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L, der 12. Buchſtabe unſers Alphabets, zu den Liquiden 
gehörig. L. als Abkürzung = Lucius, Lex (Geſetz), Liber 
(Bud), Licentiatus, Lira und Livre auf Münzen, hinter 
lat. Bhlanzen= und Tiernamen = inne, al8 röm. Zahl- 
zeihen = 50, auf franz. Münzen die Münzftätte Bayonne, 
auf franz. Kurszetteln — Lettres (Wedhfelbriefe), bei Ge 
ſchützen die Rohrlänge in Kalibern (L40 = 40 Kaliber lang); 
L aud; — Lurusrug und Luftihifi (bei. Marineluftſchiff); 
£, Zeichen für Pfund Sterling; 1= Liter, 

La, hen. Zeihen für Lanthan. 

La., Abkürzung für den nordamerilan, Staat Rouifiana. 

L. a., auf Rezepten Abkürzung für Lege artis (lat.), 
d. h. nach Vorjrift der (pharmazent.) Kunft (Zunft). 

aa, Stadt in Niederöfterreih, an der Thaya, (1920) 

Laab, |. Rab. [4470 €. 

Laaber, Markifleden im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, 
an der Schwarzen L., (1919) 767 E., Schloß. 

Laach, Marin-Laad) (lat. Abbatia Lacensis), Be— 
nediktinerabtei Abb.] im preuß. Reg.-Bez. Coblenz, auf der 
Eifel, 1093 geftiftet, Gigentum der Benediltiner von der 
Beuroner Ordnung, mit roman, Kirche (1156). OH. Davon 
der Laacher See (2 km lang, i km breit, 332 ha), ein Maar. 
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2aage (Lage), Stadt in Medlenburg- Ehwerin, an 
der Recknitz, (1919) 2300 E., Amtsgericht. 

Laagen (ſpr. lohgen), Lougen, Numedals⸗L., Fluß in 
Norwegen, 300 km lang, entſpringt auf Hardangervidda, 
mündet bei Laurvik in das Skagerrak. 

Laaland (pr. lolland), die niedrigste, ebenfte und frucht⸗ 
barjte der dän. Inſeln, jüdl, von Eeeland, 1164 qkm, 
(1901) 70585 &,, bildet mit Falſter und andern Inſeln 
das Amt Maribo; Hauptort Maribo. 

Laas, Dorf in Stal.-Tirol, an der Etſch, im Vintſchgau, 
(1910) 1412. ; berühmte Marmorwerke (Laafer Marmor), 
Marmorinduſtrieſchule. 

Laas, Ernſt, Philoſoph und Pädagog, geb. 16. Juni 
1837 in Fürſtenwalde, 1860 Gymnaſiallehrer in Berlin, 
1872 Prof, der Philoſophie in Etraßburg, get, 25. Juli 
1885, beſchränkt die Philoſophie unter Preisgabe der Meta— 
phyſik auf das Gegebene, Wirkliche (Poſitivismus); ſchrieb: 
„Idealismus und Poſitivismus“ (3 Bde. 1879—84) und 
pädagogiſche Schriften. 

Laasphe, Stadt im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, an der 
Lahn, (1919) 2408 E., Amtsgericht, Schloß der Fürften 
Sayn-Wittgenſtein-Hohenſtein; Trikotagenfabriken. 

Lab (Laab), Chymoſin, Renue, das im vierten Magen 
(Labmagen; ſ. Wiederkäuer) der Saugkälber enthaltene, aus 
deſſen Labdrüſen (ſ. Magen) abgeſonderte eiweißſpaltende 
Ferment, das ſüße Milch gerinnen läßt; auch der durch Ein— 
ſalzen und Trocknen präparierte Labmagen ſelbſt, wegen der 
angeführten Wirkung des L. in der Süßmilchkäſefabrikation 
benutzt. Das L. wird jetzt meiſt durch Labeſſenz, ein Extrakt 
aus der Schleimhaut des Labmageus, oder durch feſte Lab— 
konſerven, »pulver und »tabletten erſetzt. Sn den Salinen 
bedeutet 2, die Mutterlauge. 

Brodbaus: III.... 


Lada, I. Nebenfl. des Kuban im ruſſ.⸗kaukaſ. Kuban⸗ 
gebiet, mündet bei Uſt-Labinſk, 316 km lang. 

Labadie (ipr. -Dih), Sean de, Myſtiker und pietifti- 
Iher Separatijt, geb. 13. Febr. 1610 in Bourg (Guyenne), 
Borläufer des Pietismus, zuerit Sefuit, trat 1650 zur 
reform. Kirche über, 1660 Pfarrer in Genf, 1669 in Amſter— 
dam, geit. 2. Febr. 1674 in Altona, Vgl. Goeters („Ver⸗ 
breitung des Pietismus’, 1911). 

Laban, Sohn Bethueld, Bruder Nebellas, Oheim 
und, durch feine Töchter Lea und Rahel, Schwiegervater Sa= 
fob8 (1. Mof. 24, 20 fg.). 

Zaban, Rud, von, Tanzpädagog, geb. 15. Dez. 1879, 
Gründer der Labanjule in Zürich, feit 1919 in Stutt— 
gart; ſchrieb: „Die Welt des Tänzers“ (1920), „Die 
Schrift des Tänzers“ (1922). 

Zaband, Dorf in Deutſch-Oberſchleſien, an der Klod— 
nis, (1919) 5024 E.; Eijenhütten=, Nidelwerte. 

Zaband, Raul, Staatsrehtälchrer, geb. 24. Mai 1838 
in Breslau, 1864 Brof. in Königsberg, 1872—1917 in 
Straßburg, geft. 24. März 1918; ſchrieb: „Beiträge zur 
Kunde des Schwabenſpiegels“ (1861), „Das Staatsrecht 
des Deutihen Reichs“ (1876-82; 5. Aufl., 4 Bde., 1911 
—14), Mitherausgeber des „Archivs für öffentl. Recht“ 
(1886 fg.) und der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ (jeit 1896). 

Labaria, Schlangenart, j. Grubenottern. 

Labarraqueſche Qauge (Eau de La- 
barraque), }. Eau. — 

Labarum, Kreuzfahne, in der ſpätröm. 
Zeit die kaiſerl. Hauptfahne des Heers. Sie 
trug ſeit dem Siege Konſtantins d. Gr. über 
Maxentius Ge n. Chr.) das Chriſtusmono⸗ 
gramm JAbb.]J. 

La Bailee, Franz. Stadt, ſ. Baſſee, La. 

Labe, tiheh. Name der Elbe, 

Labelſyſtem (ſpr. lehb-), indireltes Boy—⸗ 
tottieren (ſ.d.), Empfehlung der Waren arbeiter- 
freundlicher Fabrikanten dur) Anbringung von 
Erkennungsmarken (engl. Labels), 

Zabenwolf, Pankraz, Bildhauer und Erz- 
gießer, geb. 1492, gejt. 1563, vermutlid aus Viſchers Schule, 
Schöpfer des Gänſemännchen-Brunnens in Nürnberg. — 
Sein Sohn Georg 2., geil. 1585, ebenfall8 Bildhauer. 

Labẽs, Antiſtius, röm. Juriſt unter Kaiſer Auguſtus, 
begründete die Juriſtenſchule der Prokulianer (ſ. Sabinus). 
Vgl. Pernice (3 Bde. 1873—92). 

Laberdan, Fiſchart, ſ. Dorſch. 

Labes, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, an 
der Rega, (1919) 5208 E., Amtsgericht, Landesgeſtüt. 

Labeſſenz, |. Zab. | 

Labet, im Kartenspiel, |. 

Biete. el 

Zabiäl (lat.), zu den Lip⸗ 
pen (Xabien) gehörig. Labiäles 
(Labiallaute), Zippenlaute, ſ. 
Laut. Rabialftinmen, Labial⸗ 
regiſter, Labialpfeifen, Flö— 
tenpfeifen, Orgelpfeifen mit 
Labien (ſ. d. und Pfeife). 

Labiãäna, Pola de, ſpan. 1 
Stadt, ſ. Pola de Labiana. 

Zabiaten,Lippenblüter (Labiätae), große, 
wichtige Pflanzenfan. der Tubifloren, über die 
ganze Erde verbreitet; mit in Ober= und Unter= 
lippe J vier ungleich langen 
Staubfäden, vierkantigem Stengel, vierteiligem 
Fruchtknoten und aromatiſch riechenden Drüſen— 
haaren [Abb.; 1 Blüte von Lamium in Seiten— 
anſicht, 2 in Vorderanjidt, darin k Feld, ol 
Dberlippe, ul Unterlippe, fk Fruchtknoten, gr Griffel, na 
Narbe, sta Staubgefüße, 3 Kelch mit reifer Frucht). 

Zabiatiflören, Die Pflanzenordn. der Tubifloren ſ. d.). 
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Labiaten. 


Lab 

Labian, Sreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Königsberg, 
nahe dem Kuriſchen Haff an der Deime, aus der hier der 
Friedrichsgraben abgeht, (1919) 4742 E., Amtsgericht, 
TDampferverlehr, Eügewerke, Handel. Der Vertrag von 
2,20. Nov, 1656 fiherte dem Großen Kurfürſten Friedrich 
Wilhelm die Unabhängigkeit Preußens von Schweden. 

Labiche (ſpr. Pbiſch), Eugene, franz. Bühnendichter, 
geb. 5. Mai 1815 in Paris, ſeit 1880 Mitglied der Aka— 
demie; geit. 23. Jan. 1888 in Paris; ſchrieb, zum Teil mit 
andern, Zuftipiele,. Boffen und Vaudevilles; „Theätre 
complet” (10 Bde., 1877—78). 

Lablen (vom lat. labium), Lippen, Schamlippen, auf) 
die Pre der Offnungen bei (Zabial=) Orgelpfeifen 
(}. Pfeife). 

Labienus, Titus Atius, röm. Vollstribun 63 v. Chr., 
int Galliihen Kriege Legat Cäſars, im Bürgerfriege auf 
Ceite des Pompejus, kämpfte bei Pharjalus, fiel in der 
Schlacht bei Munda in Spanien 45 v. Chr. 

Labil (lat.), ſchwankend, vergänglich; Iabiles Gleich— 
gewicht, ſ. Gleichgewicht. 

Labinſkaja, Stadt im ruſſ.-kaukaſ. Kubangebiet, an 
der Zaba, (1915) 35519 E. [(1910) 2145 €. 

Labiſchin, poln. Stadt im nördl. Pojen, an der Neke, 

Labium (lat., Mehrzahl Lablen), Lippe; bei Inſekten 
Die Unterlippe, da 5. Die beiden vereinigten zweiten Mas 
zillen; auch andere lippenähnlide Organe (ſ. Zabien und 

Zabfraut, |. Galium. [Labiaten). 

Lablab (arab. d.h. Winde), Pflanze, ſ. Dolichos. 

Labmagen, |. Wiederkäuer und Lab. 

Labö, preuß. Dorf auf der Dftfeite de8 äußern Teils 
des Kieler Hafens, (1919) 1898 E., Strandamt, Rettungs— 
ftation, Eeebad, bis 1919 mit Feſtungswerken. 

Laboratorium (neulat.), Arbeitsftätte, insbeſ. ein 
für chem., phyfilal. oder ten, Forſchungen (auf Univer- 
jitäten, Techniſchen in Sabriten), für die An— 
fertigung pharmazeut. Präparate (in Apothefen) oder auch 
(bei der Artillerie) von Munition und Munitionsgegen- 
ſtänden bejtimmter Raum; Laboränt, in chem. 2., Apo— 
thelen angelernte Hilfskräfte für Ordnungs- und leichte 
Badarbeiten, meiſt aus Arbeiter» oder Handwerkerkreiſen 
hervorgegangen; auch mandmal f. v. w. Chemikant (ſ. d); 
Früher auch ſ. v. w. Alchimiſt. 

Zaborc, Fluß des Südabhangs der Oſtbeskiden, in 
der öſtl. Slowakei, entſpringt — dem Duklapaß, ver— 
einigt ſich mit der Latorcza zum Bodrog (x. Nebenfl. der 
Theiß). Im Weltkrieg griffen im Laborctal vom 2. bis 13. 
April 1915 die Verbündeten erfolgreich an (k. u.k. 3. Armee, 
in ihrem Verband das deutſche Beskidenkorps). 

Laborde (Ipr. -börd), Jean Sof. de, franz. Finanz 


mann, geb. 1724 in Jaca (Spanien), erwarb als Kaufmann | ( 


in Bayonne ein großes Bermögen, ward unter Choifeul 
Hofbanlier und verwandte große Summen zu gemeinnügigen 
Anitalten, 18. April 1794 quillotiniert. 

Labordeſches Berfahren, Berfahren zur Wieder 
belebung Sceintoter, beſteht im rhythmiſchen Vorziehen 
und Zurückgleitenlaſſen der Zunge, wodurch infolge Reizung 
der Kehlkopfnerven die Atmung wieder eintritt. 

Laborieren (lat.), arbeiten; chem. Verſuche anſtellen; 
an etwas leiden. 

Laboulaye (ſpr. buläh), Edouard Nene Lefebvre de, 
franz. Rechtshiſtoriker, geb. 18. Jan. 1811 in Paris, ſeit 
1849 Prof. am College de France, geſt. 25. Mai 1883 
in Paris; ſchrieb: „Histoire politique des Etats-Unis 
del’ Amerique” (1855—66; 6. Aufl. 1876; deutfch, 8 Bde., 
2. Aufl. 1882). Vol. Wallon (fra., 1889). 

Labourdan (jpr. -burdäng), hast. Landſchaft in Süd— 
frankreich (Depart. Bafjes=-Pyrentes) und Spanien; Haupt- 
ſtadt Bayonne (Lapurdum). 

Labour Leader (engl. ſpr. lehb’r liev’r, „Arbeiter- 
führer”), in London in Anenbes polit, Wochenblatt, 
friegsfeindlih und internationaliftifh, Organ der Inde- 
pendent Labour Party (f. d.). 

Labour Party (eugl., jpr. lehb’r pahrtt, „Arbeiter— 
partei‘), 1906 begründete engl. Partei, Verbindung von 
Gewerkſchaften, genoſſenſchaftlichen und ſozialiſt. Bere 
einigungen, Berufsgeſellſchaften und lokalen Arbeiter— 
parteien, etwa 4,5 Mill. Mitglieder. Sie iſt mit Aus— 
nahme der ihr zugehörigen Untergruppe der Independent 
Labour Party 9 d.) nicht ſozialiſtiſch gerichtet. 


Labraddr, nordöſtl. Halbinſel Nordamerikas ſKarte: 
Nordamerifal], zwiſchen Hudſon- und Jamesbai und 
Atlant. Ozean, 1,3 Mill. qkm, etwa 10000 €. (Weiße, 
Eskimo und Bergindianer), rauhes Fels- und Seenplateau, 
reich an Pelztieren, Fiſchen (Lachſen) und beſ. Stehmüden 
und sfliegen, aber für den Aderbau ungeeignet; der Hüften 
reifen längs des Atlant. Ozeans (18000 qkm, 1919: 
3647 E.) mit ſechs Miſſionsſtationen der Mähriſchen Brüder 
(Herrnhuter) ift Dependenz der brit. Kolonie Neufundland, 
der Reft gehört zu Kanada. Im Sommer wegen des Bild: 
reichtumsd des angrenzenden Meer8 Sammelpuntt auslän— 
diſcher Fiſcherflotten. 2, ift wahriheinlid das Helluland 
der Normanen (um 1000 n. Ehr.), wurde 1498 von Cabot 
wieder entdedt, 1501 von Eortereal benannt (2.-Aderland), 
1610—11 von Hudfon zuerft umfahren. Bol. Stearnd 
(1885), Grenfell (1910 und 1913), Prichard (1911), Gosling 
(1911), Sabot (1922, ſämtl. engl.), übe (1909). 

Labradör, Labradorit, trikliner Kalknatronfeldſpat, 
meilt in blättrigen oder körnigen Maffen vorlonmend; 
mande Varietäten mit prächtigem, Fir eingelagerte fremde 
mikroſkopiſche Mineralien hervorgerufenem Farbenſchiller 
auf Epaltfläden, zu Shmudfteinen, Dofen ꝛc. verarbeitet. 

Labrapddrente, j. Smaragdente. 

Labradörſtrom, |. Meeresftrömungen. 

Zabradpdrtee, |. Gaultheria und Ledum. 

Zabrunie (jpr. -brünih), Gerard, franz. Schriftſteller, 
j. Gerard de Nerval. 

2a Brunyere (ſpr. brüfähr), Jean de, franz. Cchrifte 
Iteller, geb. 16. Aug. 1645 in Paris, Mitglied der Aka— 
demie, geit. 10. Mai 1696 in Verſailles, vorzüglider Stiliſt 
und moraliſch-ſatir. Charafterzeihner in „Les caracteres 
de Theophraste” (1688 u. ö., deutſch von Flake, 19179. 
Vgl. Morillot (frz., 1904), Lange (fr}., 1909). 

Labſalben, ſ. v. w.teeren. 

Labskaus, Gericht aus gekochtem und fein gehacktem 
fetten Rinderpökelfleiſch, Fiſch, Kartoffeln und Gewürz 
(Zwiebeln, Pfeffer ꝛc.). 

Zabuan, brit. Inſel und Kronkolonie (ſeit 1906 unter 
Verwaltung der Straits Settlements) an der Nordweit- 
füfte von Borneo, 78 qkm, (1918) 6848 E. (Malaien, 
30 Europäer); Hauptort Victoria (1500 E.). 

Labyrinth (grch.), Bau mit vielfah verfhlungenen 
Gängen und Kammern, aus denen der Ausgang ſchwer 
zu finden ijt; am berühmteſten das kretiſche L., bei Knoſos, 
der Cage nad von Daidalos al8 Wohnung des Minotauros 
erbaut, und das ägypt. &. im Fajum bei Hawära. Für 
die bildlihe Darftellung des 2. hat die grich. Kunſt Das 
Müandermufter benugt. In der Anatomie der innerite 
Teil Des Gehörorgans des Menſchen und der Wirbeltiere 
ſ. Ohr), aud) Atmungsorgan der Labyrinthfiſche (}. d.). 

Zabyristhfifhe (Labyrinthici), Familiengruppe der 
Unterordn, der Meeräſchenartigen 
(Muguliformes), Süßwaſſerfiſche 
der heißen Bone; in einem Nteben= 
raum ihrer Kiemenhöhle befindet ſich 
ein blättrige8, gemundenesAtmung8- 
organ (Labyrinth), das ihnen erlaubt, 
längere Zeit im Trocknen zu leben. 
Zugehörig: der Kletterfiſch (Anäbas 
scandens G. 1.) in Djtindien, der die Dornen des Kiemen— 
dedel8 zur Fortbewegung auf dem Lande, auch zum Klettern 
benutzt; die chineſ. Gattung = 
Der Makropoden (Groffloffer, 
Macropödus), mit verlängers 
ten weiden Strahlen faft in 
allen Floſſen, darunter M. 
viridiaurätus Lacep. [Abb.] 
mit goldgrünen und rötlichen 
en en — F 

quarienfiſch, das Männchen a ee 
die Eier in einen von i — Babhrinthfiiher Gurami 
bildeten Schaumneſt bewahend, und der unfdheinbarere, 
dunflere M. operculäris L.; der Gurami (Osphromönus 
Gourami Lacep. [Abb.]), bi8 1m lang und bis 10 kg 
ſchwer, wohlſchmeckend, Große Eundainfeln, aber aud) ander- 
wärts gezüchtet. Dal. Stanſch (1909). 

Labyrinthodänten, Labyrinth. oder Wickelzähner 
(Labyrinthodonta), fyjtemat. Gruppe vorweltlicher Am— 
phibien des paläg= und meſozoiſchen Zeitalters, am ftärkiten 





Labyrinthfiſche: 
Großfloſſer. 
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in der Trias entwickelt, von Salamander- bis Krokodilgröße; 
die Dentinmaſſe der Zähne labyrinthiſch eingefaltet, die 
Haut mit Knochenplatten (daher Panzerlurche). 

Lac (lat.), Milch; L. virginis, Sungfernmild (ſ. Benzoe⸗ 
tinttur); L. sulfüris, Schwefelmilch (ſ. Schwefel). 

Lao (fr}.), der Eee, 

Zac (Lad), oftind. Rechnungseinheit = 100000 Nupien, 

Lacaze⸗Duthiers (ipr. kahſ' dütfähr), Henri de, 
franz. Zoolog, geb. 15. Mai 1821 in -Etiguedern (2ot=et= 
Saronne), Prof. in Lille, int Balencienne8 und an der 
Eorbonne; gründete 1873 eine zoolog. Station in Roscoff 
(Bretagne); geit. 21. Suli 1901 in Las Fons (Dordogne); 
bef. um die Anatomie und Entwicklungsgeſchichte der niedern 
Eeetiere und die Purpurforſchung verdient. 

Lac-dye (engl., ſpr. läd dei), Färbelack, Sarbitoff, ge= 
wornen durch Ausziehen aus dem Stod- oder Körnerlad, 
der, an Beigenbäumen in Oftindien, wie der Ehellad, dur) 
Stiche der Gummilackſchildlaus erzeugt wird, ijt das Kal— 
ziunfalz der Lakkainſäure, fürbt Wolle bei. auf Zinnbeize 
rot; der mit Alaun gefälte Farbſtoff wird als Lac-lake 
oder Lack-Lack bezeichnet. 

Lace (engl., Ipr. lehß), Spitzen, Borten. 

Lacedonia (ſpr. -tſche), Stadt in der ital. Prov. 
Avellino, im Ofantotal, (1911) 5966 €. 

Qacepede (ipr. laßepähd), Bernard Germain Etienne 
de Laville, Graf de, franz. Naturforſcher, geb. 26. Dez. 
1756 in Agen, Prof. in Paris, 1809 Staatsminiſter, 1814 
Rair von Frankreich, geit. 6. Oft. 1825 in Epinay bei 
Saint-Denis; ſchrieb Naturgeſchichten der Fiſche (5 Bde., 
1798 -1803), der Waltiere (1804) u. a. 

Lacepedeinſeln (ſpr. laßepahd-), Snfelgruppe an der 
Nordmweitlüfte von Weitauftralien; Guanolager. 

2a Cerdaña (ipr. Berdannja), |. Eerdagne. 

Laoerta (lat.), Eidechſe. 

Lachaiſe (ſpr. ſchähſ'), Francçois de, franz. Jeſuit, 
geb. 25. Aug. 1624 in Air (Depart. Loire), ſeit 1675 Beicht— 
vater Ludwigs XIV., wirkte für Die Sejuiten gegen Die 
Sanfeniften und Hugenotten, geft. 20. Jan. 1709. eine 
Befigung am Mont-Louis in Paris jeit 1804 Friedhof 
(Pere⸗Lachaiſe). Vgl. Chantelauze (1859). 

2a Ghansfee (ſpr. ſchoſſeh), Pierre Claude Nivelle de, 
franz. Dramatiter, geb. 1692 in Paris, geft. daſ. 14. März 
1754, Begründer der „Comedie larmoyante‘” (Rühr-— 
ftüd) durch „Le prejuge & la mode” (1735), „Melanide” 
(1741) u. a. Vgl. Lanſon (3. Aufl. 1903). (Bonds, 

La Chaur-de- Fonds, ſchweiz. Ort, 1. Ehaur=de= 

Zaren, lautes, kurzes, ſtoßweiſes Ausatmen mit Zu— 
En gewiſſer Geſichtsmuskeln (Lachmuskeln), 
die Die Mundwinkel nad) außen ziehen [Tafel: Phyſio— 
gnomit und Mimit La, bei Mimik), meilt unwilllürli 
durch Vorſtellungen oder ſchwache fenfible Reize erregt, u 
dur den Willen; nur big zu einem gewiffen Grade unters 
drüdbar; krankhaft (Lachkrampf) bei Hyſterie (f. d.). 

Lachen, Marktflecken im ſchweiz. Kantor Schwyz, anı 
Züricher Eee und Eingang des Wäggitals, (1920) 2483 ©. 

Lachenal (pr. Ichenäll), Adrien, ſchweiz. Bundes- 
‘präfident, geb. 19. Mai 1849 in Genf, 1881-84 Mit- 
glied des Ständerats, 1884 des Nationalrats, 1892—99 
des Bundesrats, 1896—97 Bundespräfident, 1900 Mit— 
glied des Ständerats, 1903 deſſen Präfident. 

Lachender Hang, j. Eisvögel. 

Lachkſis, eine der drei Moiren (f. d.). 

Lachgas, ſ. Zultgas. 

Lachine (ſpr. ſchihn), Stadt in der kanad. Prov. 
Quebec, am St. Lorenzſtrom und deſſen von einem 
Kanal umgangenen Schnellen, (1911) 10699 E. 

Lachkrampf, ſ. Laden. 

Lachmann, Karl, Philolog, geb. 4. März 1793 in 
Braunſchweig, 1825 Prof. in Berlin, geſt. daſ. 13. März 
1851, bahnbredend durch ſtrenge methodiſche Kritik auf 
den Gebieten der klaſſ. („Betrchtungen über die Ilias”, 
1847; Ausgaben des Properz, Lucrez 2c.) und der deutſchen 
Philologie („Über die urfprüngl. Geſtalt des Gedichts von 
der Nibelungen Not” [Begründung der Nibelungenlieder= 
Theorie], 1816; „Über altbochd. Betonung und Verskunſt“, 
Ausgaben des Nibelungenliedes, Walthers von der Vogel— 
weide, Wolframs von Eſchenbach, von Hartmanns Iwein, 
Leſſings ıc.), „Kleine Schriften“ (2 Bde., 1876), „Briefe 
an M. Haupt” (1892). Vgl. Herk (1851). 


Beachte die Verzeichnisse am 
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Lachner, Franz, Komponift, geb. 2. April 1803 in 
Kain (Oberbayern), 183668 kgl. Rapellmeilter in Mün— 
De, 1852 Generalmufitdireltor, geft. daf. 20. Jan. 1890. 

erte: acht Sinfonien, at Orcheſterſuiten, Opern („Ka⸗— 
tharina Cornaro“, 1841, u. a.), Meffen, Oratorien, ein 
Requiem, Männerdöre („Sturmesmythe“ zc.), Lieder u. a. 
Brüder: Ignaz 2., geb. 17. Cept. 1807, 1861—75 
Sapellmeilter in Frankfurt a, M., geft. 25. Febr. 1895 in 
Hannover; Opern („Loreley“, 1846, u. a.), Lieder, Sammer= 
mufit. Vinzenz 2., geb. 19. Juli 1811, 1836—73 Rapell= 
meifter in Mannheim, geft. 22. San. 1893 in Karlsruhe, 
befannt dur Männerchöre, Lieder (zu Biltor von Scheffels 
Gedichten), Muſik zu „Turandot“ u. a. 

Lachowſche Inſeln, richtiger Ljachowſche Inſeln, 
zwei ruſſ. Inſeln, ſ. Neuſibiriſche Inſeln. 

Lachſe (Salmonidae), Fam. der Knochenfiſche, mit 
kleiner, ſtrahlenloſer Fettfloſſe Hinter der Rückenfloſſe 
(1. Floſſen). Die meiſten Arten bewohnen die Küſten und 
Süßwäſſer der nördl. gemäßigten und Falten Zone. Die 
im Meere Lebenden wandern zum Laien in die Flüſſe 
Dean Fleiſch größtenteils wohlſchmeckend und ſehr be— 
iebt. Man unterſcheidet bezahnte und unbezahnte Arten. 
Im einzelnen gehören zu den L. außer dem gemeinen L.: 
Saibling, Huchen, Forelle, Stint, Rente, Äſche u. a. Ge— 
meiner 2. (großer L., Salm, Salmo salar L. [Tafel: 
Fiſche IL, 4]), bis über 1 m lang, jehr geitredt, Schnauze 
lang ausgezogen, der Unterkiefer alter Männden hakig 
emporwachſend (Haken⸗-L.), Rüden blaugrau, Seiten filbrig, 
mit ſchwarzen, zur Laichzeit auch mit roten Flecken, bei alten 
Männchen der Bauch rot überlaufen, Floſſen dunkelgrau; 
Wanderfifch des nördl. Atlant. Ozeans und feiner Neben 
meere, nicht des Mittelländ. und Schwarzen Meers, aljo 
aud nit in der Donau. Der in die Flüſſe zum Laichen 
aufjteigende, fette, größtenteils feine Nahrung aufnehmende 
2. mit rotem Fleiſch wird je nad) dem erwählten Strom— 
gebiet Rhein-, Weſer-, Elb-L. ıc. genannt. Er geht bis 
in die Duellffüffe (in Nheingebiet bis gu über 1000 m 
Seehöhe) und überwindet Wehre und andere Hinderniffe 
in mädtigen Eprüngen. Der Laich wird in ſelbſtaus— 
gehöhlten Grundmulden abgejegt und befamt. Der wieder 
abwärts wandernde 2. ift Sehr erſchöpft, mager, weißfleiſchig 
und geringwertig. Die Jungen folgen etwa nad einen 
Jahre. Fang mit Neken während des Aufjteigens, mit 
der Angel nur als Sport. Man erleigtert daS Über» 
winden der MWehre, Stromſchnellen sc. durch Lachsleitern 
(Lachstreppen), d. h. künſtliche Rinnen, worin ji durch 
Vorſprünge oder Abſätze Ausruhetümpel bilden. Be— 
deutend auch die Bewirtſchaftung mit künſtlicher Fiſchzucht 
(j. d.), zumal bei Unzugänglichkeit des Stromoberlaufs 
für die aufſteigenden Fiſche. An den Küſten des nördl. 
Stillen Ozeans von Alaska bis Nordkalifornien der 
Duinnat-®. (Salmo Aschawytscha Walb.), auf den ſich 
die wichtige Büchſenlachsfabrikation gründet. Vgl. Fritſch 
(1894), —5* (1905), Leonhardt (1905). See⸗vVL., der 
im Meer gefangene, weniger wertvolle 2., aud) der Kalmück 
und der Köhler (ſ. diefe Etihwörter); Karpfem-L., |. d. 

Lachsforelle, ſ. Forellen. 

Lachtaube, ſ. Tauben. 

Lachter, Berglachter, früheres Längenmaß im Berge 
bau, ſ. v. w. Klafter, etwa — 2 m, [durchflechten. 

Lacieren frz. ſpr. lab-), eins, zuſchnüren, mit Band 

LZacinium, im Altertum Vorgebirge in Bruttium, im 
EHI. von Kroton, mit Tempel und Hain der Juno 
Lacinia; jeht Capo delle Colonne. 

Zacis (frz., ſpr. laßih), netzförmiges Gewebe, beſ. bei 
Zierbändern (Lacisbändchen). 

Lad (arab. lakk), Lackfirnis (ſ. Firnis und Lackarbeiten). 

Lad, die Pflanzengattung Cheiranthus (ſ. d.). 

Lack, oſtind. Rechnungseinheit, ſ. Lac. 

Lack, Stadt in Krain, ſ. Biſchoflack. 

Lackarbeiten, die beſ. trefflich in Japan hergeſtellten, 
mit Lacküberzug verſehenen Möbel und kleinen Gebrauchs— 
gegenſtände Abb.; a Netfule, b Inro], meiſt aus Holz. 
Der Saft des japan. Lackbaumes (ſ. Rhus) iſt in ſeiner 
großen Härte, feinem Spiegelglanz und ſeiner Widerſtands— 
kraft gegen kochendes — und Alkohol den künſtlichen 
Lacken Europas überlegen. Von den verſchiedenen Aus— 
ſchmückungsarbeiten find hervorzuheben: Gold-L. (makiye; 
auf den friſchen Rohlad wird Goldpulver aufgejtreut), 


Schluß des vierten Bandes. 17. 


Lac 


Aventurin=2, (mit rauhem Grund), ferner die 2. in Vers 
bindung mit (Blei= und Perlmutter-) Einlagen. Der bes 
rühmtelte Zadkünftler Japans ift Korin (f. d.). In China 
wird die Arbeit aus geſchnitztem roten — 

Lack (Tiao-tsi) und die Perlmutter- 
und Soldeinlagearbeit in ſchwarzem Lade 
grund —— (Laque burgaute). 
Die Inder kratzen oder ſchneiden die 
Ornamente aus der farbigen Lackſchicht 
aus, während die Grundlage der perſ. 
Lackmalerei Papierſtoff iſt. In Europa 
wurden durch die oſtaſiat. 2. beſ. die vier 
Brüder Martin in Paris un1745 (Vernis 
Martin) beeinflußt. In Braunſchweig 
gründete 1763 Joh. Heinr. Stobwaſſer 
eine Fabrik von Lackwaren. 

Lackawanna, Stadt im nordame— 
ritkan. Etaate Neuyork, (1920) 17 918 €. 

Lackfarben, Farblacke, unlösliche 
Verbindungen von organ. Farbſtoffen mit 
— Pal: — lee 
auch die unlöslichen Farbenniederſchläge, 
die ſich auf der gebeinten Safer im Ein- Aapan or Lad: 
färben bilden. Vgl. Sennifon (1901). Baur 

Zadieren, mit Lackfirnis (j. Firnis) anftreigen. Vgl. 
Creuzburg (12. Aufl. 1921). 

LSack⸗Lack, |. Lac-dye. 

Lackmus (von lat. lacca musci, d.h. Mooslack), 
Tourmeſol, blauer, aus Bledhten der Gattungen Lecanora 
und Roccella unter Zufaß von kohlenſauren Alkalien durch 
Gärung gemwonnener Farbitof. Kommt mit Gips oder 
Kreide verdidt in den Handel, enthält den blauen Farb— 
off Azolitmin, der ſich durch Waller ausziehen und zum 
Bärben von Bapier, Wäſche, Zucerwaren verwenden läßt. 
Wird durch Spuren von Säuren rot, durch Alkalien wieder 
gebläut, dient deshalb in der Chemie in Form von Lad= 
mustinttur und Lackmuspapier als Neagend auf Säuren 
und Alkalien; die roten Neagentien werden aus blauen 
durd) Zuſatz von wenig Phosphorfäure hergeftellt. 

Lackmusflechte, j. Roccella und Lecanore, 

Zatmustrant, |. Crozophora. 

Zetnuspapier, -tinftur, |. Lackmus. lIlIäuſe). 

Lackſchildlaus, die Gummilackſchildlaus (ſ. Schild— 

Lao-lake (engl., ſpr. läd ur: ſ. Lac-dye. 

Lac Zenan (Ipr. -mäng), 1. Genfer See. 

Lacondamine, Franz. Reifender, |. Condamine. 

Laconia, Stadt im nordamerilar. Staate New Hamp— 
ſhire, (1920) 10897 €. 

Lacordaire (Ipr. dähr), Henri Dominique, franz. 
Kanzelredner, geb. 12. Mai 1802 in Recey-ſur-Ource, 
erſt Juriſt, 1827 Priefter, juchte wie Lamennais und Mon— 
talembert Kath. Forderungen mit modernen polit. Mitteln 
durchzuſetzen, 1848 Mitglied der Nationalverſammlung 
(Republilaner), 1850 Dominilanerprovinzial von Frank— 
reich; geit. 22. Nov. 1861 in Soreze. „CHEuvres” (6 Bde., 
:1872—73, neue Ausg. 9 Bde., 1901). Biogr. von Cho— 
carne (frz., 9. Aufl. 1905), Bleibtreu (deutlich 1873). — 
Eein Bruder Jean Theéodore 2., Naturforſcher, geb. 1. Febr. 
1801 in Recey-ſur-Ource, Prof. in Lüttich, geit. daſ. 
19. Suli 1870, förieb eine „Histoire naturelle des in- 
sectes’ (mit Boisduval, 8 Bde., 185468) ıc. 

Lacöte (La Güte, pr. -Toht), Das Ufergelände am 
Genfer See zwiſchen Aubonne und Serine (Promenthoufe), 
weitl.von Zaufanne; MWein- und Obftbau. 

La Cour (ſpr. fuhr), Poul, Aoynler und Meteorolog, 
geb. 13. April 1846 auf Stjärjö bei Ebeltoft in Jütland, gelt. 
daſ. 24. April 1908; Erfinder der Speltrotelegraphie (ſ. d.). 

Laorimae Ohristi (lat., „Chriſtuſtränen“), hellroter 
Liförwein aus der Larrimatraube am Veſuv; im Handel 
weiße und rote Weine vom Averner Eee und von Capua. 

Zacroig (pr. -Fröä), Paul, franz. EC Hriftiteller unter 
dem Pſeudonym Bibfiophile Jacob, geb. 27. Febr. 1806 
in Paris, SKonfervator an der WUrjenalbibliothel, geft. 
16. Dit, 1884, verfaßte geſchichtl. Romane, hiſtor. Schriften 
(„Histoire de Napoleon III”, 4 Bde., 1853 ; „Histoire de 
Nicolas I”, 8 Bde. 1864— 75; unter dem Namen Pierre 
Dufour Mitverfafler der „Histoire} de la prostitution“, 
6 Bode, 1851—54) und ardjäolog. literar. Prachtwerke (3.3. 
„Costumes historiques de la France”, 10 Bde., 1852). 
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— Sein Bruder Jules 2., geb. 7. Mai 1809 in Varis, 
geit. daſ. 10. Nov. 1887, Dichter und Romanſchriftſteller. 
Zacroma, Leine Dalmat. (jugoflam.) Infel im Adriat. 
Meer, vor dem Hafen von Raguſa, Schloß, Klofterruine; 
im Belit der Benediktiner, 
Lacroſſe (La Croſſe), Stadt im nordamerikan. Staat 
Wisconſin, am Miffiffippi, (1920) 30363 E.; Sägemühlen. 
Zactantind, Lucius Cölius Firmianus, Tat. Kirchen 
vater, um 300 Lehrer der Beredjanteit in Nilgmedien („der 
4 ſtl. Cicero’). Hauptwerk: ‚Divinae institutiones”, eine 
pologie des Chriſtentums; aud) „De mortibus persecu- 
torum‘ wird ihm zugeſchrieben. Vgl. Brandt (1889—91). 
Lactarius (Lactaria), Miſchblätterſchwamm, Mildhpilz, 
Milchling, Reizker, Hutpilzgattung der Bam. der Blätter- 
pilge, mit weißem oder rötlichem Milchſaft, von Geftalt mehr 
oder weniger einem umgeftülpten Regenſchirm ähnlich. Gute 
Speijepilge: L. deliciösa Fr. (echter Reizker, Hirfchling, 
Rietichling, Rößling [Tafel: Pilze, 10]), mit grangeroter, 
Ipäter grünlid) werdender Milch, und L, volema Zr. (Brät- 
ling, Birnenmilchling Tafel: Pilze, 16]), mit weißer 
Milch. Giftig: L. torminösa Fr. (Gift- oder Birkenreizter 
[Tafel: Pilze, 117), dem echten Reizker ähnlich, doch mit 
weißer Mil, und L. pyrogäle Fr. (Brennreizter, Feuer- 
mildhling), mit bleifarbigem bis braunem Hut, gelbliden 
Zamellen und viel weißer Milch. VBerdädtig: L. piperäta 
Fr. (Pfefferſchwamm), mit jehr großem, weißem Hut und 
ſehr Icharfer, weißer Mil, und L. rufa #r. (rotbrauner 
Milchling [Tafel: Pilze, 17]), mit rotbraunem, glänzen= 
dem Hut, gelbliden Zamellen und weißer, Iharfer Milch. 
Lactüca L., Lattich, Pflanzengattung der Kompofiten, 
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mäßigten und war— 

men Bone. L. 
virösa L. (Gift: 
lattich [Abb. ]), & 
ſtattliche Pflanze GI 
mit buchtig gezähn⸗ 
ten Blättern, giftig; 
L.scariöla L. (wil« 
der Lattich Abb.]), 
auf Schutthaufen, 
an Wegen, ebenfalls 
gelb blühend, eine 
der Kompaßpflan- 
en (ſ. d.), wovon der Gartenſalat (ſ. d.) mit vielen Zucht⸗ 
—— (Eskariol oder Eskarol u. a.) abſtammt. 

Lacünar, bei den alten Römern die getäfelte Zimmer—⸗ 
dede, Kaflettendede (ſ. Kaſſette). 

Lacus (lat.), der See. 

Lacy oder Lascy (ipr. Lay), Franz Mori, Graf von, 
öfterr. Feldmarſchall, geb. 16. Okt. 1725 in Petersburg, trat 
1743 in öſterr. Dienite, zeichnete Ti bei. im Siebenjähr. 
Kriege aus, 1765 Feldmarſchall, geit. 24. Nov. 1801. 

Lada (engl. Ladakh), ſüdöſtl. Divifion der Grenz— 
diſtrikte des brit.=oftind. Reichs Kaſchmir, Alpenland des 
Himalaja und Karakorum, vom Indus durchfloſſen; Haupt 
ort Leh (ſ. d.). 

Ladänum (Labdanum, Resina oder Gummi L.), 
gummiartig-harzige Subſtanz, aus verſchiedenen Arten 
der Ziltrofe (ſ. Cistus) gewonnen; diente früher als adſtrin— 
gierendes Heilmittel und ai Räucherungen. 





Ladefähigkeit, ſ. Schiffsvermeſſung. 

Lademarke, |. Tiefladelinie. 

Laden, Kinnladen, |. Kiefer. Beim Pferd beſ. Die zahu— 
freien Ränder der Stiefer zwiſchen Haken- und Badenzähnen. 
Sie nehmen bei der Zäumung das Gebiß auf, das durch 
Quetſchung zu Entzündungen, Berdidungen des Fleiſches 
(Sartmäuligteit), VBerlegungen des Knochens 20. (Xaden- 
frantheiten) Anlaß geben Kann. 

Ladenburg, Stadt im bad. Sr. Mannheim, am Nedar, 
(1919) 4590 E., Realſchule; BZigarrenfabrifen, Tabakbau. 

Ladenburg, Albert, Ehemiler, qeb. 2. Suli 1842 in 
Mannheim, 1873 Prof. in Kiel, 1889—1909 in Breslau, 
geft. daf. 15. Aug. 1911; arbeitete über die Konftitution 
des Benzols, über Pyridinabkömmlinge, ftellte dad Koniin 
fünftlid dar. Schrieb u. a.: „Theorie der aromat. Verbin— 
dungen” (1876), „Vorträge über die Entwicklungsgeſchichte 
der Chemie in den legten 100 Jahren“ (A. Aufl. 1907), 
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„Lebenserinnerungen“ (1912). L. gab das „Handwörter⸗ 
buch der Chemie“ (13 Bde., 1883-96) heraus. 

Ladenhüter (d. h. was nicht aus dem Laden geht), 

Ladeſchein, |. Konnoſſement. Junverkäufliche Ware. 

Ladeſtreifen, ſchmales Stahlblech mit umgebogenen 
Rändern und Feder zum Zufanımenhalten der Patronen von 
Handfeuerwaffen [Abb.]. 

Ladezeit, die gejehl. Brill, inner— 
Halb welcher der Befraditer Die Waren 
zur Verladung and Schiff zu liefern 
hat (Handelsgeſetzb. $ 567—-578). Die 
vertragsmäßige Verlängerung der L. 
heißt Überfiegezeit, die dafür zu ge— 
währende Bergütung Überliegegeld. 

ädieren (lat.), verlegen, beſchä— 
digen, beleidigen. 

Ladiner, die romaniſch ſprechende 
Bevölkerung in der Schweiz und Südtirol. 
romaniſch und Karte: Deutſchtum I.) 

Ladino, der jpan. und zum Teil portug. Sargon der 
Juden auf der Pyrenäiſchen Halbinfel, von Dort weiter, 
beſ. nad) der Türkei verpflanzt, mit eigner Literatur, 

Ladinos, Milhlinge von Weißen und Indianerinnen. 

Ladis, Dorf in Tirol, im Oberinntal, (1920) 315 E., 
Schwefelquelle; dabei Bad Obladis, mit Eäuerling. 

adislaus, König von Neapel, f. Wladiſlaw. 

Ladislaus, Könige von Ungarn, — 2. J., der Hei» 
ige (1077-95), Sohn Belas I., eroberte 1087 Sroatien 
und Slawonien, zwang 1091 die Kumanen zum on en 
tum, 1198 fanonifiert. — 8. II. (1161-62), Cohn Bes 
la8 II., Gegenlönig gegen den unmündigen Stephan III., 
ftarb bereit3 14. San. 1162. — 8. III. (1204—5), folgte 
dreijährig feinem Vater Emerich, ſtarb 7. Mai 1205. — 
2. IV. (1272—90), geb. 1262, folgte feinem Bater Ste— 
phan V., Bundesgenofle Rudolfs von Habsburg gegen 
Ottokar von Böhmen, 1290 ermordet. — 8. V. Poſthu⸗ 
mus (1440—57), geb. 22. Febr. 1440 in Komoren, nach— 
geborener Sohn des deutjhen Königs Albrecht IL, dem 
er als König von Böhmen und Ungarn und Herzog von 
Oſterreich unter Vormundſchaft Kaiſer Friedrichs III. folgte, 
übernahm 1452 ſelbſt die Regierung in Ungarn, mußte in 
Böhmen Georg Nodiebrad als Reichsverweſer beftätigen, 
geſt. 23. Nov. 1457 in Prag. 

Ladiſlaw, Könige von Polen, ſ. Wladijlam. 

Ladmirault (pr. lamtroh), Rene Paul de, franz. 
General, geb. 17. Febr. 1808 in Montmorillon, diente 
1831—52 in Algier, befehligte 1859 in Italien eine Di— 
vilion, 1870 in Met das A. Armeelorpg, 157178 Gou= 
verneur von Paris, geit. 3. Febr. 1898 in Paris, 

Zadd, Dit im Ägypt. Eudan, am Weißen Nil (Bahr 
el⸗Dſchebel); 1875 von Gordon gegründet, ehemals Haupts 
ftadt der frühern ägypt. Uquatorialprovinz, war 1894— 
1910 nebit dem umliegenden Gebiet (48200 qkm) an den 
Kongoſtaat verpadtet. 

Ladogaſee, finn. Lantoffa, größter Landjee Europas, im 
nordweſtl. Rußland, 18150 qkm, 223 m tief, nimmtden Wol⸗ 
how, den Ewir, den Wuoren auf, einziger Abfluß die Newa. 
Politiſch gehört die nordweftl.Hälfte des Sees zu Finnland, 
der Südteil zu Somjetrußland, ein nördl. Stüd zu Karelien. 
An feiner Süd- und Südoſtſeite führen von der Newa bis 
zum Swir Kanäle, darunter (bi8 zum Wolchow) der Kanal 
Kaiſer Peters d. Gr. und parallel mit ihm der Kanal 
Alexanders II., weiter zum Sjaß und Swir der Kanal ber 
Kaiferin Marie Feodorowun und der Kanal Aleranders III. 

Ladon, heute Ruphiä, Nebenfl. des Alpheus in Pe— 
loponnes. 

Ladon, in der griech. Mythologie ein Drache, der die 
goldenen Apfel der Heiperiden hütete, von Herakles getötet 
und von Hera unter die Sterne verjekt. 

Zadon, Spiellarte, |. Tarod. 

Ladritſcher Brüde, Eijadbrüde bei Sranzensfelte; 
bier Sieg der Tiroler unter Hafpinger über Franzoſen und 
Bayern unter Lefebvre (4. und 5. Aug. 1809). 

Ladronen, Sufelgruppe, f. Marianen. 

Ladung, Kargo, die Sefamtheit der in einem Beför— 
derungsmittel, bei. einem Schiff, untergebraditen Güter. 
— Im Rechtsweſen ift 2. (Bitation) die förmliche Be— 
ſtellung eines Beteiligten zu eittem vom Gerichte anberaunt- 
ten Termine, Die 2. der Parteien ift im Zivilprozeſſe 
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grundſätzlich dem Prozeßgegner überlaſſen (Parteibetrieb); 
die L. von Zeugen und Sachverſtändigen erfolgt von Amts 
wegen durch den Gerichtsſchreiber; im Strafprozeß lädt die 
Staatsanwaltſchaft Die Beteiligten. (S. auch Ladungsfriſt.) 
Nichtbefolgung der L. zieht Strafe nach ſich. 

Ladungsfriſt, in Prozeſſen die Friſt, welche zwiſchen 
Zuſtellung der Ladung und dem Verhandlungstage liegen 
muß, im Anwaltsprozeß eine Woche, in andern drei Tage. 

Ladungsſchein, Ladeſchein, ſ. Konnoſſement. 

Lady (engl. ſpr. lehdi), ehedem Ehrentitel der engl. 
Königinnen, ſpäter der Prinzeſſinnen von kgl. Geblüt; 
jetzt mit Vor» und Familiennamen Titel der Frauen engl. 
Peers, Baronet8, Ritter, der Töchter der Herzöge, Mars 
quis und Grafen; auch |. v. w. Frau (Dame) ü —— 

Ladyſmith (ſpr. Iehdi-), Stadt im W. der ſüdafrikan. 
Prov. Natal, am Klip River (zum Angela), (1911) 
5595 E.; im Südafrikan. Kriege 80. Oft. 1899 bis 
28. Behr. 1900 von den Buren erfolglos belagert. 

Laeisz, Berd., Begründer der Meederei und Seever— 
fiherungsfirma F. Laeisz in Hamburg (begründet 1824), 
geb. 1. Ian. 1801 in Hamburg, geit. 7. Wehr. 1887. 

Laeken (pr. lahlen), nördl, Vorort von Brüffel, 
(1919) 49935 E., kgl. Reſidenz, Marienlirhe mit der 
Königsgruft, Jardin eolonial (jeit 1900). 

Laenınec (ſpr. -nid), Rene Theophile Hyacinthe, Medi— 
ziner, geb. 17. Febr. 1781 in Duimper (Bretagne), Holpital= 
arzt in Paris, geſt. 13. Aug. 1826 in feelouarnec, Begründer 
der phyſikal. Diagnoftil, Erfinder des Stethoflops; ſchrieb: 
„De Vauscultation mediate‘ (1819 u. d.; deutſch 1832). 

Zaer, 1) (jpr. lär) Dorf im preuß. Neg.-Bez. Arns— 
berg, (1919) 6699 E.; Eteinloblenbergbau. — 2) (fpr. 
lahr), Dorf im preuß. Reg.=Bez. Münjter, (1919) 2255 E. 

Laer (pr. lahr), Pietervan, genannt Banboccio, Dialer, 
geb. um 1590 in Haarlem, lebte längere Zeit in Rom, geſt. 
1642 in Haarlem; bei. Volksſzenen, „Bambocciaden“ (ſ.d.). 


Zaertes, in der griech. Sage Vater des Odyffeus (1. d.), 
nahm an der Kalydonijhen Jagd und am Argonauten= 
zug teil. [24168 €. 


La Eitrada, Stadt im nordweſtl. Spanien, (1918) 

2a Farina, Giufeppe, ital. Staatsmann und Hiſto— 
riler, geb. 20. Juli 1815 in Meſſina, mußte 1849 wegen 
Teilnahme an der Revolution fliehen, gef. 5. Sept. 1863 
in Slorenz; ſchrieb: „Storia d’Italia 1815—50° (1860; 
2. Aufl., 2 Bde, 1864) ıc. Vgl. Biondi (2 Bde., 1893). 

Lafayette (pr. läffehjett), Stadt im nordamerikan. 
Staate Indiana, am Wabaſh, (1920) 22546 E., Univerfität 
(ftaatl. ten. Hochſchule), Purdue College ; Induſtrie. 

Zafanette (jpr. -fatett), Marie Sean Paul Roh Ypves 
Gilbert Motier, Marquis de, franz. General und Polis 
tifer, geb, 6. Sept. 1757 auf Schloß Chavagnac (Ober⸗ 
Igire), gelt. 20. Mat 1834 in Paris, nahm unter Was 
Ihington als Generalmajor am amerifan. Unabhängigleits= 
friege ruhmreich teil und wirkte in Paris für die junge 
Republik, ward 1789 Generallommandant der Parifer 
Nationalgarde und rettete 6. Dit. die kgl. Familie in 
Berjailles, erhielt den Oberbefehl über die Nordarmee an 
der belg. Grenze, ward den Radikalen verdähtig, 1792 
bon der Nationalverjammlung geächtet, auf der Flucht 
von den Oſterreichern verhaftet und bi8 1797 in Olmütz 
gefangengehalten. Während des Kaiſerreichs in Zurück— 
gezogenheit, war er 1818—24 und wieder feit 1825 Mit» 
glied der Deputiertenlammer auf der äußerften Linken, 
wirkte in der Sulirevolution 1830 als Oberbefehlshaber 
über Die Nativnalgarden für die Wahl Ludwig Philipps 
zum König. Vgl. „Memoires, correspondance et ma- 
nuscrits du general L.” (6 Bde. 1837 — 38); „Corre- 
spondance inedite” (1903); Bitdinger (1870 und 1879), 
Tuckerman (engl., 2 Bde., 1889), Bardoux (frz., 2 Bde, 
1892), Tower (engl., 2 Bde., 1895, frz., 1902—3), 
Cornuel (1905). 

Lafayette (ſpr. falett), Marie Madeleine a de 
Zavergne, Gräfin de, franz. Romanjcriftitellerin, geb. März 
1634 in Paris, geit. 25. Mai 1692; jchrieb die Novelle 
„L® princesse de Cläves“ (1678), au Memoiren wie 
„Histoire de Henriette d’Angleterre” (1720) u. a, 
Val. E. Meyer (1905), Crawford (engl., 1908). 

Zafeld (Lavelb), belg. Dorf unweit Magſtricht; hier 
2. Juli 1747 Sieg des Marſchalls von Sachſen über Die 
Sjterreiher und Engländer, 





Laf 

Zaferte, Victor, Pſeudonym der Fürſtin Jurjewſkaja 
(. Dolgorukij, Jekaterine). 

Lafette (Laffẽte, vom frz. Laffũt), Das Geſtell zur 
Aufnahme des Geſchützrohrs, dient meiſt zugleich als Fuhr— 
werk zu deſſen Beförderung, teils auch nur auf der Stelle 
beweglich (Verſchwindungs-, Pivot-, Torpedoboot-, Mini— 

2a fille morte, ſ. Fille morte. [malſcharten-L.). 

Zafitte (ſpr. -fitt), feiner Bordeaurwein erſter Sorte. 

2a Folie, T. Folie. 

Lafontaine (ipr. -fongtähn), Aug., deutſcher Roman— 
Iriftiteller, geb. 5. Okt. 1758 in Braunſchweig, 1789— 1801 
Beldprediger, geit. 20. April 1831 in Halle; Hauptvertreter 
des empfindfamen Familienromans, ſchrieb über 200 Bände, 
R 3. „Die Gewalt der Liebe“ (1791), „Der Sonderling‘ 

1793) ac. 

La Fontaine (pr. -Fongtähn), Henri, belg. Juriſt und 
Staatsmann, geb. 22. April 1854 in Brüfjel, Advokat und 
Prof. des Völkerrechts dat. feit 1892 Borfigender des Inter— 
nationalen Friedensbundes, trat namentlich für Errichtung 
internationaler Schied8geridhte ein, erhielt 1913 mit Elihu 
Root den Nobelfriedenspreis. , 

Zafonteine (Ipr. -fongtähn), Jean de, franz. Fabel— 
dichter, geb. 8. Juli 1621 in Chäteau=Thierry, geit.13. April 
1695 in Bari; Hauptwerke die anmutigen, durch meifter- 
hafte Versbehandlung ausgezeichneten, ‚„Contesetnouvelles 
en vers” (1665-—74 u. D.) und „Fabies” (1668, 1678 und 
1694; Ddeutf von Dohm, 1877). ‚‚Kuvres“ (11 Bde., 
1883— 92); ausgewählte Werte (deutſch, 3 Bde., 1910). 
Vgl. Taine (neue Aufl. 1901), Michaut (1913), Rode 
(1913), Boßler (1919). 

Lafoſſe (ipr. fohß), Charles de, franz. Hiltorienmaler, 
geb. 1636 in Paris, get. daſ. 13. Dez. 1716; Hauptwerte: 
Suppelgemälde (heil. Ludwig) im Invalidendom, Decken— 
gemälde in Verſailles. 

Lafraun, ital. Lavarone, aus 6 Weilern beftehende 
Gemeinde in Stal.-Südtirol, 17 km ſüdöſtl. von Trient 
auf der ,, Hochebene‘ (Altopiano) zwiſchen Etſch und Brenta, 
1200 m it. M., mit (1910) 1639 ital, fpredhenden Bes 
wohnern deutſcher Herkunft, von Forts umgeben; durd) 
Kunſtſtraße mit Caldonazzo verbunden. Im Weltkrieg 
Suni 1915 von den Italienern bejett. Weiteres Vor— 
dringen verwehrte der Tiroler Grenzſchutz. 

Lafrenſen (frz. Lavreince), Nicolas, ſchwed. Gouache⸗ 
maler, geb. 1737, 1774 -91 in Paris tätig, geſt. 6. Dez. 1808 
in Stockholm; malte galante Gegenſtände, auch Bildniſſe. 
: Zafuente, Modeſto, ſpan. Geſchichtſchreiber, geb. 1. Mai 
1806 in Rabanal de los Caballeros (Prov. Valencia), 
zuletzt Archivdirektor in Madrid, geſt. 25. Okt. 1866, 
unter dem Pſeudonym Fray Gerundio y Tirabeque Pu— 
bliziſt; hiſtor. Hauptwert: „Historia general de Espaüa” 
(1850-66; 2. Aufl., 13 Bde. 1874—75). 

Lagae (ipr. -gah), Jules, belg. Bildhauer, geb. 1860 
in Rouffelaere, lebt in Brüffel; Hauptwerk: Die Büpenden 
(1890, Gent); Bildnisftatuen und =büften. 

Zagarde, Bleken in (Deutſch-) Lothringen, am Rhein 
Marne-Kanal, 13 km füdl. von Dieuze, (1910) 541 E. Im 
Weltkrieg 11. Aug. 1914 Kampf des Grenzſchutzes des 
21. Armeelorp8 und der bayr. Kavalleriediviſion gegen Teile 
des franz. 15. Armeekorps, die in den Wald von Parroy 
zurückgeworfen wurden. 

Lagarde (Ipr. -gärd), Paul Ant. de, DOrientalift, geb. 
2. Nov. 1827 in Berlin als Sohn de8 Gymnafialprof. 
Bötticher, jpäter nad feiner Adoptivmutter 2. genannt, 1854 
Lehrer in Berlin, 1869 Prof. der orient. Spraden in Göt— 
tingen, geit. daf. 22. Dez.1891. Er veröffentlichte neben vielen 
gelehrten philolog. Werken (bef. Vorarbeiten für einen kri— 
tiichen Text der Septuaginta) und Gedichten (2. Aufl. 1911) 
Flugſchriften über religiöje, polit. und Grziehungsfragen 
(gejammelt als „Deutſche Schriften”, 1878, 5. Aufl. 1920). 
— Seine Witwe Anna de 2, (1831—1918) veröffentlichte 
Erinnerungen aus jeinem Leben (1894; 2. Aufl. 1918), 
Bol. Ehemann (2. Aufl. 1920). 

La garde meurt, mais elle ne se rend pas (f13.), 
„Die Garde ftirbt, aber fie ergibt fid) nicht“, gewöhnlich dem 
General Sambronne (1. d.) zugefchriebener Ausſpruch, der 
jedud von den Söhnen des Generals Michel für ihren Vater 
beanſprucht wurde; gedrudt zuerft im „Indépendant“ vom 
19. Juni 1815 oder im „Journal general de la France“ vom 
24. Juni 1815, vielleiht vom Journaliſten Rougemont. 


Warenſtkontro, Geſchäftsbuch, in Das alle 


Lagaſch, altbabylon. Stadt, wiedergefunden in Tello, 
an einem Arm des Schatt el-Hai in Mejopotamien. Aus— 
grabungen Dort feit 1877 (bis 1900 unter de Carzer, feit- 
dem unter de Cros). 

age. 1) Gewerbtätige Etadt in Lippe-Detmold, an 
der Werre, (1919) 5778 &., Amtsgericht, Polytechn. Suftitut, 
Höhere Knabenſchule. — 2) Stadt in Mecklenburg-Schwerin, 


. Zaage. 

Zägel (Legel), flachgedrücktes Faß mit ovalem Boden; 
Weinmaß, bef. in der Oſtſchweiz, etwa — 45 1, Etahlge= 
wicht in Steiermart = 70 kg; im Shiffswelen Ringe von 
Holz, Eifen, Taumwerk zum Halten der Segel. 

Lagöna (lat., aus dem gr. ‚ 
läagynos), im Altertum Flaſche mit 
langem Hals. 

Lagenaria, |. Kürbis, 

Lagenevais (ipr. ſchen'⸗ 
wäh), en de8 franz. 
Schriftſtellers Blaze de Bury 


. D.). 
Lager, Maſchinenteile zur 






Unterftügung von Wellen oder Gtehlager. 
MWellenzapfen, Die dem L. ein— 

gelagert find. Um bei Abnutzung auswechſelbare Lauf 
flächen zu erhalten, fett man in den Lagerkörper Lager» 


ſchalen aus Lagermetall (ſ. d.) ein. 
Schmierung der 2, durch Schmiermittel 
(ſ. d.). Manunterfheidet Steh⸗L. [Abb.; 
a Lagerſchalen, b Lagerkörper, ce Deckel, 
d Grundplatte, e Schmiergefäß], Hänge⸗ 
2. [Abb.; die Welle w ruht in einem 
hängenden oben angeſchraubten Geftell], 
Konſol- oder Wand-L. auf einer Konſole 
(j. d.) an der Wand befeftigt. Abſchwä— 
Hung der Reibung erreiht man durch Einfeken von Nullen 
(Rollen⸗L.) oderStugeln aus gehärtetem Stahl in 
die L. (Kugel-L., bei. für Hohe Umdrehungszah— ce 
len und Leitungen, 3.8. bei Sfraftiwagen, Fahr— So 
rädern, Flugzeugen, Elektromotoren, Hcbe- Tun 
zeugen ac. Abb.; Fahrrad-Knugel-L.)). Bei hg 
Spur-L. wird der Zapfen (Epurzapfen) gebale iR 
ten durd die Spurbüchſe (Spurtopf, Spur— ! 
pfanne) und der Drud durch eine darin liegende gugellager. 
Spurplatte aufgenommen [Abb.; S Epur= 
zapfen, a Epurplatte, b Lagerſchalen, e Spurpfanne]. 
Zager, in der Botanil, ſ. Thallus. 
Lagerbuch, Magazinbuch, Lagerſkontro, — 





Hängelager. 






aufs Lager kommenden und von dort wieder 
abgehenden Waren mit Angabe des Namens-—— 
zeichens, Gewichts oder Maßes eingetragen Spurlager. 
werden. 

Lägerdorf, preuß. Dorf in Holſtein, bei Itzehoe, am 
Breitenburger Kanal (zur Stör), (1919) 2787 (1910: 
4149) E., Solquelle; Zementfabriken, Kreidebrüche. 

Lagerfriſt, der Zeitraum, in dem zollpflichtige Waren 
unverzollt im Lagerhaus oder Packhof liegen dürfen. 

Lagergeſchäft, die gewerbsmäßige Übernahme der 
Zagerung und Aufbewahrung fremder Güter durch einen 
Zagerhalter —— ð 416—424). 

Lagerhalter, ſelbſtändiger Kaufmann, der gewerbs— 
mäßig die Lagerung und Aufbewahrung von Gütern über— 
nimmt; im Konſumverein der Leiter einer Verkaufsſtelle. 

Lagerhaus, private oder öffentl., gewöhnlich von Lager— 
hausgenoffenſchaften begründete Gebäude zur Aufbewah— 
rung von Warenvorräten verſchiedener Intereffenten, bej. 
Iandwirtich. Produkte. Lagerfcheine oder Warrants, über- 
tragbare Ausfertigungen über in einen öffentl. 2. lagernde 
Waren (Deutſches Handelsgefekb. $ 363, 365, 397, 410, 
421, 424; öfterr. Gel. von: 28. April 1889). Vgl. Hedt, 
„Die Warrants” (1884); Adler, „Das üfterr. Lagerhaus— 
recht“ (1892). 

Lagerlöf/, Selma, ſchwed. Dihterin, geb. 20. Nov. 1858 
auf dem Hof Märbada, 1885 —95 Lehrerin, 1914 Dtitglied 
der ſchwed. Akademie, lebt auf Marbada ; ihre Rontane, veid) 
an lebeusvoller Charakteriftit und Geftaltungstraft, ſchöpfen 
aus dem Sagenſchatz ihrer Heimat, jo: ‚„‚Gösta Berlings 
saga“ (1891), „Antikrists mirakler” (1897), „En herre- 
gärdssägen‘ (1399), „Jerusalem“ (1901-2), „Kıistus- 


legender‘’ (1903; alle auch deutſch), ferner das poet. Kinder⸗ 


Lah 
Laglinern (ital.), Art der Strandſeen, durch Sande 


leſebuch „Nils Holgerssons resa” (2 Bde., 1906— 7) u. a., [ ablagerungen (Lidi), Die über den Meeresjpiegel Heraus 
‚„Marbacka” (Jugenderinnerungen, deutſch 1923), „Werke“ gewachſen find, — Meeresteile; vorzugsweiſe die 


(deutſch, 10 Bde. 1912). 1909 erhielt fie den Nobelpreis 
für Literatur, Vgl, Levertin (1904). 

Lagermetalle, Metallegierungen für bewegte Ma— 
Ihinenteile, befigen geringe Neibung und große Widerſtands— 
fähigkeit gegen Hohen Drud, entweder Rotguß oder Mas 
Ihinenbronze mit 82—89 Proz, Kupfer und 11—18 Proz. 
Zinn, oder Weikmetall (f. Hartmetall), oder Antifriltiong- 
metal (antimonhaltige Weißmetallegierung mit Kupfer, 
Zinn, Blei, Eiſen, elektriſch oder durch Schmelzen herge— 
ſtellt). Beſ. Sorten von L.: Phosphorbronze, ———— 
Zink-, Blei, Manganbronze, Rübelbronzen (ſ. d.). Vgl. 
Czochralſti und Welter (1920). 

Lägern, die, öſtlichſter Bergzug des Schweizer Juras, 
zwiſchen Limmat und Glatt, bis 863 m ho, 

Lagerpflanzen, ſ. Thallophyten. 

Lagerſcheine, ſ. Lagerhaus. 

2agerjfontro, ſ. Lagerbuch. 

Lagetta, Pflanzengattung, ſ. Daphne. 

Laggan, Loch (ſpr. lock läggen), Eee in der ſchott. 
Grafſch. Inverneß, 12 km lang; fiſchreich. 

Laghugat (El⸗Aghuãt), Ort im Südterritorium Ghar— 
daia der franz. Kolonie Algerien, Mittelpunkt einer Oaſe, 
790 m ü. M. (1911) 6694 E. (805 Europäer). Wichtiger 
Stützpunkt der Franzoſen. [Vater Piolemäus’ I, 

Zagiven, Beiname der Ptolemäer, von Lagus, dem 

Zagienfa, poet. Figur aus dem Eingjpiel „Der alte 
Feldherr“ won Holtei. 

Lagnicourt (ſpr. lannjikuhr), Dorf im franz. Depart. 
Pas de Calais, 10 km nordöſtl. von Bapaume, (1911) 
548 E. Im Weltkrieg während des deutjhen Rückzugs 
von der Eomme in die Siegfriedftellung Kämpfe gegen die 
Engländer; in der Offenfive 1918 am 21. März von Teilen 
der 195. Inf.» Div. (der 17. Armee zugehörig) geſtürmt. 

Lagny (pr. Jannii), Stadt im franz. Depark, Seine— 
et⸗Marne, an der Marne, (1911) 5800 ©. 

Lago (ital. und jpan.), Eee, Landſee. 8. Cuſio, 

|. Orta Rovareje. 8.9’ Averno, ſ. Avernus. 2. di Caſtello, 
}. v. w. Albaner See, ſ. Albano. 8. di Como, j. Comer Eee, 
2, di Dragöne, Dradjenfee, ital. See, 185 km im EM, 
vom 2. di Anfanto. 2. di Furino (jpr. futſch-), ſ. Celano. 
2. di Garda, |, Gardaſee. 2. di Perugia, j. Traſimeniſcher 
Eee. 8. Sebino, |. Sjeofee. 
Lago Maggiore (ipr. maddihohre), deutſch Langen- 
fee (lat, Lacus Verbanus), Eee am Eüidabhange der Alpen 
[Rarte: Schweiz], 194 m ü.M., im R. (],) zum ſchweiz. 
Kanton Teffin, im ©. zu den ital, Prov. Novara und Como 
gehörig, bis 372 m tief, 63 km lang, bis 10 km breit, 
212 qkm groß, vom Tejjin (Ticino) durchſtrömt, nimmt 
von Weiten die Tofa, von Oſten die Trefa auf, wegen 
der Schönheit feiner Ufer uud Inſeln (Borromeiſche Infeln, 
j. d.) berühmt, 

Lagos. 1) Landſchaft ander Sklavenküſte in Oberguinea 
[Rarte: Afrika Il, am Golf von Benin, 69000 qkm, 
1400000 E., 1861—66 zur brit. Kolonie Sierra Leone 
gehörig, 1866— 1906 bejoudere brit. Kronkolonie und Pro— 
tektorat, jeitdem die Weſtprovinz der Kolonie Eitdnigeria 
(f. Nigeria). — Die Handelsftadt 2., auf Inſeln in der 
Mündung des Ogun, Hauptitadt und Haupthafen von 
Nigeria, (1911) 73800 E.; Bunlftation. — 2) 8. (jpr. 
-quſch), Feſtung in Der portug. Prov. Algarve, (1900) 
8268 E.; verjandeter Hafen; Feigenausfuhr. 

2agojta, Infel im dalmat. Ardipel, feit 1920 italie= 
niſch; Hauptort 8,, nahe der Nordküſte, 1226 E. 

Zagow, Stadt im preuß. Reg.=Bez. Frankfurt, zwi⸗ 
Then zwei Seen, (1919) 565 E.; Schloß. 

Zagrange (ipr. -grängih), Sof. Louis, Mathematiker, 
geb. 25. San. 1736 in Turin, da}. 1755 Brof., 1766 Nach— 
fulger Enlers an der Berliner Alademie, 1787 Prof. an 
der Polytechn. Eule in Paris, geft. daſ. 10. April 1813; 
begründete die Stürungstheorie Der Himmelskörper, her— 
vorragend aud) auf den Gebieten der analyt. Mechanik und 
mathen. Analyſis. „Geuvres” von Eerret (1866-92). 

Lagthing, eine Abteilung des norweg. Storthings (ſ. d.). 

Lagulhas (Lagullas), afrikan. Kap, ſ. v. w. Agulhas. 

Laguna, La, Chriſtoval de L., Stadt auf der Inſel 
Teneriffa, (1900) 13074 E. 


an der nordweſtl. Küſte des Adriat. Meers von der Iſonzo— 
mündung bis zum Delta des Po, inmitten deren Venedig 
liegt [Rarte: Italien I, 1]; die L. an der Oſtſee Haffs, 
in Rußland Limans, in Frankreich Etangs genannt. — 8 
heißen aud die durch Atolle eingeſchloſſenen Mteeresteile 
[Tafel: Kartographie IL, 13). 

Lagũneninſeln, |. Atolle. 2, brit. Inſelgruppe, 

Lagüũnenriffe, 1. Atoll. ſſ. Elliceinſeln. 

Lagürus L,, Haſenſchwanzgras, Grasgattung. L. ova- 
tus L. in den Mittelmeerländern wegen der eirunden, weichen 
Blütenähren zu Trockenbuketts verwendet. 

2a Habana, Hauptitadt von Kuba, ſ. Habana. 

Laharpe (ſpr. laarp), Frederic Ceéſar, ſchweiz. Poli— 
tiker, geb.6. April 1754 in Rolle im Waadtland, 1783—96 
Lehrer des nachmaligen Kaiſers Alexander I. Als Reform- 
freund aus Petersburg verwiejen, Hatte er 1797 Anteil 
an der Begründung der Helvet. Republik, in deren Direl- 
forium er eintrat, floh 1800 nad) Frankreich, lebte feit 
1814 in der Echweiz, gell in Lauſanne 30. März 1838, 
„NMemoires‘ (1864). Vgl. „L. et Alexandre I.“ (1902). 

Laharpe (pr. laärp), Sean François de, franz. Kri— 
tier und Dichter, geb. 20. Nov. 1739 in Paris, geit. dal. 
11. Febr. 1803; Hauptwerk: ‚„Lyeee ou cours de littera- 
ture‘ (11 Bde., 1799—1805). 

Lahaur (engl. Lahore), Diſtriktsſtadt der brit.=indifchen 
Gouverneurſchaft Vandſchab und der Divifion 2.(64416 qkm, 
1911: 4659239 &.), am Rawi, 223637 E.; Zitadelle, 
Pradtbauten früherer Zeit, Univerfität, Mufeum(Gandhara= 
kunſt); Induſtrie. 2. kam 1525 an das Reid) des Groß- 
mogul8, ward 1846 von den Briten genonimen. 

Lahidſchan, Stadt in der perl. Prov. Gilan, une 
weit Des Kaſpiſchen Meers, 5000 E.; Seidenzucht, Handel, 

Zahire (ſpr. läihr), eigentlih Etienne Vignoles, 
Heerführer Karls VII. von Frankreich, Anführer der Ar» 
magnacs, ſchloß ſich 1429 Seanne d'Arc an, drang bis 
Rouen vor, um ſie aus der Gefangenſchaft zu retten, und 
nahm den Engländern mehrere feſte Plätze; geſt. 11. Jan. 
1443 in Montauban. 

Lahmann, Heinr. Arzt, geb. 30. März 1860 in 
Bremen, geit. 1. Suni 1905 in Briedrihsthal bei Rade— 
berg, gründete 1887 das Sanatorium auf dem ZBeißen 
Hirih bei Dresden und leitete es nach phyſikal.-diätetiſchen 
Grundfägen, empfahl durchläſſige Baumwollkleidung, fteilte 
Nährpräparate (Nährſalzkakao, Pflanzenmilch zc.) un 
nen; ſchrieb: „Die diätetiihe Blutentmijhung als Grund» 
urfadhe aller Krankheiten“ (20. Aufl. . u. a. 

Lahmanns Nährſalzkakao, |. Haferkakao; Lah— 
manns vegetabile Milch, j. Pflanzenmilch. 

Lähme, Infektionskrankheit der neugeborenen Haus— 
tiere, beſtehend in Nabelanſchwellung, Fieber und Gelenk— 
ſchwellungen, die Lahmheit herbeiführen, meiſt tödlich; ver— 
urſacht durch Schmutzeinwirkungen auf die Nabelwunde, auch 
durch ungünſtige Ernährung des Muttertiers in der letzten 
Zeit der Trächtigkeit. Über Fohlenlähme vgl. Väth (1910). 

z2ähınmung, jede vollſtändige (Paralysis) oder un— 
vollftändige (Paresis) Aufhebung der Tätigkeit, ſpeziell 
der Nerventütigfeit eines Körperteils, zerfällt in Emp— 
findungsloſigkeit (Anäfthefie) und Bewegungslofigfeit 
(eigentl. 2., Aklinefie). Urſache ift entweder ein frant» 
bafter Zuftand de8 Gehirns und Rückenmarks (zentrale 
L. die in eine zerebrafe, wenn pom Gehirn, oder fpinnle, 
wenn dom Nüdenmark ausgehend, unterſchieden wird), 
oder behinderte Zeitung der Nerven (peripherifche L.), oder 
Fehlen des für mande Mustelbewegungen erforderliden 
Anftoßes von gewiſſen Empfindungdnerven (Refler-2.). 
Halbſeitige 8. (Hemtiplegie) betrifft nur eine Körperſeite, 
Duer-®. (Baraplegie) beide Beine oder auch Arme, Kreuz⸗L. 
einige Teile, ſowohl rechts als links. Zitter- oder Schüttel-R., 
eine unheilbare chroniſche Neuroſe namentlid bei alten - 
Leuten, geht mit nur im Schlafe aufhürender unwillkür— 
liher Bewegung des gelähmten Gliedes einher. Die wahr 
ſcheinlich infektiöbſe akute anflteigende Epinal=2, oder 
Landryiche Paralyſe befüllt unter Fieber und Schmerzen 
erjt die untern, dann Die obern Gliedmaßen, während die 
Empfindung erhalten bleibt. Die fpaitifche Spinalparalyſe 
pder primäre Seitenftrangfklerofe Fennzeichnet fi Durch 
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zunehmende, langfam von unten nad oben fortſchreitende, 
mit Steigerung der GSehnenreflere verbundene Steifheit 
aller Beinmuskeln und bei jedem Bewegungsverſuch durch 
trampfartige Zudungen der Wadenmuskulatur. Behands 
lung: Elektrizität, Maffage, ausgedehnte warme Bäder, 
zuweilen dirurg. Eingriffe. Kinderlähmung, |. d. 

Lahn (vom frz. lame), ſchmales, gewalztes Bändden 
aus edlem oder unedlem Metall, dient glatt oder gemuftert 
zur Goldftiderei. 

Lahn, r. Nebenfl. des Rheins, entipringt in 604 m 
Höhe am Rothaargebirge, ilt von Gießen ar (145 km) 
fanalifiert und für Schiffe unter 400 t Traglaft fchiffbar, 
mündet, 218 km lang, bei Riederlchnftein. Sm Anſchluß 
an den geplanten Main-Weſer-Kanal foll die 2. von ober= 
halb Marburg bis zum Rhein für Ediffe von 1000 t aus— 
gebaut werden. Das untere Tal reid) an Naturſchönheiten. 

Lähn, Ctadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnik, am Bober, 
(1919) 1389 E., Amtsgeriht, Pädagogium, Waſſerheil— 

Lähne, |. Lawinen. fanſtalt. 

Lahneck, Burg bei Oberlahnſtein. 

Lahnſtein, ſ. Ober- und Niederlahnſtein. 

Laholm, Hafenſtadt im ſchwed. Län Halland, am 
Kattegatt, (1900) 1841 E. 

Lahore (pr. -hohr), oſtind. Stadt, ſ. Lahaur. 

Lahoretaube, indiſche Tümmlertaube. 

Lahr, Amtsſtadt im bad. Sr. Offenburg, im Schuttertal 
ae), (1919) 13401 &., Amtsgericht, Handels— 
ammer, Gymnaſium, Handels, Reale, Höhere Mädchen— 
ſchule, Reichswaiſenhaus (1885); lebhafte Snduftrie; Kalen— 
der „Der Zahrer hinkende Bote”, Vgl. Schütterlin (1904). 

Lai (ſpr. lä, altfrz.; vom kelt. laidh, d. i. Vers oder 
Lied), urſprünglich muſikal. Weiſe für die Harfe, bezeichnet 
im Mittelalter entweder ein lyr. durchkomponiertes Lied 
mit Inſtrumentalbegleitung oder eine Versnovelle zum 
N auch ſ. v. w. Lei (1. d.). Vgl. F. Wolf (1841). 

aibach, r. Nebenfl. der Eave in Strain, heißt im Ober= 
lauf Boit, fließt durch die Adelsberger Örotte, tritt beisPlanina 
al8 Unz wieder zutage, mündet unterhalb der Etadt 2, 

Laibach, ſlowen. Ljubljana, ital. Lubiana, daß alte 
Emona, jugoflam. Stadt [Harte: Jugoſlawien I], bis 
1918 Hauptſtadt des öfterr. Hzgt. Krain und Sitz eines 
Fürſtbiſchofs, an der 2., (1910) 41711 E., Kathedrale, Uni— 
verfität, Erdbeben und Funkenwarte, kraini— 
ſches Landesmuſeum (Rudolfinum), Etrafs 
haus im alten Kaſtell; Baumwollſpinnerei, 
Glockengießerei, Feuerſpritzen⸗, Tonwaren-, 
Ol⸗, Bihorienfabriten. Der Laibacher Mon⸗ 
archenkongreß, 26. Jan. bis 12. Mai 1821, 
beſchloß Unterdrückung der ital. Unruhen. 
Val, Robida (1910). 

Laibung, |. Leibung. 

Laich, die gallertigen Eiermaſſen der Fiſche, Froſch— 
lurche [Abb.; Laichklumpen des Grasfroſches, verkleinert, 
a einzelne Eier, b eins davon, vergrößert, mit Embryo], 
Waſſermollusken ıc. Beim Laichen 
der meilten einheimiſchen Süßwaſſer⸗ 
fiihe legt das Weibchen (Nogener) 
die Eier an flachen Stellen ab, wohl 
auch in eine mit dem Schwanz aus— 
geworfene Vertiefung (Laichgrube), 
worauf das Männchen (Mildner) 
fie mit feinem Samen (Mil) be= 
gießt (befruchtet). 

Laichingen, Dorf im württemb. 
Donaukreis, auf der Alb, (1919) 
3025 E., Realſchule, Privatirren- 
anſtalt; Leinweberei. 

Laichkraut, ſ. Potamogeton. 

Laien (vom griech. laos, „Volk“), in der kath. Kirche 
alle, die nicht durch Empfang einer Weihe zum Klerus 
gehören. Die altchriſtl. Mönche waren zum größten Teil L. 
Laienäbte, Abtgrafen, weltliche Große, denen im Mittel— 
alter Abteien verliehen waren. Laienbrüder und Laien— 
ſchweſtern, Mitglieder religiöfer Drden und Slongregationen, 
zur Beforgung weltlicher Geſchäfte, aber mit denfelben 
Gelübden wie die wirklichen Drdensmitglieder. Laien 
priefter, ſ. v. w. Weltpriefter (Gegenſatz Ordensprieſter). 
Laienpfründe und Laienpräbende, kirchliche Benefizien, deren 
Genuß nicht an den Empfang der Weihen geknüpft iſt. 











Laifterung, Strafe der Zurückverſetzung eines Geiſtlichen 
in den Laienſtand. — Hergeleitet iſt die Bedeutung von 
2. als Ungelehrten, Nichtſachverſtändigen aus der Zeit, wo 
der Klerus die Gelehrſamkeit noch allein beſaß. 

Laiengerichte, Gerichte, in denen neben rechtsgelehr⸗ 
ten Richtern ungelehrte Volksrichter mitwirken (Schöffen— 
gerichte, Kaufmanns⸗ und Gewerbegerichte, Kammern für 
Handelsſachen, Schwurgerichte). Erweiterung der L. beſ. 
durch Mitwirkung von Laien in der Strafkammer Der Land— 
gerichte, in Ausſicht genommen. 

Laienſpiegel, Rechtsbuch in deutſcher Sprache, von 
Ulrich Tengler verfaßt, zuerſt 1509 in Augsburg gedruckt. 

Laigle (ſpr. lähgl), Aigle, Stadt im franz. Depart. Orne, 
an der Rille, (1911) 5695 E.; Induſtrie. 

Zainez, Sal, Sejuit, ſ. Laynez. 

Laireffe (for. läreß), Gerard de, niederländ. Hifto- 
rienmaler und Kupferſtecher, geb. 1640 in Lüttich, geft. 
1711 in Amsterdam; berühmt fein Malerbud (‚‚Groot 
Schilderboek“, 1707 ; deutſch, 3. Aufl. 1800); jeine radier= 
ten Blätter gab Nic. Visſcher heraus, 

aid, Mehrzahl von Lai (f. d.). 

Laäis, zwei wegen ihrer Schönheit berühmte gried. 
Hetären: die ältere, aus Korinth, zählte den Philojophen 
Ariftippus zu ihren Verehrern; die jüngere, aus Eizilien, 
war angeblid) Freundin und Modell des Malers Apelles. 

Laiſierung, ſ. Laien. 

Laisser faire (frʒ., ſpr. läſſeh fähr), laisser aller 
(ſpr. alleh), laisser passer (ſpr. paſſeh), d. h. Gehenlaſſen, 
der wahrſcheinlich von Gournay aufgeſtellte Wahlſpruch 
der ſog. Phyſiokraten (ſ. Phyſiokratismus), die im wirt— 
ne Verkehr volle Freiheit ohne Staatl. Einmiſchung 
walten laffen wollen, Bgl. Onden (1886). Laisser-(Laissez-) 
passer, Paſſierſchein. 

Laiſtrygönen (Läftrygonen), menſchenfreſſendes Rie— 
ſenvolk, nach Odyſſee (X, 80—132) nicht weit von der 
Kirke-Inſel Aiaia wohnend, ſpäter in den fernen Weſten, 
von röm. Dichtern an die ſüdl. Küſte von Latium (Gegend 
von Formiä) verlegt. BR 

Lajosmizſe (ſpr.laͤjoſchmiſche), Großgemeinde im uns 
gar. Komitat Peſt, (1920) 10686 €. [bedienter. 

Lakai (frz. laquais), herrihaftlider Diener, Livree— 

Lake (engl., ſpr. lehk), Eee. 

Lake Charles (ſpr. lehk tſchahrls), Stadt im nord— 
amerikan. Staate Louiſiana, (1900) 6680 E.; Schwefel— 
gewinnung. 

Lakedämon (Lakedaimon, Lazedämon), Nomos des 
jetzigen Königr. Griechenland, in der alten Landſchaft La— 
konien, 3164 qkm, (1907) 87106 E.; Hauptſtadt Sparta, 
— Lakedaimonia, ſ. Sparta, 
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Tor in Lakhnau. 


Lakediven, Inſelgruppe, ſ. Lakkadiven. 

Lake Eyre (ſpr. lebt — der Eyreſee (ſ. d.). 

Lakehurſt (ſpr. lehkhörſt), Ort im nordamerikan. Staate 
Neuyork, öſtl. von Philadelphia, nahe der Küſte; Hafen 
für Zeppelinluftſchiffe. 

Laken (niederd.), Bettuch, Leinentuch. Lakenbad, Ab— 
reibungen mit einem in kaltes Waller getauchten %, 
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Lake of the Woods (engl., ſpr. leht, wudds), Schöppenſtedt, Schilda u. a.) aufgezogen wurden, wahr⸗ 


ſ. Wälderſee. 


ſcheinlich perfaßt von Hans Friedr. von Schönberg, Haupt— 


Late Superior (ſpr. lehk ßjupihrier), |. Oberer Eee. | mann von Wittenberg. (S. auch Schildbürger.) 


Lakewood (Ipr. lehlwudd), Stadt im nordamerilan. 
Staat Ohio, (1920) 41732 E. 

Lakhnau (engl. Lucknow), Diſtriktsſtadt und Haupte 
ſtadt der Divifion 2. (31182 qkm, 1911: 5913 281 6.) der 
brit.eoftind. Vereinigten Provinzen (Oudh), am Gumti, 
259798 E.; Pradtbauten früherer Zeit [Abb.]. Hier im 
Sipahiaufſtande 10. Iuni 1857 die Engländer eingeſchloſſen. 

Lakiſten (jpr. leht-), Die Mitglieder der Lake School 
(„Seeſchule“), einer engl. Diterfhule zu Anfang Des 
19. Sahrh., die bef. Natürlichkeit in Etoff und Ausdruds- 
weije anjtrebte, Vorläufer der engl. Romantik, benannt 
nad den Eeen (Lakes) Weltmorelands, dem Sit ihres 
Hauptes Wordsworth und jeiner Freunde Eoleridge und 
Sputhey. Vgl. Brandes („Schriften“, Bd. 6, 1900). 

Lakkadiven (Lafediven), Gruppe von 14 (9 bewohnten) 
niedrigen Koralleninjeln im Arab. Meer, zur brit.=indifden 
Präfidentfhaft Madras gehörend, 1927 qkm, (1911) 10600 
mohammedan. E. arab. Urſprungs 
(Mappila). 

Lakkolith, zwiſchen ältere 
Schichtgeſteine von unten herein— 

epreßte und zwiſchen ihnen er— — = 
Horte Eruptivgefteinsmaflen, die Lakkolith. 
vielfach eine Aufwölbung der Deck— 

ſchichten hervorriefen Abb.] und nadträgli oft dur Ab— 
tragung freigelegt find. 
akmon, jeht Gebirge von Mezovon, Gebirgsinoten 

am Nordende de8 Pindos, im Periſteri 2196 m hoch; 
über ihn führt der Paß 2. oder Sygös (1551 m). 

Laknau, Stadt in Oftindien, ſ. Lakhnau. 

Lakolt, Seebad auf der Injel Röm (j. d.). 

Lakonien, alte Landſchaft im füdöftl. Teile des Pelo— 
ponne8 [Karte: Griechiſch-römiſche Welt IL, 1], 
weitl. vom Taygeto8 begrenzt, im O. der Parnon, vom 
Eurotas durdfloffen, mit der Hauptjtadt Eparta (ſ. d.); 
im heutigen Könige. Griechenland bildet (jeit 1899) der 
EB. von 2. (mit Aythera) den Nomos Lakonia, 1278 qkm, 
(1907) 61522 &., Hauptftadt Gythium; die Mitte und der 
SO. den Nomos Laledämon; der NO. den ſüdl. Teil 
de8 Nomos Arladien, 

Lafonifh, nad) Art der alten Lakedämonier oder Lako— 
nier, kurz und ſchlagend im Ausdruck (Daher Lakouismus). 

dafrite, Lakritzenſaft, Süpholzfaft, das Crtraft der 
Eüßholzwurzel (f. Glyeyrrhiza) in Form von [hwarzen 
Stangen, ald Succus Liquiritiae und S. L. depurätus 
(gereinigter Lakritzenſaft) offizinell, letterer das wäfferige 

Lakſchmi, ſ. Sri. leingedickte Extrakt der 

Laktagöoga (lat.«grch.), milchtreibende Mittel. 

Laktalbumin, |. Albumin. 

Zattäfe, ein Enzym (ſ. Fermente), ſpaltet Milchzucker 
in Traubenzucker und Galaktaſe. 

Laktäte, die milchſauren Salze. 

Laktation (neulat.), die Bildung der Milch in den 
Bruftdrüfen; auch Ernährung des Kindes durch Säugen. 

Lakteales Gebiß, das Mildgebik, |. Zähne. 

Laktobiodſe, ſ. Milchzucker. 

Laktodenſimeter (lat.»grch.), ſ. Milchwage. 

Laktol, der Milchſäureeſter des 3-Naphthols, medi— 
ziniſch als Darmdesinfiziens benutzt. 

Laktomẽẽter, Laktoftop (lat.«grch.), ſ. Galaktometer. 

Laktone, Anhydride von Oryfäuren (ſ. d.). Vgl. 
Hjelt (1903), Ott (1920). 

Laktophenin, Mildjäurephenetidid, wie Phenazetin 

Laktoſe, ſ. Milchzucker. [verwendet. 

Lattojfop (lat.grch.), ſ. Galaktometer. 

Laktovegetarier (lat.), Vegetarier, Die den Genuß 
der von lebenden Tieren ftanımenden Produkte (be. Mil 
und Erzeugnilfen daraus) billigen, 

Laktüũke, |. Sartenjalat. 

Laktylſäure, Mildfäure. 

Laküne (lat.), Grube, Vertiefung, bef. eine mit Wafler 
angefüllte; in der Anatomie: Lücke. (bezüglich). 

akuſtriſch (vom lat. lacus, Eee), auf Binnenjeen 

Lalenbuch (d. h. Narrenbud), deutſches Schwankbuch 
des 16. Jahrh. (erſte Ausg. 1597; neu hg. 1914), Samm— 
lung von Neckereien, mit denen einzelne Städte (Burtehude, 





Laelia Lindl, Pflanzengattung der Orchideen, ameris 
kaniſch, Epiphyten. EC hhönblühende Gewähshauspflanzen, 
3. B. L. cattleyoldes A. Rich. [Abb.], die auch Baſtarde 
mit Cattleya (j.d.) ergeben (Lae- 
lio-Cattleya). 

Lalin, Stadt in der fpan. 
Prov. Bontevedra,(1900) 162388. 

Lälius, Gajus, Römer, ftand 
mit dem befreundeten jüngern 
E cipiv Africanus an der Epike des 
für die Einführung gried. Bils 
dung in Rom tätigen Kreiſes, 
nahm an der Zerftörung Karthagos 
(147—146 v. Chr.) teil, 140 Kon⸗ 
ful; SHauptfpreder in Ciceros 
Schrift „De amieitia” (‚Über die 
Sreundidaft”). 

Lalla Rookh (engl.perf., ipr. 
er “ i. Tulpenwange), Dichtung von Thomas Moore 

1817). 

2Allemand (pr. lallmaͤng), Brit, Schlachtenmaler, 
geb. 24. Mai 1812 in Hanau, geſt. 20. Sept. 1866 in 
Wien. — Sein Neffe Sigismund L., geb. 8. Aug. 1840 
in Wien, jeit 1883 Prof. an der Alademie daf., geft. daf. 
24. Dit. 1910, Schlachten- und Bildnismaler, Illuſtrator. 

Lallemant, |. Ave-Lallemant. 

Lally-Tolendal (ſpr. tolangdäll), Thomas Arthur, 
Graf von, franz. General, geb. San. 1702 in Romans 
(Daupbine), 1756 Öenerallonmandant aller franz.=ojtind. 
Niederlafjungen, mußte 16. Ian, 1761 Pondichery den 
Engländern ohne Bedingung übergeben, als Verräter 6. Mai 
1766 in Paris enthauptet. Vgl. Hamont (1837). 

Lalo, Edouard, franz. Komponiſt, geb. 17. San. 1823 in 
Lille, geft. 22. April 1892 in Varis; ſchrieb Opern, Orcheſter⸗ 
und Kammermuſikwerke, Lieder, I(ſ. Magiſter). 

L. A. M., Abkürzung für liberalium artium magister 

Lama, Schafkamel, Kamelſchaf (Lama, Auchenia), 

die amerilan. Gattung der Fam. der Kamele, ohne Höder, 
mit langen, fpiten Ohren, langem, aufredht getragenem 
Hals, getrennten Zehen; Haarkleid lang und wollig; 
Schwanz Kurz, lang behaart. Die Arten bewohnen die 
Gebirgsländer des weitl. Cüdanterilaß in Ru= 
deln, werden als Laſttiere verwendet, auch 
des Fleiſches und der feinen Wolle wegen ge= 
halten. Zugehörig das Guanako 
(Huanafo, L. husnachus Mol., 
A. huanäco A. S$m.), von lem 
Scheitel⸗ und 1,15 m EAulter= 
höhe, bei 2,25 m NRumpflänge 
undbi8 75 kg Gewicht, ſchmutzig⸗ 
rotbraun, von Bolivia bi8 zur ww un 
—— heimiſch und Wera 
wohl als el m —— a Ben 
das Lama [Tafel: Amerika— R 
nifhe Tierwelt, 34], etwas ie 
größer als voriges, jehr verſchieden gefärbt (weiß, ſchwarz, 
rotbraun, gefledt 2c.), Wolle zu groben Stoffen benukt; 
Vicuña (L. vicugna Mol, A. vicunna Desm.), wenig 
rößer al8 ein Edelhirſch, rotgelb, fein, aber größtenteils 
ürzer behaart, Wolle zu*feinen Etoffen und weichen Hüten 
verwendet; Alpata (Palo, L. oder A.pacos T'schudi [Abb. ]), 
von wenig über Schafgröße, mit jehr langer und feiner, 
weidher Behaarung (Alpakawolle), ganz weiß oder ganz 
ſchwarz, feltener geſcheckt, als Haustier gezüchtet, vielleicht 
eine Zudtraffe des Vicuña, oder eine Kreuzung aus dieſem 
und dem 2. im engern Sinn. Alle Lamaarten beants 
worten Beunruhigung mit Epuden. 

Zama, loje eingeitellte, dem Flanell ähnelnde, weiche 
Gewebe aus Etreihgarn, die nad kurzer Walke auf der 
rehten Etoffjeite geraubt und flüchtig geſchoren wurden, 
AÄhnlich Beiderwand iſt Halbwollen-®. 

Lama (tibetan.; vielleicht der „Obere’), Titel der bud— 
dhiſtiſchen Priefter in Tibet, bei den Mongolen und Kal— 
müden meilt in Klöſtern [Tafel: Aſien IL, 8] lebend; 
andere wandernd [Abb.; wandernder 2., einen hölzernen 
Handſchuh Haltend, wie fie zum Schutz der Hände bei der 





Laelia cattleyoides. 
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- geriffen hätten ;2) der Ban-tfchhen-rin- 
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Niederfallwanderung um den heil. Berg Kailas gebraucht 
werden]. Lamaismus, die ſpätere hierarchiſche Form des 
Buddhismus, namentlich deſſen Umgeſtaltung durch Tſong— 
kha⸗pa und ſeine Schüler im 14. und 15. Sad. Gelbe 8. 
find die Anhänger des Tſong-kha-pa, deſſen Kirche die jetzt 
herrſchende iſt (gelbe Mützen und Gürtel bei.roten Gewand). 
Tote &. find Die Anhänger aller ältern Selten (Mütze, Gürtel 
und Gewand rot). An der Spike der Gelben Kirche jtehen 


‚ zwei oberfte Biſchöfe: 1) der Dafai-R. im Schloß Votala 


in Lhaſa, der der eigentl. Negent von Tibet wäre, wenn 
nicht feine Minifter die Macht an ſich 


po⸗tſchhe, der im Kloſter bfra=|his= 
lhun-po (jpr. taſchilunpo), 215 km 
weitl. von Lhaſa, bei Schigatſe, reſi— 
diert und von den Europäern meift | 
Teiho=L, genannt wird, das geiſtl. F a 
Dberhaupt. Die religidjen Schriften 
des 2.3 in zwei Sammlungen, dem 5 8 
bKa⸗'gyur (fpr. kandſchur, 108 Bde, B/LE 
meift Überfegungen aus dem Sanskrit, 2 
etwa das Tripitalam) und dem bsTan⸗ 
gyur (pr. tandſchur, 225 Bde., meift 
überfetung ſpäterer buddhiſtiſcher Werte der nördl. Schule). 
Vgl. Köppen (1859), Grünmedel (Mythologie, 1900), 
Schulemann (1911). 
Lamächus, athen. Weldherr, fiel als einer der drei 
Heerführer bei dem Weldzuge gegen Eyralus 414 v. Chr. 
Lamacs (ſpr. -matfh), der ungar. Name von Blu— 
menau (ſ. d.). 
Lamaismus, |. Lama. 
2a Mancha, Landſchaft in Spanien, |, Manda. 
La Manche (ſpr. mangſch, „ürmel“), franz. Name des 
Kanals (ſ. d.) und franz. Departement (j. Mande, La). 
Lamantin, |. Seekühe. 
La Mara, Pſeudonym von Marie Lipſius (ſ. d.). 
Lamarck, Jean Baptiſte Antoine Pierre Monet de, 
franz. Naturforſcher, geb. 1. Aug. 1744 in Barentin 
(Rilardie), zunächſt Offizier, dann Botaniker, Phyſiker, 
Chemiker ac., ſpäter Zoologe, jeit 1793 Prof. am Jardin 
des Plantes in Paris, geſt. daſ. 18. Dez. 1829. 2. verwarf 
den alten Artbegrift, d. h. die Unveränderlichkeit der Arten 
von Tieren und Pflanzen, Mit feiner „Philosophie zoo- 
logique” (2 Bde,, 1809 u. ö.; deutſch 1876 u. 5.) Vor—⸗ 
gäuger Darwins in ftammesgefhichtl. Anſchauungen (ſ. La— 
mardismu8). Hauptwerl: „Histoire naturelle des ani- 
maux sans vertöbres” (2. Aufl., 11 Bde. 1836—45). 
Vgl. Claus (1888), Padard (engl., 1902), Leiber (1910), 
Kühner (1913). | 
Lamarckisſsmus, die Theorie Lamarcks (ſ. d.) über 
die Entftehung der Tier und Pflanzenarten. Danach ent» 
wickeln ji die Lebeweſen in der Weile auß einfachern, 
daß Durd Veränderung der Lebensbedingungen und das 
mit zufanmenhängenden Gebraud; oder Nihtgebraud Die 
betroffenen Organe ſich abändern und dieje Abänderungen 
vererbbar find und durch Vererbung auf die Nachkommen 
übertragen werden. Der L. rechnet alſo, wie aud) Darwin 
z. T. mit (direkter, funktioneller) Anpaffung und Vererbung, 
nicht aber mit Darwins bejonderem Faktor der Außsleje. 
Für Veränderungen an Organen, auf die der Träger 
feinen Einfluß in gewöhnlidem Sinne hat (Haarfarbe 2c.), 
oder unvorgebildete Veränderungen denkt ſich 2. als Urs 
ſachen Bedürfniffe oder Gefühle in den Organismen, die 
mit Veränderung Der äußern Lebensbedingungen entjtehen. 
Gegenüber dem fortgebildeten Darwinisnus (Neodarwi— 
nismus) hat ſich auf Grund nicht befriedigend erklärter 
biolog. Tatſachen eine moderne Form des 2. herausgebildet 
(Neo- oder Neu⸗L.), vertreten dur Spencer (England), 
E. D. Eope (Amerika), in Deutſchland 3. B. durd) Pauly, 
U. Wagner, Kammerer, Franck, Diefer Neo-L. Hält an der 
Bererblichleit direkter und funktioneller (erworbener) Eigen= 
Ihaften feit und gefteht dent Ausleſeprinzip höchſtens unter- 
eordnnete Wirkung zu. Vgl. die Werke Lamarcks (j. d.), 
erner mehr in zoolog. Hinfiht: Cope („The primary 
factors”, Chicago 1896), Spencer (‚Die Prinzipien der 
Biologie”, deutich 1876), Pauly (‚‚Darwinismus und L.“, 
1905), Wagner („Der neue Kurs”, 1907), Prochnow („Er— 
klärungswert“, 1907), mehr in botan. Hinfiht: von Wett- 
ftein (1903), Detto („Theorie der direkten Anpaffung‘‘,1907). 





Lamark, Graf. von, |. Arenberg, 

La Marmöra, Alfonfo, Mardefe di, ital. General’ 
und Etaatdmann, geb. 17. Nov. 1804 in Turin, nahm 
am Weldzuge von 1848 rühmlich teil, Oft. bi8 Dez. 1848 
und Nov. 1849—60 Sfriegäminilter, um die Reorganiſa— 
tion Des. Heer8 verdient, im Krimkriege 1855 Ober— 
befehlähaber der ital. Hilfstruppen, 1859 beim Weldzuge 
in. der Rombardei Chef des Generalſtabs, nad dem Frie— 
den von Billafranca bis Jan. 1860 und wieder jeit 1864 
Miinifterpräfident, bradite das Bündnis mit Preußen zus 
ſtande, war 1866 der Urheber des Feldzugsplans, trat 
nad) der Niederlage bei Cuſtozza zurücd, erregte durch feine 
gegen Bismarck gerichteten Edriften: „Un po’ più di 
Iuce“ (1873; deut 1874) und „I segreti di stato’ 
(1877) großes Auffehen, geit. 5. Jan. 1878 in Florenz. 
Vgl. Maffari (1880). 

Samartine (jpr. -thn), Alphonfe Marie Louis Prat 
de, franz. Diter und Staatsmann, geb. 21. Oft, 1790 
in Mäcon, get. 1. März 1869 in Paſſy, führte durch feine 
ersten Gedihtjammlungen, die melodiihen, von ſchwärme— 
riihen Stimmungen getragenen „Meditations poetiques” 
(1820; neue Folge 1823) und „Harmonies poetiques et 
religieuses’ (1830), die romant. Richtung in die franz. 
Lyrik ein, wurde 1829 Mitglied der Akademie, bereijte 
1832 den Orient („Voyage en Orient”, 4 Bde., 1835), 
feit 1834 Mitglied der Deputiertenlammer, trat mit feiner 
„kistoire des Girondins“ (8 Bde., 1847) ganz zu den 
Republilanern über. 1848 war er einige Zeit Minifter des 
Auswärtigen. Er ſchrieb nod) das Epos „Jocelyn“ (1836; 
deutſch 1880), die Dichtung „La chute d’un ange“ (1838), 
„Confidences‘ (1849 und 1851) u.a. Vgl. Deschanel 
(2 Bde,, 1893), Doumic (1912). 

Lamb (ſpr. lämm), Charles, engl. Dichter und Eſſayiſt 
(unter dem Pſeudonym Elia), geb. 10. Febr. 1775 in London, 
1792—1825 Beamter der Oſtind. Kompanie, geſt. 27. Dez. 
1834 in Edmonton, Verfaſſer von „Essays’’ (neu bg. von 
Thompson, 1914), „Tales from Shakespeare‘ (2 Bde., 
1807 u. ö.; deutf 1888), diefe mit feiner Schweſter 
Diary 2. (geb. 1764, geit. 1847 im Irrenhauſe, erjtad in 
einem Sobfuctsanfol ihre eigene Mutter), deren Pflege 
L., ſelbſt erblich belaſtet, ſein Leben widmete, „Works“ 
(bg. von Macdonald, 12 Bde, 1903—5). Bgl. „Life, 
letters and writings“ (hg. von Fitgerald, 6 Bde,, 1895), 
Zuca8 (7 Bde., 1905; 5. Aufl. 1910). 

Samb (Ipr. lämm), William und feine Gattin Karoline 
2, ſ. Melbourne (Viscount). 

Lambach, Darktin Oberöfterreih, an der Traun, (1920) 
2077 E. Benediltinerabtei ee geitiftet), Wallfahrtskirche. 

Zanıballe (pr. langbaͤll), Stadt im franz. Depart. 
u am Goufffant, (1911) 4528 E.; Mineral- 
quellen, 

Lamballe (ipr.langbäl), Marie Therkfe von Savoyen— 
Carignan, Fürſtin von, geb. 8. Sept. 1749 in Turin, 1767 
vermählt mit Fürſt Louis Alerandre von 2, (geft. 1769), 
Intendantin der Königin Marie Antoinette, teilte freiwillig 
deren Gefangenfhaft, 3. Sept. 1792 im Gefängnis La 
Borce ermordet. „Memoires” (hg. 1910). DBgl. Bertin 
(1894), Arnaud (1911). 

Lambayeque (ſpr. -njehle), Etadt im Depart. L. des 
nördl. Peru, 6000 E.; Hafen. 

2ambda, das griech. 2 (A,A); Lambdazismus, feh⸗ 
lerhafte Ausſprache des 2 (wie R). 

ambeaux (ſpr. langboh), Ief, belg. Bildhauer, Flame, 
eb. 13. San. 1852 in Antwerpen, geſt. 6. Suni 1908 in 
Brüffel; realiſt. Bildwerke: Triumph des Lichts, Salpius 
Brabo mit der abgeſchnittenen Hand des Rieſen Antigonus 
(Antwerpen), Die menſchl. Leidenſchaften (Relief). 

Lamber (ſpr. langbähr), Juliette, franz. Schriftſtelle— 
rin, ſ. Adam, Juliette. 

Lambert von Hersfeld, früher irrtümlich von 
Aſchaffenburg genannt, Geſchichtſchreiber, geſt. 1088 als 
Mönch im Kloſter Hersfeld; feine „Annales“, wichtige 
Duelle der Zeitgeſchichte, abgedrudt in „Monumenta Ger- 
maniae‘” (Bd. 5; deutſch von Heffe, 4. Aufl. 1912); fein 
„Carmen de bello Saxonico” neu bg. von Pannenborg 
(1892). Vgl. Pannenborg (1889), Eigenbrodt (1896). 

Lambert, Soh. Heinr., Philofoph und Mathematiker, 
geb. 26. Aug. 1728 in Mülbauien, geft. 25. Sept. 1777 als 
Oberbaurat in Berlin, in Mathematik und Logik der größte 
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Analytiker feiner Zeit, Hauptwerk: „Neues Organon‘ 
(1764). Auch um die Aitrongmie verdient. Vgl. Lepſius 
(1881), Baenſch (1902), Krienelfe (1909). 

Lambertsnüſſe, ſ. Haſelnußſtrauch. 

Lambeſe (ſpr. langbähſ'), Lambeſſa, Ort in der algeri⸗ 
ſchen Prov. Conſtantine, (1911) 1809 E.; in dem Ruinenfelde 
des röm. Lambaesis. Vgl. Cagnat (frz., 1893 und 1908). 

Lambeth (pr. länım-), Stadtteil Yondons, ſüdl. von 
der Themje, (1921) 302960 &.; Induftrie; Irrenhaus 
Berlam. Im biſchöfl. Lambethpalaſt jeit 1867 in jedem 
u einmal Tagung der Lambethfonferenz anglikan. 
Biſchöfe aus allen Erdteileıt. 

Lambie, belgiſches, aus Hafer, Hirſe, Buchweizen u. a. 
durch Eelbitgärung gebrautes Bier. 

Lambrecht, Stadt im bayr. — Patz 
Speyerbach, (1919) 3627 E. ehemal. Benediktinerklo 
Höhere Webſchule; Tuch-, Watte-, Wollfilzfabriken. 

ambrecht, Nanny, Schriftſtellerin, geb. 15. April 
1868 in Kirchberg, ſchrieb Die Romane „Das Haus im Moor” 
aa: „Armlünderin‘ (1909), „Die eiferne Freude” 
(1914), „Bor dem Erwaden‘ — — 
(1920) u.a. 

Lambrequin (ir., ſpr. 
langbrefäng), ausgezackter Be— 
bong über Benitern und Türen zc. 


am 
iter, 





Zambrequin. 


Zambrinn, Telemaque, 
Pianiſt und Klavierpädagog, geb. 27. DU. 1878 in Odeſſa, 
Schüler von Terefa Carreio, 1908—9 Prof. am Konſerva— 
torium in Moskau, Reiter einer Meiſterklaſſe am Scharwenka— 
tonjervatorium in Berlin; lebt in Leipzig. 

Lambris (frz. ſpr. langbrih, der), Bekleidung der untern 
Simmerwände mit Holz (Getäfel), Etud, Marmor ꝛc. 

Lambro, 1. Nebenfl, des Ro in der Yombardei, ent» 
ipringt nahe am Comer Eee, mündet, 120 km lang, bei 
Sorte Eant’ Andrea. 

Zambrod, Spyridion, neugried. Hiltoriter, geb. 
20. April 1851 in Korfu, Prof. in Athen, Olt. 1916 bis 
Mai1917 Minifterpräfident, geft. 5. Aug. 1919 in Kephiſſia; 
fhrieb: „Geſchichte Griechenlands“ (neugrch., 6 DBde,, 
1886—1908), gab jeit 1904 die Zeitjehrift „Der neue 
Hellenomnemon“ (neugrch.) heraus, 

Lambsdorff, Wladimir N., Graf, ſ. Lamsdorff. 

Lambsheim, Flecken im bayr. Neg.=-Bez. Pfalz, an 
der Iſenach, (1919) 4927 E.; Geflügelmäſterei, Weinbau. 

Lamech, nah 1. Moſ. 4 und 5 der letzte der Urpäter 
por der Eintflut, Vater von Zabel, dem Stammtvater der 
Nomaden, Jubal, den erjten Mufiker, und Tubalkain, dem 
Stammovater der Schmiede; nach 1. Moſ. 5 iſt er Vater Noahs. 

Lamego (ſpr. Ju), Etadt in der portug. Prov. Beira 
Alta, nahe dem Douro, (1900) 9179 E. 

Zamelle (lat.), Blättchen; dünnes Blech von Metall ꝛc.; 
dünnes blätthenfürmiges Gebilde am tier. und pflanzl. 
Körper, 3. B. an Kiemen, im Filterſchnabel der Enten und 
Gänſe, bei den Blätterpilzen die auf der Unterjeite des 
Hutes figenden Blätten, die das Hymenium tragen, auch 
bejondere Schicht der pflanzl. Zellhaut ac. 

Zamellibrandhier (Tat.=grh.), die Mufdeltiere (f.d.). 

Lamellikornier (lat.), die Blatthorntäfer (1. d.). 

Lamellirostres, |. Leiſtenſchnäbler. 

Lamennais (ipr. lam’näh), Hugues Yelicite Rob. de, 
franz. Ehriftfteller, geb. 19. Suni 1782 in St.-Malo 
(Bretagne), geſt. 27. Febr. 1854 in Paris, feit 1816 Priefter, 
in feinem „Essai sur l’indifförence en matiere de Teli- 
gion” (4 Bde., 1817-—23) glänzender Verteidiger der päpftl. 
Hierardie und des reftaurierten Königtums, feit 1830 Ver⸗ 
fe‘hter der Nevolution und Demokratie, verteidigte die Über- 
einftimmung von VBernunftwahrheiten mit Kirchendogmen 
(Traditionalismus), bef. in der Zeitfärift „L’Avenir” 
und den berühmten „Paroles d’un croyant” (1834; 
deutſch von Börne, 1834); ſchrieb ferner: ‚„Esquisse d’une 
philosophie” (4 Bde., 1841—46), „Delareligion” (1841) 
u.a. Vgl. Spuller (1892), Rouſſel (1897), Boutard 
(3 Bde., 1905—13), Dudon (1911), Martdal (frz., 1914), 
Duine (frz., 1922). 

Lamentatiön (lat), Klage, Klagelied; Lamentationen, 
Die drei Abfchnitte der Klagelieder Jeremiä, die an den drei 
legten Tagen der Karwoche in der kath. Kirche abgefungen 
werden, Lamentieren, mwehllagen, jammtern. 


Lam 


Lamento (ital.), Wehllage, Klagegeſchrei. 

Zamtetta (ital.), feine Fäden aus plattgedrüdten Draht. 

Lamettrie (fpr. -trih), Julien Offray de, franz. Philo⸗ 
ſoph, geb. 25. Dez. 1709 in St.⸗-Mald, fand, wegen feiner 
materialiftifhen und atheiftifhen Schriften verfolgn Zu⸗ 
flucht bei Friedrich d. Gr., geſt. 11. Nov. 1751 in Berlin; 
Hauptwerl: „„L’homme machine“ (1748; deutſch 1909). 
Vgl. Poritzky (1900). 

Zamia, nad dem Glauben der Griechen ein Spukgeiſt, 
der Müttern ihre Kinder raubte; fpäter hießen Lamien ſchöne 
geipenitige weibl. Wefen, die Jünglinge an fi lodten, 
um ihnen das Blut auszufaugen. 

Zania, im Altertum Stadt der Malier in Phthiotis, 
bis in die neuelte Zeit Zeituni, jet wiederum £,, Haupt 
ſtadt Des griech. Nomos u (1907) 9685 €. 

2a Micoque (pr. milöd), ſ. Micoque. 

Lamina (lat.), dünne Platte, Bled; in der Anatomie 
dünne plattenfürmige Gebilde. 

Laminaria Mout. Niementang, Blattang, Algen— 

attung der Phäophyzeen, in nördl, Meeren lebende große 
Meeresalgen mit lederigem, blattförmig 
geitaltetem Thallus. Die in der Nordſee 
häufige L. saccharina Lamour. (Zuder- 
tang) mit ungeteiltem Blatt enthält 
Zuder (Mannit), wird als Ealat ge— 
geilen; ebenfall8 gegeſſen wird L. escu: 
lenta Zyngb. (Slügeltang [Xbb.]); die 
getrodneten, außerordentlid quellungs=- 
fähigen StengelvonL. digitäta Lamour. 
werden in der Chirurgie als Duellftifte 
(Stipites Laminariae) zur Erweiterung 
von Hohlräumen verwendet. 
2Zaminieren (vom Int. lamina, 





Laminaria: 
Slügeltang. 


dünnes — Metall zu Blech ſchlagen oder walzen; Bänder 


aus Spinnfaſern zwiſchen Walzen (Laminierſtuhl) ſtrecken. 

Lamiſcher Krieg, Krieg per Athener und ihrer Bundes- 
genofjen nad) Alexanders d. Gr. Tode (323 v. Chr.) gegen 
den mazedon. Reichſsperweſer Antipater zur Wiedergewin- 
nung ihrer Freiheit. Antipater, zuerft in Lamia belagert, 
fiegte endgültig bei Krannon Aug. 322 v. Chr. 

Zamijten, unter den Mennoniten (ſ. d.) arminianiſch 
Sefinnte, genannt von ihrem VBerfamm- 
lungshauſe „Zum Lamm” in Amſterdam; 
nad) ihrem Haupte, dem Arzte Galenus 
Abrahams de Haen, aud Galeniſten. 

Lamium L., Bienenſaug, Taubneffel, 
Pflanzengattung der Labiaten, Kräuter 
mit nefjelähnligen, doch nit brennenden 
Blättern, in der nördl. gemäßigten Zone 
der Alten Welt. Die befannteften Arten 
ind: L. album Z. (weiße Taubneffel 
[Abb.; j. au Zabiaten]), L. purpur&um 
L. (rote Taubneſſel), beide meijt auf be— 
bautem Boden; L. Galeobdölon (Gold- 
nefjel), ſ. Galeobdolon. ne 

amm, junges, noch nicht jühriges : 
Schaf, aud junge Ziege; 8, Gottes, ſ. Taubneſſel. 
Agnus Dei; Keuſch-—L., ſ. Keuſchbaum; Szythiſches L. 
ſ. Agnus Seythicus. 

Lammafſch, Heinr. Surift und Politiker, geb. 21. Mai 
1853 in Ceiteuftetten (Niederöfterreih), 1885 Prof. in 
Innsbruck, 1889 in Wien, feit 1899 Mitglied des Herren 
hauſes, 1900 auf des internationalen Schiedsgerichts im 
Haag, Pazifiſt, Ende Okt. bis Nov. 1918 öfterr, Miniiter- 
präfinent, Mitglied der Friedensdelegation in Et. Germain, 
geit. 6. Jan. 1920 in Salzburg; ſchrieb über völlerregtt. 
Sragen, „Der Böllerbund‘ (2. Aufl. 1919), „Europas 
elite Stunde’ (1919) u.a, Vgl. „Heinrich L.“, bg. von 
Marga 2. und H. Eperl (1922). 

LZammkhenpfeffer, I. Pfeffer. 

Zammten, der Sebürvorgang bei Schafen, Ziegen ıc. 

2ämmergeier, ſ. Bartgeier. 

Lämmermann, Jeſuit, |. Lamormain. 

Lammermoor (ſpr. lämmermuhr), Braut von, Titel 
eines Romans von Walter Ecott. Lucia von 2, Oper 
von Donizetti (1835). 

Zammermuirberge, Laumermoor Hills (pr. läm— 
mermuhr), Gebirgskette zwiſchen den ſchott. Grafſch. Had— 
dington und Berwick, im N, des Tweed, bis 533 m hoch. 





Lam 


Lammfelle, Lämmerfelle, im Handel mit oder ohne 
Wolle; letztere zu Handichuhleder verarbeitet, Zu Pelzwerk 
dienen die lodigen und krauſen Welle, ſchwarz, grau, weiß 


u. a. aud) gefärbt, die feiniten au8 Rußland (ſ. Aſtrachan), 
Perjien, Buchara (ſ. Breitihwanz und Perſianer). 
Lamm Gottes, Benennung Sefu, ſ. Agnus Dei. 


Zamoriciere (jpr. -Blähr), Ehriftophe de, franz. Ge= 
neral, geb. 5. Febr. 1806 in Nantes, diente feit 1830 in 
Algerien, nahm 1847 Abd el-Kader gefangen, 1848 Militär= 
gouperneur von Paris, Gegner Ludwig Napoleons, über: 
nahm 1860 den Oberbefehl iiber die päpftl. Armee, 18. Sept. 
bei Gajtelfidardo non den Piemontefen geſchlagen, geft. 
11. Sept. 1865 auf Prouzel bei Amiens. Vgl. Steller (frz., 
3. u. 2 Bde., 1891), Flornoy (fr3., 1903). 

Zamormain (jpr. -mäng), IT häufig Lämmer- 
mann genannt, Sefuit, geb.29. De3.1570 in La Moire Men 
nie bei Quxemburg, gelt. 22. Febr. 1648 in Mien, Beidt- 
vater Kaiſer Ferdinands II., bemüht un Wiederherftellung 
der kath. Religion in Deutſchland. Seine Korreſpondenz 
mit dem Kaiſer gab Dudik heraus (1877). 

Lamothe (ſpr. -mott), Jeanne de Luz, de St.Remy, 
Gräfin de, Abenteurerin, geb. 22. Juli 1756 in Fon—⸗ 
tete, angeblich von einer illegitimen Linie der Valois ab- 
ftammend, al3 Hauptperfon in dem berüchtigten Halsband— 
prozeß (ſ. d.) 81. Mai 1786 zu Staupbefen, Brandmarlung 
und lebenslänglider Einfperrung verurteilt, entlam 5. Juni 
1787 nad) Zondon, get. dal. 23. Aug. 1791. Die „Vie de 
la ae de L.“ (1792) ftammt wahrfheinlid nit von 
ihr jelbft. 

Lamotte (ſpr. -mott), Antoine Houdart de, franz, 
Dichter, geb. 17. San. 1672 in Paris, geht 26. Dez. 1731; 
Tragödien (‚Ines de Castro“, 1723), Opernterte, Fabeln. 

La Motte⸗Fouquéẽ (ipr. mott fuleh), Dichter und 
preuß. General, j. Fouqut. 

Lamottes Goldtropfen, ſ. Be⸗ 
ſtuſhews Eiſentinktur. - 

Zamourenz (jpr. -muröh), Char⸗ 
les, franz. Violinift und Dirigent, geb. Ü 
28. Sept. 1834 in Bordeaux, geft. J 
21. Dez. 1899 in Paris, Begründete " 
1873 die ‚„Societe de Musique sa- 
eree” (Dratorienkonzerte), 1881 Die 
Nouveaux Concerts (Concerts mi 
verdient um die Ginführung der Mufit 
Wagners in Frankreich. 





Lampadarium (lat.), antiker a m | 
Sandelaber, an deſſen zweigartige — 
Armen Heine Lampen an Ketten herab» Vampadarium. 


hängen [Ubb.]. 

— ſ. Lampen; auch Name des Hafen in der 
Tierfabel. 

Lampeduſa, zur ital, Prov. Girgenti gehörige Inſel 
im Mittelländ. Meer, weſtl. von Malta, 20 qkm, mit der 
Sufel ln 2211 €. 

Zampen, Einritungen, mittel8 deren brennbare Stoffe 
(meift Flüſſigkeiten oder Gafe) oder Elektrizität zur Licht- 
entwidlung gebraht werden. Im Wltertum (Tafel: 
Griechiſch-römiſche Kunſt IL, 16] und bis weit hinein 
ind Mittelalter beitanden die 2, aus einem mit Ol ge= 

efüllten Ei in dem ein — — Wollfaden 
Docht) als Flammenträger lag. Bei der Moderateuröl⸗L. 
des 18. und 19. Jahrh. wurde das Ol durch Druck dem 
Brenner zugeführt. Bei der im 19, Jahrh. in Gebraud 
gelommenen Betrofeum-L, faugt der Docht durch Kapillarität 
den Leuchtſtoff ſelbſt Ho. Zur Unterftügung der Verbren⸗ 
nung durch Luft En und zum Schutze der Flamme gegen 
Zuftzug wurde * itte des 18. Jahrh. der Flamme ein 
Glaszylinder aufgeſetzt (Rantpenzylinner), ſpäter auch, zur 
gleichmäßigeren Verteilung des Lichts, eine Milchglasglocke 
(Lampenglocke) übergeſtülpt. Gas⸗L., früher mit offener 
Flamme, haben jetzt meiſt die Form des Gasglühlichts 
(ſ. d.). 2. für Petroleums und Spiritusglühlicht 2 
außer dem Glühkörper nod) eine Einrichtung zum Vergajen 
des Flüffigen Breunftoffs. Efleftr.-2. haben entweder Die 
Form des Bogenlihts (f. d.), geſchützt durch eine kugel— 
förmige Mildiglasglode, oder des Glühlichts (ſ. d.) mit ge- 
wöhnlicher oder mattierter runder oder birnenfürmiger Glas⸗ 
glode, Nicht zur Beleuchtung, fondern gar Erhitung dient 
die Löt⸗S. Vgl. Soldberg („Die deutiche L.“, 4. Aufl,1911). 
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— L. heißen auch in Der telegr. Technik die Verftärkerröhren 
(Kathodenftrahlenröhren als Lautverſtärker, ſ. d.). 

Zampen (Lam[b]den; vom hebr. lamdön, der Ge— 
lehrte), ein verſchmitzter Gauner, aud) ein gewikigter („be— 
lehrter“) Beftohlener; dann jede einem Gaunerunternehmen 
trend in den Weg tretende Perſon. ferjten Auftreten. 

Lampenfieber, Befangenheit der Schaufpieler beim 

Lampertheim, Marktflecken in der heil Prov. Stare 
Tenburg, nahe dem Rhein, (1919) 10935 E. Amtsgerit; 
BZigarrenfabriten, Tabak-, Obftban. 

Lampertshaus, ungar. Stadt, |. Beregſzäsz. 

Lampion (frz., Ipr. langplöng), Lämpchen, Bapier- 

Zampionpflanze, |. Physalis. [Naterne. 

Sampongiche Diitrikte, Refidentfdaft im füdligjften 
Teile der niederländ. Infel Sumatra, 29366 qkm, (1900) 
142426 E., meilt Malaien; Reſident in Telöt Betong. 

Lamprecht, ver Pfaffe, geiltl. Dichter des 12. Jahrh., 
vom Niederrhein, bearbeitete nad) einem franz. Original 
das „Aleranderlied“, hg. von Kinzel (1884). „Werte“, 
bg. von 9. E. Müller (1923). 

Lamprecht, Karl, Hiftoriler, geb. 25. Febr. 1856 in 
Jeſſen, 1885 Prof. in Bonn, 1890 in Marburg, 1892 in 
Leipzig, Begründer (1909) und Leiter des Injtituts für 
Fulture und Univerſalgeſchichte in Leipzig, geft. daf. 10, Mai 
1915. L. ſuchte neben den polit. auch die Kulturſtrömungen 
zur Geltung zu bringen und aus einem einheitlihen Ent- 
widlungsvorgang zu erklären („kulturhiſtor. Methode”). 
Hauptwerle: „Deutſches Wirtſchaftsleben im Mittelalter” 
(4 Bde., 1886), „Moderne Geſchichtswiſſenſchaft“ (1904), 
„Deutſche Geſchichte“ (19 Bde, 1892—1913; 3. T. in 
6. Aufl.), „Deutihe Geſchichte der jüngften Vergangenheit 
und Gegenwart (1912fg.); Herausgeber der „Geihichte der 
europ. Staaten”, der „Beiträge zur Kultur- und Univerfal- 
geſchichte“ u.a. Aus feinem Nachlaß: „Kindheitserinne= 
rungen‘ (1918). Val. Wundt (1915), Kötzſchke und Tille 
(1915), Spieß („Geſchichtsphiloſophie“, 1921). [augen. 

Zamprete(mittellat., eigentlid, Steinlecker“), ſ. Neun⸗ 

Lamprophyre, teils den Sheniten, teils den Dio— 
riten entſprechende Ganggeſteine von feinkörniger, dichter 
oder porphyriſcher Struktur, grau oder ſchwarz. 

Lamſcheid, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Coblenz, auf dem 
Hunsrück, (1919) 232 E.; Sauerbrunnen, Fiſenerzgrube. 

Lamsdorff, urſprünglich Lambsdorff, Wladimir Niko— 
Nasa, Graf, ruſſ. Staatsmann, geb. 1845, 1897 Ge= 
hilfe des Miniſters des Auswärtigen Grafen Murawjew, 
a: deffen Nadjfolger, geit. 20. März 1907 in San 

emo. 

Lamu, zum KeniasProtektorat (Brit.-Oftafrika) ge— 
hörige Inſel, nordöſtl. von Witu; die Stadt L., 15000 
it Sauptſtadt der Prov. Tanaland der Keniakolonie; 
Hafen; Handel. 

Lamuten, tunguſiſcher Volksſtamm am Ochotſkiſchen 
Meer (Lamutiſches Meer), nach Kamtſchatka vordringend. 

Län, in Schweden die Bezeichnung der 24 Verwal— 
tungsgebiete (außer der Stadt Stockholm), denen je ein 
Landshöfding (Landeshauptmann) vorſteht. 

Lana (lat.), Wolle. L. gossypina, Baumwolle I. 
philosophica, alte dem. Benennung für das durd Ver— 
brennen von Zink gewonnene, jehr fein verteilte Zinkoxyd. 

Lana, Marktfleden in Ital.⸗Tirol, an der Etſch und Dem 
Ausgenge des Ultental$, (1910) 4037 E. — VL., tſchech. 
Lany, Gemeinde in Böhmen weſtl. von Prag, (1910) 
1396 &.; 16. Sept. 1921 Vertrag von 8, zwiſchen der 
Te und SDiterreid). 

anark (fpr. lännerk), Clydesdale, Grafſchaft in Süd- 
ſchottland, 2283 qkm, (1921) 1539307 E.; Steinkohlen⸗ 
lager, Eiſen⸗- und Bleigruben, Eiſenwerke u.a. Indüuͤſtrie 
(Mittelpunkt Glasgow). — Die Hauptſtadt L., am Clyde, 
6268 E.; nahebei das Dorf New X. mit Baumwollſpinne— 

Lanattz, ſerb. Feldmaß = 57,548 a. freien. 

La Naulette (ſpr. nolett), Höhle am linken Ufer der 
Laſſe (Belgien), mit Reſten des Urmenſchen. 

Langäde, (ſpr. langß-; vom franz. lancer, Lanzade), 
Sprung des Pferded nad vorwärts mit hoch erhobener 
Borhand. Das Hinterteil bleibt bei dem Sprung niedriger 
als das Vorderteil und erreicht zuerit wieder den Boden, 

lee ſ. Dampftefiel. 

Lancaſter Cipr. längkeſt'r) oder Lancaſhire (ſpr. länge 
teiätr), Grafſchaft im nördl. England, 4887 qkm, (1921) 
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4928359 E.; Zucht des Lancafterrindes, Eifenerze, Kohlen 
lager (562 qkm), Daher regites, in Mancheſter Lonzentriertes 
Snduftrieleben, Haupthandelsplag Liverpool. — König 
Eduard III. verlieh 1362 feinem vierten Sohne wer von 
Gaunt (geb. 1340 in Gent, gejt. 1399) die Grafſch. 2. 
als Herzogtum. Sein Sohn Heinrid} IV. beitieg 1399 den 
engl. Thron (f. Großbritannien und Irland). Bon daher 
a fi die Würde eines Kanzlerd des Hagt. %., Der 

immfähiges FKabinettSmitglied ift, erhalten. ©. aud) Bed⸗ 
ford (Herzogstitel). 

Zancaiter (ipr. längkeſt'r). 1) Hauptſtadt der engl. 
Grafſch. 2, am Lune und am Lancaiterfanal, ni 
40 226 &.; Hafenplatz, Baummoll= und Seidenfabrilation, 
— 2) Stadt im nordamerilan. Staate Obiv, am Hodingfluß 
und =fanal, (1920) 14706 E. — 3) Stadt im nords 
amerikan. Staate Pennfylvanien, am Coneſtoga Ereel, (1920) 
531506. ; Induftrie, Tabal- und Getreidehandel; die Um— 
gebung größtenteild von Nachkommen deutſcher Koloniften 
ewohnt; 2 Colleges der deutſchen reformierten Kirche. 

Lancaſter (pr. längkeſt'r), Joſ., Erfinder Des gegen« 
feitigen Unterrichts (ſ. Bell-Lancaſterſches Unterrichtsſyſtem), 
geb. 25. Nov. 1778 in London, richtete zahlreiche Schulen 
nad) ſeinem Syſtem in Großbritannien ein, ging, bankrott 
— 1816 nach Amerika, geſt. 24. Okt. 1838 in 

euyork; ſchrieb: „Improvements in education‘ (1805) 
und „The British system of education” (1810). 

Lancaſtergewehr (ſpr. längleit’r-), Hinterladeiagd- 
— mit Zentralzündung und beim Laden zurückklapp— 

aren Läufen. 

Lancaſterſund (ſpr. rear Straße im Nördl. 
Eismeer, Berbindung zwiſchen Baffinbai und Barrow— 
ftraße; 1616 von Baffin befahren. 

Lanoea (lat.), ein Wurfjpeer bei Den alten Römern, 

Lanckelot vom See, aud Lanzelet, Held des Sagen= 
freijes von König Artus; feine Abenteuer behandelt in 
einem altfranz. Roman (bg. 1912), früher ſchon in einem 
Gedicht von Chreftien de Troyes; nad) einem andern, nicht⸗ 
erhaltenem franz. Gedicht in deutſchen Verſen erzählt von 
Uli von Zapikhoven (bald nad) 1194, hg. 1845). 

Laͤnciano (jpr. -Hhahno), Stadt in der ital. Prov. 
Chieti, (1911) 19 917 E.; — Weberei. 

Lancier (I ipr. langpteh), Yanzenreiter, Ulan; aud 
Bezeihnung für die Quadrille & la cour. 

ancieren (fr., jpr. langß-), werfen, ſchleudern; in 
die Offentlichkeit bringen; einem Wilde jo lange durch Hunde 
(Lancierhunde) nahfährten, bis mar e8 auftreibt. 

Lancret (pr. langkreh), Nicolas, franz. Maler, geb. 

22. San. 1690 in Paris, geit. da}. 14. Sept. 1743; ſuchte in 
alanten Genrefzenen u. dgl. mit Watteau zu wetteifern 
(Tafel: Tanz IL 7). 

Laucut (ipr.-zut), poln. Bezirksſtadt in Galizien, am 
Wislok, (1910) 4848 E., Schloß; Leder-, Leineninduftrie. 
Im Weltkrieg beim Rückzuge der Ruſſen nach der Schlacht 
von Gorlice (ſ. d.) Kämpfe der deutſchen 11. und k. u. k. 
4. Armee gegen ruſſ. Nachhuten. 

Zand, Hans, Schriftſteller, geb.25. Aug. 1861 in Ber» 
lin; Romane: „Der neue Gott” (1891), „Bande‘ (1902), 
„Artur Imhoff“ (1904), StaatsanwaltSordan’’(1915)x.a, 

Landarbeiter, die in Betrieben der Land» und Forft- 
wirtſchaft beihäftigten Arbeiter, aufammengejäloffen im 
Deutſchen Landarbeiterverband, einer 1909 gegründeten 
freigewerlidaftligen Organifation, im Zentrafverband ber 
2.,einer1912 gegründeten riftl.nationalen Arbeitnehmer= 
gewerkſchaft, im 1921 gegründeten Reichslandarbeiterbund 
und im Deutfchen Landarbeiterbund, gegründet 1912, 
Für die Rechte dieſer Arbeiter gelten die Vorſchriften des 
Bürgerl. Gejegb. über den Dienjtvertrag, ergänzt durch Die 
Beltimmungen der vorläufigen Landarbeit3ordnung vom 
24. San. 1919. Sie regelt Form und Dauer der Dienjt- 
verträge, Höcftarbeitszeit und Ruhepauſen, Bar- und 
Naturalvergütung, Wohnungsfragen der Arbeiter; in Obers 
Öfterreih wurde durd Gef. vom 10. März 1921 eine end= 
gültige Zandarbeitsordnung geſchaffen. Vgl. Altrock („Or⸗ 
ganiſationen der deutſchen Landwirtſchaft“, 1921). 

Landarme, Arme, die ohne beſtimmten Unterſtützungs— 
wohnſitz auf die Fürſorge des Staats angewieſen ſind. 
Landarmenverbände, aus einer Mehrheit von Ortsarmen⸗ 
verbänden beſtehende abgegrenzte Bezirke, die die Unter- 
ſtützungslaſt für die 8, tragen, 


LZandaſſeln (Oniscidae), Sam. der Aſſeln, mit ovalem 
Körper, a Rückenfläche, auf dem Lande an feuchten 
Drtenlebend. Zugehörig Mauer-, Kelleraſſeln zc. (ſ. Aſſeln). 

Landau. 1) 2. an der Iſar, Bezirksſtadt in Nieder— 
bayern, (1919) 3327 E. Amtsgericht, Realſchule. — 2) 2. in 
der Pfalz, Bezirksſtadt in der bayr. Pfalz, an der Queich 
(1919) 13857 E., Land-, Amtsgericht, Gymnaſium, Realz, 
Höhere Handelsſchule, 2 Höhere Mädchenſchulen, ſtädt. 
Muſeum; Maſchinenfabrik, Eifengießerei und andere Ins 
duſtrie. Seit 1291 Freie Reichsſtadt, 1648-1816 franzö= 
ſiſch, 1088 von Vauban befeſtigt, bis 1867 deutſche Bundes— 


feſtung, 1871 aufge— — 
laſſen. Vgl. Joſt (1879), u — — 
Heuſer (1894, 1896). F — 

— 3) 2. in Waldeck SAN li) 
Stadt an der Watte, EEE 

873 €. 


Zandaner, vier: 
fitiger Wagen, deſſen 
Verdeck fi in der Mitte 
teilt und vorn und A 
ten niederſchlagen läßt 
Don Der Name ſoll 
daher fommen, daß Jo— 
jeph I. 1702 in einem 
Bon Wagen ar se = — 

agerung von Landau 
reiſte. Landaulet, Halb⸗ senbaulst 
2. [Abb.]. Landaulette, eine Form der Automobile, 

Landauer, Guſt., Säriftiteller, geb. 7. April 1870 in 
Karlsruhe, vertrat in feinen polit. Schriften einen ideal 
anardiftiihen Standpunkt (Gegner des Marrismus), fiel 
in den Straßenkämpfen während der Zeit der Mündner 
Räterepublit 1. Mai 1919; ſchrieb: „Die Revolution‘ 
(1908), „Aufruf zun Sozialismus“ (1911; 2. Aufl.1919); 
„Rechenſchaft“ (1919), den Roman ‚Der Todesprediger” 
(1893), Überjegungen Krapotlins, Wildes u.a. Seine Bots 
träge über „Shakeſpeare“ (2 Bde. 1920) gab Buber heraus, 
Vgl. Bab (1919). 

Landboten, ehemals die adligen Deputierten des 
poln, Reichstags; jetzt ſ. v. w. Landtagsabgeordnete. 

Landbund, deutſcher, ſ. Landwirtſchaftliche Vereine. 

Landdroſt, |. Droſt. 

Landed, 1) 8. in Schleſien, Stadt und Schwefelther⸗ 
malbad im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, im Reichenſteiner 
Gebirge, 450 mi. M. an der Biele (zur Neiße), (1919) 
3573 E., Amisgericht; Heilanſtalten (Kaufmannserho— 
lungsheim u. a.), Höhere Mädchenſchule. — 2) 8. in Weft- 
preußen, preuß. Stadt an der Küddow und der pommerſchen 
Grenze, 817 E. 

Landeck in Tirol, Bezirksort in Tirol, am Einfluſſe 
der Sanna in den Inn, (1920) 3919 E., Schloß. 

Zandel (da8), provinzieller Name für Das Land ob der 
Enns (Oberöfterreid). 

Landen, Dorf in der belg. Prov. Lüttich, (1911) 
3096 &.; Stammfig Pippins von 2. (geft. 640). 

Zandenge, Erdenge, griedh. Iſthmos, lat. Iſthmus, 
ſchmaler Strich Landes, durd) den eine Halbinfel oder Lande 
zunge mit dem übrigen Lande zujammenhängt oder aud 
dur weldjen zwei größere Landmaſſen in Verbindung ftehen 
(2. von Panama, Sues). [Tafel: Kartographie IL, 11.] 

Zander (ipr. länn-), Rich., Afritareijender, geb. 
8. Febr. 1804 in Trury (Cornwall), drang 1825—27 mit 
Clapperton von der Bai von Benin bi8 Sokoto vor, 
ftellte 1830 mit feinem Bruder John 2. (geb. 1807, geit. 
16. Nov. 1839) den untern Nigerlauf feſt (Reiſewerk, 
deutſch 1833), ftarb, aufeinerzweiten Expedition (feit 1832) 
verwundet, 6. Febr. 1834 auf Yernando Ro. Bei ie der 
zweiten Grpedition durch Laird und Oldfield (2 Bde, 1837). 

Länder, nach der deutſchen Reichsverfaſſung vom 11. Aug. 
1919 (Art. 2) Be —— für die vormaligen Bundes 
ftaaten. (©. re eutſchland [Staatsrechtliches] und 
Uberſicht dazu.) 

Länderkunde, |. Geographie, 

ändern, diereifenden Leinpflanzen zc. durch ein netzför— 
mig hindurch gezogenes Reiſiggerüſt vor Lager (ſ. d.) ſchützen. 

anderneau (ſpr. langderno), Hafenſtadt im franz. 
Depart. Finistere, an der Mündung des Elorn in den Goulet 
de Breit, (1911) 8252 E.; Shifban, Pferdemärkte. 








wg 


Zar 


Landerziehungsheime, höhere Unterrihtsanftalten 
in [höner Umgebung auf dem Lande, die den Zuſammen— 
dan nit der Natur und ein erziehlich wirlendes Gemein— 
Haftsleben bef. pflegen. Unter bewußter Ablehnung der 
roßen Ausdehnung der fremden Spraden im Unterridt 
Fihren die 2. ihre Schüler ins Natur= und Menfchhenleben 
der Gegenwart ein und verfuhen durd Körperpflege und 
Erziehung zu geistiger Selbſttätigkeit die Leiſtungsfähigkeit 
für prakt, und wijjenjch. Arbeiten zu fürdern. L. wurden 
in Deutfhland zuerſt von Herm. Lieb (1. d.) errichtet. Es 
beiteben Tolde für Knaben in Pulvermühle bei Slfenburg, 
Haubinda bei — (1901), Schloß Bieberſtein 
bei Fulda (1904), Schloß Biſchofſtein auf dem Eichsfeld, 
Wickersdorf bei Saalfeld, für Mädchen in Stolpe-Wannſee 
bei Berlin, Schloß Gaienhofen bei Radolfzell, in Breit— 
brunn am Ammerjee und anderwärts. (S. auch Wyneken.) 
Ahnliche Anſtalten in andern Staaten, bei. in Amerika, 
England und der Schweiz. SOfterreich hat feit 1919 vier 
frühere Meilitärerziehungsanftalten (Kadettenſchulen) in 
Staatserziehungsanjtalten umgewandelt, die im Sinne 
der 8. arbeiten. Sie nehmen nad) einer jährlid) im ganzen 
Lande durchgeführten Brüfung die begabteiten Schüler des 
Zandes auf, um fie auf Staatskoſten zu erziehen. Vgl. die 
Sahresberiäte der deutſchen 2. (jeit 1900), Lie (1910 
und 1918), 

Landes (Les %,, frz., ſpr. lä langd), Steppen; insbeſ. 
Die längs der Küſte des Golf8 von Biscaya zwiſchen Gironde 
und Pyrenäen ji) 230 km erftredenden, jetzt größtenteils 
mit Etrandfiefern (Pinus pinaster) aufgeforfteten Heide 
und Sandfläden, nur ſchwach von den og. Barens oder Lauds— 
cots (Gascogner) bewohnt; Schafzucht, Harzgewinnung. 
Vgl. Cuzacq (frz., 1893). — Das Depart. 8. 9364 qkm, 
(1921) 263937 E.; Hauptſtadt Mont-de-Marſan. 

Landesaufnahmie, die Geſamtheit Der auf die Ver— 
meſſung (j. Feldmeßkunſt) und Sartierung eines Landes 
(Staate8) bezüglichen Arbeiten, in Oſterreich Mappierung 

enannt. Die 2. gliedert ſich in eine trigonometr., topogr., 
artogr. Übteilung und in die Plankammer (ſ. d.). Geolog. 
2, die Unterfuhung und Kartierung eines Landes mit Rück⸗ 
fiht auf feine geolog. Beſchaffenheit. Die geolog. L. ges 
Ichteht Durch Die geolog. Landesanitalten, ftaatl. Anftalten, 
Die die durch Die genlog. Unterſuchung gewonnenen Reſul— 
tate verarbeiten, in Karten ꝛc. darftellen und für Wilfen- 
haft, Lande und Forſtwirtſchaft zc. nutbar maden. 

Landesbiſchof, in den deutſchen ev. Kirchen früher 
der Zandesherr ald Träger der Kirchengewalt; ſeit Weg— 
fa der Landesherren in einigen deutſchen ev. Kirchen der 
erfte Geiftlihe (der Vorfitende der Kirhenregierung), Jo 
in Sachſen, Hannover, Schledwig-Holftein. 

Landesdirektor, Landeshauptmann, in Preußen 
Chef der Behörde für Leitung der laufenden Geſchäfte der 
lommunalen Provinzialverwaltung. 

Zandesfarben, |. Nativnalfarben. 

Landesgericht, Oberfted, darf nad $ 8 des Ein— 
führungsgejeges zum Deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
in Bundesftaaten mit mehrern Dberlandesgeriten für 
die fonft dem Reichsgericht zuftehenden Reviſionen und 
Beihwerden in —— Rechtsſtreitigkeiten errichtet 
werden; bisher nur von Bayern geſchehen. — In Hſter— 
reich Bezeihnung für Kollegialgerichtshöfe erjter Inftanz 
in den Hauptftädten Der Bundesländer. 

Landeshauptniann, Landmarſchall, im ehemal. Oſter— 
reich Titel des Vorſitzenden der Landtage der Kronländer, 
gegenwärtig der vom Landtage gewählte Vorſtand in den 
zſterr. Bundesftaaten; früher in den deutſchen Kolonien 
der Beamte, der au der Epike der gefamten Zivil- und 
Milifärverwaltung ftand (fpäter Gouverneur) ; aud) ſ. v. w. 
Landesdirektor (ſ. d.). 

Landesherrlichkeit oder Landeshoheit, die ſtaatl. 
Obergewalt (Souveränität), entwickelte ſich in den ein— 
zelnen Territorien des alten Deutſchen Reichs aus den Lehen 
und wurde im Weſtfäl. Frieden als Recht der Reichs— 
ftände in ihren Landen verfaflungsmäßig anerkannt. Vgl. 
Rehm (1901), Dungern (2. in Ojterreid, 1910). 

andeshofämter, |. Erbämter. — 

Landeshut, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 
am Bober und den Landeshuter Kamm des Rieſengebirges, 
450 m ü. M., (1919) 12019 E., Amtsgericht, Handels» 
tammer, Realgymnafium, Höhere Mädchenſchüle, Gnaden— 
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kirche (1.d.); Heilauftalt für Lungenkranke, Snduftrie; Hier 
23. Mai 1745 Eieg der Preußen unter Winterfeldt über die 
Ofterreier unter Nadasdy, in den nahen Bergen 23. Juni 
1760 Überfall der Ofterreicher unter Laudon über Die Preußen 
unter Fouqué. 

Landesjäger, aus der ehemal. Gendarmerie hervorge— 
gangen, ſtaatlich uniformierte und bewaffnete Einzelbeanite, 
die die polizeilihe Exekutive auf dem Land außerhalb der 
Städte ausüben, auf Zandesjägerftationen verteilt. Unter— 
ltehen den Kreis» (Oberamts-) Verwaltungsbehörden. 

Zandesiägerforps (Freiwilliges 8.), 6. Dez. 1918 
von dem Kommandeur der 214. Inf.-Div., Generalmajor 
Maerder, aus dieſer aufgeftellte Truppe zum Schutz der 
Ruhe in Innern und zur Berteidigung der Oftgrenze. Es 
beitand aus dem „Etab der Landesjäger‘ und 4, fpäter 
6 Abteilungen, die in 2 Brigaden zufammengefaßt wurden, 
jowie1 &liegerabteilung. Die Abteilung war aus 3—4 Some 
panien Fußvolk, 1 Zug Neiterei und 1 Batterie zuſam— 
meigejegt. März 1919 trat 1 Jäger und 1 Pionier- 
bataillon Hinzu. Stärke etwa 9000 Mann. 1. Non. 1919 
ging da8 2, in der Reichswehrbrigade 16 auf. 

Landeskirche, im Gegenfah zur internationalen röm,= 
kath. Kirche die mit Kirchen jenfeitS der Landesgrenzen recht— 
lich nit verbundene Kirche. Bel. Ende des Mittelalters 
verſuchten viele Herricher, die kath. Kirche ihres Gebiets fo 
zur 2. zu machen. — Im gewöhnliden Sinn eine vom Staat 
bevorrechtete Kirche. In den meiften Staaten galten im 
19. Jahrh. die kath. oder die ev. Fire oder beide als L. 
Die ev. Kirchen hieken bef. noch en L., weil der Lan— 
desherr das Kirhenregiment über fie ausübte, Obwohl 
die nene Verfaſſung des Deutſchen Reichs vom 11. Aug. 
1919, Art. 137, da8 Verhältnis von Staat und Kirchen 
Ioderte, haben die deutſchen L. Doch meift ihren Beſtand 
und ihre Grenzen bewahrt. 

ES UNE —— f. Deutſchland, Überficht, 

.555. 

Landeskreditkaſſen, öffentl. (taatl., kommunale oder 
provinzielle) Hypothekeninjtitute, urfprünglid Ablöſungs-— 
fajfen, um den zur Ablöſung von Grundlajten Verpflich— 
teten Kredit zu geben, jett zur Beihaffung hypothekariſchen 
Kredits durd) Ausgabe von langfriftigen Pfandbriefen mit 
geliherter VBerzinfung und Tilgung. Vgl. Schulte („Die 
deutſchen Bodenkreditinftitute‘‘, 1900—1909, 1911). 

Landeskrone, Bajaltberg 4km füdmeltl. von Görlig 
(429 m), mit Bismardfäule. 

Zandesfulturrat, im Breiftaat Sachſen die den Land— 
wirtihaftsfammern (j. d.) anderer Staaten entſprechende 
erite Körperſchaft für die Intereſſen der Land» und Forft- 
wirtfhaft und des Gartenbaus; Ei Dresden, 

Zandesfulturrentenbanfen, j. Banken. 

Zandesmann, Heinr., |. Zorm, Hieronymus, 

Landesökonomliekollegium, in Preußen früher die 
Spike de8 landwirtih. Vereinsweſens; beitand aus 25 
von den Landwirtſchaftskammern auf drei Jahre gewählten 
und vom Landwirtihaftsminifter ernannten Mitgliedern; 
durch Verordn. vom 7. Febr, 1921 aufgehoben. 

Landesordnungen, die im Mittelalter in deutſchen 
Landen erlaffenen geſetzl. Beitimmungen polizeilihen und 
ſtrafrechtl. Inhalts als Ergänzung der Landrechte private 
rechtl. Inhalts. 

Landespolizei, abgekürzt Lapo, Polizei, welcher die— 
jenigen Aufgaben obliegen, die über die örtliche und 
ſachliche Zuſtändigkeit der Ortspolizei hinaus auf Grund 
ihrer räumlichen oder ſachlichen Bedeutung beſonderen Lan— 
despolizeibehörden (in Preußen den Regierungspräſidenten) 
vorbehalten ſind. In einzelnen Staaten verfügen dieſe 
Behörden über eine eigene, nur ihnen ſelbſt unterſtehende 
Exekutive, in anderen (z. B. in Preußen) bedienen fie ſich 
der ortspolizeilichen Erelutive. (S. auf Schukpolizei.) 

Landesrat, Titel der dem Landesdireltor (f. d.) bei= 
geordneten höhern Beamten. 

Landesrecht, ſ. Reichsrecht. 

Landesregierung, im frühern Kaiſerreich SOfterreid) 
die Verwaltungsbehörden der kleinern Kronländer (Salz— 
burg, Krain, Kärnten, Schleſien, Bukowina) im Gegenſatz 
zur Statthalterei in den größern Kronländern; in der Re— 
publif Oſterreich haben alle Länder L., au deren Spitze je 
ein Landeshauptmann ſteht. 

Landesſchulen, ſ. Fürſtenſchulen. 
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Landesſchützen, die ehemal. Landwehr in Tirol und 
Vorarlberg. 

Laudesſteuergeſetz, das Reichsgeſ. vom 30. März 
1920, das für die deutſchen Landes- und Gemeindejtenern 
leitende Grundjäge aufjtellt und die Beteiligung der Länder 
und Gemeinden an den Reichsſteuern, insbeſ. der Eintom= 
men⸗, Körperſchafts⸗, Erbihafts-, Srundermwerb- und Umfaß- 
ftener regelt. Länder und Gemeinden dürfen nur Die Steuern 
erheben, die das Reich nit in Anfprud nimmt; vor allem 
müjfen die Yänder da8 Grundvermögen und dei Gewerbe- 
betrieb beiteuern, die Gemeinden haben Die Vergnügungs— 
fteuer zu erheben. Für die Laftenverteilung gilt, daß danı, 
wenn das Reich den Ländern oder Gemeinden neue Aufgaben 
zumeilt, das Reich ſich an den Koſten zu beteiligen bat. 

Landestrauer, ehemals die beim Tode des Landes— 
fürften oder eines jeiner Familienmitglieder für eine be— 
ſtimmte Zeit im Lande und bef. am Hof angeordnete Trauer. 

Landesturnanſtalt, amtl. Bezeihnung für Die 
ZTurnlehrerbildungsanftalten Epandau (jeit 1921 Preuß. 
Hochſchule für Leibeshbungen), Münden (mit Hochſchul- 
&aralter), Dresden. 

Landesvater, bei feierlichen Kommerjen gejungenes 
Studentenlied, bei dem die Müten mit dem Schläger Durd= 
bohrt werden. Der L. „Alles ſchweige, jeder neige“, Gedicht 
von A. Niemann 
(1781), wird ges 
fungen nad det — 

ältern Meile A les ſchwei-ge! jerder nei-ge 
„Kandespater, Shut und Rater“. 

Landesvermeilung, |. Feldmeßkunſt. 

RZandesverrat, nah dem Reichsſtrafgeſetzbuch ($ 80 
—93) alle verräteriihden Handlungen kriegeriſchen oder 
nichtkriegeriſchen Charakters, die einen Angriff auf die 
äußere Sicherheit des Staats bezweden. — Der Horhverrat 
(j.d.) greift den innern Beſtand des Staats an, 

Landesverſicherungsanit, Behörde, die in einzelnen 
Ländern —— Bayern und Baden) die Stelle des 
Reichsverſicherunggamts als höchſte rechtſprechende und 
Aufſichtsinſtanz in Sachen der Kranken⸗, Unfall» und Ins 
validen= und Hinterbliebenenverfiherung vertritt. 

Landesverfiherungsanitalten, ſ. Verſicherungs— 

Landesverweiſung, ſ. Verbannung. ſanſtalten. 

Landeszeit, Einheitszeit (ſ. d.) nach dem Längengrad der 
Hauptſtadt (Niederlande, Griechenland, Rußland). 

Landflucht, Abwanderung der Landarbeiter zur In— 
duſtriearbeit in die Städte, verurſacht durch niedrige 
und ausſichtsloſe ſoziale Stellung des Landarbeiters beſ. 
im Großgrundbeſitz, wird ——— durch die Ausdehnung 
des Arbeiterſchutzes auf die Landarbeiter (Landarbeiterordn. 
vom 24. Jan. 1919) und das Siedlungsweſen. 

— —— ſ. Forſtfach und Forſtverwaltung. 

Landfriede, der Zuſtand öffentl. Sicherheit und Ruhe, 
vorzugsweiſe der innere allgem. Friede in Deutſchland 
mit dem Aufhören des Fehderechts, wie ihn ſeit Konrad II. 
die deutſchen Kaiſer, dann die Städtebünde (Hanſa ꝛc.) 
anſtrebten. (S. auch Ewiger Landfriede.) — Landfriedens⸗ 
bruch, nach dem Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuch (F 125) eine 
öffentlich vollbrachte Gewalttat an — oder Eigene 
tum durch eine zujammengerottete Menſchenmenge. 

Landfriedensbund, |. Rheiniſcher Stüdtebund. 

Landfuß, ein Zehntel der zehnteiligen Feldmeflerrute, 

Landgemeindeordnung, die Gemeindeordnung Für 
Randgemeinden im Gegenjat zu den Städteordnnungen, wird 
von den einzelnen Staaten erlafjen. 

Zandgemeindetag, Deutfcher, 1916 gegründeter 
Verband der deutihen Landgemeinden, Sit Berlin, ver= 
tritt deren Interefien gegenüber den Reichsbehörden, dem 
Reichstag und dem Reichswirtſchaftsrat. 

Landgericht, f. Gericht. 

Zandgerihtsdireftor, Amtöbezeihnung der Vor» 
figenden der Zivile und Etraflammern der Landgeridte, 

Landgerichtspräſident, ann des an der 
Epite eines Landgerichts ftehenden riterlihen Beamten. 

Landgerichtsrat, j. Landrichter. 

Landgraf, Titel von Fürſten des alten Deutſchen 
Reichs, noch jetzt erblich in einer Linie des mediatiſierten 
Geſchlechts Furſtenberg und bei den Häuptern der Neben— 
linien des heſſ. Fürſtenhauſes. [S. Überſicht: Titel und 
Anreden. 
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Landgraf werde hart!, Zitat aus W. Gerhards 
Gedicht „Der Edelacker“ (1817), das die Sage von der 
Sinnesänderung Ludwigs des Eiſernen von Thüringen 
infolge der Worte des Schmieds von Ruhla behandelt. 
Landjäger, in Mittel- und Norddeutſchland her— 
geſtellte ſehr harte, der Salami ähnliche Wurſt. 
Sandkärtchen, Netzfalter, Tagfalterart der Eckflügler 
(ſ. d.), durch ſog. Saiſondimorphismus in zwei Formen 
exfallend, die geſetzmäßig miteinander abwechſeln und 
5 als zwei verſchiedene Arten galten [Abb.). Aus 
überwinternden Tuppen entitehen Falter der Winterform 
(io. Vanessa leväna L. [a]), die überwiegend rotgelb ge= 
färbt ift und = 
Eieran Brenn» 
neſſeln legt. 
Die ſchwarzen, 
dornigen Rau⸗ 
pen ergeben Die 


— 





—— — — 
we Landkärtchen (nad Weismann). 


Vanessa prorsa L. [b}) und die hiervon abſtammenden 
Raupen die überwinternden Puppen, woraus die Winter» 
form des Falters fchlüpft. 

Landkarten, Karten, Darjtelungen der Erboberfläde 
oder einzelner Teile derjelben durch Zeichnung in einer 
Ebene, Die Wiſſenſchaft derSfartenbearbeitung ift die Karto— 
raphie (j.d.). Man unterfheidet die Pläne und Kataiter- 
arten, im Maßftabe bis zu 1:10000, von den topogr. (etwa 
bi8 1:200000) und den geogr. oder 2. im engern Einne 
in kleinerm Maßftabe ald 1:200000. Je nad) der Größe 
und dem Inhalt der Darftellung ſpricht man von Epeziale 
oder Sonderkarten, Generals oder Überſichtskarten, Plani⸗ 

Ioben und andere Weltfarten. Eine foltemat. Samm— 
ung von Karten heißt Atlas. Bei der Ausftattung ber 
2. iſt die ſyſtemat. Färbung mit überlieferten Farben 
z. T. in Übung, fo: Blau für Waflerläufe und Waſſerflächen, 
Grün für Niederungen oder Wald, Braun für Bodenunebene 
heiten, ferner auf den hiftor. Karten Violett für Bistümer 
und andern geijtl. Befit, auf den geolog. Karten die vom 
internationalen Geologenkongreß für Die einzelnen Forma⸗ 
tionen beitimmten Sarben ꝛc. Das auf polit. Karten an⸗ 
geftrebte Verfahren, die einzelnen Länder immer mit ein 
und derfelben Farbe zu belegen, z. B. Deutſchland zinnober» 
rot oder blau, England rofarot, Frankreich violett, Oſter⸗ 
reich gelb, Rußland grün, ift nit in jedem Falle durch— 
führbar, weil bei den zahlreigen Staaten die Farben fid 
doch wiederholen müſſen. Literatur |. Geographie und 
Kartographie. [bei Leukoplakie (ſ. d.). 

Landkartenzunge, geflecktes Ausſehen der Zunge 

Landkrankenkaſſen, — Träger der 
Kranfenverfißerung (}. Überfigt: Arbeiter und An— 
geitelltenverfiderung) in überwiegend landwirtſch. 
Gemeinden. Sie umſchließen vor allem die landwirtid. 
Beihäftigten, Dienftboten, Wander und Hausgewerbe— 
treibenden, können aber bei Fehlen anderer Krankenkaſſen 
auch andere Verficherungspfliätige aufnehmen. 

Zändler, Länderer, Dreher, beliebter Tanz der Be» 
wohner des fog. Landels (f. d.) im gs oder s\ -Tatt. 

Landlieferungsverbände, T. Anſäſſigmachung. 

Landliga, Jriſche, eine 1879 geſtiftete polit. Verbindung 
in Irland, welche die Abſchaffung des Grundherrentums und 
die Rückgabe des Landes an das iriſche Volk erſtrebte; 1881 
aufgelöſt. Über ihre Fortſetzung ſ. Nationalliga. 

Zandlord (engl., ſpr. ländlohrd), Gutsherr; Gaſtwirt. 

Landloſung, ſ. Retrakt. 

Landmarken, die in Seekarten nach ihrer geogr. 
Lage eingetragenen und auf dieſen wie in Segelanwei— 
ſungen häufig abgebildeten, weithin ſichtbaren —— 
(Berge ıc.) oder künſtlich errichteten Zeichen (Baken, ſ. d.) 
zur Ortsbeſtimmung des Schiffs durch Peilung. (S. auch 
Pillau [Abb.].) 

Landmarſichall, in den frühern ſtändiſchen Verfaſſun— 
gen ein Amt, deſſen Träger den Vorſitz auf den Landtagen 
führte. (S. auch Landeshauptmann.) 

Landmeßkunſt, die Feldmeßkunſt (ſ. d.). 

Landois (pr. langdöä), Herm., Zoolog, geb. 19. April 
1835 in Münſter, feit 1873 Prof. daf., geſt. daſ. 29. Jan. 
1905 ; ſchrieb: „Tierſtimmen“ (1874), mit Altum „Lehrbuch 
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der Zoologie” (5. Aufl. 1883), „Weſtfalens Tierleben in 
Wort und Bild‘ (3 Bde., 1884—92) u. a. — Sein Bruder 
Leonard 2,, Phyſiolog, geb. 1. Dez. 1837 in Münſter, feit 
1868 Brof. in Greifswald, geit. daſ. 17. Nov. 1902; Ichrieb: 
„Lehre vom Arterienpuls‘(1872),,,Transfufion des Blutes’ 
(1875), „Lehrbuch der Phyfiologie” (18. Aufl,, 2 Bde., bg. 
von Rojemann, 1923). [Caustica. 

Landolfife ÄAtzpaſte (Causticum Landolfi), ſ. 

Zandolt, Hans, Chemiker, geb. 5. Dez. 1831 in Zürid), 
1857 Prof. in Bonn, 1870 in Nahen, 1880 in Berlin, geit. 
daf. 14. März 1910; ftellte genaue Unterfuhungen an uber 
die Erhaltung der Maſſe, Trieb: „Das optiſche Drehungs= 
vermögen organ. Eubftanzen‘” (1879), „Phyſikal.-chem. 
a (mit Börnftein, 2. Aufl. 1894). Vgl. van’t Hoff 

1911}. 

Landor (Ipr. lännd'r), Henry Savage, Maler und 
Neifender, geb. 1865 in Florenz, geft. Dal. 26. Dez. 1924, 
ſchrieb mehrere phantafiereide Reiſewerke. 

Landouzyſche Krankheit, 5. Weilihe Krankheit. 

Zandpfleger, in Luthers" Bibelüberfegung Bezeich— 
nung der perl. und chaldäiſchen Statthalter, ſowie der röm. 
Profuratoren von Baläftina. 

Landpoitbeftelung, die Beitelung von Poſtſen— 
dungen und Zeitungen ar Zandorten ohne eigene Poſt— 
anftalt. Sie erſtreckt fih auf gewöhnliche und eingeichriebene 
Brieffendungen und Pakete bis 5 kg, auf Briefe und Pakete 
mit Wertangabe und Nachnahme, Poltanweifungen und 
Poſtaufträge bis zu einer bejtimmten Grenze. Zu Den 
übrigen Sendungen werden nur die PBaletlarten, Abliefe— 
rungsſcheine ic. abgetragen. 

Landquart (Lanquart), r. Nebenfl. des Rheins im 
ſchweiz. Kanton Graubünden, entſpringt aus den Gletſchern 
der Silvrettagruppe, durchfließt das Prättigau, mündet 
dei Malans, 43 km lang; Landquartbahn, ſchmalſpurige 
Bergbahn L.-Kloſters-Davos (50 km). 

Landrat, in Preußen der Vorſteher der Kreisver— 
waltung, der die Staatögewalt vertritt und dent Kreis— 
ausſchuß und der Freidvertretung vorligt. In Bayern die 
ſtändiſche Vertretung der reife oder Regierungsbezirke. 

Landrecht, im Mittelalter Bezeihnung aller Rechts— 
normen, die weder Stadt- und Hofrecht noch Lehnrecht 
enthielten (früheſte Aufzeichnung der Sachſenſpiegel, 1. d.); 
dann Bezeichnung der einzelnen Territorialgeſetzgebungen 
über das bürgerliche Recht; am bekannteſten das Allgem. 
Preuß. L., vom 1. Juni 1794. 

Landrecies (ſpr. langdreßih), Landrech, Stadt und 
bis 1895 Feſtung im franz. Depart. Nord, an der hier jdiff- 
baren Sambre, (1911) 3880 E. 

Landrente, ſ. Bodenrente. 

Landrentenbanken, |. Banken. 

Landrichter, Landgerichtsrat, Amtsbezeichnung der 
Mitglieder der Landgerichte (ſ. Gericht). 

Landro, Dit und Panzerfort in Ital.⸗Südtirol, 11 km 
ſüdl. von Toblach, fperrt die Straße durchs Höhlenjteiner 
ins Puſtertal. 

Landfalamander, Erdmolch, Erdialamander (Sa- 
lamandra Lawr.), Gattung der Ehwanzlurde aus der 
Unterfam. der Molche (|. d.) im engern Sinn (Salamandri- 
nae); plump nit drehrundem Schwanz, Längsreihen von 
Drüfen auf dem Rüden, einem Drüfenwulit in der Ohr— 
begend, faſt durchweg auf dem Lande von Regenwürmern, 
Inſekten ac. lebend, doch feuchtigkeitsbedürftig, lebendig— 
gebärend. In Deutſchland einheimiſch: Feuerſalamander 
(geffedter Erdmolch, Regenmännchen, S. maculösa Laur. 
[2165.]), bis 25 em lang, ſchwarz mit gelben bis roten 












Flecken, die mit Kiemen ausgeltatteten Larven (bis 50) in 
Waſſer abjegend, mit zerennare: BRR HRS 
Iharfem, mildigem Drü> & Rn — N 
fenfaft, der Das giftige IB S 
Ealamandrin enthältund —— 


bef.bei Beunruhigung ab» ESS 
gejondert wird, früher * 
vom Volksglauben als 
unverbrennlich, als Löſchmittel für Feuer ꝛc. angejehen; 
Alpenſalamander (ſchwarzer Erdmolch, Tattermann, 
S, ätra Laur.), bis 16 cm lang, ſchlanker, glänzend ſchwarz, 
im mittlern Höhengüirtel der Alpen, Die Sungen (nicht mehr 


— RIEF EX. Jah. 
Landſalamander: Feuerjalamander. 
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Zebensbedingungen in Fortpflanzungsweiſe, Bärbung ıc. 
einander annähern. Verwandt der Brillenjalamander (f.d.). 

Landryſche Paralyſe, |. Lähmung. 

Landſaſſen, im Dlittelalter eine Abteilung der Breien, 
die freien Zinsleute; Dann aud) diejenigen, welde int Gegen= 
Jat zu den Reichsunmittelbaren der Staatsgewalt eines Ter— 
ritorialherrn unterworfen (landſäſſig) waren; Landfaffiat, 
das Nedtsverhältnis Der Forenſen (ſ. d.). 

Landsberg, in der Deutſchen Nationalverfammtlung 
von 1848 eine Gruppe des linken Zentrums, 

Landsberg. 1) 8. am Lech, Bezirksſtadt in Ober— 
bayern, (1919) 7293 E., Garniſon, Amtsgericht, Realſchule; 
Feſtungshaftanſtalt; Induſtrie, Holzhandel. Vgl. Schober 
(1922). — 2)8. bei Halle, preuß. Stadt zwiſchen Halle und 
Bitterfeld, 1801 E.; Zucker⸗ Malzfabrit, Porphyrſteinbrüche; 
vormal8 Hauptort der im 12. Jahrh. gebildeten, ſeit 1210 
meißniſchen Martgrafich. L., jeit 1815 preußiſch. — 3) 2. in 
Oberſchleſien, preuß. Stadt, an der Broßna, 1231 &., Amts= 
— — 4) v. in Oſtpreußen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 

önigsberg, 2245 E., Amtsgericht; 1. Aug. 1914 von den 
Ruſſen gepiündert. — 5) 8. an der Warthe, Stadtkreis und 
Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 39752 E., Land-, 
Amtsgericht, Reichsbankſtelle, Gymnaſium mit Realſchule, 
Lyzeum mit Aufbau, Beſſerungs-, Irrenanſtalt, ſtaatl. lands 
wirtſch. Verſuchs- und Forſchungsanſtalten (früher Kaiſer— 
MWilhelm-Inftitut für Landwirtſchaft in Bromberg); ſtarke 
Induſtrie. — 6) Stadt im Reg.⸗Bez. Votsdam, ſ. Alt⸗L. — 
T)8., Schloß bei Meiningen, 1836—41 erbaut. [berq. 

Landsberg, Markt in Eteiermarl, ſ. Deutſch-Lands⸗— 

Landsberg, Otto, Bolititer, geb. 4. Dez. 1869 in 
Nybnik, war feit 1895 Rechtsanwalt in Magdeburg, jeit 
1912 Mitglied des Reichſtags (Sozialdemokrat), 1919—20 
der Nationalverſammlung (Mehrheitsjozialift), Nov. 1918 
Volksbeauftragter, Febr. 1919 Reichsjuſtizminiſter, 1920 
—23 Geſandter in Brüſſel. 

Landsberger, Münze, ſ. Schildgroſchen. 

Landsberger, Artur, Schriftſteller, geb. 26. März 
1876 in Berlin, lebt daſ.; ſchrieb Die Romane „Wie Hilde 
Simon mit Gott und dem Teufel kämpfte“ (1910), „Zu, die 
Kokotte“ (1912), Zuftipiele u. a. 

Landihaft, ſtaatsrechtlich die Landſtäude (ſ. d.); oft 
Bezeichnung von nur einer Klaſſe derſelben, z. B. Städte 
und AÄmter, der Ritterſchaft gegenüber. — 8. oder land— 
ſchaftliche Kreditinſtitute heißen auch die auf ſtändiſcher 
( Maijoratsherren) oder genoſſenſchaftliche Zuſammenfaſſung 
des Grundbeſitzes beruhenden öffentl. Kreditinſtitute zur 
Beſchaffung billigen Realkredits unter ſolidariſcher Haft— 
barkeit aller; von Friedrich d. Gr. 1770 in Preußen be— 
gründet. Vgl. Franz (1902), Hecht (1908). 

Landſchaftsmalerei. Aus dem Altertum find wenige 
Zeugniffe der 2. erhalten (röm. Odyſſeelandſchaften); erit 
auf ital, Fresken des 14. Jahrh. (Xorenzetti) fand fie wieder 
mehr Beahtung. Befondere Pflege erfuhr fie im 15. Jahrh., 
als (namentlih von Den Brüdern var Eyd) religiöfen 
Bildern ftatt des Goldgrundes eine Landihaft zum Hin— 
tergrund gegeben wurde. Die jelbftändige Darftellung der 
Landſchaft eriheint im Anfang des 16. Jahrh. zuerit bei 
Albr. Altdorfer, ſpäter bei den Sarracci, Pieter Brueghel 
und deſſen u Im 17. Jahrh. wurde fie durch 
Nic. Pouffin, Elaude Lorrain, Salvator Noſa, P. P. Nubens 
und beſ. durch die Helländer (J. J. van Goyen, Hobbema, 
Rembrandt, Ruisdael und viele andere) nad) verſchiedenen 
Richtungen ausgebildet. Im 18. Jahrh. wurde die Vedute 
(3. B. von Hadert), im Anfang des 19, Jahrh. die hiftor. 
oder heroiſche, d. i. die mehr idealifierte Landſchaft (von 
ZN. — u.a.) gepflegt; etwas ſpäter Landſchaften mit 
romant. Anklängen (Schirmer, Leſſing) und ſolche epiſchen 
Inhalts (Rottmann, Preller). In ——— Lokalſchulen 
(Dresden, Hamburg, Berlin, Münden) Die atmoſphäriſche 
Stimmungslandſchaft (C. D. Friedrih) und Anfänge der 
Wirtlihleitsmalerei (Menzel, Schleich, Lier). Wichtige 
Anregungen gingen in England aus von Bonington, Con— 
ftable, Turner, in Frankreich bei. von den Meijtern von 
Barbizon (Th. Rouffeau, Corot, Dupre, Daubigny, Diaz; 
Paysage intime), in den Niederlanden von Mesdag und 
Maris. Sn den Toer Jahren wurde in Frankreich Die 
Freilicht- und impreflioniftiiche Landſchaft geſchaffen (Mionet, 


al& zwei bei jeder Bortpflanzung) Landtiere ohne Kiemen; | Pilfarro, Sisley u. a.); Umbildung ind Erpreſſioniſtiſche 
beide Arten laſſen fi bei geeigneter Abänderung der ! erfolgte bef, durd) van Gogh. Wichtige neuere Landſchafts- 
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maler in Deutfhland: Böcklin, Thoma, Liebermann, | daß er die Mittel zu feinem Unterhalte befike oder doch 


Trübner, Leiitifow, Nolde, Hedel, Kokoſchka. Vgl. Woer— 
mann (1876), Leitſchuh (1898), Joh. de Jongh (deutſch 1905), 
Strzygowſki. (1922); Anleitung von Köhler (2. Aufl. 1905). 

Landſchildkröten, ſ. Land» und Sumpfſchildkröten. 

Landſeer (ſpr. ländſihr), Sir Edwin, engl. Tier— 
maler, geb. 7. März 1802 int London, geſt. 1. Okt. 1873 in 
London. Vgl, Etephens (1883), Scott (1903). — Sein 
Bruder Charles 8,, Hiltorienmaler, geb. 1799, geft. 21. Suli 
1879 in London. 

Landsend (ipr. ländsend), ſüdweſtl. Landipike Eng— 
lands (Grafſch. Cornwall), 18 m had); 5° 47’ weſtl. L. v. Gr. 

Landsfeld, Gräfin von, ſ. Montez, Lola. 

Landsgemeinden, Bürgerperfammlung in den Kan— 
tonen Uri, Unterwalden, Glarus, Appenzell zur Erledigung 
von Wahlen und gejeggeberifhen Akten, Vgl. Ryffel (1904). 

Landshut, Hauptitadt von Niederbayern, an der Sjar, 
(1919) 25332 &,, Garniſon, Land», Amtsgeriht, Ober— 
pojtdireltion, Handel$= und Gewerbekammer, Gymnaſium, 
Realſchule, Höhere Mädchenſchule und Lehrerinnenſeminar, 
Ackerbau⸗, Obſtbau-, Keramiſche, Maſchinenbauſchule; 
Bahnknotenpunkt, Induſtrie, Getreidehandel; 1800-26 
Sitz einer Univerſität (jetzt in München); dabei Schloß 
Trausnitz (1204), einſtige Reſidenz der Herzöge von Nieder— 
bayern, und Ruine Wolfſtein. Chronik von Staudenraus 
(3 Bde., 1832). 

Landsknecht, in fpäterer Umdeu— 
tung auchLanzknecht, im15. und 16. Jahrh. 
ein im Fußvolk dienenderSöldner Abb.. = 
Die deutſchen L.wurden von Kaiſer Mari⸗ “NS 
milian J. aufgeſtellt, durch Feldoberſten = 
angeworben. Die Gejamtheit der 2 
hieß der Hauf oder die Gemeine (davon 
Gemeiner) und war in Fähnlein, je 
400 8, Stark, unter einem Hauptmann 
geteilt; 10—16 Bähnlein bildeten ein 
Regiment. Zum Gefecht zog ein „vers 
Iorener Hauf“, aus Ciutern gebildet, 
voran, dem der „helle Hauf” in quadra= 
tiſcher Ordnung folgte; in der Verteidi— 
gung bildeten fe, nach allen Eeiten Front machend, einen 
„Igel“. Hauptwaffe war der Epieß, jpäter für die Hälfte 
das Weuergewehr. Im 17. Jahrh. verlor ſich der Name. 
Dal. Weſſely (1877), Blau (1882). 

Landsknecht(frz. Iansquenet), Karten-(Haſard-)ſpiel. 

Landskron. 1) tiheh. Lanskroun, Bezirksſtadt im 
öſtl. Böhmen, an der Sazawa und am Adlergebirge, (1921) 
6510 E., Burgruine; ſtaatl. Tabakfabrik. — 2) 8., Lanck— 
orona, Stadt in Galizien, (1910) 1009 (als Gemeinde 
1651) E. — 3) Berg und Burgruine bei Heppingen (ſ. d.). 

Landskröna, Hafenſtadt im ſchwed. Län Malmöhus, 
am Sund, (1920) 19542 E.; Induſtrie, Handel. 

Landsmaal, neunorweg. Sprache, die 3. Aafen, Arne 
Garborg u.a. auf Grund der alten norweg. Dialekte zur 
Schriftſprache machen wollen. 

andsmannminiſter, früher in öſterreich Miniſter 
ohne Portefeuille, die die Intereſſen einer beſtimmten 
Nation (deutſche, polnische, tſchechiſche) wahrnahmen. 

Landsmannſchaften, früher nad) landsmannſchaft- 
lihen Beziehungengebildete Etudentenverbindungen; anihre 
Etelle traten fpäter die Korps. Die jegigen L., in dem 1873 
gegründeten Coburger Landsmannſchaftenkonvent (C.L.C.) 
vereinigt, haben im allgemeinen feine landsmannſchaftliche 
Beſchrankung. 

Landſtände, die frühern korporativen Vereinigungen 
der privilegierten Stände (Adel und Geiſtlichkeit) zur 
Vertretung ihrer Standesrechte auf Landtagen, an denen 
ſpäter auch die Städte teilnahmen, hatten das Recht der 
Steuerbewilligung und der Zuftimmung zu Geſetzen; zum 
Teil blieb der Name für die an ihre Stelle tretenden konſtitu— 
tionellen Volksvertretungen. Vgl. Unger (2 Bde., 1844). 

Landsthing, die Erfte Kanımer des dän. Reichstags. 

Landſtörtzer, Landſtreicher. 

Landſtraß, ſerbokroat. Koftanjevien, jugoſlſaw. Stadt 
in Krain, an der Gurk und dem Südfuß des Uskokengebirges, 
(1910) 2765 E.; Wallfahriskirche. [(1910) 157318 €. 

Landſtraße, öſtl. Vorſtadt von Wien (3. Bezirk), 

Landſtreicher, Bagabund, ein Menſch, der geſchäfts— 
und arbeitslos umherzieht, ohne ſich ausweiſen zu können, 

Brockhaus: III.... 





Landsknecht. 


eine Gelegenheit zu einer Erwerbung aufſuche. 2. werden 
mit Haft bis zu ſechs Wochen beitraft (Deutſches Straf> 
gejetb. $ 361, Nr. 3), auch können fie der Landespolizei— 
—5 — überwieſen und von dieſer in ein Arbeitshaus 
geſchafft werden. 

Landſtuhl, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, (1919) 
4582 E., Amtögeriät, Lateinſchule, Privatiternwarte; Ket⸗ 
ten=, Drahtfabrikation, Viehzucht; Ruine der Burg &,, wo 
— — ne — 1523 ſtarb. 

andſturm, Teil der ehemal. — —— 

Wehrmacht des Deutſchen Reichs neben — 
Heer und Marine [Mütze: Abb.]. In 
Preußen eingeführt durch Geſ. vom 
21. April 1813, für das Reich zuletzt 
geregelt durch Geſ. vom 11. Febr. 
1888. Umfaßte alle ——— 
vom 17. bis zum Abſchluß des 45. Xe= 
bensjahrs, Die weder dent Heer nad) der Marine anges 
hörten. Dur) Art, 173 des Vertrags von Berfailles ab— 
geſchafft. 

Landsweiler, preuß. Dorf im Saargebiet, bei Neun— 
kirchen, (1919) 5800 E.; Steinkohlenbergbau. 

Zandtafel, in SOfterreih Grunds und Hypotheken— 
bücher iiber Liegenſchaften (Landtafelgäter), an deren Befit 
früher polit. Rechte geknüpft wareıt. 

Zandtag, |. Landſtände. 

Landtagsmarihal, in der frühern ſtändiſchen Ver⸗ 
faflung der Provinzen in Preußen der VBorfikende der 
Provinzialftände, N 

Land⸗ und Sumpfſchildkröten (Testudinidse), 
größte Fam. der lebenden Schildkröten, mit länglichrun— 
dem, gewölbtem Rücken- und flachem Bruſtſchild, die meiften 
vorn mit fünf, hinten mit vier Zehen. 1) Arten, die Wafler , 
meiden, jogar auf be). trocknem Boden leben und größten- 
teils Pflanzenſtoffe, Aas ꝛc. freffen (Landfchildtröten): gried). 
Landſchildkröte (Testüdo graeca L. [Abb.}), auf der Bal⸗ 
kanhalbinſel, im jüdl. Italien, Branl- uw a 
rei) und Epanien, vor 0,20 m Panzer⸗ 
länge, gelblich) und ſchwarz, zum Winter S 
ſchlaf im ſelbſtgegrabenen Erblödern, — 
viel gegeſſen, beſ. als eine Euppe; ru 
ſüdamerikan. Waldſchildkröte (Jabuti, 
Schabuti, T. tabuläta Wald. Tafel: 





Sandftuemmü be 
(Weltkrieg 1914—18). 
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Griechiſche 
Landſchildkröte. 
Amerikaniſche Tierwelt, 24)), trop. Südamerika öſtl. 
von den Anden, von 0,55 m Panzerlänge, leicht zu zähmen, 
mit eßbarem Fleiſch; ſchwarze Rieſenſchildkröte (T. nigrita 
D. B.), Galapagosinſeln, bis 1,5 m up 1m hoch und big 
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über 400 kg ſchwer, mehrere hundert Sahre alt werdend, 
und Elefantenfdilpfröte (T, gigantea D. B.), Galapagos- 
injeln, ähnlid), beide mit geſchätztem Fleiſch und Fett, ſchon 
jehr vermindert. 2) Mehr oder weniger im Walfer räuberifc) 
lebende Arten (Sumpfſchildkröten): europ. Sumpffchildkröte 
(Teichſchiſdkröte, Emys orbiculäris L. [Stelett auf Tafel: 
Stelett IL, 11}), von 0,10 m Panzer= und 0,32 m Ge— 
ſamtlänge, Ihwarzgrün mit gelbliden Schmiken, in ſump⸗ 
figen Gewäſſern Südeuropas, des öſtl. Mittelenropas, 
Kleinaſiens ꝛc., Kleintier= und Fiſchfreſſer, auf dem Lande, 
wo fie auch die Eier in Sand gräbt, viel behender als 
die griech. Landſchildkröte, zum Winterfhlaf in Schlamm; 
Doſenſchildkröte (Terrapene carolina L.), öſtl. Nord- 
amerifa, von etwa O,15 m le braun und gelb. 
Landpogteten, im ehemal. Deutſchen Reich die uns 
mittelbar dem Kaifer unterworfenen Diftrikte, die nicht 
die Bedeutung von Grafſchaften hatten (z. B. in Schwaben, 
Der Wetterau, der Schweiz 2c.); denfelben waren Laiferl. 
Landvögte vorgejekt. | 
Landwaſſer, r. Zufluß der Albula (f. d.). 
Landwehr, Teil der ehemal. Wehrmacht des Deutſchen 
Reichs. In Preußen nah Scharnhorſts Entwurf vom 
17. März 1813 eingeführt, 9. Nov. 1867 auf das Gebiet 
des Norddeutihen Bundes, na) $2 der ehemal. Reichs— 
verfaffung auf das Deutſche Reich übertragen. Zwei Auf— 
gebote:; der Wehrpflichtige gehörte 5 (bei Kavallerie und 
reitender Artillerie 3) Sahre lang nad) Ablauf feiner Dienft= 
pflicht in der Reſerve dem 1., dann bis zum 31. März des 
Kalenderjahres, in dem das 39, Lebensjahr vollendet wurde, 
dem 2. Aufgebot an. Durch Art. 173 des Bertragd von 
Berjailles abgeſchafft. — Im chental. öfterr.zunger. Heere 
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der Teil der Wehrmacht, der von Hſterreich aufgeitellt wurde 
(KR), im Gegenſatz zu den gemeinfamen (K. und K.) 
und den ungar. (K.⸗Honved) Truppen. ' 

Landwehrdienſtauszeichnung, 1. Dienitauszeich- 

Zandwehren, |. Heidenihanzen. [nung. 

Landwehrkanal, 1845—50 angelegter, die Verbin⸗ 
dung zwiſchen der Dber= und Unterfpree (bei Charlotten= 
burg) heritellender Kanal, durchſchneidet die ſüdl. Hälfte 
Berlins, 22, m breit, 1,75 m tief. 

Landwehrkreuz, weißes Kreuz, ehemals Abzeichen der 
deutihen Landwehr, vor deren Angehörigen und von den 
Difizieren der Reſerve als Kokarde getragen. 

Landwehroffiziere, |. er 

Landwirtichaft, Ofonomie, das Gewerbe, das durch 
Anwendung der Naturkräfte eine möglichſt ergiebige Bes 
nußung des Bodens und die Hervorbringung folder pflanzl. 
(Pflanzenpropuftion, 8, im engern Sinne, Landbau) oder 
animaliſcher (Tierproduktion, Tierzucht) Stoffe bezweckt, 
die als Nahrung oder auf nen: andere Meile dem 
Menſchen nukbar find. Diet, ift uralt. Sie entwidelte 
ſich aus der Weiden zur Körner-, durch Die rationelle Schule 
(Albrecht Thaer) jeit Ende des 18. Sahrh. zur Fruchtwechſel⸗ 
wirtfhaft, wurde Duck die Anwendung der Naturwiſſen— 
ſchaften auf fie (Xiebig, ſeit 1840) zur Wiſſenſchaft (f. Land- 
wirtſchaftliche Betriebsiyftene) und zugleich durch ausge— 
dehnte Verwendung von Maſchinen (ſ. Landwirtſchaftliche 
Geräte und Maſchinen) in ganz neue Bahnen gelenkt. Die 
Landwirtſchaftslehre befaßt ſich mit Ackerbau oder Agrono— 
nie, Pflangen= und Wieſenbau, Zucht, Haltung und Be— 
nutzung der Haustiere, Betriebseinrihtung (mit landwirtſch. 
Buchhaltung) und wird in Landwirtſch. Lehranſtalten gelehrt 
(Hochſchulen in Berlin, Born Poppelsdorf, Wien und Lieb- 
werd bei Tetſchen; Landwirtſch. Inſtitute, verbunden mit 
Univerfitäten, in Halle, Leipzig, Gießen, Königsberg, Stiel, 
Breslau, Göttingen, Jena, Hamburg; Landwirtſch. Abtei— 
lung an der Zehn. Hochſchule Minden; Akademien in Hohen- 
heim, Weihenſtephan; Landwirtſch. Forſchungsinſtitut in 
Landsberg a. W.; Landwirtſch. Seminare in Dargun i. M., 
Helmſtedt, Königsberg i. N., Flensburg, Wolfsanger, 
Shweidnig, Neuhaldensleben; Landwirtſchaftsſchulen, 
landwirtſch. Realſchulen mit Abgangszeugnis; Laudwirtſch. 
Schulen nit 2 Winterkurſen oder 1—2jährigen Kurſen). 
2. auch gefördert durch Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften 
(ſ. d.) und Landwirtſchaftliche Vereine (ſ. d.) Wanderver⸗ 
fammlungen (gegründet 1837), Ausſtellungen und vom 
Reich, den Ländern oder Landwirtſchaftskammern unter— 
haltene Landwirtſchaftliche Verſuchsſtationen. Vgl. Thaer 
(„Syſtem“, 1877; 2. Aufl. 1896), Löbe (7. Aufl. 1887), von 
Der Goltz (1880 —93), Settegaſt (1897 fg.; fortgeführt von 
Falke), Wölfer (6. Aufl.1919), Krafft („Lehrbuch“, 4Bde., 
11. Aufl. 1920; BD. 1, 14. Aufl. 1921); Handbücher: von 
Steinbrüd (4 Bde. und Erg.=Bd.,1908—9 u. d.), von Martin 
(8. Aufl. 1922), Schlipf (23. Aufl. 1921); Landlerikon (hg. 
von K. zu Putlik und Lothar Meyer, 6 Bde, 1911—14), 
Illuſtr. Landwirtſchaftslexikon (dg. von Giſevius, 5. Aufl., 
2 Bde., 1920). Geſchichte: von der Goltz (2 Bde., 1902—3). 

Landwirtſchaftliche Betriebsſyſteme, Acker⸗ 
bauſyſteme oder Wirtſchaftsſyſteme, die Bewirtſchaftungs— 
regeln für die Hervorbringung der größtmöglichen Menge 
an Pflanzenſubſtanz auf einem beſtimmten Boden, ent— 
weder extenſiv mit wöglichſt geringen, oder intenſiv mit 
möglichſt wirkſamen Mitteln. 4 Gruppen: 1) Brandiwirt« 
fchaft, in unzivililierten Gegenden, aber aud) in deutſchen 
Waldgebirgen, wobei der Boden von Zeit zu Beit dem 
Wildwachstum überlaffen und daun durch Verbrennen Der 
Pflanzendecke gedüngt wird, verbeſſert zur Moorbrand- 
Plaggenwirtſchaft in Heiden und Mooren, beſ. auch zur 
Urbarmachung (ſ. auch Moorkultur); 2) Koppel- oder 
Dreeſchwirtſchaft, wobei abwechſelnd ein Teil des Landes 
unter den Pflug kommt, der andere als Weide liegenbleibt; 
3) Körnerwirtſchaft (Felderſyſtem), mit ausſchließlichem 
Getreidebau, abwechſelnd mit Sommer- und Winterfrucht 
ſowie Einſchiebung der Brache, je nach der Zahl der Ab— 
teilungen Zweifelder⸗, Dreifelderwirtſchaft 20. Bei Der 
verbefſferten Körnerwirtſchaft wird der Brachſchlag ganz oder 
teilweife befümmert (ſ. d.); 4) Wechſelwirtſchaft (oder 
Fruchtwechſel), die der Erſchöpfung des Bodens vorzubeugen 
fuät durch wechſelnden Anbau von Körnerfrüdten, Had- 
oder Futterfräutern in bejtimmter Reihenfolge (Fruchtfolge, 
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j. d.) bei zweckdienlicher ——— Die freie Wirtſchaft, 
an keine Fruchtfolge gebunden, richtet ſich nach den Betriebs— 
kräften und den Erforderniſſen des Abſatzes. Vgl. von der 
Goltz („Betriebslehre“, 5. Aufl. 1917), Krafft (12. Aufl. 
1920), Aereboe („Allgem. landwirtſch. Betriebslehre“, 
5. Aufl. 1921). 

Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, Der: 
einigungen von ſelbſtändigen Landwirten zur Erreichung 
gemeinſamer Ziele, als Kreditgenoſſenſchaften zur Beſchaf⸗— 
fung genoſſenſchaftlichen Kredits, als Einkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften zum billigen Bezug von Maſchinen, Düngemitteln 
u. a., als Abſatzgenoſſeuſchaften zum gemeinſamen Ver— 
kauf landwirtſch. Produkte; bei. zur Erhaltung der Kon— 
—— der kleinern und mittlern Landwirte gegen 
über dem Großgrundbeſitz (ſ. überſicht: Genoſſenſchaf-— 
ten). Vgl, Ertl und Licht (1899), Grabein (1908), Buſſen 
(1909), Petri (3. Aufl. 1910), über die ausländiſchen 
Budor (2 Bde, 1904-7). (haft. 

Zandwirtihaftlidhe Lehranitalten, |. Landwirt⸗ 

Landwirtſchaftliche Maſchinen und Beräte 
[hierzu Tafel], mehan. Hilfsmittel zur Bodenbearbeitung 
und Feldbeitellung, Pflege der Nubpflanzen, zur Ernte, zum 
Transport, zum Gewinn und zur Bearbeitung der Produkte 
für den Markt, ſowie zur Verarbeitung der Produkte (3. B. 
Spaten, Hade, Gabel, Walze, Egge, Pflug, Kultivator, 
Düngerftreus, Säe-, Mäh-, Garbendindes, Heumwendes, 
Kartoffelerntes, Dreſchmaſchine, Motorpflug, Dampfpflug, 
Strohpreſſe, Setreidezentrifuge) ; Ferner Hilfsmaſchinen und 
Zwiſchenwerke (Göpel, Motoren, Trausmiflionen, Dengelz, 
Schleifmaſchinen, Viehwage, Stalle und Düngergeräte, 
Melkmaſchine, Milchſchleuder, Buttermafdine). Dal. 
Wrobel (1907), Strand („Grundriß“, 7. Aufl. 1913), 
Seoeppen (1914), ©. Fiſcher (2. Aufl. 1919), Schwarzer 
(2. Aufl, 1921), Streder („Ratgeber‘‘, 12. Aufl. 1922). 

Landwirtſchaftliche Vereine, Vereinigungen von 
Landwirten zur Erörterung und Förderung der gemein 
famen Berufdaufgaben und Etandesintereffen. In Deutjch- 
land Die bedeutendfte, rein techn. Zwecke verfolgende 
Bereinigung die deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft (1. d.). 
Polit. Intereſſen vertreten daneben der aus Den 1885 er= 
richteten, 1893 anfgelöften Deutſchen Bauernbund hervor— 
gegangene Bund der Landwirte (ſ. d.), der ſich 1920 mit 
dem .1919 gegründeten Deutſchen Landbund zum Reichs— 
landbund (1920: 37 Landesverbände mit 21/, Mill. Mit» 
gliedern) vereinigt hat, fowie die für die rein bäuerlichen 
Sntereffen kämpfende Vereinigung der deutfhen Bauern— 
vereine und Der Zentralverband der Bauernvereinsorgani— 
jationen ſowie der 1909 begründete Deutfhe Bauernbund. 
Der Deutſche Landwirtichaftsrat (|. Landwirtihaftsrat) ver- 
tritt die Intereffen der Landwirtihaft im Gebiet Des Reichs 
gegeniiber Behörden. Vgl. Altıvd („Drganifation der 
Deutihen Landwirtſchaft“, 1921). ſwirtſchaft. 

Landwirtſchaftliche Verſuchsſtationen, ſ. Land⸗ 

Landwirtſchaftsgeſellſchaft, Deutſche, private, 
1884 von Max von Eyth gegründete Vereinigung; verfolgt 
die Aufgabe, die deutſche Landwirtſchaft auf allen Gebieten 
der landwirtſch. Tehnit und Okonomik zu Fortſchritten 
anzuregen und zu fördern (Anftelung von Kulturverfuchen, 
— von Vorträgen, Kurſen, Ausſtellungen ıc.). Die 
Geſellſchaft gibt ein „Sahrbudj‘‘ (ſeit 1887) eg Vgl. 
Altrock( „Orxganiſation der deutſchen Landwirtſchaft“, 1921). 

Landwirtſchaftskammern, geſetzlich geordnete Kor—⸗ 
porationen in Preußen, geſchaffen durch Geſ. vom 30. Juni 
1894, abgeändert durch Gef. vom 16. Dez. 1920, beſtimmt 
zur Vertretung Der landwirtſch. Intereſſen gegenüber der 
Regierung und zur Förderung Des Gedeihend der Land— 
wirtihaft. Iede Provinz hat eine L., Deren Mitglieder von 
den in derjelben anfäjligen Landwirten, ſoweit fie die 
Zandwirtfhaft im Hauptberuf treiben, auf jeh8 Jahre 
gewählt werden, Sämtlihe preuß. L. haben fi) vereinigt 
zur Hauptlandwirtfchaftsfammer, die bayriſchen zur Lanz 
desbauernkammer. Auch Württemberg, Baden, Thüringen, 
Mecklenburg und die kleinern Staaten haben L., Sachſen 
den Landeskulturrat (f. d.). 

2andwirtihaftsrat, Landwirtſchaftsaſſeſſor, 
Zandwirtichaftsreferendar, Amts- unddienſtbezeich— 
nungen für Beamte an Landwirtſchaftskammern, Direktoren 
und Lehrer an landwirtſch. Schulen mit akadem. Ausbildung. 
Landwirtſchaftsſchulen, ſ. Landwirtſchaft. 


LANDWIRTSCHAFTLICHE MASCHINEN. I. Lan 
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Landwirtſchaftswoche, jährlich gewöhnlich Ende 
Februar in Berlin erfolgende Zuſammenkunft der Mit— 
glieder der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, des Bunds 
der Landwirte und anderer ähnlicher Verbände zur Be— 
ſprechung beruflider Angelegenheiten. 

Landzwang, im deutſchen Strafrecht Störung des 
öffentl. Friedens durch Androhung eines gemeingefährlichen 
Verbrechens (Strafgeſetzb. $ 126). 

Lanfranc, Scholaſtiker, geb. um 1005 in Pavia, 
geit. 28. Mai 1089 als Erzbiſchof von Canterbury, ver— 
trat als Primas von England die Rechte des Staats 
dem Papſte gegenüber. Vgl. Böhmer (1902). 

. Zanfrancd, Siovanni, Freskomaler der Bolognefer 
Schule, geb. 1580 in Parma, gejt. 29. Nov. 1647 bei 
Rom; Hauptwerk: Kuppelgemälde (Himmelfahrt Mariä) 
in Sant’ Andrea della Valle in Rom; auch Tafelbilder. 

Zanfren (ipr. langfreh), Pierre, franz. Geſchicht— 
ſchreiber und Politiker, geb. 26. Oft. 1828 in Chambery, 
1871—73 Geſandter in der Schweiz, 1875 Senator, geil. 
15. Nov. 1877 in Pau, verdient beſ. durch jeine uns 
parteiifhe „Histoire de Napoleon I” (5 Bde., 1867 
— 75; deutſch, 7 Bde., 2. Aufl. 1884—87). 

Zang (pr. läng), Andrew, engl. Schriftſteller, geb. 
31. März 1844 in Sellirk, geft. 20. Juli 1912 in Bandjory; 
veröffentlichte Dichtungen, die wilfenih. Werke: „Custom 
and myth‘ (1884), „Myth, ritual and religion‘ (2 Bde., 
1887), „The book of dreams and ghosts‘ (1897), „The 
making of religion“ (1898; 3, Aufl. 1909), „A history 
of Scotland“ (4 Bde., 1900—7), „Magie of religion” 
(1901), „History of English literature” (1912) u. a. 
In feinen kritiſchen und religionswiſſenſch. Werten vertrat 
er die anthropolog. Richtung. 

Lang, Rarl Heine, Ritter von, Geſchichtsforſcher, 
geb. 7. Suli 1764 in Balgheim in Schwaben, geſt. 26. März 
1835 bei Ansbach; bef. berühmt durch ſeine ſatir. „Hammel— 
burger Reifen” (1418 —33; neue Ausg. 1882) und „Me— 
moiren‘ (1842; neue Ausg., 2 Bde., 1910). 

Lang, Biltor, Edler von, Phufiler, geb. 2. März 1838 
in MWiener-Weuftadt, 1864 Prof. in Graz, 1866—1908 in 
Wien, geft. daf. 3. Suli 1921; ſchrieb: „Lehrbuch der Kri— 
jtallographie’’ (1866), „Einleitung in die theoret. Phyſik“ 

Langarmaifte, |. Sibbon. [(2. Aufl. 1891) u. a. 

Langbehn, Iul., Schriftiteller, geb. 26. März 1851 in 
Hadersleben, geit. 30. April 1907 in Nofenheim; jchrieb 
(anonym: „Bon einem Deutſchen“) daS Aufjehen erre> 
gende Bud „Rembrandt als Erzieher’ (1890 u. ö.). Vgl. 
„Der Rembrandtdeutjche‘ (1892). 

Zangbein, Aug. Sriedr. Ernft, Dichter, geb. 6. Sept. 
1757 in Radeberg, geſt. 2. Ian. 1835 als Benfor in Berlin; 
be. erfolgreich feine launigen pet. Erzählungen. „Sämtl. 
Gedichte” (1854). Dal. Jeß (1902). 

Langbohne, die Helmbohne, ſ. Dolichos. 

Zange, Ehriltian, Razifift, geb. 17. Sept. 1869 in 
Stavanger (Norwegen), erit Lehrer, 1900 Sekretär des 
Nobeltomitees des norweg. Storthings (für Friedensbewe— 
gung), 1909 Generaljelretär der Interparlamentarijchen 
Union, erhielt 1921 mit Branting den Nobelfriedenspreis. 

Zange, Friedr. Albert, Philojoph, geb. 28. Sept. 1828 
in Wald bei Enlingen, geit. 21. Nov. 1875 als Prof, in 
Marburg; Hauptwerl: „Geſchichte des Materialismus“ 
(1866 u. ö.; neu hg. 1920), in der er die relative Berech— 
tigung des Materialismus innerhalb der Naturwiſſenſchaft 
nachwies, aber im Hinweis auf Kants Kritizismuß eine idea- 
Hiftifhe Ergänzung forderte, ferner „Die Arbeiterfrage“ 
(1865, Neuausg. 1910) u.a. Bgl. Elliffen (1891). 

Zange, Helene, Vertreterin der Frauenbewegung, geb. 
9. April 1848 in Oldenburg, 1876 Leiterin eines Lehre— 
rinnenfeminars in Berlin, begründete 1889 daſ. die Real— 
turfe für Srauen (1893 in Gymnaſialkurſe umgewandelt), 
feit 1902 Leiterin des Allgem. deutſchen Srauenvereind; gibt 
die Monatsſchrift „Die Frau“ (1893 fg.) heraus, ſchrieb: 
„Handbuch der Frauenbewegung‘ (mit ©. Bäumer; 5 Bde,, 
1901—6), „Lebenserinnerungen“ (1921) u.a. [S. Über- 
fiht: Srauenfrage) Vgl. Gertrud Bäumer (1918). 

Zange, Konrad von, Kunſthiſtoriker, geb. 16. März 1855 
in Göttingen, 1885 Prof, daſ. 1892 in Königsberg und 
jeit 1894 in Tübingen, gelt. daſ. 27. Suli 1921; ſchrieb: 
„Beter Flötner“ (1897), „Das Weſen der Kunſt“ (2 Bde., 
1901; 2. Aufl. 1906), „Das Kino’ (1920) u. a, 


Lan 

Zange, Ludw., Philolog, geb. 4. März 1825 in Han— 
nover, geit. 18. Aug. 1885 als Prof. in Leipzig; Haupt 
wert: „Handbud der röm. Altertümer“ (1856-71 u. ö.). 

Zange, Phil. (Karl Ernft), Romanſchriftſteller unter 
dem Pſeudonym Philipp Salen (1. d.). 

Zange, Sam. Gotthold, Dichter, geb. 1711 in Halle, 
geit. 25. Juni 1781 als Baftor in Laublingen, Gegner der 
Gottſchedſchen Schule; jchrieb mit Pyra „Thyrſis' und 
Damons freundſchaftliche Lieder” (1745; Neudr. 1885), 
bef. befannt Dur feine von Leſſing ſcharf Fritifierte Über- 
tragung Der „Oden“ Des Horaz (1752). 

Zange, Spen, dän. Scriftiteller, geb. 22. Juni 1868 
in Kopenhagen, 1895—97 Redakteur am „Simpliziſſimus“ 
in Münden, nah längern Reijen Sritiler in Kopenhagen, 
ſchrieb Romane und Dramen. 

Länge, gesgraphifche, der Winkel, den der Meridian 
(Grad der Länge, Lüngentreis) [Abb. 1; NAS, NBS] eines 
Orts mit einem al8 Ausgangspunkt der Zählung gewählten 
Anfangs-, Nulle oder erften Meridian bildet, von dem man 
entweder nah W. und O. bis 180° zählt (weſtl. und öſtl. 2.), 
oder nur nach D. bis 360°, Als Anfangsmeridiane gelten 
die von Greenwid, Ferro (17° 39° 51” weſtl. von Gr.), 
Berlin (13° 23’ 44” Hfil. von Gr.), Raris (20° 23° 9 öſti. 
von Ferro, 2° 20’ 9” Hftl. von Gr.), Wafhington (77° 3’ 2” 
weitl. von Gr.). Bür je einen Grad Längenunterjdied 
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zweier Orte beträgt der Unterſchied ihrer Ortszeiten vier 
Minuten. Alle unter demfelben Meridianhalbfreis liegenden 
Drte haben zur jelben Zeit Mittag. Die von zwei benad= 
barten Meridianen (NAS und NBS) oder Graden der Länge 
(Längentreijen) eingeihloffenen jphärifhen Zweiede (Me— 
ridianftreifen, NASBN), Die gleich groß find, und die zwiſchen 
benachbarten Meridianen liegenden Stüde der fie durd= 
ſchneidenden Parallelkreiſe oder Breitenparallelen (AB), die 
vom Hquator nad den Polen Hin Heiner werden, nennt 
man Längengrade. Die Parallelkreisabſchnitte heißen aud) 
Paralleigrade. (S. auhOrtsbeftimmungund Gradmeflung.) 
— Die nftronom. 2. eines Geſtirns G [Abb. 2] iſt der Bogen 
der Efliptil zwiichen dem Frühlingspunkt F und dem Punkt, 
in dem der Halbkreis vom Ekliptikpol P durd das Geftirn 
G die Efliptik ſchneidet (K); fie wird vom Frühlingspunkt 
aus nad Oſten gezählt. 

Langebrück, ſächſ. Dorf nordöfll. von Dresden, (1919) 
2771 E.; Sommerfriſche. 

Zangeland, Inſel zwiſchen Fünen und Laaland, zum 
dän. Amt Svendborg gehörig, 275 qkm, (1901) 18995 E.; 
Hauptitadt und Hafen Rudkjöbing, 3462 E. 

Langelsheim, Bleden im braunfhmw. Pr. Ganders— 
heim, an der Innerſte und dem Nordfuß des Harzes, 
(1919) 3330 E.; Silberhütte, Kaliwerk, dem. Fabriken. 

Langemarck, belg. Ort, ſ. Langhemarca. 

Zangen, heſſ. Stadt zwifhen Darmitadt und Frank— 
furt, (1919) 7162 E., Amtsgeridt, Realſchule. 

Zangen, Joſ., kath. Theolog, geb. 3. Juni 1837 in 
Köln, jeit 1867 Prof. in Bonn, geit. daf. 13. Suli 1901, 
einer der Führer Des Altkatholizismus. 

Zangen, Albert, Berlagsbuchhandlung in Münden, 
von A. L. (geb. 1869 in Köln, geit. 1909 in Paris) 1393 ge= 
gründet; pflegt deutihe, auch ausländiiche, bei. flandinav. 
Belletriſtik, ferner Literaturgeſchichte, Sittengeſchichte und 
Soziologie; außerdem iſt der Firma ein Kunſtverlag ange— 
gliedert. 1896/1906 exſchien im Verlag A. L. die ſatir. Wo— 
chhenſchrift „Simpliziſſimus“. Beſitzer find feit 1918 Otto 
Friedrich, De. R, Geheed, Aug. Gommel und Korfiz Holm, 
die fie nach dem Ableben L.s ſchon ſeit 1909 geleitet hatten. 


Schlagwortverzeichnis der Harten am Senltiß des vierten Bandes. 


— — — — 


mn 


Yan 


2 


— — 


2 


Langenargen, gewerbtätiges württemb. Dorf und | fäurereiche Eiſenquellen gegen Blutarmut und Nervenleiden. 


Sommerfriſche am Bodenſee, (1919) 1781 E.; Dabei Schloß 
Montfort. 

Langenau, württemb. Stadt nordöſtl. von Ulm, (1919) 
3762 E., Realſchule; Weberei, Gerberei, Viehmürkte. 

Zangenan, Bad L., Niederlangenau, Dorf im preuß. 
Reg.-Bez. Breslau, in der Grafſch. Glatz am Fuße des 
Habelſchwerdter Gebirges, 357 m ü. M., (1919) 824 E., 
Etahl= und Moorbad (2 alkal.=erdige Eifenfäuerlinge), 
Sauatorium. 

Langenbeck, Konrad Joh. Martin, Anatom und Chi— 
rurg, geb. 5. Dez. 1776 in Horneburg (Hannover), geſt. 
24. Jan. 1851 als Prof. in Göttingen ; — 
„Icones anatomicae” (8 Bde. 1826—39), „Handbuch 
der Anatomie” (+ Bde., 1831—47) ıc. — Sein Neffe 
Bernhard von L., Chirurg, geb. 8. Nov. 1810 in Pading- 
büttel (Hannover), : 1842 Prof. in Kiel, 1848-82 in 
Berlin, während der — Generalarzt der Armee, geſt. 
30. Sept. 1887 in Wiesbaden, verdient um die Kriegs— 
chirurgie, Begründer der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie. 
Bol. Bergmann (1888). 

Langenberg. 1) Etadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſel⸗ 
dorf, nordöftl. von Elberfeld, (1919) 9027 E., Amtsge— 
richt, Nealgymnaſium, Höhere Mädchenſchule; Eiſenbahn— 
hauptwerkſtätte, Seidenſtoffabriken. — 2) 2. in Reuß, Markt— 
flecken in Reuß j. L., ander Weißen Elſter, 3557 €. ; Waſſer— 
heilanſtalt, Porzellanfabrik. 

Zangenbielau, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Breslau, 
am Dftabhang des Eulengebirges und der Biele (zur 
Teile), 8 km laug, (1919) 15637 E.; Tertilinduftrie. 

Zangendbrüden, Dorf im bad. Fir. Karlsruhe, an 
der Kraich, (1919) 1386 E., Amalienbad (ſchwefelhaltigſte 
Mineralquelle in Deutſchland). 

Langenburg, Stadt im württemb. Jagſtkreis, an der 
Sagft, (1919) 1306 E., Amtsgericht, Lateinſchule, Schlöſſer 
des Fürſten von Hohenlohe-2.; Vieh- und Getreidehandel. 

Zangenburg, Neu⸗L., jeit 1921 Rungwe, Bezirks— 
hauptort im ehemal, Deutijh=Oftafrita [Karte: Ehema— 
lige deutfhe KolonienI, 4, bei Deutſchland], 50 km 
nordweftl. vom Njaſſaſee. Alt-T., 1893 gegründet, liegt am 
Nordoftufer des Sees; Dampferjtation. [falu. 

Zangendorf, Marktflecken in Siebenbürgen, |. Hoſſzu— 

Zangendreer, Dorf im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, 
(1919) 26727 E., Amtsgericht, Reform-Realgymnaſium; 
Drahtfabrikation, Steinlohlenbergbau. 

Langenkandel, bayr. Flecken, ſ. Kandel. 

Langenlois, Diarktin Niederöſterreich, (820) 4712 E.; 
Weinbau. 

Langenöls (Ober⸗, Mittel- und Nieder), Dörfer im 
preuß. Neg.e Bez. Lieguig, am Olsbach, (1919) 568, 3346 
und 332 €.; Leinweberei, Mödelfabriten. 

Langenſalza, Kreisitadt im preuß. Reg.«Bez. Erfurt, 
an der Salza, (1919) 11333 E. Garnison, Anıtsgeridht, 
Realgymnaſium; Sammgarnfpinnerei, Baummollweberei, 
VBerlagsbuchhandel; beim nahen Kloſter Homburg 1075 
Sieg Kaifer Heinrichs IV. über Sachſen und Thüringer; 
15. Febr. 1761 Sieg der Preußen und Hannoveraner über 
die Franzoſen und Neichsarmee, 17. April 1813 der Preußen 
tiber die Bayern; 27. Suni 1866 Treffen zwiſchen Preußen 
und Hannoveranern, dem 29. Juni die Kapitulation Der 
lettern folgte. Vgl. ©. und H. Schütz (Chronik, 1900). 

Zangenfheidt, Guſt., Spradgelehrter und Ver— 
lagsbuchhändler, geb. 21. Okt. 1832 in "Berlin, geft. dal. 
11. Nov. 1895, gab mit Charles Touſſaint (geft. 1877) 
die „Franz. Unterrichtöbriefe zum Eelbititudium Erwach— 
fener” (1856 u. 5.) heraus, womit fi die Tonffaint- 
Langenſcheidtſche Sprachlehrmethode einbürgerte, Es 
folgten „Engl. Unterrichtsbriefe“, „Deutſche Sprachbriefe“, 
Woͤrterbucher u.a. Beſitzer der Firma (gegr. 1856) „Langen— 
ſcheidtſche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenſcheidt)“ 
in Ecöneberg bei Berlin ſeit 1895 der Sohu Karl 8, 

Zangenfheidt, Paul, EC Xriftiteller, geb. 25. Nov, 
1860 in Berlin, Verlagsbuchhändler daf., ſchrieb Drameıı, 
Romane („Um nichts“, 1906, „Arme Heine Eva’‘, 1907, 
„Mutter, Hilf mir!“, 1913, ‚Beate‘, 1919, „Kanaillen“, 
1921), Gedihte (‚Am Blütenſchnee“, 3. Aufl. 1920) u. a. 
VBangenſchwalbach (Bad L.), Kreisftadt Des Untere 
tannusfreifes im preuß. Reg.⸗-“Bez. Wiesbaden, in einem 


Tal des Taunus, (1919) 2590 E., Amtsgericht, Eohlene 


Vgl. Oberftadt (1900). 

Zangenfelbold, Marktfleden im preuß. Neg.= Ber. 
Cafjel, ar der Gründau (zur Kinzig), (1919) 5372 E., 
Amtsgericht, Höhere Privatſchule, Schloß der Fürften Iſen— 
burg=Birftein. | 

Langenweddingen, Dorfinpreuß. Reg.=-Bez. Magde— 
Burg, an der Sülze, (1919) 2726 E.; Zucker-, Zichorien— 
fabriken, Gärtnereien. 

Langenwinkel, Flecken im Rheinland, ſ. Winkel. 

Langeoog, Nordſeeinſel, an der oſtfrieſ. Küſte, zum 
preuß. Reg.⸗Bez. Aurich gehörig, 18 qkm, (1919) 365 E., 
Seebad, Hofpiz für Geiltlide und Lehrer; Vogelkolonie. 

Zangerfeld, Dorf im preuß. Neg.= Bez. Arnsberg, 
bei Barınen, (1919) 15154 E.; Knopf, Band», Epiten-, 
Maſchinen-, Lackfabriken. 

Zanger Tag, der jüd. Verſöhnungstag (ſ. d.). 

Langer Wechſel, Wechſel mit langer Zahlungsfrift, 
länger al8 14 Tage; üblid 3 Monate. 

Lange? Parlament, da3 von KönigSfarlI. von Eng» 
land 1640 zufammenberufene Parlament, welches 1648 nad) 
Ausſtoßung der Presbyterianer als Rumpfparlament bezeich- 
net und 1653 durch Cromwell aufgelüft wurde. Mont * 
es 21. Febr. 1660 von neuem, worauf es König Karl IL. 
aus Frankreich zurückberief und ſich 16. März 1660 auflöfte. 

Zangette Erz., „Zünglein“), Bade, Zäckchen, geiticter 
Bogen [Tafel: Handarbeiten IL,3]; Iangettieren, am Rande 
nit 2, verzieren, 

Zangewieihe, Karl Rob., Berlagsbuhhandlung, gear. 
1902 in Düſſeldorf, jeit 1913 in Königftein (Taunus). Haupt- 
unternehmen: „Die Blauen Bücher‘, die fid * Lebens⸗ 
führung, Weltanſchauung, nationales Leben und bildende 
Kunſt erftreden, und die Sammlung: „Artis monumenta“. 

Langewieſen, Stadt im thüring. Landkreis Arnſtadt 
(Oberherrſchaft), an der Sn und am Thüringer Wald, 
(1919) 3874 E.; Industrie (Porzellan, Thermonieter ꝛc.), 
Bergbau auf Brauuftein, Schwerſpat. [Flugplaßz. 

Zangfuhr, Vorſtadt von Danzig, Techn. Hochſchule, 

Langhänder, Seglervögel (Macrochires, Cypseli, 
Cypselomorphae), Unterordn. der Rackenvögel; Hand 
länger al8 der Unterarm, Diejer länger als der Oberarın; 
zuhörig die Bam. der Eegler uud Kolibriß. 

Langhans, Karl Gotthard, Baumeifter, geb. 23. Eept. 
1733 in Landeshut, Direktor des Tgl. Oberbauamts in 
Berlin, geit.1. Okt. 1808. Hauptfhöpfung: das Branden— 
burger Zor in Berlin (Tafel: Klaſſizismus I, 2, bei 
Empire]. Vgl. Hinrih8 (1909). — Sein Cohn Kart 
Ferdinand 2., geb. 14. Jan.1781 in Breslau, geft.22.Nov. 
1869 al8 Oberbaurat in Berlin; Entwürfe und Bauten 
von Theatern in Berlin (Neues Opernhaus, Biltoria- 
theater), Breslau, Leipzig (Neues Theater) ac. 

Langheld, Wilh. olonialpionier, geb. 25. Mai 1867 
in Berlin, Berwaltungä&beamter und Kommandeur der 
Schutztruppe am Viltoriafee, 1889 Teilnehmer an der Wifl- 
mann=Erpedition zur Niederwerfung des Araberaufftands 
in Deutſch-Oſtafrika, 1900—8 Kommandeur der Schuß- 
truppe in Kamerun, geft. 9. Suli 1917. 

Langhemarcaq (Langemarck), Ort in der belg. Prov. 
Weitflandern, —8 km nordöſtl. von Ypern, (1911) 5422 E. 
feit 1904 von ihm abgetrennt die öftl, davon gelegene 
Gem. Boelcapelle (2334 E.). Im Weltkrieg 14.—30. Nov. 
1914 in der Schlacht an der Dier durd die Deutſchen 
(Divifion Fuchs) gegen engl. Angriffe behauptet, 81. Suli 
1917 (Begimm der Flandernſchlachten) von den Eng— 
ländern genonmen. 

Zangholz, ſ. Hirnholz; aud) lange Stammhölzer. 

Langahörner, |. Mücken. 

Zangiewicz (fpr. -Twitjh), Maryan, poln. Inſur— 
gentenführer, geb. 5. Aug. 1827 in Krotoſchin, 1860 
Teilnehmer au Garibaldis Expedition nad) Sizilien. 1863 
Bührer, dann Diktator in der pol, Revolution, mußte 
nad) SDfterreich übertreten, daſ. bis 1865 interniert, geft. 
11. Mai 1887 in Ronftantinopel. 

Langkofel, Sauptgipfel (3178 m) der Langfofelgruppe 
in den Eüdtiroler Dolomiten, bei Et. Ulrich. 

Zangföpfigkeit, |. Dolichozephalie. 

Langland, William, engl. Dichter, lebte etiva 133d — 
1400; ſchrieb zwiſchen 1362 und 1392 jeine allegoriſche 
Tidtung „The Vision of Piers the Plowman” (1550; 
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neue Ausg. 1866), worin er die Mißftände feiner Zeit 
geißelt ; wahrſcheinlich auch Verfaffer des Gedicht? ‚Richard 
the Redeless‘ (bg. 1886). 

Rang’, lang’ iſt's Her, Kehrreim des Gedichts: 
„Sing mir das Xied, das jo gern ich gehört“ von Thomas 
Haynes Bayly (1797—1839). 

Langmanun, Phil., SHriftiteller, geb. 5. Febr. 1862 
in Brünn, lebt in Wien; ſchrieb Novellen, Die Dramen: 
„Bartel Turafer” (1897), „Gertrud Antleß“ (1899) u. a. 

Langnan im Emmental, Hauptort de8 Emmentals 
im ſchweiz. Kanton Bern, an der Ilfis, (1920) 8687 ©. 

Zangobarden (Longsbarden), weltgerman. Völker— 
ihaft, um Eprifti Geburt an der Niederelbe [Rarte: Deut- 
ſches Reid II, 1u. 2], drang ſeit Mitte des 2. Jahrh. 
nad Süden vor und nahm das arianiſche Ehriltentum an, 
zertrünmmerte die Neiche der Heruler (512) und Gepiden 
(566) in Pannonien, brach 568 unter Alboin in Italien ein, 
itberflutete deffen nördl, Teil (nad) ihnen Lombardei ge= 
nannt), drang big in die Nähe von Rom vor und ſchwärmte 
nad dem Tode von Wlboin (573) und dejfen Nachfolger Kleph 
(573—575) bis Unteritalien und hinüber nad Gallien. 
Authari (584—590), Klephs Sohn, jtelfte die Ordnung her; 
durd feine Gemahlin Theudelinde, Tochter des Bayern- 
herzogs Garibald, fand der Katholizismus Eingang. Ro— 
thari (636—652) ließ 643 das für die deutſche Rechtsgeſchichte 
wichtige Langobard. Volksrecht in lat. Sprache aufzeichnen. 
Liutprand (712— 744) hob das Reid, auf den Gipfel feiner 
Made. Als aber Aiftulf (749—756) auf die Ober 
herrſchaft über Rom beanspruchte, erlangte Bapit Stephan T. 
die Hilfe Pippins des Stleinen, der 756 Die den 2. ent= 
riſſenen Randesteile dem Rapit ſchenkte. Karl d. Gr. 
machte 774 dem jelbitändigen Langobardenreich dDurd Die 
Entthronung von Aiſtulfs Nachfolger Defiderius ein Ende, 
Vgl. 2, Schmidt (1835, und „Allgem. Geſchichte der german. 
Völker“, 1909), Blajel (1909), Dahn (1909). 

Langreo, Gemeinde in der ſpan. Prov. Oviedo (Aſtu— 
rien), (1920) 33860 E.; Eijengießerei, Steinkohlengruben. 

Zangres- (pr. lange), Stadt im franz. Depart. Haute= 
Marne, an der Marne, auf dem eilenreihen Plateau von L. 
(bi8 608 m hod)), (1911) 9419 E.; Induftrie; Lagerfeſtung 
1. Ranges; ſiegreiches Gefecht Der Deutſchen 16. Dez. 1870, 

Zangjar, altdeutſches en 
kurzes Schwert. 

Langſchwänzer, die 
langſchwänzigen Papageien der * 
Unterfam. der Sittiche; L.auch J 
die langſchwänzigen Dekap⸗ 
ven (ſ. Schalenkrebſe). * 

Langsdorffia NMart., 
Pflanzengattung der Balano— 
phorazeen. L. hypogaea art. [Abb.] in Zentral⸗- und 
Südamerika, parafitiih auf Wurzeln von Holzpflanzen, ohne 
Blattgriin, mit tolbigen Blütenſtänden. Im ihren Grund= 
gewebe, joviel wachſsartiges Balanophorin, daß Wurzel— 
ſtockſtücke als Kerzen dienen. 

Langſhanhuhn, große aſiat. Raſſe des Haushuhns; 
legt fleißig, liefert gutes Fleiſch. 

Längſter Tag, der Tag, an dem die Sonne am 
längſten über dem Horizont ſteht, ihre größte Höhe er— 
reicht; für die nördl. Erdhälfte der 21. Juni, für die ſüdl. 

Längswerk, ſ. Leitwerk. [der 21. Dez. 

Languard, Piz 2., ſ. Livignoalpen. 

Langue d’oc (fpr. lang’dod), im Mittelalter Be— 
seihnung der provenzalifhen Sprache (provenz. oc — ja); 
Gegenſatz Langue d’oil (ſpr. döj), die nordfranz. Sprade 
(oil = oui). 

Languedoc (ipr. lang’död), alte Provinz in Südfrank— 
reich (Karte: Frankreich I], 45800 qkm, ehemal, Haupt 
ftadt Touloufe; jegt Die Depart. Lozere, Gard, Ardide, 
Aude, Herault, Haute-Garonne, Tarn-et-Garonne, Tarıı 
und Teile von HautesLoire und Ariege umfaſſend. — 
Languedockanal, ſ. v. w. Canal du Midi, 

Langue d’oil, ſ. Langue d’oe, 

Zanguet (pr. Ianggeh), Hubert, franz. Publizift, geb. 
1518 in Vitteaux (Burgund), geft. 30. Sept. 1581 in Ant» 
werpen, Seine Schrift „Vindieiae contra tyrannos‘, 
worin er für die Volksſouveränität eintritt, gab er unter 
dem Namen Junius Bruins heraus (1579; deutjc 1846). 
Bal, Blafel (1872), ©. Scholz (1875). 
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Languſte, |. Panzerkrebſe. 

Langwälle, |. Heidenſchanzen. 

Langwanzen (Lygaeidae), Bam. der Landwanzen, 
mit meiſt ziemlich ſchmalem Körper. Bekannteſte einheimische 
Art die Bunte Ritterwanze (Lygaeus equestris L.), der 
Feuerwanze ähnlich, aber noch mit zwei weißen Flecken und 
ohne Stirnaugen. 

Langwaren, lange Waren, |. Ausſchnittwaren. 

LZaugwerth von Simmern, Heint., Breiherr von, 
Politiker und Schriftfteller, geb. 15. Nov. 1833 in Hans 
nover, 188090 Mitglied des Reihstags (Welfe), Nitter- 
gutsbeſitzer auf Wichtringhauſen (Hannover), geit. da]. 
20. Sept. 1914; ſchrieb: „Aus meinem Leben” (2 Tle., 
1898) u. a. 

Langwies, Hauptort des Schanfigg (ſ. d.). 

Langzeile, altgerman. Versform von acht Hebungen, 
durch eine Zäſur in zwei alliterierende Kurzzeilen geteilt; 
z. B. aus dem „Hildebrandslied“: „Filtibrànt gimältà, 
er was heröro män”. 

Lanjarön (jpr. -Ha-), Stadt in der ſpan. Prov. 
Granada, am Südweſtfuße der Sierra Nevada, 640 m ü. M., 
(1900) 4200 &,; warme Etahlbäder. 

Lankwitz, Berlin-®., ſüdl.Landhaus-Vorort von Berlin, 
jelt 1920 Teil de8 12. Bezirks der Stadtgem. Berlin, (1919) 
11740 &., Sarnifon, Realgymnaſium, Lyzeum, Srrenanftalt. 

Lanner, Joſ., Tanzlomponift, geb. 11. April 1801 
in Wien, gejt. 14. April 1843 in Oberdöbling, erhob den 
Walzer zur Kunſtform. Vgl. Fritz Lange (2. Aufl. 1919). 

Lannes (ipr. lann), Sean, Herzog von Meontebello, 
franz. Marſchall, geb. 11. April 1769 in Lectoure (Depart. 
Gers), ging 1798 mit Bonaparte nah Ägypten, jiegte 
9, Juni 1800 bei Montebello, 1804 zum Marſchall und Her= 
zog von Montebellg ernannt, zeichnete ſich 1805—9 in den 
Kämpfen Napoleon I. aus, 22. Mai 1809 bei Aspern ſchwer 
verwundet, gejt. 31. Mai in Wien. Vgl. Thoumas (1891). 

Lanninon (pr. -öng), Seebad und Hafen, ſ. Breit. 

Lanoform, Wundſalbe aus Lanolin und Formaldehyd. 

Lanolin, Wollfett (Lanolinum, Adeps lanae), aus 
dem rohen Wollfett (Wollſchweiß) der Wollwaſchwüſſer durch 
Bentrifugieren und Behandeln mit Waſſer und Allalien 
gewonnene gelblide Maſſe, Eiter verſchiedener Fettjäuren 
mit Choleiterin, 1885 durch Liebreich als Salbengrundlage 
empfohlen, wajlerfrei als Adeps Lanae anhydricus (Woll- 
fett) offizinell, dient zum infetten ſpröder Haut. 

Lans, Wilh. von (1913 geadelt), Admiral, geb. 5. März 
1861 in Weſel, zeichnete ſich als Kommandant des Iltis 
1900 im Kampf um die Talufortd aus, 1906 Chef des 
Admiralſtabs der Hochſeeflotte, 1909 Konteradmiral und 
Inſpekteur des Torpedowejens, 1915 zur Dispofition geftellt. 

Zangdowre (jpr. lännsdaun), Wil. Betty, Graf 
CShelburne, Marquis von, brit. Staatsmann, geb. 2. Mai 
1737, Gegner der Triegerifchen Politik gegen die nordameri— 
kan. Kolonien, leitete 1782 al8 Staatsjefretär des Aus— 
wärtigen die Friedensunterhandlungen mit Denfelben ein, 
ftürzte 1783 mit Pitt das Koalikionsminiſterium, geſt. 
7. Mai 1805. Val. Fitzmaurice (3 Bde., 1875— 76). — Sein 
Urentel Henry Charles Keith-Fitzmauriee, Marquis von 
L., geb. 14, San. 1845, 1872—74 Unterftaatsjefretär im 
Kriegsminifteriun, 1880—823 im Indifchen Amt, 1833 Ge— 
neralgouverneur von Kanada, 1888—93 Bizelönig von 
Indien, 1895 Kriegsminiſter, 1900—1905 Minifter des 
Auswärtigen, trat durch jeine Briedensbriefe im ‚Daily 
Telegraph“ 1917—18 ſowie im Oberhaus für einen Vers 
ſtändigungsfrieden ein. [Innsbruck. 

Lanſer Köpfe, felſige Hügel (945 m) ſüdöſtl. von 

Lanſing (ſpr. länu-), Hauptſtadt des nordamerikan. 
Staates Michigan, am Grand River, (1920) 57327 ©. 

Lanſing, Rob., amerikan. Staatsmann, Demokrat, 
geb. 17. Ott. 1864 in Watertown (Neuyork), ſeit 1892 
Sachwalter im Staatsdienſt, 1914—15 Staatsſchulden— 
verwalter, Juni 1915 bis Febr. 1920 Staatsſekretär Des 
Auswärtigen; jchrieb: „Die Berfailler Friedensverhand— 
lungen” (deutſch 1921). 

Lanſon (ipr. langforng), Guftave, Franz. Literarhiftoriker, 
geb. 5. Aug. 1857 in Orleans, Prof. au der Univerfität 
Paris, 1920 Direltor der Höhern Normalſchule; ſchrieb: 
„Histoire de la literature frangaise” (11. Ausg. 1910), 
„Manuel bibliographique de la literature frangaise 
moderne‘ (4 Bde, 1909—12) u. a. 


Yan 


Lansquenet (Frz,,Tpr.langkl’neh), Spiel, ſ.Landsknecht. 

Lan⸗tau, Injelvorder Mündung des Kantonſtroms, zum 
brit. Pachtgebiet Hongslong gehörig [Rarte: Ajien I, 11]. 

Lanthan (vom griech. lanthänein, verborgen fein, da 
e8 durch die Reaktionen feines Begleiters, des Zers, häufig 
verdedt ift; Ken. Zeichen La; Atomgewicht 139), blei— 
farbiges metallifhe8 Element, 1839 von Mofander im Zerit 
entdect, worin e8 von Zer und Didym begleitet ift. 

Lan⸗tſchou, Hauptitadt der — Prov. Kan⸗ſu, rechts 
am Hoang-ho, 500000 E.; Handel (beſ. mongol. Pelze). 

Lanügo (lat.), ſ. Wollhaare. 

Lanz, Heinr. Großinduſtrieller, geb. 9. März 1838 in 
Friedrichshafen, geft. 1. Febr. 1905 in Mannheim, baute als 
erfter in Deutihland landwirtſch. Maſchinen; feine Werke 
in Mannheim find Die größten ihrer Art auf dem europ. 
Feſtland. Aus feinen Stiftungen (4 Mill. M) gab fein 
Sohn Karl 8. (geft. 18. Aug. 1921 in Mannheim) 1 Mill. 
zur Saum der Heidelberger Akademie der Wiſſenſchaften 
(1909). Vgl. Neubaur (2 Bde., 1910). 

Zanz, Sul,, Pſeudonym für Julius Duboc. 

Lanza, Siovanni, ital, Staatsmann, geb. 1815 in 
Vignale in Piemont, Arzt, feit 1848 im fardin, Parla— 
ment, wiederholt Miniſter, 1867—69 Kammerpräſident, 
1869-73 Minifterpräfident, geit. 9. März 1882 in Ron. 
Vgl. Tavallini (2 Bde., 1887). 

Zanzade, ſ. v. w. Lançcade (1. d.). _ 

Zanzardte, die öſtlichſte und niedrigfte der größern 
Kanariſchen Inſeln, vulkaniſch, 806 qkm, (1900) 17546 &.; 
Hauptftadt und Hafen Arrecife, 

Zanze (vom lat. lancda), Stoßwaffe aus einem meift 
hölzernen Schaft mit eiferner Spitze, häufig auch noch mit 
einem Fähnchen; im Altertum Hauptwaffe des Fußvolks, 
im Mittelalter Waffe Der ſchwer geharniſchten Nitter, durch 
das Feuergewehr verdrängt. Die heutige Reiter-L. ift tatar. 
Ursprungs, Nationalwaffe der Koſaken, jeit Ende des 
18. Sahrh. in den europ. Heeren (bei den Lanciers oder 
Ulanen) eingeführt; die Deutfche Neiterei führt eine Stahl— 
rohr-⸗L. — Die 8, ilt in der Mythologie wiederholt von Be— 
deutung. Das Urbild ift Die Lanze des Achilleus, der ntan 
die Wunderfraft zufchrieb, Wunden, die fie verurſacht Hatte, 
wieder heilen zu fönnen (Sage von EL J. d.). Berner: 
der Speer des Longinus (ſ. d.) und der Amfortasſpeer. 

Lanzelet, ſJ. Lancelot. 

Lanzenegel, ſ. Saugwürmer. 

Lanzenſchlange, ſ. Grubenottern. 

Lanzette (frz.), Wundnadel, zweiſchneidiges 
chirurg. Inſtrument mit ſcharfer Spitze, zum Ader⸗ 
laſſen (Aderlaß⸗L. [Abb.; al), Impfen (Impf⸗L. 
[p]), Sffnen von Abſzeſſen ꝛc. dienend. 

Lanzettegel, der Lanzenegel (ſ. Saugwürmer). 

Lanzettfiſch (Amphioxus lanceolätus Fall., 
Branchiostöma lubrieum Costa), Amphioxus, 
ein lanzettlich geftaltetes, äußerſt einfach) gebautes 
Wirbeltier von 5-6 em Länge, Dad im Jandigen a 
Meeresboden des Atlant. Ozeans, auch der Nordfee gan— 
und des Mittelmeer gewöhnlich faſt gänzlich ein= zettei. 

egraben liegt, jeltener ſchlängelnd umherſchwimmt 
—3* 1; nad) Heſſe-Doflein]. Mit knorpliger Rückenſeite 
(Chorda dorsälis [P2,p)) an Stelle eines knöchernen Ritd- 
grat8, wie fie aud) die Neunaugen haben, und darüber lie— 
gendem NRüdenmark [a]; ohne Schädel, eigentl. Gehirn, 
Augen, paarige Bloffen und eigentl. Herz, Dafür mit mu8- 
fulöfer Blutgefäßftrede al8 Antriebsorgan des farblofen 
Blutes (daher Röhrenherzen, Leptofardier, als Bezeihnung 
der2.). Am VBorderende (V) Wimpern um die ae Ro: 
[e], zum Herbeiftrudeln von Nahrung, und der etwas hlafig 
zur Haut vorjpringende Rüdenmarkdanfang (Urhirn), am 
Hinterende [H] eine Schwanzfloffe. Auf die Mundfpalte 
folgt innen ein geräumiger Kiemendarm und dahinter der 
Darm [e] mit Leberorgan [g], der in einem After [f] 
auf der linken Körperfeite ausmündet. Aus der Kiemen— 
höhle führen ſchräge Schlitze (Kiemenfpalten [d], Die der 
Atmung dienen, in den Peribrandialraum (ſgeſtrichelt], 
da 5. tiemenumjcließenden Raum). Diefer gibt das vom 
Mund durch die Kiemenſpalten ftreihende Atemwaſſer durch 
ein vor dem After gelegenes Loch (Porus branchiälis [h]}) 
wieder nad außen ab und enthält die männl. oder weibl, 
Geſchlechtsoͤrgane des getrenntgefchledtigen Tierd. Der 
Körper ift in ganzer Länge aus Hohlleglig ineinander ge— 





24 


ſchalteten Abſchnitten aufgebaut. Befruchtung der Eier ähn— 
lich wie bei den meiften Fiſchen außerhalb des mütterlichen 
Körpers. Der 2,, zuerft 1774 von Pallas als Nacktſchnecke 
beſchrieben, durch 

Darrel und Johs. 
Müller (1839) 
als Wirbeltier er 
wieſen, hat der 
Entwiclungsge- 
ſchichte in vieler— 
lei Hinſicht wich— 
tigſten Aufſchluß 
gegeben. Mehrere 
andere Arten an 
den Küſten des 
Indiſchen und 

Stillen 

















Ozeans. * 
Die 2. bil- VE 
den eine "€ 
ſämtlichen 
andern 
Wirbel⸗ 
tieren (den 
Schädeltieren oder Craniöta) ſyſtematiſch gleichwertige 
Gruppe (Schäpellnfe, Acrania, Akranier) und leiten auch 
pon den Wirbeltieren zu den Manteltieren über. Val. Cofta 
(„Storia del Branchiostoma lubricum‘, 1843), Johs. 
Müller (‚„„Branchiostoma lJubricum”, 1844), Komalewity 
(1867), Rolph (1876). Lanze geformt. 

Lanzettförmig, Tanzetilich, wie eine Lanzenſpitze oder 

Zanzettitil, ſ. Engliſche Kunft. 

Lanzierer, Speerreiter (j. Speer). 

Lanzknecht, T. Landsknecht. 

Lao (Laos), eiñ zu der Gruppe der Thai gehöriges 
Bolt im nördl. Siam und dem franz. Protektorat Laos. 

Lavdicea, gr. Laodikeia, im Altertum Stadt im füd- 
weſtl. Phrygien (jet ESH Hiffar), von Antiohu8 IL. (261— 
246 v. Chr.) erbaut, 

Lapfoon, Priefter de8 Apollon in Troja. Die Sage 
vom Untergang des 2., der feine Landsleute vor dem 
hölzernen Pferde der Griechen gewarnt hatte, durch zwei 
Schlangen, Die ihn und feine beiden Söhne bei der Dar— 
bringung des Opfers erwürgten, iſt vor allem in Der 
Schilderung Vergils („Aeneis“, 2,201) befannt. Die be= 


Lanzettfifch. 





Laokoongruppe (Vatikan). 


rühmte antike Marmorgruppe, Mitte des 1. Jahrh. v. Chr. 
von den rhodiſchen Bildhauern Ageſander, Polydorus und 
Athanodorus geſchaffen, wurde 1506 in Nom gefunden; 
der fehlende rechte Arm Des Baterd war unrichtig (aus— 
geitredt) refonftruiert worden, bis ein 1906 in Nom ent» 
decktes ar eine beffere Ergänzung [Abb] ermög— 


lichte. Vgl. Kekule (1883), „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ 
(1906). — Nach der Gruppe benannte Leſſing feine Ab» 
handlung über die Grenzen der Malerei und Poeſie (1766). 
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Laomedon, in der grieh. Sage Sohn des Ilos, 
König von Troja, beirog Pojeidon und Apollon um den 
Lohn für die Erbauung der Stadtmauern von Troja und 
die Hut jeiner Herden. Das a an da8 fie zur 
Strafe ſchickten und dem 2.8 Tochter Helione preisgegeben 
werden follte, wurde von Heralles getötet. Als 2. aber 
aud) gegen Herakles wortbrüchig wurde, erſchlug ihn dieſer. 

Laon (Ipr. läng), Hauptitadt des franz. Depart. Aisne, 
Eperrbefeitigung, (19i1) 16262 E., got. Kathedrale (13. 
Jahrh.); Induſtrie. Hier Sieg Blüchers über Napoleon 9. 
und 10. März 1814; 9. Sept. 1870 Eprengung der Zitadelle 
durch die Franzojen nad) Einmarſch der Deutihen; 30. Aug. 
1914 von den Deutſchen bejegt, 13. Oft. 1918 von den 
Branzojen wiedergenommen, 

Laos, franz. Protektorat in Hinterindien, zwiſchen An— 
nam im Oſten und Siam im Weſten, von letzterm durch 
den Me⸗kong getreunt, gebirgig, fruchtbar (Reis, Baum— 
wolle, Indigo, Tabak), Teakwälder, Gold, Zinn, Blei; 
290000 qkm, (1914) 640877 E.; Einteilung in 14 Kom— 
miffariate und 3 Eingebornenftaaten (Luang Prabang, 
Baſſak, Murong Eing). Hauptftadt Wiengstihan am Me— 
fong; jeit 1893 franzöſiſch; der Oberreſident unterfteht dem 
Generalgouperneur von Franz.-Indochina. (S. aud) Lao.) 
Bal. Goſſelin (fr3.,1900), Picanon (fr}., 1900), de Reinach 
(fra., 2 Öbe., 1901 und 1911). 

Zapete (Lao⸗tſe), chineſ. Philoſoph, geb. 604 v. Chr., gilt 
als Verfaſſer des berühmten Werkes: „Taö-teh-king” 
(Kanoniſches Bud; des Tao und der Tugend”, deutſch am 
beiten von V. von Etrauß, 1870). Seine Perſon bleibt 
legendar. Mittelpuntt feiner Lehre ift das Tao (etwa Norm, 
Einn, Weg, Vernunft, Logos); ir allgegenwärtig 
bringt Tag alle Wejen hervor und ijt fittliche Norm, die 
wirkt, ohne zu handeln. Das ift die Lehre von Nichttun 
(Wu-wei). Ceine taoviltiihe Lehre wird vielfad dem 
Konfuzianismus entgegengejeßt. Vgl. Dvorät (1903), Etübe 
(1912), de Groot (1918). 

Zaparo . +. (grd.), in Zufammenfegungen: Bauch ..., 
Unterleib... .;Laparohyitereftomie, Bauchſchnitt mit Ent= 
fernung der Gebärmutter ;aparohyitärotomie, Kaiſerſchnitt; 
Laparotomie, Bauchſchnitt; Laparozele, Bauchbruch. 

La Paz, I. Pa. 

Zaperoufe (pr. ruhſ'), Sean Brangois de Galaup, 
Graf, franz. Seefahrer, geb. 22. Aug. 1741 in Le Guo 
bei Albi, machte unter Ludwig XVI. 1787 zwiſchen Dem 
nördl. Japan, Korea und Kamtſchatka wichtige Entdedungen 
(Zaperoufeftraße), ging 1783 nad) Auftralien und Fam bald 
darauf, wie erſt 1826 entdedt wurde, durch Schiffbruch an der 
Snjel Waniforo um. „Voyage autour du monde” (4 Bde., 
1797), nad 2.8 Tagebühern ausgearbeitet, 

Lapeérouſeſtraße (pr. -rubj’-), Meerenge zwiſchen den 
Snieln Seffo und Sachalin, verbindet das Ochotſtkiſche mit 
dem Sapan. Meer [Karte: Oſtaſien I]. 

Lapidärſchrift, lat. Schrift (Antiqua) in Unzialen, 
Nachahmung der Inſchriften auf Denkfteinen (lat. lapis). 
Lapidärſtil, die den alten röm. Inſchriften eigentümlidhe 
gedrängte Ausdrucksweiſe. 

Lapilli (lat. und ital. ; dialektiſch auch Rapilli), Kleine, 
von den Bulfanen ausgeworfene Schlackenſtücke. 

Lapin (frz., ſpr. läpäng), ſ. Kaninchen, bef. Rieſen— 
kaninchen. 

Lapis (let.), Stein; L. eaustiens, Atzkali; L. divinus, 
Augenftein; L. infernälis, Hölleuftein; L. Lazüli, Laſur— 
jtein; L. philosophieus, Stein der Weiſen; L. soläris, Bo= 
lognefer Epat; L. specularis, Marienglas (j. Gips). 

Zapithen, in der griech. Mythologie wilder Volksſtamm 
in Theſſalien, die Beinde der Zentauren (j. d.). 

Zaplace (ipr. plahß), Pierre Simon, Marquis de, 
Mathematiker und Aſtronom, geb, 28. März 1749 in 
BeaumontsenzAuge, Lehrer der Mathematil daß., 1803 
Kanzler des Erhaltungsienats in Paris, 1817 Marquis, 
geft. 5. März 1827 in Paris; ſchrieb das klaſſiſche Wert 
„Mecanique oeleste” (1799—1825) und entwidelte ein 
Weltfyitem (ſ. Kant-Laplaceſche Theorie) in der „Ex- 
position du systeme du monde” (1796). „(Euvres” 
(neue Ausg., 13 Bde, 1878—98). 

La Plata, Rio de, eigentlih das durch die Vereini- 
gung de8 PBarana und Uruguay gebildete AÄſtuar, 320 km 
lang, bei Buenos Aires 40 km, an der äußerften Öffnung 
220 km breit; dann das ganze dazugehörige (zweitgrößte 


Lap 
ſüdamerikan.) Stromſyſtem (Länge 3700 km, Länge der 
ſchiffbaren Strecken des Syſtems 30000 km, Gebiet 
3104000 qkm); einziger beſſerer Hafen Montevideo, ſonſt 
nur ofiene Reeden (Buenos Aires u. a.). 

2a Blata. 1) Hauptftadt der argentin. Prov. Buenos 
Aires, mit dem Hafenort Enjenada und dem Vorort Toloja, 
(1914) 90436 E., Hafen, Univerfität, Cternwarte, 
Mufeum. — 2) Ciudad de 2. P., alter Name von Surre. 

La:Plata-Länder, die zum Gtromgebiete des La 
Plata „gehörigen füdamerilan. Staaten Bolivia (ſüdöſtl. 
Zeile), Brafilien (ſüdl. und ſüdöſtl. Staaten), Argenti= 
nien, Uruguay und Paraguay; Die letten Drei, die dem 
Syſtem faſt ganz angehören, heißen auch zujammen La— 
Plata-Staaten [Sarte: Südamerila I]. 

Lapo, Abkürzung für Landespolizei (ſ. d.). 

Laportea, Hanfneſſel, größtenteild trop., ſtrauch⸗ big 
Baumförmige Gattung der Urtilageen. L. canadensis 
(kanad. Hanfttefjel), in Nordamerika, vor Einführung der 
Baummolle widtige Gefpinftpflanze; L. gigas (Neffel- 
baum), Dftauftralien, bis 30 m hod; L. erenuläte in 
Oſtindien erzeugt tagelanges Hautbrennen. 

Lappa Juss. (Arctium L.) Klette, Pflanzengattung der 
Kompoſiten, Hohe Stauden im gemäßigten Europa und hen, 
mit Eugligen Blütenköpfchen ’ 
und halenipigigen, Klettenden 
Hüllkelchblättern. Die belann- 
teften Arten L. major (große 
Klette [Abb.; a Blütenföpf- | 
hen, durchſchnitten, b Einzel— 
blüte, ce Frucht, A Hüllkelch— 
blatt mit Halen)), L. minor 
DC (Heine Klette) und L. to- 
mentösaLam. (filzige Stlette), 
alle auf wüften Plätzen, an 
Wegen ꝛc.; ein Ertraft Der 
Klettenwurzel gilt oder galt 
al8 Haarwuchsmittel (ſ. Klet⸗ 
tenwurzelöl). Die Wurzeln und jungen Sproſſe der japan. 
L. edülis Siebold werden in Wjien al8 Gemüſe (japan. 
Storzonera) gegeſſen. 

Zappa,Kung-pak, dem auswärtigen Handelzugänglicher 
Vertragshafen in der Kine), Brov, Kwang-tung, gegenüber 
Macao, am Kantonſtrom. Kleinigkeit. 

Lappalie (von Lappen, mit lat. Endung), wertlofe 

Zappe, im Pharaoſpiel der Doppelte Gewinn des Ein— 

Lappen, im Jagdweien, |. Jagdzeug. ſſatzes. 

Lappen, Same (Sabme, Samelats), zur finnijdeugri= 
(hen Sprachfamilie gehöriges Volk, hauptſächlich im nördl. 
Schweden und Norwegen (24000), in Finnland und auf 
der Halbinſel Kola (2400) lebend, klein (1,3 bis 1,06 m), 
von ſchmutziggelber Hautfarbe, ſtraffem, ſchwarzem Haar, 
rundem Schaͤdel, ein wenig ſchiefſtehenden Augen, kleiner 
platter Naſe, zerfallen nach ihrer Beſchäftigung in Renntier— 
und Fiſcher-L., nach den Wohnſitzen in Berg-, Wald-, 
Fluß- und Küſten-L. ſTafel: Menſchenraſſen, 27.] 
Grammatik von Friis (1856), Lexikon von demſ. (1885 
—387), Paſſarge (1897), „Das Buch des Lappen Turi“ 
(hg. von Emilie Dennant, deutſch 1912). 

Lappenfüße, Watfüße, die bei Waſſer- und Teich— 
hühnern nicht durch Schwimmhäute verbundenen, ſondern 
mit längs 
der Zehen Win 
ltehenden 8 
Hautlappen 
bejegtengüße W ET — 
[Abb.; a]. 2. B— —— 
mit nur je ER 
— an ei 7220 4 

appen bei Mn 
den Hauben= a 
tauchern [b]. SORPERIDER: 

Lappenquallen, ſ. Sheibenquallen, 

Lappentaucher, die Haubentaucher (ſ. d.), wegen 
ihrer Fußform (ſ. Lappenfüße). 

L’appetit vient en mangeant (frz.), „Die Eßluſt 
kommt beim Eilen”, Sprichwort nad Rabelais, „Gar— 
gantua“ (1,5). Vorhangſtoff. 

Lappets (engl. ſpr. läppets), broſchierte Muſſeline, 

Lappingmaſchine, die Dubliermaſchine, ſ. Dublieren. 










Zap | ö6 


Lappiagden, T. Sagdzeug. 

2appland, Gebiet im N. Europas, etwa 400000 qkm, 
100000 E. (Schweden, Lappen, Norweger, Finnen, Rufen, 
SKarelier [Rarten: Die Staaten Nordeuropaß J, bei 
Skandinavien, und Polarläuder I]); der. und NW. 
zu Norwegen (Finnumarken, ſ. d.), der DO. zu Schweden 
(Zappuarken, zu den Läns Norbotten und MWelterbotten 
gehörig, 115885 qkm, 60000 E.), der NO. zu Finnland 
und Rußland (Kola) gehörig. Größtenteils Tundra, nur 
im äußerſten SW, anbaufähig. Vgl. Eder (1878), Friis 
(1886), Rasmuffen (dän., 1907). 

La propriete c’est le vol, }. Eigentum iſt Diebftahl. 

Lapsus (lat.), Sal; Fehler; I. calämi, Schreibfehler; 
L. lingüne, Sprechfehler; L. memoriae, Gedächtnisfehler. 

Zapunder, Affe, |. Makak. 

Zaquinhorn, Berg, ſ. Fletſchhorn. 

Zar, Affe, T. Gibbon. ©. aud Laren. 

Zar, Hauptitadt der perl. Prov. Lariſtan, 7000 €. 

Zara, zentraler Staat in Berezuela, 19800 qkm, 
(1920) 219816 €. 

Larache, franz. Shreibung der Etadt Laraſch (ſ. d.). 

Zaramiıe, Stadt im nordamerilan. Staate Wyoming, 
am Fluſſe &,, in der Laramieebene (mit ftarler Schafzucht), 
welde im NO. und DO, von den Laramiebergen oder Bla 
Mountains (mit dem L. Peat, 2750 m) begrenzt wird, (1900) 
8207 E.; Univerfität, Wollhandel, — Laramieformation, 
Name einer geolog. Formation der Obern Kreide im W. 

Lararium, ſ. Zaren. [der Union, 

Laraſch, El⸗Araiſch (EI Ariſch), atlant. Küftenort und 
militär. u der Spanier in Span.⸗-Marokko, (1919) 
10000 E. 

Zärdje (Larix Mill.), Nadelholzgattung, ſchlanke Bäume 
der nördl, gemäßigten Zone, Deren hellgrüne, weiche, büjchelig 
geitellte Nadeln im Herbit abfallen. Europ. 2, (L. europaea 
DC.) in den Gebirgen a 
Mitteleuropa® hei— N 
mild, bis 50 m hoch, 
in den Alpen 3.8. in 
reinen, lihten Be— 
ftänden Dit unter 
der Baumgrenze, mit 
graubrauner Ninde 
und bi8 4 cm langen, 
hellbraunen Zapfen. 
[Abb.; a Zweig mit 
einem Nangtrieb und 
mehrern Surztrieben, 
b Zweig mit männl, 
und weibl. ——— 

apfen und mit Kurz⸗ ʒ 

en c Dedblatt, N 

a Längsschnitt eines Kurztriebs, einjeitig, e reifer Zapfen, 
? Zapfenfhuppe von innen, mit den zwei geflügelteu Sa— 
men, g aus dem Flügel gelüfter Samen]. Liefert dauer— 
hafte8, harzreiches Bauholz, den nad feinen ehemal. Aus— 
fuhrhafen benannten venezian, Terpentin, in ſüdl. Ländern 
Lärchenmanna, Manna von Briancçon oder Larierzuder 
(eine Ausfhwigung der Knoſpen). In der Ebene ift die 2, 
nur in Miſchung mit andern Baumarten forftlid) nutbar. 
Ehädli werden ihr ein parafitiicher Pilz (Dasyseypha 
Willkommü R. Hartig), der den Lärchenkrebs verurjadt, 
und die Lärchenminiermotte (ſ. d.). 

Lärchenſchwamm, ſ. Polyporus. 

Lardit, Agalmatolith. 

La recherche de la paternité est interdite (frz.), 
„Die Nachforſchung nad) der Vaterſchaft ift unterſagt“, Bes 
ftimmung des Code Napoleon (Urt. 340), der zufolge die 





‚lage eines uneheliden Kindes gegen den Erzeuger auf 


Anerlennung der Baterfhaft und Gewährung von Unter= 
halt ausgeſchloſſen iſt; 1912 aufgehoben. 

Laredo. 1) Stadt in der ſpan. Prov. Santander, 
(1900) 5097 &.; Hafen, Fiſcherei. — 2) Stadt im norde 
amerifan. Staate Texas, am Rio Grande, (1900) 13429 E,, 
Handel mit Mexiko. 

Zaren, bei den Römern Schutzgötter der Familien, 
Häufer, Straßen, Kreuzwege, Städte ꝛc.; insbeſ. Haus: 
götter (Lares familiäres), von denen jeder Hausftand einen 


Zarentalia (Larentinalin), Die zu Ehren der Acca 
Zarentia (ſ. d.) in Rom gefeierten Feſte. 

Larghetto (ital.), j. Largo. | 

Largilliere (pr. -[hiliähr), Nicolas de, franz. Bild- 
nisntaler, geb. 1656 in Paris, geft. 20. März 1746 daj. 

Largo (ital.), breit, langſam; larghetto, etwas breit, 
etwas langjanter, beinahe dent Andante (ſ. d.) entfprechend. 

Larifaäri, urſprünglich Trällerfilben in Nefrains von 
Liedern, dann Ausruf zur Zurückweiſung leeren Geſchwätzes; 
als Hauptwort |. v. w. albernes Geſchwätz. 

Zarino, Stadt in der ital. Prov. Campobaſſo, (1911) 
6903 E.; Ruinen (Amphitheater). 

Lario, SL, ital. Name des Comer Eee. 

La Rioja, ſ. Rioja. 

Lariſch, Rud. von, Führer der Chriftlunftbewegung, 
geb. 1. April 1856 in Verona, lebt in Wien; 1902 Dozent 
an Der Staatl. Wiener Kunſtgewerbeſchule, 1905 Prof., 
jeit 1920 an der Akademie der bildenden Künſte daf.; 
ſchrieb: „Unterricht in ornamentaler Schrift“ (8. Aufl. 
1922), „Beiſpiele künſtleriſcher Schrift” (4 Serien, 1900 
—10), „Zierſchriften im Dienjte der Kunſt“ (1899) u. a. 

Lariſſa, türk. Jeniſchehr, Hauptitadt des griech Romos 
2, (3873 4km, 1920: 239 528 E. ; im alten Theſſalien), am 
Ealanıpria (Peneus), (1921) 20809 €, ; bi8 1881 türkiſch. 

Lariſtan, Landihaft im ſüdl. Perfien, 59468 qkm, 
etwa 90000 E.; Hauptitadt Zar; Hafen Lingeh. 

Larix, (lat.), die Lärche 

Larkhall Cipr. hahl), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Lanark, (1911) 5900 &,; Kohlen. 

Zärmapparate, Alarmapparate (ſ. d.). 

Larmoyant (frz., Ipr.-möäjäng), weinerlid, zu Trü— 
nen rührend. Comedie larmoyante, |. Comedie, 

Lärmitange, Fanal, Signalſtange, auf der eine mit 
brennbaren Etoffen gefüllte Tonne angebradt ift, auf) 
durch Unwideln mit Werg u. dgl. und Eintauchen in flüſ— 
ſiges Pech brennbar gemächt, ehemals zur ſchnellen Alar- 
mierung ꝛc. von Truppen gebräudjlid. 

Larnafa (daS alte Sition), Ort auf der Inſel Zypern, 
nahe der Südoſtküſte, (1911) 10652 E.; Vorſtadt Marina. 

Zarne (ſpr. lahrn), Seeftadt in der iriſchen Grafſch. 
Antrim, (1901) 6670 E.; Leinweberei, Handel. 

La Roche (ſpr.roſch), Karl, Nittervon, Schaufpieler, geb. 
14. Okt. 1796 in Berlin, 1823—32 am Weimarer Theater, 
jeit 1833 am Burgtheater in Wien, geft. 11. März 1884. 

‚2a Rode (ſpr. roh), Maria Sophie, Sdhriftſtelle— 
rin, geb. 6. Dez. 1730 in Kaufbeuren, Tochter des Arztes 
Sutermann, Iugendliebe Wielands, Gattin des kurtrier— 
ſchen Konferenzrats L. R., geſt. 18. Febr. 1807 in Offenbad) ; 
ſchrieb: „Geſchichte des Fräulein von Sternheim“ (ha. 
von Wieland, 1771, neu bg. 1920) u. a. Romane. Vgl. 
Ridderhoff (1895), Asmus (1899), Touaillon („Der 
deutſche Frauenroman“, 1919). — Ihre Tochter Maximi— 
liaue L., geb. 1756, geſt. 1793, Freundin Goethes, Gattin 
des Kaufmanns Brentano in Frankfurt a. M., Mutter 
Klemens Brentanos und der Bettina von Arnim. 

Larochefoucauld (ſpr. -rojhfuloh), altes Tram. 
Geſchlecht. François VI, Herzog von 8,, geb. 15. Dez. 
1613 in Paris, nahm an den Unruhen der Fronde teil, 
machte fein Haus zum Sammelplatz aller glänzenden Geister 
jener Epode, geit. 17. März 1680; feine „Memoires de 
la regence d’Anne d’Autriche‘ (1662 u. ö.), eine vor⸗ 
trefflihe Zeitgeſchichte, ſeine „Réflexions ou sentences et 
maximes morales” (1664 u. ö.; deutſch 1875 u. ö.), ein 

ſtuſter Ha. Proja, lehren Egoismus und Menſchen— 
verachtung. Val. Hemon (fr3., 1896). — Frangois, Herzog 
von L.Liancourt, Philanthrop, geb. 11. Jan. 1747, grün= 
dete 1788 die Mufterfhule „Ecole des enfants de la 
patrie‘, nad) der Reftauration die erſte Sparkaffe in 
Frankreich; geit. 27. März 1827 in Paris. 

Larocheſacquelein (ipr. »roſchſchäk“läng), Henri 
Duverger, Graf von, geb. 30. Aug. 1772, ſtellte ſich 
1792 au die Spike der Noyaliſten in Der Vendee, fiel 
4. März 1794 bei Nouaille. Vgl. Larochejacquelein (1890). 
— Sein Bruder Louis Duverger, Marquis de 8, geb. 
29. Nov. 1777, leitete 1813 und 1815 die royaliftifche 
Bewegung in der Vendee, fiel 4. Suni 1815 bei Saint— 
Gilles. — Deſſen Gemahlin Marie Louiſe Victoire, 


(ipäter zwei) hatte, deren Bilder am Herd oder in einer | geborene de Donniffan, geb. 25. Okt. 1772 in Verſailles, 


beiondern Sapelle (Lararium) ſtanden. (S. Penaten.) 


I geit. 15. Webr. 1857; ihre „Memoires“” (1815 n. ö.) 
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—— Beitrag zur Geſchichte der Franz. Revolution. kopfſpiegels; Laryngoſpasmus, der Stimmritzenkrampf; 
Vg 


.Nettement (3. Aufl. 1876). i 
2a Rochelle, La Roche-ſur⸗Yon, La Rothiere, 
franz. Orte, ſ. Rochelle, Roche-ſur-Yon, Rothiere. 

Larouffe (ipr. ruhß), Pierre, franz. Lexikograph und 
Berlagsbuchhändler, geb. 23. Okt. 1817 in Touch, geil. 
3. Jan. 1875 in Paris; veröffentlichte zahlreiche pädagog. 
Schriften und das „Grand dietionnaire universel du 
XIXe sieele” (17 Bde. 1864—90, mit 2 Supplementen); 
danach erfhienen in der von ihm 1851 in Paris gegrün— 
deten Buchhandlung mehrere kürzere allgent. 3. T. illuftrierte 
Enzyllopädien unter feinem Namen, Io „Larousse uni- 
versel” (2 Bde., 1920 fa.), hg. von Claude Auge. 

Larrey (ipr. -reh), Dominique Sean, Baron, franz. 
Chirurg, geb. 8, Juli 1766 in Beaudktan, führte 1793 die 
fliegenden %eldlazarette ein, 1805 Generalinſpektor des 
franz. Militärmedizinalwejens, Schöpfer Der neuern Kriegs— 
hirurgie, geit. 1. Aug. 1842 in Lyon, Vgl. Bergell und 
Klitſcher (1913). 

2’Arronge (ſpr. -oͤngſch), eigentlih Aaron, Adolf, 
Bühnendihter, Sohn des Komikers Theod. L., —— 
1838 in Hamburg, 1874—78 Direktor des Lobetheaters 
in Breslau, 1833 — 94 des Deutſchen Theaters in Berlin, 
geft. 25. Mai 1908 in Kreuzlingen bei Konſtanz; ſchrieb 
die Volksſtücke: „Mein Leopold’ (1873), „Haſemanns 
Töchter” (1874), „Doktor Klaus” (1378), „Wohltätige 
Frauen‘ (1879) u.a. Vgl. Turſzinſky (1908). 

Larsſon, Karl, ſchwed. Maler, geb. 28. Mai 1853 
in Stockholm, geft. San. 1919 in Sundborn (Dalelarlien) ; 
Freilidtmaler. Seine Bücher „Das Haus in der Eonne‘’ 
(1909) und „Laßt Licht herein“ (1911) enthalten Szenen 
aus jeinem Samilienleben in Sundborn. 

L’art pour lart (frz.) „Die Kunſt für die Kunſt“ 
(für die Künſtler), d. b. die Kunſt iſt wur um ihrer jelbit 
willen da; fie ilt niemals Mittel oder Zwed; Leitſatz 

Zarval (lat.), ſ. Zarve. (Th. Gautierd (f d.). 

Larve (lat.), bei den Römern Bezeichnung für geſpen— 
ſterhafte Erjheinungen, die dem Menſchen Unglüd bringen 
jollen; dann Geſichtsmaske. — Bei Tieren, Die eine Ver— 
wandlung (Metarmophofe, ſ. d.) durchmachen, die Ju— 
gendform. Die 2, unterſcheiden ſich oft jehr von den er= 
wacjeren Tieren [Tafel: Entwidlungsgeididte IL, 
8— 22]; ihnen könuen Organe eigentümlich fein, die beim 
ausgebildeten Tier ſchwinden (jog. larvale Organe; 3.8. 
Schwanz und Kiemen der Froſch-L., Cpinndrüfen der 
Schmetterlingslarve oder Ran) oder noch Organe fehlen 
(3.8. die Füße, Flügel ıc. bei Maden), weil ja Die Lebens— 
weije der Zarve und des fertigen Tierg (Imago) meiſtens 
ſehr verjhieden ift. Bei einigen Tieren geht die Entwick— 
lung — nicht über die Larve hinaus zum end— 
gültigen Tier, jo beim Axolotl (j. d.). 

Larvenſchwein, Fluß-, Buſch- oder Maskenſchwein 
(Potamochoerus africänus Gray), afrikan. Schweineart, 
von rötlihgraubrauner Farbe, der Eber zwiſchen Augen und 
EC chnauzenjpike mit warziger — 
Anſchwellung, Ohren ſchmal, 
ſpitz, mit Haarpinſel; unter den 
Augen ein Haarbuſch, an den 
Wangen ein ſtarker Backenbart. 
Wahrſcheinlich nur eine weſt— 
afrikan. Spielart dieſes Tiers 
daB Pinſelſchwein (P. peni- 
eillätus Gray [IAbb.; nad 
Brehm]), ein auffällig gelb— 
ot gefürbtes Tier. — 2., Masten- oder Faltenfchwein 
heißt auch eine in Sapan gezogene Abart Des Hausſchweins, 
mit fehr faltigem Gefiht, oft mit 15—20 Jungen auf 

Larventaucher, Vogelart, ſ. Alten. [einen Wurf. 

Zarvenweber, Vogelart, j. Webervögel. 

Zarviert (frz.), veritedtt, verborgen, für Krankheiten, 
bei denen gewiffe Eymptome nit in Erſcheinung treten. 

Larvik, norweg. Stadt, ſ. Laurvik. (gehörig. 

Laryngeal, auf den Kehlkopf (Larynx) bezüglich, zu ihm 

Laryngitis (grch.), Kehlkopfentzündung; Laryıgo- 
fiffür, Spaltung des Kehlkopfs zur Eutfeeuang von 
Fremdlörpern u a.; Laryngologie, die Lehre vom Kehl— 
kopf und deffen Krankheiten, Laryngophthiſis, Kehlkopf— 
ſchwindſucht; Laryugoifop, Kehllopfipiegel (ſ. d.); La⸗ 
ryngoſtopie, Unterſuchung des Kehlkopfs mittels Kehle 





Larvenſchwein: 
Pinſelſchwein. 
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Laryngochirurgie, die chirurg. Operationen am Kehlkopf; 
Laryngoſtendſe, Verengerung des Kehlkopfs und Die da— 
durch bedingte Atemnot; Laryngotomie, Kehlkopfſchnitt, 
operative Eröffuung des Kehlkopfs zur Entfernung von 
Geſchwülſten, Fremdkörpern u. a.; Laryngoſtroboſköp, In— 
ſtrument zur Unterſuchung der Schwingungen der Stimm— 
bänder, auch zum Studium anderer ſchwingender Körper; 
Laryngotracheotomie, Krikotracheotomie, Die üblichſte Me— 
thode zur Eröffnung der Luftwege vermittelſt Durchſchnei— 
dens des Ringknorpels und der beiden oberſten Luftröhren— 

Larynx (greh.), Kehlkopf. ſknorpel. 

Larynxödem (gc.), das Glottisödem (ſ. Glottis). 

Las, Las Bela, Ebene in Belutſchiſtan, ſ. Lus. 

La Salette (ſpr. ſalett), Wallfahrtsort im franz. Bistum 
Grenoble (Depart. Iſere), wo 1846 angeblich eine Marien— 
ericheinung erfolgte. Vgl. Geiger (1892). 

Laſalle (pr. -Ball), amerifan. Stadt, ſ. Salle (La). 

Lafaulx (ipr. laßoh), Arnold von, Mineralog und 
Geolog, geb. 14. Suni 1839 in Gaftellaun, geft. 25. San, 
1886 als Prof. in Bonn; ſchrieb: „Elemente der Petro— 
graphie’ (1875), „Aus Irland” (1877) u. a. 

Laſaulx (ipr. laßoh), Ernft von, Altertumsforjcher 
und Philoſoph, geb. 16. März 1805 in Coblenz, geft. 
10. Mai 1861 in Münden. Vgl. Stölzle (1904). 

Lasca, 31, Beiname des ital. Dichters Grazzini (ſ. d.). 

Las Caſas, Fray Bartolome de, Philanthrop, geb. 
1474 in Sevilla, ging 1502 nad) Amerika, wirkte für 
die Verbefjerung der Lage der Eingebornen, ward Biſchof 
von Chiapas in Meriko, geft. im Juli 1566 in Madrid; 
ſchrieb: „Historia general de las Indias”, „Brevissima 
relacion de la destruceion de las Indias” (deutj von 
Andrä, 1789). Vgl. Baumſtark (2. Aufl. 1879). 

Las Cafes (ſpr. fahj’), Emmanuel Auguftin Dieu— 
donné, Marquis de, geb. 1766 auf Las Caſes unweit 
Revel, Kammerherr Napoleons I., begleitete ihn nad) Sankt 
Helena, mußte 1816 zurückkehren, geit. 15. Mai 1842; fein 
„MemorialdeSte.-Helene”(8Bde., 1323—24 u. d.; deuiſch, 
9 Bde. 1823— 26; 2 Bde., 1899), wichtige Geſchichtsqueile. 

Lascelles (ſpr. läſſell), Sir Frank Cavendiſh, engl. 
Diplomat, geb. 1841, trat 1861 in den diplomat. Dienſt, 
1891—94 Geſandter in Perſien, 1894 Botſchafter in Ruß— 
land, 1883 — 1908 in Ber⸗ — 
lin, geit. 2. San. 1920 in — 
London. 









Laſch (fr. läche), ae — 
ſchlaff, laß. Laſchenverbindung von Straßen— 
Laſche, Verbindungs⸗ bahnſchienen. 


ſtück für Schienen [Abb.]. 
— L. Pleife, Schuhlatz, Zunge, der kleine Lederlappen am 
Schnürſchuh über dem Spann. 

aſchid, Nomos auf Kreta, ſ. v. w. Laſſithi (ſ. d.). 

Laſchitzen, richtiger Laſſizen (poln.), Lafti (ruſſ.), die 
falſchen Hermelinpelze aus Fellen des weißen Kaninchens 
und des gewöhnlichen großen Wieſels im Winterkleide. 

Laſchkar, Feldlager des Herrſchers (Maharadſcha) des 
Staates Gwaliar und jetziger Name der Stadt Öwaliar (ſ. d.). 

Lasciate ogni speranza voi ch’entrate (ital.), 
„Laßt jede Hoffnung, ihr, Die ihr eintretet”, in Dantes 
„Commedia” (Inferno 3,9) Schluß der Inſchrift über Der 

Lasco, Sohann a, ſ. Laſki. [Höllenpforte, 

Lascy, Sraf von, ſ. Lary. 

Zafe, ſ. Heydebrand und der Lafe. 

Laſeithi (Lafithi), ſ. v. w. Laſſithi (ſ. d.). 

Laſen (Lazen), Die Bewohner (etwa 140000) der Land» 
haft Laſiſtan in Kleinafien, zur karthweliſchen Völker— 
gruppe gehörig, Sprade dem Iberiſchen verwandt, 

Laſieren, eine durchſichtige Barbe (Laſurfarbe) auf 
einen farbigen oder metalliiden Grund jo auftragen, daß 
deffen Farbe durchſcheint; fo 3.8. beim Ladieren. 

Läſidn (lat.), Verlegung, Bevorteilung, bei. Rechts— 
verletzung. 

Laſiſtan, Landſchaft in türk.-kleinaſiat. Wilajet Trape— 
zunt, am Südoſtrand des Ehmarzen Meers, gebirgig; 
nad) den Laſen benannt. Ein kleiner Teil der Landſchaft L., 
der ſeit 1878 zum ruſſ. Gebiet Batum gehörte, iſt 1921 
teils an die Türkei, teils zu Adſcharien (dem unabhängigen 
Gebiet von Batum) gekommen. J. Laſſithi. 

Laſithi, Nomos und Gebirge (Laſiothika) auf Kreta, 
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Laskären, Lastars, indiſche Matroſen. 

Laskäris, Theod., Kaiſer von Nicäa, Schwiegerſohn 
Alexios“ III. Angelos, begründete 1204 nad der Er— 
ſtürmung Konſtantinopels durch die Kreuzfahrer das Reich 
von Nicäa, geſt. 1222. 

Lasker, Eduard, Parlamentarier, geb. 14. OU. 1829 
in Jarotſchin (Poſen), feit 1870 Rechtsanwalt in Berlin, 
1865—79 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, feit 
1867 des Reichſtags, Mitbegründer der Nationalliberalen 
Partei, an der Reichsgeſetzgebung hervorragend beteiligt, 
jpäter Sezeſſioniſt, geit. 5. Ian. 1884 in Neuyork; ſchrieb: 
„45 Jahre parlamentarifher Geſchichte (1866 — 1880), 
hg. von Cahn (1902). 

Lasker, Emanuel, Shahmeilter und Philoſoph, geb. 
25. Dez. 1868 in Berlinden, jeit 1892 Gieger in zahl- 
reichen Schachturnieren (Weltſchachmeiſter); ſchrieb: „Com- 
mon sense in chess“ (1896), „Die Philoſophie des Un— 
a (1919), „Mein Wettlampf mit Capablanca” 
1922). 

Lasker⸗Schüler, Elfe, Dichterin, geb. 11. Febr. 1876 
in Ciberjeld, 1908— 12 Gattin des Komponiſten Herwarth 
Walden in Berlin, fchrieb Gedichte (‚Der fiebente Tag”, 
1905, „Hebr. Balladen“, 1913, „Geſammelte Gedichte”, 
1917), den Roman „Mein Herz” (1912), das Schaujpiel 
„Die Wupper“ (1908). 

Laſki oder a Laden, Joh., geb, 1499, Biſchof von 
Veſzprim (lingarn), jpäter von Kujawien, ſchloß ſich der 
Neformation an, wirkte in Oſtfriesland und England, 

eit. 1560 als Vorfteher der reform. Kirche in Sleinpolen. 
Bol. Dalton (1881), Naunin (1910). 

2470, Inſel im Sattegat, zum dän. Amt Hiörring, 
105 qkm, (1901) 2828 E.; Hauptort Byrumt. 

2a3 Palmas, Stodt auf den Kanaren, |. Palmas, 

Laspeyres, Hugo, Mineralog und Geolog, geb. 3. Juli 
1836 in Halle, 1870 Prof. in Aachen, 1884 in Kiel, 1886 — 
1907 in Bonn, get. da. 22. Juli 1913; jchrieb u. a. „Das 

Lafſa, Stadt, ſ. Lhaſa. [Siebengebirge“ (1901). 

Laſſalle (ſpr.ßaͤll), Ferd. Juriſt und anfe Politiker, 

eb. 11. April 1825 in Breslau von iſrael. Eltern, machte 
* zuerſt 1848 bekannt durch ſein Auftreten für die Gräfin 
SHatfeld (ſ. d.), ſchrieb die durch Gelehrſamkeit und Scharf- 
ſinn — eichneten Werke: „Die Philoſophie Herakleitos 
des Dun ein” (2 Bde., 1858) und „Syſtem der erworbenen 
Rechte“ (2 Bde, 1861; 2. Aufl. 1880), Itellte durch feine 
Gründung ded Allgem. deutſchen Arbeitervereins in Xeipzig 
(23. Mai 1864) dem liberalen Bürgertum eine fozialift. 
Arbeiterpartei entgegen, für deren Programm er in Beinen: 
„fenen Antworticreiben‘ (1863) Produlktivaſſoziationen 
mit Staat$hilfe und Einführung des allgem. direlten Wahl- 
rechts empfahl, und wirkte für Diefes Progranım Durd) Reden 
und Schriften („Herr Baſtiat-Schulze von Delitzſch“, 1864), 
gelt. 31. Aug. 1864 infolge eines Duells, da8 er wegen 
gene von Dönniges (j. d.) mit dem walach. Bojaren 

acowita hatte. „Geſammelte Reden und Schriften”, hg. von 
Ed. Bernftein (13 Bde. 1919— 20), „Nachgelaſſene Briefe 
und Schriften“, hg. von Guft. Mayer (8 Bde. 1921—22), 
„Briefe“ an Rodbertus (1878), an Marr und Engel8 (1902). 
Vgl. Brandes (4. Aufl. 1900), Seillitre (fr3., 1897), Harms 
(1909), Duden (3. Aufl. 1919), Bernitein (1919). 

Laſſar, Dslar, Mediziner, geb. 11. San. 1849 in 
Hamburg, außerord. Prof. für Dermatologie in Berlin, geft. 
daj. 21. Dez. 1907, fand verſchiedene neue Heilmethoden 
(Schälkur, Haarkur); Herausgeber der „Dermatologiſchen 
Zeitfehrift” (1893 fg.). 

Laſſar⸗Cohn (eigentlich Laſſar Cohn), Chemiler, geb. 
6. Sept. 1858 in Hamburg, feit 1894 Brof. in Königs» 
berg, geft. daf. 9. Okt. 1922; ſchrieb: „Die Ehemie im 
täglihen Leben” (10. Aufl. 1920), „Einführung in Die 
Ehenie’ (6. Aufl. 1921) u. a. 

Laßberg, Ioi., Freiherr von, Germanift, geb. 10. April 
1770 in Donauefdingen, ‚gel 15. März 1855 auf feinem 
Schloſſe Meersburg am Bodenjee, Ichrieb unter dem Na= 
men Meifter Sepp von Eppishufen; Hauptwerk: „Lieder— 
jaal” (4 Bde. 1820-25), Cammlung von Erzählungen 
und Sprudgedidten des 13, und 14. Jahrh. 

Laien, Enten, im Sachſenſpiegel unfreie Bauern. 

Lafſſen, Chriltian, Sanskritiſt, geb. 22. Okt. 1800 
in Bergen (Norwegen), gelt. 8. Mai 1876 als Prof. in 
Bonn, Begründer der indiihen Altertumswiffenihaft in 
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Deutſchland, entzifferte zuerst die altperſ. Keilinſchriften 
(1836) ; Hauptwerk: „Indiſche Altertumskunde (1844 -62, 
2. Aufl. 1867 fg.). 

Laſſen, Eduard, Komponift, geb. 13. April 1830 in 
Kopenhagen, 1857—95 Hoflapellmeifter in Weimar, geft. 
daſ. 15. San. 1904, ſchrieb Dpern, Schauſpielmuſiken (zu 
Goethes „Fauſt“), Sinfonien :c., Lieder. 

Laſſens Pik, Bullan in der Sierra Nevada von 
Kalifornien, 3181 m hoch, galt als erlofchen bis zu Aus— 
brüden 1914 und 1915. 

Laſſigny (ſpr. laſſingjih), Dorf im franz. Depart. Dife, 
11 km weſtl. von Noyon, (1911) 902 E. Im Weltkrieg 
30. März 1918 vom linten Flügel der deutſchen 18, Armee 
genommen. Der franz. Gegenangriff richtete fi) ſeit 9. Aug. 
1918 mit bejonderer Sratt gegen 2., da8 am 27. fiel. 

Laſſingalpen, Teil der Sfterr. Alpen, von der Enns 
im W. bi8 zur Erlauf im DO. (im Hochſtadl bis 1920 m). 

Lafitthilon], Nomos auf Kreta, im O. (1920) 61158 
E.; Hauptitadt Fafteli oder Gerapetra, — Das Gebirge 2. 
oder Laſſiothika, Das alte Dikte, daſ., bis 2160 m hoch. 

Laſſizen, T. Laſchitzen. 

Laäßliche Sünde, ſ. Erlaßſünde. 

Lafſo (ſpan. lazo), Wurfſchlinge in Südamerika, 
Mexiko ꝛc. langer Lederriemen mit einer loſen Schlinge an 
feinem Ende, zum Einfangen der Büffel, wilden Pferde ıc. 

Laſſo, Orlando Di, oder Orlandus Laſſus, nächſt Pa= 
leſtrina der größte Tonſetzer des 16. Jahrh., geb. 1532 in 
Mons (Belgien), 1541—49 Kapellmeiſter an der Kirde Eau 
Giovanni in Laterano -in Nom, feit 1557 Slapellmeifter 
in ——— geſt. daſ. 14. Juni 1594; komponierte zahl» 
reihe kirchliche und weltliche Stücke (beſ. berühmt Die Mo» 
tetten und Die ſieben Bußpſalmen). Vgl. Bäumker (1878), 
van den Borren (1920). 

Laſſon, Adolf, Philoſoph, geb. 12. März 1832 in Alte 
Itrelig, Prof. in Berlin, geft. daf. 19. Dez. 1917, Hegelianer; 
Ichrieb: „Meiſter Eckhart“ (1868), „Syſtem der Rechtsphilo— 
ſophie“ (1882) u. a., auch Überjeter. — Sein Sohn Georg 
2., Theolog und PHilofoph, geb. 13. Juli 1862 in Berlin, 
Paſtor daf., um die Hegelforfhung verdient; fchrieb: „Hegel 
als Geſchichtsphiloſoph“ (1920). 

Laſſus, ſ. Laſſo, Orlando di. 

Laßwitz, Kurd, — und Schriftſteller, geb. 
20. April 1848 in Breslau, Gymnaſialprof. in Gotha, 
geſt. daf.17. Oft, 1910; ſchrieb: „Geſchichte der Atomiſtik“ 
(2 Bde. 1890), „Fechner“ (1896; 2. Aufl. 1902), „Wirklich— 
keiten“ (4. Aufl. 1921), auch phantafievolle Romane (‚Auf 
zwei Planeten‘, 1897; „Aſpira“, 1905), Märdien u. a. 

Zaft, Getreidemaß in Dänemark — 16,09, in England 
— 29,07, in Rußland = 33,58, früher in den Niederlan- 
den — 30, in Preußen = 32,97 (für Sohlen 36—40) hi. 
(S. auf Schiffslaſt, Kommerzlaft, Nenlaft, Load.) 

Zaftadie (mittellat.lastadium, „Ladeplatz für Schiffe“), 
in deutſchen Seeſtädten urſprünglich der Platz zum Ein— 
und Ausladen der Schiffe; auch Name von Stadtteilen. 

Laſten, auf Kriegsſchiffen die Räumlichkeiten unterhalb 
des Zwiſchendecks, die zur Aufbewahrung von Proviant 
und Vorräten dienen: Proviant-, Waſſer-, Tausf, Laſt—⸗ 
mann, Matroſe, welcher die Vorräte ausgibt. 

Laſthebemaſchinen, Hebeapparate, Hebezeuge, Ma— 
ſchinen und Apparate zum Fördern von Laften in ſenkrechter 
und wagredhter Richtung. Wichtigere 2. find Die Hebeladen, 
Greifer, Flaſchenzüge, Winden, Aufzüge, Fördermaſchinen, 
Krane, Baternofterwerte, Waſſ eebebemarhluch und Pumpen. 
Bgl. Ernſt (4.Aufl.,3Bde,, 1903), Pidlersgill (1905), Beſſel 
(12. Aufl. 1911), Bülg (1921), Bethmann e Aufl. 1922). 

Laſting, Prunell, dicht gewebte Hartkammgarnware, 
atlasartig geköpert oder mit fünfſchäftigem Kettenatlas, für 
Möbel-, Weſten- und Krawattenftoffe, zumeijt dunkel gefärbt. 

Last, not least (engl. ſpr. lahſt, nott lihſt), „ALS 
Zetter, nicht al8 Geringſter“, d. h. übertragen: Die Reiheu— 
folge der Aufzählung fol feinen Grad= oder Wertunterfchied 
darftellen, Zitat aus Shakeſpeares „Julius Cäſar“ (3,1) 

Läſtrygonen, ſ. Laiſtrygonen. [und „Lear“ (1,1). 

Laſtträger, Schmetterling, ſ. Sonderling. 

Laſur (arab.), durchſichtiger Farbenauftrag (ſ. Laſieren). 

LSaſuũrblau, |. Ultramarin. 

Laſuũurfarben, ſ. Laſieren und Deckfarben. 

Lajürftein (Lapis Lazüli), Gemenge des Laſurits, 
eines Jafurblauen, glagartig fettglängenden Minerals (be= 
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ftehend aus Kiefelfänre, Tonerde, Natron, Fall und Schwe⸗ 
felſäure), mit andern Mineralien (Diopfid, Kalzit, Pyrit zc.), 
fonımt in Eibirien, der Tatarei, China, Chile zc. vor; zu 
Gejhmeiden und Ornamenten, früher auch zur Herjtellung 
de8 Ultramarind benugt. [teit, Schlüpfrigkeit. 

Laſziv (lat), unzühtig, Shlüpfrig; Laſzivität, Unzüchtig— 

Läſzlö, Phil., ungar. Bildnismaler,. geb. 30. April 
1869 in Budapeſt, 1912 geadelt; malt hauptſächlich Bild— 
a die internationale Ariftolratie. Vgl. von Schleinitz 

1913), 

Latacunga, Hauptſtadt der Prov. Leon der ſüdamerikan. 
Republik Ecuador, 2780 m ü. M., 15000 ©, 

Latakieh (Ladikije), das alte Uaodicẽa ad mare, Stadt 
im franz. Mandatsgebiet Syrien, am Mittelländ. Meer, 
Hauptort der von Alauiten (Noſairiern) bewohnten Ge— 
birgslandſchaft Latakia, 25000 E.; Hafen, Tabakhandel, 
Überfahrt nad) dem gegenüberliegenden Zypern. 

Latania Commers, Palmengattung, f. Livistöna. 

Lätäre (lat., „Treue ih der 4. aflenfonntag, weil 
an ihm die Meſſe mit dem Geſange „Laetare Jerusalem” 
(nad) Se). 66, 10) beginnt; auch Roſenſonntag, weil an ihm 
die Goldene Roſe (ſ. d.) geweiht wird, Brotfonntag, nad) 
dem Evangelium von der wunderbaren Epeilung (oh. 6, 
1-15), Todſonntag (ſchwarzer Sonntag), von dem Braude 
des Todaustreibens (ſ. d.). 

Lateau (ipr. -toh), Louiſe, Stigmatiſierte (ſ. Stigma), 
geb. 30. Jan. 1850 in Bois d'Haine (Belgien), zog ſeit 
1868 durch ihre nach ſchwerer Krankheit ſich einſtellende Stig— 
matiſation mit Verzückungen, wozu ſeit 1871 auch wunder— 
bares Faſten trat, große Pilgerſcharen herbei; geft. 25. Aug. 

Latein, Lateiniſch die Lateiniſche Sprache (ſ. d.) [1883. 

Lateiniſch (latinifch), was ſich auf Latium bezieht, 
insbeſ. ſ. v. w. römiſch, da Rom die vornehmſte Etadt La— 
tiums war. (S. Lateiniſche un) Epäter aud) |.v.w. 
abendländifd, im Gegenfat von byzantiniſch (morgenläts 
diſch); Daher Lat, Kaifertum, das 1204 von Den Kreuzfahrern 
in Konſtantinopel errichtete Kaiſertum (ſ. Byzantiniſches 
Reich); endlich ſ. v. w. römiſch-katholiſch, daher Lat. Kirche 
im Gegenſatz zur gried).=tath. Kirche. 

Zateinifhe Münzkonvention, der 1865 (erneuert 
1885) zwiſchen Frankreich, Belgien, Italien und Der 
Schweiz abgeihloffene Vertrag über die gleidartige Aus— 
prägung der Gold= und Eilbermünzen im Frankfuß im 
feften Verhältnis des Gold» und Silberwert3 von 1: 157]2. 
Griechenland trat 1867 fürmlid bei. Ohne der Kon— 
vention beigetreten zu fein, prügen ihre Münzen nad) dem= 
felben Syſtem Epanien, Rumänien, Bulgarien, Eerbien, die 
füdamerilan. Republiken. Vgl. Burkhardt-Biſchoff (1886). 

Lateiniſches Kreuz, Paſſionskreuz, ein Kreuz, deſſen 
unterer Arm länger iſt als die drei andern. (S. Kreuz.) 

Lateiniſche Sprache, die Sprache der Römer und der 
Latiner .d.) überhaupt, ein Dialekt der ital. Sprachen, ver⸗ 
breitete ſich infolge der Römerherrſchaft über große Gebiete. 
Für die literar. Sprache werden vier Perioden angeſetzt: 
1) Die vorlivianiſche (nad Livius Andronicns) bis 240 
v. Ehr.; 2) die archaiſche (altertümliche) vor Cicero; 
3) die Haffiihe, das goldene Zeitalter der Eprade, Die 
Ciceroniſche und Auguſteiſche Zeit; 4) Die nacht laffiſche, 
in der man bis zum Ausgang Hadrians (138 n. Chr.) 
die filberne Latinität anfeßt, worauf bi8 192 n. Chr. 
eine ardailierende Periode folgt. (S. Römiſche Literatur.) 
Die fpütere E pradje der Kirche, Jurisprudenz, Der Öelehrten, 
nennt man Mittellatein. Neben der Literaturfpradje ftand 
die Volksſprache (Wulgärlatein). Grammatiſch wurde das 
Zatein fhon im Altertum behandelt (Geſamtausg. der 
„Grammatici latini“ von Keil (7 Bde., 1855 — 80). Neuere 
Merle von R. Kühner (2. Aufl. 1912-—14), Kreb$ („Anti— 
barbarus“, 7. Aufl. 1907), Lindſay (deutih von Nohl, 
1897), Sommer (3. Aufl. 1914), Hiftor. Grammatik von 
Landgraf (1894 fg.). Wörterbücher von Etephanus (zuerft 
Par. Er Borcellini (Padua 1771, neu hg. von Cor— 
radint, 4 Bde., 1898), „Thesaurus linguae latinae‘‘ (hg. 
von den Alademien deutſcher Zunge, 1900 fg.), Ducange 
(behandelt den jpätlat, Sprachgebrauch, Par. 1673; 7 Bde., 
1840-1850). Handwörterbud von Georges (8. Aufl, 1914 
fg.). Etymolog. Wörterbüder von Breal und Bailly 
(2. Aufl., Par. 1891), Walde (2. Aufl. 1910). Geſchichte 
von Etolz (2. Aufl. 1922). Vgl. auh Weile („Charak— 
teriftif der L. S.“, 4. Aufl. 1909). 
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Lateiniſches Net, Latinität, Tus Lat, im Röm. 
Reich eine Mittelftufe zwiſchen dem vollen Bürgerrecht und 
dem Bremdentedt. 

Lateiniſches Segel (Lateinjegel), ein dreiediges 
Segel auf Heinern Eeejhiften, das an einem am Maſte 
nad beiden Border bemegliden 
Baume befeftigt ift [Abb.]. 

Lateinſchule, |. Gymnaſium. 

Laten, Bauern, ſ. Laſſen. 

2a Tene (ſpr. tähn), Pfahl— 
bauſtation der Eiſenzeit im Nenen— 
burger See ee — 
nad) der die La⸗Tene-Zeit (ſ. .).. — 
ne ir, Lateiniſches Segel. 

La⸗Tene⸗Zeit, die zweite Eifenzeit (bef. die vier bis 
fünf legten Jahrh. v. Chr. bis ins erjte Jahrh. n. Chr. Hinein) 
mit charakteriſtiſcher, hauptſächlich kelt. Kultur (Schwer— 
ter, Lanzenſpitzen, Fibeln, bronzene Arm-, Halsringe, Gür— 
telhaken, Meſſer ꝛc., beſ. in Frankreich, der Schweiz, Deutſch⸗ 
land bis zur Oder, Ungarn verbreitet. (S. La Tene.) (Tafel: 
Urzeit I, 4; IL, 49—60, bei Urgeſchichte.] 

Latent (lat.), verborgen, 3. B. latente Krankheiten, 
die Leine wahrnehmbare Erſcheinungen aufweilen; latente 
Seraft, verhaltene Kraft; Iatente Wärme, die Wärme, welde 
ein Körper (beim Schmelzen oder Berdampfen) aufnimmt, 
ohne daß fi Dabei jeine Temperatur — ſie wird alſo 
gewiſſermaßen von dem Körper in verborgenem Zuſtand 
gebunden und beim Erſtarren der Flüſſigkeit oder Ver— 
un des Dampfs wieder frei, 

atenz (neulat.), das Verborgenſein. 

Latenzitadium, das Inkubationsſtadium, |. Ars 
ſteckung. [erben, Seitenerben. 

2aterät (lat.), ſeitwärts gelegen, ſeitlich; Lateral⸗ 

Laterälſtleroſe, amyotrophiſche (lat.⸗grch.), chro⸗— 
niſche Rückenmarkskrankheit mit Muskelſchwund, Starr⸗ 
heit der Extremitäten und Steigerung der Eehnenreflere; 
Ausgang faſt immer tödlich infolge fortſchreitender Lähmung 
de8 Kehlkopfs und Schlunds. 

Lateran, päpftl. Ralalt in Rom, von den Päpften 
bi3 zum Exil in Avignon bewohnt, feit 1843 in ihm das 
Museum Gre- 
gorianum Late- 

ranense für 
heidn. und chriſtl. 
Altertümer, ans 
ſtoßend die Kirche 
des Heil. Sohanz 
ne8 (San Gio- 
vanni in Late- 
rvano, Xateran= 
tirhe [Abb.)), 

Hauptkirche 
Roms und, Mut—⸗ 
ter und Haupt EEE — — 
en en Laterankirche (Borhalle von 1734). 
ſchen Kirchenverſammlungen (Lateranſynoden: 1123, 1139, 
1179, 1215, 1512—17) abgehalten wurden. Oſtl. vom L. 
die Scala Santa (Heilige Stiege), 23 Marntorftufen aus 
dem Palaſt des Pilatus in Serujalem, auf denen Ehriftus 
zum Verhör hinaunfgeftiegen fein foll, von der Kaiferin 
Helena 326 nad Nom gebradt. 

Zateranenfiihe Chorherren, regulierte Chorherren 
nad der Pegel der Auguftiner, im 11. Jahrh. geftiftet, beſitzen 
Stifter namentlich nod in Italien, Frankreich und Oſter— 
a In Rom gibt e8 auch Lateranenſiſche Chorfrauen. 

aterieren (lat.), Rechnungspoſten ſeitenweiſe junt» 
mieren, um die Summen einer Seite (Latus) auf die fol— 
gende Seite (al8 Transport) gu übertragen. 

Zaterit (vom lat. later, Ziegelftein), ziegelrote Lehm— 
maſſe, eiſenreiches, toniges oder tonig-ſandiges Vermitte- 
rungsprodukt aus Der Zerſetzung verſchiedener, beſ. kriſtal— 
liner Geſteine entſtanden; in feuchten Tropenländern weit 
verbreitet. 

Laterna magica (lat., d. i. Zauberlaterne), von Atha—⸗ 
naſius Kircher 1650 erfundener Projektionsapparat [Abb. 
S. 30; LLampe, R Reflektor, b Beleuchtungslinſe, g Glas— 
bild (verkehrt eingeſchoben), pp Proſektionslinſen]. 

Laternbild, Diapofitiv für Projeltionszwecke. 
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Laterne (lat), durd ein Slasgehäufe vor Wind und 
Regen geſchützte Kerze, SI» oder Gaslampe; auf Dächern, 
Türmen, Kuppeln (ſ. d.) und andern Räumen, die das Licht 
ponobenerhalten, ein turmartiger Aufbauengern Ausmaßes, 

Laterne des Arifio:e 
teles, ſ. Seeigel. 

Laternenträger, 
1. Leuchtzirpen. , 

Latgallen, die ſüd⸗ 
öſtl. Provinz Der Repu— | 
blik Lettland, aus den „MEN __ 
nordweltl. Kreifen (Dü- A j | II ih 
naburg, Reſchitza, Luſin) AR, ı N 7 = 
des fruͤhern ruſſ. Gouv. m ıi | h J alle — 

—ä—— 
Laterna magica. 







Witebſk gebildet, 
15590 qkm mit (1921) N 
1727500 E., vorwie— 
gend röm.-kath. (nicht, wie im 
übrigen Lettland, prot. Leiten. 

Lathraea L., Pflanzengattung der Orobanchazeen (oder 
Skrophulariazeen), blattgrünlofe, auf Wurzeln von Holz- 
gewächſen ſchmarotzende Pflanzen mit unterirdiihen, mit 
fleiſchigen Schuppen beſetzten Rhizomen und iiber den Boden 
tragenden traubigen, einfeitSwendigen Blütenftänden, In 
Deutſchland die blaß fleiſchrote 
oder weiße Schuppenwurz (L. 
squamaria L. [Abb.; a Einzel⸗ 
blüte, b im Längsſchnitt, ce 
Fruchtkapſel, aufjpringend]), in 
feuchten Wäldern, beſ. auf Hafel= 
nußwurzeln; in Die Schuppen— 
blätter — mit enger Mün⸗ 
dung eine Höhlung ein, worin 
eigentümliche, früher irrig als 
Organe für Tierverdauung ge— 
deutete Drüſen ſitzen [d; Laͤngs— 
ſchnitt durch ein Schuppenblatt]. 
Sn Frankreich L. clandestina, 
Wurzelſchädling des Weinſtocks. 

Lathyrus L., Platterbſe, Pflanzengattung der Legu— 
minoſen (Unterfam. Schmetterlingsblüter), krautige, meiſt 
mittels Wickelranken am Ende der Blattſpindel kletternde 
Gewächſe der nördl. gemäßigten Bone. L. pratensis L. 
(Wiejenplatterbje), gutes Yutterlraut; L. sativus L. 
(Acker- oder Gemuͤſeplatterbſe, Kicherling), mit eßbaren, 
erbſenähnlichen Samen, häufig in 
Südeuropa gebaut; L. tuberösus 
L. (Anollenplatterbfe), mit hajel= 
nußgroßen, wie Maronen ſchmek— 
kenden Wurzelknollen (Erdmandel, 
Erdnuß, Erdeichel); L. odorätus 
L. (ſpan. Wide [Abb.]), L. tin- 
gitänus L. (Tangerwicke), L. la- 
tifolius L. (Bukettwicke) ꝛc. Zier⸗ 
pflanzen. 

Latifundiunt (lat.), Land—⸗ 
gut von großen Umfang; Lati= 
fundienwirtſchaft, übermäßige, den Bauernſtand beeinträch- 
tigende Anfanımlung ausgedehnter Ländereien in den Händen 
weniger Grofigrundbefißer. 

Latimer (pr. lält-), Hugh, Märtyrer der Reforma— 
tion in England, geb. um 1490 in Thurcafton, 1535—39 
Biſchof von Worceiter, trat mit Cranmer und Ridley an die 
‚ Spite der Proteftanten, mit legterm 16. Dt. 1555 in 
Drford als Ketzer verbrannt. Vgl. Carlyle (1899), 

Latiner (Latini), im Altertum die Bewohner der 
vom Fiber, dem Apennin, den Volskerbergen und dent 
Tyrrheniſchen Meere begrenzten mittelital. Landſchaft La— 
tium, gehörten dem Stamme der Stalifer (j. Stalifh) an 
und wurden nad der jpätern Gage von einem König La— 
tinns abgeleitet, der Die Ureinwohner und zugewanderte 
Arlader und Trojaner zu einen Voll vereinigt Haben Toll. 
Hauptitadt auerit —— ſpäter Rom. 

Latini, Brunetto, ſ. Brunetto Latini. 

Latiniſch, ſ. Lateiniſch. 

Latiniſieren, nad dem Lateiniſchen umbilden; La— 
tinismus, lat. Spracheigenheit; Latiniſt, Lateinkundiger; 
Latinität, lat, Sprache oder Sprachkenntnis; auch ſ. v. w. 
Jus Latii, ſ. Lateiniſches Recht. 
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Latbraea squamaria. 





Lathyrus odoratus. 
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Zatinus, König von Latium, |. Latiner. 

Latiſanag, Diſtrikshauptort in der ital, PBrov. Vene— 
tien, anı untern Tagliamento, 18 km oberhalb der Mün— 
dung, 3000 E.; Seidengewimmung. Im Weltkrieg wurden 
30. und 31. Okt. 1917 drei ital, Korps von der Gruppe 
Boroevic und der Armce Below bei 2, gefangengenonmen, 

Latitude (frz., Ipr. -tühd), Weite, Spielraum. 

- Zatitudinal (teulat.), auf geogr. Breite bezüglid. 

‚ Zatitsdinarier (neulat., „Weitherzige‘), Richtung 
in der anglilan. Kirde, die durch freiere Deutung der 
Dogmen die Anftöße an der ftreng kirchlichen Lehre zu miles 
dern ſucht; Daher |. v. w. Zeute von weniger ſtrengen, fitt- 
lien undreligiöjen Grundfäten; latitudinäriſch, weitherzig. 

Latium, alte Landſchaft im mittlern Stalien, ſ. Latiner. 
re jetzt Beich-Parımat-Dagh,Gebirgszug(1370m) 
in Karien, 

Zatobriger, kelt. Volk in der Nachbarſchaft der Hel- 
vetier, verfudte 58 v. Chr. na Gallien auszumanderı, 
wurde aber von Cäſar zur Rückkehr genötigt. 

Zatomien (gch.), Steinbrüdje; insbes, Die unterirdis 
ſchen Steinbruchgefängniſſe bei Syralus. 

Latona, Göttin, ſ. Leto. 

Latorcza, Fluß der Südabdachung der Oſtbeskiden 
(Waldkarpathen), mündet, mit dent Laborc (ſ. d). ver⸗ 
einigt, als Bodrog bei Tokaj in die Theiß. Im Weltkrieg 
im Latorczatal vom Dez. 1914 bis April 1915 beiderſeits 
der oberften 2, Kämpfe der 1. Inf.“Div. (Deutſche Süd» 
armee) mit den Rufen. 

Latour (ipr..-tuhr), Baillet von, au8 Burgund ftanı= 
mendes Geſchlecht, 1674 geadelt, jeit 1719 gräflid. Be— 
kannt: Graf Mazimilian Baillet von 2., geb. 1737, 1796 
an Wurmſers Stelle Befehlöhaber der Armee am Nieder— 
rhein, get. 22. Juli 1806 al8 Seldzeugmeilter und Prä— 
jident des Hoflriegsrats in Wien. — Sein jüngerer Sohn 
Theodor, geb. 17. Juni 1780, öfterr. Feldzeugmeifter, in 
den Märztagen 1848 Striegsminifter, 6. Okt. 1848 in der 
Wiener Revolution bei Erſtürmung des Kriegsminiſte— 
riums ermordet. 

Latour d'Auvergne (ſpr. -tuhr döwärnj), franz. 
Adelsgeſchlecht, von dem die Vicomtes von Tureune und 
Herzöge von Bouillon ſowie die Seigneurs von Murat 
und Herzöge von L. ſtammen. — Aus einer Baſtardlinie 
ftonımt Thẽéophile Malo Corret de L., geb. 23. Nov. 1748 in 
Carhair (Depart. Binistere), bei Ausbruch der Franz. Re— 
bolution in den Oſtpyrenäen Befehlähaber eines aus 8000 
Srenadieren beitehenden Korps, erhielt von Bonaparte, 
da er jede Beförderung zurückwies, den Chrentitel „der 
erite Grenadier in Frankreich“, fiel 27. Juni 1800 bei 
Neuburg in Bayern, Er ſchrieb: „Origines gauloises“ 
(1802). Bal. Buhot de Kerferd (1841; 2. Aufl. 1874), 
Eimond (2. Aufl. 1899). 

2a Trappe, Kloſter, ſ. Trappiiten. 

Latrie (grih.), Gottesdienst, Verehrung, Anbetung. 

Zatrine (lat.), Abort, Abtritt, Kloake. 

Latrooinium (lat.), Straßenraub. 

Zatiche, die Krummholzkiefer (ſ. Kiefer); (Laub⸗L.) 
auch die Alpenerle (j. Erle) und der Stedjjalat (ſ. Gara 
tenjalat); im Baufach eine Verbreiterung oder Verjtärlung 
am Fuße einer Mauer, 

Zatichendl, Latſchenkiefernöl, Krummholzöl, ätheris 
ſches, durch Dejtillation der jungen Zweige der Frummt= 
— mit Waller gewonnenes OL; Duftmittel, Zu⸗ 
ab zu Bädern. 

Zattih, Pflanzenart, ſ. 
Laetuca, Brand=%,, j. Ho- 
mogyne; Hufst,, |. Tussi- 
lago; Milch=., |. Sonchus; 
Wiejen=L,, Der Löwenzahn 
(j. Taraxacum). 

Lattierbaum, in Stetten 
oder Nuten beweglide Vor— 
a zur Trennung zweier Stände des Pferdeſtalls 
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Lattun, Latun (ſpan. laton), Meſſingblech. 

Latude (ſpr.-tühd), Hippolyte Legris de, ſ. Clairon. 

Latus (lat.), Seite, ſ. Laterieren. 

Lätus, Sul. Pomponius, ital. Giulio Pomponio Leto, 
Humaniſt, geb. 1425 in Salerno, lehrte ſeit 1457 als 
Nachfolger L. Vallas in Rom, geſt. 9, Juni 1498. 
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Latvija, lettiſcher und amtl. Name von Lettland. 

Latwerge (Electuarium), breis oder teigförmige, zum 
innerliden Gebrauch beftinnmte Miſchung aus feſten und 
flüffigen (oder Halbflüjligen) Stoffen. Offizinell ift nur 
nod die Senna-L, (Abführmus), grünlichbraun, aus fein= 
gepulverter Sennesblättern, Zuderlirup und Tamarinden- 
mus hergeftelt, Abführmiltel. 

Lauag (Laoag), Stadt auf der Anfel Luzon (Philip⸗ 
pinen), (1918) 46000 E. 

Laubach, Stadt in der heil. Prov. Oberbefien, an 
der Wetter und am Vogelsberg, (1919) 1843 E., Amt$> 
geriht, Gymnafium, Schloß der Grafen von Solms-L.; 
Luftkurort. 

Lauban, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Liegnitz, am 
Queis, (1919) 14360 E., Amtsgericht, Handelskammer, 
Gymnaſium, Lyzeum; Zieglerſchule; Eiſenbahnhauptwerk⸗ 
ſtätte, Leinena, Baumwollinduſtrie. L. gehörte zum Bund 
der Sechsſtädte (ſ. d.). Vgl. Berkel (1896). 

Laubbach, Bad, füdl. von Coblenz, im Laubbachtal. 

Laube, Fiſch, ſ. Ukelei. 

Laube, hölzernes Häuschen oder häuschenförmiges Ge— 
rüſt mit kletternden Pflanzen (Garten-L.); in der Schweiz 
meiſt offner Vorbau unter einer Galerie; in Tirol über— 
wölbte Straße, überdachter Fußweg (anderswo Kolonnaden 
oder Arkaden genannt); im Theater |. v. w. Loge. 

Laube, Ortsteil der tſchechoſlowak. Stadt Tetſchen 
an der Elbe, flußabwärts gelegen; Elbumjhlagplak in der 
Böhm. Schweiz. 

Laube, Heine, Schriftſteller, geb. 18. Sept. 1806 in 
Sprottau, eins der Hüupter des Sungen Deutjhlandg, 
1848 Mitglied des Deutſchen Parlaments (linkes Zen 
trum), 1849—67 Direltor des Hofburgtheater8 in Wien, 
1869—70 de8 Stadttheaters in Leipzig, 1872—80 des 
Wiener Stadttheater, get. 1. Aug. 1884 in Wien, bei. 
hervorragend als Tramaturg und Theaterleiter; ſchrieb 
Romane und Novellen: „Das junge Europa‘ (1833—37), 
„Reiſenovellen“ (6 Bde., 1834—37), „Die Bandomire‘ 
(1842), „Die Gräfin Chateaubriand‘ (1843), „Die Böh— 
minger” (1880) 2c.; durch Bühnentehnit ausgezeichnete 
Dramen: „Monaldesdhi” (1841), „Struenfee” (1844), 
„Die Karlsſchüler“ (1846), „Graf Efjer’ (1856) 2c.; ferner 
„Das deutſche Parlament“ (3Bde. 1849),„Das Burgtheater” 
(1868), „Das Norddeutſche Theater” (1872) u. a.; „Erinne⸗ 
rungen‘ (1875 und 1882). „Sejammelte Werte‘ (50 Bde., 
1908—9). Val. Proelß („Das junge Deutſchland“, 1892), 
Houben („Jungdeutſcher Sturm und Drang‘, 1911). 

Laubegaſt, ſüdöſtl. Vorort von Dresden, 1921 in 
diejes eingemeindet, links an der Elbe, (1919) 4593 E.; 
Snduftrie, Sandelsgärtnerei. Die Höhere Gärtnerlehranitalt 
1921 nah Pillnit verlegt. 

Laubenheim. 1) 8. an der Nahe, Dorf im preuß. 
Reg.⸗Bez. Coblenz, (1919) 464 E.; Weinbau, — 2) L. am 
Rhein, Dorf in der hei]. Prov. Rheinheſſen, links vom Rhein, 
(1919)20768.; Obitbaumfhulen, Weinbau(Laubenheimer). 

Laubenvögel, mehrere Gattungen der Paradiesvogel⸗ 
familie; Männchen im Gefieder verhältnismäßig wenig vor 
den fchlicht gefärbten Weibden ausgezeichnet; mit eigen— 
tümligen Bodenneſtern von Laubenform aus Reiſig zc. 
Zum Eierlegen und Brü— 
ten werden Neſter gewöhn⸗ 
der Art auf Bäumen 
gebaut. Die Laubennefter 
And mit Schnedenhäufern, 
Knochen, glänzenden Elei- 
nen, bunten Federn ıc. 
ausgeltattet und umgeben ‘A 
[Abb.). Ihr —3 
größtenteils vom Männ— 
hen beſorgt, erweiſt fid) - 
als MWerbe= und Balzvor⸗- 2* 
gang. Arten: Seiden⸗L. 
(Ptilonorhynchus vio- 
lac&us Visill.), Männden größtenteils blauſchwarz mit 
Seidenglanz, Weibden grünli; Kragenvogel (Chlamy- 
dera maculata Gould), bräunlich, Männchen mit pfirfi= 
bluteoten Bederfhopf oder =Tragen, beide auf dem auftral, 
Feſtland; Schopf-L. (Gärtnervogel, Amblyornisinornätus 
Schl.), braun, Männdjen mit orangerotem Schopf, dag Neft 
kegelfürmig, von einem Stengel ꝛc. als Mittelpfeiler geftügt 





Laubenvögel. 
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nd mit gärtchenähnlich herumgelegtem Blumen» und Bee— 
renſchmuck, in Neuguinea. [dev Waldregion. ' 
Lauberbock, jehr ſtarker Gemsbod, mit Standort in 
Laubfröſche, Baumkleber (Hylidae), Bam. der 
Zungenfröſche; Finger frei, die Zehen mit Schwimmhäuten, 
an den Epiten mit Haftſcheiben, die ſtark Hebenden Schleim 
abjondern; leben zwildhen Blättern der Bäume und Sträu— 
her, woraus fie zur Paarung und zum une größtenteils 
ins Wafler gehen. Männchen meift mit jehr dehnbarem, zum 
Schreien dienendem Kehlſack (Schalfblafe). Bel. in den 
Tropen, zumal Südamerikas, verbreitet. Einzige europ. 
Art der gemeine oder europ. L. EV 
(Hyla arboröa L. [Ub5,]), £cm 
lang, oben abet: grün, unten 
gelblich, mit dunklem Längsſtreifen 
überftaje, Auge und Seiten, durch 
klebrige Unterfeite beim Ans 
jpringen Jeicht haftend; während 
— alle 14 — in A, 
enden Häutungen und währen * 
der Winterruhe, zu der er froſt— Saub woſch 
freie Hohlräume aufſucht, die Färbung ändernd; Männ— 
chen mit goldbrauner, gefalteter, aufblasbarer, Weibchen mit 
weißlicher Kehle; Männchen als Wetterprophet in Gläſern 
gehalten, da es bei 
Witterungswech⸗ 
ſel zum Quaken 
neigt, Nahe ver— 
wandt der brafil. 






N 


Kolbenfur 

(Schmied, Hyla og j 

faber Wied), mit a 7 R d 
metalliſcher Laubfröſche: Taſchenfroſch. 


Stimme, deſſen 
Weibchen für den Laich in Tümpeln aus Schlamm umwallte 
Becken knetet. Bentel- oder Taſchenfroſch (Nototrẽma), 
trop. Amerika, Weibchen mit Rückentaſche, worin die Eier, 
vom Männchen vorher befruchtet und mit den Hinterfüßen 
eingeſchoben, ihre Entwicklung z. T. oder ganz durchlaufen; 
zugehörig z. B. N. marsupiätum Günth. in Ecuador und 
Peru [Abb., nah Brandes-Schönichen; a mit geſchloſ— 
jener, eigefüllter Taſche, b aufgellappte Taſcheſ. Maki— 
oder Greiffroſch (PPyomedüsa), ſehr ſchlant, mit Greif- 
händen und Greiffüßen (ſ. d.) im Gezweig kletternd, das 
Waſſer meidend, den Laich zwiſchen Blätter von Uferpflanzen 
in eine Schleimkapſel ablegend, die die Kaulquappen noch 
einige Zeit umſchloſſen hält, dann zum Hinabſchlüpfen ins 
alter durchbrochen wird; mehrere, jehr bunte Arten in 
Mittels und Südamerika. 

Laubgrün, im Barbenkreis äußerjte8 Grün gegen Gelb; 
auch das Chromgrüun und das Beerengrün (f. Rhamnus). 

Laubheuſchrecken, Säbelſchrecken (Locustidae), 
Fam. der eigentl. Geradflügler, Inſekten mit langem 
Körper, verlängerten Hinterbeinen und borſtenförmigen, ſehr 
langen Fühlern. Die Weibchen mit ſäbelförmiger Lege— 
röhre zum Eiablegen in Spalten, Erde, Pflanzenteile; die 
Männchen bringen durch Reiben der Flügeldecken ſchnarrende 
Töne ꝛc. hervor. Zuges J 
hörig das grüne Heupferd 
(Locusta viridissima 
L.), grasgrün, da8 lang» 
ſchwanzige Heupferd (L. 
caudäta Chap. [Abb.]), 
ähnlich, Doch mit längerer 
Zegeröhre [a], langflüg- 
lig, etwa 3,5 cm lang, 
und der etwa ebenso große, 
kürzer geflügelte Warzen= 
beifer (Decticus verrucivörus L.), grün, braun gefledt, 
zur Verteidigung einen braunen Eaft aus dem Munde ab- 
gebend, der nah dem Volksglauben Warzen nad Hinein— 
beißen des Tiers vertreiben joll. 

Zaubhölzer, Sammelname für die Holzgewächſe, welde 
im Gegenjat zu den Nadelhölzern Blätter gewöhnlicher Form 
(2aub) tragen: Blattwechjelnde oder jommergrüne (Eiche, 
Buche 2c.) mit Blattabwurf (Laubfall) als Schutz gegen 
das Winterklima oder die ſüdl. Trodenzeit, oft nad) gelber, 
roter ac. Verfürbung de8 Laubes (Raub- oder Herbitfärbung), 
z. T. aud) das verfärbte Laub noch den Winter über an 





Laubheuſchrecken: 
langſchwänziges Heupferd. 
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den Zweigen feithaltend ; blattbehaltende oder intmergrätte 


(Stechpalme, Qorbeer zc.), Die gegen Winterkälte und trodne 
Hitze durch befondere — des Laubes (ſtarke 
Kutikula ıc.) geisitt find. Dal. E 8. Schneider (2 Bde., 
1904—12), Sunze (2. Aufl. 1912), von Silva Tarouca 


(1913). 

Zaubhüttenfeit, das dritte der hohen Feſte der Ifrae= 
liten, 15. bi8 22. Tiſchri (ſ. d.) Ernte und Herbſtdankfeſt 
und zum Andenten ar das Wohnen der Sfraeliten in Hütten 
bei dem Zuge durch die Wüſte gefeiert. Vgl. Vol; (1912). 

Zaubfäfer, mehrere Sattungen der Blatthornkäfer, 
3. 3. der Garten-L. (ſ. Sunitäfer) und der Getreidelaub- 
käfer (ſ. d.); aud der Mailäfer heißt L. 

Laubkaktus, |. Peireskia. 

Laublatſche, Die Srünerle (I. Erle). 

Laubmooſe (Musei frondösi), Klafe von Mooſen 
(f.d.), Die in Stengel und Blätter gegliederte, aufredhte 
Pflanzenkörper und fapfelfürmige, meilt nur im Anfang 
von der Haube (Calyptra) bededte Sporenfrüdhte haben, 
Hauptgruppen: 1) Torfmooſe (Sphagnäles mit Sphag- 
num, f. d.), 2) eigentl. 2, (Bıyales), zu Denen die 





Laubmooſe. 


meiſten Fam. der 2. gehören. Die Bryales werden eitt- 
geteilt in Gipfelfrucht-t. (Acrocarpi), mit den befannten 
Gattungen Funaria und Polytrichum (f. dieſe Stich— 
wörter), und Seitenfrucht-2. (Pleurocarpi), mit den befann-« 
ten Gattungen Fontinalis und Hypnum (1. diefe Stich— 
wörter). [Abb.; 1 weibl. Eproßeide, daran a Die Archego— 
nien, 2 Archegonium im Längsihnitt, Daran ö Öffnung, ei 
Eizelle, 3 männl. Sproßende, daran a Die Antheridien, 
b die Zwiſchenhaare oder Paraphyſen, 4a reifes Anthes 
ridium, platend, Die Sperntatogoiden ergießend, b einzelnes 
Epermatozoid in feiner Zelle, o im frei beweglichen Zuftand, 
5 weibl. Sproßende mit dem in einem befrudteten Arche— 
gonium erwadhjenden Embryo a des Sporentapjelträgers, 
6 Längsſchnitt durch faſt ausgebildete Sporenkapſel, da= 
ran kw Stapfelmand, d Deckel, k Zentralſäule oder Kolum— 
mella, 8 Sporenmutterzellen, i Interzellularräume, 7 ent» 
leerte Sporen, 8 auß der bei s noch fihtbaren Spore 
entleimte8 Protonema, daran r die Wurzelorgane oder 
Rhizoiden, kn Knoſpen der eigentl. Moospflanze; alles 
vergrößert,] Vgl. Loeſke (1914). 

Laubſäge, ſehr feine Säge (Süägeblatt au8 Uhrfeder- 
ftahl, mit Schranben in einen redtedig ausgebauchten 
elaitiifhen Bogen eingefpannt) für durchbrochene Holzarbeit, 
Einlegearbeit in Berlmutter sc. IAbb.; a Säge, b Untere 
lage für das Arbeitsitüd]. 

Zaubjänger (Phyiloscöpus Boie), zur Sam. der Flie- 
genſchnäpper gerechnete Singvogelgattung, Heine, ſchlanke, 
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behende, hauptſächlich in den Gipfeln der Laubbäume herum— 
ſchlüpfende, in bedecktem, backofenförmigem Neſt am Boden 
niſtende Zugvögel mit vorherrſchend graugrünem Gefieder, 
mit ſchwachem Schnabel und ſchwachen Füßen. Zugehörig, im 
Ausſehen einander ſehr ähnlich: Fitis-L, (Fitting, Wifper— 
lein, Backöfelchen, P. trochilus Bp.), mit läſſig flutender 
Geſangſtrophe, Europa und —— Wald⸗L.(Grüuſer 
L., Schwirrvogel, P. sibilätrix L. ſTafel: Singvögel, 
23]), Mitteleuropa, mit ſchwirrender Geſangſtrophe, gern 
in Buchen— 
wald; Wei— r \ zn 
den⸗L. (Zilp⸗ — 
zalp, mit an—⸗ a3 57 
dauernd und 
ſehr gleich— 
förmig 
ſchilpendem 
Geſang, P. 
collybita 
Vieill.) ; alle 
in ganz Eu— 
ropa, Fehr nützliche Snfektenvertilger, aud) Weidenplättchen, 
Weidenmüre, Weidenzeifig genannt. j 
Laubtaler (mit Lorbeerzweigen un das Gepräge), 
franz. Silberminze von 1726—94, zu 6 Livres — 5,92 Frs. 
Zauch, die Sattung Allium (f.d.), darıınter Zwiebel, 
Schnittlauch, Borree, Knoblauch, Notambollen.a. Haus⸗L., 
die Hauswurzel (ſ. Sempervivum). 
Laucha, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Merſeburg, ar 
der Unſtrut, (1919) 2500 E.; Glockengießerei. 
Lauchhammer, 1725 gegründetes Eiſenwerk im preuß. 
Reg.-Bez. Merſeburg, nordweſtl. von Ruhland, ſeit 1872 
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Rieſa, betreibt Braun» 
tohlenbergbau, Brikettfabril, Überlandkraftwert und ftellt 
Eifentonitrultionen, Eiſen-, Metall» und Brongegußwaren 
und Maſchinen ber. Juni 1922 erfolgte die Sufion mit 
den Linke-Hofmann-Werken, die danach die Firma Liuke— 





Laubſäge. 


Ecloß Theater 
(bekannt durch 8 
Goethe nd 8 


Schiller —* 

[Abb.), Eiſen⸗ KR 
quelle. Bal. AU 
Menge (1908), 44 

Reinhold wei 
(1914). 

Zaudner, E 
Rolf, Särift- 

fteller, geb. 
15. Ott. 1887 in Königsberg 1. Pr., Schriftleiter der Zeit» 
fchrift „Über Land und Meer’ in Stuttgart; ſchrieb Gedichte 
(1912 und 1918) und Dramen, fo bei.: „Der Sturz des 
Apoſtels Paulus” (1917), ‚Predigt in Litauen‘ (1917), 
„Chriſta die Tante‘ (1919), „Wahnſchaffe“ (1920). 

Laud (pr. lahd), William, Erzbiſchof von Canter— 
bury, geb. 7. Okt. 1573 in Reading (Grafſch. Berks), erregte 
durch ſeine hochkirchlich-reaktionäären Beſtrebungen den Auf— 
ſtand der Schotten und die brit. Revolution; vom Parla— 
ment 1640 in Anklage verſetzt, 10, San. 1645 enthauptet, 

Lauda, Stadt im bad. Hr. Mosbach, an der Tauber, 
(1919) 3000 E.; Bahnknotenpunkt. 

Laudabel (lat.), Iobenswürdig, empfehlenswert. 

Laudänum (grü. lädanon), früher jedes Bes 
ruhigungs- und Einfläferungsmittel, jett ſ.v. w. Opium; 
2. Sydenhams (Laudanum liquidum Sydenhami) ift 
fafranhaltige Opiumtinktur (ſ. d.). 

Laudätor tempöris acti (lat.), „Zobredner der Bera 
gangenheit‘‘, Zitat aus Horaz’ „Ars poetica” (173). 

Laudemium (lat.), Lehngeld, Lehnware, nad früherm 
deutſchen Recht Abgabe an den Lehnsherrn für erteilte 
oder erneuerte Belehnung; ſpäter Abgabe an den Guts— 
herren bei Beräußerungen bäuerliher Grundftüde; jett ab— 
gelöft. Landemiälgüter, Güter, bei deren Antritt Zehn 
geld zu entrichten war, 





Lauchſtedt: Theater, 
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Zauderdale (Ipr. lahderdehl), Sohn, Graf, engl. 
Staatsmann, geb. 24. Mai 1616, unter Karl II. Mitglied 
des Cabalminifteriums (f. d.), 1672 zum Herzog von 
2. erhoben, verfuhr in Schottland gegen die Covenanters 
mit blutiger Etrenge, geft. 20. Aug. 1682. 

Laudos (lat. „Zobgejänge‘), zweiter Teil des kath. täg⸗ 
Yihen Breviergebets, folgt nad dem Nocturnum, befteht 
aus fünf Pfalmen, dem Kapitel, Benedietus mit Antiphon, 
Tagedoration. 

2audieren (lat. laudare), loben; in der Rechtsſprache: 
in Vorſchlag bringen; angeben, benennen, 

Zaudor (London), Gideon Ernit, Freiherr von, öjterr. 
Feldmarſchall, geb. 2. Webr. 1717 in Tootzen (Livland), 
aus einem altſchott. Geſchlecht, erit in ruſſ., jeit 1742 im 
Öfterr. Sriegsdienften, entihien im Siebenjähr. Kriege 
1759 den Sieg bei Kunersdorf, fiegte 23. Juni 1760 bei 
Zandeshut, unterlag 15. Aug. bei Liegnitz, kämpfte 1788—89 
fiegreid im Türkenkriege, geh. 14. Suli 1790 in Neutitſchein. 
Bal. Santo (1869 und 1881), Walzel (1908). 

Laune, Mar von, Phyſiker, geb. 9. OH. 1879 in Pfaffen- 
dorf bei Coblenz, 1912—14 außerord. Prof. in Züri), 
1914—19 ord. Prof. in Frankfurt a. M. jeitdem in Berlin, 
entdedte 1912 die Beugung und Interferenz Der Röntgen— 
ftrablen an Sriftallen, wofür er 1914 den Nobelpreis er— 
hielt; ſchrieb „Das Relativitätsprinzip‘ (2 Bde. 1911) u. a. 

Lauediagramme, photogr. Aufnahmen des Beu— 
gungseffekts der Röntgenſtrahlen an Kriſtallen, beruhen auf 
der von Max von Laue (ſ. d.) entdeckten 
Interferenz der Röntgenſtrahlen an den 
einzelnen Gitterpunkten des 5 
Raumgitters (ſ. d.) der Kris 
ſtalle. Aus dem Ausſehen 
der 2%, laſſen 

fi Rid- 5, 
ſchlüſſe auf die 
atomiſtiſche Struktur des 
betr. Kriſtalls ziehen IAbb.; 
Lauediagramm nah Rinne: S, Primär⸗ 
ſtrahl, B Blende, K Kriſtall, S, 2 ab= 
Bra: Strahlen, P photogr. Platte mit Sauediagramm. 
dem Bilde (8,, 3, :c.) eines Raumgitters]. 

Lauenburg, Sachien-2., ehemals deutihes Herzogtum 
an der Niederelbe, der alte Wohnfit der Polaben, legte 
jlam. Eroberung Karls d. Gr. (804). Die Weite 2. wurde 
1181 von Bernhard von Anhalt erbaut, der nad dem Eturz 
Heinrichs Des Löwen (1180) das Hzgt. Sachſen erhalten 
hatte. Seit 1203 in dän. Beſitz, fiel 2. nad) der Schlacht 
bei Bornhöped (1227) wieder an Bernhards Eohn Albert I. 
Nach dem Erlöſchen der Askanier fam das Herzogtum 1689 
an Braunfchweig= Lüneburg, 1705 an Hannover, 1807 an 
das Königr. Fett alen, 1810 an Frankreich, 1813 wieder an 
Hannover, wurde tauſchweiſe 29. Mai 1815 an Preußen, 
4. Juni 1815 an Dänemark überlafien. Dieſes trat im 
Wiener Frieden 30. Okt. 18642. an Sfterreidh und Preußen 
ab, eritere8 verlaufte im Vertrage zu Gaſtein 14. Aug. 1865 
jeine Redte auf 2. an Preußen, mit dem das Land in 
Berfonalunion verbunden blieb, bis es i. Juli 1876 völlig 
einverleibt wurde. Das Domanium erhielt 1871 Fürft Bis— 
mard als Dotation, dazu 1890 den (nicht geführten) Titel 
eines Herzogs von L. Seit 1876 bildet e8 den Kr. 8, 
(1182 qkm, 1910: 54513 ©.) des Peg. Bez. Schleswig, 
—— mit eignem Landeskommunalverband. Vgl. Kobbe 
(3 Bde. 1836 —37), Knauth (1866), Manecke (1884). 

Lauenburg. 1) 2. an der Elbe, Stadt im preuß. 
Reg.» Bez. Schleswig, reht8 an der Mündung der Delvenau 
und des Gtednitlanals in die Elbe, (1919) 4954 E., 
Amtsgeridt; Schiffahrt, Holzinduftrie. — 2) 2. in Pom⸗ 
mern, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Köslin, an der Leba, 
14919 E., Amtsgeriht, Gymnafium, Höhere Mädchen— 
ſchule, Provinzialirrenanſtalt, Johanniterkrankenhaus. 

Lauenſtein. 1) 8. in Hannover, Flecken im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Hannover, (1919) 985 E., Amtsgericht, Burgruinen L. 
und Spiegelberg. Dabei die Lauenſteiner Berge (Mönkeſtein 
405 m). — 2)8. in Sachſen, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. 
Dresden, ander Weißen Müglitz, 928E., Amtsgericht, Schloß. 
— 5) 2., Burg im Loquigtal des Frankenwalds aus dem 
10. Jahrh. mit funftgewerbliden Sammlungen. Privatbefit. 

Lauer (Leirer), auch Nachwein, der aus dem Kelterſatz 
durch Waſſerzuſatz und Preſſung gewonnene Moft. 

Brodhaus: III.... 
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Lauer, Guſt. von (geadelt 1866), Mediziner, geb. 
10. Ott. 1807 in Weklar, jeit 1844 Leibarzt des ſpätern 
Kaijers Wilhelm, feit 1879 Generalltabsarzt der Armee, 
geft. 8. April 1889, 

Zauerz, ſchweiz. Dorf, |. Lowerz. 

Lauf, Hauptteil jeder Feuerwaffe, der die Ladung aufs: 
nimmt und dem Geſchoß die Richtung und Bewegung 
gibt. Die innere Bohrung heißt Seele, ihre Umfajlung 
Seelenwände, Die durch die Mitte der Eeele gedadjte gerade 
Linie Seelenachſe. (S. auch Kaliber und Züge.) 

Zaunf, in der Jägerſprache Bein und Fuß beim größten 
Teil des Haarwilds und den Hunden, 

Lauf, bayr. Bezirksftadt in Mittelfranken, ander Pegnitz, 
(1919) 5945 &., Amtsgericht, Schloß ; Hopfenbau, Induſtrie. 

Laufach, Dorf im bayr. Heg.= Bez. Unterfranken, im 
Speflart, an der Laufach, (1919) 1608 E.; Eijenftein- und 
FKupferbergbau. Bei 2. 13. Juli 1866 Sieg der Preußen 
über großherzogl. heil. Truppen. 

Zaufdedle, Laufmantel, der Schutzmantel (Gummi 
mit Stoffeinlage) für die Luftreifen (j. Fahrrad) der Näder 
von Kraftwagen und Fahrrädern. 

Laufen, Stromſchnelle, 3.3. der Kleine und der Große 
2. unterhalb des Rheinfalls. (S. auch Seiches.) 

Laufen. 1) 8. in Bayern, Bezirksjtadt im bayr. 
Reg.-Bez. Oberbayern, an der Salzach, (1919) 2529 E., 
Amtsgeriht, Sefangenenanftalt; Bürjten= und Korbwaren— 
induftrie. — 2) Stadt in Württemberg, ſ. Lauffen. 

Laufen, Bezirtöftadt im ſchweiz. Kanton Bern, im 
Laufental (von der Bird durchfloſſen), (1920) 2501 E. — 
8, Dorf und Schloß am Rheinfall, ſ. Laufen-Uhmwielen. 

Laufenburg, Klein-2., Etadt im bad. Kr. Waldshut, 
reht3 vom Rhein, (1919) 732 &. Gegenüber: L., Grofr 
L., Bezirksſtadt im Schweiz. Kanton Aargau, Iint8 am Rhein, 
(1920) 1564 E., Ruine. Zwiſchen beiden L. Rheinbrücke, 
unterhalb großes elektr. Wafferkraftwert (48000 P. S.). 

Zaufender Hund, |. Mäander. 

Zaufender Kurs, der Tageskurs; Laufende Nerh- 
nung, das Kontokorrent. 

Laufendes Gefecht, |. Flottentaktik. 

Laufendes Gut, alles bewegliche Tauwerk an Bord, 
3.3. die Ballen zum Hochziehen, Die Geitaue (Öordinge) 
zum Bergen ꝛc. Stehendes Gut, feſtes Taumerl, 3.8. 
die Pardunen, Wanten, 

Laufen⸗-Uhwieſen (Lauffen), Dorf im ſchweiz. Fans 
ton Züri, bei Schaffhauſen, inf vom Rhein (Nheinfall 
„Der Große Laufen“), (1920) 803 &., Schloß. Gegenüber 
Im Lauffen, zu Neuhaujen gehörig, mit Aluminiumfabrifen. 

Läufer, früher (bis ins 19. Sahrh.), im Orient noch 
jegt, Diener, die vor oder neben dem Wagen hodhgeltellter 
Perſonen einherliefen; aud) eine Figur des Schadjpiels; 
langer, ſchmaler Teppich ; die umlaufenden Steine der Mahl⸗ 
und ollergänge in der Müllerei; in der Muſik eine Gruppe 
auf- und abjteigender, in ralhem Tempo zu fpielender Toten. 

Läufer, Länferfchwein, junges Schwein von 4 Monaten 
und darüber (wegen feiner Lebhaftigkeit). 

Zäuferwage, Schneliwage, eine Wage, deren einer 
Hebelarm zur Herſtel— 

lung der Gleichge— 
wichtslage durch Ver— 
ſchieben eines Gewichts 
verändert wird [Abb.; | 
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hHaken zum Aufhängen 

der Wage, H Haken —* Lauferwage. 

die Laſt, L Laufgewicht, 

auf dem Hebel s verſchiebbar, Der mit einer Stala ver— 
ſehen tft]. 


Zauff, Sof. von (1913 geadelt), Scäriftfteler und 
Dramaturg, geb. 16. Nov. 1855 in Köln, 1873—98 Offizier, 
feitdem big 1903 Dramaturg der Kgl. Schaufpiele in Wies— 
baden; ſchrieb epiſche Dichtungen wie „San van Galter‘ 
(1887), „Klaus Störtebeder” (1893), Nomane: „Kürre= 
tiet” (1902), „Kevelaer“ (1910), „Die Brinkſchulte“ 
(1913), „Sinter Klaas“ (1921), Dramen: „Der Burg- 
graf” (1897), „Der Eifenzahn“ (1899), „Der Heerohme” 
(1902); Gedichte u.a. Bol. Spielmann (1915). 

Zauffen, Stadt im württemb. Neckarkreis, am Nedar, 
(1919) 4537 E. Lateinſchule; Zementinduftrie; hier 13. Mai 
1534 Niederlage des Schwäb. Bunds durch Herzog Ulrich 
von Württemberg, GeburtSort des Dichter Hölderlin. 
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Lauffen, ſchweiz. Dorf, ſ. Laufen⸗Uhwieſen. 

Lauffer, Otto, Forſcher auf dem Gebiet der deutſchen 

Volkskunde, geb. 20. Febr. 1874 in Weende bei Göttingen, 
Er 1908 Direktor des Muſeums für Hamburger Ge— 
chichte in Hamburg; ſchrieb: „Der vollstüml. Wohnbau 
im alten Frankfurt a. M.“ (1910), „Hamburg“ (1913), 
„Niederdeutſche Volkskunde“ (1917), „Das deutſche Haus 
in Dorf und Stadt“ (1919) u. a. 

Laufgraben, |. Schützengraben. 

Laufhof, ſ. Paddock 

Laufhühner (Turnicidae), altweltliche Fam. der 
Hühnervögel, als Unterordn. Turnices oder Hemipodii 
genannt, kleine, gedrungene, wachtelähnliche, ſchnellaufende, 
kampfluſtige Tiere mit kurzem Schwanz. Hauptgattung 
Turnix (Laufhuhn), darunter afrikan. Laufhühnchen (T. 
sylvatica), gelbbraun, etwa 15—19 cm lang, die weibl. 
Tiere Die größern, in Nordweltafrila, Sizi— 
lien, Spanien, ‘Portugal. 

Laufhunde, |. Bracken. 

Läufig heißt die brünſtige (hitzige) Hinz 
din, allgemeiner jedes andere brünſtige 
Säugetier. Länfigkeit, Laufzeit, Hitzeperiode, 
die Zeit des Läufigſeins. 

Laufkäfer (Carabidae), ſehr artenreiche 
(gegen 10000) Bam. der Käfer (Unter— 
ordn. Naubfäfer), Eräftige, größtenteils räu— 
beriige Tiere, durch ſchnellen Lauf ausge— 
zeichnet, Dur) Vertilgung anderer Inſekten 
nützlich. Bekannteſte deutſche Art der Gold⸗L. (Goldkäfer, 
Goldſchmied, Goldhenne, Feuerſtehler, Caräbus aurätus 
L. [Abb.]), grün oder goldgrün, mit 
gerippten Wlügeldeden, nad) ranziger 
Butter riehend, Weltenropa; grüßte 
einheimiſche Art der Leder-®. (Caräbus 
oder Procrustes coriacdus L.), bis 
4 cm lang, mattſchwarz, an feuchten, 
Ihattigen Orten. Bugehörig ferner: 
Puppenräuber, Bombardierläfer, Ge— 
treidelauftäfer (ſ. dieſe Stihwörter). 

Laufkattze, Keiner eilerner Wagen, 
der, als einfache 2. [Abb.] auf einem 





Goldlauf⸗ 
käfer. 





Laufkatze. 


Träger laufend, eine Laſt hängend wagrecht fortbewegt oder 
aber, auf einem Kranträger (Rauffran) ſich bewegend, als 
Windwerk zum Anheben und Fortſchaffen einer Laſt dient. 

Laufmantel, das den Lauf des Gewehrs zum Schutz 
der Hand gegen Verbrennung umhüllende Stahlblechrohr. 


S. auch Laufdecke. 

Laufmilben ar Bam. der Milben, mit 
weichhäutigent, meiſt Iebhaft gefärbten Körper, Lauen= 
formigen Kieferfühlern; laufen auf Der Erde und an Pflan— 
zen umher. Zugehürig die Samtmilbe (Erpmilbe, Glücks— 
fpinnchen), d.h. Die ausgebildete Form der Örasmilbe (1.d.). 

Laufſchritt, beſchleunigte Bewegung der Infanterie, 
in Deutihland etwa 165—170 Schritt von 0,80, in Italien 
(Berfaglieri) 180 Schritt zu 1m in einer Minute Im 
höchſten Maß im japan. Heer ausgebildet. Geſchloſſene 
Verbände legen bis zu Skm im 2. zurüd. 

Lauftage, die beiden dem Zahlungstag eines Wechſels 
folgenden Werktage, Ehrentage. 

Laufvögel, Flachbruſtvögel, Kurzflügler (Cursöres, 
Ratites, Ratitae, Brevipennes), große Gruppe (Ordn. 
oder Divifion) der Vögel, mit langem Hals, Fräftigen 
Zaufbeinen, am ftärkften ausgeprägt im zweizehigen Zauf- 
fuß des Straußes, mit zun Fliegen untaugliden Flügeln 
und Demgemäß wegen der geringen Bruftmustulatur im 
Gegenſatz zu Den Carinatae (ſ. d.) ohne Bruſtbeinkamm; 
Neitflüchter. Zugehörig Strauße, Kaſuare, Kiwis und aus— 
geftorbene Formen (Mioa, Aepyornis). 

Zange, Löjung, die durh Behandlung von Eubftanzen 
mit einer Flüſſigkeit, bei. Waſſer, entfteht, wenn fi nicht 
alles Iöft, fondern nur einzelne Beitandteile ausgezogen 
(ausgelaugt) werden, insbeſ. Löſung vor Äützkali oder Ätz⸗ 
natron in Waſſer (Hb-2,). Javelleſche 2., ſ. Eau. Mutter- 


L., die nad) dem Auskriftallifieren einer Subſtanz übrig= | h 


bleibende Flüſſigkeit. 
Laugenbäder, alkal. Bäder, mit Zufat von roher 
Pottaiche (bis 500) oder Soda (bi3 1000 g) zum Vollbad. 
Zaugevergiftung, Vergiftung durch Alkalien (Salie 
lauge, Ammonial), bewirkt unter Anägung von Mund 
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und Rachen Erbredhen, Magenkrämpfe und Kolik. Gegen= 
mittel: Eſſigwaſſer, Zitronenfaft, Mil; Behandlung der 
Krämpfe durch Eis und Opium. 

Laugszargen, Flecken im Miemelgebiet, 22 km nord= 
DEE. von Tilfit au der ehemal. oſtpreuß.⸗ruſſ. Grenze, (1910) 
681 E. Am Weltkrieg Non. 1914 bis Febr. 1915 Gefechte 
Der deutſchen und ruſſ. Grenzſchutztruppen; März 1915 ruf. 
Angriff durch General von Papprik zurüdgeworfen. 

Lauinen, T. Lawinen. 

Lauingen, Stadt im bayr. Reg. Bez. Schwaben, an 
der Donau, (1919) 5020 E., Amtsgericht, kath. Lehrer— 
ſeminar, Getreidehandel. 

Laukhardt, Friedr. — Schriftſteller, geb. 1758 
in Wendelsheim (Rheinheſſen), geit. ac einem abenteuer- 
reihen Leben 28. April 1822 in Kreuznach; fehrieb außer 
Romanen, Erzählungen und Pamphleten be). eine kultur— 
gefhichtl. wertvolle Selbſtbiographie (1791-1802; neu 
bg. 1908 und 1912), Vgl. Holzhauſen (1902). 

Zaun, tiheh. Louny, Bezirtöitadtimnordweitl Böhmen, 
an der Eger, (1921) 11698 E. Realſchule; Induftrie (Ma 
Ihinen, Porzellan, Zuder, Bier). 

Zaun, Briedr., Pſeudonym des Schriftitellers Friedr. 
Aug. Schulze, geb. 1. Juni 1770 in Dresden, geft. Daf. 
4. Sept. 1849, beliebter Erzähler (‚Der Mann auf Freiers— 
füßen‘, 1800). „Geſammelte Schriften‘ (1843). 

Launceſton (ſpr. Er Stadt in Tasmanien, nahe 
anı Tamar (Dampfſchiffahrt), (1911) 23726 E. Haupte 
handelsplatz des nördl, Tasmanien. 

Laune (vom lat. Iuna, Mond), Hundekrankheit, ſ. Staupe. 

Laupen, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Bern, am Ein— 
fluß der Senſe in die Saane, (1920) 1299 E., Schloß. 

Zaupheim, Oberamtsftadt int württenıb. Donaufreis, 
(1919) 5700 E., Amtsgericht, Latein- und Realſchule. Val. 
Aich (1914). | 

Lauppfche Buchhandlung, 1816 von Heinr. Laupp 
(1780—1836) in Tübingen gegründet, ſpäter im Beſitz von 
Dr. Herm. Siebeck (1816 —77), dann von feinem Sohn 
Dr. Paul Siebeck, der 1880 mit dem Verlag J. C. B. Mohr 
(ſ. d.) und einem Teil des Lauppſchen Verlags er Frei⸗ 
burg i. B. überſiedelte und 1899 nad) Tübingen zurückkehrte. 
Nach ſeinem Tode (1920) übernahmen ſeine Söhne die Firma. 
Der Verlag pflegt beſ. Naturwiſſenſchaften und Medizin, 
Staatswiſſenſchaften, Forſtwiſſenſchaft und kath. Theologie. 

Laura (Lawra, grch. „Straße“), urſprünglich die Hütter 
der Anachoreten; jetzt Name einiger großer Klöſter der 
morgenländ. Kirche, fo in Serufalen, auf dem Athos (ſ. d.), 
in Kiew ac, 

Zaura, Die gefeierte Geliebte Petrarcas, gewöhnlich für 
die Tochter des Audibert de Noved und Gemahlin des 
Hugo de Eade gehalten, geb. 1307, geit. 1348, nad) andern 
nur eine Phantafiegeftalt des Dichters. Vgl. Flamini (1910). 

Laurahütte, Landgemeinde inPoln.-Oberſchleſ. (1919) 
15806 &., Lyzeum; Eiſenwerk der „Vereinigten Königs— 
und Laurahütte“ (ſ. d.); Zinkwerk Georgshütte; Stein— 
kohlengruben. 

Laurazẽen (Lauracéae), Lorbeergewächſe, Pflanzen— 
fam. der Polykarpen, in den wärmern Gegenden (mit Aus— 
nahme von Afrika), mit ledrigen, immergrünen Blättern 
und ſehr feiten Holz; viele Arten Gewürzpflanzen, 3. B. 
Rorbeer= und Zimtbaum, wichtig aud) der Kampferbaum. 

Zaunreatutd (lat. poeta laureatus), ein mit Lorbeer 
befränzter Dichter (ſ. Gekrönter Dichter). 

Zauremberg, Joh. Wilh., Satiriker, geb. 26. Febr. 
1590 in Roſtock, geſt. 28. Febr. 1658 als Prof. der Mathe— 
matik an der Ritteralademie in Soröe, Verfafler der platt- 
deutſchen „Beer Schertzgedichte“ (1653; neue Ausg. 1861 
und 1879). 

Laurent (pr. Ioräng), Augufte, franz. Chemiker, geb. 
14. Nov. 1807 in 2a Solie, geft. 15. April 1853 als 
Wardein an der Münze in Paris, förderte die organ. 
Chemie be. durch Studium der Eubftitutionsprodufte. 

Laurent (ſpr. loräng), Charles, franz. Diplomat, geb. 
12. Nov. 1856 in Paris, erjter Präfident des Rechnungs— 
ofs, 1920—22 Botſchafter in Berlin. 

Zaurentiihe Formation, Bezeichnung für die Ur— 
gneisformation des öſtl. Nordanıerila, 

Laurentius, Heiliger (Gedächtnistag 10. Aug.; ſ. über— 
ſicht: Heilige zc.), Diakon in Rom, nad) der Überlieferung 
258 als Mürtyrer auf einem Noft verbrannt, 
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Laurentiusſchwarm (nad) dem heil. Laurentius, 
J. d.), ſ. Perſeiden. 

Laurin, Zwergkönig in Tirol, Held einer mittel— 
hochd. Dichtung (auch „Der kleine Roſengarten“ genannt) 
des 13. Jahrh. (hg. von Müllenhoff, 4. Aufl. 1912). 

Zaurinfäure, Lauroſtegrinfänre, Pichurimtalgſäure, 
Fettſäure, findet ih, an Glyzerin gebunden, in den 
Lorbeeren, den PBihurimbohnen, den Kokosnußöl und 
Dilabrot und in einzelnen andern Fetten. 

2aurion, Gebirgsiand (bis 650 m) im fühl. Attika, 
endigend mit dem Vorgebirge Eunium (heute Kolonnäs), 
im Altertum berühmt durch jeine Eilbergruben; durch 
Wiederaufnahme der Ausbeutung (Teit 1860) entitand Die 
Stadt 8, oder Ergaſtiria, Gaei) 5997 €. 

Zauriiton (ſpr. loriftöng), Alex. Jacq. Bernard Lam, 
Marquis de, franz. Marfhall, geb. 1. Febr. 1768 in Pon— 
dichery, Foht ruhmvoll unter Napoleon L, bei. bei Wagram, 
1813 bei Xeipzig gefangen, 1815 Pair, 1820 Minijter des 
tgl. Haufes, 1821 Marſchall, geit. 10. Suni 1828 in Paris. 

Laurium, nordamerilan. Stadt, |. Calumet. 

Laurug, der Lorbeer (f. d.); L. persea L., ſ. Persea; 
L. tinus (Zauruftin), |. Viburnum. 

Laurvik (Larvit), Hafenjtadt in norweg. Amt Veſtfold 
(früher Sarl3berg und L.), an der Mündung des Laagen in 
den Larviksfijord, (1920) 11391 €. 

Laus (lat.), Lob; 1. deo! Gott ſei Lob! 

Lauſanne (jpr. lofänn), Hauptitadt des ſchweiz. Kan— 
tond Waadt, am Fuße des Mont-Jorat, unweit des Genfer 
Sees, Drahtſeilbahn nad) dem Hafen Ouchy, (1920) 69 309 
E., Sit des eid- 

genöſſiſchen 
Bundesgerichts 
(1886 [Abb. ]), 
got. Kathedrale 

(13. Jahrh.), 
Schloß, Univer— 
ſität (jeit1537), 

Akademie 

(Gymnaſium, 
Bibliothek, Mu— 
ſeum), Mäd- 1 
hengymnafium, BE 

Technikum, 
Weinbauſchule, 
Irren-, Blin— 
denanſtalt; Maſchinen-, Tabak-, Schokoladenfabrikation, 
Weinhandel. L. war 590—1536 Biſchofsſitz. Hier wurde 
18. DE. 1912 der Friede zwiſchen Stalien und der Türkei, 
24. Juli 1923 der zwifhen der Türkei einerjeit8 und Eng— 
land, Frankreich, Stalien, Sapan, Griehenland und Rumäs 
nien anderfeit8 geſchloſſen. Vgl. Blanchet (1866). 

Lauſcha, Dorf im thüring. Landkr. Sonneberg, an 
der Lauſcha, im Thüringer Wald, 650m ü. M., (1919) 
5727 E.; Porzellan= und Glasinduſtrie mit Fachſchule. 

Lauſche, Bhonolithlegel im Lauſitzer Gebirge, 791 m. 

Lauſcher (Lofer, Lufer), die Ohren des Hochwilds. 

Läuſe (Pediculidae), Bam. flügellofer Halbflügler, 
von geringer Größe, mit faugenden Mundteilen, Heinen, un= 
deutlich gegliederten Mittelleib, großem Hinterleib, para= 
ſitiſch auf Säugetieren von deren Blut lebend, wenige 
Millimeter lang. Die birnfürmigen Eier (Niffe) werden 
an die Haare beeftigt, Am Menſchen: Kopf-t. (Pedieülus 
capitis Deg. [Abb.]) aſchgrau, ruft ftarken Juckreiz und 
näffenden, bortigen Ausſchlag auf den Kopfe (bei. Hinter: 
fopfe) hervor, kann fi) auch an andern behaarten Körper— 
ftellen anfiedeln. Behandlung: Einreibungen mit Petroleum, 
oder Sabadilleſſig (Bededen de8 Haars mit einer Gummi— 
haube). Kteider=2, (P. vestimenti Burm. ſAbb. ), 3— 
4 mm lang, weißgrau an den wenig behaarten Hautftelfen 
de8 Haljes, Nadens aind Numpfes, wo fie pultelartigen 
Ausſchlag mit Abfhürfungen und Krateffetten erzeugt; Eier 
in den Nähten der Kleidungsſtücke; gilt als Überträger des 
Flecktyphus und Rüdfallfiebers. Zur Behandlung genitgen 
Seifenbäder, ſowie gründliche Neinigung und Desinfeltion 
von Wäſche und Kleidung (80°C). Filzt. (Scham⸗L., 
Morpion, Phthirius pubis L. [Abb.]), 1—1,5 mm lang, 
graugelb, an allen behaarten Stellen mit Ausnahme des 
Kopfes vorkommend, bohrt fi tief und feſt in Die Hautein. 
Bertilgungsmittel: Waſchungen mit Eublinatglygerin, 





Zaufanne: Bundesgeridt. 


Dearhle dic Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes, 
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graue Ealbe, Anisöl ꝛc. (Vgl. Dreum „Die Läufeplage 
und ihre Belämpfung‘‘, 1915). Zu den 2. im weitern 
Sinn (Drdn. Anoplüra) gehören Die verihiedenen Tier— 
läufe, vor allen au8 der Gattung Haematopinus: Die 
echte Hunde-®, (H. piliförus Burm.). gelblidjgrau, 2 mm 
lang (ſ. aud) Pelzfreſſer), Schweine-2. (H. suis L.), bräuu- 
lid, 3—4,5 mm lang, Pferde-%. (H. macrocephälus Burm.) 
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Kleiderlaus. 
(etwa 10mal vergrößert.) 


Kopflaus. Filzlaus. 


und die NRinder-®. (H. vitüli L. und H. eurysternus 
Steph.). — Hüfner=2. ıc., ſ. Belsfrefler; Schaf⸗L., |. 
Zausfliegen; Elefanten-2., die Briihte von Anacardium 
(1.2.); Fiſch⸗L., 3.8. Barſch- und Karpfen-%,, ſ. Ruder 
füßer; Walfiſch-Z. |. Flohkrebſe: Bienen-L. (ſ. d.); Blatt-, 
Tannen⸗, Reb⸗, Holz⸗, Schild-⸗, Woll⸗L. ıc., ſ. Die betreffen— 
den Stichwörter. 

Läuſekörner, die Kockelskörner (ſ. d.), Stephanskörner 
(ſ. Deiphinium) und die Sabadillſamen (ſ. Sabadilla). 

Zäufefraut, |. Deiphinium und Pedicularis; aud) 
Eumpfporft, |. Ledum. 

Läuſeſalbe, Kapuzinerialbe, NReiterfalbe (Unguen- 
tum contra pediculos), eine [hwade (mit Talg und 
E djweinefett verbünnte) Queckſilberſalbe, oft mit Zuſatz 
von gepulverten Stephans- und Kockelskörnern, Terpentin 
und Ruß (ſchwarze Reiterjalbe). 

Läufeſamen, die Läuſekörner (ſ. d.). 

Lausfliegen (Hippoboscidae; Pupipära), Pupi- 
varen, Fam. oder Unterordn. der Zweiflügler, mit kurzen 
Fühlern und von der Unterlippe ſcheiden— 
förmig umgebener Oberlippe, viele Arten 
ohne Flügel oder dieſe ſpäter verlierend; die 
Weibchen gebären zur Verpuppung reife 
Larven (nicht Puppen; die Verpuppung er— 
folgt erſt nach der Geburt). Schmarotzen 
auf Warmblütern, wenige auf Inſekten. 
Zugehbrig: Pferde-2. (Hippobosca equina 
L. [Abb.]), braun, rojtrot und gelb, im 
Sommer gemein auf ‘Pferden und Kindern, zwiſchen den 
Haaren verſteckt; Schaffliege (Schaftele, Schafzede, Schaf- 
fans, Melophägus ovinus L.) ohne Flügel, braun, auf 
Schafen ſchmarotzend. 

Lauſick, Bad L. (bis 1913 Lauſigk), Stadt in der ſächſ. 
Kreishauptm. Leipzig, (1919) 3496 E., Amtsgericht, 
Schwefel- und Eiſenquellen (Hermannsbad); Kram-, Vieh-, 
Pferdemärkte. Plüſchwarenfabrikation. 

Lauſitz (Lusatia), Landſchaft in Mitteldeutſchland zwi— 
ſchen Oder und Elbe ſKarte: Südoſtdeutſchland J, bei 
Schleſien], beſteht aus dent Berglande der jetzt teils ſächſ., 
teils preuß. Ober⸗L. mit Leineninduſtrie und dem Flachlande 
der ſeit 1S15 preuß. Nieder=-L, mit Braunkohlen- und Tuch— 
induftrie. Hauptfluß Die Epree. Unter den Bewohnern nod 
etwa 30000 mit wendiſcher Mutterſprache (um Bauten). Die 
2. bildete früher die Markgrafſchaften Ober- und Nieder-%,, 
bon Denen erftere von den Milzenern, letere von den Luſitzern 
(Lusici) bewohnt war, beides jlaw. Stämme, Die Lufiter 
wurden 963 von Markgraf Gero, Die Milzener Erde Des 
10. Jahrh. von den Markgrafen von Meißen unterworfen, 
die 1136 aud) Die Nieder-L. erwarben, während die Ober-L. 
1158 an Böhmen kam. Durd) Heirat fam 1253 die Ober=L,, 
durch Kauf 1303 die Nieder-L. an Brandenburg; 1319 
und 1346 fiel die Ober-L., 1373 auch die Nieder-L. wieder 
an Böhmen (Karl IV.); eritere fam dann 1467 an König 
Matthias von Ungarn, 1490 abermals an Böhmen. Durch 
Bertrag vom 30. Mat 1635 erhielt Sachſen beide 2, als 
böhm. Erblehen, mußte aber 1815 die Nieder-L. und deu 
größern Teil der Ober-L. an Preußen abtreten. Die 
Nieder-2., 6841 qkm, 415000 E&., bildet jeßt die brandend. 
Kr. Luckau, Sorau, Guben, Lübben, Ealau, Spremberg, 
Cottbus; Die preuß. Ober-t., 3400 qkm, 253000 E., die 
ſchleſ. Kr. Görlitz, Rothenburg, Hoyerswerda, Pauban, mit 
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Bferdelaus: 
fliege. 
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Provinziallandtag in Görlitz, die ſächſ. Ober⸗L., 2300 qkm, 
300000 E., den Hauptteil der Kreishauptm. Bauten. Vgl. 
Scheltz (Geſchichte, Bd. 1 und 2, 1847 und 1882), Kühler 
(2 Tle. 1867 und 1868), Beyer, Forfter und März („Die 
Dber=2.’, 1906). 

Lauſitzer Gebirge, Laufiser Bergland, ein Teil der 
Umwallung Böhmens, zwiſchen Elbjanditein- und Iſer— 
gebirge, zerfällt in das eigentl. L. ©. im ©. (Bittauer 
Gebirge aus Duaderfandftein, auf der ſächſ.-böhm. Grenze 
mit Oybin [514 m] und Lauſche [792 m; Phonolithl, 
das Seichtengebirge in Böhmen mit dem Jeſchkenberg 
[1010 m]) und die Oberlaufiser Granithochfläche (Czorne— 
boh 554 m) mit aufgejegten jungvulkaniſchen Suppen 
(Landeskrone bei Görlik 420 m) im N. Bol. Schlegel 
(4. Aufl. 1922). | 

Launfiger Typus, Bezeichnung für eine große Gruppe 
vorgeſchichtl. Tongefäße aus der jüngern Bronzezeit. Die 
Kulturgruppe iſt bei. durch metallarme Urnenfelder ver— 
treten und erftredt fid) vom Unterinntal bis weit nad) 
Norddeutſchland. Bel. reichlich ift fie in Nordböhmen, 
Mähren, Schlefien und der Laufi vertreten. Budelurnen 
bei. und Gefäße mit feinen Strid> und Punktverzierungen 
weit verbreitet. 

aut, jeder bei beitimmter Stellung der — 
mit Hilfe des Atemſtroms erzeugte Schall. Die Einſtel— 
lung der Organe zur Erzeugung der Schälle heißt Artiku— 
fation. Schwingen die Stimmbänder im Kehlkopf, Jo ent= 
Stehen ſtimmhafte L., ſonſt ſtimmloſe. Man unterjheidet 
folgende Artikulationsarten: 1) Offnungs⸗-L. Der Mund» 
raum iſt geöffnet, der Atemſtrom ungehemmt. Hierher ge— 
hören die reinen Stimmton-L. (Vokale, z. T. auch 1-L.). 
2) Engen-?. Der Mundraum iſt an irgendeiner Stelle 
verengt, der durchgehende Atemſtrom erzeugt ein Reibungs— 
geräuſch (Deshalb Reibe-L., Spiranten). 3) Verſchluß-L. 
Der Mundraum ift völlig abgeſchloſſen. a. Auch der Naſen— 
raum ift abgesperrt: Verſchluß-L. jchle Ei Bei der Off⸗ 
nung des Verſchluſſes entſteht ein Erploſionsgeräuſch; da= 
an der Name Explofiv-t. Da der Verfhluß nur einen 

toment währt, heißen fie auf Momentan-t, (im Gegen= 
fat zu den Dauer⸗L.). Stimumtoſe Verſchluß-L. bezeihnet 
man in der Grammatik ald Tenues % p, k), ſtimmhafte 
als Mediae (b, d, g). b. Der Naſenraum fteht offen: 
nafale Verſchluß⸗K. oder Najale (m, n). — Nah den 
Stellen, an denen Verſchluß oder Engebildung erfolgt, 
unterfheidet man: 1) Labiale (Lippen-L,); Artilulation 
beider »e gegeneinander (Bilabiale): p, b, mitteldeutſch 
w, m; Xrtilulation der Unterlippe gegen die Oberzähne 
(Zabiodentale): £, norddeutſch w. 2) Dentale: Artilulation 
der Zungenfpite gegen die Oberzähne, t, d, s, frz. z, n; 
hierher auch das interdental oder poftdental gebildete engl. 
th. 3) Kakuminale: die Zungenfpigeift nach pen Gaumen auf⸗ 
und zurüdgebogen; hierher indiiht,tk,d,dh,n. 4) Palatafe 
(Bordergaumen=?.): Artilulation der Zunge gegen den 

arten Gaumen, das Palatum; deutſch K, g vori, e; idR. ; 
— mouilliertes ü. 5) Velare (Hintergaumen=?., Kehl— 
2.): Artikulation gegen das Gaumenſegel oder Velum; 
deutſch K,g vor a, 0, u; ach-L.; ng in lange. — Die 
Lehre von der Bildung der Laute und ihrem aluſtiſchen 
Wert Heißt Lautphyfioiogie oder Phonetik. Unter Lautlehre 
verfteht man die Darftellung des Lautſtands einer oder 
mehrerer Einzelſprachen und feinen nad) Lautgeſetzen (ſ. 2.) 
erfolgenden Veränderungen (Lautwandel). Vgl. Eieverd 
(„Phonetik“, 5. Aufl. 1901); Bremer („Deutſche Phonetik“, 
1893); WVietor („Elemente der Phonetik des Deutſchen, 
Englifhen und Franzöfiichen‘‘, 6. Aufl. 1914/15); Jeſperſen 
(Lehrbuch der Phonetik“, 8. Aufl. 1920, ,„Elementarbud) der 
Phonetik“, 1912); Sütterlin („Lautbildung“, 2. Aufl. 
1916); Gutzmann („Phyſiologie der Stimme und Sprade”, 
1909); Panconcelli-Calzia („Einführung in die ange— 
wandte Rhonetif’‘.1914; ,, Experimentelle Rhonetil” Samm— 
lung Göſchen, 1921). 

Lautawerk, 1917 er= 
rihtetes Aluminiun=Groß- 
werk beiſchwarzkollm, weſtl. 4 
von Hoyerswerda. (S. Ver- 
einigte Aluminium⸗Werke A.-G.) 

Laute (aus dem Arab.), urſprünglich mit 4—5, ſpäter mit 
bis 31 24 Darmfaiten bezogenes Eaiteninftrument IAbb.]J, bis 
etwa 1750 das Inſtrument der feinen Geſellſchaftskreiſe. 






Laute. 


36 


Spielart der der Gitarre ähnlich. Die L. hat eine von der 
gewöhnlichen Notenſchrift abweichende Notation, Tabulatur 
(ſ.d.) genannt. Vgl. Sommer (1920). (S. auch Theorbe.) 

Lautenſack, Hans Sebald, Maler, Kupferjteher und 
Kadierer, geb. um 1524 in Nürnberg, get. 1563 in Wien. 

Lautenſack, Heint., Schriftiteller, geb. 15. Juli 1881 
in Vilshofen, geit, 10. San. 1919 in Berlin; ſchrieb Ge— 
dichte (gefammelt 1910), Dramen („Die Pfarrhauskomödie“, 
1911; „Das Gelübde“, 1916) und Überjegungen. 

Lautenſchläger, Karl, Bühnentechniler, Erfinder der 
Drehbühne (ſ. d.). 

Lautental, Stadt und Luftkurort im preuß. Reg.— 
Bez. Hildesheim, im Oberharz, an der Innerſte, 296 m 
ü. M., (1919) 2256 &.; Bergbau auf Bleiglanz, Zink» 
blende ꝛc., Pochwerke, Silberhütte. 

Zauter, I. Nebenfl. des Rheins, im bayr. Reg. Bez. 
Pfalz, auf der Hardt entipringend, nründet, 82 km lang, bei 
Hagenbach; daran (bei Weißenburg) früher Die Befeftigung 
der Lauterlinien (ſ. Weißenburger Linien). 

Zanter, Induſtriedorf in der ſächſ. Kreishauptm. 
Bwidau, am Schwarzwaſſer, (1919) 6286 E.; Cmaillierz, 
Stanzwerke. 

Lauterbach. 1) 2. in Heſſen, gewerbtätige Kreisſtadt 
in der heſſ. Prov. Oberheſſen, an der Lauter und am Vo— 


gelsberg, (1919) 4228 E. Amisgericht, Realſchule, zwei 


Schlöſſer. In der Nähe die Dürerſchule Hochwaldhauſen 
(f. d.). — 2) Gemeinde und Luftkurort im württemb. 
Schwarzwald, im Lauterbachtal, (1919) 3048 E. 

Lauterberg, Bad L., am Südharz, Flecken im preuß. 
Neg.-Bez. Hildesheim, an der Oder, 300 m it. M., (1919) 
6242 E., Realſchule, Wirtſchaftsſchule für Frauen; Luft— 
kurort, Kaltwaſſerheilanſtalt, Eiſenwerk Königshütte. 

Zanterbrunnen, Dorf im ſchweiz. Kanton Bern, 
an der Lütſchine, im Lauterbrunner Tal, mit dem Staub— 
bachfall, 800 m ü. M., a 2552 E.; Bergbahnen nad) 
Mürren und nad) der Kleinen Scheidegg. Das Lauter— 
brunmer Tal, 12 km lang, bis 1 km breit, von: Fuße des 
Breithorns bis zum Engpaß zwiſchen Iſen- und Hunnen— 
fluh, wird durchſtrömt von der Weißen Lütſchine. 

auterburger Linien, die Lauterlinien, |. Weißen 

burger. Zinien. . 


Lantere Brüder (arab. Ichwän al-Ssafa, d. h. 


Brüder der Neinheit), eine im 10. Jahrh. in Basra und 
Bagdad zul anmengetretene Vereinigung von mohanmedan. 
Rationaliſten, Die in einer Enzyklopädie den Slam mit 
der Philvfophie und den exakten Willenfhaften zu ver— 


einigen ſuchten. Vgl. Dieterici (1858—79 und 1884—86). 


Zautereken, Stadt im bayr. Neg.-Bez. Pfalz, an 
Zauter und Glan, (1919) 2100 E., Amtsgericht. 
Lauterlinien, |. Lauter und Weißenburger Linien. 


Lauterſtall, Pferdekrankheit, Entleerung ungewöhnlich 


großer Harnmengen nach Verfütterung ſchimmligen Hafers. 
Läutewerk, elektriſches, ſ. Elektriſches Läutewerk. 
Lautiermethode, ſ. Leſen. 
Lautlehre, Lautphyſiologie, ſ. Laut. 
Lautverſchiebung, ein von Jak. Grimm zuerſt for— 
muliertes Lautgeſetz der german. Sprachen. Danach werden 
die indogerman. ſtimmhaften Verſchlußlaute (Tenues) p,t, 
k zu ſtimmloſen Reibelauten $, p (=engl. th), ch (ach⸗ 
Zaut); die indogerman. ſtimmhaften afpirierten Verſchluß— 
laute (afpirierten Medien) bh, dh, gh zu ſtimmhaften Reibe— 
lauten d, d, z, Die ſich |päter zu ſtimmhaften Verſchlußlauten 
(Medien) b,d,g entwiceln. Die indogerman, ſtimmhaften 
Verſchlußlaute (Medien) b, d, g verlieren ihren Stimmton 
und werden zu den Tenues p, t, K (Erite oder german. 2., 


etwa in der zweiten Hälfte de8 1. Sahrtaufends v. Chr.). Im: 


Hochdeutſchen erfolgte zwiſchen dem 5. und 7. Jahrh. n. Chr. 
eine zweite £., Die manche ühnlichkeiten mit der eriten aufs 
weilt. Durch fie werden die Deutſchen Mundarten in zwei 
Gruppen, Hoch- und Niederdeutidh, eipaltent. 
Zautverjtärfer, Gerät zur Verftärlung der Laut— 
wirkung des Fernſprechers (ſ. d.), deſſen Sprechenergie bei 
langen Leitungen durch Widerſtand und Kapazität des 
Leiters ſtark gedämpft wird. Der erfte derartige 2. war 
die auf Eelbitindultion beruhende Rupinfpule (f.d.). Von 
ungleich jtärlerer Wirkung ift die um 1910 von R. von 
Lieben Lonftruierte mit verdiinntem Duedjilberdampf ge— 
füllte Entladungsröhre (Liebenröhre) mit Glühkathode, 


Anode und Gitterkathode, welch letzterer ein Gleichſtrom⸗ 
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potential angelegt ift, das durch zugeführten eleltr. Sprech— 
rom in Schwankungen verjegt Hierdurd im Röhrenſtrom— 
frei vergrößerte Stromſchwankungen und Damit verjtärkte 
Sprechenergien veranlaßt. Mit der jetzt gebraudten Hoch— 
vakuumröhre (Kathodenſtrahlenröhre) kann die Sprechenergie 
vieltauſendfach verſtärkt werden. Dieſe Verſtärkerröhren 
dienen auch auf Zwiſchenſtellen als lautverſtärkende Relais, 
ebenſo beim Empfange funkentelegr. Nachrichten (Niever- 
frequenzverſtärkerſ. Ähnliche Apparate (Hochfrequenz- 
verſtärker) dienen zur Verſtärkung der Antennenſchwin— 
gungen beim Senden von Funktelegrammen. 

Lava (neapolit., d. i. eigentlich Regenbach), die bei vul⸗ 
kaniſchen Eruptionen dem Erdinnern entſtrömenden ſchmelz— 
flüſſigen Maſſen, erſtarren beim Erkalten zu feſten, auf der 
Oberfläche blaſigen oder ſchlackigen, innen dichten, auch 
glaſigen Geſteinen (Trachyt, Baſalt, Andeſit, Obſidian ꝛc.). 
Die Oberfläche iſt wulftigerungelig (Sladen-2, [Abb.; a}) 
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Lava. 


oder in loſe Blöcke (Block- oder Schulfen-®. [b; nad 
Etold]) oder zu feinem Eande zerfallen (Mept-L.). 2. wird 
verwendet zu Dühl-, Baus und Bflafterfteinen, Die ſchaumige 
L., durch Berührung der glutflüffigen 2, mit dem Meer ent= 
ftanden, al8 Bimsſtein, die glafige zu Chmudgegenftänden ıc. 
Laväbo (lat., „id) werde waſchen“), die Handwaſchung 
des Priejter8 bei der Meile; auch die Gefäße dazu. 
Lavaglas, Hyalitglas (j. d.); aud) der Obſidian. 
Lavagna (ipr.-mannja), Etadtinder ital. Prov. Genua, 
(1911) 7336 &.; Stammſitz der Grafen Fieschi (ſ. Fiesco). 
Zaväafruım (lat.), Bad; beim JIriſch-Röm. Bad der 
dritte, nit erwärmte Raum für Duſchen. 
Laval (ipr. -wil), Hauptitadt des franz. Depart. 
Mayenne, an der Mayenne, (1911) 30252 &., Kathedrale. 
Laval (ipr. -wäll), Gilles de, Baron von Net (j. d.). 
Laval, Suftaf de, ſchwed. Erfinder, geb. 9. Mai 1845 
in Blofenberg (Dalelarlien), geit. 2. Febr. 1913 in 
Stodholm, Tonftruierte die nad) ihm benannte Mild- 
fhhleuder (Raval=-Separator). Die von ihm Dabei benugte 
Heine Dampfturbine gab neben der Parſonſchen den Haupt- 
anſtoß zum Auflommen diejer Art Kraftmaſchinen. 
Lavaletta, Balletta, ſtark befeitigte Hauptitadt der 
brit. Inſel Malta, (1900) 61268 E.; zwei Häfen, Uni— 
verfität, Sternwarte; alte Bauwerke. Einſt Hauptlig des 
Sohanniterordens, benannt nad dem Großmeifter Sean de 
Zavalette, der die Etadt 1566 gründete. 
Zavalette (ipr. -walitt), Marie Chamans, Graf, 
Generalpoftdireltor unter Napoleon I., geb. 1769 in Paris, 
vermählt mit Emilie Louiſe Beauharnais (geb. 1781, geit. 
1855), Sofephinens Nichte, wegen feiner Beihilfe zur 
Miederherftellung der Napoleoniſchen Herrijdaft 1815 zum 
Tode verurteilt, von feiner Frau gerettet, 1822 begnadigt, 
geft. 15. $ebr. 1830 in Paris. „Memoires’' (3 Bde., 1831; 
deutſch 1909). [der Eophie Gay (ſ. d.). 
Lavaletie (jpr. -walett), Nichault de, Samilienname 
Lavalliere(ipr.-walliähr), Zouife Frangoije de Zabaume 
Leblanc, Herzogin de, Beliebte Ludwigs XIV., geb. 6. Aug. 
1644 in Tours, ging 1674, von Der Montespan verdrängt, 
ins Kloſter, geit. 6. Juni 1710 in Paris. Vgl. Lair (3.Aufl. 
1903), Duclos (4. Aufl., 2 Bde., 1890), Cladel (1912). 
Lavandüla L., Lavendel, Pflanzengattung der Labiaten, 
meiſt Halbfträuder der Mittelmeerländer, mit übrigen 
Blütenfländen und reih an aromat. Olen; in Deutſchland 
wegen Ve Dufts jeit dem frühen Mittelalter angepflangt, 
fehr volkstümlich, bisweilen vermwildert L. spicaL. (L. vera 
DE., gemeiner oder jrhmalhlättriger Lavendel, Spike 
[Abb.; a Blüten, b Blumenkrone, aufgeihligt, o Keldj]), 
die hellblauen, Duftenden Blüten als Flores Lavandulae 
offizinell und zur Bereitung des Lavendelöls (f. d.) und des 
Zavendelfpiritus, als Näucher- und Mottenmittel benutzt. 
avant, I. Nebenfl. der Drau in Kärnten, entfpringt 


Lav 


Lavanttal (Obſtbau), mündet, SO km lang, bei dem Flecken 
Savamünd. Nach dem Lavanttal heikt auch das Fürftbistum 
2. (Biſchofsſitz Marburg a. Drau). 

Zavanttaler Alpen, öftl. E 
Teil der Noriſchen Alpen im öſtl. F 
Kärnten (Sſterreich), im Zirbi- 
kogel 2397 m hoch, zerfallen in die 
Seetaler Alpen, die Saus, die 
Pach- und Koralpe. 

Lavarvone, Gemeinde in Süd⸗ 
tirol, ſ. Lafraun. 

Lavater (ipr. läfäter), Joh. 
Kaſpar, Shriftiteller,geb.15.Nton. 
1741.in Zürich, früh aſzetiſch-my— 
ſtiſchen Studien zugeneigt („Aus— 
lihtenindie&wigteit”,1768-—-73), % 
jeit 1769 Geiſtlicher in Zürich, bes 4 
rühmt durch jeine „Phyſiogno— 
milden Fragmente“ (4 Bde, 1774—78, Neudr. 1908), 
durch Die er mit Goefhe u. a. in Beziehungen trat, 26. Sept. 
1799 bei der Einnahme Zürichs durch die Franzofen ver— 
wundet, get. 2. Ian. 1801; ſchrieb au „Schweizerlieder“ 
(1767) und die oft gedrudten „200 &rijtl. Lieder”. Vgl. 
Bodemann (2. Aufl. 1877), Munder (1883), „Joh. Kay. 
2. (Denkſchrift, 1902), Janentzky (1916). 

Lavatöra L., Pappelrvje, Stauvenpappel, Erne, 
Pflanzengatiung der Malvazeen, Kräuter oder Sträucher 
der nördl. gemäßigten Zone; einzige deutfhe Art L. thu- 
ringiäca L., bi8 1,25 m hohe Etaude, mit filziger Be— 
haarung und rojenroten Blüten, auf Odland; andere Arten 
Zierpflanzen, wie L. trimestris (Gartenmalve), aus 
Südeuropa, mit rofenroten und weißen Blüten. 

Lavation (lat.), Waſchung; Lavatorium, Wafchbeden. 

Laveld, belg. Dorf, j. Lafeld. 

Laveleye (ſpr. law'leh), Emile de, belg. National- 
ökonom und liberaler Publiziſt, geb. 5. April 1822 in 
Brügge, 1864 Brof. in Lüttich, geft. 3. San. 1892. 

Lavello, Stadt in der ital. Prov. Potenza, (1911) 

Zavendel, |. Lavandula. [10192 €. 

Zavendelheide, ſ. Andromeda. 

Lavendelöl, das ätherifche OL der Blüten von Lavan- 

dula spica L. und andern LZavendelarten; das 2. von 
Lavandula latifolia ll. wird al8 Spitöl bezeichnet ; dient 
bei. mit Weingeift vermiſcht als Lavendelfpiritns (Lavendel⸗ 
geijt) oder mit Weingeilt und Roſenwaſſer ald Lavendel: 
waſſer zu kosmetiſchen Zweden. Haupterzeugung in Süd— 
frankreich, 3.38. in Graffe. 
Laveran (jpr. Iam’räng), Charles Louis Alphonfe, 
franz. Mediziner, geb. 18. Suni 1845 in Paris, Chef de 
service honoraire am Injtitut Paſteur daf., geft. 18. Mai 
1922 in Paris, entdedte 1880 den Malariaerreger (Die 
Laveranſchen Körperchen) und erforjchte —— and 
die Trypanojomenkrantheiten. 1907 erhielt er den Nobel— 
preis für Medizin. 

Zaves, Georg Ludw. Friedr. Architekt, geb. 17. Dez. 
1788 in Ußlar, jeit 1838 Oberhofbaudirektor in Hannover, 
geit. 30. April 1864; um die Verfhönerung von Hanno— 
ver (neue Reſidenzſchloß ꝛc.) verdient, Erfinder eines 
neuen Konſtruktionsſyſtems ohne Widerlager. 

Zavey:Morcle3 (jpr. -weh morkl), Bad im ſchweiz. 
Kanton Waadt, unweit der Rhöne, am Buße des Dent- 
de-Morcles, 420 m ü.M., (1920) 703 E. Schwefelquelfe. 

Zavieren (fr., „waſchen“), in der Malerei: eine aufs 
getragene Barbe mit Wafler vertreiben, tuſchen. Dessin au 
lavis, Tuſchzeichnung. — Über 2. (niederl.; von Luv) im 
Seeweſen |. Kreuzen. 

Zavigerie (ipr. wiſch'rih), Charles Martial Allemand, 
Kardinal (jeit 1882), geb. 31. Okt. 1825 in Bayonne, geit. 
26. Nov. 1892 in Algier, 1863 Biſchof von Nancy, 1867 
Erzbiſchof von Algier, wo erdie Werken Väter (ſ. d. aründete, 
1881 apoſtoliſcher Vikar von Tunis, 1884 Erzbiſchof von 
Karthago und Primas von Afrika ; verdient um die Bewegung 
gegen die Sklaverei. Vgl. Klein (1893). 

Zavpinia, |. Äneas. 

Lavinium, alte Stadt in Latium, der Sage nad) 
von Aneas gegründet zu Ehren feiner Gattin Lavinia. 

Lavis, Markt in Ital.-Tirol, am, oder Avifio, der hier 
aus dem Fleimſertal ind Etihtal tritt, (1910) 3625 E.; 
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am Zirbiklogel (2397 m) aus dem Lavantſee, durchfließt das große Taljperre, 1882 durch Überſchwemmung entitanden. 
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Laviſſe (ſpr.wiß), Erneſt, franz. Hiſtoriker, geb. 17. Dez. 
1842 in Nouvion-en-Thierache (Depart. Aisſsne), 1888 
— 1919 Prof. in Paris, geſt. daſ. 18. Aug. 1922; durch 
feine Lehrbücher von entjheidenden Einfluß auf den Ge— 
ſchichtsunterricht in Frankreich; ſchrieb: „Ptudes sur 
itoire de Prusse” (1879; 2. Aufl. 1885), „La jeu- 
nesse du grand Frederic” (1891; deutjd 1919), „Le 
grand Frederic avant l’avenement“ (1893); gab heraus 
nit Rambaud „Histoire generale du IV*® siecle & nos 
jours” (12 Bde., 1893—-1901), mit verfhiedenen andern 
Gelehrten „Histoire de France depuis la revolution 
jusqu & la paix de 1919” (Bd. 1-9, 1912—22) und 
„Histoire de France eontemporaine de 1871 à 1913” 
(anonym, Bd. 1—5, 1914—21). 

Lavizzära, Bat, Landſchaft im ſchweiz. Kanton Teffin, 
da8 obere Tal der Maggia bis zur Mündung der Bas 
vona bei Biguasco, in ſechs Gemeinden, 1700 E. 

Lavoiſier (ipr. wöaſteh), Antoine Laurent, franz. 
Chemiker, geb. 16. Aug. 1743 in Paris, 1771 Generals 
pächter der Steuern, 1776 Verwalter der Salpeter- und 
Rulverfabrifen, 1791 Kommiſſar des Nationalſchatzes, 
während der Schreckenszeit als früherer Generalpächter 
8. Mai 1794 hingerichtet; fand auf Grund der Entdeckung 
des Sauerſtoffs die richtige Erklärung für die Verbrennungs— 
erſcheinungen und für die Zuſammenſetzung des Waſſers, 
ſtürzte die bis dahin herrſchende? DIT und bes 
gründete die moderne Chemie, gab letterer auch mit Guyton 
De Morvean n. a. eine neue Nomenklatur. Hauptwerk: 
„Traite elementaire de chimie” (1789). Vgl. Grimaur 
(2. Aufl. 1896), Speter (1910). 

Lavör (Daß, frz. lavoir), im Oberdeutſchen Bezeich— 

Lävulsöſe, ſ. Sruchtzuder. [nung für Waſchbecken. 

am (ſpr. lah), Bonar, engl. Politiker, geb. 16. Sept. 
1858 in New-Brunswick, Kaufmann, 1900 Unterhaus— 
mitglied (konſervativ), 1911—21 Führer der Unioniſten, 
1915 Kolonial=, 1916 Finanzminiſter, 1919—21 Geheim— 
fiegelbewahrer, DH. 1922 bis Mai 1923 Premierminifter, 
geit. 30. Okt. 1923 in London. 

Law (ſpr. lad), Sohn 2, of Lauriſton, berüdtigter Fi— 


nanzuiauu, geb. 16. April 1671 in Edinburgh, gründete 


1716 in Paris eine Kreditbank, die 1718 in eine Staats— 
bant verwandelt wurde, verband damit eine Handels— 
fompanie (Compagnie des Indes), welde die Ausbeu— 
tung Kanadas und der Länder am Milftifippi bezweckte 
(Miſſiſſippikompanie), undentfejlelte durd) jeineDperationen 
eine unfinnige Spekulationswut, ward 1720 Etant$rat 
und Generaltvutrolfeur der Finanzen, flüchtete, als feine 
Unternehmungen zuſammenbrachen, Dez. 1720 nad) Brüffel, 
geit. 21. März 1729 in Venedig. Vgl. Alert (1885). 
Lawinen (Lavinen, Lauinen, vom lat. labi, falle), 
in Tirol Zähne, franz. avalanches, große jtürzende Schnee— 
und Eismaffen der Hochgebirge. Grundformen: Staub-k, 
entjtehen, wenn bei falten Wetter friſchgefallener Echnee 
plöglih als fräubende Wolle von den Abhängen zu Tal 
führt; Grund- oder Schlag-®., bef. Dei Tauwetter und 
zur Zeit des Föhns, ſtürzen Durd ihre eigene 
Schwere und ſchieben dann den ganzen 
Grund, auf deur fie liegen, 







Eis-,, an fteilen Ab— 
ftürzen aus Iosgeriffenen 
Gletierteilen bejtehend. 
Auch Steinſchlag und 
Felsſtürze begleiten oft 
die L., beſ. an ſteilen 
Hängen. An derart ge— 
fährdeten Stellen im 
Hochgebirge werden des— 
—— Straßen und beſ.“ 
2 A ee * — Lawinengalerie (Querſchnitt). 
[Abb., nach Röll; a Bahnkörper, b Feld, e Schutzmauer mit 
Überſchüttung d; Pfeile zeigen die Richtung der 2.], verlegt. 
Eine Lawinen-Beobachtungsſtation (zur Verhinderung von 
Bahnunfällen) wırde 1924 auf den Tamiſchbachturm im 
Geſäuſe (Oberſteiermark) erridtet. Vgl. Natel (1890). 
Lawinenſyſtem, |. Schneeballſyſtem. 
Lawn⸗-Tennis (engl., ſpr. lahn, eigentlich: „Netzball 
auf Raſen“), ein aus England ſtammendes Ballſpiel, das 


mit filzüberzogenen Gummibällen geſpielt wird. Der Unter— 
grund der Plätze wird meiſt aus einer Miſchung von Kies, 
Muttererde und Lehm, jede Schicht für ſich bewäſſert und 
hewalzt, auch aus Zement u, dgl. hergeſtellt. IAbmeſſun⸗— 
gen: Abb.; AB, CD &rund- „ H 

linien, AC, BD äußere Sei— 2 
tenlinien, EF, GH innere 
Ecitenlinten, IL, KO Aufs 
Iglaglinien, MM Mittel: 

linie.] Das Spielfeld 

[ABDC für Doppel=, EGHF 
für Einzelfpiele] iſt quer 
durch ein Netz (in der Mitte 
92 cm, am Wand 107 cm 
hoch) in 2 Hälften geteilt, 
Deren jede von einer Partei 
bejeßt wird. Spielaufgabe 
it e8, mit dem Schläger 
(Nadet) den Ball fo auf die 
gegneriſche Seite des Spiel— 
plans innerhalb der Linien 
zu ſchlagen, daß ihn der Geg- 
ner nicht zurückſchlagen kann. 
Der Ball darf den Boden 
nur einmal berühren. [Ta— 
fel: Sport II, 15.] Vgl. 
Beneke (9. Aufl. 1909), Hei- 
neken (6. Aufl. 1911), Player 
(3. Aufl. 1920), von Fichard A 
(4. Aufl. 1921). [ra. 

Lawra, Kloſter, ſ. Lau— 

Lawrence (ſpr. lahrenß). 1) Induſtrieſtadt im nord⸗ 
amerikau. Staate Maſſachuſetts, am Merrimac, (1920) 
94270 E; ſtarke Leinen- und Wollinduſtrie. — 2) Stadt 
im Staate Kanſas, am Kanſas, (1920) 12456 E., Staats- 
univerſität, Indianerſchule; Handel. 

Lawrence (ſpr. lahrenß), Sir Thomas, engl. Bildnis— 
maler, geb. 4. Mai 1769 in Briſtol, ſeit 1820 Präſident 
der Londoner Akademie, geft. 7. Jan. 1830. Vgl. Sir Gower 
(engl., 1892). 

Lawsonia L., Pflanzengattung Der Lythrazeen. L.iner- 
mis L., die Henna (Hinna) im Hohenliede (1,12; 4, 18) 
Kopher, in Luthers Überſetzung Zyperntraube genannt, 
dorniger, ſtarkduftender Strauch Nord- und Oftafritas, 
Süd- und Oſtaſiens, Nordauſtraliens ꝛc.; ſeit altägypt. 
und altiſrael. Zeit im Orient angebaut, neuerdings auch 
in Weltindien 2c. wegen des braunroten Dis gelben Farb 
an (1. Alkannawurzel), den jene Blätter, Stengel sc. 
geben. 

Lawyer (eugl., ſpr. lahjer), Sachwalter, Rechtsanwalt. 

Lar (lat.), ſchlaff, Inder, beſ. in ſittlicher Beziehung. 

Zarans (lat., Mehrzahl: Larantia), Laxativ(um), 
mildes Abführmittel. 

Larenburg (Ladenburg), Marktfleden in Niederöſter— 
reich, bei Wien, an der Schwechat und dem Wiener-Neu— 
tädter Stanal, (1920) 1107 €, ; ehemals kaiſerl. Luſtſchloß 
(jeit 1919 Invalidenheim) und berühmter Part, Bol. 
Czullik (1895). 

Laxieren (lat.), Ioder, ſchlaff machen; abführen, reinigen. 

Zarieriatwerge, Sennalatwerge, feingepulverte 
Eennesblätter, Zuderfirup und Tamarindennus, 

Zariermittei, Abführmittel (ſ. d.). Laxiermus, 
Sennalatwerge. Laxierpillen, Abführpillen. Laxierſalz 
(eugliſches), ſchwefelſanre Magneſia (Bitterſalz). 

Layard (ſpr.lẽard), Sir Auſten Henry, engl. Archäo— 
log und Diplomat, geb, 5. März 1817 in Paris, 1861 —66 
Unterſtaatsſekretär, 1869 Gefandter in Madrid, 1877—S0 
Botſchafter in Konftantinopel, geft. 5. Suli 1894 in London; 
berühmt durch feine Ausgrabungen in Niniveh. Bol. die 
Autobiographie, Hg. von Bruce (engl., 2 Bde., 1903). 

Läynez, Jak., 2. General des Jeſuitenordens (jeit 1558), 
geb. 1512 in Almazän (Saftilien), einflußreich auf dent 
Konzil von Trient, geft. 19. San. 1565 in Nom, Vgl, Boero 
(frz., 1894). 

2azarctt, ſ. Krankenhaus und Lazarus. 

Lazarettjieder, Der Flecktyphus. 

Lazarettyphus, ſ. Flecktyphus. 

Lazarillo de Tormes a onen Heuer 
zoman, angeblid von Hurtado de Vendoza; 1. Ausg. 1554, 
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mehrfach fortgefegt (1555 und 1620), auch deutſch (1617 
u. ö.; neue Ausg. 1920). 

Zazariiten, Kongregation der innern Mijfion, ſpäter 
aud der Heidenmiflion (Daher Briejter der Piiffion), 1624 
von Binzenz von ‘Paul gegründet. Wal. Goetz (1898). 

Lazärus (hebr., „Gott hilft“, — Gleajar), der von 
Jeſus aus dem Grabe erwedte Bruder der Maria und 
Martha (Bob. 11,1 fg.; 12,1 fg.). — Nad) dem kranfen 8. 
(Luk. 16, 20), dem Schutzpatron der Kranken, heiken die 
Holpitäler auch Lazarette. 

Lazarus, Mor., Philoſoph, geb. 15. Sept. 1824 in 
Filehne, ſeit 1873 Prof. in Berlin, geit. 13. April 1903 
in Meran, einer der Begründer der Völkerpſychologie; mit 
Steinthal Herausgeber der „Zeitſchrift für Völkerpſycho— 
logie” (1859—90); Schriften: „Das Leben der Eeele” 
(3. Aufl., 3 Bde., 1853—97), „Die Ethif des Judentums’ 
(2Bde. 1898— 1911), „Lebenserinnerungen“ (1906), „Aus 
meiner Jugend“ (hy. 1913) u, a. Vgl. Zeit (1904). 

Lazedämon, |. Lakedämon. 

Lazen, kleinaſiat. Volksſtamm, ſ. Laſen. 

Lazulith, Blauſpat, Klaprothin, monoklines, blaues, 

lasglänzendes Mineral, waſſerhaltiges Tonerde-, Magne— 
* Eiſenoxydulphosphat, meiſt derb oder eingeſprengt. 

Lazzarodni, verächtliche Bezeichnung der unterſten Volks— 
klaſſe von Neapel (nach dem armen Ausſätzigen Lazarus 
des Lukasevangeliums). ſder ital. Komödie. 

Lazzi (ital.), Die ertemporierten Scherze und Poſſen 

Ib, Abkürzung für Ubra (Pfund). 

L. B. (8S.), Ablürzung für lectöri benevölo (salütem, 
lat.), „Den geneigten Leſer (Heil); in a ea 

L. O., Abkürzung für Landsmannſchaften-Konvent, j. 
Landsmannſchaften. Ort. 

1. o., Abkürzung, für loco eitäto (lat.), am angeführten 

L. O. J. engl, Ablürzung für Lord Chief Justice, d. i. 

Le, Abkürzung für Lire f Lira). Lord Oberridter. 

Re, Hauptitadt von Ladach, ſ. Xeh. 

Lea (ipr. lih), engl. Garnmaß, für Baumwollgarn = 
109,72, Rollgarn = 73,15, Xeinen=, Hanfgarn = 274,51 m. 

Lea, jüd. Frauenname; ültere Tochter Zabang, erite Gattin 
Jakobs (1. Moſ. 29 fg.). 

Lea (ipr. lih), Homer, Shriftfteller und Politiker, geb. 
1875 in Birginien, mütterlicherſeits wahrſcheinlich Kine). 
Abkunft, war verfrüppelt und jpäter fat erblindet, während 
der Kine. Revolution 1911 erjter militär. Berater Sun— 

a⸗tſens, geit. 1912. Nah L. bedeutet die pazifiit. An— 

ns den Untergang einer Nation. Sein weltpolit. 
Programm ift ein Bund der angeljähf. Großmächte gegen 
die Kombination der Kontinentalmädte Deutihland und 
Rußland nebit Sapan. 2. ſchrieb: „The day ofthe Saxon” 
(deutih von Graf NReventlow: „Des brit, Reiches Schick— 
ſalsſtunde“, 2. Aufl. 1917). 

Zeader (engl., fpr. lihder, „Führer“), Leitartikel in 
Zeitungen; eriter Violiniſt (Konzertmeiſter) ꝛc. 

Leadville (ſpr. leddwill), Stadt im nordamerikan. 
Staate Colorado, 3106 mü. M., (1900) 12455 E.; Silber-, 
Gold- und Bleibergbau, 1878 gegründet. Dal. Emmons 
(Geologie und Bergbau, engl., 1886). 

League (ſpr. lihg), engl. Wegemaß — 4,827 km, zur 
See = 5,565 km; dann ſ. v. w. Liga, Bündnis, 

Leaguer (engl., ſpr. lihger), Ba man, }. Zegger. 

Zeäl, Soje da Silva Mendes, ſ. Diendes Leal. 

Zeamington (jpr. lemmington), Etadt in der engl. 
Grafſch. Warwid, am Leam (Zufluß de3 Avon), (1911) 
26713 E.; College, Stahl-, Schwefel» und Ealzquellen. 

Leander, Geliehter der Hero (f. d.). 

Leander, Pieudonym von Rich. Volkmann (f. d.). 

Leanderturm, ſ. Kiz-Kaleſſi. 

Lear (ſpr. Lie), mythiſcher König von Britannien, 
Held einer Tragödie von Shakeſpeare. Vgl. Bode (1904), 
Perrett (1904). 

Leavenworth (Ipr. lewwenwörth), gemerbtätige Etadt 
im nordamerilar. Staate Kanjad, am Miſſonri, (1920) 
16901 E. Bronzeltandbild Grant, Nördlich das Fort 8, 

Leba, Fluß, entipringt bei Karthaus in Weltpreußen, 
durdfließt den Lebaſee (Strandfee; 75 qkm) in Pommern, 
mündet, 135 km lang, in die Oftjee bei der Stadt L. 

Leba, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Köslin, nahe Der 
Ditiee, (1919) 2100 E., Seebad; Ausgangspunkt des Oſt⸗ 
preußentabel® (ſ. d.). 


Reb 


Lebach, Flecken im preuß. Reg.⸗“Bez. Trier, an der 
Theel, (1919) 2259 &,, Amtsgericht. 

Lebedin, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Charlow, am 
Pſjol, 14300 E. [Don, 12800 E. 

Lebedjän, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Tambow, am 

Lebel, Nicolas, geb. 18. Aug. 1835, 1870 Hauptmann, 
1883 Direktor der Normalſchießſchule im Lager von Chä— 
Ion, nahın 1890 den Abſchied; geit. 6. Juni 1891 in 
Vitre. Nah ihm heißt das kleinkalibrige Infanteriege> 
wehr M 86 der franz. Armee Lebelgewehr (fusil Lebel). 

Leben, der Inbegriff Der vom Protoplasma (}.d.) 
ausgehenden Erſcheinungen, durd Die fi) die lebendigen 
tier. und pflanzl. Körper (Lebeweſen, Organismen) bis 
zu ihrer einfachſten, einzeligen Yorm (z. B. Wurzel» 
füßern und Schleimpilzen) von niemals lebendig gewejenen 
oder nit mehr lebendigen Körpern unterſcheiden. Dieje 
Erjheinungen (Lebenserfheinungen) find im einzelnen 
etwa: Stoffwechſel (Ernährung, Exkretion, Atmung), 
Wahstum, Bormbehauptung, Reizbeantwortung, Forts 
pflanzung, Bererbung, Abänderung. Sie ergeben, zuſammen 
betradjtet, ein Beharren unter fortwährendem Wedel, das 
bis heute die Erklärungsverſuche, als widtigite der vita 
liſtiſche und der mechaniſtiſche (j. Bitalismus und Mecha— 
nismus), noch nicht bewältigt haben. Alles ung befannte 
2. iſt durch das Protoplasma an die Zelle (ſ. d.) al$ äußere 
Form gelnüpft. Durch Tod (f. d.) werden ſchon infolge 
innerer Abnutzung immerfort Lebeweſen nad für jede Art 
durchſchnittlich beſtimmter Zeit (Lebensdauer, ſ. d.) ver=- 
nichtet, doch ift durch die jeruelle Fortpflanzung über die 
Hortpflanzungszellen und durch die Fortpflanzung dur 
Teilung lüdenlofe Yortdauer des Lebens möglid. Vor 
Ablauf der normalen Lebensdauer kann das individuelle 
2. durch mechaniſche Zwiſchenfälle, durch feindliche Lebe— 
weſen (z. B. auch bei Krankheiten), durch Beeinträchtigung 
der gegebenen Lebensbedingungen (der Erforderniſſe an 
Nahrung, Sauerſtoff, Waſſer, Mindeſt- oder Höchſttempe— 
ratur 2c.) getötet werden. Der weſentlichſte Beſtandteil des 
Protoplamas als Grundlage des L. ſind Eiweißſtoffe, und 
dieſe ſind in Form eines kolloidalen Syſtems (ſ. Kolloide) 
gegeben, von deſſen Aufrechterhaltung das L. im letzten 
Grunde abhängt. Weil die Eiweißſtoffe bei wenig mehr 
als 50° gerinnen, werden im allgemeinen Dei wirklich inner— 
liher Erhigung über diefe Temperatur die Lebewejen ab— 
getötet, Do zeigen manderlei Fälle aus dem Pflanzen 
und Tierreich überraſchende ſcheinbare Ausnahmen von dieſer 
Regel infolge beſ. wirkſamer Abwehrmittel, und ähnlich 
ſteht es gegenüber dent Einfluß großer Kälte und der Gifte. 
Im normal waflerarmen Zuitand der pflanzl. und tier. Lebe— 
weſen (3.8. als Spore, als Samenkorn oder in Trocken— 
ſtarre) iſt das L. im allgemeinen viel widerſtandsfähiger 
gegen ſtärkſte ſchädliche Einflüſſe als im waſſererfüllten. 
Bei ſolchen Körpern iſt wohl Mittellage zwiſchen L. und 
Lebloſigkeit anzunehmen (latentes 2.), worin z. B. nicht der 
geringſte Stoffwechſel, alſo auch keine Atmung, nachweis— 
bar iſt und nach neuſten Verſuchen größte erreichbare Kälte 
nicht tötet. Die Frage nach der erſten Entſtehung des L. wird 
teils durch religiöſen Glauben an einen Schöpfungsvorgang, 


teils durch Hypotheſen wie die von der Urzeugung (ſ. d.) und 


die Kosmozoenhyvotheſe (ſ. d.) beantwortet. Mit den all— 
gem. Tatſachen des L. beſchäftigt ſich die Phyſiologie (ſ. d.); 
unter Biologie (f. d.) verſteht man meiſt eine Zuſammen— 
faſſung der von Zoologie, Botanik ꝛc. erbrachten Einzeltat— 
ſachen. Vgl. Weismann (1884), Bilharz (1902), Neumeiſter 
(1903), König (2. Aufl. 1905), Schäfer (1913), Flaskämper 
(1913), Fließ (1906; 2. Aufl. 1914), Ridert (1920), Knoop 
(1921). — Über Seelenleben ſ. Pſychologie. 

Zebende Bilder, jtumme Darſtellungen von Werten 
der Malerei und Plaſtik, von gefhidtl. Stoffen u. dgl, 
durd lebende Perſonen. 

Lebende Inventar, der zu dem landwirtſch. Be- 
triebe gehörige Beſtand an Vieh; bildet mit dem toten In— 
ventar (Maſchinen und Geräte) das ftehende Betriebgkapital. 

Zebendige Kraft, in Der ea! das Arbeitsver- 
mögen, das ein bewegter Körper infolge feines Bewegungs- 
nn befitt, gemeffen durd das halbe Produkt aus der 

aſſe und den Quadrat der Geſchwindigkeit des Körpers 
(gm v?). Öleihbedentend damit iſt der Ausdruck kinetiſche 
Energie (ſ. Energie); ihre Erhaltung bei allen mean. Vor— 
gängen bildet ein wichtiges Grundgeſetz der Mechanik, das 


eb 
in der Mitte des 19. Jahrh. zum Geſetz von der Erhaltung 
der Energie verallgemeinert wurde. [Biviparie. 

Lebendiggebärende Tiere und Pflanzen, I 

Lebensbalſam, Hoffmannſcher 2., Kebensöl (Mix- 
türa oleöso-balsamica), das bräunliähgelbe Filtrat einer 
Miſchung von Lavendel-, Nelken- und Muskatnußöl mit 
Perubalſam und Weingeiſt, innerlich als belebendes, äußer⸗ 
lich als Riechmittel, zu Einreibungen ꝛc. verwendet. 

Lebensbaum, Pflanzengattung, ſ. Thuja; auch die 
baumförmige Zeichnung auf dem Medianſchnitt durch das 
Kleine Gehirn (ſ. Gehirn) ſowie auf der Schleimhaut des 
untern Teiles der Gebärmutter. 

Lebensdauer, die den Lebeweſen zukommende Lebens— 
zeit. Die menſchl. L. iſt unter verſchiedenen Verhältniſſen 
verſchieden; die Bewohner hochgelegener nicht zu kalter 
Gebiete leben durchſchnittlich länger als ſolche in feuchten 
und heißen Gegenden, Wohlhabende im allgemeinen länger 
als Arme, Verheiratete länger als Ledige; auch weiſen 
die einzelnen Berufe verſchiedene 2, auf; ſo find am lang⸗ 
lebigiten Die Landwirte, während zu den Geiltesarbeitern 
mit kurzer 2. vor allem die Ürzte gehören. Metſchnikow 
(j. d.) nimmt an, daß der Menſch das natürliche Lebens— 
ende weit hinauszuſchieben vermödte, Er ftellt die Be— 
hauptung auf, daß gewiffe Keime im Darm des Men— 
schen zu frühe Alterserfheinungen und einen zu frühen 
Tod hervorrufen, und feiner Anticht nad) könnte dur Be— 
freiung von dieſen Krankheitskeimen das Leben den Men— 
ſchen um Sahrzehnte verlängert werden. (S. Glycobacter.) 
Kür Tier» und Pflanzenarten find einwandfreie Zahlen der 
‚nur z. T. bekannt. Für folde Tiere und Pflanzen, die 
ch durch Teilung fortpflangen(Balterien, gewifle Protogoen), 
wird die 2. mit der Individualität immer problematifd 
bleiben. Ber Kräutern ift der Xebenslauf z. T. in wenig 
Wochen beendet, 3.8. für Die Vogelmiere, das gemeine Kreuz⸗ 
Kauf 2c. Zur kurzen ſchriftlichen Bezeihnung für die L. 
von Pflanzen find eingeführt: © für eine 1jährige Sommer: 
pflanze, © für eine überwinternde 1jährige, © für eine 
2jährige, 4 für eine ausdauernde Pflanze x. Bon Baum- 
arten erreichen einige gewiß die längſte 2. unter allen Zebe- 
weſen (Eichen und Linden wohl 1000, Eibe 2—3000, 
Mammutbaum 4000, Dradenblutbaum 6000 Sabre). 
ee wetteifern von Frautigen Pflänzchen 3.8. Die 

orfmoofe (Sphagnum), die in unabläffigem Spiten- 
wahstum die Aufſchichtung ded ganzen Torfmoord mit 
maden. Bon Tieren leben gemäß ihrem Entwidlungs= 
verlauf: Maikäfer (Larve, Puppe und Käfer) meift 4 Jahre, 
Hirihläfer 6 Jahre. Für andere wird folgende beobachtete 
2, mitgeteilt: Negenwurm 10, Flußkrebs 20, Ameiſen 
10—15, Bachperlmuſchel 50—100, Karpfen und Het 
über 100, Kröte 40, Rieſenſchildkröten 300, Haushahn 20, 
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Gans und Ehmwan 100, Steinadler 104, Amjel 18, Ka=. 


narienvogel 24, Nabe und Papagei über 100, Schaf 20, 
Kate 22, Hund 28, Rind 25, 3Nferd 40—60, Ejel 106, 
Elefant 150--200 Sahre. Vgl. für Tiere Weismann 
(1882), Korſchelt (2. Aufl. 1922), für Pflanzen Hilde» 
brand (1882). 

Zebendelirier, altes, von einem ſchwed. Arzt zu= 
fammengeftelltes, angebli das Leben verlängerndes Mit- 
tel (dader ſchwed. L., ſchwed. Lebenseſſenz), noch jetzt 
offizinell als zuſammengeſetzte Aloetinktur (Tinotüra Aloös 
composite), bereitet aus Aloe, Rhabarbera, Enzian⸗, Zitwer⸗ 
wurzel, Safran und Weingeiſt, gelblichbraun, bitter. 

Lebensfähigkeit oder Vitalität, die Fähigkeit der 
Neugeborenen, 7 erfolgter Geburt das Leben Dt 
von der Mutter fortzujegen, ift beim Menſchen erit vom 
Ende des 7. Schwangerſchaftsmonats an möglid. 

Lebensgefühl, die gefühlgmäßige Verſchmelzung des 
Ichbewußtſeins mit dem Lebensprozeß und die dadurch 
heroorgerufene Steigerung aller Lebensfunktionen. 

Lebensknoten (frz. neud vital), Atmungszentrum, 
tleine Stelle des verlängerten Marks, Deren Durchſchnei— 
dung oder Zerftörung plötzlichen Tod dur Stillſtand der 
Atmung und Herztätigkeit veranlaßt. 

Zebendfraft (lat. Vis vitälis), angennmmene dyna= 
miſche Kraft, die neben den mechan. (phyſikal. und dem.) 
Kräften im lebendigen Organismus den Lebenserſcheinungen 
desfelben zugrunde Liegen ſoll; Die von der mehaniftifchen 
Phyſiologie beftrittene Hauptidee des Altern Vitalismus 
(j.d.). Vgl. Noll (1914). 
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Zebenstunde, Unterrichtsfach, das durch Betrachtung 
bef. der ſittlichen Seite des Lebens die Entwidlung des 
Schülers zur Perſönlichkeit fördern und in ihm lebendigen 
Gemeinfinn pflegen will, Vgl. F. W. Körfter („Jugend- 
lehre“, 1904 u. ö.), Barth („Ethiſche Jugendführuüng“, 
1919), Walter Kluge („Sittliche L.“, 1921). 

Lebenslinie, in der Chiromantie die um den Daumen⸗ 
ballen herumlaufende Linie. 

Lebensmagnetismus, ſ. Tieriſcher Magnetismus, 

Lebensmerkur, ſ. Algarotpulver. 

Lebensmittel, |. v. w. Nahrungsmittel. 

Lebensöl, T. Lebensbalſam. 

Lebensproben, Unterſuchungen zum Zwecke des 
Nachweiſes, ob ein tot aufgefundenes Kind nach der Geburt 
gelebt hat: Lungenprobe und Magendarmprobe (f. dieſe 
Stihmörter). 

Zebensrad, |. Stroboſkop. 

Zebensrettung, die Rettung Werunglüdter aus 
Sebensgefahr [Beifpiele auf Tafel: Erſte Hilfe Il]. Zur 
Berminderung der bef. häufigen Uns 
glüdsfälle durch Ertrinken gründete 
der Deutſche Shwimm- Verband 1914 
Die Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft 
(Sitz Dresden), deren Zweck die Ver- U Kr 
breitung ſachgemäßer Kenntnis und U 
Fertigkeit in Rettungsſchwimmen und N — 
in der Wiederbelebung Ertrunkener iſt. 
Die Geſellſchaft verleiht ein ſilbernes 
[Abb.; a] und ein bronzenes Ib) Net» 
tungSabzeichen. [Mrobiotit, a 

Zebendvperlängerung, |. Mas 

Zebensverfiherung, Haupt- 
zweig der Perjonenverliherung, mit Ä 
dem Zwed der Sicherung eines Hapi- (As 
tal8 (Kapitalverficherung, 2.in engerm N 
Sinne) im Yal des Todes (Berfiche> 
rung auf ben Tonesfall) oder des Er⸗ 
lebens eines beftimmten Alter8 (Vers 
fiherung auf den Erlebensfall) oder 
bei Eintritt von ungewiſſen Ereigniffen, 
bie eine erhöhte Ausgabe im Gefolge haben, 3.8. Ber: 
heiratung einer Toter (Uusitenerverfiherung), Militär- 
dienft eines Sohnes (Militärdienitverfiherung), Beſuch 
einer Hochſchule (Studiengeldverſicherung) 2. SHaupte 
form ift die gemiſchte ra auch abgekürzte L. ge= 
nannt; bei dieſer wird ein Kapital mit dem Erleben eines 
bejtimmten Alters fällig oder bereit8 früher, wenn der Tod 
vorher eintritt. Statt einer einmaligen können auch perio- 
diſch wiederlehrende Geldleiftungen verfihert werden (Rene 
tenverficherung). Es gibt zahlreiche Kombinationen von 
2., Die auf Grund eines Berfierungsvertrags (Police) 
abgeſchloſſen werden. Die Höhe der Prämien ijt verſchieden 
2g Alter und Gefundheitözuftand. des Aufzunehmenden, 
wobei die Sterbligleitstafeln zugrunde gelegt werden. Die 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften entjtanden zu Anfang des 
18. Jahrh. in England ; in Deutfchland zuerjt die auf Gegen» 
feitigfeit gegründete Lebensverſicherungsbank zu Gotha (feit 
1827) und faſt gleichzeitig (1828) die Deutſche Lebensver- 
ſicherungs-Geſellſchaft in Kübel auf Aktien. [S. überfit: 
Verſicherungsweſen.] Bol. Broceder (3. Aufl. 1910), 
Zahnbrecher (1912), Zandrt, „Mathem.etechn. Kapitel zur 
2.” (4. Aufl. 1911). 

Lebensweder, ſ. Baunfheidtismuß. 

Zeber (Hepar), die größte Drüfe des menſchl. und tier. 
Körpers [Tafel: Cingemweide IL, 1, 3 und 9], wiätig für 
die Ernährung und bef. zur Reinigung des Bluts von 
großer Bedeutung, liegt in der Geltalt eines abgerundeten 
Vierecks auf der reiten Seite unter dem Zwerchfell, an das 
fie dur eine befondere Falte Des Bauchfells (das ſichel⸗ 
fürnige Xeberband) befeftigt ift, wiegt beim Erwachſenen 
1,5 kg und Darüber und beiteht aus einem größern (reiten) 
und einem kleinern (linten) Leberlappen. Auf der untern 
Fläche befindet ſich hinten in der fog. Leherpforte der Ein— 
tritt der Blutgefüße und die Ausmündung der Gallen- 
gänge jowie die Gallenblafe. Die Leberarterie dient zur 
Ernährung des Lebergewebes. Aus dem dur die Pfort- 
ader (j.d.) eingeführten Blut wird in den aus einem feinen 
Gefäßnetz mit den Leberzellen bejtehenden Leberläppchen 
die Galle (f. d.) bereitet, worauf das Blut in den Zeber- 








Lebensrettung: 
Rettungsabzeichen. 
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venen die 2. verläßt. Die 8. wandelt die Aminoſäuren 
der Eiweißnahrung in Harnftoff, den Zuder in Glykogen 
um und ilt durch Auffpeierung des Eifens für die Hämo— 
globinbildung von Bedeutung. Vgl. Fiſchler a 
und Mathologie der 2.”, 1916). — Chemiſch }. v. w. 
Schwefelleber. 

eberabſzeß, |. Zeberentzündung. j 

Leberanſchoppung, Blutüberfüllung oder Hyperämie 
der Leber und dadurd bewirkte Anſchwellung und Ber- 
größerung derfelben, iſt Folge veritärkten Blutzufluſſes 
oder gehinderten Abfluſſes, tritt am häufigſten auf bei 
unmäßiger Lebensweiſe, Alkoholmißbrauch, ferner bei Ma⸗ 
laria und beitimmten Geſchwülſten, bei. bei Herz- und 
Lungenkrankheiten. Beſſerung der Blutzirtulation bewirkt 
NRüdgang der Erſcheinung. Bei &ronifäer Stauungshy⸗ 
perämie bekommt die Leber dur; Zugrundegehen von Leber⸗ 
gewebe ein eigentümlich marmoriertes Ausſehen (Mustat- 
nußleber). ſheiten. 

Zeberatrophie, ſ. Leberentzündung und Leberkrank⸗ 

Leberbalſam, die Pflanzengattung Ageratum (ſ. d.). 

Leberblümchen, ſ. Hepatica. [j. Bandwuͤrmer. 

Leberechinokoktus, die Finne des Hundebandwurms, 

Leberegel, ſ. Saugwürmer. 

Leberegelſeuche, Egelſeuche, Leberfäule, Krankheit 
der Schafe und anderer Wiederkäuer, hervorgerufen durch 
Maſſeneinwanderung des Leberegels, der als Brut mit der 
Nahrung beim Weiden des Viehs auf feuchten Weideplätzen 
aufgenommen wird (ſ. Saugwürmer); Behandlung aus— 
ſichtslos. Vorbeugungsmittel: Vermeiden naſſer Weideplütze. 

Leberentzündung (Hepatitis), in verſchiedenen For— 
men auftretende Leberkrankheit: 1) die — Entzündung 
und Schrumpfung des jeröjen Überzugs Der Leber (Zuder- 
gußleber), die meift infolge einer Entzündung der Nachbar— 
organe (des Brufts und Bauchfells, ag aber des Herz= 
beutel8) auftritt, feltener durch Schlag, Drud oder Schnüren 
(Schnürleber) ; Verlauf der Krankheit jehr chroniſch (6—15 
Sahre); 2) die chroniſche fibröſe oder interititielle 2., Leber⸗ 
zirrhofe mit Neubildung und Maſſenzunahme des Binde 

ewebes unter Zugrundegehen von Drüfengewebe, am häus 
often hervorgerufen durch Alkoholmißbrauch, daher meiſt 
bei Männern mittlern Alters (Säuferleber); die Oberfläche 
der Leber wird höckerig (granulierte Leber), und infolge 
Stauung der Pfortader fommt es zu Bauchwaſſerſucht und 
Erweiterung der Blutadern in der Haut um den Nabel 
herum (Mmeduſenhaupt); Behandlung: milde Diät (Milch); 
Kuren in Karlsbad, Wiesbaden ıc.; 3) die eitrige 2. oder 
der Leberabſzeß, häufig in Tropenländern, meift durch Rubr- 
amöben verurſacht, tritt gemwöhnli auf im Verlauf der 
Ruhr und jeptiihen Blutvergiftung; Heilung mitunter 
mögli durch Eröffnung des Abſzeſſes; 4) die ſyphilitiſche 
2., durch tiefe Burden= und Lappenbildung charakteriſiert; 
5) die akute gelbe Leberatrophie beruht auf bakterielle 
(ſeptiſcher) Infeltion, häufiger bei jungen rauen in der 
Schwangerfchaft, ſonſt meift bei ſchweren Infektionskrank⸗ 
heiten; unter Delirien und Bewußtfeinstrübung tritt eine 
raſche Verkleinerung der fehr ſchmerzhaften Leber ein (BZer- 
fall von Leberzellen) mit Blutungen aus verſchiedenen Teilen 
des Körpers; faſt ſtets tödlich. 

Zebererz, ein durd Kohle und erdige Teile verun— 
reinigter Zinnober (Duedfilber-t.). 

Leberfäule, j. Leberegelſeuche. 

Leberfleck (Chioasma), leberbraune Hautverdickung, 
beſ. im Geſicht, angeboren (Fleckenmal) oder erworben 
während der Schwangerſchaft, bei Gebärmutterkrankheiten 
u. a.; durch Ätzung, Aus chneiden zu entfernen, 

Leberhydatiden, |. Bandwürmer. 

Lebertarzinom, Leberkrebs. 

Leberkies, ſ. Markaſit. 

Lebertlette, ſ. Agrimonia. 

Leberkolik, |. Gallenſteine. 

Zeberfrantheiten, Krankheiten, Die entweder den 
ſeröſen Überzug oder da8 Lebergemebe und die Gallen- 
blafe betreffen: Die verſchiedenen Leberentzündungen, 
Spedleber, Bettleber, Leberkrebb u.a. Sn hohem Alter 
und nad) ſchweren Krankheiten wird Die Leber well, ge= 
ſchrumpft, ohne befondere Veränderungen (fog. rote oder 
braune Leberatrophie). Sie ift häufig der Sitz von Blut- 
ug (ſ. Leberanſchoppung), von Paraſiten, nament= 
lich Echinokokken (ſ. Bandwürmer). Zerreißungen der Leber 


Leb 


find wegen der Blutung meiſt tödlich. Vol. Quincke und 
Hoppe-Geyler (2. Aufl. 1912), Bel (1909), Ewald (1913), 
Fiſchler (1916). 

2eberfraut, |. Asarum und Marchantia. 

Leberkrebs, krebfige Entartung der Leber, oft im An— 
ſchluß an Krebs des Magens oder der Gallenblafe, meift 
jenfeit8 des 45. Lebensjahres auftretend, führt in 1.—1 
Sahre unter zunehmendem Krüfteverfall zum Tode, Vgl. 
Zanditeiner (1907). 

Lebermooſe (Musci hepatici oder Hepaticae), teils 
thallusartig geitaltete, teil8 beblätterte Mooſe; Die ge= 
ihledtlide Generation mit ſchwach entwideltem und meift 
nicht ſcharf abgelegtem Protonema; die Kapſelfrüchte ohne 
ehte Haube (Calyptra), meift mit Klappen zum Auffpringen 
und mit langen elaftiihen Einzelzellen (Eiateren) mit ſpi— 
taliger Zellwandverdidung zum Ausſchleudern der Sporen. 
Ordnungen: 1) Anthsgerotälen (Anthocerotäles), mit 
gelappten Thallus, worin die männl. und weibl. Ges 
ſchlechtsorgane eingejentt find, das Sporogonium mit fang 
ſchotenförmiger, in zwei Läng8tlappen aufipringender apfel 
auf einem Buß, 2) Marchantinlen (Marchantiäles), dar= 
unter Marchantia (f. d.), mit gabelig fi verzweigenden . 
Shalluslappen, auf denen ſich die ſchirmförmigen männl. 
und weibl. Organe erheben, 3) Zungermannialen (Junger- 
manniäles), in der Mehrzahl mit deutlider Gliederung 
in ein reihverzweigtes, Dorfiventrales Stämmen und in 
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einſchichtige Blättchen, die an den Flanken des Etümms 
chens angereiht find [Abb., nach Straßburger; 1 redte 
Hälfte des Längsſchnitts eines Archegonienträgers von 
Marchantia, darin ar Archegonien, 2 einzelnes Archego— 
nium im Längsichnitt, 3 ein 1 entiprechendes Längsſchnitt— 
ftüd eines a AS ea derjelben Pflanzengattung, 
darin an ein Antheridium, - 4:Antheridium, Nlärter ver⸗ 
größert, im Innern die Spermatozoidmutterzellen, 5 aus⸗— 
geſchlüpfte Spermatozoiden, 6 Längsſchnitt durch Archego— 
nienträger, darin spk eine der in befruchteten Archego— 
nie entwidelten Sporenkapſeln, 7 eine Sporenlapfel im 
Arhegonium, im Längsſchnitt, im Innern el die Aus» 
wurfzellen oder Elateren, 8 geöffnete Sporentapjel, nad) Aus= 
treten der Sporen, mit herausragenden Slateren, 9 Elatere, 
jtärfer vergrößert, 10 Sporen, 11 junges Protonema, bei 

Leberpilz, ſ. Fistulina. [sp die Mutterfpore]. 

Zeberreime, im 17. Jahrh. aufgelommene gweizeilige 
Scherzgedichte, Deren erſte Zeile jtet mit den Worten „Die 
Leber’ beginnt, 3. B. „Die Leber ift vom Hecht und nit 
von einem —“, und mit einem Tiernamen flieht, auf 
den fi die folgende Zeile reimen muß. Silteite bekannte 
Sammlung „Rhythmi mensales’” von Johs. Junior 

Reberitärfe, j. Glykogen. [(1601). 

Zeberiteine, |. Salleniteine. 

Zebertran, Kodöl (Eoddl, Oldum Jecdris Aselli; 
Aseilus, der Schellfiſch), das aus der friſchen Leber des 
Kabeljaus (und anderer EChellfiigarten) gewonnene blaß— 
gelbe, fette OL; offizinelles Mittel gegen Skrofuloſe, Ra— 
hiti8 und Lungenſchwindſucht, geringere Sorten in der 
Gerberei benukt. Mediz. Wirkſamkeit früher dem See 
der nur gering ift, jeßt der durch die leichte Reſorbierbarkeit 
gefteigerten Fettzufuhr zugeſchrieben. 

Reberzirrhofe, |. Leberentzündung. 

Lebkuchen (mittelhodd. leip, Brot), in Süd» und 
Weſtdeutſchland eine Art Pfeffer oder Honigkuchen. 


Leb 
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Leblanc, Nicolas, franz. Arzt und Chemiker, geb.! Lech (ruſſ. Ljach), Lehen (Ljachi), in der altruff. 


6. Dez. 1742 in SooYyele=- Pre (Depart. Eher), nad) andern 
1755 in Iſſoudun (Indre), erfand 1789 das fpäter nad) 
ihm genannte Verfahren der Sodafabritation, mußte es 
aber während der Revolution der Allgemeinheit preisgeben, 
get. verarmt 1806 in St.⸗Denis durch Selbſtmord; ſchrieb 
u.a. „Memoires sur la fabrication du sel ammoniae 
et de la soude‘’ (1798). Vgl. Mannoury d'Ectot (1880), 
Anaftafi (1884), Scheurer-Keſtner (1885). 

Leboeuf (ipr. -böff), Edmond, franz. Marfhall, geb. 
6. Dez. 1809 in Paris, im Orientlriege 1854 Stabschef 
der Artillerie, im Stal. Kriege 1859 Kommandeur der 
Sardeartillerie, 1869 Kriegsminiſter, 1870 Marſchall, bei 
Ausbruch des Deutſch-Franz. Kriegs Generalftabschef Der 
Armee, übernahm 12. Aug. an Bazaines Stelle den Befehl 
über das 3. Armeekorps, bei der Kapitulation von Met 
29.Okt. kriegsgefangen, geſt.7. Juni 1888 in Moncel (Depatt. 

Le Bourget, franz. Orte, |. Bourget. ſOrne). 

Lebrun (ſpr. -bröng), Charles, Hiſtorienmaler, geb. 
24. Febr. 1619 in Paris, Hofmaler und Direktor der 
Malerakademie daſ., geſt. 12. Febr. 1690. Seine reli— 
giöſen, mytholog. und geſchichtl. Gemälde meiſt als Vor— 
lagen für die kgl. Gobelinmanufaktur angefertigt; berühmt 
fünf Szenen aus Alexanders d. Gr. Feldzügen; Haupt— 
ſchöpfung die Ausmalung des Schloſſes zu Verſailles (1679 
—83). Vgl. Jouin ( frʒ., 1890), Marcel (frʒ., 1909). 

Lebrun (ſpr. bröng), Charles Françcois, Herzog von 
Piacenza, franz. Staatsmann, geb. 19. März 1739 in 
St.⸗Sauveur-Landelin bei Coutauces, vor der Nevolution 
tal. Beamter, 1789 Mitglied der Nationalverjammlung, 
1795 des Rats der Fünfhundert, leiftete als deſſen Prä— 
fident Bonaparte beim Staatsſtreich des 18. Brumaire große 
Dienjte, Dafür von diefem zum dritten Konſul erwählt, unter 
dem Staiferreih Erzfhapmeilter, Generalgouverneur von 
Ligurien und Herzog von Piacenza, 1810 Gouverneur von 
Holland, 1814 Pair, geit. 16. Suni 1824. ‚Memoires” 
(1829). Bol. Caumont la Force (irz., 1907). 

Lebrun (jpr. -bröng), Elifabeth Louiſe, geborene Vigee, 
franz. Bildnisnalerin, geb, 16. April 1755 in Paris, geft. 
daj. 30. Mürz 1842; bekannt ihre Selbftbildniffe. „Sou- 
venirs” (3 Bde, 1835—37; deutſch 1912). Bgl. de 
Nolhac (fr3., 1912). 

Lebrun (jpr. -bröng), Ponce Denis Ecouhard, ge= 
wöhnlid Lebrun-Pindare, franz. Dichter, geb. 11. Ang. 
1729 in Paris, geit. 2. Sept. 1807, Verfaſſer ſchwungvoller 
Dden und ſcharfer Epigrammte. [3295 €. 

Lebu, Hauptitadt der dilen. Prov. Arauco, (1903) 

Lebus, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, links an 
der Oder, (1919) 2660 E. Dom; 1325—85 Sit der 
Biſchöfe von L. Bol. Wohlbrüd (3 Tie., 1829—32). 

Zebzelter, Lebtüchler, Pfeffer- oder Lebkuchenbäcker. 

Leoanöra Ach., Ruden« oder Schuͤſſelflechte, Pflanzen» 
gattung der Fam. der Kruſtenflechten (Lekanorazeen). L. 
esculenta, die in nordafrikan. und afiat. Steppen bei 
Regen jehr Schnell wählt, vom Wind in Menge zuſammen— 
getrieben wird und viel Gallerte und etwas Inulin ent= 
hält, ift wohl da8 Manna der Bibel. L. (Ochrolechia) 
tartarea Ach, in Schottland, Norwegen und Schweden, 
dient glei der Orſeille- oder Lackmusflechte (f. Roccella) 
zur Darftelung des Lackmusblaus (ſchwed. Moos, Perfio 
und Cudbear des Handelö), L. (Ochrolechia) pallescens 
Jabenh. (Barclleflechte), in Sebirgögegenden Europas, wird 
in Frankreich zur Herjtelung eines roten Farbſtoffs, der 
Erdorfeille, Parelle oder Orfeille von Auvergne verwendet, 

Le Cateau, franz. Etadt, ſ. Cateau (Cambreſis). 

Lecce (ſpr. lettſche), Hauptſtadt der unterital. Prov. L. 
oder früher Terra d'Otranto (6797 qkm, 1915: 817 252 E.), 
nahe dem Adriat. Meere, (1921) 43882 €. 

Leceo, Stadt in der ital. Brov. Como, am Ausflug der 
Adda aus dem Sec von L. dem ſüdöſtl. Teil des Comer Sees, 
(1911) 12146 E.; Induſtrie (Seide, Baumwolle, Eifen). 

Zeh, r. Nebenfl. der oberu Donau, tommt aus dem For: 
marinfee in Vorarlberg, mündet, 285 km lang, gegenüber 
der Burgruine Lechsend; bildet, nur flößbar, in Tirol die 
Grenze zwiſchen Lechtaler und Allgäuer Alpen, in Bayern, 
faum ſchiffbar, die zwiſchen Schwaben und Oberbayern. 
(S. auch Rhein-Main-Donau-Großſchiffahrtsſtraße.) Auf 
dem Lechfeld (Ebene oberhalb Augsburg) ſchlug 10. Aug. 
955 Sailer Otto I die Ungarn. 


(Neſtorſchen) Chronik Bezeihnung der poln. Stämme; nad) 
Dalimild Chronik iſt L. . i. ein Mann vornehmen Ges 
ſchlechts) der Stammvater der Tihedhen. B 

Lechenich, Markifleken im preuß. Neg.- Bez. Köln, 
am Rotbach, (1919) 3312 E., Amtsgerigt, Schloß. 

Lecher, Ernſt, Phyſiker, geb. 1856 in Wien, 1893 Prof. 
in Sungsbrud, 1895 in Prag, feit 1909 in Wien, arbeitete 
be. über Elektriſche Wellen (j. d.). 

Lechfeld, 1. Lech (Fluß). 

Lechtaler Alpen, Gruppe der Nordtiroler Alpen, in 
der Parſeier Spike 3038 m hod). 

Lechter, Meldior, Dialer, geb. 2. DEt. 1865 in Münfter, 
lebt in Berlin; bei. Slasgemälde, Buchſchmuck, oft mittel= 
alterlihe Motive weiterbildend. Vgl. Wolter (1911). 

Leck, eine Beſchädigung des Schiffskörpers, die ein Ein— 
dringen des Waſſers zur Folge hat. 

Leck, Zandgemeindeimpreuß.Neg.-Bez. Schleswig, weitl. 
von Flensburg, an der Lecker Au,(1919) 1236 E. Amtsgericht. 

Leckage (ſpr.ahſch', frz. coulage), im Frachtverkehr der 
Verluſt an flüſſigen, in Gebinden verſandten Waren, der 
durch Lecken (unmerkliches Austräufeln), Verdunſten ꝛc. 
entſteht. Frei von L., |. Frei von Bruch. ſwilds. 

Leder (Graſer, Weidlöffel), Die Zunge des edlen Haar— 

Leckerli, ſ. Baſeler Leckerli. 

Leckſteine, Steinſalzſtücke zum Ablecken durch das Vieh, 
das ein großes Salzbedürfnis hat. (S. auch Salzleden.) 

Leckſucht, beim Rind eine Appetitſtörung, beſtehend 
is der Neigung, unverdauliche und ekelhafte Gegenſtände zu 
verzehren, einzeln und in geößern Beftänden und gewiſſen 
Gegenden (Semper- oder Darrhöfe) vorlommend. Urſache: 
Salz und Kalkbedürfnis, ſchlechte Verdauung, reizende 
und ſchlechte Nahrung, nervöſe Reizzujtände, 

Lecky, William Edward Hartpole, engl. Hiftoriter, geb. 
26. März 1838 bei Dublin, geit. 22. Okt. 1903 in London; 
Hauptwerle; „History of the rise and influence of the 
spirit of rationalism in Europe‘’ (1865 ;5. Aufl., 2 Bde., 
1872; deutſch, 2. Aufl. 1885), „History of European mo- 
rals from Augustus to Charlemagne” (1869; 3. Aufl., 
2 Bde., 1877; deutſch, 3. Aufl. 1904), „History of Eng- 
land in the 18th century‘ (8 Bde., 1878-90; deutſch 
1879—90), „History of Ireland in the 18th century” 
(5 Bde., 1892), „Democracy and liberty‘ (1896; 2. Aufl., 
2 Bde., 1899). Biographie von feiner Gattin (eugl., 1909). 

Leclancheſches Element, |. Salvanijches Element. 

Leclere »P’Oftin (ſpr. -Hähr döſtäng), Charles Bic- 
toire Emmanuel, franz. Oeneral, geb. 17. März 1772 in 
Pontoiſe, mit Pauline Bonaparte, Napoleons I. Schweſter, 
vermäblt, gelt. 2. Nov. 1802 auf der Inſel Tortue. 

eclereq (ipr. -Hähr), Michel Iheodore, franz. Dra= 
matiler, geb. 1. April 1777 in Paris, geſt. daf. 15. Febr. 
1851. Hauptwert: „Proverbes dramatiques’ (8 Bde, 
1834—48; in Auswahl deutſch von Baudiffin, 1875). 

Lecluſe (pr. klühſ') oder L’Eclufe, Fort de, Grenz 
fefte im franz. Depart. Yin, Arrond. Ger, zwiſchen Genf 
und Seyjiel, oberhalb der Berte du Rhoͤne. 

LEcluſe (ſpr. -Hühj’), niederländ. Stadt, ſ. Sluys. 

Lecluſe (ſpr. klühſ'), Charles de, meiſt Cluſius, 
Arzt und Botaniker, geb. 18. Febr. 1525 in Arras, geſt. 
4. April 1609 als Prof. in Leiden ; hrieb: „Rariorum plan- 
tarum historia” (1601), „Exoticorum libri X” (1605). 

Lecocq Cipr. -Löd), Alerandre Charles, franz. Operetten= 
komponiſt, geb. 3. Suni 1832 in Paris, get. da}. Oft.1918; 
am befannteiten: „La lle de madame Angot“ („Mamſell 
Angot”, 1873), „Girofle-Girofla‘ (1874). 

Leconte de Lisle (pr. koͤngt delihl), Charles Marie, 
franz. Dichter, geb. 23. DE. 1818 auf Reunion, jeit 1886 
Mitglied der Akademie, geit. 18. Juli 1894 in Louveciennes; 
Gedichte in „Poemes antiques” (1852), „Poemes barba- 
res‘ (1859) u. a., ausgezeichnet dur) Formſchönheit und 
glänzende Naturfhilderungen. Er lieferte aud trefflide 
überfetungen antiter Klaſſiker. Seine Jünger waren die 
Parnaſſiens (j. d.). Vgl. Dornis (1909), Keiſer (1917). 

Lecoqde Boisbaudran (ipr. -dEbdäbodräng), Franz 
goiß, franz. Chemiler, geb. 18. April 1838 in Cognac, geit. 
28. Mat 1912 in Paris, arbeitete bei, über Spektrochemie 
und Chemie der jeltenen Erden, entdedte das Gallium. 

Zecouprenr (Ipr. -Fuwröhr), Adrienne, franz. Schau— 
Tpielerin, geb. 5. April 1692 in Damery in Epernay, jeit 
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1717 am Theätre francais in Paris, Geliebte des Mar— 
ſchalls Mori von Sachſen, geit. 20. März 1730 (Drama 
„Adrienne L.“ von Ecribe und Legouvée, 1849). 

Lectisternium, im alten Nom eine Zeierlichleit, bei 
der Göttern Nubebetten (lecti oder pulvinaria) bereitet 
wurden, auf die man ihre Attribute oder Bilder legte, 
denen dann Speiſen vorgejeht wurden. 

Lecture (engl., ſpr. lektſch'r), Vorlefung, öffentl. Vor— 
trag; Me Leeturer, Bortragender, Univerji= 
tätsdozent; insbe), Nachmittagsprediger. 

Leoythis L., Topfbaum, Pflanzengattung der Fam. 
der Lezythidazeen, die zur Reihe der Myrtalen gehört; 
Sträucher oder Bäume des trop. Amerikas, mit holzigen, 
z. T. ſehr großen Deckelkapſelfrüchten, die als Gefäße dienen, 
und mit wohlſchmeckenden Samen (Sapucajanüſſe); das 
harte Holz (Kakaralli) wird als Bauholz, die papierartige 
Rinde zum Einwickeln ꝛc. verwendet. 

Leczyca, ruſſ. Lentſchiza, poln. Kreisſtadt in ehemal. 
Goub. Kaliſch, an der Bzura, 8900 E. 

Leda, r. Nebenfl. der Ems in Hannover, mündet unter» 
halb Leer, 65 km lang, 21 km ſchiffbar. 

Leda, in der grieh. Mythologie Gemahlin des ſpartan. 
Königs Tyndareos, Geliebte des Zeus, der jie al8 Schwan 
bejuchte. Aus dem einen Ei der 2. Läßt der Mythus Poly- 
deukes und Helena hervorgehen, au8 Dem andern Kaſtor 
und Klytaimneſtra. 

Ledebour, Georg, Politiker, geb. 7. März 1850 in 
Hannover, Sournalift, 1900 bis April 1924 Mitglied des 
Keihstags (Suzialdemokrat), ſchloß fi Den Unabhängigen 
an, war als Mitglied des Vollzugsrats an den Berliner 
Unruhen im San, 1919 beteiligt. 

Ledebour (ipr. buhr), Karl Briedr. von, Botaniker, 
geb. 8. Suli 1785 in Efralfund, 1814—35 Brof. in Dor— 
pat, geit. 4. Suli 1851 in München; Hauptwerfe: „Flora 
altaica” (1829—33), ‚Flora Roſssica“ (4 Bde. 1842 - 533). 

Ledeẽ, Stadt in Böhmen, ſ. Ledetſch. 

Leder, ſ. Lederfabrikation; Anhydatleder, ſ. d.; künſt— 
liches Leder, ſ. Kunſtleder. [lea. 

2ederbaumt, j. Coriaria; auch der Kleeitraud, ſ. Pte- 

Lederer, Hugo, Bildhauer, geb. 16. Nov. 1871 in 
Zuaim, Prof. in Berlin, 1916 Leiter einer Bildhauerwerk— 
ftatt an der Kunſthochſchule daſ.; Kleinbronzen, Bildnis- 
büſten, Denkmäler (Bismarck-Denkmal in Hamburg; Tafel: 
Statue I, 16). 

Lederfabrikation, Verwandlung des ans Oberhaut, 
Unterhaut und der dazwiſchen liegenden Lederhaut beſtehen— 
den Haut bei. des Rinde, Kalbs, Pferds, Schafs und 
der Ziege in Leder. Zuerſt wird die Hauf gereinigt, die 
Oberhaut mit Haaren oder Wolle duch einen leichter 
Fäulnisvorgang (Shwiten) oder duch Behandeln mit 
Chemikalien, bei. Kalk (Sichern), gelodert und dann 
mechaniſch bejeitigt (Enthaaren), hierauf die Unterhant 
entfernt (Entfleiihen). Die fo gewonnene, allein für Die 

brauchbare Lederhaut, die VBlöfen und Deren von der 
Oberhaut befreite Seite (Narbe) werden dann, zwecks Rei— 
nigung und Entfernung des Kalkes (Entkalken) und zur 
Grzielung eines beſ. werben, ziigigen Leders, durd) Beizen 
mit Kotbeizen oder künſtlichen Beizen oder durch Pickeln 
mit Kochſalz und Süure weiter behandelt. Bet der dann 
folgenden Gerbung, durch welche der Haut die Fähigkeit 
der Fäulnis genommen werden joll, werden der Lederhaut 
gerbende Stoffe einverleibt. Man unterjheidet: 1) Die 
Lohgerberei (Rotgerberei) mittel3 pflanzl. Gerbitoffe (Fich— 
ten-, Eichen-, Mimoſen-, Mangrovenrinde, Valonea, My— 
robalanen, Dividivi, Sumach) oder Gerbſtoffauszügen 
(Quebracho-, Kaftanienholzs, Eichenholz-, Eichenrindenz, 
Fichtenrindenauszug), erfolgt entweder nad der länger- 
dauernden Grubengerbung, wober die Haut mit dem 
GSerbmittel, meilt Eichen- oder Fichtenrinde, in große ge= 
mauerte Gruben eingeſchichtet wird unter Zugabe von 
Waſſer oder Gerbebrühe, oder durch die raſchere Schnell- 
oder Brüfengerbung, zu der man Auslaugungen der Gerbe— 
mittel oder wäflerige Gerbitofflöfungen (Brühen) verwendet, 
auch in langſam fich drehenden Fäſſern (Faßgerbung) vor— 
genommen. Bor der Gerbung werden die Blößen durch 
Säure (meift Sauerbrübe, entjtanden durch Gärung der 
in den Gerbemitteli enthaltenen zuderartigen Stoffe) mehr 
oder weniger geihwellt, was die Gerbſtoffaufnahme erleich— 
tert; im erftern Valle erhält man mehr ſtarkes und hartes 
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Leder, wie Sohlleder, in letzterm ein weiches und geſchmei— 
diges, wie Oberleder. 2) Die Mineralgerberei; a. Weiß⸗ 
gerberei, mit Alaun und Kochſalz; b. Glacegerberei, mit 
Alaun, Kochſalz, Mehl und Eigelb; c. Chromgerberei, 
entweder mit Zöjungen baſiſcher Chromverbindungen, oder 
mit Alkalibichromatlöſung und Salz» oder Schwefel- 
läure und darauf folgender Reduktion der Chromfäure in 
der Haut durch ſchweflige Säure; d. die Eifengerbung, 
mit Gijenverbindungen. 3) Die Sämifrhgerberei, bei der 
die Blößen wiederholt mit Tran eingerieben liegenblei= 
ben, wodurd Erwärmung eintritt. Die Gerbung erfolgt 
bier durch Oxydation ded Trand. A) Die Gerbung mit 
organ, Stoffen wie Formaldehyd, be. aber ſynthetiſchen 
Gerbſtoffen (f. Gerbſäuren). Manche Lederjorten werden 
duch Vereinigung verihiedener Gerbverfahren erhalten, 
ſo 3. B. Dongolaleder durch Lohgerbung mit nadjfolgender 
Weißgerbung, Semidhromleder und das famtartigen Griff 
Ken Samt= oder Belvetleder durch Lohgerbung und 

bromgerbung. Bei der Zuricdjtung wird das Leder (mit 
Ausnahme von lohgarem Sohlleder, Halbjohlleder, Brand- 
fohlleder), um Geſchmeidigkeit und Undurhläffigkeit für 
Waſſer zu erhöhen, gefettel, Sohl- und Halbjohlleder 
werden durch Hämmern oder Walzen geglättet. Mineral» 
gares, ſämiſchgares Leder ꝛc. die zunächſt hart find, werden 
durch mehan. Bearbeitung (Stollen) wei gemadt. Künſt— 
liche Narben verleiht man dem Leder durch Einpreijen mit 
einer genarbten Rolle (Chagrinieren). Die medan. Ar- 
beiten bei der Appretur, ferner das Teilen (Spalten), 
daß Salzen (Teilen der Stärke nad), das Abjdleifen der 
Dberflähe (Bimſen), ebenſo das Enthaaren, Entfleiſchen ac. 
werden jet meiſt mit Maſchinen ausgeführt, Lackleder 
wird mit Hilfe eines aus Leinölfirnis hergeftellten Schwarzen 
oder andersfarbigen Lacks bergeftellt. 

Zum Fürben des Lederd dienen künſtliche organ. oder 
pflanzl. Sarbitoffe, 3.38. Blauholz, Gerbholz. Die wid 
tigiten lohgaren Lederarten find: 1) Sohlleder, Stark, fteif, 
feit, zu Sohlen für fräftige Schuhwaren. 2) Halbſohlleder 
(Bacjeleder), dient zur Heritelung der äußern Eohle von 
leichtem Schuhwerk, Brandſohlleder für die innern Sohlen 
(Brandjohlen), für Kappen ıc. 3) Mafcdhinenrientenleder 
für Treibriemen. 4) Gefdirrleder (Blank-, Zengleder) 
für Sattler-,Wagenbau-, Heeresausrüſtungsgegenſtände. 
5) Wagenverdeckleder und Vachetten für Wagenbau, 
Täſchnerei, Koffer- und Möbelleder. 6) Oberleder, ſ. d. 
7) Lackleder für feines Schuhwerk, Verdecke, Geſchirre, 
Helme u. dal. 8) Saffian-, Marokko— und Kordunnleder, 
früher nur im Orient und den Mittelmeerländern herge- 
ſtellt, werden jegt meift gegerbt in Europa eingeführt und 
zugerichtet; mit Sumach oder andern pflanzl. Gerbemitteht 
gegerbte Ziegen» vder Schafleder. Saffianleder glatt und 
bunt gefärbt, Marokloleder (Maroguin) glatt und ſchwarz 
gefärbt, Kordianleder (nach dem Span. Cordova) genarbt. 
Häufig wird Saffian aus Ziegenleder als echt, ſolches aus 
Schafleder als unecht bezeichnet. 9) Juchten (1. d.). Oface- 
leder (j. d. und Kid). Chromleder widtig be). als Schuh— 
oberleder in Form des Kalbleders (Borcalfleder) oder 
Biegenleders (Ehevrean), ferner für techn. Zwede. Sämifd- 
oder Wildleder (ſ. d.), ijt bei. weich, dient zur Herjtellung 
von Handſchuhen, Bandagen, Reithoſen, Putzleder. Fett— 
leder (ſ. d.). Transparentleder (für Näh- und Binde— 
riemen), Pergamentleder (Pergament, j.d.) und Tront= 
ntelleder (für Trommelfelle), gereinigte getrodnete Blößen, 
während des Trodnens mit Glygerin (Trarsparentleder) 
oder (Pergament-, Trommelleder) mit Kreide eingerieben 
und geglättet. Formaldehydleder, beſitzt große Wideritands- 
fühigfeit gegen faltes und heißes (kochendes) Waller. — 
Deutſche Gerberſchule in Freiberg in Sachſen. Forſchungs— 
(Kaiſer-Wilhelm-) Inſtitut für Lederwirtſchaft in Dresden 
(gegründet 1922). Vgl. Krönlein (Handbuch, 1920); 
moderne Gerbmethoden: Jettmer (2. Aufl. 1921), Zeidler 
(2. Aufl. 1922); Chromgerbung: Settmer (3. Aufl. 1924), 
Borgmann-Krahner (2. Aufl. 1920) ; Eifengerbung: Jettmer 
(1920) ; Zohgerberei: Wiener (3. Aufl. 1920); Kombinierte 
Zohe, Weiß- und Sämifchgerberei: Iettmer (1914); Weik- 
gerberei: Wiener (1920); Bärberei, Zurihterei: Lamb— 
Jablonſki (2. Aufl. 1912), Kohl (1921), Bottler (8. Aufl. 
1921), Graſſer („„Handbuch für Gerbereilaboratorium‘, 

Lederfiſche, 1. Stachelſchwänze. [1922). 

Zederhaut, ſ. Haut; 8, des Auges, |. Auge. 
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Lederkorallen, j. Oktaktinien. 

Lederleinwand, ſ. v. w. Kreas (ſ. d.) 

Ledermüller, Martin Frobenius, geb. 20. Aug. 1719 
in Nürnberg, geit. daf. 16. Mai 1769. Juſtizbeamter; 
trieb naturwiſſenſch., bef. mikroſkopiſche Forſchungen. 

Lederſchildkröte, ſ. Seeſchildkröten. 

Lederſchmiere, |. Digras. 

Lederſen, Beinkleid, ſ. Lerfen. 

Zederfirumpferzählungen, ſ. Cooper, J. F. 

Ledertange, die Algenfam. der Fukazeen (ſ. d.). 

Ledertuch, Baumwolltoff (Barchent), dem künſtlich 
lederartiges Ausſehen erteilt worden iſt. 

Lederzucker, ſ. Althaea und Süßholzpaſta. 

Ledesma, Badeort in der ſpan. Prov. Salamanca, 
am Tormes, (1900) 3399 E.; warme Schwefelquellen. 

Ledetſch (Leder), Bezirksſtadt in Böhmen, an der Sa— 
zawa, (1921) 2487 iſchech. E., Schloß; Schuhfabrik. 

Ledigenheime, Heime für alleinſtehende Arbeiter, 
worin dieſen Unterkunft und Verpflegung gegen geringe 
Vergütung geboten werden; dienen zur Bekämpfung des 
Schlafſtellenweſens. Vgl. Kalckſtein (1908). 

Ledigenſteuer, ſ. Junggeſellenſteuer. 

Ledohowifi, Miecziſtaw, Graf, Kardinal, geb. 
29. Okt. 1822 in Klimontow (Polen), gejt. 22. Suli 1902 
in Nom, 1862 Nuntius in Brüſſel, 1865 Erzbiſchof von 
Poſen-Gneſen, 1870 Primas von Polen, 1874 wegen 
MWiderftands gegen die Mlaigefege mit Gefängnis beftraft 
und abgefegt, 1875 Kardinal, jeit 1876 in Rom; ver— 
zichtete 1885 auf jein Erzbistum; 1892 Generalpräfelt der 
Propaganda in Rom. — Eein Neffe Wladimir Dionyjius 
Graf %,, Jeſuit, geb. 7. Dit. 1866 in Loosdorf (Nieder- 
öſterreich), bis 1915 Generalaffiitent der Ordensprov. Nom, 
ſeitdem Sefuitengeneral. 

Ledru⸗Rollin (ipr. -drü röläng), Werandre Augufte, 
radilaler franz. Staatsmann, geb. 2. Febr. 1808 in Paris, 
Advolat, Februar bis Juli 1848 Mitglied der Provi— 
forifhen Regierung und Minifter des Innern, bewirkte 
die Einführung des allgem. Stimmredts, floh als Haupt 
der jozialdem. Partei nah dem Suniaufitand 1849 nad) 
England, 1871 Mitglied der Rativnalverfammlung, geit. 
31. Dez. 1874 in Fontenay-aur-Roſes bei Paris. 

Lödum L., Borft, Pflanzengattung der Erilazeen, immer: 
grüne Sträucher; nördl. ges : 
mäßigte Zone, arktiſche Zonen. 
Sn Europa L. palustre L. (ges 
meiner Borit, wilber Rosmarin, 
Sumpf oder Kienporſt [Abb.; 
a Blütenlängsiänitt, d Frucht⸗ 
knotenquerſchnitt, e Frucht in 
hängender Stellung, d geöffnete 
Frucht)), Torfmoorpflange mit 
ſchmalen, ftarf riehenden Blüte 
tern (Motten:, Wanzentraut) 
und ben bis un Blü⸗ PA 
ten. Die Blätter Des breitblätt- . 
rigen Porft3 (L. latifolum Ledum: Sumpfporft. 
At.) in Nordamerika liefern Jamese oder Labradortee, 

Zee (ipr. IEe) oder Keefeite, die vom Wind abgefehrte 
Seite eines Schiffs, übertragen: die der feindlichen Feuer— 
wirkung abgelehrte Seite (Feuer⸗L., Gefechts⸗L.). Gegenjat 
Luv (ſ. d.); leewärts, in L., alles, was nad der Xeefeite 

Zee (ſpr. lih), Anna, ſ. Shakers. [zu liegt. 

Zee (ipr. lih), Nathaniel, engl. Dramatiker, geb. um 
1653 in Hatfield, 1684 —88 ins Irrenhaufe Bedlamı, geit. 
1692 in London, ſchrieb in bombaſtiſchem Stil die Tragüdien 
„Nero“ (1675), „Sophonisba’” (1676; neu bg. von 
Holthauſen 1913), „The Rival Queens“ (1677), „Mithri- 
dates” (1678) u.a. „Works” (3 Bde., 1734). 

Zee (ipr. lih), Nob. Edmund, füdftaatl. General im 
amerifan. Bürgerkriege, geb. 19. San. 1807 in Etratford 
(Virginien), führte die ſezeſſioniſtiſche Eüdarmee, geit. 
12. Okt. 1870 al8 Oberdireltor de8 Washington College 
in Lexington. „Recollections and letters“ (1904). Koloſ- 
jaleFeljendentmal bei Atlanta (Georgia). Vgl. Zee (1894), 
White (1897), Neljon Page (1909). 

Zee (jpr. lih), Sir Sidney, engl. Literarhiftoriler, geb. 
5. Dez. 1859 in London, 1909 Lecturer in Orford, 1891 
—1917 Heraußgeber de3 „Dietionary of National Bio- 
graphy‘; veröffentlite: Shakespeare‘ (1898, neue 
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Ausg. 1922; deutſch 1900), ‚The French Renaissance 
in England‘ (1910), „Shakespeare and the Italian 
Renaissance“ (1915) u.a. 

Lee (ſpr. lih), Willtam, geb. in Calverton en), 
Hilfsprediger, erfand 1589 den Strumpfwirkſtuhl, geit. 
un 1610. 

Leech (ſpr. lihtſch), Sohn, engl. Karikaturenzeichner, geb. 
29. Aug. 1817 in London, geiſtvoller Mitarbeiter des 
„Punch” (Auswahl ſeiner Beiträge in „Pictures of life 
and character”, 1854—69; neue Ausg. 1881), gell. 
29. DE. 1864 in London. Bgl. Kitton (engl., 1884). 

Leeds (Ipr. lihds), Stadt in der engl. Grafſch. Dort 
(Welt Riding), am Aire und am 2.-Liverpool-Kanal (1770 
—1816 erbaut, 170 km lang, Verbindungstanäle 45 km 
lang), (1921) 458320 &,, Univerfität,; Mittelpunkt der 
engl. mn und des Tuchhandels; Eijeninduftrie. 
(Karte: Großbritannien und Irland L 8.] 

Leeds (ſpr. lihds), Thomas Osborne, Herzog von, engl. 
Staatsmann, geb. 1631, 1673—79 erfter Lord des Schatzes 
und Minifterpräfident, des Hochverrats angeklagt, 1679 
—84 gefangengehalten, 1689 wieder Premierminiſter. 1695 
wegen Beitedlidhleit angeklagt, verlor er allen Einfluß 
und jtarb 26. Juli 1712. [vom Schiffe liegt. 

Leegerwall (Legerwall), eine Küfte, die in Xee (f. d.) 

Leek (ipr. lihk), Stadt in der engl. Grafſch. Stafford, 
(1921) 17213 E.; Seidenſpinnerei. 

Zee: Metford (ipr. ih), Bezeihnung des engl. Ge— 
wehrs M89, benannt nad den Konftrufteuren des Maga— 
zins und des Laufs. 

Leepaja, lettiſcher Name von Libau. 

Leer, Kreisſtadt im —— Reg.⸗Bez. Aurich, in der 
oſtfrieſ. Maric, zwiſchen Ems und Leda, (is19) 11495 €., 
Umtsgeriht, Hafen=z, Seemanndamt, Handelstammer, 
Gymnaſium, Realgymnaſium, Navigationsſchule, Lyzeum 
mit Lehrerinnenſeminar; Seehafen; Induſtrie, Handel 
mit Vieh, Landesprodukten und Kolonialwaren; See— 
und Binnenſchiffahrt. 

Leerdam, Stadt in der niederländ. Prop. Südholland, 
an der Linge, (1909) 6715 E.; Glasinduſtrie. 

Zeere (Vacuum), ein Raum, der frei von jeglicher 
Materie, insbeſ. aljo auch von Luft, iſt. Als Torricelliſche 
2. wird der luftleere Raum in der Barometerröhre ober— 
halb des Duedfilbers (ſ. Barometer) bezeichnet. (S. aud) 
Horror.) Einen abjolut leeren Naum herzuftellen, iſt 
unmöglid, da ſtets Die angrenzende Materie in winzigen 
Mengen ind Baluum Hinein verdampft. Statt luftleerer 
Raum hieße es daher richtiger luftverdünnter Raum. 

Leergut, ſ. Sufinge. 

Leerfcheibe, Losſcheibe (ſ. Riemenantrieb). 

Leeſte, Dorf im preuß. Reg.⸗“Bez. Hannover, (1919) 
3342 E., große Meelivrationdanlagen. 

Leeuwarden (Ipr. löw-), Hauptitadt der niederländ. 
Prov. Briesland, an der Ce und dem Zuſammenfluß 
mehrerer Kanäle, (1920) 42978 E., Rathaus, kgl. Balaft; 
große Viehmärkte. 

Leeuwenhoek (pr. lömenhuf), Antonius (Antony) 
van, Kaufmann, dann aus Liebhaberei Schleifer optiſcher 
Linſen und ee geb. 24. Okt. 1632 in Delft, geft. 
daf. 26. Aug. 1723; berühmt durd) feine jelbftverfertigten 
Mikroftope und viele mikroſkopiſche Unterſuchungen (Ent 
dedung der Blutkörperden, Snfufionstierden, Sperma= 
tozoen, des Unterſchieds mono- und dilotyler Stämme ıc.); 
Mitglied der Royal Society in London. Seine „Opera 
omnia” erjhienen in 7 Bänden 1722 in Leiden (lat.). 
Bol. Haarmann (1875). 

Leeward Jslands (ipr. Lihwerd oder ljuerd eiländs), 
Lewardinieln, j. Antillen. 

Lefaucheurgewehr (ipr. -Foihöh-), Hinterladejagd- 
gewehr mit vom Hinterftüd abzuflappenden Läufen und jeit- 
licher Stiftzündung der Patronen, Konftruiert um 1832 in 
Paris von dem Waffenfabrilanten Lefaucheux (geft. 1852). 

Lefebre, auch Lefenre oder Lefebvre (ſpr. fähwr), 
Tannequi, gewöhnlich Tanaquil Faber, franz. Humaniſt, 
geb. 1615 in Caen, geſt. 12. Sept. 1672. 

Lefebvre (ipr. fähwr), Francçois Joſ., Herzog von 
Danzig, franz. Marſchall, geb. 25. Okt. 1755 in Ruffach 
(Elſaß), General in der Nevolutionsarmee, 1804 Mar— 
Shall, nahm 24. Mai 1807 Danzig, kämpfte 1808 in 
Epanien, führte 1809 die bayr. Armee, unterdrüdte Den 
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Aufftand der Tiroler, befehligte 1812—13 die franz. Garden, 
trat jpäter zu den Bourbons über und ward Pair; geſt. 
14. Sept. 1820. Vgl. Werth (fr3., 1904). 

Lefevre (ipr. fähwr), Beier, Sefuit, |. Favre. 

Leffler, Anne Charlotte, Herzogin von Gaianello, 
ſchwed. Schriftitellerin, geb.16. Okt. 1849, geft. 24. Oti. 1892 
in Neapel; Trieb Romane (‚Ur lifvet‘, 1882—90) und 
Dramen („Fur man gör godt”, 1885; deutſch 1898, u. a.). 
Bol. Ellen Key (1893). 

Lefort (pr. -fohr), Franz Jak. Günftling Peters d. Gr., 
geb. 1653 in Genf, erft in franz. und holländ., feit 1675 
in ruſſ. Dieniten, organifierte das ruf. Militärwefen, legte 
den Grund zur ruſſ. Seemadt, geft. 11. März 1699 als 
Seneralilfimus in Moskau. Vgl. Poſſelt (2 Bde., 1866), 

Lefze, j. v. w. Lippe. | Blum (1867). 

Zegälliat.),gejeglich,gefegmäßig ;Legalität,Gejegmäßig- 
keit, im Gegenjag zu Moralität (ſ. Moral) das geſetzl. Handeln 
ohne ſittlichen Antrieb; legaliſieren, Die gejegl. Gültigkeit 
erteilen: Legalifation, Beglaubigung einer Unterjerift ac. 

Zegälfervituten, Grunddienftbarleiten, die nicht auf 
Vertrag oder ‚Erfitung, ſondern auf Rechtsvorſchrift be= 
ruhen; er eh die das jog. Nachbarrecht ausmachenden 
Servituten (Duldung des Regenwaſſerabfluſſes 2c.). - 

Legat (lat., das) oder Vermächtnis, die Zuwendung 
eines Teils einer Verlaſſenſchaft an eine nicht erbberedhtigte 
Rerjon (Legatär). (S. aud Falzidiſche Quart.) — 2. (der), 
ſ. Zegaten. 

Zegäten (Einzahl: Legat), bei den Römern die mit 
einer polit. Eendung (Legatio) Beauftragten; aud) die 
ftändigen Gehilfen der Feldherren oder Statthalter, unter 
den Kaiſern deren Stellvertreter bei den Heeren (Legäti 
Augusti). an der Bevollmächtigten der röm. Kurie, 
meift beiondere Gejandte (wenn Kardinäle: Legäti a latöre) 
mit weitgehenden Vollmachten, welde früher oft die erz= 
biſchöfl. Funktionen in ben Ländern, in denen fie wirkten, 
völlig bradjlegten. — Legatiön, Geſandtſchaft: auch Bezeidh- 
nung der Provinzen des ehemal. Kirchenſtaats. 

Legäto (ital.), aud) ligato, gebunden; molto legäto 
und legatissimo, ſehr gebunden. 

Lege artis (lat.), nad den Regeln der Kunſt, vors 
ſchriftsmäßig (bei. bei Rezepten; abgekürzt 1. a.). 

Legel, Faß, ſ. Lägel. 

Legen, von Grundſtücken ſ. v. w. Bauernlegen. 

Legénde (lat. legenda, „das zu Leſende“), Buch mit 
bibliſchen und frommen Leſeſtücken; Erzählungen aus dem 
Reben der Heiligen und Märtyrer, zum Vorleſen im Gotte$- 
dienft beftimmt, Später geiftl. Cage, im Gegenfaf zur ftrengen 
Geſchichte; ſeit früheſter Zeit vielfach proſaiſch und poetiſch 
behandelt, im 16. Jahrh. mehr als ſittlich-lehrhafte Er— 
zählung (Hans Sachs), in die neuere poet. Literatur wieder 
von Herder eingeführt. Berühmteſte Legendenſammlung 
des Mittelalters die Legenda aur&a des Salobus (ſ. d.) 
de Voragine, umfaſſendſte Bearbeitung (jeit 1643) die Acta 
Sanctorum der Bollandiften (ſ. d.). Vgl. Delehaye (deutſch 
1907), Günter (1910), Benz (1910; deutſche Terte). — 
8. in der Münzkunde: die In- oder Umſchrift der Münzen; 
karthographiſch die Zeihenerflärung. 

Legendre (ipr. leſchängdr“), Adrien Marie, Mathe— 
matiker, geb. 18. Eept. 1752 in Paris, geft. daf. 10. San. 
1833 als Borfteher der Univerfität; bej. verdient durch 
feine Arbeiten über elliptifhe Integrale und über Die 
Attraktion der eliptifhen Sphäroide, erfand eine Methode 
der Berechnung der Kometenbahnen, 1806 unabhängig von 
Gauß die: Methode der Heinften Quadrate. 

Leger (fr3. leger, ſpr. lefheh, meiſt unrichtig leſchähr 
geſprochen), leicht, frei, ungezwungen, flüchtig; nachläfſig. 

Leger (ſpr. leſcheh), Fernand, franz. Maler, geb. 1881 
in der Normandie; führender franz. Kubiſt. 

Leges (lat. Mehrzahl von lex, ſ. d.), Geſetze. L. 
barbarörum, die Germaniſchen Volksrechte (ſ.d.), im Ge— 
genſatz zu Den L.Romänae (L. Romandrum), den Redaktionen 
des roöm., durd german. Elemente beeinfiußten Privatredt3, 
die zur Zeit der Völkerwanderung von den german, Herrſchern 
für ihre röm. Untertanen angeordnet wurden, 

Legföhre, ein Nadelholz, ſ. Kiefer. 

Legger (holländ.; engl. Leaguer; frz. Legre), Faß und 
Ben für Arral, in Batavia und Singapur = 588 1, 

eylon — 568 1, Pondichery = 552 1, in Kapſtadt = 5751, 
Amjterdam 5631, 
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Leggiero (ital., fpr. leddſchehro), legglere, leggier- 
mente, ungezwungen, leihthin, ohne markierten Vortrag. 

Leghorn (Ipr. leggorn), engl. Name von Livorno; das 
nah auch Bezeihnung des Livornefer Huhns, eines reins 
gezüchteten Farbenſchlags des Italieniſchen Huhns (ſ. d.), 
von wirtſchaftlich geringem Wert. | 

Zegien, Karl, Rolititer, geb. 1. Dez. 1861 in Marien— 
burg (Weftpreußen), Drechſler von Beruf, 1890 Vorſitzender 
der Generallommijfion der Gewerkſchaften Deutſchlands, 
1893—98 und feit 1903 fozialdem. Mitglied des Reichs— 
tags, 1919—20 der Nationalverfammlung (Mehrheits- 
jozialift), geft. 26. Dez. 1920 in Berlin; Jchrieb: ‚Die 
deutſche Gewerkſchaftsbewegung“ (1911), „Aus Amerikas 
Arbeiterbewegung” (1914) u. a. ' 

2egieren (lat. legäre), ein — (1. dy) ausſetzen. 

Legieren (ital, allegäre), Metalle miteinander verbin⸗ 
den (ſ. Legierungen); in der Kochkunſt Suppen und Saucen 
mit Ei oder Mehl verdicken. 

Legierungen, feſte Löſungen von zwei oder mehrern 
Metallen ineinander, entſtehen durch Zuſammenſchmelzen 
derſelben und ſind ſtets ſpröder und härter als das weichſte 
von ihnen; die Härte kann durch Hämmern und Ablöſchen 
der glühenden L. erhöht werden, ebenſo durch Zuſatz von 
Arſen und Antimon. Sie find weniger ſtreckbar als der 
Itrebarfte der Komponenten. Das fpezif. Gew. iſt fait 
niemals das bereitete; gewöhnlich findet eine — 
bisweilen eine Volumenzunahme ſtatt. Der Schmelzpunkt 
liegt meiſt niedriger als der des leichteſt ſchmelzbaren Metalls 
(beſ. Kadmium erniedrigt ihn). Manche L. entmiſchen ſich 
bei langſamer Abkühlung. L. können auch Nichtmetalle als 
Beſtandteile haben, beſ. Kohlenſtoff (wie z. B. die Eiſen— 
kohlenſtofflegierungen, ſ. Eifenlegierungen). L. werden 
techniſch vielfach verwendet. Bekannte L. find Meſſing, 
Bronze, Neuſilber, Letternmetall, die Lagermetalle, Man— 
ganin, Konſtanten (ſ. dieſe Stihmwörter), Nickelſtahl 
(ſ. Nickel), die Lote (ſ. Löten) ıc. Die L. des Queckſilbers 
heißen Amalgame (ſ. d.). Magnet. L., ſ. Heuslerſche 
Legierungen. Vgl. Bornemann (3 Te, TI. 1 und 2, 
1909—12), Jänecke (Überfiät, 1910), Raifer (Zufammen= 
fegung, 1911), Ledebur-Bauer (Amwendung, 5. Aufl. 1919), 
Reinglaß („Chem. Technologie“, TI. 1, 1919), von Schwarz 
(2. Aufl. 1920), A. Krupp (4. Aufl. 1922). 

Zegion (lat.), bei den Römern Bezeihnung für einen 
Truppenkörper, der zur Blütezeit der Nepublit 300 Reiter 
und 4200 Mann zu Buß Hatte, die fi in die hastati 
(1200), prineipes (1200), triarii (600) und velites 
(1200) gliederten und in 30 Dlanipeln und 60 Zenturien 
eingeteilt waren; geführt wurde die 2, von 6 im Befehle 
wechlelnden Tribunen und 60 Zenturionen; feit dem Be— 
ginn des 1. Jahrh. v. Chr. wurde die 2. auf 5000-6200 

ann gebradt und ftatt in Manipeln in 10 Kohorten 

eteilt; Damals erhielt auch Die 2. den filbernen oder goldenen 
dler (ſ. d.) als Feldzeichen; in der SKaiferzeit erhielt 
jede 2. eine Etärke von 5—6000 Mann, die fi mit dem 
ſtändigen Reiterforps, den techn. Truppen und den Auxiliar— 
(Hilfd=) Truppen auf etwa 10000 Mann erhöhte. Die 
Schlachtordnung der 2. war urfprüngli die Phalanx, feit 
den Eammiterlriegen (4. Sahrh. v. Chr.) die Manipular= 
ſtellung (ſ. Mantpel), feit dem 1. Jahrh. dv. Chr. die 
Kohortenjtelung. (S. aud Thebäifhe, Deutſche Legion, 
Ehrenlegion, Sremdenlegion.) — Auch ſ. v. w. große Zahl; 
in der Tierſyſtematik zufammenfaffende Bezeichnung mehrerer 
Ordnungen. [der Ehrenlegion. 

Legionär (frz.), Soldat einer Legion; Mitglied (Ritter) 

Legion d’honneur (frz., ſpr. leſchlöng donnöhr), Ehren= 
legion (ſ. d.); Legion etrangere (pr. etrangſchähr), Frem⸗ 
denlegion (ſ. d.). 

Legio Thebaica, ſ. Thebäifhe Legion. 

Legis actiönes (lat.), feierlide, den Vorſchriften 
einer lex (Geſetz) entſprechende Handlungen, Durd die 
vor einem höhern röm. Beamten, bei. dem Prätor, ein 
Rechtsgeſchäft abgeihlofen wurde (Legisaftiotenprozeh); 
im ältern röm. Recht auf die Formen der Klageerhebung. 

Legislation (lat.), ale: legislatĩv, gejet- 
gebend; Legislative, Geſetzgebende Berfammlung, Geſetz— 
gebende Gewalt; Legislätor, Gejehgeber; legislatsriſch, 
geſetzgeberiſch, zur Geſetzgebung gehörig ; Legisiatür, Geſetz⸗ 
gebung, auch Geſetzgebende Verſammlung; Legisfatur- 
periode, Zeitraum, für den die Vollsvertretung gewählt 
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wird; früher im Deutſchen Reiche und in Preußen fünf, ſeit 
1919 (Reihsverfofjung von 1919, Art. 23) vier Jahre. 

Legiiten, T. Dekretilten; in Italien aud Gegner Der 
Faſziſten (ſ. d.). | 

Legitim (lat.), geſetz⸗, rechtmäßig, auf anerkannten 
Rechtstitel beruhend; ehelich (ſ. Legitimation); Legitimität, 
Geſetz⸗, Rechtmäßigkeit eines Beſitzes, Anſpruchs 2c., auch 
einer Staatsregierung; Legitimiſten, die Anhänger des 
Legitimitätsprinzips, d. h. des Grundſatzes der Unver— 
änderlichkeit der erblichen Monarchie (Königtum von Gottes 
Gnaden); ſpeziell in Frankreich die Anhänger der Bourbonen, 
im Gegenſatz zu den Orlkaniſten (ſ. d.). 

Legitimation (neulat.), Beglaubigung, Nachweis ber 
Berehtigung zu einer Handlung, Ausweilung über feine 
Perſönlichkeit, me die Urkunde, durch die dies geſchieht. 
Im bürgerlihen Recht die Ehelichmachung eines unehe- 
lien Kindes, und zwar entweder durd nachfolgende Ehe 
oder durch Verfügung der Staatdgewalt (2. per rescrip- 
tum principis; Deutſches Bürgerl. Geſetzb. $ 1723 fg.: 
Ehelichteitderklärung). 

Legitimieren (teulat.), beglaubigen, für legitim 
erklären; fich Tegitimieren, ſich ausweiſen, feine Berech— 
tigung zu etwas dartun. Legitimiften,Legitimität, |. Legitim. 

Zeanago (ſpr. lenjahgo), Stadt in der ital. Prov. 
Verona, an der Etſch, (1911) ald Gemeinde 16982, als 
Stadt 2700 E.; Handel, 

Legnano (ipr. lenjahno), Stadt in der ital. Prov. 
Mailand, (1911) 24364 E.; Baummwollfpinnerei, Maſchinen⸗ 
fabrik; Hier 29. Mai 1176 Niederlage Friedrich Barbaroſſas 
durch den Lombardiſchen Städtebund, 

Zegön, ältere portug. Meile = 6196,36 m. 

Legouvẽé (jpr. -gumweh), Ernefte Wilfrid, franz. Edirift- 
fteller, geb. 15. Febr. 1807 in Paris, gejt. dal. 14, März 
1903; beſ. bekannt dur den Eſſay „L'art de la lecture” 
(1877) und feine mit Scribe verfaßten Stüde: „Adrienne 
Lecouvreur‘ (1849), „Les contes de la reine de 
Navarre‘ (1850), „Bataille de dames‘ (1851), „Les 
doigts de fee‘ (1858). 

Legre (frz, ſpr. lägr), Flüſſigkeitsmaß, |. Legger. 

Legros Chr. -groh), Alphonſe, Nadierer und Genre— 
maler, geb.8. Mai 1837 in Dijon, ſeit 1866 in London, geit. 
8. Dez. 1911 in Watford; Porträte, phantaſtiſche Viſionen. 

Legros (ſpr. -groh), Pierre, franz. Bildhauer, geb. 1666 
in Paris, lange in Rom, geft. daj. 1719, Sohn des Bild- 
hauer8 Pierre 2, (geb. 1629 in Ehartres); Nelief3, Grab— 
mäler, Standbilder. 

Zegün, jpan. Wegmaß, die See⸗L. = 5°, km, die 
neue L. —= 6687,24 m, die gengr. %, — 6349,21 m. 

Leguäne, Iguane, Kaumteidechſen (Iguanidae), Eis 
dechſenfamilie, meiſt große Tiere, mit am Stieferinnen= 
rande ſeitlich angewach— 
ſenen Zähnen; größten— 
teils in Amerika. Zuge— 
hörig: eigentl.L. (Iguäna 
Laur.), große Baumtiere 
mit langem, feitlich abges 
platietem Schwanz und 
Stahellamm überRüden, 
Schwanz und Kehlſack, 
— Pflanzen⸗ 
reſſer, im warmen Amerika, z. B. gemeiner £. (I. tuber- 
culäta Laur. [Abb.]), bis 1,6 m lang, wovon die Hälfte 
der Schwanz einnimmt, blattgrün, oft mit dunklern Quer— 
binden, unten gelbweiß, des wohlſchmeckenden Fleiſches 
wegen eifrig gejagt, aud) die Eier wohlihmedend, Erd-R. 
(Liolaemus nigromaculätus Wgm.), 30 em lang, mit 
Drehrunden Schwanz, ohne Etadellamm und Kehlſack, 
Chile, wie unfere Eidechſen lebend; die artenreihe Gattung 
der Anolis (Anolis Daud.), im wärmern Amerika, von 
ähnlicher Körperlänge, größtenteild mit prächtig gefärbter 
Kehlwanıne, mit jtärkerer Farbenveränderlichkeit als Die 
Chamäleons und mit Haftlappen an den Zehen wie Die 
Geckos, To der rotkehlige Anolis (A. carolinensis D. B.), 
im füdmeltl, Nordamerika, auf Kuba, von grüner Grunde 
farbe, etwa 20 em lang; Drufentopf (Conolophus sub- 
eristätus Gray), über 1m langer, plumper, langfamer, 
gelb, rot und braun gejärbter Pflanzenfreffer der Gala— 
pagosinfeln; Krötenechſe (Tapayarin, Phrynosöma cor- 
nütum Harl.), mit jeher gedrungenem Schwanz, kröten— 
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ähnlich von Geftalt und Farbe, auf der DOberfeite ftadhel- 
\huppig, etwa 12 cm lang, fehr langſamer Kleintierfrefler; 
Bafilisten (ſ. Baſilisk); Meerechfe (. d.). 

Legümen (lat.), Hülfe (ſ. Leguminofen). 

Zegumin, der eimweißartige Etoff in den Hüljen- 
früchten; verhält ſich jehr ähnlich wie Kaſein. 

Legumindfe, Leguminoſenmehl, Nährpräparat aus 
Hülſenfruchtmehl mit Weigen= oder Roggenmehl; gibt 
nahrhafte, leicht verbaulihe Euppen. 

Leguminoſen (Leguminösae, Leguminosacdae), 
dikotyledoniſche Pflanzeufam. der Roſalen, mit 12000 Ar— 
ten, von denen Die meilten, vor allem Die baumartigen L., 
den Tropen, die kraut- und ftraudartigen den gemäßigten 
Zonen — Die 
Frucht iſt bei den meiſten 
eine Hülle (lat. legü- 
nen), nad derdie Familie 

auch Hülſenfrücht(l)er 
heißt, die Blüte beſteht 
aus 5 Blütenblättern und 
urjprünglid 10 entweder 
durchweg oder bis aufeins 
verwachſenen oder ganz 
freien Staubgefäßen. Rad) 
dem Bau der Blüte unter= 
Iheidei man als Unter 
familien: 1) Bapilio- 
noidẽen oder Schmet⸗ sta 
terlingsblüt(()er 

(Papilionoidöae, 
früher al8 Familie N 
Bapilionazeen oder AN 
Papilionacöae ger 
un) nn 10 2 

Schmetterlingsblüte 
———— — 
zelne Teile [B], abgeſehen von den Staubgefäßen [d], die 
Fahne [a], die zwei Wlügel [b] und die zwei zum Stiel 
oder Schiffchen [c] verwachſenen Blätthen find (zugehörig 
3. B. Bohnen, Erbſen, Goldregen, Klee 20.); 2) Zäfal- 
pinipideen (Caesalpinioideae ; Zäfelpiniazeen), mit etwas 
dDorfiventralen Blüten ohne Verwachſungen, mit meift 
weniger als der Örundzahl von 5 Blütenblättern und z. T. 
auch mit über 10 Staubfäden [C; Blüte im Längsfchnitt, 
darin bEk Blumenfrone, k Kteldblatt, fk Fruchtknoten, 
ste Stempel, sta Staubgefäßel, meiſt trop. Bäume oder 
Sträuder (Caesalpinia, Cassia, Haematoxylon, Cercis); 
3) Mimoſoideen (Mimosoiddae; Mimvfazeen), mit ftrah= 
ligen Blüten und 4—5, S—10 oder über 10 freien Staub— 
fäden [D; k Feld, dk Blumenfrone, sta Staubfäden, 
ste Etenpel], ebenfall3 meiſtens trop. Bäume oder 
Sträucher (Mimösa, Acacia). Die Zahl der zu den 
2. gehörigen Nußs nnd Zierpflanzen ift ſehr groß. Die 2, 
find falt alle durch Bakterienknöllchen an den Wurzeln 
Stidftofffammler (ſ. d.) und aud Deswegen 3. T. ehr 
wichtig (ſ. auch Gründüngung). 

eguminoſenmehl, |. Leguminoſe. 



















Leh: Königspalaſt. 


SEeh (Le), Hauptſtadt von Ladach in Zentralaſien, 3480 m 
ü. M., nahe dem Indus, etwa 4000 E., Palaſt der alten 
Könige [Abb., nad) Hedin], Sternwarte, Handel. 
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Lehär, Franz, Operettenlomponift, geb. 30. April 1870 
in Komorn (Ungarn), lebt in Wien; befanntefte Operet— 
ten: „Der Raftelbinder” (1902), „Die Iuftige Witwe‘ 
(1906), „Der Graf von Luxemburg“ (1909). Vgl. Decſey 

Le Savre, franz. Stadt, f. Havre. [(1924). 

Lehde (aus mittelniederd, legede, Niederung, niedriger 
Boden, Tal), früher bebaut gewejener, wüſt liegender 
Grund, oft mit Wildwuchs. 

Lehe, früher Bremerlehe, Kreisort im preuß. Reg.Bez. 
Stade, an der Geeſte, unmittelbar nördl. an Bremer: 
bafen grenzend, (1919) 37905 ©, Amtögeridt, Ober 
realſchule, Lyzeum. Fiſcherei. 1924 mit Geeftenründe zur 
neuen Stadt Wefermünde vereinigt. 

Zehen, j. Zehn. 

Zchen, früheres bergmännifches Maß, 7 Lachter (14m) 
lang und 31/, Lachter (7 m) breit. 

Zcheiten, Stadt im thüring. Landkr. Saalfeld, im 
Frankenwald, (1919) 1672 E.; Edieferbrüde (die größten 
in Deutihland), Schieferſtift- und Schiefertafelfabrikation; 
Dachdeckerſchuſe. In der Nähe der Wetzſtein (793 m). 

Lehm, Leinen, Leim, meiſt odergelbe Erdart, durch 
Berwitterung verfhhiedener Sefteine entitanden (ſ. Zaterit), 
aus einer Vermiſchung von eilenoeydhaltigen Ton und 
Sand, Kalk beſtehend; eine diluviale und alluviale 
Bildung, bedeckt oft weite Flächenräume, gibt guten 
Ackerboden (Lehmboden), findet im Bauweſen ausgedehnte 
Verwendung, bildet das Material zur Ziegelfabrikation. 

Lehmann, Edvard, Religionsforſcher, geb. 19. Aug. 
1862 in Kopenhagen, 1900 Prof. daſ. 1910 in Berlin, 
1913 in Lund; ſchrieb: „Myſtik im Heidentum und Chris 
ftentum‘ (1908), „Der Buddhismus‘ (1911), „Tertbud) 
zur Religionsgeſchichte“ (1912), „Erziehung zur Arbeit‘ 
(1914), und viele Werke in dan. Eprade, gab „Die Bibel 
für Schule und Heim” heraus (mit Peterjen, 1912). 

Zehmann, Elſe, Echaufpielerin, geb. 27. Juni 1866 
in Berlin, feit 1891 am Deutſchen, danıı bis 1913 am 
Zeifingtheater daſ.; volkstüml. Charakterrollen. 

Lehmannu, Joh. Georg, Kartograph, geb. 11. Mai 
1765 bei Baruth, geſt. 6. Sept. 1811 als Major und 
Direktor der Plankammer zu Dresden, Erfinder der Mes 
thode der Terrainzeihnung, nad welder der Neigungs— 
grad der Bodenflädhe in ſenkrechter Beleuchtung durch Hellere 
oder dunklere Schraffierung bezeichnet wird [Tafel: Kar: 
tograpbie 1,6]; ſchrieb: „Die Lehre vom Eituations- 
zeichnen’ (5. Aufl. 1843), „Anweiſung zum genauern Ab— 
bilden der Erdoberfläde” (2 Tle., 1812 u. ö.) u.a. 

Lehmann, Lilli, Opernjängerin, geb. 24. Nov. 1842 
in Würzburg, 1870—86 an der Berliner Hofoper, dann 
auf Saftreifen, verheiratet mit dem Tenoriften Raul Kaliſch; 
ſchrieb: „Meine Gefangstunft‘‘ (1902), „Mein Weg“ (1913; 
2. Aufl. 1920). 

Lehmann, Mar, Hiltoriter, geb. 19. Mai 1845 in 
Berlin, 1875—88 Geh, Staatsarchivar daſ., 1888 Prof. 
in Marburg, 1893 in Göttingen; ſchrieb: „Preußen uud 
die kath. Kirche‘ (7 Tle. 1878— 94), „Scharnhorſt“ (2 Tle., 
1886—-87), „Briedrid) d. Gr. und der Urfprung des Sie- 
benjähr. Krieges“ (1894), „Freiherr vom Stein‘ (3 Bde., 
1902—5; neue Ausg. in 1 BD., 1921), „Hiſtor. Aufſätze 
und Reden“ (1911) n. ca. 

Lehmann, Otto, Phyſiker, geb. 13. San. 1855 in Kon— 
ftanz, 1889 Prof. an der Techn. Hochſchule in Karlsruhe, 
geit. daf. 17. Juni 1922, entdedte die flüffigen Sriftalle 
und ftelte darüber wertvolle Unterfuhungen an; ſchrieb: 
„Phyſikal. Technik“ (1885), „Molekularphyſik“ (18SS—89), 
„Die ſcheinbar lebenden Kriſtalle“ (1907), „Die neue Welt 
der flüffigen Kriſtalle“ (1911), „Die Lehre von den flüffigen 
Kriltallen und ihre Beziehung zu den Problemen der Big 
logie” (1918) u. a. 

Lehmban, Lehmgußmauerwerk, ſ. Gußmauerwerk. 

Lehmbruck, Wilh., erpreſſioniſtiſcher Bildhauer und 
Radierer, geb. 4. Jan. 1881 in Meiderich bei Duisburg, geſt. 
25. März 1919 in Berlin. Werke: Weibl. Torſo, Kniende ꝛc. 
[Tafel: Statue II, 18.) Vgl. Weſtheim (2. Aufl. 1922). 

Lehmguß, das Gießen der Metalle in Lehmformen 
(ſ. Formerei). | 

Lehmkuhl, Auguftinus, kath. Theolog, geb. 23. Sept. 
1834 in Hagen (Weitfalen), einflußreiher jeſuitiſcher Mo⸗ 
raliſt, gelt. 23. Suni 1918 in Valkenburg (Holland). Haupt 
wert: „Theologia moralis” (12, Aufl. 1914). 


Lochlehre, Schublehre.) Grenz- 


Zeh 


Zehmpife, Lehmgußmauerwerk, ſ. Gußmauerwerk. 

Lehmſtein, |. v. w. Luftſtein. 

Lehmweſpen, ſ. Faltenweſpen. 

Lehn (lat. feudum, feodum), im Mittelalter eine 
Sache, deren nubbares Eigentum jemand (Lehnsmann, 
vassus, vasallus) unter der Bedingung gegenfeitiger Treue 
in erblichen Befig und Genuß mit Vorbehalt des Anheim— 
fall8 an den Obereigentiimer (Lehnsherr) übergeben wurde. 
Das Lehnsweien entwidelte ji in den german. Staaten 
durd die Verleihung von Benefizien, gewöhnlich Grund— 
ſtücken, von jeiten der Könige und Großen an ihre Ge— 
freuen, anfangs auf Widerruf, weiterhin auf Lebenszeit, 
zulegt auch als vererbli. Da ſelbſt vermögende Freie, um 
eines mädtigen Schutzes teilhaftig zu werden, ihr unab— 
hängiges Grundeigentum in 2. verwandelten, die Vaſallen 
wieder Teile ihres Benefiziums als Afterlehen weiter ver= 
lieben, aud Hof- und Etaatsämter, Kriegs-, Schutz⸗ und 
Gerihtöherrlicgkeiten ac. Lehnsobjekte wurden, jo durch— 
drang das Lehnswelen alle öffentl. Verhältniffe des Miittel- 
alterd. Die Regel bildeten die Mannlehen, indes finden 
ih auch Weiberlehen (Schleier-, Kunkel⸗L.). Über die 
erfolgte Belehnung (f. d.) ftellte der Herr den Lehnsbrief 
aus. Fand in der Perſon des Lehnsherrn ein Wechſel ftatt, 
jo mußte für die Lehnserneuerung eine Abgabe (Lehn- 
ware, Laudemium) erlegt werden. Der Lehnspienft be= 
ſtand in Kriegsdienſt, in beftimmten Hofdienften, in Ab— 
bängigleitögaben (Präftationen), dann in Mitwirkung als 
Lehnſchöffe im Lehnsgericht, an deſſen Stelle jpäter die 
Lehnshöfe traten. Seit Ausgang des Mittelalter8 geriet 
das Lehnsweſen immer mehr in Mißachtung; heute ift es 
ein abiterbendes Redtsgebilde. In den meilten — 
Ländern iſt der Lehnsverband aufgehoben oder für ablösbar 
ertlärt oder Doc die Errichtung neuer Lehne ausgeſchloſſen. 
Für die Ränder, in denen das Lehnsweſen noch befteht, ift 
feine landesgeſetzl. Reglung anerlannt. Die Abweichungen 
des Lehnsreht8 vom allgem. Recht beziehen ſich Hauptfädj= 
lich auf Sühnerecht und Erbredit. Die wichtigſte gemein= 
rehtl. Sammlung lehusregtl. Rechtsſätze bilden die ſog. 
Libri feudorum aus dem 12, Jahrh., Die als decima 
novellarum collatio dem Corpus juris civilis einverleibt 
find. Bal. Weber (Handbuch, 4 Tle., 1807—11), Schröder 
(Deutſche Rechtsgeſchichte, 6. Aufl., Tle. 1919—22). 

Lehndorff, Heine, Graf von, preuß. General, geb. 
1. April 1829 in Königsberg i. Pr., 1866 Flügeladjutant 
König Wilhelms, 1881 Generalleutnant und General= 
adjutant, 1888 General der Kavallerie, geft. 24. April 1905 
auf Schloß Preyl in Oftpreußen. 

Zehngeld, |. Zaudenium. 

Lehnin, Markifleden im preuß. Reg.⸗Bez. Potsdam, 
füdweltl. von Potsdam, (1919) 2551 E., Zuije-Henriette- 
Stift im ehemal. Kloftergut, Ruinen der Zifterzienferabtet 
Himmelpfort am See (1180—1542) mit 1871—77 er- 
nenerter Kirche. Sommerfriſche. Bol. Cello (1881). — 
Die Lehninſche Weisfagung (Vaticinium Lehninense), 
ein Jat. Gedicht, welches die Schickſale des Hohenzollern 
fhen Haufes prophezeit, angeblid 1306 von dem Mönd 
Hermann von 8. verfaßt, ift eine Fälſchung (vermutlich 
vom prot., jpüter zum Katholizismus übergetretenen Ber— 
Iiner Pfarrer Andr. Fromm, geſt. 1685 ala Domberr in 
Zeitmerig). Vgl. Kampers (1897). 

Lehnsgericht, Lehnshof, Lehnsweſen, |. Zehn. 

Lehnware, ſ. Laudemium und Lehn. 

Lehnwörter, ſ. Fremdwörter. 

Lehrbrief, Lehrzeugnis, das von den Innungen nach 
vollendeter Lehrzeit und abgelegter Prüfung (ſ. Lehrlings— 
prüfung) nach der ſog. Freiſprechung und Aufnahme als 
Geſelle dieſem ausgeſtellt wird (Reichsgewerbeordn. $ 127c 
und 131e). 

Lehre, Werkzeug zur genauen Prüfung der Abmeſſungen 
techn. Objekte, 3. 3. für die Stärken von Draht und Blech 
[Abb.]J. (S. auch Dradtlehre, 

Sewindelehre, Saliberlehre,; S) 
L. dienen zur Herſtellung ges F 

naueſter Abmeſſungen mit nern 

feitgefetten zulälfigen Sehlergrenzen. Cie beitchen aus 
2 L., von denen die eine Die oberfte, Die andere die unterfte 
Grenze der Abmeſſung enthält (Toleranz-R.), Das Lehren 
ſyſtem ift def. wichtig für die Serien= und Maſſenfabrikation. 


Leh 
Lehre der zwölf Apoſtel (greh. Didachẽ), altchriſtl. 
Schrift, wohl um 100 im Orient verfaßt, 1883 von dem 
gried. Theologen Bryennios herausgegeben, gibt Aufſchluß 
über Gedankenwelt und Gemeindeleben des frühen Chriften» 
tums. Ausg. von Harnad (1884 und 1896). e 
Lehrerbildung, die fachliche Ausbildung der Volks— 
ſchul- und Fortbildungsſchullehrer. Um 1800 entitanden 
in Preußen zahlreiche ftaatl. Bildungsanftalten für Volks— 
Ichullehrer (Seminare). Daher traten die Volksſchullehrer 
als Stand erft etwa 1840 auf. Seit diefer Zeit beiteht 
die programmatiſche Forderung auf Übertragung der Lehrer— 
bildung an die Hochſchulen und Pflege der pädagogiſchen, 
Forſchung durch Errichtung felbitändiger Pädagogikpro— 
feſſuren. Die Reichsverfaſſung vom 11. Aug. 1919 verlangt 
in $ 143,3 eine einheitlihe Reglung der 2. nad) den Grund- 
fäßen, die für die höhere Bildung allgemein gelten. Die 
Zehrerfeminare als Berufsihulen find daher jeit 1919 in 
den meilten deutſchen Ländern bereit8 in allgemeinbildende 
höhere Schulen umgewandelt worden. Die fadlide Aus— 
bildung der Lehrer an den Volks- und Fortbildungsſchulen 
fol in Zukunft an den beftehenden Hochſchulen erfolgen. 
Dieje übernehmen die Ausbildung in Pädagogil, Bhilo- 
jophie und einem wiſſenſch. Fach, die Einführung in Die 
Berufspraris erfolgt in dem der Hochſchule anzugliedernden 
Pädagogiſchen Suftitut mit Mufterfhule. Dur die Neu— 
ordnung tft e8 aud) Gymnafialabiturienten ermöglicht, durch 
ein vierfemeftriged Studium fid; zum Lehrer auszubilden 
(Jena und Darmftadt). In Öfterreich wurde 1919 die 
Niederöfterr. Lehreralademie in Wien eröffnet, die hoch— 
fhulmäßig arbeitet und durch Verfortalverbindung mit der 
Univerfität verknüpft iſt. Vgl. Pregel(,, Die Neuordnung der 
Lehrerbildung‘, 1920), Kutzner („Die pädagogiſche Fakul— 
tät“, 1920), Kühnel („Gedanken über Lehrerbildung“, 1920). 
Lehrervereine, Vereinigungen von Lehrern beſ. der 
Volks- und Fortbildungsſchulen zur Vertretung ihrer wirt» 
Ihaftlihen und rechtl. Intereffen und zur wiſſenſch. und 
berufliden Sortbildung. Größte Bereinigung Diefer Art 
ift der 1871 gegründete Deutſche Lehrerverein (150000 
Mitglieder), dem die Lehrer ſämtlicher Länder des Deutschen 
Reichs angehören. Ein Deutſch⸗öſterr. Lehrerbund (mit 
dem Sit Wien) mit 14000 Mitgliedern befteht feit 1921. 
Sie unterftügen folgende Einrihtungen zur Fortbildung 
der Lehrer: die Anftitute für erperimentelle Pädagogik und 
Pſychologie in Leipzig und Münden, die Pädagogiſche Zen= 
tralbibliothek in Xeipzig, Die Deutſche et in Bere 
lin und Münden, die Erziehungswiſſenſch. Hauptſtelle, 
die Statift. Hauptitelle des Deutfchen L. Univerfitätsferien- 
kurſe c. Als Beröffentlihungen des Deutſchen Lehrervereins 
erſcheinen: wöchentlich die „Allgem. Deutſche Lehrerzeitung“, 
monatlich die „Deutſche Schule’, jährlich das „Iahrbud 
des Deutſchen L.“. Es beſtehen ferner der Kath. Lehrer⸗ 
verband des Deutſchen Reichs (23000 Mitglieder), der 
Allgem. Deutſche Lehrerinnenverein, gegründet 1890 (20 000 
Mitglieder). Der Deutſche Philologenverband umfaßt die 
akadem. gebildeten Lehrer an höhern Schulen. Organ: 
„Deutſches Philologenblatt“. Ihm entſpricht in Oſterreich 
der Verband der Vereine deutſcher Mittelſchullehrer ſter⸗ 
reichs, deſſen Organ die Zeitſchr. „Die öſterr. Mittelſchule“ 
"if. Außerdem gibt es noch Kleinere konfeſſionelle und 
parteipolit. Lehrerverbände. | 
Lehrfreiheit, das Redt, die gewonnene Einſicht und 
Überzeugung zu verbreiten. Nad der Berfalfung von 1919 
(Artikel 142) find Kunft, Wiſſenſchaft und ihre Lehre frei. 
— fiber die 2. hat e8 ſowohl in der kath. (3.3. Schell) 
wie ig der ev. Kirche Streitigkeiten gegeben, Irgendwelche 
Grenzen der 2. gibt e8 aud in hat allen ev. Kirchen, 
Praktiſch umftritten wurde da8 Maß der 2, namentlich aus 
Anlaß der Abjegung von Pfarrers wie Schrempf, Jatho, 
&. Traub. Im Katholizismus müflen ale Prieiter das 
Tridentinifhe Glaubensbelenntnis und (feit 1911) den 
Antimodernifteneid (j. Modernismus) ſchwören. Zuſam— 
menftelung der im ev. Deutſchland vorhandenen Vers 
pflichtungen der Pfarrer auf das Bekenntnis (Lchrverpflich- 
tungen) von Lötz (1905), Mulert (2. Aufl. 1906). 
Lehrgedicht, didaktiſches Gedicht, Dichtungsart, in 
welcher der Zweck der Belehrung vorwaltet, ſo die Theo— 
gonien und Kosmogonien der Alten, die Fabel, die Parabel 
und die Gnomen oder Spruchgedichte . Vgl. Eckart 
(2. Aufl. 1909). 


iſt, entſtand urſprünglich durch a dann 
rge 
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LZehrgerüft, Gerüft für Einwölbung der Bogen und 
Gewölbe, dient als Lehre (ſ. d.) für die Bogen= oder 
Gewölbeform. 

Lehrhäuer, ein noch nicht ausgelernter Bergmann, 

Lehrling, jugendliche männl. oder weibl. Perſon, die 
irgendeinen Beruf, für den eine Lehrzeit üblich oder feſtgeſetzt 
ift, unter Leitung eines Lehrherrn erlernen will. 2. werden 
im Handwerk, im Handel, in den Apothelen, in den Fa— 
briken, von den Zahntechnilern beſchäftigt. Die übliche Lehr- 
zeit Dauert 3—4 Jahre, Die Lehrlingsverhältniffe werden 
geregelt: in der Reichsgewerbeordnung im allgemeinen in 
$ 126—128, für Handwerker in $ 129—132a, für Apo— 
thelen in $ 154; im Handelögejekb. für Handelslehrlinge 
in $ 76—83. — 1310 ſoll fi) der Lehrling nad) Ablauf 
der Lehrzeit der Gefellenprüfung unterziehen, nad deren 
Beſtehen er den Lehrbrief (ſ. d.) — Für Handwerker 
iſt dieſe Prüfung die Vorausſetzung für die Meiſterprüfung, 
den Meiſtertitel und Die Befugnis zum Halten von Lehr— 
lingen (Reihsgewerbeordn. $129 und 133). Zwiſchen Xehr= 
herrn und L. iſt ein formgerechter Tchrvertrag abzuſchließen. 
DBgl. Schulz („Recht des gewerblichen Lehrvertrags“ 1914). 

Lehrlingsprüfung, Geſellenprüfung, die Prüfung 
des Lehrlings nad) beendeter Lehrzeit. Die L. iſt im Hand⸗ 
werk ebenſo wie die Meiſterprüfung bisher nicht obligatoriſch, 
wie das in den Zunftzeiten der Fall war. (S. Lehrlinge.) 

Lehrmittel, Büher, Anſchauungsmittel, Geräte zur 
Vorbereitung und Erteilung des Unterrits. Schulmuſeen 
geben einen Überblik über die geſchichtl. Entwidlung und 
den gegenwärtigen Stand des Lehrmittelwefend. Der Untere 
riht im Sinne der Arbeitsihule läßt den Schüler Mare 
Borftellungen gewinnen dur eigne Herftelung von Lehre 
mitteln: Karten, Reliefs, Apparaten, Verſuchsanordnungen. 
Die Berwendung ded Projeltionsapparats und des Kine— 
matographen gewinnt im Unterridt erhöhte Bedeutung. 
Bol. Schröder (1903 fg.). 

Zehrprinz, der jagdliche Erzieher junger Säger. Vgl. 
Dberländer (2. Aufl. 1910). 

Lehr, Mar, Kunftiäriftiteller, geb. 24. Suni 1855 in 
Berlin, feit 1896 Direltor des Dresdner Kupferſtichkabi— 
nett8, 1905—7 de8 Berliner, feit Herbit 1907 wiederum des 
Dresdner; ſchrieb über alte Spielkarten, ferner: „Hands 
zeichnungen neuerer Meifter 20.” (1900), „Karl Etauffer- 
Bern‘ (1907), „Geſchichte und kritiicher Katalog des deut— 
ſchen 2c. Kupferſtichs“ (1908 fg.). 

Lehrte, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Lüneburg, öſtl. von 
Hannover, (1919) 10513 E., Realprogymnaſium; Bahn⸗ 
knotenpunkt; Induſtrie. 

Lei, Schiefer, Schieferſtein, Felſen, z. B. Rote Lei, Lorelei 
u.a. (am Rhein). 

Zei, Mehrzahl von Leu (ſ. d.). 

Leibburſch, |. Leibfuchs. 

Leibeigenſchaft, ein Verhältnis perſönlicher Unfrei— 
heit, vermöge deſſen jemand nebſt ſeinen Nachkommen einem 
Herrn zu erzwingbaren Dienſten und Abgaben verpflichtet 


durch Geburt, Verheiratung und freiwillige ung. Der 
Leibeigene durfte ſeinen Wohnort nicht verlaſſen, ſich ohne 
Einwilligung des Erbherrn nicht verehelichen, war körper— 
lihen Strafen unterworfen, hatte aber mehr Rechte als der 
Stlave, fonnte Vermögen erwerben, Prozeſſe führen 2c. Die 
mildejte Form der 2. war die Erbuntertänigfeit (Guts— 
untertänigkeit, Grundhörigkeit), melde neben Dienft- und 
Abgabenpflicht Die Feſſelung an die Scholle in fi ſchloß. 
Seit Ende des 18. Iahrh. erfolgte Die Freilaſſung der Leib— 
eigenen (Bauernbefreiung, Banernemanzipation) in dern 
einzelnen deutſchen Staaten durch Geſetze, doch ſchwanden 
die letzten Reſte erſt 1832 in der ſächſ. Oberlauſitz, in den 
öſterr. Landen 1848. In Rußland wurde die 2.1861 (im 
den baltifhen Provinzen ſchon unter Alerander I.) auf> 
gehoben. Vgl. Sugenheim (1861), Engelmann (für Ruß— 
land; 1884), Knapp (für Preußen; 1887 und 1891), Grüns 
0 (für Böhmen; 1894), Ste (für Frankreich; 1901). 
eibeserben, direlie Abkömmlinge. 

Leibesfrucht, |. Embryo. 

Leibesübungen, Schulung und Ausbildung der 
förperliden Fähigkeiten durh Turnen (f.d.) und Sport 
(ſ. d.). Eine Deutſche Hochſchule für 2, befteht in Berlin; 
eine Breuß. Hochſchule fürk.in Spandau, Val. 3. Müller 
(3. Aufl. 1924), Schwarze (1924). 
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Leibfuchs, ſtudentiſch ein Fuchs (ſ. d.), der fi ein 
ülteres Mitglied feiner Verbindung (Leibburſch) als Unter— 
weiſer in allen ſtudentiſchen Angelegenheiten erwählt hat. 

Leibgedinge, Leibgut, Leibzucht, Nutznießung, Renterc., 
insbeſ. das einer Witwe zuſtehende Recht auf eine lebens— 
längliche Rente aus den Gütern ihres verſtorbenen Mannes; 
auch ſ. v. w. Altenteil, ſ. Auszug. 

Leibitz, ſlowak. Lubica, magyar. Leibicz, tſchechoſlowak. 
Flecken im ehemal. ungar. Komitat Zips, (1921) 2834 E.; 
Zein=, Tuchweberei, Schafkäſerei; Dabei das Leibitzer 
Schwefelbad (Leibiezkenfürdö, Lubicke kupele), 754 m ü. M. 

Leibl, Wilh., Maler und Radierer, geb. 23. Olt. 1844 
in Köln, geft, 4. De3.1900 in Würzburg, tätig meiſt in der 
Umgebung von Münden. Hauptmetfter der neuern deutſchen 
Wralerei,.gebildet in Minden und Paris, z. T. unter Eins 
fluß Courbet3; feine Kunſt entwidelte ſich von bräunlider 
Tonmalerei zu ftrengem Zeichenſtil (Worbild Holbein) und 
verhaltener Farbigkeit. Szenen aus dem Banernleben 
(Dachauerinnen, Dorfpolitiler, In der Fire, Epinnerin) 
und Bildniſſe. Bol. Gronau (1901), Mayr (3. Aufl. 1919), 
Waldmann (1914 und 1921), Creutz (1920). 

Leibniz, Sottfr. Wilh., Freiherr von, Philoſoph, geb. 
1. Suli 1646 in Leipzig, 1676 Bibliothelar und Nat des 
Herzogs von Hannover, ſpäter Geh. Suftizrat und Hiſtorio— 
graph, you Wien aus zum Freiherrn und Reihshofrat er= 
nannt, jeit 1700 Präſident der von ihm ins Zeben gerufenen 
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, geft. 14. Nov. 1716 
in Hannover; groß als Mathematiker (Erfinder der Diffe— 
rentialreinung), Philoſoph, Rechtsgelehrter, Hiltoriker, 
Staatsmann und Theolog. „Sämtl. Schriften und Briefe‘ 
(40 Bde.) erſcheinen feit 1924. Wichtigſte philof. Werte: 
„SNouveaux essais sur l’entendement humain‘ (1704; 
erſt 1765 veröffentlicht), „Essai de Theodieee‘ (1710), „La 
monadologie” (1714). „Philoſ. Schriften“, hg. von Ger⸗ 
Hardt (7 Bde. 1875— 90). Deutſche Ausgabe der Haupt— 
ſchriften von Buchenau, Eaflirer u. a. (4 Bde., 1904 fg.), 
Biogr. von Guhrauer (2 Bde., 1842—46), K. Fiſcher 
(5. Aufl. 1920); vgl. ferner Dillmann (1891), Caſſirer 
(1902), Wundt (1917), Schmalenbach (1921). — Die Philo— 
ſophie L. ſuchte die meaniftiiche Raturerllärung Descartes’ 
durch die Einführung von Zweckurſachen mit dem religiöjen 
Glauben zu verfühnen, indem fie an Etelfe der toten Atome 
lebendige einfache Subſtanzen als vorftellende Kräfte jegte 
(ſ. Dronadologie), deren Lebensgrund die unendliche Zentral— 
monade der Welt, die Gottheit, bildet, und im Deren jeder 
fi) derjelbe Weltprozeß mit abjofuter Notwendigfeit des 
Geſchehens, wenn auch flet8 in andrer Yorm, abjpielt 
(„Präſtabilierte Harmonie“). (S. aud Perfonalismu$.) 

Zeibrente, eine in periodiſchen Leiltungen wieder» 
fehrende Rente in Geld vder andern vertretbaren Sachen, 
zu Der jemand auf Lebenszeit oder auf eine bejtimmte Reihe 
von Sahren auf Koſten eine andern bereditigt ilt. (Deut— 
ſches Bürgerl. Gejetb. $ 759-761, 1073.) Vgl. Sepp 

Leibſchmerz, ſ. Kolik. [(1905). 

Leibung (Laibung), bei Wandöffnungen (Türen, Fen— 
ftern) die Innern, der Durchbrechung zugelehrten Flächen der 
Pfeiler, Gewölbe und Bogen. 

Leibzucht (mhd. zuht, d. i. Nahrung), ſ. Leibgedinge. 

Leiceſter (ſpr. leſter). 1) Grafſchaft in Mittelengland, 
2133 qkm, (1921) 494522 E.; Viehzucht (Leiceſterrind, 
Leicejterfchaf), Wolftrumpfmanufaltur. — 2) Hauptitadt 
der engl. Grafſch. L., am ſchiffbaren Soar und Leiceiterfanat, 
(1921) 234190 E.; bedeutende Schuh- und Strumpfwaren— 
induftrie; früher Sig der mächtigen Grafen von 8, 

Zeiceiter (ſpr. leiter), Robert Dudley, Graf von, Günft- 
. ling der Königin Elifabeth von England, geb. 7. Sept. 
1534, Sohn von Sohn Dudley (f.d.), Herzog von Northe 
umberland, in erfter Ehe 1550 mit Amy NRobfart, Deren 
plöglider Tod (1560) ihm ſchuld gegeben wurde, in zweiter 
heimlid) mit der Witwe Des Grafen von Eſſer verheiratet, 
1585 Oberbefehl&haber der engl. Hilfsvölker in Den Nieder- 
landen gegen Spanien, von Den Riederländern 1586 zum 
Generaljtatthalter und Befehlshaber ihrer Kriegsmacht ers 
naunt; 1587 zurüdberufen und mit dem Oberbefehl des 
Heer zum Schutze Londons betraut, geft. 4. Sept. 1588, 
Bol. Befler (1890). J——— 

er (ipr. leiter), Simon, Graf von, }. Montfort 

Zeiceiterihaf, urſprünglich in der engl. Grafid. 
Zeicefter heimiſches Schaf, jeit Mitte des 18. Jahrh. zur 

Brockhaus: IIL.... 
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| Bervorragenbften. Langwollſchafraſſe, dem Diſhley⸗ oder 


ew⸗V., fortgezüchtet. 

Leich, altdeutſche Dichtungsform, bei der nicht wie 
beim Lied die Strophen gleich, ſondern nach der wech— 
ſelnden Melodie verſchieden geſtaltet und durchkomponiert 
waren, meiſt für Chorgeſang beſtimmt. Verfaſſer von L. 
waren Walther von der Vogelweide, Reimar von Zweter 
a. Vgl. Roethes Ausg. der Gedichte Reimars von Zweter 
1887). 

Leichdorn (zu mittelhochd. lich = Leib, alfo Dorn im 
Körper), Hühnerauge (ſ. d.). 

Leiche, Leichnam (Cadäver), Der abgeſtorbene tier, 
Körper. Er geht wenige Stunden nah dem Tode Ver— 
änderungen ein, die ſich durch beſtimmte Erſcheinungen (Lei— 
chenerſcheinungen) kundgeben: Gerinnung des Blutes und 
der Muskelſubſtanz (Leichenſtarre, Totenſtarre, erſt mit be⸗— 
ginnender Fäulnis wieder verſchwindend), Verſchwinden der 
tier. Wärme (Leichenkälte) und der Herztöne, Trübwerden 
der Hornhaut, Verfärbungen der Haut infolge Blutſenkung 
(Toteuflecke, Leichenflecke) mit ſpäterer Blaſenbildung, ſchließ— 
lich Fäulnisgeruch. Die entſtehende Jauche enthält eigentl. 
Leichengifte (Leichenalkalobide, ſ. d.) nur in geringer Menge; 
die Leichenvergiftungen ſind vielmehr als Infektionen anzu— 
ſehen; von tuberkulöſen L. bilden ſich Leichentuberkfel, etwas 
ſchmerzhafte, höckerige Hautknoten, von ſeptiſchen L. Leichen⸗— 
puſteln, Lymphgefäßentzündung, Blutvergiftung. Die L. 
nicht anſteckend Kranker (z. B. Herzkranker) ſind im all— 
gemeinen nicht krankheiterregend. — Bei jedem Todesfall‘ 
muß zur Feſtſtellung Des Todes und der Todesurſache die 
Leichenſchau oder Totenſchau durch den behandelnden Arzt 
oder den amtlid verpflichteten Leichenſchauarzt ftattfinden. 

Leiche, im Buchdruck von Scher aus Verſehen weg— 
gelafjene Wörter oder Sätze. 

Zeihenalfaloide, Leichenbaſen, KRadaveralfalnide, 
Ptomaine, Septizine, den Pflanzenalkaloiden in. manden 
Reaktionen ähnlide organ. Bafen, bei der Fäulnis von 
Eiweißftoffen fich bildend, daher in Zeichenteilen gefunden. 
Eie müſſen bei der gerichtlich dem. Unterfuchung bej. bes 
rüdfihtigt werden, find z. T. giftig (Leichengifte). Vgl. 
Brieger (1885—86). 

Leichenbeſtattung, j. Beltattung der Toten und 
Feuerbeſtattung. 

Leicheneule, der Steinkauz (j. Eulen). 

Zeidjenfett, |. Adipocire. 

Leichenfinger, die Stintmordel (j. Phallus). 

Leihenfledderer (Fledderer), Dieb, der im Freien 
Eingeſchlafene ausplündert, 

Leichenfrevel, ſ. Leichenraub. 

Leichengift, j. Leichenalkaloide. 

Leichenhuhn, j. Totenvogel. | 

Zeiheninjeftion, Leichenvergiftung, ſ. Leiche, 

Leichenkaſſen, |. Sterbelajjen. 

Leichenöffnung, ſ. Obduktion, 

Leichenpaß, ſ. Leichentransport. 

Leichenpuſteln, ſ. Leiche. 

Leichen raub, Leichenfrevel, die unbefugte Wegnahme 
einer Leiche aus dem Gewahrſam der dazu berechtigten 
Perſonen, nach $ 168 des Reichsſtrafgeſetzbuchs bedroht 
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und Ehrverluſt. Weg— 
nahme von Reichenteilen ift bedroht mit Seldftrafe bis zu 
150 M oder Haft bis zu ſechs Woden ($ 367). Leichen— 
ſchändung (j. Nekrophilie) wird als Beleidigung der Hinter- 
bliebenen oder als grober Unfug beitraft. (S. aud Gräber— 
frieden.) Vgl. Merkel (1904). . 

Leichenſchändung, T. Zeihenraub und Nekrophilie. 

Leichenſchau, ſ. Leiche und Coroner. 

Leichenſchauhaus, ſ. Morgue. 

Leichenſtarre, ſ. Leiche. | 

Leichentransport, Die Berbringung einer Leiche vom 
Eterbeort an einen andern Ort, kann nur mit Erlaubnis 
der Volizeibehörde, von welder ein Leichenpaß zu erwirken 
it, Stattfinden. Über die Art der Einfargung für den 
Transport find überall befondere Beſtimmungen getroffen. 
Beim Eifenbahntransport wird ein Metalljarg verlangt. 

Leichentuberkel, ſ. Leiche. 


Leichenverbrennung, die Vernichtung der menſchl. 


Leichen durch Verbrennen (Einäſcherung), meiftunterdaranfe 
folgender Erdbeſtattung der Überreſte. Die X, iſt bei vielen 
Völkern des Altertums üblich gewelen und kommt auch in 
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der modernen Kulturwelt mehr und mehr wieder auf unter 
der Bezeichnung der Fenerbeftattung (ſ. d.). 
Leichenvergiftung, |. Leiche. 

Leichenvogel, der Steinkauz (ſ. Eulen). 

Leichenwachs, ſ. Adipocire. 

Leichhardt, Ludw., Auſtralienforſcher, geb. 23. Okt. 
1813 in Trebatſch an der Oberſpree, ging 1841 nach 
Sydney und durchforſchte Auſtralien, ſeit 3. April 1848 
verſchollen. Reiſebericht (1847; deutſch von Zuchold, 1851). 

Leichlingen, aus vielen Ortſchaften beſtehende Stadt— 
gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, an der Wupper, 
(1919) 7332 E.; Textil u. a. Induſtrie. 

Leichtathletik, Sammelname für die wichtigſten körper— 
en Betätigungen wie Lauf, Sprung, Wurf, im Untere 
hied von Schwerathletik (ſ. d.). [Tafel: SportI, 1—8.] 
Bol. Waiter und Kraenzlein (1922), Doerry (1922), Runge 
(„Training und Technik des Laufens und Springeng”, 1922), 
von Halt (11. Aufl. 1924). 

Leichter, Lichter, Leichterfahrgenge (Leichterfchiffe, 
Lichterichiffe, Bordinge, Prähme oder Schuten), kleinere 
Bahrzeuge, welche die Ladung aus Schiffen zur Überführung 
an daß Rand aufnehmen. 

Leichtgewicht, Gewichtsklaſſe im Borfport: der Bor- 
tümpfer darf im Kampfanzug ohne Handſchuhe höchſtens 
61,235 kg wiegen. 

Leichtmatroſe, f. Sungmann. 

Zeichtmetalle, ſ. Metalle. 

Leiden (Leyden; das Lugdünum Batavörum, der 
Römer), Stadt in der niederländ. Prov. Südholland, am 
Rhein, (1920) 65 035 E., Univerfität (jeit 1575) mit Biblio— 
thet (400000 Bde.), Sternwarte, Mufeum ıc., alte Ge= 
bäude, Hauptplat der Niederlande für Wolle und Wollmaren. 

Leiden, Lukas van, Maler, ſ. Lukas van Leiden. 

Leidener Blau, ſ. Thtnards Blau. 

Leidener Flaſche, innen und außen zur Hälfte mit 
Metall (meift Stanniol) belegte Glasflaſche, die als elektr. 
Kondenjator, d.h. Apparat zur Anhäufung beträdtlicher 
Elektrizitätömengen, Verwendung findet. Erfunden 1745 
von Kleiſt in Kammin (daher auch Kleiſtſche Flaſche) und 
1746 von Cunäus in Leiden. [Tafel: ElettrizitätlL, 83.)] 

Zeidenfroft, Joh. Gottlob, Mediziner, geb. 14. Nov. 
1715 in Roſperwenda bei Selbra, feit 1743 Prof. in Duis- 
burg, geft. 2. Dez. 1794; bekannt durd feine Beobachtung 
des jog. L.ſchen Tropfens (ſ. Sphärvidaler Zuſtand). 

Leidensbrüder, geiſtl. Orden, ſ. Paſſion. 

Leidesdorf, Franz, ſ. Wallner. 

Leier, ſ. Drehleier; in poet. Sprache ſ. Lyra; als 
Sternbild, ſ. Lyra; in der Jägerſprache der Schwanz des 
Birkhahns; auch der Bürzel (ſ. d.) des Schwarzwilds. 

Leierhirſch (RucervusEldi@uthrie), Hirſchart Hinter- 
indiens mit lyraförmigem Geweih. 

Leierkaſten, ſ. Drehorgel. 

Leierſchwänze (Menuridae), eine meiſt zu den Sper— 
lingsvögeln geitellte Familie ——— Vögel, im männl. 
— mit prächtigem, lyraförmigem rm er und 
mit einer Art Geſang, faſt nie fliegend. Nur zwei Arten in 
Auſtralien: Menürasuperba Davies [Tafel: Auſtraliſche 
Tierwelt, 12], Neufüdwales, und der Kleinere Victoria=, 
(M. Vietoriae Gould), Bictoria und Sübdauftralien. 

Leigh Cipr. lih), Fabrikſtadt in der engl. Grafik. Lan— 
cafter, (1921) 45545 E.; Kohlenwerke, Sniduftrie, 

Leighton (Ipr. leht'n), Frederick, Lord, engl. Dialer, 
geb. 3. Dez. 1830 in Ecarborough, gebildet in Berlin 
und Frankfurt a. M., jeit 1878 Präfident der Akademie 
in London, geſt. 25. Jan. 1896 in London; be. nıytholog. 
Stoffe. Bal. Barrington (2 Bde, 1906). 

Leihhaus, Pfandhaus, Verſatzamt, Lombard, öffentl. 
(ſtaatl. oder Gemeinde-) Anſtalt, bei der gegen Verpfändung 
beweglicher Gegenſtände Geldſummen auf kurze Zeit ohne 
Abſicht auf eignen Gewinn vorgeſtreckt werden; erſtes öffentl. 
L. 1462 in Perugia, in Deutſchland 1498 in ut 

Leihvertrag, Der Bertrag, durch den jemand (der Ver— 
leiher) einem andern (dem Entleiher) den Gebraud einer 
Sache unentgeltlich gejtattet (Bürgerl. Gejetb. $ 598 fg.). 

Leit, j. Liek. 

Leikauf (Leukauf, vom altdeutſchen lit = Getränt, 
auch Leit-, Wein-, Naßkauf), früher ein dur gemeinfamen 
Trunk der abſchließenden Parteien nebjt Zeugen befeftigter 
Kauf, aud) die dafür gegebene Summe. 
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Leint, ein in Leimfienereien aus Knorpel (Knorpel-L., 
j. Ehondrin), Knochen, Haut, Sehnen u. a. ne Koden 
mit Waſſer oder gelpanntem Wafferdampf aufgelölter, beim 
Erkalten zu Gallerte geronnener Stoff, wird dann in 
Zafeln an der Luft getrocknet; Hauptbeftandteil Glutin 
(ſ. d.). Knochen⸗L. (Batent-2.) erhält mar aus entfetteten, 
durch Salzſäure von mineraliſchen Stoffen befreiten Knochen 
durh Dampfeinwirkung; reiniter, mit ſchwefliger Säure 
gebleichter Knochen-L. heißt Gelatine (ſ. d.) und ift als 
weißer 2, (Gelatina an offizinell, Fiſch-L., ſ. Haufene 
blafe. Val. Thiele (1907), Dawidowſky (5. Aufl. 1919). 

Leimbach, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Merjeburg, 
an der Wipper, (1919) 2800 &.; Schmelzhütten, Dynamit 
fabrik, Brauereien, 

Zeimfapfeln, Arzneilapfeln aus Gelatine. 

Zeimfranut, |. Silene; aud) die Pechnelke (|. Lychnis). 

Zeimringe, Gürtelitreifen aus dickflüſſigem Leim 
(Brumataleim, ſ. d.) um Obft- und Waldbäume, zum Ab- 
fangen aufwärtskriechender Inſektenſchädlinge, meilt auf 
Papierftreifen. Bogelfang. 

Leimruten, mit Vogelleim bejtridiene Ruten zum 

Leimſeide, |. Bandurajeide. 

Leimſüß, Leimzucker, ſ. Glykokoll. 

Leimzwinge, ſ. Schraubzwinge. 

Lein, Pflanzengattung, ſ. Linum. 

Leinblatt, ſ. Bergflachs. 

Leindotter, Pflanzengattung, ſ. Camelina. 

Leine, l. Nebenfl. der Aller, entſpringt auf dem Eichs— 
felde bei Worbis, wird bei Hannover ſchiffbar, bildet bei 
Neuſtadt das Leinemoor, mündet, 185 km lang, bei Both— 
mer. Nach ihr war dad Leinedepartement (Hauptitadt 
Göttingen) im Könige. Weltfalen benannt. 

Leinekanal, geplante ehe zwiſchen Dem 
Mittellandkanal (j.d.) und der zu lanalifierenden Werra, 

egebenenfallg ein weſentliches Glied in der Großſchiffahrts— 

** von der Nordſee zur Donau, entweder ein Seiten— 
kanal im Leinetal, oder die kanaliſierte Leine von Alger— 
miſſen über Göttingen bis Unterrieden (117 km). 

Zeiten, T. Leinwand. 

Zeinenfifheret, Angelfiigerei (1. d.) im Meere, mit 
Zange, Hand= und Edjiekleinen. Die oft mit Taufenden 
von Angelhaken verfehenen Langleinen werben beſchwert 
verfentt, Die Handleinen (Ungelleinen) mit 1—2 Hafen 
werden vom Schiff aus gehandhabt, die Schiefleinen oder 
Laufangeln vom Schiff aus nachgeſchleppt. 

Leinengarn, iſt Flachsgarn. 

Leineninduſtrie, ſ. Leinwand. 

Leinenſtoffe, entweder glatte (ſ. Leinwand) oder ge» 
köperte (f. Drell) oder gemufterte (f. Damaft) Gewebe; auf 
Leinenplüſche werden neuerdings viel verwendet. 

Zeinenzwirn, durch Zufammendrehen von 2, 3 und 
mehr 2einenfäden in der Zwirnmaſchine erzeugter Zwirn. 

einert, Rob., Politiker, geb. 16. Dez. 1873 in Striefen 
bei Dresden, erlernte das Malerhandwerk, wurde 1900 
Iozialdem, Urbeiterfefretür in Hannover, 19035 Re— 
dakteur des „Volkswillens“, jeit 1908 Mitglied des preuß. 
Abgeordnetenhauſes, 1918—24 Oberbürgermeilter von Han= 
over, Jan. 1919 Präfident der preuß. Landesverſammlung. 

Leinſink, j. Zeilige. 

Leiningen, deutſches Dynaſtengeſchlecht, 1220 im 
Mannsſtamme erloſchen, aber von dem Sohne der Erb— 
tochter, Friedrich von Hartenburg, erneuert, ſeit 1317 in 
zwei Hauptlinien: 1) die ältere erloſch 1467 und wurde 
von den Herren von Weſterburg beerbt (Grafen von L. 
Weiterburg); 2) die jüngere, &.-Dagsburg, teilte ſich 1541 
in die zwei Linien Hartenburg und Falkenburg. Won lehterer 
blüht noch der Zweig der Grafen von 2.-Billigheim. Erftere, 
1779 in den Reichsfürſtenſiand erhoben, wurde für die 
im Lunkviller Frieden verlorenen linksrhein. Bejigungen 
1803 durch Mosbach, Amorbach u. a, entſchädigt und 1806 
mediatifiert. Fürſt Karl von L., geb. 12. Sept. 1804, 
Halbbruder der Königin Biltoria von Großbritannien, geft. 
13. Nov. 1856, war 9, Aug. bis 5. Sept. 1848 Präfident 
de8 Reichsminiſteriums (vgl. Valentin, 1910). Bebiger 
Fürſt ift fein Enkel Emich, geb. 18. Ian. 1866. Vgl. 
Brindmeier (2 Bde., 1890). 

Zeinfraut, |. Linaria. 

Leinkuchen, PVrekrüditände von der Gewinnung des 
Leinöls aus Leinfamen (j. Linum), als Maftfutter für 
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Schafe, gepulvert (Leinkuchenmehjl. Leinmehl) offizinell als Leintreh (ſpr. längtreh), Dorf in Lothringen, 9 km 
einhüllendes und reizmilderndes Mittel bei Katarrh, Diarrhöe nordweſtl. von Blämont, (1911) 349 E. Im Weltkrieg 


und entzündlichen Erkrankungen der Harnröhre, auch zu Brei= | 26. Okt. 1914 Gefecht der 19. deutſchen Erſatzdiviſion, Juni 
bi8 DE. 1915 wiederholt Gefechte der 1. bayr. Landwehr⸗ 
Divifion (Armee Abt. Falkenhauſen). 

Leinwand, Leinen, Linnen, glatte Gewebe aus Flachs, 
Hanf, Hede oder Werg, aud glatte Gewebe aus Flachs und 
Hede (halbflächſene 2.) oder Gewebe aus Flachs und Baum— 
wolle (Halb⸗L.) in verſchiedener Feinheit, Dichte, Zurich— 
tung. Die Leinwandbindung erfordert auf Die Bindungs- 
einheit 2 Ketten- und 2 Schußfäden, Die abwechſelnd body 


Leinläufer, |. Leinpfad. lumf&lägen verwendet. 

Leinöl, fettes, trocknendes Sl aus den Samen der 
Flachspflanze (Linum usitatissimum L.), gelblich oder 
dunkelgelb, beſteht aus dem Glyzerid der Leinölſäure mit 
wenig Palmitin und Stearin. L. dient bisweilen als Speiſe— 
öl, ferner zur Darſtellung von Firnis, Buchdruckerſchwärze, 
Wachsleinwand, Linoleum, Seife, doppelt gekochtes L. 
als Silkkatip. 





12 Östl. Länge 1% v.Greenw. 16 
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NUN Orte und Gebiete mit Leinenindustrie, 
einschl. Hanf und Jute 
5, Orte u. Gebiete mit Baumwollindustrie 
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Zeinen- und Baummollinbuftrie in Mitteleuropa, 


Leinölliniment, flüjfiges, oder Brandſalbe (Lini- 
mentum contra combustiönes), gut durchgeſchütteltes 
Gemiſch von Kalkwaſſer oder ſchwacher Silbernitratlöfung 
und Leinöl, wird auf frifhe Brandwunden aufgeitriden. 

Leinölfäure, Linolfäure, als Glyzerineſter Hauptbe— 
ſtandteil der trocknenden Ole (Lein=, Hanf-, Mohn-, Nußöl); 
gelbliches Ol, oxydiert ſich an der Luft zu Linoxynſäure 
und harzigem Linoxyn (Urſache des Feſtwerdens der Ole). 

Leinpfad, Treidelweg, Weg längs eines Fluſſes oder 
Kanals, für Menſchen (Leinläufer, Leinzieher) oder Zug» 
tiere, die ein Schiff an der Leine (Leinenzug) firomauf- 
wärts ziehen (treideln); größere Schiffe werden auch mittels 
Lokomotiven gezogen [Tafel: —— II, 10]. 

Leins, Chriftien von, Architekt, geb. 1814 in Stutt= 
gart, feit 1858 Lehrer am Polytechnikum Daf,, geit. als 
Oberbaurat 25. Aug. 1892; Schlöſſer und Kirchen, Königs— 
bau (1860) und Johanneskirche (1876) in Stuttgart u. a. 

Zeinfamen, }. Linum, 

Leinſter (ipr. linſter), Provinz im ſüdöſtl. Irland, 
19735 qkm, (1911) 1160328 E.; Hauptſtadt Dublin, 
Sm ©, der Mount L., 795 m hoch. 


Schlagwortverzeichnis der Harten am schluß des vierten Bandes. 


und tief liegen, gibt ein ſchachbrettartiges Mufter ſAbb.] 
Hauptpläge der Leinenindujtrie in Deutſchland: Schleſien. 
Weltfalen (Bielefeld), Thüringen, Laufi [Hierzu Text» 
tarte: Zeinen-und Baummwollinduftriein Mittel- 
Zeinwandbaum, |. Daphne. feuropa). 
Zeinzieher, |. Leinpfad. 
Leiogomme (Leiofom), Ders 
trin. [miſch⸗Leipa. 
Leipa, böhm. Stadt, ſ. Böh⸗ 
Leipheim, Stadt im bayr. 
Neg.- Bez. Schwaben, ander 
Donau, (1919) 1599 &.;da= Schuß 
bei da8 Donaumoos. 
Leipnik, tſchech. Lipnik, Stadt 
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in Mähren, (1921) 6548 6, FÜGEN 
Schloß; Tuch⸗ und Flanellweberet, 2 : ai z oe 23 
Buderfabrit, De 
Leipzig, felbitändige Stadt, Leinwand. 


Hauptitadt der ſächſ. Kreishauptm. 
(3567 qkm, 1919: 1221703 E., 6 Amtshauptmann⸗ 
Ihaften) und Amtshauptm. 8, z. T. in der mit alluvialen 
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Ablagerungen bedeckten Flußaue, 3. T. auf diluvialen 
Ablagerungen gelegen, an der Weißen Elſter, der Pleiße 
und SBarthe, wird Dur den Mittellandlanal (f. d.) und 
den Elfter=- Saale- Kanal mit 1000-t-CHiffen erreichbar, 
107 m ü. M., mit den 1910 eingemeindeten Ortſchaften 
Möckern, Stünz, Stötterik, Probſtheida, ren 
Döſen, Dölig und Den 1915 einverleibten x“ 
Bororten Modau und Echünefeld (1919) X 
606 942, nach Einverleibung (1922) weiterer BP 
Vororte (Großzſchocher-Windorf, Leutzſch, 
Paunsdorf, Wahren) 672650 E. (1910 unter = 
589850 E. 26267 Katholiken, 9424 Sfraeli- — 
ten), Garniſon, Reichs-, Land, Anitsge— ipzig. 
richt, Reichsbankhauptſtelle, Oberpoſt-, Landeslotteriedirek⸗ 
tion, Börſe, Handels-, Gewerbekammer, Univerſität (1409 
gegründet, nächſt Berlin und Münden die beſuchteſte Deutſch— 
lands, 1924: 4578 Immatrikulierte, 810 Hörer, mit 
reihen Sammlungen ; Bibliothet, 570000 Bde., 6000 Hand⸗ 
ſchriften), Handelshochſchule, Konſervatorium und Hoch— 
ſchule der Muſik, Tierärztl. Hochſchule, Akademie für graph. 
Künſte und Buchgewerbe, Volksakademie, Volkshochſchule, 
Bibliothekarſchule, Staatsbau-, Maſchinenbau-, Gewerbes 
ſchule, Fachſchulen für Gemeindebeamte, Buchdrucker, 
Drechſler 2c,, 4 Gymnaſien, 8 Realgymnaſien, 3 Oberreal-, 
8 Realſchulen, 2 Lyzeen mit Aufbau, 7 Höhere Mädchen— 
ſchulen, Taubſtummenanſtalt, 1 Lehrers, 5 Lehrerinnenſemi⸗ 
nare, Frauenberufs-, Mädchenhandelsſchule, Sozialpäda= 
gogiſches Frauenſeminar, ifrael. höhere Schule, Handels-, 
Buhhändlerlehranftalt, Stadtbibliothet, Coneninsbücderei 
(pädagogiſche Zentralbibliothet), Deutſche Bücherei, 3 ftädt. 
Bücherhallen, Muſeum der bildenden Künſte, Stadtgeſchichtl. 
Muſeum im Alten Rathauſe, Naturkundliches Heimatz, 
Deutſches Kriegswirtſchaftsmuſeum, Reichswirtſchafts-, 
Deutſches Kulturmuſeum, Muſeum für Kunſtgewerbe und 
Völkerkunde (Graſſimuſeum), Konzerthaus (berühmte Ge— 
wandhauskonzerte), Deutſches Buchhändlerhaus, Buchge— 
werbehaus, ftädt.und andere Theater, Neues Rathaus (1905), 
Talmen=, Zoolog. Garten, Völkerſchlachtdenkmal [1900-13 
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erbaut; Abb.], neuer Hauptbahnhof, 2 Flugplätze, Stadion, 
zahlreiche Meßhäuſer (darunter ein Untergrundmeßhans 
unter dem Marktplatz), Krankenhäuſer (2 ſtädt.), Krema— 
torium; berühmte Meſſen im Frühjahr und Herbſt, Welt— 
markt für Rauchwaren, Mittelpunkt des deutſchen Buch— 
handels; bedeutende Induſtrie, beſ. in Chemikalien, Maſchi— 
nen, Muſikwerken, ätheriſchen Olen, Spinnerei und Weberei. 
— Eine „Burg Leipzig“ wird 1015 zuerſt erwähnt, der plane 
mäßige Ausbau der Stadtgehört jedoch erjt derzweiten Hälfte 
des 12. Jahrh. an. Seit 1268 iſt das Vorhandenſein der Meſſe 
zu erſchließen, deren Einrichtungen 1497 durch Maximilians 
großes Meßprivileg endgültig gefeſtigt werden. 1409 wurde 
die Univerfität gegründet. Bei der Teilung Sachſens 14886 fiel 
die Stadt der Albertiniſchen Linie zu. ALS 1539 die Refor— 
mation eingeführt wurde, ſtand die Stadt wirtſchaftlich in 
hoher Blüte, erjt Die Leidenszeit des Dreißigjähr. Kriegs 
unterbrach diefe verheißungsvolle Entwidlung (ſ. Breiten 
feld). Ein neuer Aufſchwung trat im 18. Jahrh. ein. Die 
Völkerſchlacht bei 2. [Karte: Neuzeit, 7], Die am 16. 
bi8 18, Oft, 1813 zwiſchen Napoleon und den Verbündeten 
Ttattfand, bedeutete zugleih’ das Ende der Franzoſenherrſchaft 
in Deutfhland. Sm 19. Jahrh. vollzog ſich, durch das wirt- 
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ſchaftliche Aufblühen bedingt, die ſchnelle Großſtadtentwick— 
lung L.s. Die Wehranlagen fielen, der Wallgraben wurde 
in eine Anlage (Promenadenring) umgewandelt, der die Alt⸗ 
ſtadt einſchließt; die Meffe, die ſich zeitentſprechend zur Mufter- 
meſſe umgeſtaltet hat, erweilt eine erſtaunliche Lebensfähig— 
keit. Vgl. Große (1837 — 42 ; Neudr.1897— 99), Wuſtmann 
„Geſchichte“ [6i8 1548], 1905; „Aus Leipzigs Vergangen— 
beit”, 3 Bde., 1885, 1898, 1909), Kroker (1908), „Feſt— 
ſchrift zur Feier des 500jährigen Beſtehens der Univerfität” 
(4 Bde., 1909), Beicr- Dobrikih (‚1000 Sahre Heimat 
geihichte”, 2 Bde., 1911); über die Völkerſchlacht Wuttke 
(1863), Richter (1897), Friedrich (1905), Carlowitz (1913). 

Leipziger Disputation (27. Suni bis 16, Juli 
1519 auf der Pleißenburg in Leipzig), follte den Etreit 
zwiſchen Joh. EE und Karlſtadt über die MWillensfreiheit 
erledigen, erweiterte fi aber zu einem Streit zwiſchen 
Eck und Luther und wurde entjcheidend für des letztern 
weiteres reformatorifches Vorgehen. 

Leipziger evaungeliſch-lutheriſche Miſſionsge—⸗ 
ſellſchaft, 1836 in Dresden mit einem Miſſionsſeminar 
begründet, 1848 nach Leipzig verlegt, hatte vor dem Welt— 
krieg ihr Gebiet in Indien, ſeit 1883 auch in Deutſch- und 
Brit.⸗Oſtafrika. Die indiſche Miſſion wird nad) dem Welt- 
trieg in Gemeinfhaft mit der Schwed. Kirchenmiſſion, die 
in Oftafrila mit der amerikan. Auguſtanaſynode fortgefegt. 

Leipziger Geld, Königsgelb (.d.). 

Leipziger Interim, |. Suterim. 

Zeirer, ſ. Lauer, 

Leiſe, Name Der geiftl. Volkslieder im Mittelalter, 
entitanden durch ——— zuſammenhängender Worte 


* 





Kyrie eleiſon (ſ.d.). — 
Leiſe, leiſe, —— 
fromme Weife, 
Lied der Agathe im 
2. Alt von Webers Oper „Der Freiſchütz“ (1821); Tert 
von Friedr. Find. 
Zeifewit, Soh. Ant., Dramat. Dichter, geb. 9. Mai 
1752 in Hannover, get. 10. Eept. 1806 als Präjident 
des Oberfanitätskollegiums in Braunſchweig; berühmt durch 
fein Trauerſpiel „Julius von Tarent” (1776). „Schriften“ 
(1838). 2.8 „Briefe au jeine Braut (Sophie Seyler)’‘, 
bg. 1906. „Tagebücher“ (2 Bde., 1916—20). al, 
Kutſchera (1876). a 
Leite zieht Durch mein Gentüt, Gedicht (, Neuer 
Frühling‘) von Heine (1820); Mielodie von Mendelsjohn- 
Bartholdy (1830). 
9 


Lei=fe, lei⸗ſe, from ⸗—me Weis ſe 






Lei-ſe zieht durch mein Ge⸗müt liebe-tirgid Ger läumte 
Leishmania Donovanli, Leiſhman⸗Donovauſthe Kör—⸗ 


perchen, Erreger der Salasazar (ſ. d.). 

Leisnig, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Leipzig, an der 
Freiberger Mulde, (1919) 7267 E. Amtsgericht, Realſchule; 
Wollſpinnerei, Tuchfabriken, Eiſengießereien; unter dem 
alten Bergſchloß (Mildenſtein) die Kuranſtalt Mildenſtein. 

Leiſt, beim Pferde eine umſchriebene Knochenauftrei— 
bung an der Krone, verurſacht Lahmheit. 

Leiſte, in der Weberei ſ. v. w. Salband; in der Ana 
tomie, ſ. Leiltengegend. 

Leiſten (juriſt.), ſ. v. w. Einlager (ſ. d.). 
ecerne ſ. Leiſtengegend. — 
Leiſtendrüſen, die Lymphdrüſen der Leiſtengegen 

Leiſtengegend oder Leiſte, Inguinalgegend, die un— 
terſte, Dicht über dem Schenkel (Der Schenkelbeuge) liegende 
Bauchpartie, nad) den Leiftenband oder Poupartſchen Baud 
benannt, einen jehnigen Strange, der vom obern Darın» 
beinftadhel zum Schambeinhöder zieht; in der 2. verläuft 
der Leiſtenkanal, deffen inneres, vom Bauchfell überzogenes 
Ende Leiften- oder Baurhring beißt. Durd) ihn tritt beim 
Manne der Eamenftrang in die Bauchhöhle, bei der Frau 
das runde Mutterband von der Gebärmutter zu Den äußern. 
Geſchlechtsteilen. Ein zweiter Kanal, der Schenkelkanal, 
führt aus der Bauchhöhle zum Oberſchenkel herab und dient 
den Schenkelgefäßen zum Durchtritt. Durch den Leiſtenkanal 
können namentlich beim Manne Eingeweide hindurchtreten 
(Leiſtenbrüche), die dort eingeklemmt und dann brandig 
werden können. Den Schenkelkanal paſſierende Brüche 
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(Schenkelbrüche) werden dagegen am häufigften bei Frauen 
beobachtet. Andere Leiſtengeſchwülſte entftehen infolge Ent= 
zündung der in größerer Anzahl vorhandenen Leiftendritfen 
bei Krankheiten der äußern Geſchlechtsteile (ſ. Bubo) und 
des Beines, auch durch Zurückbleiben des Hodens in Der 
Bauchhöhle (Leiftenhoden, ſ. Kryptordismus). 

Leiſtenſchnäbler (Lamellirvostres), zuſammenfaſ- 
ſende Bezeichnung für die Gänſepögel (ſ. Gänſe) und die 
Flamingos wegen ihrer auf den Schnabelrändern quer auf 
Zwiſchenraum ſtehenden Hornleiſtchen, die den geſchloſſenen 
Schnabel zu einem Seihapparat für die Nahrungsaufnahme 
machen (Siebſchnäbler). 

Leiſtenwein, ſ. Frankenweine. 

Leiſtikow, Walter, a ne geb. 25. Okt. 
1865 in Bromberg, auf der Berliner Alademie ausgebildet, 
geſt. 24. Zuli 1908 in Schlachtenſee, mit Mar Liebermann 
Begründer der Berliner Sezeſſion; Landſchaftsbilder aus 
der Markt Brandenburg, vom Dit» und Nordjeeitrande, aus 
Skandinavien. Vgl. 2. Eorinth (1910). 

Leiftung, in der Mechanik ſ. v. w. Effekt. 

Leiftungsklage, diejenige Klage, welche Verurteilung 
des Beklagten zu einer Leiftung oder Unterlafjung fordert. 
Gegenſatz: Feſtſtellungsklage. 

Leiſtungsverbände, die zur Anforderung von Waren⸗ 
Vieferungen und Werkleiftungen für den Wiederaufbau 
(gemäß dem Berjailler Briedensvertrag) vom — und 
den Ländern geſchaffenen Verbände, die die gefor erten 
Leiſtungen aufzubringen und für angemeſſene Verteilung 
innerhalb ihres Bereichs zu ſorgen haben; ihre Aufgaben 
find geregelt durd die Verordn. vom 22, Juli 1921. 

Leitakkord, Dominantaltord (ſ. Dominante). 

Leitbündel, ftrangfürmig ausgebildete Zeilgewebe— 
teile in Pflanzen, die zur Leitung von Säften verjdhiedener 
Art dienen; demgemäß aus Zellen beftehend, die in den 
Leitungsrichtungen röhrig langgeſtreckt find; hauptſächlich 
die Gefäßbündel (ſ. d.). 

Reiter, Konduttoren, in der Phyſik die Körper, welche 
Glektrizität, Wärme und Edallwellen weiterzuleiten ver— 
mögen, im Gegenjah zu den Nichtleitern oder Iſolatoren 
(j.2.). Bei den elektr. 2. unterfheidet man zwiſchen 2. 
1. Ordnung (vor allem die Metalle), Die den Strom leiten, 
ohne Dabei zerfegt zu werden, und 2.2, Ordnung, die Dabei 
dem. Zerfegung erleiden, wie z. B. die Elektrolyte (ſ. Elektro— 
lhſe und Galvaniſches Element), und Halbleitern, zu Denen 
3.8. feuchtes Holz und tier. Muskelgewebe gehören. 

Zeitereigen, Töne, die zur Tonleiter der Grundton— 
art eines Muſikſtücks gehören; die übrigen leiterfremd, 

Leiterrecht, |. Hammerſchlagsrecht. 

Leitfoſſilien, Foſſilien (ſ. d.), welche weit verbreitet 
und für beſtimmte Formationen oder Geſteinslagen charakte— 
riſtiſch ſind und deshalb zu deren Erkennung dienen. [S. 
Überſicht: Geologiſche Formationen. Bgl. Felirx 
(1906) und die Literatur unter Paläontologie, 

Leith (jpr. lihth), ehemal. Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Midlothian, 1920 in Edinburgh einverleibt, der Hafen Edin= 
burghs, am Firth of Yorth, (1911)80489 E.; Docks, Schiffs— 
werjten, Mühlenbetrieb [Starte: Großbritaunien und 
Srland L 2]. 

Leitha, unbedeutender r. Nebenfl. der Donau, entjteht in 
Niederöfterreihausdper<hwarza(70km)undPitten (54km), 
mündet, 178 km lang, unterhalb Wiejelburg, rechts be= 
gleitet vom Leithagebirge, den 5—700 m hohen Ausläufern 
der nördl, Kalkalpen, bildete in der Oſterr.,Ungar. Mon— 
ardhie eine Strecke lang die Grenze zwiſchen Siterreih und 
Ungarn, daher Zißleithanien und Trangleithanien 1867— 
1918 Bezeichnung der beiden Reichshälften. 

Leitkauf, ſ. Leikauf. 

Leitlinie, Direktrig, bei Kegelſchnitten eine Senkrechte 
auf der Hauptachſe der Art, daß für alle Kurvenpunkte das 
Verhältnis zwiſchen ihren Reitlinienabftänden und ihren Leit— 
ftrahlen (ſ. d.) konſtant iſt. Für Die Barabel ift es 1:1. 

Leitmeritz, tſchech. Litomekice, Bezirksjtadt im nördl. 
Böhmen, an der Elbe, (1921) 16979 meiſt deutſche E. 
Deutſches Gymnaſium, Realſchule, Lehrerbildungsanſtalt, 
Obſt- und Weinbauſchule, Waffenſchule für Genie; tſchech. 
Realgymnaſium. Obſt- und Hopfenhandel, Induſtrie (Ker⸗ 
zen, Chemikalien, Leder, Konſerven, Bier; Baſaltwerke). 

Leitmotiv, in der neuern Opernkompoſition beſtimmtes 
Thema zur Charakteriſierung einer Perſon, eines Ereig- 
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niſſes ꝛc. das beim Auftreten dieſer Perſon, bei Eriune— 
rung an dies Ereignis immer wieder ertönt; beſ. von 
Nich. Wagner ausgebildet. (S. Motiv.) 

Leitner, Gottlieb Wilh., Orientaliſt, geb. 14. Okt. 1840 
in Peſt, geſt. 22. März 1899 in Bonn, bereiſte 1866—70 
Kaſchmir, Kleintibet, Dardiſtan; Entdecker der Darduſprachen 
(„The races and languages of Dardistan“, 1867—71). 

Leitomiſchl, tie, Litomysl, Bezirksitadt im öſtl. 
Böhmen, an der Lautſchna, (1921) 7307 tie. E., Schloß 
der Fürften von Thurn und Taxis, früher der Grafen Wald 
ſtein. Schuhfabrik. 

Leitrim (ſpr. lihtrim), nordöſtl. Grafſchaft der iriſchen 
Prov. Connaught, im ED, der Donegalbai, 1688 qkm, 
(1911) 63557 E.; Hauptort Carrid=on=Channon, 

Leitrolle, |. Riementrieb. 

Leitjonde, der ans: (ſ. d.). 

Leitſtrahl, bei Kegelſchnitten dev Abſtand eines Kurven— 
punkts von Brennpunkt. (S. auch Radius.) 

Leittier, ſ. Kopftier. 

Leitton, die ſiebente Stufe jeder Touleiter, weil ſie 
mit ihrem Halbtonſchritt in die Oktave des Grundtons 
hinüberleitet. 

Leittrieb, Leitzweig, der Gipfeltrieb des ganzen Obſt— 
baums und jedes ſeiner Äſte, der ſamt dem ihm zunächſt 
ſtehenden Triebe, dem After-L., ins Beſchneiden in dem 
Maße einzubeziehen iſt, daß fein erſtes ftehenbleibendes Auge, 
der künftige Gipfeltrieb, zu einer erwüniäten Baumform 
austreiben (leiten) Kann. 

Leitungsanäſtheſie, durch Unterbrehung der Ge» 
fühlsleitung hervorgerufene Empfindungsloſigkeit, zu 
Operationszwecken künſtlich herbeigeführt durch igriſe 
auf die Leitungsbahnen der ſenſiblen (Gefühls-) Nerven, 
z. B. durch das Hackenbruchſche Verfahren, das regionäre 
Anäſtheſie durch ſubkutane Einſpritzuugen einer Kokain— 
Suprarenin-Löſung in Viereckform rund um das betreffende 
Gebiet bewirkt. 

Leitungswähler, Apparat der automatiſchen Tele— 
phonie (ſ. Fernſprecher). ſtungswiderſtand. 

Leitungswiderſtand, elektriſcher, ſ. Elektriſcher Lei— 

Leitvermögen, elektrifches, elektr. Leitfähigkeit, der 
reziprofe Wert 
des elektr. Leis 

tungswider⸗ 
ſtands (ſ. d.) 
eines Leiters. 

Leitwerk, 
Parallelwerk, 

Längswerk, 

Bauanlage 
(meiſt Stein— 

damm) im 
Flußbau zum Zwecke, der Strömung einen beſtimmten 
eg anzuweiſen und durch Verengerung des eigentl. Stroms 
wegs Vertiefung desſelben (Fahrrinne) zu erzielen IAbb.]J. 

Leitzweig, |. Leittrieb. 

Zeisner(-Gründerg), Otto von, Schriftſteller, geb. 
24, April 1847 in Eaar (Mähren), feit 1874 in Berlin, 
feit 1883 Redalteur der „Deutſchen Romanzeitung“, geft. 
12, April 1907 in Großlichterfelde ; veröffentlite: Romane, 
„Geſchichte der deutſchen Literatur’ (1830; 8. Aufl, 1910), 
„Illuſtrierte Gejichte der fremden Literaturen’ (1882; 
2. Aufl. 1898) u.a. Bgl. Etord (1897), 

Leirões (pr. ſchoäugſch), Seehafen von Oporto (ſ. d.). 

Lejeune Dirichlet (ſpr. leſchöͤhn), ſ. Dirichlet, Peter 
Guſtav Lejeune. 

Lek, ein Arm des untern Rheins, weſtl. Fortſetzung 
des Niederrheins, führt ein Fünftel des Waſſers des un 
geteilten Rheins, — ſich ſpüter wieder mit dem 
Hauptrheinarm, Der Waal (die inzwiſchen die Maag aufs 
genommen hat), und mündet mit diefem als Maas beim 
Hoek van Holland. 

Zefemti, Etadt im EM. Abelfiniend, am Divefla 
(1. Nebenfl. des Abai), 40000 E.; Stapelplat. 

Zettion (lat.), Vorlejung, Unterrichtsſtunde; Auf— 
gabe: auch Verweis, — Lektionarium, Sammlung von 

ibliſchen Abſchnitten zum Vorleſen beim kath. Gottesdienft; 
wenn aus den Evangelien: Evangelinrium; wenn ang den 
Epijteln: Epiftolarium; wenn aus beiden: Plenarium,. 
Lettiſternien, |. Lectisternium., 





Leitwerk. 
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Lektor (lat.), Vorleſer; in der alten Kirche Geiſtliche 
niedern Ranges (grch. Anagnoſt), mit dem Vorleſen aus 
der Bibel betraut; auf einigen deutſchen Univerſitäten 
Lehrer für neuere Sprachen, Muſik ꝛc., für den ein akadem. 
Grad nicht nötig iſt; auch Leſer und Prüfer von 
Manuſkripten. 

Lektüre —5 das Leſen; Leſeſtoff. 

Lekythos, altgriech. Gefäß, mit langem Halſe, 
einem ſchnabelförmigen Mundſtück und einem 
Henkel, beſ. für Salböl benutzt [Abb.]J. 

Leleger, ein vorhellen. Volksſtamm, als Ur— 
bevölkerung an ver Welt: und Südweſtküſte Klein» 
afiens, im eigentl. Griechenland und auf einigen gerytnos, 
Inſeln erwähnt. 

Zeleiwel, Ignach, poln. Hiftoriler, geb. 22. März 1786 
in Warſchau, entitammt einem alten preuß. Geſchlechte von 
Lölöffel, 1830 einer der Hauptbeförderer der poln. Revo— 
Iution, feit 1833 in Brüffel, geit. 29. Mai 1861 in Paris; 
ſchrieb franzöfifh und polnisch über Geographie und Numis= 
matit des Mittelalters, Geiichte Polens. Die poln. Werke 
gefammelt in „Polska’ (20 Bde., 1853—76). 

Lelio, ſ. Riccoboni, 

Lely (ſpr. lihli), Sir Peter, eigentlich Pieter van der 
Faes, niederländ. Bildnismaler, geb. 14. DO. 1618 in Soeſt 
in Weftfalen, feit 1641 in London, gelt. 30. Nov. 1680 in 
London; malte u. a. viele der jog. Windfor-Schönheiten 
(Damen am Hofe Karls II.). 

Le⸗Maire⸗Inſeln (ſpr. mähr), j. Scouteninfeln. 

Lemaitre (Ipr. -mähte), Jules, franz. Schriftiteller, 
geb, 27. Febr. 1853 in Vennecy (Loiret), geit. 6. Aug. 1914 
in Paris; feine Theaterkritilen gefammteli als ‚Impressions 
de theätre” (10 Bde. 1888—98) ; er fhhrieb ferner: „Les 
contemporsins” (7 Bde, 1885—99), Dramen (3 Bde,, 
1906 -— 8), Erzählungen und Gedichte (1896) u. a. und 
gründete 1899 die Ligue de la Patrie francaise. 

Lemaniſcher See, Lemanſee, der Genfer Eee. — Le— 
manifche Republik, Name der Republil Waadt (ſ. d.) wäh- 
rend der franz. Revolution (1798), 

Le Mand, franz. Stadt, f. Mans, Le. 

Lemberg, höchſter Punkt des Deutihen (Schwäh.) 
Suras, im württemb. Oberanıt Spaichingen, 1015 m. 

Lemberg, poln. Lwöw, poln. Stadt, bi8 1918 Haupt» 
ftadt des öfterr. Kronlandes Galizien, am 
Peltew, feit 1921 Hauptſtadt der poln. Woj⸗ 
wobfchaft 2. (27024qkm, 1921:2724327 €.) 
(1910) 206113 &, (57387 Sfraeliten, etwa 
2, Deutſche), kath., griech. und armeniſcher 
Erzbiſchof, ev. Superintendent, poln. Uni— 
verſität, Techn. und Tierärztl. Hochſchule, 
Forſt-, Handelsakademie, poln.-literar. Na= 
tionalinſtitut („Oſſolineum““, von Graf 
Oſſolinſki(ſ.d. gegründet, Lubomirſtymuſeum, Meffe(,,Drei- 
königsmeſſe“). — L. war bei Beginn des Weltkriegs, bis 
auf einige Stützpunkte zum Bahnſchutz, nicht befeſtigt. Erſte 
Schlacht bei 2. 26.—30. Aug. 1914: Die k. u. k. 3. Armee 
war von ruff. Kräften diät um 2. zufammengedrängt und 
murde an den Grodelabjänitt zurüdgenommen, 1. Sept. 
wurde 2, geräumt; 7. Sept. gingen die öſterr. 2. und 3. Armee 
I Wiedereroberung von 2, vor, ohne den Angriff durch— 
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ühren zu können. Die zweite Schlacht bei L. wurde am 
11. Sept. abgebrochen, Oſtgalizien geräumt. Das nach der 
Schlacht von Gorlice-Tarnow von den Ruſſen verlaſſene L. 
wurde ohne Kampf 22. Juni 1915 von der Armee Böhm— 
Ermolli beſetzt. Vgl. Piotrowſky (1916), Müller-Branden— 
burg (1918). 

Lemcke, Karl von (ſeit 1896), Aſthetiker, geb. 26. Aug. 
1831 in Schwerin, ſeit 1885 Prof. an der Techn. Hochſchule 
in Stuttgart, 18985 —1901 Direltor der Gemäldegalerie 
daf., geit. 7. April 1913 in Münden; ſchrieb: „Populäre 
Aſthetik“ (1865; 5. Aufl. 1878), unter dem Pſeudonym 
Karl Manno Romane, Gedite u. a. 

Lemercier (ipr. -Bieh), Jacques, franz. Architekt, geb. 
um 1585 in Bontoife, 1618 fgl. Architekt, geft. 1654; baute 
jeit 1624 am Louvre, für en da8 Palais Cardinal 
in Paris und deſſen Schloß in Poitou, Kirche der Sorbonne 
in Baris [Tafel: Barod und Rokoko J, 5], 

Le Mesnil, |. Mesnil. 

Lemgo, Stadt in Lippe, an der Bega, (1919) 9966 E., 
Amtsgericht, Schlöſſer, Gymnaſium, Höhere Mädchenſchule. 
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Lemiſol, Stadt auf Zypern, |. Limaffol. 

Lemken (poln. Leni), kleinruſſ. Voltsftemm In den 
Weſtſtbeskiden, 109000 Seelen, griechiſch-katholiſch. 
Lemme, Ludw. ev. Theolog, geb. 8. Aug. 1847 in Salz⸗ 
wedel, 1881 Prof. in Breslau, 1884 in Bonn, 1891 in 
Heidelberg; ſchrieb: „Der Wert des Gchet3’’(1892),,,Chriftl. 
Ethik“ (2 Bde., 1905), „Theolog. Enzyklopädie“ (1909), 
„Chriſtl. Glaubenslehre“ (1918 fg.), „Chriſtl. Apologetik“ 
(1921) u. a. 

Lemming, mehrere zur Unterfam. der Wühlmäuſe ge⸗ 
hörige REGEN ig Heine, die nördl. Gegenden Der 
Alten und Neuen Welt bemohnende, oft in großen Scharen 
wandernde Tiere mit didem Körper, kurzem Schwanz, ver= 
ftedten Ohren, Pflanzenfrefler. Belannteite Arten: gewöhn— 
licher oder Berg=%. (Lemnus Lemmus ZL.), etwa 15 cm 
lang, braungelb, mit ſchwarzer und gelber Zeihnung, in 
Standinavien, Nordalien, Grönland ꝛc., bei maſſenhaftem 
Auftreten ſchädlich, angeblich auch Verbreiter des Lemming— 
fiebers (Zemacnfot) des Menſchen; ſibir. 2. (L. obensis 
Brands [Tafel: Po⸗ 
lartiere L, 4)). 


Lemna, monolo= 
tyle Pflanzengattung 
der Lemnazeen, Süß- 
w aſſ erpflanzen der ge⸗ 
mäßigten Zonen und Sı z ) fr 


der Tropen, meift auf 


der Oberfläde ſtehen⸗ Lemna. 
der Gewäſſer ſchwim⸗ 

mend, ohne echte Blätter, mit blattartig ausgebreitetem 
Stengel und ſehr einfachen Blütchen, z. T. ohne Wurzel. 
Sn Deutſchland: L. (Spirodela) polyrrhiza L., L. minor 
L. [Abb.; a ganze Pflanze mit herabhängenden Wurzeln in 
naturlier Größe, b Blüte mit zwei Staubgefäßen und da= 
zwiſchen dem Piſtill, e Piltil im Längsihnitt mit Samen— 
anlage] und die untergetaudte L. trisulca L. [A], im Volls⸗ 
munde Waifer-, Teich-, Enten, Meerlinfe, Entenfiott, 
Entengrüge, Entengrün genannt, in ruhigern Gewäffern, 
von Schwimmvögeln gefreifen. 

Zemnazcen, monglotyle Pflanzenfam. der Reihe der 
Spadizifloren, mit der Gattung Lemna (ſ. d.). 

Lemnifhe Erde, |. Bolus. 

Zemnisfäte, ſ. Caſſiniſche Linie, 

Lemnos, get Limni, Limnos, ital. Stalimene, gried). 
(618 1918 türk.) Infel im nördl. Agäifdhen Meere, 454 
(477) qkm, (1912) 29110 E.; Hauptitadt Kaſtro(n) (oder 
Limnos), 2000 E., Siß eines griech. Biſchofs. L. wurde 
1913 während des Balkankriegs von den Griechen beſetzt. 
Am Weltkrieg war es Flottenſtützpunkt der Entente, von 
dem aus 18. März 1915 ein vergeblidher Verſuch zur Be— 
wingung der Dardanellen unternommen wurde. — Bon 
$ ftammt die Lemniſche Erde (ſ. Boluß). [Geſchütze. 

Lemoinebremſe (ipr. -moahn-), Seilbremſe, bei. für 

Lemöongrasöl, ſ. Andropogon und Zitronellaöl. 

Zemonnier (ſpr. -teh), Camille, belg. Schriftſteller, 
geb. 24. März 1845 in Srelle8 bei Brüſſel, geft. 13. Juni 
1913 in Brüffel; ſchrieb naturaliftifhe Romane, Jugend— 
ſchriften und Schriften über die Kunſt u. a. „Ausgew. Werte‘ 
(deutſch, 7 Bde., 1910—20). 

Lemon Squafhı (engl., ſpr. lemmönn ſkwoſch, Zitronen— 
brei), Getränk aus Zitronenſaft, Zucker und Waſſer. 

Le Mouſtier, ſ. Mouſtier. [in Livland. 

Lemſal, lettiſch Limbaſchi, kleine lettländiſche Stadt 

Zemüren (Lemüres), nad) röm. Mythologie die böſen 
Geifter Verftorbener, nächtliche Gefpenfter, zu deren Ver— 
ſöhnung in den Mitternadtftunden des 9., 11. und 13. Mai 
das Bet der Lemurien gefeiert * 
wurde. —— 

Lemuren, Makiartige (Le- 
muridae), Lenturiden, Fam. Der 
Halbaffen; Borderertremitäten g 
kürzer al8 die Hintern. Licht» 4— 
ſcheue, unheimlich ſchreiede wer 
etwa katzengroße —— 








achttiere de 
MWaldungen Madagaſstars und Lemuren: Mongoz. 
Afrikas, auch einiger ſüdaſiat. Inſeln. Zugehörig die Gat— 
tungen Lemur (Maki, Fuchsaffe), Madagaskar, mit dem 
Bari (L. variegätus Kerr.) in vielen Spielarten, dem 
Mongoz (L. mongoz L. [Ab6.]), Mohrenmari (kunde, 
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L. macaco L.) und Katta (Sakenntafi, L. catta L.), Chiro- 
galdus (Katzenmati), Propithöcus (Schleiermaki, Sifaka), 
Lichanötus (Indri), Myoxic&bus oder Hapalémur (Halb- 
maki), Microcöbus (Zwergntafi), 

Lemuria (Lemurien), eine von dem engl. Natur— 
forſcher Sclater zur Erklärung des BVerbreitungsgebiet$ 
der Halbaffen angenommene Landmaſſe, die einſt Madagas— 
far und Eumatra, nordwärts bis Indien, zu einem Kontinent 
verbunden haben ſoll. Danach Lemurifche Infeln, Die Inſeln 
im W. des Indiſchen Ozeans (Madagaskar, die Komoren, 
Mastarenen, Amiranten, Seydellen, Malediven ıc.). Vgl. 
Scott-Elliot (deutſch 1905). 

Lena, fiſchreicher, goldführender Strom in Oſtſibirien, 
entſpringt im Baifalgebirge, tritt bei Jakutſt in das Tief— 
land, mindet, 4599 km lang, mit 45 Armen in das Nor 
denſtiöld-Meer (Teil des Nördl. Eismeerd). Stromgebiet 
2,2 Mill, gkm. Dampfidiffahrt während 5—6 Eommer= 
und Herbitmonaten zwiſchen Kirenſk und Jakutſt. Haupt— 
— Olekma und Aldan rechts, Wiljui links. [Karten: 

fien I und Polarländer L 3.] 

Zena, ſpan. Stadt, ſ. Pola de Xena. 

Lenäen (Lenain), das Stelterfeit des alten Athens, 
fand im Monat Gamelion (Sanırar bi8 Februar; früher 
Lenaion genannt) bei dem Lennion, dem ältelten Heilig- 
tum des Dionyjos in Athen, jtatt. 

Zenard, Phil., Phyliler, geb. 7. Suni 1862 in Preß- 
burg, 1896 Prof. in Heidelberg, 1898 in Kiel, jeit 1907 
wieder in Heidelberg; bef. verdient durch feine Verſuche mit 
Fathodenftrahlen, feine Unterjuhungen über Phosphoreſzenz, 
Speltrojlopie, photveleltr. Eriheinungen ꝛc.; Gegner Der 
Relativitätstheorie. 1905 erhielterdenKobelpreis für Phyſik. 

Lenardröhre, von Phil. Lenard angegebene Hoch— 
valuumröhre,die gegenüber der Kathode ein Heines Fenſterchen 
befitt, da8, mit jehr dünner Aluminiumfolie verſchloſſen, 
die Kathodenſtrahlen hindurchpaſſieren läßt, fo daß fie in Die 
gewöhnliche Atmosphäre eindringen und Hier beobachtet 
werden können. 

Lenau, Nil, Pſeudonym des Dichter Niembſch von 
Strehlenau, geb. 13. Aug. 1802 in Cjatad in Ungarn, be— 
reilte 1832 Nordamerika, jeit 1844 geijtestrant, geit. 22. Aug. 
1850 in Oberdöbling bei Wien; feine Iyr. Gedidhte (1832 
und 1838) durch jeltenen Wohllaut, tiefjinnige und ſchwer— 
mütige Naturbetradjtung ausgezeichnet; größere Gedanken⸗ 
dichtungen: „Fauſt“ (1835), „Savonarola“ (1837), 
„Albigenſer“ (1842), „Don Juan“ (im „Nachlaß“, 1851). 
„Werke und Briefe”, hg. von Caſtle (6 Bde., 1910—13). 
Bol, „2. und die Familie Lömwenthal‘ (Briefe ıc., 1906), 
Reynaud (frz., 1905), Biſchoff („L.s Lyrik“, 1920 fg.). 

Lenbach, Franz von (1882 geadelt), Maler, geb. 18. Dez. 
1836 in Schrobenhauſen in Oberbayern, Schüler Pilotys, 
vom Grafen Schack unterſtützt bei Reiſen in Italien und 
Spanien (17 Kopien nach alten Meiſtern für deſſen Galerie), 
ſeit 1870 in Münden, geſt. daſ. 6. Mai 1904; Bildniſſe be— 
rühmter Zeitgenoſſen ſTafel: Bildnismalerei IL, 9], 
auch Frauenbildniſſe. Vgl. Roſenberg (5. Aufl. 1911 

Lenclos (ſpr. langkloh), Anne, genannt Ninon de L., be⸗ 
rühmte Kurtiſane, geb. 15. Mai 1616 in Paris, durch ihre bis 
ing höchſte Alter bemahrte Schönheit bekannt, machte ihr 
Haus zum Eammelplag geiftreicher Berfonen; geit. 17. Oft. 
1706. Briefe (deuti 1911, 1913 und 1920). Dramatifc 
behandelt von &. Hardt (1905). Vgl. Magne (frz., 1912). 

Lende (Regio lumbälis), die weichen Seitenteile des 
Unterleib&, bei. mit Inbegriff der Hüften, werden von 
Den Lendenmuskeln gebildet, von denen der mächtigſte der 
Pſoas ift, rheumatiſche Entzündung der Lendenmusteln 
verurſacht den Lendenſchmerz (Herenfchuß, j. d.). — Die 
2. vom Rind wird gebraten entweder im ganzen als Lenden— 
braten (Rungenbraten, Mürbebraten) oder in Scheiben 
zerlegt als Lendenbeefitent genofjen. 

Lendemain (frz., ſpr. langd’mäng), der folgende 
Tag, insbeſ. der Tag nah der Hochzeit; Nachfeier. 

Lendenſchurz, |. Chur. 

Lendenſtich, ſ. Zumbalpunftion. 

Lendinara, Stadt in der ital. Prov. Rovigo, am 
Adigetto, (1911) 8687 E.; Seideninduſtrie. 

Lenéwitſch, ruſſ. General, ſ. Linewitſch. 

Leng, Frucht, ſ. Trapa. 

Leng, Langfiſch (Molva vulgäris Flem.), ſehr ſchlanke, 
bis 1,5 m lange und.25 kg ſchwere Art der Schellfiſchfamilie; 
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kommt friſch (Seeaal) und gedörrt in den Handel (Stos- 
fh), namentli von Bergen aus (Bergerfiih, Bergfiſch). 

Zengefeld, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Chemnitz, 
links von der Flöha, (1919) 3140 E., Amtsgericht, Schloß 
Nauenftein; Baummwollmeberei, Epielwareninduftrie, 

Zengefeld, Charlotte von, Gemahlin Schillers (f. d.); 
über ihre Schweſter Karoline von 8. ſ. Wolzogen. 

Lengenfeld, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Zwidau, 
unweit der Göltzſch, (1919) 6124 E., Amtsgericht. — ©. 
unterm Stein, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Srhurt, auf dem 
Obereichsfeld, (1919) 1455 E.; Dabei Die Erziehungsſchule 
Schloß Bifchofitein, 

Lengerich, Stadtimpreuß. Reg.-Bez. Münfter, am Teu⸗ 
toburger Wald, (1919) mit der Landgem. 8. 11323 E., 
Provinzialirrenanitalt. 

Zengfifch, der Leng G.d.). 

Zenggries, Landgemeinde im bayr. Reg.-Bez. Ober- 
bayern, an der Sjar, 680 m ü. M., (1919) 3542 E. Sommer= 
friihe; Holzhandel und Zlößerei; Schloß Hohenburg. 

Zengsfeld, Stadt-?., Stadt im thüring. Landkr. Eiſe— 
nad, in der Rhön, an der Felda, (1919) 1894 E,, Amts⸗ 
geridt. Sommerfriſche; Borzellanfabrit. 

Zenharg, Herm., Mediziner, geb. 20. Dez. 1854 in 
Ladbergen (Weſtfalen), 1893 Prof. in Leipzig, 1895 Direktor 
des nad) jeinem Plan erbauten muftergültigen Kranken— 
hauſes in Hamburg, geſt. daſ. 20. April 1910; ſchrieb: 
„Mikroſkopie und Chemie am Krankenbett“ (9, Aufl. 
1919) u. a. 

Lenhartzſche Kur, Die Verabreichung großer Mengen 
ſehr eiweißreicher Koſt (zur Bindung der Magenjäure), Bett» 
ruhe und Flüſſigkeitseinſchrünkung bei Magengefhwür, ' 

Lenhoſſék, Michael von, Anatom und Anthropolog, 
geb. 28. Augujt 1863, Prof. in Budapeit; jhrieb: „Der 
feinere Bau des Nervenſyſtems“ (deutih, 2. Auft. 1895), 
„Das PBroblemdergefäjlehtsbeitimmenden Urſachen“ (deutſch 
1903) u.a. 

Zenigaltöl, Triazetylpyrogallol, weißes Pulver, in 
Salbenform gegen Elzem zc, 

Lenin (ipr. lehnin), eigentlih Wljänew, Wladimir 
Stitih, aus adliger großruſſ. Familie, erſter Volkskommiſſar 
der Sowjetrepublik Rußland, geb. 10. April 1870 in Sim— 
birjk, gejt. 22. San. 1924 in Gorki bei Moskau, Rechts⸗ 
anmwalt, radikaler Marxiſt, lebte bi8 1917 größtenteils als 
Iozialift. EHriftiteller und Agitator in der Schweiz, Frank— 
reih und Deutſchland. Bei der Epaltung der ſozialdem. 
Partei Rußlands (1903) wurde 2. Führer der Bolſchewiſten 
(j. Bolſchewismus); als folder wirkte er auch an der ruf). 
Revolution von 1905 mit, Nov. 1917 vollzog ſich unter 
feiner Zeitung der Sturz der bürgerlisfozialilt. Koalitions— 
regierung und Die Gründung der kommuniſt. Räterepublik. 
2. wurde Vorſitzender des Nats der Volkskommiſſare, ſchloß 
den Frieden von Breſt-Litowſk (1918), arbeitete mit Trotzki 
(j.d.) und Sinowiew (ſ. d.) an dem Aufbau der ruf, Volks— 
wirtihaft und des rufj. Staats auf Grund der Sowjetver— 
faffung. Er ſchrieb: „Was tun?“ (ruſſ., 1903), „Staat und 
Revolution” (deutſch 1918 u. ö.), „Krieg und Revolution“ 
(mit Trotzki, deutſch 1918), ‚„‚Agrarfrage in Rußland am 
Ende des 19. Jahrh.“ (deutſch 1920) u.a. Val. Landau— 
Aldanow (1920), Kerſten (1920), Sinowjew (1920), 
Charaſch (1922), Gilbeaux (deutſch 1923). [Burg. 

Leningrad, jeit Lenins Tod amtl. Name für Peters— 

Zenitipmittel (Lenitiva), lindernde, bejänftigende, 
2 gelind abführende Mittel. 

enizet, Pulver von ejfigfaurer Tonerde, gegen über 
mäßige Schweißabjonderung, mit Tall gemiſcht in Form 
von Lenizet-Streupulver, au zu Hautcreme. 
ent, die, Kurort im ſchweiz. Kanton Bern, im Obers 
fimmental, 1105 m ü,M., Schwefel- und Eifenquellen; 
dabei Dorf L., an der Simme, (1920) 1735 €. 

Lenk von Wolfsherg, Wilh. Freiherr von, öſterr. Feld— 
zeugmeilter, geb. 17. März 1809 in Budweis, geſt. 18. Oft, 
1894 in Troppau; verdient um die Geſchütztechnik. 

Lenkbares Luftſchiff, 1. Luftſchiffahrt. 

Lenkoräu, Kreis- und Hafenſtadt in der Sowjet— 
republik Aſerbeidſchan, an der Mündung der Lenkoranka 
ins Kaſpiſche Meer, 8700 E. 

Lenkſtange, j. Pleuelſtange; guch Teil des Fahrrads. 

Lenne, Jl Nebenfl. der Ruhr in Weſtfalen. Lennegebirge, 
ein Teil des Sauerländiſchen Gebirges, im Homert 660 m hoch. 


Zen 


 2enne, Peter Joſ. Landſchaftsgärtner, geb. 29. Sept. 
1789 in Bonn, feit 1816 in Berlin, geit. 23. San. 1866 
als Direltor der Tgl. Gärten in Potsdam, Echöpfer Der 
dortigen Anlagen, des Berliner Tiergartens, des Leip— 
ziger Johannaparks u. a. 

zennep, Kreißitadt im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, 
(1919) mit Fünfzehnhöfe 12790 E. Amtsgeridht, Sandelg- 
kammer, Realgymnaſium mit Realſchule, Höhere Mädchen— 
ſchule; Spinnereien, Tuch-, Eiſenwarenfabrikation. 

Lennep, Jak. van, niederländ. Schriftſteller und Dich— 
ter, geb. 24. März 1802 in Amſterdam, geft. 25. Aug. 1868 
als Staatsanwalt in Dofterbeet bei Arnheim; Vertreter 
der Romantik in Holland, 

Lennetalbahn, auch Ruhr-⸗Sieg⸗Eiſenbahn, preuß. 
Staatsbahn don Hagen und Herdecke durch das Lennetal 
über Altena nach Siegen (110 km), 

Lenni Lenape, die Delawaren (T. d.). 

Lennor, Landſchaft in den Schott. Graffch. Dumbarton, 
GStirling, Perth und Renfrew, Lennox Hills, 37 km 
lange Hügellette, im Earl’8 Seat 577 m hod). 

Lenoirſche Maſchine (ipr. -nöahr-), die erfte, 1860 
vom Franzoſen Lenoir Eonfiruierte Gaskraftmaſchine. 

Lenormand (ſpr.mäng), Marie Anne, franz. Karten— 
ſchlägerin, geb. 27. Mai 1772 in Alengon, unter dem erſten 
Kaiſerreich in großem Ruf, 1809 aber des Landes verwiejen, 
rächte fi) Dafür Durch Die „Souvenirs prophetiques d’une 
Sibylle“ (1814), worin fie den Eturz Napoleons prophe— 
zeite; geit. 25. Juni 1843 in Paris. Aufſehen erregten 
ihre „„Memoires historiques et secrets de l’imperatrice 
Josephine” (1820; 2. Aufl. 1828). 

Zenormant (ſpr. -mäng), Charles, franz. Altertums- 
forfher, geb, 1. Juni 1802 in Paris, feit 1848 Prof. der 
ägypt. Archäologie am Collöge de France, geſt. 24. Nov. 
1859 in Athen, — Sein Sohn Frangois 2., geb. 17. Jan. 
1837 in Paris, geft. als Prof. das. 9. Dez. 1883; ſchrieb: 
„Manuel d’histoire ancienne de l’Orient” (3 Bde., 
1868—69 u. ö.; deutſch, 2. Aufl. 1871), „Les sciences 
occultes en Asie’ (1874—75; deutſch 1878) ꝛc. 

Lenötre (pr. nohtr), Audre, der Schöpfer des franz. 

Gartenſtils, geb. 1613 in Paris, geft. 1700, legte ır. a. die 
Gärten zu Verſailles, St.-Cloud, Fontainebleau, Herren 
haufen bei Hannover an. 
Lens (ipr. langß), Stadt im franz. Depart. Pas-de— 
Calais, au der Deüle, (1910) 31812 E.; Steintohlen- 
gruben, Induſtrie, Bahnknotenpunkt. Im Weltkrieg, da 
es in der. Kampflinie lag, gänzlich zerſtört. 4 km ſüdweſtl. 
davon Die Lorcttohöhe (I. d.). 

Leni, Paul, Sozialpolitiker, geb. 31. März 1873 in 
Potsdam, 1900 Redakteur in Etraßburg, 1902 an der 
„Leipziger Volkszeitung”, deren Leitung er 1905—13 hatte, 
1912 — 18 Reichſstagsabgeordneter (Sozigldemokrat), 1919 
Prof. für Soziale und Wirtihaftsgefhichte in Berlin, 1922 
Chefredakteur der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung‘ daſ.; ſchrieb: „Die Sozialdemo— 
fratie”” (1916), „Drei Jahre Weltrevolu— 
tion” (1917) u. a. 

Lenfing, Elije, Sugendgeliebte Friedr. 
Hebbels in Hamburg (geb. 1804, geit. 1854). 

Lentando (itaf.), zögernd, nad) und nad) 










langſamer. 
Lenuteſzierend (lat.), langſam verlau— 
fend, ſchleichend, chroniſch 


(von Krankheiten gebraudt). 7; 









Zentipnlarinzeen, |. GOISERN 
Utrikulariazeen. ee 





LZentifulär , 


* 

(lat.), linſenför— 
mig. Ko\y 

Lentitis SO 
(lat.) oder Phas TR Zi 
fitis (grch.), Entzün= B 
dung der Kriftallinfe Lentizellen. 
des Auges. 

Lentizellen, Korkwarzen, Rindenporen, Rinden— 


höckerchen, puſtelähnliche, korkige Höckerchen an der Rinde der 
Holzgewächſe [Abb. A; 1 LXentizellen], dienen durch ihr lockeres 
Gewebe als Atmungswege für Binnengewebe [B: Lenti⸗ 
zelle auf Aſtquerſchnitt, darin ep Epidermis, rp Rinden— 


parenchym, Ko Korkzellen der Rinde, fü lodere Süllzellen]. ' 
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Lento (ital.), langſam, Be l.assäi und 1. dimolto, 
Lentſchiza, poln, Stadt, ſ. Leczyca. ſſehr langſam. 
Lentülus, Beiname einer Familie des röm. patrizi— 
ſchen Geſchlechts der Cornelier. Beſonders belanut: 
Publinus Cornelius L. Sura, als Teilnehmer der Catili— 
nariſchen Verſchwörung 63 hingerichtet. Publius Cor— 
nelius 8. Spinther, als Konſul 67 v. Chr. für Ciceros 
Rückberufung tätig, ſpäter eifriger Anhänger des Pompejus. 
Lucius Cornelius L. Crus, Gegner Cäſars, nach der 
Schlacht bei Pharſalus in Yigypten getötet. 
entze, Ang. preuß. Minifter, geb. 21. Oft. 1860 in 
Hanım, wurde 1895 Bürgermeifter in Mühlhaufen i. Th., 
1899 in Barmen, 1906 Oberbürgermeifter in Magdeburg, 
1910—17 preuß. Sinanzminifter, Oft. 1923 Präfident der 
neu errichteten Deutſchen Nentenbant. 

Zenz, Jak. Michael Reinhold, Dihter, geb. 23. Ian. 
1751 in Seßwegen (Livland), ging 1771 nad Sat 
ſchloß fi Dort dem oe eidjen Kreiſe an, 1778 irrjinnig, 
geit. 24. Mat 1792 bei Moskau; ſchrieb geniale, regelloſe 
Dramen, Gedichte u.a. „Geſammelte Schriften“ (1828; 
neue Ausg., 4 Bde, 1910), Auswahl (1883), „Briefe 
(2 Bde, 1918). Vgl. E. Schmidt (1878, und „Lenziana”, 
1901), Roſanow (1909). 

Zenz, Dar, HSiftoriler, geb. 13. Juni 1850 in Greifs- 
wald, 1890 Prof. in Berlin, 1914—24 in Hamburg; ver= 
öffentlichte: „Martin Quther‘ (1883; 3. Aufl. 1897), „Ges 
ſchichte Bismarcks“ (1902; A. Aufl. 1914), ‚Napoleon‘ 
(1905; 3. Aufl, 1913), „Geſchichte der Univerfität Berlin’ 
(4 Bde. 1910—18), „Kleine hiſtor. Schriften” (BP. 1, 
1910; 2. Aufl. 1913; Bd. 2, 1920; Bd. 3, 1923) u. a. 

Zenz, DSlar, Forſchungsreiſender, geb. 13. April 1848 
in Leipzig, bereifte 1874—77 das Ogowe- und Gabuns 
gebiet, erreicht von Tanger aus 1880 Timbuktu, durchquerte 
ald Führer der öſterr. Kongoerpedition 1885—87 Afrika 
von der Kongomündung aus; 1885 Prof. in Ezernowiß, 
1887—1909 in Prag, lebt in Baden-Sooß bei Wien; 
Irieb u. a.: „Timbuktu“ (2 Bde, 1884; 2. Aufl. 1892), 
„Geographie von Afrifa‘ (1899; 5. Aufl. 1909). 

Lenzburg, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Aargau, 
an der Hallwyler Aa, (1920) 3545 E., Schloß. 

Lenzen, auf See bei ſchwerem Sturme ſchnell vor dem 
Winde aus der Nähe der Sturmmitte laufen. Auch Heißt 
8, (Lenfen) oder Lenzpumpen Ledwafler durch Pumpen 
(Lenzſtangen) oder Dawpfſtrahllenzapparate aus dem 
Schiffe entfernen. Das Schiff ift Ienz, wer die Pumpen 
fein Walfer mehr herausfördern, 

Zenzen, Stadt im preuß, Reg.-Bez. Potsdam, in der 
Altmark, an der Löcknitz, zwiſchen Elbe und Rudower See, 
in der Marfchgegend der Lenzener Wiſche, (1919) 2598 E., 
Amtsgericht; hier 4. Eept. 929 Sieg der Deutfchen unter den 
ſächſ. Grafen Bernhard und Thietmar iiber die Slawen; 
1066 Ermordungdes driftl. Fürſten der Obotriten Gottſchalk 

Lenzer Heide, roman. Planüra, Hochtal im Bez. 
Albula des ſchweiz. Kantons Graubünden, u 
8 km lang, 1—2 km breit, 1320—1550 m it. Die 
Gaſthauskolonie und Poſtſtation 2. H., 1476 m, iſt Luft— 
kurort und Winterfportplat. 

Lenzkirch, Ober⸗L., Markifleken im bad, Sr, Freiburg, 
810m ü. M., (1919) 1152 €; Hauptfik der Uhren-, 
Orcheſtrion- und Strohhutinduftrie des Schwarzwalds; 

Lenzpumpen, ſ. Lenzen. ſklimat. Kurort. 

Lenzſches Induktionsgeſetz, das von Heinr. Lenz 
(1804 - 65, Prof. der Phyſik in Petersburg) ensdedte Ge— 
ſetz, daß der durch die gegenſeitige Bewegung eines Ma— 

neten und eines Leiters induzierte elektr. Strom eine 
Solche Richtung hat, daß er die Bewegung zu hemmen ſucht. 

Leo, byzantin. Kaiſer. L. J., der Große (457 —474), 
geb. um 400 in Dazien, Militärtribun, 457 Kaiſer, kämpfte 
468 unglücklich gegen die Vandalen in Afrika. Ihm folgte 
fein vierjähriger Enkel L. II., Febr. bis Nov. 474. — 8. III., 
der Iſaurier (717— 741), geb. um 675 in Germanikeia(Klein— 
alien), 713 Feldherr des Drients, 717 Kaiſer, vertrieb Die 
Araber, die Konjtantinopel 717—718S belagerten, verbot 
den Bilderdienft, geft. 18. Juni 741. Vgl. Schenf (1880). 
— 8%, IV. (775—780), geb. 25. Ian. 750, Sohn Konſtan⸗ 
ting V., vermählt mit der Athenerin Irene, geft. 8. Sept. 
780.—R. V., der Armenier (S13— 820), Feldherr Michgels J., 
den er 813 entthroute, bejiegte die Bulgaren bei Meſem— 
bria (817), 24. Dez, 820 gejtürzt und ermordet. — 2. VI., 
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ber Weife (886—912), geb. 1. Eept. 866, folgte feinem 
Vater Bafılius J., vollendete die Baſilika (byzantin. Gejeh- 
buch), ſchrieb eine Etrategie und Taktik (hg. von Bour— 
ſcheib, 5 TIe,, 1777—81). 

Leo, Name von 13 Päpſten [T. Überſicht: Päpfte]. 
— 8, J., der Große, der Heilige, 440—461, begründete 
zuerst den Anſpruch Noms auf den Primat dogmatiſch, 
erwirkte 445 eine Verordnung Balentinians IIL., Die den 
Primat der Päpſte innerhalb der Kirche anerkannte, ent— 
Iheidend für den Ausgang des Konzils von Chalzedon 451, 
vermittelte 452 Den Frieden mit Attila. Gedächtnistag 
11. April ſſ. Überfigt: Heilige:c.]. Vgl. Perthel (1843). — 
8. IV. 847—855, widerftand den Earazenen, baute in Nom 
die Leoniniſche Stadt (ſ. d.). — 8, IX., der Heilige, 1048 
—54, aus dem Geſchlecht der elſäſſ. Grafen von Dachsburg 
und Egisheim, Verwandter Kaiſer Heinrichs III, begann 
den Kampf gegen Simonie und Priejterehe. Vgl. Dreh— 
mann (1908). — L. X., 1513—21, geb. 11. Dez. 1475 in 
Vlorenz, Sohn Lorenzos von Medici, Förderer der Wiſſen— 
Ihaften und Künſte, prachtliebend, ftellte die Univerfität Nom 
ber, ſchloß 1516 da8 Laterantonzil, ließ zur Verbeſſerung 
. Jeiner Finanzen, beſ. aud) zur Vollendung der Peterskirche, 
Ablaphriefe verlaufen (Anftoß zur Reformation); geit. 
1. Dez. 1521. — 8. XII. 1823— 29, verdammte die Bibel- 
geſellſchaften und Freimaurerei, unterdrüdte kath. Reform— 
verſuche. Vgl. Köberle (1846). — 8, XIII. 1878—1903, 
(Gioacchino Pecci), geb. 2. März 1810 in Carpineto bei 
Anagni, 1843 Nuntius in Brüſſel, 1845 Biſchof von Perugia, 
1857 Kardinal, jeit 1877 al8 Kardinal-Camerlengo in 
Nom, 1878 Papft, geft. 20. Juli 1903; friedliebend, Di— 
plomat, geftaltete ohne Preisgabe kirchlicher Grundſätze 
die Beziehungen zu den Staaten, bei. Preußen, wieder 
freundlicher, beendigte 1887 den preuß. Kulturkampf; vers 
öffentlichte zahlreihe Enzyklifen, jo über Thomas von 
Aquino (1879), gegen die Freimaurer (1884), über hriftl. 
Staatsordnung (1885), über die Arbeiterfrage (1891) und 
gegen den Protejtantismus (1897) zur Caniſiusfeier, ſowie 
feinfinnige Gedichte (deutſch 1887 und 1904). Bgl. Goetz 
(1899), Spahn (1905), Schwer (1923). 

Leo Airicanus, eigentlid) Alhajan ibn Mohammed Al 
wazzän, arab. Geograph, geb. gegen Ende des 15. Jahrh. 
wahrſcheinlich zu Granada, machte weite Reifen, tratna 1517 
zum Chriſtentum über, lebte in Nom und Bologna. Wichtig 
jeine „Beſchreibung von Afrika” (ital.; deutſch von Lors— 
bad, 1805). 

Leo Hebräus, jüd. Gelehrter, }. Abravanel, 

- eo, Heinr., Geſchichtſchreiber, geb. 19. März 1799 in 
Rudolſtadt, jeit 1828 Prof. in Halle, geit. 24. April 1878; 
kirchlich-orthodox und jtreng fonjervativ; Hauptwerle: „Ge— 
ſchichte des Mittelalter‘ (1830), „Geſchichte der ital, 
Staaten” (5 Bde., 1829—30), „Lehrbuch der Univerſal— 
geihichte” (6 Bde. 1835 —44; 3. Aufl. 1849—55), „Vor⸗ 
lefungen über die Geſchichte des deutſchen Volks und Reichs“ 
(5 Bde., 1854—67); auch verdient um die Kunde des 
Angelſächſiſchen. Selbitbiogr. (1880). Val. Krägelin (1905). 

Xen, Leonardo, ital. Komponiſt, geb. 1694 in Can Vito 
degli Schiavi (Neapel), geit. 1744 als Konſervatoriums— 
Direktor in Neapel, einer der Begrimder Der Neapolit. Schule; 
71 Opern und dramat. Stücke, Kirchenmuſik und Dratorien. 

Leöben, ölterr. Bezirksſtadt in Eteiermarl, an -der 
Mur, (1920) 11231 €, Bergamt, Montaniftiide Hoch— 
ſchule, Berg: und Hüttenſchule; Mittelpuntt des ober— 
ſteiriſchen Braunkohlenbergbaus; hier 18. April 1797 Prä— 
Iiminarfriede zwifchen SSfterreih und Frankreich (Marmor— 
denkmal), den der Friede von Campo Formio folgte. 

Leobfchũtz, Kreisitadt in Preuß.⸗Oberſchleſien, an der 
Binna, (1919) 11 778 E., Anntsgeridt, Gymnaſium, Lehrers 
ſeminar, Lyzeum, Höhere Mädchenſchule. Vgl. Troska (1893). 

Leochäres, attiſcher Bildhauer des 4. Jahrh. v. Chr., 
gehörte zu den am Mauſoleum von Halikarnaß tätigen 
Meiſtern. Von ſeinen Werken iſt die Gruppe der vom 
Adler emporgetragenen Ganymed in röm. Nachbildung 
erhalten. Wahrſcheinlich geht auf ihn auch die berühmte 
Statue des Apoll vom Belvedere zurück. 

Leogang, Dorf in Salzburg, im Leoganger Tal, 
einem linken Nebental der Saalach, im S. der Loferer 
und Leoganger Steinberge (ſ. Lofer). 

Leogeſellſchaft (ſo genannt zu Ehren PapſtLeos XIII.), 
öſterr. Verein zur Pflege von Wiſſenſchaft und Kunſt auf 


Leo 


chriſtl. Grundlage, 1892 in Wien gegründet; zahlreiche 
Vexöffentlichungen. 

Leo Hebräus, ſ. Abravanel. 

Leominſter (ſpr. lemmſtẽr). 1) Stadt in der engl 
Grafſch. Hereford, ar der Mündung des Leontinfterfanats 
(von Severn) in den Zug, (1921) 5539 E. — 2) 8. (jpr. 
lemminjter), Stadt im nordamerilan. Etaate Maſſachuſetts, 
nördl. von Worcefter, (1920) 19745 E. 

Leön. 1) Landihaft (weil. Teil von Altkaftilien) und 
ehemal. Königreich in Nordweftipanien, gebirgig, von Duero 
durchfloſſen; umfaßt Die Prov. 8, (15377 qkm, 1920: 
410331 E.), Zamora und Ealamanca. — Die Hauptitadt 
L., an der Bernesga, 22201 E., got. Kathedrale, Markus— 
Hofter [Tafel: Renaifjance I, 4), Tierarzneiſchule; 
Mittelpunlt des fpan. Leinwandhandels. — 2) Provinz 
der ſüdamerikan. Republik Ecuador, vullanreihe Hochebene 
(Sotopari u. a.), (1903) 109 600 E.; Hauptftadt Latacunga. 
— 3) älteſte Stadt (bi8 etwa 1865 auch Hauptitadt) in 
Nicaragua, am Buße der Bullankette zwiichen dem Mlanagua= 
jee und den Stillen Ozean, (1920) 47 234 E. — 4) 8. de los 
Aldamas, größte Stadt im mexik. Etaate Guanajuato, 
(1912) 57722 E.; Textil= und Lebensmittelindujirie, 
Leon, Gray Luis Ponce de, jpan. Lyriker, ſ. Ponce 
de Leon, 

Leonardo da Binci (pr. wintſchi), Künſtler und 
Gelehrter, geb. 1452 in Vinci, einem Kajtell bei Empoli 
(Brov. Slorenz), bis 1482 in Florenz tätig, trat um 1487 
al8 Kriegdingenieur (jein triegstehn. Hauptwerk: „Codex 
Atlanticus’) in den Dienjt der Herzöge von Mailand, 
ftiftete daS. eine Malerſchule, kehrte 1499 nad) Florenz zurüd, 
folgte 1516 einem Nufe des Königs Franz I. nad) Frankreich, 
geft. 2. Mai 1519 in Elour bei Amboije, Hauptgemälde: 
das jekt ſehr bejhädigte Abendmahl in Nefeltorium des 
ehemal. Klojter8 Sta. Maria delle Grazie in Mailand 
[Tafel: Chriſtus I,4; Chriftusfopf: I, 3]; daß al3 La 
belle Ferroniere befannte Srauenbildnig (Xoupre), Mona 
Liſa (1. d.) Madonna in der Feldgrotte (Paris und London). 
2. bejaß außerordentlide Kenntniſſe auf den Gebieten der 
Stunftlehre (‚„Trattato della pittura‘; Überfegung und 
Kommentar von Ludwig, 1882; neue Ausg. 1909), Ardi- 
teftur, Anatomie, Aſtronomie, Technik, Phyſik sc. Ausgabe 
jeineer Manuffripte begonnen von Ravaiffon= Mollien 
(1880 fg.), Auswahl von J. P. Richter (2 Bde., 1883), 
deutſch von Marie Herzfeld (3. Aufl. 1911). Ein 40bändiges 
Corpus Vincianum bereitet das Instituto Vinciano vor. 
Bol. Mitller- Walde (1889), Roſenberg (3. Aufl. 1913), 
Solmi (deutſch 1908), von Ceidlik (1909), W. von Bode 
(1921); im Roman behandelt von Mereſhkowſtij (1902). 

Leona Bicariv, merit. Etadt, ſ. v. w. Saltillo. 

Leonberg, Oberamtsſtadt im württemb. Nedarkreis, 
an der Glen, (1919) 2894 E., Amtsgericht, 2 Realſchulen, 
Hundezüchterei (Leonberger Hunde, }. d.). 

Zeonberger Hunde, Art der Hirtenhunde, lang 
haarige, fahlgelbe bis rote Hunde, Kreuzung von Neufund- 
länder mit Sleifgerhündin und nochmalige Kreuzung mit 
Wolfshund. 

Leoncavallo, Ruggiero, ital. Komponiſt, geb. 8. März 
1858 in Neapel, geſt. 10. Aug. 1919 in Montecatini bei 
Florenz; Opern: „Pagliacci” (1892; deutſch „Der Ba— 
ja330‘), „La Bohéme“ (1897), „Der Roland von Berlin‘ 
(1904), ‚„‚Maja‘ (1910), „Malbruk‘ (1910) u. a. 

Leone, Monte, DBerggipfel, ſ. Lepontier. 

Leone Leoni, ſ. Leoni. 

Leoneſen, Bewohner der ſpan. Landſchaft Leön. 

Leonhard, Leonard, Lienhard, Heiliger (Gedächtnis— 
tag 6. Nov., Patron der Gefangenen und der Haustiere, 
Attribut: Kette), im 5. Jahrh. Stifter des Kloſters Noblac 
bei Limoges; in Süddeutſchland finden 6. Nov. der ſog. 
Lennhardiritt und die Leonhardifanrten Statt. 

Leoni, Leone, ital. Goldſchmied, Erzgießer, Etempel- 
Ichneider und Bildhauer, aus Arezzo, 1509—90, lebte in 
Mailand. Mit feinem Sohn Pompeo 8, (geit. 1610 in 
Madrid) fertigte er den Hauptaltar der Capilla mayor 
in der Kirche des Esſscorial. . 

Zeonidad, König von Sparta (jeit 488 v. Chr.), 
verteidigte 480 mit 300 Epartanern und etwa 6000 Mann 
Hilfsvölfern den Engpaß Thermopyläa (f. d.) gegen. die 
große Übermacht Der Perſer, bis er mit den Ecinen durd) 
den Verrat des Ephialtes fiel. 
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Zeoniden, ein früher (ſeit 902 n. Chr.) jährlih 12.— 
17. Nov., in bejonderer Stärke alle 33 Jahre (zum letzten⸗ 
mal 1866) aufgetretener Sternſchnuppenſchwarm (Novem⸗ 
berfhtwarm), mit dem Eternbild des Löwen als Radiant; 
wurde 1897—99 infolge Annäherung an den Supiter fo ſtark 
abgelenkt, Daß uns nur die ſchwachen Vor= und ar 
läufer 1898 und 1901 erreichten, während die Hauptwolke 
weit innerhalb der Erdbahn an uns vorüberzog. 
Leoniniſcher Vertrag (lat. sociötas leonina, 
‚„öwengejelihaft‘), Geſellſchaftsvertrag, bei dem ein 
Zeilhaber allen Nuten (Löwenanteil) zieht, der andere allen 
Nachteil trägt. 
Leoniniſche Stadt (ital. Eittä Leonina), der nördl. 
Zeil Des rechts von dem Tiber gelegenen Stadtteils von 
Nom, welden Papſt Zen IV. mit (jegt meift abgetragenen) 
Mauern einihloß (848-852), mit dem Vatikan. 
Leoniniſche Verſe, nah einem mittelalterlichen 
Dichter Zen benannte Herameter und Pentameter, deren 
Mitte und Schluß aufeinanderreimen; z. B. Hanc vir pa- 
tricius Vilisarius, urbis amicus (au8 der Weihinſchrift 
einer um 540 erbauten Kirche). 
Leoniſche Waren, Lyoniſche Waren (von Leön in 
Spanien, oder, wahrſcheinlicher, von Lyon in Frankreich), 
Borten, Treffen, Flitter ꝛc. aus vergoldetem oder verfil- 
bertem Kupfer-, aud) verfilbertem Eifendraht. 
Leontiajis (grch.), löwenähnliches Ausfehen des Ge— 
ſichts infolge Imotiger Verdidung der Haut beim Ausjat 
oder Rieſenwuchſes der Kiefer- und Geſichtsknochen. 
Leontödon, Löwenzahn, Pflanzengattung der Kompo— 
fiten (Unterfam. Lingulifloren), mit grundftändigen ſtark 
gezähnten oder fiederjpaltigen Blättern, auf zwei- oder ein— 
Löpfigem Schaft gelbe Blütenkörbchen. Auf Triftenzc. häufig 
L. autumnälis L. (Herbſtlöwenzahn), mit zweilöpfigem 
Blütenfchaft. L. Taraxäcum (Kuhblume), ſ. Taraxacum. 
Leontopodium, Pflanzengattung, |. Gnaphalium, 
Leopard, Barder (Parther), Bardel, Banther, afritan. 
Tiger (Felispardus L.[Tafel: Afrilanifhe Tierwelt, 
14]), zur Kabenfamilie gehöriges Naubtier, das aber aud) 
Pflanzenftoffe frißt, z. B. die fetten Olpalmenfrüdite; gelb, 
mit gegen 10 Reihen brauner Augenflede; Afrika, Berlien, 
Indien; mit Spielarten; dem Menſchen nicht ſehr gefähr= 
li, Häufig al8 Wappentier [Tafel: Heraldil L, 241. 
Schnee⸗L., j. Irbis. Jagd⸗L., |. Gepard. 
Leopardenkatze, ſ. Zwergkatze. 
Leopardi, Giacomo, Star, ital. Dichter und Philo— 
Iog, geb. 29. Juni 1798 in Recanati, geft. 14. Juni 1837 
in Neapel, al8 Dichter wie als Proſaiſt Verkünder tief- 
empjundenen Weltſchmerzes und Heißer WaterlandSliebe. 
„Opere’ (2 Bde., 1845—46), „Seritti inediti” (1907), 
„Pensieri’ (7 Bde., 1921). Werke deutſch von P. Heyſe 
(2. Aufl.1889). Vgl. Chiarini (1905), Gatti (1906), Zols- 
linger (1913), Aliquo-Lenzi (1918). 

Leopold J., röm.=deutjher Kaifer (1658—1705), 
eb. 9. Suni 1640, zweiter Sohn und Nachfolger Kaiſer 
Ferdinands III., führte Krieg mit den Türken, die 1683 
bi8 vor Wien rüdten, aber durd die Niederlage am Kahlen— 
berge (12. Sept.) zum Rückzuge genötigt wurden. Die 
Zürten mußten im Frieden von Karlowit (26. Jan. 1699) 
dem Kailer Slawonien und Siebenbürgen überlafien. Er— 
folglofen Krieg führte er gegen Ludwig XIV. 1672—79 
und 1688-97, geit. 5. Mai 1705. Vgl. Baumſtark (1873). 

2eopold IL, röm.sdeutiher Kaifer (1790-92), 
. geb. 5. Mai 1747, nad) dem Tode ſeines Bruders, Sofeph II., 
deutſcher Kaiſer, fette die kaiſerl. Autorität in den Nieder- 
landen und Ungarn Durh, mußte Daun aber durch maß— 
volle Politit Die Anſprüche der Teile mit der Zentrale 
gewalt zu verföhnen. Vergleich mit Preußen in Reichenbach 
(1790), mit den Türken in Sistov (1791), ſchloß zur 
Unterdrüdung der Franz. Nevolution 7. Febr. 1792 eine 
Allionz mit Preußen; geit. 1. März 1792. 

Leopold L., Fürſt von Anhalt-Deſſau, der „Alte 
Deſſauer“, geb. 3. Suli 1676, geit. 9. April 1747, folgte 
feinem Bater Soh. Georg IL. 17. Aug. 1693, bis 1698 
unter Bormundidaft feiner Mutter Henriette von Dranien. 
Eeit 1693 in preuß. Sriegsdienften, trug er wejentlicd) zum 
Siege bei Höchſtädt (13. Aug. 1704) bei, nahm 1705—7 
an den Feldzügen Prinz Eugens in Stalien und der Provence, 
1709—11 an den Kämpfen in Den Niederlanden teil, eroberte 
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15. Dez. 1745 Die Oſterreicher bei Keſſelsdorf. Vermählt 
jeit 1698 mit der Apothelerstohter Anna Luiſe Föhſe 
(Annelieje). Vgl. Bölelmann (1895), Linnebach (1909). — 
Sein ve du und Nachfolger 2. II., geb. 25. Dez. 1700, 
zeichnete ſich ebenfalls im preuß. Kriegsdienft aus, geſt. 
16. Dez. 1751. — Deſſen Sohn 2. III., geb. 10. Aug. 


1740, folgte feinem Vater unter Vormundſchaft, übernahnt 


1758 Die Regierung, trat 1807 dem Rheinbund bei und 
nahm Den Herzogstitel an, geit.9. Aug. 1817. — Ihm 
folgte fein Entel 8. IV., geb. 1. Oft. 1794 in Deflau, 
jeit 1817 Herzog von Anhalt-Deſſau, übernahm 1847 aud) 
in Anhalt-Cöthen, ferner 1863 in Anhalt Bernburg die 
Kegierung und nahm 30. Aug. 1863 den Titel Herzog 
von Anhalt an; geit. 22. Mai 1871 in Deflau. 

zteopold, Karl Friedr., Großherzog von Baden (1830 
—52), geb. 29. Aug. 1790 in Karlsruhe, Cohn des Groß— 
herzogs Karl Friedrich, folgte 30. März 1830 jeinem Halb= 
bruder Zudwig in der Regierung, bahnte als erfter deutjcher 
Fürſt 1848 liberale Neformen an, geit. 24. April 1852. 

Leopold, Prinz von Bayern, zweiter Cohn des 
Prinz-Regenten Quitpold, geb. 9. Febr. 1846 in Münden, 
1891—1913 Generalinſpekteur der 4. Armeeinfpektion, 1905 
Generalfeldmarfhall, 1915 Oberbefehlshaber der 9. Armee, 
1916 preuß. Generalfeldmarſchall und Oberbefehlshaber Oft; 
jeit 20. April 1873 mit Erzherzogin Gifela von Sfterreic) 
vermählt, Vgl. Wolbe (1920). 

Leopold I, König Der Belgier (1831—65), geb. 
16. Dez. 1790, jünglter Sohn des Herzogd Franz bon 
Sachſen-Coburg, 4. Juni 1831 vom belg. — —— 
zum König erwählt, vermählt 1832 mit Luiſe (geſt. 11. Okt. 
1850), Tochter Ludwig Philipps von Frankreich; geſt. 10. Dez. 
1865. Vgl. Juſte (deutſch 1869). 

Leopold IL, König der Belgier (18686 — 1909), 
I 9. April 1835 in Brüffel, Sohn und Nahfolger 
2,8 J., 1853 vermählt mit Maria Henriette (1836— 1902), 
Tochter des Erzherzogs Iojeph, begründete 1876 die „Inter— 
nationale Afrikan. (jpäter Kongo=) Geſellſchaft“ (j. Kongo— 
folgnie), geit. 17. Dez. 1909 in Laeken bei Brüſſel. Seine 
Töchter, Luiſe (geb. 1858, vermählt mit dem Prinzen 
Philipp von a Gotha, geſchieden 1906, geſt. 
1. März 1924 in Wiesbaden) Stephanie (j.d.) und Klemen— 
tine (geb. 1872, vermählt 1910 mit Prinz Biltor Napoleon). 
Val. Oſchewſky und Garfon(fr3.,1905), MacDonnell(engl., 
1905), Rappaport (engl., 1911), Eorti (1922). 

Leopold, Fürſt von Hohenzollern-Sigmarine 
gen, ſ. Hohenzollern. | 

Leopold, Fürſt zur Lippe, geb. 30. Mai 1871, Sohn 
des Grafen Ernft zur Xippe-Bielterfeld, nad) deflen Tode 
(26. Sept. 1904) Regent de8 Fürſtentum Lippe, durch 
Schiedsſpruch des Reichsgerichts 25. Okt. 1905 erbberech— 
tigter Fürſt, entſagte 12. Nov. 1918 dem Thron. 

Leopold, Markgrafen und Herzöge von Sfterreid 
aus dem Haufe Babenberg. 8%. I, Stifter der Dynaftie, 
ftarb 994. — 8. IIL, der Heilige (1095—1136), geb. 
29. Sept. 1073, Anhänger Sailer Heinrih8 V., geit. 
15. Nov. 1136, 1484 heilig geſprochen [ſ. Uberſicht: Hei- 
lige 2c.]. gl. Egger (1885). — 8. V. (117794), geb. 
1157, Sohn Heinrichs Safomirgott, Teilnehmer am dritten 
Kreuzzuge, nahm 1192 Richard Löwenherz gefangen, 1192 
mit Steiermark belehnt, geit. 31. Dez. 1194. — Aus dem 
Hauje Habsburg ftammen: 2.1. (1308— 26), geb. um 1290, 
dritter Sohn König Albrechts L., erhielt 1308 die öfterr. 
Borlande, Verfechter der Anfprüde feines Bruders Fried— 
richs Des Schönen, 15. Nov. 1315 bei Morgarten von den 
Eidgenoſſen geſchlagen, geit.28. Febr. 1326. — %, III. (1365 
—86), geb. 1351 als Sohn Albrechts IL., erhielt 1379 alle 
habsb. Befigungen aufer Diterreich, fiel 9. Juli 1386 in der 
Schlacht bei Sempad gegen die Eidgenoffen. Vgl. Lorenz 
(„2. III. und die Schweizer Bünde‘, 1860), Egger (1869). 

Leopold Salvätor, Erzherzog von Diterreih, k. u. 
k. Seneraloberft, geb. 15. Oft. 1863 in Altbunzlau, 1907 
General= Artillerieinipeltor, Organifator der Artillerie, 
führte den 30,5 em-Mörfer ein. 

2eopold L., Großherzog von Toskana, ſ. Xeopold II., 
röm.=deuticheraifer. — 2. II., Erzherzog von Sfterreich, geb. 
3. Okt. 1797, zweiter Sohn des Großherzogs Ferdinand ILL, 
folgte diefem 18. Juni 1824, beteiligte ji) 1848 am Kriege 
gegen Öſterreich, verließ bei Ausbruch der Kriſis von 1869 


im Kriege mit Schweden 1715 Nügen und Stralfund, ſchlug! Toskana und Ionnte au durch Abdankung zugunften feines 
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Sohnes Ferdinand IV. den Verluft des Landes für feine 
Dynaftie nicht hindern; geft. 29. Ian. 1870 auf Schloß 
Brandeis. Vgl. Baldafferoni (1871). 

Levopold, Chriſtian Gerh,, Gynäfolog, geb. 24. Febr. 
1846 in Meerane, 1883 Prof. in Leipzig, in gleichem 
Jahre no Direlior der kgl. Frauenklinik in Dresden, geſt. 
12. Sept. 1911 in Bärenburg (Erzgebirge); ſchrieb: „Lehr⸗ 
buch für Hebammen“ (mit Zweifel, 8. Aufl. 1909). 

Leopold⸗II.⸗See, See in der Kongololonie, nordöſtl. 
von der Mündung des Kaſſai in den Kongo, ſteht durch 
den Lukenje (Mfini) mit dem Kaſſai und Kongo in Ver— 
bindung; 1882 von Stanley entdedt. Nah dem See 
ift ein Difteift der Kolonie benannt. 

Leopoldina, Kolonie im brajil. Staate Bahia, von 
EC hmeizern und Deutſchen begründet. (S. aud) Eanta 
Leopoldina.) 

Leopoldiniſch⸗Karoliniſche Akademie, Berein 
von Naturforſchern, 1652 von dem Arzt Bauſch in Schwein— 
furt al® „Academia naturae curiosorum” geftiftet, 
fpäter nad ihrem Proteltor Kaiſer Leopold I. benannt, 
wechſelt den Eik mit dem Wohnort des Präjidenten. 

Leopoldit, ſ. Eylvin. 

Leopoldshall, Dorf in Anhalt, bei Staßfurt, an 
der Bode, (1919) 6721 E.; ftaatl. Ctein= 
ſalzwerk, dem. Fabriken, Verkaufsiyndilat 
der Kaliwerke. 

Leopoldshöhe, Weiler im bad. Fr. 
Lörrach, Grenzzollamt gegen die Schweiz, 
Schiffbrücke. 

eopoldsktanal, ſ. Elz. 

Leopoldskron, Schloß bei Salzburg, TER 
am Leopoldskroner Moos (EChlamn- nd TI 
zu. ya g JEN 

Leopoldsorden, 1 err., 8. Ian. 5 
1808 von Kaiſer Franz I. IAbb.], 2) belg., an: 
11. Zuli1832 von König Leopold J. geftiftet. 

Leopoldſtadt, jlowal, Leopoldov, magyar. Lipätvär, 
ehemals Feſtung (1665), jet tſchechoſlowak. Strafanftalt 
im ehemal. ungar. Komitat Neutra, an der Waag, gegen 
über von Freiſtadtl (Galgöcz). 

Leopoldville (ipr. -will), Hauptſtadt der Brov. Kongo— 
Kaſſai der Kongokolonie am linken Ufer des untern Kongo 
(Stanley Rool); 1832 von — angelegt; Endpunkt der 
unterſten Kongobahn; am franz. Ufer gegenüber (in Franz. 
Ügquatorialafrila) liegt Brazzaville. (Karte: Afritaz,ıl.] 

Zepadiden, die Entenmujgeln (f. 2.). 

Lepänto, ital. Name für Nävpaktos, Naupaktos, 
volkstüml. Epachtos, Hauptort des griech. Nomos Alarnania 
und Ktolia, am Nordufer des Golfs von Korinth, (1907) 
3399 &. Hier 7. Olt. 1571 Seeſieg der ital.=/pan, Flotte 
unter Don Suan d' Auſtria über die Türken. 

Lepcha, Volksſtamm, ſ. v. w. Leptiha (i. d.). 

Zepel, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Witebſk, an der 
Jeſſa und am Lepelfee, nahe ver poln. Grenze, 6300 €, 

Lepidium L., Pfeffer- ’ a 
aut, Kreſſe, Pflanzen 
gattung der Kruziferen, 
Kräuter, jelten Halbiträu= 
cher der gemäßigtenBonen. 
Bekannteſte Art L. sati- 
vum L.,diewohl aus dem 

öſtl. Mittelmeergebiet 6 
ftammende Gartenkreſſe 
Abb.; a Blüten, bStaub- 
gefäße und Fruchtknoten, 
ce Schötchen, geöffnet], bei 
uns als pfeffrig wie Die 
Brunnenkreſſe ——— 
des Salatgemüſe kulti— 
viert, beſ. in Keimlingsgröße, auch verwildert. Vgl. Thel« 
fung (1906). 

LepidodendronBrgt., Schuppenbaum, Gattung foſſiler, 
baumförmiger, an Aften und Wurzeln gabliger Gefäß— 
Iryptogamen der Lykopodialen (f. Lycopodium), mit meift 
rhombiſchen, ſchuppenförmig ausjehenden Blattnarben Abb.] 
auf der Oberfläche, beſ. in der Steinkohlenperiode verbreitet. 

Lepidoptera, Lepidoptẽren, ſ. Schmetterliuge. Lepi— 
dopterologe, Schmetterlingskundiger; Lepidopterologie, 
Schmetterlingskunde. 
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Lepidium : Gartenfrefje. 


Val. Ule (1889). | 
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Lepidoſaurier (grch. Schuppenechſen), die Reptilien 
mit Ausnahme der Krokodile im weitern Sinn, der 
Schildkröten und der Brückenechſe. 

Lepidosiren, Gattung der 
Lurchfiſche (ſ. d.). 

Lepidus, Marcus Amilius, 
Triumvir, ſchlug ſich nach Cäſars 
Ermordung zur Partei des Anto⸗ 
nius, trat 43 mit dieſem und Ok⸗— 
tavian zum Triumvirat zufammen, 
erhielt bei der Teilung der Pros 
vinzen Afrika, geriet bei dem Ber= 
fud, Sizilien zu gewinnen, in Die Gewalt des Oktavian, 
der ihm jedod) Die Oberpontiferwürde ließ; geft. 13 v. Chr. 

Zcepontier, rhätiſches Volt im NW. des jetigen Kan— 
tons Teſſin; danach benannt die Scpontistiichen Alpen, ein 
Zeil der Weitalpen (f. Alpen), im Monte Leone der Sims 
plongruppe 3561 m hod). 

Zeporellvalbum, eine zufammenfaltbare Reihe vorn 
Bildern, benannt nad) dem von Don Juans Diener Leporello 
angelegten Verzeihnis aller Geliebten Don Juans. 

eporiden (Leporidae), die Bam. der Hafen; auf 
Baltarde zwiſchen Hafen und Kaninchen (ſ. d.). 

Lepra (grch.), Ausſatz (ſ. d.); leproĩd, ausſatzähnlich; 
leprös, mit Ausſatz behaftet; Lepröſen, Ausſätzige; Lepro— 
ſerium, Leproſenhaus, Hoſpital für Ausſätzige. 

Zepiius, Rich., Agyptolog und Sprachforſcher, geb. 
23. Dez. 1810 in Naumburg, 1842—46 Oberleiter der 
großen wiſſenſch. Erpeditionen nad) Ägypten, jeit 1846 
Rrof., 1873 Oberbibliothelar in Berlin, geit. 10. Suli 1884. 
Hauptwerk: „Denkmäler aus Ägypten und üthiopien“ (12 
Bde., 1849—60; Tert dazu, Bd. i—4, nebit Ergänzungs- 
band 1—3, 1897— 1904); aud verdient durd die Schaffung 
eines Alphabets für die Schreibung literaturlofer Epraden 
(„Standard alphabet”, 1855 und 1863). Vgl. Ebers 
(1885). — Sein Sohn Richard L., Geolog, geb. 19. Eept. 
1851 in Berlin, feit 1882 Direktor der heſſ. Geolog. Landes— 
anftalt, geft. 20. Oft. 1915 in Darmitadt; ſchrieb: „Geo— 
Iogie von Deutſchland“ (2 Bde, 1887—1903). 

Leptä, Mehrzahl von LXeptön (j. d.) 
Lepto ... (grch.), in Zufammenjetungen: Zart..., 
mal..., Fein..., Dinn... 

eptofardier (gr, d.h. Dünnherzen), ſ. Lanzettfiſch. 
Leptom (arh.), ſ. Gefäßbündel. 

Leptön, altgriech. Kupfermünze, 1, des attiſchen Chre— 
ſtos; neugriech. Scheidemünze = 900 Drachme (Frank), in 
Kupfer zu 1, 2, 5, 10, in Nickel zu 5, 10, 20 und 50 Lepta. 

Leptone (grd., „Beinbauteilden”), Die feinſten Be— 
ftandteile der Materie, Elektronen, Atome, Ionen, Mole 
küle; Leptonologie, die Lehre von den 2. Vgl. Rinne 
(„Das feindaulide Weſen der Materie”, 3. Aufl. 1922). 

Zeptoitrafen, ſ. Malakoſtraken. 

Leptõthrix, Gattung der Fadenbakterien. L. buccälis 
Rob,, von Leeuwenhoek entdeckt, findet fi) regelmäßig am 
Zahnbelag und beſ. maſſenhaft in hohlen Zähnen, deshalb 
mit der Entlallung der Zähne (Zahnkaries) in Beziehung 
gebracht. Über L. ochracsa Win. |. Eijenbalterien. 

Leptozephälen (Leptocephälus), die früher als be= 
ſondere Fiſchgattung aufgefaßten jüngſten Yale (ſ. d.). 

Leptozephalie (grchi), Schmalköpfigkeit, Form der 
Dolichozephalie (T. d.). 

Leptſcha, tibetan. Volksſtamm im öſtl. Nepal, in 
Sikkim und im weſtl. Bhotan, nennt ſich ſelbſt Rong. 
Vgl. W. Schott (1883), Donaldſon (engl., 1900). 

Lepus (lat.), Haſe. 

Lercära Friddi, Stadt auf Sizilien, (1911) 11315E. 

Lerchen (Alaudidae), Fam. der Sperlingsvögel, von 
bodenfarbigem Gefieder, mit mittellangem, geradem, kräf— 
tigem Schnabel, breiten, langen Flügeln und höchſtens 
mittellangem Schwanz, größtenteils mit langer, nur wenig 
gekrümmter Kralle an der Hinterzehe, gute Läufer; bewohnen 
faſt ausſchließlich Europa, Afrika und Aſien, brüten auf dem 
Erdboden; Feld-Z. (Sing-, Himmels⸗L., Alauda arvensis 
L. (Tafel: Singvögel, 34]), etwas über ſperlingsgroß, 
hellgraubraun, unten weißlid; das Männden fteigt als 
langeskräftigfter dentiher Eingvogel unabläffig trillernd 
und wirbelnd hoch in Die Lüfte, bis es ſich wieder herab— 
gleiten läßt; oft Icon im Februar als Frühlingsbote ein- 
treffend; jehr volkstümlich als Sinnbild eines herzerhebenden 
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Idealismus. Heide⸗L. (Baum ˖ L., WaldıL., Dull⸗L., Wald⸗ 


nachtigall, Lullüla arborda L.), dunkler, Heiner, in Heide— 
gebieten Die Feldlerche vertretend, niit tieferer Tonlage als 
dieſe, ähulich volkstümlich, vom März an bei ung. Hauben- 
2. (Weg-2., Galerita ceristäta Boie [Abb.}), mit ſpitzer 
Federhaube auf dem Edeitel, Europa, nördl. Aſien ꝛc., 
Strid= und Standvogel, ohne eigentl. Sefang; lommt im 
Winter auf die Strafen, in die Dörfer und Städte, Der 
Feldlerche an Lebensweiſe und Geſang vergleichbar find noch: 
Mohren⸗L. (Tataren-L,, Melanocorypha tatarica Pall.), 
Männchen ſchwarz, Südrußland, Mittelafien, und Kalander- 
2. (Melanocorypha calandra L.), Südeuropa, Nordweſt- 
afrika, Kleinaſien, vorzüiglihe Sängerin, oft in Schwärmen; 
Horn⸗L. (Ohren oder Alpen⸗L., Ermo- 
phjla oder Otocörys alpestris Gm.), 
mit Bederhörnern, weißer Unterfeite 
und ſchwarzem Kehlſchild auf weiken I 
Grunde, Gebirge und Tundren Nord 
europas und Nordaſiens. Als Brad, EI, 
Kraut⸗ Holz⸗, Moor-, Spitz, Wiefene Zug 
2, 2c. werden auch die den 2, ver — : 
wandten und ähnlichen Pieper (ſ. d.) Haubenferche, 
bezeichnet; Alperet, (Blümt- oder 
Stein»2.), au der Flüevogel (f. Braunelle). 
Zerchenfeld, Hugo, Graf von und zu, bayr. Diplomar, 
geb. 13. DE. 1843 in Berlin, feit 1871 im Diplomat. Dienft 
Bayerns, 1880—1919 außerordentlicher Gefandter in Berlin. 
— Sein Veffe Graf Hugo von und zu &,, geb. 21. Aug. 1871 
in Köfering, 1904—14 Bezirksamtmann in Berchtesgaden, 
während des Weltkriegs deuticher Vertreter im polıt, Staat$= 
rat, Sept. 1921 bi8 Okt. 1922 bayr. Minifterpräfident. 
Lerchenſporn, Pflanzengattung, ſ. Corydalis. 
Lerchenſtößer, Lerchenfalt, |. Balken. 
Zerici (Ipr. -ritji), Stadt in der ital, Prov. Genua, 
am Golf von Spezia, (1911) 9290 E.; Fiſchfang. 
werida, das alte Ilerda, ſehr alte, ſtrategiſch wichtige, 
befeitigte Hauptftadt der ſpan. Prov,t. (12151 qkm, 1920: 
303743 E.; Katalonien), am Segre und an der Eintrittd= 
ftelle mehrerer Etrafen aus den Oftpyrenäen und Dem 
katalon. Küftengebirge in die Ebene vou Aragonien gelegen, 
31169 E. Ceit 1149 Bifhofsfig, 1300-—1717 Univerfität. 
Lerin, bulgar. Name von Blorina (ſ. d.). 
Leriniſche Inſelu, Iles de Lerins, franz. Inſel⸗ 
gruppe im Mittellünd. Meer, an der Küſte des Depart. 
Alpes-Maritimes; Hauptinſel Sainte-Marguerite mit 
Fort und Staatsgefängnis (Eiſerne Maske, Bazaine). 
Zermolieif, Ivan, Pſeudonym für ©. Morelli (ſ. d.). 
Lermontow, Michail Jurjewitſch, ruſſ. Dichter, geb. 
14. Ott. 1814, Gardeoffizier, in den Kaukaſus verbannt, 
fiel daf. in Duell 27. uni 1841; Hauptvertreter Der welt 
ſchmerzlichen Romantik, Berfaffer Iyr. und epiſcher Ge— 
dichte („Der Dämon“, „Lied vom Zaren Iwan Walfil- 
jewitſch“ u. a.) und des Romans „Der Held unjerer Zeit‘, 
faſt alles mehrfad ins Deutfche — Werke (1847 u. ö. 
deutſch, neue Ausg. 1922). Bol. Bodenſtedt („M. 2.8 
poet. Nachlaß“, 1852), Duchesne (frz., 1910). 
Lermoos, Dorf in Tirol, Bezirkshauptm. Reutte, im 
obern Loiſachtal, an der Fernſtraße, 995 m ü. M., (1920) 
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Lernäiſche Schlange oder Hydra von Lerna, haufte 
nach der grieh. Sage im Sumpfe von Lerna bei Argos, von 
Herakles durd) Ausbrennen der nachwachſenden Köpfe erlegt. 

Le roi est mort, vive le roi (frʒ.), „Der König iſt 
geftorben, e8 lebe der König“, Ausdrud für den Rechts- 
jat, daß Die Strone im Augenblick des Todes des Thron 
inhaber8 auf den Thronfolger übergeht. 

Le roir&gne et ne gouverne pas (fr}.), „Der König 
herrſcht, aber regiert niht‘‘, von Thiers 1830 als konſtitutio— 
neller Regierungsgrundſatz aufgeitellt. (©. Rex regnat.) 

Zeroß, zum Dodelanes (j.d.) gehörige Inſel im Ägä— 
iſchen Meer, an der Keinafiat. Weitküfte vor dem Buſen von 
Mendelia, 64 qkm, (1912) 6924 (gr.) E. Im DO. der 
Ort 2. oder Hagia Marina. 2%. wurde 1912 während des 
Stal.stürf. Kriegs von den Stalienern bejegt, 1920 im 
Vertrag von Sevres an Italien abgetreten und jollte von 
diefem an Griehenland abgetreten werden. 

Leroux (jpr. ruh), Hector, franz. Maler, geb. 27. Dez. 
1829 in Verdun, geit. 11. Nov. 1900 in Angers; alade- 
miſche Bilderzbei. aus dem altröm, Leben, | 


Leroy⸗Beaulieu (pr. -rd& boltöh), Anatole, franz. 
Publizift, geb. 12. Febr. 1842 in Lifieur, 1881 Prof. der 
Geſchichte in Paris, geft. daſ. 15. Juni 1912; ſchrieb: 
„L’empire des Tsars et les Russes’” (3 Bde., 1837; 
4. Aufl. 1897; deutſch 1884—89), „Christianisme et 
socialisme’” (1905) ıı. — Eein Bruder Pierre 2, Wa= 
tionalöfonom, geb. 9. Dez. 1843 in Saumur, 1872 Prof. 
in Paris, gelt. im Jan. 1915; ſchrieb: „Le collectivisme” 
(1884; 5. Aufl.1908), „L’Etat moderne etses fonctions” 
(1889; 4. Aufl, 1911), „Traite d’economie politique” 
(5 Bde., 1895; 5. Aufl. 1910), „La question de la popu- 
lation‘‘ (1913) u. a. 

Lerſch, Heint., Volksdichter, geb. 12. Sept. 1889 in 
München-Gladbach, war Keſſelſchmied, ſchrieb bei, glutvolle 
Kriegsgedichte („Herz! aufglühe dein Blut“, 1915, preis— 
gekrönt; „Schulter an Schulter“, 1918; „Das Land“, 1918). 

Lerſen (niederl.), lederne Beinkleider. 

Lersner, Kurt, Freiherr von, Diplomat, geb. 12. Dez. 
1883 in Saarburg (Lothringen), 1907—10 Botſchafts- 
attacht in Paris, dann Botſchaftsſekretär daſ. und in 
Waſhington (1913—14), 1916—18 Vertreter des Aus— 
wärtigen Amts im Großen Hauptquartier, Nov. 1918 bis 
März 1919 Vertreter der deutſchen Negierung bei der Waffen 
ftilfftandstommilfion in Spa, Juli 1919 bis Febr. 1920 
Präfident der deutſchen Friedensdelegation in Verſailles, 
jeit 1920 Mitglied des Neihstags (Nativnalliberale Ver— 
einigung); ſchrieb „Verſailles! Volkskommentar“ (1921). 

Lerwick (ſpr. lerrick), Hauptort der ſchott. Shetland— 
inſeln, auf der Oſtküſte von Mainland, am. Breſſaſund, 
(1921)4792 E.; Hafen, Zentrum des Heringfangs, Flotten— 
ftüßpunlt. Im Weltkrieg Bafis der engl. Ceeftreitträfte, 
die Der deutſchen Ediffahrt den Ausgang aus der Nordjee 
zu verlegen ſuchten. 

Leſage (ipr. ſahſch'), Main Neue, franz. Dichter, geb. 
8. Mai 1668 in Sarzeau, geit. 17. Nov. 1747 in Bou— 
lognesfur-Mer, ſchrieb zahlreiche Theaterftücde (‚ Turcaret‘, 
1708), berühmt durch feine komiſchen Romane nad) dem 
Spaniſchen, be. „De diable boiteux” (1707 u.d. und „Gil 
Blas de Santillane“ (1715—35 u. ö.); Werke deutſch von 
Wallroth (12 Bde. 1839—40). Bgl. Lintilhac (1893). 

Le Sar, franz. Schriftiteller, |. Peladan. 

2e Sars, Drt, |. Sars. 

Lesbiſche Liebe (nad) der lesbiſchen Dichterin Sappho), 
Tribadie, unnatürlihe Befriedigung des Geſchlechtstriebs 
zwijchen zwei weibl. Perſonen (Xeöbierinnen). 

Lesbos, grieh. Mytilini (Mytilene), türk. Midillü, 

rößte und blühendſte Inſel im ügäiſchen Meer, bis 940 mı 
an der kleinaſiat. Küſte, unmittelbar ſüdl. von Troas, 
1750 qkm, (1920) 146852 meiſt griech. E. Dliven=, 
Meinz, Feigenbau, Die Hauptſtadt Mytilini oder Kaftro, 
an der Dftküfte, mit Hafen, etwa 40000 E&., iſt Sitz des 
griech. Generalgouverneurs Der Inſeln des KUgäiſchen 
Meeres. Im Altertum war L. eine mächtige Demokratie, 
mit blühenden Städten, ſtand ſeit 1355 unter Herzögen aus 
der genueſiſchen Familie Sattilufio, fanı 1462 an Die Türken 
unter Mohanımed IL, wurde 1912 während des Balkankriegs 
von den Griechen beſetzt und 1913 an dieſe abgetreten, 

Les Caurettes, Höhenzug, ſ. Caurettes, 

Leſch, ſ. Aleſſio. 

Lesche, im alten Griechenland Bezeichnung von Ver— 
ſammlungsorten zu geſelliger Unterhaltung. 

Leſchitzki, ruſſ. General, geb. 18. Nov. 1856, nahm am 
Kriege gegen Japan als Brigadekommandeur teil, 1908 
Kommandierender General, 1911 Oberbefehlshaber des 
Militärbez. Amur, 1916 Oberbefehlshaber der 9. Armee, 
Ende 1916 Dberbefehl8haber der ruff.srumän. Front, Früh— 
jahr 1918 Drganifator der Roten Urmee, . 

Leſchkerreh, Dafe in der Libyſchen MWüfte, unweit 
Audſchila, 10 qkm, 500 arab. E. 

Leihnig, Stadt in Preuß.» Oberichlefien, am St. 
Annaberg, (1919) 1667 E., Amtsgericht, Anftalt für ſchwach— 
finnige Kinder. 

Lescot (Ipr. -toh), Pierre, franz. Architekt, Abt in Eluny 
und Kanoniker an Notre-Dame in Paris, geb. um 1510 in 
Paris, geſt. 1578, leitete von 1546 an den Bau des Louvre. 

Leſehallen, ſ. Volksbibliotheken. 

Leſen, Buchſtaben zu Wörtern und Sätzen zuſammen— 
faſſen, wurde bis ins 19, Jahrh. durch die Buchſtabier⸗ 
methode gelehrt, obwohl ſchon Ickelſamer (1530) die 
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Lautiermethode forderte. Die Schreiblefemethode läßt 
die Kinder im Wort die Laute unterſcheiden, übermittelt 
im Anſchluß daran die Schriftzeichen und läßt dann die 
ſo niedergeſchriebenen Wörter zuerſt wieder leſen. Unter— 
arten von ihr find die Methode Tacotots (ſ. d.), der erſt 
Sätze in Wörter, dann diefe Wörter in Laute zerlegen läßt, 
und Die Normalwärtermethode, die von Hauptwörtern 
. ausgeht und die Damit bezeichneten Dinge dem Finde im 
Bilde vorführt. Eine. Weiterbildung erfuhr die her eu 
1897 Durd) Spiejer, der ein braudbares Alphabet Ihuf 
und die Kinder dazu brachte, Die Laute nicht nur zu lau 
tieren, fondern aud nad Lautierungsftele und Urt zu 
benennen. Diefe jog. begriffliche Methode, die Eievers 
und Berthold Dito verfeinerten, will dem Kinde den 
Laut bewußt machen. Der Übungsitoff iſt nad phones 
tiſchen Grundfäßen geordnet. Dur Lautbilder, die den 
Vorgang der Lauterzeugung darjtellen, jollen die Kinder 
bei der Lautbildung unterjtügt werden. Stäbchen, Leſe— 
füften, Bucjtabentafeln für die Hand der Kinder geben 
Die Möglichkeit zur Handbetätigung und leiten Kontrolle 
der richtigen Auffaſſung. Die Verbindung der Laute ge— 
ſchieht durch die Gewöhnung an das Fortklingenlaſſen Des 
erſten Lauts, bis der nächſte erfaßt iſt. Wert legt die 
neuere Methode darauf, das L. an ſinnvollem Text erlernen 
zu Das L. ſoll das Verſtändnis für das Stoffliche 
des Geleſenen erſchließen und zugleich den Sinn für die 
Form des Dargeſtellten wecken. Vgl. Javal („Phyſiologie 
Des L.“, deutſch 1907). 

Les Eparges, Dorf, ſ. Eparges. [berühren ſich. 

Les extremes se touchent (fr3.), Die Gegenſätze 

Lesghier (aud) Lesginen, bei den Georgiern, Ar— 
meniern und Dfjeten Lefi), kaukaſ. Volk, meift in Da— 
geftan, 600000 Köpfe, Mohammedaner. 

Lesgiitan, Landidaft, j. Dageltan. 

Leſina, kroat. Hvar, jugoſlaw. Bezirksſtadt in Dal- 
matien, auf der Inſel 8. (303 qkm) im Adriat. Meer, 
(1910) 3519 €. 

Leskien, Aug, Sprachforſcher, bei. Slawiſt, geb. 
8. Juli 1840 in Kiel, jeit 1870 Prof. der jlaw. Epraden 
in Leipzig, geſt. da). 20. Sept. 1916; ſchrieb: „Handbuch 
der altbulgar. Sprade” (1871; 6. Aufl. 1921), „Die 
Deklination im Slawiſch-Litauiſchen und Germaniihen 
(1876), „Grammatik der altbulgar. (altkirchenſlaw.) 
Eprade‘ (1909), „Grammatik der jerbofroat. Eprade‘ 
(1914), überjette „Ballanmärden‘ (1915) u. a. 

Leskövac (jpr. -wah), Etadt im ferb. Sir. Vranja, 
links von der Bulgar. Morava, (1910) 14266 &. Im 
Weltkrieg 12. Nov. 1915 hier Gegenftoß der zurückgehenden 
jerb. Armee (4 Divifionen unter Führung des Königs) 
gegen Die bulgar. Armee Bojadjefi, der dem jerb. rechten 
Flügel Freiheit des Abzugs ſchaffte. 

Lesköw, Nikolaj Semjonowitſch, ruſſ. Dichter, geb. 
16. Febr. 1837 im Gouv. Orel, geſt. 5. März 1895 in 
Petersburg, ſchrieb Nomane, Novellen, Legenden u. a.: 
„Die Klerijei” (1872, Hauptwerk, deutſch 1917), „Eine 
TeufelSaustreibung” (deutſch 1922) zc. 

Leslie (jpr. leßle), Charles, engl. Hiftorien= und Genre= 
maler, geb. 11. Olt. 1794 in London, geft. daj. 5. Mai 
1859; Stoffe aus Shafejpeare, Cervantes u. a, 

v’Espinafje (pr. -näß), Julie de, geiltvolle franz. 
Weltdame, geb. 9. Rov. 1732 in Lyon, außereheliches Find 
der Gräfin von Albon, 1754 Gefelliafterin der Marquiſe 
Du Deffand in Paris, eröffnete 1764 einen eigenen Salon, 
in dem die bedeutenditen Freidenker verkehrten; geit. 23. Mai 
1776 in Paris. „Lettres” (2 Bde., 1809; deutih 1908), 
„Lettres inedites” (1887), „Liebesbriefe“ (deutſch 1920). 

Zeile, x. Nebenfl. der Maas, entiteht in der belg. Prov. 
Zuremburg, in den Ardennen, mündet, von der Höhle 
Perte de fa 8, bis zur Grotte von Hau-far-®, (Gem. Hans 
furs?. 1911: 498 ©.) in: der Prov. Namur i200 m lang 
unterirdifeh verlaufend, oberhalb Dinant. 

Leſſeps, Ferd., Vicomte de, franz. Diplomat, geb. 
19. Nov. 1805 in Verſailles, widmete ji jeit 1854 Der 
Herftelung des Sueskanals (f. d.), der 1869 zur Boll» 
endung gelangte. Dagegen jheiterte das von ihm feit 
1879 betriebene Projekt eine8 Panamakanals (j. d.), und 
2. wurde nebſt feinem Sohne Charles de 2. (1849—1923) 
wegen Betrugd und Beltehung 1893 zu 5 Sahren Ge— 
fängnis verurteilt; doch hob der Kaſſationshof das Urteil 


auf. 2. ſtarb 7. Dez. 1894... Er ſchrieb: „Documents 
pour servir & l’histoire du canal de Suez’ (5 Bde., 
1875—81), „Origines ducanal de Suez“ (1890), „Souve- 
nirs’ (2 Bde., 1887; deutſch 1888). Val. Bridier (1900). 

Leſſing, Sotthold Ephraim, Dichter und Kritiker, geb. 
22. Bari. 1729 in Kamenz (Sadjjen), geit. 15. Febr. 1781 
in Braunschweig, 1741 Fürſtenſchüler in Meißen, ftudierte 
feit 1746 in Zeipzig und Wittenberg, feit 1748 in Berlin 
ſchriftſtelleriſch tätig (mit Unterbrechung: 1751—52 Witten 
berg, 1755—58 Leipzig), 1760—65 Sekretär des Generals 
Tauenzien in Breslau, 1765 wieder in Berlin, 1767 Dramas 
furg in Hamburg, jeit 1770 Bibliothelar in Wolfenbüttel, 
1776 mit der Witwe Eva König, geb. Hahn (geb. 1736, 
get. 10. San. 1778) vermählt. [Tafel: BilYnismales 
rei I, 12.] Meifter der methodiſchen Unterfugung und des 
Projaftils ; durch ſeine Eritifceüfthetifchen Schriften („Briefe, 
die neueſte Literatur betreffend”, 1759; „Laokoon“, 1766: 
Kommentar von Blümner, 2. Aufl. 1880; „Wie die Alten 
den Tod gebildet“, 1769) baute er die Kunſtlehre auf neuen 
Grundlagen auf, befreite das deutſche Drama von der Nach— 
ahmung der Sranzofen („Hamb. Dramaturgie”, 1768—69 ; 
erläuterte Ausg. von Schröter und Thiele, 1878) und 
jtelte in feinen Hauptdramen: „Miß Cara Eampjon” 
(1755), „Minna von Barnhelm‘ (1763), „Emilio Galotti“ 
(1772), „Nathan der Weiſe“ (1779) ſelbſt Mufter auf, war 
aud) der Begründer einer freiern theolog. Wiſſenſchaft („An— 
tigoeze“, 1778; „Die Erziehung des Menſchengeſchlechts“, 
1780). „Sämiliche Schriften“, bg. von Lachmann (13 Bde, 
1838—40; 3. Aufl. von Munder, 23 Bde., 1886—1924); 
Hempelihe Ausg. (20 Bde., 1868— 78; neu hg. 25 Bde., 
1908) u.a. Briefwechſel, hg. von Munder (5 Bde., 1907). 
Bol. Karl GottHelf 2. (1793), Danzelund Guhrauer (2 Bde., 
2. Aufl., 1880—81), Stahr (9. Aufl. 1887), Erich Schmidt 
(4. Aufl., 2 Bde., 1923), K. Fiſcher („R. als Reformator 
der deutſchen Literatur”, 2 Bde., 5. Aufl. 1905), Kettner 
(„2.38 Dramen’, 1904), Schrempf („L. als Philoſoph“, 
1906). — Sein Bruder Karl Gotthelf L., geb. 10. Juli 
1740, geſt. 17. Febr. 18312 als Münzdirektor in Breslau, 
ſchrieb eine Biographie ſeines Bruder, ferner Luſtſpiele u.a. 
Vgl. E. Wolff (1886). 

Leſſing, Sul., Kunſtſchriftſteller, geb. 20. Sept. 1843 in 
Stettin, 1872—1908 Direktor des Kunſtgewerbemuſeums 
in Berlin, geit. daf. 14. März 1908; ſchrieb: „Gold und 
Eilber‘ (2. Aufl. 1907), „Wandteppide und Deden des 
Mittelalters’ (1900 fg.), „Die Gewebeſammlung des Kal. 
Kunſtgewerbemuſeums zu Berlin” (11 Tle., 1901—1909). 

Zefiing, Karl Friedr., Hiltorien= und Landſchafts— 
maler, geb. 15. Febr. 1808 in Breslau, Großneffe von 
Gotthold Ephraim L., feit 1858 Galeriedirektor in Karls— 
ruhe, geit. daj. 5. Juni 1880. — Sein Sohn Dtto 8,, Bild» 
bauer und Maler, geb. 24. Febr. 1846 in Düffeldorf, feit 
1872 in Berlin, geit. daſ. 23. Nov. 1912; Marmoritatue 
G. E. Leſſings (1890), Markgraf Albredt Achilles (Sieges⸗ 
allee, 1900), Etatue Chalejpeares (Weiner, 1904). 

Leſſing, Theod., Philoſoph, geb. 8. Febr. 1872 in 
Hannover, 1894—1900 Afliftenzarzt in Bonn und Mün— 
den, 1901—4 Lehrer, 1908 Privatdozent in Hannover, 
1914—18 als Arzt im Kriegsdienſt, ſeitdem wieder Dozent 
in Hannover; ſchrieb: „Schopenhauer, Wagner, Niekfche‘‘ 
(1906), „Europa und Afien‘ (1918), „Geſchichte ald Sinn» 
gebung des Sinnloſen“ (1919). Alpen. 

Leſſiniſche Alpen, früherer Name der Vicentiniſchen 

Leſtage (frz., ſpr. ahſch'), Einnehmen des Ballaſtes. 

Lesto (ital.), munter, leicht. 

2’Gjtocq, Ioh. Herm. Graf von, ruſſ. Staatsmann, 
geb. 29. April 1692 in Celle, aus franz. Bamilie, trat 
1713 als Wundarzt in die Dienite Peters d. Gr., leitete 
die Palaftrevolution, durch welche 5. Dez. 1741 Elifabeth 
auf den Thron gelangte, word dafür niit hohen Ehren 


poften belohnt, 1748 aber gefangengejeht, 1753 verbannt; . 


von Peter III. 1762 zurüdgerufen, geit. 23. Juni 1767. 

Le style c’est ’homme (frz.), „Der Stil iſt der 
Menſch“, d. h. ein Epiegelbild jeines Charakters; Ausſpruch 
des Naturforſchers Buffon in einer Nede (1753). 

Leſueur (jpr. -[üöhr), Euſtache, franz. Hiftorienmaler, 
geb. 19. Nov. 1617 in Paris, geit. daſ. 30. April 1655; 
n. a, Ezenen aus dem Leben des heil. Bruno in 27 Bils 
dern (Paris, Louvre). Vgl. Guillet de St.-Georges (in 
Memoires inedits, Paris, o. $.). 


Des 

Leſum, Dorf im preuß. Reg.⸗«Bez. Stade, am Fluſ 
2. (zur Weſer), nordweitl. von Bremen, (1919) 2420 E., 
Amtsgericht. 

Leſung, im parlamentarifhen Sprachgebrauch die Be— 
ratung der Negierungsvorlagen und der Snitiativanträge 
de8 Parlaments. Im Deutſchen Neid bedürfen Vorlagen 
des Neihsrat3 und Auträge von Reichstagsmitgliedern, 
die Gejegentwürfe enthalten, dreier 2. 

Leſzezynſti (ſpr. leſchtſch), Etanislaus, König von 
Polen, |. Stanislaus I. Lelzezynilii. — Ceine Toter 
Marin Leſzezyuſta, geb. 23. Juni 1703, 5. Sept, 1725 
Gemahlin Ludwigs XV., geft. 24. Suni 1768. gl. 
Nolhac (1900 und 1902; deutſch 1905). 

Leſzuo, poln. Name von Liſſa. 

Zetäl (lat.), tödlich; Letalität, Tödlichkeit. 

LEtat o’est moi (frz.), Der Staat bin ich; Aus» 
fprud, der Ludwig XIV. von Frankreich zur Bezeihnung 
feines Abfolutismus in den Mund gelegt wird, 

Leten, |. Liten. 

Letgallen, Provinz von Lettland, ſ. Latgallen. 

Lethargie (grch., „Vergelienheit/), Schlafſucht, krank— 
hafter Zuſtand, bei dem der Kranke nur ſchwer zu er— 
wecken iſt und ſogleich wieder in Schlaf verſinkt, tritt auf 
bei Erſchöpfungen, Gehirnerſchütterung, Vergiftungen und 
ſchweren Infektionskrankheiten, auch bei Hyſterie; über— 
tragen auf geiſtige Trägheit und Unempfindlichkeit. Lethar— 
giſch, ſchlafſüchtig; träg, empfindungslos. 

Zethbridge, Stadt und Bahnknotenpunkt im ©. der 
kanad. Prov. Alberta, am Bellengebirge und Belly River, 
(1921) 11055 E., Landwirtſchaftl. Verſuchsſtation, Techn. 
Schule; Kohlengruben, Aderbau mit Bewäflerung. 

Lethe (grch., „Vergeſſenheit“), in der grieh. Mythologie 
Strom in der Unterwelt, aus dem die Seelen der Ver— 
ftorbenen Vergeſſenheit trinken. 

Letitſchew, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Podolien, am 
Eudl. Bug, 7300 E. (4000 Sijraeliten). 

Zeimathe, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Arnsberg, an 
der Lenne, (1919) 7618 E.; Bergbau, Zinthütte, Eiſen— 
induftrie. Dabei die Dedenhöhle (ſ. Dedyen). 

Leto (lat. Latona), in der Died. Mythologie Toter 
des Titanen Koios, von Zeus Mutter des Apollon und 
der Artemis. 

Leto, Giulio Pomponio, Humanift, ſ. Lätus. 

Lette, Wilh. Adolf, preuß. Staatsbeamter, geb. 10. Mai 
1799 in Kienitz in der Neumark, 1845 Präſident des 
Kevifionstollegiums für Landeskulturfaden, 1848 Mit- 
glied der Deutſchen Nationalverfammlung, jeit 1851 des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, einer Der Führer der Liberalen 
Partei, gelt. 3. Dez. 1868 in Berlin, Begründer und 
Leiter Des Kongreſſes deutſcher Volkswirte, des Leite-Ber- 
eins (ſ. d.) u. a. RATE Vereine; ſchrieb „Die 
Zandestulturgejehgebung des preuß. Staats“ (mit Nönne, 
2 Tle. 1853—54) u.a. Bol. PB. Goldſchmidt (1899). 

Zette, Bluß in Nordfranfreich, ſ. Ailette. 

Letten, undurdläffige, ſich ftark fettig anfühlende Tone 
der Perm- und Triaßzeit. Schiefer-L., rote und bunte, 
eiſenorydreiche Sciefertone; Kohfen-L., mit Pflanzen 
rejten durchſetzte ſchwarze L. 

Letten, zum balt. Zweig der indogerman. Völkergruppe 
gehöriger Volksſtamm in Kurland und im ſüdl. Livland, 
auch in Litauen, in Preußen auf der Kuriſchen Nehrung, 
etwa 11), Million, meift ev.=luth. [Karte: DeutfhtumI.] 
Bol. Bielenftein (1892, 1896), Bonne (2. Aufl. 1921), 
Böhm (in „Baltiide Studien”, Bd. 4; 3. Aufl. 1919). 
(©. Lettiſche Eprade.) 

Zettenfohle, unreine, mit Letten untermengte, von 
Eiſenkies durchdrungene und Daher ſtark Tchwefelhaltige 
Kohle im Untern Keuper. [S. aud Überfidt: Geolo— 
giide Formationen.] 

— (ital.), Brief; L. di cambio, Wechſelbrief, 
echſel. 

Te (engl.), Brieflaften, Abholungs-, Säließ- 
fach (j. d.). 

Lettern, Typen, die zum Druck dienenden Buchſtaben, 
Stäbchen aus Letternmetall (ſ. d.), die auf dem Kopf 
ſcharf erhaben ein Buchſtabenbild zeigen IAbb.]) und vom 
Setzer nach Maßgabe des Manuſkripts zu Wörtern anein— 
andergereiht werden. An der L. unterſcheidet man Höhe [h], 
Dicke [d], Kegel [x1, Signatur [s], eine Auskehlung, Die 
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dem Seßer die richtige Stellung der 2. augibt, und das 
Fleiſch [£], Den vom Buchſtabenbild freien Teil des Kopfes. 
2. (Buchſtaben, Ziffern, Satzzeichen) gleiher Gattung und 
gleichen Kegels bilden eine Schriftart (ſ. Schriften). 

Letternholz, Buchſtaben-, Tiger-, 
Schlangen- oder Muskatholz, das Kern— 
holz von Brosimum (j. d.) guianensis 
Aubl. au8 Surinam und des mit Dal- 
bergia nahe verwandten Schmetter— 
ling3blüterbaums Machaerium Schom- 
burgkii aus Guyana; mit tigers, 
Ihlangenhaut= oder budjftabenähnlider s 
Zeihnung, zu Waffen Bogen), Violin— 
bogen, Stöden und in der Kunſttiſchlerei 
verwendet. 

Letternmetall, Regierung von Blei 
(70 Zeile), Antimon (25) und Zinn (5) 
zum Guß der Lettern (ſ. d.). 

Lette-Verein, zur Zörderung höherer Bildung und 
Erwerbstätigleit des weibl. Geſchlechts in Berlin, gegründet 
1865 von W. U. Lette (ſ. d.), hat Handeld=, Gewerbes, 
Kochſchule, photogr. Lehranſtalt, Buchbinderwerkſtatt für 
Frauen und — ferner Stellenvermittlung, Reſtaurant 
für Damen. (S. Frauenfrage, Überſicht.) 

Lettgallen, Lettgallien, ſ. Latgallen. 

Lettiſche Republik, ſ. Lettland. 

Lettiſche — ——— mit der Litauiſchen Sprache (ſ. d.) 
zuſammen zur baltiſchen Abteilung des Indogermaniſchen 
gehörend, geſprochen von den Letten (ſ. d.). Literatur ſeit 
der Reformation, anfangs weſentlich religiös-kirchlich, im 
19. Jahrh. auch auf andere Gebiete — Dichter 
der Neuzeit beſ.: Rainis (Dramatiker), J. Akurater, Rud. 
Blaumann (Novelliſten), K. Skalbe (Märchendichter); das 
neben reiche Volkspoeſie, hg. von der Lettiſchen Literar. Ge— 
ſellſchaft, ferner von Baron und Wiſſendorff (4 Bde., 1894— 
0 Nätjel, dg. von Bielenftein (1881). Grammatik 
von Bielenftein (1863, 1866), Wörterbud) von Ullmann» 
Braſche (1872—80). 

Lettland, lettiſch Latvija, [Rarte: Polen ac. I und 
Tafel II, 2 und 3], die mittlere der drei baltländiſchen 
Republiken, umfaßt einen die Nigaer Budt im ©. ums 
gebenden Zandftreifen, nämlich daß ehemal. ruſſ. Gouv. Kur— 
land (ſ. d.), 4 füdl. Bezirke (Riga, Wenden, Wolmar, Walt) 
des ehemal. Gouv, Linland und 3 weſtl. Beirte (Düngae 
burg, Rofitten, Zudjen) des ehemal. Gouv. Witehfl, zu— 
fanımen 65791 qkm mit (1921) 1727500 €. (1159396 
[80,4 Proz.] Letten, 91477 Nuffen, 79368 Juden, 66194 
Weißruſſen, 585097 [3,2 Proz.] Deutihe Karte: Deutſch— 
tum II, 3, bei Deutſchland], 52224 Polen, 25538 Litauer 
und 8703 Ejten), davon 58 Proz, Proteftanten, 23,5 Proz. 
Katholiken, 9 Proz. Orthodoxe, 5 Proz. Juden. Den 
Diten von 2, durchzieht die Baltiſche Seenplatte (Livländ. 
Schweiz; Gaiſing 313 m). Biel Wald und Eumpf; Ader- 
bau auf Getreide und Flachs. 2. ift faſt reiner Agrarftaat; 
von Gewerben ift nur die Fiſcherei von Bedeutung 
(79,5 Proz. der Einwohner in Aderbau und Fiſcherei tätig), 
Die vor dem Weltkrieg emporgeblühte Großinduftrie von 
Riga iſt durd den Krieg ziemlich vernichtet, der Handel 
(1920: Einfuhr 2061, Ausfuhr 1075 MI. lettiſche Rubel] 
betrifft teils die Landeserzeugniſſe (Holz, Getreide, Flachs), 
teils iſt er Durchgangshandel nah dem ruſſ. Hinterland, 
Hauptverkehrsländer: Großbritannien, Dänemark, Deutſch— 
land. Münzen, Maß und 
Gewicht, ſ. die Überlihten: 
Münzen und Maße und 
Gewichte. — in 
4 Provinzen (Kurland, Liv⸗ 
land, Semgallen und Lat— 
gallen). Haupt- und größte tl) Aa tn — \ 
Stadt Riga, Haupthäfen ö—— 
Riga, Libaun und Windau; LIE 
Handeläflotte: 50 Segler > 
und 9 Dampfer mit zuſam— Zettland. - 
men 22000 t, Schiffsverkehr 
(1920) im Einlauf 1679 Schiffe mit 480000 Netto-Regiſter- 
tonnen. — Nah der Berfaffung vom 15. Febr. 1922 ift 
der einjtweilige Träger der StaatSgewalt das Parlament 
(Saeima) aus 100 in allgent., Direkter und geheimer Wahl 
gewählten Mitgliedern, deffen Präfident au Präfident 
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der Republik ift. Einnahmen und Ausgaben 1920/21 je 
4516 Mill. lettiiche Rubel. Volksbildung noch rüdjtändig 
(21,5 Proz. Analpdabeten). Univerfität (feit 1919; vorher 
Polytehnitum) und Mufitalademiein Riga. Keine Staats— 
religion. Die Eijenbahnen (1920: 2908 km) haben in 
Kurland deutſche, in den übrigen Landesteilen ruſſ. Spur— 
weite. 1920: 302 PBoftanftalten, 2497 km Telegraphen= 
linien. Wappen j. Abb. ; Flagge j. Tafel Flaggen. Heer— 
wefen: 12 Infanterie, 1 Kavallerie, 4 Beldartilleries 
Negimenter, 2 Fluggeſchwader sc. — 18. Nov. 1918 wurde 
die Republik Zatvija ausgerufen ; der Zettländijche Bollsrat 
begründete al8 Träger der oberften Gewalt eine zeitweilige 
Regierung. 5. Mai 1920 wurde in Berlin der Friedens— 
vertrag mit Deutihland unterzeihnet und im Auguſt aud) 
mit Rußland Brieden geſchloſſen. Am 1. Okt. trat daS neue 
lettiſche Agrargeſetz in Kraft, wonad fait ſämtlicher Groß— 
grundbefig (bis dahin meilt in den Händen des baltiſchen 
[deutihitämmigen] Adels) ohne Entihädigung enteignet 
werden fol. Am 1. Mai 1920 wurde eine Verfaſſung— 
gebende Berfammlung gewählt und 15. Febr. 1922 Die 
endgültige neue Verfaffung angenommen. Minifterpräfis 
dent und Präfident der 
Republik iſt feit 1925 
Hugo Zelminid. 
Lettner (mittellat. 
lectionarium, Borleje= 
Bud), in Kirchen die an 
Stelle der Chorſchranken 
aufgeführte Scheide⸗ 
wand zwiſchen Chor und 
Mittelſchiff, mit einer 
Emporbühne zum Vor— 
leſen der Perikopen 
Abb 


Lettow:Borbed, 
Paul von, preuß. Gene⸗ 
ralmajor, geb. 20. März 
1870 in Saarlouis, 
1913 Kommandeur der 

Schutztruppe von 
Deutſch⸗Oſtafrika, deſſen Verteidigung er im Weltkrieg 
leitete, 1919 Kommandeur einer Reichswehrbrigade, 1920 
3. D. geftellt. Schrieb: „Deine Erinnerungen aus Ojft- 
afrita”” (1921), „Heia Safari” (1922). Vgl. Degge 
(5. Aufl. 1922). 

Lettre (frz3., fpr. Iettr), Brief; L. de change (jpr. 
ſchangſch), Wedel; L. de erdance (fpr. kreängß), Be— 
glaubigungsſchreiben, Kreditiv. 

Lettres de cachet (frz, pr. letir de käſcheh, ver- 
fiegelte Briefe), Berhaftöberehle der Könige von Frank— 
reich, bef. fett Zudwig XIV. in Gebrauch, um mißfällige 
Perſonen auszuweiſen oder ohne Urteil gefangen zu jeßen; 
durd Dekret der Nationalverfammlung vom 23. Suni 1789 
befeitigt. Vgl. Sund- Brentano (frz., 1897). 

Letzlingen, Landgemeinde im preuß. Reg.=-Bez. Magde— 
burg, (1919) 1350 E., ehemal. kgl. Jagdſchloß, Ende 1921 
der Freien Schul» und Werkgemeinihaft Neuhaldensleben 
überlaſſen; dabei die wildreiche Letzlinger Heide (287 qkm) 
mit fünf Oberförftereien. 

Letzte Dinge, |. Eschatologie. — Leite Olung, |. 
Dlung (Letzte). # 

Letzte Rose, wie blühit du fo einfam, lber- 
ſetzung des iriſchen Liedes „'T is the last rose of the 
summer” von Thomas Moore (1830) auf eine Volks— 
melodie (vor 1830); Einlage im 2. Alt von Flotows Oper 
„Martha (1847), 





Lettner (Gelnhaufen). 





Letz ⸗te Romfe, wie blühſt du fo ein-fam und ai »lein 


Leizter Wille, ſ. Teftament. 

zen (d. i. Löwe, Mehrzahl Lei), die jeit 1868 geltende 
Münzeinheit in Rumänien. 

Leube, Wild. von, Mediziner, geb. 14. Sept. 1842 in 
Ulm, 1885—1911 Prof. in Würzburg, verdient um Die Be= 
handlung der Magens und Darmtrankheiten, geft. 16. Mai 
1922 in Bad Langenargen; ſchrieb: „Die Krankheiten des 
Magens und Darms“ (2. Aufl. 1878), „Spezielle Diagnoje 


Leu 
der innert Krankheiten“ (8. Aufl., 2 Bde, 35.1, 1911) 
u. a.; mit Rofenthal jtellte er die Leubeſche Fleiſchſolution 
(mittels Überhikung und Behandlung mit Eäure it eine 
weiche firupartige Maſſe verwandeltes Fleiſch) her, ein gutes 
Nahrungsmittel für Magenkranke. 

Leuben, Etadtteil von Dresden, Bezirksſiechenhaus. 

Leubniiz, Dorf in der fühl. Kreishauptm. Zmidau, 
(1919) 4237 &.; Wollfpinnerei, Tuchweberei. 

Leubus (Kloſter⸗L.), Dorf im preuß. Reg.⸗“Bez. Bres- 
lau, rechts an der Oder, — 1604 E., alte berühmte 
Ziſterzienſerabtei (1810 aufgehoben), jetzt Provinzialirren-— 
anſtalt, Landgeſtüt. Vgl. Wels (1921). 

Leuca (Leuga, lat.), galliſches Wegmaß zu 2,22 km. 

Lenca, Kap Santa Maria di, ſüdöſtlichſte Spitze 
Apuliens und Staliens, 

Leucanthömum vulgäre Link., |. Chrysanthemum. 

Leuchſenring, Franz Michael, Literat, geb. 1746 
in Kandel (Pfalz), 1769 Unterhofmeilter beim Erbprinzen 
von Darmftadt, mit dem Kreiſe Merds bekannt, Typus 
der empfindfamen Wertherzeit, von Goethe als „Pater 
Brey“ verjpottet; geſt. Febr. 1827 in Paris. 

Leuchtbake, eine mit einem weithin jihtbaren Licht 
(Zeudtfeuer, ſ. d.) ausgerüſtete Bake (j. d.). 

Leuchtbakterien, photogene Bakterien, eine Anzahl 
Balterienarten, 3. B. Micrococeus phosphorescens, die 
ein bläulich- oder grünlichweißes Licht ausfenden; teils im 
Meermwajler, teild auf toter Fiſchen und Hummern, teil 
auf etwas gejalzenem Fleiſch, auf Wurft zc., jedoch nod) vor 
Eintritt der Fäulnis. Sr auch Leuchtorganismen.) 

Leuchtboje, eine auf ihrem Schwimmkörper ein weit— 
bin ſichtbares Licht (Leuchtfeuer, ſ. d.) tragende Boje (ſ. d.). 

Leuchtenberg, Markiflecken im bayr. Reg.⸗“Bez. Ober» 
pfalz, Bez. Vohenſtrauß, (1916) 399 E.; Burgruine, Stamm— 
ſitz der Landgrafen von L. Die Landgrafſchaft L. fiel 1646 
an Bayern, das ſie 1817 an Eugen Beauharnais abirat. 

Leuchtenberg, Eugen, Gerang von, geb. 3. Sept. 1781, 
Cohn des Vicomte Alexandre Beauharnais (f. d.) und 
Sofephinens (ſ. d.), Späterer Gemahlin Napoleons I., 1805 
Bizelönig von Italien, 1806 vermählt mit Marimiliang I. 
von Bayern Tochter Augufte, 1807 von Napoleon I. adop⸗ 
tiert, 1810 Großherzog von Frankfurt, gewann 14. Suni 1309 
das Treffen bei Raab, befehligte im ruſſ. Yeldzug dag 
3. Armeekorps, zeichnete id) 2. Mai 1813 bei Lügen aus, denn 
Dberbefehlshaber in Italien, erhielt 1817 den bayr. Titel 
Herzog von L. geit. 21. Febr. 1824 in Münden. „Memoires 
et correspondance” (10 Bde., 1858 
—60). Vgl. Aubriet (2. Aufl. 1825), 
Meil (3 Bde., 1902). 

Leuchtenbergia Fisch., Leud)- 
tenbergie, Pflanzengattung der Sal= 
teen. Ginzige Art L.principis Fisch, 
[Abb.] in Meriko. 

Leuchtenburg, Bergſchloß bei 
Kahla (ſ. d.). 

Leuchtende Farbe, ſ. v. w. 
Leuchtfarbe (ſ. d.); auch ein Farben— 
anſtrich oder ein Farbſtrahl, der dem 
Auge beſ. hell und kräftig erſcheint. 

Leuchtende Pflanzen und Tiere, ſ. Leuchtorg⸗ 

Leuchterbaum, ſ. Rhizophora. [nisma. 

Leuchterweibchen, im 16. Jahrh. beliebter Häng 
leuchter, beftehend aus einem als Leuchterträger dienendı 
Hirſchgeweih, an deſſen Etirnende 
eine aus Holz geſchnitzte weibl. Halb- 
figur angebradt iſt [Abb.; 8. im 
German. Mufeum, Rürn- 


beat: 

euchtfarbe, Ge— 
miſch aus einer pho8pho= 
rejzierenden Subftanz 
und einem Bindemittel. 
Bei. kräftige und lange anhaltende 
8. liefern Schwefeltalzium (Bal⸗ 
mainfche 2.) und wolframjaures 
Kalzium. Sidotblende, gemiſcht 
mit Radium oder Mefothorium (Radio-L8.) bei. für leud 
tende Uhrzifferblätter. Als Bindemittel für 2, dienen weif 
Gelatine und Glygerin, im Freien Dammarlad, Vg. 
Vanino (1906). 





Leuchtenbergia. 







Leuchterweibchen. 


Leu 

Leuchtfeuer, als Seezeichen (ſ. d.) dienendes Licht, 
angebracht entweder auf einer Bake (ſ. Leuchtbake), Boje 
(ſ. Leuchtboje), Tonne (ſ. Leuchttonne), einem Feuerſchiff 
(}. d.) oder auf einem Leuchtturm (ſ. d.). Als Lichtquellen 
für L. beſ. auf Leuchttürmen dienen jet Petroleumglühlict 
(600— 2500 HK), Azetylenglühliät (100 HK auf 1 gem) 
oderelektr. Bogenlicht (2. von Helgoland z.B, 31 Mill.HK). 
Derjtärkt wird Die Lichtwirkung durch EC heinwerferlinfen und 
Linſenkombinationen (die ſog. Optik). Das L. kann ent» 
weder gleichmäßig (feſtes Feuer) oder mit Unterbrechungen 


......[. 
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Zeuchtfriter. 


(Blinkfeuer, Blitzlicht) brennen; letztere werden erreicht 
durch rotierende Linſen und automatiſches Offnen und 
Schließen einer Blende [Abb.; Optik mit 4 Linſenfeldern; 
1. Querſchnitt: a Mittellinfen, b Linfenringe, e Rrigmen- 
tränge, werfen daß nad oben und unten gehende Licht adj 
außen; 2. Außenanfidt]. 
Leuchtgas, im weitern Sinne jedes zu Beleuchtungs— 
gweden dienende Gas, neben Steinkohlengas aud) Holzgas, 
Torfgas, Naturgas, Olgas, Waſſergas und Azetylen (. diefe 
Stihwörter), im engern das wichtigfte der genannten, das 
aus Gaskohlen (1. d.) durch trodne Deftillation in Gas— 
retorten (f. d.) oder Kammeröfen bei 1100-—1300° C bes 
reitete eigentl. 2. 100 kg Kohle liefern etwa 32—40 cbm 
Gas, beftehend aus Wafferftoff, Kohlenoryd (Tediglich brenns 
bar und higegebend) und Methan (zufanmen etwa 94 Proz.), 
legtgenannteg, ebenfo wie die noch entjtehenden Beftand- 
teile Athylen, Benzol, Propylen, Naphthaäͤlin (zufammen 
etwa 4,5 Proz.) aud Leuchtkraft liefernd. In großen 
Mengen wird jegt dem Steinkohlengas Waſſergas (f. d.) 
sugeieht, das entweder in eignen Gadgeneratoren (}. d.) 
oder bei der Steinfohlenvergafung durch Wafferzufag in 
der Netorte mit erzeugt wird. Das Gemenge voh Steine 
fohlen= und Waſſergas wird als Miſchgas bezeichnet. Er— 
Rdn: der Leuchtkraft (Karburrierung) des Miſchgaſes er- 
olgt durch Olgaszuſatz. Das L. ift Durd) einen eigentünt- 
lichen widerlichen Geruch gekennzeichnet; durch feinen Gehalt 
an Kohlenoryd wirkt es giftig und führt bei Einatmen 
zu der der Kohlenoxydgasvergiftung ähnlichen Leuchtgas— 
vergiftung. Es brennt am hellſten in der Form des Gas— 
glühlichts (.d.). Das 2, dient wegen feiner Hohen Heiz— 
traft auch zu Heiz und Kochzwecken, fowie zur Fraft- 
erzeugung in Gaskraftmaſchinen (ſ. d.). SDffentl. Gas— 
beleuchtung kam in England auf 1814, in Deutjchland 1828, 
Bol. Brit Schmidt (1911), Berteldmann (2 Bde., 1911), 
Starte (1921), Clar („Inſtallation“, 1921). 
Leuchtkäfer, mit Leuchtfähigkeit außgeftattete Käfer aus 
verſchiedenen Familien, wie Cucujo (ſ. Schnellkäfer) und 
Johanniswürmchen (ſ. d.). (S. auch Leuchtorganismen.) 
Leuchtkraft, Maß der Lichtſtärke eines Beleuchtungs— 
mittels (ſ. Beleuchtung). 
Leuchtmittel, militär., die Mittel zur Beleuchtung 
des Vorfelds beim Stellungskampf und der Angriffsziele 
im Luftkrieg. Dazu gehören: Scheinwerfer (ſ. d.), Leucht- 
patronen (ſ. Batrone), Leuchtraketen (ſ. Rakete), Leuchte 
ſatzfeuer (ſ. d.), Leuchtſpurmunition (ſ. Munition), 
Leuchtmittelſteuer, Steuer auf elektr. Glühlampen 
und Brenner, Glühkörper für Gas-, Spiritus-, Petroleum— 
und ähnliche Glühlampen, Brennſtifte für elektr. Bogen 
lampen u.a. Die Steuer ift vom Hersteller zu entrichten. 
(Reichsgeſ. von 15, Suli 1909 und S. April 1922). 
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Leuchtmoos (Schistostega osmundacda Web. et 
Mohr), Laubmoos der Gruppe der Biyinalen, in lüften, 
Höhleneingängen ꝛc. Mittel- und Nordeuropas; die nicht 
Sporenkapſeln tragenden Sproffe Heinen Farnwedeln ähn— 
lich, das oberirdifche Protonema (ſ. Mooſe) mit tiſchähnlich 
geltielten Platten großer, linſenförmiger Zellen, die das 
Ipärliche Licht des Standort3 fammeln, den im Trichter— 
grunde Der Linſenzellen lagernden Chlorophyllkörnern 
zuführen und davon grünlich durchſtrahlt werden. 

Leuchtorganismen, tier. und pflanzl. Lebeweſen, die 
durch Chemilumineſzenz (ſ. Lumineſzenz) Licht erzeugen, 
das dem von Phosphor ausgeſtrahlten ähnelt. Darunter 
feine Süßwafferbewohner und verhältnismäßig wenig Lande 
bewohner, 3. B. Sohanniswürmden (ſ. d.), leuchtende 
Schnellkäfer (ſ. d.), von Pflanzen Hutpilze auf faulendem 
Holz und Laub, 3.8. der Hallimaſch, und Bakterien. Zum 
Meeresleudten tragen bei Bakterien (ſ. Leuchtbalterien), 
Algen (4.8. Beridineen), Protozoen (ſ. Leuchttierchen), 
Duallen (ſ. Leuchtquallen), Rippenquallen, Manteltiere ac, 
Andere Typen tier. 2. find die Bohrmuſcheln (1. d.) und Die 
leuchtende Tiefjeetierwelt, Darunter viele Fiſcharten. Dans 
Leuchten Dauert oder entfteht nur bei Zufuhr von Sauerftoff, 
weil ihn Oxrydationsporgänge zugrunde liegen, und e8 geht 
nicht von den Lebensprozeſſen Sao aus, ſondern von leucht⸗ 
fähigen Stoffwechſelprodukten (Bhotogenen), enttweder ſchou 
innerhalb der Zellen (3. B.beileudtenden Bakterien, Bilzen, 
Protozoen, Inſekten, Fiſchen) oder an Sekret (3.38. bei der 
Bohrmuſchel 2c.). Bei den einzelligen 2,, den leuchtenden 
Pilzen ac., ift das Leuchten nieht auf gewiſſe Körpergegenden 
befhräntt, bei andern mit leuchtendem Sekret an Drüſen— 
zellen gebunden, in vielen Fällen aber an hochentwickelte 
Leuchtorgane nit Blenden, Reflektoren mit Linfen zum ‘Bars 
allelrichten und Konzentrieren des Lichts, and) farbigen 2c. 
Für die Lebensführung der L. wird wohl dem Leuchten ohne 
Leuchtorgaue keine Bedeutung zuzufpredden fein, als einem 
nur beiläufigen Vorgang (jo bei Bakterien, Pilzen, Bohr- 
muſcheln), den Leuchtorganen hingegen Bedeutung, teils als 
Wegleuchte, teils als Erkennungs-, Lock-, Schred-, Schutz 
mittel 2c., wie in andern Fällen der Färbung. Neuerdings 
wird das Leuchten beim Johanniswürmchen und andern X. 
auf Leuchtbakterien zurüdgeführt, die in den betreffenden 
Zellen leben und deren Licht im Wechſel der Sauerſtoffzufuhr 
eriheint oder erliſcht. Nicht durch Erzeugung von Licht, 
ſondern dur) Auffaugung und Zurüdwerfung des von außen 
fommtenden, wenn auch ſehr fpärlichen Lichts entſteht das 
Leuchten des Leuchtmooſes (ſ. d.), gewiller Tieraugen zur 
Naht (4. B. bei Haken, Schmetterlingen 2c.). Vgl. Killers 
mann (1905), Moliſch (2. Aufl. 1910). | 

Leuchtquallen, zu den Scheibenquallen gehörige leucht— 
fühige Quallen, wie Pelagia noctilüca Per. et Les. n. a. 
(S. auch Leuchtorganismen.) 

Leuchtſatzfener, auf der Erde abgebrannte Leucht— 
ſignale zur Orientierung für Flieger. 

Leuchtſchiffe, Feuerſchiffe (j. d.). 

Leuchtſchirme, ſ. Fluoreſzenzſchirme. 

Leuchtſignale, |. Signale. 

Leuchtſteine, das Material für die Leuchtfarbe (ſ. d.); 
bononiſcher L., ſ. Bologneſer Spat. 

Leuchttierchen, — der Ordn. der Zyſtofla⸗ 
gellaten, mit höchſtens ſtecknadelkopfgroßem Körper, oft in 
nugeheuren Mengen an Der Oberfläche des Meers in finger— 
dicker Schleimſchicht, Urſache von Meeresleuchten (). d.); 
bekannteſte Art Noctilüca miliäris Surir. (S. auch Leucht⸗ 
organismen.) 

Leuchttonne, ein Leuchtfeuer (j.d.), als deſſen Licht— 
quelle meiſt Fettgas dient (Gasboje). 

Leuchtturm, ein turmartiges Bauwerk ar einem Hafen 
oder an gefährliden Küftenpunkten, in deſſen laternen= 
artigem Oberbau zur Wegweifung der Schiffe ein Leuchte 
feuer (j. d.) unterhalten wird, dient am Tage als Land- 
marke, Häufig mit Signalftation (ſ. d.), Nebelfignalftation 
(j. d.), Sunkitation verbunden, [Tafel: Marine IL, 7] 

Leuchtzirpen (Fulzoridae), Inſektenfam. der Gleich— 
flügler, mit größtenteils den Tropen angehörigen großen, 
bunten Arten, mit Stirnfortſätzen, viele mit laugen faden— 
fürmigen Wahsabfonderungen anı Hinterleib. Hierher ge= 
hören namentli: furinamifcher Laternenträger (Later- 
nar!a phosphorda L. [U60.]), Surinam, bis 3 cm lang, 
ſchmetterlingsähnlich, mitetwas an eine alterfümliche Laterne 
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erinnerndem Kopffortſatz; europ. Laternenträger (Psendo- 
phäna europaea L.), Südeuropa bi8 Süddeutſchland, 
bi8 9 mmlartg, grasgrün. Die L. find nicht mit Leucht— 
vermögen außgeltattet (wie 
früher nad der Kopfform 
angenommen wurde). 

Leuckart, Rud., Zoo— 
log, geb. 7. Okt. 1822 in 
Helmſtedt, 1850 Prof. in 
Gießen, 1870 in Leipzig, 
geſt. daſ. 6. Febr. 1898; 
verdient um die Kenntnis 
der niedern Tiere, beſ. der Eingeweidewürmer; Hauptwerk: 
„Die Paraſiten des Menſchen“ (2 Bde., 1862—76 5 2. Aufl., 
Bd. 1, 1879 -1901); außerdem: „Über den Polymorphis- 
mus“ (1851), „Unterſuchungen über Trichina spiraus“ 
(1860; 2. Aufl. 1866) u. a. 

Leuoöjum L. Knotenblume, Pflanzen= € 
gatiung der Amaryllivazeen, Zwiebel— 
gewächſe des mittlern Europas, be). aber 
der Tropen und Gubtropen, L. ver- 
num L. (Schnee, März, Milchglöckchen, 
Srühlingstnotenbiume, Sommertürden 
[Abb.)), von Februar big April in Mit— 
tels und Südeuropa in ſchattigen Hainen 
blübend; mit einzählig am Schaft hängen- 
den, größtenteild elfenbeinweißen, an den 
Blütenblattzipfeln gelblnotigen Blüten; 
viel jeltener auf feuchten Wieſen mit Doldig 
Itehenden Blüten L. sestivum L. (Som- 
merknotenblume). 

Leuconostoo mesenterioides, |. Froſchlaichbakte⸗ 

Leudes (altdeutjh), Hörige. [rium. 

Louga, Wegmaß, ſ. Leuca, 

Zeuf, frz. Loeche⸗la⸗Ville, Flecken im ſchweiz. Kanton 
Wallis, am Einfluſſe der Dala in die Rhöne, (1920) 1874 E.,; 
7 km nördl. Leukerbad (Koeche-les⸗-Bains, 1411 m) mit 
554 E. und mehr ald 20 Mineralquellen (bis + 51°) gegen 
rheumatiſche und Hautkrankheiten; von hier Paß über die 
Gemmi ind Kanderthal. 

Leukämie, Leukozythämie (grch. „Weißblütigkeit“), 
Erkrankung der blutbildenden Organe, bei Der Die weißen 
Blutlörperhen außerordentlid vermehrt, die roten vermin» 
dert find ; meift verbunden mit EC hwellung der Milz (Tienafe 
8.) oder der Lymphdrüſen (Iymphatifche &.), oder mit Ver— 
änderungen des Knochenmarks (myelogene L.). Die Kranken 
bekommen ein blaſſes Ausſehen, magern ab, leiden nicht ſelten 
an Blutungen aus Naſe, Darm, Haut und erliegen meiſt an 
Herzſchwäche nach 1—3 Jahren. Arſen- und Chininbehand— 
lung. Langdauerude Beſſerungen neuerdings durch Röntgen— 
beſtrahlung der Milz und der Drüſen. Vgl. Herz (1911), Nae⸗ 
geli („L. und Pſeudoleukämie“, 1913), Bappenheim (1914). 

Leuta Ord, alter Name der Weißen Berge (Madaͤ⸗ 
ra8) auf Kreta. 

Leukas, aud) Santa Maura, gried). Hagia Mavra, amt- 
lic) Leykas, eine der Joniſchen Injeln, gebirgig (Stavrotäs 
1141 m), von Akarnanien ſeit 1905 durd einen 5 m 
tiefen S chiffahrtstanal getrennt, 287 qkın, 30000 E. Am 
Nordende die Hauptitadt 8,, früher (H)amaxiki, 6000 E., 
Hafen. Nah Dörpfelds Annahme fol 2. (nit Ithaka) 
die Heimat des Odyſſeus jein. Vgl. Partſch (1889), Dörp- 
feld (1905), Erzherzog Ludw. Salvator (1908), 

Zeufäthiopie (gr&.), der Albinismus. 

Leukauf, |. Leikauf. 

Leukipp (Leutippos), griech. Philoſoph im 5, Jahrh. 
v. Chr., lebte in Abdera, Begründer der Lehre von den 
Atomen al$ den legten, nicht wahrnehmbaren, unveränders 
liden gleihartigen Körperelementen. 

Leuko ... (gr), in Zufammenfehungen: Weiß... 

Leukodermaä, Leutodermie (grh.), der Albinismus; 
nn die bleibenden (angeborenen oder durch Krankheiten, 
3.8. Syphilis oder Nervenentzündung, erworbenen) weißen 
(pigmentlofen) Stellen der Haut. 

Leukonm (ar), weißliche flache Narbe, auf der Horn» 
haut des Auges, Folge einer Entzündung oder Verſchwärung; 
leutomatös, mit L. behaftet. 

Leukomaine, im lebenden Tiertörper gebildete Al- 
falvide, zum Teil unſchädlich, zum Teil fehr giftig, Den 
EC hlangengiften verwandt. 

Brodhauß: IL.... 





Leuchtzirpen: Surinamijcher 
Zaternenträger. 


Leucojum 
vernum. 
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Leukopathle (greh.), Bleichſucht; aud) ſ. v. w. Leuko⸗ 
derma; Teufopäthifch, bleichſüchtig. 

Leukophyr (grd.), hellfarbiges Diabasgeſtein mit ſauſ⸗ 
ſuritartigem Plagioklas und blaßgrünem Augit. 

Leukoplakie (grch.), Bildung weißer, glänzender, perl» 
mutterartiger Flecke auf der Schleimhaut der Zunge und 
des Mundes, beſ. bei Rauchern, ſchwer heilbar; Übergang 
in Krebs nicht ſelten. 

Leutoplaft, ein weißes Kautſchukheftpflaſter. 

Leukoplaſten (grch., ‚weiße Bildner“), in der Pflanzen⸗ 
zelle häufige farbloſe, meiſt kugelige Protoplasmakörperchen, 
Entwicklungsſtadien der Ehromatophoren (f. d.), in gewiſſen 
Zellen aud Die Herde der Stärkelornbildung aus in Zell» 
jaft gelöſten Kohlehydraten. 

Leukorrhöe (grch.), Weiter Fluß,übermäßige Schleim⸗ 
abſonderung aus den weibl. Geſchlechtsteilen, bei Gebär⸗ 
mutters oder Scheidenkatarrh, Tripper, feltener bei Blut» 
armut und Öebärmutterverlagerungen. Behandlung: je nad) 
Urjade, dur‘; Sublimatausfpülungen, Einlegen von Jodv— 
formgaze- und Ichthyoltampons. 

Leukoſia, Hauptitadt von Zypern, ſ. Nikoſia. 

Leufoſyrer, weiße Syrer, die Bewohner der alten 
tappadoziihen Landſchaft Leufofyrien im öſtl. Kleinaſien. 

Leukothea, griech. Göttin, |. Ino. 

Leutotrichte (gch.), Weißfärbung des Haars. 

Lenfoverbindungen (ſ. Leuko), Leukobaſen, durch 
Reduktion von organ. Farbſtoffen entſtehende ungefärbte 
Verbindungen, Die bei Oxydation wieder den Varbſtoff 
bilden, wie 3. B. Indigweiß (j. Indigo). 

Zenforen, |. Titaneijenerz. 

Leukozyten (grch.), die weißen Blutkörperchen. 

Leukozytoſe (gr), vorübergehende Vermehrung der 
weißen Blutlürperden, bei der Verdauung, in der 
Schwarngeridaft, bei Neugeborenen, außerdem pathologiſch 
nad) ſtarken Blutverluften, bei verſchiedenen Infektionskrank⸗ 
heiten wie Scharlach, Sepſis, Brreumonie [Tafel: BIut,12]. 

Leuktra, jet Parapungia, Ortſchaft in Böotien, füd- 
weitl.von Theben, berügmt durch den Eieg der Thebaner 
unter Epaminondas über die Spartaner 371 v. Chr. 

Leuma (greh.), im allgemeinen jede Pferdeſeuche, bef. 
Influenza der Pferde. 

Leumund, der Ruf, den jemand genießt. Leumunds⸗ 
zeugniſſe Dürfen im Etrafprogefje in der Hauptverhandlung 
nicht verlejen werden; Beweis über den 2, kann nur Durd) 
Bernehmung von Zeugen erhoben werden. 

Zeunawerfe, gröbte deutihe Anlage zur Gewinnung 
von Ammoniak aus Luftiticftoff, 1916 von der Badiſchen 
Anilin= und Sodafabrit (ſ. d.) beim Dorfe Leuna (1919: 
332 E.) im Eaaletal, zwiſchen Merſeburg und Corbetha, 
gegründet, mit 20000 Arbeitern und 2000 Ungeitellten. 

Leunis, Johs., Naturforjdier, geb. 2. Juni 1802 in 
Mahlerten bei Hildesheim, geft. 30. April 1873 als Gym— 
najialprofeffor in Hildesheim. Hauptwerke: „Synopſis der 
drei Naturreiche“ („Zoologie“, 3. Aufl., von Ludwig, 
2 Bde,, 1884—86; „Botanil”, 3. Aufl,, von Frank, 3 Bde, 
1882-—86; „Mineralogie und Geognoſie“, 2. Aufl., von 
Senft, 187678). 

Leutenberg, Stadt im thüring. Landkreis Eaalfeld 
(Oberherrjgaft), im Thüringer Walde, an der Eormik, 
290 m ü. M., (1919) 1329 E., Amtsgericht, Schloß 
Friedensburg. 

Bentershaufen, Stadt im bayr. Reg. Bez. Mittel» 
franten, an der Altmühl, (1919) 1408 ©. 

Leuthen, Randgemeinde im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, 
Fr. Neumarkt, (1919) 701 &., tgl. Domäne (241 &.); hier 
5. Dez. 1757 Sieg Friedrichs d. Gr. über die Oſterreicher 
unter Karl von Lothringen. Vgl. Gerber (1901), Reht⸗ 
wild (1907). 

Leuthold, Heint., ſchweiz. Dichter, geb. 9. Aug. 1827 
in Wepilon, trat 1857 in Münden mit dem dortigen 
Dichterkreis in Verbindung, geft. 1. Juli 1879 in der Irrens 
anjtalt Burghölzli bei Zürich, ausgezeichneter Lyriler; „Ge— 
Dichte” (1879), „Geſammelte Didytungen” (8 Bde., 1914). 

Leutkirch, Oberamtsſtadt im württemb. Donaukreis, 
an der Eſchach, (1919) 40983 E., Amtsgericht, Latein⸗ und 
Realſchule; 1293-1802 Freie Reichsſtadt. Vgl. Roth 
(Geſchichte, 1873-75). 

Leutnant (aus frz, lieutenant, „Stellvertreter“, näm⸗ 
lich des Hauptmanns; im Deutſchen als lietenant zuerſt 
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1522 nachweisbar), unterſte Rangſtufe Der Offiziere, im deut— 
ſchen Heere in Ober⸗L. (früher Premier⸗L.) und L. (früher 
Sekonde⸗L.) geſchieden. 2. (früher Unter⸗LK.) und Ober⸗L. 
zur See, Marineoffiziere im Range Des 2. und Oberst. 

Zentpriefter, Zaienpriefter (j. Raten). 

Leutſchau (magyar. Löcſe, jlowal. Levoda), tſchecho— 
ſlowakt. Stadt am Südrand Der Beskiden, bis 1918 kgl. 
ungar. Freiſtadt und Hauptſtadt des Komitats Zips, (1921) 
7486 E., ſlowak. Realgymnaſium und Realſchule, Renaiſ— 
ſance-Rathaus. Im 12. Jahrh. von Sachſen gegründet. 

Leutwein, Theod., Gouverneur von Deutſch-⸗Südweſt⸗ 
afrika, geb. 9. Mai 1849 in Strümpfelbronn (Baden), 
geſt. 13. April 1921 in Freiburg i. Br., kämpfte 1894 als 
Kommandeur der Schuktruppe in Deutſch-Südweſtafrika 
gegen Hendrik Witboi, den er 15. Sept. zur Unterwerfung 
zwang, 1895 Landeshauptmann, 1898 Gouverneur daf., 
gab Suli 1904 das Kommando an General v. Trotha ab, 
nahm 1905 feine Entlaflung; ſchrieb: „Elf Sabre Gouver— 
neur in Deutſch-Südweſtafrika“ (1906; 3. Aufl. 1908). 

Leutzelburger, Hans, |. Lützelburger. 

Leutzſch, ehemal. Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. Leip= 
zig, (1919) 12458 E. jeit 1922 in Leipzig eingemeindet; 
bedeutende Snduftrie, 

Leuven (jpr. Löw-), belg. Stadt, ſ. Löwen. 

Leuwarden (ſpr. löw-), Stadt, |. Leeuwarden. 

Leuze (ſpr. löhſ'), Stadt in der belg. Prov. Hennegau, 
(1911) 5981 E.; bier 18. Sept. 1691 Sieg des Marſchalls 
von Zuremburg über die Alltierten. 

Leuzismus (gr), Der Albinismus. 

Leuzit, äußerlich requläres, im Stofitetraeder (ſ. d.), 
das danach Leuzitoeder genannt wird, kriſtalliſierendes, 
aber meiſt aus feinen rhombiſchen Lamellen aufgebautes 
Mineral, weiß, graulich, fett- bis glasglänzend, beſtehend 
aus Kieſelſäure, Tonerde und Kali; in manchen Baſalten 
(Veſuv, Böhmen, Erzgebirge, Eifel ꝛc.) und Phonolithen 
(Laacher See), oft nur mikroſkopiſch Hein. 

Leuzittuff, leuzitreiher Traß (ſ. d.). 

Lev (Lew, d. i. Löwe), Mehrzahl Lewat, Lewa, Geld— 
einheit in Bulgarien, zu 100 Stotinki = 1 Frank. 

Lẽeva, Lewenez, ſlowak. Levice, Stadt in der Slowakei, 
im ehemal. ungar. Komitat Bars, (1921) 10338 E., 
Piariſtenkloſter, ſlowak. und ungar. Gym- 
naſium, Lehrerbildungsanſtalt. 

Levade (frz., pr. -wahd), Peſade, 
in hoher Erhebung des Vorderteils mit 
eingezogenen vordern Gliedmaßen be— 
ſtehendes Bäumen des Pferdes; 
der Körper ruht dabei kurze Zeit 
bewegungslos auf den Hinter— 
beinen JAbb.]J. [Livadia. 

Levadtia, griech. Stadt, ſ. 

Levaillant (Ipr. walaͤng), 
Francois, franz. Neifender und 
Drnitholog, geb. 1753 in Para— 
meribo, Drang vom Kap der Guten Hoffnung aus 1780 
ind Innere Urritas ein, geft. 22. Nov. 1824 in Sézanne 
in der Champagne; feine Reiſeberichte deutſch von Reinh. 
Boriter (1790— 99); verfaßte außerdem ornitholog. Werte. 

Levallois⸗Perret (ipr. -vallöa perreh), Vorort im 
NW. von Paris, (1921) 73639 E.; Induftrie. 

Zeväana, altröm. Schutzgöttin neugeborener Finder; 
Titel von Sean Pauls Bud über die Erziehung (1807). 

Zevannagruppe, ſüdl. Zweig der Grajiſchen Als 
pen, in der Pointe Charbonel 3760 m, in der Levanna 
3640 m hoch. [riigen Inſeln. 

Zevant, Ile du (ſpr. ihl dü lEwäng), eine der Hye— 

Levante (ital., „Morgenland“), alle von Italien aus 
nad O. liegenden Länder am Mittelländ. Meer bis zum 
Euphrat und Nil; im engern Sinne die Küſten Kleinaſiens, 
Eyriens und Ägyptens; Levantiſches Meer, Die angren= 
zenden Teile des Mittelländ. Meers. Dal. Trietſch 
(3. Aufl. 1914). 

Zevantine (Levantin), ganz= oder halbjeidenes Köper— 
gewebe, zu Damentleidern ꝛc., urſprünglich aus der Levante. 

Levantiner, Die in den Süftenitädten der Levante 
(1. d.) geborenen und lebenden Europäer (bef. Griechen und 
Staliener) und a. zwijchen diefen und Drientalen, 
bei. als Handelsvermittler und Kaufleute tätig, 

Revantiner Taler, ſ. Mariatherefientaler, 






Levade. 
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Levee (fr. levée, fpr. -weh), Erhebung, Aufſtand; 
Aushebung, Werbung; Stich beim ———— en masso 
(ſpr. ang maſſ'), a Aufgebot der gefamten männl. 
Bevölkerung, 1793 vom franz. Nationalkonvent zum erjten= 
nal veranlaßt. 

Levellers (eugl., ſpr. Iew-, d. i. Gleichmacher), radie 
tale, religiöß=polit. Eelte nit kommuniſt. Tendenzen, die 
aus den Independenten (ſ. d.) in der Armee Erommells 
hervorging. Vgl. Bernitein („Sozialismus und Demotratie 
in der großen engl. Revolution“, 1908). 

Leven, Loch 2. (ſpr. loc Lihwen oder lemwen), See 
in der ſchott. Grafſch. Kinroß, fließt durch den Fluß 8, zum 
Firth of Worth ab, 14 qkm, 

Levensau, Wohnplak im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, 
Gem. Suchsdorf, großartige Eifenbahnbrüde über den Staifer- 
Wilhelm-Kanal (1895; Spannweite 165 m, Durdfahrts- 
höhe 42 m). 

Zeventina, Valle L., Livinental, Tal des Teifin 
im ſchweiz. Kanton Teſſin, von Airolo bi8 zur Mündung 
des Brenno (36 km lang), zerfällt in vier Talftufen, 

Lever (frz., ſpr. weh), das Aufftehen; Le grand lever 
du roi, die Morgenaudienz für bevorzugte Günftlinge im 
Schlafzimmer de8 franz. Königs; Vormittagsempfang. 

Zeverfufen, Dorf im preuß. Reg. Bez. Düſſeldorf, 
zur Etadt Wiesdorf (ſ. d.) gehörig, rechts am Niederrhein, 
Sarbenfabrilen (vormal3 Br. Bayer & Eo.). 

Zeverrier (jpr. -werrieh), Urbain Sean Sof., franz. 
Altronom, geb. 11. März 1811 in Eaint=%, feit 1854 
Direktor der Eternwarte in Paris, geit. 23. Eept. 1877; 
bej. befaunt durch jeine Vorausberehnung des Planeten 
Neptun, den 23. Sept. 1846 Galle in Berlin kaum 1° von 
der beredhneten Stelle entfernt entdedte, 

Levetzow, Ulrike von, geb. 4. Behr. 1804 in Leipzig, 
geit. 13. Nov. 1899 auf ihrem Gute Triblig bei Leitnerig, 
befannt durd) ihre Beziehungen zu Goethe, der fie 1822 in 
Karlsbad kennenlernte und in der, Trilogie der Leidenschaft” 
verherrlichte. Vgl. Kirſchner (190%). 

Levi, Sohn Jakobs und der Lea, ſ. Leviten. 

Leviathan, im Alten Teit. (Pſalm 104, 28; Hiob 40, 
20 fg.) ein fabelhaftes Ungeheuer (vielleiht das Krokodil). 

Levico (deutſch Lewe), Markt in Stal.-Tirol, nahe dem 
See von 2., au der Brenta, (1910) 6682 E., Eifenarfen- 
und Eifenktupferarjenquellen; hoch oben Bad Vetriolo, Ur- 
[prung der Quellen, Vgl. Liermberger (2 Tle., 1912). 

Levien, Ilſe, Sähriftitellerin unter dem Namen Frapan 
(=Afunian), ſ. d. 

Levin, Rahel, Gattin von Varnhagen von Enſe (ſ. d.). 

Levine⸗Niſſen, Eugen, Kommuniſt, geb. 9. Mai 1883 
in Peter&burg, jeit 1896 in Deutfhland, beteiligte ſich 
1905 an der Revolution in Rußland, agitierte Lebhaft 
gegen den Strieg, wurde Redakteur, Schloß ſich nad Aus— 
bruch der Revolution den unabhängigen Sozialdemokraten, 
jpäter den Kommuniſten au, vedigierte die „Rote Fahne“, 
1919 am fommunift. Umfturz in Münden beteiligt, 4. Juni 
1919 kriegsrechtlich erſchoſſen. 

Levirätäche, Schwagerehe, bei Den Juden (nach 5. Moſ. 
25,5 9) Miederverheiratung Der Finderlofen Witwe mit 
dem Bruder Des verfiorbenen Mannes; bei Verweigerung 
durch den Schwager erfolgt der Dispens in Form der 
Chaliza (Zeremonie des Schuhausziehens). 

Levis, Stadt in der fanad. Prov. Quebec, am Sankt 
Lorenzitron, (1911) 7452 €. 

Levisticum, Pflanzengattung, ſ. Liebitödel. 

Levita, Elias, eigentli Elia Levi ben Afcher, zu— 
benannt Bachur, jüd. Granmatifer, geb. um 1469 in 
Neuftadt bei Nürnberg, gejt. 1549 in Venedig; Durd) 
jeine meilt ind Lateiniſche überfegten Arbeiten Haupt 
lehrer der Chriftenheit im Hebräifhen. Bgl. Buber (1856). 

Levitan, Iſaat Ilic, größter impreflioniftifer Land» 
\haftsmaler Nußlands, geb. 1861 bei Berzbolovo, geit. 
92. Juli 1900 in Moskau. Vgl. Glagol-Grabar (ruſſ. 1913). 

Leviten, ein nad) Levi, dem Dritten Sohne Jakobs, 
berrannter Stamm Iſraels, der fih mit Eimeon ein Ge— 
biet eroberte, naher aber geſchlagen und zerfprengt wurde 
(1 Mof. 34; 49); dann Name von ifrael. Prieftern, zulekt 
von PBriefterdienern. — In der kath. Kirche verrichten beim 
feierlihen Hochamt der Meſſe ein Diakon und ein Sub— 
dialon ſamt dem Zeremoniar die fog. Levitendienfte 3. B. 
Epiftellefen, Evangeliumfingen). 
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Reviten leſen, Die, die belehrende Vorlefung des 
Levitikus (j. d.), woran in den Klöſtern Ermahnungen 
und Verwarnungen gelnüpft wurden, daher allgemein 
ſ. v. w. einen Berweiß erteilen. 


mit wohlriechen⸗ 
den Blüten. Die 
bi8 England wild 
vorlommende 
Öntten=2, (M. 
incäna), mit 
graugrünenBlät⸗ 
tern, iſt eine be— 
liebte Garten— 
blume [Abb.; a 
einfad,b gefüllt]. 
Levfofia 





Zebfoje. 
(Leufofia), Hauptitadt von Cypern, |. Nikoſia. 


Levota, jlowal, Name für Leutihau (ſ. d.). 

Levuka, ehemal. Hauptitadt (bis 1884) der Brit. Ko— 
Ionie Fidſchiinſeln, auf Ovalau, mit gutem Hafen [Tafel: 
Aujtralien II, 7]. 

Zevuldfe (Lävuloſe), |. Fruchtzucker. 

Lévy, Augufte Michel, franz. Geolog und Mineralog, 
geb. 17. Aug. 1845 in Paris, war Prof. am Colltge De 
Brance und Generalinfpeltor der Bergwerte, geſt. 25. Sept. 
1911 in Paris, bei. bekannt durch feine meiſt gemeinjam 
nit Ferd. Andre Fouquéè (j. 8.) ausgeführten erperimentals 
geolog. Unterfudungen. 

Levby, Michel, franz. Buchhändler, geb. 20. Dez. 1821 
in Pfalzburg, geit. 4. Aug. 1875, gründete 1836 in Paris 
eine Berlagsbudhhandlung, in die 1844 jein Bruder Eal- 
mann, eintrat, in deſſen Familie fie ſich weiter vererbte. 
Die Birma verlegte u. a. die Werke von Balzac, Dumas 
(Bater und Sohn), George8 Sand, Gautier, Renan ꝛc. 

Levy-Rathenau, Sojephine, Eozialpolitikerin, geb. 
3. Juni 1877 in Berlin, geit. daf. 15. Nov. 1921; bei. 
tätig auf dem Gebiete der Srauenberufsberatung und im 
Meltlrieg in der Leitung des „Nationalen Frauendienſtes“. 

Sew, bulgar. Münze, |. Lev. 

Lewald, Fanny, CHriftitellerin, geb. 24. März 181i 
in Königsberg i. Pr., vermählte ji 1855 mit Adolf Etahr 
(j.2.), get. 5. Aug. 1889 in Dresden; ſchrieb: „Reiſe— 
tagebud aus England und Schottland“ (1852), zahlreiche 
Novellen und Romane, ferner „Meine Lebensgeihichte” 
(6 Bde., 1861— 62), „Zwölf Bilder aus Dem Leben“ (1888), 
„Gefühltes und Gedadjtes’ (bg. von Geiger, 1900). Bal. 
Marta Weber (1921). 

Lewald, Theod., Staatsmann, geb. 18. Aug. 1860 
in Berlin, 1910 Dtinifterialdireltor, 1917 Unterltaats= 
jelretär, 1920 Etaatsfelretär im Reichsminiſterium des 
Innern; 1900— 21 Präfident des Kuratoriums der Phyſikal.⸗ 
Techn. Neihsanftalt, 1920 Borligender der Hiftor, Kom— 
million beim Reichsarchiv. 

Lewardinjeln, Leeward Islands, |. Antillen. 

Lewat, Raps (ſ. d.). 

Lewat (Lewa), bulgar. Münze, ſ. Lev. 

Lewencz, tihehoflowal. Etadt, ſ. Leva. 

Lewes (jpr. lães oder ljuts), Oberlauf des Jukon. 

Lewes (pr. lães oder ljũſs), Hauptſtadt der engl. 
Grafſch. Suſſer, am Ouſe, (1911) 10972 E. 

Lewes (ſpr. lü oder ljuls), George Heury, engl. 
Schriftſteller, geb. 18. April 1817 in London, Begründer 
der „Fortnightly Review‘ (1865—66), lebte in lang— 
jähriger Gewiſſensehe mit George Eliot (ſ. d.), geit. 
28. Nov. 1878; ſchrieb: „History of philosophy“ (1847; 
5. Aufl. 1880; deutſch, 2. Aufl. 1873— 76), „Physiology 
of common life” und „Aristotle‘ (beide deutf von 
Carus, 1860 und 1865), Nomane u. a.; bei. befannt Jein 
„Life of Goethe“ (1855; deutſch, 1856—57 u. ö.). 

Zewin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an der 
Schnelle, (1919) 1210 E., Anıtsgeriht; Handweberei. 

Zewin, Louis, Pharmalolog, geb. 9. Nov. 1850 in 
Zudel (Weitpreußen), 1894 Prof. in Berlin; ſchrieb: 
„Die Nebenwirkungen der Arzneimittel“ (1881 u. ö.), 
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„Lehrbuch der Torikologie” (1885 u. ö.), „Die Gifte in 
der Weltgeſchichte“ (1920) u. a. 

Zewinffn, Joſ. Scaufpieler, geb. 20. Sept. 1835 tn 
Wien, Mitglieddes Hofburgtheaters, geſt. 27. Febr. 1907 daf., 
vorzüglicher Charakterdarfteller; jhrieb: „Kleine Schriften 
dramaturgiichen Inhalts“ (1910). Vgl. Schlenher (1907). 
— Eeine Gattin Olga L.Precheiſen, geb. 7. Juli 1853 in 
Graz, Schauſpielerin, 1884-89 in Leipzig, dann am Wiener 
Hofburgtheater, 1909 Lektorin der Vortragskunſt an der 
Wiener Univerfität. 

Lewis (Lews, ſpr. luis oder luhs), nördlichſte und größte 
der äußern Hebriden, zur ſchott. Grafſch. Roß and Cro— 
marty, der ſuͤdl. Teil, Harris, zu Inverneß gehörig, 2273 
qkm, (1921) 29557 E.; Hauptitadt Stornoway. 

Lewisham (ſpr. lũiſchämm), Vorort von Zondon, im ©. 
von Greenwich, (1921) 174194 E.; Zucht- und Arbeitshaus. 

Lewiſton (jpr. lüijt’n), Babrikftadt im nordamerikan. 
Staate Maine, am Androscoggin River, (1920) 31707 E., 
College; Tertilinduftrie. 

Zewik (Die), eima 100 qkm große Niederung in 
Medlenburg-Ehwerin, füdl. vom Schweriner Eee, von 
Stör und Elde durdfloffen, urjprünglid See, jetzt durch 
Kanäle entwäffert und teils Kulturland, teils Eumpf, 
Moor, Bruch und Wald, Aufenthalt jeltener Vogelarten, 

Lews, eine der Hebriden, |. Lewis. 

Lex (lat.), Geſetz. [ſ. Aehrenthal. 

Zera von Aehrenthal, Graf, öſterr. Staatsmann, 

Lexer, Erich, Chirurg, geb. 22. Mai 1867 in Würz⸗ 
burg, 1910 Prof. in Sena, feit 1919 in Freiburg t. Br, 
baute bef. Die Verfahren der Transplantation aus; ſchrieb 
—— (1920), „Lehrbuch der algem. 
Chirurgie” (13. Aufl., 2 Bde. 1921) u. a. 

Lex Seinze, ein nad) dent Zubälter Heinze benanntes, 
auf Verfhärfung der Beltimmungen gegen Sittlichkeits— 
vergehen abzielendes Geſetz (Novelle vom 25. Juni 1900 
zu $ 180 fg. des Reichsſtrafgeſetzbuchs). 

Lerifon (erh tô lexikön [von lexis, Wort], zu er= 
gänzen biblion, Bud), Wörterbud), alphabetifch geordnetes 
Verzeichnis. Lexikogräph, Wörterbuchverfaſſer; lexikäliſch, 
auf ein 2. bezůglich, in der Form eines Wörterbuchs. 
(S. auch Enzyklopädie und Konverſationslexikon.) 

Lexington (ſpr. lexingt'n), nordamerikan. Orlsname. 
1) Stadt im Staate Kentucky, am Elkhorn, Mittelpunkt des 
fruchtbaren Blaugrasgebiets (Tabak- und Hanfbau, Pferde- 
und Rinderzucht), (1920) 41534 E., Staatsuniverſität; 

roße Pferde- und Rindermärkte. — 2) Stadt im Staate 
Birginien, (1900) 3203 E. Mafhington= und Lee-Univer— 
fität. — 2) Dorf im Etaate Maſſachuſetts, 18 km nord» 
weſtl. von Bofton; hier 19. April 1775 erftes Gefecht im nord⸗ 
amerilan. Unabhängigkeitskriege. Vgl. Coburn (enal., 
1918). — 4) Stadt im Staate Mitfouri, am Mifjouri, 
(1900) 4190 E. ; Treffen im Sezeſſionskriege 20. Sept. 1861. 

Zeriß (gr), Nahlaffen oder Aufhören eines Krank— 
heitszuſtandes. 

Lexis, Wilh., Nationalökonom, geb. 17. Juli 1837 
in Eſchweiler, jeit 1887 Prof. in Göttingen, geit. daſ. 
24. Aug. 1914. 

Lexuri (Lixurion), Stadt auf der griech. Sufel Stephal- 
lenia, ander Bucht von Argoitoli, (1907) 4898 E. ; Korinthen= 

Leyden, niederländ. Stadt, ſ. Leiden, ſhandel. 

Leyden, Ernſt von, Mediziner, geb. 20. April 1832 
in Danzig, 1865 Prof. in Königsberg, 1872 in Etraßburg, 
1876 in Berlin, 1885 zugleid) Direktor der erften mediz. Kli— 
nit, legte 1907 fein Lehramt nieder, geit. 5. Oft. 1910 in 
Charlottenburg. Vgl.„Lebenserinnerungen“ (hg. von feiner 
Schweſter, 1910). 

eydig, Franz, Zoolog und Anatom, geb. 21. Mai 1821 
in Rothenburg o. d. Tauber, geit. daf. 13. April 1908, 1857 
Prof. in Tübingen, 1875—95 in Bonn; Begründer der 
vergleihenden Hiltolvgie. Val. R. Hertwig (1922). 

Leye, Nebenfl. der Schelde, ſ. Lys. 

Leygues (ſpr. läg), Georges Sean Claude, franz. 
Politiker, geb. 28. Nov. 1858 in Villeneuve-ſur-Lot, Ad— 
vokat, jeit 1885 Abgeordneter, feit 1894 wiederholt Mi— 
nifter verſchiedener Reſſorts, 1917 Marineminifter, Eept. 
1920 Minilterpräfident und Minifter des Äußern. 

Leys, Hendrik, belg. Dealer, geb. 18. Febr. 1815 in 
Antwerpen, geft. daſ. 26. Aug. 1869; lebendig erfafte 
Hiltorienbilder non großer geſchichtl. Treue. 

or 
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Leyſin (ſpr. leſäng), ſchweiz. Dorf im Kanton Waadt, 
1300 m ü. M., b Sanatorien, beſ. für Tuberkuloſe (Sonnen⸗ 
therapie). 

Lente, eine der Philippinen, mit den Nebeninſeln 7923 
qkm, (1903) 357641 &.; Hauptort Tacloban. 

Leyton (ſpr. leht'n), Etadt in der engl. Grafſch. 
Eſſer, nordöftl. Vorort von London, (1921) 128432 €. 

Lezithin, Lezithol, charakteriſtiſcher Beftandteil des 
Gehirns, der Nerven und des Eidotters, auch ſonſt im 
Tiers und Pflanzenkörper verbreitet, phosphorhaltig, zu 
den Lipoiden (ſ. d.) gehörig. 

Lezythidazẽken (Lecythidacéae), dilotyle Pflanzen- 
fam. aus der Reihe der Myrtifloren, größtenteils tropiſch— 
ſüdamerikaniſch. Bekannte Gattungen Lecythis und Ber- 

Lezzen, |. Riten. [tholletia. 

Lhaſa (Lhaſſa, Lafia), Hauptftadt von Tibet [Sarte: 
Aſien L, 3], in frudtbarer Ebene, am Kietfhu (zum 
Cang=po), in 3680 m Höhe, 15— 20000 E., Handelsplag; 
Telegraph; viele Klöſter (18000 Mönde), bei. Labhrang. 
1km weitlid die 1643 erbaute Reſidenz Potala des Dalai- 





Lhaſa: Palaſt Des Dalai-Lama. 


Lama JAbb.; nad von Heſſe-Wartegg), buddhiſtiſcher 
Hauptwallfahrtsort. 1904 von einem engl. Erpeditions= 
korps bejegt, aber bald wieder geräumt. Vgl. Waddell 
(engl., 1905), Zandon (fra. und engl., 1905). 
L. H.D., engl. Ablürzung für Literarum Humanio- 
rum Doctor (lat.), Doltor der Literatur, 
2hermitte (jpr. -mitt), Leon, franz. Landſchafts- und 
Genremaler, geb. 31. Juli 1844 in Mont-Saint-Pere. 
Vhonmbre Orr longbr), von den Spaniern erfun- 
denes Startenjpiel, für drei (aud vier oder ſünf) Perfonen 
mit franz. Starten ohne die 8, 9 und 10 (alfu mit 40 Blät- 
tern). Reihenfolge in den roten Barben: König, Dame, 
Bube, As, 2, 3, 4, 5, 6, 75 in den ſchwarzen nal den 
Bildern 7, 6, 5,4, 3,2. Pils und Treff A8 find immter 
Trumpf, erftere8 der höchſte (Spadille), letzteres der dritte 
Der zweite Trumpf (Manille) iſt Die ſtets niedrigfte 
arte (bei Rot die 7, bei Schwarz die 2). Vierter Trumpf 
ift in Rot AS, in Schwarz König. 
L’homme mort (pr. lomm mohr, d. h. der tote Mann), 
Le Mort Homme, die Höhe 295 (1. Stichwort Höhe). 
LHöpital, Michel de, franz. Surift und Staatsniann, 
eb. 1504 in Aigueperſe, 1560—68 unter Katharina von 
edici Kanzler von Frankreich, fuchte vergebens zwiſchen 


den religiöſen Parteigegenfägen zu vermitteln, geſt. 13. Mürz 


1573. „uvres” (5 Bde, 1824—26). Bol. VBillemain 
(1874), Scitte (1891), Deverre (1904). 

Lhotzky, Heine, Chhriftfteller, geb. 21. April 1859 in 
Elaufnig (Sachſen), Lebt jeit 1910 in Ludwigshafen am 
Bodenfee; betont das unmittelbare Erleben, ſchrieb: „Der 
eg zum Water” (1900 u. ö.), „Vom Erleben Gottes“ 
(1909), „Vom Id und vom Du” (1918), „Der Menſch 
und fein Bud’ (1919), die Romane „Immanuel Müller” 
(1912), „Im Reiche der Sennerinnen‘’ (1918) u.a. 

Li, dem. Beiden für Lithium. 

Li, hinef. Wegemaß zu 180 Tſchang = 442 m (durch⸗ 
Ihnittlid), mit Die lineare Entfernung an fi, fondern 
in Berbindung mit den Wegeverhältnijfen (1 Li bergan iſt 
weiter al8 1 Xi bergab); Münze, ſ. Kaſch. 

Liaiſon (frz., ſpr. liäföng), Verbindung, Liebesver— 

Liakura, Gebirge, ſ. Parnaß. ſhältnis. 

Lialui, Lealug, Lealu(y)i, Hauptort der Barotſe in 
Nordweſtrhodeſia, 3000 €. . j 

Liambai, Oberlauf de8 Sambeſi in Südafrika. 


Die Stämme der 2%. [Abb.; u NER: 
Ctammgquerfhnitte] _ vereinigen FASO 
Biegungs- mit Zugfeltigleit dur KAHN 
bandfürmigen [a] bis flügellantis \r 2 
gen Bau ; 





Kabels Bionen. 

len ' ſolzt 
d.h, Auflöſung des Holzkörpers in Einzelſtränge [bp]. 

Liang, chineſ. Geldeinheit, ſ. Tael. N 

Liangkiang, oberer Sure al (früher Bize- 
fönigtum) in Südchina, die Prov. Kiangſu, Kiangfi und 
Nganhwei umfaſſend; Hauptitadt Nanking. 

Liao⸗etung, Halbinjel, ſ. Liaustung. 

Liard (jpr. liahr), ehemal. franz. Münze zu 1, Sou. 

Liard (pr. leierd), I. Nebenfl. des Mackenzie in Brit.- 
Nordanterila, entipringt in den Belfengebirgen, mündet bei 
Sort Eimpfon; Gold» und Eilberlagerftätten. 

Lias (engl.), die unterſte Abteilung der Suraformation, 
in Deutihland, England und Frankreich meift dunkle Kalt- 
Iteine, Mergel und sul. (daher fchwarzer Jura); 
weiteres. Überiht: Geologiſche Formationen, nebit 


afel. 

Liau⸗ho, Fluß im nordöftl. China, im Oberlauf Schara⸗ 
muren, Sira-muren, teilt die mandſchuriſche Prov. Scheng⸗ 
ling in eine öſtl. (Liaustung) und weſtl. (Biausfi) Hälfte, 
mündet in den Golf von Liaustung. 

Liau⸗jang, Stadt in der hinef.-mandihurijchen Prov. 
nn, [Karte: Oftafien I, Nebenlarte], 60 km 
jüdl. von Mukden, 50000 E.; bier fiegten 3. Eept. 1905 
en viertügiger Schlacht die Sapaner uber die Ruffen. 

taustung (Liao-tung, Kwan-tung), zur Hinej.emans 
dſchuriſchen Prov. Scheng-king gehörige Halbinfel [Sarte: 
Ditafien I, Nebenfarte], welche Den Meerbujen von 2, vom 
offenen Gelben Meer trennt, einfürmiges Hochland (900 — 
1000 m); der Süden bildet das Pachtgebiet Kwäntung (f.d.). 

Liba, Dberlauf des Sambeſi in Südafrika. 

zibanins, grieh. Sophift, geb. un 315 n. Chr. in 
Antighia, lehrte Rhetorik in Konſtantinopel, geft. 3930. Chr. 
in Antiochia, verfaßte zahlreiche Neden und Briefe; Ausg. 
von Förſter (8 Bde,, 1903—15), Seel (Briefe; 1906). 

Libänon, arab. Dichebel Libnan, hebr. Lebänon (d. i. 
Weißes Gebirge), Gebirge in Syrien, mittlerer, höchſter 
Teil des Syr. Tafellandes, mehr als 150 km lang, durch— 
ſchnittlich 30 km breit, 1930 m Kammhöhe, init dent 3063 m 
hohen Dhor el-GHodib und dem Dſchebel Timarun (3212 m 
hoch; an feinem Guß die Neſte, etwa 400 Stämme, der 
berühmten Zedernwaldungen); C.jenerze und Lignit; bes 
wohnt bei. von Drufen im ©. und Maroniten im N. Die 
ehemal. türl, Prov. (Muteſſarriflik) 2., 3100 qkm, (1915) 
407750 E., bildet jeit 1920 einen nit tı den „Syr. 
Staatenbund” einbezogenen Teilftaat des franz. Mandats= 

ebiet8 Syrien mit der Hauptftadt Beirut. Wlagge: die 
u Trikolore mit einer Zeder in dem weißen Teil. 
Be Paläftina I,3 und 4, und Baläftina IL,3] 
gl. Fraas (2. Aufl, 1876), Diener (1887), Euinet (fra., 
1896— 1901), von Kiesling (1920). 

Libation (lat.), Trankopfer, den Göttern oder Bere 
ftorbenen dargebracht durch Ausgießen eines Teils des 
Meind vor dem Trinken; aud) |. v. mw. Gelage. 

Libau, lettifch Leepaja, Hafenftadt in der lettländifchen 
Prov. Kurland, an der Dftlee und dem Libauſchen See, 
(1915) 90744, (1921) 65000 &., Eeebad, von 1890 ab gegen 
Eee und Rand als Kriegshafen befeftigt. Im Weltkrieg wurde 
der Kriegshafen von den deutſchen kleinen Kreuzern, Augs— 
burg“ und „Magdeburg“ am 2. Aug. 1914 beſchoſſen und 
durch Minen geſperrt. 2. wurde 7.—8. Mai 1915 von den 
Deutſchen beſetzt; diente der deutſchen, feit der Räumung 
Kurlands San. 1919 der engl. Flotte als Stützpunkt. 
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Libbra, Name des Pfundes in den frühern ital. | 
Etaaten; von jehr verſchiedener Schwere. 

Libéll (lat., d. i. Heine Schrift), bei den Römern jede 
ſchriftliche Eingabe an eine Behörde, Klagſchrift (Klag-⸗L.), 
Bittſchrift; Schmähſchrift oder Pasquill. Libelliſt, Ver— 
fertiger von a Rasquillant. 

Libella (lat.), ſ. v. w. As; jpäter röm. Kupfermünze 

Libelle (lat.), ſ. Waſſerwage. [= 0 Seſterz. 

Libellen, Inſektenordnung, ſ. Waſſerjungfern. 

Libelleninſtrumente, ſ. Nivellieren. 

Libelliſt, ſ. Libell. 

Liber (lat.), Bud. 

Biber, altital, Gott der frudittreibenden Naturkraft, 
fpüter dem gried. Dionyfos (ſ. d.) gleihgelegt, gemein= 
Ihaftlid mit Ceres und Libera (Perſephone) verehrt. 
Un feinem Felt (Liberalia) erhielten die Sünglinge Die 
münnl. Toga. [Fire im Freien Staate. 

Libera chiösa in liböro stato (ital.,jpr. Ei-), ſ. Freie 

Liberal (lat.), freigebig, gütig, vorurteilsfrei; frei= 
finnig, nad Freiheit ftrebend. Liberale, die Verfechter 
freier Ideen in Staat, Kirche und Wiſſenſchaft, als Par- 
teiname zuerft im Anfang des 19. Jahrh. in Epanien ge= 
braudt; Ziberalismus, liberale Richtung, Gefinnung (vgl. 
Klein=Hattingen, 1911); Liberalität, Freigebigleit; Frei— 
finnigleit, freie, edle Geſinnung. 

Riberäte, Heilige, ſ. Kümmernis. 

Liberec, tſchech. Name von Reichenberg. 

Liber Extra, |. Extra. 

Liberia, Negerrepublil an der Pfefferlüfte Oberguineas 
ee Afrifa I], feit 1922 unter dem Proteltorat der 

er. Staaten von Amerika ftehend; vom Fluſſe Mannah 
bis zum Savally River, 95400 qkm, 11,—2 Mill. E., 
davon nur 50000 zivilifiert (unter diefen 12000 prot. 
Riberianer, d. 5. die allein wahlberedtigten Nachkommen 
der Rüdwanderer aus Eüdamerila), und vor Dem Kriege 
170 Weiße (107 Deutihe). Tas Klima ift das Heißefte 
der Erde (Sahrestemperatur 27,5° C); waldreich, fruchtbar, 
jedoch da8 Innere nod) ganz unerſchloſſen (keine Bahnen). 
Von der Ausfuhr (1913: 51, Mill. A, Palmkerne und 
öl, Piaſſave, Kaffee, Gummi) gingen vor dem Sriege 
70 Proz. en Deutſchland (hauptſfächlich durch das Haus 
Woermann). An der Küſte 4Pro- € 
vinzen (Grafſchaften); an der * 
Spitze 1 Prüfident; 14 Abgeord⸗ 
nete (auf 4 Sahre gewählt) und 
8 Senatoren (auf 4 Jahre ge= 
wählt) ; dazu 6 Minifter. Wap— 
pen zeigt Abb., Flagge Tafel: 
Flaggen. Hauptftadt Monro— 
via. 1822 entftanden aus Mon— 
rovia, einer Anjiedlung freige- 

ebener nordamerilan. Neger 
klaven, erhielt 2. 26. Suli 1847 
eine Berfaflung, 1860 mit der 
1834 am Kap Palmas gegrün= 
deten Negerrepublit Maryland vereinigt. Auguſt 1917 
wurde 8, von den Alliierten geziwungen, an Deutſchland den 
Krieg zu erklären; die Deutihen wurden nad Frankreich 
deportiert. Darauf vernichtete ein deutſches U-Boot die 
(franz.) Suntenftation in Weonrovia. 1922 übernahmen die 
Ver. Staaten unter Gewährung einer Anleihe von 5 MIT. 
Do. die Verwaltung der Repubiil. Vgl. Johnſton (engl., 
2 Bde., 1906), Töpfer (1910), Volz (1911), Dinklage 
(1918), Maugham (engl., 1920). 

Liberia oder Suanacafte, Hauptitadt der Prov. Guana= 
cafte in Eofta Rica, öftl. von der Bat von Eulebra, 3000 €. 

Liberius, Papſt, 352—366, wegen feines Eintreten 
für Athanafius von Kaiſer Conſtantius 355 verbannt, 358 
wieder als röm. Biſchof zugelaflen. 

Liber pontifioälis (Gesta oder Vitae pontificum Ro- 
mandrum, lat,), Sammlung von Biographien röm. Päpſte, 
wohl im 6. Jahrh. entftanden, dann bis ins 9. en er⸗ 
aünzt, auch vom 13.—15. Jahrh. wiederholt fortgeführt; 
Ausgabe von Dudesne (2 Bde., 1884—93) und Mommſen 
(bi8 715) in den „Monumenta Germaniae historica“ 

Liber Sextus, |. Sextus. [(1898). 

Libertãd, 2a, 1) Departamento im N. von Peru, 
26441 qkm, 250000 E.; Hauptftadt Trujillo. — 2) Des 
partantento von Ealvador; Hauptort Nueva (Nova) San 





Liberia. 


Salvador oder Santa Zecla (1920: 23291 E.); Hafen 2. 
oder Puerto de Ia 8, (2000 E.). 

Libertas et justitia (lat.), „Freiheit und Gerechtig⸗ 
teit”‘, Wahljprud der Ver. Staaten von Amerifa. 

Libertät (lat.), Freiheit, insbeſ. die altſtändiſche. 

Liberté, Egalite, Fraternité (frz.), „Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit“, Loſungsworte der Franzoſen 
während der großen Revolution. 

Libertin (frz., ſpr. -täng), ausſchweifender Menſch, 
Wüſtling; früher auch ſ. v. w. Freigeiſt; Libertinage (ſpr. 
‚ahſch'), Ausſchweifung, Liederlichkeit. 

Libertiner, ſeit dem 16. Jahrh. Bezeichnung für Frei— 
denker, nicht immer mit dem Nebenſinn ſittlich ne 
Zeute, wie e8 Die L. der Neformationdzeit waren, Die fid) 
auch Spiritunfen nannten. 

Liberty (ſpr. libberti), Kleiderſtoff aus Seidenfatin 
(Atlas), manchmal auch bedrudt; benannt nad) der gleich- 
namigen Geidenfirma in London. 

Libörum arbitrium (lat.), freier Wille. 

Liberum veto (lat.), bi8 1791 die gefehl. Befugnis 


jedes Mitglieds des poln. Reichstags, durd feinen Ein» 


Iprud jeden Beſchluß desielben ungültig zu maden. 
Libia, ital. Kolonie, ſ. Libyen und Tripolis, 
Libidibiſchoten, j. Caesalpinia, 

Libido (lat.), Luſt, Trieb, Begierde; L. sexuälis, 
Geſchlechtstrieb. 

Libitina, eine ſpäter mit Venus gleichgeſtellte altital. 
Göttin des Naturſegens zugleich auch des Todes. 

Liborius, Heiliger, (Gedühtnistag 23. Juli), im 
4. Jahrh. Biſchof von Le Mans; Patron von Paderborn, aud) 
gegen Kolik und Steinleiden; Attribute: Bud, auf dem 
Steinden liegen, Pfau. [portug. Pfund = 459 g. 

Libra, das altröm. Pfund = 327,5 g; aud) das alte 

Zibrarins (lat.), Bücherabſchreiber; Buchhändler. 

Libration (lat.), das jheinbare Schwanken des Mon— 
des, wird erzeugt durch deffen ungleihförmige Bewegung 
in feiner elliptifhen Bahn und durch deren Neigung gur 
Erdbahn; fie bewirkt, daß man ftatt der Hälfte nahezu *, 
der Mondoberfläde beobadten kann. 

Libretto (ital., „Kleines Buch“), der einer Oper zu— 
grunde liegende Text, Terxtbuch; Librettiſt, Verfaſſer eines L. 

Libreville (ſpr. libr'wil), Gabun, Ort in Franz.⸗ 
Aquatorialafrika, an der Bucht des Gabun, 1500 E.; Sitz 
des Statthalters der Kolonie Gabun. 

Liburnuia, im Altertum Landſchaft in Illyricum, zwi— 
ſchen Iſtrien und Dalmatien, am Adriat. Meer (Libur— 
niſches Meer); ſeit Mitte des 2. Jahrh. v. Chr. römiſch. 

Libüſſa (ſpr. -bufha), die ſagenhafte Begründerin der 
Premyſlidendynaſtie in Böhmen, juͤngſte Tochter des Häupt— 
lings Krok, Prieſterin, gelangte zur Regierung, die ſie mit 
Weisheit führte, vermählte fi mit Przemyſt. Dramatiſch 
behandelt von Brentano („Die Gründung Prags“, 1813) 
und Grillparzer (1873). Dal. Grigorovika (1901). 

Libyen, zuerft Name des unmittelbar weſtlich an 
Ägypten grenzenden Landes, jpäter von ganz Nordafrika 
zwifhen Nil und Atlas, während die firdl. Länder Athio- 
pien genannt wurden, jeit Eratoſthenes Name für ganz 
Afrika. (Karte: Griechiſch-Römiſche Welt J.) Auch 
Name für Stal,-Tripolitanien (Libia). — Libyſche Wüſte, 
früher die ganze Sahara, jet nur der nordöftl. Teil der— 
jelben, politifh daS Reich der Senuffi (1. d.) [Rarte: 
Afrika I]. Bgl. Rohlfs (1875), Balls (1911). 

Libyſche Sprahen, Berberifche Sprachen, Gruppe 
der hamitiſchen Epraden (Kabylen, Tuareg »r.). 

Sibyſſa, Stadt in Bithynien, wo fid Hannibal ver- 
giftete und begraben wurde. 

Lio., Abkürzung für Lizentiat. 

Licancanr, Vulkan an der Grenze von Bolivia und 
Chile, 6000 m; 1886 von J. Canfelice erftiegen. 

Licãta (Alicata), Stadt auf Sizilien, an der Mündung 
des Ealfo, (1911) mit Fondadello 24530 &.; Handel. 

Licentia (Iat.), Erlaubnis, Freiheit (f. Lizenz). 
L. docendi, Befugnis, (auf Hochſchulen) Vorlefungen zu 
halten, L. poetica (nad) Seneca, „Quaestiones naturales‘‘, 
2, 44), dichteriſche Freiheit. F 

Lioet (lat.), es iſt erlaubt, es ſteht frei. — 

SEich, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, an der 
Wetter, (1919) 2570 @,, a Schloß des Fürſten 
Solms-Hohenſolms⸗L.; in der Nähe Kloſter Arnsburg.“ 


F 
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Lichen, bei Linnée Gattungsname für die Flechten, 
jetzt nur od im Der pharmazeut. Terminologie gebräuch— 
lich (3. 8. L. islandicus für Isländ. Moos u. a.) — 
In der Medizin Heine bis hanflorngroße Knötchen in ber 
Haut, häufiger und qutartiger al8 rofarote, fladhe, ftart 
iudende Knötchen, bei. im Geſicht (ſ. Schwindflechte). 
ſeltener treten ſie in einer bösartigen Form auf, die die 
ganze Körperoberfläche befällt und ſchwere Krankheits— 
erſcheinungen mit ſich bringt. — Lichönes (Mehrzahl von 
2.; Lichenomycötes), die Flechten (ſ. d.). 

Lichenin, Flechtenſtärke, eine Stärkeart mancher 
Flechten, der nährende Beſtandteil im Isländ. Moos. 

Lichenologie (grd.), Slechtenkunde. 

Lichfield (ſpr. litſchfihld), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, an einen Arm des Trent, (1921) 8394 E., be— 
rühmte Lateinſchule. 

Lichnowſky, ſchleſ. Adelsgeſchlecht, ſeit 1727 gräflich, 
1773 gefürſtet. — Fürſt Felix L., geb. 5. April 1814, erſt 
in preuß. Militärdienſt, ſeit 1838 —40 Brigadegeneral des 
ſpan. Prätendenten Don Carlos, 1848 Mitglied des Frank— 
furter Parlaments, bedeutender Redner der Rechten, während 
des Aufſtandes 18. Sept. 1848 mit dem General Auerswald 
auf der Bornheimer Heide (ſ. Bornheim) ermordet. — Sein 
Neffe Fürſt Karl Max L., geb. 8. März 1860 in Kreuzenort, 
Dffizier, trat 1884 zur Diplomatie über, 1912 bi8 Aug. 1914 
Botſchafter in London, wegen der gegen Bethmann Hollmeg 
gerichteten Denkſchrift , Meine Londoner Miffion 1912-14“ 
(1918), die Deutſchland die Schuld am Weltkrieg zuſchob, 
1918 aus dem preuß. Herrenhaus ausgeſchloſſen. — Geine 
Gattin (jeit 1904) Mechtild 2., geborene Gräfin von Arco 
Zinneberg, geb. 8. März 1879 in Schönburg (Niederbayern), 
Trieb Dramatifches (‚Ein Spiel vom Tod“, 1913; „Der 
Finderfreund‘‘, 1918), den Roman „Geburt (1921) u.a. 

Zieht, die objektive Urfadhe der Eichtbarkeit der Körper, 
befteht nad) der von Huyghens begründeten und heute noch 
allgemein geltenden Undulatioustheorie, die die Emanations— 
theorie (ſ. d.) Newtons verdrängt hat, in einem beſondern 
Schwingungszuſtand des Raums vder des Weltäthers 
(ſ. Ather), in den dieſer von den lichtausſendenden, d. h. 
leuchtenden Körpern verſetzt wird. Man ſpricht daher von 
Lichtwellen, durch deren Aufnahme im Auge in uns die Licht— 
empfindung hervorgerufen wird. über Elektromagnetiſche 
Lichttheorie ſ. d.; über Fortpflanzungsgeſchwindigkeit der 
Lichtwellen ſ. Lichtgeſchwindigkeit. ellenlängen und 
Schwingungszahlen des L., ſ. Spektrum. Lichtquanten, 
ſ. Lichtquantentheorie. — Wenn, wie zumeiſt, die Licht» 
ſchwingungen ſenkrecht zur Richtung des Lichtſtrahls er— 
folgen, To ſpricht man von natürlichen L., Da beſ. dag 
Sonnenlicht im allgemeinen von ſolcher Beſchaffenheit iſt. 
Erfolgen dagegen die Lichtſchwingungen nur in einer ganz 
beſtimmten Nichtung, fo nennt man das L. polariſiert (ſ. Po-— 
lariſation des Lichts). Bleiben die Lichtwellen in einem 
und demſelben Medium (Stoffart), fo erfolgt ihre Fort— 
pflanzung geradlinig. An der Greuze zweier verichiedener 
Medien wird dagegen das L. z. T. in das erite Medium 
zurüdgeftrahlt (Reflerion, ſ. d.), 3.T. beim Eintritt in das 
zweite Medium gebroden, d.h. von der urfprüngl. Richtung 
abgelenkt (Bredung der Lihtitrahlen, ſ. d.); bei der 
Brechung treten aber dußerdem die im natürliden 2. 


. vereinigten, durch Die Schnelligkeit ihrer Schwingungen und 


durch Die Länge ihrer Wellen ji unterfheidenden Licht— 
ftrahlenjforten auseinander und bilden, auf einen Schirm 
geworfen, ftatt eines weißen ein farbiges Bild, das Spektrum 
(1. d.). Das nämliche geſchieht bei der Beugung (ſ. d.) 
Des L. Wenn mehrere von einem Punkte außgegangene 
MWellenzüge, die verjchieden lange Wege zurüdgelegt haben, 
wieder zulammentreffen, jo können fie ſich entweder verſtärken 


‚oder ganz oder 3. T. aufheben (Interferenz, ſ. d.). Geht das 


L. von einem glühenden Körper aus, fo ſpricht man von 
Temperaturftrahlung, im Gegenſatz zur Lumineſzenz (ſ. d.). 
(S. aud) Optik.) Über künſtliches 2. ſ. Beleuchtung. Vgl. 
Zommel (1874), Tyndall (2. Aufl. 1895), Helmholt (1897), 
Ries (1909), Werth a Michelfon, („Lichtwellen“, 
deutſch 1911), Schmidt („Weltäther, Elektrizität, Materie”, 
1921). 

Licht (Mehrzahl Lichter), das Auge des Edel-, GLdj-, Dam-, 
Neh- und Gemswild8 und des vierläufigen Raubzeugs. 

Licht, Hugo, Architekt, geb. 21. Febr. 1841 in Nieder= 
geblig (Poſen), 1879—1906 Stadtbaurat in Leipzig, geft. 


Ö 


da. 28. Febr. 1923; Hauptfhöpfungen: Konſervatorium 
Graſſi-Muſeum (1895), Neues Rathaus (1905) und Stadt= 
haus (1911) daf.; veröffentliäte: „Architektur Deutſchlands“ 
(1878— 82), „Arditeltur der Gegenwart‘ (1886-96). 

Zichtäther, ſ. Ather und Licht. 

Lichtbäder, ſ. Eleltrifches Lichtbad und Phototherapie, 

Lichtbehandlung, die Rhototherapie (f. d.). 

Lichtbild, ſ. Lithophanie und Photographie; aud die 
mittelö des Projeltionsapparat8 (f. d.), be). des Kine— 
matographen (j. d.), fihtbar gemadten Bilder. 

Lichtbogen, elektrifcher, 1. dv. w. Davyſcher Bogen. 

Lichtbogenfender, Lorenz- Ponlienjender, in Der 
Zelegraphie und Telephonie ohne Draht gebrauditer Sender 
Tafel: TZelegraph und Fernfpreder II, 5], ein elektr. 
Lichtbogen zwiſchen 2 Kohlenelektroden oder einer Kohlen 
und Stupfereleftrode, erzeugt dur hochgeſpanuten Gleich— 
ſtrom in einer Waſſerſtoffatmoſphäre und in einem Magnet— 
feld. Ein angeſchloſſenes Mikrophon, in das man ſpricht, 
ruft infolge feiner durch die Spredlaute hervorgerufenen 
Wideritandsänderungen —— im Licht 
bogen hervor, die als Türe, entſprechend den Worten, hür- 
bar werden. Schließt man den Lichtbogen an einen 
Schwingungskreis an, jo wirft er al8 Strommwandler, in 
dem der Lichtbogengleidyftrom in Wechſelſtrom itbergeht 
von gleiher Schwingungsweite. Die Schwankungen des 
Lichtbogens werden jo Durd die Antenne in den Äther 
ausgeſtrahlt. 

Lichtdruck, Kollotypie, Albertotypie, photomechan. 
Druckverfahren, bei dem das Negativ auf eine Chromgelatine— 
ſchicht Eopiert wird, die auf eine mattierte Spiegelglasplatte 
aufgegoflen und in Defondern Trodenöfen getrodnet wurde. 
Durch den Trodenprozeß bildet fi in der Platte das für 
den 2. typiſche Runzelkorn. Nad dem Entwideln erfolgt 
von diejer Platte unter ftändigem Feuchten mit Glyzerin 
der Drud auf der Hands oder Schnellpreſſe. Farbenlicht⸗ 
druck ift die Herftellung von Barbendruden in gleicher Weiſe 
unter Benußung verſchiedener Lihtdrudplatten, Die nad 
Varbenauszügen hergejtellt werden. Stein anderes Drud- 
verfahren gibt die Feinheiten des Originals jo genau wieder 
wie der 2, Da die Drudplatten für 2. wenig widerſtands— 
Tühig, eignet er ſich nur für den Drud Heiner Auflageır. 
Vgl. Shnauß (6. Aufl.1895), Albert (2. Aufl, 1906). 
— 2. (Strahlungsdruck) heißt auch der Drud, den Lichte 
wellen auf eine beftrahlte Fläche ausüben; er beträgt für 
Sonnenlicht O,amg aufl qm ebene, abjolut ſchwarze Bläche 
und O,smg auf eine ebene Spiegelflähe. Durch den 2. 
können hinreichend Kleine Körperchen entgegen ihrer Schwere 
von der Erde aus in den Weltenraum hinausgetrieben 
werden. Arrhenius benutt den 2. zur Erllärung der alt» 
bekannten Tatf x daß die Kometenſchweife, Die aus Materie 
in allerfeinfter Verteilung beitehen, ftet8 von der Sonne 
abgewendet erſcheinen. Bon dem Wiener Phyſiker Ehren 
haft wurde gefunden, daß man zwischen pofitivem und 
negativen 2. zu unterjcheiden hat; beim pofitiven 2. 
erfolgt die Druckwirkung in, beim negativen 2. entgegen 
der Richtung Des Beet Eine zufriedenftellende Er— 
Härung diefer Tatſache konnte bisher nicht gegeben werden. 
Vgl. H. Schmidt („Weltäther, Elektrizität, Mtaterie‘,1921). 

Lichtechtheit, die Eigenſchaft von Farbftoffen auf der 
Bafer, ſich unter dem Einfluffe des Lichts nicht zu verändern. 

chte Höhe, Die nukbare (innere) Höhe einer Brüde, 

Lichteinheit, ſ. Normalkerze. leitte8 Tors ac, 

Zichteleftrizität, Lichtelektriſthe Erſcheinungen, 
Photoelektrizität, die Geſamtheit der durch Licht hervor— 
gerufenen elektr. Wirkungen. (S. auch Elektrooptik.) 
Springen z. B. infolge zu weiter Entfernung der Pole 
einer Elektriſiermaſchine zwiſchen dieſen keine Funken mehr 
über, ſo geſchieht dies ſofort wieder, wenn der negative 
Pol kurzwelliges (ultraviolettes) Licht erhält (lichtelektr. 
Effekt). Durch Belichtung mit ultraviolettem Licht werden 
gewiſſe Metalle (Zink, Kadmium, Alkalien) poſitiv geladen 
(Hallwachseffekt, nach Franz Hallwachs, Prof. der Phyſik 
an der Dresdner Techn. Hochſchule, 1880 — 1922). Nimmt 
man ein eh Metall als negativen Bol einer Strom— 
quelle und belichtet e8, fo fließt zwiſchen Kathode und 
Anode ein Elektronenftrom, defjen Stärke der Belichtungs— 
ftärke proportional ift. Man benupt Dies zur Photometrie 
(lichtelektr. Photometrie) mittel$ der edelgasgefüllten 
lichtelektr. Zelle, Photozelle (Kadminm⸗ oder Kaliumzelle). 
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Eine andere Art lichtelektr. Vorgänge ift die durch Licht 
bewirkte Verringerung des elektr. Widerſtands des Selens 
(.d.). (S. auch Elektriſche Lichterſcheinungen.) 

Lichten, (ans Licht) heben; Anker Fichten, den Anker 
aus dem Grunde heben. 
Sichtenau. 1) L. in Baden, Stadt im bad. Kr. Offen— 
burg, an der Acher, (1919) 1145 E. — 2) 8. in Bayern, 
Sleden im bayr. Reg. Bez. Mittelfranken, an der Yränl. 
Rezat, 1257 E., Strafanftalt; Sandjteinbrüde, Braunlohlen- 
grube. Geburtsort des Dichters Oskar von Nedwig. — 
3) Heffiich-L., Stadt im preuß. Reg.-Béz. Caſſel, an der 
Loſſe, 1911 E., Amtsgericht. —4) 2. in Weftfalen, Landge— 
meinde im preuß. Reg.⸗Bez. Minden, 1322 E., Amtsgericht. 


Lichtenau, Wilhelmine, Gräfin (ſeit 1795) von, Ges" 


liebte Sriedrih Wilhelms II. von Preußen, geb. 1752 in 
Potsdam, Toter des Muſikers Enke, zum Echein mit dem 
Kammerdiener Nik (Rietz) De geit. 9. Suni 1820 
in Berlin. Ihre ‚Memoiren‘ bg. von Adler (1922). Ihre 
Kinder waren Graf und Gräfin von der Marl. Vgl. 
Fanta (1923). 

Lichtenberg, ehemal. deutſches Fürſtentum auf dem 
ae er 
zu Sachſen-Coburg, jeitdem zu Preußen gehörig, jett Fr. 
Et. Wendel des Neg.= Bez. Trier, wo aud) die alte Burg 2. 
liegt. Der füdl. Teil gehört jeit 1919 zum Caargebict. 

ichtenberg. 1) 2.in Bayern, Etadt im bayr. Reg.= 
Bez. Oberfranten, (1919) 942 E. — 2) Berlin-2., öftl. von 
Berlin, mit dem 1918 eingemeindeten Sriedrihsfelde und 
dem 1912 eingemeindeten Rummelöburg (1919) 143307 E.; 
ſeit 1920 Teil des 17. Bezirk! der Stadtgemeinde Berlin. 
2 Realgymnalien, 1 Realſchule, 2 Lyzeen (1 mit Aufbau); 
Induſtrie (Kabel-, Eiswerke); ISrrenanjtalt Herzberge. 

Lichtenberg, Georg Chriſtoph, Phyſiker und Schrift— 
ſteller, geb. 1. Juli 1742 in Oberramſtadt bei Darmſtadt, 
geſt. 24. Febr. 1799 als Prof. in Göttingen; Entdecker der 
Lichtenbergſchen Figuren (ſ. d.). „Vermiſchte Schriften“, 
beſ. ſatir. Inhalts (8 Bde.; neue Ausg. 1867; Auswahl 
1907), bei. bekannt ſeine „Erklärung der Hogarthſchen 
Kupferſtiche“ (1794—99) und „Aphorismen“ (hg. 1902—8). 
„Briefe (3 Bde, 1901—3). „Briefe an Blumenbach“ 
(1921). Bol. R. M. Meyer (1886), Lauchert (1893), 
Kleineibft (1915). 


Lichtenberger, Andre, franz. Schriftſteller, geb.. 


29. Nov. 1870 in Straßburg, Mitdireltor im Muſee jocial 
in Baris, Leiter der Wochenſchrift „L’Opinion‘, ſchrieb 
hiftor. Merle, vielgelejene Kindergefhidhten und Romane. 

Lichtenbergſche Figuren, Elektr, Staubfiguren, 
ftrahlenförmige Staubfiguren, Die entflehen, wenn man auf 
eine Harzſcheibe oder Hartgummtiplatte pojitive elektr. 
Funken ſchlagen läßt und dann Herenmehl (Semen Lyco- 
podii) oder Schwefel=- oder Mennigpulver aufftreut (zu= 
erſt von ©. Chr. Lichtenberg 1777 gefunden); bei Ent— 
ladung megativer Elektrizität bilden ſich nur rundlide 
Staubfleden. [Tafel: Elektrizität I, Lund 2.] Die 
Entdedung der L. F. gab Anlaß zur Entdedung der stlang= 

Lichtenbergs Metall, 5. Wismut.  [figuren (ſ. d.). 

Lichtenburg, Domäne und Strafanftalt im preuß. 
Neg.-Bez. Merfeburg, rechts an der Elbe, bei Prettin 
(unterhalb Torgan). 

Lichtenfels, Bezirköftadt im bayr. Reg.⸗“Bez. Ober— 
franten, am Main, (1919) 4853 E., Amtsgericht, Realz, 
Korbflechterſchule; Korbwarenfabrilation, Säge— 
werke. In der Nähe Schloß Banz (ſ. d.) und —* 
fahrtsort Vierzehnheiligen (ſ. d.). 

Lichtenhain, ehemal., 1913 in Jena * 
(ſ. d.) eingemeindetes Dorf, (1910) 16144 E.; —— 
berühmtes Weißbier (Lichtenhainer, aus be— 
ſondern, innen gepichten Kännchen von Holz 
[Abb.] getrunken). 

Lichtenrade, ehemal. Dorf im preuß. 
Reg.-Bez. Potsdam, ſüdl. von Berlin, (1910) 3 
3275 &., jeit 1920 Teil des 13. Bezirks der Sichtenhainer 
Stadtgem. Berlin, Reforme, Nealprogym=- “ gännden. 
nofium, Be Mädchenſchule; Sanatorien. 

Lichtenſteig, Stadt im ſchweiz. Kanton St. Gallen, 
an der Thur, 858m it, M., (1920) 1519 E.; 1468—1798 
Hauptort der Landſchaft Toggenburg. 

Lichtenſtein. 1) 2.-Calinberg, Stadt in der fühl. 
Kreishauptm. Chemnitz, an der Rödlitz, (1919) 10055 E., 
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1920 durch Bereinigung der Städte Lichtenſtein (1919: 
7157 €.) und Callnberg (1919: 2905 €.) gebildet; Amts= 
gericht, Handels-, Wirk» und Webſchule, Schönburgiſches 
Schloß; Weberei, 
Färberei,Bapier- 
mühle,. — 

2) Jagdſchloß im 
württemb. 
Schwarzwald⸗ 
kreis, 817 m ü. 
M. auf der Stelle 
der alten Feſte 
(durch Hauffs 
Roman „Lichten⸗ III 
ſtein“ belannt) 4 
1842 erbaut 

[Abb.]. 

Lichtental, F 
ehemal. Gemein= 757 
de im bad. Sr. 3 
Baden, am Oos- IK 
bad), mit derXich- 1% 
tentaler Alle » 
(ſchöne Prome⸗ S 
—— — EEE f 
4695 &.,jeit1909 — 
zuBaden-Baden. Lihtenftein. 

Lichtentanne, Dorf inder fühl. Kreishauptm. Zwidan, 
an der Pleiße, (1919) 5676 E. 

Lichter, j. Lit; bei Schiffen die Pofitionslaternen 

Lichter, Lichterſchiff, ſ. Leichter. [G. d.). 

Lichterfelde, Groß⸗L. jetzt Berlin⸗L., ehemal. Land— 

emeinde im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, (1919) 42310 E., 

beit 1920 Teil des 12. Bezirt8 der Stadtgem. Berlin, 
Sarnijon, Gymnaſium, Nealgymnafium, Oberrealfääule, 
3 Lyzeen (1 mit Aufbau), ſtaatl. Bildungsanftalt (ehe— 
mals Hauptladettenanitalt). 

Lichterfeſt, |. Chanukka. 

Lichtervelde, Dorf in der belg. Prov. Weſtflandern, 
(1911) 6716 E.; Induſtrie. 

Lichtes Zeug, ſ. Jagdzeug. | 

Lichte Weite, ij. Sm Lichten. 

Lichtfilter, Farbenjilter, in der Photographie gefürbte 
Glasſcheiben, oder durchſichtige gefärbte Folien oder mit 
gefärbten Flüſſigkeiten gefüllte Glasküvetten (Flaſchen mit 
parallelen Wänden), dienen dazu, bei der Aufnahme fars 
biger Öegenftände zwiſchen dieſe und Die photogr. Platte 
geichaltet, möglichſt tonridtige Bilder zur erzielen. Bei 
gewöhnlichen Aufnahmen verwendet man beſ. die Gelb- 
ſcheibe (ſ. d.), bei Dreifarbenanfnahmen violette, grüne 
und orangefardige 2. In der Dunkellammer dienen diunlel- 
rote 2, zum Abhalten aller chemiſch wirkſamen Lichtſtrahlen. 

Lichtfreunde, ſ. Freireligiöfe. 

Lichtgeſchwindigtkeit, die Fortpflanzungsgeſchwin— 
digkeit Der Lichtwellen im üther, jetzt zu 3 - 101° cm sec, 
oder 300000 km in 1 Sekunde angenommen, aljfo über 
einftimmend mit der der eleltr. Wellen. 1676 
beſtimmt zuerft Olaf Römer die 2. durch Meflen Z 
der Zeitdiffe— 
renz, Die fi er- — 
gab, wenn ie eh - - --.- 

Umlaufszeit F 
der Jupiter— 
monde beſtimmt wurde von 2 diame— 
ee ne erhielt Punkten der 
Erdbahn aus. Ererhielt 311000 km. «; — 
Bradley (j.d.) beſtimmte fie 1727 aus a 
der Aberration (ſ. d.). Fizeau be— 
ſtimmte 1849 die L. auf der Erde, indem er einen Lichtblitz 
auf den Kranz eines Zahnrads fallen und ihn nad) Durch— 
gang durch eine Zahnlüde von einem etwa 8 km weit 
entfernten Spiegel in fid ſelbſt reflettieren ließ. Gelangte 
der Strahl bei mäßig raſcher Rotation des Rads durch 
dieſelbe Lücke zurück, ſo war er im Beobachtungsfernroht 
hinter dem Rad ſichtbar, traf er infolge Beſchleunigung 
der Radumdrehung auf einen Zahn, ſo wurde er unſichtbar, 
traf er bei weiterer Beſchleunigung des Rads auf die 
nächſte Lücke, ſo erſchien er wieder. Aus der Läuge des 
Lichtwegs, Zahnradumdrehungsgeſchwindigkeit und Zahn 
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zahl berechnete Fizeau die L. zu 806000 km [Abb.; Fizeaus 
Apparat: Lichtquelle L; I Beobachtungsfernrohr mit Okus 
lar A und — Spiegel G von 45° Neigung; 
C Konverlinfe, wirft den Strahl auf G; Linfe B zum 
Parallelrihten Des Etrahl8; II piegelndes Fernrohr mit 
Zinfe D zum SKonvergieren des Strahls auf Planjpiegel 
S; Z Zahnrad; O Zahnkranz]. Foucault beitimmte fie 
mittel8 eine8 rotierenden Planſpiegels zu 298574 km. — 
Einfteind Nelativitätstheorie ſetzt voraus: Die 2. ift von 
unveränderlider Größe, Die aud) von der Bewegung der 
Lichtquelle nicht beeinflußt wird; eine Überlichtgeſchwindig— 
keit ilt — 

Lichtgrün, ſ. Methylgrün und Säuregrün. 

Lichtheilverfahren, ſ. Phototherapie. 

Lichtiahr, |. Lichtzeit. 

Lichtmeſſe, Maris Reinigung, Maria Lichtmeß 
(2. Febr.), richtiger Darſtellung Chriſti im Tempel, ein 
im 5. Jahrh. yon Papſt Gelaſius J. eingeführtes Feſt zum 
Gedächtnis des Beſuchs der Maria mit dem Jeſuskinde 
im Tempel (Luk. 2, 22 fq.). In der kath. Kirche wird dag 
Feſt, wenn es auf einen Wochentag fällt, am nächſtfolgenden 
Sonntag gefeiert; dabei werden die Kerzen für das ganze 
Jahr geſegnet im Hinblick auf das Wort: „Ein Licht, zu 
erleuchten Die Heiden“ (Zul. 2, 32), 

Lichtmotten, |. Zünsler. 

Lichtmühle, ſ. Radiometer. 

Lichtnelke, ſ. Lychnis. 

Lichtpausverfahren, photogr. Verfahren zum Ko— 
pieren von Zeichnungen ꝛc., Jo z. B. die Zyanotypie (f. d.) 
und der Anilindruck von Willis, der violette Linien auf 
weißem Grunde liefert. Daß erſte 2. Year Silberfalgen) 
erfand Bor Talbot 1839. Vgl. Schuberth (3. Aufl 1919). 

Lihtauantentheorie, von Einftein vorgenommene 
Übertragung der für optifhe Emiſſionss und Abjorptions- 
vorgänge gut bewährten Quantenvorftellung (ſ. Quanten— 
theorie) auf die fid) Durch den Raum hindurch ausbreitende 
Etrahlung felbft, jo Daß fih ihr zufolge das Lit aus 
diskreten Quanten gufammenfeßt. 

Lichtrecht, |. Fenſterrecht. 

Lichtſignale, ſ. Blinkgerät, Leuchtmittel, Signale. 

Lichtſinun, die Fähigkeit bei tier. vielleicht auch pflanzl. 
Organismen, über beſondere Organe (Lichtſinnes⸗ oder 
Sehorgane) durch Lichtſtrahlen Reize zu empfangen. Die 
bekannteſten Lichtſinneborgane find Die als Auge (ſ. d.) be— 
zeichneten, einfachere Die Ozellen (ſ. d.). Vgl. Heß (1914), 
Hering in fg.). 

Lichtſpiele, Lichtſpieltheater, ſ. Kinematograph. 

Zichtſtärke, Heuigteit, }. Photometer. 

Lichtſtrahl, Verbindungslinie zwiſchen leuchtendem 


. amd beleudteten Punkt, als ſolcher nicht iſolierbar. 


Lichttherapie, ſ. Phototherapie. 

Lichtwart, Alfr. Kunſtſchriftſteller, geb. 14. Nov. 1852 
in Hamburg, feit 1886 Direltor der Kunfthalle daf., gelt. 
13. San. 1914; Führer im Kunſterziehungs- und Mufeums- 
wesen; Einzelitudien fiber Hamburger Künſtler, Schriften 
zur Sunfterziehung u.a.: „Seele und Kunſtwerk“ (14. Aufl. 
1918), „Übungen in der Betrachtung von Kunſtwerken“ 
(7. Aufl. 1809). „Selammelte Schriften‘ (2 Bde., 1917). 

Lichtwellen, T. Licht. 

Lichtwer, Magnus Gottfr. Fabeldichter, geb. 30. Sarı, 
1719 in Wurzen, geit. in der Nat zum 7. Juli 1783 in 
Halberftadt als preuß. Negierungsrat; Hauptwerk: „Vier 
Bücher Aſopiſcher Babeln‘ (1748). 

Zichtzeit, die Zeit, Die das Licht braucht, un non der 
Sonne big zur Erde zu gelangen, 8 Min, 18,5 Eel, In 
der Birfternaftronomie Drüdt man die dort in Betracht 
kommenden großen Entfernungen durch die Zeit aus, die das 
Licht braucht, um fie zu Durdeilen. Als Einheit gilt dabei 
das Lichtjahr (9.5 Billionen km). So ift 3.8. der Stern « 
im Zentaur 4, Sirius 8,8, Capella im Fuhrmann 41, Stern « 
im Orion 136 Lichtjahre von und entfernt. 

Lieinius, Gaius L. Stolo, ſetzte als Vollstribun (366 
v.Chr.) mit feinem Kollegen 2. Sertiug die fog. Lieinifchen 
Geſetze durch, in denen die Schuldenlaſt der Plebs gemildert 
und ihrdie eine Stelle im Konſulat endgültig gelichert wurde. 

Ziciniug, röm. Kaiſer, aus Dazien gebürtig, ſchwang 
fi im Sriegsdienfte empor, von Galerius 307 zum 
Auguſtus erhoben, 323 von feinem Schwager Konftantin 
d. Gr. befiegt und 825 getötet. Vgl. Antoniades (1884). 
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Lick⸗-Sternwarte, nad ihrem Stifter (1874), dem 
amerilan. Großinduftriellen John Lick (1796—1875) bee 
nannte, zur faliforn. EtaatSuniverfität in Berkeley gehörige 
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Lid-Sterntvarte. 


Eternwarte [Abb.] auf dem Mount Hamilton (1283 m), 
öſtl. von San Joſte; beſitzt das zweitgrößte aſtronom. 
Dbieltiv (91 em) der Welt, (S. aud Bernrohr.) 

Did, Augentid, |. le 

Zida,poln.Kreisitadt, Bahnknotenpunkt ſüdl. von Wilna, 
am FlußL., 10200 E.; Tabakfabrik [Tafel: Bolensc. IL,5]. 

Lidcombe, Stadt in Neuſüdwales, (1919) 8770 €. 

Lidentzündung (Blepharitis), die Entzündung der 
Augenlider, hat gewöhnlih ihren Eig in den Haarbalg> 
dräfen des Lidrandes (Gerſtenkorn, |. d.), erzeugt entzünd= 
Edjuppen; meiſtchroniſch. 


lihe Nöte, Schleimabſonderung, 
Hodihtun zweier aneinander 


Liderung (von Leder), Die 
leitender Mafchinenteile gegen daB Durchdringen von Flüſ⸗ 
fiateiten oder Gaſen, von Bedeutung für Kolben und Etopf- 
büchſen Sowie für Geſchützverſchlüſſe Abb. bei Broadwells 
ring). Man unterfheidet Metall⸗L. und weiche 2., je nadı= 
dem Metallflächen oder eingetalgte Baummolls oder Hanf= 
zöpfe ꝛc. die Dichtung bewirken, 

Lidköping (ipr. lidſchö.), Etadt im ſchwed. Län 
Skaraborg, an der Mündung der Lidan in den Wenerſee, 
(1910) 6885 E.; Dampferjtation. 

Lidframpf, Blepharoſpasmus, Blinzeln, Tranfhafte 
Bujammenziehung des Augenſchließmuskels, hervorgerufen 
durch Bindehauts oder Hornhauterfranfung, Verlegung, 
aud) bei Hufterie und Veitstanz; Behandlung dur Kokain- 
einträuflung. 

2ideo (ital, vom lat. litus), Hüfte, Geſtade; über den 
Meeresfpiegel herausgewachſene Sandablagerungen, meift 
langgeftredt und ſchmal, auch Häufig in Geſtalt einer 
Inſelkette (Frieſ. Infeln), an der Dftfee Nehrung, in Ruß— 
land Pereſſyp genannt; insbe, die Dünen der Lagunen 
von Venedig (Seebad) [Karte: Stalien L 1]. 

Lidrefleg, Lidſchlußreflex, das Schließen der Lider bei 
Annäherung eine Gegenſtandes an das Auge. 

Lie, Jonas, norweg. Dichter, geb. 6. Nov. 1833 in Eler 
bei Drammen, geit. &. Inli 1908 in Barum bei Kriſtiania; 
faft alle feine Werke auch deutlich, To die romant. Novellen 
„Der Dreimafter Zutuuft” (1870), „Der Zotfe und feine 
Brau’ (1870), Die bedeutungspollen Indien Romane 
„Zebenslänglih verurteilt‘ 1883), „Ein Malitraom” 
(1884), „Die Töchter de8 Kommandeurs“ (1886) ꝛc. ſchrieb 
aud Märden und Dramen („Lyſtige Koner“, 1894). Ges 
jammelte Werke (10 Bde., 1914). Vgl. Sarborg (1893), 
E. Lie (1909). — Sein Sohn Vions 2., geb. 5. Mai 1864 
in Sopenhagen, fchrieb Novellen und Dramen. 

Lie, Sophus, Mathenatiker, geb. 17. Dez. 1842 auf 
Nordfjordeid (Stift Bergen), 1836-98 Prof. in Leipzig, 
geit. 18. Febr. 1899 in Kriftiania, Hauptwerk über die 
Theorie der kontinuierlichen Transformationdgruppen 
(3 Bde., 1888—93). Bgl. Engel (1900). | 

Lied, Michael, ſ. Munkacſy. 

Ziedau, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Liegnig, am 
Schwarzbach (zum Bober), (1919) 4398 E., Amtsgeriät, 
Höhere Mädchenſchule, preuß. und tſchechoſlowak. Haupt« 
gollamt; Textil» und andere Induſtrie. 
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Lieben am del 
Shriden tut weh! 
Liebhen ade! Scheiden tut weh!, Volkslied und 
weile (vor 1816); 2. und 3. Strophe zugedichtet von 
Schönhuth (1827). 


weil ih denn ſchei⸗den muß, Togib mir einen Kuß 
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Liebe, r. Nebenfl. der Weichſel, entftcht im W. vom 
Geferihfee in MWeftpreußen, mündet als Alte Nogat. 

Lieben (Liben), Alt-, nördl. Ortsteil von Prag, reits 
der Moldau, (1910) 27034 E.; Webereien, Epinnereien, 
Fabrikation landwirtſch. Maſchinen. 

Liebenau. 1) 8 an der Diemel, Stadt im preuß. 
Neg.» Bez. Caſſel, auf einer Diemelinjel, (1919) 568 E. — 
2) 8. in Hannover, Yleden im preuß, Reg.⸗Bez. Hannover, 
an der Aue, 1167 E. — 3) 2. in der Neumark, Stadt im 
nr Neg.-Bez. Frankfurt, 1187 E. 

Liebenau, Stadt im nördl. Böhmen, an einem Paffe 
des Laufiger Gebirges, (1921) 2581 deutſche E.; Bier 
25. Juni 1866 Zuſammenſtoß der Siterreicher und Preußen. 

Liedbenberg, Nittergut im Sr. Templin (Udermarl), 
ehemals dem Lürſten Philipp zu Eulenburg (1.d.) gehörig, 
deſſen Freundeskreis danach die LiebenbergerTafelrunde hieß. 

Liebenburg, Torf im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 
(1919) 1032 E., Amtsgericht, Privatirrenanſtalt. 

Liebenröhre, vom öſterr. Phyſiker Lieben (1878—1913) 
erfundener Lautverſtärker (ſ. d.). 

Liebenſtein (Bad Se Dorf und Bad im thüring. Land- 
trei8 Meiningen, am Thüringer Walde, (1919) 1878 E. 
a (Realſchule), erdigsfaliniihe Eiſen— 
quellen, Augenheil-⸗, Waflerheils, Molkenkuranſtalt, Kauf- 
manneerholungsheim, Ruine; Metallwarenfabrilation. Das 
bei Schloß Altenftein (ſ. d.). — 2) Dorf im thüring. Landkr. 
Arnftadt, oberhalb Arnftadt, (1919) 743 E., Amtsgericht. 

Liebenthal, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnig, ani 
Olsbach, (1919) 1946 E., Kath, nn Lyzeum. 

Liebenwalde, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Potsdam, 
an Havel und Finowkanal, (1818) 3340 E., Amtsgericht. 

Ziebenwerda, Kreisſiadt im preuß. Reg.⸗Bez. Merfe- 
burg, an der Schwarzen Elfter, (1919) 3402 E., Amtsge— 
richt (im Schloß), Moorbad; Mekinftrumentenfabrit, Vgl. 
Nebelfied (1912). 

Liebenzell, Etadt in württemb. Schwarzwaldkreis, an 
der Nagold, (1919) 1509 &,, drei erdigſaliniſche Thermen 
(22—24° C), Burgruine. 

Liebertühnfhe Lrüfen, ſchlauchförmige Drüschen 
der Dünn- und Dikdarmihleimhaut, die den Darmſaft 
abjondern, benannt nad) dem Anatomen Joh. Nathanael 
Liebertühn, geb. 1711, geft. 1756 als Arzt in Berlin. 

Liebermann, Sarl, Chemiker, geb. 23. Febr. 1842 in 
Berlin, 1879 Prof. daf., geft. daf. 28. Dez. 1914, jtellte 
1869 aufammen mit Graebe zuerſt da8 Alizarin fünjtlid) ber. 

Liebermann, Mar, Maler und Radierer, geb. 20. Auli 
1847 in Berlin, jeit 1898 Prof. daf,; Hauptmeifter der 
Sreilihtmalerei und des Impreſſionismus in Deutichland 
(Tafel: Impreſſionismus II, 4]. lange Zeit Führer der 
Berliner Erzeifion. Hauptwerte: Gänferupferinnen (1872, 
Berlin), Ronjervenmaderinnen (1879, Leipzig), Altmünner- 
haus in Amfterdam (1879, Etuttgart), Amfterdamer Wai— 
ſenmädchen (1882, Frankfurt), Eimfon und Delila (1902, 
Frankfurt; 1910, Leipzig), Profefforentonvent (1906, Ham= 
burg), Bildniffe Briedr. Naumanus BE Bildnig- 
maletei II, 12]u. a., Landſchaften, insbe}. Etrandbilder, 
Schrieb: „Degas“ (8. Aufl. 1922), „Iſraels“ (8. Aufl. 
1922), „Die Phantafie in der Malerei” (4. Aufl, 1916). 
„Belammelte Ehriften‘ (1922). Vgl. Klaffiter der Kunſt, 
30.19 (1911), Sanfte (1914), Scheffler (3. Aufl. 1922). 

Liebermann von Sonnenberg, Mar, Parlamen— 
tarier, geb. 21. Aug. 1848 in Bielscaſtruga (jegt Hellflich, 
MWeftpreußen), 1866-80 Offizier, 1889 Mitbegründer der 
Deutid-fozialen antijemit. Partei, feit 1890 Mitglied des 
Reichstags, geft. 18. Cept. 1911 in Schlachtenſee bei Berlin; 
ſchrieb: „Aus der Glückszeit meines Lebens’ (1911). 

Niebermeifter, Karl, Mediziner, geb. 2. Febr. 1833 
in Ronsdorf bei Elberfeld, geit. 24. Nov. 1901 als Prof. 
in Tübingen; jehrieb: „Pathologie und Therapie des Fie— 
ber” (1875) u.a. Vgl. Reinert (1902). 

Lieberoſe, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Frankfurt, 
(1919) 1460 E., Amtsgericht, Schloß des Grafen von der 
Schulenburg. Bol. Krüger (2. Aufl. 1904). 

Lieberihe Auszehrungskräuter, |. Galeopsis. 

Liebert, Eduard von (1900 geadelt), preuß. General 
der Infanterie und Politiker, geb. 16. April 1850 in Nend$- 
burg, 1896-1901 Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, dann 
Kommandeur der 6, Divilion, feit 1903 im Ruheſtand; 1907 
—13 Mitglied des Neihstags (Freilonferpativ), Gründer 


und Vorſitzender des Reichsverbands gegen Die Sozialdemo— 
tratie, Dit. 1914 Gouverneur von Lodz, 1915 Divifionse 
lommandeur, 1916 General der Infanterie. Schrieb: „Aus 
einem bewegten Leben“ (1924). 

Zicebertiwoltwig, Landgemeinde in der ſächſ. Kreis— 
hauptm. Leipzig, (1919) 4415 E.; Grudeüfens, Zement 
waren», Metallwarenfabrit; Neitergefeht 14. Dit, 1813, 
Einleitung der Völkerſchlacht bei Leipzig (Denlmäler). 

Liebesapfel, |. Tomate; aud Die Quittenfrudt, 
R mean j. Agapanthus; aud die Gänjeblume 

. Bellis). 

Liebesgabe, in Striegszeiten die für die Truppen im 
Felde beftinmmten Geſchenke aller Art (Genußmittel, Woll- 
laden, Gegenftände des täglichen Bedarfs, Bücher). — Aud) 
polit. Schlagwort für eine Eteuervergünftigung, die Den 
Brennern nad dem deutfhen Branntweinfteuergejeg von 
1887 zuteil wurde, durd Das Branntweinmonopol (f. d.) 

Ziebedgott, |. Eros. Innfoebeben. 

Liebesgras, |. Eragrostis; auf Zittergrag (}. Briza). 

Liebesmahle (gr. Agapen), gemeinfane Abendmahl⸗ 
zeiten der älteften hriftl. Kirche, übertragen aus dem Juden— 
tum, aber mit Erinnerung an’ das letzte Mahl Jeſu; jeder 
aß von Mitgebrachtem, zulegt von dem gejegneten Brot und 
Mein. Die Brüdergemeine bat 2. mit Tee und Weizenbrot 
wieder eingeführt, ähniid, die Methodiften, Vgl. Baum— 
gartner (1909), — Auch (ſeit den vierziger Jahren des 
19. Jahrh.) die gemeinfamen Feſteſſen der Offizierkorps. 

Ziebestranf (ach. Phiftron), vermeintliche Zauber⸗ 
mittel zur Erwedung von Gegenliebe. 

Liebeswahnjinn, |. Erotomanie, 

Zichirauenberg, |. Lord (in Württemberg). 

Liebfraueneis, der blättrige Gips. 

Liebfraumilch, fälſchlich Liebfrauenmilch, edler reine 
heſſ. Rieslingswein, in der Umgegend der Kirche des Lieb⸗ 
— in Worms wachſend. 

Liebhaberkünſie, die von Dilettanten geübten Klein⸗ 
künſte, wie Porzellan- und Emailmalerei, Holzbrandtechnik, 
Kerbſchnitzerei u.dgl. Vgl. FJ. ©. Meyer (3. Aufl. 1902); 
Beitihrift „R.’’ (1892 fg.). 

Liebhard, Ioahim, Humanift, |. Camerarius, 

Liebig, Juſtus, Freiherr non (feit 1845), Chemiler, geb. 
12. Mai 1803 in Darnıftadt, 1824—52 Prof. in Gießen 
feitdem in Münden, geft. dal. 18. April 1873, lieferte auf 
allen Gebieten der Chemie grundlegende Arbeiten, deren 
Nefultate er für den Ausbau der theoret. Chemie und Die 
Begründung der Agrikulturchemie verwertete, einen 
Anregungen verdanken u. a. die Kunftdüngerindujtrie und 
die Fleiſchertraktfabrikation ihre Entſtehung. Die Liebig- 
jtiftung der deutſchen Landwirtſchaft Dient zur Förderung 
der Agrikulturwiſſenſchaft. Hauptwerke: ‚Die organ. Chemie 
in ihrer Anwendung auf Agrikultur und Phyſiologie“ 
(9. Aufl. 1876), „Die Tierchemie“ (3. Aufl. 1846), „Chem. 
Briefe” (6. Aufl. 1878), „Naturwiflenid. Briefe über 
moderne Landwirtſchaft“ (1859). Mit Geiger, Wiühler 
und Stopp gab er die „Annalen der Chemie und 0. 
(1832 fg.), mit Poggendorff u. a. das „Handwörterbuch 
der Chemie“ (9 Bde 1836—64) heraus. „Reden und Abs 
bandlungen” gaben fein Sohn Georg von, (geb. 17. Febr. 
1827, Badearzt in Reichenhall und Dozent in Münden, 
geft. 31. Dez. 1903 in Münden) and fein Echwiegerjohn 
IM. Sarriere 1874 Heraus. Bol. Kohut (1904), Volhard 
(3 Bde., 1909), Benrath (1921). 

Liebiſch, Theod., Mineralog, geb. 29. April 1852 in 
Breslau, Prof, in Göttingen, ſeit 1908 in Berlin, geft. daſ. 
2.%ebr. 1922. 

Liebknecht, Wilh., Tozialdem. Politiler und Schrift— 
fteller, geb. 29. März 1826 in Gießen, flüchtete als Teil» 
nehmer am bad, Aufftande (1848—49) in die Schweiz, 
dann nad) England, lebte, 1862 zurüdgelehrt, in Berlin, 
dann ausgemwielen, jeit 1865 in Seipain als Redakteur des 
„Demokrat. Wochenblattes“, des „Volksſtaates“ ꝛc., bis 
1878 und feit 1890 des „Vorwärts“ in Berlin, wurde 1872 
mit Bebel wegen Hochverrats zu zweijühriger Feſtungshaft 
verurteilt; feit 1874 Mitglied des Neihstags, 1879-92 
aud der ſächſ. Zweiten Sammer; geft. 7. Aug. 1900 in 
Charlottenburg; ſchrieb: „Wiſſen ift Macht“ (1872 u. ö.), 
„Nobert Blum und ſeine Zeit” (1888; 2. Aufl. 1890) u. a. 
Bol, Eisner (2. Aufl. 1906) ; „Der Hochverratsprozeß wider 
2. 20.” (1911). — Eein Sohn Karl 2,, geb. 13. Aug. 1871 
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in Leipzig, war Rechtsanwalt in Berlin, 1908 Mitalied des 
preuß. Abgeordnetenhaujes, 1912 des Reichſtags (Sozial— 
dempfrat), jtimmte Dez. 1914 und Aug. 1915 al$ einziger 
Abgeordneter im Reichsſtag gegen die Kriegskreditvorlagen, 
trat als ſcharfer Gegner der Mehrheitsfozialiften Jan. 
1916 aus der jozialdem. Reihstagsfraltion aus, nachdem 
diese feinen Ausſchluß beſchloſſen Hatte, wurde 1. Mai bei 
einer öffentl. Kundgebung in Berlin verhaftet und Suni 
wegen Kriegsverrats zc. zu 21/, Sahren Zuchthaus verur- 
teilt, im Oft. 1918 begnadigt; trat mit Roſa Luxemburg 
als Führer der Spartafusbewegung gegen das Bürgertum 
und die neue Regierung auf, veranlaßte Durch jeine Agi— 
tation für die Diktatur des Proletariats 1919 den Januar— 
aufitand in Berlin, wurde 15, Ian. verhaftet und kam auf 
dem Transport nad) dem Gerichtsgefängnis durch einen 
Schuß ums Leben. Bon ihm erfhienen: „Militarismus 
und Antimilitarismus (1907), „Das Zuchthausurteil“ 

1919), „Briefe aus dem Felde ꝛc.“ (1920), „Reden und 

lufſätze“ (1921), „Polit. Aufzeichnungen aus feinem Nach— 
laß“(1921), „Studien über die der menſchl. 
Geſellſchaft“ — Vgl. H. Schumann (10. Aufl. 1921). 

Liebntann, Otto, Philoſoph, geb. 25. Febr. 1840 
im Löwenberg, 1872 Prof. in Straßburg, 1882—1911 in 
Sena, geit. Dal. 14. Jan. 1912, trat für Neubelebung der 
Kantiſchen Philoſophie ein. 

Liebotſchan, iſchech. Liborany, Dorf in Böhmen, an 
der Eger, (1910) 806 E.; große Brauerei. 

Liebreich, Oskar, Mediziner, geb. 14. Febr. 1839 in 
Königsberg, 1872—1907 —* in Berlin, geſt. daſ. 2. Juli 
1908, Entdecker der ſchlafbringenden Wirkung des Chloral— 
hydrats, führte auch Lanolin mııd andere Mittel in den Heil— 
That ein; ſchrieb: „Kompendium der Arzneiverordnung“ 
(mit Langgaard, 5. Aufl. 1902). 

Liebſtadt. 1) 2. in Oftpreufen, Etadt im preuß. 
Reg. Bez. Königsberg, an der Liebe (zur Bafjarge), (1919) 
2127 &., Amtsgeridt. — 2) 8. in Sachen, Stadt in Der 
ſächſ. Kreishauptm. Dresden, 695 E. Bergſchloß Kuckuckſtein. 
Liebſtöckel (vom Mila libysticus, lybiſch, oder 
ligusticus, ligurifch, über den Gattungsnamen umgebildet), 
Badekraut (Levisticum officinäle X.), trautartige Um— 
belliferenpflanze in den Gebirgen Mittels und Sitdeuropag, 
mit doppelt gefiederten, gelbligrünen Blättern und gelben 
Blüten; Wurzel offizinell (Radix Levistiei),zu an hen 
verwendet; der Aufguß harntreibend, Däufg in Gärten, 

Liebwerd, öltl. Vorort der nordböhm. Stadt Tetſchen, 
im Bolzental, mit landwirtſch. Akademie, 

Liebwerda, Seit 1906 Bad 8., Dorf in Böhmen, anı 
Sfergebirge, (1910) 795 E.; Stable und Eauerbrummen. 

Liechtenstein, jouveränes Fürftentum zwiſchen Vorarl— 
berg und der Schweiz (Kantone Sankt Gallen und Grau— 
bünden [Farte: Schweiz I]), von letzterer Durd) den Rhein 
getrennt, 159 qkm, (1916) 11110 kath. deutſche E., Ver— 
faſſung vom 5. Oft. 1921, kdon— 
ſtitutiönell-monarchiſch; Landtag 
15 Mitglieder, Negierung (Regie— 
rungschef und 2 Negierungsräte), 
Zandesihulrat und AUppellations= 
geriht in der Haupfftadt Vaduz. 
L. it entitanden aus den Herr 
ſchaften Vaduz und Shellenberg, 
die 1719 zu einem reihgunmittels 
baren Fürſtentum erhoben wurden; 
e8 war 1815—66 Mitglied des 
Deutſchen ae 1876 
— 1918 mit Vorarlberg ein ge= ; 
meinfames Zolle und Steuergebiet ———— 
und war politiſch eng mit der öſterr.zungar. Monarchie ver— 
bunden. Nad) deren Zertrümmerung traten Beftrebungen zum 
— an die Schweiz auf, die 1921 zur Einbeziehung 
von L. in das ſchweiz. Poſt- und Telegraphengebiet führten; 
Militär ſeit 1868 aufgelöſt. Ackerbau, Viehzucht, Textil— 
industrie. Wappen zeigt Abb.; Landesfarben: Blau-Not. 
Vgl. Umlauft (1881), rät! (8. Aufl. 1914), Heer (1905). 

Das Haus L. eins der ältelten Oſterreichs, teilte ſich 
1582 in die Karlſche und die Gundakarſche Linie. Erſtere 
erwarb 1614 das Fürſtentum Troppau, 1623 Jägerndorf, 
1699 und 1708 die reichsunmittelbaren Serriüaften Va⸗ 
duz und Schellenberg und ſtarb 1712 aus, worauf alle 
Beſitzungen an die Gundakarſche Linie fielen, die 1723 für 
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die 1719 zu einem reichSunntittelbaren Fürftentum 2. er- 
hobenen Herrſchaften Vaduz und Schellenberg Sitz und 
Stimme auf dem Reichstage erhielt. Fürft Johaun $o- 
ſeph, geb. 26. Juni 1760, Bürft 1805, geſt. 20. April 
1836, zeichnete ſich 1785 im Türkenkriege und als 
öſterr. Feldmarſchall in den Kriegen gegen Napoleon L. aus, 
(Vgl, Erifte, 1905.) Sein Enkel Johann II. (geb. 5. Dit. 
1840) regiert jeit 1858. Am Weltlrieg blieb 2. neutral; 
im Nov. 1918 verließ der Landverweſer das Land; an feiner 
Stelle übernahm ein jüngerer Prinz des Haufe die Ver— 
waltung. Die Verträge mit Oſterreich wurden gefündigt, 
1920 die Frankenwährung, dann auch ſchweiz. Poſtweſen 
und ſchweiz. Gerichtsbarkeit eingeführt. Der Fürſt verzichtete 
auf das Recht der Ernennung des fünften Teils der Volks— 
vertretung. — Geſchichte des Hauſes L. von Falke (3 Bde., 
1868—83). [von Licechtenſtein. 

Lichtenstein, Ulrich von, deutſcher Dichter, |. Ulrich 
Liechtenſteinklamm, Felsſchlucht bei Sankt Johann 
im Bongau, durch Die Die Großarler Ache zur Salzach flieht. 

Lied, ſangbares Iyr. Gediht aus gleiägebauten, meijt 
auf dieſelbe Melodie gefungenen Strophen (ftrophifches 2., 
im Gegenſatz zum durchtomponierten 2., |. Durhlompo= 
nieren); aud die Kompoſition ſelbſt, unterſchieden im geiftl. 
(Kirhen=2.), weltliche, Kunſt-, Volkslied (ſ. d.). Vgl. 
Schneider(1563—65),Reifmann (1874), vonZolizza (1910). 
Liederſammlungen von Erl-Böhme („Deutſcher Liederhort‘, 
3 Bde., 1893); Kretzſchmar (1911). 

Lied der Lieder, ſ. Hohes Lied. 

Liederlich (angelſächſ. Ithre = eleud, ſchlecht), gering, 

Lieferfriſt, ſ. Lieferzeit. ſnachläſſig, verkommen. 

Lieferungsgeſchäft, Zeitgeſchäft, Kauf auf Liefe— 
rung, Kaufgeſchäft, bei dem die Ware an einem im 
porauß feltgeitellten jpätern Termin als dem des Kauf— 
abſchluſſes zu liefern ift; wird an der Börſe, wo e8 fid 
oft um gar keine wirklichen Käufe handelt, zum Differenz= 
geſchäft (j.d.). Bol. Nieffer (1900). 

Lieferwerfbeiheinigung, Beſcheinigung, welcher 
Betrieb die ind Ausland gelieferte Ware angefertigt Hat, 
Damit der Balutanugen dem induftriellen Herjteller und 
nit nur dem Exporteur zufällt, 

ieferzeit, Lieferfrift, die Friſt, bis zu der eine Liefe— 
rung fällig ift oder Eifenbahnen zur Beförderung über- 
nommene Frachten an den Adreffaten auszuhändigen habeı. 
Das Interefie rechtzeitiger Lieferung kann im letztern Fall 
mit einer Geldſumme verfihert werden. 

Ziege (ſpr. Kai), Franz. Name für die Stadt Lüttich, 

Liegendes, |. Hangendes. 

Liegende Schrift, dic Italique (ſ. Kurfivfrift). 

Liegenſchaften, Srundjtüde. 

Liegnit, Hauptitadt des Hteg.-Bez. 28. (13615 qkm, 
1148569 &.;2 Stadt=, 19 Landkreiſe), preuß. Prov. Nieder- 
ſchleſien, Stadtkreis und Streisitadt, unweit des Aufammen= 
fluffes .de8 Schwarzwaſſers nrit der Katzbach, (1919) 
69097 E., Garniſon, Land-, Amtsgericht, 
Oberpoltdireftion, Handels-, Handwerks— 
kammer, Reichsbankſtelle, Ritterakademie, 
Stadtbibliothet, 2 Gymnaſien, Oberreal— 
ſchule, Lehrerſeminar, Landwirtſchaftsſchule, 
2 Lyzeen mit Aufbau, Taubſtummen-, Idio— 
tenanſtalt, Niederſchleſ. Muſeum, Schloß; — 
Zude, Leders, Maſchinenfabriken. Berühmt iegnitz. 
Die Liegnitzer Bomben, ein Gebäck. — L. war 1164—1675 
Reſidenz der Herzöge des Fürſtentums L. (1839 qkm), das 
dann an Oſterreich, 1742 an Preußen kam. Hier 13. Mai 
1634 Sieg der Sachſen über die Kaiſerlichen unter Colloredo, 
15. Aug. 1760 Friedrichs d. Gr, über die Öſterreicher unter 
Zaudon. Bei 2. das Shladtfeld Wahlitatt (f. d.). Vgl. 
E anımter und Kraffert (4 Bde., 1864— 72), Clemenz (1912), 
U. zum Winkel (Geſchichte, 1922). 

Liegnitz, Augulte, Fürftin von, |. Harrach. [Hörig. 

Lien (lat.), Milz; lienäl, die Milz betreffend, zu ihr ge= 

Lienert, Meinrad, Scähriftiteller, geb. 21. Mai 1865 in 
Einfiebeln — 1880 1903 Bezirksnotar, lebt in 
Zürich; ſchrieb volkstüml. Erzählungen („Geſchichten aus 
den Schwyzerbergen“, 1893, „Der jauchzende Bergwald“, 
1916), „Das war eine goldene Zeit. Kindheitserinne— 
rungen‘ (1907). Vgl. Eſchmann (1915). 

Lienhard, Fritz, Schriftſteller, Vorſitzender der Schiller— 
ſtiftung, geb. 4. Ol. 1865 in Rothbach (Elſaß), lebt in 





Meimar, ſeit 1920 Herausgeber des Türmer”. Vertreter der 
Heimatkunſt; ſchrieb Gedichte, Dramen („Till Eulenspiegel‘, 
1896; „Die heil. Elifabeth‘‘, 1904; „Odyſſeus“, 1911, 2c.), 
die Romane ‚Die weiße Frau“ (1889) und „Oberlin’’(1910), 
„Basgaufahrten” (1896; 4. Aufl. 1912), „‚Sugendjahre. 
Erinnerungen‘ (1918), „Der Meilter der Menjchheit” (Be 
trachtungen, 3 Bde,, 1919— 21) u.a. Vgl. Ewald (1915). 

Lienz, öfterr. Bezirksftadt in Tirol, iu der Vereinigung 
des Bufter= und Defereggentals, an der Mündung der Iſel 
in die Drau, (1920) 5756 E., Burg Lieburg (16. Jahrh.; 
jetzt Sig der Behörden); Dabei Schloß Brud, gegenüber Die 
Lienzer Dolomiten (Keilſpitze 2801 m, Spitzkofel 2740 m), 
weitl. die Lienzer laufe, ein Engpaß (13 km lang) an 
der Drau, 1809 von den Tirolern verteidigt. 

Lier (frz. Lierre), Stadt in der belg. Prov. Antwerpen, 
am Zufanmenfluß der Großen und Kleinen Nethe, (1919) 
25373 E.; Seiden- und Spitenfabrifation. 

Zier, Adolf, Landidaftsmaler, geb. 21. Mai 1826 
in Herrnhut, lebte in Münden, geſt. 30. Eept. 1892 in 
Vahrn bei Brixen, verpflanzte die Etimmungsmalerei 
(Paysage intime) auf deutſchen Boden, Schüler von ihm 
ſind u.a. Baiſch, Schönleber, Etäbli. 

Lierre (ſpr. llähr), belg. Stadt, ſ. Lier. 

Liesborn, Dorf in: preuß. Reg.-Bez. Münſter, (1919) 
3304 E., ehemal. Benediktinerkloſter (800 — 1803). 

Lieſchgras, ſ. Phleum. 

Lieſchkolben, Nohrkolben, ſ. Typha. 

Lieſelberg (Leſſelberg), Berg im Odergebirge (im Mäh— 
riſchen Geſenke), 670 m; an ihm entſpringt „am ſchönen 
Dr”, 63m ı.M., die Oder. 

Lieſen, Eingeweidefett beim Schwein und Schaf. 

Liefer, I. Nebenfl. der Moſel, entſpringt in der Eifel, 
mündet, 50 km lang, bei den Dorf L.; Weinbau. 

Liefing, Dorf in Niederöfterreich, füdl. von Wien, an 
der L. (1920) 8014 &.; berühmte Brauerei. 

Liespfund (d. i. Liviſches ([Sioländiiges] Pfund), der 
20. Zeil des Ediffäpfundes (ſ. 2.). 

Lieſtal (Lieſtall), Hauptitadt des ſchweiz. Kantons 
Baſelland, an der Ergolz, (1920) 6414 E.; Seideninduſtrie, 
Eiſengießereien. 

Lietuva, einheimiſcher Name von Litauen. 

Lietz, Herm., Pädagog, geb. 28. April 1868 in Dumgene— 
witz auf Rügen, Begründer der Landerziehungsheime (ſ. d.), 

eſt. 12. Juni 1919 in Haubinda bei Hildburghaufen; 
Prieb: „Emlohſtobba“ (1896), „Die deutihe National 
ſchnle““ (1911), „Lebenserinnerungen“ (1920) u. a. 

Lietze, das ſchwarze Waſſerhuhn (ſ. Sumpfhühner). 

Lietgmann, Haus, prot. Theolog, geb. 2. März 1875 
in Düffeldorf, 1905 Prof. in Jena, 1924 Nachfolger Harnads 
in Berlin; ſchrieb: „Handbuch zum Neuen Teft.” (1902fg.), 
„Petrus und Paulus in Rom‘ (1915) u. a, 

Lieue (fpr. Mh), altes franz. Wegmaß: die gewöhn— 
liche 2. = 4,35, die mittlere 2. = 5,008, die See-L. — 5,568, 

Lientenant, |. Leutnant. [die Poft=2. — 3,593 km. 

Lieven, Dorothea, Fürftin von, geborene Bendendorff, 
die jog. Diplomat. Sibylle Europas, geb. 30. Dez. 1784 in 
Kiga, Gemahlin des Fürſten Chriftoph Andrejewitſch von 
2. (1812—34 ruf). Gefandter in Zondon), Witwe 1839, lebte 
feitdem in Paris, mahte ihre Ealons zum Sammelplatz 
polit.Notabilitäten, geſt. 27. Jan. 1857. ,,‚Correspondence“ 
(1890—91), „Lettres” (1902). Bgl. Daudet (frz., 1903). 

Lievens, San, bolländ. Maler und Nadierer, geb. 
24. Okt. 1607 in Leiden, geſt. 1674 in Antwerpen; bei. 
biblifhe Etoffe und Bildnijle. 

Lievin (pr. -wäng), Stadt im franz. Depart. Pas— 
de⸗Calais, an der Deule (Enudez), (1911) 25698 ©. 
Sm Weltkrieg 5.—7. Ott. 1914 Abwehrlampf der Garde- 
Kavallerie-Divifion gegen franz. Durchbruchsverſuche. 

Liezen, Bezirtdort in Oberſteiermark, an der Enns, 
(1920) 1889 E.; bedeutende Eiſenſteinbergwerke und Hod)= 
öfen; dabei das Liezener oder Gampermoos (Torflagen). 

Liezen: Mayer, Alerander von, Maler, geb. 24. Ian. 
1839 in Raab, Schüler Pilotys, jeit 1883 Prof. an der 
Alademie in Münden, geft. daſ. 19. Febr. 1898; Szenen 
aus Dramen und Hiftorienbilder. 

Rift (engl), Perfonen- und Warenaufzug, Fahrſtuhl; 
Liftboy, der den Fahrſtuhl bedienende junge Mann. 

Lifu, CHabrofinfel, größte der franz. Loyaltyinſeln, 
1668 qkm, 3000 E. (Hriftl. Melaneſier). 
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Liga (frz. igue), Bündnis, Vereinigung, Allianz, Koa— 
lition. — Ligue du bien public Cr. lihg’ dü bYäng 
püblid, „Bund für das Gemeinwohl”) nannte ji eine 
1465 unter Führung Karls des Kühnen von Burgund gegen 
Ludwig XI. gebildete Vereinigung franz. Feudalherren. — 
Die Ligue von Cambrai, zwischen Papſt, Sailer, Frankreich, 
Aragonien und einigen ital. Staaten im Dez. 1508 gegen 
Venedig, ſcheiterte an der Llxeinigkeit der Verbündeten. — 
Die Heilige 2. (ital. Legasanta) zur Vertreibung der Fran— 
zojen aus Italien, 1511 zwifhen dem Papit, den Schmei- 
zern, Venedig und Aragonien, Denen 1512 England und 
der Kaiſer beitraten, Töfte fih 1513 mil dent Tode de Pap— 
ite8 Zuliu$ II. wieder auf. — Heilige 8. oder Ligue von 
Cognac, Bund, 1526 gegen Kaifer Karl V. zwiſchen Frank— 
a? England, Papft Clemens VIL, Mailand und Venedig. 
— Eine andere Heilige Ligne (Heiliger Bund) jehten Die 
kath. Fürſten Deutſchlands 1538 den prot. Echmallaldener 
Bund entgegen. — In Frankreich ſchlofſen 1576 die Katho— 
liken unter den Guijes die Heilige Ligue gegen die Huge— 
notten (ſ. d.), Der auch König Heinrid) ILL. beitrat; aus 
in ging in Paris die Ligue der Sechzehner hervor, die im 

tat 1588 den Barrikadenaufſtand gegen Heinrich III. erhob. 
Gegen Heinrich IV. trat Die Ligue mit jpan. Hilfe in offenen 
Kampf. — Die Kath. 8, in Deutſchland ward 10. Suli 


1609 unter Maximilian I. von Bayern der Prot. Union von _ 


Ahanjen gegenüber geſchloſſen. — Im E port ijt 2. eine Son— 
derklaſſe beim Fußball, Hodey, Waflerball 2c.; Ligaverein 
(Ligakiub), die dieſer Sonderklaſſe angehörigen Vereine. 

Lignade frz.), in der Fechtkunſt durch eine flache Kreis— 
bewegung der Klinge die des Gegners zur Seite ſchlagen. 

Zigament (lat.), Band, Binde, 

Ligäto (ital.), ſ. Legato. 

Zigatür (lat.), Bindung ; Unterbindung (der Xdernac.); 
in der Muſik: Verbindung zweier glei A oder auch 
mehrerer Noten von ungleiger Höhe (geileifte Noten) 
Durch einen Bogen (A); im Buchdruck Bezeichnung für 
zuſammengegoſſene Buchſtaben cch, ſt ıc.). 

Ligieren (lat., „binden“), eine Ligade (ſ. d.) ausführen. 

Ligiſt (Liguiſt), Mitglied einer Liga. 

Ligne (ipr. linj), hennegauiſches Geſchlecht, erhielt 1545 
Die reichſsgräfl., 1602 Die reichsfürſtl. Würde. Ein Seiten— 
zweig find Die Herzüge von Arenberg (ſ. d.). — Berühmt 
it Fürſt Karl Sof. von L., geb. 23. Mai 1735, üiterr. 
Feldmarſchall (jeit 1808), Etantsmann und EC riftfteller, 
get. 13. Dez. 1814 in Wien; veröffentlidte: „Vie du 
prince Eugene de Savoje’‘ (1809), „Melanges militai- 
res, litteraires et sentimentaires” (34 Bde., 1795— 
1811) :c. „Erinnerungen und Briefe” (deutſch, 1920). 
Vgl. Graf Thürheim (1878), du Bled (frz., 1890). 

Lignin, |. Holz. 

Zignit, verlohlte8 Holz, Braunkohle (j. d.). 

Zignofe, 3. Zelluloſe. 

Lignoſulfit, Produkt der Eulfitlauge (ſ. d.), enthält 
die ätheriihen Ole und Harze des Fichtenholzes, zu Inha— 
lationen bei Tuberkuloje 22. Dgl. Nonne (1907). 

Ligny (ſpr. linnjih), Dorf in der belg. Prov. Namur, 
(1911) 2035 E.; hier 16. Suni 1815 Sieg Napoleons I. 
über die Preußen unter Blücher. Vgl. Rehtwiſch (1912). 

Lignuy⸗en-Barrois (ipr. linnjih ang barröa), Stadt 
im franz. Depart. Meufe, am Ornain und Rhein-Marne— 
Kanal, (1911) 5529 €. 

Ligoriäner (Liguorianer), f. Nedemptoriften. 

Ligroin, ſ. benzinähnlicheg Petroleumdeſtillat, früher als 

Ligue (frz. ipr. Rd f. Liga.  [Reuchtitoff verwendet. 

Ziguori, Alfons Maria von, Heiliger, lath. Theolog, 
Etifter Der Nedemptoriften (ſ. d.), geb. 27. Eept. 1696 in 
Neapel, 1726 Priejter, gründete 1732 in Ecala bei Bene— 
vent den Höfterliden Verein de8 Ordens vom Erlöjer 
(Congregatio Sanetissimi Redemtoris), 1762 Biſchof 
von ta. Agata de’ Goti, geit. 1. Aug. 1787 in Nocera; 
1816 felig, 1839 beiliggefproden (Gedädtnistag: 2. Aug.; 
j. überfiht: Heilige 20), 1871 als Doctor ecclesiae 
proflamiert, Hauptwerk die oft aufgelegte „Theologia 
moralis’ (1748), in Sachen de8 Probabilismus (ſ. d.) 
vermittelnd, von Nob. Graßmann (ſ. d.) heftig angegriffen 
wegen ihrer eingehenden Behandlung geilehtliher Ver— 
irrungen; ſehr verbreitet find 2.3 „Herrlichkeiten Mariä“ 
(deutſch 1895). Briefe (deutſch 1893 fg.). VBgl. Berthe 
(frz., 2 Bde., 1900), Meffert (1901). 


4 


+ 
Lig 

Ligurien, das Land der Ligürer, eines in vorhiſtor. 
Zeit im ſüdweſtl. Europa mächtigen Volls. In den Ans 
5* hiſtor. Zeit wohnten die 2., in viele Heine Völker— 
haften geteilt, im füdöftl. Gallien und im weſtl. Obere 
italien und wurden erit von den Galliern zurüdgedrängt, 
dann nad langwierigen Stämpfen von den Nömern unter» 
worfen. LZandesname wurde 2. erft durch Auguſtus, der 
die neunte italiihe Region Jo benannte, Seit Diokletian 
die Provinz nördl, vom Po, mit der zn, Medio— 
lanum (Mailand). Im jetzigen Italien Compartimento mit 
den Prov. Genua und Porto Maurizio [Karte: Italien II. 

Ligüriſche Alpen, Gruppe der innern Gneiszone 
der Weſtalpen, vom Colle di Tenda im W. bis zum Colle 
Altare im O.; höchſte Gipfel: Cima Marguareis (2649 m) 
und Mongioje (2630 m). [Karte: Alpenländer 1]. 

Zigüürifher Apennin, nordweſtl. Teil des Apen— 
nin, von der Bocchetta di Altare bis zum Paß La Ciſa 
1041 m), den Golf von Genua umſäumend; im Monte 

ue 1803 m hoch. [Rarte: Alpenländer I.] 

Liguriſche Nepubtif, 1797-1805 Name der Wer 
publit Genua (f, d.). 

Ligürifhed Meer, der nördl. von Elba liegende 
Teil des Tyrrheniſchen Meers mit dem Golf von Genua. 
Ligürifcher Goff, |. Lion (Golfe du). 

Xigufter, Pflanzengattung, |. Ligustrum. 

A ner Die Pflanzengattung Levisticum (f. Lieb⸗ 
del). 

Ligustrum L., Ligufter, Pflanzengattung der Dleazeen, 
Sträuder und Bäume in Europa und Wien; bei ung 
gemeister Liguſter (Hartriegel, Nainweide, ſpan. Weide, 
Tıntenbeeritraud, L. vulgäre L. [Abb.; a Blüte, b Blüte 
im Längsſchnitt, c Brudte 
ftand, d Beere im Quer— 
KHnitt]) Etraud mit weißen 

lütenrifpen und ſchwarzen, 
unangenehm ſchmeckenden Bee⸗ 
ren, häufig in Gebüſchen, 
Hecken und Wäldern Mittels 
deutſchlands, gutem Drechſler⸗ 
—8 Auf ihm lebt die grüne 
ihe Raupe des bräunlich, 
ſchwarz und vofenrot gefärbten 
Liguſterſchwärmers (Sphinx 
Ligustri Z.), eine8 der grüß« 
ten deutſchen Schmwärmer- 
ſchmetterlinge. L. Jucidum 
in China und L. ibota in Japan ſondern infolge des 
Saugſtichs gewiſſer Schildläufe Das chinef. (Bela) und 
das japan, Wachs oder Ibota ab. 

Li⸗hung⸗tſchang, chineſ. Staatsmann, geb. 14. Febr. 
1821, leitete 1883 die Verhandlungen mit Frankreich, ſchloß 
1895 den Frieden von himonofeli mit Sapan, bereifte 
1896 Europa, bis 1898 Mitglied des Tfung-lisjamen, 1899 
Vizelönig von Kanton, leitete 1901 Die Kriedensverhand- 
lungen mit den europ. Mächten, geft. 7.Nov. 1901 in Peking. 
„Memoiren“ (deutſch von Gräfin W. vom Hagen, 1915). 

Ziieren (frz.), verbinden; Tiiert, eng verbunden. 

Lika⸗Krbava, ehemal. Komitat in Kroatien und Sla— 
wonien, das füdl. Kroatien zwiſchen Bosnien, Dalmatien 
und dem Adriat. Meer umfaffend, Karſthochland, 6211 qkm, 
(1910) 204397 &.; Komitatsfit Gospit, 

Lifeddler (plattdeutih „Gleichteiler“), Beiname der 
Vitalienbrüder (f. d.). 

Li⸗kin (hHinef.), eine Art Binnenzölle in China, in jeder 
Provinz verſchieden und nad Willkür erhoben. 

Litör (frz. liqueur, vom lat. Liquor, Flüſſigkeit), 
bitterer, mit geläuterter Zuderlöjung gejüßter Branntwein 
mit Bufat von Pflanzenauszügen, ätheriſchen Olen, Srudt- 
effenzen ze. Vgl. Landerer (1921), Vehr-Norrenberg (2. Aufl. 
a en ” 1922). 

orne (frz.), eine Haubige, ſ. v. w. Einhorn (ſ. d.). 

Likörweine, |. Süßweine. 

Liktoren, im alten Rom Diener der höhern Magiſtrate, 
denen fie die Faſzes (ſ. d.) vortrugen; Die Prätoren hatten 6, 
die Konfuln 12, die Diltatoren 24 8.; Die 2. hatten die 
bon jenen verhängten peinlihen trafen au vollziehen. 

Litualasaur-Serbes (Ipr. -ojerb), I. Nebenfl. des 
unteren Sangha im Kongogebiet, 1911—19 3.T. Grenze 
zwiſchen Neulamerun und Franz.⸗Gabun. 


Gemeiner Ligufter, 
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Lituala MDioffata, r. Nebenfl. des Kongo, 600 km 
lang (300 km fdiffbar), im Anterlauf Grenze zwiſchen 
Kamerun und Franz.aitquatorialafrila. 

Lila (fiz., vom arab. Wlak, Blieder), ein helles Rotblau, 

Lili, Goethes Lili, |. Ehönemann, Anna Elifabeth. 

Liliazẽen, monototyledoniihe Pflanzenfam. der Liliie 
foren, großtenteil8 außsdauernd, in den wärmern Gegen» 
den, die meiften Kräuter mit Swiebeln, Knollen, Rhizo— 
men, wenige Sträucher und Bäume Unterfamilien: 
Melanthivineen (mit Germer, Herbitzeitlofe 2c.), Aſpho— 
deloideen (mit Asphodelus, Anthericum, Hemerocallis, 
Funkie, Phormium, Aloe 2), Allioideen (nit den 
Zwiebele und Laudarten, Gagen, Agapanthus ıc.), 
Lilioideen (mit Lilie, Kaiſerkrone, Tulpe, Hyazinthe ꝛc.), 
Drazänvideen (mit Yucca, Draraena, Sansevieria 2c.), 
Aſparagoideen (mit Epargel, Maiglöckchen, Einbeere ıc.) ıc. 

Lilie, Pflanzengattung, ſ. Liium; 8, von St. Jago 
oder Jakobslilie, |. Amaryllis; Feen-L., |. Nareissus; 
Gras⸗, Zaun-,, |. Anthericum; Hafen-®,, f. Crinum; 
Herz⸗L., Die Triterlilie (ſ. Funkia); Tag-S., |. Homero- 
eallis; Pflaumen, Schwert, Teich⸗L., |. Iris; See⸗L. 
(als Pflanzen) oder Waſſer-L., die GSeerofen (ſ. Nuphar 
und Nymphaea); Nif-®., |. Nelumbium; Ähren-®., |. Nar- 
thecium; Mai-t., |. Convallaria; Palmen-2., |. Yucca; 
Flachs⸗L., |. Phormium. Sec-L, (als Tiere); Arm⸗L. f. d. 

Lilienbanm, die Gattung Magnolia (f. d.). 

Liliencron, Detlev (eigentlid; Frederid), Freiherr von, 
Dichter, geb. 3. Juni 1844 in Kiel, erft Offizier, ſpäter 
Berwaltungsbeamter, bi 1887 Kirchſpielvogt in Kellings 
huſen, dann Schriftiteller, geft. 22, Suli 1909 in Alt» 
rahlitedt bei Hamburg; ſchrieb Gedichte (darin „Adju— 
tantenritte”, 1883 u. 0.;,,&edidte‘, 1889; „Bunte Beute’, 
1903, ıc.), Romane und Novellen (‚‚Breide Hummels— 
büttel“, 1887; „Unter flatternden Bahnen”, 1888; „Der 
Mücen‘‘, 1890; „Kriegsnovellen“, 1895; „Leben und Züge‘, 
1908, 2c.), Dramen, das Epos „Poggfred“ (1896) u.a. 
„Werke“, hg. von Dehmel (8 Bde, 1911—12), „Briefe“ 
(1910 und 1911). Vgl. Benzmann (1909), Bierbaum 
(2. Aufl. 1909), Maync (1920). 

Litlieneron, Nohus, Freiherr von, Germanift und 
Mujityiftorifer, geb. 8. Dez. 1820 in Plön, 1869—76 in 
München, dann Propft in Schleswig, 1875—1907 Redakteur 
der „Allgem, Deutſchen Biographie”, geft. 5. März 1912 
in Coblenz; veröffentlichte außerdem: „Hiſtor. —* 
lieder der Deutſchen“ (4 Bde., 1865-—69), „Deutſches 
Leben im Volkslied um 1530“ (1885), „Riturg.-mufikal. 
Geſchichte der ev. Gottesdienfte 1523 —1700° (1893), die 
Selbſt — „Frohe Jugendtage“ (1902), Novellen u.a. 
Dal, Bettelheim (1917). 

Lilienfein, Heinr., Dichter, geb. 20. Nov. 1879 in 
Stuttgart, feit Dez. 1919 Sekretär der Scilleritiftung 
in Weimar, jhrieb Dramen („Menſchendämmerung“, 
1903, „Der Tyrann“, 1913, „Der Stier von Dlivera‘, 
1914, als Dper behandelt von Eugen d’Albert, 1918) 
und Somane (, Der verjuntene Stern‘, 1914). 

Lilienfeld, Markt in Niederöfterreid, im Traifental, 
(1920) 8100 &,, berühmte Ziftergienferabtei, 1220 gejtiftet. 
Snduftrie (Steintohlen, Eifenwerte). 

Lilienhähnchen, Lilientäfer, Li— 
lienpfeifer, Zirptäfer (Criocöris), zu 
den Blattkäfern gehörige Käfer— 
— die Arten leben beſ. auf 
ilienartigen Pflanzen, z. B. auf 
Lilie und Kaiſerkrone das zinnober— 
rote, an Kopf, Beinen und Unter— 
ſeite ſchwarze, 6—8 mm lange, bei 
Berührung zirpende gemeine 8. 
(C.ilii Scop.), auf Spargel das 
a kleinere, re Fe 
und Bblaugrün gefärbte, fhädlihe _.. .. h 
Spargelhähnchen (C. asparägi L. u ML 

Abb.; a Käfer, b Larve; nad q 

aldhenberg]). | % reiten Elbufer, 411 m, 

Lilienſtein, tafelfürmiger Berg in ber Sächſ. Schweiz, 

Lilienitern, Nühle von, ſ. Nühle von Lilienitern, 

Lilieniterne, die Tiergruppe der Seelilien (f, d.). 

Lilienthal, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Stade, an der 
MWorpe, (1919) 1009 &;, Amtsgericht, ehemal. Bifterzienfer- 
kloſter. Vgl. Hunede (1897). 
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Lilienthal, Otto, Ingenieur und Flugtechniker, geb. 
23. Mai 1848 in Anklam, geſt. 10. Aug. 1896 in Lichter⸗ 
felde durch Abſturz. Die von L. mit ſeinem Apparat für 
Schwebeflug [Tafel: Luftfahrt II, i] 1889 unter⸗ 
nommenen Slugverſuche waren für die Entwicklung des 
Flugweſens von größter Bedeutung; ſchrieb: „Der Vogel» 
flug als Grundlage der Fliegekunſt“ (2. Aufl. 1910). 

Liliifloren, monokotyledoniſche Pflanzenreihe (Pflan⸗ 
enordnung); umfaßt größtenteils Pflanzen mit anſehnlichen 
———— und knolligem oder zwiebligem Wurzelſtock; 
hierher die Liliazeen, Amaryllidazeen, Junkazeen ıc. 

Lilioideen, Pflanzenunterfamilie, ſ. Liliazeen. 

Liliput, in Swifts „Gullivers Reiſen“ ein Märchen— 
land, deſſen Bewohner (Liliputäner) nur daumengroß find. 

Lilith (hebr., „Die Nächtliche“), unheilbringendes, 
Kindern nachſtellendes Nachtgeſpenſt; nad) rabbiniſcher Über 
lieferung die erfte Frau Adams, Mutter von Wiejen und 
böfen Geiftern, dann Kebsweib des Teufels; von Luther 
„Kobold“ genannt (Sef. 34,1). 

Lilium L., Lilie, Rflanzengattung der Liliageen, hoch⸗ 
ftenglige, großblütige Zwiebelpflanzen der nördl. gemäßigten 
Zone; viele Bierpflanzen. In Deutihland einheimiſch; 
L. martägon L. (Türktenbund, Gelb⸗ oder Goldwurz 
[aAbb.: a beblätterter Stengel, b Blütenſtand, ce Zwiebel]), 
mit purpur- oder blaßbraunroten Blüten und goldgelben 
Zwiebeln, beſ. in Buchenwäldern; L. bulbifsrum L. (Feuer- 
lilie), mit rotgelben bis ſafrangelben, braunrot gefleckten 
Blüten, auf Gebirgswieſen. Weißblütig: L. candidum L. 
(weiße Lilie 

[Abb.; a 
Zwiebel mit 

Stengel⸗ 

grund, 

d Blüten 
ftand]), aus 
Eüdeuropa 
und Vorder⸗ 
alien, bei den 

Römern 
rn ver — 

offnun 
Rn an : Turkenbundlilie. 
heilig, ſpäter Attribut von Elfen und Feen, bei den Juden 
Sinnbild der Reinheit, als ſolches vom Chriſtentum über— 
nommen, der Sage nach — bei feinem Übertritt zum 
Ehriftentum durch einen Engel überreiht, dann beliebte 
Mappenblume, 3.8. der franz. Könige; L. aurätum Lindl. 
(Goldbandlilie), weiß, rot getupft, goldgelb gebändert, eine 
der Shönften Arten, Japan und Korea; L. gigantöum 
Wall. (Riefenlilie), bis 3m hoch, mit geltielien Herz- 
blättern und 15 cm langen, weißen, purpurn gefledten 
Blüten, Himalaja; L. speciösum Thunb. (Prachtlilie), 
Sapan und Korea. Rot- bis orangeblütig: L. croc&um 
(Safranlilie), Öſterreich, Frankreich, Stalien ꝛc., L. tigri- 
num Gawler (Tigerlilie), Japan und China, L. chalce- 
donicum L. (Scharlad)- oder brennende Lilie, Türken— 
Bund), Griechenland ıc., L. pomponium L. (Prachtlilie), 
Südfrankreich, DOberitalien; gelb: L. testacdum Lindl. 
(Nantinglilie), Sapan. Export von Lilienzwiebeln beſ. 
aus Japan und von den Bermudainfeln. 

Liljefors, Bruno, ſchwed. Tiermaler und Jäger, geb. 
14. Mai 1860 in Upjala; bei. jagpbare Tiere (Raubpögel, 
Füchſe u. a.), glänzender Imprejfionift. 

Liljeholmen, Vorſtadt von Stockholm. 

Lille (ſpr. il), flam. Ryſſel, Hauptſtadt des franz. Depart. 
Nord und Feſtung, am Deulekanal und an der Lys, (1921) 
200952 &. (1911: 217807; dazu die Vororte 2008, 1911: 
11468 &., und 2a Madelaine, 15699 E.), Univerfität und 
5 tath. Fakultäten, Induftriee und Handelshochſchule, 
Bafteurinititut, Akademie für Muſik, Stadthaus mit Ge— 
mäldegalerie, Wicar-Muſeum u. a.; Textilinduftrie. Vgl. 
Feulner (‚Führer durch die Baudenkmäler‘, 1918). — 
Die Feſtung 8. fperrt einen Teil der von Brüffel und Ant— 
werpen nad Dünkirchen⸗Calais und a führenden 
Verkehrswege. 2. it im Weltkrieg 4. Okt. 1914 zunächſt 
vorübergehend, 12, Oft. endgültig von der 6. Deutichen Armee 
bejegt worden. In deutſcher Verwaltung bis Oft. 1918. 

Lillebonne (Ipr.lilbönn) Stadt im franz. Depart.Eeine- 
Inferieure, am Bolbec, (1911) 5656 &. ; Suduftrie, Handel, 





Weihe Lilie. 


Lillehammer, Hauptſtadt des norweg. Amts Kriſtians, 
(1910) 3804 &., Sreilihtmufeum. 

Lillers (ſpr. -lähr), Stadt im franz. Depart. Passdes 
Calais, an der Nave, (1911) 8260 E.; Induſtrie. 

Lilo, William, engl. Dramatiler, geb. 1693 in London, 
geft. daj. 1739; Hauptwerk: „George Barnwell or the 
merchant of London‘ (1731), widtig als erſtes bürger⸗ 
liches Trauerſpiel. 

Lilly, John, engl. Dramatiker, ſ. Lyly. 

Lim, x. Nebenfl. der Drina, entſpringt in den Mord» 
alban. Alpen, mündet in Bosnien, 192 km lang, 

Lima. i) Hauptitadt der ſüdamerikan. Republik Peru 
[Rarte: Südamerila I, 3] und des Departemento 8., 
11 km vom Etillen Ozean, 136 m ü.M., in einer vom 
Rio Rimac bemwäflerten Ebene, (1919) mit den am Meere 
gelegenen Landhauspprorten (Seebädern) Miraflores, 
Barranco und Chorvillos etwa 175000 E., Kathedrale 
(1535), Univerfität, Ingenieurſchule, deutſche Schule; als 
Hafen dient Callao; zahlreiche Erdbeben, am furdtbarjten 
das vom 28. Dit. 1746; zulet 1904. 1535 gegründet als 
Eiudad de los Reyes von Pizarıo und früher Eik des ſpan. 
Vizekönigs. Bgl. Middendorf, „Peru“, Bd. 1 (1893). — 
2) 8. (jpr. leime), Etadt im nordameritan. Staate Ohio, 
(1920) 41306 E.; Petroleum> und Gasregion. 

Limakologie (grch.), Schneckenkunde. 

Limän, ruſſ. Benennung der Haffe an der füdruff. 


Nordlüfte de8 Schwarzen Meers. L.-Küfte, ſ. Küſte. 8. 


der 70 Inſeln, die Bucht an der Mündung des Seniflei. 

Limansöwa, Stadt in Galizien, Jüdöftl. von Kralau. 
In der Schlacht bei Limanowa-Lapanow 5.—17. Dez. 
1914 wies die k. u. k. 4. Armee eine ruf. Offenfive durch 
Umfaffung des ruff. Iinten Flügel über 2. ab. Die 
Ruſſen wurden über den Tunajec bi8 an die Wislola 
geworfen, dort aber von ftarten Kräften aufgenommen. 

Liman von Sanders, Dtto, paul General der 
Kavallerie, geb. 17. Febr. 1855 in Etolp i. P., 1911 In— 
jpelteur der 4. Kav.⸗«Inſp., Dann der 22. Div., 1913 
geadelt (vorher Liman), Suni 1913 Leiter der deutſchen 
Militärmijfion in Konftantinopel, Aug. 1914 Oberbefehl3= 
haber der türf. 1., fpäter u der 2., 1915 der 5, Armee, 
1918 der Heereßgruppe F. Hervorgetreten durch feine Leis 
tung der Dardanellenverteidigung (Febr. 1915bi8 San. 1916). 
Schrieb: „Fünf Sahre Türkei” (1920; 2. Aufl. 1922). 

imaſſol, grieh. Lemifös, Küſſenſtadt an der Südküſte 
von Zypern, (1911) 11843 &. Reede in der Afrotiribai. 

Limbach, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Chemnig, 
(1918) 14549 €, Amtögeridt, Heimatmufeun, Techni⸗— 
tum, Höhere Wirkſchule; Strumpf-, Metallwaren, Kara 
tonnagen=, Handihuhfabritation, Färbereien. 

Limburg. 1) 2. an ber Lahn, KHreisftadt im ars 
Reg.-Bez. Wiesbaden, links an der Lahn, (1919) 11515 E., 
Lande, Amtsgeriht, Handelskammer, Biſchofsſitz, kath. 
Dom JTafel: Romaniſcher Stil I, 7u. 8], kath 
Prieſterſeminar, Gymnaſium mit Realprogymnaſium, Ly— 
zeum; Eiſenbahnhauptwerkſtätte, Tabal-, Mafchiuenfa— 
briten. Vgl. Sternberg (1917). — 2) 8. an der Lenne, 
Stadt, f. Hohenlimburg. 

Limburg. 1) Südlichſte Provinz des Königr. der 
Niederlande, 2204 qkm, (1920) 440843 E. — 2) Nordöſt— 
lichfte Provinz des Königr. Belgien, weftl. von der Maa$, 
2412 qkm, (1920) 302988 E.; Hauptjtadt Haffelt. — 
3) 2. (Limbourg), Stadt in der belg. Prov. Lüttich, am 
Vesdre, auf fteilem Zeljen, (1911) 4699 E.; Käſefabrika— 
tion (Limburger Käje),; im Tal die Vorſtadt Dolhain. 

Zimburgit, Dagntabafalt, füngere, feldfpatfreie Er— 
gußgefteine, die in glafiger Grundmaſſe zahlreiche Dlivine 
und Augiteiniprenglinge enthalten, 

Limbus (lat, „Gürtel“, „Umgrenzung‘), nad röm.⸗ 
kath. Lehre Aufenthaltsort der underiäutdet zum Eins 
gang in den Himmel nit fähigen Eeelen Geftorbener, 
zerfällt in den L. patrum, aud) Abrahams Schoß (Luk. 
16,22) genannt, wo fid die Heil. Menſchen des Alten 
Bundes befanden, und den L. puerorum, wo ſich Die un— 
getauften Chriftenkinder befinden, 

Limehouſe (ſpr. leimhaus), öſtl. Etadtteil Londons, 
am linten Ufer der Ihemje, (1911) 36819 E. 

Limẽerick, Hauptftadt der iriſchen Grafſch. 8, (Prov. 
Munſter; 2755 qkm, 1911: 142846 E.), an der Mün— 
dung des Shannon, 38403 E.; Induftrie, Hafen, 


Lim 

Limericks, Bezeichnung (unbelannten Urfprungs) der 
engl. J———— (ſ. d.). 

Limes (lat.), Pfahlgraben, Grenzweg; insbeſ. Der be— 
feſtigte Grenzwall der Römer in Deutſchland, der. 2. Ronta= 
nus oder odergerman.schätiiche 8, [hierzu Textlarte], 
die befeftigte Orenzlinie der Nümer gegen Germanien; ihre 
Anlage wurde begonnen unter Domitian (81—-96), erweitert 
unter Trajan (98—117) und Hadrian (117—138); der 2. 
begann nördl. von Nheinbrohl bei Neuwied, zog ſüdöſtl. 
, Über Em3 zum Taunus, umjhloß die Wetterau, überfchritt 
die Kinzig bei Großlrogenburg, benugte den Main Bis 
Wörth und ging ſüdwärts zum Nedar (Mümlinglinie), 


— 












oO 
# Kaisersitrn. 


Limes. 


ſpäter wurde er 20 -30 km öſtlich in die Linie Miltenberg 
Zord) verſchoben; im rechten Wintel Schloß hier der rhätijche 
L. (Teufeldmaner) an, der die Donau bei Hienheim, uns 
weit Kehlheim, erreihte. Der 2,, der durch 80 Kaftelle und 
900 Warttürme verltärtt war JAbb.), verfiel Ende des 
3.Schrh. Seit 1892 ift eine „Reichs-Limeskommiſſion“ mit 
feiner Erforſchung beauftragt. Vgl. Sarwey und Hettner 
(1894 fg.), „Der röm. Limes in SDfterreich” (1900 fg.), 
Fabricius (1902). — 2. Sorabicus, Bezeichnung der von 
Karl d. Gr. 805 gegen die ſlaw. Eorben errichteten Grenze; 
fie lief von Lore) (Donauabwärtd Regensburg) über Regens— 
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Zimes mit Wartturm (Wiederherftellungsverfudh). 


burg- Bamberg - Erfurt zur Eaale und Elbe. Der deutſch— 
law. Handel war an beſtimmte Grenzpläte (Lorch, Negend- 
burg, Bremberg, Forchheim, Hallftadt, Erfurt, Magdeburg, 
Scheſel) gebunden. 

Limestone (engl., ſpr. leimſtohn), Kalkſtein (ſ. d.). 

Limette, Südfrucht, ſ. Citrus. 

Limettöl, Limonöl, ätheriſches SI aus den Frucht— 
ſchalen von Limetten (ſ. Citrus). 

Limfiord, ſeichte Meerenge, das nördl. Jütland vom 
Kattegatt bis zur Nordſee durchſchneidend, von letzterer 
durch eine ſchmale, öfter (1825) von Sturmfluten durch— 
brochene Nehrung getrennt, 160 km lang; Auſternzucht. 

Limit, |. Limitieren. 

Limitatiön (lat.), Begrenzung, Beſchränkung. 


Obergermanisch-rhätischer 
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Limited (engl., abgelürzt Ltd., Ld., d. i. beſchränkt) 
Zuſatz bei Sefellihaften mit beſchränkter Haftung. 

Limitieren, begrenzen, beſchränken, be. den Preis bei 
An- und PVerkaufsaufträgen dem Kommiſſionär (ſ. d.) 
gegenüber, vor allem im Wertpapierhandel; Limit (Li- 
mitum), diefer nad) oben oder unten begrenzte Ein= oder 
Berkaufspreis. — In der Logik ift ein Timitierendes oder 
limitatives Urteil ein folche8, in dem von einem Eubjelt ein 
verneintes Prädikat beiahend ausgefagt wird (Aiſt nicht —B). 

Zimmat, im Oberlauf Linth genannt, r. Nebenfl. der 
Aare, entipringt am Tödi im ſchweiz. Kanton Glarus, fließt 
duch Den Walenjee und Linthlanal in den Züriher Eee 
und mündet, 141 km 
lang, bei Brugg. 

Zimmer, weſtl. 
Vorort von — 

Maſchinenfabriken, 
Aſphalt-, Steinbrüche. 

Limnaea, ſ. Süß⸗ 
waſſerſchnecken. 

Limniſche Bil—⸗ 
dung, ſ. Süßwaſſer— 
formation. 

Limtograph 
(Simnigraph, greh.), 
Flutmeſſer. 

Limnologie 
(grch.), Seeutuunde, Er— 
forſchung der Seen, 
Zweig Der Hydrogra— 
phie. Vgl. Forel (1901). 

Limnoplankton 
(1:0), das Süßwaſſer—⸗ 
plankton (ſ. Plankton). 

Limnos, griech. In⸗ 
ſel, ſ. Lemnos. 

Limoges (ſpr. 
·mohſch), Hauptftadt. 

des franz. Depart. 
Haute-Vienne, (1921) 90187 E., Rechtsfakultät, Muſeum; 
Induſtrie in Tuch und Porzellan, früher auch in Email 
(j. Limoſiner Email); auch Name einer in der Schweiz an— 
gefertigten Halbleinwand. 

Limön, Stadt in Coſta Rica, ſ. Puerto Limon. 

Limonade, kaltes Getränk aus Waſſer, Zucker und 
Fruchtſaft, oft mit Kohlenſäure (Brauſelimonade). 

Limone (ital.), Zitrone im weitern Sinne, f. Citrus; 
wilde £., ſ. Podophyllum. 

Limonelle, eine jaure Abart der Limette (f. Citrus), 
die in den Tropen die Zitrone erfegt und aud) Limetten= 
ſaft, Zitronenfäure und Qimettöl (f.d.) liefert. Bedeutender 
Anbau in Weftindien, bei. auf Dominica. 

Limöngrasdl, Lemongrasöl, ſ. Andropogon, 

Zimonit, ſ. Brauneiſenſtein. 

Limdnöl, ſ. Limettöl, 

Limöſe, ſ. Uferſchnepfe. 

Limofin (fpr. ſäng), Leonard, franz. Emailmaler, 
geb. unt 1505 in der Moe. Zimoufin, geft. um 1575; 
jeine Arbeiten waren unter dem Namen Limofins (Limo— 
ſinen, ſ. Limofiner Email) bekannt. Vgl. Bourdery und 
Lachenaud (frz., 1897), Lavedan (frz., 1913). 

Limofiner Email, die jeit dem 13. Jahrh. in Limoges 
betriebene Emailmalerei; Hauptvertreter Familie Limofin 
(j. d.), Bamilie Courteys, Pierre Reymond u.a. Bol. 
1 [Hungerkur. 

Limoſis (grch.), krankhafter Heißhunger. Limotherapie, 

Limouſin (ſpr.muſäng), Limoſin, ehemal. Grafſchaft 
und Provinz in Frankreich, jetzt die Depart. Haute-Vienne 
und Corrize umfaſſend; Hauptſtadt Limoges. 

Limousine (nad) der franz. Grafſchaft Limouſin), eine 
Art geihloffener Wagen, auch eine Art geſchloſſener Kraft— 
wagenlarofjerie [Tafel: Kraftwagen I, 3] jowie ein 
Perfonenflugzerg mit geihlofienem Sitz. 

Limouſinen, Limofiner Email (f. d.). 

Limour (fpr. -muh), Ort im franz. Depart. Aude, an 
der Aude, (1911) 7010 E.; Weißwein (Blanquette deL.). 

Limpid (lat.), Har, hell; Limpidität, Klarheit, 

Limpopo, Uri, Bembe, Inhampura, Krokodilfluß, 
Fluß im öſtl. Südafrika, entſpringt in den Witwaters> 
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randbergen, ſüdl. von Pretoria, mündet, 1600 km lang, 
nördl. von der Delagoabai Karte: Afrika L 5]. 

Linaloẽ, das mexit. Aloeholz (j. Bursere). 

Sinament (lat.), Zupfleinwand, Scharpie. 

Linard, Piz, Berg in der Eilvretta, 3416 m. 

Linaãres. 1) Stadt in der fpan. Prov. Jaen, am 
Guadalquivir, (1920) 39748 E.; Bergbau auf Bleiglanz, 
Suduftrie. — 2) Hauptftadt der chilen. Brov, &. (10210 
qkm, 1919: 129851 &,), am Fuße der Stordilleren, 15722 €. 

Linaria Juss., Leintraut, Pflenzengattung der Skro— 
Tulariazgeen, Kräuter der nördl. gemäßigten Zone. L. 
vulgäris (gemeines Leinkraut, Wald» oder Frauenflachs, 
gelbes Löwenmaul, Löwenſchnäuzchen [U00.; a Blüten- 
längsſchnitt, d Kelch, Frucht— 
knoten und Stempel, e reife, ge= 
öffnete Fruchtkapſel]), mit ſchwe⸗ 
felgelben, ntaulfürmigen Blu— 
men, anWegen, wüſten Plätzen:c. 
wachſend; mehrere Arten, wiedie 
violette und gelbblühende L. 
alpina Mill. (Alpenleintrant), 
und Die kletternde, herzblättrige, 
violett= und gelbblütige, aus 
Stalien ffammende, bei ung oft 
verwilderte L.Cymbalaria Jill. 
(Zimbelfrant, Judenbart), Zier- 
pflanzen. 

Linazẽen, Pflanzenfant. der Geranialen, Kräuter der 
nördl. gemäßigten Zone, in den Tropen Eträuder; zu 
den 2. gehört der Lein (Linum), 

Lincei (ſpr.-tſchei, „Luchſsaugen“ [Luchs, Tat. Iynx], 
angeblich jo genannt nad) den von ihnen benutzten, neu 
erfundenen Sernrohren), Accademia de’, 1603 in Rom 
gegründet, feit 1870 kgl. Akademie der Wiſſenſchaften. 

Linde, Raul, Komponift, geb. 7. Nov. 1866 in Berlin, 
Theaterkapellmeiſter daſ., Ichrieb die Dperetten „Frau 
Luna“, „Im Reihe de8 Indra“, „Venus auf Erden“, 
„Lyſiſtrata“, „Berliner Luft” u. a. 

Zincoln (pr. linglönn). 1) Engl. Grafſchaft, an der 
Nordjee zwiſchen Hunber und Waſh, 6853 qkm, (1921) 
602105 E.; Landwirtfchaft, Viehzucht; das Lincolnfchaf 
liefert vorzügliche Langwolle. — 2) Hauptjtadt der Grafſch. 
2., (1921) 66.020 &., Kathedrale (11. bis a 
— 3) Hauptftadt des nordamerilan. Staats Nebraßta, 
(1920) 54934 E., Univerfität, landwirtſch. Verſuchsſtation. 
— 4) Etadt im nordamerikan. Etaate Illinois, (1900) 
8962 E.; Kohle. — 5) Etadt im Etaate Rhode Island, 
am Blackſtone River, 8937 E. 

Zincoln (pr. lingkönn), Abraham, 16. Präfident der 
Ver. Staaten von Amerila, geb. 12. Febr. 1809 in 
Hardin County (Kentudy), ftamnıt aus einer Duälerfamilie, 
war zunächſt Ackerknecht, Bootsmann, Badergehilfe zc., jeit 
1836 Advokat in Epringfield, trat 1847 in den Kongreß, 
Gegner der Ellaverei, ward 4. März 1861 Präfident, was 
den Sklavenſtaaten als Vorwand zum Abfall Diente, führte 
den Bürgerkrieg bis zur Siederwerhun der Rebellion; 1864 
wiedergewählt, trat er 4. März 1865 chen zweiten Amts⸗ 
termin an, ward aber ſchon i4. April in Waſhington von 
dem Schauſpieler Booth erſchoſſen. Vgl. Nicolay und Hay 
(engf., 10 Bde., 1890), Thayer (deutſch, 2. Aufl. 1896), 
Barrett (2 Bde., 1903), Schurz (deutſch 1908), Miller 
(engl., 1911), Herndon und Weil (engl., 1922). 

Linotus (lat.), Leckſaft, dieflüffige Arznei. 

Lind, Senny, Eängerin, „Die ſchwed. Nachtigall“, geb. 
6. Dit. 1820 in Etodholn, vermählt feit 1852 mit dent 
Rianiften Otto Goldſchmidt, get. 2. Nov. 1837 auf ihrem 
Randfite Malvern (England). Vgl. Holland und Roditro 
(deutſch, 2 Bde., 1891), Willens (5. Aufl. 1915), Dorphs 
(ſchwed. 1918). 

Lindau. 1) 8. in Anhalt, Stadt im Fir. Zerbit, an Der 
Nuthe, (1919) 1100. ; Eiſenmoorbad. — 2) R. im Bodenſee, 
Bezirksftadt im bayr. Reg.-Bez. Schwaben, ehemals Freie 
Reichsſtadt und feſter Platz, auf einer Sujel im Bodenfee 
IAbb.; 7. auch Tafel: Photographie I,4], 5989 E., Gar=- 
niſon, Amtsgericht, Real-, Katein=, Höhere Mädchenſchule; 
Dampffähre nad Romanshorn, Seebad, 2 Leuchttürme; da= 
bei Schwefelbad Schachen. Vgl. Wolfart (2 Bde., 1909). 

Zindan, Paul, Ehhriftiteller, geb. 3. Suni 1839 in 
Magdeburg, in Berlin 13872—81 Redakteur der „Gegen 





Linaria vulgaris. 


wart” und feit 1877 Herausgeber der Monatsſchrift „Nord 
und Süd“, 1895 — 99 Intendant des. Meininger Hof- 
theater8, 1900—3 Direktor des Berliner Theaters, bis 1905 
des Deutſchen Theaters in Berlin, jeit 1909 erfter Dramaturg 
des. kgl. Schauſpielhauſes in Berlin, geit. daſ. 31. Ian. 
1919; wißiger Kritiker („Literar. Rückſichtsloſigkeiten“, 





Zindau im Bodenfee. 

1870, 2c.), 2iterarhiftorifer (‚‚Moliere‘, 1872; „U. ve 
Muſſet“, 1877) und bühnengeiwandter Dramatiker (‚Maria 
und Magdalena”, „Ein Erfolg”, „Der Andere” n. a.), aud) 
erfolgreiher Erzähler (‚‚Der Zug nad den Welten‘, 1886; 
„Arme Mädchen‘, 1887; „Spitzen“, 1888, 20.) und Plau— 
derer („Altes und Neues aus der Neuen Welt’, 2 Bde., 
1893, 2c.), „Nur Erinnerungen” (2 Bde., 1917). Dal. 
Klemperer (1909). — Eein Bruder Rudolf S. geb. 10. Okt. 
1829 in Gardelegen, Wirkl. Geh. Legationsrat, 1892—-1902 
in Konſtantinopel, geft. 14. Okt. 1910 in Paris; ſchrieb 
Nomane und Novellen (3. X. gefammelt in 6 Bdn., 1892 
—93), „Aus China und Bapan. KReijeerinnerungen‘ 
(1896), „Zwei Reifen in der Türkei‘ (1899) u.a. Bol. 
Cpiero (1909). 

Linde (Tilia L.), Pflanzengattung der Tilinzeen; große 
Bäume der nördl. gemäßigten Zone, bisweilen ein Alter von 
über 1000 Sahren erreihend, mit ovaler Krone, herzför— 
migen Blättern, die in Aderwinkeln der Unterſeite von 
winzigen Milben bewohnte * 

Haarbüſchel (Domatien) tras 4 
gen; die unſcheinbaren, grün— 
lichgelben, ſüß duftenden 
Blüten in Doldentrauben, mit 
einem länglichen, dem Dolden— 
ſtiel in halber Länge ange · 
wachſenen, netzadrigen, gelb— 
lichen Deckblatt, das den ge— 
reiften, zuletzt einſamigen 
Nüßchenfrüchten alsFlugorgan 
dient. In Deutſchland zwei 
einheimiſche Arten: großblättrige L. (Sommer⸗, Wafſer⸗, 
Früh⸗L., T. grandifolia Ehrh.), im Flachland Mitte bis 
Ende Suni blühend, und Heinblättrige 2. (Winter-, Stein», 
Berg, Spät-R., T. parvifolia Ehrh. [Abb.: a blühender 
Ameig, b Blüte, e Stempel, d Frucht, e Längsſchnitt der— 
felben]), etma 8—14 Tage fpäter blühend; beide Jind 
Schattenbäume, die als reiner Beſtand noch in Rußland vor» 
kommen, liefern ſehr weiches, zähes Holz zu Schnitzarbeiten, 
auch Für Holzſchnitte, Bilderrahmen ꝛc., Baſt als Binde— 
material und Flechtſtoff (linda, nordgerman. „Binde‘N), offis 
ı Blüten (Lindenblütentee, [hweißtreibend), Linden 
I für Schießpulver und zun Zeichnen. Diet. ift ganz 
bei. mit den deutſchen Volksleben verwachſen als Haus— 
und Dorfbaum (3. B. auch als Gerichts- und Fem-L), als 
Honig liefernder Baum (ſ. Nektarien). In Anlagen ꝛc. 
werden mehrerlei amerikan. und aſiat. Lindenarten ange— 
pflanzt. Zimmerlinde, ſ. Sparmannia. 

Linde, Antonius van der, Schriftſteller und Schach— 
ipieler, geb. 14. Nov. 1833 in Haarlem, 1876 Biblio- 
thetar der kal. Bibliothek in Wiesbaden, geft. da}. 13. Aug. 
1897 ; fhrieb: „De Harlemsche Costerlegenden” (1870), 
„Geſchichte des Schachſpiels“ (1374), „Gutenberg“ (1878), 
„Seihihte der Erfindung der Buchdruckerkunſt“ (3 Bde., 
1886), „Kafpar Haufer” (2 Bde., 1887). 

Linde, Karl, Ritter von, Ingenieur, geb. 11. Suni 1842 
zu Berndorf (Oberfranken), ſeit 1872 (mit verſchiedenen 
Unterbredungen) Prof. der Maihinenleyre und Thermo— 
dynamik in Münden, erfand 1895 ein Verfahren zur Her= 
ftelung von flüffiger Luft im Großen. 


—— 
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Linde, Dtto zur, Schriftſteller, geb. 26. April 1873 
in Eſſen a, d. 9., lebt in Groß-Lichterfelde; einer der 
Hauptvertreter der Charonbewegung (ſ. d.), Gründer (1904) 
und Leiter der Monatsſchrift „Charon“; ſchrieb Gedichte 
u.a. „Geſammelte Werte” (5 Bde, 1910—11). 

Zinden,. 1)2. bei Hannover, ehemal. Stadtkreis und 
Kreisftadt im preuß. Neg.- Bez. Hannover, durch Die Ihme 
von Hannover getrennt, Dur einen Stich— 
kanal an den Rheins Hannoversfanal an— 
geſchloſſen, (1919) 82520 E., 1920 in Hans 
nover eingemeindet; Oymnalium, Neforme 
NRealgymnafium mit Realſchule, Lyzeum; 
Eilengießereien, Lokomotivbau, Alphaltz, 

en. Fabriken, Baumwoll-, Teppichinduſtrie, 

aligruben. — 2) 8. in Weſtfalen, Dorf im 
preuß. Neg.= Bez. Arnsberg, 11375 ©, 
Höhere Mädchenſchule; Eteinlohlenbergbau, 

Lindenau, weſtl.ſtark induſtrieller Stadtteil von Leipzig. 

Lindenberg. 1) 8. bei Beesfow, Dorf im preuß. 
Neg.»Bez. Potsdam, (1919) 275 E., ſtaatl. Wetterwarte 
zur Unterfuhung der höhern Luftſchichten (vgl. Aßmann, 
1915). — 2) 8, in Schwaben, Marttfleden im bayr, Reg.» 
Be. Schwaben, (1919) 4856 E.; Strohhutfabrikation. 

Sindenberg, Paul, Schriftiteller, geb. 11. Nov. 1859 
in Berlin, unternahm große Reiſen, während des Welt— 
kriegs Berihterftatter im Often, am Ifonzo, in Tirol und 
Mazedonien; jchrieb: „Um die Erde in Wort und Bild“ 
(1900), „Bulgarien“ (1912), „Das Buch vom Feldmarſchall 
ae (1920), „König Karl von Rumänien‘ (2 Bde., 
1922) u.a, 

Zindenfeld, Etadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
im Odenwald, (1919) 1530 E.; Luftkurort. 

Lindenſchuit, Wilh., Hiftorienmaler, geb. 19. März 
1806 in Mainz, Schüler von Cornelius in Münden, geſt. 
12. März 1848 in Mainz; Bresten auf Schloß por 

Hwangau, Ungarnſchlacht bei Preßburg (Mainz). — Sein 

ruder Ludwig L., geb. 4. Sept. 1809 in Mainz, geit. 
daſ. 14. Febr. 1893; Maler und Altertumsforicher, Dis 
reltor des Röm.⸗German. Zentralmujfeums in Mainz, — 
Des eritern Sohn Wilhelm von L., Maler, geb. 20. Juni 
1829 in Münden, geft. 8. Suni 1895 als Prof. an der 
Akademie daf.; Bilder aus Luthers Leben, aus Goethes 
„Fauſt“, Ermordung Wilh. von Dranien (Wien) ic. 

ea (Smerinthus tiliae L.), ſchöner, 
grünlicher bis roftfarbener Schwärmer mit beilern und 
dunklern Querbinden und Bleden auf den anı Stande aus» 
gezadten WVorderflügeln und ockergelben Hinterflügeln. 
Raupe grün, fhräg rotgeftreift, an Linden ꝛc. 

Vindequiſt, Sriedr. von, Staatsmann, geb. 15. Sept. 
1862 in Woftewig auf Nügen, 1905 Gouverneur von 
Deutſch⸗Südweſtafrika, 1907 Unterftaatsjetretär, 191 0—11 
Staatefelretär des Reichskolonialamts. 

Zinderhof, Luſtſchloß in Oberbayern, im Ammer- oder 
Graswangtal, 1870—78 von Ludwig II. erbaut, mit groß» 
artigen Waſſerwerken. Vgl. von Kobell —— 

Lindesnäs, Norwegens ſüdlichſter Punkt, Vorgebirge 
mit Leuchtturm, am Eingang des Skagerrak, 67059 nördl. Br. 

Lindewieſe, Nieder⸗L., tſchechoſlowak. Dorf in den 
Sudeten, (1921) 3002 deutſche E., Schrothſche Naturheil- 
anſtalt (ſ. Schrothſche Sur). 

Lindi, Militärſtation und Bezirkshauptort im ehemal. 
Deutſch-Oſtafrika, am Lukuledi, (1906) 3500 E.; Dampfer⸗ 
ſtation, Hanf⸗ und Kaffeeplantagen. 

Lindlsfarne (Ipr. -fahrn), Inſel, |. Holy Island, 

Lindlar, Nreidort im preuß. Reg. Bez. Köln, (1919) 
6720 E., Amtsgericht; Eifenhütten, Pulverfabriken. 

Lindley (pr. -IE), Sohn, engl. Botaniter, geb. 5. Febr, 
1799 in Catton (Norfolt), 1829—60 Prof, an der Univer- 
fität in London, geft. 1. Nov. 1865 in Catton; entwidelte 
in „Natural system of botany” (1835) ein eignes 
Syſtem, fohrieb ferner: „Vegetable kingdom” (1858) u. a, 

Lindnian, Arpid, ſchwed Staatsmann, geb. 19, Sept. 
1862 in Films, 1882—91 Marineoffizier, 1905 Marines 
minifter, 1906—11 Minifterpräfident, fette 1909 die Wahls 
reform durch, 1917 Minfter des Außern, 

Lindner, Albert, dramat. Dichter, geb. 24. April 
1831 in Eulza, 1864—67 Öymnaliallehrer in Rudol— 
ftadt, 187275 Bibliothekar des Reichstags in Berlin, 
geft. 4. Fehr, 1838 in der Irrenanftalt Dalldorf; Dramen: 





Linden Bei 
Hannover. 
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„Brutus und Gollatinus” (1867, mit dem Schillerpreis 
gekrönt), „Die Bluthochzeit“ (1871), „Maring Balieri” 
(1875); außerdem Novellen u. a, Vgl. von Hanſtein 
(1888), od (1914). 

Lindner, Amanda, Schauſpielerin, geb. 7. Juli 1868 

in Leipzig, nahm feit 1887 an den Gafifplelreifen der 
Meininger teil, 1888—1908 am Kgl. Schauſpielhaus in 
Berlin, Def. bewährt als jugendlihe Heldin. 
‚ gindner, Theod., Geſchichtſchreiber, geb. 29. Mat 1843 
in Breslau, 1876 Prof. in Münfter, 1888—1913 in Halle, 
eit. daj. 25. Nov. 1919; Hauptwerk: „Weltgeſchichte“ 
(5 Bde., 1901—16; 10 Bde., 1920 fg.). 

Lindos, im Alterrum E tadt auf der Infel Rhodus, mit 
Hafen, jegt Dorf Lindo; neuerdings dän. Ausgrabungen. 

2indow, Etadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, am 
Gudeladjee, (1919) 1730 &,, Amtsgericht, Bräuleinftift. 

Zinppaintner, Peter Iof. von, Komponift, geb. 
8. Dez. 1791 in Goblenz, feit 1819 Hofkapellmeiſter in 
Stuttgart, geft. 21. Aug. 1856 in Nonnenhorn am Boden⸗ 
fee; fomponierte 21 Opern und Eingfpiele, Muſik zu 
Goethes „Fauſt“, Lieder (populär „Die Fahnenwacht“) ıc. 

Lindwurm, Linddrache (vom althochd. int, „Schlan⸗ 
ge“), fabelhaftes, drachenartiges Ungeheuer, mit Krokodil⸗ 
leib, in der deutſchen Heldenfage von Siegfried, in der 
mittelalterlihen Legende vom Ritter Et. Georg erlegt. 

Line (engl., ſpr. lein), Längenmaß, ſ. Linie, 

Linea (lat.), Linie; L. alba, weiße Linie, |. Bauchlinie; 
lineal, linienformig, geradlinig fortſchreitend, als Haupt— 
wort: Richtſcheit zum chin gerader Linien; a linea, |. d.; 

Linea, La, Stadt in der jpan. Prov. Cadiz, bei Gibraltar, 
(1920) 63230 &.; ®emüfebau. 

Linealſyſtem, Art der Erbfolgeordnung, insbef. bei 
Zehen, wobei die Eeitenverwandten des leyten Beſitzers 
nicht nad) der Nähe der Berwandtihaft, fondern nad) der 
Nähe der Linie zur Folge berufen werden, 

Zineamente (lat.), Züge, Geſichtszüge; die Linien 
auf Der innern Handfläde. 

Zineär (lat.), auf Linien ſich beziehend, durch Linten 
darjtelbar. Lineare Größe, Größe eriter Ordnung im Ge— 
genſatz zu den quadratiſchen, kubiſchen ac. Größen. Linear⸗ 
gleichung, Gleichung zwiſchen zwei veränderliden Größen, 
Linearzeichnung, Umrißzeichnung. 

Linedrtaktik, Feuertaktit, Friderizianiſche Taktik, 
die von Moritz von Oranien 1590 begründete Form des 
Gefechts, von Friedrich d. Gr. durd Einführung Der 
Ihrägen Schlachtordnung weitergebildet. Die Aufftelung 
beitand aus zwei Treffen, die Infanterie in der Mitte, die 
Kavallerie auf den Flügeln, die Bataillone gingen neben 
einander in Linie vor. (S.Überliht: Heereund Flotten.) 

Linéwitſch (aud Lenewitih), Nikolai Petrowitſch, 
ruſſ. General, geb. 24. Dez. 1838 im Gouv, Tſchernigow, 
jeit 1895 Sommandeur in Oftajien, leitete 1901 die Ers 
pedition gegen Peling, war im Ruſſ.-Japan. Kriege erft 
Kommandant der 1. Armee, dann bis 1906 Oberbefehls— 
haber; geit. 23. April 1908 in Peter&burg. 

ging, Kine. Waifernuß, ſ. Trapa, 

Ling, Per Henrik, ſchwed. Oyinnaftiter und Dichter, geb. 
15. Nov. 1776 in ung in Emäland, feit 1806 Fechtlehrer 
in Lund, jpäter in Etodholm, geft. daf. 3. Mai 1889, 
Begründer der Heilgymnaſtik; fchrieb „Algen: Begründung 
der Gymnaſtik“ (1840; deutſch 1847). Vgl. Weſterblad 
(1904 und 1907). 

Zingaiten, religiöſe Eelte, die bei. im Dekhan zahl- 
reich ift und das Lingam (f. d.) verehrt. 

Linga(m), im Canstrit ſ. v. w. Geſchlechtsglied, bef. 
das durch ganz Indien als Symbol der Fruchtbarkeit ver» 
ehrte Glied des Live, 

Lingeh, Hafenitadt in der perl. Landſchaft Lariſtan, 
am Perf. Meerbufen, 15000 E. (meift Araber). 

Lingekopf, Berg in den Vogeſen, 16 km nordweftl, 
von Colmar, beherrit mit den Höhen Schratzmäunle und 
Barrenkopf Das obere Fechttal, das die Franzoſen von Suli 
bi8 Ott. 1915 zu gewinnen juchten. Anfang Auguft wurde 
die Etellung geräumt, am 31. von der Armecabteilung 
Gaede wiedergewonnen. 

Zingen, Steisitadt im preuß, Neg.-Bez. Osnabrüd, 
an der Ems und dem Emsfanal, (1919) 9500 &,, Amts— 
gericht, Gymnaſium (1697—1820 Alademie), Höhere Mäd- 
chenſchule; Eiſenbahnwerkſtätte. Die Grajjh,L, im ehemal. 
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Weſtfäl. Kreife gehörte den Grafen non Tedlenburg, feit 
1548 den Grafen von Büren, dann dem Haufe Naſſau— 
Dranien, kam 1702 an Preußen, 1810 an Frankreich, 1814 
an Preußen zurüd, das 1815 die fog. Niedere Grafihaft an 
Hannover abtrat, mit dem fie 1866 wieder preußij wurde. 
Vgl. Herrmann (1902). Wäſchkammer. 
Lingerie (frz., ſpr. längſch'rih), Leinwandhandel; 
Lingg, Herm., Dichter, geb. 22. Jan. 1820 in Lindau 
im Bodenfee, 1846—51 Militärarzt, geft. 18. Juni 1905 
in Münden; bef. Lyriker („„Gedichte“, 1854, 1868, 1870, 
1878, 1885, 1889, 1901) und Epiker („Die Völkerwande— 
zung“, 1865—68). Selbſtbiogr. „Meine Lebensreije” 
(1899). gl. Sonntag (1908), Port (1912). 
Lingga, größte der Linggainfeln (zu der niederländ, 
Refidentihaft Riau gehörig), 825 qkm; Hauptort 2. 
Lingner, Karl Aug. Großinduſtrieller, geb.21.De3.1861 
in Magdeburg, geft.5. uni 1916 in Dresden, erwarb ſich große 
Verdienfte um die Volksgeſundheitspflege als Organiſator 
der Ausjtellung zur Belämpfung der Volkskrankheiten, 


dem Vorläufer der von ihm ind Leben gerufenen Dresdner |. 


Hygieneausitellung von 1911. 2, ftiftete in Dresden das 
nen „Der Menſch“, ift auch Begründer der ſächſ. 
ande&desinjeltionganftalt, einer ebenjolden Anſtalt für 
Dresden, einer Zentralftelle für Zahnhygiene, der Dresdner 
Leſehalle und anderer öffentl. Wohlfuhrtseinriätungen. 

Lingüa (lat., ital. und portug.), Zunge, Sprache; L. 
franca, das verdorbene Italieniſch in der Xevante, Ver— 
kehrsſprache zwiſchen der dortigen einheimiſchen Bevölke— 
rung und den Europäern. 

Linguäl (lat.), auf die Zunge bezüglid. Linguäles, 
die Zungenlaute: d,t,n, 1, r (j. Laut). 

Linguetta, Gloſſa, Kap in Albanien, am ſüdl. Ein— 
gang der Bucht von Valona, da8 alte Akrokerauniſche Vor— 
gebirge, feit 1921 im Beſitz von Stalien, mit dem Ned, 
e3 zu befeltigen. 

Linguiſt (lat), Sprachkenner, Epradforjder; Lin⸗ 
guiſtit, Sprachkunde, Sprachwiſſenſchaft. 

Linie, in der Mathematik die ideale Längenausdeh— 
nung (ohne Breite und Tide), eingeteilt in gerade (L. 
ji. Ordnung), gebrodene oder krumme, ebene oder un= 
ebene 2.; die krummen 2. gehören zur fovielten Ordnung, 
als fie Punkte mit einer geraden gemein haben; in der 
Mathem. Geographie |. v. w. Erdäquator (j. Kquator). 

Zinie, in der Genealogie und Vererbungswiſſenſchaft 
eine Gencrationenfolge. 

Zinie, Längenmaß, bezeichnet durd) ”, im Duodezimal— 
ſyſtem zu l,., im Dezimalſyſtem zu 1/0 Zoll. Die Barifer 
8. (ligne) = 2,255, die rhein, X. = 2,179, die Wiener 2, 
= 2,195, die engl. 8. (line) und ruff. 2. = 2,54 mm. 

Linie, taktiſch die Truppenftellung in langer Front und 
geringer Tiefe, im Gegenja zur Kolonne Pk 8. (Linien- 
truppen), ehemals das ftehende Heerim Gegenſatze zur Land— 
wehr, aud) die fog. Feldtruppen im Gegenfage zu den Garden. 

Linie, baltiftifche, |. Flugbahn; weiße 2., ſ. Baudlinie. 

Zinienfalter, 1. Weiklinge. 

Zinieninfeln, |. Silbertinjeln, 

Linienmanier, |. Kupferſtechkunſt und Strichätzung. 

Zinienfhifie (d.h. die in der Schlachtlinie verwen 
deten Schiffe), früher allgemein Schlachtſchiffe, jet Die 
Panzerſchiffe (ſ. d.). [Tafel: Marine IL, 9, 11—14.] 

Linientaufe, Seemannäbeluftigung, bei der folde, 
die zum erſtenmal den Äquator paffieren, in dieſem Augen— 
bli€ mit Wajler übergofjen werden. 

Ziniemwaähler, Leitungswähler, ſ. Fernſprecher und 
Tafel: Telegraph und Bernfpreder II, 14. 

Ziniment (lat.), zum äußerlichen Gebrauch (als Ein- 
reibungen) bejtimmte, in der Negel fette Ole oder Eeife 
enthaltende didjlüffige Miſchungen. Offizinell find: Flüch— 
tiges 8, (flüchtige Satbe, Linimentum ammoniätum), 
weiße, dickflüſſige Milhung von Dlivenöl, Mohnöl und 
Ammoniakflüſſigkeit; flüchtiges Kampfer-8. (flüffige oder 
flüchtige Kampferfalbe), eine ebenjolde von Kampferöl, 
Mohnöl und Ammoniakflüffigkeit, und Opodeldok (ſ. d.). 
— liber das flüffige Leindfliniment ſ. d. 

Link, engl. Längennaß = Io Chain (f. d.). 

Zink, in der Gauner= und Kundenſprache: falſch, ge— 
Kent: verdädtig, ſchlecht, 3.8. linke Sleppe (ſ. Fleppe). 

Linke, in der parlamentariihen Eprade die Bort- 
ſchrittspartei (nad) ihren Siten in Parlament, vom :Prä- 

Brodhaus: III.... 


Lin 
fidenten aus) im Gegenfah zur Rechten, die meilt konſer⸗ 
vative Partei ift; dann überhaupt Die Liberale Partei. 

Linke⸗Hand⸗Ehe, |. Morganatiſche Ehe. 

Linke-Hofmann⸗Lauchhammer Altiengefells 
ſchaft, von Sottfr. Linke 1839 in Breslau gegrimdete, 
1871 in eine Altiengefelihaft umgewandelte Werke zur 
Herftelung von Eifenbahnwagen, Lolumotiven und Ma— 
ihinen aller Art, von Gegenjtänden zur Ausrüflung und 
zum Betrieb von Eijenbahnen 2c. Zentralverwaltung in 
Berlin; Werte in Breslau, Niefa, Lauchhammer (ſ. d.), 
Grödig, Köln, Warmbrunn, Torgau, Burghammer und 
Berlin-Wittenau. Seit 1923 Intereffengemeinfhaft mit 
der Oberſchleſiſchen Eifeninduftrie A.=®. für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in Gleiwig. Aktienkapital (1924) 60 Mil. 
N Zahl der Angeftellten und Arbeiter etwa 25 000. 

Linföping (ipr. lindſchö-), Hauptftadt des ſchwed. Lin 
2. oder DOftergotland (j. d.) im O. des Wetterſees, am 
Etängän und Stindalanal, (1921) 26920 &., Etiftsbiblio- 
thek, got. Domkirche. 

Linkruſta, eine Art Linoleum (ſ. d.). Linkruſtatapete, 
durch Behandeln mit Linoryn und Kolophonium abwaſch— 
bar gemadte Tapete. 

Links (engl.), der Spielplat beim Golf (1. d.). 

Lintshändigkeit, die gemohnheitsmäßige Verrichtung 
von Dingen mit der linlen Hand, die ſonſt mit der rechten 
verrichtet werden, beruht auf einer feinern Ausbildung der 
motorifhen Zentren für den linken Aım als der für den 
rechten. Vgl. Lüddeckens (1900). 

Linlithgow (Ipr. lithgoh), Weft Lothian, Grafſchaft 
in Südſchottland, 311 qkm, (1921) 83966 E. Die 
Hauptſtadt 2, am See 2., 3830 E., Schloßruinen; Bahn— 
viadult über den Avon; Hafen ift Borrowstounnep. 

Linnaea Gronov. (nad) Rinne benannt), Pflanzengattung 
der Staprifoliazeen, Lriehende immergrüne Halbiträudjlein 
der nördl. Halblugel. L. boreälis Gronov., mit weißen, 
innen rotgejtreiften, duftenden Blüten, nordiih, aud im 
Norddeutihland, den Alpen ac. 

Linne, Karl von, ſchwed. Naturforſcher, geb. 23. Mai 
1707 in Räshult in Emäland, mehrere Jahre als Privat— 
gelehrter in Holland, England und Frankreich, Arzt, feit 
1741 Prof. der Medizin, Veit 1742 der Botanik in Upjala, 
geft. 10. San. 1778 in Hammarby; führte zuerft die binäre 
Nomenklatur (lat. Benennung mit je einem Gattungs- und 
einem Artnamen) überall durch, ftellte für die Botanik 
das durchaus künſtliche und Deswegen — nicht mehr 
gebräuchliche, doch großartig durchdachte Sexualſyſtem auf 
(Linneſches Syſtem; ſ. Überfiht: Botanik), für das er 
ſelbſt ſpätern Erſatz durch ein — Syſtem erhoffte, 
war auch für Die Syſtematik der andern Naturreiche vorn 
Bedeutung. Beſchrieb viele neue Arten und Gattungen, 
wovon Die Formel ZL. hinter lat. Pflanzen» und Tier— 
namen zeugt. Zu ſtammesgeſchichtl. Gedanken iſt er nit 
vorgedrungen. Hauptwerke: „Systema naturae” (1735 
2. d.; neue Ausg. der 10. Aufl. 1894), „Fundamenta bota- 
niea” (1736 u. ö.), „Genera plantarum‘ (1737 u. ö.), 
„Philosophia botanica” (1751), „Species plantarum“ 
(1753 u. ö.), „Systema vegetabilium” (1774 u. d.). 
Seine Werte (‚‚Skrifter‘) gibt die Schwed. Atademie der 
MWiflenfhaften heraus (Bd. 1—3, 1907). Biogr. von Fries 
(2 Tle., 1904), Zevertin (1906); „Karl von 2.8 Bedeutung” 
(hg. von der Schwed. Akademie, 1909). — Eein Cohn Karl 
von 2,, geb. 20. Jan. 1741 in Falun, Nachfolger jeines 
Vaters in Upjala, geſt. 1. Nov. 1783. Von feiner For— 
Ihertätigteit zeugt hinter lat. Pflanzen= und Tiernamen Die 

Linneit, der Kobaltties (ſ. d.). [Formel L. Al. 

Zinnen, T. Leinwand. 

Zinni, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Aachen, an der 
Noer, (1919) 2259 E., kath. Lehrerſeminar; Glasmalerei. 

Linoleum, Kortteppich, ein vom Engländer Walton 
1860 erfundener Etoff zur Belleidung von Fußböden und 
Münden, Itarles Jutegewebe, dem auf der obern Eeite ein 
pulvriges Gemiſch von orydiertem Leinöl, Korkmehl und 
Harzen (Kolophonium) mittels heißer Walzen aufgeprekt 
it. Die Nüdjeite wird mit meipn ar überzogen. 
Die Deckmaſſe ift mit Erdfarben gefärbt (gelbbraun, rot» 
braun, olivenfarbig) und kann mit aufgedrudten Muftern 
oder dadurch verziert werden, daB man fe aus verſchieden— 
farbiger Maſſe miſcht (Granit-2,), oder au) daß man 
dur Aneinanderfügen verſchieden gefärbter und .geftalteter 
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Stücke geometr. Figuren bildet en Linkruſta 
iſt ein mit geprägten Muſtern ausgeſtattetes L. für Wand- 
bekleidungen. Vgl. Fiſcher (2. Aufl. 1924). 

Linoleumdruck, Hochdruckverfahren, bei dem die Bild⸗ 
form in Linoleum geſchnitten wird, das auf Holzblöcke ge— 
leimt iſt. Linoleum wird auch vielfach von Künſtlern zum 
Schnitt von Originalbildern für ein- oder mehrfarbigen 
Drück benutzt (Originallinoleumſchnitt). 

Lindlfäure, ſ. Leinölſäure. 

Linon (frz., ſpr.ong), ſtark gebleichtes Leinenz⸗,Baum⸗ 
woll-⸗ oder Halbleinengewebe mit ſchütterer Einſtellung, 
aus Garnen feinſter Nummer. 

Linophanie (grch.), der Lithophanie (ſ. d.) ähnliches 
are — Papiermaſſe, welde in eine Reliefform ge— 

rückt wird. 


maſchine). 

Linorün, orvydierter Leinöl— 
firnis, dient beſ. zur Herſtellung von 
— und Linoleum. 

Linſchoteninſeln, Gruppe 
kleiner Inſeln im N. der Liu-kiu. 

Linſe, auch Erve (Lens escu- 
lenta Mönch; Ervumlens L. IAbb.; 
a Blüte, bSchote]), frautige Schmet— 
terlingsblüterpflanze mit kreisrun— 
den, zuſammengedrückten, meiſt gelb— Linſe. 
lichen, nahrhaften Samen; aus dem Orient ſtammend, eine 
der älteſten Kulturpflanzen. Am beſten geeignet für mittel— 
guten leichten Kalkmergel, beſ. mit Gerſte zuſammen aus— 
geſät. Der Same leichter verdaulich als Erbſen. 

Linſe, in der Optik ſcheibenartig geformter Körper von 
durchſichtiger Subſtanz (Glas, Quarz, Flußſpat) mit 2 ge— 
krünimten (im allgem. kugelförmig geſchliffenen) Flächen, 
dient dazu, durch Brechung (ſ. d.) der von einem Gegen— 
ſtand kommenden Lichtſtrahlen ein optiſches Bild desſelben 
zu erzeugen, z. B. in Fernrohren, Mikroſkopen, Lupen, 
photogr. Objektiven, bet Brillen ꝛc., 4 
häufig in der Form der Linfenlombi= 9 
nation (ſ. d.). Sind beide Flächen 2 ; 
der 8, —— gewölbt (konvex), ſo V 
heißt dieſelbe bikonver (doppelkonver Der; 
[Abb.; a]), ilt nur eine konver und g 
die andere eben, plankonvex [b], iſt injen. 
die ſchwächer gekrümmte konkav und die ftärker gekrümmte 
tonver, konkavkonver [el oder Meniskus (Möndchen), find 
beide konkav, bikonkav |d], ift eine konkav und die andre 
eben, planfonfau [le], und Steht einer ftärfer gefrünmmten 
konkaven Fläche eine ſchwächer gekrümmte konvere gegen» 
über, tonvertonfav [f]. Sn der Mitte dickere [a, b, ce] ſind 
Sauintel⸗L., am Nande Ddidere [d,e,?] Zerftreuungs-R, 
Sede Fläche der 2. hat ihren befondern Brennpunkt, deſſen 
Abſtand von der 2. Brennweite heißt. Die Verbindungs- 
linie von Brennpunkt und Linfenmitte heißt Achſe der 2. 
Liegt bei Sammel-L. das Obiekt jenjeit8 der doppelten 
Brennweite, fo liegt fein Bild Hinter der 2. zwiſchen der 
einfahen und doppelten Brennweite und ift reell, um— 
getehrt und verkleinert. Bei unendlih fernem Obielt 

z. B. einem Stern) liegt das Bild im Brennpunkt. Bei 

erſtreuungs-L. gibt ein unendlid) fernes Objekt im Brenn= 
punkt ein aufredtes, verkleinerte virtuelled Bild. Ob— 
jelte innerhalb der Brennweite einer Sammel-L. liefern 
aufrechte, vergrößerte virtuelle Bilder, Zerſtreuungs-L. auf- 
rechte, verkleinerte virtuelle. 2. mit zylindriſch geſchloſſenen 
Flächen finden Verwendung in Speftralapparaten und gu 
Brillen für aſtigmatiſche Augen (ſ. Aftigmatismus). Achro— 
matiſche Linfen, ſ. Achromaſie; Kriftall-8. des Auges, 

Zinfenerpe, die Linje (ſ. 2.). [ſ. Auge. 

Linjenflede, en abnorme Pigmentanhäufungen in 
der Haut entitandene, bis linfengroße, flach erhabene, hell= 
braune Flecken, ähnlid den Sommerſproſſen. 

Linſenkäfer, |. Samenkäfer. [Augenlinſe. 

Linſenkapſel, die durchſichtige äußerſte Schicht der 

Linſenkombination, Die Vereinigung mehrerer 
Linſen (ſ. Linſe) zwecks Erzielung deutlicherer Bilder durch 
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Vermeidung der bei einfachen Linſen meiſt eintretenden 
ſphäriſchen und chromatiſchen Abweichung. 

Linfenſteine, |. Nummuliten. 

Linſenwicke, Ervenlinſe (Vicia ervilia Willd.), Hül- 
jenfrudt, Die im Mittelmeergebiet angebaut und zu Vieh- 
futter benugt wird. Bei ung Saatunkraut. 

Zinfingen, Alerander von, preuß.General, geb. 10. Febr. 
1850 in Hildesheim, nahm am Kriege 1870— 71 teil, 1897 
Oberſt, jeit 1909 Kommandierender General des 2. Armee 
korps, im Weltkrieg Führer der aus deutſchen und ungar, 
Truppen beitehenden Deutſchen Süd=-Armee, 1915 Führer 
einer Heeresgruppe. Das Standhalten der Front in den 
Kriſen (April 1915 in Den Karpathen, Suli 1916 bei Luzk) 
war wejentlid feinem Eingreifen zu danken. 1918 (bis 
8.Nov.) Generaloberft und Oberbefehlshaber in den Marten. 

int (engl.), gezupftefeinwand, Scharpie; auch ein flanell- 
artige8 Gewebe aus Baummolle zur Darftellung von medila- 
mentöjen Linten (Karbollint, Borlint) ıc.* (fallend. 

Linters, Baunmollfäjerden, beim Egrenieren (ſ. d.) ab- 

Lintsum (lat.), Zeinwand; L. carptum, Scharpie. 

Lintfort, Bauerfhaft im preuß. Neg.- Bez. Düffeldorf, 
an Der Bahn von Geldern nad) Mörs, (1910) 907, (1919) 
10523 E. Steintohlengruben, 

Zinth, Oberlauf der Limmat (f. d.). 

Linth, Eſcher von der, j. Eſcher von der Linth. 

Zinthal, Flecken im nen, anton Glarus, an der 
Zinth, (1900) 1965 E.; dabei Bad Stadelberg (ſ. d.). 

Linthwaite (Ipr. -weht), Etadt in der engl. Grafſch. 
Vorkſhire (Welt Riding), am Colne, (1921) 9780 E.; 
Wollſpinnerei, Tuchfabriken. 

Zintjih, Vogel, ſ. Salangane. 

Linum L., Pflanzengattung der Linazeen, in den wär— 
mern Gegenden der gemäßigten Zone. Die befanntefte 
Art der aus Perſien, Armenien ꝛc. ſtammende blaublühende 
Lein oder Flachs (L. usitatissimum L. [Abb.; a Blüte, 
b Frucht)]), deſſen Baftfafern (1. Geſpinſt⸗ NE 
falern) als Spinnſtoff (ſ. Flachs und 
Flachsſpinnerei) und deſſen Samen zur € 
Gewinnung von Leinöl (ſ. d.) dienen. 
Die im Waſſer ſtark aufquellenden Lein— 
ſamen ſowie das aus ihnen bereitete Lein— 
mehl werden auch zu Umſchlägen ver— 
wandt. Vom Kuͤlturlein unterſcheidet 
man hauptſächlich zwei Formen: hoch— 
ſtengligen mit nicht aufſpringenden 
Früchten, der Flachsfaſer liefert (Dreich- 
oder Schließlein), und äftigeren, niedri= 
an mit auffpringenden Früchten, Der 

einfanten für den Handel liefert (Slang- oder Springlein). 
Der Flachs ift nad) der Baumwolle die an Wert wichtigite 
Pflanzenfafer. Welterzeugung jährli 700 000 bi8 1 Mill.t, 
davon die Hälfte aus Nußland, weniger aus den früher 
öſterr. Ländern (Def. aus der Tſchechoſlowakei), aus Frank— 
rei, Belgien, Irland, Holland und Deutihland. Die 
Einfuhr Deutſchlands an Flachs und Flachswerg betrug 
1913: 94000 t für 76 Mil. 4. Infolge des Weltkriegs 
wieder Ausbreitung des Flachsbaus in Deutichland. Gebiete 
überdurchſchnittlicher Anbaumenge in Deutihland Oſt— 
preußen, Heſſen-Naſſau und Bayern. Der Anbau iſt ein— 
Tach, fordert aber guten Boden. L. catharticum L. (Wieſen-, 
Purgierlein) auf Wieſen wild, wirkt purgierend; L.grandi- 
fiörum Desf. (Prachtlein), aus Algier, ijt neben andern Ars 
ten Zierpflanze. Val. Kühnert („Der Flachs“, 3. Aufl. 1920). 

Linus, Heiliger, angeblich zweiter Papſt, Nachfolger des 
Petrus (2. Tim.4, 21), fol etwa 14 Iahre anıtiert haben und 
al8 Märtyrer geftorben fein. Gedächtnistag: 23. Sept. 

Linz am Rhein, Etadt im preuß. Reg. Bez. Coblenz, 
rechts am Rhein, (1919) 4983 E. Amtsgericht, Gymnaſium; 
Biegeleien, Gerbereien, Bafaltiteinbrüche, 

Linz an der Donau, Hauptftadt von 
Dberöfterreich [Karte: Diterreih L, 2 und 
Zafel: IL, 2] und Bezirksſtadt, Biſchofs— 
fig, (1920) 98473 &., got. Mariendom (1924 
geweiht), Landes⸗, Höhlenmuſeum (auf dem 
Töftlingberge), Biolog. Station, Landes— 
irrenanftalt, Handelsakademie, Staatsge— 
werbeſchule; Tabakfabrik, Schiffswerfte; 
früher durch 32 ſog. Marimilianstürme befeſtigt, wovon 
noch 5 vorhanden find. Vgl. Krackowizer (4. Aufl. 1909). 





Linum: Flachs. 
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Zion, Golfe du (pr. golf dü Yiöng), Löwengolf, auch 
Ligurifcher Golf, Meerbufen an der Eüdküfte Frankreichs, 
zwiſchen dem Cap de Ereus im W. und Cap Croiſette im O. 


[Rarte: Srantreid I. 

Lion, Suftus Karl, Turnpädagog, geb. 13. März 1829 
in Göttingen, jeit 1862 Direktor des jtädt. Schulturnens 
Be EG geit. daf. 30. Mai 1901; ſchrieb turucerifche Fach— 

riften. 

Lipa, Name zweier Flüſſe, der Gnila (d. i. faule) 8. 
und der Zlota (d. i. goldene) 8., in Galizien, entjpringen 
unweit Praemyslani und fließen zum Dnjejtr, in den fie bei 
Halicz (Gnila 2.) und Nisnivw (Zlota 2.) münden. Im 
Weltkrieg Juni und Aug. 1915 erfolgreihe Kämpfe ver 
Deutſchen Eüdarmee gegen die Rufen. 

Zipa, Stadt auf Luzon, (1905) 37934 E. 

Lipämie (grh.), Vermehrung des gewöhnlich jehr ge= 
‚ ringen Fettgehalts im Blut bei Fettleber, bei ſchweren 
Fällen von Diabetes und chroniſchem Alkoholismus. 

LipariſcheInſeln, ital. Iſole Lipari oder Eolie, beiden 
Alten Äoliſche Inſeln, Gruppe von 7 größern und mehrern 
kleinern vulkaniſchen Infeln im N. Eiziliens ſKarte: Sta= 
lien I], zur ital. Prov. Meſſina gehörig, 116 qkm, (1901) 
20224 E. Die größte Injel iſt Lipari, 33 qkm, 595m hoch, 
mit der Hauptjtadt Lipäri, (1911) 15616 E.; Die andern 
größern find Vulcano, Etronboli, Ealina, Bulcanello, Pa— 
naria, Filicuri und Alicuri. Vgl. Erzherzog Ludwig Sal— 

Ziparit, |. Rhyolith. [pator (1893), Bergeat (1899). 

Lipärozele (grch.), Fettgeſchwulſt. 

Lipaſen, fettſpaltende Enzyme (ſ. Fermente); bewirken 
die hydrolytiſche Spaltung der Fette in Glyzerin und Fett— 
ſäuren; wichtig bei der Verdauung, in allen tier. Organen 
vorhanden. Pflanzi. 2. (Phyto=L.), bei. aus Rizinusarten, 
dienen techniſch zur fermentativen Fettſpaltung (}. Wette). 

Zipez (jpr. -pehh), Nevados de, Gruppe ſchneetragender 
Gipfel (6000 m) auf dem Hodlande von Bolivia. 

; Lipezk, Kreisſtadt im rufl. Gouv. Tambow, am 
Ljeßnoj Woroneſh, (1910) 23600 E. 

Lipik, jugoſiaw. Gemeinde und Bad im weſtl. Sla— 
wonien, an der Pakra, (1900) 3909 E., 3 Jodthermen. 

Lipine, Dorf in Poln.Oberſchleſien, 4km füdlid von 
Beuthen, (1919) 17059 E., Höhere Mädchenſchule; Scha— 
motte= und Echwefelfänrefabriten, Zinkhütte und-walzwerk, 
Steinkohlenbergbau. i 

Zipiner, Eiegfried, Schriftſteller, geb. 24. Oft, 1856 
in Saroslau, geft. 30. Dez. 1911 in Wien als Bibliothelar 
des öſterr. Reichsrats (jeit 1881); ſchrieb Gedichte, die 
Epen „Der entjeffelte Prometheus“ (1876), „Renatus“ 
(1878), Tragddien (hg. von Natorp, 1913) u.a. 

Lipinſkti, Rich. Politiker, geb. 6. Febr. 1867 in Danzig, 
Buchhändler in Leipzig, 1919 Mitglied der ſächſ. Volks— 
kammer, 1903—6 und feit 1920 des Reichstags (Spzial- 
demofrat), Nov. 1920 bis Febr. 1923 ſächſ. Mintfter des 
Innern; fchrieb: „Das Recht im gewerblidien Arbeitsver- 
hältni8’ (1903), „Die Landgemeindeordnung Der Republik 
Sachſen“ (1919) u. a. 

Lipoide, ehr verſchiedene fettähnlihe Körper, die im 
Gegenſatz zu den Ketten nicht verfeifbar find (Xezithine, 
Choleſterine sc.). Val. Bang (1911), Sans Schmidt (1922). 

Lipom (gr), Fettgeſchwulſt (ſ. d.); lipomatös, fettig 
entartet; Lipomatsſe, Fettſucht, fettige Entartung. 

Lipötvär, Strafanſtalt in Ungarn, ſ. Leopoldſtadt. 

Lippa, Großgemeinde im ungar. Komitat Temes, an 
der Maros, (1900) 7427 ©. 

Lippe, r. Nebenfl. des Rheins in der preuß. Prov. 
Weſtfalen, entipringt am Lippiſchen Walde, wird bei Lipp» 
ſtadt ſchiffbar, miindet, 255 km lang, bei Weſel. 

Lippe (mirihtig2.-Detmold), zum Deutſchen Reiche gehö— 
tiger Breiftaat,bi8 1918 Fürſtentum [Karte: Mitteldentſch— 
landl, bei Thüringen], 1215 qkm, (1919) 
154318 E. (6000 Katholiten, 800 Siraes 
liten), Bergland (Lippiſcher Wald) mit 
bedeutender Viehzudt. Verfaſſung (dont 
21. Dez. 1920) republikaniſch; der Land— 
tag aus 21 Mitgliedern wählt da8 dreiglie= 
drige Landespräfidium, die oberſte Behörde; 

1 KReihstagsabgeordneter; Einnahme 





Lippe. 


(1921/22) 21,9, Ausgabe 22, Schuld 7,s Mill. 4. Landgericht 
in der Hauptiladt Detmold, unter dem Oberlandesgericht 
in Eelle. Wappen zeigt Abb; Landesjarben: Gelb-Rot. 


Sc/htagwortverzeichnis der Harten am Schluß des vierten Bandes. 
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Geſchichte. In ältefter Zeit von Cherustern bewohnt, 
bildete 2. päter einen Teil des Sachſenlandes. Als Stamm— 
vater der Lippeſchen Dynaftie gilt Bernhard de Lippia um 
1123. Bernhard VIII. (1536—63) führte Die luth., fein 
Sohn Simon VI. die reform. Konfeſſion ein und teilte das 
Rand unter feine drei Söhne, wodurd die Linien 2.(=Det- 
mold), Brake (erlojhen 1709) und Büdeburg (ſ. Schaum— 
burg=Lippe) entitanden, 2. wurde 1720 Reichsfürſtentum, 
1807 durch Beitritt zum Rheinbund jouverän, 1815 deut 
ſcher Bundesftaat, Die Verfaflung vom 6. Juli 1836 
wurde 1848 und 1849 durch den Fürſten Leopold IL. in Libe= 
ralem Sinne umgeftaltet, aber unter Leopold III. 26. Mürz 
1853 wiederhergeftellt, worauf fich ein langjähriger Ver— 
faffungstonflitt erhob. 1866 hielt 2. zu Preußen, mit dem 
e8 1. Dit. 1867 eine Militärktonvention abſchloß. Fürſt 
Moldemar gab 3. Juni 1876 ein neues Mahlgejeg mit 
direlter Wahl. ALS er 20. März 1895 ohne Nachkommen 
itarb, übernahm auf jeine Verordnung Prinz Adolf von 
Schaumburg-L. die Regentihaft für Woldemars geiftes- 
kranken Bruder Alerander (gelt.13. Jan. 1905). Der danad) 
zwiſchen 2.=Biefterfeld (Zweig der Detmolder Linie) und 
Schaumburg-L. entjtandene Etreit über die Erbfolge in 2. 
wurde von einen Ehiedägericht unter Vorſitz des Königs 
von Sachſen 22. Juni 1897 zugunften des Grafen Ernſt 
zur 2,»Biefterfeld entidhieden, worauf diefer die Regentſchaft 
antrat.’ Als er 26. Sept. 1904 ſtarb, — ſein Sohn 
Leopold unter Proteſt der Linie Schaumburg-L. die Regent— 
ſchaft und nach Entſcheidung des Reichsgerichts zu ſeinen 
Gunſten 25. Ott. 1905 die Regierung. Er entſagte 12. Nov. 
1918 den Thron, worauf 26. Jan. 1919 ein neuer Landtag 
gewählt und von dieſem eine neue Berfaffung (f. oben) 
geihaffen wurde. Vgl. Schwanold (1899); zur Geſchichte 
Falkmann (Bd. 1—6, 1847—1902). 

Lippe, Leop., Graf zur, preuß. Sujtigminifter, aus 
der Linie 2,»Bielterfeld-Weifenfeld, geb. 19. März 1815 
in See bei Görlitz, 1861 preuß. Oberjtaatsanwalt, 1862 
Juſtizminiſter, machte 10 durch rückſichtsloſen Gebraud) 
der Diſziplinargewalt und Eingriffe in die Unabhängig— 
keit des Richterſtands verhaßt, 1867 entlaſſen, darauf 
heftiger Gegner Bismarcks, geſt. 8. Dez. 1889 in Berlin. 

Zippehne, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, am 
le (1919) 4160 E., Amtsgericht, Höhere Privat 


ule. 

Zippen (Labia), die fleiſchigen Ränder der Mund— 
Öffnung, aus dem Schließmuskel de8 Munds beftehenn, 
außen von der Gelihtshaut, innen von Schleimhaut über- 
zogen und durch Das Lippenbändchen mit dem Zahnfleiſch 
verbunden. Krankheiten der 2.: die meiſt angeborne 
gippenfpalte oder Haſenſcharte (ſ. d.), die Doppel-t., 
Lippenherpes (]. Herpes), Lippentrebs, ſyphilitiſche Ge— 

Zippenbär, ſ. Bär. ſſchwüre. 

Lippenblüte, eine Blüte mit venwadjenblättriger 
ftet3 Dorfiventral gebauter Blumenkrone, dur zwei Ein— 
ſchnitte in zwei lippenfürmige Zipfel geteilt; bej. bei den 
Zabiaten (ſ. d.). | 

Lippenblüter, Pflanzenfamilie, |. Labiaten. 

Lippengrind, qutartige Hautentzündung mit Bläs— 
henbildung bei Pferden und Schafen, 
namentlich an Lippen und Nafe; von ſelbſt 
abheilend. 

Zippenlaute, ſ. Laut, 

Zippenpfeife, |. Pfeife. 

Zippenpflöde, beiftaturvöllern (In⸗ 
dianern, Esktimos, Negern) als Schmud 
of el a —— des 
Rangs un ers) in den Ripper ges 0. 
tragene, etwa 3—7 cm breite Echeiben Lippenpflock. 
[Abb.], Klötzchen und Pfriemen aus Holz, Pflanzenmark, 
Mineralien u. dgl. 

Lippenpomade, Salbe aus Walrat, Wachs und 
Nandelöl, rotgefärbt und parfümiert, gegen aufgeſprungene 
Lippen. 

Lippenſchildkröten, Flußſchildkröten (Trionychi- 
dae), Fam. der Schildkröten, mit ſehr flach gewölbtem 
Rückenſchild; Kiefer mit fleiſchigen Lippen, Schnauze zu 
einem Rüſſel verlängert, an deſſen Spitze die Naſenlöcher 
ſtehen, Füße mit großen Schwimmhäuten, vorn und hinten 
mit je drei Krallen; faſt ausſchl. Waſſertiere in Flüſſen und 
Fleiſchfreſſer; zugehörig die Dreiklauenſchildkröte (Triönyx), 
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mit der Nilſchitbkröte (T, triunguis Forsk.), Afrita, 
Eyrien, und die biffige Dreiklauenſchildkröte (Beißſchild⸗ 
fiöte T. ferox Schn. [,Abb.]), ſüdl. Nordamerika. 

Zipperheide, Franz, Freiherr 
von, Werlagsbughändler, geb. 
92. Juli 1838 in Berleburg, be= 
gründete 1865 in Berlin Die Firma 
Franz Lipperheide, jeit 1909 Ber— 
* en rn en 7, ae 

; ERROR SU IE RTIHEN. Sinnenictipteiten: 
mit dem Zufat „vormals Franz Si e un 
Lipperheide“; ſchenkte dem preuß. Pifdfröte, 

Staat eine koſtümwiſſenſchaftliche 

— wurde 1892 in den erblichen preuß. Freiherren— 
ſtaud erhoben, geft. 30. Juli 1906 in München. — Seine 
Gattin, Frieda, Freifrau von 8,, geb. 25. April 1840 in 
Lüchow, geſ 12. Sept. 1896, war Leiterin der „Moden— 
welt”; gab „Muſterbücher für weibl. Handarbeit‘ (1878fg.), 
„Die dekorative Kunſtſtickerei“ (1888—96) u. a. heraus. 

Lippert, Sul., Kulturhiftoriter, geb. 12. April 1839 
in Braunau (Böhmen), Nealiuldireftor in Budweis, feit 
1890 Beifiger des böhm. Landesausſchuſſes, geit. 12. Nov. 
1909 in Smichow bei Prag; ſchrieb: „Die Iteligionen der 
europ. Kulturvölker“ (1881), „Geſchichte des Prieſtertums“ 
(2 Bde., 1883), „Kulturgefhichte der Menjchheit‘ (2 Bde., 
1886— 87), „Sozialgeſchichte Böhmens in vorhuſſiſcher Zeit” 
(2 Bde., 1896-98). 

Lippeſeitenkanal, Shiffahrtöftraße auf Dem Linken 
Ufer des Lippefluffes (142 km) von Lippſtadt bis gu feiner 
Mündung in den Rhein bei Wejel. Wertiggeftellt ift die 
mittlere Etrede von der Kreuzung des Dortmund-Ems— 
Kanals bei Datteln bis Hamm ſſ. die Textlarte zu Mittel- 
landlanal]. 

Lippfiſche — Fam. der Barſchartigen, viele 
davon mit wulſtig aufgeworfenen Lippen; meift prächtig 
gefärbte Küſtenfiſche der gemäßigten und heißen Zone; Fleiſch 
wertlos. Gemeiner L. (Streifen-2., Labrus mixtus L.), 
als Männchen braunrot mit blauen Längsſtreifen oder licht- 
rot mit zwei bis drei großen ſchwarzen Flecken, als Weibchen 
ſchlichter; twa 30 cm lang und i kg ſchwer, im Mittel- 
meer und an der europ. Weſtküſte. Undere 2. find: Gold— 
maid (Crenilabrus melops L.), grün, goldig glänzend, 
in wärmern Meeren der gemäßigten Zone; Junkerfiſch 
(Meerjunfer, Negenbogenfifh, Labrus julis L. [Abb.]), 
im Mittelmeer, einer Dex 
ſchönſten europ. Fiſche. 

Zippi, Fra Filippo, ital. 
Maler, Be um .. in — = 
Blorenz, geſt. 9. Oft. 1469 —— 
in Spoleto; malte anmutig ippche; Sunterfü. 
natürliche Madonnen, Mariä (Florenz, Akademie, 








1441), Madonna im Walde (Berliner Muſeum), Fresken 
im Dom zu Prato und Spoleto u.a. Vgl. Mendelſohn 
(1909). — Eein Eohn Filippino L., geb. um 1459, gell. 
18. April 1504 in Florenz; Schüler Boticellis, ebenfalls 
Madonnen- und Freskenmaler. 

Lippia L., Pflanzengattung der Verbenazeen in Eüd- 
amerika, Eträuder oder Halbiträuder mit rutenförmigen 
Zmeigen. L. (Aloysia) oitriodöra Äth. aus Chile, Argen- 
tinien, Uruguay und Peru, nad) Zitronen duftend (Zitronen 
kraut, Bunichpflanze), iſt Kalthauspflanze; aus ihr wurde 
früher da8 aromat. Verbenadt bereitet, 

Lippiſcher Wald, der mittlere Teil de8 Teutoburger 
Waldes, im EM. des Freiſtaats Lippe. 

Lippiza, Geſtüt im Karſt, bei Trieft, Zucht der berühmten 
Lippizaner Bollblutpferde, big 1918 k. u. k. Hofgeſtüt (nad) 
Piber bei Köflach verlegt), ſeit 1919 ital. Staatsgeſtüt. 

Lippmann, Edm. von, Chemiker, geb. 9. Jan. 1857 
in Bien, feit 1881 in der Zuderinduftrie tätig; ſchrieb: „Ge— 
ſchichte des Zuckers““ (1909), „Abhandlungen und Vorträge 
zur Geſchichte der Naturwiſſenſchaften“ (2 Bde., 1906—13), 
„Entſtehung und Verbreitung der Alchimie“ (1919) u. a. m. 

Lippmann, Gabriel, Phyſiker, geb. 16. Aug. 1845 
in Hollerich (Quremburg), jeit 1883 Prof. an der Eorbonne 
in Paris; geft. Juli 1921 an Bord des franz. Dampferd 
„France“, erfand 1891 ein brauchbares Verfahren der Photo= 
chromie (ſ. d.), erhielt 1908 den Nobelpreis für Phyſik. 

Lipps, Theod, Philoſoph und Pſycholog, geb. 28. Juli 
1851 in Wauhalben (Rheinpfalz), 1884 Prof. in Bonn, 
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1890 in Breslau, 1894—1913 in Münden, geit. da]. 
17. Okt. 1914; ſchrieb: „Grundtatſachen des Seelenlebens“ 
(1883), „Grundzüge der Logik“ (1893), „Die ethiſchen 
Grundfragen” (1899; 3. Aufl. 1912), „Leitfaden der Pſycho— 
logie“ (1903; 3. Aufl. 1909), „Afthetil”” (2 Bde., 1903 
—6; 2. Aufl. 1920) sc. — Sein Bruder Gottlob Friedrich 
2., Philoſoph, geb. 6. Aug. 1865 in Albersweiler, jeit 1911 
Prof. in Zürich; „Pſychiſche Maßmethoden“ (1906), „Welt— 
anſchauung und Bildungsideal“ (1911), „Problem der 
Willensfreiheit“ (2. Aufl. 1919). 

Zippfpringe, Stadt und Bad im preuß. Reg.» Bez. 
Diinden, am Urfprung der Lippe, an der Eenner Heide, 
(1919) 6993 &,, warme juljatiihe Bitterquelle, gegen 
Zungentuberkulofe und andere Krankheiten der Atmungs— 
organe, Vgl. Dammann (6. Aufl. 1900), Werner (1908), 
Fürſtenberg (Geſchichte, 1910). 

Lippftadt, Kreisſtadt im preuß. Reg.«Bez. Arnsberg, 
an der Lippe, (1919) 17920 E., Amtsgericht, Reichshank— 
ſtelle, Realgymnaſium mit Realſchule, 2 Lyzeen (1 mit Auf— 
bau); Eiſenwerk, Zigarrenfabrikation. Vgl. Band (1918). 

Zip, = Heinr., Dealer, Zeichner und Kupferitedher, 
geb. 29. April 1758 in Kloten bei Züri, Schüler Lavaters, 
1789--94 Prof. an der BZeichenalademie in Weimar, gelt. 
5. Mai 1817 in Zürid) ; hinterließ 1446 Kupferſtiche, Darunter 
zahlreiche Bildniffe. 

Lipsia, neulat, Name für Leipzig. 

Lipſius, Juſtus, eigentlih Joeſt Lips, Nhilolog, geb. 
18. Oft. 1547 in Overyſſche bei Brüfiel, 1579—91 Prof. 
in Zeiden, fpäter in Löwen, geft. 23. März 1606; gab 
den Tacituß (1574 u. — ſchrieb: „Antiquarum 
lectionum libri V” (2. Aufl. 1596) u.a. 

Lipſius, Ni. Adelbert, prot. Theolog, geb. 14. Febr. 
1830 in Gera, Prof. in Wien und Kiel, feit 1871 in Sena, 
geft. daf. 19. Aug. 1892; ſchrieb außer Kommentaren zu 
neuteſtamentlichen Söriften und Forſchungen zur alten 
Kirhengeihidhte ein jelbftändig vermittelndes „Lehrbuch 
der ev.=prot,. Dogmatik” (1876 u. ö.). — Ceine Brüder 
Konftantin L., Architekt, geb. 20. Dit, 1832 in Leipzig, 
jeit 1881 Prof. an der Hunftalademie in Dresden, gel 
daf. 11. April 1894 (Peterskirche in Leipzig, atadem. Neu— 
bauten auf der Brühlſchen Terrafie in Dresden), und Juſtus 
Herm. 8., geb. 9. Mai 1834 in Leipzig, Prof. der llaſſ. 
Philologie daf., geit. 5. Cept.1920 ; Hauptwerle: „Attiſches 
Recht und Rechtsverfahren“ (3 Bde, 1905—14), Neu— 
bearbeitung von Meier⸗Schömanns „Der attiſche Prozeß“ 
(1887) und von Schömanns „Griech. Altertümern“ (1897 
—-4902). — Deren Schweſter Marie 2., geb. 30. Dez. 1837, 
muſikal. Eäriftftellerin unter dem Pſeudonym La Warn, 
Prof. der Muſik (feit 1917), ſchrieb: „Muſikal. Etudien= 
töpfe” (5 Bde., 1868—82 u. ö.), „Im Lande der Sehnſucht“ 
(Gedichte, 1901); gab heraus: Briefe Liſzts (8 Bde., 1893 
—1905) und Berlioz' (1903), „Liſzt und die rauen‘ 
(1911), „Durch Muſik und Leben’ (Zeilbitbiogr., 1917) u. a. 

Lips Tullian, berüstigter Naubmörder, geb. 1675 in 
Straßburg, 1715 in Dresden hingerichtet. Vgl. Hirt (1874). 

Liptau, magyar. Liptö, ſlowak. Liptov, ehental. ungar. 
Komitat in der Slowalei, nimmt das von der obern Waag 
durdfloffene Liptauer Beten zwiſchen Der Hohen und Nie— 
dern Tatra ein, 2264 qkm, (1910) 86 694 ſlowat. kath. E.; 
Viehzucht (Liptauer Käfe, ein Schafkäſe). Hauptort Liptö— 
ſzentmiklös (pr. ßentmicklohſch), ſlſowak. Liptovſth Syäty 
Mikulas, an der Waag, (1921) 3313 E.; Leder=, Pelz- 
induftrie, Hausweberei. 

Lipurie (gch.), Ausscheidung von Bett durd) den Harn 
bei abnormer Verbindung der Harnwege mit den Lymph— 
gefähen; in den Tropen hervorgerufen durd) die Filaria 
Banerofti Lewis (ſ. Badenwürmer), Die Lymphgefäßver— 
ftopfung und un in den Harnwegen bewirkt. 

Lig., auf Rezepten Ablitrzung für Liquor (1. d.), liqul- 
dus (lat.), flüffig, liquefactus (lat.), verflüffigt. 

Liquefaftion (meulat.), Schmelzung, Berlaffung; 
fiquent, fließend, flüſſig, hell, Har; liqueſzieren, flüfjig 
werden, ſchmelzen; Liqueſzenz, das Flüſſigſein. 

Liquet (lat.), es iſt klar, deutlich, leuchtet ein; non 
liquet, es iſt nicht klar, läßt ſich nicht entſcheiden. 

Liquid (lat, Bet lüfjig, verfügbar. Liquide 
Mittel, in der kaufmänniſchen Bilanz (ſ. d.) diejenigen 
Altiva, Die fih raſch und ohne wefentlihe Ginbuße als 
Zahlungsmittel benugen oder in ſolche verwandeln laſſen 
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(eo Due) elbeitand Forderungen u. &.). 
Liquidität (einer Bilanz), Verhältnis der flüfligen Mittel 
zu den bald fälligen Verbindlichkeiten. 

Liquidse (lat.), flüjfige Zaute, veraltete Bezeichnung 
bon 1, m, n, r, im Gegenſatz zu den jog. Mutae (ſ. d.); 
jetzt Bezeichnung der r= und I-Yaute. (S. aud Laut.) 

Liquidambar L., Ambra- oder Amberbaum, Pflanzen⸗ 
gattung der Hamamelidazeen, Bäume des jubtrop. Ameri— 
a8 und Aliens. L. styraciflüs L. (amerikan. Storarbauın 
[Abb.; a Zweig, der unten weibl, 
oben männl, Blütentöpfe trägt, 
b Zweig mit Srudtlöpfgen)), hHäu= 
figer Baum des öſtl. Nordameritas 
big Sentralamerifa, liefert eine Art 
Storax (weißer Liguidamber), der 
in Amerika zum Kauen benutt wird, 
und geihägtes Möbelholz (Satin 
walnuß), deſſen Sägemehl aber 
Hautentzündungen erregt, L. orien- 
tälls Mill, (morgenfänd. Amber⸗ 
oder Storarbaum) in Kleinafien den 
flüjfigen Storar (ſ.d.) und balſamiſch 





; Liguidambar: 
Duftendes Rhodiumholz. Der eben- 444 
falls balſamiſches Harz und duftendes a 


Nutzholz liefernde'riejige Raſamala 
Javas wird ietzt als Altingia excelsa Nor. bezeichnet. 

Liquidation (vom lat. liquidus, ſ. Liquid), Koſten⸗ 
berechnung; Abwicklung eines aufgegebenen Geſchäfts; Liqui— 
dationskaffſen, Liquidationsbureans, handelstechn. Einrich— 
tungen zur Vereinfachung der Abrechnung von Zeitgeſchäften; 
Liquidätor, bei Auflöſung von Handelsgeſellſchaften die zur 
völligen Auseinanderfegung zwiſchen den Geſellſchaftern be= 
ftelte Vertrauensperjon; ſiquidieren, flüſſig, Har maden, 
auseinanderfegen; gegenjeitige Korderungen abrechnen; die 
Zahlungen einſtellen; dur almählihe Abwicklung der Ge— 
an e ein Geſchäft aufgeben, eine Handelögejells 
Ihaft auflöfen (Handelsgeſetzb. $ 145—158, 294302); 
zu bezahlende Koſten berechnen. Im Börjenverkehr die an 
gewilien Tagen unter Benutung eigend dazu geſchaffener 
Einrichtungen (Liquidationstaffen) vorgenonimene Abwids- 
lung der Termingeihäfte (1. d.). 

Liquid gas (engl.), ſ. Auroraöl. 

Liquidieren, |. Liquidation. 

Ligquiritia, die Rflanzengattung Glyeyrrbiza (ſ. d.). 

Liquor (lat.), Blüjfigteit; im Volksmund Bezeihnung 
des AÄtherweingeiſtes (Hoffmanns Tropfen, ſ. Üther). 

Lira (ital.), Diufitinftrument, f. Lyra. 

Lira, Mehrzahl Lire, im Mittelalter ital, Münzgewicht 
zu 12 Unzen, dann Name der ital. Geldeinheit, bei Barität 
= 1 fr. = 100 Eentefimi; in der Lombardei und Venedig 
1824—58 die L. austriäca = 20 Kreuzer; in Stalien, auf 
Malta und in der Levante heikt das engl. Pfund Sterling 
L.inglese. L. turca, türk. Pfund, |. Medſchidije. 

Liria, Stadt in der ſpan. Prov. Balencia, (1900) 

Liriodendron, |. Tulpenbaum. [8864 E. 

Liſaine (ipr. ſähn), Zufluß der Savoureuſe (zum 
Doubs), im franz. Depart. Haute-E ade. Schlacht an der 
8. (bei Belfort) vom 15. bis 17. San, 1871 zwiſchen Werder 
und Bourbali, der bei der Nachricht vom Anmarſch der 
deutihen Südarmee 18. Ian. den Rückzug feiner Truppen 
befahl, womit das Schickſal der franz. Oſtarmee befiegelt 
war. Vgl. Kunz (1896), Varnhagen (1896). 

Lisböoa (Ipr. liſch), portug. Name von Lilfabon. 

Lisco, Emil Guft., prot. Theolog, geb. 13. Ian. 1819 

"in Berlin, feit 1845 Pfarrer daf., Verfechter des liberalen 
Pıoteftantismus, geit. 8. Febr. 1887 in Berlin. — Sein 
Eohn Heinrich) 2., geb. 13. Juni 1862, Prediger in Rum— 
melöburg, 1895 abgejegt, weil er fi} weigerte, das Apoſto— 
liſche Glaubensbekenntnis im Gottesdienjt zu gebrauden, 
geit. Suli 1906 in Halle. 

Lisco, Herm., Staatsmann, geb. 30. San, 1850 in 
Berlin, 1904 Minifterialdireltor im Juſtizminiſterium, 
1907 Präfident des Kammergerichts, 1909—17 Staat8- 
ſekretär des Reichsjuſtizamts, geft. 9. Nov. 1923. 

Liscow, Chriltian Ludw., fatir. Schriftſteller, geb. 
26. — 1701 in Wittenburg in Mecklenburg, 1745—50 
ſächſ. Kriegsrat, geft. 30. Oft. 1760 auf Gut Berg bei Eilen- 
burg; einer der beiten deutſchen Profaiften vor Leſſing; 
beruͤhmt fein Aufjaß „Die Bortreffligfeit und Notwendig 


teit Der elenden Stribenten” (1736). Auswahl aus feinen 
Schriften (1901). [DOrleans, 

Liſe-Lotte, ſ. Elifabetd Charlotte, Herzogin von 

Liſenen (Lefinen), in der Baukunſt flach hervortretende 
vertikale Wandſtreifen oder pilaſterähnliche Verſtärkungen 
der Mauer Abb.; 
Kirchenfront in 
Andernach, jedes 
Stockwerk hat 
8 Liſenen]. 

Liſiere (frz. 
lisiere), Ein— 
faſſung, Saum, 
Waldrand. 

Lisle, Leconte 
de, franz. Dice 
ter, j. Zeconte de 
Lisle. 
ſtern; auch Stö— 
rung in der Aus— 
ſprache des Buchſtabens S und anderer Ziſchlaute. 
Liſſa, ſerbokroat. Wiß (Vis), jugoſlaw. (dalmat.) Inſel 
im Adriat. Meer, 100qkm, (1910) 10107 E., befeſtigte 
Hafenbudt bei dem Hauptort und Marltflecken L. mit 
5159 €, ; bier 20. Suli 1866 Seefieg der Öfterreicher unter 
Tegetthoff über die Italiener unter Perſano. 

Liſſa. 1) poln. Leszno, poln. Kreisftadt in Voſen, 
(1910) 17156 E., hatte als preuß. Etadt Land-⸗, Amts- 
geriht, Gymnaſium, Lehrerinnenjfeminar, Präparanden- 
anſtalt; Dampfmühle, Fabrikation von Mafchinen, Lilören, 
Sprit, Zigarren ze. Vgl. Dünnhaupt (1908). — 2) Dorf 
in Schleſien, ſ. Deutſch-Liſſa. 

Liſſa, Neu⸗L., tſchech. Lyſa nad Labem, Stadt in Böh— 
men, unweit der Elbe, (1921) 5252 E.; Rohanſches Schloß. 

Liſſaͤbon (portug. Lisbon), befeitigte Haupt» und Hafen 
tadt der Republil Bortugal [Karte: Spanien und Por— 
tugal L,2 und Tafel: IL, 11], in der Prov. 
Eitremadura, an der Mündungsbucht des 
Tajo (Tejo), amphitheatralifch liegend, mit 
Belem (1920) 489667 E.; Schloß (Paco 
das Neceffidades), Waſſerleitungen (die äl- 
tere 1749 vollendet), Kirche Santa Maria de 
Belem, Univerfität(1911), Rolytehn. Eule, MR, 
AlademiederihönenKünfte,Konfervatorium, SLiſſabon. 
Akademie der Wiſſenſchaften, Landwirtih., Handelshoch— 
ſchule, Tierarzneiſchule, Bibliotheca Nacional, deutfde 
Reale, Höhere Mädchenſchule 2c.; Induſtrie bei. in Shmud- 
ſachen, Epinnerei und Weberei. Handel (au Durchfuhr— 
handel); Dampferftation, Zagerfeitung. L., im Altertum 
Olisippo, al8 röm, Munizipium Felieitas Julia, fiel 
716 den Arabern in die Hände und wurde erft 1147 durch 
Alfons I. wiedererobert, Unter Johann III. zur Refidenz 
erhoben, blühte 2. zu Dem bedeutendften Handelsort Europas 
enıpor, ſank aber unter der ſpan. Herrſchaft (1580— 1640). 
Durd) ein Erdbeben wurden 1. Nop. 1755 zwei Drittel der 
Stadt zerſtört. Vgl. Handbuch für die Beſucher von 2.(1914). 

Lifajousihe Cipr. -Hud-) Kurven oder Figuren, 
Interferenzfiguren ziweier Transverſalſchwingungen, deren 
Schwingungsebenen ſenkrecht aufeinander ftehen; Haben 
je nah dem Schwingungdverhältnis verſchiedene Geſtalt 
[Tafel: Schall 1, 15]. 

Liſſandrino, ital, Maler, ſ. Magnasco. 

Liſſauer, Ernſt, Dichter, geb. 10. Dez. 1882 in Berlin, 
lebt ſeit 1921 in Wiesbaden; ſchrieb Iyr. Gedidte und 
Balladen, jo in „Der Strom‘ (1912; 2. vermehrte Aufl. 
1921), „1813 (1913), „Die ewigen Pfingiten‘ (1919), 
ferner „Bad. Idyllen und Mythen‘ (1916) u. a, 

Liffenfe (frz, Ipr. -57), J. Plättmaſchinen. 

Lift, Dorf an der Nordſpitze (Liftland) der Infel Sylt, 
(1919) 98 E. Im Liſter Tief, dem Meeresarme zwiſchen 
Sylt und Romö, ſchlug im Mai 1644 Chriſtian IV. von 
Dänemark die ſchwed. Slotte, 

Lift, Briedr., Nationalölongm, geb. 6. Aug. 1789 in 
Reutlingen, gejt. 30. Nov. 1846 in Kufltein dur Selbſt— 
mord, 1817—19 Prof. in Tübingen, ging, politiſch ver- 
folgt, 1825 nad; PBennfylvanien (Amerika), ſchrieb Hier 
gegen Adam Smiths Theorie „Outlines of a new system 
of political economy“ (1827), tehrie 1832 nad) Deutſch⸗ 





Lilenen, 
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fand zurück, regte in Leipzig den Bau der Leipzige Dresdner 
Bahn an, lebte 1837 —41 in Paris, feit 1843 in Augs— 
burg als Herausgeber des „Zollvereinsblattes“, verfolgte 
zuerst den Gedanten eines Eiſenbahnnetzes als nationalen 
Transportſyſtems, wirkte für Erweiterung des Zollverein, 
Aufrihtung eines nationalen Handelsfyftems, Gründung 
einer deutſchen Flotte, ftellte dem freihändlerifhen Kosmo— 
politismus das „Nationale Syſtem Der polit. Okonomie“ 
(1841; Neudr. 4. Aufl. 1922) entgegen. Vgl. Jentſch 
(1901), Hoelgel (2 Tle. TI. 1, 1919). 

Liſtenwahl, Liſtenſtrutinium, Wahlverfahren, bei dem 
in jedem Wahlbezirk nit ein Abgeordneter (Einzelwabl), 
jondern mehrere Abgeordnete zugleich nad) einer feſtſtehen— 
den, gebundenen Liſte oder nad) einer frei vom Wähler 
zulanmengeltellten Lijte gewählt werden. Die 2. ermög- 
licht Die bejjere Vertretung von Minderheiten und wird 
fait regelmäßig bei dem Verhältniswahlſyſtem angewandt. 

Liſter, Joſ., Lord, Chirurg, geb, 5. April 1827, Prof. 
in Edinburgh, 1877 in London, geit. 11. Febr. 1912 in 
Walmer (Kent), Erfinder der len VBerbandmethode 
(f. Wunde). Seine erften Veröffentlichungen über Wund- 
antifeptit (1867, 1868, 1869) deutſch von Trendelenburg 


. (1912). Vgl. Wrench (engl., 1913), Godlee (engl., 1917). 


Listöra R. Br., Zweiblatt, Pflanzengattung der Or— 
ideen. L. oväta 2. Br. (großes Zweiblatt), mit einem 
Baar gegenfländiger, eifürmiger Blätter und ährenförmiger 


Zraube grünlichgelber Blüten, in Gebüſchen, auf Wiefen :c. 


Liitertalfperre, Taljperre der Liſter (durch Die Bigge 
zur Zenne) bei Attendorn im Sauerland, am Südfuß des 
Ebbegebirges, mit 22 Mil. cbm Faffungsraum, 1912 voll- 

Liſter Tief, Meeresarm, ſ. Lilt (Dorf). [endet. 

Liſtland, nördl. Teil der Infel Sylt (ſ. Lift). 

Liſzt, Franz, Klaviervirtuos und Somponift, geb. 
22. Ott. 1811 in Raiding (Ungarn), get. 31. Juli 1886 in 
Bayreuth; in Wien und Paris gebildet, Konzertierte 1839 
—48 mit größtem Erfolg durch ganz Europa, war dann 
bis 1859 Hoflapellmeifter in Weimar, lebte jeit 1861 in 
Kom (mo er, Abbe wurde), Weimar und Peft. Förderer 
namentlich Nihard Wagners, als Komponiſt (finfonifche 
Didtungen, Oratorien, eine große Meſſe zc.) der og. 
neuer Schule angehörend; aud) geiltvoller Schrift— 
fteller (‚,Sejantmelte Schriften‘, 6 Bde., 1830—83 ; Volks⸗ 
ausg., 4Bde., 1910), Briefe (8 Bde.) gab La Mara Heraus 
(1893— 1905). — Seine Toter Coſima in erjter Ehe 
mit Hans von Bülow, in zweiter mit Ri. Wagner (f. d.) 
vermählt. — Eine Lilztitiftung für junge Muſiker bejteht 
in Weimar. Vgl. Ramann (1880—93), Nohl und Göllerich 
(1882—88), app (1909 u. d.), Za Mara (13. Aufl. 1920), 
Schrader (1917 u. ö.), Huneler (deutſch 1922). 

Liſzt, Franz von, Juriſt, geb. 2. März 1851 in Wien, 
1879 Prof. des Strafreht8 in Gießen, 1882 in Marburg, 
1889 in Halle, 1899— 1917 in Berlin, geft. 22. Suni 1919 
in Seeheim a.d. Bergſtraße; Mitgründer der Internationa— 
len triminaliftifgen Bereinigung, Vorkämpfer der auf Um— 

eftaltung der Strafgeſetzgebung gerichteten Eriminalpolit, 
Sichtung, 1908 Mitglied des preuß. Abgeordnnetenhaufeg, 
1912 des Reichstags (Fortſchrittliche Volkspartei); ſchrieb: 
„Lehrbuch des deutſchen Strafrechts“ (23. Aufl.1921), „Die 
Grenzgebiete zwiſchen Privat- und Strafrecht“ (1889), „Das 
Völkerrecht“ (1898; 9. Aufl. 1913) u. a.; begründete mit Do— 
chow die „Zeitſchrift für Die geſamte Strafrechtswiſſenſchaft“ 

Lit., Abkürzung für Litera (ſ. d.). [(1881 fg.). 

Li Tai poh (oder Li Tai pe), inef. Dichter, geb. 
699, geit. 762, Yreund des Kaiſers Ming-hoang, fehr volks— 
tümlich, ſchrieb zahlreiche Lieder (bei. Trinklieder), elegiſche 
Gedichte, Bierzeiler 2c., Auswahl deutſch von Klabund 
(1916) und en (1918). 

Zitanei (grch.), ſehr altes alternierendes Bittgebet, zu⸗ 
erjt wohl bei Bittgängen (|. d.) üblid, mit dem Anfang 
Kyrie eleifon (f. d.). Die fünf 2. der röm.-kath. Kirche 
find: Alferheiligen=2., Lauretaniſche L., 2. von heil. Na— 
men, Die vom Herzen Jeſu und (jeit 1909) die vom heil. 
Joſeph. Mande luth. Kirchen kennen noch die 2. für die 
Bußtage in Luther Bearbeitung. 

Litauen, Lietuva, die ſüdlichſte der baltiſchen Repu— 
bliken, zwiſchen Lettland, Polen, Oſtpreußen und dem Memel— 
gebiet gelegen, an die Oſtſee nur mit einer ganz kurzen (etwa 
20 km langen), hafenloſen Strecke grenzend ſKarte: Po= 
len ac, Il, innerhalb der beanſpruchten Grenzen (ehemal. 


Gouv. Kowno und Teile der Som. Wilna, Grodno, Suwalli 
und Sturland fowie das Memelgebiet) etwa 154500 qkm 
mit (1914) 4,8 Mill. E., das tatläglie verwaltete Gebiet 
jdoh nur etwa 63000 qkm mit 1,9 Mill. E., nämlid 
1, Mill. röm.-kath. Litauer (meift Bauern), Reſt Juden 
(in den Etädten), Polen (Großgrundbeliger und Städter) 
und wenige Deutſche. Die Ditgrenze gegen Rußland und 
die Nordgrenze gegen Lettland find durch Verträge feſt— 
gelegt, jedod) hat :Bolen den Oſt- und Südteil des danach 
an Ritauen fallenden Gebiets, mit Wilna (litauiſch Vilnius), 
Grodno (Gardinas) und Lida, befekt. 2, ift ein Kr 
von dem Memelftrom (Njemen) und feinen Nebenflüffen, 
bef. der Wilija, durchfloſſenes, wald= und fumpfreiches Fladj= 
land, ein reiner Agrarjtaat, die Landwirtſchaft jedod rüd- 
jtändig; (1920) 39 Proz. des Bodens Lultiviert, 25 Proz. 
Wald, 22 Proz. Weiden, 14 Proz. Sümpfe. Haupterzeugnifie 
Rindvieh, Flachs, Noggen, Hafer, Kartoffeln. Starte 
Bienenzucht. Industrie fehlt ganz, Verkehrsmittel unzu— 
länglid (Eijenbahnen 1920: 943 km, Telegraphenlinien 
4156 km); Hauptnerlehrswege die Flüſſe Memel und Wilija. 
Beanſpruchte Hauptitadt Wilna, tatſächliche Kowno (Kau— 
nas). Nach der vorläufigen en lafuag vom 9. Juni 
1920 ift die verfaffunggebende Nationalverſammlung (Seim) 
Träger der Staatögewalt; bis fie einen Präfidenten der 
Nepublit gewählt Hat, übt der Sein = Präfident die Exe— 
futivgewalt aus, zufammen mit dem Minijterlabinett 
(10 Dinifter). Das tatſächliche Staats— 






































gebiet ift in 20 Diftrifte mit je etwa UNE | 
100000 E. geteilt. Wappen: ſchwert- 8 DES 
2, 
5; Blagge: Gelb-Grün-Rot. Sande —— 96 
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land: Deutſchland. Staatshaushalt für j 
1921: ee 684, Ausgaben 768 —— 
Mil. 4 Währung: litauiſche Mark („Oſtmark“), der 
deutſchen Mark entiprehend, Rubel aller Art und poln. Mark 
laufen um. Gewichte und Maße ruſſiſch und metriſch. Heer: 
12 Infanterie-, 3 Kavallerieregimenter uſw.; Friedens— 
ſtärke etwa 30000 Mann. Allgem. Dienſtpflicht (2 Jahre 
bei Der Infanterie, 3 bei den übrigen Truppen). — Jagello, 
der König von Polen wurde, vereinigte 1386 2. mit Polen; 
1569 wurde die Union beider Völker beſchloſſen. Das mit 
Polen verbundene Großfürftentum, etwa 275 000 qkm, be= 
ftand vor der Teilung Polens aus dent eigentl. 2, (Woiwod— 
ihaft Wilna und Troki), dem Hzgt. Samogitien und dem 
litauiſchen Rußland (die Gouv. Kowno, Wilna, Grodno, 
Mogilew, Witebſk, Minſk und Suwalki). Febr. 1918 er— 
klärte ſich L. als unabhängiger Staat mit der Hauptſtadt 
Wilna und wurde unter den militär. Schutz des Deutſchen 
Reichs geſtellt. Der Landesrat (Taryba) ſtimmte im Juli 
für Einführung einer konſtitutionellen Monarchie; doch 
wurde der neue Staat ſpäter zur Republik erklärt und Juli 
1920 mit Rußland Friede geſchloſſen, während die Rolen 
noch weiter Teile 8.8 beſetzt hielten, insbeſ. das Wilnaer 
Gebiet. Aug. 1922 wurde die Stantöverfaffung von der 
Konftituante angenommen. Vgl. Werbis (1915), Vidunas 
(1916), Öaigalat (1917), Ehret (1917), Schlichting und Os— 
man — Wronka (1917), „Das Land Oberoſt“ (1917), 
Jungfer (1818), Ernſt Ferd. Müller (Statiſt. Handbuch, 
1918); Geſchichte von Schiemann (2 Bde. 1886—87). 

Litauer, indogerman. Volksſtamm Karte: Deutfſch— 
tum I], mit den Letten (ſ. d.) und den ausgeſtorbenen 
Preußen (f.d.) den baltiſchen Zweig der litu-ſlaw. Sprad)= 
gruppe bildend, in den ruff. Gouv. Kowno, Wilna, Grodno, 
Suwalki und im nordöftl. Oftpreußen 21, Mil. Seelen, 
meift Katholifch, die 2. in Oſtpreußen ev.=Iuth. (S. Lie 
tauiſche Sprache.) Vgl. Zived (1901). 

Litauiſche Sprache, ein Teil der ſog. litauiſchen, 
lettiſchen oder baltiſchen Familie des indogerman. Sprach— 
ſtamms. Sie zerfällt 1) in die Altpreußiſche Sprache (ſ. d.), 
2) in Die Lettiſche Sprache (ſ. d.) und 3) in die L. S. 
im engern Sinne. Letztere, geiproden auf Dem Gebiete 
zwiſchen den Linien: Labiau-Grodno-Druja, der Südgrenze 
von Kurland, Polangen-Labiau, gehört zum Heinern Teil 
Preußen, zum De Rußland an. — Grammatik von 
Schleicher (2 Te, 1856—57), Kurſchat (1876); Wörter: 
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buch von Kurſchat (2 Tie.,1870— 83), Juſzkiewicz (1897 fg.); 
Lalis (2 Tle., 1905). Volkslieder (dainos) geſammelt von 
Rheſa (2. Ausg. von Kurſchat, 1843), Neſſelmann (1853), 
Sufzkiewicz (3 Tle., 1880-82), Bartjd) (2 Tle. 188689, 
Melodien und deutſche Überfeßungen); Märchen von 
Schleicher (1857), Leskien und Brugmann (1882), Jurkſchat 
(1898), Baflanavitiusß (4 Tie.,1903—5). Alte litauiſche 
Drude gab Bezzenberger (ſ. d.) heraus (1574 fg.). Aus 
der Runftliteratur ift hervorzuheben der Dichter Donalitiug, 
1714—80 (bg. von Schleicher, 1865 ; von Neſſelmann, 1869). 

Litchfield (ipr. litſchühld). 1) Engl. Etadt, ſ. v. w. 
Lichfield. — 2) Stadt im nordamerikan. Etaate Illinois, 
(1900) 5918 &.; Kohlengruben, Snduftrie, Getreidehandel. 

Litchipflaume, |. Nephelium. 

Liten (Leten, Lezzen, mittellat. Liti), im ültern 
deutihen Rechtsleben abhängige oder hörige Leute, die une 
gefähr auf gleicher Etufe mit den Freigelaffenen ftanden. 

Lite pendente (lat.), bei nod anhängigen Etreit, 
jolange das Urteil noch nidt gefällt ift. 

Liter (frz. litre), abgekürzt 1, im metriſchen Syſſteni 
die Einheit des Hohlmaßes, hat den Inhalt eines Kubil- 
dezimeters, ift — Yıjoon ebm. 

Litöra (lat.), Buchſtabe; Mehrzahl Literse, Buch— 
jtaben, etwas Schriftliches, Brief; Wiſſenſchaften. 

Literariſch (lat.), auf Die Literatur bezüglich. 

Literariſcher Verein, 1839 in Etuttgart gegründet 
zum Zweck der Herausgabe wertvoller und feltener älterer 
Denkmäler der deutſchen und roman. Literatur, der Geſchichte 
und Kulturgeſchichte (bis 1915: 265 Bände feiner „Biblio— 
thek“); Sitz ſeit 1849 in Tübingen. 

Ziterärfonvention, Vertrag zwiſchen zwei oder mehr 
Staaten über gegenfeitigen Schutz des Urheberrechts (j. d.) 
von Werken der Literatur und Kunſt. 

Literät (lat.), — beſ. Schriftſteller von Beruf. 

Literatür (lat.), die Geſamtheit aller Die geiſtige 
Bildung und Entwidlung des Menſchengeſchlechts in ſich 
ſchließenden ſchriftlichen Denkmale, oder bloß die einer be— 
ſtimmten Periode, eines Volks, eines Fachs. [Hierzu Zeit- 
tafel: Hauptdaten der Weltliteratur, ©.89.] Die 
National⸗L. umfaßt Diejenigen literar. Erzeugniffe eines 
Volks, die deſſen Eigenart bei. deutlich abjpiegeln, aljo 
namentlid) feine Dichtungen. (S. Deutihe Literatur, 
Franzöſiſche Literatur, Engliſche Literaturzc.) Allgem. Lite— 
zaturgeihinyten von Scherr (10. Aufl. 1900), Etern (1837), 
Baumgartner (1897fg.), Leixner (2. Aufl. 1898), Haujer 
(2 Bde, 1910), Bulle (2 Bde, 1912), Barteld (3 Bde., 
1913). Vgl. Rob. %. Arnold („Allgem. Bücherkunde zur 
neuern deutjhen Literaturgeſchichte“, 2. Aufl. 1919). 

Ziterprogente, im Spiritushandel Bezeichnung für 
Volumen (in Litern) und Stärke des Epirituß (in Graden 
nad Tralles) durch Multiplilation beider Zahlen. 

Litewfa (poln., d.h. „Die Litauerin‘‘), Uniformrod im 


ehemal. deutſchen Heer, wurde zum kleinen Dieuft ꝛc. von’ 


der Reſerve und Landwehr ftatt Des Waffenrocks getragen; 
aud bei der Poſt, Eijenbahn zc. in Gebrauch. 
Litfaßſäulen, Anihlagläulen, genannt nad) dem Buch— 
druder Ernſt Litfaß (get. 1874; vgl. Tiet, 1921), Der fie 
zuerſt 1855 in Berlin errichten ließ. 
Lithgow, auftral. Stadt in Neuſüdwales, inden Blauen 
Bergen, (1919) 10900 E.; Kohlengruben, Eijenwerfe, 
Lithiaſis (gr), die Steinkrankheit, ſ. Harniteine, 
2ithton, ſ. Lithium. | 
Lithiſtiden (Lithistidae), f. Steinſchwämme. 
Lithium (hen. Zeichen Li; Atomgewicht 6,92), ein Al⸗ 
falimetall, findet fih im Petalit, Epodumen, Amblygonit, 
Turmalin, Lepidolith und in vielen Mineralwäſſern (bef. 
Baden-Baden), aber meift nur in Epuren. Das Metall 
aus dem Chlorid durch re gewonnen, ift weiß, dehn⸗ 
bar, vom jpezif. Gem. 0,50 (das leichteſte aller Dietalle) 
und Schmelgpunlt 186°, Härter als Natrium und Kalium, 
zu Draht ausziehbar, wird durch Waller leicht zu Hydroxyd 
gelöit, zeigt bein Verbrennen eine farminrote Flamme. Die 
E auerltoffverbindung (Lithiumoxyd) Heißt Lithion, Lithium⸗ 
ſalze (tohlenfaures, jalizylfanres, ameiſenſaures, benzoe= 
ſaures L., Die beiden Bay offizinell) und Lithiumwäſſer 
werden bei Nierenkrankheiten, Gicht, Aheumatismug,Blajen- 
leiden zc. verordnet. Im Spektrum zeigen die Lithiumſalze eine 
Litho ... (gr), Stein... ſ(karminrote Zinie. 
Lithobolen (grch., „Steinwerfer”), ſ. Balliſte. 
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Lithoglyphit (grch.), Lithoglyptik, Steinſchneidekunſt. 

Lithographie Egrch. lithos, Stein; graphein, 
ſchreiben) lithogr. Druck, Steindruck, von Alois Senefelder 
1797 erfundenes Flachdruckverfahren (ſ. Druckverfahren), 
beruht darauf, Daß ſog. lithogr. Stein (ſ. Solnhofener 
Plattenkalk), nach Aufbriugen einer Zeichnung und folgenden: 
Ätzen mit einer Löſung von Gummi arabikum und Salpeter— 
ſäure, Druckfarbe nur an ſolchen Stellen annimmt, wo ſich 
Zeichnung befindet. Die L. kann angefertigt werden in Feder-, 
Punktier⸗, Kreide- und Spritztechnik, in Tangiermanier, 
durch Gravur mit Stahlnadel und Diamantſpitze ꝛc. Bei 
photomechan. Arbeitsweiſe werden Strich-, Raſter- oder 
Halbtonnegative auf den mehr oder weniger fein gekörnten 
mit lichtempfindlicher Schicht verſehenen Stein kopiert. Durch 
Chrovmo⸗L. werden unter Verwendung mehrerer Farbplatten 
bunte Originale naturgetreu reproduziert; durch Karto⸗L. 
ſtellt man geogr. Karten und Pläne her. Künſtlerſtein— 
zeichnuugen werden vom Künſtler mit lithogr. Kreide direlt 
auf den gekörnten Stein gezeichnet. Der Druck ſelbſt — 


auf der Steindruckſchnellpreſſe oder auf der Offſetpreſſe 


(j. Offfetdruck). Umgekehrt wie bein: Steindruck muß die L. 
für Offſetdruck ſeitenrichtig angefertigt werden. Für den 
Auflagedruck vereinigt man eine Anzahl Abbildungen durch 
Umdruck auf einen größern Stein (Maſchinenſteinſ. Durch 
Umdruck von Typenſatz, Noten, Holzſchnitten, Ätzungen ⁊c. 
auf den lithogr. Stein laſſen ſich neue Formen für den 
lithogr. Drud herftellen. Ein lithogr. Umdrudverfahren ift 
3.8. die Autographie (ſ. d.). Anftatt der teuern Soln- 
hofener Steine werden häufig geförnte Zint- und Aluminium— 
platten zum Drud und zur Herſtellung der Originallitho— 
graphien verwendet. Vgl. Krüger („Illuſtrationsverfahren“, 
1914), Solmert (Der lithograph. Maſchinendruck, 1921). 

Lithographiidher Stein, |. Solnhofener Blattentalt. 

L2ithofläjt (grch.), Instrument zur Zertrümmerung Der 
Harnfteine, 

Zithofogie (ard.), ſ. Gefteine. [Harniteine). 

Lithonephroſe (grch.), Die Nierenfteintrankheit (. 

Lithopädlon (grd.), Steinfind, bei Bauchſchwanger— 
haft Die abgeftorbene und in der Bauchhöhle verkalkte 

Lithophän, j. Zink. [Reibesfrudt. 

Lithophanie (gr), Lichtbild, dünne, nit glafierte 
Porzellanplatte mit eingepreßten bildlichen Darftellungen, 
die bei durchfallendem Licht abgeftufte Licht- und Schatten 
übergänge geben; dient als Fenſterſchmuck, Lampenſchirm 
u.a. — Die Lithoponie zeigt die der 2. entgegengejekte 
Preffung und wird im auffallenden Lichte betrachtet; dient 
zu Zafeljerpicen und Kacheln. — Der 2. ähnlich ift die 
Zinophanie (}. d.). 

Lithopäne, }. Zink. 

Lithospermum L., Steinjame, Pflanzengattung der 
Boraginazeen, fraut= oder ftraudartige, ſtark behaarte Ge= 
wächſe der nördl. gemäßigten Zone. L. arvense L., ein ver=- 
gigmeinnichtähnliches, Doch weißblütiges Unkraut auf Adern 
mit weißen Nüßchenſamen; L. offieinäle L. mit weiße 
glänzenden Nüßchen, L. purpur&ocoeruldum Z. mit zuerit 
purpurnen, dann blauen Blüten, beide in fteinigem Buſch⸗ 
wald; die Samen der eritern Bier und da no als Tee 
(Borzellantee) gegen Eteinjhmerzen. 

Lithoſphäre (grch.), j. Erdrinde. 

Lithotherapie (gr&.), die im Altertum und Mittels 
alter vorlommende Verwendung der Edelfteine zu Heil- 
zweden. Qgl. Fühner (1902). 

Lithotomie, f. Steinoperation. 

Lithäargit (grch.), Lehre von der Verwendung der 
Mineralien. Val. O. Herrmann (1899). 

Liti, f. Riten. 

Litin, Kreisitadt im ruf. Gouv. Podolien, 9400 E. 

Litisdenunziation (lat.), Streitverlündigung; Litiß- 
foniorten, Streitgenofen, Teilnehmer am Prozeß; Litiö- 
konteſtatisn, Etreitbefeitigung, d. i. Einlaffung auf die 
Klage; Kitispendenz, Nehtsanhängigkeit. 

Litolff, Henry, Klaviervirtuos und Kontponift, geb. 
6. Febr. 1818 in Zondon, bis 1860 in Braunſchweig im 
Belit eines Mufilverlagsgefhäfts (‚Collection L.”, billige 
muſikal. Klaſſikerausgaben), Jeitdem in Paris, wo er 6. Aug. 
1891 ſtarb. [(das), Küftenland. 

Litoräl (lat), zur Küſte gehörig, — Litorãle 

Litre (frz.), Litro (ital., ſpan., portug.), Liter. 

Litſchipfiaume, die Litchipflaume, ſ. Nephelium, 
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Littau, tſchech. Litovel, Bezirksſtadt in Mähren, auf 
einer Marchinfel, (1921) 4504 E.; Wollweberei, Papierfabrik. 

— Buchſtabe, ſ. Litera. Litteratur ꝛc., |. Liter 
ratur ꝛc. 

Little Falls (ſpr. littl fahls), Stadt im nordamerikan. 
Staate Neuyork, am Mohawk und am Eriekanal, (1920) 
13029 E.; Käſe- und Butterhandel. 

Little Hampton (ſpr. littl hämmt'n), Hafeuſtadi 
in der engl. Grafſch. Suſſer, am Arun, (1921) 11286 €. 

Little Rock (ſpr. litt), Hauptftadt des nordamerilaı. 
Staats Arlanfas, am Arlanfas, (1920) 65030 E.; 
Univerfität, mediz. College; Handel (bef. mit Baumwolle). 

Littlefhe Krankheit, angeborne Starte Erhöhung 
der Wrusleljpannung bis zur völligen Etarre, bei. an den 
Beinen, manchmal heilbar, Hinterläßt aber oft Bewegungs 
und ISntelligenzftörungen. Vgl. Saugele und Gümbel (1913). 

Littmann, Enno, Orientaliſt, geb. 16. Sept. 1875 
in Oldenburg, 1906 Prof. in — 1914 in Göt⸗ 
tingen, 1917 in Bonn, Ge 1921 in Tübinger. 

ittmann, Mar, Architekt, geb. 3. Ian. 1862 in 
Schloß⸗Chemnitz gründete 1892 in München die Baufirma 
Hellmann & L. feit 1908 wieder allein als Privatarditelt 
tätig; Hauptbauten: Prinzregententheater, Schauſpielhaus, 
Künftlertheater, Hofbräuhaus u. a. in Münden, Hof- 
theater in Weimar, Kurhaus in Kiffingen zc. 

Littre (ſpr. litte), Alexis, Arzt, geb. 21. Suli 1658 
in Cordes gef 3. Gebr, 1725 in Paris, nach ihn benannt 
der Littrejhe Bruch ($.d.) und Die Littreſchen Drüfen (f. d.). 

ttre, Emile, franz. Gelehrter, geb. 1. Gebr. 1801 
in Bariß, gell. 2, Suni 1881, Mediziner, Pbilofoph (Büre 
derer des Comteſchen Pofitivismus), Sprachforſcher („„His- 
toire de la langue frangaise”, 2 Bde, 1862 u. ö.; 
„Dietionnaire de la langue frangaise”, 4 Bde., 1863 
— 72; Euppl. 1890). Bol. Caro (frz., 1883). 

Littrefher Bruch (Ipr. littrſcher), Darmwandbrud), 
Darmbruch, bei dem nur ein Teil des Darmumfangs 
Durch Die Bruchpforte getreten ift. 

Littrow, Joſ. Soh. von, Aftronon, geb. 13. März 
1781 in Biichofteinig in Böhmen, 1807 Direktor der Stern= 
warte in Srafau, dann in Kaſan, Dfen, geft. 30. Nov. 
1840 al8 Direktor der Eternmwarte in Wien; fchrieb: „Die 
Wunder des Himmel3’ (8. Aufl. 1895—97) u,a. — Sein 
Cohn Karl von 2., geb. 18. Juli 1811 in Kaſan, geft. 
al8 Direktor der Wiener Sternwarte 16. Nov. 1877 in 
Benedig. 

Liturgie (grch. leiturgia, „Leiſtung“), im alten Athen 
gewiſſe öffentl. Dienftleiftungen der Bürger auf ihre Koften; 
im kirchlichen Sprachgebrauch Die Formulare für Die gotte8> 
dienftlihen Handlungen, in der Kath. Kirche enthalten im 
Breviarium, Missale, Rituale, Pontificale; in den ww. 
Zandeslirhen in den Kirdenordnungen und Agenden. 
Liturg, der die 2. ausführende Geiftlihe; Liturgik, Die 
Wiſſenſchaft vom gottesdienftlichen Nitual. Vgl. Daniel 
(„Codex Üturgieus“, 1847—55), Thalbofer, (Handbuch 
der kath. Liturgik“ 2. Aufl. 1912), Rietſchel (prot., „Lehr⸗ 
buch der Liturgil”, 2 Bde., 1898—1908), Maltzew (‚Die 
2. der orthodox-kath. Kirche des Morgenlandes“, 1894 fg.), 
Sleumer („Liturg. Reriton‘‘, 1915), Sof. Braun, „Liturg. 
Handlexikon“ (kath. 1922 u. ö.). 

Liturgiſche Gewänder, Kleidungsftüde der kath. 
Geiſtlichen bei den gottesdienſtlichen Handlungen, der jpäte 
röm. Traht entſtammend. (S. auch Meßgewand.) Bol. 
Braun (1907). 

Litüus (lat.), im alten Rom der oben gelrümmte 
Etab der Augurn, mit dem fie den heil. Bezirk für die 
Vogelſchau abgrenzten; auch ein ähnlich geformtes altröm. 
Srier —— [Tofel: Mufitı,18]. [liewigz. 

2limos, Pſeudonym des poln. Schriftſtellers Eien- 

Litze (vom lat. lioium, Baden), Schnur, Borte zu Beſatz 
an Kleidern (Uniformen); ein and mehrern Fäden zufamnten> 
gedrehter ftarler Baden. Soutache-L. für Kurbelſtickerei. 

Litzenbrüder, in norddeutfhen Städten die Ballen- 
binder, Packknechte, Abläder zc. 

Litzenmaſchine, die Klöppelmafgine 

Lißmann, Berth., Literarhiftorifer, geb. 18. April 
1857 in Stiel, 1885 Prof. in Sena, feit 1892 in Bonn; 
begründete Die „Theatergeſchichtl. Forſchungen“ (1890 fg.), 
ihrieb; „Friedr. Ludw. Schröder“ (2 Bde, 189094), 
„Dos deutſche Drama in den literar. Bewegungen Der 


Gegenwart” (1894; 5. Aufl. 190) „Clara Schumann” 
(3 Bde. 1902—9; neue Aufl. 1920), „Ernſt von Wilden» 
brudy” (2 Bde, 1913—16) u. a. , 

Ligmann, Karl, preuß, General der Infanterie, geb. 
22. San. 1850 in Neu-Globſow (Brandenburg), 1901 
Kommandeur der 39. Divifion, 1902—05 Direktor der 
Sriegsaladenie, bei der Mobilmadgung 1914 Etappen=- 
infpetteur der 3. Armee, darauf Kommandeur der 3, Garde— 
Inf.-Div., mit der er im Verbande des 25. Reſ.-Korps 
den Durchbruch von Brefiny (ſ. d. und Lodz) ausiührte, 
24. Dez. 1914 Führer des 40. Reſ.-Korps, 1918 Ober⸗ 
befehlshaber des Heimatſchutzes Oft. 

Liudger (Rudger), Heiliger, aus Friesland, Miſſionar 
der Briejen, erjter Biſchof von Münfter, geft. 26. März 
809 in Billerbe (ſ. d.). Li. 2.). 

Zinsfin, chineſ. Name der japan. Snjelgruppe Riukiu 

Liutprand (Liudpraud), König der Langobarden, 712 
— 744, deren Macht unter ihm ihre Höhe erreichte. 

Liutprand (Liudprand), Geihihtichreiber, aus lango— 
bard. Geſchlecht, bis 955 am Hofe in Pavia, dann Kaiſer 
Ottos I., 962 Biihof von Sremona, gelt. um 972; jeine 
Schriften („Antapodosis”, „Gesta Ottonis’, „Legatio”) 
wichtige Quellen zur Beitgefhichte (Hg. von Dümniler, 1877; 
Auswahl, deutſch, 2. Aufl. 1890). Dal. J. Beder (1908). 

Liva, |. Lima. 

Livadiä, das alte Lebaden, Hauptort des griech. No⸗ 
mos Böotia, (1907) 7089 E.; Handel. IC. d.). 

Livadia, ehemals Faiferl. ruf. Luſtſchloß bei Salta 

Liven, auögeitorbener Zweig des finn. Stamms an 
der Nordfüfte von Kurland. Vgl. Sjögren („Rivifähe 
Srammatil”, 1861); Waldhauer (‚Anthropologie der L.“, 

Livend, Ian, holländ. Maler, |. Lievens. [1879). 

Liveénza, ſchiffbarer Fluß in Venetien, entipringt am 
Monte Cavallo, mündet, 115 km lang, bei Caorle in das 
Adriat. Meer. 

Liverpool (ſpr. liwwerpuhl), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter |Rarte: Großbritannien und Irland L8 
und 7 am Mündungstridter des Merſey in die Iriſche 
Eee, (1921) 803118 E.; Univerfität mit techn. Fakultät, 
Schule für. Tropenmedizin, Sternwarte, Erdbebenitation, 
Mufeun [1860 erbaut; Abb.), nad) London größte Handels 
ftadt, eriter Seehafen Großbritannien ſſ. Überfiht: Euro» 
pa}, SHaupt- 
bafen für den 
Perjonenvers 
kehr mit Ame— 
rika, mit den 

roßen Fabrik⸗ 
Räbten Eng⸗ 
lands durch Ka⸗ 
näle und Schie— 
nenſtränge, nit 
dem gegenüber⸗ 
liegenden Bir—⸗ 
kenhead durch 
einen Tunnel unter dem Merſey verbunden, erſter Baum— 
wollmarkt der Welt, wichtiger Auswanderungsplatz. Wal. 
Hay und Scott (engl., 1807). 

Liverpool (ſpr. liwwerpuhl), Charles Jenkinſon, Baron 
Hawkesbury, Graf von, brit. Staatsmann, geb. 10. Mai 1727 
in der Grafſch. Orford, 1772 —82 Mitglied des Mini— 
ſteriums North, unter Pitt 1783 Kanzler des Hzgt. Lan— 
caſter, 1786— 1802 Präſident des Handelsamts, geſt. 
17. Dez. 1808. — Sein Sohn Robert Banks Jenkinfon, 
Graf von L., geb. 7. Juni 1770, wiederholt Miniſter, 
1812—27 als Lord-Schatzkanzler an der Spitze des Kabi— 
nett3, geit. 4. Dez. 1828. Wal. Vonge (3 Bde., 1868). 

Ziverfedge (ſpr. liwwerſeddſch), Stadt in der engl. 
Grafſch. Vorkſhire (Weit Niding), (1911) 14658 E.; 
Eifenhütten, Baumwollmanufaktur, Drabtzieherei. 

Livia Drufilla, dritte Gemahlin des röm. Kaifers 
Auguftus N ihrer Scheidung von Tiberius Claudius 
Nero (38 v. Chr.), dem fie den Tiberius und Drufus 
geboren, übte auf ihren Gatten großen Einfluß und wußte 
ihrem Eohne erfter Ehe, Tiberiug, die Nachfolge zu ſichern; 
get. 29 n. Chr., 86 3. alt. Vgl. Willrid (1911). — Ihre 
Enkelin Livia Julia (Livilla), Toter des Drufus, befeitigte 
23 n. Chr, mit Eejanus ihren zweiten Gemahl Drufus, 
des Tiberius Cohn; ward 31 Hingeridtet, 





Liverpool: Mufeum. 
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Etwa 3000-1500. Die Älteften Lieder des Rigveda der Inder. 

Etwa 2500—200V, Brudjftüde des babylon. Gilgameſchepos. Die 
Gefegesfanımlung des Hanımurabi (Znuv). 

Etwa 2000-1000, Das Yib-king, das ältefte Denkmal der 
chineſ. Literatur. Die älteſten chinef. Lieder des Schi- 
king. Die älteften poet. Stücke des Alten Teſt., darunter 
das Deboratied (13U0—1000). Die mythiſchen Dichter ber 
Griechen: Orpheus, fein Ehüler Muſäus 

1000—700, Der griedh. Dichter Homer, angeblich Verfaſſer der 
„Ilias“ und „Odyſſee“. Rhapſoden. Hefiod,gried. Dichter, 
Berfafler der „ZTheogonie” und von „Werte und Tage” 
(un 700). Der Hebr. ann Jeſaias. 

700—600, Kallinus, Tyrtäus, Solon, griech. Elegiker. Archi— 
lochus, Alcäus, Alkman, Steſichoros, Ibykos, griech. Lyriker. 
Sappho, griech. Dichterin. — Jeremias, hebr. Prophet. 

600—51V, Lao⸗-hze, chineſ. Philoſoph, vermutlich Verfaſſer des 
Tad-teh-king. Konfuzius, chineſ. Philoſoph. Sammler des 
Schu-king, Schi-king und Yih-king — Die ſog. Klage— 
lieder de3 Jeremias. Ezediel, hebr. Prophet in Babylo— 
nien, Die kieinern jüb. Ptalmentammlungen, — Griechen- 
land: Anarimander, Thales, Pythagoras, Philofophen. 
Theognis, Bhotylives, Efegifer. Anakreon, Simonides 
——————— Hymnen, Trauer- und Lobgejänge), Lyriker. 

ufänge des griech. Dramas durch Theipis. Arion, Kitha— 
rode, Erfinder des Dithyrambus. 

500—400,. Der jüd, Schriftgelehrte Esra. — Griedjenland: 
Batrahomyomadie. Bindar. Tragödie: üſchylus, Eophos 
kles, Euripideg ; Komödie: Ariftophaneg ; Mimus: Sophron. 
— Hiftorifer: Herobot, Thutydides. — Philvjophen: Hera 
fit, Barmenides, Beno, Empedolfles, Demotrit, Anaras 
gorag, Spphiften, Sokrates. — Mom: Bwölftafelgeirg (450). 

400— 300. Meng-ze (Mencius), chinef. Philoſoph, Tſchuang⸗-tze, 
chineſ.-taviſtiſcher Schriftfteller. — Beginn der Entftehung 
des indiſchen Nationalepos Mahäabharata und das Ra- 
mäyana. — Griechenland: Neuere attiiche Romöbie: 
Bhilemon, Menander. — Hiſtoriker: Zenophon. — Redner 
und Hebelehrer: Lyfias, Iſokrates, Demofthenes, äfchines, 
— en : Blato, Aristoteles, Beno, Diogenes, Epikur. 
— Home: alten, 305 von Flavius veröffentlicht. 

300200. Das indiſche Sammelwer? Purana. Das Hohe Lied 
der Juden, Das Bud a (ber Prediger Salomos). 
Entitehung der griedh. Überfegung bes Alten Zeit. (Septua= 
ginta). — Briechenland. Epigranıme: Kallimachos, Askle— 
piades. — Bukolif: Throfrit. — Drama: Die Bleiade, 
bef. Lyfophron; Mimiamben des Herondas. — Satire: 
Menippus, — Erdkunde: Eratofthenes. — Philofophen: 
Kleanthes und Chryfippus, Stoa; Wrcefilaus, mittlere Aka— 
demie; Etraton von Lampſakus, PBeripatetifer. — Rom: 
Livius Audronitus, Epos und Drama. Plautus, Drama. 

200—100, Jüd. Literatur: Jeſus Sirach (Spruchſammlung, 
um 180), Das Bud) Daniel (165), das Bud) Henoch (um 130), 
— Briehenland. Bukolik: Mofchus, Bion. — Hiftorifer: 
Bolybius, Apollodorus. — Redner und Rhetoriker: Apollo» 
nius. Philoſoph: Karnendes, neue Afademie. — Nom; 
Ennius, Epos und Drama. Terentius, Komödie. Lucilius, 
Satire. — Hiftorifer: Cato Majer (Begr. d. röm. Trofa). 

100—1. China: Entjtehung des Li-ki. Ubfafjung bes Gejchicht3= 
werks Schi-ki durd Szesma-tidien. — Griechentand. 
Epigramm: Antipater von Sidon, Meleager, erite Antho= 
Iogie. — Hiſtoriker: Diodorus, Dionyfins von Halifarnaß. 
— Geograph: Strabse. — Rom (Goldene Latinität). 
Poeſie: Lukrez; Catull; B. Terentius Varro, Pirgil, Ovid; 
— Tibull, Properz. — Proſa: M. Terentius Varro, 

icero, Cäſar, Salluſt, Livius. 


Nach Chriſti Geburt. 


1—100, Der indische Dichter Acvaghosha, Verfaſſer des Buddha 
carita. — Joſephus, jüd. Geſchichtſchreiber. — Griechen⸗ 
land: Philoſophen: Dio von Pruſa, Apollonios von Tyana, 

lutarch, Epiftet. — Eutſtehuug der Evangelien, ber Offen— 

arung Johannis (Apokalypſe) und der Apoſtelgeſchichte 
(um 100), — Nom, Epos: Lucanus, Valerius Flac— 
cus, Statius, Silius Italicus. — Satire: Perfins Flaecus, 
Juvenal, Petron. — Epigramm: Martial. — Fabel: Phä— 
drus. — Hiſtoriker: Vellejus Paterculus, Tacitus, Sueto⸗ 
nius, bie beiden Seneca, die beiden Plinius, Quintilian. 

101—200, Der üb. Miſchnalehrer Rabbi Aliba. — Minucius 
Felix, Apologet des Chriſtentums, Tertullian, Verfaſſer des 
Apologeticus“. — Griechenland. Hiſtoriker: Arrian, 
Appian, Caſſius Dio. — Redner: Ariſtides. — Philoſoph: 
Mark Aurel, — Geograph und Aſtronom: CTlaudius Ptolo⸗ 
mäus. — Mediziner: Galenus. — Lucian. — Athenäus. — 
Diogenes Laertios. — Entſtehung der Evangelien, der 
Briefe des Baulus, der Upoftelgefdichte, der Offenbarung 


Johannis. — Rom. Hiftorifer: Florus. — Aulus Gellius 
(Attiſche Nächte). Apuſejus (Sittenroman, Metamorpbofen). 

— Chriſil. Schriftſteller: Minuecins Felix, Tertullianus. 
201 - 300. Griecheuland. Roman: Heliodorus. — Hiſtoriker: 
erodian. — Philoſophen: Alexander von Aphrodiſias, 
lotin und Porphyrius. — Theolog: Origenes. — Nom. 
Poeſie: Nemeſianus und Commodianus cchriſtl.Schri'tſteller). 

301—400. Ber jeruſaſemiſche Talmud (um 380). — Bricchen- 
land. Roman: Longus, Achilles Tatius. — Redner und 
Hhetoriter: Libanius und Kaiſer Su ian. — Kirchenväter: 
Gregor von Razianz, Gregor von Nyffa, Baftlios der Große, 
Chryſoſtomus. — Kirchengeſchichte: Euſebius. — Non, 
Poeſie. Heidniſche Epiker: Auſonius, Claudianus; chriſtl. 
Juvencus, Prudentius, Ambroſius (Hymnen).— Hiſtoriker: 
Eutropius, Ammianus Marcellinus. — Bibelüberſeßung: 
Hieronymus. — Gotiſch: Wulſilas Bibelüberſetzung. 

401-510. Das in der Paliſprache geſchriebene Geſchichtswerk 
„Aahavamsa“von Mahanama(gegen 500). „Mrehakatika” 
(„Das irdene Wägelchen“), indiſiches Drama. — Ver babylon. 
Talmud (um 500). — Griechenland. Epos: Nonnus, Mus 
ſäus. — Philoſoph: Proklos. — Hiſtoriker: Zoſimus. — 
Nom. Voeſie: Rutifius Claudius Namantianus. Sidonius 
Apollinaris. — Chriſtl. Dichter: Marius Bictor, Dracoutius. 
— Chriſtl. Philoſephen und Theologen: Auguſtinus, der 
bedeutendſte Schriftiteller der Zeit, Oroſius, Gennadiue. 

501—601,. Kalidafa, bedeutenditer Dramatifer Indiens. Weitere 
indifche Dichter (die „Neun Perlen“) am Hofe des Königs 
Bilramaditja; ferner: Vharavi, Magha und Bhatti (Die 
Hauptvertreier der mahakavja); Dandin. — Mo’allakät, 
fieben arab. Gedichte. — Prokop, griech. Profangeſchichte. 
— Caſſiodor, Dordante, Gregor von Tours, Tat. Hiſto— 
rifer. — Boethius, röm. Philoſoph. — Ennodius, röm. 
Rhetorifer. — Corpus juris. — Wregor I., theofog. fat. 
Schriftſteller. — Lat. Poeſie: Marimianue, Elegie. Eypria- 
nus, Benantius Fortunatus, chriftl. Dichter. 

601—700. Hamasa, arab. Gedichtſammlung. — Der Roran. — 
Byzantin. Heiligenleben. — Byzantin. geiftl. Roman: Bar— 
laam und Joſaphat. — Byzantin. Dichter: Georgios 
Piſides. — Iſidorus von Sevilla, riftL-lat. Gelehrter. — 
Cädmon, angelſächſ. Dichter. 

701—800. Li-taſ⸗peh, Thu-fu, chineſ. Lyriker. — Die japan. 
Gedichtſammlung Manyoshu. — Abu-Nuwäs, arab. Diwan— 
dichter. — Das Hildebrandslied. Aufzeichnung german. 
Volksrechte. — Lat.iriſche Kirchenſchriftſteller: Aldhelm, 
Beda, Bonifatius. — Alkuin, Paulus Digconus, Einhard. 
— Der Angelfachſe Eynemulf.— Tas angelſächſ. Widſithlied. 

801 -900. Indien: Abſchluß des Fabelwerts Pañcatantra. 
Märchenſammlungen. — Griech, und lat. Schriftſteller: 
Enzyklopäd. Werte: Photios, Hrabanus Maurus, Poly— 
hiſtor, beſ. Pädagog — Walahfrid Strabo, lat. Kirchen— 
geſchichte. — Notker Balbulus, Tat. Sentenzen. — Deutſch⸗ 
land: Der Heliand (um 830). Otfrieds Evangelienharmonie 
(um 870). Muſpilli (um 880 — Das Ludwigs- 
lied (881). — Frankreich: Die Sequenz von der heil, Eula— 
lia. — England; Alfric, angelfädjf. Schriftſteller. Alfred 
d. Gr., Uberſetzer und Bearbeiter lat. Kirchenſchriften. 

901 - 1000. Die Gedichtſammlung Kokinshu des japan. Dichters 
Tſurayuki. Japan. Erzählungen (vom Bambusſammler); 
bag Genji-Monogatari der Hofdame Murafali-Shifibu. — 
Firbufi, per. Epiker (Berfafler de3 Schähnäme); Rudegi, 
perſ. Dichter. Mutanabbi, Abu Firaͤs alsHanıdanı, arab.Dich- 
ter. — Euida?, gried. Lexikograph. — Frankreich: Roct. 
Lebensgeſchichten von Heiligen (Leodegar) und Chriſtus. — 
Deutſchland: Notker Labeo, Gelehrter und Dichter. Erfehart, 
Dichter bes Waltharius. Roswitha, dramat. Dichteriu. 
Ecbasis captivi, fat. Tierepos (um 935), 

1001-—1100, Der japan.Roman Eigwa-Monogatari.— Bilhana, 
Srihnamicra, indiſche Dichter. — Anßari, Gorgani (um 
1059), Omar Chajjänı, perf. Dichter. — Petrus Damiani, 
lot. Rirhenichriftiteler und Hymneudichter. — Gabirol, 
fpan. jüd. Dichter. — Das altfranz. Alexiusleben (um 1050). 
Das Rolandslied (um 1090), altfranz. Nationalepos. — 
Dentfchland: Der lat. Roman in Verfen „Ruodlieb“ (um 
1025). Eutftehung der Carmina burana. — England: 
&lfric,angelfächl. theolog. Schriftſteller. Auſelm von Canter— 
bury, Icholaftifcher Philoſoph. — Skandinavien: Harald 
Hardrabe, norweg. Stalde. Isländ. Eagen und Lieber. 

1101—1200. Das „Mizu-Kagami” des Japaners Naluyama 
Tadachika. — Indien: Die „Fünf Perlen“ Umapatidhara, 
Govardhana, Dſchajadeva, Carana, Dhoi (Dichter), — 
Perſien: Anwari, Rifänt, Lyriker und Epiker. Attaͤr. — 
Byzanz: Nitephoros, Anna Komnena, Hiſtoriker. — 
Spanien; „Disciplina clericalis“, erſte abendländ, Rah— 
menerzählung. Juda ha-Levi, jüd. Dichter, Averroes, arab. 
Philoſoph, Moſe ben Maimon, jüd. Philsjoph. Das „Poema 
del Cid“, — Frantreich: Wace, anglo⸗normann. Dichter. 


Vgl. die Zeittafein: „Hauptdaten der Weltgeschichte“, „Hunst und Künstler“, 
„Kauptdaten der Musikgeschichte‘, 


Lit 


Benoit de Sainte-Miore, Trouböre („Roman de Troie” 
1180). Chrötien de Troyes. Nationale Epen. Tierfabeln 
(„Roman de Renart“”, 1200), Lais, Fabliaux, Contes. 
Kean de Bodel, Meneftrel. Kaſtellan von Couch, Hofdichter. 
Bertrand de Born, Troubadour. Adam von Sanft Victor, 
Sequenzendichter. Die Liebesjage von „Flore und Blanche— 
fior”. Bernhard von Clairvaux, Hymnendichter und 
Myftiler. Abälard, Petrus Lombardus, Philofophen und 
Theologen. Bodels Mirakelipiel vom heil, Nikolaus (1200). 
— Deufſchland: Ava, geiftl. Dichterin. Der Pfaffe Lamprecht 
aaa EHEN um 1125). Konrad von Regensburg („Ro⸗ 
andslied“,um 1131). „Annofied“ (um 1106). „Kaiſerchronik“ 
(um 1150). „König Rother” (1150). „Herzog Ernſt“ in 
Heinrich der Glichezäre (Kierdichtung „Reinhart“, um 1170 
Ritterliche Boefie (Minnejänger): Der Kürenberger. Dietmar 
von Aiſt. Heinrich von Veldefe. Friedrich von Haufen. Rein— 
mar der Alte, Hartmann von Aue. Albert von Bollſtädt 
(Albertus Magnus), Scholaftiter. — Skandinavien: Saro 
Grammaticus — Slawen: Die ruſſ. „Urchronik“. Das ruſſ. 
„Igorlied“. — Cosmas von Prag, böhm. Hiftorifer. 
1201—1300. Die japan, hiſtor. Romane „Gempei- Seisniki“ 
und „Heike-Monogatari”. — Die perſ. Dichter Dichelät 
eddin Rümi, Saadi, Diul-Fifar, — Barhebräus, ſyr. 
Schriftſteller. — Ausbau der jüb. Geheimlehre (Kabbala). 
— Arabien: Al-Bußiri, Dichter. — Italien:; Guido 
Cavalcanti, Lyriker. Petrus de Vinea, Schriftiteler. Der 
heil. Franz von Aſſiſi, Zacopone von Todi, geiftl. Dichter. 
Jakobus de Boragitte („Legenda aurea”), theolog. Schrift- 
fteler, Thomas von Aquino, der größte Scholaftiter. — 
Spanien: Gonzaloo de Berceo, Dichter. Alfons X., Dichter 
und Gelehrter, — Frankreich: Die Novelle „Aucajfin und 
Nicolete”, Bertrand be Bar-fur-Aube, Dichtervon National- 
epen. Billeharbouin, Gejchichtichreiber. Der „Roman de 
1a Rose” (1237—80, von Guillaume de Lorris und Jean 
de Meung). Adam de la Halle, Lyriker und Dramatifer 
(Liederjpiele). Nuftebeuf (Ichrieb das Theophilusmiratel). 
Soinvile, Geſchichtſchreiber. — Deutſchland: Walter von 
der Vogelweide, Lieder: und Spruchdichter. Heinrich von 
Morungen, Neidhart von Reuenthal, Tannhäuſer, Minnes 
fänger. Reinmar von Zmeter, Heinrich von Meißen, ge- 
nannt Frauenlob, Spruchdichter. Thomafin von Zerklaere, 
Freidanf, Hugo von Trimberg („Renner“), Lehrdichter. 
„Das Nibelungentlied“, „Gudrun“, „Biterolf und Dietleib‘, 
„Wolfdietrich” u.a. Volfsepen. Wolfram von Eſchenbach, 
Gottfried von Straßburg, Rudolf von Eins, Konrad bon 
Würzburg, ver Strider („Der Pfaffe Amis“), Wernher der 
Gartenäre Helnibredjt”), Erzähler. Eike von Rep— 
tow (Verfafler des „Sachſenſpiegels“, 1230). Bertholb von 
Regensburg, Kanzelredner. — Niederlande: Das Tierepos 
„Reinaert” von Willem (1250). Jakob von Maerlant, Dichter. 
— England: Geſchichtl. Ehroniken. Geiftl. Dichtungen. 
Sagen („Havelok“, „King Horn“). NRitterromane, Roger 
Bacon, Duns Scotug, Philoſophen und Theologen. — Skan— 
dinavien: Die norweg. Thidreksſaga. Die „Snorra Edda” 
des Isländers Snorre Sturluſen. „Die Semundar-Edda“. 
1301—1400. Blüte des chineſ. DBDramas. — Das „Jinko-Shotoki“ 
des Japaners Kitabatake-Chikafuſa. Der japan. hiſtor. 
Roman „Taiheiki“. — Häfis (geſt. un perj. Lyriker. 
— Sohn Chaldun, arab. Philoſoph. — Italien: Dante 
Alighieri, Betrarca, Lyriker und lat. Schriftiteller. Bocs 
caccio, Dichter, Novellenjchreiber, Humaniſt. Cino ba 
Piſtoja, Lyriker. Dino Compagni, Geſchichtſchreiber. Marco 
Polo, bedeutendfter Reiſeſchriftſteller des Mittelalter. — 
Spanien: Don Juan Manuel, Brofaift. Abenteurerromane 
des Artuskreiſes. Der Nitterroman Amadis. Erzprieiter 
Nuiz, Versnovellen und Iyr. Gedichte Ayala, Dichter 
und Gefhichtichreiber. — Dom Diniz, porfug. Troubabour. 
‚ranfreich: Froiſſart, Dichter und Hiftorifer. Euft. 
Deschamps Bouciquaut, Balladen, Mirakelſpiele. Entftehung 
der Jeux Aoraux in Toulouſe (1324). — Deutſchland: 
Hugo von Montfort, Joh. Hadlaub, Minnefänger. Konrad 
von Ammenhaufen, Hadamar von Laber, Lehrdichter. 
Meifter Eckardt, Heint. Sufo, Joh. Tauler, Myſtiker. Boner 
(um 1350; „Der Edeljtein‘), Fabeldichter. Zoh. von Saaz 
(„Der Ackermann aus Böhmen“, wichtigſte Profadichtung 
vor Zuther). — Niederlande: Sarı Boendale n Klerk), 
Heyn van Aken, Jan de Weert, Dichter. Ruysbroek, Myſtiker. 
— England: Will. Langland, Gower, allegoriſche Dichter, 
Kohn Barbour, ſchott. Nationaldichter. Geoffrey Chaucer 
(„Eanterbury-Gejdhichten‘), der Vater der engl, Poeſie. Bal- 
laden von Robin Hood. Wild. von Dccanı, Schulaftifer. 
Sohn Wielif, Neformator und Bibelüberjeger. 
1401—1500, Dicdhämi, Hätifi, Epiker, perj. Dichter. — Abravanel, 
jüd. Gelehrter. — ar Vittorino da Feltre, Leonardo 
Bruni, Filefo, Vale, Lätus, Humaniften. PBoliziano, [at. 
Dichter. Burdiello, fatir. Volksdichter. Leon Batiſta 
Alberti, Runftichrirttfteler. Lorenzo dei Medici, Pulci, 
Bojardo („Der verliebte Roland‘), Dichter. Aneas Sylvius 
Piccolomini (Papſt Bius IL), Gefhichtichreiber und Dichter. 
— Spanien; Lopez de Mendoza von Gantillana, Juan 
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de Mena, Dichter. 


rankreich: 
Myſterienſtücke, Moralitäten und Narrenſpiele (‚„Maitre 
Pathelin“, 1470). U. de la Sale, Novelliſt. „Cent nou- 
velles nouvelles” (1456—-61), Billon. BHil. de Comines, 
Geſchichtſchreiber. — Deutſchland: Oswald von Wollen 
ftein, Minnedichter. Folz, Vieifterfinger. Roſenblut, Volks— 


Rojas, Dramatiker. — 


dichter. Faftuachtsſpiele. Das Heldenbuch. Volkslieder. 
Sachſenheim, Allegoriepdichter. Seb. Brant („Narrenſchiff“, 
1494), Volksbücher. Reineke Vos (1498). Nik. Cuſanus, 
Gelehrter. — Niederlande: Derc Potter, Dichter. Kammer 
ber Rederijker. — England; Allegoriiche Mioralitäten, 

1502. Konrad Celtis; „Quatuor libri amorum“, 

1505—15, Cervantes Eaavebra: „Don Quixote“, 

1509. Eraßmus:,Enchiridionmilitis christiani” und „Enco- 

mium moriae“, 

1512. Murner: „Narrenbefhwörung”. 

1515—17. „Epistolae obscurorum virorum“, 

1516. Erasmus: Ausgabe des griech. Neuen Zeft. mit lat. Über- 

fegung; Thomas Morus: „Utopia; Arioſto: „Orlando 

furioso“, 

Hans Sachs: Erſtes Faſtnachtsſpiel; „Theuerdank“. 

Hutten: „Vadiscus“. Pauli: Die Schwankſammlung 

„Schimpff und Ernſt“. 

Luther: „An den chriſtl. Adel deutſcher Nation“, „Die 

babylon. Gefangenſchaft der Kirche“, „Von der Freiheit 

eines Chriſtenmenſchen“. 

1522. Luthers erſte Bibelüberſetzung. 

1530. Paracelſus: „Paramirum“. 

1532. Machiavelli: „Il principe“. 

1532 -35 Rabelais: „Gargantua et Pantagruel“. 

1534. Sebaſtian Frank: „Weltbuch“. 

1535. Aretino: „Ragionamenti“. 

1536. Paracelſus: „Große Wundarzneyÿ“. 

1541. Seb. Münſter: „Oosmographia universa“; Johs. Se— 

cundus: „Basia“. „Diana“. 

Montemayor (Begründer des fpan. Schäferromans): 

Gopernicug: „De revolutionibus orbium celestium‘”. 

Burkard Waldis: „Esopus“. 

Dedekind: „Grobianus“; „La defense et illustration 

de la langue frangaise”, Brogrammfchrift der Pléjade 

in Fraukreich (Du Bellay); Ronſard: „Odes“ 

Vaſari: „Vite“, 

Kaſpar Scheibt: „Grobianus“. 

Jodelle (Begründer des klaſſiziſtiſchen franz. Dramas): 

„Cl&opätre captive”. 

Mendoza: der Schelmenroman „Lazarillo de Tormes“; 

Wickram: „Rollwagenbüchlein“. 

1558—79. Hans Sachs: „Geſammelte Dichtungen“, 

1559. Thomas Sadville: „„Mirrour ofmagistrates”; Margarete 

von Ntavarra: „Heptamäron des nouvelles“ 

1563. Lotichius: „Poemata”, 

1567. Der jüd. „Schuldan aruch“. 

1571. Rolenhagen: „Sroichmeufeler“ 

1572. Camões: „Os Lusiadas”. 

1575. Fiſchart: „Geſchichtklitterung“ 

1578—81. 2yly: „Puphues“. 

1580. Sidney: „Arcadia”. 

1580—88. Montaigne: „Essais”. 

1581. Taſſo: „Gerusalemme liberata“. 

1584. Friſchlin: „Juliusredivivus”; Giordano Bruno: „Della 

causa, principio ed uno“ und „Delinfinito universo”., 

Das Volksbuch „Hiftoria von D. Joh. Fauften“ 

1588. Marlow: „The Jew of Malta“ 

1589. Marlom; ‚Faust‘. 

1589—96, Spenſer: „Fairy Queen‘, 

1590. Guarini: das Schäferdrama „Jl pastor Aldo“. 

1590 fg. Shakeſpeares Dramen. 

1593. „Satire Menipp6e“, polit. Flugſchrift. 

1593. Ben S$onjon: „Every man in his humour“, 

1599. Malherbe: „Consolation & Monsieur du P6rier”. 

1599— 1602. Alemans Schäferroman: „Guzman de Alfarache“, 

16u4 fg. Zope de Vega: „Comedias”, 

1607—27. d’ Urfe: „Astrde”. 

1609. Kepler: „Astronomia nova“, 

1612. J. Böhme: „Aurora oder die Morgenröte im Aufgang”. 

1613. Gervautes: „Novelas ejemplares“, 

1617. Gründung der Fruchtbringenden Geſellſchaft. 

1618. Ayrer: „Opus theatricum“. 

1622. Taſſoni: das fomiihe Epos „Secchia rapita”. 

1623. Murini: dad Evos „Adone”. Erfte Gefamtausgabe (in 

Folio) von Shalejpeares Dramen; Francis Bacouı: „De 

dignitate et augmentis scientiarum“, 

Dpis: „Buch von der Deutschen Poeterei“. 

Grotius: „De jure belli et pacis”. 

Guevedo y Villegas: „Suehos y discursos” (Satiren). 

Cat3: „Spiegel van den ouden en nieuwen tydt“. 

Maffinger: „A new way to pay old depts”. 

Tirja de Molina: „Burlador de Sevilla“, erfte pramat. 

Behandlung der Don-Juan-Sage. 

GBründung ber Académie frangaise. 


1517. 
1519. 


1520. 


1542. 
1543. 
1548, 
1549. 


1550, 
1551. 
1552. 


1555. 


1587. 


1624. 
1625. 
1627. 
1632, 
1633. 
1634. 


1635. 
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Galderon: „La vida es sueho” und „EI principe 

constante”; P Corneille: „Cid”. 

Dezcartes: „Discours de la möäthode”; Gracian? 

„Oraculo manuel‘“; Bonbel: „Gijsbrecht van Aemstel”. 

Balbe:,,Poema de vanitate mundi; Galifei: „Discoresi”. 

Rojas Zorilla: da3 Drama „Delrey abajo ninguno“. 

Baul Fleming: „Teutſche Poemata“; Moſcheroſch: 

„Wunderliche und wahrhaftige Geſichte Philanders von 

Sittewald“. (Reiſe⸗. 

1647. Olearius: „Beſchreibung der moskowitiſchen und perſ. 

1647-53. Harsbörfer: „Poet. Trichter”. 

1648. Gryphius: „Cardenio und Celinde”. 

1648—53. Scarron: „Virgile travesti“. 

1649. Spee: „Trutz⸗Nachtigall“. [(gedrudt 1657). 

1650. Gryphius: „Beter Squenz“ und „Horribilicribrijag” 

1651. Hobbes: „Leviathan”. 

1651—57. Scarton: „Roman comique”. 

1654. Logau: „Sinngedichte”. 

1656—57. Pascal: „Les Provinciales”. 

1657. Comenius: „Didactica magna” und „Orbis pietus”. 

1659. Moliere: „Les Precieuses ridicules”. 

1661. 2ohenftein: „Kleopatra”. 

1663—78. Butler: „Hudibras“”. 

1665. Larochefoucauld: Maximes et röflections moraleas”; 
Milton: „Paradise lost“. 

1667. Raul Gerhardt: erite Geſamtansgabe jeiner Gedichte; 
Moliere: „Tartufe”. 

1668. Moliöre: „D’avare”; Lafontaine: „Fables“ 

1669. Grimmel3haufen: „Simpliciifimus”. 

1670. Pascal: „Pensses sur la religion”. 

1670—95. Marquile de Sevigne: „Lettres”. 

1671. Antonibe3 van der Goe3: „De Ystroom“. 

1672. Boileau: „Art poétique“. 

1673. Moliere: „Le malade imaginaire”. 

1674. Angelus Silefius: „Cherubinifcher Wanderämann”. 

1675. Epener: „Pia desideria“. 

1677. Spinoza: „Ethica”; Racine: „Phödre”. 

1673. Gräfin M. M. BP. de Lafayette: „La princesse de Clöves”. 

1678—84. Bunyan; „The pilgrim’s progress“. 

1681. Bofjuet: „Discours sur l’histoire universelle‘. 

1682. Acta Eruditorum, erjte gelehrte Zeitſchrift Deutſchlands 
(beitand bi3 1782), 

1686—95. Abraham a Santa Clara: „Judas der Erzichelm”. 

1687. Martin v. Cochem: „Auserleſenes Hiltory-Buch“; Newton: 
„Philosophiae naturalis principia mathematica”. 

1688. Morhof: „Polyhiſtor“; La Bruyere: „Les caracteres 
de Thöophraste”, 

1689. Ziegler und Klipphanfen: „Aftat. Banije”. 

1690. Xode: „Essay concerning human understanding”; 

Stiftung der Accademia degli Arcadi in Kom. 

1691, Racine: „Athalie”, 

1691—33. Balthajar Belfer: „De betoverde weereld”, 
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„Tauſend und eine Nacht“. 
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Addiſon und Steele: „The Tatler“, erſte moraliſche 
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burg); Mandeville: „Fable of the bees“; Mtaffei: 
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171535. Leſage: „Gil Blas de Santillane”. 

1719. Ehriftian Wolf: „Bernünftige Gedanken von Gott, der 
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1721. Montesgquieu: „Lettres persanes”, 

1721—23. Bodmer und Breitinger: die Wochenſchrift „Dis— 
courfe der Mahlern”. 

172148. Brodes; „Irdiſches Vergnügen in Gott”. 

1723-54. Holberg3 Komödien. 

1724. Metaftafio: „Didone abbandonata”, 

1724—35. Joh. Ehrijtian Günther: „Gedichte“, 
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1726. Swift: „Gulliver’s travels“. 
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1730. Gottſched: „Verſuch einer kritiſchen Dichtfunft”; Vol— 
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1740. Breitinger: „Kritiſche Dichtkunſt“; Richardſon; „Pa- 
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1741. Voltaire: Mahomet“; Holberg: „Niels Klims unter— 

1742. Fielding: „Joseph Andrews”. 

1743. Young: ‚The Night Thoughts” 

1744—48. „Bremer Beiträge”, 

1746-48. Gellert: „Fabeln“. 
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concerning human understanding”; Lamettrie: 
„Whomme machine”; Montesquieu: „Esprit des 
lois”; Boltaire: „Zadig”; Richardſon: „Clarissa“, 
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1751. Smollett: „Peregrine Pickle‘, 

1751—72 Diberot: „Encyclopedie“, 
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1754—63. Hume: „History of England“, 
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Beccaria: „Dei delitti e delle pene”, 

Percy: „Reliques of ancient English poetry”; Leibniz: 
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1769. Herder: „Kritiihe Wälder”, [ney“. 
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Voß: „Luiſe“; Goethe: „Wilhelm Meiſter“. 
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1800. Schelling: „Syſtem des tranſcendentalen Idealismus“; 
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S.puleri”; Mtpme. de Stael; „Corinne“. 

1807-18. Arndt: „Geiſt der Beil”. 
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1819—24. Byron: „Don Juan“, 

1820. Irving: „Sketch-book”; Lamartine: „Meditations 
puôtiques“; Kock: „Georgette“. 

1821. Goethe: „Wilh. Meiſters Wanderjahre“; Wilh. Müller: 
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1825—27. paul „Märchen“ 

1826, Hauff: „Zichtenftein“; Eichendorff: „Aug Dem Leben eines 

augenichts“; Cooper: „The last of the Mohicans“, 
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1827. Heine: „Buch der Lieder“, 

1829, J. Kerner: „Die GSeherin bon Prevorſt“; Grabbe: „Don 

Juan und Fauſt“; Marrhat: „Adventures of a naval 

ofticier”; 3. Hugo: „Cromwell”; Lermontow: „Der 

Dämon“ 

V. Hugo: „Hernani”, Gtendhal: „Le rouge et le noir”, 

A. Srun: „Spaziergänge eines Wiener Poeten“; Grill- 

parzer: „Des eeres und der Liebe Wellen“, Grabbe: 
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Goethe: „Fauft“, 2. TI; Mörike: „Maler Nolten “; 

Lenau: „Gedichte“; Disraeli (Beaconfield): „Contarini 

Fieming“; George Sand: „Indiana” und „Valentine“, 

1832--34, Börne: „Briefe aus Baris“, 

1832—40. 8. 3. Weber: „Demokritos“. 

1833, Puſchkin: „Onjegin“. 

1834. Mictiewicz: „Pan Tadeusz”; Grillparzer: „Der Traum 
ein Leben”; Raimund: „Der Verſchwender“; Bulmwer: 
„The last days of Pompeji“; Rrafinjfi: „Ungöttliche 
Komödie“ 

1834-37. Ranke: „Die röm. Päpfte im 16. und 17. Zahrh.”. 

1835. D. F. Strauß: „Das Leben Jeſu“; H. Chr, Anderſen: 
„Eventyr“ („Märchen“); Bulwer: „Rienzi“, 

183537. U. de Muſſet: „Les nuits“. 

1835—37. Schwab: „Die beutichen Volksbücher“; „Dickens: 
„Pickwick papers“, 

183639, Rüdert: „Weisheit bes Brahmanen”. 

1837, Carlyle: „French revolution“; Gogol: „Der Reviſor“. 

1837— 58. Didens: ‚Oliver Twist“ und „Nicholas Nickleby”. 
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1838. Annette von Droſte-Hülshoff: „Gedichte“; Feuchters— 
leben: „Zur Diätetif der Seele“; Coufcience: „Le leeuw 
vun Vlaanderen“, 

1828—39. Immermann: „Münchhaufen“ (darinder „Oberhof”). 

1839. Lermontow: „Ein Held unferer Bit”. 

1849—42, Conite: „Cours de la philosophie positive”. 

le „Deutſche Geſchichte im Beitalter der Refor— 
matiou“. 

1840. Hofimann von Fallersleben: „Unpolit. Lieder”; H. Chr. 

Anderſen: „Bilderbuch ohne Bilder”, Poe: „Tales 

of the grotesque and the arabesque”, 

1841. Herwegh: „Gedidhte eines Lebendigen“; J. Gottheif: 
„Uli, der Knecht“; Hebbel: „Judith“; 2. Feuerbach: 
„Das Weſeu ned Ehriitentums”, R. Brotuning: „Pippe 
passes”; Carlyle: „Un heroes“, 

1841-45. Dumag d. .: „Le comte de Monte-Christo”, 

1841—48. YBaludan- Müller: „Adam Homo“ 

1842. GScribe: „Le verre d’eau”, 

1842—43. Sue: „Les mysıöres de Paris”, 

1842—48. Balzac: „La comedie humaine“, 

1843. Kierleguard: „Entweder — Oder”, 

1813—54. Uuerbah: „Schwarzwälder Dorfgeſchichten“. 

1844, Hebbel: ‚Maria Magdalene“; Hüderrt: „Liebesfrühling“; 
Liebig: „Chem. Briefe”; Dumas d. Ä.: „Les trois mous- 

1844—46, Eötvös: „Der Dorfnotar“. [quetaires”, 

1844-47. Bıtöfiz „Gedichte“, 

1844—50. Stifter: „Etudien“ 

1345, cn Hofimann: „Strummelprter”; Boe: „Theraven“; 
tirner: „Der Einzige und fein Eigentum“, 
1345—62, U. v. Humboldt: Koſsmos“; Thiers: „Histoire du 

consulat et de l’empire“, 

1846. Zırrold: „Mrs, Candle’s curtain lectures”; Macau⸗ 
lay: „Critical and historical essays“. 

184648, Thaderay: „Vanity fair“, 

1847. Geibel: „Juniustieder“; Gutzkow: „Uriel Acoſta“; 
Elifabeth Bromning: „Sonnets from the Portugese“. 

1848. Fechner: „Nanna“; Currer Bell: „Jane Eyre”; Dumas 
db. %.: „La Dame aux camelias”. 

1848-60, Nuneberg: „Fänrik Sıäls sägner”, 

18419. Emerjon: „Essays“, 

1849—50, Dickens: „David Copperfield”, 

1849—61. Macaulay: „History of England”. 

1850. Hebbel: „Herodes und Mariamne“; Hawthorne: „The 
scarlet letter”, 

1850—51, Gutzkow: „Die Ritter vom Geifte”. 

1851. Bodenftedt: „Rieder des Mirza⸗-Schaffy“; Heine: „Ro— 
manzero”; Storm: „Immenſee“; Murger: „Scönes de 
la vie de bohöme’“, 

1852, Beecher-Stowe; „Uncle Tom’s cabin”, 

1853 K. Groth: „Quickborn“; DO. Ludwig: „Der Erbförſter“. 

1854. Scheffel: „Dir Zrompeter von Säkkingen“; Keller: „Der 
grüne Heinrich“; Freytag: „Die Jourualiften‘; Feuillet: 
„Le roman d’un jeune homme pauvre”, 

1854—56 Mommſen: „Röm. Gejhichte”. 

1855. Fraytag: „Soll und Haben“; Echeffel: „Ekkehard“; 
Burdhardt: „Eicerone”; 2 Büchner: „Kraft und Stoff“; 
Dumas d 3.: „Le Demi-monde”, 

1856. Keller: „Die Leute von Seldwyla“, Bb.1; Hebbel: 
„Gyges und fein Ring“; D. Ludwig: „Zwiſchen Himmel 
und Erde”; bien: „Das Zelt auf Solhaug”. 

1856—64. Zope: „Milrologsmos“. 

1857. Raabe: „Chronik der Sperlingsgaſſe“; Baudelaire: 
„Kleurs du mal“; Slaubert: „Madame Bovary“. 

1857jg9. Biörnfon: „Bauernnovellen“. 

1857-67. Al. Herzen: „Die Glode”. 

1858. ofen: „Nordiſche Heerfahrt”; George Eliot: „Adam 
Bede“; Meredith: „Ihe ordeal of Richard Feverel“,; 
Mill: „On liberty”; Darwin: „On the origin of spe- 
cies by means of natural selection“; Miftral: „Mireio”. 

1859 fg.. Sreytag: „Bilder aus der deutſchen Bergangenheit”. 

1859—61. Gupfomw: „Der Zauberer von Nom“; Budle: „Blis- 
tory of civilisation“”. 

1860. Multatuli: „Max Havelaar“; Spielhagen: „Broble- 
matiiche Naturen”; Smiles: „Self-heip”; Burkhardt: 
„Rultur der Renaiſſance“. 

1860—63, 9. Grimm: „Leben Michelangelos“. 

1862. Zurgenjew: „Väter und Söhne”, Hebbel; „Die Nibe- 
lungen‘; Flaubert: „Salambö“, 

1862—96. Spencer: „A system of synthetio philosophy”, 

1863, Renan: „Vie de Jesus”, 

1863—64. Fr. Keuter: „Ut mine Stromtid“. 

1864. Ebers: „Eine ägypt Königstochter“; —— „Novellen 
in Verſen“; Raabe: „Der Hungerpaſtor“; Erckmann— 
Chatrian: „L’ami Fritz”; Tennyſon: „Enoch Arden“. 

1865. Xolftoj: „Krieg und Frieden”; Sully-Prudhomme: 
„Stances et po&mes”; Ed. und J. Goncourt: „Germinie 
Lacerteux”; Carducci: „Inno a Satana”, 

1866. Hamerling: „Ahasver in Nom“; Lange: „Geſchichte des 
Materialismus“; Ibſen: „Brand“; Verlaine: „Pudmes 

1866—72. Juſti: „Winckelmann“. Isnaturniens“. 
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1867. Ibſen: „Peer Gynt”; Boftoiemilif: „Verbrechen und 
Strafe” („Radtolnilow”); Dumas d. $.: „Liaffaire 

1867-94. Marx: „Das Kapital”. Cl&menceau”, 

1868. Scheffel: „Gaudeamus”; Raabe: „Abu Telfan“; Haedel; 
„Natürliche Schöpfungsgeſchichte“; De Coſter: „Thyl 
Ulenspiegel”; Bret Harte: „The luck of Roaring 
Camp”; Daubet: „Le petit Chose”. 

1869. ©. von Hartmann: „Philoſophie des Unbewußten“; 
Shfen: „Bund der Jugend‘; Bret Harte: „Outcaste 
of Poker Flat“; Goppee: „La gröve des forgerons”, 

1870. Raabe: „Der Shüdderump”; Unzengruber: „Der Pfarrer 
von Kirchfeld“; Ruskin: „Lectures on art”, 

1871. Niegjche: „Geburt der Tragädie”; W. Buſch: „Die 
fromme Helene”; K. 5. Meyer: „Huttens Teste Tage”. 

1871 fg. Ruskin: „Fors clavigera”, 

1871—93. Sofa: „Les Rougon-Macauart”. 

1872. Strauß: „Der alte und der neue Glaube”; Daubet: „Tar- 
tarın de Tarascon”, . 

1872—80, Freytag: „Die Ahnen”. 

1873. Heyje: „Die Kinder der Welt“, Ibſen: „Kaifer und 
Buliläer“; Verne: „Le tour du m 'nde en 80 jours”. 

1873—74. Wundbt: „Grundzüge ber phyſioſog. PRiyhofonie”. 

1874, Daudıt: „Fromont jeune et Risler ainé“; Echegaray: 
„La esposa del vengadar”. ; 

1875. Rofegger: „Schriften bes Waldſchulmeiſters“; Björnſon: 
„En Fallit; Carducci: „Inno a Satana”. 

1875—94. Taine: „Histoire de la France contsmporaine”, 

1376. K. F. Meyer: „Sürg Jenatſch“; Dahn: „Ein Kampf 
um Rom”; Hamerling: „Alpafia”; Mark Twain: „The 
adventures of Tom Sawyer”; Richepin: „Chansons 
des gueux”, 

187696. Spencer: „The principles ofsocinlogy”“. ſſchaft“. 

1877. Zo:ftoi: „Unna Karenina“; Sbien: „Stüsen der Gejell- 

1377 fg. Janſſen: „Geſchichte des deutichen Volks“. 

1878. Anzengruber: „Das vierte Gebot“; Augier: „Les 
Pourchambault“. 

1878 -79. Nietzſche: „Menſchliches, Allzumenſchliches“. 

1879. Viſcher: „Auch Einer“; Ibſen: „Nora“ („Ein Puppen— 
heim‘); Strindberg; „Das rote Zimmer”, 

1879— 80. Drftoiewjlii: „Die Brüber Karamaſow“. 

1879—94. Treitichle: „Deutihe Geſchichte im 19. Jahrh.“. 

1880. Keller: „Der grüne Heinrich” (Neubearb.); Jacobſen: 
„Niels Lyhne“; Mark Twain: „A Tramp abroad“. 

1881. Ibſen: „Seipeniter”; Verlaine: „Nagesse”; A. France: 
„Le crime de Sylvestre Bonnard”; De Amicis: „Il 

“  cuore”; Echegaray: „El gran Galeoto”. 

1882. Wildenbrudh: „Die Rarvlingrr”; Ohnet: „Le maltre 
de forges”; Bol de Mont: „Idyllen“, 

1882—86, H. und & Hart: „Kritiiche Waffengänge”. 

1833. D. von Lilieneron: „Adjutantenritte“; Diltheg: „Ein 
leitung in die Geifteswifienichaften”; Björnſon: „Aber 
die Kraft“, 1.21; Gyp: „Autonr dn mariage”, 

1883—85. Niegiche: „Alſo ſprach Zarathuſtra“. 

1884. Ibſen: „Die Wildente“; Huysmans: „A rebours“. 

1885. A. Holz: „Buch der Zeit“; Anzengruber: „Der Stern— 
ſteinhof“; Maupaſſant: „Bel ami“; J. H. Rosny: „Nel 
Horn”; Mathilde Serao: „La conquinta di Koma“. 

1886. Sudermann: „Frau Sorze“; Lagarde: „Deutihe Schrif: 
ten”; Ibſen: „Rosmersholm“; Loti: „Pächeurs d’Is- 
lande”, 

1887. XAnnied: „Gemeinschaft und Geſellſchaft“: Xolftoj: 
„Die Macht der Finſternis“; Marie von Ebner-Eſchen— 
bad: „Das Gemeindefind”; Strindberg: „Der Baier‘; 
Sardou: „Tosca”; van Eeden: „Le kleine Johannes”, 

1588. Etorm: „Der Schimmelreiter”; Wildenbruch: „Die 
Quitzows“; Etrindberg: „Fröken Julie”; Ibſen: „Die 
Frau dom Meere”; Bellamy: „Looking backward”. 

1839. Wilbrandt: „Der Meiſter von Palmyra“; G. Haupt: 
mann: „Vor Sonnenaufgang”; Holz und Schlaf: „Fa— 
milie Selicke“; Sudermann: „Ehre“ und „Der Katzen— 
ſteg““ Bertja von Guttner: „Die Waffen nieder“; 
Bourget: „Le disciple“, 

1890. Abſen: „Hedda Gabler”; Zolftoj: „Die Kreunerfonate‘‘; 

" Zangbehn: „Rembrandt als Erzieher”; Maeterlind: 
„Lintruse” und „Tees aveugles” 

1891. G. Hauptmann: „Einfame Menſchen“; Mebelind: 
„Frühlings Erwachen”; Gerrae: „Pilgerfahrten“; Rips 
ling: „Light that failed”; Mathilde Serao: „Il paese 
di cuccaena”, 

1891 fg. Lamprecht: „Deutſche Geſchichte“. 

1892. ©. Hauptmann: „Die Weber“; Sudermann: „Heimat“; 
Hofmannsthal: „Der Tod des Tizian“; Heidenſtam: 
„Hans Alienus“; Rodenbach: „Bruges la morte“; 
Maeterlinck: „Peliéas et Mélisaude“. 

1893. Dehmel: „Aber Die Liebe“; G. Hauptmann: „Der Biber: 
pelz“ und „Hannele“; Halbe: „Jugend“; Schnigler: 
Anatol“; Ricarda Huch; „Erinnerungen von Ludof 
Ursleu“; Strindberg: Beichte eines Toren”; Wilde: 
„Salome“; Rod: „La vie privee de Michel Teissier”; 
Heredia: „Les trophées“. 


Lit 


1894. H. v. Hofmannsthal: „Der Tor und der Tod”; PBrevoft: 
„Les demivierges“; Sardou: „Madame Sans-Göne“, 
d'Annunzio: „Trionfo della morte“”. 

1895. Wedekind: „Erdgrift”; Helene Böhlau: „Der Rangier- 
bahnhof“; Gabriele Reuter: „Aus guter Familie“; 
Schnigler: „Zi. belei”; Hamfum: „Pan“; Selma Lager— 
löf: „Gösta Berlings saga“; Ripling: „The Jungle 
book“; Trogasizaro: „Il piccolo mondo antico”. 

1896. Foutane: „Eifi Bri ft; Spitteler: „Balladen“, Ompteda: 
„Sylvefter von Geyer’ Bolenz: „Der Büttnerbauer“; 
Altenberg: „Wie ich e8 ſehe“; D. v. Liliencron: „Pogg- 
fred“; Björnſon: „Über die Kraft“, 2 Th.; Ada Negri: 
„Tempeste”; Sienkien icz: „Quo vadis”. 

1896-1902. NRidert: „Die Grenzen der naturwiſſenſch. Be— 
griffsbildung“. 

1897. G. Hauptmann: „Die verſunkene Glocke“; Halbe: „Mutter 
Erde”; George: „Das Jahr der Seele“; Roſtand: „Cy- 
rano de Bergerao“; Praybryſzewſti: Satanskinder“; 
Nanſen: „In Nacht und Eis“. 

1898. G. Hauptmann: „Fuhrmann Henichel“; Bismarck: „Ge— 
danken und Erinnerungen“, Bd. 1 und 2; Björnſon: 
„Paul Zange og Tora Parsberg“; Wilde: „Ballad of 
Reading goal’; D’Annunzio: „La citta morte”. 

ı1sa8fg. Bontoppiban: „Lylkke Ber”. 

1298-99. Holz: „Phantufus” (neu bearb. 1916). 

1898—1902. Barrès: „Roman de l’6nergie nationale”, 

1898—1904. Gtrindberg: „Till Damaskus”. 

1899. Dreyer: „Der Probelanditat”; Bide: „Le Prométhée 
mal enchaine“; D’Annunsto: „Tl fuoco”. 

1900. 3. dv. Mündhaufen: „Balladen; Ibſen: „Wenn wir 
Toten erwachen”; Bola: „Le travail“; Brieux: „La 
robe rouge“; Couperus: „De stille Kracht”; Heijer- 
man: „Hoop van Zeegen”, 

1900—1. Hufferl: „Logiſche Unterfuchungen“. 

19090—5. Spitteler: „Olympiſcher Frühling”. 

1901. Th. Mann: „Die Buddenbrooks“; Frenſſen: „Jörn Uhl“; 
Waflernann: „Gejhichte der jungen Nenate Fuchs“; 
GStrindberg: „Zraumfpiel”; Maeterlind: „La vie des 
abeilles“; Hervieu: „I’&nigme“. 

1903. Dehmel: „Zwei Menſchen“; Maeterlind: „Monna 
Vanna”; Eroce: „Estetica”: Merejylowjtij: „Leonardo 
da Vinci”; Gorkij: „Nachtaſyl“. 

1902—12. Cohen: „Syitem der Philoſophie“. 

1903. ©. Hauptmann: „Role Bernd“; Beyerlein: „Jena oder 
Sedan”; Grazia Deledda: „Cenere”; Jammes: „Le 
roman du liövre“, 

1903 fg. Heintr. Mann: „Roman ber Herzogin von Ali“, 

1904 9. Hefle: „Peter Camenzind“; Shaw: „John Bull’s 
other island” und „How he lied to her husband”; 
Ada Negri: „Maternità“. 

1904—10. R. Rolland: „Jean Christophe“, 

1905. Frenſſen: „Hilligentei”; Yogazzaro: „Al Santo”, 

1905—6. 8. Bruun: „Den Ewige”, 

1906. Enrica v. Handel-Mazzetti: „Jeſſe und Maria”; Gala: 
worthy: „The man of property”; Upton Sinclair: 
„The jungle”; Anderſen-Nexö: „Pelle Erobreren”. 

19067. Ricarda Huch: „Geſchichten von Garibaldi“. 

1907, George: „Der fiebente Ba Rille: „Die Weiſe von 
Liebe und Tod des Kornet3 Chriſtoph Rilte”; Gjellerup: 
„Der Bilger Kamanita” und „Dad Weib des Boll- 
endeten”; Ber ſon: „L’6volution er&atrice”, 

1908, Euden: „Ber Sinn und Wert des Leben”; Simmel: 
„Soziologie“; van Eeden: „Yatrrand“; 2, Bruun: ‚Van 
Zantens lykkeligste Tid’; Wells: „The war in the 
air”; Andrejew: „Geſchichte von ben fieben Gehenkten“. 

1909—12, Hedin: „Zranahimataja”, 

1910, Däubler: ‚Norblicht 5 Galaworthy: „Justice; G. Haupt⸗ 
mann: „Der Narr in Ehrifto Emanuel Duint’; Schön- 
herr: „Glaube und Heimat“, 

1912, Eulenberg: „Belinde“; 8. Sorge: „Der Bettler”; Claus 
bel: „L’annonce faite & Marie”; U, Srauce: „Les 
dieux ont snjif”. 

1913. Werfel: „Wir find“; Agnes Günther: „Die Heilige und 
ihr Narr“; Rabindranath Tagore: „Bitanjali”; Huſſer!: 
„been zu einer reinen Phänomenplogie“. 

1914. Wildgans: „Armut“; Hafenclever: „Der Sohn”; ©. Kai— 
fer: „Die Bürger von Calais“. - 

1915. Edſchmid: „Die 6 Mündungen“. 

1916. ©. MWeyrind: „Der Golem’; F. von Unrub: „Ein Ges 
ſchlecht“; Barbufle: „Le Feu” und „Clarté“. 

1917— 23. Anderjen Nexö: „Stine Menſchentind“. 

1918—21. Spengler: „Der Untergang des Abendlandes“. 

1919. Waſſermann: „Ehriftian Wahnſchaffe“; H. von Keyſer— 
ling: „Neifetagehuch eines Philoſophen“ 

1919—20. ©. Raifer: „Gas“. [Kugeln“. 

1920. ©. Kaiſer: „Die Koralle“; Edſchmid: „Die achatııen 

1921. Bismard: „Gedanken und Erinnerungen“, Bd. 3; Pas 
pini: „Storia di Christo”. 

1924. Hauptmanu: „Iles des Dames“; Spitteler: „Prome— 
thrus Der Dulder“; Thomas Mann: „Zauberberg“. 


dam. ABER. 
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Livignoalpen (pr. Liminnio-), weitl. Teil der Spöl- 
alpen (mittlerer Teil der Rhätiſchen Alpen), in der Cima 
di Diaggi 3439 m body; Piz Langıtard 3266 m. 

Livilla, |. Livia Drufilla. 

Livinallongo, Pieve di, ital. Name von Budenftein. 

Livinental, deutier Name der Täler Leventina (j.d.) 
und Livigno (ſ. d.). 

—— (ſpr. liwwingſt'n), Hafen in Guatemala. 

Livingſtone (ſpr. liwwingſt'n), David, Afrikareiſender, 
geb. 19. März 1813 in Blantyre bei Glasgow, ging 


1840 als Miſſionar nach Südafrika, entdeckte 1849 den 


Sambeſi), drang 1862 —56 über die Waſſerſcheide des 
Sambeſi und Kaſſai über Kaſſanſche nach Loanda und 
durchreiſte dann den Kontinent von Loanda bis Queli— 
mane, wobei er Nov. 1855 die Viktoriafälle des Sambeſi 
entdeckte. Nach England zurücgelehrt, ſchrieb er „„Missio- 
nary travels“ (1857; deutſch 1858). Auf feiner vierten 
Neije, 1858 —59, auf der ihn der Schott. Naturforſcher 
Sohn Kirk und fein Bruder Charles 2, begleiteten, befuhr 
er den Ehire und entdedte (1859) den Edirwa= und 
Niaffajee. 1864 heimgekehrt, jchrieb er „Narrative of 
an expedition to the Zambesi‘ (1865; deutſch 1866). 
Zum brit. Konſul für Innerafrika ernannt, drang er 1867 
den Rovuma aufwärts bis zun Lande des Kaſembe, ent— 
deckte 1868 den Bangweolofee, befuhr 1869 den Tangan— 
jila, entdedte bei Niangwe den Lualaba, traf 1871 mit dem 
ihn ſuchenden tanleyin Udjidji zuſammen, bereiſte mit dieſem 
den Tanganjikaſee und begleitete ihn 1872 nad) Unjanjenibe, 
brad von hier wieder nad) dent Neid) des Kaſembe auf, ſtarb 
aber, auf der Suche nad den Nilquellen begriffen, bereitd 
1. Mai 1873 im Dorfe Tſchitambo. Eeine Leiche wurde von 
feinen Dienern zur Oftlüfte getragen und 1874 in der Weſt— 
minfterabtei in Zondon beigejegt. Vgl. Stanley (‚Wie id) 
2. fand“, engl., 1872 u. d.; deutſch, 3. Aufl. 1891), Sohnes 
fton (engl., 1912). 

Livingſtonefälle (ſpr. Kmvwingft’n-), 32 größere Waſ⸗ 
jerfüle am untern Kongo, oberhalb Boma. 

Livingſtonegebirge (ſpr. limwingft’n-), Gebirgsftod 
int ehental. Deutih-Ditafrila, im NO. des Niafjajees, 
2400 m hoch. [Sarte: Chemalige Beutfhe Kolonien 
I, 4, bei Deutidland.} 

Livistöna ER. Br,, a mit Fächerblättern 
im trop. Dftafien, Malaiiſchen Archipel und in Auftralien. 
L. sinensis Ä. Dr. (Latania 
borbonica /.am., Samtpalme 
[Abb.)) aus China, iſt eine 
belichtie Gewächshauspflanze, 
wieaußhL.australis (auftral, 
Liviſtonie). L. oliviformis 
Mart, und L. rotundifolia 
‚Mart, die Saribupalmen, find 
hohe Waldbäume der Eunda= 
inſeln. 

Living, Titus, röm. Ge⸗ 

ſchichtſchreiber, geb. 59 v. Chr. 
in Badıra, geſt. daſ. 17 n. Chr., 
verfaßte eine durch kunſtvolle 
Darſtellung ausgezeichnete röm. Geſchichte von der Er— 
bauung Roms bis zum Tode des Druſus (9 v. Chr.) in 
142 in Dekaden zerlegten Büchern; 35 (1—10, 21—45) 
find erhalten, von den en Inhaltsangaben. Ausgaben 
von Beißenborn und M. Müller (6 TIe.), Weißenborn (neu 
bearb. von H. J. Müller), Madvig und Uffing (4. Aufl. 
1886 fg.) u. a., Überjegungen von Heufinger, Klaiber, Gerlad). 
Dal. Soltau (1897), Fügner (3. Aufl. 1919). 
SLivius Undronifus, Lucius, röm. Dichter im 3. Jahrh. 
v. Chr., ein Grieche aus Tarent, Begründer der röm. Kite- 
ratur. Fragmente geſammelt in Ribbecks „Scaenicae Ro- 
manorum po&sis fragmenta“ (3. Aufl. 1897—98). 

Livland, Landſchaft im Baltlard, nad) den Liven (ſ. d.) 
benannt, zwiſchen der Rigaer Bucht im W. und Dem Peipus= 
und Bleslauer See im O. vom Baltiſchen Höhenrüden („Liv— 
länd. Schweiz“) durchzogen, reich an Wald, Wieſen und 
Sümpfen, bewohnt von Letten (im S.), Eſten (im N.) und 
Deutſchen (in den Städten und als Intellektuelle und 
Gutsbeſitzer auf dem Lande, hier in den dem Weltkrieg 
folgenden Revolutionskämpfen größtenteils vertrieben). 
Als ruſſ. Gouvernement (bis 1918; Hauptſtadt Riga) hatte 


See sc, gelangte 1851 bis zum Liambai (dem obern 





ES 


Livistona sinensis. 


2. 47030 qkm mit (1910) 1455400 E. 2. wurde dur 
Lübecker Kaufleute 1158 befannt. Biſchof Albert I. (f. d.) 
von Appeldern gründete 1201 Riga und 1202 den Orden 
der Livländ. Schwertritter, der fich [päter mit den Deutſchen 
Drden verband und ganz 2., Kurland, Cemgallen und Ejt: 
land unterwarf; 1561’ wurde 2. poln. Schutzprovinz, 1660 
kam e8 an Ehmeden, 1721 an Rußland. 18771905 
Nuflifizierung und Unterdrüdung der Selbitverwaltung. 
Im Mai 1918 erklärte fih 2. für —— wurde aber 
1919 zwiſchen den Republiken Eſtland und Lettland geteilt. 
Zur Geſchichte vgl. Seraphim (1906 fg.), Arbufow (4. Aufl. 

Lipornejer Huhn, |. Leghorn. [1920). 

Livorno, Hafenſtadt in der mittelital. Prov. 8. 
(345 qkm, 1915: 139 684 E.; Toskana), am Mittelländ. 
Meer und an einem Kanal zum Arıo, (1921) 114813 E,; 
bedeutender Handelsplat; Marinealademie; Induſtrie 
(def. Schiffbau). 

Livre (fr;., ſpr. lihwr, „Pfund“), franz, Reduungs- 
münze zu 20 Sous; L. tournois (ſpr. turndä), L. vun 
Tours, bis 1796 Einheit des franz. Münzſyſtems (80 Br. 
= 81 L. tournois); das mittelalterlide L. parisis, L. 
von Paris, = 1!/, L. tournois; beim alten franz. Mark— 
gewicht war das 2. — 489,5 g, beim Medizinalgewidt 
= 367,1 g; die L. usuelle (1812—39) = 500 g. — 
8, Sterling, ſ. v. w. Pfund Sterling. L. turque (jpr. türk), 
abgekürzt Lig., türk. Pfund, = 1 Medſchidije (ſ. d.). 

Livre d’heures (in. ſpr. lihwr döhr, „Stunden- 
buch“), Gebetbuch, im Mittelalter oft mit Miniaturen 
verziert (Tafel: Miniaturen I, 7]. 

Livree (frz3.), in Frankreich früher Die Mäntel u. dgl,, 
die der König bei bejondern Weitlihleiten den Banner— 
herren und Rittern lieferte; jet Die Bedientenkleidung, 

Zipreeraupe, ſ. Ringelſpinner. 

Lima (Liva, türk.), Früher Unterabteilung eines Wir 
lajets oder Ejalets, jet Sandſchak genannt; aud) |. v. w. 
Brigadegeiteral. Sosna, (1910) 22300 E. 

Liwriy, Sreisftadt in ruf. Gouv. Drel, an der 

Lirurion, Etadt auf ala, ſ. Lexuri. 

Lizard Head (ſpr.liſ'rd hedd), Vorgebirge, |. Landsend. 

Lizellegarıı, ſ. Papiergarır. 

Lizentiat, an der mittelalterliden Univerlität einer, 
der die licentia docendi (fat.), d.h. die Erlaubnis zu 
lehren, erlangt hat; aladem. Würde zwilchen Bakkalaureus 
und Doktor; jett nur nod) in Der theolog. Fakultät (Lic.) 
üblich, von der fie a ehrenhalber verliehen wird und mit 
der das Net der Habilitation verbunden ift. Der Titel 
wird neuerdingd von verſchiedenen Univerjitüten Durch den 
theolog. Doktortitel eriett (ſ. Dr.). 

Lizenz (lat), Erlaubnis, Erlaubnisſchein; Vergünftis 

ung, Breiheit; in Klöftern Dispenfation von einem be> 
Nehenden Geſetz; in England und Frankreich Abgabe (Lizenz 
fteuer) von dem Betriebe eines nihtfreien Gewerbes (bei, 
Schankwirtſchaft). Im Patentweſen die Erlaubnis, die der 
Inhaber eines Patents einem andern erteilt, die Erfindung 
für fi RE, zu benuten. | 

Zizitation (lat.), öffentl. Verfteigerung; Lizitänt, 
Bietender; Tizitieren, auf etwas bieten; verſteigern. 

Liahowiche Inſeln, ſüdweſtl. Gruppe der Neufibis 
riſchen Infeln (ſ. d.). 

Ljeſch, alban. Name von Aleſſio (ſ. d.). 

2iubartow, |. Lubartow. 

Ljublin, Bezirk und Stadt in Polen, f. Lublin. 

2iubliane, jlowen. Name von Laibach. 

Ljubotrn, Gipfel des Schardagh öſtl. von Prizren, 
2510, nad) neuern Meſſungen von Gripp nur 2350 m hoch. 

Liuk⸗iſchun, Depreifion in Zentralafien, |. Luk-tſchun. 

Liunggren, Guſt. Hälon Sordan, ſchwed. üſthetiker 
und Xiterarhiftoriler, geb. 6. März 1823 in Zund, 1859 
Prof. daſ., geit. dal. 31. Aug. 1905; fchrieb: „„Bellman 
och Fredmans epistlar’‘ (1869), „Svenska vitterhetens 
häfder efter Gustaf III. död“ (Bd. 1—5, 1873—95), 
„Svenska Akademiens historia” (2 Bde., 1886) u. a. 

1.1, Ablürzung für loco laudäto (lat.), am angeführten 

Llama, ſ. Lama. [Ort. 

Llano (ſpan. ſpr. lja-), in Spanien und den ehemals 
ſpan. Ländern Amerikas große, ebene, baumloje, in der 
Negenzeit mit üppigem Graswuchs bededte Steppe, von 
Hirten und Viehzüchtern (Maneros) bewohnt, 2. eitacadn 
(„abgeftedte Ebene‘, da der Weg durd fie früher mit 


9%. 


Stangen abgeſteckt gewefen fein ſoll), durchſchnittlich 1600 ma 
hohes, jehr waſſerarmes Tafelland im nordweſtl. Texas und 
Neumeriko, ſſetzung des Gran Chaco (}.d.). 

Llanos de Chiquitos (pr. Ija-, tiikt-), nördl. Fort⸗ 

Llanquihue (jpr. Hänfiie), ſüdl. Provinz von Chile, 
90066 qkm, (1919) 156246 E.; wald= und regenreich, 
Sägemühlen, Aderbau, Apfelbaumzucht, Apfelweinkelterei; 
deutſche Anfiedlungen; Hauptort Puerto Monti. — Der 
Lago de L. Kordillerenfee in Chile, 45 km lang, fließt durch 
den Rio Maullin zum Etillen Ozean ab. 

LL. B., engl. Ablürzung für Legum Baccalaur&us 
(lat.; engl. Bachelor of Laws), Balkalaureus der Rechte. 

LL.D., engl. Abkürzung für Legum Doctor (lat.), 
Doktor der Rechte. 

Lloyd (ſpr. leud), Geſellſchaften zur Klaffifizierung 
der Schiffe für Seeverſicherung und Seetransport, be— 
nannt nach Edward Lloyd, Ende des 17. Jahrh. Beſitzer 
eines Kaffeehauſes in London, wo der Verkehr in Schiff— 
fabrtSangelegenheiten, bej. in der Verfiherung, feinen Sitz 
hatte. Die Londoner Geſellſchaft entwidelte fi ſpäter 
als eine Verſicherungsgeſellſchaft, jeit 1834 betreibt fie auch 
die Klaſſifikation von Eeejhiffen, nad) dem Mufter des 
franz. Bureau Veritas (1828 gegründet, unterhält ein 
ausgedehntes Nachrichtenbureau in Handels- und Schiff⸗— 
fahrtsangelegenheiten und gibt eine eigne Zeitung heraus). 
Ähnliche Zwecke verfolgt für Deutſchland der Germaniſche L. 
in Berlin (gegründet 1867 in Hamburg, ſeit 1889 Altien= 
geſellſchaft), der jährlid; ein internatio- & 
nales Schiffsregiſter und alle zwei Jahre F 
neue Vorjhriften für den Bau und die 
Ausrüftung von Schiffen und Maſchinen 
berausgibt, Dampfſchiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten find: Hſterr. 8, (Lloyd Anftrincn) 
in Trieft, 1832 gegründet, mit Arjenal 
und Anlagen für Schiff- und Maſchinen— 
bau, jegt im Beſitz Italiens; der Nord- 
deutſche 2. in Bremen 1857 gegründet 
zur Beförderung von Perjonen und Gütern, jeit 1886 
bis nad) Auftralien und Dftafien, verlor durch den Verſailler 
Friedensvertrag 1919 die gefamte Eeedampferflotte, feit 
1920 wieder Verkehr mit eignen Schiffen, jeit 1922 auf) 
nad Ditafien; Luftverlehrdunternehmungen. [Hausflagge: 
Abb.] Über den Norddeutſchen 2. vgl. Neubaur (2 Bde., 
1907), Zangenbed (1921). — S., auch Titel von Zeitungen, 
3.3. Peſter Lloyd. 

Lloyd-George (ſpr. leud-dſchordſch), David, engl. 
Etaalömann, geb. 17. Jan, 1863 in Mancheſter, Lehrers— 
John, aufgewachſen in Llanyſtymdwy (Nordwales). 1884 
Rechtsanwalt, trat politiſch als waliſiſcher Nationalift und 
Borlämpfer für Eozialreform auf, erjtrebte Home Aule 
für Wales, Bodenreform und Arbeiterret, 1890 Unter- 
hausmitglied (liberal), wirkte für Entftaatliung der Kirche 
in Wales, führte während des Südafrilan. Kriegs unter 
Lebensgefahr einen Redefeldzug für Die Buren und be— 
kämpfte nad) dem Srieg Chamberlaind Schutzzollpolitik; 
1905 Präfident des HandelSamts, 1908 Schaßkanzler; 
beganıt feine Sozialreform mit dem Altersrentengeſetz, be= 
reiſte Deutihland zum Studium Des Verliherungswejens 
und brachte 1911 die Krankheits- und Arbeitsiojenver- 
fiherung dur, nachdem er das Vetorecht des Dberhaufes 

ebroden Hatte, Mai 1915 übernahm er das neugeihaffene 

unitionsminifterium, 1916 das Kriegsminiſterium. Dez. 
1916 Premierminifter im Soalitionslabinet, Vorfigender 
Des Kriegsrats mit Diltatoriiher Gewalt, wirkte er für 
Einheitlidleit der Eitentesfriegsführung und Stärkung 
des Eiegeswillend; nad) dem Krieg Mitglied des Oberften 
Rats der Entente, trat Dt. 1922 als Minifterpräfident 
zurück. Sozialpolit. Reden (deutfh: „Beſſere Zeiten‘, 
1911), Kriegsreden, bg. von Etevenjon („Through terror 
to triumph‘, 1915). Vgl. Du Parcq (engl., 1915), 
Harold Spender (‚The Prime Minister”, 1920). 

Llullaillãco (jpr. ljuljailj), Vulkan auf der Kilen, 
Weitlordillere, 6620 m hod). [(Hand zu Spielen). 

1. m. Abkürzung für laeva manu (lat.), mit der linken 

Loa (Ipan,), Vorjpiel bei dramat. Aufführungen. 

Load (ipr. lohd, d. i. Laft) oder Wey, engl. Öetreide- 
maß = 5 Quarter — 14,539 hi; 8, oder Ton (of Ship- 
ping) als Holzmaß = 40 engl. Kubilfuß (= 1,13 cbm) 
für unbehauenes, 50 (= 1,41 cbm) für behauenes Schiffs— 





Norbdeutjcher 
Lloyd. 


Lob 


krummholz; als Gewicht = 2240 Pfund = 1016,04 kg; 
Stüdmaß veridiedener Größe. [treiber, Tagediebe. 

Loafers (engl., pr. lohfers), in Nordamerika Umher⸗ 

Loanda, San Pauls de 2., Hauptjtadt und Haupt— 
bafen der portug. Kolonie Angola, an der Weſtküſte von 
Afrita, 10000 E. (2000 Weiße); Bahnausgangspunkt. 

Loangoküſte, Küftenlandfhaft in Niederguinea, zwi— 
ſchen Majumbabai und Kongomündung, teils * Franz.⸗ 
Aquatorialafrika, teils zur — Kolonie Angola (Srllave 
Kabinda) gehörig, bewohnt von den Kabinda (. d.). Dal. 
Baltian (2 Bde, 1874—75), Güßfeldt, Fallenftein und 
Pechuel⸗Loeſche (3 Abteil., 1879—1907). 

Loäsa Juss., Brennwinde, Pflanzengattung der Loaſa⸗ 
en, aufrechte oder kletternde Gewächſe mit gelben oder weißen 

lüten und vielen Brennhaaren; Gebirge des wärmern 
Amerilas von Merilo bis Batagonien; bei ung Zierpflanzen 
an Zauben L. triphylia (dreiblättrige Xoaje), L. urens 
(Hrennende 8.), L. papaverifolia (mofnblättrige &.) ıc. 

Loaſazeen, Pflanzenfam. der Tarietalen im trop. 
Amerila, borftige Kräuter, oft mit Brennborften. 

Lob, Dtto, Liederlomponift, geb. 25. Dez. 1837 in 
Lindlar (Nheinprovinz), Lehrer und Mufildirektor, geit. 
Mitte Sept. 1908 in Nedargemünd, fomponterte dag Lied 
„Filia hospitalis” und andere Etudentenlieder. 

Loeb, Sacgues, Phyjiolog, geb. 7. April 1859 in Mayen 
(Reg. Bez. Eoblenz), jeit 1886 Ajfiitent in Würzburg, 
Straßburg und Neapel (zoolog. Etation), 1892—1902 Prof. 
in Chicago, 1902— 10 in Berleley (Kalifornien), Jeitdem am 
Rockefeller-Inſtitut in Neuyork, geſt. 11. Febr. 1924 in Ber- 
muda; ſchrieb: „Unterfuchhungen zur phyfiolog. Morphologie 
der Tiere” (2 Tle., 1891— 92), „Einleitung in die verglei— 
chende nn (1899), „Unterfuhungen über 
künſtliche Parthenogeneſe“ (deutih 1906), „Vorleſungen 
über die Dynamik der Lebenserſcheinungen“ (1906), „Das 
Leben“ (1911) u. a. 

Lobär, den ganzen — (lat. lobus), ſobu⸗ 
lär, einen Zeil desſelben betreffend. Lobärpneumonie, 
Entzündung der Lungenlappen (ſ. Lungenentzündung). 

Lobatſchewſkij, Nikolaj Iwanowitſch, Mathematiker, 
geb. 2. Nov. 1793 in Niſhnij Nowgorod, Prof. in Kaſan, 
gef. 24. Febr. 1856, Begründer einer Nichteuklidiſchen 
Geometrie (ſ. d.). Gejamntelte Arbeiten (1886), „Pan 
geometrie” (bg. von Liebmann, 1902). Die internationale 
Lobatſchewſtij⸗Stiftung ———— 1896) in Kaſan zur 
Prämiierung mathem. Arbeiten. Vgl. Engel — 

Lobau, Georges Mouton, Graf von, franz. Marſchall, 
geb. 21. Bebr. 1770 in Pfalzburg, 1805 Adjutant Na— 
poleons L. trug bei Aspern 1809 weſentlich zur Nettung 
des auf der Inſel Lobau (daher fein Titel) zuſammen— 
gedrängten franz.Heer$ bei; unter Ludwig Philipp 1830 Bair 
und Kommandantder BarijerNationalgarde,1831 Marſchall, 
geft. 27. Nop. 1838. Vgl. Rouval (1838). 

Löbau. 1)8. in Sachſen, Anıtsftadt in der fähl. Kreis— 
hauptm. Baugen, ehemals eine der Sechsſtädte (j. d.), am 
Löbauer Waffer (zur Epree), am Buße des Löbauer Berges 
(445 m), (1919) 11182 ®., Garniſon, Amtögerit, Real- 
ihule mit Progymnaſium, Lehrerfeminar; dabei Irren— 
anſtalt Großſchweidnitz. Vgl. Bergmann (1895), Feſtſchrift 
(zum 700jährigen Stadtiubiläum, 1921). — 2) 8. in 
Weſtpreußen, poln. Stadt in Weſtpreußen, im Kulmer— 
land, an der Sandelle, (1910) 5365 &., Amisgericht, 
Schloßruine, Progymnafium, Lehrerfeminar. 

Lobberich, Dorf im preuß. Reg. Bez. Düffeldorf, (1919) 
6842 E., Amtsgericht; Samt-, Eeideninduftrie, 

Lobe, Theod., Schauſpieler, geb. 8. März 1833 in 
NRatibor, 1869 Begründer und Xeiter des Lobetheaters 
in Breslau, ſeit 1872 am Etaditheater in Frankfurt, 
1887 am Hamburger Thaliatheater, 1892-97 in Dresden, 
Charakterdarjteller, geit. 21. März 1905 in Kötzſchenbroda. 

Löbe, Paul, Volitiker, geb. 15. Dez. 1875 in Liegnitz, war 
erſt Schriftfeger, 1899 Redakteur der ſozialdem. „Voltswacht“ 
in Breslau, 1915 Mitglied des ſchleſ. Provinziallandtags, 
1919 der Nationalverſammlung (Mebrheitsfozialift), 1920 
des Reichstags, deſſen Präfident bis April 1924 und wieder 
feit San. 1925. 

Lobeck, Chriſtian Aug., Philolog, geb. 5. Suni 1781 
in Naumburg a.d.©., geit. 25. Aug. 1860 als Prof. 
in Königsberg, um griech. Religions- und Sprachwiſſen— 
ſchaft verdient; ſchrieb: „Ausgewählte Briefe“ (1894). 
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Lobeda, Stadt im thüring. Landkr. Jena⸗-Roda, rechts 
an der Saale, ſüdl. non Jena, (1919) 1237 E. Ruine 
Lobdaburg. 

Löbejün, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, (1919) 
2803 E., a Buderfabrit, — ENTE 
Geburt8ort de8 Balladenfomponiften Karl Loewe. 

ToobeliaL., Pflanzengattung der Kampanulazeen, Kräu— 
ter, weniger Sträuder, mil radenförmigen Blüten. In 
Seen, Eumpfen 2. L. Dortmanna (Waſſerlobelie) unter 
Waſſer bis auf die aufrehten blauen Blütentrauben mit 
ſchlauchigen Blättern und fädigen Ausläufer. Einige 
ſchönblühende Arten, wie die rotblühende L. cardinälis L. 
aus Nordamerika, Die blau= oder weißblühende L. erinus L. 
[Abb.] vom Kap u. a. als Rabatten= 
und Topfzierpflanzen; L. infläta in 
Nordamerila liefert das offizinelle 
Lobelientraut (Herba Lobeliae), 
mild narkotiſch wirkend, gegen 
PN und San / 
angewandt, n Gebirgen Inner⸗æ ⸗ꝰ ; 
afrikas (Kilimandſcharo 2c.) weit —— 
über mannshohe Arten mit nur einem Blattſchopf auf 
hohem Stamm und mädtiger endftändiger Blütenähre, fo 
L. Deckenii. 

Lobelinzden (Lobeliacdae), Pflanzenfam. der Kam—⸗ 
panulaten, Kräuter und Halbiträudger, meist der warmen 
Zonen; jetzt gewöhnlich als Unterfamili: (Campanuloiddae, 
Anmpanufolbeen) der Kampanulazeen (ſ. d.) aufgefaßt. 

Loebell, Friedr. Wilh.von, Staatsmann, geb. 17. Sept. 
1855 in Lehnin, 1904 Chef der Reichskanzlei, 1907 Unter— 
ftaatsfelretär daf., 190910 und DE. 1917 bis 1919 
Dberpräfident der Prov. Brandenburg, April 1914 bis 
Aug. 1917 preuß. Minifter des Innern. 

Loeben, Otto Heint., Graf von, Dichter (unter dem 
Namen Iſidorus DOrientalis), geb. 18. Aug. 1786 in Dress 
den, geft. daf. 3. April 1825, als Etudent in Heidelberg 
mit den Nomantifern, bei. mit Eichendorff, befreundet; 
Ihrieb den Roman „Guido“ (1808), Gedihte (1810; 
Auswahl, 1905). gl. Fiffin (1905). 

Lobenſtein, Stadt und Badeort im thüring. Landkr. 
Schleiz, am Rordfuß des Frankenwalds (Lobenfteiner 
Kulm, 729 m), 503 m ü. M., an der Lemniß und Koſel, 
(1919) 2978 E. Amtsgericht, erdige Eifenquellen, Kuranſtalt. 

Löbichau, Dorf in Sahjen-Altenburg, weftl. von 
Schmölln, belannt durch Dorothea (f. Biron) ven Kur— 
en —— von 2.), Damenſtift, Mädchenerziehungs— 
anſtalten. 

Lobitobai, Bai und Handelsplatz an der Küſte von 
Angola; Ausgangspunkt Der Lobito- oder Beuguella— 
Katanga-Bahn (1300 km, 1921 vollendet). Vgl. Habran 
(1913—14). 

Lobkowitzz, böhm. Uradel, Reichsfreiherren 1459, Neich8- 
fürften 1624. — Georg, Fürſt von 2., geb. 14. Mai 1835 in 
Wien, 1873 Mitglied des öſterr. Abgeorduetenhaujes, 1883 
des Herrenhaufes, 1884 Oberſtlandmarſchall von Böhmen, 
Führer der tſchech.-klerikalen Partei, geſt. 21. Dez. 1908 in 
Prag. — Ferdinand, Prinz von 2,, geb. 26. Juni 1850 in 
Unterberlowic, 1892 Mitglied, 1917 Bizepräfident des öfterr. 
Herrenhaufes, 1908—13 Oberftlandmarihall von Böhmen. 

Lobon de Salazär, Don Francisco, Pſeudonym des 
ſpan. Eatiriter8 Isla (ſ. d.). 

Loboſitz, Stadt in nördl. Böhmen, an der Elbe, (1921) 
5171 &.; Induftrie, Obſt- und Weinbau; hier 1. Oft. 1756 
Eieg Friedrichs d. Gr. über Die Sfterreiher unter Browne. 
Val. Quandt (1909). 

Lobſens, poln. Etadt im ehemal. preuß. Neg.= Bez. 
Bromberg, an der Lobſonka (zur Nete), nahe der preuß. 
Grenze, (1910) 2376 &., Amtsgericht, Präparandenanftalt. 

Lobulär (lat., von lobulus, Lappchen), |. Lobär. 

Loburg, Stadt im preuß. Reg. Bez. Magdeburg, ar 
der Ehle, (1921) 2238 E., Amtsgericht; dabei Truppen- 
übungsplat Altengrabow. 

Locarno, deutih Luggarus, Bezirksftadt und klimat. 
MWinterturort mit mildem Klima im ſchweiz. Kanton Teifin, 
am Einfluß der Maggia in den Lago Maggiore (Hier Lo— 
carner See genannt), 208 m ü. M., (1920) 5541 E. Vgl. 
Hardmeyer (4. Aufl. 1815). 

Loeccum (Loktum), Etift im preuß. Reg.⸗“Bez. Hans 
nover, an der Bulde, aus mehrern Ortſchaften Befiehend; 
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ehemals Bifterzienferabtei, Seit 1800 prot. Predigerfeminar 
und Hojpiz für Geiltlihe und Lehrer, mit Kloſterkirche 
[13. Jahrh.; Abb.}. Val. Hölfher (1913), Schultzen (1913). 
Loch (gäl., Tpr. lock, iriſch Lough), in Schottland ſ. v. w. 
Lochau, Lochauer Heide, |. Annaburg. [See. 
Lochbrille, 
ſ. Stenopäijd. 
Locheiſen, 
Hohlzylinder 
aus gehärtetem 
Etahl,: unten 
Iharflantig zu= 
geſchliffen, oben 
mit Etiel 
[Abb.] zum 
Aufſchlagen mit 
dem Hammer, 
dient zum Lo— 
chen von Vapier, 
Leder, Geweben, 
die man zu dem 
Zweck ——— 
Unterlage(Holz, 
Blei) legt. Bür härtere Stoffe (z. B. Eiſenblech) dienen 
Lochmaſchinen, bei denen das Eindringen des Lochſtempels 
oder der Matrize durch mean. Breffen oder Stoßen 
erreicht wird. Die Durd den Stempel ausgeftoßenen 
Materialteile heißen Lochkerne. Vgl. Pohlitz (1922). 
Locher(⸗Freuler), Eduard, ſchweiz. Inge⸗ 
nieur, geb. 15. Jan. 1840 in Zürich, geſt. daſ. 
2. Juni 1910, baute v. a. die Pilatusbahn (nad 
eignem Zahnſtangenſyſtem), die Südoſtbahn Biber— 
brüde-Goldau, die Sihltal- und Engelbergbahn 
und war hervorragend tätig am Simplondurghſtich. 
Löcherkorallen, |. Heraltinien. 
Löcherpilz (Löherfhwamm), j. Polyp 
Lochten (grih.), Wochenfluß, jhleimiger, anfangs etwas 
blutiger Ausflug aus der Gebärmutter der Wöchnerinnen, 
dauert 3—6 Wochen; beruht auf Neubildung der mit der 
—— der Nachgeburt verlorengegangenen Schleime 
haut der Gebärmutter. (S. Wodenbett.) 
Lochlehre, Lehre 
(j.D.) zum Prüfen des 
Durchmeſſers kreisrunder 
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Kloſterkirche. 


Loccum: 


Bod- 
eiſen. 
orus. 





Lochlehre. 


Löcher, Stahlkeil mit 
Skala, wird in das zu prüfende Rod) eingeſchoben ſAbb.]J. 
Lochmaſchine, Locheiſen. 


Lochmuſcheln, die Armfüßer (ſ. d.). 
Lochner, Stephan, genannt Meiſter Stephan, Der ber 
deutendfte Maler der Kölner Schule, geb. in Meeröburg am 
Bodenfee, ſeit 1442 in Köln nahmweisbar, geit. 1451 dal. ; 
Hauptwerk: Altarbild (Anbetung der Könige) in der 
Michaelstapelle de8 Doms in Köln. 
20003 (greih.), altgrieh. Abteilung Fußſoldaten, fpäter 
von 100 Mann, unter dem Befehl eines Lochagos. 
Lochſäge, Handjäge mit ſpitz zulaufendem Blatt [Abb.], 
dient zum Ausjägen von Löchern und Krüm— ni 
| 
h 









mungen. er 

Lochſtickerei, Madeira Sochfäge 1 
oder Englifche Stirferei, eine ge. e 
MWeißftiderei [Tafel: Handarbeiten IL, 3]. Die Um— 
rißlinien des Muſters werden mit Vorftid) vorgezogen, Die 
Innenflächen eingefhnitten, mit Bindlochſtecher gemeitet 
und die Händer mit Kordonnierftich gefidert. Verbindungs- 
linien werden in Sordonnier= oder Stielftih ausgeführt. 

Lochtaſter, Hohlzirkel (ſ. d.). 

Löchwiza, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Poltawa, an 
der 2, und, Sula, 8900 E., 17 km vom Bahnhof 8. 

Zohwitrmer, |. Saugwürmer. 

Lochzirkel, Hohlzirkel (j. d.). 

Loci (lat., Mehrzahl von Locus), Plätze, Stellen. L. 
commünes, Gemeinpläte. L. theologici, von Melauchthon 
eingeführte Benennung für Lehrbuch der Dogmatik. 

Locke (Ipr. lod), Sohn, —— geb. 29. Aug. 1632 
in Wrington (Somerſet), geſt. 28. Ott. 1704 in Dates 
(Eier), Begründer des engl. Empirismus, leitete unter 
Leugnung angeborner Begriffe alle Borftellungen aus der Er— 
fahrung ab, Verteidiger der Lehre vom Geſellſchaftsvertrag 
als dem Rechtsgrund des Staatd. Hauptwerk: „Essay 


. 





concerning human understanding” (1690; deutſch von 
Winckler 1911fg.). Vgl. Hertling (1892), Fechtner (1898). 

Löcken (Töten, mittelhochd. lecken), mit den Füßen aus— 
ſchlagen; fprihwörtlih: „wider den Stadel J.“, urjprüng- 
lich vom Ochſen gejagt, der wider den antreibenden Stadel- 
ſtock ausſchlägt. (Val. Apoſtelgeſch. 9,5; 26, 14.) 

Lockhart (Ipr. lodert), Sohn Gibſon, engl. Schrift— 
fteller, geb. 14. Juli 1794 in Cambusnethan (Ranarkihire), 
Advokat in Edinburgh, jeit 1825 Redakteur der ‚‚Quarterly 
Review” in London, geit. 25. Nov. 1854 in Abbotsford, 
len Walter Scotts, ſchrieb deffen Biographie 
(7 Bde., 1838; neue Aug. 1903; auch deutſch), ferner „Life 
of Burns‘’ (1828, neue Ausg. 1890), Romane u. a. Vgl. 
Long (2 Bde., 1897). 

Lockofen, Dfen zum Erwärmeit 
der Luft in Lüftungsſchächten zur 
Beſchleunigung des Zugs [Abb.; 
VLüftungsſchacht; LOfen; fBrenn- 
ſtoffzuführung)]. 

Lock-out (engl., jpr. aut), Aus⸗ 
ſperrung (j. Streit). 

Lockport, Etadt im nordameris 
fan. Staate Neuyork, am Erie— 
tanal, (1920) 21308 E.; Handel, 
Obſtzucht. 

Lockſpitzel (frz. agent provocateur), ſ. Agent. 

Lockſtedt, preuß. Dorf in Holſtein, zwiſchen Neumünſter 
und Itzehoe, (1919) 213 E.; dabei die Lockſtedter Heide mit 
dem Lockſtedter Lager (ehemal. Truppenübungsplatz). 

Lockwitz, ſächſ. Dorf ſüdöſtl. von Dresden, im Lockwitz⸗ 
grund, (1919) 2521 E., Schloß. 

Lockyer (ſpr. lockler), 3of, Norman, engl. Aftronom und 
nbaliten, geb. 17. Mai 1836 in Rugby, geit. 16. Aug. 1920 
in Salcombe Regis (Sidmouth), Direktor des ajtrophyfital. 
Objervatoriums in South Senfington, erforſchte bei. die 
Photoſphäre (ſ. d.) und entdedte 1868 in ihr das Helium 
(f.2.); ſchrieb: „Studies in spectrum analysis“ (1878; 
deutſch 1879) u. a. 

Locle, Le (ipr. lockl), Bezirksort im ſchweiz. Kanton 
Neuenburg, bei Chaurx⸗de-Fonds, im Jura, (1920) 12455 E.; 
Technitum, Uhrmacherſchule, Uhrenmuſeum, Uhrenfabrilation, 

Looo (lat.), an Stelle, anſtatt; in Marktberichten ſ. v. w. 
am Orte; in der Notenſchrift die Aufhebung eines voraus- 
gegangenen Oktavenzeichens (854); loco citäto, abgekürzt 
1. c,, und loco laudäto, abgekürzt 1.1., am angeführten Ort 
(eine Buchs). Loco sigilli, abgekürzt 1. 8., am Ort oder 
anitatt des Giegel$. 

Löcſe (ipr. lötſche), magyar. Name für Leutſchau (ſ. d.). 

Locus (lat. Mehrzahl Loci, ſ. d.), Ort, Stelle; L. a 
ano, Ort, wo der Ausſteller eines Wechſels wohnt; L. ad 
quem, Ort, wo der Wechſel zahlbar iſt; L. delicti, Ort, 
100 da8 Verbrechen begangen worden iſt; L. minoris resisten- 
tise, Stelle der geringiten Widerftandsfähigkeit, Ausgangs— 
puntt oder a von Krankheiten. . 

Löczy, Ludw. (Lajos) von, Reijender, Geolog und 
Geograph, geb. 2. Nov. 1849 in Preßburg, begleitete 1877 
—80 den Grafen Szechenyi auf deſſen Chinareiſe, war ſeit 
1866 Prof. am Polytechnikum, ſeit 1899 an der Univerfität 
in Budapeft und Direltor der ungar. Geolog. Reihsanftalt, 
geit, 13. Mai 1920 in Balatonaräcs, 

Lodden, Fiſch, ſ. Kapelin. 

Loden, Tuch aus grober Wolle, kräftig gewalkt und 
gerauht, aber nicht geſ en: Steirifrhe 8. meiſt Streichgarn 
in Zeinwandbindung, bef. für Sportlleidung; Halbwoll-®,, 

eringer, mit Baumwoll- oder Leinenkette; waſſerdicht wird 
!. gemacht durch Smprägnieren mit fettfaurer Tonerde 
u. dgl. Berner (Lohden) über zwei Jahr alte Laubholz- 
pflanzen, aud) Stod- und Wurzelausſchläge. 

Lodeve (jpr. dähw), Stadt im franz. Depart. Hkrault, 
anı Buße der Cevennen, am Ergue, (1911) 7668 E.; Tertils 
und dem. Induſtrie. | 
Lodi, Stadt in der ital. Prov. Mailand, an der Adda, 
(1911) 28032 E.; Majolitafabriten, Viehzucht (Parmeſan⸗ 
oder LodiſanerKäſe), dem. und Seideninduſtrie; hier 10. Mai 
1796 Sieg Bonaparte über die Oſterreicher. — 6 km weſtl. 
8. Vecchio (jpr. wellio), 3337 ©. 

Lodoicöa Labill,, Balmengattung. L. Sechellärum 
Lebill. (Seychellennuh [Abb.; a männl. Blütenlolben, b 
weibl. Blüte, ce Nuß]) nur auf den Seydellen, mit über 


Brodhaus: IIL.... 
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Rof 


3 m breiten, fücherförmigen, am Rande nur wenig geihligten 
Blättern und falt O,5 m langen bis 25 kg ſchweren Früchten 
(Meer- oder Seekotos, Duppelfofos, an 4 

Maledivennuß, Wundernuß Salo— 
utos), mit zweilappiger Nuß, die den 
größten Samenkern des Pflanzenreichs 
enthält. Die Frucht wird durch ein 
lufthaltiges Schwimmgewebe vom 
Meere an Küſten des Indifchen Ozeans 
getrieben, ohne Daß dies Die Pflanze 
weiter verbreitet hätte, bej. an die 
Küſten der Malediven. Sie wurde von 
einer im Meere wachſenden Palme her» 
geleitet, audy mit vielen Babeln um— 
geben und ungeheuer hoch bezahlt, bis 
1749 die Herkunft aufgeklärt wurde, 






ei 
Lodoicea: 


Jegt gejeglih geſchützt. 
Lodomerien, lat. Name des Seychellennuß. 


früher ſelbſtändigen Fürſtentums Wladimir in Wolhynien; 
ſchon Andreas II. von Ungarn naunte ſich 1206 König von 
Galizien und L. welden Titel der Kaiſer von Siterreicd) nad) 
der erfien Teilung Polens wieder aufnahm, 

Lodovico il Moro, ſ. Sforza. u 

2093 (ſpr. lodſch), poln. Stadt, Hauptftadt der Wojwod— 
fHaft8. ſſ. Karte: Bolen] (19034 qkm, 1921: 2256 655 
E.), an der Lödka (zur MWarthe), (1921) 451813 €. (viele 
Deutſche), Knaben», Mäddengymmafium, Gewerbeſchule, 
3 Theater, Mittelpunkt der rufl.=poln. Baumwoll- und 
Wollinduftrie. Sm Weltkrieg wurde 2. im Nov. 1914 
umlämpft. Die 9, deutsche Armee unter Madenjen hatte 
am 17. den um 2. zujamntengedrängten redten Wlügel 
der Rufen von Rorden und Welten umjdlofien. Trotz Des 
Slantenjhutes, den das Korps Morgen gegen Warſchau 
ausübte, umklammerten die Ruſſen die deutſchen UmfafjungS- 
truppen, die im Rüden abgejchnitten wurden, In der Nacht 
vom 24. zum 25. Nov. ſchlugen fi Die Deutſchen bei Brefiny 
(ſ. d.) durch und machten 16000 Gefangene. Der ruff. 
Verſuch, Ende Novenber die deutihe Umkllammerung bei 
2. gegen Welten zu durchbrechen, mißlang; 6. Dez. wurde 2. 
von den Ruſſen gerüumt. Vgl. von Wulffen (1918). 

Roechesla-Bille, Loeche⸗les⸗Bains (ipr. löähie 
la mil, -Iä bäng), 5. Leut. 

Lofer, Markt in Salzburg, an der Mündung des 
Loferbachs in Die Saalad), (1920) 455 E., Sommerfriſche; 
im ©. Die Loferer Steinberge (2512 m) und Leoganger 
Gteinberge (2634 m). 

2öffel, in der Zägerfpradhe die Ohren von Hafen und 
Kaninchen. — Scharfer 2, hirurg. Injtruntent, |. Kürette. 

Zöffelbagger, Grabemaſchine (ſ. d.). 

Löffelente, ſ. Enten. 

Löffelgans, Bezeichnung der Löffelente, des Löffel— 
reihers und des Belifans. 

Löffelgarde, in der erſten Zeit der Franz. Revo— 
lutionskriege Spottname der franz. Infanterie, weil fie 
zuweilen den Eplöffel an der Kopfbedeckung befeitigt trug; 
jpäter überhaupt für jchledt ausgebildete Truppen. 

Löffelhund, Ohrhund, Kaifer, Gnaſchakal (Otocyon 
caffer Lichtst. IAbb.])), fuchsähnliche, hochbeinige Wild— 
en mit kurzem Kopf, jpiter Schnauze, aufrediten, auf- 
allend großen Ohren, klagender Ä 
Stimme; Länge mit Schwanz gegen 94 
1m, Widerriſthöhe O,as m; in Eid» DR 
und Oſtafrika. SeinesFleiſches wegen ZI 
von den Eingebornen viel geiagt. 

Löffelkraut, |. Cochlearia. 

Löffelrad, ſ. Turbinen. 

Löffelreiher, ſ. Ibisvögel. 

Löffingen, Stadt im bad. Sir. 
net im Schwarzwald, auf der Baar, (1919) 1348 E.; 
Schloß. 

Löffler, ſ. Ibisvögel. — In der Jägerſprache der Dam— 
hirſch im vierten Jahre, in dem ſich die Geweihſtangen— 
ſchaufeln ſchon verbreitern. 

Loeffler, Briedr., Hygieniker, geb. 24. Juni 1852 in 
Frankfurt a. D., 1888 Brof. in Greifswald, feit 1901 Mit— 

lied des Be al. 1913 Leiter des Inſtituts 
fir Infektionskrankheiten in Berlin, geit. daf. 9. April 1915; 
entdedte die Erreger der Rotzkrankheit, des Schweinerot— 
laufs, der Schweinefeuhe, Der Diphtherie (Loeiflerſche 
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geſchwindigkeit von Schiffen, 
leine, Logrolle und Logglas. 
Mit dem gewöhnlichen L. 
[Abb.] mißt man den Weg, 
den das Schiff in 14 oder 
28 Sekunden, der Auslauf 
zeit einer Sanduhr, des Log- 
glaſes [g], von einem feiten 
Punkt im Wafferaus zurüd- 
legt. Diefen feiten Punkt 
bildet das Logſcheit oder / 
Logbrett [b], ein Viertel- eg 
kreisausſchnitt (Duadrant), — 
das ſo beſchwert iſt, daß es 8 

mit der Spitze nad oben im 3. 

Waſſer jentredt ſchwimmt. Es ift an der Logleine [1] be= 
feftigt, Die in etwa 50 m Abſtand vom Logſcheit durch einen 
weißen Tuchlappen gekennzeichnet ift. Bon bier aus ift fie 
in gleiche Teile geteilt, deren Endpunkte durch eingefloch— 
tere Echnüre, Anoten oder andere Merkmale kenntlid 
find, und deren Länge ſich zu einer Seemeile (1852 m) ver= 
hält wie 14 bzw, 28 Sekunden zu einer Stunde. Anotenfängen 
(= 6,84 m). Das Logſcheit wird am Hed über Bord geworfen, 
die Zogleine rollt ab; ſobald der weiße Lappen außenbords 
geht, wird das Logglas umgedreht und im Augenblid, wo 





dies ausgelaufen ift, die Leine feitgehalten. Die Sinoten=' 


zahl, Die eben aufeubords iſt, gibt die Fahrt Des Schiffs 
in Seemeilen (aud) Knoten genannt) pro Etunde. — Patent- 
2. (Sifometer), Propellerſchraube, die an einer Leine im 
Waſſer nachgeſchleppt wird, Ihre Umdrehungen bewegen 
ein Räderwerk, das auf einem Bifferblatt anzeigt, wieviel 
Seemeilen das Schiff feit Auswerfen des 2. zurüdgelegt hat. 

Logan, Mount, |. Mount Logan. 

Loganiazẽen (Loganiacdae), dilotyle Pflanzenfam. 
der Neihe der Kontorten, größtenteils trop. Bäume oder 
Sträuder; viele giftig, 3. ®. die artenreihe Gattung 
Strychnos (ſ. d.). 3 

Logansport (Ipr. lohgenspohrt), Stadt im nord— 
ameritan. Etaate Indiana, am Wabafh River und Wabaſch— 
und Erie-Kanal, (1920) 21626 E. Bahnknotenpunkt. 

Logaödiſche Verſe, Verſe, in denen Füße von ver— 
ſchiedenen Taktgeſchlechten (z. B. der daktyliſche und der 
trochäiſche _ und ) vereinigt find, jo daß fie 
zwifgen dem dichteriſchen (gr. aoide) und proſaiſchen 
(logos) Rhythmus in der Mitte zu Stehen [einen (3.8. von 
Hölderlin: Sonnige Gipfel, fo feid ihr’8 
wieder!); als Erfinder gilt Archilochus. 

Logarithmiſche Spirale, 
ebene Kurve JAbb.], bei der der 
Mintel —— ar ie 
Tangente in jedem Kurvenpun — 
gleihen Wert hat. Logarithmiſche Spirale, 
Logarithmus einer Zahl (z) für irgendeine Grund— 
zahl oder Baſis (b) heißt in der Mathematil der Er- 
— welcher angibt, der wievielten Potenz von der 

aſis b die Zahl z gleichkommt. Iſt alſo z=bl, fo iſt 
1log z (zur Baſis b). So iſt z. B. nach dem gewöhn— 
lichen oder Briggsſchen oder dekadiſchen Logarithmenſyſtem 
(mit der Baſis b= 10) 1 der L. von 10, 2 der L. von 100, 
3 der 2. von 1000, 5 der 2. von 100000 ac., da die 
Bahlen 10, 100, 1000 ıc. bzw. Die erfte, zweite, Dritte 2c, 
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) 
Potenz von 10 find. Mit. Hilfe der ein für allemal 
bereineten 2. des Zahlenſyſtems (Logarithmentafeln) 
laſſen fih alle Multiplitations- und Divifionsaufgaben 
in Die leichterrn Additions- und Gubtraltionsaufgaben 
verwandeln. Da näntlid z. B. 100 x 1000 = 10%X 10% 
— 103 = 10° = 100000 ift, und umgelehrt, da 
100000 : 100 = 10°: 10? == 10°? = 10% = 1000 ijt, ſo 
braudt man im erftern alle nur die 2. 2 und 3 zu 
addieren, im andern die 2.5 und 2 zu fubtrahieren, um den 
2. des Produkts bzw. des Quotienten zu finden, Der 2. be= 
ſteht aus der Charafteriftit oder Kennziffer, gleich der um 1 
verminderten Anzahl von Stellen der Zahl, und der Man- 
tifje; jo ift der 2. von 2 = 0,5010, der von 20 — 1,8010 ic. 
Vgl. Kleyer (1884), Ludwig (2. Aufl. 1908); Logarith- 
mentafeln von Vega, Bremiler, Wiltftein, Gauß, Schlö- 
mild, Stampfer u. a. 

Logau, Briedr., Breiherr von, Dichter, geb. im Juni 
1604 in Brodut (Schleſien), SKanzleirat des Herzogs 
Zudwig IV. von Brieg, geft. 24. Juli 1655 in Liegnik; 


-| verfaßte unter dem Namen Salomon von Golaw Sinn— 


— und Epigramme, wieder bg. von Namler und 
eſſing (1759), Geſamtausg. von Eitner (1872). Bol. 
Hempel („Die Kunſt Sr. von L.“, 1917). 

Logbuch, ſ. Schiffsjournal. 

Loge (frz., ſpr. lohſche), auch Laube genannt, Heiner, 
teilweiſe abgeſchloſſener Raum mit Ausblick, beſ. im Zu— 
ſchauerraum der Theater, für Pförtner (Portier-L.) ꝛc.; 
in der Freimaurerei ſ. v. w. Verſammlungsort (Bauhütte). 

Loge, in der nordiſchen Mythologie ſ. v. w. Loti. 

Logement(frz., ſpr. loſch'mäng), Wohnung, Behauſung; 
im Feſtungskriege eine aus Erde hergeſtellte Deckung im 
Vorgelände der Feſtung oder in eroberten Werten. 

2ogenbruder (ſpr. lohſchen⸗), ſ. v. w. Freimaurer. 

Logenelv, norweg. 
Fluß, ſ. Gudbrandsdalen. 

Zogenmeifter (ipr. 
Iohihen-), Meifter vom 
Stuhl (j. Breimaurerei). 

Loggen, die Bahrges 
ſchwindigteit eines Schiffs 
mittels des Logs (ſ. d.) 
meſſen. 

Logger (Lugger), klei— 
neres, ſcharf gebautes Kiel— 
fahrzeug mit drei Maſten 
und trapezförmigen Segeln (Loggerſegeln) [Abb.]J. 

Loggia (ital., ſpr. loddſcha), halboffne Bogenhalle, 
meiſt einem Hauſe im Erdgeſchoß [Abb.] oder in Stock— 
werkhöhe eingegliedert, auch vorgelagert oder alleinſtehend; 
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Loggia (Rathaus in Verona). 


auch das mittlere Prachtfenſter im Hauptſtockwerk eines 
Gebäudes. (S. auch Arkaden und Laube.) 

Loghem (ſpr. lochem), Martinus Geſinus Lambert 
van, niederländ. Dichter, geb. 3. April 1849 in Leiden, 
früher Lehrer, dann Journaliſt; ſchrieb unter dem Namen 
Fiore della Neve das erzählende Gedicht „Kene liefde 
in het Zuiden“ (1881), ferner „Liana“ (1882), „Van 
eene Sultane’ (1884), „Waiter” (1892) u. a. 

2pgieren (fr3., ſpr. Lof-), mohnen, beherbergen. 

Logik (grh.), Denktlehre, Die Lehre von den Geſetzen 
des richtigen Denkens oder des Erkennens; zu einer be— 
fondern Wiſſenſchaft zuerjt ausgebildet von Ariftoteles, 
im Mittelalter bef. nad) der formalen Eeite hin entwidelt, 
während Die neuere Philoſophie Die 2, in eine Methoden⸗ 


Lehre der wiſſenſch. Forſchung zu verwandeln ftrebte, Sant 
ſchied die formale 2, von der tranſzendentalen, die mit 
tritiiher Ertenntnistheorie gleihbedeutend ift. Bei Hegel 
(„2., 1812—16) und feinen Schülern wurde die 2. reine 
Metaphyfit durch die Lehre, daß die Grundformen des lo— 
giſchen Denkens, die Kategorien, zugleich aud) die Grund— 
formen der abjoluten Wirklichkeit jeien. Die 2. auf die 
Pſychologie zu gründen verſuchten beſ. Herbart, Beneke, 
J. St. Di und Brentano, in anderer Weile Wundt. 
Neuerdings maden ſich auch Beftrebungen geltend, die das 
Zeihensyitem (ſymboliſche 2.) und die Methode der Al— 
gebra auf die L. übertragen wollen (vgl. E. Echrüder, 
„Abriß der Algebra Der L.“, 1909—10). Unter den neuern 
Merken über 2, find hervorzuheben die von Mill (1845; 
deutih, 2. Aufl., 2 Bde, 188486), Überweg (d. Aufl. 
1882), Lotze (5. Aufl. 1912), Eigwart (4. Aufl, 2 Bde., 
Neudr. 1921), Wundt (4. Aufl,, 3 Bde, 1920—21), 
Sohen (2. Aufl. 1914), Ziehen (1920), Huſſerl (1913 
— 21), Drieſch („„Ordnungslehre“, 1912). Vgl. Prantl 
(Geſchichte der L im Abendland”, 1855— 70; 80.2, 2. Aufl. 
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1885). 

Logis (frz., Ipr. ſchih), Wohnung. 

Logiſch (grch.), den Geſetzen der Logik gemäß; dent 
richtig, vernünftig. Logismus, Vernunftſchluß. 

Logiſten (grch.), im alten Athen ein Kollegium zur 
Abnahme der Rechenſchaftsablegung Der Beamten. Logiftit, 
Rechentunſt, bei. Budftabenrehnung, auch Schlußkunſt. 

Logogräphen (greh.), Die ältelfen grieh. Geſchicht⸗ 
\hreiber, die die Traditionen über Etüdtegründungen und 
ältejte Gejhichte erzählen. Die bedeutenditen, wie Heka— 
täus und Hellanitus, gehören nad) Kleinajien und dem 
6. und 5. Jahrh. v. Chr. an. Bruchſtücke bg. von Müller 
in „Historicorum Graecorum fragmenta” (1841). 

Logogriph (grch.), Buchſtaben⸗Worträtſel, bei dem 
ein Wort durch Weglaſſung, Hinzufügung oder Linderung 
eines Buchſtabens verjhiedene Bedeutungen erhält; 3.2. 
Hagel, Hagen, hager. 

donomanie, Logomonomanie (greh.), krankhafte Red⸗ 
feligteit, häufig Symptom von Geiſteskrankheit. 

dogone. 1) Bedeutendfter I. Nebenfl. des Schari im 
mittlern Sudan, im Mittel- und Unterlauf 1911—19 Örenz= 
Muß zwiſchen Kamerun und Franz. = Hquatorialafrita. — 
2) Landſchaft am Fluſſe 2., Vajallenjtaat von Bornu, zu 
Kamerungehörig, 89V U qkm, 250 000 E. wildreich und frucht⸗- 
bar; Hauptort Karnat(-R.); größter Elfenbeinmartt Dſchinna. 

Logoneuroſen (gri.) oder Logopathien, Die auf fehler- 
hafter Gedantenbildung beruhenden Sprachſtörungen. 

— (grch.), Sprachheilkunde. 

Lögos (grch.), Wort, Vernunft; in der ſtoiſchen Philo— 
ſophie die das Weltall durchwaltende göttliche Vernuuft; 
in der jüd.⸗alexandriniſchen Religionsphiloſophie die gött— 
liche Schöpferkraft und Vorſehung. So wird im Johannes⸗ 
evangelium Jeſus als der Menſch gewordene göttliche 
L. hingeſtellt. Vgl. Aall (2 Bde., 1897 —99), Krebs (1810). 

ogothẽt (grech.), Rechnungsführer; im Byzantin. Neid 
der Kanzler. 

Logotypen (grch.) zum Schriftſatz zuſammengegoſſene 
Buchſtaben eines ganzen Wortes oder Wortteils. 

Logroño (jpr. -gronnjo), Hauptſtadt der ſpan. Prov. 
2, (3041 qkm, 1920: 192914 E.; im NO. Altkaſtiliens), 
am Ebro, 27520 E.; Weinhandel, Induſtrie. 

Logtee, geringe Sorte chineſ. Tees, die in Klötzen (engl. 
108) Dis 40 kg in Bambus gepadt in den Handel kommt. 

ohaja, arab. Etadt, j. Lohija. 

Lohbader, ſ. Lobe. 

Lohblüte, Pilz aus der Abteilung der Schleimpilze, 
j. Aethalium und Myrompzeten. 

Lohden, in der Forſtwirtſchaft, ſ. Loden. 

Lohe, gemahlene Rinde (Lohrinde) von jungen Eichen, 
von Fichtenaltholz 3c. gewonnen, ihres Gerbjäuregehalts 
wegen in der Gerberei zun erben verwendet, auf Loh— 
mühlen bergeftellt; auch zu den ftärfenden Lohbädern be— 
nutzt. Lohtkuchen, benußte, zujammengepreßte und getrock⸗ 
nete 2., dienen als Brennmaterial. 

Löhe, Wilh., Führer des ftrengen Luthertums in Bayern, 
geb. 21. Febr. 1808 in Fürth, ſeit 1837 Pfarrer in Neuen 
dettelsau (j.d., Gründer der dortigen Anftalten), geſt. daſ. 
2. 3an. 1872, erftrebte eine Inth. Volkskirche unter Biſchöfen. 

Zoheia, arab. Stadt, ſ. Lohija. 


Deachte die Verzciehnisse am Schluß des vierten Bandes. 
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Loheland, Schule für Körperbildung, Landbau und 


| Handwerk (Lehrweiſe von Rhoden=Langgard) in der Border 


rhön bei Fulda, 480 m ü. M. 

Rohengrin (Loherangrin, aus Garin le Loherain, 
d. h. der Lothringer), Held eines mittelhoddeutihen, Die 
Cage vom Schwanritter (ſ. d.) behandelnden Gedicht! aus 
dem Ende des 13. Sahrh. (Hg. von Nüdert, 1858), nad 
Wolfram von Eſchenbach Sohn Parzivals, vom heil. Gral 
der von Telramund bedrängten Elfa von Brabant zu Hilfe 
gefandt, vermählt ſich mit ihr, verläßt fie aber wieder, als 
jie gegen fein Verbot ihn nad) feiner Herkunft fragt, Die 
Sage neuerdings bei. durch Rich. Wagnerd Oper (1850) 
befannt, Vgl. Panzer (1894), Golther („Zur deutihen 
Sage und Dichtung”, 1911). 

2ohenitein, Daniel Kafpar von (eigentlih Daniel 
Caſper, aus L.), Dichter, geb. 25. San. 1635 in Nimptſch, 
geit. 28. April 1683 als Stadtſyndikus in Breslau, eins 
der Häupter der zweiten Schleſ. Dichterſchule, ſchrieb in 
ihwülftigem Stil jeh8 Trauerjpiele (‚‚Eleopatra”,,, Sopho= 
nisbe“, „Ibrahim Sultan’ ꝛc.), ferner Gedichte und der 
Roman „Arminius” Vgl. Konrad Müller (1882), 

Zohgerberei, |. Rederfabrilation. 

2 ohiia (Lohaja, Loheia), Hafenjtadt am Noten Meer im 
N. der Landſchaft Semen (Arabien), 8000 E.; Haffeehandel. 

2ohitavälfer, wilde Etämme in den Bergländern 
Aſſams und feiner Nahbarländer, bilden ein Mittelglied 
zwijhen der Bevölkerung Tibets, Birmas und Jünsnang, 

Kohfäfer, j. Rashorntäfer. 

Lohkuchen, |. Lohe. ſtkammer, (1919) 154 ©. 

Rohe, Seebad auf der Injel Rügen, bei Etubben- 

Lohmeyer, Sul, Edriftiteller, geb. 6. Oft. 1835 in 
Neiſſe, 1867—73 Mitredakteur des „Kladderadatſch“, jeit 
1870 Herausgeber der Zeitichr. „Deutihe Jugend“, geit. 
24. Mai 1903 in Charlottenburg; veröffentlichte Gedichte, 
Humoresten und zahlreihe Jugendſchriften. j 

Lohn, ſ. Arbeitslohn. I(ſ. 2.) der Leibesfrucht. 

EOBN OD ILEDEND: die gewerbsmäßige Abtreibung 

Lohnabzug, die Belteuerung des Arbeitslohns (Lohn⸗ 
iteuer). Das Neich8einlommenjteuerge). vom 29. März 1920 
in der Faſſung nad) dem Lohnſteuergeſ. vom 11. Juli 1921 
und jeiner Ergänzung durch das Gel. vom 20. Dez. 1921 
hat den 2. als eine vereinfahte Beſteuerung des Arbeits 
lohns (wozu Gehälter, Penſionen, Wartegelder, außer- 
ordentlihe Zumendungen, reichsgeſetzl. Verſicherungsrenten 
u. dgl. gehören) eingeführt, in der Form, daß der Arbeits 

eber 10 Proz. des Arbeitslohng einzubehalten und an Die 
Sinfommenjteuerbehörden (Hinanzämter) abzuführen Hat. 
Der abzuziehende Betrag ermäßigt fih, je nachdem. der 
Lohnempfänger verheiratet ijt oder nicht und je nad) der 
Kinderzahl, ferner werden zur Abgeltung der bei der Eins 
tommenfteuer zuläjfigen Abzüge für Werbungslojten (ſ. d.) 
beitimnite Beträge abgezogen. Weitere Milderung durch 
Verordn. von 10. Nov. 1924. Die 2. werden durch Eins 
Heben von Steuermarken im Steuerbuch bewirkt, das 
jeder Arbeitnehmer von der Gemeindebehörde befommt. 

Lohnämter, Lohnkommiſſionen, Behörden, die unter 
Zuziehung von Unternehmern und Arbeitern vom Staat 
zur Bohnregulierung, Feſtſetzung von Mindeftlöhnen, bei. in 
der Haußsinduftrie, berufen werden; bejtehen in Auitralien, 
jeit 1909 aud in England. Vgl. Böhringer (1911). 

Lohnbücher, Lohnzettel, Lohntüten, ſchriftliche Belege 
iiber den Betrag des verdienten Lohns und der einzelnen 
Arten des Abzugs (Gewerbeordn, $ 134, Ab. 2). In 
Deutſchlandfür Kleider-und Wäſchekonfektion vorgejährieben. 

Löhne, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Minden, au 
der Mündung der Elfe in die Werre, Eijenbahntnotens 
punft, (1919) 2786 E.; Schwefeljüäures, Bigarreninduftrie, 

Lohnklaſſen, die Grundlage für die Bemeſſung der 
Beiträge und Leiftungen in der Inualiden= und Hinter- 
bliebenenverfiherung. (5. Arbeiter» und Angeftellten- 
verfiherung III, Überſicht.) 

Lohnpfändung, die Pfändung des Arbeitslohns, Der 
der Zwangsvolljtredung für private und öffentl.rechtl. 
Forderungen mur in beihränkten Untifang unterliegt, da 
ein Erijtenzminimum gewahrt bleiben muß (Reichsgeſ. 
vom 21. Juni 1869 mit zahlreichen Abänderungen, bet 
Geſ. vom 26. Oft. 1922 und 5. Verordi. dazu vom 7. San, 
1924, wonad) die. pfündungsfreie Grenze die Summe von 
30 Öoldmark für die Woche ift). 
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Lohnſkala, 7. Sleitende Skala, 
Lohnſteuer, T. Lohnabzug. 

Lohntheorie, Verſuch, die Bildung und Geſetze des 
Arbeitslohns in der Volkswirtſchaft zu erklären. Die 
wichtigſten 2. find das Eherne Lohngeſetz (j. d.), die Lohu⸗ 
fondstheorie, die annimmt, daß in jeder Produktions— 
periode eine beſtimmte Kapitalmenge für Lohnzahlungen 
verfügbar ſei, deren Größe —* nad) der Bevölkerungsſtärke 
rihtet (von Adam Smith begründet und Riccardo 
Schülern ausgebaut), und die Monopolthenrie des Lohns, 
Die den Lohn als einen Monopolmert der arbeitenden 
Maſſen anfieht und ihn dem Monopol der Die Produktions 
mittel beſitzenden Arbeitgeber entgegenftellt (Oppenheimer). 
Lohnwerk, |. Handwerk. 

Rohr, Bezirksftadt im bayr. Neg.=-Bez. Unterfranken, 
an der Mündung des Fluſſes 2. in den Main, (1919) 
5267 E., Amtsgericht, Schloß, zwei Klöfter, Gymnaſium, 
Waldbauſchule, Höhere Mädchenſchule. 

Zohfe, Otto, Muſikdirigent, geb. 21. Sept. 1858 in 
Dresden, 1880 Prof. des Klavierſpiels in Wilna, feit 1882 
Tyeaterfapellmeifterin Niga, Hamburg, Straßburg, London, 
Koͤln, Brüffel, 1912—23 Direktor der Oper in Leipzig; 
Cpieloper „Prinz wider Willen‘ (1890), .Lieder. Vgl. 
Lohſteine, ſ. Tuffziegel. [Xert (1918). 

Loibl, Paß über die Karawanken (1370 m), zwiſchen 
der Zelenica (2179 m) im W. und der Baba (1969 m) 
im O. Straße von -Stlagenfurt big Sfrainburg, 60 km lang. 

Zoigny (Ipr. ldannjih), 8.-fa-Bataille, franz. Dorf 
Dar Eureset-2oir) bei Orleans, (1910) 415 E.; bier 
2. Dez. 1870 fiegreihe Schlacht der Deutihen unter dem 
Großherzog von Mecklenburg gegen die franz. Zoirearmee 
unter General Chanzy. Vgl. Kunz (1893). 

Loir (ſpr. löahr), 1. Nebenfl. der Sarthe im nordweſtl. 
Frankreich, mündet, 310 km lang, oberhalb Angers. 

2oire (jpr. löchr, lat. Liger), größter Fluß Brant- 
reis, entipringt am Weftabhang der Gevennen, im Hoch— 
lande von Velay, mündet, 1002 km lang (825 km Shifben), 
bei Saint=-Nazaire in Den Atlant. Ozean; Stromgebiet 
121000 qkm. Bei Nantes 1900 m breit. Slanalverbindung 
mit dem obern Eher, der Sadne und Eeine ſowie nad) 
Breſt (Canal lateral à la 2., 196 km lang, von Digoin bis 
Briare). Vgl. Barron (frz., 1900), Gallonedec (frz., 1910), 
Gallebert (frz./ 1911). 

Loire (ſpr. ldahr), franz. Departement, benannt nad 
dem Fluſſe L., die alten Grafſch 
von Lyonnais umfajlend, 4799 qkm, (1921) 637130 E.; 
Steinftohlen (Beden von Saint-Etienne und Rive de Gier), 
Eifeninduftrie; Hauptjtadt Saint-Etienne, Berner find 
nach Dem Fluſſe 2. benannt die Depart. Haute⸗L. (ſpr. oht-, 
Ober⸗L.), gebildet aus der Landſchaft Forez und Teilen 
von Languedoc und der Auvergne, 5001 qkm, 268910 E,; 
Hauptitadt Le Puy; L.Inferienre (ſpr. ängferköhr, Unter: 
oder Nieder-L.), aus dem ſüdlichſten Teile der Bretagne 
gebildet, 6980 qkm, 649723 E.; Hauptftadt Nantes. 

Loiret (ipr. ldareh), Departement im mittlern Frank— 
rei, benannt nad) dem Flüßchen L., das unterhalb Orleans 
in Die Zoire mündet, 6812 qkm, (1921) 337224 €. 

Loir⸗et⸗Cher (pr. Ldahr e Ihär), Franz. Departentent, 
aus Teilen von Orléannais und Touraine gebildet, 6422 
qkm, (1921) 251528 E.; Hauptftadt Blois. 

Loiſach, I. Nebenfl. der Iſar in Oberbayern, entjpringt 
in dem Beden von Lermoos (Tirol), mündet, 120 km lang, 
bei Wolfratshaufen. Vgl. Hibler (1908). 

Loiseleuria procumbens L., Alpenheide, Felfen- 
röschen, Zwergftraud der Fam. der Erilazeen, Azalea nahe 
verwandt (au als Azelea procumbens bezeichnet), 
niederliegend, Blätthen myrtenähnlich, immergrün, roſen— 
rote Blütchen in Dolden; auf Moosboden der Alpen. 

Loifſy (ſpr. Ldafi), Alfred, kath. Theolog, geb. 28. Febr. 
1857 in Ambrieres, 1879 Prieſter, verfaßte zahlreiche 
Schriften zur Bibelkritik („Histoire du canon du nouveau 
testament”,1890; „L’&vangile et l’eglise”, 1902, gegen 
Harnacks „Weſen des Chriſtentums“, deutſch 1904 u. a.), 
1908 als Anhänger des Modernismus exkommuniziert, 
1909 Prof. am College de France. 


Loitz (Loiz), Etadt im preuß. Neg.-Bez. Stralfund an | | 


Der Peene, (1919) 3485 E., Amtsgericht. 
Loja (pr. löcha), Hauptitadt der Prov. 8, in Ecuador, 
273m 4. M., 10000 E. 


‚Borez, Beanjolais und Teile. 
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Lokãl (lat), örtlich, räumlich, auf einen Ort bezüg— 
lich, auf ihn beſchränkt; al8 Subſiantiv: Srtlikeit, zu 
gewiſſem Zweck eingerichteter Raum. 

Lokalanäſtheſie, örtliche Anäſtheſie (ſ. d.). 

Lokalbahnen, ſ. Eiſenbahnen. 

Lokalien in Oſterreich Seelſorgerſtationen in 
weitläufigen Pfarreien; Lokaliſten, deren Seelſorger; auch 
Vertreter der Lehre, die die ung von Seuchen durch 
die Bodenbeſchaffenheit der betr. Gegend erklärt. 

Lokaliſieren (neulat.), örtlich beſchränken; Xofali- 
ſatiön, Beſchränkung auf eine gewiſſe örtlichkeit, z. B. einer 
Krankheit auf einen beſtimmten Körperteil, der Gehirn— 
funktionen auf beſtimmte Stellen des Gehirns (vgl. von 
Monakow, 1914); auch die Fähigkeit der Augen, der Ohren 
und des Taſtſinns zur Raumwahrnehmung. Lobkalität, 
Ortlichkeit, Räumlichkeit. 

Lokalrichter, |. Ortsgerichtsperſonen. 

Lokñão, ſ. Chineſiſches Grün. 

Lokatär (neulat.), Mietsmann, Pächter. 

Zotation (lat.), Vermietung, Verpachtung; Anordnung 
der Klaſſen der Gläubiger im Konkurs. 

Lokativ (neulat.), Kaſus (ſ. d.) des Orts. 

Lokãtor (neulat.), Vermieter, Verpachter. 

Lokeren, Fabrikſtadt in der belg. Prov. Oſtflandern, 
an der Durme, (1910) 22675 ©. 

Loki (Loge), in der nordifhen Mythologie der Gott 
des Feuers, aud) der Bernichtung und des bölen Prinzips, 
dämoniſcher Herkunft, hält hi aber bei den Göttern auf, 
befreundet mit Odin, veranlaßt durch feine Lift den Tod 
Baldrs, Liegt dann in Fefleln bis zum Weltuntergang, bei 
dem er im Slampfe mit Heimdall fällt. Ceine Kinder 
jind Hel, die Midgardsihlange und der Fenriswolf. 

2pfiee (ſpr. Lit), poln. Elle = 0,576, in Galizien 

XZoffum, Stift, |. Loccum. [= 0,593 m. 

Lokmaän, ſagenhafter arab, MWeifer der Vorzeit, von 
dem viele Sprüche angeführt werden. Die um das 13. Jahrh. 
entftandene, an feinen Namen angelnüpfte Sammlung von 
Tierfabeln (zuerjt hg. vor Erpen, 1616, zulett von Deren- 
bourg, 1850) ftammt aus gried. Duellen. Vgl. Baſſet 
(1% 1890). . ſlonie Nordnigeria. 

ofto, Handelsplatz am untern Binue in der brit. Ko— 

Lokodſcha, engl. Lokoja, Ortſchaft gegenüber der 
Mündung des Binue in den Niger, in der brit. Kolonie 
Nordnigeria, 5—8000 (ſtändige) E.; militär. Hauptquartier. 

Lokogeſchäfte, ſofort erfüllbare Tagesgeſchäfte im 
Produktenhandel, bei Denen die Ware ſich am Plate be— 
findet (2ofoware); Gegenſatz: Lieferungsgeſchäfte. 

Lokomobile (lat., „vom Orte beweglich”), auf einen 
Dampfkeſſel aufmontierte Dampfmaſchine, gelagert auf 
fahrbarem Untergeltell, verwendet zum Antrieb von Pump— 
werten fir Bes und Entwällerung, von Elektromotoren für 
elektr. Beleuchtung und be). zur Kraftübertragung auf land= 
wirtih. Maſchinen. Nicht fahrbare 2. heißen Halb⸗vL. 
(Tafel: Dampfmaſchinen, 6]. L. werden aud) nad 
dem Verbundſyſtem (Verbund⸗L.) gebaut und mit Dampf 
überhitung (Heißdampf-t.) ausgerüftet, Als Maſchinen 
dienen Kolbenmaſchinen, neuerdings auf) Dampfturbinen 
(Zurbo-Heikdampf-L.). Val. Charbonnier (1921). 

SE EONUDN (lat.), Bewegung von einem Ort zum 
andern. - 

2ofomotive (lat., „vom Drte bewegend“), Maſchine, 
die Den Ziwed hat, ſich jelbft uud angehängte Wagen auf 
der Straße (Straßen⸗L.) oder auf Geleifen (Eiſenbahn⸗L.) 
Tortzubewegen, enthält einen — und eine zwei— 
oder mehrzylindrige Dampfmaſchine, fe — auf fahr⸗ 
barem Geſtell (Rahmen), von deſſen Räderpaaren eins 
oder mehrere, die im letztern Falle unter ſich durch Kuppel— 
Stangen verbunden find, durch die Zylinderlolben mittels 
Kurbelgetriebes (f. Kurbel) in Umdrehung verjegt werden, 
Die ale brauchbare 2, baute 1829 George Stephenfon. 
Sie war mit einem Heizröhrenkeffel audgerüftet, enthielt eine 
Vorrichtung zur Erhöhung Des Zug3 der Yeuergafe (Bla$= 
rohr, das in den Shormiftein einen Dampfſtrahl treten ließ) 
und war mit Untfteuerung zum Vorwärt$- und Nüdwärts- 
fahren als Diejelben Einrihtungen zeigen aud) die 
pätern L. Ein lange gebraudter Typ von Schnellzugs-L. 
war die Cramptonlofomotive (f. d.). Durch die in neuerer 
Zeit immer höhern Anforderungen an Zugkraft und Ge— 
ſchwindigkeit der 2. find dieſe immer größer und ſchwerer 
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geworden; um den Dampf möglichſt auszunutzen, hat 
man ſie mit Hoch- und Niederdruckzylindern verſehen, in 
denen der Dampf nacheinander expandiert (Verbund⸗ oder 
Compound⸗L.) und Die jetzt oft auch mit vier Zylindern 
ausgerüftet werden. Zur erhöhten Kraftleiltung wendet 
man neuerdings überhigten Dampf (Heißdampf⸗-L. [Außen 
anſicht auf Salel: Eiſenbahnweſen IL, 8; Längsihnitt 
auf Tafel: Zofomotive, 1] in Gegenjag zu den gewöhn— 
Liden Nafdampf-R.) an. Neuerdings gelang auch der 
Bau von Turbinen, (Turbo⸗L.). 2, für Chnellzüge er- 
halten jehr große Treibräder. Zur leichtern Beweglich— 
feit des Lokomotivkörpers in Krümmmungen find die nicht 
ekuppelten Achſen häufig nit ftarr, jondern leicht vers 
Falchber in den Zagern angeordnet oder man legt je zwei 
benachbarte auf einer Platte feft, die in Zapfen etwas dreh- 
bar iſt (Drehgeftel). In manden Fällen (2. für kurven— 
reihe KHleinbaynen) wird auch Der Nahmen der 2. in zwei 
un der Längsrichtung gegeneinander etwas drehbare Teile 
zerlegt, deren jeder daun ein bejonderes Triebwerk bejikt. 
Der Keffel ift dazu in Zapfen drehbar auf den Rahmen— 
teilen gelagert. Bezeichnungen von L.: Eine 2. mit 1 ge— 
tuppelten Achſe heißt A.=L., eine ſolche mit 2 ſolchen B.«L., 
mit 3 ſolchen C.:2, Eine 2. 2C1 beſitzt 3 gefuppelte 
Ahlen, ein zweiachſiges Drehgeftell vorne und eine hintere 
Laufachſe (ältere Bezeihnung dafür 9, gefuppelt). Die 
nötige Waſſer- und Brennftoffmenge führt die 2. mit fich, 
meiſt in einem angehängten Tender (ſ. d.). Neben Sohle 
tritt als Heizmaterial für 2. auch Ol auf (früher Schon in 
Nupland, neuerdings auch in Amerika). Bei der ſog. 
fenerfofen &., bei. für Fabrikbetriebe, wird dem Keſſel 
hochüberhitztes Waſſer aus einem ſtationären Keſſel zu— 
geführt. — Bei den elektr. und Motor⸗L. (Thermo-L.) tritt an 
Stelle der Dampfmaſchine ein Elektromotor und Verbren— 
nungsmotor (Benzinmotor, Dieſelmotor) [eine elektr. L. 
zeigt Tafel: Eiſenbahnweſen II. 7, eine Benzinloko— 
motive Tafel: Bergbau T, 7). Auch Drudluft dient in 
einzelnen Fällen ftatt de8 Dampfs zum Antrieb [Tafel: 
Eiienbabnwelen II, 4]. 2gl. Stitter von Etodert 
ey Garbe (2. Aufl. 1920), Zeigmanı und von Borries 
(1911). Hinnenthal (2. Aufl. 1921), Sauzin (Verſuchs⸗ 
ergebniffe, 1921). 

Lokomotivführer, Eifenbahnbeamte, die aus den 
Schloſſern der Reparaturmwerkjtätten hervorgehen; fie be= 
ſuchen eine Heizerfhule und werden nad Prüfungen Hilfs-, 
dann wirkliche 2. Vgl. Brojius und Koch („Schule des v.“, 
13. Aufl. 1913). 

Lofomotivfilometer, T. Eifenbahneinheiten. 

Lofomotivfran, cin auf einer Nangierlofomotive 
montierter Drehlran [Tafel: Eifenbahnweien il, 9). 

Lokomoto riſch (lat), zur Ortsbewegung dienend, 

Lokrer, ſ. Lokris. ſſie betreffend. 

Lokri, alte Küſtenſtadt Unteritaliens, nördl. vom Vor— 
gebirge Zephyrion, daher gewöhnlich 2! Epizephyrii genannt, 
von ozoliihen Lokrern gegründet. 

Lokris, zwei Landihaften im alten Hellas, bewohnt von 
den Zofrern, die ozoliſchen am — die opuntiſchen 
und epiknemidiſchen am Euböiſchen Meerbuſen. 

Lokſtedt, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, mit 
dem nahen Hamburg durch Straßenbahn verbunden, (1919) 

Lokupletieren (lat.), bereichern. [4459 €. 

Lotus (lat. Locus, ſ. d.) Ort. 

Lofusprinzip, im Wechſelrechte der in der Frage der 
Legitimation des Inhabers eines indojfierten Wechſels herr= 
fhende Grundjag, daß Die Legitimation (Wechſelordn. 
Art. 36) und der früher notwendige Zuſammenhang der 
Reihe der Indofjanten fi) ausschließlich nad) dem Platze des 
Sndoffaments beftimmt, nicht nad dem Zeitdatum oder 
der materiellen Gültigkeit; im Grundbuchrecht der Grunde 
fat, daß bei Rechten an Saden, die im Grundbuche ein= 
getragen find, der Rang der Eintragung maßgebend für 

Lokuſtbaum, |. Hymenaea. [ihre Güte ift. 

Lolch, Pflanzengattung, ſ. Lolium. 

Loligo, Tiergattung, ſ. Kalmar. 

Lolium L., Lolch, Pflanzengattung der Gräſer. Aus: 
dauernder Lolch (Wiefenloldh, engl. Raigras, L. perenne 
L. a]), ohne Grannen an den Dedipelzen, in Eng= 
land am üppigiien, ital. &, (L. italficum A. Br.), mit 
kurzen Grannen, aus Eideuropa, Futtergräjer, aud) für 
Nafenpläge geeignet. Taumellolch (Tollgerite, Twalch, 
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L. temulentum Z. [Abb.; pJ), einjährig, nur mit Ahren⸗ 
halmen, mit begraunten Blüten, Unkraut, bef. unter 
Gerſte und Hafer, die Körner narkotiſch⸗ 
giftig durch einen Schmarokerpilz. 

Lolland, dän. Inſel, |. Laaland. 

Lollharden (Lollarden, vom niederd. 
lollen, lullen, d. i. leife fingen), in Eng— 
land Volksname der Anhänger Wiclifs, in 
Deutihland der Nlerianer (ſ. d.). 

Lolli, Siambattifta, ital. Schachſpieler, 
Verfaſſer der „Osservazioni teorico- 
pratiche sopra il giuoco degli scacchi” 
(1763; deutih u. d. T. „Anaſtaſia und das 
Schachſpiel“, 3. Aufl. 1831), des erften 
klaſſiſchen Werts über das Schachſpiel. 

... Mineral, ſ. Arſeneiſen. 

Lolo, Eingeborne in den Gebirgen der 
chineſ. Prov. Sze-tſchwan und Jün-nan; zur 
tibetobirmani hen Sprachfamilie gehörig. 

Zom, zwei x. Nebenfl. der Donau in 
Bulgarien; der eine mündet bei Nuftfhuf, Der andere bei 
dem bulgar. Bezirksort 2. oder Lom-Palanka (ſ. d.). 

Lom, Fluß in Kamerun, f. Sanaga. 

Lomami. 1) %., auch Boloko oder Lubilaſch, 1. Nebenfl. 
des Kongo, 1200 km lang, vereinigt mit dem Lukaſſi ſchiff⸗ 
bar, mündet unterhalb der Stanleyfälle. — 2) 2, oder 
Lubefu, r. Nebenfl. des Sankuru. 

Lomas de Zanora, Stadt in Argentinien, Prov. 
Buenos Aires, (1914) 22231 ©. 

Zombard, Leihhaus — Leihbank; Lombardgeſchäft, 
die be}. von Bauken geübte Beleihung von Wertpapieren, 
Maren 2c. gegen deren Berpfändung, jo genannt, weil 
e8 im Mittelalter ein Hauptgefhäft der lombard. Gelds 
wechſler war, die e8 auch in andern Rändern Se (die 
Lombard Etreet in London heißt danach). Der Lombarde 
zinsfuß ift in der Negel 1 Proz. höher als der jeweilige 
Wechſeldiskontſatz. 

Lombard, Joh. Wilh., preuß. Diplomat, geb. 1. April 
1767 in Berlin, 1800—6 Geh, Kabinettsrat, geriet durch 
leine napoleonfreundlie Politik in Gegenfat zu Haugwitz, 
Hardenberg und Stein, geſt. 28. April 1812 in Nizza. 
Vgl. Hüffer (1891). 

Lombardei, Landihaft in Oberitalien, nördl. vom 
Po, zwiſchen Ticino und Mincio, benannt nad den Lango— 
barden; früher als Teil von Gallia eisalpina röm. Prov:nz, 
476 von Ddovaler, 483 von den Dftgoten, 553 von den 
Griehen, 568 von den Laugobarden, 774 von Karl d. Gr. 
erobert, zerfiel im Mittelalter in viele Heine Republiken 
und Herzogtümer als deutſche Lehnsitaaten, von denen 
Mantua und Mailand 1714 an Ofterreih kamen und die 
Dfterr, 8, bildeten; 1797—1802 —— die L. zur Zisalpi— 
niſchen, bis 1805 zur Ital. Republik, bis 1814 zum Königr. 
Italien; dann bildete es, mit Venedig vereint, als Lom— 
bard.- Venezian, Königreich einen Teil der Sfterr, Mon— 
ardie, bis 1859 ein Teil, 1866 der Reſt (Benezien) an Italien 
kam. Vgl. Helfert (1901 und 1908). — Das gegenwärtige 
Compartimento 2., beitehend aus 8 Provinzen: Bergamo, 
Brejcia, Como, Cremona, Mailand, Mantua, Pavia, Son 
drio, 24085 qkm, (1911) 4786907 E. 

Lombarden, Aktien der öfterr. Südbahn. 

— (von Lombard, ſ. d.), beleihen, ver⸗ 
pfänden. 

Lombardiſche Alpen, Teil der ſüdl. Kalkalpenzone 
der Oſtalpen, vom Lago Maggiore bis zum Iſeoſee und 
Val Camonica; zerfallen in Luganer und Bergamasker 
Alpen (bis 3037 m hoch), getrennt durch den Lago di Lecco. 

Lombard Street (pr. ftriht; Herkunft des Namens 
ſ. Lombard), Etraße in der City von London, Sitz großer 
Banten, daher in übertragenem Sinne Bezeihnung für 
den engl. Geldmarkt überhaupt, 

2pmbardug, Petrus, |. Petrus Zombardus, 

Lombartzyde, Dorf in der beig. Prov. Weſtflandern, 
2 km von der Kanalküſte. Im Weltkrieg 27. Oft. 1914 
von Teilen der 4. deutfhen Armee genommen, fpäter ver= 
loren, von den Engländern als Brüdentopf über die Dfer 
audgebaut, von dem aus Die deutſche Küſtenverteidigung 
flankiert wurde, 10. Suli 1917 von deutſcher Marines 
infanterie genommen. Ende Eept. 1918 richteten die Eng— 
länder heftige Angriffe gegen 2., um den Weg nad) Oftende 
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(Unterfeebootftügpuntt) zu öffnen. Am 21. Olt. gab die 
4. deutſche Armee die Stellung von 2. auf, 

Lomber, Kartenspiel, ſ. L'hombre. 

Lombok, eine der Kleinen Sundainſeln, durch die 
Lombokſtraße (floriſtiſch-fauniſtiſche Scheidelinie) von Bali 
getrennt, vulkaniſch, mit dem 3760 m hohen Vulkan Rin= 
dſchani, 4692 qkm, 327200 mohammed. E.; Hauptjtadt 
Mataram, Haupthandelsplat Ampenam; mit Bali (ſ. d.) 
die niederländ. Nefidentfchait Bali und 8. bildend. 

Lombroſo, Celare, ital. Mediziner und Anthropolog, 
geb. 10. San. 1836 in Berona, 1862 Prof. der Piydiatrie 
in Pavia, geſt. m Turin 19. Okt. 1909; befannt durch jeine 
Theorien über Geiftestrante, Verbrecher u.a. (j. Kriminals- 
anthropologie). Deutſche Überfegungen feiner Schriften: 
„Genie und Irrfinn‘ (1885), „Der VBerbreder in anthro= 
polog. ꝛc. Bezie n (3 Bde., 1887 — 95), „Der polit. 
Verbrecher und die Nevolution‘ (mit Laſchi, 2Bde., 1892), 
„Reue Berbrederitudien‘‘ (1907), „Die Seele des Weibes“ 
(1922) u.a. Vgl. P. und ©. Lombrojo (ital, 1906), 
Rühl (1910), ©. Lombroſo-Ferrero (1915). 

Zome, Hauptort des ehemal. deutſchen Schutzgebiets 
Togo, an der Eklavenlüfte, am Golf von Guinea, (1910) 
7770 E.; Dampferftation, Bahnausgangspuntt. Bol. 
Eeidel (1898). Im Weltkrieg 8. Aug. 1914 won engl. 
Truppen von der Goldküfte bejegt. 

Lomeénie de Brienne (jpr. -nih de brienn), Etienne 
Charles de, franz. Kardinal und Minifter, geb. 1727 in 
Paris, unter Ludwig XVI. 1787 Generallontroleur der 
Binanzen, 1788 Premierminifter, berief 1789 die Reichs— 
ftände, leiftete 1790 den Ein als Tonftitutioneller Prieſter; 
geit. 16. Gebr. 1794 im Gefängnis. Vgl. Perrin (1896). 
— Eein Bruder Uthanafe Louis Marie de L., Graf von 
Brienne, 1787 Kriegsminiſter, Mai 1794 guillotiniert. 

Lommaiſch, Stadt in der ſächſ. reishauptm. Dresden, 
am Köppritzbach, in der fruchtbaren Lommatzſcher Pflege, 
(1919) 4166 E., Amtsgericht. + 

Lomond, Bent. pr. lohm'nd), Berg in der jott. 
Grafid. Etirling, 973m, Südl. der Loch 2. (pr. lod), 
der größte Eee Großbritanniens, zwiſchen den ſchott. Grafſch. 
Etirling und Dumbarton, 85 qkm, bis 192 m tief, mit 
30 Inſeln, flieht durch den Leven zum Clyde ab. 

Lomonöſſow, Michail Waifiljewitich, ruſſ. Dichter und 
Gelehrter, geb. 1712 in Deniſſowka (Archangelſk), 1742 Prof. 
der Chemie in Vetersburg, geit. 15. April 1765, begründete 
in feiner „Srantmatit”, „Rhetorik“ u. a. neuruf]. Literatur- 
jprade, dichtete Oden, Dramen, ſchrieb Naturwiſſenſchaft— 
liches, Hiltoriihes. Neue Ausg. jeiner Werke 1891—98. 
Bol. Biljarskij (1865), Ljubimow (1872). 

Lomont, Montagnes du 2. (ſpr. mongtänn; dü lo— 
möng), Höhenzug mit dem Sort Lim S. von Belfort. 

Lom⸗Palanka, Lom, Bezirksort in bulgar. Kr. Vidin, 
an der Mündung des wejtl. Zom in die Donau, (1920) 
13067 ©. [und Buder. 

Zompenziuder (niederländ. lomp — Etüd), |, Baltern 

Lonmifha (ipr. -Iha), ehemal. rufl..poln. Gouvernement, 
im N. an Ditpreußen grenzend, im Gebiete des Narew und 
Bug, fumpfig und waldreid,, 10561 qkm, (1910) 683 600 E.; 
feit 1918 zu Polen gehörig. — Die Hauptftadt 8., poln. 
Soma, am Narew, 28800 &., ehemals die flärlfte der 
4 Narewbefeftigungen. Im Weltlrieg 10. Suli 1915 von 
der Armee Eholf genommen. ff. Lund. 

Londinum, lat. Name von London. L. Gothörum, 

Zondon (ſpr. lönnd’n), Hauptitadt des Brit. Reichs 
[Rarte: Großbritannien und Irland IL 11 u. 12], 
größte Etadt der Erde (ald Wohnplatz jedoch bereit8 von 
Groß-Neuyork überholt) und Mittelpuntt des Weltver- 
kehrs, an beiden Ufern der Ihemje, 75 km oberhalb ihrer 
Mündung, in den Grafſch. Eurrey, Kent, Middlefer und 
Eſſer, hat als Grafſchaft (Administrative County of L. 
oder Inner 2. oder Kegiftration 2.) ca. 302 
qkm, (1921) 4483249 &. (fait 12 Proz. 
der — — von England und 
Wales), als Polizeibezirk (Metropolitan 
and City of L. Police Distriets) oder 
Greater 2. 1795 qkm, 7476168 E. Die 
Grafſch. 2. ift (einſchl. der Eity) in 29 Me— g 
tropolitanboroughs geteilt, Greater L. umfaßt DUDEN 
62 Parlamentsboroughs. Stadtteile: Am Nordufer im In— 
nern Die Eity (1801; 128129, 1921 nur noch 13706 E.), Ge⸗ 
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ſchäftsviertel mit der Bank of England, der Amtswohnung 
des Lord Mayors (Manſion Houſe), dem Generalpoſtamt, 
Börſen, Buchhandlungen; nach Schluß der Geſchäfte faſt 
menſchenleer. Bon bier im MW. der Strand und Covent— 
garden mit zahlreichen Theatern, dann ſüdweſtl. Weltminfter 
mit dem Parlament, den Minilterien und der Abtei, nördl. 
davon die reihen Etrafenviertel von Pal Mau, Negent 
Street, Piccadilly u. a., an welde ſich nordweſtl. und weſtl. 
Hyde Park und Kenfington mit den Wohnfigen der vore 
nehmen Bamilien anfhließen. Am öftl. Ende der City der 
Tower [Abb.]; im O. und NO. desfelben die Armen- 
viertel Eaftend mit Whitechapel; hier aud) das Judenviertel. 
Am Eitdufer der Themfe meilt industrielle und kommerzielle 
Anlagen. Etwa 1600 Kirchen und Kapellen (50 röm.=tatho= 
liſche); die ſchönſte die Et. Paulskirche (1675—1710 nad) 
Ehr, Wrens Plänen erbaut, drittgrößte chriſtl. Kirche, 152 m 
lang, Querſchiff 76m, Höhe der Kuppel 110 m); ferner 
Et. Bartholomemw the Great (normann. Etil, 12. Sahrh.), 
die ältelte Kirche Der City, Et. Mary le Bom, Et. Stephen, 
beide von Wren, Weltminfterabtei (in ihrer jekigen Geſtalt 





London: Tower und Tomwerbrüde, 


aus dem 13, Jahrh.) in frühgot. Bauart, National» 
heiligtum und Ruhmeshalle mit den Gräbern und Denk— 
mälern engl. Könige und berühmter Briten, die kath. Weits 
minjtertathedrale (1895 — 1903, frühchriſtl.-byzan tin. Stil). 
Dentmäler: Albert Memorial, Ihe Monument (zum Ge— 
dDädhtnis.der Feueröbrunft von 1666), Nelionfäule (44 m; 
1843), Königin Viktoria (1911); Dorkjüäule, Weſtminſter— 
jäule; Nadel der Stleopatra (2i m). Parts: Hyde Park, 
Kenfington Gardens, Green Part, Et. James, Negents Park 
(der größte, 1, qkm), Victoria Park und am E üdufer Bat— 
terfea Park. Bon den weltlichen Bauten am fhönften das 
jpätgot. Rarlamentsgebäude mit Weftminfterhall (1840—52 
für3 Mil. Pfd. St. erbaut; 1100 Zimmer, 3 Türme); feruer 
das Rathaus (Guildhall, 1411—13 erbaut, mit den Rieſen— 
figuren Gog und Magog), der Temple (1572), Eomerjet 
Houfe, jegt Eig von Staatsbehörden, Marlborough Houfe 
(1710), Lambeth Palace (teilweife aus dem 13. Jahrh.; 
Reſidenz des Erzbiſchofs von Canterbury); die fgl. Pa— 
lälte: St. James und Budingham Palace, letzterer 1825 
erbaut, jekige Nefidenz mit Gemäldefammlungen, Miniftes 
rialgebäude der Public Offices. Brücken: die ältefte Die 
London Bridge; 5 Eifenbahnbrüden; Themjetunnel (der 
erjte 1825—42 erbaut); alte Tower Bridge (1886—94 er⸗ 
baut), neue Tower Bridge (1902). 

Verwaltung. Ceit 1888 bildet 2, eine von 1 Vor— 
figenden, 19 Aldermen und 118 Räten verwaltete Graf 
haft; jelbftändige Verwaltung unter dem Lord Mayor 
a die City, welde in 23 Wards zerfällt, deren 26 Bors 
teher (Aldermen) jährlic den Lord Mayor aus ihrer Mitte 
wählen. Höhere Lehranftalten: die Univerlität mit 24 Cols 
lege8 und Balultäten für Theologie, Kunſt, Net, Medizin, 
Naturwiſſenſchaften, Sugenieurkunde, Volkswirtſchaft und 
Politik, Mufit. Kal. Runftalademie, SE für Orient 
ftudien u. a. Unter den Mufeen und Bibliothelen bei. 
wichtig das Britiſche Muſeum (ſ. d.), ferner das South— 
Kenſington-Muſeum (offiziell Victoria and Albert Muſeum; 
Funftfammlungen aller Art, Kunſtbibliothek, —— 
Bibliothek; Zweigmuſeum in Bethnal Green); Muſeum für 
Naturkunde, India Muſeum im Imperial Inſtitute, Na⸗— 
tionalgalerie am Trafalgar Square, Tate Gallery (Sams 
lung . Meifter). 60 Theater; hervorragend: Covent— 
garden, Drury Lane, His Majeſty's, St. James und Garrid 
Theatre, Lyceum, Haymarket und Savoy Theatre; Konzert⸗ 
fäle: Albert Hal (8090 Perfonen), Kriſtallpalaſt (|. d.) is 
Sydenham, | 
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Verkehrsweſen. Im Straßenverkehr ſind die Pferdege— 
fährte durch Kraftwagen größtenteils verdrängt. Wichtig 
die Untergrundbahnen mit 7 Linien. 18 Hauptbahnhöfe der 
oberirdifhen Bahnen. Induſtrie: Mafhinenbau, Möbel- 
induftrie, Kleiderkonfektion, Zucderraffinerie, Babriten von 
Chemikalien, Glas und Slaswaren, Goldfhmiedearbeiten, 
Uhren= und LXederwareninduftrie, Bierbrauereien; — 
ragend der Buchhandel. Bedeutender noch als die Induſtrie der 
Handel. Der Hafen (The Pool), 10,5 km lang, bis Graves— 
end 37 km; große Dod8: London Dods, Eurrey and 
Commercial Docks (15 Baſſins), Weft India Dods, Victoria 
and Albert Dods. Rieſige Lagerhäuſer für Gefrierfleiſch. 
Einfuhr ein Drittel der Gefamteinfuhr des Königreichs; als 
Ausfuhrplag brit. Produkte und in Der Stärke der Handels— 
flotte jteht 2. hinter Liverpool zurüd; von der Wiederaus— 
fuhr fremder und Iolonialer Waren entfällt Dagegen reichlich 
die Hälfte auf L.; Schiffsverkehr (1919: 17138000 Netto— 
tegiftertonnen, ohne den Küſtenverkehr) der grüßte der Welt 
[j. die Überfihten: Europa und Großbritannien 
und Irland]. Vgl. Sims (‚Living L.”, 1903), Coburn 
(engl., 1909), Baweler (17. Aufl. 1912), Gomme (engl., 
1912), Grieben (13. Aufl. 1914), Pasquet (frz., 1913), 
Muirhead (engl., 1918), Lloyd (‚The London Manual”, 
jährlich). Whitakers Almanack (jährlich). 

Geſchichtliches. L. ſchon zur Römerzeit, wurde bedeutend 
unter Alfred d. Gr. Reſidenz und erhielt viel Freiheiten, die 
1210 in eine Berfaflung gebradit und 1215 in der Magna 
charta erweitert wurden (die Grundlage deriegigen). Anfang 
des 18. Jahrh. zählte 2. (in den Grenzen der jegigen Graf: 
ſchaft) 700000 E., 1801: 959310, 1841: 1049277 6, Dal. 
Beſant (engl., 1893— 1906), Douglas-Irvine (engl., 1912). 

London (pr. lönnd'n), Stadt in der Tanad. Prov. 
Ontario, (1919) 59100 E., Univerfität. 

London County Weitminiter & Parr’3 Bant 
Etd., engl. Großbank in London, niit Filialen in England 
und auf dem Kontinent, gegründet 1831; Kapital (1920) 
8%, Mill., Referven 83, Mill. Pfd. Et. 

Londonderry (Ipr. lönnd’nderri), Derry, zu Nord 
irland gehörige Graffhaft in Ulfter, 2114 qkm, (1911) 
140621 E. — Die Hauptitadt 8,, oberhalb der Mündung 
des ſchiffbaren Foyle in den — Foyle, 40799 E.; TIertil- 
induſtrie, Eiſengießerei, Schiffbau, Schiffahrt und Handel. 

Londonderry (ſpr. lönnd'nderri), Charles William 
Stewart-Vane, Marquis von, brit. Staatsmann, geb. 
18. Mai 1778, Halbbruder Caſtlereaghs (ſ. d.), zeichnete 
ſich als brit. Militär in Spanien aus, ſeit 1813 zu 
diplomat. Miſſionen verwendet, ſpäter Geſandter in Wien, 
geſt. 6. März 1854 in London. — Sein Enkel Charles 
Stewart Vane⸗Tempeſt⸗-Stewart, Marquis von L., geb. 
16. Suli 1852, 1886—89 Bizelünig von Irland, 1902 
Präfident des Unterrichtsamts, 1903—5 Lordpräfident des 
Rats, geit. 8. Febr. 1915 in London. 

Londoner Becken, geolog. Mulde in DOftengland 
mit dem Mittelpunkt London; Ablagerungen des tertiären 
Meer, vorherrfend blauer, eozäner Ton (Londonton), 
bis 160 m mächtig. 

Londoner Deklaration, Londoner Seefriegs- 
deklaration, völlerrehtl. Vertrag der Großmächte vom 
26. Febr. 1909. Sie tjt Der erſte Verſuch zur Kodifilation 
des Rechts der Blocdade, Konterbande, neutralitätdwidrigen 
Unterjtügung, der Zeritörung neutraler Prifen, des Flaggen 
wechſels, Des Geleites ıc. Obwohl die Annahme des Ver— 
trag8 fcheiterte, wurde er als der Niederſchlag gewohns 
heitsrechtl. Beſtimmungen vom Haager Schiedsgericht als 

eltende8 Völkerrecht anerkannt und auch im Anfange des 
eltkriegs befolgt, aber bald, erft von England, dann von 
allen Staaten, beileite geſchoben. Vgl. Wehberg (1915). 

Londoner Konferenzen, Zufammentünfte Der Be— 
volmädtigten der Großmächte in London zur Beilegung 
eutop. Verwidlungen: 1829 und 1832 über die Ange— 
legenheiten Griechenlands, 1830—31 und 1838 zur Lö— 
Jung der belg. Frage, 1852 zur Regulierung der Erb= 
folge in Dänemark (Londoner Protokoll vom 8. Mai 
1852), 1863 über die Neubejegung des griech. Throns, 
1864 zur Schlichtung des deutſch-dän. Etreits, 1867 
wegen Quremburgs, 1871 zur Reviſion des Variſer Frie— 
dens von 1856, 1884 zur Löfung der ägypt. Wirren, Dez. 
1912 bi8 Febr. 1913 Friedenskonferenz mit darauffolgenden 
Fräliminarfrieden (30. Mai) zwifhen der Türkei und dem 
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Ballanbund. Im März 1921 fand in London eine Kon⸗ 
ferenz der Alliierten über die Deutſchland aufzuerlegenden 
Bahlungsbedingungen und event. Zwangsmaßregeln ſtatt. 

Londoner Ultimatunı, Beihluß der Alliierten 
4, Mai 1921 gegen Deutſchland und Drohung mit Bes 
ſetzung des Ruhrtals bei nicht völliger Unterwerfung unter 
die Forderungen der Entente (ſ. Deutfhland JGeſchichte]). 

Londoner Bertrag. 1) Übereinlommen vom 6. Sept. 
1914 zwilden England, Frankreich und Rußland, Leinen 
Sonderfrieden mit den Mittelmächten zu ſchließen, wozu 
fi) Ipäter aud) Stalien, Sapan, Eerbien, Rumänien und 
die Ver. Staaten von Amerika verpflichteten. 2) Durch den 
L. V. vom 26. April 1915 beftimmte die Entente Stalien zum 
Beitritt zu 1) gegen Gewährleiftung feiner nationalen 
Anſprüche. 

Londres (ſpr. longd'r), franz. Name für London; kleine 
Habanazigarren; feine leichtgewebte Wolltücher (Londrins). 

Long, George Waſhington de, Nordpolfahrer, |. De Long. 

Longan, Longanpflaume, |. Nephelium. 

Zongardne, Marktflecken (4000 E.) in der ital. Prov. 
Venetien, im Piavetal der Dolomiten, 16 km nördl. von 
Belluno, mit großen Eteinbrüden., Im Weltkrieg Herbit 
— a der öfterr. Gruppe Strobatin, die am 11. Nov. 

. naht, 

a... (pr. -[häng), Rennplag und Erholungs 
ort in Bois De Boulogne bei Paris, früher Nonnenkloſter. 
Zonge (fr;., ſpr. longſch), Zaufleine, |. Longieren. 

Long Eaton (ipr. iht'n), Etadt in der engl. Grafſch. 
Derby, unweit des Trent, (1921) 19503 E.; Tertilinduftrie. 

Longemer (Ipr. longſch'mähr), Lac de, Langenfee, See 
in den Vogeſen, im franz. Depart. Vosges, 736 m ü. M., 
2 km lang, bi8 500 m breit. 

Löngfellow (ipr. -Loh), Henry Wadsworth, amerikan. 
Dichter, geb. 27. Febr. 1807 in Portland (Maine), 1833 
—54 Prof, der neuern Sprachen in Cambridge, geit. dal. 
24. März 1882; war troß nationaler Etoffe der erfte 
amerikan. Dichter vorn Weltruf; ſchrieb den Künftlerroman 
„Ayperion‘ (1839), das Drama „The Spanish student” 
(1842), die Gedichtſammlungen „Voices of the night‘ 
(1840), ‚„Ballads’ (1841), „Poems on slavery” (1843), 
die Verserzählungen „Evangelino“ (1847), „Song of 
Hiawatha‘ (1855) ıc., „Works‘ (1886). Deutſche Über- 
Tegungen von Breiligrath, Ad. Böttger, Simon, Haufer u.a. 
Bal. Baumgartner (1887), Samuel Lougfellow (neue Ausg., 
3 Bde., 1891), Carpenter (1901), Appelmanı (1916). 

Zongford, Hauptitadt Der iriihen Grafldh. &. (1090 

km, 1911: 43794 E.; im NW. der Prop. Zeinfter), am 
amlin, (1901) 3747 ©, 

Longhena, Baldafare, ital. Baumeifter, geb. um 1604, 
gelt. 1682 in Benedig; viele Kirchen- und Balaftbauten 
daſ., u. a. Sta. Varia della Salute (1631) und Palazzo 
Bejaro (1650). 

Longhi, Siufeppe, ital. Kupferſtecher, geb. 13. Okt. 
1766 in Monza, geit. 2. San. 1831 als Prof. an der 
Kunftalademie in Mailand; Stiche nad) Haff. Gemälden 
(Naffael) und Bildniſſen. 

Longieren (frz., ſpr. longid-), Pferde an einer Leine 
(Zaufleine, Longe) im Kreis herumlaufen, beivegen een 
um ihnen die für Ausfehen und Lentbarleit erwünjdhte 
herabgebogene Haltung von Kopf, Hals ıc. beizubringen, 

Longimaänus (lat., „Langhand“), f. Artarerres I. 

Longinus, röm. Hauptmann unter dem Kreuz Chriſti. 
Heiligenattribute: Lauze und Drachen. Vgl. Burdach (1920). 

Longinus, Caſſius, neuplatoniſcher Philoſoph, aus 
Athen oder Emeſa in Syrien, Ratgeber der Königin Zenobia 
von Palmyra, geb. 213, 273 n. Chr. enthauptet. Die ihm 
zugeſchriebene wertvolle Schrift „Über das Erhabene‘ 
(bg. von Jahn-Vahlen, 1887, deutſch von Hashagen 1903) 
rührt wohl nicht von ihn her und ftammt wahrſcheinlich erft 
aus dem 1. Jahrh. n. Chr. Vgl. Roſenberg (1917). 

Longinus, poln. Hiftoriker, |. Diugofz (Ian). 

Long Island (ipr. eiländ), Inſel an der Südküſte 
des nordamerilan. Staats Neuyork [Harte: Vereinigte 
Staaten ıc. I, 3], 2643 qkm, 1,3 Mill. E., mit- der 
gegenüberliegenden Küfte den Connecticut- oder 2.-3.-Sund 
bildend, dur die Naxrrows von der Heinen Inſel Staten 
Fsland getrennt. Städte (Stadtteile von Neuyork) 
Brooklyn (ſ. d.) und 2.3. City, am Eaft River; große Sees 
bäder (Coney Island, Long Beach :c.). 


105 


Longitudinal (let), der Länge — die Länge bes 
treffend. Longitudinalſchwinguugen, |. Wellen. 

Longjumeau (Ipr. -[hümoh), Stadt im franz. Depart. 
Eeine=et=Dife, an der Dvette, (1911) 2425 E. Poſtillon 
von L., Oper von Adanı. 

Longobarden, |. Langobarden. 

Longton (ſpr. longt'n), Fabrikort in der engl. Grafſch. 
Stafford, in den Potteried; Tonwareninduſtrie; ſeit 1908 
zu Stoke-upon-Trent gehörig, 

Longuet (for. longgeh), Charles, franz. Enzialift, geb. 
.. 1837 in Caen, Schwiegerſohn von Karl Marz, Mitglied 

der Parifer Kommune 1871, arbeitete jür die fozialift. 
Snternationale bei. in Paris, geft. dal. 1909. 

Zonguette (fr3., Ipr. -gett), langer, ſchmaler Leinen 
oder Mullftreifen zu Kompreſſen und Gipsverbänden. 

Longueval (ipr. long'wall), Dorf im franz. Depart. 
Eomme, 9 km füdl. von Bapaume, (1911) 363 &. Inder 
Sommeſchlacht von den Engländern am 17. Aug. 1916 
genommeit, 

Longus, griech. Eophift und Erotiler, au$ dem 4. 
oder 5. Sahrh. n. Chr., Verfaſſer des Schäferromans 
„Poimenika”, lat. „Pastoralia” (bg. von Herder, 1858); 
deutih von Paſſow (mit Tert, 1811) und Jacobs (1832). 

Longuyon (pr. longgiiöng), Stadt int franz. Depart. 
Meurtheset-Mofelle, nordöftl. von Berdun, (1911) 3810 E. 
Angriffe des 6. Reſervekorps am 23. und 24. Aug. 1914 
gegen Teile der franz. 3. Armee, die zurückgeworfen wurden. 

Longwood(ſpr.wudd), Meierei auf Sankt Helena(].d.). 

Longwy, Grenzfeſtung im franz. Depart. Meurthezet- 
Mojelle, am Chiers, (1911) 11144 &.; 1792, 1815 und 
1871 von den Preußen erobert. Eifenerzlager (Beden von 
Briey=f., |. Briey). Im Weltkrieg od jehstügiger Be— 
lagerung anı 26. Aug. 1914 von Teilen der 5. deutlichen 
Armee erobert. Su der Schlacht bei 2. 23.—27. Aug. 1914 
Eieg der 5. Armee über die franz. 3. Armee. Bol. 
vor Mutius (1919). 

oniceraL., Pflanzengattung der Kaprifoliazeen, Sträu— 
her der gemäßigten und warmen Zonen; teils mit aufrechtem 
Stengel (Heckenkirſchen), wie Die in Deutſchland heimischen 
L. xylosteum L. (Bein, Knochenholz) mit feſtem, zum 
Drechſeln tauglidem Holz, gelblien Blüten und roten 
Beeren, L. nigra L. (ſchwarze Heckenkirſche, Hundebeere) 
mit roten oder weißen, Blüten und ſchwarzen Beeren, 
L. eaerulöa L. (blaue Heckenkirſche) mit gelben Blüten 
und blauen Beeren, ſowie die aus Alien ſtammende L. ta- 
tarica L. (tatar. Heenfirfche), mit roſa oder weißen Blüten 
und gelbroten Früchten, 
alle auch Zierſträucher, 
beſ. die letztgenannte; teils 
mit windendem Stengel 
und kopfig-quirlig zu— 
ſammenſtehenden Blüten 

(Geißblatt, Jelänger⸗ 

jelieber), wie L. Capri- 
folium L. (Gartengeiß- 
blatt [Abb.])), mit röt—⸗ 
Iihen oder weißen ftart 
duftenden Blüten und 
ſchüſſelförmig unter den 
Blüten verwadjjenen ober. 
ften Blättern, aus Eüdeuropa, Häufig als Laubenpflanze 
und zu Wandbelleidungen verwendet, und L. perielymönum 
DC., mit gelbliden Blüten und durchweg getreiinten Blättern, 

Loening, Edgar, Surilt, geb. 14. Suni 1843 in Paris, 
feit 1886 Prof. in Halle, geit. daf. 19. Febr. 1919. — Sein 
Bruder Richard 2., Zurift, geb. 17. Aug. 1848 in Frank— 
furt a. M., 1882 Prof. in Sena, geft. daſ. 19. Eept. 1913. 

Löningen, Bleden im oldenb. Amt Cloppenburg, an 

der alten Haaſe, (1919) 6241 E., Amisgericht. 

Lonnefer, Stadt in der niederländ. Prov. Overijffel, 

„nahe der deutſchen Grenze bei Enſchede, (1919) 21499 E. 

Lonnrot, Elias, finn. Philolog, geb. 9. April .1802 
in Eammatti in Nyland, 1853—62 Prof. in Helſingfors, 
get. 19. März 1884, Schöpfer der neufinn. Literatur— 
ſprache, Herausgeber des „Kalewala“ u. a., Bearbeiter 
eins finn.⸗ſchwed. Lerilons (1874—80) ic. 

Löns, Hcm., Ehhriftiteller, geb. 29. Aug. 1866 in Culm 

Meftpreußen), nad naturwillenid. Etudium 1894—1904 

edafteur in Hannover, gefallen 27. Sept. 1914 bei Loivre 





Lonicera: Geißblatt. 


Kor 


vor Reims, ſchrieb Gedichte („Mein goldenes Buch“, 1901, 
„Mein blauc8 Bud“, 1910, „Der Leine Rojengarten”, 
1911), bej. aber Natur» und Tierfhilderungen aus der 
Lüneburger Heide, dem Harz ıc.: „Mein grünes Buch“ 
(1903), „Mein braunes Buch” (1906), „Mümmelmann‘ 
(1909), „Auf der Wildbahn‘ (1913) u. «., [owie die Bauern⸗ 
romeane: „Der lekte Hansbur“ (1909), „Der Werwolf“ 
(1910) sc. Gefamtausgabe feiner Werke von Caſtelle (1923). 
Bol. Pilf(1916), Schauerte (2. Aufl. 1920), Caftele (1920), 
Löns-Erbeck (1921), Ewantenius (7. Aufl. 1921). 

Lons⸗le⸗-⸗Saunier (ipr. long IE Bohnteh), Le Saulnier, 
Hauptſtadt des franz. Depart. Sure, (1911). 13927. E.; 

Zontarzuder, |. Borassus. [Saline. 

Lontor, Groß-Banda, eine der größern Bandainfeln. 

Lönyay (ipr. lonjat), Elemer, Graf (feit 1917 Fürft), 
geb. 24. Aug. 1863 in Bodrog-Olaszi (Komitat Zemplin, 
Ungarn), jeit 1900 vermählt mit Etephanie, der Witwe 
des öſterr. Kronprinzen Rudolf. 

Lonza, Nebenfl. der Rhone, |. Lötichental. 

Loo vder Het 2, Schloß bei Apeldoorn (f. d.). 

Loof, ruſſ. Getreidemaß, in Riga = 68,86 1, in Re=. 
val = 42,37 1. 

200538, Briedr., prot. Theolog, geb. 19. Suni 1858 in 
Hildesheim, ſeit 1887 Prof. in Halle. Hauptjäriften: „Leon⸗ 
tius von Byzanz‘ (1887), „Leitfaden zum Studium Der 
Dogmengeſchichte“ (4.Aufl.1907),, Srundlinien der Kirchen⸗ 
geihichte”‘ (1901; 2. Aufl. 1910), „Wer war Jeſus Chri— 
ſtus?“ (1916). 

2008. 1) Vorort von Lille im franz. Depart. Nord, 
(1911) 11468 ©. ; Textil» und hem. Induſtrie. — 2) Sleden 
im franz. Depart. Pas de Calais, 19 km nördl. Arras, 
(1911) 4749 &. Im Weltkrieg Kämpfe der deutſchen 
6. Armee um 2. 9. Mai bis 23. Suli 1915. 

Looz⸗Corswarem, |. Rheina-Wolbeck. 

Lope de Rueda, ſ. Rueda. 

Lope de Vega, ſ. Vega. 

Loeper, Guſt von, Goetheforſcher, geb. 27. Sept. 1822 
in Wedderwill, geſt. daſ. 13. Dez. 1891. 

Lopez (Epr. Ppeiß), Lopez Gonſalvo, Kap am Eüdoft- 
ende des Golfs von Guinea, in Franz.-Aquatorialafrika, 
begrenzt in 0° 36° füdl. Br. die Lopezbai. 

Lopez, Don Carlos Antonio, Präfident von Paraguay, 
geb. 4, Nov. 1790 in Afuncion, Neffe des Diktators 
Francia, 1844 Rräfident, get. 10. Eept. 1862. — Sein Cohn 
und Nachfolger Francisco Solano 2., geb. 24. Juli 1827 
bei Aſuncion, führte jeit 1864 Krieg gegen Brafilien, Ars 
gentinien und Uruguay, fiel 1. März 1870 am Aquidaban. 

Lopez de Ayala, |. Ayala. 

Lopez Dominguez, ſpan. Marſchall, |, Dominguez. 

Lop⸗nor (Lop-nur, Lob⸗nor), Karastofhun [Karten: 
Aſien I und Kartographie II, 1}, abflußloſes wan⸗ 
Dernde8 Eeen= und Eumpfgebiet in Oſtturkeſtan (Zentral 
afien), im Mündungsgebiet des Tarimfluffes. Vgl. Hedin, 
„Durch Aliens Wüſten“ (2 Bde, 1899) und „Im Herzen 
von Aſien“ (2 Bde., 1903). 

Loquat, Frucht, ſ. Photinia. 

Loquitz, I. Zufluß der Saale in —— entſpringt 
weſtl. vom Wetzſtein bei Leheſten, mündet bei Eichicht. 

Zorain, Stadt im nordamerikan. Staate Ohio, am 
Eriejee, (1920) 37295 E.; Stahlwerft. 

2pranthazden, dilotyledonifhePflanzgenfam. derfteihe 
der Eantalen, ſtrauchige Halbſchmarotzer auf Bäunten, meilt 
im trop. Amerika und Alien; in Deutſchland die Miftel 
(ſ. Viscum) und Loranthus L. (ſ. d.). 

Loranthus L., Riemenblume, S 
ſtrauchige Pflanzengattung der Lo— 
ranthazeen. In Kleinaſien und Süd— 
europa bis Hſterreich, Böhmen zc. 
Leuropaens L. (Eichenmiſtel Abb; 
a Blütenſtand, b Frucht]), auf Eichen ° 
und Edelkaſtanien ſchmarotzend. 

Lorbeer (LaurusL.), Pflanzen⸗ 
gattungderLaurazeen. Einzigeeurop. 
Artderedfe2.(L.nobilis L. IAbb.]), 
bis 10 m hoher, immergrüner Baum 
mit lederartigen, glänzenden Blättern 
und grünlichen oder gelblichweißen 
Blüten ſa männlich, dweiblich], entweder aus Aſien in 
den Mittelmeerländern heimiſch geworden oder dort ſeit der 





Loranthus: 
Riemenblume, 


Lor 


Tertiärzeit verblieben, in Südtirol verwildert, bei uns als 
nicht winterbarte Zierpflanze. Die ſtark duftenden Blätter 
dienen als Küchengewürz, die Beeren (Vorbeeren [c]), inner⸗ 
lich erregend, Ißn reizend wirkend, liefern in ihren 
Samen das grüne, halb— 
flüſſige Lorbeeröl (Loröl, zu 
Einreibungen benutzt). Bei 
den alten Griechen war der 
L. in Zuſammenhang mit 
der Sage von Daphne (j.d.) 
dem Apollon geweiht, aud) 
als Zweig oder Kranz Sie- 
gespreis bei nen Apollo hei= 
ligen pythiſchen Spielen, bei 
den Römern dann, wie nod) 
jett, Symbol des Eieges 
und Ruhms. Auf Dladeira, 
den Kanarien ıc. mwaldbils 
dend der fanarifche 2, (L. canariensis). — Sommter= oder 
Saſſafras-L., der Saſſafrasbaum (ſ. Saſſafras); Benzoe=f., 
der Benzoebaum (ſ. Styrax); Neftennuß-®., |. Ravensara. 

Lorca, Stadt in der ſpan. Prov. Murcia, am Gans 
gonera, (1920) 74630 E.; Hafen Aguilas. 

Lorch. 1) 8. am NhHein, Etadt im preuß. Neg.-Be. 
Wiesbaden, an der Mündung der Wiſper in den Rhein, 
(1919) 2207 E., Weinbau. — 2) 2. in Württemberg, 

ewerbtätige Stadt im württemb. Sagftlreis, an der Rems, 
19 19)3314 &., Realſchule; Luftkurort, Genejungss, Kinder 
eule ehemal. Benediktinerabtei (Grabmäler der Hohen= 
taufen) aufdem Liebfrauenberge. Bol. Kirn (5. Aufl. 1903). 

Lorch, Gemeinde in Oberöjterreic, an der Mündung der 
Enns in die Donau, (1920) 1343 E.; im Altertum wid 
tige röm. Militärlolonie Laureäcum. 

Xordel, |. Helvella. 

Lord (engl., Herr, urſprünglich Haußherr), im engern 
Einn: Mitglied des engl. Oberhaujes, Peer; daher auf 
EC ammelname für die Üdelstitel unterhalb des Herzogs: 
Marquis, Graf, Viscount, Baron; im weitern Sinn: 
als bloßer Titel (courtesy title) ohne Sitz im Ober— 

aus auch von allen Eühnen eines Herzog8 und Marquis, 
owie von dem ältelten Sohn eines Örafen geführt; ſchließ— 
lich Amtstitel für eine Reihe hoher Beamter (2. Admiral, 
2, Cramberlain, 2. Chancellor, 2. Chief Juſtice ꝛc.). 

Lord Uberdare Range, afrilan. Berglette, |. Aber- 
Daretette, 

Lord-Howe⸗Inſel — niedrige Korallen— 
inſel zwiſchen Auſtralien und Neuſeeland, von Neuſüd— 
wales aus verwaltete brit. SErontolonie, 

Lord⸗Howe⸗-Inſeln (ſpr. *— 1) 2. oder Ontong 
Java, Gruppe der Salomoninſeln, 8000 E.; ſeit 1899 
britiſch. — 2) Gruppe der franz. Geſellſchaftsinſeln. 

Lord Mayor (pr. meär), |. Mayor. 

Lordoſe (grch.), Krümmung der Wirbelfäule nad) vorn, 
namentlich im Xendenteil (hohles Kreuz), bringt meift Stö— 
zungen der Atembewegungen mit fid. 

Lordfhip (engl., ſpr. lohrdſchipp), Würde eines Lords; 
auch Herrihaft, auf der dieſe ruht. 

Lore, Eilenbahnmwagen, ſ. Lori. 

”prelei oder Lurlei (d. h. Eldenfel8, von Lor oder 
Zur, d. i. Alp, Elbin), ſenkrecht aufiteigender Feld (200 m) 
amr. Rheinufer [Abb.], oberhalb Sankt Goarshauſen, früher 


Zorbeer. 





2orelei. 


den Schiffern gefährlich, durd) fein Echo berühmt, feit 1861 
von einem. Eifenbahntunnel durchbohrt. Nach der Sage 





106 


Sitz und (nad) falfher Anfiht der Romantiker) Name einer 
Nire, die die Schiffer durd) ihren Gefang anlodte, bis fie 
an dem Felſen ſcheiterten; Gedichte von Brentano und Heine 
(j. Ich we nit, was joll e8 bedeuten), Epos von Zul. 
Wolff, aud zu Operntexten verwertet (ſ. Überſicht: Opern). 
Bol. Seeliger (1898), Hemwelde (1908), W. Herb („Ab⸗ 
bandlungen”, 1905). 

Lorentz, Hendrik Antoon, Phyſiker, geb. 18. Juli 1853 
in Arnheim (Niederlande), ſeit 1878 Prof, in Leiden, 
arbeitete bef. auf den Gebieten der kinetiſchen Gastheorie, 
der Eleltrooptit und der von ihm 1883—95 entwidelten 
Eleftronentheorie; erhielt 1902 mit Zeemann den Nobel 
preis für Phyſik. — Das negative Ergebnis des ze 
verſuchs (ſ. d.) hat 2. durch die Annahme einer Längs— 
verfürzung (Lorentzkontraktion) zu deuten verſucht, die jeder 
fid) bewegende Körper erfährt. (S. auch Nelativitätsthenrie.) 

2prenz, Otto, Buchhändler und Bibliograph, geb. 
8. Juni 1831 in Leipzig, fam 1855 nad) Paris, geit. Dal. 
26. Mürz 1895, Herausgeber des „Catalogue generale 
de la librairie frangaise‘ (1867 fg.). 

Lorenz, Dttolar, Hiftoriter, geb. 17. Sept. 1832 in 
Sglau, 1860 Prof. in Wien, feit 1885 in Sena, geit. daf. 
13. Mai 1904; fchrieb: „Deutſche Geſchichte im 18. und 
14. Jahrh.“ (2 Bde, 1863—67), „Geſchichte des Elſaß“ 
(mit Scherer, 3. Aufl. 1886), „Geſchichtswiſſenſchaft“ (2 Tle., 
1886— 91), „Lehrbuch der Genealogie’ (1898), „Genealog. 
Handbuh‘ (1892; 3. Aufl. 1908) u. a. 

2orenzetti, Ambrogio und Pietro, ital. Maler des 
14, Sahrh., berühmte Vertreter der Eule von Eiena; 
von erjterm allegorifche Sresten im Palazzo pubblico, von 
legterm Madonnen (3.3. Florenz, Uffigien, von 1340), 

Lorenzo de’ Medici, |. Medici. 

Zorenzo Maranez (ipr. mahrtes), Diftrilt und Ort 
in Portug.»Dftafrila, ſ. Lourenſo Marques. 

Lorenzſtrom, ſ. Sankt Lorenzſtrom. 

Lorẽeto. 1) Stadt in der ital. Prov. Ancona, unpeit 
der Mündung des Muſone ind Adriat. Meer, mit Didnte 
Neale (1911) 7066 E,; im Dome das fog. Heilige Haus 
(La casa santa), das angebliche Wohnhaus der Jungfrau 
Maria, da8 1295 von Engeln nad) 2. gebradit worden fein 
joU; berühmter Wallfahrtsort. Vgl. Hüffer (1913 fg.). — 
2) Departamento in Peru, 100000 E.; Hauptort Jquitos. 

Loretoſchweſtern, |. Engliſche Bräulein. 

Zorette, in Paris Bezeichnuhg für käufliche Mädden. 

Lorettohöhe, Höhe 165, Anhöhe im franz. Depart. 
Tas de Calais, 5 km nördl. Arras, der Südoſtteil eines 
etwa 11 km langen Nüdens, der die Tiefebene von Flan— 
dern im Eüden abjhließt. Auf feinem höchſten Punkt Die 
Zorettofapelle, Die L. lag feit Oft. 1914 in der deutſchen 
Stellung, die hier einen gegen Welten vorfpringenden Winkel 
bildete, In der Schlacht bei La Baſſte und Arras (9. Mai 
bi8 23. Juli nr war die 2. im Brennpunkt der Kämpfe. 
Nach viertägigem Artilleriefeuer begannen 9. Mai auf die 
Stellung der deutfhen 6. Armee die Snfanterieangriffe 
der Engländer gegen Neuve Shapelle-Bermelle, der Kran 
zolen ſüdlich anſchließend bis Ecurie. Die Eng» 
länder wurden abgewiefen, die Franzoſen ge» 
wannen die Zorettolapelle, Ablain, Carency, 
Neuville St.-Vaaſt. Im deutſchen Gegenangriff 
10. Mai wurde dem Feind dies Gelände größten⸗ 
teils wieder abgenommen. 

Lorgnette Erz., ſpr. lornj), auf einem 
ziemlich langen Handgriff befeſtigte bügelloſe 
Brille, die bei Bedarf vor die Augen gehalten 
wird, meiſt zum Zuſammenklappen (Aufein— 
anderlegen) der beiden Gläſer eingerichtet 
bb.]; lorgnettieren, lorgnieren, Bu eine L. 

etrachten, beäugeln; Lorgnon (ſpr. lornjöng), 
Monotel, Augenglas für ein Auge. 

Lori, Lore (engl. Lorrie und Lowry, Mehrzahl Lorries 
und Lowries), oben offne Eiſenbahngüterwagen für Schütt— 
gut; 1 Doppellore Kohlen meiſt 200 Zentner. 

Lori, Halbaffe und Papagei, ſ. Loris. 

2orient(ipr. -rläng), Stadtim franz. Depart. Morbihan, 
an der Mündung des Scorff in die Bai von 8. oder den 
Miündungsbujen des Blavet, (1921) 46314 E.; Hafen, 
Blottenftation mit grogem Arſenal und Kriegsſchiffwerften, 
Beltung, Sitz einer Eeepräfeltur; Eiſen- u, a. Induftrie, 
Sardinenfiſcherei, Auſternzucht. 





Lorgnette. 
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Lorinſer, Karl Ignaz, Mediziner, geb. 24. Juli 1796 
in Niemes (Böhmen), 1825 Medizinalrat in Oppeln, geit. 
2. Ott. 1853 in Patſchkau (Sclefien), veranlaßte durd) 
feine N „Sum Schutz der Gefundheit auf Eulen” 
(1836; 2. Abdr. 1861) die Wiedereinführung des Tur— 
nens in en preuß. Schulen (der fog. Lorinferſche Schul⸗ 
ftreit). Selbitbiogr. (1864), Bed 1896). — Gein Sohn 
Sranz 2., kath. Theolog, geb. 12. März 1821 in Berlin, 
feit 1869 Domlapitular in Breslau, get. daj. 12. Nop. 1893; 
an: „208 Bud) der Natur‘ (7 Bde, 2. Aufl.1882 fg): 

erjette Calderon u.a. Vgl. „Aus meinem Leben’ (Biogr., 
2 Bde., 1892), Meer (1894). 

Loris (Nycticebidae), Fam. der 
Halbafien, nächtliche Baumtiere Äqua⸗ 
torialafritas und Indiens. Zugehö * 







Shlant-2. (Loristardigrädus 
L. [Abb.]), 25 cm lang, auf 
Ceylon; Plump⸗L. (Kufang, F 
Nyetie&bus coucang Bodd.), 
Bis 40 cm lang, gedrungener, 
Hinterindien und Indonefien; 
Bärenmali (Arctocebus calabarensis Smith), bi8 30 cm 
lang, mit zeigefingerlofer Sletterhand, bärenähnlich, Weit- 
afrila; die etwa eichhörnchen- oder bilchähnliche Gattung der 
Galagos oder Ohrenmaliß (Galago) mit Riefen-Gatago 
(G. crassicaudätus E. Geofr.), 70 cm laug, wovon Die 
Hälfte auf den Schwanz geht, und Zwerg-G. (G. zanziba- 
Tieus Misch), mit 36 cm Sefamt- bei 19cm Schwanz⸗ 
länge, beide in Oſtafrika. 

Loris, Pinfelzüngler (Trichoglossidae), Fam. der 
Papageien; Zunge mit pinfelfürmiger Epite und ntit vielen 
fadenförmigen Bortfägen bekleidet, Auftralien, Neuguinea, 
Molukken ꝛc. Zugehörig: Die Gattung 
Breitſchwanz⸗L. (Lorius oder Domicella), 
mit dem Gelbmantel-L. (Lorius garrülus 
Wagl.), Erz. (L. atricapillus Wagl.), 
roter £, (L. ruber Gm. [Abb.]), alle 
zot, grün, blau :c., die Molukken, Neu— 
guinea ꝛc. bemohnend; Keitihwanz- 
2. (Gebirgs-t., Alljarb- 2., Blaus 
wangen=t., Swainfong- =L,, Pricho- 
glossus Novae- Hollandiae Gm.), 
grün, violett, gelb, rot, Auftralien, 
PBapua-!. (Schweif-R., Schmud-t,, T. 
papuensis Finsch), rot und grün, Neu⸗ 


Lori: Schlanklori. 






Roter Lori. 


guinea; Neitorpapageien (Neſtorkatadus, Nestor), Färbung 
ziemlid ſchlicht metallijch (ſHwärzlich, bräunlich, grünlid), 


Schnabelſpitze ſehr lang, gekrümmt, ſowohl fiangen⸗ wie 
Kleintier⸗- und Meſeeſer mit dem Se le Sea (N. 
notabilis Gould), einem Erdvogel, der z. B. aud) Lämmer 
anbadt und deren Blut faugt, und dem dohlengroßen Safa 
(N. meridionälis Zinsch), beide im Gebirge Neufeelands. 

Lorid-Meritomw (Ipr. koff), Michail Tarijelowitſch, 
zul. Oeneral und Staatsmann, geb. 2. Nov. 1825 in 
Zinis, 1877 Befehlshaber in Armenien, flug die Türken 
15. Ol. am Aladfha- Dagh, erftürmte Kars, nah dem 
Attentat auf Kaiſer Alerander II. vom 17. Febr. 1880 an 
die Epite der „höchſten Exekutivkommiſſion“ geftellt, trat 
1881 zurüd, geit. 24. Dez. 1888 in Nizza. 

Lort (plattdeutih, „Lurch“), Kröte, 

2verte, Oslar, Cäriftfteller, geb. 13. März 1884 in 
Jungen ( Weftpreußen), lebt in Berlin, erhielt 1913 einen 
Preis der Kleiftftiftung ; veröffentlihte Gedichte (1911 und 
1916) und Erzählungen und Romane („Vineta“, 1907; 
„Der Turmban”, 1910; „Der Oger”, 1921). 

Lorm, Hieronymus, Pſeudonym des Schriftſtellers 
Heinrich Landesmann, geh. 9. Aug. 1821 in Nikolsburg 
Mähren), feit dem 15. Jahre des Gehörs ganz, des Augen- 
lichts faft völlig beraubt, geft. 2. Dez. 1902 in Brünn; vers 
— Gedichte (1870 und 1897), Romane, Novellen, 

philoſ.-kritiſche Schriften („Der Naturgenuß”, 1876; Mo⸗ 

Bene Einſamkeit“, 2. Aufl. 1894, u. a.), Bekenntnisbiatter 

(1905) x. „Briefe“ (1912). Nat, Kreisler (1922). 
2’örme, Philibert de, franz. Architekt, ſ. De l'Orme. 

Lorne, ſ. Argyll (Her ogstitel). 

Lornſen, Uwe Gen, Vhlesiwig- holftein. Patriot, geb. 
18, Nov. 1793 in Keitum auf Eylt, 1830 Landvogt von 


Eylt, wegen feiner Schrift „Über das Verfaſſungswerk 


in Schleswig⸗ Holftein“ (1830), durch die er dort die deutſche 


Bewegung anregte, 1831 feines Amtes entſetzt, geſt. 1838 
in Genf durch Selbſtmord. Sein Ehidjal behandelt 
Th. Mügges Roman „Der Vogt von Eylt” (1851). Bal. 
Zoröl, |. Lorbeer. [Sanien (1872). 
Löſrrach, Kreisitadt in Baden, Hauptort de8 Mark— 
— an der Wieſe, (1919) mit Elelten 14758 E., 
mtsgericht, Gymnaſium, Real-, Handelsſchule; ſiarke 
a Obſt⸗ und Weinbau, 
Lorrain, franz. Maler, ſ. Claude Lorrain, 
Lorraine (irz., ſpr. ähm) Rothringen. 
Lorris, es Dichter, }. Guillaume de Lorriß. 
Lori, M ar tt= 
flecken in der hefſ. 
Prov.Starkenburg, 
an der Weſchnitz, 
(1919) 5200 €, 
Amtsgericht, Tor 
halle (Bau aus der 
—— ſpä⸗ 
ter Michaelskapelle 
genannt Abb.) des 
ehemal. Kloſters L. 
(764 geſtiftet, 774 
geweiht, 1090 und 
nah Wiederaufbau 
1621 abgebrannt), 
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kation. Vgl. Adamy mem 
(1891 I I = 
(1920), enkel⸗ 
mann und Anthes (1922). Lorſch: Torhalle. 

Lortziug, Albert, Opernkomponiſt, geb. 23. DI. 
1801’ in Berlin, gef. daſ. 21. San. 1851 als Kapellmeilter 
am Friedrich⸗ Wilhelmftädter Theater, 1826 Schauſpieler in 
Detmold, 1833 in Leipzig (zugleich Tenorbuffo); beliebte 
Dpern: ‚Die beiden E hüten‘ (1837), „Zar und Zimmers 
mann’ (1837), „Der —88 (1842), „Undine“ (1845), 
„Der a a (1846) u.a. Bal. Krufe (1399), „2.8 
Briefe” (Hg. von Srufe, 2. Aufl. 1913), Schwermann 
(1915), ©. Müller (1922). 

208, Mittel, die Entſcheidung an mallneien Frage 
durch Zufall (Würfel, Zettel, Stäbchen u. dgl.) zu er» 
wirten; in frühefter Zeit bei. im Nectsleben und bei 
Weisſagungen von Bedeutung. Auch die Urkunde über 
die Rechte des Spieler8 beim Epielvertrage (ſ. Xotterie). 

208 Andes, |. Andes, 208 

208 Angeles, amerikan. Städte, f. Angeles. 

Losbaum, ſ. Clerodendron. 

Losbriefe, ſ. Lospapiere. 

Losbücher, Big, aus denen man die Zulunft zu 
erforschen ſuchte; in Stalien ſeit dem 15., in Deutſchland 
jeit dem 16. Jahrh. gedrudt und verbreitet. 

. — „ in der Schifſerſprache: ausladen; rechtlich, 
öſchun 

Soichmidtiche Zahl, die zuerſt von Zof, Loſchmidt 
(geb. 15. März 1821 in Putſchien in Böhmen, Phyfiker 
und Chemiler, get. 8. Suli 1895 al3 Prof. der Phyſik an 
der Univerjität in a berechnete Anzahl der Molekel 
eines Gaſes in 1 cem bei 0° und 760 mm Queckſſilber— 
jäule, beträgt 2,,”-102°, d.h. 27 Trillionen. (S. auf 
Avogadroſche Zahl.) 

Löſchung, Alt — Grundbuchregiſters, durch den ein 
im Grundbuch eingetragenes Recht an einem Grundſtück 
nach erklärter Aufgabe durch den er aufgehoben 
(gelöſcht) wird; dann der Eintragävermerk ſelbſt. Die 2, 
von Einträgen in öffentl, Regiftern (Handelsregiſter, Ver— 
einsregiſter, Strafregiſter sc.) ift die Aufhebung eines rechts— 
erheblichen Eintrags durch Bewirkung eines die Aufhebung 
ausiprehenden Gegeneintrags. 

Loſchwitz, ehemal. Torf in der ſächſ. Kreishauptm. 
Dresden, rechts an der Elbe, oberhalb Dresden, (1919) 
7043 E., "1921 in Dresden eingemeindet, Drahtfeilz, Berge 
faͤwebebahn [Tafel: Eiſenbahnweſen I, 713, 1785 -87 
Aufenthaltsort Schillers im Weinberghaufe Körners. 

Zöfegeld, ſ. Ranzion. [(S. Lofung) 
Löſen (ſich), Entleerung bei Haarwild und Hunden, 
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Loſer, ſJ. Lauſcher. J 

Zöfer, der Blättermagen (ſ. d. und Wiederkäuer). 

Zöfer, Löfertaler, Juliuslöſer, große, vom Herzog 
Sulius von Braunſchweig-Lüneburg (1568—89) geprägte 
Silberftüde im Werte von 2 bis 10 Taler, 

Löſerdürre, |. Rinderpelt. 

Losfeſt, das jüd. Purimfeſt (j. d.). . 

Losinſeln, Lleine Snjelgruppe vor der Küſte von 
Franz.⸗Guinea (Hafen Konakry), 15 qkm; 1904 von Enge 
land (Kolonie Eierra Leone) an Frankreich abgetreten, 

Loskauf, früher die gejeglih geregelte Befreiung von 
der Militärpflicht gegen Erlegung einer beftimmten Geld- 
fumnte, wofür der Staat die Koſten eines Etellvertreters 
beftritt. 

Loſoncz (pr. -[Honz), ſſowak. Ludener, tſchechoſlowak. 
Stadt im ehemal. ungar. Komitat Neogräd, an der Eipel, 
(1921) 12418 E.; Gmailles, Tuch⸗ und Düngerfabrifen, 

2ojophän, Trijodmetakrefol, Adftringens und Anti= 
feptilum bei Hautkrankheiten, Krätze zc. 

Lospapiere, Loshriefe, Anteiljheine von Prämien- 
anleihen (j. d.). 

Löß, aus fehr feinem Duarzitaub und kohlenſaurem 
Kalt neben andern mineraliihen Beimengungen (Weldipat, 
Augit 2c.) beitehende 
äoliſche Ablagerungen 
der Diluvialzeit; bil- 
det ſenkrechte Abſtürze 
[Abb.]; umſchließt 
oft Kalkkonkretionen 
(Lößkindel) und ent— 
hält organ. Reſte; 
durch Verwitterung F 
und Auslaugung des E 
Kalkgehalts entiteht ig 
der Löfjfehm. Haupt & 
verbreitung in Den 
regenarmen Zentrals 
regionen Der Kontinente, 3. B. Nordamerika, Südamerika, 
en (bei. Perjien, China); in Europa im Rhein- und 
Donautal. Bgl. Soergel (1919). 

Losſcheibe, |. Niementrieb. 

Lößnitz, am rechten Eibufer unterhalb Dresdens ge- 
legenes Hügelgelände mit den Ortſchaften Kötzſchenbroda, 
Ober⸗, Hof⸗ und Niederlößnit, Radebeul; Weinbau und 


Erdbeerzudt. 

Lößniiz. ae in der ſächſ. Kreishauptm. Zwickau, 
(1919) 7010 E., Amtsgericht; Strumpf⸗, Baumwoll⸗, 
Seideninduſtrie, Schieferbrüche. — 2) Ober- und Nieder⸗L. 
öl. Dörfer in der Lößnitz (ſ. d.), rechts an der Elbe, unter= 
halb Dresdens, (1919) 1975 und 4964 E. 

Loſſow, Wilian, Arditelt, geb. 21. Suli 1854 in 
Glauchau, jeit 1906 Direktor der Dreddner Kunſtgewerbe— 
ſchule, geit. 24. Mat 1914, erbaute (zufammen mit Vieh 
weger) das Biltoriahaus in Dresden, die Zentraltheater 
in Dresden und Chemnik, die Garniſonkirche in Dresden, 
die Alademie für Kunftgewerbe daf. zc., feit 1906 affoziiert 
mit Mar Hans Kühne (ſ. d.). 

Losſprechung, ſ. Abfolution. 

Lostage (Lurtage), Tage (im ganzen 84), die nad 
den: Volläglauben. von Einfluß u bie fünftige Witte- 
rung und insbef. für die Vornahme landwirtſch. Arbeiten 
von Bedeutung find, wie Dreilönigstag, Lichtmeß, Sieben— 
ſchläfer ꝛc. Vgl. „Bauernregeln und 2, (1905). 

Zofung, im Kriegsweſen |. Feldgeſchrei; juriſtiſch ſ. v. w. 
Retrakt; in der Brüdergemeine die täglichen Bibelſprüche; 
in der Jägerſprache Bezeichnung für die Exkremente des 
Wilds und der Hunde. 

Löſung, Auflöſung, Solution, flüſſiges homogenes 
Gemenge A! Hiedener Stoffe miteinander (lediglich Fluͤſſig⸗ 
keiten, Flüſſigkeiten und Gaſe, Blüffigkeiten und feite 
Etoffe). Die in einer Flüſſigkeit gelöfte Gasmenge ift bei 
gleihbleibender Temperatur direkt proportional dem Drud 
(Henry3 Geſetz), d.h. die Gaskonzentrationen im Gas— 
raum und in der Flüſſigkeit jtehen bei wechſelnden Druden 
in einen konſtanten Verhältnid. Diejes Konzentrations— 
verhältnis beißt Löslichteitskoeffizient. Die von 1 cem 
der Blüffigleit bei 0°C und 760 mm Drud abforbierte 
Gasmenge heißt Abſorptionskoeffizient. Flüſſigkeiten 
milden ji) untereinander in jedem Verhältnis (3. B. 
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Waſſer-⸗Alkohol) oder nur teilweiſe (z. B. Waſſer⸗Ather). 
Manche bei gewöhnlicher Temperatur nur wenig ſich mis 
ihende Blüffigkeiten tun dies unter Umſtänden bei höherer, 
mandmal aud) bei tieferer Temperatur (kritiſcher Löfungs- 
punkt). Die Löslichkeit feiter Stoffe in Flüſſigkeiten ift 
meift von der Tentperatur abhängig, ſtets aber begrenzt. 
Gefättigt heißt eine L., Die bei bejtinmter Temperatur 
da8 Mengenmarimum des felten Stoffs aufgenommen 
hat, ungefättigt, wenn fie weniger, überfättigt, wenn fie 
mehr als das Marimum enthält, welch letzteres eintreten 
kann, wenn bei einer gejättigten 2. beim Abkühlen. nicht 
ſofort Abſcheidung eintritt (3. B. bei Natriumjulfat u. a.), 
was übrigens fofort geſchieht, wenn man einen Kriftall der 
Feſtſubſtanz einwirft (Impfung). Die Löslichkeit nimmt 
ftark zu bei fteigender Temperatur, 3. B. bei Kaliumnitrat, 
Bleinitrat, Kaliumdjlorat, wenig bei Chlornatrium. Bei 
Natriumfulfat wächſt die Löslichkeit mit fleigender Tem— 
peratur — von Glauberſalz) bis 33° C, nimmt 
dann aber ab (Bildung von waſſerfreiem Salz). Durch 
Zuſatz eines zweiten löslichen Stoffs kann unter Um— 
ſtänden ein ſchon gelöſter zum Ausfall gebracht werden 
(Löslichkeitserniedrigung, z. B. Fällung von Seife, Farb— 
ſtoffen durch Kochſalz). Verdünnte L. flüſſiger oder feſter 
Stoffe zeigen osmotiſchen Druck, der gleich iſt dem Gas— 
druck, den der gelöſte Körper ausüben würde, falls er 
gasförmig den gleichen Raum, in dem er gelöſt iſt, aus— 
füllte. Sehr hohe osmotiſche Drucke zeigen die Elektro— 
lyte, da ſie in ihren L. z. T. in Jonen (ſ. d.) zerfallen 
ſind. Metalle löſen ſich in Säuren nur als Jonen. Das 
Beſtreben eines Körpers, bei Berührung mit einer Flüſſig— 
keit in dieſe überzugehen, heißt Löſungstenſion. Kolloi⸗ 
dale Löſungen, ſ. Kolloidchemie. Feſte L. find aus flüſ— 
figem Zuſtand homogen erſtarrte Gemenge von Subſtanzen, 
die keine chem. Verbindung miteinander eingegangen ſind. 
Auch Safe können fi in feſten Körpern in feſter L. be— 
finden. Die Wärmemenge, die entſteht oder verſchwindet, 
wenn 1Mol oder 1 g einer Subſtanz in einer ſehr großen 
Menge oder aber aud) in der gerade zureihenden Dienge 
eines Löſungsmittels gelöjt wird, heißt Löfungswärme (in 
beiden Fällen verjhieden groß). Vgl. Rothmund (1907), 
Walden („Theorien“, 1910), Herz (a. Aufl. 1919), Koller 
(2. Aufl. 1920), Foerſter („Elektrochemie“, 3. Aufl, 1922). 

2083:v0n:-Rom: Bewegung, Die Ende des 19. N 
in mehren kath. Ländern, bei. Öſterreich, einjegende Be⸗ 
wegung gegen den Statholizismuß, die fid) in einer wachſen— 
den Zahl von Übertritten zum Proteltantismus Tundgab. 
Einigen Taufend Übertritten jährlich (darunter aud) einige 
zum Altlatholizismu8) fteht eine geringere Zahl von Rück— 
tritten zur kath. Kirche gegenüber. 

Lot (Loth), früheres Handelsgewicht zu ‚oe ſpäter meift 

‚Münzgewidt 

il, der Mark, Die als Probiergewidht bei der Fein— 
heitöbeftimmung des Silber in 16 2. & 18 
Grän zerfiel; feines Silber war alfo 16lötig. z 
Neulot, ſ. d. — L., Senkblei, im Seewefen 
kegelförmiger Blei- oder zylindriſcher Eiſen— 
körper, Der an einer Leine (Xotleine) oder f 
Dünnem Draht ind Waljer gelaffen wird, Sotrecht 
um die Tiefe zu beftimmen. &. auch Xoten * 
und Lotmaſchine.) — 8, Perpenditel, Lotrechte, Senk— 
rechte, Normale, in der Geometrie eine gerade Linie 1[Abb.], 
Die auf einer Geraden mm ſenkrecht fteht, d. h. mit ihr 
2 rechte Winkel einschließt; der Punkt £ ift der Fußpunkt 
des L. — 8, Blei⸗L., an einem 
Faden hängendes Blei, dient zur 
Beitimmung der fentredten Rich— 
tung (lotrecht = ſenkrecht). — L. Der 
Maurer (Bleitvage, Blei-L.), ein= 
faches Horigontierinftrument, an 2 2 
einem Re fs oder Dreieck [Abb.] Maurerlot. 
hängendes Blei-L. Die untere Kante 
hh iſt genau wagrecht, wenn das von der Dreiecksſpitze 
herabhängende 2. 1 auf den Punkt m genau einfpielt. — 
2,, metallurgiſch, ſ. Löten. — Einfallstot, ſ. Einfalsebene, 

Lot, ſiameſ. Bronzemünze = Yyos Bat (f. d.). 

Lot (engl., ſpr. lott), eine gewifle Anzahl, ein Poſten. 

Zot (ſpr. lott). 1) r. Nebenfl. der Garonne, kommt 
vom Weltabhange der Eevennen im Depart. Lozere, mündet, 
481 km lang (303 km ſchiffbar), bei Aiguillon. — 2) Franz. 


109 


Departement, die Landſch. Querch umfaffenn, 5226 qkm, 

(1921) 176889 E.; Hauptitadt Cahors. — 
Lot, nad) 1. Moſ. 12,4 fg. Neffe Abrahams, wohnte in 

Sodom; Stammpater der Moabiter und Ammoniter. 


2ota, Hafenftadt in der chilen. Provinz Concepcion, 
(1919) 11807 €. 
Erde Lotrihtungen beobachtet werden, die von den Normalen 
zum Rotationskörper Erde (deffen Achſe mit der Erdachſe 
fällt) abweichen. Urſache diefer 2. find Unregelmäßigteiten 
der Maffenanprdnung im Erdinnern. 2, an gewiffen Orten 
anhäufungen unter der Erde werden als Lokalattraktion 
bezeichnet. 
des Lots (ſ. d. und Lotmaſchine). Bei dem vom Kieler 
Phyfiter Alexander Behm konſtruierte Lotapparat (Behm⸗ 
die vergeht, bis das Echo eines an der Waſſeroberfläche 
erzeugten Knall aus der — zurückkomnmit, beim Fallot 
in das Waſſer vergeht, bis der Schall, der beim Auftreffen 
des Körpers auf den Grund eintretenden Exploſion auf der 
geſchwindigkeit des Schalls im Waſſer 1435 m in 1Sekunde. 
Löten, Vereinigung zweier Metallſtücke durch ein 
Schneliot, aus Binn und Blei) und Hartlot (Streng- oder 
Schlaglot, meift aus Kupfer 
oder Gold Deitehend); Lötkolben. 
letzteres gibt größere Feſtig— 
feitigung etwaiger erpelien It: mit Lötwaſſer (3. 2. 
Chlorzinkjalzfäure) beftriden und das Lot zwiſchen ihnen 
(3. B. der Golipile, |. d.) erhigten, kupfernen Lötfolbens 
[Abb.] zum Schmelzen gebradt, Val. Schloſſer (5. Aufl. 
Lot⸗et⸗ Garonne (jpr. lott € garönn), franz. Departe= 
ment, aus Teilen von Guyenne und Gascogne zuſammen— 
Xotharı., röm. Kaiſer (840—855), geb. 795, älte- 
ſter Sohn Ludwigs des Frommen, 817 zum Nachfolger 
feine Brüder, ftrebte nad) des Vaters Tode nad Allein= 
herrihjaft, wurde aber von feinen Brüdern Ludwig und 
von Verdun mit der Kaiſerwürde Italien und Mittelfranfen 
(zwiſchen Rhein, Schelde und Rhone), dankte 855 ab, geit. als 
erhielt Ludwig IT. Italien, Lothar II. (geſt. 869) das nad) 
ihm genannte Lotharingien (Lothringen), Karl die Provence, 
Kaifer, Graf von Suplinburg, Herzog der Sachſen (1125 
—37), geb. 1065, kämpfte wiederholt gegen Heinrid V., 
ftanfen mit dem welfiſchen Haufe und verlieh feinem 
Schwiegerſohne Herzog Heinrih dem Etolzen von Bayern 
Papſte zu Zehn; geit. 3. Dez. 1137. Vgl. Saffe (1843), 
Bernhardt (1879). 
Ludwigs IV., geb. 941, überfiel 978 Dtto II. in Aachen, 
von diejem in Paris belagert und gezwungen, auf Xoth- 
Lothär, König von Italien, von jeinem Vater Hugo 
931 zum Mitregenten angenommen, nad deſſen Bertrei= 
gelt. Nov. 950. Seine Witwe Adelheid (j. d.) 951 ver- 
mählt mit Kaifer Dtto I. Ä 
Schriftſteller, 
geb. 23. Febr. 1865 in Budapeſt, lebt in Berlin, ſchrieb: 
„Das deutſche Drama der Gegenwart“ (1905; 2. Auf, 
gekrönt; „Caſanovas Sohn“, 1920, ıc.), den Tert zu 
d'Alberts Oper „Tiefland” (1904), Romane („Welts 


Lotablenkung, die Eriheinung, daß an Orten der 
und deffen Mittelpunkt mit dem Erdſchwerpunkt zuſammen— 
infolge benachbarter großer Gebirgsmaſſen oder Maſſen— 

2oten, Beſtimmung der Waflertiefe durch Hinablaffen 
Lot, Echo-Lot) beitimmt man die Mafjertiefe aus der Zeit, 
aus der Zeit, die beim Einwurf eines erplofiven Fallkörpers 
Oberfläche des Waſſers hörbar wird. Fortpflanzuugs— 
eingeſchmolzenes Lot. Man unterſcheidet Weichlot (Weiße, 
und Zink, auch aus Silber 
keit. Die zu verlötenden Metallflächen werden zur Be— 
mittels des glühenden, im Lötofen oder in der Lötlampe 
1922, Kautny („Bleilötung“, 1917), Randoll (1921). 
gejegt, 5385 qkm, (1921) 239972 E.; Hauptjtadt Agen. 
im Kaiſertum beſtimmt, befriegte fpäter feinen Vater und 
Starl 841 dei Fontenoy geſchlagen, erhielt im Bertrage 
Mönch im Klofter Prüm 29. Sept. 855. Von feinen Söhnen 

2othär III. (IL), der Sadfe, röm.⸗deutſcher 
1125 zum Künig gewählt, verband fid) gegen Die Hohen= 
das Hzgt. Sachſen; nahm die Mathildiſchen Erbgüter vom 
2othär, König von Frankreich (954-986), Sohn 
ringen zu verzichten, geit. 2. März 986. 
bung durch Berengar (946) nur dem Namen nad König, 

Lothar, Nud., eigentlih Rud. Spiber, 

1909), ferner Dramen (‚König Harlelin”‘, 1900, preis 
rauſch“, 1918), Novellen, Opernterte, 


2ot 

Lotharingiſches Rei, T. Lothringen. 

Lothian (ipr. Löthlänn), fruchtbare St Schott⸗ 
lands, im ©. des Firth of Forth, mit den Grafſch. Hade 
Dington ——— Linlithgow (Weſt-L.) und Edinburgh 
oder Mid-L. (f. d.). 

Lothringen, franz. Lorraine, Landſchaft —— den 
Vogeſen im D., dem franz. Zentralbecken im W. und dem 
Rhein. Schiefergebirge im N., in der Richtung NRW.eEO. 
von mehreren Landſtufen (franz. Cotes) durchzogen, die 
gegen W. langjam abfallen, gegen O. mit Eteilabbrüden 
enden, jo daß das Land von Frankreich aus viel leichter 
zu durchqueren und zu verteidigen ijt al8 von Deutſchland 
aus, Vie mittlere Stufe, aus Oolith (braunem Jura) 
gebildet, enthält fehr reihe Eijenerzlager. Die Flüſſe, 
Mofel und Mans mit ihren Nebenflüflen, brechen durd) 
dieje Landftufen nah N. durch. L., die natürliche Ver— 
bindung zwiſchen Süd- und Mitteldeutichland (Oberrhein- 
ebene) und dem Pariſer Beden, bildet feit alter8 ein völ⸗ 
kiſches, polit. und militär. Kampfgebiet zwiſchen den Deut- 
Then, die den NO., und den Franzoſen, die die übrigen 
Zeile bewohnen. Seit Ende 1918 ift ganz 2. erneut in 
franz. Hand (Depart. Meufe, Meurtheset-Mofelle und 
Moſelle). Daß jetzige Depart. Mofelle (ſ. d.) bildete 
1871—1918 den nördl. Bezirk des deutſchen KFeichslandes 
Elſaß-Lothringen ſſ. d.; Karte: Süddeutſchland J, bei 
Bayern], 6228 qkm, (1910) 655211 E. (10000 Luxem⸗ 
burger, 8000 Franzoſen; deutſche [fränk.] Mutterſprache 
481460, franz. 146097). Hauptitadt Met. Eifenerzberg- 
werte, Steintohlenbergbau, Salinen, Eifenhütten und =walz= 
werke, Rorzellane, Steingut=, chem. Plüſch⸗, Seidenfabriken. 
Den Namen hat L. (Lotharingifches Reich) von Lothar II., dem 
Sohn Kaiſer Lothars J., der e8 855 erhielt. Im Vertrage zu 
Merjen 870 wurde e8 zwiſchen Ludwig dem Deutſchen und 
Karl dem Kahlen geteilt. Otto I. verlieh Da8 Herzogtum R, 
953 feinem Bruder Brunn, Erzbiſchofvon Köln, der das Land 
959 in Ober-2. (Moſellanien) und Nieder, (Nipuarien) 
teilte. Nieder-L, (Brabant) fiel 1429 an Burgumd. 
Ober-L. kam 1047 an die Orafen von Elſaß, 1452 an das 
Haus Anjou, 1473 an Graf Nenatus von Vaudemont aus 
dem Hauje der Grafen von Elſaß, deflen jüngiter Sohn 
Claudius in Frankreich die Nebenlinte Guiſe (ſ. d.) ftiftete. 
Während der Minderjährigteit Karls III. riß Heinrid) II. 
von Frankreich 1552 die Bistümer Metz, Toul und Verdun 
an fi ; 1670 bemäditigte fi) Brankreid des ganzen Landes und 
gab e8 erft 1697 wieder heraus. Herzog Franz III. Stephan 
(j. Sranz I., röm.sdeutjer Kaiſer) trat es 1735 gegen 
Zosfana an Stanislaus, König von Polen, ab, nad) 
dejlen Tode (22. Febr. 1766) es an Frankreich fiel. Durch 
den Frankfurter Frieden kam 1871 Deutſch-L. (Der größere 
Teil des ehemal, Depart. Moſel und der Lleinere Teil 
de8 Depart. Meurthe) an Deutjhland, durch den Vertrag 
von Verſailles 1919 erneut an Frankreich. Geſchichte von 
Derihöweiler (2 Bde., 1900). arner. 

2othrop, Amy, Pſeudonym der engl. Schriftitellerin 

2oti, Pierre, Pfeudonym des franz. Schriftſtellers 
Inlien Viaud, geb. 14. Jan. 1850 in Rochefort (Charente- 
Suferieure), 1867 bis 1909 Marineoffizier, 1891 Mitglied 
der Alademie, geft. 10. Juni 1923 in Hendaye (Pyrenäen); 
zahlreihe Novellen und Romane: „Pöcheurs d’Islande“, 
„Kantöme d’Orient‘‘(1892),,‚L’Inde’(1903),,,‚Unpelerin 
d’Angkor“(1913) u.a. ,‚CEuvres completes”(9 Bde., 1893 
—1906). — Orban (frz., 1908), Mallet (1923). 
„ Zotidins, Petrus, neulat. Dichter, geb. 2. Nov. 1528 
in Schlüchtern, geft. 7. Nov. 1660 als Prof. der Medizin in 
Heidelberg; „Poemata omnia“, hg. von Burmann (2 Bde., 
1754), deutſch in Auswahl mit Biogr. von Ehrard (1883). 

Lötkolben, Lötlampe, T. Löten. 

Lotmaſchine, Bathometer, Borrihtung zum Meſſen 
von Waflertiefen, wo das Handlot nit ausreicht, meift 
eine Trommel, auf der Draht aufgewidelt ift, an dem 
ein Lotkörper in die Tiefe gelaffen wird, mit Bremsvor— 
rihtung und Motor zum Einhieven (ſ. Hieven) des Lots. 
Die Tiefe wird an einem Umdrehüungszähler abgelejen. 
Aus dem Brookeſchen Tieflot (ſ. d.) haben fi} neuere Kon— 
ſtruktionen (von Baillie, Sigsbee, Le Blanc, in ber engl. 
Marine die von Lucas) für Tieflotung entwidelt. Sir 
William Thomfons (Lord Kelvin) Patentlot für Tieren 
bis 250 m geftattet das Loten während der Fahrt. Als 
Ziefenmaß dient dabei Der Waflerdrud, gemejien an der 
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Aufemmendrüdung, den Quft erleidet durch das von unten 
in eine Iufigefüllte, innen chemiſch belegte Glasröhre ein— 
dringende Waſſer, Deifen Höhe man an der Veränderung 
des Belags erkennt. 

Zotophägen (grü., „Lotoseſſer“), im Altertum fagen- 
haftes Volt in Nordafrita, das ih von Votosfrüchten 
(ſ. Lotos) nährte, kam dem Odyſſeus Fried 
li) entgegen (Odyſſee IX, 62—104). 

Lotos, bei den Griechen Name verſchie— 
dener Pflanzen. Der 2.der Rotophagen (|. d.) 
ilt entweder Lotosjubendorn (Zizyphus 
Lotus Lam., j. Zizyphus) oder Celtis 
(j. d.) australis L. mit feinen eßbaren 
Früchten oder Johannisbrot oder die Lotus— 
bien: (f. Diospyros). Bei den Agyptern 
und Indern bezieht fi der Name 8, auf 
mehrere See⸗ oder Waſſerroſen (ſ. Nymphaea und Nelum- 
bium). Nach den Mythen der Inder ruht der Weltenſchöpfer 
auf einem 2. Die Lotosblume ift ihnen ein Sinnbild der 
Erde; jie wurde ftilifiert häufig auch in der ägypt. Kunſt, 
der Materei [Abb.), wie der Baukunſt (al8 Kapitel IAbb.)) 
verwendet, Als Butterpflanzen find unter 8. wohl zu 
verftehen: bei Homer Der Erdbeertlee (f. lee), bei Vir— 
gilius und Pliniuß Melilotus (f. d.) messanensis, bei 
Diosktorides Trigonella (f. d.) elatior. El 
(©. aud) Lotus.) | 

Zotperien, Perlen mittlerer Größe, 

2otremte, |. Lot. 

Lötrohr, rechtwinklig gebogenes, meift 
aus zwei Teilen zuſammenſteckbares Metalls 
rohr [Abb.], am längern Ende mit Mundftüd, 
anı klürzern mit Mein Spitze (Rlatin), 
dient Dazu, Luft mittel8 des Mundes in 
eine Flamme einzublajfen und jo eine Stich— 
flamme [a] zu erzeugen, die, auf einen Lotostapitell. 
Gegenſtand gerichtet, diejen hoch erhitt (daher zum Löten 
benugt); in Der dem. Analyfe dient das 2, zur Erfennung 
em. Verbindungen nad ihrem Verbalten in der Flamme 
des 2. Die Flammenſpitze wirkt dabei oxydierend auf den 
Etoff, die Blammenmitte 
(Luftgehalt) reduzierend, 
Als Unterlage der Unter 
ſuchungsſubſtanz dient bei. >= „_— 
bei Metallverbindungen ein Sötrohr. 
Stüd Holztohle, auf deſſen 
Dberflähe bei Oxydation unter Umftänden das Metall 
als Orxyd in Form eines Karakteriftiihen Beſchlags, bei 
Keduktion häufig als geihmolzened Korn id) vorfindet. 
Bei nicht reduzierbaren Metallen oder nit metalliſchen 
Verbindungen dient au Platinblech al8 Unterlage. Bgl. 
Redlich (2. Aufl. 1903), Plattner (7. Aufl. 1907), Heng= 
lein (2. Aufl. 1920). - 

Lötſchental, das Tal des r. Rhonezufluſſes Lonza im 
ſchweiz. Kanton Wallis, 48 km lang; der Lötſchenpaß, ein 
Gletſcherpaß, 2695 m; die 1913 eröffnete Lötfrhbergbahn, 
von Brutigen (f. d.) nad Brig (Nhonetal) zur direkten 
Verbindung der Nordweitichweiz mit dem Simpiontunnel, 
die erſte ganz eleltrifch betriebene Vollbahn, Führt durch 
den Lötſchbergtunnel (14536 mlang, gelrümmt; 1911durd= 
ftoden; über einen Unfall Dei Deifen Bau f. Gafterental). 
Dal. Stebler (1907), 9. und K. Anneler (1918). 

2otfe (Lootſe), ortöfundiger, mit dem Fahrwaſſer ge= 
nau vertrauter Seemann, nad) deffen Anweijungen Ediffe 
in und aus dem Hafen abe werden; in einzelnen See— 
ftaaten einer ftaatlihen Befähigungsprüfung unterworfen, 
Patent-2,; in freien Vereinigungen arbeitend (Rotfen- 
brüderfchaft, Lotfentompanie) oder al8 Staats- oder ſtädti— 
ſcher Beamter angeftelt; Vorgeſetzter Lotſenkommandeur, 
Ober⸗L., die auch die Aufſicht über die Betonnung führen. 
Drahtloſer L., funkentelegr. Einrichtung für Schifſe, die 
nachts enge Paſſagen durchfahren müſſen, ein auf dem 
Grunde des Waſſers liegendes Kabel, das drahtloſe Wel⸗— 
len ausſendet. Rechts und links am Schifſe angebrachte 
Empfangsapparate werden ungleich erregt, wenn die Kiel— 
linie des Schiffs von der Kabelrichtung abweicht, ergibt 
Schwankungen der Tonſtärke im Hörer auf dem Schiff. 
Über das deutihe Lotſenweſen vgl. Purlik (1903). 

Lotſenfiſch, Leitfifrh, Pilot (Naucrätes duetor C. V.), 
den Makrelen verwandter Fiſch, bläulich, oben dunkler, mit 


Stilifierte 
Lotosblume. 
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5—7 Dunkeln, ſenkrechten Binden, In Den gemäßigten und 
trop. Dieeren, folgt in engiter Gemeinidaft mit Haifiſchen 
den Ediffen, auf Abfälle lauernd. Fleiſch geſchätzt. 
2otfenflagge, Flagge, Die, im Vordermalt des Schiffs 
geheißt, bedeutet: e8 wird ein Lotſe verlangt [Xbb.]. 
potter, Hieronymus, Baus 
meifter, geb. 1497 oder 1498 in 
Annaberg, ge 25. Juli 1580 
in Geyer (Erzgebirge), wieder- 
holt Bürgermeilter in Leipzig, 
baute das dortige Rathaus und 
die Pleikenburg, jpäter Schloß 
Auguftusburg für Kurfürſt Au— 
sr a —— — 
otter elchior, ri tere, Deutiche Lotſenflagge. 
Reipziger Yuhdruder und Nats⸗ E — 
herr, und fein Sohn Melchior L., der Jüngere (geſt. 1542), 
drudten Schriften von Luther in Leipzig und Wittenberg. 
2otterie (frz.), Glücksſpiel mittel3 Ausfonderung 
(Ziehung) von numerierten Xojen mit Ausfidyt auf Ger 
winn für die Käufer der Loſe. In Deutſchland ſeit 1908 
nur Drei Staats⸗L.: Preußen (und Die übrigen Bundes— 
ftaaten), Sadjlen, Hamburg. Die Klafjen-2,, fo genannt, 
weil mehrere Ziehungen (Klaſſen) ftattfinden, beitimmt nad 
einem Plane die Zahl der Loſe, die in Halbe, Viertel» und 
Achtel- oder Zehutellofe geteilt und in Naten, vor den 
Bichungen, zahlbar find, und der Gewinne, über deren 
Zuteilung der Zufall (die Ziehung) entſcheidet. (S. auch 
Ausjpielgefhäft, Lotto.) Vgl. Knoch (1911), Warfchauer 
(1912). — Als Kartenfpiel ift 8, ein Glüdsfpiel mit 
2 Startenfpielen, von deren einem fi Die Epieler Karten 
vom Banthalter laufen, Der dann 9 arten vom weiten Spiel 
abzieht und der Reihe nad) paarweije auflegt; die unpaare 
9. Karte ift das „große Los“. Die aufgelegten Karten ge» 
2otteriesnleihen, j. Prämienanleihen. [winnen, 
2otterieitenter, eine Reichsiteuer, der öffentl. inlän— 
diſche Rotterien und Ausfpielungen unterliegen. Eie beträgt 
30 Proz. des Nennwertes ſämtlicher Loſe. Ausländiſche 
Loſe werden mit 1 c# für je 4 cH# des Nennwerts be— 
fteuert (Gef, vom 8. April 1922). 

Lotti, Antonio, ital. Komponift, geb. 1667 in Venedig, 
Kapellmeilter an der Markustirhe daſ. geit. 5. San. 1740; 
1717—19 Operndireltor in Dresden; Lomponierte Opern 
und kunſtvolle Kirchenchöre. 

Lotto Ken) oder Zahlen⸗L., ein in Genua erfundeneß, 
in Stalien und SOfteneih als Staatsſpiel beftchendes 
Glücksſpiel, bei weldem von den Zahlen 1I—90 fünf ges 
zogen werden und der Epieler eine (Auszug), 2 Soma). 
3 (Terre), 4 (Quaterne) oder 5 (Duinterne) beliebige 
Nummern befegt, auf deren Herauslommen er gewiljere 
maßen wettet. Vgl. Sieghart („Das 2. in OÄſterreich“, 
1898). — Aud ein Kinderſpiel mit Karten, Die mit Zahlen 
von 1 bi8 90 verjehen find. Jede vom Epielleiter aus— 
gerufene Zahl wird mit einer Heinen Glasſcheibe u. dgl. 
bededtt: Gewinner ift, wer zuerſt Die erite, zweite zc. 
Zahlenreihe und zulegt die ganze Karte bededt hat. | 

otto, Zorenzo, ital. Dialer, geb. 1480 in Venedig, 
jeit 1508 in Nom, 1513 — 25 in Bergamo, feit 1526 u. a. in 
Venedig und Lorcto, geſt. 1556 oder 1557. Werke: Madon= 
nen, Bildniffe u. a. Vgl. Berenfon (engl., 2. Aufl. 1901). 

Lotus, Schotenklee, Hornklee, Pflanzengattung der Legu⸗ 
minoſen (Unterfam. Papilionoideen), krautige 
Gewächſe mit gelben oder roten Blüten, nach 
dem Lotos (ſ. d.) der Alten erſt ſpäter benannt. 
L. cornieulätus (gemeiner Schotenklee, Horit- 
fee (Abb.]), in gang Europa, feltener L. uli- 
ginösus Schh. (Sumpfſchotenklee), beide gute 
Butterpflanzen; mehrere Arten Zierpflanzen. 
Neuerdings wird aud) Tetragonolobus (ſ. d.) N 
zu diejer Gattung geitellt. 

Lotusbirne, |. Diospyros. 

Lob, Walter, Nationalökonom und Sta= 
tiftifer, geb. 21. März 1865 in Gera, 1891 
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Prof. in Münden; ſchrieb: „Ideen der deutſchen 
Handelspolitik“ (1892), „Solltarif, Soziale Lotus: 
politif, Weltpolitit”” (1902), „Finanzwiſſen- Hornklee. 


ſchaft“ (1917) u.a. 
Lotze, Rud. Herm., Philofoph, geb. 21. Mai 1817 in 
Baugen, 1844 Prof. in Göttingen, jeit 1881 in Berlin, 
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geft. daf. 1. Juli 1881, betrachtete Die Welt als eine von 
göttlichen Zweden beherrſchte geiltige Einheit (teleologijcher 
Idealismus). Hauptſchrifien:? „Mikrokosmus“ (1886- 64; 
5. Aufl. 1896), „Syſtem der Philoſophie“ (Bd. 1:„Logik“, 
1874; neue Aufl. 1912; Bd. 2: „Meltaphyſik“, 1879; neue 
Aufl, 1912). Vgl. Falckenberg (Bd. 1, 1901), Wentſcher 
(Bd. 1, 1913). 

Lötzen (Lözen), Kreisſtadt im preuß. Reg. Bez. Allen— 

ftein, am Lömentinfee, (1919) 9178 E. Garnijon, Amt$= 

ericht, Gymnaſium, Höhere Mädchenſchule. Südweſtl. vor 
8. die gef Boden (f. d.), im Weltkrieg vom 24. Aug. 
bis 6. Nov. 1914 durch Oberſt Buffe glüdlid verteidigt 
(Gedenkhalle). Vgl. 8. E. Schmidt (1917). 

Loubet iſpr. lübeh), Emile, Präſident der franz. Re— 
nr geb. 31. Dez. 1838 in Marſanne (Depart. Dröme), 

aire in Monttlimar, 1876 Mitglied der Deputierten- 
kammer, 1885 des Senats, Dez. 1887 bis April 1888 
Minifter der öffentl. Arbeiten, Bebr. bis Dez. 1892 Minifter- 
präfident und Minifter des Innern, 1896 Prälident des 
Senats, Febr. 1899—1906 Präſident der Republik. 

Zoubetland, Küfte ſüdweſtl. von Grahamsland. 

Loucheur (ſpr. luſchöhr), Louis, franz. Bolititer, geb. 
1872 in Noubair, Großinduftrieller, 1916 Unterſtaats— 
jelretär im Rü eg u eu. 1917 Minifter für Kriegs— 
rüftung, 1919 Mitglied der franz. Briedensdelegation, 
Mitglied der Kammer (Linkörepublilaner), Ian. 1921 
Minifter für Wiedergutmadgjung und befreite Gebiete. 

2oudon, Freiherr von, ſ. Laudon. 

Lough (iriſch, ſpr. lock; gäliih Loch), ſ. v. w. See. 

Loughborough (ſpr. löffbörd), Stadt in der engl. 
Grafſch. Leiceſter, am Soar und am Leiceſterkanal, (1921) 
25874 E.; Glockengießerei. 

Louis (frz., ſpr. lui), Ludwig; auch ſ. v. w. Zuhälter. 

Louisdor frz., fpr. luidohr, d. i. Gold⸗-Ludwig), 
franz. Goldmünze ſeit Ludwig XIII., hatte zuletzt 7,01 g 
Goldgehalt, ſeit 1803 durch das 20-Frankenſltück erſetzt. 

Zonife, ſ. Luiſe. (S. Piſtole.) 

Louis Ferdinand, ſ. Ludwig, Prinz von Preußen. 

Louiſiadearchipel (pr. Iu-), Maſſiminſeln, brit. 
Snjelgruppe vor dem Eüdoftende Neuguineas, 2200 qkm, 
von Papua bewohnt. 

Louiſianaga (ipr. Iu-), einer der Ver. Staaten von 
Amerika [Karte: Vereinigte Staaten I], am Golf von 
Meriko, in DO. durch den Miſſiſſippi begrenzt, 125625 qkm, 
(1920) 1798509 &. (50 Proz. Farbige, die Weißen größten 
teild von franz. Anfiedlern abflammend; 61 Proz. Katho— 
liken), jubtrop. Klima, im ©. frudtbares Tiefland (Mais, 
Reis, Zuckerrohr, Baumwolle) und Prärien/ im N. wellen- 
förmiges Waldland ; Fiſcherei, Aufternzudt ; Handeldmittel- 
punkt Neuorleans, Hauptftadt Baton Nouge. L., 1541 
von den Epaniern entdedt, 1683 von den Branzofen zu 
Ehren Ludwigs XIV. benannt, bi8 1763 franzöſiſch, dann 
ſpaniſch, 1800 wieder franzöfiih, 1803 für 15 Mill. Dollar, 
einſchl. allen Landes zwiſchen Milfiljippi und Etillem Ozean, 
an die Ber. Etaaten abgetreten; feit 1812 Unionsftoat. 
Vgl. Gayarréè (engl, 4 Bde., 3. Aufl. 1885), Thompſon 
(engl., 1888), Fortier (engl., 2 Bde. 1910). 

Zoniftänamooß, |. Tillandsia, ſzoſen. 

Louis Philippe, ſ. Ludwig Philipp, König der Fran— 

Louis⸗Philippe-Land, Teil der Weſtantarktis, öſtl. 
von Grahamsland, 1838 von Dumont d' Urville entdeckt. 

Louisville (ſpr. Inismil), Stadt im nordamerikan. 
Staate Kentucky, an den Fällen des Ohio, (1920) 231891 &., 
bedeutendfte Handeld= und Babrilfladt Des Staats; Tabak— 
handel und einduftrie, Getreide-, Vieh- und Epirituofen- 
handel, Schlächterei, Whistybrennerei, Maſchinenfabrikation. 

Lourdes (ſpr. lurd), Stadt im franz. Depart. Hautes— 
Pyrentes, am Gave de Pau, (1911) 8805 E.; die nahe 


Maſſavielle-Grotte ſeit der angeblichen Marienerſcheinung 


(1858) einer der am ſtärkſten beſuchten Wallfahrtsorte, 
mit wunderfätiger Quelle [Sarte: Frankreich L 10]. 
VBgl. Lafferre (kath. deutih, 9. Aufl. 1903), Jahrbuch 
des deutſchen L.-Vereins (zulegt 1912), Aigner (kritifch, 
1910; Roman von Bola (1894). 

Loure (frz., ſpr. luhr), veraltetes facpfeifenähnliches 
Snitrument; altfranz. ernfter, langfamer Tanz im 3], Tatt. 

Zourengo Maranes (Lourengo Marquez, ſpr. [o= 
rengßu markes), Lorenzo Marquez, ſüdl. Diſtrikt von a 
Ditafrita [Sarte: Afrika L, 7]; im ©. die Delagoabai 
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mit Dem Hauptort und Hafen 8, M., (1910) 9849 E., 
Ausgangspunkt der Delagoa-Eiſenbahn nah Pretoria, 
jtarler Durdhgangshandel nad) Transvaal. 

2outh (ipr. lauth), öſtl. Grafldaft Irlands (Prov. 
Leinſter), 818 qkm, (1911) 63402 E.; Hauptftadt Dundall, 

Louvain (pr. lumäng), |. Löwen, 

2ouvemont, Dorf im franz. Depart. Meuſe, 9 km 
nördl. von Verdun, (1911) 183 E. (1921 undbewohnt). Im 
Weltkrieg 25.—26. Febr. 1916 Erftürmung der Louve— 
mont-&tellung und des Pfefferrüdens durch das 18. deutſche 
Korps und. die 5. Inf.-Div., 20. Aug. vor ſtarkem franz. 
augen geräumt, 

ouvet de Couvray (ipr. luweh dE kuwräh), Jean 
Baptiſte, franz. Schriftſteller, geb. 11. Juni 1760 in Paris, 
Mitglied des Konvents und des Rats der Fünfhundert, 
geſt. 25. Aug. 1797; ſchrieb den pikanten Roman „Les 
aventures du chevalier de Faublas’ (1787—89 ; deutſch 
1910 und 1921) u. a.; „Memoires de L.“ (2 Bde., 1889). 

Louviere, La (jpr. Iumtähr), Gemeinde in der belg. 
Prov. Hennegan, (1910) 21379 E.; Kohlenbergbau, Yay« 
ence⸗JInduſtrie. 

Louvois (im Iumwdd), François Michel Le Tellier, 
Marquis de, franz. Staatsmann, geb. 18. San. 1641 in 
Paris, jeit 1666 Kriegsminiſter, Schöpfer der Heere Lud— 
wigs XIV. und Hauptförderer der kriegeriſchen Rolitil des— 
felben, nabm 30. Sept. 1681 Etraßburg weg, ließ 1689 die 
Pfalz verwüften; geft. 16. Suli 1691. Bl. Rouſſet (4 Bde., 
6. Aufl. 1879). 

Louvre (ſpr. luhwr; urſprünglich Sammelplatz der 
Wolfsjäger, louverie), ſeit 1793 das Hauptmuſeum in 
Taris, am rechten Seineufer, urfprünglid Dofburg, ſpäter 
Reſidenzſchloß, von Ludwig XIV. erweitert, unter Napoleon 
III. 1852—57 völlig ausgebaut, umfaßt jetzt ein Muſeum 
von größter Vielſeitigkeit und Güte ſſ. Franz. Kunſt und 
Tafel: Renaiſſance 1, 5]. Vgl. Lafeneſtre und Richten— 
berger (frz., 1893), Babeau (frz., 1895). 

2puns, PBierre, franz. Dichter, geb. 10. Dez. 1870 in 
Raris, berühmt dur die angeblich aus dem Altertum 
jtammenden, tatfählich yon ihm verfaßten „Chansons de 
Bilitis” (1894; deutſch 1900) und den Roman „Aphro- 
dite” (1896; deutſch 1899). 

Loveen, Berg aus Kreidekalk (1759 m) im ſüdweſtl. 
Montenegro; [Tafel: Sugoflamwien IL, 11]; der weftl,, 
zum Öolf von Sattaro abitürzende Hang trägt Die Grenze 
zwiſchen Dalmatien und Montenegro und die Straße von 
Cattaro nad) Getinie und war von den Montenegrisern bes 
feltigt. Im Weltkrieg 11. San. 1916 von den Sfterreichern 
geftürmt. Vgl. Gitfchner (1917), Nowad (1917). 

Lovén, Sven Ludw., ſchwed. Boolog, geb. 9. Jan. 1809 
in Etodholm, Prof. und Intendant am dortigen Natur— 
wiſſenſch. Reichsmuſeum, geft. daf. 4. Eept. 1895. Leitete 
die erite willenid. Epitbergenerpedition; entdedte Die 
nad ihm benannte Larve (ſ. Trochophoralarve). 

övenich, Gemeinde im preuß. Neg.-Bez. Köln, (1919) 
6691 E.; Tonröhren-, Koffer, Mafhinenfabrit. 

Love’s labour’s lost (ſpr. lömm’8 lehber8), „Der 
Liebe Müh' ift verloren”, als „Verlorene Liebesmüh'“ 
oft zitierter Titel eines Luſtſpiels von Shakeſpeare. 
$ or Stadt an der Südküſte Finnlands, 2500 E.; 

andel. 

Low Church (engl., ſpr. loh tſchörtſch), Partei der 
Anglikaniſchen Kirche (ſ. d.). 

Lowe (ſpr. loh), Sir Hudſon, engl. Generalleutnant, 
geb. 28. Juli 1769 in Galway (Irland), 1816 — 21 
Gouverneur von Et, Helena und Hüter Napoleons I., 
1825 Oberbefehlshaber auf Eeylon, geft. daſ. 10. San. 
1844. Eein angeblidjes „Memorial relatif & la captivite 
de Napoleon” (1830; deutſch 1830 u. 9.) ift eine Fälſchung; 
edit: „Letters and journals”, hg. von Borfyth (3 Bde., 
1853). Vgl. Eeaton (engl., 1898 und 1903). 

2ömwe (Felis leo L. [Tafel: Afritaniide Tier— 
welt, 1]), mit 0,—1,0o m Schulterhöhe, 1,.o—1,so m 
Länge ohne Schwanz und big 400 kg Gewicht des Männ— 
hens neben Tiger und Jaguar das größte Der katzen— 
artigen Naubtiere [Echädel auf Tafel: Skelett IL, 1], 
falt einfarbig gelbbraun, im Jugendzuſtand dunkler gefledt, 
Männden mit dunkler Mähne an Hals und Vorderbruft, 
Schwanz mit Endquafte, Ergreift die Beute im Eprunge 
(über 9 m weit); 1—6, gewöhnlid) 2-3 Junge, Afrika, 
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Weſt- und Südafien bis ins weitl. Vorderindien, im Alter- 
tum nad Herodot und Wriftoteles bis ind Baltangebiet, 
in der ältern Eteinzeit bi8 nad Mitteleuropa (Höhlen- 
2). Die wichtigſten geogr. Formen: Berber-, Senegal⸗, Kap⸗, 
Berfer- und (fait mähnenlos) Gudſchrat⸗E. 2. und Tiger 
find miteinander kreuzbar. — Amerifanifcher 2. oder Silber- 
L., ſ. Kuguar. 

Löwe, das fünfte Zeichen (K) des Tierkreiſes; zwei 
Sternbilder [Tafel: Aſtronomie J, 1]: Großer L., mit 
dem Stern 1. Größe 
Sn, zwei Eternen 
2.&röße, fünf Sternen 
3. Größe, aht Sternen 
4. Größe und zahlreichen 
ſchwächern, im ganzen 
124 dem bloßen Auge 

ſichtbaren Sternen 
[Abb.]; Seiner 2, ein 
unfheinbares Sternbild 
zwiſchen dem Großen 2, 
und Dem Großen Büren. 

Loewe, Karl, Roms 
poniſt, geb. 30. Nov. 
1796 in Löbejün, 1822 
—66 Mufitdireltor in 
Stettin, geſt. 20. April 
1869 in Siel, neben 
F. Schubert befanntefter deutſcher Liederfomponift, bef. 
durch feine Balladen; „Selbſtbiographie“ (bearb. von 
Bitter, 1870). Val. Runze (1884), Bulthaupt (1898), 
Anton (1912), Altenburg (1924). 

Löwe, Zudw., Schaujpieler, geb. 29. Jan. 1795 in 
Rinteln, jeit 1826 am Wiener Hofburgtheater, geit.7. März 
1871 in Wien, Heldendarfteller. _ 

Löwe (genannt 2.-Catbe), Wilh., Nolitiler, geb. 
14. Nov. 1814 in Dlvenftedt bei Magdeburg, Arzt in 
Kalbe, 1848 Mitglied des Frankfurter KRarlaments, 1849 
Präſident de8 Rumpfparlament3 in Stuttgart, in con- 
tumaciam zu lebenslänglidem Zudthauß verurteilt, 1861 
amneftiert, feit 1863 Mitglied des preuß. Abgeordneten— 
hauſes, 1867 —81 des Reichstags, erit zur Fortſchritts— 
partei gehörig, gründete 1874 mit Berger eine bejondere 
liberale Gruppe, ſeit 1884 nationalliberal, geſt. 2. Nov. 
1886 in Meran. 

Lowell (ſpr. löell), Induftrieftadt im nordamerifan. 
Staate Maſſachuſetts, am Zufammenfluß von Concord und 
Merrimac, (1920) 112759 E. (viele franz. Kanadier und 
Griechen); riefige Mühlenmerle, von den Pamwtudetfällen 
des Merrimac getrieben, Wollwaren= und Teppichfabriken. 

Lowell (ſpr. löell), James Rufiel, amerika. Schrift— 
ſteller und Staatsmann, geb. 22. Febr. 1819 in Cambridge 





Großer Löwe (im Meridian). 


(Maſſachuſetts), 1855—86 Prof. der neuern Sprachen daſ., 


1877 Geſandter in Madrid, 1880—85 in London, geſt. 


12. Aug. 1891 in Elmwood. Seine Gedichte (darunter. 


die fatir. „Biglow Papers”, 1846—48 und 1866) gefammelt 
1848 u. ö.; Eſſays u.a. Werke (10 Bde., 1890 und 1904), 
„Letters“ (2 Bde., 1899), Vgl. Ecudder (2 Bde., 1901), 
Greenſlet (neue Aufl.1912), Hudfon (1913), Reilly (1915). 

Lowell (ipr. löell), Percival, ameritan. Aftronom, geb. 
13. März 1855 in Bofton, lebte 1883—93 in Japan und 
gründete 1894 das Lowell-Obfervatorium (in Flagftaff, 
Arizona, 2210 m ü. M.), Prof. am Maſſachuſetts-Inſtitut 
für Technologie in Boſton, geſt. 12. Nov. 1816 in Arizona, 
beſ. bekannt als Marsforſcher. 

Löwen, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Breslau, an der 
Neiſſe, (1919) 3309 E., Amtsgericht, Schloß. 

Löwen, niederländ. Leuven, franz. Louvain, Stadt in 
der belg. Prov. Brabant, an der Dyle, (1919) 40069 E., 
got. Rathaus, got. Peterskirche, Univerfität (1426 ge= 
itiftet, ftreng katholiſchy; im 14. Jahrh. a lalı des 
Hzgt. Brabant. Hier 1. Nov. 891 Sieg Arnulfs über die 
Normannen. Im Weltkrieg 25. Aug. 1914 Überfall deut 
ſcher Truppen durch Eimvohner von L. zugleich mit einem 
Ausfall der belg. Arnıee aus Antwerpen. Beteiligt waren 
neben Bürgern von 2, belg. Eoldaten in Zivilkleidung. 
Bon dem Überfall wurden zunächſt ein Landfturmbataillon, 
zurüdgebliebene Teile des Generallommandos des 9. Re— 
jervelorp8 und Traing betroffen. Eingreifende Truppen 


bemädtigten ſich nad) längerem Kampf der Stadt, von der ' 


etwa ein Achtel in Brand un. Bol. A. Richter (1918), 
Clemen („Kunſtſchutz im Kriege“, 1919). 
Löwenäffchen, Röteläffchen (Leontocebus oder Ha- 
päle rosalia Wied), Affe aus der Fam. der Krallenaffen, 
von 30 cm Leibes- und 45 em Schwanzlänge, mit aufridt- 
barer Mähne auf dem SKopfe, an der oftbrafil. Küſte. 
zöwenanteil, ſ. Leoniniſcher Vertrag, 
Löwenberg. 1) 2.in Schleſien, Sfreisftadt int preuß. 
Reg.» Bez. Liegnit, am Bober, (1919) 6386 E., Amtsgericht, 
Reform-Realgymnaſium, Lehrerinnenfeminar, Schloß. — 
2) ©ipfel (440 m) des Giebengebirge8 am Rhein. 
Löwenbund, Geſellſchaft vom Leuen, Ritterbund, 
der 1379 zu Wiesbaden zufammentrat, den Fehden unters 
einander zu entiagen. Seine Mitglieder hießen Löwenritter. 
Löwengeſellſchaft, j. Leoniniſcher Vertrag. 
Löwengolf, Budt des Mittelländ. Meers, ſ. Lion, 
Löwengroſchen, ſ. Fürſtengroſchen. (Solfe du. 
Zöwenherz, |. Richard (König von England). 
Löwen kopffiſch, aus Sapan ftammende Goldfiſchſpiel⸗ 
art mit mähnenförmigen Wucherungen am Kopf. 
Zöwenmanul, |. Antirrhinum; gelbes 2,, |. Linaria. 
2öwenorden, 1) Orden vom Zäfringer Löwen, bad. 
Orden, geftiftet 26. De3.1812 vom Großherzog Karl; fünf Klaſ⸗ 
len [Tafel: Ordenund Ehrenzeihenl,10].—2) Orden 


vom goldenen Löwen, 14. Aug. 1770 von Landgrafen Frieda 


rich IL. von Heffen=Eaffel geftiftet, 1876 vom Großherzog von 
Hellen übernommen. — 3) Orden von niederländ. Löwen, 
29. Eept. 1815 von König Wilhelm I. geftiftet. — 4) Nai- 
fanifcher Hausorden vom. goldenen Löwen, 29. San. bez. 
16. März 1858 geftiftet. — 5) Kgl. 2. des Kongoftanıs, 
von König Zeopold II. von Belgien 9. April 1891 geftiftet; 
6 Klaſſen. — 6) Orden vom norweg. Löwen, 21. Jan. 
1904 geftiftet von König Oskar IL. 

2öwenritter, ſ. Löwenbund. 

Zöwenrobbe, |. Ceehunde, fund Linaria, 

Zöwenſchnäuzchen, Pflanzenarten, |. Antirrhinum 

Löwenſchwanzaffe, ſ. Matat. 

Löwenſtein, Stadt im württemb. Neckarkreis, (1919) 
1435 E., Schloß des Fürſten von L.-Wertheim-Freudenberg. 
Das fürftl. Haus, Das von Kurfürft Friedrich I. von der 
Pfalz abitammt, zerfällt in Die Linien L.⸗Wertheim⸗Freuden— 
berg und 2,-.Wertheim-Nofenberg. Bei 2. das Teufferbad. 

zöwenftein, Rud., Chhriftiteller, geb. 20. Febr. 1819 
in Breslau, Mitbegründer des „Kladderadatſch“, geil. 
5. San. 1891 in Berlin. 

Zöwentaler, Silbernünze der Niederlande für den 
Handel mit der Levante (jeit 1576). 

Löwentinſee, See in Maſuren, bei Löten, 25 qkm, 
fließt-durd) Den Lögener Kanal zum Dlauerfee ab. [todon. 

Löwenzahn, Pflanzenart, ſ. Taraxacum und Leon- 

Zowerz (Zauerz), Dorf im ſchweiz. Kanton Schwyz, 
zwiſchen Rigi und Roſtberg, (1920) 443 E., am Lowerzer 
Sce (4kmlang, 1 km breit, 2. Sept. 1806 durch den Berge 
ſturz von Goldau [ſ. d.] teilweiſe verſchüttet). 

Loweſtoft (ſpr. löhitofft), Hafenſtadt in der engl. 
ac. ch. Suffolk, ander Nordſee, (1921) 44326 E.; Herings⸗ 

erei. 

Lowitſch (poin. Zowicz), poln. Kreisſtadt weſtl. von 
Warſchau, an der Bſura, 12400 E. Im Weltkrieg 20.—22. 
Nov. 1914 Gefechte des 1. Deutichen Reſervekorps gegen 
die Rufen. Nach den Schlachten von Lodz und Last führten 
Durchbruchsverſuche der 9. Armee gegen die ruff. Stellung 
weitl. und nordöftl. von 2. (Schlacht bei L.s Sanniki, 
30. Nov. bis 17. Dez. 1914) zur Räumung von 8; 

+ 2owiß, Joh. Tobias, deutſch-ruſſ. Chemiker, geb. 
25. Aug. 1757 in Göttingen, geft. 7. Dez. 1804 in Peters 
burg, Leiter der Hofapotheke daf., ftellte zuerft Eiseſſig, ab— 
joluten Ather und Alkohol her, erfand die Kältemiſchung aug 
Schnee und Ehlorkalzium, entdedte 1792 den Traubenzuder. 

owry (engl., ſpr. laurl), Gifenbahnwagen, ſ. Lori. 

Loxodromiſche Linie, Loxodrõme (grch., d.h. Linie 
des ſchiefen Laufs), eine auf der Oberflaͤche einer Kugel 
(oder eines elliptiſchen Sphäroids) gezogene, in der Schiffe 
fahrtskunde widtige Linie von doppelter Krümmung, welde, 
alle Meridiane unter gleichem Winkel ſchneidend, fid) dem 
Pole jpiralfürmig nähert. Vgl. Günther (1879). 

Loyal (fr., Ihr. löajäl), geſetz⸗, pflichtmäßig, bieder, 
anhänglid an daS angeſtammte Herrfherhaus, es mit der 
Negierung haltend; Loyalität, Geſeglichkeit, Rechtlichkeit, 
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Biederkeit, Untertanentreue; Loyaliften, die Anhänger Der 
Stuart3 nad) deren Vertreibung, 

Loyaltyinſeln (pr. leueltt-), Inſeln im Stillen Ozean, 
zum franz. Neukaledonien gehörig, 2743 qkm, 15000 E. 
Bol. 8. Sarafin („Neukaledonien“ ꝛc., 1917). 

Loydla, Ignatius von, eigentlih Jñigo Lopez de Recalde, 
Heiliger (Gedachtnistag 31. Juli; ſ. üÜberſicht: Heilige zc.). 
Stifter des Jeſuitenordens, geh. um 1492 auf Schloß 
Zoyola (ſpan. Prov. Guipuzcoa), war Offizier in ſpan. 
Kriegsdienſten. 1521 ſchwer verwundet, widmete er ſich Jeit- 
dem afzetiichen Übungen, ging 1523 nad) Paläſtina, fludierte 
- dann in Wlcala, Salamanca und Paris, ftiftete hier 1534 
den Sefuitenorden (ſ. Sefuiten), der 1540 vom Papſt be= 
ftätigt wurde. Als fein eriter General ftarb 2. 31. Suli 1556, 
1622 von Gregor XV. heiliggefproden; ſchrieb: „Exer- 
cicios espirituales’” (ungefähr 1540; deutſch 1904 u. 9.) 
Selbftbingraphie (deutih von Böhmer, 1907). Vgl. Gothein 
(1895), Lomer (1913), Fecker — 

Loyſon (ſpr. Ildaſoͤng), Charles, ſ. Hyacinthe (Pater). 

Lozere (Ipr. -jähr), - Departement in Südfrankreich, 
benannt nad dem zur Zentralmaffe der Gevennen gehörigen 
2ozeregebirge im DO. und ED. desjelben, rauhes, wild= und 
metallreides Gebirg$land, 5180 qkm, (1921) 108822 E.; 
Hauptjtadt Mende. 

Lpfd., Ablürzung für Liespfund (j.d.). 

L. S. Ablürjung.für Loco sigilli (j. Loco); aud) für 
Lectöri salutem (lat.), Gruß dem Lejer; im Wedjelverlehr 
für lange Sicht. 

L. St. (£), Abkürzung 
Sterling (Pfund Sterling). 

Ltd., Ablürzung für Limited (ſ. d.). 

Ltgq., Abkürzung für Lävre turque (f. Livre). 

Lualaba, Kamorondo, Hauptquelljluß des Kongo, 
entjpringt 1525 m ü. M., bildet die Niilofälle, durchfließt 
den Kiſſaleſee, vereinigt ji, 1000 km ‚ang (400 km ſchiff⸗ 
bar), bei Antolo mit dem Luapula. 

Luang-Prabang, Hauptitadt des unter franz. Pro— 
teltorat jtehenden Eingebornenitaat3 L.⸗P. in Laos (Franz.⸗ 
Indochina), an der Mündung des Nam-kan in den Me— 

Luapula, r. Quellfluß des Kongo. lkong, 40000 €. 

Lubaczow (ſpr. -bät 5) poln. Stadt in Galizien, an 
der Mündung der Zawadomwia in die Lubaczöwka, (1910) 
6792 E.; Tue, Teerinduftrie. Im Weltkrieg 12. — 15. Juni 
1915 Kämpfe der deutjhen 11. Armee, in denen die ruf). 
Stellung an der Lubaczöwka durchbrochen wurde, 

Lubartow, ruf. Ljubartow, poln. Kreisſtadt, 22 km 
nördl, von Lublin, am Wieprz, 5237 E. 

Zibbede, Kreisitant im Ans Reg. Bez. Minden, am 
Fuße des Wiehengebirges, (1919) 4100 E., Amtsgericht; 
Habrilation von Trilotagen, Arbeiterfleidung, Papier sc. 

Lübben, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Srankjurt, in 
der Niederlaufit, an der Spree, zwiſchen dem obern und uns 
tern Epreewald, (1919) 7148 E. Garnijon, Amtsgericht, 
Realgymnafium, Höhere Mädchenſchule, Hebammenſchule, 
Idiotenanſtalt; Trilotagen=, Papierfabrit. 

Lübbenau, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Srankfurt, an 
der Epree, (1919) 4018 E., Amtsgericht, Schloß des Grafen 
zu Lynar mit Gemäldefammlung; Gemüfes, Gurkenhandel. 

Lubbock (ſpr. löbb-), Sir Sohn, Lord Avebury, engl. 
Naturforſcher, geb. 30. April 1834 in London, Bantier daſ., 
1900 Peer, geſt. 28. Mai 1913 in Kingsgate Caſtle bei 
Ramsgate; hervorragender Vertreter des Darwinismuß; 

aupimerk: „The origin of civilisation‘ (1870; 5. Aufl. 
1890; deutſch 1875); ferner: „„Prehistoric times“ (1865; 
deutſch 1873— 74), „Ants, beesand wasps‘ (1882; deutſch 
1883) u. a., „The pleasures of life“ (1887 u. ö.; deutſch, 
3. Aufl. 1893), „The beauties of nature‘ (1892; deutſch 
1899). Bgl. Hutdinfon (engl, 2 Bde., 1914). 

Lübeck, Nandesteil (bi8 1918 „Fürſtentum“) des Frei— 
ftaat8 Oldenburg in der oftholjtein. Landſch. Wagrien, 
150 km vom Hauptlande entfernt, 542 qkm, (1919) 45 424 
E.; Hauptitadt Eutin; aus den Gütern des jeit dem 
16. Jahrh. luth. Bistums und des 1309 geftifteten Kollegiat= 
ſtifts gebildet, 1803 ſäkulariſiert, feit 1813 zu Oldenburg 
gehörig, 1867 um das holftein. Amt Ahreusböck vergrößert, 
An der Epite Negierungspräfident und Landesausſchuß. 
Entjendet 4 Abgeordnete in den oldenb. Landtag. 3 Amts⸗ 
gerichte (zum Landgerihtsbezirt 2. gehörig). Technikum, 
Gymnaſium, Lyzeum, 2 Höhere Mädchenſchulen. 

Brockhaus: ILL..., 


für Livre Sterling, Pound 


Lub 


Lübeck, Freie und Hanſeſtadt, Gliedſtaat des Deutſchen 
Reichs, mit ihrem an der Mündung der Trave in Die Oſt- 
jee zwiſchen Medlenburg, Schleswig-Holſtein und dem 
oldenb. Landesteil Lübeck gelegenen Gebiet [ Karte: Nord 
weſtdeutſchland I und L, 4, bei Hannover], 298 qkm, 
(1919) 116599 &. (1910: 3968 Katholiken, 623 Siraeliten), 
bejteht aus der Stadt 2. und 
5 Landbezirten mit 36 Ge— 
meinden ſowie dem Gebiete 
der Trave und des Dafjower 
Sees. Die Staatdgewalt 
geht vom Boll aus und wird 
von Senat und Bürgers 
Ihaft ausgeübt. Der Senat 
beſteht aus 12 Mitgliedern, 
die von der Bürgerſchaft je= 
weils auf 10 Fahre gewählt 
werden. Wiederwahlift zus 
läſſig. Die Bürgerfchaft 
befteht aus 80 auf 3 Jahre 
gewählten Mitgliedern. 2. 
hat eine Stimme im Reichsrat und jendet mit Medlenburg 
(Wahlkreis 7) 6 Abgeordnete in den Reichstag. Es beftehen 
ein Land» und ein Amtsgericht; höchſte Inftanz das Hän— 
jeatiige Oberlandsgeridt in Hamburg. Einnahmen 1921: 
144238312 Æ, Ausgaben 166281164 M, SEtaatsſchuld 
190583620 A. Wappen: ſchwarzer Doppeladler mit weiß 
rot geteiltem Bruſtſchild [Ubb.]; Landesfarben: Weiß-Rot. 

Die Stadt L., an der Trave und Walenig (Abfluß des 
Napeburger Eee8), (1919) 112331 &,, Sarnijon, Land-, 
Amtsgeriht, Handels-, Gewerbe=, Landwirtſchafts-, Hand— 
werkerkammer, Neichsbankſtelle, Stadtbibliothek, 3 üffent» 
19 Bücherhallen, Landeswanderbücherei, kulturgeſchicht— 
liche und Kunſtſammlungen, Gymnaſium, 2 Realgymna— 
ſien, Oberreal-, Real-, Höhere Handelsſchule, Lehrer-, 
Lehrerinnenſeminar, 2 Lyzeen = mit Aufbau), Frauen— 
gewerbe-, Höhere Müdhen-, Navigationsihule. Viele 
mittelalterlide Gebäude mit Kunſtſchätzen und Sehenswür— 
digkeiten: Marienlirde [Iafel: Sotil I,7] mit aftronom. 
Uhr, Dom (12. und 13. Sahrh.), Rathaus (1250—1442 er= 
baut; 1888 -91 erneuert) [Abb.], Holitentor (1476; 1870 
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Lübeck: Rathaus. 


reſtauriert) [Tafel: Rordweſtdeutſchland IL, 6, bei Han= 
nover]ac. Durd) den Elbe-Trave-Kanal (f. d.) iſt 2. zweiter 
Elbe-Ceehafen gemorden. — 8., nad der Zerſtörung der 
ältern Stadt 1143 von Graf Adolf VI. von Dunn chauen⸗ 
burg gegründet, 1158 an Heinrich den Löwen abgetreten, 
wurde 1226 Freie Reichsſtadt und gelangte als Haupt der 
Hanfe zu großer Macht, die aber im 16. Jahrh. zu zerbröckeln 
anfıng; 6. Nov. 1806 wurde die von Blücher beſetzte Etadt 
durd die Sranzofen erſtürmt, Dez. 1810 Frankreich eiıt- 
verleibt, 5. Dez. 1813 wieder geräumt; 2. Suli 1866 trat 
2. dem Norddeutſchen Bunde, 11. Aug. 1868 dem Zolle 
verein bei. Vgl. Hoffmann (2 Bde, 1889—92), Holm 
a Grautoff (1908), Spethmann (1910), Warnde 
1922). 
Lübecker Bucht, j. Neujtädter Bucht, 


r 
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Lübecker Spiel, eine Art des Kegelſpiels, bei Dem 
jeder auf eigne Rechnung ſchiebt. 

Lüben, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, am 
Kalten Bach, (1919) 7139 E., Garniſon, — 
Realgymnaſium, Höhere Mädchenſchule; Tuchfabrikation. 

Lubica, ſlowak. Name für Leibitz (ſ. d.). 

Lubilaſch, Flüſſe in Afrika, ſ. Lomami und Sankuru. 

Lübiſches Recht, Pohl Stadtrecht des deutſchen 
Mittelalter8, war außer in Lübeck a Pommern, Schles⸗ 
mg olftein und Mecklenburg in Geltung. 

biſch-Kurant, die frühere Kurantwährung in 
Lübeck und Hamburg (35 Kurantmart = 1 hamb.-köln. 
Mart; 5 Kurantmart = 6 deutſche Reichsmarkh). 

Lübke, Wilh., Kunjthiftoriter, geb. 27. San, 1826 in 
Dortmund, 1866 Prof. am Polytechnikum in Stuttgart, 
jeit 1885 an der Techn. Hochſchule in Karlsruhe, geit. daſ. 
5. April 1893; ſchrieb: „Geſchichte der Architektur” (1855; 
6. Aufl. 1884), „Grundriß der Kunſtgeſchichte“ (1860; 
15. Aufl.1919 fg.), „Geſchichte der Plaſtik“ (1863; 3. Aufl, 
1880), „Geſchichte der Renaiffance” (in Deutſchland, 1882; 
in Frankreich, 1886),„Geſchichte Derdeutichen Funft‘‘ (1889); 
mit 8. von Lützow die „Denkmäler der Kunſt“ (8. Aufl. 
1897); „Lebenserinnerungen‘’ (1891). 

Lublin, ruf). Ljublin, bis 1918 rufl.epoln. Gouverne⸗ 
ment, die Südoſtecke Kongreßpolens zwiſchen Weichſel und 
Bug, ſüdl. an Galizien grenzend, 16838 qkm mit (1910) 
1508300 &.; feit 1921 poln. Wojwodſchaft, 31160 gkm 


mit (1921) 2090040 E. (größtenteil8 Ruthenen). Frucht- 


bare Hochebene mit ftarlem Getreide, Zuderrübenbau, 
Pferdezudt und landwirtſch. ISnduftrie. — Die Hauptitadt 
2, an der Biftriza, (1921) 99917 E. (viele Juden), Biſchofs⸗ 
fig, Hat viele Kirchen und fonftige alte Gebäude; Univer- 
fität (feit 1919); auf dem Reichsſstage von 1569 in 2. Ber- 
einigung von Polen und Litauen (Lupfiner Union). Im 
Weltkrieg 30. Juli 1915 von den verbündeten Truppen unter 
Mackenſen genommen. 

Zubliner, Hugo, Schriftfteller unter Dem Pfeudonym 
Hugo Bürger, geb. 22. April 1846 in Breslau, geit. 19. Des. 
1911 in Berlin; ſchrieb Theaterſtücke, Nomane u. a. 

Lublinitz, Kreisſtadt in Poln.⸗Oberſchleſien, am Lubli- 
niter Waffer, (1919) 5158 &.; Amtsgericht, Höhere Schule. 

Lublinſki, Samuel, Schriftfteller, geb. 18. Febr. 1868 
in Sohannisburg (Oſtpr.), geft. 26. Dez. 1910 in Weimar, 
Trieb philoſ. —A— im Sinne des Neuklaſſizismus 
und Dramen. „Nachgelaſſene Schriften“ (1914). 

Lübtheen, Marktfleden in Medlenburg- Schwerin, 
en 3311 E., Amtsgericht, Lehrerfeminar; Gipswerte, 

talibergbau. 

Lübz, Stadt in Medlenburg- Schwerin, an der Elde, 
(1919) 3520 E., Amtsgericht. 

Lucae, Rich. Arditelt, geb. 12. April 1829 in Berlin, 

eft. daf. als Direltor der Baualademie 26. Nov. 1877; 
Srivatgebäube (Borjig u. a.) in Berlin, Opernhaus in Frant- 
furt a. M. (1880), Techn. Hochſchule in Charlottenburg. 

Zucanıd, Marcus Annäus; röm. Dichter, geb. 39 
n. Chr. in Corduba in Spanien, Duäftor und Augur in 
Nom, infolge einer Verſchwörung gegen Nero auf defjen 
Befehl zum Tode verurteilt, lieh fi die Adern öffnen 
(65 n. Ehr.). Bon feinen Werken nur das (unvollendete) 
anticäſariſche Epos „Pharsalia“ erhalten, bg. von Hoſius 
(3. Aufl. 1913), deutſch von Krais (1863). 

Lucanus, Herm. von, preuß. Staatsbeamter, geb. 
24. Mai 1831 in Halberfiadt, 1878 Minifterialdirektor, 
1881 Unterftaatsfekretär im Kultusminifterium, 1888 Chef 
des kaiſerl. Zivillabinettß, geft. 3. Aug. 1908 in Potsdam. 

Lucas, Evangelilt, ſ. Lukas. 

Lucas, Eduard, Pomolog, geb. 19. Juli 1816 in Er— 
furt, gründete 1860 in Reutlingen ein Pomolog. Inſtitut, 
geft. daf. 24. Juli 1882; bildete ein noch yes wichtiges 
Syſtem der Obſtſorten aus (f. au Apfel und Birne); 
ſchrieb: „Die Lehre vom Obſtbau“ (8. Aufl. 1898), „Illu— 
jtriertes Handbuch Der Obſtkunde“ (mit Oberdied und Jahn, 
1858— 79), „Der Gemüſebau“ (6. Aufl. 1905) x. a. 

Lucãyiſche Inſeln, Lucayos, ſ. Bahamainfeln; 
Lucãya, ſ. v. w. Groß-Abaco (ſ. Bahamainſeln). 

Lucca. 1) Provinz im Compartimento Toskana des 
Königr.Stalien, 1445 qkm, (1915) 347 169 E. — 2) Haupt⸗- 
ftadt der ital. Prov.2., am Serchio, (1921) 78475 E.; drei 
Alademien für Wiſſenſchaft und Kunſt; Dom San Martins; 
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Eeiden= und Tuhfabritation, Handel (Seide, ON). Nabe 
heiße Bäder (Bagni di 8,). — Das Gebiet von 2. erlaufte 
1370 von Kaiſer Karl IV. feine Freiheit al8 Republik, 
wurde 1805 als Fürftentum dem Schwager Napoleon I., 
Bacciodi, 1815 als Herzogtum der Infantin Marie Luife, 
ehemal. Königin von Etrurien, zuerteilt, von deren Sohn 
Karl 1847 Toskana überlaffen. 

Lucca, Pauline, dDramat. Sängerin, geb. 25. April 1841 
in Bien, 1861—72 an der Königl. Oper in Berlin, 1865 
vermählt mit Baron von Nhade, 1873 mit von Wallhoffen, 
geit. 28. Febr. 1908 in Wien. 

Luccheſini (ſpr. lukke,), Girolamo, Marcheſe, preuß. 
Diplomat, geb. 7. Mai 1751 in Lucca, erſt Bibliothekar 
Friedrichs d. Gr., 1789 Gejandter in Warfhau, 1793—97 
in Wien, 1802 in Paris, 1807 aus dem preuß. Dienft ent» 
laſſen, geit. 19. Oklt. 1825 in Florenz. 

Lucena, Stadt in der fpan. Prov. Eördoba, am Cas— 
cajar, (1920) 23050 E.; Pferdezucht. 

Ludenec, jlowal. Name von Loſoncz. 

Zuckred, eine der drei alten patriziſchen Tribus (I d.) 

Lu, Bruch, Sumpf. [in Rom, 

Luchon, franz. Badeort, f. Be a 

Lüchow, Kreisftadt im preuß, Neg.- Bez. Liineburg, 
an der Seete, (1919) 2904 E., Amtsgericht; Kalibergbau. 

Zu3 (Lynx), Gattung der Katzenfamilie, gekennzeichnet 
dur pinjelfürmige Haarbüſchel an den Ohrenſpitzen und 
lurzen Schwanz. Welle ge» 
häßt. Gemeiner 2, (L. ap 
Iynx L. [Abb.]), von iger 
0,5 m Schulter⸗ und über —— — 

Loo m Leibeslänge, röt— AR 2 os 
lihgrau mit Weiß ger EN 
miſcht, mit mehr oder BR | NE 
weniger ausgeprägten — — 
dunkeln Flecken, jezt in 2 WI: i 
7, EL; : 





}. * 
4 
— 
EN 
? 
vor NRW 


Deutſchland ausgerottet, —S Au Ihr 
nod vereinzelt in den RN, Nam pr, Ir 
Alpen, häufiger in Oft- iR, SR 
und Nordeuropa und bef, Gemeiner Luca. 

im ganzen nördl, Alien; 

dem Rehwild fehr verderblich; Varietät: der Silber-L., 
mit ſilberweißen Spitzen des Grannenhaars. Von der dem 
L. zugeſchriebenen beſondern Scharfſichtigkeit kommt der 
Ausdruck Luchsaugen. Wüften-t, (Karakal, L. caräcal 
Schreb.), mit 0,40 m a bei O,so m Leibeslänge, 
ungefledt, Wüſten und Steppen Afrikas, Vorderafiens, In— 
diend; Kanad. oder PRolar-®, (L. canadensis Desm.), fait 
jo groß wie L. Iynx, bräunlich filbergrau, im nördl. Nord— 
amerika, Pelz jehr geſchätzt, glei; dem der ſüdlicher hei— 
miſchen Arten Rot, (L. rufa Gülch.) und Streifen=t, (L. 
fasciäta Raf.); Pardel-®, (L. pardella Mill), von ge= 
ringer Größe, rötlihbraun, ſchwarz gefleckt und gejtreift, Sitd- 
europa, Fleiſch geſchätzt; Sumpf⸗L. (Sticfel-t., Dſchungel— 
oder LuchSfate, L. chaus Temm.), gelbgrau, von der Grüße 
der Wildlage, in Afrika, Süd- und Weſtaſien nen. 

Luchſer, in der Jägerſprache die Ohren de8 Wild. 

Luchsſaphir, |. Kordierit. 

Lucian (gr. Lukianos), griech. Schriftſteller, geb. 
um 125 n. Chr. in Samofata in Syrien, Verfaſſer vieler 
erzählenden, philof., rhetorifhen und namentlich ſatir., Die 
Behler und fittlihen Gebrechen feiner Sen ver⸗ 
ſpottender Schriften (Ausg. von Bekker, 1853; Sommer— 
brodt, 1886 fg., Fritzſche; überſ. von Wieland, 1788—8% 
neue Ausg. 1911; Pauly, 1827—68; Weber, 1911. Bgl. 
Bernays (1879), Vahlen (1882—83), Eroifet (frz., 1882), 
Helm (1906). 

Zucienfteig, Sankt L., befeftigter Engpaß (727 m) 
im ſchweiz. Kanton Graubünden, zwiſchen Maienfeld am 

Lucifer, ſ. Luzifer. ſRhein und Vaduz. 

Lucilius, Sajus, röm. Dichter, geb. 180 v. Chr. in 
Sueſſa in Kampanien, geft. 103 in Neapel, Begründer 
der röm. Satire. Brudftüde hg. von Marz (2 Bde, 
1904—5). Bgl. Cichorius (1908). 

Lucina (lat., d.h. die ans Lit Bringende), Beiname 
der Juno als Geburtsgöttin. 

Lucius Septimius, ſ. Diktys. 

uch, poln. Feſtung, ſ. Luzk. 

Lucka, Stadt im thüring. Landkreis Altenburg, an der 
Schnauder, (1919) 2266 E., Schuhfabrik; hier 31. Mai 1807 
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Sieg der thüring. Landgrafen Friedrichs des Gebiffenen und 
Diezmanns über die Kaiferlihen unter Philipp von Naſſau. 

Lucka, Emil, Dichter und Philofoph, geb. 11. Mai 1877 
in Wien, ſchrieb: „Otto Weininger‘” (1905), „Die drei 
Stufen der Erotik“ (1913), „Grenzen der Seele” (1914; 
2. Aufl. 1916), Dichtungen („Sternennächte“, 1903), Ro— 
mane, Novellen und Dramen. 

Luckau, Kreisitadt im preuß. NReg.- Bez. Frankfurt, 
früher Hauptfladt der Niederlaufit, an der Berjte, (1919) 
4076 &., Amtsgericht, Oymnafium, Höhere Mädchenſchule, 
Strafanftalt; in der Umgebung Braunkohlengruben. Bier 
4. Juni 1813 Sieg Bülows über die Branzojen. 

Lüdenbüßer, was eine Lüde befjert oder ausfült 
(nad) Nehemia 4,7). 

Luckenwalde, Stadt im preuß. Reg.⸗“Bez. Potsdanı, 
an der Nuthe, (1919) 22882 E., Amtsgericht, Real» 
gymnaſium, Lyzeum; Tuch-, Hutfabriken, Wolfpinnereien. 

Luckner, Felix, Graf von, Kapitänleutnant, geb. 9. Juni 
1883 in Dresden, bis 1910 Offizier bei der Hamburg-Ame— 
rika⸗Linie, trat 1911 in die Marine ein, bei Kriegsausbruch 
Kapitänleutnant auf Linienfhiff ‚Kronprinz‘, nahm an der 
Schlacht vor dem Stagerral teil, 1916 Kommandant des 
Segelſchiffkreuzers „Seeadler“. 1919 in die Reichsmarine 
itbernommen, war er bi 1922 Kommandant des Schul— 
ſchiffs „Niobe“; 1922 als Korvettenkapitän verabſchiedet. 
Schrieb: „Seeteufel, Abenteuer ans meinem eben“ (1921). 

ucknow, brit.softind. Stadt, ſ. Lakhnau. 

Lucretia, nach der röm. Sage Gemahlin des Tar— 
quinius Collatinus, tötete ſich, von Sextus Tarquinius 
entehrt, ſelbſt und veranlaßte dadurch 509 v. Ehr. den 
Sturz des Königtums in Rom. 

Lucretius, Titus 2. Carus, röm. Dichter und Phi— 
loſoph (Epikureer), geb. 98 v. Chr., geſt. durch Selbſt— 
mord 15. DE. 55; ſchrieb das (unvollendete, von Cicero 
veröffentlichte) Lehrgedicht „De rerum natura” (ſechs 
Bücher), hg. von Lachmann (2 Bde., 4. Aufl. 1871), Munro 
(3 Bde., 4. Aufl. 1889); deutſch von Sinebel, Seydel (1881) 
und Binder (2. Aufl, 1911). 

Lucullus, Lucius Liciniuß, röm. Weldherr, geb. um 
114 v. Chr., bejiegte 74—67 Mithridates und Tigranes 
in Sleinafien, lebte dann in Reichtum und Genuß (Lu- 
kulliſche Gaſtmähler), gejt. um 57. Vgl. Eckhardt (1910). 

Luous a non lucendo (lat.), ſprichwörtliche Redens⸗ 
art nah Duintilian, zur Bezeihnung eined unfinnigen 
Wortſpiels; nämlid der Hain würde lucus genannt, weil 
e8 darin nicht Hell ift (non lucet). [11041 ©. 

Ludbrieg, jugojlaw. Gemeinde in Kroatien, (1900) 

Lude (Kürzung von Ludwig), Zuhälter; in der Gauner— 
ſprache eine eiferne Brechſtange mit hakenförmiger Spike. 

Zuden, Heinz, Geſchichtſchreiber, geb. 10. April 1780 
in Loxſtedt (Bremen), jeit 1806 Prof. in Jena, geft. daf. 
23. Mai 1847; Hauptwerk: „Geſchichte des deutſchen 
Volks“ (Bd.1—12, 1825—37); „Rückblicke in mein Leben“ 
ren Bol. Dietrih Schäfer („Aufſätze“, 1914), Herrmann 

1904). 

Ludendorff, Sri, preuß. General der Infanterie, geb. 
9. April 1865 in Kruſzewnia bei Posen, 1908 Chef der 
Aufmarfhabteilung im Örogen Generalſtab, 1913 Komman— 
deur des Füfilier-Reg.39, April 1914 der 85. Inf.=Brig., bei 
der Mobilmachung 1914 Oberquartiermeifter der 2. Armee. 
Bewirkte dur perſönliches Eingreifen die Einnahme von 
Lüttich, 21. Aug. 1914 Chef des Generalſtabs der 8. Armee, 
29. Aug. 1916 Erſter Generalquartiermeifter als Hilfskraft 
und Berater Hindenburgs. Bon da ab lag die Kriegs— 
leitung wefentlid in 2.8 Sand. Er trat am 26. Okt. 1918 
zurüd, da feine Anſicht von der Notwendigkeit einer Kort- 
führung des Kriegs von den leitenden Stellen nit ge= 
teilt wurde. Seit Mai 1924 ift er Mitglied des Reichs— 
tags (deutſchvölkiſch). Lebt in Ludwigshöhe bei Münden. 
— Militärifch war 2. der bedeutendfteBertreterderSgilieffen- 
ſchen Echule, Anhänger des Vernichtungsprinzips, aber reich 
an Auswegen, wenn daß lette Ziel verfagt blieb. Schrieb: 
„Meine Sriegserinnerungen‘ (1919), „Franz. Fälſchung 
meiner Denkſchrift von 1912’ (1919), „Entgegnung auf das 
amtl.Weißbuch“ (1919), „Urkunden der Oberiten Heereslei— 
tung 1916—18° (1921 u. 8.), „Kriegführung und Politik“ 
(1922). — Sein Bruder Hans L., Aſironom, geb. 26. Mai 
1873 in Thunow bei Köslin, 1897—98 an der Hamburger 
Sternwarte, jeit 1898 am Aſtrophyſikal. Objerpatorium 
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in Potsdam, 1921 deren Direktor; bearbeitete Newcomb- 
Engelmanns „Populäre Aftronomie‘ (6. Aufl. 1921) neu. 

üdenſcheid, Stadtkreis im preuß. Reg.⸗«Bez. Arns— 
berg, (1919) 30687 E., Amtsgeriht, Handelskammer, 
Realgymnaſium mit Realſchule, Lehrerfeminar, Lyzeum; 
bedeutende Metallwareninduſtrie. Dabei Landgemeinde 8. 
mit 11175 ©. [Rudern. 

Luder, verwejender Tierkadaver, Aas; Luderhütte, ſ. 

2uverig, Adolf, Großhändler, geb. 16. Juli 1834 ın 
Bremen, legte 1881 eine Baltorei in Lagos in Weſtafrika 
an, erwarb 1883 Angra Pequena (ſ. d., nad ihm Lüderitz⸗ 
bucht genannt) nebft dem angrenzenden Küſtenſtrich (Lüderik- 
fand), trat dieſes Gebiet, das, 1884 unter den Schuß des 
Deutſchen Reichs geitellt, den Ausgangspunkt der Kolonie 
Deutih = Eüdmeltafrila bildete, 1885 an ein Konſortium 
(Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika) ab; er- 
trank an der Mündung des Oranjefluſſes Ende Okt. 1886. 
Vgl. Henoch (1909). 

Lüderitzbucht, Früher Angra Pequena, ſeit 1921 amt⸗ 
lich Lüderitz, Bezirkshauptort an der L., der ſüdl. Küſte des 
ehemal. Deutſch-Südweſtafrika, in wüſtenhafter, waſſerloſer 
Umgebung, nahe den Diamantenfeldern, Ausgangspunkt der 
Lüderitzbuchtbahn (2. Keetmannshoop, 336 km). Sept. 
1914 von den Engländern bejegt. 

Ludern, das Aasfreſſen des Raubzeugs, Schwarz⸗ 
wilds, der Hunde und Raubpögel; anludern, dad An— 
locken von Raubzeug (beſ. Füchſen) und Schwarzwild durch 
ausgelegtes oder umhergeſchleiftes Luder (Aas). Luder- 
hütte, von der aus man augeludertes Wild ſchießt. 

Lüders, Heinr., Sanskritiſt, geb. 25. Juni 1869 in 
Lübeck, 1895—99 Bibliothekar am Indian Inſtitute in 
Orford, 1903 Prof. in Roftod, 1908 in Kiel, 1909 in 
Berlin; fehrieb: „Würfeljpiel im alten Indien” (1907), 
„Bruchſtücke buddhiftiiher Dramen’ (1911). 

Ludger, Biſchof von Münfter, ſ. Liudger. 

2udhiann, brit.softind. Dijtriktsftadt im Pandſchab, 
(1901) 48649 €. 

Lüdinghauſen, Kreisftadt im preuß. Reg.“Bez. Mün⸗ 
fter, an der Stever und dem Dortmund-Ems-Kanal, (1919) 
4199 E., Amtsgericht, Landwirtſchaftsſchule, Lyzeum mit 
Aufbau, Schloß der Grafen Drofte zu Viſchering; Zigarren- 
fabrit, Weberei, Sägewerke. Vgl. Hömberg (1908). 

Zudmila, Heilige (Bedähtnistag 16. Gept.), Herzogin 
von Böhmen, im 10. Jahrh.; böhm. Landespatronin. 

Ludolf, Hiob, auch Leutholf, Orientalift, geb. 15. Sarı. 
1624 in Erfurt, geit. 8. April 1704 als kurpfälz. Kammer⸗ 
direltor in Frankfurt a. M. Begründer der äthiop. Studien. 

Ludolfſche Zahl (nad Ludolf van Eeulen, ſ. d.) alls 
gemein mit x (pi) bezeichnet, das Verhältnis des Umfangs 
zum Durdmeffer eines Kreiſes (j. d.), 3, 1415028. 

Ludovika⸗-Akademie, Honved- Mlabemie, ehemals 
militär. Bildungsanftalt in Budapeft für Dffigiere der 
unger. Yandwehr (Honved), mit dreijährigem Kurſus, ges 
nannt nad Maria Ludovila, Gemahlin Kaifer Sranz’ I. 

Ludwig L., der Fromme, ae Kaiſer 
(814-840), geb. 778, dritter Sohn Karls d. Gr., 28. San. 
814 Alleinherrſcher des Frankenreichs, das er ſchon 817 
unter jeine Söhne Lothar, Pippin und Ludwig teilte, 
veranlaßte durch eine nochmalige Teilung (829) zugunften 
feines en Karl aus zweiter Ehe eine Empörung feiner 
Söhne eriter Ehe; mußte, auf dem Lügenfeld (ſ. d.) bei 
Colmar von feinem Heer verlaffen (833), der Herrſchaft 
entfagen (bis 834); geft. 20. Suni 840. 

Ludwig der Deutiche, König der Deutſchen (843— 
876), geb. um 804, dritter Sohn Ludwigs des Frommen, 
erhielt 817 Bayern und die Dftländer, 843 die Länder 
öſtlich von Rhein und Aar, dadurd Gründer eines Deutfchen 
Reichs, das er 870 Durch Deutſch-Lothringen vergrößerte; 
geit. 28. Aug. 876 in Frankfurt; Grab in Lorſch. 

Zudiwig IL, röm,=sdeutfher Kaijer (855-875); 
älteiter Sohn Lothars I., geb. um 822, kämpfte gegen die 
Sarazenen; get. 12. Aug. 875. 

Zudwig ILL., der Züngere, König der Deutſchen 
am Sohn Ludwigs des Deutſchen, erhielt 876 

ſtfranken, Thüringen, Sachſen und Friesland, erwarb 
noch Bayern (879) und ganz Lothringen (880), geil. 
20, San. 882 in Frankfurt. i 
Zudwig IIE, röm. Kaifer, folgte 887 unter Bors 


mundſchaft ſeinem Vater, dem burgund. König Boſo, kämpfte 
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899 und ſeit 900 in Italien gegen Berengar J. von dem 
er 905 ‚gefangen und geblendet wurde; 901 zum Kaiſer 
gekrönt, geft..924, 
2udwig TIL, das Kind, König Der Deutſchen 
(900—911), geb. 893 in Ottingen, Sohn des Königs Ars 
unlf, gejt. 911 als. der, legte. der deutſchen Starolinger. 

Ludwig IV., der Bayer, röm.⸗deutſcher Sailer 
(1314 —47), — 1287, Sohn Herzog Ludwigs des 
Strengen von Bayern, 1314 von fünf Kurfürſten neben 
Herzog Friedrich dem Schönen von Oſterreich zum König 
erwählt, beſiegte dieſen 1322 bei Mühldorf und teilte ſich, 
als Papſt Johann XXII. den Bann über ihn ausgeſprochen 
hatte, mit Friedrich (geſt. 1330) in die Regierung, ließ ſich 
17. San. 1328 in Nom zum Kaiſer krönen. Die Ver— 
größerung feiner Hausmacht (1323 Verleihung der Mark 
Brandenburg an jeinen Bene Ludwig, Erwerbung von 
Tirol und Kärnten Dur deſſen Vermählung [1342] mit 
Margarete Maultaſch, 1846 von Holland, E eeland, Brieg- 
land und Hennegau durch ſeine a Ai Margareta) er= 
regte die Eiferſucht der deutſchen Fürſten, fo daß fie, der 
Einwirkung des :Rapftes Clemens VI. nachgebend, deſſen 
Ihronlandidaten Karl VI. al8 Gegenkaiſer aufjtellten 
(1346). 2. ftarb 11. Okt. 1347. Dramatifch behandelt von 
Uhland(1819) u.a. Val. Steinberger (1901), Schrohe (1902). 

Ludwig Amadeus (Luigi Amadeo), Herzog der 
Abruzzen, Sohn des Herzogs Amadeus von Aoſta, ital. 
Admiral, Alpiniſt und Nordpolfahrer, geb. 29. San. 1873 
in Madrid, eritieg 1897 als erjter den Eliasberg in Alaska, 
führte 1899-—1900 eine Expedition nad) Franz-Joſeph-Land 
(Cagni bi8 86° 33’ 49 nördl. Br. vordringend ſKarte: 
Polarländer J, 4), erjtieg 1906 den Ruwenzori, befuchte 
1909 den Karalorum; ſchrieb: „Da Stella Polare nel mare 
artico” (1902; deutſch 1903), „IL Ruwenzori” (2 Bde., 
1908 ; deutjd 1909). Val. Fauffini (ital., 1911), De Silippi, 
„LD spedizione nel Karakoram” (1912). 

Ludwig Wilhelm LI, Marlgraf von Baden (1677 
—1707), geb. 8. April 1655 in Paris, zeichnete ſich als 
faijerl. Feldherr feit 1683 gegen die Türken und feit 1693 
am Rhein gegen die Franzoſen aus, geit. 4. Jan. 1707 in 
Kaftatt. Vgl. Schulte (2 Bde., 1892), Platz (1907). 

Zudwig I, König von Bayern (1825—48), geb. 
25. Aug, 1786, folgte jeinem Water, König Maximilian I. 
Joſeph, 13. DE. 1825, ſchuf viele Nradtbauten, Freund 
des Griechentums, von abjolutiftiiher Nichtung, trat infolge 
der wegen der Tänzerin Lola Montez (f. d.) entftandenen 
Unruhen 20. März 1848 die Pegierung an feinen Eohn 
Marimilian II. ab, geit. 29. Febr. 1868 in Nizza. Auch 
Dichter („„Gedichte“, 1839, 1847, 1888). Vgl. Cepp (2. Aufl. 
1903), Heigel (2. Aufl. 1888), Troſt (1891). 

Zudwig IL, König von Bayern, geb. 25. Aug. 
1845 in Nymphenburg, Sohn König Marimilians IL. und 
der Prinzejfin Maria von Preußen, folgte feinem Water 
10. März 1864, überließ ſich ſpäter ganz jeinen verſchwende⸗ 
riſchen Kunftbeitrebungen und zog ſich immer mehr indie Ein— 
ſamkeit zurück, endete geiſtesgeſtört, nachdem ſein Oheim, 
Prinz Luitpold, 10. Juni 1886 die Regentſchaft übernommen, 
13. Juni ſein Leben im Starnberger Eee. Vgl. el (1897), 
L. von Kobell (1897), Tſchudi —— 1910), Memminger 
(8. Aufl. 1921), ©. von Böhm (1922), G. J. Wolf (1922), 

Ludwig III, König von Bayern, ältefter Cohn des 
Prinzregenten Luitpold, geb. 7. Sau. 1845, übernahm nad 
jeined Vater? Tod (12. Dez. 1912) die Negentihaft für den 
geiftesfranten König Otto, proflamierte N 5. Nov. 1913 
als König, entfagte Nov. 1918 dem Thron, geit.18. Okt. 1921 
in Earvar (Ungarn); war vermählt jeit 20. Febr. 1868 mit 
Erzherzogin Maria Therefia von Öſterreich-Eſte (geit. 3. Febr. 
1919). Ültelter Sohn: Kronprinz Rupprecht (J.d). Bol. 
Vorfter (2. Aufl. 1897), Reidelbach (1905). 

Zudwig, der Ültere, Markgraf von Brandenburg 
a Herzog von Bayern (134761), geb. 1315, 
Sohn Kaiſer Ludwigs IV., erhielt 1323 die Mark Bran⸗ 
Denburg, durch Verheiratung mit der Gräfin Margarete 
Maultaſch 1342 auf) Tirol, trat 1351 Brandenburg an einen 
Halbbruder 2. den Römer (geb. 1330 in Rom, geft. 1365) 
ab, geſt. 18. Eept. 1361. 

Ludwig J., König von Frankreich, ſ.Ludwig I., der 
Fromme, rönt.=deutfcher Saifer. — 2. IL, der Stammier 
(877—879), geb. 846, geft. 10. April 879. — 8. IT. (879— 
852), Sohn Ludwigs I., bejiegte 881 die Normannen bei 
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Saucourt (Ludwigslied), geft. 3. Ang. 882, hinterließ das 
Heich feinem Bruder Karlmann. — 2. IY., d'Outremer 
936—954, geb. 923, Cohn Karls des Einfältigen, in 
fortwährendem Kriege mit Hugo d. 
10. Eept. 954. Vgl. Lauer (frz., 1900). — 8. V., der 
Faule (986-—-987), geb. 966, el geit.21.Mai 
987, der legte 

Dicke (1108—37), geb. 1081, folgte feinem Bater, dem 
Kapetinger Philipp I, 1108, verlieh den Etädten korpo— 
rafive Rechte, führte lange Kriege mit England, geit. 
1. Aug. 1137. Vgl. Luchaire (frz, 1889). — Eein Cohn 
&. VII, .ver Jüngere (1137—80), geb. 1120, unternahm 
1147—49 einen Kreuzzug, vermählt mit Elennore (ſ. d.) 
von Aquitanien, um deren Erbe er 1150 —74 gegen 
Heinri II. von England kämpfte, geft. 18. Sept. 1180, 
— 8, VIII., der Löwe (1223—26), geb. 5. Cept.1187, Cohn 
Philipps IL. Auguft, forderte die Zentralifation der Staats— 
gewalt durch Kriege mit Heinrich IIL, von England und 
mit den Großen im Eüden jeincs Landes, geſt. 8. 
in Montpenlier. Vgl. Petit-Dutaillis (frz., 1895). 


Gr. von Raris, geit. 


arolinger in Frankreich. — L. VL, der 


ov. 1226 
Ludwig 1X. der Heilige, 1297 heiliggeſprochen (ſ. Übers 


fit: Heilige ac). König von Frankreich (1226—70), 


eb. 25. April 1215, Cohn Ludwigs VIIL, folgte dieſem unter 
es Feen feiner Mutter Blanca von Kaftilien, ftärtte 


die Königsmacht, beſchränkte Die Übergriffe der Päpfte, unter= 
nahm 1248—54 einen Kreuzzug [Sarte: Mittelalter I], 
bejtätigte 1259 England Den Beſitz au der Garonne unter 
franz. Oberhoheit, 309 1270 gegen Tunis, get. 25. Aug. 1270 
vor Tunis. Biogr. von feinem Beitgenofien Spinville (1. a 
Vgl. Wallon (frz., 2 Bde, 1875), Perry (engl., 1901). 


Ludwig X., der Zänfer, König von Frankreich 


(1514—16), geb. 4. Dlt. 1289, Eohn Philipps IV. des 


Schönen, regierte deſpotiſch, hob aber 1315 Die Leibeigen— 
haft auf, geit. 4. Iuni 1316 in Vincennes. 

Ludwig XT., König von Frankreich (146183), 
eb. 3. Suli 1423, Eohn Karls VII. (Valois), empörte 
N als Dauphin gegen feinen Vater, erregte durch Unter— 
drüdung der Großen eine Koalition de8 Adels (Ligue 
du bien public) gegen fi, an deren Epite Karl der 


Kühne ftand, zog nad) deſſen Tode 1477 Burgund, Artois, 
Blandern und Bilardie ein, erwarb 1481 die Provence, Anjou 
und Maine, madte die Krongewalt unbeihräntt, geſt. daf. 


30. Aug. 1483. „Lettres” (11 Bde. 1885—1910). Bol. 
Comineg’ „Memoires” (1523; neue Yusg., 3 Bde,, 1844), 
Legeay (2 Bde., 1874), Ete (1902), Hare (engl., 1907). 
Ludwig ZIL., König von Frankreich (1498—1515), 
eb. 27. Juni 1462, Eohn des Herzogd Karl von Orleans, 
olgte 7. April 1498 dem kinderlojen Karl VIIT., nahm 1499 
Mailand in Beſitz, verlor e8 1512 an die Heilige Ligue und 
mußte, im Kriege gegen England, Die Schweizer und Die 
Deutihen 1513 bei Novara und (17, Aug.) bei Guinegate 
(„Sporenſchlacht“) geſchlagen, 1514 Frieden [hließen; geit. 
1.30n.1515. Vgl. Maulde la Elaviere (Abteil. 1, 3 Bde., 
1890—91). 

Ludwig ZIIL, König von Frankreich (1610—43), 
geb. 27. Eept. 1601, Sohn und Nadjfolger Heinrich IV. 
unter Vormundſchaft feiner Mutter Maria von Medici, 
beftätigte bei feiner Mündigtleitserllärung (Sept. 1614) 
das Edikt von Nantes, überließ fi) der Leitung des Herzogs 
de Luynes und feit 1624 des Kardinal von Nicdelieu, 
geit. 14. Mai 1643. Val. Bazin (2. Aufl;, 4 Bde., 1846), 
Zeller (1892 und 1898), Grijelle (1912). 

Ludwig ZIV., König von Frankreich (1643—1715), 
oft als „Sonnenkönig“ (Roi-Soleil) bezeichnet, geb.5. Sept. 
1638, folgte feinem Vater 2. XIII. unter Vormundſchaft 
feiner Mutter Anna von Sfterreih, welde Mazarin zu 
ihrem Minifter erhob. Nach deffen Tode (1661) regierte 2. _ 
jelbft, umgab feinen Thron mit Dichtern und Kuͤnſtlern und 
vollendete Die Unumſchränktheit nah innen und Frankreichs 
Ubergewicht Ss außen, unterftügt durch ausgezeichnete Minis 
fter (Eolbert, Louvois) und Feldherren — Condéè, 
Catinat, Villars, Luxembourg ıc.). Infolge feiner Ber» 
mählung mit der ſpan. Prinzeſſin Maria Thereſia führte er 
in den par. Niederlanden 1667—68 den Devolutiongkrieg 
(ſ. d.), riß 1670 Lothringen an ſich, eroberte 1672 die Nieder= 
lande, in deren Herausgabe er aber durch die Koalition der 
europ. Mächte genötigt wurde. Er erlangte 1678 im Frieden 
von Nimmegen die Frandje-Comte und 1679 vom Deutichen 
Reich Breiburg, Hüningen und zehn elſäſſ. Städte. Durd) die 
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Reunionskammern (f.d.) riß er noch andere Teile von Elſaß 
und den Niederlanden an fid) und nahm mitten im Brieden 
30. Sept. 1681 Straßburg. Er verfolgte die Sanfenilten, be= 
Thhränkte den Einfluß des Papſtes durch Annahme der vier 

rtikel der Gallikaniſchen Fire (1682) und Hub 1685 das 
Edikt von Nantes auf, was die Auswanderung von 400 000 
Refugies veranlaßte. Im Kriege gegen das Deutſche Reich, 
Die Seemächte, Spanien und Sapoyen (1688—97) ließ 
er die Pfalz verwülten und behauptete 1697 im Fricden 
zu Nyswilt Elſaß und Straßburg. Sa pa Erbfolge- 
friege (ſ. d.) erlangte er troß feiner wiederholten Nieder- 
lagen dur den Brieden von Utredt (1713) Den ſpan. 
Thron für feinen Enkel Bhilipp von Anjiou. 2%. Itarb 
1. Eept. 1715 und Hinterließ das Land in finanziellem 
Ruin, wozu aud die Üppigteit jeines Hofhalts und ſein 
das Volk entjittliiendes Leben mit Maitrefien (Zavallitre, 
Montespan, Maintenor, mitweld) legterer er jeit 1865 heim⸗ 
lich vermählt war) beitrug. [Tafel: Bildnismalereil, 
11.] „CEuvres” (6 Bde., 1806), „Memoires’ (2 Bde, 
1860). Qgl. Gaillardin (6 Bde, 1871— 78), Philippfon 
(2. Aufl. 1888), Cheruel (4 Bde, 1879—80), Bourgeois 
(deutjd) 1896), Heuze (1902), Ment (1922). 

Zudwig XV., König von | (1715— 74), 
geb. 15. Bebr. 1710, Urentel des vorigen, Eohn des 1712 
verftorbenen Dauphin Ludwig, Herzog von Bourgogne, 
folgte unter der Regentſchaft (bis 1723) des Herzogs von 
Drleans,. Eeit 1725 vermählt mit Maria Leſczynſka, zog 
er ſich bald durch die. Maitreflenherrihaft der Marquiſe 
von Ponpadour, ſpäter der Gräfin Dubarry Haß und 
Verachtung — Sm Poln. Erbfolgeſtreit (1733 —38) unter⸗ 
ſtützte Frankreich Stanislaus vehae nach deſſen Tode 
(1766) ihm Lothringen zufiel. Beim Abſchluß des Diterr. 
Erbfolgelriegd (1741—48) erkannte Srankreih die Prag- 
matiſche Sanktion an. Im Krieg gegen Preußen und England 
erfolglos, trat es im Frieden zu Paris Kanada und ſeinen 
Oſtind. Beſitz an England ab (1763). 2. ſtarb 10. Mai 
1774. Vgl. Barbier (neue Ausg., 8 Bde., 1866), Jobez 
(6 Bde. 1864-73), Pajol (7 Bde. 1881—91), Fleury 
(1899), Haggard (engl., 2 Bde., 1906). 

Zudwig ZVL., König von Frankreich (1774—92), 
Entel des vorigen, geb. 23. Aug. 1754, 16. Mai 1770 ver= 
mählt mit Marie Antoinette von Sfterreich, beftieg 10. Mai 
1774 den Thron, vermochte, wohlwollend, aber von geringer 
ug! und Willenskraft, der Zerrüttung des Reichs und 
dem Ausbruch der Revolution nicht zu feuern (ſ. Frankreich). 
Bon dem Parijer Pöbel 6. DH. 1789 zwangsweife von 
Verjailles nad) Paris geführt, machte er 21. Suni 1791 einen 
vereitelten Fluchtverſuch, beſchwor 14. Sept. die neue Ver— 
faflung, ward nad; Erftürmung der Tuilerien (10. Aug. 1792) 
al8 GSefangener in den Temple gebradt, 21. Sept. abgejett, 
17. Jan. 1793 zum Tode verurteilt und 21. San. guillotiniert. 
Vogl. Droz (3 Bde, 1833—42), Ballour (4. Aufl. 1860), 
Sobez (2. Aufl. 1893 fg.), Souriau (1893), Haggard (engl, 
2 Bde. 1909). 

Ludwig XVII, König von Frankre ich, Sohn Lud- 
wigs XVI, und der Marie Antoinette, geb. 27. März 1785 
in Verſailles, wurde nad) der Hinridtung ſeines Vaters 
von feinem Oheim, dem jpätern Qudwig XVIII., zum König 
von Frankreich erklärt, vom Konvent im Temple dem Schuſter 
Eimon übergeben, geit.daf. 8. Juni 1795. Cein lange un= 
aufgeflärtes Geſchick veranlaßte mehrere Abenteurer (dar= 
unter am belannteften Raundorff, f. d.) die Role 2.38 XVII. 
zu |pielen. Vgl. Beauchesne (13. Aufl. 1884), Gabler (1897), 
Turquan (1908), Laurentie (frz., 1912). 

Ludwig XVIIL, König von Frankreich (1814—24), 
geb. 17. Nov. 1755 in Berjailles, Bruder Ludwigs XVL, 
flüchtete 21. Juni 1791 ins Ausland, bildete mit feinem 
Bruder, dem Grafen von Artois (fpäter Karl X.), in 
Coblenz 1792 ein Emigrantenheer, nahm nad) Ludwigs XVII. 
Tode 1795 den Königstitel an, wurde April 1814 durch 
Senatsbeſchluß auf den Thron von Frankreich berufen und 
erließ 4. Juni die fonftitutionelle Charte. Nach der Rückkehr 
Napoleons floh 2.20. März 1815 nad) Gent, kehrte 9. Juli 
1815 nad) Paris zuriick, ward von feiner ultraroyaliſtiſchen 
Umgebung zu realtionären Maßregeln gedrängt, geit. 
16. Eept, 1824, Vgl. Imbert de St. Amand (1891), 
Sandars (engl., 1909). 

Ludwig Philipp, König der Franzoſen (1830 
—48), geb, 6, DH. 1773 in Paris, Sohn des Herzogs Ludw, 
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Phil. Jof. von Orltans (Egalitke), ſchloß ſich mit feinem Vater 
der Revolution an, ging 1796 nach Amerika, 1800 nach 
England, vermählte fa in Palermo 25. Nov. 1809 mit 
Marie Antlie, Toter König Ferdinands I. von Neapel, 
tehrte 1817 nad) Paris zurüd, wo jein Hof der Sammel— 
plaß der Liberalen wurde. en dem Sturz Karls X. be— 
itieg er kraft Beſchluſſes der Kammer vom 7. Aug. dei 
franz. Thron, ſuchte, auf die Mittelklaffe geſtützt, die andern 
Parteien durd) die Politik des ſog. Juſte-Milieu nieder» 
zuhalten, dankte nad) der Februarrevolution 24. Febr. 1848 
zugunftei feines Enktels, des Grafen von Paris, ab, floh 
nah England, wo er 26. Aug. 1850 ftarb. (Über feine 
Bamilie }. Orleans.) Vgl. Bir (3. Aufl., 3 Bde., 1851), 
Billaut de Gerainville (3 Bde. 1870— 76), Thureau=-Dangin 
7 Bde, 18384— 92), Cochin (frz., 1918). 

Ludwig I., II, III, Öroßherzöge von Helfen (ſ. d.). 

Zudwig IV., Großherzog von Hejjen (187792) 
geb. 12, Eept. 1837, Sohn des Prinzen Karl von Heſſen, 
im Deutſch-Franz. Kriege 1870/71 Kommandeur der hefl. 
Sufanteriedivifion, 1. Juli 1862 vermählt mit Alice (1. d.), 
Toter der Königin Viktoria von England. 8. ftarh 13. März 
1892. Vgl. Zernin (1898). 

Sudwig, König von Holland, ſ. Bonaparte (unter V). 

Ludwig D. (Louis), Fürſt von Monaco, geb. 12. Juli 
1870 in Baden-Baden ald Cohn des Fürften Albert, folgte 
feinen Bater 26. Juni 1922. 

Ludwig Salvator, Erzherzog von Oſterreich, geb. 
4. Aug. 1847 in Slorenz, geit. 12. Oft. 1915 auf Schloß 
Brandeis a, Elbe, zweiter Cohn des Großherzogs Leopold II. 
von Toskana, machte zu wiſſenſch. Zweden eg Reiſen, 
bej.im Mittelmeergebiet, und veröffentlichte: „Die Balearen“ 
(7Bde., 1869— 90 ; 2Bde., 1897), „Die Lipariſchen Inſeln“ 
(1897), „Sommertage auf Ithala‘ (1903), „Wintertage auf 
Ithaka“ (1905), „Anmerkungen über Leutas“ (1908) u. a. 
Bol. Woerl (1899). 

2udwigL., König von Portugal (1861—89), geb. 
31. Ott. 1838, zweiter Sohn der Königin Maria II. Gloria 
und des Herzogs Ferdinand von Sachſen-Coburg-Kohary, 
folgte 11. Nov. 1861 feinem Bruder Pedro V., vermählt 
1862 mit Maria Pia (geſt. 1911), Toter des Königs 
Biltor Emanuel IL. von Stalien, geit. 19. Okt. 1889. 

Ludwig, gewöhnlich Louis Ferdinand genannt, Prinz 
von Preußen, geb. 18. Nov. 1772, Neffe Friedrichs d. Gr., 
genial, tapfer, aber erzentrifh, großer Kunſt-, bei. Muſik— 
freund, fiel 10. Ott. 1806 bei Eaalfeld. Sein und der 
Henriette Fromm natürlider Sohn Ludwig von Wildenbruch 
(geb. 1803, get. 1874, preuß. Diplomat) war der Vater 
Ernft von Wildenbruchs (f. d.). Das Shidjal 2.8 wurde 
dramatiſch behandelt von F. von Unruh (1913). gl. 
Hymmen (2. Aufl. 1906), Wahl (1917). 

Ludwig der Springer, Landgraf von Thüringen 
(1076— 1123), geb. 1042, heiratete nad) der Ermordung des 
Pfalzgrafen Friedrich von Sachſen deffen Witwe deldeid: 
vom Kaiier auf Schloß Giebidenftein bei Halle gefangen 
geſetzt, rettete ex fi) der Sage nad dur) einen Sprung 
in die Eaale, erbaute die Wartburg; get. 1123 als Mönd) 
im Slofter Reinhardsbrunn. — Sein Enkel 2. I., der 
Eiferne (1140—72), geb. 1129, hielt treu zu jeinem Schwa⸗ 
ger Kaiſer Friedrich J. trat nad) der Sage auf die Mah— 
nung des Schmied von Ruhla („Landgraf werde hart‘) 
den Semalttätigteiten der Edelleute entgegen; geft. 117% 
— 2. IV., der Heilige (1217—27), geb. 1200, Sohn Here 
manns I., geit. 11. Sept. 1227 auf einer Sfreuzfahrt in 
Diranto. Seine Gemahlin war die heil, Elifabeth (ſ. d.). 

Zudwig I. der Große, König von Ungarn (1342 
—82), geb. 5. März 1326, Sohn König Karl Roberts, 
fett 1370 aud König von Polen, führte Sriege gegen 
Venedig, Neapel und Litauen, geit. 11. Sept. 1382. — 
&.11. (1516— 26), Sohn und Nachfolger Wladislaws von 
Böhmen und Ungarn, geb, 1. Juli 1506, fiel 29. Aug. 
1526 bei Mohäcs gegen Die Türken, 

Ludwig, Emil, Schriftiteller, geb. 25. Ian. 1883 in 
Breslau, Ihrieb Dramen, den Roman, Manfred und Helene‘ 
(1911), „Wagner oder die Entzauberten” (gegen Rich. Wage 
ner, 1913), „Bismarck“ (1911; 12. Aufl. 1921), „Goethe“ 
(1920; 7. Aufl. 1921), „Napoleon“ (1924), Eſſays u. a. 

Zudwig, Sarl, — geb. 29. Dez. 1816 in 
Witzenhauſen (Heſſen), ſeit 1865 Prof. in Leipzig, geſt. 
daſ. 23. April 1895; wies den Einfluß der Nerven auf Die 


Lud 


Speichelſekretion nach, ſchuf die graphiſchen Methoden in 
der Vhyſiologie; ſchrieb: „Lehrbuch der Phyſiologie“ 
(2. Aufl. 1857—61). 

Ludwig, Otto, Dichter, geb. 12. Febr. 1813 in Eis— 
feld (Sahfjen=- Meiningen), lebte feit 1855 in Dresden, 
geit. daf. 25. Febr. 1865; ſchrieb mit ftarker Neigung zu 
wirklicgleitstreuer Darftellung das bürgerlide Drama ‚Der 
Erbförkter” (1853), Die leidenſchaftlich bewegte Tragödie 
„Die Makkabäer“ (1854), die düſtere, ſeeliſch vertiefte 
Familiengeſchichte „Zwiſchen Himmel und Erde” Sr 
die humorvolle, mit behaglider Breite erzählte Dor 
geſchichte „Die Heiterethei und ihr Widerfpiel‘ (1857) u. a., 
ferner zahlreiche dramat. Entwürfe und eindringende kritifche 
„Studien (2 Bde., 1892), bef. iiber fein Vorbild Shake— 
jpeare. „Sämtlide Werke‘, bg. von Merker (Bd. 1—6, 
m u.a. Vgl. Stern (2. Aufl. 1906). 

Ludwigdor, frühere bad. Goldmünze zu 5 Talerı Gold 
— 14,423 fl. 

Ludwigsburg, Hauptjtadt des württemb. Neckar— 
tkreiſes und Oberamtsſtadt, (1919) 22690 E., Garniſon, 
Amtsgericht, Schloß, Gymnaſium, Oberreal⸗-, Mädchenreal⸗ 


= 


fhule; Zuchthaus; Orgelbau 2. In der Umgebung die 


Schlöſſer Favorite und Monrepos. 2. entjtand im Anſchluß 
an 1704 erbaute8 herzogl. Jagdſchloß, das 1724 Reſidenz 
wurde. Vgl. Belſchner (4. Aufl. 1912), Stroebel (1918). 
1758—1824 Hatte 2. eine bef. duch Figuren und Vaſen 
in Rokoko⸗ und Empireftil berühmte Staatl, Borzellanfabrif 
(vgl. Säger, 1893, und Chriſt, 1921). 

Zudwigd- Donau Wiain-Hanal, Kanal von der 
Donau bei Kelheim in der ſchiffbar gemachten Altmühl bis 
Bamberg an der Regnig, Donau und Main , 
verbindend, 178 km lang, 1836—45 unter 
König Ludwig I. ausgefäßit: wird durch 
den Main-Donau-Großſchiffahrtsweg erſetzt. 4 

Ludwigshafen am Rhein, Bezirts- 5 
ftadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, am Rhein 
(Eifenbahndbrüde nah Mannhein), früher \ 
Ryheinſchanze genannt, (1919) 91318 E., Ludwigshafen 
Amtögeriht, Handeld= und Gemerbe- Am dein, 
tammer, Reichsbankſtelle, Gymnaſium, Oberreal⸗ und 
Höhere Mädchenſchule mit Handelsabteilungen, Volks— 
ſternwarte; Hafen [Tafel: Süddeutſchland II, 10, bei 
Bayern], bedeutendfter Handel8= und Induſtrieplatz der 
Pfalz; Eilengießerei, Babritation von Maſchinen, Chemi- 
Talien (Bad. Anilin= und Sodafabrik) ꝛc. Vgl. Effelborn 
(18386—88). .d.). 

Ludwigskanal, der Ludwigs = Donau Main= Kanal 

Ludwigslied, althochd. Gedicht in rheinfränk. Sprache, 
auf den Sieg des weitfränt. Königs Ludwig III. über die 
Normannen 881 bei Saucourt. Vgl. Steinmeyer („Die 
Heinern althochd. Sprachdenkmäler“, 1916). 

Ludwigsluſt, Stadt in Medlenburg- Schwerin, an 
dem von der Elbe abgeleiteten Ludwigsluſter Kanal, (1919) 
6464 E., Amtsgeriht, Schloß, Realgymnafiun, Höhere 
Mädchenſchule. Vgl. Dobert (Bauten, . 
1920).. 

Ludwigsorden. 1) Bayr. Orden, von 
König Ludwig I. 25. Aug, 1827 zur Beloh- 
nung 50 jähriger Militär- und Zivildienſte 

eftiftet [Tafel: Orden und Ehrenzei« 
en I, 19]. — 2) Heil. Orden, von Groß» 
herzog Ludwig I. 1807 gelliitet [IAbb.]J. 

———— Marktflecken im bayr. 
Reg.⸗Bez. Oberfranken, im Loquitztal des 
Srantenwalds, (1919) 1640 E. Amtsge— 
richt; Schieferbrüche, Schiefertafelfabriken. 

Zug, Vaß 8, Schlucht im Pongau, zwiſchen Werfen 
und Golling, 9km lang, von der Salzach durchſtrömt (keſſel⸗ 
förmige Höhlungen, „Ofen der Salzach“). 

Luẽger, Karl, öſterr. Politiker, geb. 24. Dit. 1844 in 
Wien, 1874 Advolat daſ., 1885 ind Abgeordnetenhaus 
gewählt, 1895 Bizebürgermeifter, 1897 Oberbürgermeilter 
von Wien, Führer der Chriftl.- Sozialen, geft. 10. März 
1910 in Wien. Bol. Staurarz (1907). 

Zuger, Dtto, Ingenieur, geb. 3. Oft. 1843 in 
Thengen (Baden), 1895 — 1906 Brof. in Stuttgart, geſt. 
daf. 1. Mai 1911; gab das „Lexikon der gefamten Technik“ 
(2. Aufl.,8 Bde., 1904—10 ; 2 Erg.=BDde., 1914—20) heraus. 

Luẽs (lat.), Seude, be. Syppilis, 








Ludwigs⸗ 
orden (Heſſen). 
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Luffa, verarbeitet. 


Luffa: Netzgurke. 


Lufft, Hans, Wittenberger Buchdrucker, geb. 1495, geſt. 
1584, druckte feit 1524 Luthers Schriften [2.8 Druder- 


zeihen: Abb.]. Vgl. Mejer (1922). 
Luſidſchi (Lufiji), vflafrilan. Fluß, ſ. Rufiji. 
Luft, das die Atmoſphäre (ſ. d.) Bildende 

Gasgemenge. Slüſſige Luft, ſ. d. 
Luftanſammlung, Pneumatoſis, An 

ſammlung von Luft in Kanälen und Höhlen 

des Körpers, die normalerweiſe Luft enthalten 2 ; 

(Magen, Darm), und in Organen und Geweben, 

die gewöhnlich keine Luft enthalten; fie dringt Da= 

* bei Gewebstrennungen, jo in den Brujtfell- 

ad (Prreumothorar), in den Herzbeutel (Pneu— 

moperifardium), in das Unterhautzellgewebe 

(fubfutanes Emphyfem), in Die Blutadern (Luftenbofie). 
Luftbad, das Lichtluftbad (ſ. Phototherapie); auch 

ſ. v. w. Elektroſtatiſches Bad (ſ. d.); in der Chemie, ſ. Bad. 
Zuftbahnen, ſ. Schwebebahnen. 

Luftballon, ſ. Luftſchiffahrt. [Eifenbahndremfen). 
Zuftbremfen, Luftdruds und Luftfaugebremfen (ſ. 
Luftdruck, |. Atmoſphäre. 
Luftdrucbremſe, Pod ſenbahnbremſen. 
Luftdruckeiſenbahn, ſ. Atmoſphäriſche Eiſenbahn. 
Luftdruckkrankheiten, Krankheiten, die durch Hohen 
oder tiefen Luftdruck oder durch raſche Veränderungen des 

Luftdrucks entſtehen, z. B. die Bergkrankheit (ſ. d.), die 

Caiſſonkrankheit (ſ. Caiſſon). 
Luftdruckmaſchine, Kompreſſor. 
Luftdruckpumpe, Pumpe, welche durch Luftdruck 

Flüſſigkeiten hebt; auch Kompreſſor. ſ. d.). 
Luftdünger, zu Düngezwecken verwendeter Luftſalpeter 
Luftelektrizität, atmoſphäriſche Elektrizität, Elel- 

trizität, die ihren Sitz in der Atmoſphäre der Erde hat. 

Sie verurſacht die eleltr. Leitfähigkeit der Luft, das Zu⸗ 

ſtandekommen der Blitze, des Polarlichts, des Elmsfeuers. 

Sie entſteht durch die ioniſierende Wirkung radioaktiver 

Strahlungen, hervorgerufen beſ. durch den Emanations— 

gehalt derLuft. Vgl. Gockel (1908), Köhler (2. Aufl. 1921). 
Luftfahrt, Flugzeugfahrt (ſ. Flugtechnik) und Lufte 

ſchiffahrt (ſ. d.), ee als aerodynamiſche, lehtere als 

aeroſtatiſche 2. (nad) der AuftriebSart) bezeichnet. 
Luftfiſtel, Fiſtel (f. d.) zwiſchen den Atmungsorganen 
und der äußern Luft. 
Luftförmige Körper, die Safe (f. Gas). 
2uftgas, ein Ki auch Heizgas, das in Eleinern 

Apparaten durch Beimiſchung von flüchtigen a 

itoffen (Gafolin, Petroleumäther, Benzin u. a.) zu atmo» 

Iphärifcher Luft hergeftelft wird, be. verwendet, wo Gas— 

anftalten fehlen. Da frei von Kohlenoryd, ift e8 ungiftig. 

Phantafienamen für L.: Aerogengas, Benoidgas. 
Luftgeſchwulſt, das Emphyſem (ſ. d). 
Luftgewebe, Aerenchym, pflanzl. parenchymatiſche Zell⸗ 

gewebeform, Die an waſſer- und ſchlammbedeckten Teilen 

von Waſſer- und Sumpfpflanzen weit verbreitet ift; von 
vielen und weiten, Iufthaltigen Interzellumlarräunten durch— 

BR und deshalb ſchwammig, oft fchneeweiß, zur Durch— 

lüftung und Luftfpeiherung dienend [Abb.; Querſchnitt 





Zufft: 
Druder- 
zeichen, 
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einer Atemwurzel vor JTussieua Berusiana); auch dem 
Schwimmen —— in Seeroſenſtengeln ꝛc. 
uftgewehr, ſ. Windbüchſe. 

QAuftheilfunde, |. Atmiatrie. . 

Zuftheizung, eine Sammelheizung (f. d.), bei der 
erwärmte Luft al8 Wärmeträger dient. ©. auch Heizung. 

Luftkiſſen, 
kiſſen⸗ oder ring⸗ N 
förmige (Luft⸗ 
franz) Untere 
lage — 2 | 
dichten Gewebe — 
mit Ventil, durch — 
das Luft einge AN 
blaſen und wiee 

der abgelaſſen 
werden kann; in 
derfranlenpflege . 
verwendet al8 Vorbeugung gegen Aufliegen. 

Luftkompreſſionsmaſchine, |. Kompreſſor. 

Luftkurorte, ſ. Klimatiſche Kurorte, 

Luftlinie, die kürzeſte Entfernung zwiſchen zwei Orten, 
auf der Erdoberfläche gemeſſen. 

Luftpiſtole, ſ. Windbüchſe. 

Luftpoſt, Slugpoit_(i. d.). 

Suftpritfer, das Eudiometer. 

Luftpumpe, von Öueride 1650 erfundene Vorrichtung, 
um einen geſchloſſenen Raum mehr oder weniger luftleer zu 
maden[255.] Sneinem Zylinder (Stiefel[p]), der an feinem 
untern Ende durch eine Röhre mit einem ‚= 

h 


—— 


Yen 





—— — 






von einer Glocke (Rezipient [r]) bededten 
Teller t in Verbindung fteht, wird ein 
luftdicht anſchließender Kolben 
auf und ab bewegt. Bei jeder 
Aufwärtsbewegung des Kolbens 
(mit der —— {k]) tritt 
ein Teil der Zuft des Rezipien— 
ten in den luftverdünnten Raum 
unter dem Stolben, beim Nie- Ä 
Derdrüden desjelben (mit der re 
Hahnſtellung n’) ins Vreie, ; 
Nachdem die gewünſchte Ver— 
Dünnung im Rezipienten erreiät 
ift, wird er Dur den Hahn v 
abgeſchloſſen. Zu ſchnell erer Luft⸗ 





Luftpumpe. 


verdünnung wendet man auch zwei Stiefel an. Unter der 
ausgepumpten Glocke ſchwellen ſchlaff — Gummi⸗ 


ballons; das Ticken einer Uhr wird unhörbar, weil der Schall. 
träger fehlt; dagegen gehen elektr. und magnet. Kräfte, ſowie 
ftrahlende Wärme und Licht Hindurd, weil der Äther, der 
Träger diefer Erfeinungen, nit mit ausgepumpt werden 
kann; Flüſſigkeiten fieden im Iuftleeren Raum bei niedrigerer 
Temperatur als in freier Zuft ꝛc. Die ſtärkſte Luftverdün— 
nung erreiät man durch Die Quedfilberluftpumpe (ſ. d.). 
Aſpirator-S., ſ. Aſpirator. Vgl. Hirſch (2 Bde., 1905). 

Luftrecht, Inbegriff aller auf die Luft bezüglichen 
Rechtsbeſtimmungen, z. B. über Verunreinigung der Luft, 
Recht der Luftſchiffahrt, der Telegraphie ohne Draht ꝛc.; 
noch in den Anfängen der Entwicklung. Vgl. Fleiſchmann 
(1910), Warſchauer (1910), Juriſch (1910). 

Luftröhre (Trachea), der zwiſchen Kehlkopf und 
Zungen gelegene Teil der Atmungswerkzeuge, eine aus 
Häuten und Sinorpelringen zufammengefegte Röhre [Tafel: 
Eingemweide I,2und 3}, liegt in der Mittellinie des 
Haljes dicht vor der Speiferöhre, teilt fi innerhalb der 
Brufthöhle in zwei Aſte (Bronchi), die zu den beiden Qungen 
führen und fi * wieder in immer kleinere Zweige teilen, 
bis fie in den Lungenbläschen enden. Häufigſte Krankheit 
der Luftröhrenkatarrh (Tracheitis), meiſt Folge von Ein— 
atmung kalter, ſtaubiger oder mit ſchädlichen Gaſen ge— 
ſchwängerter Luft, oft mit Katarrh der Kehlkopf- und Bron— 
chialſchleimhaut (Kehlkopf-, Bronchialkatarrh) verbunden; 
Berengerung ber 8. (Tracheostenosis), fi durch Pfeifen 
de8 Ein⸗ und Ausatmungsgeräuſch äußernd, wird verurſacht 
durh Geſchwülſte (Kropr) oder dur kruppöſe und diph— 
therifde Membranen in der 2, Nah Verwundungen der L. 
bleibt oft eine Luftröhrenfiſtel gurüc, Über den Luftröhren 
Schnitt ſ. Traheotomie. Vgl. Hoffmann („Krankheiten der 
Brondien”, 2. Aufl, 1912). s 


Luf 
Luftröhrenwurm, |. Paliſadenwürmer. 
Luftſalpeter, aus Luftſalpeterſäure (ſ. Salpeterſäure) 
durch Neutraliſieren meiſt mit Kalt (als Kallſalpeter) her⸗ 
geſtellter Salpeter. Vgl. Brion (2. Aufl. 1921). [Abb. I]J. 
Luftſattel, der abgetragene Teil eines geolog. Sattels 
Luftſchiffahrt, eronantit [hierzu Tafel: Luft» 
fahrt], die Kunſt, ſich mittels geeigneter Apparate frei in 
die Luft zu erheben, in weiterm Sinne aljp 
neben der Ballon>®. auch die Blugtehnil 5 
(ſ. d.), in engerm lediglich Die erftere und "nt : 
zwar die motorInfe 2. (mit Freiballonen) - - BE: 
und die Motor, (mit Lentballonen). 
Das Luftſchiff wird getragen durch die 
Hebefraft eines aus — Stoff 
gefertigten — allons 






* 





(Luftballon) deilen Füllung leich— & 
ter als Luft fein muß. Die ——— 
Brüder Montgolfier (Juni 1783) benutzten als Füllung heiße 
Luft (Heißluftballon, Montgolfiere [I, 1]), Charles (Aug. 
1783) Waſſerſtoff (Gasballon, Charliere). Die erſte L. wagte 
Pilätre de Rozier (Nov. 1783). Die Hauptteile des Luft— 
ballong find, neben der Hülle ſamt Reißbahn (ſ. d.) und Ven— 
til, das die Hülle umgebende Ballonnet, und der an dieſem 
wagreht hängende Ballonring, Der ſeinerſeits an Seilen den 
Ballonlorb (Gondel) trägt. Als Füllung dient meiſt Leudt- 
ga8, für Motorballone dagegen Wafferftoffgas. Verfuche mit 
dem nicht explofiblen aus Erdgas gewinnbaren Helium find 
neuerdings in Amerika gemadyt worden. Die gewöhnlicher 
Zuftballone fanden Berwendung zu Freifahrten Kir wiſſenſch. 
oder Vergnügungszwecke, ferner im Kriege (beſ. in Frank— 
reich 1870/71), ebenſo wie dort ſchon der Feſſelballon (ſ. d.) 
während der Revolutionskriege 1793 und ſpäter auch ander— 
wärts als Beobachtungs- und Aufklärungsmittel. Seit 
1896 bis zu Anfang des Weltkriegs fanden regelmäßige 
ende wiſſenſch. Fahrten ftatt, bei denen man Höhen 
bis über 11000 m, Entfernungen von über 3000 km, $lug» 
eiten bi8 über 70 Stunden erreihte. Zur Erforſchung der 
tmoſphäre werden auch unbemannte mit automat,. Regi— 
ftrierapparaten ausgeſtättete Freiballone aufgelaffen (Re— 
giftrierballone). Die Lenkbarkeit des Luftſchiffs mittels 
maſchinell bewegter Luftſchrauben erftrebten ſchon Giffard 
(1852), Haenlein (1872), Tiffandier (1883) u.a. Dodge» 
lang dies erſt mit Hilfe der hochentwickelten Exploſions— 
motoren, die auf engem Raume bei verhältnismäßig ge> 
ringem Gewidht (anfangs Eifen, jet Stahl und zah reiche 
Aluminiumteile) hochgradige Krafileijtungen lieferten. Die 
modernen Motorluftballone (Lenkballone von Santos Du= 
mont, Zebaudy, von Parjeval, Groß, Zeppelin u. a.) teilt 
man in Gerüft> oder Starrluftſchiffe (in Deutſchland bei. 
Zeppelin: Aluminium- oder Duraluminiumgerüſt; Schüttes 
Lanz: Holzgerüft) und Pralluftſchiffe (Barkeval u.a.) mit 
innerem Ballonet (Luftſack) zum le de8 Ballons. 
Die jog. halbſtarren Pralluftſchiffe bejigen an der Unter— 
jeite de8 Ballonkörper8 einen Kiel aus Aluminiumftäben, 
KU abe oder Stahlrohren. Als Antrieb dienen Propeller 
(. Luftſchraube) aus Stahl, Holz oder Aluminium (an 
Stahlarmen angelötet), direlt mit dem Motor verkuppelt 
durch Zahnrad getrieben oder mit Settenantrieb. Die 
Steuerung erfolgt — verſchiedenartig geformte und 
bewegte Flächenkörper. Gegen en Ey die 
Stabilifierungse oder Per läden. Die Maſchinen 
befinden ſig in Gondeln, die Menſchen in Gondeln oder 
Kabinen. Für Unterbringung der Schiffe forgen Luftſchiff⸗ 
nalen (ſ. d.). Der Rauminbalt der größten Motorluft 
hiffe, der Zeppeline, war während des Weltkriegs bis etiva 
auf 70000 cbm Gas gefteigert worden, die Tragkraft bis 
auf über 50000 kg, die Gefdwindigleit bis auf 37 m in 
der Selunde, die Kraft der Motoren bis auf annähernd 
2000 Pferdeftärten. Höcdftleiftungen: Zeppelinfahrt von 
Bulgarien bis Chartum und zurück 21.25. Nov. 1917: 
Dauer 95 Stunden, 7000 km Weglänge. 1919 gelang e8 
zuerft einem engl. Luftſchiff den Ozean zwiſchen Amerika 
und England zu überfliegen, und 12.15. Dit. 1924 führte 
Edener da8 200 m lange Zeppelinluftſchiff 2. 3. 126 (2. 
R. III, fpäter „208 Angeles“ getauft) von —— 8 
nad Lakehurſt (8106 km) in 81 Stunden 17 Minuten. — 
Durch den Friedensvertrag von Berjailles iſt Deutſchland der 
Ban von Ruftigiffen für Kriegszwecke verboten, der Bau 
von jolden für Paſſagierverkehr, bezüglich der Größenver- 


Ruf 


hältniſſe, erheblich eingeſchränkt (nit über 30000 cbm). 
gl. Santos Dumont (1905), Zeppelin („Erfahrungen“, 
1908), Parjeval („Motorballon und Flugmaſchine“, 
1908), Neumann (Militär-L.“, 1908), Borreiter(,, Mo— 
toren’, 1910), Emden (,, Führung”, 1910), Linke („Ge— 
ſchichte“, 1910), Huth („Bau”, 2. Aufl. 1910), Wegner von 
Dallwitz („„Bau“, 3. Aufl, 1910), Krüger („Bau“, 1911), 
Mehl („Freiballon“,2 Bde., 1911), Vorreiter und Boykow 
(„Handbuch“, 1912), Eberhardt („Motorluftſchiffe“, 1912), 
von Schrötter („Hygiene“, 1912), Wolters (,, Net”, 1918), 
Neumann (,„Deutſche Luftſtreitkräfte im Weltkrieg‘, 1920), 
Dbenaus („Bau 
und Führung“, 
920). ' 
Luftſchiff⸗ 
häfen, mit ge— 
eigneten Befelti- 
gungs= und 
Schutzeinrichtun— 
gen ausgeſtattete 
Anlagen zur 
Unterbringung 
von Luftſchiffen, 
entweder nur 
Ankerplätze oder 
geſchloſſene feſte, drehbare oder auch ſchwimmende Luftſchiff⸗ 
hallen [Abb.). Bol. Chriſtians (1914). 
Luftſchraͤube, Luftpropeller, Die Triebſchraube Der 
lenkbaren Luftfahrzeuge, 2—4 einer Achſe ſenkrecht auf: 
ſitzende, gleichmäßig gekrümmte Flächen ſAbb.). Vgl. Eber— 
hardt („Theorie und Berechnung“, 1910), Bejeuhr (1912). 


Luftſpiegelung, atmo— CD => 


ſphäriſche Erſcheinung, bei Der 
Luftſchraube. 


tiefliegende Objekte dem Auge 

gehoben erſcheinen infolge Bie— 

gung (Brechung) der Lichtſtrahlen beim Durchgang durch 
übereinanderliegende verſchieden warme und deshalb ver— 
ſchieden dichte, alſo auch verſchiedene Brechungsindizes be— 
ſitzende Luftſchichten (atmoſphäriſche Refraktion). So er— 
ſcheint z. B. die Sonne oft ſchon über dem Horizont zu 
einem Zeitpunkt, an dem fie ſich noch darunter befindet. 
Am Meer nennt man die Erfdeinung, daß mandmal ent= 
fernte Küftenlinien höher al8 der Meereshorizont (Stimme) 
zu liegen fheinen, Kimmung, in Stalien Sata morgana. 
Solche 2. liegen wenig od über dem Horizont. Ob die 
angeblid) in Wüſten beobadteten, ſtark über Dem Horizont 
erhobenen, 3. T. verkehrten Bilder entfernter, unter dem 
Horizont liegender Dbjelte auf Tatſachen beruhen und, wern 
jhon, ob dabei außer Lihtbrehung auch wahre 2, Durd) 
totale NReflexion’eine Rolle ſpielt, iſt ftrittig. 

Zuftipigen, |. ützſpitzen. 

Luftſpritze, ein Gummiballon mit einem ſteri— 
liſierbaren — dient zur Entfernung der beim 
a eines ſtockigen Zahns gebildeten Epäne 
[Abb]. 





e [(nicht gebrannte) Biegeljteine. — 
Suftiteine, Auftziegel, an der Luft getiodnete £ 
Zuftitidjtoffverwertung, die Gewinnung I 

von Ammoniak ().d.) nad) Haber, von Kallſtickſtoff Quft- 
(1.d.) und von Ealpeterfäure (f. d.) aus dem Stid= ale 
jtoff der Luft. Val. Kaiſer (2. Aufl. 1919). : 

Luftſtrömungen, Winde, Bewegungen der Qufthülfe 
der Erde, die teils regelmäßig, teils veränderlid find und 
durch Druckſchwankungen bewirkt werden. Sowohl Wind 
richtung als auch Windgeſchwindigkeit bzw. Windſtärke 
(ſ. Wind) werden durch zwei Geſetze beſtimmt, erſtere durch 
das Bariſche Windgeſetz (ſ. d.), letztere durch das Steven— 
ſonſche Geſetz (f. D.). Man kennt mehrere Arten von L.: 
Paſſate (ſ. d.), Monſuue (ſ. d.), Zyklone und Antizyklone 
(ſ. Luftwirbel). Überall, wo der Kalmengürtel im ©. des 
Aquators liegt (das ift im ganzen Indiſchen Ozean und in 
der weſtl. Eitdfce der Fall), weht der Nordoftpaffat auf die 
Südhalbkugel hinüber, wo er in einen Auſtralmonſun ges 
nannten Nordweit- bis Weſtwind umgewandelt wird. 

. Zufttorpedog, geflügelte Wurfminen. 

Lüftung, |. Ventilation. 

Luftwarten, Aeronautiſche Obfervatorien, Snflitute 
zur Erforfhung und fortlaufenden Beobadjtung Der phyſi— 
kaliſchen Verhältniſſe ver oberen Luftſchichten, beſonders von 
deren Temperaturſchichtung und Windverhältniſſen. Die 
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Regiſtrierinſtrumente werben durch kleine gasgefüllte Bal- 
lone und durch Drachen in die Höhe gebracht. Die Er» 
gebniffe werden für den —— Wetterdienſt und für 
den Flugzeug- und Luftſchiffverkehr nugbar gemacht. In 
Deutſchland befinden ſich L. in Lindenberg bei Beeskow, 
Hamburg, Roſtock, Friedrichshafen am Bodenſee, auf dem 
Feldberg im Taunus. 

Luftwirbel, die großen, oft 1000 km und mehr im 
Durchmeſſer Haltenden Wirbel, in denen die Luft gleichzeitig 
eine freilende und eine einwärtS oder auswärts gerichtete 
Bewegung befitt (eine Folge der Ablenkung der Bewegungen 
durch Die Erdiotation) [Abb]. Man unterjcheidet zwei 
Arten: Zyklone, Gebiete niedern Luftdruds von kreisähnlicher 
oder elliptiſcher Geſtalt, in denen die Luft auffteigt; Die 
Stelle des tiefften Luftdrucks heißt barometriſches Minimum, 
auf das die Luft in Spirallinien entgegen der Bewegung 
des Uhrzeigers zuſtrömt, und Antizyklone, Gebiete hohen 
Luftdrucks (barometriſches Maximum), aus denen ab— 


Luftwirbel. Antizhklone 
ſteigende Luft in Richtung des Uhrzeigers herausſtrömt. 
Dies gilt für die nördl. Halbkugel und die Erdoberfläche. 
Auf der Südhemiſphäre und in größern Höhen der Atmo— 
ſphäre Lehren lic) die Richtungen der Luftitrömungen vom und 
zum Zentrum um. Die Zyklone find fortgejekt in Wandes 
rung begriffen, 3.38. liegen die Zugftraßen der vun Amerika 
nad Europa lommenden Minima im Nordatlantit. Im 
gewöhnlichen Leben wird der Ausdrud Zyklon ſpeziell im 
Sinne eines Wirbelſturms (f. d.) gebraudt. Vgl. Streit 

Zuftwurzel, 1. Wurzel, [(1906). 

Luftziegel, ſ. Luftſteine. 

Lug (ſpr. lögg), engl. Feldmaß, f. Rute. 

Luga, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Petersburg, am Fluß L. 
(315 km lang, mündet in die Lugaſche Bucht des Finn. 
Meerbufens) und der Bahn Pleskau-Petersburg, 5700 E. 

Zugäster Alpen, Teilder Zombard. Alpen (Oftalpen), 
im Monte Senerojo 1704 m bod). 

Lugäner See, ſ. Zugano. 

Lugänij, ruſſ. Etadt, ſ. Luganſk. 

Lugäno, deutſchLauis, Stadt und Luftkurort im ſchweiz. 
Kanton Teſſin, in herrlicher Lage am Luganer See (Lago 
di 8, oder Lago Ceriſio; 274m u. M, 50 qkm, bis 288 m 
tief; Abfluß zum Lago Maggiore die Trefa) und der Gott— 
hardbahn, (1920) 13816 E., Gymnaſium. Vgl. Eornils 
(6. Aufl. 1914), Hardmeyer (5. Aufl. 1914). 

Lugänſk (Ruganj), Kreisſtadt im ruff. Gouv. Jekate— 
rinoflam, am Fluſſe 2., (1915) 55528 E.; Patronenfabrit, 

Zugansfij, ſ. Dahl, Wladimir Iwanowitſch. 

Zugau, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Chemnit, 
(1919) 8254 &.; Steinkohlenbergbau. 

Lugdünum, lat. Name für Lyon; L. Batavörum für 

Xügenbläschen, |. Piypracium. [Reiden. 

Lügendichtung, Dichtgattung, wahrſcheinlich antiker 
Herkunft, ſeit dem 11. Jahrh. in Deutſchland vorkommend, 
ſtellt die unmöglichſten Dinge als wahr dar, jo der „Finken— 
ritter“ (ſ. d.) „Des Freiherrn von Münchhauſen wunder— 
bare Reiſen und Abenteuer“ (ſ. Münchhauſen) u. a. Vgl. 
Müller-Fraureuth (1881). 

Zügenfeld, das „Notfeld“, ein Krongut Kaiſer Lud— 
wigs J. (ſ. d.) bei Colmar i. E. wo dieſer 29. Juni 833 
vom größten Teil ſeiner Mannen verlaſſen wurde, die in 
das Heerlager ſeiner ihm feindlichen Söhne übergingen 
und damit ſeine Ergebung veranlaßten. 

Lueger, Karl, |. Luöger. 

Lugger, ſ. Logger. 

Luggerbank, die Doggerbank. 

Lugier, oſtgerman. Völkergruppe, in den beiden erſten 
Jahrhunderten ı. Chr. in Schleſien und Poſen anſäſſig. 


LUFTFAHRT. 1. 


BALLONE UND LUFTSCHIFFE. 
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1. Montgolfiere (1783; erster Heißluftballon). 2. Charliere (1783; erster Ballon mit Wasserstoffüllung). 
3. Fesselballon der deutschen Luftschifferabteilung (Drachenballon; 20. Jalırh.). 4. Luftschiff des Grafen 


Zeppelin (1906-197). 5. Luftschiff Santos Dumonts (brasilianisch ; 1905). 


6. Halbstarres Militärluftschiff 


(1909. 7. Luftschif? des AMajors von Parseval (1906—1907). 8. Moderner Fesselballon A—E-Typ (1917). 


9. Marinezeppelin L 34 (1917). 


Brockhaus. 


LUFTFAHRT. 1. 
FLUGZEUGE. 







11 12 
1. Gleitflugzeug Lilienthals (1896). 2. Gleitflugzeug Herrings (amerik.; 1897). 3. Etrich-Eindecker „Taube“ (1910). 
4. Flugzeug Gebr. Wright: Doppeldecker (amerik.; 1908). 5. Motorfluezeug Farmans: Doppeldecker (franz. ; 1907). 
6. Schlacht- und Beobachtungsflugzeug Typ Halberstadt CL & (19171. 7. Siemens-Jagdeinsitzer D 6 (1918). 
8. Riesenflugzeug Staaken (1917). 9. Jagdeinsitzer Fokker D 7 (1916). 


h . 10. Flugboot Dornier-Delphin (1921). 
il. Sablatuig Kabinen-Verkehrseindecker (1921), 12. Junkers Flugzeug (1919). 
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Lugo. 1) Hauptitadt der fpan. Prov. X, (9881 qkm, 
1920: 474866 &.; im RD. Saliciens), am Miiio, 34895 €. ; 
Snduftrie. — 2) Stadt in der ital, Prov. Ravenna, am 
Eenio, (1911) 27867 €. 

Lugolſche Löjung, wällerige Sodjodkaliumlöfung, 
gebraucht zur Ausfprikung von Abheffen, Geſchwüren, auch 
als Färbungsmittel in der mikroſkopiſchen Technik. 

Lugos (ſpr. goſch), rumän. Lugoj, rumän. Stadt, big 
1918 Hauptſtadt des ungar. Komitats Kraſſo-Szöreny, an 
der Temes, (1910) 19818 €, 

Lugubritãt (neulat.), Traurigkeit, Düfterheit. 


Zügumklofter, Flecken im preuß. Neg.-Bez. Schles- 


wig, (1919) 1597 &,, Amtsgericht, Klofterruinen. 

Luikenapfel, guter Wirtſchaftsapfel aus der Klaſſe 
der Streiflinge. Neifezeit Oktober bis Dezember. 

Zuini, Bernarding, ital. Maler, geb. um 1475 in 
Ling am Lago Maggiore, von Leonardo da Vinci be= 
einflußt, geit. 1531 oder 1532; Fresken and dem Leben Der 
Maria and Ehrifli in Kirchen in Mailand, Tafelbilder mit 
Darftellungen aus der biblifhen und Heiligengeſchichte. 

Luiſe, Großherzogin von Baden, |. Briedrid IL, 
Sroßherzog von Baden. 

Luiſe Henriette, Kurfürftinvon Brandenburg, erfte 
Gemahlin des Großen Surfürften, Tochter des Prinzen Fried⸗ 
rich Heinrid) von Oranien, geb. 17. Nov. 1627, vermählt 
1646, get. 8. Juni 1667. Daß fie geiftl. Lieder verfaßt habe, 
iſt ungewiß. Vgl. Hirſchberg (1904). RR 

Luiſe, Königin von Preußen, Gemahlin Yriedric) 
Wilhelms IIL., geb. 10. März 1776 in Hannover, Tochter 
des Herzogs Karl von Merdlenburg- Etrelig, vermählt 
24. Dez. 1793, Anhängerin der Reformpartei am Hofe, 
jegte die Rückberufung Steins durch, 1806/7 von Napoleon 
als Anftifterin des Kriegs geſchmäht, geit. 19. Suli 1810 
in Hohenzieritz (Mecklenb.-Strelitz). Beigefegt mit ihrem 
Gemahl im Maufoleum im Shloßgarten zu Charlottenburg 
(j.d.). Ihrem Andenken die Luifenftifeung in Berlin (zur 
Erziehung junger Mädchen) und der Luiſenorden (fir Damen, 
geftiftet 3. Aug. 1814 ſTafel: Orden und Ehrenzeichen 
I, 20]) gewidmet. Vgl. Lonke (1904), Baillen (1908), 
Adami (19. Aufl. 1909), Knaake (1909), von Petersdorff 
(5. Aufl. 1912), Gärtner und Camuleit (Lebensbild in 
Briefen, 1920). 

Zuife, ehemal. Kronprinzefjin von Sad fen, ſ. Mon— 
tignojo, Gräfin. 

Luiſe Dorothee, Herzogin von Sachſen-Gotha 
und Altenburg, geb. 10. Aug. 1710, Tochter Des Her— 
3098 Ernſt Ludwig I. von Eadhjen- Meiningen, 1729 mit 
dem jpätern Herzog Friedrich III. von Sachſen-Gotha ver— 
mählt, ihr Hof ein Mittelpunkt franz. Bildung, gef. 22. Dit. 
1767. Vgl. S. von der Oſten (1893). [Auguſt. 

Luiſe, Großherzogin von Sachſen-Weimar, ſ. Karl 

Luiſe von Savoyen, Herzogin von Angouleme, 
Mutter Franz' I. von Frankreich, geb. 1476, 1525 während 
der Gefangenſchaft ihres Sohns Regentin, bewirkte die 
Ligue von Eognac, ſchloß 1529 mit Margarete von Ofterreid) 
den jog. Damenfrieden von Cambrai, geft. 14. Eept. 1551. 
Bol. Sacaqueton (fr3., 1892), de Mauldela Claviere (frz., 
1895), de Beauregard (fr3., 1907). 

Zuije Ulrike, Königin von Schweden, Gemahlin 
Adolf Friedrichs, geb. 24. Suli 1720, Schweſter Fried- 
richs d. Gr., vermählt 1744, ftiftete 1753 die Alademie 
der ſchönen Literatur und Geſchichte in Etodholm, geft. 
16. Suli 1782. „Briefe“ (2 Bde,, 1908—10). Vgl. Arn⸗ 
heim (1888), Heidenftam (frz., 1897). 

Zuifenburg, Belienlabyrinth bei Alerandersbad im 
Fichtelgebirge, im Burgitein 869 m hoch, mit Naturtheater ; 
itrſprüngl. — * Luchsburg, jetziger ſeit dem Badaufenthalt 
(1805) der Königin Luiſe von Preußen in Alexandersbad. 
Vgl. Alb. Schmidt (2. Aufl. 1914). ſvon Preußen. 

Luiſenorden und Luiſenſtiftung, ſ. Luiſe, Königin 

Luitpold, Prinzregent von Bayern, dritter Sohn 
König Ludwigs J., geb. 12. März 1821 in Würzburg, ſeit 
10. Suni 1886 Negent für feinen geiftesfranten Neffen Lud— 
wig II. dann für dejlen Bruder Otio, gell. 12. Dez. 1912 
in Münden, vermählt 1844 mit Prinzejfin Auguſte von 
Toskana (geft. 1864); Kinder: König Ludwig ILL (ſ. d.), 
die Prinzen Leopold (ſ. d.), Arnulf (ſ. d.) und Pringejfin 
Thereſe (ſ. Bayer). Bol. Du Moulin=-Edart (1901), 
Achleitner (1911), Endres (1917). 
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Luitpoldland, antarktiſche Füfte im S. des Weddelle 
meers, 1912 von Filchner entdedt. 

Zuitprand, |. Liutprand. [Aires, (1895) 12416 &. 

Lian, Wallfahrtsort in der argentin. Prov. Buenos 

Zufanien, im Altertum Landſchaft in Unteritalien 
zwilhen dem Tarentiniihen Meerbufen und dem Tyrrhe— 
niſchen Meer, mit frühen gried. Kolonien. 

Lukas, nad der Überlieferung (ftrittig, neuerdings von 
Harnad verteidigt) Verfaffer 
des dritten Evangeliung und 
der Apoſtelgeſchichte, Begleiter 
des Apoſtels Paulus, nach 
Kol. 4, 14 Arzt, in die Legende 
als Maler eingeführt (Tag: 
18. Df£t., ſ. Überfiht: Hei=- 
lige 2c.). Sein Attribut ift 
der Etier [Abb.; nad) Schon— 
ganer]. Nur bei 2. find die 
wertvollſten Gleichniſſe Jeſu 
erhalten; charakteriſti iſt für 
ihn der ſcharfe Gegenſatz, in 
dem er Jeſus zum Reichtum 
ſtellt. Vgl. Harnack („L. der 
Arzt”, 1906); B. Weiß („Die Quellen des Lukasevan— 
geliums“, 1907). 

Lukas van leiden, niederlind Maler und Nadierer, 
eb. um 1494 in Leiden, gejt. dal. 1533; Darftellungen 
ibliiher Szenen: Jüngſtes Geriht, Verkündigung u. a. 

Bol. Volbehr (1888), Beets (frz., 1913), Kahn (1918). 

Lukasgilden, Johannisgilden (nach dem Schutzpatron), 
ſ. Sankt-Lukas-Gilden. 

Lukenje, Ikatta, Mfini, r. Nebenfl. des Kaſſai. 

Zufianos, griech. Schriftſteller, ſ. Lucian. 

Zufmanier, befahrbarer ſchweiz. Alpenpaß (Gotthard—⸗ 
geuphe), 1917 m, verbindet das Medeljer Tal (Graus 

ünden) mit dem Bal Blegno (Teifin). 

Luköw (poln. 2utow), Kreisſtadt in Polen, ſüdl. von 
Sijedlez, an der Krzna, 9400 E. 

Lukrativ (lat.), gewinnbringend; lukrieren, gewinnen, 

Zufrez, Dichter, |. Zucretius, [orteil haben. 
Zufriner Sce, See (Meereslagune) in Kampanien, 

weſtl. von Neapel, ee an Auſtern und Bilden. 

Lukſor, ägypt. Dorf im alten Etadtbezirk von Theben, 
am öſtl. Nilufer; Ruinen eines Ammontempels [Abb]. 





Der Stier des Evangeliſten 
Lukas, nah Schongauer. 





Lukſor: Ammontempel. 


Luk⸗tſchun, Senke von Turfan, Depreſſion in Zentral⸗ 
aſien, ſüdl. von Turfan, bis 130 m u. M.. 

Lukuga, weſtl. Ausfluß des Tanganjikaſees in den Lua⸗ 
laba⸗Kongo; 1874 von Cameron entdeckt; Lukugabahn, von 
Kabalo am obern Kongo nach Albertville am Tanganjikaſee, 

Lukullaän, ſchwarzer Marmor (ſ. d.). [267 Km. 

Lukulliſch, üppig, ſchwelgeriſch (ſ. Lucullus). 

Luleaͤ (ſpri-leoh), Stadt im ſchwed. Län 2. oder Norr⸗ 
botten (j.d.), an der mg des Luleaͤelf, (1921) 
10545 E.; Handel mit Holz, Teer, Eiſenerz, Renntierhäuten. 

Luleaͤelf (Luleelf), der drittgrößte der ſchwed. Flüſſe, 
440 km lang, bildet großartige Stromſchnellen und Fälle 
(Niommelsasta oder Harfpräng), mündet bei Lule& in Den 
Bottniſchen Meerbufen. 

Zulea:-Djoten:- Bahn, Eilenbahn von Lulek am 
Bottniſchen Meerbufen nad; dem Ofotenfjord in Norwegen. 

Lüle Burgas, Ort in Ihrazien, in der Nähe des 
Ergenefluffes, im Vertrag von Sevres (1920) a 
zugeſprochen. Hier 29.—30. Okt. 1912 fiegreihe Kämpfe 
der Bulgaren gegen die Türken. 

Lullus, augelſüchſ. Miffionar, Schüler Des Bonifaziug, 
754 Erzbijhof von Mainz, gründete um 770 das Kloſter 
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Hersfeld, geft. daf. 16. Okt. (Lullusfeſt) 786. Val. Hahn 
(1883). 


Lullus, Raimundus, Sholaftiter und Aldimift, geb. 
1235 in Palma auf Mallorca, nad wildem Leben Fran— 
ziskaner und Mijfionar in Afrika, geft. 30. Suni 1315. 
Die Ars magna Lulli oder Lulliſche Kunſt bezwedte Durd) 
Ihematifche Anordnung der Begriffe eine Hberichtlice Er⸗ 
kenntnis und ſichere Beweisführung. Als Alchimiſt 
Hauptvertreter der mittelalterlichen Magie. Geſamtwerke 

„Obras““) hg. von Roſſollb (1886 fg.); letzterer gab auch 
'Gedichte in kataloniſcher Sprache („Obras rimadas“) 
heraus (1859). Vgl. Brambach (1893), Keicher (1909). 

Lully, SiovanniBattifta, Opernkomponiſt, geb. 29. Nop. 
1632 in Florenz, kam 1646 als Küchenjunge nach Paris 
und wurde dort Begründer und Leiter der Großen Oper 
und Schöpfer des franz. Opernſtils; geſt. 22. März 1687. 
Bol. Roland (im „Mercure musicale‘, 1907), Prunieres 
(1910), Zaurencie (1911, ſämtlich m). 

Lumachella (ital., ipr. -fella), Muſchelmarmor, ſchöner 
opalifierender Marmor aus Villa in Kärnten. 

Lumbago (lat.), Lendenſchmerz, Hexenſchuß. 

Lumbaäl oder ſumbaär, die Lenden (lat. Iumbi) bee 
treffend; Lumbälanäfthefie, |. Anäſtheſie; Lumbalpunttiön, 
von Quincke eingeführte, mittel$ einer Hohlnadel vorge— 
nommene Entnahme von Rüdenmartsflüjfigleit aus Dem 
Mark der Lendengegend zu therapeut. oder Diagnoft. Zweden 
(vgl. Donath, 1913, Eskuchen, 1919). 

Lumen (lat.), Lit; Lite Weite; übertragen: heller 
Kopf, großer Geiſt; L. mundi, ein Weltliht, Welterleuchter. 

Lumie (ital. lumia), Brut, ſ. Citrus. 

Lumiere (ipr. —— Auguſte, franz. Chemiker und 
Induſtrieller, geb 19. Okt. 1862 in Beſançon, erfand zu— 
ſammen mit ſeinem Bruder Louis L. (geb. 5. Dit. 1864) 
den Kinematographen in feiner jetigen Geſtalt und 1906 
die Autohromphotographie (ſ. Photochromie). 

Lumineſzenz, das Leuchten von Körpern faſt oder ganz 
ohne Temperaturerhöhung. Man unterſcheidet PHuto-L., die 
durch Beitrahlung mit Lit erregt wird (ſ. Fluoreſzenz und 
Phosſphoreſzenz); Thermo -2,, bei ſchwacher Erwärmung 
(3. B. Marmor); Chemi-2,, bei gewijlen dem. Prozeflen, 
wohin 3.3. das Leuchten des Phosphors und das Leuchten 
gewiller Lebeweſen, wie des Johanniskäfers (Ölühwürmden) 
und einiger Balterien (Meeresleuchten ; leuchtendes Fleisch) 
gehören; Tribo-L,, bei Reibung; Kriftallo-2., bei Kriſtalli— 
Jation; Lyo⸗L., bei der Löſung; Elektro⸗L., beim Durdgang 
elektr. Entladungen Durch verdünnte Gaſe (ſ. Elektriſche Licht- 
erſcheinungen). Ferner vermögen auch Beſtrahlungen mit 
Röntgen-, Nadium-, Kathoden- und Kanalſtrahlen ſehr viele 

Zuminsscllat.),lihtvoll, klar. [Körper zur L.anzuregen. 

Zunmme, Bogelart, j. Alten. 

Lummer, Dtto, Phyſiker, geb. 17. Suli 1860 in Gera, 
1901 Privatdozent, 1904 Prof. in Berlin, 1905 in Breslau, 
arbeitete über Etrahlung, Interferenz, Verflüſſigung der 
Kohle ꝛc., erfand ein Berfchren, die Temperatur des Bogen— 
lampenfraters N über die Sornentemperatur (etwa 6000°) 
zu fteigern; ſchrieb: „Verflüffigung der Kohle“ (1914) u.a. 

Lump, Fiſcharten, |. Eeehaje und Torsk. 

Lumpazius, ſcherzhafte deutſch-lat. Wortbildung für 
Lump. Lumpazivagabundus (nad) einer Poſſe von Neſtroy), 
Vagabund. .d.). 

xumpenfammlerfranfheit, die Hadernkrantheit 

Lumpenwolf, |. Wolf. 

Lumpenwolle, Kunſtwolle 
(ſ. d.) aus Lumpen. 

Lumpenzucker (niederländ. 
lomp = Stück), ſ. Baſtern und 
Zucker. 

Lumpfiſch, der Seehaſe (ſ.d.). 

Luna (lat.) Mond; Mond— 
göttin (gr. Setene, ſ. d.); in der 
ültern Chemie das Silber, 

2unär, lunäãriſch (lat), den 
Mond betreffend, von ihm her— 
rührend. 

Lunaria L., Mondviole, Sil⸗ 
berbfatt, Atlasblume, Pflanzen 

attung der Kruziferen, hohe Kräuter mit violetten Blüten. 
Su Deutſchland L. biennis Mönch [Abb.; a Blüte, b Schöt— 
hen], mit ovalen, platten Schötchen (Judasſilberlinge, |. d.), 





Lunaria biennis. 
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deren ſilbrige Mittelmände an den Stielen fiken bleiben, 
L. rediviva L., mit wohlriechenden Blüten; beide beliebte 
Gartenzierpflanzen. 

Lunarium (neulat.), Apparat zur Veranſchaulichung 
der Bewegung des Monds um die Erde, in Der Regel 
mit dem Tellurium (f. d.) verbunden. 

Lunãtiſch (lat.), mondſüchtig, epileptiſch; Lunatismus, 
Nachtwandeln, Mondſüchtigkeit. 

Lunatſchärſti, Anatoli Waffiljew, ruſſ. Vollstom- 
miffar, geb. 1866 im Gouv. Poltawa, lebte als Flüchtling 
in Paris und Stalien, mit Ausnahme der Revolutionszeit 
von 1905, kehrte 1917 nah Rußland zurüd und wurde 
Kommiſſar für Volksbildung in Sowjet-Rußland. 

Lunch oder Luncheon (engl., ſpr. lönntſch, lönntſch'n), 
das zweite oder Gabelfrühſtück (um Mittag). 

Lund, Vogel, ſ. Alken. 

und, Stadt im ſchwed. Län Malmöhus, (1921) 23211 
E., roman. Dom (1145 geweiht; Abb. bei Skandinaviſche 
Kunft), Univerfität (1666 geftiftet). 

Zunden, Kirhipiel im preuß. Neg.- Bez. Schleswig, 
unmeit der Eider, (1919) 4497 E., Amtsgericht. 

‚ zundenburg, tiheh. Breclava, tſchechoſlowak. Stadt 
in Mähren, an der Thaya, (1921) 12499 E., Nealgynı= 
naſium; Shlofferwareninduftrie. 

Lüneburg, altertümlihe Hauptftadt des Neg.-Bez. 2. 
(11340 qkm, 553702 &., 3 Stadt=, 11 Landlreife), preuß. 
Prov. Hannover Karte: Nordweſtdeutſchland L, bei 
Hannoverl)], Stadtkreis und Kreisſtadt an der Ilmenau, 
(1919) 27281 E., Garniſon, Land-, Amtsgericht, Handels— 
kammer, Gym— 
naſium, Real— 

gymnaſium, 
Rehrer=, Lehre⸗ 
rinnenſeminar, 
Lyzeum mit 

Aufbau, 
Schloß, Rat— 
an (13. - 18. 

nl 2 

alte Saline REIT | PEEREN 
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Braunſchweig⸗ 
L. — Der Re— 
ierungsbezirk 
ildet das ehe— 
mal. Fürſten⸗ 
inm®,,Erbland 
* Welfen, 
urchzogen von 
derfürtehurger Züneburg: Rathaus. 
Heide [Tafel: Nordweſtdeutſchland IL, 12, bei Han 
nover], bekannt ae ihre Schafe und Bienenzudt, Nature 
ihutgebiet, im Wilfeder Berg 171m hoch (vgl. Galle, 
1918; Stoller, „Geolog. Führer, 1918; Linde, 6. Aufl, 
1921). Vgl. Breudenthal (4 Bde. 1890—97). 

Zunen, Stadt im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, am Ein— 

fluß der Seſeke in die Lippe, (1919) 16703 E.; Amts⸗- 
ericht, Reformrealgymnafium, Höhere Mädchen» 
Täule ; Eifeninduftrie, Sägemühlen. 

Luner See, See in Vorarlberg, bei Bludenz, 
1924 m ü.M. 

Zunette (19), Augenglas, Vergrößerungsglas, 
bei. eine Art Lorgnette (ſ. d.), deren meiſt edige 
Gläſer nad) Gebrauch in den ſie zum größten Teil 
ee Griff Heruntergeflappt werden können 
[Abb.]; in der Befeitigungskunit eine Hinten ofine 
oder halbgeſchloſſene Beldihange [Abb,, ©. 123] 
mit zwei Bacen [a] und zwei Flanken [b]; in der 
Baukunſt ein halbkreisförmiges abgeſchloſſenes Feld 
an der Wand, über Türen, Fenſtern sc. [Abb.], oft 
mit Malereien ausgeziert. (aufants 

Luneville (fpr. lüneril), Stadt im franz. Kenge- 
Depart. Meurtheset-Mofelle, am Zufammenfluß trappt). 
der Meurthe und Vezouze, (1911) 25587 E.; In— 
duſtrie; 1702—37 Reſidenz der Herzöge von Lothringen. 
Im Frieden von, (9. Febr, 1801) zwiſchen Dem Deutſchen 
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Reich und der Franz. Republik wurden Belgien und das 
Iinte Rheinufer an Brankreih, Mailand und Mantua an 
die Zisalpiniſche Republik, Venedig, Sftrien und Dalmatien 
an ſterreich abgetreten. 

Zungan, Landſchaft in Ealzburg, das obere Murtal. 


Zunge (Pulmo), das innere, a @ 
poarige Atmungsorgen der Ruft 
a, Mirbeltiere are b b 
Vögel, Reptilien, nur 3. T. Amphi⸗ 
Bien und fe). Beim Menſchen Lünette (Befeftigung). 
liegt auf jeder Eeite der Brufthöhle eine * 
2. (Lungenflügel) von legelfürmiger Ge- 
ftalt; die rechte 2. beſteht aus Drei, Die 
Iinle aus zwei Abſchnitten oder Lungen- 
Iappen [Tofel: Eingeweide L, 1 und 
2]. Überzogen ijt die 2. und die Wand h 
der Brufthöhle non einer feinen feröfen |M IN 
Haut, Die ald Rippenfell (Bekleidung der aut 
- Bruftwand), Lungenfell (Überzug über |i " J 
die L.) und als Mittelfell (der zwiſchen REF 
beiden 2. Mir Teil) bezeichnet wird Sünette 














und die durch ihre glatte Oberfläche eine Bogenfelb). 
leihte Verſchiebung der 2. an der Bruftwand, wie e8 die 
Atembewegungen erfordern, geftattet. Das Lungengewebe 
it ſchwammig, außerordentlih elaftii, rofafarben. Die 
in die beiden 2. zugleih mit den Blutgefäken eintreten 
den Gifte der Zuftröhre enden mit ihren feiniten Verzwei— 
gungen in Heinen Rungenbläshen oder Lungensiveolen, 
Dieſe find von zahllofen Haargefüßen (Kapillaren) ume 
Iponnen, in denen das Blut durch die jehr dünnen Lungen— 
zellen hindurch Eauerftoff aus der eingeatmeten Luft auf 
nimmt und — an die auszuatmende abgibt 
(ſ. Atmung). Vgl. Niemeyer (10. Aufl. 1913). — In über: 
tragenem Sinne bezeiänet man auch an Wirbellofen gewiſſe 
Organe der Zuftatmung als L., 3.8. die Atemhöhle der 
Lungenſchnecken (ſ. d.) und die Füchertracheen (Lungenſäcke) 
vieler Spinnentiere. 

Lunge, Georg, Chemiler, geb. 15. Sept. 1839 in Bres⸗ 
Iau, 1877—1907 Prof. in Zürich, geft. daf. 3. San, 1923; 
ſchrieb: „Induſtrie des Steinktohlenteer8 und Ammoniaks“ 
(4. Aufl. 1899—1900), „Handbud der Sodainduftrie” 
(3. Aufl., 3 Bde., 1903—9) u. a. 

Lungenabſzeſſe, Lungengeſchwüre, umſchriebene Eiter- 
höhlen in der Lunge, die ſchweren Krankheitszuſtand mit 
eitrigem Auswurf ee entftehen meift im Ver— 
laufe der Latarrhaliihen Lungenentzündung und nad dem 
Verſchlucken von Fremdkörpern, können auch (jog. meta- 
ſtatiſche 2.) durch Verſchleppung von Eitererregern aus 
einem andern Organe verurſacht werden; letztere heilen 
ſelten, erſtere häufiger. 

Zungenateleftäfe (grch.), Zuſtand, bei dem die 
Zungenbläschen Iuftleer und ihre Wandungen zuſammen— 
gefallen find, normal beim Fötus, krankhaft ftellenweife bei 
Bronditis, Typhus, infolge Verftopfung einzelner Lungen 
äfte mit fejten oder flüſſigen Maffen und Aufjaugung der 
noch vorhandenen Luft (Refpirationsateleltaje) oder Dur 
Drud von Erjudaten und Geſchwülſten auf die Lunge 
(Kompreſſionsatelektaſe). 

Lungenblutung, Lungenblutſturz, Entleeren von Blut 
unter Huſtenreiz aus der Lunge bei Quetſchung der Bruft, 
alt bei beitehender oder Borbote beginnender Qungen= 
chwindſucht (ſ. Bluthuſten). Belämpfung dur frenge 
Ruhe, Eisblafe auf Die Gegend der Blutung, Schluden von 
Eisſtückchen, Morphium. 

Zungenbrand, Lungengangrän, brandiges Abſterben 
von Lungengewebe, meift infolge Verſchluckens von Fremd⸗ 
lörpern oder im Anſchluß an Lungenentzündung, oder meto- 
ſtatiſcher Eiterung (f. Metaftaje). Der graubraune Ausmwurf 
enthält Segen abgeitorbenen Zungengewebes und hat einen 
fauligen widerliden Geruch. Heilung oft ausſichtslos. 

Lungenbraten (eigentlid Lumbenbraten), Lenden- 

Lungenbruch, ſ. Qungenhernie. braten. 

Lungenentziendung, Pneumonie, Die Durqchſetzung 
(Infiltration) des Lungengewebes mit entzündlicher Aus— 
ſchwitzung aus den —— tritt in primärer und 
ſekundärer Form auf. ie primäre oder kruppöſe L., 
wird dur den Pneumokokkus oder Diplococeus lanceo- 
latus (j. Pneumokokken), auch dur den Diplobazillus 
verurfadt. Sie beginnt mit Schüttelfroft; es folgen Heftige 
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Schmerzen in der Bruſt, ſtarke Atemnot, hohes Fieber, 
ſchmerzhafter Huſten und zäher roſtfarbener Auswurf. 
Kritiſche Wendung tritt mei am 7. Tage unter Echweiße 
ausbruch ein, die Beihwerden ſchwinden, die Temperatur 
fallt fteil ab. Die Entzündung betrifft ſtets einen ganzen 
Zungenlappen (lobäre Bneumonie) und kann naheinander 
mehrere Lappen befallen (Wanderprreumonie). Die fetun- 
däre oder Tatarrhalifhe L. auch Bronchopneumonie ges 
nannt, betrifft kleinere Teile der Lunge (lobuläre Pneu— 
monie), tritt im Gefolge verſchiedener Infektionskrankheiten 
(Maſern, Typhus, Influenza) auf, auch beim Eindringen 
von Fremdkörpern in Die Lunge (Schluckpneumonie), bei 
Blutftauungen nad langem Strantenlager (Hypoftatifche 
Pneumonie),. Ihre Erreger find Sehr verſchiedene Mitros 
organismen (Streptokokken, Influenzabazillen, Typhus⸗ 
bazillenu.a,). 2. erfordert forgjame Allgemeinpflege, reine, 
nicht zu trodne Luft, leichte, vorwiegend flüffige Koſt, lau— 
warme Bäder und feuchte Rumpfeinwicklungen, löſende 
Mittel. Vgl. Aufreht (2. Aufl. 1919). 

Qungenermweiterung, da8 Emphyſem. 

Lungenfiſche, f. Lurchfiſche. 

Lungenflechte, |. Stieta. 

Lungengangrän, |. Zungenbrand,. 

Lungengeſchwüre, ſ. Lungenabſzeſſe. 

Lungengymnaſtik, Atemgymnaſtik, Atemübungen 
zur Stärkung und Kräftigung der Lunge, erſtrebt ein volles 
Ziefatmen, das ji a auf die vom gewöhnliden Ein 
und Ausatmen wenig betroffenen und deshalb beſ. an= 
fälligen untern und obern Lungenſpitzen ausdehnt; oft 
verbunden mit körperlichen Übungen, die in ihrer Bewegung 
mit dem normalen Rhythmus der Atmung übereinjtimmen, 
wie Arms und Schulterheben bei der Einatmung, Senten 
beim Ausatmen u.a. Bol. U. P. Winkelmann (‚‚ Atmen, 
aber wie und warum“, 1909), Söhnelandt (Atmen, aber 
mit Verſtand“, 19 10), Weil(,, Mein Atmungsſyſtem“,8. Aufl. 

Lungenheilitätten, }. Volksheilſtätten. [1922). 

Zungenhernie, Lungenbruch, Vorfall der Lunge durch 
eine Runde in der Bruſtwand. 

Lungenhyperämie, Blutüberfülung der Qungen, 
entweder infolge vermehrten Blutzufluffes (Lungentonge- 
ftion oder aktive &.), bei ſtarken Anftrengungen der Zunge, 
ftarlen Gemütserregungen oder infolge von Blutſtauun 
(paffive 2.), am häufigſten bei Berzfehlern oder nos 
langem Sranfenlager (fog. Blutjenfung oder Hypoſtaſe). 

Aungeninduration, ſ. Qungenfhrumpfung. 

Lungeninfarkt, hämorrhagiſcher, umjchriebene blutige 
Unterlaufung des Lungengewebes infolge plötzlicher Ver— 
ftopfung einer Qungenarterie (Embolie) und dadurd) ent= 
Itandener Zerreifung feiner Blutgefäße; verläuft meilt 
ohne ernftere Bolgen bei Ruhe und Eisblafe. 

Lungenkatarrh, |. Brondiallatarrh. 

Lungenkavernen, Höhlungen im Lungengewebe, ent» 
ftehen durch Vereiterung bei der Lungenihwindjudt. 

Lungenkongeſtion, ſ. Qungenhyperämie. 

Lungenkrankheiten. Die häufigſten L. find: Bron— 
chialkatarrh, Lungenſchwindſucht (Lungentuberkuloſe), Lun⸗ 
genentzündung, Lungenerweiterung (Emphyſem). Schutz 
gegen 2. gewährt Vermeiden von Erkältung, zweckmäßige 
Übung (Öymnaftil) der Zungen und Abhärtung; bei. be= 
ftehender Erkrankung ift ein ftreng geregelte8 Reben, Einatmen 
möglichſt reiner und gleihmäßig warmer Luft (Luftlurorte) 
von Nuten. Vgl. Fränkel (1890 und 1904), Bacnteijter 

Zungentraut, |. Pulmonarie. [(2. Aufl. 1921). 

Zungenfreisiauf, T. Kreislauf des Bluts. 

Lungenmoos, das Isländiſche Moos (j.d.). 

Lungenödenm, Sted« oder Stickflußz, Lungenlähmung. 
übertritt von Blutſerum in das Lungengewebe und die 
Zungenbläschen bei Herzihmädhe Lungenentzündung, Zungen 
ſchwindſucht u. a., oft legte Urfadhe des Tods, erkennbar 
durch Raſſelgeräuſche, ſog. Trachealraſſeln, und ſchaumigen, 
dünnflüſſigen, durch beigemiſchtes Blut bräunlich erſcheinen— 

Lungenpeſt, ſ. Peſt. [den Auswurf. 

Lungenprobe, Pneumobiomantik, der zehn ob 
die Runge eines toten neugebornen Kinds im Waſſer 
ſchwimmt und daher Iufthaltig ift oder nit. Im erften 
Balle hat das Kind geatmet, alfo gelebt. 

Lungenſchlag, Verſtopfung eines größern Blutgefäßes 
ae durch ein Blutgerinnjel (Blutpfropf) ; faſt immer 
tödlich. 
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Lungenſchnecken (Pulmonäta), eine Ordnung bes 
ihalter oder nadter größtenteils zwittriger Land» und 
Süßwaſſerſchnecken, deren Atemhöhle als Lunge zur Luft— 
atmung eingerichtet iſt. Zwei Unterordnungen: 1) Land- 
ſchnecken (Stylommatophöra), mit den Augen auf den 
Epiten des hinter Der beiden vorhandenen einjtülpbaren 
Fühlerpaare [Abb., nah R. Hartwig; a After, da Darm, 
fu Buß, fü Fühler, gg Ganglien, ma Mantelhöhle,mu Mund» 
öffnung, sch E duale]. 
Zugehörigdie Schnir— 
teliäneden (eins 
berg«, Achat⸗, Schließ⸗ 

mund-, Glas- ꝛc. 
Schnecke), Raubland> 

ſchnecken, nackten 

Landſchnecken ꝛc. 

2) Waſſerſchnecken 
(Basommatophöra), 
mit den Augen an der 
innern Geite oder Wurzel der nicht einftülpbaren (nur vers 
kürzbaren) Fühler; ftets mit Schale. Zugehörig die Süß— 
waſſerſchnecke. 

Lungenſchrumpfung, Lungenzirrhoſe oder Lungen⸗ 
induration, häufiger Ausgang der Bruſtfellentzündung, 
Lungenentzündung und Schwindſucht, wobei das Lungen— 

ewebe in größerm oder geringerm Umfange durch eine derbe, 
—** Narbenmaſſe erſetzt wird, verbunden mit Einſenkung 
des Bruſtkorbs. Beſſerung durch Lungengymnaſtik. 

Lungenſchwellung, Vergrößerung der Lunge infolge 
von Blutftauung bei Herzfehlern. 

Zungenihwindfucht (Phthisis pulmönum), Bes 
zeichnung veridhiedener Krankheitsprozeſſe, die das Lungen 
gewebe zeritüren und dadurch zum Eiehtum führen. 

eilt Handelt es fi um Die bazilläre oder tuberfulöfe 
L,, Die Lungentuberkuloſe, Die verbreitetite Krankheit, 
welde bei weiten Den größten Prozentjag aller Todes— 
urfagen ausmacht. Cie wird verurfaht durch den von 
N. Koch 1882 entdedten Tuberkelbazillus (ſ. Tuberkuloſe 
und Tafel: Bakterien I, 16). Eine gewiffe Anlage zur 
L., die in einem ſchwachen Bau des Körpers, nantentlich 
der Bruft, beiteht, wird Häufig von den Eltern auf die 
Kinder vererbt. Dem Ausbruh der Srantheit geht meift 
ein längeres Kränkeln mit gleichzeitiger Abnahme des 
Körpergewidt8 voraus; die erften Erjdeinungen der 2. 
zeigen fid) dann als Katarrh der Brondien und Lungen 
Ipigen (Spitzenkatarrh), der allmählich auf die ganze Zunge 
übergeht und zur Zerftörung und Vereiterung des Lungen— 
gemwebes (Kavernenbildung) führt, Die Kranken Lagen 
über Appetitlojigkeit, Mattigkeit, Nachtſchweiße, ftehende 
Bruſtſchmerzen, Huſten und Auswurf, der häufig blutige 
Etreifen zeigt; nicht felten wird, bef. bei vorgejchrittener 
Erfrantung, reine Blut ausgeworfen na). Die 
Krankheit verläuft meift chroniſch, kann aber aud) in wenigen 
Moden unter hohem Fieber ſchnell zum Tode führen (galop- 
pierende Schwindſucht). Im Verlaufe der 2, entwickelt 
fi häufig Kcchlkopf- und Darmtuberkuloſe. Sn ihren An— 
fängen iſt die Krankheit durch Abhalten von Schödlich— 
keiten, jehr gute Hoft, Aufenthalt an Quftturorten Cine 
Ipringe, Ems, Reichenhall) oder in geſchloſſenen Anſtalten 
wie Reiboldsgrün, Honnef am Rhein, St. Blaſien und 
Wehrawald im Schwarzwald, Davos, Aroſa und Leyſin 
und Tuberkulinbehandlung heilbar. Der Krankheit beſ. 
ausgeſetzt ſind von tuberkulöſen Eltern ſtammende Kinder, 
Arbeiter, deren Beruf ſchädigend auf die Atmungsorgane wirkt 
(Steinhauer, Glasſchleifer, Ban). und durch 
andere Strantheiten (Syphilis, Diabetes, Grippe) geſchwächte 
Perſonen. Zur Betänm ung der 2. dienen die Fürſorgeſtellen 
(ſ. d.) und Lungenheilſtätten (f. Volksheilſtätten und Tuber— 
kuloſe). Vgl. Jacob und Pannwitz („Entſtehung und Be— 
kämpfung“, 2 Bde., 1901), Möller („Lehrbuch“, 1910), 
Aufrecht (2. Aufl. 1913), Öerhark (3. Aufl. 1921), Lieber⸗ 
meiſter (1921), 3. Klemperer (2. Aufl. 1922). 

Lungenſeuche, gefährlie, durch die Atmungsluft 
anjtedende Zungen= und Bruftfellentzundung des Rinde 
viehs, zeigt fi in trocknem Huften, führt unter Fieber 
tal) zum Tode. Vorfihtsmaßregeln: Sfolierung der ge= 
ſunden Tiere, Desinfektion, Spieng der gejunden Tiere 
mit Lymphe aus den Lungen gefallener Tiere. Vgl. Schütz 
und Steffen (1891), Rüt (1891). 





Zungenfchnede. 
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Lungenſpitzenkatarrh, |. Lungenſchwindſucht. 

Lungenſteine, verhärtete Entzündungsprodukte aus 
Choleſterin und Kalkſalzen im Lungengewebe und in er— 
weiterten Bronchien (Bronchialſteine), beſ. bei Lungen— 
ſchwindſucht. kuloſe. 

Lungenſucht, Lungentuberkuloſe der Rinder, ſ. Tuber⸗ 

Lungentuberkuloſe, ſ. Lungenſchwindſucht. 

Zungenverhärtung, die Lungenſchrumpfung. 

Lungenwiürmer, Arten der Palifadenwürmer, bef. 
der artenreihen Gattung Strongylus, die in den feinen 
Zungenröhrenverzweigungen, jeltener im Qungengewebe 
zahmer und wilder Säugetiere ſchmarotzen und ald Lungen» 
wurmſeuche bezeichnete gefährlihe Krankheiten bewirken 
können. Die Aufnahme der Schmaroker geſchieht, indem die 
mit Schleim von erfrankten Tieren auf Gras ıc. ausgehufteten 
Eier von noch nicht erkrankten beim Breffen verſchluckt werden. 

Zungenzirrhöfe, ſ. Lungenſchrumpfung. 

Zungerst, Luftkurort im ſchweiz. Kanton Obwalden ob 
dem Wald, an der Brünigſtraße, 755 m ü. M., (1920) 
1728 E.; nördl. der Lungernfee (2 km laıg, 1 qkm groß). 

Zunginfee, Zunghinojee, See im ſchweiz. Kanton 
Graubünden, im Engadin, Duellfee des Inn, 2480 m 
ü. M., am Abhang des Pizzo Lünghing (2784 m). 

Lungo, Sfidoro del, ſ. Del Lungo. 

Lung⸗tſchou, VBertragshafen (Grenzzollamt) in der 
chineſ. Prov. Kwangsfi, am Tſo⸗-kiang EN des Jü⸗ 
fiang), (1920) 13000 E.; nahe der Grenze von Tongking. 

Lunigiana (pr. -Dihahna), Landſchaft in Oberitalien, 
am Golf von Epezia, 

LZüning, niederdeutiher Name de8 Sperlings. 

L’union fait la force (ftz., jpr. lüniöng fü la forß), 
„Eintracht macht ſtark“, Wahljprud) der belg. Krone. 

Lunker (Lunger), Saugtrichter, ſchädliche Hohlräume 
bei Gußſtücken (Blöcken u. dgl.), die ſich durch deren 
Schwinden (in der Form) beim Abkühlen oder durch An— 
ſammlungen von Gasblaſen in dem am längſten flüſſig 
gebliebenen Teil bilden. 

Lunte, mit Bleizuckerlöſung getränkter Hanfſtrick, 
glimmt langſam mit feſter Kohle fort, wurde um einen 
Stock (Ruten 
ſpieß, Feuerfahne) 
gewickelt und in 
einer Klemme aus 
zwei Armen unter— 
halb ſeiner Spitze 
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Luntenſchloß. 


befeſtigt; bis ins 17. Jahrh. war die L. Zündmittel bei 
Handfeuerwaffen (mit Luntenſchloſz IAbb.]), bei den Ges 


Ihüßen in neuerer Zeit durd die Reibzündung erſetzt. 
— 8,, in der Jägerſprache der Schwanz (Standarte, Rute) 
von Haarraubwild. 

Lunüla (lat.), Kleiner Mond, halbmondförmige Ver— 
zierung; der weiße Bled an der Wurzel der Fingernägel. 
Zunular, halbmondfürmig, — 

Lunülae Hippocrätis (lat., d.h. m 
Möndchen des Hippokrates), die zwei EV 
mondjihelfürmigen Figuren L, und L, 
[Abb.], die entftehen, wenn man 
in einem rechtwinkligen Dreied D Lunulse 
Halbkreife über alle Drei Seiten Hippocratis. 
Ihlägt; ihr Inhalt (zufammen) ift gleid) Dem des Dreiecks. 

Lunz, Gemeinde in Niederäfterreich, rechts an der Dis, 
(1920) 1946 E.; jüdl. der Lunzer See (1644 m lang, 
490 m breit, 94 m tief), mit biolog. Station, 

Zunge, |. Geräuſch. 

Luoſſavara (Lahögebirge”), Berg im ſchwed. Län 
Norrbotten, nördl. vom Kirunabara, rei an Eijenerz. 

Lupänar (lat.), Bordell, 

Lupe (fr3. loupe, „Linſe“), optiſches Gerät, das jehr 
Heine Gegenftände in vergrößertem Maßitabe erfcheinen läßt, 
eine nahe an das Auge gehaltene Samntellinje (f. Linfe), 
die von einem innerhalb ihres Brennpunkt befindlichen Gegen- 
ftand ein einfahes virtuelles vergrößertes Bild in der deut— 
lien Sehweite erzeugt [Tafel: Optit IL, 3 und 4]. Die 
Vergrößerung ift annähernd gleid) dem Verhältnis der deut= 
lien Sehweite zur Brennweite. Die 2. liefert mäßige 
Vergrößerung, aber ein großes Geſichtsfeld, das Mikroſtop 
ftarte Vergrößerung bei Heinem Gefichtsfeld. Zur Ver— 
befferung Der Bildidärfe werden auch mehrere LZinjen zu 
einer L. vereinigt, 
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Zuperfalien, ein altröm., dem Faunus Lupercus (d. 1, 
MWolfsabwehrer) 17. Febr. gefeiertes Feſt für die Be— 
ſchirmung und das Gedeihen der Herden. 

Zupine, Zeig- oder Wolfsbohne (Lupinus L.), Pflan= 
zengattung der Leguminofen (Unterfam.: Papilionoideen), 
hohe Kräuter, größtenteil8 mit gefingerten Blättern und 
traubigen Blütenftänden, bei. in 
den Mittelmeerländern, Weihe L. 
(L. albus L.), au8 dem Drient, 
rauhhaarige 8, (L. hirsütus L.), 
aus Arabien, Epanien, ſchmal— 
blättrige oder blaue 2. (L. an- 
gustifolfus L.), aus Epanien, 
gelbe &, (L. Iutöus Z. [IAbb.; 
a Blüte, p Hülſe, e Came]), aus 
Südeuropa, wichtige Futterpflan— 
zen (Grünfutter und Körnerfutter), 
beſ. in ſandigen Gegenden ange— 
baut, auch als Gründünger ver— 
wendet. Die ſehr eiweißreichen 
Samen dienen der ärmern Be— 
völkerung Südeuropas auch als Nahrungsmittel. Das in 
ihnen enthaltene bittere Alkaloid (Lupinin) ſchwindet durch 
Einweichen in Waſſer mit nachfolgendem Dämpfen. Über 
Vergiftungen durch ſie ſ. Lupinoſe. Gartenzierpflanze iſt 
L. prolifer Desf. Bgl. Winkel (1920). 

Lupindſe, Lupinenfrankheit, gelbe Leberatrophie oder 
Hösartige Gelbfucht, eine nah Zupinenfütterung vorkom— 
mende Krankheit der Schafe ꝛc., Durd ein in den Qupinen 
enthaltenes Gift (Qupinotorin), das auf Pilzbefall zurück— 
geht; Ausgang meilt tödlich. 

Lupkowpaß, Takübergang (685 m) über die Oſt— 
bestiden vom Labore zum Oslawa- (Can=) Tal, mit Fahr 
ftraße und Eifenbahn Homonna-Sanok. Im Weltkrieg 
drangen die Rufen im Winter 1914/15 über den 2. nad) 
Nordungarn vor, wurden aber Mitte Febr. 1915 von der 
Deutſchen Eüdarmee über den Vaß zurüdgemorfen. 

Zuppe, Arm der Weißen Elfter, zweigt in Leipzig ab, 
mündet, 36 km lang, bei Merjeburg in die Eaale. 

Zuppe (Deut), beim Puddeln erzeugter Stahlklumpen. 
Quppenfrifcherei, ſ. Eifenerzeugung. 

Lupulin, Hopfenmehl (Glandülae Lupüli), die Drüfen 
an den Fruchtzapfen des weibl. Hopfen? (ſ. d.), welche dem 
Biere den aromat. Gefhmad verleihen, auch als harn— 
treibendes Mittel benukt werden. 

Lupus (lat.), der Wolf; L. in fabüla, Zitat aus 
Terenz (‚„Adelphi” 4,1): Der Wolf in der Babel, d.5, 
wenn man von jemand redet, pflegt er zu kommen. 

Lupus, Hautwolf, freifende Flechte, frefiender Wolf 
(L. vulgaris), örtlide Hauttuberkuloſe be. der Naje, aber 
auch andrer Körperteile, von jehr langwierigem Verlauf, mit 
Snotenbildung und geſchwürigem Zerfall der Hautgewebe; 
häufiger bei Frauen als bei Männern, kann zu ausgedehnten 
Zerftörungen und Entftelungen führen. Bekämpfung haupt» 
ſächlich durch Lichtbehandlung und Ausſchneidung der an— 
gegriffenen Gewebe. Harmloſer iſt der L, erythematösus, 
pon nichttuberkulöſem Charakter, der Heine Granulations- 
geſchwülſte zumeiſt im Geficht und auf der Kopfhaut bildet, 
nie aber Zerftörungen bewirkt. nd: graues Queck⸗ 
ſilberpflaſter, Ichthyolſalben, Waſchungen des Kopfes mit 
Hebraſchem Seifenſpiritus, auch Lichtbehandlung. Vgl. 
Finſen (1903), Werther (1906), Jeſſner (1909), Philippſon 
(1911), Lewandowſky (1916). 

Luaque, Stadt in Taraguay, (1919) 15000 ©, 

Lurche, ſ. Amphibien. 

Lurchfiſche, Lungenfiſche, Doppelatmer (Dipndi), 
Dipnoer, Untergruppe der Fiſche, Deren wenige Arten molch— 
artigen Amphibien fehr ähneln. Am aaifürmigen, be= 
— Körper ſitzen 2 Paar blatt- bis fadenförmige 
Bloffenertremitüten und hinten eine faumförmige, ſpitz⸗ 
auslaufende Ehmanzfioffe. Außer Kiemen haben fie als 
Atmungsorgan einen häufigen Lungenſack oder ein Paar 
folder mit Denen eben zum Vorderdarm, wontit fie 
an der Wafleroberfläche luftſchnappend atmen. Zugehörig: 
Schuppenmolch (Caramuru, Lepidosiren paradoxa fik.), 
im Amazonasgebiet, Paraguayfluß ıc., etwa 1m lang; 
Molchfiſch (Doko, Kambona, Protoptörus annectens Owen 
[Abb.}]), in Gewäſſern des trop. Afrikas, über 1 m lang, 
beide Arten mit 2 Lungenſäcken neben gering ausgebildeten 





Gelbe Lupine. 
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Kiemen, bei Austrocknung des Wohngewäſſers in ſelbſt— 
geformter Schlammhöhle und Schleimkapſel in Trocken— 
ſchlaf [a; nach Parker]; auſtral. Lungenfiſch 
tlachs, Ceratödus 


(Djellch, Burnet 
Kreft), 

wegen 
äußerer & 
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nannt, in wenigen Flüßchen Queenslands, bis 1,75 m lang, 
mit großen Schuppen und nur einem Lungenfad. 

Zuren (Lurer), große, S-fürmig gekrümmte Blas— 
inftrumente (au8 Bronze) der nordilhen Bronzezeit, von 
pofaunenartigem Klang [Tafel: Mufit IL, 2]. 

Lurgan (jpr. löhrgänn), Etadt in der iriſchen Grafſch. 
Armagh, (1911) 12135 E.; Leinwandfabrifation. 

Luriſtan, das alte Zagros, Gebirgsproving im ſüd— 
weſtl. Perſien, von den kurdiſchen, viehzuchttreibenden, 
nomadiſchen Luren, Nachkommen der alten Iranier, bewohnt; 
einzige Stadt Chorremabad. 

Lürlebad, Badeort bei Chur (ſ. d.). 

Lurlei, }. Lorelei. 

Lüs (Las, 2. Bela), Landſchaft im ſüdöſtl. Belutſchi— 
ſtan, 20000 qkm; Hauptorte Sunmiani an der Küſte und 

Lus, kanaanit. Stadt, |. Bethel. [Tas (Lus) Bela. 

Znfa, r. Nebenfl. des Jug (Gebiet der Divina) im ruſſ. 
Gouv. Wologda, 422 km lang, ſchiffbar. 

Lusatia, lat. Name für die Lauſitz. 

Luſchan, Felix von, Anthropolog und Ethnolog, geb. 
11. Aug. 1854 in Hollabrunn bei Wien, bereifte Eiidoft- 
europa, Sleinafien und Eyrien, leitete die Ausgrabungen 
in Eendjdirli (1890, 1891, 1894 und 1902), 1900—22 
Prof. in Berlin, 1904 Direktor am Muſeum für Völker: 
kunde daf., geft. 7. Febr. 1924 in Berlin-Südende; ſchrieb: 
„Altertümer von Benin‘ (1904) u. a., „Ausgrabungen zu 
Sendſchirli“ (1893 fg.), „Völker, Rafjen, Sprachen“ (1922). 

Luſchnitz, r. Nebenfl. der Moldau in Böhmen, eni— 
Ipringt als Lainſitz in Niederöfterreih, mündet, 126 km lang, 

Luscinia, die Nadtigall. [bei Moldauthein. 

Zufen, Gipfel im Böhmer Wald, an der bayr.=büöhnt. 

Luſer, ſ. Lauſcher. [Grenze, 1370 m. 

Zujern, Luferna, Dorf in Ital.-E üdtirol, (1910) 842 
deutſche E., Klöppelſchule; deutſche Epradiniel. Im Welt: 
Irieg Juni 1915 von den Stalienern bejekt. 

Zufiaden, Epos von Camöes (ſ. d.). 

Luſignan (Ipr. lüfinjäang), Etadt im franz. Depart. 
Bienne, an der Vanne, (1910) 2123 E.; Weste des alten 
Stammſchloſſes des Geſchlechts L., von dem ein Zweig auf - 
Eypern und in Serufalem herrſchte; ihm gehörten an Guido 
(j. 2.) von 2. und Amalrich (f. d.). 

Luſitania, großer engl. Danıpfer (31938 Brutto 
Regiſtertonnen) der Cunardlinie, zu Beginn des Weltkriegs 
bewaffneter Hilfsfreuzer der engl. Marine, ging troß deut= 
Iher Warnung vor Benutzung dur) Reifende 1. Mai 1915 
mit Raffagieren und Munition von Neuyork ab und wurde 
7. Mai 1915 an der Südküſte Irlands von einem deutſchen 
UsBoot verfentt, wobei 1134 Perſonen ertranlen. 

Lufitanien, röm. Provinz im alten E panien, ungefähr 
da8 jetige Portugal, benannt nad) dem Volksſtamm der 
Rufitanier [Karte: A Welt I]. 

Zufobrafilianer, Brafilianer portug. Abſtammung. 

Luſſin, eine der Quarneriſchen Inſeln in Iſtrien, am 
Kanal von Dffero, durch eine Drehbrüde mit Cherfo ver— 
bunden, 38 km lang, von einer Berglette (Offero) ie 
zogen, ſeit 1919 italieniſch, mit den Winterkurorten Cigale, 
Luſſingrande und Zujfinpiccolo. 

Luſſingrande, Stadt auf der Insel Luffin, (1910) 
2365 E. alte venezian. Paläfte, Winterkurort. 

Luſſinpiccolo, Etadt und Haupthafen auf der Insel 
Zuffin, (1910) 8341 E.; Winterkurort, 

ee rad f. Vergnügungsſteuer. 

Zuitenau, Torf in Vorarlberg, am Nhein, (1920) 
8087 E.; hier 355 Sieg der Römer über die Alemannen, 

Lüſter (frz. lustre), metallifher Auflug, welder Ton 
waren durch Aufbreunen dünner Schichten von Gold, Cilber, 
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Kupfer, Bleiglaſur (der Lüſterfarben) gegeben wird. — 
L. Efrz. etoffe lustree), leinwandartiges, ſtark glänzend 
appretiertes Gewebe mit Baunmmollfette und Kammgarn— 
ſchuß. Lüſtergarn, Garn aus grober, ſtark glänzender engl, 
Kammwolle. — Aud ſ. v. w. Kronleuchter. 

Luſtgas, Lachgas, Stickſtoffoxyduigas, Stidorhbul, 
farbloſes, ſchwach ſüßlich riechendes Gas, entſteht beim Er— 
hitzen von ſalpeterſaurem Ammonium, auch bei der Reduk— 
tion von Ealpeterfäure durch Zint, läßt fi nicht, wie Stick— 
oxyd, zu höhern Oxyden des Stickſtoffs orydieren, unter= 
hält die Verbrennung, wirkt eingeatmet zuerft berauſchend 
und erheiternd, Dann anäfthefierend, Darf aber nurmit Sauer— 
ſtoff gemiſcht und für kurze Narkoſen angewandt werden. Vgl. 
Cohen (1907). 

uſtmord, ein aus Geſchlechtsluſt begangener Mord, 
Ein eigenes Delikt des 2, gibt e8 nit, Der 2. wird als 
gemeine Tötung beitraft. [ſicht, Muſterung. 

Luſtration (lat.), feierliche Reinigung, Weihe; Durch⸗ 

Lüſtrieren (frz.), Appreturverfahren (Strecken, Dämp⸗ 
fen ꝛc.), um Baumwollgarne (Leinengarn, Strangſeide) 
glatt und glänzend zu machen. 

Luſtrum (lat.), das alle 5 Jahre wiederkehrende feierliche 
Sühne und Reinigungsopfer (ſ. Suovetaurilia) der Römer 
— Beendigung des Zenſus; Daher Zeitraum von 5 Jahren. 

uſtſeuche, |. Eyphilis. 

Luſtſpiel, ſ. Komödie, 

Euſzezewfka (ſpr. luſchtſch⸗) Jadwiga, Pſeudonym Deo⸗ 
tyma, poln. Dichterin, geb. 1830 in Warſchau, geſt. daſ. 
23. Sept. 1908. 

Züt, unbewohnbare Salzwüſte im ©. der iraniſchen Land— 
ſchaft Choraffän, in den perſ. Prov. Choraffän und Kerman. 

Lutament (lat.), Kitt- oder Lehmwerk; Lutatiön, 
Berleimung, an eines ei (f. Zutieren). 

Lutatier, röm. plebejiſches Geſchlecht mit dem Bei- 
namen Catulus (j.D.). 

Lutetia Parisiörum, lat, Name für Paris. 

Lutetium (hem. Beichen Lu, Atomgewidt 175), auch 
(nad) Auer) Kaſſiopeum genannt, neben Dtterbium (I. d.) 
Beftandteil der Ditriummineralien. 

Lütgendortmund, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Arns⸗ 
ven, (1919) 15729 &.; Steintohlengruben. 

uthardt, Chriſtoph Ernft, prot. Theolog, geb. 22. März 
1823 in Maroldsweiſach nen ran en), jeit 1856 Prof. 
in Leipzig, geit. Daf. 21. Sept. 1902; Wortführer der kon 
feffionellen Zutheraner, bei. durch die 1868 von ihm begrüne 
dete „Algen. ev.=Inth. Kirchenzeitung“, Ichrieb: „Kompen= 
dDiumder Dogmatik“ (1865 u.0.),,‚Gefichteder chriſtl. Ethik“ 
(2 Bde., 1888— 93), „Apologie des Chriſtentums“ (4 Bde., 
1863 fg. u. ö.) u.a, Vgl. Kunze (1903). 

Luther, Hans, geb. 10. März 1879 in Berlin 1913—18 
Vorſitzender des Preuß., Dann auch des Deutſchen Städtetags, 
1918—24 Oberbürgermeifter von Eſſen, Dez. 1922 Reichs⸗ 
minister für Ernährung und Landwirtſchaft, Okt. 1023Reichs- 
finanzminiiter, San. 1925 Reichskanzler. 

Luther, Martin, et Begründer des 
Proteftantismus, geb. 10. Nov. 1483 in Eisleben, von wo 
fein Bater, der Bergmann Hans L. bald nad; Mansfeld 
überfiedelte, bezog, in Mansfeld, Magdeburg und Eifenad 
vorbereitet, 1501 die Univerfität Erfurt, wurde nach huma— 
niſtiſchen und ſcholaſtiſch-philoſ. Studien 1505 Magiſter, 
trat ins Klofter der Erfurter Auguitiner, wurde 1507 
Prieſter, 1508 als Prof. der Philofophie an die Univerfität 
Wittenberg berufen und (nad) einem Aufenthalt in Rom 
1511) 1512 daſ. Doktor und Prof. der Theologie. Bon 
dieſer Zeit an treten bei ihm die neuen religiöfen Momente 
— die, zur unwiderruflichen Überzeugung geworden, Die 

eformation veranlakten: Wir fönnen uns nidt durch unsre 
Merle Bergebung unjerer Schuld verdienen, die Gnade 
Gottes allein rechtfertigt uns im Glauben an fie (Recht— 
fertigung aus dem Glauben). Schon vor 1517 wirkte er 
für diefen Standpuntt und gegen die Scholaſtik, als er, 
gereizt Durd) Tegel, am 31. Okt. 1517 feine 95 Theſen über 
den Ablaß an die Schloßkirche zu Wittenberg anſchlug, Die 

u einer akadem. Disputation beftimmt waren, aber weithin 
Härftes Sntereife erregten. Die ſtarke Unzufriedenheit des 
Volks mit der Kirde, bef. mit ihrer röm. Leitung, und 
2.8 fortſchreitende Kritik an der kirchlichen Überlieferung 
fürderten einander, Er mußte fi Oft. 1518 vor Kardinal 
Cajetan in Augsburg verantworten, unterwarf fi nicht, 
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Disputierte 1519 zu Leipzig mit Eck, beftritt dabei bereits 
die Unfehlbarkeit der Konzilien, ſchrieb 1520 feine Drei ge= 
waltigen Reformationsfäriften: „An den Kriftl. Adel 
deutſcher Nation‘, „Die babylon. Gefangenschaft der Kirche”, 
„Bon der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“, verbrannte 
15. Dez. 1520 die päpſtl. Bulle, Die den Bann über ihn 
verhängt hatte, und verteidigte fi) 17. und 18. April 1521 
vor dem Neichstage zu Worms, der ihn in die Reichsacht 
tat, Don Kurfürſt Sriedrid dem Weifen auf die Wartburg 
gerettet, überfette er hier das Neue Teſt. (zuerjt 1522 ge= 
drudt), Lehrte März 1522 troß Acht und Bann, worin er 
zeitlebens blieb, zur Dämpfung von Unruhen nad Witten- 
berg zurück und a ji 1525 mit Katharina von 
Bora (ſ. d.). Scharf wandte er fi gegen die Wiedertäufer 
und gegen den Aufſtand des Landvolks im Bauerntrieg (ſ. d.). 
Die weitere Durchführung der Kirchenreform erfolgte weient- 
lid) durch die Landesherren (kurſächſ. Kirchenvifitation 1527 
— 29). Mit den beiden Katechismen (1529), dem Abſchluß der 
Bibelüberfegung (1534), wodurd) er zugleich auf die Ge— 
ftaltung der neuhochd. Schriftſprache entf Heidend einwirkte, 
jeinen geiftl, Liedern (‚Eine fefte Burg” u. a.) und viel- 
feitiger, ar und en en Tätigkeit Hat 
er die ev. Kirchen Deutſchlands aufs ftärkfte beftimmt; 
den Einflüffen von der Schweiz her, aus denen die reform. 
Kirchen erwuchſen, ftand er, wie fhon auf dem Marburger 
ar (1529) mit Zwingli, ſchroff ablehnend gegenüber. Er 
ftarb 18. Webr. 1546 während eine Aufenthalts in Eiß- 
leben und wurde in der Schloßkirche in Wittenberg beitattet. 
(Siegel 2.8: [Abb.]). Das Urteil über 2. tft noch heute 
in kath, und prof, Darjtellungen verſchieden. Die neuere 
wiſſenſch. Lutherforſchung beginnt mit Rankes „Deutſcher Ge⸗ 
ſchichte im Zeitalter der Reformation“ (1839 ff.). Die in 
den legten Jahrzehnten meift erörterten Fragen ſind die na 
dem Werden der reform. Gedanken 2.8 vor 1517 und Ir. 
der Stellung der Reformation zwiſchen Mittelalter und Neu— 
zeit. Neue Ausgaben der Werte 2.8 Die 
zu Errangen und Frankfurt (105 Bde., 
1826—86) ; kritiſche Geſamtausgabe feit 
1883 (Weimar), „2.8 Werte Pi Das 
chriſtl. Haus” (Braunfchweig; 3. Aufl., 
Berlin, 8 Bde. und 2 Erg. Öde., 1905; 
4, tr * — — 
1912fg.); „Briefwechſel“, Hg. von Enders j 
(1884— 1903 ; fortgefegt von Kawerau Luthers Siegel. 
1910 fg.; Auswahl von R. Buchwald, 2 Bde, 1909), 
„Tiſchreden“ von Kroker (6 Bde., 1912— 21). Val. Berger 
(3 Tle. 1895—1921), 3. Köftlin (2 Bde., 5. Aufl. 1902 
—3; Auszug, 9. Aufl. 1891), Rade (3 Bde., neue Ausg, 
1901; populär), &. Buchwald (1902; 2. Aufl. 1916), Hause 
rath (2. Aufl., 2 Bde, 1905), Harnad (1917), Böhmer 
(4. Aufl. 1917), Scheel (3. Aufl.1921), Hol (1921), Rich. 
Wolff(1921); von kath. Seite: Grifar (3 Bde., 1911—12), 
Bon 2.8 6 Kindern überlebten ihn 4: Sohannes (geit. 
28. Okt. 1575 in Königsberg als Rat in Dienften des 
Herzogs Albrecht von Preußen), Martin (Iheolog, geft. 
3. Mai 1565), Paul (geit. 8. März 1593 in Xeipzig als 
furfürftl. Zeibarzt), Margarete (geft. 1570 in Mülhauſen); 
die männl. Nadtommen 2,8 ſtarben 1759 aus, 
Zutheraner, Anhänger Luthers. Im weitern Sinn 
die Mitglieder der ev. Kirchen (Aut. Kirchen), die an 
Luthers Glaubenserfahrung und feiner Lehre feithalten, 
wie fie ſich geisihtlig darlegte in ven Bekenntnisſchriften: 
die „ungeänderte” Augsburgiſche Konfellion, die Katechis— 
men Ruthers a, Melanchthons Apologie der Augs- 
burgiſchen Konfeſſion (1530), Luthers Schmalkaldiſche Artikel 
(1537), endlid) 3. X. die „Formula concordiae” (1580). 
— wurden außer dem größern Teile Deutſchlands 
namentlich die ſtandinav. Länder, Die Orthodorie be— 
herrſchte die Kirden der 2. das 17. Jahrh. hindurch, wurde 
aber durch den Pietismus und Nationalismus der Auf 
klärungszeit erjgüttert. Im 19. Jahrh. führte Der Gegenfat 
zur Union der luth. und reform. Kirche, feit 1834 zur 
Separation eines Teils der ftrengen L. in Preußen (fog. 
Alt⸗L. unter dem pen in Breslau, feit 
1841) u.a. und zur Erneuerung des luth. Konfeſſionalismus 
innerhalb der Union. Nicht uniert find in Deutſchland die 
Iuth. Kirchen in Schleswig-Holftein, Hannover, Mecklenburg, 
Bayern, Sachſen; bei. ftreng find die luth. Kirchen in Nord- 
amerita. Luth. Kirchen ohne Union gibt es über 40, in 
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der Union über 20, mit zufanmen gegen 70 Mil. Mit 
gliedern (etwa */, aller Proteftanten). Bgl. Tſchackert 
(„Entjtehung der luth, und der reform. Kirchenlehre“, 1911); 
Uühlhorn („Geſchichte der deutſch-luth. Kirche“, 2 Bde., 
1511); Troeltſch (‚Die Soziallehren der chriſtl. Kirchen“, 
2. Aufl. 1919). 

Luthergeſellſchaft, 1918 durch Rudolf Eucken nach 
Art der Goethe- und Kantgeſellſchaft begründete Gemein— 
Kgelt, die Luther der Gegenwart nahebringen will. Sit 

ittenberg. 

Lutheriſche Kirche, T. Lutheraner. 

Lutherſtiftung, Deutiche, eine 1883 begründete Etif- 
tung, welde die Erziehung von Kindern ev. Pfarrer und 
Zehrer fürdern will. Sig in Berlin, 

Lutieren (lat.), VBeritreiden von Bugen an dem, Appa= 
raten mit teigiger verlittender Maſſe (Lutum), 3. B. Lehm, 

Zutizen, jlam. Volksſtamm, [. Wilzen. [Ton u. dgl. 

Lütjenburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
an der Koſſau, (1919) 2341 E., Amtsgericht. 

Luton (ipr. ljuht'n), Etadt in der engl. Grafſch. Bed- 
ford, am Lea, (1921) 57077 E.; Strohflechterei, Stroh— 
hutfabrikation. 

Luͤtſchine, I. Nebenfl. der Aare im ſchweiz. Kanton 
Bern, entiteht aus der Schwarzen und Weißen L., mündet 
bei Bönigen, 22 km lang, in den Brienzer Eee. 

Lu⸗tſchu, Inſeln im Stillen Ozean, |. Riu-kiu. 

Lutten, in Bergwerlen Röhren aus Holz oder Blech, die 
den Grubenbauen Luft (Wetter-2.) oder Waſſer (Waffer-2.) 
zuführen. ſweinbrennen. 

Lutter, das erſte Deſtillationsprodukt beim Brannt— 

Lutter am Barenberge, Flecken im braunſchw. Kr. 
Gandersheim, (1919) 1484 E., Amtsgericht; bier 27. Aug. 
1626 Sieg Tillys über Chriſtian IV. von Dänemark. 

Lutteroth, Askan, Landſchaftsmaler, geb. 5. Okt. 
1842 in Hamburg, Schüler Calames und O, Achenbachs, 
ſeit 1881 Prof. in Hamburg; beſ. ital. Landſchaften. 

Luttich (frz. Liege, fläm. Luik), belg. Provinz, 2895 qkm, 
(1920) 866770 E. (meiſt kath. Wallonen); reich an Kohlen 
und Eifen, blühende Indufirie, beſ. Eiſen- und Tertil— 
induftrie. — Die befeftigte Hauptitadt 8., an der Mündung 
der Durthe in die Maas, (1919) 165910, mit 3 Vororten 
235584 E., Univerfität (jeit 1817) mit Bergbauſchule, SR 
technikum und Glektiotehn. Eule, Et. Raulstathedrale, 
Jakobskirche; Waffenfabrilation und andere Snduftrie. — 
Das Bistum L., ehemals zum Weſtfäl. Kreife gehörig, kam 
1801 an Frankreich, 1815 an die Niederlande, 1830 an 
Belgien. — Bei Beginn des Weltkriegs ſperrte 2. die aus 
der Rheinproving kommenden Bahnen und Straßen, bei. 
die Maasübergänge. 7. Aug. befegte Diedeutfche 14. Brigade 
unter Ludendorffs Führung Stadt und Zitadelle. Die 
Forts konnten erit nah Heranſchaffung ſchwerſter Artillerie 
(42:em-Mörjer) überwältigt werden. Vgl. Daris (10 Bde., 
1868—85), Demarteau (1900), Kurth („Das mittelalter- 
lihe L.“, frz., 3 Bde. 1910), von Bieberftein (1918). 

LZüttringhaufen, Stadt im preuß, Reg.-Bez. Düjiel- 
dorf, mit ante (1919) 12499 E.; Tud-, Gtahl- 
und Eifenfabriten, Oarnjpinnereien, Bandwirkerei. 

——— Walter, Freiherr von, General der In— 
fanterie, geb. 2. Febr. 1859 in Bodland (Schleſien), bei 
der Mobilmadung 1914 Chef Des Generalltab8 der 
5. Armee, 25. Sept. Kommandeur der 33. Inf.-Div,, 1915 
Führer des 10. Armeekorps, 21. Aug. 1916 Chef des 
Generalftab8 der 5. Armee, 25. Nov. Fommandierender 
General des 3. Armeekorps, 1919 Kommandeur des Wehr: 
tkreis-Kommandos 3. 13. März 1920 Führer der Truppen- 
teile, die den Putſch Kapps (ſ. d.) unterftügten. Flüchtete 

Lutum (lat.), |. Qutieren. [ind Ausland. 

Zu, Joh., Wreiherr von, bayr. Staatsmann, geb. 
4. Dez. 1826 in Münnerſtadt, 1867—71 Suftigminilter, 
jeit Dez. 1869 aud) Kultusminister und 1880-90 Minifter- 
präfident; verdient um das Zuftandelommen der Verträge 
zur Errichtung des Deutſchen Reichs, energiſcher Gegner der 
Ultramontanen, geſt. 3. Sept. 1890 in Pöcking am Starn- 
berger See. 

Lützelburg, ehemal. Name von Luremburg (ſ. d.). 

Lübelburger oder Leugelburger, Hand, genannt 
Franck, Formſchüeider, Begründer des, Feinſchnitts“, geft. 
1526 s Bajel; Holzſchnitte nad Holbein d. I. (Toten- 
tanz 3C.). 


Lux 


Lützen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, (1919) 
4082 E., Amtsgericht, altes Schloß; Fenchelbau. Hier 
16. Nop. 1632 Sieg Guſtav Adolfs (welcher fiel) über 
Wallenſtein [Karte: Nenzeit La; daran erinnert der 
Schwedenftein und die Guſtav-Adolf-Gedächtniskirche. 
Auch die Schlacht bei Großgörſchen (j.d.) wird oft Schlacht 
bei 2, genannt. 

Lützow, Adolf, Freiherr von, preuß. Freiſcharenführer, 
geb. 18. Mai 1782 in Berlin, beteiligte ih 1809 an dem 
Schillſchen Zuge, errichtete Febr. 1813 ein militäriſch or— 
lc Freikorps (Lügower, Schwarze Schar, 2800 

ann Infanterie und 480 Reiter), das 17. Juni troß des 
Waffenſtillſtands bei Kitzen (unmeit Xeipzig) von dem würt— 
temb. General Normann überfallen und faft ganz aufgerieben 
wurde, Dana neu organifiert, zeichnete ed fi 16. Eept. 
an der Göhrde aus, nad) dem erſten Parifer Frieden auf- 
gelöſt. L., 1830 als Generalmajor zur Dispofition geitellt, 
ſtarb 6. Dez. 1834 in Berlin. Über feine Gattin. Ahlefeldt, 
Gräfin Elija. Bol. F. von Jagwitz (1892). 

Liükomw, Karl von, Kunſthiſtoriker, geb. 25. Dez. 1832 
zu Göttingen, 1867—85 Prof, an der Ten. Hochſchule 
in Wien, get. da}. 22. April1897 ; Herausgeber der, Zeitſchr. 
für bildende Kunſt“ (jeit 1866); veröffentligte: „Geſchichte 
des deutſchen Kupferſtichs und Holzſchnitts“ (1891) u. a. 

Litzow, Therefe von, geborene von Struve, Schrift— 
ftellerin, geb. 4. Suli 1804 in Stuttgart, 1825 mit dem ruſſ. 
GSenerallonful von Bacharacht, feit 1849 mit dem nieder- 
länd. Oberſt von 2. vermählt, geft. 16. Sept. 1852 auf Sana; 
veröffentligte unter dem Namen Therefe Reiſeſlizzen, Ro— 
mane und Novellen. 

Luv, Gegenfat von Lee (j. d.); Lupfeite, die Seite 
eines Schiffs, Die den Wind zuerft empfüngt; Iuven, an» 
fuven, das Vorderende mehr gegen den Wind Drehen. 
Zug (lat., „Licht“), in der Beleuchtungstechnik, ſ. Meter« 
erze. 

Zuratiön (lat), Verrenkung (ſ. d.). 

Lurembourg (ſpr. lüxangbuhr), Palaſt in Paris, 
1615 —20 erbaut, früher Sitz der Pairs, jetzt des Senats. 
Sn einem Seitenbau das Ausée du L. (Gemälde und 
Elulpturen neuerer, beſ. franz. Fünftler). 

Zurembourg (pr. lürangbuhr), Brangnis Henri de 
Montniorency, Herzog von, franz. Marihall, Feldherr Lud— 
wigs XIV., geb. 8. San. 1628, 1672 Oberbefehlshaber 
in den Niederlanden, verwüſtete 1676 den Breißgau, ſchlug 
Wilhelm III. von England 3, Aug. 1692 bei Stenkerken 
und 29. Juli 1693 bei Neerwinden, geft. 4. San, 1695. Vgl. 
a (fr3., 1900), Kippenberg (1901). 

uremburg, altes deutſches Dynaftenland, feit 1839 
a. 1) da8 Großhzgt. 2. [Karte: Niederlande, 

elgien und Quremburg I und Tafel IL, 11 und 12], 
neutraler Etaat, 2586 qkm, (1916) 263824 meift deutſch 
ſprechende kath. E.; im N. gebirgig (das 
Osſsling oder Eisling; Südabfall der 
Ardennen und Eifel), im S. fruchtbar 
(Gutland); reich an Wein, Obſt, Vieh, 
Eiſenerzen, Stein⸗ und Schieferbrüchen; 
ſtarke (Eiſen-) Induſtrie; Eiſenbahnen 
1918: 525 km. — Nach der der belg. 
nadjgebildeten Verfaſſung (abgeändert 
15. Mai 1919) konſtitutionelle (jeit 
1907 au in der weibl. Linie des 
gaue afau erblide) Monarchie. 

ejeggebender Körper die Abgeordnetentammer, beftehend 
aus 48 direkt gewählten Abgeordneten (ſeit 1919 aud 
Frauen jtimmberedtigt und wählbar). Die Regierung 
bildet ein Präfident (Staatsminiſter) und 5 Mitglieder 
(Seneraldireltoren), Staatsrat aus 15 vom Großherzog 
ernannten Mitgliedern. Einteilung in vier Diftrilte: 8, 
(Stadt und Land), Dielich, Grevenmacher; Verwaltungs- 
ſprache franzöſiſch. Bis 1919 beſtand Zollverein mit Deutidh= 
land; 1919 entſchied fi L. durch Volksabſtimmung für den 
wirtſchaftlichen Anſchluß an Frankreich, doch verzichtete dieſes 
zugunſten von Belgien, mit dem L. feit 1. April 1922 in Zoll⸗ 
union und a fteht. Einnahmen 1921: 
63,8, Ausgaben 123,5 Mill. Frs. Militär: 1 Kompanie Gen- 
darmen (3 Offiziere, 170 Mann), 1 Kompanie Sreimilliger 
(6 Difiziere, 289 Mann), Landesfarben: Rot Weiß-Blau. 
Mappen: Weiß und Blau geftreift mit rotem Löwen 
[Abb.]. - Die HauptitadtL, [Karte: Niederlande :c.1,9; 





Zuremdurg. 


Lux 


Tafel IL, 11], an der Alzig (Alzette) (1920) 228613 E., 
Athenkum mit Priefterfeminar, Induſtrie- und Handels 
ſchule; 1815-66 wichtige deutihe Bundegfeftung, 1867 ge= 
ſchleift. — 2) Die belg. Prov. 2., im ED. Belgiens, von 
den Ardennen durdigogen, waldig, rei an Eijenerz und 
Schiefer, wichtigſte Bluffe Ourthe und Semoy, 4418 qkm, 
(1920) 228631 (meilt walloniſche) E.; Hauptftadt Arlon. 

Gefchichte. Die Grafen von L. oder Luͤtzelburg, feit dem 
10. Jahrh. vorkommend, gelangten 1308 mit Heinrid) VII. 
auf den deutihen Kaiſerthron; deſſen Enkel, Kaiſer Karl IV., 
erhob 1354 L. zum Herzogtum und übergab es ſeinem 
Stiefbruder Wenzel. Deſſen Nichte Eliſabeth von Bur— 
gund trat das Land 1451 an Burgund ab; 1477 kam es 
an da8 Haus Habsburg, 1555 an Spanien, 1713 an 
Oſterreich, 1795 an Frankreich. Im Wiener Kongreß 1815 
wurde 2. als Großherzogtum‘ unter dem König der Nieder- 
lande deutſches Bundesland, infolge der belg. Revolu— 
tion 1839 der größere wallonifhe Teil an Belgien ab— 
getreten. Nach der Auflöfung des Deutihen Bundes 
1866 wurde da8 Großherzogtum dur den Londoner Ver— 
trag vom 11. Mai 1867 für neutral erklärt, die Feſtung 
2. von den Preußen geräumt. Als mit Wilhelm III. 
23. Nov. 1890 der niederländ. Zmeig des Haufe Oranien— 
Nafau ausftarb, folgte in 2. der ehemal. Herzog von 
Naſſau, Adolf, wodurd die Berfonalunion mit den Nieder 
landen aufgehoben war. Ihm folgte 17. Nov. 1905 fein 
Sohn Wilhelm IV. (ſeit 1902 Regent). Mit diefem erloſch 
25. ebr. 1912 der Mannsitamm feines Haufes. Nach Dem 
Gel. vom 16. Juli 1907 (meibl. Erbfolge) fam die Krone 
an jeineältefte Toter Marie Adelheid (geft. 1924), die San. 
1919 abdankte, worauf ihre Schweiter Charlotte 15. Dar. 
‚ Die Regierung übernahm. Cine 1. Oft. 1919 erfolgte 
Volksabſtimmung entſchied gleihfall8 für dieſe wie für Den 
wirtſchaftlichen Anſchluß des Landes an Srantreid. Bei 
Beginn des Weltkriegs wurde 2, von deutſchen Truppen 
bejegt. Im Mai 1921 wurde ein Vorvertrag zum belg.= 
luxemb. Zollverein unterzeichnet, der Die Heritellung eines 
einheitlichen Wirtichaftsgebiets zwiſchen beiden Ländern be= 
zweckt und Die Zollgrenze. aufhebt. Vgl. Schötter (1882), 
Pflips (1895), Bartholeyns (frz., 1910). 

Luremburg, Roſa, Nationalölonomin und ſozialiſt. 
PBolititerin, geb. 25. Dez. 1870 in Zamosz (Rufl.-Polen), 
arbeitete zunaͤchſt in Rußland für den Sozialismus, erwarb 
durch Verheiratung mit einem deuten Eozialijten namens 
Lübeck die deutſche Staatsangehörigkeit und jegte in Deutſch— 
land ihre Propaganda fort, bei. zur Stärkung des linken, 
kommuniſt. Flügels der jozialift. Partei. 1914 zu Gefängnis 
verurteilt, verblieb fie während des Weltkriegs in Breslau 
in Schuthaft; Nov. 1918 befreit, war fie im Spartakus— 
bund tätig und wurde 16. San. 1919 in Berlin von polit. 
Gegnern getötet; ſchrieb: „Die Akkumulation des Kapitals“ 
(1913), unter dem Pſeudonym Junius „Die Krife der 
E ozialdemofratie” (1919), „Briefe aus dem Gefängnis‘ 
(1920), „Einführung in die Nationalölonomie’‘ (bg. von, 
Zevi,1925). überſetzte dieSelbftbiographie Korolenkos(ſ. d.). 

Luxeuil (ſpr. lürdi), Luxeu, Stadt im franz. Depart. 
Haute-Sadne, (1911) 5518 E.; Mineralquellen. 

Lurferprismen, zu Tafeln vereinigte Glasprismen, 
Die durch Lichtbrechung dunklen Räumen Tageslicht zuführen. 

Luxieren (lat.), verrenten. 

Zuror, ägypt. Dorf, ſ. Lukſor.“ ſſchwelgeriſch. 

Luxuriös (von Luxus, ſ. d.), üppig, verſchwenderiſch, 

Luxus (lat.), der über das Bedürfnis hinausgehende 
Aufwand, Prunkliebe, Üppigfeit. 

Luxusſteuern, früher Steuern zur Belämpfung des 
Zurus, jetzt eine tarifierte Vermögensfteuer und ala ſolche 
in da8 ‚allgem. Umfatiteuergef. vom 26. Suli 1918 und 
vom 24. Dez. 1919 aufgenommen. (S. Umſatzſteuer.) 
Vgl. Hirihfeld (1918). 

Luxuszüge (LeZüge), von verſchiedenen Geſellſchaften 
(Mitropa u. a.) auf einigen europ. Linien eingerichtete 
Eiſenbahnzüge mit nur J. Klaſſe. 

Luynes (ſpr. lüihn), Charles d'Albert, Herzog von, 
Günſtling Ludwigs XIII. von Frankreich geb. 5. Aug. 
1578 in Vont-St.-Eſprit (Gard), 1621 Connetable, darauf 
Kanzler; geft. 15. Dez. 1621. Vgl. Zeller (frz., 1879). 

Luzern, Santon der mittlern Schweiz, 1501 qkm, 
(1920) 176 958 meift fath. deutſche E. (15 000 :Broteftanten); 
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und des Vierwaldftätter Sees gehörig. — Die Hauptſtadt L. 
[Rarte: Schweiz JI, 1 und Tafel IL, 7], am Ausfluß der 
Reuß aus dem Vierwaldjtätter See, (1920) 
44 381 E., Mittelpuntt des ſchweiz. Fremden 
verkehrs; Nathaus (am See, 1519—1605 er= 
baut [Abb.]), internationales Kriegs⸗ und 
Friedensmuſeum; Dabei das in den Felſen 
gehauene Löwendenkmal (von Thorwaldien), 
zum Gedächtnis der 10. Aug. 1792 in Paris Su 
gefallenen Schweizergarden, und der Gletſcher— — 
— mit Gletſchertöpfen und-ſchliffen. L. kam 1291 in den 
eſitzder Habsburger, trat 1832 dem Bunde der Waldſtätte 
bei; jeine von der ultramontanen Partei geleitete Politik 
war Haupturſache des Sonderbundskriegs von 1847. Val. 
Pfyffer (2 Bde, 1850—52), Segeiler (4 Bde., 1850— 58). 
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Zuzern: Nathan. 


Quzerne (Medicägo sativa L. [U65.]), Schrerden-, 
Monats, Mond», Spargel», Dauerflee, ewiger Kiee, bur⸗ 
gund, Heu, aus dem Drient ſtammende Art von Medicago 
(j. d.), mit dreifingerigen Blättern, violettblauen Blüten 
[a] und ſchneckenhausähnlichen Fruchthülſen [db], für das 
warnıe, trockne Südeuropa al8 Futterpflanze ähnlich wichtig 
wie bei ung der Rotklee, bi 25 Jahre aushaltend; verwandte 
Arten z. B. die gelbblütige deutſche, 
ſchwed. oder Gelb⸗2. (M. falcäta 
L.), die Sand⸗, Mittel⸗ oder Ba⸗ 
jtard=%. (M. media Pers.), mit 
gelben, grünen oder violetten Blüs 
ten, Baftard der zwei vorigen, 
ferner Die gelbblütige Hopfen-L. 
(M. lupulina Z.) und der im 

Mittelmeergebiet verbreitete 
Mondklee oderSchneckenkleeſtrauch 
(M. arborda, L.) ſind wertvolle, 
Sutterpflanzen. Vgl. Matenaerd 
(1912). 

Luzerner Alpen, die Emmengruppe der Berner Alpeır. 
Per (lat.), hell, leuchtend; Zuzidität, Helle, Dur» 
ichtigkeit. 

Luzienſteig, Engpaß, ſ. Lucienſteig. 

Luzifer (lat. gr. Phosphoros, „Lichtbringer“), Name 
des Planeten Venus, wenn er vor der Sonne aufgeht 
(Morgenſtern); auch der Teufel als Fürſt der Finſternis 
"os allegorifer Deutung vorn Bel. 14, 12 (Luk. 10, 18). 

uzk (pol. Luck), poin. Stadt und Feftung in Wol- 
bynien, an der Mündung der 1 Hbige in den Styr, 17700 €. 
Zu Beginn des Weltkriegs bildete 2, mit Dubno und Rowno 
das wolhyniſche Feſtungsdreieck zum Schuß des ruff. Auf— 
marſchs. 31. Aug. 1915 von der k. u. k. Armee Puhallo 
genommen. 14. Suni 1916 jeßte die 1. Offenſive Bruffi- 
lows (ſ. d.) zunädft gegen 2. an und drängte die öſterr.— 
ungar. 4. Armee in einen Halbkreis von etwa 25 km Halb- 
mefer um 2. zurüd, 16. Juni begann der deutſche Gegen 
angriff, der die ruf). Offenfive zum Stehen bradte, 

Luzon, Manila, die Hauptinjel der Philippinen, mit 
den Heinen Nebeninfeln 109206 qkm, (1903) 3798507 €. ; 
im ©. und auf der ſüdöſtl. Halbinſel Camarines ftart 
vullaniid, im nod tätigen Vulkan Mayon bis 2530 m 
body; bedeutende Flüſſe Bafig und Cagayan. Feuchtwarmes 
Tropenklima mit Regenzeit von Juni bis Oktober, Wirbel- 
ſtürme. Üppiges Pflanzenkleid. Eifen und Kupfer, Schwefel 
und Sohle. Bewohner die malaiiſchen Tagalen und Bicol 
im ©., Igorroten u.a. im N., Negritos im N. O. und W.; 
Hauptitadt Manila. j 

Luzüla DC, Hain⸗, Nfterfimfe, Hainbinſe, Marbel, 





Luzerne. 


im ©. gebirgig, im N. Hügelland, zum Gebiete der Aare Pflanzengattung der Junkazeen, grasähnlich, mit riſpigen 
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Blütenftänden; Wieſen- und Waldpflanzen der nördl. ge— 
mäßigten Zone und trop. Hochgebirge, Belaunte Art Die 
behaarte I. campestris (Hafenbrot). 

Luzzara, Dorf in der ital, Prov. Reggio nel’ Emilie, 
anı Po, (1911) 9504 E.; bier 15. Aug. 1702 Sieg des 
Prinzen Eugen über das ſpan.-franz. Heer. 

Zwöw, poln. Name der Etadt Lemberg (ſ. d.). 

Zwow, Alexei, ruf. Viofinift und Komponiſt, geb. 
6. Suni 1799 in Neval, 1837—61 Direktor der kaiſerl. 
Kirhenfängerkapelle, geit. 7. Sau. 1870 in Romany; tous 
ponierte die ruf. Nationalhymne „Gott fei des Kaiſers 
Schutz“ (1833), Opern, Violinkonzerte 2c.; Selbſtbiographie 
(hg. 1884), ‚Memoiren‘ (hg. 1880). 

Lwow, Fürſt, Georgij Jewgenjewitſch, ruff. Politiker, 
geb. 1861 in Alerin (Gouv. Tula), Mitglied der Reichs— 
duma (Partei der Kadetten), Vorfitender des Semſtwo— 
Verbandes, März bis Juli 1917 nad Ausbruch der Revo— 
Iution Präfident des bürgerlidjeliberalen Kabinett, 

Lxor el-Kebir, die marokkan. Stadt Kaſſr el-Kebir 
(ſ. d.). ſSeptuaginta (ſ. d.) gebraucht. 

LXX, lat. Zahlzeichen (d. i. 70), als Abkürzung für 

Lyautey (pr. lioteh), Hubert, franz. General, geb. 
17. Nov. 1854 in Nancy, diente in ISndodhina und Mada= 
gaskar, 1903 Brigadegeneral in Algerien, leitete 1906 die 
Srpedition gegen die Aufftändiihen in Marokko, 1912 
Seneralrefident in Marokko, Dez. 1916 bis März 1917 
Kriegsminiſter, jeitdem wieder maroffan. Öeneralrefident; 
Drganifator der Kolonialtruppen. Edirieb: „Dans le sud 
de Madagascar” (1903). Bgl. Britſch (fr3., 1921). 

Lyoée (frz., ſpr. lißeh), ftaatl. Höhere Schulen in 
Frankreich mit Gymnaſial- oder Oberrealſchullehrplan. 

Lychen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, am 
Lychener Kanal (zwiſchen Havel und mehrern Seen), (1919) 
3800 E., Amtsgericht, Lungenheilauſtalt, Kinderheilſtätten, 
Freiluftſchule (Realgymnaſium), Jugendheim, Frauen— 
ſanatorium Hohen-L.; Dampfmühle. 

Lychnis L., Lichtnelke, Kranzrade, Pflanzeugattung 
der Karyophyllazeen, Kräuter Der nördl. gemäßigten Zone 
mit ſchön gefärbten Blüten. Eine häufige Wiejenblunte tft 
L. (Coronaria) fios cueüli L. (Kudulsblume, Kuckuks⸗, 
Fleiſcher- oder Fenernelke) mit fleiichroten, vierzipflig 
zerihligten Blütenblättern. Beliebte Gartenzierpflanzen: 
L. chalcedonica 7. (chalzedoniſche Lichtnelke, brennende 
Xiebe, Jeruſalemsblume [Abb.]), aus Weftafien, mit ſchar— 
lachroten, jeltener fleifehroten oder weißen Blüten; L. Co- 
ronaria Lmek. vder tomentösa A. 2. (Kranz-Lichtnelke, 
Kranze oder Berier-Santtneflfe, Kranzrade), mit weiße 
flgigem Kraut und purpurroten Blüten, aus Südeuropa, 
auf alten Burgen ꝛc. verwildert. 
L. Viscaria L. (Kleb= oder Pech⸗ 
uelte), rotblühend, unter den Ge— 
lenkknoten mit pehähnliden Se— 
kret, das man als Schugmittel gegen 
Inſektenfraß auffaßt, wird jetzt ge— 
wöhnlich zur Gattung Viscaria als 
V. vulgäris Zoehling geſtellt. L. 
vespertina Sidih. (Melandryum 
album Garcke, weißblütige Licht⸗ 
nelke, Abendlichtnelke), mit abends 
offner Blüte, und L. diurna Sibth. 
(Melandryum rubrum Garcke, 
rotblütige Lichtnelke, Tageslichtnelke, Morgenröschen), 
mit am Tage offner Blüte, an Waldrändern ꝛc. 

Lycien, ſ. Lyzien. 

Lycium L., Pflanzengattung der Solanazeen, dornige 
Sträucher der gemäßigten Zone, beſ. in Südafrika. L. rhom- 
bifolium Dippel (L. europaeum L., rautenblättriger 
Tenfeldzwirn oder Bocksdorn, dorniger Jasmin) und 
der wohl aus China jtammende L. halimifolium Miller 
(L. barbärum L., gemeiner oder meldenblättriger 
Teufeläzwirn oder Bocksdorn), mit dünnen, rutenförmigen 
Aſten, violetten Blüten und roten giftigen Beeren, als 
Heden= und Zaunſträucher Häufig. 

Lyck (Lykh), Kreisitadt ine preuß. Neg.-Bez. Alleuftein, 
am Lyckſee (Somuauſee) und Lyckflußz, Hauptort des Ma— 
ſurenlandes, (1919) 18663 E., Garniſon, Land-, Anıt$- 
geriht, Gymnaſium, Lyzeum mit Aufbau, Lehrerſeminar; 
Maſchinenfabriken. — Über die Schlacht bei L., Febr. 1915, 
ſ. Maſuren. | 

Brockhaus: LIT..,. 





Lychnis: 
Brennende Liebe. 


‚dienten zu Blitzfeuer wegen Platzens bein 


Lyk 


Lycopérdon Tourn., Pilzgattung der Gaſteromyzeten, 
ähnlich der Gattung Bovista, mit geſtieltem, kugligem, 
im Jugendzuſtand eßbarem Fruchtkörper. Bekannte Arten: 
L. gemmätum Batsch (Stachelſtäub— ar 
ling), L.caelätum Ball. (Hajenftäub- 
fing, Rauchſchwanim), L. piriforme 
Rupp. (Birnenſtäubling [Abb.])). L. 
gigantöum Batsch, der Niefenbofift, 
j. Boviſt. 

Lycopersicum, j. Tomate. 

Lycopodium L., Bärlapp, Schlan= 
geumoos, Tenfelsklaue, Pflanzengat= 
tung der Gefäptryptogamen, Die zu— 
ſammen mit der Kleinen auftral, Gattung Phylloglossum 
die Fam. der Lykopodiazẽen (Lycopodiacese) ausmacht; 
mit ſechs deutſchen Arten. L.clavätum L. (IAbb.], Keulen⸗ 
ähren- oder Kolbenbärlapp, Drudenkraut, 
Gürtelkraut, Johannisgürtel, Schlangen— 
moos), mossähnliche, rankig kriechende, 
immergrüne Pflanze mit aufrechten Frucht— 
ühren (Sporangienſtänden [a]), woran die 
Eporangien [DI mit den Eporen fe] ſitzen; 
in Nadelwäldern und auf Heiden; die helle 
gelben Sporen (Bärlappfanıen, Heren-, 
Drudenmehl, MooS= oder Blitpulver) 






Lyceoperdon: 
Birnenftäubling. 


Erhigen, zum Beſtreuen der Pillen und 
wunder Hautjtellen bei Kindern (Streu= 
pulver). Dieje Pflanzen werden mit Sela- 4 
ginella, Isoötes und Den vorweltlichen 
Schuppen- und Siegelbänmen (j. Lepido- 
dendron und Sigillaria) zur Klaſſe (oder 
Abteilung) der Lykopodialen (Lykopodinen) vereinigt. 

Lnddit, ein in Lydd (engl. Grafſchaft Kent) hergeſtellter, 
gegen Stoß u und nur bei Snitialzündung 
erplodierender Sprengftoff, ift geſchmolzene Pikrinſäure, 
entwidelt beim Erplodieren erſtickendes grüngelbes Gas. 

Lydia, Heilige, Patronin der Färber (Gedächtnistag 
3. Aug.), nad Apoſtelgeſch. 16, 12 fg. Purpurlrämerin und 
als erite in Philippi von Paulus getauft. 

2ydien, Zandihaft im weſtl. Kleinafien, reih an Gold; 
Hauptitadt Sardes. L. hieß urfprünglid Müonien, war 
zunächſt von den fagenhaften Atyaden und Herakliden, feit 
dem 8. Sahrh. v. Chr. (712) von den Mermnaden beherrſcht, 
deren letter, Kröſus, 546 v. Chr. vom Perſerkönig Eyrus 
unterivorfen wurde. Die Xydier befahen eine entwidelte 
Mebinduftrie, waren nad) Herodot auch die Erfinder der 
Münzprägung, verweihlichten aber unter der Berjerherr- 
Ihaft und gingen Danı im Hellenismus auf. Vgl. Nadet 
(fr3., 1893), Bureſch (1897). 

Lydiſcher Stein, der Lydit (j. Kieſelſchiefer). 

Lydiſche Tonart, |. Kirdentonarten. 

Lydit, j. Kieſelſchiefer. (©. aud) Lyddit.) 

Lyell (ſpr. leiel), Sir Charles, Geolog, geb. 14. Nov. 
1797 in Kinnordy (Forfar), Prof. am King’s College iu 
Nondon, geit. daſ. 22. Febr 1875; erklärte in feinem epoche— 
mahenden Werk „Principles of geology” (1830-33 u. ö.; 
deutſch 13841— 42) Die Veränderungen der Erdoberfläche aus 
noch jet wirkjamen Urſachen, jehrieb ferner: „„Geological 
evidences of the antiquity of man” (4. Aufl. 1873; 
deutſch von Büchner, 2. Aufl. 1874) u.a. Biogr. von feiner 
Witwe (engl, 2 Bde., 1881). 

Lygsum, Grasgattung, ſ. Eſparto. 

Lygier, griech. Namensform für Lugier (ſ. d.). 

Lygodium So., Kletterfarn, Farngattung der Schizüa— 
zeen in trop. und feuchten ſubtrop. Gebieten, gabeläſtige 
Liauen mit unbegrenzt fortwachſenden, ſ PURE Wedel, 
deren Stiele als Fledtitoff dienen. Als Gewächshaus— 
und Zimmerzierpflanze L.japonicum (japan. Rletterfarn). 

Lykabettos, jeht auch Hagios Georgios, Berg, nord- 
öftl. von Athen, 277 m, 

Lykanthrop (ard.), Wolfsmenſch, Werwolf (j. d.); 
Lykanthropie, der Wahn, in einen Wolf verwandelt zu 
jein oder fih verwandelt zu Können, im Altertum und 
jpätern Mittelalter eine Art Geiftestranfheit. 

Lykaonien, Landſchaft im mittlern Kleinaſien; Haupt« 
ftadt Ikonium; 25 dv. Chr, röm, Provinz, 

Lykeri, Gipfel im Parnaß (ſ. d.). 

Lykien, Landſchaft, ſ. Lyzien. 


Lycopodium 
clavatum. 


Lyk 


Lykopodialen, Lykopodiazẽen, Lykopodinen, 
kryptogamiſche Pflanzeugruppen, ſ. Lycopodium. 

Lykopolis, im Altertum Hauptſtadt von Oberägypten 

Lykoreia, Gipfel im Parnaß (ſ. d.). [I(j. Siuͤt). 

Lykürgus, Geſetzgeber der Spartaner in der zweiten 
Hälfte des 9. Jahrh. v. Ehr,, nad) der Eage ſpartan. Königs-— 
ſohn aus der alten Bamilie der Prokliden. Nachdem er eine 
Berfaffung gegeben und fie Durd) einen Eid der Bürgerſchaft 
geſichert hatte, jol er das Land verlaflen und fi Dur Hunger 
jelbft den Tod gegeben Haben. Ein Kult des 2, hat lange 
beſtanden. Mit dem Namen der Lykurgiſchen Geſetzgebung ift 
wohl das Ergebnis langandauernder ———— cher Streitig- 
keiten, die etwa um 804 abſchloſſen, bezeichnet worden. 

Lykürgus, attiſcher Redner und Etaatsmamı, geb. 
nach 396 v. Chr. in Athen, ſeit 338 an der Spitze der 
athen. re brachte jeine Vaterſtadt zu neuer 
Blüte, geft. 324. Erhalten ift jeine Nede gegen Leokrates, 
bg. von Blaß (1902). Dal. Dürrbach (frz., 1890). 

Lyly, Sohn, engl. Dichter, geb. 1554 in Kent, geit. 
1606 in London, durch den Roman „Puphues“ (1579—81) 
Begründer des Euphuismus (1. d.); ſchrieb aud Dramen 
(3. T. deutſch von Bodenjtedt, 1860). „Works’” mit Bios 
gran bg. von Bond (8 Bde., 1902). Vgl. Child (1894), 
Wilſon (1905), Venillerat (1910). 

2ymphadenitis (ard.), Lymphdrüſenentzündung; 
Lymphadenõm, Lymphdrüſengeſchwulſt; Lymphangiont, aus 
erweiterten Lymphgefäßen gebildete Geſchwulſt; Lymphan⸗ 
gĩtis, Lymphgefäßentzündung. 

Lymphãtifch (lat.), Körperbeſchaffenheit mit ſchwam⸗ 
migem Ausſehen, Anlage zu hartnäckigen Entzündungen 
der Haut und der Schleimhaͤute und geringer Widerſtands— 
fähigkeit gegen Schädlichkeiten, ähnlich wie jErofulös (ſ. d.). 

Lymphatiſches Syſtem, Syitem von feinen Adern 

Lymphgefäßen), das fih in allen Organen des menſchl. 

Örper8 vorfindet und die Beltimmun — Die außer= 
halb der Blutgefäße ſtehende Gewebsflüfig eit zu faınmeln 
und den Blute wieder zuzuführen, aus dem fie urfprünglic 
ſtammte. Die Lymphgefäße jind dünne, zartwandige, ihrem 
Bau nah den Blutadern jehr ähnliche Röhrchen, Die in der 
Nähe der Bruſthöhle zu einem größern und einem Kleinern 
Gang (Lymphgefäßſtamm) zufammtentreten, deren größerer 
in die linfe Chlüffelbeinblutader einmündet. Die Lymphe 
wird durch Die Zuſammenziehung der Körpermuskeln bewegt, 
bei a Tieren (bei. Kaltblütern) geihieht die Bee 
wegung dur rhythmiſch pulfierende Qymphherzen, Die 
Lymphdrüſen (Lymphknoten), plattrundlihe, erbien- bis 
bohnengroße Körperchen, beitehen aus einen äußerft feinen, 
neßartigen Bindegewebe mit Heinen runden Zellen (Lymph⸗ 
zellen, Lymphkörperchen) und je einem zuführenden und 
abführenden Lymphgefäß. Sie befinden ſich bei. in Der 
Bauch⸗ und ne am Kopf und Hals, ın der Achſel— 
höhle und Schenkelbeuge und haben Die Aufgabe, neu— 
gebildete Qymphlörperden au den Lymphſtrom abzugeben 
und diefem als Bilter zu Dienen; fie ſchwellen bei Ent- 
zündung leicht an und können vereitern. (Bubonen, ſ. d.) 

Lymphe (lat.), Gewebsjaft, eimeißhaltige, farblofe bis 
leicht gelbliche Blüffigleit, die aus dem Blute durch Die 
Wände der Haargefäße hindurch in Die Gewebe gepreßt wird 
(Barenchym- oder Ernährungsflüffigfeit), aus denen fie in 
die Lymphgefäße abfließt (ſ. Lymphatiſches Syitem) ; in ihren 
BDeltandteilen gleigt die 2., abgejehen von dem Mangel 
an zoten Blutlörperhen, fat völig dem Blut; auch _ge- 
rinnt fie, wie dieſes, kurze Zeit nad) ihrer Entleerung außer- 
halb des Körpers. — 2. heißt auch die den Impfſtoff ent— 
haltende Blüfligleit Der Kuhpockenpuſteln. [Syitem. 

Lymphknoten, Lumphlörperden, |. Lymphatiſches 

Lymphom (grch.), Lymphdrüſengeſchwulſt. 

Zymphoftäfe (grch.), Lymphſtauung. Lymphoznten, 
Lymphzellen. Lymphozytöſe, ihre krankhafte Vermehrung 
im Blute, z. B. bei Baſedowſcher Krankheit. 

Lynär (eigentlich Linari), oberital. Geſchlecht des Na= 
mens Guerrini, kam im 16. Jahrh. mit Rochus, Graf von 
L., kurbrandenb. Generaloberſt der Artillerie und Bau— 
meiſter (geft. 22. Dez. 1596 in Spandau), nad) Deutſchland; 
gegenwärtig blühend in einer ältern gräfl. und einer jüngern, 
jeit 1807 fürftl. Linie. 

Lyuchburg (pr. lintſchbörg), Stadt im nordamerikan. 
Staate Virginien, am James River, (1920) 29956 E.; 
Tabathandel, 
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Lynchjuſtiz (ſpr. Linti-), Lyuchen, Vollsjuftiz in 
ordamerifa, meijt unmittelbar nad der Tat ausgeübt von 
Privatleuten gegen Perjonen, die Das Strafgeſetz nad der 
öffentl. Meinung nicht hart genug trifft. Der Name fol von 
Sohn Lynch herrühren, einem im 17. Jahrh. in Virginia 
lebenden Barmer, der ſich richterlihe Funktionen anmaßte. 
Lyncker, Mor, Freiherr von, preuß. Generaloberjt, 
geb. 30. Jan. 1853 in Eyandau, 1895 Militärgouverneur 
der kgl. Prinzenfühne, 1906 —8 Kommandeur der 19, Div., 
1908 Generaladjutant des Kaifers und Chef des Militärs 
kabinetts, 1918—19 Präfident des Reichsmilitärgerichts. 
2Zynteioffop, |. Aplanat. 3 
Lynkeus, nah der grieh. Eage einer der 50 Söhne 
des Aigyptos, folgte feinem Schwiegervater Danaoß (ſ. d.) 
als Herrſcher von Argos; ferner der durch fein ſcharfes Ech- 
vermögen berühmte Steuermann des Schiffs Argo (T. d.). 
Sn Goethes „Fauſt“ IL. Turmwächter in der Burg Fauſts. 
Lynkeuns, Pleudonym von Sof. Popper (ſ. d.). 
Lynn, Stadt in nordamerifan. Staate Maſſachuſetts, 
(1920) 99148 E.; Schuhfabrikation. 
2yrn Negis (ipr. rihdſchis), engl. Stadt, ſ. King's 
Lynz (grch.), Luchs. Lynn. 
Lyon (ſpr. liong), Hauptſtadt des franz. Depart. Rhöne 
(Karte: Frankreich J, 7], am Zuſammenfluß der he ke 
und Eadne, (1921) 561592 E., Feſtung (Gefamtumfang 
der Fortlinie 68 km), zwei Univerfitäten, bygantin.=got. 
Kathedrale Sankt Sean (1476 vollendet), Rathaus (1646 
—56 erbaut), Suftigpalaft (1835 von Baltard erbaut [Abb.; 
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nach Gurlitt]), Notre-Däme (1896); Großfunkſtation. Bes 
deutendſte Seideninduſtrie der Erde, Handel (Seide, Wein, 
Brauntwein, Baum- und Schafwolle u. a.), Meſſe. L., ſchon 
zur Zeit der Gallier als Lugdünum bedeutend, bildete ſpäter 
mit der Umgebung die Grafſch. Lyonnais (ſpr. -näh), kam 
unter Konrad II. an das Deutſche Reich und 1363 an Frank— 
rei. Aufſtand gegen die Salobiner 29. Mai 1798, Er— 
oberung Dur Die Seonventstruppen 10. Oft. 1793 und das 
nad Verwüſtung der Stadt, Vgl. Monfalcon (frz., 9 Bde., 
1865-69), Steyert (frz., Bd. 1, 
1895), Charléty (frz., 1904), 
Surlitt (1904). 

Lyon, Enmta, f. Samilton, 

Lyvoniſche Waren, |. Leo⸗ 
niſche Waren. 

gyra (greh., „Leier“), itel. 
Lira, das ültelte Saiteninstru= 
ment der Griechen [Tafel: Mu⸗— 
fit 1, 12]. 





Lyra (im Meridian). 
Lyra (Leier), Sternbild am nördl. Simmel, mit dem 


Stern erſter Größe Wega [Abb.]. 

Lyrik, Lyriſche Poeſie, Dichtungsatt, die das fub— 
jektive Gefühlsleben in Worten zum Ausdruck bringt, iſt 
entweder L. der feierlichen, gehobenen Stimmung (Hymne, 
Ode, Puma) oder 2, der reinen Empfindung (das 
eigentl. Se oder 2. der Betrachtung (reflettierende L.: 
Elegiesc.). Vgl. R. M. Werner (1890), Emil Geiger (1905). 
Syriter, Iyr. Dichter; lyriſch, im Charakter der L, liedartig, 
empfindungsvoll. 

Lys (pr. liß), Leye, J. Nebenfl. der Schelde, entſpringt 
auf dem Plateau von Artois (in Frankreich), bei Aire 
ſchiffbar, mündet, 205 km lang, bei Gent. Im Weltkrieg 
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wurde Die 2. 1918 als Frouthindernis für die 2.-Gtellung 
[Rarte: Weltkrieg I, 4] ausgemugt, in die Mitte Okt. 
1918 die A. deutfche Armee zurüdgenonmen wurde. 

Lyſa, Höhe, 1050 m, in den Waldkarpathen, ſüdöſtl. 
davon Übergang der Straße Munkacz -Stryi. Im Weltkrieg 
31. San. bis 2. Febr. 1915 Gefechte der 1. deutſchen Inf.⸗Div. 
(Südarntee). 

Lyſa Gora, poln. Eyja Göra(, Lahler Berg”). 1) Höhen⸗ 
zug in Polen zwiſchen Piliga und Weichjel, öſtl. von Kielze, 
im HeiligensKreug=-Berg 612 m ho. — 2) Höhe ſüdl. von 
MWybudom in Oſtgalizien. Im Weltkrieg in der Durd- 
bruchsſchlacht 19.—28. Juli 1917 am 21. von der 223. deut⸗ 
ihen Inf.-Div. geltürmt. 

Lyſänder (ard. Lyſandros), ſpartan. Feldherr und 
Staatsmann, ſchlug 407 v. Chr. die athen. Flotte bei 
Notion, entſchied durch ihre Vernichtung bei Agospotamos 
405 den Peloponneſ. Krieg und eroberte Athen, fiel im 
Bbot. Kriege 395 bei Haliartus. 

Zyſe (giä.), j. Sys. 

Zyfefiord, ſchmaler Fjord im norweg. Amt Stananger, 
Zweig des Bukkefjords, von 1000 m Hohen Felſen über- 
ragt, 37 km lang, bis 2 kn breit. 

Lyſias, attiiher Redner, geb. um 444». Chr. in Athen, 
hochbejahrt geitorben. Von feinen Reden find 33 erhalten, 
bg. von Thalheim (2. Aufl. 1913), in Auswahl von Froh— 
berger, Rauchenftein und Fuhr; deutic von Baur (1856 fg.). 

Lyſikrätesmonument, ein 334 v. Chr. von Lyſikra⸗ 
te8 geitiftete8, no) erhaltenes choregiſches Denkmal in Athen, 
eins der früheſten und ſchönſten Bauwerke im korinth. Stil 
(Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunft L,3; ſ. aud) Abb. 
zu Dionyſos]. 

Lysimachia L., Gelb» oder Gilbweiderich, Felberich, 
Friedlos, Pflanzengattung der Primulazeen, krautartige 
Gewächſe der gemäßigten und jubtrop. Zone, mit gelben 
Blüten. In Deutſchland L. vulgäris 
L. (gemeiner Felberich [Abb.]), eine 
hohe Staude, L. punctäta L. (punk⸗ 
tierter Felberichj, L. oder Naum- 5 
burgia thyısifiöre L. (Straußfelte WG 
rich) und Die friedende, fadenftenglige, "ER 
münzenähnlich beblätterte, al8 Ampel» 
pflanze verwendete L. nummularla 
(Pfennigfraut oder Wiejengeld), alle 
&umpf liebend. 

Lyſimachus, Feldherr Alerane 
ders d. Gr., wurde nach deſſen Tode 
323 v. Chr. Herr des mazedon. Thra⸗ 
ziens und nach der Schlacht von Ipſus (301) von ganz 
Vorderaſien diesſeit des Taurus, fiel im Kriege gegen Se— 
leucus Nicator bei Korupedion in Phrygien 281 v. Chr. 

Lyſippus, griech. Bildhauer aus Sicyon im Pelo— 
ponnes um 330 v. Chr.; von einigen feiner Werte find 
Nachbildungen erhalten, jo der Farneſiſche Herakles, der 
Apoxyomenos (f. d.) und Bildniffe Alerander3 d. Gr. 
r au (grch.), Lyſe, Löſung; allmählicher Abfall des 

iebers. 

Lyſiſträtus, griech. Bildhauer um 330 v. Chr., Bru— 
der des Lyſippus, war der erſte, der über dem lebenden 
Körper Gipsformen machte, um nach dieſen zu modellieren. 

Lystkowö, Kirchdorf im ruſſ. Gouv. Niſhnij Nowgorod, 
8500 E., Hauptſtapelplatz an der Wolga. — 

et Formaldehyd enthaltende Kaliſeifenlöſung, 
Desinfektionsmittel. 

Lyſol, in Seife gelöſtes Rohkreſol (ſ. Kreſol), braune, 
ölartige, ſchwach kreoſotartig riechende Flüſſigkeit, mit Waſſer 
verdünnbar, hat große Löſungskraft, wirkt ſtark desinfizie— 
rend, iſt giftig; zur Desinfektion von Exkrementen, Wunden, 
Händen und Inſtrumenten benutzt. 

Lyſolvergiftung, in ihren Anzeichen und ihrer Be⸗ 
handlung der Karbolvergiftung (j. d.) gleihende Vergiftung 
dur Lyſol. 

Lyssa, die Hundswut (j. d.). 

Lytham (ipr. leithümm), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lancaſter, am AÄſtuar des Ribble, (1921) 10830 E.; Seebad. 





Lysimachia 
vulgaris. 
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Lythrazẽen, Pflanzenfam. der Myrtifloren, Kräuter, 
Sträucher oder Bäume, vorzugsweiſe in heißen Gegenden. 

Lythrum L., Weiderich, kosmopolit. Pflanzengattung 
der Lythrazeen. L. salicarla L. (gemeiner Weiderich, Blut⸗ 
kraut), eine Sumpf liebende Staude mit in Ähren ſitzenden 
roten Blüten [Abb.; nah Fitſchen], zeigt im Längenver— 
hältnis der Staubfäden zum Stempel Dreigeſtaltigkeit 
(Trimorphismus). Dieſe lenkt die Beftäubung von Blüte 
zu Blüte durch Inſekten in beſtimmte Bahn, indem ber 
Beftäubung vermittelnde Inſektenkörper von Blütenftaub 
und Narbe jeder der drei Blütenformen nur an beitinnmter 
Stelle berührt wird, und hierdurch wird Inzucht ver— 
mieden [Abb.; gleich lange, in Beziehung 
gelangende Staubgefüße und Narben durd) 
Strihelung verbunden; nad) Fitſchen]. L. 
virgätum L. aus Nordamerika ift eine pur= 
purblütige Bierpflanze. [täfer). 

Lytta, die Spaniſche Fliege (ſ. Blaſen⸗ 

2yttelton (pr. littelt’n), Stadt auf der 
Südinſel von Neufeeland, (1901) 4023 E.; 
Hafen der Stadt Chrifthurd. 

Lytton (ſpr. litt'n), Edward George 















Earl, |. Bulwer., 5 
Lytton (ſpr. litt'), Soma RE 





Earl Bulwer, Lord, engl. Diplomat, 
ſ. Dalling. 

Lyzeum (greh. Lykeion), dem Apol⸗ 
lon Lykeios geweih⸗ 
ter Hain nebſt Gym⸗ 
naſium bei Athen, 
wo Ariſtoteles und 

die Peripatetiker 
Keen het. —— Lythrum: Dreigeſtaltigkeit der Blüte. 
deutſchland, Titel für Latein- und Gelehrtenſchulen, in 
Bayern nod) Anjtalten für das lath,=theol. und philof. Stu— 
dium, in Württemberg eine Art Brogymnafium, in Preußen 
jeit 1912 die höhern Mädchenſchulen; Oberfyzeen, die mit 
dielen verbundenen Anftalten zur weitern Kortbildung. 

Lyzien, im Altertum Landſchaft an der Südküſte Klein— 
aſiens, urſprünglich von den mit den Piſidern verwandten 
Milyern und Solymern, dann von einem wahrſcheinlich 
indogerman. Volk bewohnt, das ſich Termilen nannte und 
das die Griechen 
als Lyzier bezeich- 194 
neten. L. kam im | 
6. Jahrh. v. Chr. 
unter perf., Dann EX 
unter mazedon. 
und hr. Ober⸗ B 
boheit. Seit 190 B 
v. Chr. bildete es 

einen nnab» f 
bängigen Städte 

bund, unter 
Kaiſer Claudius 

röm. Provinz. k 
Obwohl dasLand 
vieles von gie. 
Kultur über- PS 
nahm, behauptete [7 
es doch lange züh 2 
feine Eigenart M 
(1. &yriie Epra- BE 
e). Mertwürdig 
iſt jeine in zahl» 
reichen Beljengräbern erhaltene, den Holzbau nadgebildete 
Steinarditeltur Abb.]J. Vgl. Treuber (1887), Kluge (1910). 

Lyziſche Sprache, die Sprache der alten Xyzier, in 
zahlreichen Inſchriften, mit eigentümlidem Alphabet, wahr 
} tr indogermaniih. Vgl. Kretſchmer („Einleitung 
in die Geſchichte Der — Sprache“, 1896). 

L. Z., Zeppelinluftſchiff, z. B. L. Z. 126. 

L⸗gZũge, Luxuszüge (j. d.). 


Lythrum salicaria. 
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Lyzien: Felſengrab. 
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M. 


M, der 13. Buchſtabe im deutſchen Alphabet, naſaler 
Lippenlaut. M im Lateiniſchen = Marcus, im Franzö— 
ſiſchen — Monsieur (MM = Messieurs), M’ im Xateini= 
jhen = Manius, in ſchott. Eigennamen = Mac (Sohn); 
Mals röm. Zahlzeichen = 1000, auf engl. Kurszetteln Money 
(d. i. Geld), als deutſches Geldzeihen — Mark; m. in 
der Örammatit = masculinum ; m = Meter, m? Quadrat-, 
m Kubikmeter; m auf Rezepten = misce (miſche); M (My) 
in der Mikroſtopie = Mitromillimeter; bei militär. Aus— 
rüftungsjtüden bedeutet M Mufter oder Modell. 

Ma, Meinafiat., der großen Göttermutter (Stybele) 
verwandte Göttin, bei. im pontifhen und kappadoziſchen 
Komana verehrt. i 

MU, Abkürzung für Mittelalter. 

M. A., Abkürzung für Magister artium, ſ. Magiſter. 

Maalbrief, jhriftliher Kontrakt zwiſchen Needer und 
Schiffbauer über Erbauung eines Schiffs. 

Maalplatz, Maalſtatt, Gerichtsſtätte. 

Mäander, greih. Maiandros, jetzt Menderes, Fluß im 
weſtl. Kleinaſien, durchſtrömt in zahlloſen Krümmungen 
Phrygien und Karien, mündet bei Milet ins Agäiſche Meer. — 
Nach feinen Krümmungen heißt M. oder Band à la grecque 
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Mäander. 


auch eine in der griech. Kunſt beliebte Verzierung, in zwei 
Hauptformen, einer edigen JAbb.; a] und einer abgerunde— 
ten [b], welche eine Reihe fih überfhlagender Wellen nad» 
bildet, auch laufender Hund genannt wird. 

Mäandrinen, Serpentinen, Schlangemwindungen. 

Maar, Leffelfürmige, meiſt kreisrunde, oft mit Waſſer 
gefüllte und von einem Tuffwall umgebene Einjenkung in 
vulkaniſchen Gegenden, Erplofioustrater, 3.38. in der Eifel. 

Maarfup, Drudenfuß. 

Maarib (Urbit), jüd. Abendgebet. 

Maartend, Marten, eigentlih Jooſt Marius Willem 
van der Poorten⸗Schwartz, niederländ. Romanſchriftſteller, 
geb. 15, Aug. 1858 in Amfterdam, geft. Aug. 1915 bei 
Utreät; ſchrieb in engl. Sprache zahlreihe Romane, die 
meiſt au ins Deutfche überſetzt wurden. 

Mans, franz. Meufe, Fluß in Oftfrantreih, Belgien 
und Holland, entfpringt auf Dem Plateau von Langres, 
durchfließt das weitl, Lothringen, Die weſtl. und nördl, 
Ardennen und Die holländ. Ziefebene, heißt mit dem 
Rheinarm Waal vereinigt Merwede, teilt ſich bei Dordrecht 
in zwei Arme, welde in mehrern Mündungen [Karte: 
Niederlande z:c. J, 1] in die Nordfee fließen; Der nörd= 
lichſte (Neue M.), Hauptarm für die Schiffahrt, mündet 
bei Briel, der mittlere (Haringvliet, Flakkeefluß) bei 
Helleolvetjluis, der ſüdliche een zwiſchen Goeree 
und der Inſel Schouwen. Geſamtlänge 804 Km, Stront- 
gebiet 48600 qkm, Das bis zu 150 m tief eingeſchnittene 
Maastal iſt ein wichtiger militär. Verteidigungsabjchnitt, 
bei. in Frankreich, wo ihm nad) O. die Cotes Lorraines vor= 
liegen. (S. Maasbefeitigungen.) Bon Trouffey im Depart. 
Meufe ab ift die M. teils Tanalifiert, teil® von Seiten- 
kanälen (DOftlanal, Ardennentanal) begleitet. Nebenflüſſe 
fehlen 5i8 gegen Sedan hin wegen der Nähe von Moſel 
und Aisne, dann münden rechts Chiers, Semois, Leife und 
Durthe aus den Ardennen, links die Sambre, in Holland 
noch Roer und Nier rechts, Dommel links. Kanäle: der 
Zuid-Wilems-FHanal zur Donmel, der Kanal von Brabant 
zur Schelde, Der Ardennen= und der Dife-SambresSfanal 
zur Aisne und der Merwede-Kanal nah Amſterdam. — 
Über das franz. Depart. M. |. Meufe. 

Maasbefeſtigungen. Die Befeftigung der mittlern 
Maas ſtützt ſich auf die großen Feſtungen Verdun und Toul; 
zwiſchen ihnen die Sperrfort3 Genicourt, Troyon, Paroches, 
Camp des Romaind, Liouville, Gironville, Jouy. Eine 
Umgehung von VBerdun im Norden wird dDurd Die gleidh- 
zeitig als Sperren dienenden Kleinen Plätze Longwy, Montes 


medy, les Aypelles flankiert, in der Front durch die Maas 
und Die Argommen behindert. Ähnlich flankieren die Forts 
Manonviller, Frouard, Ponte St.- Vincent ein Vorgehen 
ſüdl. von Toul, während die Maag mit den Forts Pagny— 
la-Blanche-Cdte und Bourlement frontal vorliegt. Die 
Stärke der M. war 1914 für die deutſche Oberfte Heeres- 
leitung der Hauptgrund zum Marſch durd Belgien, 

Maashöhen, die Codtes Lorraines, ſ. Cöte. 

Maaß, Ernſt, Philolog, geb. 12. April 1856 in Kol— 
berg, 1886 Prof. in Greifswald, 1895—24 in Marburg; 
Ihrieb: „Orpheus. Unterfudungen zur gried)., röm., alt= 
Hriftl. Senjeitsdichtung und Neligion” (1895), „Mutter 
Erde‘ (1908), „Goethe und Die Antike‘ (1912 und 1916) u. a. 

Maaten, Karl Georg, preuß. Staatsmann, geb.23. Aug. 
1769 in Eleve, 1830 Finanzminifter, geit. 2. Nov. 1834 in 
Berlin; verdient um das BZuftandelommen des Deutfchen 
Zollvereins. 

Maagſtricht (Maſtricht), das alte Prajectum ad Mo- 
sam, Hauptſtadt der niederländ. Prov. Limburg, an der 
Maas, (1920) 54012 E., Stadthaus (1659—65), Ser— 
vatiuskirche, das älteite kirchl. Gebäude der Niederlande, 
560 gegr. [Abh.], Athenäum; früher wichtige Feſtung. 
In der Nähe der Peteröberg mit durch Labyrinthe be= 
rühmten Steinbrüden. 
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Maaſtricht: Servatiusfirce. 


Maat (niederländ.), auf Schiffen Kamerad, Genoſſe 
(3. B. Badsmaat); in der Reichsmarine Bezeihnung der 
Unteroffiziere ohne Portepee (DL. und Ober-M.). 

Mantjieghering, Matjeshering (vom niederländ. 
Maatje, d. h. Mädchen, Sungfer), ſ. Heringe. 

Maatſchappij (niederländ., jpr. mahtshappei), Ge= 
ſellſchaft, bei. Handelsgeſellſchaft; auch Schiffsmannſchaft. 

Mabillon (ipr. Ajong), Dean, gelehrter Benediktiner, 
geb. 23. Nov. 1632 in St.⸗Pierremont in der Champagne, 
geit. 27. Dez. 1707 in Paris; Durd fein Wert „De re 
diplomatiea” (1681; neue Ausg. 1789) Begründer der 
wiſſenſch. Urkundenlehre. Vgl. Bäumer (1892). 

Mably, Gabr. Bonnot de, franz. Schriftſteller, geb. 
14. März 1709 in Grenoble, Geiſtlicher, politiſch und reli— 

iös freiheitlich geſinnt, war der Bruder des Philoſophen 
Sondillac, unterſtützte die Polen 1771 bei der Erneuerung 
ihrer Verfaflung, geft. 23. April 1785 in Paris; jehrieb: 
„Observations sur les Romains” (1751), „Entretiens 
de Phocion‘ (1763), „Observations sur Y’histoire de 
France” (1765), beide von Guizot neu bg. (1840), u. a. 
Val. Guerrier (fr3., 1886), La Serve (frz., 1911). 

Mabunde, Bantuſtamm, nordöſtl. Nachbarn der 
Barotſe, mit dieſen in Nordweſſrhodeſia ein Reich bildend. 


133 


Mabuſe (ipr. -büfe), San van, f. Goſſaert. 
Mac (gäliſch, ſpr. müd, abgekürzt M’ oder Me), Häufige 
Vorſilbe in ſchott. Namen, ſ. v. w. Eohn. 

Macabre (Danse M., ſpr. dangs makahbr), ſ. Totentanz. 

MacAdam (ſpr. mäckäddeẽm), ſ. Makadamiſieren. 

Macao, Haſardſpiel mit Würfeln oder Karte, bei 
dem e3 darauf ankommt (durch Würfeln oder Zulauf von 
Karten) eine bejtimnte Zahl Augen zu erreichen. 

Macao (pr. -Käu) [Karte: Alien J, 11], feit 1557 
portng. Niederlaffung auf einer Halbinfel der zur chineſ. 
Prov. Rwangstung gehörigen Infel M., an der Mündung 
des Kantonſtroms, mit mehrern dazugehörigen Inſeln 
10 qkm, (1910) 74866 €., Davon 71021 Ehinejen, 2171 
Portugiefen; Stadt M. Sit des portug. Gouverneurß; 
Durchfuhrhandel [j. Überfiht: Alien) bei. mit Opium 
Einfuhr), Tee und Seide (Ausfuhr) in Hinef. Händen. 

ie frühere Bedeutung von M. als Mittelpunkt des oſtaſiat. 
Handels durd) die Eröffnung Hongkongs und Der ine]. 
Hüfen zerſtört. 

Macarsca, jugoſlaw. Bezirksftadt in Dalmatien, weftl. 
von Raguja, (1910) als Gemeinde 12155 ©. 

MacArthur-Forreſt-Prozeß, Methode der Ge— 
winnung von Gold and Silber durch Ertraltion Der ge= 
pulverten Erze mit fehr verdünnter Zyankaliumlöſung 
und Abſcheidung Der Metalle aus dieſer Löſung durd) dei 
eleltr. Strom. 

Macafiar, Stadt auf Eelebes, ſ. Makaſſar. 

Macaſubapalme, |. Acrocomia, 

Macaulay (jpr. mädahle), Thomas Babington, Xord, 
engl. Etaatömann und Geſchichtſchreiber, geb. 25. DH. 
1800 in Rothley Temple, Advokat, feit 1830 im Unter 
haus, 1834—38 Mitglied des oberſten Rats von Kal— 
futta und Gonverneur von Agra, 1839—41 Kriegsmini— 
fter, 1846—48 Sriegszahlmeifter mit Sit und Etimme 
im Kabinett, 1857 Peer, geft. 28. Dez. 1859 in Kenſing— 
ton; ſchrieb: „Critical and historical essays’’ (3 Bde., 
1846 u. ö.; auch deutjh), „History of England from 
the accession of James II” (5 Bde. 1849—61; deutſch 
1852—61) u.a. Vgl. Trevelyan (deutſch 1876), Morrifon 
(1839), Sebb (1900), Macgregor (1901). 

Macbeth (Ipr. mäd-), König von Schottland (1040 
—57), bemädtigte ſich 1040 durch Tötung feines Mit- 
bewerber8 Duncan I. der Krone Schottlands, ward von 
Macduff und Malcolm (Duncans Sohn) 1057 befiegt und 
getötet. Held einer Chakejpearejhen Tragödie; Oper von 
Berdi (1847); Tondidtung von Nid. Strauß (1921). 
Bol. Kröger (‚Die Sage von Macbeth“, 1904). 

MackCarcthy (ſpr. müdtahrtät), Suftin, iriſcher Schrift— 
ſteller und Politiker, geb. 22. Nov. 1830 in Cork, ſeit 1879 
Parlamentsmitglied (Radilaler und iriſcher Nationalilt), 
geft. 24. April 1912 in Folkeſtone; jchrieb: „History 
of our own times” (7 Bde., 1830-1905 ; gekürzte Ausg. 
1908; deutſch, Bd. 1, 1881), „History of the four Ge- 
orges‘ (Bd. 1—4, 1884—1901), „The reign of queen 
Anne” (2 Bde., 1902), Romane ıc. — Sein Cohn Juſtin 
Huntly M., geb. 1860, 1884— 92 Barlamentsmitglied, ſchrieb 
zahlreihe Gedichte, Romane, Dramen und Überfegungen. 

Macheroni (pr. -ualte-), |. Makkaroni. 

Maccheroniſche Poeſie, ſ. Makkaroniſche Poeſie. 

Macchiavelli, Niccolo, ſ. Machiavelli. 

Macchie (vom ital. macchia; ſpr. ntalje), an den 
Mittelmeerküften ausgedehntes ödes En an Iroden= 
heit angepaßter Sträucher (Myrte, wilder Olbaum, Lor— 
beer, Ginſter, Ziſtroſe 2c.). 

Macclesfield (ſpr. mäcklsfihld), Stadt in der engl. 
Grafſch. Ehefter, (1921) 33846 E.; Seidenindultrie. 

MacCliutock (ipr. mäd-), Sir Francis Leopold, Brit. 
Ecemann, geb. 1819 in Dundall, beteiligte fih 1S48—52 
an mehrern Erpeditionen ing arktiſche Amerila zur Auf- 
ſuchung Franklins und ermittelte 1859 Ort uud Umftände 
von deſſen Untergang, 1883 Admiral, geft. 17. Nov. 1907 
in London; frieb: „The voyage of the «Kox» in the 
Arctic Seas“ (1859). Vgl. Markham (enal., 1909). 

MacClintock-⸗Inſel, Polarinjel im ©. von Franze 
Joſeph⸗Land. 

MacClure (ſpr. mäckkluhr), Sir Robert John Le 
Meſurier, brit. Seemann, geb. 28. San. 1807 in Werford 
(Irland), drang 1850 von der Beringftraße aus nad) der 
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fund und fand damit die lange geſuchte ſog. Nordweſtl. 
Durchfahrt; get. 18. Dit. 1873 in Portsmouth. Bal. 

Maxccus, |. Atellanen. [Osborn (engl., 1857). 

Macdonald, Etienne Jacq. Sof. Aler., Herzog von 
Tarent, franz. Marihall, geb. 17. Nov. 1765 in Sedan, 
aus hochſchott. Clangeſchlecht, trat früh in Die franz. Armee, 
erhielt 1809 für feinen Anteil an der Schlacht bei Wagram 
den Marſchallſtab und Herzogstitel, 26. Aug. 1813 an der 
Katzbach von Blücher geſchlagen, geit. 25. Sept. 1840 auf 
Schloß Eourcelles bei Guile. Seine „Souvenirs” bg. von 
Rouſſet (1892; deutſch 1903). 

Macdonald, James Ramſay, engl. Snzialpolitifer, geb. 
1866 in 2ojfiemouth, 1900— 11 Eelretär, 1911—14 Führer 
der engl. Arbeiterpartei, 1906—18 Mitglied des Parla— 
ment3, San. bi8 Nov. 1924 Miniſterpräſident; ſchrieb: „So— 
cialism and Society”, „ Phe awakening of India‘, „The 
socialist movement” u.a. Vgl. Mary Hamilton (1924). 

Macdonaldinſeln, ſ. Hearde und Macdonaldinfeln, 

Mace (engl. ſpr. mehß), Maßgröße, |. Mas. 

Macedo, Miniaturmaler, ſ. Clovio. 

Maceiö, Hauptſtadt des braſil. Staats Alagoas, (1920) 
74166 E., archäolog. und geogr. Inſtitut. 

Mäcenas, Gajus Cilnius, röm. Ritter, Vertrauter 
des Kaiſers Auguſtus, hochgebildet, Gönner des Virgil, 
Horaz und anderer Dichter, geſt. 8v. Chr. Der Name M. 
(Mäzen) it jprihwörtlid geworden für einen Beſchützer 
von Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Macerata (ipr. -the-), Hauptftadt der mittelital. 
Prov.M. (2773 qkm, 1915: 267373 €.), (1921) 21366 E., 
alte Univerfität (jet nur noch jurift. Fakultät). 

Mad, Ernit, Phyſiker und Philoſoph, geb. 18. Febr. 
1838 in Turas in Mähren, 1895—1901 Prof. in Wien, 
geit. 19. Febr. 1916 in Haar bei Münden; gründet alle 
Erkenntnis auf die Empfindungen als die legten Elemente 
des Gegebenen und erklärt alle Begriffsbildung aus denk— 
ökonomiſchen Gründen; ſchrieb: „Erhaltung der Arbeit‘ 
(1872; 2. Aufl. 1909), „Populärwiſſenſch. Vorleſungen“ 
(4. Aufl. 1910), „Prinzipien der Wärmelehre” (3. Aufl. 
1919), „Erkenntnis und Irrtum“ (4. Aufl. 1920), „Die 
Mechanik in ihrer Entwidlung” (8. Aufl. 1921), „Analyje 
der Empfindungen” (9. Aufl. 1922) u. a. Vgl. Lampa (1918). 

Machala, Hauptftadt der Prov. Oro in Ecuador, 

Mahandel, Waholper. [5000 €. 

Machandelboom, Märden vom, plattdeutſches Mär— 
chen, zuerſt in pommerſcher, dann in Hamburger Mund— 
art, worin die in einen Vogel verwandelte Seele eines 
ermordeten Knaben, deſſen Gebeine das Schweſterchen ge— 
ſammelt und unter einen M. gelegt hat, von dieſem herab 
des Ermordeten Leid ſingt; a? fränt. Herkunft, 
aus dem 10. Jahrh., wohl nad einer Aufzeihnung von 
Phil. Dito Runge (ſ. d.) von den Brüdern Grimm in ihre 
Sammlung übernommen. 

Mahar, Ian Swatoplul, 
tſchech. Dichter, geb. 29. Febr. 1364 
in Kolin a.d.E., hervorragender Ly— 
riker, Romanſchriftſteller („Mag— 
dalena”’, 1894; deutſch 1905) und 
Eſſayiſt („Feuilletonbücher“, 3 Tle., 
1901—2). 

Maohaerium, ſ. Letternholz. 

Machaerödus, Säbel- oder 
Schwertzahn, Sübeltiger, Gat— 
tung fojfiler katzenartiger Raub— 
tiere aus Den jüngern Tertiär— 
Ihichten der Alten und der Neuen 
Melt. Ungefähr von Tiger= oder 
Löwengröße, Do mit jehr kurzem 
Schwanz und ungeheuren, ſchwertförmigen obern Edzähnen 
(in Der nahe verwandten Gattung Smilödon bis 25 cm 
lang [Abb.; nach Matthew]). | 

Machaut, Guillaume de, T. Guillaume de Machaut. 

Mache⸗Einheit, nad den Wiener Phyſiker H. Made 
(geb. 1876) benannte Einheit zur Meffung der Stärke der 
Radivaktivität von Heilquellen durch ihren Gehalt an 
Radiumemanation pro Liter Flüſſigkeit. Der Wert der M. 
iſt eleftrometrijh feitgelegt. Neben der M. dient gleichen 
Zwecken das Curie, d. h. diejenige Emanationsmenge, Die 
ſich mit Ug Radium im radioaktiven Gleichgewicht befinden 





Machaerodus: Schädel 
ton Smilodon, 


Prinz⸗Wales⸗Straße vor, gelangte 26. Okt. in den Mielvilles | würde, Der 1000. Teil davon heißt Millicurie. 
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Macheẽta (portug. Machete), Waffe und it in 
Südamerika, Diittelding zwiſchen Meſſer und Säbel [Abb.], 
Buſchmeſſer. 

Machiavelli (ſpr. mackla⸗ 
welli), Niccold, ital, Staats⸗ 
mann und Geſchichtſchreiber, geb. 
3. Mai 1469 in Florenz, 1498 
Stanzleijetretär Des Rats der Zehn, 1512 al8 der Teilnahme 
an einer en gegen die Medici verdächtig, einge- 
kerkert und gefoltert, fpäter wieder einflußreich für feine Bater- 
ſtadt, geit. 22. Juni 1527 in Florenz; ſchrieb: Komödien 
(„Mandragola”, neu bg. 1896; „‚Istorie fiorentine 1215 
—1492°, 1532 ; deutſch 1846) ; am belannteften feine polit. 
Schriften („Discorsi”, 1531 ; deutſch 1871,1922; „Il Prin- 
cipe”, 1532; deutſch 1924), worin er eine unbejchränkte, nur 
auf die Marimen Der Klugheit gegründete Yürftengewalt 
empfiehlt (Daher Machiavellismus, Die an keine Geſetze der 
Moral gebundene Staatskunſt); hierüber ſchrieben bel. 
Friedrich d. Ör. („Anti-Macchiavel“, deutſch 1912), Rante, 
Gervinus, Macaulay u.a. „Gejammelte Schriften’ (deutſch, 
5 Bde,, 1924). Vgl. Villari (2. Aufl,, 3Bde., 1895—96; 
Deutfh 1877— 83), Tommafini (2 Bde,, 1883-1911), 
Vefter (1900), E. W. Mayer („M.s Geſchichtsauffaſſung“, 
1912), Hobohm („„M. Renaiſſance der Kriegskunſt“, 2 Bde., 
1913), Heyer (‚Der Machiavellismus“, 1918), Meineke 
(„Idee der Staatsräſon“, 1924). 

Machiche (ſpr. matſchitſche), Maxixe, urſprünglich merik. 
Tanz nach ſcharfen zweitaktigen Niggerrhythmen, tangoartig, 
vorübergehend auch in Geſellſchaften getanzt. [Ränke. 

Mahination (lat.), hinterliſtiges Treiben; geheime 

Machſör (Hebr.), aſtronom. Bezeichnung des großen 
Sonnenzyllus von 28 und des Leinen Mondzyklus von 
19 Jahren; im Ritual: jüd. Gebetbuch für die Wefttage. 

Macht geht vor Recht, ſprichwörtliche Nedensart, 
die einen Sahverhalt ausſagt, aber keinen Örundjag auf: 
jtellt, wonach zu handeln wäre; ſchon in der Bibel bei Habakuk 
1,3 (in Luthers Überfegung: „Es gehet Gewalt über Recht“). 

Mächtigteit, die Stärke einer Shit, im ſenkrechten 
Abſtand der Schichtflächen gemeifen. 

Mactejowice (ſpr. matjce-), poln. Dorf im ehemal. 
Gouv. Ejedlez; hier 10. Okt. 1794 Niederlage Koſciuſzkos. 
(S. Finis Poloniae!) 

Macigno (ital., jpr. -tſchinnjo), |. Wiener Sanpftein. 

Mackntoih (ipr. mädintofh), Charles, ſchott. Che— 
mifer, geb. 1766 in Glasgow, Beliger einer dem. Fabrik 
in Eroßbastet bei Slasgom, gejt. 25. Juli 1843 in Dum— 
hattan bei Glasgow, font 1823 die el ihm benannten 
waſſerdichten Stoffe aus mit Kautſchuk gedichtetem Zeuge. 

Macis (frz., Ipr. -Bih), ſ. Mazid, 

Mad von Leiberich, Karl, Breiherr, öſterr. Feldmar— 
Ihalleutnant, geb. 24. Aug. 1752 in Nensling (Branten), 
1798 Oberbefehl8haber des neapolit. Heer8 gegen die Fran 
ofen, 1805 des üfterr. Heers in Deutihland, ergab fi 
in Ulm 17. Oft. mit 20000 Mann den Franzoſen, des— 
halb zu Kaffation und langjähriger Beltungshaft verurteilt, 
1819 begnadigt; geft. 22. DI. 1828 in St. Pölten, 

Mackay, John Henry, Schriftſteller, geb. 6. Febr. 1864 
in Greenod in Schottland, kam früh nad) Deutfchland, Lebt in 
Berlin, ſchrieb Iyr. und epiſche Dichtungen, Novellen u. a. 
(„Die Anardiften”, 1891; 8. Aufl. 1914), „Gedichte 
(1909), gab „Stirners Heinere Schriften‘ (2. Aufl. 1914) 
heraus und ſchrieb deffen Biographie (1898; 3. Aufl. 1914). 
„Werke“ (8 Bde., 1911). 

Mackaybohnen, Queenslandbohnen, Kalinüffe, die 
Samen von Entäda (].d.) Pusaötha DC.; außgehöhlt zu 
Dofen zc. verarbeitet, au) wilde Kalabarbohnen genannt, 
da fie früher oft unter die Kalabarbohnen gemiſcht in den 
Handel kamen. , 

Mackeesport (fpr. mädtihspohrt), Stadt im nord- 
amerikan. Staate Pennſylvanien, am Dougbiogeny und Dio- 
nongahela, (1920) 45975 E.; Eifen- und Stahlinduftrie, 

Mackenna (ipr. mäd-), Reginald, engl. Staats— 
mann, geb. 6. Suli 1863 in London, Rechtsanwalt daf., 
1895 Unterhausmitglied (liberal), 1905 Finanzſekretär des 
Schatzamts, 1907 Unterrihtsminijter, 1908 erſter Admirals- 
ford, 1911 Minifter des Innern; 1915—19 Schatzkanzler, 
1924 zum Peer ernannt. 

Madenfen, Aug. von (geadelt 1899), preuß. General= 
feldmarschall, geb. 6. Dez. 1849 auf Haus Leipnig (Hr. Witten- 





Macheta. 
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berg), 1894 Kommandeur des Leibhuſ.⸗Reg. 1, 1898 Flügel⸗ 
adjutant, 1901 Kommandeur der Zeibhuf.eBrig., 1903 Der 
36. Inf.⸗Div., 1908 General der Kavallerie und Kommans 
Dierender General des 17. Armeekorps, Aug. 1914 an den 
Kämpfen bei Tannenberg beteiligt, DI. 1914 Wührer der 
9. Armee, fiegte Nov. 1914 bei Lodz und wurde zum Gene— 
raloberft ernannt, ſeit April 1915 Führer der deutſchen 
Truppen in Galizien (Dunajec, Paremyfl), Suni 1915 Ge— 
neralfeldmarfchall, eroberte Aug. 1915 Breſt⸗-Litowſt, leitete 
al8 Dberbefehlshaber der ‚„‚Heeresgruppe M.“ den ferb. 
Feldzug und jpäter den in Rumänien, war Oberbefehld- 
baber de8 Bejatungsheer8 in Rumänien, wurde während 
des Rückzugs von dort in Ungarn, ſpäter bei Salonili inter= 
niert, kehrte Dez. 1919 nad) wine zurück; ſchrieb: 
„Die Leibhuſaren“ (1910). Vgl. Renner (1915), Kols— 
horn (1916 u. ö.), Zuylen (1920). 

Mackenſen, Brit, Maler, geb. 8. April 1866 in Greene 
bei Kreienjen, Begründer der Worpsweder Künſtlerver— 
einigung, 1910—18 Direktor der Hochſchule für bildende 
Fünfte in Weimar, lebt in Worpswede; Stimmungsland- 
ſchaften, Gruppen; Hauptwerke: Gottesdienft im Freien 
(Hannover), Trauernde Familie, Die Scholle. 

Mackenzie (ſpr. mädennft). 1) Fluß in den Nordweſt⸗ 
territorien von Brit.-Nordamerika, entſpringt aus den dem 
Großen Sklavenſee zufließenden Quellflüſſen Athabasca und 
Peace River, empfängt links den Liard und Peel River, rechts 
den Großen Bärenfluß, mündet, 4600 km lang, mit einem 
ſehr veränderlicdhen Delta ins Nördl. Eisnteer; bis zu einer 
CS hhnellenreihe unterhalb des Athabascafees aufwärts ſchiff— 
bar, jedod im nördl. Unterlauf bis Mai, im ſüdl. bis April 
mit Eis bededt; Etromgebiet 1660000 qkm; 1789 von 
dem ſchott. Forſchungsreiſenden Mlerander Madenzie ET 
— 1820) entdedt. An feinem Unterlauf große Olfelder (1920 
entdeckt). — 2) Ehemal. Diftrift von Kanada, 1456 000 qkm, 
(1901) 5216 &.; jeit 1920 wieder Diftrikt der kanad. Nord⸗ 
wejtterritorien. 

Madenzie (pr. mädennft), Sit Morell, Laryngolog, 
geb. 7. Suli 1837 in Leytonftone (Eifer), Arzt in London, be= 
handelte 1887 den deutſchen Kronprinzen, jpätern Kaiſer 
Friedrich IIT., geit. 3. Febr. 1892 in London; ſchrieb: „Die 
Krankheiten des Haljes und der Naſe“ (deutſch 1880—84), 
„Hygiene der Sprachwerkzeuge” (deutſch 1887) u. a. 

Macgtinley (ſpr. mädlinnle), William, 25. Bräfident 
der Ber. Staaten von Amerika, geb. 29. San. 1843 in Niles 
(Ohio), 1876 als Republikaner in Das Nepräfentantenhaus 
der Ber. Staaten gewählt, wo er 1890 die Mackinley— 
Bill (ſ. d.) beantragte, 1891 Gouverneur von Ohio, 1896 
und 1900 zum Bräfdenten gewählt, verfolgte als ſolcher 
eine imperialiltiihe Politik, 6. Sept. 1901 in Buffalo durch 
einen Anardiften ſchwer verwundet, geft. 14. Eept. 1901. 
Bol. Wiltamjon (1901), Meech (1901), Corning (1907). 

MackKinley, Mount, ſ. Mount Mackinley. 

Mackinley-Bill, protektioniſtiſches Zollgeſ. der Ver. 
Staaten von Amerika vom 1. Okt. 1890, benannt nad) Dem 
Antragfteller MacKinley (f. d.), 28. Aug. 1894 abgeändert, 
dur die Dingley-Bill ( d.) 1897 verfhärft. 

Macleod — John James Rickard, amerikan. 
Phyſiolog, geb. 6. Sept. 1876 in Dunkeld (Schottland), 
1903—18 Prof. in Cleveland (Ohio), ſeitdem in Toronto 
(Kanada) ; ſchrieb: „„Practical physiology“ (1903), „Dia- 
betes, its physiological pathology“ (1913), „Physio- 
logy and biochemistry in modern medicine“ (4. Aufl. 
1922) u. a. 1923 erhielt er mit Banting den mediz, Nobel- 
preis für feine Forſchungen über das Infulin, 

Maolüra Nuit., Pflanzengattung der Morazeen, mit 
fehr feltem Holz. M. aurantiäca (Dfageorange), in Nord⸗ 
amerila, mit fauftgroßen, ebbaren, äußerlich orangeähnlichen 
Früchten. Früher rechnete man den Fuftit- oder Färber— 
ntaulbeerbaum (j. Chlorophora) zu diefer Gattung. 

Mac-Mahon (fpr. masıg), Maria Edme Patrice 
Maurice, Graf von, Herzog von Magenta, franz. Marſchall, 
gen. 13, Suni 1808 auf Sully bei Autun aus irischer 

amilie, diente bis 1855 in Algier, erjtürmte als Befehls— 
dauer des 2. Korps der Drienfarmee den Malalow, ent= 
chied im Ital. Kriege 4. Juni 1859 die Schladt von Ma— 
genta, 1864 Generalgouvernenr von Algerien, im Deutſch— 
Franz. Kriege 1870/71 Oberbefehlshaber im öftl. Frankreich, 
ward 6. Aug. 1870 bei Wörth geſchlagen, geriet, 1. Eept. 
bei Sedan verwundet, in deutjche Kriegsgefangenſchaft, über⸗ 
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nahm 11. April 1871 den Dberbefehl über die Armee von 
Berfailles und warf den Aufftand der Kommune nieder. 
Nah Thierd’ Eturz 24. Mai 1873 zum Präfidenten der 
Republik erwählt, nahm er, als die republikaniſchen Par— 
teien die Oberhand gewannen, 30. San. 1879 jeine Ent» 
laffung; geft. 17. Oft. 1893 auf Schloß La Foreſt bei 
Montargis. Bol. Laforge (3 Bde., 1898). 

Macon (fr., Ipr. maßöng), Maurer, Breimaurer; 
Magsnnerie, Freimaurerei. 

Mäcon (Ipr. -Long), Stadt im franz Depart. Sadne⸗ 
et=Roire, an der Eadne, (1911) 19779 E. Metallinduftrie, 
Weinbau ſſ. Tertlarte: Burgunderweine]. 

Macon (ſpr. meht'n), Stadt im nordamerilan. Staate 
Georgia, am Dcmulgee, (1920) 52995 E.; Großhandel mit 
Materialmaren, Belleidungsgegenftänden und Baummolle. 

Macpherfon (jpr. mäckföhrſ'n), James, ſchott. Ge— 
fehrter, geb. 27. OU. 1736 in Ruthven (Grafſch. Inverneß), 
geit. 17. Febr. 1796 auf jeinen Gut Belville bei Kinguſſie; 
veröffentlichte, angeblih aus dem Gäliſchen des 3. Fahr). 
überjett, „Fragments of ancient poetry“ (1760; neu ba. 
von Jiriczek, 1916) und Oſſians Gedichte („„Fingal‘, 1762; 
„Temora”, 1763). — (1773, Neudr. 1847 und 
1852). Bgl. Smart (1905), Wetterwald (1918). 

Macaquarieinſel (jpr. mädwörri-), Inſel Polyneſiens, 
1500 km ſüdöſtl. von Tasmanien, Dependenz von Tas— 
manien, 440 qkm, Station für Funkentelegraphie, reich 
an Robben und Seevögeln. 

Macquibeeren (ſpr. madi-), die Früchte der Aristo- 
telia (ſ. d.) Macqui, in Frankreich zum Weinfärben benutzt. 

Macrinus, M. Opellius, röm. Kaiſer, ließ 217 n. Chr. 
Caracalla ermorden und riß die Herrſchaft an fi; von 
Heliogabalus 218 bei Antiohia befiegt, gefangen und bald 
nachher hingerichtet. 

Macrochlöa, Örasgattung, j. Eiparto. [tabaf. 

Macuba, diſtrikt auf Martinique, berühmter Schnupf⸗ 

Macüla (lat.), Fleck, Schandfleck; M. hepatica, Xeber= 
fleck; M. lutea, gelber Fleck (ſ. Auge). 

Macva (ipr. matſchwa), jumpfige Niederung im nord— 
weitl. Eerbien, im Bogen der Eave Hftl. von der untern 
Drina. Das unüberſichtliche, mit Maisfeldern bededte Ge— 
lände war der Dffenfive der öfterr. 5. Armee im Eept. 
1915 ſehr bindernd. 

Madäch, Emerich von, ungar. Dramatiler, geb. 21. Jan. 
1823, geit. 4. Dit. 1864, Verfaſſer des Dramas ‚Die 
Tragödie des Menſchen“ (1860), das auch auf deutſchen 
Bühnen Erfolg Hatte. 

Madagaskar, franz. Inſel im Indiſchen Ozean [Karte: 
Afrika I], von der Oſtküſte Südafrikas durch den 370— 
1000 km breiten Kanal von Moſambik getrennt, mit den 
Küfteninfeln 585 530 qkm; die Hüfte tft IM NO. und NW. 
buchtenreih, im übrigen lad; Hauptgebirge in der Mitte 
(da8 Ankaratragebirge, im Tſiafajavona 2607 m); bedeu— 
tende Flüſſe auf der Weſtſeite (Betſiboka, Mangoka- oder 
Et. Vincentfluß). Mineralreigtum; eigentümlihe Flora 
und Fauna. Die Bewohner, (1917) 3545 264, davon 18258 
Europäer (15157 Branzofen), find faſt ausſchließlich Mala— 
gäſſi, Madagaſſen, Malagaſch vder Malgaſchen, gemijcht- 
malaiiſchen Stamms, Hauptſtämme: Howa, 1100000, 
etwa zur Hälfte meiſt prot. Chriſten, Betſiléo, 515000, 
Betfimifärate, 402000, Tonola, 150000, und Sakalaven, 
210000 [Tafel: Menſchenraſſen, 10)), ferner Reſte 
einer Urbevölterung (Wafımba). Die Epradje, das Mala— 
gäjfi, gehört dem malaiiihen Spradjftanım an. Die Inſel 
iſt fruchtbar, reich an Bodenſchätzen (bei. Gold und Gras 
phit), aber wirtihaftlih no ganz unentwidelt. Starke 
Rindviehzucht; Hauptausfuhr Häute, Neid, NRaphiafiber, 
Goldſtaub. Der Handel ſſ. Überfit: Afrika] früher zur 
Hälfte in engl., jeht vorwiegend in franz. Händen. Eifen- 
bahnen (1919) 356 km, Telegraphenlinien 7173 km. 
Hauptitadt ift Antananarivo, Haupthäfen find Tamatame, 
Majungd, Diego Suarez und Tulear. Die Inſel wird 
von den Sranzojen autokratiſch verwaltet, die Bevölkerung 
get weder ein eignes Parlament, noch ift fie im franz. 

arlament vertreten; nur ein beratender Verwaltungsrat 
befteht,. Einteilung in 24 Provinzen mit 75 Diſtrikten, 
Eingeborene find nur in den untern Verwaltungsſtellen 
beſchäftigt. Schußtruppe: 2411 Europäer und 6376 Ein— 
geborne. Der Stamm der Howa breitete ſeit 1813 unter 
Radäma I. feine Herrſchaft fast über die ganze Inſel aus. 
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Radaͤma ward 1828 von feiner Gattin Nanavälona vers 
giftet; Ddiefe, eine Feindin der Europäer, herrſchte darauf 
mit blutigem Deipotismus, Ihr Cohn und Nachfolger 
(1861) Radäma II. ward 1863 ermordet; ihm folgte feine 
Gemahlin Rajoherina, die 27. Suni 1865 mit England 
einen Handelsvertrag abſchloß, und dieſer 1868 eine Ver— 
wandte, Ranavälona IL, die 1869 zum Chriltentum über» 
trat. 1883 ernenerten die Franzoſen ihre Anſprüche auf 
M., fie defekten Tamatave, konnten aber Leine weitern 
Fortſchritte machen und ſchloſſen 1887 mit der feit 1883 
herrihenden Ranavälona III. einen Vertrag, wonad) M. zu 
Frankreich in eine Art Schutzverhältnis trat. 1895 unter= 
nahmen die Franzoſen eine neue Erpedition unter General 
Duchesſsne und eroberten die Hauptſtadt, wa8 zur Anerken⸗ 
nung des franz. Proteltorats führte. Ian. 1896 wurde M. 
franz. Kolonie, die durch einen Generalgouverneur verwaltet 
wird; 1897 wurde die Königin abgefegt und deportiert (get. 
1916). Bgl. Grandidier (fiz., feit 1876), You (frz., 1905), 
Graf Rappenheim (1906), Gallieni (frz., 1907), Sulien 
(2 Bde., frz., 1909), Grandidier (Histoire physique, na- 
turelle et politique de M., 50 Bde., jeit 1917), „Guide 
annuaire‘ (jährlid)). 

Madagaskarbohne, |. Canavalia, 

Madagasfarigel, |. Borftenigel. 

Madagaſſen, die Einwohner von Madagastar (T. d.). 

Madame (fi., d.i. „meine Dame’), nad) Deutſchland 
im 16. Jahrh. eingedrungenes, jeßt daſ. faft abgelommenes 
Anredewort und Chrenname für verheiratete rauen. 

Madame Meere, Titel der Mutter Napoleons I. 
(}. Bonaparte). 

Madang, Seit 1921 amtl. Name von Briedrih-Wil- 
helms-Hafen (Kaiſer-Wilhelms-Land). 

Madapolam (oltind.), glatter Baumwollſtoff, findet 
für Wäſche und bedrudt als Kleiderftoff Verwendung, 

Madar, Pflanzenart, j. Calotropis. 

Madaum oder Mardaun, Name mehrerer Alpenpflanzen, 
. Meum (f.d.) Mutellina, Kohlrösden (}. Brau— 
nelle) ac. 

Mäadchen fortbildungsſchule, Säule, vie volksſchul⸗ 
entlaſſenen Mädchen entweder berufliche oder allgem. Aus— 
bildung bieten will, wie die Fortbildungsſchule (ſ. d.) den 
Knaben. Nach der Entwicklung im 20. Jahrh, ſtellt die 
allgem. M. den Beruf der Hausfrau und Mutter in den 
Vordergrund. Art. 145 der Reichsverfaſſung von 1919 ſetzt 
die M. allgemein bis zum vollendeten 18. Lebensjahre feit. 
Grundlegend für die allgem. M. find: Lebenskunde mit 
Deutſch, Haushaltungsfunde mit Rechnen und häuslicher 
Buchführung (dazu pralt. Soden), Nadelarbeitäunterridt, 
Erziehungs- und Gefundheitslehre, Säuglings- und Kinder— 
pflege, fowie nad Möglichkeit Leibesübungen (Sugendpflege). 
Val. Reichel (1912), Hänfel (1913). 

Mädchengymnaſien, |. Srauenfrage (Mberfiht). 

Mädchenhandel, das Anwerben von Mädchen, um 
fie der PBroftitution auszuliefern. Die internationale Be— 
fümpfung des M. ift am 18. Mai 1904 mit dem Abſchluß 
eines „Abkommens über Berwaltungsmaßregeln zur Ge= 
währung wirlfamen Schuted gegen den M.“ begonnen 
worden. Diele befaßt ji mit der Überwahung des M. 
auf Bahnhöfen, Einſchiffungshäfen, in den Stellenvermitts 
lungsbureaus sc. Strafredtl. Maßnahmen fieht ein Ab 
tommen vom 4. Mai 1910 vor. Vgl. Hachfeld (19135), 
Hamm am Rhyn (7. Aufl. 1922). 

Mäaädchenheime, Frauenheime, Anftalten zur Auf 
nahme alleinjtehender weibl, Perſonen, die ihnen gegen 
mäßige Vergütung Wohnung und Belöftigung gewähren. 

Mädchenlyzeen, Mittelihulen in Sfterreih, etwa 
den deutfhen höhern Töchterfchulen entſprechend. 

Mäaädchenſchulen, Höhere, beitehen infolge des Srund= 
ſchulgeſ. von 1920 aus 6 Klaſſen und heißen in Preußen 
jeit 1912 Lyzeen. An die oberite Klaſſe ſchließt ſich ein 
Oberiyzeum, das ih in die Frauenſchule und in Die 
wiftenich. Klaſſen (früher Höheres Lehrerinnenjeninar) 
gabelt. ALS vorbereitende Anftalt für das Univerfitäts- 
ſtudium wird die Stupienanftalt angegliedert. Oberlyzeum 
und Studienanftalt find Dreijährig und zum gonten Teil 
— ſie realgymnaſiale Form oder ſind gegabelt in neu— 
prachliche und mathem.-naturwiſſenſch. Abteilungen. Die 
Frauenſchule bezweckt die Befähigung der weibl. Jugend 
zu kulturell wertvoller Ausgeſtaltung des häuslichen Lebens. 
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In den Städten, die keine Höhern M. haben, ftehen den 
Mädchen die Höhern Knabenſchnlen offen, und zwar von Der 
unterſten Klaſſe an. (S. auch Brauenfrage, Überfiht.) Bal, 
Flügel (1910), Güldner (1912), „Bericht des deutſchen 
Vereins für höheres Mädchenſchulweſen“ (1920). 

Maädchenſommer, Der Altmweiberfomnter. 

Maddalena, La, größte der Magdaleneninfeln in der 
Bonifaciusftraße, im NO. Sardiniens, 20 qkm, mit gutem 
Hafen; ſtark befeitigte Marine und Torpedoftatioi. 

Madegaſſen (Madagaſſen), |. Madagaskar. 

Made in Germany (engl., ſpr. mehd in dſchörmenlk; 
d. i. verfertigt in Deutfhland), Handelsbezeihnung, Die 
uch dem engl. Markenſchutzgeſ. von 1887 die von Deutſch— 
land eingeführten Waren tragen müſſen, jofern fie über- 
haupt eine engl. Handelöbezeihnung haben. 

Madeira (ſpan. Mapera), portug. Inſel an der Weft- 
küſte von Afrika (Karte: Spanien 2c. I, 10 und Tafel: 
Afrika II, 12], bildet mit der Inſel Porto Santo (1900: 
2356 E.) und den Heinen Wüfteninfeln (Ilhas Dejertas) 
eine poriug. Provinz, den Diſtrikt Funchal (815 qkm, 
1911: 169777 ©); gebirgig (im Pico Ruivo 1847 m), 
vulkaniſch; mächtige Keffeltäler und tief ausgehöhlte Fluß— 
täler, ſteile Ufer, mildes und gleichmäßiges Klima (Sahres= 
temperatur an der Südküſte 18,8°C.) ; großer Feuchtigleits⸗ 
gehalt. der Luft; daher Kurort für Lungenkranke. Große 
Brudtbarkeit bei. in Wein (11—16 Proz. Altohol), ferner 
Mais, Getreide, Bataten, europ. Früchten, Ananas, Ba— 
nanen, Kaffee. Haudel in engl. Händen; Hauptftadt Fundal. 
Garniſon: 1 Infanterieregiment und 1 Artilleriebataillon, 
‚ M. 1419 von den Portugieſen Lolonifiert, 1580—1640 
ebenſo wie Portugal ſpaniſch; feit 1836 unter direkter Ver— 
waltung Portugals, Vgl. Langerhang (1884), Brown (engl., 
6.Aufl.1901), Koebel (engl., 1909), Ackermann (frz., 1910). 

Madeira, r. Nebenfl. des Amazonenftroms, entiteht 
ans den Blüffen Mamort, Guaporé und Beni, 3200 km 
fang, mündet, 2,7 km breit, unweit Serpa im brafil. Staate 
Alto Amazonas; Stromgebiet 1158000 qkm. Zur Um— 
gehung der unpaffierbaren Stromſchnellen zwiſchen 9 und 
12° ſüdl. Br. wurde 1907—12 die 363 km lange Madeira— 
Mamorẽé⸗Bahn gebauf, 

Madeiraſtickerei (nad) der Injel Diadeira benannt), 

Mädelegabel, Berg, ſ. Allgäu. IT. Lochſtickerei. 

Diadeleine (frz., Ipr. mad'lähn), Magdalene; Madelon 
(ſpr. mad’löng), Lenchen. 

Madeley (ſſpr. mehdle), Induſtriebezirk in der engl. 
Grafſch. Shropſhire, am Severn, (1911) 8121 E., Eiſen— 
werke, Kohlengruben. . d.). 

Madelonetten (frz., Tpr.mad’L-), die Magdalenerinnen 

Mädelſteine, Erhebung des, Rieſengebirgskamms 
zwiſchen der Großen und Kleinen Sturmhaube, 1405 m. 

Mädelſüß, Bilanzgenart, |. Ulmaria. [moifean.) 

Mademoiſelle (pr. mad’mdajel), Fräulein. (S. Da— 

Maden, die fuplofen, weichen Larven mancher Infelten, 
bef. die vieler Zweiflügler, 3. B. der Fliegen, 

Madenhader, der Madenfrefier, 1. Kudude. Auch 
eine Art der Stare (ſ. d.). 

Madenwurnt, Pfriemenſchwauz, Aiteruade, Spring« 
ſchwanz (Oxyüris vermiculäris L. IAbb.; 

a Männchen, b Weibden]), zur Sam. der Spuls 
würmer (ſ. d.) gehöriger Fadenwurm, ald Weib» 
hen etwa lem, als Männchen etwa O,s cm 
Yang, im menſchl. Dickdarm ſchmarotzend, nament= 
lih bei Kindern; wandert in der Beltwärnte 
aus dent After Heraus und verurſacht unerträg= 
liches Jucken. Behandlung: wiederholte Abführ- 
mittel, Kliftiere von Eſſigwaſſer, Kalkwaſſer oder 
Knoblauchabkochung. Verbreitung ohne Zwiſchen— 
wirt durch in den Mund gelangte Gier, Die im 
Darm abgelegt werden und mit dem Kot ab— 

ehen. 

Madera, portug. Inſel, ſ. Madeira. 

Maderäner Tal, Kärſtelental, Alpental 
im ſchweiz. Kanton Uri, mündet, aus der Tödi— 
gruppe kommend, ins Reußtal, reich an Naturſchönheiten. 

Madernmna, Carlo, ital. Architekt, geb. 1556, geſt. 1629 
in Rom; baute daſ. Langhaus und Vorhalle der Peterskirche, 
Kirchen und Paläſte [Tafel: Barock und Rokoko L 1]. 

Madi (Amadi). Negervolk (Niloten) in Duellgebiet des 
elle (Kibali), Aderbauer, 





Maden— 
wurm. 


136 


Madia Mol., Pflanzengattung der Kompoſiten, klebrige 
Kräuter aus dem weſtl. Nordamerika und Chile, mit gelben 
Blütenköpfchen; M. sativa Mol, (Dlmadie), wird wegen 
ihrer ölgebenden Samen en angebaut. 

Madiſcha, Ort in Afrika, |. v. w. Mogdiſchu. 

Madiſon (ſpr. mäddiß'n). — 1) Hauptitadt des 
Staates Wisconſin, au drei Seen ſchön gelegen, (1920) 
38378 &,, StaatStapitol, angejehene Univerjität und andere 
wiſſenſch. Iuftitute (Hiftor. Geſellſchaft 2c.). — 2) Stadt 
im Staate Iowa, ſ. Fort Madiſon. 

Madiſon (pr. mäddig'n), James, 4. Präfident der Ber. 
Staaten von Amerika (1809—17), geb. 16. März 1751 
in Port Conway (Virginien), 1780 Mitglied des Kon— 
tinentallongreffes, 1801 Staatsſekretär, 1809 .Präfident, 
führte durch Beſchränkung des Verkehrs mit England 1812 
zum Sriege mit dieſem, ſchloß, 1813 wiedergewählt, 
24. Dez. 1814 den Brieden von Gent, trat 4. März 1817 
zurück, geit. 28. Suni 1836 in Montpellier (Birginien). 
Bol. Rives (3 Bde, 1859—69) und Gay (1884). 

Madiun, niederländ. Reſidentſchaft im DO. von Sana, 
5882 qkm, 1150000 €., meift niedriges, fruchtbares Flach— 
land; Vulkane (Wilis 2556 m, Lawu 3265 m); Hauptort. 
M.; Hafenplak Patjitaı. 

Madiaren, andere Schreibung für Magyaren (ſ. d.). 

Mädler, oh. Heine. von, Aſtronom, geb. 29. Mai 
1794 in Berlin, 1840—65 Prof. und Direktor der Stern— 
warte in Dorpat, gelt. 14. März 1874 in Hannover; lieferte 
mit Beer eine Mondlarte (1834— 36); ſchrieb u. a. „„Ge= 
ſchichte der Himmelskunde“ (2 Bde. 1872—73). 

Madonna (ital., „meine Herrin”), Bezeichnung der - 
Sungfrau Maria; in der bildenden Kunſt die malerifche 
oder plaſtiſche Daritelung der Maria mit dem Jeſuskinde, 
oft auch mit Heiligen. [Hierzu Tafel: Madonna] Bgl. 
Baumbad (2. Aufl. 1896), Venturi (deutſch 1900), Rothe 
(2. Aufl, 1909), Beiffel (1909 und 1910). 

Madonna di Gampiglio (ipr.-pilijo), Luftkurort und 
Sommerfriſche in Stal,-Eivdtirol, Bez. Tione, 1515 m ü. M. 

Madrapas, baummollene® Muſſelingewebe, roh, 
ganz oder halbgebleidt. 

Madräs, Präſidentſchaft Provinz, feit 1919 mit 
Selbiiverwaltung) Brit.-Oftindiens (367 055 qkm, 1921: 
42322270 ©, einſchl. Bafallenftaaten 8392874 qkm, 
47782299 E., meiſt Hindu), zerfällt in 22 brit. Diftrikte 
(einſchl. 3 bei. verwalteter Negentichaften), zuſammenge— 
faßt in 5 Divifionen und 5 Vafallenftaaten: Trawankur, 
Kotſchi, Pudukattai, Banganapalli und Eandur. Die 
Hauptſtadt M., am Indien Ozean, auf der Küſte Koro— 
ntandel, 522 951 E., bejteht au8 dent europ. Fort St. George, 
der von Eingebornen bewohnten Schwarzen Stadt und 
Borjtädten, ift Sig der Negierung. Univerſität (jeit 1857), 
Ingenieurſchule, Sternwarte, Sonnenobſervatorium. In— 
duſtrie in Baumwoll-, Glas- und Lederwaren, Zuckerfabri— 
ken, Töpferei, Salzſiederei. M. war die erſte feſte Nieder— 
laſſung der Engländer in Oſtindien (1639). Vgl. Wheeler 
(eıtal., 3 Bde, 1861—62), Lawſon (engl., 1905). 

Madras, Drehergewebe mit feinen bunten Streifen, 
zu Hendenitoffen u. dgl., au zu Gardinen (Madras⸗ 
garbinen, deutſche Gardinen). [ſ. Crotalaria, 

Mardrashanf, vitind. Hanf, Sundahanf, Baſtfaſer, 

Madre auiträl, Laguna de la, Haff an der Oſtküſte 
von Merilo, 180 km lang, bis 30 km breit, durch vier 
Snjeln vom Meere getrennt. 

Madre de Divs, Amarumayı, nad) jeinem Haupt: 
quelfluß auch Inambari, Fluß in Peru und Bolivia, ent⸗— 
fteht aus dem Rio Tono und Inambari an den Oſtabhängen 
der Kordilleren, mündet unter 11° füdl. Br. in den Beni. 
Nach den Fluſſe benannt ift das 1912 geſchaffene peruan. 
Depart. Madre de Dios, etwa 16000 E. laktinien). 

Madreporen, Madreporarien, die Riffkorallen (ſ. Her- 

Madrid, Hauptſtadt Spaniens ſKarte: Spanien ac. 
1,3] und der Prov. M. (7989 qkm, 1920: 928641 E.), 
am Marnzanares, 721175 E., 655 m ü. M., mit fonti= 
nentalem Klima und hohen Temperaturunterfhieden; über 
900 Straßen (Balle de Alcala, Calle Mayor, Calle de 
Carretas, Calle de la Monterau.a.), 76 Plätze (Plaza Mayor, 
Plaza de Oriente, Blaza del Principe Alfonfo 2c.), 29 Pro— 
menaden (be. EI Prado und der Park von M., El Retiro); 
Kirden: Can Francisco, Can Geronimo; Reſidenzſchloß 
([Abb.J 1834, mit wertvollen Gemälden), Bibliothek, Museo 
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1. Thronende Madonna (Mosaik; 9. Jahrh. [restauriert um 1710], Rom). 2. Duccio: Thronende Madonna (um 
1300, Siena), 3. Schule des Meisters der Hohenfurter Passion: Madonna (um 130, Prag). 4. Böhmische Madonna 
(Kalkstein; um 1420, Breslau). 5. Schule des Luca della Robbia: Die Madonna betet das Kind an (farbiges 
Terrakottarelief; um 130, Florenz). 6. Simon Leinberger: Dangolsheimer Madonna (Holz; um 1480, Berlin). 
7. Schongauer: Madonna im Hofe (Kupferstich; 15. Jahrh.). 8. Meister E. S.: Madonna in der Kapelle (Kupfer- 
stich; 15. Jahrh). 9. Dürer: Madonna mit der Meerkatze (Kupferstich; vor 1506). 

Abb. 3 aus Burger, Handbuch der Kunstwissenschaft (Akademische Verlagsgesellnchaft, Berlin-Neubabelsberg); Abb. 8 aus Geisberg, 
Die Anfünge des deutschen Kupferstichs (Klinkhardt & Biermann, Leipzig). 
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5, Dresden). 3. Correggio: 

de Madonna (Aittelteil 
6. Murillo: 
8. Ubde: Ausschnitt aus 
915 in Ostende 


i. Memling: Madonna mit dem Kinde (1487, Berlin). 2, Raffael: Sixtinische Madonna (151 
Madonna mit dem Kinde und Johannes (1515, Madrid). 4. Giov. Bellini: Thronen 
5, Van Dyck: Madonna mit Kind (1622—1627, London). 


des Frari-Triptychons; 1488, Venedig). y 

Madonna in den Wolken (1655—1660, Haag). 7. Feuerbach: Madonna (1860, Dresden). 

den „Weisen aus dem Morgenlande‘“ (189, Magdeburg). 9. Erich Heckel; Madonna über der See (1 
auf zwei Zeltbahnen gemalt, Berlin). 

Abb. 8 mit Genehmigung der Photographischen Gesellschaft, Charlottenburg (Copr.); Abb. 9 aus Justi, Neue Kunst (Julius Bard, Berlin). 
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del Prado (eine der größten Gemäldegalerien), natur= 
wiſſenſch. Mufeum, Eternwarte, Atademie der Willen 
haften (1713 gegründet), Zentraluniverfität, Handels— 
hochſchule, Schulen für Landwirtſchafts-, 
Induſtrie-, Straßen» und Waſſerbau-, Berg— 
und Mineningenieure, Kunſtgewerbe-, Archi— 
teftur-, Malers, Tierarzneiſchule, Geolog. } 
Snftitut. Induſtrie (Tabak, Zigarren, Tep- 
piche, Gold, Borzellan, Leder, Stilberwaren). 
Für den Handel M.s Lage als Zentrum des 
Ipan. Gifenbahnnetes von Bedeutung. M. 
wird 930 als Außenpoſten von Toledo unter 
dem Namen Majoritum erwähnt, jeit 1561 Reſidenz der 
Könige; Briedensihlüfe 1536 zwiſchen Frankreich und 
Spanien, 1617 zwilhen Spanien und Venedig, 1800 
zwiſchen Portugal und Epanien. Vgl. Fred (Kunſt, 1906). 
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Madrigäl (wohl von mandra, Herde, und gal, Lied, 
alſo Hirtenlied), Dichtform, Nebenart des Sonetts, aus 
mehrern drei⸗, auch vierzeiligen Abſätzen beſtehend; in der 
Muſik eine im 16. und 17. Jahrh. (Marenzio, Paleſtrina, 
Zaffo, Lotti, Fürſt von Venoſa ꝛc.) gepflegte kunſtvolle 
Art des Chorlieds. Auch in England einheimiſch geworden 
durch Morley, Gibbons u. a. „Ausgewählte M.“ gab 
Squire heraus. Vgl. Rimbault („Bibliotheca Madri- 
galiana“, 1847), Voßler („Dad deutſche M.“, 1898). 

Madrileña (ſpr. lenja, Madriderin“), ein ſpan. Tanz. 

Madrillbrett (vom ſpan. maderillo, Brettchen), ſ. 

Madſchus, ſ. Varſen. [Petarde. 

Maduüra. 1) Inſel Niederländ.⸗Oſtindiens, 4470 qkm, 
als Reſidentſchaft 5413 qkm, (1920) 1738 926 E. (814 Eu= 
topäüer), dDurd) die Maduraftraße von Java (j. d.) getrennt, 
— 2) Stadt im Diſtrikt M. der brit.=oftind. Präſident— 
Schaft Madras, am Waigai, (1921) 138894 E.; Baummoll- 
handel; früher Hauptftadt von Karnatak; altindifhe Ruinen. 
(Karte: Aſien I, 4] 

Madurabein, Vindurafu, in Indien epidemijche Er- 
krankung des Unterſchenkels, ſeltener der Hand, beitehend in 
Bildung von Hautknoten mit ſtarker Schwellung der Um— 
gebung; fpäter ſchwinden die Muskeln unter gewaltiger 
Berdidung des Bindegewebe, verurſacht durd ein dem 
Strahlpilz nahettehendes Bakterium (Streptothrix). 

Maduro (jpan., d. i. reif), ein ſtarker Portwein; bei 
Sortierung von Zigarren folge mit dunkelm Dedblatt. 

Mapiütee, Zandfee im preuß. Reg.-dgz. Stettin, von 
der Plöne durdftrömt und mit dem Plöneſee verbunden, 
16 km lang, 3 km breit, bis 42 m tief, rei) an Marünen. 

Maerlant (jpr. mahr-), Sal. van, niederländ. Dichter, 
geb. um 1235, get. 1291 in Damme bei Brügge; Berfajler 
mehrerer didaktiſcher Epen, einer „Rymbybel‘ (1271; 
bg. 1858—61), einer gereimten Weltchronik („Spieghel 
historiael”, Bd. 1—3, 1863) u. a. 

Maes (pr. mah8), Nicolas, holländ. Genres und Bild- 
nismaler, geb. 1632 in Dordredjt, geft. 1693 in Anıfter= 
dam, Schüler Rembrandts. Bgl. Valentiner (1924). 

Maöstoso (ital.), majeſtätiſch, feierlich. 

Maeitricht, niederländ. Stadt, |. Maaftricht. 

Maöstro (ital.), Meifter, Lehrmeiſter, Herr; M. di cap- 
pella, Kapellmeiſter. 

Maeterlind (pr. maht-), Maurice, beig. Schrift— 
ſteller, geb. 28. Aug. 1862 in Gent, lebt feit 1896 in Paris, 
jeit 1914 Mitglied der Akademie; feine Dramen (‚La 
princesse Maleine“, deutſch 1892; „L’intruse”, deutſch 
1898; „Pelleas et Melisande‘, deutſch 1897) befunden 
einen peſſimiſtiſchen Myftizismus, „Monna Vanna” aber 


Mag 


eine Loslöſung von diefer Weltanfhauung; er ſchrieb ferner 
die Dramen „Marie Madeleine” (1909; deutſch 1909), 
„Loiseau bleu” (1910; deutſch 1911), „Le bourgmestre 
de Stilmonde”’(1920), ſowie mehrere Bücher moralifierender 
Weltbetrachtung („Le tresor des humbles”, deutſch 1898; 
„La sagesse et la destinde”, deutſch 1899; „La vie des 
abeilles’, 1901; deutſch, 3. Aufl. 1905; „Les sentiers 
dans la montagne”, 1919) u.a. 1911 erhielt er den 
Nobelpreis für Literatur. Vgl. Jacobs (1901). 

Mäceutik (gri.), Geburtshilfe, Hebammenkunſt; Be— 
zeichnung für die ſokratiſche Methode, durch Fragen aus 
der Seele der Schüler die richtigen Begriffe herauszuholen. 

Mafeking (ſpr. mäff-, bei den Betſchuanen m’feh-), 
Stadt im NO, von Brit.-Betihranenland (Kapprovinz), 
am Molopo (zum Dranjefluß), Sitz de3 brit. Reſidenten 
für Betſchnanenland-Protektorat, (1904) 2713 E.; von den 
Buren Okt. 1899 bi8 Mai 1900 vergebens belagert. 

Maffei, Andrea, ital. Diter und Überfeger, geb. 
19. April 1798 in Molina bei Riva am Gardafee, geſt. 
27. Nov. 1885 in Mailand; veröffentlichte „Versi (2 Bde., 
1858 fg.) u. a., überfette Edjiller, Goethe, Shakeſpeare ꝛc. 

Maffei, Scipione, Marcheſe, ital. Dichter und Poly— 
Hiftor, geb. 1. Juni 1675 in Verona, get. Da. 11. Febr. 
1755; ſchrieb Dramen („Merope“, 1714), die Geſchichte 
feiner Baterjtadt,, Verona illustrata” (1732) u.a. ,‚Opere‘ 
(21 Bde., 1790). 

Maffersdorf, Fabrikort in: nordöſtl. Böhmen, bei 
Reihenberg, an der Neiſſe, (1921) 5958 meilt deutihe E.; 
Brauerei, Wollſpinnerei, Teppichfabriken. Eiſenſäuerling. 

Mafia (Maffia), Geheimbund auf Sizilien, entſprechend 
der Kamorra (ſ.d.) in Unteritalien. Mafisfen, Mitglieder 
der M. Vgl. Eutrera (1900). 

Mafia, ehemals zu Deutſch-Oſtafrika gehörige frucht— 
bare Inſel, öftl. von der u Rufiji, 672 qkm; 
Hafenplag Tſchole. Nah dem Weltkrieg von England 
aus dem Tangenjifa-Territorium ausgeſchieden und dem 
Eultanat Sanfibar angegliedert. Vgl. Baumann (1896). 

Mafiti (Viaviti, Mafitu), friegeriijher Suluftanım im 
öftl. TanganiilasTerritorium (ehemal. Deutſch-Oſtafrika). 

Ma foi (fr3., jpr. föä), meiner Treu! 

Maftir, (Hebr.), auch Haftara (j. d.), Abſchnitt aus 
einem Propheten, bildet den Beſchluß der Thoravorlejung 
in Der Synagoge. 

Mafurratalg, Tilanzenfett von dem zur Sam. der 
Meliazeen gehörigen Mafureirabaum (Trichilia emetica 
Yahl,), von Madagaskar, Mojanıbit, Reunion; zur Eeifen- 
fabrilation, 

Magadiſee, abflußlojer See im Keniaterritorium (Oſt- 
afrila), nördl. am Natronfee, mit großen Natronlagern. 

Magalhäces (ipr. magaljaengs), Domingo Soje Gon= 
çalves de, brajil. Dichter, geb. 13. Aug. 1811 in Rio de 
Saneiro, geit. 1882; das Haupt Der nationalen Dichterfhule, 
am berühmteften durch das Epos „A Confederacäo dos 
Tamayos” (1857); ſchrieb auch Gedichte und Trauerfpiele. 

Magalhäces (ipr. magaljaengs), Fernäo de, ſpan. 
Magallänes oder Magaltanes, eugl. Magellan, portug.= 
Ipan. Eeefahrer, geb. um 1480 in Cabroja (portug. Prov. 
Traz 08 Montes), war 1504—12 in dem damals portug. 
Ditindien, nahm dann an einer Expedition nad) Marokko 
teil, ſchlug 1517, in Portugal nad) feiner Meinung Schlecht 
behandelt, dem jpan. Hofe vor, die 1513 von den Portu— 
giefen entdeckten Molukken, die im fpan. Intereſſenbereich 

u liegen ſchienen, auf dem durch den Vertrag von Torde— 
Altos den Epaniern vorbehaltenen Weſtwege zu erreichen, 
fuhr Eept. 1519 mit 5 kleinen ſpan. Schiffen von Eevilla 
ab [Karte: Mittelalter IL, 2], entdedte 21. Oft. 1520 
die Meerenge zwiſchen dem füdamerikan. Feſtlande und dem 
Tenerlande (Magalgaegitrage ſKarte: Südamerika T; 
Tafel: IL, 1]), erreichte 28. Nov. 1520 den Stillen Ozean, 
den er als erfter überquerte, März 1521 Die Molukkeninſel 
Cebu, fiel 27. April 1521 im Kampfe gegen die Bewohner Der 
Heinen Nebeninſel Mactan, die er dem Sultan von Cebu und 
den Chriſtentum unterwerfen wollte. Bon jeinen Schiffen 
vollendete nur eins die erjte Erdumfeglung. Hauptergeb= 
nilfe von M.s Fahrt waren: der prakt. Beweis der Kugel— 
geitalt der Erde, die Entdedung des Stillen Ozeans, die 
Feſtſtellung Der Erdteildnafur von Amerika und feiner weiten 
Entfernung von Oftindien. Vgl. Ruge (1888), O. Kölliker 
(1908), Demuse (frz., 1911), Paſtells (2 Bde., |pan., 1920). 
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Magalhäcesarchipel, Infelgruppe im Stillen Ozean, 
wifhen Sapan und den Marianen; dazu gehören die 
——— (ſ. d) und Vulkaninſeln (ſ. d.). 

Magalhäcesländer, alte Bezeichnung für das ſüdl. 
Südamerika (Territorium Magallanes und Patagonien). 

Magalhäesſche Wolken, |. Kapwolten. 

Magalhäcsſtraße, |. Magalhäes, Fernäo de. 

Magallanes iſpr. -galiä-), Territorium der Republik 
Chile, zu beiden Seiten der Magalhäesſtraße, 171438 qkm, 
(1919) 34752 E.; Hauptitadt Punta⸗Arenas. Chafzudt. 

Magallanes Cipr.-galiä-), Seefahrer, |. Magalhäes. 

Magazin (aus dem Arab.), Lager, Vorratshaus. 

Magazingenofjenihaiten, die von Handwerkern 
desjelben Handwerkszweigs, bef. Tifchlermeiltern, zu ge— 
meinfamem Abjak ihrer Erzeugnilfe in befondern Bertaut 
läden gegründeten Genoſſenſchaften, die vielfad zugleich 
aud) den gemeinjfamen Rohſtoffbezug betreiben. (S. aud) 
Genoſſenſchaften, Überſicht.) 

Magazingeweyhr, |. Mehrlader. 

Magdala, ehemal. Bergfeſtung (2730 m) im Innern von 
Abeſſinien, füdoftl. von Gondar; 13. April 1868 von den 
Engländern unter Robert Napier (of Magdala) erftiirmt 
und zerſtört. (S. aud) Theodor, Katjer von Abeſſinien.) 

Magdalena, Magdalenenitron, Hauptfluß der fiid- 
amerikan. Nepublit Kolumbien, entipringt inter 2° 5’ nördl. 
Br. aug einem Kordillerenfee, bricht in Waſſerfällen und 
Stromſchnellen nah NO. durch, tritt dann in das grobe 
Kordillerental ein, mündet, 1570 km lang, in das Karibiſche 
Meer; Dampfidiffahrt bi Honda und Neiva. Etrom= 
gebiet 266000 qkm; Nebenflüffe Cauca, Sogamoſo, Cejar. 

Magdalena, Departamento von Kolumbien, (1918) 
204386 E., meiſt Tiefebene mit Urwald und Eavannen; 
Hauptftadt Santa Marta. 

Magdalena, Maria von Magdäla (Gedächtnistag 
22. Juli; |. Überfiht: Heilige 2c.), Begleiterin Jeſu 
(Zul. 8,2; Marl. 16, 0), wird nad) alter Tradition für die 
Sünderin Zul. 7, 38 fg. gehalten, daher die büßende M. 
der Kriftl. Legende und in der Kunſt (Gemälde von 
Enrreggio, Batoni, Mengs). (S. Magdalenerinnen.) 

Magdalenabai, geſchützte, ſehr fiſchreiche Bucht an 
der Südweſtküſte der mexik. Halbiuſel Niederkalifornien, 
90 km lang; diente unter Porfirio Diaz der nordamerikan., 
päter der japan. Ylotte als Stützpunkt. Hafen, große 
Fiſchkonſervierungsanſtalt. 

Magdalenengrotte, Grotte bei Adelsberg (ſ. d.). 

Magdaleneninſeln, Inſeln am öſtl. Eingange der 
Bonifaziusſtraße zwiſchen Korſika und Sardinien, meiſt 
(wie Caprera, La Maddalena, Santa Maria) zu Sar— 
dinien, andere zu Korſika gehörig. 

Magdalenenſtifte, ſ. Magdalenerinnen. 

Magdalenenſtrom, ſ. Magdalena. 

Magdalenerinnen, Orden von 
der Buße der heil. Magdalena, zur ie 
Rettung gefallener Mädchen, ſeit dem 2 
13. Sahrh. aud; in Deutſchland, bei. aber 
in Frankreich und Italien verbreitet; ähn- 
lie Zwecke verfolgen die von Dialonij=- 
finnen geleiteten prot. Magdalenenſtifte. 

Magdalenien (ſpr. -äng), jüngfte 
Periode der ältern Steinzeit "[Meffer: 
Abb.], nad Wunden in der Höhle La 
Madeleine bei Turfac im füdfranz. Depart. Dordogne ge- 
nannt, Das M. folgt auf das Solutreen und entjpridt 
der jüngſten Nenntierzeit oder Spätglazialzeit. 

Magdeburg, Hauptftadbt der preuß. Prown Sachſen 
und des Meg.» Bez. M. (11512,86 qkm, 1919:1245 508 E., 
5 Stadt-, 14 Landkreiſe), Stadtkreis [Karte: Mittel: 
deutijhlandL,4, bei Thüringen], an der Elbe (drei Arme 
mit zwei Eifenbahnbrüdenzügen, davon einer aud für 
Fußgänger, und drei Brüdenzüge für Fuß— 
und Bahrverlehr), und am Mittellandfanal 
(j. d.), mit Rothenfee, Cracau, Preiter, Fer— 
mersleben, Südoft und Lemsdorf 1919: 
286041 E. (1910; 279629, davon 15418 
Katholiken, 1843 Sfraeliten), Garniſon, \ 
Land- und Amtsgericht, Oberpoſt-, Eiſen— 
bahndirektion, Pofiſcheckamt, Neichsbant- Magdeburg. 
hauptſtelle, Landesfinanzamt, Landesarbeitsamt, Handels— 
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Diagdaltnien: 
Feuerſteinmeſſer. 





Handwerkskammer, Börſe; frühgot. Dom zu St. Mau⸗ 
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ritius und Katharina (ſAbb.; nad Peters], 1208-1363 
erbaut), Kloſter Unfer Lieben Frauen (gegründet 1015; 
jeit 1698 SaDagıg um), Alademie für pralt, Medizin, 
3 Gymnaſien, 2 Nealgymnafien, Oberreal», Realſchule, 
5 Höhere Mädchenſchulen, Studienanftalt, Lehrerinnen 
jeminar, Handels», Be Handelsfhule, Kunſtgewerbe⸗ 
und Handwerkerſchule, Baugewerl- und Höhere Maſchinen— 
bauſchule, 2 Mujeen, Stadtbibliothek; bedeutende Induftrie, 
namentlich Schiffſau, Mafdinen und Lolomobilen 
(R. Wolf), Stahlguß, Mühlen, Aufbereitungsanlagen 
(Bried. Krupp Gruſonwerk), Armaturen und Manometer 
(Schäffer & Budenberg), Zichorie, Zuder, Lad u. a., Obitz, 
Gemüſe-, Rüben-, Kohlbau (Magdeburger Börde, ſ. d.), 
wichtiger Handeld= und Umſchlagplatz (Zichorien, Getreide, 
Düngemittel, Kohlen, Holz, Kolonialwaren, Weltplaf für 
Buderhandel), Elb⸗ und Kanalfdiffahrt, große Hafenan— 
lagen für Handel und Induftrie, Knotenpunkt für Luft— 
verkehr. — Schon unter Karl d. Gr. wird M. als Handels⸗ 
plag genannt; im 10. Sahrh. befeltigt, jeit 1908 ohne 
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Magvedurg: Dom mit Marientapelle, 





Ummallung. Das Erzbistum M. wurde 968 von Otto. 
geltiftet; Do war die Etadt von den Erzbiſchöfen wenig 
abhängig. Der Ehöppenftuhl von M. ftand in großent 
Anſehen, das Magdeburger Recht war weit verbreitet. Nach 
Annahme der Reformation wurde Das Etift von Prinzen 
aus den Häuſern von Brandenburg und Sachſen verwaltet; 
in Dreißigiähr. Kriege 20. Mai 1631 Erftürmung und 
gänzliche Zerftörung der Etadt durch Tilly; 1648 wurde 
das Erzitift als Hzgt. M. Kurbrandenburg zugefproden, 
an welches e8 endgültig 1680 fiel. Vgl. Hoffmann („Ge— 
ihihte der Stadt M.”, neue Ausg., 2 Bde, 1885-86), 
Wolter („Geſchichte“, 3. Aufl. 1901), Kawerau (5. Aufl. 
1900), Peters („M. und feine Baudenkmäler” Ad 
Zeinung und Müller (1910), Hamann und Rojenfeld (1910). 

Magdeburger Börde, fruhtbarer Landſtrich (Löß— 
boden, Schwarzerde mit Gteinfalge und Brauntohlens 
lagern) in der preuß. Prov. Sachſen, auf dem linken Elb— 
ufer, zwilden Magdeburg und der Bode; Zuderrüben>, 
Gemüjes, Obftbau. 

Magdeburger Salbfugeln, |. Sueride, Otto von. 

Magdeburger Zenturien, die erſte große prot. 
Kirhengefhichte, jeder Band ein Jahrhundert umfaflend, 
in Magdeburg Dur Matthias Flacius begründet und feit 
1552 begonnen, erſchienen in Bafel in 13 Bänden (1559 
—74); die vier erſten M. 3. deutſch (2 Bde., 1560-65). 

Magdeburgiſche Zeitung, 13mal im 
Verlag der Faberſchen Buchdruderei in Magdeburg ericheis 
wende liberale Zeitung, Hg. von Guft, Faber und Anton 
Kirchrath; gegründet 1626. 

Mägdefrieg, j. Böhmiſcher Mägdekrieg. 
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Mag der Himmiel euch vergeben, Arie aus der 
Oper „Martha“ (3. At) von Friedr. von Flotow (1847). 





Magder Him⸗ mel tuch ver “geben, was ihre an mir Ar⸗men tut 


Mägvdeiprung, Bellen im Eelletal (Harz); am Fuß 
nee (mit Kunſtgießerei) und Ort M., (1919) 
2728, 

Mage, Mehrzahl Mingen (mittelhochd. mäc), urſprüng⸗ 
li der durd Heirat verwandt Gewordene (im Gegenfat 
zu Sippe, da8 Blutsverwandtſchaft bezeihnet), dann 
Berwandter im allgemeinen (Schwert-M,, Verwandter 
männl., Spill-, Spindel- oder Kunfel-M., Verwandter 
weibl. Ceite), im 17. Jahrh. nur noch juriſtiſch gebräuch— 
lich, im 18. Jahrh. wieder aufgenommen. 

Magelang, Hauptſtadt der niederländ.- oſtind. Re— 
ſidentſchaft Kedu im Innern Savas, (1905) 28241 ©. 

Magellan (ſpr. mägellän), Seefahrer, ſ. Magalhäes. 

Mageldne, Heldin eines franz. Proſaromans (zuerſt 
1457), von Veit Warbeck zu dem Volksbuch „Von der 
ſchönen M.“ (1536; neue Ausg. 1913) bearbeitet, auch 
von Tieck u.a. behandelt. 

Magen (Stomächus, Ventricülus), die fadartige 
Erweiterung des Verdauungslanal8 [Tafel: Einge— 
weidell,1, 2und 9], liegt im obern Teil der weh 
höhle mehr links als rechts, unmittelbar unter dem Zwerch— 
fell, zerfällt in eine blindfadförmige, in der linden Kör— 
perhülfte liegende Ausbuchtung, den Magengrund, einen 
mittlern Teil, den Körper des M. und Den rechts gelegenen 
Piörtner (Pylörus), Die ringfürmige Ausmündung in den 
Zwölffingerdarm. Die Eintrittsftele der Speiſeröhre in 
den M. Heißt Magenmund (Cardia). Die Magenwände 
beftehen aus einem äußern glatten Bauchfellüberzug, einer 
mittlern Musteljgiht und einer innern Schleimhaut mit 
zahlreiden Blutgefäßen und den Bepfin- vder Labdrüſen, 
die den farblojen, wafjerllaren, fauern, pepfin= und falz- 
fäurehaltigenMagenfaftzur Verdauung des Eiweißes liefern. 
Die Nerven des M. ftammen vom 10. Gehirnnervenpaar, 
dem Vagus, und vom Sympathikus. Die größern Blut- 
gefäße, die Kranzadern, entipringen aus der Baucharterie, 
die Venen — in die Pfortader. Über die Krankheiten 
des M. ſ. Magenkrankheiten. Bei vielen pflanzenfreffenden 
Säugetieren hat der M. zwei oder mehr Abteilungen von 
verfchiedener phyfiolog. Bedeutung, bei den Wiederläuern 
(ſ. d) vier. Bei den Vögeln hat der Kropf Thon ähnliche 
Berrihtungen wie der M. Beiden körnerfreffenden Vögeln 
ben die Magenwand jehr Starte Muskulatur und zwei 
eſte, hornige Reibplatten zur mehan. Bearbeitung der 
Nahrungsmittel, die zupor im Kropf erweidt worden find, 
auch wird bier die Zerkleinerung durch triebhaft mitver- 
ſchluckte Steinchen (Magenjteine) gefördert. 

Magen, |. Mage. 

Magenabizeh, I Magenentzündung. 

Magenatonie, ſ. Mlagenerweiterung. 

Magenausipilung (Magendufhe), Einführung 
eines Magenſchlauchs (Magenhebers), eines Gummi— 
ſchlauchs mit ſeitlicher Offnung am abgerundeten Ende 
[Abb.], durch Mund und Speiſeröhre in Den 
Magen; durd einen Glastrichter giekt man 
Waller hinein, da8 beim Senten des außen 
bleibenden Schlaudteild durch Heberwir- 
fung jamt dem Mageninhalt entleert wird, 

Magenbitter, die Verdauung ans 
regender Branntwein, hergeftellt unter Zu= 
fa von Pomeranzenjhalen, Chinarinde, 
Enzian ꝛc. 

Magenblutung, ſ. Blutbrechen. 

Magenbremſe, ſ. Biesfliegen. 

Magenbrennen, ſ. Sodbrennen. 

Magendarmprobe, Prüfung von 
Magen und Darm Neugeborener bei Ver⸗ 
Dacht Des Kindesmords. Schwimmen dieſe 





Magen⸗ 
ausipälung. 
Eingeweide auf Wafler, fo hat das Kind gelebt. 

Magendie (Ipr. maſchängdih), Srangois, franz. Phys 


fiolog, geb. 15. Oft, 1783 in Bordeaur, 1831 Prof. am 
College de France, geft. 7. Okt. 1855, verdient um die 
Erperimentalphyliologie; ſchrieb: „Precis el&mentaire 
de physiologie” (4, Aufl, 1836; deutſch 1834— 86) u. a. ' 
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Magendurchleuchtung, ſ. Saftrodiaphanie. 

Magenduſche, ſ. Magenausſpülung. [elizier (ſ. d.). 

Wagenelixier, Hoffmannſches, |. v. wm. Pomeranzen⸗ 

Magenentzündung (Gastritis), Entzündung der 
Magenſchleimhaut, in leichteſter Form bei Magenkatarrh 
(1. d.), ſchwer bei Vergiftungen mit ätzenden Alkalien, 
Mineralſäuren oder Metallſalzen (toxiſche M.), erzeugt 
heftige Schmerzen, Blut- und Schleimerbrechen. Phleg⸗ 
moniſche M. Magenabizeh, mit ausgedehnter Eiterung 
des Unterſchleimhautgewebes des Magens verbundene M. 

Magenerweichung (Gastromalacia), nur an eis 
Ken vorkommende, durch Eelbjtverdauung hervorgerufene 
Erweihung der Magenwand. 

Dagenerweiterung (Dilatatio ventrieüli), ſtärkere 
Ausdehnung des Magens, wodurd die Magenwand an Zus 
jammenziehungsfraft einbüßt, fo daß der Mageninhalt nur 
träge und unvollftändig in den Dünndarm übergeführt wird. 
Urſachen: ſchlechtes Kauen, chroniſcher Magenlatarıh mit 
Zerſetzungen und Gärungen des Mageninhalts, gewohn— 
heitsmäßige Aberfüllung des Magens mit ſchwer verdau— 
lichen vegetabiliſchen Nahrungsſtoffen, Verengerung des 
Pförtners — von Narben oder Geſchwülſten, endlich 
Schwäche der Magenmuskulatur infolge nervöſer Stö— 
rungen nes oder Magenatonie); Zeichen 
der M. ſind häufiges Erbreden breiiger, ſcharf riechender 
Waffen, Sodbrennen, Durfigefühl, häufige Verftopfung, 
wenig Hart, Abmagerung. 

Magenſfiſtel, Biltelgang von der Magenhöhle zur 
äußern Bauhwand, entfteht durch Aufbruch eines Magen- 
geſchwürs und Abizeffes, oder infolge einer Ehuß= oder 
Stichverletzung de8 Magens; wird angelegt bei Verenge— 
rungen der Epeiferöhre behufs künftliher Ernährung. 

agengeſchwür, rundes, chronifches oder perforie- 
rendes M. (Ulcus ventrieüli), im mittlern Lebensalter 
häufiges Magenleiden, bei dem ein oft rundes Stück der 
Magenwand gefhwürig zerfällt, — meiſt langfant, 
kann zu Verwachſungen, Perforation führen. Krampfaärtige 
Schmerzen nad dem Eſſen, Erbrechen, Blutbrechen, Druck— 
empfindlichkcit der Magengegend, event. ſchwarze Stühle 
ſind Zeichen eines M. Behandlung: Strenge Bettruhe, 
flüſſige reizlofe Koſt, Breiumſchläge. Vgl. Bamberger 
(1909), Matthes (1910), Behr (1921). 

Mageninſuffizienz, |. Magenerweiterung. 

Magenkatarrh, Gaſtrizismus, verdorbener Magen, 
akute oder Kronifhe Entzündung der Magenſchleimhaut 
infolge Genufles übermäßig heißer oder kalter Nahrungs— 
mittel, os gefauter Speijen, ſcharfer Gewürze, ftarter 
alkoholiſcher Getränke ſowie Erkältung des Leibes; tritt im 
Gefolge von Nervoſität, Herzleiden und Blutarmut auf, 
Bol. Crämer (1908). 

Magentrampf, Kardialgie, Gaftralgie, plötzlich auf- 
tretender bohrender, ſchnürender oder frampfartiger Schmerz 
in der Magengegend bi8 nah dem Rüden ausftrahlend, 
gewöhnlich mit großer Erfhöpfung und Ohnmachtsgefühl 
verbunden, ift häufig eine reine Neuralgie (nerpöje Kardi— 
algie), bei Hyſterie, Bleichſucht und Nüdenmartsleiden 
und Krankheiten der Gebärmutter oder Eierftöde, oder ver— 
urſacht durch Erkrankungen des Magens ſelbſt (be. das 
Magengeſchwür). In allen Fällen helfen warme Umſchläge 
und Narkotika (Morphium, Kodein); oft ſchon Baldrian— 
tinktur. Vgl. von Szöllöſy (1916). 

Magenkrankheiten. Am bhäufigiten find Magen— 
fatarrh (j. d.), Magengefhwür (f. d.), bei Vergiftungen 
mit Tonzentrierten Cäuren Magenentzündung (ſ. d.), 
endlih nervöſe Magenſchwäche n epfie), im höhern 
Alter Magentrebs (ſ. d.). Mande Mind mit gefährlichen 
Blutungen verbunden, andere mit frampfartigen Ehmerzen 
(ſ. Magentrampf), wieder andere mit Erweiterung Der 
Magenhöhle (ſ. ee a). (S. aud) Sodbrennen, 
Erbrechen.) Bol. Niegel (2. Aufl. 1903—08), Rud. 
Schmidt (1916); Lehrbücher von ElSner (1909), Rodari 
(2. Aufl. 1910); Therapie von Wegele (4. Aufl. 1911); 
Diagnoſtik und Therapie von Zweig (2. Aufl. 1912), Boas 
(7. Aufl. 1920); ae von Schleſinger (1917); 
Diätetit von Biedert und Langermann (2. Aufl. 1909), 
Boas (1920). 

Magenkrebs (Carcinöma ventrieüli), frebfige Ente 
artung der Magenhäute, vielfad in der Gegend des Pfört— 
ers, führt infolge allgem. Kräfteverfall$ oder durch Vers 


Mag 
Ihluß des Pförtners und mitunter durch Durchbruch in den 
Bauhfellraum zun Tode. Krankheitsdauer Y.—2 Jahre. 
Behandlung: frühzeitige Operation (Magenrejektion, ſ. d.), 
etwa 5 Proz. Dauerheilungen; fajt die Hälfte aller Fülle 
bedingt durch familiäre Krankheitsanlage, früher ſelten vor 
Dem 40. Lebensjahr, it Die Altersgrenze jetzt bis zum 20. Jahr 

Magenkriſe, Gaſtrokriſe (1. d.). [Herabgefunten. 

Magenneurofen, nervöſe Magenbeſchwerden, können 
beruhen auf Erkrankung oder Reizung der ſenſiblen Magen- 
nerven (Appetitlofigleit, Heißhunger, Magenkrämpfe) oder 
auf Neurojen des Bewegungsapparats des Magen (uns 
regelmäßiges Erbrechen, Wiederfauen, Aufftoßen) ſowie auf 
Etörungen der Sekretionsnerven (UÜberſchuß oder Mangel 
an nd, treten meift im mittleren Zebensalter auf; 
Behandlung zunächſt Die der Nervofität. 

Magenpumpe, pumpenartige Borricätung zum Ent— 
leeren des Mageninhalts (j. Magenausfpülnng). 

Diagenrejettion, 2 
operative Entfernung eines — 
Teils des Magens [Abb.; 
nach Herausſchneiden des 
erkrankten Magenteils b 
werden Der geſunde Darm— 
teil a mit dem geſunden 
Magenſtück ce durch Naht 
vereinigt, wie die untere 
Abb, zeigt], bei Krebs oder hHochgradiger 
narbiger VBerengerung des Pfürtners, 
zuerſt ausgeführt von Pean (1879) und 
Billioth (1881). Vgl. Hader (1886), 
Lindner und Kuttner (1898). 

Magenfaft, |. Magen und Ver— 
dauung. 

Magenſchaft, ſ. Mage. 

WMagenſchnitt, |. Gaſtrotomie. 

Magenſchwäche, Neigung zu Ver— 
dauungsbeſchwerden (Dyspepſie), beruht zumeiſt auf zu 
reichlicher Salzſäureabſonderung oder vermehrter Anſamm-— 
lung organ. Säuren (beſ. Milchſäure) im Magen. 

Magenſonde, ſ. Magenausſpülung. 

Magenſteine, Den Darmſteinen (ſ. d) ähnliche und wie 
dieſe entſtehende Gebilde im Magen, beſ. der Wiederkäuer 
und Pferde. Auch die zur mechan. Nahrungszerkleinerung 
in den Magen aufgenommenen Steine bei körnerfreſſenden 
Vögeln, bei Krokodilen, Robben, Pleſioſauriern ꝛc. 

Magenta (ſpr. madſchennta), Farbe, Fuchſin (ſ. d.). 

Magenta (ſpr. madſchennta), Stadt in der ital. 
Prov. Mailand, (1911) 10137 E.; Seideninduſtrie, Ol—⸗ 
handel; hier 4. Juni 1859 Sieg der Franzoſen und Pie— 
monteſen über die Öſterreicher; danach General Mac— 
Mahon (ſ. d.) zum Herzog von M. ernannt. 

Magentabronze, keramiſche Wolframfarbe. 

Magenverhärtung, Verdickung der Magenwände, 
jo daß fie funktionsunfähig ſind, infolge chroniſchen Magen- 
katarrhs oder Magenkrebſes. 

Magenwurnmiſeuche, bei Schafen und Ziegen vor— 
fonnmende Erkrankung (Ernährungsftörungen, Abmage— 
rung 2c.), verurſacht durch maſſenhafte Einwanderung des 
gedrehten Paliſadenwurms (Strongylus contortus Rud.). 

Magerö, nördlichſte Inſel Norwegens und Europas, 
nit dem Nordkap (ſ. d.). 

Magersföontein (ſpr.-tihn) Ort an der Weſtgrenze 
der Oranjeflußkolonie; hier 11. Dez. 1899 Sieg der Buren 
über den engl. General Methuen. 






Meagenrefeltion. 


Maggi, nach ihrem Erfinder Julius M. (geft. 1912 in 


Zürich) genannte Erzeugniffe der Nahrungsmittelbranche 
(Suppenwürze, Bouillonkapſeln ꝛc.), gavonnen durch Abbau 
der in Pilzen enthaltenen Eiweißſtoffe; Maggiſuppen, ge— 
wonnen aus den natürlichen Pflanzenbeſtandteilen unter 
Zuſatz der Würze; in Deutſchland hergeſtellt wor der Maggi— 
Geſellſchaft m. b. H. in Singen (Baden). 

Maggia (ſpr. maddſcha), Fluß im ſchweiz. Kanton 
Teſſin, durchſtrömt das Lavizzara- und Maggiatal (Main- 
tal), mündet bei Locarno in den Lago Maggiore. 

Maggiore (ital., ſpr. maddſcho-, „größer‘), in der 
Mufit ſ. v. w. Dur. 

Maghreb (Maghrib, arab.), Sonnenuntergang (im 
Gegeniag zu Maſchrik, Sonnenaufgang), Name des weitl, 
Slam; Nordafrita (mit Ausſchluß vou Ägypten) und ehe— 
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Spanien; Marokko if AlM. al⸗akßa, der 


mals 2 
äußerſte Welten. (Regierung. 


Maghzen (Masghien), in Marokko die Gelamtheit der 

Magie (griech.lat. magia, Zauberei, aus altperj. ma- 
gav, dem Eigennamen eines Prieſterſtamms), Die im Orient 
den Prieftern des Altertum, bei. den Magiern (ſ. d.) zus 
geichriebene tiefere Naturerkenntnis oder geheime Kraft und 
Kunſt, durch geheimnispolfe Mittel wunderbare Wirkungen 
hervorzubringen, jo Beſchwörung von Dämonen oder Seelen 
Verſtorbener, die Elemente beſchwichtigen, Krankheiten her= 
vorrufen oder vertreiben ꝛc., auch ſ. v. w. Zauberei, Taſchen— 
jpielerei, Im Mittelalter unter[died man eine höhere und 
ntiedere, weiße und Schwarze M. (Schwarze Kunft, daher 
Schwarzkünſtler), je nachdem man durd gute oderböfe Geifter 
den Zauber zu erreichen ſuchte. Vgl. Hartmann (2. Aufl. 
1903), Tanzel (1924); über die M. als Naturwiſſenſchaft 
Du Brel (2 Tie., 1899, Th. 1, 2. Aufl. 1912), Staudenmaier 
(2. Aufl. 1922); Geſchichte von Ennemofer (2. Aufl. 1844), 
U. Lehmann (deutſch, 2. Aufl. 1908), Beth (1914). 

Magier, bei den Medern und Perfern Mitglieder der 
Priejterkafte aus einen: beftimmten mediſchen Stamme. Sie 
gelangten durch die Erhebung der von ihnen ansgeübten 
doroaſtriſchen Lehre zur mediſchen Neichsreligion zu großer 
Macht, die durd) ihre aftronom. Kenntniffe und Etern= und 
Traumdeuterei noch geiteigert wurde: Daher Magie (f. d.). 
Die „M. aus dem Morgenlande” (Matth. 2,1) find als 
Sterndeuter zu denken (j. Drei Könige). 

Magiſch, zauberiich, zanberhaft (ſ. Magie); magiſches 
Quadrat, |. Quadrat. 

Magiſter (lat.), Vorfteher, Leiter, im alten Rom 
und am byzantin. Hofe häufiger Amtstitel; M. equltum, der 
vom Diktator ernannte Unterbefehlshaber. M. sacri palatii, 
päpftl. Theologe an der Kurie, Zenjor der Predigten und 
der in Nom eriheinenden Schriften und Bücher, Konfultor 
mehrerer Seongregationen, immer ein Dominikaner. Als Ge— 
lehrtentitel, volljtändig M. artium liberalium, d.i. Meiſter der 
Freien Künfte (ſ. d.), eine aladem. Würde der philoſ. Faluftät. 

Magiiterium (lat.), Magifterwiürde; bei den Alchi— 
mijten gewiffe une den Adepten mögliche Zubereitungen 
(j. Aldyimie). M. Bismüti, baſiſch falpeterfaures Wismut 
oxyd; M. Plumbi, Bleidjlorid (1. Blei), 

Magiſtral (neulat.), nad Vorfchrift des Arztes be— 
reitet, im Gegenjat zu offizinell. (S. auch Silber.) 

Magiftralformeln, ürztlihe erprobte, gebräuchlich 
gewordene Arzneiformeln. 

Magisträtus (lat.), im alten Nom das obrigkeitliche 
Amt und der Beamte; jekt Magiiträt, Die Selamtheit 
ſtädt. VBerwaltungsbehörden, Stadtrat. 

Magnia (greh), Inetbare Maſſe, Salbe ic. ; in der Geo> 
Iogie die gintflüffigen Maſſen des Erdinnern. 

Magna Charta (lat.; engl. the Great Charter, d. i. 
der große Freibrief), dad den König Sohann ohne Land 
15. Suni 1215 von Adel und Geiftlichleit abgendtigte 
Staatsgrundgeleß Englands, das die Feudalverhältniife 
ordnete, Den Klerus von der weltlichen Gerichtsbarkeit 
befreite, bef. aber Dem Adel und Klerus das Steuer— 
bewilligungsreht gewährte und Die Freien vor Strafe 
ohne Urteil ſicherte; noch jeßt Die Grumdlage der engl. 
Berfaflung. Bol. Meſkechnie (1905). 

Magnalium, Legierung von Aluninium (90 und 
er Proz.) und Magnefium, jehr leicht, fehr feſt, filber- 
weiß. 

Magna mater (lat.), ſ. Kybele. 

Magnanerie, (fiz.) Seidenraupen— 
zuchtanſtalt. 

agnasco (ſpr. mani-), Aleſſandro, 
genannt Liſſandrino, ital, Maler, geb. & 
1681 in Genua, geit. daſ. 1747, lebte meijt 4 
in Mailand; Hauptvertreter xomant. ES 
Sittennialerei Italiens, malte düſtere Klo— 
ſterräume, Landſchaften, Seeftüde in phau— 
taſtiſcher Beleuchtung. Vgl. Geiger (1914). 

Magnaten (neulat.), in Ungarn Die 
vornehmſten adligen Gefchlechter, die von y 
Geburts wegen Anteil an der Vertretung Magnat 
des Landes in einer befondern Kanımer ——— 
(Magnatentafel) Haben (Tracht: Abb.J. In Polen früher 
Bezeichnung der geiſtl. und weltlichen Senatoren (Reichs— 
räte) und des hohen Adels. 
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Magnavacca (ſpr. mannjaw-), Hafenort der ital. 
Stadt Comacchio (j. d.). 

Magnefia (benannt nad der theſſaliſchen Landſchaft 
oder der Leinafiat. Stadt M.), iſt Magnefiunweyd, 7. 
Magnefiun. 

Dragnefia, die öſtlichſte Landſchaft (mit der Halbinfel 
M.) Ihellaliens, von Oſſa und Belion durchzogen. Die 
Bemohner (Magneten), erjt 197 v. Chr. zeitweile ſelbſtändig 
mit der Hauptitadt Demetrias (ſ. d.), gelten al3 Gründer 
der beiden Heinajiat. Städte M. in Lydien und Karien: M. am 
Sipylus, jetzt Maniſſa (j.d.);hier190 v. Chr. Sieg der Römer 
über Antiochus ILL. von Syrien; M. am Mäander, durch 
Artarerres dem Themiftolles zum Fürftenfig angemiefen, 
der bier um 460 v. Chr. ftarb. In der jüngern Stadt und 
dem Artemisheiligtum 1891—99 unter SE. Humanns Leitung 
Ausgrabungen. Vgl. Humanı (1904). 

Magnelialicht, dur Glühen von Magnefiaftiften 
in der Snallgasflamme erzeugt, hellftrahlend, von größter 
Sntenfität, wie Drummonds Kaltliht benugt. 

Magnefiaweii, Füllmittel in der Papierfabrikation, 
hergeftellt dur Fällen von Magneſiumſulfat mit ützkalk; 
auch ſ. v. w. Magneliumlarbonat. 

Magneſit, Magneſitſpat, Bitterſpat, rhomboedriſches, 
farbloſes bis Year Mineral, Magneſiumkarbonat; 
zur Darſtellung yon Bitterfalg und Magneſia (ſ. Magne— 
fium) verwendet; bei. in Mittelſchleſien bergbaulid ge— 
wonnen. Vgl. Scherer (1908). 

Magneſftumt (Hem. Zeihen Mg, Atonigewicht 24,32), 
Leichtmetall, in der Natur weit verbreitet, aber nur in 
Salzen (Magnefit, Dolomit, Olivin, Tall, Epedftein, 
Eerpentin, — 52 im Carnallit, Kainit und Kieſerit, 
Bitterwäſſern ze.) und im Pflanzenchlorophyll, wird aus 
ſeinem Chlorid durch Erhitzen mit Natrium oder aus Car— 
uallit durch Elektrolyſe dargeſtellt. Es iſt ein ſilberglänzen— 
des, nicht ſehr hartes, an trockner Luft beſtändiges Metall; 
ſpezif. Gewicht 1,7 ; läßt ſich feilen, bohren, hämmern, au Draht 
ausziehen und in Formen gießen, ſchmilzt bei etwa 750° und 
fiedet bei über 1000°; entzündet verbrennt es mit blendend 
weißem Licht (f. Magneſiumlicht); Verwendung zur Her⸗ 
ſtellung von Blitzlicht, Magneſiumfackeln, als Desoryda- 
tionsmittel beim Nickel-, Neuſilber- und beſ. Stahlguß, 
zur Darſtellung von Legierungen, beſ. Magnalium (ſ. d.), 
in der organ. Syntheſe und in der Feuerwerkerei. — Die 
löslichen Magneſiumſalze (Magneſiaſalze) ſchmecken bitter; 
ſie ſind z. T. Abführmittel. Magneſiumoxyd, Magneſia 
(Bittererde, Talkerde, Magnesia usta), im der Natur als 
sBerillas, entjteht aus dent Karbonat dur Glühen und bei 
der Einwirkung von Wafferdampfaufglühendes Magneſium— 
chlorid. Durch Glühen vor Magnesia alba entjteht es 
als weißes, aniorphes, jehr leichtes Pulver; in Waffer un— 
löslich, ſehr ſchwer ſchmelzbar, dient e8 zu feuerfeſten Ziegeln 
und Tiegeln, als baſiſches Ofenfuttermaterial (Magneſit⸗ 
ſteine), auch als Arzneimittel; Magneſiumoxydhydrat (Mag⸗ 
neſiahydrat), in der Natur als Bruzit, erhalten durch Fällen 
von Magneſiumſalzen mit Alkalilauge; geht geglüht in 
Magneſiumoxyd über und dient als Gegenmittel bei Arſen— 
vergiftungen; Magneſinmchlorid (Chlormagneſium), Be— 
ſtandteil vieler Mineralquellen und des Carnallits, Abfall— 
produkt von deſſen Fabrikation, kriſtalliſiert aus wäſſeriger 
Löſung mit 6 Kriſtallwaſſer, zerfließliche Kriſtallprismen, 
auch in Alkohol löslich, ſpaltet beim Glühen Salzſäure ab, 
dient als Schlichte für Baummollfäden, zur Herſtellung von 
künſtlichen Steinen, als Feuerlöſchmittel; Magneſiumoxy— 
chlorid entſteht beim Miſchen von gebrannter Magueſia 
mit konzentrierter Chlormagneſiumlöſung als feſte Maſſe, 
dient zur Darſtellung von Salzſäure, von Sorelzement und 
von Xylolith (ſ. d.). Magneſiumbromid, dem Chlorid ſehr 
ähnlich, im Meerwaſſer und den Abraumſalzen, dient zur 
Bromdarſtellung; Magneſiumſulfat (ſchwefelſaures M.), 
ſ. Bitterſalz. Magneſiumphosphat (phosphorſaures M.) 
findet ſich in den Knochen; phosphorſaures Ammonium⸗ 
M. kommt in Harnſteinen und als Struvit vor, entſteht 
beim Fällen von Phosphorſäure mit ammoniakhaltiger Chlor— 
magneſiumlöſung, geht geglüht in Magneſiumpyrophosphat 
über (analyt. Beſtimmung der Phosphorſäure). Magneſium-— 
karbonat (kohlenſaures M.), in der Natur als Magneſit 
und neben Kalziumkarbonat im Dolomit; beim Fällen einer 
Magneſiumſalzlöſung mit fohlenfauren Alkali entſteht ba= 
ſiſches Salz (Magnesium carbonicum, Magnesia alba) als 
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gelatinöfer, körnig werdender Niederfchlag, getrodnet eine 
äußerſt lockere, leichte, weiße, faft geſchmackloſe, unlösliche 
Maffe, Mittel gegen Magenſäure, äußerlich als trodnendes 
Mittel bei Hautleiden, als Puder und Zahnpulver benugt. 
‚ Magnejiumlegierungen, Legierungen des Magne— 
fiums mit andern Metallen, 3. B. Leihtmetallen, wie 
Aluminium (f. Elektron und Magnalium) oder Schwer— 
metallen (Kupfer, Nickel, Zint 2c.), erſtere, weil leicht und 
feit, bef. zum Kraftwagen- und Flugzeugbau, legtere zum 
Desorhdieren beim Schmelzen anderer Legierungen und 
des Stahls. 

Magmneſiumlicht, beim Verbrennen von Magneſium 
in Drabt= oder !Pulverform entitehendes — ſehr hell und 
reich an chem. Strahlen. Verwendung als Blizlicht (ſ. d.). 

Magneſiumperhydrol, Magneſiumoxyd mit Magne— 
fiumfuperoryd, weißes Pulver (auch Tabletten), gegen 
Verdauungsitörungen, Blähungen, Sodbrennen, Gicht zc. 

Magnet (nad der theſſaliſchen Landſchaft Magneſia be= 
nannt), ſ. Magnetismus. 

Magnetberge, in alten europ. arab. und chineſ. 
Sagen Berge, die ganz aus Magneteiſen beſtehen ſollten 
und alles Eiſen, das in ihre Nähe kommt, an ſich ziehen; 
auch in die deutſche Dichtung (Gudrun, Herzog Ernſt) 
übergegangen. | 

Magneteiſenerz, Magnetit, ftart magnet., regulär 
friftallifierendes Mineral, Eifenoxyduloryd mit 72 Bros. 
Eijen, findet ſich in Lagern in kriſtallinen Edieferu 
(Schweden), als Kontaktprodukt (Siegen), loſe als Eand 
(Magneteiſenſand), ſowie als mitroſtopiſcher Gemengteil 
faſt aller Eruptivgeſteine und der kriſtallinen Schiefer; vor= 
züglichſtes Eiſenerz; liefert natürliche Magnete. 

Magnetelektriſche Maſchinen, Dynamomaſchinen 
(ſ. d.) mit permanenten Magneten. 

Magneten, Volk, ſ. Magneſia. 

Magnetfeld, ſ. —E— Feld. 

Magnetgreifer, ſ. Greifer. 

Magnetik, die Lehre von Magnetismus. Vgl. Auer— 
bad („Moderne M.“ 1921). (tion, elektriſche). 

Magnetinduktion, die Magnetoinduktion (j. Induk⸗ 

Magnetinduktor, mit der Hand zu drehende magnet— 
elektr. Maſchine für Zeigertelegraphen, Anrufapparate ıc. 

Magnetiſche Abweichung, Die magnet. Deklination 

Magnetiſche Achſe, j. Magnetismus. [(1. d.). 

Magnetiſche Kuren, die Anwendung des Magnets 
zur Heilung beftimmter allgem. Krankheiten, namentlid 
Nervenleiden, beruht auf Irrtum, da der Magnet feine 
Wirkung auf Organismen ausübt; dagegen ift die Elek— 
trigität ein brauchbares Heilmittel gegen Nerven- und 
Mustelkrantheiten (j. Elektrotherapie). Über Lebensmagne— 
tismus ſ. Tieriſcher Magnetismus, 

Magnetiſche Kurven, die magnet. Kraftlinien(ſ. d.). 

Magnetiſche Legierungen, Heuslerſche Legierungen 

Magnetiſche Pole, |. Magnetismus, [(. d.). 

Magnetiſches Feld — Raum, in dem 
magnet. Kräfte vorhanden ſind, wird veranſchaulicht durch 
die magnet. Kraftlinien, die um ſo dichter gezogen werden, 
je größer die magnet. Feldſtärke. 

Magnetiſches Gewitter, ſ. Magnetismus der Erde. 

Magnetiſieren, einen Körper magnetiſch machen; 
jemand in magnet. Schlaf verſetzen. Magnetiſeur (ſpr.ſöhr), 
einer, Der durch M. Krankheiten zu heilen ſucht. (S. Tierifcher 
Magnetismus.) 

Maganetismmng, die Eigenihaft gewiſſer eifenhaltiger 
Körper (Magnete), andere eifenhaltige Körper anzuziehen 
und feitzuhalten, zuerſt, und zwar ſchon im Altertum, bei 
einem natürliden Eifenerz, dem Magneteiſenerz (ſ. d.), wahr- 
genommen (natürlicher Magnet); Tpäter lernte man ihn dem 
Stahl Dauernd und Dem weichen Eijen vorübergehend mit= 
teilen (fünftlihe Magnete), Die Anziehungskraft eines 
Magnets ift am ſtärkſten an feinen beiden Enden, den 
Polen des Magnet3, während feine Mitte (Inpifferenz- 
punft) Leine magnet. Anziehung äußert, Die Verbindung 
der Pole heißt die magnet. Achſe. Ein um feinen Schwer= 
punkt frei beweglicher Magnet richtet id) mit dem einen Pol 
(Nordpol) nah N., mit dem andern (Südpol) nad ©. 
(f. Magnetismus der Erde). Wenn man zwei frei beweg⸗ 
lihe Magnete einander nähert, To ſtoßen fi Die gleich— 
namigen Role ab, während fich Die ungleichnamigen anziehen. 
Ein Stüd Eijen, das dem Pol eines Magnets zugelehrt 


a 


Mag 


mus); ſein Dem erregenden Pol zugewandter Pol iſt Dabei 
jenen ungleihnanig, der abgewandte gleichnamig magnetiſch. 
Zerbriht man einen Magnet, fo erhält man zwei neue 
Magnete mit je zwei Polen, Ta bei fortichreitender Zer- 
teilung ftet3 dasſelbe gilt, müffen auch die Kleinsten Teilen 
eine? Magnet, d. 5. feine Molekitle, Magnete fein (Mole— 
kularmagnete). Mehrere Streifenfürmige Magnete , 
(Zamellen) vereinigt bilden ein magnet. Magazin; 
die ſtärkſte Tragkraft befigen die Hufeifenntagnete 
[Abb.], deren Pole nebeneinander liegen und für 
— durch einen Anker ſa] verbunden ſind. 

iſen wird aan. wenn es in die Nähe 
eines Magnets gebracht oder in eine von einem FMH 
elektr, Strom durchfloſſene 1.8), ver gelegt zz 





wird (Elektromagnetismus, f, d.), verliert ihn 
aber fogleidh wieder, wenn der Magnet entfernt 
oder der eleltr. Strom der Spirale unterbrochen 
wird, Gehärteter Stahl wird ſchwerer magne— 
tif) al8 das weiche Eilen, hält aber den M. 
durch Koerzitivkraft 3. T. dauernd feſt (perna= 
nenter Magnetismus; permanente Magnete). Gleich Eifen 
und Stahl verhalten ſich bei. Nickel und Kobalt (ferromagnet. 
Subitanzen), ſchwächer Mangan, Chrom, Platin, Alumi— 
nium u. a, (paramagnet, Subftanzen) ; auf andere Körper, 
3.28. Wismut, Antimon, Zink, übt der Magnet Abftoßung 
aus (diamagnet. Snbftanzen). Lebensmagnetismus |. Tie⸗ 
riſcher Magnetismus, Dal, Coulomb (Elektrizität und M. 
1785—86, 2. Aufl. hg. von König 1921), Kleyer (1885). 
Soh. Müller (1898), Niethpammer (1901), Gans (1908), 

Magnetismus der Erde. Aus der — daß 
ein frei beweglicher ame: (j. Magnetnadel) ſich mit feinem 
. Nordpol ungefähr nad) R,, mit feinem Südpol ungefähr nad 
©. rihtet, folgt, daß die Erde felbft ein großer Magnet ift, 
der in Der Nähe des geogr. Nordpols einen magnet. Südpol 
(meift aber magnet. Nordpol genannt), in der Nähe des geogr. 
Südpols einen magnet. Nordpol (meift Eüdpol genannt) 
bejitt [Sarte: P ne eriterer, von James Roß 
entdedt (1831), liegt im nördl. Amerila im Norden der 
Halbinfel Boothia Helix; bisher wurde er unter 73° 25’ 
nördl. Br. und 264° 21° öſtl. K. v. Gr. angenommen, wird 
aber nad) den zernen nder der Amundſenſchen Polar: 
expedition (1903—6) neu beftimmt; den magnet. Südpol 
erreihte Die Abteilung David der Erpedition Shadletong 
(1908—9) unter 72° 25’ füdl. Br. und 155° 16’ öſtl. v. 
v. Gr. (nad Mawfon) auf dem antarttifhen Feitland. Die 
Nichtung und Stärke der magnet, Kraft in der Erde ift an 
verſchiedenen Orten der Erde ungleid) und an Diejen aud) nod) 
gewiſſen Schwankungen unterworfen, die teil8 regelmäßig 
verlaufen, teil8 unregelmäßig find, Jog. magnet. Gewitter, 
die häufig mit Nord und Südlichterſcheinungen (f. Polar⸗ 
licht) auftreten. Vgl. Chree (engl., 1912), Nippotdt (3. Aufl. 

Magnetit, ſ. Dagneteifenerz. [1921). 

Magnetfied, Pyrrhotin, heragonales, bronzegelbeß, 
tombatbraun anlaufendes, magnet. Diineral, befteht aus 
Schwefel und Eijen, oft nidelhaltig, dient zur Ger 
mwinnung von Eijenpitriol 
und Nidel, , 

Magnetnadel,düns | 
nes Magnetſtäbchen, das 
frei beweglich iſt und der 
richtenden Kraft des Erd= 
magnetismus folgen kann 
(ſ. Magnetismus der 
Erde). Die Deklinationd- ua, 
nadel ae a Nr > | — — 
vertikale Achſe drehbar, — 
zeigt die Deklination auf ——— 
einem horizontalen Kreis an; die Inklinationsnadel [b], 
um eine horizontale Achſe drehbar, auf einem Vertikalkreis 
die Inklination. (S. Kompaß.) 

Magnetochemie, die Lehre von Zuſammenhang der 
magnet. und diamagnet. Eigenjhaften ver dem, Elemente 
mit ihrem Gem. Verhalten. 

Magnetograph (grY.), ein Magnetometer, das bie 
Größe der erdmagnet. Schwankungen felbfttätig anzeigt; je 
— er Deklination oder Inklination anzeigt, hat man 
Deklinographen und Inklinographen. 

Magnetoinduktion, ſ. Induktion, elektriſche. 


magnet. 
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iſt, wird dadurch ſelbſt ein Magnet (induzierter Magnetis 


Magnetometer (grich.), an einem Kokonfaden frei 
mn und mit genauer Meßvorridtung verfehener 

agnetitab zur genauen Beitimmung der magnet. Delli- 
nation und der Intenſität des Erdmagnetisnus, 
 Magnetopäth (gre.), einer, der Krankheiten mit 
Hilfe des Lebensmagnetismus zu heilen fucht (f. Tieriſcher 
Magnetismus). 

Dragnetotherapie (grch.), ſ. Tierifder Magnetismus. 

Magnifit (frz. magnifique), prächtig. 

Magnififat (lat.), der mit Magnificat anima mea 
Domfaum („meine Eeele erhebt den Herrn‘) beginnende 
Zobgefang der Maria (Luk. 1, 46-55). 

Magnifizenz (lat., d. h. Herrlichkeit, Hoheit), Titel , 
des Rektors einer Univerfität (Rectormagnificus; war dieſer 
ein Fürſt: magnificentissimus), der ev. Landesbiſchöfe, 3.T. 
auch der Neltoren der Tehn. Hochſchulen fowie des regieren» 
den Bürgermeilter8 in den Breien Städten. 

Magnolia L., Magnolie, Biberbaum, Pflanzengatiung 
der Magnoliazeen, benannt nah Pierre — (1638 
— 1745), Brot. der Botanik in Montpellier, Bäume aus 
Nord- und Südamerika und Dem 
öſtl. Aſien mit großen, weiß 
Dis rot gefärbten, tulpenähn- 
lien, meift vor den Blättern 
hervorbrechenden Blüten und 
großen, glänzenden Blättern. 
M.grandifiöra L. (grofblütige 
Magnolie JAbb.; Blüten und 
Blatt]), öſtl.vom Miffiffippi, bis 
30 m hoher Baum mit weißen, 
duftenden Blüten, in Deuts 
land nur in milder Lage bei 
Winter fu im Freien aus— 
dauernd. M. glauca L. (grau⸗ 
grüne Magnolie), M. acuminäta L. (wegen ihrer gurken⸗ 
ähnlichen Früchte Gurkenbaum genannt), M. tripetäle L. 
(Schirmbaum), M. macrophylla Mich. (großblättrige Mao 
anolie) gedeihen in Deutſchland leichter im Freien. 

Magnoliageen (Magmoliacdae), ditotyledoniſche 
Planzenfam, der Reihe der Bolylarpen, Bäume und Sträu- 
her, meift Der warmen Zone, mit großen, Tpiralig angelegten 
Blüten. Bugehörig z. B. Magnolia (Magnolie), Lirio- 
dendron (Tulpenbaum). 

Magnus (lat.), der Große, 

Magnus, Herzog von Eadjfen (10711106), Gegner 
Kaifer Heinrichs IV., von diefem wiederholt unterworfen 
und gefangen, geft. 23. Aug. 1106 als letter Bilfunger. 

Magnus, Suft., Chemiker und Phyfiter, geb. 2. Mai 
1802 in Berlin, 1834—69 Prof. der Bhyfil und Techno⸗ 
Iogie daf., geit. 4. April 1870; nad ihm benanıt der 
Dagnußeftelt (f. d.). 

Magnuseffekt, 1852 von Guſt. Magnus (ſ. d.) gege⸗ 
bene Erklärung für die Erſcheinung, daß Kugelgeſchoſſe nach 
Verlaſſen des Rohrs während des Flugs häufig eine von 
der erwarteten Geſchoßbahn 
abmweihende Richtung zeie =" z- 
gen. Wenn ſolche Geihoffe Zuffver 
durch Reibung im Nohreine 
Notation annehmen (um — 
eine Achſe etwa rechtwinklig 

ur Eeelenadjfe), jo ent _Lflver\ — 
fest — 5 — EEE —— 
er Luft .; Richtung a“— U ae —7 
auf der Seite der Kugel, Magnuseffett. 

auf der die Richtung der Rotation (angegeben durch tan— 
gentiale Pfeile) gleichläuft mit der des Luftwiderſtands 
(Richtung b), eine — auf der andern eine 
Luftverdichtung. Folge davon: Abweichen des Geſchoſſes 
nach der Seite der Luftverdünnung. 

Magnuſſen, Harro, Bildhauer, geb. 14. Mai 1861 in 
Hamburg, Schüler der Münchner Akademie und von R. Begas 
in Berlin, geſt. in Grunewald 3. Nov. 1908; ſchuf Porträt⸗ 
büſten und Bronzeſtandbilder. 

Magnusſon, Arni, Gelehrter, ſ. Arni Magnusſon. 

Mago, Hauptbegründer der Macht Karthagos im 
6. Jahrh. v. Ehr., ſchrieb auch über Ackerbau. — M. der 
Barkide, Enkel des Hamilkar Barkas, Bruder Hannibals, 
befehligte unter dieſem in Italien, mit Hasdrubal und 
Hanno in Spanien, geſt. 203 oder 198 v. Chr. 








NEN 


Großblütige Magnolie. 


— — — — — — — — — — — 
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Magrg, S. Sog. 
Magot Erz., ipr. goh), Affe, ſ. Makak. 
Magrabines, ägypt. Leinwand. 
Magſamen (Mag-⸗Mohn), der Schlafmohn (ſ. Papa- 
Vagichaft, Magenſchait, |. Mage. ‚Iven). 
Maguey (indian.=jpan,, jpr. mageh), Der Siſalfaſer 
ähnliche Walex von Agave (ſ. d.) americäna, 
Maguntiäcoum (Mogontiäcum), lat. Name für Mainz. 
Magura (rumän. „Höhe“), Name mehrerer Gebirgs- 
ruppen und Berge in den Karpathen, ImWeltkrieg wurde von 
Bedeutung die Hohe 1558 in der Bukowina, 15 km nordwelil. 
von Kirlibaba, die 17. Aug. 1916 von oftpreuß, Regimentern 
(Gren.«Reg. 1 und 3) des Karpathenkorps geltürmt wurde, 
Magus im Norden, j. Hamanı, Joh. Georg. 
Miagyaren (ipr. maddjs-), zur finn.=ugrifhen Gruppe 
der uralaltaifhen Völter- und Sprachenfamilie gehöriges 
Bolt [Tracht: Abb.], meiſt mit german. und ſlaw. Blute 
miſchung, bi8 1918 der herrſchende Volks⸗ z 
ftamm im frangleithan. Teil der Sfterr.- — 
Ungar. Monarchie (Geſamtzahl in den 
Ländern Der ungar. Krone 1910: 
10050575 Seelen, d. i. 48,1 Proz. der 
Gelamtbevölterung, Davon ’e in Uns 
garn), jeit der Verkleinerung des ungar. 
Staats durch den Vertrag von Neuilly 
(1920) } T. (je etwa 1 Mill. ©.) unter 


tihehoflowal., rumän, und —— 
Herrſchaft, im ungar. Staat ſelbſt nur 


noch etwa 7 Mill, (S. Ungarn, Unga⸗ 
riſche Sprache, Ungarische Literatur jo» 
wie Karte: Deutſchtum J.) Vgl. Her» 
man (1902), Ezinnyei (1921). 

Pagnarorizäg (ipr. mäddjarorfahg, d.h. Magyaren⸗ 
land), magyar. Name des Königr. Ungarn. 

Mahäbhärata, Name des großen Nationalepo8 der 
Snder, als deſſen Verfaſſer Biäfa gilt und das in feiner 
jetzigen Geſtalt etma 100000 Doppelverfe aus der Zeit vom 
4. vorchriſtl. bis zum 7. nachchriſtl. Jahrh. enthält. Das 
Gedicht ſchilderte urfprängli Den Kampf der Kurus oder 
Bharatas mit den Pandavas und den Untergang der erften, 
ift aber durch Zuſätze der mannigfahften Art ſtark verändert 
worden. Epifoden Daraus find Die Bhagavadgitä (ſ. d.), 
die Erzählungen von Nala und Damajantı (j. d.) und von 
Sävitri (f. d.). Vgl. U. Holgmann (4 Bde. 1892—95), 
Hopkins (1901), Sacobi (1903), Winternig („Geſchichte 
der indiſchen Literatur”, Bd. 1, 1909), Didenberg (1922). 

Mahadeva (bei Goethe Mahadö), d. h. großer Gott, 
Beiname des indifhen Gottes Civa. 

Mahagoni, zunächſt das von der Gattung Swietenia 
(ij. d.) ſtammende Holz (weitind. und zentrafamerifan. 
M.; Kailzedraholz von Swietenia senegalensis Desn.; 
durch Verwechſlung auch Acajouholz genannt, |. Anacar- 
dium), zimt- bis dunkelbraun, ſeidig, oft geflammt oder 
geſtreift, dicht, hart, gut polierbar, een Furnier⸗ 
hola, bisweilen künſtlich gefärbt, anfangs des 18. Jahrh. 
zuerſt nad) Europa gebradit, jet wohl 3. T. mit Hölzern von 
der Gattung Cedrela (ſ. d.) vermengt. Bon verwandten 
Baumarten (Khaya, Entadophragma, Ptaeroxylon) 
verschiedenerlei afrifan. M. (3. B. aud Kap-M.), von 
der ebenfalls verwandten Toona seräta in Indien und 
der Guttifere Calophyllum inophyllum an ſüdaſiat., 
polyneſ. und oftafritan. Füften indiſches M.; von Euca- 
Iyptuss Arten das auſtral. oder neuholländ. und auch 
Das weite M. 

Mahälebfiriche, die Weichſelkirſche, ſ. Prunus, 

Mahalla, in Marokko Heerlager und ein auf einem 
Kriegszug befindlihes Heer. 

Mahanadt (2. 5. Großer Fluß), Fluß in Vorders 
indien, mündet, 830 km lang, in den Bengal. Golf, 

Diaharadiha, d. i. Großkönig, j. Rädſcha. 

Mahant, |. Rorual. [gastar. 

Diahavelona, Fonlpointe, Hafenttadt auf Mada⸗ 

Mahdi (Maahdt), der von den Mufelmanen erwartete 
Prophet, den ANcad fenden wird, um das Wert Mohammeds 
zu vollenden. — M., eigentlid Mohammen Achmed, Der 
Führer des Aufftands im Ägypt. Eudan, geb. 1844 in 
Dongola, trat 1881 als M. auf, war nad) der Einnahme 
von E1-Odeid (San. 1833) Herr von ganz Kordofan, vers 





Magyar. 


nichtete 4. Nov. 1883 bei ElsObeid ein ügypt. Heer, nahm 


Mah 
1884 Berber, darauf Omderman, bemüchtigte ſich 26. Jan. 
1885 Chartums; geſt. 28. Juni 1885 in Omderman. Sein 
Nachfolger Abdullahi (ſ. d.) galt ebenfalls als M. Vgl. 
Ohrwalder (1892), Slatin Paſcha (11. Aufl. 1906). 

Mahe, größte der brit, Seychellen, 144 qkm; Haupt- 
fadt und Hafen Port Victoria. 

Mahé, Majeli, zum franz.=oftind. Gouv. Bondidery ges 
börige Belitung an der Hüfte Malabar, 59 qkm, (1919) 
11111 E.; Hafen. 

Mahebounrg (Ipr. — Stadt auf der Südoſt— 
ſeite von Mauritius, an der Bucht Grand Port, 20000 E. 

Mahedia, das alte Thapius, Stadt an der Oitküfte 
von Tunelien, 6000 E. 

Mahenge, Landſchaft im ehemal. Deutih = Ditafrika, 
zwiſchen unterm Ruaha und Rufiji. — M. aud Name 
eines Militärbezirks (und feiner Hauptitation) in der 
Zandihaft Upogoro, am Luahatal. ſKarte: Ehemalige 
deutihe Kolonien I,4, bei Deutihland.] 

MahrJongg (Mah⸗Dichongg,„Pferde-Vogel⸗Spiel“), 
chineſ. Spiel mit 144 Steinen (oder Karten) in 6 Gruppen 
(Blumen-, Drachen⸗ Wind-⸗, Bambusgruppe ꝛc.); meiſt 
4 nach den Windrichtungen benannte, durch Würfel be— 
ſtimmte Spieler; Oſtwind (Spielleiter) gewinnt (verliert) 
das Doppelte. DBgl. Harder und Soerſter (1924). 

Maählbrief, Maalbrief (ſ. d.). 

Mahler, Guſt. Dirigent und Komponiſt, geb. 7. Juli 
1860 in Kaliſcht (Böhmen), 1898 in Wien, Direktor des 
Hofoperntheaterd, nad längerm Aufenthalt in Amerifa 
—— des Neuyorker Philharmoniſchen Orcheſters), geſt. 
18. Mai 1911 in Wien; Lieder, Sinfonien (häufig mit 
Verwendung der Singſtimme; hg. von PB. Bekker, 1921) u. a. 
Vgl. Stefan (1910 u. ö.). 

Mahlgang, eine Mahlmaſchine, die das Mahlgut 
zwilhen zwei Steinen (Muͤhlſteinen) zerdrüdt und zer— 
reibt; von diefen iſt der eine (gewöhnlich der untere) feft, 
während Der andere (obere) jih um eine vertitale Achje dreht 
und der Höhe nad) verftellkar ift. Das Material der Steine 
it Sanditein, Bajalt, Granit, Porphyr, Quarzit u.a. Den 
mahlenden Flächen der Steine find tiefe radiale Furchen 
ur Abführung des Mahlgut3 eingemeißelt. (S. aud) 

ehlfabrilation.) 

Mahlaut, |. Mehlfabrikation. 

Mahliahre, die Zeit, während der nad) dem Tode 
eines büuerlihen Hofbeſitzers, bei Minderjührigteit Des 
Hofanerben, der Hof durd einen Interimswirt felbftändig 
verwaltet wird, 

Mahlnann, Siegfried Aug., Dieter, geb. 13. Mai 
1771 in Leipzig, 1805—16 Herausgeber der „Zeitung fir 
die elegante Welt”, 1810—17 der „Leipziger Zeitung”, 
get. daf. 16. Dez. 1826; ſchrieb: „Gedichte (1825), Er— 
zählungen und Dramatiſches (die Burleste „Herodes vor 
Bethlehem‘, „Marionettentheater“ ıc.). 

Mahlſchatz (althochd. mahal, Vertrag), Brautſchatz, 
Ausſteuer. 

Mahlſtatt, Gerichts⸗ und Verſammlungsſtätte der 
alten Germanen. 

Mahlſteuern, Verbrauchſsabgaben von Mehl und 
Brotfrüchten jeglicher Art, in Deutſchland ſeit I. April 
1910 abgeſchafft, in Oſterreich noch als Torſteuer. 

Mahlitrom (nordiih Malſtröm), durch Ebbe und Flut 
verurſachte wirbelartige Meeresftrömung, bei. an der 






normweg. Küſte zwiſchen Virö und Moskenäsö. 
Mähmaſchinen, Maſchinen zum Abmähen von Gras 

(Gras:M., mit Pferdebeſpan—⸗ 

mitte Hand-M. [Abb.]) und x h 

Getreide (Getreide M.). Eie —8 

tung mit Meſſerklingen, welche durch 

ein vom Laufrad der Maſchine be— 


Mahlzähne, ſ. Zähne. 
nung oder für Zierraſen be— 
beſtehen aus einer Schneidevorrich- 
wegtes Triebwerk raſch hin und her R 





eſchoben wird und Die durd das Grasmä Be 
Kahren entgegengedrüdten Halme oder rasmähmaſchine 


Blätter abſchneidet. Bei den Getreide-M. [Abb. ©. 144] 
fallen die abgeſchnittenen Halme auf eine Plattform, von 
der fie durch kreiſende Rechenarme in Gelege abgeſtrichen 
werden; mit manden davon find noch Garbenbindevor— 
rihtungen verbunden, 


| Mah 


Mahntud L., türk. Sultan, geb. 1696, regierte 1730— 54. 
— M. II, geb. 20, Suli 1785, zweiter Sohn Abd ul— 
Hamids 1., gelangte 
infolge der Abjegung 
feines Bruder8 Mu: 
ſtapha IV. 1. Aug. 
1808 auf den Thron, 
wendete ji nad) dent 
Frieden mit Rußland 
(in Bukareſt 28. Mai 
1812) den innern Ne= 
formen nach europ... 
Muſter zu, vernihiete ie 
1826 die Janitſchäͤren 

mußte im Frieden 
(mit Rußland) in 
Adrianopel 14. Sept. 
1829 Griechenlands Unabhängigkeit anerkennen, 1833 Sy— 
rien und Zilizien an Mehemed Ali von Ägypten abtreten, geſt. 
währeud eines zweiten Kriegs mit letzterm 1. Juli 1839. 

Mahmud der Große, ſ. Ghasnawiden. 

Mahmudijehkanal, in Unterägypten, verbindet den 
Rojettearm des Nils mit Alerandria, 77,; km lang; 1819 
— 20 erbaut, [robbert., Ä 

Mähnenrobbe, |. Obren- 

Mähnenſchaf, ſ. Schaf. 

Mähnentaube, Kragen— 
taube (Caloonas nicobarica *% 
Gray [Xbb.]), Taubenvogel, & 
Ihwarzgrün, an Nacken und 2 | 
Hals mit mähnenartig ver Pre 
See ſchmalen Federn; öltl. SIE En 
Indoneſien; — M. (Schmal— ma 
faldener Perücke, Ads ARADNEIRAUDE 
dener Mohrenkopf) heißt auch eine Raſſe der Haustaube mit 
4—5 cm langer Mähne aus weichen, zerſchliſſenen Federn. 

Mähnenwolf, Mähnenhund, Guara (Canis jubätus 
Desm.), Wildhund Südamerikas, wolfsähnlid, an Naden 
und Nüden mit Haarkamm. 

Mahnverfahren, nad der Deutihen Zivilprozeßord- 
nung ($ 688-—703) das Verfahren, die Zahlung einer be— 
ſtimmten Summe oder die Leiftung einer beſtimmten Quan— 
tität anderer vertretbarer Sachen oder Wertpapiere vor Gericht 
(Amtsgericht) zu erwirken, wobei auf Antrag (Geſuch) des 
Gläubigers ein ZahlungSbefehl erlaflen wird, der, wenn 
ein Widerfprud nit erfolgt, vollitredbar wird. Ergänzt 
Durch die Bundesratsverordn. zur Entlaftung der Gerichte 
vom 9, Sept. 1915. Vgl. Richter (1895), Kur (1911). 

Mahomed (Mahontet), 
unrichtige Screibung für 
Mohammed. 

Mahon, ſ. 

Mahon (ſpr.meſh)ohn, 
Viscount), ſ. Stanhope. 

Mahon, ſpan. Stadt, 
ſ. Port Mahon. 

Mahonia Nuit, Ma⸗— 
honie, Pflanzengattung der 
Berberidazeen, nordameri=- 
tan. und oitafiat, Sträuder. 
M. aquifolium Nitt., mit 
gefiederten, ſtachlig gezähn— 
ten, lederartigen Blättern, 
ühnli Denen Der Stech— 
palme, gelben Blütentrau— 
ben und blauroten, hell be= 
reiften, fehr jauren, Doc au Gelee verwendbaren Beeren; 
immergrüner Zierſtrauch IAbb.; a Blüte, D Srucdtitand, 
e durchſchnittene Beerel, aud als Berberis (f. d.) aqui- 

Wahr, ſ. Mart. [folium aufgefaßt und benannt. 

Mahrati, indiſche Sprade, |. Marätht, 

Mahratten, Hindiwolt, ſ. Maratheır. 

Mähre (weibl. Form zum mittelhodd.march, „Pferd“), 
zunächſt Stute, Damm allgemein, meiſt verächtlich, für ver— 
brauchte, abgetriebenes Pferd. (S. Marſchall, Marſtall.) 

Mähren, tſchech. Morava, Teil der tſchechoſlowak. Re— 
yublit [Rarte: Polen ıc. I und Tafel II, 10], big 1918 
Markgraffhaft und Kronland des zisleithan. Teild der 
Oſterr.⸗Ungar. Monardie, als ſolches 22222 qkm, (1910) 

















Mahonia aquifolium. 
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2622271 E. (davon 719435 Dentſche, 1868971 Tſchecho— 
flawen [Starte: Deutſchtum Il; 2501881 Katholiten 
[Erzdiögefe Olmütz, Didzefe Brünn], 41158 Iſraeliten), 
durch Die Böhm.⸗Mähriſche Höhe, ein bis 835 m hohes, zur 
Marchebene ſich ſenkendes Plateau, von Böhmen, durch Das 
Mähriſche Geſenke (ſ. Geſenke) von Schleſien, durch die 
Karpathen von Ungarn getrennt; durch den namengebenden 
Hauptfluß March nach S. (hier das fruchtbare und warme 
Mähriſche Tiefland) zur Donau entwäſſert, nach N. durch die 
Mähriſche Pforte (ſ. d.) mit dem Odergebiet in bequemer 
Verbindung. Ackerbau (beſ. Weizen in der Hanna, Hülſen— 
früchte, Runkelrüben 2c.) und Viehzucht ſtehen in Blüte; 
Bergbau auf Eiſen, Stein- und Braunkohle, Graphit; in 
der Hauptſtadt Brünn und den rauhern Gebirgsgegenden 
lebhafte Induſtrie, namentlich Weberei. In den öſterr. 
Reichsrat entſandte M. 49 Abgeordnete. Im tſchechoſlowak. 
Staat umfaßt M. die Gaue 10 (Iglau), 11 (Brünn), 
13 (Ungar.⸗«Hradiſch) und mit dem Weſtteil des ehemal. 
Oſterr.⸗Schleſien zuſammen die Gaue 12 (Olmütz) und 
14 (Mähriſch⸗Oſtrau). — M. war im Altertum von german. 
Stämmen bewohnt und wurde im 6. Jahrh. von den ſlaw. 
Morawern eingenommen. Swatopluk ſchuf ein groß— 
——— Königreich, das nach ſeinem Tode (894) wieder 
zerfiel. 1034 wurde M. mit Böhmen verbunden, 1182 
Markgrafſchaft des Deutſchen Reichs, 1197 böhm. Lehen, 
1469 kam es an Matthias von Ungarn, 1526 an Hſterreich; 
1849— 1918 Kronland der öfterr. Monarchie. Vgl. Dupdit 
(12 Bde,, 1860-88), Smolle (1831), Bretholz (1893 fg.), 

Mahrikamele, |. Heiriß. [Schram (1903). 

Maäͤhriſch⸗Altſtadt, |. Altitadt. 

AHRDELMDUIWIR, mähriſche Bezirksftadt, (1921) 
3900 &. 


Mährifhe Brüder, j. Böhmiſche Brüder. 

Mähriſche Pforte, 300 m hoher Talpak zwiſchen 
den Sudeten (Gejenle) und Karpathen (Beskiden), nad 
N. von der Dder, nah ©. von der Bergwa (zur Mar) 
entwällert, Vgl. Haflinger (1914). | 

Mähriſches Geſenke, ſ. Geſenke. 

Mähriihes Schneegebirge, ſ. Altvater. 

Mähriſch-Neuſtadt, tſchech. Undov, Stadt in Mähren, 
(1921) 4582 meiſt deutſche E., deutſches Gymnaſium. 
Spiritus- und Vreßhefefabrik. 

Mähriſch-Oſtrau, tſchech. Moravskä Oſtrava, Bes 
zirksſtadt in Mähren, an der Oſtrawitza, (1921) 41929 E., 
Stadttheater (1907 [Tafel: Barod und Rokoto L11]), 
deutſches und tſchech. Gymnaſium, deutſche Real-, Höhere 
Mädchen-, Bergſchule; Mittelpunkt eines wichtigen Kohlen— 
und Induſtriebezirks, Steinkohlenbergwerke, Hochöfen, 
Walzwerke, chem. und Metallfabriken. 

Mähriſch-Schönberg, tſchech. Sumperk, Bezirksſtadt 
in Mähren, am Teßfluß (zur March), (1921) 12588 E., 
Realgyınnafium, tſchech. Realſchule, Web-, Aderbaufäule; 
Textilinduſtrie. 

Mähriſch-Trübau, tſchech. Moravskä Trkebovä, Be— 
zirksſtadt in Mähren, (1921) 6662 E. Liechtenſteinſches 
Schloß, Muſeum, Staatsobergymnaſium; Seiden-, Baum— 
wollweberei, Färberei, Gold» und Silberwarenfabriken. 

Mähriſch-⸗-Weißkirchen, ſ. Weißkirchen. 

Mahwabutter, ſ. Baſſiafette. 

Mai (lat. Majus), fünfter Monat des Jahres (31 Tage); 
nad) der Göttin Minja (). d.) benannt. Über Maifeier und 
Maifeſt ſ. diefe Stichwörter. 

Mai, Angelo, ital. Philolog, geb. 7. März 1782 in 
Schilpario (Bergamo), Iejuit, 1813 Bibliothelar an der 
Ambrofianifhen Biblivthet in Mailand, 1819 an der 
Vatikaniſchen in Rom, geit. 9. Eept. 1854 als Sardinal in 
Saftelgandolfo; befannt Durch feine Ausgaben griech. und 
röm. Ehriftiteller nad von ihm entdedten Handſchriften. 

Maiandros, kleinaſiat. Fluß, ſ. Männder, 

Maiaufſtände, die revolutionären Erhebungen im Mai 
1849 in Dresden, Baden, der Rheinpfalz und andern Orten, 
die mit Hilfe preuß. Truppen ſchnell unterdrüdt wurden. 

Maiba, |. Tapir. 

Maibaum, |. Daifeit. 

Maiblume, das Maiblümden (ſ. Convallaria); Heine 
M., die zweiblättrige Schattenblume (f. Majanthemum). 
(S. auch Taraxacum und Polygonatum.) 

Maibiumenbaunt, ſ. Clethra; aud) der Pimper- 
nußbaum, |, Staphylaea, 
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Maibowfe, ſ. Maitrant. 

Maid (mittelhohd. meit), Magd, Mädchen, Jungfrau. 

Maiden (engl., ſpr. mehd'n, „Jungfer“), ein Pferd, 
das noch kein öffentl, Nennen gewonnen hat, auch bei andern 
Sportarten ein zum erften Male Startender. 

Maiden speech (engl., ſpr. mehd'n ſpihtſch), Jungfern⸗ 
rede, die erſtmalige Rede eines Verſammlungsmitglieds. 

Maidſtone (ſpr. mehdſt'n), Hauptort der engl. Grafſch. 
Kent, am Medwayh, (1921) 37448 E.; Hopfenhandel. 

Maidfurn (Mailo]zurn), Kriegshafen au der Walafa- 
bai im japan. Sen Kioto (Nippon), 6000 E. 

Maie, |. Birle. 

Maier (Meier, vom lat. major),im Mittelalter Vorfteher 
von Gutsuntertanen, Vogt; Verwalter eines Landguts 
(Maierhof); in Niederfachlen Beliger eine8 Bauernguts 
(Maiergnts), welder von dielem dem Gutsherrn einen 
jährl. Zins (Maierzins) zu entrihten bat. 

Maifeier, Weltfeiertag der Arbeiter, wird nad Be— 
ſchluß des internationalen Arbeiterlongrefies von 1889 
— am 1. Mai als Kundgebung der Arbeiterſchaft 
für die Klaſſenforderungen des Proletariats und den Welt— 
frieden begangen; in einzelnen dentſchen Ländern (Anhalt, 
Hamburg, Lübel, Sachſen, Shaumburg=Lippe, Thüringen) 
1922 zum geſetzl. Beiertag erllärt. Val. Ehmalt (1911). 
(©. aud) Maifelt.) r- 

Maifeld, ſ. Märzfeld. 

Maifeld, Landſtrich in der Eifel (ſ. d.). 

Maifeſt, volkstüml. Feſt zu Anfang Mai, 
heidn. Urſprungs. Am Abend vor dem 1. Mai 
(Walpurgisnacht) lodert das Maifeuer, am 
1. Maitag wird der Maibaum [Abb.] auf⸗ 
gerichtet und umtanzt, der Maigraf (Mai— 
könig) hält mit der Maigräfin (Maikönigin) 
einen feſtlichen Umritt (Mairitt) durch den 
Ort u. dgl. 5 auch Maifeier.) 

Maifiſch, ſ. Alfe; auch Name des Schnä- 
pels (ſ. Rente). [I(J. Forellen). 

Meaiführe, Maiforelle, die Seeforelle 

Maigeſetze, die im Mai 1873 und 1875 





erlaffenen preuß. Gefehe über Vorbildung, „Maifeft: 
Anftelung 2c. der Geiftlihen und über das PA 


Verbot vongeiftl. Orden und SCongregationen, 
ſeit 1880 teilmweife, jeit 1919 ganz außer Kraft geſetzt. 
Maiglöckchen, |. Convallaria. 
Maihingen, Dorf bei Wallerftein (j. d.). 
Maikäfer (Melolontha) , zur Bamilienreihe der Blatt⸗ 
hornkäfer, und darin zur Sam. der Scarabaeidae (f. Mift- 
fäfer) gehörige Käfergattung mit zehngliedrigen Wühlern, 
die in einer beim Männchen aus 7 größern, beim Weibchen 
aus 6 kleinern Blättern beftehenden Keule endigen, und 
mit fpigem, querjpaltigem Hinterleibdende. Gemeiner Mt. 
(M. melolontha L., M. vulgäris Fabr.) etwa 2,5 cm lang, 
Flügeldecken braun, längsrillig, Rumpf, Bruftftüd (bisweilen 
rötlih) und Kopf ſchwarz bis dunkelbraun, an den Bauch⸗ 
feiten je 5 weiße Dreiede, Fühler und Beine gelbbraun; 
Ient ſchädlich als Safer und Larve (Engerling); fliegt im 
ai, frißt die Blätter von Eiche, Buche zc. Das Weibchen 
legt eiwa 70 Eier in mehrern Häufchen 10—15 cm tief in 
Iodere Erde. Der Engerling [Tafel: Entwidlung8= 
geſchichte J, 16] kriecht nach ——6 Wochen aus und lebt 
unterirdiſch bis zum Sommer des vierten Jahres, ſchadet 
den Kulturgewächſen durch Benagen der Wurzeln, verpuppt 
ſich und kriecht nach zweimonatiger Puppenruhe [17] im 
Frühling des fünften Jahrs aus, wenigſtens im mittlern 
Klima Deutſchlands. Roßkaſtanien-M. (M. hippocastäni 
Fabr.), kleiner, mit knopfiger Afterſpitze. Nahe verwandt 
der Walter (ſ. d.). Über Bekämpfung vgl. Eſcherich (1916). 
Diaitammer: Uliterweiler, Dorf im bayr. Reg.= 
Bez. Pfalz, ſüdl. von Neuſtadt a. d. Hardt, (1919) 3848 E., 
Eifens und Drahtwaren, Weinbau, 
Maikong, |. Savannenhund. 
Maikop, ſüdruſſ. Stadt im Kubangebiet (Kaukaſien), 
(1915) 72599 €, 
- Mail (engl, ſpr. mehl), Brieffelleien, Reitpoft, Poſt. 
Mail (frz, pr. maj), ein früher in Frankreich be— 
liebtes Epiel, bei dem Holztugeln in einer — mittels 
eines Schlägels nach einem kleinen eiſernen Bogen als 
Ziel getrieben werden; in franz. Städten jetzt noch Nante 
von früher als Spielbahn benutten Spazierwegen. . 
Brockhaus: VI.... 


Mai 


Mailand, ital. Milano, Haupiſtadt der oberital. Prov. 


Im. (3163 qkm, 1915: 1833949 E.; Lombardei [Karte: 


AlpenländerI]), in einer weiten Ebene am Dlona, durd) 
Kanäle mitder Adda, dem Comer See, Teifin, Bo, Lago Mlag= 
giore und Venedig verbunden, (1921) 718304 E., Domplak 
mit dem Neiterftandbilde Viltor Emanuels II.; bei Porta 
Vittoria Denkmal gur Erinnerung an die Befreiung von den 
Ofterreihern (1848) ; auf Piazza D’Armi der von Napoleon J. 
begonnene Triumphbogen (Arco del Eempione). Kirchen: 
Dom (148 m lang, 88m breit, fünfſchiffiges Langhaus, drei= 
ſchiffiges Querhaus; 1386 begonnen [Tafel: Gotit,6]), 
Sant’ Ambrogio ([A55.] gegründet im 4, 
erneuertim 9. und 12. Sahrh.), Can Lorenzo 
(ältefte Kirche), Kloſterkirche Sta. Maria delle 
Srazie (15. Jahrh., niit Leonardo da Vincis 
Abendmahl [Tafel: Chriſtus L,4]). Die 
Brera, früher Sejuitenfollegium, jet Palaft 
für Wiſſenſchaften und Künfte mit Samm⸗— : 
lungen, Bibliothel und Sternwarte; Ambro- Mailand. 

ſianiſche Bibliothel (1609 gegründet), Gemäldefanmlung 
im Palazzo Borromeo, die Galleria Vittorio Emanuele 
(Paſſage, 5. d.), Eimitero Monumentale (Friedhof), Tgl. 
und erzbiſchöfl. Balaft sc., Univerfität (jeit 1924, hervorge⸗ 
gangen aus der Wiſſenſch.»literar. Alademie und den klin. 
ee te Alademie der ſchönen Fünfte, 
Höheres Techn. Injtitut, Höhere landwirtfh. Echule, Hans 
delöuniverfität, Tierarzneifchule, Teatro alla Scala (3600 
Pläge). Starke Induftrie (Maſchinen und Cifentonitrufs 
tionen, Papier, Leder, Eeide, dem. Produkte 2c.); Muſter⸗ 
mefien. — M., das alte Mediolänum, war Hauptfladt der 
Inſubrer, wurde 222 v. Chr. römiſch, 452 n. Chr. von den 
Hunnen geplündert, 490 von den Oſtgoten, 569 von den 
Zangobarden bejegt, fiel 774an die Kranken. Im 12. Jahrh. 
frebte M. nad) Selbftändigleit, wurde ald das Haupt 
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Mailand: Vorhof von Sant? Ambrogio. 


der Öegenpartei des Kaiſers 1162 von Friedrich I. zer= 
itört. 1167 wieder aufgebaut, ward e8 1176 nad der 
Schlacht bei Zegnano frei, hatte aber unter den innern 
Kämpfen der Guelfen und — zu leiden. Seit 
1395 Hauptſtadt des vom Kaiſer Wenzel gegründeten 
Hzgt. M., in dem zuerſt die Visconti, feit 1447 Die 
Sforza herrſchten, fam M. mit diefem 1545 an Spanien, 
1714 an Sfterreih, ward 1797 Hauptſtadt der von Na— 
poleon I. proflamierten Zisalpiniſchen Republik, 1805 des 
Könige. Italien, 1815 des öfterr. Zombard.= Venezian. 
Königreihs; wurde 1859 im Brieden von Villafrancn an 
das Könige, Stalien abgetreten. Vgl. Schwarz (1890), 
Forcella (ital., 1898), Holgmann (1899), Schubring 
(Kunſt, 1904), Agnes Goſche (1904). 

Mailänder Gold, plattgedrücdter, nur auf einer Seite 
vergoldeter Silberdraht, früher zu Stidereien benutzt. 

Drailänder Kohl, |. Wirling. 

Mailändiiher Ausſatz, mailändiſche Roſe, Saut- 
krankheit, ſ. Pellagra. 

Mailäaäth, Joh., Graf, ſ. Majlath. 

Mailcoach (engl., ſpr. mehlkohtſch), Voſtkutſche; auch 
großer vierſpänniger Wagen mit hohen Querſitzen für 8 und 
mehr Perfonen [Abb. ©. 146]. 

Maililie, |. Convallaria. 

Mailing, Fiſch, ſ. Ace. 


10 


Mai 


Maillart (fpr. mäjahr), Louis Aims, franz. Opern⸗ 
fontponift, geb. 24. März 1817 in Montpellier, lebte in 
Paris, geit. 26. Mai 1871 in Moulins; bekanntefte Oper: 
„Les dragons de Vil- 04 
lars“ (deutſcher Titel: 

„Das Glöckchen des 
Eremiten“, 1856). 

Maillechvrt (frz., 
pr. mäj ſchohr), ſ. Neu= 
ilber. 

mn Nah 
majöng), am Webſtu / 

kleine Ringe, durd) Mailcoad). 
welde die Kettenfäden Hindurdgezogen werden, um das 
Fach bilden zu können. 

aimakterion, der fünfte Monat des attiſchen Ka— 
lenderd (etwa November). 

Maimanea, Gebirgsland, ſ. Maimeune. 

Maimene (Maimana), Gebirgsland im nördl. Afgha— 
niſtan, bis 1875 felbftändig, 12300 qkm, 100.000 €, (üs- 
beten); Die verfallene Hauptfiadt M., 2500 E. 

Maimon, Affe, ſ. Paviar. 

Maimonides (Maimuni), Moſes ben Maimon, jüd. 
Philofoph und Gelehrter, geb. 30. März 1135 in Cördoba, 
geſt. 13. Dez. 1204 als Leibarzt des Sultans und Vorſteher 
der jüd. Gemeinde in Foſtat bei Kairo, übte als Philoſoph 
Moré Nehuchim?) und Geſetzlehrer (durch die ſyſtemat. 
Darftellung Des jüd. Geſetzes in der „Mischne Thora“, 
den „Kommentar zur Miſchna“, Neuausg., TI. I,1922fg.) 
großen Einfluß auf die Entwidlung Des Judentums aus. 
Bgl. Delin und Abraham (engl., 1903), „Moſes ben Mai- 
mon’ (2 Bde., 1908—14), Schriften zur Börderung des 
Sudentums (2 Bde, 1908—17). 

Main (ftz3., ſpr. mäng), Haud; M. forte (pr. fort), 
ſtarle Hand, obrigkeitlihe Gewalt; aud bewaffnete Mann 
ſchaft; M.morte (pr. mort), Tote Hand (ſ. D.). 

Main (lat. Moenus), bedeutender r. Nebenfl. des 
Rheins, entjteht unterhalb Kulmbach aus dem Weiken und 
den Roten M., von denen eriterer auf dem Fichtelgebirge 
am Dftabhange des Ochſenkopfs, letzterer zwiſchen Fichtel- 
gebirge und Fränk. Sura entfpringt, mitndet, 495 km lang, 
Mainz gegenüber ; von der Mündung der Negnitz auf 340 km 
ſchiffbar; Unterlauf von Mainz bis Offenbach 1886—1900, 
von Offenbach bis Aſchaffenburg 1914—21 für 1500 t- 
Schiffe lanalifiert; vor da ab Großſchiffahrtsverbindung fir 
1500⸗t-Schiffe zur Donau dur Die Rhein-Main-Donau— 
Großſchiffahrtsſtraße (ſ. d.) im Bau und geplant. Fluß— 
gebiet 27378 qkm; Nebenflüffe lintks: Regnitz, Tauber; 
rechts: IE, Fränk. Saale, KHinzig, Nidda. Vgl. Zoepfl 
(1891), Schanz (1894), Faber (1895). 

Meaina, grieh. Landſchaft, ſ. Mainotten. 

Mainäden (Diänaden), Die Raſenden, Begleiterinmen 
des Dionyſos (.d.);in der Hand den Thyrſusſtab (1. Thyrſus). 

Mainan, bad. Inſel im Bodenjee, mit großherzogl. 
Schloß, Brücke nach dem Feſtlande; früher Sitz einer 
Deutſchordens-Komturei. Vgl. Gräbener (1897), 

Mainburg, Bezirksort im bayr. Reg.-Bez. Nieder— 
bayern, an der Abens, (1919) 2934 E., Amtsgericht. 

Main⸗Donau⸗Kanal, |. Rhein⸗Main⸗-Donau⸗Groß— 
ſchiffahrtsſtraße. 

Maine (ſpr. mähn), ehemal. Provinz Frankreichs, die 
jegigen Depart. Carthe und Mayenne umfaſſend, ſeit 955 
unter erbliden Grafen, 1481 mit Frankreich vereinigt. 

Maine (jpr. meh), abgekürzt Me., nordöſtlichſter der 
Ver. Staaten von Amerika [Harte: Vereinigte Staaten 
von Amerifa I], 85570 qkm, (1920) 768014 E., davon 
etwa 100000 Kanadier, viele franzöſiſch ſprechende Katho— 
liken, reich an Seen (Mooſehead, Sebago) und Flüſſen 
(Kennebec, Ste. Croix, Penobſcot), buchtenreiche Küſte. 
Granit⸗- und Eisgewinnung, Induſtrie (Baumwoll- und 
Wollwaren, Hölzer, Etiefelzc.); Hauptſtadt Auguſta, größte 
Stadt Portland, Univerſität in Orono. M. wurde 1622 
von den Engländern kdoloniſiert, 1661 dem Gebiet von 
Maſſachuſetts einverleibt, ſeit 1820 Staat der Union. 

Maine (ſpr. mähn), Louis Auguſte de Bourbon, 
Herzog von, natürlicher Sohn Ludwigs XIV. von Frank⸗— 
rei, und der Marquije von Montespan (ſ. d.), geb.31. Mürz 
1670 in Berfailles, 1673 legitimiert, an einer Verſchwö— 
rung gegen Den Negenten, Herzog Philipp von Orlkans, 
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beteiligt, nad) deren Entdeckung (1718) ein Jahr lang ge- 
ae a 14. Mai 1736 in Eceaur. 
aine⸗set⸗Loire (pr. mähn & löahr), Depart. im 
nordweſtl. Frankreich, 7218 qkm, (1921) 474786 E.; Ge— 
treide= und Obſtbau; Hauptitadt Angers. 
Mainfeldzug, der Krieg Preußens gegen die deutſchen 
Mittelftaaten im Deutfhen Kriege von 1866 (f. d.). 
Maingan, alte deutſche Landſchaft am Unternain, weftl. 
vom Epefjart, zum bayr, Reg.-Bez. Unterfranken, zur heff. 
Prov. Etarfenburg und zum preuß. Reg.-Bez. Caſſel gehörig. 
Meainhardier Wald, Teil des Keuperhügellands im 
nördl. Württentberg, weitl. von Hal, in der Change 555 m. 
Mainland (Ipr.mehnländ). 1) Größte der Ehetland- 
injeln, 938 qkm, (1901) 19109 E.; Hauptitadt Lerwick. 
— 2) M. oder Pomona, Hauptinjel der Orkieyinfeln, 
527 qkm, (1911) 14703 E.; Hauptort Kirkwall. 
Mainlinie, Bezeihnung der Grenze zwilden dem 
frühern Norddeutichen Bund und ven füddeutihen Staaten. 
Mainotten (Mainsten), rihtiger Maniaten, die freis 
heitliebenden Bewohner der griech. Gebirgslandfeuft Mani 
(Maina), auf der Halbinjel zwiſchen den Golfen von Ma— 
rathonifi und Koron, behaupteten unter türk. Herrſchaft ihre 
Unabhängigteit, verloren dieſe 1834 im Kampfe gegen die 
Negentihaft des Königr. Griedenland. 
Maintenon (ſpr. mängt’nöng), Stadt im franz. Depart. 
Euresets®oir, an der Eure, (1911) 2045 E., Schloß. 
Maintenon (ſpr. mängt’nöng), Srangoije dD’Aubigne, 
Marquiſe voı, jeit 1684 heimliche Gemahlin Ludwigs XIV. 
von Frankreich, geb. 27. Nov. 1635 in Niort, proteftan- 
tif) erzogen, ward, zum Katholizismus befehrt, nad) dem 
Tode ihres Manns, des Dichters Scarron, 1669 Er— 
on der Söhne Ludwigs XIV. von der Frau vor 
ontespan, gewann die Gunst Des Königs und feit 1684 
fteigenden Einfluß auf die Staatsangelegenheiten, geſt. 
15. April 1719 in dem Sränleinftift St.-Eyr. Geſamt— 
ausgabe ihrer Schriften von Lavallde (1854—66). Bol. 
Geffroy (2 Bde,, 1887), Houſſonville und Hanvtanz (3 Bde., 
1902—4), Blennerhaſſet (engl. 1910). 
Mainz, Hauptftadt der heil. Prov. Rheinheſſen [Karte: 
Süddeutidhland I, 3, bei Bayern; Tafel: Mittel- 
deutſchland II, 2, bei Thüringen], ehemals Reſidenz der 
Erzbiſchöfe und Kurfürsten von M. (ſ. Den folg. Artikel), Links 
am Rhein ea as der Mainmündung, (1919) mit Mont 
bad, Kaſtel und Koſtheim 107 930 E, ohne die ſeit Dez. 1918 
Dort garnifonierende große franz. Beſatzungsarmee und ihre 
Angehörigen, feit1919 SitzdeskommandierendenGeneralsder 
franz. Rheinarmee; Biſchofsſitz, Land-,Amts- . 
ericht, preuß.heſſ. Eiſenbahndirektion, Reichs— 
ankſtelle, Handelskammer, Dom ([Abb.] im 
12. und 13. Jahrh. neu erbaut; vgl. Kautzſch 
und Neeb, 1919), kurfürſtl. Schloß mit 
Röm.-German. Zentralmuſeum und Ge— 
mäldegalerie, großherzogl. Schloß (ehemals Berger 
Dentfhordenshaus), Krematorium, Prieſter Maings. 
ſeminar, 2 Gymnaſien, Realgymnaſium, Oberreals, Real⸗, 
HöhereMädchenſchule mitLehrerinnenſeminar, Kunſtgewerbe— 
ſchule, Handelslehranſtalt, Stadtbibliothek (250 000 Bde.); 
bedentende Induſtrie, beſ. Leder und Möbel; in Mombad 
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Mainz: Dom. 


und Kaſtel große chem. Fabriken; ſtarker Holzhandel und 
Holzausfuhr, Weinhandel; wichtiger Stapelplatz. Gegen— 
über die Vororte Kaſtel (ſ. d.) und Amöneburg, dieſes mit 
chem. und Portlandzementinduſtrie. M. (Moguntiacum) 
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wurde 13 v. Chr, von Druſus als röm. Kaſtell angelegt, | eines Zuſatzes von Weizen- oder Roggenmehl. In Italien 


während der Völkerwanderung mehrfach zerjtört, ſtand im 


13. Jahrh. an der Spike des Rhein. Städtebunds, wurde 1486 
den Erzſtift förmlich einverleibt, jeit dem Dreißigiähr. ſtriege 
mehrfad) von den Franzoſen erobert (1644, 1688, 1792,1794, 
1797), war1801—14Hauptitadt de8 franz. Depart. Donners⸗ 
berg, fam dann an Heſſen, blicb aber bis 1866 von Preußen, 
Oſterreichern und Helfen gemeinjan beſetzte Bundesfeftung. 
Alte Umwallung 1922 singtif gejäleift. In M. erriäitete 
Gutenberg 1450 die erſte Buchdruckerei. Vgl. Boden 
heimer (1874— 1913), Bördel (Geſchichte, 1913). 

Mainz, ehemal. Erzitift im Niederrhein. Kreiſe, deſſen 
Erzbiſchof der erſte der drei geiſtl. Kurfürſten und des 
Reichs Erzkanzler in Deutſchland war, um 750 durch 
Bonifazius geſtiftet, umfaßte 8260 qkm, wurde, nad) den 
Tode des legten Kurfürſten Briedrid Karl von Erthal 
(1802), 1803 fätularifiert. Vgl. Hennes (3. Aufl 1879). 

Mainzer Beden, von Pfalz, Tannus, Vogelsberg, 
Speflart und Odenwald begrenzter Teil der tertiären 
Meeresitrake, die den Alpenrand begleitete und im Rhein— 
graben weit nad Norden Drang. Den Untergrund bilden 
triftalline Schiefer, devoniſche Schichten und permiſche Sand— 
ſteine. Vgl. Grooß (1913), Wenz (1921). 

Mainzer Fluß, Straß (ſ. d.). 

Maid, eine der Kapverdiſchen Inſeln, 214 qkm, 1000 E. 

Maipo, Bullan der argentin. Kordilleren, 34° füdl. Br., 
5336 m; an defjen Fuße entipringt der Fluß M. 

Maipüre (Maypure), Indianerſtamm in Kolumbien. 

Mairan (Meiran), j. Origanum. 

Maire (frz., ſpr. mähr), Vorſteher des franz. Ge— 
meindebezirks, zualeiß Richter und Verwaltungsbeamter. 
Maireinfeln, Le (jpr. mähr-), ſ. Schouteninſeln. 

Dairente (Alburnus mento Ag.), Fiſch der Karpfen 
fantilie; ſehr geftredt, 15—25 cm lang; im Donaugebiet, 
in bayr. Eeen und in Südrußland. 

Mairie (frz., Ipr. märih), Bürgermeifteramt; Rathaus. 

Mairiibe, Weitz oder Speijerübe, frühreifende Gemüfe= 
und Butterrübenforte von Brassica (j. d.) rapa; aud) Die 
Blattftiele dienen al Gemüſe (Rübſtiel). 

Maid (wohl von indian. „Mahis“; Zea Mays L.), 
Welſchkorn, Türk, Weizen, in Südoſteuropa Kufurnz, in 
Amerila Corn genannt, ein bis 5 m hohes Getreidegras; 
die männl. Blüten in einer gipfeljtändigen Rifpe, die weibl. 
in blattwintelfländigen Kolben, die im Blütenzuftand bis 
auf den langen, feidigen Schopf der Griffelfäden von krepp— 
papierähnlihen Hüllſpelzen umſchloſſen find, imreifen Brucht- 
zuitand gelb, mit prallen perlſchnurähnlichen Körnerreihen 
meilt nadt bervorragen [Abb.; & männl. Blütenftand, b 
weibl, Blütenlolben, c Fruchtkolben]); aus Amerika (mohl 
Merito) ſtammend, nur in Kul— F 
turform bekannt, heute über Die 
würmern und gemäßigten Gebiete 
der Erde, foweit nit Reisbau 
ihm entgegenfteht, weit verbreitet, 
dank einfacher Kultur und ſchnel⸗ 
lem Reifen (z. T. mehrere Ernten), 
mit etwa 90 Mil. t Weltjahrs- 
ernte faſt den Weizen erreichend; 
wichtige Futterpflanze (dur Die 
Körner und die grline Bflanız e), eine 
der widtigften Nutzpflanzen. Be⸗ 
deutendfte Erzeugung in den Ber. 
Staaten (etwa 70 Mill. t), bes 
deutend auch die in Mexiko, Ar 
gentinien, Ungarn, Südrußland, 
Rumänien und andern jüdofteurop. Staaten, in Italien ıc. 
In Deutſchland als Körnerfrucht nur etwa bis zur Wein- 
baugrenze (deutfhe Einfuhr vor dem Weltkrieg jährlich 
4 Mill. t), als Grün-M,, d.h. als Futterpflanze, bis Nor— 
megen [j. Beilage: Getreide]. Eorten, Raffen ıc.: ganz 
allgemein Weich-M. (Tuscarora) mit mehligen, Stein-M, 
(Zuder-M.) mit glafigem Nährgewebe des Korns; ferner 
Perl⸗M. mit ſehr Heinen, Ensco-M. mit rieſigen Körnern, 
Pferdezahn⸗M. mit eingedrückter, Zahn⸗M. mit gezähnter 
Außenfläche, Puff- oder Knall-M. cin ſüßer, ſtark wafjer- 
haltiger Weichmais, der bei Erhitzen platzt und ſich weiß auf— 
bläht. Das Maiskorn enthält faſt ebenſo viel Stärkemehl 
wie das Weizenkorn, etwas weniger Eiweiß, aber faſt fünf— 
mal mehr Fett. Das Mehl bedarf bei Verbackung als Brot 
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und Rumänien wird es in Breiform (ital. Polenta, rumän. 
Mamaliga), in Mexiko als Röſtgebäck (Tortilla) gegeſſen. 
Der junge Maiskolben wird friſch oder eingelegt (in Eſſig 
oder Salz) gegeflen. Der Keim des Korns enthält 33 Proz. 
Maisöl (bef. in Amerika gewonnen), der Preßrückſtand 
davon ift Futtermittel (Maiskeimölkuchen). Durch diejen 
Olgehalt wird der Maiskeim Leicht ranzig und damit 
fein Eiweiß zerjett zu einem beim Menſchen die Krankheit 
Tellagra (f. d.) erzeugenden Alkaloid. Maisſtärke wird 
als Maizena oder (entölt) als Mondamin zu Pudding ꝛc. 
verwendet, das Korn auch zur Branntwein-, in Portugal 
und Eüdamerika zur Bierbereitung, das Stroh zur Papier- 
fabrikatioı, die Kolbenhülle als Drangeneinhüllung, als 
Bigarettenhülfen= und Hutmaterial, der zuderreihe Stengel 
in Mexiko zur Bereitung einer Art Pulque, von Zuder (durd) 
Auslaugen), die Faferals Flecht- und Polſterſtoff. Der bunt— 
blättrige japan. Band-M. und andere Spielarten find Zier— 
Pflanzen. Vgl. von Lengerke (3. Aufl, Hg. von Eißbein 
1898), Thiele (1899), Matenaers (1914), Steinbart (1922). 

Mais, bei Meran, ſ. Obermais und Untermais. 

Maisbrand, j. Brand (des Getreides). 

Maiſchbottichſtener (Maiſchraumſteuer). Form der 
Bier= und Branntweinſteuer, wird nad) dem Nauminhalt 
des Maiſchbottichs bemeflen. 

Maiſche, Maiſch (mittelhochd.), urſprünglich die zum 
Preſſen bereiten Trauben. Übertragen: in der Brauerei die 
Mildung des Malzſchrots mit Waſſer zum Zwed Der 
Überführung der unlöslichen Stärke in lösliche Form und 
des Abbaus der Etürke in vergärbaren Zuder; in der Spi— 
ritusfabrilation die Miſchung der aus dem Dämpfer aus— 
geblafenen Maſſe mit den Malzſchrot; Maiſchapparate, 
Maiſchbottiche, Gefäße, in denen das Maiſchen vor ſich geht. 

Maiſchwamm, verſchiedene Pilze der Gattung 
Agaricus, die bei. im Mai wachſen, 3. T. beliebte Speife- 
pilze, jo A. graveölens Pers. (Mairitterling) und A. gam- 
bösus Zr, (Hufritterling, Rofling). 

Maison (frz., ſpr. mäjöng), Haus, Wohnung; M. de 
santé (fpr. jangteh), Krankenhaus; M. du peuple (jpr. dü 
pöpl), ſozialiſt. Vereinshäuſer in Belgien, bef. bekannt 
das Brüfjeler M. du peuple als jahrzehntelanger Sitz der 
2. Internationale; M. garnie (pr. garnih), Haus mit zu 
vermietenden möblierten Zimmern (Chambres garnies, ſ. 
Chambre); M. militaire, }. Maison du Roi, 

Maiſon (pr. mäſöng), Rud., Bildhauer, geb. 29. Juli 
1854 in Regensburg, Autodidalt, geſt. 12. Febr. 1904 
in Münden; hiſtor. Standbilder, genreartige Statuen. 
Schrieb: „Anleitung zur Bildhauerei” (2. Aufl. 1910). 

Maison du Rot (ſpr. eg dü r0ä), Maison mili- 
taire (jpr. -tähr), Haustruppen der franz. Krone, jpäter 
das unmittelbare militär. Gefolge des Monardien; Die Mai- 
son militaire für den Prüfidenten der franz. Republik be= 
fteht aus einem Divifionsgeneral und fünf Stabsoffizieren. 

Maiſons-Alfort (jpr. mäjongjalfohr), Dorf im 
franz. Depart. Seine, (1911) 16466 E., Tierarzneiſchule. 

Maiftre (fpr. müftr oder mähtr), Sof., Graf von, 
franz. Schriftſteller, geb. 1. April 1754 in Chambery, 1802 
Geſandter Eardiniens in PeterSburg, 1817 Minifter in 
Turin, geft. dal. 26. Febr. 1821; Vertreter des theokra— 
tifhen Abjolutismus, ſchrieb: „Du pape” (1819; neue 
Ausg. 1885) u.a. „CEuvres“ und „CEuvres posthumes” 
(je 4 Bde., 1864). Vgl. Descojtes (1893, 1895 und 1904), 
Lecigne (1914), Röd (1913). — Sein Bruder Xavier de 
M., geb. im Oft. 1763 in Chambery, get. 12. Juni 1852 
in Petersburg, jchrieb: „Voyage autour de ma chambre”, 
(1794), die Erzählungen „Lelepreux de la cite d’Aoste”, 
„Prascovie” u. a. Qgl. Ungewitter (1892). 

Maifiir (engl. Miyfore), brit.=oftind. Vaſallenſtaat im 
ſüdl. Vorderindien, mit der der brit, Regierung über 
wiefenen Zivil» und Militärftation Bangalır 76258 qkm, 
(1921) 5976660 &.; Reichtum an Mineralien, bef. Eijen, 
Sit der Kegierung und des Refidenten Bangalur; Haupt« 
ſtadt M., 83932 E., Hochſchule für indiſche Sprachen, be= 
feftigt; frühere Hauptftadt Srirangapattan. — M. bis 
1759 unter brahmaniſchen Radſchas, dann mähtiges mo— 
hammedan. Sultanat unter Haidar Ali und deſſen Sohne 
Tipu Sahib; nad deifen Untergang 1799 zerftüdelt, 1831 
— 81 unter brit. Berwaltung, 1881 dem Tſchama Rad» 
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ſchendra Wodejar übertragen, 
Schlagwortverzeichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes. 


Mai 


Maitland (Ipr. mehtländ), Stadt (Gent. Eaft und 
Weit M.) in der brit.zauftral. Kolonie Neujüdwales, am 
Ihiffdaren Hunter, (1919) 12400 E.; Hafen Morpeih. 
Stiefels und Tabakfabriten, Wein: und Obſtbau. 

Maitland (Ipr. mehtländ), |. Lauderdale, Graf von. 

Maitrant, Maibowie, gefühter Weißwein, in Dem 
man friſchen Waldmeifter hat ziehen laffen. 

Maitre (frz., pr. mähtr), Herr, Meiſter, bef. Lehr— 
meiſter. Maitre-ds-arts (äjahr), Magiſter der freien Künſte; 
Maitre-&s-lois (ü löd), Rechtsgelehrter; M. d’hötel (pr. 
dottell), Haushofmeilter; A la M. d’hötel Bei einer Speiſe be— 
deutet: mit einer Butterſoße (Zwiebeln, Mehl, Zitronen); 
M. de plaisir (fpr. de pläſihr), Anordner geſelliger Ver— 
gnügungen; M. des requötes (ſpr. däh rekäht), Beamter des 
Staatsrat, Der über die Eingänge Bortrag hält. 

Maitreſſe (frz., Ipr. mä-), Herrin, Geliebte, Konkubine. 

Matwurm, |. Blajenkäfer. 

Maizena, nl (j. Präpariertes Mehl und Mais). 

Maizurn, japan. Kriegshafen, ſ. Maidfurır. 

Mais, x. Nebenfl. des Aldan im ruſſ.-ſibir. Gouv. 
Jakutſk, über 1000 km lang, fdiffbar. 

Main, 1) ER Maia), in der griech. Mythologie 
ältefte Tochter des Atlas, durch Zeus Mutter des Hermes. 
Ihr wurde jpäter die röm. Nafurgottheit M. oder Majeſta 
(die Maigöttin), Tochter des Faunus, Gemahlin des Vul— 
kan, ee. — 2)M. (Mäyä, d. i. Täuſchung, Betrug), 
eine in der vedilhen Neligion bei. Dem Gotte Varuna 
— Eigenſchaft, in der indiſchen Philoſophie 
. v. w. Schein, Illuſion. — 2 Name der Mutter — 
das weibl. Prinzip der Weltſchöpfung. In den Falten 
des Schleiers der M. ſind die Bilder aller erſchaffenen 
Weſen enthalten. 

Majaäno, Benedetto da, florentin. Bildhauer und Archi— 
telt, geb. 1447 in Majano, gejt. 1497, Begründer der 
florentin. Stulptur; Hauptwerk: Marmorlanzel in Eta. 
Croce, Palazzo Strozzi. — Sein Bruder Giuliano da M., 
geb. 1432 in Majano, geft. 1490 in Neapel, ebenfalls Bild- 
bauer und Arditekt in Rom und Neapel. 04 

MajJanthemum Web., Schatten⸗ 
biume, Pflanzengattung der Liliazeen. 
Einzige deutſche Art M.bifolium Schmidt 
(zweiblättrige Schattenblume, Leine 
Maiblume [Ubb.]), Blüten weiß [a], 
mwohlriehend, Die zwei Blätter herz= 
Bemig, mit roten Beeren [b]; ſchattige 

er. 

Majdanpek (Bel-Majvan), Berg- 
ftadt (Goldbergwerke) in Serbien, am 
Ber (1836) 1215 E.; Eifen=- und Kupfer⸗ 
ütten. 

Majebafſhi, Stadt aufder japan. Inſel Nippon, (1920) 
62333 E.; Seidenzucht. 

Majeli, franz *oſtind. Beſitzung, ſ. Mahé. 

Majella, Gebirgsſtock der Abruzzen, im Monte Amaro 

le, röm. Sottheit, ſ. Maja, [2795 m hoch. 

Majeſtät (lat. Majestas), Hoheit, Erhabenbeit, in der 
NKepublit Rom die dem Bolt als der Sejamtheit der 
Bürger zulommende höchſte Macht und Würde, dann auf 
die röm. Smperatoren, von dieſen auf die röm.=deutfhen 
Saifer übertragen; von Karl V. eingeführt als Titel der 
europ. Kaifer und Könige. Ausflug der M. find Die 
Majeftätsrechte im weſentlichen in Der Unverletzlichkeit 
(daher Unverantwortliteit) und Heiligkeit der Perjon 
des Monarchen beftehend. — Majeſtätiſch, herrlich, er- 


haben. 

Majeſtätsbrief, die von Kaifer Rudolf IL. 11. Juli 
1609 den böhm. Proteſtanten verliehene Gnadenakte, durch 
deren Aufhebung 1618 Kaiſer Matthias den Anſtoß zum 
Dreißigiäht. Kriege gab. Vgl. Gindely (1858). 

Maſeftowurzel, |. Munjitwurzel. 

Maitop, ruſſ.-kaukaſ. Stadt, ſ. Maikop. 

Mäjkow, Apollon Nibkolajewitſch, ruſſ. Dichter, geb. 
4. Juni 1821, geſt. 20. März 1897 in Petersburg, Haupt— 
vertreter der Haffiziftif hen „reinen Kunſt“, ſchrieb die Iyr. 
Dramen „Zwei Welten”, „Drei Tote‘ u. a. 

Mailathh (Maitäth), Joh., Graf, Geſchichtſchreiber und 
Dichter, geb. 3. Dit. 1786 in Peſt, ertränkte fi 3. Ian. 
1855 im Starnberger See; Hauptwerk: „Geſchichte des 
öſterr. Kaiſerſtaats“ (5 Bde, 1834— 50), ferner „Ge— 





Majanthemum. 
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dihte” (1824), „Magyar. Sagen, Märden und Er- 
zählungen“ (2, Aufl, 2 Bde, 1837) u.a. 

Majolika, glajierte Tonwaren mit farbigem Scherben, 
eine bejondere Art der Bayence, benannt nad) ber Inſel 
Mallorca (Majorca), von der im 15. Jahrh. die Fabrikation 
der Fayence nad) Stalien fam. Blütezeit im 16. Jahrh. 
in den Fabriken zu Pefaro, Urbino (Orazio Fontane), 
Gubbio (Andreoli), Caftel Durante; bei. Geſchirre und 
Prachtgefüße, bemalt mit Ormamenten, Figuren, Bildnifjen. 
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Majolika. 


——— 1: Kanne mit Grotesken und den Wappen Nürn— 
ne Patrizierfamilien; Urbino um 1570, Höhe 27 cm; 
Abb. 2: Schüffel, wahrſcheinlich aus Nürnberg, 1623, Durd)= 
mefjer 27 em]. Gegenwärtig u. a. Herſtellung von Flieſen 
und Platten. Vgl. O. Falle (2. Aufl. 1907). — Eifen-W., 
buntfarbig deloriertes emailliertes Eiſenblech. — Majolika⸗ 
farben, feuerbeſtändige Farben zum Bemalen keramiſcher 
ale Die Malerei wird in der Muffel eingebrannt. 
Vgl. Schlieder („Majolikamalerei“, 1886) ; auch Lackfarben 
zum gleichen Zwecke. 

Major und Minor (lat., „größer“ und „kleiner“), in 
bezug auf das Alter: „älter“ und „jünger“. 

Waior, früher Oberftwadjtmeijter, in der militär. Rang⸗ 
ordnung der unterſte Stabsoffiziergrad. 

Majoran, Gewürzpflanze, |. Origanum. 

Maijprät (mittellat.), jede Erbfolgeordnung, die dent 
Alteften ein Vorzugsreht gewährt. Dahin gehören 1) die 
Primpgenitur (Erſigeburtoͤrecht), worad der Alteſte der 
älteften Linie zur Erbfolge gelangt; 2) das Senivrat, 
wonach Der Ültefte Der ganzen Familie überhaupt erb— 
berechtigt iſt; 3) das M, im engern Sinne, wonad Der 
dem Verwandſchaftsgrad nah Nächſte, bei gleich Nahen der 
AÄltere erbt. Maforatsgüter find ohne Bunte ſämt⸗ 
licher Anwärter unteilbar und unveräußerlich. 

Majorca, eine der Balearen, ſ. Mallorca. 

Mäjor Domus (lat.), Hausmeier, im Bränt, Neid) 
unter den Merowingern der oberfte Hof: und Staats— 
beamte, Aufjeher des kgl. Haushalts, vertrat die Perſon 
des Königs, ſpäter unter ſchwachen Herrſchern oft Inhaber 
der ganzen Regierungsgewalt (wie Pippin von Landen, 
Pippin von Heriltal, Karl Martell, Pippin der Kleine, 
j. Bippin). [Sropjährigfeit (ſ. d.). 

Majorenn (mittellat.), großjährig; Majorennität, 

Maioresen, Titus, rumän, Staatsmann, geb. 1840 
in Crajova, Brof. in Jaſſy und Bulareft, 1874—76 und 
188889 UnterrichtSminifter, 1911 Miniſter des Außern, 
1912 bi8 San. 1914 Minifterpräfident, geft. 1. San. 1917 
in Bulareft, Begründer der Sunimea; ſchrieb: „Critice” 
(1874), „Patru novele’ (1882) u. o. 

Majöri cedo, |. Cedo majori. 

Majoriſieren, durch Majorität beherrſchen. 

Majoriſten, in der kath. Kirche die Träger der höhern 
Weihen (ſ. Ordines), vom Subdiakon aufwärts. 

Majorität (lat.), Mehrheit, im Gegenſatz zur Mi— 
norität (Minderheit), Bezeichnung des gahlenmäßigen Über- 
gewichts bei einer Abſtimmung (j. d.) zc. 

Majiidea (Amajuba Hill), Tafelberg in der füdafrikar. 
Prod. Natal ſKarte: AfrilaL,5], 1950 m; 27. Febr. 1881 
Niederlage der brit. Truppen dur Die Buren. 

Majumba, Hafenfiadt an der Loangoküſte in Franz.» 
Aquatorialafrita (Kolonie Mittellongo). 
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Majunga (Mojanga), Hafen auf der Weſtküſte von 
Madagastar, (1917) 7205 &.; alte Hauptftadt der Salas 
laven. Ausfuhr von Raphiabaſt. 

Majunke, Paul, ultramontaner Politiker, geb. 14. Suli 
1842 in Großſchmograu (Schleſien), früher Kaplan, 1871 
— 78 Redalteur der „Sermania’ in Berlin, 1874— 84 Mit⸗ 
glied des Deutſchen Reichstags, 1879—S4 de8 preuß. Ab 
geordnetenhaufeß, jeitdem Priefterin Hochkirch, get. 21. Mai 
1899 daſ.; ſchrieb: „Geſchichtslügen“ (1884 u. ö.), „Ges 
ſchichte des Kulturkampfs“ (1886; 2. Aufl. 1902), „Ge— 
jammelte Lutherſchriften“ (1894) u. a. 

Majüskeln ſeit dem ſpätern Mittelalter Bezeich⸗ 
nung der großen Anfangsbuchſtaben (Initialen, ſ. d.), 

egenüber den Minusteln oder Heinen Buchſtaben; in der 
Bucdruderei die Verjalien (ſ. d.). 

Data, kriegeriier Negerftamm im ſüdl. Kamerun, be= 

2 dur ſeinen Kannibalismus. 

akadamiſieren, Art des Straßenbaus (fo ge= 
nannt nach ihrem Erfinder, dem Schotten Mac Adam, 
geb. 21. Sept. 1756, geſt. 26. Nov. 1836), bei der Die 
Chauſſeedecke meilt nur aus einer Lage ziemlih gleich— 
mäßig ein geſchlagener Steine (Makadam) bejteht, im 
Gegenſatz der ältern Bauweiſe mit Pack- und Chüttlage. 

Makat, Matato (portug. „Affe“), im urjprüngl. 
Einn der in Hinterindien, Indoneſien ꝛc. heimiſche ge- 
meine M. (Javaneraffe, Monjet, Macäcus cynomolgus £L. 
(Tafel: Affen I, 9)), bis 1,15 m lang, wonon 0,;—0,s m 
auf den Schwanz entfallen, bei O,as m Schulterhöhe, mit 
großen Backentaſchen und Geſäßſchwielen und mit vor— 
ſpringender Schnauze, viel in Tierbuden und Affentheatern. 
Sm weitern Sinn (Mafafen) verwandte Affenarten gleicher 
und andrer Gattung, 3. B.: Hutaffe (Bandar, Makadu, 
Manga, Kronaffe, Marlborough, Malbrud, Macacus 
sinicus L.), Heiner, mit längerm Schwanz und langem, 
toupetförmigem Kopfhaar, im jüdl. Vorderindien, oft in 
TB SDIE: Rheſusaffen (Simia oder Innus), mit 
mittellangem bis ſtummelhaftem Schwanz, darunter der 
Bunder (Bhunder, Bangur, Marfat, Rotiteißaffe, Simia 
Thesus Audeb.), 0,0 —0,so m lang, wovon 0,25 m auf den 
Schwanz entfallen, mit roten Geſäßſchwielen, Borderindien, 
mit ſtummelſchwänzigen Berwandten in China und Japan, 
ferner der Magot — oder türk. Affe, Hunds« oder 
Berberaffe, Schadi, Simia Inuus L., Inuus ecaudätus 
Geofr. [Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, 6]), in Nord— 
weſtafrika, auf auf dem Gibraltarfelien, als einzige in 
Europa wild lebende Affenart, ohne Schwanz, 0,75 m lang 
bei 0,15—0,50 m Schulterhöhe; Schweinsaffe (Lapunder-, 
Schweinsſchwanzaffe, Bruh, Nemestrinus Nemefrinus 
L.), mit lang vorfpringender Schnauze, Hinterindien, Su— 
matra, Borneo; Schwarz. M. (Cynopithäcus), mit Inopf= 
fürmigem Schwanzſtummel, auf Celebes zc., mit Mohren⸗ 
M. (Mohrenpavian, Cynopithecus maurus F. Cuvier) 
und Schopfpavian (C. niger Desm.); Bartaffe, Löwen— 
fhwanzaffe, Wandern, Vetülus silenus L.), ſchwarz, mit 
grauem, ſchüſſelförmigem Bart um den Kopf und Duaften- 
ſchwanz. 

Makalle, Stadt in Abeſſinien, 225 km füdl, von 
Maſſaua, Stark befeftigt. R 

Makalu, 8340 m hoher Gipfel in der Evereftgruppe 
des Himalaya, 1920 entdedt. 

Makame (arab., Mehrzahl Makamat), d. i. Aufent- 
halt, insbeſ. literar. Zuſammenkunft, deren Teilnehmer ein— 
ander mit geiftreidhen Literaturprodukten unterhielten, daher 
Name einer zuerft von Hamadäni (geit. 1007 n. Chr.) aus⸗ 
gebildeten, von Hariri zur Vollendung gebradten Kunſtform 
in gereimter 34— mit eingeſtreuten Gedichten. In deutſcher 
Sprache ſind die M. von Rückert nachgebildet worden. 

Marta, Inſel und Stadt, ſ. Marao. 

Makarismen (grch.), Seligpreiſungen; beſ. die acht 
der Bergpredigt (Natth. 5, 3—ı0). 

Matarins der Große, Kirchenſchriftſteller, jeit 330 Ein= 
fiedler in Ägypten, Dem 50 durd ihre Myſtik wirtjame 
Homilien zugejärieben werden. Vgl. Stoffels (1908), 

Matarow, Stepan Oſſipowitſch, ruff. Bizeadmiral 
und Ozeanograph, geb. 8. Ian. 1849 in Nilolajew, 1895 
während des Chinel.-Iapan. Kriegs Kommandant des ruſſ. 
Geſchwaders in Oftafien, 1896 der 1. baltiihen Wlotte, 
1904 im Kriege gegen Japan Oberbefehlshaber des ruſſ. 
Geſchwaders, ging 13. April vor Port Arthur mit dem 
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Linienſchiff ,‚Petropawlowſk“ unter. Schrieb: „Der Witjad 
und der Stille Ozean“ (ruſſ. und frz, 1893) u.a. 

Makart, Hans, Maler, geb. 29. Mai 1840 in Salz⸗ 
burg, Schüler Pilotys, feit 1879 Prof. an der Kunſt- 
alademie in Wien, geft. daf. 3. Oft. 1884; feine dekorativen, 
genußfrohen Gemälde find durch Farbenpracht der Koſtüme 
und Verwendung nadter Brauengeftalten darakteriliert. 
Hauptbilder: Peſt in Florenz, Huldigung der Venetianer 
vor Saterina Cornaro (1873, Berlin), Triumph der Ariadne 
(Bien), Einzug Karls V. in Antwerpen (1878, Hamburg), 
Der Eommer (1881, Dresden). 

Malartbufett, nad Haus Malart benannter Strauß 
aus getrodneten Palmenwedeln, Schilf, Gräſern ꝛc. 

Makaſſar (Mangkaſſar), Hauptitadt des niederländ.- 
oftind. Gouv. Celebes, am Fluſſe Goa, aus Mtalaienftadt 
(auf Pfählen) und der Europäerftadt Vlaardingen beſtehend, 
(1920) 56718 E., jeit 1906 Freihafen. Lebhafter Handel, 

Makaſſaröl, zu Haaröl verwendetes Ol, et aus dem 
Samen einer ojtind. Sapindazee (Schleichere trijüga), 
meilt aber Kokosöl oder parfümierte und rot gefärbte inlän= 

Makedonien, ſ. Mazedonien. ſdiſche fette Ole. 

Maki, ſ. Lemuren; Koboldmaki, ſ. d.; Bärenmaki, f. Lori; 
Flatter⸗ oder Pelzmaki, ſ. Pelzflügler. 

Makifroſch, ſ. Laubfröſche. 

Matimono, in Japan und China Bildrolle, die nicht ar 
die Wand gehängt, jondern bei der Betrachtung auf ein 
Tiſchchen oder auf den Fußboden gelegt und abgerollt wird. 
Sn der Malerei ebenfo beliebt wie das Kakemono (ſ. d.). 

Makktabäcer, jüd. Heldenfanilie (nad) einem ihrer Ahn— 
herrn Hasmonäus Aſamonäus] auf Hasmonäer), die ſeit 
167 v. Chr. ihr Bolt im Kampf gegen die Bedrängnis durch 
die ſyr. Künige vereinte und zur Herrihhaft über das jüd. Volt 
gelangte; benannt nad) Judas (f. d.) Drallabi, nad) deſſen 
Tode (160) feine Brüder Sonathan (Hohepriefter jeit 152) 
und Simon —— Fürſt, 140 — 135) herrſchten. Die 
Dynaſtie, ſeit Ariſtobul I. (105) Könige, erloſch mit Ariſto— 
bul III. 35 v. Chr. — Die Geſchichte der M. enthalten die 
zwei bibliſchen apokryphilden Bücher ver M.; ein drittes 
beridhtet über die Sudenverfolgung in Wlerandria unter 
Ptolemäus Philopator; ein vierte ermahnt unter Hin» 
weis auf die M. zu frommem Leben. Kommentar zu den 
Büchern der M. von Keil (1875); vgl. ferner Niefe — 
Der Stoff als Drama behandelt von O. Ludwig (1854), 
al8 Dper von Nubinftein (1875). 

Maffaröni (Machersni, ital.), eine Art ital. Nudeln 
aus feinem, kleberreichem Weizenntehl, mittels Maſchinen 

ergeſtellt, meift oder jtengelförmig; in Stalien auch 
.v. w. Dummkopf, Tropf. 

Makkaro niſche (Maccheroniſche) Poeſie, ſcherzhafte 
lat. Gedichte mit eingeſtreuten Wörtern aus anderer 
Sprache, die lateiniſch flektiert ſind; dann überhaupt eine auf 
Vermiſchung der Sprachen beruhende Art der komiſchen 
Poeſie; Hauptvertreter Tifo degli Odaſſi (geſt. 1488) und 
Teofilo Folengo (ſ. d.); in Deutſchland am bekannteſten die 
„Floĩa“ aus dem 16. Jahrh. Vgl. Genthe (2. Aufl. 1836). 

Makler (Mäkler), Senfal, Unterhändler, der gewerbs— 
mäßig Geſchäfte nachweiſt und — vermittelt; beſ. 
im Handel: Waren-, Wechſel-, Fonds-, Fracht-, Schiffs- ꝛc. 
M. (Handels⸗M.), die über ihre Geſchäfte ein Makler⸗ 
journal führen müſſen und einen Prozentſatz der Umjak- 
ſumme (Maklerlohn, Courtage, Senfarie) erhalten; weni 
fie bei der Feltltellung der Börſenkurſe mitwirken, Kurs⸗M. 
(vereidcte M.) genannt. Das Rehtönerhältnis Des M. 
zu den Parteien wird durch den Makelvertrag beftimmt. 
(Deutſches Handelsgeſetzb. $ 93—104.) 

Makö, Hauptitadt des ungar. Komitats Cjanäd, ar 
der Maros, (1920) 36810 E.; Hanfe, Zwiebel-, Pfirſich-, 
Weinbau und -handel, landwirtig. Induſtrie. 

Mako, auch Jumel (pr. ſchümäl), rötlichgelbe ägypt. 
Baumwolle, Abart von Gossypium barbadense, genannt 
nad) Mako Bey, dem Hauptförderer des Anbaus der ägypt. 
Baummolle und nad) dem franz. Kaufmann Jumel, der fie 
in den Handel einführte, M. ift eine langftenglige und 
leicht merzerificrbare fehr gute Baumwolle. 

Makololo, afritan. Volksſtamm der Bafuto (F. d.); 
gründete nad) 1824 unter dem Häuptling Eebitvane ein 
großes Reich in Der Gegend des ſpätern „Caprivizipfels“ von 
Deutſch-Südweſtafrika, ſpäter durch die Barotſe vernichtet; 
die Reſte jetzt am obern Schire im Malolololand (j. d.). 
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Makolololand, Teil des Schire-Hochlands in Süd— 
afrika, jirdl. von Nyaſſaſee, 1200 m hoc, geſundes Klima, 
ſtart bevültert, Produkte: Zuder, Indigo, Kautſchuk, Reis, 
Kaffee. Nach vergebliden Verſuchen Portugals 1888 und 
1889, durch Eerpa Pinto M. in Beſitz zu De wurde 
e3 1891 von England als Kronkolonie in Anſpruch ges 
nommen und war bis 1907 ein Teil von Brit.»Zentral- 
afrita-Proteltorat, feitden von Nyaffaland » Proteftorat. 

Maframee (arab., Sranfe, Tud, von mucharram, „ger 
gittert‘), Knüpfarbeit (j. d.). 

Matrelen (Scombridae), Fiſchfam. der Stachelfloſſer, 
aus der Weihe der Makrelenartigen — 
wozu z. B. auch der Lotſenfiſch, Blaufiſch, die Gold-M. 
(j. d.) und Schwertfiſche geſtellt werden; mit langgeſtreck— 
tem, nacktem oder kleinſchuppigem Körper, ausſchließlich 
Meeresbewohner. Zu dieſer Familie gehören die Gattung 
M. und die Thunfiſche. Gemeine M. (Scomber scomber L. 
[Tafel: Fiſche IL, 6; Textkarte zu Fiſcherei])), 0,.—0,;5 m 
lang, Rüden dunteljtahlblau, mit dunklern, welligen Quer— 
ftreifen, Eeiten und Bauch filberweiß, im Mittelmeer und 
öftl. Atlant. Ozean; Fleiſch geſchätzt. Noh-M., |. Stöder. 

Makrembolitiſſa, byzantin. Kaiſerin, ſ. Eudofia. 

Makrobioöotit (grch.), die Kunſt lange zu leben, nad 
einem Buch dieſes Titeld von Chriftop Wild. Hufeland 
(1796, neue Ausg. 1896), gleichbedeutend mit Diätetik, 
Hygiene und Orthobiotit (Kunft richtig zu leben). Vgl. 
Kleucke (8. Aufl. 1878), Büchner (1892). 

Matrogloifie (grch.), abnorme Vergrößerung der 
Zunge; beruht auf infolge von behindertem Abfluß ent— 
Itandenen Erweiterungen der Lymphgefäße; meiftangeboren. 

Makroköſsſsmos (gr.), die große Welt, Außenmelt, 
das Weltgebäude, im Gegenſatz zu Mikrokosmos, Welt 
im Kleinen, d. i. der Menſch. [ Schmetterlinge). 

Mafrvlepidopteren, die Großſchmetterlinge (ſ. 

Makromer (grd.), ſ. v. w. Phaneromer (]. d.). 

Makronen (ital.), Keine Kuden aus Mandeln zc. 

Makroplaſie (grch.), übermäßige Entwidlung einzelner 

Makropöden, |. Labyrinthfiſche. (Körperteile, 
Makropſie, Vegalopfie (grch.), VBergrößertichen, bes 
ruht auf Akkommodationskrampf oder Schwäche der äußern 
geraden Augenmuskeln, infolgedeſſen die Objekte ferner und 
größer erſcheinen als jie wirklich find; Gegenſatz Mikropſie, 
Verkleinertiehen, wobei die Objekte näher und Heiner ers 
iheinen infolge Allommodationslähmung oder Schwäche— 
uftands Der innern geraden Augenmusteln und gewiffer 
ekkautertrontungen. Segenjag: mitroftopifd, 

Makrofkopiſch (grch.), mit bloßem Auge jihtbar; 

Matrofonie (gr), Rieſenwuchs des ganzen Körpers. 

Makroſporen, bei den Siryptogamen mit zweierlei 
Eporen, 3. B. den Selaginellen, die größern Sporen, die 
in Matrojporangien gebildet werden und bei der Keimung 
die weibl, Prothallien geben. 

Makroitruftur (ar.=lat.), der mit bloßem Auge 
erkennbare Bau eines Naturobjekts, 3.3. eines Geſteins. 

Matrozephalie (grä.), Groftöpfigfeit, angeborne 
Verbildung, beitehend in hoher, turmartiger Geftalt des 
Kopfs, durch Waller: 
anſammlung oder ab= 

norme Vergrößerung 
des Gehirns entitanden, 

bewirft unbeilbaren 
Blödſinn; aud) eine bei 
manchen Völkern (bei. 
Ude . i Fr Katie 
rito) übliche künſtliche 
Herftellung difformer Künſtliche Makrozephalie. 
Schädel (Makrozephälen [Abb.; nach Ranke)) durch An— 
legung einer Stirnbinde im jugendlichen Alter. Ein völlig 
normaler, aber außergewöhnlich großer (über 550 mm Um— 
fang) Schädel heißt, wie jein Träger, Zephalon. 

Makrozyten (grdj.), Giganto-, Megalozyten, Megalo- 
biaften, außergewöhnlich große rote Blutkürperchen, finden 
fi) bei perniziöier Anämie, Malaria, Blutvergiftung und 
andern Krankheiten. [Tafel: Blut, 13.) 

- Meafrüren, 1. Schalenkrebſe. 

Maxruba, Schnupftabak, ſ. Macuba. 

Makulatur (lat.), Die bein Druck ſchadhaft gewordenen 
Bogen, allgemein: wertlo8 gewordene Drudiahen (Alt: 
papier); makulieren, Drudjaden gu M. maden. 
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Maxkuntg, Stadt, |. Vong-hu. 

Makuta, Rechnungsmünze in Guinea, von England und 
Holland geſchlagen; die. engl. ift ein filberner Yo Dollar, 
die holländ. find Kupferne ganze, halbe uud viertel M. 
IM. = 2000 Milreis. 

Mal, Tor (ſ. d.) bein Fußball und andern Ballfpielen. 

Mai (fr;.), Übel, Krankheit; M. francais (fpr. frangßäh, 
„franz. Krankheit‘), die Syphilis; M. de coeur (Pt. Lohr), 
übelteit; M. perforaut (du pied), ſchmerzloſes Geſchwür 
an der Fußſohle, geht nah innen unter Zeritörung der 
Knochen, bei Rückenniarksſchwindſucht und Zuckerkrankheit. 

Mala, eine der Salomoninſeln, ſ. Malaita. 

Malaäbar, Pieffertüſte, bei den Eingebornen Mala— 
jalam, d. h. Bergland, ſüdlichſter Teil der Weſtküſte Vorder— 
indiens (Präſidentſchaft Madras), 33000 qkm, meiſt ge— 
birgig, ſehr fruchtbar (Pfeffer); Bewohner meiſt Hindu und 
Mappila; zerfällt in den brit. Diſtrikt M. (zugehörig Die 
Lakkadiven) mit der Hauptitadt Kannanur und die Va— 
jallenftaaten Kotſchi und Trawankur. Die Matajali (1901: 
6029304 Köpfe; ihre Sprade das Malajalam) gehüren 

Maläbargummi, j.Bombax. [zu den Drawida. 

Malabar Hill, Vorſtadt von Bombay (j. d.). 

Maläbartalg, |. Vateria. 

Malachtas, Heiliger, geit. 1148 als Erzbiſchof von 
Irland. Die ihm zugejhriebene Bapftweisfagung, wonach 
jeit Cöleſtin II. (12. Jahrh.) noch 111 Päpſte kommen 
würden, ijt eine Fälſchung aus dem Jahre 1590. 

Malachit, monoklines Mineral, meiſt in faſerigen, 
ſeidenglänzenden, nierenförmigen Aggregaten (Atlaserz) 
vorkommend, ſmaragd- bis ſpangrün, baſiſch kohlenſaures 
Kupferoxyd mit 57 Proz. Kupfer; wird auf Kupfer ver— 
hüttet, u Tiſchplatten, Doſen u. dgl. und als Schmuck⸗ 
ſtein verarbeitet. Cheſſy bei Lyon, Ural ıc. 

Malachitgrün, einer der wichtigsten Triphenylmethane 
farbftoffe (ſ. Triphenylmethan), gewonnen aus Benzaldehyd 
und Dimetbylanilin, im Handel als Chlorzintdoppeljalz, 
meflinggelbe Prismen, oder als oralſaures Salz, grüne 
Blätthen, färbt Seide, Wolle direlt, Baumwolle rad) 
Beizen mit Tannin oder Brechweinſtein. 

Malaczka, ſlowak. Malacky, tſchechoſlowak. Stadt in der 
Marchebene, (1921) 5253 E., Schloß des Fürſten Pälffy. 

Malade (frz., ſpr. -Iahd), krank; Malapdie, Krankheit. 

Maladetta, höchſter Gebirgsſtock der Pyrenäen, in 
Katalonien, im Pico de Nethou 3404 m hoch. ſKarte: 
Spanien und Portugal I, 6.] | 

Mala fides (lat.), der böje Glaube, Da8 Gegenteil von 
Bona fides (j.d.) ; mala fide, wider beffere8 Wiffen, argliftig. 

Malaga, Hauptitadt der ſpan. Prov. M. (7389 qkm, 
1920: 531529 &.; Granada), an der Mündung des Gua— 
dalmedina in die Bucht von M. des Mittelländ. Meers 
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[Abb.], 137367 E. hochgelegene maur. — Hafen⸗ 
und Handelsſtadt; Eiſengießereien, Zuckerfabriken, Baum— 
wollſpinnerei; Ausfuhr, beſ. von Wein (ſ. Malagaweine), 
Roſinen, Mandeln, Oliven, Apfelſinen, Blei; Winterkurort. 

Malagaſch (Malagaſſi), die Einwohner von Mada— 
gaskar (ſ. d.). 

Mälagaweine, körperreiche, feurige, aromat. Likör— 
weine aus dem ſpan. Diſtrikt Mälaga, gekeltert aus den 
Pedro-Jimenez⸗Trauben. Der veriiedene Charakter wird 
erzeugt durch moftartige Zuſätze. 

Malaguettatitite (pr. -getta-), |. Guinea, 

Vialaguettapfeffer (ipr. -geita-), |. Amomum. 

Malaien (Dialayen), im enger Sinne die Bewohner 
des Malaiiſchen Ardipeld und der Halbinfel Malaka, 
mit ſchlichtem, ſchwarzem Haar, gelblihbrauner Hautfarbe 


und fpärlidem Bart Malaiſche Raſſe), haben keine Staats— 
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einheit, aber große Übereinftimmung der Sitten, Gewohn— 
heiten und Lebensweiſe nebit gleicher Sprache, Belenner 
des Iſlam. Urheimat ift das Reich Dianang Kabau auf Su= 
matra [Tafeln: Menſchenraſſen, 18—20; Völker— 
tundel,4,7;11,2,3,7; Aſien IL 10; Karte: Bepölke— 
rung II, 2, bei Volksdichteſ. Im weitern Einne werden 
auch die Bolynefier Sowie Die meilten Stämme Madagaskars 


zu den M. gerehnet (nad H. Wagner un 1900 zuſammen 


etiva 45 Mill. Köpfe). Tüchtige Seefahrer, Handelsleute, 
Handwerker, weniger Aderbauer. Die Malniifche Spradje 
(j. Malaio-Polyneſiſche Sprachen, ſeit dem 15. Jahrh. im 
Oſtind. Archipel allgem. Handels- und Verkehrsſprache 
[Karte: Bevölkerung IL, 3, bei Volksdichte]. Die Lite— 
ratur iſt ziemlich reich, bei. bei den Javanern (ſ. auch Kawi), 
ſteht aber ſtart unter indiſchem und arab.-perſ. Einfluß. 
Authropologie von Hagen (1890) ; weiteres unter Malaiiſcher 
Archipel; Grammatiken von Seidel (2. Aufl. 1908), Hindorf 
(3. Aufl. 1904) ; Wörterbücher von Fapre (2 Bde., frz., 1875 
und 1880), H. van de Wall (Batania, 1877—S4). 

Malaienapfel, |. Jambosa. 

Malaienhuhn, aus Aſien ſtammende jehr große Haus 
huhnraſſe; Sporthuhn. 

Malaiiſche Halbinſel, ſ. Malaka. 

Malaiiſcher Archipel, Indiſcher, Dftind., Süöoft- 
aſiat. Archipel, Indoneſien, Inſulinde, Auſtralaſien Kar— 
ten und Tafeln: Aſien I und IL, 9, 10, und Auſtra— 
lien und Ozeanien I], die Inſelwelt zwiſchen Dem 
ſüdöſtl. Afien und Auftralien, etwa 2 Mill, qkm umfaſſend, 
im W. dur Sumatra, im ©. durd Java, Flores, Timor 
u. a., im O. dur die Molukken, im NO. durd) die Phi— 
lippinen begrenzt. Nordbornen, Labuan und Singapur find 
britifch, die Philippinen amerikaniſch, Deli auf Timor por— 
tugieſiſch, alles übrige niederländiſch [}. Überiiht: Afien]. 
Bol. Kuͤkenthal (1896), Pflüger (1901), Haedel (1901), 
Pederjen (1902), Preyer (1903), Zabberton (Holländ., 1910), 
Elbert (2 Bde., 1911—12), 3. M. Brown (engl., 1914) 

Malatiihe Raſſe, ſ. Malaien. 

Malaiiſche Schutzſtaaten, ſ. Straits Settlements. 

Malaio⸗Polyneſiſche Sprachen, die Sprachen der 
Bölter malaiiſcher Raſſe (ſ. Malaien), der malaiiſierten Pa= 
puaſtämme (Melaneſier und Mikroneſier) und der Poly— 
neſier, zerfallen in die Malaiiſchen Sprachen Karte: Be— 
völkerung IL, 3, bei Volksdichte], Die die höchſte Ent— 
wicklung darſtellen (hierzu die Tagalaſprache auf den 
Philippinen, die Sprachen der Sundainſeln und das Mada— 
gaſſiſche), die Melaneſiſch-Mikroneſiſchen Sprachen (Fidſchi— 
inſeln, Neue Hebriden, Salomoninſeln, Karolinen, Mar— 
ſhall-, Gilbertinſeln) und die Polyneſiſchen Sprachen 
(Sanmainjeln, Neuſeeland, Eandwide, Tongas, Mar— 
queſasinſeln, öſtlichſter Punkt die Oſterinſel). (S. auch 
Indoneſiſche Sprachen und Literaturen.) Vgl. Bleek („FHand. 
book of african, australian and pölynesian philology“, 
3 Ile, 1858 fg); von der Gabelent (‚Die melaneſiſchen 
Sprachen“, 1860--73; Nadtrag 1882); Brandftetter 
(1892fg.); Tendeloo (‚‚Maleische grammatiea” 1901fg.); 
Macdonald („The oceanic languages‘ 1908). 

Malsita, Mala, eine der größern brit. Salomon- 
infeln, 6200 qkm, gebirgig (bi8 1300 m). 

Malaislam, Malajali, ſ. Dialabar. 

Malata (Malatta), Malaiiſche Halbinfel, vom ſüdl. 
Zeile Hinterindiens gegen ©. jih erftredende Halbinjel 
ae Dftafien Il, 154000 qkm, etwa 3 Mill. E,, von 

ebirgsfetten (im ©. bi8 2450 m) durchzogen; Produfte 


Plantagenkautſchuk, Kopra, Zinn, Gold, Hölzer und andere 


MWaldprodukte. Küſtenbewohner Malaien; im Innern wilde 
Wanderſtämme (vgl. Martin, 1905). M. zerfällt in die 
brit. Bejigungen (darunter eine Prov. M.) und die brit. Ver— 
einigten Malnienftanten (ſ. Straits Eettlement$), jowie 
einen Teil des Reichs Sianı. 

Malakaſtraße, Meeresitraße, welde die Halbinfel 
Malaka von der Inſel Eumatra trennt [Karten: AſienJ 

Malaktka, ſ. Malaka. [ud 7und OftafienI]. 

Malakoltith, |. Augit. 

Malatologie, Malatozoologie (grch.), Weichtierkunde. 

Malatofträfen (Malacosträca), Höhere Srebfe, 
Untergruppe (Ordnung) der Krebstiere, faſt durchweg mit 
20 (felten 21) Segmenten, je 1 Baar Gliedmaßen an allen 
Segmenten mit Ausnahme des letzten, 2 Fühlerpaaren; Hin— 
terleib aus 6 Gliedmaßenſegmenten und dem Endfegment 
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beſtehend; drei Unterabteilungen: 1) Thorakoſtrãken, Pod⸗ 
pohthalmen (Thoracosträca, Podophthalmäta, Schalen⸗ 
krebſe, ſ. d.), Kopfbruſt mit wohlentwideltem Rückenſchild, 
3 Paar Kieferfüße; mit den Unterordnungen der zehn» 
füßigen Schalenkrebſe (Decapdda), der Maulfüher (Sto- 
matopöda), der Spaltfüßer (Schizopöda), Kumazeen 
(Cumac&a) ıc. 2) Arthroiträfen (Arthrosträca, Ringel= 
frebfe), Kopfbruft a ausgeprägtes Rückenſchild, nur ein 
Paar Kieferfüße, Augen nit geitielt, mit den Unter— 
ordn. der Aſſeln (Isopödda) und Flohtrebfe (Amphipöde). 
3) Leptoſtrãken (Leptosträca), Körper bis auf die 4 lekten 
Segmente von einer ziweillappigen Schale umſchloſſen; zu= 
gehörig die Nebalien, mit wenigen, 6—10mm großen Arten, 
Maläkow, Baltion von Sewajtopol, 8. Sept. 1855 
von den Franzoſen unter Peliſſier (Herzog von M,) erftürmt, 
Malakozðven (grch.), Weichtiere (ſ. d.) Malakozoologie, 
Weichtier- oder Molluskenkunde. 
Malamöcco, langgeſtreckte Lidoinſel vor den Lagunen 
von Venedig; Darauf der befeſtigte Hafen Porto di M. 
Malancourt (ipr. malangkuhr), Flecken im franz. 
Depart. Meufe, 18 km nordweftl. von Verdun, (1911) 
723 &. Im Weltkrieg beim Angriff gegen Verdun 20. März 
1916 von der deutſchen 11. Ref.-Div. genommen. 
Malans, Hauptort des Bez. Unterlandquart in Graus 
bünden, rechts an der Landguart, (1920) 1101 E, 
Malapaäne, r. Nebenfl. der Oder, mündet, 120 km 
lang, unterhalb Oppeln bei Szarnowanz. 
Mal-&-propos (fr3., ipr. -poh), zur Ungzeit, ungelegen. 
Malaria (ital.mala oder cattiva arla, d. i. böſe Luft), 
Werhjelfieber (Febrisintermittens), eine fieberhafte Infet= 
tionsfrantheit. Ihre Erreger, die 1880 von Laveran ent= 
Dedten, zu den Holzidiarien gehörenden Barafiten (Plasmo- 
dium, Haemamoeba)) machen einen doppelten Entwidlungs- 
gang durch: einen geſchlechtlichen im Darm von Stehmüden 
(Anopheles maculipennis, |. Anopheles), die die Keime 
aufdas Blut des Menſchen übertragen, und einen ungeſchlecht— 
lihen als Schmarotzer in den roten Blutlörperden.. Diefe 
Parafiten find zarte bläschenförmige Gebilde [Abb.; a], die 
ji unter Aufnahme des roten Blutfarbitoff$ vergrößern und 
durch Sporen vermehren. Durch Platzen der Blutkörperchen 
wand werdendieje Sporen frei und infizieren neue Blutzellen. 
Sede ſolche Ausjaat von Sporen hat einen Fieberanfall 
zur Folge. 3 Arten von Erregern: große PBarafiten, von 
denen der eine (Piasmodium vivax) zu feiner Entwicklung 
48 Stunden braudt [b], fo daß 
ji) der Fieberanfall am 3. Tage EI 
wiederholt (Tertinnfieber), der Bi: 
andere(Plasmodiummalariae) SP 
dagegen 72 Etunden, das Fieber 
alſo am 4.Tage wieder auftritt 
(Auartanfieber), ſowie die Hei= 
nen, meiſt balbmondförmigen 
Erreger (Plasmodium imma- 
culatum) des ojt bösartigen 
Tropenfiebers (Febris perni- 





c 
Malaria, 


cioss [c]). Täglich) auftretende Fieberanfälle (Quotidian⸗ 
fieber) Lünen verurfacht ſein Durd) gleichzeitiges VBorhanden- 
jein von zwei Generationen der Tertiauparafiten oder von 
drei Generationen der Quartanaplasmodien. Gegenmittel: 
Chinin, Salvarjaı, Methylenblau. Als Vorbeugung in 
Malariagegenden nen j. Tertlarte zu Tropentrant- 


heiten] empfehlen fi, Affanierung des Bodens, Shut gegen 
die Müden (Moslitonege) und der regelmäßige Gebraud 
von Ehinin (jeden 3.—5. Tag 1,0 g). Bal. Külz (2. Aufl. 
1913), Nocht und Mayer (1918), Mühlens (‚Die Blasmo= 
diden“, 1921), Ziemann (3. Aufl. 1924). 
Malariatyphotrd, die gleichzeitige Erkrankung an Ma— 
laria und Typhus; auch typhusartig verlaufende Malaria. 
Malarin, Azetophenonphenetidid, gelbes Pulver (aud) 
Tabletten), Autipyretilum und Antinenralgikum. 
Mälarfee, See im ſüdl. Schweden, mit zahlreichen 
Armen und Buchten und 1260 Inſelu, 0,5 m über dem 
Meeresipiegel, 50 km breit, 130 km lang, 1652, ohne die 
Inſeln 1163 qkm, bis 64 m tief, fließt bei Stodholm in 
die Ditjee ab, Auf der Inſel Lofö das Königsſchloß 
Drottningholm (ſ. d.). ſKarte: Die Staaten Nord— 
europas J, 1, bei Skandinavien.) 
Malaſpinagletſcher, Vorlandgletiher an der Süd— 
weſtküſte von Alaska, an der Dakıstatbat, durch die Gletſcher— 
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ſchweig), Davon 60 qkm mit Wald beitanden, der auf den 
den Gletſcher aufgelagerten Moränen wächſt. 

Dalateita, ital. Familie, Die 13.—15. Jahrh. Rimini 
und einen Teil der Romagna beberriäte. 

Malatie (Malatia), Hauptitadt eines türk. Sandſchaks 
im Hochland des öſtl. Kleinaſiens (Kurdiftan), 1100 m ü. M. 

Malbergiſche — ſ. Saliſches Geſetz. 

Malbruck, Affe, ſ. Makak. 

Malchen, Berggipfel, ſ. Melibokus. 

Malchin, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, links an der 
Peene, zwiſchen Kummerower und Malchiner See, (1919) 
ont E., Amtsgericht, Nealgymnalium, Höhere Mädchen⸗ 

ule. 

Malchomw, Stadt in Mecklenburg⸗Schwerin, am Mals 
chower See, (1919) 4045 E., Amtsgericht, Lungenheilſtätte; 
Zudfabriten, Dampffägewerte, Maſchinenfabrik zc. 

Malcolm (ipr. mälltöm), ſchott. Könige. M. J. regierte 
943 — 954, M. II. 1005 — 1034. — M. III, 10867 — 93, 
floh nad der Ermordung ſeines Water8 Duncan durch 
Macbeth nad England, eroberte 1057 fein Reich mit Hilfe 
der Angelſachſen, fiel 13. Nov. 1093 gegen die Normannen. 
— M. IV., 1153—65, Entel und Nadfolger Davids L., 
verlor das von dieſem Erworbene wieder an Heinrid) IL. 
von England. 

Malcolmi, Amalie, ſ. Wolff, Pius Uler. 

Malcontents (Ipr. -Longtäng), j. Malkontent. 

Malda, Engliit Bazar, Diſtrikt der Divifion Radſch- 
ſchahi in der indobrit. Präfidentihaft Bengalen (jet Oft: 
bengalen und Alam). 
(Englifdj-Bafar), 20000 E. 

Dial de Caderas (ſpan.), durch ein Trypanosoma= 
Protozoon verurſachte, mit Lähmung der Hinterhand ver- 
—— tödliche Pferdekrankheit in Südafrika und Mittel- 
amerika. 

Maldegem (ſpr.-chem), Ort in der belg. Prov. Oſt⸗ 
flandern, (1910) 10437 E.; Tertilinduſtrie (Strumpf⸗ 
waren, Spitzen). [ſ. Pinta. 

Mal de los pintos (ſpan.), trop. Hautfrankheit, 

Malden, Stadt im nordameritan. Staate Maffadu- 
jetts, am Fluſſe M., lt 49103 E.; Kautſchukfabriken. 

Maldive Islands (ſpr. mälldihw eiländs), Inſel— 
gruppe, ſ. v. w. Malediven. 

Maldonado, Hauptſtadt des Departamento M. 
(4111 qkm, 1920: 43071 E.) von Uruguay. 

Malda, im Altertum die wegen ihrer Stürme ge— 
fürdtete Süpdoftjpige des) Peloponnes, jetzt Kap Malia. 

aleächi (Malachias; hebr., „mein Engel’), die letzte 
Prophetenfhrift des Alten Teſt.; ob auch Name ihres um 
450 in Ierufalem lebenden Verfaſſers, iſt unlicher, 

Malebranche Cipr. malbrängih), Nicole, franz. Philo— 
jopb, geb. 6. Aug. 1638 in Paris, geft. daſ. 13. OH, 1715. 
Welterkenntnis ıft für ihn durch Gottesvereinigung erlangte 
Erkenntnis der Ideen und Dinge. Berühmtefte Werl (von 
Descartes beeinflußt): „De la recherche de la verite“ 
(2 Bde., 1674; deutſch, 4 Bde. 1776—80). Vgl. Novaro 

Maledetto! (ital.), verfludt! [(1893). 

Malediven, Inſelgruppe 800 km ſüdweſtl. von Geylon, 
Dependenz von Eeylon, aus 17 von Kolospalmen bewachſenen 
SKorallenatollen beftehend, 300 qkm, 70000 mohammedan. 
E., die Schiffahrt und Handel treiben, unter einem Sultan 
auf der Inſel Mali. 

Maledivennuß, |. Lodoicea. 

Malefikänt (neulat.), peinlich Angeklagter, Übeltäter. 

Malefiz (lat.), Untat, Verbreden, aus der Rechtsſprache 
(insbe. Zauberei betrefiend); bayriſch und ſchweizeriſch 
oft zur Verſtärkung von Schimpfwörtern gebraudt 
(Dialefizbub). 

Malegafien, die Einwohner von Madagaskar (ſ. d.). 

Malente, Kurort in der oldenb. Prov. Kübel, am 
Sellerfee, (1919) 3008 &., Höhere Privatſchule. M. iſt das 
Grimau in Voß’ „Luiſe“. 

Malepärtus (vom fiz. mal pertuis, „Ubelloch“), in 
der deutſchen Tierfabel die Naubhöhle des Reineke Fuchs. 

Dinlerei, per Sei der bildenden Kunft, der Die 
Hervorbringung von Bildern (Gemälden) zum Ziel hat. 
M. ift die Kunſt der Fläche. Die Darftelung des Raums 
in der M. geſchieht bef. mit den Mitteln der Berjpektive 
(f.d.) und Durch die Stufung von Hell zu Dunkel (Schatten— 


Die Hauptftadt Englifh Bazar | % 
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ſtröme der EliaSalpen geſpeiſt, 3900 qkm (größer al8 Braun 


gebung, Modellierung). Man bezeichnet neuerdings eine 
auf Raumillufion mehr oder weniger verzichtende MM. als 
abjtrafte im Gegenfa zu einer die Wiedergabe der Er— 
jheinungsmelt erjtrebenden naturaliſtiſchen oder realiſtiſchen. 
Die Unterſcheidungen greifen ins Gebiet der Weltanſchau— 
ungen. Die erhaltenen Werke der M. lehren, daß Zeiten 
und Völker bald dieſem, bald jenem der augedeuteten Pole 
zuneigten. Die älteſten bekannten Malereien, Tierdar- 
ſtellungen in ſteinzeitlichen Höhlen Spaniens (ſ. Altamira), 
find z. B. „naturaliſtiſch“ (vgl. Kühn, „M. der Eiszeit”, 
1922), während in gewillen Epoden alter Völker Die 
ftilifierende, geometrifierende Flächenkunſt, in andern Die 
die Erieinungswelt anftrebende überwiegt. Für die M. 
der Griechen lönnen wir au8 den Schriftquellen fließen, 
daß Agatharchos als erſter in Bühnenbildern Den 
tiviſche Mittel anmandte, während AUpollodor die „Ab⸗ 
Itufung der Farben nah Licht und Schatten‘ eingeführt 
haben joll. In neuefter Zeit haben die angedeuteten Brobleme 
die Künftler lebhaft beſchäftigt (Ampreffionismus, Erpreſſio⸗ 
nismus, ſ. d.). — Nach dem Stoff, aufdem die Bilder bervor- 
gebracht werben, ſpricht man von ande (al fresco, al secco, 
. d.) M., von Bildern auf Leinwand, Holz, Kupfer, ee 
Glas. Nad den Malmitteln unterfcheidet man u. a. Ol-, 
Zempera=, Aquarelle, Baftell-, Gouache⸗, Wachs⸗, Email- 
malerei; nad den dargeltellten Gegenſtänden Hijtoriene 
En gib geſchichtl, mytholog. Darftellungen), Bildnis— 
Porträts), Genre-, Landſchafts⸗, Architektur⸗, Tier-, 
Blumen- und Früchte-M. (Stilleben). Die abſtrakte (un— 
gegenſtändliche) M. erſtrebt die Schaffung von Bildern durch 
arbe und Form unter Verzicht auf den Zuſammenhang 
mit den Erſcheinungsformen inder Natur. Bgl. Meier⸗Graefe 
(3 Bde, 1904), Muther (4. Aufl., 3 Bde., 1921), Deri 
(‚Die M. im 19. Jahrh.“, 2 Bde., 3. Aufl. 1920. (©. 
auch Maltechnik.) 

Malergold und Malerſilber (Muſchelgold, -filber), 
mit Gummiſchleim angeriebenes Blattgold und Blattſilber, 
meiſt in Muſchelſchalen eingetrocknet. igiung)- 

Malerkolit, Malertrantheit, Bleitolit (ſ. Bleiver- 

Malerleinwand, feit und glatt genrbeiteteß Leinen- 

Dialer Müller, j. Müller, Friedrich. [gemwebe. 

Malermuſchel, j. Flußmuſcheln. 

Maler⸗Radierer (frz. peintre-graveur), ein Künſt⸗ 
ler, der Hauptfädli nad eignem Entwurf Nadierungen und 
Kupferſtiche anfertigt. Verzeichniſſe von Bartſch (21 Bde., 
1803—21), Paſſavant (6 Bde. 1860-64), Andreien (5 Bde., 

Malerſilber, ſ. Malergold. 1864—78). 

Dialesherbes (ſpr. mäljärb), Chretien Guillaume 
de Lamoignon de, franz. EtaatSmann, geb. 6. Dez. 1721 
in Paris, 1750-63 Direltor der oberiten BZenfuritelle, 
denn Präfident der Eteuerlammer, forderte 1771 die Bes 
rufung der Reichsſtände, ward deshalb abgeſetzt, 1775—76 
Minilter des Innern," verteidigte Ludwig XVI. vor dem 
Konvent, 22. April 1794 guillotiniert. Vgl. Dupin (1841), 
Bignaur (1874). 

Malet (ipr. -Ieh), Claude Françcois de, franz. General, 
geb. 28. Juni 1754 in Döle (Franche-Comtéè), 1805-7 
Gouverneur von Pavia, 1808—12 gefangengehalten, ver= 
breitete 22. Okt. 1812 in Paris die Nachricht, Napoleon jei 
in Rußland geitorben, ſuchte eine neue Regierung zu bilden, 
wurde jedoch überwältigt und 29. Okt, erſchoſſen. Vgl. Lafon 
(fr3., 1814), Billard („La conspiration de M.“, 1907). 

Malettorinde, auftral. Serbrinde von einer Euka— 
lyptusart, enthält etwa 40 Proz. Gerbfänre. 

Malevogebirge, ſ. Parnon. 

Malgarten, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Osnabrück, 
Gem. Epe, an der Haaſe, (1919) 674 E., Amtsgericht. 

Malgaſchen, die Einwohner von Madagaskar (j.d.). 

Malghera, ital. Fort an den Lagunen von Benedig, 
Brüdentopf der nad Venedig führenden Eifenbahı. 

Malhäo da Serra (im. maljaung), Berg, ſ. Eftrelle. 

Malherbe (ſpr. mälärb), François de, franz, Dichter, 
geb. 1555 in Gaen, geft. 16. Okt. 1628 in Paris, als Dichter 
unbedeutend, aber Schöpfer der Haff., auf Klarheit und 
Reinheit abzielenden Versſprache und technik in Frankreich. 
„Buvres” (neue Ausg. 5 Bde., 1862—69). Vgl. Allais 
(1892), Broglie (1897), 

Malheur (frz., ſpr. malöhr), Unglüd, Mißgeſchick. 

Malhondtt (in malhonnöte), unanjtändig, ehre 

Malik, gried. Kap, ſ. Malen, [widrig, unedel. 


158 


Malibran Cipr. -Ang), Maria, Altfängerin, Tochter 
des Sängers Manuel Garcia (j.d.), geb. 24. Mürz 1808 
in Paris, trat zuerſt in London auf, 1828 —32 an Der Stal. 
Dper daſ. mit dem Kaufmann M. in Neuyork, 1836 mit 
dem Biolinvirtuofen de Beriot vermählt, geſt. 23. Sept. 
1836 in Mandefter. 

Malice (frz. Ipr. -iHE), Bosheit, boshafte Außerung. 

Malieton, König der Camoainjeln (ſ. d.). 
Maligne (lat. malignus), bösartig, Dei. für Ge- 

ſchwülſte gebraudt, die die Neigung haben, auf die Nach— 
barorgane überzugreifen. 

Malindi, Hafenplag in Brit.-Oftafrila (Kenialand), 
füdl. von der Mündung de8 Cabali, 5000 E.; Ruinen. 

Malines (ipr. lihn), franz. Name fir Medeln. 

Malinte, Negeritamm, |. Mandingo. 

Malinow, Wlerander, bulgar. Etaatdmann, geb. 
20. April 1867 in Pandaklii (Beilarabien), Rechtsanwalt 
in Sofia, 1901 Mitglied des Sobranje, Jan. 1908 bis März 
1911 und uni bis Okt. 1918 Minifterpräfident. 

Malis, im Altertum Landſchaft Mittelgriehenlands, 
zwilden Sta und Eperdieiod am Maliſchen Golf. 

Malifjoren, die alban. Bergbemohner, bej. die nord= 
alban. Stämme an der montenegrin. Grenze. 

Maliziös (frz.), boshaft, tückiſch. 

Malkonteént (frz.), unzufrieden, mißvergnügt. Mal- 
kontenten (Malcontents), Mißvergnügte, öfter Name polit. 
Parteien, die eine Änderung der Dinge anſtrebten. 

Mallarme, Stephane, franz. Dichter, geb. 18. März 
1842 in Paris, get. daf. 10. Eept. 1898, Vertreter des 
Symbolismus; ſchrieb: „L’apres-midi d’un faune” 
(1877), „Poesies” (1887; neue Ausg. 1913) u. a.; aud) 
überjeger der Gedichte Poes. 

Mallauchen (Mallorhen), f. v. w. Molloden (f. d.). 

Malle (jrz., ſpr. mall; engl. mail), Heiner Reiſekoffer, 
Felleiſen; daher Mallepoft, Selleifenpoft, Briefpoft. 

Mallebrein (Prophylacticum M., nad jeinem Er— 
finder Friedr. M., geb. 31. Zuli 1855 in Wolfach, in Freie 
burg lebend), Löſung von Aluminiumdlorat zum Gurgelu 
und SInhalieren bei Mandelentzündung und Katarrhen der 
obern Zuftwege, wirkt, ohne jelbft giftig zu fein, durch 
Chlor⸗ und Sauerftoffabgabe ſtark antiſeptiſch. 

Malleco (ſpr. malje-), Provinz in der ſüdamerikan. 
Kepublit Chile, 7701 qkm, (1919) 139166 E.; im 
Kordillere (gutes Bauholz), im W. Ebene (Weizenbau); 
Hauptort Angol. 

Malleeland (Ipr. mäli-), Murray Scrub, ein von 
Malleebaum (Eucalyptus oleösa F. v. Müll.) beitandenes, 
unzugänglide8 Buſchland am Murrayfluß in Auftralien. 

Mallein, aus Rogbazillen hergeftelltes, zur Diagnofe der 
Rotzkrankheit dDienendes Präparat. 

Mallersdorf, Bezirksort im bayr. Neg.-Bez. Nieder- 
bayern, an der Kleinen Xaber, (1919) 1265 E., Amts— 
gericht, Franziskanerinnenklofter. 

Mallöus (lat.), Hammer; das größte Gehörknöchelchen 
[Tafel: EinnesorganeLL, 2]. M. (richtiger Maleus) heißt 
auch Die Rotzkrankheit. M. malefleärum, Herenhammer (j. 


Here). 

Mallinckrodt, Herm. von, Politiker, geb. 5. Febr. 182i 
in Minden, im preuß. Abgeordnetenhaus und im Reichs— 
tag einer der ſchlagfertigſten Vorkämpfer der Zentrumspartei, 
geit. 26. Mai 1874 in Berlin. Vgl. Pfülf (2. Aufl. 1901), 
Franz Schmidt (1916). 

Mallmitz, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Liegnib, 
am ober, (1919) 2985 E., gräfl. Dohnaſches Schloß; Eifen= 

Mallochen, j. Mollochen. hütte, Tonwerk. 

Mallorca (ſpr. malj-), Majorcea, Inſel [Tafel: Spa= 
nien und Bortugal II, 10], größte der jpan. Balearen 
(ſ. d.), mit Cabrera und Dragonera 3412 qkm (1900) 
248194 &,, von zwei Gebirgöfeiten (1571 m und 544 m 
erreihend) durchzogen; reich an Tropffteinhöhlen, Bewohner 
Mallorquines; Hauptitadt Palma. Vgl. Bagenjteher(1867) 
und Erzherzog Ludwig Ealvator (‚Die Balearen”, 7 Bde, 
1869— 90; 2 Bde., 1897), Seeger (1910). 

Malldites, Grammatiker, ſ. Krates. [Rapelin. 

Mallötus, Baumgattung, |. Kamala; Fiſchgattung, |. 

Mallung, Malen, das unftete Hin=- und Herjpringen 
des MWinds, 

Malm, Weiter Jura, Die oberfte Abteilung der Sura= 
formation, hauptſüchlich helle Kalkſteine, Dolomite, Oolithe 





Dal 
und Mergel; Darunter die berühmten Eolnhofener Platten= 
kalke (Tafel: Süddeutſchland IL, 3, bei Bayern], nit 
den ältejten Vogelreſten (Archaeopteryx). [S. Überfidt: 
Geologiſche Formationen, nebft Tafel.] 
Malmaifon, La (ipr. -mäföng), Luſtſchloß, 6km weftl. 
ı bon Paris, Lieblingsrefidenz Napoleons I. und der Kaiſerin 
Sojephine, die hier 29. Mai 1814 ftarb; jegt Kunſt⸗ 
gewerbemufeum. 

Malmberget (ipr. -Het), Ort im ſchwed. Lün Nor= 
botten, am Buße des bewaldeten, eijenreihen Berges M. 
(619 m), nördl. von Gelivara, 7000 E. 

Malmedy, belg. Stadt, bis 1920 Kreisftadt im preuß. 
Reg.-Bez. Aachen (j. Abtretungsgebiete), bis 1922 Haupt- 
ort des Diſtrikts Neau=Malmedy, jeitdem zur Prov. Lüttich 
gehörig, an der Warche, (1919) 5040 E., Progymnalium, 
Höhere Mädchenſchule. Stahlquelle; LXederinduftrie; 675 
gegründete, bis 1801 reichs— N 
unmittelbare Benediltinerab- 
tei, Vgl. Stellen (1897). 

Malmen (Maulmain, 
Moulmain), Seeltadt in der 
brit.-oftind. Divifion Tenafje= 
rim (Birma), am Ealuen, 
(1911) 57582 E.; Dods, 
Werften, Ausfuhr von Teal- 
holz und Reis. 

Malmignatte (Latrodec- 
tes tredecimguttätus Zabr.), 
zweilungige ſüdeurop. Spinne, 
10—12 mm lang, jhwarz mit 18 roten Sleden [Abb.]; 
Biß gefährlid, bisweilen Lähmungen verurſachend. 

Malmö, Hauptitadt des ſchwed. Lün Malmöhus oder 
M. (4829 qkm, 1921: 487454 E.), am Sund, 113552 E,, 
Schloß Malmöhus (jeit 1805 Gefängnis); Peterslirde 
(1319 erbaut); Srrenanftalt, ten. Schule, Navigations- 
ſchule; wichtigſter Seehafen Schwedens (Fährdampfer nad 
Kopenhagen), Snduftrie (Tuchfabrik, Schiffswerft, Maſchi— 
nenfabriken ıc.); 26. Aug. 1848 Waffenſtillſtand zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark, 

Malmſtröm, Bernh. Elis, ſchwed. Dichter und Lite— 
rarhiftoriter, geb. 14. März 1816 in Nerike, ſeit 1858 
Prof. in Upjala, geit. 21. Juni 1865. — Sein Bruder 





Malmignatte. 


D.I Karl Suftaf M., geb. 2. Nov. 1822, feit 1863 Prof. 


der Geſchichte in Upjala, 1878—80 Stultusminifter, geft. 
13. Sept. 1912 in Stodholm; Hauptwerk: „Sveriges po- 
Htiska historia frän Carl X. död till 1772” (1855 
—79; 2. Aufl., Bd. 1-6, 1893— 1901). 

Malmitröm, Joh. Aug., ſchwed. Dialer, geb. 14. Oft. 
1829 in Öſtra Ny (Oftgottland), geit. 18. Okt. 1901 
in Stodholm; Darftellungen aus altnord. Sagen und aus 
der Kinderwelt, 

Maldia (ital. Maloggia), Alpenpaß (1816 m) in Grau= 
bünden, verbindet Engadin und Bergell, 

Maldnſäure (vom lat. malum, Apfel), organ. Di- 
karbonſäure, entſteht durch Oxydation von Apfelfäure 
(Orybernſteinſäure, in unreifen Äpfeln, Vogelbeeren), findet 
ih als Kalkſalz in der Zuckerrübe, ſynthetiſch aus Zyaneſſig— 
ſäure erhalten. 

Malonylharuſtoff, Barbiturſäure (ſ. d.). ſſorte. 

Maloſoöol (ruſſ. „wenig Gejalzenes‘), die beſte Kaviar⸗ 

Malot (ſpr. Aloh), Hector, franz. Romanſchriftſteller, 
geb. 20. Mai 1830 in La Bouille, geſt. 17. Suli 1907 
in Fontenay-ſous-Bois; ſchrieb: „Les vietimes 
d'amour“ (1859—66), „Sans famille‘ (1878), „Le 
roman de mes romans“ (1896) u. a. 

Malpighi, Marcello, Anatom und Phyſiolog, geb. 
10. März 1628 in Crevalcore bei Bologna, jeit 1691 in 
Kom als Leibarzt Papſt Innozenz XII., geit. Nov. 1694, 
Begründer der mikroſkopiſchen Anatomie und der Pflanzen— 
anatomie, Vgl. Atti (ital., 1847), Hanftein (1886). 

Malpighiazeen (Malpigbiacdae), jehr artenreiche 
Pflanzenfam. der Reihe der Gruinalen, in den Tropen, be). 
der Neuen Welt; Holzpflanzen, oft Lianen, viele mit großen, 
\hönen Blüten, Belanntefte Gattung Malpighia, Süd- und 
Bentralamerifa, ſehr formenreih, nad) Malpighi benannt. 

Malpighiſfche Gefäße oder Schläuche, die harnab- 
fondernden Organe (Erkretionsorgane) der Taujendfüßer 
und Inſekten; münden als geſchlungene Schläuche jeder— 
jeit$ in den Darm, | 


Mal 

Malpighiſche Körperchen, ſ. Milz. 

Mal pintädo (ſpan.), Hautkrankheit, ſ. Pinta. 

Malplaquet (ſpr. keh), Dorf im franz. Depart. Nord, 
nahe der Grenze; hier 11. Sept. 1709 Sieg der Oſter⸗ 
reicher und Engländer unter Prinz Eugen und Marlborough 
über die Franzoſen unter Vilfars. 

a (fr3., ſpr. -propp’r), unfauber. 

Mais, Markifleten in Ital.-Tirol, im Vintſchgau, im 
©. von der Malſer Heide, (1910) 1076 E. 

Mali. 1) Bleden im bad. Fr. Karlsruhe, (1919) 
4407 &.; Fabrikation feuerfeiter Steine, Hier 9. Juli 1796 
Sieg Moreauß über Erzherzog Karl. — 2) NRoth-M., 
Bleden im bad, Ser. Heidelberg, 1438 E., Schwefelquelle. 

Malſchloß, Buchſtabenſchloß (ſ. d.). 

Malſtatt, ſ. Mahlſtatt. 

Malſtatt⸗Burbach, ehemal. Stadt im Saargebiet, 
an der Saar, (1905) 38554 E.; Eiſenhütte (Burbacher 
Hütte), M. wurde 1909 mit Saarbrücken vereinigt. 

Malſtröm, ſ. Mahlitrom. 

Malta, brit. Inſel im Mittelländ. Meere, zwiſchen 
Sizilien und der afrikan. Küſte Karte: Stalien I], mit 
den Inſeln Gozzo, Comino und den unbemohnten Cominotto 
und Yilfola 303 qkm, (1920) 224859 &, (ohne die etwa 
17000 Dann Starte Bejatung); der Boden verwitterter 
Kalkfelfen mit Grotten und Höhlen, von Natur baum und 
waſſerlos, erjt durch Herbeiſchaffen von Erde und künſtliche 
Bewällerung kulturfähig gemadt; über die Bewohner 
ſ. Maltejer; Haupterzeugniffe: Kartoffeln und Südfrüchte; 
Marmor-, Alabafterbrühe, Seefalzggewinnung. Handel, 
Schiffahrt und Fifdherei bedeutend; Snduftrie in Baummwoll- 
und Seidenwaren, Siligranarbeiten, Zigarren. Hauptitation 
der engl. Dampfſchiffahrt und ſtrategiſch io für Die 
Beberiäunn de8 Mittelländ. Meers; ſtark befeitigter 
Hauptausrüftungs= und — —— der engl. Mittel⸗ 
meerflotte. Verwaltung durch einen brit. Gouverneur, 
1921 eigne Verfaſſung, Selbitregierung mit 7 Miniftern, 
Senat und gejeßgebender Berfammlung. Hauptitadt Lava— 
letta (ſ. d.). M., im Altertum phöniz. Kolonie (Melite), 
wurde 400 v. Ehr. von den Karthagern, jpäter von den 
Römern, Bandalen, Soten, Byzantinern und (870) Arabern 
beiegt, gehörte 1090— 1530 zu Sizilien, dann dem Johan— 
niterorden, der fi) Daher Malteferorden nannte und Die 
Inſel erjt Fulturfähig machte, 1798 von Bonaparte genom— 
men, jeit 1800 britiſch. Vgl. Rodenberg (1893), Ballou 
(engl., 1893), Wachs (1901), Mayr (1909), Ryan (engl., 
1910), Macmillen (engl., 1915). 

Maltafieber, Mittelmeerficber, auf Malta und im 
Mittelmeergebiet vortommende Infektionskrankheit von 
typhusähnlidem Charakter. Erreger ein Mikrokokkus 
(Micrococeus Melitensis). Als Träger des Anftedlung$- 
ftoff8 gelten die Ziegen, durch deren Milch die Übertragung 
auf den Menſchen erfolgt. 

Maltahöhe, Hauptort des Diftrifts M. im ehental. 
Deutſch⸗Südweſtafrika. 

Maltatal (Malteintal), Hochgebirgstal in der Bezirks— 
hauptm. Spittal in Kärnten, 36 km lang, vom Ankogel und 
der Hochalmſpitze bis Gmünd. Hauptort Malta (Maltein). 

Malte, Wild., Fürſt von Putbus (f. d.). 

Maltebrun (ipr. malt’bröng), Konr., eigentlih Malte 
Bruun, Geograph und polit. Schriftiteller, geb. 12. Aug. 
1775 in Thiſted (Sütland), 1800 wegen einer heftigen 
Eatire verbannt, geit. 14. Dez. 1826; Hauptwerk: „Précis 
de la geographie universelle‘ (1810—29). — Sein 
Sohn Bictor Adolphe M., geb. 25. Nov. 1816 in Paris, 
Geograph daſ., geit. 16. April 1889; jchrieb: „La France 
illustree’’ (185557) u. a. 

Maltechnik, das auf die willenid. Kenutnis Der op— 
tiſchen Farbenlehre und der — Farbmittelkunde 
gegründete san Können oder- Ausführen der Mal— 
verfahren, ſowie anſchließend der Gemäldepflege (Aufbe— 
wahrung, Reinigung, Erhaltung, Wiederherftellung). Die 
"M., in frühern Jahrh. durch die traditionelle Wertitatt- 
erfahrung weitergetragen, dann lange vernachläſſigt, ift 
dur die Bemühungen : Adolf Wild. Keims und der von 
ihm 1886 gegründeten Deutichen maltechniſchen Geſell⸗ 
fchaft in Münden wieder wichtiger Lehrgegenftand der 
Hohe und Fachſchulen für bildende Künſte geworden. Vgl. 
Keim (1903), Eibner (1909),: €. Berger al) 
Oſtwald („Malerbriefe“, 1904; „Farbenlehre“, 1918), 
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Doerner (1922), Dentſches Farbenbüch (1923 g.); Zeitſchr. 
„Techniſche Mitteilungen für Malerei“ (ſeit 1884). 

Malteintal, |. Maltatal. 

Malten, Thereſe, eigentlich Müller, Sängerin (Sopran), 
geb, 21. Juni 1855 in Inſterburg, 1873—1903 Mitglied 
der Dresdner Hofoper; ausgezeihnete Wagner-Sängerin. 

Malter (eigentli Daß, was man auf einmal zum 
Mahlen gibt), Sac, Sacco, älteres Getreidemaß in Der 
Schweiz = 1,5 hl, ebenſo in Baden (geteilt in 10 Seiter zu ' 
10 Meplein), Preußen zu 12 Scheffel = 6,505 hl, Sachſen zu 
12 Scheffel = 12,478 hl, Hannover zu 6 Himten = 1,ss hl. 

Malter, Dorf in der ſächſ. Kreishaumptm. Dresden, 
an der Roten Weißeritz im öftl. Erzgebirge, (1919) 144 E. 
Sommerfrifge. Dabei jeit 1913 Talſperre (9 Mill. ebm 
Faſſungsraum). 

alteſer, die Bewohner von Malta, ein arab.ital. 
Miſchlingsſtamm, mit entſprechend gemiſchter Eprade; 
tüchtige Seeleute und Händler, ſtellen einen großen Teil 
der Levantiner (ſ. d.). — Auch ſ. v. w. Malteſerritter, 

Malteſer, ſeidenhaariger reinweißer Luxushund mit 
ſchwarzer Naſe und Augen. [ſ. Johanniterorden. 

Malteſerkreuz, achtſpitziges Kreuz (ſ. Kreuz), Ordens⸗ 
zeichen der Johanniter(Malteſer)ritter (ſ. Johanniterorden) 
und anderer Orden. 

Malteſerritter, ſ. Johanniterorden. 

Malteſer Schwamm, |. Cynomorium. 

Malteſer Taube, Art der Huhntauben, ähnelt einem 
rund und voll gebauten Zwerghuhn. 

Malthus, Thom. Nob., engl. Nationalökonom, geb. 
17. Bebr. 1766 in Rookery (Surrey), 1805 Prof. in Hailey⸗ 
bury, geit. 29, Dez. 1834 in Bath; ftellte in feinem „‚Essai 
on the principle of population‘ (1798 u. ö.; deutſch 1900 
und 1905) da8 ſog. Malthusiche Bevölkerungsgeſetz (Der 
mehrungstendenz der Bevölkerung in geometr,, der Nah— 
rungsmittel in nur arithmet. Progreſſion) auf, durch das 
Darwin zur Idee eined Kampfs ums Dajein angeregt 
wurde, Bgl. Oppenheiner (2. Aufl. 1901), Budge (1912). 
— Unter dem Eindrud der ftarten Vermehrung des groß= 
ſtädtiſchen Proletariats ift eine Neo-Malthuſianismus 
genannte Bewegung entjtanden, die ihren Mittelpunkt ſeit 
1877 in Der Malthusian League hat und durch die Zeit- 
Ihrift „The Malthusian” eine Beſchränkung der allzu 
ſchnellen Bevölkerungszunahme durch vorbeugende Mittel 
herbeizuführen ſucht. 

Maltitz, Friedr. Franz, Freiherr von, Diplomat und 
Dichter, geb. 6. Suni 1794 in Nürnberg, 1837—53 ruff. 
Gejandter im Haag, geit. 25. April 1857 in Boppard; 
Ihrieb Gedichte, eine Fortſetzung des Schillerſchen „Deme— 
trius“ (1817) u.a. — Sein Bruder Apollonius, Freiherr 
von M., geb. 11. Juni 1795 in Gera, 1841—65 ruf). Ge- 
ſandter in Weimar, geft. daf. 2. März 1870; ſchrieb „Ge— 
dichte” (1838), Dramen u. a. 

Maltiiz, Herm. von, Pſeudonym, ſ. Klende, Herur. 

Maltönweine, aus Malzwürze und Nohrzuder durch 
Säurung und Gärung Ddargeltellte Getränke. 

Maltöfe, Malzzuder, Zuderart (Difaharid), die ſich 
neben Dertrin aus Stärke durch Hhdrolyfe unter Eins 
wirkung verdünnter Säuren und von Enzymen, wie Diajtafe 
(1. d.), bildet, harte, weiße Nadeln, häufig mit Trauben- 
zuder verwechfelt. Die der M. iſomere Iſo-M. ift ein 
Zwiſchenprodukt beim Maiſchvorgang. ſmißhandeln. 

Malträtieren (frz. maltraiter), ſchlecht behandeln, 

Maltzan, Adolf Georg Dtto (genanıt Ago) von, 
Breiherr zu Wartenberg und Penzlin, Diplomat, geb. 
31. Juli 1877 in Klein-Varchow (Medlenburg- Schwerin), 
jeit 1906 im diplomat. Dienft, 1919 Vortragender Nat, 
1922 Staatsjetretür im Auswärtigen Amt, 1925 Bote 
Ihafter in Walhington. 

Maltzahn, Helmuth, Freiherr von, Staatsmann, geb. 
6. San.’ 1840 in Gültz bei Treptow a. d. Tollenfe, Mitglied 
des Reichſtags, 1835—93 Staatsfefretär des Reichsſchatz- 
amts, 1899— 1911 Oberpräfident der Prov. Pommern, 
geit. 11. Febr. 1923 in Gülk. | 

Malum (lat.), Zeiden, Übel, 

Malus -ü8), Etienne Louis, franz. Offizier und 
Phyſiker, geb. 23. Suli 1775 in Paris, geſt. daſ. 23. Febr. 
1812; nahm al8 Senievffizier an der ägypt. Expedition 
Bonopartes teil, entdeckte 1809 die Polarifation Des Lichts, 
ertlärte 1810 die Doppelbrehung, 
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Malva L., Valve, Küfepappel, Pflonzengattung der 
Malpazeen, Kräuter der nördl. gemäßigten Zone, ohne 
Hüllkelch oder mit 3 freien Hüllkelchblättern, die Früchte 
von der Form runder, flaher Käſe. M. silvestris L. 
(Roßmalve, wilde Malve, Roßpappel), eine bis 1 m hobe 
Staude mit roja Blüten und handförmig-fünfteiligen 
Blättern, M. neglecta 
Weallroth oder -M. vulgä- 
ris Fries (gemeine Käje- 
pappel [Abb.; a Blüte 
im Aufriß, d Riftill, ce 
Frucht, dA Teilfrudt im 
Längsſchnitt)]), einnieder- 
liegende8 Kraut mit klei— 
nern Blüten und fünf 
zipfligen Blättern, M. 
alcda L. (Siegmarwurz), 
bis 80 cm hoch, alle drei in 
ganz Guropa wild. Die 
bitterlid ſchmeckenden, 





Malva: Gemeine Räjepappel. 


ſchleimigen Blätter und Blüten von M. silvestris find 
als Folia Malvae bzw. Flores Malvae (Bappelbfüten) 
offizinell, erſtere für ee Umſchläge, legtere als reiz= 


mildernder Tee benugt. ehrere Arten Zierpflanzen. 

Malvalen, Pflanzenreihe, 1. Dialvazeen. 

Malvaſtia, grieh. Stadt, ſ. Dionemvafia. 

Malvafier (Maflvoifie, Malmſey), der urjprünglid bei 
Monemvafia (ſ. d.) an der Oſtküſte des Peloponnes ges 
mwonnene, ſpäter nad) den griech. Inſeln verpflanzte ſüße, 
im Mittelalter jehr geſchätzte Rotwein; jet aud von Por— 
tugal, Teneriffa, den Azoren, Lipariſchen Inſeln, Sardi— 
nien, Sizilien und der Provence geliefert. 


Dialvazeen (Malvacdae), artenreiche dikotyle Pflanzen= 
familie, mit den Tiliazeen, Bombalazeen, Sterkuliazeen zc, . 


die Reihe der Mafvalen (Malväles) bildend ; baumförmig, 
ftraudig oder krautig, mit anſehnlichen Blüten, über alle 
Erdteile verbreitet, bei. artenreih in den Tropen. Diele 
Bierpflanzen (3.8. Malva, Althaea, Lavatera) oder Nuß- 
pflanzen (z. B. Baumwolle). 

Malve, Bflanzengattung, ſ. Malva. Garten-M.,f. Lava- 
tera; Stock⸗M., ſ. AIthaea; Baum-, Roſen-, Schott. M., 
die Gattung Abutilon (ſ. d.); Kakao-M., |. Abroma; 
Bifam- oder Moſchus-M., der Abelmoſch (ſ. Hibiscus). 

Malvern, Great Malvern, Stadt in der engl. Grafſch. 
Worceſter, am Fuße der Malvern Hills (425 m), (1921) 
17809 E.; Mineralbäder. 

Malverjation (frz.), Veruntreuung. 

Malvinas, Las, ſ. Falklandinſeln. 

Malvoiſie (frz., ſpr.wöäſih), Wein, ſ. Malvaſier. 

Malvy, Louis, franz. Politider, geb. 1. Dez. 1875 in 
Figeac, radilaler Sozialilt, erit Handelsminiſter, 1914 bis 
Sept. 1917 Minifter de8 Innern, Gegner Clemenceaus, 
im Aug. 1918 wegen Begünſtigung Der 
Propaganda gegen den Krieg zu 5 Jahren 
Verbannung verurteilt, 1919 begnadigt. 

Malz, nad dem Braufteucrgeiet jedes 
künſtlich zum Keimen gebrachte Getreide, 
insbeſ. aber das Rohmaterial der Bier— 
brauerei und Spiritusfabrikation, herge— 
ſtellt meiſt aus Gerſte, die künſtlich zum 
Keimen gebracht worden iſt, deren Keim—⸗ 
prozeß aber unterbrochen wurde, als die 
Bildung der Diaſtaſe (ſ. d.) am wei— 
teſten vorgeſchritten war. Inder Spiri= 
tusfabritation wird e8 als Grün⸗M. 
in Ddiefem Stadium verwendet und 
heißt Luft⸗ oder Schwelch⸗M., wern es 
durch Trodnen an der Luft und öfteres 
Umſchaufeln im Keimen geftört wird. 
Zur Bierbereitung muß das M. noch 
el der Keime 0 N 

ehandeln in der Malzdarre [Ubb,; e y 
Zweihordendarre mit direlter Feue- ——— 
rung, nach Dammer: a Roſtfeuerungsgaſe miſchen ſich bei 
ce mit2ufl, die bei b eintritt. Ein Teil der erwärmten Luft 
tritt dur) d in den Naum unter Horde, ein weiterer durch 
e in den Fußboden von Horde II] getrodnet (gedarrt) 
werden (Darr-M.). Zum Färben dunkler Biere dient Farb- 
M., in Kugelbrennern dunkel geröftetes Darr-M. Karamel: 
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M., Grünmalz, das ſtark angefeuchtet längere Zeit auf der 
Berzuderungstemperatur gehalten wird, gibt dunkles, füßes 
nahrhaftes Bier (Karamelbier). Vgl. Weber (1887); Leyſer 
(10. Aufl. von Heiß, „Die Bierbrauerei”, 1899) und die 
Kiteratur bei Bier. 

Malzbier, Bier, zu deſſen Herftellung mindeſtens 15 k'y 
Malz auf 1 hl verwendet wurde (Braufteuerausführungen 
1909, $ 6). Das Braufteuerge). von 1918 kennt nur Ein— 
fachbier (bis 4,5 Proz.), Bollbier (8—13 Proz.), Starkbier 
(mehr als 13 Proz. Stammwürze). 

Malzbonbons, aus Malzertralt und gewöhnlichem 
Zuder, oft aus legterm allein hergeitellte Bonbons (Bruft- 
bonbons, Malzzuder). 

Mälzel oder Mälzl, Joh. Nep., Mechaniker, geb. 
15. Aug. 1772 in Regensburg, gel, 21. Suli 1838 in 
Philadelphia, erfand mit Winlel das Metronom. 

Mälzen, ſ. Bier. 

Malzextrakt, im luftverdünnten Raume zur Sirup— 
konſiſtenz eingedampfte Malzwürze, gegen Beſchwerden der 
Atmungsorgane und zur Kräftigung dienend, auch mit Zu— 
ſätzen (Chinin, Eifen 2c.); M. mit phosphorſauren Salzen 
verſetzt als Biomalz bekanntes Kräftigungsmittel. Eine 
Art M. iſt auch die Mumme (ſ. d.). M. in weiterm Sinne 
iſt ferner das Diamalt, eingedickter wäſſriger Auszug von 
Grünmalz, dient in der Bäckerei als Bachilfsmittel zur 
Verſtärkung der Teiggärung. 

Malzkaffee, geröſtetes Gerſtenmalz, Kaffee-Erſatz. 

Malzkeime, Abfälle bei der Malzbereitung, Viehfutter. 

Malzzucker, |. Maltoſe; auch ſ. v. w. Malzbonbons. 

Mamaliga, Speiſe, ſ. Volenta. 

Mamelucken (arab., „in Beſitz Erworbene“), ur— 
ſprünglich unter den Ejjubiden in Ägypten — türt, 
Kaufjtlaven, die fpäter fi der Regierung bemädhtigten. 
Man unterfeidet die türk. M. oder Bahariten (1260 
—1389) und die tiherleifiihen oder Burdſchiten (1389 
—1517; 5i8 zur türk. Eroberung). Viele der ſchönſten 
Baudenkmäler Kairos ftanımen aus ihrer Zeit [Abb.]. Vgl. 
Muir („The M. or Slave-Dynasty of Egypt”, 1896). 





Mameliicod (ſpan.), in Brafilien die Miſchlinge von 
Weißen und Indianern. 

Mamertnd, Heiliger, Erzbiihof von Vienne, geft. 
475; Tag 11. Mai. (S. Geftrenge Herren.) 

Mamet, Dorf im franz. Depart. Somme, 6 km öſtl. 


| von Albert, (1911) 230 & Im Weltkrieg wurde M. 


Suni 1916 bei der Eröffnung der Sommeſchlacht von den 
Engländern genommen, 10. Sult auch der nördl, davon 
gelegene Wald, Diefen erftürmte 25. März 1918 die- 
deutihe 3. Marine-Div. 

Mamilla (lat.), Bruſtwarze. 

Mamillaria Haw., Warzen, Ziten- oder Kugelkak— 
tus, artenreihe Kaktusgattung größtenteil® in Mexiko, mit 
runden, jäulen= oder feulenfürmigen 
wollhaarigen Stämmen, die 3.T. 
zitzenförmige Fortſätze haben. Viele 
Arten (z. B. M. longimamma DC. 
[Abb.]) Zimmerpflanzen. 

Mamiſſonpaßz, Paß in dergen⸗ 
tralkette des Kaukaſus, 2825 m hoch; 
über ihn führt die oſſetiſche Heer— 
ſtraße von Wladikawkas nach Kutais. 

Mamma (lat.; Mehrzahl: Mam- 
mae), die weibl. Bruſt; mamımal, die Brüſte betreffend, 

Mammalia (lat.), Säugetiere. 
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Mammillaria longi- 
mamma 


Nam 

Mammöa L., Pflanzgengattung der Guttiferen (Unter— 
fam. Klufivideen). M. americäna, Mammei- oder Apris- 
Eofenbaum von San Domingo, Baum MWeftindiens, im trop. 
Amerika viel Zultiviert, liefert wohlſchmeckende Früchte 
(Mammi- oder Mammeiäpfel, ſüdamerikan. Aprifofen), 
aus denen au Mammeimwein bereitet wird. 

Mammon (aramäiſch), Habe, Gewinn, Reichtum; aud) 
perjonifiziert als Götze Mammonsdiener, Geizhals; Mant- 
monismus, Geldherrſchaft, Ubermacht des Kapitals. 

Mammut (Elöphas primigenius Blum. [Abb. ]), 
foffile (diluviale) Elfeantenart, über 3 m hoch, größer als der 
indie Elefant, mit bis 4m langen, nad außen gekrümm— 
ten, bis 200 kg wiegenden Stoßzähnen und Dit behaarter 
Haut [Abb.]. Mit Fleiſch und Fell erhaltene Körper wurden 
in Rordfibirien im Eife oder in der Erde eingefroren gefunden. 
Stoßzähne als blaues oder foſſiles Elfenbein im Handel. 
Über das amerikan. M, ſ. * 

Maſtodon. [Sequoia. 
Mammutbaum, |. 
Mammuthöhle, fünf⸗ 

ſtöckiges, ſtark verzweigtes — 

Höhlenſyſtem im nordame— 

rikan. Staate Kentucky, von 280 Km 

Geſamtlänge, mit dem Mammoth 

Dome (48 m hoch), fließenden Ge» Ni 

wäfjern; Stalaktitenbildung gering; 

1809 entdedt. Mammut. 
Mamore, Oberlauf des ſüdamerikan. Fluſſes Madeira. 
Mamtſell (frz. mademoiselle), im 18. und der erſten 

Hälfte des 19. Jahrh. Anrede an ern Töchter 

bürgerlihen Stands; jegt ſ. v. w. Wirtſchafterin u. dgl 

Mamiürabeere, }. Rubus. 

Mamuret WU: AfiS, türk. Wilajet im Gebirgsland 
des öſtl. Kleinaſien (Kurdiftan), 32900 qkm, 575000 E. 
Hauptitadt Charput. 

an, Sewidt, ſ. Maund, Brafil und Batman, 

Man (pr. männ), Mannin, engl. Infel in der JIriſchen 
See, 588 qkm umfaſſend, (1921) 60238 E.; der Reit der 
alten Zandverbindung zwiſchen Irland und England ;gebirgig 
(im Snae Fell 620 m); rei an Blei, Zink, Eifen; Haupt⸗ 
erwerbszweig Schafzucht und Fiſchfang; Induſtrie in Lein— 
weberei und Seilerei. Bewohner ſind Kelten, die noch einen 
kelt. Dialekt (Manx) ſprechen. M. hat eigne Verfaſſung und 
eignes Landrecht, eignes Parlament unter einem kgl. Gou— 
verneur; hatte in der älteſten Zeit eigne Könige. Haupt— 
orte Douglas, Ramſey, Beel, Caſtletown. Vgl. Caine (engl., 
1894), Moore (engl., 1900). 

Manaar, indie Inſel, |. Manar. 

Manabi, Provinz von Ecuador, (1903) 64100 E.; 
Hauptftadt Puertoviejp. 

anäca, Solanazeenpflanze Brafilien8 (Brunfelsia 

Hopeäna Benth.), in ihrer Heimat Heilmittel gegen Skro— 
Mänaden, |. Dionyjos. [fulofe und Syphilis, 
Manager — ſpr. münnedſcher), Leiter eines Un— 

ternehmens, Geſchäftsführer. 

Manägren (Maniagren), |. Tunguſen. 

Manaägua, Hauptitadt von Nicaragua, am See M. 
(64 km lang, durd) den Tipitapafluß mit dem Nicaraguajee 
verbunden), (1920) 60342 E. 

Manakins (ſpr.kängs, Schmuck⸗, 3 
Samtvögel, Pipridae), Familie klei⸗ 
ner ſüdamerikan. Sperlingsvögel, mei- 
ſenähnlich behende (daher M. vom 
niederländ. Manneken, d. h. Männ— 
— hohem Lauf, kurzem Schwanz, 
— rar = 8 aller 4 

rten ſind grün, die Männchen von 13. 
prächtig gefärbtem Gefieder, jo der en anın 
Mönch (Mono, Manäcus manäcus L. [Abb.]); mit Inaden= 
der und brummender Stimme, das Kehlgefieder abhebbar. 

Mäandlos, jegt Hagios Ilias, bergige Scheidewand 
zwilden dem innern WUrladien und der Hochebene von 
Tegea und Mantinea, 1981 m. 

ananjary, Provinzhauptitadt in Madagaskar, an 
der Oſtküſte, (1917) 8927 €, 

Manäos, Hauptitadt des brafil. Staates Amazonas, 
oberhalb der Mündung des Nio Negro in den Amazonen— 
ftrom, geogr. und wirtfhaftlider Mittelpuntt des Ama⸗ 
zonastieflands, 1600 km Waſſerweg vom Atlant, Ozean 
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entfernt, jedoch für Hochſeedampfer erreichbar und in regel= 
mäßiger Berbindung mit Europa und Nordamerika, (1920) 
75 704 €, 

Marnar, Heine Injel an der Hüfte von Ceylon, das 
öſtl. Ende der fog. Adamsbrüde; dur Eifenbahnbrüde 
nit Ceylon verbunden; nad ihr der Meerbujen von M. 
(Perlenfifherei) zwilhen Geylon und Karnatak benannt, 

Manärat, |. Minarett. [Karte: Afien L 4.] 

Manaſſarowar, Seen im fübmeltl. Tibet, im ober» 
ften Teil des Satledſchtals zwiſchen dem Himalaja und 
Transhimalaja, 4602 m ü. M., füdl. vom heil. Berge 
Kailas oder Gangri (6650 m); Wallfahrtsziel dev Hindu. 

Manaſſe, Sohn Joſephs, im Alten Teit. als Ahnherr 
eines der zwölf Stämnte Ifraels genannt. — M., König von 
Suda (um 650), Sohn des Hiskias, Gögendiener (Moloch⸗ 
kult). Das Gebet M. in den Apokryphen des Alten Teit., 
wonach M. zeitweife in Babylon gefangen gewejen war, 

Manätt, ſ. Seekühe. liſt wohl ſpätere Dichtung. 

Manoando (ital.), abnehmend. 

Mancha, La(ſpr. -ticha), ſpan. Landſchaft (Neukaſtilien), 
300 km lang, 185 km breit, 1691 - 1822 beſondere Provinz, 
jet zu den Prov. Eiudad Neal, Toledo, Euenca und Alba— 
cete gehörig; größtenteil8 Efpartofteppe, z. T. Getreide— 
und Weinbau. 

Mancha Reäl (pr. -the), ſpan. acer nördl. 
von Jaen, mit der Stadt M. R., (1900) 6267 E.; Getreides 
und Olbau. 

Manche, La (pr. mangſch), Armelkanal, der Meeres⸗ 
arm zwiſchen Frankreich und England (j. Kanal). Danad) 
benannt das franz. Depart. La M. im nordweſtl. Trantreid), 
6412 qkm, (1921) 425512 E.; Hauptftadt Saint-Ld. 

Mancheſter (jpr. männtiheftr), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter [Karte: Großbritannien ac. I, 7 
und 8], viertgrößte Stadt Englands, am Irwell, Medlod, 
Irk und Tib, am Bridgewaterlanal und Mancheſter-Schiffs— 
anal (ſ. d.), (1921) 730551 &., ViltoriasUniverfität, Techn. 
Schule, Kathedrale (14. Jahrh.), Stadthaus (in got. Stil 
1868— 77 erbaut). M. ift Mittelpunkt des engl. Baum- 
wollhandel8 und der Baumwollinduftrie; wichtig find ferner 
die Eifen- und Stahlwerkte und der Maſchinenbau. 

Mancheſter (ſpr. männtſcheſt'r), Stadt im nordames 
ritan. Staate Neuhampſhire, (1920) 78384 E.; Fabrikation 
von Baummwoll- und Schuhwaren. 

Mancheſter (ſpr. männtſcheſt'r), engl. Grafen und 
Herzogstitel, in der Bamilie Montagu. 

Mancheſter (pr. männtſcheſt'r), famtartiges Zeug aus 
Baumwolle (Mangelterfamt, nad) M. als feinem urjprüngl. 
Fabrikationsort benannt), verwendet als Kleideritoff für 
Sportanzüge, Damenkleider und =blufen, meift Schußatlas 
mit Kette von Baumwollgwirn und Schuß von weichem, 
wenig gedrebtem Baummwollgarn. 

Mandeiter Guardian (pr. männtſcheſt'r gahrdien), 
in Mandefter erjheinende liberale Morgenzeitung, be= 
deutendſte Provinzzeitung Englands, 1821 gegründet; 
zeichnete fih im Weltkrieg durch Sachlichkeit aus, 

Mancheſterpartei, urjprünglid polit. Partei in Eng= 
land, die unter Führung von Eobden und Bright, zweier 
Vabrilanten aus Mancheſter, gejtügt auf die Organiſation 
der Anti⸗Corn-Law-League (j.d.), die Interefien der In— 
duftrie gegen die Grundariftofratie vertrat und dabei das 
Prinzip des Breihandel$ verfoht; daher in Deutſchland die 
Freihandelspartei und Bezeichnung derliberalen volkswirtſch. 
Richtung (Mancheſterſchule), die nad dem Grundſatze des 
Laisser faire (ſ. d.) auf wirtſchaftlichem Gebiet die Ein— 
miſchung des Staats möglichſt beſchränken will. (S. Frei— 
a Vgl. Sul. Beder („Das deutſche Mandejtertum‘”, 
1907). 

Mancheſter⸗Schiffskanal, 1887 —94 erbaute Ver— 
bindung zwiſchen der engl. Stadt Mancheſter und dem 
Meere EIriſche See, Merſey), 57 km lang, 7,0 m tief, 
4 Schleuſen. 

Mancini Cipr. -HäT-), Olympia, Nichte des Kar— 
dinals Mazarin, geb. 1640 in Nom, heiratete den Prinzen 
Eugen Mori von Savoyen-Carignan, Später der Gifte 
miſcherei beſchuldigt, geit. 1708 in Brüffel; Mutter des 
Prinzen Eugen von Savoyen. — Ihre Schweitern Maria 
M., geb. 1639 in Nom, Geliebte Ludwigs XIV,, feit 1661 
Gemahlin des Fürften Colonna, geit. 1715 (vgl. Perey, 
fra, 1894 und 1896), Hortenfia Di., geb. 1646, berühmte 


157 


Schönheit, Heiratete 1661 Armand de la Porte, Herzog 
von Mazarin, den fie 1688 verließ, fpielte darauf am Hofe 
in Zondon eine Rolle, geit. daſ. 2. Suli 1699. — Vgl. Rente 
(fr3., 2 Bde., 1856; deutſch 1858). 

Mancini (ſpr. -Hhi-), Pasquale Stanislao, ital, 
Staatsmann, geb. 17. März 1817 in Caſtel Baronia (Prov. 
Avellino), 1862 Minifter des Unterrichts, 1876—78 Der 
Suftiz und 1881 —85 Miniſter de8 Auswärtigen, geit. 
26. Dez. 1888 in Capodimonte. — Eeine Gemahlin Laura 
Bentrice M., geborene Dlivia (1823—69), dramat. und 
lyr. Dichterin. — Eeine Tochter Gracia, geb. 1843 in 
Neapel, jeit 1868 mit dem Völkerrechtslehrer Augufto 
Pierantoni (1840—1911) vermählt, ſchrieb gleichfalls Ge— 
dichte und Romane. 

Mancipatio (lat.), Einhänbigung, Überlieferung einer 
Sache zum Eigentum; Mancipium, der gerichtliche fürmliche 
Kauf; das durch M. erworbene Eigentumsrecht; im frühen 
deutſchen Mittelalter j.v. w. Leibeigener. Vgl. Stinking 
(1904). 

Manda, zu Brit.-DOftafrita (SKenialolonie) gehörige 
Snfel, nordöftl. von Witu; ſeit 1921 aud) amtl. Name von 
Miedhafen (j. d.) am Nyaſſaſee. 

Mandäer, au Eabier (d.h. Täufer), irrtümlich Jo— 
hannischriiten, Iohannisjünger, Reſt einer heidtt.=grto= 
ftifden Eelte füdl. von Bagdad, feit Anfang des 2. Sahrh. 
in Beziehung zum Chriftentum, ähnelt aber mehr den Mani— 
chäern. Vgl. Wilh. Brandt (1889 und 1893, „Eldejai”, 
1912), Reigenftein (1919), Lidzbarſti (1920). 

Mandal, Hafenftadt im norweg. Amte Lilter und M., 
an der Mündung des Fluſſes M., (1910) 3469 &.; Holz= 
und Fiſchhandel. 

Diandäle (Manpalay, Mandelay), Pattaninpura, 
Hauptort von Oberbirma (Hinterindien), 3 km vom Ira— 
wadi, (1921) 147429 E.; Überlandhandel mit China, 1857 
—85 war M. die Hauptftadt des Königr. Birma. Bal. 

Mandänt, |. Mandat. [D’ Connor (engl., 1907). 

Maändara, mohammed. Eudanneger- 
ſtamm am Nordende des Mandaragebirges 
(1200 m) auf dem Hodlande von Adamaua 
(Nordlamerun, füdl. vom Tſchadſee); Haupts 
orte Mora und Dolv. Mandaraftämme 
nennt man aud) die gahlreihen heidn. Neger— 
ſtämme, die fih vor den Sklavenraubzügen 
— Fulbe in das Mandaragebirge geflüchtet N 

aben. 

Mandarin (europ. Entjtelung des 
ſanskritiſchen mantrin, Ratgeber), Titel der 
MWürdenträger Chinas [Tradt: Abb.]. m 

Mandarine, Gewebe, j. Eskimo. Maondari 

Mandarine, Eüdfrudt, ſ. Citrus. ur 

Mandat (lat), Vollmacht, Auftrag (j. d), bei. der für 
einen onen zur Vertretung feiner Wühler durch 
die Wahl; dann Vollmadtsvertrag, wodurd ein Kon— 
trahent (Mandant) dem andern (Mandatär) die Aus— 
führung eines Geſchäfts (Spezial-M.) oder feine Ge- 
Ihäftsführung im allgemeinen (General-M.) überträgt. 
Sm röm. Recht Laiferl. Gefege in Form von Inſtruk⸗ 
tionen für höhere Beamte; daher |. v. w. allgent. landes- 
berrlide- Verordnung. Im Mandatsprozeß Tonnte der 
Richter dem Beklagten durch M. ohne vorherige Anhörung 
eine Leiftung oder Etrafe auferlegen. Der bedingte Man- 
datsprozeßz, bei weldem dem Beklagten ein Einjpruds- 
recht aufteht (ſ. Strafbefehl, Strafverfügung), beiteht im 
deutihen Etrafprogeß noch bei leichtern Straffällen, im 
Bivilprozeß ift an feine Stelle das Mahnverfahren (ſ. d.) 
getreten. — M. im Poſtweſen, ſ. Poſtauftrag. — Mandats= 
gebiete heißen feit Dem Vertrag von Verſailles die ehemal. 
deutſchen Kolonien fowie ehemal, Teile des türk. Reichs 
(Balältina, Syrien, Mefopotamten), die von andern Mächten 
im Auftrage des Völkerbunds verwaltet werben. 

Mandäte, franz. Papiergeld, ſ. Affignaten. 

Mandan, große, jübelartige Meijer (Schwerter) der 
Dajak auf Borneo, | 
mit langer Klinge 4 
IAbb.]. 

Mandel, ülte- — 
res norddeutſches 
Stückmaß zu 15, auch 16 (Großmandel) Stück: AM. = 
1Schock; in der Landwirtſchaft ein Haufen non 15 Garben. 








Man 


Mandel, Frucht des Mandelbaums (f.d.); grüne M., 
ſ. Piſtazien; Erd-M., |. Arachis; auch ſ.v. w. Mange; 
dann die mandelförmigen — en der Mandel⸗ 
ſteine (ſ. d.); in der Anatomie ſ. Mandeln. 

Mandel, Eduard, Kupferſtecher, geb. 15. Febr. 1810 
in Berlin, feit 1856 Vorſteher der Kupferſtecherſchule daf., 

Mandelabſzeß, |. Vrandeln. Igel 20. Dit. 1832. 

Mandelay (ipr. -Ieh), Etadt in Birma, ſ. Mandale. 

Mandelbaun, mehrere Baum= und Straudarten der 
Roſazeengattung Prunus, aud) zur Gattung Amygdälus 
Tourn. zufammengefaßt, in Eüdeuropa und im Orient 
heimiſch. Gemeiner M. (Prunus amygdalus Stoker nder 
Amygdalus commünis L. [Abb.; 
a Frucht, die äußere, dünnfleiſchige, 
zur Reifezeit trodne Schale zur 
Hälfte entfernt, b Eteinfchale, ges U 
öffnet, mit Samen]), aus dem — 
Orient ſtammend, dem Pfirſichhß: ni 57 
baum ſehr ähnlich, im ganzen ſüdl. TE 
Europa verwildert, in vielen Spiel⸗ 
arten Zierſtrauch, doch in Deutſch⸗ 
land nur in milden Gegenden 
(bayr. Pfalz, Heidelberg 2c.) im 
Freien aushaltend. Die Früchte 
(Mandeln), ſchon an der Stamm— 
art entweder jüß oder bitter, ent⸗ 
halten viel fettes Ol, etwas Traubenzuder sc., die bittern 
noch das in größerer Menge für den Menſchen giftige Amyg⸗ 
dalin (ſ. d.); zu Badwerk und Sonditorwaren (Marsipan), 
als Naſchwerk (Knack- oder Krahmandeln), zur Gewinnung 
von fetten DI (fj. Mandelöl), Bittermandelöl (ſ. d.) 
Bittermandelwaffer, Mandelmild, Mandellirup zc. ver» 
wendet. Sehr geſchätzt ſind die Jordanmandeln (vom franz. 
jardin, Garten) von Malaga. Bittere und ſüße Mandeln 
find offizinell. Zwerg-⸗M. (P. oder A. nana), aus Eüd« 
ofteuropa und Ajien, höchſtens 1,5 m hoch, mit ſchönen 
roten Blüten, Mandellirſche (Dreilappiger M., P. oder A. 
trilöba), aus China, mit verfehrtseiförmigen, vorn 3—5 
loppigen Blättern und roſa Blüten, und Pfirſich-M. (A. 
persicoides L.), wohl ein Blendling vom Mandel» und 
Pfirfihbaum, mit an den rutenfürmigen Zweigen vor den 
Blättern dicht hervorbrechenden, rofa gefüllten, röschenähn- 
lichen Blüten und filzig behaarten Früchten, find Zierſträucher. 
— Indiſcher M,, ſ. Terminalia. 

Mandelbränne, j. Mandeln; brandige M., ſ. v. w. 
Diphtheritis. [geitellte8 Gebäck für Zuckerkranke. 

Mandelbrot, aus ſüßen Mandeln und Eiern her— 

Mandelentzündung, ſ. Mandeln. 

Mandelkleie, parfümiertes Gemiſch von gu Em 
(beit der Gewinnung von Mandelöl zurüdbleibendem) 
Mandelpreßkuchen und Weizenmehl, aud mit Zufägen 





Gemeiner 
Mandelbaum. 


(Borax x), Kosmetikum. 
Mandelkrähe, Blauracke, 
Birk- oder Birkenhäher, Man— 
velhäher (Coracias garrüla L. 
[Abb. P, zu den Radengehöriger, 
annähernd taubengroßer, prächtig 
gefärbter Vogel, Rüden hell— 
braun, Kopf, Hals, Unterfeite 
blau und grünblau; Europa 





Mandelkrähe. 


Weſtaſien, Nordafrika, in Deutihland nur in ſtillen Gegendert 
mit Baum, Felslöchern ꝛc. für den Neftbau; Zugvogel. 


Mandelmilch, Emulfion (ſ. d.), die aus geftoßenen 
füßen Mandeln durch Wafferzufag und Abfeihen hergeſtellt 
wird, als Slemulfion aus Mandelöl, arab. Gummi und 
Waller; Fiebermittel. 

Mandeln, |. Mandelbaum; trop. M. f. Terminalia; 
grüne M., ſ. Piſtazien. In der Anatomie (Tonfillen, 
Amygäälae, Tonsillae) zwei mandelfürmige Iymphdrüjen= 
Inne Organe, Die, zwiſchen den beiden Gaumenbögen 
liegend, mit ihrer Freien Fläche in den Hintern Teil der 
Mundhöhle hervorragen und durch ihr ſpeichelartiges Sekret 
den a ſchlüpfrig maden; infolge ihrer er= 
portierten Lage leiht Mikroorganismen (Diphtherie, Schar- 


lach u. a.) zugänglich und Erkrankungen (meilt Erkältungs— 


krankheiten mit Entzündung der umliegenden Schleimhäute) 
ausgeſetzt (Mandelentzündung, Mandelbräune, geſchwol⸗ 
fene M., Angina). Bei hohem Fieber und Edüttelfroft 
find die M. gefäwollen, ſtark gerötet..und enthalten oft 
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gelblichweiße Gewebspfröpfe; meiſt innerhalb kurzer Zeit 
Geneſung, doch können die M. auch vereitern (Mandelabizeh); 
chroniſche Entzündung kann zu Starken Vergrößerungen der 
M. führen, die ihre Entfernung in einer gefahrlojen Ope— 
ration vermittelit Meſſers oder der galvaniſchen Draht: 
ſchlinge erforderlich machen (Tonſillotomie); auch können 
ſich in den taſchenförmigen Buchten der M. aus Giter- 
pfröpfen Heine kalkige Konkremente (Mandelſteine) bilden. 
Mandeln, in der Mineralogie die Ausfüllungen der 
Blaſenräume gewiller Eruptipgeſteine (Miandelfteine, |. d.). 
Mandelöl, ätherifches, ſ. v. w. Bittermandelöl (]. d.). 
Das fette M, ift das durch Auspreſſen aus den bittern 
oder füßen Mandel, aud) aus Aprikoſenkernen, gewonnene 
fette SL, dünnflüffig, pellgeib, von milden Geſchmack, 
dient zu Emullionen und milden Salben; offizinell. 
Mandelfänre, Phenylglykolſäure, die einkadhfte fett 
aromat. Dryjäure, entjteht aus Amygdalin durch Spaltung 
mit Salzjäure. 
Mandelſteine, Amygdaloide, vullaniihe Geſteine 
ee Diabas, Melaphyr, Bafalt), deren blafenförmige 
ohlräume (Mandeln, ſ. d.) mit ſpäter abgejekter Mineral⸗ 
ſubſtanz (Varietäten des Duarzes, Kalkſpat, Zeolithen) er= 
fult find. — M. pathologiſch, |. Mandeln, 
Mandeltünmier, Almondtünmmier, — 
Tümmlertaube, Urtypus aller Tümmlertauben, in urſprüngl. 
Reinheit nur in England zu finden. 
Manderſcheid, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
in der Eifel an der Lieſer, 388 m u. M., (1919) 1002 E., 
Mandeſprachen, |. Mandingo. [Höohenkurort. 
Mandeville (ſpr. männdewill), Bernard de, engl. 
Säriftfielfer, geb. um 1670 in Dort (Holland), lebte als 
Arzt in England, geft. 21. Jan. 1733 in London; bei. als 
Satiriker belannt durch „Ihe fable ofthe bees or private 
vices publie virtue” (1714; deutf 1918), worin er 
die polit. und jozialen Zuftände in England geikelt und 
die Notwendigkeit luxuriöſen Lebens der Einzelnen zur Er— 
haltung de8 Staats betont. Vgl. Stammler (1918). 
Mandeville (männdewil) oder Maundeville, Sir 
Sohn, Reifefhriftiteller, eigentlih Sean de Bourgogne, geb. 
um 1300, war etwa 30 Sahre auf Reifen, geft. 17.Rov. 1372 
in are Ihrieb in franz. Sprade nad ältern Quellen eine 
viel überjette Reiſebeſchreibung. Vgl. Warner (engl.,1889), 


aD (1891). 

andi, brit.=vitind. Vafallenftaat an den ſüdl. Ab» 
hängen des Himalaja, Pandſchab, 2917 qkm, (1911) 
181110 E.; die Hauptftadt M. 5000 E. we 

Mandibein (lat., „Siefer”, beſ. Unter- AR 
fiefer), die den fog. Oberkiefer der Glieder— ar 
füßer bildenden Mundgliedmaßen; mandibu⸗ - 
lär, gu den M. gehörig. 

Mandinga, im Sept. 1916 erüffneter 
Hafen in Panama am Saribifhen Meer. 

Mandingo, Malinte, Walore, Bambara, / 
Suſu, Bei, weitverbreiteter Negerftanm in BP 
Nord weſtafrika, vom 13. bis 15. Jahrh. das Hi 
Reich Melle bildeud, dann weiter vordringend HS 
und fid) mit den unterworfenen Sarakole und Mandoline 
Joloff vermiſchend; meiſt Mohammedaner. Die 
Sprachen dieſer Stämme (Mandeſprachen) find den Bantu— 
ſprachen ähnlich. Bgl. Steinthal (1867), Rambaud (1897). 

Mandidka, Mehl aus der 
Wurzel des Manihot (ſ. d.). 

Mandoline (ital.), kleines 
lautenartiges Inſtrument ſAbb.) 
mit 4—6 Saitenpaaren, die mit 
dem Finger oder mit einem Plek— 
tron geriffen werden. 

Mandorla (ital., d.h. Man⸗ 
del), mandelfürmiger Heiligen— 
ſchein, der nit nur Den Kopf um— 
gibt, fondern der ganzen Geftalt 
angepaßt iſt [Abb.; Chriſtus, aus 
dem Auferſtehungsbild von Peru⸗ 
ging, Vatikan]. 

Mandragöra Juss., Mandra⸗ 
göla, Alraun, Pflanzengattung der 
Solanazeen, jtengellofe Kräuter 
am Mittelländ. Meer, mit fleifhigen Wurzelſtock. Bon 
M, officinärum die Alraunwurzeln (j. Alraun). 
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Mandrake, Pflanzengattung, ſ. Podophylium. 

Mandrill, Affe, ſ. Pavian. 

Mandrin (frz., ſpr. mangdräng), feſter Stab in 
einem biegſamen Katheter, der nach Einführung desſelben 
herausgezogen wird; auch ſ. v. w. Katheter (ſ. d.). 

Mandrit (vom griech. mandra, „Kloſter“), Klausner, 
Mönch. (S. Archimandrit.) 

Mandſchu oder Mandſchuren, ein Hauptzweig des tun⸗— 
guſiſchen Volksſtamms, eroberten von ihren Stammſitzen 
am obern Sungari aus 1644 China und begründeten daf. 
die bis 1912 herrſchende Dynaftie. Sie bewohnen haupt 
Kan die Mandſchurei (ſ. d.) und Die daran grenzenden 
ruſſ. Gebiete jenfeit des Amur. Ihre Sprache ift vom Chi— 
nefifhen fait verdrängt. Grammatik von von der Gabe 
lent (1833), Kaulen (1856), Sacharow (ruſſ., 1879; Wör— 
terbudh, 1875). Vgl. Roß (engl., 1891). 

Mandſchurei, Früher Nebenland von China, jekt in 
3 Provinzen (Holungkiang, Kirin und Mulden) aufgeteilt 
und wahrſcheinlich felbitändig Kart Dftafien I], meiit 

ebirgig, gut bemäffert (Blußgebiet des Amur, Liau-ho, Ja= 
ustiang), ſehr fruchtbar und waldreich, Klima kontinental, 
939300 qkm, (1910) 12,74, nad) andrer Schägung 19 bis 
20 Mil. E. (meift in den legten Sahrzehnten eingewanderte 
Chineſen, aber ur noch wenige reinblütige Mandſchu, 
außerdem Tunguſen, Koreaner, Iapaner); tarler Anbau 
von Hirſe, Sojabohnen, Weizen und Reis, Viehzudt, Berg- 
bau bei. auf Gold und Kohlen (Gruben von Fuſchan). 
1906 wurden dem fremden Handel eine Anzahl Häfen ge= 
öffnet. Der ©, der Halbinfel Liaustung Kwan⸗tung (Im 
engern en (ehemal. ruf.) Pachtgebiet; Haupt 
bahnen die Mandſchuriſche Eifenbahn (ſ. d.) und die in 
Tſchangtſchun an deren ſüdl. Zweig anſchließende Süp- 
mandſchuriſche Eiſenbahu nach Dairen und Port Arthur, 
die über Antung mit dem korean., über Schanhaikwan 
mit dem nordchineſ. Bahnnetz in Verbindung ſteht. Der 
Bau der Mandſchuriſchen Eiſenbahn (ſ. d.) brachte Rußland 
in Beziehungen zur M. Der Boxeraufſtand 1900 nötigte 
es, das ganze Land in ſeine Gewalt zu bringen. Da eine 
Räumung nidt erfolgte und Die von der Bahn durchzogenen 
Teile 1903 unter die ruff. Statthalterf haft des fernen 
Ditens geftellt wurden, fo lanı e8 1904 zum Ruffifh=Ia- 
panifchen Kriege (ſ. d.), deſſen Schauplag die M. war. 
1905 wurden die Interejfeniphären Japans und Rußlands 
in der M. durch Vertrag abgegrenzt. 1907 räumten Ruß— 
land und Sapan die M. außer einer Bejagung ihrer Bahn— 
Linien. Seit der Revolution 1917 verlor Rußland in der 
M. völlig jeinen Einfluß, der auf die Japaner überging. 
Seit dem Sturz der Mandſchudynaſtie war aud) der Eine 
fluß der chineſ. Zentralregierung in Peling auf die M. 
immer geringer geworden, und im Mai 1922 erklärte der 
dl Generalgouverneur in Mukden, Tſchang⸗ſo⸗-lin, die 

. zu einem —— Staat. Vgl. Hoſie 1901, 
1905 und 1911), Zabel (1902), Orloff (1900 und 1904), 
von Tettau (2 Öde., 1907—8), Chriftie (engl., 1914). 

Mandſchuria, mandſchuriſche Grenzftadt an der 
Mandſchuriſchen Eifenbahn, ar der fibir. Grenze, nahe dem 
Argun, (1912) 12000 E. (meift Rufen), (1920) 1400 €. 

Mandſchuriſche Eiſenbahn, auch Chineſiſche Dft- 
bahn, von der Geſellſchaft der Chineſ. Oſtbahn unter ruſſ. 
Leitung erbaute und 1903 eröffnete Eiſenbahn durch die 
Mandſchurei, von Tſchita in Transbaikalien über Mand— 
ſchuria und Charbin nach Wladiwoſtok, mit Abzweigung von 
Charbin nach Tſchangtſchun. Südl. Fortſetzung die Süd— 
mandſchuriſche Eiſenbahn (ſ. Mandſchurei). 

Mandwi (Mandvi, Mandavi), Hauptſtadt des brit.⸗ 
oſtind. Vaſallenſtaats Katſchh, Präſidentſchaft Bombay, 
am Golf von Katſchh, (1901) 24683 E. 

Manebach, Dorf im thüring. Landkr. Arnftadt, an 
der Ilm, (1919) 1806 E.; Zuftlurort, 500m ü. M.; Por— 
zellan= und Glaßinftrumentenfabrikation. ſſchule. 

Manege (frz. manege, fpr. nähſch), Reitbahn, Reit— 

Manegebewegung, |. Zwangsbewegungen. 

Manen (lat. manes, d. i. die Guten), bei den Römern 
und altital, Völkern Die Seelen der Verftorbenen. 

Manen, Ivan de, Geiger und Komponift, geb. 14. März 
1883 in Barcelona, lebt in Berlin; Opern („Acté“, 
1903; „Der Fackeltanz“, 1909), Sinfonie „Der Weg zur 
Sonne” (1922), Violinenwerke u. a. i 

Manendienit, die Ahnenverehrung (]. d.). 
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Manengubagebirge, Manengubaplateau, Öes 
birge und Hochland in Kamerun, nordöftl. vom Kamerun 
gebirge; danad benannt die Manenguba- oder Kamerun- 
NRordbahn (160 km; von Duala aus). 

Manes, Stifter der Manichäer, ſ. Mani. 

Manes, Alfr., Nationalölonom, geb. 27. Sept. 1877 
in Brankfurt a. M., Prof. an der Handelshochſchule in 
Berlin; ſchrieb: „Berliherungsleriton‘ (2 Bde., 1909; 
Erg.» Bd. 1913), „Verſicherungsweſen“ (3. Aufl. 1922), 
„Sm Rand der fozialen Wunder” (3. Aufl. 1913), „Staats- 
bankrotte“ (2.Aufl. 1919) u.a.; Herausgeber der „Zeitſchr. 
für die gefamte Verſicherungswiſſenſchaft“ (Jeit 1900). 

Maneifiihe Handſchrift, berühmte, im 14. Jahrh. 
in der Schweiz entitandene deutſche Minneſingerhandſchrift, 
kam 1607 nad Heidelberg, während des Dreißigjähr. Kriegs 
geraubt und nad) Paris gebradjt, 1888 vom Deutfchen Neid) 
zurüdgefauft und feitdem wieder in Heidelberg. Sie ent» 
hält 7000 Strophen von 141 Dichtern und 317 große Bilder 
(Beifpiel ſ. Marner): benannt nach einem Gediht Hadlaubs 
aufden Züriher Ratsherrn Rüdiger und feinen Sohn Sof. 
Maneſſe (um 1300), die eifrig Liederbüiher fammelten; ab» 
gedruckt in von derhagens „Minneſinger“ (1838); neue Ausg. 
von Pfaff (1898 fg.). „Miniaturen“, hg. von F. X. Kraus 
(1887), „Wappen zc.”, hg. von Zangemeijter (1892). 

Maneſti, Dorf in Rumänien, am Sereth, nordweftl. 
von Braila; im Weltkrieg Brüdenkopf der Ruffen, 19. Ian. 
1917 von der deutien-9. Armee genommen. 

Manet ({pr.-neh), Edouard, franz. Maler, Sauptmeifter 
des Impreſſionismus (f. d.), geb. 23. Ian. 1832 in Paris, 
geſt. daſ. 30. April 1883; be). Bildniffe und Landſchaften 
(Strand von Boulogne), Bigurenbilder aus dem modernen 
Leben (Frühſtück im Grünen, Se. Frühſtück im Atelier, 
Erſchießung Kaiſer Marimilians, Nanon, Im Cafe, Bar: 
mädden u. a.). ſTafel: Impreſſionismus II, 3.] gl. 
Meier-Gräfe (1903 und 1912), Tſchudi (2.Aufl.1909), Duret 
(deutſch 1910), Prouft (deutſch 1917), Waldmann (1923). 

Mandtho, ägypt. Priefter, Tempeljäreiber in Helio— 
polis zur Zeit der erſten Ptolemäer, ſchrieb in griech. 
Sprache eine „Agypt. Geſchichte“, von der aber nur Frag— 
mente (hg. von Unger, 1867) und ein Auszug erhalten find. 

Manfred, König von Eizilien, geb. 1231, natürlicher, 
anerkannter Cohn Kaifer Friedrichs II., erhielt 1250 Tarent, 
übernahm nad) ſeines Halbbruders Konrads IV. Tode 1254 
die Verwaltung des Apulifchen Reichs für feinen Neffen 
Konradin, ließ fi 11. Aug. 1258 in Ralermo zum König 
von Eizilien frönen und gewann im Kampfe mit dem päpftl. 
Stuhl 1260 ganz Toßlana. Papſt UrbanIV. gab ſeine Länder 
1263 als püpftl. Zehn an Karl von Anjou, gegen den M. 
26. Febr. 1266 bei Benevent fiel. Dramatifch behandelt von 
Raupach (1838), al8 Oper von K. Neinede (1867). Bal. 
Schirrmacher (‚Die legten Hohenftaufen”, BD. 4, 1878), 
Bergmann (1909), Arndt (1911). 

Manfredonia, Stadt in der ital. Prov. Foggia, am 
Monte Gargano und am Golf von M. des Adriat. Meers, 
(1911) 13692 E., Hafen. 

Manga, Frucht, ſ. Mangifers; Affe, f. Makak. 

Mangabe, ſ. Meerkate. [Sootardipel, 

Mangaiaarchipel, Injelgruppe in Rolynefien, ſ. v. w. 

Mangal (türk.), orient. Wärmeapparat. 

Mangalur, engl. Mangalore, bei den Eingebornen 
auch Kodigal, Hafenſtadt in der Brit.softind. Präfident- 
ſchaft Madras, an der Malabarküſte, (1901) 44108 E., 
zur Univerfität Madras gehüriges College; Hauptfig der 
Baller Million; Kaffeeausfuhr. 

Mangan (eigentlid Manganeſium, verderbt aus 
Magnefium, mit dem es früher häufig Durdeinander- 
geworfen wurde; dem. Zeihen Mn), metalliihes, dem 
Eiſen ähnliches Element (Atomgewicht 54,93), in Der 
Natur weit verbreitet, aber nie frei, meilt an Sauerftoff 
gebunden in vielen Mineralien Produktion, j. Überſicht: 
Bergbau], bei. in Dftindien, Brafilien, Rußland, Ver. 
Staaten von Amerika, Kuba, aud im Pflanzen= und 
Tierlörper in geringen Mengen vorhanden. Als Metall 
it e8 rötliäweiß, ſehr ſpröde, hart, ftrengflüffig (Schmelz 
punkt 1245°), fpezif. Gew. 7,1—7,2, oxydiert fi leiht an 
feuchter Luft, löſt ih in Säuren, wird dargeftellt aus 
feinen Verbindungen durch Eleltrolyfe, bejjer noch durch 
Aluminothermie (ſ. d.), wird auch, legiert mit Eifen, im 
Hochofen erzeugt als Ferro-M. (f. Eifenlegierungen) oder | 
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Spiegeleifen. Reine! M. findet — zur Her⸗ 

ellung von Manganbronzen und Ferro-M., letzteres 
wichtig in der Eiſen⸗- und Stahlinduſtrie (Manganſtahl, 
ſ. Drehſtahl). Von wichtigen Manganverbindungen find 
zu nennen: Manganoxyd (Manganioxyd), Manganſesqui—⸗ 
oxyd, als Mineral Braunit (ſ. d.), waſſerhaltig als Man— 


ganit (j.d.); Manganoxyduloxyd, als Mineral Haus- 
mannit; Mangandioxyd, als Mineral Braunſtein (}. d.); 
Mangankarbonat, als Mineral Manganſpat (ſ. d.); 


Schwefel⸗M., als Mineral Manganblende ([.d.); Man⸗ 
ganchlorür (Manganochlorid), ———— große, zerfließ— 
liche Kriſtalle, entſteht neben Chlor (ſ. d.) bei —2 
von Braunſtein mit Salzſäure, bildet mit Kalk und Luft 
behandelt wieder rückwärts Mangandioryd (Braunftein- 
regeneration nach Weldon), gibt mit Soda gefällt weißes 
Mangankarbonat; Manganjulfate (ſchwefelſaures M.) 
entſtehen durch Erhitzen von Braunſtein und Schwefelſäure; 
Manganiſulfat (Mangamvitriol), blaßrote Kriſtalle, in der 
Fürberei verwendet, bildet mit Borax borſaures M. (Mian- 
ganborat), als Sikkativ dienend, ebenſo harzſaures und 
leinölſaures M.; Braunſtein geſchmolzen mit Ätzkali und 
Salpeter gibt manganſaures Kalium (Kaliummanganat), 
das in Waſſer gelöſt und oxydiert in Manganſuperoxyd und 
übermanganſaures Kalium (Kaliumper- oder hyperman«- 
ganat) zerfällt, letzteres metallglänzende, ſchwarzgrüne 
Kriftalle, in Waſſer violett löslich, verliert leicht Sauer- 
ftoff, daher gute8 Oxydations- und Desinfeltionsmittel 
(u Mundwäflern 20); Bariummanganat, |. Barium. 

Manganblende, Manganglanz, reguläres, ſchwarzes 
bi8 graue Mineral, Ehwefelmangan. 

Manganbraun, |. Biſter. 

Manganbronze, |. Manganlegierungen. 

Manganeifen, Kerromangan, p Eiſenlegierungen. 

Manganeut (greich.), Zauberer, Gaukler; Quackſalber; 
Manganie, Zauberei, Gaukelei. 

Manganglanz, ſ. Manganblende. 

Mangangrün, ſ. Barium. [ganlegierungen. 

Manganin, Mangan-Fupfer-Nidellegierung, f. Dan 

Manganit, Graubraunftein, Graumanganerz, thom= 
biſches Mineral, dunlelgrau, metallglänzend, aus Mangan— 
hydroxyd beftehend, wie Braunftein benugt. 

Danganlegierungen. Diewiätigite M.iit das Man—⸗ 
ganeifen oder Ferromangan (f. Eijenlegierungen); danır 
Mangankupfer, das andere Supferlegierungen (Bronze) 
verbeſſert ( Manganbronze bildend), und Mangannenfilber 
(80 Proz. Kupfer, 15 Proz. Mangan, 5 Proz. Zink), weiß, 
gut zu verarbeiten und zu polieren;- ferner Manganin, eine 
Legierung von 12 Proz. Mangan, 84 Proz. Kupfer und 
4 Proz. Nidel, zur Herfielung von Drähten für elektr. 
Widerſtände dienend, weil ihr Widerftand nur äußerft 
wenig von der Temperatur abhängig ift. 

Manganſaures Barium, Bariummanganat, |. Ba= 

Manganſchaum, |. Wad. frium. 

Manganſpat, Himbeeripat, Dialogit, Rhodochroſit, 
rhomboedriſches, rofen= bis himbeerrotes, durch Verwitte- 
rung ſich ſchwärzendes, durchſcheinendes Mineral, kohlen— 
ſaures Manganorndul. 

Manganvergiftung, mit Zittern, Sprachſtörung 
und Bewußtſeinstrübung nad) Manganaufnahme auf— 
tretende Krankheit. [(1538 E.) in Ozeanien. 

Mangarewa, Hauptinſel der franz. Gambierinſeln 

Mangbattu, Monbuttu, Guru⸗sGuru, Volt zweifel— 
hafter Raſſezugehörigkeit in Zentralafrika, am Oberlauf 
des Uelle, etwa 1 Mill. Köpfe, haben auffallend hoch ent— 
widelte Induſtrie. Vgl. Overbergh (fr3., 1909). 

Diange (Mangel, vom grieh. mangena, Rollengeftell 
der Purmaf ine), Wurfmaſchine des Mittelalters; auch 
Gerät zum Glätten der Wäſche (auch Mandel oder Rolle 
genannt), entweder ſchwerbelaſtete (Kaſten mit Steinen: 
Kaften-M.) hölzerne Rollen, die durch Ziehen des Kaſtens 
auf glatter Holz- oder Marmorplatte über die Wäſche 
hin und her bewegt werden, oder auch durch Federkraft 
zufammengedrüdte Hartholzwalzen; Bewegung von Hand 
oder eleltriih. Dampf M. dienen bef. in den Dampfwald- 
anjtalten zum raſchen Trodnen feuchter Wäſche, innen be— 
heizter rotierender Stahlzylinder, über den die Wäſche 
geführt und an den fie durch Drudwalzen von außen an= 
gedrüdt wird. [Madras = 0,380 g. 

Mangelise (ſpr. männdſchelinn), Perlengewicht tr 
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Diangfalt, I. Nebenfl. des Inn im bayr. Neg.- Bez. 
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Mani (Manes), geb, in Babylonien, ftiftete un 242 


Oberbayern, fließt bei Gmund aus dem Tegerufee, mündet, |. Chr. die Religion der Manidjäer (ſ. d.); unter König 


82 km lang, bei Rojenheim. 

Mangiföra L., Pflanzen 
gattung der Anakardiazeen, 
Bäume des trop. Aliens. Der 
pitind. Mangobaum (M.indi- 
cal. Na ;aBlüte, bFrucht, 
e der fajerige Steinkern ]) wird 
wegen feiner vrangegelben, [i 
gänjeeigroßen, wohlſchmecken⸗ 
den Fruchte (Mango, Mango» \. N 
yflaumen, Manga) in den WR 
Tropen viel angepflanzt. 

Mangin (ipr. mang- 
ihäng), Charles Marie Ema- 
nuel, franz. General, geb. 6. Juli 1866 in Garrebourg 
(Deurthe), im Welttrieg DOberbefehlähaber der 6., dann 
. der 10. Armee, mit der er im Verbande der Heereögruppe 
Yayolle am 18. Juli 1918 den entjcheidenden Angriff aus 
dem Walde von Villers Eotterets führte. Beſetzte nad) 
dem Waffenitilftand Mainz. 1919 in Kurland, um deifen 
Räumung dur die deutſchen Truppen zu leiten. Seit 
Febr. 1921 Mitglied des Dberiten Kriegsrats. 

Mangkaſſar, Hauptftadt von Eelebes, j. Makaſſar. 

Manglebaum, |. Rhizophors. 

Mangobaun, Mangopflaume, |.Mangifere. (S.aud) 

Mangold, Pflanzenart, f. Beta. [Spondias.) 
Mangoſtäne, Frucht, |. Garcinia. 

Mangrovebaum, ſ. Rhizophora. , 

Mangroveſumpf, MDangroveformation, eine haupt» 
fählid aus Rhizophorazeenbäumen beftehende Vegetations— 
form an trop. lachtühen ohne Brandung (an Deltaß, in 
Aftuaren RL von fonderbarem Ausſehen, beſ. bei niedri- 
gem Wafferitand, durch Stelzwurzeldidicht, ſpargelähnlich 
aus dem Schlamm ragende Atemmwurzeln und ebenfalls 
ſenkrechte Keimbäumchen, die al3 nod) auf dem Mutterbaum 
außgeleimte Samen nn: find und fi mit ihren 
—— Unterenden feſtgeſpießt Haben (ſ. Rhizo- 
phora). 

Mangstritt, Sankt, Stromſchnelle, Lechdurchbruch bei 
Füſſen, benannt nach dem heil. Magnus. 

Mangu, der mittlere Teil des Amur (ſ. d.). 
en Station und Stadt in Togo, ſ. Sanſanne⸗ 

angu, 

Diangufte (Mungos, Herpestes), Gattung der 
Schleichkatzen, marderähnlid gejtaltete Tiere, mit lang= 
haarigem, rauhem Pelz, Zehengänger mit nit zurückzieh— 
baren, ftumpfen Krallen, ohne die Drüfentajche der übri- 
gen Schleichkatzen. Zugehörig: Ichneumon (Pharannd- 
ratte, M. oder H. ichneumon Wagn. [Abb.]), mit Schwanz 
1,10 m lang, grünlidegrau, 
Nordafrika, Vorderajien, als a 
ſchwarz⸗ und weißgeiprentelte PL RER. 

bart (Melon, Meloncillo) wer 
cuh in Südſpanien, außer 

andern Sleintieren au = 
Schlangen freſſend, giftfeit, 
von den alten 2igyptern für 
einen Vertilger des Krokodils durch Cierraub ac. und 
heilig gehalten; Mungos (inbifhe M., M. oder H, gri- 
söus Ogilby), tleiner, grau, in Indien, als Giftſchlangen— 
vertilger nuͤtzlich, zähmbar; Krabben⸗M. (Urva, M. urva 
Hägs.), rötlich-gelb, oben dunkel geftreift, im ſüdöſtl. 
Himalaja, hauptſächlich Frofch» und Hrabbenfrefler. Nahe 
verwandt der etwa O,s5 m lange weſtafrikan. Kuſimanſe 
(C. obseürus F. Cuv.) und die Surifate (|. d 

Manhartsberg, von der Thaya zur Donau ſtreichen⸗ 
der Bergzug in Niederöjterreid), die ſüdöſtl. Vorſtufe des 
Böhmer Walds, bis 536 m auffteigend, 

Manhattan Jssland (pr. männhätten eiländ), nord⸗ 
amerikan. Sniel, Staat Neuyork, vom Hudfon, Harlem und 
Eat River gebildet; auf ihr der Hauptteil von Neuyork, 
(1920) 2284103 E. 

Maͤnheulles (ſpr. mandl), Dorf im franz. Depart. 
Meufe, 17 km füdöfll, von Verdun. Im Weltfrieg beim 
Angriff gegen Verdun 28. Febr. bi8 19. Juni 1916 von Der 
en und der 30. Landwehr Brig. genommen. 

Mani, grieh, Landſchaft, ſ. Mainotten. ns 





Mangifera indica. 
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a I. (276 n. Chr.) gekreuzigt. Vgl. von Wejendont 
1922). 
Maniakaliſch, |. Maniſch. 

Daniäten, ſ. Mainotten. 

Manichäer, die Anhänger der von Mani (ſ. d.) be= 
gründeten Religion, des Manihäismus, eined Gemiſches 
von altperſ. Dualismus und chriſtl. Gnoftizismus, wo— 
nach ſich von Anfang an ein Reich des Lichts und der 
Finſternis — ſtand; aus letzterer entſtand der Satan 
und raubte Teile des Lichts, die in die Materie gebannt 
blieben; um ſie aus dieſer wieder zu befreien, alle die 
MWeltihöpfung, wie die Sendung Chriſti; aber die Apoſtel 
fälſchten Chrilk wahre Lehre, und erſt Mani (als der Para— 
£let, |. d.) Stellte fie wieder her. Die M. zerfielen in Boll- 
kommene und Hörer; die erjtern enthielten fi} ſtreng jeder 
Sinnenluft, der Handarbeit und irdiiden Belites. Der 
Manichäismus verbreitete fich feit Ende des 3. ur von 
Perfien bis Nordafrifa und Italien, wurde in 6. Jahrh. 
unterdrüdt, 30g fi) nad) dem öſtl. Alten zurück, von mo er 
im Mittelalter unter verihiedenen Namen wieder aufs 
taudite. SR Cumont (fr}., 1908), Harnad („„Dogmen⸗ 
geſchichte“, Bd. 2, 4. Aufl. 1909). 

Manichäer, in der Studentenfprade f. v. w. mahnen= 
der Gläubiger, im 18. Jahrh. nn infolge Vers 
wechſſung Der M. und Juden unter Anlehnung an das 
deutſche „mahnen“ entitanden, 

Manie (grch.), oft heilbare, aber leicht wiederkehrende 
Form der Geiſteskrankheit, tritt auf als maniakaliſche 
Exaltation, mit gehobenem Selbſtgefühl, Ideenflucht, 
Sinnestäuſchungen und krankhaft geſteigerter Erregbarkeit, 
unbeſonnenen Handlungen, ferner als maniakaliſche Tob- 
ſucht, mit Verworrenheit und Raſerei (ſ. Tobſucht). M. auch 
ſ. v. w. leidenſchaftliche Zuneigung für etwas, z. B. für Bücher 
(Bibliomenie). Vgl. Saiz (1907), Urſtein (1912). 
Manier (frz.), Art und Weiſe; Benehmen; feine 
Lebensart; Die eigentümlihe Behandlungd- und Dar— 
ſtellungsweiſe ſowohl in den verſchiedenen Kunſtgattungen 
als der verſchiedenen Künſtler, oft mit dem tadelnden 
Nebenbegriff des nur äußerlich Angepaßten (daher manie- 
riert, gelünftelt). Den Begriff Manierismus als Stiliypus 
wendet man neuerdings auf beſtimmte Werke einiger ital. 
und deutſcher Maler und Bildhauer des 16. Jahrh. an. 
Vgl. Voß (1920), Fröhlich-Bum (1921). — Manieren, in 
er Mufil |. v. w. Verzierungen (}. d.). 

Manifeit (mittellat.), handgreiflid, offenbar, augen- 
ſcheinlich, ſichtbar; als Hauptwort: öffentl. Erklärung 
einer Staatsregierung über eine wichtige Angelegenheit 
zur Rechtfertigung ihrer Handlungsweiſe; im Seerecht Er⸗ 
gänzung zum Konnoſſement, enthält die — nach Art 
und Inhalt der einzelnen Güter für die Zollabfertigung. 
Kommuniſtiſches Manifeſt, ſ. d. 

Manifeſtation (lat.), Offenbarung, Erklärung; in 
der Naturphiloſophie die Erſcheinung des Unendlichen im 
Endlichen. Manifeſtationseid, Offenbarungseid, der Eid, 
den der — gepfändete Schuldner auf Autrag des 
Gläubigers über den Beſtand ſeines Vermögens zu leiſten 
hat (Beutſche Zivilprozeßordn. $ 807, 899 fg.). 
feftieren, kundgeben, offenbaren. 
Maniguettapfeifer (ipr. -getta-), |. Amomum. 
Manihikiinſeln, Roggeveen⸗, Penrhyninſeln, brit. 
(mit dem Cookarchipel zu Neuſeeland gehörige) Gruppe int 
Stillen Ozean, 137 qkm, 800€, an 

Manihot vder Maniok, | 
Kaſſaveſtrauch, bittere Kaſſave 
(Manihot utilissima Pohl oder 
Iströpha Manihot L. [Abb.; 
a männl., b weibl. Blüte, beide 
durchſchnitten, o Frucht)) Ze 
Pflanzenart der Euphorbiazeen, rs 
Straud) aus dem trop. Amerika 65% 
und Weltindien, Dort jowie in M 
Afrika und Aſien kultiviert [T. 
Tertlarte zu Hirfe]; feine in 
Büſcheln ftehenden ftärtemehls, 
aber auch blauſäurehaltigen, daher giftigen Wurzelknollen 
(Aracadja, Arracacha) liefern, nahdem das Gift durch Aus⸗ 
waſchen, Kochen oder Röſten entfernt ift, eines der wichtigſten 


Mani- 





Manihot. 
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Nahrungsmittel der Tropen,. das Maniok-, Mandiofa-, 
Kafſavemehl, das zu Mauiokknchen oder Kaſſavebrot ver⸗ 
backen wird; verfeinertes Manihotmehl gibt außerdem 
Tapioka (Kaſſaveſtärke, braſil. Arrowroot). Die ſüße M. 
oder Aipi (M. Aipi Pohl.), ebenfalls mit ſtärkemehlreichen 
Knollen, wird auch kultiviert. Manihot Glaziovü in 
Deutſch-Oſtafrika liefert Kautſchuk (Ceara-oder Manihot— 
tautſchuk). Vgl. Zimmermann („Manihot-Kautſchuk“, 
1913). 

Mantkaland, Landſchaft in Rhodeſia (Südrhodeſia), 
öſtl. von Maſchonaland, 26000 qkm, vom Sabi durch— 
ſtrömt; wenig kültiviert, ſehr fruchtbar; Hauptort Umtali. 
5 Manikure (frz. manicure, jpr. -führ), die Prlege der 

ünde, 

Manila, befchtigte Hauptftadt der Philippinen, auf 
Luzon [Karte: Aſien L,10], an der Bai von M,, an der 
Mündung des Pafig, (1914) 266 943 E., Sit des amerilan. 
DObergenerals, 2 Univerlitäten, Gejundheit3amt für Die 
Philippinen, Zentralftation für Erdbebenforſchung; Fabri— 
Lation von Manilazigarren und Manilahanf, Zuderraf- 
finerien; wichtiger Handelsplag. M. wurde 1569 von den 
Spaniern befiedelt; 13. Aug. 1898 Kapitulation vor den 
Amerilanern; 10. Dez. 1898 int Frieden von Paris au 
die Ver. Staaten abgetreten. 

Manilahanf, Bananen⸗, Mufa- oder Pilangiafer, 
Abaka, Avaka, Bajer von Bananenarten, Hauptjählid von 
Musa (ſ. d.) textilis von den Philippinen z2c.; dient bei. 
ur Herftellung vorn feinern Ceilerwaren, Shifistauen, 

atten und un als Einſchlag in Möbeldamafte zc. 

Manilapapier, ein aus Dem Bafte vorn Musa (f. d.) 
gefertigte8 Papier. 

Manilius, Marcus, rim. Didter zur Zeit des 
Auguftus, Verfaſſer des Lehrgedichts „Aſstronomica“ 
(bg. von Breiter, 1907—8). beim L'hombre. 

Manille (ipan., pr. -iije), zweithöchſte Trumpfkarte 

anin, Daniele, ital. Etaatömann, geb, 13. Mai 
1804 in Venedig, Advolat daſ., Führer Der antiöfterr. 
Partei, 1848 Borfitender der Provijoriihen Negierung, 
13. Aug. bis zum Yalle Venedigs (24. Aug. 1849) Dit 
tator, geit. 22. Sept. 1857 in Paris. Val. Perlbach (1878). 

Maniot, Pflanzengattung, ſ. Manihot. 

Manipel (lat. manipülum), breites orna⸗ 
mentierte8Band vom mejjelejenden kath.Prieſter 
über dem linken Vorderarm getragen [Abb]. 

Diantpel (lat. manipülus, „Handvoll“), 
Unterabteilung der altröm. Legion, Drittel der 
Kohorte, 100, jpäter 120 Mann ftarl, Ma— 
nipularftelung, au Quinkunzialſtellung 
(j. Quinkunx), bei der röm. Legion die Stel» 
fung der 30 M. in 3 Treffen (Hastäti, Prin- | 
cipes, Triarii) hintereinander. anivel, 

Manipulation (neulat.), kunſtgerechte BD 
Handhabung, Anwendung der nötigen Handgriffe, auch bei 
heilkünſtleriſchen Verrichtungen; Verfahren, Geſchäftskniff. 
Manipulieren, handhaben, M. vornehmen, 

Manipur, engl. Manipore, brit.⸗oſtind. Vaſallenſtaat 
in Hinterindien (Aſſam), 8505 qkm, (1901) 284465 E.; 
Hauptort M. oder Imphal, 67093 E. 

Maniich, maniakaliſch, maniearlig (ſ. Manie), tob- 
ſüchtig. Manifch-vepreifives Irreſein, auch periodiſches 
oder zirknläres Irreſein, Geiſteskrankheit, die ſich im 
Neben- oder Nacheinandervorkommen von Erregung und 
Niedergeſchlagenheit (zuweilen mit anfallfreien Zwiſchen— 
räumen) äußert (vgl, Strohmeyer, 1914). 

Maniſocks, feinere, leichtere, glatte Baumwollzeuge. 

Maniſſa, das alte Magneſia, Etadt im türk.-klein— 
afiat. Wilajet Aidin, jeit 1919 von den Griechen beiett, 
am Gedistihai, (1920) 60000 E.; Baummwolljpinnerei. 

Manito, in den Algonkinſprachen Nordamerilas alles 
Übernatürlidde, insbeſ. die Geifter. 

Manitoba, Tanad, Provinz, 652200 qkm, (1921) 
669614 E.; Flüſſe: Churchill, Nelfon, Ned Niver und 
Affiniboine; Seen: Winnipeg, M. (400 km lang), Win- 
nipegofis, Wälderfee; fruchtbarer Boden, viel Öetreideban; 
ausgedehnte Indianerrefervatignen; Hauptſtadt Winnipeg; 
1870 organifiert, [ronjee. 

Manitoulin (Manitufin), tanad. Inſelgruppe im Hu= 

Manitowöc, Stadt im nordameritar, Staate Wise 
conjin, am Midiganjee, (1920) 17563 E.; Mühlen. 

Brockhaus: III... 
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Manizäles, Hauptſtadt des Departemento Caldas von 
Kolumbien, (1918) 43203 E. Livingſtonefälle. 
Manjanga, Station im Kongoſtaat, im Tale der 
Maniarafee, See im N. des chenal. Deuntſch-Oſtafrika. 
Manjema (Manyema), Bantupolt Bentralafritas 
(Kongoftaat), nordweſtl. vom Tanganjitajee bis zunı Kongo. 

Manjittwurzel, ſ. Munjitwwurzel, 

Manko (ital.), das Sehlende, der Abgang (bei Waren), 
Behlbetrag (in der Kaſſe); manfieren, fehlen, mangelt; 
Bankrott machen. 

Mantins, Marcus, nah der Eage der Begründer 
des röm. patriziihen Geſchlechts der Manlier, Konſul 
392 v. Chr., vereitelte angeblich 387 den nächtlichen An— 
ſchlag der Gallier gegen das Kapitol (davon ſein Bei— 
name Capitolinus). Spüter ſoll er wegen hochverräteriſcher 
Pläne mit den Plebejern hingerichtet worden ſein. Titus 
M., genannt Torquatus, weil er 361 v. Chr. angeblich 
einen rieſenhaften Gallier im Zweitampf erlegte und ihm 
die Halskette (torques) abnahm. Die ihm zugefchhriebene 
Hinriätung ſeines Sohns wegen militär. Ungehorſams 
troß des Siegs iſt anetdotenhaft. 

Mann, Hein, Schriftſteller, geb. 27. März 1871 in 
Lübeck, durch Aufenthalt in Italien entiheidend beeinflußt, 
einer der Hauptvertreter des Expreſſionismus; ſchrieb Ro— 
mane: „Die Sagd nad) Liebe’ (1903), „Profeſſor Unrat“ 
(1905), „Die Armen” (1917), „Der Unterten” (1918), 
Dramen (‚Madame Legros“, 1914), Eſſays („Macht uud 
Menſch“, 1920) u. a. — Eein Bruder Thomas M., geb. 
6. Suni 1875 in Zübed, realift. harakterifferender Erzähler 
von ausgeprägtem Etilgefühl; jchrieb Romane: „Budden⸗ 
broots’ (1901), „Kal. Hoheit“ (1909), „Der Zauber— 
berg” (1924) und Novellen „Der Heine Herr Briedemann” 
(1898), „Triſtan“ (1903), „Der Tod in Venedig‘ (i913) ıc., 
„Novellen“ (2 Bde, 1922); ferner „Betrachtungen eines 
Unpolitiſchen“ (1918), Abhandlungen u. d. T. „Nede und 
Antwort” (1922) u.a. Vgl. Leppmann (1916). 

Manna (das oder die; vom arab.mann, Gelenk), Be- 
zeichnung einerfteihe eßbarer, mehr oder wenigerſüßſchmecken⸗ 
der Pflanzenſtoffe. Das eigentl. M. der Bibel ijt wohl die 
Flechte Lecandra (ſ. d.) esculenta. Daß von der Wianna= 
eiche (j. Eſche) ftammende offizinelle Eſchen⸗M. (kalabriſche 
M.), eine gelblide, Triftalliniihe, 6O— 80 Proz. Mannit 
(j. d.) enthaltende Maſſe, durch Einſchnitte in die Ninde 
gewonnen oder durch Stiche einer Zikade erzeugt, dient me— 
diziniſch al8 mildes Abführmittel. Tamaristen-M. (Sinai- 
M,), von den Mönden des Sinai gejanımelt und als bi- 
bliſches M. verkauft, entfteht durch den Stich einer Schild— 
laus auf Tamärix mannifera Ehrbg. Perſ. M. ſ. Alhagi; 
Kalifornia⸗M.' . Kiefer; M. von Briangon oder Lärchen— 
M. ſ. Lärche; auch das Kaſſiamark, ſ. Cassia, 

Man nafflfechte, die Flechte Lecanora (ſ. d.) esculenta; 
auch die in Japan als Nahrungsmittel dienende Gyrophöra 
esculenta. 

Mannagras, Mannagrütze, Mannahirſe, ſ. 

Mannmaklee, ſ. Alhagi. ° [Glyceria. 

Mannazikade, ſ. Singzirpen. 

Mannazucker, ſ. Mannit. 

Mannbarkeit, |. Bubertät. 

Manncanin (frz, ſpr. mann’läng, vom niederd. 
Münnelen), Gliederpuppe, Anprobefräulein; in der Mes 
Dizin: Phantom (ſ. d.). 

Mannerheim, Karl Guft. Emil, Breiherr von, ruff. 
Generalleutnant, geb. A. Suni 1867 in Willnäs bei Abo, 
1914 im Stabe de8 Zaren, 1916 Kommandeur der 12. Kav.⸗ 
Div., Suli 1917 Kommandierender General des 6. Armee— 
torpg. 1918 Führer der finnländ. weißen Garde, warf im 
Zufanmenwirken.mit Graf Nüdiger von der Golf (ſ. d.) 
den Bolſchewismus in Finnland nieder, Dez. 1918 big 
Juli 1919 Neich8verweler von Finnland, 

Männerktindbett, |. Couvade. 

Männeritol; vor Königsthronen, Zitat aus 
Schillers Gedidt „An die Freude“ (1785). 

ännertreu, j. Eryngium und Veronica. 

Mannesmannröhren-Werke, 1890 gegründete 
Altiengejeliheft in Düffeldorf, die Röhren und Röhren— 
erzeugniffe aus Schmiedeeiſen und Stahl jowie Bleche 
und Blecherzeugniſſe heritellt, bei. auß vollen Blöden ges 
walzte nahtloje Möhren, nad) einem von den Brüdern Mar 
(geit. 2. März 1915 in Aachen) und Reinhard Mannesmann 
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(geft.20. Bebr. 1922 in Remſcheid) angegebenen Verfahren 
mittels ſchrägz weinander ftehender, in gleihem Sinne ro— 
tierender Walzen (Schrägwalzverfahren). DBetriebsftätten 
in Düfjeldorf, Remfcheid, Witten, Hudingen, Gelſenkirchen— 
Schalte, Grevenbrüd, Effen und Wanne jowie Komotau; 


eigner Kohlen» und Ergbergbau. Attienlapital (1922) 225 


ill, A; Zahl der Angeftellten und Arbeiter: etwa 23000. 

MannesmannſchesRöhrenwalzverfahren, das 

Schrägwalzverfahren der Mannesmannröhren-Werke (ſ. d.). 
annesſchwäche, die Impotenz (ſ. Impotent). 

Mannfeld, Bernh., Nadierer, geb.6. März 1848 in Dres- 
den, feit 1873 in Berlin, jeit 1895 Drof. in Sranffurt a. M.; 
große Driginalradierungen von Domen, Schlöſſern, Burgenzc. 

Mannhardt, Wilh., Mytholog und Voltskundler, geb. 
26. März 1831 in Sriedrigftadt (Schleswig), geit. 26. Dez. 
1880 in Danzig; ſchrieb: „German. Mythen“ (1858), 
„Wald- und Feldkulte“ (2 Bde, 1875—77; 2. Aufl, 
von Heufchkel, 1904—5), „Mytholog. Forſchungen“ (1884, 
mit Biogr.) u. a, 

Mannheim, Kreis: und Amtsftadt in Baden, am 
Einfluß des Nedars in den Rhein, (1919) mit Eandhofen 
und Rheinau 229576 E., Lande, Amtsgericht, Reichsbank⸗ 
hauptftelle, Handels», Handwerkskammer, große8 Schloß 
Kupferſtichſamm lung, Antiten, Hiftor. Mus 
ſeum, berühmter Rokokobücherſaal), National= 
theater [Abb], Kunſthalle, Sternwarte, Han—⸗ 
delshochſchule, Gymnaſium, 2 Realgymnafien 
(eins mit Realſchule), Oberreal- mit Hans 
delsijule, 2 Höhere Mädchenſchulen (eine mit 
Kehrerinnenjeminar, eine mit Realgymna= 
un Gewerbes, Werkführerſchule, Hoch— 

chule für Muſik; bedeutender Handel (erſter deutſcher 
Binnenhandelsplatz) mit Getreide, Kohlen, Petroleum, Ma— 
ſchinen, Salz, Tee, Holz ıc., lebhafte Induſtrie, großartige 
Hafenanlagen. M. ift die einzige Stadt Deutſchlands, in 
der die von den rechtwinklig ſich Inneldenbrn (21) Straßen 





Mannheim. 
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Mannheim: Nationaltheater. 
der Innenſtadt eingeſchloſſenen Häuſerblocks mit Buchſtaben 
(A—U) und Ziffern bezeichnet werden. M., 1606 durch 
Kurfürſt Friedrich IV. von der Pfalz gegründet, 1720—78 
pfälz. Reſidenz, als Feftung 1799 geſchleift, fiel 1803 an 
Baden. Vgl. Defer („Geſchichte“, 1902—3), Walter 
(„Geſchichte“, 1907). 
Mannheimer Gold, goldähnlie Legierung aus 
Kupfer, Meffing und Zinn, 
Mannheimer Syſtem, |. Nachhilfekurſe. 
Manning (pr. männ-), Henry Edward, Theolog, geb. 
15. Juli 1808 in Totteridge von anglilan. Eltern, 1840 
Archidiakonus von Chichefter, wurde 1851 katholiſch, 1865 
Erzbiſchof von Weftminfter, 1875 Kardinal, geit. 14. Ian. 
1892 in London; berühmter Prediger, lebhaft jozial inter= 
effiert. Vgl. Marolles (deutſch 1910). . 
Manntt, Mannazuder, ſechswertiger Alkohol, füßer 
Hauptbeftandteil von Manna (ſ. d.), außerdem in den Blät— 
tern des Flieders, der Eiche 2c.; ſchwaches Abführmittel. 
Mit Salpeterfäure gibt M. den Nitro-⸗M. (Knall-M.). 
Mannjungfrauſfchaft, Abweichung in der geichledt- 
Yihen Entwidlung, wonad Weiber (Mannweiber, Mann- 
jungfern, Halbjungfere, Viragines) einen männliden Ha— 
bitus befigen (Barthaare, tiefere Stimme u. a.). 
Mannliher, Berd., Nitter von, Ingenieur, geb. 
30. San. 1848 in Mainz, geit. 20. Jan. 1904 in Wien, Torı= 
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ftruierte verſchiedene a ferner mehrere 
Selbitlader (Karabiner). Vgl. von Kromar (1900), 

Mannloch, durch den Mannlochdeckel verjäließbare 
Offnung, z. B. am Dampfkeſſel, gerade ſo groß, daß ein 
Mann in deſſen Inneres ſteigen kann, um ihn zu reinigen. 

Manno, Pſeudonym von K. Lemcke (ſ. d.). 

Mann ohne Ur und Halm, ſprichwörtlich gewor— 
dener Ausdrud nad) einer Rede des Reichskanzlers Caprivi, 
in der er 24. Nov. 1893 jagte: „Sch befige kein Ar und 
feinen Halm“ unter Hinweis auf feine Worte vom 17. Febr. 
1893, wo er gejagt hatte: „Ich befige fein Ar und feinen 

Mannöfe, |. Dannit. [Strohhalm“. 

Mannsblut, Pflanzenart, ſ. Hypericum, 

Mannsmahd, FSeldmaß in Württemberg, ſ. v. m. 
Sudart — 47,200 a. Ä 

annsſchild, Pflanzenart, ſ. Androsace. 
‚ Manuftaedt, Wilh., Poflendichter, geb. 20. Mai 1837 
in Bielefeld, geft. 13. Sept. 1904 in ©teglig; ſchrieb viele 
Poffen, wie „Das Mildmädden von Schöneberg” (1868), 
„Eine refolute Frau‘ (1876), „Die ſchöne Ungarin” aaa) 
„Berliner Pflafter (1891), „Eine tolle Nacht“ (1895) u.a. 

Mannstren, j. Eryngium und Veronica. 

Mannus, nad) Tacitus bei den Germanen Sohn deß 
Gottes Tuiſto (ſ. d.); von feinen drei Söhnen leiteten fie 
ihre Drei Hauptſtämme ab: die Ingävonen, Iſtävonen und 

Mannuzzi, ſ. Manutiuß, [Herminonen, 

Mannweiber, ſ. Dannjungfraufhaft. 

Mano destra (ital.), abgelürzt m. d., mit der rechten 
Hand (zu jpielen); Mano sinistra (m. 8.), mit der linken 
Haud (Anweifung für Klavier- und Drgelfpiel). 

Manometer (vom gr. manos, dünn, als Eigenſchaft 
de3 Gaſes, und metron, Map), Inftrument zur Meſſung 
des Druds von Flüffigkeiten, Gafen und Dämpfen. Im 
Queckſilber⸗M. IAbb.] wird der Drud durd die Länge einer 
in einer Nöhre emporfteigenden Duedfilberfäule [bh] ge— 
mefjen; beim Feder M. [Abb.] dient die Durchbiegung einer 


— 





— 
WU 


Federmanometer: » Plattfeder-, 
b Röhrenfedermanometer. 


Duedjilber- 
manometer, 


den Drudraum abſchließenden wellenfürmig gebogenen 
Tlattfeder oder die Formänderung einer das Druckmittel 
aufnehmenden kreisförmig gekrümmten Nöhrenfeder zur 
Druckmeſſung. 

Manon (frz., ſpr. ong), Diminutiv von Marie. M. Les- 
eaut, Roman von Prevoſt D’Eriles (ſ. d.). 

Manvdno, Inſel bei der Inſel Apolima (ſ. d.). 

Manonviller, franz. Sperrfort 12 km öftl. von Zune» 
ville, beherrfht die Bahn Apricourt-Runeville und das Vezouſe⸗ 
Tal, flankiert ein Vorgehen ſüdlich Toul. Im Weltkrieg am 
26.— 27. Aug. 1914 von 1. bayr. Refervelorps genommen, 

Manor (engl., ſpr. münn’r), im engl. Redt ein Frei— 
lehn, deſſen Inhaber (Lord of the M.) eine Art Lehns— 
herrlichleit über feine Pächter befigt. 

Manoraiternwarte, Sternwarte auf der Inſel 
Luſſin im Golf von Quarnero. 

Manöver (frz.), Handhabung, Hand-, Kunſtgriff; milis 
tärifh: im Srieden größere Truppenübungen; im See— 
mannsgebraud; die Bewegung einzelter Schiffe oder zu— 
jammengefaßter Cdiffsgruppen, aud die Handhabung Der 
Tafelage; im Kriege alle Mittel zur Schädigung des 
Gegners, die nicht Schladt find. Ihre Anwendung als 
Kriegsmittel it harakteriftif für die Ermattungsitrategie 
(j. Strategie). 

Manreja, Stadt in der ſpan. Brov. Barcelona, am 
Eardoner, (1920) 25898 E.; Textilinduftrie, 

Manz, Le (ipr. mang), Stadt int franz. Depart. Sarthe, 
an der Earthe, (1921) 71783 E., allein. Diufeum; 
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Snduftrie; Hier 11. und 12. Ian. 1871 Sieg des Prinzen 
Briedrih Karl über die franz, Zoirearmee (Chanzy). Dal. 
Chanzy (deutih 1873—74); von der Goltz (1874). 

Manfa, Wurzel von Anemiopsis californica Hook., 
einer amerilan. Piperazee, Mittel gegen Ruhr und Dtalaria, 

Manſarde, Dahgeihoß, Dahſtube (ſ. Manfart). 

Manſart (jpr.mangjahr), Francois, franz. Baumeiſter, 
geb. 1598 in Paris, geſt. daſ. 1666, baute Kirchen (Entwurf 
zur Kirche Valsde-Gräce in Paris) und Kleinere Schlöſſer 
in klaſſ. Stil. — Sein Großneffe Iules Hardouin-M,, 
Baumeifter, geb. 1646 in Paris, geit. 11. Mai 1708 in 
Marly⸗le-Roi, Hofbaumeilter Ludwigs XIV., baute den 
Snvalidendom in Paris, die Schlöffer Clagny und Groß 
Trianon in Berjailles ꝛc. Mit Unrecht gilt er als Urheber 
der von ihm wieder angewandten und 
nah ihm benannten Manjardendädher 


(j. Dad). 

Manfchette (frz.), Handkrauſe 
[Abb.]; auch verſchiedene Gegenftände 
von ähnlicher Form (Bukett-, Licht- ꝛc. 
M.); in der Chirurgie der zur Bedeckung 
der Amputationswunde dienende ſtehen— 
gebliebene Hautlappen. Manſchetten haben, Furcht haben. 

Manſchinellenbaum, ſ. Hippomane. 

Mansfeld, Kreisſtadt des Mansfelder Gebirgskreiſes 
(öſtl. Vorland des Harzes) im preuß. Neg.- Bez. Merſe— 
burg, am Talbach (zur Wipper), (1919) 2257 E., Amts⸗ 
geiät; Zutherhaus, Schloßruine. Eiwa 6 km öſtlich 

loſtermansfeld (ſ. d.). — Die Grafſch. M. (1100 qkm) 
wurde nad) Ausfterben der Grafen 1780 zwiſchen Kurſachſen 
und Preußen geteilt und gehört jeit 1815 ganz zu !Breußen. 
Bergbau auf Kupfer und Silber (ſeit dem 13. Jahrh.). 
Bol. Schroeder (Bergbau, 1913). 

Mansfeld, Emil, Graf von, Feldherr, geb. 1580, 
leiltete dem König von Epanien in den Niederlanden und 
dem Kaijer in Ungarn wichtige Dienfte, ſchlug fi, als ihm 
die Güter feines Vaters vorenthalten wurden, 1610 zu den 
prof. Fürſten und trat zur reform. Kirche über, focht in 
Böhmen, am Rhein und in Oftfriesland, wurde an der 
Eibbrüde bei Deljau 25. April 1626 von Wallenftein ge= 
Chen vereinigte ji in Ungarn mit Bethlen-Sabor, geit. 
29. Nov. 1626 im bosn. Dorfe Racovitza. Vgl. Graf Uetterodt 
zu Scharffenberg (1867). 

Mansfeld Aktiengeſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb, 1921 aus der feit 1851 beftehenden 
Mansfeldſchen Kupferichiefer bauenden Gewerkſchaft her= 
vorgegangene Altiengefelihaft, die den Erwerb und die 
Ausbeutung von Bergwerldeigentum jeder Art bezwedt. 
Sit Eisleben. Hauptdetriebe: Kupferſchieferbergbau und 
Hüttenwerle in den beiden Mansfelder Streifen (Produkte: 
Kupfer und Silber); Kalibergbau und Chlorkaliumfabriten 
daſ., im Beſitz der Tochtergefelihaft Mansfeldſche Kali- 
werke A.⸗“G.; Eteintohlenbergbau in Weitfalen (Beden 
Mansjeld und Sachſen); Kupfer und Mejlingwerte in 
Hettjtedt, Rothenburg a. d. ©. und Eberswalde; Silber 
warenfabrik in Düfjeldorf (Franz Bahner A.⸗G.). Altien- 
fapital (1924): 37,875 Mill. Reichsmark. Zahl der An— 
geitellten und Arbeiter (1924) iiber 24.000. 

Mansfield (jpr. männsfipld). 1) Stadt in der engl. 
Grafſch. Nottingham, (1921) 44418 ©. ; Strumpfiwirkereien. 
Stadt im nordameritan. Staate Obio, (1920) 
27324 E.; Maſchinenfabriken. 

Manſi, Joh. Dominikus, kath. Theolog, geb. 16. Febr. 
1692 in Lucca, 1765 Erzbiſchof daſ., geſt. 1769, gab Die voll- 
ftändigfte Sammlung von Konzilienalten (31 Bde., 1759 


—81) u.a. heraus, 
Manfion sen (ipr. männſch'n haus), die Amts- 
ayor in engl. Städten, bei. in Lon— 


wohnung Des Lord 
don (vgl. Perks, 1922). 
Manſo, Joh. Kaſpar Friedr., Geſchichtſchreiber und 
Schulmann, geb. 26. Mai 1760 in Zella St. Blaſii, geſt. 
9. Juni 1826 als Rektor in Breslau; ſchrieb: „Geſchichte 
des Oſtgot. Reichs in Italien“ (1824) u.a. Vgl. Zur (1908). 
Manßür, AL-, rihtigere Schreibung Sir Almanfor. 
Manſtein, Albr. Ehrenreid) Guſt. von, preuß. General, 
geb. 24. Aug. 1805, führte 1864 die 6. Div. beim Sturm 
auf die Düppler Schanzen, 1866 die Reſerve der 1. Armee 
bei Königgräg, 1870/71 Kommandeur des 9. Korps, geft. 

11. Mai 1877 in Flensburg. 
Beachte die Verzeichnisse am 





Manichette. 


Man 


Manfurah, Haupiſtadt der unterägypt. Prov. Dacha— 
lieh, rechts am Damiettearm des Nils, (1917) 49238 E.; 
hier 1250 Gefangennahme Ludwigs IX. 

Mantegazza, Paolo, ital. Bhyfiolog, geb. 31. DE, 
1831 in Monza, jeit 1870 Prof. in Slorenz, geit. 28. Aug. 
1910 in San Terengo; ſchrieb: „Die Seihlehtsverhältniffe 
des Menſchen“ (5. Aufl. 1908), „Phyſiologie der Liebe” 
(15. Aufl. 1911), „Hygiene der Xiebe‘ (12. Aufl, 1911), 
„Phyliologie des Weibs“ (8. Aufl. 1911) u.a. 

Mantegna (ipr. -tennja), Andrea, ital. Dialer und 
Supferjtecher, geb. 1431 in Vicenza, geit. 13. Sept. 1506 in 
Mantua; Fresken in der KHirde Der Eremitani zu Padua 
und in der Camera degli Spoſi der Hofburg in Mantua; 
dort die frühefte; auf volle Unterfiht berechnete Gewölbe— 
malerei in der Kunſt; Madonna della Vittoria (Paris), 
Altartafel mit Anbetung, Beſchneidung und Himmelfahrt 
(Uffizien zu Florenz), Heil.Sebaltian (Wien). Vgl. Krifteller 
(1902), Knapp (1910). 

Mantel, den ganzen Körper einhüllendes, in den älteften 
Zeiten ungenähtes Kleidungsſtück. Sm Altertum und frühen 
Mittelalter auf der redten Schulter geſchloſſen (Chlamy$, 
Trabea, Baludamentum, Sagum). Im 13. und 14. Jahrh. 
balbfreisförmig vorn Durd eine Schließe gehalten (Chor— 
ntantel der Geiftlichkeit). Kapuzen-M. find die Paenula 
der Römer und der Burnus in Nordafrika. 

Mantel, bei den erften gezogenen 
Geſchützen Die (bis etwa 1880 gebräuch— 
liche) Umhüllung der Langgeſchoſſe mit 
einer Bleiſchicht, die ihnen Die Führung & 
im Rohre geben jollte [Abb. 1]; die { 
neuern Geſchoſſe Der Handfeuerwaffen 
find infolge des jtärlern Dralls gay & 
(Mantelgeichof) oder zum Teil (Halt zer 
mantelgeichoß, j.d.) mit Blech über- 
zogen [Abb. 2; M Mantel au$ ver» 
nideltem Stahlblech, H Hartblei]; Mantelgeſchoſſe. 
Laufmantel (ſ. d.). — M. in der Zoologie, ſ. Manteltiere 
und Weichtiere. — Bei Wertpapieren heißt M. die eigentl. 
Urkundeim Gegenfat zum Zind= oder Dividendenſcheinbogen. 

Mantelet (frz., ſpr. mangt'leh), Mäntelden; Blen= 
dung einer Schießſcharte. 

Manteletta (ital., „Mäntelchen“), von Biſchöfen und 
Prülaten höhern Rangs über Zalar und Rochetum ge= 
tragener ärmellofer, bis zu den Knien reichender Umhang, 
im Winter aus violettem Tuch, im Sommer aus Seide 
beitehend, rot gefüttert. 

Mantelfläche, bei geradlinigen Rotationskörpern Die 
Dberflähe (ohne die End= oder Grundfläden), 3. B. die 
Bylinderfläde, die Segelflühe, beträgt im erftern alle 
2rrh, im letztern vr (h?+r?), wenn r die Radien 
der Grundflächen und h die Höhen find. Beim Kegelftumpf 
it die M.—=2rrs, wenn r der mittlere Radius und s 
die Seitenlünge. 

Mantelgeſeiz, Geſetz, das gemeinjame Bellimmungen 
für mehrere in Anlagen folgende Sefege auf gleichem Rechts— 
gebiet enthält und dieje Daher fozufagen umhüllt oder um— 
gibt (Daher auch Nahmengefek); jo das Reichsgeſ. über 
Die Änderungen im Sinanzwefen vom 8. April 1922, das 
in den Anlagen die Vorſchriften eines Bermögenfteuerz, 
eines Vermögenzuwachsſteuer-, eines Rapitalftenergefeges ac. 
—— ebenſo das frühere Reichsgeſ. über die Unfall- 
verjiherung vom 30. Juni 1900. 

Mantelgürteltier, |. Gürtelmaus. 

Manteltinder, Gürtelfinder, die vor der Trauung 
von Verlobten erzeugten Kinder, die durch Die nachfolgende 
Ehe gleihe Rechte mit den ehelid geborenen erlangen, fo 
genannt, weil in älterer Zeit die Mutter bei der Trauung 
ihren Mantel über fie breitete. 

Mautelrohr, Seihütrohr in Metallkonſtruktion, bes 
fteht aus einent en und dem Mantel, der den Ver— 
ſchluß trägt; größere Kaliber Haben zur Verſtärkung nod) 
Ringe (Mantelringroßr). 

Dreanteltiere (Tunicäta), Tunitãten, Gruppe hochent⸗ 
wickelter Tiere, durch Beſitz einer Chorda (ſ. d.) und eines 
Nervenrohrs im Jugendzuſtand, z. T. auch beim ausgebil— 
deten Tier, den Wirbeltieren naheſtehend, mit bilakeral— 
ſymmetriſchem, ungegliedertem, ſack- oder tonnenförmigem, 
ae drper, gallertiger bis Inorpliger, den 

örper umhüllender Anfen\hit der Haut (Mantel; lat, 
Schluß des vierten Bandes. 
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tunica), Dur&broden von Munde (Sienten=) und Kloaken⸗ 
öffnung, mit bauchſtändigem Herzen. Feſtſitzende oder frei 
ſchwimmende zwittrige Meertiere oder Tierjtöde ſAbb.; 
A Seejdeidenlarve, Daran: s Schwanz, von der Chorda 
durchzogen, h Haftorgan, Kd Kiemendarm, eö Einfuhrz, 
aö Ausfuhröffnung; B Schwanzquerſchnitt, darin ce Chorda, 
n Nervenrohr, d Darm; vergrößert, nad) Bronn]. Ports 
pflanzung geſchlechtlich oder durch Knoſpung. Drei Unter: 
gruppen: Appendikularien (ſ. d.), Seeſcheiden (ſ. d.) und 
Salpen (ſ. d.). 





4 
Manteltiere: Bau der Larve. 


Mantele und Degenſtücke, Konverſationsſtücke aus 
der Blütezeit des ſpan. Theater im 16. Jahrh., benannt 
nad) den Koſtümen ihrer Hauptperfonen, der Kavaliere und 
Edelleute. 

Mauteuffel, Edwin, Freiherr von, preuß. General» 
feldmarſchall, geb. 24. Febr. 1809 in Dresden, 1857 Chef des 
Wilitärkabinetts, wirkte bei der Neorganifation des preuf. 
Heers weſentlich mit, 1865 Gouverneur von Schleswig, 
drängte 1866 die Oſterreicher aus Holftein, beſetzte das nördl. 
Hannover und übernahm 20. Suli den Oberbefehl über die 
Mainarmee. 1868 zum General des 1. Armeekorps ernannt, 
führte er dasfelbe 1870 in den Schlachten von Colombey— 
Nouilly und Noiſſeville, dann Oberbefehlshaber der 1. Armee 
(jeit 27, Okt. 1870), zwang an Der Spike der Eüdarmee 
(jeit 9. Xan.1871) das Bourbaliide Korps zum Übertritt 
sach der Schweiz, 20. Suni 1871—73 Oberberehlsgaber der 
Okknpationsarmee in Frankreich, 1873 Generalfeldmarſchall, 
feit 1. Ott. 1876 Etatthalter von Elſaß-Lothringen, geit. 
17. Suni 1885 in Karlsbad. Vgl, Ked (1890), Fabricius 
(2 Te. 1912—13), Elifabetd Schmitz (1921). 

Manteuffel, Kurt, Freiherr von, preuß. Oeneral, geb. 
4. Febr. 1853 in Genthin, 1909 General der Infanterie 
und bi8 1913 Direktor der Kriegsakademie, 1914 Chef des 
jtellvertretenden Generalſtabs, 1915 ftellvertretender Kom— 
nandierender General des 14. Armeekorps. 

Manteuffel, Otto Thend., Sreiherr von, preuß. Staats⸗ 
man, geb. 3. Febr. 1805 in Lübben, 8. Nov. 1848 Miniſter 
des Innern, nahm als interimiſtiſcher Minifter des Äußern 
an der Olmützer Konferenz (29. Nov. 1860) teil, ſeit 19. Dez. 
1850 Miniſterpräſident, ſuchte den bureaukratiſchen Abſolu— 
tismus herzuſtellen, nach Einſetzung des Prinzregenten 

5. Nov. 1858 entlaſſen, ſeit 1866 Mitglied des Herren— 
hauſes, geſt. 26. Nov. 1882. Aus ſeinem Nachlaß erſchienen 
Unter Friedrich Wilhelm IV. Denkwürdigkeiten des Mi— 
niſters Otto Freiherrn von M.“ (3 Bde,, 1900—1) und 
„Preußens auswärtige Politik 1850—58° (8 Bde., 1902). 
— Sein Sohn Otto, Freiherr von M., geb. 29. Nov. 1844 
in Berlin, 1896 Landesdirektor der Prov. Brandenburg, 
1877—98 Ionjervatives Mitglied des Reichstags, Teit 1883 
des Herrenhaufes, Jeit 1891 deſſen eriter Vizepräfident, 
1908—12 deffen Bräfident, geft. 4. März 1913 in Berlin. 

Mantif (vom gr). mantis, Eeher), 
Wahrſagekunſt. 

Mantilla (ſpan. ſpr. -Mia), Schleier— 
tuch der ſpan. Frauen, den Kopf und oft 
auch einen Teil des Geſichts verhüllend 
[Abb.]; danach Mantille, leichtes Frauen 
mäntelchen. Das große ſpan. mit Franſen 7 
geſchmückte Umſchlagetuch heißt Mantone. 7; 

Mantinẽa (grch.Mantineia), im Alter- 
tum Stadt im öſtl. Arkadien; hier 418 v. Chr. = 
Sieg des ſpartan. Königs Agis II. über die 
Argiver, 362 v. Chr. Sieg der Thebaner 
unter Epaminondag, der hier fiel, über die Epartaner. 

Mantigueira, Scrra da (pr. -tEi-), Gebirgstetteim ©, 
des brafil, Staats Minas Geraes, im Itatiaya 2712 m hoch. 


Mantille. 
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Mantiife (Tat, d. i. Zugabe), in der Mathematik der 
gebrochene Teil eines Logarithmus (ſ. d.). 

Mantöne (ipan.), ſ. Mantilla. | 

Dantita (ital. Mantöva), Hauptitadt Der ital. Prov. 
M. (2339 qkm, 1915: 360409 E.; Zombardei) und ſtarke, 
von Seen umgebene Feſtung, am Mincio, (1921) 36623 
E., Kirche Sant’ Andrea (1472 begonnen), Dom, Corte 
Reale (1302 begonnen), Palazzo del Te (von ©. Romano 
erbaut), Sternwarte, Bibliothet, Muſeum; Gerberei, Han— 
del mit Seide, Vgl. Brinton (deut 1907). — Das 
Gebiet des ehemal. Hzgts. M. kam 1052 an die Marl- 
gräfin Mathilde von Toskana, dann an die Bonaccolji, 
1323 an die Gonzaga, 1785 von Sfterreih mit den mais 
ländiſchen Landſchaften zur Lombardei vereinigt, 1859 zu 
Venezien geihlagen, fiel 1866 an Italien. 

Mantuniſches Gefäß, antite Vale (15 cm hoch), 
aus einem einzigen Onyx gejhnitten, 1630 aus Mantua 
geraubt, jett im Mujeum zu Braunfchweig. 

Mann (,Menſch“), im Veda Vater der Menſchen, der 
in Indien Die Nolle des altteftamentlihen Noah ſpielt; 
dann Bezeihnung der Schule der Mänava, von der das 


indiſche Gejekbud, da8 Mänavadharmacästra, jtanımt 


(Hg. Lond. 1887; überſetzt von Bühler, 1886). 

Manu, amerilaı. Camoainjel, j. Tau. 

Manual (lat.), Handbuch, kaufmänniſches Tagebuch, 
Memorial; Buh, worin die Ausgaben und Einnahmen 
nad den Quellen und verihiedenen Zweden (Titeln und 
Kapiteln) eingetragen werden; bei der Orgel die Klavia— 
tur (2—4 übereinander) für die Hände, Gegenjat: Pedal 

Manuñlakten, |. Haudakten. [($. d.). 

Manubien (lat.), Kriegsbeute und das daraus ge— 
löſte Geld; auch Wuchergewinn. 

Manubrium (lat.), Haudgriff, Handhabe; insbeſ. 
die Griffe an den Regiſterzügen der Orgel. 

Manuceci (ſpr. uttſchi), 1. Manutius. 

Manuduktion (neulat.), Handleitung, Anleitung. 

Mantel LI. Komnenos, Kaiſer von Byzanz (1143 
—80), geb. 1122, befeſtigte ſeine Herrſchaft in Kleinaſien, 
unterwarf Serbien, machte das Reich der Magyaren zu 
einenm byzautin. Vaſallenſtaat, ſuchte vergeblich Kaiſer Fried⸗ 
rich J. aus Italien zu verdrängen, geſt. 24. Sept. 1180. 
— PM. II. Paläolögos (1391—1426), geb. 1348, mußte 
1424 den Osmanen tributpflihtig werden, trat darauf 
die Negierung an feinen Sohn Johannes VIII. ab, geit. 
21. Suli 1425 als Mönch. 

Marnitel, Don Juan, Sufant von Kaſtilien, geb. 
5. Mai 1282 in EScalona, kämpfte gegen die Mauren, geſt. 
1349; al8 Schriftſteller bekannt durch einen „Graf Zucas 
nor“, eine Sammlung von 50 Geſchichten ꝛc. (deutic 1840). 

Manuel I. (Emanuel), der Große, König von Por— 
tugal, geb. 3. Mai 1469, regierte feit 1495, vrönete Die 
Verwaltung, ließ ein Geſetzbuch anfertigen, ſandte Vasco 
da Gama und Cabral aus; geft. 13. Dez. 1521; feine Re— 
gierung war Portugals goldenes Zeitalter, aud) in der 

unſt (Emanuelſtil). 

Manuel II (Emanuel), König von Portugal, geh. 
15. Nov. 1889 in Liſſabon, zweiter Sohn Karls I., folgte 
jeinent Vater nad) deſſen und des KHronprinzen Ludwig 
Philipp Ermordung 1. Febr. 1908, wurde 5. Okt. 1910 
durch eine Revolution geitürzt, lebt in England, vermählt 
1913 mit Prinzeſſin Augufte Viktoria, Der Tochter des 
Fürſten Wilhelm von Hohenzollern. 

Mantel, Nik, genannt Deutſch, Maler und Dichter, 
geb. un 1484 in Bern, geit. daſ. 30. April 1530. Seine 
Dichtungen bg. von Bächtold (1878). Val. Haendcke (1889). 
— Eein Sohn Haus Rudolf M., geit. 1571, war: Holze 
ſchneider und Didter. 

Manufäbkt (lat.), mit der Hand gemacht. 

Manufaktür (neulat.), früher Bezeichnung für Die 
Merkitütten der ftoffveredelnden Handarbeit im Gegenſatz 
zur Rohſtoffgewinnung und zur Fabrik; jet verjteht man 
unter Manufakturwaren vorwiegend Textilwaren, die in 
der Hansinduftrie gefertigt werden, Auch Die meiften 
Bigarrenfabriken find M. 

Manuldruck, von F. Ullmann in Zwidan erfundenes, 
1913 patentierte8 Verfahren zur Wiedergabe von Druck— 
werken 2c, durch einen eigenartigen Kopierprozeß mit nach⸗ 
folgenden Druck auf der Offſetpreſſe. 

Manumea, die Zahntaube (ſ. d.). 
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Manumiſſion (lat.), Entlaffung, die Breigebung 
eines Ellaven oder Leibeigenen. 

Manu propria (latf.), eigenhändig. 

Manus (lot.), Hand. M. mortüs, Tote Hand (ſ. d.). 
M. manum larat, eine Hand wäſcht Die andere. 

Manuskript (lat., „Handihrift‘), jedes geſchriebene 
im Gegenjate zu einem durch den Druck veröffentligten 
Schriftwerk, auch allgemein die Vorlage für den Satz eines 
Druckwerks. Der Vermerk auf Drudwerlen: „Als M. 
gedrudt” bedeutet, daß diejelben dem Publilum nicht 
allgemein zugänglid fein ſollen, insbeſ. bei Bühnenwer- 
fen, daß ihr Bei das Aufführungsreht nicht mit einschließt. 
Speziell heißen M. oder Handſchriften alle handſchrift⸗ 
lihen Bücher vor Erfindung der Buchdruckerkunſt. Bon 
den für die Beurteilung ihre8 Alters 2c. wichtigen Merk- 
malen handelt die Handichriftentunde (ſ. auch Diplomatit 
und Paläographie). Bgl. Ebert („Handſchriftenkunde“, 
1825— 27); über Konfervierung alter Handſchriften: Poſſe 
(1899), Schill (1899). 

Manuſtupration (lat.), Selbitbefledung (Onanie). 

Manutius, eigentlid Manuzzi (Mannuzzi), auch 
Manucci, ital. Buhdruderfamilie, deren Drude Aldinen 
beißen. Aldus I. oder der Mltere, geb. 1448 in Baſſiano, 
errichtete 1485 in Venedig eine Druderei [Druderzeien: 
Abb.], in der neben eignen Arbeiten (in lat, Eprade) 
viele Tritiihe Ausgaben, darunter Editiones principes 
griech. Klaſſiker korrekt und geſchmackvoll 
ausgeſtattet erſchienen, wandte zuerſt die 
Kurſivſchrift (ſ. d.) im Drucke ar, geſt. 
6. Febr. 1515. Bol. Schück (1862), Didot 
(1875). — Sein Cohn Paulus M., geb. 
12. Sunt 1511, vorzüglidher Latinift, ütber- 
nahm 1533 die Druderei, folgte 1561 einem V 
Nufe nad) Rom, geft. 6. April 1574. — 
Deffen Cohn Aldus II. M., geb. 1547, ge= 
Ichrter Philolog, ward 1590 Leiter Der 
päpftl. Buddruderei in Nom, übergab das 
Benediger Geihäft an Nikolaus Manajfi, geft. 1597. — 
Bol. Renouard (Verzeihnis der Aldusdrude, frz., 3 Bde., 
1834), Goldſmid (engl.,3 Bde. 1887), Omont (fr3., 1892). 

Diane, der kelt. (gälifhe) Dialekt der Infel Man (f.d.). 

Manyena, afrilan. Bolt, f. Manjema 

Manntih, einen Flußbett ähnliche Vertiefung zwi— 
Then dem Aſowſchen und Kaſpiſchen Meer (Reſt des frühern 
Zuſammenhangs beider), 680 km lang, mit fladen Seen. 

Manzanares. Fluß in der ſpan. Prov. Madrid, ent- 
ſpringt am Cerro de los Siete Picos, durchfließt Madrid, 
mündet rechts in den Jarama. 

Manzanilla (ſpr.illja), ſpan. Wein, eine Art Sherry. 

Manzanillabaum (ſpr. illja), ſ. Hippomane. 

Manzanillo (ſpr. -ijo). 1) Stadt an der Eüd- 
küſte der Inſel Kuba, (1919) 56570 E.; Zuderfabriten, 
Ausfuhr von Zuder, Tabak und Holz. — 2) M., Puerto 
de Colima, Hafen des merit. Staates Colima (ſ. d.). 

Manzel, Ludw., Bildhauer, geb. 3. Juni 1858 in 
Kagendorf bei Anklam, Prof. und Vorſteher eines Meifter- 
atelier8 an der Alademie in Berlin, jeit 1912 wiederholt 
Präfident der Kunſtakademie. Fürjtendentmäler, Monu— 
mentalbrunnen zc, 

Manzell, Weiler im württemb. Donaufreis, bei Fried— 
rihshafen am Bodenfee, Sig des „Luftſchiffbau Zeppelin‘. 

Manzont, Alefandro, ital. Dichter, geb. 7. März 1785 
in Mailand, geft. 22. Mai 1873, Begründer der romant. 
Schule Italiens, freigeiltig erzogen, wandte fid) jeit 1810 
ganz der kath. Religion zu (‚„Jnni sacri“, 1815). Haupt 
wert: der hiltor. Roman „I promessi sposi“ (zuerit 1825 
—26, 1840 in reines Toskaniſch umgeſchrieben), it alle 
europ. Spradhen überjeht; ferner das Trauerjpiel „I 
eonte di Carmagnola” (1820; deutſch 1824), die Ode 
auf Napoleons Tod „Il einque Maggio” (1822; deutſch 
von Goethe) ıc. „Opere complete’ (1905 fg.). Vgl. Bel⸗ 
trami (1898), Pellizzari (2 Bde., 1914). 

Map, Dit mit franz. Militärpoften in Kanem (Sudan). 
Mäuonide, Beiname des Homer, eutweder nach fei= 
nem Geburtsland Mäonien (Landſchaft in Lydien) oder 
ſ. v. w. Sohn des Mäon. 

Madri,dieeingebornen polyneſiſchen Bewohner von Neu— 
ſeeland, beſ. der Rordinſel und der Chataminſeln, (1916) 
49776 Köpfe, jetzt Chriſten [Tafel: Menſcheuraſſen, 





Manutius: 
Druckerzeichen. 
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16]. Vgl. Tregear (engl. 1905), Brown (engl., 1907), 
Cowan (engl., 1910). | 

Maorihenne, Welaralle (Ocydrömus australis 
Sparrm.), Ralleunogel Neuſeelands, flugunfähig, nädt- 
liher Waldbewohner, wegen jeined Fleiſches und Wetts 
Ion fehr vermindert. 

Maoritipalme, |. Mauritia. IAſowſchen Meers. 

Maeötis palus, Mäotiſcher See, alter Name des 

Mapes (Vinp), Walter, engl. Geiſtlicher, geb. um 1140, 
Günftling Heinrichs II. von England, gejt. gegen 1210; 
bearbeitete Zegenden von Artus' Tafelrunde und jchrieb: 
„De Nugis curialium”, Teile der ‚„Queste del Saint 
Graal” u. a. 

Mappemonde (frz., ſpr. mapp’möngd; lat. mappa 
mundi, ital. mappamondo), Erdfarte; M. celeste (ſpr. 
ßeleßt), Himmelskarte. 

appieren (frz.), eine Gegend, ein Land kartographiſch 
aufnehmen. Mappierung, |. Feldmeßkunſt; Mappeur (ſpr. 
-pöhr), ein damit beauftragter Offizier. 

Mappila, Nachkommen der Araber und der iſlamitiſchen 
Hindu im ſüdl. Vorderindien, bej. an der Malabarküſte. 

Maquillage (frz., ſpr. mäktjähſch; von maquiller, 
beſchummeln), bei gewerbsmäßigen Falſchſpielern die 
Kennzeichnung von Karten nach beſtimmter, nur für das 
gel des Epieler8 berechneter Methode. 

ara, Pampashaſe (Dolichötis patagonica Wayn 
[Abb.])), Nagetier aus der 
Sam. der Meerſchweinchen— 
artigen, rehähnlid von O0, 
—0,50 m Leibeslänge, grau, 
Ihmwarz und gelblid) gejpren= 
felt, unten weiß; in den ſüd— 
argentin. Steppen, fehr furdt= : 
Jam, ſelbſtgegrabene Erdhößlen ; 
bewohnend. 

Mara, La, Pſeudonym von 
Maria Lipſius (ſ. d.). 

Maraäbu, Kropfftorch, Ad⸗ 
jutant (Leptoptilus crumeniférus Less, [Abb. ])), Art 
der Storchvögel, mit geradem, hohem Schnabel, rötlichem, 
nacktem Kopf und Oberhals, der ne 
weiß und grünſchwarz; Äquatorialafrika. 
Ausgezeichneter Wlieger, ſehr gefräßiger 
Aas- und Sleintierfrefler. Die feinen, 
weißen oder grauen untern Schwanzdeck— 
federn werden al8 Damenpug verwendet. -- 
Su Indien der nahe verwandte Argala 
(L. dubius Gmel.). = 

Maräbuſeide, |. Ceide. 

Marabut,riätig Marbut (arab., „ein — 
Gebundener“), im nordafrilan. Slam 44x 
ſ. v. w. Derwiſch; auch Heiligengrab. —— —* 

Maracaubo, Sauptitadt des venezue⸗ — 
liſchen Staats Zulia, an der Mündung Marabu. 
des Sees von M. (12000 qkm) in den Golf von M,, 
(1920) 46706 E., Univerfität; Hauptitapelplag und Aus— 
fuhrhafen für Kaffee, Tabak ıc. In der Nähe ergiebige 

Diaracaiborinde, j. Chinarinde, Olquellen. 

Marägha, Stadt in der perſ. Prov. Aſerbeidſchan, 
15000 &., im Mittelalter die Sternwarte Perfiens. 

Marais, Le (frz., ſpr. räh, d. i. Sumpf), Name eines 
Pariſer Stadtviertels und eines ehemal. Theaters daſ.; 
in der Franz. Revolution Spottname der Girondiſten. 

Marajö (ſpr. ſcho), Inſel im braſil. Staate Paraͤ, zwi⸗ 
ſchen den Mündungen des Amazonenſtroms, Tocantins 
und Araguaya, 19270 qkm; im ©. Wald, im N. Savanne. 

Marakeſch, Marokko, die ſüdl. Hauptſtadt der marokkan. 
Sultane, am Nordrande des Hohen Atlas, 500 m ü. M., 
(1919) 104750 E. (1750 Europäer, viele Juden). 

Maral (Corvus maral Ogilb.), Hirihart Perfiens, 
Kaukaſiens zc., dem Edelhirſch nahe verwandt, 

Maramureſch, rumän. Verwaltungsgebiet nördl, von 
Siebenbürgen, in den Waldlarpathen, im wejentlihen der 
jüdl. Teil des frühern unger. Komitats Marmaros, 16270 

Maräne, Bi, |. Rente. [qkm mit 766 666 ©. 

Maranen (Marranen, jpan.), Ehimpfwort für ge- 
taufte Mauren und Juden. 

Maranhäo (jpr. -anjaung), Maranham, Küſtenſtaat 
im nördl. Brajilien, 340000 qkm, (1920) 874337 €. 









Mar 


Trop. Landbau. Die Hauptitadt Säo Luiz de M,, auf der 
gleiinamigen Inſel, (1902) 32000 €. ; Hafen verfandend. 

Marauon (Ipr. -anjün), ſ. Amazonenſtrom. 

Maranta L., Pfeilwurz, Pflanzengattung der Maranta⸗ 
zeen. M.arundinacda L., trautige 2—3 m hohe, ſüdameri— 
kaniſche, auch auf weſtind. Inſeln, den Bermudas ꝛc. kul⸗ 
tivierte Pflanze mit etwa fingerdickem Wurzelſtock, der ein 
beſ. als Kindermehl geſchätztes Stärkemehl (Marantaſtärke, 
weſtind. Arrowroot oder weſtind. Salep) enthält; andere 
Arten (M. zebrina, M. biodlor ıc.) find Warmhauszier- 
pflanzen, bej. ihrer bunten Blätter wegen. 

Marantazeen, eine monokotyledoniſche Pflanzenfam. 
der Reihe der Szitamineen, Erautige, meift trop.=amerikan. 
sk mit ſtärkereichem Wurzelftod und lebhaft gefärbten 

üten. 

Maräntiſch (von Marasmus, ſ. d.), maraſtiſch, infolge 
von Entkräftung auftretend. 

Maraſch, kleinaſiat. Stadt im türk. Wilajet Haleb, 
52000 E.; Weberei und Färberei. 

Maraschino (Marasquino, |pr. -Tihno), feiner, triftall- 
heller Lilör, aus den Kernen der Marascafchlehe (Weichſel— 
tirihe, Prunus mahaleb) bereitet, be. in Dalmatien. 

Marasmius Fr., Schwindling, Pilggattung der Blätter- 
pilze, größtenteils eßbar. M. oreädes oder caryophylläus 
(Herbitmufieron, Krösling, Nelkenſchwamm), 4—8 cm 
hoch, mit lederfarbigem Hut, guter Suppenpil3; M. scoro- 
donius oder alliätus (echter Mufferon, Lauchſchwamm, 
Knoblauchſchwamm, Dürrbein), mit pfenniggroßem, hellem 
Hut auf 2—4 em hohem dunklen, dürrem Stiel, ſchmeckt 
und riet nad Knoblauch, dient als Soßenwürze ac. 

Maräsmus (lat.), körperliche Entkräftung infolge 
von Krankheiten 2c.; M. senilis, Altersſchwüche. 

Marasauino, |. Maraschino. 

Maraſſi, öftl. VBillenvorort von Genie. . 

Marättiih, ſ. Marantiſch. 

Marat (ſpr. ra), Sean Paul, franz. Revolutionär, 
geb. 24. Mai 1744 in Boudry (Neuhhätel), Stallarzt beim 
Grafen von Artois, bei Ausbrud der Nevolution 1789 
wilder Demagog, Herausgeber des „Ami du peuple” 
(jeit 21. Sept. 1792: „Journal de la aan 
1792 Konventsmitglied, wirkte zu den Septembergreueln 
und zum Eturz der Öirondiften mit, 13. Juli 1793 von 
Charlotte Corday ermordet, „Correspondance” (1908), 
Vgl. Chevremont (2 Bde,, 1830), Cabannes (1891). 

Maräthen (Mahratten, Maratten), ariſches Hindus 
volk im ſüdweſtl. Vorderindien, vor Daman bis ſüdl. von 
Goa, gründeten um Die Mitte des 17. Jahrh. unter Schi— 
wadſchi (geit. 1680) ein großes Reich, Daß nad) Defjen Tode 
in’ zwei Hälften, fpäter (18. Jahrh.) allmählich in viele Fleine 
Staaten zerfiel, die 1817 und 1818 von den Briten zu 
Bafallenftaater gemadt wurden. Bedeutendfte Marathen- 
ftaaten: Baroda, Gwaliar, Indaur. Vgl. Grant» Duff 
(Geſchichte, engl., 3 Bde., 1912). 

Marathi (Mahrati), eine der neuern indiſchen Sprachen, 

eiproden (von etwa 20 Mill. Menſchen) im Lande der 
aratben (f. d.), zerfällt in mehrere Dialekte, darunter 
dag Konkani an der Weſtküſte zwiſchen den Weſtghats und 
dem Meere, und das Dakyani im S. und DO. — Gram— 
matilen von Navalkar (engl, 3. Aufl. 1894), Maffei (engl., 
1882); Wörterbücher von Molesworth (engl.,2. Aufl.1857). 

Marathon, griedh. Flecken an der Oſtküſte Attilas, 
nahe dem jekigen Brand; 490 v. Chr. Sieg der Athener 
unter Miltiades über die Perfer (vgl. Kromayer, 1921), 
nach Herodots Erzählung hauptſächlich errungen durd einen 
im Lauffritt unternonmenen, 8 Stadien langen Vorftoß 
der Griehen. Der Sage nad) wurde die Funde Davon ſo— 
gleih von einem gried. Soldaten (dem „Läufer von M.“) 
im Dauerlauf den 42 km langen Weg von M. nad) Athen 
gebracht, wo er zu Tode erſchöpft zuſammenbrach. Danach 
Marathonlauf, ein Langftredenwettlauf über 42,200 km bei 
den Leichtathletikkämpfen Der modernen Olympiſchen Spiele. 

Maratta vder Maratti, Carlo, ital. Maler, geb. 
1625 in Camerino, geit. 15. Dez. 1713 in Rom, vers 
dient durch die MWiederherftellung der Raffaelihen Fresken 
im Vatikan; religiöfe Gemälde, Bilönifie- 

Maraiten, vftind. Bolt, |. Marathen. 

Marattiazeen, Tarnfamilie, ſehr große, meilt trop. 
Barne mit mehrfad) gefiederten Wedeln. Bekannte Gattung 

Marattifett, |. Kardamomöl. [Marattia (ſ. d.). 
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Maravedi, ſpan. von den Mauren eingeführte 3,5 g 
ſchwere Gold=, dann Silber-, endlich Kupfermünze (M. de 
vellon) geringen Werts; 1848 —— 

Marbach, Oberamtsſtadt im württemb. Neckarkreis, 
rechts am Neckar, (1919) 3118 E., Amtsgericht, Latein⸗ mit 
Realſchule; Geburtsort 
Schillers; in deſſen Ge— 

burtshaus [Abb.] ein 
Chillermujfeum. Der 
Marbarcher Bund wurde 
14. Eept. 1405 von den 
ſchwäb. Etünden und 
Städten gegen Ruprecht 
von derPfalz geſchloſſen. 

Marbel, ſ. v. m. 
Motze (ſ. Glas; ſ. auch 
Luzula). 

Dar Bermeio, 
der Kaliforniſche Meer⸗ 
buſen (ſ. d.). 

Marbod (Maro⸗ 
bobüus), Herzog der 
Markomannen (ſ. d.), 
führte dieſe 8 v. Chr. in 
das heutige Böhmen, 
gründete hier ein mäd= 
tiges Fe ward vom 
Sherusferfüriten Armin 
befriegt (17 n. Ehr.), 
durch den Goten Catual⸗ 
da vertrieben (19), erhielt von Tiberius Ravenna als 
Aufenthalt angewieſen, geſt. 37 n. Chr. 

Marburg, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Caſſel, an 
der Lahn, (1919) 23009 E., Garniſon, Land- und 
Amtsgericht, Univerſität (1527 gegründet; 1924: 2153 
Immatrikulierte), Gymnaſium, Oberrealſchule, Lyzeum, 
got. Elifabethlirhe (1235—83 [Tafel: Gotik I, 8) mit 
Schrein (Sarkophag) der heil, Elifabeth, Schloß aus dem 
13. Sahrh. [Abb.], jet Landesarchiv (Hier 1.—3. Dit. 1529 
Religionsgefpräch zwiſchen Luther, Zwingli und andern 
Neformatoren), Landesirrenanitalt; Töpferei, Gerberei, 
Spielwaren-, Zabatfabrilation. Vgl. Büding (1901). 








Marburg: Schloß. 


Marburg, ſerbokroat. Maribor, jugoſlaw. Bezirks⸗ 
ſtadt in Steiermark, an der Drau, (1920) 30 641 E. Sit 
des Fürſtbiſchofs von Lavant, alte Burg, Faßbindereien, 
Babrilen (Leder, Möbel, Likör). [Religionsgeipräde. 

Marburger Religionsgeipräh, ſ. Marburg und 

Marburger Schule, |. Cohen, Herm. 

Marc, Franz, erpreffioniftifher Maler und Graphiler, 
geb. 4. Suli 1880 in Münden, gefallen 4. März 1916; bei. 

ierbilder (Tafel: Erpreffionismußl, 2]; gründete 
mit Kandinfty in Münden den „Blauen Reiter‘ (jeit 
1912). „Stella peregrina” (1917), „Briefe, Aufzeich⸗ 
nungen und Aphorismen” (2 Bde., 1920). 

Marc: Anton (Marcantonio), ital. Kupferſtecher, ſ. 
Naimondi. ſhervorgehoben. 

Marcäto, marcando, abgekürzt marc. (ital.), markiert, 

Marc Aurel, röm. Sailer, ſ. Antoninus. 

Marceau (ſpr. ßoh), Franç. Setverin Desgraviers, 
franz. General, geb. 1. Mürz 1769 in Chartres, ſchlug 
12. Dez. 1793 die Vendeer bei Le Mans, entſchied 26. Juni 
1794 den Sieg bei Fleurus, kämpfte 1796 bei der Rhein— 
arınee, 20. Sept. bei Altenkirchen verwundet, geft. daf. 
23. Sept. 1796. Vgl. Rarfait (1892), Iohufon (1896). 
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Marceline (frz., fpr. marßelihn), Marcellin (ſpr. 
Heläng), wahriheinlic nad der Stadt Eaint-Marcellin 
benannte Art Taft (1. d.). 


Marcellinus, Ammianus, röm. Geſchichtſchreiber, 


ſ. Ammianus Marcellinus. 
Marcello (ſpr. marti-), Benedetto, Kirchenkomponiſt, 
eb. 24. Juli 1686 in Venedig, geſt. 24. Juli 1739 als 
© fngmeifter in Brefcia; Hauptwerk: die Paraphraſen der 
50 Davidpfalmen („Estro poetico-armonico”, 1724—27 
u. ö., deutſche Auswahl 1865) ; ferner Konzerte, Fantaten ic, 

Marcẽellus, röm. plebejiiche Familie des Claudiſchen 
Geſchlechts. Marcus Claudius M. jiegte 222 v. Chr. iiber 
die Infubrer, focht im zweiten Puniſchen Striege bei Nola 
fiegreih, gegen Hannibal, eroberte 212 Syrakus, fiel 208 
gegen Hannibal bei Venuſia. — Marcus Claudius M., 

onſul, 51 v. Chr., Anhünger des Bompejus, ward 46 von 
Eüfar nad) Ciceros VBerteidigungsrede (‚„‚Prro Marcello‘) be= 
gnadigt, auf feiner Nüdreile nad) Rom 45 on. Chr. ermordet, 

Marc Birardin, franz. Schriftſteller, ſ. Saint-Marc 
Girardir. 

Mark) (law. Morava), Hauptfluß Mährens, ent» 
ipringt in 1263 m Höhe am Südabhang des Hohen Schnee— 
berg, bildete bis 1918 erjt Mührens, dann Niederöſterreichs 
Grenze gegen Ungarn, fließt jetzt gang auf tſchechoſlowak. 
Gebiet, mündet, 350 km lang (129 km ſchiffbar, von Göding 
an), bei Theben oberhalb Preßburg in die Donau. 

Marhand (Fr., ſpr. ſchäng), Kaufmann; Marchand. 
tailleur (jpr. tajöhr), Schneider, der ein Lager von Stoffen 
hält, Marchandiſe (ſpr. -hangdihj”), Ware, Kaufmanns— 
gut; marchandieren, Handel treiben, feilſchen. 

Marchand (ſpr. ſchang), Felix, patholog. Anatom, 
geb. 22. Okt. 1846 in Halle, 1900—1921 Prof. in Leipzig, 
gibt mit Krehl ein „Handbuch der allgem. Pathologie” 
(4 Bde., Bd. 1 bi 3, 1908—21) heraus. 

Mardand (ipr. hang), Sean Baptifte, franz. Offizier 
und Forſchungsreiſender, geb. 22. Nov. 1863 in Thoiſſey 
(Depart. Yin), mehrfad) Bührer von Expeditionen in Nord= 
afrifa, nahm 1898 Faſchoda für Frankreich in Befig, mußte 
e3 aber unter engl. Drud wieder räumen, 1900 an der Ex- 
an gegen China beteiligt, nahm 1904 als Oberft feinen 

ſchied, befehligte im Weltkrieg 1915 die Kolonialbrigade; 
gefallen Mai 1916 bei Verdun. 

Marchantia Raddi, Zebermooßgattung der Mardan- 
tiazeen, mit blattähnlihem, unregelmäßig gelapptem Thale 
lus. In Deutſchland M. polymor- 
pha L. (Xeberfraut [Abb.]), auf 
feuchtem Boden, an Felfen 2c.; die 
Antheridien und Archegonien ftehen 
auf gefonderten aufrechten Trägern 
[links Thallusſtück mit Antheridien>, 
rechts mit Arhegonienträgern]; Die 
Eizelle der Archegonien entwidelt 
ih nah der Befruchtung zum ge= 
jtielten, ovalen Sporogon (Kapfel- 
frucht), das Sporen enthält, und die Spore liefert wieder 
den blattähnlihen Thallus (ſ. Lebermooſe); vegetative Ver— 
mehrung dur in Brutbechern gebildete Brutlörperden. 
Brüher gegen Xeberleiden und Verftopfung angewandt. 

Marhantiälen, Ordn. der Lebermooſe (ſ. d.). 

Marche (ſpr.ke), ital. Name für die Landſchaft Marken. 

Märchen, Erzählungen, die im Unterſchied von Epos 
und Sage nicht an wirkliche hiſtor. Perſonen und Be— 
gebenheiten anknüpfen, ſondern das Wunderbare und 
Phantaſtiſche Ihildern, nft unter Aufhebung der Natur- 
gejege, mit Hereinziehung von Veen, Zauberern, Tieren 
u. dgl. ; doch it Die Grenze zwiſchen Wirklichem und Wunder» 
barem nit in allen Ländern gleich, ſondern verläuft 4. B. 
im Orient anders als im Dlzident. Die meilten M. geben 
fog. „wandernde” Erzählungsſtoffe wieder, die ji von In— 
dien her jeit früher Zeit durch mündliche oder ſchriftliche 
Überlieferung im Volk verbreitet haben; aud) der Antike, 
gypten, und im Mittelalter den Selten verdankt unſer 
M. viel. Mande M. laffen aud Niederfchläge primitiver 
Anſchauungen erlennen. Die berühmtefte morgenländ. 
Sammlung ift „Taufend und eine Nacht“, deren Bes 
fanntwerden im Abendland zahlreihe Kunſt-M. erzeugte. 
Aufzeihnungen von M. aus dem Volksmunde find Die 
„Kinder- und Haug M.’ der Brüder Grimm, weitverbreitet 
ferner Die Sammlungen von Anderjen, Bechſtein [Abb.; 
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nad) Ludw. Richter], Sräffe, Hauff, Muſäus, Pröhle, Sim» 
rock u. a. „DieM. der Weltliteratur‘ gaben von der Leyen 
und Zaunert heraus 
(1912 fg). Vgl R. 
Köhler (1894), von 
der Leyen (2. Aufl. 
1917), Bolte und 
Polivka („Anmer⸗ 
kungen zu den Kinder⸗ 
und Hausmärchen“, 
1913 79.), Spieß 
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Sevilla, (1900) 12468 E., Schwefelbäder. 

Marcheſchwan (hebr.), 2. bürgerlicher (8. religiöſer), 
jüd. Monat (etwa Oktober und November). | 

Marcheſe (ital., Ipr. -te-), |. Marquis. 

Marcheſi Cipr. -FE-), Pompeo Cavaliere, ital. Bilde 
bauer, geb. 7. Aug. 1789 in Ealtriv, Shüler Canovas, 
geft. 7. Febr. 1858 als Prof. an der Akademie in Mai— 
land; Borträtftatuen: Goethe (Stadtbibliothel in Frank— 
furt a. M.), Kaifer Stanz I. (Hofburg in Wien); Pietà 
(San Carlo in Mailand). 

Marxchfeld, Ebene in Niederöfterreich, zwiihen Donau 
und Mar, umfaßt gegen 900 qkm; berühmte Pferdes 
und Sänjezudt. Hier 13. Suli 1260 Sieg Ottokars von 
Böhmen über Bela IV. von Ungarn; 26. Aug. 1278 Sieg 
Rudolfs von Habsburg über Ottokar, welder fiel [Starte: 
Mittelalter IL, 6]. Aud die Echladtfelder von Aspern 
und Epling und Wagram liegen auf dem M, 

Marchienne⸗au⸗Pont (ſpr. ſchlenn o pong), Bleden 
in der belg. Prov. Hennegau, an der Sambre, (1910) 
21635 &.; Kohlengruben, Slaßhütten, Eifenwerle. 

Marchio, ſ. Markgraf. [Trauermarſch. 

Marcia (ital., ſpr. martſcha), Marſch; M. funebre, 

Marciäna Silva (lat.), Marcianiſcher Wald, der 
Schwarzwald (j.d.). [Prov. Caferta, (1911) 13465 E. 

arcianiſe CIpr. -Häan-), Stadt in der unterital. 

Marcianopslis, alte Stadt in Möften, von Trojan 
gegründet; ſpäter Hauptitadt der Bulgaren, jeht Preslav. 

Marciannıd (Markianos), byzantin. Kaiſer (450-457), 
nach dem Tode Theodoſius' IL. von den Zirkusparteien 
zum Saifer erhoben, vermählte fih mit Pulcheria, des 
verftorbenen Kaiſers Schweſter. u 

Marcinelle (ſpr. -Binel), Ort in der belg. Prov. 
Hennegan, an der Sambre, (1911) 17939 E.; Kohlen⸗ 
gruben, Eiſen- und Ziegelinduitrie. 

Marcion, Sohn eines Biſchofs von Sinope, betonte 
um 150 n. Chr. in Nom ſchroff den Gegenſatz von Geſetz 
und Evangelium, verwarf das Alte Teſt. und feinen Gott 
als böſe; der ent höchſte, bisher fremde Gott habe fid) 
erft in Sejus geoffenbart. So reinigte M. das Chriften- 
fum von allem Züdifhen in — (verlorenen) Schrift 
Antitheſen und durch feinen Kanon (Stücke des Lulas- 
evangeliums und zehn Briefe des Paulus). Seine An— 
hänger (Mareioniten), in Ägypten, Paläſtina ꝛc. verbreitet, 
ſtreng asketiſch lebend, verſchmolzen im 6. Jahrh. mit den 
Manichäern. Vgl. Harnack (1921). 

Maercker, Georg, preuß. Generalmajor, geb. 21. Nov. 
1865 in Baldenburg (Meftpreußen), 188990 Offizier in 
der Wiſſmannſchen Schugtruppe, 1891—1910 in den Ko— 
lonien tätig, zulekt al8 Kommandeur des Hererolandes, 
1913—15 Kommandant von Borkum, begründete 1918 das 
Landesjägerkorps (ſ. d.), 1919 Befehlshaber des Wehr- 
freifes IV (Dresden), April 1920 zur Dispofition geftellt, 
geft. 31. Dez. 1924 in Dresden. Schrieb: „Unſere Schutz⸗ 
truppe in Oſtafrika“ (1903), „Die Entwidlung des Kiau— 
tſchougebiets“ (1903), „Vom Kailerheer zur Reichſswehr“ 
(3. Aufl. 1922). 

Maerker, Mar, Agrilulturhemiler, geb. 25. Oft. 1842 
in Calbe a. S. 1871 Borfteher der agrikulturchem. Verſuchs⸗ 
ſtation der Proy. Sachſen in Halle a. S., 1872 Prof., geſt. 
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18. DU. 1901 in Gießen; ſchrieb: „Handbuch der Spiritus— 
fabrikation“ (9. Aufl. 1908), „Die Kalidüngung ꝛc.“ 
(2. Aufl. 1894) u.a. Vgl. Behrend (1902). 

Marks, Erich, Geſchichtsforſcher, geb. 17. Nov. 1861 
in Magdeburg, 1892 Prof. in Freiburg i. Br., 1894 in 
Zeipzig, 1901 im Heidelberg, 1907 iu Hamburg, 1918 in 
Münden,. 1922 in Berlin, 1922 zum Hiftoriographei des 
preuß. Staat? ernannt; fchrieb: „Gaspard von Eoliguy’ 
(30.1, 1892), „Kaiſer Wilhelm I.“ (1897; 8. Aufl. 1918), 
„Königin Elijfabeth von England” (1897), „Bismarck“ 
(32. 1, 1909 u. ö.), „Männer und Zeiten. Aufſätze und 
Reden“ (2 Bde., 1911; 5. Aufl. 1918), „Otto von Bis— 
mard’ (1915 u. ö.) u.a. 

Marcobrunnen, Markobrunn (}. d.). 

Marcoing, Tleden und Kantonshauptort im franz, 
Depart. Nord, 7 km firdweitl. von Cambrai (1911) 1934 E. 
Im Weltkrieg, 20. Nov. 1917, in der Tankſchlacht von 
Bambrai (j.d.) von der 3, engl. Armee der 2. deutſchen Armee 
entriffen, von Diefer im Gegenſtoß am 30. wiedererobert. 

Marcolini, Camillo, Graf, feit 1774 Leiter. Der 

Meißner Porzellanmanufaktur, geit. 10. Suli 1814 in Prag. 
Unter ihm entwidelte, fi der Haffiziftiiide Stil in Form 
und Dekor. Vgl. O-Byrn (1877). 
Marconi, Guilelmo, Erfinder der Funkentelegraphie, 
geb. 25. April 1874 in Griffone bei Bologna, ging 1896 
nach England, wo 1897 die Wireless Telegraph Company 
gegründet wurde; 1909 erhielt er mit Braun den Nobel— 
preis für Phyſik. 

Marco Bolo, der bedeutendfte Keifende im Mittel: 
alter, geb. 1254 in Venedig, begleitete 1271 feinen Bater 
und deſſen Bruder Maffeo auf Deren zweiten Reife zu dem 
Mongolen-Großdan Chubilai, ftand bei dieſem in großer 
Gunſt und wurde Statthalter der Prov. Kiang-nan; Lehrte 
1295 mit feinen Vater und Oheim über Südchina, Die 
Sundainſeln, Borderindien, Berlien und Arntenien ad) 
Venedig zurüd Karte: Mittelalter II, 2]; geriet 
1298 — in genueſiſche Gefangenſchaft, ſtarb 
als Mitglied des Großen Rats 1323 in Venedig. Aus— 
gabe feines Reiſeberichts von Yule (3. Aufl., 2 Bde., 1903; 
deutſch von Lemke, 1907). Sn Brooks (engl., 1898). 

Marcus, Evangelift, ſ. Markus. 

Marcus Antoninus, röm. Kaiſer, |. Commodus. 

Marcus Aurelius, röm. Kaiſer, ſ. Antoninus. 

Marcus Aurelius Antonius, röm. Kaiſer, ſ. 

Marcusinſel, ſ. Markusinſel. [Caracalla. 

Mardelle (frz.), Trichtergrube, Penpit, rundes Erdloch, 
Unterbau prähiſtor. Behauſungen oder Aufbewahrungs— 
raum; in Deutſchland, in der Schweiz und in Frankreich 
aufgefunden. 

Mar del Plata, Seebad und Hafenſtadt am La Plata 
in der argentin. Brov. Buenos Aires, (1914) 27611. 

Marder(Mustelldae), Familie mittelgroßer und Heiner, 
meift nächtlicher Raubtiere, von geftredtem, kurzbeinigem 
Körperbau, meift mit befondern Drüfen am After, gewandte, 
Liftige, blutgierige, über Die ganze Erde (ohne Auftralien) 
verbreitete Tiere; zugehörig z. B.: — 
eigentl. M., Stinkmarder (mit * 
Iltis, Wieſel 2c.), Vielfraß, Age 
Fiſchotter, Stinktier, Dachs ac, * 
Zur Gattung der eigentl. M. & 
(Martes) gehören: Baum-M. % —— 
(Edel⸗, Ferne onen 2 4 ae 
tes L. .), mit Schwanz bis = 
0,85 a oben ———— Baummarder. 
unten heller, an Hals, Kehle und Bruſt mit rundlichem gelben 
bis rötlichgelben Fleck, in Europa, Weſtaſien, in Baumloͤchern, 
Vogelhorſten ꝛc., ſehr geſchickter Kletterer, Pelz geſchätzt; 
Stein⸗M. (Haus-M., M. foina Briss. [Schädel auf Tafel: 
&telett IL, 2]), graubraun, Bruft mit nad hinten gab— 
ligem weißen led, etwas Kleiner, Europa, Weltafien, in 
Mauerlöchern, Eteinklüften ac. Beſte Sagdmethode Auf 
lauern bei Schnee in übergezogesiem Hemd oder Fang mit 
Fangeiſen und Ballen. Kanad. M, (Fiſcher-M., Pelan, 
M. Pennanti Eræl.), von Fuchsgröße, braunſchwarz, Pelz 
(jog. virgin. Iltis) geſchätzt, nördl. Nordamerika an Fluß— 
ufern; Zobel (M. zibellina L.), von der Größe des Edel— 
marders, Dod an Rumpf und Gliedern plumper, mit oranges 
gelbem Stehlfled, die übrige Färbung wechſelnd (gelbbraun, 
tiefbraun), Sibirien, Mittelafien, ſchon Jelten, mit koſtbarem 
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Velzwerk; Fichten-⸗M. (amerikan. Zobel, M. americana L.), 
Verwandter des Zobels im polaren Nordanterita I[ſ. Text» 
karte bei Pelztiere]. Stinkmarder (ſ. d.). 

Marderbär, ſ. Bärenmarder. 

Marderbeutler, ſ. Beutelmarder. 

Marderhund (Canis procyonoides Gray), fonder= 
barer Wildhund Nordchinas, der Amurländer und Japans, 
mit Schwanz bis O,so m lang, am Widerrift nur 0,20 m 
Ph braun, mit granem, ſchwarzem und gelblidem Ein— 
lag, jehr buſchig behaart, Mäufe, Fiſche, Früchte ꝛc. 
freſſend, mit Winterſchlaf. 

Mardin, Stadt im türk.sarmenifhen (kurdiſchen) Wi— 
lajet Diarbekr, am Maſiusberg, 25000 E. (5000 Chriſten; 
Sitz des Patriarchen der ſyr. Katholiken). 

Mardochai, Pflegevater der Eſther (ſ.d.); Mardochai— 
tage, das jüd. Purimfeſt (ſ. d.). 

Mardonius (altperſ. Marduniya), perſ. Feldherr, 
493 v. Chr. von feinen Schwiegervater König Darius I. 
mit einen Heere gegen Griechenland geſchickt, mußte nad 
dem Scheitern jeiner Flotte am Berge Athos zurückkehren, 
fiel 479 v. Chr. in der Schlacht bei Platää. 

Marduk, Gott der Stadt Babylon, urjprünglid wohl 
nur Gott des Liht8 und der Sonne, wurde Danı zum 
Schöpfergott im Babylon. Weltſchöpfungsepos, Befieger des 
Chaosweſens Tiamat (f. d.). Sein Beiname Bel ver- 
drängte almählih den Namen M. Bal. Kirchner (1922). 

Mare (lat.), Meer; M. clausum, Binnenmeer innerhalb 
de8 Gebiet8 eines Staats, wie das Aſowſche Meer, die 
Zuiderfee u, a. Für daß M. clausum gilt der Grundſatz 
der Meeresfreiheit night. — Auch) Bezeichnung der grauen 
BSlede auf dem Mund. 

Mare, eine der franz. Zoyaltyinfeln, j. Nengone. 

Maröchal (frz., ſpr. 1gal), Marſchall (j. d.). 

Darde (frz), Ebbe und Flut. 

Mareec, Loch (pr. lock märrih), See in der ſchott. 
Grafſch. Roß and Cromarty, 21 km lang, bis 110 m tief. 

Mardes, Hand von, Maler, geb. 24. Dez. 1837 in 
Elberfeld, feit 1864 in Rom, gelt. daf. 5. Juni 1887; ſchuf 
in feinen Fresken (Neapel, zoolog. Station) und Triptychen 
(Hejperiden, Werbung, Münden; Helenazyklus, Berlin) 
eine monumentale Raumkunſt von feierlicher Ordnung der 
Kompofition und tiefer Glut der Farbe; au) in N 
Tafelbildern mit Darjtellungen eines idealen menſchl. Da— 
ſeins entjteht eine neue Bildform aus dem Rhythnius der 
Bewegung und Lage plaftilher Körper im Raum. Größte 
Sammlung: Neue StaatSgalerie Münden. „Briefe“ (1920). 
Dal. Meier-Graefe (3 Bde. 1909; Leine Ausg. 1912). 

Marellen, Amarellen (ſ. d.); auch Aprikoſen. 

Maremmen, die ſumpfigen und ungeſunden Küſten— 
ſtriche Italiens, am Mittelländ. Meer, vom Ausfluß des 
Cecina bis Orbetello [Slarte: Italien I], 150 km lang, 
11—30 km breit; jeit 1828 erfolgreide Austrodnungsver= 


uche. 
arengo, früheres Dorf in der ital. Prov. Aleſſan— 
dria, jet zur Stadt Aleffandria gehörig; hier 14. Juni 
1800 Sieg Bonapartes über den öſterr. General Melas. 
[Roarte: Strategie L,1.) Vgl. Herrmann (1904). 
Diarengo, gewalktes Streidigarugewebe, bei. für 
Cutaway⸗Anzüge. 
Mareograph, jelbitregiftrierender Flutmeſſer. 
Marestid, im Altertum Landſchaft Unterägypteng, 
an Eitdufer des Sumpfſees M. (jet Birket Mari). 
Mareſch, Joh. Ant, Muſiker, geb. 1719 in Chotebor 
(Böhmen), feit 1748 in Petersburg, geit. daf. 11. Suli 
1794; Erfinder der Ruſſiſchen — (ſ. d.). 
Maret (ſpr. -reh), Hugo Bernard, Herzog von Baſſano, 
geb. 1. Mürz 1763 in Dijon, Advokat in Paris, VBertrauter 
Napoleons J. 1811—13 Minifter des Auswärtigen, vor 
Napoleon zum Herzog von Baſſano ernannt, geit. 13. Mai 
1839 in Paris. Vgl. Ernouf (fiz., 2. Aufl. 1884). 
Mareszomarmor, ein Marmor nahahmender Stud 
aus feiniten, doppeltgebranntem Gips mit Alaunzuſatz. 
Dearforio (nad ihrem ehemal. Standort, dem Forum 
de3 Mars in Nom), verftümmelte antite Koloſſalſtatue 
(Slußgott), früher zur Anheftung von Pamphleten benukt 
(ſ. Pasquill), jet im Kapitoliniſchen Muſeum. 
Marfuß, der Drudenfuß (ſ. d). 
Margareta, Heilige (Gedächtnistag 13., auch 20. Juli; 
ſ. überſicht: Heilige zc.), aus Antiochia, eine der 14 Not⸗ 
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helfer, Märtyrerin unter Diokletian. — Eine zweite Heilige 
M. (Gedähitnistag 10. Iuni), Königin und Schutzpatronin 
von Schottland, geb. 1046, geft. 1093. Vgl. Turgotus 
(engl., 2. Aufl. 1884). 

Margaretevon Anjon, geb. 23. März 1429, Tochter 
Des Herzogs Rene von Anjou, 1445 vermählt mit Hein 
rich VI. von England, beherrſchte den ſchwachen König voll= 
ſtändig. Im Roſenkrieg von führendem Einfluß, 1471 ge= 
fangengenommen (bis 1475), geit. 25. Aug. 1482. 

Margarete, Königin von Norwegen, Dänemark 
und Schweden, geb. 1353, Toter König Waldenars IV. 
von Dänentark, 1363 mit Halon VI. von Norwegen (get. 
1380) verniählt, nad dent Tode (3. Aug. 1387) ihres 
Sohnes Dlaf Königin von Dänemark und Norwegen, ges 
warn aud) Schweden nad) Befiegung und Gefangennahme 
König Albreit3 (von Mecklenburg), ſchloß 20. Juli 1397 
die Kalmariſche Union (ſ. Kalmar) ab, geft. 28. Dt. 1412. 
Bol. Lundegaͤrd (ſchwed., 1905). 

Margarete von Barma, Etatthalterin Der Nieder- 
lande, geb. 1522, natürlide Tochter Kaijer Karls V., 1533 
nit Aleffandro von Medici, 1538 mit Herzog Ottavio Far— 
neje von Parma vermählt, verwaltete jeit 1559 Die Nieder 
ande, legte 1567 bei Antunft des Herzogs von Alba ihre 
Würde nieder, geft. 1586 in Ortona. Vgl. Rachfahl (1898). 

Margarete von Valois oder von Navarra, 
geb. 11. April 1492, Tochter Karls von Orleans, 1509 mit 
Karl von Alengon (geft. 1525), 1527 mit Henri d'Albret, 
König von Navarra, vermählt, neigte dem Proteftantismug 
zu, get. 1549 in Bearn; jdrieb: „Heptameron des nou- 
velles (1559; neue Ausg. von Frank, 1879—80) u. a. 
Bol. Lotheiffen (1885), Garosci (ital., 1908). 

Margarete von Balois, geb. 14. Mai 1553, Tochter 
Heinrichs II. von Frankreich, vermählt 1572 mit Heinrich 
von Navarra, dem Haupt der Hugenotten (ſ. d.), geſchieden 
1599, geft. 27. März 1615. „Memoires’ (1628; deutſch, 
2 Bde., 1912). Vgl. Saint-Ponchy (frz., 2 Bde., 1887). 

Margarete Maultaſch (angeblich wegen ihrer Mund⸗ 
bildung jo genannt), Gräfin von Tirol, geb. 1318, Erb- 
tochter Heinridh8 von Kärnten, 1330 mit Sohann Heinrich, 
dem Bruder Kaiſer Karls IV., 1342 mit Qudwig von Bran- 
denburg vermählt, vermadite nad deifen und ihres Sohns 
Meindard Tode Tirol an Öfterreidh, geſt. 1369 in Wien. 

Margaretenblunte, das Günjeblümden (ſ. Bellis) 
- and Chrysanthemum (j.d.) leucanthemum. 

Diargareteninfel, Donauinjel am obern Ende von 
Budapeft, mit Parts und Badeanlagen (Schwefelguelle). 

Margaretentechnik (nah der Erfinderin Margarete 
Naumann, Tertilhandwerlerin in Plauen), Knüpftechnik, 
die ohne Werkzeuge, allein mit den Yingern, Die anf der 
Kiffenunterlage mit Ctednadeln feitgehaltenen Fäden 
. Margarethen, Bezirk von Wien (1.Dd.). ſtnüpft. 

Margarine, durch Geſ. vom 12. Juli 1887 in Deutid= 
land vorgeſchriebener Name für Kunftbutter. Der Chemiler 
Mege-Mouries erfand 1869 ein Verfahren, nad weldem 
Rindstalg gewaſchen, in Maſchinen zerkleinert und in 
einem geſchloſſenen Kefjel mit Rührwerk in Waſſer bis auf 
45° erhigt wird; dag an der DOberfläde fi anjanımelnde 
Bett wird abgezogen und in fladen Gefäßen bis 25° ab- 

efühlt; dabet eritarren die ſchwerer ſchmelzbaren Teile des 
N etieß (Stearin und Palmitin), nad ihrer perlförmigen 
Erftarrungsart Margarin (von margarita, Perle) genannt, 
und die flüffig bleibenden Teile, Oleomargarin genannt, 
werden, nachdem fie durch Preſſen von den feiten getrennt 
find, mit dem vierten Teil ihres Gewichts friſcher Milch 
in einer Buttermaſchine verbuttert; harten Wetten, wie Talg, 
müffen, damit das Endprodukt die nötige Geſchmeidigkeit 
befigt, Pflanzenöle (Baummolljanen=, Erdnuß-, Seſam⸗-, 
Dlivenöl sc.) re werden. Als Grundftoffe für die 
Herftellung der M. dienen jegt be‘. Pflanzenfette (Kokosfett) 
und gehärtete fette (ſ. d.), gehärtete Trane in Miſchung mit 
Pflanzenölen. Gegen abjihtlide Unterfiebungen von 
M. für Butter und Butterſchmalz fordert das deuiſche 
Reichsgeſ. vom 15. Suni 1897 (ſeit 1. April 1898 in Kraft) 
den Zuſatz eines Kennmittels zur M. al8 weldes in den 
Ausführungsbejlimmungen (vom 4. Juli 1897) Seſamöl 
vorgeſchrieben wurde, da8 mit Burfurol und Salzſäure Not 
färbung zeigt. Vgl. Büddinger (1910), Fahrion (1920). 

Margarit, Berlglinmer, Stalfglimmter, ein filber- 
weißer, ſtark perlmutterglängender, Talthaltiger Glimmer. 
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Diargarita,Inielvor der Küſte suis 1270 qkm, 
40000 E.; Hauptort Afuncion (1900 E.). 

Margate (ſpr. mahrget), Hafenftadt auf der Inſel 
Thanet (engl. Grafſch. Kent), (1921) 46475 E., Seebäder. 

Marganz, franz. Dorf, |. Chätean-Margaur. 

Marge (frz., ſpr. marſch'), Stand, Abſtand, Spielraum. 

Margelan, Alt⸗M., Stadt im ruſſ.-zentralaſiat. Ge— 
biete Ferghana, (1915) 49319 E., 15 km ſüdöſtl. davon 
Neu-M, (jetzt Stobelew), 1876 gegründet, Hauptfladt des 
Gebiets Ferghana, 14090 ©. 

Margelle (fr., ſpr. ſchell), ſ. v. w. Mardelle. 

Margerie (ſpr. -Ih’rih), François de, franz. Diplomat, 
geb. 6. Dit. 1861 in Nancy, 1909—12 Gefandter in Pe— 
fing, 1914 Direltor im Minifterium des Außern, 1919 
Gejandter in Brüfjel, 1922 Botſchafter in Berlin. 

Marggrabowa, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Gum⸗ 
binnen, am Dlegloer Eee, (1919) 5510 &., Amtsgericht, 
Real⸗, Landwirtſchaftsſchule; nahebei Schloß Oletzko. 

Marggraf, Andr. Sigismund, Chemiker, geb. 3. März 
1709 in Berlin, 1754 daſ. Vorſtand des Laboratoriums 
der Akademie der Wiffenſchaften, geſt. daſ. 7. Aug. 1782, 
entdedite die Magnefia und die Tonerde, hochverdient durch 
die von jeinem Schüler Achard zuerſt praktiſch verwertete 
Entdedung des Zuderd in der Nunlelrübe („Chymiſche 
Schriften“, 2 Bde., 1768). 

arggraff, Herm., Schriftfteller, geb. 14. Sept. 1809 
in Züllichau, redigierte jeit 1853 die „Blätter für literar. 
Unterhaltung‘ in Zeipzig, geft. Da). 11. Febr. 1864 ; ſchrieb: 
„Deutſchlands jüngite Literatur und Kulturepoche“ (1839), 
Romane (‚Erik Beutel” 2c.), „Gedichte“ (1857) u.a. 
Bol. Berland („M. und die Edillerftiftung”, 1922). 

Margherita, Königin von Italien, ſ. Humbert. 

Marghiloman, Aler., rumän. Staatsmann, geb. 
4. Zuli 1854, 1879 StaatSanwalt, jeit 1884 Mitglied der 
Abgeordnetenkammer (konjervativ), war wiederholt Mi— 
nifter, ſuchte im Weltkrieg die Neutralität Rumäniens auf- 
redhtzuerhalten, März bi8 Nov. 1918 Minifterpräfident, 
deutſchfreundlich. 

Margiane, im Altertum innerafiat. Landſchaft am 
obern Oxus (Amulsdarjal); Hauptitadt war Antiodia 
Margiana (das heutige Merw). 

Marginallen (neulat.), Randbemerkungen, in gedrud= 
ten Büchern fnappe Inhaltsangaben auf den Geitenrändern. 

Margites, komiſche Figur der grieh. Volksſage, tölpel- 
bafter Menſch, der ſich ſelbſt für klug hält, der Held eines 
dem Homer zugeichriebenen komiſchen Gedichts. 

Margold, Emanuel Sof., Arditelt, geb. 4. Mai 1889 
in Wien, 1911 für er an die Darmftädter Künſtler— 
tolonie berufen. [Tafel: Kunftgewerbe der Gegen— 
wart I, 1i.] 

Margolf (Martolf), der Eichelhäher (ſ. Naben). 

Margot (frz., ſpr. -goh), Kojefoın von Marguerite, 

Margnerite (frz., jpr. marg’riht”), Margarete; auch 
Name der Margaretenblume. 

Margueritte (jpr. -gerit), Paul, franz. Romanſchrift⸗ 
fteller, geb. 20. Febr. 1860 in Laghouat (Algerien), Mit— 
alied der Akademie Goncourt, geit. 30. Dez. 1918 in Paris; 
ſchrieb piycholog. und fozialpolit. Romane, dann 1896 
—1909 gemeinjam mit feinem Bruder Bictor (geb. 1. Dez. 
1866 in Blidah in Algerien), der auch allein Romane und 
Gedichte veröffentlichte, Den Romanzylluß ‚„‚Une epoque” 
(4 Bde. 1899—1903; deutjd 1899-1909) als Gegen— 
ſtück zu Zolas „La debacle”, „L'eau souterraine” (1908), 
Dramen („L’autre”, 1907) 20. Vgl. Bilon (1905). 

Marheinefe, Rhil. Konrad, prot. Theolog, geb. 1. Mai 
1780 in Hildesheim, jeit 1811 Prof. in Berlin, geft. daf. 
31. Mai 1846; in der Theologie Führer der „Hegelſchen 
Rechten“, verdient durch die Erhebung der Symbolik zur 
wiſſenſch. Dilziplin („Ehriftl. Symbolil”, 3 Bde, 1810 
—14; neu 1897). 

Marhoim, Laura, Schriftftellerin, |. Hanſſon, Ola. 

Maria, Snielan der Oftfeite von Tasmanien, 149 qkm. 

Maria (hebr. Miriam), die Mutter Sefu, als ſolche alle 
gemein von der Chriftenheit verehrt, wird entipredhend dent 
nicht einheitliden Bild, das die Evangelien von ihr geben, 
verschieden von der kath. Kirche und der prot. Auffaifung 
betrachtet. Unfere Liepe Fran (U. L. F.), Mutter Gottes 
oder die Heilige Jungfrau (frz. Notre Dame; ital. Ma- 
donna), gebar nad) Kath. Glauben in unverlegter Jung— 
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fräulijleit (wie e8 die Vorgeſchichten des Matthäus und 
Lukas verkündigen) in Bethlehem Jeſus durch ein Wunder, 
I mit ihm und feinem Pflegevater, dem Zimmermann 
Sofeph (f. d.), vor Herodes von Nazareth en Agypten, 
kehrte dann nach Nazareth zurück, blieb nach der Kreuzigung 
Jeſu in Jeruſalem (Apoſtelgeſch. 1, 14) und fuhr ſchließlich 
gen Himmel. Der prot. Anſchauung über M. liegt allein 
die dürftige Überlieferung des Neuen Teſt. zugrunde. Als 
urfprünglid) erſcheint, daß M. die Frau Joſephs und Mutter 
Jeſu war, mit dieſen in Nazareth lebte (Mark. 6,3) und ihren 
Sohn in feiner prophetijchen a immer verftand 
(Mark. 3, 20fg., sı—s5). Die kath. Auffaftung kennt nur 
Jeſus als ihren einzigen leiblihen Sohn; die Brüder und 
Schweſtern (Mark. 6, 3fg.) nimmt fie nad altbibliſchem 
Al een al8 Verwandte an. Bon der Chriftenheit 
bald hodjverehrt, wurde M. im Mittelalter als ſündloſe 
Mutter Gottes, als Himmelsfönigin und mächtigſte Fürs 
ſprecherin bei Gott an die Spike der Heiligen geftellt. Man 
weihte ihr viele Feſte (Moarienfefte): Mariä Neinigung 
(Kirchgang zum en 2. Bebr.; ſ. Lichtmeſſe), Mariä 
Verkündigung (25. März), Mariä Heimfuchung (Bejud) 
bei Eliſabeth; 2. Juli), Mariä Geburt (8. Sept.), Mariä 
Himmelfahrt (15. Aug.), Mariä Darftellung (21. Nov.) und 
Mariä Empfängnis (8. Dez.), von denen feierlich nur Mariä 
Empfängni8 und Himmelfahrt begangen werden, Der 
Marienkult, der feit dem 12. Jahrh. aud) Die Geftalt eines 
ritterlichen Srauendienfte8 annahm und bei Deifen höchſter 
Ausbildung die Kunſt mitwirkte (f. Madonna), erhielt 
feinen vorläufigen Abſchluß durch das Dogma von der 
unbefledten Empfängni3 Mariä (d. h. daß M. im erften 
Augenblid ihres Daſeins im Schoß ihrer Mutter Anna vor 
jedem Makel der Erbjünde bewahrt worden ſei), das 8. Dez. 
1854 von Pius IX. verfündigt wurde. Ihr Gedüchtnistag 
(ſ. Überiht: Heilige ac.) ift der 9. Sept. (S. aud) Mariä 
fieben Breuden und Mariä fieben Schmerzen.) Won wunder- 
tätigen Marienbildern find berühmt das in Zoreto (Stalien), 
in Czenſtochau (Polen), in Altötting (Bayern) und viele 
andere, ae Marienwallfahrtsorte find Lourdes 
(Frankreich), Mariazell (Steiermark), Santa Maria di 
Pompei (Italien), Altötting (Bayern), Einſiedeln (Schweiz). 
Vgl. von Lehner (2. Aufl. 1836), Beiſſel (1909 und 1910), 
as („Die Madonnenverehrung‘“‘, 1921), Bartmann 

922). 

Maria Therefia, deutſche Kaiferin, Königin von 
Ungarn und Böhmen, Erzherzogin von Sfterreich, geb. 13. Mai 
1717 in Wien, gelt. 29, Nov. 1780, Tochter Sailer Karls VL., 
durch die Pragmatiſche Sanktion zur Thronfolgerin beſtimmt, 
vermählte ſich 12. Febr. 1736 mit Franz Stephan (ſ. Franz.) 
von Lothringen, beftieg 20. Okt. 1740 den Thron der öſterr. 
Erblande, verlor durch den Oſterreichiſchen Erbfolgelrieg 
(f. d.) und die Schleſiſchen Kriege (ſ. d.) Schlefien und Olaf 
De die Hzgt. Parma, Piacenza und Guaſtalla und konnte 
ie auch im GSiebenjährigen Kriege (ſ. d.) nit wiederge— 
winnen. Nad) dem Tode ihres Gemahls (18. Aug. 1765) 
nahm fie ie ältelten Sohn Joſeph II. als Mtitregenten 
an; erwarb bei der erften Teilung Polens (1772) Galizien, 
von der Türkei (1775) die Bulomwina, im Brieden von Teſchen 
(13. Mai 1779) den Innkreis. Im Innern kräftigte fie die 
Macht des Staat3 im Sinne der Einheit, befferte die Ver— 
waltung, das Unterrichtsweſen und die Rechtspflege, hob 
die Leibeigenſchaft in den deutſchen Provinzen auf und be= 
ſchränkte die Frondienſte. Vgl. Arneth (10 Bde, 1863—79 
und 1888); Korreſpondenz mit Joſeph IL. (3 Bde., 1867); 
Briefe an ihre Kinder und Freunde (4 Bde. 1881); Wolf 
und. Zwiedined- Südenhorft — und 1905), Dorſchel 
(1908); Briefwedfel mit Kurfürſtin Maria Antonia von 
Sachſen (1908), Suglia (2 Bde,, 1917). 

Maria, Königin von Bayern, geb. 15. Okt. 1825, 
Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen, 1842 mit 
Marimilian II. von Bayern vermählt, trat 1874 zur kath. 
Kirche über, geit. 17. Mai 1889. Vgl. M. Schultze (1892). 

Maria von Burgund, Erbtodter Karls des Küh— 
nen, geb. 13. Febr. 1457, 1477 vermählt mit Maximilian 
von Ofterreih, dem fpätern Kaifer, geit. 27. März 1482. 

Maria I. Tudor, die Blutige oder die Katholiſche, 
Königin von England (1553—58), geb. 18. Febr. 1516, 
Tochter Heinrich VIII. und Katharinas von Aragonien, 
als ſtrenge Katholilin von ihrem Stiefbruder Eduard VI. 
yon der Thronfolge ausgeſchloſſen, gewanı gegen. Deffen 
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in London ein; fie begann mit glühendem Eifer die Wieder- 
berftellung der kath. Kirche. Vermählt 1554 mit Philipp IL. 
von Spanien; verlor an Frankreich Calais, get. 17.Nov. 
1558. Bal. Stone (engl., 1901). 

Maria 11. von England, |. Maria II, Königin von 
Großbritannien und Irland. 

Maria Luife, Königin von Etrurien, geb. 6. Juli 
1782 in Madrid, Tochter Karls IV. von Spanien, 1795 
vermählt mit Ludwig von Bourbon, älteltem Sohne Her- 
zog Ferdinands von Parma, der 1801 mit dem Titel eines 
Königs von Etrurien Toskana erhielt. Nach deſſen Tode 
(27. Mai 1803) führte fie für ihren Sohn Karl (geb. 
22. Dez. 1799) die Regierung, bis 23. Nov, 1807 Etru⸗ 
rien an Frankreich fam, geft. 13. März 1824. „Memoires“, 
bg. von Lemierre d'Argy (1814). 

Maria von Medici, Königin von Frankreich, geb. 
26. April 1573, Tochter des Großherzogs Franz IL. Medici 
von Toskana, im Dez. 1600 mit Heintih IV. von Frank⸗ 
.. vermählt, riß nad) deifen Ermordung (14. Mai 1610) 
die Regentſchaft an fi), wurde von ihrem Sohn Ludwig XILl. 
nad Ermordung (April 1617) ihres Günftling8 Concini 
nad) Blois verwiefen, Tehrte 1621 nad) Paris zurüd, konnte 
aber Richelieu gegenüber keinen Einfluß gewinnen; 1630 in 
Eompidgne wieder gefangengehalten, entlam ins Ausland, 
geit. 3. Suli 1642 in Köln. Vgl. Miß Pardoe (3 Bde., 
1852), Zeller (frz., 1892, 1898). 

aria Therefia, Königin von Frankreich, geb. 
10. Sept. 1638, Toter Philipps IV. von Spanien, 1660 
mit Ludwig XIV, vermählt, geft. 30. Juli 1683. 

Maria Leſzezynſka, Königin von Frankreich, 
j. Leſzczyũſti. 

Maria Antoinette (pr. angtdänett), Königin von 
Frankreich, geb. 2.Nov. 1755, Tochter Kaifer Franz' I. 
(Franz Stephan) und Maria Therejiaß, 16. Mai 1770 mit 
dem Dauphin, jpätern König Ludwig XVI. vermählt, war 
als „Oſterreicherin“ Ion beim Ausbruch Der Revolution 
fehr unpopulär (ſ. Halsbandprozeß), betrieb den Fluchtver— 
jud) vom 21. Juni 1791, 1792 mit ihrem Gemahlim Temple 
gelangen, 16. Ott. 1793 guillotiniert. „Briefe, bg. von 

arime de la Rocheterie und Marquis de Beaucourt 83. 1 
und 2, 1895—-96; deutſch, Auswahl, 1910). Vgl. M. de la 
Rocheterie (1890; deutſch, 2 Bde., 1893), Brunier (3 Tle., 
1902-5), Biennerhaflett (3. Aufl. 1921). 

Maria Lonife, Kaiferin der Sranzofen, zweite 
Gemahlin Napoleons I., geb. 12. Dez. 1791, Tochter Kaifer 
Franz' II. (I. von Oſterreich), 1. April 1810 vermählt, lebte 
nad Napoleons Abdankung mit ihrem Sohne, dent jpätern 
Herzog von Reichſtadt (ſ. d.), in Schönbrunn, erhielt 1814 
die Hagt. Parma, Piacenza und Guaftalla, vermählte ſich 
1821 — mit dem Grafen von Neipperg (ſ. d.), 
1833 mit Graf Karl Nenatus von Bombelles, geft. 17. Dez. 
1847 in Wien. Bgl. Helfert (1873, deutſch 1909), Euthell 
(engl., 2 Bde., 1911). 

Maria IL, Königin von Großbritannien und Ir— 
land, geb. 80. April 1662, Toter Jakobs II., 1677 mit 
Wilhelm III. von Oranien vermählt, nad) dem Sturze ihres 
Vaters 11. Febr. 1689 Königin, geft. 28. Dez. 1694. Dal. 
Nippold (1895), Sanders (engl., 1913). 

Maria Adelheid, Großherzogin von Luxemburg, 
geb. 14. Juni 1894 in Schloß Berg, Tochter des Sr 
herzogs Wilhelm, folgte Diefem 25. Febr. 1912, dankte 
14. San. 1919 ab und trat 1920 als Novize in das Kar⸗ 
meliterflofter der Heil. Therefe in Modena, geft. 24. Sarı. 
1924 auf Schloß Hohenburg bei Lenggried. In der Res 
gierung folgte ihre Schweſter Charlotte. 

Maria Therefia von Ofterreih, ſ. Maria Therefia, 
deutiche Haiferin. 

Maria II. da Gloria, Sr von Portugal 
(1826—53), geb. 4. April 1819 in Rio de Saneiro, Tod» 
ter Kaiſer Pedros I. von Brafilien, folgte ihrem Groß 
vater Johann VI. von Portugal 1826 in Portugal, ge— 
langte aber erft 1834 dem Sturze ihres Oheims, Dom 
Miguel, zur Regierung, heiratete 26. San. 1835 den Herzog 
Auguft von Leuchtenberg, nad) defien Tode (28. März 1835) 
den Bringen Ferdinand Yuguft von Sachſen-Coburg-Gotha— 
Kohary (ſ. Ferdinand IL.), geft. 15. Nov. 1853 in Liffabon, 

Darin Alexandrowna, Kaijerin von Rußland, 
Gemahlin Alexanders IL (ſ. d.). A: 
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Maria Feodorvwna, Kailerin von Nußland, 
Gemahlin Alexanders III, (f. d.). 

Maria Paulowna, Großherzogin von Sachſen— 
Weimar, Gemahlin Karl Friedrichs (f. d.). 

Maria von Guiſe, a von Schottland, Mutter 
der Maria Etuart, geb. 22. Nov. 1515, 1534 vermählt mit 
a von Orleans (geit. 1535), 1538 mit Jakob V. von 
Schottland, nad deſſen Tode (1542) Negentin, hielt im 
Kampfe gegen Heinrich VIII. den Bund mit Branlreid und 
dem Katholizismus aufredt; geft. 10. Suni 1560. 

Maria Stuart, Königin von a. (1542 
—68), geb. 8. Dez. 1542 in Linlithgow, Tochter Jakobs V. 
und der Maria von Guiſe, in Frankreich erzogen, 24. April 
1558 mit dem Dauphin, fpätern Franz II., vermäblt, 
fehrte nach deſſen Tode 1561 nad) Schottland zurüd, nahm 
als Enkelin Margaretes, der Tochter Heinrih8 VIL, den 
engl. Königstitel an, erbitterte die Proteftanten durch Die 
Degünftigung des Katholizismus, heiratete 29. Juli 1565 
ihren Vetter Henrvy, Lord Darnley, der ih durch Ermor— 
dung Gelretärd Riccio (9. März 1566) ihren Haß 
zuzog; ſie gebar ihm 19. Suni 1566 einen Cohn, Jakob VI., 
Ipäter als Jakob I. König von Großbritannien. Als 9. Febr. 
1567 ihr Gemahl von Bothwell überfallen und erdroffelt war, 
vermählte fie ſich gleihwohl 15. Mai 1567 mit legterem, 
wurde aber von dem empörten prof. Adel als Gefangene nad 
Schloß Lochleven in Fife gebracht. 24. Juli 1567 entfagte 
fie dem Thron zugunften ihres Sohnes. Der Haft enttam 
fie 2. Mai 1568, warb aber mit ihren Anhängern 13. Mai 
bei Langſide von dem Regenten Murray befiegt und entfloh 
nad) England, wo fie von der Königin Elijabeth gefangen 

ehalten wurde. Mehrere Komplotte ihrer Anhänger bes 
— Eliſabeth 1586 zur —— der — 
gegen M.S.; als Hochverräterin verurteilt, ward fie 18. Febr. 
1587 in Fotheringhay enthauptet; dramatiſch behandelt von 
Schiller. Ihre „Liebesbriefe an Earl of Bothwell“ (deutſch 
1921). Vgl. Philippſon (fr3., 3 Bde., 1891), Fleming (engl., 
00 Zang (engl., 1901), Henderjon (engl., 2 Bde, 
1905), Seyd (1905), Blennerhaſſett (1907). 

Maria, Semahlin Philipps von Schwaben, ſ. Irene. 

Maria Luife, Königin von Spanien, geb. 9. Des. 
1751, Toter Herzog Philipps von Parma, 1765 mit 
dem Infanten Don Carlos vermählt, regierte, nachdem 
Dieler 1788 als Karl IV. den Thron beftiegen, mit ihrem 
Geliebten Godoy (ſ. d.), Herzog von Alcudia, unumſchränkt, 
geit. 2. Jan. 1819. 

Maria Ehriitina, Königin von Spanien, geb. 
27. April 1806, Tochter Franz' I., des Königs beider 
Eizilien, wurde 11. Dez. 1829 vierte Gemahlin Ferdi— 
nands VII. von Epanien, den fie jo ſehr beherrichte, Daß 
er Ba die Pragmatifhe Sauttion (29. März 1830) den 
weibl. Deizendenten zum Nachteil feines jüngern Bruders 

Don Earlos das Erbfolgereht zuſprach. Nah des Königs 
Tode (29. Sept. 1833) war fie Regentin für Iſabella IL. 
(ſ. d.)); Don Carlos erhob fi) gegen fie, der Bürgerkrieg 
mwährte bi8 1840. Dir einen neuen Aufſtand 12. Oft. 
1840 zur Niederlegung der Regierung gezwungen, ging fie 
nad) Frankreich, Lehrte aber 1843 zurüd, wurde 1854—64 
zum zweitenmal verbannt, geft. 22. Aug. 1878 in Havre. 

Maria Chriftina, Königin von Epanien, geb. 
21. Suli 1858, Tochter des öfterr. Erzherzogs Karl Fer— 
dinand; 29. Nov. 1879 vermählt mit K un Alfons XII. 
von Spanien, führte nad) deſſen Tode (25. Nov. 1885) Die 
Negentihaft für ihren 17. Mai 1886 nadgebornen Sohn 
Alfons XI. bis 17. Mai 1902. 

Maria, Königin von Ungarn, geb. 17. Sept. 1505 
in Brüffel, Tochter König Philipps IL. von SKaftilien, 
1522 vermählt mit König Ludwig II., floh nad deſſen 
Tode in der Schlacht bei Mohacs (29. Aug. 1526) nad 
Trefburg, von ihrem Bruder Kaiſer Karl V. 1530 zur 
Regentin der Niederlande beftelft, get. 18. Olt. 1558. 

Maria: Anna: Orden, ſächſ. Damenorden, geftiftet 
15. Mai 1906 von König Friedrich) Auguft IH. in drei Klaſſen 
[Tafel: Orden und Ehrenzeiden I, 21]. 

Mariä Darſtellung, Maria Opferung, fath. Marien 
felt (21. Nov.), Dem die Legende zugrunde liegt, Daß Maria 
als dreijühriges Kind von ihren Eltern zu ewiger Sungfraus 
Ihaft dem Tempel geweiht jei. 

Maria⸗Einſiedeln, der ſchweiz. Ort Einfiedeln (ſ. d.). 

Maria⸗Enzersdorf, öſterr. Dorf, |. Enzersdorf. 
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Mariage (frz., ſpr. ahſch'), Heirat; imKartenſpiel König 
und Dame in einer Hand; auch ſ. v. w. — 

Mariahall, größtes Trabergeſtüt Deutſchlands, in 
Sprendlingen in der heſſ. Prov. Starkenburg. 

Mariä Heimſuchung, Mariaã Himmelfahrtꝛc., 
ſ. Maria (Mutter Jeſu). 

Mariahilf, Vorſtadt von Wien (6. Bezirk). 

Mariakulm, tſchech. Chlum, Marktflecken in Böhmen, 
an der Eger, (1910) 834 E., Wallfahrtsort. 

Maria⸗Laach, |. Laach. 

Marialatrie (grch.) Marienverehrung. 

Mariäaä Lichtmeß, |. Lichtmeſſe. 

Maria Magdalena, |. Magdalena. 

Mariamne, Tochter Alexanders IL. aus dem Haufe 
der Makkabäer, Gemahlin des Königs Herodes, der fie 
unter der falſchen Anklage des Ehebruchs und Vergiftungs- 
verſuchs 29 v. Chr. hinrichten ließ. In Hebbels „Herodes 
und Mariamne“ (1850) dramatiſch behandelt. 

Mariämpol (poln. Maryampol), Stadt in Litauen, 
füdöftl. von Kowno, an der Scheſchuppe, 6000 E. 

Marianen, Ladronen, Diebsinfeln, Reihe von 15 In— 
feln im nordweftl. Stillen Ozean, zu Mikroneſien gerechnet 
(Karte: Ehemalige deutjhe Kolonien U, 3, bei 
Deutſchland]. Die nördliden, Guam (ſ. d.), Rotan, Tinian 
und Saipan, beſtehen aus Korallenkallk, die ſüdlichen find 
vulkaniſch, einzelne auch tätig. Die Eingebornen, Cha— 
morro, mit den Philippiniern verwandt, außerdem Karo⸗ 
linier, Tagalen, Japaner; im ganzen außer Guam (1920) 
3638 Eingeborne und 1754 Sapaner. 6 Inſeln unbewohnt. 
Wirtfhaftlihe Bedeutung ging etwas Kopragewinnung, 
Viehzucht, Fiſcherei. Die M., 1521 von Magalhäes ent⸗ 
deckt und Ladronen benannt, ſeit 1565 ſpaniſch; Guam 1898 
an die Ber. Staaten abgetreten, die übrigen Injeln 1899 
an Deutihland verkauft und durch den Vertrag von Vers 
jaille8 an Japan als Mandatsgebiet übergeben. Vgl. Finſch 
(1900), Brit (1904), von Prowazet (1913). 

Mariäner, aud Fröhliche Brüder, Mitglieder eines 
1233 in Bologna entftandenen Ritterordend. — Name aud) 
anderer Orden und der Mitglieder (kath. Adlige) Der 
freiwilligen Eanitätspflege des Deutſchen Ritterordend im 
Kriege und Frieden; geftiftet 1871 durch Erzherzog Wilhelnt. 

Darisniihe Kongregatinonen, Lath. Vereiniguns 
gen (Sodalitäten), jeit — Hälfte des 16. Jahrh. zur 

exehrung der Jungfrau Maria von den Jeſuiten an ihren 
Schulen gegründet mit Andachtsübungen, geiſtl. Exerzitien, 
gemeinſamen Verſammlungen ꝛc. für die Mitglieder (Kon— 
greganiſten, Sodalen); 1872—1904 an preuß. höhern Schulen 
nicht zugelaſſen. Später ſchufen die Jeſuiten für alle möglichen 
Stände, Berufsarten und Lebensalter ſolche M.K. Organ: 
„Bahne Mariens‘ (Wien). Vgl. Gebhardt (prot., 1904), 
Schwärzler (kath., 6. Aufl. 1909), Löffler (lath., 3. Aufl. 
1911), Harraſſer (fath., 1917), Sierp (lath., 1918). 

Marianne, Müädchenname; auch Perfonifitation der 
Franz. Republit; um 1850 in Frankreich eine geheime Ge— 
ſellſchaft mit ſozialiſt. Tendenzen. 

Mariä Opferung, ſ. Mariä Darftelung Mariä 
Reinigung, 1, Lichtmeſſe. 5 

Mariaſchein, tſchech. Bohuſudov, Dorf im nördl. 
Böhmen, zwiſchen Aujfig und Komotau, am Fuße des Erz» 

ebirges, Eifenguelle, (1921) 3715 meiſt ul E., Ball» 

Fahetölitdie, Sefuitenfollegium, Braunlohlenmwerte, Induſtrie 
(Zement, Wahshlumen, Marmelade ıc.). . : a Gept.). 

Diariä fieben Freunden, feit 1628 Tat — 

Mariä ſieben Schmerzen, 1423 zuerſt lokal, ſeit 
1727 allgemein gefeiertes kath. Kirchenfeſt zur Erinnerung 
an die Schmerzen der Maria bei Jeſu Leiden und Tod, am 
Freitag vor Palmarum und am 3. Sonntag im September. 

Mariataferl, Gemeinde in Nieder» 
diterreih, an der Donau, (1920) 709 E., 
Wallfahrtskirche. 

Maria⸗Thereſien⸗Orden, von 
Maria Thereſia 18. Juni 1757 als höchſter 
öſterr. Militärverdienftorden geftiftet; 
drei Klaſſen. Ordenszeichen ein goldene, 
weiß emailliertes Kreuz mit Wappen im 
Medaillon [Abb.]; Band ponceaurot mit 
weißem Mittelftreifen. 

Mariathereiientaler, Levantiner 
Taler, in Abeſſinien Ber oder Kerſch, in Aden Neal oder 





Maria-Therefiens 
Orben. 
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Kerſch (Kirſch) genannt, öfterr. Ponventionstaler (4,20 .#) 
mit dem Bildnis Diaria Thereſias und der Jahreszahl 1780 
für den Handel in der Nordhälfte Afrikas und in Weltafien ge— 
prägt, In Abeſſinien jeit 1919 durch den Meneliktaler erjegt. 

Maria: Therefioppel, Thereſienſtadt, ſerbokroat. 
Substica, magyar. Szabadfa, jugoflaw. Stadt im ehemal. 
ungar. Komitat Baͤcs-Bodrog, — (1920) 101857 E., 
jurift, Salultät; Aderbau, Viehzudt und handel, Obſt-, 
" Mein: und Tabalbau. Leinweberei. 

Mariawiten, vollstümlihe, nad ihrem eifrigen 
Marienkultus benannte, fittlihen Ernſt und foziale Re— 
formen fordernde Selte, die fi) vor dem Weltkrieg unter 
den Katholilen in Polen ausbreitete. 

Mariazell, Martifleden in Steiermark, am Salzabach 
(zur Enns), 862 m ü. M., (1920) 1881 E,, praditvolle, 
1363 von Ludwig I. von Ungarn gegründete Wallfahrts= 
kirche, berühmtelter MWalfahrtsort ÖÄſterreichs (jährl. 
250009 Pilger). Die elektrijch betriebene Marinzellerbahn 
(Pielachtalbahn) verbindet M. mit St. Pölten in.Nieder- 
öfterreih. Bal. Haffenberger (1901), Rögl (1903). 

Maribo, Hauptitadt des dän. Amts M. (Zaaland, 
Balfter u.a. Inſeln umfaffend, 1740 qkm, 1901: 105 021€.) 
auf der Inſel Laaland, 3838 E.; Hafenplag Bandholm. 

Maribor, jerbotrat. Name von Marburg a. Drau. 

Marica, Fluß, ſ. Marita. 2 

Marie De France (ſpr. marih DE frangß), ältelte 
franz. Dichterin, vielleicht Tochter König Ludwigs VII. vorn 
Frankreich, lebte wahridheinlid in England in Der zweiten 
Hälfte des 12. Sahrh., verfaßte epiihe Lais (neu hg. 1900 
und 1921), die Fabelſammlung „Ysopet” (neu hg. 1898) 
u. a. Vgl. Herb („Spielmannsbuch“, 3. Aufl. 1905), 
E. Wintler (1918). 

Marie Galante (ipr. marih galängt), eine ber 
franz. Kleinen Antillen, 149 qkm, (1906) 16835 E.; 
Hauptort Grand-Bourg (Marigot). 

Diariendad, Wallerbad, |. Bainmarie. 

Marienbad, tihedh. Marianské Läzne, Bezirksftadt 
und Bad in Böhmen, am Kaiſerwald, (1921) 6900 meiſt 
deutſche E.; zahlreihe Mineralquellen, von denen adjt (bei. 
der Kreuz: und Berdinandsbrunnen, Glauberjalgquellen) 
benutzt werden (30 000 Kurgäſte); bedeutender Verſand von 
Brunnenwäffern in sauber. 1818 als Bad eingeriätet. 

Marienberg. 1) Amtsftadt der ſächſ. Kreishauptm. 
Chemnit, im Erzgebirge, (1919) 7238 E. Amtsgeridt, 
Kealihule mit Progymmafiun. — 2) Dorf und Kreisort 
im preuß. Reg.» Bez. Wiesbaden, Oberweiterwaldfreis, 
(1919) 1359 © Amtsgericht; Braunkohlen-, Eijenfteinz, 

Marienblatt, ſ. Fanacetum. [Tongruben 

Mariendurg in Weltpreußen, Kreißitadt im preuß. 
Reg. Bez. Mearienwerder, rechts an der Nogat, (1919) 
15774 E., Sarnifon, Amtsgericht, Gymnaſium, Land— 
wirtſchaftsſchule, Lehrerſeminar, Lyzeum mit Aufbau, 
Taubltummenanftalt, Schloß M. (1274—1309 erbaut, 
1817—42 und 1877—1902 erneuert [Tafel: Nordo ft 
deutſchland II, 6, bei Ditpreußen]), die größte aller 
abendländ. Burgen, mit einem prädtigen Remter, bis 1457 
Refidenz der Hochmeiſter des Deutſchen Drdens, 1466— 1772 
der pol, Woiwoden; Pferdemärkte, lebhafter Handel (Holz, 
Getreide, Borften). Vgl. Shwandt (5. Aufl. 1922). 

Diarienburger Niederung, Teil der Niederung 
int Mündungsgebiet der Weichjel, zerfällt in den Grofen 
Werder (Injel zwiſchen Weichjel und Nogat), die Tiegen- 
hofer Niederung (am Haff), den Kleinen Werder (öſtl. 
von der Nogat) und die Elbinger Niederung; die beiden 
eriten gehören feit 1919 zum Freiſtaat Danzig, Die beiden 
legten find preußiſch. 

Mariendiftel, j. Silybum und Carlina. 

Mariendorf, Berlin-M., ehemal. Dorfim preuß. Reg.⸗ 
Bez. Potsdam, ſüdl. von Berlin (Straßenbahn), jeit 1920 
Teil des 13. Bezirls der Stadtgem. Berlin, (1919) 
20661 E., Brogymnafium, Oberrealſchule, Lyzeum (in der 
Landhauskolonie Südende); Eifeninduftrie, Motoren— 
fabrikation ꝛc.; Trabrennen. 

Marienfelde, ehemal. Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Potsdam, ſüdl. von Berlin, ſeit 1920 Teil des 13. Bez. 
der Stadtgem. Berlin, (1919) 3956 E., Kloſter; Induſtrie 
(Motoren ꝛc.), Orchideenzüchterei. 

Maricuflachs, |. Stipa; auch der Fraueuflachs, ſ. Li- 

Mariengarn, ſ. Altweiberſommer. [naria. 
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Marienglas, ſ. Gips. 

Mariengold, Glimmer. 

Mariengroſchen, alte, zuerſt 1505 in Goslar aus— 
geprägte Silbermünze mit dem Bildnis der Jungfrau 
Maria, zuletzt in Hannover und Braunſchweig (bis ins 
19. Jahrh.) zu ss Taler = 8 Pf. Braunſchweig prägte 
bis Ende des 18. Jahrh. Gulden zu 24 c#. 

Marienhäütte, |. Cainsdorf. 

Marienkäfer, Blattlaustäfer, Sonnenkäfer, Sonnen- 
kälbchen, Marienwürmchen (Coccinella), artenreihe Gat— 
tung der polyphagen Käfer, meiſt mit annähernd halbkug— 
ligem Körper und rot— 
oder gelb-ſchwarz ge— 
färbten Flügeldecken, im 
entwickelten Zuſtande 
und als Larve größten— 
teils von Blattläuſen 
lebend und dadurch nütz⸗ 
lich; hänfigſte, ſeit alters 
ee Don c 
vielerlei Volksglauben ientäfer: Si 
immohere Xrider @ie> Marienkäfer: Siebenpunft. 
benpunkt (Gotteskühchen, C. septempunctäta L. [Abb.; 
a Käfer, b Larve, ce Buppe]), mit fieben Shwarzen Punkten 
auf den roten Ylügeldeden. 

Marienfraut, |. Arnica. 

Marienlyſt, ehemal. Luſtſchloß bei Helſingör, Seebad. 

Mariennantel, Pflanzenart, |. Alchemilla. 

Mariennionat, in der kath. Kirche der Mai, wegen 
befonderer Verehrung der Jungfrau Maria durch Abend- 
andachten vor dem geſchmückten Marienaltar oder =bild. 

Diarienprieiter, Mariften, |. Oblaten. 
Marienröschen, Pflanzenart f. Silene. 

Marienitatt, Abtei im Wefterwald, im romant. 
Niltertal, gegründet 1215 von den Zilterzienjern der Abtei 
Heiſterbach im Siebengebirge, 1807 fäkularifiert, 1888 
wiederhergeftellt; vielbeſuchter Wallfahrtsort. 

Marienſtern, Sankt M. Kloſterſtift der Ziſterzienſe— 
rinnen (1264 geſtiftet), in der ſächſ. Kreishauptm. Bautzen, bei 
Panſchwitz, zu Kuckau gehörig; Mädchenſchule und -penſionat. 

Marientee, Blätter des Hohlzahns (ſ. Galeopsis). 

Marienthal, Sankt M., Ziſſerzienſernonnenkloſter 
(1234) in der ſächſ. Kreishauptm. Bautzen, bei Oſtritz, an 
der Neiſſe, zur Landgem. Kloſterfreiheit gehörig; Mädchen— 
ſchule und -penſionat. 

Marienwerder, Hauptſtadt des Neg.- Bez. M. 
(17596 qkm, 1910: 960855 E., 2 Stadt-, 15 Landkreife, 
zur preuß. Prov. Weltpreußen gehörig, fam 1919 bis auf 
den Nordoftteil an Polen, umfaßt nun mit den Kleinen 
bei Preußen gebliebenen Neften des Neg.= Bez. Danzig noch 
2917 qkm mit 1919: 164185 &. und bildet verwaltungs= 
technisch den weitliiten Teil der Brov. Oftpreußen), Streis- 
ftadt, an der Liebe und Alten Nogat, (1919) 11817 E., 
Garnifon, Oberlandes=, Amtsgericht, Symnafium, Lyzeum 
mit Aufbau, Dom ([Ab5.] 1344— 84), Echloß (1233). 






ct . 





Marienwürnhen, |. Marienkäfer. 

Marieſtad, Hauptitadt des ſchwed. Läns M. oder 
Elaraborg (ſ. d.), an der Mündung des Tidan in den 
Wenerfee, (1910) 4608 E. 

Marietta, Stadt im nordamerikan. Etaate Ohio, an 
der Mündung des Muskingum in den Ohio, (1920) 
15100 E., College; Petroleumwerke, Kohlengewinnung. 

Marignano (pr. -inja-), ital. Stadt, }. Melegnano. 
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Marii, autonomes Gebiet in Somjetrußland, links an 
der mitilern ih öſtl. von Niſhnij Nowgorod, aus 
Zeilen der Gonv. Kaſan und Wiatka gebildet. 

Marilaun, Ritter von, ſ. Kerner, Anton, 

Marillathal, magyar. Marillavölgy, rumän. Kurort 
im ehemal. ungar. Komitat Kraifö-Ezöreny, im Banater 
Gebirge, in 8i2 m Höhe; Waflerheilanftalt. 

Marien, öjterr. für Marellen (ſ. d.). [gegangen. 
. Darin (lot), zum Meer gehörig, aus ihm hervor— 

Marinade (fv;.), pifante Brühe (Effig, Gewürze ıc.) 
zum Marinieren (j. d.), auch die marinierte Speije jelbit. 

Marine (fr3.) [Tafel], alles, was auf die Seeſchiff⸗ 
fahrt eine8 Lands Bezug hat (j. HandelSmarine, Kriegs- 
marine, die Überfihten: Handelund Handeldmarine, 
Heereund $lotten). — Inder Malerei ſ. v. w. Seeſtück. 

Marineartilierie, das gefamte Geſchützweſen der Ma— 
rine (Schiffs- und Küftenartillerie). In der deutſchen Reichs— 
marine Inſpektion der M. in Wilhelmshaven, der die Hüften 
artillerieſchule daſ. und die SchiffSartillertefhule in Kiel 

Marineärzte, |. Sanitätsoffiziere. unterftehen. 

Marinchlau, rötlide Marken des Waſſerblaus (ſ. d.). 

Marinejlieger, die Bejagungen von folden Flug— 
zeugen, die von Waller abfliegen, auf ihm landen und 
Ihwimmen können; während des Weltkriegs jämtliche der 
Kriegsmarine angehörenden Flugzeugbeſatzungen (Marines 
flieger und Marinelandflieger). 

Marineinjanterie,Vinrinetruppen Snfanterietruppe 
zur Bejegung der Kriegshäfen und Verwendung im Kolonial= 
dienft, in einzelnen Darinen aud zum Dienft auf Kriegs— 
ſchiffen beftimmt. In Deutſchland beftanden bis zum Welt- 
Irieg 3 Seebataillone (Kiel, Wilhelmshaven, Tfingtau) 
mit einem Stamm-Seebataillon in Curhaven, ein Ditafiat. 
Marines Detadjement in Peling und Tientfin, ein Marine» 
SufanteriesDetahement in Stutari, Oberjte Kommando= 
behörde war die Injpeltion der M. in Kiel, Im Welt- 
krieg wurde die M. größtenteil8 in Marineregimenter zu— 
Sammengefaßt, Die mit den Matrofenregimentern am 3. Sept— 
1914 zu einer Marinedivifion unter Admiral von Schröder 
vereinigt wurden. Die Divijion nahnı an Der Einnahme 
von Antwerpen am 10. Okt. 1914 teil. 8. Nov. 1914 
wurde fie zum Marinekorps erweitert und zur Beſetzung 
der Handr. Küſte verwendet. 

Darineingenienroffiziere, in der deutſchen Reichs— 
marine die Xeiter des gefanıten Maſchinenbetriebs au Bord 
der Kriegsſchiffe fowie die militär. Vorgeſetzten und Lchrer 
des techn. Perſonals. Dienftgrade : Leutnant, Oberleutnant, 
Kapitänleutnant, Korvettenkapitün, Sregattenlapitän, Ka— 
pitän zur See des Ingenieurweſens, abgekürzt „Leutnant 
(J)“ ıc. Sie ergänzen ſich, wie Die Seeoffiziere, aus Frei— 
willigen, die ſich nach einjähriger tadelloſer Führung durch 
militär. Fähigkeiten und allgem. Bildung auszeichnen. 
Eintritt grundfäglich mit Reifezeugnis einer neunklaffigen 
höhern Lehranftalt. Theoret. Ausbildung auf der Marines 
ſchule (ſ. d.). Beförderung zum Offizier frühejtens nad) 

Marinekammier, |. Heerestammer. . [4 Sahren. 

Marineleitung, die dem Reichſswehrminiſterium unter: 
ſtehende Zeitung der deutſchen Reichsmarine. Chef: ein Ad⸗ 
miral. Umfaßt den Aufgaben nach das frühere Reichs— 
marineamt, den Admiralſtab und das Marinekabinett. Ein— 
geteilt in Kommandoamt (Organiſation und Waffenver⸗ 
wendung), Allgem. Marineamt (Waffen-, Werft-, Kon— 
ſtruktions-, Seetransport- und nautiſche Angelegenheiten), 
Verwaltungsamt, Haushalts-, Offizierperſonal- und Me— 
dizinalabteilung. Sitz Berlin. 

Marineoffiziere, ſ. Seeoffiziere. 

Marineſchulen, Anſtalten zur Ausbildung von Ma— 
rineperſonal. Su der deutſchen Reichsmarine zwei: 1) Mür— 
wit bei Flensburg. Zur theoret. Ausbildung Des See— 
offiziere, Ingenieuroffizier⸗ und Mearinezahlmeifternad)- 
wuchjes im 2. Ausbildungsjahr (Fähnrichsſchule). Lehr- 
gangsdaiter 1 Jahr, Abſchluß durch DOffizierhauptprüfung. 
Ferner 36 monatige Lehrgänge für ſeemänniſche Unter— 
offiziere Der Oberfeldwebellaufbahn (Seemänniihe Schule). 
2) Kiel- Wil, Fachſchule für techn. Perfonal. In der Haupt 
ſache einjähriger Ingenieuroffizgier-Fachlehrgang zur Weiter- 
bildung des Ingenieuroffiziernachwuchſes; Abſchluß durch 
Berufsprüfung. 

Marineſtationen, Flottenſtationen, Territorial— 
bezirke der Marine, in Deutſchland Marineſtation der 
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Oſtſee (Kiel) und der Nordſee (Wilhelmshaven), unter je 
einem Vize- oder Kontreadmiral als Chef, im Auslande 
Küſtenſtrecken, an denen fid) ehemals ftändig deutſche Kriegs= 
ſchiffe, Stationsfreuzer, aufhielten. | 

Marinetrompete, |. Trumſcheit. 

Marinetti, 5. T., ital. Schriftſteller und Politiker, 
geb. 22. Dez. 1878 in Mlerandria (Ügypten), lebte in 
Paris, dann in Mailand, wo er 1909 den Futurismus 
begründete („Le Futurisme”, 1911), Vorlämpfer einer 
bei. gegen Öſterreich gerichteten imperialiſtiſchen Politik; 
Ihrieb Gedichte (1900), Romane („Mafarka le futu-. 
ziste”, 1910) und polit. Eſſays (,‚Democrazia futu- 
rista‘, 1918). 

Maringotie (frz., Ipr. -ränggott), Wanderwagen, 
Bamilienwagen herumziehender Schauſteller. 

Marini oder Marinn, Giantbattilta, ital. Dichter, 
geb. 18. OH, 1569 in Neapel, nad) einem bewegten Leben 
dal. geit. 25. März 1625; durch jeine Epen (‚„Adone“, 
1623; „La strage degli innocenti”, 1633) und Eonctte 
berühmt. Nah ihm die künftelnde, mit gejuchten Bildern 
und Anjpielungen überladene Schreibart in der ital. 
Literatur des 17. Jahrh. Marinismus, Deren Anhänger 
Mariniften genannt. Bol. Broßmann (1898). 

Marinieren (fr3.), Einlegen von rohem Fleiſch oder 
gejalgenem oder gebratenem Fiſch in Marinade (f. d.). 

Marinismus, Die Schreibweiſe Giambattiſta Ma— 
rinis (ſ. d.). 

Marinismus, das Beſtreben eines Staats, 
möglichſt ſtarke Seeſtreitkräfte zu ſchaffen und 
zu unterhalten. 

Marino, ital, Republik, ſ. Can Marino, 

Mariologie —5 Lehre von der Maria. 
Dal. Bartmann („Maria im Lichte des Glau— 
bens und der Frömmigkeit“, 1923). 

Marion (fpr.märrionn). 1) Stadt im nord— 
amerikan. Staate Indiana, (1920) 23747 E.; 
Gewinnung von Naturgas. — 2) Etadt in 
Dhio, (1920) 27891 E. 

Marionette (frz.), SGlicderpuppe, Figur 
mit bewegliden Gliedern [Abb.; Kaſper, nad) 
A. Kollmann], mit der menſchl. Bewegungen 
nachgeahmt werden können. Die Bewegungen 
der einzeluen Glieder werden von oben durch 
Faden (Rücken-, Bein-, Kopf, Haudfäden) 
bewirkt, Die oben vom jog. Spielkreuz [a] aus ; 
gehen. Die Marionettenjpiele finden auf bes 
jondern Heinen Bühnen, den Marionetten— 
thentern, ſtatt AAbb., nad U. Kollmann; Mas 
rionettentheater von Karl Kapphahn aus deu 
achtziger Jahren, Blic Hinter die Kuliſſen: a Figurenlatte, 
b Bruftballen, e Standbreit, d Figurenjtellage]. Dal. 
Rehm (1905). — Auch Bezeichnung eine willenlofen, 
von ander beherrſchten Menicen. 





Marivueite, 





Marionettentheater. 
Mariotte (ipr. -ött), Edme, franz. Phyſiker, geb. 


un 18620 in Bourgogne, Prior von St.-Martin-ſous— 
Beaune bei Dijon, geft. 12. Mai 1684; Entdecker des 
nah ihm benannten Maristtefchen Gejeges, dem zufolge 
das Volumen einer Gasmaſſe ſich umgelchrt proportional 
zu Dem auf ihm ruhenden Drud ändert. 
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Mariotteſche Ausflußflaſche, Apparat zum Regeln 
der Ausflußgeihmwindigleit von Blüfjigkeiten [Abb.]. In— 
folge Eintretens von Luft durch Rohr a herrſcht in Niveau b. 
Atmofphärendrud, jo daß auf e nur der Drud der Waller- 
fäule be ruht. Je tiefer a eintaudjt, je kleiner alſo be, 
deito langſamer der Auslauf. Reicht a 
bis auf c hinab, fo läuft nichts mehr aus. 
Mariotteſcher Fleck, der Blinde 

Fleck (f. d.). 
Mariſhal, Lord (ſpr. ſchäll), ſ. 
ſlaten. 


Keith, George, Earl. 
Mariſten, Kongregation, |. Ob— 
Maritim (Gat.), Meer und Schiff⸗ 
fahrt betreffend. 


Marittimo, eine der Agadiſchen 
Snfeln, (1901) 1115 E. a — 


Marika (Mariea), der Hebrus der 
Alten, bedeutendfter Fluß der Ballanhalbinfel, entipringt 
in Oftrumelien, im Rilodagh, mündet, 490 km lang, bei 
den Sümpfen von Enos ind Agtäiſche Meer; bis Adria— 
nopel ſchiffbar. Seit 1923 Grenze zwiſchen Griedenland 
und der Türkei und zwiſchen Griehenland und Bulgarien. 

Maritzebil (Marizzebil), Name der weibl, Haupt 
perion des Kölner Puppentheaters (|. Puppenfpiele). 

Mariupol, Hafenftadt im ruf. Gouv. Jekaterinoſlaw, 
am Aſowſchen Dieer, (1915) 54528 E. (50 Proz. Griechen). 

Darius, Gajus, röm. Zeldherr, geb. 155 v. Ehr. in 
Arpinum, 107—86 fiebenmal Konſul, befiegte 107 und 
106 Sugurtha, 102 die Teutonen bei Aquä Sertiä, 101 mit 
Lutatius Catulus die Zimbern bei Vercellä. Der miß— 
glüdte Verſuch, ſeinem Nebenbuhler Sulla (ſ. d.) den 
Dberbefehl gegen Mithridates zu entreißen, veranlaßte 
den Eriten Bürgerkrieg, Bon Sulla geächtet, entlam M. 
nah Minturnä und von da nad Afrika; von Cinna 87 
zurüdgerufen, drang er mit Heeresmacht in Rom ein, ließ 
hier fünf Tage morden, geit. San.86. Vgl. Robinfon (1912). 

Diariut, Sumpflee in Agypten, |. Mareotis. 

Marivaur (ipr. -woh), Pierre Carlet de Chamblain de, 
franz. Nomanfäriftiteller und Dramatiker, geb. 4. Febr. 1688 
in Paris, geit. Daf. 12. Febr. 1763. Die gezierte, witzelnde 
Sprache feiner Zuftipiele („Les jeux de l’amour et du 
hasard’, „Les fausses confidences” ıc.) wird Marivau- 
dage (jpr. wodahſch) genannt. Unter feinen Romanen am 
beiten „Vie de Marianne‘ (1731—41) und „Le paysan 
parvenu” (1735), Vgl. Deschamps (frz., 2. Aufl. 1907). 

Märielenfee, vom Aletihgletiher im Kanton Wallis 
aufgeltauter See, am Eggiſchhörn (}. d.), 2367 mü. M.; 
zeitweije fi) entleerend (zulekt Sept. 1909), jedoch ſeit 
1894 duch einen Stollen an verheerenden Ausbrüden ing 
Rhonetal gehindert. Val, Lutſchg (1915). 

Mark (altdeutfh), Grenze (au Marfung), Daher 
Markſtein, Markſcheide; im Mittelalter da8 von beitimm- 
ten Grenzen umſchloſſene Gebiet (daher Dorf-M., Feld— 
M. 2c.) und deshalb Bezeihnung ganzer Länder oder deren 
Grenzgebiete, be. im Deutſchen Reihe die den feindlichen 
Nachbarvölkern entriffenen Zandesteile, die unter Kaiferl. 
Markgrafen ftanden und deshalb auch Markgrafſchaften 
hießen, fo die M. Ofterreid, Brandenburg, Mähren, Lau— 
fig 20.; jet Bezeichnung Heinerer, einer Gemeinde gehöriger 
Bezirke, Daher Markgenoſſen, Markordnungen ıc. 

Markt (Medulla), im allgemeinen der Kern im Gegen= 
fat zur Rindenfdidt; in der Anatomie die im Innern von 
Knochen und Kanälen befindlide weihe Subſtanz (da8 
Nerven M., Knochen-M., aud das im Wirbellanal befind- 
lie Rüden-M.). In der Botanik das im Innerften des 
Etengel8, Stamms und der Wurzeln innerhalb des Gefäp- 
bündelring8 gelegene, bis in die Rinde ſtrahlige Fortſätze 
(Markitrahlen) ausſendende, aus parenchymatiſchen Zellen 
beſtehende Gewebe (ſ. Holz), bisweilen Speichergewebe, oft 
früh abjterbend (Holunder), durch das Wachstum der Um— 
gebung zerriſſen und durch einen Hohlraum erjekt (im 

Mark, Semüfe, |. Apium. 

Mark, ein Gewicht, das feit dem 12. Sahrh. im Münze 
weſen das Pfund verdrängte und, I, Pfund ſchwer, die 
deutſche ke bis 1857 blieb. (S. Karat 
und Lot.) Die kölniſche M., von Der die in den verſchie— 
denen deutfhen Staaten üblichen Markgewichte nur wenig 
abweidien, war = 233,31 g, die in Oſterreich vorzugsweiſe 
gebraudte M. — 280,053 g. Die franz, (alte Parijer) M. 





Gradhalm).. 
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war = 244,15, die holländ. Troy M. (von Troyes in der 
Champagne) = 246,08 g. Rauhe M. oder Brutto⸗M. 
ne: die Gewichtsmark der Metallmifhung, aus der 
eine Münzenart bejteht. Feine M. oder Netto-M., eine 
M. Beingold oder Beinfilber. — 

Mark (abgekürzt 4), Einheit des deutſchen Mlünz- 
ſyſtems ſeit 1871, a 100 Pfennig, geprägt in Goldmünzen 
zu 5 (nur big 1. Oft. 1900 gültig), 10 (Kronen) und 20 #4 
(Doppellronen), in Silber (Scheidenünze) zu5,8,2,1, ‚ja 
1], (bi8 1885) 4, in Nickel zu U, Y, (1887—1902), Yıo 
und Yo AH. (S. Reichsmark, Rentenmarl, Papiermark.) — 
Nah M. von 16 Schill, wurde in Lübel, Hamburg und 
= eswigsHolftein gerehnet. (S. Münzfuß, Banto und 
Lübiſch-Kurant.) In Dänemark war bi8 1875 die M. der 
iehfte Zeil des Rigsdalers, in Schweden bis 1876 der 
vierte Teil des Dalers, in Norwegen bis 1873 der fünfte 
Teil des Speziestaler8. Die finnländ. M. (Martfa) zu 
100 Pf. (Pennid, Einzahl: Benni) ift = 1 Franken; e8 
gibt in Gold Stüde gu 10 und 20 c#, in Silber zu 2, 1, 
Yo, Hy A. (S. au Münzen, Überſicht.) 

Mark, vormalige Grafſchaft (2200 qkm) im NW. des 
preuß. Reg.=-Bez. Arnsberg, Hauptftadt Hamm, aus dem 
Hellweg und dem Sauerland beftehend, gehörte ſeit Ende 
des 12. Sahrh. den Grafen von der M., kam im 14, Jahrh. 
an die Grafen von Eleve, fiel 1666 an Brandenburg. Vgl. 
Meiſter (2 Bde., 1909), Dresbad (1920). 

Mark, Dark Brandenburg, |. Brandenburg (Provinz). 

Darf, Grafen und Gräfinnen von der, Name der 
Kinder Friedrich Wilhelms IL. von Preußen von der Gräfin 
von Vichtenau (1. d.). ſzeichnend. 

Markänt (frz. marquant), hervorſtechend, I aus⸗ 

Markaſit, Graueiſenkies, Strahlties, ſchwefelkies— 
artiges Mineral, rhombiſches Schwefeleiſen, in ſeinen 
Varietäten auch Speer⸗, Kammt-, Leber⸗, Blätterkies ge— 
nannt, oft in Braunkohlen; dient zur Darſtellung von 
Eiſenvitriol und Schwefelſäure. 

Mark Aurel, ſ. Antoninus, Marcus Annius Verus. 

Mart Banko, ſ. Banlo. 

Markbrief, Kaperbrief (ſ. Kaper). [ſ. Bohne. 

Marke, Fabrikzeichen, ſ. Marken. — M., beim Pferde, 

Marten, Fabrik- und Haudelszeichen, Zeichen, Deren 
ſich ein Gewerbtreibender zur Unterſcheidung ſeiner Waren 
von denen anderer bedient Bei— 
jpiel: Abb.]; genießen nad Eintra= 
gung in die Zeichenrolle des Patent» 
amt im Inlande den Rechtsſchutz 
des Geſ. vom 12. Mai 1894 (Mar— 
kenſchutz). Sm internationalen Ver— 
kehr beruht der Rechtsſchutz auf der 
Parifer Übereinkunft für den inter⸗ 
nationalen Schuß des gene cn 
Eigentum3 vom 20. März 1883 
ſamt der Brüffeler Zufatalte vom 
14. Dez. 1900. 

Marken, Briefmarken, ſ. Poſtwertzeichen. 

Marken, holländ. Injel im Zuiderfee, von Fiſchern 
in alter Tracht bewohnt [Zafel: Niederlande I], 2]. 

Marken (ital. Marche), Landſchaft ae ann) 
in Stalien, am Adriat. Meer, die Prov. Ancona,. Ascoli 
— Macerata, Peſaro e Urbino umfaſſend, 9712 qkm, 

1911) 1088875 €. 

Markenartikel, Waren in beftimmter, ſtets gleidj- 
bleibender Verpadung, einheitlier Güte und mit einheit= 
lichem Preis, 3.8. Odol, Kneippkaffee und ähnliche, 

Markenſchutz, |. Marker. 

Markenſyſtem, die bei der Snvalidenverfierung vor— 
geichriebene Art der Beitragszahlung, |. Arbeiters und An— 
geftelltenverfiherung (Überfidt). 

Märter, Märkerihaften, ſ. Markgenoſſenſchaften. 

Martetender (vom altital. mercatante, „Kauf 
mann’), Perfonen, die den Truppen Lebensmittel und Be— 
darjsgegenftände verkaufen. 

Markteterie (frz. marqueterie), eingelegte Arbeit 
von verſchiedenfarbigem Holz. (S. auch Intarſia.) 

Market Harborough ſ(ſpr. harbörö), Stadt in der 
engl. Grafſch. Leiceſter, am Welland (1921) 8577 ©. 

Markflüſſigkeit, ſ. Knochenerweichung. 

Markgenoffenſchaften, Märkerſchaften, altegerman. 
Verbände, die, urſprünglich meiſt durch Geſchlechtsverwandt⸗ 





Marken: Fabrikzeichen 
Krupps (ſeit 1875) 


175 


ſchaft zuſammengehalten und oft verſchiedenen Dorfgemein= 
den angehürig, ein geeignetes Stück Land, die Mark, 
befiedelten; unbefiedelte Teile de8 Lands blieben Geſamt— 
eigentum der Markgenoſſen oder Märker, die als joldhe 
freie Grundeigentümer fein mußten. An der Epike ftand ein 
Obermärter (auch Waldbott, Holzgraf). Die M. konnten 
zugleich au) polit, Verbände jein. Vgl. Maurer (1856), 
Thudichum (1860), Groſch (1911). 

Markgraf, auch Markherzog (Marchio), jeit Karl 
d. Gr. der Befehlshaber in einem Grenzbezirk (Matt, ſ. d.); 
die Mürde wurde bald erblid, ſpäter reihsfürftlic. 

Martgrafenpulver, |. Püonie. 

Martgräfler [hierzu Tertlarte], aus den Marf- 
gräfler Land (Martgrafenland), einem Landſtrich in den 
bad. Sr. Lörrach und ern ftammender Wein. Mittel» 
puntt dieſes Weinbaus ijt Müllheim (1. d.). 


Das Gebiet der 


Markgräfler Breisgauer. 
Örtenauer (Badischen) 
und ElsässerWeine 
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Mar 
im Minifterium für Indien, geft. 30. San. 1916 in London; 
ihrieb: „Travels in Peru and India” (deutſch, 2. Aufl. 
1874), „Richard Hakluyt“ (1896), „Life of Sir Leopold 
MeClintock“ (1909), „The Incas of Peru‘ (1910) u. a., 
„Life of Sir Clements Rob. M.” (1917). 

Marthor, i. Ziege. 

Markianos, byzantin. Kaiſer, |. Marcianus. 

Markieren (frz.), mit einer Marke, Stempel, Zeichen 
verjehen; nachdrücklich hervorheben; auch andeuten. 

Markirch, franz. Ste⸗Marie-aux⸗Mines, Stadt im 
DOberelfaß (franz. Depart. Haut-NHin), an der Leber, 
(1910) 11778 E. Realſchule, Höhere Mädchenſchule. Im 
Weltkrieg 3. Aug. 1914 von franz. Gebirgstruppen befekt. 
31. Dit. bis 12. Nov. 1914 Gefechte des Korps Eberhardt 
(6i8 1.Nov.) und von Teilen der Armeegruppe Gaede (jeit 
2.Rov.), in denen die Franzoſen M. behaupteten, 

Märkiſche Schweiz, die 
Gegend um Buckow (f. d.) mit 
dem 102 m hohen Dadhsberg,. 

Märkiſch⸗ Friedland, 
preuß. Stadt im Verwaltungs⸗ 
gebiet Weſtpreußen-Poſen, an 
der pommerfden Grenze weitl. 






J © Buchswir Holz von Cohneidemühl, (1919) 
Jmbshm.O |j eu 1946 ©., Amtsgericht. 
- Märkiſch⸗Schleſiſcher 
Landrücken, Höhenzug in 
Norddeutſchland, beginnt im 


Polen am Urjprung der Warthe, 



















Pd ⸗ 
N zieht am rechten Ufer der Dder 
Rau : h — entlang bis Glogau, endet am 
N yo — 7 Weißwein Elbinie bei Magdeburg, umfaßt 
FUndurbih =, .  ONeunaBewen I u. a. das Katzengebirge nördl. 
BD Pr7eil-WeierbachfRiedie Maßstab 1:1500000 Bresl d lämi 
—— „napstab I uꝑ von Breslau und den Fläming. 
=== km Markiſe, ſ. Marauije; au 
Das Weingebiet desKraichgaves| Getränf, |. Schorlemorle. 
siehe die Karte „Neckarweine‘. Markka, finn. Münze, f. 





Martgräflermweine, 


Markgrafſchaft, ſ. Mark (Grenze). 

Martgröningen, Stadt im württemb. Nedarkreis, an 
der Glems, (1919) 3255 E. ehemal. Schloß, jett .Waijen- 
haus und Lehrerinnenjeminar, Lateinſchule. 

Markham (ipr.mahrlem), Wbert Haftings, engl. Polar⸗ 
forſcher, Admiral, geb. 11. Nov. 1841 in DBagneres, trat 
1856 in die Marine, beſuchte 1873 die Baffinbai und nahın 
1875—76 an der Narederpedition teil, geft. Anfang Nov. 
1918 in London; ſchrieb: „The great frozen sea” (1878 
u. 0,.), „The voyages of John Davis” (1884), „Life of 
Sir John Franklin‘ (1891). gl, A. H. Markham 
(engl., 1917). 

Markham (ipr. mahrlem), Elements Rob. engl. Geo⸗ 
graph und Forſchungsreiſender, geb. 20. Juli 1830 in Stilling= 
fleet bei Morl, 1850—51 an der Franklinſuche beteiligt, 
1852—53 in Peru, 1867 in Abeflinien, feit 1860 Selretär 
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Das GebietderBadischen Seeweine 
imgleichen Maßstab derHauptkarte 
& ö 


Marl (Münze). 

Markliſſa, Stadtim preuß. 
Neg.- Bez. Liegnig, am Queis, 
(1919) 2128 &, Amtsgeridt. 
Sn der Nähe die Dueistaljperre 
(15 Mill. cebm Faſſung). 

Marklojung, ſ. Ketralt. 

Markneukirchen, Stadt 
in der ſächſ. SKreishauptm. 
Zwidau, (1919) 8266 &., Amt3= 
geriht, Fachſchule für Muſik— 
initrumentenbauer mit Mufifer- 
ſchule; Muſikinſtrumenten⸗- und 





Saitenfabrikation, Gewerbes 
muſeum. 
Markobrunn, Brunnen 


im preuß. Reg.⸗Bez. Wiesbaden, 
Rheingaukreis, auf dem Strah— 
lenberg; nach ihm benannt der 
Markobrunner (ſ. Rheingau⸗ 
weine). 

Marko Kralieviéè (ſpr. 
witſch, d. i. der Königsſohn 
Markus), Hauptheld des ſerb. 
und bulgar. Volksepos aus der 
Zeit der Kämpfe beider Völker 
gegen die Türken; hiſtoriſch ein Sohn des ſerb. Königs Vu— 
asin und Freund der Türken, der um 1395 bei Kraljevo fiel. 

Markolf (Margolf), der Eichelhäher (f. Raben). 

Markolsheim, franz. Kantonftadt im Untereljaß, 
am Rhein-Rhdne-Kanal, (1910) 2113 E., Amtsgeridt, 
Kraftwerke. 

Markomannen, alte ſueviſche Völkerſchaft, awilen 
dem mittlern und obern Main, dem Oberrhein und der 
obern Donau feßhaft; von Marbod etwa 8 v. Chr. in 
das heutige Böhmen geführt, braden fie zur Zeit Dlarc 
Aurels ind Röm. Neid ein (Markomanniſcher Krieg 
166—180 n. Ehr.), ftreiften 270 wieder bi8 Ancona und 
Rom, wurden von Aurelian zurüdgeworfen. Mit dem 
4. Jahrh. gingen fie in den Bajumariern (ſ. d.) auf, 

Markör (frz. marqueur), Aufwärter; Zähler (beim 
Billarde, Ballfpiel 2c.); Kellner, be. der Billardlellner. — 
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Auch ein Gerät (Neihenzicher) zum Ziehen von Strichen 
oder Furchen auf dem. Ader, um die Kulturgewächſfe 
geradlinig ſäen und pflanzen zu können. Furchenzieher iſt 
ein ftark gebauter M. mit Häufelſcharen ftatt der Zähne. 

Markpapier, chineſiſches, j. Chineſiſches Papier. 

Markrauſtädt, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Leip— 
zig, (1919) 8259 E. Amtsgericht; Rauchwarenzurichtereien, 

Marksburg, ſ. Braubach. [Maſchinenbau. 

Markſcheide, Grenze zwiſchen zwei ancinanderliegens 
den Gruben. Markſcheidekunſt, Vermeſſung und kartogr. 
Darſtellung unterirdiſcher Grubenräume für Ausführung 
von bergmänniſchen Grubenbauen, geſchieht von Mark— 
ſcheider. Vgl. Brathuhn (4. Aufl. 1908), Mintrop (2. Aufl. 

Markſcheiderkompaß, ſ. Hängekompaß. 11916). 

Markſcheiderwage, ſ. Hangwage. 

Markſchwamnt, Krankheit, ſ. Krebs. 

Markſtrahlen, im Holz (ſ. d.) ſtrahlig vom Mark 
nach der Rinde verlaufende Gewebeſtreifen, auf radial ge— 
ſpaltenem Holz als glänzende Bänder, auf tangential geſpal— 
tenem als feine, aufrechte Striche; parenchymatiſches Gewebe. 

Markſuhl, Flecken im thüring. Landkr. Eiſenach, ſüd— 
weſtl. von Eiſenach, an der Suhl, (1919) 1211E. Vgl. 
Döpel (1909). 

Markt, jede Gelegenheit zum Austauſch von Gütern; 
bei. öffentl. Einrichtung, vermittelit deren ſich Käufer und 
Verkäufer zu beftimmten Zeiten und an beftimmten Orten 
bei gleichzeitigen VBorhandenfein von Ware treffen und auf 
und Verlauf Eonzentriert werden, zerfallen in Meſſen (ſ. d.) 
für den Großhandel, Jahr oder Kram-M. für den Klein 
lo und Wochen-M., auf denen landwirtſch. Erzeugniſſe 

eilgeboten werden. Die Spezialmärtte richten fi in ihren 
periodiihen Terminen nad) den Produttionsbedingungen der 
Dort in den Handel gebrachten Erzeugniffe (Garn, Vieh ıc.). 
In den großen Städten find Die offenen M. meift durch 
Markthallen, große geſchloſſene Hallen mit einzelnen Ver— 
taufsftänden, erfegt. — Einheitsmarkt, im Börjenhandel, 
der M. der Wertpapiere, für die an jedem Börfentage nur 
ein einheitliher Kurs für fofortige ee Bezahlung 
feftgeftellt wird. Gegenfag: Variabler M., |. Variabel. 


Marktbreit, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Unterfranken, 


am Main, (1919) 2341 E., Amtsgericht, Schloß, Realz, 
Gandelsſchule, Höhere Mädchenſchule; Kalkſteinbrüche, Obit- 
und Weinbau, Juduſtrie. 

Markt Eribadı, Flecken in bayr. Neg.-Bez. Mittel- 
franten, (1919) 1092 E., Amtsgericht. 

Marktgeld, der Oktroi (T. d.). 

Marktheidenfeld, Bezirtsitadt im bayr. Reg.-Bez. 
Unterfranken, am Main, (1919) 2060 E., Amtögeridt. 

Marktleuthen, Martifleden int bayr. Reg.- Be. 
Oberfranken, an der Eger, (1919) 1891 €. ; Borzellanfabrif, 
Glashütte, Granitwerke. 

Markt-⸗Oberdorf, Marktflecken, ſ. Oberdorf. 

Marktrecht, im Mittelalter das Recht zur Abhaltung 
von Märkten. Es wurde bei der Bildung der Städte den 
Marktgenoſſenſchaften (Marktgilden) verliehen. Aus dieſen 
entwickelte ſich die privilegierte Kaufmannſchaft, das Pa— 
triziat. Das M. im Deutſchen Reich umfaßt die Regelung 
der verſchiedenen Märkte und wird von der Marktpolizei 
ausgeübt. Vgl. Rathgen (1881). 

Marktredwitz, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Ober- 
franken, Fichtelgebirge, 581m ü. M., an der Köſſeine, (1919) 
7041 E.; Porzellanfabrik und andere Induſtrie, Bahnknoten— 

Marktſachen, ſ. Meß- und Marktſachen. ſpunkt. 

Martk Twain (Eſpr. twehn), Schriftſtellername des 
amerikan. Humoriſten Samuel Langhorne Clemens, geb. 
30. Nov. 1835 in Florida (Miſſouri), Drucker, Lotſe auf dem 
Miſſiſſippi, ſeit 1862 Journaliſt, geſt. 21. April 1910 in 
Redding (Conn.); ſein Humor, ſcheinbar nur Unterhaltung, 
zielt — des Lebens, oft mit ſozialpolit. Note; ſchrieb: 
Annocents abroad’ (1869), „Adventures of Tom 
Sawyer” (1876), „Iramp abroad‘ (1880), ‚Life on the 
Mississippi‘ (1882), „Christian science“ (1906), „The 
mysterious stranger” (au8 dem Nadlak, 1916) u. a.; 
einzelnes auch dramatiſiert, das meiste ins Deutfche überfegt. 
Bol. Howells (1910), Henderjon (1911), V. W. Brooks 
(1920); Autobiographie (bg. von Paine, 2 Bde, 1924). 

Markung, |. Marl (Grenze). 

Markus, der Evangelift, au) Johannes M. (Apoſtel⸗ 
geſch. 12,12), auß Jeruſalem, Begleiter des Paulus, dann 
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des Barnabas; erlitt nad) der Überlieferung als Biſchof von 
Alerandria den Märtyrertod, Tag:25.Xpril, Attribut: Löwe 
(IAbb.)]; ſ. Überfiht: Heilige xc.). Das Evangelium des 
M. ſoll nad der kirchlichen 
Uberlieferung aus Lehrvor— 
trägen des Petrus entſtanden 
fein; Kap. 16, 9--ao iſt ſpäterer 
Zuſatz. In einer ältern Form 
(Urmarfus) ſcheint es das von 
den Evangelien zuerſt nieder— 
geſchriebene und eine Quelle 
der andern zu ſein. S. auch 
Teſtament, Neues. 
Markusinſel (Marcus⸗ 
inſel), Weeksinſel, den Ber. 
Staaten von Amerika gehörige 
Inſel im Stillen Ozean, eine 
der Nordpazif. Sporaden, 
4 qkm, unbewohnt, Guanolager, Kokoswald. 
Markwaldungen, im nordweſtl. Deutſchland Wal— 
dungen, die Eigentum einer Markgenoſſenſchaft (ſ. d.) ſind. 
Markwalt, Markwart (altveutih Markwächter“, 
wohl wegen ſeines Schreckgeſchreis), der Eichelhäher. 
Marl, Dorf im preuß. Neg.-Bdez. Münſter, bei Reck— 
linghaujen, (1919) 12130 E.; Steintohlengruben. 
Mariborongh (jpr. miahrlbörd oder mahlbrö), Stadt 
in der engl. Grafſch. Wiltihire, am Kennet, (1921) 4192 E. 
Nah M. erhielt Sohn Churchill den Herzogstitel. 
Marlborough (pr. mahrlbörd oder mahldrö), Sohn 
ai Herzog von, engl. Feldherr und Staatsmann, geb. 
ai oder Zuni 1650 in Aſh (Devonjhire), ſtieg durch die 
Gunſt Jakobs IT., deffen Mätreffe die Schweſter M.s 
war (ſ. Ehurdill, Arabella), zum General empor, führte 
Wilhelm III. von Oranien bei deffen Landung fein 
Truppenkorps gu, zeichnete ji als Oberbefehlshaber 1689 
und 1690 und dann im Span. Erbfolgefriege feit 1702 
in den Niederlanden gegen Die Franzoſen aus, erlangte 
unter Königin Anna, die von feiner Gemahlin Sarah 
Jeunings (geb. 28. Mai 1660, geft. 18. Ott. 1744) völlig 
beherrfcht wurde, ſchrankenloſen Einfluß. 1703 zum Her— 
zog von M. erhoben, ging er zur Unterjtügung des Kaiſers 
nad) Deutfchland, verband fih mit Prinz Eugen von Sa— 
voYyen, fiegte 13. Aug. 1704 bei Blindheim (ſ. d.), 23. Mai 
1706 bei Ramillies, 11. Sept. 1709 bei Wtalplaquet, 
verlor aber 1712 mit feiner Gemahlin die Gunft der Königin 
und feine Amter, wurde von Georg I. wieder zum Genera— 
liſſimus erhoben; geft. 16. Juni 1722. Vgl. Core („Me- 
moirs ete.‘, 5. Aufl, 1848; deutſch, 6 Bde., 1820), Wol- 
jeley (engl., 2 Bde., 1894), E. Thomas (engl., 1915); 
über M.s Gattin Molloy (engl., 1901), Colville (engl., 
1904). — Auf ihr bezieht ſich das nad einer aus dent 
Mittelalter ftammenden Melodie gejungene franz. Volks— 
lied „M. #’en va-t-en guerre, mironton, mironton, 
mirontaine‘ (deutſch: „M. zog auß zum Kriege”, jeit 1785); 





Der Löwe des Evangelijten 
Markus, nah Schongauer. 





entftanden nad) 1709 nad) M.s Eiege bei Malplaquet. Vgl 
Tappert („Wandernde Melodien”, 2. Aufl. 1889). 

Marlborough, Affenart, j. Miakat, 

Marlinitii, A., j. Beſtuſhew, Aler. 

Marlitt, E., Pſeudonym der Schriftſtellerin Eugenie 
Sohn, geb. 5. Dez. 1825 in Arnitadt, geit. daf. 22. Suni 
1887. Romane: „Goldelſe“ (1866), „Geheimnis der alten 
Mamſell“ (1867), „Reichſsgräfin Giſela“ (1869), Heide» 
prinzeßchen“ (1871), „Die Frau mit den Karfunkelſteinen“ 
(1885), „Das Eulenhaus” (1888). „Geſammelte Romane 
und Novellen” (10 Bde., neue Ausg. 1916). 

Marlow oder Marlowe (ſpr. -Ioh), Ehriftopher, engl. 
Dramatiler, geb. Febr. 1564 in Santerbury, 1. Juni 1593 
in Zondon erſtochen, kraftvoll und leidenſchaftlich, von großen: 
Einfluß auf Shakeſpeare; wichtigſte Etüde: „Dr. Faustus” 
(1588); „The Jew of Malta’ (1589) und „Edward II.” 
(1592); das meifte auch deutſch. Werte hg. von Brey— 
mann und A. Wagner (1885 fg., Neudr. 1917—18). Bol. 
Lewis (engl., 1891), Ingram (engl., 1904). 

Marly, gazeartiges Gewebe, meiſt aus Leinengarn oder 


Leinenzwirn hergeftellt; nur Marlyflor ift ganze oder halb= 
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1. Schiff der ägyptischen Königin Hatschepsut (1500v. Chr.) 2. Schiif Homets (800 v. Chr.) nach Voigt. 3, Vor- 
‚ geschichtliche Felszeichnung (Bohuslän, Sehweden) nach Moll. 4. Kauffahrer von Alexandrien (1. Jahrh.). 
5. Mittelalterliches Schiff (12. Jahrh.) nach Moll. 6. Karavellen des Kolumbus (1492). 7. Sächsischer Rad- 
dampfer „Königin Maria“ (1840). 8. Mittelmeerbarke (180). 9. Fünfmaster „R.C. Riekmers" (1906). 10. Kutter- 
jacht (1WO). 11. Spreekahn (1870). 12. Dampfjacht Ersatz Hohenzollern (Modell, 1918). 13. Schnelldampfer 
„Columbus“ des Norddeutschen Lloyd (1922). 14. Motorschiff „Münsteriand" der Hamburg-Amerika-l.inie (1922). 
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1. Vorderteil der Viere von Samothrake mit Nike (BOO v. Chr.) 2. Wikingerschiff (9. Jahrh.). 3. Normannisches 
Kriegsschif? (11. Jahrh.). 4. Venezianische Galeere (12. Jahrh.). 5. Hansekogge (15. Jahrh.. 6. Schiff 
Heinrichs VIII. von England (1550). 7. Rotersand-Leuchtturm vor der Wesermündung (Vertikalschnitt)., 
8. Kurbrandenburgisches Kıijegsschiff (1684). 9. Englisches Linienschiff (18001. 10. Preußische Miniatur- 
fregatte „Royal Louise“ (1830). 11. Deutsches Linienschitf „Braunschweig“ (19002). 12, Englisches Linienschitf 
„Royal Sovereign“ (1915). 13. Japanisches Linienschiff „Nagato“ (1919. 14. Amerikanisches Linienschiff 
„Maryland“ (1920). 15. Deutsches Unterseeboot „U 148" (Modell, 1918). 










177 


feiden. Fenſter⸗M. und Putz⸗M. erfteres zu Heinen Fenſter⸗ 
—— DER, Iehteres als Unterfutter für Damenhüte ver» 
- wendet. 

Marmärameer, beiden Alten Bropontis, Binnen- 
meer age Europa und Alien [Karte: Die Staaten 
der Balkanhalbinſel IL, bei Griechenland], durch Die 
Dardanellenfiraße mit dem agüilsen Meer, durch den Bos⸗ 
porus mit dem Ehwarzen Meer in Verbindung, 200 km 
lang, 75 km breit, 289 m mittlere Tiefe, bat zahlreiche 
Buchten und Infeln, darunter Inſel Marmara, mit Wein— 
bau und Marmorbrüden. 

Marmaäros Cr: roſch), magyar. Märamaros, ehemals 
Komitat im nordöjtl. Ungarn, als —** 9720 qkm, (1910) 
356508 E., Hauptſtadt — ſeit 1919 zwiſchen 
Tſchechoſlowakei (Karpatho=ruff. Gebiet) und Rumänien 
geteilt; als rumän. Verwaltungsbezirt 18592 qkm, (1920) 
466 956 E.; rei) an Waldungen und Salz. 

Marmäroiher Diamanten, |. Bergkriſtall. 

Marmarosſziget Cipr. roſchßi⸗), rumän. Etadt, ehe> 
mals Hauptitadt des unger. Komitats Marmaroß, an der 
Einmündung der Iza in die Theiß, (1910) 21370 E,, Pia= 
riſtenkollegium mit Untergymnaſium, reform. Lyzeum; Ealz= 
bergwerl, Holzinduftrie und =handel. Im Weltkrieg An— 
fang Okt. 1914 vorübergehend von den Rufen bejett. 

Marmelade (vom jpan. mermelo, Quitte, die8 vom 
grch. melimelon, Bezeichnung einer Apfelfrucht), Fruchtmus, 
Obſtmus, Jam, eingedicktes 
breiigſtückige Obſt- oder Fruchtzubereitung mit Zuſatz von 
Zucker; der — beträgt in der Regel 40—60 Proz. 

Marmeln, |. Klider. 

Drarmelosbeere, die Frucht des Belbaums, f. Aegle. 

Marmelitein, Darmor. 

Marmoläta,höälter Gehirgsftod des Südtiroler Hoch⸗ 
lands (Faſſaner Dolomiten), 3300 m; Gletſcher (5 qkm). 

Marmont (pr. -öng), Augufte Frederic Louis Vieſſe 
de, Herzog von Raguſa, franz. Marſchall, geb. 20. Suli 
1774 in Chätillon-fur-Eeine, begleitete Bonaparte 1798 
nad) Aanbien, 1809 Herzog und nad dem Siege bei Znaim 
(11. Juli) Marſchall, darauf Generalgouverneur der illyr, 
Provinzen, 1811 Oberbefehl&haber in Portugal, 1813 des 
6. Armeelorp8 bei Großgörſchen, Bauten, Dresden und 
Mödern, unterwarf ſich Ludwig XVIII., der ihn zum Pair 
und Chef der Haustruppen ernannte, erhielt von Karl X, 
26. Juni 1830 den Befehl über die 1. Militärdivifion in 
Paris, folgte ihm ins Ausland, geit. 2. März 1852 in Vene- 
dig; jhrieb: „Memoires” (1856—57; deutſch 1857—58). 

Marmontel (pr. -ongtel), Scan Francois, Tranz. 
Säriftfteller, geb. 11. Suli 1723 in Bort (Limoufin), 
geft. 31. Dez. 1799 in Abbeville, Mitglied der Alademie, 
Hiltoriograph von Frankreich; berühmt feine „Contes mo- 
raux“ (1761; deut 1794—95). „Memoires“ (neue Ausg. 
1891). Bgl. Lenel (fr3., 1903), Freund (1905). 

Diarmor, körnigektiftellinifes Aggregat von Kalte 
jpatkriftallen, Linſen im archäiſchen Schiefergebirge bildend 
oder durch Kontalimetamorphofe aus dichtem Kalkftein 
entitanden [Tertlarte bei Phosphate]. Man unterfheidet: 
1) einfahe Marmorarten, außreinem oder mit einem färben= 
den Pigment verfehenen Kalt beftehend (weißer M. oder 
Statuen-M.,, bei Carrara, auf Paros, im Bentelilongebirgesc., 
ſchwarzer M. Lukullan odernero antico, roter M.oderrosso 
antico, gelber M. und viele Arten mit gemifäten Farben); 
2) Breccien, auß edigen, verfchiedenfarbigen oder (Pſeudo—⸗ 
breccien) aus nur dur Adern geteilten Marmorarten be= 
ftehend (der aus ſehr kleinen Fragmenten zufammengefeßgte 
Brocatello, der Florentiner Ruinen⸗M., mit ruinenähnliden 
Zeichnungen); 8) Konglomerate, aus runden Bruchſtücken 
ee) 4) zufammengejegte Marmorarten, fremde 

ineralien, 3.8, Chlorit, Serpentin, enthaltend (Eipollin, 
geflammt Er weißem oder rötlihem Grunde, mit Ölimmer, 
Zalt oder Ehlorit, Mufchel- oder Lumachell⸗M., Schaltier⸗ 
jedänfe enthaltend, am prächtigſten der opalifierende M. von 

leiberg in Kärnten). Bol. Weber (5. Aufl. 1909). — 
Künftliher M. wetterbeftändige Nachahmung des natürlichen 
M., wird aus Portlandzement, Sand und Farbe hergeſteilt. 

Marmöra, La, |. La Marmora, Alfonfo. 

Marmordronit, Parifche Chronik, Arundelifcher 
Marmor, die 263 v. Chr. auf Marmor aufgezeichnete Tas 
belle der polit. und literar. Hauptbegebenheiten in Griechen⸗ 
fand von 1582 (Kekrops) bis 264 v. Chr. 

Brodhaus; III,... 


u8 aus Früchten, breiige oder 


Mar 
Marmoret, Alerander, Mediziner, geb. 1865 in 
Mielnica (Galizien), Balteriolog am Pafteurinftitut in 
Paris, erfand Sera gegen Tuberkulofe und Scharlach; ſchrieb: 
„Verſuch einer Theorie der ſeptiſchen Krankheiten” (1894). 

Marmorweiß, rein weihe Schlämmkreide als Maler= 

Darmofet, Affenart, ſ. Uiſtiti. [farbe. 

Marmotte (frz), Murmeltier. 

Marne, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, nahe 
der Elbmündung, (1919) 8542 E., Amtsgericht, Reals, 
Höhere Mädchenſchule; dabei Kirchipiel M., 4942 E. 

Marne (jpr. marn), bedeutendfter Nebenfl. der Seine, 
Iommt vom Plateau vorn Langres, mündet, 525 km lang 
(dapon 364 ſchiffbar), oberhalb Paris bei Charenton. Wich— 
tigfte Kanalverbindungen: der Durcglanal, 108 km lang, 
von Port-⸗aux-Perches nad La Vilette- Paris; der Seiten- 
fanal der M., 67 km lang, von Dizy bis Vitry-le-Fran— 
g0i8; der Dbere M.Kanal, 73 km, von Vitry-le-Fran— 
goi8 bis Rouproys Donjeuz; der M.-Sadne-Stanal, 1907 
vollendet, 151 km, von Rouvroys Donjeur bis Heuilley; der 
Rhein» Marne» Kanal (f. d.). 
— Danad) benannt das franz. 
Depart. M., der mittlere Teil 
der Champagne, 8205 qkm, 

(1921) 366734 (1911: 
436310) &.; Hauptitadt Cha⸗ 
lons⸗ſur⸗M. — Das Depart. 
Haute-M., Ober-M., der ſüd— 
öſtlichſte Teil der Champagne 
und ein Teil von Burgund, 
6257 qkm, 198865 E.; Haupt» 
ftadt Chaumont. 

Marner, ver, Spruch⸗ 
diäter aus Schwaben, vor 
1287 ermordet; wirkteum1230 
[Abb.; aus der Maneſſiſchen 
Sendiärift]. Seine Gedidte 
bg. von Strauch (1876). 

Marneſchlacht [hierzu Tertlarten ©. 178 und 
Zeittafel ©. 179], die Kämpfe der 1.—5. deutſchen 
Armee vom 5.bi8 9. Sept. 1914, die Dur) das Frontmachen 
und den Angriff der Entente gegenüber der deuten Ver- 
folgung Hervorgerufen wurden [Rarte: Strategie II, 
9,10]. Die M. ift der Wendepunkt des Weltkriegs (ſ. d.); 
zunächſt wurde die deutſche Dffenfive aufgegeben, in den 
meitern Yolgen der Übergang vom Bewegungs- zum Stel⸗ 
lungskrieg vollzogen, Damit wurde da8 Element der deutſchen 
Überlegengeit in der Operation ausgeſchaltet und Der 
Entente die Möglichkeit gegeben, den Krieg al8 Materials 
trieg zu Ende zu führen. Der deutſche Rückzug, den 
die Entente mit Unredt als Erfolg ihrer Waffen in Ans 
ſpruch nimmt, ift veranlaßt worden durch das Fehlen einer 
einheitlichen Sg der Oberſten Heeresleitung, die e8 
nit verfianden hat, die entgegengejeßten Tendenzen in der 
Bührung der 1. und 2, Armee auszugleichen. (S. aud) 
Stichwörter Ourcq, Moltte, geld.) gl. Kluck, Bülow, 
Tappen (ſämtlich 1920), von Kuhl, Müller-Loebnitz, Baums 
garten-Cruſius (ſämtlich 1921), Bircher, von Haufen 
(2. Aufl), Schulte (ſämtlich 1922), Hanotaug (frz., 
2 Bde., 1922). 

Marnig, Phil.von, Herr von Mont-Sainte-Aldegonde 
niederländ, Staatsmann und Literat, geb. 1538 in Brüffel, 
feit 1583 Bürgermeifter von Antwerpen, beförderte eifrig 
den Aufftand der Niederländer gegen Spanien; get. 15. Dez. 
1598 in Leiden. Nach feinem ſatir. „Byjenkorf‘ bear= 
beitete Fiſchart ſeinen „Bienenkorb“. Vgl. Juſte (1858), 
Freͤdtricq (niederländ., 1882), Elkan (1910). 

Maro, Heiliger, |. Daroniten. 

Marobbhiatal, Zal im ſchweiz. Kanton Teifin, 
11 km lang. 

Marochetti (ipr. -Letti), Carlo, Baron, ital, Bildhauer, 
geb. 1805 in Turin, bi8 1848 in Paris, dann in England, 
geft. 4. San. 1868 in Paſſy bei Paris; Bildnisitatuen für 
London, die Sarkophagfiguren der Königin Viktoria und 
ihres Gemahls in Frogmore, Reiteritandbilder zc. 

Maröczyh, Gtza, ungar. Weltſchachmeiſter, geb. 3. März 
1870, Bürgerfääullehrer, gewann auf Weltmeilterturnieren 
wiederholt erſte und zweite Preiſe. 

Marode (gfrz.), ermattet, beſ. von Soldaten gebraucht, 
die hinter ihrer Truppe zurückbleiben (Marodeurs, ſpr. 
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Der Marner. 


Mar 


-Dödr) ; ihr oft mit Erpreffungen und Gewalttätigleiten gegen 
die Einwohner verbundenes Umbertreiben heißt Marodieren, 
Marokko oder dad Sultanat Maghreb al-atkä (d. h. 
der äußerſte Weiten), ſeit dem 30. März 1912 unter franz. 
Proteltorat (der Norden bis etwa 34° 45’ nördl. Br. mit 
Ausnahme der neutralen Zone von Tanger feit 27. Nov. 1912 
unter Span. Schutz), nordweſtlichſter Teil Afrikas (Karte: 
Afrika I], ohne die Sahara 600000 qkm, 3843000 E. 
(nad) anderer Schätzung 6 Mill.) ; von Atlas (ſ. d.) durd= 
zogen; wictigfte Flüſſe die Muluja (520 km lang) und 
der Tenfift (660 km lang). Die Bevöllerung größtenteils 
Berbern, Tuaregs, Araber ımd Mauren (mohammed., 
arabiſch ſprechende, arab.=berber. Miſchraſſe in den Etädten 
Tafel: Menſchenraſſen, 36]), ferner Neger, 125000 
Suden und (1921) 85000 Europäer allein in der franz. 
Bone. Aderbau (Weizen, Gerjte, Mais, Durra, jeit 1911 
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durch einen Kalifen vertreten, der feine Befehle vom ſpan. 
Dberlommiflar empfüngt. Die Sranzofen haben allmählich 
ihr ganzes Schutzgebiet bis auf einzelne Teile des Hohen. 
Atlas militäriſch bejegt (Stärke der Befahungsarmee 1920: 
73000 Dann), während im jpan. Gebiet die Eingebornen 
alle Verfuhe der Epanier, ind Innere vorzudringen, ab=- 
— haben und ſogar öfters die ſpan. Beſatzungen 

er Küſtenplätze bedrängen. Reſidenz des Sultans und 
des franz. Generalreſidenten iſt Rabat, Des ſpan. Ober— 
kommiſſars Tetuan, des diplomat. Korps Tanger. Die 
größten Städte des Innern ſind die Sultansreſidenzen Fes 
und Marakeſch (Marokko), Haupthäfen Melilla, Tetuan und 
Laraſch(ſpaniſch), Tanger (international), Rabat, Caſablanca, 
Maſagan und Mogador (franzöſiſch). Das marokkan. Bahn— 
netz (etwa 1350 km), das im ©. bis Marakeſch reicht, iſt ſeit 
1921 bei Udſchdaan dem algeriſchen Bahnnetz angeſchloſſen. 


— 
—— 


Armes 
Auday 0 de\Langle de Cary 


nach WVendeuvre 


Marneichlacht. 


auch Baumwolle), mit fehr ungleichen Ernten, Obitbau 
(Südfrüchte), Weinbau und Viehzucht, reihe Bodenſchätze 
(Kupfer, Eifen, Schwefel, Antimon, Eilber, Gold); In— 
duftrie in roten Müten (Bes), feinem Leder (Maroquin), 
Seidenweberei, Teppiden und Töpferei; Handel |. Über- 
fit: Afrika. — Seit 1912 zerfällt M. in ein franz. 
Schutzgebiet, das ganz M. mit Ausnahme des Nordens 
umfaßt (572000 qkm mit 1921: 3365000 E.), ein fpan. 
Schutzgebiet längs der Mittelmeerküſte (28000 qkm mit 
404000 E.) und das internationale Gebiet von Tanger 
(600 qkm mit 74000 €.). Der Eultan (Kaijer) ift unter 
dem Titel Emir el-Mumenin (Bürft der Gläubigen) zwar 
nominell noch abfoluter Herrſcher, jedoch im franz. Gebiet 
in jeder Beziehung an die Weifungen des franz. General- 
refidenten (ſeit 1912: Marihall Lyautey) gebunden, der 


Außenhandel des franz. Schutzgebiets 1920: Einfuhr 1 Mil» 
liarde, 1% 269 Mill. Franks (def. Eier, Bohnen, Mat= 
deln, Wolle, Gerſte, Sämereien). Wappen: in Grün drei 
filberne Halbmonde; Flagge auf Tafel: Flaggen. 
Geſchichte. M., Manretania Tingitäna der Römer, kam 
un 700 n. Chr. unter die Herrſchaft der Araber, wurde unter 
den Almoraviden unabhängig; auf fie folgten 1150 die Als 
mohaden, 1275 die Meriniden, 1361 die Sanditen und 
Anfang des 16. Jahrh. Die Scherife von Tafilet. Um 1603 
zerfiel Da8 Reid durch innere Kämpfe; im 17. Jahrh. bes 
gründete Mulei Scherif die Dynaftie der 2. Scherife (Ali— 
den), von denen Mulei-Soliman (1794—1822) und Abd 
ureRahmän beffere Zuftände herbeiführten. Unter deſſen 
Sohn Sidi Mohammed (1859-73) geriet M, 1860 it 
Krieg mit Spanien. Ihm folgte Sultan Mulei-Haſſan 


zugleid Außenminifter ift. Der Ba Truppenlonmandant | (1873—94), diefem Abd ul-Aſis. Unter ihm Erhebungen 


iſt Kriegsminiſter. Im ſpan. Gebiet wird der Sultan 


| unbotmäßiger Stänme und Konflilte mit Den europ. 
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Marneſchlachk (Beittafen. 


Erflfärung der Wblürgungen: AR Armeekorps — RE Refervelorpg — GR Gardekorps — FD Snfanteriedivifton — 
RD Neferbedipifion. 

























5. Armee 
(VI. XIO. AR, V., 
VIRR XVI. AR) 


4. Armee 
(vVIH. AR, VII. RR, 
XVIM.RSE, XvVIMAR) 


3. Urmee 
(XIL RR, SO, XIX 
AK) 


2. Armee 
(VDL.,X. AK, X RE, 
GR) 


ErreihtLinien füdl.von 
Eoulommiers-Ejternad; 


Erreidt Linie Mont: 


Erreicht Linie fübl. von | Erreicht Linie Vitry Ie 
mirail-Bertuß. 


Zourd-CHälons j.Marne;) Frangoi3-St. Mard, 


ni 


Erreicht Linie Giv— 
ry-Triaucourt. 


IV.RR weftl. des Durcg 24. RD zivei Tages 
ur Flankendeckung, märfche zurüd. 
wirft die Vorhut der zum 


Flankenangriff vor> 
gehenden franz. 6, Armee 
zurüd, 








6. |BranzofengreifenIv.RKVormarich. Rechte Flanke) Vormarſch gegen Linie [Überjhreitet ben Ornain,| Scmwenkt in bie 
an, Drängen esgegen ben | wird norböftl. von Efters Troyes-Bendbeupre. greift die franz. 4. Urmee | Linie Laheycourt- 
Ourcq, U. und IV. AR | nay von ftarfer franz. (Armee wird auseinander⸗ in der Linie Kourdes | St. Andre zum An— 
werben über den Durcq | Überlegenheit (5. rmee) | gerifien, da der linfe fylil= | manges - Sermaize an. | griff gegen die franz. 
gezogen, ftellen Gefecht jangegriffen. Geht abends, gelder 2. Urmee hei Fere Der Feind behauptet in 3. Armee. 
wieder Her. III.undIV. als duch das Burüds | Shampenpije, ber rechte | Hartent Kampf feine 
UR wehren franz. Ans | gehen bed LU. und IX. | $lügel ber 4. Urmee bei Stellung. 

tiffe bei Gourtacon-!UR der 1. Armee eine | Bitry, bon feinblicher 
fternay ab, werden | Züde entiteht, Hinterden | Überlegenheit ange 
abend3 auf da3 Nord: | Petit Morin zurüd. lariffen, um Unterftügung 
ufer der Marne zurüd- | Mitte und linker S$lügel | bitten, Die von den Roms 
genommen. Dadurch ent= [| drüden den Angriff der |mandierenden Generalen 
teht Büde zwiichen 1. und| franz. 9. Armee Hinter ſſelbſtändig gewährt wird. 
2. Armee. den Betit Morin zurüd. 

7. |IV.RE, IL und | Kavallerielorps | Rediter Ylügel | Beide Gruppen (meft- | Seht Angriff fort, fiber» Be uß vor ber 
IV. AR meijen|1 und2fchliegen] (X. AK) und | Tich: Generat von Kirch- | fchreitet mit rechtem Flü⸗franz. Stellung Lai- 
die Angriffe der|die Lüde zmis| Zeile des VIL |badh, 32. 38, 23. RD; gel die Bahn öſtl. von | mont-Ippecourt. 
franz. 6. Armee ſchen 1. und 2.| UR wehren bei | öftlıh: General d’Elja, |Bitry, Tinker Slügel | Vorbereitender Ars 


Fee 


ab. HI. und X. 
AK im Mari 


Armee vor— 


Montmirail 


mwärt3 des Betit | den Angriffder 


23.38, XIX. AR) ber 
haupten ſich gegen jtarfe 


dringt 


bei 


auf das Ge— Morin. franz. 5. Armee franz. Angriffe, Kanal vor. 
fechtsfeld weſtl. ab. Mitte und 
des Ourcq. Iinfer Flügel 


(X. RKund OR) 
drängen die 
franz. 9. Armee 
indie Verteidi⸗ 


gung. 


Sermaize 
über den Rhein-Marne—⸗ 


tillerieangriff. 





Behauptet fich 


Gefechte am | Rechter Flügel | Rechte Gruppe wirft den 


erfolgreid) PetitMorin,die| von ftarfer | rechten Flügel ber franz. 
gegen die franz. | engl. ÜUrmee } Überlegenheit | 9.Ucmee (Foch) bei Auf⸗ 
6. Urmee in French durch» jangegrifien,ver-| nifeuz - Yenharree zu— 


Linie Antilly⸗ 

Congis, 4, II. 
und IX. AR 
treffen nörbl. 

bon Antilly ein. 


bricht bie Ver: 


liert Monts 


teidigungaitel- |mirail und Vau⸗ 
lung derHeeres⸗ champs. Mitte 


favallerie. 


behauptet fi 

bei A a 

ter Flügel bleibt 
im Ungriff. 


rüd. Gewinnt Linie Ban⸗ 
nes Sommeſous. Linke 
Gruppe dringt langfam 
vor, wird Dann von ſtar— 
fem Feind (linkem $lü- 
gel der 4 Armee) in 
LinieSompuisGlannes 
in die Abwehr gedrängt. 


Fortfetzung der Kämpfe 
ohne Entſcheidung. 





9. 


Mitte undlinker | Die engl. Armee 


Die 2. Armee 


Rechte Gruppe, zu der | Feindbliche Angriffe wer= | Franz. Angriffe ab» 


Flügel mwehren| rend über- | tritt den Rüd- | die 24. RD getreten ift, | den abgemwiejen, ver |gemwiejen, der deut- 
engl.»franz. Uns] ſchreitet die | zug Hinter die [greift au, erreicht mittagsj Gegner behauptet feine ſche Angriff fol in 
griffe ab. Nech- | Marne zwifchen Marne vondor=| Linie Connantre- Ges Stellungen. der Nat 9.—10. 


ter Flügel ums 
faßt ben Tinten 
franz.und drückt 
ihn gegen Nan—⸗ 
teuil zurüd. 
Schnell heran⸗ 
geführte Ver—⸗ 
ſtärtungen wen⸗ 
den die volle 
Niederlage der 
6. Armee ab. — 
Auf die Einwir: 
fung bes Oberſt⸗ 
leutnant Hentich 
befiehlt die Ars 
te: bad 
urüdgeheu in 
die Binie An» 
tilly⸗Brumetz. 


Chaͤteau⸗Thierryſmans bis Tourg| moine. 


und La Ferté; 
bedroht die deut⸗ 
ſche 1. Armee im 
Rücken, die 2. 
in der Flanke. 


an. 


Zinle Gruppe 
hält vor überlegenem 
GegnerStand. Beranlaßt 
duch den Rückzug ber 
2.Armee, wird bie 3. am 
Nachmittag Hinter den 
Somme- Abjchnitt und 
die Linie Sommefous- 
Vitry zurüdgenommen. 


borgetragen werben; 

wird auf Befehl der 

Dberiten Heereslei— 
tung eingestellt. 


12* 


Dar 


Mädten. Frankreich befehte die Dajen von Tut (1900) 
und Wigig oo erlangte 8. April 1904 Englands An—⸗ 
erfennung als europ. Vormacht in M. und auf der intere 
nationalen Konferenz in Algeciras (17. San. bi8 7. April 
1906) nebjt Spanien eine bevorredtigte Stellung. 1907 
veranlaßte ein Streitfall mit Frankreich die Befegung von 
Udſchda und Caſablanca durch franz. Truppen. Dies führte 
in innern Unruhen und Aug. 1908 zum Sturze Abd ul- 
ſis dur) feinen Halbbruder Mulay Hafid. Infolge der 
Ermordung von ſpan. Minenarbeitern kam e8 Juli 1909 
bei Melilla zu betigen Kämpfen zwiſchen Spaniern und den 
benaibarten maroffan. Stämmen. 1911 veranlaßte der 
Einzug der Franzoſen in Fes (20. Mai) und die Bejegung 
von Laraſch duch die Spanier (8. Juni) Deutſchland zur 
Entſendung eines Kriegsſchiffs nah Agadir. Die darauf 
eingeleiteten Verhandlungen führten zu dem Vertrag vom 
4. Nov. 1911, worin Deutſchland gegen eine Entſchädigung 
am Kongo auf feine polit. Rechte in M. verzichtete. 30. März 
1912 erkannte der Sultan Mulay Hafid die franz. Schutz⸗ 
— an, dankte aber bereits 17. Aug. zugunſten ſeines 
ruders Mulay el ab. Durch Vertrag vom 27. Nov. 
1912 wurden die EIN fe zwiſchen Frankreich 
und Spanien geregelt. Wiederholte Aufſtände der le 
bornen 1914—17 wurden von den Franzoſen mit wechfeln⸗ 
bem Erfolg bekämpft; Herbſt 1924 erfolgreiche Angriffe der 
a gegen die ſpan. Herrſchaft. Vgl. Rohlfs 
(4. Aufl. 1884), Lenz (2. Aufl. 1892 und 1907), Kampff⸗ 
meyer (1903), Aubin (frz., 1904; deutih 1905), Kreuter 
(1911), Artbauer (1910 und 1911), Gentil (frz., 1912), 
Häßner (1912), Bernard (fra., 1913), Wharton (engl., 
1920), Dugard (frz., 1920), Graham (engl., 1921). 

Marokko, Stadt, ſ. Marakeſch. 

Marokko, Baummwolftoff für Buchbinder. 

Marokkoleder, ſ. Lederfabrilation. 

Maron (ſpr.ong, Marron, Marun, Maroon), Buſch 
neger, die Nachkommen von entlaufenen Negerjllaven im 
Innern von Guayana. .d.). 

Maronen (ital. er die Früchte der Edellaftanie 

Maroniten, Leine chriſtl. Kirche im Libanon, be— 
nannt nad dem Kloſter des heil. Mars, urſprünglich wohl 
Monotheleten (j. d.), jeit dem Mittelalter mit Rom uniert; 
ihre Kirchenſprache ift Keild: Seit 1920 gehören ſie zum 

taat Libanon des franz. MandatSgebiets Eyrien. 

Maronneger, |. Diaron. _[papier, |. Saffianpapier. 

Maroquin (frz, Spr. Läng), |. Saffian; Maroquin⸗ 

Maros (pr. roſch), Fluß in Siebenbürgen und Uns 
garn, entipringt Im Komitat Cſik, mündet, 876 km lang, 
bei Sgegedin rechts in die Theiß. 

Maros⸗Torda (pr. roſch), ehemal, ungar. Komitat 
in Eiebenbürgen, 4188 qkm, (1910) 218956 E. gebirgig, 
vonder Maros durchſchniften; Hauptitadt Maros-Väfärhely. 

MarodsBäfärheln (ſpr.roſch mähihahrhelj), rumän. 
Dforhei, dentf Neumarkt, rumän, Stadt in Eiebenbürgen, 
Hauptftadt des Szellerlands (ſ. Ezeller), lints an ber 
Maros, (1920) 26000 E., 2 Oymnafien; Zudere, Spiel« 
mwaren-, Spiritußfabriten. 

Marot (Spr. -roh), Clement, franz. Dichter, geb. 1495 
in Cahors, geit. im Sept. 1544 in Turin; ver⸗ 
faßte in graziöſem Stil (Style marotique) 
Chanfons, Balladen, Epiſteln, Epigramme, 
überfegte die Pjalnen „Oeuvres’’ (3 Bde., 
1876—1912). Bol. Beder (1918). 

Diarotfe, |. v. w. Barotie. 

Marotte (frz., eigentlih: Mariehen), 7; 
Narrenfzepter mit Kopf [Abb.]; Schrulle, 
Stedenpferd. 

Marovo, eine der brit. Salomoninfeln. 

Marozia (Marozzia), Tochter der Theo— 
dora (f.d.), Geliebte des Papſtes Sergiuß III. Mrotte 
und Mutter des Papſtes Johann XTI., herrſchte 
in Rom faſt unabhängig, bis ihr Sohn Alberich IL. fi 
zum Bürften aufwarf; geft. vor 945. 

Marpingen, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Trier (Saar— 
gebiet), (1910) 2087 E.; im Walde bei M. 1876 angeblid) 
Muttergotteserfeinungen, ſeitdem Walffahrtsort. 

Marauard, der Eichelhäher (ſ. Raben). 

Marquardt, Karl Soahim, Altertumsforiher, geb. 
19. April 1812, geſt. 30. Nov. 1882 in Gotha, bearbeitete mit 
Mommfen das „Handbuch der röm. Altertümer“ (1871fg.). 
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Maraques (Ipan., Tpr. -Leh8), ſpan. Adelstitel (zwiſchen 

Herzog und Graf). 

arqueſasinſeln (Markẽſasinſeln), franz. Led Mar⸗ 
quiſes, nach ihrem Entdecker auch Mendaña⸗Inſeln, nad) der 
größten Inſel Nuka⸗Hiwa⸗-Archipel genannt, Gruppe von 
11 Inſeln im öftl. Polynefien KKarte: Auftralien und 
Ozeanien I], 1274 qkm, (1907) 3424 E.; ——— 
le auf eu ;feit 1842 franzöſiſch. Vgl, Ehriftian 
engl.,1910). 

Marqueß (engl., fpr. maͤrkweß), Marquis, die zweite 
Rt der engl. Peerage (nad) dem Duke [Herzog]). 

araqueterie (fr3.), ſ. Marketerie. 

Marquette (pr. -Lett), Ort im nordamerikan. Staate 
Michigan, am Obern See, (1920) 12718 Verſchiffungs⸗ 
ort für die Eijenerze des nahen Dtenomine- und Marguette- 

Marqueur ia. fpr. -föhr), ſ. Marlör. I[gebirges. 

Marquis (frz., ſpr.kih), franz. Adelstitel, in Stalien 
Marcheſe, zwiihen dem Herzog und dem Grafen ſtehend; 
Marquiſaãt, Würde und Gebiet eine M. 

Diarauife (frz, Ipr. -Libj”), Die Gemahlin eines Mar» 
qui, — M. (Markife, benannt nad) der M. Pompadour), 
zufammenrollbare leinene Schutzvorrichtung gegen die Sonne 
vor den Benitern. — M. als Getränf, P Shorlemorle, 

Maranifette (ipr. -Lijett), duftiges Kammgarngewebe 
in Dreberbindung (d.h. Kette und Schuß nit rechtwinklig 
gelreuzt, fondern umeinander gedreht), ftüdfärbig. 

Märr, Heine, Schaufpieler, geb. 30. Aug. 1797 in 
Hamburg, geit. daf. 16. Sept. 1871. 

Marräteih, Stadt in Afrika, ſ. Marakeſch. 

Marriot, Emil, Pfeudonym der Sähriftitelerin Emilie 
Mataja, geb. 20. Nov. 1855 in Wien, ſchrieb Romane, 
Novellen ıc. [Küſten Siziliens (ſ. au Seiches). 

Marrobbio, plötzliches Aufwallen des Meers an den 

Marrön, brauner Barbitoff; unreines, Phosphin ent⸗ 

Marron, Neger, ſ. Maron. [haltendes Fuchſin. 

Marrubium L,, J—— der Labiaten, ſtark be⸗ 
haarte Kräuter, beſ. im außertrop. Aſien. Bei uns M. vul- 
gäre L. (gemeiner Andorn, weißer Dorant), taubenneſſel⸗ 
ähnlich, weißfilzig, an Mauern, Zäunen ꝛc. 

Marryat (ſpr. märrtfätt), Frederick, engl. Roman⸗ 
ſchriftſteller, geb. 10. Juli 1792, ſeit 1806 im brit. See» 
dienſt, geit. 9. Aug. 1848 in Langham (Norfolt),; See» 
romane (deutſch, 23 Bde,, 1888—90 und 1919). Biogr. von 
feiner Tochter Slorence (1872). Val, Hannay (1889). 

Mars, einer der großen Planeten, aftronom. Zeigen; 
mittlere Entfernung von der Eonne: 227,7 Mill. km; 
Durchmeſſer: 6900 km; Dichte: A,ıo; Umlaufszeit: 1 Sahr 
321,7 Tage; Rotationsdauer: 24h 37m 2280. Der M. 
De eine dünne Atmofphäre mit kaum nachweisbarem Waſſer⸗ 

ampf, alfo felbjt für den einfachſten Organismus vet 
ungünftige Zebensbedingungen, und wird von zwei fehr 
Heinen Monden begleitet, deren innerer, Phobos, in 7h 39m 
einen vollen Umlauf um den Planeten ausführt, währeud 
der andere, Deimos, u u 30h 18m bendtigt. Im Fern— 
rohr betraditet Be : Aſtronomie IL, 6] zeigt ex zwei 
weiße, veränderliche, al8 Eisbildung gedeutete Flecken an 
den Bolen, fowie ein noch nicht einwandfrei gedeutetes Syſtem 
von dunkeln Flecken und Streifen (nad) Schiaparelli Kanäle, 
jedod wohl nur eine optifche Täuſchung, da nur in mittlern, 
nit in den größten und beiten Inftrumenten beobachtet). 
Größte Erdnähe alle 75 Jahre, zuletzt Aug. _ 4 
1924. Vgl. Lowell (engl., 1907), Baumann Hi 
(1913). 2 

Mars, Mavors (auf) Marspiter, Mars 
wor, Maniers), altital. und beſ. röm. Nature 
—— (er ſegnet und vernichtet die 

tnte), dann Kriegsgott und in diefer Eigen⸗ 
Ihaft dem Sr res (j. d.) —— 
Der Monat Martius (März) war ihm heilig, & 
fein Geburtstag, der 1. März, wurde von 
jeinen Prieftern, den Ealiern, bef. gefeiert. 

Mars (niederländ,, „Korb“; Mehrzahl 
Marfen), unſeemänniſch Maſikorb, auf 
Ediffen die auf Planken (Salingen) no 
Plattform [Abb.] zur Etükung der Mars- 
ſtenge (1. Maſt); Platz für Bedienung (Marsgaſten) der 
obern Segel, zum Auslugen ıc. (Bor-, Groß, Krenz-M.). 
Gefechts-M., auf Kriegsihiffen Stahlturm am Gefechtsmaſt 
(j. Maft) mit Schnellfeuergeſchützen. 
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Mars, Anne Brangoife Hippolyte Salvetat, genannt 
Mademoifelle M., franz. Schauſpielerin, geb, 9. Febr. 1779 
in Paris, [pielte be, Die grandes coquettes in Molieres 
Stüden, geft. 20. März 1847 in Paris, 

Mär Säbä, |. Sabaskloſter. 

Maria, Stadt in Lothringen, an der Seile, bis 1874 
Feſtung, (1910) 585 E.; Reſſe aus der Römerzeit, 

Marfala, Seeftadtauf Cizilien, am Kap Bodo, (1915) 
68262 E., Ausfuhr bei. von Marſalawein (}.d.). 11, Mai 
1860 Landung Garibaldis. 

Marjälea, ital.sfizil. Süßwein aus der Prov. Trapani, 
gergeleut mit Zufag von eingedidtem Moft, ähnlid Dem 

alvafier und Lacrimae Ehrifti. 

Marsberg. 1) Nieder D., Etadt im preuß. Reg. Bez. 
Arnsberg, an der Diemel, (1919) 4497 E., Amtsgericht, 
Provinzialirrenanftalt; upferhütte und Kupfererzbergbau. 
— 2) DOber-M,, Etadt ebendaf., 1171 E.; hier ehedem 
die Sachſenfeſte Eresburg (f. d.). 

Mari, die geordnete Bewegung von Truppen auf 
ein beftimmtes Ziel. Die Marſchordnung beitimmt Die 
Marſchformation (Reihenfolge der Truppen). Marſchroute 
iſt das Bahn der während eine8 M. an den einzelnen 
Tagen zu belegenden Quartiere (Marfrhquartiere), Das 
Marſchtempo ftuft ih vom Laufſchritt (ſ. d. und Geſchwind⸗ 
M. zum langſamen M. ab. — Das Signal, Marfch‘ der Fuß⸗ 


truppen, durch Signalhorn gegeben, bedeutet, im gewöhn— 
lichen Zeitmaß —— antreten; ſehr raſch geblaſen: 
ſtürmen; bei Eiſenbahn 


ahrten: ausſteigen der Mannſchaften. 






— M. auch ein 
Muſikſtück im ge— 
raden Talt, nad) 
dem die Truppen 
marſchieren (Militär⸗M.), oder bei feierlichen Gelegen— 
heiten (Feſta, KHirhens, Trauer-M.), meiſt von großem 
a gefpielt. 
arih (die), ſ. Marſchland. 

Marſchall (althochd. marahscalh, aus marah, Roß, 
und scalh, Diener), im alten Deutſchen Reich Oberſtall⸗ 
meifter und Führer der reifigen Mannſchaft; Neichserz-M., 
der auf Reichstagen 20, für die Ordnung zu jorgen hatte, 
war der Kurfürſt von Eadjen (f. Erzämter und Erbe 
ämter). Später Feld⸗M. (ſ. d.), in Frankreich Marechal 
de France, die höchſte militär. Würde. Hof M., Oberaufs 
"jeher über einen fürjtl, Haushalt. 

Marſchallarchipel, ſ. Marſhallarchipel. 

Marſchallſtab, ſ. Kommandoſtab. 

Marſchall von Bieberſtein, Adolf Herm. Frei— 
herr von, Staatsmann, geb. 12. Okt. 1842 in Karlsruhe, 
1878—81 Mitglied des Reichsſstags (konſervativ), 1883 bad. 
Geſandter in Berlin, 1890 Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts, 1897—1912 Botſchafter in Konftantinopel, darauf 
in London, geft, 24. Sept. 1912 in Badenweiler. 
a von Sachſen, j. Mori, Graf von 

achſen. 

arſchall Vorwärts, Ehrenname Blüchers, zum 
erſtenmal am 19. Okt. 1813 von den Koſabken ihm erteilt, 

Marien, ſ. Marſchland. 

Marſch(en)fieber, Die Malaria. 

Marſchland, niederd. die Marſch, im nordweſtl. 
Deutſchland im Gegenſatz zur Geeſt der in Flußtälern (Zluf- 
marihen, Bruchland) und Küftenniederungen (Seemar- 
fhen) aufgefäwennte fruchtbare Boden, dur‘ Deiche 
oder Dümme gegen Überſchwemmung geſchützt und durch 
Schleuſen (Siele) künſtlich entwäflert. Die zwiſchen den 
Armen des Deichſyſtems Liegenden Teile heißen im N, 
an der Elbe Köge, in Oftfriesland und den Niederlanden 
Bolder [Tafel:Riederlandell,5]. Vgl. Bulling (1898), 
Allmers (6. Aufl. 1917), Gruner (1903 und 1913). 

Marſchner, Heinr. Komponiit, geb. 16. Aug. 1795 
in Zittau, 1824—27 Mufildireltor in Dresden, 1831—59 
as li in Hannover, gelt. Daf. 14. Dez. 1861; 

ern: „Vampyr“ (1828), „Templer und Jüdin“ (1829), 
„Hand Heiling‘ (1833); Männerhöre („Bigeunerleben‘ 
u.0.), Klaviermufil. Vgl. Münzer (1901), Gaark (1912), 
Georg Fiſcher (1918). 


Mar 

Marſchroute, gebundene, |. Zwangspaß. 

Marsdenia, Pflanzengattung, ſ. Kondurangorinde, 

Marsdiep, Mecrenge zwiſchen dem niederländ, Feſt⸗ 
lande und der Inſel Texel, bis 4 km breit, 

Marſeillaiſe (fpr. ßäjähſ'), Die franz. Kriegs- und 
Nationalhymne [f. Überfiht: Nationalbymnen]. Vgl. 
Tierfot —2 Über die Arbeitermarſeillaiſe ſ. d. 

Marfſeille (ſpr.ßäj), Hauptſtadt des Depart. Bouches⸗ 
du-Nhoöne [Rarte: Frankreich L,1], an einer öſtl. Bucht 
des Golfe du Lion, unweit der Rhonemündung, (1921) 
585 341 &, (viele Italiener), zweitgrößte Stadt Frankreichs, 
Kathedrale (1852 begonnen, 1893 eingeweiht), Kapelle Notre⸗ 
Dante de la Garde (1214 erbaut, jeht roman.-byzantin. 
Kirche); Juſtizpalaſt (1858—62), Chätcau d'Eau (Palais 
de Longdamp) mit naturshiftor. Mufeum und Bilder» 
galerie ;der Prado (4 km lang ; führt in Doppelten Platanen= 
alleen zum Meere), Univerfität mit naturwiſſenſch. und 
medig.-pharmazeut. Fakultät (übrige in Wir), freie Rechts— 
fatultät, Fonjervatorium für Mufil, Sternwarte, Antiqui» 
tätenmufeum im Schloß Borely. M. ift Frankreichs erfte 
Ecchandelsftadt (1919 liefen 2814 Schiffe mit 5 Mill. 
Regiſtertonnen ein); jeit 1844 angelegte Hafenanlagen mit 
Befeftigungen. Induſtrie in Ol- und Getreidemühlen, 
Seifentabritation, Möbeltifälerei, Schiffbau, Geilerei. 
M., von den Pholäern um 600 v. Ehr., vieleicht fon um 
900 von den Phöniziern gegründet, griech. Maſſalia, lat. 
Maſſilia, ariftolrat. Sreiltaat, wichtige Handels- und 
Bildungszentrum in Südgallien unter röm. Herrſchaft, ge= 
langte jpäter an Burgund und Arelat und behauptete feine 
Unabhängigkeit bi$ zur Unterwerfung unter Frankreich 1482. 
Vgl. Spanne (frz., 1904). 

Marſeiller Seife, ſ. ——— Seife. 

Marien, Mehrzahl von Mars (ſ. d., auf Schiffen). 

Marjer (Marien), ſabelliſches Volk in Mittelitalien, 
um den Buciner See, mit dem Hauptort Marrupium (jett 
San Benedetto). Sie fanden jeit 304 v. Chr. unter Ronıs 
Hegemonie, erhoben fi) aber dagegen im Marfifchen oder 
Bundesgenofientrieg. — Marfen beißt auch ein german. 
Voll an der obern Lippe und Ruhr, das fi mit den Che 
rustern an der Varusſchlacht beteiligte, 

Marsfeld, der Campus Martius ([.d.)deralten Römer, 
dann allgem. Erxerzierplag; in Paris (Champ de Mars), 
ein zu Volksfeſten, Truppenmufterungen, aud) zu den Welt- 
ausitelungenvon1867,1878,1889,1900benußtergroßer'Plab. 

Mardgebirge, Gebirge in Mähren, weitl. von den 
Farpathen, 40 km lang, im Brdoberg 587 m hod. 

Marfh (ipr. mahrſch), James, engl. Chemiker, geb. 
2. Sept. 1794, war als Chemiler im Arfenal von Wool— 
wich, dann an der kgl. Militäratademie tätig, geft. 21. Juni 
1846 in London; befannt durch Den nad ihm benannten 
Apparat (j. Marſhſcher Apparat) zur Nachweiſung von Arjen. 

Marsh (pr. mahrſch), Othniel Charles, Paläontolog, 
geb. 29. Dt. 1831 in Lodport (Neuyork), jeit 1866 Prof. 
am Yale College, gelt. 18. März 1899 in Newhaven; ver= 
dient durd Bunde an widtigen foffilen Wirbeltierrejten 
in den Rody Mountains, 

Marfhaul, William, Boolog, geb. 6. Sept. 1845 in 
Weimar, 1872 Sekretär der Großherzogin von Sachſen in 
Weimar, 1879 Dozent und 1885 Prof. in Leipzig, geſt. 
daf. 16. Sept. 1907; Be „Die Tiefjee und ihr Leben“ 
(1888), „Der Bau der Vögel” (1895), „Spaziergänge 
eines Naturforſchers“ (3. Aufl. 1898), „Neue Spazier= 
gänge“ (1908), „Die Tiere der Erde” (3 Bde. 1903—5) u.a. 

Marihallaraipel (nad) dem engl. Forſcher Marfhall), 
fälſchlich Marſchallarchipel gefchrieben, zu Mikronefien ge— 
hörige, 1885—1919 deutſche Infelgruppe im Stillen Ozean 
— Ehemalige Deutſche Kolonien IL 2, bei 

eutfhland, und Kartographie IL, 13; Tafel: Auftra= 
lien IL, 10] öftl.von den Karolinen, befteht aus zwei 
parallelen Reihen von Atollen, der Ralikkette und der 
Rataklette, zufammen mit der Gilbertinfel Nauru 405 qkm, 
die über eine Fläche von der doppelten Grüße Deutſchlands 
verftreut find, (1911) 10550 E., Darunter 172 Weiße, (1920) 
9009 E. (102 Sapaner, 5 Europäer), die eingeborne Bes 
völlerung mikroneſiſch. Hauptprodult Kopra; Handel 
ſ. Überſicht: Auftralien und Ozeanien, Die wiätigften 
Snfeln find Jaluit (ſ. d.) Ebon, Arno, Majeru, Lilieb, 
Mille und Wilinglab, — 1885 Heißung der deutſchen Flagge, 
1906 den Karolinen (bzw. Deutſch-Neuguinea) al8 Bezirks⸗ 


Schlagwortverzeichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes, 


Mar 


amt Saluit (Hauptort Ialuit) angegliedert, 1914 von Japan 
befett und diefem 1919 al8 Mandatsgebiet zugeſprochen. 
Bal. Herusheim (1883), Hager (2. Aufl, 1889), Krämer 
(1906), Erdland (‚Die Marjhallinfulaner, 1894). 

Marſhſcher Apparat, Borriätung zum Nachweis 
von Spuren (bis 0,01 mg herab) von Arſen [Abb.; A Ent— 
wickler; b Trichter; ce Heber zum Entleeren von A; ae Chlor— 
talziumrohr], erfunden von James Marſh. Der Nachweis 
beruht auf dem Zerfall von Arſenwaſſerſtoff in metalliſches 
Arsen. Die zu unterfudende Subftanz wird in einem Kölbchen 
zuſammen mit grannliertem Zink mit Schwefeljäure über— 
gofien. Der ſich entwidelnde Wafjeritoff enthält dann das 
Arjen in Form von Arſenwaſſerſtoff. Leitet man das Gas— 
en durch 
ein lasrohr 
fa], das örtlich 
zum Glühen 
erhitt wird, ſo 
ſcheidet fid) hin⸗ 
ter der glühen— 

den Etelle 
Arien an der 
Slaswand ald A 
ſchwarzer glän= 9 
zender Arſen⸗ 
fpiegel [f] ab. 
Läßt man das 
Gasgemiſch am Ende der Röhre ausftrömen und entzündet 
es dort, jo ſcheidet fi auf einem Kalten in Die Flamme ges 
haltenen Borzellanfherben Arſen als ſchwarzer Fleck ab, 
löslich in Chlorkalllöfung (im Gegenfag zu dem auf gleiche 
Art nahweisbaren Antimon). 

Marsilia L,, Kleefarn, Gattung der Waſſerfarne aus 
der Baur. der Marfiliazeen, krautige Sumpfpflanzen mit 
friehendem Wurzelſtock, viergeteilten, den vierblättrigen 
Kleeblättern ähnlihen Blättern und grunds 
Ständigen Sporenfrüchten (Sporofarpien). In O2 
Deutfhland M. quadrifoliäta L. [Abb., in A E 
Biſchoff; a junges Blatt, s Sporolarpien] au 
Mieten. Die ſtärkemehlhaltigen Sporofarpien 
einiger auftral, Arten dienen den Eingebornen 
al Nardu zur Nahrung. 

Mariilinzeen, Pflanzenfan, der Waller» 
farne, die Gattungen Marsilia und Pilularie 
(f.d. Stihwörter) umfaffend. Die M. bringen ? 
zweierlei Sporen hervor, die nad) der Ent— 
wicklungsrichtung des Inhalts weiblich (große 








Makroſporen) oder männlid (kleine Diilro- Marsilia 
fporen) find. listen. 


WMaͤrſilius, kölniſcher Sagenheld, der ala 

Begründer der Stadffreiheit gilt. Standbild an Der 
Hauptfront des Gürzenih$ neben Dem des Stadtgründers 
M. Bipfanius Agrippa. 

Marſilius von Padua, ul Säriftfteller, geb. nad) 
1270, unterftügte Qudwig den Bayer in feinem Kampf mit 
der röm. Kurie, geft. zwiſchen 1336 und 1343; Hauptwert: 
„Defensor paeis“ (ſ. Defensor). Vgl.Niezler (‚Die literar. 
Miderfader der Päpſte“, 1874), Labanca (ital., 1882). 

Marfiiher Krieg, ſ. Marſer. 

Marssla:Zour (ipr. mars la fuhr), Dorf im franz. 
Depart. Meurthe-et-Moſelle, weitl. von Dieb, (1911) 740 €. ; 
hier 16. Aug. 1870 Eieg Der deutfchen Zweiten Armee unter 
Prinz Friedrid Karl über die Franzoſen unter Bazaine 
(Todesritt der Brigade Bredow, ſ. d. 

Marita, Pferdeſtall (j. Mähre). 

Mariton (pr. mahrft’n), Sohn, engl, Dichter, geb. um 
1575, gelt. 25. Suni 1634 in London, Dramatiker und Sa— 
tiriter; Werfc hg. von Bullen (3 Bde., 1886). Vgl. Rade— 
brecht (1918). 

Mariton Moor (pr. mahrſt'n muhr), Moorfläde im 
W. der engl. Stadt Dort; Hier 2. Juli 1644 Sieg Erom> 
wells über die kgl. Truppen unter Ruprecht von der Pfalz. 

Maritrand, Inſelſtadt an der. Weſtküſte Chwedeng, 
Zän Göteborg und Bohus, (1900) 1614 E., Scebad, 

Maritrand, Wilh,, dän. Genres und Hiftoriennaler, 
geb. 24. Dez. 1810 in Kopenhagen, jeit 1848 Prof., jeit 1853 
Direktor an der Akademie daſ., geſt. 25. März 1873. 

Marsupialia (vom Jat. marsuplum, Beutel), Die 
Beuteltiere (ſ. d.). 
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Marftas, cin Silen der phryg. Eage, Blötenbläfer, 
forderte Apollo zu einem Wettitreit in der Muſik heraus, 
ward von dieſem befiegt und lebendig gefunden, 

Markt (der und die), auch Mahr, Nachtmahr, nad) nord» 
deutſchem Aberglauben cin den Menſchen zur Nadtzeit be— 
drängendes geilterhaftes Weſen, dem Alpdruck ähnlich 
wirkend. Auch Bezeichnung für Marder. 

Martaban, Bai in Hinterindien, zwiſchen Birma und 
Zenafferim, mit den Häfen Nangun, Amherft und Malmen. 

Marteau (ipr. -to), Henri, Violinbirtuos und Kom— 
ponijt, geb. 31. März 1874 in Reims, 1908—15 an der 
Hochſchule fir Mufil in Berlin; Kammermuſik, Lieder x. a. 

Martel de Janville (pr. martell de Shangwil), Ga— 
brielle, Gräfin de, Schriftftelerin unter dem Namen Gyp 

Martelt, 1. Karl (Majordomus). [G. d.). 

Martelltal (Mortelltal), rechtes Seitental der Etſch, 
in Ital.-Tirol; Hauptort Martell, (1910) 957 €. 

Diarten, Dorf im preuß. — Arnsberg, (1919) 
10998 E.; Babritation von Bergwerksmaſchinen, Stein= 
tohlengruben. 

Martens, Georg Friedr. von, Diplomat und Publi— 
zift, geb, 22, Febr. 1756 in Hamburg, 1816 hannov. Bundes 
tagsgejandter, geſt. 21. Schr. 1821 in Frankfurt a. M. 
Ceine Werte von großem Einfluß auf die Völkerrechts— 
wiſſenſchaft des 19, Jahrh.; Trieb: „Einleitung in das 


‚| pofitive europ. Völkerrecht“ (1796) u. a. und veranftaltete 


die Quellenfammlung für völlerredtl. Studien, den 
„Becueil Martens”, 

Martens, Kurt, Schriftſteller, geb. 21. Suli 1870 in 
Leipzig, lebt in Münden; ſchrieb: Novellen, Romane („Aus 
der Decadence”, 1898; „Deutſchland marſchiert“, 1913; 
„Jan Friedrich“, 1917), Dramen („Kaſpar Haufer‘“, 
1903), Eſſays, „Schonungsloſe Lebenschronit‘ (Bd. 1 u. 2, 

Martenfit, |. Eijeniegierungen.  [1921—24) u. a. 

Marter, die Folter (f}. Tortur). 

Marterfreuze (Marterin), in kath. Rändern’ Kreuze 
(Kruzifire), bildlih ausgefhmüdt, aufgeitellt zum Shut 
der Belder, als Denkzeihen für Unglüdsfälle ıc. (S. and) 
Wegekreuze). 

Marterſteig, Briedr., Hiſtorienmaler, geb. 11. März 
1814 in Weintar, geft. da}. 6. Sept. 1899. — Sein Neffe 
Diaz M., geb. 11. Febr. 1853 in Weimar, Leiter des Hof⸗ 
theater8 in Mannheim, des Stadttheaters in Niga, der 
Kölner 1912—18 Intendant der Leipziger 
Ctadttheater, lebt in Münden; ſchrieb: „Das deutliche 
Theater im 19. Sahrh.” (1904), „Das Theater im neuen 
Staat’ (1920) u.a, e 

Marterwoche, die Karwoche (f. d.). 

Martha (aramatid, Herrin‘), Schweſter des Lazarus 
und der Maria von Bethanien, nad Luk. 10,38 als vicl- 
geſchäftige Hausfrau ſprichwörtlich geworden, 

arthahäufer, Anstalten der Innern Miffion, in 
denen junge Mädchen zu Dienftboten ausgebildet werden, 

Martha's Bineyard (jpr. winniErd), zum nord» 
amerilan. Staate Maſſachuſetts gehörige Inſel, 32km lang, 
9 km breit, über 4000 &., Bäder; Hauptort Edgartown. 

Martial, Marcus Valerius, rim. Epigrammdichter, 
geb. um 42 n. Chr. in Bilbilis in Epanien, kam unter 
Nero nad Rom, geft. um 104; Ausg, von Gilbert (2. Aufl. 
1896), mit erllärenden Anmerkungen von Briedländer 
(2 Bde., 1886), Lindſey (1902), deutſch won Berg (2. Aufl. 
1913), Ettlinger (1905). Bal. Prinz (1911). 

Martiälls (lat.), zum Gifen gehörig, Eifen enthaltend; 
Martialia (medicamenta), Eijenmittel; Ayua martialis, 
eiſen(ſtahl)haltiges Waſſer. 

Martiatiich (lat.), kriegeriſch. 

Martianus Capella, aus Madaura in Afrika, ſchrieb 
um 450 n. Ehr. eine aus Proja und Verſen zuſammen— 
gejekte Enzyklopädie in neun Büchern, die beiden erften: 
„De nuptiis Philologie et Mercurii” (allegorif) eine 
Überfiht der Künſte und Wiſſenſchaften, die übrigen Die 
fieben freien Fünfte behandelnd; hg. von Eykenhardt (1866), 
ins Althochdeutſche überfegt von Notker (j. d.) Labeo. 

Martigny (Ipr. -innjih), deutſch Martinach. 1) M. 
Ville (Martinadj-Fleden), Bezirksſtadt im ſchweiz. Kan— 
ton Wallis, recht an der Dranfe, (1920) 2741 E,, 1822 er= 
neuerterröm, Aquädult, — 2) M.-Bourg (Martinach-Burg). 
Flecken daſ., ſüdweſtl. von M.-Bille, (1920) 1591 E.; 
Weinbau, 
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Martin, 5 Päpſte [Überfigt: Päpite]. — M. V., 
vorher Otto Colonna, 1417—31, auf dem Konzil von 
Konſtanz erwählt, vereitelte die Reformbeſtrebungen des— 
ſelben größtenteil8 und ſchloß Eeparatverträge mit Deutſch— 
land, Branfreih und England, mußte 1. Febr. 1431 das 
Konzil nach Bajel berufen, jtarb aber vor deſſen Eröffnung 
20. Febr. 1431. 

Martin von Cochem (eigentlih Linius), Volks— 
ſchriftſteller, geb. 13. — 1634 in Cochem, Kapuziner, 
geſt. 10. Sept. 1712 im Kloſter Waghäuſel bei Bruchſal; 
berühmt durch volkstüml. theolog. Schriften uud fein „Aus 
erlefenes Hiſtory⸗Buch“ (1687 fg.), Auswahl feiner Schriften 
u. . „Der Rofengarten‘‘, bg. von H. Mofer (1912). 
Vgl. Maria Bernhardina (1886), Schulte (1910), Koi 
(2. Aufl. 1921). > 

Martin von Tours, Heiliger, geb. um 316 in 
Sabaria (Ungarn), in Gallien getauft, ein Muſter aller 
Tugenden, 375 Biſchof von Tours, geit. 397 oder 400 in 
dem um feine Klauſe entftandenen Kloſter von Marmoutiers; 
verdient um Berbreitung des Mönchsweſens und Gegner 
gewalttätiger Seterverfolgung; wunderberühmter Patron 
Frankreichs. Vgl. Reinkens (3. Ausg. 1876). — An feinem 
Gedächtnistage, 11. Nov. [ſ. Überfiht: Heilige z2c.], feiert 
die kath. Kirche das Martinsfeft (Martini, Martinstag), 
auf weldes die Gebräude des altgerıman. Herbitopfers 
(Deartinsmännden, Martinsfeuer, Martinshorn, Martind- 
gan 2c.) übertragen wurden. Die auf M. (Märten) be- 
züglichen Volkslieder (Martinslieder) gab Simrock (1846) 
heraus. Vgl. darüber auch Jürgenſen (1910). 

Martin, Ernſt, Germaniſt, geb. 5. Mai 1841 in Jena, 
1868 Prof. in Freiburg i. Br., 1874 in Brag, 1877 bis 1909 
in Straßburg, geft. 15. Aug. 1910 in Breiburg i. Br. ; vor⸗ 
nehmlich als Herausgeber älterer deutſcher Dichtungen tätig. 

Martin, John, engl. Maler, geb. 19. Juli 1789 in 
Haydon Bridge, geſt. 17. Febr. 1854 auf der Inſel Man; 
Merle: „Belſazars Feſt“ (1821), „Zerſtörung von Herku— 
lanum“ (1822) u. a. 

Martin, Konrad, Biſchof von Paderborn, geb. 18. Mai 
1812 in Geismar (Eichsfeld), 1856 Biſchof von Paderborn, 
Vorkämpfer der päpſtl. Unfehlbarkeit, 1875 wegen Wider— 
ftands gegen die Maigeſetze abgeſetzt, geft. 16. Juli 1879 in 
Mont St.=Guibert (Belgien). Bgl. Stamm (1892 und1902). 

Martin (pr. martüng), Pierre, franz. Gewehrfabri- 
kant, geb. 1824 in Fourchambault (Depart. Nitvre), geſt. 
daf. 24. Mai 1915, erfand 1864 den baſiſchen Herdofen= 
prozeß (j. Eifenerzeugung) zur Etahlbereitung. 

Martinad), ſchweiz. Stadt, |. Martigny. 

Martina Franca, Stadt in der ſüdital. Prop. Lecce, 
(1911) 24786 E.; Seidenzudt. 

Martinez Campos, Arjenio, ſpan. General und 
Staatsmann, geb. 1834, kämpfte 1859 in Marokko, war 
1864—70 in Kuba, focht dann erfolgreich gegen die Kar— 
liften, 18981—83 Kriegsminiſter, 13895—96 wieder Dber= 
befehlshaber in Kuba, geit. 23. Sept. 1900 in Zarauz. 

Martinez de la Roſa, Don Francisco, ſpan. Staats= 
mann und Dichter, geb. 10. März 1789 in Granada, 1820 
Minifterpräfident, 1844—46 Minilter des Auswärtigen, 
1847—51 Geſandter in Paris, geit. 7. Febr. 1862 in 
Madrid; Tchrieb in klaſſiziſtiſchem, Später in romant, Stil 
Dramen, Romane u.a. „Auserlefene Schriften‘, deutſch 
(2 Bde., 1835). 

Martingal (fr3. martingale, pr. 


-tänggäll), am Untergurt befeſtigter 
Hilfszügel, gebt zwiſchen Den Vorder» 


beinen Des Vferds hindurch durch das 
Vorderzeug und gabelt ſich weiter oben in 
zwei Enden, durch deren Ringe die 
PEN er egogen w 2 — rbb); 
alt den Kopf in einer Stellung, die 
die Wirkung der Zügel fihert. ——— 
Martini, Martinsfeſt, ſ. Martin (won Tours). 
' Martinigue (ſpr. -nid), eine der franz. Sleinen An⸗ 
tillen, 987 qkm, (1916) 193087 &. (meift Neger und 
Mulatten, 8000 Weiße), gebirgig und vullanreih (Mont 
Pel, ſ. d.); Hauptprodufte Zuder, Rum, Kakao, Kaffee, 
Tabak, Baumwolle; Einfuhr (1919) 75, Ausfuhr 173 Mil. 
Br. (davon für 145 Mil. Sr. Rum). Hauptort Fort-de— 
France. M. wurde 1502 entdedt, 1635 von Franzoſen 
tolonifiert, 1664 von ber franz, Negierung erworben. 
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Martinik, Sarojlaw Boritae, Reichsgraf von, öfterr, 
Staatsmann, geb. 6. Ian. 1582, 1617 Burggraf von 
Ktarlitein, ward mit feinem Gefinnungsgenojfen Slawata 
für die Verletzung des Majeſtätsbriefs verantwortlich ge= 
macht und 28. Mai 1618 von proteſt. Abgeordneten aus den 
Fenſtern des Prager Schloſſes geſtürzt, geſt. 11. Nov. 1649. 

Martinofen, Ofen ſTafel: Techniſche Chemie], 6] 
ur Herſtellung von Martinſtahl (ſ. Eiſenerzeugung), kon— 
* von Pierre Martin und Wilh. Siemens (1864). 

Martinpuich (ſpr. martängpütt), Dorf im. franz. 
Depart. Somme, 8km füdweftl, von Bapaume. Im Welt: 
krieg in derSommeſchlacht 19 16 von denDeutidhen aufszähelte 
verteidigt, von den Engländern Mitte Sept. genommen. 

Martinsburg, Stadt im nordamerilar. Staate Welt: 
virginien, am Tuscarora, (1900) 7564 E. 

Martinsſiſch, ſ. Heringstönig. 

Martinstag, ſ. Martin (von Tours). 

Martinſtahl, im Martinofen (ſ. d.) hergeſtellter Stahl. 

Martinsvogel, |. Eißvögel; auch Bezeichnung der 
Gans (ſ. Martin von Tours). 

Martinswand, Felswand (1113 m) bei Zirl in 
Tirol mit der Marimiliansgrotte (798 m); belannt durch 
Kailer Marimilians I, der fih dahin veritiegen hatte, 
Rettung aus Lebensgefahr (1493). 

Martins, Karl Werander von, Chemiker, geb. 19. Jan. 
1838 in Münden, geft. 27. Webr. 1916 in ne 
bei Reichenhall (Bayern), war bef. in der Teerfarbeninduftrie 
tütig, erfand das Martiusgelb, gründete mit en die 
„Deutſche Chem. Geſellſchaft“, ebenſo die Aktiengeſellſchaft 
für Anilinfabrikation (ſ. d.), deren langjähriger Leiter er war. 

Martius, Karl Friedr. Phil. von, Naturforſcher und 
Reiſender, geb. 17. April 1794 in Crlangen, bereifte 
1817—20 Brafilien, 1826—64 Prof. der Botanik in 
Münden, geft. daſ. 13. Dez. 1868; ſchrieb: „Reife mad) 
Braſilien“ (3 Bde, 1823—31), botan. Werte ꝛc. Vgl. 
Schramm (2 Bde, 1869), Goebel (1905). 

artinsgelb, Mandeiter-, Naphthol=, Naphthalin- 
gelb, gelber Dinitronaphtholfarbitoff für Wolle, 

Martyr Anglerinsd, Geſchichtſchreiber, ſ. Anghiera, 
Pietro Martire 9°. 

Märtürer ER „Zeuge“), im allgemeinen jeder, der 
für eine Sdee Verfolgung erleidet; insbe). die im Tode 
oder bei drohender nuvergelene ftandhaft am Glaubens— 
belenntniß feithaltenden Chriſten; ihre Verehrung. führte 
zum Heiligendientt. Das Feſt aller M, feiert die griech. 
Kirche feit dem 4. Jahrh. in der Pfingſtwoche, die röm. 
jeit dem 8, Sahrh. am 1. Nov. gl, ae (1914—16), 
Schlatter (1915). — Martyrologium, Verzeihnis der M. 
mit Angabe ihrer Todesart und ihrer Felttage (j. Acta). — 
Martyrium, Zeugnis, Zeugentod, Märtyrertum. 

Marum verum, Pflanzenart, j. Teucrium. 

Marunken, große, runde, blaurote Pflaumen, 

Marut, indiihe Götter des Sturms, al$ deren Vater 
Rudra gilt. ſſtaaten, |. Dſchodhpur. 

Marwar, der größte der brit.=oftind, Radſchputen-— 

Marwitz, Friedr. Aug. Ludw. von der, preuß. Gene— 
ral, geb. 29. Mat 1777 in Berlin, 1806 Gegner der preuß. 
Staatöreformen, im Befreiungstrieg Befehlähaber der kur— 
märk. Landmehrbrigade, 1815 einer Kavalleriebrigade, nach 
dem Frieden verabſchiedet, geit. 6. Dez. 1837 in Frieders⸗— 
dorf. Vgl. „Aus dem Nachlaſſe F. U. 2. von der M.“ 
(2 Bde,, 1851—52), Meufel (Bd. 1, 1908). 

Marwit, George von der, preuß. General der Kavalle— 
rie, geb. 7. Suli 1856 in Klein-Noſſin (Sr. Stolp), 1912 
Generalinſpekteur der Kavallerie, führte während des Bea 
wegungskriegs in Frankreich die Heeresfavallerie vor dem 
rechten Flügel, Dez. 1914 das 38. Reſervekorps, inder Winter- 
ſchlacht in Maſuren und in den Karpathenkämpfen 1915 
Kommandierender General des 6. Armeekorps, 1916 Ober— 
befehlshaber der 2. Armee. Führte die Offenſive in der 
Tankſchlacht von Cambrai, übernahm Sept.1918 die 5. Armee, 
De. 1918 zur Dispofition geitellt, 

Marr, Adolf Bernh., Muſikſchriftſteller und Kom— 
poniſt, geb. 15. Mat 1795 in Halle, ſeit 1830 Prof. und 
Univerfitätsmmufildireltor in Berlin, geit. dal. 17. Mai 1866; 
ihrieb: „Die Lehre von der mujilal. Kompofition‘ (1837 
—47; neu bearbeitet von Riemann, 1887 fg.), „Allgem. 
Muſiklehre“ (1839 u. ö.), „Ludw. van Beethovens Leben 
und Schaffen‘ (2 Bde., 1859 u. ö.). Vgl. Hirſchberg (1908). 
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Marx, Friedr., Philolog, geb. 22. April 1859 in Darm⸗ 
ftabt, 1889 Brof. in Greifswald, 1893 in Breslau, 1896 in 
Wien, 1899 in Leipzig, 1906 in Bonn; „Studia Luciliana’ 
(1882), ‚„‚Auctor ad Herennium“ (1894), eine Ausgabe 
des Lucilius (2 Bde, 1904—5), des Eeljus (1917) u. a. 

Marz, Karl, Nativnalölonom und Sozialpolititer, geb. 
5. Mai 1818 in Trier, jüd. Abftammung, 1842 Redakteur 
der „Rhein. Zeitung” in Köln, ging nad deren Unter— 
drüdung (1843) nad) Paris, wo er mit A. Auge die „‚Deuticd- 
franz. Jahrbücher” herausgab, wurde von dort auf Berlangen 
der preuß. Regierung ausgewieſen, ſchloß fi) 1847 in Brülfel 
dem internationalen Kommuniftenbunde an, verfaßte mit 
Engels das auf oe Geſchichtsauffaſſung fußende 
„Kommuniſt. Manifeſt“ (ſ. d.) und gab 1848—49 in Köln 
die „Neue Rhein. Zeitung“ heraus. Seit 1849 in London, 
en er die Internationale (ſ. d.) und wurde durch feine 

ritik derkapitaliſtiſchen Wirtf a neben Engels der Schöpfer 
des wiſſenſch. Sozialismus (f. Marrismus) und einer Der 
bedeutendften Soziologen des 19. Jahrh.; geit. 14. März 
1883 in London. Hauptwerk: „Das Kapital‘ (Bd.1: ‚Der 
Produktionsprozeß“, 1867, 7. Aufl. 1914; Bd. 2: „Der 
Birkulationsprogeß‘‘, 1885, 5. Aufl. 1919; Bd. 3: „Der 
Gelamtprogeß der Lapitaliftifden Produktion”, bg. von 
Engels, 1894, 4. Aufl. 1919; Volksausg., 8. Aufl. 1920). 
„Missre de la philosophie” (1847; deutſch 1892 u. ö.), 
„Die Klaflentämpfe in Frankreich 1848—50, neue Ausg. 
von Engels (1895). Aus dem Nachlaß eriienen: „Theorien 
über den Mehrwert‘ (4. Aufl., 3 Bde., 1921), „Briefwechſel 
mit Engel8 (2. Aufl., 4Bde., 1921). Biogr. — 
Sombart (1909), Wilbrandt (3. Aufl. 1919), Mehring 
(3. Aufl. 1920). Dal. ih (‚Bibliograpbie‘, 1920). 

Marrburg, Burg bei Braubad) (ſ. d.). 

Mars, Wilh., Volitiler, geb. 15. San. 1863 in Köln, 
1894 Landrichter in Elberfeld, 1906 Oberlandesgerichtsrat 
in Köln, 1907 in Düffeldorf, 1921 Landgerihtöpräfident 
in Limburg a. d. Lahn, 1922 Eenatspräfident beim Hammer- 
geriät in Berlin, Dez. 1923 bis Dez. 1924 Reichskanzler. 

. tt feit 1899 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes 
(1925 einige Tage deſſen Präfident), feit 1910 aud) des 
Reichstags —— und war 1919—20 Mitglied der 
Rationalverfammlung; feit 1921 ift er Vorfigender des 
Volksvereins fir das kath. Deutſchland. 

Marxis mus, die von Karl Marz (f. d.) begründeten 
philoſ. (Materialiftiihe Geſchichtsauffaſſung, ſ. ———— 
miſchen und polit. Theorien. Nach Mare beutet der Mehr⸗ 
wert (f. d.) produzierende Kapitalismus Die Arbeiter auß, 
führt zur Bernihtung der Klein= und Mittelbetriebe (Kon 
zentrationstheorte), fo daß fih das Kapital in immer 
weniger Händen häuft (Allumulationstheorie). Die Folge 
ijt die Berelendung immer größerer Arbeitermafien, die eine 

‚induftrielle Refervearmee‘ (ein Überangebot von Arbeits- 
kraften) bilden; dieſe erzwungen billigen Arbeitskräfte 
führen zur Überproduktion, die die Spannung zwiſchen Be— 
ſitzenden und Nichtbeſfigenden erhöht (Klaſſenkampf). Wirt- 
ſchaftliche und polit. Kriſen (Revolutionstheorie) machen 
die Vergeſellſchaftung der Produktionsmittel (Sozialismus) 
und Die Aufhebung des Privateigentums (Kommunismus) 
notwendig. Über die Fortwirkung und Umbildung des M. 
f. Neue Margisuus und Reviſionismus. Val, Ft 
Studien” (hg. von Hilferding, feit 1909), Hammacher (1910), 


Mar Adler („Marziftifche Probleme”, 1913), Stamnler (3. 


Aufl.1914), Kautsty (16.Aufl.1919), Cunow (2 Bde.,1921). 
Mary t,deutj he Gemeinde und Hauptitadt des 1921 
aus Teilen der Gouy. Samara und Saratom gebildeten 
Lommunift. Arbeitsgebiet der Wolgadeutſchen, 19 693 qkm, 
hieß vordem Selaterinenftadt ([.d.).[Rarte:Rußlandzc.L] 

Maryampol, |. Mariampol. 

Maryborough (ſpr. mährkbörd). 1) Hauptort der 
iriſchen Grafſch. Queen’8 County, (1901) 2957 E. — 
2) Stadt in Victoria, (1919) 4900 E.; Goldfelder. 

Maryland (Ipr. mährtländ), abgek. Md., einer der Ver. 
Staaten von Amerika [Karte:BereinigteStaaten:cI], 
im ©, von Pennſylvanien, 31926 qkm, (1920) 1449681 €. 
(etwa 4, Mill. Neger, 40000 Deutſche); vom Appalachen⸗ 
gebirge durdjzogen, vom Potomac uud andern Flüfſen be— 
wäffert; Anbau von Getreide und Tabak; Hohlen- und Bifen- 
gewinnung; außerden Obftzudt und Aufternfang. Haupt- 
ſtadt Annapolis, größte Stadt und Mittelpunkt des Handels 
und der Induſtrie Baltimore, in dem die Hülfte der Bes 
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völkerung des Staats Yebt. 1632 von Lord Baltimore M. 
benannt, 1691 Kronkolonie. Vgl. Scharf (Geſchichte; engl., 
3 Bde. 1879). 

März (lat. Martius, „den Mars heilig”), 3. Monat 
des Jahrs (31 Tage), aud Lenz oder Brühlingsmonat 
genannt, der 1. Monat des altröm. Jahrs. 

Märzbecher, Srühlingsinotenblume(j.Leucojum) und 
— (ſ. Narcissus). 

Märzbeiwegung, Märzrevolution, revolutionäre Be— 
wegung, die im März 1848 in vielen deutſchen Staaten 
ausbrach und überall Veränderungen in Verfaſſung und 
Verwaltung (Märzerrungenſchaften) zur Folge hatte. 

Märzbliume, Märzenblume, verſchiedene ſchon im 
erſten Srühjahr blühende Pflanzen, z.B. Leberblümchen (ſ. He- 
patica), Schneeglöckchen (ſ. Leucojum), Buſchwindröschen 
(ſ. Anemone), Huflattich (ſ. Tussilago) ıc. [bier (].d.). 

Märzenbier, die gangbaren Lagerbiere ; auch das Bock⸗ 

Märzfeld (Campus Martius), unter den merowing. 
FKönigen der Franken die im März gehaltene Volksper— 
ſammlung, von Pippin dem Kleinen 755 auf den Mai 
verlegt, deshalb Maifeld (C. Majus vder Magicampus) 
genannt, meift an einer Königspfalz (Worms, Aachen), in 
der Eifel oder anderwärt8; ihr Zweck war Abhaltung der 
—— Beratung über Krieg und Frieden. Vgl. —28 


Märzglöckchen, ſ. Leucojum, en. 
Diarzipan — unſicher) Gebäck aus Mandel⸗ 
Märzkraut, ſ. Geum. ſmaſſe und Zucker. 


Marzolano (Marzolo, ital.), das Stroh des Som— 
merweizens, zu Strohhüten verwertet. 

Maärzrevolution, ſ. Märzbewegung. 

Mas (Maes, Mes, Mare, Mehs), in Oſtindien eine 
Summe von 100 Erore = 1000 Mil. Rupien; in_China 
(Tfien) = 1/10 Liang oder Tael, als Gold⸗ und Silber- 
gewicht in Kanton == 3,70 g, al8 Handelsgewicht — 3,78 g, 
als Geldgröße ſ. Tael. 

Maesa Forsk., Pflanzengattung der Myrfinazeen; Die 
Früchte von M, pieta Hochst. und M. lanceoläta Forsk. 
in Abeflinien Bandwurmmittel (Sapria oder Saora). 

Maſaccio (ipr. -attiho), eigentlich Tommaſo Guidi, 
florentin. Maler, geb. 21. Dez. 1401 in San Giovanni 
im Arnotal, geft. 1428 in Rom; groß in Alt», Bildnis» und 
Spealauffaffung des Menſchen, in perſpektiviſcher Wieder» 
gabe und ganzer Bildlompofition; Hauptwerke: Biblifche 
Fresken in San Elemente in Rom und in der Brancacci— 
tapelfe in Florenz. Dal. Schmarſow (1895—99). 

Mad a Fuera, eine der Juan-Fernandez⸗Inſeln, int 
W. von Chile, 85 qkm, 1500 m hoch, unbewohnt, 

Mafagan (Mazaghan), befeitigte Handelsſtadt an der 
atlant. Küfte Maroktos, (1920) 21495 E. (1590 Europäer). 

Diafai, afrilar. Volksſtamm, |. Maflai. 

Mas⸗ſam⸗po, Toxrean. Hafen, f. Ma-fan=po. 

ee pers. Provinz, f. Majenderan. 

Maſaniello, eigentlich Tommaſo Aniello, Fiſcher, 
geb. 1622 in Amalfi, Führer des 7. Juli 1647 wegen 
Steuerdrud8 gegen den |pan. Vizekönig Herzog von Arcos 
in Neapel ausgebrochenen Aufftands, ſchloß 13. Suli mit 
dem Vizekönig einen Vertrag, 16. Juli ermordet; Haupte 
held in Aubers Dper „Die Stumme von Portici“. 

Wasfanıpo (Ma⸗ſan⸗pho, Ma⸗ſam⸗po), eisfreier Hafen 
an der Südoſtküſte von Korea (Prov. Süd-Kjöng-ſang), 
1899 dem auswärtigen Handel geöffnet. 

Maſaryk, Thomas Garrigue, tſchech. Philoſoph, Stants- 
mann und Sozialpolitiker, geb. 7. März 1850 in Göding 
(Mähren), 1882 Prof. in Prag, 1891 Miiglied des öfterr. 
Abgeordnetenhaufes, 1900 Führer der tie. Volkspartei, 
gründete 1918 in Paris den tſchechoſlowak. Nationalrat, 
Dez. 1918 Präfident der Tſchechoſlowak. Republil. Seine 
philoſ. Beitrebungen zielen auf Vereinigung des deutſchen 
Spealismus und weſteurop. Poſitivismus. M. ſchrieb: „Der 
Selbſtmord als ſoziale —— 881), „Die 
philof. und Toziologisgen Grundlagen des Marrismus“ 
(1899), „Rußland und Europa” (2 Bde., 1913), ‚Das 
neue Buropa’’ (1922). 

Mas a Zierra, Hauptinfel der Gruppe Juan-Fer⸗— 
nandez (]. d.). [13023 E. 

Mafaya, Stadt in Nicaragua, am See M., (1920) 

Mascagni Cipr. -Taunji), Pietro, ital. Opernlomponift 
uund Dirigent, geb. 7. Dez. 1863 in Livorno, feit 1909 
Kapellmeiſter am Teatro Coftanzi in Rom, Vertreter ber 
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realift. Richtung in Der ital. Mufit; feine einaltige Oper 
„Cavalleria rusticana” („Sizil. Bauernehre“, 1890) Hatte 
außerordentlihen Erfolg; jpätere Opern: „Freund Fritz“ 
(1891), „Die Rantzau“ (1892), „Ratcliff“ (1895), „Sri 
(1898), „Die Masten” (1899), „L’Amica (1904), „Sia= 
beau‘ (1912), „Der Heine Marat‘ (1922) u.a. 

Mascäara, Handelsort im algeriihen Depart. Oran, 
(1921) 28693 €. 

Mascarenhas (pr. -rennia), ſ. Maskarenen. 

Mascaret (frz., ſpr.reh), Flutwellen in der Mündung 
der Gaxonne, ſ. Sprungwelle. 

Maſch, weibl. Sant G. d.). 

Maäſchalläh (arab. „was Gott will), Ausruf der Ver⸗ 
wunderung bei den mohammedan. Völkern. (S. Inſchallah.) 

Maſchansker (aus dem Tſchechiſchen; „Meißner“), in 
ſterreich Bezeichnung des Borsdorfer Apfels. 

Waſchel, |. anf. 

Maſchinen( ei machine, vom lat.machina, gr. mö- 
chane), Lünftlide Verbindungen widerjtandsfähiger Körper, 
vermöge deren mechan. Kräfte genötigt werden, unter ge= 
willen Bedingungen beftimmte Bewegungen zu bewirken; 
eingeteilt in: Kraftmafchinen oder Motoren (ſ.d.), Zwifchen- 
maſchinen (j. Transmiſſion) und Arbeitsmaſchinen (. d.). 
Die von den Motoren entwickelte Energie wird mittels der 
Zwiſchenmaſchinen auf die Arbeitsmaſchinen übertragen; 
letztere verrichten die eigentl. beabſichtigte Arbeit, die 
entweder in einer Ortsperänderung oder einer Formver— 
änderung beſteht. Zur OrtSveränderung dienen die für 
Baus und Verkehrsweſen wichtigen Transportmafdinen 
(j. d.), zur Bormveränderung ale M. zur Durchführung der 
Prozeſſe der mechan. Technologie (ſ. d.), 3. B. die viel» 
geftaltigen Werkzeugmaſchinen (f. d.), ſowie die M. der 
Ipeziellen Fabrikationszweige, wie Tertilinduftrie, Papiers 
fabrikation, Müllerei 2. Die Grundbeftandteile der M. 
find die Mafchinenelemente, die teil zur Befeftigung (Mieten, 
Reile, Befeſtigungsſchrauben), teil8 zur Übertragung von 
Bewegungen dienen (Bewegungsihrauben, Lager, Wellen, 
Kurbeln, Rollen, Schieber, Ventile EN Vgl. Kagerer 
(Maſchinentechn. Lerikon“, 1912); über Maſchinenelemente 
Lindner (1910), Bad (13. Aufl., 2 Bde., 1921), Botſ 
(2. Aufl. 1922). — Einfache M., in der Mechanik (! d. 
die Schiefe Ebene, das Wellrad, der Keil, der Hebel und 
die Schraube (j. dieſe Stichwörter). [maſchine). 

Maſchinenbagger, ſ. Bagger. (©. auch Grabe- 

Maſchinengenoſſenſchaften, zum gemeinſamen Bes 
zug von Maſchinen, beſ. von Dreſchmaſchinen, gegründete 
Genofſſenſchaften von Landwirten und Handwerkern. 

Maſchinengeſchũtz, Maſchinenkanone, ſelbſttätige 
Feuerwaffe von 3 —5⸗m-Kaliber (deutſche Marine), im 
Prinzip dem Maſchinengewehr (ſ. d.) ähnlich. Im Welt⸗ 
krieg wenig bewährt. 

"Rai nengewehr, Yeuerwaffe von Gewehrlaliber, 
bei der der Rückſtoß ausgenupt wird, um den Verſchluß gu 
öffnen, die leere Hülfe auszumwerfen, zu jpannen und ab= 
ET Der Lauf ruht in einem mit Wafler gefüllten 

ohr 

mantel). 
Feuergeſchwin⸗ 
digkeit bis 600 
Schuß in der 
Minute. Zus 
führung der 

Munition | 

automatiſch Leichtes deutſches Maſchinengewehr. 
durch den Pa⸗ s 
tronengurt (250 Schuß). Bei Ausbruch des Meltkriegd 
beſaß Deutſchland 4000 M. vom Modell 1908, das id) 
feuertaktiſch portrefflid bewährte, aber Schwer bemeglid) war. 
Daher Einführungleichterer Diodelle [Abb.,nad von Merkatz; 
1 Mantel, 2 Kaſten, 3 Berfchlußleifte, 4 Griff mit Abzug 
und Sicherung, 5 Zuführer, 6 Viſiereinrichtung, 7 Weder: 
einrihtung, 8 Kolben, 9 Gabelftüge, 10 Rückſtoßverſtärker. 
©. aud Tafel: Kriegswefen IL 7—2.]. 

Maihinengewehrfompagnie, im neuen Reichs— 
heer die 4. Kompagnie eined jeden Bataillons, 

Maſchinenlehre, Lehre von Der Unwendung der 
mathem., phyſikal. und mechan. Lehrſätze auf deu Maſchinen— 
bau, zerfällt in die allgem. M. (rein beihreibend), die ſpezielle 
oder theoret, M., welche die innern mechan. Kräfte der feiten, 
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flüſſigen, Dampf» und gasförmigen Körper in Anwendung 
aufdie Maſchinen behandelt, die Maſchinenbaukunde, welche 
die Kehren der — unter Berückſichtigung der Feſtigkeit 
und der Betriebserforderniſſe auf den Bau ——— an⸗ 
wendet, und Maſchinengetriebelehre oder Kinematik (ſ. d.). 
Über Maſchinenbau pgl. Breslauer (3 Bde., 1905— 75, 
Hänsſchel⸗Clexmont (2. Aufl., 8 Bde., 1910), Georg⸗Ripke 
(88. 1, 1921). 

Maſchinenmeiſter, der mit der Wartung einer Ma- 
ſchine (in Bude und Steindrudereien der Schnellpreſſe) be— 
traue Mann; bei Eifenbahnen höherer maſchinentechn. Bes 

Naſchinenöl, |. Schmiermittel. (amter. 

Maihinenpapier, auf der Papiermaſchine erzeugtes 
Papier (Gegenjat Büttenpapier). 

Maihinenpiitole, Beuerwaffe, bei der der Rüdftof 
pen Neuſpannen benugt wird, 82 em lang,"äußerlidh einem 

einen Karabiner ähnlid, Viſier bis 200 m, 550 Schuß in 
der Minute, 

Waſchinenpflug, Motorpflug. 

MWaſchinenſägen, |. Sägemaſchinen. 

Maſchinenſender, ſ. Hochfrequenzmaſchine. 

Maſchinenſpiritus, mit Holzkohle gereinigter Spiri—⸗ 
tus mit geringem Fuſelölgehalt, Zwiſchenprodult des Ab⸗ 
triebs aus vergornen Maiſchen. ſweſen. 

Maſchinentelegraph, ſ. Überſicht: Telegraphen— 

Maſchinerie (frz.), mehrere zu einem Zwecke ver— 
bundene Maſchinen; beſ. alle Vorrichtungen, durch welche 
Veränderungen auf der Bühne hervorgebracht werden. 

Maſchiniſt (ir), Majginenmeifter, bei. Lokomotiv⸗ 
rer. ſkajer Weintrauben. 

Maſchlaſch (ungar. mäsläs), ein Nachwein aus To— 

Maſchonaland, Provinz des brit. Schutzgebiets Süd- 
rhodeſia (j. Rhodeſia), 60000 qkm, Hochfläche von 1140 
bis 1550 m, a und goldreid; engl. Forts Victoria, 
— und Salisbury, (1911) 497165 E. (dazu 12543 

eiße); die Eingebornen find Zulus. M. feit Der Mitte 
des 19, Jahrh. Teil des Matabelereih8 (ſ. Diatabeleland), 
1890—93 von der Brit.» Südafrika. Gejellidaft unter- 
worfen. Viele Reſte von Bauten und Goldbergwerken 
frittigen Alters. 

Maſchrik (arab.), Oſten, |. Maghreb. 

Mascotte (frz., ſpr. kött), Glückbringer, Sonntags⸗ 
kind; auch Dirne. Operette von Audran (1880). 

Mascov, Joh.Jak. Publiziſt und Hiſtoriker, geb. 26. Nov. 
1689 in Danzig, geſt. 21. Mai 1761 als Prof, in Leipzig; 
ſchrieb: „Geſchichte der Deutſchen“ (2 Bde. 1726—37) u. a. 

Masdasnan (Mazdaznan, aus der Zendfprade), die 
—— von der der weißen Raſſe ſeit alter Zeit (Zarathuſtra) 


gebirge; Seidenzucht, Wald» 
reichtum, Viehzucht; Haupt⸗ 
ſtadt Sari (20000 E.); 
Handelsplatz Barferuſch. 
Maſepa, ſ. Mazeppa. 
Maſer, knorriger Holz⸗ 
auswuchs, wohl auf Bil— 
dung vieler Adventivknoſpen > 
zurüdzuführen. Majerung, 
die infolge ſehr geſchlunge— 
nem Holzfalerverlauf8 her— 
vortretende Flammen- oder Geäderzeihnung an den durch— 
Ihnittenen Knorren und überhaupt auf Schnittfläden von 





„tr m 


Mafer: Maferun g. 
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Holz; [bb.J, bei. von Ulmen, Erlen und Birken; gibt gutes 
Material für Holzmoſaik, Furniere ac. 

Maſereel, Trans, Maler und Zeichner, geb. 30. Juli 
1889 in Blankenberghe —— ;Buchilluſtrationen, polit.- 
ſatir. Zeichnungen, Holzſchnittbücher. 

Maſern (Morbilli), fieberhafte anſteckende Ausſchlags— 
krankheit, beſ. des Kindesalters, zeigt ſich in Geſtalt kleiner, 
mitunter ſehr ſchwacher, bläulich roter Flecke zuerſt an Ge— 
ſicht und Hals, verbreitet ſich dann über den ganzen Körper 
und verſchwindet allmählich wieder, worauf ſich die Haut 
kleienartig abſchilfert. Erreger unbekannt. Die Krankheit 
bricht 120 — 14 Tage nach der Anſteckung aus und beginnt 
als fieberhafter Katarrh der Luftwege und der Augenbinde— 
haut, iſt meiſt gutartig, doch zeichnen ſich manche Epidemien 
durch hohe Sterblichkeit aus; kann durch Hinzutritt von 
Lungenentzündüng gefährlich werden. ALS Nachkrankheiten 
bleiben manchmal chroniſche Lungen-,Augen- und Ohren— 
entzündungen, bei ſchwächlichen und belaſteten Kindern 
Tuberkuloſe. Bebendlung: Bettruhe, ſtrenge Diät, reine 
Luft (13—20° C), event. — Mittel, auf 2—3 
Moden Vorſicht nah Geneſung. Vgl. von Jürgenjen 
(2. Aufl. 1911), von Pirquet (1913). 

Maſeru, Hauptjtadt von Bafutoland, etwa 1200 Ein— 
geborne und 300 Europäer. ; 

Masholder (Maßholder), Baum, T. Ahorn. 

Maſiniſſa (Maſſiniſſa), König der Maffylier in Nu— 
midien, Bundesgenoffe Karthagos im 2. Puniſchen Krieg 
jeit 213 v. Ehr., ſchloß fi) 204 den Nömern an, tward 
von dieſen nad) der Schlacht bei Zama als König von 
ganz Numidien anerkannt, gejt. 148: 

Maſius, Hern., Pädagog, geb. 7. San. 1818 in Treb- 
nit, ſeit 1862 Prof. in Leipzig, geſt. daf. 22. Mai 1893; 
ſchrieb: „Naturſtudien“ (9. Aufl.1880), i 
„Die Tierwelt‘ (3, Aufl. 1880) u. a. 

Diastarenen, Mascarenhas, Die 
öftl. von Madagaskar im Indischen 
Ozean gelegenen Inſeln Reunion 
(fran.), Mauritius (brit.) und Ro— 
driguez (brit.). Dal. en. (1912). 

Mastarill (ſpan. „Halbmaske“), 
Figur der ältern Komödie, einer, der 
ſich einen höhern Stand beilegt. 

Maskaron (I. mascaron, ſpr. 
-öng), ein in der Baukunſt aller Zeiten als Ornament ver- 
wendetes Menſchen- oder Brapenantlit [Abb.]. 

Maskät, engl. Mustat, befeſtigte Hauptſtadt des Sul— 
tanats Oman an der Nordoſtküſte Arabiens, mit dem be— 
nachbarten Muttrah 24000 E.; Hafen, Stapelplatz beſ. für 
Datteln; 1607 — 1648 portugieſiſch. 

Maske (ital. maschöra, vom arab. mascharah, 
Spott, Gegenftand des Gelüdhterß), U hohles Ge⸗ 
ſicht, hinter dem man das eigene verbirgt. Dieſe Geſichts— 
M. wurden als Toten-M. in Mexiko, Agypten, Vorder— 
aſien, Altitalien und werden noch als Tanz- und Kultus⸗M. 
bei Naturvölkern, aber auch bei Chineſen und Japanern 
verwendet; ſie waren auf der antiken Bühne und ſind 
noch jetzt auf dem ital. Volkstheater gebräuchlich, daher auch 
Symbol der Schauſpielkunſt IAbb. 1: Goldene Totenmaske 
aus Mykenä (nad) Schliemann) ; 2: Komiſche Schauſpieler— 
maske, römifh, aus Ton (Köln, Mufeum Walltafs 
Richartz)]; ſeit Ende des 16. Sahrh. wurden fie in den roman. 
Ländern beim Sarneval u.a. Feſten, aber auch jonit als 
Shut gegen die Witterung vor Damen der vornehmen 
Etände auf der Straße getragen, in Venedig nod im 
18. Jahrh. dann M. Bezeihnung der ganzen Tracht, in 
die man ſich hüllt, und bildlich die maskierte Perſon felbit; 
davon aud |. v. m. — 
falſcher Schein, Ver⸗ TER 
ftelung, Ausflucht. 
— M. des Schauſpie⸗ 
lers, die Geſamtheit 
des Charakteriſtiſchen 
in feiner äußern Buͤh⸗ 
— re 
M. machen, ſich dur 
Schminke, Perücke, Meeen 
Kleidung 2c. beſtimmtes Ausſehen geben. In der Chirurgie 
ein mit Stoff überzogenes Metallgeftell, auf das die zur 
Narkoſe verwendete Slüffigkeit zum Zmer der Verdunftung 





Maskaron. 
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und Einatmung aufgegoſſen wird. [Abb. ſ. Chloroform.] 
— In der Architektur ſ. Maskaron; in der Befeſtigungs— 
kunſt ein Werk, das ein dahinterliegendes dem feindlichen 
Feuer entzieht; auch ſ. v. w. Camouflage (ſ. d.). 

Maskenblume, |. Mimulus, 

Maskenſchwein, |. Larvenſchwein. 

Masteräde, Vermummung, Verkleidung; maskieren, 
ſich einer Maske (ſ. d.) bedienen, ſich verkleiden; militäriſch: 
Stellungen, Geſchütze u. dgl. durch Bedecken mit Gezweig, 
Bemalung ꝛc. für den Gegner unkenntlich machen. 

Maskoki, Indianerſtamm, |. Creek. 

Maskopei (verderbt aus holländ. maatschappij), Ge= 
noſſenſchaft, Handelsgeſellſchaft. [rung. 

Maskulierung (lat., ‚Bermännlidung‘‘), ſ. Feminie⸗ 

Maskulinum (lat.), das männl, Geſchlecht. 

Mäsläs (ungar, ſpr. mahſchlahſch), Wein, ſ. Maſch— 

Mäſleniza (xuſſ.), ſ. Butterwoche. ſlaſch. 

Masmünſter, Stadt im Oberelſaß, an der Doller, 
(1910) 3657 E.; Webereien und Spinnereien. 

Maſochismus, das Hervorrufen geſchlechtlicher Er— 
regungen durch Erleiden von Mißhandlungen aller Art von 
einer Perſon des andern Geſchlechts, benannt nah Sacher— 
Maſoch (ſ. d.), in deſſen Romanen dieſe Geſchlechtsverirrung 
eine Rolle ſpielt. Gegenſtück: der Sadismus (ſ. Sade). 
Über M. und Sadismus vgl. Vaurent — 6. Aufl. 
1905), Eulenburg (2. Aufl. 1911), Sul. M. Berger (1914). 

Maſolino da Panicafe, eigentlid Tommaſo di Erifto- 
foro Sinti, ital. Maler, etwa 1383—1447, trat 1424 in die 
Horentin. Zunft ein. Nach Vaſari ift er der Lehrer Maſaccios 
(ſ. d.). Bon ihm find die Fresken in Kirche und Baptiiterium 
in Eaftiglione d'Olona. Vgl. Toedca (ital., 1908). 

Mason (engl., Ipr. mehſ'n), Maurer, Freimaurer; Ma» 
fünentum, Maföney, |. Freimaurerei. 

Maſora, ſ. Maffore. 

Maſowien, die nördl. Landſchaft des ehemal. Polens 
mit den Hauptorten Warſchau, Plozk und Rawa, 1207— 
1526 ein eignes Herzogtum, don König Sigismund I. 
wieder mit Polen vereinigt. (S. au aluren.) 

Maspero, Gafton, franz. Hgyptolog, geb. 23. Juni 
1846 in Paris, 1873 Prof, anı College de France daſ., 
1881 Direktor der Ausgrabungen und Leiter des Muſeums 
in Bulak-Kairo, 1887 wieder in Paris, 1899 Generaldirek— 
tor der ägypt. Mufeen, geft. 1. Suli 1916 in Paris; 
chrieb: „Histoire ancienne des peuples de l’Orient” 
(1875 u. ö.; deutſch 1877), „L’archeologie egyptienne‘ 
(1837; deuti 1889), „Geſchichte der Kunft in Agypten“ 
(1913). [Kähira für Kairo, 

Masr, richtiger Misr, arab. Name für Ägypten, M. el- 

Map, eine angenommene Einheit oder Größe, nad) 
welder eine andere Größe beftimmt wird, [Hierzu Über— 
fit: Maße und Gewiäte) Man unterfeidet M. der 
Zeit, des Raums (Längen, Flächen- und Körper-M.) 
und der Schwere (Gewidte); im engern Sinne verftcht 
man unter DM. fpeziell die de8 Raums, Die Beichreibung 
der in den verſchiedenen Ländern geltenden M. (und Ge= 
wichte) bildet einen wejentliden Teil der Metroingie, 
Werte von Nobad (2. Aufl. 1879) und Treuber (2. Aufl. 
1891), Löſchner („„Geſchichte der Längen und Flächenmaße“, 
1912). — Über abſolutes M. |. Maßſyſtem, abjolutes, 

Map, Trüheres Hohlmaß, in Baden und der Schweiz 
= 1,51, Bayern = 1,071, Darmftadt = 21, Caffel = 1,081, 
Oſterreich — 1,aı 1, Württemberg = 1,311; Getreidemaß in 
Thüringen, Heffen u. a. = 1, Metze. 

Mass,, Abkürzung für den nordamerikan. Staat Maſſa— 
chuſetts. han ihre Herren. 

Maſſa (vom engl. master), Anrede der Negerfklaven 

Maſſa, Hauptitadt der mittelital. Prov. M. e Carrara 
(1781 qkm, 1911: 212398 E.; Tostana), am Brigido, 
(1921) 33989 E.; Marmorbrüche. Das frühere Hzgt. M. 
e Carrara'kam 1829 an Modena, mit diefem 1860 an das 
Königr. Italien. 

Mafia, Erg von, |, Regnier, Claude, 

Maſſachuſetts (ſpr. mäfletigub-), abgek. Ma. oder 
Mass,, einer der Ber. Staaten von Amerika Karte: Ver— 
einigteStaatenzc. I], am Utlant, Ozean, 21408 qkm, 
(1920) 3852356 E. (50000 Farbige; 29000 Deutide); 
buchtenreich, im MW. gebirgig, vom Connecticut, Merrimac 
und Houſatonic durchfloſſen; Induftrie, bei. Schuh⸗ und 
Tertilwaren; HarvardeUniverfität in Cambridge. Haupts 
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Make und Gewichte (üserfigt). 


Die mit * bezeichneten Hohlmaße find BE Flüſſigkeiten im Gebrauch. — Die nicht befonder3 angeführten Kolonien haben 
Maße und Gewichte ihres Mutterlandes. 











Maße 


Länder er A tn ————— —————— — 
Längenmaße —— | Slägenmaie | 


I. Europa: 


Gewichte 









Körpermaße 


Belgien . . . . || Miötre 1 1 Hectare Hectolitre 100 || Kilogramme 1 
Bulgarien „ . . | Meter 1 eltar ektoliter 100 || Kilogramm 1 
Dänemart . . . | Meter 1 wadratmeter iter ı KW Pfund (2) von 
100 Kwint 0,500 
2 Fabn (= 3 Alen Tonden Lanb Kubilfaun (= 27 Gentnervon10077] 50 
von 2 od) 1,833 Rubilaten von 8! 
18 = 1 Rabel- Kubitfod) | 6675 
aengbde) Korntonden 139,12 
of 0,966 
Bansia: 3: 2.3 en ne ei er ee dans BE land. an ee a er der dere 
Deuf| e3 Reid. Meter ı ıı Heltar | ‚100 || Heftofiter | 100 „N Stogramım 11 
BIHand. 0: ll. das metriiche Syſtem wird demnächſt eingeführt, 3. 8. (1925): . . . 2 2 0 0. 
ruf. Größen . gaben d. 3 Arſchin— 2,1334 Deffätin — 2400 Kubitfaben 9713 Ruf. Pfund (40 
Zuß von 13 Boll] 0,305 || Duabratfaden Tichetwert (= 8 = 1 ruſſ. Bub | 0,4095 
Tichetiwmerif) 209,90 
drtl, Größen. || Elle von 31 Bol | 0,533 [| Revaler Zonnland| 55 || Liviänd. Tonne 137 
Livfänd. Vermeſſ.⸗ Livländ. Lof 63,37 
Ele = 2 Fuß *Stof 1,23 
*Ruſſ. Faß von 40 
Wedro 492 
Finland. se el el ee wie Frankreich.. ee ee ee 
Stanfeeih . . . | Mötre 1 || Hectare 10U || Hectofitre 100 na anne 1 
j J olos 0,100 
Sriedenland . . I Bili 1 N Gtremma 10 N Rilo 100 Dradme 0,001 
ältere Größen. || Pili 0,6858 | Stremma 12,7 Kilo 33,148 I Da 1,272 
Barile 74,203 Sibbra grofja 0,477 
Großbritannien . || Yard von 3 Fuß] 0,914 || Ucre von 4340 Cubie Yard von ze avoirdu⸗ 
(und Kolonien) Square Pard3 |40,46761| 27 Cubic Foot | 764,50 || pois 0,454 
»"Smperial-GBallon| 4,543 
Stalien . . . . || Metro ı | Ettaro 100 || Ettolitro (Soma)| 100 || EHilogramma 1 
Zugojlamien . . || Metar ı || Hecter 100 || Hectolitar 100 || Kilogram 1 
ältere Größen . das Gewicht Dfa (100 =1 To⸗ 
bar) 1,283 
NO EELONED a ee ee ee Te: iD va a ee dar Dee nk 
KLitäagne ee ee Re A ee ee wie EſtſTaaaaggg  Eeee rae, an  % 
Luxemburg 5 ee en Me ee BE WIE Frankreich... en 
Niederlande . . || Meter | ı {Hektar [ 100 || Heltoliter | 100 || Rilogranım ı ı 
Norwegen ... |...» - are ee ar u as WIE Diülemari san re na 
Oſterreich . . I Meter 1 Hektar 100 ae 100 Kilogramm 1 
Kolen ..... Meter 1 —— 100 ektoliter 100 Kilogramm 1 
Portugal . . . || Metro 1 ectar 100 ectolitro 100 |} Rilogramo 1 
ältere Grögen . Vara 1,100 nenn 65,40 || Arratel (322 —= 1 
Arroba, 128 —= 1 
Quintal) 0,459 
Rumänien . . . || Dieter ı (I. Heltar 100 Hektoliter 100 || Kilogramm 1 
" Dfa (44 = 1 Kan— 
tär) 1,233 
MUBIOND. 3 raten 2 ra Be n metriſches Syſtem und’ 4.45% a re we 
Arſchin 0,711 || Kron-Deſſütinvon Tſchetwert 209,90711 Pfund GO — 1 
2400 Quabrat- »Wedro von 10 Pud; 40 — 1 
ſaſchen 109,25 Kruſchka 12,299Berkowetz) 0,4095 
Große Defjätin 1145,67 . i 
Schweden . . » || Meter 1 || Hektar 10U eftoliter 100 || Kilogramm 1 
Schweiz - . . » || Meter 1 | Helter 100 eftoliter 100 || Kilogrammı 1 
Spanien. . Metro 1 || Heltar 100 ektoͤlitro 100 Quilogramo 1 
ältere raſtitijche 
Größen... . | Bara 0,836 || Yanega 64,25 || Kanega 55,501 || Lihra (25 = 1 Ar= 
roba; 100 —=1 
. Duintaf) 0,460 
Tihechoflowalet || Metr ı I Heltar 100 || Heftolitr 100 || Ktlogram 1 
Türkei..... Meter (Biraı) 1 || Donumt 0,0919 | Heftoliter (Rilei)| 100 — ( Ve⸗ 
tiẽy 1 
ältere Größen . Pik Halebi 0,709 Kileh 101,6884 | Ola (44 — 1Kan⸗ 
tar; — 
= 10) 1,283 
Endaſch 0,686 Kilo von Konſtan⸗ 
tinopel 
Upon die franz. und früheren jpan. Größen, daneben au: . . 2.22 2 2 2 2.2. 
Yard | 0,914 11Joch Tagwerkv. | Pound adotr- 
1200 Habrattlaft, 43159 dupois 0,154 
II. Amerika: 
— — beim Zollweſen und im auswärtigen Handel, geſetzlich auch im übrigen Verkehr, wie Frankreich 
aneben: neue 
Vezeichnung .. Legua 50n0 || Legua cuadrada [250000 || Hectolitro 100 I Tonelaba metrica; 1000 
alte Bezeihmung Vara 0,8661Cnadra cuadrada 169 Fanega 137,20 Libra (25 = 1Ar⸗ 
Vara cuadrada 00075 roba; 100 = 1 
Duintel) 0,459 
Bolivia * * » “ a“ * * [ . ® * 2 . ⸗ ® [3 > [1 [ ⸗ e wie eru ” » * » + e [1 + * “ + * ® . » * 6 + * » » » 
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Länder 
Körpermaße 


Hettolitro 














Kilogramo 


Brafilien ... 
Arratel (M, 128 


ältere Größen. 















































* 1 Quintal) 0,459 
BANAHE ee wie Großbritannien, auch mie die Vereinigten Staaten. 2 wi 
Ehile ..... "beim Bollwefen und im auswärtigen Hanbel, gefeglich auch im übrigen Verkehr, mie Frankreich 
Ecuador . . . . beim Bollmejen er Hi auswärtigen Haudel, gejeglih auch im übrigen Verkehr, wie —— 
ältere Größen. || Bara | 0,848 || | Urroba major  |16,133 || Quintal 
Kolumbien... » beim Bollwefen und im auswärtigen — — 2 auch im übrigen Verfehr, mie Frankreich“ 
ältere Größen . || Bora 0,848 || Yanegada wie Spanien rroba (80 = 1 
*auch das Wine— Tonelada) 12,5 
Gallen 3,755 | Libra (100 = 1 
Quintal) 46 
Merilo . . Metro 1 li Secter 100 |! Hectölifro 100 Kiloͤgramo 1 
ältere Stögen . Bars 0,838 || Hanega 357 I Sanega 90,815 | Libra (25 = 1 Ur- 
Duabrat-Bara 70,22 || *Arroba 16,133 || roba; 100 — 1 
, i Quintel) 0,460 
Mittelamerila . | en 0 2 00er nenn. wie Sranfreich und bie — ſpan. Größen . .... ee SR Be 
daneben aud . | | Läntara | 16,133 | 
‚Wine-Gallon 3,7185 | 
Paragu : » | » 22: nee nenn ans eh wie Frankreih . 
ältere Größen . || Bara 0,888 || Sundra rd.| 80 Fanega 288 || Libre (5 =1Xr- 
*Pipa 581,568 | roba; 100 — 1 
Duintal) 0,460 
Peru . . beim Bollivefen und im auswärtigen Handel, gefeglich au im übrigen Verkehr, wie Frankreich 
ältere Größen . Bara 0,848 || Duabrat-Vara 0, 007 Fanega | 75 wie Spanien 
x*Wine-Gallon 3,785 
Uruguay . : beim Bolfwefen und im auswärtigen Handel, gejeglih auch im Übrigen Verkehr, wie Frankrei 
ältere Größen . H Bara 0,859 || Guabra (1 Cuadra Fanega 137,272 || Libra (25 =1 Are 
== 1,8 acre) 73 *Bipa 455,424 | roba; 100 = 1 
Duintal) v 459 
Venezuela . . Be Me ee a er wie CE DON 4 er a a er er 
Vereinigte Staa- Darb | % 0,914 | Here von 4840 | (Wingefter-Bufgel 35,238 | Pound 
ten don Umerifa Square yards 40,4676 *Wine⸗Gallou 8,785 pois 4,454 
Weſtindien: 
Haitititi Me a ae ee ie wie Frankreich..... ne le ra ——— 
daneben auch „ || Unne(alte Pariſer Boiffenu(alter'Ba-| "Sibra von 180 On- 
Elle 1,188 rifer Scheffel) 13 zas (100 —= | 
Yar 0,914 *Wine-Gallon 3,185 Quintal) 0,500 
ne: Kilo⸗ 
Niederländiſche ramm 
Befigungen . . beim Bollmefen und im ausmärtigen Handel, gejeglich au im übrigen Veirtge wie Frankreich 
ältere Größen, || alte Amſterdamer Bouw 70, 9680|] Scheffel, alter Am⸗ Pfund, altes Am— 
noch Häufig üblich Elle 9688 ſterdamer 27,814 || fterbamer (100 — 
Bara 0,848 "Mine-Galon 3,785 || 1 Center) 0,494 
II. Alien: 
Afghaniſtan . . I GÖR 0,66 || Bicherep rd.| 16 das Gewicht Dan (1 = 40 Ra; 
1 8a == 1000 Miße 
tal) 4,180 
. baneben fommen die metrifhen Maße und Gewichte immer mehr in Gebraud . ..... 
Arabien . ..» Cobivo (Eovid) — Bſcherep rd. 15 Timan (Tomand) raſil 
Gbß 0,635 bei Reid — 85 kg] 56,760 — Dſchidda 0,415 
Britiſch⸗Oſtindien das Gewicht Maund 
— Göß oder Yarb | 0,914 || Uer 40,4676|; *»Imperial Gallon| 4,543 
China... . . | Yard ober Med Mom, inShanghai das Gewicht Kättt (100 —= 1 Piz 
sn a) 0,914 | iſ aere 6,7446 1 *Imperial Salon) 4,543 tul) 0,605 
ſchi oder Covid 0,372 Kättt oder Sin 
Sranz.Hinter- in Saigon und Umgegend feit 1882 gefeglich wie Frankreich, tatſächlich aber meift noch wie der übrige 
indien Zeil der Kolonie, nämlich die franz. und engl. Größen. Gewichte: wie China 
Japan... ... Kudidira » Schafu, 0,379 | Tſcho (Tſchu) — se] Koku von 10 To [79% "| Ras (1000 
Na na⸗Schaku | 0,303 || 3000 Tſubo 99,1736 omme=1FRwan)| 0,605 
Niederländ. Ber 
figungen | » - 2. 20, 2 0 00% . . . bein Bollwejen wie rantreid ...... 
Perſien . . . | Serrisfchahi 1,04 Dicherub jerib rd.| 11,50 || dag Gewicht Man oder Batman 
Ser von Täbris | 1,105 || Serid 0,0115 Artaba (Getreide)| 65,238 | von Täbris von 
Ser von Jedd 0,975 »das Gewicht 1000 Miskal 
Auch Yard und altes 2,944 
Meter neues 4,590 
Sim .» ....1Wah (a) Baer Rat (Quadrat von Wahman 0,5 Pikul (Hab) 60,475 
Mei Ma (20 = Wah) 0,0392 || Thang 10 || TihangoderCatty| 
ra) Sen A Duadrat-Sen 15,6816|| Set 1000 || (50 = 1 Pilul) | 1,2095 
— 1 Hte 1,98 
Ägypten . . - . I PIE Belebt 0,588 || Febban 42,0083)) Arbeb 1197,75 || Rottel bon 144 
auch metrifche Drachmen (100 == 
Maße u. Gewichte 1 Zollkantar) 0,445 
SIEALDTED:. ce ee ee ea ..... . . wie ee, Da a ee en EN a Ye ee 
außerdem . . » Dien Dean, Eobo)| 0,871 n als Urtal 
Yar m a (Krug) 15,155 


Südafrikaniſche 
Union | oo 0 0er ee. wie Großbritannien . » . 2.22. . — ar Fre 
Transvaal * ® .» 9 .».®» * » .o9B »* L “ 2 ® » « * ” wie Großbritannien ” * . ⸗ ® » ® * » + e ® » .2 0 . . 
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ſtadt Bolton, M. wurde guerft 1620 von den fog. Pilger» 
pätern befiedelt. Wal, Hole (engl., 1892), Adams (engl., 
Matla e Carrära, ital. Provinz, |. Maſſa. [1892). 
Mafjage (frz. Ipr. ahſch'), Maifieren, Knetverfahren, 
äußere mechan. Behandlung des Körpers oder einzelner 
Körperteile zur Heilung von Krankheiten; Gefteht in 


metbhodifhen Manipulationen, ausgeführt mit der von, 
Snftrumenten (bef. von einem Griff gehaltenen dreh— 
baren Rollen oder Sugeln [Ab5.]) oder Maſchinen (Zan⸗ 


derfhen Apparaten; Beifpiel Tafel: Moderne Heilver- 


fahren IE,5): Streiden, Reiben, Sineten, Wals 
ten, Erfhütterung (f. Vibration), Klopfen, aktiven 
und paffiven Bewegungen des kranken ſtör⸗ 
ejleunigung und 


ne 
— 


perteils; bewirkt eine 
Vermehrung des 
Blutumlaufs und ins 
folgedeflen eitiebefjere 
Ernährung fowie eine 





Dh 


fihere und ſchnelle 
Bortihaffung krank⸗ 
Bee Stoffe aus den 
ehandelten Körper⸗ Maſſage: Inſtrumente. 


teilen. . Bum 

(„Phyſiologie und Technik“, 1906; „Handbuch“, 4, Aufl, 
1907; „Technik“, 1913), Zabludowſti (3. Aufl. 1911), 
Emitt (3. Aufl. 1918), Hofe (7. Aufl. 1920). 

Mafiageten, ſtythiſches Nomadenvolt nördl. vom 
Sarartes, gegen deren Königin Tomyris Cyrus 529 v. Chr. 
gefallen jein fol. 

MafeilMafai), nad eigner Bezeichnung Digob, Volle» 
ſtamm in Oftaftila, mit den hamit. Sala verwandt. — 
Bol. Thomfon (engl. und deutſch 1885), Baumann (1894), 
Holis (engl., 1905), Merler (2. Aufl. 1910). 

Maſſäker (fr3. massacre), Gemetzel, Blutbad ; maſſa⸗ 
frieren, niedermetzeln. 

Mafjaliäner, grieh. Euphemiten, Eucheten oder Eu⸗ 
chiten, d. i. Betende, orient. Mönde im 4. Jahrh., die 
allen äußern Kult geringadten; von der Kirche belämpft. 

Mafanainfe, volumeiriſche Analyfe, Titrieranalyfe, 
Methode der analyt. Chemie, bei der die Beſtimmung 
einer Subſtanz Ar durch Wägung derfelben in beſtimmter 
Form geſchieht, ſondern durch die ns desjenigen 
Bolumend einer Löſung (Titrierflüffigteit) von bekanntem 
Gehalt (Titer) an wirkſamen Stoffen, das nötig ift, die 
meiſt gleichfalls gelöfte zu beitimmende Subftanz völlig 
umzuſehen. Gin Darüber hinaus zugejegter Überfhuß an 
Titrierflüffigleit wird un dur Farbänderung eines 
zugejehten oder vorhandenen Sndilators (|. d.). In der 
Azidimetrie und Alkalimetrie (ſ. diefe Stichwörter) erfennt 
man überjdüffige Säure oder Baſis mittels zugefegten 
Lackmus (j.d.). In der Jodometrie (Beitimmung von 
CHlor, Brom, arfeniger Säure ac. mittels Sod) zeigt fi 
überſchüſſiges Jod an dur Blaufärbung mit Stärke (Jod- 
ſtärke), bei Oxydationsanalyfen (Oxydimetrie, ſ. d.) > 
mit Kaliumpermanganat, Uberſchuß des Iektern durch Rot— 
färbung ꝛc. Auch die Beendigung von Bällungsrealtionen 
wird zur M. benukt (Fällungsanalyſen). Zur Abmeſſung 
der FlüffigleitSmengen bedient man ſich graduierter Glas— 

efäße, der Büretten (f. d.), Pipetten er d.) und Meß⸗ 
olben [Tafel: Chemie 6,7,8]. Vgl. Gutbier und Birden- 
bad (Anleitung, 3. Aufl. 1920), Winkler (Übungen, 
5. Aufl. 1920), Hönigihmid (1921). 

Maſſary⸗Pallenberg, Fritzi, Schaufpielerin, geb, 
21. März 1884, jeit 1899 beim Theater, auer in Wien, 
jeit 1904 in Berlin, feit 1917 Gattin von Max Ballen 
berg (ſ. d.). Vgl. Bie (1920). 

aſſäua (Medſaua), einer der Hauptorte, früher 
Hauptſtadt der ital. Kolonie Eryhthräa in Oſtafrika, auf 
zwei durch Steindämme verbundenen Infeln und zwei Halbs 
infeln des Roten Meers, — 2650 E. (400 Europäer); 
Hafen, Handelspforte für Abeſſinien (1918: Einfuhr 104, 
Ausfuhr 85, Durchfuhr 5 Mill. Lire), Anfang Dit. 1921 
durch Erdbeben ftark beſchädigt. M., Früher zu Abeffinien, 
feit 1557 zur Türkei gehörig, 1865 ägyptiſch, 1885 von 
ital, Truppen nn 

Maſſe, Srundbegriff der Mechanik, deſſen Einführung 
Ti bei zwei ganz verſchiedenen Gelegenheiten notwendig 
macht, fo daß man alſo zwei verfhiedene Mafjenbegriffe 
voneinander zu unterſcheiden hat: dag Maß des Trägheits⸗ 


Mas 


widerfiands eines Körpers, den diefer der Einwirkung 
irgendeiner Kraft entgegenfegt (träge M.), dann die 
ſchwere M., das Verhältnis des Gewichts eined Körpers 
u der ihm auf der Erde durd die Schwere erteilten Be— 
i leunigung. Im C.6.8.-Syitem ergeben fih beide als 
gleid groß; allgemeiner gejagt: träge und ſchwere M. find 
einander ftet8 proportional, Diele experimentelle Er» 
fahrungstatfache dient al8 eine der witigften Grundlagen 
der von Einftein entwidelten allgemeinen Relativitäts- 
theorie, in der fie zuglei eine befriedigende Deutung 
findet, wovon zuvor feine Rede fein konnte. — Scein- 
bare M., beſſer elektromagnet. M., iſt der Trägheits— 
widerftand einer eleltr. Ladung, der aus der Tatjade 
folgt, daß eine bewegte eleltr. Ladung eine elettromagnet. 
Energie befigt, die dem Quadrat der Geſchwindigkeit 
proportional tft, und auß der fid) Daher als zweiter Faktor 
iene eleltromagnet. M. in ähnlicher Weife abfondern läßt, 
wie die gewöhnliche M. aus dem mathem. Ausdrud für 
die kinetiſche Energie eines Rd bewegenden Körpers. — 
Auch ſ. v. w. Vermögensmaſſe, die unter Verwaltung eines 
beſtellten Pflegers ſteht, — Konkurs-⸗M. — Über M 
in der Formerei ſ. d. — M. im ſoziologiſchen Sinne eine 
Gruppe von Individuen, die in einem gegebenen Augen⸗ 
blid von einer gemeinfamen Idee oder einem gemeinfamen 
Verlangen erfüllt und fi diefer Gemeinfhaft de Ges 
dankens, des Willens oder Wirkens bewußt ill. Sie 
zeigt ein von dem individnellen Seelenleben verſchiedenes 
pſycholog. Verhalten, da8 zu unterſuchen die Aufgabe der 
Maſſenpſychologie iſt. Vgl. Tarde („L’opinion et la 
fonle’”, 1901), Le Bon (deutſch 1908), Mare (1920), 
Freud (1921), Tillich nn. 

Maſſegläͤubiger, die Gläubiger der Gemeinſchafts⸗ 
verbindlidhleiten (Maſſekoſten, Maſſeſchulden), die nad) der 
Konkurseröffnung durch die Tätigleit des Gerichts und des 
Vermalter8 ſowie aus andern Umftänden entitanden und 
aus der Konkursmaſſe vorweg’zu beriätigen find. 

Maßeinheit, f. Einheit. 

A — — Maſſepfleger, Konkursverwalter (ſ. 
onkurs). 

Maffel (jüd.⸗deutſch, vom hebr. masal), Sternbild ;über- 
tragen: Schickſal, Glück. Gegenteil: Schlam-M,, Unglück. 

aſſeln, Roheiſenſtücke, ſ. Eiſenerzeugung. 

Maſſematten, ſ. Maſematten. ſmittel. 

Maſſena, abeſſin. Acacia-Art; ihre Rinde Bandwurm⸗ 

Maßſſena, Andre, Herzog von Rivoli, Fürſt von Eß— 
ling, franz. Marſchall, geb. 6. Mai 1758 in Nizza, ent» 
ſchied 14. Nov. 1797 die Schlacht von Rivoli, fiegte in 
der Schweiz 25. Sept. 1799 bei Zürich über die Ruſſen, 
nahm 1806 Gaeta und vertrieb die Engländer aus Kala— 
brien ; nach dem Brieden von Tilfit Herzog, nad) der Schlacht 
bei Aspern und Eßling Fürft, 1810—12 Befehlshaber in 
Portugal, unter N Pair; geft. 4. April 1817. 
„Memoires‘ (1849). Vgl. Gachot (frz, 2 Bde. 1901—8). 

Maflenanziehung, allgemeine, Gravitation (f. d.). 

Maſſenet (pr. maſſ'neh), Jules, Franz. Komponiſt, 

eb. 12. Mai 1842 in Montaud bei Et.-Etienne, 1878 
Prof. am Stonfervatorium in Paris, geft. daſ. 13. Aug. 1912; 
ihrieb die Opern „Manon’ as) „Cid‘ (1885), „Wer- 
ther‘ (1891), „Griſeldis“ (1898), Cendrillon („Aſchen⸗ 
brödel“, 1899), „Ariane’’ (1906) u. a., biblifde Dramen, 
Ballette, Orcheſterſuiten, Klavierftüde u. a., ſchrieb „‚Son- 
venirs” (1912). Vgl. Schneider (1908), Bougin (1913). 

Mafienmethoden, in der Forſtwirtſchaft Die Mes 
thoden der Waldertragsreglung, die den jährl. Hiebsſatz 
der Abtriebsnugungen lediglich aus der Maſſe des Holz— 
vorrat8 und des Zuwuchſes ermitteln; Fachwerks⸗M. 
(Maſſenfachwerk), Kombinierte Methoden, Normalvorrats- 

MafienpinMologie, |. Mafle [methoden. 

ON CIELENROENEIEN: hemifches, der zuerſt von 
Guldberg (ſ. d.) und Waage 1867 ausgeſprochene Sat, 
daß bei chem. Reaktionen die Umfe ungsgeldtwindigteit den 
jog. aktiven Maffen der reagierenden Komponenten, d. h. 
ER räumlichen Konzentrationen proportional if, Das 

eje gilt ftreng für irreverfible Prozeſſe (ſ. Irreverfibel); 
bei reverfiblen, die nie ganz zu Ende verlaufen, tritt nad) 
einer gewiflen Zeit ein Grenzzuftand ein (Zuftand des 
dem. Ötsiägeniät) und zwar dann, wenn Die Nealtions- 
geſchwindigkeiten Der beiden entgegengefeht gerichteten Vor— 
gänge gleich geworden find, 
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Maſſerberg, Dorf im thüring. Landkreiſe Arnfladt, 
am Rennſteig, ſüdl. von Katzhütte, 8IO m ü. M., (1919) 
785 E., Ruftkurort, Sanatorium, 

Maſſeſchulden, |. Maſſegläubiger. Tiefer. 

Maſſẽter (grch.), der Kaumustel; er hebt den Unter— 
- Mailer (fra., |pr. -Böhr), Sineter, ein Mann, der die 
Maffage (j.d.) beſorgt. Maſſeuſe (ſpr. -Böhf’), eine Frau, 
die die Maſſage (1. d.) bejorgt. 

Maſſeverwalter, Konkursverwalter (f. Konkurs). 

Matholder, Baum, |. Ahorn, 

Mafſicot (fra, ſpr. koh), ſ. Blei. 

Maſſieren a), Ineten, |. Maſſage. 

Matfiiges (ſpr. maſſihſch), Dorf im franz. Depart. 
Marne, 15 km nordweitl. von St. Menehould, (1911) 
153 E. Im Weltkrieg verfudhten Die Franzoſen Mitte Dez. 
1914 ed ſich des Dorf zu bemädtigen. In der 
Schlacht bei Perthes-les-Hurlus und M. (1.5. Gebr. 
1915) ging M. verloren. 

Mäßigkeitsvereine, |. Temperanzgeſellſchaften. 

Massilia, lat.Rame für Marſeille. Mafſſilienſer, theolog. 
Partei, ſ. Semipelagianer. 

Maſſillon (ſpr. -iöng), Jean Baptiſte, franz. Kanzel— 
redner in 24. Suni 1663 in Hyeres (Provence), feit 
1717 Bi hof von Clermont, geft. daf. 18. Sept. 1742; 
„Buvreg completes’’ (4 Bde., 1886), Predigten (in Aus 
wahl; Deutih 1893). Vgl. Lyon (frz., 1896). 

Maſſiminſeln, ſ. Louiſiadearchipel. 

Maſſinger (ſpr. mäſſindſch'r), Phil., engl. Dramatiker, 

eb. 1583 in Salisbury, geſt. 17. März 1640 in London; 
rich u. a. das Zuftjpiel „A new way to pay old depts” 
(1633). Werke hg. von Symons (1887—89) u.a. Vgl. 
Gerhardt (1904), Hedmann (1905). 

Maſſiniſſa, |. le 

Malin (frz), Schwer, Teit, derb, voll; aus Mauer— 
wert beitehend; bei Metallen: gediegen, un hohl; auf) 
grob, plump. Als Hauptwort: Gebirgsitod, Maffengebirge 

Maßlieb, Pflanzenart, ſ. Bellis. Kl . Gebirge). 

Maßmann, Hans Ferd., Germanift, Mitbegründer 
des Turnweſens, geb. 15. Aug. 1797 in Berlin, 1826 Lehrer 
der Turnkunſt und 1829 Prof. der deutſchen Sprade 
in Münden, feit 1842 in Berlin, geft. 3. Aug. 1874 in 
Muskau; verdffentliäte zahlreiche altdeutſche Sprachdenk— 
mäler u. a.; auch Liederdichter (z. B. „Ich hab' mich er— 
geben“). Vgl. Euler und Hartſtein (2. Aufl. 1902). 

Maſſon (ip. ang ‚ Antoine, J— geb. 
1636 in Loury bei Orleans, geſt. 30. Mai 1700 in Paris. 

Maſſon (ipr. -öng), Brederic, Hiftoriler, geb. 8. März 
1847 in Paris, Bibliothelar daf., jeit 1903 Mitglied der 
Franz. Aladentie, geſt. 19. Febr. 1923 in Paris; ſchrieb: 
„Napoleon et les femmes‘ (1893), „Napoleon chez 
lui‘ (1894), „Napoleon et sa famille” (1897—1906), 
„Pour l’empereur‘’ (1913) u. a., meift auch deutſch. 

Matjonei, die Breimaurerei (ſ. d.). 

Maſſora (Maſſoreth, bebr., Überlieferung‘), die im 
6. bis 8. Jahrh. n. Chr. in Tiberiad und in Babylonien 
durch jüd. Gelehrte (Maſſorẽten) beforgte Botalifation und 
Alzentuierung des hebr. Bibeltertes; im weitern Sinne 
der gefamte, in die Große und Kleine M. zerfallende tert— 
tritifhe Apparat zum Alten Teft., deſſen Anfänge bis in 
die Zeit der Eoferim (ſ. Schriftgelehrte) 450 v. Ehr. zurüd- 
reiten und der den Zeitraum des talmudiſchen und nad 
talmudiihen Schrifttums bis ing 10. Iahrh. n. Ehr. um⸗ 
faßt. Vgl. Blau (1891), Kahle (1918). 

Mafiow, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, an 
der Etepenig, (1919) 3040 E., Amtsgeridt. 

Maßröhre, |. Bürette. 

Maßſtab, Werkzeug, auf dem die Längeneinheit mit 
ihren Unterabteilungen eingeriffen if. — M. (Verjün= 
gungsmaßitab), in Der Kartographie das Reduktionsver— 
hältniß der Zandlarten, d. 5. das Verhältnis der Längen 
auf der Karte zu Denen in der Natur (3.8. bei den deut— 
jhen Meßtiſchblättern 1:25000). 

Maßſyſtem, abſolutes, wird feftgelegt in dem von 
Gauß und Weber eingeführten Maßſyſtem, das überall 
auf der Welt die Ausführung eindeutiger Mefjungen er= 
möglicht und daher zum widtigften Beitand der modernen 
Nakturforſchung gehört. Die drei Grundeinheiten, auf die 
ſich fämtlihe andern Einheiten phyſikal. Größen zuriid= 
führen laffen, find da8 Zentimeter als Längeneinheit, das 
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Stamm als Gewidtseinheit und die Sekunde als Zeit- 
einheit. Aus diefem Grunde bezeichnet man dieſes Syſtem 
al das Zentimeter» Oranıme Eelunden= Shflem (CGS= 
Eyftem). 

Maß: 


durch internationalen Vertrag vom 
20. Mat 1875. or. — 
Matvergleicher, |. Rompara: SE 


Maßwerkt, eine der Gotik eigen- 
tümlide Ornamentik, die fi vor- 4 
wiegend geontetr. Bormen bedient. 
M. findet fih als Fenſterfüllung, 
Balluftradendurdbrud, an Strebe- KU | 
bogen 2c. [Abb.; ſ. au Flamboy- Maßwert. 
ant und Tafel: Gptil]; Einzelformen: Dreipaß, Fenſter— 
roſe, Fiſchblaſe (ſ. dieſe Stichwörter) ꝛc. 

Maſſys (ſpr. -Beis), Matſys oder Metſys, Quentin 
oder Quinten, niederländ. Maler, geb. 1466 in Löwen, geſt. 
1530 in Antwerpen; Hauptwerke: Srablegung Ehrifti (Ant 
werpen), Geſchichte der heil. Anna (Brüſſel). Die ihm zu— 
geſchriebenen Genreftüde ftanımen faſt alle von feinen 
Nachahmern. Vgl. W. a (1904). 

Maſt, Maftbaum, auf Edjiffen zum Anbringen der 
Nahen zc,, auß drei Teilen beftehend: Unter-M., Mars- 
ftenge und Bramftenge, aus Holz oder Eifen bzw. Stahl 
gebaut, Bei Schiffen mit drei M. heißt der vordere 
Fock-⸗M., der mittlere Groß-M., der hintere Krenz-M, 
m a) oder Beſan⸗M. (nur mit Gaffelfegel, Befan); 

ei Säiffen mit fünf M. heißt der dritte M. Mittel-M., 

der vierte Kreuz-M,, der fünfte Beſan⸗M.; Gefehts-M., 
furze, Dide Stahlmaften auf Panzerſchiffen und Panzer— 
freuzern mit Schnellfeuergeſchützen armiert, mit Eignal- 
rahen und Gaffeln verjehen, u feine Segel, haben im 
Innern Leitern. Pfahl ⸗M., M. aus einem Stück auf 
Dampfern. Schnau-M., an der Hinterfeite des Unter-M. 
befeitigte Bäume, an denen die Gaffeln. fahren. Dal. 
Middendorf (1903). 

Maſtaba (arab., d. 5. Bank), 
Srabdauten im alten Ägypten 
[Abb.: Drei M. von Siseh], 

Maſtdarm (Maftvom mittel 
hochd. maz, d. i. Speiſe; Intes- 
tinum rectum), das unterſte 
Stück des Darmkanals (ſ. Darm), 
ſteigt längs der Hintern Wand des Heinen Beckens links an 
dent Kreuzbein herab und wird durch einen Schließmuskel 
verſchloſſen. [Tafel: EingeweideII,1.] Krankheiten: 
Hämorrhoiden, Verengerung, Vorfall, Entzündung, Ge— 
ſchwüre (leicht Bilteln bildend), Krebs. tiber die Krank— 
heiten vgl. Gant (deutſch 1904), Luda (1912). 

Maftvarmentziindung (Proctitis), Entzündung 
der Maſtdarmſchleimhaut (im geringern Grade Maftdarm- 
katarrh genannt), mit Abjonderung blutigen und eitrigen 
Schleims, verurſacht brennende oder drüdende, oft nad) 
dem Huſten ac. ausſtrahlende Schmerzen im After, häufigen 
Ihmerzhaften Etuhldrang (Tenesmus), bei höhern Graden 
eitrige Sufiltration des benachbarten Berkenzellgewebes 
—— mit Bildung von Maſtdarmfiſteln; Ur— 
ſachen der M. ſind meiſt Durchgang von Splittern, Reizung 
durch Würmer, Erkältung durch Sitzen auf kaltem Boden ıc. 

Maftdarmiiitel(Fistulaani), Fiſtel in der Umgebung 
des Maſtdarms, entweder vollkommen, wenn der Kanal 
von der Schleimhaut des Maſtdarms bis zur äußern Haut 
reicht, oder unvollfonmen (blind), wenn Der Kanal nur 
eine Ausmündung, in den Maftdarm oder nad außen, 
hat; entfteht bei. durch Geſchwüre (Tuberkuloſe). 

Maſtdarmkatarrh, |. Maftdarmentzündung. 

Maſtdarmkrebs, im höhern Lebensalter nicht ſelten, 
kennzeichnet fi, nachdem er oft ſchon lange latent geblieben 
ift, durch häufigern Blutabgang, Hämorrhoidalbeſchwer— 
den, Maſtdarmkatarrh und Erſchwerung des Kotdurchgangs; 
zu heilen nur durch frühzeitige Operation. 

Maſtdarmpolyp, im untern Maſtdarm bei Kindern 
häufiger vorkommende, ziemlich harmloſe gefticlte Polypen 
bi8 Pflaumengröße; Behandlung Durch leichte Operation. 
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Maſtdarmvorfall, Hervortreten eines Stücks der 
Maſtdarmſchleimhaut aus dem After, am häufigſten bei 
Kindern, entſteht bei Erſchlaffung der Darmwand infolge 
lang dauernder Diarrhöen oder Stuhlperſtopfung. In vers 
alteten Fällen macht fi) operativer Eingriff nötig. 

Maſtel, die weibl. Pflanze de8 Hanfs (j.d. und Femeſ). 

Maſter (engl., ſpr. mahſtr), Meifter; der Ediffsführer 
der Hauffahrteiflotte; in Verbindung mit dem Taufnamen 
Anrede der Dienerſchaft an junge titelloſe Leute. (S. Mifter.) 

Maſtiff, engl. Dogge von maffigen, plumpem Bau, 
mit ſchwerem, vieredigem Kopf, kurzer Schnauze, Kleinen, 
weit aueinanderftcehenden Augen, Heinen, an den Wangen 
anliegenden Ohren, kurz und glatt behaart. 

Maitigophnzeen, ſ. Seißelalgen. 

Maſtitis (gr), Entzündung der Bruftdrüfe. 

Martig (vom griech. mastizein, fauen), das Harz des 
bei. auf Chios ve Maſtixbaums (ſ. Pistacia), 
u Herftelung von Pflaftern, Ealben, Kauftoff, Zahnz, 

äuderpulvern, Firniſſen und Laden, in Chloroformlöfung 
als Verbandsklebſtoff, auch als Gewürz zu Gebäd und 
Konfitüren verwendet. Amerikan. M., das an enehm rie⸗ 
chende, abführende Harz (Molleharz) des in Mexiko und 
im trop. Südamerika heimiſchen, brennend ſcharfe Beeren 
tragenden peruan, Pfefferbaums (Schinus molle). M. 
heißen irxtümlich auch manche Kitte. 

Maſtixbrote, Aſphaltſtraße. 

Maſtixholz, gelbes Holz von Pistacia (ſ. d.) lentiscus. 

Maſtjahr, Jahr mit viel Eichel» und Bucheckeranſatz. 

Maſtkorb, T. Mars. 

Maſtkur, j. Mitchellſche Kur. 
Maſtoödon (grch. „Zitzenzahn“), 
foſſile — ——— 
familie, von den Elefanten Durch) Be» Br 167 
ſchaffenheit der Badzähne verfäicden, ES 
die a quere Small 3 Kan RN; 
zigenförmige, regello8 oder in Outer» ß 

reihen geftellte Höder haben [Abb.]; a —— 
Stoßzähne au im Unterkiefer vorhanden. Das anterilan. 
M. (amerikan. Mammut, Ohiotier, M. gigantöum Car.) 
de8 nordamerilan. Dilupiums war über 3m hoch, 4,5 m 
laug; Die Stegobonten des nordind. Tertiärs bilden hinſicht- 
lidy der Bezahnnung den Übergang zu den eigentl. Elefanten. 

Maitövdonjaurier, Ei : 
fojfile, zu den Labyrinth 
odonten gehörige, große ge» Aez 
ſchwänzte Amphibien, bei. Sy 
aus dem Muſchelkalk. Reſte 
der z. T. rieſenhaften Formen a 
ee bi8 3m 
an ——— nach Abel; 
a Skelett, b Rekonſtruk⸗ 
tion], Trematosaurus ic.), 
bei. in Württemberg. 

Maſtricht, niederländ. 
Stadt, |. Maaftriät. 

Maiturbatiön, Maftupratiön (neulat.), ſ. Onanie. 

Maſuccio (Spr. -uttido), ch, au Tommaſo Guarnati, 











Mastodonsaurus. 


ital. Rovellendichter des 15. Jahrh., aus Ealerno ; fein „No- 
vellino‘ (1476 u. õ., deutih,2Bde., 1918) eine Sanımlung 
von 50 Novellen, ift eine Nadahmung des Delameron (ſ. d.). 

Mainlipatäm, mit Matfchlibandar zufammen auch 
Bandar genannt, befeftigte Hauptitadt des Diſtrikts Kiſtna 
der brit.⸗oſtind. Präfidentihaft Madras, an einem Mün— 
dungsarm des Hiftna, (1901) 39507 ©. 

Diajüren, die Bemohner der Landſchaft Mafowien 
(ſ. d.) und des angrenzenden preuß. Landesteils Mafuren 
(ſ. d), ein poln. Volksſtamm mit eignen poln. Dialekt 
(Maſuriſch), Maſuriſch ſprachen in Preußen (1910) 
203 760 Berfonen. 

Maſuũren, Landesteil im SO. der preuß. Prov. Ofte 
preußen [Tafel: Nordoſtdeutſchland I, 5, bei Oſt— 
preußen], einen Teil des Reg.-Bez. Allenftein und Die Kreije 
Angerburg und 3.27. Goldap — mit vorwiegend 
ev,, polniſch —E ſprechender Bevölkerung (Maſuren, 
ſ. voriges Stichwort): Hauptſtadt Lyck. Vgl. Zwed(Landes- 
und Volkskunde, 1900), Heß von Wichdorff (1915), Skow— 
ronnef (1916); Geſchichte von Töppen (1870). — Winter: 
ſchlacht in M., die Schlacht bei Lyck 4.—22. Febr. 1915. 
Die deutſche Front ſtand ſeit Dez. 1914 in der Linie Jo— 
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Hannisburg-Lögen-Gumbinnen-Tilfit, auf dem rechten Flügel 
und in der Mitte geſtützt auf die maſuriſche Seenbefeſtigung 
(ſ. Maſuriſche Seen). 7. Febr. griff der rechte Flügel der 
8. Armee im Walde von Johannisburg an und warf die ruſſ. 
Linien über den Piſſek zurück; die Mitte drang auf Lyck vor, 
da8 14. Febr. genommen wurde. Der äußerfte rechte 
Flügel blieb in der Borbewegung auf Auguftow. Gleich— 
jeitig drängte die 10. Armee mit dem linken Flügel vor und 

rad) den ruf. MWiderfland am Schoreller Forſt. Etwas 
Ipäter warf die Mitte der deutſchen Front die Ruſſen 
über Marggrabowa und durch die Nomintener Heide zurüd. 
Dadurd, dag Die Flügel dauernd in jhärferem Tempo als 
die Mitte vordrängten, wurde die rufl. 10. Armee im Die 
Wälder um Auguſtow zufanımengedrüdt. Dort fielen 
15. Febr. 110000 Mann mit 150 Geſchützen in die Hände 
der Deutſchen. Zu einer mweitern operativen Ausnutzung 
des Maffenerfolgs reiten die Truppenträfte nit aus, 
Bol, Niemann (1915), von Nedern (1918). 

Maſuriſcher Kanal, die 1908 von Preußen im Bau 
begonnene, jeit 1921 von Deutſchen Reiche weitergeführte 
52 km lange Schiffahrtsſtraße vom nee bis zur Alle 
bei un [Rarte: Nordoſtdeutſchland, bei Oft» 
preußen]. 

Maſuriſche Seen, Teil der oftpreuß. Seenplatte zwis 
Then Ungerburg und Johannisburg: Mauer=, Dargainenz, 
Lowentine, Beldans, Nieder-, Epirding- Eee [ Karte: 
NordoftdeutihlandI und Tafel II, 5, bei DOftpreußen]. 
Sie bilden eine Anzahl von Engwegen, dur Befejtigungen 
gefperrt, und waren zu Beginn des Weltkriegs von Be— 
deutung zur Verzögerung des ruf. Vormarſches. — In der 
Schlacht an den M. S. [hierzu Tertlarte, ©. 192], 
5.—15. Sept. 1914, wendete ji Hindenburg nad) Der 
Schlacht bei Tannenberg (j. d.) mit der 8. Armee gegen die 
1. ruf. Armee unter Rennenlampf. Bünf Korps griffen 
5. Sept. gegen die Linie Lögen- Friedland an (Schlacht an 
der Alle, 8.—9. Sept.), ein Korps, zwei Infanterie=, zwei 
Favallerie-Divilionen umfaßten den ruſſ. linten Slügel über 
Johannisburg-Arys. Unter dem Druck diefer Umfaſſung 
räumte Rennentampf nad) geringem Widerſtand feine Stel— 
lung. In harten Kämpfen bei Lyck und Goldap warfen Die 
Umfaffungötruppen die zum Schutz des Rückzugs einges 
jegten u. Heeresteile. Nach Verfolgung von 100 km 
endete Die Schlacht 15. Sept. auf ruf]. Boden. 

Majurfa (Mazurfa), poln. Nationaltanz im Dreis 
vierteltatt, feit Mitte des 18. Jahrh. aud in Deutſch— 
land als Geſellſchaftstanz beliebt. 

Mafııt (ee, in Rußland die Petroleumdeſtillations- 
rüdftände, flüffige8 Brennmaterial für Schiffs- und Loko— 
motivfefjel, eingefprigt mit der Forſunka (j. d.). 

Diat, die ügypt. Göttin der Wahrheit. 

Matabileland, Hauptbeftandteil de8 ehemal. Mata— 
belereih8 in Südoſtafrika, Provinz des brit. Schutzgebiets 
Südrhodeſia (ſ. Rhodefia), 217500 qkm, (1911) 246475 E. 

11039 Weiße); Eigder Behörden Bulumajo, Die Matabelc 

ammten von den Zululaffern. Das Matabelereid) 1836 von 
Moſelikatſe (geft. 1868) gegründet; unter feinen Nadjfolger 
Lobengula 1889 als Brit. Intereſſenſphäre erklärt und der 
Brit.⸗Südafrikan. Geſellſchaft überlafien. 1896 Aufftand. 
Vgl. Laing (engl., 1896), Hone (engl., 1909). 

Miatadi, Hafenplat des Kongoſtaats, links am untern 
ſtongo, 1600 E.(160 Weiße); Ausgangspunkt der Kongobahn. 

Diatador (ſpan., vom lat, mactätor, Schlächter), in 
ſpan. Stiergefehhten der Hauptlämpfer, Der Dem verwundeten 
Tiere den Todesitoß gibt; übertragen : hervorragender Mann, 
in Sartenfpielen die oberften Trumpflarten. 

Mata Bari, eigentlid) Marga Zelle, niederländ. Tänze 
zerin, Yrau eines ntederländ. Haupfmanns, von den Frau— 
zofen beſchuldigt, Leiterin einer deutſchen Spionenzentrale 
gewesen zu fein, 15. Oft. 1917 in Paris erſchoſſen. 

Mataia, Emilie, EC KHriftftellerin unter dem Pſeu— 
donym Emil Marriot (f. d.). — Ihr Bruder Biltor M., 
Nationalökonom, geb. 20. Suli 1857 in Wien, 1890 Prof. 
in Sunsbrud, 1892 Nat ine Handelöminifterium, 1397 
Prof. in Wien, Aug. 1917 öſterr. Minifter ohne Portefeuille, 
Nov. 1925 Minifterdes Äußern; fchrieb: „Der internehmer> 
gewinn“ (1884), „Oſterr. Gewerberecht und Arbeiterverfiches 
rung‘ (1899), „Die Reklame“ (3. Aufl. 1920) n. a. 

Matajur, Monte, Berg in den Karniſchen Alpen, 

Matamäata, .Schlangenhalsſchildkröten.  [164i m, 


Mat 


Matamdros (Ipan., „Mohrentöter“), Figur der ſpan. 
Komödie, f. v. w. Bramarbaß, Großfpreder. 

Matampros, Hafenjtadt im meril. Staate Ta- 
maulipas, am Nio del Norte, (1900) 8347 E.; Außenhafen 
Bagdad oder EI Refugio, großen Schiffen unzugänglid. 

Matanzas, HafenjtadtaufderRtordküfteder InſelKuba, 
(1919) 62638 €. 

Matapaän, Kap, im Altertum Tänaron, nähft Kap 
Zarifa fü lichfte Epite Europas, auf Morea. 

Matapan, der erjte venezian. filberne Groſchen, feit 
1200 geprägt, Dann auf der Ballanhalbinfel bis ins 
15. Jahth nachgemünzt. 

Matarö, Hafenſiadt in der ſpan. Prov. Barcelona, 
am Mittelländ. Meer, (1920) 24205 E.; Induſtrie, Fiſcherei. 

Matawann, auf Sawaii (Samoa) 1905 entſtandener 
Vulkan, feitdem mit Unterbredungen tätig. 
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Schlacht an den Mafurifhen Seen. 


Match (engl., ſpr. müttſch), Partie, Wette, Wettlampf. 
Mate, Matetee (j. Lex und auch Conchonga). 
Mateito, Joh., poln. Geſchichtsmaler, ge . 30. Juli 
1838 in Krakau, 1873—85 Direltor der Alademie daſ., 
eit.1. Nov. 1893; Schüler Pilotys; „Reichsſstag zu War— 
Hau 1773, Koſcziuſko bei Raclawice“, aud Bildniffe, 
Mater (lat.), Mutter; Schraubenmutter. (S. aud) Ma— 
trize.) [17324 E. 
Matera, Ort in der ital. Prov. Potenza, (1911) 
Mater dolorösa (lat., „I hmerzensreiche Mutter’), Die 
Mutter Sefu im Schmerzgefühl über die Leiden ihres 
Sohnes; berühmte Meiſterwerke in der bildenden Kunſt. 
(S. au Pietà.) 
Materia (lat.), Stoff, Materie (ſ. d.); M. medica, 
die Arzneimittellehre. 
Materiäl (lat), Hofflih, auf den Stoff (im Gegenfah 
ur Form) bezügli. (S. au Materiell.) Das M. (Mehr⸗ 
Dit Materialien), die zu einer Arbeit nötigen Stoffe und 
Materisiifation, |. Oltultismus.  [Hilfsmittel. 
Materialismus (lat.), Weltanfhauung, die Die Ma— 
terie al3 das Weſen der Dinge anfiebt; geiffige Vorgänge 
find danach nur befondere Erfheinungsweijen der Materie. 
Diefen M. vertraten im Altertum Leufipp, Demokrit, 
Epikur, Qucretiug, im 18, Jahrh. La Metirie, Holbad, im 
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19. Jahrh. Karl Vogt, Moleſchott, Ludw. Büchner u. a. Der 
prattifche M. iſt die Sinnesart, Die materielle Güter Höher 
als ideelle einſchätzt. Vgl. F. A. Lange (Geſchichte, 18661. ö.). 
Materialiſt, Anhänger des Materialismus. 
Materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung, hiſtor. 
Materialismus, die von Marg und Engels geſchaffene Ge= 
ſchichtstheorie. Diefer Meinung nad find alle Veründe— 
rungen in der geſchichtl. Welt, aud der Wechſel in ben Ideen⸗ 
rihtungen, von den Änderungen der Produktionsweiſen ab» 
bängig, welche wiederum die Produktionsverhältniſſe (foziale 
Gliederung) bedingen. Die Bezeichnung : materialiſtiſch zielt 
auf die ökonomische Abhängigkeit, nicht auf Materialismus 
(j.d.) im Pfit.-naturmiffenä, Einn. Vgl. Marz („Kritik 
der polit, Olonomie“ 1859 u. ö.), Engels („Eugen Düh— 
rings Ummwälzung der Wilfenfhaft”, 1878 u. 0.), Woltmann 
(1900), Kautsky (9. Aufl. 1919), Kritiken ver M. ©.: Ham—⸗ 
mader „Das philof.» 
ökonomiſche Syſtem 
des Marxismus“ 
(1910), Stammler 
(„Wirtſchaft und 
Recht“, 3. Aufl. 
1914), Brandenbur 
1 (1920). (©. au 
Marrismus.) 
Materialität 
(neulat.), Körperlich— 
keit, Stofflichleit; das 
Beſtehen aus bloßer 
Materie, 
ci anime f 5 
at.), ſtofflich; ſach⸗ 
J lich, dem i oder 
Inhalt nach. 
ateriãlprü⸗ 
fung, ee 
der Güte eines Mas 
v. terials, z. B. der 
Feſtigkeits⸗ bzw. Deh⸗ 
nungseigenſchaften 
von Baumaterialien, 
von Garn, Papier, 
Leder, von Geweben 
n. a., der Schmier⸗ 
—— Jfähigkeit vonSchmier⸗ 


zen (Gi 
NS, mitteln sc., gejchieht 


mem Deutsche 

BZZa Russen 

zu Haupteisen- 
bahnen 


umalkl : 
j OSeiny 


P: 
oO 
gri meift mittel® beſon⸗ 


Schlacht an den derer Apparate und 


, Maſchinen (Mate- 
Masurischen Seen — 


nen). Anſtalten für 

Maßstab 1:2500000 M., find oft in Vers 
km] bindungmitdentegt. 
Hochſchulen errichtet. 

, Bol. „Das Mate⸗ 
rialprüfungsweſen“, Hg. von Hinrichſen (1912), Memmler 
(3. Aufl. 1921). _ 

Dateriaiprüfungsmafdhinen, Maſchinen für 
Materialprüfung (}. d.), wie 3. B. die Hiftometer zur Ge— 
webeprüfung ı. a. 

Diateriälftener, eine indirelte Steuer, bei der das 
Rohmaterial der ſteuerpflichtigen Ware Steuerobjelt ijt, 
bef, bei der Bier-, Tabak- und Zuderfteuer angewandt. 
Gegenſatz: Fabrikatſteuer (ſ. Produltiongfteuer). 

Materiälwaren, auch Spezereiwaren, Kleinhand⸗ 
lungswaren (Kolonialwaren, Gewürze 2c.); auch ſ. v. w. 

Materiation (lat.), Stoffbildung. Drogen. 

Materie (lat.), Stoff, das Sachliche im Gegenſatz 
zur Form, der Inhalt im Unterſchied von der üußern Er— 
Iheinung und Darftellung; in der Phyſik der Trägheit be— 
fitende Inhalt des Raums (im Gegenfat zum u 
vielleit nur eleltromagnet. Art. (S. auch Maſſe.) Vgl. 
Bühner (1905), Le Bon (deutfd) 1909), Svedberg (deutſch 
1914). — Auch Krantheitsitoff, Eiter. 

Materich (frz.), ſtofflich, körperlich, ſachlich; am Stoff 
haftend, am Irdiſchen hängend, genußſüchtig. 

Materieren (von Materie), eitern; in der frühern 
Handwerkerſprache: das Meifterftüd machen; Materier« 
meiſter, Zunftmeiſter, der das M. überwadit. 
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Mater magna (lat.), j. Kybele. 

Mateͤrn (lat.), mütterlich; Maternität, Mutterſchaft; 
Maternitätsprinzip, der ri daß die Erhaltung 
eines unehelihen Kinds der Mutter obliege. 

Materna, phosphorreiches Nährpräparat, das aus Ge- 
treideleimen hergejtellt wird. 

Materna, Amalie, Operns, bei. Wagnerfängerin, geb. 
10. Suli 1845 in Et. Öeorgen —— 1869—94 an 
der Hofoper in Wien, geft. da]. 18. Jan. 1918, war ver= 
mählt mit dem Schauſpieler K. Friedrich. 

Matetee, |. Ilex und aud Conchonga. 

Mathema (grch., „Wiſſenſchaft“), mathem. Lehrjat. 

Mathematik (grch.), die Wiſſenſchaft von den Grö— 
Ben, Größenlehre. Die reine M. zerfällt in Arithmetik 
(Zahlengrößenlehre) und Geometrie (Naumgrößenlehre); 
Air angewandten M. gehören Mechanik, Aftronomie mit 

bronologie und Seodähe, Die techn, M. umfaßt die praft. 
Axrithmetik (kaufmänniſche, jurift. und polit. Rechenkunſt), 


die prakt. Geometrie (dejtriptive, graphiſche Geometrie, Pro= | 


jeltionslehre, Konftrultionslehre, Geodäſie, Feldmeßkunſt, 
Borftgeometrie, Nivellieren, Markiepeidetunft), die prakt. 
Mechanik oder Maſchinenlehre, die bürgerlihe Baukunſt, die 
— (Hydromechanik), die Kriegswiſſenſchaften, 
Nautik. Der mathem. Beweis ſchließt jeden Zweifel aus; 
daher ſprichwörtlich mathem. Gewißheit oder Wahrheit. — 
Kenntniſſe in der M. finden ſich ſchon bei den alten Indern, 
Chineſen, Babyloniern und Äghptern; den Griechen gebührt 
das Verdienſt, ein ſtrenges Syſtem der Geometrie begründet 
zu haben (Euklides, Archimedes, Diophantus); die Araber 
machten ſich dann durch Einführung der indiſchen Ziffern 
verdient, im Abendland ward ſie beſ. vervollkommnet 
durch Galilei, Kepler, Newton, Leibniz, Gauß ꝛc. Vgl. 
Schlömilch („„Handbuch“, 2. Aufl., 2 Bde., 1904), Borel 
(„Elemenie“, Bd. 1 und 2, 1908—9), Tascal („Reper— 
torium ‚der Aa M.’, 2. Aufl. 1910 fg.), Weber und 
Melftein („Enzyllopädie der Elementar-M.’, 3. Aufl., 
3 Bde., 1909-12), „Annalen“ (1839 fg.), Enzyllopädie 
der mathem. Wiſſenſchaft (1898 fg.), A. Voß („Weſen der 
M.“, 1913), Geſchichte von Cantor (Bd. i—4, in ver= 
fhiedenen Aufl, 190008), Günther-Wieleitner (2 Bde., 
1908—11). 

Mathematiihe Zeihen, in der Arithmetik (arith- 
met. Zeichen) und Geometrie (geometr. Zeichen) Die zur 
Verbindung der Zahl- oder Raumgrößen Dienenden Zeichen: 
++ (und oder plus), — N oder minus), X vder - 
(mal), : (geteilt durch), = (gleich), > (größer als), < (Leis 
ner al8), Z oder I (ungleich, größer oder Heiner als), 
(ähnli), I (kongruent), v (Wurzel aus), log oder ig 
(Rogarithimus), & (unendlich groß), A (Dreied), 1 (fenk- 
recht), | (parallel), Z_ oder A_ (Winkel) ‚t (Ludolfſche Zahl), 
3 (Summe), d oder d (Differential), / (Integral) ꝛc. 

Matheſis (grch.), Mathefe, die Mathematik, 

Matheſius, Johs. luth. Theolog und Dichter geiftl. 
Lieder, geb. 24. Juni 1604 in Rochlitz (Sachſen), geſt. 
8. Okt. 1565 als Paſtor in Joachimsthal (Böhmen), 
verfaßte eine Biogr. Luthers in 17 Predigten (1566 u. ö.). 
„Ausgew. Werte‘ (4 Bde., 1896—1904; 2. Aufl. 1908fg.). 
Bol. Löſche (2 Bde., 1895). 

Mathilde, Heilige (Gedädtnistag 14. März; f. Über- 
ſicht: Heilige ac), Gemahlin des deutſchen Königs Hein— 
richs I., geb. um 890, geit. 968 im Kloſter zu Quedlinburg, 

Mathilde, Markgräfin von Tuszien, geb. um 1046, 
Witwe Gottfrieds des Budligen von Xothringen, war Gre— 
g0r8 VII. Stütze im Kampfe gegen das Katjertum, geft. 
24. Juli 1115 auf Schloß Bondeno. Ihren Beſitz ſchenkte 
fie 1102 der röm. Kirche (Mathilvifhe Erbſchaft). Val. 
Pannenborg (1872), Overmann (1895), Huddy (1905). 

Mathura (Muttra), Diſtriltsſtadt in der Divijion Agra 
der brit.»indifhen Vereinigten Provinzen (Nordweſtpro— 
vinzen; jeht Agra), an der Dſchamna, (1911) 58183 E. 

Mathurinen, Drden, 1. Trinitarierorden. 

Mathy, Karl, geb. 17. März 1806 in Mannheim, ſeit 
1834 PBublizift, dann big 1840 are in der Schweiz, im 
Branffurter Parlament Mitglied der Partei Gagern und 
1848—49 Unterftaatsjeltretär im Reihsminifterium, 1857 
Bankdirektor in Gotha, 1859—$2 in Leipzig, feitdem Mi— 
nilter in Baden, 1866 Minifterpräfident, geit. 3. Febr. 1868 
in Karlsruhe. Vgl. ©. Freytag (3. Aufl. 1911). 

Matiamvpos Reich, — v. w. Muata Jamvos Reich. 

Brockhaus: W.... 


Moulineaur; Bahnbrecher einer neuen 
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Dratifo (Folia Matico), die bitter und a are 
Ihmedenden Blätter des trop.=amerifan. Piper (}. d.) 
angustifolium R. et P.; gegen Blutungen und Schleim— 
flüffe benutzt. 

Matin (frz, ſpr. matäng), Parifer Tageszeitung, 
1884 von Alfr. Edwards (geft. 1914) — prünglich 

emäßigt ee Später radilal und ſtark deutſch— 
— zum Kriege ſchürend. 

Matinee (ftz.), Morgenunterhaltung, Morgenkleid. 

Matiſſe (ſpr. -HE), Henri⸗Matiſſe, franz. Dialer, geb. 
31. Dez. 1869 in Cateau (Depart. Nord), lebt in Sfiy-les- 
nſchauung in der 
Malerei, die Farben und Formen unmittelbar, bef. durd) 
flächig- dekorativen Aufbau, zur Bildwirkung zuſammen— 
ihließt. Die Deutſchen Mol, Purrmann ı. a. find Schüler 
von M. Bgl. Sembat (frz., 1920), Bafler (1924). 

Diatjieshering (vom niederländ. maatje, d.h. Mäd- 
hen, Sungfer), |. Heringe. 

Matkowſty, Adalb., Ehaufpieler, geb. 6. Dez. 1858 
in Königsberg i. Pr., 1877 Mitglied de8 Dresdner Hof- 
theaterg, 1886—89 des Hamburger Ctadttheaters, feitdem 
de8 Berliner Hoftheater8, hervorragend in Liebhabers; 
Helden- und Charalterrollen, geft. 16. März 1909 in Char» 
lottenburg; ſchrieb: „Exotiſches“ (1895), Eignes, Fremdes“ 
(1895) u. a. Bgl. Stein (1904), Grube (1909), Bab (1912). 

Matlock (ſpr. mätt-), Stadt in der engl. Grafſch. Derby, 
am Derwent, (1921) 7055 &.; viel bejudhte warme Quellen. 

Mato Groſſo, ſüdl. Staat von Brafilien, 1400000 
qkm, (1920) 246612 &.; Hauptort und Hafen Euyabs; 
erzeugt Vieh, Mate, Drogen (Specacuanha), Diamanten, 

Matoko, |. Gürteltiere. Gold. 

Matotſchkin-Schar, Meerenge zwiſchen der nördl. 
und ſüdl. Inſel von Nowaja Eemlja, 88 km lang, an der 
A Etelle 4—5 km bereit, nur etwa 3 Donate eisfrei. 

atra (die), jungvulkaniſche Berggruppe im unger. 
Komitat Heves, nordojtl. von Budapeft, im Saskö 1010 m. 

Matratze (mittellat., vom arab. matrah, Kiffen), mit 
Roßhaaren, Pflanzenfaſern ꝛc. gepotitertes Kiffen von Bett- 
zöhe aud) enfienförmiger, mit ES prungfedern gepolfterter 

etteinfag (Sprungfeder-M.). ’ 

Matratenleinen, Drell (ſ. d.). T 

Matrei, |. Windiih- Matrei. 

Mätreite, |. Maitreife. 

Matriarhhätllat.-grd.), 
j. Mutterreät. 

Matricaria L., Pflanzen 
attung der Kompofiten. J N 
idern häufig M.Chamomilla }} 

L. (echte Kamille [Abb.)]), 
durch Kamillenöl (ſ. d.) Start 
und etwas kampferähnlich duf- 







Matricaria: Echte Kamille. 
tend, mit weißen — und gelben Scheibenblütchen, 


durch kegelförmigen, hohlen Blütenboden el von der rom. 
Kamille (ſ. Anthemis) unterfheidbar. Die Blütenköpfe, 
ein beliebtes Hausmittel (auch offizinelf), wirken krampf⸗ 
ſtillend und jchweißtreibend. Ohne Strahlblüten M. dis- 
coidta D.C. (ſtrahlloſe K.), ein aus Oſtaſien und dem 
weitl, Nordamerika eingeichleppte8 Unkraut, und M. ino- 
döra L. (gerucdjlofe K.), ein Feldunkraut mit flachem, nicht 
hohlen Blütenboden. 
Matrikel (lat.), Verzeihnis von Perfonen oder Ein» 
fünften; auf Univerfitäten das Verzeichnis, in das Die 
Studenten bei ihrer Aufnahme eingetragen (immatrifuliert) 
werden; das Verzeichnis aller Stände des udn Reis 
und ihrer Beiträge zu den Reichsbedürfniſſen bildete die 
deutſche Reichs M., die 1815 dur die Bundes-M., er» 
ſetzt wurde. [Standesregifter. 
Matriten (vom lat. matrix), der üfterr. Naıne für 
Matritulärbeiträge, jährlide, nad der Kopfzahl 
der Bevölkerung veranlagte Beiträge der Einzelftaaten zu 
den ReichBausgaben; verenelte M. find die nad befondern 
Merkmalen der Leiltungsfähigteit der lau en ver⸗ 
ur M. (ſ. Matrilel und Deutfchland, Überficht, 2, A). 
atrimonial (lat.), die Ehe (matrimonium) bes 
treffend, ehelich. Mutterboden. 
Matrig (lat.), Mutter, Gebärmutter; Urfprung, 
Matrize (vom lat. mater), Mater, in der Scrift- 
gteßerei die Kupferform zum Abgießen der Typen; im 
Buchdruck die von der Schriftform abgeſchlagene Papier- 
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mater zum Abguß der Stereotypen; in der Buchbinderet 
die aus zunächſt weichem, ſpäter fid) erhärtendem Material 
hergeſtellte Gegenform für Reliefdrud; in der Galvano- 
plaſtit die vom Original —— Weichblei⸗ oder 
Wachsform, auf die der galvaniſche Niederſchlag erfolgt. 
Matronäle, Pflanzenart, ſ. Hesperis. ſder Juno. 
Matronalia, Belt im alten Nom am 1. Mai zu Ehren 
Matrone (lat.), ehrbare verheiratete ältere Frau. 
Matroſe, Seemann, der den Dedsdienit auf Eee- 
ſchiffen verfieht; in der deutſchen Marine Bezeichnung der 
Gemeinen. — M. heißt auf der Werftläfer (f. d.). 
Matrofendivifionen, |. Schiffsſtammdiviſionen. 
Matrofenleinen, |. v. w. Ched8 (ſ. d.). 
Matrojenregimtenter, |. Dlarineinfanterie. 
Matroſentuch, ſtark gewallter Wollftoff mit dichter 
Einftellung. [jpiel j. v. w. keinen Stich maden. 
Matsch (vom ital. marcio, faul, ſchlecht), beim Karten— 
Matihlipandar,brit.indiihe Stadt, ſ. Maſulipatam. 
Matſchoßßz, Konrad, Ingenieur, geb. 9. Juli 1871 in 
Neutomiſchel (Poſen), jeit 1902 im Dienfte des „Vereins 
deutfher Ingenieure‘, jeit 1916 deffen Direktor, jeit 1909 
Dozent für Geſchichte der Technik an der Techn. Hoch— 
ſchule in Charlottenburg; ſchrieb u. a.: „Geſchichte der 
Dawpfmaſchine“ (Berlin 1901), „Entwicklung der Dampf- 
maſchine“ (2 Bde, Berlin 1908), „Werner Siemens’ 
Zebensbild und Briefe” 
(Berlin 1916). 
Ma⸗tſchu, |. Ho⸗ 
ang-ho. 
Matſys, nieder— 
länd. Dialer, ſ. Maſſys. 
Matt (peri., d. i. 
tot oder ſchachmatt (der 
König ift tot), beint 
S hadifpiel die Schluß⸗ 
ſtellung, bei der der be= 
zul og feinen Zug mehr bat [Abb.: Weiß jegt mit 
u 


rm M. ]. 

Mattathias, jüd. Prieſter aus dem Geſchlecht der 
Hasmonäer, Stammvater der Makkabäer, geſt. 166 v. Chr, 

Matte, Gewebe oder Flechtwerk aus Weiden, Rohr, 
Baſt, Binſen, Stroh r2c.; auch ſ. v. w. Alpenwieſe. 

Matten, die feſten Beſtandteile der Milch, welche die 
rohe Käſemaſſe bilden, hergeſtellt aus Milch durch Labzuſatz 
oder durch Säurung. (S. Quark.) 

Matterhorn, franz. Mont-Cervin, ital. Monte Cervino, 
Gipfel der Penniniſchen Alpen, an der Grenze von Wallis 
und Piemont, 4605 m; vom Mattertal (oberer Teil des 
Viſptals, mit dem Dorfe Zermatt) führt der ie 
(Saumpfad) über das Matterjoch (3322 m) nad dem ital. 
Tal von Tournande. 1865 zum eritenmal (non Whymper, 
j. d). beitiegen. Bal. Ney (1905). 

Matterviſp, Abfluß des Gornergletiders (f. d.). 

Matthäus, Apoftel und Evangelilt, aus Galiläa, erft 
Zollpächter (Matth. 9,0, Mark. 2,14, wo er Levi heißt). 
über Apofteltag, Patronat und 
Attribute ſ. Werſicht: Hei- 
Lige zc. JAbb. und Tafel: 
Statue II,7.]) — Das Evan- 
gelium des M. beruht wahr= 
ſcheinlich u. a. auf einer ara⸗ 
mäifhen Spruchſammlung des 
Apoftel8 M. und ftammt aus 
judenchriſtl. Kreiſen; über Kom— 
mentate ſ. Teſtament, Neues. 

Matthäus von Baſſi, 
Stifter des Ordens der Kapu— 
ziner (ſ. d.). [Matheſius. 
Mattheſius, Theolog, ſ. 

Mattheſon, Joh., Muſik⸗ 
ſchriftſteller, geb. 28. Sept. 1681 in Hamburg, dort Opern⸗ 
fänger, ſeit 1705 Sekretär bei der engl. Geſandtſchaft und 
jeit 1715 zugleich Kapellmeiſter am Dom, get. 17. April 
1764; fchrieb: „Große Generalbaßſchule“ (1731), „Ehren 
ag 1740; neue Ausg. von M. Schneider, 1910) u, a. 

gl. Meinardus (1879), H. Schmidt (1898). 

. Matthias, Sünger Jeſu, an Etelle des Judas Apoſtel 
(Apoſtelgeſch. 1,25 fa.). Gedädtnistag 24. Febr. (ſ. Über: 
iht: Heilige :c.). 





Matt. 





Der Engel des Evangeliften 
MattHäus, nad) Schongauer. 
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Matihiad, deutiher Kaifer (1612—19), geb. 
24. Gebr. 1557, dritter Cohn Marimilians II., 1606 von 
feinen Brüdern als Dberhaupt anerlannt, zwang feinen 
Bruder Rudolf II. zur Abtretung faſt aller Kronländer, 
nad) deſſen Tode 13, Juni 1612 zum Saifer gewählt, 
Förderer der Öegenreformation, geft. 20. März 1619. 

Matthias I Corvinus, König von Ungarn, 1458 
—90, geb. 1443, zweiter Cohn Johann Hunyadys, kämpfte 
fiegreid gegen Friedrich III., die Türken und Böhmen, die 
ihm 1479 Schleſien, Mähren und die Laufik abtreten mußten, 
eroberte 1485 Wien, geit. daf. 6. April 1490. 

Matthias, Adolf, Pädagog, geb. 1. Suni 1847 in 
Hanuover, bi8 1910 VBortragender Rat im Kultusminis 
iterium, gelt. 9. Suni 1917 in a Trieb: „Prakt. 
Pädagogik“ (5. Aufl. 1918), „Wie erziehen wir unfern 
Sohn Benjamin?“ (1897; 12. Aufl. 1919), „Geſchichte 
des deutſchen Unterrichts“ (1907), „Erlebtes und Zutunfts= 
fragen‘ (1913) uw. a. 

Matthier (Mattier), Matthiasgrofchen, Silbermünze 
mit dem Bilde des Apoſtels Matthias, zuerft 1400 in Gos⸗ 
lar, dann in andern niederjähf. Städten geprägt. Später 
galt der M. einen halben Mariengrofhen (4 Pfennige). 

Matthiöla, Pflanzengattung, }. Lepkoie. 

Matthioli (Mattinti), Graf, ſ. Eiferne Maste, 

Matthiſſon, Briedr. von, Dichter, geb. 23. San. 1761 
in Hohendodeleben bei Magdeburg, 1812—28 Oberbiblio- 
thelar in Etuttgart, feit 1829 in Wörlitz, geit. daf. 12. März 
1831; „Gedichte“ (1787 u. ö.), „Erinnerungen (5 Bde., 
1810—16); „Schriften“ (8 Bde., 1825—29); Nachlaß 
(4 Bde., 1832). Vgl. Krebs (1912), Heers (1913). 

Mattiäter (lat. Mattiäci), eine zu den Katten ges 
hörige german. Völkerſchaft zwiſchen Main und Lahn; da— 
nad) Aquae Mattiäcae (Wiesbaden). 

Mattieren, glänzenden Waren oder Segenftänden (bei. 
aus Metall und Glas) ein mattes Ausfehen geben. 

Mattioli, Graf, ſ. Eiferne Maske. 

Mattkunſtdruckpapier, ein mit einem Kreide- oder 
Kaſeinaufſtrich verjehenes Papier, deſſen Oberfläche ent— 
weder gar nicht oder nur ganz matt glänzend ſatiniert iſt. 

Matteo Groſſo, brafil. Staat, ſ. Mato Groſſo. 

Mattpunzen, Werkzeug, ſ. Punzen. 

Mattra, brit.=oftind. Stadt, ſ. v. w. Mathura. 

Mattrah, engl. Muttrah, Hafenplatz im Sultanat 
Eee an der Nordoftlüfte Arabien, 3 km von Maskat 
entfernt. 

Mattſcheibe, mattierte Glasſcheibe, dient in der 
Photographie zur Beobachtung und ſcharfen Einitellung 
des Bilds in der Kamera, zur geraden Einftellung häufig 
mit rechtwinklig gekreuzten Linien verjehen. 

Mattninfel, Wuwulu, Böbolo, Inſel nordöftl. von 
Kaiſer-Wilhelms-Land (Finſchküſte), 800-900 wilro- 
neſiſche ©. 

Matupi, Heine Infelin der Blanchebai Neupommerns, 
im Bismardardipel, Dampferftation ; 1884—1914 er 

Matiradiamant, Handeldname des Hyazinths (ſ. d.). 

Matureſzieren (lat.), reif werden. 

Maturieren (lat.), reif machen, zeitigen, beſchleunigen. 

Maturin, Sauptftadt des venezueliſchen Staats Mo— 
nagas, am Guarapiche, 20000 E. 

———— (lat.), Reife; Maturitätsprüfung, Reife- 
prüfung. 

Mätuſchka (ruſſ.), Mütterchen. [(. Horen). 

Matutinal (lat.), morgendlich; Matutine, Fruͤhmeſſe 

Matz, Nebenfl. der Oiſe in Frankreich, entſpringt 
10 km füdl, von Roye, mündet 10 km oberhalb von 
Sompitgne, Im En 9. Suni bis 7. Aug. 1918 
Kämpfe der 18. deutſchen Armee (von Hutier) um die M. 

Diakge (vom hebr. mazza; Mazzoth), das ungefäuerte 
Brot oder der Paſſahkuchen der Juden, aus Mehl und Waſſer. 

Man (Men), chineſ. Feldmaß — 6,73 a. 

Maubeuge (ipr. moböhſch), Stadt im franz. Depart. 
Nord, an der Eambre, (1911) 23209 E.; Feſtung zweiter 
Klaſſe zur Sperrung der von Namur dur da8 Sambre— 
tal führenden Operationslinie. Im Weltkrieg 25. Aug. 
1914 Beginn der Belagerung unter General von Zwehl. 
on durch 42=cmeStüftenmörjer und öfterr. 30,5°cm= 
Motorbatterien, 7. Sept. Kapitulation der Bejatung von 
45000 Manıt unter General Fournier. Vgl, Caſſou (fri., 
1919), von Zwehl (1921). 
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Mau, Karl, Afrilareifender, geb. 7. Mai 1837 in 
Stetten (Württemberg), bereite 1865— 72 Südafrika, ent= 
deckte 1867 Soldfelder in Maſchonaland und am Tati, 1871 
die Ruinen von Simbabye, geit. 4. April 1875 in Stutt— 
gart; ſchrieb: „Reifen im Innern von Eüdafrita” (1874). 

Mauchamps (fiz., Ipr. moſchang), jeidenwollige Ab- 
art der Rambouillets genannten Merinoſchafraſſe. 

Mauclair (pr. mollär), Camille, franz. Schriftfteller, 
geb. 29. Dez. 1872 in Paris; ſchrieb Iyr. Gedichte („So- 
natines d’automne”, 1894, „Le sang parle‘, 1904), 
Romane („Couronne de clarte”, 1895, „L’ennemie 
des röves”, 1899) uud äſthetiſche Schriften (‚„L’art en 
silence‘, 1900, „Florence“, 1912, deutſch 1913). 

Maudsley Cipr. mohdsleh), sa engl. Piydiater, 
geb. 6. Febr. 1835 in Giggleswid (Vorkfhire), geft. 24. San. 
1918 in London; ſchrieb: „The physiology and patho- 
logy of the mind‘ (1867; deutſch 1870), „Responsi- 
bility in mental disease‘ (1874), „Body and will‘ 
(1883) u.a. 

Mauer. 1) bad. Dorf ſüdöſtl. vorn Heidelberg, (1919) 
1069 E.; Kalkſteinbrüche, Sandgrube, worin Reſte des 
Urmenshen gefunden wurden. (S. Homo primigenius.) 
— 2) M. am Bober, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 
am Bober, in deffen Durchbruchſtal durch das Bober-Katz— 
badh= Gebirge, (i919) 857 & Oberhalb Talfperre im 
Bobertal (50 Mill. cbm, 50 m hohe und 280 m breite 

Manerafiel, |. Aſſeln. [Sperrmauer). 


Manerbohrer, Tarant, Fuchs, Krebs, alte Bes 


lagerungsmaſchine mit einem ſcharfen Epihbohrer. 
Mauerbrecher, Belagerungsmaſchine, |. Widder. 
Mauerfraf, Mauerfalpeter, Mauerſchwamm, Sal- 

peterfraß, Die Zeritörung des Mauerwerks durch jalpeter> 

faure Ealze, die fi als weißer Beſchlag (Effloreſzenz) oder 
re überzug bilden, durch Zerſetzung organ., ftid=- 

—— get Stofe bei Borbandenfein ftarker Boten (Kalk) 

erzeugt. 

Mauerfuchs, Sandauge(ParargeMegaera L.), Tag⸗ 
Talter, braungelb mit zadigen braunen Bänder= und Augen= 
fleden, auf PWiefen, MWaldlihtungen 2c.; Raupe an Gräſern. 

Manertrone, eine aus Vlauerzinnen und stürmen 
gebildete Krone (Tafel: Heraldil IL, 69, 70]. 

Mauerlänfer, Bogel, |. Baumläufer. 

Mauerpfeffer, |. Sedum. 

: Mauerraute, Sarnart, |. Asplenium, 
Manerfalpeter, |. Mauerfraf. 
Mauerfchwalben, Segler (Cypselidae), Fam. der 

Nadenvögel, äußerlih den Schwalben ähnlich, doch nit 
damit verwandt, mit Imugen, jäbelförmigen Flügeln, ge= 
wandte, ſchnelle, ausdauernde Ylieger, die ihre Nahrung 
‚(Snfelten) im Fluge fangen; in den gemäßigten Gegenden 

Zugvögel. Zugehörig: M. (Turmſchwalbe, Diauer-, Turm- 

ſegler, Cypselus apus IIlig. 

[Abb.])), braunſchwarz, Kehle mit — 

weißem Fleck, urſpruͤnglich auf — 

Felsvorſprüngen, jetzt beſ. auf é 

Kirchtürmen sc. fein Neſt mit viel 2 : 

Elebrigem Speichel erbauend, einer i 

der häufigften Etadtvögel, von 

den Schwalben durd) ruhigere Flü— 
gelhaltung im Flug und ſchrilles 
reifen unterſcheidbar, auf dem 

Erdboden durch die Kürze feiner 

Krallenfüße falt Hilflos; Alpen 

fegler (C. melba Zllig.), rauchbraun, Kehle, Bruft und 

Bauch weiß, mit braunem Bande über die Bruſt, in den 

Gebirgen der Mittelmeerländer bis in die Alpen; Baum- 

ſchwälbchen und Salangane (ſ. dieſe Stihwörter). 

Mauerihwanmt, |. Mauerfraß. 

Manerfee, See in DOftpreußen, größter der Maſu— 
riſchen Seen, 104 qkm groß, bis 38,5 m tief, 117m. M.; 
durch die Maſuriſche Waflerftraße niit dem Löwentin= und 
Epirdinglee verbunden; Abflug nad) Norden die Angerapp 
[Rarte: Nordoſtdeutſchland I, bei Oftpreußen]. 

Manerjegler, |. Mauerſchwalben. 

Mauerſpecht, der Mauerläufer (j. Baumläufer). 

Manerweipe, ſ. Faltenweſpen. 

Mani (Mowi), eine der Sandwichinſeln, 1885 qkm, 
(1900) 24797 E., Naturſchutzpark; größter erlofchener Vul— 
Ian der Erde (der Haleakala). Hauptort Lahaina. 





Mauerichtwalben: 
Zurmiegler. 


Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes, 
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Mante, verihiedene bei Pferden und Rindern vor— 
kommende Hautkrankheiten (Elzem, Eryſipel 2c.). Etze⸗ 
matöſe M. (Pferdepocke, Flechten⸗, Schrunden-, Schmutz⸗ 
M.), ficherhafter, anſteckender Bläschenausſchlag an Den 
Feſſeln des Pferds, meiſt verurſacht durch jauchigen Stand; 
Brand⸗M.. ſtärkſter Grad der M., wobei ein Hautſtück ab— 
ſtirbt und ausfällt; Schlempe⸗M. (Treberausſchlag, Fuß⸗ 
M., Fußrüude, Fußgrind), näſſender Ausſchlag mit Borken⸗ 
bildung an den Füßen des Rinds, nad) Schlempefütte— 
rung auftretend. 

Maulbeerbaum (vom lat. morus über das alt— 
a mürpere, dann mülbere, ohne Beziehung zu Maul), 
.Morus, Färber®t., |. Chlorophora. 

Maulbeerfeigenbaum, |. Sykomore. 

Maulbeerſpinner, ſ. Seidenſpinner. 

Maulbronn, Oberamtsſtadt im württemb. Neckar— 
kreis, (1919) 1322 E., Amtsgericht, Realſchule, Ziſterzienſer— 
abtei [Abb. bei Abtei] mit got. Kirche IAbb.; die Vor— 
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Maulbronn: Kirche, 


halle an der Weftfeite, fog. Paradies, erbaut vor der Mitte 
des 13. Sahrh.], Früher if einer 1556 geltifteten Kloſter— 
ſchule, jet ev.=theolog. Seminar. Vgl. Paulus (3. Aufl. 
1890), P. Schmidt (1903). 

Mänle, Provinz der Republik Chile, 
6400 qkm, (1919) 110465 €E., in N. be= 
grenzt von dem Flut M. (225 km lang); 
Hauptftadt Cauquenes. 

Mauleſel (vom lat. mulus), j. Maultier. 

Maulfüßer (Stomatopöda), Leine 
Unterordn. der höhern Krebſe, mit kurzem, 
nit alle Bruftringe bededenden Kopfbruſt— 
ſchild, ſtark entwickeltem Hinterleib und ſehr 
großem, klappmeſſerförmig wie bei den Ge— 
ſpenſtheuſchrecken entwickeltem zweiten Kie— 
ferfußpaar. Zugehörig die in den warmen 
Meeren heimiſche Fam. der Heuſchreckenkrebſe (Squillidae); 
bekannteſte Art der gemeine Heuſchreckenkrebs (Squilla 
mantis Latr. [Abb.]), 15—18 cm lang, im Mittelländ. 
Meer, gewandter Schwimmer, ſchmackhaft. 

Maulgrind, ſ. Glatzflechte. 

Maulmain, Stadt in Birma, ſ. Malmen. 

Maulſeuche, ſ. Maul- und Klauenſeuche. 

Maulſperre, Mundſperre, ſ. Starrkrampf. 

Maultaſch, ſ. Margarete Maultaſch. 

Maultier, Baſtard von Eſelhengſt und Pferdeſtute, 
an Geſtalt, Farbe, Kraft, Mut sc. dem Pferde, an Kopf- und 
Chwanzbildung, Genügſamkeit, Ausdauer, fiherm Tritt zc. 
dent Ejel ähnlich, unfruchtbar ; Mauleſel, Baltard von Pferde» 
bengft und Ejelftute, dem Efel ähnlicher, Hein, langohrig, 
ohne prakt. Bedeutung, nirgends planmäßig gezüchtet. Das 
M. it Krankheiten wenig ausgefeht und nicht felten bis 
ind 40. Jahr arbeitsfähig. Verwendung und Zudt bisher 
Hauptfählid in wärmern, trodnen, bei. auch gebirgigen 
Gegenden, 3.B. in den Mittelmeerländern, Nord- und Eid- 
amerika, China, Abeſſinien ꝛc. Berühmteſte Zucht für 
Europa in der weſtfranz. Landſchaft Poitou, wo Eſelhengſte 
von 1,s m Schulterhöhe mit Kaltblutpferdſtuten ſehr große, 
Ihwere M. erzeugen. In Deutſchland haben Berwendung 
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Maulfüßer: 
Heuſchrecken⸗ 
krebs. 
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und Zucht des M., geſtützt auf die Geftüte Celle, Braunsd- 
berg ꝛc., be. jeit dem Weltkrieg infolge von Pferdenangel 
und Teuerung zugenommen. Im Altertum war das M, 
Thon in allen Yändern ums Mittelmeer fehr verbreitet, u 
aus Vorderafien als Urfprungsland. Sn China und Abeſ— 
finien iſt die Zucht vielleicht ſelbſtändig entitanden. Vgl. 
Bödeler (2. Aufl. 1920), E pöttel-Tänzer (1921). 

Manltrommel, |. Mundharmonika. 

Maul: und Klauenſeuche, Aphthen-, Blafenz, 
Sabberjeuche, Blafentrankheit, durch fieberhaften Blafen= 
ausſchlag (Aphthen) und Geſchwüre im Maule (Maulſeuche) 
und an den Klauen, im Klauenſpalt (Klauenſeuche) und 
am Euter, ſtarke Speichelabſonderung, Lahmheit sc. charakte— 
riſierte, ſeuchenartig auftretende atute Infektionskrankheit 
des Klauenviehs (der Wiederkäuer und Schweine, auch der 
Pferde und des Wilds), vereinzelt auch bei andern Tieren, 
durch Berührung oder durch den Genuß ungekochter Milch 
von kranken Tieren auch auf den Menſchen übertragbar. 
Fleiſch der nicht erkraukten Körperteile unſchädlich. Erreger 
ein 1924 von Froſch und Dahmen in Berlin entdedter 
a (Loeffleria Nevermanni). Einzige Urſache ift die 
Anſteckung, die entweder unmittelbar durch kranke Tiere oder 
mittelbar dur) Futter, Wagen, Wege, ferner durd Tiere, 
Hunde, Vögel und geijieht. Einziges ſpezifiſches 
Mittel das vom preuß. Landwirtſchaftsminiſterium bergen 
ſtellte Serum. Die Krankheit heilt in den meiften Fällen 
von ſelbſt; nur ein Kleiner Teil der Bälle verläuft bösarti 
und endet tödlih, Ausbreitung der Seuche — 
durch den Verkehrund Viehtransport. Vgl. Lydtin und Beiß⸗ 
ae (1893), Kitt (1922). 

Maulwürfe (mittelhochd. moltwerf, d. i. Erdaufs 
werfer, alſo ohne Beziehung zu Maul, Schnauze), Mulle 
(Talpidae), Bam, der Inſekltenfreſſer, mit walzenfürmigen 
Rumpf, ſehr kleinen, unter Haaren verftedten Augen, tüffel- 
artig verlängerter Schnauze, zu breiten, ſchaufelförmigen 
Grabfüßen umgebildeten Borderfüßen, kurzem, dichtem, 
famtigem Pelz; unterirdii in jelbftgegrabenen Röhren; 
nördl, gemäßigte Zone. Gemeiner M. (Talpa europaea 
L. IAbb. P, 15 em lang, Pelz ſchwarzgrau, felten gelb, ge— 
fledt sc., durch Vertilgen von Engerlingen, Schuecken ıc. nuͤtz⸗ 
lich (in Bayern geſ ati geihügt), beim Graben Erdhaufen 
aufwerfend; Europa, Nordafrita, 7 
Nordweſtaſien. Von ähnlicher 
Lebensweiſe in Nordamerita der Zr 
nordamerifan. M.(Scalops aqua- ar 4A ige 
tious L) und der Stan-M. YARRATFZ 2A y 2 
Gemeiner Mauliwurf. 





(Sternmull, Condylüra cristäta IT Zuge: 
Desm.), deſſen Naſenöffnungen an 
der Rüffelſpitze flernförmig vor 
beweglichen Zaftfortfägen umgeben find. Desman (Wychu⸗ 
hol, Biſam⸗ oder Moſchusſpitzmaus, Myogäle moschätä 
Pall.), von 25 om Rumpf» und 17 cm Schwanzlänge, ein 
MWafjertier und Erdwühler Südoſtrußlands und des an 
grenzenden Aliens, mit kurzem, beweglihem Elefanten 
rüffel, jeitlih abgeplattetem Ruderſchwanz, Schwimm— 
äuten, Moſchusdrüſen unter der Schwanzwurzel und ge= 
chätztem Pelz (Moſchus- oder Silberbifam); fein naher 
Derwandter in Rordfpanien der Kleinere Almizilero (M. 
pyrenaica E. Geofr.). — Golp-M,, die Soldmulle (1. d.); 
Gürtel-M,, Die Gürtelmaus (ſ. d.); Bentelmaulmurf (ſ. d.). 
Maulwurfsgrille, |. Grillen. [Batman (ſ. d.). 
Maun (engl., ſpr. map): per). Gewicht, ſ. v. w. 
Mauna Kea [Tafel: Auftralien II, 12] und 
Mauna Loa, zwei Bullane auf Hawaii, 4208 und 4168m 
hoch, erfterer erloſchen. 
aund (fpr. mahnd), Man oder Mun (Mön), vit- 
ind. Handeldgewidt, das Standard⸗M. (ncucd Bafar- 
gewicht) = 37,324 kg, das alte Baſargewicht = 37,255 kg, 
das Faktorei-M. (ſ. Yaltoreigewidht) = 33,808; kg, In Pers 
fien und der Türlei ſ. v. w. Batman (ſ. d.). 
Maundeville, Reiſender, |. Mandenille, 
Maupaſſant (Ipr. N, Guy de, franz. Dichter, 
geb. 5. Aug. 1850 auf Schloß Miromesnil (SeinesInft- 
rieure), jeit 1892 geiftestrant, geit. 6. Juli 1893 in Paſſy 
bei Paris; ſchrieb Gedichte, Nontane („Bel ami‘, 1885; 
„Pierre.etJean‘, 1888; „Fort comme la mort’‘, 1889, ıc.) 
und Novellen („La maison Tellier’‘, 1881; „Le Horla‘‘, 
1887, u. a.), in denen er naturaliſtiſche Stoffe mitherber Sach— 
lichkeit in gepflegtem Stil kunſtvoll und packend geſtaltet. 
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„Geſammelte Werke“ deutſch von ©. Freiherrn von Ompteda 
(20 Bde,, 1898— 1903). Vgl. Mahn (1908), Erinnerungen 
an M. von feinem Kammerdiener Francois (deutſch 1913). 
Manpertwis (ſpr. mopärtüih), Bleden in Brantreid, 
bei Poitierd; 19. Eept. 1356 Sieg des Schwarzen Prinzen 
Eduard von England über den franz. König Johann. 
Maupertuis (jpr. mopärtüih), Pierre Louis Moreau 
de, Mathematiler, geb. 28. Eept. 1698 in St.⸗Malo, 
leitete 1736 die Sradmeflung in Lappland, 1730 Prä— 
ident der Akademie in Berlin, geft. 27. Suli 1759 in Bafel. 
gl. Du Boi8-Neymond (1892), Le Sueur (1897). 


Maura, Antonio, ſpan. Staatsmann, geb. 1852, 
Rechtsanwalt, 1908 —4, 1907—9, März bis Nov. 1918 


und April bis Dez. 1919 Minifterpräfident, Tonfervativ, 
Belämpfer der Anardiften, im Weltkrieg fireng neutral. 

Mauren, die in den Stüdten re Dass lebende 
mohammedan. Miſchbevölkerung [ Tafel: enſchen⸗— 
raſſen, 36] aus Berbern und den erobernden Arabern; 
in Spanien die Araber. Die nach der Eroberung Granadas 
zum Chriſtentum übergetretenen ſpan. Araber hießen Mori3- 
cos; durch Philipp ILL. 1609 aus Spanien vertrieben. 

Maurenbredier, a geb. 21. Dez. 
1838 in Bonn, 1867 Prof. in Dorpat, 1869 in Königs— 
berg, 1877 in Bonn, feit 1884 in Leipzig, geft. daſ. 6. Nov. 
1892; ſchrieb: „Karl V. und die ehe Proteftanten‘ 
(1865), „Geſchichte der kath. Reformation” (Bd.i, 1880), 
„Gründung des —— Neichs“ (4. Aufl. 1910) u. a. 
Sg Wolf (1898), — Von feinen Söhnen ift Bertold M., 
geb. 15. Aug. 1868 in Dorpat, feit 1906 Prof. der klaſſ. 
Philologie in Münden und Redakteur des „Thesaurus 
linguae latinae”; Mar M,, Schriftſteller in Berlin, geb. 
17. Zuli 1874 in Königsberg; ſchrieb: „Die Hohenzollern— 
legende‘ (1905), „Yon Nazareth nad) Golgatha“ (1909), 
„Bon Serufalem nah Rom“ (1910), „Das Leid“ (Bd. 1, 
1912), „Glaube und Deutſchtum“ (1920) u. a. 

Maurenkappe, |. Morion. 

Maurepas (ſpr. mor’pä), Jean Frederic Phelippeaug, 
Graf von, franz. Staatsmann, geb. 9. Juli 1701, unter 
Ludwig XV. Minifter de8 Seeweſens, 1749 vom Hofe ver= 
wiefen, unter Ludwig XVI. 1774 erfter Miniſter, ſtellte Die 
Parlamente wieder Di geit. 21. Nov. 1781. 

Maurer, zu den Baugewerten gehöriger Handwerker, 
dem die Herftelung, das Ausbeſſern, Verpuhen ꝛc. Des 
Mauerwerks obliegt, früher zünftig und an Befähigungs- 
nachweis gebunden; in Oſterreich noch jekt donzeſſions— 
—— Der Titel eines Maurermeiſters wird durch 

eſtehen einer Prüfung erteilt, die vor einer durch die 
Gewerbekammer gebildeten Prüfungskommiſſion, beſtehend 
hauptſächlich aus Meiſtern Der Maurerinnung, abgelegt wird. 
Borausjegung der Zulaffung zur — prakt. Erlernung 
des Maurerhandwerks und Beſuch einer Gewerbes oder Forte 
RN ſchule. Vgl. Wenzel (12. Aufl, 1902), Opderbede 
(4. Aufl. 1910), Hader (‚„Maurerarbeiten‘‘, 1914). 

Maurer, Georg Ludw., Nitter von, Rechtsgelehrter 
und Staatsmann, geb. 2. Nop. 1790 in Erpolzheim, Prof. 
in Münden, geſt. daf. 9. Mai 1872. „Denkwürdigkeiten“ 
(1903). — Eein Sohn Konrad von M., geb. 29. April 
1823 in Srantenthal, 1847—93 Prof. in Münden, gell. 
daf. 16. Eept. 1902, Forſcher auf Dem Gebiet der german. 

Maurerei, |. Sreimaurerei. WVolksrechte. 

Maurermeiſter, Titel für Meiſter des Maurerhand- 
werks (ſ. Maurer). 

Mauretania, im Altertum der nordweſtlichſte Teil 
Nordafrilas, kam durd) Cäſar unter röm. Oberhoheit, zerfiel 
in M. Tingitana (Hauptitadt Tingis) und M. Cäfa- 
rienfis (Hauptitadt Cäſarea), 429 von den Vandalen er- 
obert, fam 534 in Beſitz Der Byzantiner, Die e8 um 700 
an die Araber verloren. 

Mauretanien, Tran. Manritante, franz. Kolonie, 
der nordweftlichfte Teil von Franz.⸗Weſtafrika, vom Senegal 
nordiwärts bis zum ſpan. Rio-de-Oro-Gebiet und der Suüd— 
geene Algeriens (Harte: Afrika Il], größtenteils Wüfte 
(Sahara), 893700 qkm mit (1921) 261700 €. (214 Euros 
päer). 1893 beſetzt, 1903 Protektorat, 1904 Zipilterritorium, 
Dez.1920 jelbitändige Kolonie im Verband von Franz. Weit: 
afrika. Vgl. Oouraud (frz., 1910), Augieras (fra., 1919). 

Manriner, Kongregation der Benediktiner (ſ. d.). 

Manriihe Kunst, Spanien und Nordafrila um— 
faſſendes Teilgebiet der Iſlamiſchen Kunft (j. d.). 
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Mauriſcher Stil, ſ. Arabiide Kunſt. 

Mauritanien (frz. ſpr. moritanieh), ſ. Mauretanien. 

Mauritia L., fächerblättrige Palmengattung im trop. 
Südamerika. M. viniföra Mart. (Weinpnime JAbb.)), 
in Braſilien ſüdl. vom Amazonenſtrom, liefert in ihren 
tannenzapfenähnlichen Früchten ein nn, 
angenehmes Fruchtmus, in dem Eaft 
des Stamms Rohſtoff für Palnı= 
wein und in dem Mark ein nahr— 
haftes Mehl. Ähnlich M.flexudsa Z. 
(Buriti-, Moriti⸗, Miriti⸗, Moriche-, 
Murichi- oder Jtapalme) im nord— 
öſtl. Südamerika, auß deren zu Fä— 
den gerollter Blattoberhaut jehr feſte 
Gewebe hergeftellt werden. 

Mauritius, frz. Isle deFrance, 
brit. Inſel im Judiſchen Ozean, 
1863 qkm, (1921) 376 108 E. mit 
Dependenzen (Rodriguez, Nazarethe 
injeln, Tihagosinjelnu.a.)2093qgkm, a0 
etwa 385000 E.; Bevölkerung jehr Mauritia:Weinpalme; 

emifeht, etwa 260 000 Indier, A000 a Frucht. 
Ebineen: gebirgig (in der Montagne de la Riviere Noire 
830 m), waflerreid; Hauptproduft Zuderrohr; Eifenbahnen 
(1910) 209 km; Hauptftadt Port Louis, . wurde 1505 
von den Portugiejen entdedt, biß 1598 portugieſiſch, 1598 
"— 1710 holländiſch, 1715 von den Franzoſen bejegt, ſeit 1810 
engliſch. Vgl. Keller (engl.,1900), Macmillan (engl.,1914). 

Mauritius, oſtröm. Staijer (582—602), geb. 539 in 
Kappadozien, Schwiegerſohn und Nachfolger Tiberiug” IL, 
23.Nov. 602 durd) Phokas gejtürzt und 27.Nov. ermordet, 

Mauritius, Heiliger, |. Thebdiſche Legion. 

Manritinshanf, Alvehanf, Spinnfajer verjhiedener 
Arten von Fourcroya (j. d.) von der Infel Mauritiuß ıc. 

Mauritius: und Lazarudorden, ital. Orden, 
1434 von Herzog Amadeus VIII. von Eavoyen geitiftet, 
1816 erneuert [Tafel: Orden und EhrenzeihenL, 23]. 

Maurizio, Porto, ital. Provinz, ſ. Rorto Maurizio. 

Maunrofordatod, Fanariotenfamilie, die der Moldau 
und Walachei im 17. und 18. Sahrh. viele Hoſpodare (}. d.) 
gab. — Aler. M., geb. 15. Bebr. 1791 in Konftantinopel, 
1822—25 Prüfident der geied. Regierung, unter Otto I. 
mehrmals Minifter und Gejandter, geft. 18. Aug. 1865 
auf Agina, 

Mauromichãlis, Petros, gewöhnlich Petro Bei, geb. 
1775 in Lakonien, einer der Borlämpfer des —— 
kampfs und während desſelben wiederholt Haupt der Mili— 
tärpartei, unter Kapodiſtrias' Präſidentſchaft 1830 gefangen⸗ 
geſetzt, weshalb ſein Sohn Georg und ſein Bruder Kon— 
ftantin 9. Okt. 1831 Kapodiſtrias ermordeten; 1832 in 
Freiheit gefeht, geit. 29. Ian. 1848 in Athen. 

Maurras (pr. mohra), Charles, franz. Schriftſteller 
und Politiker, geb. 20. April 1868 in Martigues (Depart. 
Bouches du Nhöne), lebt in Paris, kämpft in feinen 
Schriften für den Klaſſizismus in der Kunſt und den Nas 
tionalismus in der Politik; ſchrieb: „L’asvenir del’intelli- 
gence‘ (1905) u. a. 

Manry Cipr. morih), Sean Eiffrein, franz. Kardinal, 
geb. 26. Juni 1746 in Valrkas, 1789 Mitglied der Na— 
tionalverfammlung, Gegner Neckers und Der neuen 
Staatstheorie, wanderte 1794 nad) Nom aus, 1798 Kar— 
dinal, 1810—14 Erzbiſchof von Paris, geit. 11. Mai 
1817 in Nom. Vgl. Hergentöther (1878), Ricard (1887). 

Maus, ſ. Mäuſe. 

Mausbach, Joſ. kath. Theolog, geb. 7. Febr. 1861 
in Wipperfeld (Rheinland), 1892 Prof. in Münſter, 1918 
päpftl. Hausprälat, 1918 Dompropft, 1919—20 Mitglied 
der NRationalverfammlung; ſchrieb: „Die kath. Moral” 
(1901 u. ö.) „Die Ethik des Heil. Auguftinug‘ (2 Bde., 
1909), „Kath. Moraltheologie‘ (1914 u.9.), „Naturredt 
und Völkerrecht” (1918), „Kulturfragen in der deutihen 
Verfaſſung“ (1920), „Aus kath. Ideenwelt’ (1921) u.a. 

Mauſcheln (aus Mauſche, Moſche, hebr. Möscheh, d.h. 
Moſes), jüd. Ausſprache haben; auch ein Kartenglücksſpiel, 
bei dem Die Karten wie bei Sechsundſechzig gelten. Trumpf 
wird gemacht, Farbe muß bedient werden, Wer keinen 
— macht, iſt mauſchelbet. 

äuschen, eine gegen Stoß empfindliche Stelle am 
Ellbogen (f. d.). — In der Redensart Dak did dad M. 





Mau 
beige it M. entftanden aus Miſel (Miſelſucht, d. i. Aus» 
fat); aus dem mittelhochd. Mifel wurde jpäter Mieifel und 
durd) Mikverftändnis M., jo daß aus dem urjprüngl. 
Ihweren Fluch „Daß dic die Miſel“ die heutige komiſche 
Verwünſchung entitand. 

Mäufe (Muridae), artenreihtte Fam. der Nagetiere, mit 
ſchlankem, ſpitzſchnauzigem Kopf, großen Augen, geſtrecktem 
Runpf, zierliden Beinen, langem, fait unbehaartem, ſchup— 
pigem Schwanz und kurzhaarigem Pelz, über die ganze Erde 
verbreitet; Allesfreſſer. Zugehörig Lemminge (j. d.), Bifam- 
ratte (j. d.), Wühl-M. (j. d.), mit Feld-, Schermaus zc., 
Hamſter (j. d.) und die Gattung Mus mit den Ratten 
(].d.) und den M. im engften Einn. Haus-M. (M. muscü- 
lusL.), mit Schwanz (von etwa 180 Schuppenringen) etwa 
18 em lang, Bulntela gran, in jelbitgegrabenen Erdlöchern, 
beſ. aber in menſchl. Wohnungen, über die ganze Erde ver: 
breitet, mit jährl. 5—6 mal 6—20 Jungen, die in einem 
einfahen Net aus weichen Stoffen aufgezogen werden; fehr 
geihidt im Klettern, aud) mittel8 des etwas greiffähigen 
Schwanzes, weniger im Schwimmen, durd Fraß, Nagen 
und SChmuß unangenehm; Bekämpfung durch Fallen, durch 
ein Gemiſch von Mehl und gebranntem Gips, das in den 
Dürmen der M. verhärtet ꝛc.; wegen ihres anmutigen Be— 
nehmens in England ꝛc. Käfigtier, allgemeiner in der albino— 
tiihen weißen, rotäugigen Epielart (weiße M.) gehalten 
und gezüchtet, jo aud) be. als Verſuchstier für mediz.=bakte- 
riologiſche Unterſuchungen; die Sing M. mit dur‘ Wurm 
krankheit der Atmungsorgane ꝛc. krankhaft verſtärktem 
Pfeifen. Die chineſ. und japan. Tanz-⸗M. mit andauerndem, 
ſchnellem Kreislauf, verurſacht wohl durch erbliche Ent— 
artung der innern Ohrorgane, iſt eine Spielart der aſiat. 
Vertreterin der Haus— 
M., der M. Wagnäri 
Eversm. Wald-M. (M. 
sylvatieus L.), mit 
Schwanz (von ungefähr 
150 Eduppentingen) 
etwa 20 cm lang, oben 
duntellehmfarbig,unten Amt 
weiß, gern an Wald» — 
rändern, in Gärten ıc., "ME 

Europa, Weftafien, 
Brand: M, (Ader-M., 
Erbjen-M., M. oder 
Micrömys agraryus Pall.), mit Chwanz (von ungefähr 
120 Echuppenringen) 18 cm lang, ober rotbraun mit 
ſchwarzem NRüdenftreifen, unten weiß, mit Vorliebe auf dem 
Bilde, Europa, Eibirien, beide aud) mit der Haus-M. zu=- 
jammen in Haus, Scheune ꝛc. zumal im Winter; Zwerg⸗M. 
(M. oder Micromys minütus Pall.), mit Schwanz; 13 cm 
lang, oben a gelblich braunrot, von haupiſächlich 
kletlernder Lebensweiſe in Halmen, Röhricht, Gebüſch ac. 
mit Hilfe ihres Wickelſchwanzes, auch tüchtige Schwimmerin, 
mit kunſtvollem Kuppelneſt von Gfäünſeeigröße über dem Erde 
boden [Abb.]J, mit et in Europa, Sibirien ꝛc., als 
Käfigtier beliebt. Vgl. Altum (1880). fl. Ruscus, 

Mänfedarnı, Pflanzenart, . Stellaria. — Mäuſedorn, 

Mäuſegeier, Mänfchabicht, der en (ſ. 
Buſſarde). [ert, |. Myosotis, 

Mäuſeholz, j.Solanum. — Mäuſeöhrchen, Pflanzen« 

Mauſer, Mauſerung, der hauptfähli im Herbft vor 
fi gehende Wechſel des Federkleids der Vögel duch Aus» 
fallen der alten und Heranwachſen neuer Federn; wirkt bei 
Haudgeflügel, an bei Enten, durch Plötzlichkeit des Aus— 
fallens bisweilen verſtimmend, erkältend sc. 

Mauſer, Wilh., Gewehrtechniker, geb. 2. Mai 1834 
in Oberndorf am Neckar, mit ſeinem Bruder Paul M. 
(geb. 27. Juni 1838, 

1898—1903 Reichs⸗ 








tagsabgeordneter, — — 

1912 geadelt, get. Jemen / 

29. Mai 1914 in e 

Oberndorf) Beſitzer = 

einer &ewehrfabrit Maufergeivehr (Schloß). 


das. (jet Aktiengejell- 
ſchaft), konftruierte mit diefem ein Hinterladegewehr mit 
verbejjertem Verſchluß IAbb.], das 1871 al8 M71 (Manfer- 
gewehr) im deutſchen Heer eingeführt, fpäter durch M 98 
erſetzt wurde; geſt. 13. Ian. 1882 in Oberndorf, Maufer- 


Mau 


piſtole, eine Selbftladepiftole, 3.T. mit hohlem Gewehr— 
anſchlagkolben zur Aufnahme der Biftole nad) der Benutzung. 
Bol. Ebell (1921). [nimus. 
Mäuſeſchwänzchen, Pflanzenart, ſ. Myosürus mi- 
. Mänfeturnm, Bezeihnung mehrerer Türme in ver— 
ſchiedenen Zündern, an die fih ähnliche Sagen knüpfen wie 
an den Turm im Rhein bei Bingen ——— wohl 
ein Maut-, d. h. Zollturm), wohl ſchon um 1000 angelegt, 
jetzt Warte, um Schiffern Signale zu geben; bekannt durch 
die Sage von dem Erzbiſchof Hatto J. (ſ. d.) von Mainz, 
der zur Strafe für ſeine grauſame Behandlung armer Hun— 
gernder von Mäuſen verfolgt wurde, in einen feſten Turm 
im Rhein flüchtete und dort von dieſen aufgefreſſen wurde. 

Maäuſetyphusbazillen, von Loeffler 1891 entdeckte 
Bazillen, mit denen ſich durch Verfüttern eine Seuche bei 
Mäuſen und damit mit wechſelndem Erfolg deren Be— 
kämpfung erzielen läßt. 

Mauſoleum, das dem Tarifen König Manfdlus 
(377-353 dv. Chr.) von feiner Gattin Artemifia in Hali— 
farnafj08 erritete prachtvolle Grabmal mit reihem Skulp— 
turenſchmuck, zu deffen Herſtellung die vier berühmten Bild- 
bauer Timotheos, Skopas, Leochares und Bryati8 aus 
Sriehenland berufen waren (Ausgrabungen 1857, Stulp- 
turen im Brit. Mufeum); Daher heute noh Name für 
prädtige, meilt fürftl. Grabmäler, 3. B. in Charlottenburg 
(j. d.), Friedrichsruh (ſ. d.). 

Maut (got. möta, mittelhochd. müt), in Süddeutſch— 
land und Öſterreich gebrauchter Ausdruck für Zoll, Zollamt. 

Manihner, Brig, Schriftſteller, geb. 22. Nov. 1849 
in Hotik (Böhmen), 1895—1905 Redakteur anı ‚Berliner 
Tageblatt”, geit. 29. Suni 1923 in Meersburg; gelangte 
dur eimdringende Kritik der Sprade und der Begriffs— 
bildung zu einer ſkeptiſchen Weltanſchauung; fehrieb die 
parodiftiihen Studien, Nach berühmten Muftern” (1879 und 
1880; Geſamtausg. 1888 1.8.) Romane („Xanthippe“, 1884, 
neue Ausg. 1919); ‚Beiträge zu einer Kritik der Sprache“ 
(3 Bde., 1901—2;3. Aufl. 1921 fq.), „Wörterbuch der Philo- 
ſophie“ (2 Bde., 1911 u. ö.), „Der Atheismus und jeine 
Geihichte im Abendlande’ (Bd. 1—4,1920— 23), „Ausgew. 
Schriften” (6 Bde, 1919 fg.), „Erinnerungen” (Bd. 1, 
. 1918) u. a. Vgl. „Philoſophie der Gegenwart in Selbit- 
Darltelungen” (Bd. 3, 1922). 

Mauvais sujet (frz., |pr. mowäh ßüſcheh), Taugenichts. 

Mauve (frz., ſpr. mohw), malvenfarbig. 

Mauve (ipr. mohw’), Antonij, holländ. Maler, geb. 
18. Sept. 1838 in Zaandam, geſt. 5. Febr. 1888 in Arn— 
heim; Tiere in Landſchaft, Strandbilder, — 

Manvein, Walvenfarbe, Anilein, Anilinviolett, 
Ehrommwiolett, der erite 1856 von Perkin entdedte Anilin— 
en erhalten aus toluidinhaltigem Anilin und Chrom— 
äure; farbt rotviolett, wird nur noch wenig verwendet. 

Manvillon Op: mowijöng), Jak., Schriftiteller, geb. 
8. März 1743 in Leipzig, Offizier, zuletzt Lehrer am Ca— 
rolinum in Braunſchweig, geft. 11. San. 1794; verfaßte 
mit Mirabeau ‚Die preuß. Monardie unter Friedrid) II.” 
(4 Bde., 1793—95), die a iofratiihen Briefe’ (1780) 

Maviti, Kaffernftamnı, |. Mafiti. ſu. a. 
Mävlus, rihtiger Mevins, röm. Dichter, ſ. Bavius 
Maxvrika, griech. Gebirge, ſ. Othrys. 
Mavronero, fiech Fluß, ſ. Kephiſos. 

Mavron Oros, Gebirge im Peloponnes, 1759 m. 
Mawenſi, einer der Hauptgipfel des Kilimandſcharo 


(j. d.). 

aan (ſpr. mahſ'n), Sir Douglas, engl.=auftral. 
Polarforfher und Geolog, geb. 5. Mai 1882 in Bradford 
(England), Dozent an der Univerfität Adelaide, nahm 
1907—9 an der Südpolerpedition Shadletong teil, führte 
Des. 1911 bis Bebr. 1914 die auftral. Südpolerpedition 
nad) Adelieland; fchrieb: „Leben und Tod am Südpol“ 
(deutfh, 2. Aufl., 2 Bde., 1922). 

Mar, Bürften, |. Maximilian. 

Max, Sabriel vor (1900 geadelt), Maler, geb. 23. Aug. 
1840 in Prag, geft. 24. Nov. 1915 in — malte 
Illuſtrationen zu deutihen Klaſſikern, religiöſe Bilder und, 
angeregt von den Darwin-Haeckelſchen Lehren, eigenartige 
Afenbilder. Vgl. Mann (2, Aufl. 1890). 

Maxau, Weiler in bad, Kr. Karlsruhe, rechts am Rhein, 
zur Gem. Knielingen gehörig, Eifenbahnidiffbrüde nad) 
Marimiliansau. 
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Marxburg, Burg bei Hambach (5. d.). 

Maxdor, frühere bayr. Goldmünze im Wert von 31/,, 
jpäter 71), Gulden. 

Maxen, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, (1919) 
711€. ; Hier 21. Nov. 1759 Öefangennahme des preuß. Korps 
unter Find dur die Oſterreicher („Finkenfang bei M.“). 
Bol. Friedrich (1911). 

Marentins, röm. Kaifer, Sohn Marimiand, 306 
von den Prätorianern zum Saifer erhoben, 27, Oft. 312 
von Konftantin d. Gr. bei Nom befiegt, ertrant im Tiber. 

Maxhütte, ſ. Marimilianshütte. 

Maxilla (lat.), Kinnlade, Kiefer; magiflär, auf den 
Ober- oder Unterkiefer jih beziehend. Maxillen, das zweite 
und dritte Paar Mundgliedmaßen der Gliederfüßer., 

Marim, Hiranı, Ingenieur, geb. 5. Febr. 1840 in 
Sangersvpille (Nordamerika), Ingenieur, geft. Nov. 1916 itı 
London; Lonftruierte 1883 in London ein Mafchinengewehr 
(Marimmitrailleufe), das vervolllommnet in der deutfchen 
und andern Armeen Eingang fand. M. erfand ferner ein 
Gasgeſchütz, eine prreunat, Dynamitlanone, eine Blug- 
maſchine u.a. Celbitbiographte (enal., 1915). 

Maximäl (neulat.), in Zufammenjegungen das Größte, 
Höchſte, Hußerfte @ B. Dearimalbetrag), im Gegenſatz 
zu Minimal, dem Kleinſten, Niedrigften. 

Marimälarbeitstag, ſ. Normalarbeitstag. 

Maximaldoſis (lat.⸗grch.), ſtaatl. feſtgeſetzte Höchſt— 
gaben für einmalige und eintägige Darreichung ſtark wir— 
kender Arzneimittel, die der Apotheker nur dann über— 
ſchreiten darf, wenn der Arzt dies durch ein Ausrufungs— 
eichen hinter der Zahl der verordneten Menge auf dem 

ezept angegeben hat. 

Maximaliſten, polit. Partei in Rußland, die Bolſche— 
wiki (ſ. Bolſchewismus). 

Maximaltarif, ſ. Doppeltarif. [Denkſpruch. 

Marine (frz.), Srundfag für das eigne Handeln; 

Marimianuıd, Gaius Aurelius Valerius, genannt 
Herculius, röm. Staifer 286—305, erhielt bei der Teilung 
des Reichs 292 Afrika und Stalien. Nad einem Zerwürfnis 
mit feinem Eohne und Mitregenten Maxentius flüchtete 
er 308 zu feinem Schwiegexſohn Stonftantin d. Gr., zettelte 
gegen Diejen eine Verſchwörung an, deshalb 310 bet Maj- 
jilia getötet. 

Maximilian L., deutſcher Kaifer (1493 —1519), 
geb. 22. März 1459 in Wiener Neuftadt, geft. 12. Jan. 
1519 in Wels, Cohn Kaiſer Friedrichs ILL, erwarb durch 
feine Bermählung (1477) mit Maria von Burgund die bur— 
gund. Befitungen, 1486 röm. König, folgte 1493 feinem 
Bater als Kaiſer, in zweiter Ehe mit Blanca Sforza von 
Mailand vermählt, führte lange Kriege mit Karl VIII. und 
Ludwig XII. von Brantreid um Mailand und Neapel. 
Unter ihm wurde 1494 Der Ewige Landfrieden erridtet, 
Deutſchland in ſechs, Tpäter zehn Kreiſe geteilt, da8 Reichs— 
fanıntergericht eingejegt u.a. ; er war ein Freund der Fünfte 
und Wiſſenſchaften, auch ſelbſt Schriftiteller (f. Teuerdant 
und Weißkunig); unter ihm riſſen fi) 1499 Die Schweizer 
vom Reiche los, dagegen erwarb er Tirol, Görz, Gradisca, 
1507 Zeile von Bahern und bereitete die Erwerbung von 
Spanien, Böhmen und Ungarn für fein Haus vor. Vgl. 
Ulmann (1834—91), Yanjen (1905), Kaſer (1912). 

Maximilian IL, deutſcher Kaijer (1564—76), 
geb. 31. Suli 1527 in Wien, Sohn und Nachfolger Fer— 
dinands I, 1548—51 Negent in Spanien, 1562 König 
von Böhmen und röm. König, 1563 König von Ungarn, 
1564 Kaiſer, duldete den Proteſtantismus, geft. 12. Ott, 
1576. Vgl. Hopfen (1895), Holgmann (1903). 

Marlimilian), Prinz von Baden, geb. 10. Suli 
1867 in Baden, Eohn des Prinzen Wilhelm (geft. 1897), 
1907—18 Präfident der Eriten bad. Kammer, 3. Okt. big 
9. Nov. 1918 deutſcher Reichskanzler, leitete als folder 
die MWaffenftilftandsverhandlungen mit der Entente und 
verfündete Be die Abdankung Kaiſer Wilhelms II.; 
ſchrieb: „Die moraliſche Offenſive“ (1921); vermählt 1900 
mit Prinzeſſin Marie Luiſe, Tochter des Herzogs von 
Cumberland. Sohn: Prinz Berthold, geb. 24. Febr. 1906. 

Maximilian 1., Kurfürſt von Bayern (1597— 
1651), geb. 17. April 1573 in Landshut, Sohn Herzog 
Wilhelms V., ftellte ji 1609 an die Epite der kath. Liga; 
im Dreißigjähr. Kriege mit Kaiſer Berdinand II. gegen 
Friedrich V. von der Pfalz verbündet, erhielt 1628 deſſen 
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Kurwürde, im Weſtfäl. Frieden die Oberpfalz, geft. 27. Sept. 
1651 in Sugolftadt. Byl. Schreiber (1868), Etieve (1882). 

Marimiltan (IL) Emanuel, Rurfürft von Bayern 
(1679— 1726), geb. 1662, Eohn und Nachfolger des Kurs 
fürften Perdinand Maria, kämpfte 1683—88 gegen die 
Türken, 1690 Befehlshaber des Neihsheers am Rhein 
gegen die Franzoſen, 1691—99 fpan. Statthalter in den 
Niederlanden, im Span. Erbfolgelrieg Verbündeter Frank— 
reichs gegen Den Kaiſer, 1704 bei ana geſchlagen, 
1706 geächtet, kam 1714 wieder in Beſitz feiner Länder, 
get. 26. Febr. 1726. Vgl. Ruith (1889),. Landmann 
(1898 und 1901). 

Marimiltan (III) Joſeph, Kurfürſt von Bayern 
(1745— 77), geb. 28. Mürz 1727, Sohn Katjer Karl VIL, 
entjagte 22. April 1745 im Vertrage zu Füſſen allen An— 
ſprüchen auf Sfterreih, jtiftete 1759 die Alademie in 
Münden, geit. 30. Dez. 1777. 

Marimilian 7. Joſeph, König von Bayern, geb. 
27. Mat 1756, Eohn des Pfalzgrafen Friedrich von Pfalz- 
Zweibrüden-Birkenfeld, folgte 1. April 1795 feinem Bru— 
der, dem Herzog Karl II. von Zweibrüden, nad Karl 
Theodors Tode 1799 Kurfürft von Bayern, trat 1805 
dem Rheinbund bei, nahm 1. Ian. 1806 den Königstitel 
an, ſchloß fih 8. Okt. 1813 den Alliierten an, gründete Die 
Alademie der Fünfte, gab 26. Mai 1818 eine Verfafjung, 
get. 13. Okt. 1825. DVgl. Sölt! (1837), Lerchenfeld (1854). 

Maximilian II Joſeph, König von Bayern 
(1848—64), geb. 28. Nov. 1811, Cohn König Ludwigs L, 
1842 vermählt mit Prinzeſſin Maria von Preußen, übernahm 
20. März 1848 nad Abdankung jeines Vaters die Negierung, 
liberaler Regent, verfolgte den Plan, in Deutſchland einen 
Bund der Mittel- und Hleinftaaten unter Bayerns Führun 
zu errichten, geft. 10. März 1864 in Münden. Bgl. Sauf 
(1864), Edltl (2. Aufl. 1867). 

Marimilian Joſeph, Herzog in Bayern, geb. 
4. Dez. 1808 in Bantberg, Cohn des Herzogs Pius Auguft 
(geit.3. Aug. 1837), bereijte den Drient (Beſchreibung 1839), 
geft. 15. Nov. 1888; jchrieb Dramatiſches und Novelliſtiſches 
unter dem Namen Phantaſus. 

Marimilian Heinrich, Kurfürft von Köln (1650 
—88), geb. 1621, Sohn Herzog Albrechts VI. in Bayern, 
1650 Kurfürſt von Köln und Biſchof von Lüttich und 
Hildesheim, ſchloß 1669 mit Ludwig XIV. ein Bündnis, 
geft. 3. Juni 1688. 

Marimiltan, Berd. Joſ., Erzherzog von Kofterreich 
und Ratfer von Merito (1864-67), geb. 6. Juli 1832 
in Wien, zweiter Sohn des Erzherzogs Franz Karl, 27. Suli 
1857 vermählt mit Charlotte (f. d.) von Belgien, nahm 
1863 die ihm auf Betreiben Frankreichs angetragene Kaiſer— 
trone von Merito an, hielt 12. Suni 1864 einen Eine 
zug in Mexiko, konnte Die unter Juarez kämpfende re= 
publitanifhe Partei nicht zur Unterwerfung bringen; nad) 
Abzug der Franzojen von den Nepublilanern in Queretaro 
eingeiloffen, gefangen und 19. Juni 1867 erſchoſſen; 
ihhrieb; „Aus meinem Leben“ (1867), „Mein erfter Ausflug‘ 
(1868). Vgl. Hellwald (1869), Ehmit von Tavera (1903), 
Serro (1911), Graf Corti (2 Bde., 1924). 

Marlimilian), Prinz von Sachſen, geb. 17. Nov. 
1870 in Dresden, Sohn des Königs Georg, 1896 Prieſter, 
ſeit 1900 Prof. für kanoniſches Recht, feit 1921 für Kultur 
und Literatur des alten Orients in Yreiburg (Schweiz), 
1921 päpftl. Hausprälat ; ſchrieb: ‚Verteidigung der Moral— 
theologie des heil. Alfonfus von Liguori‘ (2. Aufl. 1900), 
„Meßgeſänge, Vreifaltigkeit8= und Auferſtehungslieder“ 

Darimiliandgrotte,j.Martingwand. [(1918)u. a. 

Maximiliaushütte (Marhütte), Altiengejellichaft 
(Firma: Eifenwert-Gefellihaft M.) in Rojenberg (Ober- 
pfalz) zum Zwed des Betrieb8 vor Bergwerlen und Hoch— 
öfen und der Herftellung von Eifen, Stahl und ihren Neben= 
produkten, 1851 gegründet (Nachfolgerin einer Kommandit- 
gejellfhaft, feit 1920 zum Röchling-Konzern gehörig, mit 
Betrieben in Bayern, Weitfalen, Sachſen und Thüringen 
(3.8. Hochöfen in Unterwellenborn bei Caalfeld), Aktien— 
Zapital (1922) 55 Mi. M.; Zahl der Angejtellten und Ar 
beiter etwa 7000. 

Marimiliandorden, bayr. Orden. für Wiſſenſchaft 
und Kunſt, 28.Nov. 1853 von König Marimilian IL. ges 
ftiftet, 18. Dez. 1886 mit neuen Statuten verfehen; Ordens=- 
zeichen ein blau entailliertes, bekröntes, mit einem goldenen 
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Kranz Hinterlegtes got. Kreuz mit je einem Strahl in den vier 
Winkeln; Ordensband blau mit weißer Einfafjung [Abb.]. 

Mariminnd, Sajus Sul. Verus, der Fe 
Thrazier (Thrax), 235 vom Hecre zum ii 
röm. Kaiſer ausgerufen, 238 bei der Be— 
lagerung von Aquileja von feinen Sols 
daten ermordet. — Gajus Galerius La SIE 
lerius M., genannt (Daja) Daza, ein UNI 
Illyrier, von Galeriuß 305 zum Cäfar er⸗ — FÜ 
nannt, nahm 308 den Titel Auguftus ar, J } 
April 313 von Licinius bei Perinth ges 
ihlagen, geſt. in Tarſus. ſſ. Maxim. 

Darimmitraillenfe (ipr.-töjög)), Marimilians- 

Marimunt (Iat.), das Größte, der orden. 
höchſte Wert, im Gegenſatz zu Minimum, dem Kleinſten. — 
Barometriſches M,, ſ. Luftwirbel. 

Darimumtihermometer, }. Ther⸗ 
mometer; in der Heilkunde ſ. ar 

Maxixe, Tanz, |. Machiche. meter. 

Diar:Sojeph - Orden, bayr. Orden 
für Militärverdienft, mit perſönlichem Adel 
verbunden, 1. März 1806 von König Maris 
milian I. Sojeph geliftet: Drdenszeidhen ein 
weiß emaillierte8 goldene Kreuz mit blauem Tr” 
Mittelſchild; Ordensband ſchwarz mit blau SFr 
weißen Randſtreifen [Abb.]. IN j 

Maxwell, Sanıes Elerk, Phyliter, geb. _d bo 
1831 in Edinburgh, geft. 5. Nov. 1879 alg Max-Joſeph— 
Prof. in Cambridge; ſchrieb: „Theory op Prim 
heat’ (10. Aufl. 1892; deutſch 1878), „A treatise on 
electrieity and magnetism‘’ (3. Aufl. 1892 ; deutfc 1883), 
„Matter and motion’ (1876; deutſch 1881). (E. aud 
Elektromagnetiſche Lichttheorie) Vgl. Campbell und Gar— 
nett (2. Aufl, 1884), Boltzmann (2 Te, 1891—93). 

Maxwell, Sir John Grenfell, engl. Generalmajor, 
geb. 12. Juli 1859, Truppenführer im Burenkrieg, Kom— 
mandenr in Hgypten, im Weltlrieg 1914—15 Hödjt» 
fonımandierender der engl. Truppen in Qigypten, Ende 
April 1916 se Unterdrücdung des Aufitand® in Irland, 

Maxwell, Dary Elifabeth, Schriftſtellerin, [. Braddon. 

May, Karl, Schriftiteller, geb. 25. Febr. 1842 in 
Hohenftein-Ernitthal, Sohn eine Webers, war bis zum 
6. Sabre blind, erſt Volksſchullehrer, wegen ſchwerer 
Eigentumsvergehen wiederholt beftraft, geit. 30. März 
1912 in Radebeul bei Dresden; fehrieb zahlreihe phan— 
taſtiſch-abenteuerliche Reiſebeſchreibungen (30 Bde., 1892 
—1904),, Humoresken, Dorfgeſchichten und die Selbſt— 
biographie „Mein Leben und Streben“ (1910; 3. Aufl, 
1914). „Geſammelte Werke“ (41 Bde, 1914). Dal. 
Dittrich (1904), Droop (1909), Wilker (1911), €, 2. 
Schmid (1918), Karl-May⸗-Jahrbuch (feit 1918). 

aya, ISndianerftamm in Ducatan und den benachbarten 
Zeilen Tabascos und Guatemala, mit eigner Sprade 
und merkwürdigen Reiten früherer Kultur, die der meri= 
kaniſchen Durd die Fülle der Architekturdenkmäler und die 
Entwidlung der Mayahieroglyphen (teilweife entziffert von 
de Rosny, Börftemann, Celer u. a.) überlegen war; jett 
chriſtlich. (S. aud Mayavölker.) Vgl. Bowditch (engl., 

Maya, Berment, ſ. Yoghurt. [1900—1). 

Mäyä, in der vediihen Religion, |. Maja, 

Mayaguez (ipr. gehs), Hafenftadt auf der Inſel 
PBortorito, (1920) 19069 E.; er re 

Mayapan, Ruinenftätte, früher Nelidenz der Herrſcher 
de8 jetzigen merik. Staats Yucatan. 

Mayavölker, ſprachverwandte Stämme auf der Halbe 
inſel Yucatan, in Guatemala, Chiapas, Tabasco, Teilen 
von nn Er nn in die Mam— 
ruppe, Die Quichegruppe, Polondigruppe, Izentalgruppe 
Maya (1. d.), Huarteca, etwa 1,8 —* en e 

Maybach), Albert von, Staatsmann, geb. 29. Nov, 
1822 in Werne in Weftfalen, 1874 Präfident des Reichs— 
eiſenbahnamts, 1878 preuß. HandelSmirifter, 1879-91 
Minifter der öffentl. Arbeiten, führte Die Verſtaatlichung 
der Privatbahnen durch; 1882—93 Mitglied des preuß, 
Abgeordnetenhauſes, geit. 21. San. 1904 in Berlin. Val. 
Sungnicdel (1910), 

Maybadhı, Wilh., Ingenieur, geb. 9. Febr, 1846 in 
Bene 1872—82 Cheflonftrultenr der Öusmotoren= 
abrit Deut, 1895—1907 techn. Leiter der Daimlermotoren- 
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geſellſchaft, Fhuf hier die Mercedesmotoren (für Krafte 
wagen), von 1907 ab, zufammen mit feinem Sohn Karl 
M. (geb. 6. Suli 1879 in Deus), in Friedrichshafen Mo— 
toren für die Zeppelinluftſchiffe. 

Mayen, Kreisitadt im preuß. Neg.- Bey. Coblenz, an 
der Nette, in der Eifel, (1919) 13010 E., Amtsgericht, 
Gymnaſium, Lyzeum; Bajaltlava-, Dachſchieferbrüche. 

Mayenne (ſpr. malenn), Fluß im nordweſtl. Frank— 
reich entjpringt im Depart. Orne, wird bei der Stadt M. 
ſchiffbar, vereinigt fi) oberhalb Anger mit der Sarthe, 
mündet al8 Maine (ſ. d.) in die Loire. — Danad) benannt 
das Depart. M., weſtl. Teil der Prov. Maine und Der 
nördl, von Anjou, 5212 qkm, (1921) 262447 E.; Haupts 
ftadt Laval. — Die Stadt M,, an der M., (1911) 9961 €. 

Mayenreuß, Fluß, j. Meienreuß. 

Mayer, Otto, Surift, geb. 29. März 1846 in Fürth, 
1882 Brof. in Straßburg, 1903——20 in Leipzig, dann in 
Heidelberg lebend, geft.8. Ang. 1924 in HilpertSau(Baden) ; 
ſchrieb: „Theorie des franz. Verwaltungsrechts“ (1886), 
„Deutſches Berwaltungsredit” (2Bde., 1895— 96), „Sciff- 
fahrtsabgaben” (2 Bde, 1906—10), „Das Staatsrecht des 
Königreichs Sachſen“ (1909) x. a. 

Diayer, Rob. von (geadelt 1876), Arzt und Natur- 
foricher, geb. 25. Nup. 1814 in Heilbronn, geft. daſ. 
20. März 1878, ſprach zuerſt das Prinzip der medan. 
Wärmetheorie Klar aus und ift Urheber des Satzes von Der 
Erhaltung der Energie. Lange Zeit in deutſchen wiſſenſch. 
Kreiſen verlannt, auch bezüglid der MWärmetheorie mit 
J. P. Ioule, bezitglich des Energieprinzipg bef. mit Helm— 
{ne in Prioritätftreitigleiten geraten, gelangte er exit 
pät, zuerft in —— und England, zn allgem, An— 
erkeunung; ſchrieb u. a. „Die Mechanik der Wärme‘ (1867; 
3. Aufl. 1893, neu bg. von U. von Dettingen 1911). 
Bgl. Dühring (2 Tie,, 1880-95), Weyraud (1890 und 
1915), Groß (1898), Friedländer (1905). 

Mayerling, Dorf in Niederöfterreih, Bezirkshauptm. 
Baden, im Wiener Wald, an der Schwechat, (1900) 136 E., 
Karmeliterinnenkloſter (früher Jagdhaus, in dem Kronprinz 
Rudolf von Oſterreich 30. Jan. 1889 ftarb), Lungenheilftätte, 
Greiſenaſyl. föftl. vom Hyde PVark. 

Manyfair (Ipr. mehfähr), vornehmer Stadtteil Londons 

Daync, Harry, Literarhiftoriter, geb. 6. Sept. 1874 in 
Berlin, ſeit 1907 Univerfitätsprof. in Bern; fchrieb: „Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Goethe-Biographie“ (1906; 2. Aufl. 
1914), Biographien von Ed. Mörike (1902; 2. Aufl. 1913), 
Detlev von Lilienceron (1919), G. Keller (1919), Th. Fontane 
(1919), 8. Immermann (1920); gab „Wilhelm Meifters 
theatralifhe Sendung” (1910) u. a. heraus. 

Maynooth (ipr. Bu): Stadt in der iriſchen 
Grafſch. Kildare, am Königskanal, (1901) 948 E.; 
größtes kath. Prieſterſeminar Irlands (St. Patrick’s Col- 
lege), 1795 gegründet, 

Mayo (Ipr. meoh), Grafſchaft in Der iriſchen Prov. Con⸗ 
naught, 5507 qkm, 191969 ©. ; Hauptort Eaftlebar. 
Der Drt M. bat 1734 E. 

Mayonnaife (frz., pr. majonnähf), Tunke aus Ei⸗— 
dotter, Ol, Eifig, Eat u. a,, zu kaltem Geflügel, Fiſch ꝛc. 

Draypr (ipr. mer), in Großbritannien (in London, 
Dublin und Dort Lord M.) und Nordamerika die oberſte 
Magiftratsperfon einer Etadt, Bürgermeifter. 

Dranotte, öftlichjte Der franz. Komoren, von Korallen 
tiffen umgeben, 366 qkm, (1915) 13500 E.; Sauptort 
Diaudfi, Haupthandelsplat Mſapurt. 

Mayr, Georg von, Staatsmann und Statiftiler, geb. 
12. Febr. 1841 in Würzburg, 1868 Prof. in Münden, 1872 
Nat im Minifterium des Innern, 1879—87 Unterjtaats- 
Dt für Eljfaß- Lothringen, 1898— 1920 Prof. in 

ünchen; ſchrieb: „Geſetzmäßigkeit im Gejellihaftsleben” 
ll „Srundriß der Statiftil und Geſellſchaftslehre“ 

1895—1914) u. a,, jeit 1890 Herausgeber des „Allgem. 
ftatift. SE . [(1920) 1405 ©. 

Mayrhofen (Mairhofen), Ort im Zillertal (Tirol), 

Mazaghan, Seeftadt in Marokko, |. Maſagan. 

Majama, die Gabelautilope (ſ. Autilopen). 

Mazamahirſche, Gattung ſüdamerikan. Hirſche. Be— 
kannteſie Art der Spießhirſch, ſ. Hirſche. 

Maza met (ſpr. Mus), Etadt im franz. Depart. Tarn, 
en der Arnette, (1911) 14764 E.; Wollfpinnerei, 

Mazanderan, per). Provinz, . Maſenderan. 
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Mazarin (ſpr. ſäräng), Jules, eigentlich Mazarini, 
franz. Staatsmann, geb. 14. Juli 1602 in Nom oder 
Piscina, Geiftliher uud päpftl. Diplontat, ſeit 1639 im 
franz. Dienft, 1641 Kardinal, während Ludwigs XIV, 
Minderjährigkeit neben der Königin- Mutter, Anna von 
Oſterreich, einflußreicher Negentihaftsrat, vollendete die 
von Nichelien gelegte Grundlage zu der Monarchie Lud— 
wigs XIV., geſt. 8. März 1661 in Vincennes. Briefe 
bg. von Chéruel (8 Bde, 1872—95). Vgl. Cheruel (frz., 
3 Bde, 1862—83), de Cosnac Efrz. 2 Bde, 1892), 
Haſſall (engl., 1903), Federn (1922). 

Mazarrön (Almazarron), Etadt in der ſpan. Prov. 
Murcia, nahe der Meeresküſte, (1918) 22660 E., Hafen; 
Eiſen⸗, Kupfer⸗ und Bleibergwerle, 

Mazas (ſpr.maſäß), ehemal. Zellen- und Unterfuchungs⸗ 
gefängnis in Paris, 

Mazatlan, Hafenftadt im mexik. Staate Einaloa, 
(1912) 21219 &,, wichtiger Handelsplag am Stillen Ozean. 

Mazda, volllländiger Ahura⸗-mazda, in moderner 
Form Ormazd (Ormuzd), d. h. „Weifer Herr“, der höchſte 
und einzige Gott Zoroaſters (f. d.). — Mazpaismus, Die 
Religion Zoroaſters (ſ. d.). 

Mazdaznan, |. Masdasnan. 

Mazevonianer, die Anhänger des Patriarden Ma- 
eedonius von Konftantinopel (341—360), aud Pneuma⸗ 
tomachen genannt, weil fie die Weſensgleichheit des Heil. 
Geiſtes mit Gott Vater und Cohn beitritten. 

Mazedonien, zentrale Landſchaft der Balkanhalb— 
infel zwifchen dem Hgäifchen Meer, in das fie fih mit der 
Halbinfel Chalzidize (ſ. d.) vorſchiebt, Theffalien, Alba— 
nien, Serbien, Bulgarien und Thrazien, Gebirgsland mit 
eingeſenkten Becken, die durch die Flüſſe Wardar und Stru— 
ma miteinander in Verbindung ſtehen, einzige Ebene die 
kampaniſche an der Mündung des Wardar; fruchtbar, reich 
an Bergwerken und Naturprodukten. Hauptſtröme der 
Haliakmon (Viſtrica), Axios (Wardar), Strymon (Struma). 
Bevölkerung ſehr gemiſcht, an der Küſte vorwiegend Griechen, 
im Innern I w. Miſchraſſe und wenige Türken. Haupt— 
ftädte waren nadjeinander Edelfa, feit Archelaus Pella, unter 
den Römern Theſſalonike. Heute wichtigſte Städte Monaltir 
im W., Saloniki im S., Sered im DO. Politiſch gehört jett 
der ganze ©. zu Griechenland, der N. bis auf den NO., der 
Bulgarien verblieben ift, zu Sugoflawien [Karte: Staaten 
der Balltanhalbinfel Lund Tafel IL, 8, bei Griechen⸗ 
land]. Die Eüdgrenze, der Olymp und die Kambuniſchen 
Berge, iſt im Laufe der Geſchichte ſtets dieſelbe geblieben, 
ſonſt bat fi die Grenze namentlih nad N. und DO. ftart 
verändert. Die Mazedonier waren den Griechen wahrſcheinlich 
nicht ſtammverwandt. — Als erfter König M.s wird Per— 
dikta8 I. genannt (um 700 v. Ehr.). Alexander I. (498— 454) 
ward 493 v. Chr. den Perjern unterworfen, aber 479 nad) der 
Schlacht bei Platää wieder frei. Perdikkas II. (448—418) 
ftand im Peloponnef, Kriege auf Eeite der Epartaner; 
Arhelaus (413-399) bewies fih als trefflicher Regent; 
Philipp IL. (359—336) v. Ehr. bemädjtigte ſich durch die 
Schlacht von Chäronea 338 Griedenlands; fein Sohn 
Alerander (336—323) erhob M. zum Mittelpunkt der 
Weltherrihaft. Nah feinem Tode ward M. eins der Dia— 
dochenreiche, Hatte aber durch raſchen Wechſel der Herrſcher 
und zahlreiche — zu leiden und erlag im Kampfe mit 
Kom (197 Schlacht bei Kynoskephalä, 168 bei Pydna), 146 
v. Chr. machten e8 Die Römer zur Provinz. [Karte: Grie- 
chiſchzrömiſche Welt J1.) Nah 395 n. Chr. kam es zum 
Dftröm. A fiel im 14. Jahrh. unter die Herrichaft der 
Türlen und bildete die Wilajets Saloniki und z. T. Monaftir 
und Koſovo. Seit 1895 faft jährlid Aufftände gegen die 
türk. Herrihaft; 1903 Verbefferungen der Verwaltung, 1905 
internationale Finanzkontrolle in M. Nah dem Balkan 
friege verzichtete die Türkei im Londoner Frieden (30. Mai 
1913) auf M., Das im Frieden von Bularelt (10. Aug. 
1913) zwiſchen Griehenland, Serbien und Bulgarien ge— 
teilt wurde. Im Weltkrieg war das Land feit 1915 von 
den Mittelmädhten befegt, wurde aber feit Mitte Sept. 1918 
wieder von den Ententetruppen eingenommen. Vgl. Nau— 
mann (1894), Oberhummer (1898), Hoffmann (1906), Evijie 
(1908), Doflein (1921), Bouchie de Be (frz., 1922). 

Mazedowalachen, die Zinzaren, ſ. Walachen. 

Mäzen, ſ. Mäcenas. 

Mazenderan, per. Provinz, ſ. Maſenderan. 
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Mazeppa, Soh., ruf. Swan Stepanowitſch Mafepn, 
Kofatenhetman, geb. um 1645, Nage König Johann Ka— 
ſimirs von Polen, wegen eines Xiebesabenteuerd mit der 
Frau eine8 poln. Edelmanns von dieſem nadt auf fein 
eignes Tferd gebunden und dem Schickſal preisgegeben, 
kam 1663 in die Ukraine, ward Hetman, Vertrauter Peters 
d. Gr., fonjpirierte dann gegen dieſen mit Karl XII. von 
Schweden, fioh mit letterm nad; der Niederlage bei Pol— 
tawa nad) Bender, geit. daſ. 22. Eept. 1709. Epos von 
Byron und Puſchlin, Drama von Gottſchall und Efowacli; 
Dper von Tſchajkowſkij (1884), ſinfoniſche Dichtung von 
Liſzt. Vgl. Umanez (ruſſ., 1897). 

Diazeratiön, Mazerieren (lat.), die länger dauernde 
Einwirkung einer Flüſſigkeit (Waſſer, — Ather, 
Eäure u. a.) auf eine feite pflanzl. oder tier. Eubftanz bei 
Per Re Temperatur. Die durch M. erhaltene Flüſſig— 
teit heipt in der Pharmazie Falter Aufguß (Mazerät). 
Mazerieren mit Erwärmung heißt Digerieren (ſ. d.). 

Mazid (frz. macis), Muslatblüte (j. Myristica). 

Mazisöl, ätherifches Muskatnußöl, Muskatblütenöl, 
ütheriſches OL der Muskatblüte, gewöhnlich aus der Muskat⸗ 
nuß gewonnenes, farbloſes, duͤnnflüſſiges Sl von gewürz— 
haftem Geihmad, in der Lilörfabrilation benugt, auch 
medizinisch zur Anregung der Darmtätigleit. 

Mazöcha, Erdfall bei Blansko in Mähren. 

Mazun, alloholifhe8 Getränk des Drients. 

Mazurfe, j. Maſurka. [Schwefelgruben. 

Mazzarino, Stadt auf Sizilien, (1911) 15920 E.; 

Mazze, andere Schreibung fir Mabe (). d.). 

Mazzini, Giufeppe, ital. Politiker, geb. 22. Juni 
1805 in Genua, Rechtsanwalt, als Mitglied der Carbo— 
naria 1831 verbannt, gründete 1831 in Marjeille den 
Geheimbund des „Sungen Italien” zur Herftellung einer 
geeinigten Republit Italien, lebte dann in der Echweiz 
und London, 1849 einer der Triumpirn Noms, flüchtete wieder 
nad) London, 1866 amneltiert, Lehrte er 1870 nad) Stalien 
urüd, geit. 10. März 1872 in Piſa. „Scritti”’ (1861-91), 

—RA (deutſch 18686 und 1911). Vgl. Graf Schack 
(1891), Gruber (ital., 2. Aufl. 1902), Donaver (ital., 
.1903), Luzio (itol., 1905 und 1920), Momigliano (ital, 
1905), Salvemmi (ital., 1915). 

Mazzocchio (ital., ſpr. -odlo), Haarwulſt; Wulſt⸗ 
haube mit einer an einer Seite lang herabhängenden ſog. 
Sendelbinde (ſ. d.), gebräuchlich im 16. und 16. Jahrh. 

Mazzola, ital. Maler, ſ. Parmeggianino. 

Mazzoth (Hebr.), ſ. Matze. 

Mazzudla (Mazzola), ital. Maler, ſ. Parmeggianino. 

M.B., Ablürzung fürlat.Medicinae Baccalaur£&us, engl. 
Bachelor ofMedicine, der unterite Grad der mediz. Bafultät 

Mbomm, r. Nebenfl. des elle. lin England. 

Mbret (vom lat. Imperator), alban. Herrigertitel. 
Me, Abkürzung für Mac (f. d.); die mit Me.... bes 
ginnenden Namen find unter Mac zu Juden. [Ronto). 

m. o., Ablürzung für mio conto (ital,, d. 5. mein 

M.O., in Amerika Ablürzung für Member of Congress 
(engl., d. 5. Kongregmitglied). 

M.D., engl. Üblürzung für Medicinse Doctor (lat.), 
Doktor der Medizin; m.d., in der Mufit Ablürgung für 
mano destra (ital.), rechte Hand. 

Mmd., Ablürzung des nordamerilar. Staats Maryland. 

M. d. R., Abkürzung für Mitglied des (Deutjhen) 
Reichstags. 

m. d. s., auf Rezepten Abkürzung für misce, da, 
signa {lat.), d.h. miſche, gib, bezeichne. 

me, japan. Gewicht, }. v. w. Monmeh (ſ. d.). 

Me., Abkürzung des nordamerilan. Staats Maine, 

M. E., Abkürzung für Mache-Einheit (. d.). 

m. E., Abkürzung für „meines Erachtens“. 

Mearim, Fluß in Nordoſt-Braſilien, entſpringt auf 
der Eerra do Negro, mündet, 900 km ſchiffbar, in die 
Bai von Ean Luiz. 

Mearnd (pr. mihrns), ſchott. Grafſchaft, |. Kincardine, 

Meat (engl. ſpr. miht), Fleiſch als Speiſe. Ment- 
bistuit, — ——— Tafelbouillon; Meat preserve, 
ſchwefligſaures Natron als Konjerpierungsmittel, feit 1902 
in Deutſchland verboten; preserved meat, Lonjerviertes 
Fleiſch zum Export. 

Meath (for. mihth), Eaſt Meath, Grafſchaft der iris 
Then Prov. Leinſter, an der Oſtküſte nördl, von Dublin, 


Mec 


2347 qkm, (1911) 64920 E.; Ackerbau und Viehzucht; 
Hauptitadt Trim. 

Meaur (jpr. mob), Etadt im franz. Depart. Seineset- 
Marne, an der Marne, (1911) 13600 E. 

Mechanik (gr. ; hierzu Tafel), die Wiſſenſchaft von 
dem Gleichgewicht (ſ. d. und der Bewegung (ſ. d.) der Störper, 
zerfälltin Statik (Kehre vom Gleichgewicht) Phoronomie (rein 
mathem. — und Dynamik (Bewegung von 
Körpern). Der M. eines einfachen Maſſenpunkts (materieller 
Punkt) egt die M. von Syſtemen, die ſich aus mehrern 
Maſſenpunkten zuſammenſetzen. Die angewandte M. bes 
handelt die Konſtruktion von Bauwerken und Maſchinen. Die 
allgem. M. wird, wenn theoretiſch behandelt, auch analyt. M. 
genannt. In bezug auf die drei Aggregatzuſtände hat man 
Geo-M. (feſte Körper), Hydro⸗M. (Rüffige Körper), Aero—⸗ 
M. (Gaje), die man wieder in Geojtatil und Geodynamil, 
Hydroftatit und Hydrodynamik, Yeroftatil und Aerodynamil 
teilt, Techn. M. die 
Mehanifhe Tech⸗ & 
nologie (j.d.). Vgl. 
Huber (8. Aufl. 
910), Zauenitein 
(13, Aufl. 1923), 
Finger („Elemen— 
te“, 8. Aufl. 1911), 
Hamel („Elemen⸗ 
tare M.“, 1912), 
Haas (1914), Mach (8. Aufl. 1921); über techn. M. Föppl 
(6 Bde., verſchiedene Aufl. 1903—10); über Bau⸗M. Heß 
(2. Aufl. 1910). — 
M. im Hlavierbau 
das Syſtem von 

Heinen Einzel⸗ 
teilen, das zwiſchen 
der Taſte und den 
Saiten ſteht und 
den Auſchlag des 
Hammers an die 
Saiten vermittelt. 
Bei den heutigen 

Flügeln iſt die 
Erard⸗-Herzſche M. 
gebräuchlich [Abb.], deren weſentlichſte Teile find: die von 
der Tafte [a] bewegte Stoßzunge [b], der Hammer fe] und 
die Dämpfung [Ad]; ähnlich ift die M. des Rianinos [Abb.]. 
Bei den Blasinfirumenten und Klappen wird die M. von 
den Ventilen gebildet. 

Mechaniker, Mechanikus, VBerfertiger phyſikal. Appa⸗ 
rate ſowie beſtimmter techn. Bedarfsartikel. Fein-M., 
Herſteller von Präziſions- und ähnlichen Inſtrumenten. 

Mechaniſch, zur Mechanik gehörig; auch maſchinen⸗— 
mäßig; gedankenlos. 

Mechaniſches quivalent der Wärme (Wärme⸗ 
äquivalent), die Arbeitsmenge von 427 Metertilogrammen, 
die nötig iſt, um die Wärmeeinheit (1 Kalorie) zu erzeugen. 
Die Konſtanz des M. A. d. W. ift eine notwendige Folgerung 
des Geſetzes von der Erhaltung der Energie, das von Rob. 
ar zuerjt in feiner definitiven Form ausgeiproden 
wurde. Mob. Mayer hat aud den Wert des Wärme» 
äquivalent3 berechnet, ohne zu wilfen, daß ſchon längere 
Zeit vor ihm Sadi Carnot das eine vollbradt hatte. 
a re Beftimmungen de8 M. A. d. W. rühren von 

oule ber. 

Mechaniſches Hanivalent des Lichts, die Ar— 
beitSmtenge, die der von der Lichteinheit in der Zeiteinheit 
produzierten Energiemenge entſpricht. Cie beträgt 15,«s 
Milligrammzentimeter für eine Fläche von 1 qem, die in 
der Entfernung von 1 m von 1 Normallerze beftrahlt wird, 

Mechaniſche Technologie, die willenfd. Daritel- 
lung der Umarbeitungsverfahren von Rohitoffen in Halb- 
fabrikate und Ganzfabrikate (Fertigwaren), bei Denen nur 
Formen⸗-, nicht chem. Umänderungen (wie bei der dem. 
Technologie) in Betracht kommen. Die allgem. M. T. be= 
ſchreibt die für folhe Umarbeitungen verwendeten allgem. 
Verfahren, wie Schneiden, Bohren, Gießen, Spinnen, 
Weben ıc. Vgl. Handbuch von Karmarſch (3 Bde., 6. Aufl. 
1887— 97), Kid (2. Aufl. 1908), Schimpke (1912). Die 
ſpezielle M. T. (Gewerbes, Babrifationdkunde) behandelt 
die einzeluen Fabrikationen. 
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Mechanik beim Pianino. 


Mec 
Erläuferungen zur 


Das wichtigſte Grundgeſetz der Mechanik iſt das Geſetz 
von en dermehan. Energie, demzufolge 
mechan. Arbeit weder gewonnen werden nod verloren gehen 
kann. Die Größe der mechan. Arbeit wird beſtimmt durch da8 
Produkt aus Kraft und Weg (4 — ps); wird einer dieſer 
beiden Baltoren verkleinert, jo kann das nur unter ent— 
Tprechender Vergrößerung des andern gefchehen, falls dabei 
die Arbeitäleiftung unverändert bleiben foll. ine der= 
artige Kraftverminderung ftireben die fog. Einfachen Ma— 
ſchinen der Mechanik an. An einer einfachen Rolle (I, 1a) 
a N wenn fi auf beiden Seiten gleiche 

alten P befinden. Beim Flaſchenzug mit 2 Rollen (I, 1b) 
kann die Laſt P mit der Kraft P gehoben werden; ent= 
hält der Flaſchenzug mehrere Rollen, 3.8. 6 (L, ie), fo 
reiht die Kraft 6 P aus, Gleihgewidt mit Laſt P zu 
erzielen. Beim Boterzflafhenzug (I, 1d) ift die Kraft— 
perminderung noch wejentlich größer; enthält er 3.8. 3 De= 
weglide Nollen, jo hält der Laſt P die Kraft !/, P das 
Sleihgewidt. Die wichtigſte Einfache Maſchine ift der 
Hebel (I, 2—6), an dent Gleichgewicht Dann herrſcht, wenn 
Die Beziehung Kraft x Kraftarm = Laft x Laſtarm erfüllt 
it. Daraus folgt, Daß beim gleiharmigen Hebel (I,2), wo 
alſo die beiden Armeca und cb gleiälang find, im Gleich— 
gewichtsfall Kraft und Laft einander gleich fein müſſen 
(durch die Gewichte 1 Dargeftelt). Hängt man einen jolden 
Hebel an einer in e befeitigten Schnur auf (L, 3), ſo hat 
diefe Schnur, vom Gewidt der Hebelitange —— 
das Gewicht 2 zu tragen. Verhalten ſich die Hebelarme 
wie 1:2, jo verhalten ſich bei Gleichgewicht Kraft: Laſt 
wie 2:1 (I,4). Das Gewicht 2 läßt Hi durch zwei Ge— 
wichte erſetzt denken, die beiderſeits im Abſtand 1 von 
dem Aufhängepunkt angebracht ſind. Dann iſt vollkommene 
Symmetrie um den Aufhängepunkt, mithin Gleichgewicht 
vorhanden. Dasſelbe gilt, wenn man (I, 5) an die Hebel— 
arme 3 und 4 die Gewidte 4 und 3 hängt, den Hebel- 
arn 3 um 4, den Hebelarm 4 um 3 verlängert, und dann 
die Gewichte A und 3 fi durch A und 3 Paare ſymmetriſch 
angebradter Gewichte erſetzt denkt. Auf Grund folder 
Betradtungen wurde dag oben angegebene Hebelgejeg von 
Archimedes bewiefen. Durd eine irgendwo untergelegte 
Schneide (I, 6) wird das Gleichgewicht eines Hebel nit 
geftört. — Auf dem Hebelprinzip beruht Die Wage, Die 
ur Ermittlung des Gewichts der Körper dient. Auch gas— 
rnige Körper haben ein Gewicht, jo läßt ſich z. B. mit 
der in I, 7 dargeſtellten Anordnung zeigen, daß das Gas 
Kohlenſäure (C Oz) bedeutend ſchwerer ald das Gas Waffer- 
itoff (B2) ilt; iſt alſo das Gefäß A mit Kohlenjfäure (die 
man von oben eingiekt), das Gefäß B mit Wafferftoff (den 
man, weil leihter als Luft, von unten einfließen läßt) an= 
gefüllt, jo wird ih Der Wagebalten in der Pfeilrichtung 
ſenken. Eine weitere or Maſchine ift die Sciefe 
Ebene (I, 8—12), bei der ſich die Kraft P zur Laſt Q wie 
Die Höhe der ſchiefen Ebene zu ihrer Länge verhalten muß, 
damit beide ſich das Gleichgewicht Halten. In den Fig. I8, 
und 10 muß alſo P:Q = BC:AB jein; die Nichtigkeit 
diefer Beziehung in Fig. I, 10 fühlt man inftinktiv an der 
Tatſache, Daß bei gejchloffener Kette (I, 9) ſicher Gleich— 
gewicht vorhanden ift, der ſymmetriſche Kettenteil ADC 
aber ohne Etörung des Gleichgewichts entfernt werden kann. 
Sn Fig. L, 11 ſteht AC fentredt auf ac, und man fieht 
leicht, dag dann X CB=PXCA »derQ:P=CA:CB = 
cea:ch ein muß, womit da8 Gleichgewichtsgeſetz der ſchiefen 
Ebene gegeben ift. In Fig. L, 12 ift über die Rollen A 
und D ein Baden gezogen; Die Länge der Strede ab ent- 


Mechaniſche Wärmetheorie oder Thermodynamik, | 
Die Lehre von Den Beziehungen der Wärme zu medarn. 
Arbeit bei folgen Vorgängen, wo entweder Arbeit in 
Wärme oder Wärme in Arbeit verwandelt wird; wichtig für 
die Theorie der Würmemotoren, Daß Wärme und Arbeit 
äquivalent find (ſ. Mechaniſches Liquivalent der Wärme), 
hat erſtmals Nobert Mayer (j. 2.) ar ausgefproden, 
wurde jedod Schon vor ihn, u. a. aud) von Sadi Carnot, 


erfanıt, Als die beiden Hauptſätze der DR 


bezeichnet man nad) dem Vorgang von Rud. Clauſius 
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ſpricht der Laſt Q; be fteht jenkredt aufaA. Dann muß 
P:Q=AC:AB=FE:ED=ac:ad ſein. 

Wurf: Wird ein Körper wagrecht geworfen (I, 13), fo ſucht 
erdem ES RR der urfprüngl. Wurfridtung 
mit unveränderter Geſchwindigkeit c fi ewig weiter zu 
bewegen, mithin in t Selunden den Weg y — c-t zurüd- 
zulegen. Daran hindert ihn jedoch die Schwerkraft (f. 
Schwere), die jeden Körper auf der Erdoberfläche mit der 
Beſchleunigung g=9,sı m in 1 Sekunde (im Mittel) zu 
Boden zieht. Infolgedeffen wird ein wagrecht geworfener 
Körper in ſenkrechter Richtung nad unten in t Selunden 
den Weg x = 1, gt? zurüdiegen, mithin insgefamt ſich 
auf einer gefrümmten Bahn abwärt8 (I, 13) bewegen; ein 
vom Punkte A aus mit der Geſchwindigkeit ce ſchräg aufs 
wärt8 geworfener Körper bejchreibt theoretifh, d. h. ohne 
Berüdjihtigung des Luftwiderſtands, eine parabelfürmige 
Bahn mit dem Scheitel S und dem Endpuntt B(L,14). Ein 
Pendel führt, wenn e8 angeltoßen wird, unter dem Einfluß der 
Erdſchwere Schwingungen um feine Ruhelage auß(I,15,18), 
wobei die Schwingungsdauer T von der Känge 1de8 Pens 
dels abhängig ift, für Heine Elongationen (Ausſchläge) 


iſt nämlich 7— 2 1g,To daß alfo kürzere Pendel raſcher, 
längere langjamer ſchwingen (I, 17). Der Pendelkörper 
ſchwingt (I, 18) auf einer Kreisbahn, wenn die Zentrifugal- 
beſchleunigung E der Beſchleunigung dur die Ehwere g 
das Gleichgewicht Hält, d.h. wenn @/g = tga iſt. Nuntit 
o = An?r/T? (r der Abſtand von der Nuhelage des 


Pendelfadens), mithin T=2rY T/P. Fernermirdr/p= 
l-sina/g-tg& =1-cosa/g und da für Heine Werte von 
x der Wert von cos nahezu i ift, fo erhält man für 
Heine Elongationen die bereit8 oben angegebene Beziehung 


T=2nry 1/g. Wird ein Pendel (I, 15) bis b empor=- 
gehoben und dann fi) jelbft überlaffen, jo fteigt e8 auf 
der andern Eeite bis e, das mit b auf derfelben Höhe EB 
liegt. Hindert man durch eingeſchlagene Nägel f oderg 
einen Teil des Pendelfadens Daran, au der einen Hälfte der 
Bewegung teilzunehmen, fo erreicht der Pendelkörper Die 
Stellen m oder n, die ebenfalls in der Höhe EE liegen. 
Schlägt man einen Nagel h To tief ein, Daß der Reit des 
Fadens nicht mehr bis EE hinaufreicht, fo überſchlägt ſich der 
Pendellörper und widelt den Yaden um den — herum. 

Ein wichtiges Prinzip der Mechanik wurde von Newton im 
Prinzip der Gfeichheit von Wirfung und Gegenwirfung 
erkannt. Ein Körper L (I, 16) drückt mit feinem Gewicht g 
auf feine Unterlage; von Diefer Unterlage empfängt er einen 
Gegendruck, der genau gleich g und nad oben gerichtet ift. 

Durdläuft ein Körper K (I,19) einen Kreis mit kon— 
ftanter Geſchwindigkeit, To kann dies nur gefhehen, wenn 
auf ihn eine nad) dem Mittelpunkt M des Kreiſes gerichtete 
Kraft, Die jog. Zentripetalfraft, wirkt. Ohne dieje würde 
ſich der Körper, Dem Trägheitsgeſetz zufolge, in tangentialer 
Richtung vom Kreife entfernen. Daraus refultiert eine 
nad) außen gerichtete Kraft, die jog. Zentrifugalfraft, deren 
Größe der Zentripetaltraft gleiht und die mar mit Hilfe 
einer Zentrifugalmaſchine nachweiſen und näher unterfuchen 
kann. Jusbeſ. (I, 20) ſtellen ſich zwei verſchiedene Maifen 
M und m bei der Rotation ſo eis, daß ihre Rotations— 
radien R und r ihren Maſſen umgelehrt proportional find, 
mitfin MXR=rxm il. 

Elaftifcher Stoß: Stößt eine elaftifche Kugel unter dem 
Einfallswintel & gegen eine ftarre Wand, Jo wird fie unter 
dem Ausfallswintel ß reflektiert, wobei a—=Bß tft (L, 21). 


eritend das Geſetz von der Erhaltung der Energie und 
zweitens den Sat, daß bei allen in der Natur verlaufenden 
Prozeſſen in einem abgeſchloſſenen Eyftem eine eigentümlicdhe 
BZuftandsfunktion, die jog. Entropie (ſ. d.), jtet3 zunehmen 
muß. Vgl. von der Waals (2 Tle., 1903—12), Barlow 
(1909), Schüle (3. Aufl, 2 Bde, 1917—20), Planck 
(6. Aufl.1921), Grabowſky (Einführung, 1921). [(.2.). 

Mechaniſtiſch (arh.), im Einne des Mechanismus 

Mechanismus (grch.), Die innere Einrichtung einer 
Maſchine, das Ineinandergreifen der Teile, Triebwerk; 
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1-2, Gravitation (Ebbe und Flut). 3—12. het: und Hydrodynamik. 13. Aerostatik. 14—15. Wellen- 
ewegung. 
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Gravitation: Die Anziehungskraft des Monds auf die 
Erde offenbart ſich aufs deutlichſte in der Erfheinung der 
Ebbe und Flut (IL, 1,2). Infolge jener a re 
erſcheint nämlid die Erdanziehung auf der dem Monde 
(M) zugelehrten Ceite (A) und der dem Monde abgekehrten 
Seite (C) verringert, jo daß bier das Waſſer an dieſen 
Beiden Stellen der Erde (E mit dem Mittelpunkt B) höher 
anfteigt; wegen der Erddrehung muß zweimal täglid eine 
Flutwelle die Erde nn 

Im Innern jeder Flüſſigkeit Herriät ein ganz beftimmter 
proportional der Tiefe unter dem Dberflädenjpiegel zu= 
nehmender Drud (Hydroftatifher Drud), der unabhängig 
von der Richtung ift. Zur Veranſchaulichung dieſer Tatfache 
dienen verſchiedene Erperimente (IL, 3), Die zumeilt von 
Pascal herrühren. Das Scheibchen pp in 3a wird durch den 
Waſſerdruck von untenan Rohr g angedrüdt ; da8 Duedjilber 
in 3b ſteigt durd) den Wafjerdrud von unten, das in 3 ce durch 
den Drud von oben, das im Lederbeutelden in 3d Durd den 
Drud von verſchiedenen Seiten in den betr. Röhrchen etwas 
an; der Holzklotz h in 3e wird dur den Waſſerdruck im 
leeren gebogenen Rohr feitgehalten; Holzklotz H in 3f bleibt 
auf dem Boden liegen in Quedfilber, folange letzteres nicht 
unter ihn gerät. Der Bodendruck einer Blüffigkeit ift un— 
abhängig von der Gefäßform (IL, 7), die Gefäße adbe 
und 'efbe ergeben aljo denjelben Bodendrud, dod) bleibt 
der refultierende Geſamtdruck ftet3 glei) dem Gewidt der 
Slüffigkeit (IL, 6). Werden zwei kommunizierende Gefäße 
mit Stolben verſchloſſen und legtere — ewichte belaſtet 
(XL, 4), die ihrer Oberfläche proportinal find, fo herrſcht 
Gleichgewicht (Prinzip ver Hypranlifchen Prefie). Die Aus— 
breitung eines äußern, auf die Flüſſigkeit dur Stempel A 
und B ausgeübten Druds (Druckfortpflanzung) geidieht 


auch die Zurüdführung der Vebensvorgänge auf phylital. 
und dem. Prinzipien, im Gegenſatz zu Teleologie, Vita— 
lismus ıc. Vgl. Cohen-Kyſper (1914). 

Mehranotherapie (grh.), Behandlung der ſrankheiten 
durch Heilgymnaftit und Maſſage. Vgl. Scholz (1910), 
Froſtell („Kriegs-M.“, 1917). 

Mecheln, fr. Malines, Stadt in der belg. Prov. 
Antwerpen, an der Dyle, (1919) 60118 E.; Kathedrale 
(12. bis 15. Iahrh., mit berühmtem Glodenfpiel), Etadt=- 
haus, Johanniskirche und Liebfrauenkirche; Sitz eines Erz- 
biſchofs (Primas von Belgien); Eijenbahnwerkftätten, In— 
duftrie (Spiten, Hüte, Wollwaren, Teppide). Vgl. Godenne 
(frz., 1908). 

Mechernich, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Aachen, (1919) 
6698 E.; Blei», Kupfer= und Eifenerzgruben. In der Nähe 
die Kakusſteine und =höhle, mit rent Bunden (Na⸗ 
turſchutzgebiet). 

Mechitariſten, Kongregation armeniſcher Chriſten, 
1701 in Konſtantinopel von Petro Mechitar (geſt. 1749) 

egründet, 1712 beſtätigt, ſeit 1717 auf der Sufel Can 
— bei Venedig angeſiedelt, ſeit 1810 auch in Wien; 
ſehr verdient um die kritiſche Herausgabe altarmeniſcher 
Werke. Vgl. Eherer (5. Aufl. 1892), Kalemkiar (1898). 

Mechlinet (engl., pr. medlinttt), |. Kettengaze. 

Mechthild, alte Form des Namens Mathilde. 

Mechulle (jüd.-deutih), fertig, bankrott, ruiniert. 

Medel, 305. Briedr., Anatom, geb. 17. Ott. 1781 
in Halle, Prof. daſ., geit. 31. Olt. 1833, um die ver= 
gleiiende Anatomie verdient; ſchrieb: „Eyſtem der ver— 
gleihenden Anatomie’ (6 Tle., 1821—33), „Handbud) 
der Anatomie” (4 Bde, 1812—18) u. a. 

Medlenburg, zwei Breiftaaten (bi 1918 —— 
tümer) und Gliedſſaaten des Deutſchen Reichs Karte: 
Nordweſtdeutſchlaud Lund, 5, bei Hannover]. 1) M.- 
Schwerin, 13127 qkm, (1919) 672741 E. (1910: 19633 
Katholiken, 1413 Sfraeliten), an der Oſtſee und Elbe, 
vorwiegend Flachland, durchſchnitten von Der Mecklenb. 
Seenplatte (bi8 140 m hoher, breiter Landrüden), mit 
über 400 Landfeen (Mlürikfee 117 qkm, EC hweriner See 


alfeitig gleiämäßig (IL, 5). So überträgt fi der Luft» 
drud duch das Queckſilber im Gefäß G (IL, 13) ſenkrecht 
nad) oben, jo daß er im Rohre R einer Duedfilberjäule 
das Sleihgewidt halten kann, deren Länge dann ein Maß 
des Luftdruds bildet. Als normaler Luftdrud (Weroftatif) 
gilt derjenige, der einer Quedfilberjäule von 76 cm Länge das 
Gleichgewicht Hält. Läßt man (II, 8) aus einem größern 
Gefäß mit der Drudhöhe h Waller durch ein langes, am 
Boden angefegtes zylindriſches Rohr ausflieken (Hydro- 
dynamiſcher Drau), das vertilale Seitenröhrchen trägt, fo 


iſt die Ausflußgefäwindigleitv=y 2ch,, wobei h, kleiner 
als h ill. Man bezeichnet h als die Seihwindigleitshöhe 
und h—h, als die Widerſtandshöhe; die Steighöhe 
des Waſſers nimmt in diefen Röhrchen mit ihrer Entfernung 
vom Vorratsgefäg nad dem Gejeg der geraden Linie ab. 

Sn eine Flüſſigkeit eingetaucht (IT, 9—11) verliert jeder 
Körper jo viel von feinem Gewicht, als die Flüſſigkeitsmenge 
wiegt, Die er verdrängt (Urchimedifches Prinzip). Darauf 
beruht die Konſtruktion des Aräometers (IL, 12) zur Mellung 
des ſpezif. Gew. von Blüjfigkeiten. 

Sn einem elaftifden Medium können Wellenbewegungen 
dadurd) entitehen, daß Die Ehwingungen eines einzelnen 
Teildens fi auf benachbarte Teilchen mit einer gewillen 
Verzögerung übertragen. Steht die Schwingungsrichtung 
jenkreht zur Ausbreitungsrihtung der Welle (IL, 14), fo 
ſpricht man von einer transverfalen Wellenbewegung (ab 
halbe, ac ganze Wellenlänge), während bei einer longi— 
tudinalen MWellenbewegung die Edjwingungsridtung der 
Zeilden mit der Ausbreitungsrichtung der Welle zuſammen— 
fallt (IL, 15); auch bier ift ab oleich einer halben, ac gleich 
einer ganzen Wellenlänge. 





in allgent., gleidjer, geheimer und unmittelbarer Berhältnis- 
wahl gewählten Abgeordneten. An der Epite der Verwal— 
tung fünf Minifterien. Staatshaushalt 

1922]23: ne Einnahmen und EM ——— 
Ausgaben je 636 Mill., außerordent— FE 
Ihe Einnahmen 2,5, außerordentliche ZH ES 





Ausgaben 83,5, Fehlbetrag 81 Mill. A. * 
43 Amtsgerichte, 3 Landgerichte, 1 Ober⸗ 
landesgericht zu Roſtock (gemeinſam mit 
M.⸗Strelitz). Oberkirchencat zu Schwe— 
rin, Konſiſtorium und Oberes Kirchen— 
gericht zu Roſtock. M.⸗Schwerin gehört 
mit M.Strelitz und Lübed zum 7. Reichs 
tagswahlkreiſe. Univerfität Noftod, 7 Gymnalien, 6 Real⸗ 
gymnaſien 2c., 2 Schullehrerſeminare, 2 Tehnilen. Haupt⸗ 
ſtadt Schwerin, größte Stadt Roſtock. 

2) M.-Strelig, aus zwei durch M.⸗Schwerin von⸗— 
einander getrennten Teilen, dem Lande (bi8 1918: Herr= 
Ihaft) Stargarb (2548 qkm) und dem Lande (bis 1918: 
Fürftentum) Ratzeburg (382 dem), beitehend, insgeſamt 
2930 qkm, (1919) 106394 €. (1910: 4337 Katholiken, 
254 Siraeliten). Haupterwerbszweig Landwirtſchaft. Ver— 
faffung vom 29. San. 1919, mehrfach abgeändert. Land— 
tag aus 35 auf 3 Jahre gewählten Abgeordneten. 2 Staats— 
minifter. Ginnahmen und Ausgaben 1920/21 je 62 Mill. 4. 
10 Amtsgerichte, 1 Landgericht und das B 
nit M.⸗Schwerin gemeinfane Ober— 
landesgeriht Roftod und a 
in Güſtrow; mit Schwerin und Lübeck 
zulammen 1 Reichsſstagswahlkreis; Obers 
firhenrat zu Neuſtrelitz; 3 Gymnaſien, 
1 NRealgymnafium, 1 Realidule, 2 Ly— 
zeen, 1 Höhere Mädchenſchule, 1 Ted 
nikum, 1 Schullehrerſeminar (Mirom). 
nn Neuftrelig, größte Stadt Neu⸗ 

tandenburg. 
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Mecklenburg⸗ 
Strelitz. 


Mappen zeigen Abb., Landesfarben Blau⸗-Gelb-Rot. 


Geſchichte. M., urſprünglich von deutſchen Völkerſchaften 
bewohnt, wurde im 6. Jahrh. von den ſlaw. (wend.) Obo⸗ 


63 qkm); Flüſſe: Recknitz, Warnow, Stepenitz, Elbe, triten und Wilzen beſetzt, Die 1160 von Heinrich Dem Löwen 


Elde u. a.; Ackerbau und Viehzucht (bei. Pferdezucht) be— 


unterjocht und chriſtianiſiert wurden; der Obotritenfürſt 


deutend. Verfaſſung vom 17. Mai 1920. Landtag aus 67 | Pribijlam, deſſen Vater Niklot der Stammvater des bis 


Mec 


1918 regierenden Bürftenhaufes war, wurde 1167 deutſcher 
Vaſall. Anfang des 13. Jahrh. ward M. von Waldemar II. 
von Dänemark erobert, der e8 1225 wieder freigeben mußte. 
Bon den 1229 entftandenen vier Linien (Parchim, Roſtock, 
Güſtrow und M.) befteht nur leßtere noch, Die 1471 alle 
medlenb. Lande vereinigte, nachdem ihre Fürften 1348 zu 
Herzögen erhoben worden waren. —— Mitte des 16. Jahrh. 
wurde die Reformation eingeführt. Durch die Landesteilung 
von 1611 und 1621 entſtanden die Linien Güſtrow und 
Schwerin. 1623—35 war Wallenſtein mit den mecklenb. 
Landen belehnt. Nach dem Ausfterben der Linie Güſtrow 
(1695) und längern Fehden kam der un gi 
8. März 1701 zuſtande, wodurd Adolf Friedrich II. Stif— 
ter der Linie M.⸗Strelitz wurde. Beiden herzogl. Häuſern 
ward 1815 die großherzogl. Würde zugeftanden. 1820 er= 
folgte die Aufhebung der Leibeigenihaft, Doc blieb Die 
altſtändiſche Verfaſſung, wie fie durd den Erbvergleich von 
1755 mit den Ständen vereinbart war, ein unüberwind- 
liches Hemmnis jeder innern ftaatl. Fortbildung. Am 
10. Oft. 1849 wurde die Verfaflung in Schwerin aufgehoben, 
aber infolge Einſpruchs des Großherzogs von M.-Strelig 
und der Stände von einem Schiedsgeriht 14. Sept. 1850 
wieder eingejegt und 1866 durch neue realtionäre Maß— 
regeln ergänzt. Bei der Auflöfung des Deutſchen Bun— 
des und im Deutſchen Kriege von 1866 ftanden beide M. 
auf Seite Preußens und traten 1871 dem Deutjchen Reiche 
bei. Großherzog Briedrih Franz IV. (feit 1897) von 
M.-Schwerin und Großherzog Adolf Friedrich V. (jeit 
1904) von M.-Strelik verhießen 1907 die Einführung 
einer Verfaſſung, deren Entwürfe aber 1908 und 1912 
vom Landtag abgelehnt wurden, worauf eine von den 
Großherzögen angeregte Konferenz 1917 die Einführun 
des Zweilammerfyftems forderte, ohne jedod zum Bie 
zu gelangen. In M.-Strelit folgte nad) dem Tode des 
Großherzogs Adolf Friedrich (geft. 11. Suni 1914) deſſen 
gleihnamiger Eohn, Der 24. Febr. 1918 durch Selbſtmord 
ftarb, worauf Großherzog Friedrich Franz IV. zunächſt Die 
Regentſchaft in M.-Strelik übernahm, aber 14. Nov. 1918 
dem Throne entfagte. Beide Länder wurden nun zu Frei— 
taaten erflärt und in jedem ein Zandtag gewählt. 

Bal. Raabe („Medlend. Vaterlandstunde”, 2. Aufl., 
3 Bde., 1893—96), „Mecklenb. Geſchichte in Einzeldars 
ftelungen‘ (1898 fg.), Geinig („Landestunde von M.“, 
1907; „Seologie von M.⸗Strelitz“, 1915), Ule („„Landes— 
kunde“, 1910). Zur Gefhihte: Witte (1911), Bitenje 
(1920), [dag Opium, 

Meconium (lat.; gr. mekonion), Kindspech; aud 

Medaille (frz., ſpr. -alje), Denk» oder EC haumüngze; 
im 14. und 15. Jahrh. gegoſſen und zifeliert,feit dem 16. Jahrh. 
durch Stahlitempel geprägt. [Abb.; M. wahrjheinlid von 
Niccold di Forzore Spinelli auf 
Lorenzo de Medici (1448—92)]. f 
(S. auch Niederländiſche Kunſt). 
Medailleur (ſpr.aljöhr), Stem⸗ 
pelſchneider. Vgl. Friedländer 
(„Ital. Schaumünzen“, 1880 
—82), Habich (‚Die deutſchen 
Medailleure des 16. Jahrh.“, 











1916), Marx (Moderne Fran⸗ —[— 

zoſen, 1898 und 1901), Bern— ET 

hart (1911). — 
Medaillenbronze, en 

j. Bronze. * 
Medailles hybrides (frʒ., ſpr. medäj ibrihd), ſ. Zwit⸗ 

termünzen. 


Medaillon (frz., Ipr.-aljüng), große Medaille; Chmud- 
gegenftand in Form einer flachen, ovalen, herzfürmigen oder 
runden apfel für ein Bildchen ıc. Medaillonbild, ein von 
einer runden Einfaffung umgebenes Relief (meift Porträt), 
auch ein auf runder oder ovaler Platte (3.3. aus Porz 
zellan) gemaltes Bild. 

Medan, Hauptort der niederländ.eoftind. Reſidentſchaft 
Ditlüfte von Sumatra, (1920) 45248 ©. 

‚Medan (Ipr. mehdäng), Dorf nordiweftl. von Paris am 
linken Ufer der Seine. Dat. Landhaus E. Zolas, wo deſſen 
Breunde zufammentamen und 1880 die „Soirdes de M.” 
als naturaliſtiſches Manifeft Herausgaben. Vgl. Defour und 
Zavie („Le Groupe de M.“, Paris 1920). 

Medanos, Canddünen in Argentinien. 
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Medardus, Heiliger (Tag 8. Suni; einer der jpg. 208» 
tage, ſ. d.), Patron der Heuernte und der Bauern (Attri= 
bute: Adler), geb- um 465, geft. 545 als Bifof von Noyon 

Meddel, Srasart, ſ. Agrostis. [und Tournay. 

Medea, Stadtim franz. Depart.Algier, (1911)15178 E. 

Meden (gr. Medein), nad der griech. Cage Tochter 
des kolchiſchen Königs Aietes, verhalf. durd ihre Zauber- 
fünfte Safon (! d.) zum Goldenen Vlies und entfloh mit 
ihm nad) Iollos. Hier nahm fie an Pelias Rache wegen 
der Ermordung von Jaſons Eltern und floh dann mit 
Zafon nad) Korinth. ALS diefer M. hier verftieß, um ſich 
mit Kreuſa oder Glauke gu vermählen, tütete fie durch ein 
vergiftete8 Gewand die Nebenbuhlerin, dann ihre und Jaſons 
Kinder und entfloh auf einem Schlangenwagen nad) Aihen, 
109 fie Ügeus’ Gemahlin wurde und ihm den Medos gebar, 
aber fliehen mußte und nad Kolchis zurüdkehrte; als un— 
fterbli, ward fie in den Elyſiſchen Gefilden Gemahlin des 
Achilles. — Dramatiſch bearbeitet ift der Stoff von Euripi— 
des, Eorneille, Srillparzer, als Oper von Cherubini (1797). 

Medebach, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, (1919) 
2464 E., Amtsgericht; früher Santeftade 

Medellin Cipr. -eljin), Hauptitadt des kolumb. Depart. 
Antioquia, (1918) 74146 E.; Bergbaubezirk. 

Medelpad, Landſchaft im ſchwed. Län Wefternorrland, 
7353 qkm, (1900) 94008 &.; Hauptftadt Sundsvall. 

Medels, Bat, Tal in Graubünden, 15 km lang, vom 
Lukmanier bis Euraglia, vom Mittel» oder Medeljer Rhein, 
Zufluß des Vorderrheing, durchfloſſen, bildet eine Gemeinde 
(, M. im Oberland‘; 1920: 565 kath. roman. E.). 

Medelsty, Karoline, Echaufpielerin, geb. 20. Mai 
1880 in Wien, feit 1896 am Hofdurgtheater daf., bef. 
als lee: Heldin. [von Otterndorf an ſchiffbar. 

Medem, l. Nebenfl. der Elbe im preuß. Neg.-Bez. Stade, 

Medem, Reichsgräfin von, f. Biron. | 

Möden agan (grd.), „Sn nichts zu viel”, Ausſpruch 

Meder, Boll, |. Medien. [de8 Ehilon (: d.). 

Medford, Stadt in nordanterilar. Staate Maſſachu— 
ſetts, am N River, (1920) 38637 €. ſj. Mediaſch. 

Medgyes (ſpr. meddjeſch), Stadt in Siebenbürgen, 

Media (lat., Mehrzahl mediae), alte Bezeichnung der 
weichen ſtimmhaften Konſonanten b, d, g (}. Laut). 

Media gratiae, Media salũtis (lat.), j. v.w. Gnaden⸗ 
mittel, [gehörend. 

Medial (lat), die Mitte bildend, zu Medium (f. d.) 

Mediälfernrohr, Spiegelteleflop mit großer bikon— 
verer Linfe al8 Objektiv und einer rückwärts verfilberten Bine 
als Spiegel; gibt ſcharfe Bilder, aber Kleines Geſichtsfeld. 

Median (lat.), in der Mittellinie gelegen; mittelgroß. 
Papierformat, ſ. Normalformat VIII; Mediãnebene, die 
den Körper in eine redte und eine linke Hälfte teilende 
gedachte Ebene. 

Medtärtte (ital.), der Mittel- 
ton eine8 Dreiklangs, d.h. Terz 
des Grundtond; man unterſcheidet 
zwiſchen Ober-M, (von c aus: e) 
und Unter-M. (von c auß: a). 

Mediaſch, magyar. Medgyes, Stadt in Siebenbürgen, 
an der Großen Kofel, (1910) 8300 E., meift Sachſen; 
Mittelpunkt de8 MWeinbaus, 

Mediaſtinum (lat.), das Mittels, Zwifchenfel, jpalt- 
fürmiger Raum Ionen beiden Lungen. 

Mediät (neulat.), mittelbar, im alter Deutſchen Reiche 
ſolche Herrſchaften, die nit unmittelbar unter dem Kaiſer 
ftanden, fondern unter einen: Reihsftand als Zwiſchenherrn. 
Medintifierte, die Etandesherren (ſ. d.), Die dur den 
Reichsdeputationshauptſchluß 1803, Dur Die Stiftung des 
Rheinbunds 1806 und des Deutiden Bunds 1815 ihre 
Keihsunmittelbarkeit verloren und einem größern Staate 
unterworfen wurden. Medintifierung, Verwandlung einer 
reihsunmittelbaren Herrſchaft in eine reichsmittelbare. 

Mediateur (frz., ſpr. -tühr), Vermittler, bef.im Völ— 
kerrecht zwijcdhen ftreitenden Mächten. Mediation, Vermitt- 
lung; Mediationsakte, die Berfaffung von 1803, welche Bo— 
naparte der Schweiz aufdrängte, Medintiv, vermittelnd. 

Mediäval (vom lat. medio aevo), mittelalterlich; 
eine zuerft in England wieder aufgelommene mittelalterliche 
Antiquas und Kurſivſchrift (Mediäval-Antiqua, Mediäval- 
Kursiv; |. aud) Tafel: Schrift L,7 unten). — Mediüviſt, 
Perſönlichkeit, beſ. Schhriftiteller, des Mittelalters, 


Ober⸗ Unter⸗ 
mediante. mediante. 
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Medicägo L., Sichel⸗ Schnedenflee, Pflanzengattung 
der Leguminofen (Unterfam. Schmetterlingsblüter), niedere 
liegende Sträuter mit ſichel⸗ oder fünedenlocnia gebogenen 
Hülfen. Wichtige Arten (3.8. Monats-, Spargel-, Dauer= 
tee :c.), ſ. Luzerne. 

Mediceiihes Zeitalter, die Blütezeit der Künſte 
und Wiſſenſchaften in Florenz unter dem Einfluß der Fa— 
milie Medici (etwa 1434—1621). 

Mediceiihhe Venus, f. Aphrodite. 

- Medici (ſpr.tſchi), Medicker, berühmtes florentin. Ge= 
ſchlecht, das 1434—1737 in Florenz herrſchte. — Coſimo L., 
geb. 1389, leitete ſeit 1434 Die Republik Florenz mit Klug— 
heit, freigebig gegen Künſtler und Gelehrte, geſt. 1. Aug. 
1464. — Lorenzo J., Der Prächtige (Magnifico), geb. 
1. Jan. 1448, Enkel des vorigen, ſeit 1469 an der Spitze 
der Republik, wirkte durch Bündniſſe mit Mailand und 
Venedig für eine Gleichgewichtspolitik in Italien, Freund 
der Künſte und Wiſſenſchaften, auch ſelbſt Dichter („Opere“, 
1825), geft. 8. April 1492 [Abb. ſ. Medaille]. Vgl. Reu— 
mont (2. Aufl. 1883). — Sein Sohn Piero, geb. 15. Febr. 
1471, veranlaßte durd) feine Begünstigung Karls VIII. von 
Frankreich 1494 die Vertreibung der M., die erſt 1512 ſich 
wieder in florenz an die Epite zu flellen vermochten; er= 
trunten 28. Dez. 1503. — Giovanni de M., zweiter Sohn 
Zorenzo8 J., Kardinal, 11. März 1513 Rapft ale Leo X. — 
Sein Bruderfohn Giulio, Kardinal, 1523 Papſt als Ele- 
mens VII. — 2orenzo IL, geb. 13. Eept. 1492, Cohn 
Pieros, nachmals Herzog von Urbino, Bater Katharinas 
(j. d.) von M., get. 4. Mat 1519. — Deſſen unehelicher 
Sohn Aleffandro, 1527 vertrieben, 1530 durd) Karl V., 
deſſen natürlide Toter Margarete von Parma er heiratete, 
als erblider Herzog von Blorenz wieder eingelegt, 5. San. 
1537 ermordet; nit ihm erloſch der Mannsſtamm Coſimos 1. 
— Deffen Nadfolger Eofimo L., aus einer Eeitenlinic, geb. 
11. Juni 1519, befeftigte das monarchiſche Regiment, ſchuf 
das moderne Toskana, 1569 von Papſt Pius V. zum Groß— 
herzog ee förderte Künſte und Literatur, geft. 21. April 
1574. Bgl. Bibl (1911). — Deffen Cohn Franz I., geb. 
25. März 1541, geft. 19. Oft. 1587, war Bater Marias (ſ. d.) 
von M., der Gemahlin Heinri8 IV. von Frankreich. — 
Ihm folgte fein Bruder Ferdinand J. (ſ. d.). — Mit 
Gofimo II., geb. 12. Mai 1590, geit. 28. Febr. 1621, und 
feinem Cohn Ferdinand IL, geb. 1610, geft. 24. Mai 1670, 
begann der Verfall Toskanas, der ſich unter Coſimo III., geb. 
14. Aug. 1642, geft. 31. OH. 1723, vollzog. — In Johann 
Gaſto (1721—37), geb. 24. Mai 1671, geit. 9. Suni 1737, 
erloſch die regierende Familie. — Vgl. Heyd (1897), Doung, 
(engl., 2 Bde., 1909). 

Medicine Sat (Ipr. medijein hätt), Etadt in der lanad. 
Prov. Alberta, am Sud-Saskatſchewanfluß und der Kanad. 
Pazifikbahn, (1916) 9272 E.; Kohlengruben und Natur= 

Medicus (lat.), Arzt. [gasquellen. 

Medien (lat.), Mehrzahl von Medium (}. d.). 

Medien, alte Landihaft im NW. des heutigen Iran, 

mit den Hauptitädten Ekbatana und Rhagä. (Karte: 
Griechiſch-römiſche Welt I.] Die Bevölkerung war 
urfprünglid nit arif, wurde aber von den Meder genann— 
ten benachbarten Ariern unterworfen. Die Meder rifjen ſich 
im 8. Sahrh. v. Chr. von Affyrien los und gelangten unter 
ihren Königen (Deiokes, are Kyarxares, Aftyages) 
u großer Macht, bis das Reich 550 v. Chr. dem Perjer- 
Föndg Cyrus erlag. Nach Alexanders d. Gr. Tode (323) kam 
M. an Syrien, 152 v. Chr. an PBarthien. Vgl. Präsek 
(2 Bde., 1906—9). 

Medikament (lat.), Arzneimittel; Mepdifäfter, Duad- 
falber; Medikaſterei, Duadjalberei, Kurpfuſcherei; Medi— 
kation, ärztl. Behandlung, Kur. 

Mediko⸗mechaniſche Apparate, ſ. Heilgymnaſtik; 
mediko⸗mechan. Inſtitute (Zanderinſtitute), Heilanſtalten, 
in denen die ſchwed. Heilgymnaſtik (nach Zander) ange— 
wendet wird. 

Medimnus, der altgriech. Scheffel = 52,58 1. 

Medina (arab.), ſ. v. w. Stadt; dann beſ. Medinat 
el⸗Nabi, im Königr. Hedſchas, 400 km nördl. von Mekka, 
200 km öſtl. vom Seehafen Janbo, an der Hedſchasbahn, 
40 000 &. ; Die zweite heil. Etadt der Mohammedaner, welche 
aud) in der Hauptmoſchee El-Haram (15. Jahrh.) das Grab 
des Propheten birgt ſAbb.; nad) d'Ohſon, 1790). Eeit 
1913 arab. Univerfität. Vgl. Burton (engl., 3. Aufl. 1879), 
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Medinäl, Natriumfalz der Diäthylbarbiturfäure (des 
Deronals), Schlaf⸗ und Beruhigungsmittel, 

Medinawurnt, |. Badenmwürmer. 

Medinet el⸗Fajum, Hauptſtadt der oberägypt. Prov. 
Bajüm, (1907) 37320 €. 
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Medina mit der Grabmoſchee de⸗ Propheten. 


Medinet Haäbu, Dorf in Oberägypten, links am Nil, 
mit Ruinen eines Vororts des alten es Tempel Thut= 
moſis' III. [Abb], Palaft und Grabtempel Namfes’ II. 
(Ramefjenm), 

Meding, Oskar, Schriftfteller, geb. 11. April 1829 
in Königsberg i. Pr., erjt in preuß., 1859—66 in hannov. 
Etaatsdieniten, VBertrauter des Königs Georg, 1867—70 
deffen Agent in Paris, geft. 11. Suli 1903 in Charlotten= 
burg; ſchrieb meift unter dem Pleudonym Gregor Samarow 
Zeitromane („Um Zepter und Kronen“, 1872—76; „Höhen 
und Tiefen’, 1879; „Die Saxoboruſſen“, 1888; ‚Krieg 
oder Frieden“, 1897, u. a); „Memoiren zur Zeitgefchichte‘” 
(3 Bde., 188184). 
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Medingen, Kloiter M., Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
güneburg, an der Ilmenau, (1919) 268 E., Amtögeridt, 
ev. Damenftift im ehemal. Nonnenklofter. 

Medio (lat.), in der Mitte, bef. auf Wechſeln; Mitte des 


Mediofrität (lat), Mittelmäßigkeit. [Monats. 

Mediolänum, lat. Name für Mailand. ; 

Mediomatrifer, felt. Bolt int belg. Gallien, an der 
Mofel, mit der Hauptftadt Divodurum (Me). 

Medio tutissimus Ibis (lat.), ‚In der Mitte wirft 
du am fierften gehen‘, d. h. der Mittelweg ift der beite; 
Zitat aus Ovids „Metamorphofen‘ (2, 137). 

Mediotwiit, Baumwollgern, |. Twilt. 

Medifance (frz., Ipr. sh), Schmähſucht, Verleum- 
dung; medifant (jpr. -Ang), Ihmähjühtig; medifieren, 
Ubles nachreden, läſtern. 

Meditation (lat.), Nachdenken, ſinnende Betrachtung; 
meditieren, nachſinnen, nachdenken. 

Mediterran Ger mittelländiſch. 

Medlum (lat.), Mitte, Mittel, etwas Vermittelndes; 
im phyſikal. Sinne z. B. ein Stoff, in deſſen Mitte und durch 
deſſen Vermittlung ſich ein Vorgang abſpielt; im ſog. 
Tieriſchen Magnetismus (ſ. d.) die mit dem Magnetiſeur 
in geiſtiger Verbindung (Rapport) ſtehende, im Spiritis— 
mug (ſ. d.) die die Geiſtermanifeſtationen vermittelnde Per— 
fon; im Sanskrit, Zend, Griechiſchen und Gotiſchen ein 
Genus des Berbums. mit refleriviiher oder paffiver Be— 
deutung. 

Medizin (lat.), Heilfunft oder Arzneikunde, im weitern 
Einne die Wiſſenſchaft vom gefunden und kranken Zu— 
ftarıde des Menden, im engern die Kunft, Krankheiten vor= 
zubeugen und entjtandene zu heilen. Den Bau des Körpers 
behandelt die Anatomie, die Verrihtungen und Lebens— 
äußerungen des gejunden Körpers die Phyfiologie. Die 
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Mittel zur Erhaltung der Gefundheit lehrt die Hygiene, zu | 
der die Diätetik, die Eubivtit und die Prophylaktik — 
Weſen, Urſachen und Erſcheinung der Krankheiten erforſcht 
die Pathologie. Mit der Erkennung und Unterſcheidung 
der einzelnen Krankheiten befaßt ſich die Diagnoſtik, zu 
der die Anamneſe und Semiotik gehören; ſie bilden die 
Unterlage für die Prognoſe. Speziell mit der Heilung der 
Krankheiten beſchäftigt ſich die Therapie, die ſich entweder 
— (Arzneimittel) oder phyſikal. (Elektrizität, Licht, Luft, 
aſſer, Strahlen, Maſſage 20.) Heilmittel bedient, oder 
aud nur durch die Ernährung zu wirken verfudt (Diäto— 
therapie). Man teilt die M. in Die äußere M. oder Chirurgie 
und in die innere M,, die fi mit den Krankheiten der 
innern Organe befhäftigt, und in Die Spezialgebiete der 
Seburtspilte, Grauenheillunde (Gynäkologie), Seelenheil— 
funde (Piyhiatrie), Augenheilkunde (Ophthalmologie), 
Dhrenheillunde (Dtiatrie) u. a. Staatszwecken dienen Die 
a nu (gerichtliche M. und Medizinalpolizei). 
— Die ., in den älteften Zeiten von den Prieſtern 
ausgeübt, erhielt durch Hippofrates im 5. Jahrh. v. Chr. 
eine willernjh. Grundlage; außer Diefem galt im ganzen 
Mittelalter Galenus als Autorität. Nad dem Verfall des 
Röm. Reichs blühte Die M. bei den Arabern. Eine jelb- 
ftändige Wiffenihaft wurde die M. durch Veſalius im 
16. Sahrh., der die Anatonıie des menſchl. Körpers lehrte, 
und auch Baraceljus wirkte reformierend; erjter patholog. 
Anatom war Morgagni zu Anfang des 18. Jahrh. Mit 
der Begründung der allgem. Anatomie durch Bichat begann 
die neuere wiſſenſch. Richtung der M., die aber exit im 
19. Sahrh. nad Erfindung der Ausfultation (Laënnec) 
und Perkuſſion (Auenbrugger) von Rokitanſky, Virchow, 
Skoda u. a. ausgebildet wurde. In neuerer Zeit kommen 
dazu: verbeflerte Inftrumente und Unterfuhungsmethoden, 
neue Heilmethoden und Heilmittel, und bei. die Er- 
tenntni8 Der Bedeutung der Mikroorganismen (Bakterien, 
Protozoen) für den menſchl. Organismus, worauf fid 
die antiſeptiſche (LXifter) und afeptiiche Wundbehandlung, 
die Anwendung der Schutzimpfung und der Eerimtherapie 
gründet. Neben der wiſſeuſch. M. gehen einher Die Homöo- 
pathie, die Raturbeillunde, die Volks-M. u. a. Bgl.,,Hand= 
2 der pratt. M.“, dg. von Ebftein (5 Bde. 1899— 1901); 
Sul. Ehwalbe („Grundriß“, 8. Aufl. 1904) ; die lexikaliſchen 
Werte von VBillaret („Handwörterbuch“, 2 Bde., 1899 — 
1900), Schnirer und Vierordt („Enzyklopädie“, 4 Bde., 
1906—9), Eulenburg(„Realenzyklopädie“, 4. Aufl., 15 Bde., 
1907 — 14; dazu „Enzyklopäd. Sahrbüder‘), Kahane 
(„Handlexikon“, 1908), Suttmang („Terminologie“, 10. 
und 11. Aufl, 1920); zur Geſchichte: Neuburger und PRagel 
(3 Bde, 1901—5), Neuburger (2 Bde. 1906— 11), Diepgen 
(3 TIe,, 1913—19), Hübotter (1920), Schwalbe (3. Aufl. 
1920), Meeyer- Eteinegg und Sudhoff (2. Aufl. 1922). 

Medizin, gerichtliche, |. Gerichtliche Medizin. 

Mevizinälbeamte, im Staatödienfte ſtehende Arzte 
(Regierungs-, Mepdizinalräte, Kreisärzte u. a.). 

Merizinälgewicht, |. Apothekergewicht. 

Merizinälfollegiunt, Sanitätstollegiun, aus Ürz- 
ten und andern Sadyverltändigen bejtehendes Kollegium 
zur Beauffihtigung des Sanitäts- und Medizinalmwejens 
einer Provinz oder des ganzen Lands (Lande3-M.). 
DObermedizinallollegium, |. Medizinalwejen. 

Medizinälperfonen, Die zur Ausübung der Prarisbe- 
ſugten ürzte, Wundärzte, Tierärzte, Hebammen, Schweſtern 
und Heilgehilfen. Offizinell). 

Medizinalpflanzen, die vffizinelen Pflanzen (ſ. 

Medizinätpfund, ſ. Apothelergewidt. 

Mevizinäprattifant, nah beitandener Staats— 
prüfung fein pralt. Sahr ableiftender Mediziner. 

Medizinältare (lat.), die vom Staate feſtgeſetzte Tare 
(ärztl. Gebührenordnung), nad) Der bei gerichtlich angerufener 
Entſcheidung das ärztl. —5 zu berechnen iſt; auch ſ. v. m. 
Upothetertare. 

Medizinalweine, zur Stärkung von Sranten bei. 
geeignete Weine (Ungarweine n. a.) oder mit Beimiſchung 
einiger Heilmittel verwendete Weine (Bepfinwein u. a.). 

Merizinälweien, Medizinalordnung, Sanitätsweſen, 
der Teil Der en an. der das öffentl. Geſund— 
heitsweſen und die Ausbildung der Mepizinalperjonen über— 
wacht. ALS oberfte Zentralitele waltet in den meiften deut= | 
Ihen Staaten ein Obermedizinalfollegium (in Preußen die ' 


208 


aus namhaften Fachmännern zufammengejekte wiſſenſch. 
Deputation für das M.), das dem Minifterium für Vollks— 
ie — iſt, während für jede Provinz Medizinal— 
tollegien, bei den einzelnen Regierungen Medizinalräte, in 
den Kreiſen Kreismedizinalbeamte als techn. Berater tätig 
find. Außerdem ift 1876 ein oberftes Reichsgeſundheitsamt 
als beratende und begutachtendes Organ dem Reichskanzler 
untergeordnet worden. Endlich beftehen ftaatl. anerlannte 
Standesvertretungen (Ürztelammern, Kreisvereine ıc.), Die 
Delegierte zu den Medizinalbehörden entjenden. Vgl. Hape 
mund (1914). ſzur Heilkunde gehörig. 

Medizinieren (lat.), Arznei gebrauden; mediziniſch, 

Mediziniihe Klinik, Klinik für innere Krankheiten. 

Mediziniihe Seife, weiße, in Wafler und Altohol 
lösliche, vor dem Gebraud) zu pulvernde offizinelle Natron» 
feife; auch alle Arzneiftoffe enthaltenden Eeifen. 

Mediidie, Münze, |. Medſchidije. 

Meriimurie („Murinſel“), jugoflaw. Verwaltungs 
bezirt, Der 1919 zu Jugoſlawien gelommene Zeil Weit» 
en Mur und Drau, 741 qkm mit (1921) 
96945 ©, 

Medoc, Landihaft im franz. Depart. Gironde, ſehr 
frudtbar, bef. an Wein (Medoc, |. Bordeaurweine). 

Med reſe (arab.), Name der höhern Lehranitalten in 

Medſaua, |. Maſſaua. [mohanımed. Ländern. 

Medſchidije (Medjinie), Jüstif, türk. Goldmünze zu 
100 Piaſter = 18,158 #4 (in Ägypten = 20,751 A); auf) 
türk. Silbermünze zu 20 Piaſter. 

Medihidiie- Orden, türk. VBerdienftorden, vom Sul⸗ 
tan Abd ul-Medjid 1851 geftiftet; 5 KHlaffen; Ordens“ 
zeichen: filberne Eonne mit Jieben Strahlengruppen, zwiſchen 
ihnen je ein Kleiner Stern auf einem ' 
Halbmond [Abb.]. ' 

ne 8 (arab.), Situngsfaal, 
Ratsverſammlung; in der Türkei jedes 
amtl. Kollegium, in Berfien das Parla— 
ment. 

Mednddun oder Ras Hafun, öſtlich— 
ſtes Kap Afrilas (j. aud) Guardafui). 

Meduülla (lat.), Marl; M.oblongäta, 
das verlängerte Mark; M. ossium, das 
Knochenmark; M. spinälis, Da8 Rüdens 
mark; mednullär, zum Rückenmark ge— 

örig, Medullitis, Knochenmarksentzün- gnedſchidije-Orden. 


ung. 
Meduladen, aus dem roten Knochenmark der Rinder 
gewonnenes, in der Drganotherapie früher bei Gicht, 
Harngrieß und Blutkrankheiten angewendetes Heilmittel. 
Medullarrohr, beim Embryo die frühefte Anlage des 
Meditia, j. Gorgo. [Zentralnervenſyſtems. 
Meduſen, Die frei ſchwimmenden, glockigen Geſchlechts⸗ 
tiere der Hydrozoen (j. d.) und die eigentl. Quailen 
(|. Sceibenquallen), benannt nad ihrer Ähnlichkeit mit 
einem Meduſenhaupt (f. Gorgo). 
Mepiifenhanpt, Pflanzenart, |. Euphorbia; in der 
Medizin, ſ. Leberentzündung. 
Meduſenkopf, Schlangenſterne. 
Merwan (ſpr. meddwe), ſchiffbarer x. Nebenfl. der 
Themſe in der engl. Grafſch. Kent, 112 km lang. 
Medwiſch, jähl. Name von Mediaſch (f. d.). 
Medwicediza, I. Nebenfl. des Don im ruf. Gouv. 
Saratoıw und im Doniſchen Gebiet, 684 km lang. 
Meer, die ganze zujammenhängende Waflermaffe, die 
da8 Feitland der Erde umgibt. Cie nimmt 70,8 Proz. 
(361,1 Mill. qkm) der Erdoberfläche ein [hierzu Text⸗ 
farte] und zerfällt in fünf oder drei Hauptabteilungen 
(Dzeane; ſ. Erde). Größere Teile eined Haupt M., die 
in die Ländermaſſen hineinreihen, heißen Neben-M, (Rand⸗ 
M. und Mittel: M. oder Binnen-M.). Meerbuſen (Golfe 
Buchten, Baien) werden Heinere Einbiegungen des M. in 
da8 Land, Mesrengen (Meereöftraßen, Kanäle, Sunde), 
jolhe Meerarnıe, die zwei M. oder Meeresteile verbinden, 
genannt, Die mittlere Meerestiefe beträgt 3681 m (f. aud) 
Erde) ; die größten gemeſſenen Tiefen find im Atlant. 8526 m, 
im Etillen 9780, im Indifhen Ozean 7000, im Nördl. 
Eis-M. 4000, im Südl. 5733 m. Der Meeresgrund zeigt, 
gleich der Oberfläche der Erde, Erhöhungen und Bertiefungen, 
jedoch find die Böſchungen meilt jehr gering, nirgends fo 
jteil wie in Gebirgen; Der Meeresſpiegel (Oberfläche Des 
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M.) dient al8 Grundlage für Höhenmeſſungen des Feſt— 
landes. Dad Meerwaſſer hat einen jalzigebittern Geſchmack 
(34—371), Promille Salzgehalt; in 1000 g Seewaſſer: 
37,8 g Chlormatriun; 3,8 g Chlormagnefium; 1,6 g Bitter- 
ſalz; 1,8 g Gips; 0,9 g Kaltunfulfat;.0,2 g Aal enjanız 
jalze). Die Meeresfarbe ift auf tiefem Waſſer blau, jedo 

in den Eis-M. flaſchengrün, auf flachem grünlich; über das 
Leuchten des M. ſ. Meeresleuhten. Die Bewegungen des 
M. find teil wellenförmige: der Geegang, Ebbe und Flut, 
ſowie Seebeben ꝛc., teils fortſchreitende: die Meeres— 
ſtrömungen. Die Temperatur der obern Waſſerſchichten 
hängt von der Sonnenbeſtrahlung ab; nach der Tiefe zu 
findet Abnahme ſtatt. Am Meeresboden hat man im Be— 
reiche der Eis-M. bis zu —1,s° C, in den mittlern und 
niedern Breiten bei 5000 und 6000 m Tiefe 0,3 bis 2°C ges 
funden; diefe niedrigen Temperaturen erklären ſich Durd) 
das Zuftrömen des eislalten Waſſers der Polargegenden 
am Boden, Die Wiffenfhaft, welge fih mit dem M. bes 


Maßstab 
1- 300000000 


Meer: Verteilung bon Waffer und Land auf der Erde, 


ſchäftigt, heißt Meereskunde (ſ. — [S. auch 
Tiefſee und Karten: Erdlartel, Polarländer I und 
die der Erdteile.] Bol. Krümmel (2 Bde., 1907 -1)), Schott 
(1902, 1903 und 1910), Thoulet (frz., 1904), Kayfer 
(2. Aufl. 1911), Murray und Siort, „Depths of the 
Ocean‘ (1912), und die Zehrbüder der Dane 

Meer, Ian van der, niederländ. Landſchaftsmaler, geb. 
1628 in Haarlem, geit. daſ. 1691. — Cein Sohn Jan 
van ber M., geb. 1656 in Haarlem, geft. 28. Mai 1705, 
ntalte Landſchaften mit Tierltaffage und Seeſtücke. — Der 
berühmtefte: San van der M,, genannt Bermeer van Delft, 
geb. 31. Ott. 1632 in Delft, get. 15. Dez. 1675; uns 
erreichter Koloriſt. Hauptwerle: Das Mildmädden, Het 
Etraatje, Anſicht der Stadt Delft. Vgl. Nliegf (1911), 
Banzype (fr3., 1922), Lucas (enel., 1922). 

Meernal, ſ. Uale; auch Seegal (ſ. d.). 

Meeradler, der Seeadler (ſ. Adler); aud der Adler— 
(ſ. Meerdrachen). 

eeralpen, als Teil der Weſtalpen die Seealpen 
(ſ. d.); als franz. Departement ſ. Alpes. 

Meerane, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Chemnitz, 
(1919) 21925 &., Amtsgericht, Oberreal-, Höhere Mädchen⸗ 
ſchule, Web- und Handelsjdule; bedeutende Woll- und 
Baunmollwarenfabritation, Kammgarnſpinnerei. 

Meeranemönen, j. Altinien. 

Meeräfhen (Mugilidae), Sam. der echten Knochen—⸗ 
fiſche, mit feitlih zujammene 4 
gedrücten, geftredtem Körper, 
"Meeresbewohner, Fleiſch ges 
— Zugehörig: der Harder 

roßkopf, Mugil cephälus Br 
Cuv. [A66.]), graubraun mit Meeräiden: Harder. 
dunkeln Längsftreifen,; Mittelländ. Meer; gemeine M. 
nn Cuv.), an den europ. Küften (micht in der Oſtſee). 

‚im weitern Sinn (Meeräjchenartige, Hechtbarſche, Mu- 
güliformes) eine Unterordnung, wozu 3. B. noch die La= 
vyrinthfiſche (ſ. d.) gehören. 

Meerangen, die Karſeen der Tutra. 

Meerbälle, |. Zostera. 

Brodbaus: M.... 










— — 
ITS 
IS 


SAN —* 
BE 


. 


Mee 


Meerbarbe, ſ. Seebarbe. 

Meerbarſch, der Br (j. Barſch). 
Meerbeben, Seebeben (|. Erdbeben). 
Meerbohne, ſ. Entada. 

Meerbraſſen (Sparidae), Fam. der Stachelfloſſer, den 


ch Braffen (ſ. Brachſen) etwas ähnlich geſtaltet, mit mittels 


großem, ſeitlich Stark zuſammengedrücktem Körper, einer 
langen Rückenfloſſe, gabliger Schwanzfloſſe, großen, harten 
Zähnen; meift ſchön gefärbte, me— 
talijh glänzende Arten, an den 
Küften der trop. und gemäßigten de 
Meere, viele eßbar. Zugehörig: der FF 

Schafbraſſen (Archosargus pro- — 
batocephalus Walb. oder Sargus 
ovis Afitch.), mit ſchafähnlichem 
Trofl, atlant. Küſte Nordameri— 





Meerbrafien: 
Echte Dorade. 


kas, Fleiſch jehr gesägt; Seebrafien (Pagel, Rotbrafien, 
Pagellus), mit mehrern 


ten im Mittelländ. Meer und öſtl. 
Atlant. Ozean; Goldbraſſen 
(Chrysophrys), mit der echten 
Dorade (C.aurätaC.V. [Nb6.]), 
Mittelländ. Meer, welteuron. 
Küften, Fleiſch geſchätzt. 
Meerbricke, ſ. Neunaugen. 
Meerbuſen, T. Meer. 
„„Meerdattel, |. Miesmu— 
ſcheln; aud die Pattelmujcel 
(j. Bohrmuſcheln). 
* Meerdiſtel, |. Eryngium. 
IS U ix Meerdrachen (Myliobat!- 
/ dae),Yam.derNocden, durd [ehr 
breiten jheibenfürmigen, rhont= 
biſchen Rumpf und langen, dün— 
nen Schwanz einem Winddraden 
ähnelnd, am Ehmwanzanfang 
oberwärt8 mit Etadel. Zus 
gehörig: der Adlerrochen (My- 
Hobätis aquila Caz.), Mittels 
länd. Meer, Atlant. Ozean ıc.; 
Flügelrochen (Horn= oder 
Teufelsfitch, Teufelsrochen, Dicerobätis Giornae Günth. 
[?165.]), bi8 600 kg ſchwer, mit beiderjeitig hornartig nad) 
born verlängerter Kopfflojje, im Mittelländ. Meer; im 
Atlant. und Etillen Ozean bi8 5000 kg ſchwere 
Verwandte diejer Art. 
Meercber,Fiih, |. Drachenköp 
Meerehje( Amblyrhyn- 
chus cristätus Bell.), zur 
Fam. der Leguane gebürige 
Gidedje; ann die Gala— 
a RL ebt mehr im : N, 
5 — — epoden, Meerdrachen: Teufelsrochen. 
Balãnen oder Walfiſchpocken (Balanidae), Krebstierfam. der 
Nanlenfüßer (ſ. d.), mit feſtem, pyramidenſtumpfförmigem 
köcherartigem Gehäuſe und vierteiligem Deckel; im Meer 
an Felſen, Schiffskielen, 
Muſchelſchalen, Krab⸗ 
ben, Wallieren ꝛc. An 
der Nord- und Oſtſee— 
küſte ſehr häufig Balä- 
nus balanoides L., 
etiwa 1 cm hoch [Abb.; 
a eine Anzahl der Tiere 
auf einer Muſchel, ver— 
kleinert, beinzelnesTier 
in natürlicher Größe, c 
eine ſolches im Längs— 
ſchnitt, vergrößert; nach 
Franz und Fraepelin]. 
Mieerenge,f. Meer. 
Meerengel, | 
Noden. 
Meerengenkommiſſion, |. Stores. 
Meeresfunde, |. Dieer, Ozeanographie und Hydros 
graphie. 5 
eeresleuchten, da8 bei. in trop. Meeren Häufige 
BO BOOTE BenaEDn I: Leuchten des Meerwafler8, haupt» 
ſüchlich durch Geißeltierchen entjtehend (. Leuchttierden). 
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Doch ſind, abgeſehen von gewiſſen Bakterien, wirbelloſe Tiere 
aller Klaſſen und auch Fiſche daran beteiligt. 

Meeresſtrömungen. Neben zeitweiligen M. an der 
aa: als Folge von Stürmen und neben Strömungen 
örtlider Natur I mehr oder weniger andauernde, tiefer 
greifende M. als Folge der beftändigen Winde: in den 
Pafjaten der weſtwärts fließende (Nord= und Süd) AÄqua— 
torialfteom, im Stillengebiete zwiſchen dieſen die oftmwärts 
ne Aquatorialgegenftrömung (im Atlant. Ozean 

uineaftrom genannt); in den Breiten um 40—50° (vor= 
waltend Weſtwinde) oſtwärts gerichtete Driften (f. D.). 
Zwiſchen Paſſatdrift und MWeftwinddrift ſchließen an den 
Weſtſeiten der Ozeane polwärts, an deren Oſtſeiten äüquator— 
wärts fließende M. den Ring. Erſtere find warm: Golf- 
ſtrom, Kuro⸗-Siwo oder Japanſtrom, Braſilſtrom, Oſt— 
auſtral. und Agulhasſtrom; letztere find kalt: Kanariſcher, 
Kaliforn. Benguella-, Perus und Weſtauſtral. Strom. 
Dieſe M. le das Klima der Küftenländer, Die 
fie berühren, und die Witterung Der betr. Luftſchichten. 
Über warmen M. find Gewitter und Stürme, über kalten 
Nebel häufig. Die merkwürdigſte M. ift der Goffitrom 
im Atlant. Ozean, der als Strom warmen Waller mit 
1—3 m in der Selunde an$ dem Golf von Meriko durch 
die Floridaftraße nordöſtlich, parallel der Küſte Nordamerikas 
läuft und weiter in die Weftwinddrift übergeht. Zwiſchen 
ihn und die amerikan. Küfte ſchiebt ih von N. her ein 
Streifen Lalten Waſſers, al$ „cold wall‘ (talte Dauer) 
bezeichnet. Bei der Neufundlandbant ftößt der kalte, mit Eis— 
bergenbeladene Labradorſtrom aufden Golfſtrom, ähnlich wie 
im NO. von Japan der Kamtſchatkaſtrom aufden Kuro⸗Siwo. 

Meerfenchel, ſ. Crithmum. [Literatur, ſ. Meer. 

Meergand, |. Seetauder. 

Dieergras, Die Gattung Zostera (f. d.) und verwandte 
Arten; aud die Grasnelke (ſ. Armerie). 

Meergrundeln (Gobildae), Bam. der Stadhelfloffer, 
iemlid kleine, an den Küften der gemäßigten und trop. 
Meere, z. T. auch im ſüßen Wafler wohnende Fiſche mit 
geſtrecktem Körper und verwadjenen, kehlſtändigen Bauch— 
floſſen; für ſich allein die Abteilung der Meergrundelartigen 
(Gobiiformes) bildend; faſt alle Fleiſchfreſſer. Zugehörig 
3.8. die Grundel (ſ. d.) und der Schlammhüpfer (ſ. d.). 

Meerhaſe, ſ. Hinterkiemer; als Fiſch der Seehaſe. 

Meerheimb, Rich. von, Schriftſteller, geb. 14. Jan. 
1825 in Großenhain, 1844- 72 ſächſ. Offizier, geſt. 16. San. 
1896 in Loſchwitz; Begründer des Pſychodramas (ſ. d.); 
ſchrieb: „Pſychodramenwelt“ (1886), „Pſychodramen“ 
— ferner: „Kriegs- und Leidensfahrten eines Schwer— 
leſſierten“ (Gedichte, 1866) und andere Dichtungen. 

Meerholz, Flecken im preuß. Neg.⸗Bez. Eaffel, (1919) 
1023 E., Amtsgericht, Schloß. 

Meeriunker, ſ. Lippfiſche. 

Meerkalb, ſ. Seehunde. 

Meerkatze (von markata, der indiſchen Bezeichnung 
für Rheſusaffe; Cereopithecus), zur Fam. der Schmal— 
nafer gehörige Affengattung, mit großen Badentafcen, 
großen Geſäßſchwielen, vorjpringender Schnauze, langem 
a [Stelett Tafel: Affen IL 3]. 
Ale Arten gejellig, meift auf Bäu— 
men lebend, gelehrig, leicht zähm— 
bar; in Afrika. Zugehörig: Grünaffe 4 Be 
grüne M.,C. sabaeus Z: Cu. [Ubb.]), 3, 

Örperlänge 50—60 cm, grünlid- Er 
grau, Duntelgefprenkelt, Senegambien, Ge 
Eierra Leone, Liberia (eingeführt aa 
den Rapverden und in Weſtindie); NERERER 
Nonnenaffe (Mona, C, mona Er«l. $rüne Meerkatze. 
[Tafel: Affen I, 6]), braun, oben 

elbgrün, Kehle und Bruft weiß, Golbküfte, Kamerun, 
Fligergebiet (eing N in Weitindien) ; Diananffe (C. diana 
Erzi.), aſchfarben, Rüden mit rotbraunem Längsftreifen, 
Unterfeite weiß, Männden mit langem, weißem Baden= 
und Kinnbart, Liberia. Zur Fam, der M. (Cercopithe- 
eidae) werden mit diefen zufammengefaßt: Huſarenaffe 
(rote M., Kallitrihe, Erythrocebus ruber L.), oben fahl= 
rot (daher Hufarenaffe), unten graumeiß, Geſicht ſchwarz, 
Badenbart weiß, größer als die vorigen, hauptſächlich Boden— 
tier des Steppengebiet8 von Weltafrila bi zum Sudan 
und bis Oftafrila ; Mohrenaffe (Mangabe, C. fuligindsus 
Geoffr.), raudgrau, Augenlider hellfarbig, Weſtafrika. 
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Meertohl, Pflanzengattung, ſ. Crambe. 

Meertotod, Palntenart, j. Lodoicea. 

Meerkuh, das Borkentier (f. Seekühe). 

Meerlattich, Alge, ſ. Ulva. 

Meerleuchten, ſ. Meeresleuchten. 

Weerlinſe, ſ. Lemna. 

Meermaräne, Fiſch, ſ. Rente. 

Meernadeln, die Seenadelun (ſ. Büſchelkiemer). 

Meernägel, Gehäuſedeckel verſchiedener Vorderkiemer⸗ 
ſchnecken des Meers. 

Meerneſſeln, Seeneſſeln, Bezeichnung für Aktinien 
und Meduſen in Anbetracht ihrer Neſſelkapſeln. 

Meerohr, Schneckenart, ſ. Seeohr. 

Meerotter, Raubtier, ſ. Seeotter. 

Meerrettich, ſ. Coohlearia. 

Weerſalinen, die Salzgärten (ſ. d.). 

Meerſau, Fiſch, ſ. Drachenköpfe. 

Meersburg, Stadt im bad. Kr. Konſtanz, am Nord» 
ufer des Bodenjees, (1919) 1933 E. kath. Lehrerjeminar, 
Taubſtummenanſtalt, altes und neues Schloß, Hafen. 

Meerihaf, Vogel, |. Albatroffe. 

Meerſchaum (vielleiht von türk. merdZan, Koralle), 
Kit, weiches, matted und undurchſichtiges erdige Mineral 
aus der Yam. des Spediteing, ae aus Stiejelerde, 
Magnefia und Waſſer beitehend, in Kleinaſien (Eski Schehr, 
ſ. d.)) Griechenland, der Krim, Spanien, Mähren, bricht in 
dichten, zähen, an der 2uft erhärtenden, aber noch ſchneidbaren 
Mafjen, feit Anfang de8 16. Jahrh. bei. zu Pfeifentöpfen 
(Meerihaumföpfen) verarbeitet (Wien, Ruhla i. Thür.). 
Künſtlicher M. (aus Abfällen) be, in Ruhla hergeſtellt und 
verarbeitet. Vgl. Naufer (1876), Ziegler (2. Aufl. 1883). 

Meerſchildkröten, Die Seeſchildkröten. 

Meerſchlangen, Seeſchlangen (Hydrophiinae), 
Unterfam. der Nattern, mit ſeitlich ſtark zuſammengedrücktem 
Körper und Ruderſchwanz, lebhaft gefärbte, giftige, größten— 
teils Das Mteer bemohnene — — — —— —. 
de Tiere (trop. Küſten— * 
gebiete des Indiſchen und 
Stillen Ozeans); leben- 
Diggebärend. Zugehörig 

®attung Pelamydrus 

(Waſſerſchlange), don 
Dftindien bis Formoſa Tr 
und Auftralien, und Blätt- — Ka u 
chenſchlauge (zweifarbige —ã— Rn 2 
Seejchlange,Pelamydrus 
platürus L. Dh) bis 
0,80 m lang, von Mada— Seriäl 
gaskar bis zum Golf von 
Panama. Die Gattung Laticauda (Plattſchwanz), mit 
außerordentlid dickem, dann glattem Hinterförper, ift vom 
Golf von Bengalen bis Neufecland verbreitet und nit 
ausſchließlich auf das Waſſer beſchränkt. 

Meerichnepie, Fiſch, ſ. Röhrenmäuler. 

Meerſchwein, ſ. Delphine. 

Meerſchweinchen (Cavia), Nagetiergattung mit 
born 4, hinten 3 Zehen, ſchmalen und dicken Schneidezähnen, 
kurzen gewundenen Ohren, ohne Shwanz. Gemeines M. 
(C. porcellus L. [Abb.]), hamſtergroß, ſchwarz, votgelb 
und weiß gefledt, mit grungender Stimme, aus Brafilien 
durch die Holländer in zahmer — 

Form im — nach Europa ee 

gebradht, wegen ſeiner Harm— 
lofigteit und Munterkeit häufig 
gehalten und in mehrern Raſſen 
N en ee rn 
M. ꝛc.), bei. aud für mediz.=-bale ; : 
teriologifhe Zwede, au Dem DEMEIUEN Meer Oelde. 
wilden, graubraunen C, Cutleri Benn. Perus ſchon vor 
der Inkazeit gezüchtet; Aperka (C. aper&a Wagn.), ſchwarz⸗ 
braun, Bauch gelbgrau, Brafilien. Vgl. Bertaut (deutſch, 
2. Aufl. 1912), Raebiger (1922). — Zur Fam. der M. im 
weitern Sinn (Caviidae) gehören aud) Kapybara und Mara 

Meerſenf, |. Cakile. I(ſ. diefe Stiwörter). 

Meertipinne, ſ. Krabben, 

Meerſſen, niederländ. Ort, ſ. Merfen. 

Meertenfel, der Teufelsfiſch, |. Meerdradien. 

Meertraudben, die traubenartig angeordneten Eier 
verschiedener Kopffüßer. Meerträubchen, |. Ephedra, 





hans, 


EICH 


Meerfchlangen: gweifarbige 


ange. 
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Meerut, brit.=oftind. Stadt, ſ. Mirat. 

Meerwanze, |. Wallerläufer. 

Meerwolf, die Rüffelrobbe (j. Seehunde). 

Meerwurgzel, j. Eryagium. 

Meerzahn, j. Grabfüßer. 

Dieerjwiebel, j. Urginea. j 

Meejen, der fläm. Name vor Meifines (ſ. d.). 

Meeting (engl., jpr. miht-), öffentl. Volksverſammlung. 

Meritid (unrihtig Meppitis), altital, Gottheit der 
Schwefelquellen; daher mefitifch, übelriegend. 

ega⸗ (grch.), in nn „groß; bei 
elettr. Einheiten das millionenfade, 3. B. Megavolt = 
1000000 Bolt. 

Megaira (Megära), eine der Erinnyen (ſ. d.). 

Megalithiihe Denkmäler, aus Steinblöden auf⸗— 
Ra Dentmäler der Stein» oder erften Metallzeit be. in 

uropa, Nordafrika und Aſien; man unterfeidet Dolmen, 
Hiünengrüber, Menhird, Kromlechs, Oanggräber, Bauta— 
jteine ac. (f. dieſe Artilel). Vgl. Wille (1912), De Pa- 
neagua (frz., 1913). 

Megälokaſtron, Stadt auf Kreta, |. Candia. 

Megälomanie (grch.), Größenwahn, 

Megalopoͤlis („große Stadt”), im Altertum Etadt 
im ſüdl. Arkadien, am Helifjon, wurde 370 v. Chr. durch 
Spaminondas ald Borort des neugeeinten Artadiens ge— 
gründet. Reſte (Theater) beim heutigen Sinanu. 

Megalopfie 9) ſ. Makropſie. 

Megalozephalie (grch.), ſ. v. w. Makrozephalie (ſ. d.). 

Megaphdn von Ediſon erfundenes langes 
Spradrogr mit glockenförmiger Offnung und zwei Hör— 
rohren, ermöglicht Verſtändigung auf weite rin 

Megära, einſt Hauptitadt der altgriech. Landſchaft Dies 
geriß, auf dem Iſthmus von Korinth, jeht Ort im griech. 

omos Attila. 

Megära, ſ. Megaira; danach Megäre, ein böſes Weib. 

Megäris, eine Landſchaft des alten Griechenlands, 
im N. und NO. durd den Kithäron gegen Böotien und 
Attila abgegrenzt, im SW, dur den Iſthmus von Ko— 
rinth mit dem Peloponnes verbunden; durchzogen von dem 
bi8 1370 m hohen Gebirge Geraneia (jet Matriplagi und 
Paläovuno); Hauptſtadt Megara. 

Megariſche Schule, die von Euklides (ſ. d.) zu 
Megara um 400 v. Ehr. — Philoſophenſchule, die 
durch ihre dialektiſchen Künſte berühmt war (ſ. Eriſtit). 

Dregaftop (greh.), ſ. m 

Megaſſe, |. v. w. Bagafle (I. d.). 

Megatherium, ſ. Saultiere. i 

Megẽede, Johs. Rich. zur, Shriftiteller, geb.8. Sept. 1864 
in Sagan, geſt. 22. März 1906 in Bartenſtein; ſchrieb 
Romane und Novellen. „Geſammelte Werte” (12 Bde., 
1911). Sn M. an Megede (1907). 

Megerle, Karl, ſ. Mühlfeld, Karl Megerle von. 

Megerle, Ulrid, j. Abraham a Santa Clara. 

Meggendorfer, Lothar, Maler, geb. 6. Nov. 1847 
in Münden, Begründer der iluftrierten humoriſtiſchen 
Zeitihrift „DMieggendorfer- Blätter”; malte aud Genres 
dilder und Bildniſſe. 

Meghna (Megna), mittlerer, ih in die Mündung des 
— ergießender Mündungsarm des Ganges. 

Megiddo, Stadt im nördl. Paläſtina, jetzt Tellsell> 
Muteſellim, bekannt durch die Niederlage (608 v. Chr.) des 
Königs Sofia von Juda durch Necho IL, (2 Fön. 23,20). 
Seit 1903 Ausgrabungen des deutſchen Paläftinavereing, 

Megilloth (hebr., Buchrollen), die fünf bibliſchen Büder: 
Hoheslied, Ruth, Klagelieder, Prediger, Eſther. Die Einzahl: 
Megilla, iſt ausſchl. ——— die Eſtherrolle. Außer⸗ 
dem gibt es noch apottyphe M. 

Meh, japan. Gewicht, ſ. v. w. Monmeh (ſ. d.). 

Mehadia, rumän. (bis 1918 ungar.) Marktflecken im 
füdliiten Teil der Transſylvaniſchen Alpen, nördl. vom 
Eijernen Tor, (1900) 2497 E.; Kohlendergwerle; nahebei 
da8 Herkulesbad (Thermae Herculis der Römer) mit 22 
heißen Schwefel- und andern Quellen (bid 62°C) gegen 
rheumatifhe und Hautlrankheiten. 

Mehallet el⸗Kebir, Mehalla el-Kobra, Stadt in der 
unterägypt. Pron. ee 47950 E.; Handel, 

Meharikamele, die Mahrikamele, ſ. Heiris. 

Mehedinti (Mehedintſi), rumän. Kreis (Walachei), 
4949 qkın, (1899) 249688 E.; Hauptſtadt Turn⸗Severin. 


Schlagwortverseichnis der Harten am Schluß des vierten Bandes. 


Meh 


Mehemed Ali, Vizekönig von Agypten, geb. 1769 
in Kawala in Mazedonien, kam 1799 mit einem türk. 
Heer nad Ügypten, ſchwang fih 1805 zum Paſcha dal. 
empor, führte europ. Reformen ein, vernidtete 1811 die 
Mameluden, unterftügte 1824 die Türlen gegen Griechen— 
land, eroberte 1831—32 Syrien, gab e8 1841 der Pforte 
gegen feine Anerkennung als erblider Etatthalter von 
a zurüd, a 1848 die Regierung nieder, gelt. 
2. Aug. 1849. Bol. Mouriez (frz., 4 Bde, 1855—58), 
Tirotef: =Dften (1877). : 

Mehẽmed Ali Paſcha, türk. Marſchall, eigentlich Karl 
Detroit, geb. 18. Nov. 1827 in Brandenburg a. d. Havel, 
entfloh als Schiffsjunge 1843 im Hafen von Fonftantinopel, 
trat zum al über, 1853 in türk. Kriegsdienſt, 18. Juli 
1877 Oberbefehlshaber der türk. Donauarmee, 1878 zweis 
ter Bevollmädhtigter der Pforte beim Berliner Kongreß, 
7. Sept. 1878 in Djakowa ermordet. - 

Mehkemeh, das altijlamijhe Tribunal, it dem der 
Kadi feine inappellabeln Urteilsjprüde fält; ihre Wirkſam— 
keit jetzt Bälle des iſlamiſchen Ehe» und Erbrechts be— 

Mehl, ſ. Mehlfabrikation. ſſchränkt. 

Mehlauken, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Königsberg, 
an der Elxne, (1919) 678 E., Amtsgericht. 

Mehlbeerbaum, |. Sorbus. 

Mehlbruſt, Singpogel, f. Gartenfänger. 

Mehldorn, Mehlfäßchen, ſ. Crataegus. 

Mehlfabrikation, Müllerei, die Herſtellung von mehr 
oder weniger feinem Mehl und Schrot aus feſten Stoffen, vor 
allem aus Getreide, aus Knochen, Gips, Thomasſchlacke, 
Zement ꝛc., geſchieht auf Ma bigangen in Kugelmühlen, 
auf Kollergängen mit darauffolgendem Scheiden in ſtaub— 
förmiges oder gröberes Pulver durch Sieben oder durch 
Windſichter. Die Getreidemüllerei im beſonderen bezweckt 
die Herſtellung möglichſt kleienfreien Mehls neben mehl— 
freier Kleie, zerfällt in Zerkleinern, Sichten und Putzen 
des Mahlguts, d. h. der in der Vermahlung ee 
Getreidemaſſe. Schrot iſt das grobzerlleinerte, abgebeutelte, 
zur weitern Berkleinerung beitimmte Getreide, Grieß heißen 
die von den Schalen befreiten Getreideteilden von O,. biß 
1,5 mm Durchmeſſer, Dunjt die zwiſchen Griek und Mehl 
ſtehenden, ſchalenfreien Teilen, deren weitere Bermahlung 
das Endprodult des Mahlguts, das Mehl, liefert. Das 
Zerlleinern des Getreides bejorgen die een von 
diejen dienen zum Schroten, Auflöjen und Mahlen der 
MWalzenftupl, ein Syftem von mehrern ji faft berührenden, 
horizontal fi drehenden glatten oder rauhen Eifens oder 
Torzellanmalzen [Abb.; Walzenftuhl: rechts Außenanfidt; 
lints Querſchnitt (a Einlaufgoſſe; b Speilewalze; ce Mahl⸗ 
walzen)] oder der Mahlgang (ſ. d.), welch letzierer aud 
noch zum Mahlen der Schalen (für Futterzwecke) dient, 
Das Sichten bezweckt die Scheidung des Mahlguts in 
Schrot, Schalen, Grieß, Dunft und Mehl und geſchieht 
durch Sichtvorrichtungen, wie z. B. Trommelſichter, mit 
feinen Sieben oder Gaze beſpannte rotierende Trommeln 
oder auch Planſichter, ebenſo beſpannte Schüttelſiebe ꝛc. 
Durch das Putzen werden Grieße und Dunſte mittels 
eines Luftſtroms unter Abſchei⸗ 
dung von Schalenteilchen nach 
ihrer Güte getrennt (Grießputz⸗ 
maſchinen). Roggen wird faſt 
allgemein nach dem Verfahren 
der Flachmüllerei vermahlen, 
welche die Gewinnung der ge= ! 
jamten Meblausbeute in wenig N 
Durchgängen mittel8 dit zu— . 
Jammengeftellter Mühlſteine be— 
zweckt; für Weizen dagegen wird 
die Grieß⸗ oder Hochmüllerei 
angewendet, nach welcher die 
Körner mittels eines Mahlgangs, deſſen Steine etwas von⸗ 
einander abſtehen, öfters geſchroten werden, um Grieße zu 

ewinnen, die, von den Schalen durch Vutzen befreit, dann 
fir fid vermahlen werden. Über Mehlhandel ſ. Überfidt: 
Getreide. Vgl. Luther (1909), Kettenbach („Müllerei 
und Mühlenbau’, 2 Bde, 1915), Gauguſch („Ratgeber“, 
2. Aufl. 1921), Baumgartner (3. Aufl, 1922). 

Mehlflechte, mit- Abſchuppung der Oberbaut verbun⸗ 
dene Hautkrankheit der Haustiere, 

Mehlfrüchte, Getreide, 





Mehlfabrikation: 
Walzenſtuhl. 
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Mehlis, ehemal. Stadt in Thüringen, ſ. Zella-Mehlis. 

Mehlkäfer, ſ. Mehlwurm. 

Mehlmilbe, ſ. Käſemilben. 

Mehlmotte, ſ. Mehlzünsler. 

Mehlſack, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
a I Walſch, (1919) 3852 E., Amtsgeridt; Maſchinen— 
abriten. 

Mehlſpeiſen, aus Mehl (meift Weizen-), Reis, Grieß, 


auch Semmeln, Nudelteig ꝛc. mit verſchiedenartigen Zutaten 


hergeſtellte, gezuckerte oder ungezuckerte (Klöße, Fleiſchpud— 
dings ꝛc.), leicht gebackene oder nur gekochte Zwiſchens, Bei— 
oder Nachſpeiſen. Zu den ſüßen M. zählen Omeletten, 
Strudel, Aufläufe, Schmarren, ſüße Puddings ꝛc. 

Mehltau, ſ. Meltau. 

Mehlvogel, die Kornweihe (ſ. Weihen). 

Mehlwurm, Die 2,s cm lange, gelbe, harte, faſt 
— Larve des Mehlkäfers (Tenebrio molitor L. 
Abb. )), eines 13 —15 mm langen, dunkelfarbigen, des 

achts fliegenden Käfers aus der Fam. 
der Schwarzkäfer; lebt in Mehl und ER 
Kleie, wird als Vogel- und Eidechſen— 
futter in Töpfen oder in mit Blech aus— 
geſchlagenen, a Käften mit Mehlivurm: Mehl: 
pflanzl. und tier. Reſten gezüchtet. füfer nebſt Larve. 

Mehlzünsler (Pyrälis farinälis 
L.), ein hübſch gezeichneter, violett und gelbgrauer Zünsler— 
ſchmetterling; Die Naupe lebt in Mehl, Gebäd, Moder zc. 
Vgl. Körner (1910), Frickhinger (1918). — Biel ſchädlicher 
ilt die Mehlmotte (Ephestia Kühniella Zell.), 1 cm lang 
bei 2,5 em Flügelſpannung, deren Räupchen Mehl, Mühlen 
ftaub, Kleie zc. ef, verunreinigen, durchſpinnen und auf 
dieſe Weife Mühlen verjtopfen ꝛc.; wirkſame Vernichtung 
durch Blauſäuregas (vgl. Bader, 3. Aufl. 1922); nahe Ver— 
wandte die Dörrobftmotte (E. elutella 775.) und die Feigen- 
oder Schofoladenmotte (E. cautella Walk). 

Mehmed, türk. Sultane, |. Mohammed. 

Mehmed (Mohammed) Ali, Echah von Berfien, |. ATi. 

Mehren, in der alten ale teilen, abfinden; 
abgemehrte Kinder, abgefundene Kinder, Die ftatt ihres 
einjtigen Erbes eine Eumme vorausbelommen haben. 

Mehrfahe Zelegraphie, die Ausnugung einer 
Telegraphenleitung zur gleichzeitigen Beförderung mehrerer 
telegr. Nachrichten, wobei man eine gleichzeitige und eine 
werhjelzeitige oder abjatweife M. T. unterſcheidet. Bei 
erfterer liegen mehrere, Der ſchwierigen Schaltung wegen 
aber meift nur zwei (daher auch Doppeltelegraphie) 
gebende wie empfangende Apparate gleichzeitig an einer 
Zeitung; jeder Geber arbeitet unabhängig von den andern, 
aber in einer Schaltung, Daß die von ihm ausgehenden Tele= 
graphierjtröme die von den andern Apparaten kommenden 
Ströme über Die Leitung hinweg nicht ftörend beeinfluffer. 
Die Empfangsapparate Kud jo eingeftellt, daß fie nur von 
den Strömen beeinflußt werden, die von den mit ihnen in 
Wechſelwirkung ſtehenden Gebeapparaten entjandt werden. 
Bei der Doppeltelegraphie kann die Schaltung ferner Jo ge= 
troffen werden, daß gleichzeitig zwei Nachrichten in entgegen 
gefegter Richtung befördert (Gegenfpredhen), oder gleichzeitig 
zwei Nachrichten in derjelben Richtung gegeben (Doppel- 
fprechen), oder gleichzeitig in jeder Richtung zwei Nachrichten 
befördert werden können (Doppelgegenfprechen). — Bei der 
wechfelzeitigen oder abſatzweiſen M. T. werden bie ver— 
jhiedenen Geber und Empfänger nur abjagweife mit Der 
Zeitung verbunden mit Hilfe je eines Verteiler8 an den beiden 
Zeitungsenden, die einen mit derfeitung Dauerndverbundenen 
und um einen Mittelpunkt ſich drehenden Kontaltarın be= 
Iden, der der Reihe nad eine Reihe ſchmaler, um dieſen 

ittelpunkt konzentriſch angebrachter Metallſtückchen — 
Letztere ſtehen dauernd und in regelmäßigem, auf beiden 
Seiten völlig gleichen Wechſel mit den Gebe= und Empfangs⸗ 
apparaten in Verbindung. Die Drehung des Kontaktarms 
der beiden Verteiler über die Metallſtreifen hinweg wird 
durch Triebwerke bewirkt, = 

Mehrfache Zelephonie, die gleichzeitige Abwicklung 
mehrerer Geſpräche über denfelben Leitungsweg, wird er= 
möglicht entweder durch beſ. geartete Schaltung zweier Fern 
iprehleitungen zu einer dritten Leitung oder durch An— 
wendung von Wechſelſtrömen verſchiedener Srequenzen auf 
einer Leitung N Hodhfrequenztelegraphie und »telephonie). 

Mehrheitsfozialiiten, j. Sozialdemokratie, 
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Mehring, Franz, fozialift. Schriftſteller, geb. 27. Febr. 
1846 in Schlawe, geſt. 28. Ian. 1919 in Örunewald bei 
Berlin; ſchrieb: „Leſſing-Legende“ (1893 u. ö.), „Geſchichte 
der deutſchen Sozialdemokratie“ (1877 und 1897), „Karl 
Marx“ (3. Aufl. 1920) u. a.; gab heraus: „Aus Dem 
literar. Nahla von Marz, Engel8 und Laffalle” (1902). 

Mehrkampf, Drei-, Fünf, Zehn: und Zwölfkampf 
(f. d.). Vgl. von Donop (1923). 

Mehrlader, Nepetiergewehr, Magazingewehr, Hands 
feuerwaffe, bei der eine ___ EN 
Anzahl ’Batronen gleih Aßü — 
zeitig in daß Gewehr 
eingeführt wird, um Zi 
nacheinander verſchoſ⸗ 
—— * 
Schweizer M.; 2: 
Deutſcher M. 1898]. 

Mehrphaſen⸗ 
ſtrom, ein 
Wechſelſtrom, 
der aus meh⸗— 
rern Strömen A 

; 2» % 
zufammenge- @> 
fett ift, deren Mehrlader. 
Phaſen (ſ. d.) gegeneinander verſchoben ſind. Praktiſch ver— 
wendet werden der Zweiphaſenſtrom, deſſen zwei Ströme um 
90° gegeneinander in der Phaſe verſchoben find, und der Drei— 
phaſenſtrom oder Drehſtrom, zu Deifen Erzeugung der Anker 
drei um 120° gegeneinander verfegte Wicklungen trägt. Ein 
im Straftfeld (Drenfeld) eines Tolden Stroms befindliches 
Metall gerät in Drehende Bewegung (daher Drehitron). 
Zur Fortleitung Jolder Strönie find 3 Leitungen nötig. 
Den Drehſtrom entdedte Ferraris (j.d.). Man verwendet 
ſolche Ströme Def. für elefr. Kraftübertragung auf große 
Entfernungen. Mehrphafenftrummafchine heißt eine M. 
— Dynamomaſchine, Mehrphaſenſtrommotor ein 
mit M. betriebener Elektromotor. 

Mehrwert, wichtiger Begriff der marxiſtiſchen Wert— 
lehre und des wiſſenſch. Sozialismus. Da mit dem Arbeits— 
lohn nah Marz nur die Wiederherftelungstoften der Are 
beitstraft des Arbeiters ven werden, der Unternehmer 
aber über dieſen Arbeitswert hinaus die Kraft einen ganzen 
Arbeitstag in Anſpruch nimmt, gewinnt er nad; Diefer An— 
Ihauung einen den bezahlten Lohn überfteigenden Wert, 
den M. Bol. Mare und Kautsky (2. Aufl. 1910). 

Mehrzahl, Plural, ſ. Numerus. 

Mehs, Gewicht, und Geldgröße, |. Maß. 

Mehl (pr. me-ül), Gtienne Henri, franz. Opern=- 
tomponift, geb. 22. Suni 1763 in Ginet, get. 18. Ott. 
1817 als ‘Prof. am Konſervatorium in Paris; Hauptwerk: 
„Joſeph“ (1807); aud zahlreiche patriotiſche Geſänge. 

Mehun, die Infel Berim (ſ. d.). 

Meid, Hans, Maler und Radierer, geb. 3. Juni 1883 
in Pforzheim, lebt in Berlin, Lehrer an der Akademie; 
Hauptwerle: 9 Nadierungen zu „Othello“, 15 Radierungen 
zu „Don Juan‘, 20 Radierungen zur Bibel, 

Meivan (Dinivan, arab.), großer Platz, Marktplatz. 
(©. auch Atmeidan.) 

Meidan⸗Pet, Ort in Serbien, |. Majdanpel, 

Meidinger, längftbelannte Anekdote, nad den Leſe— 
ftoff der franz. Grammtatil von M. (1783). 

Meidingerkoks, grobe Gaskoks (ſ. d.). 

Meidling, Ober und Unter-M., früher Dörfer in 
Niederöfterreich, jeit 1891 zu Wien (XII. Bezirk) gehörig. 

Meidner, Zudw., erpreifioniftiiher Maler und Gra— 
philer, geb. 1884 in Bernftadt (Schlefien). 

Meienreuf (Mayenreuß), I. Zufluß der Neuß im 
ſchweiz. Kanton Uri, entfpringt am Suſtenhorn, mindert bei 

Meier, Pilanzenbezeihnung, ſ. Miere. [Waſen. 

Meter, in der Landwirtſchaft, ſ. Maier. 

Meier, Herm. Henrich, Großkaufmann und Parlamen— 
tarier, geb. 16. Okt. 1809 in Bremen, gründete 1856 die 
Bremer Bank, 1857 den Norddeutihen Lloyd, Mitglied 
des Frankfurter Parlaments, des Norddeutſchen, 1878—87 
de8 Deutihen Reichstags (mationalliberal), get. 17. Non. 
1898 in Bremen. Vgl. Hardegen (1920). 

Meieret, |. Holländerei und Milchwirtſchaft. 

Meier:Graefe, Sul, Kunftiäriftiteler, geb. 10. Juni 
1867 in Reſchitza, lebt in Dresden; ſchrieb: „Entwidlungs- 
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gefhidhte der modernen Kunſt“ (3 Bbe., 1904; 2. Aufl. 
1914—15), „Corot und Courbet“ (1906), „Impreffioniften‘‘ 
(1907), „Hans von Martes“ (3 Bde., 2. Aufl. 1912), „Ges 
zanne und fein Kreis“ (1918), „Renoir (2. Aufl. 1921), 
„Bincent” (1921), „Die ſpan. Reife” (1922) u.a. 

Meier Selmbredt, 1. Wernher der Gartenacre. 

Meile, La (pr. mähſch), Gebirge in den Dauphinke 
alpen (WWeltalpen), im Pic Occidental 3987 m. 

Meile (vom lat. millia, taufend, zu ergänzen pas- 
suum, Schritte), bis zur Einführung des metriſchen Sy— 
ftem8 Cinheit de8 Wege» und geogr. Längenmaßes. Die 
alte röm. M. (jpäter milliarium), 1000 Schritt zu 5 röm. 
Fuß = 1,025 km, die deutſche geogr. M. = 7,20 km 
(1 Q.⸗M. = 55,029 qkm, 1 qkm 0, usis D.-M.), die 
preuß., noriweg,, dän. (miil) M. — 7,s32 km, Die diterr. 
Poſt⸗M. = 7,536 km, die noch geltende engl. M. (statute 
mile, British mile) = 1,609 km, die frühere ſchwed. M. 
(mil) = 10,888 km, Die neue ſchwed. Di. (nymil) = 10 km, 
die Sec-M. oder aut, M, (in England nautical mile, 
geographical mile ſadmiralty mile]) — 1,352 km. 

Meilen, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Zürich, rechts 
an Züricher Eee, (1920) 3881 E.; Eeideninduftrie. In 
dem nahen Dorf Ober«M. fand man die erften Pfahlbauten. 

Meiler, f. Berlohlung. 

Meilhac (pr. mejäd), Henri, franz. Bühnendichter, 
eb. 21. Febr. 1831 in Paris, feit 1888 Mitglied der 
Iademie, geit. 6. Juli 1897 in Paris; ſchrieb (meift mit 

Ludovic Halevy) wirkungsvolle — und Ope—⸗ 
rettenterte (viele von Offenbach lomponiert); am be— 
tannteſten: „La belle Hélène“ (1865), „La graud-du- 
chesse de Gerolstein” (1867), „Froufrou“ (1869) u. a., 

Dreinnte, Vogel, }. Stare. [meift auch deutſch. 

Meinberg, Dorf und Badeort im Freiſtaat Lippe, 
(1919) 1374 E.; Höhere Knabenſchule; Moore und Kohlen— 
ſäurebäder, gegen Rheumatismus, Gicht, Frauen-, Herz» 

und Nervenkrankheiten. Vgl. Gilbert und Meißner (1902). 

Meinecke, Friedr., Hiltoriker, geb. 30. Okt. 1862 in 
Ealzwedel, 1901 Prof. in Straßburg, 1906 in Freiburg i. B., 
1914 in Berlin, 1922 zum Hiftortographen der brandenb. 
Geſchichte ernannt; ſchrieb: „Leben H. von Boyens“ 
(2 Bde., 189699), „Weltbürgertum und Nationalſtaat“ 
(1908; 5. Aufl. 1919), „Radowig” (1913), „Preußen und 

eutſchland im 19. und 20. Sahıh.‘ (1918), „Nach der 
Revolution‘ (1919) u. a.; feit 1893 Herausgeber der 
„Hiltor. Zeitſchrift“. 

Meineid (althochd. mein, d.i. falſch), eidliche Verſicherung 
einer dem Schwörenden als unwahr bekannten ——— 
nach dem Deutſchen Strafgeſetzbuch ($ 153 fg.) mit Zucht⸗ 
haus bis zu 10 Jahren und Verluſt der — Ehren⸗ 
rechte, fahrläſſiger M. mit Gefängnis bis zu 1 Jahr beſtraft. 

Meinerſen, Torf in preuß. Reg.«Bez. Lüneburg, an 
der Tier, (1919) 890 E., Amtögeridt. 

Meinerzhagen, Flecken im preuß. Reg.⸗«Bez. Arns— 
berg, (1919) 5991 &., Amtsgericht; Eifengichereien. 

Meine Tante, Deitte Banke, Hafardipiel, ſ. v. m. 
Pharao oder Tempeln (ſ. d.). 

Meinhold, Wilh. Schriftſteller, geb. 27. Febr. 1797 
in Nehellow (Ufedom), 1844—50 Pfarrer in Rehwinkel, 
geit. 30. Nov. 1851 in Charlottenburg; Hauptwerk der in 
der Eprehweife de8 17. Jahrh. geſchriebene Roman „Maria 
Schweidler, die Bernfteinhere‘ (1843 u. ö.), „Gefammelte 
Schriften“ (8 Bde., 1846—52). — 

einingen, Hauptort des ——— 
A173 03,73 






Landtr. M. (877 qkm, 1919: 91847 ©.), 
an der Werra, (1919) 16397 &., Sarnifon, 
Lands, Amtsgericht, Handeld=, Handwerks⸗ 
und Gewerbefanmer, Gymnaſium, Reals 
ymnaſium, Lyzeum mit Aufbau, Hochſchule 
* CS daufpiellunft (1919), Märchenbrunnen 
(1909), Schloß, Landestheater (1909 [Abb.]). 
Meininger, die durch ihre Gaftipiele (1874-90) 
allgemein bekannt gewordene SHoftheatergejellihaft des 
Herzogs Georg II. von Eadjjen- Meiningen, die unter Leitung 
Ludw. Chronegks wegen hiſtoriſch getreuer, ftilgeredhter 
Auzftattung und harmoniſch-künſtleriſchen Zuſammen— 
jpiel8 großen Ruf erlangte. Vgl. Grube (1904). 
Meino, ſ. Stare. 
Meinong (von Handſchuchsheim), Alexius, Philoſoph, 
geb. 17. Juli 1853 in Lemberg, 1882 Prof. in Graz, geſt. 
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Meiningen. 


Mei 


daf. 28. Nov, 1920; ſchrieb: „HumesStudien’ (2 Bde., 
1877— 82), „Abhandlungen zur Pſychologie“ (1914), „Über 
Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit“ (1915) u. a. 
Meinungstanf, bei Börſengeſchäften der in der Er— 
wartung des Steigens des Preifes und eines Dadırd) ein» 
tretenden Gewinns vorgenommene Epelulationslauf. 
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: Landestheater. 


Meiran, Gemüſepflanze, ſ. Origanum. 

Meiringen, Bezirksort im ſchweiz. Kanton Bern, an 
der Aare (Aareſchlucht), (1920) 3002 E.; Holzſchnitzerei. 

Meis, Infel ar der Suͤdküſte von Kleinaften, tuͤrk. Wi— 
lajet Konia, 4000 E.; Schwammfiſcherei. 

Meiſel-Heß, Grete, verehelichte Gellert, Schrift— 
ſtellerin, geb. 18. April 1879 in Prag, geſt. 18. April 192% 
in Berlin; ſchrieb: ‚Die jeruelle Kriſe“ (1909), „‚Betrad)= 
tungen zur Fraueufrage“ (1914), „Das Mefen der Ge— 
ſchlechtlichkeit“ (2 Bde., 1916), den Roman „Die Intellet- 
tuellen“ (1911) u. a. 

Meiſen (Paridae), Banı. der Sperlingsvögel, mit pfrie- 
men= bis kegelförmigem Schnabel, über den größten Teil 
der Erde verbreitet; die einheimiſchen Arten Lei, lebhaft, 
zänkiſch, gejäidte Sletterer, inn Sommer mehr Inſekken-, 
im Winter mehr Sämereifreſſer. BZugehörig: die Gold— 
hähnchen (j.d.) und die eigentl. M. (Parinae), größten- 
teil8 Hohlraumbrüter, darunter: Kohl⸗M. * 
(Fint-M., Parus major L. ſTafel: Si ng 
vögel, 6]), 16 cm lang, oben gelb» 
grün, Edeitel und Kehle ſchwarz (daher 
Kohl-M.), unten gelb und mit ſchwarzem 
Längsſtreifen, mit finkenähnlichem Lockruf; 
Blau⸗M. (Pimpel-Di., P. caeruldus L. $ 

Tafel: Singpögel, 7]), 12 cm lang, 
Rüden blaugrün, Cdeitel, Flügel und 
Schwanz blau, Unterjeite gelb mit ſchwarz⸗ 
blauem Längsftreifen; Laſur-M. (P. cy- 
änus Pall.), oben hellblau, Scheitel weiß, Beutel- 
Flügel und Schwanz blau, Nordoſteuropa; meiſe mit un- 
ZannenM. (P. ater L. [Tafel: Sing vollendetem Reit. 
bogel, 12]), 11cm lang, oben aſchblau, unten weißlich, 
Kopf und Hals ſchwarz, in Nadelwald; glanztöpfige Sunpf- 
M. (Nonnen: M., P, palustris L.), etwa 13 cm lang, oben 
braungrau, unten weiß, Eceitel glänzend ſchwarz; matt— 
!öpfige Sumpf-M. (Weiden-M., P. atricapillus L.), mit 
mattbraunidivarzen Scheitel, im übrigen der vorigen ähn— 
lid; Hauben=M. (Häubel-, Schopf⸗M., Meifenkönig, 
P. eristätus L.), 13 cm lang, mit jpigem, ſchwarzweißem 
Federſchopf auf dem Kopfe, der aud) ſonſt weiß und ſchwarz 
gefürbt iſt, Oberjeite rötlich Draungrau, Unterfeite graus 
weiß, mit Vorliebe in Nadelmald; Schwanz⸗M. (Teufels 
bolzen, Pfannenſtiel, Aegithälos caudätus L.), 15 cm 
lang, der Schwanz länger al8 der Körper, Kopf, Unterfeite, 
Schwanzränder weiß, 3. T. mit vötlidem Anflug, im 
übrigen ar, Schnabel jehr kurz, in Yaubivald, mit freiem, 
eifürmigem Neſt; Beutel-M. (Remiz, Aethoscöpus pen- 
dulinus L.), mit freihängendent, beutelförmigem Wilzneft 
[Abb.), in Sümpfen Südoſteuropas bis Schleſien ıc. 
Bart⸗—M. (Rohr-M., Panürus biarmicus Koch), 
Mänuchen mit Shnurrbartfürmig von den Mundwinkeln 
berabhängenden la | Bedern, in Röhriht, Süd- 


Meiningen 





europa, in Deutjäland felten, mit gewöhnlichem Neft. 
— Silettermeijen, ſ. Stleiber. 

Meifendah, Georg, geb. 27. Mai 1841 in Nürne 
berg, erfand 1881 die Nutotypie, gründete in Münden 


Met 


eine Kunftanftalt und verband fi zur Ausnutzung feiner 
Erfindung mit 3. von Schmaedel; geſt. 25. EN 1912 
in Emmering bei Münden. 1892 wurde Die Münchner 


Firma mit der Firma H. Riffarth & Co. in Berlin zur 
Birma Meiſenbach, Niffarth & Co. vereinigt. 
Meiſenheim, Sreisort im preuß. Reg. Bez. Coblenz, 
am Glan, (1919) 1790 E., Amtsgericht, aa 
Lateinſchule, altes Schloß. | 
Meißel, keilförmig zugeſchärftes Stahl⸗ | 
wertzeug, Daß durch Hammerſchläge gegen | 

das zu bearbeitende Werkitüd getrieben 

wird, um Stücke abzutrennen. Zum Durch— 

den an einem Etiele befeftigten Schrote 

oder Seh-M., für lalte Eijenftüde den ähn- 

lich geformten Kalt⸗M. mit ftuntpferer 

Schneide. Die frei in der Hand geführten 

M. (Banf-M,) zerfallen in ſolche mit ſchmaler (Kreuz-M., 
[Abb.; a Eeiten- und Vorderanſicht) und ſolche mit breiter 
(Flach⸗M. [b]) Schneide. 

Meißelbohrer, ſ. Gezähe. 

Meißen, Amisſtadt in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, 
37491E., Garniſon, Amtsgericht, Dom (Türme erneuert 
— St. Afrakirche (13. Jahrh.), Kloſter St. Afra 
(1205 geſiftet, ſeit 1343 Fürſtenſchule [&ymnafium}), Real⸗ 
ee Real-, Gewerbes, Handels-, Landwirtihafts-, 
Höhere Mädchenſchule, Albrechtsburg [1473 ; Abb.]), ältefte 
europ. Borzellanfabril (1710; j. Böttger [Ioh. Briedr.], Por— 
zelan, Borzelanmarken und Tſchirnhaus), Juteſpinnerei, 
Eifengießereien. M., un 930 von Heinrich I. gegründet, 
ward bald Ei de8 Markgrafen. Die Mark M. entitand 965 
1123 an da8 Haus Wettin und dadurd) ſpäter zum Kur— 
fürftentum Eadjfen. Das Bistum M., 968 geltiftet, nahm 
1559 die Reformation an, fett 1663 zu Kurſachſen gehörig, 
1921 vom Bapft neu erridtet (Ei Baugen); Das Burg- 
graftum M., nachweisbar jeit 1068, fiel 1439 an Kur— 
ſachſen. Vgl. Poſſe („Die Markgrafen von M.”, 1881); 
Maächatſchek („Geſchichte der Biſchöfe des Hochſtifts M.“, 
1234); Petermann (‚Die Mark M.“, 1911). Über die 
Türſtenſchule vgl. Flathe (1879). 





teilen glühender Eiſenſtücke gebraucht man 
links an der Elbe, (1919) mit Oberſpaar und Zaſchendorf 
nad Gero8 Tode als Teil der großen Sorbenmark, fam 
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Meiner (eigentlid Weißner), ijoliertes Plateau des 
He. Berge und Hügellands, ſüdöſtl. von Caffel, aus 
Buntfandftein und Muſchelkalk beftehend, in der bafal- 
tiſchen Caſſeler Kuppe, einem tertiären Vulkan, 749 m 

od, Kohlenbergbau. In german.sheidt. Zeit Kultſtätte 
er Frau Holle. Vgl. Engelhardt (1920). 

Deiner, Aug. Gottlieb, Ehhriftfteller, geb. 4. Nov. 
1753 in Baugen, geft. 20. Bebr. 1807 als Konfiftorials 
rat in Fulda; ſchrieb: „Skizzen“ (14 Sammlungen, 1778 
—96) und hiſtor. Romane (Alcibiades“, 1781; „Bianca 
Capello“, 1785). Vgl. Fürſt (2. Aufl. 1900). — Eein 
Enkel Alfred M., Dichter, geb. 15. Dt. 1822 in Teplig, 
geft. 29. Mai 1885 in Bregenz; jehrieb: „Gedichte“ (1845 
u. ö.), das Epos „Ziska“ (1846 u. D.), Dramen, Romane 
(„Sanfara”, „Schwarzgelb“ 2c.), von Denen mehrere viels 
leiht auf Speen des Schriftſtellers Franz Hedrich (geſt. 
31, Oft, 1895) berufen, u.a, gl. Wehl (1892). 
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Meißnerſche Körperchen, Taftkürperihen, bie nad 
dem Phyfiologen Georg Meibner (geb. 19. Nov. 1829 in 
Sannoper, geh. 30. März 1905 als Prof, in Göttingen) 
benannten, aus feinen Nervenfafern gebildeten elliptifien 
Endanfhwellungen der Gefühlönerven [Tafel: Sinnes— 
rn I,1 und 2]. 

eißnerſche Rückkopplung, von U. Meißner 
1913 angegebene Berfopplung eines elektr, Schwingungs— 
kreiſes mit einer Stathodenftrahlenröhre zweds Erzeugung 
ungedämpfter Wellen für die drahtlofe Telegraphie (Ra- 
thodenröhrenfender). . 

Meiner & Buch, graphiſche Werle für en ; 
Farbendrud in Leipzig, 1852 unter der Firma Bartſch & Ep. 
als Eteindruderei und Lurruspapierfabrif.gegründet, führen 
jeit 1861 nad} ihren damaligen Befigern Sul. Aug. Meißner 
und Aug. Buch ihre heutige Firmenbezeichnung. Nad dem 
Zode Jul. Briedr. Meißners (1918) übernahmen Zul. W. 
und Wild. C. Meißner allein die Bortführung der Firma, 

Meiffonier Cipr. meffonnteh), Erneſt, franz. Maler, 
geb. 21. Febr. 1815 in Lyon, geft. 31. San. 1891 in Paris; 
Senrelzenen: Der Raucher, Etreit beim Spiel, Reiter vor 
der Schenke, Kriegsſzenen aus der Napoleoniſchen Zeit. 
Dal. Bromentin (1901). 

Meiſtbegünſtigungsklauſel, der bei Abſchluß von 
Handelsverträgen übliche Vorbehalt, daß dem vertragſchlie— 
Benden Staate das Recht der meiftbegünftigten Nation, d. h. 
mindeftens Diejelben günftigen Zollſätze oder jonftige Be— 
fugniffe eingeräumt werden wie irgendeiner andern Nation. 
Bal. Ölier (1905). 

Meiſter (vom lat. magister), jeder, der ein Handwerk 
jelbftändig betreibt (j. Meifterprüfung). — In der Kunjte 
geſchichte Hünftler, Die nicht genauer, mandmal nur mit 
ihrem Monogramm (Monogrammitten) belannt find. Wir 
Ipreden vom: M. des Georgendors (im Dom zu Bamberg, 
13. Jahrh.), M.des Schönen Brunnens (in Nürnberg, Ende 
14. Jahrh.); M. des Marienlebens, der heil. Eippe, von 
St, Eeverin, de8 Thomasaltars (4 Kölner Maler vom 
Ende des 15. und Beginn des 16. Jahrh.); M. von Mefe 
kirch (Dreilönigsbild der Stadtkirche von Meßkirch, um 1540), 
M. von Blemalle, M. Wilhelm, M. der weibl. Halb- 
— (Belgien, 16. Sahrh.), M. Bertram, M. Francke, 
M. von Wittingau und M. von Hohenfurt; Kupferſtecher 
waren der M, der Epielfarten, der M. des Hausbuchs, 
M. E. S. und andere. 

Meiſter, in der deutſchen Marine Deckoffiziere, denen 
die Inſtandhaltung des Schiffskörpers obliegt. 

eier Sieben weise, |. Eieben weife Meifter. 

Mei — Er S., — — von 1466, Kupferſtecher 
des 15. Jahrh., wahrſcheinli 
aus Straßburg; etwa 300 Stiche » (EB +). 6A "So: 
Dong raum: Abb.]. Haupt= 

lätter: Madonna von@injiedeln, 

Heil. Sebaltian. Bagl.Lionel Euft 
(engl., 1898), Geisberg (1909), Albert (1911). 

Meister Franke, niederd. Maler, tätig zu Beginn 


E. ©. (Monogramm von 
1467), 


| des 15. Sahrh. in — rg der Thomas⸗ 
an 


altar (1424) für die Eng ahrer (Hamburg), ferner 
die zwei Tafeln mit dem Schmerzendmann (Leipzig und 
— Vgl. Lichtwark (1898). 

Meiſtergeſang, ſ. Meiſterſinger. 

ale Hans, der Sharfriäter (ſ. d.). 

Meifterprüfung, Prüfung zur Erlangung des Mei» 
ftertitel8 in einem Handwerk, beftand zur Zunftzeit, durch 
die Gewerbeordnungsnovelle vom 26. Juli 1897 (Hands 
wertergejeß) und das Geſ. vom 30. Mai 1908 in Deutſch⸗ 
land wieder eingeführt; fie gibt die Befugnis zur Anleitung 
von Rehrlingen (Gemerbeordn. $ 133). Für die Zulaflung 
zur M. ijt die bejtandene Gejellenprüfung und 3jährige 
Sefellentätigkeit in dem betr. Gewerbe nötig. Vgl. Kugl 
(1922). Breiherr von. 

Meifter Sepp von Eppishufen, |. Laßberg, Iof., 

Meiiterfinger (Meifterfänger), deutſche Dichter bür— 
gerlichen Stands, die feit Anfang des i4. Jahrh. im Ans 
ſchluß an die Minnefänger die Iyr. Kunſtdichtung in zunft— 
mäßig abgeſchloſſenen Vereinen mit Beobadtung feiter Re— 
geln (der Tabulatur) beirieben (Mteiftergefang). „Meiſter“ 
wurde, wer einen neuen „Ton“ (Melodie) erfand und nad) 
dem Urteil der „Merker“ fehlerfrei vortrug. Bekannteſte 
M. find: Regenbogen, Muskatblüt, Hand Folz, Hand 
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Sachs. Die letzte Genoſſenſchaft der M. Hielt fi in Ulm 

bis 1839. Dper von Rihard Wagner (1868). Vgl. Mey 

(2. Aufl. 1901), Nagel (1909), Zütde (1911). 
re die Prüfungsarbeit des Handwerks— 
eſellen. 

Meiſter vom Stuhl, ſ. Freimaurerei. 

Meiſter von Hohenfurt, böhm. Maler um 1360, 
an nah 9 Tafelbildern von einem Altarwerl im 

tift Hohenfurt (Südböhmen). Vgl. Ernft, „Tafelmalerei 
Böhmens” (Prag 1912). 

Meifterwurz, ſ. Astrantia und Peucedanum. 

Meiten, Aug., Statiftiler und Wirtſchaftshiſtoriker, 
geb. 16. Dez. 1822 in Breslau, 1868 Mitglied des preuß., 
1872 —82 des deutſchen Etatilt. Amts, 1875 Prof. in 
Berlin, geſt. daſ. 19. San. 1910; ſchrieb: „Der Boden 
und die landwirtfh. Verhältniffe des preuß. Staats“ 
(6 Bde. 1873— 1901), „Das deutfhe Haus‘ (1882), 
„Geſchichte, Theorie und Technik der Statiſtik“ (2. Aufl. 
1903), „Siedlung und Agrarmejen der Germanen, Selten, 
Römer, Finnen und Elawen‘ (3 Bde,, mit Atlas, 1896). 

Meitllönes (Ipr. meilj-), M.del Sur, Stadt in der 
hilen. Prov. Antofagafta, am Stillen Dean, Salpeter- 

Me:tha, Quellfluß des Irawadi (ſ. d.). lausfuhr. 

Me⸗kiang, Strom Hinterindiens, |. Me-kong. 

Mekines (Mitnäs), Stadt im Innern von arofto, 
Sommerrefidenz des Cultans, (1920) 36392 E. (2200 
Europäer). . 

Mekka, Hauptitadt des Königr. Hedſchas, 80000 E., in 
unfrudtbarer Gegend, als GeburtSort Mohammeds wich— 
tigfter MWalfahrtsort der Mohammedaner (jährlid) SO 
—100000 Pilger) und Pflanzitätte der mohammedan. 
Theologie (Sitz des Scheich al-Ulemä), einer der größten 
Handelsplätze des Oſtens; in der Mitte des Mektatals 
das ijlamiihe Hauptheiligtum, die Kaaba (ſ. d.), im O. 
eine die Etadt beherrjhende Zitadelle. Vgl. Snouck-Hur— 
gronje (2 Bde., 1888-89 und 1889), Heß (1900), Wavell 

-(engl., 1912). — Meltabahn, ſ. Hedſchas. 

Mekkabalſam, Opobalſam, Ballam von Commi- 
phöra (ſ. d.) opobalsämum Zngl., einem Etraud) des ſüd— 
weftl, Arabiens, dur Auskochen der Zweige gewonnen und 
in der Parfümerie benutzt. 

Me⸗kong (Me-kiang), Kambodſcha, Strom im öl. 
HSinterindien, entiteht aus Dſa-tſchu und Dſchi-tſchu im 
öftl. Tibet, durchfließt die ſüdchineſ. Prop. Jün- nan (als 
Lan⸗tſan⸗kiang), bildet dann ſtreckenweiſe die Grenze zwiſchen 
Birma und Siam einerſeits, Franz.⸗Indochina andrerſeits, 
mündet, 4200 km lang, in Kotſchinchina mit einem großen 
Delta in das Südchineſ. Meer [Karte: Oſtaſien I]. 
Verkehrsbedeutung wegen Riffen und Stromjänellen ver— 
hältnismäßig gering. 

Metonium (gr.), das Opium; auch Kindspech (f. d.). 

Mekrän, das alte Gedrofin, Küſtengebiet in Belutſchiſtan 
und im perſ. Kerman; der weſtl. Teil ſeit 1870 perſiſch. Die 
Hafenſtadt Gwadar (Gwädel), 5000 E. 

Mei (lat.), Honig. 

Mela, Pomponius, röm. Geograph, um 50 n. Chr.; 
feine „Chorographia’ gab Frick (1880) heraus (deutſch 
pon Philipp, 2 Ile, 1912). 

Melac, Graf von, franz. Marihal de Camp, ver= 
mwüftete 1689 auf Befehl Ludwigs XIV. die Pfalz; fiel 
2. Eept. 1709 bei Malplaquet. 

Melaleuca L., Pflanzengattung der Myrtazeen, immer- 

rüne Bäume oder Eträuder Auftraliens, Indonefiens ꝛc. 
Aus den Früchten und den hochkantig lebenden Blättern 
von M.leucadendron L., dem Weiß-, Silber- oder Kaje- 
putbaum, wird das Kajeputöl (f. d.) —— Die weiße, 
abblätternde Rinde als Wandbekleidung ꝛc. 

Melampuyrin, der Dulzit (ſ. d.). 

Melampyrum L., Wachtel⸗ oder Kuhweizen, krautige 
Pflanzengattung der Skrophulariazeen, mit ährig-endſtän— 
digen Blüten, Halbſchmarotzer auf Graswurzeln, die ſchwar— 
zen Eamen in der Form etwas weizenähnlich. Einheimifche 
Arten: M. pratense L. (Wiejenwarhtelweizen), mit gelber 
Blüte; M. arvense L. (Feldwachtelweizen), mit roter oder 
gelber Blüte; M. nemorösum L. (Hainwachtelweizen), 
mit goldgelb und roftrot gefärbten Blüten und azurblauen, 
oben ſchopfig ftehenden, kammähnlich gezähnten Dedblätten, 

Melanämie (gr.), dad Vorkommen ſchwarzen Farb— 
ftoffs (Melanin) im Blute, faft immer Folge ſchwerer 
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Wechfelfieber, entſteht durch Zerfall der roten Blutkörperchen, 
bewirkt graue Färbung der Haut und innern Organe. 

Melancholie — J—— Schwermut, 
eine Art Geiſteskrankheit, bei der eine peinliche, gedrückte 
Stimmung und Willenshemmungen vorherrſchen. Melan—⸗ 
choliker, ein Menſch von melancholiſchem Temperament, das 
zu ſtarken, langſam wechſelnden, aber meiſt leidvollen Affekten 
neigt. Vgl. Ziehen (2. Aufl. 1907), Dreyfus (1907). 

Melanchthon (Melänthon, gräziſiert aus Schwarzert), 
Phil., deutſcher Reformator, geb. 16. Febr. 1497 in 
Bretten (Pfalz), Sohn eines Waffenſchmieds, ſtudierte in 
Heidelberg und Tübingen, wo er Dozent der klaſſ. Sprachen 
wurde, ſeit 1518 Prof. des Griechiſchen in Wittenberg, geſt. 
daf. 19. April 1560, ſchloß ſich Luther als Gehilfe im Kampfe 
für die Erneurung der Kirche an; als „Praeceptor Ger- 
maniae‘ (Lehrer Deutſchlands) und Reformator des deut- 
ſchen Schulweſens war er gefeiert; — feiner vermitteln— 
den, ber Calpiniſtiſchen naheſtehenden Abendmahlslehre und 
ſonſtiger Abweichungen von Luther griffen ihn die ſtrengen 
Lutheraner heftig an. M. verfaßte die ———— 
Konfeſſion“ und deren „Apologie“ (1530), in den „Loci 
communes” (1521) die erſte prot. Dogmatik (neu bg. 1900), 
„Anterricht der Bilitatoren an die er im Kurfürſten⸗ 
tum Sachſen“ (1527; die erite ev. Kirden- und Schul— 
ordnung). Ausgabe feiner Werke im „Corpus Reforma- 
torum‘ (1834—60; als Ergänzungen dazu: „Melanch- 
thoniana paedagogica”, hg. vor Sartfel er, 1892, und 
„Suppiementum Melanchthonianum“, hg. von Elemen 
und Bwider, 1910 fg.). Vgl. Hartfelder (1889), Ellinger 
(1902), Heine. Maier („An der Grenze der Philoſophie“, 
1909). (Graf. 
Melander, kaiſerl. Feldmarſchall, ſ. Holzapfel, Peter, 

Melandryum, Pflanzengattung, |. Lychnis. 

Melanefien, Gelamtheit der von W. nad O. und 
SD. um den aujtral. Kontinent gelagerten Infeln [Karte: 
Auftralien und Ozeanien I und Tafel IL, 6, 7], 
wahrſcheinlich die zeritüdelten Hefte eined alten Gebirgs— 
bogend. (©. aud Ozeanien.) Unter der eiänung Die- 
laneſier werden einerjeit8 alle Bewohner von M. zuſammen⸗ 
gefaßt (aud) al8 Papua [f.d.] im weitern Einne bezeichnet), 
anderjeit3 nur Die malaiiſch-papuaniſche Miſchbevölkerung 
von M. verftanden [Tafel: Menjhenrajfen, 4]. Bal. 
Brown (engl., 1910). Polyneſiſche Sprachen. 

Melanẽſiſch⸗Mikroneſiſche Sprachen, |. Malaio⸗ 

Melange (frz., ſpr. angſch), Miſchung, Gemengſel; 
Cafô mélange, Kaffee mit Schlagſahne; Melangegarne, 
durch Verſpinnen verſchiedenfarbiger Rohwollen oder ver— 
ſchiedenfarbiger Kammzüge erzeugte Garne. 

Melanin, Ophthalmomelanin, Augenſchwarz, ein 
ſchwarzer Farbſtoff in der Gefäßhaut des Auges, der Haut 
des Negers, der Tinte der Sepien und in krankhaften Ge— 

Melanit, ſ. Granat. [(ſchwülſten, eiſenreich. 

Melanont (greih.) oder Pigmentgeſchwulſt, geſchwulſt⸗ 
förmige, vorwiegend aus ſchwarzen Pigmentzellen beſtehende 
Neubildung, nimmt nicht ſelten einen ſehr bösartigen 
Charakter an (Melanoſarkom), wählt dann außerordentlich 
raſch und bildet ausgebreitete Metaftafen. I(ſ. d.). 
elanpphnzeen, die Algengruppe der Phäophyzeen 

Melandie (grch.), Schwarzſucht, ſchwarze Verfürbung 
von Körperorganen und »geweben infolge Umänderung des 
Blutrots (Hämoglobins) in Schwarzen Farbſtoff. Mieln- 
nötifch, ſchwarz gefärbt. (Tilterendeg Eifenvitriol. 

Melanterit, natürlid) vorfommendes, monotlin kriſtal⸗ 

Melanurie (grd.), Ausfheidung von Melanin (f. d.) 
durch Den Hart, der bein Stehen Davon tiefbraun bi8 ſchwarz 
wird, meift Symptom für melanotiſche Geſchwülſte in iunern 
Organen, bef. in Der Leber. 

Melaphyr, Bafaltit, Trapp, dDuntelfarbiges Eruptivs 
geitein, Häufig mandelfteinartig ausgebildet (Melaphyrman- 
delſtein), ein dem Bafalt (f. d.) fehr ähnliches porphyriſches 
Gemenge von Plagioklas, Augit und Olivin mit Magnet» 
und Titaneijen, zwiſchen den Schichten der Eteinfohlen- 
formation und Der Dyas, verwittert zu frudtbarem Ader- 
boden ; Chauſſeeſtein. 

Melasma (grech.), fleckweiſe ſchwärzliche Hautverfürbung. 

Melaſſe (frz.; vom lat. melaceum, Moſt, dieſes von 
mel, Honig), Der bei der Zuckerfabrikation zuletzt ver— 
bleibende Eirup, aus dem kein Zuder mehr auskriſtalliſiert. 
Der noch darin enthaltene Zuder (etwa 50 Proz.) wird durch 
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befondere —— ausgeſchieden (Melaſſenentzuckerung). 
Ausgeführt werden nur noch das Ausfcheidungsverfahren 
nad) Steffen und das Strontianverfahren, Bei der Aus— 
ſcheidung wird der Zuder durch ftaubfürmigen Kalt aus— 
gefält. Das ſich bildende Kalkſacharat wird mit friſchem 
Zuderjaft vereinigt der Scheidung (ſ. Zuder) — 
Das Strontionderfahten beruht auf der Fällung des Zuckers 
durd Strontianhydrat in der Eiedehite. Der erhaltene 
Strontianzuder, der nur in Der Siedehike unlöslich ift, wird 
durch Abkühlung auf 0° zerſetzt, das ausgefallene Strontian- 

drat abfiltriert und der Dünnfaft auf Zucker verarbeitet. 

ußerdem Dient M. bei. zur Darftelung von Pottaſche, 
Spiritus (Melaffefpiritus), Zyanlalium und Viehfutter. 

Melaſſenſchlempe, in der Spiritusfabritation der 
nad dem Abpdeftillicren des Alkohols der Melaſſenmaiſche 
verbleibende Rückſtand, reih an Mlineralbeftandteilen und 
Stickſtoff; gute kalireiches Düngemittel, 

Melaſtomatazeen (Melastomatacdae), Melaitonta- 
zeen, dikotyle —— aus der Reihe der — — 
Holzpflanzen oder Kräuter des trop. Südamerikas. 

Melba, Nellie, Sängerin, geb. 19. Mai 1861 bei Mel— 
bourne, 1882 vermählt mit Sir Charles Armftrong. 

Meiber, in Süddeutſchland Mehlhändler. 

Drielbourne (ſpr. mellbörn), Hauptſtadt der brit.= 
auftral. Kolonie Victoria und Sit der auftral. Bundes- 
regierung [Sarte: Auftralien und Ozeanien I,2], am 
Yarra, mit den VBororten (1919) 743000 E. (die Hälfte der 
Einwohner von ganz Viktoria), Univerfität; M., 1835 ge- 
gründet, benannt nad dem brit. Premierminiſter M., dur 
die Entdekung der Golvfelder raſch angewachſen, hat den 
ſtärkſten Verkehr aller auftral. Häfen. 

Melbourne (pr. melbörn), Karoline, engl. Romans 
Ihriftftellerin, geb. 13. Nov. 1785, geft. 25. San. 1828; 
Gattin von William Lamb, Viscount M. (1779—1848). 

Melchers, Paulus, Kardinal (jeit 1885), geb. 6. San. 
1813 in Münſter, erft Surift, 1841 Priefter, 1857 Biſchof von 
Denabrüd, 1866 Erzbifhof von Köln; im Kulturkampf 
(}. d.) 1876 abgejett; geit. 14. Dez. 1895 in Nom. 

Melhior, einer der heiligen Drei Könige (ſ. d.). 

Melchior, oh. Peter, Meifter der Porzellantunft, 
1742—1825; Modelleur für de Kleinplaftit und 
Reliefbildnis in den Borzellanfabrilen Höchſt (Tafel: Por— 
zellanII,2], Frankenthal und Nymphenburg. Vgl. %. 9. 
Hofmann (1921). 

Welchiſedek (hebr., „König der Gerechtigkeit“), nad 
1. Moſ. i4, ıs Priefter und König in Salem (Serufalem) 
zur Zeit Abrahams, gilt nad Pi. 110, 4 al8 Vorbild des 
jüd. Königs, nach Hebr. 5, 6 al8 Vorbild für Chriſtus. 

Melchiten, Name der orthodoren Ehriften in den von 
den Arabern eroberten Ländern, al3 dem Saifer (König, 
melech) gehorjant, im Gegenjag zu den Monophyfiten. 

Melchtal, zwei Täler der Berner Alpen im Kanton 
Dbwalden; das Große M. mit dem Dorf M., wo Arnold 
an der Halden, genannt Arnold von M. einer der Stifter 
des Schweizerbundg (1307; 5. Rütli), gelebt haben fol; und 
das Kleine M., vom Großen durch den Hohenftollen getrennt. 

Melde, j. Atriplex und Chenopodium; auch Bingel— 
traut (ſ. Mercurialis) ; Hunds-M., der Spinatamarant 
(j. Amarantus); Hirſch⸗M., das Nührmichnichtan (f. Im- 
patiens); Kröten-M., der Stedapfel (f. Datura). 

Meldehunde, imstriegsdienſt zumüberbringen von Mel— 
dungen — Hunde. Das deutſche Heer verfügte am 
Ende des Weltkriegs über 20000 M. (S auch Heereshunde.) 

Meldorf, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
in der Nordſeemarſch, an der Miele, (1919) 3827 E. Amt3= 
ericht, Gymnaſium, Höhere Mädchenſchule, Mufeum für 
chleswig-holſtein. Altertünter; Viehhandel; im Mittel- 
alter Hauptort won ganz ne 

Meleägros (lat. Melenger), in der gried). Sage Sohn 
des Atolerkönigs Dineus von Kalydon und der Althaia, 
erlegte den kalydoniſchen Eber (ſ. Kalydon) und erſchlug 
die drei Brüder ſeiner Mutter, ſtarb, nachdem die über ſeine 
Tat erzürnte Mutter das Holzſcheit, von dem nach einem 
Orakelſpruch ſein Leben abhängig war, ins Feuer geworfen 
hatte. Berühmte griech. Meleagrosſtatuen entſtammen der 
Schule des Skopas. 

eleagros, griech. Dichter, geb. um 120 v. Chr. in 
Gadara (Syrien), geſt. um 50 v. Chr. auf der Inſel Kos; 
Meiſter der alexandriniſchen Liebesdichtung, Herausgeber 
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der erſten Anthologie griech. Epigrammatik („Der Kranz 
des M. von Gadara“, Auswahl deutſch, von Oehler, 1920). 
Bol. Ermatinger — 

Meleva (Melita), ſerbokxoat. Mijet, jugoſlaw. Inſel, 
an der Südküſte Dalmatiens, 99 qkm, 1600 ©. 

Melegnano (Ipr. -ennjä-), früher Marignano, Stadt 
in der ital. Prov. Mailand, am Yambro, (1911) 7151 E.; 
hier 13. und 14. Eept. 1515 Eieg Franz' I. von Frankreich 
über die Mailänder und Echweizer; 8. Juni 1859 Napo-— 
leon8 III. über die Sfterreider. 

Meleguetapfeifer (ipr. -getta-), j. Amomum. 

Melena, Elpis, ſ. Shwark, Marie Efperance von. 

Melendez Baldes, Don Yuan, fpan. Dichter, geb. 
11. März 1754 in Ribera del Fresno, geit. 24. Mat 1817 
als polit. Flüchtling in Montpellier; Gedichte (1785 u. ö.). 

Mẽélesville (ſpr. -wil), franz. Dichter, |. Duveyrier. 

Melezitöfe, Zuderart, ein Triſacharid, dem Rohrzucker 
ähnlich, findet fi) in der Manna von Briançon (Aus— 
ſchwitzung auf den jungen Zweigen von Larix suropaea DC, 
fr3. meleze), jowie im Honigtau der Rinde, geht durch Hy— 
drolyſe in Traubenzuder über. 

Melfi, Stadt in der ital, Prov. Rotenza, am Fuße des 
erloſchenen Vulkans Vulture, mit Foggiano (1911) 13744 E. 

Melt, Giovanni, ſizil. Dichtet, geb. 4. März 1740 in 
Palermo, Arzt und Pharmazeut, geſt. daſ. 20. Dez. 1815. 

Melia L., Pflanzengattung der Meliazeen, Bäume des 
trop. Aſiens und Auſtraliens. M. Azedarach L. (indiſcher 
Zedrach oder Flieder, Paternoſterbaum, chineſ. Holunder) 
vom Himalaja, mit eſchenähnlichem Laub und violetten, 
nach Flieder duftenden Blütenriſpen, in Südeuropa als 
Alleebaum; ſeine Rinde ein Mittel gegen Eingeweidewürmer, 
die fünfeckigen Samen als Perlen für —— e. 

Melinzeen (Meliacdae), dikotyle ae an: der 
Geranialen, Bäume oder Sträuder des würmern Afiens 
und Amerilas, deren Holz 3. T. viel benutzt wird, 3. 2. 
von Cedrela, Swietenia ?ꝛc. 

Meliböfus oder Malen, Gneisgipfel de8 Oden⸗ 
walds, 515m, öſtl. von Zwingenberg, mit Ausfihtsturm. 

Melica L., Perlgras, Pflanzengattung der Graͤſer. Im 
Deutſchland M. nutans (nidendes Perlgras 
[Ab6.]), mit hängenden Ährchen, ferner M. 
eiliäta T. und altissima L., alle zu Makart— 
bufett8 verwendet. 

Melieren (frz), miihen. Melierte Zeuge, 
aus vielfarbigem Garn hergeftellte (gejpren= 
felte) Stoffe. 

Melitertes, nad der grieh. Sage Sohn 
des Athamas und der Ino (ſ. d.), ward, als 
fi) Ddiefe mit ihm ins Meer ftürzte, von 
einem Delphin an den Iſthmus von Korinth 
getragen; dort unter dem Namen Balaimon 
göttlih verehrt. Ihm zu Ehren wurden Die 
Iſthmiſchen Epiele eingejet. 

elikõw, Loris⸗, ſ. Loris-Melitom. 

Melilla (ipr. illja), Mlila, ſpan. Stadt und ehemal. 
„Preſidio“ (Deportationsplatz) ſüdl. vom Kap Tresforcas 
an der Nordküſte von Marokko, (1900) 8956, mit dem 
Diſtrikt (1910) 42592 &., Hafen, Zitadelle; militär. Stüt- 
punkt mit ſtarker Befagung, Funkenſtation; feit 1496 ſpaniſch. 
Bol. Morales (ſpan., 1909). 2 

Melilötus Juss., Honigklee, Stein 
lee, Melilöüte, Meldte, Pflanzengat- Ä 
tung der Leguminofen (Unterfam. Js \ 
SchmetterlingSblüter), hohe Sträuter. SE 
mit verjhieden gefärbten Blütentrau=s 8 
ben, die wegen Gehalts an Kumarin 
und Melilotol honigartig riechen, viel 
Honig enthalten und gute Bienenweide 
find, Arten: M. vulgäris W. 
(weißer Steinflee), M. officinälis 
L. (gelber Honigklee, Meliloten⸗, 
Weiſelklee Abb.; a Blüte, b Wur= 
zel]), zur Bereitung des zerfeilend 
wirfenden Melilotenpflafterd und 
gegen Motten gebraudt (Mottenfraut); M. altissimus 
Thuilbier (Riefen-, Bochara⸗, Bokhara⸗, Bucjara- oder 
Wunderklee) in bis 2 m hoher Zuchtraſſe als Butterpflanze 
eingeführt, doch wegen ftarken Geruchs und Holzigfeit 
ohne Erfolg. M. caerulda Lam. (blauer Steinklee, Schab⸗ 





Melica 
nutans. 





Melilotus offhicinalis. 
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steger-, Hirſch⸗ Garten», Käfellee, Siebengeruch, Steben» 
zeit), aus Südeuropa und Nordafrila, als Gewürz für 
Kräuterküje angebaut; auch verwildert. . 
meline (jpr.-ihn), Sules, franz. Politiker, geb. 20. Mai 
1838 in Remiremont, Advolat in Paris, 1872 Mitglied der 
Rationalverfammlung, 1876 der Deputiertenlammer, 1883 
—85 Minifter des Aderbaus, 1896— 98 Minilterpräftdent, 
1903 Senator, Oft. 1915 bis Dez. 1916 Aderbauminifter; 
ſchrieb: „Die Rückkehr zur Scholle“ (deutfc 1905). 

Melinit, von Turpin erfundener, hauptjählih aus 
Pilrinfäure beitehender —— 

Melivratiön ab Verbefjerung, be. eines Grund⸗ 
ſtücks oder einer Wirtſchaft; im engern Siune (Amelioration, 
Bodenverbeijerung) Entwäſſerung und Bemwäfferung von 
Grundſtücken durch Kulturtechniker. Gegenſatz: Deterio— 
ration, Meliorieren, verbeſſern. Vgl. Kaemmerer (1896), 
Reich (1905), Koch (1910), Knauer (1912). 

Melipuli, chilen. Stadt, ſ. Puerto Montt. 

Melis (ir. sucremelis,d. i. nie — Melis- 
zucker, Verbrauchszucker von geringerer Güte als Kaffinade, 
bei. Huts, Platten-, Brot», Würfelzuder und Pile. 

Metisma (grch.), melodiihe Verzierung, Koloratur; 
beim melismätifchen Gejang kommen mehrere Noten auf 
einen Vokal, int Gegenjat zum ſyllabiſchen, bei dem gemein 
hin nur eine auf jede Textfilbe kommt. 

Melissa L., Meliſſe, Pflanzengattung der Labiaten. 
M. offlcinälis L. (Barten- oder Zitronenmelifie, Bitronen= 
frant), mit zitronenartigem Geruch, Blätter taubnefel- 
ähnlich, Blüten weiß, Gartenpflanze aus Güdeuropa; daß 
Kraut (Meliffenblätter) ift ofiizinell und wirkt mild an— 
regend; aus ihm wird Meliſſenöl (j. d.) ſowie Metiffen- 
oder Sarmelitergeift (}. d.) hergeſtellt. Hipen-M., ). Cala- 
mintha; Katen-M., gemeine Katzenminze (ſ. Nepeta). 

Meliſſenöl, ätheriihes SI non Melissa officinalis, 
Das M. des Handels häufig nur Zitronellaöl. 

Mellta, SIniel, ſ. Dieleda. 

Melitene, Hauptftadt der Landſchaft M. (zwiſchen Anti- 
taurus und Euphrat) im öſtl. Kappadozien, jetzt Malatie. 

Melitöpol, Kreisftadt im ſüdruſſ. Gouv. Taurien, nahe 
den Aſowſchen Meer, 31500 &. Im Kreiſe M. deutſche 

Melitöfe (Melitriöfe), |. Raffinofe. [Rolonien. 

Meliturie (gr.), die Zuderharnruhr (j. Diabetes). 
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Melk (Mir), Bezirksort in Niederöſterreich, an der 
Donau, (1920) 2931 &. ; Benediktinerabtei (1089 gegründet ; 
jetziges StiftSgebüude 1701—38 erbaut [Abb.; nad 3. Alt]) 
mit Gymnaſium, prachtvoller Kirche (Gradftätte der Baben⸗ 
berger und des heil. Colomannus, ſ. d.), Bibliothek; im 
Archiv das Melker Kreuz. Vgl. Keiblinger (2Bde., 1867 
—68), Linde (2. Aufl. 1900), Schachinger (1909). 

Melt, Heinr. von, ſ. Heinrid) (mittelbodjd. Dichter). 

Melkart (d. 5. Stadtlönig),. Name des Baal oder 
Stadtgott8 von Tyrus. Nach ihm nannten die Phönizier 





ift tief. 





Mel 


die Straße von Gibraltar „Säulen des M.”. Don den 
Griechen dem Heralles gleihgeftellt. 

Melkiten, ſ. v. w. Melditen (ſ. d.). 

Melkmaſchine, auf Saug- oder Druckwirkung bes 
ruhende Vorrichtung zur Gewinnung der Milch von Kühen 
als Erſat des weniger hygieniſchen Melkens mit der gan. 
Antrieb mit Motorkcaft oder mit der Sand. Eine Hand⸗M. 
mit 4 Saugpumpen (die von gemeinjamer Welle getrieben 
werden und mit den an den 4 Zitzen anzırlegenden Melts 
bechern durch Schläude 
verbunden find) iſt die Try 
M. „Revalo“ [Abh.]. | 

Mellardſa, Abart 
der Bergamotte (f. Ci- 
trus). 

Melle, Negerreid 
der Mandingo von: 13. 
bi8 15. Jahrh., int nördl,Ntiger« 
bogen (bi8 zum Gambia und 
Meer). 

Delle, Kreisftadt im 
preuß. Reg.⸗Bez. Osnabrück, 
an der Elſe, (1919) 3676 E., 
Amtsgeriht, Höhere Eule; 
Eolbad. 

Meltit, |. Honigſtein. 

Mello, Don Francisco 
Manuel de, ſ. Melo. 

Mellrichſtadt, Bezirks⸗ 






Melkmaſchine. 
ſtadt im — Reg.⸗Bez. Unterfranken, an der Streu, (1919) 


2175 E., Amtsgericht; bier 7. Aug. 1078 Sieg des Gegen— 
königs Rudolf von Schwaben über Kaiſer Heinrich IV. 

Mellum, Alte M., Snjelden (Sandbant) im Wattens 
meer zwilchen Der Außenweſer und Außenjade, 20 ha groß; 
Niſtſtätte von Geevögeln (Naturſchutzgebiet). 

Melnit, ——— in Böhmen, gegenüber der Mün— 
dung der Moldau in Die Elbe, (1921) 5908 meiſt tſchech. E., 
Schloß; Wein- und Obitbau; Zuders, Forbwareninduitrie, 

elo, Hauptjtadt des uruguayſchen Depart.Gerro-Largo. 

Melo, Don Francisco Manuel de, eigentlid Mello, 
portug. Dichter und ſpan. Geſchichtſchreiber, geb. 23. Nop. 1611 
in Siffabon, geit. da). 13. DIL. 1666; Hauptwerle: „„Histo- 


ria de los movimientos, separäcion y guerra de Ca- 
taluũa en tiempo de Filipe IV.” (1645; befte Ausg., 
2 Bde., Bar. 1826—32), dad Luſtſpiel „O fldalgo apren- 
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diz” und die „Apologos dialogaes”, 

Melocactus Lk. ei Otto, Melonenfat«- 
tu3, Falteengattung mit ſehr gedrungenem 
Körper und Thopfgem Aufjag, worin die 
Heinen roten Blüten, ſpäter Die Beeren 
figen. M. commünis DC. (Türkentopf) in 
Zentralamerika und Weſtindien menſchen— 
topigroß, mit trintbarem Saft („Duellen 
der Wüſte“). 

Melodeort, ein der Violine ähnliches 
Streiginftrument [Abb.], mit Metalfaiten. 

Melodie (grh.), einjtimmige, hy WA 
miſch, metriſch und nad den Geſetzen Melobe 
mufilal. an geordnete Folge von —— 
Tönen. Bgl. Scheffer (1919), Tod (1923). — Melöditk, 
Lehre, auch Kunſt der M,; melodiös, melodiſch, wohl» 
klingend, reich an Melodien. 

Melodrämea (grech.), Schauſpiel oder Deklamation, 
begleitet von illuſtrierender Inſtrumentalmuſik. Erſte Melo⸗ 
dramen in Deutſchland von Georg Benda („Ariadne“ und 
„Medea“, 1775), erfolgreich ferner Shumanns „Manfred“, 
Liſzts „Lenore“, M.v. Schillings „Hexenlied“ (1902) und 
„Eleuſiſches Felt”, Humperdincks „Königskinder“u. a. Val. 
Iſtel (1906), Steinitzer (1918). [ſ. Manguſte. 

Melon, Meloncillo (ſpan., ſpr. -iMjo), Raudtier, 
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Melodrama aus Beethovens Oper „Fidelio“ (2. Akt) zwiſchen Leonore und Rocco. 
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Melöne (Cucimis melo L.; vom grch. mälon, Apfel), 
ur Gattung Cucumis (f. d.) gehörige Pflanze aus dem 
Hide. Afien, mit fürbisähnligen, ſüßen Früchten, in vielen 
Barietäten (gerippte M. oder Kantalüpen, Nes- und glatte 
M.) kultiviert, bei uns als Tafelfrucht [Abb. 1]; ver- 
wandt die Waſſer-M. (Zitruffengurfe, Angurie, Arbüfe, 
Citrullus vulgäris L. [IAbb. 2)), in Südafrika heimiſch 
und Dort für die Steppenbewohner eine wichtige Nahrungs— 
pflanze, Waffererfag, Viehfutter sc. (Dſchamma), in fort» 
gezüchteter Abart in Südeuropa und Nordafrika kultiviert. 
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Melonen. 


Melönenbaunt, ſ. Carica. 
Melonenkaktus, ſ. Melocactus. 
Melonenaqualle, ſ. Nippenquallen, 

Meloria, Sandinſel mit Leuchtturm, im ron 
Meer, 6 km von Livorno; Sieg König Enzios über Die 
Genuefen (1241) und der Genueſen über die Pijaner (1284). 

Melos, jetzt Milos, weltlichite der ſüdl. Zykladen, gried. 
Inſel im Ägäiſchen Meer, 147,7 qkm, (1907) 5393 E., 
fruchtbar, vulkaniſch (Heiße Quellen); Ruinen der alten 
Hanptftadt M.; bier 1820 die berühmte Venusſtatue (Ve— 
nus von M., jetzt im Louvre in Paris) gefunden; jetziger 
Hauptort (Kaftro) Plata, 1088 E. Wal, Ehrenburg (1889). 

Melos, Klang, Melodie. 

Melste, Pflanzengattung, |. Melilotus. 

Melozzo, ital. Maler, — Forli. 

Meipomene (d. i. Singende), eine der Muſen, Ver— 
treterin des Trauerſpiels. 

Melroſe (ſpr. rohs), 1) Ort in der ſchott. Grafſch. 
Roxburgh, am Tweed, (1921) 2155 E.; Ruinen einer 
Bilterzienferabtei (1136 gegründet). — 2) Stadt im nord— 
amerikan. Etaate Maffahufetts, (1920) 18204 E. 

Melfungen, Sreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Eaffel, an 
der Fulda, (1919) 4139 &,, Amtsgericht, Lungenheilanſtalt; 
Zube, Lederfabrilation. 

Meltau (d.5. Honigtau, ſ. d.) auf Mehltau genannt, 
weißlicher, mehlähnlicher Überzug auf Teilen lebender Pflan= 
zen, Die darunter en oder weniger verlrüppeln. Rührt 
her entweder von abgeftreiften Häuten von Blatt und 
Schildläuſen, Die von den Elebrigen Exkrementen der Tiere 
auf den Pflanzen gehalten werden, oder (wenn 3.8. auf der 
Blattoberfeite) von Schmarotzerpilzen aus der Askomy— 
zetenfam. der Eryſibazeen (Exysibacdae), deren fruchtende 
Teile ſchimmelähnlich aus der Wirtspflanze hervortreten. 
Erbſen-M. (Erysibe oder Erysiphe pisi), beſ. auf Legu— 
minojen, Getreide-M. (E. gram 





Hopfen M, (Spaerothica humüli) und Rofen-M. (S. 
pannösa) ; amerifan. Starhelbeer-M. (Sphaerothöca mors 
uvae Berk. et Curt [Abb. 1; befallener Stadelbeerzweig, 
a befallene Beere; nad) Diehl]), Ende des 19. Jahrh. aus 
Amerika eingeſchleppt, und europ. Stachelbeer-M, (Micro- 
sphaera grossulariae) ; die Konidienform von Uncinüla 
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spirälis tft der Den Trauben gefährliche Reben-M.(Trauben« 
pilz, Traubenfrantheit, Oidium Tuckeri) [Ubb. 2, nad) 
Diehl; Links in milroflopiiher Vergrößerung: wb Weitz 
beerzellgewebe, Darauf und darin ein Myzelfaden myf des 
Pilzes, daran jk eine junge, ak eine abgefhnürte Koni— 
dienſpore; rechts befallene® Traubenſtück, verkleinert]. 
Gegenmittel: Beſtäubung der Blätter mit Schwefelpulver. 
über den fkalſchen Meltaupilz |. Blattfallkrankheit. Vgl. 


Melton (nach dem Herſtellungsort Melton Mowbray), 
wollner Kleiderſtoff mit Mattappretur beſ. für Herrenanzüge. 
Melton Mowbray (jpr. melt'u mohbre), Stadt in 
der engl. Grafſch. Leiceſter, am Wreak, (1921) 9187 E.; 
a durch feine Fuchsjagden, Paſteten und Stiltonläfe. 
Melubrin, weißes Erijtallinifhed Pulver, gegen Mus— 
tel= und Gelentrheumatismus, Ischias, nee lamen: 
Melun (pr. -löng), Sauptftadt des franz. Depart. Seine— 
et-Marne, an der eine, (1911) 14861 E.; Induſtrie. 
Meluſine, nad) der Cage eine ſchöne Meerfee, Stamm 
mutter des franz, Geſchlechts Luſignan, Deren Geſchichte den 
Inhalt eines beliebten Volksbuchs — 1474) bildet. Vgl. 
Nomwad (1886), Kohler (1895). Ofter al8 Oper bearbeitet 
(von Konr. Kreutzer, von Perfall u. a.). 
Melvillebai (jpr. mellvill-), weite Bucht an der Weſt— 
füfte von Grönland ; zwiſchen Upernivit und Kap Dort, 
Melvillehalbinſel (pr. melwill-), Halbinjel des 
öſtl. Nordamerikas, zwiſchen Sorlanal und Committeebai. 
Melvilleinſel (pr. melwill-). 1) Inſel an der Nord— 
küſte Auftralieng, durch Die Apsleyftraße von der Bathurfte 
infel ‚getrennt, 4850 qkm. — 2) Inſel des arktiſchen Archi— 
pels von Amerika, zum Parryarchipel gehörig, nördl. von 
Melvillefund, 42500 qkm; hier uberwinterte Barry 1819. 
Melzer, Mor., erpreſſioniſtiſcher Dialer und Graphiler, 
geb. 22. Dez. 1877 in Albendorf (Niejengebirge), lebt in 
Berlin. 
Member of Parllament (engl., fpr. pahrliment, 
abgekürzt M. P.), Mitglied des Unterhaujes, 
Membran (Mensräne, lat), Haut, Häutden, 4.2. 
da8 Trommelfell im Ohr, aud) die außerhalb des Proto— 
plasmas pflanzl. oder tier. Zellen abgejonderte feitere Hülle 
(Zell⸗M., Zellwand [Tafel: BotantE II, 1und3w]) oder 
die am Brotoplasma jelbft nad) außen und gegen Safträume 
oder Vakuolen vorhandene bef. geartete Oberflächenſchicht 
(Plasma M., Plasmahäutdhen); au |. dv. m. Pergament 
und wie dünnes Metallbled. [M. virile, männl, Glied. 
Membrum (lat.), Glied; M. genitäle Zeugungsglied; 
Mentel, der Unterlauf des Fluſſes Niemen (f. d.). 
Memel, Hauptitadt des Memelgebiets (ſ. d.), bis 1919 
Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Königsberg und nördlichſte 
Stadt Deutſchlands, am Eingang des Kuriſchen Haffs und 
der Mitndung der Dange in dasſelbe, (1914) 32 000 E. Land— 
und Amtsgericht, Handelskammer (Korporation der Kauf— 
mannſchaft), Hafen mit zwei Leuchttürmen, Gymnaſium 
mit Realſchule, Lehrerſeminar, Lyzeum mit Aufbau; chem. 
und Holzinduſtrie, Fiſcherei, Handel. — 
Alteſte deutſche Anſiedlung in Oſtpreußen, 
1253 im Schutze eines Deutſchritter— 
Ordensſchloſſes entſtanden. Im Welt— 
krieg wurde M. 18. März 1915 von ruſſ. 
Truppen geplündert, wenige Tage ſpäter 
vom Deufien Kommando Ejebed nad) 
heftigem Straßentampf befreit. Wal. 
Sembritzki (Geſchichte, 1900 und 1902). 
— Memeler Tief, Memeler Gatt, ſ. Gatt. 
Memelgebiet, Memelgan, der nördl. vom Mtemel- 
ftrom gelegene Teil von Dftpreußen einſchl. des nördl. Teils 
des Kuriſchen Haffs und der Kuriſchen Nehrung Karte: 
Nordoftdeutihlandl, bei Öftpreußen], aufden Deutfch- 
land nad Artikel 99 des Verfailler Vertrags zugunften der 
Entente Verzicht leiſten mußte, 2708 qkm mit (1910) 
140 746 E. (71156 Deutfche, Reſt meift Litauer), ftand feit 
Febr. 1920 unter franz. Leitung (innere Verwaltung durd 
Zandesdirektorium, wirtſchaftliche durchſStaatsrat); 15. Jan. 
1923 brachte ein Freiſchärlerputſch Stadt und Gebiet in 
litauiſche Hand, 15. Febr. 1923 erkannte die Entente die 
litauiſche Souveränität über das M. an. 60 Pros. der Be— 
wohner ſind in der Landwirtſchaft tätig (beſ. Viehzucht), 
außerdem wichtig Fiſcherei, Handel mit dem aus Polen und 
Litauen durch den Memelſtrom und den König-Wilhelm— 


Morgenthaler (2. Aufl. 1900). 





Memel. 
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anal bi8 zur Hauptſtadt Memel geflößten Holz, Holz⸗ und 
landwirtſch. Induftrie. Seit 15. Febr. 1920 Landesflagge: 
gelb und rot mit dem Memeler Wappen [Abb.] im obern 
gelben Teil am Plaggenftod. 

Memento (lat.), gedente! fubltantivifch F. v. w. Mahn— 
ruf, Dentzettel. M. mori, Gedente des Tods. 

Memleben, Dorfim preuß. Reg. Bez. Merfeburg, an der 
Unftrut,(1919)608&., Ruinen (mit Krypta) der Benediltiner- 
abtei und des Königshofs, wo Heinrih I. und Otto 1. 
farben. Flußaufwärts Nuine und Domäne Wendelftein. 

Memling, Hans, Maler, wahrjcheinlich deutſcher Her= 
tunft, geb. um 1440, lebte in Brügge, geft. da. 1494 ; Haupts 
werte: Echrein der heil, Urjula (Brügge, 1486), Sieben 
Freuden Mariä (Münden), Kreuzigungsaltar (Lübeck), 
Madonnen (Berlin [Tafel: Madonna IL, i], Blorenz, 
Paris, London); aud Bildniffe. Val. Kaemmerer (1899), 
Bock (1900), Vol (1909). 

Mennie (jpätmittelhohd., d. i. Mutterbruft), Menſch, 
der nie von ber mütterligen Obhut Iosfommt, Feigling. 

Memmert, 8 gkm große, mit Dünen bejegte Sand⸗ 
bank im oſtfrieſ. Wattenmeer zwifhen Juiſt und Borkum, 
mit großer Vogelbrutkolonie (Naturfchuggebiet). 

Memmingen, Bezirksftadt im bayr. Weg. Bez. Schwa— 
ben, an der Aach, (1919) 12743 E., Land- und Amtsgericht, 
en Progymnafium, Realſchule, Bier 

ädchenſchule; Holzhandel, Maſchinen-, Textilinduftrie 
u. a., Großmühlen. 1286—1802 Freie Reichsſtadt; Bier 
10. Mai 1800 Sieg der Franzoſen unter Moreau über die 
Oſterreicher. 

Memnon, in der griech. Sage Sohn der Eos und des 
Tithonog, Athiopierfück, von Achilleus vor Troja getötet, 
angeblih Urheber der Memnonjäulen bei Theben ſAbb.), 





Memnonfäulen bei Theben. 


zweier noch vorhandener fitender Koloſſe König Amenophis’ 
III. aus dem 2. Sahrtaujend v. Chr., aus denen infolge 
des Springens des Steins dDurd den Temperaturmwedjjel bei 
en ae zitternde Töne erllangen. 

Memoire (frz., ipr. -möahr), Denkſchrift, bef. über 
eine ſtaats- oder völkerrechtl. Frage. 

Memoiren (ſrz. fpr. -möahren), Denkwürdigkeiten, 
Darftelung von jelbfterlebten Ereigniffen. 

Memoräbel (lat.), merk, dentwürdig ; Memorabilien, 
Denkwürdigteiten. [tierendes; Venkſchrift (ſ. d.). 

Memorandum (lat.), etwas zu Erinnerndes, zu No⸗ 

Memorial, Memoriale, Bromemoria —— was zur 
Erinnerung dient; Denkſchrift; are Bittſchrift, Geſuch; 
Notizenbuch; kaufmänniſches Tagebuch (Journal). 

Memorieren (lat.), dem Gedächtnis einprägen, aus— 
wendig lernen. 

Memphis, älteſte Hauptſtadt von Unterägypten, ar 
geblich vom — Menes gegründet; völlig zerſtört; Ptah— 
tempel, Ruinen bei Mit Rabhine, ſüdl. von Kairo. 

Memphis, za aufblühende Stadt im nordamerilan. 
Staate Tenneffee, am Miſſiſſippi, (1920) 162351 E., zur 
Hälfte Barbige; N Sollege; Stapelplat für Baum— 
wolle, Bauholz ıc., Holz» u. a. Induftrie. [Heilgott. 

Men, der phrygiſche Mondgott, Nature, Orakel» und 

Dienado, Hauptitadt der niederländ. Nefidentichaft M. 
(auf Celebes, |. d.), 10000 E.; Hafen, Ausfuhr von Kaffee. 

Menden, Mehrzahl von Menäon (ſ. Menaion). 

Menage (fiz., ipr.-ahfeh”), Haushalt; beim öſterr. Mili— 
tür Beköſtigungsgemeinſchaft, auch die Verpflegung felbit; 


Men 


Einſatzſchüſſeln zum Speiſentransport; bei. die Plattmenage 
(}.d.); menagieren, haushälteriſch umgehen ; fi) menagieren, 
ſich mäßigen. 

Menagerie (frz., Ipr.-afhrib), ſ. Zoologiihe Gärten. 

Menaitanal hr. mennei- oder menneh-), Menai 
Strait, Meerenge zwischen der Inſel Angleſey und Wales, 
25 km lang, 400 m breit, von der Menaibrüde und Bri— 
tanniabrüde überſpannt. 

Menaion (ard., „Monatsbuch“), Sn. Bud der 
morgenländ, Kirche, die liturg. Etüde der Feſte der Heiligen 
enthaltend. 
 Me:nam, Fluß in Hinterindien, der Hauptitrom von 
Siam, vereinigt fi mit dem Me-ping, nründet, 1500kmlang, 
63 km unterhalb Bangkok in einem Delta [Karte: Aſien 
I, 9] in den Golf von Eiam; Etrontgebiet 150000 qkm. 

Menanıa, Hauptitadt der Bahraininfeln (f. d.). 

Menänder, grieh. Dichter der ſog. neuern attifhen 
Komödie, > 342 v. Chr. in Athen, geft. 290 v. Ehr.; 
verfaßte über 100 Zuftipiele, Brudftüde in Kodg „Comi- 
corum Atticorum fragmenta” (BD. 3, a Größere 
Brudftüde von vier Komödien wurden 1905 auf der Etätte 
des alten Aphroditopolis in Ägypten gefunden (bg. von 
Koerte, 2. Aufl. 1912, von Sudhaus, 2. Aufl. 1914; ver⸗ 
deutſcht von E. Robert, 1908). 

Menantes, |. Hunold, Chriſtian Friedr. 

Dienad, Heiliger, Märtyrer um 300, um deifen Grab 
an einer heilträftigen Duelle in der Wüſte bei Alerandria 
fi eine Stadt bildete ; das Waller wurde in Menaskrüglein 
mitgenommen. Bgl. Kaufmann (1909, 1910 und 1918). 

Mencus, Iatinifiert für Mengstze (ſ. d.). 

Mencke, deutſche Selehrtenfantlie. — Otto M., geb. 
22. März 1644 in —— geſt. 29. San, 1707 als 
Nrof. der Moral in Leipzig, begründete 1682 die „Acta 
Eruditorum”. — Eein Sohn Joh. Burkhard M., geb. 
8. April 1674 in Leipzig, geft. daf. 1. April 1732 als 
Prof. der ne gab die „Scriptores rerum Ger- 
manicarum“ (3 Bde., 1728—30) heraus; als Bhifander 
von der Linde beliebter Dichter (Gedichte 1710—13). al. 
Treitſchke (1842). — Ein Verwandter desfelben, Anaftafins 
Ludwig M.,geb. 2. Aug. 1752, geft. als Kabinettsrat 5. Aug. 
1801 in Rotsdam, wurde durch feine Tochter Luiſe Wilbel- 
mine Großvater des Fürften Bismard (vgl. Hüffer, 1890; 
Wuftmann, „Quellen zur Geſchichte Leipzig”, 3d.2, 1895). 

Menden), Henry Louis, ameritan. Frititer, ftanımt 
aus der Bamilie von Bismarcks Mutter, geb. 1880 in Balti— 
more, wurde daf. Sournalift und gibt ſeit 1914 Die Monats- 
\hrift „Smart Set’ heraus; ſchrieb Gedichte, kritiſche Merte, 
wie „A book of burlesques‘ (1916), „a book of prefaces” 
(1917), „In defence of women‘ (1918), „Prejudices” 
(2 Bde. 1919 und 1920), und „The American language” 
(1919). 

Mendañainſeln (ſpr. -annia-), |. Marquefasinfeln. 

Mende (jpr. mangd), Hauptſtadt des franz. Depart. 
Zozere, am Lot, (1911) 7005 ©. 

Mendel, ital. Mendola, Militärjtraße in Ital.-Tirol, 
von Bozen nad) Fondo im Nondbergtal, 1880-85 erbaut 
(über den Mendelpaß, 1360 m, Sprachgrenze). Mendelbahn, 
eleftr. Drahtfeilbahn von Et. Anton (855 m Höhenunter- 
ſchied); Be nad) Male. 

Mendel, Gregor, Botaniker, geb. 22. Suli 1822 in 
geinaenbort bei Odrau (Sfterr.-E lefien), wurde 1843 in 

rünn Auguftiner, ftudierte als folder Naturwijjenihaften; 
1854-68 Lehrer der Naturgeſchichte an der Oberrealſchule 
in Brünn, 1868 Abt umd Prälat feines Kloſters, geit. 
6. San. 1884 in Brünn; beiääftigte fi während feiner 
Lehrerzeit außer mit Meteorologie bef. mit Pflanzenbajtar- 
dierung und fand dabei die Mendelſche(n) Regeln) (1. d.); 
Trieb: „Verſuche über VPflanzenhybriden‘ und „Über einige 
aus Lünftlider Befrudtung gewonnene Hieracium - Ba— 
ftarde‘’ (1865 und 1869; neu bg. 1901, 3. Aufl. 1913), 
Briefe an Karl Nägeli (bg. von Correns 1905). Dal. 
Schindler (1902), Ullrich (1907), Iltis (1924). 

Diendeleiew (pr. -jef), Dmitrii Iwanowitſch, Che— 
miler, geb. 8. Febr. 1834 in Tobolft, Prof. in Peters— 
burg, geft. daf. 2. Febr. 1907, Begründer des ſog. Perio— 
diſchen Syſtems (j.d.) der dem. Elemente, kraft deſſen das 
Gallium und Germanium vor ihrer Entdeckung voraus— 


geſagt wurden; ſchrieb: „Grundlagen der Chemie” (deutſch 
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Mendeli, Gebirge in Sriehenland, ſ. Pentelikon. 

Mendelismus, ſ. Diendelihe Regeln. 

Mendeln, das Berhalten der Bajtarde gemäß den 
Mendelihen Regeln (ſ. d.). 

Mendelſche Regel(n), Mendeliches Geſetz, Mendelis- 
mus, eine von Gregor Mendel (ſ. d.) entdeckte Geſetzmäßigkeit 
in der Verteilung der elterlichen Eigenſchaften auf die Nach— 
kommen. Kreuzt man 3. B. von der Pflanzenart Mira- 
bilis (ſ. " Jalapa L. zwei Pflanzen, die reinraſſig weiß 
und reinrajfig totblütt ‚im übrigen glei) find (Elementar= 
rallen), dann ift die Tanlommenfehaft rojablütig. Durd) 
Celbitbeftäubung erhält man hieraus eine Generation von 
25 Prog. weißblütigen, bzw. 25 Proz. rotblütigen Pflanzen, 
die bei Selbitbeftänbung dieſe Färbung beftändig forterben 
(ſ. aud Vererbung), und von 50 Proz. wieder rojablütigen, 
die ji) bei Selbitbeitäubung in gleichem Verhältnis Spalten 
wie Die erſte Generation sc. (Spaltungsregel). Werden die 
weißblütige und die rotblütige Elementarraffe der Erbſe 
gekreuzt, iſt die Nachkommenſchaft nicht rofa=, ſondern 
rotblütig gleich der einen Elternpflanze, doch bei Weiter— 
zucht Sn fie in 25 Proz. beſtändig weiß und in 75 Proz. 
rot, Dieje 75 Proz. rot find zu einem Drittel beftändig 
rot, doch zwei Drittel fpalten in 25 Proz. reinraffig weiß 
und 75 Det. rot (innerlich gemifht) sc. In Bälle wie 
diefem ift alſo Die befondere Eigenſchaft der einen Eltern 
pflanze in der Vererbung auf die erjte Generation durch— 
ſchlagend, prävalierend oder dominierend, Die der andern 
unterliegend, rezeſſiv oder latent (PBrävalenzregel). Welche 
Eigenſchaften im einzelnen prävalierend oder rezejfin find, 
ift nur durch Erfahrung feftzuftellen. Sind die baftar= 
dierenden Pflanzen nad je zwei Merkmalen verfdieden, 
dann verhält ſich bei der Vererbung meilt jedes Werk— 
mal unabhängig von jedem andern. Es Fünnen dadurd 
an den Nachkommen neue Kombinationen der Merkmale 
auftreten, alfo etwa die Baftarde aus Erbjen mit gelben, 
runzligen Samen und folden mit grünen, glatter Samen 
geld=glatt und grünsrunglig ausfallen (Autonomieregel), 
wohingegen mande Merimale zum Werkoppeltbleiben 
neigen, beides hochwichtige Erſcheinungen für die ziel— 
bewußte Züchtung. Die Zahlenverhältnilfe in der jpal= 
tenden Generation werden durch die Geſetze Der Zufalls- 
rechnung erklärt, nad denen in der Befrudtung weiße 
nit weißer, rote mit roter oder rote mit weißer Ver— 
anlagung in beftimmter Häufigleit zufammentrifft und ent— 
weder reine oder gemischte Färbung erzeugt. Die Mendel— 
ihen Regeln, nad) der Entdedung durch M. verfchollen, 
wurden 1900 durd die Botaniker Correns, von Tſchermak 
und De Vries gleichzeitig wiedergefunden. Sie beherrichen 
im Tier» und Pflangenreich nicht nur größtenteils die Ba— 
ftardierung, ſondern Die Vererbung allgemein. Vgl. Punett 
(deutjh, von Nitter von Proskowetz und Iltis 1910), 
Batejon (2Bde., 1908; deutſch 1914), Goldſchmidt (1920), 
Koch (1921), landwirtſchaftlich Reimers (1916); in Bilder- 
tafeln: Wölfer (1913). 

Mendelsſohn, Moſes, philoſ. Schriftiteller, geb. 
6. Sept. 1729 in Deſſau, von jüd. Eltern, zuletzt Geſchäfts— 
teilnehmer des GSeidenfabrilanten Bernhard in Berlin, 
Freund Leſſings, geft. 4. San. 1786 in Berlin; einfluß» 
reicher Vertreter der Aufllärungsphilofophie, au für die 
Entwidlung der Aſthetik widtig, wirkte für Gleichberech— 
tigung der Juden, die er mit deutſcher Bildung erfüllen 
wollte. Schrieb: „Phädon oder über die Unſterblichkeit der 
Seele“ (1767),. „Serufalem oder über religiöje Macht und 
Judentum“ (1783), „Morgenſtunden“ (1785) u.a. „Werke“ 
(1761, 1849, 1880). Vgl. Kayjerling (1888), Berwin 
(1919). — Sein Sohn Iofeph M., geb. 11. Aug. 1770, geft. 
24. Nov. 1848, gründete mit feinem Bruder Abraham 
DM. (geb. 10. Dez. 1776, geit. 19. Nov. 1835), dem Vater 
von Felix Mendelsſohn-Bartholdy (ſ. d.), DaB Bankhaus 
Mendelsſohn & Komp, zu Berlin. — Vgl. Henfel (17. Auft., 
2 Bde, 1921). 

Mendeisfohn- Bartholdy, Felix, Komponiſt, geb. 
3. Febr. 1809 in Hanıburg, Entel von Mojes Mendelsſohn, 
jeit 1835 (mit kurzer Unterbredung in Berlin) Direktor der 
Gewandhauskonzerte in Leipzig, gründete Daf. 1843 das 
Konfervatoriun der Muſik, geit. daſ. 4. Nov. 1847. Am be» 
Tannteften find feine Oratorien „„Paulus“, 1836), Konzert— 
puvertüren („Sommternahtötraum‘‘, „Meeresſtille und 
glüdlide Fahrt“), Konzerte für Violine und Klavier, Kam— 
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mermufit (Oltett) und bef. vollstümlich ſeine CHorlieder und 
Klavierſachen (‚‚Liederohne Worte”, ‚Rondocapriccioso‘). 
Vgl. Lampadius (1847 und 1886), Reißmann (3. Aufl. 
1893), Hiller (1874), E. Wolff (1906), La Mara (12. Aufl, 
1920). — Über feine Schweſter Fanny f. Henfel, Wilh. 

Menden, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, an 
der Hönne, (1919) 12407 E., Amtsgeridt, Realgym- 
nafium, 2 Lyzeen; Meffing- und Neufilberwarenfabri» 
kation. In der Nähe der Kapellenberg (MWallfahrten). 

Menderes, jetiger Name der Flüſſe Mäander (1. d.) 
und Skamander (j. d.). 

Mendes, altägypt. Stadt im Delta am Nil, Kultus» 
jtätte eines heil, winderähnliden Tier8 (wohl der Mendes— 
antilope), Ruinen bei Tmai el-Amdid, 

Mendes (pr. mangdäß), Catulle, franz. Schriftſteller, 
geb. 22. Mai 1841 in Bordeaug, geft. Durd) Unfall 7. Febr. 
1909 auf der Bahnfahrt bei Paris; verfaßte als Anhänger 
der Parnafliens, denen er den Namen gab, Gedichte 
(„Philomela”, 1864, 2c.), Nonane und Novellen (‚Le 
roi vierge“, 1888; „Mephistophela”, 1890; „Farces”, 
1899, :€.) und Dramen („Justice”, „Scarron“), Opern= 
terte („Ariana”). gl. Bertrand (1908). 

Mendesantilope, |. Antilope, 

Mendes Leäl, Joſt da Silva, portug. Dichter und‘ 
Diplomat, geb. 18. Dt. 1818 in Liffabon, Minifter des 
Auswärtigen, Gefandter in Paris, jeit 1882 Botſchafter 
in Madrid, geft. 22. Aug. 1886 in intra; jchrieb 
Romane, mehr al8 60 Theaterftüde; bedeutend als Lyriker. 

Menditanten (Lat.), ſ. Bettelmönche. 

Mendola, |. Mendel. 

Menddza, Hauptitadt der argentin. Prov. M. 
(146378 qkm, 1919: 307560 E.), am Fuße der Kor— 
Dilleren, (1914) 22078 E.; Wein- und Objtbau, Handel 
mit Chile (Bahn über die Anden nad Valparaiſo). 

Menddza, Aına de, Fürftn von Eboli (j. d.). 

Mendoza, Diego Hurtado de, Span. Schriftſteller und 
Staatsmann, geb. um 1503 in Granada, 1537—54 Ge⸗ 
fandter Karls V. an veridiedenen Höfen, geit. 1575 in 
Madrid; ſchrieb Gedichte in ital. Geſchmack, Satiren, Ge— 
ſchichtswerke („Guerra de Granada“, 1627, vollftändig 
1720); galt früher al8 Verfafler des Schelmentomang „La- 
zarillo de Tormes” (}.d.). Vgl. Rodriguez Billa (1907). 

Mendoza, Jñigo Lopez de, ſ. Santillana. 

Mendriiio (Mendris), Bezirlsort im ſchweiz. Kan— 
ton Teſſin, (1920) 3616 E.; Seidenzucht. 

Mene, grieh. Mondgöttin, ſ. Selene. 

Menevemug, grieh. Philoſoph um 300 v. Chr., aus 
Eretria auf Eubda, Stifter der ſog. Eretrifhen Schufe, 
einer Fortſetzung der Eliſchen Eule (ſ. d.). 

Menelaos, jagenhafter König von Sparta, Bruder 
Agamenmons, Gemahl der Helena, vor Troja einer der 
tapferften Streiter, irrte nad) deflen Fall, Durd einen 
Sturm verjäjlagen, acht Jahre umher, ehe er mit Helena 
in der Heimat anlangte. 

Menelik, Kaijer von Abeſſinien, ſ. Mtenilel. 

Meneliktaler, Währungseinheit in Abeſſinien, die 
feit 1919 den Meariatherefientaler erſetzt Hat. 

Menenlus Marippa, der Gefandte, den Die röm. 
Patrizier bei der erjten Auswanderung der Plebejer auf den 
Heiligen Berg (494 v. Chr.) an dieſe abjdidten. M. A. über 
redete die Piebejer durch die Erzählung von den Gliedern, 
die dem Magen den Dienft verweigern, zum Nachgeben. 

Menes (Denn), nah Der Sage der ältelte König 
Ügyptens und Gründer von Memphis. 

Meneſtrels (frz.; engl. Minitrefs, von neulat. mini- - 
steriäles), im Mtittelalter die Spielleute (ſ. Songleurs) 
im Dienft eines großen Herr, aus denen im 14. Jahrh. 
Wappenherolde und Hofchroniſten wurden. 

Menöstriers (fi;., ſpr. -Ieh), ſ. v. w. Meneſtrels. 

Menetekel (vollſtändig meneh, meneh tekel üphar- 
sIn), die von Engelähand an die Wand geſchriebenen ge= 
heimnisvollen aramäiſchen Worte, die (Daniel, Kap. 5) 
dem Belfazar (ſ. d.) den Eturz feines Reichs verfündigten; 
mwörtlih: „Eine Mine, eine Mine, ein Sekel (= 1, 
Mine) und Halbninen‘ (mit pharsin zugleih auf die 
Perſer anjpielend) = immter leichter befunden; daher. v. w. 

Menge, ſ. Quantität. [drohender Warnungsruf. 

Mengede, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
an der Emſcher, (1919) 12459 E.; Steinkohlenbergban. 
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Mengenlehre, Ziveig der Mathematik zum Studium 
der Geſetzmäßigkeiten, die fi bei Zufammenfaflung bes 
ftinmter, wohlunterfchiedener Dinge beobadten laſſen. 
Bal. Hausdorff (‚„Orumdzüge”, 1914), Fraenkel („Eins 
führung“, 1919). } 

Menger, Ant, Surift, geb. 12. Sept. 1841 in Maniow 
in Galizien, 187499 Prof. in Wien, gelt. 7. Febr. 1906 
in Rom; ſchrieb: „Das Recht auf den vollen Arbeitsertrag 
in geſchichtl. Darftelung‘ (1886; 4. Aufl. 1910), ferner 
„Das bürgerlide Recht und die beſitzloſen Klaflen‘ (1891; 
4. Aufl.1908), „Neue Staatslehre” (1903; 3. Aufl. 1906) 
u.a. — Eein Bruder Karl M., Nationalölonont, geb. 
23, Sehr. 1840 in Neuſandez (Galizien), 1873 Prof, in 
Wien, 1900 Mitglied des Herrenhaufes, geit. 26. Febr. 
1921 in Wien; vertrat die Grenznußentheorie (ſ. Grenz⸗ 
nutzen); jchrieb: „Grundſätze der Volkswirtſchaftslehre“ 
(1872), „Unterſuchungen über die Methode der Sozial— 
wiſſenſchaften“ (1883) u. a, 

Meng⸗ko, Kine. Moralilt, ſ. Meng⸗tze. 

Mengo, größte Eingebornenſtadt des brit. Uganda— 
Protektorats (Oſtafrika) und Hauptſtadt der Prov. (Neger— 
königreich) Buganda, (1911) 32441 E. 

Mengs, Raphael, Maler, geb. 12. März 1728 in 
Auſſig, von feinem Vater Ismael M. (geb. 1690 in 
Kopenhagen, geſt. 1764 al8 Hofmaler in Dresden) aus— 
gebildet, feit 1741 in Rom, 1744 in Dresden Hofmaler, 
1754 Direktor der Dialeralademie auf dent Kapitol in Ron, 
1761— 76 Hofmaler Karls IV. in Madrid, geft.29. Suni 1779 
in Rom. Hauptwerte: Himmelfahrt Chriſti (kath. Hoftirche, 
Dresden), Apollo mit den Mufen (Rom); bibliſche Gemälde 
und beſ. Bildniſſe. Vgl. Ehriftoffel (1918); Bibliographie 
im Repertorium für Kunftwiffenfhaft, Band 40 (1917). 

Mengiant, die Ausjaat verſchiedener Fruchtarten auf 
das gleiche Feld; erfolgt entweder durch Säen eines Ge— 
miſches der Samenarten (Mengfrucht) oder ſo, daß man 
zwiſchen dem Säen der einzelnen Arten eine beſtimmte 
Zeit vergehen läßt. 

Menge⸗tſe (Meng⸗tze, Möng⸗tſe, Mengtsz), Stadt in 
der chineſ. Prov. Sünsnan, (1919) 10000 E.; Hafen, 
Dem fremden Handel feit 1889 geöffnet (Grenzzollamt). 

Meng:tze (Mongsdji), eigentli Meng-to, lat. Men— 
cius, chineſ. Philoſoph (372—289 v. Chr.). Seine Geſpräche 
bilden das „Buch des M.“, das vierte der jog, vier klaſſ. 
Bücher. Bedeutendſter Schüler des Konfuzius, der die Lehren 
feines Meiſters erweiterte. Überſetzung von Wilhelm (1916). 

Menhaden, Bunter (Brevoortia tyrannus Latrobe), 
bi8 40 cm langer Fiſch der Heringsfamilie, in ungeheuren 
Schwärmen an der atlant. Küfte Nordamerikas, als ameri- 
kan. Sardine im Handel, aber haupt= 
fählih auf Tran verarbeitet, Die 
Preßrückſtände liefern Fiſchguano. 

Menhirs (kelt., „hohe Steine“), 
große hohe Steinſäulen (meiſt Mong= 
lithen [Abb.]), oft mehrere in einer 
Reihe, meilt Srabfteine, in manden 
Ländern vielleiht Orakel- oder Ss 
Opferfteine, zu den Megalithifhen Seen 
en (ſ. Y u i 2 Zu 
in Skandinavien (|. Bautafteine), i er 
Deutſchland und der Bretagne. Menhir von Eeoifie: 

Meniereſche Krankheit (ſpr. fährſche), von dem 
franz. Arzt Proſper Meniere (1199 1862) entdeckte Krank⸗ 
heit, beſtehend in Ohrenſauſen, Schwindel und zeitweiliger 
Bewußtloſigkeit, wonach Unſicherheit im Stehen und Gehen 
und hochgradige Schwerhörigkeit zurückbleiben, beruht auf 
Erkrankung des Labyrinths. Vgl. von Frankl-Hochwart 
(2. Aufl. 1906). 

Menilet (älſchlich Menelik), Kaifer von Abeffinien, 
geb. 17. Aug. 1844, 1865 König von Schoa, 9. Mürz 1889, 
nad dem Tode von Johannes, Negus Negefti von ganz 
Abeſſinien, Ihloß mit den Italienern 2. Mai 1889 einen 
Abhaͤngigkeitsvertrag, befiegte fie aber 1. März 1896 bei 
Adua. Durch den Frieden zu Addis Abeba (26. Dit. 1896) 
unabhängig, übertrug 1909 wegen Krankheit ſeinem Entel, 
Lidſch Jeaſſu, Die Regierung, geft. 22. Dez. 1913 in Addis 
Abeba. Vgl. Vollbrecht (1906), Henke (2. Aufl, 1909). 

Menilit, Barietät des Opals. 

Méenilmontant (jpr. -mongtäng), früher Borftadt, 
jetzt Arrondiffement von Paris. 
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Menin (ſpr. -näng), fläm. Meenen, ˖ Stadt in der 
belg. Prov. Weftflandern, an der Lys, (1910) 18636 E. 
Sm 1. Koalitionskrieg gegen Frantreid (1792—97) glün= 
zende Verteidigung (26.— 28. April 1793) M.s dureh hannov. 
Truppen unter General von Hammerftein. ; 

Meningitis (ar.), Gehirnhautentzüundung (ſ. d.); 
M. ceröbro-spinälls epidemica, Senidftarre (j. d.); M. 
spinalis, Rückenmarkshautentzündung, j. Rückenmarks— 
krankheiten. 

Meningotoffus, der Diplococcus intracelluläris 
meningitidis der Genickſtarre. 

Meningozele (gr), Gehirnbruch. 

Meninx 19), die Hirnhaut. ; 

Menippus, Zyniter, geb. in Gadara in Paläſtina, 
wahrſcheinlich im 3. Jahrh. v. Chr., Schöpfer der nad; ihm 
benannten Menippeiſchen Satire. Val. Helm (1906). 

Meniskus (gr, „Heiner Mond’), Gegenitand von 
der Form der Mondſichel; in der Optik eine Eonfav=tonvere 
Linfe (Menistengläfer, j. Brille); in der Geontetrie ein 
— Kreisabſchnitt; bei Slüffigkeiten in engen 
Röhren Die Oberfläche; Knorpelſcheibe im Kniegelenk. 

Meniſpermazeen, Pflanzenfam. der Polykarpen, meiſt 
windende oder kletternde Gewächſe, größtenteils tropiſch. 

Ment, der Nerz (ſ. Stinkmarderj. 

Mennige, ſ. Blei. 

Menno, Simons, bedeutendſter Schriftſteller der Men— 
noniten (j. Taufgeſinnte), geb. 1492 in Witmarſum (Fries 
land), kath. Priefter, geft. 13. Jan. 1559 in MWüftenfelde 
(Holftein), Schloß ſich 1336 den Taufgefinnten an und erhielt 
da8 Amt eines Alteften („Biſchofs“), Iebte in Oſtfries— 
land und Groningen, Hauptigrift: „Sundamentbud von 
dem reiten chriſtl. Glauben‘ (1539). Vgl. Mannhardt 
(1892), Fleiſcher 1892). 

Meno (ital.), weniger; meno allegro, weniger ſchnell; 
meno forte, weniger jtart. 

Menologium (gr&.), nad den Monatstagen geord= 
nete Heiligengeſchichte; Heiligenkalender. 

Menopauſe (grih.), Zeit des Nachlaſſens der Men— 
ſtruation (ſ. d.). 

Menorca (Minorka), die kleinere der Balearen, 760 
qkm, (1900) 37512 E.; Kalkſteinhöhlen; Überreite kelt. 
Bauwerke; Objt- und Getreidebau, Fiſcherei, Bergbau auf 
Eifen, Blei, Kupfer; Hauptſtadt Mahön. 

Merojtaje (grch.), das Ausbleiben oder die Unter- 
dDrüdung der Menftruation. " 

Menſäleh, Strandſee in Unterägypten, öſtl. vom 
Damiettearm, zur Zeit der Nilſchwelle 2500 qkm; an ihm 
(Prov. Dachalieh) die Stadt M., (1907) 11446 E. 

Menfälgüter, Tofelgüter, Güter, deren Einkünfte 
zur Bejtreitung der fürftl. oder biſchöfl. Tafel (Hofhal— 
fung) verwendet werden. 

Menſan, gelbe Löſung eines Ertralts aus Haſelnüſſen, 
gegen Gebärnuiterbiutungen. 

Menſch (Homo sapiens L.), der höchſt entwidelte 
lebende Organismus, gen in die Klaffe der Eüugetiere, 
unter "denen ihm Die Affen und unter ihnen wieder die 
Menſchenaffen (f. d.) zunächſt ſtehen; ausgezeichnet und von 
aller Tieren unterfhieden dur die befondere Entwidlung 
feines Gehirns, die lückenloſe Zahnreihe mit nicht hervor— 
tragenden Edzühnen, die eigentünliche Behaarung, den aufs 
rehten Gang, den Gebrauch ver Hände, die Sprache. [Tafeln: 
Entwidlungsgeihidtel, 23—30; ElelettI; Ein— 
geweidelund II; Nervenſyſtem Lund UI; Sinne8> 
organe I und IL.] Mit der Erforſchung jeiner natur- 
geſchichtl. Eigentümlichkeiten beijhäftigen fi die Anthro— 
pologie (ſ. d.) und Anthropometrie (ſ. d.); mit dem ftofflichen 
und geiltigen Kulturbeſitz die Völkerkunde (j. d.) und Urs 
geſchichte (j. d.). Über die verfhiedenen Eyfteme, die M. 
einzuteifen, und über die Abſtammung des Menſchen— 
geſchlechts ſ. Menſchenraſſen jowie Homo ——— 
Staätiſtiſches ſ. Erde und Überfiht: Bevölderung. 

Literatur. Allgemeines: Wiedersheim (4. Aufl, 1908), 
Hoernes („Natur- und Urgeihichte des M.“, 2 Bde., 1909), 
Friedr. W. Müller (4 Bde, Bd. 1, 1914-21), Dekker 
(3. Aufl. 1922), Straß (‚ Naturgefhichte des M.“, 3. Aufl. 
1922), Werth (‚Der foſſile Men! “.3Bde., Bd. 1, 1922); 
Anthropologie: Nante (3. Aufl, 2 Bde. 1911—12), Martin 
(1914), Leche (2. Aufl. 1922), Kahn (4 Bde. Bd. 1, 1922); 
Abſtammung: Darwin (deut, 5. Aufl. 1890), Hacdel 


Men 


(7.Aufl.1899), Alsberg (1902), Klaatſch (1902), Michaelis 
(1904), Bölſche (1904 u. ö.); Raſſenkunde: Virchow (1896), 
Gobineau (deutſch, 2. Aufl. 1902—3), Herk (2. Aufl. 1904), 
Mucke (1905), Boas (8. Aufl. 1914), von Luſchan („Völker, 
Raſſen, Sprachen“, 1922); (deutſche) Zeitfhriften: „Archiv 
für Anthropologie” (1866 fg.), „Zeitiär. für Ethno— 
logie‘ (1869 fg.), „Bolit,<antbrepalog, Revue” (1903 fq.), 
„Archiv für Raſſen und Geſellſchaftsbiologie“ (1904 fg); 
über Anthropogeographie, Geſellſchaftswiſſenſchaft, Ur- 
geſchichte 2c. ſ. dieſe Stichwörter. (S. auch Geographie.) 

Menſch, Ela, Schriftſtellerin, geb. 5. März 1859 in 
Lübben (Niederlauſitz), ſtudierte in Zürich, ſeit 1904 in 
Berlin vielſeitig ſchriftſtelleriſch und als Journaliſtin tätig. 

Menſchenaffen, menſchenähnliche Affen, Anthropoi- 
ben, Anthropomorphen (Pongidae, Anthropomorpha), 
Gruppe (Bamilie ꝛc.) großer, ſchwanzloſer Affen aus der 
Unterordn. der Schmalnaſen; die dem Menſchen ftammes- 
et am nächſten verwandten Tierarten, Zugehörig: 
Schimpanſe, Gorilla und Orang-Utan (T. dieſe Siäwörten). 
Die Langarmaffen werden jetzt nicht mehr zu den M., fondern 
in eine bejondere Familie geftellt (ſ. Gibbon). ehirn⸗ 
entwicklung weſentlich „geringer als beim Menſchen (Gorilla 
durhfhnittlic 430, Menſch gegen 1350 g). Foſſile M.: 
Pliopithöcus und DryopithecusFontäni (j. d.)in Europa, 
Propliopithecus in Afrika, Pithecanthröpus erectus 
(f. D.), Dryopithecus und Sivapithecus in Aſien. Reſte 
eines foſſilen M., der ungleid intelligenter als Gorilla 
und Shimpanfe gewefen fein muß, alſo zwiſchen M. und 
Menſch iteht, fand der Anatom Dart vonder Witwatersrand⸗ 
univerjität (Sohannesburg) 1925 bei Burton in der Nähe 
von Taungs (Betichuanaland). Val. Hartmann (1883); 
„Menſchenaffen“(hg. von Selenta 1898-1913), Brehm (neu 
bg. mit Anhang von Neumann, 1922), pſychologiſch: Solo» 
Iowfty (1909), Köhler (2. Aufl, 1921). 

Menſchenalter, Die durchſchnittliche Lebensdauer eines 
Menſchen, gewöhnlich zu 30 Sahren angenomnten. 

Menſchenfrefſer, ſ. Kannibale. 

Menſchenhaar, lee aus Kunftfeide (Meteor, 
j. d.) bergefteltes haarähnliches Erzeugnis. 

en ſ. Haifiſche. 

Menſchenopfer, Opferung von lebenden Menſchen, 
gewöhnlich zu dem Zweck, die erzürnt geglaubte Gottheit 
zu bejänftigen, dieſe einem Vorhaben günſtig zu ſtimmen 
oder dem bei einem Verſtorbenen vorausgeſetzten Ver— 
langen nach we für feinen Tod nachzukommen; aud) 
Kannibalismus — oft mit. Geübt von vielen Völkern 
des Altertums, wie Römern, Griechen, Juden, Germanen, 
heute noch bei manchen Halbkultur-und Naturvölkern. Vgl. 
Schwenn, „M. bei den Griechen und Römern“ (1915). 

enfchenraſſen. Der erſte, der in der Neuzeit eine 
wiſſenſch. Einteilung des Menſchengeſchlechts verſuchte, war 
Linnée (1766); er teilte fein mit Affen, Halbaffen und Fleder— 
mäufen in die Drdn. der Primaten eingereihtes Geſchlecht 
der Menſchen (Genus Homo sapiens L.) in zwei Arten 
(Species): den Tagmenfden (Homo diurnus L.) und den 
Nachtmenſchen (Homo nocturnus ZL.); der lektere ift der 
„DrangeDutang” des Bontius. Der Tagmenſch zerfällt 
in vier Raſſen (Amerikaner, Europäer, Afjiaten, Afrikaner) 
nach den bekannten vier Kontinenten mit Berückſichtigung 
körperlicher und geiftiger (ethnogr.) di eh Blumene 
bad) (1795) fügte zu den vier geogr. Raſſen Rinne für die 
neuerſchloſſene Inſelwelt des fünften Erdteils eine fünfte 
M., Die malaiiſche. Bei jeiner al aauipelung benugte 
er vor allem nod die verfchiedenen Kopfformen. Er ftellte 
auf: Kaukaſier, Diongolen, Üthiopier, Amerikaner, Malaien. 
Sn Deutſchland hat man biß zum Ende der jedhziger une des 
19. Jahrh. an der Blumenbachſchen Einteilung der Raſſen 
lachen während man in Frankreich noch heute Cuvier 
olgt, der die Menſchheit nad ihrer Bu e und andern 
anatom, Kennzeichen In drei Raffen (nad) den drei Söhnen 
Noah) einteilt: im eine weiße, gelbe und ſchwarze, wobei 
für feinere Abgrenzungen aud Gewicht auf Die Sprad)- 
unterſchiede und ethnogr. Verhältniffe gelegt wird, 

‚Unter den neueften Syitemen unterſcheidet man jolde, 
die auf rein körperlichen (ſomatiſchen) Merkmalen fußen, 
und andere, die neben und vor dieſen die ſprachlichen 
(linguiftifhen) Unterfchiede ins —— faſſen. Unter den 
rein ſomatiſchen Syſtemen iſt das bekannteſte das allein 
auf den Schaͤdelbau ſich gründende kraniologiſche Syſtem 
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von A. Retzius. Er verwandelte die ſchätzende Methode 
Blumenbachs in eine meſſende, mathematiſche, indem er 
Das Verhältnis der Ränge zur Breite des Hirnſchädels in 
einen zahlenmäßigen Ausdrud (Schävelinder) brachte; die 
relativ Ihmalen Schädel nannte er Langköpfe, Dolicho—⸗ 
zephalen, die relativ breiten Schädel Kurzköpfe, Bradyy- 
zephalen, zu welden dann ſpäter, durch Welder und Broca, 
noch die Gruppe der zwilden dieſen Extremen ftehenden 
Mittellöpfe, Mefozephalen, kam. Schon B. Camper Hatte 
bei den Negern ein ſchnauzenförmiges Worfpringen Der 
Mundpartie der Kiefer beobadjtet und die Meſſung derjelben 
(„Camperſcher Geſichtswinkel“, |. Camper) gelehrt; Prichard 
Jah das ach Borfpringen der Mundpartie bei andern 
niedern Dt. und erfand dafür die en Schiefzähner 
(PBrognathen, |. Prognath, denen die Menſchen mit jent- 
recht übereinanderſtehenden Schneidezähuen, Die a a 
(Orthognathen, |. Orthognath), gegenüberjtehen. Retzius 
gruppierte nun die Menſchen nad) der relativen Länge und 
Breite des Hirnfhädeld und Ausbildung der Sliefer. 
R. Virhow, MWelder, Broca, J. Kollmann u. a. bauten 
dieſes Retziusſche Syſtem weiter aus. 

m nähern Anflug an Rinne, Geoffroy Saint⸗Hilaire 
u.a, ftellte Pruner Bey, die Behaarung zugrunde legend, 
folgendes Syſtem auf: I. Wollhaarige Kalfen: a. Bühgel- 
haarige, b. Vlieshaarige. IL ae seh Raſſen: 
a. Straffhaarige, b. Lockenhaarige. — Andere ſuchen die 
verſchiedenen körperlichen Merkmale zuſammen zu benutzen, 
wie P. Topinard und Sa: Größe und Proportion 
des Körpers, Haute und Haarfarbe, Haarform, Haare 
reihtum, Schädelform und fonjtige Skeletteigentümlich— 
keiten u. a. Demnad) unterfcheidet Huxley vier, bzw. fünf 
oder Typen: 1) auftraloider Typus (V, X, XI 
F. Müllers, |. unten), 2) negroider Typus (I—IV 9. Mül⸗ 
ler8); 3) mongoloider Typus (VI—IX 8. Müllers); 
4) und 5) der weiße Typus (XII Y. Müllers), und zwar 
4) der ranthochroiſche Typus, Die Blond=- Meißen, und 
5) der melauochroiſche Typus, die Brünett- Weißen, welche 
leßtere Huxley für eine Miidung der Blond-Weißen mit 
dem auftraloiden Typus hält. Der Franzoſe Deniter legte 
außer den Haaren feinem Eyftem (6 Haupt« mit 29 Unter- 
raffen) auch Naſe und Augen zugrunde. Diefen rein ſo— 
matiſchen Syſtemen ftehen ünguiſtiſche und gemiſcht ſoma— 
tiſch⸗linguiſtiſche Syſteme gegenüber, 

orwiegend nach der Sprache ſtellte F. Müller (1868, 
1873 und 1879) folgendes Syſtem (12 Raſſen) auf: A. Woll- 
Daarige Naſſen. a. Büſchelhaarige: I. Hottentotten und 

ufhmänner, IL. Papua. db. Vlieshaarige: II. Afrik. 
Neger, IV. Kaffern (Bantu). B. Schlichthaarige Raſſen. 
a. Straffhaarige: V.Auftralier, VI. HYyperboreer, VII. Ame⸗ 
vilaner, VIIL Malaien, IX. Mongolen oder Hochaſiaten. 
b. Lockenhaarige: X. Nuba-Fulbe, XI. Dramwida, XIL Mite 
telländer, Diefes Syftem Hat bisher in Deutfchland die 
weitelte Verbreitung gefunden, da es von E. Haedel auf 
genommen wurde, Peſchel ftellte (1874) folgende fieben 
Naflen auf: I. Auftralier, IL. Papua, III. Mongolen, 
IV. Dramida, V. Hottentotten und Buſchmänner, VI, Me 
VII. Mittelländ. Raſſe. 

Über den Urfprung der M. find die Anfihten no fehr 
geteilt. Die alte, Cuvierſche Auffaflung nimmt, an die 
biblifhe Überlieferung ſich anlehnend, eine gleichzeitige 
Schöpfung mehrerer verſchiedener Menfhenarten an (poly= 
genetiſcher Urfprung); danach [ollen die Naflen einen un= 
veränderlidien Dauertypus bejiten. Die neue, auf Darwins 
Entwidlungstheorie weiterbauende Auffaflung nimmt nur 
einen Urtypus der Menſchen au (monogenetiſcher Urjprung), 
aus dem fich die verſchiedenen u onen durch Anpaſſung 

ebildet haben. Die letztere Anſicht darf als die jeßt herr= 
chende bezeichnet werden. Zu erwähnen wäre noch Koll— 
manns Pygmäentheorie, nad) der alle jehigen Menſchen— 
gruppen aus Zwergraſſen hervorgegangen fein follen. Die 
wichtigſte Stüge für Die neuere Auffaflung der M. und ihren 
monogenetilden Urfprung war der ——— Nachweis, daß 
Kreuzungen ſämtlicher M. untereinander möglich und fort⸗ 
pflanzungsfähig ſind. 

Im Jahre 1881 ſonderte Fritſch auf Grund dieſer Tatſache 
bon den drei Hauptraſſentypen (Cuviers) die metamorphen 
oder gemiſchten Raſſen ab. Erſt 1901 baute Straß Diefe 
Auffaflung weiter aus, indem er neben den drei Haupt= 
raſſen oder archimorphen Raſſen und den metamorphen 
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oder Miſchraſſen auch die Neite älterer Naffen als proto= 
morphe Raſſen zujammenfaßte. 1902 trat Klaatſch mit 
einer völligen Umwertung der anthropolog. Wiſſenſchaft 
auf Grund der Ergebniffe der Entwicklungsgeſchichte und 
vergleihenden Anatomie hervor, womit der neuern For— 
Thung weitere und ftreng wiſſenſch. Ziele geftedt jind 
(Entitehung und Entwidlung der Menſchheit in: „Weltall 
und Menſchheit“, II, Bd. 2, Berlin 1902, Seite 1—339). 
Ihm ſchloß fih Straß („Naturgeſchichte des Menſchen“, 
Stuttgart 1904) an, der den erſten Verſuch machte, die M. 
in rein anatom. Sinne zu Gruppen älterer und jüngerer 
Naffenformen zu vereinigen. 

Sieht man von jeglider ſyſtemat. Einteilung ab, To 
ergibt fi bei Betrachtung einwandfreier Photographien 
eine mit zunehmender Entwidlung ſtets fortjchreitende 
Vervollkommnung des menſchl. Körpers, die fih im Geliht 
durd die feinere Ausarbeitung der Züge kennzeichnet. Auf 
vebenftehenden Tafeln: Menſchenraſſen I und II find 
(abſichtlich) Frauenköpfe dargeftellt worden, weil fie den 
Raſſencharakter, Ihon wegen Des Fehlens der Geſichtshaare, 
viel fhärfer und reiner zum Ausdrud bringen, 

Der niedrigfte Typus (Klaatſch, Huxley, Peſchel, Straf) 
wird durch die auſtral. Hrrafie Dargeftellt [1 und 2], Der 
die papuanifhe Urraſſe [3] ſehr nahelteht; metamorphe 
Bormen diefer Raſſe bilden die Melanefier [4]. Den nächſt 
höhern Typus bilden die Koi-koin oder Bufhmann-Urraite 
(Brit, Peſchel [5]), denen die Alla, ein zentralafrilan. 
ſchwarzes Zwergvolt, fehr nahe verwandt jcheinen [6]. 
Übergangöformen diefer Urraffe zu der eigentl. [hwarzen 
Hauptraſſe (Miſchraſſen) zeigen die Niam-Niam [7] und 
Herero [8]. Reine Vertreter der Schwarzen Hauptrafje find 
die Bautu in Südafrifa [9] und Madagaskar [10]; meta 
morphe Formen mit Annäherung an den Typus der weißen 
Hauptraffe zeigen die Togoneger [il] und die Sudan— 
neger [12]. 

Die amerikan. Urrafie, die wahrſcheinlich na Abfpaltung 
ver ſchwarzen Hauptrafie entſtanden if, da fie die wich— 
tigften Glemeute der jpätern gelben und weißen Haupt- 
raſſe in fih vereinigt (Straß), iſt am reinften in Amerika 
erhalten [13, 14 und 15]. Ihr nahe verwandt oder gleich— 
wertig feinen die ozeanifhen Gruppen der Maori [16], 
Samvaner [17], Dajak [18] und Batak [19] zu jein, 
während die Javanen [20] eine ftärkere Annäherung zur 
gelben, mongol. Hauptraſſe zeigen. 

Die gelbe Hauptraſſe ijt Dur Big. 21—28 vertreten; 
die ältefte, den Amerilanern am nächſten ftehende Urform 
zeigen die Eskimo [21], den reinen Raſſentypus haben am 
audgeprügteften die Sampjeden [22] und Chinejen [23], 
während die Japaner [24] ebenfo wie die Siamejen [25] 
eine ſtärkere Hinneigung zur weißen Raffenform zeigen. 
ALS ausgeſprochen metamorphe Formen find die Birmanen 
[26] in den ſüdl. Grenzgebieten, die Lappen [27] und Ta— 
taren [28] in den nördlichen gu betraditen. 

Der weißen Hauptraffe gehören die Fig. 29—40 an. 
Als dem weißen Stamm angehörige Urrafjen können die 
Ainu (Baelz, ten Kate, Koganei [29]) und die Wedda 
(Sarafin [30]) betraditet werden. Den Wedda [ließen ſich 
in höherer Entwidlung an die Drawida, Tamil (Tamulen 
21) und Singhalefen [32]. Aſiat. Vertreter rein weißer 
Raſſe find Die Perſer [33] und Araber (Beduinen [34]). 
Bon Wien verzweigt fi) die weiße (Mittelländ,) Raſſe um 
da8 Mittelländ. Meer und iſt dort im Süden ſchwarze, 
im Norden gelbe Metamorphien eingegangen. Wertreter 
des ſüdl. Zweigs find die Ägypter [35] und Mauren [36]. 
Sn Europa unterfheidet man al8 wichtigſte Vertreter Die 
Romanen (Spanien, Stalien, Griechenland, Frankreich [37]), 
die Slawen (Rußland-Polen [38]) und die Germanen 
(Oſterreich, Deutſchland, England, Niederlande, Dänemark, 
Skandinavien [39 und 40]); im Süden herrſcht der dunk— 
lere [39], im Norden der blonde Typus [40] vor. [Karte: 
Bevölkerung IL, 2, bei Volksdichte] (S. aud Die 
Einzelartifel der Raſſen. Statiſtiſches |. Erde; Literatur 
j. Menſch.) 

Menſchenraub (Plagium), Verbrechen, das begeht, wer 
fi) eines Menſchen durch Lift, Drohung oder Gewalt bemäch— 
tigt, um ihn in Hilflofer Lage auszuſetzen oder in CHaverei, 
Reibeigenfhaft, auswärtige Kriegs- oder Schiffsdienſte zu 
bringen, vom Deutjden Reichöftrafgefehb. ($ 234) mit 
Zuchthaus bedroht. Kinderraub oder Kinderdichftahl, die 
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Entziehung einer minderjährigen Perfon durch Lift, Drohung 
oder Gewalt aus der Obhut ihrer Eltern, ihres Vormunds 
oder Pleger8 wird mit Gefängnis oder, wenn zu gewinn— 
ſüchtigen oder zu unfittlihen Zweden begangen, mit Zucht— 
haus beſtraft (Deutſches Reichsſtrafgeſetzb. $ 235). 

Menſchenrechte, die ewigen, unveräußerlichen Rechte 
der Menſchen auf Grund ihrer über der Tierwelt ſtehen— 
den Natur, vom Kongreß der Ver. Staaten 1776 als lei— 
tende Grundjäge des Staatsrechts anerkannt, als Decla- 
ration des droits de l’homme et du citoyen der franz. 
Konftitution vom 3. Sept. 1791 einverleibt, lagen auch 
den 1848 aufgejtellten deutſchen Grundrechten (ſ. d.) zu» 
grunde. Vgl. Jellinek (2. Aufl. 1904), Rees (1912). 

Menſchenſohn, im Hebräiſchen und Aramäiſchen j.v.w. 
Menſchenkind, Menſch; dann Selbſtbezeichnung Seju in den 
Evangelien, wohl um fi damit nad) Dan. 7, ı3 als Meſſias 
zu bezeichnen. Vgl. Liegmann (1896), Fiebig (1901). 

Menſchewiti, Minimaliften, ruff. Bartei, rechter Flügel 
der Sozialdemokraten; Führer zur Zeit der Nevolution 
(1917) TIſcheidſe; Gegenſat Bolſchewiki (f. Bolſchewismus). 
Bol. Wardin (1922). 

Menſchikow (ſpr. -Loff), auch Mentſchikow, eigentlich 
Menſchtſchikow, Fürſt Alex. Danilowitſch, ruſſ. Staats— 
mann und Feldmarſchall, geb. 16. Nov. 1672 in Moskau 
aus niederm Etande, ftieg im Dienft Peters d. Gr. zu 
den höchſten Würden empor, übte unter Katharina I. und 
Peter II. faſt unbeſchränkte Gewalt, 1727 geftürzt, geit. 1729 
oder 1730 in Bereſow (Eibirien) in der Berbannung. — 
Eein Urentel Fürft Aler. Sergejewitich M., geb. 11. Sept. 
1787, 1836 ruf. Marineminifter, 1853 Botſchafter in Kon— 
ftantinopel, führte durch ſchroffes Auftreten den Ausbruch 
des Orientkriegs herbei, dann Oberbefehlshaber der ruff. 
Land- und Seemacht in der Krim; geſt. 2. Mai 1869 in 

Menſchikowinſeln, ſ. Quadelen. ſ[Petersburg. 

Menſchwerdung. DM. Gottes oder göttlicher Weſen 
wird in den verſchiedenen Religionen gelehrt, im altchriſtl. 
Dogma die M. Gottes des Sohnes in Jeſus. 

Menſe, Berg, ſ. Hohe Menfe. 

Menſel (lat. mensüla), |. Meßtiſch. 

Menses (lat., Diehrzahl von Mensis), Donate, Men» 
jtruation (ſ. d.). 

Mens sana in corpöre sano (lat.), ‚Ein geſunder 
Geijt (wohnt nur) in einem gefunden Körper”, Zitat aus 
Juvenals „Catiren” (X, 356). 

Menftruäl (lat.), einen Monat lang; monatlid ſich 
erneuernd; die Menitruation (f. d.) betreffend. Menſtrual⸗ 
blut, die Menstruation, Menſtrualtolik, ſchmerzhafte Men— 
ſtruation, f. Kolik. 

Menitruation, monatliche Reinigung, Regel, Pe— 
riode, Katamenien (lat. menstrüa, menses), bei Frauen 
periodiſch ungefähr alle 4 Wochen eintretende Blut» und 
Schleimausſcheidung aus der Gebärmutterſchleimhaut, be— 
gleitet von der Löſung und den Austritt eines reifen Eis 
aus dem Eierftod in den Eileiter und die Gebärmutter, 
beginnt in der Zeit der eintretenden Geſchlechtsreife. Der 
Blutandrang dauert 3—4, zuweilen bis 8 Tage. Die M. 
ſchwindet bei eintretender Schwangerſchaft und ftellt fi - 
meift erſt nad Beendigung des Stillens wieder ein. Mit 
dem Erlöſchen der Gebärfähigkeit (dei Elimakterifhen Jahren, 
ſ. Klimalteriih) hört die Di. auf (Menopauſe). Die M. 
entjpriht der Brunft (j. d.) Der weibl, Tiere. Die im 
Bolt weitverbreitete Anfiht, daß menftruierende Frauen 
feine Früchte einkochen dürfen u. dgl., beruht auf Beobach— 
tung der Tatſache, daß dieſe Früchte daun verderben. Das 
Verderben wird auf ein im Menſtrualblut vorhandenes noch 
unbekanntes Gift zurückgeführt und damit erklärt, daß der 
Duft des Menftrualbluts bei Nahrungsmitteln, Die der 
Fäulnis und Schleimgärung zugängig find, den Eintritt 
diefer Gärung begünftige. Vgl. Sr („Hygiene der M.”, 
2. Aufl. 1914). 

Menſtruieren, die Dienftruation (ſ. d.) haben. 

Menstrüum (lat.), da8 Monatliche (Mehrzahl men- 
strun), ſ. Menftruation; in der Chemie jedes Auflöfungs- 
mittel, 

Meniual (lat), monatlich. 

Menfür (lat.), Maß, bei. ein zum Abmeſſen von Flüflig- 
keitsmengen dienende graduiertes zylindriiches Glasgefäß 
[Abb. ©. 224]; Zeitmefjung; in der Muſik der Zeitwert 
der einzelnen Noten oder das Zeitmaß einer Talteinheit 
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oder das Tempo eines Tonfates; im Inftrumentenbau da3 
Länge- und Weiteverhälinid Der Tonkörper (bei der Orgel 
der Pfeifen); in der Fechtkunſt der Abftand der Gegner 
voneinander, auch ſtudentiſcher Ausdruck für 
Zweikampf mit dem Rapier. Beltimmungs-M,, 
Duell al3 Übung und Mutprobe zwifchen je einem 
dazu bejtimmten Mitglied zweier Studenten 
verbindungen. 

Menſurabel (lat.), meßbar. 

Menſuralmuſik, ſ. Figuralmuſik. Men— 
ſuralnoten, die mittelalterlichen Noten, welche 
die Töne nach ihrem genauen Zeitwert bezeichneten 
(Tafel: Muſik IL, 5]. une. Menfur. 

Mentägra (lat.egrh.), Bartflehte, Bart— 

Mentäl, auf den Geilt (lat. mens) bezüglich, gedacht. 

Mentalität (au8 frz. mentalite), die durch joziale, 
biftor. und nationale Lage bedingte und ihrer innern Born 
nad verfhiedene Anſchauungs- und Urteilsweife einzelner 
Menſchen und ganzer Völker, 

Mentalrefervation, |. Sedantenvorbehalt. 

Dientaweiinfeln, vulkaniſche Inſelgruppe an der Weit- 
füfte von Sumatra, 3171 qkm, mit den Pagehinſeln (Paga- 
infeln, 1920 qkm) 15000 €, 

Mente, zur ungar. Magnatentracht gehörender Pelz- 
umbang, wird von einer Bruſtkette gehalten, 

Mente captus (lat.), ftunpfs, blödfinnig. 

Mentelin, Ioh., der erite Straßburger Druder, geb. 
in Schlettſtadt, geft. 12. Dez. 1478 in Straßburg. 

Menter, Sophie, Klavierpirtuofin und Komponiltin, 
geb. 29, Suli 1846 in Münden, Schülerin Bülows und 
Liſzts, 1872—76 vermählt mit dem Celliften Popper, 1883 
87 Lehrerin am Petersburger Stonfervatorium, geft. 
23. Febr. 1918 in Etoddorf bei Münden. 

Mentha L., Minze Pflanzengattung der Labiaten, Waſſer 
liebende Kräuter der nördl. gemäßigten Zone, mit aromatiſch 
riechendem, ätheriihem Sl. In Deutſchland Häufig M. aqua- 
tica L (Waller M.), M. arvensis L 
(Feld⸗M.) 21. Die Blätter der häufig an— 
gebauten Arten M. piperita L. (Bfeffer- 
minze [Abb.]), eines Ablönmlings von 
M. aquatica ıc., der M. crispa L. (Sranife= 
minze)und anderer Arten gelten als magen= 
ſtärkendes ſowie blähungtreibendes Mtittel, 
dienen zu Teeaufguß ( ART, zur 
Herftellung von ätherifhen Ol (Pfeffer- 
minzöl, Krauſeminzöl), zu Likör ꝛc. Anbau 
der I ngenarten bef. in Nordamerifa und 
. Sapan, in Deutſchland 3.8. bei Cölleda in 
Thüringen und in Eadjfen. Die auch in 
Deutſchiand einbeimijhe M. pulegium Z. 
(Bolei) wurde früher gegen Aſthma ꝛc. be= 
nutt und liefert in Südeuropa (Malaga ıc.) das offizielle 
Poleiöl. 

Menthol, Menthakampfer, Pfefferminzkampfer, Haupt⸗ 
beſtandteil des Pfefferminzöls (aus Mentha piperita L. 
und andern M.-Arten), farbloſe, pfefferminzartig riechende, 
bei 43° ſchmelzende Kriſtalle (Siedepunkt 213°). Angewendet 
wie Kampfer und als kühlendes, ſchmerzvertreibendes Mittel 
in Form von Menthol- oder Migräneſtiften (Nervenkriſtall) 
gegen Kopf und Zahnſchmerz, oder in Löſung, als Men— 
tholvaſeline gegen Rheumatismus und Neuralgie, al8 Men— 
thollanolin gegen Froſtbeulen und Inſektenſtiche, bei Katar— 
rhen als Inhalationsmittel, innerli bei Diarrhöen und 
Kolik, auch bei Juckreiz, offizinell. 

Mentone (ital.), Menton (frz., ſpr. mangtöng), Stadt 
im franz. Depart. Alpes-Maritimes, am Mittelländ. Meer, 
(1911) 18001 E.; klimat. Kurort (Jahrestemperatur 16,1°, 
Pintertemperatur 9,9%). [Rarte: Franlreid IL 5.] 

Dientor, En der griech. Sage Vertrauter des Odyſſeus, 
Erzieher Telemadj8; daher ſ. v. w. Erzieher, Hofmeifter. 

Mentſchikow, Bürft, |. Menſchikow. 

Merit (frz. menu), Speijezettel, Tiſchkarte. 

Menitett (ital. minuetto), alter graziöjer Tanz im 
31,=-Takt, aus Frankreich ſſammend; die Muſik aus zwei 
Neprifen bejtehend, mit I a Trio, wurde von 
Haydn und Mozart in die Einfonie und Eonate aufe 
genommen, von Beethoven dur das Scherzo erſetzt. 

Menufijeh (Menüfiye), ägypt. Provinz im Nildelta, 
1571 qkm Sulturfläde, (1917) 1072636 E.; Hauptort 
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Edibin el-Kom. Die Stadt Menuf, am Menuflijeh)fanal 
(zwiſchen Nojette- und Damiettearm), (1907) 22316 E. 
Menyanthes L., Pflanzengattung Der Gentianazeen, 
mit der einzigen Art M. trifoliate L. (Fieber-, Bibers, 
Sumpf, Waſſer⸗, Bitter- oder Butterklee, Dreiblatt, 
Zottenblume [Abb.}), einer frautigen, weiß⸗ s 
der roja blühenden Eumpfs und Waffer- 
pflanze der nördl. gemäßigten Anne. Die klee— 
blattähnlich dreiteiligen, jehr bittern, offizie 
nelien Blätter enthalten einen Bitterftoff 
(Mienyanthiu) und werden als magenftärfen= 
des Mittel, gegen Wechlelfieber ꝛc. gebraudt 
(Magen, Lungen, Scharbocksklee ꝛc.). 

Menzaleh, ügypt. Eee und Stadt, f A 
a, belt * geich N 

Menzel, Adolf von, Maler und Zeichner, i 
geb. 8. Dez. 1815 in Breslau, feit 1853 Mit- ——— 
glied der Akademie und Prof. in Berlin, geſt. 
dal. 9. Febr. 1905. Seine Malereien, von ſachlicher Strenge 
und doch in großartiger Beziehung auf das Weltbild im 
ganzen, ſind teils geſchichtl. Inhalts, teil, wie auch feine 
Aquarell- und Gouachearbeiten, Genreſzenen in impreſſio— 
niſtiſcher Auffaſſung Tafel: Impreſſiſonismus IL 2]; 
Hauptwerke: Friedrichs d. Gr. Tafelrunde, Abendkonzert 
Friedrichs d. Gr., Krönung König Wilhelms in Königs— 
berg, Eiſenwalzwerk, Ballſouper (alle in der National— 
galerie, Berlin), Prozeſſion in Hofgaſtein, Marttplatz in 
Berona, Faſchingsmorgen. Sluftrationen zu Kuglers „Ge— 
ſchichte Friedrichs d. Gr.“, zur Prachtausgabe der „Werke 
Friedrichs d. Gr.“ (1843—49), zu „Aus König Friedrichs 
Zeit”, Dal. Knackfuß (8. Aufl. 1912), Meier» Graefe 
(1906), Meißner (1906), Scheffler (1916), Kirſtein (2. Aufl. 
1921); „Das Wert M.s“, mit Tert von Jordan (1886 
—94 und 1895; neue Ausg. 1905). 

Menzel, Wolfgang, Schriftſteller, geb. 21. Suni 1798 
in Waldenburg Echleſien), jeit 1825 Nedakteur des „Lite— 
raturblatt8” in Etuttgart, geit. daſ. 23. April 1873, wie» 
derholt Mitglied der württemb. Kammer, polenifierte gegen 
Goethe, da8 Junge Deutfhland und den franz. Einfluß 
auf die deutfche Literatur aegen beſ.: Börne, „M., der 
Franzoſenfreſſer“, 1837); ſchrieb: „Die deutſche Literatur“ 
(2 Bde., 1828; 2. Aufl. 1836), „Geſchichte der deutſchen 
Dichtung” (2. Aufl, 3Bde., 1875), „Geſchichte der Deut 
ſchen“ (1824—25; 6. Aufl., 3 Bde, 1872—73), „Dent- 
würdigteiten‘ (1877) u.a. 

Menzer oder Mentzer, j. Fiſchart. 

Menzies, Mittelpunkt des Goldfelddiſtrikts North 
Eoolgardie in Weftauftralien, (1901) 2500 €. 

Menzikoff, 1. Menſchikow. 

Mephiſtopheles (Mephifte), in der alten Volksſage 
und in Goethes „Fauſt“ Benennung des Teufels- 

Mephitis, Gottheit, ſ. Mefitis. 

Me:ping, Bluk in Hinterindien, ſ. Mesnant, 

Meppel, Stadt in der niederländ. Prov. Drenthe, 
an dem ſchiffbaren Meppeler Diep, (1909) 11007 E.; 
Schiffahrt, Butterhandel, Tertilinduftrie. 

Meppen, Kreisitadt im preuß. Neg.- Bez. Osnabrüd, 
an der Mündung der Haaſe in die Ems, (1919) 5787 &,, 
Amtsgeriht, Gymnaſium, biſchöfl. Knabenkonvikt; Lyzeum. 
Hauptort des mediatiſierten Hzgt. Arenberg-M.; in der 
Nähe früher der Kruppſche Artillerieſchießplatz. 

Meran, ital. Merano, Bezirksftadt in Stal.= Tirol, 
an der Mündung der Paffeier in die Etſch, 320 m it. M., 
(1910) 11570 deutſche E., Burg, alte Schlöſſer (Tirol, 
Zenoburg, Schönna); vielbefugter klimatiſcher Herbft= und 
Winterkurort; Wein-, Obftbau. M. (da8 Castrum Majense 
der Römer) war 1317 bis Anfang des 15. Jahrh. Haupt— 
ftadt von Tirol und Ei der Grafen von Tirol, Bol. 
Ellmenreich (1911). — Gräfin und Graf von M,, Titel 
der Gemahlin und des Sohns des Erzherzogs Johann 
(f.d.) von Oſterreich und deffen Nachkommen. 

Bean Vulkan auf Java; letter großer Ausbruch 1872, 
ſchwache Aſcheausbrüche häufig. 

MercantileBank ofthe Amerlcas, die bedeutendſte 
nordamerilan. Bank für den Handel mit Südamerika, ge— 
gründet 1916, Altienlapital (1920) 6,8 Mill. Pfd. ©t., 
zahlreiche Bilialen in Europa, z. B. Hamburg. 

Mercator, Gerh., latinifiert aus Kremer, Geograph, 
geb. 5. März 1512 in Nupelmonde (Blandern), geit. als 
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20. Javanin. 





+8. Dajak. 19. Batak. 
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Kosmograph des Herzogs von — 2. Dez. 1594 in Duis⸗ 
burg, bef, befannt duch eine von ihm zuerjt (1569) an— 
"gewendete Kartenprojektion (Mercators Projektion), beſ. 
——— [Tafel; Kartographiel,1]. Vgl. Breufing 
(2. Ausg. 1878), Averdinck und Miüller-Reinhard (1914). 

Mercevdarier, |. Trinitarierorden. 

Mercedes, Billa M., Stadt in der argentin. Prov. 
Ean Luis, (1914) 18256 E. — M., Stadt in der argentin. 
Prov. Eorrintes, 11315 E. — M,, Stadt in der argentin. 
Prov. Buenos Aires, 22078 E. — M., Hauptfladt des 
Departamento Soriano von Uruguay, (1920) 16000 E. 

ercerifieren, ſ. Merzerifieren. 

Merchweiler, Dorf im preuß. Reg. Bez. Trier, (1919) 
5352 E.; Glashütten, Steintohlenbergban. 

Merci (frz., jpr. -Bih), Dank; M. bien (ſpr. bläng), 
Dante fehr! M. besucoup (Ipr. bofü), danke vielmals! 

Diercia, das Land der Mercier, ler Königreich 
in Britannien, von der Nordſee an beiden Ufern des 
Trent bis nach Wales reichend, 829 vom weſtſächſ. König 
Egbert unterworfen. 

Mercier (ſprßleh), Delire, belg. Kardinal, geb. 21. Nov. 
1851 in Braine-l'Alleud (Belgien), 1882 rot. der Philo⸗ 
jophie in Zöwen, 1906 Erzbilhof von Medeln, 1907 Kar— 
dinal, durch zahlreiche Schriften („Pſychologie“, deutſch, 
2. Aufl.,2 Bde., 1921), Förderer der Neuſcholaſtik; während 
des Weltkriegs mehrfach in ſcharfem Gegenſatz zu den Bel— 
gien beſetzt haltenden Deutſchen. 

Mercier (ſpr. ßleh), Louis Sebaſtien, franz. Schrift⸗ 
ſteller, geb. 6. Juni 1740 in Paris, geſt. daſ. 25. April 
1814, Advokat, Mitglied des Konvents; ſchrieb das Melo— 
drama „La brouette du vinaigre” (1775), die Sitten= 
ſchilderuugen „Tableau de Paris” (12 Bde., 1782—90), 
„Mon Bonnet de nuit” (4 Bde., 1784), Dramen u. a. 
Bel. Gohin (fr3., 1922). 

erck, Joh. Heinr., Schriftiteller, geb. 11. April 
1741 in Darmſtadt, 1768 Kriegskaſſierer, 1774 Kriegsrat 
daſ., von anregendem Einfluß auf Herders und beſ. 
Goethes Entwicklung, der feinem Mephiſto Züge M.s lieh, 
erſchoß ſich 27. Juni 1791; ſchrieb wertvolle kunſthiſtor. 
Aufſätze, unbedeutende lehrhafte Novellen, ſatir. Lieder und 
Epiſteln ꝛc. „Schriften und Briefwechſel“, Auswahl (2Bde., 
1909), „Briefe M.s an die Herzoginmutter Anna Amalia 
und den Herzog Karl Auguft” (1910). Vgl. Zimmermann 

Merourialia (lat.), die Duedjilbermittel. [(1871). 

Mercuriälis L., Bingelkraut, Pflanzengattung Der 
Euphorbiazeen, Kräuter Europas und der Mittelmeerländer. 
Bei und häufig: M. perennis L. (ausdauerndes Bingel- 
kraut), in Zaubwäldern, mit Indigogehalt, M, annüa L. 
(einjähriges Bingellraut), Gartenunkraut, beide mit gegen= 
tändigen Blättern und grünliden Blüten. 

Mercurius, Merkur, lat. Name des griedh. Hermes 
(f. d.), erhielt in Rom bereits 495 v. Chr. einen eigenen 
Tempel, namentlih von der Kaufmanndgilde verehrt. 

Mercurius (lat.), Duedfilber; M. corrosivus, Atz;⸗ 
jublimat; M. duleis, Kalomel; M. vivus, metallijdhes 
Duedfilber. 

Mercy (ipr. -Bih), Franz, Freiherr von, kaiſerl., feit 
1638 bayr. General im Dreikigjähr. Kriege, geb. um 1590 
in Longwy, flug 5. Mai 1645 Turenne bei Diergentheim, 
fiel 3. Aug. 1645 bei Alerheim. 

Mer de Glace (pr. mähr de glahf, d. h. Eismeer), 
Gletſcher an der Nordjeite Des Montblanc, aus drei Armen 
beitehend, 42 qkm, 14!/, km lang. 

Mereau (ipr.-ıoh), Sophie, deütſche Dichterin, geborene 
Schubert, geb. 28. März 1770 in Altenburg, nad) Scheidung 
von dem Senaer Prof. M. feit 29. Nov. 1803 vermählt mit 
Clemens Brentano, geil. 31. Okt. 1806 in Heidelberg; 
jhrieb Gedichte, Romane u.a. Briefwechſel mit Brentano 
(2 Bde., 1908). 

Meredith, George, engl. Dichter, geb. 12. Febr, 1828 in 
Hampfhire, get. 18. Mai 1909 in Box-Hill; ſchrieb Romane 
(„The ordeal of Richard Feverel”, 1859, „The egoist‘‘, 
1379, ıc.), „Poems“ (1851, 1898, 1909 u. ö.), „Ballads 
and poems of tragiec life‘ (1887) u. a., Briefe hg. von 
feinem Sohn (2 Bde, 1912). Bol. Henderſon (engl., 
1907), Dit (1910), Trevelyan (engl., 1907 und 1912). 

Merẽedith, Owen, Pſeudonym von E.R. Bulmer (ſ. d.). 

Mereſhköwſtij, Dmitrij Sergejewitſch, ruf). Dichter 
und Religionsphilofoph, geb. 2. Aug. 1865 in Petersburg, 

Brockhaus: IIL.... 


Mer 


verließ 1920 Rußland und Iebte in Belgrad, dann in 
Wiesbaden, jhrieb Gedichte, die Romane „Sultan Apo— 
ſtata“, „Leonardo da Vinci“, „Peter und Alerej’’ (18834 — 
1902), „Der 14. Dezember“ (deutſch, 1921), Dramen, „Das 
Reich des Antichriſt“ (Nevolutionstagebud, 1921) u. a. — 
Seine Gattin Sinaida Hippius (a: 1871) ſchrieb Gedichte, 
Novellen, den Roman „Des Teufels Puppe‘ (deutſch 1912). 

Mergel, graue oder gelblide Gemenge von Kalkitetıt 
mit Ton, von denen bald der eritere vorwiegt (Kalk⸗M.), 
bald der letztere (Ton-M.), führt bisweilen viele Ditarze 
körner (Sand⸗M.); erdig oder ſchiefrig (Schiefer-M. oder 
Mergelſchiefer), teils marine, teils Süßwaſſerbildungen vom 
Devon an; gibt fruchtbaren Boden, daher 3 zum Düngen 
(Mergeln) verwendet. Vgl. Heimidh (2. Aufl. 1908). 

Mergelfrantheit, Bodenmüdigleit gewiller Pflanzen 
auf friſch gemergeltem Boden. 

Mergenthaler, Ottomar, geb. 10. Mai 1854 in 
Hachtel (Oberamt Mergentheim), geſt. 28. DH. 1899 in 
Baltimore, erfand die —— Linotype. 

Mergentheim, Bad M., Oberamtsſtadt im württemb. 
Jagſtkreis, an der Tauber, (1919) 4747 E., Amtsgericht 
(im Deutſchordensſchloß), Bezirksgremium, Progymnaſium, 
Realichule, Heilquelle gegen eberleiden, Sallenfteine,Zuder> 
frankheitıc. 1527—1809 Sit der Hochmeiſter des Deutſchen 
Drdens. Hier 5. Mai 1645 Sieg der Bayern unter Mercy 
über die Franzoſen unter Turenne. Vgl. Hoppe (1911). 

Mergui (ipr. -gih), Stadt in Birma, auf einer Inſel 
in der Mündung des Tenafferim, gegenüber den brit. M.- 
Inſeln, (1901) 11 987 €. 

Merheim, früher Landgemeinde im preuß. Neg.=- Bez 
Köln, feit 1914 zu Köln gehörig. 

Merian, jhmweiz. Künitlerfanilie. Matthäus M., der 
Ültere, geb. 25. Sept. 1593 in Bafel, Kupferiteher in 
Frankfurt a, M,, geit. 19. Juni 1650 in Schwalbad, bes 
kannt duch jeine Städteanſichten („Topographien“, 31 TIe., 
1642— 88). Vgl. Edardt (2. Aufl. 1892). — Eein Sohn 
Matthäus M.,der Jüngere, geb. 1621 in Baſel, geit. 15.Bebr. 
1687 in Frankfurt, Bildnismaler, — Deffen Schweſter 
Maris Sibylla M., verehelichte Graff, geb. 2. April 1647 
in Srankfurt a. M., geit. 1717 in Amſterdam, Stilleben=, 
Zier- und Bflanzenmalerin, Kupferſtecherin, Naturforſcherin. 
Bereifte 1699— 1701 mit Unterftügung der holländ. Regie— 
rung Surinam. Bilderwerte über Injeltenentwidlung zc.: 
„Erucarum ortus, alimentum et paradoxa meta- 
morphosis” (2 Bde., 1679 und 1683), „Metamorphosis 
insectorum surinamensium‘ * terdam, 1705). 

Meriva. 1) Stadt in der ſpan. Prov. Badajoz, am 
Guadiana, (1900) 11168 E.; die alte röm. Kolonie Eme- 
rita Augusta, 780 m lange Römerbrücke. — 2) Haupt— 
ſtadt des merit. Etaates Ducatan, (i912) 62447 €, 
jtaatl. Bildungsanftalt für Medizin und Pharmazie; Ins 
duſtrie. — 3) Hauptftadt des Staats M. (11300 qkm, 
1920: 123232 E.) in DBenezuela, 14082 E. Univerjität. 

Dieriven, Stadt im nordamerilar. Etaate Connecticut, 
(1920) 34764 E.; Metalliwarenfabrilation. 

Meridian (lat.), Mittagstreis, der dur die beiden 
Pole und durch Zenit und Nadir eines Orts der Erde 
gezogene Kreis der Himmelskugel, der den Äquator und 
Horizont ſenkrecht durchſchneidet. Alle auf einer durch 
die Pole begrenzten Meridianhälfte (Grad der Länge, 
Längenkreis, Mittags- oder Meridianlinie) liegenden Punkte 
der Erde haben gleichzeitig Mittag und gleiche geogr. Länge 
(ſ. d.). Die den M. in 360 (bzw. 180) Grade (Meridian⸗ 
oder Breitengrade) teilenden, Dem Äquator parallelen Linien 
(Grade der Breite) beſtimmen die gengr. Breite (f. d.). 
Im M. erreihen die Sterne ihren höchſten Stand über 
dem Horizont (Meridianhöhe). — Meridiangradmeſſung, 
j. Breite und Gradmellung. 

Weridian (jpr. meriddlen), Snduftrieftadt im nord» 
amerilan, Staate Miſſiſſippi, (1915) 23436 E. 

Merivianiniirumernt, das Paflageninftrument; ift 
es zur Meſſung von Höhen mit einem Kreiſe verjehen, To 
heißt es Meridiankreis. 

Meridianzeichen, Miren, im Meridian eines Durch— 
gangsinſtruments in möglichſt großer Entfernung (einige 

ilometer) aufgeſtellte Zeichen zur Orientierung und Fehler⸗ 
beſtimmung der Inſtrumente. 

Meridies (lat.), Mittag, Süden; meridionãl, mittägig, 
ſüdlich; auf den Meridian bezüglid. 
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Mierimee, Proiper, franz. Chriftfteller, geb. 28, Sept. 
1803 in Paris, 1844 Mitglied der Atademie, 1853 Sena— 
tor, geft. 23. Sept. 1870 in Banned; ſchrieb: „Theätre 
de Clara Gazul’ (1825, Komödien), „Guzla” (1827, 
Volkslieder), „La Jacquerie‘ (1828, Sittenbilder), treff= 
lie Novellen (‚„„Mosaique‘, 1833; „Carmen“, 1846 [dic 
Grundlage für Bizets Oper]; „„Lettresä une inconnue““, 
1873 und 1875) u.a. Bgl. D’Hauffonville (1888), Filon 
(1894 und 1898), Pinvert (1908), Falke (1915). 

Merino (ſpan.), in Köperbindung gewebter glänzend 
gemadter Kammgarnſtoff; halbmollene M. Haben Baum— 
wollfette. Es gibt aud) baummollene M. — Merinogarn, 
Garn au8 feiner kurzer Wolle vom Merinofhaf; aud) 
ein Halbmwollenes Garn. 

Merinos, aus Spanien ftammende Schafraffe mit feiner 
Wolle, ur)prünglic unterfhieden in * 
Elektorals (ſ. Elektoralſchafe), mit 
ſehr feiner, kurzer, Negrettis, mit 
weniger feiner, längerer, und Ram⸗ 
bouillets [Abb.], mit noch weniger 
feiner, aber noch längere Wolle. WW. — 
— Abart der — ——— ee er 
igen Mauchamps. Schläge:1) Tuch⸗ — 
wolle, 2) Stoff on 3) 8 an Merinos: Rambouillet, 
wollſchafe, letztere nochmals in Untergruppen nad) Der 
Dualität der Wolle und na Woll- und Be jenuBEng 
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Merinpflgiihichafe find durch Einkreugung frühreifer engl. 
Chläge in die M. entftanden. Bol. Mitſchke-Collande 
(1883), Bohm (2. Aufl,1891), über die Wolle: Völtz (1922). 

Merisneth, Grafſchaft in Wales, 1731 qkm, (1921) 
45450 E.; Hauptitadt Dolgeliy. 

Meriftem (gch.), Bildungs» oder Embryonalgewebe, 
in der Botanik jedes lebhaft durch Teilung fid) verniehrende 
Zellgewebe, das ſich teild an den fortwachſenden Spiten 
oder Vegetationspunkten (Ur-M. (Tafel: Gewebe, 17}), 
teils auch in ältern Partien re, Kambium ſTafel: 
Bötanik II, 6 X)) befindet. 

Merite (frz., ſpr. merit), Verdienſt. Der Orden Pour 
le m.(ſpr. pur [&, „für das Verdienſt“), 1740 yon Friedrich 
d. Gr. geftiftet, ſeit 18. San. 1810 nur Kriegsorden, daneben 
feit 31. Mat 1842 aud eine Friedensklaffe für Willen 
\haften und Stünfte. Kriegsdekoration (1920 abgeſchafft): 
ein blaue8 Malteſerkreuz mit gelrönten F und Ordens— 
deviſe, in den vier Kreuzwinkeln je ein goldener Adler. 
Friedensklaſſe: cin viermal gekröntes Rundſchild mit Deviſe, 
darin, umgeben vo viermal wiederholtem IFAIL, der 
preußiſche Adler. ITafel: Orden und Ehrenzeichen J, 
11 und 12.) ſweſentlich, ſachlich. 

Meritoriſch (lat.), verdienſtlich; in Sfterreid |. v. w. 
Acoruũtum (lat.), Verdienſt, in Der kath. Theologie beſ. 
das Verdienſt des Menſchen vor Gott. 

Merk, Pflanzengattung, ſ. Sium. [5000 €. 

Merka (Marka), Hafenplag in Ital.= Eomalland, 

Merkantiliſch (neulat,),aufden Handel bezüglich, kauf⸗ 
männiſch; Merkantiliſt, Anhänger des Merkantilſyſtems. 

Merkantilſyſtem, Merkantilismus, das namentlich 
von Colbert (ſ. d.; Daher auch Colbertismus) entwickelte 
nationalökonomiſche Syſtem, das im Beſitz edeln Metalls und 
im Überwiegen der Ausfuhr über die Einfuhr den Reichtum 
des Lands fah, Daher Bergbau, Handel, Indujtrie und Aus— 
fuhr fürderte, Dagegen Aderbau und Einfuhr (durch Zölle) 
beſchränkte, herrſchte als praktiſches Wirtſchaftsſyſtem bef. 
im 17. und 18. Jahrh. in Europa und hatte eine einheitliche, 
zuſammenfaſſende Wirtſchaftspolitik zur Folge; durch die 
Phyſiokraten und Adam Smith wiſſenſchaftlich überwunden. 
Vgl. Bidermann (1870), Schacht (1900), Zielenziger (1914). 

Merfaptän (von corpus mercurio aptum, d. h. zur 
Verbindung mit Queckfilber geneigt), Uthylmerkaptan, 
AÄthylſulfhydrat, Thioalkohol, Alkohol, in den der Sauer— 
ſtoff durch Schwefel vertreten ift, entjteht bei der Deſtillation 
von Natriumſulfhydrat mit ätherſchwefelſaurem Kalium 
(Kaliumſalz der bei Einwirkung von Schwefelſfäure auf 
Alkohol enttehenden Äthylſchwefelſäure), waflerhelle, be= 
wegliche Flüffigkeit von widerwärtigem Geruch; ſpezif. Gew. 
0,831; ftedet bei 36°; Dient pi Darftelung von Eulfonal. 

Merkaptol, 1. Sulfonal. 

Merkel, Adolf, Strafredtölehrer, geb. 11. Jan. 1836 
in Mainz, 1874 Prof. in Straßburg, geft. da. 30. Mürz 
1896; ſchrieb: „Kriminaliftiihe Abhandlungen‘ (2 Bde., 
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1887), „Juriſt. Enzyklopädie‘ (1885; 4. Aufl. 1909), „Lehr⸗ 
buch des deutſchen Etrafrehts” (1889), „Hinterlaſſene 
u und geſammelte Abhandlungen’ (2 Bde., 1898 
—99) ıt. 

Merkel, Garlieb, Schriftiteler, geb. 21. DEt. 1769 auf 
Zoddiger in Livland, lebte längere Zeit in Leipzig, Weimar 
und Berlin, geft.9. Mai 1850 nl bei Riga; Geg⸗ 
ner Goethes und der Romantiker; ſchrieb: „Briefe an ein 
Frauenzimmer über die neueſten Produkte der ſchönenLiteratur 
in Deutſchland“ (1801—3) u.a. Vgl. Eckardt (1887). 

Merkle, Sebaſtian, kath. Theolog, geb. 28. Aug. 1862 
in Ellwangen, 1898 Prof. in Würzburg; ſchrieb: „Refor— 
mationsgelätätl, Streitfragen‘ (1904), „Die kirchliche 
Aufklärung im kath. Deutſchland“ (1910; beides im Sinn 
einer geredtern, Die konfeſſionellen Gegenfäge mildernden 
Geſchichtsbetrachtung) u. a.; gab die Aktenfanınlung „Con- 
eilium Tridentinum‘ (BD. 1, 1901) heraus. 

Merfolint, mit Duedfilberfalbe imprägniertes Ge— 
webe, als Erja einer Schmierkur bei Syphilis durch 
Dauerndes Tragen in Schurz- oder Jadettform verwendet. 

Merkur, rom. Gott, |. Mercurius. — M., Metall, 
ſ. Queckſilber. 

Merkfitr, der Der Sonne am nächſten (im Mittel 57,3 
ML. km) ftehende Planet, aſtronom. Beiden 8, Durch— 
meſſer 4700 km; Umlaufszeit 88 Tage; da M. nur 7 Proz. 
des auf ihn fallenden Sonnenlichts reflektiert, kann ſeine 
Atmoſphäre nur gering ſein. In der Bahnbewegung des 
M. entdedte Leverrier eine von der Theorie abweichende 
Bewegung Des Beriheld, die Eeeliger durch die Maffen 
des um die Sonne gelagerten Zodiakallichts erklärte, 


„Einftein gelang e8, dDiefe Bewegung aus den auf Grund der 


allgem. Relativitätstheorte aufgeftellten Gravitations— 
gleihungen zu erllären. [Tafel: Aftronomie I, 6.] 

Merfiir, Großer Staufen, Berg bei Baden-Baden, 
672 m hoch; Ausſichtsturm. 

Merfuriäl, aueklilberhaltig; Merkurialmittel, Diex- 
kurialien, Die Quedfilbermittel, 

Merkurialin, |. Methylamtır. 

Merkurialisſsmus, j. QDuedfilbervergiftung. 

Merkurialpflaſter, |. Duedjilberpflafter. 

Merfurialtaibe, 1. Ducdfilberfalbe. 

Merturiorgd, Merkurifulfat, Merkuriver⸗ 
bindungen 2c., |. Duedfilber, 

Merturol, gegen Tripper, Mittelohrentzündung ꝛc., 
innerlich gegen Syphilis benutzte Nukleinquedfilberver- 

Merkurſtab, |. Caduceus. lbindung. 

Merlan (Wittling, Weißliug, Gadus merlangus L.), 
zu den Schellfiſchen gehöriger, 25--50 cm langer Fiſch der 
weft und nordeurop. Meere; Fleiſch ſehr wohlſchmeckend. 

Merle (von lat. merüla), f. Droffel. — Blau⸗M.., 
Stein-M., ſ. Steindroſſel. 

Merlette (frz., von merle, d. i. Amſel), in der Heraldik 
die Amſel ohne Füße und Schnabel. 

Merlin, der Zauberer, altbrit. Sagengeſtalt; nach 
Geoffrey von Monmouth in der brit. Chronik, der die 
„Prophetiae Merlini“ beigefügt find, und in „Vita Mer- 
lini” aus VBermifhung eines Dämons mit einem Weibe 
entftanden; Der Stoff vielfach poetifch behandelt (dramatiſch 
von Immermann u. a.), al8 Dper von Goldmark, Rüfer. 
Bol. San-Marte (1853). 

Merlin, ſ. Falken. 

Merlino Coccajo, ſ. Folengo, Teofilo. 

Merlüſchki (ruſſ.), Lämmerfelle als Pelzwerk. 

Mermnaden, die lydiſche Königsdynaſtie von Gyges 
bis Kröſus (ſ. Lydien). 

Merodäch-Baladan, bibliſche Benennung eines 
babylon. Uſurpators und Königs, 722 —-709 (Seh 39,1; 
2 Kön. 20,12), al8 Gegner der affyr. Könige neuerdings 
aus den Keilinſchriften bekannter geworden. 

Meroe, 1) jeit etwa 600 v. Chr. Hauptſtadt des alten 
AÄthiop. Reichs, zwiſchen dem Nil und dem Ajtaboras (At— 
bara). Nuinen und zahlreihde Pyramiden im NO, von 
Chendi im Eudan. Hier beftand ein mächtiger Priefter- 
ftaat, der in Eprade und Schrift von Ägypten abhängig 
war, dann aber eigenartige, nod nicht fiher gedeutete - 
Formen dafür ausbildete. Vgl. Garftang (engl., 1911). — 
2) (Merowe, Meraui), Hauptort der Brov. Dongola von 
Hgypt.-Sudan, rechts am Mil, 10 km unterhalb von Kareima 
(Bahnendpunft), 
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Meröpe, in der griech. Sage Tochter des Kypſelos, Ge= 
mahlin des meſſeniſchen Königs Kresphonteg, durd ihren 
Schwager Polyphontes, der Mann und Kinder bis auf den 
nad) Arkadien geretteten Aipytos tötete, zur Ehe gezwungen. 
Als Aipytos herangewadjien war, ermordete er Polyphontes 
und gewanı das väterliche Neid zurüd. 

Mervitönen (Merostomäta), Strebötiergruppe, um⸗ 
faffend die Schwertſchwänze (ſ. d.) und die vorweltlichen 
Gigantoſtraken (ſ. d.). 

erowe, Ort in Agypt.- Sudan, |. Meroë. 
. Meröwinger (Merovinger), das Geſchlecht der älte— 
ſten fränk. Könige, nad) Dem um die Mitte des 5. Jahrh. 
regierenden Merovaus (Merowerh) benannt. Die bes 
deutendften find: Chlodwig I. (481—511), deffen Enkel 
Chlothar I. (558—561) und deſſen Enkel Chlothar IL. 
(613— 628). Unter jeinen Nachkommen verloren die M., 
duch blutige Familienkriege geſchwächt, die Macht an ihre 
Hausmaier (j. Major domus) aus den Geſchlecht der Karo— 
linger (f. d.); der legte M., Childerich IH., ward 752 
von Pippin dem Kleinen abgeſetzt. Vgl. Bornhat (1863), 
Dahn („Die Könige der Germanen‘, Bd. 7, 189495). 

Meroren, |. Slinmer, 

Merrimac, Fluß in den nordamerilan. Staaten Neu— 
—— und Maſſachuſetts, mündet unterhalb New— 

uryport in den Atlant. Ozean, von Lowell an 30 km jdilf- 
bar; zahlreiche Waflerfülle mit Straftanlagen. 

Merry del Bal, Naffaele, Kardinal (jeit 1903), geb. 
10. Okt. i865 in London, 1892 päpftl. Kanımerherr, 1899 
—1903 Rrüfident der Accademia pontificia dei Nobili 
ecclesiastici, 1903—14 päpftl. Staatsſekretär, Dann Kar— 
dinalsErzprielter von Et. Peter in Nom. 

Merry old England (cıgl.), das Iuftige, gemütliche 
alte England (bef. der Zeit Elıfabethe). 

Merſeburg, Stadtkreis, Hauptitadt des Neg.- Bez. 
M. (10212 qkm, 1340084 E., 4 Stadt-, 16 Landkreiſe), 
preuß. Prov. Sachſen, links an der Saale, (1919) 22748 E. 
Anıtsgeriht, Domkirche (gegründet im 10. Jahrh.; Gra 
Rudolfs von Ehwaben, mit dem älteften in der deutſchen 
Kunft belannten Bildnisgrabftein, Flachrelief auf Bronze— 
platte), eine der größten Orgeln; ehemal. Reſidenzſchloß (jet 
Sit der Regierung [Abb.)]), vorgeſchichtliches und Heimat— 
muſeum, Domgymnaſium, Höhere Mädchenſchule, Lehrer— 
ſeminar, landwirtſchaftl. Schule, Bufbefäilag ehrſchmiede; 
Induſtrie in Maſchinen, Leder, Spielwaren. M, angeblich zur 
Zeit Karls d. Gr. 
gegründet, war 
ſeit dent 9. Jahrh. 

Hauptort der 
Grafſch. M. — Er 
ter Graf Ejilo, 5 W 
geit. 1007) und RS 
öfter Refidenz EI 
der ſächſ. Kaifer. 
Das Bistum M., W 
968 von Ditol. E 
gegründet, dem rE 
Erzbistum Mag- 
deburg unterge— 
ordnet; 1543 Der 
Reformation beigetreten; ſeit 1561 von Kurſachſen admini— 





Merjeburg: Schloß mit Dom. 


friert, von 1656—1738 unter einer hergogl. Seitenlinte 


Sachſen⸗M.; 1815 fiel der größere Teil des Stifts au 
Preußen. Vgl. Bergner (1909). 

Merjebhurger Zauberſprüche, zwei Sprüde, er— 
Halten in einer Handſchrift des 10. Jahrh. im Domkapitel 
zu Merjeburg, der eine beſtimmt zur Löſung eines Kriegs— 
gefangenen, der andere zur Heilung eines lahmen Pferds. 
(S. Zauberfprüde.) Val. Steinmeyer (1916). 

Mers el:Kebir, Hafen von Dran, (1911) 3931 €. 

Merſen (rihtiger Meerfien), Ort in der niederlind. 
Prov. Limburg, (1909) 6105 E.; befannt durch den Ver— 
trag (870) zwiſchen Ludwig dem Deutihen und Karl dem 
Kahlen, der Lothringen an Deutſchland brachte. 

Merfen (ipr. mörje), Fluß in England, kommt von 
der Penniniſchen Bergkette, empfängt den Irwell, bildet 
unterhalb Warrington ein 32 km langes Aftuar, mündet, 
109 km lang, in die Jriſche See; von Eaſtham Ediff- 
fahrtsfanal nad Mancheſter. [Karte: Großbritannien 
und Irland I, 8 und 9.] 


Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Dandes. 
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Merſina, Hafenſtadt im türk.-kleinaſiat. Wilajet 
Adana, an der Küſte, 9000 E.; Rebenbahn zur Bagdad— 
bahn; Baumwollausfuhr aus der Ebene von Adana. 

Merſiwan (Merſifun, Merjeghun), Etadt in fürl.- 
kleinaſiat. Wilajet Siwas, 20000 E.; Weinbau. 

Merſwin, Rulman, }. Rulman Merjwin. 

Mertensdruck, von Eduard Mertens (geft. 1919 in 
Freiburg i. 3.) 1910 erfundenes upfertiefdrudverfahren, 
bei dem ein — Autotypenraſter zur Plattenher— 
ſtellung verwendet wird. (S. auch Kupferdruck.) 

Mertensia Willd., Farnpflanzengattung der Gleicheni— 
azcen, mit etwa 30 Frautartigen, namentlich trop. und ſub— 
trop. Arten, größtenteils auf der ſüdl. Halblugel. Bekann— 
tejte M. vder Gleichenia dichotöma Willd.); ihr Wurzel 
tod ftärtemehlreih, geröftet als Nahrungsmittel. 

Merthyr Tydfil (pr. mörr-), Etadt in Walcs, am 
Taff, (1921) 80161 E. Hauptort des Eijen= und Stein 
kohlenbezirks von Südwales. | 

Mer, in der indiihen Mythologie goldener Berg im 
Mittelpuntt der Melt, Wohnfig der Götter. 

Mern, Berg im Maffailand im ehemal. Deutſch-Oſt⸗ 
afrika, in W. vom Kilimandſcharo, 4730 m 
bo. 1904 von Uhlig beitiegen. 

Merulius lacrfmans Schum., |. Haus⸗ 
ſchwamm. Moẽru-Mkata. 

Meruſee, See in Zentralafrika, ſ. 

Merveilleuſes Efrz., ſpr. -wejöhl”, 
d. i. Wunderbare), in Frankreich zur Zeit 
des Direktoriums auffallend gekleidete 
Frauenzimmer, in hochgegürteter altgriech. 
Tracht, mit übertrieben geformten Hüten und 
Friſuren u. dgl. IAIbb.ſ. (S. Incroyable.) 

Merveilleux (frz3., jpr. -weiöh), ein en 
Eeidenftoff mit Atlasbindung. Merveilleuie. 

Merw, Hauptort der Oafe M. im Berfiderungsgebiet 
des Murghab am Südrande der Sandwüfte Karakum (Ruſſ.— 
Bentrafoiien), an der zentralafiat. Bahn, (1915) 12000 E. 
M., eine uralte Anfiedlung, hatte ſeine Blüte zur Araber» 
zeit und lag bis 1795 um 27 km öftlider; e8 kam 1856 
an die Teke-Turkmenen, 1884 an Rußland. 

Merwara, Gebiet in der brit.eoftind. Prov. Adſchmir— 
Dierwara, 1660 qkm, (1891) 119999 &.; Einwohner die 
Mer (Bergbewohner). 

Merwe (Merwede), der Unterlauf der Maas nad 
Bereinigung mit dem Waal. 

Merwedekanal, Verbindung Amfterdams mit dem 
Rhein, 1893 eröffnet; geht von Amjterdam über Utrecht 
und Vianen nad Gorinchem an der Merwe(de). 

Merzent, Borort von Antwerpen, (1910) 17659 €. 

Merzbacher, Gottfr., Alpinift und Worfdungs- 
reilender, geb. 9. Dez. 1843 in Baier8dorf bei Erlangen, 
unternahm nad) vielen Erfterfteigungen in den Alpen und 
Reifen im Mittelmeergebiet (bei. aud im Atlas und 
Dicebel Aures) 1891 und 1892 Forſchungsreiſen in den 
zentralen und DH. Kaukaſus und 1901/02 und 1907/08 in 
den Tianſchan, jowie in Vorder» und Südaſien. Schrieb: 
„Aus den Hochregionen des Kaukaſus“ (2 Bde., 1901), 
„The Central Tian Shan Mountans“ (1905) u.a. 

Merzerifation,dasBerfahren desMerzerifierens(j.d.). 

Merzerijieren, von den Engländer Sohn Mercer 
1844 angegebene Behandlung von — und 
⸗geweben mit kalter, konzentrierter Natronlauge, wodurch 
fie aufnahmefähiger für- Farbitoffe werden. Thomas und 
Prevoft in Erefeld entdedten, Daß die Faſer dabei aud) 
einen ſtarken Seidenglanz erhält (Batent von 1895). Am 
beiten laſſen fih Garn und Gewebe aus Malobaummolle 
merzerifieren. Vgl. Herzinger (1911), Gardner (1912). 

Merzig, Kreisftadt in preuß. Reg. Bez. Trier, rechts an 
der Eaar, (1919) 8400 E., Amtsgeriht, Lehrerſeminar, 
Srrenanftalt. 

Merzvich, Bradvieh (j. Brad), zur St oder Nutung 
(Arbeitsleiltung, Mild u.a.) untaugliches Vieh, das aus- 
genterzt (nusgebradt) wird. 

Mies, Gewicht und Geldgröße, ſ. Mas. 

Dief ++. (mei. ..; grch.), mittel... 

Mein, Movabiterlönig des 9. Jahrh.v. Chr. Seine 1868 
bei Dibon (Heute Diban, Hftl. vom Toten Meer) aufgefundene 
Siegesſäule (Mefainfchrift) iſt eins der ältelten Denkmäler 
jemit. Ehrift (Ausgabe von Entend und Socin, 1886). 
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ne Gebirgszug im nordamerikan. Staate 
Minnelota, bis 720m hoch, jehr reich an Eifenerzen (Börde- 
rung 1912: 32,6 Mil, t Eiſenerz, 59 Proz. der Förderung 
in ben Ver. Staaten von Amerika). 

Mesalliance (frz., ſpr. Tara), Mißheirat. 

Meſar, Meſar.i⸗Scherif, Stadt In Afghaniſtan, Land⸗ 
ſchaft Bald, 25000 E.; Wallſahrtsort. 

Meſchede, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, an 
der Nuhr, (1919) 4479 E., Amtsgericht; Wollinduſtrie. 

Meſchhed, Hauptſtadt Der perf. Prov. Choraſſan, 
70000 E.; Induſtrie in Teppichen, Schals, Seidenſtoffen, 
Stahlklingen, Gold- und Silberarbeiten. Wichtigſter Han⸗ 
delsplatz von Nordoſtperſien, ſchiitiſcher Wallfahrtsort. 

Meſchhed⸗Ali, Nedſchef, Stadt im fürk.-mefopot. 
Wilajet Bagdad, 5000 E., Grabmoſchee des Kalifen Ati. 

Meſchhed⸗Huſſen, Stadiin Mefopotamien, ſ. Kerbela. 

Meſchid⸗i⸗Ser, Hafen in der perſ. Prov. Maſenderan, 
am Schwarzen Meer; Handel mit Rußlaud. 

Meſchinleder, gegerbtes Saffianleder. 

Meſchores (Maſchores; von hebr. meschäret, Diener), 
jüd.⸗deutſche, Bezeichnung für niedere Handelsangeſtellte; 
auch für Hausknecht, Faktotum. 

Meſchtſcherſkij, Wladimir Petrowitſch, Fürſt, ruſſ. 
Schriftſteller, geb, 1839, Herausgeber der Zeitung „GraZ- 
danin” (jeit 1872), geft. 23. Suli 1914 in Petersburg; 
ſchrieb Nomane auß der ruſſ. vornehmen Welt, 

Meſchugge (bebr.), verrüdt. 

Mesdag, Hendrik Willen, holland. Marinemaler, geb. 
23. Febr. 1831 in Groningen, gejt. 10.3uli_1915 im Haag. 
- Mösellerie, im Mittelalter franz. Bezeichnung für 

usſatz. 

Mosembryanthömum L., Pflanzengattung der Aizo—⸗ 
azeen, Kräuter oder Halbſträucher, ſüdafri aniſch, teils auch 
ſuͤdeuropäiſch, ſüdaſiatiſch, auſtraliſch und oſtamerikaniſch, 
mit gelb, rot, vrange, weiß oder bunt 
gefärbten Blüten, die durch viele 
Ta umgeftaltete Staub- 









äden (daher Zaſerblume) zungen € 
— Korbblüten nein, — 
Eine —— 
Reihe * 
Arten * 
Zier⸗ 
pflanzen, 
ſo: M Mesembryanthemum cristallinum. 
triedlor 
Willd. (M. pyropaeum Haw., breifarbige vder feurige 


Mittagsblunte), mit grünpurpurner, weißer und dunkel— 
purpurner, um die Mittagszeit aufbrechender Blüte, vom 
Kapland, M. cristallinum L. (Kriſtallmittagsblume, Eis— 
blume, Eiskraut, Eispflanze [Abb.; a]), mit weißen 
Blüten, am nieberliegenden Stengel und an den Blättern 
mit großen, kuglig vorjpringetiben, waſſerhellen, eisähnlich 
ſchimmernden Bellen [b; Blattrand im Querſchnitt, mikro⸗ 
ſtopiſch]), die wohl als Waſſerſpeicher nüben, aus dem Kap⸗ 
land ftammend, jeßt aber im Mittelmeergebiet, in Auſtra— 
lien, Kalifornien 3c. weitverbreitet, au) Gemüfe, M. cor- 
difolium L (Herzblättrige Bafer» 
blume), putpurblütig, mit liegen- 
dent Stengel, ausdauernd, Tep⸗ 
pichbeet= und Ampelpflanze, M. 
tripolium (Witerzaferbfume), mit 
hygroſtopiſchen Früchten (Auf⸗ 
erftehungsiterne, Blumen von 
Kandia), und ardere bidblätt- 
tige, kakteenähnliche Arten. M. 
edüle L. und M. acinaciforme 
L. (Feigeneisblumen) liefern die 
eßbaren Hottentottenfeigen. Bei 
mehrern Ärten Südafrikas gleichen die Blätter Geröllſteinen 
der Umgebung ſo ſehr, daß dadurch wohl Schutz gegen Tier— 
fraß entſteht, z. B. bei M. Bolueli ſAbb. ]. 

Meſen (ipr. ſenj), Fluß im nördl. Rußland, 876 km 
lang, Ihifibar, mündet in Die Mefenbucht des Weißen 
Meers. An deren innerm Ende Die Kreisſtadt M., im 
Gouv. Archangelſk, 1900 E. 

Meſenchym (grh.), Zwiſchenblatt, ein Bellgewebe- 
bereich im tier. Embryo, da8 ſich aus Mefoderm (f. Gaſtrula) 
abfpaltet, Liefert meſenchymatiſche Gewebe, d. h. Dindes 





Mesembryanthemum 
Boiusil, 
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und Stützgewebe, wie 3 DB. Knorpel, Knochen, Sehnen, 
Blutgefäße und Lymphdrüſen ꝛc. 

Meſenterlum (greih.), das Gekröſe; Meſenteriäl— 
prüfen, Lymphdrüſen im Gekröſe; Mefenteriitis, Gekrös⸗ 
— 

Meſeritſch, Städte in Mähren, ſ. Großmeſeritſch und 
Walachiſch⸗Meſeritſch. 

Meferig, preuß. Kreisſtadt im Verwaltungsbezirk 
Weſtpreußen-Poſen, au der Obra, (1919) 6361 &., Land⸗ 
und Amtsgericht, Gymnaſtum; Mafhineninduftrie, 

ad ha, Bluß in den ruſſ. Gouv. Smolenſt und Witebit, 
214 km. 

Mesmer, Branz (nah ander Briedr.) Ant., Ber 
gründer der Lehre vom Tierifen Magnetismus (ſ. d.), 
des ſog. Mesmerisutus, geb. 23. Mat 1783 in Iznang 
am Bodenfee, begann in Wien feine magnet. Kuren, ging 
1788 nad Paris, geft, 5. März 1815 in Meeröburg; 
ſchrieb: ‚‚Über den natürlichen und den tier. Magnetid- 
muß, den innern Sinn und den Somnambulismus“ (1814; 
Neuausgabe 1922). Vgl. Juſtinus Kerner (1856), Kieſe— 
wetter (1893). 

Messner, Meiner (vom mittellat. mansionarius, d.h. 
Haushüter, nit abzuleiten von Meffe), Küſter (ſJ. d.). 

Mein... (meſ .....; EL mittel. 

Meſobläſt (grch.), das Mefoderm (f. Gaſtrula). 

Meſoecco, Vale M. oder Meſolcina, deutſch Mifog, 
Tal der Mokſa (I. Nebenfl. des Ticino), in Graubünden, 
vom St, Bernhardin bis zum Kanton Teffin, 36 km lang; 
al Drte M. (1920: 1163 E.), Roveredo (1358 E.). 
Meiodern (ggrech.), ſ. Gaſtrula. 

Meſogaſtrium (gr), mittlerer Teil des Bauchs; 
meſogaſtriſche Gegend, Nabelgegend. 

Meſolcina, ſchweiz. Tal, ſ. Meſocco. 

Meſolithiſch (gr 5 der Übergangszeit von der paläos 
lithiſchen zur neolithiſchen Zeit angehörtg. 

Meſolongion, ital, Miſſolunghi, Hauptſtadt des 
Nomos Atolia und Akarnania in Mittelgriechenland, am 
Nordrande des Golfs von Patras, (1907) 7718 E.; im 
griech. Unabhängigkeitskampfe 1826—26 tapfer gegen die 
Türken verteidigt; 1829 von den Griechen wiedererobert; 
Tod Byrons 1824. [Körpermitte. 
u er (grch.), Nabelmitte, der Nabel als 
Meſopenteköſte (arch.), der mittellte Tag zwiſchen 
Dftern und Pfingften, der vierte Tag nad) Jubilate. 

Meſophyüiſll (gr), Blattparenchym, das Füllgewebe der 
Blätter höherer Pflanzen, 3zwiidhen der Epidermis der Ober⸗ 
und Unterjeite alfo das affimilierende Grundgewebe [Tafel: 
Gewebe, 14 bp]. 

Meſopotamien (grech., „Zwiſchenſtromland“; arab. 
El⸗Dſcheſire, d. i. Inſel), das zwiſchen Euphrat und Tigris 
und beiderſeits des Schatt el Arab gelegene Land, vom 
Armeniſchen Bergland bis zum Perſ. Golf; der untere Teil 
von Bagdad bis Basra heikt meift Irak Arabi. Im Alter» 
tum [Karte: Griechiſch-römiſche Welt I] war M. 
größtenteils gut bewäflertes Kulturland, jeht mit Auge 
nahme der Blußufergegenden Wüftenei, nacheinander unter 
aflyr., perf., mazedon., jyr., parth,, röm. und perf,, feit 
1648 unter türt, Herrſchaft; fett 1920 (Vertrag von Seèvbres, 
nicht ratifiziert) „unabhängiger Staat unter dem Schuke 
des Völkerbunds und unter engl. Mandbatsverwaltung, 


umfaßt als Jolder [Karte: Jſlamiſche Reihe I] die 


ehemal. türt, Wilajets Bagdad, Basra und Moful, zue 
fanımen 371000 qkm (nur 80000 qkm bebautes Land) 
mit (1920) 2849282 E. (1146685 Cunniten, 1494015 
Schiiten, 87488 Juden, 78792 Ehriften; je zur Hälfte 
Nomaden und Anſöäſſige, unter lektern 800000 Städter). 
England ſetzte einen vorläufigen Staatsrat von 18 Mit- 
ein, der 1921 Beifal (ſ. d.), einen Sohn des 
Scerifen Huffein von Mekka, zum Emir („König des 
Irak“) wählte, Hauptitadt Bagdad, Haupthafen Basra. 
Während fi Die Pläne des Ingenieurs Willcor zur Wieder« 
herftellung Der alten Bewäfferungsanlagen im Irak wegen 
zu hoher Koften, Mangel an geeigneter. Bevölkerung und 
gu erwartenden Widerftands der Nomaden als unaugführ- 
ar erwielen haben, jo daß die landwirtſch. Erzeugun 
de8 Lands (Getreide, Baumwolle, Datteln, Erbnüffe 
troß großer Fruchtbarkeit immer beſchränkt bleiben wird, 
hat M. durch feine großen Slfelder (bei Gazara, nahe 
Moful, und Mandali, nordöftl, von Bagdad) und Die 
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benachbarten perf. Slfelder ſowie als Landbrücke nad) In— 
dien für England große Bedeutung. Die Induſtrie be— 
ſchränkt fih auf Teppichweberei. Durdfuhrhandel nad 
Perſien. Vgl. Langenegger (1911), Soane (engl., 1912), 
Frech (1916), Marwell (engl., 1921), Parfit (engl., 1921). 

Meſoſtylon (grch.), der Raum zwiſchen zwei Säulen. 

Mejotän, Calizylfäuremethorymethylefter, dient, mit 
Dlivenöl gemiſcht, zu Einreibungen bei Rheumatismus. 

Mejothorium, als M.I und M. II radivaltive Um- 
wandlungsprodulte des Thoriums (j. d.); das — 
produkt wird aus den Rückſtänden der Thoriumfabrikation 
gewonnen, enthält, da die Thormineralien ſtets mit Uran 
vergeſellſchaftet pborkommen, gewiſſe Mengen von iſotopem 
(ſ. Iſotope Elemente) Radium. In der Medizin dienen 
Meſothoriumpräparate zur Beſtrahlung von Krebs— 
geſchwülſten. Das M. wurde 1907 entdeckt von Hahn. 

Meſozephalie (grch. „Mittelköpfigkeit“), Schädel, bei 
dem der größte —— er B/, bis * des größten 
Längendurchmeſſers mißt (ſ. Menſchenraſſen). Meſozephälen, 
Menſchen mit ſolcher Schädelbildung. 

Meſozöiſch (grh.), hinſichtlich der Organismenreſte in 
der Mitte ſtehend zwiſchen paläozoiſchen und känozoiſchen 
Formen; Meſozoiſche Formationsgruppe, die Trias-, 
Jura- und Kreideformation. [S. uͤberſicht und Tafel: 
Geologiſche Formationen.) 

Mespilus, Pflanzengattung, |. Mifpel. 

Mesrop, Heiliger, ſchuf un 400 mit dem Patriarchen 
Sahak die armenifhe Schrift und Bibelüberjegung. 

Mess (engl.), Tiſchgefellſchaft, bei. der gemeinihaft- 
lie Mittagstii von Dffizieren. 

Messa di vooe (ital., ſpr. wohtſche), urſprünglich im 
Geſang das allmählihe Anſchwellen und Abnehmen der 
Töne; neuerdings ſ. v. w. Mezza voce (ſ. d.). 

Meſſager (ipr. -Iheh), Andre, franz. Komponiſt, geb. 
30, Dez. 1853 in Montlugon (Depart. Allier), 1907—19 
Direktor der Großen Oper in Paris, ſchrieb Operetten, 
Ballette, Romanzen u. a. 

Messageries Maxitimes (pr. -aſch'rih -fihm), größte 
franz. Dampfigiffahrtsgeiellihatt mit dem Sit in Paris, 
techn. Zeitung in Marſeille und Bordeaur, von Rapoleon ILL. 
gegründet; unterhält Linien nad) allen Teilen des Mittel= 
meers, Indien, China, Sapan, Brafilien ꝛc. 

Meſſalianer, j. Maffaltaner. 

Meſſalina, Baleria, Tochter des Konfuld Marcus 
Valerius Meitalla Barbatıs, erite Gemahlin des röm. 
Kaiſers Claudius, berüchtigt wegen ihres ausſchweifenden 
Lebens, ihrer Hab» und Herrſchſucht, 48 n. Chr, auf Ver— 
anlaffung von Claudius’ Geheimfelretär Narciffus getötet. 

Meſſaline, feinites früdfarbiges Geidengewebe. 

Meitapia, im Altertum Landihaft im äußerſten SO. 
Stalieng, bewohnt von den Meſſapiern, einem den Jllyriern 
verwandten Stamm, der 266 v. Chr. unter Roms Ober— 
herrſchaft kam. [nos (ſ. d.). 

Meſſaria, Kythnos, Hauptort der griech. Zyklade Kyth— 

Meßbildverfahren, |. Photogrammetrie. ESchiffs. 

Meßñbrief, die amtl. Urkunde über die Vermeſſung eines 

Me buch, I. Miſſale. 

Meßbüretten, analyt. Meßapparate [Tafel: Che— 
mie 6, 10b]. 

Mesſchaert (ipr. meß'chahrt), Joh. Sänger (Bariton), 
geb. 22. Aug. 1857 in Hoorn (Holland), 1911 Gejanglehrer 
in Berlin, zulekt in Zürich, wo er 9. Sept. 1922 ftarb. 
Bol. Franziska Martienfien (1914). 

Meile (lat. wissa), in der Tath. Kirche Bezeichnung der 
täglihen Beier des Altarſakraments fowie des Formulars 
hierzu, das mitfamt feinen wechſelnden Teilen im Miſſale 
(Meßbuch) enthalten if. Mit (Ite) missa (missio) est 
([,,Sebet],die Entlaffung findet ſtatt)ſchloß und ſchließt noch 
jetzt Die zweite Hälfte der M. Die erite Hälfte (Die Bor-M.), 
der allein in der altchriftl. Kirche Die Katehumenen beiwohnen 
durften, enthält Staffelgebet (Selbitanklage des Prieſters 
por Gott), Introitus, Kyrie eleifon, Gloria, Kollelte, 
Epiftel, Graduale, Evangelium, Credo. Die eigentl. oder 
Glaubigen⸗M. zerfällt in drei Hauptteile: die Zurüftung 
der Opfergabe (Brot und Wein), Das DOffertorium; den 
Dpferalt, in dem Brot und Wein durch da8 Gebet des 
Prielter8 in den Leib und das Blut Chriſti verwandelt 


Mes 
(Kommunion), woran fi noch die abſchließenden Gebete 
(Poſtkommunion) reihen. Die Bedeutung der M. fir den 
Katholiken liegt in der Gegenwart Gottes (de8 erhöhten 
Chriſtus) und der (unbiutigen) Wiederholung des Opfers 
von Golgatha, die bei jeder Meſſe bewirkt werden. Man 
unterjheidet Missasolemnis (Hochamt mit Leviten: Diakon, 
Subdialon und niedern Dienern, gefeiert und gefungen) 
und non solemnis, entweder gejungen (cantäta) oder ſtill 
gelefen (lecta); ferner missa publica, die öffentliche, für 
die Gemeinde gelejene (applizierte) Pfarr-M. und missa 
priväta, die für Private dargebrachte M. Vontifikal⸗M. ift 
die von einem Biſchof, Papat-M. die vom Papſt gelejene 
M. Seelen- und Toten-M. (Requiem, |. d.) ſind IR. bei 
denen jpeziell für einen Verjtorbenen (oder mehrere) gebetet 
(die M. appliziert) wird, um ihnen durch dieſe Fürbitte die 
Dualen im Vegfeuer abzukürzen. — Mit der Lehre vom 
Meßopfer verwarf die Reformation aud) die röm. Form des 
Abendmahlsgottesdienftes oder die M., doch blieben in der 
luth. Abendmahlsliturgie Beftandteile der M. üblich. Vgl. 
Rohault de Fleury (frz.; 8 Bde, 1883-89), Gihr (14. Aufl. 
1919), Smend (prot.; 1920), 

Die Mufit beim Hochamt wird aud M. oder Missa ge— 
nannt; fie befteht auß Kyrie eleison, Gloria in excelsis 
Deo, Gradnal, Credo, Sanctus mit Hosianns und Bene- 
dietus, Agnus Dei, Die bedeutendften Kompofitionen find 
von PBaleftrina, Depr&s, Bad) (H⸗moll), Mozart (Cemoll), 
Beethoven („Missa solemnis”), Cherubini u.a. (S. auf 
Requiem und Misse.) 

Meſſe, Handelsmeſſe, |. Meſſen. 

Meſſe (vom engl. mess, ſ. d.), die gemeinſchaftlichen 
ei und Speijeräume der Offiziere an Bord der Kriegs⸗ 
ſchiffe. 

Mefſſel, Alfr., Architekt, geb. 22. Juli 1853 in Darım- 
ftadt, feit 1885 Lehrer an der Techn. Hochſchule, 189396 am 
Kunſtgewerbemuſeum in Berlin, geit. Da}. 24. März 1909; 
Bauten in Berlin (Kaufhaus Wertheim u. a,), in Darmitadt 
(Zandesmufenm, 1906; Abb. bei Darmitadt). Vgl. Stahl 
(1911), Behrendt (1911). 

Deren, Handelsmeilen, die im Mittelalter ent— 
ftandenen, ala I im Anflug an die kirchliche Meffe 
oder befondern kirchlichen Feſte abgehaltenen Märkte. Sie 
berubten auf den einzelnen Städten (Meßplätzen) ver— 
liehenen Privilegien (Meffreiheiten) und fanden unter 
bejonderm Recht. Urfprünglih waren es Waren-M,, die 
Mare wurde mitgebradt und unmittelbar verlauft; in der 
Gegenwart find es größtenteil8 Muiter-M,, großzügig 
organifiertes Zufammentreffen von Babrilanten, Große 
händlern mit Wiederverkäufern, un nad) den in Meßhäufern 
(Meßpaläſten) veranitalteten Mufterausftelungen Ge— 
ihäfte abzuſchließen. Die bedeutendſten M. in Deutfchland 
find die Frühjahrs- und Herbſt-M. in veipgig (5; Tafel: 
Handelsgeſchichte I, 8, 9]. Widtige M. find ferner 
die in Frankfurt a. M., Breslau, Köln, Königsberg, Prag, 
Wien, Lyon. Wo e3 an guten Vertehrömitteln mangelt, 
fpielen Die M. als Waren-M. eine befondere Rolle, 3.8. in 
Niſhnij Nowgorod, Tanta (Ügypten), Mekka, Hardwar (Oſt⸗ 
indien). Den allgem. M.werdenimmer mehr beſondere Fach⸗ 
M. angegliedert, ſo in Leipzig die Techn. M., Leder⸗M. u. a. 

Meſſene, Stadt in ae (j.2.). 

Messenger boys, ſ. Eilboten. 

Meſſenhauſer, Cüſar Wenzel, öfterr. Freiheitskämpfer, 
geb. MJan. 1813 in Proßnitz (Mähren), Offizier, OXt. 1848 
Führer der Nationalgarde in Wien, fapitulierte 29. Okt., 
16. Nov. in Wien erhoffen, ſchrieb auch Novellen und 
Erzählungen ſowie ein Drama „Demoſthenes“ (1841). 

Meſſenien, Landſchaft im SW. des Peloponnes [Karte; 
Griechiſch-Römiſche Welt IL, 1], im O. durch den 
Taygetos (f. d.) von Lakonien getrennt, von dem tief ein= 
dringenden und jo den Mefjenifchen Meerbuſen bildenden 
Joniſchen Meere bejpült; in der Mitte eine vom Pamiſos 
durchfloſſene Ebene, am Rande gebirgig, im W. im Sechi 
1391 m hoch; nad) ©. in eine Halbinsel mit dem Kap Akritas 
(jet Gallo) auslaufend. M. hatte nad der doriſchen Ein— 
wanderung eigene Herrſchaft, unterlag im 1. und 2, Meife- 
niſchen Sriege (743— 724 und 645—630 v. Chr.) den Spar= 
tanern, ſuchte im 3. Meffenifchen Kriege (464—455 dv. Chr.) 
vergeblich feine Sreiheit wiederzuerfangen, wurde durch Epa= 


werden (Konſekration), und in das Opfermabl, in dem nıinondas 369 v. Chr. — (mit der neuerbauten 


Prieſter und event. die Gläubigen Die Opfergaben geniehen 


| Hauptftadt Meffene) und blieb 


18 146 v. Chr, unabhängig. 


Mes 


Im heutigen Königr. Griechenland hat der Nomos M. 
3268 qkm mit (1920) 226066 &. Das alte Meijene, im 
Volksmunde Niſi (Pamiſos), am Pamiſos, (1907) 8122 E. 
Meſſer, Aug., Philofoph und Pädagog, geb. 11. Febr. 
1867 in Mainz, Prof. in Gießen; ſchrieb: „Kants Ethik‘ 
(1904), „Einführung in die Erfenntnistheorie‘ (2. Aufl. 
1921), „Geſchichte der Philofophie‘ 
(3 Bde., 5. Aufl, 1920), —8 ie“ 
(1914), „Glauben und Wiſſen“ (2. Aufl. 
1920) u. a. 
Meſſerholzſchnitt, mit dem Meſſer \ 
es hergeſtellter Holzſchnitt 


Meſſerſcheide, ſ. Scheidenmuſcheln. 

Meßfahne, ſ. Jalon. 

Meßgewand, die Kleidung des 
kath. Prieſters beim Meſſeleſen, in der 
ne und alas violett, = 
Karfreitag und bei Trauergottesdienften iitt. 
ſchwarz, an ſonſtigen Feſten und Sonn— ——— 
tagen je nach deren Charakter weiß, rot oder grün. 

Meſſiade (eigentl. Meſſias“), Epos von Klopſtock(ſ. d.). 

Meſſiãniſch, auf den Meſſias (f. d.) bezüglich. 

Meſſias (hebr. maschiach, grd. FR der Ge⸗ 
falbte; im Alten Teſt. Bezeihnung des Königs, ſpäter aus— 
Ihlieglih von dem erwarteten Sprößling des Stamms 
David gebraudt, der al8 vollkommener König nad einer 
Zeit der Drangiale (den fog. Nictfinswehen) das Meſ—⸗ 
fianifhe Reich aufrihten werde. In der letter Zeit vor 
Jeſus belebte ſich die Meffiashoffnung wieder; er hat Ti) 
wahrſcheinlich für dem verheißenen M. erklärt, jedoch den 
finnliden Erwartungen der Suden eine geiltige Wendung ges 
geben und (nad Sef. 52 fg.) mit der Idee des kgl. M. 
die des leidenden M. verbunden, den Dann jchon die ältefte 
Ehriftenheit in den Meſſianiſchen Weisfagungen des Alten 
Teft. nachzuweiſen ſuchte. Bol. Baldeufperger (3. Aufl, 
1903), Hühn (2 Tle., 1899-—-1900), Wrede (1901) und 
die Literatur bei Jeſus. Der Stoff epiſch behandelt in 
Klopſtocks „Meſſias“ (1748—73). Ein Oratorium M. 
ſchrieb ©, F. Händel (1741). 

Meſſidor (d. h. Erntemonat), der 10. Monat im franz. 
republilanifchen Kalender (19. Suni bis 18. Juli). 

Meſſier (Ipr. -Bich), Charles, franz. Aftronom, geb. 
26. Juni 1730 in Badonviller, geſt. 12. April 1817 in 
Paris, gab einen Katalog der Sternnebel heraus. 

Messieurs (fr3., jpr. -BTöh, Dd. 5. [meine] Herren), ab- 
gekürzt M. M. oder Messıs., Plural von Monſieur. 

Meſſin, Le Cipr. -Bäng), die Umgebung vor Met. 

Meſſina, Hauptitadt der ital. Brov, M. auf Sizilien 
[Karte: Stalien 1,7] (8226 qkm, 1915: 537348 €.), 
an der Strafe von M. (Faro di M.), (1921) 174136 E., 
ſtark befeftiat, Dom (1098 begonnen), Kirche Sta. Mad— 
dalena, Univerfität (1538) ; vortrefflicher Hafen (vorwiegend 
Küftenverkehr) ; Torpedoftation; Ausfuhr von Südfrüchten, 
M., 732 v. Chr. von cumäishen Seeräubern als Zanffe 

egriindet, un 493 durch Anarilas von Rhegion mit Meſ— 
Pech befiedelt und Meſſanag benannt, jeit dent 1, Puniſchen 
Kriege römiſch; 831 u. Chr. von den Sarazenen, jpäter von 
den Normanmen erobert; verichiedentlih durch Erdbeben 
(1783 und 28, Dez. 1908) zerſtört. 

Meſſina, Strafe von (Faro di), Meerenge zwischen 
Süditalien und Sizilien, 30 km lang, 3,5; — 22 km breit, 

Meſſines (Meejen), Dorf in der belg. Prov. Weit: 
flanderı, 9 km ſüdl. von Dpern. Im Weltkrieg 7. Juni 
1917 gewaltige Minenfprengung der Engländer, als Eine 
leitung der Flandernſchlachten (j. Weltkrieg). 

Meſſing, Gelbkupfer, Gelbguß, gelbe Kupferzinklegie— 
zung, enthält 18—30 Proz. Zink, gut gießbar. Guß-⸗M.: 
1) ordinäres (Stück⸗M., ſpröde, mit hohem Zinkgehalt), 
2) zühes für —— und chem. Apparate, 3) für Kunſtguß 
mit hohem Kupfergehalt (Cuivre poll, Bathmetall). Das 
ſchmiedbare M. (Nen-D., Muntzmetall) enthält etwa 
40 Proz. Zink und etwa 5 Proz. Eiſen; M. zu Draht und 
— (Tafel⸗M.) muß möglichſt rein fein. (©. Deltametall.) 

efingautotnpie, ſ. Kupferautotypie. 

Meſſingñeber, ſ. Gießfieber. 

Meſſinggießerei, Gelbgießerei, die Herſtellung von 
Gußwaren aus Gußmeſſing (ſ. Meſſing). 

Meſſingkäfer, ſ. Diebskäfer. 
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Meſſingvergiftung, die Folge von Einführung von 
Meſſing in den Körper, meift mır Gewerbekrankheit, äußert 
ſich als Gießfieber (ſ. d.) oder in allgem. Bejchwerden wie 
Blutmangel, Abmagerung, grünlicher Berfärbung der Zähne, 
Haut und des Schweiße. 

Meßinſtruntente, elektrotechniſche, Apparate zur 
Meffung der Spannung (Boltmeter), der Stromftärte 
(Amperemeter, Galvanonıcter), des Widerftands (Ohm 
meter), der Energie (Wattmeter), des Verbrauchs (Elet- 
trizitäts zähler), beruhen meift auf eleltromagnet. Wirkung. 
Auf chem. Wirkung beruhen die Voltameter (f. d.) zum 
Meſſen von Elektrizitätgmengen, auf elektrodynamiſcher 
(Wirkung zweier Ströme aufeinander) die Elektrodynamo— 
meter (j. d.), auf arg des elektr, Strong 
(Längenausdehnung eines Draht8) die Hitdrahtpoltmeter, 
auf der Wirkung elektroſtatiſcher Elektrizität die Elektro— 
meter (f.d.). Vgl, Wernicde (1909), Rob. Mayer („Elektro— 
tehn. Meßkunde“, TI. 1, 1912), Gruhn (1920), Herrmann 
(2. Aufl. 1921), Keinath („Technik“, 1921), Hoppe (1922). 

Meßkatalog, Verzeichnis der erfdienenen Bücher, 
Kunftblätter und Landkarten, erſchien jährlich zweimal in 
Sranffurt a. M. 1564-1759, in Leipzig 1595-1850. 

Meßkette, eine met 4 
a Fa Re ‚Kette — 

urch Heine Ninge verbun⸗ 
denen Stahlſtäben von ——— 

0,5 m Länge beſtehend ſAbb.], dient zur Ausmeſſung ge- 
rader Linien auf den Belde (Kettenmeffung), nur wenig 
mehr verwendet. 

eßkirch, Amtsſtadt im bad. Kr. Konftanz, (1919) 
2183 E., Amtsgericht, Realſchule; hier 5. Mai 1800 Sieg 
der Franzoſen unter Moreau über die Öſterreicher. 

Meßkonto, Vergünftigung einzelner ——— wo⸗ 
nach beſtimmte ausländiſche Meßgüter nicht ſofort zu ver— 
zollen find, ſondern in kontenweiſe geführte Bücher aufge— 
nommen werden und erſt beim Verkauf verzollt zu werden 
brauchen, Bere die wiederausgeführten Waren zollfrei 

Meßkunſt, die Feldmeßkunſt (f. d.). (bleiben. 

Meßlatte, Meßrute, hölzerner Maßſtab von etwa Am 
Länge zum Meilen Lleinerer Längen im Felde. 

Metzopfer, |. Meile. 

Meßrad, mit Zählwerk verfehenes größeres Rad an 
einem Stod zum Mefjen von Längen uud Wegftreden, das 
auf der zu meffenden Strede abgerollt wird, 

Messrs. (eugl., 142 meſchrs), Abkürzung von Mes- 
sieurs, (die) Herren (be. bei Firmen in Briefauffgriften). 
Meirute, Mehftab, ſ. Meßlatte. 
Meßtiſch, Menſel, Feldmeßinſtru— 
ment [Abb.], ein auf einem Stativ S 
horizontal aufgeſtelltes, mit Zeichenpapier - 
beſpanntes Reißbrett R, auf deſſen Fläche 
durch ein mit Viſiervorrichtung vv vers 
fehenes Lineal L Richtungslinien auf: 
gezeichnet werden, die ein genmetr, rich— 
tige8 Bild des Geländes in beliebiger 
Verkleinerung ergeben; 1590 von Prä— 

toriuß erfunden. 





Meßtiſcho 


Meßtiſchblatt, Die auf dem Meßtiſch (ſ. d.) herge— 
ſtellte Karte; die deutſchen M.werden im Maßſtab 1:25 000 


veröffentlicht. (Beiſpiel ſ. Tertkarte zu Schichtlinien.) 

Meßtrupp, ſ. Schallmeßtrupp. 

Met: und Marktſachen, auf Meilen und Märkten 
geſchloſſene Handelsgeihäfte. Die M. u. DE. werden vom 
Geſetz als Ichleunige Sahen behandelt und gehören daher 
zu den Ferienſachen, in denen auch während der Gerichts— 
ferien Termin abgehalten wird. Für fie beiteht ein be— 
jonderer Geridtsjtand an Mek- und Marktorten (Zivil: 
prozeßordn. $ 30). 

Meſta, Karafı, im Altertun Neſtos, Fluß in Thrazien, 
fomnt vom Mussallah, mündet, 192 km lang, gegenüber 
der Inſel Thaſos ins Ägäiſche Meer. Oberlauf bulgariſch, 
Uuterlauf griechiſch. 

Meſtecaneſti, Meſtecanescii, Dorf im Südweſtzipfel 
der Bukowina, ſtand im Weltkrieg wiederholt im Brennpunkt 
der öſterr.ungar. Abwehrkämpfe gegen ruſſ. und rumän. An— 
griffe, Anfaug 1917 auch von deütſchen Truppen verteidigt. 

Meſtizen (Span., d.h. Miſchlinge), Abkömmlinge von 
Weißen und Indianerinnen, Meſtizoclãros, von Indianern 
und Meſtizen. 
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Meiuradn, Montferrads, Vorgebirge in der Republik 
Liberia, unweit der Mündung des Fluſſes Saint Paul. 

Meſure (frz., ſpr. ſühr), ülteres Flüſſigkeitsmaß in 
Brüſſel = 0,902 1. 

Meſuſa (hebr., „Pfoſten“), bei den Suden das mit den 
Abſchnitten 5. Mof. 6,4 und 11, 18-—2ı beſchriebene Per= 
gamentblatt, rollenförmig und mit der Aufſchrift „Schaddai“ 
in einer Kapſel an den Haus- und Stubentürpfoften befeftigt. 

Meſzely (ipr. meßeli), früheres ungar. Flüſſigkeits— 
maß = 0,4229 1. 

Meſzesgebirge (ipr. meßeih-), Teil der Eiebenbürg. 
FKarpathen (Magura Priei 990 m). 

Diet (Meth), Honigwein, weinartiges Getränf aus ver— 
gornem Honig, in alten Zeiten in ganz Europa, jegt nur 
noch in Rußland, Weit» und Oſtpreußen bereitet. 

Meta, I. Nebenfl. des Orinoco, entfpringt in Kolum⸗ 

‚bien, mündet, 1100 km lang, in Venezuela. — Meta, 
Sutendencia von Kolumbien, (1918) 34071 E., Davon 
22400 unabhängige Indianer. 

Meta ..., met... (gr), in Zuſammenſetzungen: 
mitten, zwiſchen, nad) (räumlich und zeitlich). 

Metabäſis (ard.), ſ. Apoſtrophe; M. eis allo genos, 
in der Logik ein Beweisfehler, der gemacht wird, wenn innere 
halb eines Beweijes mit der Bedeutung Des zu beweiſenden 
Satzes gewedjelt wird. 

Metabol, metabölifch (grch.), verändernd; eine Um— 
wandlung (Dietamorphofe, }. d.) durchmachend, veränder- 
lid. (S. Snjelten.) j. Hand. 

Metacarpus, Metacarpium (gr&.), die Mittelhand, 

Metachlamydeen (grch.), die Pflanzengruppe der 
Eympetalen (j. d.). 

Metachromaiypie (grih.), Dekalkomanie, die Kunſt, 
ſog. Abziehbilder (bunte Bilder, die auf ein mit einer 
leicht löslichen Schicht überzogenes Papier, Dekaltierpapier, 
gedruckt ſind) auf Holz, Glas, Metall, Porzellan, Leder, 
Blech ac. durch Anfeuchten der Rückſeite zu übertragen. 

Metachronismus (grceh.), Schung eines Ereigniſſes 
in eine zu ſpäte Zeit, in der es nicht geſchehen konnte. 

Metageitnion, zweiter Monat des attiſchen Kalenders. 

Metageneiis (grch.), j. Generationswechſel. 

Metageſchäfte, Seihäftsunternehmen zweier Handels— 
häuſer auf gemeinjame Rechnung (italienijd) a meta — 
zur Hälfte); Metift, der an einem M. Beteiligte. 

Metagnojtit (grch.), die Metaphyſik (1. d.). 

Metairie (fr3., jpr. -tärih), Meierei; aud Die Halb- 
ſcheidwirtſchaft ji d.). ’ 

Metakritik (grih.), Kritik einer andern Sritik, 

Metalepfie (grch., „Vertauſchung“), in der Chemie 
ſ. v. w. Subſtitution. ſtauſchung. 

Metallage, Metalläris (grch.), Verwechſlung, Ver⸗— 

Metsllägung, Hoch- oder Tiefätzung (ſ. Ahen) in 
Metal (Kupfer, Zink ec.) zum graphiſchen Druck. (©. auch 

Metallbad, ſ. Bad cchemiſch). Farbenätzung.) 

Metallbaromieter, ſ. v. w. Aneroid (ſ. d.). 

Metallbäume, durch andere Metalle bewirkte baunı= 
artig verzweigte metalliſche Niederſchläge aus Löſungen von 
Metallſalzen, z. B. von Silber (Dianen- oder Silberbaum) 
aus Silberlöſung durch Zink, beruht auf Elektrolyſe. 

Metallbearbeitung, die ÜUnderung der Form, Feſtig— 
keit, Oberflächenbeſchaffenheit von Metallen, z. B. durch 
Gießen, Schweißen, durch Behandeln mit Werkzeugen und 
Maſchinen bei der alla von Gebrauchsgegenſtänden. 
Säulen für M. in Berlin, Sjerlohn, Remſcheid, Roßwein, 
omeitaiben Aue. Vgl. Rindl („Handbuch fiir die Werl- 
ftätten der M.“, 1920), Demuth (mechan. Technologie, 
3. Aufl. 1920), Breger (6. Aufl. 1922). 

Metalibutter, Bezeihinung Für gewille butterartige 
Metallchloride, z. B. Antimonbutter ſ.v. w. Antinnondlorür, 

Metalldruck, Buchs oder Steindruck, bei dem man 
auf den friſchen Drud Metallpulver mittel3 eines Watte- 
bauſchs aufträgt oder in der Bronziermaſchine aufſtäuben 
läßt; auch das Beſtäuben von Geweben mit glänzendem 
Metallpulver, bewirkt Seideueffekt. 

Metalle (greichh.), chem. einfache, mit Ausnahme vom 
Queckſilber bei gewöhnlicher Temperatur feite Körper (Ele- 
mente) von eigentümlichem Glanz (Metallglauz), Undurd- 
ſichtigkeit, Leitungsfähigkeit fir Wärme und Elektrizität, ge— 
wiſſer Dehnbarkeit und Schmelzbarkeit; die ſpröden wurden 
früher als Halb⸗M. bezeichnet. Leichte M. (oder Leicht-⸗M.) 
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vom ſpezif. Gewicht unter 5 ſind Die M. der Alkalien ( Kalium, 
Natrium, Lithium, Rubidium, Zäſium), der alkal. Erden 
(Barium, Strontium, Kalzium, Magneſium) und der eigentl. 
Erden (beſ. Beryllium, Aluminium, Zirkonium, Thorium, 
Zer); fie oxydieren leicht, z. T. mit Heftigkeit an feuchter 
Luft, daher unedle M. genannt; zu letztern gehören auch die 
Schwer-⸗M. (Erz⸗M., weil aus Erzen abgeſchieden), bei. 
Mangan, Eiſen, Nickel, Kobalt, Chrom, Uran, Kupfer, Zinn, 
Blei, Zint, Kadmium, Wismut, und von den Platin-M. 
Ruthenium und Osmium; die gegen Atmoſphärilien be= 
ftündigen, Quedfilber, Eilber, Gold, Platin (Sridium, 
Palladium, Rhodium), werden edfe M. (Edel-M.) genannt. 
(über die Gewinnung der Edel-M. |. überſicht: Bergbau, 
über ihre Verwendung zu Münzen ſ. Überiht: Währung.) 
Unbeftändig find Die radioaktiven M. (j. Radivaktivität), 
Die meilten M. und ihre Miſchungen (Zegierungen, ſ. d.) 
find weiß, gelb die M. der alkal. Erden, Gold und einige 
$tupferlegierungen, rötlich das Wismut, rot dag Kupfer. 
Die meiſten M. geben mit Säuren Salze; 3. T. löfen fie fi 
in Säuren unter Waſſerſtoffentwicklung auf. Vgl. Neumann 
(1904), Koppel (1920), Fenchel (Metallkunde für Gewerbes 
treibende, 2. Aufl. 1922). 

Metallfäden, Runddraht, Flachdraht (Lahn) oder Kan 
tilen (echte Gold» und Eilberfüden, au legierte und 
plattierte, ferner unechte aus Kupfer, Meſſing ꝛc.), dienen 
zufammen mit Tertilfajern (Wolle, Baumwolle und Eeide) 
zur Herjtellung von Brofatgeweben und prunkvollen Stidea 

Metallfadenlampe, ſ. Slühlidt. freien. 

Wetallfarben, die Bronzefarben (ſ. d.). 
Metallfärbung, Aufbringen metalliſcher farbiger 
Überzüge auf andere unfdeinbarere Metalle zwecks Ver— 
ſchönerung oder zwecks Schutzes gegen Orydation, geſchieht 
durch Eintauchen in eine Löſung des färbenden Metalls, das 
ſich dann als Überzug abſcheidet, oder durch Galvanochromie 
(ſ. d.), manchmal auch durch Bronzieren (ſ. d.), Brünieren 
(ſ. d.) 2c. Bal. Buchner (6. Aufl. 1920), Peitkert (1922). 

Metalifeile, Kompofitionzfeile, Polierwerkzeug der 

Metaligarn, Baylogarı (j. d.). [Uhrmader. 

Metallgießerei, die Herftelung von metallenen Ge— 
brauchsgegenſtänden durch Gießen (j. Gießerei). Vor allem 
finden für Die Gießerei Verwendung: Gußeifen, Stahl, 
Bronze, Meſſing, Zint, Wuminium, Zinn und Blei ſowie 
Legierungen der beiden legte. Vgl. Stahl (1906), Schott 
(2. Aufl. 1920), Treiber („Maſchinen“, 2. Aufl. 1920). 

Metalliques (frz., Ipr. -Ld), die 1797 in Frankreich 
vom Direltorium herausgegebenen Staatsohligationen: 
dann auch öſterr. und ruſſ. Staat8papiere, die nur in 
Silbergeld verzinft und zurückgezahlt wurden. 

Metallifation, Bererzung (j. Verfteinerungen). 

‚Wetallijieren, Hol; durd Imprägnierung mit Eiſen— 
vitriol und Chlorkalzium dauerhafter machen; aud Gegen 
fände mit Metallüberzgug verjehen, be. mit Hilfe des 
Metalliprikverfahrens (f. d.). 

Dietaifäfer, |. Rofentäfer. 

Metallkönig, ſ. Regulus. 

Metallkonſtruktion, künſtliche, die Herſtellung eines 
Geſchützrohrs aus mehrern aufeinandergeſchobenen konzen⸗ 
triſchen Röhren, um es gegen den Druck der Puͤlvergaſe wider⸗ 
ſtandsfühiger zu machen. (S. auch Manteltohr.) 
Metallniohr (frz. Moiré métallique), perlmutterartige 
Zeichnungen auf verzinntem, mit Königswaſſer übergoſſenem 
und mit Salpeterſäure abgeſpültem Eiſenblech. — uͤber M. 
in der Pharmazie ſ. Aethiops. 

Metallochromie (gr.), gelvanijche Färbung der Me— 
talle, Iriſieren (ſ. d.). (S. aud) Metalfärbung.) 

Metallographie (gri.), Beſchreibung der Metalle 
und Regierungen, bei. ihre8 Gefüges (j. d.), aber auch be= 
züglich ihrer chem. phyſikal. und a. Eigenſchaften. Vgl. 
Suertler (1909 fg.), Heyn und Bauer (2. Aufl. 1920), 
Tammann (2. Aufl. 1921), Auer (2. Aufl. 1922). 

Metalivide, die nichtmetalliſchen Elemente: Sauerftoff, 
Waſſerſtoff, Kohlenſtoff, Etiftoff, Chlor, Brom, Sod, Fluor, 
Schwefel, Selen, Tellur, Arjen, Phosphor, Bor, Silizium; 
die Unterſcheidung iſt jedoch nit ſtreng Durchzuführen, da 
3. B. Arſen aud) zu den Metallen gerechnet werden Kann. 

Metalloſkopie (grch.), bei der Metalfotherapie (ſ. d.) 
das Ausprobieren des Metalls, für dag die erkrankte Per— 
fon empfänglich iſt. Auch die angebliche Fähigkeit, Metalls 
maffen in der Erde zu empfinden und zu entdeden, 
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" Metallotherapie (gr), Behandlung gelähmter Kör⸗ 
perteile bei Hyſteriſchen und Nervenkranken durch Auflegen 
von Metallplatten. ſſtoff. 

Metallorhde, Verbindungen der Metalle mit Sauer⸗ 

Dietallfafran, Antimonfafran, lat. Crocus metal- 
lorum, Gemenge von Antimonoryd mit Antimonfulfid. 

Metallſalze, Verbindungen der Metalle mit Säuren. 

Metalifeife, Silverfeife, Seife zum Reinigen von 
Metallgegenftänden, enthält Schlämmkreide, au Engliſch⸗ 
rot. (S. aud Seifen.) 

Metaltfpritverfahren, vom Ingenieur Schoop in 
Zürid 1910 erfundenes Verfahren, Metalle, bei. Zint, 
au Stahl, Email, Glas ıc. in gefhmolzenem Zuftand 
(im Azetylen⸗Preßluftgebläſe oder im elektr. Lichtbogen) 
mittel8 Drudluft von 21/, bis 3 Atmofphären (mit einer 
ſog. Metallifatorpiitole) zerftäubt auf die Oberfläche von 
Gegenftänden (Metall, Glas, Ton ꝛc.) aufzublafen und 
legtere dDadurd mit einem gleihmäßigen Metallüberzug zu 
verfehen. Val. Günther und Schoop (1917). 

Metalltherntometer, Thermometer, Da8 auf der 
verfdiedenen Ausdehnung zweier Metalle, z. B. zweier aufe 
einander gelöteter Streifen von Meffing und Eifen oder auf 
der Kormänderung eines mit oe gefüllten Spiral- 
zohr8 von Metall beruht (Tafel: Wärme IL, 4]. 

WMetalltuch, |. Drahtgewebe. 

Metallurgie (grch.), Hüttenkunde, Die Lehre von den 
Prozeſſen, durch welde die Metalle auß ihren Erzen Dar» 

eitelt und in die handelsüblide Form gebracht werden. 

gl. Fiſcher (1904), Hildebrandt (1906), Orthey (1910), 
— (1921), Borchers („Hüttenkunde“, 2. Auf. 
1921), Fraenkel (1922). 

Metallurgiſche Sfen, zur Gewinnung von Metallen 
dienende techn. Ofen. Ein Reduktionsofen (f. d.) iſt der 
zur Eifenerzeugung (ſ. d.) dienende Eifenhochofen [Abb.; 
ſchematiſcher Durchſchnitt: B Bobenftein; Gb — 
ein Umgang, von dem aus durch die trichterförmige Gicht 
hindurch die Beſchickung in den Schacht 8 eingeführt wird); 
Gt ee lud ein Gasabzugsrohr (mit ringförmigem Anz 
fat), durch deſſen Hebung oder Senkung die Gicht geöffnet 
oder gefdgloffen werden kann; Gg Rohr zur Abführung Des 
Gichtgaſes; KKohlenſack, ein zylindriſcher Teil des Schachts; 
R die je nad unten vers 
engende Raſt, der eigentl. 
Raum des Schmelgprozeffes; 
wı — ‚we Winde 
formen, Öffnungen zum Eins 
blafen des Winds in das Ge- 
ſtell &, in dem fi das Eifen 
und darüber die Edylade in 
flüffigem Zuftand anfammeln; 
Sch Schlackenſtich, Abzugs⸗ 
blech für die flüſſige Schlacke; 
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E Eifenſtich, Abzugsloch für ; — 
das flüſſige Eiſen]. Ein elektr. 
Reduktionsofen iſt der He— J 1% 
zoultofen (ſ. Aluminium), Zu Y — 
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den M. O. gehören ferner Die 
Röſtöfen (ſ. d.), Die Schntelze 
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dfen, Deren wichtigſter Der Ku— (A 9, 
polofen (f.d.), die Ofen zur N nl wı 
Erzeugung von Stahl, wie Der x N SSH: be: 
Bupddelofen (f. Gasfeuerun⸗ Be SHE 3 
gen und Eifenerzeugung), der NZZ 









Konverter (ſ. Beflemern und 
Eiſ energengund), der Martin- 
ofen (ſ. Stahl und Eifener- 
zeugung), Der Treibofen (ſ. d.) 
der Silbergewinnung (ſ. Sil⸗ 
ber)u.a.m. Bal.Stadtmüller(,, Schmelzöfen’‘,2.Aufl.1922). 
etallzeit, zuſammenfaſſender Name für Die Kupfer» 
zeit ($. d.), Bronzezeit (f. d.) und Eifenzeit (f. d.). 
Metamer (grch.) beißen organ. Verbindungen, wenn 
fie eine bejondere Art der Ifomerie (f. Iſomer) zeigen. 
Detamören (grech.), Folgeſtücke, hintereittanderliegende 
Teilſtücke an Tieren, 3.8. Die Körperringe Der Ringel— 
würmer und Gliederfüßer, Die Wirbel im Rückgrat zc. 
Detammeh (Matäna), Hauptort der Ahr ägypt, 
Prov. Halabat, anı Atbara, vor dem Mahdiaufftaud (1882) 
wichtiger Sandelsplap, 


Metallurgiiche Ofen: 
Eiſenhochofen. 
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Metamorphismus, Die durch vulkaniſche Dämpfe, 
gebirgsbildende Kräfte (tektoniſcher, Stauuugs⸗M., Dir 
namo⸗M.), zirkulierende (bei. erhitzte) Waſſer (hydrato⸗ 
thermiſcher M.) oder Berührung mit Eruptivgefteinen 
ee bewirkte Verinderung an Gefteinen, immer 
auf ein verhältnismäßig enges Gebiet beſchränkt. Negionat- 
M. ift die aus noch nit Har erkannten Urſachen erfolgte 
Umwandlung von Geſteinen ganzer Erditrige. al. 
Goldſchmidt („Geſetze Der Gefteinsmetamorphofe”, 1912). 

sn fie (grch.), |. Gefihtstäufhungen, 

Metamorphofe (grch.), Verwandlung; in Der gried. 
Mythologie die Verwandlung von Menſchen in Tiere, Steine, 
Bäume ꝛc. (oft poetiſch behandelt, bef. von Ovid), — Bei 
Tieren ein Verlauf der Entwidlung vom Ei zum reifen Tier, 
wobei dag reife Tier nicht, wie 3. B. der Vogel aus dem Ei, 
allmählich aus dem Keim hervorgeht, fondern erft über ganz 
bei, herportretende Zustände (Larve, Puppe ſTafel: Ent- 
widlungsg Ah 1, 16,17}), wie 3. 8. bei den holo« 
metabolen Inſekten (j.d.). Fortſchreitende oder progreffive 
M. Liegt vor, wenn bie Drganausbildung in der M. fort- 
ISreitet, jo beim Schmetterling über Naupe und Puppe, 
beim Froſchlurch über Kaulquappe und geſchwänzte Form 
[1, 18—22], rückſchreitende oder regreffive M., wenn die 
DOrganausbildung zurüdgeht, fo bei Innenſchmarotzern, feite 
figenden Tieren 2. — In die Botanik tft Die Bezeichnung 

. dur Linnt eingeführt worden, indem er ſich bie Ent» 





Metamprphofe bei Pflanzen. 


wicklung der Blüte aus der Pflanzenachſe ähnlich vorftellte 
wie das Ausſchlüpfen des Inſekts aus der Puppe. Goethe 

elangte in feiner Schrift „Verſuch über Die M. der Pflanzen“ 
(1790) und feinem Gedicht „Die M. der Pflanzen’ au Der 
Auffaflung, daß an der Pflanze die Feine, Yaubs, Bei 
Blütenz, Staub» und Fruchtblätter (j. Blatt und Blüte) 
alle der Idee nach gleich ſeien, und nannte Diefe Folge äußer— 
ih veriiedner Formen M., kam aber wohl nit über eine 
begrifflie M. (idealiſtiſche M.) hinaus. Später wurde ins 
Zufammenhang mit der entwicklungsgeſchichtl. und mikro— 
ſtopiſchen Forſ die Anſchauung herrſchend, daß die oben 
genannten Glieder des Pflanzenkörpers und alle andern ſich 
aus wenigen & ındformen herausgebildet haben gemäß den 
verjchiedenerlei Unforderungen an die einzelnen & ieder, und 
zwar in der Ontogenefe wie in ber Phylogenefe (f. Entwid- 
lungsgeſchichte). [Abb. 1 M. des Blatts bei Baldriarı: a 
und b ſchuppenförmige Niederblätter, A—fRaubblätter, gund 
h. Hoch⸗ oder Dedblätter; 2 M. von Blatt gu Blattdornen 
bei Berberite: ad Folge von Ummwandlungsftadien; mad) 
Zeunis.) Entſteht an Stelle eines Pflanzenorgans ein Or⸗ 
an von einfaderer ler 3.2. an Stelle eines 
lütenblatts ein Zaubblatt, fo nennt man auch daB rück⸗ 
— oder regreſſive M. (Anamorphoſe [3; Anamor⸗ 
phoſe an einer Kleeblüte: links normale Blüte, Daran k 
Kelchzipfel, rechts umgewandelte Blüte, Daran k umgewart= 
delte Kelchzipfel, p umgerwandeltes Piſtill; nad Caspari)). 
Val. Deegener (1909 und 1910). — In der Geologie Um= 
änderung von Befteinen (ſ. Metamorphismus). 

Metamorphofieren (grch.), verwandeln, umgeftalten. 

Metapher, Dietaphöra (grd)., d.h. ann), bild= 
Pe Ausdrudsweile, 3.8. Hafen ftatt Zuflucht; Kalt ftatt 
gefühllos; metaphöriſch, uneigentlich, bildlich. 

Metaphräfe (greichh.), umſchreibende Überſetzung, beſ. 
eines Gedichts in Proſa. 

Metaphyſik (grch.), Titel eines Buchs des Ariſtoteles 
(„Hinter der Phyſil“), das die Wiſſenſchaft vom wahren 
Sein behandelt, Daher M. die Lehre von den legten Gründen 
aller Dinge. Kant lehnt fie, ſoweit fie die Erfahrungs- 
möglichkeit des Menſchen überichreitet, als tranſzendente 
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M. ab. Grumdprobleme der M, find die Kragen nach der 
Zahl und Art der letzten Seinsgrundjäße, nad dem Wert 
und Sinn der Welt, nad dem höchſten Weſen, der Seele 
und der Willensfreiheit. Metaphyſiſch, auf Die M. bezüg- 
ld, überfinnli. Vgl. Bergſon (deutſch, 5. Aufl, 1916), 
Deuffen („Elemente“, 6. Aufl, 1919), Heymanns (‚Eins 
führung“, 3, Aufl, 1921), ©. von Hartmann (,Geſchichte 
der M.“, 2 Bde, 1899-1900). 

Metapont (Metapontion), im Altertum reihe achtiſche 
Stadt in Unteritalien, feit dem 2%. Puniſchen Kriege ver— 
ödet; Tempelruinen beim Kaſtell Torremare, 

Metaſomatoſe, die Verdrängung von Kalkſtein durd) 
das Ausiheiden von Erzen aus mineraliihen Eiderwällern. 

Metaſtabil qb gt heißt ein Gleichgewichtszu⸗ 
ſtand, der geneigt iſt, in den ſtabilen Zuſtand uͤ ee 
Metaftabiles Gebict, das Temperaturgebiet, innerhalb 
deffen überkaltung, d. h. das Nichtflüffigwerben von Gaſen 
und Nichtgefrieren von Flüſſigkeiten trotz Unterſchreitung 
ihrer Berflüffigungs» oder Gefriertemperatur, oder Über⸗ 
hitzung, d. h. der Siedeverzug bei Flüſſigkeiten, Die Den 
Siedepunkt überfäritten haben, beliehig lang aufrehter- 
halten bleiben können. 

Metaftäfe ei) Verlegung, Verſchleppung von ſtrank 
an oder Geſchwulſtzellen vom Ort der erften An⸗ 

edlung auf dem Blut⸗ oder Lymphwege an andere Stellen 
des Körpers, andenen ſich Tochterinfeltionen oder ⸗geſchwülſte 
entwickeln. 
Metaſtaſio, Pietro Antonio Domenico Bonaventura, 
eigentlich Trapaſſi, ital. Dichter, geb. 13. Jan. 1698 in 
Rom, ſeit 1729 ee Karls VI., get, 12. April 1782 
in Wien; ſchrieb bei. Opernterte, Die 3. T. auch als Schau= 
fpiele aufgeführt wurden. ‚Dramen‘, Auswahl deutſch 
von Schend (1911). Vgl. Ruſſo (1921), Natali (1928), 

Metattätiiche Abſzeſſe, durch Mietaftaje (f, d.) ent» 
ftehende Abſzeſſe, bef. bei der Pyämie. 

Metaſyphilitiſch, poitinphilitifch, Heißen Krankheiten, 
die im Gefolge der Syphiliß auftreten, bei. Progreifive 


Paralyje, Rückenmarkſchwindſucht und Üortenerweiterung. | en 


Metatärfus (grh.), Mittelfuß, |. Buß (anatom.). 
— — (grch.), Umſtellung, Verſetzung der Buch⸗ 


aben. 
Metatropismus (gr.), das abnorme gegenſeitige 
Verhalten der Geſchlechter in ſerueller Hinſicht. 
Metauro (Metaurus), Fluß in Den ital. Marten, fallt, 
185 km lang, bei Fano in dag Adriat. Meer; hier 207 y. Chr, 
Untergang Hasdrubals durd die Römer (Harte: Grie— 
Hilherdmifhe Welt IL, 9], 
Metaux forgss (fr;., ſpr. -toh forſcheh), ſ. Mokume. 
Metaverbindungen, Dei den Benzolverbindungen 
(f. Aromatiſche Verbindungen) ſolche Subftitutionsprodufte, 
bet denen die Subftituenten an zwei durch ein drittes ge= 
trennte Kohlenftoffatome des Kerns gebunden find; auch 
neuentdeckte Vertreter einer ſchon belannten Korperklaſſe, 
wie 3. DB. die Metaphosphorſäure, die Metabgrfäure u. a. 
Metawirtfhaft (ital. meta, d. i. Hälfte), Mitayage 
(Ipr. tajahſch'), Halbſcheidwirtſchaft (I. d.). 
Metazentrum (gri.=lat.), Schnittpunft [M in Abb.)] 
der Auftriebsrichtung [P] für die gem 
neigte Lage des Schiffskörpers mit 
der (ſenkrechten) Auftriebsrichtung für 
die aufrehte Lage (DM vertilal 
auf dem Kiel in aufrehter Rage), nt -.. 
Solange das M. über dem Schwer« — 
punkt liegt, iſt das Schiff ſtabil, d. h. 
es richtet ſich nach jeder Neigung wieder 
| —— We — pP Tar das 
bei das Der Auftriebbrichtung entgegen» ta 
wirkende Gemwiät be8 Säif8 dar, On 
Dietazden, vielzchlige Tiere, Vielzeller, Gewebetiere, 
Darmtiere, die Tiere, deren Körper aus Zelllomplexen, aus 
differenzierten Geweben befteht, mithin alle Tiere außer den 
Protogoen oder Urtieren (Die nur aus einer Belle beſtehen). 
Metellus, röm. plebejiſches Geſchlecht der Cücilier, 
Lucius Cäcilius M., im 1. Puniſchen Kriege (251 und 247) 
Konſul, rettete 241 v. Chr, als Pontifer Marimuß bei einem 
Brande Das Palladium aus dem Tempel der Beta. — Duin- 
tus Cäeilius M., wegen feines Siegs über Andriscus (148), 
Der fi zum ſtönig von Mazedonien aufgeworfen hatte, Mace- 







donieus genannt, Lümpfte 148—142 als Konſul und Pro⸗ 
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konſul gegen die Seltiberer, 181 Zenfor, geſt. 115 v. Chr. — 
Duintus Cäcilins M., mit dem Beinamen Nuntibiens, den 
er nah feinem fiegreihen Weldzuge gegen Sugurtha (109 
—107) erhielt, 102 Zenfor, 100 wegen feiner Weigerung al$ 
Senator, das Ackergeſetz des Saturninus zu beſchwören, ver⸗ 
bannt. — Quintus Caãcilius M. Pius Seipio, Sohn des 
Scipio Naſica, Schwiegervater des Pompeius, für den er als 
ſein Mittonful 49 gegen Cäfar wirkte, focht 48 mit bei Phar- 
ſalus, erhielt dann den Oberbefehl über Die Pompejaner 
in Afrika, tötete ſich 46 nad Der Schlacht bei Thapſus. 

Metempinchdfe (grch.), Seelenwanderung (j. d.), 

Metemptoſe (arh.), Ausfall eines Schalttage (im 

Gregorianiſchen Kalender). 
Meteor, Deloratiousitoff, Baummwollfatin; a grobe 
— el: Eirius, Panjeide, Helios). 
Wird ſolchem M. duch Behandeln mit Ol der Glanz 
genommen, erhält man künftiihes Menſchenhaar für Peer 
rüden und Zöpfe. 

Metedre (acdı., „in der Luft — Luft⸗ 
erſcheinungen, alles in der Atmoſphäre vor ſich Gehende: 
Niederſchläge, Regenbogen, Morgenröte, Nebenſonnen ꝛc.; 
im engern Sinne die Sternſchnuppen und Feuerkugeln 
(Meteorſteine, ſ. d.). Vgl. Wilh. Meyer (Kometen und 
M.“, 13. Aufl. 1913). 

Metepreifen, die Eifenmeteorite (ſ. Meteorfteine). 

Metedrenklöſter (meil 2 gelegen), Gruppe von 
griech. Klöftern nördlich von Stagi in —— Tafel: 
Balkanhalbinſel IL 3, bei Griechenland], 

Metevriſch, auf Meteore bezüglich. 

Meteorismus (grch.), Blähſucht (j. Blähung). 

Dieteprite, |. Meteoriteine. 

Metenrfrater, Coon Butte, merkwürdiges krater— 
ähnliches Gebilde iit Arizona, 1200 m breit, 185 m tief, 
von einem Wulft aus Steintrimmern umgeben, anfdeis 
nend durch Aufſchlagen eines großen Meteoriten entftanden. 

Metenrograp) (grh.), Apparat, Der mehrere ſelbſt⸗ 
a meteprolog. Inftrumente an einem Gejtell 

Alt; auch Infteument zur Beitimmung der Bahn von 

eteoroiden, |. Sternſchnuppen. (Meteoren, 
Meteorolög (arch.), Witterungskundiger; meteorn- 
logiſch, Die Witterung betreffend. 

Meteoroipgie (grü,), Atmofphärologie oder Witte, 
sung3funde, Lehre von den Verlinderungen und Erſchei⸗ 
nungen in ber Atmoſphäre, beſchäftigt Nic mit ber Be⸗ 
obachtung de8 Druds, der Temperatur, der Feuchtigkeit, 
der Stärke und Richtung der Strömungen (Winde) und Der 
elektr. Beihaffenheit des Luftmeers. Die M. bildete fi 
erſt nad Erfindung des Ihermometer8 und Barometerd 
zur Wiſſenſchaft aus, gefördert durch Sauffure, Delue, Kur- 
fürft Karl Theodor von der Pfalz — der erſten 
„Meteorolog. Sozietät” in Mannheim). Dich A. von Hum⸗ 
boldt, dem bei, der Aufſchwung der meteorolog. Forſchung 
Her Öegenwart au danken iit, ferner durch Dove u, a. gewann 
fie In dem erften ſechzig Jahren des 19. Jahrh. eine überiwies 
gende Ausbildung nad) der Seite der Klimatologie (f. Kli⸗ 
matographie). Gleichzeitig wurde Die Erdoberfliche viel 
reichlicher mit fog, Metenrofog. Stationen (|. d.) beſetzt, die 
zu nationalen Beobachtungsnehen verbunden find, an Deren 
Spitze Meteorofog. Zentralſtellen oder Inſtitute ſtehen. 
Seit 1860 iſt einerſeits dieſe Organiſation über viel mehr 
Zünder verbreitet und verbeſſert, auch durch Vereinbarungen 
auf iriternationalen metsprofng. Kongreiien (1878 Wien) 
größere Vergleichbarkeit geſichert, andererſeits durch Vera 
gleichung gie chzeitiger Zuſtünde mittels ſynoptiſcher Karten 
(ſ. Wetterkarten) eine neue Richtung eingeſchlagen worden, 
die durch Wetterprognoſe (ſ. d.) und Sturmwarnungen auch 
prakt. Anwendung gefunden hat. Für die Bezeichnung der 
verſchiedenen meteorolog. Gebilde wurden einheitliche Zei— 
chen (ſ. Meteorologiſche Zeichen) nereinbart, Die neronan- 
tifche M. umfaßt Die Witterungs- und Luftlunde für die 
Zwecke der Luftfahrer und befgäftigt fih bei, mit den 
Schichtungen der Luft, nen Böen, Der Struktur Deg Wind ꝛc. 
Dal. Trabert (8, Aufl. 1909), von Bebber (190%), Hann und 
Suͤring (4. Aufl. 1922 fg.), Philippſon (Grundzüge der all» 
3 Geographie, Bd, 1, 1921), Börnſtein (3, Aufl. 1913), 

efant (1913), 2. Weber (3, Aufl, 1918); aeronautiſch: 
Linke (1911—12), Brifhli (1913), Alt (1917). 

Meteorologiidhe Stationen, Stationen für regel= 
mäßige Beobachtung der Srigeinungen der Meteorologie 


Met 
(ſ. d.); e8 gibt M. S. 1. Ordnung, kurz Obfervatorien, 
2., 3. und 4, Ordnung, je nad dem Umfang und der Aus— 
rüſtung mit Inftrumenten; eine Mitteljtellung zwiſchen den 
Stationen 1. und 2. Ordnung nehmen viele Stationen auf 
hohen Bergen (Gipfele, Höhen-, Hohe, Hang, Kamm— 
Itationen) ein, welde, wie die Etationen 1. A 
Negiftrierinftrumgenten ausgerüſtet find. Neben dieſen M. ©. 
gibt es noch Gewitter und Hagelitationen, Meßjtellen für 
Schneetiefen, Beobachtungsſtellen für Phänologie zc, 

Meteorologiihe Zeiten, beitinmte, für Die ver- 
fhiedenen Zuftände und Gebilde der Atmosphäre geltende 
Zeichen, international ſeit 1873 vereinbart, um Kürze und 
allgem. Verſtändlichkeit zu erreichen: 


» 
[3 


© Regen = Rebel [Regen) 
eTr. Regentropfen =: Ntebelreigen (Nebel mit 
Mu Hagel 2 Glatteis 

I Tau N Regenbogen 

<—- Eisnadeln S MWetterleuchten oder 
X See Big ohne Donner 


*F1.Schneefloden, T Bonner ohne Blitz 


Schneeflimmerchen MAReif 
Graupeln Schneegeſtöber 
V Randfroft Sonnenring 
„u Sturm (D Sonnenhof 
D Mondring a. Nordlict 
Mondhof oo Höðhenrauch 
[SQ Gewitter oO Moorrauf 


Meteorpapier, f. Cladophora und Oedogonium. 
Meteorring, 1. Sternſchnuppen. 

Dietedritaht, |. Nickellegierungen. 
Dieteodriteine, Metenrite, Meteornlithen, Aerolithen, 





) 
2 
Wellenlänge beitimmter roter, blauer und 
grüner Lihtitrahlen im Spektrum des Kad— 
miums durch den Phyſiker A. Michelſon in 
Chicago. Nach neuern Beſtimmungen beträgt die Länge des 
Ur-M. nur 999,185 mm gegenüber dem wahren M. als Teil 
des Erdquadranten. Ein deutſches Ur-M. (auf Grund des 
Parifer angefertigt) befindet ſich in Charlottenburg. Die 
höhern (grch.) und die niedern (Tat. benannten) Einheiten 
werden nad Dem Dezimalſyſtem gebildet: Deka-, Hekto-, 
Kiloæ, Myria⸗M. (10, 100, 1000, 10000 m), Deziz, Zeutiz, 
Milli⸗M. Ho, Yıoo Yıooo m). Das Quäbrat⸗M. ift die 


Urmeter 
(Querjehnitf). 
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Grundlage des Flächenmaßes (f. Ar, Kilometer). Auf das 
Kubit-M. (als Holzmaß in Frankreich Stere genannt) gehen 
die Körpermaße und Gewichte zurüd (11 = hıooo obm, 
1 kg Die Schwere eines Liter deftillierten Waffers bei 4° C 
im luftleeren Raum). (S. Metriſches Syftem und Übers 
ſicht: Maße und Gewidte.) i 
Meterferze (abgekürzt: MI) oder Lux, in der Be— 
leuchtungstechnik derjenige Helligleitögrad einer weißen 
Fläche, welder entfteht, wenn diefelbe von einer Normal 
kerze aus der Entfernung von 1 m ſenkrecht beleuchtet wird. 
eterfilogramm, ſ. Arbeit. 
Meterfonvention, |. Metriſches Syſtem. 
Metertonne, abgekürzt mt, das Tauſendfache eines 
Meterkilogranms; auch die metrifhe Tonne = 1000 kg. 
er, ſ. Metriſcher Zentner. 


eth, ſ. Met. 

Methämoglobin, fefte Verbindung Des Blutfarb- 
ftoffs (Hämoglobin) mit Eauerftoff, wobei c8 eine ſchoko— 
ladenähnlide Färbung erhält, namentlid bei Vergiftungen 
mit orhdierenden Subftangen, z. B. Hlorfaurem Kalium. 

Methän, Methylwaſſerſtoff, Sumpfgas, Grubengas, 
der einfachſte Kohlenwaſſerſtoff und das erſte Glied der 
Methanreihe (ſ. Aliphatiſ lg en), enthält Atonı 
Kohlenstoff und 4 Atome Wafferftoff, brennbares, mit Luft 
gemijcht, explodierendes Gas (Dichte 0,50 gegenüber 2uft=1), 
bildet fich bei Zerfegung von Zellftoff 3.8. in Sümpfen, 
Kohlenlagern (Grubengas, 5.d.), im Darm, bei künftlicher 
Zerfegung von Kohle (3.8. bei der Zeuchtgasfabrilation), 
Baulihlamm ꝛc.; techniſch wird M. erhalten dur Glühen 
von efjigfaurem Natron und Kalk oder aus Kohlenoryd und 
glühendem Nidel. M. findet fid) au) in Naturgajen (z. B. 
von Neuengamme). Neuerdings zu Leute, Kod- und 
en (Bulfangas), in Stahlflafhen komprimiert, 

ethen, ſ. Methylen. im Handel. 

Methfefiel, Albert, Liederkomponiſt, geb. 6. Oft. 1785 
in Stadtilm, 1832—43 Hoflapellmeifter in Braunſchweig, 
geit. 23. Mürz 1869 in Hedenbed. 

Methintriiodtd, 1. Sodoforn. 

Methode (gri., eigentlich „Nachgehen“, „Verfolgen“), 
planmäßiges Verfahren zur Erreichung eines beſtimmten Ziels, 
der ſichere Weg einer Wiſſenſchaft. In der Logik iſt nach Kant 
die Methodenlehre derjenige Teil, in dem die logiſche Be— 
rechtigung der Erkenntnisweiſen der einzelnen Wiſſen— 
— nachgewieſen wird. In der Pädagogik wird die 

ethodenlehre auch Methodik oder Hodegetik genannt, und 
man unterſcheidet dort allgem. Methodik (Methodologie) 
und ſpezielle Methodik der einzelnen Unterrihtsfäcder. Val. 
Wundt (Logik“, TI. 2 und 3, 4. Aufl. 1914.) 

Methode der Fleiniten Qundrate, eine Art der 
Ausgleichungsrechnung, d.h. eines mathem. Verfahrens, um 
aus einer großen Ra von Meflungen ein und derjelben 
Größe den nad) den Lehren der Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
richtigſten Wert zu finden, da ja alle beobadjteten Größen 
Beobachtungsfehler beiten. ALS wahrſcheinlichſter Wert 
gilt derjenige, für den Die Summe der Quadrate jeiner Ab— 
weichungen von den Beobadtungswerten möglichſt klein ift. 
Bol. Gauß (1887), Helmert (2. Aufl. 1907), Schwering 
(1909), Sordan („Ausgleichsſsrechnung“, 7. Aufl. 1920), 
Weitbrecht („Ausgleichsrechnung“, 2. Aufl. 1920). 

Methodik (gr), ſ. Methode; Methodiker (Methodift), 
einer, der eine Methode ſtreng befolgt; methodiſch, eine 
ar befolgend, planmäßig. Ä 

ethodiſten, aus der anglilan, Kirche a egan⸗ 
gene Religionsgemeinſchaft, der man vorwarf, die Bekeh— 
nach einer beſtimmten „Methode“ herbeizuführen, 
weil fie ftreng auf Erkennen und Bekennen der Sünde, auf 
eine zu bejtimmter Zeit erfolgende Belehrung hinarbettete, 
vergleihbar dem deutichen Pietismus und von ihm beein 
fußt. Sie wurde begründet von 1729 an durd John und 
Charles Wesley (ſ. d.) und George Whitefield in Oxford, 
ſchon früh ftraff organifiert, fonderte ji aber nur ganz 
allmählich von der anglikan, Kirche ab (jährl. Konferenz 
als kirchliche Oberbehörde). Bald traten Spaltungen ein, 
Die beveutendften Gruppen des Methodismus find Die Wes- 
leyſchen M. in England und die amerilan. biſchöfl. M., die 
auch auf dem europ. Feftland (au in Deutſchland) Gemein- 
den haben. Alle Gruppen des Methodismus ſchließen fich 
neuerdings enger zuſammen; Gefamtmitgliederzahl über 
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Methodius, Slawenapoitel, |. Cyrillus. 

Methodologie, |. Methode, - 

Methone, griech. Stadt in Meflenien, |. Modon. 

Methuen Ahr. methjucn), Baul Sanford, Lord, engl. 
Feldmarfhall, geb. 1. Sept. 1845 in Corſham Comt, 
kämpfte 1873 gegen die Aſchanti, 1882 in Ägypten, im 
Südafrikan. Krieg 11. Dez. 1899 bei Magersfontein und 
7. März 1902 bei Tweeboſch geſchlagen, 1907—9 Höchſt— 
fommandierender in Südafrika, 1911 Feldmarſchall, 1915 
—19 ftellvertretender Gouverneur von. Malta. 

Methuenvertrag (ipr. mäthjuen-), der von Dem Brit. 
Gefandten Methuen 1703 mit Portugal abgeſchloſſene 
Handelsvertrag, durch Den der ganze portug. Handel all— 
mählih in die Hände Englands kam; 1836 aufgehoben. 

Methufälent (richtiger Methuſala, hebr., „Mann des 
Wurfgeſchoſſes“), Sohn Henochs, ftarb (nach 1 Moſ. 5, 97) 
969 J. alt; daher ſprichwörtlich: fo alt wie M. 

Merhijl, einwertiged organ. Nadital (1 Kohlenftoffz, 
3 Wailerftoffatome), gibt mit Wafferftoff Methan (Gruben: 
gas), mit Hydroxyl den Methylalkohol; bei der Abſcheidung 
aus Verbindungen vereinigen ſich zwei M. zu than. 

Methylãl, Methyfendimefgyläther, aus Holzgeift bein 
Deftillieren mit Braunftein und Schwefelſäure gewonnene 
farbioje Flüſſigkeit; Schlafmittel. 

Methylaldehnd, ſ. Formaldehyd. 

Methylalkohol, ſ. Holzgeiſt. 

Methilamin, Monomethylamin, Merkurialin, Die 
einfachſte organ. Baſe, leitet ſich vom Ammoniak durch 
Erſatz eines Waſſerſtoffs durch Methyl ab; findet ſich in 
manchen Pflanzen (Arten von Mercurialis) und in der 
Heringslake, entjteht bei’ der Dejtillation von Holz und 
Knochen. Dimethylamin, eine bei + 7° fiedende Flüfjig- 
teit, findet I, im Holzgeift, in fanlenden Pißen und in 
der Heringslale, Trimethylamin in denjelben Flüſſigkeiten, 
in vielen Pflanzen (Chenopodium vulvaria, Blüten des 
Weißdorns, des Birnbaums), entjteht bei der Deftillation 
der Schlempe der vergornen Zuderrübenmelaffe, eine nad 
Heringslake riehende waſſerhelle FSlüffigkeit, mediziniſch 
gegen Gelenkrheumatismus benutzt. 

Methylanilinviolett, ſ. Methylviolett. 

Methyläther, Holzäther, Methyloxyd, farbloſes Gas, 
entſteht aus Methylalkohol und Schwefelſäure. 

Methyläthyläther, Methyläthyloxyd, erhalten aus 
Natriummethyl und Jodäthyl; Anäſthetikum. 

Methylbenzol, Toluol (ſ. d.). 

Methÿlchlorid, Chlormethyl, ätheriſch riechendes, farb— 
loſes Gas, wird durch Erhitzen von Holzgeiſt mit Salz— 
ſäure im Autoklav erhalten, Kältemittel in der Eisfabri— 
kation (ſ. Kältemaſchinen) und lokales Anäſthetikum bei 
Neuralgien, in Chloroform gelöſt zur Narkoſe (Compound 
fluid Richardson) benutzt. 

Methylen, Methen, eine frei nicht eriftierende, aus 
einem Atom Kohlenstoff und zwei Atomen Waflerftoff be— 
jtehende Atomgruppe, findet fih au Chlor gebunden im 
Methylendichlorid (Methylenchlorid), farbloje Flüſſigkeit 
aus Chlormethyl und Chlor dargeftellt, wirkt anäfthelierend ; 
Methylenjodid, farblofe, eigentümlich riehende Flüſſigkeit, 
aus Chloroform, Sodwaflerftoff und Phosphor dargeſtellt, 
dient wegen des hohen ſpezif. Gewichts 3,5 zur Trennung 
von gepulverten Mineralien, Da nur die ſchwerern darin zu 
Boden ſinken. 

Merhylendblau, Ihiazinfarbitoff, entjteht dur Ory- 
dation von Paraaminodimethylanilin und Dimethylanilin 
bei Gegenwart von Natriumthiofulfat, fürbt Seide und 
tanningebeizte Baummolle jehr echt blau, dient auch zum 
Färben künftliger Blumen und mikroſkopiſcher Präparate 
(Tuberkel- und Cholerabazillus mit Hilfe von M, entdedt); 
auch Mittel gegen Malaria. 

ethylendimethyläther, |. Methylal, 
Methylẽenjodid, ſ. Metbylen. 

Methylenviolett (Fuchſia), aus Dimethylparaphe— 
nylendiamin und Anilin durch Oxydation hergeſtellter rot» 
violetter Farbſtoff für Baumwolle. 

WMethyleſſigſäure, Propionſäure (. d.). 

Methylgrün, Pariſer Grün, Lichtgrün, Farbſtoff, dar— 
geſtellt aus Methylviolett und Methylchlorid, verwendet nur 
noch in der Mikroſkopie. 

Methylismus, Vergiftung durch Methylalkohol 
(Holzgeiſt, ſ. d.). . 
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Methñlkarbinsl, AMlohol (ſ. d.). 
Wethylornd, |. Methyläther. 
Wethylſulfonal, |. Trional. 
Methältheopromin, Kaffein G. d.). 
Methüilviolett, Methylaniliuviolett, Gemenge der 

ſalzſauren Salze von Penta- und Hexamethylpararoſanilin, 

durch Oxydation aus Dimethylanilin und Kupferchlorid 
dargeſtellt, metalliſch grünglänzende Stücke; benutzt zum 

Schönen andrer Farbſtoffe, ferner für Tinten, Stempelfarben, 

in der Mikroſkopie und unter dem Namen „blaues Byktanin‘ 

al8 Antifeptilum bei eitrigen Entzündungen. 

Meihymna, im Altertum Stadt auf der Nordküſte 
der Inſel Lesbos; jet Molivo. 

Methyſtita (greih.), beraufhende Mittel. 

Metidſcha (Mitivje), fruchtbare Kulturlandſchaft Al— 
geriens, ſüdl. von Algier, 100 km lang, 15—20 km breit. 

Metier Erz., Ipr. -Tch), Gewerbe, Handwerk. 

Metifal, Sewicht, ſ. Mitſtal. 

Metis, in der griech. Mythologie Perfonifitation der 
Klugheit, Tochter des Dfcanos und der Tethys, erite Ge— 
mahlin des Zeus, der fie verſchlang und Darauf aus ſeinem 
Haupte die Athene gebar. 

Mettövid (ipr. -witih), jugoflaw. Markt und Bezirls- 
ort in Dalmatien, au der Narenta, (1910) 5723 E. 

Metohiia, Gado, jugojlaw. Fleden in der öftl. Herzes 
gowina, nahe der Grenze von Montenegro, 960 m ü. DL, 
auf der Hochebene Gackopolje, Hauptort des Kreijes M. 
(1920: 92619 €.). | 

Metöfen (gr. metoikoi, „Mitbewohner‘‘), im alten 
Griehenland angeſeſſene Fremdlinge, Schutzverwandte. 

Metöl, photogr.Entwickler, iſt Methylparaaminophenol. 

Meton, aus Athen, um 432 v. Chr., Begründer des 
Metonſchen Zyklus (ſ. Zyklus). 

Metononiafie (gch.), Veränderung eines Namens, bei. 
durch deffen Überfegung in cine fremde Sprache, 3.8. Dteland)- 
tbon ſtatt Shwarzerd (Schwarzert), Agricola ftatt Bauer. 

Metonymie (grh.), Bertaufhung eines Begriff mit 
einem uofwendig oder zufüllig mit ihm verbundenen, 3.2. 
„Gewehre“ für „Soldaten“. — 

Metopen (greh.), die häufig mit Re— 
liefs verzierten Zwiienfelder [m 
in der Abb.] zwiſchen den Triglyphen 
[t] des doriſchen Frieſes; berühmt 
die vom Parthenon in Athen (jett 
z. T. dort, z. T. in London und Paris). 
(S. Fries.) — 

Metra (grcih.), Gebärmutter; Me— 
tralgie, Gebärmutterſchmerz; Metrato— 
vie, Gebärmuttererſchlaffung: Metratre— 







ſie, krankhafter Verſchluß des Gebär— —* 
muttermunds. 
Metre (frz., ſpr. mähtr), ſ. Meter. ſbärmutter. 


Metrektomie (ggreich.), operative Entfernung der Ge— 

Metretes, altgriech Hohlmaß, ſ.v. w. Amphora (ſ. d.). 

Metreurysma (grch.) Gebärmuttererweiterung. 

Mẽötrik (greih.), die Wiſſenſchaft der allgem. Gefege des 
Rhythmus (ſ. d.) als Grundlage der Versmeſſung und die 
Lehre von den Versmaßen. Über die antike M. vgl. Roß— 
bach und Weſtphal (3. Aufl. 1885—89), Thierfelder (1920), 
Wilamowitz-Moellendorff („Griech. Verskunſt“, 1921); 
über Die deutſche Kauffmann (3. Aufl.1912), Minor (2. Aufl. 
1902), Saran (1907), Blümel (1918); über die engl, 
Schipper (2 Bde, 1881—88); über die fram. Sohle 
(5. Aufl, 1910); ferner Weftphal („Allgem. M. der indo- 
german. und jemit. Völker‘, 1893). — DE, in der Muſik die 
Lehre von Takt. 

Metriſch, auf Metrit — ihr gemäß, in Verſen; 
auf dem Meter als Maßeinheit beruhend. 

Metriſcher Zentner, Meterzeniner, Doppelzentner, 
ein Gewicht von 100 kg. | 

Metriihes Syſtem, das in Frankreich eutftandene 
und 1799 definitiv eingeführte, von den meisten europ, 
und vielen außereurop. Staaten angenommene oder doch 
erlaubte (England, Ber. Staaten von Amerika) Maß— 
und Gewichtsſyſtem, deffen Grundlage das Meter (f. d.) iſt. 
Einheit des Lüngenmaßes ift das Meter, de8 Gewichts— 
maßes Das Kilogramm, Kleinere Gewicht3einheit das Gramm. 
Sn Europa haben nur noch Großbritannien und Montes 
negro ihr altes Maf- und Gewichtsſyſtem beibehalten;. 


Met 


1924 eingeführt. Für die Einbürgerung und weitere Vers 
breitung des 
Internationale Meterkonvpention abgeſchloſſen. 
Metritid (arch.), Gebärmutterentzůündung. M 
Metrologie (grch.), Lehre von den ANDRE 
Maßen und Gewidten. 
Metronom, Metromiter (gr), 
Taltmefler, Apparat zur Angabe Des 
muſikal. Zeitmaßes ame; am belanıı= 
teten das von Mälzel (abgek. M. M.: 1816). 
Metronymika (grch.), nad Dem 
Namen der Mutter gebildete Eigennamen. 
Metropolis, Metropole 19) Muts 
teritabt, im Segenfoh zu den oloniale 






Metronom. 
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Rußland Hat das M. ©. amt 1. Jan. 1922, Iapan Teit } (1898 1), 


Strobl von Navelsberg (Bd. 1 1. 2, 1906—7), 


Groos (1922). — Sein Sohn Fürft Nichard M., geb. 


M. ©. wurde 20. Mai 1875 in Paris die | 7. San, 1829, 1859—71 ältere. Botſchafter in Paris, ſeit 


1861 erbli—her Reichsrat im Öfterr, Herrenhaufe, geſt. 1. März 
1895 in Wien, Deſſen Gattin (jeit 1856) Fürſtin Pauline 
M.-Sändor, geb. 26. Febr. 1836 in Wien, geft. daſ. 28. Sept. 
1921, veröffentlichte Erinnerungen u. d. T. „Geſchehenes, 
Gefehenes, Erlebtes“ (1920). , 

Metteur (fry.metteur en pages, fpr. -tühr ang pahſch'), 
der Schhriftjeger, der die Drudivorlage verteilt, den in a 
——— Schriftſatz in Seiten und Bogen ordnet (um⸗— 
ri 


ettingen, Dorf im preuß, Reg.«Bez. Münſter, (1919) 
4644 E., Realſchule, Schwefelbad; Steinbrüche. 
Mettlach, Dorf im preuß. Neg.⸗Bez. Trier (Saargebiet), 


ſtädten; dann Hauptſtadt eines Lands oder einer Provinz; Frechts ap der Saar, (1910) 1780 E.; große Steingute und 
überhaupt größere Stadt; Metropolit, Erzbiſchof; in der | Mofaikfabrik in der ehemal. Benediltinerabtei (7. Jahrh.). 


ev. Side des ehemal. Kurheſſen ſteht der Metropolitan ı 


Mettmann, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, 


im Range zwiſchen Pfarrer und Superintendenten. Metro- | reis M., an einem Zufluß der Düſſel, (1919) 11088 E., 


politantirche, die erzbiſchöfl. Hauptlirdhe (Kathedrale), ©. 
Byzantiniſche Kunſt. 

Metroptofe (grch.), Gebärmuttervorfall; Metrorrha⸗ 
gie, Metrorrhöe, kranthafte —— 

Metrosidöros Banks, Pflanzengattung Der Myrtazeen, 
Bäume Auftraliens, der Infein des Stillen Ozeans, Süd⸗ 
afrikas ꝛc. mit ſehr hartem Holz, M. vera Miq. (Nattie 
baum), M. scandens Banks-et Sol, (Ati) u, a. liefern echtes 
Eifenholz, Molukkeneiſenholz. 

Metroftop (ark.), Mutterfpiegel (1. d.). 

Meirotomie (grch.), Der Kaiſerſchnitt (J. d.). 

Motroxxlon Rotib., Gagopalme, fiederblättrige, hoch⸗ 
ftämmige deal Yale . Die wihtigiten Arten, M.Rumphlü 
und M. laeve, bilden auf den Moluften Wilder und liefern 
in der Stärle des Stamminnern Sago (ſ. d.). 

Metrozẽle (grch.), Gebärmutterbruch. 

Metrum (grih.), Maß, bei. Silben⸗ oder Versmaß; 
in Der Mufit 1. vo. w. Tatt oder Taktart. 

Metſchniköw, Ilija (Elias) Iljitſch, ruſſ. Boolog, 
geb. 15. Mai 1845 int Gouv. Charkow, 1870-82 Prof. 
in nel jeit 1886 in Paris Leiter einer ee des 
Paſteurſchen Inſtituts, get. 15. Sul} 1916 in Paris; Auto» 
rität in Der vergleigenden Embryologie und in der Er» 
forfehung der niedern Tierwelt, namentlich auch tätig auf 
dem Behtet der allgem. Pathologie (Bakteriologie zc.); Heilte 


Amtsgericht, Nealſchule, Zehrerfeminar, Höhere Mädchen— 
Thule; Tertilinduftrie. Dabei das Neandertal (f. d.). 

Mettrayfſyſtem (ipr. -träh-, nach dem franz. Ort Mett⸗ 
ray im Depart. Indre-et-Loire, mit Aderbaufolonie für 
Sträflinge), bei Waifenanftalten ſ. v. w. Einfamilienhaus 
ſyſtem. (©. aud Heimftätten), 

Metiwurit, |. Mett. 

Meiz, Hauptitadt des franz. Depart. Moſelle (187I— 
1918 des Bez. Lothringen des deutlichen Reichslands Elſaß⸗ 
Lothringen) und Feſtung erften Ranges am Einfluß der Seille 
in Die Moſel, (1921) 62311 E., — got, Kathedrale 
&t, Stephan [13.—16. Jahrh.; Abb.] mit 
dem „Mutteturm“ (92 m), Muſeum, auf 
beiden Ufern der Mofel von einem Yortgürtel 
umgeben, denen vielfach gepanzerte Befeſti— 
gunaeprunpen auf den Höhen vorgelagert 
ind, M., das gallifhe Divodürum, daß rom, 
Mediomatrioum, unter den Franken Haupte Mes, 
ſtadt Auftrafiend, kam 870 zum Oſtfränk. 
eich, wurde Anfang de8 13. Sahrh. freie deutſche Reichs— 
ftadt, 1552 vou Heinrich LI. von Frankreich befekt und im 
Weſtfäl. Frieden 1648 an Frankreich abgetreten, 1871 wieder 
an Deutichland, 1918 an Srantreih, In der Umgebung 14., 
16., 18. Aug. 1870 Die ——— Siege der I. und II. 
deutihen Armee bei Colombey-NRowilly, Vionville, Graves 





die Phagoghtentheorie und eine Theorie des Altern auf. | Iotte zc., dadurch Einſchließung Bazaines mit feiner Armee 


1908 erhielt er mit Ehrlich den Nobelpreis für Medizin. 

Metfu (Metu), Gabriel, niederländ, Genremaler, geb. 
um 1629 in Leiden, feit 1650 in Amſterdam, geit. Da), 
22. Okt. 1667; Werke: Spitenklöpplerin, Sipfelfhälerin. 
Mufitunterrist, Gefliigelverfauf u. a. 

Metſys, Quentin, niederländ. Maler, |. Maſſys. 

Miett (niederd.),Das rohe, fettlofe, fein gewiegte Schweine- 
fleifh, aus Dem die Mettwurſt bereitet wird, 

ettan, I. Nebenfl. der Elbe, ad: tm Glatzer 
Gebirge, mündet, 67 km lang, bei Joſefſtadt. 

Mette (vom lat, Matutins), Frühgottesdienft (12 Uhr 
und 8 Uhr; f. Horem), bei. der einent hohen Feſte in Der 
kath. Kirche vorangehende a hie: 3.8. Chriſt⸗M. 

etten, Dorf im bayr, Neg.e Bez, Niederbayern, an 
der Donau, bei Deggendorf, (1910) 2809 &,, Gymnaſium, 
Studienanftalt in dem 79% geftifteten Benediktinerkloſter. 

Metternich, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Coblenz, nabe 
der Moſel, (1919) 4450 &,, Stammſchloß der Familie M. 

Merternih, Klemens, Fürſt von M.- Wineburg, 
diterr, Staatskanzler, geb. 15, Mai 1778 in Coblenz, 1797 
—99 Vertreter des weitfäl. Srafentollegiums auf dem Kon⸗ 
greß in Raftatt, 1801 öſterr. Geſandter in Dreshen, 1803 


in Berlin, 1806 in Paris, 1809 Minifter der auswärtigen | > 


Ungelegenbeiten, 1821 Hause, Hof und Staatskanzler, 
1826 Präfident der Minifteriallonferenzen für innere An⸗ 
ee In 40 Sahre die Seele der auswärtigen und 
innern Bolitit Oſterreichs, Vertreter der habsb.⸗lothr. Hause 
olitit, entſchiedener Gegner jeder nationalen und liberalen 
en in dieſem Sinne tütig auf den Kongreffen in 
Wien, Aahen, Karlsbad, Troppau, Laibach und Verona. 
Durh den Wiener Aufſtand vom 18, März 1848 um 
Nürktritt gezwungen, entfloh er nad England, kehrte 1861 
sch Wien zurück, geft. 11. Suni 1859, „Aus MS nahe 
gelafienen Bapieren‘ (8 Bde. 1880-84). — Val. Demelitſch 
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in M., 27. Okt. Kapitulation (173000 Mann, 8 Marſchälle, 
6000 Offiziere aefangen), gl. von Birds („Die Vera 
teidigung von M.“, 3 Tle., 2, Aufl, 1898), von Scherf 
(„Die eg, non M.“, 1896), Albers („Geſchichte 
von M.“, 1902), Keune (MR. Ein Rundgang”, 1907; „M., 
feine Geſchichte ꝛc.“, 1807), 

Metze (von meſſen, althochd. mezzan), in Süddeutſch— 
land der Metzen, früheres Hohlmaß zu Is Scheffel, in 
Preußen = 3,8 1, in Sadjen = 6,48 1, in Bayern zu 
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1), Schäffen oder Schaff = 37,061, in Oſterreich zu 1)30 Muth 

= 61, 1, in Ungarn = 62,553 (Preßburg) und 93,75 (Belt) 1. 
Metztze (urſpruͤnglich Kofeform für Mechthild), Mädchen 

niederen Stand, * dem 15. Jahrh. Dirne, Hure. 

Metzelſuppe, Wurſtſuppe beim Schlachten. 

Megeral, Dorf im Oberelſaß, in den Vogeſen, an 
der Fecht, (1910) 1326 E.; Baumwollinduſtrie; dabei einige 
Stauweiher. Im Weltkrieg April und Mai 1915 vielfad 
umkämpft, blieb dann in — Hand. 

Megger (von metzeln = ſchlachten), ſ. Fleiſcher. 

Mesger, Joſ., öſterr.⸗zungar. General, geb. 19. San. 
1879 in Brzezany (Galizien), feit Kriegsbeginn 1914 Chef 
der Operationsabtetlung beim Armeeoberfommando, 1915 
Generalmajor, 1916 Feldmarſchalleutnant, übernahm April 
1917 die 1. Inf.=Div., die erin der 10, 11. und 12. Iſonzo⸗ 
Ihladt führte; Aug. 1918 bis Kriegsende mit feiner Divifion 
an der deutſchen Weſtfront. 

Mehgerfprung, eine re (bis 1901) jährlid am 
Faſchingsmontag in Münden ftattfindende Zeremonie, bei 
der Mebgerlebrlinge zu Gefellen geiproden wurden. 

Metzingen, Stadt im württemb. Schwarzwaldfreis, 
on der Erms, (1919) 6375 E.; Wolle, Baummwollinduftrie. 

Metzner, Franz, Bildhauer, geb. 18 Nov. 1870 in 
Waſcherau —5 geſt. 24. März 1919 in Berlin-Wil— 
mersdorf; jeit 1903 Prof. an der Wiener Hunftgewerbe- 
ſchule. Schuf u. a. den plaſtiſchen Schmuck am Rheingold- 
haus in Berlin und ven am Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig. 

Meißſch⸗Reichenbach, Georg, Graf (feit 1916) von, 
fädf, Staatsmann, geb. 14. Juli 1836 in Briefen i. V., 
1880 Amtshauptmann in Dresden, 1889 Erſter Rat im 
Minifterium des Aufßern, 1891 Minifter des Innern, 1892 
aud des Äußern, 1901—6 Minijterpräfident, ſeitdem bis 
1918 Minifter des kgl. Haujes. 

Meizu, Gabriel, niederländ. Maler, j, Metfu. 

Men, Belbmaß in China = 6,738. 

Meuble (frz., ſpr. möbl), ſ. Möbel. 

Meudon (fpr.mödöug), Stadt im franz. Depart. Seine⸗ 
et-Dife, (1911) 12292 E., Luſtſchloß, Sternwarte. 

Meunlen (fpr. möhlen), Adam Frans van der, belg.- 
franz. Schladtenmaler, geb. 1632 in Brüffel, Hofntaler 
Zudwigs XIV., geſt. 15. Okt. 1690 in Paris; Szenen 
aus Ludwigs XIV. Feldzügen. 

Möum Jarg., Bärwurz, Kräutergattung der Umbelli- 
feren, in Gebirgsgegenden des mittlern und ſüdl. Europas, 
mit fein zerteilten Blättern. M. athamanticum Jacq. un 
M. Mutellina Gärtn. find ausgezeihnete Meidelräuter. 

Meumann, Ermſt, Philofopp und Pſycholog, geb. 
29. Aug. 1862 in Ürdingen, fett 1900 Prof. in Züri), Königs- 
berg, Münſter, Halle, “eipig, feit 1911 in Hamburg; geft. 
daf. 26. April 1915; ſchrieb: „Die Sprache des Kinds‘ 
(1903), „Einführung in Die experimentelle Pädagogik“ 
(2. Aufl., 8 Bde, 1911—14), „Slonomie und Technik des 
Gedädtnifles” (5. Aufl. 1920), „Syſtem der üſthetik“ 
(1914), „Intelligenz und Wille” (3. Aufl. 1920). 

Meutier (ipr. mönteh), Conftantin, belg. Maler und 
Bildhauer, geb. 12. April 1831 in Brüffel, geft. da]. 4. April 
1905; in Gemälden, Plaftilen und Reliefs heroifierte er 
den arbeitenden Menſchen, wie er ihn im Bauern, Fiſcher, 
Zaitträger, Induftriearbeiter, Def. im Bergmann und der 
Grubenarbeiterin ſah [Tafel: Statue II, 17). Haupt— 
wert: „Denkmal der Arbeit” (1895—1905). Vgl. Treu 
(1898), Genjel . Aufl. 1907), Schur (1912). 

Meurer, Chriftian, Surilt, geb. 20. Jan. 1856 in 
Camberg (Naffau), ſeit 1888 Brot in Würzburg; Tchrieb: 
„Völkerrechtl. Schiedsgerihte” (1890), „Bayr. Kirchen 
vermögensredht‘ (2 Bde., 1899—1900), „Die völkerrechtl. 
Stellung der vom Feinde befekten Gebiete” (1915) u. a. 

Meurthe (ſpr. mört'), x. Nebenfl. der Moſel, kommt 
vom MWeltabhang der Bogejen, mündet, 161 km lang, bei 
Frouard. — Das Depart, M.-et-Mofelle, 5280 qkm, (1921) 
503810 (1911:564730) &., gebildet 1871 au8 den fran= 
zöfifh gebliebenen Teilen der Depart. M. und Moſelle; 
Hauptſtadt Nancy. 

Meuſe (ſpr. möhſ'), franz. Name der Maas. — Das 
Depart, M., im nordöftl. Frankreich, 6241 qkm, (1921) 
207209 (1911:277955) &.; Hauptftadt Bar-le-Duc. 

Meuſebach, Karl Hartwig Gregor, Freiherr von, Lites 
raturforſcher, geb. 6. Juni 1781 in Neubrandenburg, geit. 
22. Aug. 1847 in Baumgartenbrüd bei Potsdam, Geine 


wertvolle Bibliothek in der Staatsbibliothek in Berlin. 
Ceine „Bilhartftudien‘ wurden 1879, fein „Briefwechſel 
mit den Brüdern Grimm’ 1880 herausgegebeit. 

Meufelwis, Stadt im thüring, Landkreis Altenburg, 
an der Schnauder, (1919) 9176 E., nad) Einverleibung von 
4 Dörfern (1922) 10685 E., Amtsgericht, Realſchule; 
Brauntohlengruben. 

Meute (fr}.), eine Koppel von Sagdhunden; bef. bei 
Parforcejagden; der ſchnellſte Heißt Kopf oder Leithund. 

Dienterei (vom fra. meute, Die vom laf. movere, 
bewegen), Vereinigung mehrerer Perfonen, bef. Soldaten, 
Seeleute, Gefangener, zur Empörung gegen die Vorgeſetzten 
(Reichsſtrafgeſetzb. $ 122; Seemannsordnung $ 101 fg.). 

Mevius, rom. Dichter, ſ. Bavius. 

Mewar, Radſchputenſtaat in Oſtindien, |. Udaipur. 

Mewe, poln. Stadt in Weſtpreußen, links an Ferſe 
und Weichſel, (1910) 3821 E., Amtsgericht, Deutſchordens⸗ 
ſchloß (1921 abgebrannt), Reals, 3 Mädchenſchule. 

Mewläaä, türk. Titel, ſ. Molla. 

Mexborough (jpr.-börö), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weſt Riding), am Don, (1921) 15410 E.; Eiſen⸗ 
hütten, Glasindujtrie, 

Meritaner oder Aztelen, der Kleine Zweig der Na 
huafamilie, der die Stadt Merilo gründete. Unter dem 
Könige Itzcoatl wurden fie felbitändig, und der fünfte 
Herrſcher, der erſte Motecuhzoma, begründete ihre Vor— 
herrſchaft im ganzen Lande. Unter dem neunten König, 
Montezuma (ſ. d.), eroberte Cortez das Reich. Ihre bür— 
gerliche Ordnung beruhte auf der Clanverfaſſung. Neben 
dem König eriheint als Mitregent Der Cihuacoatl mit dem 
Amt des oberſten Aa aid Die M. verehrten einen ſchöpfe— 
riſchen Urgeiſt als Gott des Himmels, des Lichts und 
des Feuers, die Mutter Erde, die Wolkendämonen und 
die Naturkräfte. Der Stammgott der eigentl. ‘M. war 
Huitlopodtli, der gewöhnlich als Kriegsgott bezeichnet 
wird. Vgl. H. Etrebel (2 Tle., 1885—89), Etarr (engl., 
1896), Ecler („Geſammelte AbHandlungen‘”, 3 Bde,, 
1902—4), Preuß (82.1, 1912), Beyer (Kunft, 1951). 

Mexikaniſcher Meerbuſen, Golf von Merito, Teil 
des Atlant. Ozeans, größtes Binnenmeer an der Hüfte der 
Ber. Staaten von Amerika und von Mexiko [Harte: Nord⸗- 
amerila I), durd die Straße von Florida mit dem Atlant. 
Dean, durch die von Yucatan mit dem Karibiſchen Meer 
verbunden, Urfprung des Golfſtroms; heißt im nordöftl. 


d | Teil Appalachee⸗, im ſüdl. Campechebai; bis 3900 m tief. 


Merito (Mejico, fpr. mid-), Nepiblica Mericänn, 
Bundesfreiftaat im ſüdl. Nordanterita ſKarte: Nord= 
amerika I und Tafel II, 2—5], mit der Halbinfel Nieder=- 
falifornien und Den Inſeln (4042 qkm) 1989200 qkm 
mit (1912) 15512595 ®. (19 Proz. Kreolen oder Weiße 
ſpan. Abkunft, 37 Proz. Indianer, 44 Proz. Miſchlinge); 
(1910) 116527 Sremde (davon 29500 Spanier, 28600 
Nordamerilaner, 3827 Deutſche, 13000 Ehinefen, 2300 Ja⸗ 
paner), bildet in der Hauptjadhe ein trodnes, meist abfluß- 
loſes Hochland, die Fortjegung des a das 
im N. 1000, im ©. bis 2200 m hoch liegt, von Gebirgß- 
zügen und Vulkankegeln (Bitlaltepetl oder Pil von Orizaba 
5550 m, Popocatepetl 5452 m, Iztaccihuatl 5286 m) über 
ragt wird, im W. und DO. gebirgsartig zu ſchmalen, im 
N, jubtrop., weiter ſüdlich trop. Küftenniederungen längs 
des Stillen und Atlant. Ozeans, im ©. zu dem niedrigern 
Gebirgsland von Guerrero und im SO. zu der nur 260 m 
hohen Landenge von Tehuantepec abfällt; der Süboften 
des Staats, das Bergland von Chiapas und die Dürre 
Niederung der Halbinfel Yucatan gehört ſchon Zentrals 
amerika an, Flüſſe kurz, reißend und ohne Verkehrswert; 
rößter der Nio Grande del Norte, Grenzfluß gegen Texas. 
tlant. Hüfte mit Dünen, Haffen und Lagunen und wenigen 
künſtlichen Häfen (Veracruz, Tampico); pazif. Hüfte 
felfig mit Naturbäfen (Guaymas, Mazatlan, Acapulco, 
Salina Eruz ıc.). 3 Höhenftufen des Klimas: das fieber- 
reihe heike Land der Küften (Tierra caliente) bis 400 m, 
das gemäßigte der Hodlandabfälle (Tierra templada) bis 
1500 m und das kühle Land des Hochlands (Tierra fria). 
Die Tierra caliente liefert Edelhölzer und alle trop. Kultur 
pflanzen (bef. Zuckerrohr, Baumwolle, Kaffee, Kakao, Tabat) 
und enthält befonder8 um Veracruz und Puerto Merico 
ſehr große Erdöllager, die 1921 25,7 Proz. der Welt- 
produktion lieferten; das Hochland erzeugt bei künſtlicher 
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Bewällerung Mais und Weizen und enthält große Erz— 
ihäte (Silber, Kupfer, Gold, Blei). Unter den Pflanzen 
der trocknen Zeile von M. befonders kennzeichnend Die 
Kakteen und Agaven; Iektere Tiefern Nutzfaſern und das 
Nationalgetränk Pulque. Induſtrie noch unbedeutend bis 
auf Petroleumraffinerien und in ausländiſchem (meiſt nord» 
amerikan.) Bejit. Hauptausfuhr:; Silber (1921 ftand M. 
unter den filbererzeugenden Zändern mit 62 Mill. Unzen = 
38 Proz. der Weltprodultion an erfter Stelle), Kupfer, 
Petroleum, Blei, Sifalhanf, Gold, Zink, Häute, Kaffee. 
Haupthandelsländer Ver, Staaten von Amerika, England, 
Sranfreih (vorm Weltkrieg Stand Deutſchland an 3. Stelle). 
Das Eiſenbahnnetz (1920: 25898 km) jteht mit Dem der 
Ber. Staaten von Amerika in Verbindung. Telegraph (1920) 
87144 km Drähte; Großfunkftation in Chapultepec bei M. 

Berfaflung und Verwaltung, Berfaflung vom 5. Febr. 
1917. An der Spike ein vom Volle auf vier Jahre gewählter 
Präſident; gejeßgebender Kongreß, beftehend aus Depu— 
tiertenkannmer (auf je 60000 E. 1 auf 2 Jahre gewählter 
Deputierter, 3. 3. 258) und Senatorenkammer (58, je 2 
aus jedem Staate und aus dem Bundesdiſtrikt auf 4 Sahre 
gewählte Senatoren), ftändiger Kongreßausſchuß (15 De— 
putierte, 14 Eenatoren). M. tft eingeteilt in 28 fouveräne 
Staaten mit eignen Verfaſſungen, 1 Bundesdiftrift und 
2 Territorios. Budget 1921: Cinnahmen 277, Ausgaben 
271 Dill. Peſos (zu amerikan. 
Dollar). Staatsfhuld Ende1920: 
mexik. Dollars und 
131 Mill. Dollars Zinsrüdftände. 
Wappen: auf einem aus waillers 
umgebenem Bellen wachſenden 
Nopal (Kalter) ein Adler, eine 
Schlange tötend [Abb.]; Flagge 
auf Tatel: Ylaggen. Landes— 
farben: Grün-Weiß-Not. Münzen, N 
Maß und Gewicht, ſ. Die Über- Me r 
fihten: Münzen und Maße exito. 
und Gewichte. Heerweſen: Das Heer (Stärke 1921: 
16784 Dffiziere, 77289 Mann) tft in Umbildung begriffen; 
Flotte 1921: 3 kleine Kreuzer, Kanonen= und 5 Torpedo 
boote, mehrere ältere Yahrzeuge. 

Geſchichte. Nahdem Die Spanier Solis und Pinzon, 
welche Yucatan entdedten, Die erite Kunde von M. nad 
Europa gebracht, eroberte Cortez jeit 1519 das Neid) der 
Azteken (j. Merilaner) fir Spanien; feit 1540 wurde e8 als 
Königr. Neufpanien von Bizekönigen regiert und während 
270 Sahren durch ein ſtrenges Sequeftrationsfyften Hart 
bedrückt. Der erfte Aufftand des Pfarrers Hidalgo y Coſtilla 
1810 ward zwar uuterdrüdt, aber Grauſamkeiten der Vize- 
könige veranlaßten neue Erhebungen, die bej. Sturbide mit 
Erfolg leitete (1822—23 als Augustin I. Kaifer von M.). 
Nah feinem Sturz gab der Kongreß die Verfaffung vom 
16. Dez. 1823 und wählte.den General Victoria zum erften 
Präfidenten der Nepublit M. Santa Anna, der 1833 Prä— 
fivent wurde, verwandelte Die Konföderation in eine zentrali= 
fierte Republik, zu Deren Diktator er fih auffhwang. Den 
hierdurd) veranlaßten Abfall von Texas (1836) konnte er nicht 
verhindern; die Annexion desſelben durch die Ver. Staaten 
von Amerika führte zum Kriege mit dieſen (1846), Mt. mußte 
im Srieden von GuadalupesHidalgo 2. Febr. 1848 Neu-M. 
und Neusfalifornien abtreten. Hierauf folgten wieder innere 
Kämpfe der Zentraliften und Föderalijten und der Liberalen 
und Slerikalen, bis 1861 Juarez, Präfident wurde, Um 
Genugtuung für die Beihwerden ihrer Untertanen zu er= 
halten, endeten Spanien, Fraukreich und England 1861 
ein Expeditionskorps nah M. ab; nad der Konvention 
von Soledad 19. Febr. 1862 zogen ji die Spanier und 
Engläuder zurüd, während die Sranzojen 18. Mai 1863 
Puebla eroberten und 10. Juni in Mexiko einzogen. Eine 
von den Franzoſen berufene Notabelnverfanmlung pro= 
klamierte das mexik. Kaiferreihh und bot die Krone dem 
dfterr. Erzherzog Marimilian an, der fie 10. April 1864 
annahm, aber beftändig mit den Republifanern zu Lämpfen 
hatte. Als Napoleon IIT. auf Drängen der Ver. Staaten 
von Amerika die franz. Truppen 1866 zurückziehen mußte, 
nahmen die Republikaner 15. Mai 1867 Queretaro und ließen 
den Da). gefangenen Kaiſer Marimilian 19. Juni erſchießen. 
Die Republik wurde wiederhergeftellt und Suarez (geſt. 1872) 
wieder zum Präjidenten gewählt. Im Mai 1911 wurde 
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Trüfident Porfirio Diaz dur) eine von nordamerifaı. 
Kapitaliſten betriebene Revolution unter Madero zum 
Nüdtritt gezwungen, worauf dieſer zum Präfidenten gewählt 
wurde. Bald kam e8 von neuem zum Bürgerkrieg; Webr. 
1913 wurde Madero geftürzt und erſchoſſen, und General 
Huerta übernahm zunächſt proviſoriſch die Präfidentichaft. 
Gin drohender Krieg mit den Ver. Staaten von Amerika, 
die den Nebellen Sarranza uuterjtügten, wurde durch den 
Vertrag von Niagara Yalld (2. Suli 1914) verhindert, 
Nach der Abdankung Huertas (15. Suli) wurde Carbafal 
Präfident, unter dem der Bürgerkrieg gegen die Banden- 
führer Sarranza und Billa weiter andauerte, Dit. 1915 
wurde Carranza allgemein als Präſident anerkannt, der 
März 1917 eine neue Verfaflung (f. oben) erließ und April 
feine Neutralität im Weltkrieg erklärte, nachdem der Ver- 
ſuch Deutſchlands, M. für ein geheimes Bündnis gegen 
die Ver. Staaten von Amerika zu gewinnen, mißglidt 
war. Nov. 1918 wurde in M. die Goldwährung einge— 
führt. 1924 wurde Calles Prüfident. Vgl. Seler (1889 
und 1900), Martin (engl., 2 Bde., 1907), Sapper (1908), 
Günther (1912), Carſon (engl,, 1914), Breudenberg 
(Geologie, 1921), ©.A. Schmidt (1922), Collmann (1922). 
„Mexican Yearbook” (jährli); über die Gejdidte: 
Prescott (1844 u. ö.; deutſch 1845), Alaman (fpan., 5Bde., 
1849 -52), Payno (ſpan., —9 Froſt (engl., 1882), Zeön 
(Ipan., 1902), Baneroft (engl., 1914), Ant. Hoffmann 
(Eroberungsgeſchichte, 1919). 

Merito. 1) Staat des BundesfreiftaatS M., 23909 
qkm, (1912) 1000903 E., nimmt das Hodtal von Ana— 
huac und deilen Gebirgäumrandung ein mit den Vulkanen 
Iztaccihuatl, Bopocatepetl und Nevado de Toluca und um— 
ſchließt den Bundesdiſtrikt M. (ſ. M. 2); Handel und In— 
duſtrie; Hauptſtadt Toluca. — 2) Hauptſtadt des Bundes— 
ſtaats M. (Karte: Nordamerilal, 11], bildet mit dem 
umliegenden Gebiet den Bunbespiftrift (Diftrito Federal; 
1499 qkm, 763170 ©), 2270 mü. M., 470659 €. 
(400 Deutſche und SOfterreicher, 1000 Engländer und Ameri— 
kaner), Plaza de la Conſtitucion, Kathedrale, eg 
Abb. nach Lauterer], Nationalpalaft, Nationalmufeum, Nas 
tionalbibliothek, mediz., Bergſchule, deutſche Oberrealſchule; 
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Snduftrie in Papier, Tonwaren, Zigarren, Lederarbeiten, 
Gold- und Silberwaren; in der Nähe der Ort Chapultepec 
mit dem Balaft des Präfidenten, der Militärfchule und Groß— 
funkjtation. M. iſt das 1825 von den Aztelen al8 Haupt 
ſtadt gegründete, von Cortez 1519 zeritörte Tenochtitlan. 

Meydenbauer, Albr. Erfinder des Meßbildverfahreng 
(ſ. Photogrammetrie), geb. 30. April 1834 in Tholeg 
(Reg. Bez. Trier), Bauingenieur, bis 1909 Vorfteher der 
Mepbildanitalt in Berlin, geſt. Nov. 1921 in Godesberg. 

Meyenburg, Stadt im preuß. Reg. Bez. Potsdam, an 
der Stepenit, (1919) 2244 E., Amtsgericht. 

Meyer, Eduard, Hiftoriker, geb. 25. Ian.1855 in Ham— 
burg, 1884 Prof. in Zeipzig, 1885 in Breslau, 1889 in Halle, 
1902 in Berlin; ſchrieb: „Geſchichte des Altertums“ (5 Bde., 
1884—1902; 3. und 4. Aufl. 1909 fg.), „Entftehung des 
Judentums“ (1896), „Cäſars Monardie und das Prin= 
zipat des Pompeius” (2. Aufl. 1919), „Urfprung und 
Anfünge des Chriſtentums“ (3 Bde., 1921—23) u. a. 

Meyer, Hans, Forſchungsreiſender, Geograph, Kolonial—⸗ 
politiker und Buchhändler, Sohn von Herrm. Zul. M. geb. 
22. März 1858 in Hildburghaufen, 1855—1915 Teilhaber 
des Bibliographiſchen Inftituts (ſ. d.) in Leipzig, erforſchte 
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1882 die Philippinen, Java, Japan, 1887, 1889 und 1898 
den Kilimandſcharo, den er als erſter eritieg, bereiſte 1894 
die Kanariſchen Injeln, 1903 die Kordilleren von Ecuador, 
1911 den Nordweſten Deutſch-Oſtafrikas, feit 1915 Prof. 
für Kolonialgeographie an der Univerfität Leipzig. Er ſchrieb 
u. a. „Eine Weltreife‘ (1884), mehrere Werke über den 
Kilimandſcharo (1888; 1890, 2. Aufl.1893; 1900), „Die 
Inſel Tenerife‘ (1895), „In den Hoch-Anden von Ecuador’ 
(1907), „Das deutihe Kolonialreich“ (1909), „Die 
Barundi“ (1916), „Das portug. Kolonialreich“ (1918), 
„Siederländ. Indien’ (1922). 

Meyer, Heine, Altertumsforfher und Kunſtkenner, 
geb. 16. März 1760 in Züri, Goethes vertrauter Freund 
jeit deffen Aufenthalt in Stalien, feit 1807 Direktor der 
Zeichenakademie in Weimar, geſt. daf. 14. Okt. 1832; 
verfaßte unter anderm: „Geſchichte der bildenden Künſte 
bei den Griehen und Römern‘ (1824—36) ; feine Zeich⸗ 
nungen bg. von Wahl (1920), Briefwechſel mit Goethe, 
hg. von Heder (Bd. 1—2, 1917—20). 

Meyer, Herrm, Forihungsreifender und Buchhändler, 
Sohn von Herrm. Jul. M., geb. 11. Jan. 1871 in Hild— 
burghauſen, bis 1915 Teilhaber, dann Direktor des Biblio— 
graphiſchen Inſtituts, bereiſte 1896 und 1899 das Schingü— 
Ser (Zentralbrafilien), begründete deutſche Kolonien in 

io Grande do Sul. 

Meyer, Herrm. Sul., Buchhändler, geb. 4. April 1826 
in Gotha, Sohn von Joſeph M., 1856—85 Beliter und 
alleiniger Inhaber de8 Bibliographifhen Inftituts (1. d.), 
geſt. 12. März 1909 in Leipzig; gründete hier 1888 den Verein 
gut Erbauung billiger Wohnungen, Der mehrere große Häuſer— 
omplere mit Hunderten billiger Wohnungen erridtet hat. 

Dreyer, oh. Georg, genannt Meyer von Bremen, 
Genrentaler, geb. 28. Oft. 1813 in Bremen, gef. 3. Dez. 
1886 in Berlin; bei. Kinderſzenen. gl. Alexander (1910). 

Meyer, Sof, Snöuftrieller, geb. 9. Mai 1796 in 
Gotha, geft. 27. Suni 1856, gründete das Bibliographiſche 
Inſtitut (ſ. d.), ſelbſt politiſch und ſchriftſtelleriſch tätig und 
Organiſator großer kommerzieller, bergbaulicher und Ver— 
kehrsunternehmungen. 

Meyer, Klaus, Genremaler, geb. 20. Nov. 1856 in 

Linden bei Hannover, feit 1895 in Düffeldorf, geft. daf. 
9. Nov. 1919. Vgl. Schippang (1909). 
- Meyer, Konrad Ferd. (nad jeiner Gattin Luiſe Ziegler, 
geft. 1915, aud) M.=-Ziegler), Dichter, geb. 11. Dt. 1825 
in Zürich, lebte feit 1875 in Kilchberg bei Züri, wo er 
35. Nov. 1898 ftarb; veröffentlichte von tiefem Empfinden 
und künſtleriſcher Geſtaltungskraft zeugende ‚Balladen‘ 
(1867), „Romanzen und Bilder‘ (1871), ,‚Gedichte‘’(1882), 
die epifhe Dichtung „Huttens legte Tage’ (1871), den 
Koman „Jürg Jenatſch“ (1876), kulturhiſtor. Novellen 
(„Der Heilige”, „Die Hochzeit des Mönchs“, „Verſuchung 
des Pescara”, „Angela Borgia“ 2c.). „Sämtlide Schrif— 
ten” (9 Bde., 1905); „Unvollendete Proſadichtungen“ 
(2 Bde., 1916). „Briefe. (2 Bde., 1908). Vgl. Frey 
(3. Aufl. 1919), feine Schweliter a M. (1903), Lang⸗ 
meſſer (1904), Baumgarten (1917), Nußberger (1919). 

Meyer, Rothar, Chemiker, geb. 19. Aug. 1830 in Varel, 
1866 Prof. an der Borftalademie Eberdwalde, 1868 in 
Karlsruhe, 1876 in Tübingen, geft. daſ. 13. April 1895, 
entdedte die Veränderungen des Blutfarbitoff8 durch 
Sauerftoff beim Atmen und durch Kohlenorydgas bei Vers 
giftungen, ftellte 1869 ein Periodiſches Syitem (ſ. d.) der 
Elemente auf; ſchrieb: „Die modernen Theorien der Chemie‘ 
(6. Aufl. 1896), „Grundzüge der theoret, Chemie’ (3. Aufl. 
1902). 

Meyer, Rich. M(orik), ee geb. 5. Suli 
1860 in Berlin, feit 1901 Prof. daſ., geit. 8. Okt. 19145 
Ihrieb: „Goethe“ (1894; 4. Aufl. 1910), „Deutihe Cha— 
raktere“ (1897), „Die deutſche Literatur des 19. Jahrh.“ 
(19300 u. ö.; fortgefeht von Bieber, 1921) „Altgerman. 
Religionsgeſchichte“ (1910), „Nietzſche“ (1912), „Deutliche 
Stiliftit” (2. Aufl. 1913), „Die deutſche Literatur bis zum 
Beginn des 19. Jahrh.“ (hg. 1916, Voltsausg. 1920) u.a. 

Meyer, Biltor, Chemiker, geb. 8. Sept. 1848 in Ber- 
lin, 1871 Prof. am Polytechnikum in Stuttgart, 1872 
in Zürid), 1885 in Göttingen, 1888 tır Heidelberg, geit. daf. 
8. Aug. 1897, bekannt namentlih durch feine Methoden 
der Dampfdihtebeitimmung, Entdedung des Thiophens zc. 
Bol. Ri. Meyer (1917). 


Meyer, Wilh., Aſtronom, geb. 15. Febr. 1853 in 
Braunfhweig, 1888—97 Direltor der Urania in Berlin, 
lebte ſeit 1907 in Züri, und auf Capri, geft. 17. Dez. 1910 
in Meran, verfaßte populär-wiſſenſch. aftron. Schriften. 

Meyerbeer, Giacomo, eigentlid) Jak. Meyer Beer, 
DOpernlomponift, geb. 5. Sept. 1791 in Berlin, ging 1815 
nad Italien, wo er eine Reihe von ital. Oper kompo— 
nierte, trat 1831 in Paris mit „Robert der Teufel‘ auf, 
Trieb ferner die „Hugenotten“ ee: „Der Prophet‘ 
(1849), „Dinorah“ (1859), „Die Afrikanerin“ (1865) u. a., 
die Mufit zu feines Bruders Michel Beer Tragödie 
„Struentee‘ (1846), Chöre ıc.; 1842 zum preuß. General⸗ 
muſikdirektor ernannt, geft. 2. Mai 1864 in Paris. Dal. 
Schucht (1869), de Cugan (frz., 1920). 

eyer⸗Förſter, Wilh., Schriftiteller, geb. 12. Juni 
1862 in Hannover, ſchrieb Romane und Dramen,. von 
denen bej. Die Dramatifierung des Romans „Karl Heinrich“ 
(1899) als „Alt=Heidelberg‘ (1901) großen Erfolg Hatte. 

Meyerheim, Eduard, Genrenaler, geb. 7. Jan. 1808 
in Danzig, geft. 18. San. 1879 als Prof. in Berlin. — 
Sein Bruder Wild. M., geb. 1815, geft. 13. San. 1882 
in Berlin, malte Pferde, Lagers und Schlachtſzenen ꝛc. — 
Eduards Sohn Franz M., geb. 10. Oft. 1838 in Berlin, 
get. 6. April 1880 in Marburg, Genremaler. — Eduards 
Sohn Paul M., geb. 13. Juli 1842 in Berlin, 1883—1914 
— geſt. 14. Sept. 1915; Tiermaler, zuweilen 
atiriſch. 

Meyerhof, Otto, Phyſiolog, geb. 12. April 1884 in 
Hannover, habilitirrte ji 1913 in Biel und nahm 1924 
einen Ruf nad) Berlin als wiſſenſch. Mitglied der Kaifer> 
Wilhelm-Geſellſchaft an, Für feine Arbeiten über die Ver 
Inüpfung der Wärmedildung und der mechan. Vorgänge 
im Deustel mit den dem. Prozeſſen erhielt er 1923 (zu= 
jammen mit Hil) den mediz. Nobelpreis. 

Meyer⸗Lübke, Wilh., Romanift, geb. 30. Jan. 1861 in 
Dübendorf — feit 1890 Prof. in Wien, ſeit 1915 
in Bonn; ſchrieb: „Grammatit der roman. Sprachen“ 
(4 Bde. 1890—1902), „Einführung in die roman. Sprach— 
wiſſenſchaft“ (1901; 3. Aufl. 1920), „Hiſtor. Srammatit 
der franz. Epradie” (1908; 2.Aufl.1913), „Romaniſches 
etymolog. Wörterbuch“ (1911—20) u. a. 

Meyer von Knonau, Qudw., ſchweiz. Hiſtoriker, 
geb. 12. Sept. 1769 in Züri, Ratsherr daſ., gelt. 21. Eept. 
1841; „Lebenserinnerungen“, bg. von feinem Entel (1883). 
— Sein Sohn Gerold M. von K., geb. 2. März 1804, 
Staatsarchivar des Kantons Zürich, geft. 1. Nov. 1858. — 
Deſſen Sohn Gerold M. von 8., geb. 5. Aug. 1843, 
Geſchichtsforſcher, jeit 1870 Prof. in Zürich; veröffentlichte 
„Jahrbücher des Deutſchen Reichs unter Heinrich IV. und 
Heinrih V.“ (Bd. i—7, 1890-1909) u. a. 

Meyer-Waldeck, Alfı., Seeoffizier, geb.27.Nov.1864 
in Petersburg, trat 1884 in die deutihe Marine ein, 1909 
Kapitän zur See, feit 1911 Gouverneur von Kiau-tſchou, 
verteidigte 1914 Tſing-tau 10 Wochen lang gegen vielfach 
überlegene engl.-japan, Streitkräfte, 1920 Konteradmiral. 

Meyr, Melchior, Schriftſteller, geb. 28. Juni 1810 
in Ehringen im Ries, geit. 22. April 1871 in München, 
be. bekannt Durd) Die „Erzählungen aus dem Nies’ (4 Bde., 
1856 0. 5.) und die anonymen, Geſpräche mit einem Grobian“ 
(1866), verfaßte außerdem Gedichte, Romane, Dranten ıc. 
Bal. Graf Bothmer und Carriere a) Krüger (1905). 

Meyrint, Guſt., Schriftiteller,; geb. 19. San. 1868 
in Wien, 1889—1902 Bantier in Prag, feit 1905 lange 
Zeit Redakteur am „Simpliziſſimus“ in Münden, Iebt 
in Starnberg; Trieb fatir. Geſchichten, die phantaftifchen 
Romane „Der Golem” (1916), „Das grüne Geſicht“ 
(1916), „Walpurgisnacht“ (1917), Luſtſpiele u. a. 

Meyſenbug, Malvida von, Schriftftellerin, geb. 
28. OHM 1816 in Caffel, war längere Zeit Erzieherin im 
Hauſe Alerander Herzens in London, lebte feit 1870 in 
Rom, geft. da). 26. April 1903; ſchrieb: „Memoiren einer 
Idealiſtin“ (3 Bde., 1876), „Lebensabend einer Sdealiftin‘ 
(1898), den Roman „Phädra“ (1885) u.a. „Briefe von 
und an M. von M.“ (1920). „Werke (5 Bde., 1922). 
Bol. Reide (1911), Schleier (1916), Binder (1917). 

Meytens (Mytens), Martin van, Bildnisntaler, geb. 
24. Suli 1695 in Etodholm, geft. 23. März 1770 al8 Die 
reftor der Akademie in Wien; beſ. Bildniffe der üfterr. 
Kaiſerfamilie. 
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M. E. Z., Abkürzung für Mitteleuropäiſche Zeit (f. d.). 

Mezger, Joh. Georg, Mediziner, geb. 22. Aug. 1839 
in Amſterdam, Arzt Da geft. 4. März 1909 in Paris; 
wiſſenſch. Begründer der Maſſage ([.d.). gl. Mojengeil 
(1875), 

Mezieres (fpr. -Tähr), Hauptftadt des franz. Depart. 
Ardennes, an der Maas, (1911) 10408 E. ; Feltung, 2. Ian. 
1871 von den Deutſchen eingenommen. Im Weltkrieg 1914 
—i5 Eit des deutihen Großen Hauptgquartiers, 

Mezö, in magyar. Ortsnamen, f. v. w. Feld. 

Mezöberenn (ſpr. -[öbtrehni), Großgemeinde Im uns 
gar. Komitat Bells, (1920) 13430 €. 

Mezökövesd (pr. -jolöwejhd), Großgemeinde im 
ungar. Komitat Boroh, (1920) 18540 E. 

Mezdfeg (Ipr. ſöſchehg), Siebenbürger Heide, Land— 
Ihaft in der Mitte Siebenbürgens, 5600 qkm, fumpfiges 
———— 250—360 m body; reiche Steinſalzlager. 

ezötür (ſpr. -ſötuhr), Stadt in ungar. Komitat 
Jazygien-Großkumanien-Szolnok, am Berettyo, (1920) 
26818 E., Gymnaſium; Töpfereien (Schwarzgeſchirr). 

Mezquitegras (ſpr. -Kihte), ſ. Präriegräſer. 

Mezquiteſtrauch (ſpr. -Lihte), ſ. Prosopis. 

Mezzadria (ital.), landwirtſch. Meierkontrakt nad) dem 
Halbſcheidſyſtem (ſ. Halbſcheidwirtſchaft). 

Mezzanin (ital.), Halbgeſchoß (ij. d.). 

Mezza voce (ital., ſpr. wohtſche), abgekürzt m. v., 
mit halber Stimme, gedämpft. 

Mezzo (ital.), mittel, halb, Häufig in Zuſammenſetzungen, 
3.8. mezzoforte (abgelürzt mf.), halbſtark, mezzopiäno 
(mp.), ziemlid) leiſe. 

Mezzofanti, Siufeppe, Sprachenkenner, geb. 17. Sept. 
1774 in Bologna, geſt. 14. März 1849 als Kardinal in 
Neapel, Bol. Bellesheim (1880). 

Wiezzöla, Dago di, nördlidfter, von der Maira durch⸗ 
offener Teil des Comer Sees. 

Mezzolombardo, WelſchMetz, Bezirlsort in Ital.⸗ 
Südtirol, am Noce, (1910) 4906 ital. E., en Mezzote- 
desco (Deutſch⸗Metz), 2776 E.; in Der Nähe das Höhlen— 
ſchloß Kron⸗Metz (ſpätere Einfiedelei St. Gotthard). 

Mezzoſopran (ital,), Singftimmte, 
zwiſchen Sopran und Alt, ausgezeichnet 
durch die Fülle der mittlern Töne; Umfang 
etwa vom kleinen b oder h 5i8 zum zwei⸗— 
geſtrichenen g, a (ſ. Tafel: Muſik IL, 3). 

Mezzotededco, Dorf, |. — 

aan (ital,, d. i. Mittelfarbe), in der Malerei 
die Farbengebung zwiſchen Lit und Schatten, gebrodene 
Barben, lihte Schattierung; in der Kupferſtechkunſt (T. d.) 
die Shabmanier, Schwarzkunſt. 

mf., Abkürzung für mezzoforte (ſ. Mezzo). 

m. £. plv., auf Rezepten Abkürzung für misce, fiat 
pulvis Er d. h. milde, made Pulver. 

Mifumbiro, ofrilan. Landſchaft im Gebiet der Kirunga⸗ 

Mg, dem. Zeidhen I Magnefiunt. ſvulkane. 

M.G., Abkürzung für Maſchinengewehr (ſ. d.). 

mg, Milligramm. 

m. g., Abkürzung für main gauche (frz.), linke Hand. 

Mgr., Ablürzung für Monseigneur (ſ. d.). 

mhd., Ablürzung für mittelhochdeutſch. 

Miako, die japan. Stadt Kioto. 

Driiami (pr. meiämi), Stadt im nordamerifan. Staate 
Blorida, an der Biscaynebudt der Südküſte der Halbinfel 
Florida, (1920) 29549 E., Winterkurort; in der Nähe 
das große, 1921 eröffnete Mianti-Aauarium. 

Miami⸗Erie⸗-Kanal (pr. meidmi), Kanal im nord» 
amerilan. Staate Ohio, 454 km lang, beginnt bei Eincine 
natt am Ohio und geht bis Toledo am Eriefee. 

Miami River (fpr, metämi riww'r), I. Nebenfl. des 
Ohio, 240 km lang, mündet unterhalb Cincinnati; der 
Little M. R., 112 km lang, fließt jenen parallel; 50 Fuß 

Minnawanze, |. Beden. [Hohe Waſſerfälle. 

Miaotſe, unabhängige Vollsftämme in den Gebirgen 
des ſüdweſtl. China, Nachkommen der (nichtchineſ.) Urein- 

Miargyrit, ſ. Silberantimonglanz. [wopner. 

Miaskit, Geſtein, ſ. Eläolithfyenit. 

Miasma (greh.), alte Bezeichnung für Krankheitsſtoffe, 
die man ſich von außen in den Körper eindringend und 
meift gasförmig dachte. Gegenſatz: Kontagium, Krankheits- 
1toff, der dDurd) Berührung von Kranken übertragen wurde, 
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Miaulis, Andr., griech. Freiheitsheld, geb. um 1770 
auf der Inſel Hydra, 1821 Oberbefehlshaber der gried. 
Flotte, die er 1831 in Poros verbrennen ließ, Damit fie 
nicht in die Hände der Ruſſen fiele, gejt. 23. Juni 1835 
in Athen. 

Miavagebirge, Weißes Gebirge, Bergrüden der Weſt⸗ 
tarpathen, an der Grenze der Slowakei und Mährens bis 
zum Sablunlapaß, im Sawornilgebirge 1071 m, 

Mica (fe), ſ. Slimmer. 

Mi-oar&me (fr3., ſpr. -rähm), |. Mittfaften. 

Mich. Abkürzung für bennordamerilan, Staat Michigan. 

Micha (hebr., „Wer ift wie Jahve“), Der 6. der 12 Klei⸗ 
nen Propheten des Alten Teft., wirkte unter König Hiskias 
um 720 v. Chr. Das Bud M. enthält ſcharfe nen 
gegen Sirael und Juda und Verheißungen, deren Abfaſſung 
durch M. weniger wahrſcheinlich iſt. 

Michäel (hebr., „Wer ift wie Gott?“), einer der Erz⸗ 
engel (f.d.), Schugengel Ifraels, Bezwinger des Drachens 
(Offenb. 12,7); im german.shriftl. Volksglauben z. T. an 
Stelle Wodans getreten, von der kath. Kirche 8. Mai (|. Über 
fiht: Heilige 2.) und am Michaelis- oder Engelsfeft 
(29. Sept.) gefeiert. Vgl. Lueken (1898). 

Michäel, byzantin. Kaifer, |. Byzantiniſches Neid. 

Mihäel Alerandrowitich, Großfürſt von Ruß⸗ 
land, geb. A. Dez. 1878, dritter Sohn Kaifer Alexan— 
der III, galt 1899—1904 als Thronfolger und wurde 
au 15. März 1917 vom Zaren bei feiner Abdankung als 


ſolcher beftimmt, aber durch die Revolution a i 
and, 


ichael Nikolaäjewitſch, Sroßfürft von Ruß 

vierter Sohn des Kaiſers Nikolaus J. geb. 25. Olt. 1832, 
vermählt mit Eäcilie von Baden (Dlga Feodorowna, gelt. 
1891), 1863 Statthalter von Kaukaſien, 1877 Oberbefehls⸗ 
haber der kaukaſ. Armee gegen die Türkei, 1881 Generals 
direltor der Artillerie, Generalfeldzeugmeifter, geit. 18, Dez. 
1909 in Cannes, beigefegt in Petersburg. 

Michäel ILL, Fürſt von Serbien, f. Obrenowitld. 

Michaelis, Adolf, Arhäolog, geb. 22. Zuli 1835 in Kiel, 
1872—1907 Prof. in Straßburg, geit. da. 12. Aug. 1910; 
Ihrieb: „Der Parthenon“ (1871), „Ein Jahrhundert kunſt⸗— 
ns Entdeckungen“ (2. Aufl, 1908). 

ichaelis, Carolina, Romaniſtin, |. Vasconcellos. 

Michaẽëlis, Georg, Staatsmann, geb. 7. Sept. 1867 
in Haynau, 1885 Dozent in Tolio, 1889 Staatsanwalt 
in Schneidenmühl, 1892 Negierungspräfident, 1909 Unter 
ſtaatsſekretär im preuß, Binanznıinifterium, 1914 Leiter der 
Reichsgetreideſtelle, Febr. 1917 Staatskommiſſar für Volks— 
ernährung, Juli bis Okt. 1917 Reichskanzler, März 1918 
bi8 April 1919 ODberpräfident von Pommern; ſchrieb: „Für 
Staat und Boll. Eine Lebensgeſchichte“ (1922). 

Michaelis, Joh. David, prot. Theolog,'geb. 27. Febr. 
1717 in Halle, jeit 1746 Prof. in Göttingen, Mitbegründer 
der alttejtamentl. hiltor.«krit. Forſchung, geit. 22. Aug. 1791. 
Hauptwerle: „Moſaiſches Recht“ (6 Bde., 2. Ausg. 1776 
— 80), „Einleitung in die Schriften des Neuen Bunde’ 
(4. Ausg. 1788); Selbitbiogr. (1793). Bal.Smend (1898). 

Michaelis, Karin, dan, Schriftitellerin, geborene 
Bech⸗Bröndum, geb. 20. März 1872 in Randers, 1905 mit 
dem Dichter Sophus M. (ſ. d.) vermählt; fehrieb Novellen 
und Romane, bej. bekannt „Den farlige Alder‘ (1910; 
deutſch: „Das gefährlihe Alter“, 1910). 

Michaeëelis, Karoline, Tochter von Joh. David M., 
geb. 2. Sept. 1763, vermählt 1784 mit dem Bergmedikus 
Böhme (geſt. 1788), 1796 mit A. W. von Schlegel, 1803 
gefchieden und vermählt mit dem Philoſophen Schelling, 
gelt. 7. Sept. 1809 in Maulbroni. ‚Briefe‘ (nad) ©. Wait, 
neu hg. von Erid Echmidt, 2 Bde, 1913). Vgl. Maria 
Schauer (1922), Henriette von Mteerheimb (1921). 

Michaelis, Sophus, dän. Dichter, geb. 14. Mat 1865 
in Odenſe, Kunftkritifer, redigierte 1900—7 die Zeitfchrift 
„Kunſt“; ſchrieb Gedichte (Sammlungen 1888, 1893, 1900, 
1904, 1913, 1921), Erzählungen und Romane („Hellenen 
und Barbaren‘, 1914, deutſch 1919), Dramen („NRevolu⸗— 
tionshochzeit“, 1906, deutſch 1909, als Oper bearbeitet von 
E. d'Albert, 1919; „Der Arzt und der König”, 1906, 
deutſch 1913; „Manden fra Elba”, 1921, u. a.), überſetzung 
von Wolfram von Eſchenbachs „Parzival“ (1917) 2c. 

Michaẽlisfeſt, |. Michael (Erzengel). 

Michaeëlismeſſe, Herbſtmeſſe, die am letzten Sonntag 
im Auguſt beginnende Leipziger Meſſe. 
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Michaelsorden, bayr. Verdienftorden vom heil. Mi— 
chael, 29. Sept. 1693 von Kurfürſt Joſeph Klemens von Köln 
geftiftet; 6 Klaſſen; Ordenszeichen ein blau emailliertes 
Kreuz mit den Buhſtaben P(rincipi) F(idelis) F(avere) 
P(atriae), in der Mitte der heil. Michael; Band dunkelblau, 
roſa eingefaßt. 

Michaels: und Georgsorden, engl. Orden, 27.April 
1807 geitiftet; 3 Klaſſen; Ordenszeichen ein fiebenarmigeß, 
weiß emaillierte8 Kreuz, im Medaillon der Heil. Michael, 
reversſeitig der heil. Georg; Band blau mit rotem Mittel- 
ftreifen. [Tafel: Orden und Ehrengeihen], 3.] 

Mihaltowik, Dorf in Poln.=Oberjclefien, öftl. von 
Beuthen, Sr 1371 €; us Zinkhütte. 

Michaud (Epr. ſchoh), Joſ., franz. Hiſtoriker und 
royaliſtiſcher Publiziſt, geb. 19. Juni 1767 in Albens 
(Savoie), ſeit 1790 in Paris, geſt. 30. Sept. 1839 in 
Paſſy; ſchrieb: „Histoire des croisades” (7 Bde., 1812 
— 22 u.0.; deutſch 1827—32), „Histoire de 15 semaines” 
(1815) u.a. Aus der Buchdruderei mit Verlagsgeſchäft, 
das er un 1802 mit jeinen Bruder Lonis Gabr. M. (geit. 
1858) angelegt hatte, ging unter andern die „Biographie 
universelle” (jeit 1811; 2. Aufl. 1843—65) hervor. 

Michel, Abkürzung für Michael (ſ. d.); der deutſche M., 
PRerjonififation der deutſchen Nation. Vgl. Hauffen (1918). 

Michel (ipr. ſchell), Louiſe, franz. Anardiftin, geb. 
20. April 1833 auf den väterlichen Schloß Broucourt (Haute 
Marne), 1871 nad Neukaledonien deportiert, kehrte nad) der 
Amneſtie 1830 nad Paris zurüd, 1883 wegen anard,iftiicher 
Unruhen zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt, 1885 begnadigt, 
geft. 9. San. 1905 in Marfeille. Vgl. Levetzow (1906). 

Michelangelo (ſpr.mikeländſchelo), auch Michelagniolo, 
mit Familiennamen Buonarroti, ital. Bildhauer, Maler und 
Architett, geb. 6. März 1475 in Capreſe (60 km oſtſüdöſtl. 
von Florenz), Schüler de8 Malers Shirlandajo und Des 
Bildhauers Bertoldo in Florenz, 1505 von Papſt Suliug II. 
nad Rom berufen, geit. daf. 18. Febr. 1564. M. iſt einer 
der größten und vieljeitigften Künftler aller Zeiten. Seine 
bedeutendften plaſtiſchen Werke: die Pieta in der Peters— 
tirde in Rom, der David in Ylorenz [Abb. bei Stalienijche 
Kun], das einst viel größer geplante Grabdenkmal 
Sulius’ IL mit der Mofesftatue in der Kirche San Pietro 
in Vincoli zu Rom und die Mediceergräber in Can Lorenzo 
zu Florenz; feine bedeutenditen Gemälde: die altteſtament— 
lien Fresken an der Dede [Abb. bei Prophet] und das 
Süngfte Geriht (1541) ander Altarwand der Sirtiniſchen Ka— 
pelle im Vatikan; fein größtes arditelton. Werk: Die Kuppel 
der Peterskirche in Rom (fett 1546 [Tafel: Renaiſſance 
1, 8]); M. a auch Gedichte (hg. von K. Frey, 1897; 
deutſch 1914), „Briefe, bg. von Milanefi (1875; deutſch 
1907); „Briefe an M.”, bg. von Frey (1899). Dramatijch 
behandelt von Hebbel (1855). Val. Bafari (1550), Condivi 
(1553 u. ö.; deutſch 1898), Springer (3. Aufl. 1896), 
Grey (1907 fg.), Sufti (1900 und 1909), Knapp (3. Aufl. 
1910), 9. Brodhaus (2. Aufl. 1911), Thode (38 Bde., 1903 
—13), Mackowſky (2. Aufl. 1919), Rolland (deutſch 1920), 
Panofſky (1921 und 1922), H. Grimm (19. Aufl. 1922). 

Mihelet (ſpr. miſch'leh), Jules, franz. Hiftoriker, 
geb. 21. Aug. 1798 in Paris, 1838—51 Prof. am College 
de France, geft. 9. Febr. 1874 in Hyeres; Hauptwerte: 
„Histoire de France” (16 Bde, 1837—67 u. d.), in 
demofrat. Geilte, „Histoire de la revolution frangaise” 
(7 Bde, 1847—53 u. d.) und die vielgelefenen Schriften 
„L’oiseau‘ (1856), „L’amour‘ (1859), „La femme” 
(1860), „La mer‘ (1861), auch ins Deutſche überjegt, u. a. 
Val. Eorrtard (1887), Monod (1905). 

Michelet (ipr. miſch'leh), Karl Lırdw., philof. Schrift— 
ſteller aus der Eule Hegel3, geb. 1. Dez. 1801 in Ber- 
lin, Prof. daf., geit. 16. Dez. 1893; fchrieb: „Geſchichte 
der Menſchheit“ (1859—60), „Syſtem der Philoſophie“ 
(1876-81), „Wahrheit auß meinem Leben‘ (1884) u. a. 

Michelianer, Selte, ſ. Hahn, Joh. Mid. 

Micheln, Dorf, |. Mülſen. 

Michelozzo (pr. nikel-), ital. Baumeifter und Bild» 
hauer, geb. 1396 in Florenz, get. 1472, da. und in Venedig 
tätig; Hauptwerle: Palazzo Medici [Abb., |. Stalienijche 
Kunft), Statue Johannes des Täufers. Vgl. Wolff (1900). 

Michels, Rob., Nationalölonom, geb. 9. San. 1876 in 
Köln, Prof. in Turin, feit 1914 in Baſel; ſchrieb: „Sozio— 
logie des Barteimejens in dermodernen Demokratie‘ (1911), 

Brockhaus: IIL.... 


Mic 
„La storia del marxismo in Italia” (1910), „Probleme 
der Sozialphilofophie” (1914) u. a. 

Michelöberger Typus, Rulturgruppe der jüngern 
Steinzeit Weſtdeutſchlands, nad Funden einer großen Lande 
anjiediung auf dem Miceldberge bei Unter» Grombad 
(Bezirksamt Bruchſal in Baden) genannt. Beſ. reich in 
Rheinheſſen vertreten. 

Michelſon, Alb. Abrah., Phyfiter, geb. 19. Dez. 1852 
in Strelno in Poſen, 1889 Prof. in Worceſter (Maj- 
ſachuſetts), 1893 in Chicago; Hanptgebiet: Optik; ſchrieb! 
„Light waves’ (1903); erhielt 1907 den Nobelpreis für 
Phyſik. Beſ. bekannt geworden ift er durch feinen Verſuch 
(ſ. Michelſonſcher Verſuch). 

Michelſonſcher Verſuch, der 1881 von Michelſon 
(j. d.) angeſtellte Verſuch, die Bewegung der Erde auf 
optiſchem Wege nadjzumweijen; Das negative Ergebnis des— 
jelben führte Einftein zur Ausarbeitung der fpeziellen Rela— 
tivitätätheorie. Bei dieſem Verſuch, an dem fi jpäter 
Morley und Miller beteiligten, war erjtrebt worden, die 
Abhängigkeit Der Lichtgeſchwindigkeit auf der Erde von der 
Ansbreitungsrichtung des Lichts zu ermitteln. Diefe Ab— 
hängigkeit mußte auf Grund der Haff. Theorie vorhanden 
jein, da ſich ja die Erde relativ zum Weltraum oder 
MWeltäther bewegt, wodurd in Richtung der Erdbewegung 
eine Verkleinerung, entgegengejegt der Erdbewegung eine 
Vergrößerung der Lichtgeſchwindigkeit bewirkt werden müßte, 
Sämtliche Verſuche verliefen jedoch durchaus negativ; 
auch auf der Erde breitet ſich alſo, ganz ſo, als ob He im 
Weltraum ruhte, das Lit gleihmäßig nad) allen a 
tungen hin aus. ine Deutung diefes feltfamen Ergeb» 
niffes gibt die Nelativitätstheorie. Der Verſuch wurde 
jo ausgeführt [A6b.], daß mau von einer Lichtquelle L 
aus einen Lichtſtrahl nad} einen: lihtdurdläffigen Spiegel G 
und von dieſem teilmeije nad) einen zweiten Spiegel b, 
teilweije durch Spiegel G bindurd, nad) 
einen Epiegel a ſchickte. Die von b und a 
refleftierten Strah— 
len trafen ji in G 
wieder und konnten 
hier durch ein Fern⸗ 
rohr betrachtet wer= 
der. Stellte man 
den PA Mn 
der eine Lichtſtra : ' 
parallel zur Ride Michelſonſcher Verſuch (ſchematiſch). 
tung der Erdbewegung lief, der andere aber rechtwinklig 
zu jenen, ſo mußten beide Strahlen, wenn die Erdbewegung 
einen Einfluß auf die Lichtgeſchwindigkeit Hat, eine Verzöge— 
rung von ungleider Größe erleiden. Die beiden in G jid 
treffenden Strahlen mußten danır Snterferenzerfeheinungen 
zeigen, was aber nicht eintrat, 

Michelitadt, Stadt in der 
heil. Prov. Startenburg, im 
Miümlingtal de8 Odenwalds, 
229 m ü.M., (1919) 3584 E,, 
Amtsgericht, Realſchule. In der N RIROA ET 
Nähe Dorf Eteinbah mit der il: 
von Einhard (f. d.) erbauten FE FE 
Baſilika [Abb.]J. — 

Michelſtellung, im Welt- 
krieg die deutſche a Lu a 
ſtellung zwischen Maas und Mofel, 
die zur Srontverlürzung den Bogen Fresnes-St.-Mihiel- 
Pont-à⸗Mouſſon abſchnitt [Karte: Welttrieg I, 4]. 
Ausbau feit Frühjahr 1917, Beſetzung durch die Truppen 
im Mibielbogen 8. Sept. 1918 angeordnet, als die Um— 
faffung von Verdun und Nancy -Toul aus drohte. 12.— 
14. Sept. Ausweichkämpfe der Armeeabteilung C., 

Michetti (fpr. -letti), Francesco Paolo, ital. Genre= 
und Landſchaftsmaler, geb. 2. Oft. 1851 in Tocco da 
Safauria, geft. 1. Okt. 1911 in Neapel. 

Michigan (ſpr. ee. abgel. Mich., einer der nörd⸗ 
lichſten der Ver. Staaten von Amerila [Rarte: Vereinigte 
StaatenvonAmerikal], umfaßt zwei durch den Huron-, 
Michigan- und Obern See gebildete Halbinſeln (Unter⸗ und 
Ober-W.), 150162 qkm, (1920) 3667222 E., davon viele 
Deutſchbürtige (1910: 131583); in Kupferproduktion, 
Eifenerzbau und Holzproduktion erfter Staat der Union; 
reihe Salzlager, bei. im Saginamtal, Starter Getreidebau, 
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Michelitadt: Einhard⸗ 
Baſilika. 


Mic 
Schafzucht (Wollproduktion). Holzinduftrie, Automobilbau, 
Eijen- und Etahlinduftrie, Erzeugung von Butter, Käſe, 
Nübenzuder; Bifcherei auf den großen Seen. Staatsuni— 
verjität in Ann Arbor; Hauptitadt Lanfing; größte Stadt 
Detroit. — M. wurde 1805 Territorium, 1837 Unionsſtaat. 

Michigan City (ipr. milhigänn Bitt!), Stadt in norde 
amerilan. Staate Indiana, am Michiganſee, (1920) 19457 E. 

Michiganſee (ipr. miihigänn-), zweitgrößter der fünf 
Kanad. Seen, ganz im Gebiet der Ver. Staaten von Amerifa 
gelegen [Rarte: Bereinigte Staaten ac. I], 61660 qkm, 
263 m tief, 178m ü.M.; mit dent Huronfee Durd Die 
Madinacitraße verbunden. 

Michipicoten (ipr. mitihi-), kanad. Inſel im Obern 
See, 24 km lang, aus Eruptingeltein, bis 200 m hoc). 

Mihoacan eier. mitſcho⸗), Staat im weftl. Mexiko, 
an der pazif. Külte, 58594 qkm, (1912) 1003491 €.; 
vulkanreich (Sorullo, Pit von Tancetaro, Bantamban); Anz 
bau von Reis, Staffee, Tabak, Baumwolle, Zuderrohr; reiche 
Supfererzlager. Hauptftadt Morelia. 

Michon (ipr. -höng), Sean Hippolyte, franz. Pre— 
diger und Schriftiteller, geb. 21. Nov. 1806 in La Roche— 
Sreffange, geit. 8. Mai 1881 auf Schloß Montaufier 
(Eharente); bekannt als Begründer der Graphologie. 

Mictiewicz (ipr. miztewitih), Adam, der größte poln. 
Dichter, geb. 24. Dez. 1798 bei Nowogrödek in Litauen, 
ward 1824, politiſch verdächtig, ins Innere Rußlands ver= 
bannt, ſeit 1829 im Ausland, feit 1840 Prof. der jlam. 
Kiteratur am Collöge de France in Paris, wo er feine 
„Borlefungen über law. Literatur‘ (deutſch 1849) hielt, 
ſchloß fi; 1841 dem litauiſchen Myftiler Andr. Towianfti 
in deſſen Verchriſtlichung der Welt an und mußte deshalb 
1843 feine Profeſſur niederlegen; geit. 26. Nov. 1855 in 
Konſtantinopel, 1890 von Paris aus im Warſchauer Königs- 
ſchloß beigeleht; M. erftritt die Abkehr der Literatur von 
der Pſeudoklaſſik zur Romantik; ſchrieb die Dichtungen 
„Konrad Wallenrod“ (1828; deutſch 1834 u. ö.), „Dziady“ 
(3 Tle. 1823—32; deutſch: „Ahnenfeier“, 1887), Das groß⸗ 
artige Epos „Pan Tadeusz’ (1834; deutſch 1836 u. ö.), 
Sonette, Balladen u.a. Vgl. Chmielomfti (2 Bde., 1886), 
Kallenbach (2. Aufl.,? Bde. 1918), Gardner (engl., 1911) und 
die Biogr. von M.s Sohn Wtadyſtaw M.,geb.28. Juni 1838 
in Paris (frz., 1888; poln. 4 Bde. 1390—95). 

Micoque (ſpr. mitöd), La, Terraffenland- 
Thaft im Tal der Vezere (Depart. Dordogne, 
Südfrantreid), von Hauſer erſchloſſene Fund— 
ſtelle paläolithiſcher Gegenſtände [Feuerftein- 
teil: Abb.]; Micoquien (ſpr. milodläng), Die 
nad La M. benannte, dem Mouſterien jehr nahe 
. Kulturſtufe der Steinzeit. Vgl. Haufer 
„2a M.“, 1916). 

Microooccus, Traubenkugelbakterien, 
Bakteriengattung der Kugelbalterien (ſ. Bak— 
terien). M. tetrag&nus Gafky, beitehend aus 
vier von einer gemeinfamen Hülle umgebenen 
Kolten, erzeugt Öewebezerfallund chroniſcheEite⸗ 
rung, 3.8. bei Schwindſucht; M.melitensis, ſ. Maltafieber. 

Microspira, Gattung derSchraubenbalterien ;M.Comma 
(Kommabazillus), Erreger der Cholera (ſ. d.). 

Miorospörum (Oospöra), zur Gruppe der Hyphenpilze 

ehörige Pilsgattung. M. furfur Rod., 1846 von Eid 
tedt entdeckt, verurfaht Die ſchuppende Kleienfledte (|. Pi- 
tyriafiß), M. Audouini Grudy die Mitrofporie, eine jehr 
anftedende, in Großftädten endemiſch auftretende Haar— 
krankheit, bei der runde, beſchuppte Stellen auf der Kopfhaut 
entstehen und Haarausfall eintritt, Jo daß der Kopf unregel= 
mäßig kahl und ſchuppig eriheint; Heilung nur nad) Ent» 
fernung aller Haare und Erneuerung der Kopfhaut. 

Micum, Abkürzung fürMissioninteralliö6edecontröle 
des usines et des mines (frz.), d. 5. Interalliierte Miffion 
zur Pontrolle der Hütten= und Bergwerle (im Ruhrgebiet), 
Dit. 1924 aufgelöit. . 

Midas, in der grieh. Sage ein phryg. König, Sohn des 
Gordios und der Kybele, erbat fi von Dionyſos die Gabe, 
alles, was er berühre, in Gold zu verwandeln, befreite ſich 
von diefer läſtigen Wohltat durch Baden im Paktolos, 
der feitdem Gold führte. Von ihm wird berichtet, daß er 
als Schiedsrichter in einem muſikal. Wettftreit des Apollon 
nit Marſyas oder Pan letzterem den Preis zuerlannte, 
weshalb Apollon ihm Eſelsohren (Midasohren) wachjen lieg. 





Micoque: 
Feuerſtein⸗ 
keil (Dolch). 
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Middelburg (ſpr. börch), Hauptſtadt der niederländ. 
Prov. Seeland, auf der Inſel Walcheren, (1909) 19561 €. ; 
Ipätgot. Rathaus mit Muſeum; Baummwollinduftrie, 

Middelfart, Stadt auf der dän. Inſel Fünen, am 
Kleinen Belt, (1901) 4469 E., Irrenanftalt; Seebäpder. 

Mivdelfartiund, nördliditer Teil des Kleinen Belt, 
zwiihen Fünen und Jütland. 

Middendorff, Aler Theod. von, Neijender und 
Naturforiher, geb. 18. Aug. 1815 in Petersburg, bereilte 
1840 Lappland, 1842 —44 Nordfibirien (Beidreibung, 
4 Bde., 1848—75), 1860 Eibirien („Die Baraba”, 1871), 
1867 I8land und Nowaja Semlja, 1878 Berghana (Be— 
ihreibung 1881), geſt. 24. Jan. 1894 in Helenorm (Livland). 

Middlesbrough (Ipr. middlsbrö), Hafenjtadt in der 
engl. Grafih. Dort, North Riding, nahe der Mündung 
des Tees, (1921) 131103 E.; große Eifen= und Stahlwerke, 
Maſchinen- und chem. Fabriken. 

Middleſex (pr. middljer), engl. Grafſchaft, 734 qkm, 
ohne die zu London gehörigen Teile (1921) 1253164 E., 
von der Themſe durchfloſſen. 

Middleton (jpr. middlt'n), Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, am Irk, (1921) 28809 E.; Baum 
wol= und GSeideninduftrie, Eijengießerei. 

Middleton (ipr. mivdlt’n), Thomas, engl. Dranta- 
tifer, geb. um 1570, geit. 1627 bei Zondon; fein berühm— 
teſtes Etüd die Tragilomüdie „The witch”, Merle bg. 
von Dyce (1840) und Bullen (1886). 

Middletowun (jpr. middltaun). 1) Stadt im nord— 
amerikan. Staate Connecticut, am Connecticutfluß, (1920) 
22129 E., Wesleyaniſche Univerfität. — 2) Stadt im 
nordamerifan. Staate Neuyork, 18420 E.; Eijen- und 
MWollinduftrie. 

Midgard (altnord.), bei den alten Germanen der von 
den Göttern geſchaffene Sitz der Menſchen, die Erde, 
Midgardsſchlange oder Jörmungandr, in Der german 
Mythologie die große um die Erde herumliegende Schlange, 
Perſonifizierung des Weltmeers. 

Midhat Paſcha, türk. Staatsmann, geb. 1822 in 
ale 1872 und wieder 1876 Gðroßweſir, proklamierte 
eine Verfaſſung, 1878 Generalgouverneur von Syrien, ſpäter 
von Smyrna; 1881 nad Taif (Südarabien) verbannt, 
geft. daſ. 8. Mai 1884. 

Midi, Dent du, Gipfelder Savoyer Alpen (Weftalpen), 
in Wallis, 3260 m. — Picda M. (de Bagneres [de Bigorre]), 
Gipfel der mittleren Pyrenäen, im franz. Depart. Hochpyre— 
näen füdl. von Tarbes, 2877 m; Wetter und Sternwarte, 
Radioſtation. Berühmte Ausſicht. Vgl. Dauzere (fr}., 1921). 
— Pic du M. (d'Oſſau), Pyrenäengipfel, 2885 m. 

Midia, Ort in Thragien, am Schwarzen Meer, bis 
1913 türkiſch, im Vertrag von London (30. Mai 1913) zum 
nordöſtl. Endpunkt der bulgar.=türl, Grenze (Linie Enos— 
M.) beftimmt, im Vertrag von Bukareft (10. Aug. 1913) 
wieder türkiſch, nach dem Weltkrieg vorläufig — 

Midian, Landſchaft im NO. des Noten Meers, nad) 
den Entdeckungen Burtons (1877—78) rei an Ruinen und 
verlaffenen Bergwerlen; einft bewohnt von dem Nomaden= 
ſtamme der Midianiter, den Verwandten Sfrael8 (1 Mof. 
25,1); nad Richter 7fg. von Gideon gedemütigt. 

Midilli, |. Breslau (Kreuzer). 

Midilit, türt. Name der Inſel Lesbos (ſ. d.). 

Midinette (frz., ſpr. -nett), Arbeiterin (bei. Modiftin), 
die um Mittag ihre Arbeitsftätte zeitweilig verläßt. 

Midleton, Viscount, ſ. Brodrid, William. 

Mid Lothian (Ipr. löthlänn) oder Edinburgh(ſhire), 
Grafſchaft in Südoſtſchottland, 938 qkm, (1921) 506 378 E. 
Hauptitadt Edinburgh, Haupthafen Leith. 

Midoline, eine die Form von Antiqua und Fraktur ver- 
einigende Zetterngattung (Midoline), ſog. Atzidenzſchrift. 

idraſch (hebr.), Schriftforſchung, Name von ver— 

ſchiedenen Sammelwerken über Auslegung und Erklärung 

des Geſetzes nach den Regeln der rabbiniſchen Hermeneutik. 

Die Midraſchliteratur, teils geſetzl. (halachiſch), teils er— 

ählenden (haggadiſch) Inhalts, entſtand vom 2. bis 12. 
7 


ahrh. n. 

Midfhipmen (engl., ſpr. middſchipp-, „Mittſchiffs— 
leute“), in Der engl. und nordamerikan. Marine die See— 
kadetten. 

Miechöõwitz, Dorf in Preuß.-Oberſchleſien, weſtl. von 
Beuthen, (1919) 13 381E.; Galmei⸗, Bleis, Eiſenerzbergbau. 
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Mieders, öfter. Dorf in Tirol, füdl. von Innsbruck, 
im Stubaital, (1920) 411 E.; Bezirksgericht; Sommer— 
frifhe und Mineralbad. RR 

Diiegel, Agnes, Dicterin, geb. 9. März 1879 in Königs- 
berg, lebt daf., erhielt 1916 einen Preis der Kleiſtſtiftung; 
ſchrieb „Gedichte (1910), „Balladen und Lieder‘ (1908), 
„Seite und Spiele” (1920). 

Miere, Meier, Bezeihinung für mehrere krautige 
Pflanzengattungen und arten, 3.8. Gattung Stellaria 
(ſ. d.) und andere Karyophyllazeen, auch F Gauchheil 
(}. Anagallis) ; Waldmeier, der Waldmeifter (f. Asperula). 

Mieres, Stadt in der fpan. Prov. Oviedo, (1920) 
40951 E.; Steintohlenbergbau. 

Mierevelt, Mihiel, niederländ. Maler, geb. 1. Mai 
1567 in Delft, geit. 30. Sunt 1641 daf.; bei. Bildniſſe 
von Fürften und Staatsmännern. an fein Sohn Pieter 
DM., geb. 1596, geit. 1623, geſchätzter ildnismaler. 

Mieris, Frans van, der ültere, holländ. Genremaler 
und Radierer, geb. 1635 in Leiden, geſt. 1681 daſ.; Schüler 
Dous. Beſ. Darſtellungen aus dem häuslichen und ge— 
ſelligen Leben der vornehmen Welt. Seine Söhne: Jan 
van M., geb. 1660 in Leiden, geſt. 1690 in Rom, und 
Willem van M., geb. 1662 in Leiden, geſt. 1747 daſ., wie 
deſſen Sohn Frans van M., der Jüngere, geb. 1689 in 
Leiden, geſt. 1763 daſ., waren ebenfalls Maler, letzterer 
noch bekannter als Geſchichtſchreiber. 

Mieroflawſki (ſpr. mijäc), Ludw., poln. Revolutio— 
när und Militärſchriftſteller, geb. 1814 in Nemours, als 
Leiter der poln. Verſchwörung 1846 zu lebenslänglichem 
Gefängnis verurteilt, 1848 befreit, trat er an die Spitze 
des Aufſtands in Poſen, darauf in Sizilien und 1849 
in Baden, 1863 als Befehlshaber eines poln. Freikorps 
geſchlagen, geſt. 23. Nov. 1878 in Paris; ſchrieb: „His- 
toire de la revolution de Pologne“ (1837—78) u. a. 

Mies, tiheh. Stribro, Bezirksftadt in Böhnten, an dem 
Miesbach, (1921) 4882 weite deutfhe ©, Gymnaſium; 
Mittelpunkt des böhm. Bleierzbergbaus. 

Miesbach, Bezirt3ort im bayr. Reg.-Bez. Ober- 
bayern, an der Schlierbach, in den Boralpen, 698 m ü. M., 
(1919) 4057 &., Amtsgericht, Höhere Mädchenſchule; Pech— 
tohlengruben. 

Mieſcherſche Schläuche, Biorofpermienichläuche, 
ſchlauchförmige, in den Muskeln (namentlich der Schlund— 
muskulatur) der Schweine, Schafe ꝛc. vorlommende, als 
Entwidlungszuftände einzelliger tier. Paraſiten (Sporo— 
zoen) anzufehende Gebilde mit Unmaffen von nierenförmigen, 
mikroſkopiſchen Sporen (d. h. Fortpflanzungskörperchen); 
verkalken oft und ſind dann Kapſeltrichinen ähnlich. 

Miesmuſcheln (Mytilidae), Muſchelfamilie mit gleiche 
klappiger, feſt ſchließender, dünner Schale, die außen einen 
hornigen Epidermisüberzug, ER 
innen Perlmutterglang trägt. : 
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bare M. (Mytilus edülisL ep 
[Abb.])), mit blaufhiwarzer, Eis 
länglicheiförmiger Schale; Fat =. ! 
anallen europ. Küftenan Steis EG 
nen, Schiffen 2c.; Gewinnung — 
durch en . en —* ey —— 
woran fie ſich durch Feſtheften u 
mittelg de8 Byffus anfieben, Te Miesmuſchel. 
eines Bündels Fäden, die aus dem Saft der Byſſusdrüſe 
duch einen fingerfürmigen, dunkeln Fortſatz des Fußes ge= 
fponnen werden Don auch Pfahlmuſchel genannt) ; gekocht 
eßbar, in unreinem Waſſer bisweilen giftig, oft mit kleinen 
Perlen. Meerdattel (Seedattel, Steinmuſchel, Lithodömus 
lithophägus L.), mit walziger, dattelförmiger Schale, 
im Mittelmeer, eßbar; bohrt ſich wie Bohrmuſcheln in Kalk— 
ſtein, und zwar wohl nur mit chemiſch wirkenden Mitteln. 
Miete (vom lat. meta), flache, mit Erde bedeckte und 
mit Zuftlanälen veriehene Grube zur Aufbewahrung von 
Kartoffeln, Obft, Nüben; aud) ein Feimen (j. d.) 
Miete, Bezahlung, Lohn, Preis für Geliehenes, im all» 
gemeinen beichräntt auf die Entjhädigung für Benutzung 
von Räumlileiten, daS Rechtsverhältnis, auf Grund 
deilen der eine Teil (Vermieter) verpflichtet ift, dem an— 
dern Teil (Mieter) den Gebraud einer Sahe während 
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der Mietszeit gegen Entgelt (Mietzins) zu gewähren 
(Sachmiete, $ 535—580 Bürgerl. Geſetzb.). Die Höhe 
des Mietzinſes unterliegt gemdTählich freier Vereinbarung. 
Eine Einſchränkung dieſes Srundfahes bedeutet der durd) das 
Neihsmietenge). vom 24. März 1922 geſchaffene Begriff der 
Geſetzl. Miete für den Gebrauch eined Gebäudes oder 
Gebäudeteild. (S. Reichsmietengeſetz.) Dienftmiete, ſ. d. 
Bol. Mittelitein (2. Aufl. 1909), Kiendorff (9. Aufl. 1912.) 

Mieteinigungsämter, nad) dem Geſetz über Mieter— 
ſchutz und M. vom 1. Juni 1923 Behörden zur Wahr— 
nehmung der ihnen in dieſem Gejete, im Reichsmietengeſetz 
und einigen damit im Zuſammenhang ftehenden Geſetzen 
übertragenen Aufgaben. Die oberjte Zandesbehörde kann 
Gemeinden und Gemeindeverbände zur Errichtung von M. 
anhalten oder deren Aufgaben andern Stellen, insbe]. 
Gerichten, übertragen. M. beftehen aus einem Vorfigenden, 
befähigt zum Richteramt oder Höhern Verwaltungsdtenft, 
und mehrern Beiligern, je zur Hälfte Vermieter und Mieter. 
Entſcheidung erfolgt entweder durch den Borfikenden allein 
oder Durd das Kollegium. Im erftern Fall iſt Anrufung 
des M., im lehtern Rechtsbeſchwerde möglich, über Die das 
Nähere die oberite Landesbehörde beitimmt. 

Miethe, Adolf, Chemiker, geb. 25. April 1862 in Pots⸗ 
dam, jeit 1899 Prof. an der Techn. Hochſchule in Berlin, 
förderte namentlich die Photochemie, lieferte 1924 den von 
andern Forſchern beftrittenen Nachweis für die Bildung von 
Gold beim Zerfall des Duedfilberatoms. 

Mietitener, |. Gebäudeſteuer. 

Mietstruppen, die Söldner (1. d.). 

Miettaler, da8 bei der Ermietung des Gefindes üb- 
lie oder nad dem Gefindeordnungen teilmeife vorgeſchrie— 
bene Draufgeld, das die Herrſchaft dem Gefinde zum Zeichen 
des erfolgten Vertragsabſchluſſes gab. 

Miflorence (frz., Ipr. -tängk), leichter Taft, ein 
leinwandbindig gewebter glatter Stoff aus degummierter 
abgekochter Seide (Organſinkette, Tramaſchuß). 

igliaio (ſpr. miljaio), früheres ital. Handelsgewicht 
von 10 Centinaia (Zentner). 

Miglio (ſpr. miljo), ital, Meile — 1,48 km (in Nom, 
Genua, Sizilien) bis 2,46 km (in Piemont). 

Migrnard (pr. minnjahr), Pierre, franz. Dialer und Ra— 
dierer, geb. 1612 in Troyes, geft. 30. Mai 1695; Hofmaler 
Ludwigs XIV., malte Bildniffe und Madonnen. — Sein 
Bruder Nicolas M., geb. 1606, geit. 1668, ebenfalls Dialer. 

Mignardife (frz, jpr. minnjardihſ', „Zierlichkeit“), 
zur Verzierung dienende Liten oder Börtchen. 

Migne (fpr. minnj’), Jacques Paul, kath. Theolog, 
eb. 25. DH. 1800 in St.-Flour, jeit 1833 in Paris, 
eiter der Imprimerie catholique, ſehr verdient um die 

Herausgabe der Kirchenväter: „Patrologiae cursus com- 
pletus” (lat., 221 Bde, 1844—55; grch. 81 Bde., 1856 
—61, und 116 Bde., 1857—66); geſt. 25. OU. 1875 in Paris, 

Mignet (ſpr. minnjeh), Brang. Augufte Marie, franz. 
Hiftorifer, geb. 8. Mai 1796 in Air, 1830—48 Staats- 
rat und Ardivar im Minijterium des Auswärtigen, feit 
1836 Mitglied der Akademie, geit. 24. März 1884; ſchrieb: 
„Histoire de la revolution frangaise‘” (1824 u. ö.; 
deutih 1842), „Histoire de Marie Stuart“ (1851; 
deutſch 1869) u. a. Dal. Trefort (1885). 

Mignon (frz., \pr. minnjön, vont ital. mignone, fpr. 
minnjöne, „Liebling“), unter Heinrich III. von Frankreich, 
der ein Urning war, Günftling des Herrſchers; in Goethes 
„Wilhelm Meifter‘ ein liebliches weibl. Weſen (vgl. Wolff, 
1909); Oper von Thomas (1866). 

Mignonetten (frz., ſpr. minnjo-), ſchmale Zwirn- 
jpiten; klein gemufterte Kattune; Kleine Briefoblaten u. a. 

Migräne (aus gr. hemikrania, Schädelhälfte), 
Anfälle von meijt Halbfeitigem Kopfſchmerz, nit felten 
verbunden mit Schwindel uud Flimmern vor den Augen; 
Dauer wenige Stunden bi einen Tag; beginnt ſchon in 
der Kindheit, ift meift vererbt und beruht auf Neuralgie 
der ſympathiſchen Haldnerven. — Behandlung: Körperliche 
und geiltige Rube, ſchwarzer Kaffee, Medilamente wie Chi— 
nin, Migränin, Aſpirin sc. Vgl. Spiter (1901), Möbius 
(2. Aufl. 1903), Slatau (1912). 

Migräneitift, |. Mentbol. 

Migränin, Le aus Antipyrin, Koffein und 
Zitronenfäure, gegen Migräne angewendet, [dernd. 
Migration (lat.), Wanderung; migratsrifch, wars 
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Migrationstheorie, von Moritz Wagner (ſ. d.) in 
gewiſſem Gegenſatz zur Darwinſchen Selektionstheorie 
aufgeſtellte Theorie, nach der die natürliche Zuchtwahl nur 
dann zur Herausbildung neuer Arten führen kann, wenn 
Organismen durch Wanderungen ihren Aufenthaltsort 
wechſeln oder durch Veränderungen ihrer Umwelt in andere 
Lebensbedingungen verſetzt werden als ihre Stammart; denn 
irgendwelche Abänderungen könnten nach Wagner immer nur 
bet einzelnen wenigen, in ſtarker Minorität bleibenden Ins 
dividuen auftreten. Da ſich dieſe aber mit den Individuen 
der Majorität fortwährend kreuzten, müßten jene Heinen 
Eigentümlidleiten bald ſchwinden. Nur räumliche Trennung 
der Die gleichen Abänderungen aufweifenden Individuen von 
der Stammform könnte Die Abänderungen erhalten und zu 
Bildung neuer Arten führen. 

Miguel (Ipr. -gehl), Don Maria Evarift, Ujurpator 
Portugals, geb, 26. Okt. 1802 in Liffabon, dritter Sohn 
König Sohanns VI., von feinem Bruder Dom Pedro 1828 
als Regent eingelett, ließ jich als König proflamieren, mußte 
1834 Portugal verlaffen, lebte, jeit 1851 mit der Prinzeſſin 
Adelheid von Löwenſtein-Wertheim-Roſenberg (gejt. 1909) 
vermühlt, jeit 1856 auf Bronnbach bei Wertheim, geft. dal. 
14. Nov. 1866, hinterließ einen Sohn Dom M. (geb.19. Sept. 
1853), öfterr. Oberft und Haupt des Haujes Braganza, und 


1897—1900) ıc., gab [Hm —— 
Thomts „Flora von — — —f 
Deutihland” (Krypto⸗ UR ® 
gamen, 1904—13) her= $ 
aus 


Mihmaãndar 
(perſ.), Gaſtempfänger, 
Gaſtführer, in —3*— 
ein Hofbeamter. 

Mihräb, Gebet— 
niſche in der Moſchee 
(ſ. d.). [Abb.; M. am 
Grab des Sultans Oa— 
laun in Kairo.] 

Mijako (Miato), 
die japan. Stadt Kioto. 

Mijäres (pr. mid-), 





Mihrad. 


Milleres, Küſtenfluß im öſtl. Spanten, mündet, 134 km 
lang, bei Caſtellön ing Mittelmeer. 

Miiant, Mijäßkij Sawöd, Stadt im ruff. Gouv. Oren= 
burg, am Mijaß (dur Iffet zum Tobol; 451 km lang, 
große Goldwäſchereien), 17000 €. 

Mitotieren (fr3., ſpr. mifo-), bei ſchwachem Feuer 


Diita (frz. mica), ſ. Glimmer. ſkochen. 

Mikado, meiſt von den Fremden gebrauchter Titel 
des Kaiſers von Japan; richtiger dafür Tennö oder Tenſhi. 
Operette von Sullivan (1885). 

Mikania W., Pflanzengattung der Kompoſiten, meiſt 
ſchlingende oder kletternde Kräuter oder Sträucher des 
wärmern Amerikas. M. Guaco, der Guafo, ſicherſtes, aud) 
vorbeugendes Mittel gegen Schlangenbifje und Skorpionen— 
fie; M. offleinalis, gegen Wedhjelfieber angewandt. 

Mitanit, Slimmererfa für Wärmeifolationszmede 
aus Glimmerabfall und Lack hergeſtellt. 

Mikindani, Hauptort des zum Bezirksamt Lindi ge— 
hörigen Bezirksnebenamts M. im Süden Des ehemal. 
Deutſch-Oſtafrika, (1906) 1460 E.; Dampferftation, 

Mitkeli, finn. Stadt, |. Sankt Midel. (Handel. 

Mikkelſen, Ejnar, dän. Polarforſcher, geb. 23. Dez. 
1880 in Bröndusfled, unternahm 1906—8 eine Expedition 
in das Beaufortmeer (nördl. von Alaska), 1909—12 eine 
Erpedition nad) Nordoftgrönland, um nad Mylius-Erich— 
ſens (ſ. d.) Leiche und Aufzeichnungen zu ſuchen; fchrieb: 
„Conquering the Arctic Ice’ (1909) und „Lost in the 
Arctic‘ (1913 ; deutſch: „Ein arktiſcher Nobinfon‘, 1913). 

Mikloͤſich pr. ſchitſch), Kranz von, Begründer der mo— 
dernen Slawiftik, geb. 20. Nov. 1813 in Luttenberg, 1849—86 
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; Prof, in Wien, geit. daf. 7. März 1891; Hauptwerk: „Ver— 


gleihende Grammtatil der jlaw. Sprachen“ (4 Bde, 
1852—-75; Bd. 1, 3 u.4, 2. Aufl. 1876—83), ferner „Ety⸗ 
molog. MWörterbud der ſſaw. Spraden‘ (1886), „Lexikon 
palaeoslovenicum” (1862—65). 

Miklucho⸗Maclay, Nilolaj Nitolajewitih, ruf). Reis 
jender, geb. 1846, geft. 14. April 1888 in Petersburg, bei. 
befannt durch feine Forſchungen über die Papuaraſſe auf 
Neuguinea; errichtete in Sydney das Maclay-Muſeum. 

Miknaäs, Stadt in Marokko, ſ. Melines. 

Miro, ſ. Kapuzinerafie. 

Mikorey, Franz, Komponiſt, geb. 31. Juni 1873 in 
Münden, 1902 Hoflapellmeilter, 1911—18 Generalmuſik⸗ 
direltor in Deflau, 1919 Dperndireltor in Hellingfors, 
fett 1924 Generalmuſikdirektor inBraunſchweig; komponierte 
die Oper: „Der König von Samarkand“ (1910), „Aus 
großer Zeit” (Mari, 1917) u. a., ſchrieb: „Grundzüge 
einer Dirigierlehre‘ (1917). 

Mikra Kaimeéni, Eiland bei der Zyllade Santorin, 
1570 dur vulkaniſche Eruption entſtanden. 

Mikren, Mitra, Mehrzahl von Mikron 
(ſ. Mikromillimeter). 

Mikro ... (grch.), Hein..., ſchwach ...; 
bezeichnet bei elektr. Einheiten den millionten Teil — 
der Einheit, z. B. Mikrovolt = Y,o00000 Bolt. SEHR 

Mikroanalyſe, ſ. Mikrochemie. j 

Mitrobarometer (gıd.), Barometer, Das 
Die linderungen des —— vergrößert W 
anzeigt, JoU leichtere Ableſung Fehr Heiner Drud- 
ſchwankungen ernögliden [Abb.J. 

Mikroben, Mitrobien (greichh), kleinſte tier. 
oder pflanzl. Lebeweſen, im engern Sinn die 
Bakterien; Mikrobiologie, Lehre von den M. 
Qgl. Krufe („Algem. Mikrobiologie“, 1910), bargnzeter: 
Küfter („Anleitung“, 1921). barometer 

Mikrochemie, Zeil derallgem. Chemie, der yon Hood. 
ih mit beiondern Eigenſchaften Heiner und 
Lleinfter Teilen beſchäftigt (kolloidchem. Erſcheinungen, 
molekulare Bewegungen 2c.), auch die Feſtſtellung (mikro— 
hen. Analyſe, Mikroanalyſe) von Beſtandteilen, die nur 
gefunden werden können mit dem Mikroſkop oder Ultra> 
milroflop, dem Ultrafilter, der Milrowage, empfind- 
lihen Indikatoren, der Spektralanalyſe, der Bolarifation 2c.; 
wichtig bei follviodem., phyſiolog., hiſtologiſchen, ninera= 
log. und petrographiſchen Unterfuhungen. Val. Emich (1911), 
Donau (‚„Urbeitsmethoden‘‘, 1913), Behrens und Kley 
(„Mikrochem. Analyfe”, 1915), Pregl (Organ. Mitro- 
analyſe“, 1916), Moliſch („„M. der Pflanze‘, 2. Aufl.1921). 

Mitrographie (ach.), Beſchreibung mikroſkopiſcher 
Gegenftände; auch Kleinſchreibung, Keine Schrift. 

Mikroklin, ſ. Feldfpate. 

Mitrotoften, Bakterieugattung, ſ. Micrococcus, 

Mikrokösmos (grech.), ſ. Makrotktosmos. 

Mitrokriſtalliniſch, aus kleinen (nur mikroſkopiſch 
wahrnehmbaren) Kriſtallen beſtehend. 

Mikrolepidopteren, die Kleinſchmetterlinge (ſ. 
Schmetterlinge). 

ikrolithen (greh.), ſ. Kriſtalliten. 

Mikroldg (grih), Kleinigkeitskrämer, Silbenſtecher; 
Mikrologĩe, Silbenſtecherei; Nebenbezeichnung fir Mikro— 
graphie und Mikroſkopie. 

Mikromanie (gch.), Kleinheitswahn, Gegenſatz zum 
Größenwahn, kränkhafte Selbſtunterſchätzung, beſ. bei Me— 
lancholie und bei Dementia paralytica und senilis. 

Mitrometer (grch.), Vorxichtung an Fernrohren und 
Mitroflopen zum Meſſen Sehr Heiner Objelte und Wintel, 

ewöhnlid mit Hilfe der Milrometer- 
— raube (ſ. d.; Schrauben⸗M.). Die 2 


eßvorrichtung liegt entweder IK; A 


in der Brennebene, in der feine Tr — 
Fäden (Spinnenfäden) zum —— 
vun i —B 











Meſſen aufgezogen ſind (Fa⸗— 
den⸗M.) oder feine Striche oder auch 
Kreislinien auf einer Glasplatte ſich 

befinden (Glas⸗M., Kreis⸗M.), oder VID 

fie iſt durch Durchſchneiden des Ob⸗ DSularmikrometer 
jektivs und Anbringen von Skalen 
zur Meſſung der Verſchiebung der Objektivhälften bewirkt 
(ſ. Heliometer); drittens kann ſie ſich am Okular befinden 


215 


(Dlular-M. [Abb.; o Okular, z Zähltrommel, 8 verſchieb⸗ 
barer Schlitten mit Slasflala oder Fadenkreuzſ)). Das von 
3. Repfold 1889 konftruierte „unperfönliche M.“ dient zur 
Beobachtung von Sterndurdgängen im Baffageninftruntent, 
wobei das Sternbildchen von einem Durd eine Milrometer- 
ſchraube bemeglichen Faden dauernd halbiert wird. Die 
auf dem Schraubenkopf angebrachten elektr. Kontakte geben 
felbittätig die Zeihen. Die Nahführung des Fadens wird 
auch durch ein Uhrwerk beſorgt (Mhrwert-M.). 

Mikromẽterſchraube, Schraube nıit genauerTeilung 
anı erweiterten Kopf (Trom— 
nel), an der man die Größe der — 
Bewegung der Ehraubenfpindel dw 
genau ablejer kann IAbb.; M. 
zur Meſſung der Dicke von 
Platten, Drähten ꝛc.J. 

Mikrometerzirkel, Appa⸗ 
rat zum Meſſen ſehr kleiner Dimenſionen, ſtellt ein ge— 
nommenes Maß vergrößert dar. 

Mikromillimeter, Mitron, bezeichnet dd p = 
0,001 mm; Millimikron = 1 milliontel mm (ur). 

Mitrönen, |. Kolloidchemie. 

Mitronefien, Geſamtname für Die Infelgruppen im 
nordweſtl. Ozeanien (ſ. d.), aljo Marianen, Karolinen, 
Marfhall- und Gilbertinfeln. Mikronefier, die Bewohner 
von M., ſ. Ozeanien und Malaio-Polyneſiſche Spraden. 
[Sarten: Auftralien und Ozeanien I und Ehema— 
lige Deutſche Kolonien IL, 2 und 3, bei Deutſchland. 

Mikroorganismen, die Milcoben (1. D.). 

Mitröparafiten (gr.), paraſitiſch lebende, Krank— 
heiten verurſachende Milroben. Vgl. Gotihlid) und Schür— 
manı (1920). 

Mikrophon (vom gr. mikros, klein, und phong, 
Stimme), Apparat zur Übertragung von Tönen auf elektr, 
Mege unter Verſtärkung, entweder ein in die elektr. Leitung 
eingeſchaltetes von 2 Kohlenkontakten loſe gehaltenes Kohlen 
ſtäbchen M. von Hughes, 1878; Tafel: Shall I, 6] oder 
[ojer, vom eleltr. Strom durdflojjener Kohlengrus in einer 
Kapſel. Änderungen des Berührungsdruds zwiſchen den 
Kohleteilen, hervorgerufen durch Tonſchwingungen, löſen im 
Strom entſprechende Widerſtandsſchwankungen aus, die an 
einer entfernten Stelle des Stromkreiſes mittels Fernhörer 
als Töne vernommen werden. Beim Kohlengrus-M. von 
Berliner von 1881 [Tafel: Telegraph und Fern— 
ſprecher IL, 9, bei Fernſprecher), das jegt int Fernſprech— 
weſen al8 Sprehapparat benutzt wird, dient als Schwin— 
gungserreger eine die Kohlengruskapſel abſchließende Mem— 
bran, ga die man ſpricht. f 

Mitrophotographien, Photographien der durch das 
Mikroſkop vergrößerten Bilder mikroſkopiſch Heiner Gegen— 
ftände, hergeftellt im mitrophotogr. Apparat; Dagegen mikro— 
ſtopiſche Photographien, mikroſkopiſch Heine Bilder großer 
Gegenftände. Vgl. Laubenheimer (1920). 

Mikrophotoſkop (grech.), Generalitabstartenlupe, 
Apparat, der geſtattet, Karten in verkleinertem Maßſtab 
bei Tag und Nacht zu benutzen, beſteht aus einem Gehäuſe, 
das zwiſchen zwei Glasplatten ein auf 4—5 cm verklei— 
nertes Diapofitiv eines Blatts der Generalſtabskarte ent— 
hält, das dann mittels einer davor befetigten Lupe be— 
traditet wird. Bei Naht wird auf Der Rückſeite des M. 
eine kleine Glithlampe angeſchaltet. 

Mikrophyten (grech.), pflanzl. Mikroben. 

Mikropfie (grih.), ſ. Makropſie. 

Mikropyle (grh.), am Ei von Muſcheln, Inſekten ꝛc. 
eine feine Offnung durch die feſten Hüllen um das unbe— 
fruchtete Ei (f.d.) oder eine Gruppe ſolcher Offnungen; 
dient der Atmung, Ernährung bei der Entwicdlung und 
zum Durchtritt des Samenfadens bei der Befruchtung. — 
An der Samenanlage (ſ. d.) der Pflanzeufrucht der Durd)= 
laß duch die Integumenthülle zum Nuzellus; dient zum 
Eindringen des Pollens oder Pollenſchlauchs zu Beftäubung 
und Befruchtung (}. d.). 

Mikroſkop (vom gr. mikros, klein, und skopein, 
ſehen), optiſches Gerät, das geftattet, ſehr Heine Gegen— 
ſtände in bedeutend vergrößertem Maßſtabe erſcheinen zu 
laſſen dadurch, daß man mittels eines optiſchen Syſtems 
(Objektiv) von dem Gegenſtand ein Bild erzeugt, das daun 
mittels eines zweiten Syſtems, das als Lupe (ſ. d.) wirkt, 
vergrößert wird [Tafel: Optik IL, 6]. Die beiden Sy— 


— ns: 














Mikrometerſchranbe. 
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ſteme find im Innern eines Metallrohrs (Tubus) in ge— 
eigneter Entfernung voneinander angebracht Abb.; a Ofu= 
lar; b Objektiv; £ Mejfinghülfe, in der das M. verſchiebbar 
iſt; e Stellfehraube für feinere Einftellung; ce Obiektträger; 
d Spiegel zur Beleuchtung von unten]. Zur Erhöhung des 
Auflöfungsvermögens (ſ. Auflöfung) des M. fügt. man 
bäufig am Objeltivende zwiſchen deſſen Worderfeite und 
as Dedglas (f.d.) eine Flüſſigkeitsſchicht von großem 
Brechungsindex (ſ. Bredung der Lichtſtrahlen) ein (Ammer- 
fionzfyften). Die Vergrößerung des M. m 
findet eine Grenze in der Deutlidhleit der 
Bilder: Abſtände von Einzelteilen, Heiner 
als etwa Yenoo mm, find mit dem M. 
nicht mehr deutlich zur erfennen. Gejonderte 
Zeilden in einer kontinuierlichen Maffe 
find noch als ſolche zu erkennen (bis zu 
etwa 9, 000000 mm Durchmeſſer („ultra— 
mikroſkopiſche“ Teilden), wenn man fie 
durch Kräftige ſeitliche Beleuchtung pla= 
ſtiſch hervortreten läßt (Ultramitrojtop von 
Siedentopf und Zfigmondy, 1903) [IL, 7]. 
Für mineralog. = petrographiide Zwecke 
find die M. mit Polarifationseinrihtun 

(Bolarifations=-M.) unentbehrlich. Vgl. 
Kaiſer („Technik des modernen M.“, 





Mikroſkop. 


2. Aufl. 1901—6), Abbe („Bildentſtehung im M.“; ba. 
pon Lummer und Reihe, 1910), Mez (12. Aufl. 1920), 
Hager (12. Aufl.1920), Kirſten (1914), Ehringhaus (1920), 
Schmahlik (1922), Günther und GStehli („Wörterbuch 
der Mikroſtopie“, 1912), Weinſchenk („Polariſations-M., 


4. Aufl. 1919). (S. auch Mikroſkopiſche Technik.) 

Mitrojtopiih, aufs Mikroſtop bezüglich; nur durchs 
Mikroſkop wahrnehmbar. 

Mitrojtopiihe Technik, Mikrotechnit, die Gefamt- 
beit aller Dtetboden zur Unterſuchung des feinften (milro- 
ſkopiſchen) Baus der Körper: Methoden zur Heritellung 
vor Dünnſchnitten (ſ. auch Milrotom) und Dünnfchliffen, 
die Bürbemethoden ꝛc., einjhl. der Verwendung des Mi— 
tıoflops. Vgl. Ledermann (1903), Rawik (1907), Voigt 
(1919), Romeis (10. Aufl. 1922),,, Enzyklopädie der M.T.“, 
bg. von Ehrlih u.a. (2. Aufl. 1910), Lee und Meyer (4. Aufl. 
1910), Einführung von Beer und Demoll (1913) und von 
Franz und Schneider (1922). 

Mikroſomien (grh.), körnige Teilden im Proto- 
plasma der Bellen, [Rörpers, Zwergbildung. 

Mikroſomie, Mikroſomatie (grih.), Stleinheit des 

Mikroſpermen (MAicrospermae), Pflanzenreihe der 
—— die Orchideen und Burmanniazeen ent= 
haltend. 

Mikroſporen, bei den (heteroſporen) Gefäßkrypto— 
gamen mit zweierlei Sporen, z. B. den Selaginellen, die 
kleinern Sporen, die in Mikroſporangien entſtehen und bei 
der Keimung die männlichen, Antheridien tragenden Pro— 
thallien bilden; den Pollenkörnern homolog. 

Mikrospöron, die Pilzgattung Microsporum (ſ. d.). 

Mikroſtruktur, der nur mit dem Mitroſkop wahr— 
nehinbare Bau eines Körpers. 

Mitrotafimeter, Taſimeter (grch.), von Edifon an— 
— Inſtrument zum Meſſen kleiner Drud- oder 

ängenveränderungen durch Den hierdurch veränderten, an 
einem Galvanometer erfeinbaren elektr. Leitungswider— 
ftand eines Kohlenkontakts. 

Mikrotechnik (arh.), ſ. Mikroſtopiſche Technik. 

Mikrotom (gr.), Inſtrument zur Anfertigung feiner, 
bis 0,005 mm dicker, durchſichtiger Schnitte von tier. oder 
pflanzl. Körpern fir die mikroſtopiſche Unterſuchung. Die 
gebräuchlichſten M. find nah dem Chlittenprinzip Tone 
ſtruiert (Schlitten M.). Die Objekte müſſen größtenteils 
für das Schneiden gehärtet und tin PBaraffiıı eingebettet 
werden. Vgl. Stehli (2. Aufl. 1921). 

Mikrowage, bei. enıpfindlihe (bis 1,0000 &), zuerft 
von Nernit hergeltellte Wage für die Mikroanalyſe, in der 
Hauptfache ein Wagebalken vorn Glas, befeftigt auf einem 
ausgefpannten Duarzfaden; Beobachtung des Ausſchlags 
auf ſpiegelnder Skala durch Fernrohr oder ee | 

Mikrozephalen (grch. „Kleinköpfe“), Menſchen, die 
infolge frühzeitiger Verwachſung der Schädelknochen eine 
merkwürdige Kleinheit des Schädels und damit verbunden 
eine mangelhafte Ausbildung des Gehirns und der geiſtigen 


Mik 
Fähigkeiten (Blödſinn) zeigen, früher irrtümlich als Affen ⸗ 
menſchen bezeichnet, weil man die Mikrozephalie für eine 
Entwicklungsſtufe zwiſchen Menſch und Tier anſah. Vgl. 
Als und Pilcz (1897). 

ikrozyten (gr.), abnorm Eleine, kugelförmige rote 
Körperchen, die fih wahriheinlihd durch Abſchnüren aus 
normalen Blutlöcperhen bei ſchweren Anämien bilder. 

PMikſzath (ſpr. mickßaht), Koloman, ungar. Schriftiteller, 
go. 16. San. 1849 in Sklabonya (feit 1910 zu Ehren 

.8 Mikſzäthfalva genannt), geit. 28. Mai 1910 in Budaz 
pet; Ichrieb Novellen: „Der Zauberlaftan”, „Herren und 
Bauern” u.a. Gefammtelte Schriften (deutſch, 4Bde., 1899). 

Mikulaäs Lipt. Sp., Stadt in der Slowakei, |. Liptau. 
a lea tſchech. Name von Nixdorf (ſ. d.) in 

öhmen. 

Mikuliecz-Radecki (ſpr. itſch-etzki), Joh. von, Chi— 
rurg, geb. 16. Mai 1850 in Czernowitz, 1890 Prof. in Bres⸗ 
lau, geft. daſ. 14. Juni 1905, vervollkommnete beſ. die 
Eingeweidechirurgie, Mitherausgeber des „Handbuchs der 
prakt. Chirurgie“ (4. Aufl., 5 Bde. 1912—14). 

—— Name von Nikolsburg. 

Mikultſchütz, Dorf in Preuß.» Oberfchlefien, weſtl. 
von Beuthen, (1919) 16336 E.; Steintohlenbergban. 

Mila, Stadt in Sftrien, ſ. Muggia. 

Milan I. König von Serbien, aus dem Haufe Obre— 
nowiti (ſ. d.), geb. 22. Aug. 1854, 2. Juli 1868 zum 
Fürſten gewählt, feit 6, März 1882 König, jeit 1875 ver» 
mählt mit Natalie (ſ. d.), von der er 1888 geſchieden wurde, 
dankte 6. März 1889 zugunften feines Sohns Alexander 
ab, lebte im Ausland, kehrte 1894 zurück, 1898 Kom— 
mandant der ſerb. Armee, lebte feit 1900 wieder im Aus— 
land, geit. 11. Febr. 1901 in Wien. 

Milandor, ſerb. Goldſtück von 20 
Dinar (Branf). 

Milane (Milvus Cuv.), Gattung der 1 W 
Falten (zur Unterfan, der Buffarde), = 
von hohem, gefiredtem Bau, mit fehr 
ſchlanken Slügeln, langem, breitent, auß= & 
geſchnittenem Schwanz und ſchwachen, 
kurzen Fängen, vortrefflich fliegende Tag- F 
raubvögel; rauben kleinere Tiere, junges I 
Federvieh, freſſen auch Aas. Zugehörig 4 
der Königs⸗M. (roter M., Königs- oder 
Gabelweihe, Schwalbenſchwanz, M. mil- 
vus L. ), xoſtfarben, mit tief gegabeltem Schwanz, 
in Deutſchland häufiger Zugvogel, bis 0,75 m lang, bis 
1,50 m ſpannend; ſchwarzbrauner M. (M. ater Gm.), 
kleiner, dunkelbraun, Eüd» und Dfteuropa. 

Milänp, ital. Name für Mailand. 

Milazzo, das alte Mylä, Hafenjtadt auf Sizilien, auf 
einer Halbinjel am Tyrrhenifcden Meer, (1911) 16569 E.; 
hier 260 v. Chr. Sieg des Gajus Duilius über die Kar— 
thager, 20. Juli 1860 Sieg Garibaldis über Die Neapolitaner. 

Milben (Acarina), Ordn. der Spinnentiere, Leine, 
3. X. mikroſkopiſche Gliederfüßer mit gedrungenem Körper; 
Hinterleib mit der Kopfbruft verſchmolzen und wie Diefe 
ungegliedert, Mundteile beißend oder ſtechend und ſaugend; 
leben zum Teil al8 Schmarotzer und legen Gier, aus denen 
fih das reife Tier oft erft nad verwidelter Metamorphofe 
bildet; teils durch Tracheen atmend, teil in allen Ent— 
widlungsftadien durd) die Haut. Zugehörig z. B.: Laufs⸗, 
Waller, Spinne, Tier-M., Zeden, Kratz⸗, Saarbalge, Gall⸗ 
M. (ſ. diefe Stihwörter). 

Milbenſucht, Akariaſiskrankheiten (ſ. Gallmilben). 

Milbertshofen, ehemal. Stadt im bayr. Reg.-Bez. 
Oberbayern, ſeit 1913 zu München gehörig; Fabriken. 

Milch, die vom Weibe (ſ. Muttermilch) und den weib- 
lihen Säugetieren nad dem Gebären während eines ge⸗ 
willen Zeitraums in den Milchdrüſen gebildete Flüſſig⸗ 
keit, die zur Ernährung der Jungen Dient, Die M. ift eine 
wällerige Löfung von Sriftalloiden, nämlich Salzen und 
Milchzuͤcker, und von kollviden Giweißftoffen, dem Kaſein 
und Albumin, enthält ferner eine Emulfion von Wett, der 
fie ihre weiße Barbe und Undurchſichtigkeit verdanlt, Sie 
ift Das volllommenfte Nahrungsmittel, weil fie alle für den 
Aufbau des Körpers erforderlihen Nahrungsftoffe enthält. 
Bei und nad) den Gebären wird dad Stofoftrum oder Die 
Bieft-M, abgefondert. Kuhmilch beiteht zu etwa 87 Proz. 
aus Waffer, enthält 1—6 Proz., normalerweile etwa 3 Proz. 
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Bett, etwa ebenfovtel Eiweiß und gegen 5 Proz. Milchzucker 
ferner etwa 1 Proz. Aſchenſalze. Das Wett tit in der M. 
in Form Heiner Kügeldhen enthalten und wird durch Erfchüte 
terungen, 3. B. beim Butterungsprozeß, zum Erftarren 
gebracht (Butter). Homogeniſierung der M., |. Homogen. 
Durch Anreichern Des Fetts entiteht die Sahne (Rahm), 
duch MWegnahme desselben die Mager-M. (Zentrifugen- 
M.), beides geſchieht vereinigt in Dev Milchzgentrifuge Abb.; 
m Milheinlauf; r Nahmauslauf; s Magermildauslauf; 
o Oler: a Antrieb]. Als guter Nährboden für Mikro— 
vrganismen verdirbt die M. Teicht, namentlich durch Die 
Milchſäurebakterien [Tafel: Batterien, I, 15] und die 
Butterfänrebatterien (beide bewirken dag Gerinnen der M.); 
Heubazillen zerfegen das Eiweiß in Pepton und erzeugen 
die bittere M., andere Bakterien Die blaue M, (be). Pseu- 
domdnas synoyanda [Tafel: Balterien J, 5]), Die rote 
M,, ſoweit diefe niht dur Butter (Krapp, Labkraut ıc.) 
oder Blut Sei Entzündung ent= 
fteht, und Die gelbe M. Um Die 
in der M. enthaltenen Milroor- 
en unſchädlich zu maden, Sem 

enußt man verihiedene Ver— — eg, 

fahren N Mildlonfervierung), IS — — 
Mager-M., Voll. M. und Sahre Ä — 
können nach verſchiedenen Ver— 
fahren in Trockenmilch (ſ. d.) ver⸗ 
wandelt werden. (S. auch Milch⸗ 
konſerven.) Bewirtſchaftung der 
M., für das Reichsgebiet ge— 
regelt duch Verordnung von 
3. Nov. 1917; fie betrifft Den 
Verkehr mit Friſchmilch, Den 
Kreis der Vollmilch-Verſor— 
Va el und enthält 





h ı Milchzentrifuge. 
ormen über Preisbemeffung, 

Berbotsvorfäriften betr. Verwendung von Mil, Strafe 
beftimmungen Ins Buwiderhandlungen. Vgl. UK (1911), 
Tiemann (1913); Handbücher der Milchtunde von Sommer— 
feld (1909) und Kievel (2. Aufl. 1910); ferner Grimmer 
(Chemie und Phyſiologie“, 1910), Weigmann („Muylo⸗ 
logie”, 1911), Ernſt („Milchhygiene“, 1913); über Prü— 
fung: Aufsberg (1908), Teihert (2. Aufl. 1911), Morres 
(3. Aufl. 1919), Barthel (3. Aufl. 1920). 

M. auch Stoffe des Pflanzenlörpers, fo der in den Milch» 
röhren (ſ. d.) enthaltene Saft (Milchſaft), bef. jener der 
Kautſchukpflanzen, und der der Kuhmilch ähnliche der Milch— 
bäume (f. Brosimum und Tabernaemontana), ſodann 
das noch ganz zarthäutige, durch Stärkegehalt milchähn— 
lihe (mildhreife) Gewebe des jungen Getreidelorng, Der 
Snnenfaft der Kokosnuß (ſ. Kvkospalme) ıc. 

Milch, der milchähnlich ausjfehende Same der Fiſche, 
nah dem geſchlechtsreife männl. Fiſche Milchner heißen. 

Milchbaum, f. Brosimum und Tabernaemontana. 

Milchblattern, die Kuhpocken. Milchborke, ſ. Mild- 
ſchorf. Milchbruch, ſ. Galaktozele. — Milchbruſtgang, ſ. 
Chylus. sten (4. AH, 3. Szene). 

Mich der frommen Dentart, Zitat aus Schillers 

Milchdiſtel, |. Silybum. 

Milchdrüſen, |. Brüfte, Guter und Biken. 

Milcheiweiß, das in der Milch enthaltene Eiweiß, na⸗ 
mentlih Kaſein; Siebolds M., ſ. Plasmon. 

Milchfieber, ſ. Gebärfieber. Milchfiſtel,ſ. Brüſte. Milch⸗ 
fluß, die Galaktorrhöe (ſ. Galaktometer). 

Milchgebiß, das erſte Gebiß der Säugetiere. 

Milchglas, * getrübtes Glas. Die Trübung 
wurde früher durch — von phosphorfaurem Kalt aus 
Knochenaſche (daher Knochenglas oder Beinglas) oder 
Guano erzeugt. Schöneres M. ergibt ein Zuſatz von Kryo— 
lith zu moͤglichſt kalkfreiem Glas (Kryolithglas oder Heifis 
gußporzellan). Billiger iſt ein Zufah von Feld- und Flußſpat 
(Spatglas). Zu Bampengloden ꝛc. Mildlodapparat. 

Milchkochapparat, Sorhletſcher, |. Sorhletſcher 

Milchkonſerven, mehr oder weniger lange haltbare 
Milchpräparate verſchiedener Art, wie Kumys, def, Moga 
hurt (ſ. d. Stichwörter), feiner gewöhnliche Sauermilch, 
Trockenmilch (ſ. d.), homogenifierte Milch (ſ. Homogen) 
und kondenſierte Milch, letztere eine durch Eindampfen im 
Vakuum und Einlöten in Blechbüchſen haltbar gemachte 
gezuckerte oder ungezuckerte Vollmilch. 
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Milchkonſervierung, das Haltbarmaden der Mil 
durch Abtötung der Mikroorganismen (Sterilifation). Dazu 
dienen: Zuſatz Gem. Mittel (doppeltloglenjfaures Natrium, 
Soda, Borfäure, Salizylfäure, neuerdings aud) Waſſer— 
ftofffuperoxryd), teils geſundheitlich bedenklich, teild unwirk— 
fan oder dem Geſchmack nagteilig, Kälte (Gefrieren), 
namentlih aber Bike. Lehtere wird verwendet beim Pa— 
ftenrifieren (30 Minuten dauerndes Erhigen auf 65— 70° C 
und raſches Abkühlen), bei der partiellen Sterilifation (bis 
1 Stunde dauernde8 Erhiken auf 100—103° in Flaſchen 
mit Patentverſchluß), bei der vollſtändigen Sterilifation 
(viertelftündiges Erhigen im Autollaven auf 120-125 °), 
bei der Bivrijation (ſ. d.) und bei der Herftellung von 
Trockenmilch (ſ. d.). Unter gewöhnlichen VBerhältniffen ift die 
Mil vor dem Verbrauch nad) Reinigung mindeitens 10 Mi- 
nuten lang zu kochen oder zu pafteurifieren, dann raſch ab— 
zukühlen. Für Sänglinge gejhieht dies am beiten im 
Sorhletſchen Milchkochapparat (ſ. d.). Auch die ultravioletten 
Strahlen der Queckſilberdampflampe benutzt man zur völ— 
ligen Steriliſation (Uviolmilch). (S. auch Milchkonſerven.) 

Milchkraut, ſ. Glaux. 

Milchlattich, ſ. Sonchus. 

Milchling, Pilzgattung, ſ. Lactarius,. 

Milchner, münnl. Fiſch (ſ. Milch). 

Milchpilz, |. Lactarius. 

Milchröhren, Milchſaftbehälter oder Milchſaftgefäße, 
röhrenzellige, verzweigte Organe in Angioſpermenpflanzen, 
worin plaſtiſche Bauſtoffe in m von mildähnlidem Saft 
(Milchjaft) geleitet werden, der wohl aud) als Schutz gegen 
Tierfraß durch ſcharfe Stoffe und durch Wundverſchluß dient; 
bei. bei Euphorbiageen, Papaverazeen, Kompoſiten, Kam— 
panulazeen ꝛc., ferner bei Pilzen der Gattung Lactarius. 
Im Mildfaft find Stärkekörner, Harze, Kautſchuk, Zuder, 
Gunmi, Altaloide ꝛc. enthalten. 

Milchſaft, |. Chulus; M. der Pflanzen, ſ. Milchröhren. 

Milchſäure, Gärungsmildfäure, Nanchjäure, eine 
Drypropionjäure, findet fich, hauptſächlich durch die Lebens— 
tätigteit de8 Milchfäurebakteriums (Bacterium ackdi 
lactici [Tafel: Bakterien I, 15], in faurer Mil, fauren 
Gurken, im Sauerkraut, in Weinen, im Magen= und Darm 
inhalt; techniſch hergeftellt aus Buderlöfung durch Vergären 
mit Mit äurebakterien; dicker, farblofer Eirup, fehr fauer; 
in Waſſer, Alkohol und Ather leiht an dient mediziniſch 
als Ätzmittel und zu Einatmungen bei Kehlkopfkrankheiten, 
innerlid bei Verdauungsflörungen und gegen Blafenfteine; 
verwendet bei. in Der Färberei als Beize, ebenio wie Die 
milchſauren Salze, die Laktate. Letztere kriftallifieren gut 
und ſind leicht Se offizinell ift das mildjaure Eilen 
(gegen Bleichſucht). M. läßt ſich in zwei optiſch altive Modi— 

kationen (Links⸗ und Rehts-M.) ſpalten, von denen ſich 
die letztere im Fleiſchſaft findet (Fleiſch M., Para-M.). 

Milchſchorf, Milchborke, Anſprung, eitriger Blüschen- 
ausſchlag im Geſicht und auf der Kopfhaut der Säuglinge, zu 
Kruften eintiodnend, meiſt Folge unzweckmäßiger Ernährung. 
Behandlung: Entfernung der Kruften durch Sl oder Glyzerin 
und Bededen der kranken Stellen mit eintrodnenden Salben. 

Milchſpiegel, bei Kühen der auf das Euter folgende, 
mit aufrechten, feinen Haaren bejehte Bereich der Zwiſchen⸗ 
ihentelgegend, nad deſſen Breite und Höhe unberedhtigter- 
weiſe die Yen I a der Kuh geſchätzt wird. 

rt alalith (1. d.).. 

Milchſteriliſation, |. Milditonfervierung. 

ar die Vogelmilch, |. Ornithogalum. 

Milchſtraße, der or in Geſtalt faft eines größten 
Kreifes um Die ganze Himmelsfugel fi erſtreckende breite 
Streifen; ſein Licht Bl von zahllojen Sternen her, die eine 
anſcheinend flache, linſenförmige, an einer Stelle gejpaltene 
Schicht bilden, in deren Mitte oder Nähe fi unfer Sonnen= 
ſyſtem befindet. Nach neuern Unterſuchungen hat fi ge— 
zeigt, daß die M. eine Bundamentalebene darftellt, in bezug 
auf weldje Die Verteilung der Sterne befondere Geſetzmäßig— 
feiten aufweift. [Tafel: Aitronomie L1, und II, 13.] 
Bol. Mar Wolf (1908), Kahn (14. Aufl. 1922), Schwarz⸗ 
ſchild („Syſtem der Firfterne”, 2.Aufl. 1916), Goos (1921). 

Milchwage, Laktodenſimeter, Aräometer zur Prüfung 
des Ipezif. Gew. der Mil. Die Zahlen 20—40 der Skala 
entſprechen dem fpezif. Gew. 1,020 bis 1,00; auch bef. ein- 
gerichtete Wage zur Feſtſtellung der in Molfereien an— 
kommenden Mild. 


Mil 
Milchwein, der Kumys (ſ. d.); mouſſierender M., 
Milchweiß, |. Annaline. lder Kefir 
Milchwirtſchaft, Meierei, die vornehmlich auf Mild- 
nutzung gerichtete Viehhaltung, im weitern Sinn auch die 
Verarbeitung der ſelbſtgewonnenen oder geſammelten Milch 
auf Haushaltmilch, Butter und Käſe, das eigentl. Mol— 
kereiweſen (ſ. d.). Vgl. Funt(1908), Henkel (3. Aufl. 1914), 
Lauterwald (6. Aufl. 1920), Fleiſchmann (6. Aufl. 1920), 
Kirchner (6. Aufl. 1820), Schäfer (9. Aufl. 1921), J. Klein 
(3. Aufl. 1922), Wörterbuch von Martiny (1907), Katechis- 
mus von Henkel (3. Aufl. 1914). 

Milchzaͤhne, |. Zähne. I 

Milchzucker, Laktoſe, Laktobioſe (Saccharum lactis), 
ein Beſtandteil der Milch, entdeckt 1615 von Bertoletti in 
Bologna, durch Abdampfen der von Fett und Käſeſtoff be— 
freiten Kuhmilch (der ſog. ſüßen Molken) gewonnen, meiſt 
feines Pulver, auch in Kriſtallen im Handel, ſchmeckt ſchwach 
ſüß, wird durch Fermente in Mildfäure- und Butterſäure— 

ärung verſetzt. Durch Kochen mit verdünnter Schwefel— 
Säure oder durch Fermente zerfällt er in Galaktofe und 
Traubenzucder, weld letterer bei der Gärung Allohol 
(Kumys, Kefir der Tataren) liefert; reduziert Metalle aus 
ihren Salzen, Daher zur Heritellung von Eilberjpiegelu ver= 
wendet, dient als mildes Abführmittel, zur Verbeſſerung 
der Kuhmilch, als Beftandteil für Arzneimittel, 

Milden, Stadt in der Schweiz, |. Moudon. 

Mildendurg (Bahr-M.), Anna von, Opernfängerin, 
geb. 29. Nov. 1872 in Wien, 1898 ar der Wiener Hofoper, 
1909 mitHerm. Bahr vermählt, 1920 Lehrerin, jeit 1921Prof. 
an der Akademie der Tonkunft in Münden, 1923 an der 
Muſikhochſchule in Wien; ſchrieb: „Erinnerungen“ (1921). 

Mile (Ipr. meil), Die engl, Meile (ſ. d.). M. of Land 
(ipr. länd) oder Square M., a Feldmaß zu 640 Acres 
— 258,99 h (oder 2,5s qkm, die brit. Duadratmeile). 

Mileſchauer, Berg, |. Donnersberg. 

Miles gloriösus (lat.), ruhmtediger Soldat, ſprich⸗ 
wörtlih gewordene Hauptfigur eines Stücks von Plautus. 

Milefiſche Erzählungen, ſchlüpfrige Erzählungen, 
nad den „‚Milesiaca” des Ariftides aus Milet. 

Milet, im Altertum die mähtigite und reichſte unter den 
ioniſchen Städten Kleinaſiens, in Karien, unweit der Mün— 
dung des Mäander in das Ägäiſche Meer. Im 6. Jahrh. 

eriet M. unter per. Oberhoheit und wurde 494 v. Chr. int 
ſoniſchen Aufſtande zerſtört. Ruinen bei dem Dorfe Pala— 
tia, wo neuerdings Ausgrabungen vorgenommen wurden, 
Bal. Hauſſoullier (fr3.,1903), Wiegand (1908), „Ergebniſſe 
der Ausgrabungen‘, hg. von Th. Wiegand (1806 hg.). 

Drilflorence, Gewebe, ſ. Taft. 

Milford, M. Haven, Seeſtadt in der on. 
brofe(Wales), (1921) 7764 E.; Hafen, Schiffbau, Eifenwerte, 

Milford, Stadt im nordamerilan. Staate Maſſachu— 
fetts, (1900) 11376 E.; Schuhfabrikation. 

Milha (ipr. milje), portug. Meile = 2,085 km. 

Milhau, franz. Stadt, |. Millau. . 17863 ©. 

Miliäna, Stadt in Algerien, Depart. Algier, (1901) 

Miltar (lat), von der Größe eines Hirjelornd (mi- 
lium); Miliarabſzeß, Leinfter, punktförmiger Abſzeß; 
Miliartuberkuloſe, das maſſenhafte Auftreten von kleinſten, 
hirſelorngroßen Tuberkeln Ü- d.) in den 

Miliaria (lat.), ſ. Frieſel. [Organen. 

Milten (frz., ſpr. miltöh), eigentlich Mitte, dann Der 
Lebenskreis, in Dem jemand aufgewachſen iſt oder wirft. 

Miliägras, |. Milium. 

Militär (vom lat. militäris, ſoldatiſch, kriegeriſch), der 
Soldatenstand, auch ein einzelnes Mitglied desjelben (Mili— 
tärperfon); insbeſ. das Heer eines Staats. 

Milttäratademien, höhere militär. Fachſchulen. Die 
Kriegsakademien (ſ. d.), die Militärtehn. Akademie (f. d.) 
und die Artillerie und Ingenieurfhule in Münden find 
nah Art. 176 des Vertrags von Berjailles aufgeloft. 

Militäranwärter, Angehörige des alten Heers, die 
fih al8 Kapitulanten (ſ. d.) nad 12 Iahren das Recht auf 
Anttelung im Staatd= oder Kommunaldienſt erworben 
hatten. Die Einrichtung iſt abgefhafft, die Kapitulanten 
mit no nit 12 Dienftjahren wurden nad) dem Kapi— 
tulanten-Entihädigungsgefet abgefunden. 

Militärappothefer, jeit 1902 dem Sanitätskorps des 
deutſchen Heerd angegliedert. Im Reichsheer 5. T. Militärs 
beamte (Stab$= und Dberftabsapotheler als Wehrtreig- 
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apotheker), z. T. Zivilbeamte (Regierungs⸗ und Ober⸗ 


regierungsapotheler bei den Gruppenſanitütsdepots und 


 Militärärzte, |. Sanitätsoffiziere. [Razaretten). 
Militärarztlihe Bildungsanijtalt, die Saijer- 
Wilhelms Akademie (ſ. d.). 
Militärattaché, Difizier, der auswärtigen Miflionen 
zur Wahrung militär, Intereifen augeteilt it. 
Militärbeamte, ſ. Hceresverwaltungsbeamte. 
Militärbildungsanſtalten, entweder Militärvor- 
Schulen (Kadettenhäufer, Unteroffiziervorſchulen, Militär— 
erziehungsanftalten und Militärwaifenhäufer) oder eigentl. 


Militärſchulen zur Pflege der militärwiffenfch. und militür. | 


Bildung, teils niedere, zugleich die Schulbildung ergänzende, 
wie die Unteroffizierfhulen, teils höhere, wie die Kriegs— 
afademien (ſ. d. und Kriegsſchulen (ſ. d.). Durch) den Ver— 
trag von Verſailles (Art. 176) ſind alle genannten IR. auf⸗ 
gehoben worden. S. Waffenſchulen. 

Militärdrell, diät eingeſtelltes Rohleinengewebe in 
gebrochenem Köper. 

Militärgeiſtliche, Geiſtliche, denen die Abhaltung des 
Gottesdienſtes bei der Armee und die Seelſorge für Offi— 
ziere und Soldaten obliegt. An der Spitze der Militär— 
geiſtlichkeit ſtanden in Preußen ein en, und ein kath. Feld— 
propit, bei den Armeekorps befanden ſich Militäroberpfarrer, 
bet den Dipifionen Divifionspferrer (Feldgeiftliche), grö— 
Bere Garniſonen hatten Garnifonprediger; Die Organi— 
fation wurde auf Die Neihswehr übernommen, entſprechend 
verkleinert (ohne Militäroberpfarrer; Die Pfarrer der ein= 
zelnen Wehrkreife ſtehen Direlt unter den Feldpröpſten). 
Militärgeographiſches Inſtitut, Bis 1918 ein 
militär. Iuftitut Ofterreih Ungarns in Wien, daß Die 
Landesaufnahme Deforgte und topogr. und militär. Karten 
heritelte; im neuen Oſterreich in zwei Zivilbehörden auf- 
gegangen, dem Bundesamt für Ei) und Vermeſſungs— 
weſen und dem Kartogr. Iuftitut. 
Militärgerichtsweſen. Inder Zeitderallgem. Wehr: 
pflidht hatte das deutſche Heer eignes M. geregelt durch Die 
Militärſtrafprozeßordnung und das Militärſtrafgeſetzbuch. 
Es gab Stande, Kriegs⸗, Oberkriegsgerichte und das Reichs⸗ 
militärgericht. Richter waren eigne Beanıte (Kriegsgerichts- 
xäte) und Offiziere; ſie verhängten Militärſtrafen. Auf 
Grund des Art. 108 der Reichsverfaſſung vom 11. Aug. 


1919 wurde die Militärgerichtsbarkeit durch Gef. vont|- 


17. Aug. 1920 aufgehoben. Im Reichsheer gibt e8 mur 
im. mobilen Zuſtand und auf Kriegsſchiffen im Dienft od) 
Milttärgerihte. Auf die bisher der Militärgerihtsbarkeit 
unterworfenen Perjonen finden, foweit dieſes Geſetz nit 
etwas anderes beftimmt, die allgemein gültigen Vorſchriften 


über die Zuftändigleit der Gerichte und das Strafverfahren: 


Milttärgewalt, |. Militärhoheit. [Amvending. 

Milttärgonverneur, militär. Erzieher und Be— 
gleiter von ‘Prinzen bis zu ihrer Großjährigkeit. 
. Militärgrenze, früher Name des ſchmalen Landſtrichs 
an der türl, Grenze der HBfterr.= Unger. Monardie, 
19574 qkm, entitanden aus Auſiedlungen flüchtiger Serben, 
Kroaten und Bosnialen, die, jeit 1535 militäriſch orgaui— 
fiert; die Grenzen gegen die Türken zu verteidigen hatten; 
ward 1849 ein eignes Kronland mit rein militär. Verwal— 
tung (Militärkolonie). Die M. zerfiel in die fiebenb. (1851 
aufgehoben), Die jerb.=banatiide (1. Nov. 1872 Ungarn 
einderleibt) und Die kroat.sſlawoniſche, die 8. Aug. 1873 
als Kroat.⸗Slawoniſches Grenzgebiet neu organifiert und 
15. Juli 1881 völlig mit Kroatien (ſ. d.) und Slawonien 
vereinigt wurde. Bol. Shwider (1883), 

Milittärhandiwerfer, ehemals vom Truppenteil ab— 


kommandierte Mannſchaften zur Bejorgung der Schneiders, 


Sattler= 20, Arbeiten. Im neuen Reichsheer find dafür 
Zivilarbeiter angeltellt. 

Militärhoheit, Militärgewalt, die StaatSgewalt in 
Militärfadhen. Im Deutihen Neid) war die M. der Landes- 
herren und Freien Städte wejentlih beſchränkt zugunften 
des Kaiſers; nur in Bayern war der König Inhaber der 
vollen M. Im Krieg aber führte der Kaifer den Ober— 
befehl auch über die bayr. Truppen. Nach der Berfaflung 
vom 11. Aug. 1919 (Artikel 47) bat der Reichspräfident 
den Dberbefehl über die geſamte Wehrmacht des Reichs. 

Militaria (lat.), Militärangelegenheiten. 

Militarismus (neulat.), Das Vorherrſchen und die 


Bevorzugung des Soldatenwejens im ftaatl. Leben, auch 


das Syſtem der Gewaltanmendung in der äußern und in der 
innern Politik. 

Militärjuſtiz, ſ. Militärgerichtsweſen. 

Militärkabinett, in Deutſchland bis 1918 die zur un— 
mittelbaren Verfügung des Kaiſers ſtehende Behörde zur 
Bearbeitung und Bekauntgebung von deſſen auf die Armee 
bezüglichen len eine Abteilung des M. bearbeitete 
die perſönlichen Angelegenheiten der Offiziere. Die Geheime 
Kriegskanzlei bearbeitete die Rang- und Quartierliſte. In 
Oſterreich und Rußland hieß das M. Militärkanzlei. 

Militär-Karlsorden, ſ. Militärverdienſtorden. 

Militärkolonien, die zur Sicherung der Herrſchaft, 
zum Schutz der Grenzen, zur Urbarmachung des Lands be— 
wirkten Anſiedbungen von Truppenteilen oder ausgedienten 
Soldaten, wie ſie im Altertum, ſpäter von Spaniern und 
Portugieſen in Mexiko und Südamerika, von Hſterreich 
an der türk. Grenze (ſ. Militärgrenze), im 17. Jahrh. in 
Schweden (ſ. Indelta), von Großbritannien in der Kap— 
kolonie, von den Franzoſen in Algerien, von Alexander J. 
von Rußland (1856 eingegangen) angelegt wurden. 

Militärkonvention, jede auf Das Heerweſen bezüg⸗ 
liche Übereinkunft zwiſchen zwei Staaten, ehemals bef. die 
Verträge zwiſchen Preußen und den übrigen deutſchen Staaten. 

Militärmaß, das Mindejtmaß der Körpergröße des 
einzuftellenden Soldaten. Im neuen Reichsheer: 1,5 m. 

Militärmuſiker. Im deutſchen Heer hatte jedes 
Negiment ein Muſikkorps, im neuen Neich&heer hat jedes. 
Bataillgn und jede felbftändige Abteilung eine Mufit- 
kapelle unter einem Muſikmeiſter. Die Bezeichnung Haut» 
boift (Hoboiſt) iſt Durd die Bezeihnung Mufifer erfept 
worden. Jeder M. jpielt 2 Inſtrumente, fo daß fid) Streidy» 
orcheſter (Sinfonielapellen) bilden laffeı. Neben der Muſik— 
kapelle hat jedes Infanteriebataillon einen Spielmanns— 
zug (ſ. d.). [Abzeihen Tafel: Uniformen, 8.] 

Militärpaß, amtl. Berjonalausweis über das ehental. 
Militärverhältnis auf Grund der Stammrolle (ſ. d.). 

Militärpfarrer, |. Feldgeiſtliche und Militärgeiftlide. 

Militärreitichnlen, Anſtalten zur Ausbildung von 
Dffizieren und Unteroffizieren zu Reitlehrern; bejtanden 
in Hannover, Münden, Dresden; Borfdulen in Pader— 
born, Soltau. Aufgehoben durch den Vertrag von Ver— 
ſailles (Art. 176). Hannover wurde Kavoallerieſchule. 

iutarſtener ſ. Wehrfteuer. 

Militärſtrafen, die nach Militärſtrafrecht und Mili— 
tärdiſziplinarrecht zuläſſigen Strafen beſtehen in Deutſch— 
land in 1) Hauptſtrafen: Todesſtrafe durch Erſchießen, Ge— 
fängnis, Feſtungshaft, Arreſt, in den Unterarten des Stu— 
ben-, gelinden, mittlern und ſtrengen Arreſts, wovon Die 
letztere Art durch das Geſ. vom 17. Aug. 1920 abgeſchafft 
und durch mittlern Arreſt erſetzt worden iſt; 2) Neben— 
ſtrafen: Entfernung aus dem Heere oder der Marine, 
Dienſteutlaſſung, Verſetzung in Die zweite Klaſſe des Sol— 
datenſtands (laut Wehrgeſ. vom 23. März 1921 durch Dienſt- 
entlaſſung erſetzt), Degradation. Gegen Militärbeamte 
Amtsverluſt. Gegen penſionierte Offiziere ſtatt Entfernung 
aus dem Heere oder der Marine Verluſt des Offiziers⸗ 
titel8, ſtatt Dienftentlaffung Verluft der Offiziersuniform. 

Militärſtrafgeſetzbuch, Das Deutihe M. datiert von 
20. Juni 1872. Durch Gef. vom 25. April 1917, betreffend 
Herabjegung von Mindeftftrafen des Militärſtrafgeſetzbuchs, 
und Gef. vom 25. Juli 1918 find für gewiffe militär. Ver— 
brechen oder Bergehen Die Mindeftftrafen erheblich gemildert, 
insbeſ. neben ftreugem Arreſt wahlweije mittlerer Arreſt 
angedroht worden. (S. auch Militärftrafen.) 

ilitärſtrafprozeß, das Verfahren, wodurch das 
Militärſtrafrecht Militärperfonen gegenüber zur Durch— 
führung gelangt, im Deutihen Neihe durch die Militär- 
Itrafgerihtsordn. vom 1. Dez. 1898 (jeit 1. Oft. 1900 
in Kraft) ag geregelt und auf den Grundfäten Der 
Mündlichkeit und Sffentlichleit aufgebaut. (S. Militär- 
gerichtsweſen.) 

Militärtechniſche Akademie, 1903 errichtete mili— 
tür. Hochſchule in Berlin zur techn.-wiſſenſch. Vorbildung 
von Offizieren aller Waffen für die Zwecke der techn. In— 
ftitute des Heers und der Marine (dDreijähriger Kurſus). 
Durch den Vertrag von Berfatlles (Art. 176) aufgehoben. 

Militärterritorium des Niger, |. Niger, franz. 

Militärtribunen, |. Tribun. (Kolonie. 

Militärtuch, gewaltter Wollſtoff. 
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Militärverdienſtorden. Bad.M., |. Karl⸗-Friedrich⸗ 
Verdienftorden; bayr. M., 19. Juli 1866 von Ludwig IL. 
geftiftet, neun Klaſſen [Tafel: Orden und Ehren— 
zeihenlI,5und IIL,5]; bulgar. M., 31. Mai 1900 von Fürſt 
Ferdinand geltiftet; ital. M. von Savoyen, 14. Aug. 1815 
von König Biltor Emanuel I. geftiftet, fünf Klaſſen; ſpan. 
M., 3. Aug. 1864 geitiftet, vier Hlaflen; württemb. M. 
(Militär-Karlsorden), 11. Febr. 1759 vom Herzog Karl 
ar el 1818 erneuert, drei Klaſſen [Tafel II, 34]. 
tlitärvereine, |. Kriegervereine. 

Militärveterinäriwefen, |. Veterinärweſen. 

Militärwaiſenhäuſer. Preußen hat M. in Pots— 
dam (für ev. Knaben und Mädchen) und in Brei (für 
ev. Mädchen, kath. Knaben und Mädchen werden nad) Hörter 
überwiejen). Aufgenommen werden Wailen von 6—12 
Sahren, deren Bater zur Zeit Der Geburt des Kinds aktiv 
diente oder echt des Militärdienftesoder an den Folgen 
einer Kriegsbeſchädigung geſtorben ijt. Miltfür. Erziehung 
findet in den Staatl. Waifenhäufern nicht mehr ftatt. 

Militärwiſſenſchaft, Kriegswiſſenſchaft (ſ. Krieg). 
Militſch, Kreisſtadt im preuß. Reg.«Bez. Breslau, an 
der Bartſch, (1919) 3332 E., Garniſon, Amtsgericht, Hö— 
here Schule, reform. Gnadenkirche; Hauptort der Standes= 
Herrfchaft M. (150 qkm) der Grafen von Maltzan. 

Milium L., lattergras, Hirfegras, Milis: (Milike, 
Miliz) Gras, Grasgattung mit Sehr locker ausgebreiteter 
Riſpe und grannenlojen Blütenſpelzen. M. effusüim ZL. 
(Waldhirfe), bis 1 m hoch, in Wäldern, gutes Futtergras. 

Milium, Grutum, Hautgrieß, kleine weiße oder gelb— 
liche Knötchen, entitanden durch Anſammlung von Epider- 
miszellen in den Talgdrüſen der Haut; am häufigſten in 
der Haut des Augenlids. 


Miliz (lat. militia, „Kriegsdienſt“), die Bewaffnung- 


aller waffenfähigen Landesbewohner (im Unterſchied von den 
gewordenen oder den ftehenden Heeren) bildet jegt nur in 
der Schweiz und den Ber. Staaten von Amerika die Grund= 
lage der Wehrorganifation. — Milizreferve, in Großbri— 
tannien eine Neferve für die reguläre Armee, gebildet aus 
Milizfoldaten mit jechsjähriger Dienftzeit (Ausbildung im 
1. Sahr 5 Monate, in den folgenden Jahren je 27 Tage); 
im Sriege Zuſammenſtellung in befondern Formationen 
(6 Milizdivifionen find vorgefehen). 

ilzjuköw, Pawel Nilolajewitfh, ruf. Hiſtoriker 
und liberaler Politiker, geb. 27. San. 1859, 1886—95 
Tozent in Moslau, 1896—99 Prof. in Sofia (Bulgarien), 
feit 1907 Mitglied der Reichsdunta, Führer der fog. 
Kadetten, nad) der Revolution März bi8 Mai 1917 Mi— 
niſter des Auswärtigen, flüchtete nad) dem bolſchewiſtiſchen 
Umfturz in die Ukraine, fpäter nad) Paris; ſchrieb „Skizzen 
der ruf. Kultur“ (deutjhh 1898—1901) u. a. 

Milkau, Frist, Bibliothekar, geb. 28. Sept. 1859 in 
Lötzen, 1902 Direltor der Univerfitätsbibliothel in Greifs— 
wald, 1907 der kgl. und Univerfität&bibliothel in Breslau, 
1921 Generaldireltor der preuß. Staatsbibliothek in Ber— 
lin; ſchrieb: „Die Bibliothelen‘ (1906; 2. Aufl. 1912), 
„Die tal. und Univerfitätsbibliothef zu Breslau” (1911) 

Milton, Hauptgott der Ammoniter, In. a. 

MIN, Sames, engl. Philoſoph und Hiſtoriker, geb. 
6. April 1773 in der ſchott. Grafſch. Forfar, feit 1819 
Beamter der Oſtind. Kompanie, geit. 23. Juni 1836. 
Hauptwerke: „History of British India” (6 Bde., 1818 
—19; neue Ausg, 10 Bde., 1872), „Elements’of poli- 
tical economy“ (1821 und 1846), „Analysis of the 
phenomens of the human mind” (1829). — Sein 
Sohn Kohn Stuart M., engl. Philoſoph und National- 
ökonom, geb. 20. Mat 1806 in London, 1836 —58 
Beamter der Oftind. Kompanie, gelt. 8. Mai 1873 in 
Avignon, ſuchte die Logik aus einer reinen Erfahrungs- 
pſychologie im indultiver Methode zu begründen, leitefe 
die Ethik vom Nützlichkeitsprinzip ab und ſchloß fi in 
der Rationalölonomie Smith und Nicardo an. Haupt» 
werle: „System of logie” (2 Bde., 1843; deutſch 1844 
u. b.), „Principles of political economy“ (2 Bde., 1848 
u. ö.). Werke deutſch von Gomperz (1869—80; 2. Aufl. 
1834 fg.). Selbſtbiogr. (1873; deutjh 1874). Vgl. Dou— 
glas (1895; deutſch 1897), Sänger (1901). 

Mille (ſpr. millja), Ipan. Wegmaß — 1], Legua (ſ. d.). 

Millais (fpr. -Ieh), Bohn Everett, engl. Maler, geb. 
8. Juni 1829 in Eouthampton, geft. 13. Aug. 1896 in 


London, Mitbegründer der fog. Präraffaelitifhen Schule; 
hiſtor. Genrebuder und Bildniſſe. Vgl. Baldry (engl. 1899); 
Spielmann (engl., 1898). 

Millau (Milhau, ſpr. mijoh), Stadt im franz. Depart. 
Aveyron, (1911) 17673 E.; Handſchuhfabrikation, Handel. 

Mille (lat.; frz. ſpr. mihl), taufend; pro m. oder per m. 
u No), aufs Tauſend. 

iNefidri (ital., „taujend Blumen’), eine aus bunten 

Glasſtäbchen zufammengefehte und in ungefärbtes Glas 
eingelegte Glasmoſaik, zu Schalen, Dofen, Ninpfaden 
u. dgl. , Beim Faden: oder Filigranglas ift die farbloje 
Glasmaſſe von bunten Fäden oder Bändern, die fi) viel- 
fach Due, durchzogen. Bei Den geftridten oder 
retikulierten Gläſern bilden Die fi nur berührenden Fä— 
den ein Netzwerk mit Luft zwiſchen den Maſchen. 

Millenarier, die Ehiliaften (ſ. Chiliasmus). 

Millenkovics (Ipr. -witih), Etephan von, Dichter, 
geb. 9. März 1836 in Orfova, geſt. als öfterr. Hauptmann 
a. D. 12. März 1915 in Mödling: veröffentlichte unter 
dem Pleudonym Stephan Milow Gedichte (Gejanttausg. 
1882), Novellen, Dramen („Jenſeits Der Liebe”, 1907) u. a. 
— Sein Sohn Mag M. (Pſeudonym Mar Morolo), geb. 
2. März 1866 in Wien, feit 1898 Beamter in Kultus— 
minifterium, war April 1917 bi Suli 1918 Direktor des 
Hofburgtheaters in Wien; fchrieb 
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mit baunt=, blatt= oder Eruftenfür NEE ASS ex 
migem Kalkſtock, der unzählige Pos ESSEN N 
ren trägt, Austrittöftelen der Po» Wie inke irigs 
Inpen, }o bei Millepöra nodösa ei 
[Abb.; Stod mit eingezogenen NER 
Tolnpen]. Boffil in Streide und Millepora nodosa. 
Tertiär. 

Miller, Ferd. von (1875 erblich geadelt), Erzgießer, 
geb. 18. Oft, 1813 in Fürftenfeldbrud in Oberbayern, feit 
1844 Direltor der kgl. Erzgießerei in Münden, in der er 
u. a. die Bavaria in Münden, ferner da8 Tor des Kapi— 
tol8 in Wafhington und die Gerntania des Niederwald- 
denkmals goß; geit. 11. Febr. 1887 in Münden. Söhne: 
Ferdinand Freiherr von M., geb. 8. Juni 1842, Bildhauer 
und Erzgießer, 1900—18 Direktor der Kunſtakademie in 
Münden; Fritz von M., geb. 11. Nov. 1840, Goldſchmied 
und Ziſeleur, Prof. an der Kunſtgewerbeſchule in Münden, 
geft. daf. Ende Dez. 1921; Ludwig von M. geb. 23. Juni 
1850, gelt. 10. Febr. 1912 in Starnberg, techn. Leiter der 
Münchner Erzgießerei; Oskar von M,, Ingenieur, geb. 
7. Mai 1855, Baurat in Münden, Erbauer des Deutſchen 
Mufeums (j. d.) daſ. Vgl. Kalkſchmidt (1924). 

Miller, Joh. Martin, Dichter, geb. 3. Dez. 1750 in 
Ulm, geft. daf. 21. Sunt 1814 als Dekan, zum Göttinger 
Dihterbund gehörend, Verfaffer des tränenfeligen Nomans 
„Siegwart“ (1776); „Gedichte“ (1783). Kl. Kraeger 

Miller, William, ſ. Adventiſten. [(1892). 

Milleraies (frz., ſpr. milräh), feingeftreifter Seiden— 
oder Baumwollſtoff. 

Millerand (ſpr. millräng), Alexandre, franz. Polis 
tiker, geb. 10. Febr. 1859 in Paris, Advokat und Jour⸗ 
nalilt, 1885 ſozialiſt. Abgeordneter, 1899—1902 Handels⸗ 
miniſter, 1904 von der ſozialdem. Partei ausgeſchloſſen, Suli 
1909 bi8 Nov. 1910 Minifter der öffentl. Arbeiten, San. 
1912 bis San. 1913 und Aug. 1914 bis Oft. 1915 Kriegs— 
minifter, 1919 Generallommilfar in Elfaß-Lothringen, San. 
1920 Minifterpräfident, Sept. 1920 bi8 Juni 1924 Präſident 
der Republik; jhrieb:,‚Leretourdel’Alsace-Lorraineäla 

Millerit, ſ. Nickelkies. [France‘ (1923). 

Milleriten, religiöfe Sekte, ſ. Adventiften. 

Milleſchauer (Mileſchauer), |. Donnersberg. 

Milleſimo, Dorf in der ital, Prov. Gemta, an der 
Bormida, (1911) 1594 E.; bier 13. und 14. April 1796 
Sieg Bonapartes über die Oſterreicher. 

Millet (Ipr.-Ich), Aime, franz. Bildhauer, geb.28. Sept. 
1819 in Paris, geft. da. 14. Jan. 1891; Schüler von 
David d'Angers; Ariadne, Statue Chateaubriands u. a, 
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Millet (Ipr. -Ieh), Iean Brangois, franz. Maler, geb. 
4. OM. 1814 in Greville bei Cherbourg, geft. 20. Juni 1874 
in Barbizon; naturaliftifche Genrebilder, auf denen die 
Han Arbeit verherrliht wird, fo: Der Säemann, 
Ahrenleſerinnen, Schafhirtin, Kartoffelernte, Angelus. Dal. 
Senfier (frz., 1881), Genfel (1902), Muther (2. Aufl.1907). 

Miltiarde (frz.), 1000 Millionen (1000000000), in 
der Mathematik ungebräuchliches Wort. 

Miliariun — röm. Meilenſtein, eine ſteinerne 
Säule, wie ſie in Abſtänden von 1000 Schritten an den 
röm. Heerſtraßen aufgeſtellt waren. 

Willigramm (mg) = *},ooo £- 

Millikan (ipr. -Tänn), Nob. Andreas, amerikan. Phys 
filer, geb. 22. März 1868 in Morrifon (Illinois), 1896— 
1921 Prof, an der Univerfität in hal: jeitdem Direltor 
desNorman-Budge-Laboratoriums für Phyſik am Technolog. 
Inſtitut in Paſadena (Kalifornien), arbeitete namentlich 
über das Elektron („The eleotron“, 1917; deutſch 1923). 
1923 erhielt er den Nobelpreis für Phyſik. 

Millimẽter (mm) 000 Mm. 

Million (ital. milione, „Großtauſend“), tauſendmal 
tauſend (1000000). 

Millionenſiſch (Poecilia reticuläta oder Girardinus 
Guppyi), Fiſchart der Bahnkarpfen (ſ. d.) in ftehenden 
Sewällern von Guayana, Trinidad und Barbados in 
ungeheurer Menge, wenige Zentimeter lang, wegen bunter 
— Aquarienfiſch, als ee nützlich. 

Millöcker, Karl, Operettenkomponiſt, geb. 29. Mai 
1842 in Wien, 1869—83 Slapellmeifter am Theater an 
der Wien, geit. 31. Dez. 1899 in Baden bei Wien; ‚Der 
Bettelſtudent“ (1882), „Gasparone“ (1884), „Der Yeld- 

rediger“ (1884), „Der arme Sonathan‘ (1890), „Der 
N Beobetuß“ (1894) u.a. VBgl. Preiß (1905). 

Millſtatt, Gemeinde in Kärnten, am Millftätter See 
(12 km lang, bi8 1'/, km breit, bis 142 m tief), 580 m 
u. M., (1920) 866 E.; Sommerfrifche. 

Millstone-grit (eugl., ſpr. -flohn), Der flögleere Sands 
ftein im Oberlarbon Großbritanniens und Nordamerilas. 

Milnebai (ſpr. milln-), tiefe But an der Südoft- 
fpite von Brit.-Neuguinea. 

Milne⸗Edwards (ipr. milln eddwahr), Henri, franz. 
un geb. 23. DH. 1800 in Brügge, ſeit 1841 
Prof. am ufeum in Paris, geit. daf. 28. Suli 1885 ; ſchrieb: 
„Histoire naturelle des crustaoes” (3 Bde., 1834—41), 
mit Saime ‚Histoire naturelle des coralliaires” (3 Bde., 
1858—60), mit ſeinem Sohne „‚Recherches pour servir 
à l’histoire naturelle des mammiföreg” ß Bde., 1868 
— 74) u. a. — Sein Sohn Alphonſe M. Phyſiolog, Zoolog 
und Paläontolog, geb. 13. Oft. 1835 in Paris, ſeit 1876 
Nachfolger feines Vaters als Profeflor, feit 1891 Direktor 
des Mujeums in Paris, geft. daf. 21. April 1900; ſchrieb: 
„Kecherches anatomiques et paleontologiques pour 
servir & l’histoire des oiseaux fossiles de la France” 
(2 Bde., „Elements de l’histoire naturelle 
desanimaux‘’ (2 Tle., 1881 - 82), „Crustaces d6&capodes’‘ 
(mit Bouvier, 1901). 

Milner, Alfr., Viscount, engl. Staatsmann, geb. 
23. März 1854 in Tübingen, 1881 Advokat, 1889-—92 
Unterjelretär der Finanzen in Ägypten, 1897—1905 Brit. 
Dberlommifjar in Südafrila und Gouverneur der Kap— 
tolonie, 1902— 5 auch der Dranjefluß- und Transvaal⸗ 
tolonie, 1916 im Kriegskabinett Minifter ohne Porte— 
feuille, April 1918—19 Staatsfelretär für den SPrieg, 
Okt. 1919 bis Febr. 1921 Staatsjetretär der Kolonien, 
Vgl. Luke (engl. 1901), Müller (engl., 1902). 

Milnes, Nob., Graf, ſ. Creme, - 

Milo, arieh. Inſel, ſ. Melos. 

Milo, Titus Annius, röm. Volkstribun 57 v. Chr., 
dann polit. Bandenführer, erſchlug 52 feinen Gegner 
P. Clodius, ward troß Ciceros Verteidigung verurteilt 
und nah Maſſilia verbannt, geft. 48. 

Miloriblan, T. Berliner Blau. 

Milos, griech. Inſel, |. Melos. 

Miloſch, Fürſt von Serbien, f. Obrenowitſch. 

Milomw, Stephan, Dichter, |. Millenkovics. 
Milreis, 1000 Weis (f. d.), Geldeinheit in Portugal 

und Brafilien, in Gold = 4,5357 c4 (Portugal) und 2,2028-% 
(Brafilien). 1000M. find ein Conto, Bankübliches Zeichen 
für das braſil. M.:$ 
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Milſeburg, Toteniade, Heufuder, Gangolfsberg, ſarg⸗ 
deckelförmiger Baſaltberg des Rhöngebirges bei Kleinſaſſen, 
833 m, mit Wallfahrtskapelle St. San of fZafel: Mittel 
deutf landII,10,beit Thüringen]. Bgl. Schneider (1892). 

Milſpe, Fabrikort im Sauerland, ſ. Mühlinghaufen. 

Miltenberg, Bezirtsjtadt im bayr. Reg. Bez. Unter- 
franfen, am Main, (1919) 4411 E., Amtsgericht, Pro⸗ 
gymnaſium, Reale, — Höhere Mädchenſchule; 
Schloß Mildenburg mit Sammlungen. Stein- und Mühlen⸗ 
induſtrie, Wein- und Obſtbau. 

Miltiades, athen. Feldherr, beſiegte 490 v. Chr. bei 
Marathon die Perſer, ſtarb 489 im Gefängnis, weil er die 
ihm wegen eines mißglückten Angriffs auf Paros auferlegte 
— nicht bezahlen konnte. 

Miltitz, Karl von, aus ſächſ. Adel, päpftl. Diplomat, 
verhandelte San. 1519 mit Luther, hatte mit feinen Ver— 
mittlungsverfuhen keinen Erfolg, zuletzt Domherr von 
Meißen; geft. 1529 (ertrunten im Main). gl. Seiden 
manı (1844), Kalkoff (1911). 

Milton (ſpr. millt'n), Sohn, engl. Dichter, geb. 9. Dez. 
1608 in London, 1649 unter Cromwell Geheimjekretär Des 
Staatsrats, verteidigte die Hinrihtung Karls I. in der be— 
rühmten „‚Defensio pro populo anglicano” — gegen 
Salmaſius' „Defensio regia”, ſeit 1652 erblindet, geſt. 
8. Nov. 1674; poet. Hauptwerk das Epos „Paradise lost“ 
(1667; oft deutſch); ferner „Paradise regained“ (1671), 
Die beſchreibenden Gedichte „„L’allegro’ und „Il Pense. 
7080”, die Masten ‚„Arcades‘ und „Comus” (1634), Die 
Tragödie „Samson Agonistes” (1671) u. a. „Poetical 
Works“ (bg. von Maffon, 3 Bde, 1901). Dichtungen 
deutfch von Böttger (neue Ausg. 1921). Seine „Polit. 
Hauptſchriften“ deutſch von Bernhardi (8 Bde. 187177). 
Vgl. Maſſon (neue Ausg. 1894 fg.), Stern (1877—79), 


‚ Sarnett (1890), Raleigh (1913), Hübner (1913), Mutſch— 


manı (1920), Saurat (frz., 1920). 

Milu, ſ. Hirſche. 

Milwaukee (ſpr. -wahli), größte Stadt des nord⸗ 
amerikan. Staats Wisconſin, an der Mündung des Fluſſes 
M. in den Michiganſee (künſtlicher Hafen), (1920) 457 147 E. 
(etwa 2/, deuti Iprehend), deutſches Gymnaſium, Muſik— 
akademie, etwa 75 deutſche Muſikvereine, Frauencollege, 
deutſch-amerikan. Lehrerinnenſeminar; Bierbrauerei, Groß— 
ſchlächterei, Eiſengießerei, Maſchinenfabriken, große Mühlen, 
Handel mit Getreide, Kohlen, Häuten und Holz. 

Milz (Lien, Splen), die große Blutdrüſe der Wirbel— 
tiere, Liegt in der Linten Seite der Bauchhöhle unter dem 
Zwerchfell zwiſchen dem Magen und den untern Rippen über 
der linken Niere, ift länglichrund, von dunkel- bis bläulich- 
roter Farbe [Tafel: Eingeweide IL, 1 und 6], in einer 
Balte des Bauchfells (Milztapfel) eingeſchloſſen und durch 
die ſog. Milzbänder an den Magen und das Zwerchfell 
geheftet, beſteht aus einem feſten bindegewebigen Gerüſt, 
in dem das eigentl. Drüſengewebe, die Milzpulpa, ein— 
geſchloſſen iſt. Dieſe beſteht aus einem feinen Faſernetz und 
eigenartigen weißen Körperchen, den Milzbläsden, Milz⸗ 
follikeln oder Malpighiſchen Körperchen. Die Funktion der 
M. iſt nicht ſicher bekannt, wahrſcheinlich iſt ſie das Organ 
des Eiſenſtoffwechſels; ſie ſchwillt faſt bei allen fieberhaften 
Krankheiten an (Milzſchwellung, Milztumor); an der Ver- 
dauung ijt Die M. nicht beteiligt, wirkt aber bei def Be— 
reitung des Blut mit. Tier und Menſch gedeihen auch 
ohne Milz. Vgl. H. Hirſchfeld (Erkrankungen, 1920). 

Milzbrand, KarbuntelfrantHeit, Milz- oder Blut— 
ſeuche, Blutftaupe (Anthrax, Pustula maligna), afute, 
durch den ſchon 1849 von Pollender beobachteten, 1876 als 
Urſache von Koch nachgewieſenen Milgbrandbazillus [Tafel: 
Bakterien,I,11,20] verurſachte Snfeltionstrantheit be. 
der Wiederläuer, Die unter Erſcheinungen einer fi ſchnell 
entwidelnden Blutvergiftung verläuft, fennzeichnet ſich durch 
hohes Fieber, Kolit, das Auftreten zahlreiher Milzbrands 
beulen oder Anthrarkarbunkel auf Rüden, Baud) und Euter, 
endet nad mehrern Tagen, bisweilen aud) ganz plötzlich mit 
dem Tode, Durch Übertragung des M. auf den Menſchen 
(am —— bet Schlächtern, Abdeckern ꝛc.) entſtehen 
bösartige Karbunkel, die mit ſtrengſter Bettruhe, Serum— 
einſpritzung, ohne chirurg. Eingriffe zu behandeln find; trotz- 
dent kommt es oft zu allgem. tödlicher Milzbrandinfektion. 
Dal. Koelf (1918). 

Milzfarn,.Ceterach, Milztraut, |. Chrysosplenium, 


251 


Milzſtechen, Seitenftecjen, ein Schmerz in der Milz« 
gegend nad) ſchnellem Laufen, aud bei Stuhlträgheit, be⸗ 
ruht bisweilen auf Blutüberfüllung der Milz. 

Milztimor, Vergrößerung der Milz (ſ. d.). 

Minen (greh. d.h. Nachahmer), ſ. v w. Schauſpieler; 
in der antiken Literatur auch eine Gattung realiſt. Dar— 
ſtellungen von Szenen des täglichen Lebens; ſolche Szenen 
dichtete in Proſa Sophron, in Choliamben Herodas; bei 
den Römern erhoben Decimus Laberius und Publilius Sy— 
rus die M. zu einer Gattung (mimus) dramat. Spiele, 
die in der — neben den Pantomimen (ſ. d.) die Bühne 
beherrſchte. Vgl. Herm. Reich („Der Mimus’,2 Bde., 1902). 

Mimeograph (ard.), von Edifon erfundener Appa— 
rat zur Vervielfältigung von Schriftſtücken. 

Diimefid (Mimefie, grch.), Nahahmung; Tpottende 
Wiederholung der Worte eines andern; mimetifh, nad 
ahmend, nahäffend. 

Mimiamben (grch.), ſ. Herodas (griech. Dichter). 

Mimit — Gebärdenfpiel, die Kunſt, durch Mienen— 
ſpiel und Gebärden die Zuſtände des Gemüts auszudrücken, 
ein Hauptbeſtandteil der Schauſpielkunſt [bier Tafel: 
Phyfiognomit und Mimil, ©. 252]. Dal. Piderit 
(3. Aufl. 1919), Straup (2. Aufl. 1908), Hagemann 
(‚Der Mime‘‘, 3. Aufl. 1916). 

Mimikry (engl. d. h. N). bei Tieren (weniger 
bei Pflanzen) Ähnlichkeit in Form, Farbe, Zeihnung zc. 
mit Dingen ihrer gewöhnlichen Umgebung, 4.8. mit Zweigen 
und Blättern [Tafel: Entwicklüngsgeſchichte IL, 12; 
ſ. auch Geſpenſtheuſchrecken), Rinde, Steinen ıc., und zwar 
auf die Dauer oder nur in zeitweiliger Körperhaltung sc. ; 
im engern Sinn dergleihen Ähnlichkeit mit einem anders— 
artigen Tier gleihen FebenSberei 8, das durch Körperwaffen, 
er Eigenihaften in Gerud oder Gefhmad sc. 
geſchützt it [13]. Die Vertreter des Darwinismus nehmen 
an, daß die M. ald Chu für die Damit ausgeltatteten, 
im übrigen wenig gefhügten Organismen wirkt und durd) 
Selektion (nachahmende oder mimetifche Zuchtwanf) ent= 
ftanden if. Von anderer Eeite werden die Erſcheinungen 
der M. als Fälle von Konvergenz (f. Konvergent) aufgefaßt. 
Vgl. Tümler (1905), Sacobi (1913). 

Mimir, in der nordiſchen Mythologie Hüter des Welt» 
baums und der Weisheit, Die er in dem ewig quellenden 
- Mimirsprunnen birgt; in der deutſchen Heldenjage ein 
kunſtreicher Schmied (Mime), Lehrmeifter Wielands und 
Siegfried. 

Mimiſch (gch.), zur Mimik (ſ. d.) gehörig. 

Mimnermus, griedh. Lyriler, aus Kolephon, um 
630 v. Ehr., Schöpfer der erotiſchen * 

Elegie; die Bruchſtücke in Bergks 
„Poetae lyrici graeci” (4. Aufl. 
1882), deut) von Hartung (1859). 

Mimodrame (grch.), |. v. w. 
Pantomime, [Mimen (f. d.). 

Mimograph, Verfaſſer von 

Mimon, iſchech. Name von 
Niemes (ſ. d.) in Böhmen. 

Mimoſazeen, ſ. Leguminoſen. 

Mimdſe, a u Sinn⸗ 
pflauze (Mimösa L.), anzen= F 

attung der Zeguminofen (Unterfam, Mimofe: Schamhafte 

leiden). Sträuder, Kräuter, Sinnpflanze. 
Lianen oder Bäume der Tropen. Ein berühmtes Beiſpiel 
für auffällige Bewegung bei höhern Pflanzen M. pudica L. 
(ſchamhafte Sinnpflanze [Abb.]), häufiges Kraut Brafilieng 
mit doppelt qefiederten Blättern [a], die fi bei Berüh— 
rung. Stoß, Brennreiz zc. mit Hilfe von Gelenten ſogleich 
zufammenlegen [bp]. Wenn die Spige eined Nebenfieder- 
chens einer unbeeinflußt geweſenen Pflanze z. B. angejengt 
wird, fo Happt das Fiederchen mit feinen nn nach 
oben, und dann pflanzt ſich der Reiz zunächft bis zu Den 
Anſatzſtellen der Hauptfiederſtiele fort, die — abwärts 
ſchlagen; von dort wird der Reiz nach der Baſis des 
Hauptblattſtiels weitergeleitet, der ſich gleichfalls mittels 
eines Gelenkpolſters nach abwärts ſenkt, und ſchließlich 
kann auch noch im Stengel Reizleitung zu andern Blättern 
ſtattfinden. Die ganze Pflanze verfällt in den ſog. Schlaf— 
zuftand, aus dem fie nad etwa 15—20 Minuten wieder 
in Die gewöhnliche Stellung übergeht. In der Naht fällt 
die Pflanze ſtets in Schlafzuſtand. Mimoſenbäume der 


-, 





Min 
Antillen liefern Amourettenholz (f. d). Über Mimofen» 
blüten und Mimofarinde f. Acacia. 

Mimofoidden, Unterfam. der Leguminofen (f. d.). 

Mimülus L., Gaukler⸗, Maskenblume, Pflanzengattung 
der Strofulariazeen, mit großen, lebhaft gefärbten Blüten. 
M. lutöus L. [Ab5.), aus dem weſtl. Nordamerila und 
Chile, in Deutſchland jtellenweife an Flußufern vermwildert, 
mit a Blüten, deren zweilappige 
Narbe [a Piſtill mit Narbe} bei Be» 
rührung zuſammenklappt, M. mo- 
schätus Dougl., nad) Moſchus rie— 
hend, gelbblütig, aus Nordamerila, 
u.a. find Zierpflanzen. 

Mina, älteres ital. Hohlmaß 
von verſchiedenem Umfang; als Ge— 
wicht und Münze ſ. Mine. 

Mina, ein den Bhil verwandter ie 
vorariſcher indiſcher Volksſtamm auf 
dem Gebirgszuge von Adſchmir bis 
Dſchamna in Dſchaipur. 

Mina, Negerſtamm (Miſchvolk) 
an der Sklavenküſte. dh 

Mind, el- Mind, Hafenstadt der for. Stadt Tripoli 

Minäer, jüdarad. Volt im Altertum, ſ. Eabäer. 

Minahaſſa, nordöftl. Halbinfel von Eelebes (f. d.). 

Minarett, richtiger Manarat (arab., d. i. Leuchtturm), 
die ſchlanken Türme an den Moſcheen, von deren 
Galerie der Mu'ezzin zum Gebete ruft [Abb., 
ein M. der Azharmoſchee in Kairo). 

Minargent (engl., ſpr. minahrdjcent), 
Halbfilber, Legierung aus Kupfer, Nidel, Wolf- 
ram, Aluminium. 

Minas, Hauptftadt des Depart, M. (12485 
qkm, 1920: 71848 &.) von Uruguay, 14000 E. 

Minas ve Rivtinto, Niotinto, Berga 
mwertsftadt in der fpan. Prov. Huelva, (1900) $ 
11603 &.; Supfer. a, 

Minad Geraes (ſpr.naſchſcheräiſch), braſil. 
Binnenftaat, 600000 qkm, (1920) 5 888174 E.; EN 
Hochland, im O. gebirgig, im MW. breitere Tal- 
bildungen; Saffeebau, —— auf Diamanten 
und Gold; Viehzucht. Unter der Bevölkerung 
viele Schwarze und Miſchlinge, Botokuden u. a. 
Indianer (etwa 10000), auch deutſche und ital. 
Koloniſten; Hauptſtadt ſeit 1897 Bello Horizonte —— 
(bis dahin Ouro Preto). 

Minatiodn (Iat.), Drohung; minatsriſch, drohend. 
ee (fra., ſpr. minod’rih), affektierte Miene, 

iererei. 

Minbar (arab.), die Predigerlangel in den Moſcheen. 

Minch (ſpr. mintſch), Meeresteil zwilchen den nördl. 
AÄußern Hebriden und der ſchott. Küſte, 37—73 km breit, 
bis 278 m tief; zwilchen den Äußern und Innern Hebriden 
der Kleine M., 65 km lang, 23—32 km breit. Beide 
Grabenbrüde. 

Mincha (hebr., „Opfer“, „Gabe“), übertragen: Nach⸗ 
mittags= oder Vejpergebet der Juden. 

Mincio (ipr. -tcho), I. ſchiffbarer Nebenfl. des Po in 
Oberitalien, entjpringt in Tirol als Sarca, durchfließt 
den Gardafee, mündet, 192 km lang, unterhalb Mantua; 
ftrategifch wichtige Verteinigungslinie. Hier 25. und 26. Dez. 
1800 Sieg der Franzoſen über Die Sllerreidher. 

Mind, Sottfr., Maler, geb. 1768 in Bern, geft. da]. 
7. Nov. 1814; ber. Katzengruppen (Daher Katzen-Raffael 
genannt). Vgl. Wiedmann (2. Aufl. 1887), Koelſch (1924). 

Mindanao (Magindanao), zweitgrößte der Philippi— 
nen, mit Nebeninfeln 97968 qkm, (1903) 499634 E. 
(Malaten, im N. Negritos) ; gebirgig und vulkaniſch (Wurls 
kan Apo 3200 m); Hauptorte Sligan und Zambvange. 

Mindanäpvfafer, der Manilahanf (1. d.). 

Mindelheim, Bezirksſtadt im bayr. Neg.= Bez. 
Schwaben, an der Mindel (rechts zur Donau), (1919) 
4634 &., Amtsgericht, Schloß (Mindelburg), Präparanden-, 
Höhere Mädchenſchule. 

Minden, Weitfälifch-M. oder M. in Weftfalen, Haupt- 
ſtadt des Reg.-Bez. M. (5263 qkm, 768050 E., 2 Stadt-, 
10 Landkreiſe), preuß. Prov. Weſtfalen, Stadtkreis und 
Kreisſtadt links an der Weſer und am Mittellandkanal, 
(1919) 25 986 E., Garniſon, Amtsgericht, Oberpoſtdirektion, 





Mimulus Inteus. 





Minarett 


Min 
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Erxrlänferungen mir Tafel Phyſtognomik md Mimik J. 


Das allgemeinite Prinzip der Phyſiognomik in weitelten 
Sinn ilt die Zuordnung phyſiſcher Vorgänge und Zujtände 
zu ſeeliſchen Regungen und Zuftänden (. Pſychophyſiſcher 
Parallelismus). Sede Seelenlage trägt in fi a —— 
antriebe, jo bei. ftarte Gefühle, Gemütsbewegungen, Affelte 
Der Lörperlihe Ausdruck jedes Seelenzuſtands iſt jo be— 
ſchaffen, Daß der bloße Anblid diejes Ausdruds den Aus— 
gangsjeelenzuftand in einem Fremden wiederum hervor= 
rufen fanıı. Daraus ergibt fih die Möglichkeit, phyſiſche 
Bewegungen feeliih zu deuten. 

Mit der Stärke des Gefügls breiten ji) die Ausdrucks— 
beiwegungen des Körpers aus. Schwächere Affelte bewegen 
weſentlich nur die Gefihtsmustulatur, bei ftärkern treten 
Scäultergürtel, Arme und Häude Hinzu, bei den ſtärkſten 
ift der ganze Körper Bewegung und Ausdruck. Atmung 
und Herztätigkeit werden herftärtt oder gedämpft, be= 
ſchleunigt oder verzögert. Die Blutgefähe werden erweitert 


oder verengt (Erröten bei Erregung — Erblaffen und Sträus 


ben der Haare durch Zufammenziehung der Öefähmusteln). 

Ebenfo entſpricht jeder beftimmten Gefühlsart eine be= 
ftimmte Ausdrudsbewegung. Auch hierbei ift das Geſicht 
bevorzugt dank feiner Rolle als Hauptvermittier von Lebe— 
weſen und Außenwelt, 3.3. Atmung, Nahrungsaufnahme, 
Sinneswerkzeuge (Mimit). Die einfachlten Ausdrucksbe— 
wegungen laffer ihre Beziehung zu den biolog. Vorgängen, 
vor’allem zu der Nahrungsaufnahme, noch Deutlich erlernen. 
Bei Jüßen Gejhmadsreizen z.B. wird der den Mund um— 
gebende Ringmuskel gleihmäßig zuſammengezogen, um dei 
Heiz möglichſt wolljtändig auf Die —— wirken zu 
laſſen, wo ſich die meiſten Nervenenden („Papillen“) für 
ſüße Geſchmacksempfindungen finden (Fig. 1). Bitter wird 
dagegen vor allem an der Zungenwurzel empfunden; um 
dieſem unangenehmen Reiz zu entgehen, wird die Zungen— 
wurzel geſenkt und der Gaunien gehoben, dadurch enttteht 
eine Senlung Der Mundwinkel und cin Emporziehen der 
Najenflügel (Fig.3). Saure Reize, die bei. an den Zungen 
rändern empfunden werden, bewirken eine Erweiterung der 
Mundipalte, bei ſtarken Reizen außerdem ein Heben der 


Rathaus aus dem 15. Jahrh. [Abb.], Gymnaſium mit Ober 
realſchule, Lyzeum mit Aufbau, Höhere Mädchenſchule, 
Lehrerinnenfeıninar, Stadttheater (1908); bi8 1870 Beftung; 
hier 1. Aug. 1759 Sieg des Herzogs Ferdinand von Braune 
Ichweig über die Sranzojen. Das Bistum M., von Karl d. Gr. 
803 geftiftet, kam 
1648 al3 weltliches 
Fürftentum au 
Brandenburg. Val, 
Spannagel (1894), 
Böolſche (1897). 
Mindenſche 
Bergkette, 

ſ. Wiehengebirge. 
Minde⸗Pouet 
(ſpr. pueh), Georg, 
Literarhiſtoriker, 
geb. 5. Juni 1871 
in Berlin, 1913 
Direktor der ftädt. 
Sammlungen in 
Dresden, 1917—23 der Deutſchen Bücherei in Leipzig ; ſchrieb 
bej. über Heine. von Kleiſt, deffen Werte und Briefe er 

herausgab, über Bibliothekwiſſenſchaft ı. a. 
Mindere Brüder, die Franziskaner (T. d.). 
- Minderjährigfeit, Minorennität, die der Groß— 
jährigkeit (ſ.d.) vorangehende Lebensperiode. Der Minder— 
jährige (Minorenne) muß, wenn nicht in väterlicher Gewalt, 
einen Bormund haben, (Bürgerl. Geſetzb. $ 3 fg., 1602fg., 
1773 fg.) 
Minderkaufmann, Kleinkaufmann, ſ. Kaufmann. 
Minderungsklage, Klage auf Herabſetzung des 
Kaufpreiſes wegen eines Mangels (Gewährsmangels, ſ. d.) 
der verkauften Sache (Bürgerl. Geſetzb. $ 459, 462). 
Minderungsrecht, ſ. Moderationsrecht. 


— Handelskammer, frühgot. Dom (183. Jahrh.), 





Oberlippe und Senken der Mundwinkel (Fig. 2). Bei 
geſteigerter Luſt und Unluſt tritt außer der Mundgegend 
noch Naſen- und Augenpartie tin Bewegung: beim Laden 
wird die Naſenöffnung erweitert, die Naſenflügel gehoben, 


.das Auge geöffnet; das ganze Geſicht ſteht den luſtbetonten 


Empfindungen offen (Fig. 4). Beim Weinen Dagegen werden 
die Naſenöffnungen verengert, Die Flügel gejenkt, die Augen 
zufanmengedrücdt, wodurd) — den Brauen ſenkrechte 

Stirnfalten entſtehen; die Lippen ſind leicht gebogen wie 

bei bittern Geſchmacksreizen; der Körper verhält ſich fo, 

als ob er ſich unangenehmen Eindrücken verſchließen wollte 
(Fig. 6). Hieran wird Kar, daß beſtimmte Reaktionen des 
! Förpers auf äußere angenehme vder unangenehme Sinnes— 
eindritde für viele Gebärden den Ausgangspunkt bilden. 
Der Körper reagiert, unabhängig von der Urjache, immer 
glei, wenn nur die gleichen oder verwandte Gefühle aus— 
gelöft werden. Die Gebärde des heftigen Lachens zeigt, 
wie durch Zunahme der Affektſtärke die Artunterſchiede der 
Gebärden faſt verdedt werden können; fie ift mir durch 
wenige harakteriftiihe Züge — Starke Offnung und Hebung 
der Naſenflügel, wodurd Der Naſenrücken gerunzelt wird — 
vom Meinen unterfhieden (Fig. 5). 

Wichtig find ferner die Spanmmmgszuftände der Musku— 
latur. Kummer und Schmerz, beide unluftbetont und da— 
her verwandt, zeigen die möglichen Gegenfäge: dort find 
| Die Muskeln gelöft, die Wange ſinkt fchlaff herab, da8 Auge 
ſtarrt unbeftimmt ind Weite (Fig. 7); hier find die Wangen 
geſpannt, die Zähne aufeinandergepreßt, die Stirn gerunzelt, 
das Auge ſtarr fixiert (Fia. 8). Einen verwandten Aus— 
druck nur bis zum Krampf gefteigert, Den Mund um des 
: Starken Atmens willen geöffnet, zeigt Fig. 9. Deutliche Be— 
ziehung zu Berteidigungd- bzw. Angriffgitellung zeigen 
; Big. 10 und 11. Bei Fig. 12 ift außer flarter Erregung 
und Unluſt charakteriſtiſch eine Mundhaltung wie vor dent 
Erbrechen oder lebhaftem Ausſpucken, ein Zuſammenpreſſen 
der Bruſt, um den Atem völlig auszuſtoßen und eine 

un wie Fallenlaſſen oder MWegwerfen eines 

Begenſtands. 








Mindeſtlhohn, Minimallohn, garantierter Lohn, Die 
feſtgelegte unterſte Grenze des Arbeitslohns, geſetzlich nur 
durch $ 138 des Bürgerl. Geſetzb. feſtgelegt, Der eine wuche— 
riſche Ausbeutung der Arbeitskraft verbietet. M. werden 
beſ. bei Tarifverträgen angeſetzt. Vgl. Vest (1914). 

Mindoro, Philippsinſel, eine Der Philippinen, mit 
Nebeninjeln 11073 qkm, (1899) 172711 €. (malaiiſche 
Mangnianen und Tagalen); Hauptort Calapan. 

Mine (frz), im Bergwelen unterivdifher Gang, Grube 
(3.8. Diamant-M.); in Bleiftiften die Graphiteinlage und 
die färbende Einlage des Farbſtifts; int Kriegsweſen eine 
in Erde, Geſtein, Mauerwerk oder in ein befonderes Ge— 
häuſe (Seentine, ſ. d.) eingejägloffene, zum Sprengen bes 
ſtimmte Ladung von Eprengftoffen, die bei ihrer Ent- 
zundung Die darüber befindliche Stoffmaffe herausſchleudert 
(Minengarbe), bei Landminen entiteht Dabei eine trichter— 
fürmige Höhlung (Minentrichter). Man unterfheidet: De 
ntolitions⸗, Konter⸗(Gegen⸗-), Hlatter-, Quetſch-, Trichter-%}, 
— Anch Bezeichnung für die ſchweren, mittlern und leichten 
granatenähnlichen Geſchoſſe der Minenwerfer (ſ. d.). 

Mine (gr. Mia, lat. Mina), altgriech. Gewicht und 
Rechnungsmünze zu go Talent oder 100 Dramen. Die 
äginetifche M. — 617 g, in Gold = 108 M, die euböiſche 
M.— 4375 (75 A) Als neugriech. Gewicht ift die kgl. 
BD. — 11, ke. 

Mineli, Joh., Philolog, geb. 1625 in Rotterdam, 
geft. 1683 als Rektor der Schule daſ.; bekannt durch (vicl- 
fach nachgeahmte, |. Ad modum Minellii) Schulausgaben 
tönt. larfiter mit erflärenden Anmerkungen. 

Minenkrankheit, Erkrankung (Ohnmacht, Betäu— 
bung, Krämpfe) durch Einatmen von Pulvergaſen in den 
Minen, im weſentlichen eine Kohlenoxydgasvergiftung. 

Minenleger, |. Seemine. 

Minenfperre, |. Seentine. 

Minenitollen, im Kriegsweſen unterirdifher Gang, 
bergmänniſch Hergeftellt, um Minen (f. d.) zur Entzündung 
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Affektäußerungen: 13. Erstaunen. Schriftproben: 14. Normalschrift; 15. dieselbe, freudig gehoben; 16. dieselbe, 
zornig erregt. Körperbau- und Charaktertypen: 17, 18. Pykniker; 19, 20. Astheniker; 21, 22. Athletiker. 


Abb, 18: Alex. von Humboldt; Abb. 20: Joh, Calvin; Abb. 22: Friedr, Wilh, Jos. von Schelling, 
Abb. 17—21 aus Kretschmer, Körperbau und Charakter (Julius Springar, Berlin). 
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ig. 13 zeigt Den Übergang von Fig. 10 zu 9: der Mund 

ift offen, um ſtärker und ftiller atmen zu fönnen, die Muskeln 
‚find wie'im Schreck erjhlafft, die Lippen wie zum Spuden 
vorgeftredt. 

Die bisher gedeuteten Gebärden find, allgemein menſchlich 
und durch Vererbung übertragbar. Jede Gebärde hinter— 
läßt in.den von ihr betroffenen Muskeln und Geweben 
Heinfte Veränderungen der Spannung, Wahstum oder Ber- 
fümmerung uſw. Darauf beruht es, daß mimiſche Aus— 
drüde gewohnheitsmäßig werden können, daß fie in Dauer— 
zuftände übergehen. Auf dieſer Tatſache baut fih Die 
Phyſiognomik auf, d. i. die Deutung des Charakters aus 
den Gelihtäzügen, dem Gang ꝛc. Aber bereits jede ein— 

zelne Gebärde, jede Wallung der Eeele deutet auf Das 
ganze Wefen eined Menſchen hin. E8 gibt keinen Ausdruck 
des Zorns, des Erftaunens 2c. ſchlechthin, ſondern nur 
Gebärden eines beſtimmten Weſens, die gefärbt und ge= 
bildet find nad feinem Geſamtcharakter. So trägt jede 
Außerung eines Menſchen die Spuren des ſeeliſchen Zu= 
ftands, aus dem fie ftammt, und darüber hinaus Die indi— 
viduelle Note diejes beftimniten Menſchen: Das zeigen an 
einfachen Beifpielen die Fig. 14—16. Fig. 14 gibt das 
Durchſchnittsbild der Handſchrift einer einfahen Frau mit 
geringer individueller Durchbildung. Fig. 15 iſt eine 
Schriftprobe derſelben, während ſie hypnotiſch in den Zu— 
ſtand ſeliger Freude verſetzt wurde, Fig. 16 ebenſo, in 
abwehrender Entrüſtung. Fig. 16 und 16 unterſcheiden ſich 
von dem affektfreien Normalzuſtand beide dadurch, Daß bei 
ihnen die Bewegungen gehäuft ſind (die Buchſtaben werden 
‚größer uud breiter), die Formen der Schlingen, Anſtriche ze. 
‚ voller, runder, die Bewegungen rajher. Untereinander 
unterſcheiden fi Big. 15 und 16 fo, daß bei jener die Ver— 
teilung der Schriftmaſſen gleihmäßig und gefällig ift, die 
Buchſtaben und Buchſtabenteile, Punkte und Haken über 
der Zeile hochgezogen ſind und die Zeilen nach rechts oben 
vom Schreibenden aus weggeſchrieben ſind, alſo anſteigen; 
während bei Fig. 16 die Schreibbewegung unregelmäßig 
und oft gebroden ift und die Grundſtriche erheblich verdidt 
- find. Mit andern Worten: Sig. 15 und 16 iſt gemeinfam 
die größere Erregung und Spannung; für Die gehobene 
Freude ilt Harakterijtiih die gleihmäßige Dauer und Die 
Gebärde des Überftrömeng, Verſchenkenwollens: Daher ent— 
fernt fi Die Schrift von Schreiber (Uberhöhung der Buch— 
jtaben, jteigende Zeilen); der Zorn endlich ijt ausgezeichnet 
durch jeinen ftoßartigen Verlauf und äußerſte Gelpanntheit 
(Verdickung der Etrihe durch erhöhten Schreibdruck). 

Nach dem erwähnten Prinzip des Feſtwerdens der Ge— 

bärden zu bleibendem Geſichts- und KHörperausdrud und 


































zu bringen. Er ift der Bodengeftaltung anzırpaffen a 


Vrofil eines M.; 1 Shütengraben, S Einfteigeihadt, 
A Stollen, B infolge Schlammeinbruchs aufgegebene Strede, 
c Shleppfhadt, D Etollen dem Schichtverlauf angepaßt, 
a Einbruchsſtelle im Schadt, b desgl. im Stollen, 2 feind— 






licher Schützen⸗ — 
Bone 

en⸗ * ———— ——;— 
— VW, 
|. Seemine, EL gg 

Minen: 7 EHRT 

trihter, |). Minenſtollen. 
Trichtermine. 


Minenwerfer, Geſchützart (Steilfeuer) zur Ergänzung 
der Artilleriewirkung auf kurze Entfernungen. Die M. ſind 
gezogene Vorderlader mit Rohrrücklauf, als leichte, mittlere 
und ſchwere M. konſtruiert, in Deutſchland ehemals mit 
Kaliber 7,6, 16,5, 24 cm. Nach den Beſtimmungen des Ver— 

trags von Verſailles (Art, 180) Darf das Reichsheer nur 
feihte und mittlere M. führen. Schußweite des leichten 
1300, mittlern 1200, ſchweren 1000 m. JIAbb.; leichter 
M. auf dem Mari; ſchwerer M., ſ. Tafel: Kriegs— 
‚wei ei II, 11]. 2gl. Biermann („Lehrbuch“, 2. Aufl. 
1922). 

Dinenwerte, Aktien und Obligationen der Eilberz, 

Sold- und Diamantminen, 
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infolge ihrer Erblichkeit, Shliekli aus der Forderung, daß 
allem Seeliſchen Körperliche zuzuordnen fei, ergibt ſich die 
Aufgabe über das bisherige hinaus, Zuprdnungenvon 
Körperbautypen (Konſtitutionsthpeu “) zu geiſtigen 
Anlagen (Charakteren) feſtzuſtellen. Vor allem ſtehen 
die Temperamente vermittelſt der Blut- und Drüſen— 
apparate in ſicher nachgewieſenem Zuſammenhang mit dem 
Körperbau, der von denſelben Organſyſtemen entſcheidend 
mitbeſtimmt iſt. Die Big. 17—22 zeigen dieſen Zuſammen— 
hang zwiſchen Temperament und Körperbau an den all— 
lt Typen. Am ftärkiten ausgeprägt find die Typen - 

ei den Geiſteskranken und bei den Genialen. Darum iſt 
bier von jedem Typus je ein Kranker (Sig. 17, 19 und 21) 
und ein Öenialer abgebildet (Fig. 18 [Alerander von Hum— 
boldt], Big. 20 [Calvin], Fig. 22 |Säelling}). Fig. 17 
und 18 geben den pykniſchen (gried.. Bett) Körperbautyp 
wieder. Kennzeichen: jtarker Umfang der Eingeweidehöhlen 
(Kopf, Brut, Bau), Neigung zum Setlanja am Körper— 
ſtamm. Schultern, Arme und Beine Shlanter; der Schädel 
groß und breit aber nit ſehr ho. Fettanſatz an den untern 
MWangenpartien und unterm Sinn; das Profil ſchwach ge=. 
bogen ; der Geſichtsumriß in Vorderanſicht ein flaches Fünfeck. 
Dieſem Körperbau entſpricht das zuklothyme Temperament 
(große Menſchen mit kreisförmigem Stimmungsablauf). 
Dieſes pflegt geſellig, gutherzig, gemütlich zu ſein und zwiſchen 
den Polen heiter — traurig zu ſchwanken. Als Krankheits— 
form entſpricht ihnen das maniſch-depreſſive Irreſein, d. i. 
Raſerei und Trübſinn; die zyklothymen Genialen find Rea— 
liften, Humoriſten, Empiriker, Organiſatoren und Vermittler. 
Big. 19 und 20 bildet den aſtheniſchen (groß, ſchmächtig) 
Körperbautypus ab. Kennzeichen: Geringes Dieenwadstum 
bei unverminderter Länge. Das Profil bildet Durch Die lange 
Najeund das Zurüdtreten des Kinns einen ausgeſprochenen 
Mintel, von vorn gejehn verfürzte Eiform, Die beiden letzten 
Biquren ftellen den athletiſchen (groß, kräftig) Typus dar, 
Etarte Entwicklung des Skeletts und der Muskeln, breite 
ausladende Schultern. Durch die Höhe des Kopfs und den 
derben Unterkiefer zeigt das Gefiht von vorn fteile Eis 
form, Den Aſthenikern und say ift da8 ſchizo— 
thyme Temperament (große Menjhen mit gejpaltenem 
CSeelenleben) zugeordnet, ohne daß bisher eine Scheidung 
der beiden FKörperbautypen aud innerhalb der ſchizothymen 
Temperantente gefihert wäre. Die Schizothymen find un- 
gejellig, zurüdhaltend, ernfthaft und ſchwanken zwiſchen dei 
Polen reizbar — ſtumpf. Ihre Krankheitsform ift die De- 
mentia praecox, die Verblödung. Die ſchizothymen Ge— 
nialen find pathetiſch, romantiſch, logiſch, ſyſtematiſch, 
metaphyſiſch, fanatiſch, idealiſtiſch oder deſpotiſch veranlagt. 





Minen, Stadt in der ital. Prov. Catania, beim See 
Palici (Gaje aushauchend), (1911) 8723E. - 
Mineralblau, Berliner Blau oder Bergblau. 
Mineralfarben, die dem Mineralteih entſtammen— 
den Farben, teils Naturprodulte: Erdfarben 
(ſ. d.), teil8 Kunſtprodukte (Zinnober, Chrom- 
gelb, Berliner Blau ıc.). Vgl. Rofe (1916). 
Minerälfett, ſ. Bafeline. 
Minerälger: 
berei, ſ. Leder— 
fabrikation. 
Minerals: — 
grun, Schwein⸗ 
furter Grün (ſ. d.). 








Minenwerfer. 


(neulat.), alle als Beſtandteile der Erdrinde vorkommenden 
en anorgan, Naturkörper, fowie auch einige Zer— 
egungsprodufte organ. Stoffe, wie Kohlen, Harze, Petro— 
leum ꝛc. Die M. find entweder kriftallinifh oder amorph 
(Opal). Zu den phyfital. Kennzeichen gehört die gejek- 
mäßige Spaltbarkeit der Kriftalle, Bruch, Härte,‘ ſpezif. 
Gew., Strahlenbredung, Glanz, Farbe, Belluzidität, Elek— 
trizitüt, Phosphoreizenz, Magnetismus, Verhalten gegen 
Wärme. Die dem, Eigenſchaften beftehen in den auf die 


Min 
Zuſammenſetzung zurüdzuführenden Reaktionen. Nach der 
hem. Zufammenjegung werden die M. in 6 Klaſſen (Ele— 
mente, Ecwefelverbindungen, Oryde und Hydroryde, 
Halvidfalze, Sauerftofffalze und organ, Verbindungen) ein 
geteilt [ſ. die überſicht: erh Dazu kommen 
neuerdings die Kolloidformen (Gele). Literatur |. Mine- 
Mineralindig, |. Molybdün, Lralogie. 
Mineraliihes Chamäleon, alte Bezeiinung für 
ne Kalium wegen des Farbenwechſels jeiner 
inerälfermeöd, |. Antimon. [Löfung. 
Mineralmohr, |. Aethiopse. 
Mineralogie [Hierzu Überfidht], die Lehre von den 
Mineralien (f.d.), zerfällt in: Minerognofie, Beihreibung 
und Zufammenftellung der einzelnen Mineralien; Mineroge⸗ 
nie, Bildungs= und Entwidlungsgefhichte der Mineralien; 
Parageneſis, Lehre von der Gejegmäßigkeit ihres Zuflammen= 
vorkommens; Lithurgik, Lehre von ihrem Gebraud. Erſter 
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Ol, im engern Die — trockne Deſtillation von Stein— 
oder Braunkohlen, Torf, bituminöſen Schiefern u. dgl. 
gewonnenen Sle, beſ. Benzin, Hydrokarbür, Paraffinöl, 
Solaröl (ſ. dieſe Stichwörter). 
Wineralguellen, ſ. Mineralwäſſer. 
Minerälfänren, die Säuren anorgan. Natur: Schwe— 
fel=, Galpeter=-, Salze, Phosphor-, Kieſel-, Borjäure ꝛc., 
im Gegenfat zu den organ. Eäuren ( d.). 
Mineraljpiritus, aus Kalziumkarbid oder Azetylen 
über Aldehyd (f. d.) hergeftellter Ailohol. 
Minerälteer, Bergteer (j. Alphalt). 
Mineraliheorie (lat.«grch.), die heute herrſchende 
Auffaffung der Pflanzenernährung aus den Boden, Die 
den mineraliihen Bodenbeftandteilen die Hauptbedeutung 
als Näpritoffquellen beimißt. Ihr gewichtigſter Vertreter 
gegenüber Humustheorie (ſ. Humus) und einfeitiger Stid- 
ſtofftheorie war Liebig. 
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Mineralwäſſer: Die Heifguellen in Mitteleuropa. 


Verſuch wilienih. Behandlung von Georg Agricola (ſ. d.), 
die erften eigentl. Syfteme von den Ehweden Walerius 
(1772) und Eronftedt (1758). Neue Bahnen brach Werner 
(1750— 1817), der die ſog. empirifhe Methode einführte; 
die ältern Eufteme von Mohs und Haidinger betonen die 
morpholog. Eigenfhaften, die von Berzeliuß und Dana Die 
chem. Zulammenjetung; Weiß und Naumann berüdfictigen 
beides. Mit der dem. Zufammenjegung und den dem. Eigen= 
ſchaften der Mineralien befaßt ig die Mineralchemie, 
Handbuch von Hinke (1889 fg.), —— von Bauer 
(2. Aufl. 1904), Noſenbuſch, Bd. 1 (4. Aufl, 1904—5), 
Naumann-Zirkel (15. Aufl.1907), Brauns (5. Wufl. 1920), 
Niggli (1920), Tſchermak (8. Aufl. 1921), Klodmann 
(8. Aufl. 1922); über die gefteinsbildenden Mineralien 
Meinihent (3. Aufl. 1915), über die Mineralien vgl, 
Bruhns (1906), Breudenberg (1912), Dammer und Tiege 
(2 Bde, 1913—14), zum Beltimmen: Weisbach (Ta= 
beilen, 10. Aufl. 1917), Fuchs (Anleitung, 7. Aufl. 1921); 
Mineraldemie: Doelter (Handbud, 4 Bde., 1912fg.). 
Mineralöl, im weiten Einn jedes dem Erdreid 
entjtammende (ſ. Erdöl) oder aus Mineralien gewonnene 


Mineralurgie (grch.), Mineraliengewinnung und 

Mineralwachs, ſ. Zerefin. Verarbeitung. 

Mineräalwäſſer, Mineralquellen, Quellwäſſer mit 
einem merklichen Gehalt an Salzen oder Gaſen, manche 
mit hoher Temperatur (Karlsbader Sprudel z. B. 72,6°). 
Den Salzgehalt verdanken ſie der Auslaugung unter— 
irdiſcher Salzlager, die hohe Temperatur der ſchnellen Be— 
förderung aus großen Tiefen an die Erdoberflüche. Me— 
Dizinifch verwendete Mineralquellen heißen Gefundbrunnen 
oder Heilquellien [Hierzu Tertlarte: Die Heilquellen 
in Mitteleuropa]. Nah dem Gehalt an bejtimmten 
Stoffen teilt man fie ein in 1) indifferente Heilguellen 
(Wildbäder, Akratothermen), ohne hervorftehende dem. 
Beitandteile, nur Dur Die Temperatur (25—50°) wirkend 
und zu Bädern verwendet: Galtein, Ragatz, Warmbrunn, 
Zeplig ıc. 2) Kochſalzquellen; Die ſchwächern, meist kohlen— 
fäurehaltigen werden als Trinkquellen benugt: Wiesbaden, 
Baden-Baden, Homburg, Kiflingen; die ſtärkern bezeichnet 
man als Eolen und verwendet Be zu Bädern: Nauheim, 
Deynhaufen, Reichenhall, Salzungen. 3) Alkal. Wäfler, 
vorzugsweiſe Trinkquellen mit kohlenſauren Altalien und 
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Mineralogie, (Überficht über das Mineralreich.) 


Das Mineralreich gliedert fi (nad) Zirkel) wie folgt: 
Erſte Rlalfe: Elemente, 
1, Ordnung: Metalfoide, 
Diamant, Graphit, Schwefel. 


2, Ordnung: Metalle, 
1) Unedle fpröde Metalle: Antimon, Arfen, Wis— 
mut, Tellur. 
2) Unedle gefgmeidige Metalle: Eiſen, Kupfer, 
Blei, Zinn. 
3) Edle Metalle: Quedfilder, Silber, Silberantal= 
gam, Gold, Platin, Iridium, Palladium, 


Zweite Rlaffe: Schwefelverbindungen 


(und Selen-, Tellur-, Arjen-, Antimon= und Wismut 
verbindungen). 
1. Ordnung: Einfache Sulfide (und Selenide, Telluride ıc.). 
Eiſenkies, Marlafit, Arfenfies, Löllingit, Kobaltglanz, 
Glaukodot, Alloklas, Speiskobalt, Arſennickelglanz, Anti— 
monnickelglanz, Chloanthit, Weißnickelkies, Hauerit, Sperry— 
lith, Magnetkies, Kobaltnickelkies, Polydymit, Horbadit, 
Teſſeralkies, Arſenkupfer, Bleiglanz, Kuproplumbit, Selen— 
blei, Tellurblei, Kupferglanz, Silberkupferglanz, Selen— 
kupfer, Eukairit, Silberglanz, Jalpait, Selenſilber, Tellur— 
ſilber, Antimonſilber, Arſenſilber, Zinkblende, Wurzgit, 
Schalenblende, Greenockit, Manganblende, Millerit, Eiſen— 
nickelkies, Rotnickelkies, Antimonnickel, Sylvanit, Melonit, 
Nagyagit, Wismutſilber, Wismutgold, Zinnober, Queck— 
ſilberlebererz, Metazinnabarit, Selenqueckſilber, Coloradoit, 
Covellin, Molybdänglanz, Realgar, Auripigment, Antimon— 
glanz, Wismutglanz, Selenwismut, Tellurwismut. 


2. Ordnung: Sulfoſalze. 

1) Sulfoferrite: Kupferkies, Buntkupfererz, Cuban, 
Chalmerſit, Sternbergit. 

2) Sulfantimonite, Sulfarſenite, Sulfo— 
bismutite: Livingſtonit, Chiviatit, una Silber⸗ 
wismutglanz, Skleroklas, Zinckenit, Emplektit, Wolfs— 
bergit, — Plagionit, Baumhauerit, Rathit, Klap—⸗ 
rothit, Jameſonit, Dufrenoyſit, Boulangerit, Freieslebenit, 
Antimonfilberblende, Feuerblende, Arſenſilberblende, Xan— 
thokon, Stylotyp, Wittichenit, Bournonit, Nadelerz, Lengen— 
bachit, Fahlerz, Meneghinit, Jordanit, Stephanit, Geokronit, 
Beegerit, Polybaſit, Polyargit. 

3) Anderweitige Verbindungen (Sulfarjenate, 
santimonate 2c.): Enargit, Famatinit, Epigenit, Zinn⸗ 
kies, Argyrodit, Franckeit. 


Anhang: Orxyſulfide. 
Antimonblende, Voltzin. 


Dritte Klaſſe: Pxyde und Byvdroxppe. 


1. Ordnung: Oxhyde. 

1) Monoryde: Waffer, Ei8, Perillas, Nidelorydul, 
Rotzinkerz, Montroydit, Rotkupfererz, Tenorit. 

2) Sesquioryde: Korund, Eilenoryd, Titaneifen, 
Valentinit, Senarmontit, Arfenikblüte, Claudetit, Wis— 
mutocker. 

3) Bioxyde: Quarz, Chalzedon, Tridymit, Asmantt, 
Criſtobalit, Zirkon, Thorit, Zinnſtein, Rutil, Anatas, Broo— 
kit, Polianit, Pyroluſit, Plattnerit, Tellurit. 

4) Trioryde: Molybdänocker, Wolframocker. 

5) Anderweitige Verbindungen: Mennige, 
Crednerit. 

2, Ordnung: Hydroxyde und Hydrate. 
3 Bon Monoryden: Bruzit, Pyrochroit. 
2) Bon Sesquioryden: Saſſolin, Hydrargillit, 
Beaurit, Diafpor, Manganit, Goethit, Brauneifenerz, 
Stilpnofiderit, Umbra, Kantholiderit. 

3) Von Bioryden: Opal. 

4) Bon Berbindungen mehrerer Oryde: Völk— 
nerit, Kupfermanganerz, Kupferſchwärze, Pfilomelan, Wad, 
Kobaltmanganerz, Heubachit, Rhabdionit. 
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Vierte Klaſſe: Balvivfalze. 
1. Ordnung: Einfache Haloidſalze. 
Waſſerfreie: Steinſalz, Sylvin, Salmiak, Chlor— 
ſilber, Bromargyrit, Jodſilber, Nantokit, Cotunnit, Chlor— 
queckſilber, Fluorit, Sellait, Tyſonit. 
Waſſerhaltige: Biſchofit, Fluellit. 


2. Ordnung: Doppelchloride und -fluoride, 
- Wafjerfreie: Kryolith, Chiolith, Hieratit. 
MWafferhaltige: Brofopit, Pachnolith, Thomfenolith, 
Ditrozerit, Carnallit, Tachyhydrit. 


Anhang: Oxychloride und fluoride. 
Matlockit, Mendipit, Laurionit, Atakamit, Percylith, 
Egelſtonit, Nozerin, Koenenit, Fluozerit. 


Jünfte Rlaſſe: Sauerfiofffalge. 
1. Ordnung: Aluminate und Ferrate. 

CEhryſoberyll, Spinell, Herzynit, Automolit, Franklinit, 
Chromit, Magnetit, Jacobſit, Magnoferrit. 

2. Ordnung: Borate. 

Waſſerſtofffreie: Jeremejewit, Borazit, Staßfurtit, 
Rhodizit, Ludwigit. 

Waſſer- oder hydrorylhaltige: Tinkal, Boro— 
kalzit, Colemanit, Natroborokalzit, Pinnoit, Hambergit. 
Anhang: Howlith, Bakerit. 

3. Ordnung: Nitrate und Jodate. 

Natron-, Kali-, Kalk⸗, Magneſia-, Barytſalpeter, Ger— 

hardtit, Lautarit. 
4, Ordnung: Karbonate. 
1)Wafferfreieneutrale:Ralkipat, Dolomit,Braun= 
fpat, Ankerit, Magnefitipat, Breunerit, Eiſenſpat, Kohlen— 
eijenjtein, Manganjpat, Kobaltjpat, Zinkſpat, Aragonit, 
Witherit, Alſtonit, Strontianit, Zeruffit, Barytokalzit, 
Bismutoſphärit. 

2) Baſiſche und waſſerhaltige. a. von leichten 
Metallen: Thermonatrit, Natron, Trona, Gaylüſſit, 
Pirſſonit, Hydromagneſit, Dawſonit; b. von ſchweren 
Metallen: Kupferlaſur, Malachit, Zinkblüte, Aurichalzit, 
Nickelſmaragd, Uranothallit, Bismutit, Lanthanit. 

3) Chlor- und flaorhaltige: Northupit, Phosgenit, 
Pariſit, Baſtnäſit. 

4) Verbindungen von Karbonat mit Suffat: 
Leadhillit, Tychit. 

5. Ordnung: Selenite, Telſurite; Arſenite, Antimonite; 
Manganite. 

Chalkomenit, Trippkeit, Ekdemit, Romeit, Nadorit, 

Braunit, Hausmannit, Chalkophanit. 


6. Ordnung: Sulfate. 

1) Waſſerfrede: Thenardit, Glaſerit, Mascagnin, 
Glauberit, Langbeinit, Anhydrit, Baryt, Barytozöleſtin, 
Zöleſtin, 5 Lanarkit, Alumian. 

2) Waſſerhaltige. a. einfache: Glauberſalz, Gips, 
Kieſerit, Bitterſalz, Zink-, Nickel-, Eiſenvitriol, Mallardit, 
Kobaltvitriol, Haarſalz, Aluminit, Utahit, Coquimbit, 
Copiapit, Kupfervitriol, Brochantit, Stelznerit, Langit, 
Herrengrundit, Johannit; h. von mehrern Metallen: 
Blödit, Loeweit, Syngenit, Polyhalit, Alaune, Voltait, 
Metavoltin, Alunit, Jaroſit, Gelbeiſenerz, Uruſit, Botryo— 
gen, Roemerit, Kröhnkit, Linarit, Lettſomit, Zinkalu— 
minit, Uranopilit. 

3) Sulfate mit Haloidſalz: Kainit, Sulfohalit. 

4) Sulfate mit Karbonat, Nitrat oder Borat: 
Hankfit, Kaledonit, Darapſkit, Sulfoborit. 

7. Ordnung: Ehromate, 

Notdleierz, Phönizit, Vauquelinit. 

8. Ordnung: Molybdate, Wolframate, Uranate, 

1) Molybdate: Wulfenit. 

2) Wolframate: Etolzit, Scheelit, Wolframit. 

ir Uratate: Uranpederz, Eleveit, Gummierz, Urano— 
ſphärit. 
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9. Ordnung: Tellurate. 
Montanit. 


10. Ordnung: Phosphate, Arſenate und Vanadinate, 


Niobate, Tantalate. 
1) Waſſerfreie. a. Phosſsphate: Zenotim, Monazit, 
Triphylin, Beryllonit; b. Arſenate: Berzeliit; c. Vana— 
Dinate: Pucherit, Dechenit; d. Niobate, Tantalate: 
Kolumbit, Tantalit, Tapiolit, Ditrotantalit, Ferguſonit, 
Mikrolith, Hjelmit, Samarſkit, Annerödit, Koppit, Stibio— 
tantalit. 

2) Waſſerhaltige. a. EinfachePhoſsphate, Arſe— 
nateund Vanadinate. a. Weſentlich kalkhaltig: 
Bruſhit, Pharmakolith, Haidingerit, Roſelith, Anapait, 
Wapplerit; zZ.weſentlichmagneſiahaltig: Newberyit, 
Hörneſit; Y. weſentlich eiſen-, kobalt-, nidel 
manganoxydulhaltig: Vivianit, Sympleſit, Kobalt— 
blüte, Nickelblüte, Ludlamit, Hureaulit, Triploidit, Red— 
dingit; F. weſentlich eifenorydhaltig: Skorodit, 
Strengit, Kraurit, Beraunit, Kakoren, Pharmakoſiderit; 
c. weſentlich tonerdehaltig: Variszit, Kallait, Wa— 
vellit, Fiſcherit, Peganit; &. weſentlich zinkhaltig: 
Hopeit, Adamin; n. weſentlich kupferhaltig: Libe— 
thenit, Olivenit, Descloizit, Volborthit, Tagilit, Euchroit, 
Erinit, Mottramit, Dihydrit, Phosphorchalzit, Ehlit, Tiro- 
lit, Strahlerz; 3. weſentlichwismuthaltig: Ateleſtit, 
Rhagit; .weſentlichu ee b. Phos⸗ 
phate und Arſenate mehrerer Metalle: Struvit, 
Arſenioſiderit, Chalkoſiderit, Goyazit, Lazulith, Childrenit, 
Eosphorit, Lirokonit, Chalkophyllit, Mirit, Kalkuranit, 
Uranoſpinit, Uranozirzit, Kupferuranit, Zeunerit, Walpurgin, 
Bleigummi. 

3) Phosphate, Arſenate, Vanadinate mit Ge— 
Halt an Chlor, Fluor oder äquivalentem Hy— 
droxyl: Apatit, Pyromorphit, Mimeteſit, Vanadinit, 
Wagnerit, Triplit, Herderit, Amblygonit, Durangit. 
4) Phosphate oder Arſenate mit Boraten, 
Karbonaten, Sulfaten: Lüneburgit, Dahllit, Svan— 

bergit, Huſſakit, Beudantit, Diadochit, Pittizit, Ganomatit. 


11. Ordnung: Antimonate. 
Atopit, Monimolit, Bleiniere, Lewiſit, Cervantit, Stib— 
lith, Antimonocker. 


12, Ordnung: Silikate. 


(Die Anordnung ſchreitet im allgemeinen von den kieſel— 
ſäureärmern zu den kieſelſäurereichern fort.) 

1) Andaluſitgruppe: Andaluſit, Chiaſtolith, Silli— 
manit, Fibrolith, Diſthen, Topas, Dumortierit, Zunyit, 
Staurolith, Sapphirin, Grandidierit, Bertrandit. 

2) Turmalingruppe: Turmalin, Karpholith, Lawſonit, 
Datolith, Homilit, Euklas, Gadolinit. 

3) Epidotgruppe: Zoiſit, Thulit, Epidot, Piemontit, 
Orthit, Veſuvian, Egeran. 

4) Olivingruppe: Forſterit, Fayalit, Olivin, Te— 
phroit, Monticellit. — Anhang: Humit, Lievrit, Zerit, 
Kieſelzinkerz, Klinoedrit, 

5) Willemitgruppe: Willemit, Trooſtit, Phenakit, 
Dioptas, Ineſit, Kupfergrün. — Anhang: Friedelit, 
Pyrosmalith, Prehnit. 

6) Granatgruppe: Granat, Arinit, Danburit. 

7) Helvingruppe: Helvin, Danalith, Kieſelwismut. 

8) Skapolithgruppe: Meionit, Mizzonit, Skapolith, 
Couſeranit, Marialith, Sarkolith, Melilith, Gehlenit. 

9) Nephelingruppe: Leuzit, Polluzit, Nephelin, 
Kankrinit, Davyn, Sodalith, Haüyn, Noſean, Laſurit. 


= 


Kohlenſäure; a. einfahe Säuerlinge, kohlenjäurereich, ſalz— 
arın: Apollinariswaffer, Harzer Sauerbrunnen ꝛc.; b. altal. 
Cäuerlinge (einfach altal. Wäffer), reih an kohlenſaurem 
Natrium und Kohlenfäure: Vichy, Neuenahr, Bilin, Fach— 
ingen 2c.; e. allal.emuriatiijde Säuerlinge, enthaltend 
Eohlenfaures Natrium und Kochſalz: Ems, Niederſelters ıc. 
4) Bitterwäfler, mit vorwiegend jchwefellaurer Magneſia, 
werden als Abführmittel getrunken: Seidſchütz, Seidlig, 
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10) Slimmergruppe: Meroren, Biotit, Anomit, 
Zepivomelan, Phlogopit, Zinnwaldit, Xepidolith, Musko— 
vit, Paragonit, Barytglimmer, Margarit, 

11) Slintonitgruppe: Clintonit, Kanthophyllit, 
Chloritvid, Ottrelith. — Anhang: Aſtrophyllit. 

12) ruppe: Pennin, Klinochlor, Prodlorit, 
Ameſit, Chamoſit, Thuringit, Deleffit, Eronftedtit. _ 

13) Tall» und Serpentingruppe: Talk, Sped= 
jtein, Pikrosmin, Meerſchaum, Epadait, Gymnit, Saponit, 
Serpentin, Dermatin, Chlorophätt, Glaukonit, Grünerde, 
Stilpnomelan. 

14) Pyroxen- und Amphibolgruppe, a. Pyro— 
rene a. Rhombiſch: Enitatit, Bronzit, Hyperſthen; 
ß. monoklin: Wollaftonit, Pyroxen (Diopjid, Salit, 
Malakolith, Kokkolith, Augit, Omphazit, Diallag ꝛc.), 
Akmit, Spodumen; y. trillin: Rhodonit, Babingtonit. 
b.Amphibole, a B.monos 
Ein: Amphibol (Tremolit, Aftinolith, Aſbeſt, Smaragdit, 
Hornblende, Uralit, Nephrit ꝛc.), Glaukophan, Arfvedfonit, 
Niebedit, Krokydolith; y. triklin: Anigmatit. 

15) Cordieritgruppe: Gordierit, Beryll, Smaragd, 
Leukophan, Melinophan. i 

16) Baryjilitgruppe: Baryſilit, Sanomalith, Har— 
Duftonit, Melanotekit. 

17) Seldfpatgruppe: Orthoklas, Celſian, Syalophan, 
Mitroklin, Wibit,Anorthit, Kalknatronfeldfpate und Natron— 
kalkfeldſpate (Oligoklas, Andefin, Labradorit). 

18) Zeolithgruppe: Okenit, Apophyllit, Zeophyllit, 
Analzim, Faujaſit, Chabaſit, Gmelinit, Levyn, Laumontit, 
Stilbit, Epiſtilbit, Brewſterit, Philipfit, Sarmotonm, Des— 
min, Gismondin, Erionit, Edingtonit, Natrolith, Skolezit, 
deſolith, Thomſonit, Mordenit. 

19) Tongruppe. a. Vorwiegend bloß Tonerde— 
ſilikat: Kaolinit, Kaolin, Steinmark, Newtonit, Halloyſit, 
Kollyrit, Montmorillonit, Zimolit, Allophan, Pyrophyllit; 
b. vorwiegend Kali-Tonerdeſilikat: Agalmato— 
lith, Hygrophilit, Bravaiſit, Pinitoid; e. vorwiegend 
Eiſenoryd-Tonerdeſilikat: Bergſeife, Bol, Eiſen— 
ſteinmark. — Anhang. Vorwiegend Metalloryd— 
ilidat: Nontronit, Pinguit, Hiſingerit, Bergholz, Neo—⸗ 
tokit, Wolkonſkoit, Uranotil, Bismutoferrit. 

20) Petalitgruppe: Petalit, Milarit, Eudidymit. 


13, Ordnung: Verbindungen von Silikaten mit Titanaten, 
Zirkonaten, Niobaten, Vanadinaten. 

Titanit, Ditrotitanit, Narfarjufit, Zirkelit, Tſchewkinit, 

Mofandrit,Lävenit,Eudialyt,Fatapleit, Wöhlerit, Urdennit. 


14, Ordnung: Titanate und Verbindungen von Titanaten 
mit Niobaten. 

Perowſkit, Pſeudobrookit, Derbylith, Dysanalyt, Pyro= 

chlor, Polykras, Euxenit, Aſchynit, Polymignyt. 


Serhfe Klaſſe: Prganiſche Verbindungen 
und Deren Zerfekungsprodukte, 
1) Salze mit organischen Säuren, 
Melit, Oralit, Whewellit, Dopplerit. 
2) Kohlen. 
Anthrazit, Steinkohle, Braunkohle, 


3) Harze. 
Bogheadkohle, Bernftein, Aſphalt, Piauzit, Jrolyt, 
Rhetinit, Krantzit, Pyrorhetin, Idrialit, Hofmannit. 
4) Kohlenwaſſerſtoffe. 


Hartit, Fichtelit, Könleinit, Ozokerit, Hatchettin, Pyro⸗ 
piſſit, Elaterit, Erdöl. 


ſchwefelſaurem Natrium (Glauberſalz): Marienbad, Bert» 
ri, Taraſp⸗Schuls, Karlsbad (Therme) ıc. 6) Schwefels 
oder Schwefelwaſſerſtoffquellen, mit Schwefelwafferftoff und 
lösligen Schwefelmetallen, werden fowohl als Trinkquellen 
als auch als Bäder verwendet; warn: Nahen, Baden bei 
Wien, Baden (Schweiz), Landeck; kalt: Nenndorf, Eilfen, 
Weilbach; nad) der em Ina in a. allal.emuriatifche, mit 
Kochſalz und kohlenfaurem Natrium: Wildungen; d. altal.= 


Mergentheim, Sriedrihshallzc. 5) Glauberſalzwäſſer, mit | falinifche, mit Glauberfalz: Rippfpringe, außerdem: co. erdig⸗ 
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1. Perikopenbuch Kaiser Heinrichs II. (Anfang des 11. Jahrh.) 2. Codex Anreus der Bayrischen Staats- 
bibliothek in München «9. Jahrh). 3. Missale Romanum (1374). 3. Psalterium der Königin Isabella von 
England (1308-1357). 5. Breviarium Grimanvi (Ende des 15. Jahrh.). 


Abb. 1, 3 und 4 aus Leidinger, Meisterwerke der Buchmalerei; Abb. 2 aus Leidinger, Der Codex Aureus dar Bayr. Staatabibliothek in 
München (beides Verlag Hugo Schmidt, München); Abb. 5 aus dam Breviarium Grimani (A. W. Sijthoff’s Uitgevers Maatschappij, Leidon. 
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1. Cuthercht-Evangeliar (Ende des 8, Jahrb.). 2. Book of Durrow (9. Jahrh.). 8. Book of Kells (9. Jahrh.). 
4. Italienische Bibelhandschrift (Pinturicechio?, 15. Jahrh.. 5, Miniatur aus St. Gallen (11. Jahrh). © Per- 
sischer Koran (Anfang des 14. Jahrh.). 7, Livre d’heures des Herzogs vou Berry (ld. Jalırh.). 

Abb, 4 nus Beissel, Vatikanische Miniaturen (Herder & Co., Freiburg f. B.); Abb. 5 aus Merton, Buchmalerei in 8t. Gallen; Ahb. 6 


aus Schulz, Die persisch-islamische Miniaturmalerei (beides Karl W. Hiersemann, Leipzig); Abb. 7 aus Vogelstein, Von französischer 
Buchmalerei (Delphin-Verlag, München), 


— 
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ſaliniſche, mit erdigen ſchwefelſauren Salzen als Nebens 
beitandteil. 7) Eifenwäfler (Stahfwäffer), mit Doppelt- 
tohlenfaurem Eifenorydul: Pyrmont, Driburg, Epa ıc., 
zugleich ſalzhaltig (ſaliniſche Eiſenwäſſer): Elfter, Marien» 
bad: ifenfäuerlinge (mit kohlenſauren Salzen und freier 
Stohlenfäure) : Franzensbad, Elfter. Eine Anzahl der natür= 
lichen M. wirkt aud) durch ihren Gehalt an radivaltiven Sub- 
ftanzen: Teplitz, Gaftein, Joachimsthal zc. (vgl. Sommer, 
1910). Diele M. werden außerdem künſtlich aus ihren 
Hauptbeftandteilen zuſammengeſetzt (zuerit durch Struve 
1820). Aud die mineraliſchen Beſtandteile der wichtigſten 
Heilquellen werden allein in ihrem natürlichen Mengen 
verhältnis künftli Dargeftellt und zum Gebrauch in Waſſer 
oder kohlenfaurem Waller aufgelöft (Sandows künſtliche 
Mineralwaflerfalze). Über Heilquellen vgl. Peters (1892), 
Popper (1893), Schü (1919); „Deutſchlands Heilquellen‘ 
Er ‚über Balneotherapie: Flechſig (2. Aufl. 1892), Kiſch 
2. Aufl. 1897), Grube (1897), Slar (2 Bde, 1897—99); 
über künſtliche Mineralwaſſerfabrikation: Hirſch und Siedler 
(3. Aufl. 1897), Greßler (Bd. 1, 4. Aufl. 1904). 

Minerogen (gr.) heißen Gefteine, die duch Ans 
häufung von Mineralpartileln ohne Zutun organ. Weſen 
entftanden find; Gegenjat organogene, d.h. unter Mit- 
wirkung von Tieren oder Pflanzen entitandene Geſteine, 3.8. 
Muſchel-, Foraminiferentaltftein; Kohle ꝛc. 

Minerva, an Gottheit, in Rom namentlid; 
Schützerin des Handwerls, der die großen Quinquatrus 
im Mürz von allen Zünften und Innungen, die Kleinen 
Duinquatrus von der Pfeiferzunft im Suni gefeiert wurden. 
Später wurde fie der griedh. Athena gleidägefekt. 

Minervino Diurge (ſpr. -Dide), Stadt in der ital. 
Prov. Bari delle Puglie, (1911) i9325 E. 

Minette (frz., Verlleinerungsform von mine, „Erz“), 
polithifches Eifenerz, aus rundliden Körnchen dichten phos- 
phorhaltigen Brauneifenerzes zuſammengeſetztes Erz ; Loth⸗ 
ringen (Longwy, Briey zc.), Luremburg. — Auch ein Grup- 
tipgeflein (Glimmerſyenit) mit dunkler Grundmaſſe aus 
Drthollas, Biotit und gewöhnlich noch Hornblende oder 
Augit, darin Einjprenglinge von Biotit und Ortbollas. 

Mineur (frz., * nöhr), der für den Minenbau aus— 
gebildete Soldat. An der Börſe Spekulant, der auf das 
Steigen des Kurſes rechnet; ihm arbeitet der Kontre⸗M. 
entgegen, der auf das Fallen des Kurſes ſpekuliert. 

Mineur (ftz., ſpr. -nöhr), in der Muſik, ſ. Moll. 

Ming, Hinel. Dynaftie, herrſchte 1368 1644 (f. China), 

Minghetti, Marco, ital. Staatsmann, geb. 8. Non. 
1818 in Bologna, 1848 kurze Zeit päpftl. Minifter, 1859 
Generalfelretär Cavours, jeit 1860 wiederholt Mtinifter, 
1873—76 Minifterpräfident, geft. 10. Dez. 1886 in Nom. 
Schrieb: „Stato e chiesa” (2. Aufl. 1878; deutſch 1881), 
„Biographie Raffaels“ (1885; deuti 1887), „Ricordi‘ 
(1888), „Discorsi” (1888—90). 

Mingolsheim, Marktflecken im bad. Kr. Karlsruhe, 
(1919) 2076 &.; Schwefelquelle, Waflerheilanftalt. 

Mingrelien („Land der 1000 Quellen‘), Landſchaft 
in Georgien (Translaulafien),am Südabhang des Kaukaſus, 
mit fubtrop. Klima und frudtbar, bewohnt von den Min— 
greliern (nennen fid) ſelbſt RAabſariah), etwa 240 000 Seelen, 
zu den Georgiern gehörig. M. war 1414—1803 felbftändig 
unter den Fürſten Dadian. 

Minho (portug., ſpr. minnjü; ſpan. Mitte), Fluß der 
Pyrenäifhen Halbinfel, entipringt im nordöftl. Galicien, 
mündet, 253 km lang, an der portug. Grenze in den Atlant. 
Dean; Stromgebiet 17011 qkm. — Die portug, Prov. M., 
7273 qkm, (1900) 117036 &.; Hauptitadt Oporto. 

Minia, ägypt. Stadt, |. Minieh. 

Miniatüren ſhierzu Tafel)], im Altertum und bei. im 
Mittelalter bunter, anfangs meift mit Minium (Mennige) 
ſehr fein gemalter Shmud von Handfäriften (Codices), in 
Form von Initialen, Randzeihnungen, auf den Text be= 
züglichen felbfländigen Bildern zc., ausgeführt von Minia— 
toren (Illuminatoren). Die Miniaturmalerei erreihte im 
15. Jahrh. ihren Höhepunft re d’heures). Rad) Er— 
findung der Buchdruckerkunſt wurde fie durch Holzſchnitt 
und Kupferftih aus den Büchern verdrängt; im 18. Jahrh. 
bef. für Bildniffe auf Pergament, Elfenbein oder Porzellan 
angewandt. Zu hoher Blüte gelangte die Miniaturmalerei 
auh im Drient, Bei. in Perfien [Tafel: Iſlamiſche 
Kunſt II, 1]. Vgl. Lemberger (‚Beiträge zur Geſchichte 

Brodhaus: IIL.... 
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der Miniaturmalerei“, 1907; „Meiſterminiaturen“, 1911), 
Hieber (1912); „Sammlung 30.” (1863fg.), 2. von Kobell 
(2. Aufl. 1892), Beiffel (1893), von Bohn (1919), Lei⸗ 
Dinger (1920), Brieger (1921), Kühnel (1922). 

iniẽ, Claude Etienne, geb. 13. Febr. 1804 in Paris, 
franz. Offizier, feit 1858 Direktor einer Waffenfabrit in 
Agypten, Erfinder des Miniedgewehrs, gezogener Borderlader 
nıtt Expanſionsgeſchoß (f. d.), geit. 14. Dez. 1879 in Paris, 

Minich, ägypt. Stadt, |. Minjeh. 

Minieren (frz.), unterirdiihe Gänge, Minen anlegen. 

Minierraupen, Minierlarven, Raupen einiger Mot⸗ 
ten (Miniermotten) und Larven einiger Heiner Käfer und 
Fliegen, die Gänge im Zellgemebe der Blätter ausfreſſen. 
Die Räupden der Eichenminiermotte (Tischeria compla- 
nella Zb.) in blafig ausgefreffenen Eienblättern, Rofen= 
mintermotte (Neptieüla centifoliella Zell.) in geſchlängelten 
Röhren der Nofenblätter, Lärchenminiermotte (Coleophöra 
laricella Abn.) in ausgefreilenen Lärdennadeljpiken, die 
fie dann als Futterale um den Hintern Leib mit herum— 
tragen, Fliedermotte (Gracilaria syringella) in Syringen» 
blättern ıc. 

Minierſchlangen, |. Wurmſchlangen. 

Minimal (lat.), ſ. Maximal. 

Minimaliften, polit. Partei in Rußland, ſ. Men⸗ 

Minimaltarif, Doppeltarif. ſſchewili. 

Minima non curat praetor (lat.), um Gering⸗ 
fügigkeiten Lümmert fi der Präteg (Oberrichter) nicht. 

Minimarx, |. Annibilatoren, 

Minimen (lat), Minimiten, Mindefte Brüder oder 
Baunlaner, Mönchsorden, 1436 von Yranz von Paula ges 
ftiftet, 1474 von Papſt Sixtus IV. beitätigt; feit 1497 auch 
in Deutfhland (Paulaner in Münden); fordert günzliche 
Enthaltung von Fleiſchgenuß. Jetzt noch Klöſter in Italien. 

Minimum (lat), j. Darimum. Barometrifihes M., 
ſ. Luftwirbel. 

Minimumgeſetz, Geſetz des Minimums, eine das 
Pflanzenwachsſtum und die Pflanzenproduktion beherrſchende 
Geſetzmäßigkeit, wonach ſich das Wachſtum und der Ernte⸗ 
ertrag ſtets nach dem Wachstumsfabktor (Einzelnährſtoff, 
Sauerſtoff, Wafler, Wärme, Licht 2c.) richtet, Der von Der 
Natur, durd; Düngung, Bodenbearbeitung ze. in geringiter 
Menge geboten wird. 

Minister (lat., „Diener‘), die oberften Staatsbeam⸗ 
ten (Staats-M.), die unmittelbar unter dem Staatsober— 
haupt die einzelnen Zweige (Reſſorts) der Staatsverwal- 
tung (jeßt gewöhnlich Äußeres, Inneres, Krieg, Kultus 
und öffentl, Unterrit, Juſtiz, Yinanzen; oft aud Handel, 
Landwirtſchaft, öffentl. Arbeiten, Polizei und Marine), in 
Monardien auch die Privatangelegenheiten (kgl. oder Laiferl, 
Hauß) des Monarchen, leiten und den Staat8oberhaupt allein 
oder, in konftitutionellen Staaten, aud) der Volksvertretung 
verantwortlich find. Sie bilden gewöhnlich ein Kollegium 
(Gefamt-M., Kabinett), an deſſen Epite ein Miniiterpräs 
fident jteht. M. ohne Portefeuille, Der nur an der Beratung 
des Gefamtminiftertums, nicht an der Verwaltung teilnimmt. 
Miniſteriell, vom Mlinifterium ausgehend, damit zufammen- 
hängend. (©. aud) Kabinett und Staatsſekretär.) Minifter- 
refidenten und bevollmächtigte M., |. Gefandte. 

Minifterialen (mittellat.), Dienftmannen, im Mittel- 
alter eine höhere Klaffe der unfreien Leute in der Umgebung 
der Fürften und Herren, erhielten fpäter auch obere Hofs 
ämter und wurden allmählid (im 13. und 14. Jahrh. 
ritterbürtig; aus ihnen bildete fi dann der niedere Adel. 
Bol. Molitor (1912). 

Miniiterium (lat.), Amt eines Miniſters (ſ. d.), auch 
Geſamtheit der Minifter (Gefamt-M.), die Staatsregie— 
rung; aud Predigtantt. 

inistrieren (lat.), dienend zur Hand gehen, bef. dem 
Geiſtlichen bei der Meſſe; Miniftränt, Meßdiener; frühere 
Bezeichnung der Kirchenſänger bei der kath. Liturgie. 

Minium (lat.), Mennige (ſ. Blei). 

Minjan, (bebr., „Zahl’), im jüd. Rituell die zu einer 
gottesdienftliden Handlung nötige Anzahl von zehn (über 


13 Jahre alten) Juden. 


Minjeh (Minia, Minye), Hauptitadt der — 
Prov. M. (1947 qkm Aulturland, 1917: 763922 E.), 
lint8 am Nil, 34945 E. — Zur Prov. M. gehören aud) 
die Oaſen Barieh und Farafrah. 

Mint, |. Stintmarbder, 
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Minfopie, die zwerghaften, dunkelfarbigen, wolls 
haarigen Ureinwohner der Andantanen (ſ. d.). 

Mintomwifi, Herm. Mathentatiter, geb. 22. Suni 1864 
in Alexoten bei Kowno, Prof. in Königsberg, Zürich, feit 
1902 in Göttingen, set: daf. 12. Jan. 1909. Seine Dar: 
Keen der phyfifal. Vorgänge durch Hinzunahme der 
Zeit als vierte, gleihberecdhtigte Koordinate zu den bisher 
üblihen drei räumlihen bedeutete für Die Phyfit einen 
geoben Fortſchritt. Die vierdimenfionale „Minkowſti⸗ 

elt“ ift eine der Grundlagen der Nelativitätsthcorie.. — 
Sein Bruder Oskar M., Mediziner, geb. 13. Jan. 1858 in 
Aleroten bei Kowno, 1888 Prof. in Straßburg, 1900 Leiter 
der innern Abteilung der ftädt. Krankenanſtalten in Köln, 
1904 Prof. an der Akademie für pralt. Medizin daſ., 1905 
Prof. tr Greifswald, jeit 1909 in Breslau. Hauptarbeits- 
gebiet die Stoffwechſelkrankheiten; entdedte 1889 mit Me— 
ring das Auftreten der Zuckerkrankheit nah Entfernung Der 
Bauchſpeicheldrüſe („Unterſuchungen über deu Diabetes 
mellitus nad) Erftirpation des Pankreas”, 1893). 

Minn, oder Min., Abkürzung für Minnefota (j. d.). 

Minne (altdeutſch), urſprünglich Erinnerung, Ans 
denken; dann ſ. v. w. Liebe, Frauendienſt, als Frau M. 
im Mittelalter perſonifiziert. 

Minneapolis (ſpr. -Eippd-), größte Stadt des nord— 

amerikan. Staats Minneſota, am Miſſiſſippi, (1920) 380 582 
E. (viel Skandinavier), Univerſität, Kunſtſchule; Induſtrie 
unter Benutzung der Waſſerkraft der St. Anthonyfälle, bei. 
Getreidemühlen, Getreides und Meblhandel. 
- Minnefinger (Minnefänger), Die deutſchen Iyr. Dichter 
des 12, und 13. Jahrh., ſo benannt nad) dem hauptſäch— 
lichſten Etoffe ihrer Dihtungen, der Minne. Die hervor= 
ragenditen M. find: der von Kuͤrenberg, Dietmar von Aift, der 
Cpervogel, Heinrich von Veldeke, Friedrich von Haufen, Hein 
ri ‚von Morungen, Reinmar der Alte, def. Walter von Der 
Vogelweide und Wolfran von Eſchenbach, Später Gottfried 
von Neifen, Uri von Lietenftein, Konrad von Würzburg, 
Neidhart, Fraucnlod u. a. Sammlung (ſ. aud — nn: 
Handigrift) Dur; von der Hagen (1838); Auswahl von 
Barth. (4. Aufl. 1901) und in „Des M. Frühling“ (neue 
Ausg. von Vogt, 1920); hochdeutſch von W. von Scholz, 
1918). Bgl. Uhland (1870), Alwin Schulg (kulturgeſchicht- 
li, 2. Aufl., 2 Bde., 1889), Schönbach (1898), Wechßler 
(Bd. 1, 1909), Burdad) (über ven Urſprung des Minne— 
ſangs, 1918). 

iRinnefste, abgefürzt Minn. (Min,), eittes der nord⸗ 
weſtlichſten der Ver. Staaten von Amerika, am Obern 
Eee, 219318 qkm, (1920) 2387 124 E,, darunter (1910) 
228000 Skandinavier und 110000 Deutſche; zahlreide 
Seen und eo. ——6 M. River, Sainte Croirx, 
Saint Louis 2c.). Hauptbeſchäftigung Ackerbau; wichtig die 
Gewinnung von Holz und Eiſenerzen. Hauptſtadt Saint 
Paul; Univerſität Minneapolis. M. wurde 1849 Terri— 
torium, 1858 Staat. 

Minneſota River (Ipr. riww'r), r. Nebenfl. des 
Miffiffippi im nordamerilan, Staate Minnefota, entipringt 
an der Grenze von Dakota, mündet, 420 km lang, bei Saint 

Mino, ‘ Stare, [Paul. 

Minño (pr. minnjo), Fluß, |. Minho. 

Mino da Fieſole, Horentin, Bildhauer, |. Fieſole 

Minor (Ict.), 1. Major. _ 

Minor, Jak., Literarhiftgriker, geb. 15. April 1855 in 
Wien, 1885 Dort Prof., geft. dal. 7. Okt. 1912, ſchrieb: 
„Schiller. Sein Leben und feine Werte‘ (bi8 1787; 2Bde., 
1890), „Neuhochd. Meetrit‘’(2.Aufl.1901), „Goethes Fauſt“ 
(2 Bde., 1901), „Aus dem alten ‚und neuen Burgtheater‘ 
(1920) u.a. Verzeichnis feiner Schriften im „Almanach 
der kaiſerl. Alademie der Wiffenfhaften zu Wien‘ (1918). 

Diinorät (neulat.), im Gegenjaß zum Majorat (ſ. d.) 
da8 Vorrecht des Jüngſten in der Erbfolge. 

Minöre (ital., „kleiner“), in der Mufit, ſ. Moll. 

Minorennlneulat.),minderjährig. S. Minderjährigkeit. 

Minoriſten, kath. Kleriker Der niedern Weihegrade 
(Minores ordines; ſ. ar u 

Minorität, Minderzahl (}. Majorität). 

Minoriten, |. Franziskaner. 

Minorka, ſpan. Inſel, |. Menorca; auch eine Nutzhüh⸗ 
nerraſſe (rotgeſichtige Spanier), hauptſächlich in ſchwarzem 
[Tafel: Kleintierzucht. J, 1) oder weißem Farbenſchlag, 
Eier- und Fleiſchergiebigkeit mit ſtattlichem Äußern ver= 
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einigend, von Den eigentl. Spaniern nit weißem Ge» 
ſicht abſtammend. Vgl, Mehrhardt (2. Aufl. 1921). 

Minos, mythiſcher König von Kreta, Begründer der 
kret. Seeherrſchaft, berühmt als Geſetzgeber. M. zwang 
die Athener zur Lieferung eines Menſchentributs (ſ. Mi— 
notauros). Nach ſeinem Tode war er Totenrichter im Hades 
mit Aiakos und Rhadamanthys. 

Minotauros, d. i. Stier des Minos (ſ. d.), nad) der 
Sage ein Menſch mit Stierkopf, den Minos im Labyrinth 
von Knoſos (f.d.) mit Jünglingen und Jungfrauen fütterte, 
die Athen jährlich als Tribut liefern mußte, bis ihn Theſeus 
DR = Ariadne tötete. Seine Gattin war Paſi— 
phae (ſ. d.). 

Minſk, Gouvernement in Weſtrußland, im Gebiet des 
Dujepr und Njemen, im SO. ſehr ſumpfig (Polijeſſje), 
91408 qkm, (1910) 2813 400 E. (meift Weißruſſen). 1920 
fiel der weſtl. Teil an Polen, der Hauptteil wurde als Weiße 
ruſſiſche Republik (ſ. d.) der kleine öſtl. Reſt 
wurde 1921 zu dem neuen ſowjetruſſ. Gouv. Homel geſchlagen. 
— Die Hauptſtadt von Weißrußland M., am Swilofſch, 
(1915) 117600 E. Im Weltkrieg 21. Febr 1918 von der 
deutſchen 10. Armee beſetzt. — M., poln. Stadt, ſ. Nowominſt. 

Minſtrels, ſ. Meneſtrels. 

Minturnä, im Altertum Küſtenſtadt der Auſoner in 
Zatium, unweit der Mündung des Lirid; Nefte bein heuti— 
gen Traetto (f. d.) oder Minturno. 

Minucius Felir, Hrijtl. Schriftiteller um 200, ſchrieb 
eine Apologie des Chriltentums („Octavius“, bg. u. a. 
auch von W. A. Baehrens, 1912, Schüne, 1913; deutſch von 
Dombart, 2. Ausg. 1881; Kommentar von Walking, 1909). 

Minnendns (lat.), ſ. Subtrahieren. 

Minus (lat., „weniger, Heiner‘), mathen. Ausdruck 
zur Bezeichnung der Subtraktion jowie der negativen Zahlen 
(Zeichen —). Als Eubftantiv: Fehlbetrag. 
Minuskeln, ſ. Majuskeln. 

Minuſſinſk, Kreisſtadt im ruſſ.⸗ ſibir. Gouv. Jeniſ— 
ſeiſt, am Jeniſſei und an der Minuſſinka, 10000 E. 

Minute (lat.), der 60. Teil eines Grads oder einer 
Stunde; in der Malerei Lüngenmaß, der 48. Teil der Kopf— 
länge; in der Baukunſt der 30. Teil eines Models (f. d.). 

Minuzien (lat.), Kleinigkeiten, Geringfügigleiten; int 
Bergbau die Heinen Stüde (Gefälle) aus reinem Salz; mi« 
nuziös, an Kleinigkeiten hängend, pedantisch, peinlich genau. 

Minhas, der mythiſche König der Minyer (f. d.) in 
Orchomenos (ſ. d.). Das ſog. Schatzhaus des M., ein reich 
geſchmücktes Kuppelgrab, wurde durch Schliemann freigelegt. 

inde, ägypt. Stadt, ſ. Minjich. 

Mindyer, altgried. oder vorgriech. Volksſtamm im ſüdl. 
Theffalien und in Böotien. (S. aud) Kopais.) 

Minze, Pflanzengattung, ſ. Mentha; Feld-M., |. Cala- 
mintha; Katzen⸗M., |. Nepeta, 

Mio conto, j.m.c. 

Miöllnir (Miöllnir, d. h. Zermalmer), in der nordi= 
ihen Mythologie der Hammer Thors ().d.), mit dem er 
Verträge, bei. den Ehebund, weiht und der, 
wenn er ihn als Waffe wirft, von jelbit zu 
ihm zurückkehrt [Abb.]. 

Mioſis (grch.), Verengerung der Pupille 

. d.). ſengernde Mittel. 

Miotika (grch.), die Pupiile (ſ. d.) vers 

Miozän, untere Abteilung des Jung— 
tertiär [J. Überfiht und Tafel: Geologiſche 
Bormationen]; marine, Bradwafler- und 
Sumpfbildungen mit trop. und ſubtrop. 
— Peg . ea 
riefigen Nüffeltieren,. In Deutſchland im 
M. Bildung der Beauntoblenlanen. AB NERUIEND: 

Mi-partitum (lat., „balbgeteilt‘), die vom 11. big 
16. Jahrh. herrſchende Kleidermode, wonach für beidestörper- 
hälften andere Farbe und verſchiedene Muſterung üblich war. 

Miquel (ſpr. -kel), 305.8 von, Staatsmann, geb. 
19. Febr. 1828 in Neuenhaus, Rechtsanwalt in Göttingen, 
Mitbegründer des Nationalvereins, 1865—70 und 1876 
—80 Bürgermeilter von Osnabrüd, 1870— 73 Direktor 
der Distontogejelidhaft in Berlin, 1867 —82 Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenhaufes, dann des Herrenhaufes, 
1867—77 und 1887—90 des Reichstags, einer der Führer 
der NRationalliberalen, bei. verdient um die Reidhsjuftiz- 
gefete, feit 1880 Oberbürgermeifter von Frankfurt a, M., 





Miöllnir 
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1890 bi8'5. Mai 1901 preuß. Binanzminifter, 1897 Vize— 
präfident des StaatSminifteriums und geadelt, geft.8. Eept. 
1901 in Frankfurt a. M. „Reden“ (4 Bode, 1911—14). 

Miaqueletes (jpan., ſpt. mite-), Miguelets (frz., ſpr. 


miPIch), Pyrenäen-Freiſchärler in fpan.=franz. Kriegen. | 


Miquelon (ipr. mil’löng), franz. Belsinfel an der 
Eüdküfte Neufundlands, 215 qkm, (1911) 443 E. Stüt- 
punkt für die Fifcherei auf der Neufimdlandbanl. 

Mir (ruf.), Welt, Friede; Genteinde, urjprünglid) im 
17. und 18. Jahrh. die Verfammlung der ftimmfähigen 
Mitglieder einer ruff. Gemeinde, datt der Gemeindebeſitz 
ar Grund und Boden, der der Ginzelnugung unterlag 


und zeitweilig neu verteilt wurde. Durch die Agrarrefornt | 


von 1906 und 1910 wurde der M. aufs 
gehoben. Die Verftaatlihung des Grundbeſitzes durch den 
Bolſchewismus (1917) ſchuf vollftändig neue Agrarver- 
hältniffe. Vgl. Simkhowitſch (‚Die Feldgemeinſchaft in 
Rußland“, 1898), Lenin („Agrarfrage“, deutſch 1920). 

Mira (vom lat. stella mira, der wunderbare Stern), 
Stern im Walfiſch (ſ. d.), ſchon 1596 von David Babricius 
als veränderlidh erfannt. Dauer (331 Tage) und Größe 
des Lichtwechſels (faft 9 Größenklaffen) ändern ſich in 
noch nicht aufgeklärter Weiſe. i 

Mirabeau (ipr.-boH), Honore Gabriel Riquetti, Graf, 
franz. Bolitiler, geb. 9. März 1749 in Bignon bei Nemours, 
Sohn des bef. durd das Werl, ,Amideshommes” (1755) be= 
kannten Victor Niquetti, Marquis de M. (geb.5. Okt. 1715, 
geft. 13. Juli 1789), von dieſem wegen jeines wilden Le— 
bens mehrfach, zulegt 1777—80, in Vincennes in Haft ges 
bracht, griff jeit 1784 die Finanzverwaltung Calonnes heftig 
an, ging 1785 in geheimer Sendung nad) Berlin, Ließ ſich 1789 
al8 Vertreter des Dritten Stands in die Generalſtaaten 
(Etats generaux) wählen, entſchied durd feine hin— 
reißende Beredſamkeit den Sieg desſelben in der National— 
verjammlung; da er an Stelle des gejtürzten feudalen Staats 
den monarchiſchen Verfaffungsitaat eritrebte, insbeſ. mit 
Hilfe des Hof8 das parlamentariihe Minifteriun zu erlangen 
ſuchte, verlor er zum Teil feine Bopularität, ward dennod) 
1799 Präſident des Salodinerllubs, 1791 auch der Natio— 
nalverſammlung, geſt. 2. April 1791; ſchrieb: „De la mon- 
archie prussienne sous Prédéric-le-Grand““ (1787 fg.; 
deutſch 1794—96) u.a.; wichtig auch die „Alémoires“ (8Bde., 
1834) und „Correspondance entre le comte de M, et 
le comte de Lamarck“ (3 Bde., 1851; deutſch 1854). Dal. 
Stern (2 Bde., 1889), Erdmannddörfer (1900), Meunier 
(1908), Barthou (frz., 1913). 

Mirabelle (wohl vorn der griedh. Fruchtbezeichnung 
myrobälanos), die Klaſſe (nad) Lukas) der Wachspflaunten. 
(S. Pflaume und Prunus.) [wunderbar anzuſchauen. 

Mirabile diotu (lat.), wunderbar zu ſagen; m. risu, 

Mirabillen (lat.), wunderbare Begebenheiten. 

Mirabilis L., Wunderblume, Prlanzengattung der Nyk— 
taginazeen, Kränter des märmern Amerikas. M. Jaläpa L. 
(langblumige Wunderbiume), aus Weltindien, mit ges 
büſchelten, großen, langtridterigen, bisweilen auf derjelben 
Pflanze fehr verſchieden gefärbten Blüten (ſ. auch Mendelſche 
Regeln), und M. longiflöra L. (falſche Jalappe, Vieruhr⸗ 
blume), aus Merilo, mit langröhrigen, erjt nachmittags 
erblühenden und bej. abends wohlriehenden Blüten, Zier- 
pflanzen. Die Wurzelknollen der erftern Abführmittel ftatt 

Miraoles, |. WMiratel, lechter Salappe. 

Mirage (fr3., ſpr. -ahſch'), Luftſpieglung. 

Mirakel (lat. miraculum), Wunder, Wundertat; in 
der mittelalter— 
lichen Literatur 
(frz. und engl. mi⸗ 
racles) die dra⸗ 
matiſierten Hei— 
ligenlegenden. 

Miramar EB 
(nit Mirama- SE 
re), Schloß bei ER 
Trieft (1854—56 BE 
erbaut [A66.]), E 
ee 
ehemals im Be= = 
fi. des Erzher— Miramar. 
zogs Marimilian, der bier 10. April 1864 die mexik. Kaiſer— 





krone annahm; ſpäter dem Kaiſer von OÖſterreich gehörig. | ſchwulſtarten beſteht. 
Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes. 


Mis 

Miranda (genannt nad) dem venezuelanifhen Frei— 
heitstämpfer General Francisco M., 1752—1816), Staat 
von Venezuela, 7950 qkm, (1920) 174266 E.; Hauptftadt 
Ocumare del Tuy. 

Miranda, portug. Dichter, ſ. Si de Miranda, 

Mirandole, Stadt in der ital. Prov. Modena, an der 
Bırana, (1911) 16740 E.; Reis- und Seidenbau. 

Mirandöla, Graf von, ſ. Pico. 

Mirat (engl. Meerut), Hauptſtadt der Diviſion M. 
(29 334 qkm, 1511: 5807 843 E.) der brit.-ojtind. Vereinig⸗ 
ten Provinzen, (1921) 122567 E. Starke Garuiſon, bei der 
der indische Militäraufftand von 1857 feinen Anfang nahm. 

Mirbach, Sul., Graf (jeit 1888) von, Polititer, geb. 
37. Suni 1839 in Sorquitten, ſeit 1874 Mitglied des preuß. 
Herrenhaufes, 1878-81 und 1886—98 des Reichstags 
(onfervativ), geit. 25. Sunt 1921 in Sorquitten, 

Mirbadıl:Harff), Wilh., Graf von, Diplontat, geb. 
2. Suli 1871 in Iſchl, 1911—15 Bortragender Nat im 
Auswärtigen Anıt, 1917 Zeiter der deutſchen Mifjion in 
Petersburg, feit April 1918 Gefandter in Moskau, dal. 
6. Suli 1918 von Lint3fozialrevglutionären ermordet, um 
den Brud des Brefter Friedens zu erziwingen und der 
Sowjetregierung Schwierigkeiten zu bereiten. Vgl. K. von 

Mirbandst, ſ. Nitrobenzol, [Bothner (1922). 

Mirbeau (ipr. -boh), Octave, franz. Schriftiteller, geb. 
16. Febr. 1850 in Trevieres (Calvados), Sournalift, geft. 
16. Sebr. 1917 in Paris; ſchrieb Erzählungen, - Romane 
(‚Le journal d’une femme de chambre‘’, 1901), erfolg= 
reihe Theaterjtüde („Les affaires sont les affaires‘, 
1903) ꝛc.; meiſt auch deutſch. 

Mirbt, Karl, prot. Theolog, geb. 21. Juli 1860 in 
Gnadenfrei, 1889 Prof. in Marburg, 1912 in Göttingen; 
ſchrieb: „Quellen zur Geſchichte des Papſttums“ (1895; 
4. Aufl. 1925), „Geſchichte der kath. Kirche von der Mitte 
des 18. Jahrh. bis zum Vatikan-Konzil“ (1913) u. a. und 
gibt heraus: „Studien zur Kirchengeſchichte Niederſachſens“ 
(1919 fg.), „Miſſionswiſſenſch. Forſchungen“ (1920 fg.). 

Mirditen (Miriditen, Mirediten) Stamm der Albaner, 
ſüdl. vom Drin, Katholiken; ihr Dialekt gehört der gegiſchen 
Gruppe an. Hauptort Oroſchi. 

. Miren, |. Meridianzeichen. 

Mirfield (pr. mörfihld), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weit Riding), am Calder, (1921) 12133 E.; Woll- 
fpinnereien. 

Mirgorod, Freisftadt im ſüdruſſ. Gouv. Poltawa 
(Ukraine), am Ehorol, (1910) 15500 €. 

Mirikina, ſ. Nachtaffe. 

Miritipainte, ſ. Mauritia. 

Mirjam (hebr., „Widerſetzlichkeit“, greh. Mariam, 
Maria), Schweſter von Moſes und Aaron (2. Moſ. 2,4 u. a.). 

Mirliton ifrz., ſpr. tong), Blasinſtrument, bei dent 
eine Membran durch Anblaſen zum Mitſchwingen gebracht 
wird. Solche M. find auch die Bigophone (Pappinſtrumente). 

Mirow, Sleden in Mecklenburg-Strelitz, am Mirower 
See, durch den der Müritz-Havel-Kanal führt, (1919) 
1694 E., Amtsgeriät, Kirche mit Gruft der großherzogl. 
Familie, Schloß, Lehrerſeminar. 

Mirfapırr (eng! Mirzapore), Diitriktsftadt der Divi— 
fion Benares der brit.=oftind. Vereinigten Provinzen, am 
Ganges, —— 55304 E.; Teppichfabriken. 

Mirza (per)., ſpr. mihrſa), perſ. Titel, bezeichnet hinter 
dem Namen den Prinzen von Geblüt, vor dem Namen 
den Schriftgelehrten. 

Mirza Schaffy, Lehrer Bodenſtedts (ſ. d.) in Tiflis. 
Bodenſtedt gab eigne Dichtungen orient. Gepräges unter 
deſſen Namen heraus. 

Miſahöhe, Verwaltungsſitz des Bezirksamts M. 
(140 000 E.) in Togo, im Agomegebirge. 1919 Frank— 

Miſandrie (geh.), Männerhaß. [reich zugeteilt. 
Miſanthrop (ggreih.), Menſchenfeind; Mifanthropie, 
Menſchenhaß; miſanthropiſch, menſchenſcheu, mürriſch. 

Miſchabelhörner, Saasgrat, Gebirgsſtock im ſchweiz. 
Kanton Wallis, in den Penniniſchen Alpen, zwiſchen 
Nikolai- und Saastal; höchſter Punkt der Dont (4554 m). 

Miſchehen, j. Genüſchte Ehen. 

Miſchfarben, ſ. Farbenlehre und Farbenmiſchung. 

Miſchgas, ſ. Leuchtgas. | 

Miſchgeſchwulſt, Geſchwulſt, die aus mehrer Ge— 
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Mis 

Miſchinfektion, Krankheit, Die durch gleichzeitige Ans 
Ra verſchiedener Erreger ————— wird. 

Miſchkriſtalle, ſ. Eiſenlegierungen. 

Miſchkrug, ſ. Krater. 

Miſchlinge, Baſtarde, die der Vermiſchung von Weißen 
und Farbigen entſtammenden Nachkommen; im allgemeinen 
und auf die Dauer von geringerer Fruchtbarkeit als reine 
Raſſen; über M. von Tieren oder Pflanzen ſ. Baſtard. 

Miſchna (neuhebr.), der erſte Teil des Talmuds (}. d.), 
— den geſamten Inhalt des bis zu Ende des 2. Jahrh. 
n. Chr. ausgebildeten traditionellen Geſetzes. 

Miſchpoke (judendeutſch), eigne Familie; jetzt im ver⸗ 
ächtlichen Sinne: Sippſchaft. 

Miſchſendungen, zur Beförderung durch die Poſt be— 
ſtimmte zuſammengepackte Druckſachen, Druckſachenkarten, 
Geſchäftspapiere und Warenproben, zuläſſig, wenn kein 
Gegenſtand für ſich die für ihn gültige Gewichtsgrenze 
oder Ausdehnung überſchreitet. 

Miſchungsrechnung oder Alligationsrechnung, die⸗ 
jenige Rechnung, welche lehrt, wieviel man von zwei oder 
mehrern Subſtanzen verſchiedener Qualität nehmen muß, 
um eine Miſchung von einer beſtimmten Qualität zu er— 
halten. Bei nur zwei Subftanzen gibt e8 nur eine Löfung, 
bei drei und mehr jedoch mehrere Löfungen; widhtig bei 
ſtöchiometriſchen Aufgaben. 

Miihwährung, |. Doppelwährung. 

Misdroy, Dorf und Seebad auf der preuß. Inſel Wol⸗ 
Lin, en 3341 &., Baltenfchule. 

Miſe (frz., Ipr. mihſ'), Einlage (beim Handelsgeſchäft), 
Einſatz (beim Spiel), NRentenkauflapital bei der Lebens— 
verfiherung. (©. auch Zinſeszins.) M. en pages (ſpr. ang 
pahſch'), in der Buchdruckerei das Formieren des Schrift- 
ſatzes in Seiten (das „Umbreden‘); M. en scöne (jpr. 
ang Bähn), Inſzenierung, Einriätung eines Stücks zur 

irelfunt, f. Ausjak, [Bühnendarftellung. 

Miſeno, Kap, Bor — am Weſtende des Golfs 
von Neapel, 92 m hoch [Tafel: Italien IL, 9]; bier im 
Altertum die Stadt Mifenum. 

Miſerabel (frz.), elend, ae 

Misera contribüens plebs (lat.; aus Dem Corpus 
juris Hungariei von 1751), da8 arme ftenerzahlende Volk. 

Mifere (frz.), Elend, Not; Jammer. 

Miferere (lat., ‚„erbarme dich“), Anfangsworte und 
zugleih Bezeihnung für Pſalm 50 (nad der Vulgata; Buß- 
Pen); äufig Iomponiert (von Allegri, Baint, Gabrieli, 

eo u. a.). 

Miferere (lat), Krankheit, ſ. Kotbreden. 

Misericordia (lat.), Erbarmen. Miferitordien, Stühle 
für Alte und Schwache beim Gottesdienſt. 

Misericordias Domini (lat., „die Barmherzigkeit des 
Herrn”), der zweite Sonntag nad Oftern, nad den Ein- 
gangsworten der Meile (Pſalm 89, 2). 

tifes, Dr., Pieudonym für ©. IH, Fechner (f. d.). 

Mitiönes, nordöftl. Territorium Argentiniens, zwiſchen 
dem Uruguay und dem Parana, 29229 qkm, (1919) 
60 394 E. nad} den Jeſuitenmiſſionen des 17. und 18. Jahrh. 
benannt; nad) der Vertreibung der Sefuiten 1778 verödet; 
feit 1870 wieder bejiedelt; Hauptort Poſadas (1914: 
10128 E.) am Parana. 

Miſkal, Gewicht, |. Mitital. 

Mistolcz (ipr. miſchkolz), Hauptjtadt des nordungar. 
Komitat8 Borfod, am Bükkgebirge, (1920) 57384 E.; 
Steinbrüde, Weinbau und 

Misnia, lat. Name für Meißen. 

Milo, japan. Würze, ſ. Soja, 

Miſogin (ge), Weiberfeind; Miſogynie, krankhafter 
Weiberhaß. 

Miſol (Myſol), eine der Papuainſeln, im W. von Neu⸗ 
guinea, 1751 qkm, gebirgig; nicderländiſch. 

Miſoreinfeln, die niederländ. Schouteninſeln (ſ. d.). 

Miſox, Tal und Ort, |. Meſocco. 

Miſpel (Mespilus L.), Pflanzengattung der Roſazeen, 
Bäume und Sträucher der nördl. gemäßigten Zone. Ge— 
meine M. (M. germanica L. [Abb.]), mit weißen Blüten, 
aus Borderafien, als Objtbaum in Gärten, oft auf Weiß- 
Dorn gepfropft; die kurz birnfürmigen Früchte mit weitem 
Kelchbecher (Mifpeln [a]), mit fteinharten Kernen, an in 
ternlofer Kulturform, werden erjt genießbar, wenn Über— 
reife oder Froft das Übermaß an Gerbjäure zerjegt haben, 


260 


Das Holz wird zu Dredijflerarbeiten verwandt. Welſche M., 
die Früchte ded Azarolbaums (f. Crataegus); Felſen-M., 
ſ. Amelanchier; japan. M., Glanz⸗ ‚ 

und Wol-M,, |. Photinia; Zwerg⸗, 
Bergs, Stein⸗M., |. Cotoneaster. 

Miß Cengl., Mehrzahl Miſſes), 
Bräulein, Prädikat unverheirateter 
Danten. 

Miss. Abkürzung für den nord— 
amerikan. Staat Miffiffippi. 

Missa (lat.), Meile; M. pro de „ 
functis, Totenmefje (Requiem); M. Miſpel. 
sol&mnis, feierliche Meſſe; M. brevis, 
in Der prot. Kirche eine abgelürgte Meſſe (Kyrie und Gloria) 

Miſſãle, Miſſal (mittellat.), Meßbuc mit dem Ritual 
für die kath. Meffe, vor Erfindung der Buchdruckerkunſt 
oft prächtig geſchrieben mit größern Buchſtaben (Mönchs⸗ 
ſchrift; daher Miſſalbuchſtaben ein großer Schriftgrad von 
96 typographiſchen Punkten); erſte amtl. Ausg. des röm. 
M. 1570; lat. und deutſche Ausgabe des „Mistsale Roma- 
num“ von Schott (11. Aufl. 1907). 

Mißbildungen, Abweihungen von der normalen 
Körperform der Organismen; bei Menſchen und Tieren 
finden fih die M. am häufigſten als Mifgeburten, die 
durch Störungen der erſten Entwidlungsftadien des Em— 
bryos verurſacht ſind und um ſo häufiger und verſchieden— 
artiger vorkommen, je komplizierter ſich der Bildungspor⸗ 
gang N era Daher meilt bei As Tieren und bei. 

eim Menſchen beobachtet, wo fie als ftärkere Entitelungen 
(Monftra, Dionftrofitäten) oder geringere Abweichungen 
(Anomalien, Naturfpiele) auftreten. Einfache M.: mit über- 
zähligen (Hände mit ſechs Fingern: Hhperdaltylie) oder 
abnorm Start ausgebildeten Gliedern, Fehlen einzelner Teile, 
mit falfcher Lagerung von Organen. Doppel-M., entitanden 
durch Spaltung einer urſprünglich einfachen, oder Ver⸗ 
— (Siameſ. Beiling) einer — Keim⸗ 
anlage: Verſchmelzung der Köpfe (Januskopf), der Bruft- 
kaſten (Ihoralopagen), des Baus (Gaftropagen) ꝛc. 
Urſache: Krankheiten der Mutter und des Embryos, äußere 
mechan. Eindritde, auch Erblichkeit, aber nicht pſychiſche 
Eindrücke und Gemütsbewegungen der Schwangern (das 
ſog. Verſehen) Auch bei Regeneration (ſ. d.) nah Ver— 
letzung oder Autotomie entſteht bisweilen M., z. B. am 
abgebrochenen Eidechſenſchwanz Gabelbildung. M. bei 
Pflanzen liegt z. B. vor bei Doppelbildung von Früchten, 
Faſziation (ſ. d.) Umwandlung der Blütenblätter in Laub— 
blätter (Vergrünung), fo bei der ſog. grünen Roſe, ferner 
bei Durchwachſung (}. d.), Bildung der Gallen (f. d.) und 
bei den gärtneriſch benutzten Fäüllen der gefüllten Blüten 
(f. d.) und der Pelorienbildung (ſ. d.). — Die M. geben 
3.7. für die entwicklungsgeſchichtl. Forſchung wichtige Ein 
blide. ALS Wiffenfhaftegtweig befaßt fi mit ihnen Die 
Teratslogie (Tier- und Pflanzentetralogie). Vol. Ahlfeld 
(1880— 82), Klaußner (1900), & Schwalbe (1906—8). 

Mißbrauch (lat. abusus), der falſche, ſchlechte Ge— 
brauch, den man gegenüber einer Perſon oder von einer 
Sache macht. Die ſchikanöſe Ausübung eines Rechts, 
d.h. eine ſolche, die nur den Zweck haben kann, einem 
andern Schaden zuzufügen, iſt unzuläſſig (Bürgerl. Geſetzb. 
$ 226). Zivilrechtlich entſtehen aus mißbräuchlichem Hate 
deln keine Rechte. Strafrechtlich bedroht iſt M. einer willen— 
loſen, bewußtlofen oder geiſteskranken Frauensperſon, M. 
des Anſehens und M, der Amtsgewalt (ſ. Amtsvergehen). 

Mißgeburt, ſ. Mißbildung. 

Mißhandlung, —— —— üble körperliche Be— 
handlung (j. Körperverletzung). 

Mißheirat (frz. mesalliance), die Ehe zwiſchen ſtan⸗ 
desungleichen Perfonen, bei. in regierenden Häufern und im 
hohen Adel. Bol. Abt (1911). 

Miſſillen (lat.), Bezeichnung für Dinge (Münzen, Bad 
werk zc.), Die man in Der röm. Saiferzeit bei feſtlichen 
Anläffen dem Volke zumarf. 

Miſſingiſch, eigentlih meſſinghaltiges Kupfer, Tom— 
bak, im Sinne von Talmi (unecht) gebraucht; Miſchdialekt 
aus Hoch- und Plattdeutſch. 

Missing link (engl., d. h. fehlendes Glied), die nicht 
befarınte eigentl. Verbindungsform zwiſchen Menſch und 
Bahr die vielleicht noch als Foſſil gefunden wer⸗ 

en könnte. 
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Miſſion (Lat), Sendung, insbeſ. Ausſendung chriſtl. 
Lehrer (Miffionare) zur Verbreitung des Chriſtentums 
unter nichtchriſtl. Völkern oder dem Chriſtentum Ent— 
fremdeten. Die Katholiken nennen oft auch das kath. 
Kirchenweſen in prot. Ländern die M. dieſes Gebiet; 
jo iſt der Biſchof von Osnabrück Vilar der nordiſchen M. 
Deutihlands, d. h. Leiter des kath. Kirchenweſens in 
SäleswigsHolftein uud Umgebung. Volks-M. bei den 
Katholiken fyftemat. religiöſe Beeinflufung eines Orts 
durch Predigten und Vorträge außwärtiger Redner; neuter= 
dings auch von prof. Seite entſprechend verändert unter— 
nommen (Evangelifation; j. and Innere Miffion). Die 
Heidenmilfion wurde am eifrigften von der älteften Kirche, 
im 7, und 8, sn bef. von der brit. Kirche betrieben, 
lag feit dem 13. Jahrh. in der Hand verfhiedener Orden 
und erfiredte fi jeit dem 16. Jahrh. bei. auf Amerika, 
Dftindien, Sapan, China, wurde aber hier wie in Weſt— 
afrika faft völlig wieder vernichtet und geriet bis ing 
19. Jahrh. ing Stoden, wo fie neuen Aufſchwung nahm 
und die Propaganda (ſ. d.) reorganifiert wurde. Vgl. zur 
Geſchichte: Harnad („Die M. und Ausbreitung Des 
Chriſtentums in Den erjten drei Jahrhunderten”, 4. Aufl. 
1924); zur kath. M.: P. M. Baumgarten (Bd. 3 von: 
„Die —8 Kirche unſrer Zeit“, 1902); Streit („Führer 
durch die deutſche kath. Miſſionsliteratur“, 1911; derſ., 
„Miſſionsatlas“, 1906), Arens („Die kath. Miſſions— 
vereine“, 1922), Lonis (Kath. Miſſionskunde“, 1924); Zeit⸗ 
ſchriften: „Die kath. M.“, „Die Welt-M. der kath. Kirche“. 
Die Miſſionstätigkeit der Proteſtanten erwachte beſ. Anfang 
des 18. Jahrh.; älteſte Miſſionsgeſellſchaft iſt die „Geſell— 
ſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums“ in England (feit 
1701). In Deutſchland trieben M. beſ. Francke in Halle 
und die Brüdergemeine (ſeit 1732). In England ent— 
ſtanden 1792 die Baptiſtiſche, 1795 die Londoner Miſſions— 
geſellſchaft. Bon den etwa 25 deutſchen Geſellſchaften ent— 
ſtand 1816 die zu Baſel, 1818 der Miſſionsverein zu 
Barmen (ſeit 1828 Rhein. Miſſionsgeſellſchaft), 1824 die 
Berliner (Berlin I), 1884 der Allgem. ev.-prot. Miſſions— 
verein. Die Wichtigkeit der M. im Zufammenhang mit 
jonjtiger Hulturausbreitung wurde in Nordamerika, das 
jegt in der M. das meilte leiftet, und in England früher 
erkannt als in Deutfäland. Vgl. Warned (9. Aufl. 1910), 
Etrümpfel (1901 u. ö.), Richter (1920), Frick (1922), 
Grundemann („Miſſionsatlas“, 3. Aufl. 1905), „Allgem. 
Miſſionszeitſchrift“. — Diplomatiihe M., ftändige Ge— 
Fandtfehast bei einen: fremden Staat. 

Mitfionspriefter, in der kath. Kirche Die zu eignen 
Kongregationen verbundenen Priefter zur Pflege der Heiden- 
miſſion und der Innern Miffion; insbeſ. die Prieſter Der 
Miſſion (Lazarijten); die M. von der Kongregation des 
heil. Sakraments; die M. von der Kongregation Jeſus 
und Maria (Eudiiten, Euditen) ; die M. des Heil. Geiſtes, 
die meijten fath. Orden und die M, von Frankreich. 

Missi regii oder dominici (lat.), ſ. Sendgrafen. 

Miſſiſſippi, längſter Strom Nordameritas [Rarte: 
Bereinigte Staaten von Amerika I], mit dem Mif- 
jouri als Quellfluß überhaupt längfter Fluß der Erde, 6970 
km lang; Stromgebiet 3275 000qkm ; er entfpringt aus dem 
See Itasca (Miinnefota), fließt durch Den Traverfe Late und 
mehrere andere Eeen erft oſtwärts, dann ſüdwärts durch 
eine ausgedehnte Tiefebene, von Cairo an durd ein 40— 
130 km breites, oft UÜberſchwemmungen ausgefegtes Allu= 
vialland und mündet in fünf Mündungsarmen, deren größter 
der South Paß, bei Neuorleans mit einem Delta (31860 qkm) 
in den Golf von Mexiko, int Unterlaufe häufige Verände— 
rungen des Flußbetts; Schiffahrt 3130 km aufwärts big 
zu den ©t. Anthonyfällen oberhalb Saint Paul. Wid- 
tigfteftebenflüffe: rechts Miffouri, Arlanfas und Red River, 
lints Obio. Vgl. Ölazier (‚Down the Great River“, 
1888),.,,„The M. River’ (1900), Sohnfton (engl., 1906), 
Chambers (1911). 

Mitfiffippt, abgekürzt Miss., einer der ſüdlichſten der 
Ver. Staaten von Amerika, links des untern Milfilfippi, 
121376 qkm, (1920) 1790618 ©. (davon über die Hälfte 
Barbige); an der Küſte eben, im Innern gebirgig; fubtrop. 
Klima und fruchtbarer Boden, daher Hauptbeſchäftigung 
Aderbau auf Baummolle und Mais. Hafenftädte am Golf 
von Mexiko Ecranton und Golf Port; Hauptftadt Sadjon ; 
größte Stadt Vicksburg. M. zuerit von Franzoſen kolonie 


Mis 
fiert, 1763 an England abgetreten, ſeit 1798 Territorium, 
1817 Unionsftaat; im Bürgerkrieg auf Seite der Sezeſſion. 

Miſſiſſippikaiman, der Hehtalligator (ſ. Alligator). 

Miſſiſſippikompanie, |. Law, John. 

Miſſive (mittellat.), Sendſchreiben, amtl. Zufertigung. 

Miſſolunghi, griech. Stadt, ſ. Meſolongion. 

Mifionia, Stadt im nordamerikan. Staate Montana, 
im engen Tal des Miſſoulafluſſes im Felfengebirge, (1920) 
12668 E., Staat8univerjität von Montana. 

Miſſouri (ipr.-Jub-), r. Haupfnebenfl. des Miffiffippi, 
entsteht aus drei Quellflüſſen (Sefferfon, Madiſon, Gal- 
latin) 'bei Sallatin in Montana, fließt erſt nördlich, dann 
oſtwärts durch Montana und Dakota, dann ſüdöſtlich Durch 
Dakota, zulekt öſtlich durch Miſſouri, mündet, 4722 km lang, 
hei Saint Louis; ſchiffbar (auf 3500 km) nur bei günftigen: 
Waſſerſtande, Verkehrsbedeutung daher gering; bildet 64 km 
oberhalb Fort Benton die Großen Fälle; Stromgebiet 
1346 000 qkm ; Hauptnebenflüffe: rechts Vellowſtone, Platte, 
Kanſas, Oſage, links Grand River. 

Miſſouri (ſpr. -Juh-), abgekürzt Mo., einer der weſt— 
lichſten der Ver. Staaten von Amerika, 179 791 qkm, (1920) 
3404055 €. (169000 Neger, 83000 Deutſche); im Innern 
Hochebene, im SW. gebirgig; Boden fruchtbar; Haupt- 
befhäftigung Landwirtſchaft: Getreidebau (Mais, Weizen, 
Hafer), Baumwolle, TZabat; Bergbau (Kohle, Zint-, Bleis 
und Eifenerz). Mittelpunlt und größte Stadt Saint Louis; 
Staat8univerfität Columbia; Bergſchule in Rolla; Haupt= 
ftadt Iefferfon City. M. ein Teil des urſprünglich franz., 
1803 an die Ver. Staaten verkauften LZouijiana, 1812 
Territorium, 1821 Unionsftaat. Über die Gefhichte vgl. 
Houch (engl., 3 Bde., 1909), Stevens (engl., 1821—1915, 
2 Bde., 1915), Emerjon (engl., 1912). 

Mißpickel, ſ. Artenties. 

Mißtrauensvotum, Erklärung des Mißtrauens 
gegen einen Miniſter durch die Volksvertretung, hat in 
parlamentarꝛiſch regierten Staaten den Rücktritt des Mini— 
ſteriums zur Folge. 

Miſſunde, Wohnplatz im preuß. Reg.-Bez. len: 
hier 12. Sept. 1850 Gefecht zwiſchen Dänen und Schleswig— 
Holiteinern, 2. Febr. 1864 zwiſchen Preußen und Dänen. 

Miftaffini, See in Kanada, 190 km lang, fließt durch 
den NRupertsfluß zur Hudſonbai ab. 

Miftbeete, Frühbeete, Beete auf Unterlage von friſchem 
Pferdemift, Laub, Lohe ꝛc., in laden Käſten mit Klapp— 
fenftern, Schutzumlage aus den genannten Stoffen und 
Strohdeden, an fonnigen, windgeſchützten Stellen angelegt, 
zum Anbau früher, wärmebedürftiger Gemüfe und anderer 
Pflanzen [Tafel: Gemüfe, 18]. Die M. müſſen alliähr- 
lich im Sruhjahr erneuert werden; ihre Wärme (dur Zer⸗ 
fegung) hält 68 Wochen an. Ein einfadherer, ziemlich 
wirkſamer Erjat der M. ift der kalte Kaften [i6], der für 
die Nacht verdedt wird. Vgl. Betten (1905), Erwig (1921). 

Miſtek, Bezirksftadt in Mähren, an der Oſtrawitza 
(zur Oder), (1921) 8485 E.; Tertilinduftrie. 

Mittelen, Indianerſtamm, ſ. Mirteka. 

Miftel, Schmarotzerſtrauch, ſ. Viscum. 

Miſtelbach, Bezirksſtadt in Niederöſterreich, an der 
Ban (1920) 5040 E., Landesfichenanitalt, 

— (engl., eigentlich ſ. v. w. Maſter, ſ. d.; abge— 
kürzt Mr.), in England Anrede an alle Herren, die keinen 
Anſpruch auf den Titel Lord, Sir ꝛc. haben. 

Milthra, Miſtra, Mifitgra, malerifhe Nuinenftadt 
int Peloponnes, bei Sparti (ſ. Sparta), benannt nad einem 
1248 in der Nähe erbauten Schloß. Vgl. Strud (1910). 

Mifti, Vulkan in Beru, bei Arequipa (f. d.), 

Miſtir, Stadt in Tunefien, |. Monaftir, 

ieh im engen Sinn Unterfam. der Blatts 
hornkäferfam. der Starabäiden (Scarabaeidae), darunter: 
großer Roßkäfer (Geotrüpes stercorarius L.), M 
1,5 —2,5 em lang, plump, oben blauſchwarz 
mit punktierten Yängftreifen der Wlügeldeden, ' 
sten glänzend violettblau, Häufig auf Land— 
ſtraßen an. Pferdedung, von dem er Fi 
nährt und in nahe angelegter Erbröhre Ballen TA. 
dreht, al8 Ablageftätte für die Eier und Nah» Miftläfer: 
rung für die ausfhlüpfenden Maden (Brut⸗ Pungs 
pilien); von ähnlider Lebensweiſe: Dreizad. käfer. 
M. oder Dreihorn (ſ. d.). M. im weitern Sinn (Ska⸗ 
rabäiden): Dungkäfer (Aphodius fossor L. [Abb. ]), 







+ 
Mis 
1 em lang, ſchlanker al® der Roßkäfer, ſchwarz, Slügel- 


deden geterbt=geftreift, Eier im Dung ſelbſt; Mond- 
horntäfer (Mondfäfer, Copris lunäris L.), etwas 


größer, glänzend ſchwarz, durch Kopf- und Bruftihildfort- 
—X 
hal 


- D Fe 
fi . —* 
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fätze dem Nashornkäfer ähnlich, 
an Kuhdünger, woraus er in 
rundlicher Höhle birnenförmige 
Brutpillen knetet; Heiner Pil- 
lendreher (Pillenwälzer, Sisy- 949 

phus Schaefferi L., etwa 5 
1 em lang, langbeinig, ſhwarz, 
anf Weiden 2c., nad Siſyphus 
(ſ. d.) benanıt, weil er aus 
Ehafdung zc, geformte, ihn an 
Größe übertreffende, kuüglige —— 
Brutpillen unermüdlich zu einer 


—J 


* 





* 


Eingrabeſtelle wälzt; von ühne u a 
licher Lebensweiſe: Heit. Pillen, Miſtkäſer — Pillen⸗ 


dreher (Scarabaeus oder Ateu- 
chus sacer I. [Abb.]), 3 em lang, den alten Agyptern 
megen feiner Miſtkugel Sinnbild des Sommengotteß (ſ. Sca- 

yRiktrn, NRuinenftadt, |. Mifthra. [rabaeus). 

Miſtral, beitiger Kalter Nordweſtwind im ſüdöſtl. 
Frankreich (Ranguedoc und Provence). 

Miſtral, Frideri(c), neuprovenzaliſcher Dichter, geb. 
8.Sept. 1830 in Maillane (Depart. Bouches-du⸗Rhoͤne), geſt. 
daſ. 25. März 1914, war 50 Jahre Stadtrat; ſuchte die alte 
Sprade der Brovenzalen wieder zu beleben und gründete die 
Geſellſchaft der Felibre (f. d.), Felibrige genannt, erhielt 
1904 mit Echegaray zufanımen den Nobelpreis fir Literatur; 
jhrieb Die Epen „Mireio‘ (1859; deutſch 1900; als Oper 
„Mireille” von Goungd), ‚„Calendau’” (1867; deutſch 
1909), „Nerto“ (1884; deutſch 1908); ferner „Lis Isclo 
or“ (Gedichte, 1875; deutſch 1900), ein provenzalifches 
Wörterbuch „Lou tresor dou felibrige” u.a. „Aus— 
gewählte Werte‘ (deutf 1910). Vgl. Welter (1900). 

Miſtreß (engl., ſpr. miſſis), Herrin, Yrau vom Haufe, 
in England (abgekürzt Mrs.) Prädikat verheirateter Damen, 
die nicht das Recht auf Den Titel Lady haben; auch Ge— 
liebte, Mätreſſe. 

Miftretta, Stadt auf Sizilien, (1911) 13608 €. 

Miſtſchwamm, |. Coprinus. [miſchten Inhalt. 

Miszellanden, Miszellen(lat.), Schriften, Auffäte ver- 

Mitau, lettiſch Jelgawa, ruſſ. Mitäwa, Stadt in 
Lettland, bis 1917 Hauptſtadt des ruſſ. Gouv. Kurland, an 
der Drixe (Arm der Kurländ. Aa), (1921) 21000 (1915: 
46 800) E., kurländ. Provinzialmuſeum, ehemals (ſeit 1562) 
Reſidenz der kurländ. Herzöge. [Tafel: Polen ⁊c. IL, 3.] 
Im Weltkrieg 20.—30. Juli 1915 Gefechte vor M., in denen 
die 41. deutſche Inf.⸗Div. Die Ruſſen gegen M. zurückdrückte. 
1. Aug. Einnahme der Stadt durch die Deutſchen. Vgl. 
Herold (3. Aufl. 1919). . [Surrey, (1921) 35118 E. 

Mitcham (ſpr. mittfhen), Ort in der engl. Grafſch. 

Mitchell (ſpr. mittſchel), Fluß auf der Dorkhalbinfet 
(Queensland), mündet in den Carpentariagolf; r. Nebenfl. 
der goldreiche Palmer. [Dome. 

Mitchell, Mount (pr. maunt mittihel), Berg, }. Blad 

Mitchellſche Kur, Maſtkur, von dem amerikan. Arzte 
Silas- Weir Mithell (1829—1914) angegeben, herabge= 
kommene Kranke, namentlid Nerpenleidende, in ihrer Er— 
nährung zu heben; beiteht bei vollftändiger Bettruhe haupt— 
ſächlich aus Milchnahrung, verbunden mit Maffage und 
Elektrizität. Vgl, Mitchell (deutſch 1887). 

Mit dem Pfeil, dem Bogen, Lied Walthers im 
3. AH von Schillers Schauspiel „Wilhelm Tel’ (1804), 
Melodie von Bernh. Anjelm Weber (1804). : 







Mit dem Pfeit, dem Bo = gen, durch Gr = birg und Zei 
. Miteigentum, das mehrern Berfunen an der gleichen 
Sache gemeinſchaftlich zuſtehende Eigentum. Jeder Mit: 
'eigentünter kann über feinen Anteil frei verfügen und. hat 


das Recht, jederzeit Teilung der Sade zu fordern (Bürgerl. 


Geſetzb. $ 741, 1008 fg.). Dal. Dokmann (1908). 
Mitelle (lat. mitella), Arıntragetud), Tragbinde, Arm— 
ſchlinge, ein Dreiecfig gefaltetes Tuch, um den verlegten Arm 
zu tragen [Tafel: Erfte-SilfeI, 11—16]. 

. Mitempfindung, ſ. Synüfthefie. 
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Miterben, Diejenigen, die zufammen_ die Geſamt— 
a eines Erblaſſers geworden find. 
Miteffer, Zehrwirner (Comedönes), Die feit und 
ſchmutzig gewordenen Ausfonderungsftoffe der in Der Haut 
befindlichen Talgdrüjen, die, ausgedrückt, ein wurmartiges 
Gebilde darstellen, verurfadhen gerötete — der 
Haut (Finnen) und können in Eiterung übergehen (Akne). 

Mitgift, Ausſtattung .(f. d.). 

Mit Gott für König und Vaterland, Deviſe 
des preuf. Landwehrkreuzes (ſ. d.). 

Mi-tho (My⸗tho), Stadt im franz. Kotſchinchina, 
lints am Mtestong, 6000 E.; Zitadelle, Etapelplap. 

Mithras, in der altiranifhen Neligion der Gutt des 
Tags, Bon Zoroafter (f. d.) herabgedrüdt, erftarkte der 
Mithraskult bald wieder und nahm etwa jeit Ehrifti Geburt 
als Sonnenreligion an Ausdehnung zu. In den drei erften 
Sahrhunderten war der Mithraskult ein Nivale des Chriſten— 
tums. Vgl. Cumont (deutſch von Gehrich, 2. Aufl. 1911), 
Reitzenſtein („Das iraniſche Erlöfungsmyfterium‘, 1921). 

Mithridät, altes, angeblich von Mithridates Eupator, 
tatſächlich aber von Damokrates, dem Leibarzte Neros, her= 
rührendes Arzneimittel von Latwergenform, aus 54 Eub- 
ftanzen bereitet, galt als Univerfalinittel gegen Gifte, 

Mithrivates, beſſer Mithradates, Könige von Pon— 
tus. Am berühmtelten M. VI. Eupator oder der Große, 
geb. un 132 v. Ehr., folgte 120 jeinem Bater M. V., 
eroberte faſt alle Nahbarländer, 88 v. Chr. au) das rum. 
Kleinaſien und die Ägäiſchen Injeln, ließ 80000 Römer 
ermorden, fandte feinen Feldherrn Archelaus nad Griechen— 
land, Der aber von Eulla bei Ehäroneia und Orhomenos 
(85) befiegt wurde. 84 mußte M. alle Eroberungen wieder 
herausgeben (erfter Mitgridatifcher Krieg, an Den ſich 
83 — 81 der zweite ſchloß). Im dritten Mithridatifchen 
Striege (74—63) ward M. von Lucullus 73 und 72 und 
fein Echwiegerfohn Tigranes 69 geſchlagen. Nachdem er 
67 Pontus wiedererobert, ward er 66 von Pompejus am 
Lykos befiegt, floh in jein Bosporaniſches Reid) und ließ 
fi dort töten. M. war hochgebildet, Bo 2 Sprachen 
und förderte griech. Weſen und griech. Kunſt, blieb aber 
dabei nur ein gewaltiger orient. Deſpot. Vgl. Th. Reinach 
(1890; deutj 1895). [an Gift. 

Mithrivatismus (von Mithridat, ſ. d.) Gewöhnung 

Mitigantia (lat), Xinderungsmittel; auch mildernde 
Umftände; Mitigation, Milderung. 

Mitisgrün, |. Schweinfurter Grün. Druffeline. 

Mitkal, in Rußland die rohen Drudtattune und groben 

Mitla (Micttan), heilige Stadt der Zapoteken (j. d.) 
im mexik. Staate Daraca; Ruinen von Tempelpyramiden 
und Paläſten. . 

Mitlauter, |. Konſonant. [(. d.). 

Mitleiden Mariä, das Feſt Mariä ſieben Schmerzen 

Mito, Stadt auf der japan. Hauptinſel nordöſtl. von 
Tokio, nahe der Küſte, (1918) 53030 ©. 

Mitdje (gr.), Mitstifhe Zellteilung, ſ. Zelle. 

Mitra, Sottheit, ſ. Mithras. 

Mitra (grch.), Binde, bei Homer Leibgurt; Kopf- 
bededung der alten vorderafiat. Völker, be. ihrer Herrſcher 
als Würdeabzeichen ſAbb. a}; in 
der chriſtl. Kirche die Biſchofsmütze | 

b]; M. simplex der gewühnliden $ 8a 
Abte; M.in circülo, d.h. mit J 
geſchmücktem Stirnreif, bei 
Biſchöfen; M. in eircuülo et in 
titülo, mit geſchmücktem Streif F 
(titülus) von Rande bis zur JJ — 
Spitze; püpftl. M. ſ. Tiara. a 
M.Hippocrätis, topfDindede8 Mitra a eines babhloniſchen 

Hippotrates, mügenartiger Gereichers, b eines Tatho- 
Verband für den Kopf, her— liſchen Biſchofs. 
geſtellt mit einer zweiköpfigen Binde. 

Mitraille (frz.,Ipr.-träj), Kartätſchenladung. Mitrait- 





leufe (ſpr. -träjöhſ'), Kartätſchgeſchütz, Maſchinengewehr. 


Mitreederei, Reederei, Verein von Perſonen (Mit— 
reedern), die ein ihnen nach Anteilen (Schiffsparten) ge— 
höriges Schiff auf gemeinſame Rechnung zum Erwerb durch 
die Seefahrt benutzen. Die Geſchäfte führt der ſog. Korre— 
ſpondeutreeder (Handelsgeſetzbuch $ 490 fg.). 

Mitropa, Mitteleurop. Schlafwagen- uud Speiſe— 
wagen A.“G., 1916 gegründete Aktiengeſellſchaft in Berlin, 
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deren Zwed der Betrieb von Schlafwagen, Speifewagen 
und Luxuszügen auf den mitteleurop. Eifenbahnen it. 
Aktienkapital 40 Mill, 4 Stammes, 4 Mill. Vorzugs⸗ 
altien; Bahr der Angeftellten (1922) 3212. - 

Mitrovicza (Mitrovis), jugojlaw. Etadt in Kroatien— 
Elamwonien, links an der Save, (1910) 12971 E., Ruinen 
der Rönerftadt Sirmium. Im Weltkrieg 6. Sept. 1914 
Niederlage der jerb. Timokdiviſion durch das öfterr..ungar. 
Korps Krauß. Mitte Oft. 1915 Übergang .der Armee 
Köveß über die Save bei Obrenovac, Cabac und M 

Mitſcherlich, Eilhard, Chemiler, geb, 7. San. 1794 
in Neuende bei Sever, 1821 Prof. in Berlin, geft. 28. Aug. 
1863 in Echöneberg bei Berlin, entdedte den Iſo- und den 
Dimorphisnus, die Selenfäure, die Übermanganfäure, 
u. a. m.; Bl ek „zehrbud der Chemie“ (4. Aufl. 1842 
—47); „Selammelte Schriften’ gab Alerander M. 1896 
heraus, Vgl. Roſe (1864), „Erinnerungen an E. M.“ 
(1894). — Sein Sohn Alexauder M., Chemiker, geb. 
28. Mai 1836 in Berlin, 1868 Prof. in Hannov.⸗Münden, 
jeit 1883 in Freiburg i. Br. im Ruheſtand, geſt. 31. Mai 
1918 in Oberſtdorf, Erfinder der Sulfitzelluloſe. 

Mitſchke⸗Collande, Konftant. von, erpreſſioniſtiſcher 
Maler und Zeichner, geb. 19. Sept. 1884 auf Schloß Tollande 
(Schleſien), lebt in Dresden; Gemälde, Holzienittfolgen, 
Entwürfe für Bühnenbilder. 

Mitital (Miſtal, Metikal, Mujlati), a 
der Türkei und Perfien = 4,r—4,s g; Geldgröße in Ma— 
rolle = 1,2.H. 

Mittag, Himmeldgegend, ſ. Eüden. Wahrer M., 
der Eintritt deg Sonnenmittelpunkts in den Meridian, Fällt 
nur viermal int Sahre mit dem dur unjere Uhren ange— 
zeigten mittlern M. zuſammen. 

Mittagsbiume, ſ. Mesembryanthemum. 

Mittagshöhe, Meridianhöhe (j. Meridian) der Eonne. 

Mittagäfreis, Mittagslinie, |. Meridian. 

Mittagspuntt, j. Süden. 

Mittagsrohr, Paſſageninſtrument (ſ. d.). 

Mittagsuhr, j. Sonnenuhr und Gnomon. 

Mitteis, Ludw., Jurift, geb. 17. März 1859 in Laibach, 
1837 Brof, in Prag, 1895 in Wien, 1899 in Leipzig, geſt. 
daf. 26. Dez. 1921; ſchrieb: „Reichsrecht und Volksrecht in 
den öſtl. Provinzen des röm. Kaiſerreichs“ (1891), „Ge— 
ſchichte der Erbpacht im Altertum‘ (1901), „Röm. Privat 
recht“ (BD. 1, 1908), „Grundzüge der Papyruskunde“ (mit 
Wilden, 2 Bde,, 1912), „Aus röm. und bürgerl. Recht“ 
SEN) u.a. Bol. Wenger (1923). 

Mittel, EHriftarad vorn 14 typographiſchen Punkten. 

Mittel (in der Mathematik). Das arithmet. M. zweier 
oder mehrerer Zahlen ergibt ſich durch Addition Derjelben 
und Divifion der Summe durd ihre Anzahl, 3.8. ift das 
arithmet. M. von 3, 4 und 8 3 -+4+8):3=5; daß 
geometr. M. zweier Zahlen ift glei Der Quadratwurzel 
aus dem Produkt Derfelber; dag harmoniſche M. zweier 
Zahlen wird erhalten duch Diviſion des doppelten Produkts 
derjelben dur ihre Summe. Zwiſchen Dei dreien bejteht 
die Beziehung: Das arithmet. M. verhält ſich zum geometr. 
wie dieſes zum harmoniſchen. (S. auch Harmonie Teilung). 

Mittelalter [hierzu Karte], in der Geſchichtsforſchung 
des Abendlands jeit Ende des 17. Jahrh. Die Bezeihnung 
für den mittlern Teil der dreigeteilten Weltgeſchichte (Alter- 
tum M. Neuzeit). Näher bejtimmt wurde jeitdent als 
M. die abendländ. Periode von Untergang des weſtröm. 
Reichs (476 n. Chr.) bis etwa zum Zeitalter der großen 
Entdedungen und der deutſchen Reformation (um 1500). 
Die jüngere Forſchung ſchränkt das M. auf die Periode von 
Beginn der Wirkung des Chriſtentums (etwa 8, Jahrh.) biß 
zum Ende der Reformation (16. Sahrh.) ein. Weſentlicher 
Zug des M. iſt Das Durch das Ehriftentum bedingte jenfeitig 

erichtete Weltgefühl. Der Zmiejpalt mit dent weltlichen 

rinzip findet Dei. im Kampf zwilden Sailer und Papft 
feinen Ausdrud, Der Beginn des SKrenzzugszeitalters 
(11. Jahrh.) zeigt den Eieg des mittelalterlicgen Lebens— 
gefühls, das in der Politik die Kreuzzüge und den Sieg 
de3 Papfttums, in der Wirtihaft die Stadtwirtfchaft, in 
der Religion die Myſtik (j. d), in der Wiſſenſchaft die 
Scholaſtik (ſ. d.), in der Kunſt die Gotik (ſ. d.) als be— 
Deutendfte Kulturformen haft. Die allmählide Über- 
windung des alzetifhen Geiftes feit den: 14. Jahrh. führt 
zur —2 der mittelalterlichen Weltanſchauung und 


Mit 
zur Neuzeit (ſ. Renaiſſance). Über Staat und Kirche vgl.: 
Mermingboff (1905), Hampe (1919); Weltanſchauung: 
Eiden (1837), Tröltſch („Soziallehren“, 1912), Bernheim 
(„Mittelalterlide Zeitanfhauungen”, 1918), B. IH. Hoff⸗ 
mann (1922); Wirtſchaft: Lamprecht (4 Bde. 1885—86), 
Dopſch („Wirtiaftsentwidlung der Srarolingerzeit”, 1912 
—13; „Wirtſchaftliche und joziale Grundlagen“, 1918 fg.); 
zur polit. Geſchichte: Gieſebrecht („Kaiſerzeit“, 6 Bde, 
1855—95), Pruß (2 Bde. 1885—87), Grupp (2. Aufl., 
4 Bde., 1908—14), Hellmann und Kaſer (in Hartmanns 
„Weltgeſchichte“, Bd. 4 und 5, 1920—21). 

Mittelamerifa, ſ. Zentralamerifa, 

Mittelamerifanifder Staatenbund, von den 
mittelamerikan. Republilen Guatemala, Salvador, Hon— 
duras, Nicaragua und Coſta Rica oder nur einigen von 
ihren durch Zuſammenſchluß zu wiederholten Malen ges 
bildeter Bundesitaat. 

Mittelaſien, }. Zentralafien. 

Mittelbar, |. Mediat. 

Mittelberg, Gemeinde in Vorarlberg, im Kleinen 
Waljertal, (1920) 1408 &.; feit 1891 zum Deutſchen 
Zollverein (Bayern) gehörig. 

Mittelberbach, bayr. Drt, ſ. Berbad. 

Mitteldeutfher Handelsverein, |. Zollverein. 

Mitteleuropa (Zentraleuropa), im engern Sinn Bes 
zeichnung des Gebiets Europas zwiſchen den Alpen im ©, 
und Der Nord» und Oſtſee im N., aljo Deutſchlands; im 
weitern Sinne das ganze Gebiet von der Nord= und Ditjee 
bis zu der Nordgrenze der Ballanhalbinjel und zum 
Schwarzen Meer, aljo einſchl. Dänemarks, Holands und 
Belgiens, der Schweiz und der Länder des frühern Öſter— 
reihellngarns, ja ſogar Bulgariend und Rumäniens; To 
als geogr. Begriff verwendet von Partſch (1904), als 
NS (da8 Gebiet der „Mittelmächte“, 
. d.) von Sriedrih Naumann u. a. während des Welt— 
kriegs. Über die phyfilal, und geolog. Verhältnifje ſ. die 
Karten: Mitteleuropa I uud IL, ©. 272; über die Bes 
völferungsverhältnifle j. die Karten: BevöllerungL, bei 
Volksdichte, und Deutſchtum IL 

Mitteleuropäiſche Zeit (abgekürzt M. E. 3.), die 
nad) dem 15. Lüngentreis öſtl. von Greenwich beſtimmte 
Einheitözeit (ſ. d.); giltin Deutſchland (hier eingeführt durd) 
Keihsge). von 12. März 1893), mit Ausnahme der bejegten 
Gebietgteile, Sfterreih, Ungarn, Tſchechoſlowakei, Polen, 
Dünemarl, Italien, Litauen, der Schweiz, Schweden, Nor— 
wegen, Jugoſlawien, 1 Etunde vor gegen Weſt-, 1 Stunde 
nad) gegen Diteurop. Zeit. 

Mittelfell, |. Mediaſtinnum. 

Mittelfleiſch (Perinaeum), ſ. Damm. 

Mittelfranken, Reg.⸗Bez. in Bayerır (7590 qkm, 
1919: 948175 E., 9 unmittelbare Etädte, 17 Bezirks— 
ünter), von der Regnitz und Altmühl bewällert; im N. 
der Steigerwald, im W. Die et im S. und O. 
der Fränkiſche Jura; große Teile ſehr fruchtbar: Getreide-, 
Tabak-, Gemüſe-, Hopfenbau; ſtarke Induſtrie in Nürn— 
berg⸗Fürth; Hauptſtadt Ausbach. Iſ. d. 

Mittelgebirge, |. Gebirge. Böhmiſches Mittelgebirge, 

Mittelgewicht, Gewichtsklaſſe im Borfport: nicht 
über 72,572 kg (einſchl. Anzug, ohne Handſchuhe). 

Mittelhand, bei Pferden und andern vierfüßigen ' 
Haustieren der mittlere Teil des Körpers (Nunıpf). 

Mittelhochdeutſch, ſ. Deutihe Sprade. 

Mittelhuhn, das Nadelbuhn (f. Baltard). 

Mittellongo, frz. Moyen-Congo, Teil von Franz.⸗ 
Aquatorialafrika, jeit 1903 bejondere Kolonie, 310 000 qkm, 
(1915) 1390000 E.; Verwaltungsſitz Brazzaville [Karte: 
Afrita IL 11]. 

Mittelländiihe Raſſe, mediterrane Raſſe, eurvp. 
Raſſe, beſ. in Süd- und Weſteuropa, kleine, langſchädelige, 
— Menſchen mit bräuunlicher Haut und braunen 
Augen. 

Mittelländiſches Meer, Mittelmeer, bis zur Euts 
deckung Amerikas das geſchichtlich An Meer der Erde, 
weilgen Europa, Aſien und Afrika (Karten: Europa I, 

frila I, Iſlamiſche Reihe I und Gried.-röm. 
Welt IJ, umfaßt mit feinen Nebenmeeren, dem Tyrrhe— 
niſchen, Adriatiigen, ügäiſchen, Marmaras, Schwarzen und 
Aſowſchen Meere, 2967570 qkm, bei 3850 km Länge, 
1500 km größter und 600 km mittlerer Breite; mittlere 


Mit 
Tiefe 1431 m, größte 4400 m (füdweitl, vom Peloponnes). 
— ber die Randländer vgl. Theob. Fiſcher, „Mlittelmeer- 
bilder” (1906; neue Folge 1908), Baedeler (1909), Meyer 
(4. Aufl, 1910), Philippfon (4. Aufl. 1922). 
Mittellandfanal [Hierzu Tertlartel, Die bei Bever- 
gern am Dortmund-Ems-Kanal beginnende, für Schiffe bis 
zu 1000 t bejtimmte, in der Hauptſache weſtöſtlich gerichtete 
Großſchiffahrtsſtraße, Die in etwa 350 km Länge das Waller- 
ſtraßennetz zwiſchen Rhein und Ems mit dem öftl. von der 
Elbe und dem mitteldeutfchen verbinden ſoll, teiltweife bereits 
gebaut, teilweife no im Bau oder geplant, Dur) den 
Dortmund-Ems-Kanal nördlid an die Nordſee und mitteld 
des ſüdweſtl. Die Fortſetzung dieſer Waſſerſtraße bildenden 
Nhein-Hernelanals an den Rhein und das Rhein.⸗Weſtfäl. 
Snduftrtegebiet anfhließend, führt der M. über Minden, 
Hannover, Misburg, Peine, Braunſchweig, Debisfelde und 
Neuhaldensleben nad Magdeburg, um von hier weiter durch 


Wilhelmshauek— 
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; Anschluß: Textkarte bei Rhein-Main-Donau-Großschlffahrtsstraße 
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Donau in Zuſammenhang bringen und dadurch eine Binnen- 
ſchiffahrtsſtraße von Der Vlordfee bis zum Schwarzen Meere 
Ihaffen möchten. Bal. „Der M.” (1920). (S. Rhein 
ain⸗Donau⸗Großſchiffahrtsſtraße.) 
Mittellatein, ſ. Lateiniſche Sprache. 
Mittelmächte, während des Weltkriegs 1914—18 
Bezeichnung zunächſt für Deutſchland und Ofterrei- Ungarn 
(na nr eogr. Lage), dann erweitert aud auf Deren 
Verbündete (Bulgarien und die Türkei) bezogen. 
Mittelmart, Teil der alten Kurmark Brandenburg, 
zwiſchen der Prignitz, Magdeburg, der Uckermark und der Neu— 
Mittelmeer, ſ. Mittelländiſches Meer. [mart 
Mittelmeerficber, ſ. Maltaficher. 
Mittelohrentizündung, |. Ohrenkrankheiten. 
Mittelpunkt, geometriiher, |. Zentrum. 
Mittelrhein (Medelſer Rhein), j. Medels, Val. 
Mitteihlähtig, 1. Waflerrad. 


us Bau-und geplanteStrecken 


Andoere Kanäle im Betrieb 
aaa andere Bau- oder geplante 


Lünelb Kanalstrecken 


Behr. 02 


—* ft 


Mittellandlanal. 


Ausbau des Shle-, Plauer und Obder-Spree-Fanalß die 
Schiffsverbindung mit der Oder herzuftellen. Osnabrüd, 
Linden, Hildesheim und Braunſchweig werden durch Zweig- 
kanäle angei'jlofien, und bei Magdeburg wird unter Be— 
nutzung ber Elbe und Saale eine Berbindung gebaut, die Halle 
und durch den Bau des Elſter⸗Saale⸗Kanals vorallem Leipzig 
zu einem wichtigen Binnenhafenplatz maden folf. Unmittel= 
bare Sciffahrt3verbindungen vom M. nad) dein deutſchen 
Norde und Dftfechäfen werben angeftrebt, Aus dieſem 
Grunde bringen Hamburg und Bremen den 190 km langen 
Hanſakanal in u , der zwiſchen Barenaue und Venne 
vom M. abzweigen, bei Achim die Wefer kreuzen, bei Horne⸗ 
burg fi gabeln und bei Moorburg und Stade in die Elbe 
münden fol, Unweit Samburg wird der Anſchluß an den 
Elbe⸗Trave-Kanal (ſ. d.) nad Lübeck und bei Stade Die 
dDirelte Fahrt duch Den Nordoftfeelanal (ſ. d.) nad Kiel 
vermittelt. Der geplante Küſtenkanal joll bei Dörpen am 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal anfangen, über Campe und Olden⸗ 
burg führen, bier fi) teilen und nordwärts über Varel 
nah Wilhelmshaven, ſowie norböftlicd über Elsfleth an Der 
MWejer und über Bremervörde nad) Stade geleitet werden.- 
Nordſüdkanal (ſ. d.). Durd den Bau des M. haben auch 
eine Anzahl von Kanalplänen feitere Geſtalt gewonnen, 
die ihn nad) S. mit dem Mein und durch diefen mit der 


Mittelſchulen, in Süddeutſchland und Sfterreidh 
Schulen, die zwiſchen Volksſchule und Univerfität, in 
Preußen ſolche, die zwiſchen Volks- und höhern Schulen 
(Gymnaſien 20.) stehen. 

Mittelfprofie, Das an der erjten knieförmigen Biegung 
der Hirſchgeweihſtange nad vorn erſcheinende Ende [AbB,; el; 
tritt ner beim Sechsender (Edel- und Damhirſch) auf. 

Diittelftand, die Geſamtheit der Bevölkerungs— 
ſchichten zwiſchen dem Arbeiterjtand und dem Prole- } 
tariat einerfeit8 und den höchſten, Fapitalkräftigen oder } 
auch ariftolrat. Klaffen andererſeits. Er zerfällt A 
in den alten, gewerbliden Mittelſtand der 
Handwerker und Kaufleute, bef. Detailliften, 
und den neuen Mittelitand der Beamten, An— 
geftellten, Rentner, Penfionäre und Angehörigen 
der freien Berufe, wie Ärzte, Auwälte, Künitler. 
— Bor dem Weltkriege bildeten fi) feit 1904 F 
Mittelſtandsvereinigungen zur En der Mittels 
Mittelftandsintereffen, die in erfter Linie sproffe. 
Staat3hilfe forderten und bei. die Konſum— 
vereine, die Warenhäufer und den unlauteren Wettbewerb 
befämpften. Nach dem Weltkrieg find dieſe Aufgaben, d. 5. 
die Vertretung der Sntereffen der verfchiedenen Mittel- 
ſtandsgruppen auf dem Boden der Selbithilfe an deren Ber 
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rufsverbände, wie den „Reichsverband Des deutſchen Hand=- 
werks“, die verſchiedenen Detailliften=, die Beamten= und 
Angefteltene Verbände übergegangen; 1920 wurde in Köln 
eine hriftl. „Mittelſtandspartei“ und in Berlin eine, ‚Wirt- 
ſchaftspartei des deutſchen M.“ gegründet, die die wirtſchaft— 
lichen —— des gewerblichen Mittelſtands, beſ. auch 
gegen Sozialiſierung und Kommunaliſierung, gegen Streik-— 
terror und Steuerüberbürdung ſchützen wollen. Vgl. Wer— 
nie (2. Aufl. 1922). 

Mittelſtraße, Goldene, |. Aurea mediocritas. 

Mittelwalde, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, an 
der Glatzer Neiffe, (1919) 2794 E., Amtsgericht, Schloß. 

Mittelwort, Verdeutihung von PBartizipium (ſ. d.). 

Mittelzeitig, |. Anzep2. 

Mittenwald, Marktflecken und Luftkurort im bayr. 
Reg.⸗Bez. Oberbayern, an der Iſar zwiſchen Wetterſtein— 
und Karwendelgebirge, 912 mü.M., (1919) 2339 E., Zoll= 
ftation der elektr. Mittenwaldbahn (}. d.) von Innsbruck 
über den GSeefelder Cattel, Partenkirchen nad Reutte in 
Tirol; Bau von Mufilinftrumenten (Fachſchule). Vgl. 
Baader (1880). 

Mittenwaldbann, öfterr. Staatsbahn mit 2 Teil- 
fireden: Innsbrud- Sharnit (Karwendelbahn), 33,2 km 
lang,und Reutte-Landesgrenze (Aufenfernerbahn), 30,5km, 
verbunden durch ein Stüd bayr. Bahnftrede Landesgrenze- 
Garmiſch-Scharnitz, ſämtlich volljpurige elektr. Bahnen. 

Mittenwalde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
an der Notte, (1919) 3189 E., Amtsgericht; Ziegeleien. 

Mitterbad, Badeort in Ital.=Tirol, im Ultental (daher 
auch Bad Ulten) bei Meran; vitriolhaltige Eijenquelle. 

Mitterburg oder Pifino, ital. Bezirksftadt in Iſtrien, 
an der Foiba, (1910) 17430 ©. 

Mittermaier, Karl Sof. Ant, Nechtslehrer, geb. 
5. Aug. 1787 in Münden, 1821 Prof. in Heidelberg, 
1848 Präſident des Vorparlaments, dann Abgeordneter 
der a SE NN, geit. 28. Aug. 1867 in Heidel⸗ 
berg. Dal. 8. und Sr. Mittermaier (1886). 

Mitternacht, Himmelsgegend, ſ. Norden. Mitter- 
nachtsſonne, die während des fortwährenden Tags in den 
Polargebieten aud) um M. fihtbare Sonne. Mitternadhts- 
uhr, ſ. Sonnenuhr. 

Mitterteich, Marktflecken im bayr. Reg.=-Bez. Ober- 
pfalz, (1919) 3815 E.; Porzellan-⸗, Glasfabrikation. 

Mitterwurzer, Ant., Bühnenſänger (Bariton), geb. 
12. April 1818 in Sterzing, 1839—70 an der Hofbühne 
in Dresden, geft. 2. April 1876 in Döbling bei Wien. — 
Sein Sohn Friede. M., Schaufpieler, geb. 16. Okt. 1844 
in Dresden, 186971 in Leipzig, dann In Wien, feit 1884 
auf Gaſtſpielreiſen, feit 1894 wieder am Hofburgtheater, 
geit. 13. Febr. 1897 in Wien; bef. hervorragender Charakter⸗ 
dariteller. Vgl. Guglia (1896). , 

Mittewald, Dorf in Stal.-Tirol, links am Eifad, 
Se 1269 E.; hier 5. Aug. 1809 Sieg Hafpinger8 und 
Spedbader8 über die Franzoſen. 

Mittfaften, der Mittwoch vor dem Sonntag Lätare; 
auch legterer ſelbſt; in Frankreich, be. in Bari$ (Mi-car&me), 
Volksbeluſtigungen zur Unterbrehung der Baftenzeit, 

Mittimus (lat., „wir ſenden“), im engl. Redt |. v. w. 
Verhaftsbefehl. 

Mittler, in der chriſtl. Theologie Bezeichnung Chriſti 
als Stifters des neuen Bunds zwiſchen Gott und Menſchen. 
Die kath. Kirche kennt neben Chriſtus die Jungfrau Maria 
und die Heiligen als Vermittler zwiſchen Gott und Men— 
ſchen; den Reformatoren galt Chriſtus als der alleinige M. 

Mittler, E. S., & Sohn, Verlagsbuchhandlung und 
Buchdruderei in Berlin, 1789 von Wilh. Dieterici (1758 
—1837) gegründet und 1828 von Ernft Siegfried Mittler 
(1785-—1870) mit einer 1816 von ihm gegrimdeten Sor— 
timentsbuchhandlung vereinigt, jetiger Inhaber (jeit 1896) 
it Dr. Konrad Toeche-M., ein Ururenkel des Gründers. 
Der Verlag pflegt bef. Die Kriegswiffenihaften, aber auch 
— Philoſophie, Freimaurerei, Geſchichte, Erd= und 

eereskunde, Volkswirtſchaft und Unterrichtsweſen, und 
gibt mehr als 30 Zeitſchriften heraus. 

Mittnacht, Herm., Freiherr von, württemb. Staats— 
mann, geb. 17. März 1825 in Stuttgart, 1867— 78 Suftiz- 
minifter, 1873 aud) Minifter de8 Auswärtigen und 1876— 
1900 Minifterpräfident, geit. 2. Mai 1909 in Briedridge 
hafen; ſchrieb: „Erinnerungen an Bismarck“ (1904—5). 


Pine 
Mittweida, Stadt in der f ächſ. Kreishauptm. Leipzig, 
an der Zſchopau, (1919) mit Neudörfchen 16771E., Amts- 
get, Technikunm, Realſchule; Tertil- u. a. Induftrie. 
ittwoch, der vierte Wochentag; früher Wodans- 
(Wans)tag (engl. Wednesday, holänd. Woensdag), lat. 
Dies Mercurü (frz. Mercredi). 

Mitverfiherung, |. Überverfierung. 

Mitwiſſenſchaft, im Strafreht die Kenntnis vom 
Vorhaben eines Verbrechens, die unter Umftänden zur An» 
zeige verpflichtet (bei ae Zandesverrat, Müngvers 
brechen, Mord, Raub, Menſchenraub oder aeimeingelägs> 
liden Verbrechen). Das Unterlaffen der Anzeige iſt nad 
$ 139 des Strafgeſetzb. ftrafbar, wenn das Verbredhen oder 
ein ftrafbarer Verſuch desfelben begangen wird, 

Mitylene, Stadt auf Lesbos, ſ. Diytilene. 

Miurifch (grch.), kurzſchwänzig, von Verſen, deren 
Versmaß am Schluß a vollftändig ift. 

Ming, Fluß im ruf). Gebiet der Doniſchen Koſaken, 
235 km lang, mündet durch Den Miusfchen Liman (32 km 
lang) ins Aſowſche Meer ; inden Uferhöhen Steintohlenlager. 

Mirpidled, Pickels (engl. mixed — mit —— 
und Pfeffer eingemachte grüne Früchte und Gemüſe. 

Mixteka (ſpr. miſcht)), Miſteken, Indianervolk in den 
mexik. Staaten Oaxaca und Guerrero, den Zapoteken ver— 
wandt. [buntes Gemiſch Miſchmaſch. 

Mixtum (lat.), etwas Gemiſchtes; M. compositum, 

Mirtür (lat.), Miſchung, beſ. eine aus mehrern Be— 
ſtandteilen beſtehende flüſſige Arznei; Mixtura agitanda, 
Schüttelmirtur, die vor dem Gebrauch geſchüttelt werden 
muß, da der Arzneiftoff fi nit vollſtändig im Löſungs— 
mittel auflöfl, Mixtura concentrata, Tropfenmirtur, die 
nur in geringer Menge verordnet und tropfenweife ge> 
nommen wird. — M. heißt auch eine Orgelſtimme, die aus 
Grundton, Duinte und Oltave oder Duodezime gemischt ift. 

Miya, japan. Name der Schintotempel. 

Diizar, Stem im Bären (ſ. d.), befttt in 11,5 Bogen= 
ſekunde Entfernung einen Begleiter Allor (4. Größe) mit 
der kürzeſten bisher beobachteten Periode der Speltral- 
Iinienverfhiebung von 3,7 Stunden. M. ift felbft ein tele= 
ſkopiſcher Doppelitern mit je einem nahen Begleiter. 

Mizraim (Mifraim), hebr. Name von Yigypten. 

Miohnir, der Hammer des Thor (j. Miöllnir). 

Miöfen, größter See Norwegens, 99 km lang, bis 
16 km breit, bi8 452 m tief, 393 qkm; Zufluß der Gud— 
brandsdals-Laagen, Abflug der Vormen (in den Glommen). 

ME, Abkürzung für Meterlerze (|. d.). 

mkg, Abkürzung für Meterkilogramm (j. Arbeit). 

Miawa, poin. Kreisitadt an der Bahn Danzig- Wars 
ſchau, nahe der ehemal. deutſch-rufſ. Grenze, an der Dilawta, 

Mlila, ſpan. Stadt, |. Melilla. [13000 €. 

Mlijet, ſerbokroat. Name der Infel Meleda. 

ale (vor Namen), Ablürzung für Mademoiselle 

mm, Abkürzung für Millimeter. 

M. M., Abkürzung für Mälzels Metronom (ſ. d.); im 
Sranzöfiihen auch glei Messieurs (ſ. d.). 

M. m., Abkürzung für Mutatis mutandis (j. d.). 

Mine (vor Namen), Abkürzung für Madame. 

Mn, dent. Beiden für Mangan. 

Mia, griech. Gewicht und Minze, |. Mine, 

Muneme (grch. „Gedächtnis“). Der Inbegriff aller reiz⸗ 
aufſpeichernden Fähigkeiten des Organismus; ſie beſtehen 
darin, daß Reize in Lebeweſen dauernde Veränderungen 
(Engrammte) hervorbringen, die unter ſich in geordnetem 
Aufanımenhang Stehen und wieder ausgelöft werden, jobald 
ähnliche Reize einwirken, Darauf gründen ji nad) Semon 
Vererbung, Gedähtnis und Affoziation. VBgl. Semon 
ſ(„Mneme“, 5. Aufl. 1920), Frankhauſer („Geduchtnis und 
Vererbung”, 1914). 

Mnemönit, Mnemotechnik (grch.), Gedächtniskunſt, 
Kunſt, durch beſondere Methode die Gedaͤchtniskraft zu unge— 
wöhnlichen Leiſtungen zu ſteigern. Vgl. Karl Otto genannt 
Reventlow (1843 und 1844), Kothe („Lehrbuch“, neue Ausg. 
1908; „Katechismus“, 9. Aufl. 1905), Schram (2. Aufl. 
1910), Meumann (4. Aufl. 1919), Engelen (5. Aufl. 1921). 

Mnemoſyne, in der grieh. Mythologie Tochter des 
Uranos und der Gaia, Göttin des Gedädhtnifjes, durch Zeus 
Mutter der neun Muſen. 

Mmeſikles, griech. Arditelt in der Zeit des Perikles, 
Grbauer der Propyläen in Athen (437—432 v. Ehr.). 
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Mnium L., Sternmoos, Laubmoosgattung der Ordn. 
der Bryalen; M. cuspidätum Hedw. und M. undulätum 
Hedw. [Abb.] in Deutſchland auf naſſem 
Waldboden. u 

Mo, Kent. Zeidhen für Molybdän. 

Mo., Abkürzung für den nord— 
ameritarı. Staat Mifiouri. 

Moa, Bogel, ſ. Dinornis. 

Moab, im Alten Teit. Volk öftl. 
vom Toten Meer, hergeleitet von 
einem Sohne Lots, oft von den 
ſtammverwandten Iſraeliten unter— 
worfen. (S. Meſa.) 

Moabit, nordweſtl. Stadtteil von Berlin. 

Moali, eine der Comoren, |. Mohilla. 

Moallakät, fieben arab, Gedichte aus dent 6. Jahrh. 
n. Chr.,die als vorzüglichfte Erzeugnifle der vormohammedan. 
Poeſie gelten: ‚Ausg. von Hördete (1891 fg., mit Über- 
ſetzung), deutſch auch von Rückert (1843, 1846). 

Mo’awiia, eriter Kalif aus der Dynaltie der Omaj⸗ 
jaden, regierte 661— 680. Vgl. Lammens (fr3., 1908). 

Mob (engl., vom lat. mobilis, beweglih), Pöbel, Ge— 

——— Mittellauf des Uelle (ſ. d.). ſſindel. 

möbel (frz. meuble), Hausgerät, Kinrichtungsſtück; 
Einrichtung. Vgl. O. von Leirner (2. Aufl. 1921). 

Mobil (lat.), beweglich, rührig; kriegsbereit. 

Mobile (jpr.-bihl), größte Stadt und einziger Seehafen 
im nordamerikan. Staate Alabama, oberhalb der Mündung 
des ſchiffbaren Mobilefluffes in die Mobilebai, (1920) 
60777 E. (die Hälfte Farbige) ; Forts; Holz und Baum— 
wolhandel; Induſtrie. 

Mobilgarden, in Frankreich 1868—71 eine beſon— 
dere. Truppenformation, alle vom Dienft im Heere und 
der Reſerve befreiten Wehrfähigen vom 20. bis 40. Jahre. 

Mobiliar (neulat.), bewegliche Güter, beſ. Hausgerät 
(f. Möbel); Mobiliarſteuer, vom Ertrage des bewegliden 






Mnium undulatum. 


Vermögens erhobene direlte Steuer, z. B. in Frankreich, in 


Deutihland unbekannt; Mobiliarvermögen, Mobiliarver- 
ſicherung, ſ. Beuerverfiherung. 
Mobiliärgemeinihaft, Gemeinſchaft Des beweg— 
lichen Vermögens und der Errungenſchaft (ſ. d.), eine Art 
des Ehelichen Güterrechts (ſ. d.).) Das Deutſche Bürgerl. 
Geſetzb. ($ 1549 fg.) regelt die M. unter dem Namen 
Fahrnisgemeinſchaft. — 
Mobiliärfredit, Kredit (ſ. d.) auf bewegliche Vers 
Mobilien (lat.), bewegliche Sachen (Gegenfag: Im— 
mobilien, Grundftüde); im weitern Sinne bewegliche8 Ver— 
mögen, wozu auch Rechte, bei. Forderungsrechte gehören. 
Mopdilifierung, Mobilmachung, Überführung eines 


Heers oder einer Marine vom Friedens- auf Den Kriegsfuß 


nad) dem vorbereiteten Mobilmachungsplan. 
Möbius, Karl, Boolog, geb. 7. Febr. 1825 in Eilen- 
burg, feit 1868 Prof, in Stiel, reifte 1874—75 nad). Mau— 
ritius und den Seychellen, von 1887 bis 1905 Prof, der 
Univerfität Berlin, geit. daf. 26. April 1908; ſchrieb: „Die 
echten Berlen‘ (1858), „Fauna der Kieler Bucht“ (mit H. A. 
ever, 2 Bde. 1865 und 1872), ,, Die Aufter“ (1877), „Die 
Fiſche der Oſtſee“ (mit Heinde, 1883). Vgl. Dahl (1905). 
Möbius, Paul, Mediziner, geb. 24. Ian. 1853 in 
Leipzig, Nervenarzt daf., geit. daf. 8. San. 1907, Def. be= 
fannt durch feine Ehrift „Über den phyfiolog. Shwadfinn 
des Weibes“ (12. Aufl. 1922) und dur ee uchungen 
über patholog. Charaktereigentümlichkeiten genialer Men— 
hen. „Ausgewählte Werke“ (1909). Vgl. Jentſch (1907). 
Moranıbiaue, |. Moſambik. 
Moder, Stadtteil (eit 1906) von Thorn, 
Mödern. 1) Stadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
an ber Ehle, (1919) 1670 E.; hier 5, April 1813 Sieg der 
Preußen unter Word iiber die Franzoſen unter Beauharnaig, 
— 2) Ehemal, Dorf in der fühl. Kreishauptm. Leipzig, an 
der Eliter, Kaſernen; Babriten (Rauchwaren, Blumen), 
Landwirtſch. Berfuchsanftalt; feit 1910 nördl. Stadtteil 
von Leipzig; hier 16, Okt. 1813 Sieg Blüchers über die 
Franzoſen unter Marmont. 
Möckmühl, Stadt im württemb. Nedarkreis, ar der 
Sagit, (1919) 1743 E., Realſchule, Schloßruine. 
Mockturtleſuppe (eugl., pr. -türtl-, falſche Schild— 
frötenfuppe), Suppe aus Kalbskopf mit Fleiſchbrühe, Port— 
Morzen, Vollsitamm, |. Motzen. [wein sc. 


Modal (lat., von Modus, ſ. d.), durch Verhältniſſe be— 
dingt, davon abhängig; Modalität, Art und Weiſe, wie 
etwas eriftiert, geſchieht oder gedacht wird; in der Logik. 
die Eigenschaft des Urteils, gemäß weldjer e8 entweder eine 
Möglichkeit (problematifh), oder eine Wirklichkeit (affers 
toriſch), oder eine Notwendigkeit (apodiktiſch) ausfagt. 

Modder (River), Tweeriver,.r. Nebenfl. des: Niet 
(Niver), in Südafrika; hier Nov. und Dez. 1899 fiegreiche 
Gefechte der Buren gegen die Engländer. ſſitte. 

Mode (frz., vom lat. modus, Art), Zeitſitte, Kleider— 

Model (Modul, vom lat. modülus), Maß für die Be— 
ſtimmung der einzelnen Teile der Säule und des Gebälks, 
dem untern Säulenhalbmeffer glei, in 30 Teile (Minuten 
oder Partes) geteilt; bei antiken Bauten maßgebend für Die 
übrigen Größenverhältnifle. — M. (Drud-M.) Hochdruck— 
platten zum Aufdruden der Farben auf Sattun, Wachs— 
leinwand, Buntpapier, Tapeten ꝛc. Andere M. dienen 
zur Bormgebung plaſtiſcher Maſſen. — Modeldruck, cin 
Zeugdruck (ſ. d.). 

Modell (ital.), in der Malerei und Bildhauerei: das 
gegenſtändliche Vorbild oder die lebende Perſon (ſ. Akt) 
als Objekt des Studiums; in der Bildnerei, Baukunſt und 
Technik: das aus einem Hilfsmaterial gefertigte Muſter des 
auszuführenden Gegenſtands; verallgemeinert: Vorbild. 

odellieren, formen, bilden; 
beſ. Modelle (ſ. d.) aus 

Ton, Gips, Wachs u. dgl, 

berjtellen [Abb.; a Mo—⸗ 

delliergerüft, nach Uhlen— 
huth; b Modell im Ent 

Itehen, nad) Maifon] ; Mo— 

dellierer (Modelleur, frz., 

fpr. -Löhr), Verfertiger von 

Vorbildern und Muftern; 

Modellierung, in der Ma— 

u un en Die R 

erteilung von Licht, 

Schotten und Halbtünen, ARELIESTE 
Modellierwachs, Boſſierwachs (j. Boffieren). 
Modellſchutz, |. Mufterihut. 

Modelltiſchlerei, in Gießereien und Mafchinenfabriten 
eine Abteilung zur Anfertigung der Holzmodelle. Bal. 
Häntzſchel-Clairmont (1920), Hefe (4. Aufl. 1822). 

Model, einer Sade eine Geftalt geben, formen. 

Modeltiuch, Muftertud mit ausgeführten Buchſtaben 
und Verzierungen al8 Vorlagen zum Stiden. 

Modena (das alte Mutina), Hauptftadt der ital. Prov. 
M. (2597 qkm, 1911: 352212 E.; Emilia) ; zwiſchen Secchia 
und Panaro, (1921) 82487 E., Dont (1099 begonnen, 1893 
reftauriert), Univerfität (1683), Ten. Institut, Institut der 
ſchönen Künſte, Biblioteca Estense, Erzbiſchofsſitz. M., 
183 v. Chr. röm. Kolonie, 43 dv. Chr, von Marcus Antonius 
vergebens belagert (Mutinenfifcher Krieg), gehörte jeit 1288 
der Familie Eite (ſj. d.) al8 Hauptjtadt der Markgrafſchaft, 
jeit 1452 des Hzgt. M. (6132 qkm, 1857: 604.000 E.), dem 
Herzog Franz I. 1633 das Fürſtentum Eorreggio, Franz II. 
1710 das Hzgt. Mirandola Hinzufürgte und. das 1860 mit 
Stalien vereinigt wurde, Über die Herzöge Franz IV, und 
Franz V. ſ. Eſte. Val. Scharfenberg (1859). 

Moder, ſ. Humus und Vermoderung. 

Moderädog (ſpan.), |. Exaltados. 
Moderationsrecht, Ermäßigungsrecht, Minderungs⸗ 
recht, das von dem Richter ausgeübte Recht, einen erhobenen 
Anſpruch auf das gebührende Maß herabzuſetzen. (Deutſche 
Zivilprozeßordn. $ 287; Deutſches Bürgerl. Geſetzb. $ 343.) 

Moderäto (ital.), mäßig. 

Moderhinte, Dreckhinken, bei andauernder feuchter 
Witterung durch Schmuß entjtehende Klauenjpaltentzündung 
der Schafe und anderer Paarhufer, mit Lahmgehen. 

Moderieren (lat.), mäßigen, mildern; Wioderatiön, 

Moderfäfer, |. Kurzflügler. Mäßigung. 

Modéern (ſpäblat.) der Mode gemäß. Die Moderne, 
ehemals Bezeichnung für den Inbegriff der jüngſten literar. 
und a gt rc. Richtungen, Moderniſieren, nad dem 
herrſchenden Geſchmack einrichten. | 

Modernisnmd, Die von Papſt Pius X, durch den 
Syllabus von 3. Suli 1907 und die Enzyklika Pascendi 
vom. 8. Sept. 1907 verurteilte Richtung innerhalb der. 
kath. Theologie und Philoſophie, namentlich Frankreichs, 
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Deutſchlands, Italiens und Englands, die von: moderner 
Ertenntnistheorie und hiſtor. (namentlih Bibel») Kritik 
ſtärker beftinmt it. Am 1. Sept. 1910 folgte durd) Motu 
proprio die Vorfärift, daß alle Geiſtlichen einen Eid abe 
legen müßten, der eine eingehende Verurteilung des Syſtems 
des M. enthält (Antimodernifteneid). Organ des M. ift 
Die „Revue moderniste internationale” (Genf). Vgl. 
. Kübel (1909), Schnitzer (1913). 

Moderjohn, Dito, Maler, Mitglied der Worpsweder 
Künstlergruppe, geb. 22. Gebr. 1865 in Soeſt; malte Moor— 
landſchafien. Vgl. Rilke (3. Aufl. 1910). — Seine Gattin 
Paula Moderjohn-Berker, Malerin, geb. 8. Febr. 1876 in 
Dresden, geſt. 20.Nov.1907 in Worpswede, gehörte zunächſt 
zum MWorpsweder Künſtlerkreis, weitergebildet in ‘Paris; 
bef. Stilleben und Bildniffe. Briefe und Tagebuchblätter 
bg. von Gallwitz (3. Aufl.1920). Vgl. Pauli (2. Aufl. 1922). 

Modeit (lat.), beſcheiden. [Rehranftalten, 

Modica, Stadt auf Sizilien, (1911) 55924 E., tehn. 

Modifikation (lat.), Abänderung, nähere Beſtimmung, 
Einſchränkung; mopifizieren, ohne wejentliche Umgejtaltung 
andern. 

Modiſt, Modemwarenhändler, Putzmacher; im 15, und 
16. Jahrh. Bezeihnung der Schreibmeiſter; Mopiftin, 
Modewarenhändlerin, Putmaderin. 

Modins, der altrönı. Scheftel zu 1), Medimnus = 8,751. 

Modlin, der alte Name von Nomwogeorgijemwit (j. d.). 

Mödling, Bezirlsftadt in Niederöfterreih, am Buß des 
Wiener Walds jüdl. von Wien, 223 m ü. M., (1920) 
17704 E., landwirtſch. Lehranftalt, eifenhaltige Schwefel- 
quelle, Sanatorien, Sommerfriſche; Weinbau, Induſtrie. 

Modon, Methone, Etadt im gried. Nomos Meffe- 
rien, (1896) 6118 E.; Hafen. 

Modrus⸗Fiume, kroat. Modrus Niela, ehemal. 
Komitat in Kroatien-Slawonien, an das Adriat. Meer 


grenzend, 4879 qkm, (1910) 231313 G, (Sroaten und | 


Serben). Hauptitadt Ogulin. 

Modſchi (Moldlji), Hafenftadt im japan. Ken Fukuoka, 
Schimonoſeki gegenüber, (1920) 71741 E.; Steinkohleu— 
ausfuhr. [delle Puglie, (1911) mit Paleſe 11784 E. 
Modugno (ſpr. -unnjo), Etadt in der ital. Prov. Barı 

Modul, I. Model. 

Modulation (lat.), der Übergang von einer Tonart 
zur andern, Der ſtets durch der Ausgangstonart rende, 
d. 5. nit leitereigne 9 
Elemente bewirkt wird 
[Notenbeifpiel], aud) der 
Tonwechſel in derMelodie 5 
und Harmonie; modu— M. von Cnach G;vonCnadF. 
lieren, aus einer Tonart 
in die andere übergehen; die Stimme ſteigen und fallen 
laſſen. Vgl. Reger (12. Aufl. 1919), von Wöß (1921). 

Modus (Iat.), Maß; Art, Weile; in der Grammatik 
BZeitwortformen (Indikativ, Konjunktiv ; im Griechiſchen und 
Sanskrit nod Optativ), durd) Die der Handlung eine Wirt- 
lichkeits⸗ oder Vorſtellungsbeziehung beigelegt wird; bei 
einem Rechtsgeſchäft j. v. w. Auflage (ſ. d.). — M. proce- 
dendi, Verfahrungsweije, M. virendi, die Art und Weiſe 
eine8 erträglichen Nebeneinanderlebens, Verkehrsfuß. 

Möen, dän. Inſel in der Dftfee, 209, mit Neben 
infeln 229 qkm, (1901) 15780 &.; Hauptſtadt Stege. 
Bol. Sad (1910). 

Moero-:Mtata, Moeroſee, Mweru, See in Zentral- 
afrifa, 972 m it. M., 5230 qkm, nur 12,5 m tief, ſchiffbar, 
vom Luapula durchfloſſen; 1867 von Livingſtone entdeckt. 

Moeia, Fluß des Tals Meſocco (ſ. d.). 

Mofßfette (ital. mofeta), Ausſtrömung ‚von Kohlen: 
ſäure aus Spalten vulkaniſcher Gebiete; Hundsgrotte bei 
Neapel, Eifel, bei. Gegend von Laach ıc. 

Mogador, beiden Mauren Suera, Handelsplag an der 
Weſiküſte von Marokko, (1920) 20309 E,, befeftigter Hafen. 

Mogdadkaffee, Negerkaffee, j. Cassia. 

Mogdiſchu (Mogdufchu, ital. Mogadiscio), Handels- 
platz an der Küſte von Stal.-Somalland, 6—8000 E. 
Großfunkſtation. 

Mogeln (vom hebr. mohel, „Beſchneider“), betrügen 
(z. B. Spielkarten zu betrügeriſchen Zwecken beſchneiden). 

Mogigraphie (greh.), ſ. Schreibkrampf. 

Mogiilew (ſpr.ljoͤff), auch Mohilew, ehemal. Gouverne⸗ 
ment in Weſtrußland, im Gebiete des Dujepr, zahlreiche 





Sümpfe, (1915) 48047 qkm, 2551400 E. (meiſt Weiß- 
ruffen); wurde 1921. aufgelöft und daraus unter Hinzu 
De des nördl. Teils des Gouv. Tſcheringow und des 
Oſtteils des Gouv. Minſk das neue Gouv. Homel (Gomel) 
gebildet. — Die frühere Hauptſtadt M., auch M. am Dnjepr 
(poln. Mohylew), Sit eines ruf. und. röm.-kath. Erz— 
biſchofs (letzterer reſidiert meiſt in Petersburg), (1913) 
72500 E. — M., auch M. am Dujeſtr (poln. Mohylöw), 
Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Podolien, (1910) 32604 E. 

Mogilno, poln. Kreisſtadt im ehemal. preuß. Neg.⸗ 
Bez. Bromberg, (1910) 4684 E. 

Mogiphonie (gr), vorzeitige Erntüdung der Stimme 
beim berufsmäßigen Gebraud, hervorgerufen Durch einen 
lähmungsartigen Zuftand der Kehlkopfmuskulatur. 

Mogiitan, Küftenftri der perſ. Prov. Kerman. 

Mogk, Eugen, Germanijt, geb. 19. Suli 1854 in Döbeln, 
Univerjität3prof. in Leipzig; ſchrieb: „German. Mythologie‘ 
(1891; 2. Aufl. 1898), „Geſchichte der. norweg.- isländ. 
Literatur‘ (2. Aufl. 1904), „German. Religionsgeſchichte“ 
(1906; 2. Aufl. 1920), „Die deutichen Sitten und Bräude‘ 
(1921) u.a. Herausgeber der „Mitteilungen des Vereins 
für ſüchſ. Volkskunde”, 

Mogontiäcum, lat. Name von Mainz. 

Moguer (ipr. -gehr), Stadt in der |pan. Rrov. Huelva, 
an der Mündung des Rio Tinto in den Atlant. Ozean, 
(1900) 8455 &.; ſchlechter Hafen; Kognakbrennerei. 

Möogul, |. v. w. Großmogul (1. d.). 

Mohn, Das Guineagras :(]. Hirfe). Ä 

Mohäcs Cipr. möhahtſch), iugoflam. Marktjleden im 
ehemaf. ungar. Komitat Baranya, rechts an-der Donau, 
(1910) 17092 E. Hier.29. Aug, 1526 Sieg Suleintans II. 
itber die Ungarn; 12. Aug. 1687 Eieg Karls von Lothringen 

Mohair (engl.), ſ. Mohär. [über die Türten. 

Mohäli, eine der Komoren, Mobilla (f. d.). 

Mohamera, Ort in der par. Prov. Chufiftan, am 
Kanal zwilhen Karun und Schatt el-Arab, 15000 E. - 

Mohammed (arab. Muhämmad, d. i. der Gepriejene), 
Stifter des Iſlam (f.d.), geb. um 570 in Mekka, Sohn 
Abdallahs und Aminas aus dem Stamme Kureiſch. 249. 
alt heiratete er die Kaufmanıswitwe Chadidſcha (j. d.), Die 
ihm viele Kinder gebar, darunter die Fätime (j.d.). Schon 
auf ſeinen Handelgreifen nad) Syrien gab er ſich religiöſen 
Betradtungen Hin. Mit 40 Jahren erreichten feine Viſionen 
ihren Höhepuntt; fie find Shriftli im Koran (ſ. d.) nieder- 
gelegt. Bei feinen Landsleuten begegnete er jedoch Epott und 
Demütigungen, jo Daß er ſich (622) entſchloß, mit Aba Belr 
und andern Getreuen nad) Medina auszuwandern (Hidfchra, 
f.d.), wo feine Lehre einen günftigern Boden vorfand. 
Von da aus unternahm er Kriegszüge gegen die Mekkaner 
und die jüd. Stämme, konnte 629 die erjte Walfahrt nad 
Mekka unternehmen, eroberte dieſes 630, wodurd der 
Sieg feiner Lehre in Arabien entſchieden war; geft. 8. Juni 
632 in Medina (dort fein Grab in der Moſchee El-Haram). 
Val. Sprenger (3 Bde., 2. Ausg. 1868 -69), Nöldele 
(1863), Krehl (Bd. 1, 1884), Grimme (2 Tie., 1892—95; 
aud) 1904), Redendorff (1907), Ibn Saad (deutſch 1912 fg.). 

Mohanımed (Mehmed), türk. Eultane. — M. 1. 
(1413— 21), Sohn und Nachfolger Bajazets I., erfämpfte 
jich den Thron gegen feine Brüder, feit 1413 Alleinherrjcher. 
— M. IL, der Große (Bujutk) (1451—S1), geb. 1430 in 
Adrianopel, Sohn und Nachfolger Murads IL, eroberte 
29. Mai 1453 Konftantinopel, unterwarf Serbien und 
Bosnien, kämpfte fiegreidh gegen Albanien, Venetianer und 
Genueſen, unterwarf die Krimſchen Tataren, entriß Neapel 
die Joniſchen Infeln, geit. 1481. — M. III. (1595—1603), 
geb. 1566, Eohn und Nahfolger Murads III, kümpfte 
gegen Ungarn und Hſterreich. — M. IV. (1648—91), 
Sohn Ibrahims, nad den Niederlagen vor Wien (1683) 
und Mohäcs (1687) entthront, geit. 1691 int Gefängnis, 
— M. V., geb. 3. Nov. 1844, Cohn Abd ul-Medfchids, 
jeit 27. April 1909 nah der Abjegung ſeines Bruders 
Abd ul-Hamid Sultan, nahm 1915 den Titel Ohafi — d.) 
an, geſt. 3. Juli 1918. — M. VL, Bruder und Nachfolger 
des vorigen, geb. 2. Febr. 1861, Nov. 1922 von der Nas 
tionalverfammlung in Angora für abgejegt erllärt. 

Mohammed Ali, Shah von Perſien, |. Ai. 

Mohammedaniſche Kunſt, die Iſlamiſche Kunſt 

Mohammedanismus, der Iſlam (. d.). (ſ. d.) 

Mohammera, perſ. Stadt, ſ. Mohamera. 
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Mohar, Getreidegras, ſ. Setaria. 

Mohär (eugl.mohair), Glanzwolle, Haar der Angora= 
ziege (ſ. d.). Mohärgewebe, Kleideritoffe aus Angoramolle, 
aud) Stoffe, Die außer Ziegenhaar Wolle und Leinen enthalten, 

Moharrem, |. Muharrent. [hart und glänzend, 

Mohätra (arab.; lat. Contractus mohätrae), Schein⸗ 
vertrag zur Verhüllung eines wucheriſchen Geſchäfts. 

Mohnvewitite, waſſerarme Ebene im ſüdl. Teil des 
nordamerikan. Staates Kalifornien, in der fi der Mohave— 
fluß in einem Sumpfe verliert; jet arteſiſche Brunnen, 
Kanäle. Borarlager, 

Mohawt (Ipr. möhaht), r. Nebenfl. des Hudfon im 
nordamerilan. Stante Neuyork, 257 km lang, rei an 
Schnellen. — Die M., Indianerftamm, öftl. Zweig der 

Mohel (Hebr.), j. Beſchneidung. [Irokeſen. 
Mohikaãner, ausgeſtorbener Indianerſtamm der öſtl. 
(atlant.) Algonkin; früher am Hudſon bis oberhalb Albany. 

Mohilew, ruſſ. Städte, |. Mogilew. 

Mohilla (Moali, Moheli), eine der franz. Komoren 
an der Oftküfte von Afrika, 231 qkm, 8000 E. 

Mohl, Rob. von, Staatsrechtslehrer, geb. 17, Aug. 
1799 in Stuttgart, 1847 Prof, in Heidelberg, 1848—49 
Reichsjuftigminifter, 1861 bad. Geſandter beim Bundes— 
tage, 1867 in Münden, 1871 Präfident der Oberrechnungs⸗ 
kammer in Karlsruhe, feit 1874 Mitglied des Re 
(nationalliberal), geft. 5. Nov. 1875 in Berlin; ſchrieb: 
„Polizeiwiſſenſchaft“ (3 Bde., 1832—34; 3. Aufl. 1866), 
„Geſchichte und Literatur der Staatswiſſenſchaften“ (3 Bde., 
1855—58),: „Enzyllopädie der Staatswiſſenſchaften“ 
(1859; 2. Aufl. 1872) u.a. „2ebenserinnerungen‘ (2 Bde., 
1902). gl. 9. Schulze (1886). — Brüder: Jul. von M., 
Drientalift, geb. 25. Oft. 1800 in Stuttgart, 1844 Prof, 
des Perfiihen am College de France in Paris, geſt. da]. 
4. San. 1876, gab Firduſis „Schahnameh” (7 Bde., 
1838— 78) heraus. — Moriguon M., nationalölon. Schrift- 
fteller, geb. 9. Febr. 1802 in Stuttgart, 1841 Oberjteuerrat 
daſ., 1848 Mitglied der Nationalverfammlung, jeit 1851 
Mitglied der württemb. Kammer (Bührer der Großdeut— 
ſchen), 1868 des Zollparlantent8, 1871—73 des Reichstags, 
geit. 18. Febr. 1888 in Stuttgart. : 

Möhler, Soh. Adam, kath. Theolog, geb. 6. Mai 1796 
in Igersheim (Württemberg), 1826—35 Prof. in Tübingen, 
get. 12. April 1838 als Prof. in Münden; Hauptwerk: 
„Symbolit” (10. Aufl. 1921). Vgl. Friedrich (1894), 
Knöpfler (1896). ſmohn, ſ. Argemone, 

Mohn, ſ. Papaver. Hornmohn, ſ. Glaueium; Stachel- 

Möhne, r. Nebenfl. der Ruhr, entſpringt als Ahe 
bei Brilon, mündet, 55 km lang, bei Neheim; große Tal— 
fperre (mit Kraftwerk) bei Günne (130 Mill. cbm faffend). 

Mohnösl, fettes, trodnendes SL, durch Prefien Des 
Mohnjamens (50 Proz. M.) gewonnen, dünnflüſſig, hell» 

elb, dient als Speifeöl und in der Firnis⸗- und Seifen 
abritation, mediziniſch zu Emulfionen ꝛc. 

Mohol, iugojlaw. (bi8 1919 ungar.) Gemeinde im 
Banat, rechts von der Theik, (1910) 10254 E. 

MoHöro (Mohorro), Handelspla und Hauptort des 
Bezirtsamts Nufji im ehemal. Deutſch-Oſtafrika, am Mün— 
Dungsarm M. des Rufiji, 900 E. 

Mohr, Sewebe, |. Moire. 

Mohr, pharmazeut. Präparat, ſ. Aethiops. 

Mohr (aus Maure), volkstümlich f. v. w. Neger. 

Mohr, J. C. B. (Paul Siebe), Verlagsbuchhand— 
lung, 1801 von Sal. Chr. Benj. M. (1178 - 1854) in Frank⸗ 
furt a. M. gegründet und 1805 nach Heidelberg verlegt. 
1878 wurde das Geſchäft durch Kauf mit der H. Laupp⸗— 
ſchen Buchhandlung (ſ. d.) verbunden, deren Mitbeſitzer, 
D.Dr. Paul Siebeck, 1880 mit dem Mohrſchen Verlag nad 
Freiburg i. Br. überfiedelte. Seit 1899 befindet fi diejer 
tn Tübingen; Inhaber find jeit dem Tode ihre Vaters 
(1920) Dr. Ostkar Siebed und Werner Siebed. Der Ver- 
lag veröffentlicht bei. rechts⸗ und ſtaatswiſſenſch., theolog., 
philoſ. und geſchichtswiſſenſch. Werke. 

ohr, Laura, Schriftſtellerin, ſ. Hanſſon, Ola. 

Möhra, Dorf im thüring. Landkr. Meiningen, nördl. 
von Salzungen, (1919) 584 E., anfänglicher Wohnort 
der Eltern Martin Luthers; Lutherdenkmal. 

Möhre, |. Mohrrübe. 

Mohrenaffe, ſ. Meerkatze. 

Mohrenente, |. Tauchenten. 
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Diohrenhirfe, | Sorghum. 

Dohrentopf, |. Mähnentaube und Möwen, 

Mohrenmali, ſ. Lemuren. 

Mohrenpavian, ſ. Makak. 

Mohrenpfeffer, Guineapfeffer (f. Xylopia). 

Möhringen. 1) Stadt im bad. Str. Konſtanz, im 
Sura, links an der Donau, (1919) 1321 E. Hier 24. Nov. 
1643 Sieg der Katjerlihen über die Franzoſen (Schlacht 
von Tuttlingen oder Nendingen). — 2) M. auf den 
Fildern, Markt im württemb. Nedartreis, 4676 E. 

Mohrrübe, Möhre, Wurzel, gelbe Rübe (Daucus 
cardta L. [Abb.; a Einzelblüte]), Gemüſe- und Futter— 
pflanze der Fam. der Umbelliferen, in Europa und im 

emäßigten Alien heimisch, Wie— 

apflanıe, in der Regel zwei W 
jährig, mit weißen Blütendol- 
den und ſtachligen Früchtchen 
[b], wegen der rübenförmigen, 
durch Züchtung fleifchigen, weißen 
oder durch Gehalt an Karotin 
(ſ. d.) orangegelben, auderrei- 
hen Pfahlwurzel als Gemüfes 
und Sutterpflangein Garten und 
Feld angebaut, ſchon feit dem HR 

— De en SPRIS 
wohl lange, gröbere Rüben als — 
Möhren und kurze bis kuglige, Wilde Mohrrübe. 
feinere als Karotten. Die Rübe gebrannt als Kaffee— 
ſurrogat, ihr J— eingekochter Saft (Mohrrüben- 
oder Möhrenfaft) als Brotaufftric. 

Mohrſches Salz, T. Eifen. 

Mohrſche Wage, von — Pharmazeut in Bonn 
(1806-79), exfundene Wage zur Beſtimmung des ſpezif. 
Gew. von Flüſſigkeiten nad) dem Satze: Der Gewichtsverluſt, 
den ein fefter Körper beim Eintauchen in eine Flüffigleit er- 
leidet, it gleich dem Gewicht der von ihm verdrängten Flüffig- 
keitsmenge. |Abb.; Mohr = 
Weſtphalſche Wage: hat der 
angehängte Senktörper das 
Bolumen 1, fo gibt Die Ge- 
wihtsabnahme in Gram— 
men, — durch 
Aufſetzen des bügelförmigen 
Gewichts auf den Wage— 
balken, das ſpezif. Gew. der 
Flüſſigkeit.] 

Mohrungen, Kreis—⸗ 
ſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. 
a: NT 9) 4600 E., *Xã 

mtsgericht, Höhere Schule, £ 
Burg; Geburtsort Herders; ———— 
hier ſchlug 25. Ian. 1807 Bernadotte die Ruſſen. 

Mohur, oſtind. Goldmünze zu 15 Rupien = 29,53 H#. 

Moi, Kha, unabhängige Volksſtämme im weſtl. Annam, 
Neſte der Urbewohner. 

Moidor ſ(eigentlich Moeda de ouro, d. i. Goldmünze), 
portug. bis 1722 geprägte Goldmünze = 20 Dobräo (ſ. d.)J. 

Moinang (ſpr. möänoh), Georges, franz. Dichter, 
j. Courteline. [von 60 Alqueire (1. d.). 

Moio (Mojo), Getreidemaß in Portugal und Brafilien 

Moire Erz., ſpr. möareh), Mohr, Moor, geflaumter (ge= 
wäfferter) Seiden-, Wolle oder Baumwollrips; moirieren 
(wäflern), Zeugen durch feuchte heiße Preffung flammiges 
Ausjehen geben; verzinntes Eifenbleh durch Beizen mit 
Säuren mit eiäblumenartigen Flecken verjehen. 

Moiren, die griech. Schickſalsgöttinnen, Klotho, die 
Spinnerin (des menſchl. Lebensfadens), Lacheſis, die Zu— 
teilerin (des Lebensloſes), und Atropos, die Unabwend— 
bare. (S. auch Parzen.) 

Moiſſan (ſpr. möaſſang), Henri, franz. Chemiker, geb. 

28. Sept. 1852 in Paris, geſt. daſ. 20. Febr. 1907, ſtellte 
künſtliche Diamanten im elektr. Ofen her, iſolierte und 
verflüſſigte als erſter das Fluor, erhielt 1906 den Nobel— 
preis für Chemie. Vgl. Gutbier (1908). 
Moiſſi, Alerander, Schauſpieler, geb. 2. April 1880 
in Trieit, jeit 1905 am Deutfhen Theater in Berlin. 
Val. Faktor (1920). 

Mojanga, Hafen auf Madagaskar, ſ. Majunga. 

Moiji, japan. Hafen, |. Modſchi. 
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Moto, Hohlmaß, |. Moio. 

Mojſiſovies (ſpr. -witih), Edm., Edler von Mojß- 
var, Geolog und Paläontolog, geb. 18. Dit. 1839 in 
Wien, 1892—1901 Vizedireftor der Geolog. Reichsanſtalt 
daſ., geſt. 2. Ott. 1907 in Mallnig (Särnten); Gründer 
des Sſterr. Alpenvereind. 

Motänt (frz.), ſpottluſtig, ſpöttiſch. 

Mokaſſin, wildledernes Schuhzeug der nordamerikan. 

Mokaſſinſchlange, |. Dreiecksköpfe. (Indianer. 

Motieren, ſich (frz.), ich über etwas aufhalten, [potten. 

Mokka (Moda), Stadt in Iemen (Südarabien), am 
Noten Meer, 4—5000 E.; früher Ausfuhrplag, für den 
Mokkakaffee, der im Hinterland gebaut wird. 

Mokkaſtein, Chalzedon mit moosartiger Zeichnung. 

Mok⸗po (Mot-hpo), Mu⸗an, Hafen in der Torean. Prov. 
Süd⸗Tſchöl⸗la, etwa 4000 E. ; den fremden Handel geöffnet. 

Mokfcha, x. Nebenfl. der Dla in den rufl. Gouv. 
Penja und Tambow, 618 km lang, Thiffbar. 

Mokſchän, Kreisitadt im ruf. Gouv. Penfa, an der 
Mokſcha, en 12600 &.; Pottaſchefabriken. 

Mokume (frz. metaux forges), japan. Metallmojail, 
im Ausfehen gemajertem Holz ähnlich. 

ol, da8 Grammolekül (f. d.). 

Mola di Bari, Stadt in der ital. Prov. Bari delle 
Puglie, am Adriat. Meer, (1911) 14911 E. 

Molären (Ict.), die Mahlzähne (ſ. Zähne). 

Molaffe, vligozäne bi pliozäne Schichtenreihe aus 
marinen und Süßwafjerablagerungen, in obere und untere 
M. geihieden, tritt auf in Borm von Sandfleinen, Mergel 
oder Konglomeraten; am nördl. Alpenrand in —— 
Mächtigkeit vertreten. 

olay (ſpr. lüh), Sal. Bernh. von, letzter Groß— 
meiſter der Templer (ſeit 1298), 13. Oft. 1307 mit allen 
in Frankreich lebenden Rittern verhaftet und 18. März 1313 
verbrannt. Vgl. Thomalfin (ii. 1912). 

Molche (Saiamandridaeo), Amphibienfam. derSchwanz⸗ 
lurche (ſ. d.). Zugehörig z. B.: Arolotl (}. d.) und M. im 
engern Sinn (echte M., Unterfam. Salamandrinae) mit 
den Landſalamandern (ſ. d.) und den M. im engſten Sinn 
(Waller-M., Tritönen, Gattung Molge oder Triton). Zur 
Gattung Molge gehören faſt beftändig im Waſſer lebende, 
langgeftredte Tiere (Waflerfalamander) mit mehr oder 
weniger feitli abgeplattetem, oben und unten geſäumtem 
Ruderſchwanz, in Deutfhland 4 Arten in jtehenden Ge— 
wäflern: Kamm-M. (großer Wafler-M., M. cristäta Laur., 
bi8 16 cm lang, oben dunlelbraun, weiß punltiert, unten 
dottergelb, durchweg ſchwarz gefledt, Männchen [Abb.] zur 
Fortpflanzungszeit mit je einem zadigen, fat fürperhohen 
Kanım auf Rüden und Schwanz; Streifen-M. (Teidj-, 
Heiner Wafler-M., M. vulgäris L.), Männuchen bis 11, 
Weibchen 9,5 cm lang, oben olivengrün bis braun, Slanten 
hell, unten orangegelb, durchweg ſchwarz gefledt, Männden 
im Hodjzeit3fleid mit hohem, einheitlihen, wenig gezad- 
tem Kamm und mit ſchwarzen Fledenreihen und Streifen, 
häufigfte deutſche Art; —* 

Berg⸗M. (Alpen-M., M. 
alpestris Laur.), Männ⸗ 
chen bis 10, Weibchen bis 
12 cm lang, oben blau— 
grau, dunkelbraun marmo⸗ 
viert, Unterfeite orange CCM 
gelb, bis auf die Kehle 7 
ungefledt, einheitlicher 
Kamm ungezadt und mit 
weißgelb⸗ſchwarzer Zeich⸗ 





Kammolch (Männchen). 


nung, in bergigen Gegenden; Faden-⸗M. (M.palmätaSchn)., 
bis 8,5 cm lang, mit fadenförmig abgeſetztem Schwanzende, 
Männchen im Hochzeitskleid mit einheitlichem niedrigem 
Rückens und Schwanzſaum, an den Hinterfüßen mit voll— 


ftändigen Schwimmhäuten, in Weſtdeutſchland ac. 
Molterstorff (1921), Merter (TI. 1, 1922). 
Molchfiſch, Der Schuppenmold (ſ. Lurchfiſche). 
Moldau, I. Nebenfl. der Elbe, entſpringt auf dem 
Böhner Wald aus der Warmen und Kalten M,, mündet, 
455 km lang, Melnik gegenüber; 84 km für Dampfidiffe 
ſchiffbar; Zuflüffe rechts die Maltſch, Luſchnitz, Sazawa, 
links die Wottawa, Beraun; Flußgebiet 23068 qkm. 
Moldau (rumän. Moldava), nördl. Teil Rumäniens 


Vgl. 


Mol 


der Balkanhalbinſel J, bei Griechenland, und Jugo⸗ 
ſlawien ac. I}, einſt Teil der röm. Prop. Dazien, 1350— 
1859 felbftändiger Staat, 1511 unter türk. Lehnsherrſchaft, 
1712—1821 unter griech. Hojpodaren, dann unter einhei= 
milden Bürften, verlor 1774 die Bulowina an Oſterreich, 
1812 Beffarabien an Rußland; jeit 1859 mit der Waladei 
zum Fürſtentum (jet Königr.) Rumänien (f. d.) vereinigt. 

Moldäva, r. Nebenfl. des Sereth, in der Moldau, ent= 
Springt in den Karpathen (Bulowina), mündet bei Roman. 

Moldawit, Bouteillenſtein, Dunkelolivengrüne, runzlig 
gerippte Glasknollen in der Adererde, bei. bei Budweis 
(Böhmen), wahrſcheinlich glafige Meteoriten. 

Molde, Stadt im normweg. Amt Romsdal, am Molde- 
fiord, (1910) 2145 E.; Fiſcherei. Jan. 1916 Feuersbrunft. 

Moldgarn (Moltgarn), grobes Leinengeſpinſt als 
Schuß für Leinwand dienend. 

ole, Mondkalb, Windei, falfche Frucht, Fehlerhaftes 
Prodult der geugung, geftaltlofe zufammengeballte Maſſe 
aus mwafferhaltigen Blafen (Hydatiden-, Blajen- oder Trau⸗ 
ben-M.), Blut und Bleifhllumpen und den Eihäuten des 
abgeftorbenen Fötus (Blut-M., Fleifh-M.), wird nad) 3—6 
Monaten ausgeftoßen. Vgl. Eſſen-Möller (1912). 

Mole (ital. molo), ind Meer hinausgeführter Stein=, 
Ei ER ae zum Schutze eined Hafens oder einer 
Hafeneinfahrt vor Wellenandrang (Flutbrecher) oder vor 
Berfandung [Abb. bei Lindau]. 

Mole}, Gottheit, | Moloch. 

Moletulärbewegung, die Brownfhe Bewegung 

Moletnlärformel, |. Chemiſche Formeln. [(. d.). 

Molekulargewicht, |. Molekũle. 

Molekularphyſik, die Phyſik der Moleküle als 
Grundlage der allgem.-phyſikal. Erſcheinungen. 

Molekularvolumen, das Volumen des Grammole— 
küls eines Stoffs. 

Molekũle (vom lat. molẽcula, Heine Maſſe), Molẽ⸗ 
keln, Maſſenteilchen, die kleinſten Teilchen, in Die ſich die 
Materie phyſikaliſch teilen läßt, laſſen ſich chemiſch trennen 
in Atome; ihre abſolute Größe, Geſchwindigkeit und An— 
zahl in 1 ccm (ſ. Loſchmidtſche Zahl) läßt fi auf Grund 
der Kinetiſchen Gastheorie berechnen. Die Ge A des 
Waſſerſtoff-M. etwa 1840, des Sauerſtoff⸗-M. etwa 460, 
des Stickſtoff-M. etwa 490 m in 1 Sek., die Summe der 
Duerfänitte der M. in 1 ccm Luft = 18400 gem, Der 
Abſtand zweier M. etwa 30—40mal jo groß als ihr 
Radius. Die Beſtimmung des Molekulargewicht erfolgt 
gewöhnlich relativ, indem das Gewicht des leichteſten, Des 
Mafferftoff-M., oder ts, de8 Sanerftoffmolelulargewidts 
als Einheit gefegt wird, nad der Avogadroſchen Kegel, 
daß gleihe Gasvolume gleihe Anzahl M. enthalten, durch 
Beitimmung der Dampfdicte unzerſetzt fiedender Körper 
[Abb.; nad Viktor Meyer: Gewogene 
Subſtanzmenge, eingefüllt durch b, 
wird in a verdampft durch Erhitzen 
mit hochſiedender Flüſſigkeit (Xylol, 
Anilin) in einem größern Zylinder, 
Die dadurch verdrängte Luft fritt durch 
ce in da8 Eudiometerrofr e und 
wird bier gemeſſen. Abgelefenes Vo— 
lumen v cem bei Barometerftand B, 
Temperatur t?° und Eubftangmenge 


Gramm: M=61900°5, wobei T 


(abjolute Temperatur) = t + 273°], 
ferner durch Beftimmung der Erniedri- 
gung des GefrierpunttS und Era 
höhung des Giedepuntt8 von Lö— 
jungen (Kryoſkopie, Ebullioſkopie), 
oder auf chem. Wege. Die Elemente 
beſtehen im Dampfzuſtand nur ſelten 
aus einzelnen Atomen, meiſt aus M. 
von zwei (Sauerſtoff, Stickſtoff, Waſſer⸗ 
ſtoff) oder mehrern Atomen. Gram— 
molekül, ſ. d. An fi geſättigte Ver— 
bindungen können ſich zu größern Kom— 
plexen, Molekularverbindungen, zujummenlagern: hier— 
her gehören Kriſtallwaſſerverbindungen und Doppelfalze. 
Aus je einem einzigen M. beftehen die Kriftalle (ſ. d.). 
Val. Spedberg (1912) und die Literatur bet Atome; ferner 
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Moleküle: Dampf 
dichtebeitimmungs- 
apparat. 





37940 qkm, (1920) 2233506 E. [Rarten: Die Staaten ! Bilg („Molekulargewichtsbeſtimmung“, 1898). 
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Moleubeek⸗-Saint⸗Jean (pr. ßäng ſchang), nord» 
weſtl. Vorſtadt von Brüſſel, (1910) 72783 E. 

Molkeſchott, Iat., Phyſiolog, geb. 9. Aug. 1822 in 
Herzogenbufh, 1879 Prof. in Rom, geit. daf. 20. Mai 1893, 
Vertreter der materialiftifhen Richtung ; Ihrieb u. a.: „Kreis⸗ 
auf de8 Lebens‘ (1852; 5. Aufl. 1876—85), „Phyſio— 
Iogie der Nahrungsmittel” (2. Aufl, 1859), „Lebens 
erinnerungen‘’ (1894). 

Moles Hadriänt, die Engelöburg (j. d.) in Rom. 

Moleftin (engl., ſpr. mohlftinm), dichtes Satiu— 
gewebe zu Hoſen, rechts mit Streifen, links gerauht. 
Halbwollener M., Baumwollkette, Streichgarnſchuß. 

Moleſten (lat.), Unannehmlichkeiten, Beſchwerden; 
Moleſtieren, beläftigen. 

Molette (frz.), Krausrad; auch Stahlprägwalze zum 
Einpreſſen von Zeichnungen in Zeugdruckplatten; auch der 
Farbereibſtempel der Maler; miolettieren, rändeln, Ver— 
jahren der Metallarbeiter zur Herſtellung von Inſchriften zc. 

Molfetta, Stadt in der ital. Prov. Bart delle Puglie, 
am Adriat. Meer, (1911) 43263 E.; Werften. 

Moliere (pr. -ähr), Scan Baptiſte Poquelin, ge= 
nannt M., franz. Zujtfpieldichter, geb. 15. San, 1622 in 
Raris, Schaufpieler, zog jeit 1645 als Leiter eier Truppe 
in der Provinz umber, durfte jeit 1658 in Paris Spielen (Jeit 
1661 im Palais Royal), geſt. 17. Febr. 1673; geißelte 
witig und geiftreich Die Gebrechen feiner Zeit, ausgezeichnet 
durd) lebenswahre Charakteriſtik, bei. in den Hauptwerlen: 
„Les precieuses ridicules‘ (1659), „L’ecole des maris‘‘ 
(1661), „Le misanthrope” (1666), „Le Tartufe‘ (1667), 
„Leavare‘ (1668), ‚„„Amphitryon‘ (1668), „Des femmes 
savantes’’ (1672), „Le malade imaginaire‘ (1673). 
Beite Ausg. von Moland (2. Aufl., 12 Bde, 1884), 
Despvis und Mesnard (13 Bde., 1873— 1900) ; Überfegung 
von Graf von Baudilfin (4 Bde, 1865—67; neue Ausg. 
1912), Beutler u.a. (6 Bde., 1921fg.), Fulda (Auswahl, 
5. Aufl. 1911). Vgl. Mesnard (1889), Schneegans (1901), 
Mantzius (Theater, frz., 1908), M. J. Wolff (1910), 
Mihaud (‚La jeunesse de M.“, 1922). 

Molina, Zudw., ſpan. Jeſuit, geb. 1535 in Cuenca, 
geit. 12. DH. 1600 in Madrid, betonte Die Bedeutung 
des menſchl. freien Willens troß der göttlichen Gnadenwahl, 
worin ſich ihm feine Drdensgenoffen (im Gegenſatz zu Dei 
Dominilanern) anſchloſſen. Seine Anhänger Moliniften, 
Dal. Schneemann (1879 und 1880). 

Molina, Tirſo de, ſ. Tirfo de Molina. 

Moline (ſpr. mohlin), Stadt int nordamerikan. Staate 
Illinois, am Miſſiſſippi, (1920) 30709 E.; Eiſenwerke. 

Molinia ooerul&a Mncii., Molinie, Blaugras, Blau⸗ 
ſchmiele, Befen- oder Pfeifengras, Grasart in Mooren, 
Sümpfen, mit bis 15 m Hohen, knotenloſen, zum 
Reinigen des Pfeifenrohrs geeigneten Halmen und blau= 
roten Blüten, 

Molinos, Michael, ſpan. Diyititer, geb. 21. Dez. 1640 
(nad) andern 1628) in Batacina, Prieſter, Durd) feinen, ,‚Guida 
spirituale” (1675; deutſch 1699) Bührer des Quietis— 
mus (f. d.), mußte feine Xehre als ketzeriſch abſchwören; 
geſt. 29. Dez. 1696 in Rom. Vgl. Dudon (frz., 1921). 

Moliſch, Haus, Pflanzenphyfivlog, geb. 6. Dez. 1856 
in Brünn, 1889 Prof. in Graz, 1894 in Prag, 1909 in 
Wien; fhrieb: „Leuchtende Pflanzen‘ (2. Aufl. 1912), 
„Anatomte der Pflanze” (1920),,Mikrochemie der Pflanze” 
(2. Aufl 1921), „Pflanzenphyſiologie al8 Theorie der 
Gärtnerei’ (4. Aufl. 1921) ı. a. 

Moliſe, ehemal. Provinz Des Königr. Neapel, jet Die 
ital. Prov. Campobaſſo. 

Mölk, Bezirksort in Niederöfterreih, |. Melk. 

Molte (Mehrzahl Molken), Sirte, Waddike, Strotten, 
Käswaſſer, auch Milchferum, die Blüffigkeit, die nach Ab⸗— 
Iheidung des Fetts und des Käfeftoffs aus der Mil nad) 
dent Auslaben übrigbleibt; fie beiteht aus Waller, Milch— 
zuder, geringen Mengen von Eimweißftoffen, den Ealzen 
der Mil, Mildfäure und Spuren von Leithin, Das 
tn Reften vorhandene Fett kann man dur Bentrifugieren 
entfernen (Molkenbutter), oder man ſetzt Molkenſauer 
(Dur Gärung von M. erhalten) Hinzu und erhigt bis 95°, 
wobei ſich das Fett als weißer Schaum (Vorbruch) ab» 
ſcheidet, aus dem Vorbruchbutter bereitet wird. Bei wei— 
term Zuſatz von Sauer und Erhitzen bis zum Kochen ſcheidet 
fi Albumin (Schotten, Molkeneiweiß; in den Alpenländern 
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Bieger, in Italien ricotta, zur Herſtellung von Molken⸗ 
füfe dDienend) ab. Durch Eindampfen des Rückſtands erhält 
man Zuderfand, der auf Milchzuder verarbeitet wird. Der 
größte Teil der in den Käfereien abfallenden M. dient 
als Schweine⸗, 3.T. auch als Kuhfutter. Auch werden 
fie, bef. Ziegen?zM., in beſondern Molkenkuranſtalten, 
oft mit Zuſätzen von Mineralwäſſern, als Heil- und Stär— 
er genoſſen. 

olktenbuhr, Herm., Politiker, geb. 11. Sept. 1851 
it Medel (Schleswig-Holſtein), BZigarrenarbeiter, 1891 
Redakteur, 1904 fozialden. Barteifelretär, 1915 Stadtrat 
von Berlin-Schöneberg, jeit 1890 Mitglied des Reichstags, 
1919—20 der Nationalverfammlung (Diehrheitsfogialitt). 

Moltereiweſen, die Verarbeitung der Mild im 
Großen, bef. auf Butter und Käſe; gilt au als ein Teil 
der Milchwirtſchaft (ſ. d.), nimmt aber eine immer ſelbſtän— 
digere Geftaltung an dur Errichtung von gemeinſamen 
Molkereien mit Kraftbetrieb (Moltereigenoſſenſchaften). 

Moll (lat. mollis; ital. minore; frz. mineur; engl. 
minor),dieTon- 7 
art, die als 3.17 
zur a er 2 

cz (f.d.) Hat; „Moll-Konleiter. 
Segenfah Dur (f.D.). B Moll-Tonleiter. Akkorde. 

Moll, Gewebe, eine Art Molton (ſ. d.) aus kurzer feiner 
Wolle; auch ſ. v. w. Mull. 

Moll, Albert, Mediziner, geb. 4. Mai 1862 in Liſſa, 
Arzt und Ehriftiteller in Berlin; ſchrieb: „Die Lonträre 
Eerualempfindung‘ (3. Aufl. 1899), „Sexualleben de8 
Kindes“ (1909), gab das „Handbuch Der Sexualwiſſen— 
Ihaften” (1912) heraus. 

"Mol, Dslar, Maler, geb. 21. Juli 1875 in Brieg, 
ſeit 1919 Prof. an der Akademie in Breslau; bei. Lands 
haften und Stilleben. 

MEN, I. Nebenfl. der Drau in Kärnten, entipringt am 
Großglodner, mündet, 65 km lang, bei Eadjjenburg. 

Molla (tür. Mewla, d. i. Herr), bei deu Türken und 
Perſern Titel Des Kadi (Richter), be. wichtiger Städte. 

Molleharz, ſ. Daftir. 

Mollendo (ſpr. molljen-), Hafenstadt in Peru, Bahn— 
ausgangspuntt, 2200 E.; Ausfuhrhandel. 

Möllendorf, Wihard Joachim Heine. von, preuß. 
GSeneralfeldmarihall, geb. 7. San. 1724 auf Zindenberg 
(Prignig), focht ruhmvoll im Eiebenjähr. Kriege, 1783 Gou— 
verneur von Berlin, 1794 Oberbefehlshaber am Nhein, 
geit. 28. San, 1816 in Havelberg. 

Moller, prot. Märtyrer, ſ. Heinrich von Zutphen. 

Moeller, Joſ., Botaniler, geb. 21. März 1848 in 
Papa (Ungarn), 1909-16 Prof. der Pharmakognoſie in 
Wien; mit Thoms Herausgeber der „Realenzyklopädie der 
gelamten Pharmazie” (2. Aufl., 13 Bde, 1904—12). 

Möher, Theod. von, preuß. Minifter, geb. 10. Aug. 
1840 in Kupferhammer bet Brackwede, aninduftriellen Unterz 
nehmungen beteiligt und ſozialpolitiſch tätig, 1890-95 und 
jeit 1898 Mitglied (nationalliberal) des Reichstags, ſeit 1893 
des preuß. Abgeordnetenhaufes, 1901 bis Ott. 1905 Handels⸗ 
minifter. (Krankheit. 

Möller: Barlowihe Krankheit, |. Barlowſche 

Möllern, Gattieren, Erze mit Flußmitteln und 
fonftigen Zufhlägen (nicht Brennftoffen) miſchen vor dem 

Molteton, Wolzeug, ſ. Molton. [Einſchmelzen. 

Möllhauſen, Balduin, Schriftſteller, geb. 27. Jan. 
1825 in Bonn, bereiſte wiederholt Nordamerika, geſt. 
28. Mat 1905 in Berlin; verfaßte zahlreiche Reiſeſchilde— 
rungen, Novellen und Romane, die meiſt in Amerika Spielen, 
Vgl. Barba (engl., 1915). 

Molliment, abgetötete Perlſuchtkeime, Natriumoleinat 
und Zezithin, in Pillen gegen Tuberkuloſe. Ilage. 

Mollin, überfetiete Seife mit Glyzerin, Salbengrund— 

Mollis, Flecken im ſchweiz. Kanton Glarus, (1920) 
2027 E.; Mineralbad. Molliſer Kanal, der obere Linthkanal. 

Mölln, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, an der 
Steckniz und dem Möllner See, (1919) 5333 &., Amts— 
gericht, Kirche mit angeblichem Grabſtein Eulenfpiegels, * 
Mollner Alpen, Gruppe des Voralpenzugs der 
Hſterr. Alpen, von der Krems und der Steyr bi zum Euns— 
tal, in der Hohen Nock (im Sengiengebirge) 1961 m hoch. 

Mollochen (Mallauchen, Mallochen), betrügerifches 
Verfahren, Pferde jünger oder älter erſcheinen zu laſſen als 
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fie find, inden: man die Bohne (ſ. d.) künftlic (mittels eines 
Meißels oder durch Einbrennen) verändert; bei Rindern 
(hier Gitſchen genannt) raſpelt man zu gleichem Zweck die 
Hornringe an den Hörnern (ſ. d.) weg. 

Molltonart, |. Mol. 

Mollusken (Mollusca), j. Weichtiere. 

Mollusken, Hautpolypen, Leine, blaffe, kaum erbſen— 
große gejtielt auffigende Geſchwülſte der äußern Haut, bei. 
der Damme und Genitalgegend; wahrſcheinlich übertragbar 
und durch tier. Parafiten hervorgerufen; durch Abſchnuͤren 
oder Auskragen zu entfernen. 

Molluskoiden (Molluscoidda), Muſchellinge, Kreis 
oder Stamm der wirbellojen Tiere; umfaßt die Klaffe der 
Moostierhen (ſ. d.), Die von andern jegt zu den Würmern 
geftellt wird, und die Klaffe der Armfüßer (ſ. d.). 

Mollwitzz, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Breslau, (1919) 
569 E.; bier 10. April 1741 Sieg Friedrichs d. Gr. über 
die Oſterreicher unter Neipperg. 

Molmein (Maulmain), Stadt in Birnta, |. Malmen. 

Molnär, Franz, ungar. Schriftfteller, geb. 12. Ian. 1878 
in Budapelt; jhried Dramen „Joözſi“ (1904), „Der Teufel‘ 
(1907), „Der Zeibgardift” (1911), „Liliom“ (1913), „Fa— 
ſching“ (1917), den Roman „Das Bergwerk’ (1917) u. a. 

Molo, Danın, ſ. Mole. 

Molo, Walter von, Schriftſteller, geb. 14. Juni 1880 
in Sternberg (Mähren), ment: Maſchinentechnilker, jeit 1904 
im öfterr. Staatödienft, lebt feit 1915 als Schriftſteller in 
Frohnau bei Berlin; ſchrieb Romane, darunter bef. einen 
viertetligen EHillerroman (1912 — 16) und die Trilogie 
„Ein Bolt wacht auf” (1918 fg.), Dramen (‚Der Infant 
der Menſchheit“ 1913, „Der Haud) im All“ 1920), Ge— 
dichte u.a. Vgl. Eliter (1920). 

Moloch (im Alten Teit. Mölech, ‚„König‘), Gott des 
glühenden Sonnenbrand, von den Aſſyrern, Phöniziern ꝛc. 
durch Menſchenopfer, bei. der Erjtgeburt, verehrt, auch in 
Iſrael in Aufnahme gebradt; Kultftätte das Tal Hinnom 
bei Serufalem (Gehenna). Oper von Shillingd (1906). 

Moloch, Reyptilienart, |. Agamen. 

Molochen, |. Molloden. 

Molodeczno (ipr. -Detid-), Stadt in MWeftrußlanp, 
Knotenpunkt der Bahnen Lida-Polozk und Minjt- Wilne. 
Im Weltkrieg ruf]. Etappenhauptort, gegen den 1915 der 
umfaffende Angriff des deutſchen Kavalleriekorps 6 (General 
von Garnier) gerihtet wurde. Der Angriff [eiterte 18. Sept. 
an der rufj. Überlegenheit, ebenſo wie der Umfaffungsver- 
ſuch der 10. Armee, 

Molöga, l. Nebenfl. der Wolga, mündet im Gouv. 
Sarojlawl, 580 km lang, gehört zum Tichwinſchen Kanal— 
ſyſtem. An ihrer Mündung die Kreisftadt M., 4000 E. 

Molvfai, eine der Sandwidinfeln, 676 qkm, (1900) 
2504 E.; Aufenthalt der Ausſatzkranken der Infelgruppe 
(etwa 1600). Bgl. Ehaninsland (1900). 

. Molofanen (,Milcheſſer“), ſ. Ruſſiſche Sekten. 

Molöpo, r. Nebenfl. de8 Dranjefluffes, in der ſüdl. 
Kalahari, nur zeitweife Waffer führend, entjpringt an der 
Srenze der Trausvaalkolonie, bildet die Grenze zwiſchen 
Betihuanenland= Proteltorat und Brit.» Betfhuanenland. 

Moloſſer, Hauptitamın im Innern des alten Epirus, 
der durch ſeine Fürften aus dem Haufe der Aakiden und 
Pyrrhiden bis über die Mitte des 3. Jahrh. v. Chr. das 
Land beherrſchte. Berühmt waren die moloſſiſchen Hunde. 

Moloſſus, Versfuß aus drei Längen ____), z. B. 
Wahlfreiheit. | 

Molötſchnaja, Fluß im ruf). Gouv. Taurien, 174 km 
lang, mündet in den Molotſchanfkij Liman (207 qkm; am 
Aſowſchen Meer); daran deutſche Kolonien, 

Möiſen, Stadt, ſ. Sohenmölfen. 

Molsheim, Kantonsftadt int Unterelfaß, links an 
der Breuſch, (1910) 3161 E.; auf dem Molsheimer Berg 
Feſtungsanlagen. 

Molt(e)beere, ſ. Rubus. 

Moltgarn, Moldgarn (ſ. d.). 

Moltke, mecklenb. Adelsgeſchlecht, kam im 18. Jahrh. 
auch nah Schweden, wo Margarete M. in 15. Jahrh. durch 
Heirat die Stammutter des Königs Guſtav Wafa wurde. 
Durch Die — von Gerhard M. {gel 1563), des 
Stammvaters fſämtlicher noch Lebenden M., teilte fi das 
Haus in eine ältere deutſche Linie, der aud) der preuß. Feld— 
marſchall Helmuth von Moltke (f. d.) entſtammte, und in 
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eine junge dän. Hauptlinie; Tegterer entflammen viele dän. 
Staatsmänner, unter ihnen Karl, Graf von M., geb. 
15. Nov. 1798, 1846 Präfident der Schleswig-Holftein- 
Lauenburgiſchen Kanzlei, 1851—54 Minifter für Schleswig, 
führte die dan. Nealtion mit rückſichtsloſer Härte durch, 
1864 dän. Minifter, geft. 12. April 1866. 

Moltke, Hellmuth, Graf von, preuß. Generalfeld- 
marſchall, geb. 26. Oft. 1800 in Parchim (Mecklenburg), geft. 
24. April 1891 in Berlin (beigelegt in Kreiſau, ſ. d.), erft 
im dän., ſeit 1822 int preuß. Militärdienft, reifte 1835 nad) 
dem Orient, nahm an den militär. Reformen in der Türkei 
jowie 1839 am Selhaug gegen Mehened Ali in Syrien teil, 
fehrte 1840 nad Berlin zurück, wurde 1848 Chef des 
Generalitabs des 4. Armeekorps, 1855 Adjutant des Prinzen 
Briedrid Wilhelm (ſpätern Kaiſers Friedrich IIL.), 1858 
Chef des preuß. Generalſtabs. Diejer wurde durch ihn aus 
einem militär.=tehn. Bureau zu Der die Friegführung vor= 
bereitenden und leitenden Stelle des Heer. Das Kriegs-— 
minifterium, mit Verwaltungsaufgaben, trat au zweite 
Stelle. Seine größte Leiftung war die Einleitung des Feld— 
zugs 1866 (Einmarſch in getrennten Kolonnen gegen Die 
verjammelte öfterr. Armee: „Getrennt marſchieren, vereint 
ſchlagen“). M.s Leitung des Deutſch-Franz. Kriegs ift 
charakteriſiert durch das Beſtreben, den Anfangserfolg zu 
ſichern (Gegenſatz zu Schlieffen), ferner durch die Freiheit, 
die die Heeresleitung den untern Führern gewährt (Gegen— 
ſatz zu Napoleon). M. wurde 1866 General der Infanterie, 
28. DE. 1870 in den erblihen Grafenftand erhoben, 1871 
Seneralfeldmarihall, 1888 Präjes der Landesverteidigungs— 
fommijjion. Seit 1867 war er Mitglied des Norddeutſchen 
und Deutſchen Reichstags aD, ſeit 1872 aud) des 
preuß. Herrenhauſes; ſchrieb: „Briefe über Zuftände und Bes 
gebenheiten in der Türkei 1835—39° (1841; 7. Aufl. 1911), 
„Der rufl.stürk. Feldzug 1825— 29” (1845; 2. Aufl. 1877), 
„Briefe aus Rußland’ (1877; 4. Aufl. 1893) w.a. „Ges 
ſammelte Schriften und Denkwürdigkeiten“ (8 Bde., 1891 
— 93; Vollsausg., 3 Bde., 1899), „Militär. Werke“ (Bo. 
1—4, 1892—1912), ‚Briefe an feine Braut und Frau” 
(1893 u. ö.). Vgl. Firds (2. Aufl. 1887), Müller-Bohn 
(4. Aufl.1894), von der Golt (1903), Jähns (2. Aufl.1906), 
Blume (1906), von Landmann (1912). — Cein Neffe Hell- 
muth von M., preuß. Oeneralobetit, geb. 23. Mai 1848 in 
Gersdorf (Medlenburg), geit. 18. Juni 1916 in Berlin; 1902 
Kommandeur der 1. Garde-Div., 1904 Generalgitartiers 
meiſter, 1906 als Nachfolger des Grafen Schlieffen Chef des 
Generalſtabs der Armee. ALS folder trat er 1912—13 für 
eine Heereöverftärlung un 3 Armeekorps ein und forderte 
die Ausbildung Des Slugwejend zum Kampf, nicht nur pur 
Beobachtung. Im Weltkrieg nahm er den Grundgedanken 
der Schlieffenſchen Kriegseröffnung an, obwohl er fi der be- 
denklichen Bolitit des Marſches durch Belgien bewußt war. 
Einer franz. Offenfive zu Beginn des Kriegs in das Reichs- 
land, die er ernſter nahm als jein Vorgänger, ſuchte er durch 
Aufitelen der 6. Armee in Lothringen, der 7. im Elſaß 
zu begegnen. Die Folgen waren ungenügende Praftent- 
wicklung auf dent redhten Heeresflügel und mittelbar der 
Berluft der Marneſchlacht, in der M. nicht die Einheitlidj- 
feit der oberjten Führung durchzuſetzen vermochte. Krank 
trat M. am 14. Sept. 1914 zurück und übernahm Jan. 1915 
den Stellvertretenden Generalſtab in Berlin. „Erinne— 
rungen, Briefe, Dokumente 1877 — 1916“ gab feine Witwe 
heraus (1922). — Deſſen Bruder Friedrich von M., geb. 
1. Mai 1852, feit Ende 1903 Oberpräfident von Oftpreußen, 
1914—19 Oberpräfident von Schleswig-Holſtein. 

Molto (ital.), viel, ſehr. 

Molton (vom frz. molleton), weiches, langhaariges, 
friesähnliches, wenig gewalktes Wollzeug; baumwollener 
M.. dicker, beiderjeitig ſtark gerauhter Barchent; doppelter 
M,, auf beiden Seiten verſchieden gefärbt. 

Molufkken, Sewürzinjeln, öſtlichſte niederländ.oftind. 
Snjelgruppe, zwiſchen Gelebes und Neuguinea [Rarte: 
Auftralien und Ozeanien I], 55741 qkm, (1905) 
407906 ©., zerfallen in die Südl. (Banda=, Amboinas, 
Buru-, Eeraminfeln u. a.) und die Nördl. M. (Obi, Bajan, 
Ternate, Halmahera u. a.); Klima heiß, doch gejund, Flora 
üppig, bej. Gewürznelle, Muskatnußbaum, Sagopalme und 
Betelnuß; Bevölkerung Harafora, Malaien und "wenig 
Papa. Die M., 1512 von den Portugiefen entdedt, feit 
Anfang de8 17. Jahrh. holländiſch, gehören zu Den niederländ, 
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Refidentfhaften Amboina und Ternate, zum Teil unter 
einheimishen Sultanen. Vgl. Bolemeyer (1888), Martin 
(1896 und 1897 fg.), Külenthal (1896 und 1897 fg.). 

Molukkenkrebs, |. Schwertſchwänze. 

Molundo, Bezirk im ſüdl. Kamerun (1911: 13 000 E.); 
der Verwaltungsſitz M. am Ngoko. 

Molveno, Dorf in Südtirol, 860 m ü. M., am Mol- 
venofee, (1900) 608 E. Klimat. Kurort; Sügewerle. 
8. Sept. 1921 fait gang abgebrannt, 

Molu (grä.), nah Homerd „Dodyffee‘ 10, 302 fg., das 
Zauberkraut, da8 Hermes dem Odyſſeus gibt, damit er es 
in den Trank werfe, den Hirte ihm reihen werde. Das Wort 
hängt zufammen mit dem gried). mölyza, womit vielleidt 
das ſüdeurop. knoblauchähnliche, gelbblühende Allium (f.d.) 
moly gemeint ift. Vgl. Güntert („Von der Sprade der 
Götter‘, 1921). 

Molybdän (von gried. molfbdaina, Blei; chem. 
Zeichen Mo), metallifhes Element (Atomgewicht 96,0); 
findet fi in der Natur im Molybdänglarız und Gelb» 
bleierz, ift, au8 dem Oxyd durch Wafferftoff oder Kohle bei 
hoher Temperatur reduziert, ein graueß, Luftbeftändiges 
Pulver, —— ein hartes, ne Ba 
fehr Schwer (über 2200°) ſchmelzbares Metall, Spezif. 
Gew. 9,01; orxydiert fi) oberfläßlih an der Luft. Mit 
Eifen legiert (Serro-M.) dient M. zur Herftelung von 
hartem Werkzeugſtahl. (S. auch Eifenlegierungen und 
Drehſtahl.) Produktion an M. vor 1914 etwa 50 t jähre 
lid. Molybdänſäureanhydrid, Molybdäntrioxyd iſt weiß 
und in Waſſer wenig, dagegen in Alkalien leicht löslich 
zu molybdänſauren Alkaliſalzen (Alkalimolybdaten); gibt 
durch Reduktion mit Traubenzucker Molybdänblau, Mine- 
ralindig (Seidenfarbſtoff) von den molybdänſauren 
Salzen ilt das Ammoniumſalz ein ——— Reagens auf 
Phosphorſäure (auch Arſenſäure). Vgl. Mennicke (Unter- 
ſuchungsmethoden, 1913). 

olubdãnblei, Gelbbleierz (. d.). 

Molybdänglanz, Molybdänit, Waſſerblei, hexago— 
nales, rötlich bleigraues, metalliſch glänzendes Mineral, 
ſtark abfärbend und fettig anzufühlen, aus Schwefel— 
molybdän beſtehend; zu Molybdänpräparaten. 

Molybdobuũllon (greh.), Bleiſiegel, mit denen die 
Byzantiner ihre Schreiben zu verſehen pflegten. 

Mombas, arab. Mombaſa, Koralleninſel und Hafen— 
ftadt an der afrikan. Oſtküſte, Provinzhauptſtadt des Kenia— 
Territorium (Brit.-Oftafrita), 30000 E. (130 Europäer); 
Handel; Hafen bei M. und Kilindi; Ausgangspunkt der 
Ugandabahr. 

Mombert, Alfr., Diäter, geb. 6. Febr. 1872 in 
Karlsruhe, 1900 — 6 Rechtsanwalt, veröffentlichte Die Dich— 
tungen „Tag und Naht’ (1894), „Der Glühende” (1896), 
„Der himmliſche Zecher“ (1909), „Der Held der Erde” 
(1919) u. a., die dramat. Trilogie „‚Aeon’’ (1907—11) 
Bol. Strobl (1905), Benndorf (1910 und 1917). 

Mombinpflaumenbaunt, |. Spondias. 

Mombüy, Caldas de, |. Caldas. 

Momein, Teng-jueh-tichon, Stadt in der chineſ. Prov. 
Jün⸗nan, am Ta-ho (zum Tasping, bzw. Sramadi), (1911) 
10000 chineſ. E.; 1904 dem fremden Handel geöffnet. 

Moment (lat), der Augenblid; montentän, augen 
biilich, vorübergehend, aud) Beweggrund; das Ausſchlag- 
gebende, Entiheidende einer Sade. In der Mechanik als 
Bewegungs-M. das Prodult aus Der Mafje eines be= 
wegten Körpers und feiner Geſchwindigkeit. Statifches M. 
oder Drehungs-M. ift das Produkt aus einer Kraft und 
dem ſenkrechten Abſtand ihrer Richtung von der Drehadhfe 
(j. Hebel). (S. auch Trägheitsmoment.) 

Diomentänlaute, |. Laut. 

Momentphotographie, durch 1008 kurze Belichtung 
entftandene Photographie, die bewegte Gegenftände in be= 
Yiebigen Momenten feſthält (Tafel: Photographie, 3]. 
Durch Wiederholung der M. in kurzen Sutervallen ent— 
fteht die Chronophotographie (ſ. d.). 

Momentverihlun, medhan. Einrichtung an photogr. 
Apparaten, um äußerſt Eurze Belichtung (Ho,, YUso 20. Se= 
kunden) zu ermögliden. 

Momme, japan. —— ſ. Monmeh. 

Mommſen, Theod., Altertumsforſcher und Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 30. Nov. 1817 in Garding (Schleswig), 
1848 Prof. der Rechte in Leipzig, wegen Teilnahme an 
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der revolutionären Bewegung 1850 abgeſetzt, 1852 Prof. 
in Zürich, 1854 in Breslau, feit 1858 in Berlin, 1874 
—95 Sefretär der Aladentie daf., 1873—82 liberales Mit- 
glied des preuß. Abgeordnetenhaufes, geit. 1. Nov. 1903 
in Charlottenburg; Werke: „Röm. Geſchichte“ (Bd. 1—3, 
1854—56; Bd. 5, 1885 u. ö.), „Geſchichte des röm. 
Münzweſens“ (1860), „Röm. Forſchungen“ (Bd. 1—2, 
1864— 79), „Nöm. Staatsret‘” (3 Bde, 187188; 
zum Teil in 3. Aufl. 1887—88), „Röm. Strafrecht“ (1899), 
„Abriß des röm. Staatsrechts“ (2. Aufl. 1907), „Corpus 
juris civilis. I” (13. Aufl. 1919), „Reden und Aufjäge” 
(1905) ıc.; leitete die Ausgabe des „Corpus inscrip- 
tionum latinarum”, „Geſammelte Schriften” (8 Bde, 
1904—13). 1902 erhielt er den Nobelpreis für Literatur. 
Dal. Zangemeifter und Jacobs (Bibliographie, 2. Aufl. 
1905), Hartmann (1908), — Brüder: Tycho M. Philolog, 
geb. 23. Mai 1819 in Garding, 1864—85 GEymnaſial⸗ 
Direktor in Frankfurt a. M., geit. da. 1. Dez. 1900; bei. 
befannt durch jeine fritifhen Arbeiten über Shatefpeare und 
Pindar; Auguſt M., geb. 25. Juli 1821 in Oldesloe, bis 
1833 Prof. an der Domſchule in Schleswig, geft. 18. Juni 
1913 in Hamburg; ſchrieb: ‚„‚Heortologie‘ (1864; 2. Aufl. 
u. d. T. „Feſte der Stadt Athen‘, 1898), „Chronologie“ 
(1883) u. a. 

Momordica L., Balſamgurke, Pflanzengattung der 
Kukurbitazeen, kletternde oder kriechende Kräuter des heißen 
Aliens und Afrikas, mit rauhſchaligen, nah dem Reifen 
aufjpringenden Früchten. Gemüjepflanzen Oſtindiens zc. 
jind M. Charantia L. (bitterer Springfürbis), Deren 
orangegelbe Früchte reif oder unreif als Gemüfe und in 
Curry (f. d.) gegeffen werden, und M. Balsamina L. (Bal- 
ſamapfel oder »gurfe, Wunderapfel), bis zum Toten Meer, 
wegen aromat, Geruch früher mit dem Mekkabalſam— 
ftraud) verwedhjelt, ihre Früchte als Jeruſalemsäpfel in 
Drogerien, unreif abführend und wie Salggurlen eingelegt. 
M. elaterium L., die Spritzgurke, |. Ecballium. 

Momos, Sohn der Naht, Gott des Spott8 und 

Momot, Vogel, |. Sägeraden. [Tadel2. 

Momotombo, tätiger Vulkan in Nicaragua, m NW. 
de8 Sees von Managua, 1268 mhoch. 

Mömpelgard, franz. Stadt, 
ſ. Montbeliard. 

Mon, japan. Münze, |. Käſch. 

Mön, Gewicht, |. Maund. 

Mona, |. Meerlake, 

Monäch, Bürltentun am 
Mittelland. Meer [Rarte: Grant- 
rei I, 5], 1,5 qkm, (1922) 
23418 E., konſtitutionelle Erbe 
monardie, fett 1917 nur noch aus 
einer Gemeinde (Monaco) be= 
ftehend. Nationalrat von 21 Mitgliedern als gefeggeben- 
des Organ. Wappen zeigt Abb. Landesfarben: Rot-Weiß. 
Die Hauptitadt M., 2037 E., anthropolog. und Snftitut für 
Meerestunde [1910; Abb.], Himat. Kurort; 2 km von 
M. Monte Early. 
M. iſt ſeit 1641 
Fürſtentum und 
ſeit 1817 — 

hängig; durch 

Fürſt Albert 
(ſ.d. wurde 1911 8 
eine Verfaſſung— 
eingeführt, ge⸗8 
ändert De3.1917; WE 
die Gem. Monte 
Carlo und Con— 
damine wurden aufgelöft und mit M. vereinigt. Vgl. Saige 
(fr3., 1898). 

Monäcum, lat. Name für München. 

Dionäde, ſ. Wivnadologie. 

Monadeölphiſch (grä., „einbrüderig“) heißen Blüten, 
deren Staubgefäße zu einen Bündel verwachſen find; danach 
Monadelphia die 16. Klaſſe des Linneſchen Syſtems, wozu 
3.8. Kürbis und Storchſchnabel gehören. 

Monaäden, eine Anzahl Gattungen der Flagellaten 
(1. Geißeltierhen), nur Bructeile eines Millimeterd große, 
einzellige, farbIofe Lebewelen mit amoboider Bewegung 
und Geißeln, meift in fauligen Flüſſigkeiten, mande als 
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Rarafiten in Tieren lebend, nad) ihrem vermeintlich denkbar ı 

einfahften Bau benannt (j.Monddologie) ; Wunder-M., ſ. 

Brot. — Über M. als philof. Begriff |. Mona— 
ologie. 

Monadðologie (grch.), die metaphyſiſche Naturanlicht, 
wonach die letzten Gruͤnde aller Erſcheinungen in einfachen, 
unkörperlichen, ſeeliſchen, ſelbſtändigen Krafteinheiten, den 
Monãñden (grch. Monas, d. i. Einheit) ruhen, die gemäß der 
Klarheit und Deutliteit ihrer Vorſtellungen eine lücken— 
loſe Stufenreihe bilden. DBertreter der M. find Leibniz 
(ſ. d.), Herbart, Loge. Vgl. Meahnte (1917). [62421 E. 

Monagad, Staat von Venezuela, 23900 qkm, (1920) 

Monaghan (ipr. mönnehänn), Hauptftadt der irifchen 
Grafſchaft M. (1294 qkm, 1911: 71395 E.), Prov. Ulfter, 
zu Südirland gehörig, am Ulfterlanal, (1910) 2932 €. 

Mona Life (d. i. Madonna Rifa, Frau Lila), Gattin 
des florentin. Edelmanns Francesco del Giocondo (Daher 
auch Gioconda), Bildnis von Leonardo da Vinci, 1911 von 
einem Staliener aus den Louvre geftohlen, Dez. 1913 in 
Florenz wieder aufgefunden und an Sranfreid) zurückgegeben. 
— Oper von Schillings (1915). 

Monanddriſch (grch. „einmännig‘‘) heißen Blüten mit 
nur einem Staubgefüß; danach Monandria die 1. Klaſſe des 
Linneſchen Pflanzenſyſtems, zu der 3. B. Hippuris und 
Callitriche gehören. 

Morardianer, Chrifter des 3. Jahrh., welde, die 
Trinitätslebre verwerfend, die Einheit (Monarchta) Gottes 
feftgielten; entweder Chriſtus als Menſch von Gott unter= 
ſcheidend, oder ihn mit Gott in eins ſetzend, letztere aud) 
Patripaifianer genannt, weil fie Gott den Vater dem Leiden 
unterwerfen, da8 nur Sejus betroffen Habe, 

Monarchie (gr, „Einherrihaft‘), die Staatsform, 
in der eine Perſon, der Dionärd, Das felbjtändige und 
dauernde Haupt des Staat$ ift. Der frühern abfoluten 
M. (ſ. Abſolutismus) ift in der neuern Zeit faft überall 
die konſtitutionelle M. (ſ. Konftitutionell) gefolgt, der durch 
die Erblichteit in der Dynaftie (Erb-⸗M. im Gegenfat zu 
den früher vorkommenden Wahl-M.) eine Stetigleit und 
Dauer gefihert wird. Monarchiſch, von Monarchen regiert, 
auf M. bezüglicy, begründet; Monarchismus, Syſtem der 
Alleinerricaft und Anhänglichkeit an dieſelbe; Monarchiſt, 
Anhänger der Alleinherrſchaft. Vgl. Hatſchek (1909). 

Monarchomächen (grch.), Bezeichnung fir Schrift— 
ſteller, die im 16. und 17. Jahrh. die abſolute Monarchie 
bekämpften. Vgl. Treumann (1895). 

Monaſterium (grch.), Kloſter; auch ſ. v. w. Münſter. 

Monaſtir. 1) M., Bitolia, Toli⸗M., Hauptſtadt Des 
ehemals türk. Wilajets M. (28500 qkm, 848900 E.), an 
der Erna, (1920) 28418 E.; 1913 ſerbiſch. [Tafel: Die 
Staaten der Ballanhalbinjel IL 4, bei Griechen— 
and]. 21. April 1922 dur Miunitionserplofion und Feuerse 
brunſt großenteils zerſtört. M. galt den Bulgaren als die 
geihicätl. Hauptftadt des bulgar. Mazedoniend. Im Welt- 
trieg 4. Dez. 1915 von Teilen der 2. bulg. und Der deutſchen 
Armee Sallwit genommen. 18. Nov. 1916 von der Arntee 
Sarrail den Bulgaren wieder entriffen. — 2) M. oder Miſtir, 
Stadt in Tunefien, am Golf von Hammamet, 6000 E. 

Monat, im allgeneinen die Umlaufszeit des Monds 
um die Erde; man unterfheidet: 1) fiveriichen M., Die 
Zeit, binnen welder der Mond wieder vor demſelben Fir- 
ftern erjeint (27 Tage 7 Stunden 43 Minuten 12 Se— 
funden); 2) trop. (periodiſchen) M., Die Umlaufszeit vont 
Frühlingspunkt bis wieder dahin (27T. 7 St. 43 M. 

5 ©.); 3) ſynodiſchen M., von einem Neumond zum ans 
dern (29 T. 12 St. 4 M. 3 ©.); 4) Draden-M. (ſ. d.); 
5) anomaliftifchen M., den Umlauf von der Erdnähe bis wie= 
der dahin (27T. 13 St. 21M. 3 S.); 6) Sonnen-M,, 12, 
Teil eines Sonnenjahrs (30 T. 10 St. 29 M. 4 ©.). Die 
bürgerlichen M, haben außer Februar 30 und 31 Tage. 

Monatlihe Reinigung, Monatsfluß, |. Meise 
ftruation. 

Monatsſteine, Glüdsfteine, mit den einzelnen Mo— 
naten in DBerbindung gebragte Schmudjteine, Die dem 
Träger des Steins ſeines Geburtsmonats altem Aber⸗ 
glauben Glück bringen ſollen; in der Reihenfolge der Mo— 
nate: Hyazinth, Amethyſt, Heliotrop, Saphir, Smaragd, 
Chalzedon, Karneol, Onyr, Chryſolith, Aquamarin, Topas, 

Monaul, ſ. Faſanen. [Chryſopras. 

Monaureales Hören, |. Binaureales Hören. 

Brockhaus: II.... 
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Monazit, monoklines, gelb bis braunes, ſchwach glän— 
zendes Mineral der Härte 5—5,5, ſpezif. Gew. 4,8—6,2, 
beſtehend aus Phosphaten von Zer, Lanthan, Didym, oft 
auch Thoriumoryd (bis 9 Proz.) enthaltend, beſ. in loſen 
Körnhen in manden Sanden (Monazitjanden) Nord- und 
Südkarolinas, Brafiliens, Eeylons, Indiens (Produktion, 
|. Bergbau), Hauptmaterial für die Gewinnung von Tho= 
rium (f. d.) und zur Fabrikation der Glühftrümpfe. 

Monbiion (frz, jpr. mongbiſchuh, „mein Kleinod‘), 
Name von Luſtſchlöſſern (3. B. das in Berlin, von Sofander 
von Göthe erbaut). 

Monbuttu, ſ. Mangbattu. 

DMoncalieri, Stadt in der ital. Prov. Turin, am Po, 
(1911) 12925 &., kgl. Schloß mit Gemüldegalerie, meteo— 
rolog. und ſeismiſche Beobadtungsitation. 

Mönch (vom griech. mönachos), Mönchsweſen, T. 
Kloſter; Möndjsorden, ſ. Orden (geiftl.). 

Mond, Bogelarten, |. Srasmüde und Manakins; auf) 
Bezeihnung des Larventauchers (j. Alten); in der Jäger» 
ſprache ein Hirſch ohne Geweih (Kahlhirſch, Plattkopf). 

Mönch, zwei Gipfel der Finſteraarhorugruppe in den Ber— 
ner Alpen: der (Weiße) M. auf der Grenze von Bern und 
Wallis, zwiſchen Jungfrau und Eiger, 4105 m; der Schwarze 
M.,mweitl.davon, 26654 m. [Sarte: Schweiz L4; Taf. II, 2). 

Mönchgut, ſüdöſtl. Halbinſel Rügens ſKarte: Nord- 
oſtdeutſchland L,3, bei Dftpreußen]. Vgl. Haas und 
Worm (1909). 

Mönchsadler, Der weißköpfige Geier (f. d.). 

Mönchsaffe, ſowohl eine Art der Kapuzineraffen (ſ. d.) 
im engern Sinn (Cebus monächus Cuv.) als auch eine zu 
den Schweifaffen (j. d.) gehörige Art (Pithecia monä- 
chus Geofr.). 

Mönchsberg, Bergrüden (502 m) im S. und W. 
über der Stadt Salzburg, mit der Feſtung Hohenfalzburg 
(Drabtjeilbahn), Ausfihtsturm und elektr. Aufzug. 

Mönchslatein, Klofterlatein, das Küchenlatein (ſ. d.). 

Mönchsorden, |. Orden (geiftl.). 

Mönchspfeffer, ſ. Keuſchbaum. 

Mönchsrobbe, |. Seehunde. 

Mönchsſſchrift, Neugotiſche Schrift, in England black 


— genannt, die Handſchrift des ſpätern Mittelalters, 

au er 

a Te Enge welte 

Schrift Me Dr gang 

duch ie Dwmuttdit felbeam pıE einlegen 
vide 

ine WALLOSLTOE 

ibn. Möndsichrift. 


Moncton (ipr. möngkt'n), Stadt in der lanad. Prov. 
Neubraunſchweig, (1911) 11345 E. 

Mond, der Trabant der Erde, dreht fi un dieſe (etwa 
1km in 1 Sekunde) in etwa 29,53 Tagen (= 1 Monat) von 
Welten nad) Oſten und mit ihr um die Eonne [Tafel: 
AftronomieL, 7], von der er jein Licht erhält, rückt täglid) 
on a, ie een Unter den dabei auf- 
retenden Graden jeiner Eichtbarkeit 
(Mondphaſen [TafelI,8]) find bei. be= &® >» 3) © 
nannt die 4 Mondviertel [afteonom, 1: Monbviertel. 
Zeigen Abb.1]: Neumond (M. zwiſchen Erde und Sonne); 
erites Viertet (M. 90° öftl. von der Sonne); Vollmond 
(Erde zwiſchen M. und — 

Sonne); letztes Viertel (M. 
90° weſtl. von der Sonne), 
zufammengefaßt als Mond- 
wechſel. Geht der M. durd) 
den Erdſchatten, Jo entiteht 
eine partiale oder totale 
Mondfiniternis[TafelL10]. 
Die Mondbahn iſt eine 
Ellipſe, deren Ebene mit der 
Ebene der Ekliptik einen 
Mintel von 5° 9°’ bildet; 
fowohl die große Achſe der 
Ellipſe als die Durchſchnitts— 
linie (Knotenlinie) beider 








2: Verhältnis des Monddurd;- 
meſſers zum Erddurchmeijer. 


Ebenen find veränderlid. Die mittlere Entfernung des M. 


von Der Grde beträgt 384420 km; fein Durchmeſſer 
(3470 km) iſt etwa 3], des Erddurchmeſſers [Abb. 2]. 
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Da der M. bei einen Umlauf um die Erde ſich zugleich einmal 
um feine Achſe dreht, wendet er uns jtet8 Diefelbe Seite zu 
(}. Zibration) ; infolge der langfamen Notation un feine Adhie 
ift ein Mondtag 291, mal fo lang als ein irdiſcher Tag. 
Die Oberfläde des M. [Tafel IL, 4] reflektiert nur 7 Proz. 
des auffallenden Lichts, zeigt Flecken, die man ald Meere, 
Seen ꝛc. bezeichnet, obgleich der M. keine Atmojphäre, alfo 
auch kein Waller, zu haben Scheint; die Sleden find Berge (oft 
NRinggebirge) und Täler [Tafel II, 5]. Der M. erzeugt durch 
die Öravitationin den Meeren der Erde Ebbe und Flut [ Tafel: 
MehanilII, 1]. Der Einfluß des M. auf das Wetter ift 
gering. Vgl. Fauth (1903), Wilh. Meyer (1920 u. ö.). 
Mond, Zudiw., Chemiker, geb. 7. März 1839 in Eafjel, 
gründete die Amntonialfodafabrit Brunner, M. & Co. A. G. 
in Winnington (England), geſt. 11. Dez. 1909 in Lon— 
bon; arbeitete über Ausnutung geringwertiger Breunftoffe 
(Mondgas, |. d.) und über Gewinnung von reinem Nidel. 
Mondain (fr3., jpr. mongdäng), in der großen Welt 
lebend, weltgewandt ; Mondaine (pr.mongbähn), Weltdame. 
Mondamin, |. Mais und PVrüpariertes Mehl. 
Mondbein (Os lunätum), einer der acht Handwurzels 


knochen. 

Mondblindheit, Die Hemeralopie (I. auch eine 
periodiſche, bis zur Erblindung führende, wahrſcheinlich auf 
Sufeltion durch Spaltpilze beruhende Augenentzündung 
bei Pferd und Eſel. [eratis. 

Möndchen Des Hippokrates, f. Lunulae Hippo- 

Monde, Trabanten, Satelliten, Die Körper unſres 
Sonnenſyſtems, die fih um die Planeten und mit diefen 
um Die Sonne Drehen. Belannt find: 1 Mond (ſ. d.) der 
Erde, 2 de8 Mars, 7 des Jupiter, 10 des Saturn, 4 des 
Uranus, 1 des Neptun. 

Mondecaus, Ingenieur, ſ. Caus. 

Mondfinſternis, ſ. Mond. 

Mondfiſch, ſ. Klumpfiſch; M. (Blattfiſch, Pterophyl- 
lum scaläre (©. V.), ein im Amazonasgebiet heimiſcher, 
dem Chanchito verwandter Zierfiſch von bis 15 em Länge, 
durch ſtark jeitlih abgeplatteten Rumpf und außerordent= 
liche Länge der rückwärtsgebogenen Rücken- und Ufterfloffe 
und der Bruftfloffen mondſichelähnlich geftaltet. 

Mondgas, von L. Mond (j.d.Jerfundenes, dem Dowſon— 
gas ähnliches Heiz= und Kraftgas; billig in der Herſtellung 
(bei. aus Torf), liefert Ammoniak als Nebenproduft. 

Mondgebirge, arab. El-Kontr, ein jeit Ptolemäus 
als Urfprungsort des Nils angenommtene8 Gebirge, viel- 
leicht der Ruwenzori. 

Mondglad, das nad dem ältern Verfahren (Blafen 
einer Kugel und Abplatten verfelben zu einer Scheibe) 
bergeltellte Tafelglas. 

. Mondgleichung, |. Gleichung des Monds. 

Mondgöttin, ſ. Selene. 

Mon Dieu (frz., ſpr. mong diöh), mein Gott! 

Mondhornkäfer, Mondktäfer, |. Miſtkäfer. 

Dondiahr, |. Sahr. 

Mondkalb, Mole. 

Mondklee, ſ. Luzerne. 

Mond milch, Montmilch, ſ. Bergmilch. 

Mondovi, Montevieo, Stadt und Feſtung in der ital. 
Prov. Euneo, am Ellers, (1911) 19593 E.; hier 21. April 
1796 Sieg der Franzoſen über die Ofterreicher, 

Mondphaten, 1. Mond. 

Mondraute, |. Botrychium. 

Mondring, der Hof (ſ. d.) um den Mond. 

Mondfee, Alpenjee im Salzlammergut, am Nord- 
fuß des Schafbergs, 479m ü.M., 14 qkm, 68 m tief; 
daran der Kurort Marti M., (1920) 1490 E., Benediltiner- 
jtift (739— 1787). Bol, Strohmer (Kunft, 1921). 

er Mineral, |. Adular, 

Mondfüchtigkeit, Zuftand des Nachtwandelns (f.d.), 
Der zur Zeit des hellſcheinenden Vollmonds eintritt; welchen 
Einfluß der Mond dabei ausübt, ijt noch unklar; wahr— 
ſcheinlich wirkt er als Lichtreiz. 

Mondviole, Pilanzengattung, |. Lunaria, 

Mondzeiger, die Epalten (. d.). 

Mondzirfel, Mondzyklus, }. Zyllus. 

Done, alter Name des vormaligen Reichs Pegu (ſ. d.). 

Monegaſſen, die Einwohner von Monaco. 

Monelmetall, Legierung auß 30 Proz. Kupfer ud 
70 Proz. Nidel, filberweiß, feit, leicht zu bearbeiten. 


274 


Monemvaſia (Monembaſia), ital, Napoli Di Mal- 
vaſia, Malvafin, Küſtenſtadt im griech. Nomos Lakedämon, 
(1907) 523 E.; in byzantin. Zeit ſtarke Küſtenfeſtung und 
Sig eines Erzbiſchofs; berühmter Weinhandel (Malvafier, 
ſ. d.). (Bild (Münzem. 

Monepigräphiſch (grch.), nur mit Schrift, ohne 

Morneren (vom griech. monsẽres, einfach), von Haeckel 
ſtammende Bezeichnung für vermeintlich kernloſe Wurzel— 
füßertierchen. 

Monet (ſpr.neh), Claude, franz. Dialer, Hauptvertreter 
des Impreſſionismus (f.d.), geb. 14. Nov. 1840 in Hapre; 
bei, franz. Landſchaften Tafel: Smprejfionismußs1l,5]; 
Werte u.a. inden Öalerien von Berlin, Dresden, Münden. 
Dal. Duret (1880), R. U. Meyer (1908). 

Moneta (Ilat., „Mahnerin“), Beiname der Juno; 
dann ſ. v. w. a Münze, da im alten Rom die 
Münzitätte neben Dem Tempel der Juno M. auf dem 
Kapitol war; Daher Moneten ſ. v. w. Geld. 

Monkta, Erneito Teodorp, ital. Politiker, geb. 20. Sept. 
1833 in Mailand, wurde Sournalift, Direktor des „Secolo“, 
begründete den ital. Friedensverein, erhielt 1907 mit Renault 
den Friedenspreis der Nobelftiftung, geft. 10. Febr. 1918 
in Mailand. 

Monfalcõone, ſlowen. Tizic, ital. Stadt im ehemal, 
öſterr. Ktonland Görz und Gradisca, am Adriat. Meer, 
(1910) 8136 E., Schloßruine, Hafen, Mineralquellen. Im 
Weltkrieg 8. Juni 1915 von den Italienern befett, 27. Ott. 
1917 von öfterr. Truppen wiedergewonnen. 

Monforte, M. de Lemos, Stadt in der ſpan. Prov. 
Lugo, am Mifozufluß Eabe, (1900) 12912 ©. 

ong, japan, Münze, j. Käſch. 

Mongalla, ſüdöſtl. Brovinz (jeit 1906) von Agypt.⸗ 

Mong Dit, |. Mengretze. (Sudan; Hauptort M. 

Monge (jpr. mongſch'), Gaſpard, franz. Mathematiker 
und Phyliter, geb. 10. Mai 1746 in Beaune, gelt. 18. Juli 
1818; Erfinder der Dejtriptiven Geometrie ; ſchrieb: „Traité 
el&mentaire de statique” (8. Aufl. 1846; deutſch 1806), 
„Geometrie descriptive’ (7, Aufl. 1847; deutſch 1900). 
Vgl. Obenraud) (1894). 

Monahyr (Monghir), brit.⸗indiſche Stadt, |. Mungir. 

Mongibello (Ipr. -Dici-), ital. Name des Ätna. 

Mongiſterwurzel, j. Munjitwurzel. 

Diongolei, der nördl. und öftl. Teil Inneraſiens [Karte: 
Afien I], im NW. Gebirgsland (Großer Altai, Changaiz, 
Tamur-Gebirge), im S. und O. Hochebene, von einzelnen 
nn erggügen durchſetzt und größtenteil8 Wüſte und Wüſten— 
ſteppe (Gobi oder Schamo). Klima troden, Winter fehr kalt. 
Der an Nordchina angrenzende Südteil (innere M.) von 
chineſ. Bauern Lolonifiert, die übrigen Teile — M.), 
außer den wüſtenhaften, von viehzüchtenden Mongolen mit 
Schafen, Kamelen und Pferden durchzogen. Die innere M,, 
außer von Ehinefen aud) von Ordos und Dlüten (Alaſchan) 
bewohnt, gehört politifh zu China (Prov. Petſchili und 
Schanfi). Die üußere M., etwa 23), Mil. qkm mit 2, Mill. 
E., bis 1912 eine chineſ. Außenbeſitzung, erklärte ji nad 
Ausbrud der chineſ. Revolution (1912) unter dem Hutuchtu 
(lebenden Buddha) von Urga für unabhängig, wobei ein 
großer Teil der in der M. lebenden Chineſen ermordet 
wurde, und ſchloß ein Schupbitndnid mit Rußland. Im 
Vertrag vom 23. Oft, 1913 erkannte Rußland die Su— 

eränität Chinas über die äußere M. an und China die 
lutonomie der äußern M. Nach dem Zuſammenbruch des 
uff. Kaiferreichs fuchte Die M. wieder Anlehnung an China, 
aber im Febr. 1921 ließ fi der Hutuchtu zum König der 
M. trönen und die Unabhängigkeit der M. ausrufen. 


Hauptſtadt Urga an der oe Handelsftraße vom Bais 
kalſee nah Norddina. Be 


on Carruthers (engl., 1913), 
Conſten (‚„,Weidepläße Der Mongolen”, 2 Bde., 1919), An= 
drews (engl., 1921). 


Mongolen, im engern Sinne die Nomadenftänme, 
bei. die Chalcha, in der Mongolei (ſ. d.), am Kukunor, 
in der Hohen Tatarei, im Sibir. und Kaſpiſchen Tief- 
lande; zerfallen in Den öftl. Zweig (Dft-M., das Stanın= 
polt), den weſtl. Teil (die Kalmücken, j. d.), den nördl. 
(Buräten, 5. d.); dazu noch die Mongolenftänme (Aimak 
und Hafara) in Iran. Die mongol, Sprade gehört zum 
uralsaltaifhen Spradjftanın und wird in ſenkrechten Zeilen 
von lint8 nad rechts geſchrieben. Die mongol. Literatur 
umfaßt Überjegungen (buddhiſtiſchen Inhalts), Hiftor. Werke, 
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das Epos „Die Taten Bogda Geſar Chans“ (deutſch 1839), 
Märchen (1868). Grammatik und Wörterbuch von Schmidt 
(1831 und 1834), Kowalewſkij (1835 und 1844—49), 
Bitale und Sercey (1898). In der Geſchichte hierzu Tert- 
farte) erjheinen die M. Anfang ded 13. Jahrh. unter 
Diingis Chan, der die getrennten Stänme vereinigte, 
Seine Söhne unterwarfen China, das Kalifat Bagdad, 
drangen nah Rußland, Polen, Deutihland vor, bis Ihnen 
dur die Schlaht auf der Wahlitatt, 9. April, und bei 
Olmütz, 21. Suni 1241, ein Ziel gejeht wurde. Durch 
innere Streitigkeiten zerfiel da8 Rei; au das von Timur 
nad) 1369 gegründete neue mongol. Reid in Mittel» und 
Vorderafien endete 1468. Nur in — erhielt IF 
Timurs Dynaftie, von wo aus Babar (f. d.) ein neues Rei 
in Hindoftan gründete. Vgl. Hammer-Purgſtall (1840 und 
1842—43), Sorworth (engl., 3 Bde., 1876—80), Elias 
(engl., 1898), Eurtin (engl., 1908), Hedley (engl., 1910), 
Lacoſte (frz., 1911), Altunian (deutſch 1911), Eoniten 
(2 Bde., 1919). 


5 | Mon 


Monheim, Stadt im — Reg. Bez. Schwaben, 
(1919) 1146 &,, Amtsgeriht, Induſtrieſchule. 
ae (lat.), mahnen; Ausftellungen an etwaß 
machen, etwas rügen. "TEEN 
Monierſyftem (pr. -nieh-; nad — 
dem Erfinder, dem Franzoſen Monier), PZN 
ältere Form der jett ala Eiſenbeton— r 
bau (ſ. Beton) bezeichneten Bauweiſe. 
Monika, Heilige [j. Überfiht: 
Heilige ce Mutter des Kirchen N. 
vaters Augujtinus, geft. 387 in Oftia sa 
(Stalien). Gedächtnistag 4. Mai. —ES 
Moniliafranktheit, Krankheit % —— 
des — ae en a 
werden der reifen oder noch wachſenden rn ee 
Frůchte (Fruchtfchimmel Fruchtfäaute), Moniliakrantheit: 
Afterben der Blüten, Blüten- und Befallene Apfel. 
Zaubzweige verurfadhend, hervorgerufen Durch die Pilge Mo- 
nilfa cinerda Bon., M. fructigöna Pers. ıc., erlennbar an 
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Die Mongolenreihe vom 13.—18. Jahrh. 


Die Mongol. Raſſe (M. im weitern Sinne, Mongo- 
fviden), nad) den M. im engern Einne benannt, aud) gefbe 





grauen bis gelblichen Pilzpolftern aufden Faulflecken (Grind- 
fäule) oder Auftreten ſchwarzer Flecken von Inorpelartiger 


Raſſe nad) der gelblihen Hautfarbe, in Ajien [Rarten: Be» | Konfiltenz (Schtwarzfäule) an den ſchrumpfenden Früchten 


völterung II, 2, bei Bollsdichte, und Tafel: Menden | [Abb.}. 


rajien, 21—28], 500 Mil. Köpfe, mit breitgefichtigem, 
brachyzephalem Schädel, vorſpringen— 
den Backenknochen, meiſt etwas ſchief 
efhligten Augen, ſchlichten, meiſt 
— warzen Haaren, faſt bartloſem Kinn. 
(S. auch Menſchenraſſen.) 
Mongolenfalte, Hautfalte im 
obern Augenlid der Angehörigen der. 
mongol. Raſſe. Durch die M. wird 
das obere Kid bei geöffnetem Auge vers 
dedt [Abb.; pr während e8 beim 
Europäer fb] fihtdar bleibt. 
Mongolenfleck, der mongol. 
Kaffe eigentümlicher Meiner dunkler 
Sle über dem Steißbein, kommt auch bei Affen und bei 
Mongogd, |. Lemuren. [europ. Kindern vor. 
Mongfeng, japaı. Münze, |. Käſch. 
Möngstfe (Möng-te), Hinef. Stadt, |. Meng⸗tſe. 





Mongolenfalte. 


Schlagwortverzeiehnis der Marten am Schluß des vierten Bandes. 


gl. G. Voß (Blugblatt, il 

Monismus (grch.), Die metaphyſiſche Anfiht, die 
alle Exſcheinungen auf ein einziges, materielles oder geiſti— 
ges, Prinzip zurüdjührt; in unſrer Zeit eine geiflige 
Strömung, die das Leben des einzelnen wie der Geſamtheit 
auf Grund wiſſenſch. geliderter Ergebniffe zu ordnen ftrebt; 
Monijten, Anhänger des M., in Deutſchland feit 1906 im 
Deutjchen Moniftenbund vereinigt, der wiſſenſch. Welt» 
erfajfung und vernunftgemäße Lebensgeftaltung lehren 
a Unold (1908), Eisler (Geſchichte, 1910), Bed 

1919). 

Monita, Mehrzahl von Monitum (f. Monitorium). 

Moniteur (fr3., pr. -töhr), franz. Zeitung (1789— 1901), 
gegründet u. d. T. „Gazette nationale” vom Buchhändler 
Bandoute, 1811—69 als „M. universel” offizielles Organ 
der Regierung. 

Monitor, uriprünglih (1861) Name eined flachen 
Panzerſchiffs der Nordſtaaten, ohne Maften, das nur wenig 
über die Waſſerfläche ragte und zwei Geſchütze in einem Dreh» 
18* 
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baren Panzerturme trug; ſpäter Gattungsname ähnlicher 
Schiffe, bei. der dfterr.zung. Flußkanonenboote. 

Monitoriuni (lat.), Mahnſchreiben; Monitum (Mehr⸗ 
zahl Monita), erinnernde Bemerkung, Tadel, 

Monk(ſr. möngk), George, Herzog von Albemarle, engl. 
General, geb. 6. Dez. 1608 in Potheridge, 1654 Gouverneur 
von Schottland, ließ 8. Mai 1660 in London Starl IL. al8 
König ausrufen, geft. 3. San. 1670, \f. Attalea. 

Monkey grass (ceugl., ſpr.-keh gräß, d. 5. Affengras), 

Monmeh (Monte), Einheit des japan. Gold» und 
Silbergewichts — 3,7565 g; als Handeldgewidht = 3,7705 g. 

Monmonuth (pr. mönnmöth), Hauptitadt Der engl. 
Grafſch. M. (1602 qkm, 1921: 450700 E.), nördl. von 
Briftol, am Zufanmtenfluß des Mommow und Wye, 5207 E. 

Monmounth (pr. mönnmöth), James, Herzog von, 
natürlicher Sohn Karls II. von England und Der Lucy 
Walters, geb. 9. April 1649 in Notterdam, landete, un 
jeine Thronrehte gegenüber Jakob II. geltend zu machen, 
11. Suni 1685 in Lyme (Dorjet), nahm Den kgl. Titel 
an, wurde 5. Juli bei Sedgemoor geſchlagen, gefangen und 
15. Juli 1685 enthauptet. Vgl. Bea (engl., 1901). 

Mönn (Mön), oſtind. Gewicht, ſ. Maund. Ein... 

Mono ... (gih.), in Zuſammenſetzungen: Alein..., 

Möno (Mönu), Fluß in Afrika, entipringt in Togo, 
mündet in Dahome bei Großpopo in den Golf von Benin, 
150 km ſchiffbar. 

Monohafinın (arh.), Blütenſtand (ſ. d.), bei dem 
die Hauptachſe immer nur eine Verzweigung und ebenſo 
Diefer Seitenaft nur einen weitern Blütenftandszweig bildet. 

Monochloräthan, Chloräthyl (j. d.). 

Monochörd (grch., „Einſaiter“), Inſtrument zum 
Nachweis der Geſetze ſchwingender Saiten bezüglich ihrer 
Läuge und Spannung; beſteht aus einer auf einem Reſo— 
nanzkaſten ausgeſpannten Saite, deren Länge durch Griff— 
marken und deren Spannung durch verſchiedene Gewichte 
verändert werden kann [Tafel: Schall IL, 2]. 

Monochrom (grech.), einfarbig; Monochromen, ein— 
farbige Bilder, z. B. Griſaille (ſ. d.). 

Monohromäte, Chromate (ſ. Chrom). 

Monochromatiſches Licht, homogenes Licht, Licht 
von nur einer Wellenlänge, nicht in Speltralfarben zerleg— 
bar, wie das weiße Richt. 

Dionocle (frz.), |. Monokel. 

Monocyele (frz., ſpr. BED, Einrad, Fahrrad mit 
nur einem Rad, von Artiſten zu Kunſtſtücken gebraucht. 

Monod (ſpr. noh), Adolphe, Franz. reform. Theolog, 
geb. 1802 in an) begründete Die Freikirche in Lyon, 
1836 Prof. in Montanban, 1847 Pfarrer in Paris, geft. 
6. April 1856; Hauptwerk: „Adieux d’Adolphe M. & ses 
amis et à l’eglise’” (Lebenserinnerungen; deutſch 1857). 

Monod (ſpr. noh), Gabriel, franz. Hiftorifer, geb. 
7. März 1844 in Ingouville, Prof. am College de France 
in, Paris, get. 10. April 1912 in Berfailles; ſchrieb: 
„Ltudes critiques sur les sources de l’histoire mero- 
vingienne‘ (1872 und 1885), „Portraits et souvenirs’ 
(1897), ‚„Etudes eritiques sur les sources de l’histoire 
carolingienne‘ (1898), ‚Jules Michelet“ (1905) u. a. 

Mornodie (grh.), einſtimmiger Geſang. 

Monodränta (grch.), Drama, in Dem nur cine Per« 
ſon auftritt; jekt auch Soloſzene genannt. 

Ponogantie (grech.), Ginzelehe, Die Verbindung eines 
Manns mit einer Frau; Gegenjat: Polygamie. Bol. 
G. Meifel-Heh („Bedeutung der M.“, 1917). 

Monogen (grch.) heißen Gefteine, die nur 
aus einem einzigen Mineral zuſammengeſetzt find; 
Gegenſatz: polygen, SR) 

Monogeneſis (grch), monogẽne Forts a) 
yflanzung, Die Monogonie (ſ. Zeugung). Monbe 

Monogonie (grceh.), ſ. Zeugung. gramm. 

Monogrämm (grä.) oder Ehiffre (frz.), 
1. v. w. Handzeichen oder Namenszug, die in eius verſchlun— 
genen (Anfangs) Buchſtaben eines Namens [Abb.), auch 
Figur als Hausmarke, Künſtlerzeichen ꝛc. (S. auch Ehriftuß- 

Monogrammiſten, |. Meiſter. [mouogranım). 

Monographie (gr.), Schrift über einen einzelnen 
Segenftand einer Wiſſenſchaft. 

Monoghniſch (grä., „einweibig“) heißen Blüten mit 
nur einem Griffel. Monogynia, Die 1, Ordnung der 
Hafen 1-13 des Linneſchen Eyftenis, 
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Monmnökel (frz. monocle), Augenglas für ein Auge, 

Monoklines Kriſtallſyſtem, ſ. Kriſtalle. 

Monokliniſch, monoklin (grch., „einbettig‘), heißen 
ale Pflanzen mit Zwitterblüten. 

Monokotyledonen (Monocotyledönae, d.h. gried.= 
lat, „Einbecherige“), Monokotylen, einfamenlappige Pflan= 
zen, Einblatt- oder Spitzfeimer, Klaſſe der Angioſpermen-— 
pflanzen, den Dikotyledonen (f. d.) gegenüberftehend, an 
ihrem meift Heinen Steim (Embryo) nur ein Keimblatt (Ko— 
tyledon [Tafel: Botanik II, 32; ſ. auch Keim]); Stamm 
organe oft nur unterirdiſch al8 Rhizome, Knollen oder Zwie— 
bein entwidelt, Hauptwurzel frühzeitig ab» 
fterbend, Blätter meist ungeftielt, ganzrandig, 
linealiſch, mit parallel laufenden Nerven Abb.); 
die Gefäßbündel find unregelmäßig über Den 
Querſchnitt des Stengels oder Stamms ver— 
teilt [Tafel: Botanik IL, 9], meiſt ohne Kam— 
bium, Daher bei Den meisten M. nad ihrer 
Anfangsentwidlnng Fein Didenwahstun; int 
Blütenbau die Dreizahl vorherrſchend. Reihen 
der M. find: die Bandanalen, Helobien, Gra— 
ninalen (Grasartigen), Prineipes (Balnen), 
Farinoſen, Liliifioren, Szitamineen, Spadizi- 
foren, Milrofpermen. Über 23000 Arten. 

Monotratie (grch.), die Monardie (ſ. d.). 

Monofuläres Sehen, das Sehen mit einem Auge. 
Gegenſatz: Binokular (ſ. d.). 

Monoline (ipr. -lein), Setzmaſchine für Zeilenguß. 

Monolith (gri.), ein aus einem einzigen Steinblod 
gearbeitete8 Werk (Säule, 
Obelisk ꝛc.). Ein M. iſt 
z. B. auch Die ausgehöhlte 
Flachkuppel auf der Grab— 
kapelle Theoderichs in Ra— 
venna [um 530; Abb.]J. 

Monoldg (greh.), 
Einzelrede, Selbſtgeſpräch. 

Monvom, ſ. Mono—⸗ 
nom. 

Monomachie(grch.), 
Einzelkampf, Zweikampf. 

Mononmtantfecgrch.), 
Bezeichnung für gewiſſe 
krankhafte Triebe, Die als 
ſelbſtändige pſychiſche Affektionen aufgefaßt wurden (Klep— 
tomanie, Pyromanie, Mordmanie u. a.); fie ſind jetzt als 
Symptome einer allgem, pſychiſchen Erkrankung erwieſen. 

Mononterie (grech.), Einteiligkeit; monomẽriſch, aus 
einerlei Teilen beſtehend. 

Monomyarier, ſ. Muſcheltiere. 

Monongahela (ſpr.gehihle), ein Quellfluß des Ohio. 

Mononont (greih.; auch monomi), eingliedriger Größen— 
ausdruck, deſſen Teile nicht durch Plus oder Minus verbunden 
ſind; Gegenfag: Polynom (ſ. d.). ſtalen. 

Monopetälen, ſyſtemat. Pflanzengruppe, ſ. Sympe— 

Monophaſie (grch.), nah Schlaganfall oder bei Geiſtes— 
krankheit auftretende Sprachſtörung, bei der die Kranken 
immer nur ein oder höchſtens einige Worte ſprechen, während 
der übrige Wortfhag verloren tft. 

Monophnylketiſch (grch.), einſtämmig. Nach der utono— 
phyletiſchen Abſtammungshypotheſe ſtammen alle Orga— 
nismen von einem einzigen niederſten Lebeweſen ab, im 
Gegenſatz zur polyphyletiſchen, die als Urſprung verſchiedene 
niederſte Lebeweſen annimmt. 

Monophyſiten (grch.), Anhänger der Lehre „Des 
Eutyches (ſ. d.) von nur einer (goͤttlichen) Natur iu 
Chriſto, ſagten ſich nach der Verdammung auf den Kon— 
zilien von Chalzedon (451) und Konſtantinopel (558) von 
der kath. Kirche los und bildeten Die noch beſtehenden Kir— 
hen in Armenien, Syrien (Jakobiten), Agypten (Kopten), 
Abeſſinien, zerfielen unter fi anfangs in verſchiedene Selten 
(Julianiſten, Aphthartodoketen 2c.). 

Monoplän, Eindecker (ſ. Flugtechnik). 

Monoplegie (grch.), Lähmung eines Glieds oder einer 
Muskelgruppe allein. 

Monopodium, monopodial (grch.lat.), ſ. Blü⸗ 
tenſtand. 

Monopol (greh., „Alleiuhandel“), das dem Staate 
vorbehaltene oder einer Perſon oder Körperſchaft verliehene 





Mono—⸗ 
kotyledonen: 
Blatt 





Monolithfuppel, 
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Net, Fabrikation (Produktions-M.) und Verlauf eines 
beſtimmten Gegenftands oder überhaupt ein Unternehmen 
ausfchließlich zu betreiben (Tabats=, Branntweins, Petro— 
leums, Opium-M. u. a.); ntonopolifieren, zum M. machen. 
(S. aud) Kartell und Truſt.) Vgl. Levy (1909). 

Dionopöli, Hafenftadt in der ital. Prov. Bari delle 
Puglie, am Adriat. Meer, (1911) 24104 E., altes Raftell. 

Monoptẽeros (gr.), ein von einer Cünlenreihe ge— 
tragener Rundbau (antiler Zentpel). 

Monorchismus (greih.), Monordidie, das angeborne 
Fehlen eines Hodens; auch einſeitiger Kryptorchismus (ſ. d.). 

Monoſyllabum (greh.), einſilbiges Wort; mono— 
ſyllãbiſch, einſilbig; monoſyllabiſche Sprachen, einſilbige 
Sprachen, wie Chineſiſch, Tibetiſch, Hinterindiſch. 

Monothalamien (grch.), einkammerige Amöben (ſ. 
Wurzelfüßer). 

Monotheismus (ggreh.), Verehrung eines einzigen 
Gottes; Gegenſatz Polytheismus; Monotheiſt, wer an 
einen Gott glaubt. 

Monothelẽten (grech.), Anhänger der Lehre von zwei 
Naturen, aber nur.einem Willen in Chriſto. Sie wurden 
auf dent 6. Konzil zu Konjtantinopel 680 auf Betrich der 
Gegner, der jog. Dyothelẽten, verdammt. e 

Monotöm (grh.) heiken Mineralien mit 
nur einer Spaltbarteit. 

Monotdn (grh.), eintünig, einfürntig; 
Monotonie, Eintunigteit. [tiere. 

Monotremäts, Monotrenten, . loateı= 

Monotröpa L., Fichten⸗ oder Buden- 
fpargel, Schmer- oder Waldwurz, Ohnblatt, 
— der Pirolazeen. M. hypo- 
pitys 2. [Abb.; a Blüte in Längsjchnitt] 
wählt ſaprophytiſch in Waldhumus, Hat ſtooh⸗ Ye. 
gelbe, blattgrünfreie, jchuppenartige Blätter. ER 

Monothpe (ipr. -teip), Setzmaſchine für Monotropa: 
den Guß von Einzeltypen. Fichten⸗ 

Monöziſch (arh., cinhäuſig“) heißen die ſpargel. 
Pflanzen mit eingeſchlechtigen Blüten, bei denen aber beiderlei 
Blüten auf derſelben Pflanze fiten. Monoeela, die 21. Klaſſe 
des Linneͤſchen Syſtems, darin z. B. Mais, Haſel, Bude, 
Kürbis ꝛc. 

Monreãñle, Stadt auf Sizilien, (1910) 20103 E.; 
Tont (1170 gegründet, in normann.-ſizil. Stil). [Abb. und 
Karte: Italien I, 5.] 
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Monrepos (fry., ſpr. mong repoh, „meine Ruhe‘), 
Name von Luſtſchlöſſern; berühmt das bei Ludwigsburg. 

Monroe (ſpr. mönnröh), James, der 5. Präſident 
der Der. Staaten von Amerika (1817—25), geb. 28. April 
1758 in Virginien, 1811 Staatsjelretär, 1817 PBräfident, 
1821 zum zweitermal gewählt, geft. 4. Suli 1831 in Neu— 
york; erwarb durd Kauf Florida für die Union, ftellte den 
abjolutiftiiden Europa gegenüber in jeiner Botſchaft vom 
2. Dez. 1823 die Jog. Monroedoktrin auf, wonad) jede Ein— 
miſchung europ. Staaten in die Angelegenheiten unabhängi— 
ger amerikan. Regierungen und umgekehrt zurückzuweiſen 
it und die Vereinigten Staaten als die Schukherren der 
mittele und ſüdamerikan. Staaten anzufehen find; feite 
„Schriften nebft Korrefpondenz” hg. von Hamilton (5 Bde., 
Neuyork 1902). Vgl. Gilman (Bojton 1883), über die 
Dokkrin: Kraus (1913), MacCockke (engl., 1923). 

Monrovla, Hauptſtadt der Negerrepublit Liberia 
(Mefafrila), an der Mündung des Et. Pauls Niver, 
6000 €. ; Hafen am Kap Mefurado ; Kabel nad Südamerika 
und Europa (big 1914 deutſch), 2 Bunfenftationen, 
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Mons RE Mehrzahl: Montes), Berg. M. pubis 
(beim Weib auf M. Vendris), Schamberg, Schamgegend. 

Mond (Ipr. mongk), fläm. Bergen, Hauptfladt der 
belg. Prov. Hennegan, am Flüßchen Tronille und Canaf 
de Conde, (1910) 27828 E., Bergſchule, Waltrudig- 
tathedrale (jpätgot., 1450 begonnen); Wolls und Baum— 
wolljpinnerei, Mittelpunkt des Kohlenbergbaus. Starte: 
Niederlande x. I, 7.] 

Mond Albänus, der Monte Eavo (f. Albano). 

Monſchau (ortsiblider und bis DE. 1918 amt. 
Nanıe Montjvie, |pr. mongſchoä), Kreisſtadt im preuß. 
Reg.-Bez. Aachen, an der Roer und der belg. Grenze, (1919) 
1823 E., Amtsgeriht; Tuch- und Wollfabriken, Seiden— 
weberei. Der weſtl. Teil des Kreiſes M. ſamt der nach M. 
führenden Eiſenbahn iſt 1920, gegen den Wortlaut des 
Vertrags von Verſailles, an Belgien gegeben worden. 

Monſeigneur (ir., IR mongſenjöhr, „gnädiger 
Herr”), in Frankreich Prädikat von Für] ichfeiten (außer 
Kaiſer und König) und Hoher geiftl. Wirrdenträger. 

Monſelice Pr litſche), Stadt in der ital. Prov. 
Padua, (1911) 13092 ©. 

Monjerrat, Gebirge bei Barcelona (j. Montjerrat 1). 

Monſieur (frz., ſpr. moßlöh, „mein Herr”), Mehrzahl 
Meſſieurs (jpr. meßlöh), in Frankreich Höflichkeitsprä— 
dikat jeder männl. Perſon; früher ſpeziell Titel des 
älteſten Bruders des Königs; M. de Paris, Scherznanie 
für den Scharfrichter; M. Veto, Spottname Ludwigs XVI. 

Monſignoreé (ital., ſpr. -ſinnjohre), Hochwürden, 
Titel kath. Prälaten. 

Monſignuy (ſpr. mongſiunjih), Pierre Alexandre, franz. 
Opernkomponiſt, geb. 1729 in Fauquembergue, geft. 14. Saıt. 
1817 in Paris; bekannteſte Oper: „DLe deserteur‘ (1769). 

Monſter (eugl.; lat. monstrum), Ungeheuer; in Zus 
ſammenſetzungen etwas Großes bezeichnend. 

Monstöra, Fenſterblatt, Pflanzen⸗ 
gattung der Arazeen, Kletterſträucher, 
im ſpätern Alter Epiphyten des trop. 
Amerikas mit Klammer- und Luft— 
wurzeln und großen, langſtieligen imn A 
Umriß herzförmigen, etwas fiederfchnit- N 
tigen, oft durchlöcherten Blättern. Als 
beliebte Gewähshaus-, Haus- und 

Zimnterblattpflanze M. deliciosa 
[Abb.], früher Philodendron (j. d.) h 
a genannt, bei und felten re 

nn in Den Tropen wegen ananas- Monstera deliciosa. 
ähnlicher Fruchtkolben angepflanzt. 

Monſtränz (ſpätlat. „Vorgezeigtes“), in der kath. 
Kirche das vielfach reich geſchmückte Gefäß, in dem Reliquien 
oder vor allem die konſekrierte Hoſtie zur Verehrung und 
Anbetung ausgeſtellt werden [Abb.]. 

Monitrös (Tat), unförmlich, mißge— 
bildet; Monftrofität, Mißbildung; Unge— 
heuerlichkeit; Mönſtrum, Mißgeburt; Un— 
geheuer, Wüterich. 

Monſummaäno, Ort in der ital. Brov. 
Lucca, am Nievole, (1911) 8783 E., Ge— 
burtsort des Dichters Giuſti; dabei die Grotte 
von M. (Giuſtigrotte), mit drei Teichen von 
30—35° C, natürliden Dampfbüdern. 

Monſune (engl. Monsoons, fra. Mons- 
sons, von arab. mausim, Sahreszeit), die 
jahreszeitlich wechſelnden, durd die ungleiche 
Erwärmung von Land und Meer bedingten 
regelmäßigen” Winde des Chinef. Meerd und Indifchen 
Ozeans; Mai bi8 September aus Südweſt, Oktober bis 
April aus Nordoft; bein Wedel heftige Stürme. Nach 
Analogie diejer nennt man aud) in andern Gegenden, 3.8. bei 
Eierra Leone, Nordwejtauftralien, den ſüdl. Sundainjeln ıc., 
periodiih nad) der Sahreszeit wechfelnde Winde M. 

Mont (frz, ſpr. mong), Berg. (Mont. 

Mont, K. M. Polydoor de, fläm. Dichter, T. Pol de 

Montabaur, Kreisftadt im Unterweſterwaldkreis, 
preuß. Reg. Bez. Wiesbaden, (1919) 4306 E., Amtsge— 
richt, Gymuaſium, Lehrerieninar, Knabenkouvikt; Sauer— 
bruͤnnen, Silber- und Cijeufteinbergbau, Tonlager. 

Montabaurer Höhe, ſ. Weſterwald. 

Montafon (Montavon, Drontavan), Tal in Vorarl— 
berg, von der Ill durchſtrömt; die Bewohner rhätiſchen Ur— 








Monſtranz. 


Mon 
Iprungs; elektr. Bahn von Schruns nah Bludenz. Dal. 
Sander (1897 fg.), von Pfifter (1911), Zösmair (älteite 
Geſchichte, 1923). 

Montag (lat. dies Lunae, „Tag des Monde’, 
fra. Lundi, engl. Monday), der zweite Tag der Woche. 
— über den Blauen Montag |. d. 

Montage (frz, Ipr. mongtahſch'), das Montieren (1. d.). 

Montagna (ſpr. -annja), Bartolommeo, ital. Maler, 
geb. um 1445, gelt.1523 in Vicenza. — Sein u Bene- 
detto M., tätig um 1490-1541, Maler und Kupferſtecher. 

Montagnana (Ipr. -annja-), Stadt in der ital. Prov. 
Padua, am Fraſſine, (1911) 11176 E.; Seideninduftrie. 

Montagnards (frz, mongtannjahr), Bergbewohner; 
die Mitglieder der Bergpartei (f. d.). 

Möntagu (ſpr. mönntegjuh), Edwin Samuel, engl. 
» Staatsmann, geb. 1879, 1908—10 Minifterialfelretär, 
1910— 14 Unterſtaatsſekretär im Indiſchen Amt, 1915 
Kanzler von ‚Lancafter, 1914—16 Finanzſekretär des 
Schatzes, 1916 Munitionsminifter, ſeit 1917 Staatsſekretär 
für Indien. 

Montag (ipr. — Lady Mary Wortley, 
engl. Schriftſtellerin, geb. 25. Mai 1689 in Thoresby, führte 
aus der Türkei, wo ſie als Gemahlin des engl. Geſandten 
weilte, 1718 die Schuhpodenimpfung in England ein, geft. 
21. Aug. 1762 in Zondon. Briefe (3 Bde, 1763 u. ö.; 
deutſch 1908). Val. Pafton (engl, 1907). — Shr Sohn 
Edward Wortley M., ge. 1713, geft. 29. April 1776 in 
Padua; Sonderling, Altertumsforjder. 

Montaigne (pr. mongtanj), Michel Eyquem de, franz. 
Moralphilofoph, geb. 28. Febr, 1533 auf Schloß M. in 
Perigord, geſt. 13. Sept. 1592, war 1556 Parlamentsrat, 
1581—88 Bürgermeifter von Bordeaur, führte dann ein 
befgaulide8, Dem Studium der Alten und der Philo- 
ſophie gewidmetes Leben, deſſen Frucht die „Essais‘ 
waren (1580, 1588 u. ö., Ausgabe der Stadt Bordeaur, 
3 Bde. 1903—12, deutſch von Slate und Weigand, 8 Bde., 
neue Aufl. 1922). M. lehrt Die Eitelkeit der menſchl. Ver— 
nunft und betämpft die Reformation, tritt aber gleichzeitig 
für weltfrohe Duldjamteit ein. Vgl. Stapfer (1895), 
Strowfli (1906), Weigand (1911). 

Montalembert (ſpr. mongtalangbähr), Charles For- 
be de Tryon, Graf, franz. Publizift und Politiker, geb. 
29. Mai 1810 in London, 1848 Mitglied der National- 
verjammlung, Vorkämpfer der kath. Kirche, aber Gegner des 
Unfehlbarleitsdogmas, geft. 13. März 1870, jeit 1851 Mit— 
glied der Alademie; ſchrieb: „Les moines d’occident” 
(deutjh, 5 Bde, 1860—68) u.a, Vgl, Lecannet (3 Bde., 
1895-—1901), de Meaur (1897). 

Montalembert (jpr mongtalangbähr), Marc Rent, 
Marquis de, franz. Ingenieur, geb. 16. Juli 1714 in An— 
gouldme, geft. 29. März 1800 in Paris, Begründer einer 
neuen BefeltigungSmanter (Tenaillierter oder Polygonaler 
Grundriß; Geſchützfeuer aus etagenfürmig übereinander 
liegenden Mauerbohlbauten). Hauptwerk: „La fortifica- 
tion perpendiculaire“ (5 Bde. 1776; deutſch 1818— 20). 

Montän (lat.), montaniftifeh, auf Berge oder Berg» 
bau bezüglid; Montaninduftrie, die auf das Berg- und 
Hüttenwelen bezüglide Induſtrie; Montanift, ein Des 
Berg: und Hüttenweſens Kundiger, 

Montäna (abgekürzt Mont. oder Mta.), einer der nord= 
wejtlihen der Ber. Staaten von Amerika, am obern Miffouri 
im Belfengebirge, 379607 qkm, (1920) 548889 E.; reich 
an Sohle, Kupfer, Silber und Gold; Starte Schafzudt und 
Wollproduktion, Aderbau meift nur mit Hilfe fünjtlicher 
Bewälferung; Hauptftadt Helena; jeit 1864 Territorium, 
jeit 1889 Staat. 

Montaniiten, altäriftl, Sekte, benannt nad) dem 
um 150 zu Pepuza in Phrugien wirkenden Montanus, 
der fi für den von Chriſtus verheißenen Paraklet (Tröfter) 
ausgab; fie wollten die ſich Thon verweltlidhende Kirche 
durch Prophetie und firenge Zudt auf den bevorjtehenden 
Anbruch des Taufendjährigen Reichs vorbereiten. Bol. 
Bonwetſch (1881), Beld (1883). 

Montänwahs, aus Brauntohlenbitumen durch Ex— 
traliion gewonnener wachsähnlicher Stoff (Wachserſatz für 
gewille Zwede). 

Montargis (Cipr. mongtarſchih), Stadt im franz. 
Depart. Zoiret, am Zoing und an der Bereinigung der Ka— 
näle von Orlkans, Briare und Loing, (1911) 12927 €, 
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Montauban (pr. mongtobäng), Hauptſtadt des franz. 
Depart. Tarnset-Garonıe, zwiſchen Dem Tarn und Tescon, 
(1911) 29778 E., theolog. Balultät der Reformierten; 
Tertil- u. a. Induſtrie. 

Montauban (ſpr. montobang), franz. General, |. 
Couſin⸗Montauban. 

Mont⸗aur⸗Sources (ſpr. mongtoßuͤrß), Gipfel der 
Drakenberge in der öſtl. Kapkolonie, 3350 m. 

Montavon (Montavün), Tal, |. Montafon. 

Mont:Apron (pr. mongtamröng), Anhöhe dftl. von 
Paris, 110m; 1870 von den Franzofen befeltigt, 29. Dez. 
1870 von den Deutſchen bejegt. 

Montbeliard Cipr. mongbeliahr), deutſch Mömpelgard, 
Mümpelgard, Stadt im franz. Depart. Doubs, am Zuſam— 
menfluß der Alaine und Sifaine und am Rhein-Rhöne- 
Kanal, (1911) 10392 E.; Uhrenfabrikation. Hauptort einer 
1395—1801 dem Haufe Württemberg unter franz. Ober= 
hoheit gehörigen Grafſchaft; 9. Nov. 1870 von den Deut- 
ſchen bejett, dann Hauptſtützpunkt der Stellung Werders 
in den Kämpfen des 15.—17. San, 1871 an der Liſaine. 

Mont⸗Beuvray, franz. Berg, |. Beuvray, Monts, 

Montblanc (Ipr.mongbläng), höchſte Berggruppe Euro⸗ 
pas, zu den Savoyer Alpen gehörig ſKarte: Alpen— 
länder I, 11, ſeit 1860 die Grenze des franz. Depart. 
Haute-Savoie und der ital. Prov. Turin, im N. und ©, 
von tiefen Längstälern (Chamonix, Montjvie ıc.) eingefaßt, 
mit fteilen Selfenpyramiden (Wiguilles), 30 Gletſchern, 
höchſte Spike auf franz. Gebiet) 4810 m; zuerſt 1756 
von Baccard und Balmat, 1787 von H..B. de Sauffure 
(j. d.) beftiegen. Auf dem Gipfel 1893—1909 das Ob— 
fervatorium Sanffen (im Eije verfunten) und feit 1922 
Funkſtation. Vgl. Berrand (frz., 1911), E. Whymper (engl., 
11. Aufl.1911), Martin, Reujchel und Weitenböd („Fuͤh— 
rer”, 2 Tle., 1913), Zucerna (1914), MazE (frz., 1921), 
Ch. und H. Ballot (2 Bde., 1921—23). 

Montceau⸗les⸗-⸗Mines (pr. mongko lä mihn), Berg- 
werkltadt im franz. Depart. Sadne=et- Loire, am Canal 
Du Centre, (1911) 26830 E.; Steinkohlen, Eijenhütten. 

Mont⸗Cenis (fpr. mong Benih), ital. Monceniſio, Paß 
mit Kunſtſtraße über die Hauptwaſſerſcheide der Alpen, 
vom Tal des Arc zu dem der Dora Wiparia, an der 
franz.ital. Grenze, 2098 m hoch. Der M.-Tunmel, 1857 
—70 gebohrt, 12,2 km lang, bei Modane im N. 1159 m, 
bei Bardonnecchia im S. 1292 m ũu. M., führt nicht unter 
dem M.=E., jondern unter dem ſüdweſtlich gelegenen Col 
de Fréjus (2528 m) hinweg. Die M.-E&.-Eifenbahn iſt 
die wichtigſte Verbindung zwiſchen Frankreich und Stalien 
[ſ. überfigt: Eiſenbahnen]. 

Mont-Cervin (frz., ſpr. mong ßärwäng), franz. 
Name des Matterhorns. 

Prontclair, Stadt im nordamerikan. Staate New 
Jerſey, (1920) 28810 E. 

Mont de-Marfan (fpr. mong -Ang), Hauptitadt des 
franz. Depart. Landes, am Zufammenfluß der Douze und 
des Midour, (1911) 12091 €. 

Montdidter (pr. mongdidieh), Stadt imfranz. Depart, 
Somme, am Don, (1911) 4517 &. Im Weltkrieg 27. März 
1918 von der 18. deutſchen Armee erobert. Die Offenfive 
fam bier zum Stehen. 

Mont⸗Dore (jpr. mong dohr), der höchſte Teil des 
franz. Zentralmaffing in der Auvergne, jungvulkaniſche 
Berggruppe, im Puy de Sancy 1886 m bo [Karte: 
Frankreich L, 9]. Darin der Badeort M.⸗D. Dorf im 
Depart. Puysde-Ddme, 1050m ü. M., mit Eifenfänerlingen, 

Monte (ital.), Berg. 

Monte Urgentario (jpr.ardiäen-), Berg in der ital, 
Prov. Groffeto, im Toskan. Subapennin, 635 m ho; am 
Buße des M.U, die Gemeinde M., (1911) 7762 E.; be= 
feltigter Küſtenort. 

Monte Baldo, Bergzug des Etſchbuchtgebirges (Oſt⸗ 
alpen), zwiſchen Gardafee und Etſchtal, bis 2218 m hoc). 

Montebello. 1) Dorf in der ital, Prov. Pavia, am 
Copa, (1911) 2183 E.; bier 9. Juni 1800 Sieg der Fran— 
zojen unter Lannes (Herzog von M.) über die Öfterreidher 
unter Dit; 20. Mai 1859 Sieg der piemontef. und franz. 
Truppen unter Forey über die Sfterreiger unter Sta— 
dion. — 2) M. Bicentino (ſpr. witſch-), Marktflecken in 
der ital. Prov. Vicenza, am Fluſſe Aldego, 4861 E.; hier 
Sieg der Sfterreiher unter Alvinczy im Nov. 1796 über 
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Maſſena und Augereau, und in Nov. 1805 Kampf zwiſchen 
Erzherzog Karl und Maffena. 

Monte Carlo, Ort im Kürftentum Monaco, bei Mo— 
naco, am Mittelländ. Meer, (1913) 9627 E.; Kafino mit 
Spielbank [Rarte: Frankreich I, 5 und Tafel IL, 11]. 
Bal. Blantenfeld (1913). 

Monte Caſſino, Berg inderital. Prov. Caferta, 519m; 
auf ihm 529 vom heil. Benedikt die erfte Benediltinerabtei 
gegründet, die 1866 aufgehoben und zum Nationaldentmal 
erllärt wurde; Prieſterſeminar; am Buße die Stadt Eajfino 
(1.2.). Vgl. Ridenbad (1884—85). 

Diontecatint di Val di Nitvole, Bleden in der 
ital. Prov. Lucca, (1911) 3355 E., warme Bäder (18 — 
30°C, oe al: 

Montecchi (pr. -tElli) und Capuletti, in Shakeſpea⸗ 
res „Romeo und Julie’ zwei feindlihe Familien, Daher 
ſprichwörtlich für zwei feindliche Parteien. (S. auch Über» 
ſicht: Opern ꝛc.,) 

Monte Celio, ſ. Caelius mons. 

Monte Cervino (ſpr. tiherw-), Berg, ſ. Matterhorn. 

Monte Citorio (jpr. tihi-), Piazza di, Platz mit dem 
Dbelisten des Auguftus in Rom. An ihm das Gebäude der 
Depntiertenlammer, die danach ald M. C. bezeichnet wird, 

Monte Corvo, Kap, ſ. v. w. Saint Vincent (j. d.). 

Monte Criſtallo. 1) Gipfel der Südtiroler Dolo- 
miten, zwiſchen Schluderbah und Cortina d'Ampezzo, 
3199 mm hoch. — 2) Erhebung der Ortler Alpen (Oftalpen), 
ſüdl. vom Stilfſer Jod), 3462 m Hod). 

Monte Grijtt, Provinzialhauptitadt und Hafenftadt der 
Republit Santo Domingo (Injel Haiti), (1920) 15000 E. 

Monte Erijto, Granttinjel im Tyrrheniſchen Meer, 

ur ital, Prov. Livorno gehörig, füdl. von Elba, unbewohnt; 
Bekannt durh U. Dumas’ Roman „Le comte de Monte- 
Christo”. 

Montecnceöli, Raimund, Graf von, öſterr. Feld— 
herr, geb. 21. Febr. 1609 auf Montecuccoli (Modena), 
——5 ſich im Dreißi U Kriege aus, 1657 Befehlshaber 

es ARE 8 gegen Raͤkoͤzi und die Schweden, 1658 Feld⸗ 
mar au beliegte 1664. die Türken bei Santt Gotthard, 1672 
Oberbefehlshaber der kaiferl. Armee gegen Frankreich, geft. 
16. Ott. 1680 in Linz. Vgl. Großmann (1878). 

Montecuccoli, Rud., Graf von, üfterr.=ungar. Ad— 
miral, geb. 22. Febr. 1843 in Modena, bejehligte 1899 — 
1901, während der Borerunruhen, die öfterr. Blotte in 
Ditafien, 1904—13 Marinekommandant. 

Diontefalco, franz. Altertumsforſcher, ſ. Montfaucon. 

Montefiascone, Stadt in der ital. Prov. Nom, 
(1911) 9563&.; Weinbau (Mustateller, „Est, est, est‘‘). 

Montefiöre, Sir Mofes, Bankier in London, geb. 
24. Ol. 1784 in Livorno, belannt — aufopfernde und 
erfolgreiche Vertretung ſeiner iſrael. Glaubensgenoſſen in 
Paläſtina, Rußland ıc., 1846 Baronet, geſt. 28. Suli 1885 
in Rantsgate. 

Monte Generöfo' (ſpr. dſche), Gionnero, Vor⸗ 
alpengipfel der Luganer Alpen zwiſchen Luganer und Comer 
See, 1700 m; ſeit 1890 Zahnradbahn. 

Montego Bay (ſpr. -tihgo beh), Hafenſtadt an der 
Nordküfte der brit.=weftind. Inſel Samaita, (1911) 6616 &. 

Monte Grappa, höchſter Punkt der Benezian. Alpen 
zwiſchen Brenta und Piave, 1779 m; im Weltkrieg wieder- 
holt umtämpft, 24.—30. Olt. 1918 durchbrach Bier Die 
4. ital, Armee die öjterr.> 
ungar. Linien. 

Monteins (fr., ſpr. 
mongt'ſchüh), keſſelartige 
Vorrichtun vn Heben 
von tig eiten 

durch Drudluft gm 
[Abb.; a Steig⸗ I 
b Druck⸗, c Fülle dt 
rohr, A Dedel], do» 
ber auch Drudjaf 
genannt, 

Monteleörte, 
M. di Salabria, Stadt in der ital. Prov. Catanzaro, uns 
weit des Golfs von Sta. Eufemia, (1911) 13066 €. 

Montelimär (jpr. mongt-), Stadt im franz. Depart, 
Drome, am Roubion und Jabron, (1911) 13281 E.; 
Seideninduftrie. 







Montejus. 
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Montelius, Oslar, ſchwed. Präbiftoriler, geb.9. Sept. 
1843 in Stodholm, 1888 Prof, f Bir: Reiter des Muſeums 
vaterländiſcher Altertümer daf., bis 1913 ſchwed. Reichs- 
antiquar, geſt. 5. Nov. 1921 in Stockholm; ſchrieb: „Die 
Chronologie der älteſten Bronzezeit“ (1900), „La civili- 
sation primitive en Italie” (2 Bde., 1896 - 1904), 
„Kulturgeſchichte Schwedens‘ (1906) u. a. 

Montemahör, Jorge de, fpan. Dichter, geb. um 
1520 in M. (Portugal), gefallen 26. Febr. 1561 in Turin 
im Bweilanpf; durch feine „Diana’ (1542) Begründer 
des Span. Ehüferromand. Vgl. Schönherr (1886). 

Montemolin, Stadt in der ſpan. Prov. Badajoz, 
(1900) 3437 E., Schloß; danach hieß der ältejle Sohn 
de8 Don Carlos, Prinz Carlos (geft. 13. San. 1861), 
Graf von M, und die Harliftenpartei Montemoliniſten. 

Monte Moro, Baf der Penniniſchen Alpen, 2862 m, 
zwiſchen Monte Roja und Fletſchhörnern, verbindet das 
Saastal mit den Anzascatal. 

Morten, Dietrid, Schlachtenmaler, geb. 18. Sept. 
1799 in Düfjeldorf, geft. 13. Dez. 1843 in Münden. 

Montenegro (ital.; jerb. Ernagora, türk. Karadagh, 
d.i. Ehwarzer Berg) (Karte: DieStaatenderBallans 
Halbinjel I, bei Griechenland], Landfhaft im Dinarifchen 
Gebirge, Teil des jugojlam. Staats, bis 1918 jelbjtändiger 
Staat, als joldgr vor 1913: 9080 qkm, 285000 E., 1913 
—19 etwa 16000 qkm mit ungefähr 480.000 &., 1920 al8 
ingoflamw. Bezirt 14200 qkm mit 192010 E. Durdaus ges 
Dirgig, Dur) den Fluß Beta in zwei Gebirgsmaſſen zerlegt; 
die weſtl., Die eigentl. Ernagora, waſſerarm, 600—1000 m 
hoch, am Weſtrande im Lovten 1759 m hoch; die öfll., 
Brda, eine von tiefen Flußtälern durchzogene, vegetations> 
reihe Hochebene, mit Gipfeln (Durmitor 2528 m, Kutki Kom 
2490 m); die einzige größere Ebene die von Podgorica am 
See von Skutari. Die Einwohner, Montenegrister (jerb. 
Ernogorei), jerb. Stamms, mit alban. Beimiſchung, kräftig, 
kriegeriſch, mit patriarchaliſcher Kamilienverfafjung; Haupt 
erwerbszmweig Viehzucht; Aderdau nur im ©. im Zetatal 
und am Stutarifee entwidelt; Einfuhr 1909: 6,8, Ausfuhr 
2,4 Mill. Kronen öſterr. W.; Telegraphenlinien 1905: 
850 km; Eiſenbahn Antivari-Virpazar 18 km; Induftrie 
unbedeutend. Konfeſſion griechiſch-orthodox, daneben 12500 
alban. Fatholiten und 14000 Miohammedaner. 

Verfafſung. Seit Rov.1905 war M. eine Lonftitutionelle 
ee feit 1910 Sönigreid. Dem König flanden 
6 Minifter und ein Staatsrat von 3 Mitgliedern zur 
Seite. Die Skupſchtina beftand aus 61 nad) allgem. Wahl- 
en gewählten Mitgliedern, Einnahmen 1912: 3,s, Aus⸗ 
gaben 4,2 Mil. Kronen. Heerwejen, ſ. Jugoſlawien. Haupt 
ſtadt Cetinje. 

Geſchichte. M. war als Fürſtentum Zeta bis 1389 von 
Serbien abhängig; ſeitdem hatte ſowohl die bis 1421 herr⸗ 
ſchende Dynaſtie Balsit als Die neue des Stefan Crnoje⸗ 
vit ihre Unabhängigkeit unaufhörlig gegen die Türken zu 
verteidigen. 1516 ward M.in einen —— en Staat 
unter dem Vladika (Biſchof) verwandelt, der faſt unab- 
dängig von den Türken war. Mit dem Vladika Danilo 
Petrovie Njegus (Njeguſch) kam 1697 die gegenwärtige Dy- 
naftie zur Regierung, unter der ebenfalld fiegreiche Kriege 
gegen die Türkei geführt und M. durch Danilo (1851—60) 
wieder ein Bürftentum wurde. Deflen Nachfolger Fürſt Ni— 
tola I. (Nikita) beſtand 1861—62 glücklich einen Krieg gegen 
die Türkei, erhielt durch feine Beteiligung am Serb. Kriege 
1876 und am Ruſſ.⸗Türk. Kriege 1877/78 im Berliner Vers 
trag 1887 bedeutende Gebietsvergrößerung und Anerken⸗ 
nung jeiner vollen Unabhängigkeit. 1880 erhielt M. Dul- 
cigno für Qufinje. Seitdem folgten eine Reihe von Reformen 
(1888 Zivilloder, deutſch 1893); 1905 gab der Fürft eine 
Berfafjung; 1910 wurde M. zn Königreich erllärt. Okt. 
1912 eröffnete M. durd feine Kriegserklärung an die Türkei 
den Balkankrieg. Die Montenegriner belagerten Skutari, 
das 23. April 1913 erflürmt wurde, doch auf Drängen der 
Großmächte 14. Mai wieder geräumt werden mußte. An 
dem zweiten Ballankrieg gegen Bulgarien (Yuli 1913) 
nahm M. ebenfalls teil, und im Prieden zu Bukareſt 
(10. Aug. 1913) erhielt e8 einen Gebietszuwachs von etwa 
7000 qkm. Die 1914 von M. und Serbien beſchloſſene Ver— 
einigung (Zollunion) beider Staaten wurde Dur den 
Ausbruch des Weltkriegs verhindert, in dem M. ſich der 
Entente anfhloß, 3. Juli 1915 Skutari bejegte, aber San. 


‘ 


1916 nad) der Erſtürmung des Lovéen (ſ. d.) und nadıs 
folgender Bejegung des Lands durch die Öſterreicher Oſter⸗ 
rei um Frieden bat und 25. Ian. die Waffen ſtreckte. König 
Nikola war inzwiſchen nad) Lyon geflohen, wohin aud) Die 


Regierung verlegt wurde, und jiedelte dann nad) Bordeang 


über, — ein Zeil der Miniſter und Prinz Mirko in 
M. geblieben waren. 26. Nov. 1918 beſchloß eine National 
verſammlung in Rodgoriga die Vereinigung von M. mit 
dem neuen jugoflaw. Staat, die aber vom König nicht 
anerlannt und von einem großen Teil des Volks nidt 
gebilligt wurde, Die jugoſlaw. Regierung ſprach nad Dem 
Tode des Königs Nilola (1. März 1921) die endgültige 
Vereinigung M.8 mit Iugoflawien aus; die Königin— 
regentin Milena als Vertreterin von Nikolas a 
Enkel Michael erkannte Die Einverleibung nicht au. Wal. 
Schwarz (2. Aufl. 1888), Haflert (1893, 1894 und 1895), 
2. Paflarge (1904), Verioop (frz., 1911); Geſchichte von 
Coquelle (frz., 1895) und Genthe (1912). 

Monteningen, deutſcher Name von Montigny in 
Lothringen. 
Montenudvo, Fürſt von, ſ. Neipperg. 

Monte Paſubio (2236 m), beherrſcht den Übergang 
von Rovereto nad Shiv (Piano delle Bugazze) von N. 
ber. Im Weltkrieg verlief über ihn von Ende Mai 1916 
(1. öſterr. Offenfive) bis 1918 die Stellungslinie. 

Dipnte Pellegrino, Salkiteinberg bei Palermo at 
der Nordküſte von Sizilien, 600 mı hoch, mit Grottenkirche 
der heil. Rofalia, der Schugheiligen won Palermo [Tafel: 
Stalien IL, 12% 

. Monte Pelmpo, Re 9’Italia, Ddreigipfliger Kallſtock 
der Agordiniigen Dolomiten in Südtirol, 3169 m Hod). 

Monte PBertica, Erhebung (1552 m) der Hodhfläde 
der Venezian. Alpen zwifhen Brenta und Piave, nördl. 
vom Monte Grappa. Zwiſchen beiden Erhebungen verlief 
im Weltkrieg vom Nov. 1917, wo die Öfterr. Hecredgruppe 
Eonrad den M. P. der 1. ital. Armee abnahm, bis zur 
deutſch-vͤſterr. Offenſive 1918 die Stellungslinie. 

Monte Piau(o), Berg (2325 m) der Südtiroler Dulo= 
miten öſtl. von Schluderbach, anf der ehemal. vjterr.=ital. 
Grenze. Im Weltkrieg vielfad umkämpft bei den Verſuchen 
der Staliener, die Enge Schluderbach-Toblach zur gewinnen, 

Montepulciane (ipr.-tha-), Stadt in der ital. Prov. 
Siena, auf dem Monte Amiata, (1911) 15994 ©. 

Monterean, M.-faut-Yonne (ſpr. mongt'ro fotisnn), 
Stadt im franz. Depart. Seine=et-Marne, am Zuſammen— 
fluß der Seine und Donne, (1911) 8617 E.; hier 18. Vebr. 
1814 Sieg Napoleons I. über die Verbündeten. 

Monterey. 1) Hauptjtadt des nordmeril. Staats 
Nuevo Leön, am Rio ve M. einem Zuflujfe Des Pesquerto, 
570 m ü. M., (1912) 78528 E., Eiſenbahnknotenpunkt, 
Handel mit ven Ber, Staaten von Anterifa, große Schmelz⸗ 
werfe für Silber, Gold und Kupfer. — 2) Monterey 
(ſpr. -teh), Seebadeort im nordamerilar. Staate Kalifor= 
nien, an der Montereybai, (1900) 1748 E.; Diolog, Station. 

Wonteria, Stadt in der Prov. Bolivar von Kolum— 
bien, (1918) 23268 ©. 

Monte Rofa, der zweithöchſte Gebirgsſtock der Alpen 
(Tafel: Schweiz IL, 3], im O. der Penniniſchen Alpen, 
zwischen dem ſchweiz. Kanton Walis (in Diefem der höchſte 
Sipfel) und Stalien, mit 8 Hauptgipfeln ; höchſter die Dufour— 
jpige (4638 m), 1855 von Den Gebrüdern Smyth zuerft 
beftiegen. Auf der Signalkuppe CBunta Gnifetti, 4561 m) 
und Colle d'Olen (2871 m) von Moſſo gegründete Labora— 
torien für Hochgebirgsforſchung. Vgl. Hörtnagl (1905). 

Monte Rotonde, Flecken in der ital. Prov. Rom, 
unweit des Tiber, (1911) 5316 E.; hier 25. OH. 1867 
Sieg Garibaldis über die PBäpftlicen, 

"Montes (lat.), int Mittelalter in Italien Staatsau— 
leipen, deren Gläubiger ſich al8 Körperſchaften konſtituierten, 
aus Denen Die Banken hervorgingen. M. pietätis, Leibe, 
Pfandhäuſer. 

Monte San Felice (ſpr.tſche), ital. Vorgebirge, 
ſ. v. w. Monte Circeo (ſ. Circeo). 

Monte San Gabriele, Gipfel (646 m) der Karſt⸗ 
hochfläche, 3km nordöſtl. von Görz. Im Welfrieg während 
der 11. Sſonzoſchlacht vielfach umkämpft. 

Monte San Giuliano (ſpr. dſchu⸗), Stadt auf Si— 
zilien, auf dem Berge M. S. G., dem Eryr (ſ. d.) der 
Alten, (1911) 28663 E.; Kaſtell, Marmorbrüche. 


‚mit Leuchtturm und Fort) genaunt, 1726 
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Monte Sarı Michele (fpr. -Tehle), Höhe (277 m) auf 
der Hochfläche von Doberdo int ehemal. öfterr, Küftenland. 
Im Weltkrieg in den Iſonzoſchlachten umkämpft. 

Monte San Nichla, Bullan, |. Eponten. 

Monte San Silveftro, |. Soracte. 

, Monte Sant’ Angelo ({pr.andi-). 1) Stadt im der 
tal, Prov. Foggia, in der Garganpgruppe, (1911) 23012 
E., Wallfahrtsort. — 2) Ital. Name des Bergs Ecno— 
mus (ſ. d.) auf Sizilien, 

Monte Santo, Höhe mit Kapelle (684 m) am Abfall 
de8 Karftplateaus zum Iſonzotal, 5 km nordöftl, von Görz. 
Im Weltkrieg in der 11. Iſonzoſchlacht von den Stalienern 
genommeit, 

Montespan (ip. mongtejpäng), Srangoife Athenaig, 
Marquife de, Geliebte Ludwigs XIV., geb. 1641, Tochter 
des Herzogs non Montemart, 1663 an den Marquis von 
M. verheiratet, genoß ſeit 1667 die Gunft des Königs, 
dem fie 7 Kinder gebar, von denen das ältefte Der Herzog von 
Meine (j. d.) war, ging 1691 ind Klofter, geit. 27. Mai 
1707 in Bourbon Ardambault. Vgl. Lemoine (1908). 

Montesquieu (jpr. mongtejfiöh), Charles de Se— 
condat, Baron della Brede et de, franz. philof.=polit. Schrift⸗ 
jteller, geb. 18. Ian. 1689 auf Schloß La Brede bei Bor— 
Deaug, 1716—26 Präſident des Parlaments in Bordeaug, 
geit. 10. Febr. 1755 in Paris; ſuchte Die Gefege eines Volks 
aus jeinen natürlichen und geſchichtl. Bedingungen zu er= 
Hären und trat fir die Verbreitung Der engl. Berfafung 
ein. Hauptwerke: Die jatir. „„Lettres persanes’ (1721), 
die pragmatiſch-hiſtor. Schrift „„Considerations sur les 
causes de la grandeur des Romains et de leur deca- 
dence” (1734) und der „Esprit des lois’’ (1748; deutſch 
1854). Vgl. Eorel (deutſch 1895), Bardhaufen (1907), 
Dedien (1913), Klemperer (2 Bde, 1914—15). 

Montefjori-Methode, Erziehungsnethode nad) Den 
von Maria Monteſſori, einer ital. Arztin, angewandten 
Grundfägen, Auf Der Grundlage der pädagogischen An— 
thropologie und Experimentalpſychologie wird verſücht, den 
Zögling durch Celbittätigfeit zur Selbſtändigkeit zu bringen. 
Dal. Montefjori („Selbſttätige Erziehung”, 1914; „Mein 
Handbuch‘, 1922). 

Monteur (frz., ſpr. mongtöhr), |. Montieren. 
Monteverde⸗-Inſeln, |. Nuluoroinfeln. 

Monteverdi, Slaudio, ital. Komponiſt, geb. 1567 in 
Eremona, jeit 1613 Kapellmeifter an der Markuskirche in - 
Venedig, geft. daf. 29. Nov. 1643; Neuerer in der An— 
wendung der harmoniſchen und inftrumentalen Mittel, auch 
in der Oper („„Orfeo“, 1607). Val. E. Vogel (1887). 

Monte Bergine (jpr. werdid-), Kloſter und Walls 
fahrtsort in der ital, Prov. Avellino, 1182 geweiht, bei 
Avellino, auf einen 1320 m hohen Berge. 

Morntevico, ital. Stadt, |. Mondovi. i 

Montevideo, San Felipe de, Hauptfiadt der Repu— 
blik Uruguay ſKarte: Südamerika J, 8), 
ander Mündung des La Plata, nach dem als 
Schiffahrtsmarke dienenden Hügel M. (150m, 


gegritndet, (1920) 385 006, einſchl. des De— 
yartamento M. auf 664 qkm 393107 E. 
(viele Fremde); Univerfität, meteorolog. Na= 
tionalinftitut, Nationalmufeum, Militär- 
Ihnle und deutſche polytehn. Schule. .. 
Monte Bild, rihtiger Monviſo, höchſter Gipfel (Gra— 
nit) der Kottiſchen Alpen, 3843 m, auf ital. Gebiet. 
Montez (ipr. -te3), Lola, Tänzerin, geb. 1818 in Limee 
ri, trat 1846 in a auf, gewanı Die Gunſt König 
Ludwigs J., Der fie zur Gräfin von Landsfeld erhob, mußte 
1848 infolge einer durch ihr übermittiges Benehmen erreg- 
ten Bolfsbewegung Bayern verlaffen, geft. 16. San. 1861 
in Altoria bei Neuyork [Tafel: Bildunismalerei IL, 5]. 
Selbſtbiogr. (Xond, 1858); vgl. auch Fuchs (1904). 
Monteziima, Iehter Herrſcher in Mexiko (1502—19) 
vor der Eroberung dur Die Spanier, geb. um 1480, bei 
den Aufftand feiner Untertanen gegen Die Spanier, denen 
ex fi 1519 unterwarf, verwundet, geſt. 1520. 
Montfaucon (jpr. mongfolöng), Kantonshauptort 
(1911: 763 ©.) in den Argonnen, franz. Depart. Meuſe, 
22 km nordweſtl. von Verdun. Im Weltkrieg 2.—3. Sept. 
1914 warf in der Schlaht bei Varennes und M. Die 
5. Deutjhe Armee Die Franzoſen in Die Argonnen zurüd, 
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Montfaucon (fpr. mongfolöng), Bernard de, lat. 
Nee Montefnieo oder Montefalconius, franz. Alters 
tumsforſcher, geb. 13. San. 1655 auf Goulage in Lan» 
quedoc, Benediktiner, gef. 21. Dez. 1741 in Paris; 
Sauptwerle: „‚Palaeographia graeca’ (1708), „L’anti- 
quite expliqnee et representee en figures” (15 Bde., 
1719— 24; deuti im Auszuge von Roth, 1807). 

Montferrat (jpr. mongfärah), ehemals Markgraf⸗ 
Ihaft, feit 1574 Herzogtum, zwiſchen Piemont, Mailand 
und Genua, jeit 1703 zum Königr. Eardinien gehörig, 
2750 qkm; Hauptitadt Caſale; gehört jeit 1860 zur !Prov. 

Montjerrat, Marlgrafvon, ſ. Bonifacius II. [Turin. 

Montfort (jpr. mongfohr), Hugo von, ſ. Hugo von 
Montfort. 

Montfort 1Amaury (jpr. mongfohr lamorih), 
Eimon von, Graf von Leiceſter, geb. 1206 in Frankreich 
trat 1229 in Den Dienft des Königs von Eugland, heiratete 
die Schweſter a Heinrich IIL., ftellte ſich an die Spitze 
der unzufriedenen Barone, Shlug den König 14. Mai 1264 
bei Zewes, begründete als Regent und Proteltor 1265 die 
parlamentariihe Verfaſſung Englands, fiel gegen den 
Prinzen Eduard von Wales A. Aug. 1265 bei Enesham. 
Vgl. Rauli ne Bemont (1884). 

Montgelas (ipr. mongjä'lah), Marimilian, Graf von, 
bayr. Staatsmann, geb. 10. Eept. 1759 in Münden, 1799 
bahr. Minifter des Außern, 1803 der Finanzen, 1806 des In— 
nern, 1817 entlafjen, 1819 erblier Reichsrat, geft. 14. Suni 
1838 in en „Denkwürdigkeiten“ (1887 und 1908). 
Bol. Du Moulin Edart (Bd. 1, 1895). 

Mont: Genevre (ipr. mong ſch'nähwr), Bergpaß 
zwiſchen den Srajifhen und Kottiſchen Alpen, verbindet 
die Täler der Dora Riparia und der Durance, 1854 m. 

Mosıtgolfier (fpr. monggolfieh), Jacques Etienne, geb. 
7. Jan. 1745 in Vidalon-les-Annonay (Depart. Ardede), 
übernahm mit feinem Bruder die väterliche Papierfabrik und 
erfand mit demfelben das erfte, als Monigolfiere bezeichnete 
Luftſchiff (Tafel: Luftfahrt I, i], zuerft 1782 erprobt; 
geit. 2. Aug. 1799 in Eerviered. — Sein Bruder Joſeph 
Michael M., geb. 1740 in Vidalon-lè?s-Annonay, erfand noch 
den Fallſchirm (1784), den Etoßheber u. a.; get. 26. Juni 
1810 in Balarucsled-Bains, ſſchiffahrt. 

Montgolfiere (ſpr. mong-), ſ. Montgolfier und Luft— 

Montgomery (jpr. -gummärt), engl. Grafſchaft 
(Wales),.2064 qkm, (1921) 51317 E.; Hauptſtadt M., 
(1931) 951 CE. 

Montgomery (ipr. -gömmert), Hauptitadt des nord— 
amerikan. Etaat3 Alabama, am Alabama, (1920) 43464 E.; 
Baunmwollhandel. 

Montgomery (fpr.-gönmer), Slorence, engl. Ronan- 
Schriftftelerin, geb. 17. San. 1843, lebt in London, 

Montgomery (Ipr. -gummer), James, engl. Dichter, 

eb. 4. Rov. 1771 in Irvine, geft, 30. April 1854 in Ehef- 
eld. Berühnttefte Dichtung „The wanderer of Switzer- 
land” (1806). „Poetical works’ (4 Bde., 1854, und 
1Bd., 1875). Dal. Holland and Everett (7 Bde, 1854 
—56), Wißmann (1914). 

Month, ägypt. Kriegsgott, namentlih in der ober» 

ägypt. Stadt — verehrt. 

ontholon (ſpr. mongtolöng), Charles Triſtan de, 
Graf von Lee, franz. General, geb. 21. Juli 1783 in 
Paris, begleitete Napoleon nad) Et. Helena, von ihn zu 
ſeinem Teftament8volljtredfer ernannt, gab mit Gourgand 
die von Napoleon auf Et. Helena Diftierten ‚„„Memoires” 
(8 Bde., 1822—24; deutſch 9 Bde, 1823—25) heraus, 
ſchrieb die „‚Recits de la captivite de ’empereur Na- 
polson & Ste.-Helöne” (2 Bde, 1846; deutſch 1846), 
get. 23. Aug. 1853. 

Monthyon, Montyon (jpr. mongtlörng), Sean Bap— 
tifte Rob. Auget Baron de, franz. Philanthrop, geb. 25. Dez. 
1733 in Paris, emigrierte mit dem Grafen von Artois 
al8 deffen Kanzler nad) England, gejt. 29. Dez. 1820 in 
Paris; beitimmte fein Vermögen zu mwohltätigen Zweden, 
am belannteften durch den yon ihm 1782 geftifteten Tugend— 
preis (Prix M.). Bgl. Guimband (frz., 1909). 

Monti, Bicenzo, ital. Dichter, geb. 19. Febr. 1754 bei 
Fuſignano, Prof. in Mailand, Verherrlicher Napoleons L, 
geſt. 13. Oft. 1828 in Mailand, bei. verdient um dag Stu— 
dium Dantes und durch ſeine Homerüberjetung ſchrieb and) 
Tragödien. Vgl. Zumbini (3. Aufl. 1894), Cerini (1919). 
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Monti Berici (ſpr. beritſchi), jungvulkaniſche, bis 

419 m Hohe Hügelgruppe in der oberital. Ebene ſüdweſtl. 
von Vicenza. 
. Montieren (frz.), ausrüften,; eine Majhine aus den 
fertigen Teilen am Ort der Berwendung zufammenftelfen 
(Montage, jpr. mongtahſch'); Monteur (jpr. mongtühr), 
der dies bejorgende Angeftellte oder Arbeiter. (E. auch 
Diontur.) 

Montignied: (Montigny-) fur-Sambre (pr. mong⸗ 
tiuniih Bür Bangbr), Etadt in der belg. Prov. Hennegau, 
an der Eambre, (1910) 21748 &.; Hochöfen. 

Montignoto (Ipr. -innjöjo), Luiſe, Gräfin von, geb. 
2. Sept. 1870 in Ealzburg, Tochter des Großherzogs 
Berdinand IV. von Toskana, Erzherzogs von OÖſtierreich, 
vermählt 1891 mit dem Prinzen päterm König) Friedrich 
Auguft von Sachſen, geſchieden 1903, woranf jie den Namen 
M. annahm, 1907 mit dem Komponiften Toſelli verheiratet, 
1911 geſchieden; ſchrieb: „Mein Lebensweg‘ (1911). 

Montigny (jpr. mongtinnjih), deutſch Monteningen, 
Dorf in Lothringen (franz. Depart. Mojelle), (1910) 
14017 E., biihöfl. Oymnafium. 

Montijo (ipr. -H0), Stadt in der ſpan. Prov. Ba— 
Dajoz, nahe dem Guadiana, (1900) 7644 E. ; altes Schloß, 
Stammburg der Grafen von M., von denen Die franz. Kai— 
ferin Eugenie abjtanımt. [(1900) 13603 ©. 

Montilla (pr. -Iia), Stadtinderfpan. Prov. Cördoba, 

Mont-JIſeran (fpr. mong -Ang), Col d’Ijeran, Paß 
in den Graiiſchen Alpen, im franz. Depart. Savoie, 3769 m, 
verbindet die Täler der Sjere und des Arc. 

Montiote (jpr. mongihöä), preuß. Stadt, j. Monſchau. 

Montiugon (ſpr. monglüßöng), Stadt im franz. Des 
part. Allier, am Cher, (1921) 36114 E.; Gijenwerte. 
Geburt3ort des Komponiſten Meſſager. 

Montmartre (jpr. mongmärtr), Stadtteil auf einer 
Anhöhe im Norden von Paris, mit der Eglije du Sacrt- 
Coeur und Friedhof; 30. März 1814 von den Verbündeten 
(Schleſ. Armee) eingenommen. 

onttmedn (jpr. mongmedih), Stadt und Feſtung im 
franz. Depart. Menſe, am Chier, in den Ardennen, (1911) 
2774 6. ; kapitulierte 13. Dez. 1870. Im Weltkrieg 28. Aug. 
1914 von der 5. deutſchen Armee nad kurzer Beſchießung 
genommen. Vgl. Spohr (1877). 

Montmilch, |. Bergmild. 

Montmirail (pr. mongmirdj), Etadt im franz. De— 
part. Marne, am Petit-Morin, (1911) 2400 E.; kalte 
Schwefelquellen; bier 11. Webr. 1814 Sieg Napoleuns I. - 
über die Breußen (Blücher) und Ruffen (Caden). ©. aud) 
Marneſchlacht (Textlarten und Zeittafel). 

Montmorency (for. mongmorangkih), Stadtim franz. 
Depart. Seineset-Lije, 15 km nördl. von Paris, (1911) 
7093 &.; Sommerauöflugsort der Rarijer. In dent nahen 
Landhaus Eremitage ſchrieb Roufjean feinen „Emile” und 
die „Nouvelle Heloise”. 

Montmorench (jpr. mongmorangkih), Anne De, 
Staatsmann, Marfhal und Connetable von Frankreich, 
geb. 15. März 1493 in Chantilly, focht 1536-37 gegen 
die KHaijerliden, 1551 Herzog, 1557 bet St.-Quentin ge= 
Ihlagen und gefangen, in den Hugenottenkriegen eins Der 
militär. Häupter der Katholiken, fiegte 1562 über Conde 
bei Dreux, 1567 bei ©t.-Deni8, daſ. verwundet, gel. 
11. Nov. 1567. — Sein Enkel Henri IT., Herzog von 
M., geb. 30. April 1595, 1612 Admiral, belümpjte die 
Hugenotten, 1630 Marſchall, ergriff für den Herzog Gaſton 
von Orleans die Waffen, 1. Sept. 1632 bei Caſtelnaudary 
ſchwer verwundet, 30. Okt. in Toulouſe enthauptet. 

Montörv, Etadt in der ſpan. Prov. Cordoba, am Gua⸗ 
dalquivir, (1900) 14581 ©. 

Mont: Bele (ipr. mong), Montagne-Belee, Vulkan 
auf Martinique, 1350 m; 8. Mai 1902 ftarler Ausbruch, 
mit Bildung von Glutwolken, durch die Saint-Pierre (ſ. d.) 
zerſtört wurde und gegen 30000 Menſchen ums Leben kamen. 
Vgl. Heilprin (engl., 1903 und 1905), Lacroix (frz., 1908). 

Montpelier (jpr. mönntpellihr), Hauptjtadt des nord— 
amerikan. Staats Vermont, am Dnion, (1900) 6266 E. 

Montpellier (ſpr. mongpelich), Hauptſtadt des franz. 
Depart. Herault, 1lkm.,pom Mittelländ. Meer, am Lez, 
(1921) 81548 &., Univerfität (1289 geftiftet), nationale 
Ackerbauſchule, Höhere Handelsſchule; DomSt.«Peter (136-4 
erbaut), Triumphbogen (Tor Du Beyron, 1691 erbaut), 
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Sternwarte; Chemilaliens, Branntweins, Sterzenfabrilation. 
M. 1162-1258 Sit von fünf Fonzilien, fpäter bis 1622 
Hauptfig ne Hugenotten, Geſchichte von Aigrefeuille (& Bde., 
1876 -83). 

Mont-Pelvoux (ſpr. mong pelwuh), Bergmaſſiv der 
Ecrinsgruppe in den Dauphinealpen (Weſtalpen), im Point 
Puiſeur 3954 m hoch. 

Montpenfier (ſpr. mongpangjieh), Herzöge von, 
jüngerer Zweig des Haujes Bourbon, — Katharine Marie 
von Lothringen, Herzogin von M., geb. 18. Suli 1552, 
Tochter Franz’ I. von Guiſe, jeit 1570 Gemahlin Lud— 
wigs von Bourbon, des 1. Herzog von M., Tpielte 
eine wichtige Nolle in der Ligue, geit. 6. Mai 1594. — 
Unne Marie Louiſe von Orleans, Herzogin von M,, 
genannt Mademoifelle, geb. 29. Mai 1627 in Baris, 
Tochter Des Herzogs Gajton von Drltand und Marias 
von Bourbon, unterftügte im Bürgerfriege der Fronde 
den Prinzen von Condé, geft. 5. März 1693; „„Memoires“ 
(1858). Vgl. Barine (1901). — Antoine Marie Phil. 
Louis, Herzog don M,, Fünfter Sohn Ludwig Philipps, 
geb. 31. Juli 1824 in Paris, jeit 1842 fpan. Dffisier, ver⸗ 
mählt 1846 mit Luiſa Fernanda, Schweſter der Königin 
Iſabella II., ſtrebte nach dem ſpan. Throne, wurde ausgewie— 
ſen, kehrte 1868 nach Spanien zurück, geſt. 4. Febr. 1890 in 
San Lucar bei Sevilla. — Jetziger Inhaber des Titels iſt 


Ferdinand, Herzog von M,, geb. 9. Sept. 1884, jüngſter 


Sohn des Grafen von Paris. 

Mont⸗Perdu (ſpr. mong perdüh), Gipfel der Pyre— 
näen auf ſpan. Boden, 3352 m; bildet mit dem Cylindro 
und Pic de Ramond Die Gruppe Las Tre Sorellas. 

Diontreal (ſpr. ntontriöl), Stadt in der fanad. Prov. 
Quebec [Karte: Nordamerika I, 7], die größte in Brit.⸗ 
Nordamerika, an der Mündung Des Ottawa in den Sankt 
2orenzitrom, (1921) mit Vororten 607063 E. (über die 
Hälfte Frankokanadier, 3], Katholiken), Eik der widtigiten 
Banken, Handelslorporationen, Eulen (prot. Univerfität, 
Colleges) und Krankenhäuſer Kanadas; Hafen, Handels- 
mittelpuntt Kanadas (bei. Getreide), Hauptort des Pelz⸗ 
handels; 1642 gegründet, 

Montreuil⸗ſous⸗Bois (ſpr. mongtröj ku böä), Stadt 
im franz. Depart. Seine, OH. Vorort von Paris, unweit von 
Bincennes, (1921) 51026 €. ; Borzellanfabrilen, Gartenbau, 

Montreux (pr. mongtröh), Kirchſpiel und klimat. Kur— 
ort im ſchweiz. Kanton Waadt, am Dftende des Genfer Sees 
[Tafel: Schweiz IL, 8], befteht aus den Gem. Le Chätelard 
(1920: 17754 E.), Les Planches (5569 E.) und Veytaur 
(723 E.) und zahlreihen verfireut liegenden Dörfern (Ela> 
rens, Glion, Territet 2c.), 2 Gymmafien, Höhere Mädchen— 
Ihule, Mineralbad; Weinbau; bedeutender Fremdenverkehr. 

Montrofe IR. -roh8), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Borfar, an der Mündung des South Esk in die Nord- 
fee, (1921) 10979 €. 

Montrouge (ſpr. mongruhſch'), ſüdl. Vorort von Paris, 
an der Bievre, (1911) 22771 E.; Fort. 

Mont-Saint-Amand (ſpr. mong Bängtamäng), 
Vorort von Gent, (1910) 16260 E. 

Mont: Saint-TFean (pr. mong Bäng Ihang), Dorf 
in der Delg. Prov. Brabant, wonach die Franzoſen die 
Schlacht bei Waterloo (f. d.) benennen. 

Mont: Saint: Michel (pr. mong ßäng mijchel), 
Bleden im franz. Depart. Mande, auf einer durch einen 
1500 m langen Damm mit dem Feſtland verbundenen 
Heinen Selfeninjel im innerften Teil des Golfs von St.— 
Malo (Kanalküfte), mit berühmter ehemal. Benediktinerabtei 
(gegründet 709) mit got. Kirde. Vgl. Germain (frz., 1879 
und 1883), Luce (fiz., 2 Bde, 1879—86). 

Montſalwatſch (frz. Mont-Salvage, ſpr. mong Bal- 
wahſch'), der Berg, wo nad der mittelalterliden Sage 
der heilige Gral (ſ. d.) verwahrt ift, wahrſcheinlich der Monte 
ſerrat (}. d.) bei Barcelona. 

Montjerrado, VBorgebirge in Guinea, ſ. Meſurado. 

Montjerrät, 1) Kalkfelfengebirge in Spanien, im 
fatalonifhen Gebirge bei Barcelona, 1237 m bo [Tafel : 
Spanien und Portugal II, 3]; ſeit 1892 Zahnrad=- 
bahn von Moniftrol; daſ., 739 m ho, in der Prov. 
Katalonien, das einjt berühmte Benediktinerflofter Noſtra 
Señora de M. (880 erbaut, jett teilweiſe Nuine) und zahl» 
reihe Einfiedeleien. — 2) Eine der Kleinen Antillen, in 
brit. Befig, vulkaniſche Trachytinſel zwiſchen Guadeloupe 
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und Nevis, bis 914 mehoch, mit Redonda 84 qkm, (1904) 
15127 &,; Hauptort Plymouth (1901: 1461 E.). Anbau 
von Baumwolle, Zuderrohr, Zitronen, Zwiebeln. 

Mont Terglou (frz., Spr. mong terglub), ſ. Triglam. 

Montur (Montierung), die militär. Bekleidung. 

Mont:Balerien (fpr. mong walerläng), Hügel (162m 
üũ. M.) im W. von Paris [Sarte: Frankreich I, 3], mit 
ſtarkem Fort; Stützpunkt der franz. Ausfallskämpfe 21. Okt. 
1870 und 19. San. 1871. 

Montyorn, franz. Philanthrop, ſ. Monthyon. 

Monument (lat. monumentum), Erinnerungszeihen, 
Denkmal; monumentäl, in der Art oder Größe eines 
Denkmals. 

Monum6önta Germaniae historica, die von Frei⸗ 
herren vom Stein und ©. H. Perk 1820 begonnene und 
von Wait, Giefebreht, Wattenbach, E. Dümmler u. a. 
fortgejegte Sanımlung der mittelalterlihden Quellenſchrift— 
iteller zur deutſchen Gejchichte, befteht aus den Abteilungen“ 
Sähriftiteller (Scriptores), Geſetze (Leges), Kaiſerurkunden 
(Diplomata), Briefe (Epistolae), Altertümer (Antiqui- 
tates), ältejte Schriftiteller (Auctores antiquissimi) u. a. 
Vorligender der BZentraldireftion ſeit 1920 Paul Fehr. 
Val. Breßlau („Geſchichte der M.“, 1921). 

Monumenta Germaniae paedagogica, eine von 
Karl an ins Zeben gerufene Sammlung von Sculs 
ordnnungen, Schulbüchern, pädagogifhen Miszellaneen und 
zufammenhängenden Darftellungen, durch die ein Gefamt- 
bild der Entwidlung des deutſchen Unterrichtsweſens ge— 
wonnen werden ſoll, hg. von der „Geſellſchaft für deutſche 
Erziehungs- und Schulgeſchichte“ (53 Bde., 1886—1925). 

Monumentum (lat.), Erinnerungszeihen, Denkmal; 
m. aere perennius, „Denkmal Daueruder als Erz’, Zitat 
nad) Horaz („„Oden“ III, 30, 9 

Monvifo, Alpengipfel, |. Monte Viſo. 

Monza, Stadt in der ital. Prov. Mailand, am Lam— 
Bro, (1911) 53214 E. einft Nefidenz der lombard. Könige; 
im Dom zu St. Johannes Die Eijerne Krone (ſ. d.). 

Mooker Beide, Ebene an der Grenze von Limburg 
und Geldern; bier 14. April 1574 Niederlage und Tod 
der Brüder Wilhelms von Oranien, Ludwig und Heine 
ri von Naſſau, durd die Spanier. , 

Moon, eftniih Muͤhumao, eitländ. Inſel in der Oſtſee, 
am Nordausgang des Rigaer Bufens, zwilden Sfel und 
Eſtland, von legterm dur; den Moon-Sund geſchieden. 
Niedrig, fteinig, Dürftiger Aderbau, Pferdezucht. Zwiſchen 
Moon und Sfel der Eleine Sund, für die Schiffahrt durch 
einen 3 km fangen Fahrdamm gejperrt, Der beide Injeln 
verbindet. Im Weltkrieg 17.—18. OU. 1917 von deutſchen 
Truppen erobert. 

Moor (Moos, Mies, Bruch, Brook, Luc, Fehn, Sen, 
Benn, Nied, Filz), Landſchafts- und Bodenform, die im 
Bereich örtlichen Waſſerreichtums (von Seen, gefällearmen, 
überſchwemmenden Waſſerläufen, Sümpfen, Quellen ꝛc.) 
entſteht, indem ſich Reſte reichlichen Pflanzenwuchſes an— 
häufen und durch Überflutung und Durchtränkung einer 
beſondern, langſamen Zerſetzungsweiſe anheimfallen, der 
Vertorfung, d. h. Umwandlung in Torf (ſ. d.). Haupt⸗ 
formen (die ineinander übergehen): 1) Flach-⸗M. (Inter 
waffer-, Grün⸗M.), nicht höher al8 der Spiegel des be= 
teiligten Gewäflers, durch Gräjer, Schilf (Phragmites, 
Typha), Riedgras (Carex), Binſen (Juncus), Simjen 





Moorbildung 


(Seirpus), gewifje Laubenmooſe (Hypnum, Polytrichum), 
Erlen, Weiden, Eichen ꝛc. gebildet, des großen Waſſerreich⸗ 
tum8 wegen gefährlid) zu begehen ; 2) Hoch-M. (Überwaffer-, 
Schwarz⸗, Heide⸗M.), uhrglasfürmig über den Waſſerſpiegel 
emporgewölbt, im welentlien dur Anfiedlung der kalk— 
feindlichen Torfmoofe (Sphagnum) dort gebildet, mo Unter 
grund und Waller kalkarm find, 3. B. an feuchten Stellen 
landiger Öegenden, auf Granitboden, oder wo fih die Moor— 
Dede eined Flach-M. fehr verltärkt bat, ſchwammähnlich 
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Waller auffaugend und feſthaltend, von Torfmoos, Woll⸗ 
rad, Moos⸗, Preifels, Tuntele und Heidelbeere, Heides 
räutern, Krähenbeere, Rorft, Birke, Kiefer sc. bejiedelt (Abb.; 
Bildung eines M. an einem MWafjerbeden, darin g Grund, 
‚ t Torf; nad Raifer]. Flach⸗ M. und Hoch-M., beide ſowohl 
jm Flachland wie im ae re 9 in den ge= 
mäßigten Zonen. Hoch-M. der Mittelgebirge find wichtige 
MWafjeripeiger. Flah-M. find ſtärker —— als Ya ; 
und meilt reih an Stickſtoff. Beide Formen find wegen freier 
Humusfäure, Waflerübermaß ıc. für Kulturpflanzen erſt nad 
gründlidher Kultivierung (j. Moorkultur) geeignet. Moor— 
Häde in Deutſchland etwa 2,3 Mill. ha. Val. Lade und Leh— 
mann (‚Die norddeutſchen M.“, 1912), Schlenker („Lebens⸗ 
bilder aus deutſchen M.“, 1913), „Jahrbuch der Moortunde“ 

Moor, Gewebe, ſ. Moirt. [(ſeit 1913). 

Moößr, ungar. Großgemeinde, |. Mör. 

Moor, Antonis, niederländ. Maler, ſ. Mor. 

Moorbäder, Schlammbäder, Voll- oder Teilbäder in 
einem Gemiſch warmen Waſſers oder heißen Dampfs mit 
Moorerde, der auch mineraliſche Subſtanzen beigeſetzt ſein 
können (Eifen-M., Schwefel-M.); als Erſatz können Moor— 
umſchläge (Moorkatapſasmen) dienen, indem die mit 
Waſſer zu einem dicken Brei geknetete Maſſe auf den kranken 
Körperteil aufgetragen wird; gegen Rheumatismus, Lüh- 
mungen, Frauenkrankheiten. Schwefelmoorbäder: Aaden, 
Burtſcheid, Teplig; Siienmoorbäder: Kudowa, Pyrmont ıc. 
Bol. Helmlampif (1903). [und Birkhenne. 

Moorbirkhuhn, Baſtard zwiſchen Moorſchneehahn 

Moore (ſpr. muhr), George, engl. Schriftſteller, se 
1867 in Dublin, begann mit Milieuromanen in Zolas Art, 
bekannte fi dann zur äjthetifchen Weltanſchauung Wildes in 
Gedichten, Dramen und Romanen, jo in „Confessions of 
a young man“ (1888), „Esther Waters’ (1894), „Eve- 
lyn Innes’ (1898), „Sister Teresa“ (1901), ‚„‚The brook 
Kerith‘ (1916) ıc., ferner ‚AMemoirs of my dead life 
(1906; deutih 1907). 

Moore (jpr. mohr oder muhr), ums (nit zu 
verwechſeln mit Thomas More), engl. Dichter, geb. 
28. Mai 1779 in Dublin, geft. 25. Webr. 1852 in Slo— 
perton⸗Cottage (Wiltjhire); Hauptwerfe: „Irish melo- 
dies” (1807—34; deutſch 1875), die morgenländ. Dich 
tung „Lalla Rookh‘“ (1817; aud) deutſch), der Roman 
„Epieurean” (1827; deutſch 1897); auch Flugſchriften 
gegen die Tories, Geſchichtswerke u. a. „Memoirs, jour- 
nals etc,” (bg. 1853— 56). Vgl. Vallat (fr3., 1886), Gwynn 
(1904), Stodmann (1910). 

Moorelicht, vom Amerikaner Farlan Moore 1896 
erfundene elektr. Beleudtung mitteld Entladungsröhren, 
liefert mildes Licht, eignet fi für große Räume; felten ver⸗ 
mendet, da ſehr hochgeſpannter Strom (mehr al8 1000 Bolt) 

Moorente, |. Sauheiiten, [nötig. 

Moorhirje, |. Sorghum. 

Moorhuhn, ſ. Birkhuhn und Schnechuhn. 

Moorkolonien, in Mooren (ſ. d.) angelegte Kolonien 
zur Kultivierung der Mooroberfläche (Moorkultur). Inden 
ehemal. Hzgt. Bremen und Verden, in Oſtfriesland [Tafel: 
Nordweſtdeutſchland II, 9, bei Hannover], Oldenburg 
und im Reg.-Bez. Osnabrüd find feit 1720 M. gegründet 
(etwa 55000 ha mit 60000 &.); ebenfo wird auch neuer- 
dings für Erſchließung der oftfrie]. und Emsmoore jowie 
der oldenburgiſchen und derer in der Lüneburger Heide 
viel getan. (©. SB Sen.) üder Moorkultur vgl. die 
Handbüder von Berſch (2. Aufl. 1912) und von Seelhorft 
(1914), Sierig (1913); über die deutſche Etumpfe (1903), 
Bornemann (i913). 

Moorkultur, Überführung von Moor (f.d.) in Wiefen- 
oder Aderland. WVorbedingung jeder M. it Senkung des 
Waſſerſpiegels dur Gräben oder Drainierung (f.d.). Bet 
der veralteten, au Holland ftammenden Moorbrandkultur 
wird das nit abgetorfte Moor notdürftig entwäfjert, dann 
umgehadt und eingeebnet. Im Frühjahr werden die auf 
Haufen gefegten Torfigollen verbrannt, der Rauch ift der 
Höhenrauch (ſ. d.). Die Ale wird mit dem Boden ver: 
miſcht. Die auffoldem Boden übliche Buchweizenkultur geht 
nad 4—6 Jahren tm Ertrag zurüd. Nach 20—30 Sahren 
kann wieder gebrannt werden, doch wird das Brennen heute 
nur nod bei ſchwierigen Bodenverhältniffen und zur Ent- 
fernung ftörender Heidefträuder und MWollgrasfilze ange» 
wandt. Die Holländ. Fehn- (Venn⸗) Kultur jegt Abtorfung 
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voraus. Die beim Abtorfen abfallende obere Schicht jungen 
Moortorfs (Bunkerde) wird mit der unter dem Moor liegen= 
den Mineralbodenſchicht vermifht und nad Düngung bebaut. 
Zur Rimpaufhen Moordammfuftur, die nur bei Mooren 
bi8 1m Mächtigkeit anwendbar ift, wird der bei Anlage 
der tiefen Entwäljerungsgräben gewonnene Mir.eralboden 
über dent Moor ausgebreitet und allein gedüngt und bebaut. 
Dieje8 Verfahren ilt teuer. Die Deutſche Hochmoorkultur 
behandelt nicht abgetorftes Hochmoor Durd) außsreigende Ent» 
wäflerung, flaches Pflügen und nachfolgendes Eggen mittels 
Cheibenegge oder durch einmaliges Sräfen mittel3 Lande 
baumotord (j. Motorpflug) und reihlide Düngung und 
dung mit Kalkmergel oder Ätzkalk, Kömpoſt, Straßen— 
kehricht, Kali, Phosphorſäure und event. Stickſtoff. Es folgt 
dann gewöhnlich Einſaat von Buchweizen oder Hafer (Moor— 
hafer), ſpäter anderer Frucht. Deutſche Hochmoorkultur 
und holland. Fehnkultur werden Heute faſt ausſchließlich 
angewandt. — Der Reichſsausſchuß für M. und Opland- 
erſchließung ift eine vom Reichſsminiſterium für Ernährung 
und Landwirtſchaft eingeſetzte Kommiljion zur Mitwirkung 
in den das Reid) betreffenden Bragen der M. In Preußen 
it dem Landwirtſchaftsminiſterium die Zentralmoorkom— 
miffion unterftellt. Moorverfuchsitationen in Bremen und 
Münden. Vgl. Protololle der Zentralmoorlummifjion, 
Berichte der Moorkultnurverſuchsſtation in Bremen, Berichte 
der bayr. Moorkulturverfugsanftalt Münden, ferner 
Th. Rimpau (1837), Tale (‚,Handwörterbud der Staats— 
wiſſenſchaften“), von Seelhorſt („Ader= und Wieſenbau 
auf Moorboden‘, 1892), Berih („Handbuch“, 1912), 
Krey (1885), M. Fleiſcher (1921). 

Moorleichen, in den Mooren von Sütland, Fünen, 
Balfter, Schleswig zc. gefundene mumifizierte Leihen aus 
german. Vorzeit (etwa 200—400 n. Chr). 

Moorraud), ſ. Höhenraud, 

Moorichnepfe, |. Sumpfihnepfe. 

Mopos, ſ. Mooſe; in Oberdeutfhland auch für Moor (f.d.). 
Karragheen-, Carragheen⸗, irländ. Berl, Wurm- M., 
ſ. Karagaheenmo08; oftind. Karagaheen-M.,f. Agar⸗Agar; 
Lungen, Broden-M., j. Isländiſches Moos; Renntier-, 
Berher-, Trompeten-, Kornllen-M., ſ. Cladonia; ſchwed. M., 
ſ. Lecanors; Schlangen-M., |. Lycopodium; See-M., 
j. Hydroiden. 

Moos (jüd.=deutfhhes und rotwelſches Wort, aus dem 
hebr. mäöt, jüd. möös, Heine Münze), Geld; damit zu» 
jammenbängend die fherzhafte Umſchreibung Mofes und 
die Propheten haben (nad Luk. 16,20), M. (Geld) haben. 

Moosachãt, ſ. Chalzedon. 

Moosbeere, & Vaccinium. 

Moodburg, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, 
an der Amper, (1919) 4204 E., Amtsgericht. 

Moni, Dorf im Obereljaß (franz. Depart. Haut⸗Rhin), 
ander Thur, (1910) 2284 E.; Kupfer-, Blet=, Silberbergbau. 

Mooſe (Bryophyta, Musci oder Muscindae), Bryo- 
phnten, Abteilung der kryptogamiſchen Pflanzen, und zwar 
der Archegoniaten; unterfhieden in Laub⸗M. und Leber-M. 
(}. dieſe Stiwörter). Die M. unterſcheiden fih von höher 
organifierten Pflanzen durd) das — eigentl. Leitgewebe 
wie echter Wurzeln und durch die Art ihres Generations— 
wechſels. Aus dem befruchteten weibl. Geſchlechtsorgan 
Sad Fler der Moo8pflanze keimt eine ungeſchlechtliche 

eneration, der Sporophyt (ſog. Moosfrucht; der eigentl. 
Farnpflanze entſprechend), die mit der geſchlechtlichen 
Mutterpflanze (Gametophyt) verbunden bleibt und inner— 
halb einer Kapſel (Mooskapſel) ungeſchlechtlich Sporen 
bildet. Aus der Spore entwickelt ſich zunächſt ein algen— 
ähnlicher Vorkeim (Protonẽma), woran die Moospflänzchen 
knoſpen. Dieſe tragen weibl. Archegonien mit je einer Eizelle 
und männl. Autheridien mit ſelbſtbewe a Spermato- 
oiden. Die Spermatozoiden befruchten bei feuchtem Wetter 
i wimmend die Eizellen, deren jede in oben angedeuteter 

eife zum Embryo und Sporophyten auswächſt. Die M. 
wachſen auf dem Boden, an Baumftämmen, Belfen, auch im 
Waller. Dur polfterförnigen, filgigen Wuchs ſaugen fie 
da8 Regenwaſſer auf, halten die Erde feucht, tragen weſent— 
lich bei zur Bildung von Moor (j.d.). Val. Bruh-Schim- 
per- Siimbel („Bryologia europaea”, 6Bde., 1837—56), 
Schimper („Synopsis muscorum europaeorum”, 2, Aufl. 
1876), Sydow (1881), Karl Müller („‚Genera musco- 
rum‘, 1901). 


Moo 


Mooſedeer (engl. ſpr. muhſ'dihr), ſ. Elentier. 

Mooſe Jaw (ſpr. muhſ' dſchah), Stadt in der kanad. 
Prov. Saskatchewan, ar der fanad. und Northern Pazifie— 
bahır, (1921) 19175 E. Landwirtſch. Induſtrie. 

Moosſfräulein, |. Holzweibchen. 

Moosgarn, Mooswolle, perſ. Garn fir Wollſtickerei, 
zweifach gezwirnt von perlartigem AÄußeren, gibt Der 
Stickerei ein moosartiges Anſehen. 

Moosſchokolade, |. Isländiſches Moos. 

Moosſſchraube, ſ. Tönnchenſchnecke. 

Moosſtärke, Flechtenſtärke (ſ. Lichenin). 

Moostier, ſ. Elentier. 

Moosſstierchen, Bryozöen (Bryozöa), Klaſſe der 
Molluskoiden, auch wohl zu den Würmern geſtellt, meiſt 
1—5 mm lang, äußerlich polypenähnlich, im Waſſer lebend, 
faſt ausnahmslos feſtſitend, bäumchen- oder moosförmig, 
Stöcke bildend und von einem einfachen, häutigen oder 
kalkigen Gehäuſe (der ſog. Zelle) umgeben. Um den Mund 
bewimperte Tentakeln. Afteröffnung en 
neben dem Munde. Die Tiere jind 
durch Arbeitsteilung innerhalb des 
Etodd verfhieden ausgebildet und 
Zwitter, können ſich aber auch unge— 
ſchlechtlich durch Knoſpenbildung, teil— 
weiſe auch durch linſenförmige, wider— 
hakige Dauerkeime fortpflanzen. In 
Deutſchland häufig der glasklare Lo- 
phöpus ceristallinus Pell, ſAbb., 
nad Thom], im Mittelmeer die Net 
toralle (Retepdra cellulösa Cav.) mit 
forallenähnlidem, fiebförmig durch— 
brochenem Kalkſtkelett. Bol. Kraepelin (1888). 

WMioplach), Tanatiihg=emohammedan, Volksſtamm au 
der Malabarküſte des ſüdl. Brit.-Vorderindiens, Ab— 
kömmlinge von Arabern und Hindufrauen, etwa 1Mill. 
Köpfe, fleißig und kriegeriſch. Seit jeher unruhig und 
von Haß gegen Die Hindu, die Beſitzer der Ländereien, 
Deren Pächter fie find, erfüllt, unternahmen fie 1921 einen 
gefährlihen Aufitand gegen Europäer und Hindu. 

Mops, kurzhaarige Hunderafle, Awerggeftalt der Dogge 
mit [hwarzer Maske, Eurzer, ftumpfer, edigerr on 
Schnauze, tiefen Stirmrunzeln, zuſammen— 
gerolltem Schwanz und ee Strid (ANal« 
itrih) auf dem Rücken [Wbb.]. 

Moquegua (ſpr. -IE-), Hauptitadt Der 
Prov. M. in jüdl, Peru, am Buße der Kor— 
Dilleren, am Tambapella, 1367 m ü. M., 
(1896) 6000 €. 

Moquette (Frz., fpr. -Kött), früher ſ. v. w. 
Brüfjeler Teppich (Samtteppich) jegt meiſt Bezeichnung für 
einen buntgemuſterten Plüſch (für Möbel :c.). 

Mor (jpr. mohr), Modr, Oroßgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Etuhlmweißenburg, (1920) 10512 €. 

Mor oder Moro, Antonis, niederländ. Bildnisntaler 
des 16. Jahrh., tätig in zahlreihen Hauptitädten Europas, 
Sofmaler Karl V. und Philipps IL. Vgl. Hymans (frz., 

Mora (lat.), Berzögerung, Berzug (ſ. d.). [1910). 

Mora, Truppenkörper der alten Cpartaner, im 
4. Jahrh. v. Chr. anſcheinend 600 Dann. 

Mora (Morra), ital. Volksſpiel, wobei e8 gilt, die 
Zahl der vom Gegner ausgeftrediten und ſchnell wieder zurück— 
gezogenen Finger zu erraten, 

Morata, Slup, 1. Moratſcha. 

Moradabad, brit.zoftind. Stadt, |. Muradabad. 

Moral (vom lat. mores, die Sitten), der Inbegriff 
fittlider Grundfäße; als Wiſſenſchaft (Moralphiloſophie) 
ſ. v. m. Ethik (ſ. d.); Die fittlihe Xehre, die fi aus einer 
Babel oder Erzählung ziehen läßt; moraliſch, ſittlich qut; 
auf M. bezüglich. Moralprinzip, ein beftinnmter Grundſatz 
der fittlihen Handlungsweife (Maxime); der fittlidhe 





Mops. 


Grundgedanke, aus dem ſich alle andern Grundſätze des 


ſittlichen Lebens ableiten laſſen. Moraliſieren, lehrhafte Be— 
trachtungen über fittlihe Gegeuftände anſtellen; rügen; Mo— 
raliſt, Sittenprediger; Moralität, die Handlungsweiſe, die 
das Sittliche um ſeiner ſelbſt willen tut, im Gegenſatz 
zur Legalität (ſ. d.). 

Moral insanity (engl. ſpr. morrel inſännkth), mtora- 
liſches Irreſein, Moralblödſinn, Gemütswahnſinn, krauk— 
hafte Störung der Geiſtestätigkeit, die ſich im Fehlen 


s 
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moraliſcher (ethiſcher) Gefühle und Begriffe und der Neigung 
zu unfittlihen und verbrederifhen Handlungen kundgibt; 
meiſt angeboren, entwidelt ſich auch durch Kopfverletzung, 
infolge Trunkſucht u. a. Vgl. Näcke (1902), Muralt (1903). 

Moraliih, moraliſieren, ſ. Moral. — Mora- 
liſche Perſon, ſ. Juriſtiſche Perſon. 

Moralität, ſ. Moral, M. im ſpätern Mittelalter 
Name für geiſtl. Schauſpiele, die Sittenlehren durch er— 
fundene Allegorien veranſchaulichten, beſ. in Frankreich, 
England, Italien und den Niederlanden aufgeführt. Vgl. 
Creizenach („Geſchichte des neuern Dramas‘, 1893—1916). 

Moralpädagogik, die Erziehung im Sinne einer 
Lebensanſchauung, die fi auf Die philof., wiſſenſch., nit 
religiöfe Ethik ftügt, Vgl. Barth („Die Elemente der 
GErztehungs= und Unterrichtslehre“, 1919). 

Moratitatiftif, die ſtatiſt. Unterſuchung derjenigen 
Maſſenerſcheinungen des Menjchenlebens, Denen eine 
moraliide Bedeutung zukommt. (S. auf Kriminal— 
ſtatiſtik.) Vgl. Lepis (1903). | 

Morälunterridht, ein Unterricht, der aus der Bes 
trachtung der Lebenskreiſe, in denen fich die Jittlihe Be— 
tätigung der Menſchen vollzieht, die ſittlichen Pflichten 
des einzelnen begründen will. Die Entwidlung der 
menſchl. Kultur, der Sitte und der fittlihen Auffaſſungen 
und Erlenutniffe follen im Mittelpunkt des M. ftehen. 
Die Bedeutung der Neligion im Sulturleben wird dürch 
eine objektive Religionsgeſchichte dargeftellt. Staatlich ein= 
geführt in auferdentihen Ländern (Schweiz, Frankreich, 
England, Italien, Portugal, Nordamerika, Japan), in 
Deutſchland im Gegenſatz zum konfeſſionell-religiöſen Schul— 
unterricht von den Anhängern der kirchenfreien Staatsſchule 
gefordert. Bol. Sr. Sodl (1912), P. Barth (1919). 

Moränen (fiz., Ableitung von ober= 
deutſchen Mur, d. i. herabgeſchwemmtes 
Geſtein), durch Gletſcher und Inlandeis 
aufgehäufte Maſſen von Felsblöcken und 
Schutt; im Gebirge bilden ſich Seiten-M. 4 
Durch Das Niederfallen des von den be— 
nachbarten Berghängen fid) loslöſenden Ge— 
— en Rand der — [Abb.; 8}. 

ci der Vereinigung zweier Gletſcher gu ’ 
einem entjtehen —— innern rs ———— 
M. Mittel-M. [m]; (Seiten- und Mittel-M. auch Ober-M. 
genannt); die in die Spalten des Eiſes hineinfallenden und 
unter der Sohle mitgeſchleppten Schuttntaffen bilden Die 
Grund-M. Am vordern Ende des Eifes bäuft fi durch 
das Abtauen die End-M. (Stirn M.) auf. Das Iulandeis, 
dad während der Diluvialzeit ganz Nordeuropa bis nad) 
Mitteldeutſchland und weit nad dem Süden Rußlands 
bededte, hat ebenfalls Grund-M. und lange Endmoränen— 
züge zurüdgelaffen IAbb.; nach Wahnfhaffel. Val. Böhm 
von Böhmershein („Geſchichte der Moränenktunde”, 1901), 
Geinig („Die Endmoränen Deutſchlands“, 1918). 
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ettin. 


Moran-Olden, Fanny, geb, Tappehorn, Bühnen— 
ſängerin (Sopran), geb. 28. Sept. 1855 in Cloppenburg 
(Didenburg), vermählt 1879 mit den Tenoriſten Karl 
Moran, 1884—91 anı Leipziger Stadttheater, 1891—95 
Hofopernfängerin in Münden, geſt. 13. Febr. 1905 in 
Ehöneberg-Berlin. 

Moräſterz, |. Raſeneiſenſtein. 

Moratalla Cipr. allja), Stadt in der ſpan. Prov. Mur— 
cia, am Benamor, (1900) 12689 E.; Kohlengruben. 

Moratin, Nicolas Fernandez de, ſpan. Dichter, geb. 
20. Juli 1737 in Madrid, geſt. 11. Mai 1780 als Prof. 
dal. — Sein Sohn Leandro Fernandez de M., Luſtſpiel— 
dichter, geb. 19. Mai 1760 in Madrid, geſt. 21. Juni 1828 
in:Parig ; anı bedeutendſten das Zuftjpiel „‚Si de las niüas”. 


235 


Moratorium (lat.), Anitandshrief, Indult, Etun- 
dung, Berwilligung einer Zahlungsfriſt für einen Schuldner; 
kann von eingelmen Gläubigern ausgehen, oder aber aud) 
durch Geſetz für gewiſſe Shuldverhältniffe angeordnet 
werden. In Deutſchland durch die Zivilprozekordnung auf— 
gehoben. Im Weltkrieg mußten fat in allen friegführenden 
Zändern General-M. erlaffen werden, nit in Deutſchland, 
wo nur die Verwilligung von Zahlungsfriften in befondern 
Füllen eingeränmt wurde. 

Mörarſcha (Morala), der größte Fluß Montenegros, 
durhfließt den See von Efutari und mündet ald Bojana 
(22 km) in das Adriat. Meer; fiſchreich. 

Mörava (Morawa),r. Nebenfl. der Donau, der Haupt⸗ 
Huß Serbiens, entjteht aus der Südl. oder Bulgar. und 
der Weſtl. oder Serb. M., von Euprija ab ſchiffbar, mündet, 


335 km lang, in zwei Armen, bei Dubrovica und (als |: 


Sefava) bei Semendria. Für die Schiffahrt bedeutungslos. 
Der Abſchnitt der Weſtl. M. bildete im 2. Serb. Feldzug 
($. Welttrieg) die 7. Berteidigungsftellung der Serben, die 
fih auf Kruſevac, Kraljevo, Catak ftühte. Cie wurde am 
7. Nov. 1915 von den Armeen Köveß und Gallwitz ein— 
genommen, — Der jerb. Sireis M., an der mittlern M., 
2900 gkm, (1920) 183959 G.; Hauptſtadt Cuprija. 

Mörava, iſchech. Name für Mähren. i 

Moravia, lat. Name für Mähren. 

Moravita Oſtrava, tiheh. Name von Mähriſch— 

Morawiden, die Almoraviden (j. d.). [Oſtrau. 

Moray (ſpr. mörrk), ſchott. Grafſchaft, ſ. Elgin. 

Moray, James Stuart, Graf, |. Murray. 

Moray Birth (jpr. mürre ar trihterfürmiger 
Meerbufen der Nordjee, an der Nordojtlüfte Schottlands, 
durd den Kaledon. Kanal mitdem Atlant. Ozean verbunden. 

Morazän, Depart. von Salvador; Hauptſtadt Gotera, 

Morazeen (Moracdae), dilotyle Pflanzenfam. der 
Reihe der Urtilalen, mit zu Köpfchen, Kätzchen, Beer: 
früchten ꝛc. zufammengedrängten Blüten und Mildjaft- 
ſchläuchen; in wärmern und gemäßigten Erdgebieten. Zus 
gehörig 3.8. Die Maulbeerbäume, die große Gattung 
Fieus nit den Seigenbäumen, der Hopfen, der Hanf. 

Morbid (lat.), kränklich; zart; Morbidezzalital.), Mür- 
bigleit; Weichheit (Der Fleiſchmalerei); Morbidität, das Zah- 
lenverhältniß der Kranken zu den Lebenden; Wiorbiditätd- 
tabellen, Tafeln mit Angabe der Wahrſcheinlichkeit und der 
Dauer der Erkrankung für verſchiedene Alter und Berufs 
arten; zumeiſt vom Reichsgeſundheitsamt veröffentlicht. 
Vol. Weftergaard (2. Aufl. 1901). 

Morbihan (ipr.-biäng), franz. Departement inder Bres 
tagne, 7093 qkm, (1921) 546047 E.; HE Vannes. 

Morbilitãt (neulat.), }. v. w. Morbidität (ſ. Morbid). 

Morbillen (wneulat.), Die Maſern (ſ. d.); morbillös, 
die Maſern betreffend, davon herrührend. 

Morbizid, Formaldehydſeifenpräparat, Desinfeltiong- 
mittel (für Wäſche, Viehwagen ıc.) und Antijeptitum, 

Morbleu (frz., pr. -bIö), verdammt! verwünſcht! 

Morbofität (lat), Kränklichkeit, Siechtum. 

Morbus (lat.), Strantheit. 

Morchel, Diskomyzeten der&attungen Morchella (ſ. d.), 
Gyromitra, Helvella (ſ. d.) u. a. Ohrmorchel, ſ. Peziza. 

Morchella Dill., Morchel, Pilzgattung der Dislomy- 

eten; Fruchtkörper mit aufrechtem, dickem Stiel und kegel— 
armidem oder abgerundeten Hut mit grubiger Ober— 
flähe, die vom jporentragenden Hymenium überzogen tjt; 
auf Waldblößen, bei. auf Fall» und Tonboden. M. es- 
culenta Pers. (Speifemordel, Hutmordel [Tafel: Bilze, 
29)), mit blaßgelbbraunem, eifürmigem Hut; M. conica Pers. 
(Spitzmorchel [Tafel: Pilze, 28), mit dunkelbraunem, 
Tegelförmigem Hut, u. a. find würzige, geſchätzte Speijepilze. 

Morchenſtern, tihch. Smriovufa, Gemeinde im nord⸗ 
öſtl. Böhmen, a 7100 meiſt deutſche E.; große Baunt= 
wolljpinnerei, Gla8farbenfabril; Sommerfriſche im Iſer— 
gebirge, 600 m ü. M. 

Mördingen, Franz. Morhange, Stadt in Lothringen 
(franz. Depart. Mojelle), (1910) 6966 €. 

Mord, vorſätzliche, mit Überlegung ausgeführte rechts— 
widrige Tötung, eines Menſchen, nad den Deutjchen 
Etrafgefetbuh ($ 211) mit dem Tode beftraft; ebenjo 
wurde beitraft (8 SO) Der Mordverfuch gegen den Kaiſer, 
den eignen und fremden Landesherrn; jonft mit Zuchthaus 
von 3—15 J. (S. aud) Kindesmord, Luſtmord, Naubmord.) 


Nor 


Mordant (fr3., Ipr. -Ang), in der Färberei, ſ. Beizen. 
In der Mufit it M. (ital. Mordente), Beißer, Die 
Verzierung 
einer Haupt —ñ— 
note dur ER 
einmaliges 
Ihnelles Abwechſeln mit der darunter Ttegenden Leinen 
Sekunde. 







ſchräg aan Dede (aus Holzknüppeln, einem Brett), 





Mordwinen, Mordwa, Völlerſchaft im Europ. Nuß- 
fand, an der mittlern Molga, zur Gruppe der wolga= 
bulgar. Binnen gehörig, etwa 1 Million Ceelen, zerfällt 
in die Stämme Erſa, Mokſcha und der faſt verſchollenen 
Karataj. Grammatik ihrer Eprade von Ahlquilt (1861), 
MWicdemann (1865), Tradten von Heitel (1897 fg.); 
Paaſonen (1902; über die Sarataj). 

More (jpr. mohr), Thomas (nit zu verwechſeln mit 
Thomas Moore), |. Morus. 

More, norweg. Ant, 15055 qkm, (1920) 153411 E. 

Morẽka, ſeit dem Mittelalter Name des Peloponnes 

Morea, frauz. Geſellſchaftsinſel, ſ. Eimeo. SG. d.). 

Morean (ſpr. roh), Guſtave, franz. Maler, geb. 
5. April 1826 in Paris, geſt. 19. April 1898. 

Morcan, Sean auge M. der Jüngere, franz. Kupfer⸗ 
ſtecher und Zeichner, geb. 26. März 1741 in Paris, geſt. 
30. Nov. 1814 daſ.; Schüler Lorrains und Lebas', 1757 
—59 Prof. an der Akademie in Petersburg, jpäter in 
Frankreich, bedeutender Illuſtrator (Tafel: Koftüm L, 9]. 

Morcan (ipr. roh), Sean Victor, franz. General, 
geb. 14. Febr. 1763 in Morlaiz (Bretagne), befchligte 
1795 in den Niederlanden, 1796 und 1797 am Rhein, 
1798 und 1799 in Italien, nad) den 18. Britmaire Ober» 
befehlöhaber der Rheinarmee, bejiegte 3. Dez. 1800 die 
Sfterreiher bei Hohenlinden. ALS Nebenbuhler Bonapartes 
15. Febr. 180£ verhaftet und verbannt, lebte bis 1813 in 
Amerika, begab fi dann zum Kaiſer von Rußland nad) 
Prag; bei Dresden 27. Aug. ſchwer verwundet, ftarb er 
2. Sept. 1813 in Laun (Böhmen). Vgl. Beauhamp (1814), 
Daudet (‚„„L’exil et la mort du general M.“, 1909). 

Morecambebat (jpr. mohrlänn-), Dieerbujen an der 


Weſtküſte der engl, Grafſch. Lancaſter; daran da8 Seebad 


Morecambe, ER 19182 E. 

Moreen (engl., ſpr. -rihn), ſtark moirierter Stoff aus 
Kammgarn, auch Jute, zu Unterröcken. 

Morel, Auguſte Benedicte, Irrenarzt, geb. 22. Nov. 
1809 in Wien, geſt. 30. März 1873, Direktor der Irren— 
anftalt in Saint-Yon bei Rouen, forſchte über erbliche Ein— 
flüffe bei der Entftehung von Geijtestrankheiten u. a.; ein 
äußeres Degenerationdzeichen, beftehend in einer Mißgeſtal— 
tung der Ohrmuſchel, nah ihm Morelſches Ohr benannt; 
ſchrieb: „Praité des maladies mentales’’ (1866) u.a. 

Morel, Eom., engl. Schriftſteller und Politiker, geb. 
10. Juli 1873, begründete 1904 die Kongo-Reform— 
geſellſchaft und kämpfte gegen die Kongopolitit, 1912—14A 
liberaler Abgeoröneter, verzichtete beim Ausbrud des Welt- 
frieg8 auf fein Mandat, befämpfte den Krieg und den 
Friedensvertrag von Verſailles, geit. 13. Nov. 1924 in Lon— 
don; ſchrieb: „Tsardom’s partin the war‘ (deutſch: „Die 
große Rüge’, 1918), „Die Siegesfrüte‘ (1920), „Truth 
and the war” (deutid: „Ein geredhter Engländer über die 
Schuld am Kriege“, 1920) u.a. Herausgeber der „Foreign 
Affairs”. Vgl. Zub (1920), Lujo Brentano (1921). 

Morclia, früher Balladolid de Michonchn, Hauptftadt 
des mexit. Staats Miihoacan, (1912) 40042 E. 

Morella (ſpr. -eUja), Stadt in der ſpan. Prov. Caſtel⸗ 
lön, (1900) 7335 E.; Tuchweberei und Färberei. 
Morella (ſpr. ⸗ellja), Graf von, Karliſtengeneral, 
ſ. Cabrera, Don Ramon. 

Morellen, die Kirſchenſorte der Amarellen (ſ. d.). 
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Morelli, Domenico, ital. Maler, 1826—1901; reali- 
ſtiſche Hiltor. und bibl. Szenen. 

Morelli, Giovanni, ital. Senator, Kunſtforſcher, geb. 
1816 in Verona, gelt. 1. März 1891 in Mailand, verfaßte 
unter dem Pſeudonym Ivan Lermolieff eine Folge „Kunſt— 
kritiſcher Studien über ital. Malerei“ (3 Bde., 1890—93). 

Morelly, franz. Sozialiſt des 18. Jahrh. predigte in 
dem „Code de la nature“ (1755; neue Ausg. 1910; 
deut von E. M. Arndt, 1846), als deſſen Verfaſſer 
früher Diderot galt, den vollſtändigſten Kommunismus. 

orelos, Staat in der Republit Meriko, 7082 qkm, 
(1910) 179814 E.; Hauptitadt Cuernavaca; Kaffee- und 
Zuckerrohrbau, Zuderfabrilation, Silberbergban. 

Mören, |. Moiren, 

Morena, Sierra, Ipan. Gebirgszug, |. Sierra Morena. 

Moröndo (ital.), hiniterbend, allmählich ſchwächer 

Mores (lat.), Sitten, Lebensart. [mwerdend. 

Moresby, Port, |. Vort Moresby. 

Moresbyinſeln (ſpr. mohrsbt-), brit. Inſelgruppe 
(65 Inſeln) an der Südoſtſpitze von Neuguinea; die 
größten Moresby und Baſilisk. 

Moresca, Morisen (ital..„Maurentanz“), im 15. 
und 16. Jahrh. beliebter Schwertertang im ®/yeTalt. 

Moresnet, Neutral-M., ehemals neutrales, feit 1919 
(Bertrag vorn Berfailles) belg. Gebiet (330 ha) an der 
delg. Grenze bei Aahen, mit Der Gem. Neutral⸗M. oder 
Kelmis, etwa 3400 E.; berühmte Galmeilagerftätte Alten 
berg. M. ſtand 1816—1919 unter preuß. und beig. Hoheit 
mit eigner Verwaltung. Gegenüber der ſeit 1919 ebenfalls 
belg. Ort Preußiſch⸗M. (1910: 581€.). Im nahen Bley⸗— 
berg Blei= und Zintgruben. Vgl. F. Schroeder (1902). 

Moreto y Cabana (Ipr. -wannja), Don Auguftin, 
ſpan. Dramatiter, geb. 1618 in Madrid, geit. 28. Dit. 1669 
in Toledo; fein Luftipiel „El desden con el desden” 
deutſch von Schreyvogel (Weit) als „Donna Diana‘, 

Moretto, ital. Dialer, |, Buonvicino. 

Dorf, Heine., Romaniit, geb. 23.Okt. 1854 in Münden 
buchſee (Schweiz), Prof. in Bern, Züri, Frankfurt, ſeit 1910 
in Berlin, gelt, 23. San. 1921 in Thun; ſchrieb: „Geſchichte 
der neuern franz. Literatur“ (Bd. 1 ‚„Renaiffance‘‘, 1898; 
2. Aufl. 1914), „Die roman, Literaturen“ (1908) u. a. 

Morfil (frz; ſpan. Marfil), rohes Elfenbein; aud 
eine Infel (Elfenbeininjel) im Unterlauf Des Senegal, 

Morgagni (pr. -annji), Giovanni Battifta, Begründer 
der patholog. Anatomie, geb. 25. Febr. 1682 in Forli, 1711 
Prof. in Padua, geft. 6. Dez. 1771; ſchrieb: „De sedibus 
et causis morborum” (1761; deutſch, 5 Bde., 1771— 76). 
Nach ihm benannt die Morgagniſche Tasche, Die zwiſchen 
den untern (wahren) und den obern (fallen) Stimm 
bändern feitwärt8 und nad oben fi eritredenden taſchen— 
förmigen Ausweitungen, u. a. Vgl. Fall (1887). 

Morgan (jpr. mohrgen), Conwy Lloyd, engl. Tier- 
pſycholog und Zoolog, geb. 6. Bebr. 1852 in London, feit 1884 
Prof. in Briftol; fhrieb: „Animal biology‘’ (1887), „Ani- 
mal life and intelligence‘ (1890), „Aabit and instinct” 
(1896; deutſch 1909), „The interpretation of nature” 
(1905), ,‚Instinet and experience” (1912;dentf$1913)u.a. 

Morgan (ipr. mohrgen), Sohn Pierpont, amerilan. 
Bankier, geb. 17. April 1837 in Hartford (Eontecticut), 
1871 in Neuyork etabliert, Begründer und Organifator 
riefiger Trufts, fo 1901 des Eiſen- und Stahlirufts, 1902 
des Internationalen Schiffahrtstruſts, geſt. 31. März 1913 
in Kom. Bal. 2 engl., 1912). — Sein Sohn John 
Pierpont M., geb. 1867 in Neuyork, im Weltkrieg Gründer 
des amerikan. Munitionstruftß. 

Morgan (ſpr. mohrgen), Lewis Henry, Soziolog, geb. 
21. Nov. 1818 in Aurora (Neuyork), ſeit 1868 Senats— 
mitglied, geft. 17. Dez. 1881 in Rocheſter. Seine joziolo- 
giihen Anſchauungen waren von großem Einfluß auf Marr 
und Engels; fchrieb „Ancient society’ (1877; deutſch 
u. d. T. „Die Urgeſellſchaft“, 4. Aufl. 1921) u. a. 

Morgana, in der bretonifchen vage Schweſter des 
Königs Artur und verſchmähte Geliebte Lancelots, in Der 
Fata Morgana (d. i. Fee M.; ſ. Luftipieglung) fortlebend. 

Morganätiihhe Ehe (vom mittellat. morganatica, 
Morgengabe), Ehe zur linken Hand, im regierenden Häufern 
die ſtandesungleiche Ehe, in der die nit ebenbürtige Frau 
und ihre Kinder von den Standedvorredten de Manns 
und der Erbfolge ausgeſchloſſen find. 
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Morgarten, Bergabhang am Oſtufer des Ageriſees im 
ſchweiz. Kanton Zug; hier 15. Nov. 1815 Sieg der Wald- 
ftätte über die Sfterreiher unter Erzherzog Leopold (Dent- 
mal).. Vgl. Sidler (1910). 

Morgen, frühere Feldmaß; der preuß. oder alte 
Magdeburger M. zu 180 Quadratruten = 25,53 a, Der 
ſächſ. (150 Quadratruten) — 27,67 8, der bayr. (400 Qua— 
Dratruten) = 34,07 a, der bad, (400 Duadratruten) = 36 8, 
der württemb. (3854 Duadratruten) = 31,52 a. 

Morgen, Himmelsgegend, |. Oſten. 

Morgen, Kurt von (1904 geadelt), preuß. Seneral- 
leutnant und Afrilareifender, geb. 1. Nov. 1858 in Neiſſe, 
war 1889-90 und 1893 in Kamerun tätig; nahm 1896—97 
am — gegen Die Mahdiſten teil, 18387 — 1901 Militär= 
attacht in Konſtantinopel, machte den griech.-türk. Krieg mit, 
bei der Mobilmachung 1914 Kommandeur der 3. Reſ.⸗Div., 
7. Nov. 1914 Führer des 1., 1918 des 14. Reſervekorps, 
lebt in Lübeck; ſchrieb: „Durch Kamerun von Süd nah Nord’ 
(1893), „Meiner Truppen Heldentänpfe‘ (1920). 

Morgengabe, früher da8 Geſchenk des Ehemanns an 
die Frau am Morgen nad der Brautnaht, Morgengabs- 
finder, |. v. w. unehelihe Kinder. 

Morgenland, ſ. Drient. Morgenländ. Kirche, der 


rihtigere Name der in Weſteuropa oft als Griech. Kirche 
(I d.) bezeichneten. 
eich (j. d.). 
Morgenlich leuchtend, Preislied Walthers von 
Stolzing im 3. Alt von Rich. Wagners „Die Meifterfinger 
ürnberg‘ (1868). 


Morgenländ, Neid), das Byzantin. 


von 





Mor -gen-Tih leuch -tend im ww - firgen Schein 
Morgen muß ih fort von Hier, Volkslied 


(„Lebewohl“), vor 1808 entitanden (in älterer Faſſung 
Ihon 1690); Melodie von Friedr. Sildder (1827). 





Morsgen muß ih fort von bier und muß 


Ab = ſchicd nehmen 


Morgenröschen, |. Lychnis, 
Morgenrot! leuchteſt mir, Gedicht (, Reiter Mor= 
genlied”) von W. Hauff (1824), nad) älterm Volkslied. 


















. “ - m * 

— Ri — — 
IK a TER PIE IT — roch 
—AACC. IT Tu TE 

a. — — nn | 


Morsgen = rot, Mor⸗gen⸗ rot, leuch⸗-teſt mir zum frü⸗hen Tod 


Morgenitern, Luzifer, der Planet Venus, wenn er 
vor Sonnenaufgang am öftl, Himmel fteht. 

Morgenitern, im 14. und 15. Jahrh. eine keulenartige, 
mit eifernen Stacheln beſchlagene Waffe a a]; häufig 
ift auch eine Kette mit bejchlagener Kuge F 
an der Keule befeſtigt (Kriegsflegel 66 

Morgenſtern, Chriſtian, Landihafts- %r 
maler, geb. 29. Sept. 1805 in Hamburg, 

eſt. 27. Febr. 1867 in München, einer der 
—5 Vertreter der romant. und Stim— 
mungslandſchaft. — Sein Sohn Karl 
Ernſt M. ebenfalls Landſchaftsmaler, gb. 4 
14. Sept. 1847 in München, ſeit 1884 Morgenſtern. 
Prof. an der Akademie in Breslau. — Des 
legtern Sohn Chriſtian M., Dichter und Überjeger, geb, 
6. Mai 1871 in Münden, geft. 31. März 1914 in Meran; 
ſchrieb: „In Phantag Schloß“ (1895), „‚Salgenlieder” 
(1905; mit „Gingganz“, 1909), „Balmitröm‘ (1910), 
„Epigramme und Sprüde” (1919) u. a.; überjegte Dich— 
ge von Ibſen, Biörnfon u. a, 

orgenſtern, Lina, geborene Bauer, geb. 25. Nov, 

1830 in Breslau, vermählt 1854 mit dem Kaufmann 
Theodor M. in Berlin, Gründerin der Berliner Volks— 
küchen 3c., geit. 16. Dez. 1909 in Berlin; ſchrieb: „Das 
Paradies der Kindheit‘ (6. Aufl. 1904), „Univerſalkochbuch“ 
(7. Aufl. 1898), „Der häusliche Beruf” (6. Aufl. 1902) u. a. 

Morges (ſpr. morſch'), deutſch Morfee, Bezirtsftadt im 
ſchweiz. Kanton Waadt, am Genfer See, (1920) 4665 E., 
Schloß, Hafen; Gerbereien, Weinbau. 

Morgin, Balde (ſpr. morihäng), Ceitental des Val 
d'Illiez mit Luftturort Morgind (1343 m ü. M.). 
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Morgite (frz., ſpr. morg’; in Gefüngniffen ein Raum, wo 
fi die Wärter das Geficht der neu eingelieferten Gefan— 
genen einprägen), Leichenſchauhaus, Gebäude, wo Leihname 
Unbelannter zur Schau außliegen. Die Pariſer M, (hinter 
der Kirche Notre Dame) diente ihrem Zwed bis 1907. 

Morhange, Stadt in Lothringen, |. Mördingen. 

Morhof, Daniel Georg, Literarhiitoriter, geb. 6. Febr. 
1639 in Wismar, Prof. in Kiel, geit. 30. Suli 1691 in 
Lübeck; ee „Unterricht von der deutſchen Sprache 
und Poeſie“ (1682 u. ö.), „Polyhistor“ (1688 u. ö.). 

Mori, Gemeinde in Stal.-Südtirol, rechts an der Etſch, 
(1910) 4579 ©. lheiterem Benehmen. 

Moria (grch.), Blödfinn, verbunden mit kindiſch— 

Moria, der Berg, wo Iehova dem David erſchien, und 
der zum Tempelbauplaß erjehen wurde (2 Chron. 3,1). 

oribünd (lat.), im Sterben liegend. 

Morichepalme (jpr. moritihe-), ſ. Mauritia, 

Mörike, Eduard, Dichter, geb. 8. Sept. 1804 in Lud— 
wigsburg, 183443 Pfarrer in Gleverjulzbad in Würt- 
teniberg, 1851—66 Lehrer in Stuttgart, geft. daſ. 4. Suni 
1875, be. als Lyriker bedeutend; ſchrieb: „Gedichte“ (1838 
u. d., viele von Hugo Wolf fomponiert), den teilmeife 
autobiogr. Roman „Dtaler NRolten” (1832), Novellen 
(„Mozart auf der Reife nah Prag’, „Das Stuttgarter 
Hutelmännlein’sc)u.a. „Werke, Hg. von Krauß (6 Bde., 
1910), von Maync (3 Bde., 1909), von Bilder (6 Bde., 
1908). „Briefe“ (2 Bde, 1903—5), Briefwechſel mit 
$: Furz (1919), mit Shwind (2. Aufl. 1920), Briefe an 

eine Braut Luiſe Rau (1921). Vgl. K. Bilder (1901), 
Maync (2. Aufl. 1913). 

Morin, neben Moringerbjäure (Maklurin) wejent- 
liher Beftandteil des Gelbholzes ( d.) von Chlorophora 
tinotoria, farblofe, kriſtalliniſche, ſchwach bittere Subftanz ; 
fürbt fih an der Luft bei Gegenwart von Alkalien gelb. 

Morinda L., Pilanzengattung der Rubiazeen, trop. 
Sträuder, Bäume oder Lianen. Die Wurzeln enthalten 
zoten oder gelben Farbſtoff und dienen zum Wärben, bei. 
die der oflind. Färbermorinde (M. citrifolia L.). 

Morinell, Bogel, |. Regenpfeifer. 

Moringa Juss., Pflanzengattung der Moringazeen, 
Büume Nordafritas, Arabiend und Oſtindiens. M. ol&i- 
töra Lam. (Hyperanthera moringa) wird in den Tropen 
Eultiviert wegen ihrer al8 Gemüſe verwendeten kreſſeähnlich 
ſchmeckenden, jarnfiedrigen Blätter, Blüten, unreifen Früchte 
und der meerreitihähnlihen Wurzelrinde. Ihre Flügel— 
famen fowie die von M. aptera Gaertn. famen früher als 
Behennüffe (im Altertum myrobalänos genannt) in den 
Handel und gaben Moringaöf oder Behenöl (f. d.). 

Moringen, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Hildesheim, 
(1919) 2587 &., Amtögeridt. 

Möringer, Der, Volkslied des 15. Sahrh., daß Die 
wunderbare Rückkehr eines Ritters aus dem Morgenlande 
ſchildert; in dem Liede lebt das Andenken Heinrichs (ſ. d.) 
von Morungen fort. Vgl. Erk-Böhme (Bd. 1, 1893). 

Morioka, Hauptort des japan. Ken Iwate, ehemal. 
Prov. Rikutſhiu, auf Nippon am Fitalamifluffe, (1918) 
48484 E.; Baummwollmeberci. — 

Morton, |. Bergkriſtall. 

Morion (frz., ſpr. -öng), Mauren» 
fappe, aus Epanien ſtammende Form 
des Helms im 16. Jahrh. [AXb6.}. n We 

Möris, alter, jet troden liegender 
Eee im — Fajum, wahrſcheinlich 
angelegt von Amenemheet III. (um 1900 
v. Ehr.), nad den Griehen von einem 
fagenhaften Könige M. Der Heutige See Birlet el» 
Kerün im weftl, Delta ift vielleicht jein letter Reſt. 

Morisca, Tanz, |. Moresca. 

Moriscos, Moristen, |. Mauren. 

Mörisfee, j. Möris. 

Moritipaline, |. Mauritia, 

Morik, Prinz von Anhalt»Deffau, geb. 31. Oft. 
1712, Sohn des Fürften Leopold I., trat 1725 ins preuß. 
Heer, hatte Anteil am Siege von Keflelsdorf, 1752 Gous 
verneur von Cüſtrin, kämpfte bei Zeuthen und bei Hoch— 
kirch, geft. 11. Sept. 1760 in Deffau. Vgl. Preit (1912). 

Morik,. Landgraf von Hefjen, geb. 25. Mat 1572, 
tegierte 1592—1627, get. 15. März 1632, hochgebildeter 
Fuͤrſt, ſelbſt Schriftfteller und Dramendichter. 





Morion. 


Mor 


Moritz, Prinz von Oranien, Graf von Naſſau, geb. 
14. Nov. 1667, Sohn Wilhelms J. von Oranien, nach 
deſſen Etmordung (1584) Statthalter von Holland, See— 
land und Utrecht, 1590 Oberbefehlshaber der Streitmacht 
aller vereinigten niederländ. Provinzen, begründete in Ans 
lehnung an die Antike und Machiavell eine neue Epoche 
des Heerwelend, in der an die Etelle der Gevierthaufen 
die flache Aufftelung mit Treffenbildung trat, focht ſiegreich 
gegen die Spanier, geft. 23. April 1625 im Haag. Bal. 
Groen van Prinfterer (‚Maurice et Barnevelt”, 1875). 

Morik, Herzog (1541—47) und Kurfürſt (1547—53) 
von Sadien, geb. 21. März 1521 in Breiberg, Cohn 
und Nachfolger Herzog Heinrichs des Frommen, trat 1539 
zur prot. Kirche über, 9. San. 1541 vermählt mit Agnes, 
der Tochter des Landgrafen von Heflen, unterjtüßte 1545 den 
Schmalkaldiſchen Bund gegen Herzog Heinrih von Brauns 
qweig ſchloß ſich aber 1546 Kaiſer Karl V. an, der ihn 
nach der Niederlage des Kurfürſten Johann Friedrich 
von Sachſen bei Mühlberg 1547 mit der Kurwürde und 
einem großen Teile der Erneſtiniſchen Erblande belehnte. 
Sm Mai 1551 verbündete er fi) mit den prot. Fürſten in 
Torgau zur Aufreterhaltung des Proteftantismus, 5. Dit. 
1551 aud mit Heinrid) II. von Frankreich gegen den Kaiſer, 
zwang diejen zum Paſſauer Vertrag (1552). Im Kampfe 
gegen Albrecht von Brandenburg, der den Vertrag nicht 
anerlannte, 9. Suli 1553 bei Sievershauſen verwundet, 
farb M. 11. Suli. Seine „Polit. Korrejpondenz” bg. von 
Brandenburg aD fg.). Vgl. Brandenburg (Bd. 1, 1898). 

Morik, Sraf von Sadhjen, der Marſchall von Ead)- 
fen, geb. 28. Okt. 1696 in Goslar, natürlider Eohn 
Auguſis II. von Sachſen und der Gräfin Aurora von Königs— 
mark, 1711 legitimiert, trat 1720 in franz. Kriegsdienſte, 
focht ruhmvoll im Poln. und Oſterr. Erbfolgetriege, er» 
ftürmte 26. Nov. 1741 rag, fiegte 11. Mai 1745 bei 
Fontenoy, 11. Ott. 1746 bei Nocourt, geft. 30. Nov. 1750 
in Chambord. Eeine  „Röveries militaires’’ (deutſch 1757) 
von großem Einfluß auf Friedrich d. Gr. Bol. Weber 
(1863), Taillandier (1865), Colin (3 Tle., 1901—6). 

Morit, Karl Phil., Schriftſteller, geb. 15. Sept. 1757 
in Hameln, Gymnaſiallehrer in Berlin, in Stalien (1786 
—88) mit Goethe befreundet, geft. 26. Suni 1793 als 
Prof. an der Kunjtalademie in Berlin; ſchrieb: „Über die 
bildende Nachahmung des Schönen“ (1788; Neudr. 1888), 
„Anton Reiſer“ (autobiogr. Roman, 1785—90; Neudr. 
1886 u. 5.), „Oötterlehre‘ (1791) u.a. Vgl. Eybiſch (1909). 

Moritzberg, ehemal. Flecken im preuß. Reg.⸗Bez. Hil- 
desheim, an der Innerſte, (1910) 4575 E., ſeit 1911 zu 
Hildesheim gehörig; ehemal. Kloſterkirche (1040). 

er Dunn: 1) den Wettinern gehörige agdſchloß 
bei Eiſenberg— G Eiſenberg), im Friedwalde, 1543—89 
erbaut, berühmte emeihlammlung. Rettungshaus, Pfleg- 
anftalt. Vgl. Stöhr (1905), 2) Shloßruine in Halle 
(j.d.) a. Saale, 

Morlaix (Ipr. I} Stadt im franz. Depart. Finistere, 
am Sarlot und Queffleut, (1911) 15262 E. 

Morläten (ital. morlacco), die flaw. Bewohner der 
Dfttüfte des Adriat. Meers, ſüdlich bis Spalato. 

Morlanwelz, Gemeinde in der belg. Prov. Henne— 
gau, (1911) 8511 E.; Kohlengruben, Gießereien. 

Morley (Ipr. mohrle), Fabrikſtadt in der engl. Grafſch. 
Hort (Meft Riding), bei Leeds, (1921) 23935 E. 

Morley (Ipr. mohrld), John, Viscount, engl. Schrift⸗ 
fteller und Polititer, geb. 24. Dez. 1838 in Bladburn, feit 
1883 Unterhaußniitglied, 1836 und 1892— 95 Staatsſekretär 
für Irland, Dez. 1905 Dtinifter für Indien, 1908 als Vis— 
count ing Oberhaus berufen, 1910—14 Lordpräjident des 
Geheimen Rats, geit. 23. Sept. 1923 in Wimbledon ſchrieb 
über Burke (1867), Voltaire (3. Aufl. 1878), Roufjeau 
—— Diderot (1878), Cobden (1881), Walpole (1889), 

romwell (1900), Gladſtone (1903) u. a. 

Dormon, Affe, |. Bavian; als Vogel, ſ. Alten. 

Mormon City, Stadt, |. Salt Late City. 

Mormönen (engl. Latter-Day Saints, „Heilige der 
lebten Tage’), Sekte, geitiftet 1830 von Joſeph Smith 
(geb. 23. Dez. 1805 in Sharon, Staat Vermont, ermordet 
97. Suli 1844 in Carthago, Illinois), der 1830 das Bud, 
eine angebliden Propheten Mormon herausgab, das er 
wunderbar gefunden und überlegt haben wollte, e8 enthält 
erdichtete Geſchichten von bibliihen Stämmen in Nord— 


Mor 
amerifa, Aus ihren erften le verdrängt, 
gründeten Die M. unter Smiths Nachfolger Brigham Young 
1848 am Salzſee Neujeruſalem (Salt Late City [Tafel: 
Bereinigte Staaten von Anterifa IL 8]), von wo 
die —— Youngs Die Gemeinſchaft regieren; fie zählt 
1/, Mil. Mitglieder. Das mit dem Tode der Apoſtel der 

hriftenheit verlorengegangene Prieftertum gilt Den M. als 
dur Offenbarung in Smith wiederhergeftellt. An der 
Spike fteht ein Präſident (Brophet) mit 2 Räten, Darunter 
12 Apoſtel 2c. Die Lehre verbindet Hriftl. mit modernen 
außerhrijtl, Ideen, Die Bielmweiberei, die früher den M 
bei. zum Vorwurf gemacht wurde, ift gefelich verboten, feit 
Utah 1896 als Staat in die nordamerilan, Union auf- 
genommen worden iſt. Eifrige Werbetätigkeit entfalten die 
M. auch in Europa. Vgl. Das Bud M. (deutſch, 6. Aufl. 
1902), Kalb („Kirchen und Sekten”, 1907), E. Meyer(1912). 

Mormugso (ſpr. -aung), Hafen in der portug.=oft- 
ind, Befitung Goa, Bahnausgangspunkt. 

Mornay (ipr. -näh), Philippe de, Seigneur du Pleifis- 
Marly, franz. Staatsmann, geb. 5. Nov. 1549 auf Buhy 
(Normandie), unter Heinrich Iv. Staatsrat und Gouver— 
sent von Saumur, geft. 11. Nov. 1623 in La Forkt-ſur— 
Sevre; auch theolog. ee Seine „Memoires” 
(neue Aufl. 1824) hiſtoriſch wichtig. 

Morstelt, der Mornehl (j. Itegenpfeifer). 

Morning Poſt, Londoner ARE kung, 1772 ge— 
gründet, urfprünglid liberal, ſeit Mitte des 19. Jahrh. 
konſervativ, intperialiftifh und antiſemitiſch; im Befig und 
unter Leitung der Gräfin Bathurft. 

Mornington, Grafen von, ſ. WellesIey. 

Morny, Charles Augufte Louis Sofephe, Herzog von, 
franz. Staatsmann, geb. 23. Dt. 1811, außerehelider 
Sohn der Königin Hortenfe und de8 Grafen Flahault 
(j.2.) de la Billarderie, von Graf Morny adoptiert, Haupt- 
teilnehmer des Staatsſtreichs (2. Dez. 1851), feit 1854 
PBrüfident des Gejegebenden Körpers, 1856—57 Gejandter 
in Petersburg, geft. 10. März 1865. Vgl. Xolite (frz., 1909). 

Moro, Bunte, Alpenpaß, ſ. Ponte Moro. 

Moro, niederländ. Maler, j. Mor. 

Morogoro (Mrogoro), Bezirkshauptort im ehemal. 
Deutſch-Oſtafrika, an der Zentralbahn. Im Weltkrieg 
26. Aug. 1916 von engl, Truppen unter Smuts genommen. 
Damit wurde auch Dar es-Salam unhaltbar, die deutſche 
Truppe auf deu Südoften der Kolonie bejchräntt. 

Morolt, j. Salman und Morolt. 

Morön, Di, de fa Frontera, Stadt in der ſpan. Prov, 
Cevilla, auf ſteilem alkfelfen am Fuße der Sierra de M,, 
am Guadaira, (1900) 14190 ©. 

Moröne, |. Nebenfl. des Amazonenftroms, entipriugt 
auf den Dftlordilferen von Ecuador, mündet in Peru unter: 
halb de8 Pongo de Manſeriche. 

Moronviltiiers (jpr. morongwilliähr), Dorf im franz. 
Depart. Marne, 21 km ill. von Reims, (1911) 86 E. 
Im Welttrieg wurden 18. April 1917 die Höhen fühl. von 
M. Te den Franzoſen unter Niyelle der 3, deutſchen Armee 
entriſſen. 

Morss (lat.), mürriſch, grämlich, auch (vom ital, 
moröso) ſaumſelig; Moroſität, Verdrießlichkeit. 

Moroſini, Francesco, aus venezian. Adelsfamilie, einer 
der größten Admirale Venedigs, geb. 1618, Doge ſeit 
1688, unterwarf einen Teil des Peloponnes und eroberte 
Athen, geſt. 6. Jan. 1694 in Nauplia. 

Morphäa (Morphea), Flecken auf der Haut, die die 
Vorläufer des Ausſatzes bilden, 

Morphazetin, Heroin (ſ. d.). 

Morpheus, nah Dvid ein Sohn des Schlafgottes 
Somnus (j. Hypuos), eine Art Traunıgott. 

Morphium, Morphin (na) Morpheus benannt), 
1805 von Sertürner eutdecktes, 1816 von ihm rein Date 

eitellte8 wichtigfte8 Alkaloid des Opiums (ſ. d.), in Heinen, 
arblofen rhombiſchen Säulen Friftallifierend, von bitterm 
Geſchmack, narlotifhes Gift, wenig in Waffer, leicht in 
Alkohol löslich, in Heinen Gaben und nur in Form von 
Salzen verwendet, Daß hervorragendſte ſchmerzſtillende, 
Ruhe und Schlaf dringende Mittel, in erheblichern (unter 
Umftänden ſchon nad 0,1 bi8 0,2 g) dur Lähmung des 
zentralen Vervenſyſtems (der Atmungszentren) tödlich 
wirkend. M.ift eine ftarke einfüurige Bafe. Die Salze 
wirken wie dag reine M. und werden ihm wegen ihrer 
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Löslichkeit in Waller und Weingeift vorgezogen. Offizinell 
iſt das falziaure M. (Morphinhydrochlorid, Morphinum 
hydrochloricum). Höchſtgabe O, os, pro Tag 0,1 g; tödliche 
Dofis beim Erwachſenen durgihnittlih O,ag. Beim Er- 
Higen von M. mit onzentrierter Salzläure entftcht das Apo— 
morphin (}.d.). Anhaltender Morphiumgebrauh führt zu 
Steigerung der Gaben (bi zu 2 und 3 g täglid) und 
Gewöhnung an den Genuß von M., jo daß Demjelben frei— 
willig nit mehr entfagt werden kann (Morphiumſucht, 
Morpginismus, chroniſche Morphiumvergiftung) und 
körperlicher und geiftiger Verfall eintritt. Heilung durch 
erzwungene Entziehung von M. oft zweifelhaft, da Rück— 
fälle ſehr Häufig jind (vgl. Bertololy, 1913). Bei akuter 
Morphinmvergiftung, die fih in Schlafſucht, Erbrechen, 
Pupillenverengerung, Ausſetzen der Atmung Außert, dienen 
als Gegenmittel Kaffein, Atropin,übermanganfaures Kalium, 
Daneben Magenentleerung und Zünftlide Atmung. Wal. 
über Morphiumjudt: Emmerih (2. Aufl. 1897), Some 
(2. Aufl. 1898), Knips-Haſſe (1899), Deutſch (1901); 
über M. als Heilmittel: Roſenbach (1904). 

MorpHhogeneiis (gr.), Morphogenefe, die onto— 
genetifhe und phylogenetiſche Seftaltentwidlung der Orga= 
nismen. 

Morphologie (greh.), Geſtaltlehre; nad Begriff und 
Bezeichnung auf Goethes Beihäftigung mit der Pflanzen 
und Tiergeitalt zurüdgehend, dann auf andere Naturobjekte, 
neuerdings aud auf kulturwiſſenſch. Tatſachen übertragen. 
Sir bezug auf tier. und pflanzl. Lebeweſen umfaßt die M. 
Die Wilfenfhaftszweige von den Organen (Organograpfie, 
Organologie), von den Zellgeweben (Hiftologie) und den 
Zellen (Zytologie), vom Kem. Aufbau (Biochemie) mit 
Ausnahme der phyfiolog. Chemie, von den Entwicklungs— 
formen eines Tier= oder Pflanzenindividuums (Ontologie 
oder Biontologie), von den Ähnlichkeiten oder Verſchieden— 
heiten der Organe von Art zu Art und dementſprechender 
begrifflider Einteilung Der Organe (vergleichende Ana— 
tomie, darunter vergleichende Hifto- und Zytologie), von 
Den vorweltlichen Tier= und Pflanzenreſten (Baläuntologie), 
von der Einordnung der Arten in die höhern Gruppen 
Gattung, Familie, Ordnung ıc. (Syitematif), von den Ver— 
wandſchaftsbeziehungen aller lebenden und foſſil erhaltenen 
Arten (Stammesgeichichte), von den Urfaden der Ent- 
wiclung des Einzelweſens (experimentelle oder phyſioſog. 
M,, Entwicklungsmechanik) wie der ſtammesgeſchichtl. Ent 
wicklung (Deizendenztgeorie). Vgl. Drieih (‚, Der Begriff der 
— Form“, 1919), Haeckel („Generelle M.“, 2Bde. 1866; 
teilweiſe neu hg. als „Prinzipien der generellen M.“, 1906), 
in bezug auf Tiere: Lang („Handbuch“, 1912fg.), Kühn 
(1921fg.), in bezug auf Pflanzen: Hofmeiſter (1868), Par 
(1890), Velenopſky (4 Tie.,1905—13), Nordhauſen (12. Aufl. 
1920), auch die Literatur bei den Untergebieten,. — M. (aud) 
Cherſologie) in Der Geographie Die Lehre non den Formen, 
Höhen» und Tiefenverhältniffen der Erdoberfläche, zerfällt 
in die Orographie (ſ. d.) und Hydrographie (1. 2.) Wal. 
Pend (2 Bde., 1884), Paſſarge (1914), Machatſcheck (1919). 
— Zu der Sprachwiſſenſchaft die Formenlehre (ſ. d.). 

Morphotropie (grh.), in der Kriftallographie die 
Ahnlichkeit der morpholog. und phyſikal. Eigenschaften chemiſch 
nicht analoger Verbindungen. 

Morra, Spiel, ſJ. Mora. 

Morrhusl, Schwefel, Phosphor und Jod enthaltende 
braune Slüjfigteit, wirkfamer Beitandteil des Lebertrans, 
wie diefer verwendet. 

Morris, Sir Lewis, engl. Dichter, geb. 23. Jan. 1833 in 
Carmarthen, gelt. dat. 12.Nov.1907. Hauptwerf: „Aades“ 
(1877). ©elamtauäg. 1891. 

Morris, William, engl. Dichter, Runftgewerbler und 
Typograh, geb. 24. März 1834 bei London, geft. 3. Dt. 
1896, der präraffaelitiihen Schule angehörend, Ipäter So— 
ztalilt; Trieb die Dichtungen: „The life and death of 
Jason‘ (1867), „The earthly paradise’ (1868— 70), 
„The story of Sigurd the Volsung‘ (1876), ferner „The 
decorative arts’’ (1878), „The roots of the mountains‘’ 
(1889), „Art and socialism‘ (1884), die Utopie „News 
from Nowhere” („Kunde von Nirgendwo“, deutſch 1914) 
u. a. „Prose and Postry 1856— 70” (1913); als Gründer 
der Kelmscott Preß wies er dem Buchgewerbe neue Bahnen, 
Bol. Forman (engl, 1897), Madail (engl., neue Aufl 
2 Bde., 1901), Nidett (1913), Kaßner (1920), 
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Morristown (fpr. -faun), Ort im nordamerilan. 
Staate Neujerſey, (1900) 11267 E.; Sommerfriſche. 

Mors (lat.), der Tod. In Der bildenden Kunſt und 
Dichtung oft perjonifiziert. 

Mor, Inſel im Limfjord, dän. Amt Thiften, 361 qkm, 
(1901) 18269 E.; Hauptjtadt Nykjöbing. 

Mörd (Moers), Kreisitadt im preuf. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, an der Mörfe, (1919) 24507 E., Amtsgericht, Gym— 
nafium, Lehrerfeminar, Lyzeum; Fabriken (Seide, Ma— 
ſchinen, Zigarren, Tu); ehedem Hauptort der Grafſch. M. 
(330 gkm), die 1702 an Preußen fiel. Vgl. Hirſ gberg (1904). 

Morsbach, Dorf in preuß. Neg.-Bez. Köln, an der 
Kiffer, (1919) 5222 &.; Pulverfabrik, Eiſen- und Blei— 
erzgruben. [der Zna, (1915) 31802 €. 

orſchänſk, Kreisttadt im ruſſ. Gouv. Tambow, an 

Morſe (ipr. mohr8), Samuel Finley Breefe, verdient 
um die Einführung des eleltroniagnet. Telegraphen (1837), 
geb. 27. April 1791 in Charlestown Maffadufette), ſeit 
1858 Prof. in Newhaven, geſt. 2. April 1872 in Neuyork. 
Sein Varbſchreiber (Morfeapparat, ſ. d.) ſchreibt nad 
einem auch von ihm erfundenen Alphabet (Morſealphabet, 
j. Telegraphie). 

Morſeapparat, von Morſe (ſ. d.) 1857 konſtruierter 
Farbſchreiber Tafel: Telegraphund FernfprederL, 
bei Fernſprecher), beſitzt einen durch den ankommenden elektr. 
Strom erregten Elektromagneten, der infolgedeſſen je nach 
Länge des Stromſchluſſes einen Anker mehr oder weniger 
lange anzieht, wodurch ein Schreibſtift auf einen gleihmäßig 
— — Papierſtreifen mehr oder weniger lange auf— 
gedrücdt wird und dadurch Striche und Punkte auf das 
Papier auffchreibt (Morſealphabet, ſ. Telegraphie). Der 
Zeichengeber (Miorfetaiter) des Miorjeapparats enhält einen 
von Hand zu bedienenden Taſtmechanismus, mittels deſſen 
ein in der Telegraphenleitung fließender Etrom (Ruheftrom) 
mehr oder weniger lange (entſprechend den Etriden und 
Punkten des Morjealphabet$ unterbroden oder ein Strom 
(AUrbeitsitrom) in die ſtromloſe Leitung entſprechend lange 
eingeſchaltet wird. 

Morfellen (neulat. morsüli, „Biſſen“), länglid) vier= 
eckige harte Täfelden aus Buder, dem im geſchmolzenen 
Zuſtande arzneiliche Subftanzen zugejegt wurden. 

Mörfer, für Steilfeuer beftimnite Ge— 
ſchützart zum Belämpfen ſtark gededter 
Ziele, mit kurzem Rohr. Mit Hilfe der 
deutſchen und öjterr. 42-0m-M. wurden 
im Weltkrieg die flärkiteu Befeftigungen 
bezwungen. — Auch mehr oder weniger hohe, — 
Did: oder jhalenförmige (Neidida- — 78 

en) Apparate, in denen harte Stoffe mit— De 
tel8 eine3 Piſtills zerrieben werden; M.für er 

Laboratorien find aus Porzellan, Achat oder 
Eifen, Küchen-M. meiſt ausMeſſing [Abb.]. 

Mortadelle, ital. Wurſt aus Rind— 
fleiſch, Speck, Pfeffer, Koriander und Muse 
tat, in die Blafe des Rinds oder Schweins 
gefüllt, gebrüht und dann geräudert; in 
Deutſchland örtlih eine Art Brühmurft. 

Mortalität (lat.), Sterblidtleit; 
Mortalitätstafeln, Tabellen, aus denen 
fi die Sterblichkeitsziffer ergibt. 

Mortara, Stadt in der ital. Prov. Pavia, (1911) 

10468 E.; bier 21. März 1849 Sieg der Oſterreicher unter 
Erzherzog Albredt über die Piemontefen. 
Mörter, zum Verbinden von Baujteinen dienende Ge— 
menge, die an der Luft (Luft-M.) oder unter Waſſer 
(Wafler-M.) erhärten. Der gebräuchlichſte Luft-M. ift der 
Kalk⸗M. aus gelöſchtem Kalk, ſcharfkantigem Sand (um den 
M. porös zu maden, fo daß Luft Hinzutreten und dann 
deren Kohlenfäure ſich mit dem Kalk zu Eohlenfaurem Kalk ver— 
binden kann, wodurd der M,erhärtet) und Waſſer. Gips=-M., 
eine Aufſchwemmung von gebranntem Gips und Waſſer 
dient al8 Bildhauer: und Maurergips; Lehm-M. und Scha— 
motte-M. dienen als feuerfeite, Aſphalt-M. als nicht feuer- 
fefter M. Über Waſſer-M. |. Zement. Vgl. Kiepenhauer 
(„Kalt und M.“, 1907), Kühl und Knothe („Chemie der 
hydrauliſchen Bindemittel”, 1915). 

Mortelital, |. Martelltal. 

Mörtelſpritzverfahren (Gebläfebeton, Spritzbeton), 
Aufſchleudern von Mörtel oder Beton in Breiform mit 

Brockhaus: DII.... 









Mos 


Preßluft und Gummiſchlauch, beſ. zum Ausbeſſern ſchad— 
hafter Stellen an Bauten, zum Überziehen von Kanal— 
böſchungen, zum Auskleiden von Tunnelwölbungen :c., gibt 
feſte und waſſerdichte Überzüge. 

Morter, dalmat. Inſel, 11 km lang, (1890) 5504 E. 

Morterätſchgletſcher, zweitgrößter Gletſcher der 
Berninaalpen, bei Pontreſina, 18 qkm, 9 km.lang. * 

Mort homme (frz., ſpr. mohrtönm, „Toter Mann‘), 
Die Höhe 295 (ſ. Höhe [militärti]). 

Mortier (pr. -Tch), Edouard Adolphe Cajimir Jo— 
jephe, Herzog von Treviſo, franz. Marſchall, geb. 13. Febr. 
1768 in Cateau(-Cambreſis), zeichnete I in den Feld— 
zügen 1792—96 aus, eroberte 1797 Trevilo, 1804 Mars 
ſchall, bejekte 1806 Helen, Sannover und die Hanfeftädte, 
1808 Herzog, lämpfte-in Spanien, fiegte bei Gebora (19. 
Bebr. 1811), nahm am Feldzuge gegen Rußland teil, organis 
jierte die Sunge Garde, 1834—35 Kriegsminiſter, getötet 
durch die Höllenmaſchine Fieschis 28. Juli 1835. 

Mortifizieren (lat.), töten, abfterben lallen; vom 
Fleiſch: mürbe — durch Hängenlaſſen an der Luft. Morti- 
jifation, Tötung, Ausrottung, Auflöſung; Kaſteiung; das 
Mürbemachen des Fleiſches; auch ſ. v. w. Amortijatton (ſ. d.). 

Morton(ipr. mohrt'n), Grafvon, ſ. Douglas(Geſchlecht). 

Mortuarium (mittellat.), eine Abgabe, meiſt be— 
ſtehend in einem Stück a weldhe der Horige beim Tode 
jeine8 Erblaſſers an den Grundherrn zu entridten hatte; 
auch ſ. v. w. Zegat. (S. auch Beithaupt.) 

Moritla (lat.), Maulbeerform, durch fortlaufende Tei— 
lung der tier. Eizelle entſtehende maulbeerähnliche Zellen— 
hohlkugel [Tafel: Entwicklungsgeſchichte L, 5]. 

Morungent, preuß. Stadt, , ohrungen: 

Morungen, Heint. von, |. Heinrich (deutſcher Dichter 
des Mittelalters), 

Morus L., Pflanzengattung der Morazeen, Milchſaft 
führende Bäume oder Sträuder der wärmern Gegenden, M. 
alba L., weißer Maulbeerbaum [Abb.; a Zweig, der unten 
ein männl., oben weibl. Blütenkägchen trägt, b männl., 
ce weibl. Blüte, d beerenähnlid) angeſchwollene Sammel⸗ 
frucht (Maulbeere)], aus China, Nordindien lindiſcher 
Maulbeerbaum), mit weißen Scheinbeeren, in Gegenden mit 
Seidenraupenzudt kultiviert, da die Blätter den Seiden— 
raupen als Nahrung dienen. Vgl. Vogt („Die Maulbeer— 
baumzucht“, 3. Aufl. 1915), 2. Tſchermak (1921). Weniger 
zur Eeidenraupenzudt geeignet die Blätter von M. nigra L. 
(ſchwarzer Maulbeerbaum) aus Vorderafien, deffen ſchwarze 
Beeren roh und eingemacht gegefjen 
und zum Bärben des Weins benugt 
werden, friiher aud) als Heilmittel (zu 
Gurgelwaljer) dienten. 

Morus, Sir Thomas, eigentlid 
More, engl. Staatsniann und Huma— 
nijt, geb. 7. Febr. 1478 in London, uns 
ter Heinrid VIII. Lord-Kanzler, legte, 
als dieſer mit der röm. Kirche bradh, 
1532 jeine Ämter nieder, wegen Ver— 
weigerung des Eupremateides 6. Juli 
1535 enthauptet, 1886 feliggeiprodhen; 
belannt durd) den Staatsroman ‚„Uto- 
pia“ (1516; Neudr. 1895, deutſch 1895 
u.d., mit Einleitung von 9. Onden, 
1922). VBgl. 2oui8 (1895), Kautsky (5. Aufl. 1922). 

Mörus, |. Damon. 

Morvanihe Krankheit, Rüdenmarksgliomatofe, 
Syringompyelie, Erkrankung vornehmlid des Halsteils des 
Rückenmarks; äußert fid) in einer langjam fortfchreitenden 
Erjhlaffung und Lähmung der Hand= und Armmusteln, 
wobei dieſe zuglei der Sit von Ernährungsſtörungen in 
Form von Geſchwüren, Panaritienbildung, abnormer Kno— 
chenbrüchigkeit 2c. werden. 

Mosa, lat. Name der Maas. 

Moſaik(grch.; lat. opus musivum, Mufivifche Arbeit), 
die Kunſt, aus farbigen Steinchen, Marmor- oder Glas— 
ſtückchen flache Ornamente [Tafel: Griechiſch-Römiſche 
Kunſt II, 20], Figuren [Abb. auf ©. 290)] oder ganze 
Bilder [Tafel: Kunftgewerbe II, 1] zufammenzujegen, 
und das Produkt diefer Kunst; fie ging aus der Belegung 
des Fußbodens mit farbigen Steinfliefen (Marmor) hervor. 
Herftellung jett Def. in Nom, Florenz und Venedig. - . 

Mojartgold, Moſaiſches Gold, Muſivgold. 
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Morus: Weißer 
Maulbeerbaum. 


Mos 
Mofaismus, Iubegriff aller dem Moſes zugeſchriebenen 
teligiöfen und polit. Einrichtungen; mofäiſch, von Moſes 
herrührend; als Konfeſſionsbe— 
zeichnung ſ. v. w. jüdiſch. RR 
Moſambik (Moranbiguec, 
Mozambique, pr. moſangbihke), 
portug. Generalgouvernement ar 
der Oftlüfte Südafritas [Karte: 
Afrika I], offiziell feit 1891 
Eftado da India, meilt Portug.⸗ 


Dftafrifa genannt, von Madas | 

gaskar durdy Den Kanal von Di, esse 
an km lang, 400-883 km Kirk 
reit), vom Tanganjika⸗-Territo- 





rium Dur den Rowuma, von 
Nord-Rhodeſien 3. T. durch den 
Njaſſaſee getrennt, 1919 um das 


Mofaikdil, 


bis dahin zu Deutſch-Oſtafrika gehörige „Kionga-Dreieck“ 
rechts der Rowuma-Mündung vergrößert; 761100 qkm, 


(1909) 3120000 E. (3 Mill. Eingeborne, 10500 Weiße 
und 1100 Aſiaten und Miſchlinge), flache, gefährliche Küſte; 
Haupthäfen: Mozambique, Port Amelie, Beira, Inham— 
bane und Rourengo Marques ſKarte: Afrital, 7]; im 
Innern nördl. vom Sambeſi 600 m Hohes Steppenplateau 
mit dem Namuligebirge (2450 m); bedeutendfte Flüſſe 
der Sambeſi und Edire; Bevölkerung meift Bantuneger 
(auch Zululaffern vom Eüden her) ; M. zerfällt in die eigentl. 
Prov. M. unter einem Gouverneur und die von der M.= 
Kompagnie uud der Nyaffa=Stompagnie verwalteten Kon— 
zeſſionsgebiete. Handel f. Überfiht: Afrika; Eifen- 
bahnıen 588 km, Telegraphenlinien (1910) 4131 km. — 
Hauptitadt M., auf der Kiifteninfel M., 5000 ©. ee 
472 Europäer); Hafenbai, drei Forts; auf dem Feſtlande 
Mofloril. Bol. Maugham (engl., 1906 und 1909), Lyne 
(engl., 1913), Haus Meyer (1918), Souſa („Annuario de 
Mozambique”, jeit1908). en 

Moſaſaurier (d. h. 
Maagseidechſen, nach einer 
Fundſtätte der obern 
Kreide an der Maas), 

rieſenſchlaugenähnliche 

(darum auch Pythono⸗ 
morphen, Pythonförmige, 
genaunt), loſſenfühige— 
bis über 20 m lange Rep⸗ 
tilien, Die legten Haliſau— 
rier, z. B. Mosasaurus 
Lemonieri ſJAbb.; nad) 
Doll]. por tier 

Mosbach, Kreisitadt IRRE 
in Baden, an der Elz, (1919) 4500 &., Land» und Amts: 
gericht, Schloß, Solquelle, Realprogymnaſium, Höhere 
Mädchenſchule. 

Moſchee (von arab. mesdschid, Anbetungsort), mo— 
hanmmedan. Bethaus, an deſſen Seite ſich in der Regel das 
Minarett (ſ. d.) befindet, in der Mitte eines Vorhofs iſt meiſt 
ein Brunnen für die religiöſen Waſchungen, im Innern be— 
zeichnet an der nach Mekka gerichteten Wand eine Niſche 
(Mihrab, ſ.d.) die Betrichtung, daneben ſteht das Minbar 
—— (Tafel: Iſlamiſche Kunſt I, 2, 4, 6, 7.] 

Moſcheles, Ignaz, Pianift und Komponift, geb. 30. 
Mai 1794 in Prag, Brit 1846 Prof. am Konfervatorium 
in Seipgig, et. da). 10. März 1870; ſchrieb viele Klavier— 
ftücke, bei. Konzerte, und Etüden. Bgl. „Aus SM.’ Leben‘ 

hg. von jeiner Gattin; 1872—73). 

Moſcheroſch, Joh. Mich. eigentlich Moſenroſh, Schrift: 
fteller, geb. 5. März 1601 in Willſtätt (Baden), geſt. 4. April 
1669 in Wormd; Hauptwerk: „Wunderliche und wahr 
haftige Geſichte Philanders von Eittewald‘ (1643 ı. ö.), 
nad) Dem Spaniſchen des Quevedo (f. d.). Vgl. Parijer 
(1891), Bechtold (Bibliogr., 1922). 

Moſchi, Ort, Bezirksamt und Militäritation im ehemal. 
Deutih-Dftafrite, am Südabhange des Kilimandſcharo, 
1200 m ü. M., in der Landſchaft Didagga, (1903) 6000 E.; 
Kaffees u. Kautſchukpflanzungen. Im Weltkrieg Herbſt 1914 
Ausgangspunkt Der deutſchen Schutztruppe zu den Unter— 
neymungen qegen Die Ugandabahı. 

Moſchus, Biſam, eigentümliches Sekret des männl. 
Moſchustiers (ſ. d.), bildet friſch eine weiche, rötlichbraune 
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Maſſe von durchdringendem Geruch und bitterm, ſcharfem 
Geſchmack; durch Austrocknen wird es ſchwarzbraun und zer— 
rciblich. M. dient als Parfüm und war früher bei dar— 
niederliegender Herztätigkeit als Belebungsmittel vielfach 
in Gebrauch. Künſtlicher M. hauptſächlich Trinitrobutyl— 
toluol, in der Parfümerie viel verwendet. 

Moschus, griech. Idyllendichter aus Syrakus, im 
2. Jahrh. v. Chr., one des Theokrit. 

a A . Maulmürfe. [lopeıt. 
Moſchusbock, |. Bocktäfer. Moſchusböckchen, |. Anti— 

Moſchuskörner, die Abelmoſchuskörner, ſ. Hibiscus. 

Moſchuskraut, Pflanzenart, ſ. Biſamkraut. 

Moſchusvchſe, ſ. Biſamochſe. 

Moſchuspolyp, ſ. Seepolyp. 

Moſchusratte, die Biſamratte (ſ. d.). 

Moſchusſchwein, ſ. Biſamſchwein. 

Moſchustier, Biſamtier (Moschus moschiferus ZL. 
(Tafel: Afiatifhe Tierwelt, 9]), rehähnlider, aber 
geweihloſer Wiederkäuer der Hiridhfamilie, das Männchen 
mit hauerfürmigen, nad) unten ragenden Eckzähnen im 
Oberkiefer und beutelfürmiger Mojhusdrüje Hinter dem 
Nabel. Sn den Hodgebirgen des öftl. Zentralafiens, wegen 
des Moſchus (ſ.d.) eifrig gejagt (ein Beutel enthält 30—50 8 
Moſchus). Walfer- oder Zwergmofchustier, |. Zwerghirſche. 

Moſchuswurzel, |. Sumbulwurzel. 

Mosdoöhk, Stadt im rufl.etaufaf. Terelgebiet, am Terek, 
(1910) 19100 E.; Wein-, Obit= und Seidenbau. 

Moſel (lat. Mosella, fr. Moselle), I. Nebenfl. des 
Rheins, entipringt in Frankreich im ſüdlichſten Teil der 
Bogejen, durdfließt Lothringen, bildet 34 km weit Die 
Grenze zwiſchen Preußen und abe, mündet am Deut- 
ſchen — (f.d.) bei Coblenz; Länge 514 km (davon 344 für 
Fahrzeuge bis zu 280 t ſchiffbar); Flußgebiet 28033 qkm; 
Nebenflüffe rechts die Meurthe und die Saar; links die Sauer, 
Kyll, Salmı u. a.; der Moſelkanal geht von Metz mofel= 
aufwärts bi8 zur ehemal. franz. Örenze; von Metz abwärts 
bis Diedenbofen uU die M. durch Frankreich für 1200=t= 
Schiffe fanalifiert und ein Kanal für 600-t-Schiffe von der 
M. bis Conflans in Erzgebiet von Briey gebaut werden. 
Diefen Maßnahmen zufolge und um das Rheinland mit 
dem deutſchen Kanalnetz und Den deutfhen Nordjecehäfen 
zwedmäßig zu verbinden, muß aud Die geplante Voll— 
fanalifierung des gefamten deutſchen Motellaufs durch⸗ 
geführt werden. 

Moſel, Dorf im Freiſtaat Sachſen, Amtshauptm. 
Zwickau, zwiſchen Glauchau und Zwickau, Eiſenbahnknoten— 
punkt, mit (1919) 1893 ©. 

Moſelblümchen, j. Moſelweine. 

Moſeleys Geſetz, vom engl. Phyſiker Moſeley 1913 
gefundener Satz, daß in den charakteriſtiſchen Röntgenſpektren 
(ſ. Röntgenſpektrum) der chem. Elemente die Quadratwur— 
zeln aus den Schwingungszahlen entſprechender Linien direkt 
proportional den Ordnungszahlen der betr. Elemente ſind. 

Moſellaner, ſchon im 17. Jahrh. au mehrern Uni— 
verſitäten verbreitete Landsmannſchaft der Reichsländer, aus 
der in Jena der Orden der Amiciſten (ſ. d.) hervorging. 

Mofelanien, ſ. Lothringen. 

Moſelle (frz., ſpr. moſell), die Moſel (ſ. d.); feit 1919 
weſtfranz. Depart., Dem Bezirk Lothringen des ehemal. 
deutihen Reichslands Elfaß » Lothringen entiprehend, 
6223 qkm mit (1921) 589120 ©. (1910: 655211 E., 
davon 146097 mit franz. Mutterſprache); Hauptitadt Mep. 

Mofelotte, Steine Mofel, r. Nebenfl. der ober 
Mofel in den ſüdl. Bogefen, mündet bei Nemiremont. 

Mojelweine [hierzu Tertkartel, die Weine von den 
Ufern der Mofel und Deren Seitentälern, von Trier big 
Coblenz (5818 ha), meift leichte Weißweine, in Lothringen 
meift Rotweine. Moſelblümchen, willkürliche Bezeihnung 
für mit Holunderblüte gewürzten M 

Moſen, Jul., Dichter, geb. 8, Juli 1803 in Ma— 
rieney im Vogtlande, ſeit 1844 Dramaturg in Oldenburg, 
geſt. daſ. 10. DEt. 1867; ſchrieb Epen („Ahasver“, 1838), 
volkstüml. Gedichte (1836 u. öü.), den Roman „Der 
Kongreß von Verona“ (1842), Novellen, Dramen („Heinrich 
der Finkler“, „Cola Rienzi“, „Kaiſer Otto III.“ ꝛec.). 
„Sämtliche Werke” (6 Bde., 1880). Vgl. Zſchommler 
(1891 und 1893), Mahrholz (1912).  . 

Moſenthal, Salomon Herm., Nitter von, dramat. 
Dichter, geb. 14. San. 1821 in Gaflel, geit. 17, Febr. 1877 
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in Wien; ſchrieb Die Volksſchauſpiele „Deborah“ (1850), 
„Der Sonnenwendhof“ (1856) u. a. „Sefammelte Werke” 
(6 Bde., 1878). 

Diofer, Andr., Violinfpieler, geb. 29. Nov. 1859 
in Semlin (Sugoflawien), jeit 1888 Xehrer an der Hoch— 
Thule in Berlin; Biographie Sof. Joachims u. a. (2 Bde., 
1904—11), Geſchichte des Violinfpiels‘’ (1923), „Muſikal. 
Wörterbuch‘ (1923). — Sein Sohn Hans Joachim M.,geb. 
25. Mat 1889 in Berlin, Mufiticgriftfteller und Komponiſt, 
1923 rof. der Muſikwiſſenſchaft in Halle, 1925 in Heidel- 


berg; ſchrieb: „Geſchichte Der deutſchen Muſik“ (2 Bde, 


1920—24 fg.) u.a. 

Mofer, Suft. von, Zuftfpieldidter, geb. 11. Mai 1825 
in Spandau, 1843—56 preuß. Offizier, get. 23. Oft. 1903 
in Görlitz; feine Luſtſpiele („Ultimo““, „Veilchenfreſſer“, 
„Der Regiſtrator auf Reiſen“, „Krieg im Frieden“, „Der 
Bibliothelar‘‘, „Reif Reiflingen’ 2c.), zun Teil mit L'Ar— 
ronge, von Schönthan m. a. „Lebenserinnerungen“ (1908). 
Moſer, Joh. Jak., Publiziſt und Staatsrechtslehrer, 
geb. 18. Jan. 1701 in Stuttgart, 1751—59 und 1764— 70 


Landſchaftskonſulent daf., 1759—64 als angeblicher Ver— 


faſſer gegen den Herzog gerichteter Schriften auf Hohen— 
twiel gefangengehalten, geſt. 30. Sept. 1785 in Stuttgart; 
ſchrieb: „Deutſches Staatsrecht“ (50 Bde., 1737—54) u. a., 
auch geiftl. Lieder. Seine eigne Lebensbeſchreibung (1768; 
3. Aufl. 1777—83) ſehr anziehend. Dal. Herm. Schulze 
(1869), Wächter (1835), Adam (1887). — Sein Sohn Friedr. 
Karl von M., geb. 18. Dez. 1723 in Stuttgart, 1772—80 
Minifter in Heſſen-Darmſtadt, geft. 10. Nov. 1798 in Lud- 
wigsburg; veröffentlichte ‚Patriotifches Archiv“ (12 Bde, 
1784—390) u.a. Bgl.9. vom Bufche (1846), Herzog (1904). 
Mofer, Dtto von, württemb. Generalleutnant, geb. 
21. März 1860 in Stuttgart, bei Sriegsbeginn Köm— 
mandeur der 53. Inf.«Brig., 11. März 1917 Führer des 
14. Refervelorps, ſchrieb: „Strategiſcher Überblick über den 
Krieg 1870/71” (1893), „Führung des Armeelorps im Feld— 
kriege” (1910), „Feldzugsaufzeichnungen“ (1919), „Surzer 
ſtrategiſcher Überblid über den Weltkrieg” (1921). 
Möſer, Albert, Dichter, geb. 7. Mat 1835 in Göt— 
tingen, Lehrer in Dresden, geft. dal. 27. Febr. 1900; 
veröffentlichte mehrere Sammlungen von Gedichten (1865 
1.8.),,„Bolde Mont, Jdyllen. Nachdichtungen“ (1893) u. a. 
Möſer, Suftus, Publizift und Hiftoriker, geb. 14. Dez. 
1720 in Osnabrück, Advokat, jeit 1768 Geheimreferendar, 
geit. 8. Ian. 1794 in Osnabrück; am berühmteſten feine 
Osnabrüůckiſche Geſchichte“ (1768; 2. Aufl. 1780) als der 
erfte Verſuch, das gejamte Leben des Volks darzuftellen, 
und „Patriotiſchen Phantaſien“ (1774— 76 u. 5.). Werke“ 
(10 Bde., 1842—44, Auswahl „Geſellſchaft und Staat”, 
1921). Vgl. a (1857), Rupprecht (1892), Hatzig (1909). 
Mojerihe Bilder, ſ. v. w. Hauchbilder (ſ. d.). 
Moſes (Moſe, hebr. Moscheh), nah der Tradition 
Befreier, Religionsftifter und Geſetzgeber der Sfraeliten um 
1500 v. Ehr., au8 dem Stamm Levi, wurde nad) der Er— 
zählung des Alten Teſt. als neugebornes Kind ausgeſetzt, 
von einer Tochter des Pharao gerettet und in der Weisheit 
Der Ägypter a Wegen Totläjlags aus Ägypten flüchtig, 
wurde er am Berge Horeb von Jahve mit der Herausführung 
feine geknechteten Volks aus Ägypten beauftragt und voll» 
brachte fie mit wunderbarer göttlicher Hilfe; nad) der Gejek- 
gebung am Sinai und einen 4Ojährigen Wüftenzug eroberte 
er das Land öſtl. vom Jordan. Er ftarb aufdem Berge Nebo. 
Die Geſchichtlichkeit des M. ift kaum zu bezweifeln, das 
Volt Sirael aber hat ſich vermutlich erit durd Annahme 


der Jahvereligion und Die Einwanderung in Paläſtina aus 


vereinzelten Stämmen hebr. Abkunft gebildet. Unter den 
Darftelungen des M. in der Kunft, Die ihn infolge eines 
überjegungfehlers der Bulgata meift als „gehörnten“ zeigen, 
ragt Michelangelos M. hervor. Vgl. Volz (1907), Greß— 
mann (1913). — Über die Fünf Bücher M. ſ. Pentateuch. 
Ein Oratorium M. ſchrieb Dear Brud (1904). 
Mofesvon Chorene, armenifher Hiltoriler de85.Iahrh. 
n. Ehr. Die ihm zugeiriebenen Werke, eine Geſchichte Ar— 
meniens (armenifch und franz., 1841; deuti 1869), ein Lehr⸗ 
buch) der Rhetorik, eine Öeographie (Venedig 1881) werden in 
das 5. bis 7. Jahrh. gelegt. Geſamtausg. Venedig, 1865. 
Mojes und Die Propheten Haben, |. Moos. 
Mosheim, Sch. Lorenz von, luth. Theolog, geb. 1693 
in Lübeck, Prof, in Helmjtedt, feit .1747 in Göttingen, 


gelt. daf. 1755; durch die „Institutiones historiae eccle- 
siasticae‘ (1755 u. ö.; deutſch 1786—96) Begründer der 
pragmatiihen Kirchengeſchichte, berühmter Prediger; leitete 
zur Aufllärung über. Bol. Heuſſi (1904), Peters (1910). 

Mötien, röm. Provinz im ©. der untern Donau, durd) 
den Ciabrus (jet Eibriz) in Nieder-M. (Moesia inferior, 
jet Bulgarien) und Ober-M. (M. superior, jett Serbien) 
geteilt. In früheſter Zeit von thraz. Völkerſtämmen be— 
wohut, 29 v. Chr. von den Römern unterworfen, 378 von 
TIheodofiuß I. den Goten eingeräumt. Von ihnen ſtammen 
die ſog. Möſogoten, die fi bi8 ins 6. Jahrh. in M. hielten. 

Moskanu, Gouvernement im mittlern Teil des Europ. 
Nuklands, zu Somjetrußland gehörig, im Mittelpunkt des 
Moskauer Kohlenbedens, im Gebiet der Moskwa und 
Kljasma, (1915) 33304 qkm, 3662900 E.; Textil=, Me— 
tale u. a., auch Hausinduſtrie. — Die Hauptſtadt M., 
ruſſ. Mostwa, Haupt- und ehemal. Krönungsſtadt Rußlands, 
ſeit 14. März 1918 Sitz der Sowietegierung, ſeit 1921 eignes 
Gouvernement, an der Moskwa ſKarte: Rußland x. 1,2 
und. IL, 9], (1915) 1817100 (1920: 1028000) E. beſteht 
aus fünf Stadtteilen, deren ältefter, der Kreml [Abb.], nur 
noch Kirchen, Paläfte, Staatsgebäude enthält, und einer Reihe 
von Vorſtädten; mit eiwa 600 Kirchen und 
Kapellen. Wiſſenſch. und Bildungsanftalten 
vor der Revolution: Univerfität (gegründet 
1755), Geiftl, Akademie, Snftitut für morgen— 
länd. Epraden, Techn. Hochſchule, Inſtitut 
für Straßen- und Waſſerbauingenieure, Land⸗ 
wirtſch. Inſtitut, Handelshochſchule, Staats— 
inſtitut für Muſikwiſſenſchaft, Konſervato- 
rium, Höhere Frauenkurſe, Rumianzewſches 
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an Are j Moskau: Die Erlöferpforte im Kreml. 


küſte, Mosquitia, ungejunder Küſtenſtrich in Bentrals 
amerita, am Karibiſchen Meer, zu Hondurad und Nila= 
ragua gehörig, nod) wenig erforfcht und von unabhängigen 
Sudianerjtämmen bewohnt; Die Indianer ander M. Nika— 
raguas fanden bi8 1905 unter brit. Proteltorat. 
WMoskitos, allgem. zus nun für Etehmüden (ſ. d.) 
in heißen Ländern. Vgl. Blandard (frz., 1905). 
 Mostovade (frz. moscouade), geringwertiger Roh— 
Moskowa, Stoff, f. Esfimo. ſzucker aus Zuderrohr. 
Mostowiter, Einwohner von Moskau; Etodruffe. 
Moskwä, I. Nebenfl. der Oka im ruff. Gouv. Mos— 
fau, 460 km lang, fhiffbar von der Etadt Moskau aı. 
Schlacht an der M, (aud von Borodind, ſ. d.) 7. Eept. 
1812 zwiſchen Nuffen (Kutuſow) und Franzofen. 
Modlen, Mustin, Mehrzahl Musfimun, d.h. Gott 


— 


ergebene, verderbt: Muſelmänner, die Anhänger des Iſſam. 


Möſogoten, ſ. Möſien. 

Moſon (ſpr. ſchon), magyar. Name von Wieſelburg. 

Mosauttod, die Moskitos (ſ. d.). 

Moſß, Stadt im norweg. Amt Emälenene, am Moffe- 
fund des Kriſtianiafiords, (1910) 8678 E. Durch die 
14. Aug. 1814 geſchloſſene Konvention von M. wurde die 
Union Ehwedend und Norwegens begründet, 
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Moſſämedes, Hafen und Diftrittshauptfladt in der 
portug. Kolonie Angola (Weſtafrika), an der Kleinen Fiſch— 
bai, 4500 E. 

Mose, Rud., Arunoncenerpedition, Verlagshaus und 
Buchdruckerei in Berlin, 1867 von Rud. M. (geb. 8. Mai 
1843 in Gräß, Prov. Poſen, geft. S. Sept. 1920 auf Gut 
Schenkendorf bei Königswufterhaujen) gegründet, an allen 
Verkehrsmittelpunkten durch eigne Hüufer und mehr als 
250 Annahmeftellen für Aufträge vertreten, Im Verlag 
Rud. M. eriheint das ‚Berliner Tageblatt‘ (jeit 1871), 
die „Berliner Morgenzeitung“ (jeit 1889), Die „Berliner 
Volkszeitung‘ (im Beſitz der Birma jeit 1904), da8 
„Deutihe Reichsadreßbuch für Induftrie, Gewerbe und 
Handel” (zuerit 1898). Beliter find feit dem Tode des Bes 
gründers Hans Lachmann-M., Frau Emilie M. und Fran 
Felicia Lachmann-M. 

Moſſelbai. 1) Bucht und Hafen- und Handelsort au 
der Süpdküfte der Kapkolonie. — 2) But an der Nord— 
füfte von Spigbergen, 1872— 73 Winterftation der ſchwed. 
sBolarerpedition unter Nordenjkiöld. 

Moſſi, größterftegerftanın des weitl.Sudan, im Niger: 
bogen, (1921) 1649796 Köpfe. Das heidn. Reich Di. 
war bejonders im 14. und 15. Jahrh. durch feine Reiter— 
truppen mächtig; gehört jeit 1896 zu Franz. Wejtafrila. 

Moßley (ipr. Ae), Stadt in der engl. Grafſch. Lane 
cafter, (1921) 12705 E.; Baumwollfabrilatign. 

Mosso (ital.), bewegt. 

Motiv, Angelo, Phykolog, geb. 31. Mai 1846 in Turin, 
i876 Prof. in Turin, geft. daſ. 22. Nov. 1910, gründete 
1894 das erite Gebirgslaboratorium; jhrieb: „Über den 
Kreislauf des Bluts im menſchl. Gehirn‘ (1881), „Die 
Furcht“ (1889), „Die Ermüdung‘ (1892), „Körperliche 
Erziehung der Jugend’ (1894). 

Mor Side (pr. jeid), ehemal. Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. Zancafter, (1901) 26 677 E.; Baummollipinnerei. 
Seit 1904 zu Mandejter gehörig. 

Moßtypie, autotypiiches Ähßverfahren, von der Moss 
Engraving Company in Neuyork ausgeübt. 

Moſſul, meſopot. Stadt, |. Moſul. 

Moſt, der unter der Kelter abfließende Saft der Wein 
trauben mit 12—30 Proz. Zuder: Vorwein, der zuerjt, 
Preßwein, der unter ſtärkerm Drud abfließende, und 
Zrejterwein, der aus den Nüdftänden gepreßte Eaft. In 
Mein gehtder M. über durch alloholifhe Gärung. Sie zerfällt 
in zwei Perioden: die erſte iſt ſtürmiſch mit ſtarker Kohlen— 
ſäureentwicklung, und der M. heißt danach Krätzer, Rauſcher, 
Stürmer oder Saufer (Suſer); die zweite verläuft ruhig, 
und der mildig=trübe M. heißt danach Federweiß. Durch 
Einkochen und Neutraliſieren der Säure entſteht Moſtſirup. 
Auch Apfel und Birnen liefern ausgepreßt M. — In Süd— 
deutſchland, Oſterreich und der Schweiz iſt M. auch ſ. v. w. 
Zider (f.d.). Vgl. Huber (5. Aufl. 1919). 

Moſt, tiheh. Name von Brür. 

Moſt, Joh. Joſ., Anardift, geb. 5. Febr. 1846 in 
Angsburg, Buchdinder, dann ſozialdem. Agitator, 1874 
— 77 Mitglied des Deutihen Reichſstags, ging 1878 nad) 
London, wo er die „Freiheit“ gründete, 1881 wegen Auf— 
forderung zum Bürftenmord zu 18 Monaten Zwangsarbeit 
verurteilt, gab dann in Neuyork die „Freiheit“ heraus, geft. 
17. März 1906 in Kincinnati. Vgl. Roder (1924). 

Moſtagänem, Hafenitadt im algerifhenDepart.Dran, 
an der Bucht von Arzew, (1921) 27375 E.; Pferdemärkte. 

Moftar, jugojlaw. Stadt [Tafel: Sugojlamwien 
IT, 10}, Hauptjtadt der Herzegowina, an Der Narenta, 
(1910) 16392 &,, Obſt-, Weinbauſchule; Fabrikation von 
Tabak und Waffen. Bal. Benz (1891), Michel (1909). 

Moſtmeſſer, |. Moſtwage. 

Moſto, Ca Da, Entdeckungsreiſender, ſ. Cada Moſto. 

Moſtrich, mittels Moſt hergeſtellter Senf (ſ. d.). 

Moſtſteuer, ſ. Weinſteuer. 

Moſtwage, Moſtmeſſer, Gleukometer, Arfäometer zur 
Beſtimmung des ſpezif. Gew. (M. von Ochsle) und bei. des 
Zudergehalts (M. von von Babo, verbeflert von Billig). 
Teilt man das Moftgewidt (nad Ochsle) durch 4 und zieht von 
der erhaltenen Zahl 3 ab, ſo erhält man den Gehalt von Zucker 
(in Grammen) in 100 eem Moſt. Val. Windiſch (1904). 

Moſul (Moſſul), Hauptitadt des ehemal. türk.⸗ meſo— 


pot. Wilajets Dr, feit 1919 Teil des engl. Mandats- | zum Gleitflug (ſ. Flugtechnik) und Segelflug ( 
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am Tigris ſKarte: Aſien I], 80000 E. ; Snduftrie (Muffe: 
lin) und Handel (Galläpfel); Petroleumquellen. Gegena 
über die Ruinen von Ninive. 

Motztowffi (pr. moid-), War, Anthropolog und 
Ethnolog, geb. 12. Aug. 1873 in Breslau, bereijte 1907 
Sumatra, 1910—11 Holländ.-Reuguinea ; ſchrieb: „Auf 
neuen Wegen durch Sumatra” (1909). 

Motztowifi (Ipr. mojd-), Mor., Pianift und Kom— 
ponift, geb. 23. Aug. 1854 in Breslau; Trieb zahlreiche 
Merle für Slavier (‚„ Span. Tänze“, Konzertjtüde ıc.), 
Lieder, auch für Orcheſter (finfoniihe Dichtung „Jeanne 
Arc’), die Oper „Boabdil“ (1892), das Ballett 
„Laurin“ (1896). — Sein Bruder Mlerander M., geb: 
15. Sau. 1851 in Piliza (Nuff.» Polen), Redakteur der 
„Ruftigen Blätter” in Berlin; humoriſtiſche Gedidte, „„Ent> 
thronte Gottheiten‘ (1921), Das philoſ. Wert „Einſtein“ 
(1921), „Die Injeln der Weisheit” (1922), „Das Pano-— 
tanıa meines Lebens“ (1924) u.a. 

Motenebbi, arab. Didter, |. Mutanabbi. 

Motette (ital, mottetto), mehrjtinimiger kirchlicher Ge— 
jang ohne Snftrumentalbegleitung; durch Paleſtrina, Laſſo, 
Bad) u.a. zur Blüte gebracht. Vgl. Leigtentritt („Geſchichte 
der M.“, 1908). — 

Motherwell, Stadtin der ſchott. Grafſch.Lanark, (1921) 
68869 E.; Eiſen- und Stahlwerke, Kohlengruben. 

Mothes, Oskar, Architekt, geb. 27. Sept. 1828 in 
Leipzig, geſt. 4. Okt. 1903 in Dresden; Schüler Sempers, 
baute und reftaurierte Kirchen und Schlöſſer in Sadjen, 
verfaßte „Geſchichte der Baukunſt und Bildhauerei Vene— 
digs“ (2 Bde. 1856—60) und „Illuſtriertes Baulexikon“ 
(4 Bde., 4. Aufl. 1881—S4). 

Mothone (Methone), grieh. Stadt, ſ. Modon. 

Mötiers (ipr. -Ich), M-Travers, Hauptort des Bez. 
Val de Travers im jehweiz. Kanton Neuenburg, rechts an 
der Areuſe, (1920) 1091 E., Strafanftalt für rauen. 

Motilität (neulat.), Beweglichkeit, Fähigkeit willkür— 
fiher Bewegung. 

Motilitätönenrojen, Nervenleiden des Bewegungs 
apparats; ſ. auch Beihäftigungsneurofen. 

Motion (lat.), Bewegung; geiltige Anregung; parlas 
mentariſch: Antrag. 

Motiv (lat.), Beweggrund, Triebfeder einer Hand» 
lung. In der Muſik eine Figur von wenigen Tönen, ans 
deren Wiederholung, Veränderung und Vermiſchung mit 
andern M. ſich größere Tonfolgen entwideln; motivieren, 
begründen. — Über 
Leitmotiv }. d. 

Motmot, 

ſ. Sägeracken. 

Mötorballon, IS 
duch motgriih an= 38 

getriebene Auft= 
ſchrauben bemegter 
lentbarer Luftballon 
G. Luftſchiffahrt). 

Motorbopot, Boot, bei dem ein Motor (ietzt meiſt Ver⸗ 
brennungsmotor oder Eleltromotor) die Schraube dreht. Der 
Motor kann aud) hinten außerhalb des Boots . 
angebradt fein (Außenbordmotor [A55.]). 
(S. aud Motorjdiff.) Vgl. Haeder (1913), 
Bauer (6. Aufl. 1920), Müller (1921). 

Motoren (lat., d.5. Beweger), Kraft- 
maſchinen, die Antriebs= 
mehanismen Der Arbeits— 
maſchinen, bewegt entweder 
Durh Waſſer- oder Wind- 
fraft oder durch Dampf-, 
Gas- oder elektr. Kraft 
(j. darüber die Stihwörter 
Waſſermotoren, Windmo— 
rum Be Motorboot: Außenbordmotor. 
kraftmaſchinen, Heißluftmaſchine, Danıpfturbine, Elektro» 
motor). Bol. Schreber (‚Die Kraftmaſchinen“, 1903), 
Vetter („Motorenkunde“, 1908). 

Motorjiug, der durd einen motorifch angetriebenen 
Propeller bewirkte Flug eines Flugzeugs im — 

d.). 














Motorboot mit Außenbordmotor. 







gebiets Meſopotamien (91000 akm, 1920: 703378 E. ), IS. auch Flug.) 
Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes. 
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Motorgenerator, Trausformator zum Umwandeln 
von Wechſelſtrom in Gleichſtrom, beſteht aus einem Wechſel⸗ 
ſtrommotor, gekuppelt mit einer Gleichſtromdynamomaſchine. 

Moto riſch, auf Bewegung bezüglich (von Nerven 2c.). 

Motorpflug, ein Pflug mit Verbreunungsmotor. Man 
unterſcheidet M. für Seilzug, entſprechend den Dampf— 
pflügen, ferner Schlepper=, Trag- und Fräſerpflüge. "An die 
Schlepper (Trekker), Lokomotiven vder Kraftwagen (1. d.), 
wird ein 2—8ſchariger Pflug angehängt. Mande haben 
hohe, breite Räder mit Sreier. Andere befigen ftatt der 
Antriebsräder motoriſch bewegte Naupenketten (ſ. Raupen 
antrieb) und heißen dann Raupenſchlepper [Tafel: Land- 
wirtſchaftliche Maſchinen J, 4]. Die Tragpflüge 
haben Motor und Pflug auf ſtarrem Rahmen und gegen— 
einander unbeweglich. Die Fräſer (Landbaumotoren I, 5)) 
haben am Hinterende eine ae Trommel mit feiten 
oder federnden Haden. Der Boden wird von ihnen mulden— 
förmig ausgeſchlagen und Sehr fein zerhadt, jo daß ein Eggen 
erjpart bleibt. Die M. können nad) Auffegen einer Riemen— 
ſcheibe auf die Triebwelle zum Antrieb von Maſchinen benugt 
werden. Vgl. Marting (2 Tle., 1917), Barſch (2. Aufl, 

Motorrad, |. Fahrrad. [1920). 

Motorroller, Motorläufer, niedriges Motorrad auf 
dem man ſtehend fortbewegt wird. 

Motorſchiff, im Gegenſatz zum Dampfſchiff ein durch 
einen Verbrennungsmotor, meiſt Dieſelmotor, angetriebenes 
größeres Schiff mit Schraubenpropeller, etwa ſeit 1910 in 
großen Ausmeſſungen gebaut ſTafel: Marine J, 8]. Vor— 
züge: ſofortige Betriebsbereitſchaft und geringe Raumbeau— 
ſpruchung der Maſchinenanlage, Meiſt zum Laſtentrausport 
verwendet. M. find auch die Motorjachten und Unterſee— 
boote. Bol. Müller (2. Aufl. 1921), Meville-Iſendahl 
(„Motorjachten“, 2. Aufl. 1921). 

Motoriehlitten, Antomopilichlitten, motoriſch forte 
Hewegter Schlitten; befigen eine Art Raupenautrieb oder 
Auftpropeller (bis 70 km in Der Stunde auf Ei$). 

Mötorwagen, Kraftwagen (}. d.), im Eijenbahn=- 
weien Triebwagen (j. d.). Vgl. Heller (1922). 

Mötorzähler, |. Elektrizitätszähler, 
: Motril, Stadt in der Span. Prov. Granada, 2 km vom 
Mittelländ. Meer, (1900) 18528 E. 

Motta, Siufcppe, jhweiz. Staatsmann, geb. 27. Dez. 
1871 in Wirolo, Rechtsanwalt, Teit 1899 Mitglied Des 
Nationalrats, jeit 1911 des Bundesrats, 1915, 1917 und 
1920 Schweiz. Bundespräfident, im Weltkrieg ftreng neutral. 

Motte⸗Fouqué, de la, |. Fouquéè. 

Motten, Schaben (Tineidae), artenreiche Fam. der 
Kleinſchmetterlinge, mit wenig über 1 em ſpannenden, ſchma— 
len, lang gewimperten Flügeln; Räupchen in ſelbſtgeſpon— 
uenen ſackförmigen Röhren oder geſellig in großen Geſpinſten. 
Kleider⸗M. (Tinedla biselliella Humm. [Abb.; a Schmet⸗ 
terling, vergrößert)), 12—14 mm jpaunend, Flügel gelb» 
lichgraän, ald Chhmetterling zu Nahrungsaufnahme unfähig, 
zu Begattung und Eierablage umherfliegend, hauptſächlich zur 
warnen Jahreszeit nachts, 
int geheizten Zimmer auch 


— BE 
—— 
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Motten: Mleidermotte. 


im Winter; aus den Eiern nad) 2 bis 3 Wochen Räupchen (be). 
im Auguft), die die Stoffjaare als Nahrung aufnehmen 
und auch zu köcherförmigen, Feitfigenden Sutteralen für Raus 
pexleben und Puppenruhe zufammenfpinnen [b Futteral 
mit Räupchen, Germöhentt: durchſchnittlich zwei Bruten int 
Jahr. . Pelz:M. (Tinda pelionella L.), der vorigen in 
Aussehen und Lebensweiſe jehr Ahnlih, und Korn M. 
(Tinea granella L.; f. Kornwurm) ; Tapeten-®t, (Tricho- 
phäga tapetiella L.), Kopfhaar ſchneeweiß, Borderflügel 
gelblidweiß, Hinterflügel grau, von ühnlider Lebensweiſe 
wie Stleiders und Pelze M. Gegenmittel: Ausklopfen und 
Ausbürften der Ehmetterlinge und Gier, Auszupfen und 
Serdrüden der Sutterale, durchaus dichtes Abſchließen der 
motienfreien Gegenftlände in jog. Miotienfiften, in Zeinens 
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| oder Papierhülfen, Durchſtreuen vder Beiprengen mit Per— 


chloräthau oder Dichlorbenzol, von geringerer Zuverläffige 
Leit Dienur wegen ftarfen und ſcharfen Geruchs verwendeten 
Mittel wie Mottenkraut (ſ. d.), Napbtbalin, Kampfer, am 
wirkfjamften die im Haushalt Schwierig anwendbare Auf⸗— 
bewahrung in Kälterüumen und Einbeziehung gewifjer für 
M. giftiger Farbftoffe (z. B. Eulan) ſchon in das Färben Der 
Fäden und Gewebe zc. (S. auch Juſektenpulver.) Zu dieſer 
Bamilie gehören no: MiniereM. (1. d.), Geſpinſt- M. 
(j. d.) und die Yucca-M. (Pronüba yuccasella Riley), 
deren Weibchen aus Blüten von Yucca (j. d.) Blüten— 
ftaub entnimmt, dann in andern Blüten zwiſchen die Samen— 
anlagen Eier und in die Narbe der Blüte den aufgenont= 
menen Blütenjtaub einführt, jo daß Befruchtung der Blüten 
eintritt und zugleich ein Teil der befruchteten, heranwachſen— 
den Samenanlagen den ausfhlüpfenden Räupchen Futter 
bietet. Gefpinft-M., KiimmelM,, Bienen-M. ıc. (ſ. Diele 
Stichwörter); Waffer-M., |. Köcherfliegen; Honig=, Warj$= 
M., ſ. Bienenmotte; Feder-M. (}. d.); Kümmel-M. (ſ. d.); 
Mehl-M. (ſ. d.). Bgl. Stainton (engl., 13 Bde. 1855 
—73), Titſchack (Morphologie der Kleidermotte, 1922). 

Mottentönig, Pflanzenart, ſ. Plectranthus, 

Mottenfraut, verihiedene ſtark riehende Kräuter, 
Denen mottenvertreibende Wirkung zugeſchrieben wird, z. B. 
Emmpfporft (j. Ledum), Chenopodium (ſ. d.) ambro- 
sioldes, Arten von Melilotus (ſ. d.), Inula (f. d.), der 
Mottenkönig (ſ. Pleetranthus) ꝛc, 

Motte- Saint: Martin, La (jpr.mott Bäng martüng), 
Badeort im franz. Depart. Sfere, nahe den Drac, (1911) 
879 E.; ſaliniſche Thermalquellen (58-—-60° C). 

Motil, Belize, Mufildirigent und Stomponift, geb. 
24. Aug, 1856 in Unter-St. Veit bei Wien, 1880 Hof 
tapellmeilter, 1893 Oeneralmufitdireftor in Karlsruhe, 1904 
in Münden, 1907 aa geft. daf. 2. Juli 1911; 
Ihrieb Opern („Agnes Bernauer”, 1880 u. a,), arrangierte 
Stlavieraußzüge der Opern Rich Wagners ꝛc. 

Motto (Mehrzahl Motti, ital,), Sinn-, Denkſpruch; 
Zitat aus einem Schriftſteller, daB einer Schrift zur Anı= 
deutung ihres Inhalts 3c. vorangeftelt wird. 

Motu proprio (lat.), au8 eignen Antrieb; das Mo- 
tuproprio, ein päpſtl. Erlaß, der ohne vorhergegangenes 
Geſuch erfolgt. | 

Motyhe, alte phüniz. Stadt im W. Siziliens, jet Iſola 
San Bantalen. 

Mob, Briedr. von, preuß. Staatsmann, geb. 18. Nov. 
1775 in Caſſel, 1824 Oberprüfident der Prov. an 
1825 Staats- und Finanzminister, Gründer des Joll— 
vereing, get. 30. Juni 1830 in Berlin, Vgl. Petersdorff 

Mote, ſ. Glas. [(2 Bde., 1918). 

Mohtzen (Moczen), rumän, (walach.) Volkszweig in dei 
weſtl. Gebirgen Siebenbürgens. 

Mouchard (frz., ſpr. muſchahr), Polizeiſpion. 

Mouche (frz., ſpr. muſch), Fliege, Schönpfläſterchen, 
im 17. und 18. Jahrh. von Damen zum Bekleben von 
verunzierenden Stellen im Gefiht gebraudite Kleine Stüd-, 
hen Tafts. Mouches volantes (jpr. muſch wolängt), 
Mückenſehen, das Erſcheinen von einzelnen oder perlſchnur— 
artig aneinandergereihten Dunklen Punkten oder Kreiſen im 
Geſichtsfelde, Die von dunklen Teilden (Zellen, zerfallenen 
Bellen) des Glaskörpers Herrühren und fi in ihm bei 
Ihuellen Bewegungen des Auges bewegen (j. Entoptifd). 

Mouche (irz., ſpr. mul), Geliebte Heint. Heine, 
eine junge Deutſche, Die durch ihr liebevolles Weſen fein 
letztes Lebeusjahr verklärte und von ihm al8 „die M.“ 
beſungen wurde, Unter den Namen Camillta Selden gab 
fie Mitteilungen über „H.s letzte Tage’ (1884) heraus. 

Mouchoir (frz., ſpr. muſchoahr), Schnupftuch. 

Moudon (ſpr. mudöng), deutſch Milden, Bezjirksſtadt 
im ſchweiz. Kanton Waadt, an Der Broye, (1920) 2660 E., 
Taubſtummenanſtalt; Uhren-, Tabak-, Tuchfabrikation. 

Mouflon (Mufflon), ſ. Schaf. 

Momnillieren (frz., ſpr. mulji-, d. i. benetzen, befeuchten), 
in der Grammatik die Buchſtaben 11 und ng weich (mie 
lj und nj) ſprechen; Monillage pr. mutjahih), das 
„Zaufen” des Weins; bei fauren Weinen auch der Inſatz 
von Sprit, Buder und Waffer, um diefelben genießbar zu 
maden; geſetzlich zuläſſig. 

Moulage: (frz., ſpr. mulahſch'), Abguß, Abdruck, beſ. 
koloriertes anatom. Wachspräparat. 
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Moulinage (frz., ſpr. mulinahfh”), Die Seidenzwir— 
mung; moulinieren, Seide zwirnen. 

Monlincegarne (Dioulinetgarse, jpr. mulineh-), ent— 
ſtehen durch Zuſammenzwirnen verſchieden gefärbter Wolle 
garne oder durch Färben zuſammengezwirnter Baumwoll— 
und Wollfäden, da dieſelben Die Farbe in verſchiedener 
Weiſe aufnehmen Montinee-Greife (ſpr. röajeh), Damen— 
kleiderſtoff aus zwei verſchiedenfarbigen Garnen. 

Monlinet frz., ſpr. mulineh), Mühle, Drehkreuz auf 
Fußwegen; Tanztour; in der Fechtkunſt Die kreisförmige 
Schwingung des Degens, um Stöße oder Hiebe von 
mehrern Seiten zugleich abzuwehren. 

Moulins (ſpr. muläng), M.ſur⸗Allier, Hauptſtadt des 
franz. Depart. Allier, am Allier, (1911) 21990 E. 

Moulins⸗ſous⸗Touvent (ſpr. muläng fu tuwang), 
Torf im franz. Depart. Oiſe, 15 km ſüdöſtl. von Noyon, 
(1911) 360 E. Im Weltkrieg 20. Sept. 1914 und 6.— 
20, Sunt 1915 Abwehrkämpfe der Deutſchen. 

Moulmain, Stadt in Birma, j. Malmen. 

Moundbuilderg (engl. jpr.maundbilders), ſ. Mounds. 

Mounds (jpr. maunds), künſtliche Erdhügel, oft in 
regelmäßigenFormen, EEE 
namentlich in den Tüs 
lern des Miſſiſſippi. 
des Miſſouri und 
Ohio, auch in Bo— 
livia, die als Befeſti— 
gungswerke, Opfers 
hügel, Grabhügel ꝛc. 
dienten [JAbb.ſ; er— 
richtet, von prähiſtor. 

Indianerſtämmen 
(Moundbuilders). (S. auch Amerikaniſche Altertümer.) 

Mounier (ſpr. munleh), Sean Joſephe, franz. Politiker 
und Publiziſt, geb. 12. Nov. 1758 in Grenoble, 1789 Prä— 
fivent Der Nationalverlammlung, zog fi Dann als Mon— 
archiſt zurück, geft. 26. San. 1806 als Staatsrat in Paris; 
ſchrieb: „Recherches sur les causes qui ont empäche 
les Francais de devenir libres‘‘ (1792; deutſch 1794— 
95) u.a. Vgl. Lanzac de Laborie (fr3., 1887). 

Mouunſter, iriſche Provinz, 5. Munfter. 

Mount (engl., jpr. mauıt), Berg. 

Mountain AH (ipr. mauntin äh), Stadt in Wales, 
anı Eynon, (1921) 43292 E.; Eiſeninduſtrie. 

Mountbatten (jpr. mauntbätt’n), jeit 1917 Name 
der Prinzen und Prinzejfinnen von Battenberg (|. d.), ſo— 
weit ſie engl. Untertanen jind. 

Mount Bulſhaia, T. Mount Mackinley. 

Mount Elias (jpr. maunt eleies), j. Eliasberg. 

Mount Evereit (jpr. maunt &ivw-, 1858 nad) dem 
Reiter der brit.zindiſchen Landesvermeſſung benannt; tibetan. 
Chomolungma oder Tſchomolungma, d. b. Göttin Mutter 
des Landes), der höchſte befannte Berg der Erde, in der 
jüdl. Hauptkette des Himalaja [Harte: Ajien IL, 3], au 
der Grenze von Nepal und Tibet, iiber 60 km öſtl. von 
Saurijanfer (j. d.), 8840 (nad Kellas 8882) m hoch, drei— 
gipflig, Sommer 1921 von einer engl. Expedition die Um— 
gebung evforiht, Ende Mai 1922 von 3 Engländern Bruce 
und Find bis 8321 m Höhe erftiegen. Val. Howard-Bury 
(engt., 1922), Flaig (1923), Hedin (1922). 

Mount Godwin Auſten (jpr. maunt, ahſten), Berg 
in Aſien, ſ. Dapſang. 

Mount Samilton (ſpr. maunt hämmilt'n), Berg in 
Kalifornien, 1354 m hoch; darauf die Lid-Sternwarte (ſ. d.). 

Mounnt Koſciuſzko, j. Koſciuſzko Mont). 

Monnt Logan (ſpr. maunt lohgen), höchſter Berg in 
Brit.Nordamerika, nordöſtl. vom Eliasberg, 5956 m, 

Mount Mackinlen (ſpr.maunt mäck kinnle), Mount 
Bulſhaia, Bolſchaja, Denali (d. h. „der Höchſte“), höchſter 
Berg in Nordamerika, in den Alaskabergen, im O. des Jukon— 
Landdiſtrikts des Territoriums Alaska der Ver. Staaten 
von Amerika, 6187 m hoch. Bon Stud 1913 erſtmalig er= 
ftiegen. Bgl. 4. 9. Brooks (engl., 1911), Brown (engl., 
1913), Stud (engl., 1914), Bald (engl., 1915). 

Mount Melbourne (ſpr. maunt mellbörn), Berg im 
antarktiſchen Viltorialand, 2543 m hod. | Done. 

Mount Mitchell (pr. maunt mitfh-), ſ. v. w. Black 

Mount Saint Elias (ſpr. maunt fent eleits), |. 
Eliasberg. 
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Mount Terror (ſpr. maunt), Vulkan auf Der 
Erebusinſel, einer Küſteninſel des antarktiigen Viktoria— 
lands ſKarte: Bolarländer I, 6j, 3290 m, ſcheinbar 
erlojhen; 1841 von James Roß entdedt. 

Mount Townsend, f. Koſciuſzko (Monit). 

Mount Bernon (jpr. maunt wörnen). 1) Stadt im 
nordamerifan. Etaate Neuyork, (1920) 42 728 E. — 2) Lande 
gut im nordamerikan. Staate Virginien, am Potomac, einſt 
Beſitztum George. Waſhingtons, der bier jtarb. 

Mount Wilſon (pr. mauunt willi’'n), Berg bei Paja= 
dena (j. d.) in Kalifornien, 1731 m, mit Sonnenobjer= 
vatorium des Carnegie-Inſtituts (jeit 1904). 

Mouscron (ſpr. mußkrong), Gemeinde in der belg. 
Prov. Weſtflandern, (1910) 22515 E.; Webereien. 

Mouſſelin, ſ. Muſſelin. wurmmittel. 

Mouſſena, abeſſin. Acacia-Art, ihre Rinde Bande 

Mouſſieren (fr3., jpr. nunj-), ſchäumen, aufbraujen, 
bei. von Getränken; Mouſſeux (pr. muſſöh), Schaumwein. 
Über Fabrikation moujfierender Getränke val. Luhmann 
(4. Aufl. 1907). 

Mouſſons (irz., Ir mufjöng), j. Monjune. lbart. 

Mouſtache (irz., ſpr. muſtäͤſch), Kuebelbart, Schnurr= 

Mouſtérien (pr. mufterfüng), ſ. Mouftiers. 

Mouftiers, Ze (jpr. IE muftich), Grotte in der franz. 
Gen. Peyzac (Dordogne), am Zuſammenfluß von Vezere 
und Plazac, il km nordöſtl. von Les Eyzies, belannt ge— 
worden durch Funde des Urmenſchen. Nad) 
Le M. Heißt der Gerätetyp der ültern Stein» 
zeit, der auf das Acheuléen folgt, und 
die zugehörige Kulturepoche Monfterien 
(A66.]. Das jüngere Moujlerien wird 4 
von Haujer als beſondere Kulturſtufe 
(Micoquien) behandelt. 

Monitille (irz., ſpr. muſtij), fort— 
dauernde Kohlenſäureentwicklung bei jun— 
gem Wein. 

Moutier (ſpr. mutich), franz. Name 
u Müniter Ki der — 
vuton (frz., ſpr. mutoͤng), Hammel, F * 
Haumelfleiſch. [bau, Graf von. = Seonfterien. 
Morton (ipr. mutöug), Georges, |. Lo⸗ | 

Moruzon (pr. mujöug), Stadt im franz. Depart, Ars 
dennes, an der Maag, (1911) 1702 E.; hier 30. Aug. 1870 
Sieg der Deutihen über Mac-Mapon. 

Moven? (lat.), Bewegmittel, bewegende Urfade, 

Movieren (lat.), bewegen. 

Mowana, der Affenbrotbaunt (j. d.). 

Möwe, deuiſcher Hilfskreuzer im Weltkrieg, Komman— 
dant Graf Nikolaus zu Dohna (ſ. d.), brach Ende Dez. 
1915 die engl. Blockade, führte den Kaperkrieg im Atlant. 
Ozean, legte an der eugl. Küſte Minen, denen das engl. 
Schlachtſchiff Ping Edward VIL zum Opfer fiel, erreidte 
an 4. März 1916 die deutſche Hüfte, lief Ende 1916 
abermals aus, kaperte 27 Schiffe mit 123500 t, kehrte 
Wärz 1917 zurüd, 

Möwen (Laridae), Fam. der Negenpfeifervögel, mit 
ſehr langen, jpigigen Flügeln, dreizehigen, mit freier Hinter 
sche verjehenen Shwimmfüßen, Schnabel au der Wurzel 
gerade, an der Spitze gekrümmt, gewöhnlich fürzer als der 
Kopf; gefellig an Küſten lebende dohlen- bis adlergroße, 
Fiſche, Weichtiere zc. freſſende, durch große Flugkraft aus— 
gezeichnete Stoßtaucher, auch gute Schwimmer. Zu ihnen 
gehören Raubmöwe, Seeſchwalben, Scherenſchnabel (ſ. dieſe 
Stihwörter) und die eigentl. M. (Larus ꝛc.), einfach 
(ſchwarz, weiß, grau) gefärbte Arten mit wohlſchmeckenden 
Eiern, doch uuſchnackhaftent Fleiſch, z. B.: Eis-M. (VBürger- 
wmeiiter, L. glaucus L.), Nordeuropa, im Winter einzeln 
an der deutihen Küfte; Polar-M. (L. leucoptörus Fabr.), 
Grönland, Island; Silber-⸗M. (Blaumantel, L.argentätus 
Brünn. [Tafel: Bolartiere I, 14J), an den europ. Küſten, 
häufig au der Nordice; Sturm-, Winter-⸗M. (L.canus L.), 
in Herbit zahlreich an der Nord- und Ditfeekufte, als Vorbote 
von Stürmen und Winter geltend; Mantel-M. (Schwarz- 
mantel, Niefen-M., L. marinus L.), bis 0,3 m lang, bei 
1,om Epannweite, in nordiſchen Meeren, im Winter an 
der deutſchen Küfte, Herings-M. (L. fuseus L. [X65.)), an 
den nordeurop, und beradybarten Hüften; Lach⸗M. (Mods 
renkopf, Seekrähe, Gyritz, L. yidibundus L.), Mittel» und 
Südenropa, mit rußbraunem Kopf, gemeinfte Art, auch im 





Le Mouſtiers: 


Mow 


Dinnenlande an größern Gewäffern Häufig; Hut-M. (Sta- 
puziner-M,, I. melanocephälus Natt.), mit ſchwarzer 
Kappe, an den Mittelmeerlüften,; Nofen-M, (Keiffchwanz- 
M., Rhodostethia rosda Aaegill.), weiß, grau, ſchwarz 
und roſenrot, rotfüßig, mit ſchwarzem Halsband, im hohen 
Norden; Effenbein-M. (Schnee-M., Ratsherr, Pagophila 
eburn£&a L.), reinweiß, eben= . 

falls in der arktiſchen Zone; 
Stummel-M, (dreizehige M,, erg 





Heringsmöwe. 


brannt, um eine Ableitung aus tiefer ee zu 
auter (ſ. d.). 


Mufillehrer und Konzertgeber in Wien, 1787 zum Hof- 
tompofitor ernannt, geft. 5. Dez. 1791. M. Hat auf allen 
Gebieten der Kompofition Meijterwerte geſchaffen, bef, als 
dramat. Komponiſt; feine Opern: „Idomeneo“ (1781), 
„Entführung“ (1781), „Figaro“ (1785), „Don Giovanni 
(Suan)” (1787), „Cosi fan tutte” (1790), „Titus“ (1791), 
„nauberflöte‘‘ (1791), zeihnen ſich durch Neichtum und 
Innigkeit der Melodien und dur unvergleichliche dramat.— 
muſikal. Charalteriftit aus; außerdem gegen 40 Sinfonien, 
po denen drei (C-Dur, Es-Dur und G-Moll) Meifter- 
werte eriten Rangs find und auch der Inftrumentalmufit 
neue Bahnen gewielen haben; ferner zahlreihe Kirden- 
(Darunter das berühmte Requiem), Kammermuſik- und 
Tonftige Werte (Spnaten, Konzerte u.a.). Kritiſche Geſamt— 
außgabe (1876—86). M. war feit 1782 mit Konftanze 
Weber verheiratet (1809—26 Gattin des dän. Etatsrats 
von Niffen; geſt. 6. März 18412). Vgl. Otto Jahn (5. Aufl. 
von H. Abert, 1920 — 21), Fleiſcher (1900), Schurig (2 Bde., 
1913), Leitzmaun (1914), Kreitmaier (1919), „Briefe M.3 
und jeiner Familie” (bg. von Schieder- 
mair; 5 Bde.,1914), Lert („M. auf dem 
Theater”, 1918 u. ö.), Schiedermair 
( M.s Leben und Werte”, 1922). _ 
Mozzetta (ital.), in Frankreich 
Camail genannt, ein bis zu den Ell— 
Sehe —— —— ie ine PER Ti 6 
der kath. Geiſtlichkeit aus ſchwarzem oder 
lc Tuch oder Ecide; vorn iſt er Moözzetta. 
durch eine Knopfreihe geſchloſſen, hinten mit einer Heinen 
Kapuze verjehen [Abb.]. 
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mp., Abkürzung für mezzo piano (ital.), ziemlich leiſe. 

m.p., Abkürzung für mensis praeteriti (lat.), des ver= 
gangenen Monats; aud für manu propria (f. m. pp.). 

MP (fr;., mains propres), auf Telegrammen „eigen— 
händig zu beſtellen“. (Mitglied des Unterhauſes. 

M.P., engl. Abkürzung für Member of Parliament, 

Mpapua, Bezirtdamt im ehemal, Deutſch-Oſtafrika, 
ſüdl. vom Kilimandſcharo; Bezirksort M., in der Landſchaft 
Ujagara, 1030 m ü. M., Militärltation, keigenhändig. 

m. pp. Dder m. pr., Abkürzung für manu propria (lat.), 

Mr., Abkürzung für Mister oder Monsieur, 

Mraczef(ipr. mrätſchek), Joſ. Komponiſt, geb. 12. März 
1878 in Brünn, feit 1898 Biolinlehrer daf., jeit 1923 Diri— 
gent deg neuen Dresdner Philharmonie-Orcheſters, kom⸗ 
ponierte die Opern „Der gläjerne Pantoffel“ (1902), „Der 
Traum‘ (1909), „Aebelö“ (1915), „Ikdar“ (1921), die 
Muſik zu „Kismet“ (1912) u.a. Vgl. E. H. Müller (1918). 

M.R.A.S., engl. Abkürzung fiir Member of theRoyal 
Academy of Sciences, Mitglied der kgl. Akademie der 
Wiſſenſchaften; au für Member of the Royal Asiatic 
Society, Mitglied der kgl. Aſiatiſchen Geſellſchaft. 

M.R.C.P., engl. Abkürzung fir Member ofthe Royal 
— of Physiciaus, Mitglied des kgl. Kollegiums der 
Ärzte. 

M.R.O.S., engl. Abkürzung für Member of the Royal 
College of Surgeons, Mitglied des Tal. Kollegiumß der 
Chirurgen. ; 

Mrima, oftafritan. Küſtenniederung, von Mombas bis 
an die Mündung des Rufiji [Sfarte: Ehemalige deutſche 
Kolonien IL 4, bei Deutidland]. 

Mritſchakatika, Bafantafena, indifches Drama, dent 
König Eudrala zugeſchrieben, entitanden zwiſchen 3. und 
6. Jahrh. n. Chr. behandelt das Liebesverhältnis des 
Brahmanen Tſchärudatta und der Hetäre Vaſantaſenä; von 

ohem kulturgeſchichtl. Intereſſe. Die Entdeckung der Dramen 
häſas hat gezeigt, daß die M. nur eine Überarbeitung und 
Fortſetzung von Beafas Tſchärudatta ift. Überfeht von Böth— 
ling? (1877), Fritze (1879), Kellner (1894), Morgenftierne 
(1921) ; für die Bühne bearbeitet von Pohl (1893) undFeudht- 

Mrogoro, |. Morogoro, [wanger (1915). 

Mrs,, Abkürzung für Mistress (ſ. d.). 

Murzli Vrh (jlowen. Schneeberg”), Bergmalfiv in der 
Gegend von Görz, Gipfel 1360 m, am Linken Sfonzoufer. 
Im Weltkrieg 1915 heiß umkämpft; den ſüdl. Teil Hatten 
die Staliener bis zum Okt. 1917 in Beſitz. 

MS., Abkürzung fir Manuffript. 

m. s., Ablürzung für mano sinistra (ſ. Mano destra). 

Mind, Berberitanm, |. Bent Miab. 

Miciſlaw, drei poln. Herzöge und Könige: M. I. (Mi- 
fefo) regierte als deutſcher Lehnsfürſt 62 —992, nahm 966 
das Chriſtentum an, gründete das Bistum in Poſen (968). 
— M. 1., der Trüge (1025— 34), Cohn Boleflaws Chro— 
brys, verlor fait alle von feinem Vater gemadten Erobe— 
rungen. — M. UL, der Alte, erhielt Großpolen, gelangte 
1173 in den Befig von Krakau und zur Oberherrfäjatt, 1177 
vertrieben, — ſpäter die Herrſchaft wieder, geſt. 1202. 

Mesgr., Abkürzung für Monseigneur oder Monsignore. 

m.sin., Abkürzung für mano sinistra (ſ. Mano destra). 

Mita, Fluß in den uff. Gouv. Twer und Nomwgorod, 
mündet in den Ilmenſee, 414 km lang, Glied des Wyſchne— 
wolozſchen Kanalſyſtems. 

Muanſa (Muanza), Bezirksamt im ehemal. Deutſch— 
Oſtafrika, am Südufer des Viktoria-Njanſa; Hauptort M., 
1230 m ü. M., 3000 E., Hafen, Militärftation; Baum— 
wollbau. 

Muata Jamvos Reich (Mutiamvos Reid), Lunda- 
reich, ehemal. Negerſtaat im ſüdl. Weſtafrika, jetzt zu Angola 
und der belg. Kongokolonie gehörig, 540 000 qkm, 2 Mill. E., 
die Hauptſtadt (Muſſumba) öfter verlegt. Beſ. von Pogge, 
Buchner und Wiſſmann zwiſchen 1876 und 1881 —*86 
Vgl. Rogge (1880), Carvalho (portug., 1885). 

Mubarraz, Feſtung in der arab. Landſch. El-Hafa 
(Küfte von Nedſchd), 20000 €. 

Much, Hans, Mediziner (Balteriolog), Philoſoph und 
Dichter, geb. 24. März 1880 in Zechlin (Brandenburg), feit 
1913 Leiter de8 Hamburger Borihungsinftituts für Tuber- 
tulofe und Direktor des Inftitutg fiir erperimentelle Therapie 
am Eppendorfer Krankenhaus, 1919 Prof. an der Hani— 
burger Univerfität; ſchrieb: „Die Immunitätswiſſenſchaft“ 
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(1911; 4. Aufl, u. d. T. „Die patholog. Biologie‘, 1922), , treibender Kopfſchimmel) ꝛc. Das Myzel von M. kann in 


„Moderne Biologie‘’(1922), „Buddha““ (1914), „Auf dem 
Wege des Vollendeten“ (2. Aufl. 1920), „Die Heintlehr 
des Vollendeten“ (1920), ferner „Norddeutſche got. Plaſtik“ 
(2 Bde., 1919— 20), Gedichte („Denken und Schauen‘, 
1913), plattdeutſche Dichtungen u. a. 

Much ado about nothing (engl., ſpr. möttſch &duh 
ebaut nöthing, „Viel Lärm um nichts“), ſprichwörtlich 
gewordener Titel eines Shakeſpeareſchen Luſtſpiels. 

Micheln, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, (1919) 
2011 E., Amtsgericht; Zuderfabril, Brauntohlengruben. 

Muches (fr., ſpr. müſch), große Höhlen in den Kalk— 
jteinfelfen Nocdtrantreichß, 15—20 m unter der Erdober- 
fläche, künftlihe Wohnanlagen aus uralter Zeit. Im Welt 
frieg vielfach als Schutzräume bemupt. 

Muchöwez, r. Nebenfl. des weſtl. Bug im ruſſ. Gouv. 
Grodno, zum Dnjepr-Bug-Kanal (ſ. d.) gehörig. 

Muchtar (arab.), in der Türkei |. v. w. Ortsvorſteher. 

Muchtar Paſcha, ſ. Mukthar Paſcha. 

Much Wenlod (ſpr.möttſch⸗), Stadt, ſ. v. w. Wenlock. 

Mucius, Cajus M. Scävöla (Linkhand), unternahm 
bei der Belagerung Roms durch die Etrusker 507 v. Chr. 
einen Mordverfud gegen den König Porjena und ließ, 
feftgenommen, zum Zeichen ſeiner Standhaftigkeit feine rechte 
Hand auf einem Kohlenbeden verbrennen. 

Muck, Karl, Mufildirigent, geb, 22. Oft. 1859 in Darnt= 
ſtadt, 1892 Sapellmeilter an der £gl. Oper in Berlin‘ 1908 
Seneralmufildireftor, 1912 Dirigent in Bufton, 1922 Leiter 
der Philharmoniſchen Konzerte in Hamburg. 

Mücke, Helmut von, Seeoffizier, geb. 25. Suni 1881 
in Zwidau, al8 Sapitänleutnant an Bord Des Kreuzers 
Emden (f.d.) Führer eines Landungslommtandos während der 
Vernichtung des Kreuzers bei den Keeling-Inſeln (9. Nov. 
1914), erreihte nad) fühner Fahrt, anfängtid; mit dem 
Dreimaſtſchoner „Ayeſha“ (1. d.), Febr. 1915 mit jeinen 
Zeuten den Hafen von Hodeida und über Damaskus und 
Ronftantinopel die Heimat; fhrieb: „Ayeſha“ (1915). 

Müden, Langhörner (Nematocära), große Abteilung 
ver Zweiflitgler, meift zarter al8 die Sliegen gebaute In— 
ſekten mit Fangen, dünnen Beinen, langen, borftenförmigen, 
gegliederten, beim Männchen zumeilen federbuſchartig be= 
haarten Fühlern und mit meift langen und ſchmalen Fluͤgeln 
ohne Queradern oder mit nur wenigen. Die Larven leben 
in Wafler, faulenden Pflanzenftoffen, Gallen sc. und ver— 
puppen fih nad Abwerfung der Haut. Bamilien: Steh-M., 
Schnaken, Zud=M., Schmetterlings-M., Gall-M., Pilz M., 
Haar-M., Kriebel- Mt. ꝛc. Die Weibchen vieler Arten ſtechen. 
Bekämpfung durd) Verminderung ftagnierender Gewäſſer, 
Tümpel ꝛc., durch Bertilgung der Larven und trädtigen 
Weibchen. Schub gegen Müdenflide gewährt Einreiben 
der freien Hautftellen mit alkoholiſchem uögug aus Zacher⸗ 
Iin oder pers. Snfektenpulver, auch Nellenöl u.a. Friſche 
Stiche betupft man mit Seife oder Salmialgeift; der Juck— 
veiz wird durch 5proz. Thymol- oder Mentholſpiritus ge— 
mildert, heftige Rötung und Schwellung durch feuchte Um— 
ſchläge mit eſſigſaurer Tonerde oder Bleiwaffer. Über Bee 
kämpfung vgl. da8 Flugblatt des Reichsgeſundheitsamts 
(1911), Schilling (1911), Heymann (1913), 

Miüdenfänger, vie Fliegenſchnäpper. 

Mückenſchwärmer, |. Slasflügler. 

Mückenſehen, Geſichtstäuſchung, |. Entoptiſch. 

Mucker, heuchleriſcher Frömmler; zuerſt die Anhänger 
der Prediger Ebel (ſ. d.) und Dieſtel fo genannt. 

Mufermann, Herm., Biolog, geb. 30. Aug. .1877 in 
Büdeburg, feit 1896 Mitglied der Geſellſchaft Jeſu, lehrte 
in Valkenburg (Holland) und an der Univerfität Löwen, 
1913—1916 Leiter der „Stimmen der Zeit‘; ſchrieb: 
„Srundriß der Biologie‘ (I, 1909),: „Kind und Bolt” 
(10. Aufl., 2 Bde., 1922) u. a. 

Mucor MHich., Bilzgattung der Zygomyzeten (f. d.), mit 
wenigen, aber über die ganze Erde verbreiteten, fapro— 
phytiichen Arten. M. muc&do L. (gemeiner Kopfſchimmel, 
Miſt-Kopfſchimmel [Abb.: das Myzel mit Sporangien=- 
trägern ), gemeinfter Shimmelpilz, nit kugligen, geftielten, 
föpfenfürmigen Sporangien, [a; darin die Sporen] und 
Ihwarzen, warzigen, Durch Verſchmelzung zweier Hyphenäſte 
entftandenen Zygofporen [b], auf Milt, Brot, Speifen, 
faulenden Früchten ꝛc.; andere Arten M.vacemösus FZres. 


(traubiger Kopfſchimmel), stolonifer Ehrd. (ausläufers | 


Flüſſigkeiten hefenartig ſproſſen (Niegel- oder Gliederhefe, 
Mukorhefe) und ruft au 
qleich der Hefe in Zucker— 
öſungen alkoholiſche Gä— 
rung hervor. Außerdem 
gehören zur Fam. der Mu⸗ 
korazken noch Phyco- 
myfces nitens (Riejen= 
ſchimmel), mit bis 3 cm 
hohen Rafen, in Ole 
mühlen, auf Brot ac, ? 
Pilobölus cristallinus 
(Schleuderſchimmel), mit 
zur Neifezeit, blafig an— 
Ihwellendem und plaßen= 
dem, dad Sporangium geſchoßähnlich fortſchleuderndem 
Sporangienträger, auf Miſt ꝛc. 

Mucösa (lat.,volljtändig:membrana M.), Schleimhaut. 

Mucüna Adans., Pflanzengattung der Leguminoſen 
(Unterfam. SchmetterlingSblüter), windende Sträucher der 
wärmern Gegenden. Die flügelrippigen Hülfen der frop. 
M. pruriens DC. (Brennhülſe, Juckbohne) mit Brenne 
borften bejeßt ; nicht brennende, buſchige Kulturraffen als trop. 
Gründüngungspflangen, ihre Hülfen ald Gemüſe (Samt- und 
Horidabonne). [entitandene Meeresablagerungen. 

Mud (engl., pr. mödd), aus abgefiorbenen Pflanzen 

Mud (jpr. mödd), holländ. Hohlmaß, früher = 112,258 1, 
iett no Nebenbenennung des Hektoliters. 

Mudania, türl.zajiat. Stadt am Eüdufer des Mar— 
marameerd, am Golf von M., 6000 meiſt gried. E.; Bahn 
nach Bruffa; hier 10. DH. 1922 Ablommen der Alliierten 
mit der Türkei unterzeichnet. 

Mudarpflanze, |. Calotropis. 

Mudejarjtil, der von den Mauren im chriſtl. Spanien 
bef. im 12. bi8 15. Sahrh, aus dem arab. Bauftil mit 
Einmiſchung got. Formen weitergebildete Stil. 

Mudir (arad.), ſ. v. w. Verwalter, Amtstitel, 

Mudirieh, Bezeichnung für die ägypt. Provinzen. 

Mudlumps (jpr. möddlömps, vom engl. mund, 
Schlamm), ſ. Schlammvulkane. 

Mudra, Bruno von (1913 geadelt), preuß. General 
der Infanterie, geb. 1. April 1851 in Muskau (Oberlaufig), 
1898 Direktor der Artillerie und Ingenieur-Schule, 1903 
Inſpekteur der 2. Pionier-Inſpektion, 1910 Gouverneur 
von Met, 1911 Generalinfpelteur der Feſtungen, 1913 
Fommandierender General des 16. Armeclorps, 22. Dit. 
1916 Oberbefehlöhaber der 8. Armee, 2. Ian. 1917 der 
Armee- Abt. A, 9. Juni 1916 der 1., 12. Dit. 1918 der 
17. Armee, 17. San. 1919 zur Dispofition geitellt. 

Mudrod, Ort auf der Inſel Limnos im nördl. 
Agäiſchen Meer, vor dem Eingang zu den Dardanellen. 
Sn Dr. wurde 30. Oft. 1918 der Waffenftilland zwiſchen der 
Entente und der Türkei abgeſchloſſen. Die nach M. benannte 
Bai von M, war 1915 Hauptltügpunkt Der Ententeflotte 
während der Verſuche, in Die Dardanellen einzudringen und 
die Halbinjel Sallipoli zu erobern. 

Mudſchua, Sniel, ſ. Woodlark. 

Mu'ẽezzin (arab.), bei den Mohammedanern der Gebet⸗ 
rufer (ſ. Minarett). 

Mufettiſch (arab.), im Türk. 
Reiche in Angelegenheiten des Wakuf 
(ſ. d.) wirkende richterliche Perſonen. 

Muff, Ende des 16. Jahrh. in 
Frankreich aufgekommener Hand— 
wärmer aus Pelz. 

Muffe, zur Verbindung zweier 
Röhren dienende Erweiterung [Abb.] des einen Rohrendes 
zur Aufnahme des andern, wobei der Zwiſchenraum mit 
einer Dichtung ausgefüllt wird. 

Muffel, Gefäße aus feuerfelten 
Zon [AbB.], in denen ſolche Gegen 
ſtände jtarkerhigt werden können, weldhe 
nicht mit den Feuerungsgalen in Be— 
rührung fommen dürfen (4.8. Por— 
zellan); auch gene derartige Ofen 
(Muftelöfen [Abb 1 Gasmuffelofen, 2 elektr. Muffel- 
ofen mit Widerftandsheizung, nad) Hugershoffl). 

Muffel, Maul, bei. bei Ziegen, Schafen ꝛc. 





Mucor mucedo, 








Muffel. 
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Muifelfarben, Borzellanfarben, die in der Muffel auf 
der Glaſur eingebrannt werden; Gegenjag: Unterglaſur— 
farben (ſ. d.). 

Muffelkäfer, ſ. Samenkäfer. 

Muffelwild, das, europ. Mouflonſchaf (ſ. Schaf). 

Müffling, Friedr. Ferd. Karl, Freiherr von, genannt 
Weiß, preuß. Generalfeldmarichall; geb. 12. Juni 1775 in 
Halle, 1813 Blüchers Generalquartiermeijter, 1815 Gou= 
verneur von Paris, 1821 Generalftabschef, vermittelte 
1829 den Frieden von Adrianopel, 1841—47 Präfident des 
Staatsrats, geft. 16. Jan. 1851 in Erfurt; ſchrieb kriegs— 
geſchichtl. Werke und „Aus meinen Leben“ (2. Aufl. 1855). 

Mufflon, ſ. Schaf. 
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Muffel: Muffelöfen. 


Mufti (arab., u ee: mohammedan. Thevlog, 
der in religionggefegl. Fragen Gutachten (Fetwä) abgibt, 
auch Nichter. Groß⸗M. (Scheich ul-Iſlam), Der Chef der 
Ulema (ſ. d.). 

Mugän (Mughan), Steppe in Trauskaukaſien, zwi— 
ſchen dem Aras und dem Unterlauf der Kura, gehört teils 
zum ruſſ. Gouv. Baku, teils zu Perſien, etwa 3900 qkm. 

Mugelig, mugliger Schnitt, ſ. Cabochon. 

Müuügeln. 1) M. bei Oſchatz, Stadt in Der fühl. Kreis— 
hauptm. Leipzig, an der Döllnitz, (1919) 2957 E., Amts— 
gericht, Schloß, Bezirkskrankenhaus. — 2) M. bei Pirna, 
ehemal. Landgemeinde in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, 
an der Müglitz und Elbe, 6837 E., 1920 mit Gommern 
und Heidenau zur Landgemeinde Heidenau (ſ. d.) vereinigt. 

Mügge, Theod., Shhriftfteller, geb. 8. Nov. 1806 in 
Berlin, 1848 Mitbegründer der „Nationalzeitung“, geft. 
18. Sebr. 1861 in Berlin; ſchrieb Nomane („Der Vogt von 
Sylt“, 1851; „Afraja“, 1854, 2c.), Novellen (15 Bde, 
1836—45), Reiſeſchriften. 

Müggelberge, Berge (120 m hoch) am Müggelſee (mit 
biolog. Station), einer Erweiterung der Spree5 km oberhalb 
Cöpenick [Karte: Deutſches Reich I, 3]; Bismardturm. 

uggendorf, Markifleden im bayr. Neg.=-Bez. Ober 
Franken, in Der Fränk. Schweiz, an der Wiejent, (1919) 
539 E. Molfenkur= und Kaltwaſſerheilanſtalt, Tropfitein= 
höhlen (Gailenreuther, Roſenmüllers, Qudwigshöhle 2c.). 

Muggia (ſpr. muddſcha), Mila, Stadt und ital, Kriegs— 
hafen in Sftrien, 5 km ſüdl. von Trieft, (1910) 11481 €, 

Maggie ſſpr. muddſcho), Valle di, Tal im ſchweiz. 
Kanton Teſſin, von der Breggia durditrömt. 

Müglig, !. Nebenfl. der Elbe, im öſtl. Grz= und Elb— 
fandfteingebirge, entfpringt auf der ſächſ.-böhm. Grenze 
bei Yauenftein, mündet unterhalb Pirna. 

Muhammed, |. Mohammed. 

Muharrem (Moharrem), erſter Monat des moham— 
medan. Mondiahrs, der zehnte Tag der Aſchüraätag, ur— 
ſprünglich Jahresfaſttag, an deſſen Stelle der Faſtenmonat 
(Ramadän, ſ. d.) geſezt wurde. 

Muhd, Getreidemaß in Marokko, etwa = 141. 

Mühlen, Helene von, Pjeudonym der Echriftftellerin 
Hedwig von Mühlenfel8, geb. 7. Aug. 1874 in Köln a. Rh., 
geft. 11. April 1923 in Berlin; [schrieb Romane und Novellen. 

Mühlbach, Luiſe, |. Mundt, Theodor. 

Mühlderg. 1) Stadt im preuß. Reg. Ber. Merſe— 
burg, rechts an der Elbe, (1919) 3453 E., Amtsgericht; hier 
24. April 1547 Sieg Raijer Karls V. über Kurfürſt Johann 
Friedrih von Sachſen. — 2) Marttfleden im preuß. Reg.⸗ 
Bez.Erfurt, 1278 E., Mühlburg, eine Der drei Gleichen (j.d.). 

Mühldorf, Bezirksſtadt im bayr. Reg.⸗Bez. Oler- 
bayern, am Inn, (1819) 5173 E., Amtsgericht, Minerals 
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quelle, großes Aluminiumwerk. Zwiſchen M. und Ampfiug 
(j. d.) 28. Sept. 1322 Sieg König Ludwigs IV. (j. d.), 
des Bayerıı, über Friedrid von Sfterreidh. 1. Dez. 1800 
Sieg des Erzherzogs Johann über die Franzoſen. Vgl. 
Erben (Berichte der Quellen über die Schlacht, 1917). 

Mühlen, Zertleinerungsporridtuugen, dienen meiſt 
dazu, mehr vder weniger felte Stoffe in Mehl oder Schrot 
zu verwandeln. Die Säge-M, bezwedt nur da8 Schneiden 
(Schneide-M,) von Holz, die Ölmühfe, meift ein Koller— 
gang, das Zerquetihen der Olfrüchte zwecks Gewinnung 
des flüffigen Inhalts. Papier-M., ältere Bezeichnung für 
Papierfabrit. Die wichtigeren Sorten von M. find Der 
Wahlgang (f.d.) und der Walzenftuhl für die Mehlfabrika— 
tion (ſ. d.) beſ. aus Getreide, ferner die Kugelmühle (ſ. d.), 
die Läufermühle (Kollergang, ſ. d.), die Schleudermühle 
(Desintegrator, ſ. d.) Zum Antreiben von M. dienen 
Waller, Dampf-, Gas-, elektr. oder Windkraft. Bgl. 
Naske („Berkleinerungsvorriägtungen und Mahlanlagen“, 
3. Aufl. 1921). 

Mühlenbeutelmaſchinen, ültere Bezeihuung für 





die Mehlſichtmaſchinen in der Mehlfabrikation (1. d.). 
ühler, Her. von, preuß. Staatsmann, geb. 4. Nov. 
1813 in Brieg, 1862—72 Kultusminifter, durch ſeine kirch— 
lidefonfervative Richtung unpopulär, geft. 2. April 1874 in 
Potsdam; ſchrieb: „Gedichte“ (1842), darunter „Grad 
aus dem Wirtshaus ꝛe.“ (ſ. d.), „Geſchichte der ev. Kirchen— 
verfaflung in der Dart Brandenburg‘ (1846), „Grundlinien 
einer Philoſophie der Staats- und Rechtslehre nad) ev. 
Prinzipien‘ (1873). Bal. „Heinrid) von M.“ (1909). 

Müdhleſpiel, ein Brettipiel zwiſchen zwei Perſonen, von 
Denen jede neun Steine erhält; beide 
Juden auf einem Mühlebrett [Abb.] 
erfi abwechſelnd fegend, Dann ziehen, 
möglichft oft je drei Steine neben— E23 
einander (fine Mühle) auf drei 
Punkte einer Linie der auf dem Brett 
norgezeihneten Figur zu bringen, 
wobei jedesntal ein Stein des Geg— 

— werden art: — 
verloren hat, wer ſeine Steine bis Mu — 
auf zwei eingebüßt hat. IT 

Muühlfeld, Eugen Megerle von, diterr. Parlamentarier, 
geb. 1810 in Wien, 1848 Mitglied des Srauffurter Par 
lament8, 1861 des öfterr, Reichſsrats, geit. 24. Mai 1868. 

Mühlfeld, Karl Megerle von, öſterr. Naturforscher, 
geb. 1765, geft. 1840 als Kuſtos in Wien, 

Miühlhaufen. 1) M.in Oftpreugen, Stadt im preuf. 
Neg.=Bez. Königsberg, (1919) 2408 E., Amtsgeridt. — 
2) M.in Thüringen, Stadtkreis und Kreisſtadt im preuß. 

eg.-Bez. Erfurt, an der Unftrut, (1919) 34094 E., Amts- 
geriht, Handelstanımer, Gymnalium, Oberreals, Höhere 
Mädchenſchule, Fachſchule für Tertilinduftrie, Zehrerfeminar, 
Provinziallandesheilanſtalt; Induſtrie (Wolle, Baumwoll— 
waren, Fahrräder, Näh-, Strickmaſchinen, Uhren, Leim), 
Färbereien; 1251 — 1803 Freie Reichsſtadt. Im Bauernkrieg 
war M. zeitweilig Hauptquartier Thomas Münzers. Vgl. 
Jordan („Chronik‘‘, 4 Bde. 1900—10). 

Mühlheim. 1) M. an ver Donau, Stadt im würt— 
temb. Schwarzwaldfreis, (1919) 1075 €. ; Uhrenfabrikation. 
— 2) M. in Heffen, Dorf in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
am Main, 6179 E. (©. aud Mülheim.) 

Mühlinghaufen, preuß. 

Landgemeinde in Weitfalen im 
Eauerland, (1919) 7088 E.; zu 
M. gehört das Dorf Milfpe mit 
ſtarker Eifeninduftrie (Hammer 
werle 2c.). 

Mühliteine, ſ. Mahlgang. 

Müpikeinfragen, eine im 
16. und Anfang Des 17. Jahrh. 
bef, von Frauen getragene uns 
aa breite, flade Hals— 
raufe, an 

Mühlviertel, der von der 
Großen und Pleinen Mühl durchfloſſene nordweſtl. Teil von 
Oberöſterreich, bildet den Südoftabfall des Böhmer Walds 

Muhme, Baſe, Tante. [zur Donau. 

Mühſam, Erih, Schriftiteller, geb. 6. April 1878 in 
Berlin, wirkte für Die anargiftifhe Bewegung, gründete 
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1911 in Münden vie radikale Monatsihrift „Kain“, die 


bis 1915 beitand, trat im — 1919 beſ. ſtark für die 
Ausrufung der Räterepublik in München ein und wurde 
nad) deren Aufhebung zu 15 Jahren Feſtung verurteilt, Dez. 
1924 jedoch freigelaflen. M. ſchrieb Gedichte („Die Wüſte““ 
1904; „Der Krater“, 1909; „Brennende Erde’, 1920), 
Schauſpiele (‚Die Freivermählten‘‘, 1914) u. a. 

wid (jpr. müih), älteres Parijer Getreidenaß, das 
Zwölffache des Eetier (ſ. d.); Fläüſſigkeitsmaß — 268,22 1. 

Muira puama, einheimiicher Name der Liriosma 
oväta Miers, eines brafil., zu den Dicazeen gehörigen Holz= 
gewächſes, das als Erregungsmittel, Aphrodifialun und 
gegen Ruhr verwendet wird. Das Ertraft der M.p. bildet 
ven Hauptbeitandteil des Muirazithins (j. d.). 

Muirazithin (Muirazidin), verfilberte Rhabarber— 
pilen mit Ovolezithin und Ertralt der Muira puama 
(j.2.); Aphrodiſiakum. (Munkäcs. 

Diufacevo (ipr. -Hhcwo), jlowal. Name der Stadt 

Mut-den, hinej. Scieng-jang, Feng⸗tien⸗fu, Haupt 
ftadt der Mandſchurei, am Hunsho, einem linten Zufluß des 
Liaucho [Harte: Oftafien I, Nebentarte; Tafel IL, 4], 
160000 &., mit den Gräbern der eriten mandſchuriſchen 
Kaiſer; wurde 1906 dent freniden Handel geöffnet. Bei M. 
von 26. Febr. bis 10. März 1905 Schlacht zwiſchen Sapa= 
nern und Rufen und Rüdzug der legtern. Vgl. Chriftie 
(engl.; 1914). 

Mukthar Paſcha, Achmed, tür, Muſchir, geb. 1832 
in Bruſſa, 1875— 76 Oberkommandant in der Herzegowing, 
1877 in Armenien gegen die Ruſſen anfangs glücklich, 
15. Okt. am Aladſcha-Dagh geſchlagen, 1879 Gouverneur 
in Monaftir, 1885 nad Ügypten geleudet, daſ. bis 1906 
türk. Obertommiflar. — Sein Sohn Mahmud M. P., geb. 
1. Dez. 1867 in Stambul, 1908 Kommandeur de3 1. Armee 
forp8, 1910 und 1912 Marineminifter, im Balkankrieg 
dommandeur des 3. Armeeforps, 1913 —15 Botſchafter in 
Berlin; ſchrieb: „Meine Führung in Balkankriege“ (1913). 

Mula, Etadtinderipan.Prov. Murcia, (1900)12731 €. 

Mulatten (ſpan. mulato, vom lat. mulus, eigentl. 
Abkömmling von Hengft und Ejelin), Ablömmlinge von 
Weißen und Negerinnen. 

Mulay Hafid, Sultan von Marokko, Sohn des Sul— 
tans Mulei Hafen, jtürzte Aug. 1908 feinen Bruder 
Abd ul-Aſis, ſchloß 30. März 1912 einen Proteltorat3= 
vertrag mit Frankreich, dankte 12. Aug. 1912 ab zuguniten 
feines Bruders Mulay Juſſuf. 

Milde, Syntlinale, in der Geologie trog- oder rinnen 
fürmigeLagerungsforn gefhichteter Geſteine (ſ. Schichtung); 
auch langgeſtrecktes Bedeu. 

Mulde, I. Nebenfl. Der Elbe, entſteht aus der Vereinigung 
(nördl. von Colditz) der aus Böhmen kommenden Freiberger 
M. (102 km lang) und der bei Schöneck im ſächſ. Vogt— 
lande entſpringenden Zwickauer M. (128 km), mündet, 
124 km lang, unterhalb Deſſau bei Wallwitzhafen. Nur 

Muldenhütten, |. Mulduer Hütte. [rlößbar. 

Muldenftein, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. 
Merjeburg, an der Mulde, bei Bitterfeld, (1919) 122 E.; 
Kohlengrüben, Papierfabrik, Elektrizitätswerk der Eijenbahn, 

Muldner Hütte (Muldenhütten), große fiskaliſche 
Hüttenwerke bei Freiberg in Sachſen, mit der 1887 von 
Dresden hierher verlegten Münze (Münzzeichen E). 

Mulegarn (ipr. mjuhl-), weiches, geringer gedrehtes, 
in der Weberei bei. al8 Schußgarn verwendetes Baumwoll⸗ 
garn, auf den Selfaltor erzeugt. (S. aud) Watergarn.) 

Mulford, Prentice, amerikan. Echriftiteller, geb.5. April 
1834 in Eag Harbour (Long Island), geit. 27. Mai 1891 
auf einer Segelbootfahrt; ſchrieb philoſ. Eſſays im Sinne 
eine? gejunden Optimismus: „White cross library“ 
(1886), „Your forces and how to use them’”u.a. Aus⸗ 
wahl (deutſch 1909 und 1919). 

Mulgedium, Pflanzengattiug, ſ. Son- 
chus. ſſ. Cumbre de Mulhacen. 

Mulhacen, hoͤchſter Gipfel Spaniens, 
. Mülhaunfen im Elſaß, franz. Mul— 
houſe, Kreisſtadt im Oberelfaß (franz. Depart. 
Haut-Rhin), an der SU und den Rhein 
Rhone⸗-Kanal, (1921) 99226 E.; Rathaus Mülhauſen 
aus dem 16. Jahrh [9IH6.],; Mittelpuntt der HE 
Eljäffer Baumwollweberei und Kattundruderei, ferner Ma— 
ſchinenfabriken, Gießereien, dem, Sabriten sc. Im Welt⸗ 
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Mul 
frieg 8. Aug. 1914 von den Frauzoſen befegt, 25. Aug. von 
der Armeeabteilung Gaede wiedergewonnen. Erſt bein 
Waffenſtillſtand aufgegeben. 

Milheim. 1) M. am Rhein, ehemal. Stadtkreis und 
Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Köln, (1910) 53425 E., 
1914 in Köln ein— 
genreindet; Amts— 
geriht, Gymna— 
ſium, Reformreal= 
gymnaſium mit Res 
alſchule, 5 Lyzeen; 

Schiffswerfte, 
Samt-, Seiden-, 
Leinen-⸗, Draht-, 
Tabak- und Zigars - 
renfabrikation ꝛc. 
(Karte: Mittels 
deutſchland LT, — 
bei Thüringen.) man 
2) M. ander Ruhr, Mülhauſen i. E.: Rathaus. 

Stadtkreis im 
preuß. Reg.⸗Bez. Düffeldorf, mit den eingemeindeten Bes 
zirten Broih, Holthaujen, Saarn, Epeldorf, Styrum, 
Dümpten, Heißen (teilweije), enden und 
Raadt (1919) 127027 E., Amtsgeridt, 
Reihsbantftelle, Gymnafium, Realgymna— 
fium, Oberrealijule, Lyzeum und Studien— 
anftalt, Knaben- und Mädchen Mittelfchule, 
Kohlenforſchungsinſtitut; Solbad; Eiſen— 
und Hüttenwerke, Gerbereien, Wollſpinnerei, Pe 
Kattunweberei, Tabak-, Zigarrenfabritation, en 
Steinkohlengruben. 

Mulier, Pieter, niederländ. Maler, ſ. Tempeſta. 

Mulier tacöat in eccolesia (lat.), das Weib ſchweige 
in der Gemeinde (1. Kor. 14, 34), d. h. es ſoll in öffentt. 
Angelegenheiten wicht mitſprechen. 

Maul, der Maulwurf; Beutel-M., |. Beu— 
telmaulwurf; Gürtel-M., }. Gürtelmaus; 
Goldmulle, ſ. d. 

Mull (Moll), muſſelinähnliches dünnes 
Baumwollgewebe in Leinwandbindung, dient 
gereinigt als Verbandmittel, ebenſo Torf⸗-M. 
aus Torffaſer, Seiden-M. (China-M.) aus Miülheim 
Seide hergeſtellt. a. d. Ruhr. 

Mull (ipr. möll), zur ſchott. Grafſch. 

Argyll gehörende Inſel ſKarte: Großbritannien und 
Irlaud J, 11, zweitgrößte der Innern Hebriden, im Ben 
More 966 m hoch, 782 qkm, (1921) 5003 E.; Hauptſtadt 
Tobermory (1921: 850 E.); Schafzucht, Fiſchfang. 

Müull, Kchricht, die unbrauchbaren Abfalftoffe des Haus- 
halts, der Straße und der gewerbliden Betriebe, findet 
Verwendung entweder al? Auffiillmaterial im Straßenbau, 
als Ditungemittel oder wird durch Verbrennung im Kehricht— 
ofen (ſ. d.) unſchädlich gemacht. Das Dort entitehende 
Schmelzgut dient zur Gewinnung von Edladenfteinen, mit 
Kalt zu Mörtel ꝛc. Bgl. Dörr (1912); über Befeitigung: 
Röhrecke (1901), Koſchmieder (1907); über Verwertung: 

Mullah, ſ. Molla und Mullahreich. [Hache (1907). 

Mullahreich, 400 km langer Küſtenſtreif mit Hinter— 
land in Ital.-Somalland (und Brit.“Somalland), von 
Kap Gabbee big Kap Garad, zu Anfang des 20. Jahrh. 
unter Mohammed ben Abdullah Aſchur (dent fog. tollen 
Mullat, engl.: Mad Mullah), 1905 von Stalienern und 
Briten nad) Jahrelangen Kämpfen durch Vertrag in Berbera 
anerkannt, unter ital. Proteltorat jtchend; Hauptitadt 
Flig. Erſt San. 1920 wurde der „Tolle Mullah‘ in Brit.= 
Somalland endgültig befiegt. [Karte: Afrika I] 
Müller, Pflanzenart, ſ. Keuſchbaum. ——— 
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Müllenbach, Ernft, Pſeudonym Ernſt Lenbach Sch 
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ſteller, geb. 3. März 1862 in Köln, geſt. 27. Juli 10 RR | 


pelsdorf; veröffentlichte Gedichte, Erzählungen, Romane. 

Müllenhoff, Karl, Germanift, geb. 8. Sept. 1818 
in Marne (Süderdithmarſchen), feit 1858 Prof. in Berlin, 
geft. daf. 19. Febr. 1884; Hauptwerke: „Deutſche Alter- 
tumskunde“ (Bd, 1—5, 1870— 1900; nene Ausg. 1906— 
20), „Deukmäler deutſcher Poeſie und Proſa“ (niit Scherer, 
1864; 2Bde., 3. Aufl. 1892), „Sagen, Märchen und Lieder 
der Herzogtümer Schleswig 20. (1845; neue Ausg. 1921). 
Bol. Scherer (1896). 
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Mul 


Müller, Mühlenbeſitzer; auch der der Mehlfabrikation 
kundige Geſelle und Obergeſelle (Ober-M.); als Käfer der 
Mehlkäfer (ſ. Mehlwurm) und der Walker (ſ. 

Müller, Adam Heinr., ſtaatsrechtl. und volkswirtſch. 
Schriftſteller romant.-univerſaliſtiſcher Richtung und Diplo— 
mat, geb. 30. Juni 1779 in Berlin, wurde 1805 in Wien 
katholiſch, ſeit 1313 im öſterr. Verwaltungsdienſt (Mit— 
arbeiter Metternichs), Freund von Gentz („Briefwedhſel“, 
1857), 1815 —-27 öſterr. Generalkonſul in Leipzig, geſt. 
17. San. 1829 in Wien; ſchrieb: „Die Elemente der Staats— 
kunſt“ (3 Bde., 1809, Neuausg. 1921), „Zwölf Reden 
über Beredſamkeit“ u. a. feiner Schriften neu bg. (1920 
— 21), Ausgemw. Abhandlungen, bg. von Baga 1921. Vgl. 
Tolary = To ah »Karaszewicz (1813). 

Miller, Aug., Orientalift, geb. 3. Dez. 1848 in 
Stettin, geit. 12. Sept. 1892 als Brof, in Halle; ſchrieb: 
„Der Iſlam im Morgen- und Abendland‘ (2 Bde,, 1885 
— 87), zahlreihe grammat. und literar. Werke, Heraud- 
geber der „Geſchichte der Arzte” von Ihn Abi Ufeibia 
(2 Bde., 1884), der , Orient, Bibliographie‘ (feit 1887) zc. 

Müller, Aug., Sozialpolititer (Sozialdemokrat, 1925 
aus der Partei ausgetreten), geb. 20. Nov. 1873 in Wies— 
baden, bis 1897 Gärtnergehilfe, Daun Journaliſt, 1900—3 
Studium in Züri, jeit 1907 in der Berlagsgefellichaft 
deutfher Konjumvereine in Hamburg, 1917 Unterftaat3= 
felfretär im Ernährungdamt, Ott. 1918 im Reichswirtſchafts— 
minifterium, Nov, 1918 bis Febr. 1919 Staatsſekretär daſ., 
1920 Prof. an der Univerfität Berlin; ſchrieb: „Arbeiter: 
fetretariate und Arbeiterverfiherung in Deutſchland“ (1904), 
„Sozialifierung oder Sozialismus“ (1919) u.a. 

Müller, Ernſt (M.Meiningen), Bolitiker, geb.11. Aug. 
1866 in Mühlhof, Oberlandesgerichtsrat in en 1898 
—1918 Mitglied des Reichsſstags (Fortjärittlihe Volks— 
partei), feit 1905 auch der bayr. Abgeordnetenkammer, 
1919 bayr. Juſtizminiſter. 

Müller, Berd., geadelt, Naturforiher, geb. 30. Juni 
1825 in Roftod, feit 1852 in Auftralien, 1855 Direktor 
des Botan. Gartens in Melbourne, geit. daſ. 9. Okt. 1896; 
erkannte die fieberverhütende Wirkung des blauen Gummi— 
baum (f. Eucalyptus). 

Miürer, Briedr., —— Maler M,, Dichter und 
Maler, geb. 13, Ian. 1749 in Kreuznach, ging 1778 nad) 
Rom, geft. daf. 23. April 1825; Bertreter der Sturm— 
und Drangperiode, jchrieb grelle Dramen (‚„Senoveva”, 
„Fauſt“, 1778 2c.), anmutige Idyllen (Die Schafſchur“, 
‚Das Rußkernen“ 2c., Gelamtausg. 1914) u. a. Werte 
(Volksausg., 2Bde., 1916). Vgl. Seuffert (1877), 

Müller, Sriedr. von, weimar. Kanzler, Freund Goethes 
(‚„Unterhaltungen mit den: Kanzler F. von M.“, 3, Aufl. 
1904), geb. 13. April 1779, geft. 21. Ott. 1849. 

Müller, Sriedr., Spradjforjdher, geb. 5. März 1834 
in Jemnik (Böhmen), geft. 24. Mai 1898 als Prof, in 
Wien; Bertreter der linquiftiiden Ethnographie; ſchrieb: 
„Srundriß der Sprachwiſſenſchaft“ (3 Bde, 1876 — 88). 

‚Miller, Friedr. von, Kliniker, geb. 17. Eept. 1858 in 
Augsburg, ſeit 1902 Prof. in Münden, veröffentlichte 
Schriften aus dem Gebiet der innern Medizin, der phyſio— 
log. und patholog. Chemie u.a. 


Müller, Brit, Naturforjcher, geb. 31. März 1821 in 
Windiſchholzhauſen bei Erfurt, feit 1852 in Brafilien, zu⸗ 


erſt Farmer, dann Lehrer in Deſterro, dann als Privatmann 
in Blumenau, geſt. daſ. 21. Mai 1897; in Briefwechſel 
mit Darwin, Entdeder vieler intereffanter biolog. VBerhält- 
niſſe (Mimilryfälle, Ameijenpflanzen 2c.); wies in feinem 
Bude „Für Darwin‘ (1864) die Grundlagen des von Haedel 
aufgeltellten biogenetifhen Grundgefeßed nad. „Werke, 
Briefe, Leben“, hg. von Alfr. Möller (3 Bde, 1915 — 20). 
— Eein Bruder Hermann M., Botaniker, geb. 23. Sept. 
1829 in Mühlberg, jeit 1855 Oberlehrer in ppfiadt, geit. 
26. Aug. 1883 in Prad bei Meran; ſchrieb: „Die Befruch⸗ 
tung der Blumen durch Inſekten“ (1873) u.a. 

Miüher, Georg von, deutſcher Admiral, geb. 24. März 
1854 in Chemnik, 1905 Sonteradmiral, 1906 Chef des 
Marinekabinetts, 1907 Generaladjutant und Vizeadmiral, 
1910 bis Dez. 1918 Admiral. 

Müller, Georg, Verlag A. G., in Münden mit einer 
Zweigniederlaſſung in Leipzig, 1903 von Georg M. (geb. 
1877, geft. 1917) gegründet, feit 1920 Aktiengeſellſchaft, 
Hauptverlagsrichtung;: ſchönwiſſenſch. Werte zeitgenöſſiſcher 
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Schriftſteller (Otto Jul. Bierbaum, Frank Wedekind, Hauns 

Heinz Ewers, Aug. Strindberg), ferner deutſche Klaſſiker, 

a ertum, Memoirenliteratur, Philofophie, Kunſt und 
tufit, 

Miller, Hans, Schriftiteller, geb. 25. Oft. 1881 in 
Brünn, lebt in Wien, veröffentligte Gedihte, Novellen 
(„Buch der Abenteuer”, 1905; „Der Spiegel der Agrip— 
pina“, 1921), Dramen („Könige“, 1916; ‚Der Shöpier”, 
1918; „&lanıme‘, 1920, u. a.). 

Müller, Herm., Botaniker, ſ. Müller, Brit. 

Miller, Herm. (M.⸗Franuken), Politiker, geb. 18. Mai 
1876 in Mannheim, war erft Kaufmann, 1899 — 1906 Redak— 
teur in Görlitz, ſeit 1906 Mitglied des ſozialdem. Parteivor— 
tands in Berlin, 1916—18 und feit 1920 des Reichstags 
(Sozialdemokrat), 1919 der Nationalverfanmlung, nad) der 
Revolution Mitglied des Vollzugsrats und des Zentral» 
rats, Ende März bi8 21. Juni 1920 Reichskanzler. 

Miller, Iwan von, Philolog, geb. 20. Mai 1830 in 
Wunſiedel, 1864 Prof. in Erlangen, 1893—1906 in Mün— 
hen, geſt. daſ. 20. Juli 1917; jchrieb: „Griech. Privatalter: 
tümer“ (2. Aufl. m in Dem von ihm herausgegebenen 
„Handbuch der klaſſ. Altertumswiſſenſchaft“ u. a. 

Miller, Soh. Sriedr., Kupferſtecher, Sohn des Kupfer— 
ſtechers Joh. Gotthard von: M. (1747 — 1830), geb. 
11. De. 1782 in Stuttgart, feit 1814 Prof. an der 
Kunftafadentie in Dresden, geft. 3. Mai 1816 auf dem 
Sonnenftein bei Pirna; außer Bildnisftihen als Haupt— 
ſtich Raffaels Sirtiniſche Madonna. 

üller, Joh., Aſtronom und Mathematiker, ſ. Regio— 
montanus. 

Müller, Johs. von, Geſchichtſchreiber, geb. 3. Jau. 
1752 in Schaffhauſen, 1791 geadelt, 1804 Hiſtoriograph in 
preuß., 1807 Staatsſekretär und danır Generaldirektor des 
Unterrichts in weſtfäl. Dienſten, geſt. 29. Mai 1809 in 
Caſſel; Hauptwerk: „, Shmeigergeihlähte” (neue Aufl, 
BD. 15, 17861808). Bol. Henting (1909). 

Milter, Johs., Naturforfcher, geb. 14. Juli 1801 in 
— gel ef ul 1858 nr Prof. in Berlin, Be— 
gründer Der phylilal..dem, Schule in der PHHfiologie 
(„Handbuch“, 3. Aufl. 1837 — 44) und der ee u 
gleihend anatom. Forſchungsweiſe, bahnbrechend durch fein 
Wert „UÜber den feinern Bau der Geſchwülſte“ (1838); 
ſuchte auf Kantiſcher Grundlage eine innigere Verbindung 
von Philoſophie und Naturwiſſenſchaft, vertrat vitaliſtiſche 
Tendenzen. Vgl. Virchow (1858), Du Bois-Neymoud 
(„Reden“, Bd. 1, 1912), Haberling (1924). 

Miller, Johs., Phyſiker, geb. 30 April 1809 in Caſſel, 
geſt. 3. Oft. 1875 als Prof. in Breiburg i. Br. ; „Lehrbuch der 
Phyſik“ (10. Aufl,, 4 Bde., 1905—12; urfprüngli Bear» 
a von Pouillet$ „Elements de physique‘‘) u. a. 

Müller, Johs., prot. religiöſer Schriftſteller, geb. 
19. April 1864 in Rieſa, hält ſeit 1892 Vorträge über 
ee und Jonftige Lebensfragen, ſammelte erft auf 
Schloß Mainberg (Unterfranken), dann in Elman (Ober— 
bayern) Anhänger um jich, gibt „Blätter zur Pflege per= 
ſönlichen Lebens“ („Grüne Blätter‘; feit 1898) Heraus; ' 
ſchrieb: „Beruf und Stellung der Frau“ (1902), „Die Bergs 
predigt verdeutſcht und vergegenmwärtigt‘“ (1906), „Hem— 
mungen des Leben‘ (1907), "Die deutſche Not‘ (1916) u. a. 
Dal. Fendrich („Meainberg‘, 1921). 

Müller, Karl, Schhriftiteller unter dem Pſeudonym Dt» 
frich Mylius, geb. 8. Febr. 1819 in Stuttgart, geit. da. 
28.00.1889; veröffentlichte Hiftor. und jogiale Romanen. a. 

Miller, Karl, prot. Theolog, geb. 3. Sept. 1852 in 
Zangenburg (Württemberg), nadheinander Prof. in Berlin, 
Halle, Gießen, Breslau, feit 1903 in Tübingen; Haupte 
werk: „Kirchengeſchichte“ (Bd. 1, 1892, Bd. 2, 1902 fg.). 

üller, Karl von, deutſcher Kapitän zur See, geb. 
16. Suni 1873 in Hannover, 1913 Kommandant ©.M,©. 
Emden (1. d.). Rad den legten Gefecht der Emden mit 
dem auftral. Kreuzer Sydney in engl. Gefangenschaft ges 
raten und bi8 Jan. 1918 in Malta interniert, geft. 11. März 
1923 in Braunſchweig. 

Müller, Lucian, Philolog, geb. 17. März 1836 in Merſe— 
burg, 1870 Prof, in Petersburg, geft. daf. 24. April 1898. 

Muller, Mar, Spradforider, geb. 6. Dez. 1823 in 
Deſſau, Sohn des Dichters Wild. M., 1854-75 Prof. in 
Orford, gelt. da). 28. Okt. 1900; Hauptwerte: Ausgabe 
des „Nigveda“ (1849-74; 2. Außg., 4 Bde. 1889-92), 
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„History of ancient Sanskrit literature‘ (1859), „Lec- 
tures on the science of language” (deutſch, 2 Bde., 
1892—93), religionsgeſchichtl. Arbeiten (auch deutſch), die 
Erzählung „Deutſche Liebe‘ (1857 u. ö.), „My autobio- 
graphy” (deutſch 1902) u. a., aud) leitete er die ——— 
gabe der „Sacred books of the FEast“ (1879 fg.). „Ausgew. 
Werke“ (1898 - 1901). Vgl. „Life and letters of Max 
M.“ (2 Bde., 1902). 

Müller, Otfried, Philolog, geb. 28. Aug. 1797 in 
Brieg, 1819 Prof. in Göttingen, geft. 1. Wug. 1840 auf 
einer Retje in Athen; ſchrieb: „Geſchichte hellen. Stämme 
und Städte” (2. Ausg. 1844), „Die Etruster‘’ (2 Bde., 
1828; neu bearb., 1877), „Handbuch der Archäologie der 
Kunſt“ (1830; 3. Aufl., von Welder, 1878) und „Denk— 
mäler der alten Kunſt“ (1834—39 u. d.), „Griech. Literatur— 
geihiäte‘ (1841; 4. Aufl. 1882 —84) u. a. Vgl. Kern (1908). 

üller, Otto, Chhriftiteller, geb. 1. Suni 1816 in 
Schotten (Oberheſſen), get. 6. Aug. 1894 in Etuttgart; 
ſchrieb die Nömane: ‚Bürger‘ (1845), „Charlotte Ader- 
mann’ (1854), „Der Stadtſchultheiß von Frankfurt“ 
- (1856), „Der Wildpfarrer‘ (1866) u. a. 

Müller, Otto, Maler und Graphiker, geb. 16. Okt. 1874 
in Liebau (Schleſien), der expreſſioniſtiſchen Künſtlergruppe 
„Brücke“ (Dresden) naheftehend; feit 1919 Afademieprof, 
in Breslau. 

Müller, Peter Erasmus, Theolog und nordiſcher Alter- 
tumsforſcher, geb. 29. Mai 1776 in Kopenhagen, geil. 
4. Eept. 1834 als Biſchof von Seeland; Beröifintlihte: 
„Sagabibliothek“ (1816—18) u. a. — Eein Enkel Sophus 
M., Prähiſtoriker, geb. 24. Mai 1846 in Kopenhagen, feit 
1892 Direktor des Nationalmufeums daf.; jrieb: „Vor 
Oltid“ (1897; deutſch: „Nordiſche Altertumskunde“,2 Bde., 
1897—98), „Urgeſchichte Europas” (deutſch 1905) u. a. 

Müller, Rich. (M.-Fulda), Politiker, geb. 6. Okt. 
1851 in Fulda, Yabrikbejiger daf., 1893—1918 Mitglied 
des Reichtags (Zentrum), 1919 der Nationalverfammlung. 

Miller, Sophus, Prüdiftorifer, j. Müller, Peter 
Grasmuß. 

Müller, Wilh., Dichter, geb. 7. Okt. 1794 in Defjau, 
feit 1819 Gymnaſiallehrer daf., geit. 30. Sept. 1827; 
ſchrieb: ‚Gedichte eines reijenden Waldhorniften‘‘,, Griechen 
lieder”, „Gedichte“ (Eritiihe Ausg. von Hatfield, 1906), 
„Müllerlieder“ und „Wiuterreiſe“ bef. berühmt durch 
Franz Schuberts Kompofitionen. „Tagebuch und Briefe” 
(1903). Bgl. Yale (Differt., 1908). 

Miller, Wolfgang, genannt M. von Königswinter, 
Dieter, geb. 15. März 1816 in Ana jeit 1842 
Arzt in Düffeldorf, lebte feit 1853 in Köln, get. 29. Juni 
1873 in Neuenahr; veröffentlite: „Gedichte“ (1847 u. ö.), 
„Dichtungen eines rhein. Poeten“, 6 Bde., 1871—76), Er⸗ 
zählungen, Dramen ıc. Vgl. Soeften (1895). 

Müller von Steinla, Supferfteder, }. Eteinla, 

Müllerchen, Singvogel, |. Grasmücke. 

Müllerei, ſ. Mehlfabrikation. 

Muͤller-⸗Guttenbrunn, Adam, Schriftſteller, geb. 
22. Okt. 1852 in Guttenbrunn (in Banat), geſt. 5. San. 
1923 in Wien, Vorkämpfer des Deutſchtums in Ungarn, 
ihrieb Dramen, Novellen, Romane, „Deutſche Kulturbilder 
aus Ungarn‘ (1896), „Altwiener Wanderungen” (1915), 
Dramaturgiſches ꝛc. Vgl. Gruber (1921). 

Muller-Lyer, Franz, Pſycholog und Soziolog, geb. 
5. Febr. 1857 in Baden-Baden, 1881—83 Aſſiſtenzarzt 
an der Univerlitätsirrenklinif in Straßburg, jeit 1888 
Privatgelehrter in Münden, geft. daſ. 29. Oft. 1916; 
beſchäftigte fi namentlich mit der Unterſuchung Der op— 
tischen Urteilsſtäuſchungen (befannt das Müller-Lyerſche 
Paradoxon, ſ. Pſeudoſkopiſche Erſcheinungen), ſpäter mit 
Sozialpfychologie und Soziologie auf marriſtiſch-evolutio— 
niſtiſcher Grundlage. („Die Entwicklungsſtufen der Menſch— 
heit”, in Einzeldarſtellungen, Bd. 1-6, 1908—20) u. a. 
Dal. Eisler (1923). 

Müllern, nah dem Erfinder, dem dän. Ingenieur 
J. P. Müller (geb. 1866) in Klampenborg bei Kopenhagen 
benanntes Verfahren der Körperpflege ohne Apparate, das 
auger den Muskeln aud; die es und die innern Organe 
berückſichtigt. Die Abungen find frühmorgens mit unbe- 
eideten Körper vorzunehmen und erfordern (einſchließ— 
lic) eines eingefehalteten Bades) täglich 15 Minuten, Bal. 
J. P. Miller („Mein Syſtem“, deutſch 1904 u. ö., für 
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Frauen, 1913, für Kinder, 1913), „Hygieniſche Winke“ 
(1907), „Mein Atmungs-Syſtem“ (1922). 

Müllerſches Glas, ſ. Slasopal. — 

Müller und Schulze, Geſtalten in der ſatir. Wochen— 
ſchrift „Kladderadatſch“, Die fi al8 Vertreter des Ber» 
linertums in Doppellinnigen Fragen und verkehrten Ant— 
worten über das zeitgenöſſiſche Leben Luftig made. 

Münllheim, Amtsitadt im bad. Kr. Lörrach, (1919) 
3373 E., Amtsgericht, Realſchule, Thermalquelle, Wein— 
bau (Markgräfler). 

Mullingar (jpr. möllingähr), Hauptort der iriſchen 
Grafſch. Weſt Meat), am Brosna und Royal Canal, 
(1901) 4500 &.; Märkte. 

Miltner, Adolf, dramat. Dichter und Kritiker, geb. 
18. DE. 1774 in Zangendorf, jeit 1798 Advolat in Weißen— 
fels, geft. daſ. 11. Juni 1829; ſchrieb die Schickſalstragö— 
dien: „Der 29. Februar“ (1812), „Die Schuld“ (1816) 
u.a. Bgl. Schütz (1830), Höhne (1875), Minor (1883). 

Mulirofe, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Frankfurt, am 
Müllroſer Kanal (j. Friedrich-Wilhelms-Kanal), (1919) 
2504 E.; Kunftmühle, Sägewerke, Schiffswerfte. 

Mulm, zerſetztes, pulverförmig gewordenes Holz; auch 
lockere Erde. 

Mulmen (Moulutain), Stadt in Birma, |. Malmen. 

Mitlfen, Drei Dörfer in der ſächſ. Kreishauptm. Chem= 
nig, im Mülſengrund, M.-Ct. Jakob, (1919) 3770 E.; 
M.-&t. Micheln, 1528 E.; M.⸗St. Niclas, 2831:C.; 
Webſchule, Etrumpfwirkerei, Weberei, 

Multan, Hauptſtadt des Diſtrikts und Der Diviſion 
M. der Brit.=ojtind. Lieutenant-Gouverneurſchaft Pan— 
dſchab, unweit des Tſchinab, (1921) 86251 E.; Induſtrie 
(Seiden- und Baumwollgewebe, Teppiche, Emailgeſchirr), 
lebhafter Handel. 

Multatuli, Pſeudonym des niederländ. Schriftſtellers 
Eduard Douwes Dekker, geb. 2. März 1820 in Amſterdam, 
lebte 1838—57 in Java, zulekt ala Steuerbeamter it 
Zebaf, jeit 1866 in Deutichland, geft. 19. Febr. 1887 in 
Nieder-Ingelheim, ſchilderte Die indischen Verhältniſſe in 
dem Roman: ‚Max Havelaar‘ (1860 u. ö.; auch deutſch), 
ihrteb außerden fatir. Erzählungen (,Minnebrieven”, 
1861 ; deutſch, 2. Aufl. 1902), Dramen, polemiſche Schriften. 
„Sejammelte Werke“ (10 Bde, 1892; deutſch 1899 fg.), 
„Auswahl“ (deutid 1902), „Brieven“ (io Bde. 1890—97), 
„Multatuli-Briefe“, hg. von Epohr (2 Bde., 1906). Val. 
Busken Huet (1888), Petit (miederländ., 1903). 

Multbeere, j. Rubus. 

Multipära (lat.), Srau, die ſchon öſter geboren Hat. 

Multıpel (frz. multiple), vielfältig, vielfad). 

Multiplan, Vieldeder (j. Flugtechnik). 

Multiple Broportionen, |. Stöchiometrie. 

Muktiplerfernzünder, Apparat für Gasfernzün— 
dung (). d.), mit Eleftromagnet und Funkenzündung. 

Multiplicativa (lat.), die Vervielfältigungszahlen, 
. B. lat. semel, bis (d. 1, einmal, zweimal). 

Multiplikation (lat.), Vervielfältigung, arithmet. 
Grundoperation, wober eine Zahl (Multiplikand) jo oft 
in eine Summe als Summand geſetzt wird, als eine anderc 
Zahl (Murtiplitätor) Einheiten hat; beide Zahlen heißen 
auch Faktoren, das Ergebnis Produkt; die Reihenfolge der 
Faktoren iſt beliebig. Zeichen Der M. X (erfunden vom engl, 
Mathematifer Dugthred, 1574—1660) oder ein Punkt (+). 

ultiplifätor (lat., „„Bervielfältiger‘), ala Zahl, 
j. Multiplikation; als Injtrument, ſ. Elettromagnetismus. 
ne (lat.), vervielfältigen (ſ. Multipli— 
ation). 

Multipräſenz (neulat.), ſ. Ubiquität. 

Muktivalent (neulat.), mehrwertig (ſ. Wertigkeit). 

Multſcher, Hans, Schnitzer, Steinbildhauerund Maler, 
geb. um 1400 in Reichenhofen bei Leutkirch, geft. 1457. in 
Ulm; erfte Bildung vielleiht unter altniederländ. Einfluß; 
Hauptwerle: 8 Flügelbilder, Darftellungen aus dem Leben 
Mariä und der Paſſion Ehrifti, von 14357 (Berlin, Kaiſer— 
Friedrich-Muſeum), 8 Flügelbilder desjelben Inhalts und 
zahlreiche Siguren von 1457 (Sterzing), einige Tafelbilder 
(Stuttgart, Karlsruhe). Vgl. Stadler (1907). 

Multum, Zeug, ſ. v. w. Molton (f. d.). 

Multum, non multa (lat.), „Viel, nicht vielerlei’, 
Zitat nad Plinius d. J. („„Briefe“ 7, 9, 15) als Mah— 
nung zu eindringender, nicht zerſtreuter Tätigkeit. 
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Muluja, größter Fluß an der Mittelmecrlüfte Ma— 
rotkos, entipringt im Atlas, mündet, 520 km lang, unweit 
der Islas Chafarinas. 

Mulus (lat), Daulefel; in der Studentenfprade ein 
angehender Student vor Der Inimatrikulation. 

Mumebaum (Muncaprikofe, Prunus mume), japan. 
Baumart Der Gattung Prunus (f. d.), mit ungenießbaren 
Früchten, wegen weißer oderrofafarbiger, auch gefüllterBlüten 
gefererter Blütenrbaum Japans. 

Muntie (arab.), Die 
Del. im alten Ägypten 
durch Einbalſamieren 
(ſ. d.) vor Verweſung 
A Ki — 

reifen umwickelten, im — 

Lauf der Jahrtauſende Mumie — wedel 
zum Skelett eingetrode 3 j 

neten Leihen yon Menſchen [Abb.] undeinigen (heil.) Tieren; 
oft mit Bildnisdarftelung des Toten (Mumienporträts) 
von hohem künftlerifhem Wert verjehen. 

Diumifitation (neulat.), Mumienbildung; auch ſ.v. w. 
Trockner Brand (f. Brand). 

Mining, |. Nebenfl. des Mains in Helfen, ent— 
Ipringt im Odenwald, mündet, 60km lang, bei Obernburg. 
Danach genannt die Mümlinglinie (ſ. Limes). 

Muninie, in Braunihweig angebli zuerit 1492 von 
Chriſtian Mumme hergeſtelltes Getränk, unvergorene Malz= 
würze mit etwa 50 Proz. Ertraktſtoffen, kann nur ſteriliſiert 

Mummel, Waſſerpflanze, .Nuphar. ſverſandt werden. 

Mummielſee, See an der Hornisgrinde im bad. 
— 1032 m ü. M.; Abfluß die Acher. 

ummenſchanz (von ſpätmittelhochdeutſch mum- 
men, Glücksſpiel mit Würfeln bezeichnend, und franz. 
chance, Glückswurf), ein Glücksſpiel, übertragen auf Maske— 
raden, bei denen es beliebt war. 

Mummins, Lucius, unterwarf als röm. Konſul 146 
v. Chr. den Achäiſchen Bund (davon Achaicus) und zer— 
ſtörte Korinth. 

Dumm von Schwarzenſtein, Alfons, Freiherr 
von, Diplomat, geb. 19. März 1859 in Frankfurt a. M. 1898 
außerord. Sefandter in Luxemburg, 1899 in Walhington, 
1900 in Peking, 1906-11 deutſcher Botſchafter in Tokio, 
geit. 10. Juli 1924 in Portofino (Ligurien); gab heraus 
„Ein Tagebud in Bildern” (1903). 

Müntıpelgard, franz. Stadt, |. Montbeliard. 

Mumpitz (wahriheinlid aus Mumme, Maske, und 
butze, Kobold, Dämon; heflife Mombotz, Schreckgeſtalt), 
dummes Gerede, unſinniges Gebaren, Unſinn. Um 1870 in 
der Berliner Börſenſprache auftauchend, hier vielleicht nach 
dem Namen eines Börſenjobbers gebildet. 

Mumps (engl., ſpr. mömps), ſ. Bauernwetzel. 

Mun (ſpr. mönn), Gewicht, ſ. Maund. 

Munch (ſpr. munk), Edvard, norweg. Maler und Gra— 
phiker, geb.12. Dez. 1863 in Kriſtiania, in Paris (1889) zu— 
nächſt für den Impreſſionismus gewonten, ſchuf ſpäter einen 
eignen Ausdrudsftil. Gemälde (Landſchaften, Bildniife, 
Wandmalereien), Holzſchnitte, Nadierungen, Lithographien 
[Tafel: Expreſſionismus IL, 7]. Val. Linde (1902), 
Schiefler (1907), Ölajer (1918). 

Munch (pr. munk), Peter Andreas, ſkandinav. Alters 
tumsforfcher, geb. 15. Dez. 1810 in Kriſtiania, 1841 Prof. 
daf., geit. 25. Mai 1863 in Rom; Hauptwerk: „Det Norſke 
Folts Siftorie” (6 Bde., 1852 —65; Bd. 1, deutſch 1854). — 
Cein Better Andreas M., norweg. Dichter, geb. 19. Dit. 
1811, 1866 Prof. in Kriſtiania, gejt. 27. Juni 1884 in Vedbäk 
om Sund; ſchrieb Gedichte, Drauen, Erzählungen n. a 

Münch, Wilhelm, Pädagog, geb. 23. Febr. 1843 in 
Schwalbach, 1897 Prof. in Berlin, geit. daf. 25. März 1912; 
ſchrieb: „Geiſt Des Lehramts“ (3. Aufl. 1913), „Zukunfts⸗ 
pädagogik“ (3. Aufl. 1913), „Didaktik und Methodik des 
franz. Unterrichts” (4. Aufl. 1919) u. a. 

Münch: Bellinghanfen, Cligius, Freiherr von, 
Dichter unter dem Namen Friedrich Halm (ſ. d.). 

Münchberg, Bezirtsftadt im bayr. Reg.⸗Bez. Ober— 
fraufen, an der Pulſchnitz (zur Caale), am Fichtelgebirge, 
550 m ii. M., (1919) 5705 E., Amtsgericht, Bahntnoten— 
punkt, Höhere Webſchule; Induſtrie (Weberei, Schuhe). 

Müncheberg, Stadt im preuß. Reg.=Bez. Frankfurt, 
(1919) 4247 E., Amtsgericht, Höhere Mädchenſchule. 
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München, Hauptſtadt des Freiſtaats Bayern ſowie des 
Reg.=Bez. Oberbayern [Karte: Süddentſchland L 5 
und Tafel II, 4, bei Bayern], au der Iſar, mit Borftenried, 
Milbertshofen, Berg am Laim, Mooſach und Oberführing 
(1919) 630711 €. (86729 Evangeliſche, 
11083 Siraeliten), Garniſon, Minilterien 
und oberjte Staatsbehörden, Reichsfinanzhof, 
Dberpofts, Eifenbahndirektion, Landesfinanze 
amt, Oberſtes Landesgericht, Oberlandes⸗, 
2 Zandgerichte, Amtsgericht, Reichsbankhaupt— 
ftelle, bayr. Staatsbank, Handels-, Hand— R 
wertslammer, päpftl. Nımtins, Erzbiſchof, Münden. 
ev.⸗luth. LZandestirhenrat, Wehrkreiskommando VII 
Denkmäler: Marienläule, König Marimilian I. Joſeph 
(von Rauch), Shelling, Fraunhofer, König Marimiliar II. 
(von Zumbuſch), Schwind, Tilly, Wrede, König Ludwig T., 
Kurfürſt Marimilian I. (von Thorwaldfen), Liebig, Goethe, 
Schiller, Haijer Ludwig Der Bayer, König Ludwig Il., 
Pettenkofer, Friedensdenkmal (1899), Rihard Wagner u.a. 
Zahlreihe Brunnen (Fiſch-, Wittelsbacher-, Hubertus, 
Nornendrunnen 21). Bauten: ſpütgot. Yrauen= oder 
Domkirche (1468— 88, darin Grabmal Kaiſer Ludwigs des 
Bayern); Die unvollendeter Türme, das Wahrzeihen M.s 
[Abb. |, Peterslirche (13. Jahrh.), Heiliggeift= Kirche 
(14. Jahrh.), St. Michaels-Hofkirche, Theatinerkirche 
(Barodfttl, 1661— 76), Allerheiligen-Hofkirche (1826—37), 
Ludwigs-, Maria-Hilf-Kirche, Bafilita (1850), Urſulakirche 
(1897), ev. Matthäus- (1833) und Markuskirche (1878), 
Bennokirche (1894), ev. Lukaskirche (1896), engl. Kirche 
(1913) u.a. Propyläen (Prachttor mit ioniſchen und doriſchen 
Säulen; 1862, von Klenze), Ruhmeshalle mit der Bavaria 
(ſ.d.), Siegestor; 
ehemal. kgl. Re— 
ſidenz (aus Kö— 
nigsbau, 1826 — 
35, Feſtſaalbau, 
1832 - 42, beide 
von Klenze, und 
Alter Reſidenz, 
1602—19,  be- 
ſtehend, ſeit 1920 
Muſeum), Odeon 
(1828, von Klen⸗ 
ze), Wittelsbacher 
Palaſt, Staats— 
bibliothek (beide 
von Gärtner), 
Univerfität, Aka— 
demie der bilden= 
den Fünfte, Vers 
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nals, Nefidenzz, 

Prinzregenten⸗ 
theater, Münze, altes Bayr. Nationalmuſeum (von Riedel), 
Marimilianeum (nad) Plänen Bürkleins, mit Arkaden; 
Fresken, Gemälde), neues Bayr. Nationalmufeun: (1900, 
von Eeidl; Stunftwerle von der Nümerzeit bis zur Gegen— 
wart), Deutſches Muſeum (von D. v. Miller; Entwidlung 
der Deutichen Technik); Nathaus (von Hauberrijser), Alte 
Pinakothek (1836, von Klenze; 300000 Fupferftihe, 22000 
Handzeichnungen, Vaſen, Gemälde), Neue Rinafothel (1853, 
von Boit: Porzellanbilder, Antiquarium mit Korkmodellen 
grich. und röm. Bauten, Schmuckſachen, Bilder neuerer 
Meiſter), Neue StaatSgalerie, Glyptothek (1830, pon Klenze; 
antike Bildwerke), Schackſche Gemäldegalerie (Neubau 1908), 
Künſtlerhaus. Sonſtige Sammlungen: Staatsbibliothet, 
bedeutendfte Deutichlands (gegründet von Herzog Albrecht V., 
1350000 Bde., 16000 Inkunabeln, 50000 Handſchriften), 
Univerjitätsbibliothel (830000 Bde.), Hauptftaatsardiv, 
Schwanthaler-, Kaulbach-, Gabelsbergermufenm, Muſeum 
von Gipsabgüſſen, Ethnogr., Armee-, Theater-, Alpines 
Muſeum u. a. internationale Ausſtellungen von Gemälden 
und Skulpturen im Glaspalaft. Kunftinftitute und Bil- 
dungsanftalten: Bayr. Aladenie der Wiſſenſchaften, Lud— 
wigeMarimilianseliniverfität (1472 in Ingolftadt geftiftet, 
1800—26 in Landshut, 1924: 7231 Immatrikulierte, 
353 Hörer) mit tierärztl. Fakultät, Techn. Hochſchule mit 
Handelshochſchule, Akademie der bildenden Künſte, Akademie 
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der Tonkunſt, Landesturnanftalt, 6 Gymnafien, 1 Madden 
gymnaſium, 3 —— 3 Oberreal⸗, 3 Real», 
2 Handelsſchulen, Bauſchule mit Gemwerbelehrerinftitut, 
Höhere Fachſchule für Phototechnik, 11 höhere Mädchen— 
ſchulen, Lehrerinnenfeminar, Srauenarbeitsfgule u.a. Be— 
deutende Snduftrie: zahlreihe Großbrauereien, Fabriken für 
Leder, Maſchinen, Gummiwaren, Malz, Metallwaren ıc., 
Slasmalerei und optiihe Anftalten, berühmte (Millerſche) 
Erzgießerei, Buchdrudereien; großer Handels- und Bank— 
platz. Reger Fremdenverkehr. Ausftelungspart. Anlagen: 
Sfaranlagen, Engl. Garten, Hofgarten, Bavariaparl. — 
Die Geſchichte M.S beginnt 1158 mit der Einrichtung einer 
Münze und Zollſtätte am linken Sfarufer Dur Heinrich 
den Löwen; es wurde 1255 Reſidenz der bayr. Herzöge, 
dur die Prachtbauten Ludwigs I. (1825—-48) und Maris 
milians II. (1848-64) eine der ſchönſten Etädte Deutich- 
lands. Bgl. Nuederer (1907); Heigel, „M.s Geſchichte 
von 1158—1806° (1882), „Chroniken deutſcher Städte” 
(32.15, 1878), Kronegg („Geihichte”, 1900—3); ferner 
Weeſe („Kunititätte”, 2. Aufl. 1911), Bredt („Kunſtſtadt“, 
1907), „Bayr. Wanderbud” (BD. 1, 1922). 
Mündenbernsdorf, Stadt im thüring. Landkr. 
Gera, (1919) 2118 E.; Beuteltud>, Teppigfabriten. 
Munchen⸗Gladbach (d. h. Möndiid- Gladbach), 
Stadtkreis und Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, 
links vom Rhein, (1919) 64 031E., mit dem ſüdl. angrenzen⸗ 
den Rheydt einen geſchloſſenen Wohnplatz von rund 130000 
Bewohnern bildend, Amtsgericht, Handeld- — 
kammer, Gymnafium und Realgymnafium, 
Dberrealihule, 2 Lyzeen (1 mit Aufbau), 
Höhere Fachſchule für Terfilinduftrie, Sitz 
des, Volksvereins für daskath. Deutſchland“. 
Hauptſitz der rhein. Textilinduſtrie (Baum— 
—— Webereien, Färbereien 2c.), 
Eiſengießereien Mafchinenfabriten. Diefand- Münden- 
gem. M.-®. hat 22614 €. Gladvbach. 
Muͤnchengrätz, tſchech. Michovo Hradifte, Bezirks— 
ſtadt in Böhmen, an der Iſer, (1921) 3838 tſchech. E.; 
in der Schloßkapelle Grabmal Wallenſteins. Steinbrüche. 
Hier 28. Juni 1866 ſiegreiches Treffen der Preußen gegen 
die Oſterreicher. 
Münchhauſen, Börries, Freiherr von, Dichter, geb. 
20. März 1874 in Hildesheim, lebt auf Schloß Eahlis 
bei Kohren (Sachſen); ſchrieb: „Balladen“ (1900), „Juda, 
Geſünge“ (1900), „Ritterliches Liederbuch“ (1904), „Das 
Herz im Harniſch“ (1911), „Die Standarte“ (1916), 
„Schloß in Wiejen. Balladen und Lieder’ (1921) u. a., 
meilt in zahlreihen Auflagen erſchienen. 
Münchhauſen, Karl Briedr. Hieronymus, Freiherr 
von, geb. 11. Mai 1720 auf Bodenwerder (Hannover), 
eine Zeit Offizier in ruff. Dientten, geft. 22. Febr. 1797; be= 
kannt durch wißige Erzählungen unglaublicher Reife, Jagd— 
und Kriegsabenteuer. Ihm jind daher wohl die im 8. und 
9. Teil des „Vademecum für Iuftige Leute‘ (1781-83) 
enthaltenen „M—h—ſ-nſchen Geſchichten“ in den Mund 
gelegt, die, meift alten EC hwankjammlungen entnommen, 
von R. E. Raſpe (geb. 1737, geit. 1794 in London), ins 
Engliſche überfegt wurden und Ende 1785 in London er= 
dienen. 1786 hat dann G. A. Bürger eine freie Deutfche 
- Bearbeitung derfelben mit eignen Zufägen u. d. T. „Des 
Freiheren von M. wunderbare Reifen und Abenteuer” (verm. 
Ausg. 1788) veröffentlit. Vgl. Ellißen (11. Aufl. 1890). 
— Münchhauſiaden, grotesk-komiſche Auffchneidereien. 
Bl. B. von Münchhauſen („Die Münchhauſiaden“, 1914.). 
Muncie (ſpr. mönnßli), Etadt im nordamerikan. Staate 
Indiana, (1920) 36524 E.; Naturgasquellen. 
Munder, Franz, Literarhiftoriker, geb. 4. Dez. 1855 in 
Bayreuth, 1890 Prof, in Münden; ſchrieb: „Klopſtock“ 
(1888; 2. Aufl. 1900), gab. heraus: „Forſchungen zur 
neuern Literaturgeſchichte“ (1897 fg.), Klaſſikerausgaben zc. 
Mund (Ös), Die von den Lippen gebildete Öffnung 
am vordern Ende des Verdauungsfanals, vom Schließ— 
muskel und zahlreichen kleinern Muskeln umgeben, führt 
in die mit drüſenreicher Schleimhaut ausgekleidete Mund— 
höhle (Cavum oris). Dieſe wird nad oben begrenzt 
dur den harten Gaumen, nad) hinten dur da8 Gaumen— 
ſegel und Durch beide von der Nafenhöhle geſchieden; an 
den Seiten und vorn umſchließen fie die Wangen und 
Lippen, ihren Boden bildet das Geſchmacksorgan, die 
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Zunge. Die Mundhöhle zerfällt in einen vordern (Vor— 
Hof) und, getrennt davon dur die beiden Zahnreihen, 
in einen hintern Teil, der ſich nad) Hinten inden Schlund 
Öffnet; ift bei Der Verdauung tätig durch Zerkleinerung und, 
vermittelii der Schleim- und ſechs Speicheldrüſen, durd 
Einſpeichlung und Umwandlung beſ. der ſtärkehaltigen 
Nährſtoffe. Mundkrankheiten Find angeborne (Mißbil— 
dungen): Haſenſcharte (ſ. d.) Wolfsrachen (|. Saunen), 
die nur durch Operation bejeitigt werden können, oder 
erworbene: Schwämmchen (|. d.), Mundbrand (j. Noma), 
Mundkatarch, hervorgerufen durch Reizungen der Munde 
ſchleimhaut, oft bei Infektionskrankheiten, zeigt ſich durch 
gerötete, ſehr empfindliche, geſchwollene Schleimhaut, Munde 
fäule (Stomakace), beſ. bet Queckſilbervergiftungen und 
Skorbut mit Geſchwürbildung, widerlichem Geruch und 


großen Beſchwerden (Fieber, Zahnausfall). Behandlung - 


der Mundkrankheiten: neben ſpezifiſcher beſ. Desinfizierung 
und Reinigung der Mundhöhle durch Mundwäſſer (Waſſer— 
ſtoffſuperoxyd, Borax, Myrrhentinktur 2c.) Über Bau ꝛc. 
vgl. De (1909), über Krankheiten Grünwald (3. Aufl. 
1912), Diluliczund Kümmel (4. Aufl. 1922), Bakteriologie: 
Bleſſing (1915), Hygiene: Reißner (1912), Port (2. Aufl. 
1913). Auch alle mebhrzelligen Tiere, foweit fie nit als 


Innenſchmarotzer darmlos find und die Nahrung endosmotiſch. 


ae die Körperwand hindurch aufnehmen, haben eine Mund» 
Öffnung. - - 

Munde, alte Stadt im jüdl. Spanien, bekannt durch 
den Eieg Cäſars über Pompejus’ Söhne 45 v. Chr. 

Mundane, Ort in Nordkamerun, am obern Mungo. 

Mundan (lat.), weltlid). 

Mundant (lat.), |. Mundieren. 

Mundäari, Name der Kolb (j. d.). 

Mundart, |. Dialekt. 

Mundation, |. Mundieren. 

Mindel (althochd. munt, d. i. Hand, Schuß; lat. 
manus), der unter Vormundſchaft ftehende Minderjährige 
im Verhältnis zu feinem Vormunde; Mündelgut, Mündel- 
gelder, Da8 vom Vormund verwaltete Vermögen eines M.; 
die — — desſelben iſt hinſichtlich der Sicherheit (Mündel⸗ 
ſicherheit) beſondern geſetzl. Beſtimmungen unterworfen 
(Bürgerl. Geſetzb. $ 1807). 

Munden, Hannöverjd-M., Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗ 
Dez. Hildesheim, am Zuſammenfluß von Werra und Fulda 
zur Wefer, (1919) 11161 E., Amtsgeridt, Forſtakademie, 


Symnafium, Lyzeum; Weſerumſchlagſtelle; Sabrikation von 


Stanniolkapſeln, Zelluloie :c. 

Minder am Deifter, Stadt im preuß. Reg.» Bez. 
Hannover, an der Hamel, (1919) 3261 &., Amtsgericht; 
Caline, Col» und Schwefelbad. 

Mundfänle, |. Mund. 

Mundharmonifa, Inftrument mit Stahlgungen, die 
Durch Ginziehen und Ausftopen des Atems zum Erklingen 
gebracht werden; aud) eine vervolllonmmnete Art der ver- 
alteten Maultrommel —— bei der die Stahl— 
zungen in ein hufeiſenförmiges Eiſen eingeklemmt ſind, 
das mit den Zähnen gehalten wird. 

Mundieren (lat.), reinigen; ins Reine ſchreiben; 
Mundänt, ſ. v. w. Kanzliſt; Mundeatisn, Reinſchrift. 

Mindigkeit, ſ. Großiährigkeit; über Ehemündigkeit 
ſ. Ehe; über Eidesmündigfeit ß Eid. 

Mundinm(vomalthohdeutihenmunt, Schutz), Mund- 
ſchaft, Vogtſchaft, früher ein der Vormundſchaft ähnliches 
Schutzverhältnis, Grundlage des deutſchen Familienrechts. 

Mundklemme, ſ. Kieferklemme. 

Mundlaute, ſ. Laut. llens. 

Mundloch, Tagesöffnung eines bergmänniſchen Stol— 

Mundraub, Entwendung oder Unterſchlagung von 
Nahrungs- oder Genußmitteln oder andern Gegenſtänden 
des hauswirtſchaftlichen Verbrauchs in geringer Menge oder 
von geringern Wert zum alsbaldigen Verbrauch; nad dent 
Deutihen Strafgeſetzbuch ($ 370) mit Geldſtrafe oder mit 
Haft beitraft. 

Mundſchaft, |. Mundium. 

Mundiperre, ſ. Kieferklemme. 

Munddgftück, in der Technik Ausflußöffnung von Spritzen— 
leitungen, Springbrunnen u. dgl., ferner Offnung, aus 
der feſtes fertiges Material. ausgeſtoßen wird, z. B. aus 
Preſſen für Ziegel, Bleiröhren u. a. — Bei Blasinſtru— 
menten der Teil, an den der Bläfer die Lippen fegt (bei 
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Klarinetten der fog. Schnabel [Abb.; a] mit einfachen, bei 
Dive und Fagott das Röhrchen mit dDoppeltem Nohrblatt, 
bei Blehblasinftrumenten der ſog. Keſſel [b}). 

Mundt, TIheod., Cihriftiteller Des Zungen WI 

Deutichland, geb. 19. Sept. 1808 in Pot3dam, 

1848 dar. in Breslau, 1850 Biblio, 

thelar in Berlin, gelt. daf. 30. Nov 
1861; beachtenswert find jeine Iris 
tifhen und novelliftiihen Jugend— 
arbeiten („„Kritiſche Wälder‘, 1833; 
„Kunſt der deutſchen Proſa“, 1837; 
„Madonna“, 1835), ſein Buch über 
„Charlotte Stieglitz“ (1835), Reiſe— 
ſchilderungen und die von ihm redi— 
gierten Zeitſchriften („Literar. Zodia— 
kus“, 1835, u. a.). Später veröffentlichte er hiſtor. und 
Geſellſchaftsromane und zahlreiche hiſtor.-polit. und literar. 
Schriften. Vgl. Draeger (1909), Houben („Jungdeutſcher 
Sturm und Drang”, 1911). — Seine Gattin Klara M,, 
geb. 2. San. 1814 in Neubrandenburg, geft. 26. Sept. 1873 
in Berlin, fchrieb unter dem Namen Luife Mühlbach zahl- 
reiche Hiftor,. Romane. Vgl. „Erinnerungsblätter aus dem 
Leben Luife Mühlbachs“, hg. von ihrer Tochter Then Ebers— 

Mundum (lat), Reinſchrift. [perger (1902). 

Mündungdgeihwindigfeit (Anfangsgeichwindig- 
feit), bei Geſchoſſen Die Geſchwindigkeit beim Austritt aus 
der Mündung, ausgedrüdt durch Den Meg (in Metern), 
den das Geſchoß bei gleihmäßiger Geſchwindigkeit in der 
eriten Sekunde zurüdlegen würde, 

Mundus vult decipi, ergo deeipiätur (lat.), „Die 
Welt will betrogen fein, aljo werde fie betrogen‘, angeblid) 
Ausſpruch des Legaten Caraffa (Ipätern Papſt Paul IV.); 
jteht in der deutſchen Faſſung in Brants „Narrenſchiff“, 
in der lat. in Franks „Paradoxa”, 

Mundwerkzeuge, |. Mundgliedmaßen. 

Mungir (engl. Monghyr, verderbt Mungair), Diſtrikts⸗ 
ftadt in der brit.=oftind, Divifion Bhagalpur (Bengalen), 
am Ganges, (1901) 35880 E.; Eiſen- und Stahlinduftrie. 

Wrungo, eine Art Kunftwolle (f. d.) aus gewalkten 
Tuch durch Zerfajern und Wiederverjpinnen gewonnen. 
(S, auf Shuddy und Ertraft.) 

Mungo Park, Afritareifender, ſ. Bart, Mungo. 

Mungos, Raubtier, |. Mangufte. 

Müngiten, Wohnplak, zu Remſcheid gehörig, an der 
Wupper; 1 km unterhalb die 1897 eröffnete Kaijer-Wil- 
helm-Brücke (höchſte Deutſchlands, 107 m über der Wupper, 
500 m lang, mit nur einem Bogen von 108 m). 

Muni, Bluß und ſpan. Befigung in Weltafrika, |. Rio 

Munifizenz (lat.), Freigebigkeit. [Muni. 

Muninto, japan. Name der Bonininſeln. 

Munipore, ind. Bajallenftaat, ſ. v. w. Manipur (ſ. d.). 

Munition (lat.), Schießbedarf, |. Geſchoß. — Leuchte 
fpurmunition, Infanteriegeſchoſſe fir Maſchinengewehre, 
deren Flugbahn als leuchtende Spur fihtbar ift, beſ. im 
Quftkrieg verwendet. 

Munizipal (lat.), ſtädtiſch; Munizipalität, die polit. 
Gemeinde, infofern fie durch eine bejondere Verfaſſung 
(Munizipalverfafiung) Lonftituiert tft, auch Die fie ver— 
waltende Körperſchaft (Munizipalrat). Munizipien, bei 
den alten Römern die von Rom abhängigen Städte, deren 
Bewohner das röm. Bürgerrecht bejaßen. 

Munizipalfozielismus, gemeindlidde Gemeinwirt— 
Ihaft, fordert Übernahme von fozialen Aufgaben durd die 
Stadtgemeinden. Die Beitrebungen wurden während des 
MWelttriegg und in Der — durch die infolge 
der Stockungen des Wirtſchaftslebens eingetretene Notlage 
begünſtigt und ſehr gefördert. Hauptaufgaben des M. ſind 
u. a.: Beſchlagnahme und Verteilung wirtſchaftlicher Güter, 
Wohnungsfürſorge, Armenpflege, Volkshygiene. Vgl. 
Lindemann (1897), Bücher (1888), Damaſchke (1913). 

Munjitwurzel, Mongiſter⸗, Majeſto⸗ oder Manjüt- 
wurzel, geringere Sorte Krapp, aus der oſtind. Rubia 
(ſ. Färberröte) cordifolia L. 

Munk, Georg, a der Sähriftjtellerin Paula 
Buber, geb. 14. Juni 1877 in Münden, lebt in Heppenheim; 
ihrieb: „Die unechten Kinder Adams’ (1912), den Roman 
„Irregang““ (1914), „St. Gertrauden Minne“ (1922). 

Munk, Herm. Phyfiolog, geb. 3. Febr. 1839 in Poſen, 









LE 
Mundſtücke. 


1876—1907 Prof. ander tierärztl. Hochſchule in Berlin, geſt. 
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daſ. 1. 0.1912; fohrieb: „Das Weſen der Nervenerregung‘ 
(1868), „Die Funktionen der Großhirnrinde“ (2.Aufl.1890). 

Muntkaäcs (ſpr. münnkahtſch), ſlowak. Mufadevo, 
Stadt im karpathoruſſ. Gebiet Der a Alan bis 
1918 Hauptjtadt des ungar. Komitats DBereg, an der 
Zatoreza, (1921) 20794 E., griech. Biſchofsſitz, Handels— 
akademie, Tabakfabrik, Petroleumraffinerien; öſtl. das 
Felſenſchloßß M. (jetzt Staatsgefängnis). 

Munkäcſy (ſpr. katſchi), Michael von, eigentlich Michael 
Lieb, ungar. Genremaler, geb. 20. Febr. 1844 in Munkäcs, in 
Münden und Düffeldorf gebildet, feit 1872 in Paris tätig, 
zulett geiftesfrant, geft. 1. Mai 1900 in Endenich bei Bonn. 
„Erinnerungen“ (deutſch 1897). Vgl. Ilges (1899). 

Miünnerftadt, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unter- 
franten, an der Lauer, (1919) 2193 ©, Amtsgeriät, 
Auguftinerkfofter mit Schule, Gymnaſium, Etudienfentinar. 

Münnich, Burkhard Chriftoph, Graf von, ruſſ. Feld— 
herr und Staatsmann, geb.19. Mai 1683 in Neuenhuntorf 
(Oldenburg), eroberte 1734 Danzig, 1736 die Krim, 1740 
Premierminifter, 1741—62 nah Eibirien verbannt, geit. 
27. Dtt.1767 in Petersburg. Vgl. Halem (neue Aufl.1838). 

Münfigen, Dorf in der Schweiz, |. Münſingen. 

Münfingen, Dberamtsftadt im württemb. Donau— 
frei, am Heuberg auf der ſchwäb. Alb, (1919) 2434 E., 
Amtsgericht, Realſchule; durd den 148% abgeſchloſſenen 
Münfiuger Vertrag wurde Das vorher geteilte Württemberg 
wieder, vereinigt. Su der Nähe ein Truppenübungsplat. 

Munfingen (Münfigen), Dorf im ſchweiz. Kanton 
Bern, im Waretal, (1920) 3554 E., Schloß, Irrenanftalt. 

Muniter, Landgemeinde int preuß. Reg.-Bez. Lüneburg, 
an der Großen Orte, (1919) 4363 &.; Höhere Knaben— 
und Mädchenſchule; Dabei ein Truppenübungsplatz. 

Munster (Ipr. mönnjt’r), Mouniter, iriſch Mown, Pro— 
vinz im ſüdweſtl. Srland, 24554 qkm, (1911) 1033 085 €, ; 
verfällt in die ſechs Grafſch. Clare, Cork, Kerry, Limerid, 
Zipperary, MWaterford. 

Muünſter (vom lat. monasterium, Kloſter), Stift, 
dann Stiftskirche; meift ſüddeutſch für Kathedrale (ſ. Dom). 

Piuniter. 1) M. anı Stein, amtl. Bad M., Dorf int 
preuß. Reg.=-Bez. Coblenz, an der Nahe, (1919) 1405 E., 
Caline (Münfterhalfe), Solbad. Dabei die Ebernburg (ſ. d.) 
und der Rheingrafenftein. Dal. Hugel (1907), Stumpf 
(3. Aufl. 1914). — 2) M. in Weſtfalen [Karte: Mittels 
deutjdhlandL 2, bei Thüringen, und Abb.], Hauptftadt 
der preuß. Prov. Weſtfalen und des Neg.-Bez. na 
M. (7255 qkm, 1919:1171789 E.,5 Stadtz, — 
10 Landkreiſe), Stadtkreis und Kreisſtadt, amt 
Dortmund-Ems-Kanal, im Münſterland, 
100452 E., Garniſon, Land-, Amtsgericht, 
Biſchofsſitz, Oberpoft-, Eiſenbahndirektion, 
Landesfinanzamt, Reichsbankſtelle, Handels mun s 
kammer, Staats-, Stadtarchiv, (Wilhelms-) ünſter i. W. 
Univerſität (ohne mediz. Fakultät; 1924: 2805 Immatriku— 
lierte, 121 Hörer), Dom (1165—1265), Kirche St. Lam— 
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Münfter i. W.: Brinzipalmarft. | 


bertimit den Käfigen Der Wiedertäufer, got. Nathaus, worin 
1648 der Weitfäl. Friede unterzeihnet wurde, Prieſter— 
ſeminar, Institut für wiſſenſch. Pädagogik, Hochſchule für 
Muſik, 3 Gymnaſien, Nealgumnafium, Oberrealſchule, 
kath. Lehrerinnenſeminar, kath. Lyzeum mit realgymnaſialer 
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ALTERTUM, 
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Griechisch: 1. Diärachme von ÄAgina (6. Jahrh. v. Chr.) 2. Tetradrachme von Athen (6. Jahrh. v. Chr.). 3, Tetra- 

ärachme Alexanders d. Gr. {um 330 v. Chr.). 4. Deksadrachme von Syrakus (um 410 v. Chr.). 6. Jüdischer Silber- 

sekel von Simon Makkabäus (um 140 v. Chr.), 6. Regenbogenschüsselchen, vermutlich keltisch (1. Jahrb. v. Chr.). 

Es.: AavJ=Chur i. d. Schiveiz (?), Ks.: Drache. Römisch: 7. Libral-As (um 330 v. Chr.). 8. Altester Silberdenar (seit 

269 v. Chr.). 9. Bronzemünze (Sesterz) Trajans (98—117 n. Chr.). 10. Goldsolidus Konstantins d. Gr. (8#11—837). 

Ks,: die besiegte Franeia. 11. Silberhunderter des Yandalenkönigs Guntamund (484—496), 12. Byzantinischer 
Goldsolidus (1056). Hs.: Kaiser Michael VL, Ks.: Brustbild Christi. 


Hs. — Hauptseite, Ks. —= Kehrseits. — Wiedergabe in den Originalgrößen. 
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e \IUNZEN. I. 
Mün MITTELALTER UND NEUZEIT, 
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NHÄNGEPUNKOF: 





Mittelalter: 13. Denar Karls d. Gr. (768: 814). 14. Regensburger Denar Herzog Heinrichs L (948— 95). 15. Brakteat 

des Markgrafen Konrad von Meißen (1130—1156%. 16. Brakteat Kaiser Friedrichs L (1152- -1190). 17. Etschkreuzer . 
Meinhards II. von Tirol (1271—1295). 18 Häller (13. Jahrh.). Hs.: Kreuz F.R.T.S. A. (Kaiser Friedrich IL), Ks.: | 
Hand H-A-L-L. 19. Prager Groschen (nm 1300). 20. Goldgulden Burggraf Friedrichs V. von Nürnberg (1357—1397). | 
. Hs.: Burggrafenschiid, Ks.: heil. Johannes d. T. 21. Schilling des Würzburger Bischofs Johann III. von Grum- | 


bach (1455—1466). Ks.: der heil. Kilian. 28. Golddivar des Kaiifen Harun-al-Raschid (786—809. Neuzeit: 22, Mans- 
felder Reichstaler (Georgstaler, 1523). 23. Kipper-12-Kreuzer Friedrich Ulriehs von Braunschweig (1621). Hs.: 
der wilde Mann. 24. Kipperpfennig von Frankfurt a. O. (1622), 25. Taler Friedrichs d. Gr. (1750). 26. Französischer 

| Louisdor (1786). 27. Russischer Platin-3-Rubel (1829). 29. Asyptischer Silberpiaster (1876). 
As, =: Hauptrcite, Ka. — Kehrseite. - : Wiedergabe in den Originalgrößen. | 
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Studienanftalt, ev. Lyzeum mit Oberlygeum (Oberreals 
ſchule), Hochſchule für Muſik, Frauenſchulen, Wohlfahrts— 
ſchule, Handelsſchule, Baugewerkſchule, Provinzialirreuants 
ſtalt, iſrael. Lehrerſeminar; Brauereien, Brennereien, Fabriken 
von landwirtſch. Maſchinen, Möbeln, — 1534—35 litt M. 
unter der Schreckensherrſchaft der Wiedertäufer. Das Hoch— 
ftift M., gegründet um 800 von Karl d. Gr. int 12. Jahrh. 
Reihsfürftentum, 1803 jälularifiert, umfaßte 9900 qkm. 
Bal. Erhard (1837), Tüding (1865), Shmit (1911). 

Miünfter. 1) M. im Elſaß, Stadt im Obereljaß 
(franz. Depart. HautsRhin), an der Yet, (1910) 5974 E., 
Seal», Höhere Mädchenſchule. Im Weltkrieg Iperrte M. 
im Befig der Deutfhen das Fechttal und damit eine Der 
Etrafen ind NHeintal. Die vielfahen Kämpfe gipfelten 
in den beiden „Schlachten um M.’ (19. Febr. big 20. März 
und 20. Suli bis 14. Okt. 1915). — 2) M. franz. Moutier, 
Flecken im ſchweiz. Kanton Bern, links an der Birs, in einem 
Suratal [Tafel: Schweiz IL,9], (1920) 4636 E., Schloß. 
— 3) M. Beromünſter, Bleden im ſchweiz. Kanton Luzern, 
1122 E., Chorherrenſtift. 

Münſter von Derneburg, Georg, Fürſt (ſeit 1899), 
Diplomat, Sohn des Grafen Ernſt zu Münſter-Ledenburg 
(ſj. d.), geb. 23. Dez. 1820 in London, 1873—85 deutſcher 
Botſchafter in London, 1885—1900 in Paris, geft. 28. Mürz 
1902 in Hannover. — In der Fürſtenwürde folgte ihn 
(1909) Sein zweiter Sohn Alerander, geb. 1. Sept. 1858. 

Miünjter, Sebaſtian, Polyhiſtor, geb.1489 in Jugelheim, 
Sranzistaner, dann reformiert, lehrte in Heidelberg und 
Bajel Theologie ıc.,geit. 23. Mai1552 in Bajel; Hauptwerk: 
„Cosmographia” (deutſch 1541; von M. jelbft 1550 ind 
Lateinische übertragen; erjte große deutſch geſchriebene Welt— 
funde). Vgl. Hantzſch (1898). 

Miünfterberg, Kreisftadtim preuß. Neg.= Bez. Breslau, 
an der Oblau, (1919) 8294 E., Amtsgericht, Höhere 
Knabenſchule, ev. Lehrerfeminar, kalte Schwefelquellen. 
Vgl. Hartmann (1907). 

Münſterberg, Hugo, Pſycholog und Philoſoph, geb. 
1. Juli 1863 in Danzig, ſeit 1892 Prof. an der Harvard— 
Univerſität, geſt. 16. Dez. 1916 in Cambridge (Maſſ.), 
Gründer des Amerika-Inſtituts (ſ. d.); ſchrieb: „Grundzüge 
der Pſychologie“ (2. Aufl. 1918), „Philoſophie der Werte‘ 
(2.Aufi. 192), „Die Amerikaner‘ (4. Aufl. 1941), „Grunde 
züge der Pſychotechnik“ (2. Aufl. 1920), „Pſychologie und 
Wirtſchaftsleben“ (4. Aufl. 1919) u. a. Vgl. Margarete 
Münſterberg (engl., 1922). 

Miünftereifel, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Kölı, 
an der Erft, (1919) 2963 E., Gymnaſium, Lehrerinnen 
jeminar; Streichgarnſpinnerei, Weberei. 

Münſterer Rotte, j. Wiedertäufer. 

Münſterland, ſ. Münſter 2). 

Münſter⸗Ledenburg, Ernſt, Graf zu, Staatsmann, 
geb. 1. März 1766 in Osnabrück, 1805 Miniſter für die 
hannov. Angelegenheiten am engl, Sof, ſetzte auf dem 
Wiener Kongreß Hannover Vergrößerung und Erhebung 
zum Königreich Dur, 1831 verabſchiedet, geit.20.Mai 1839. 

Münitermaifeld, Flecken im preuß, Neg.=- Bez. Co— 
blenz, (1919) 1623 &., Amtsgericht, Lehrerfeminar. 

Münſterſcher Friede, ; Weſtfäliſcher Friede. 

Münſtertal, St. Gregoriental, Tal in den Vogeſen, 
von der Fecht durchfloſſen; viel Induſtrie, im obern Teil 
Viehwirtſchaft (Münſterkäſe); Hauptort Münſter. 

ünſtertal. 1) Val Moutier, von der Birs durch— 
ſtrömter Engpaß im Jura des Kantons Bern; Hauptort 
Münſter. — 2) M., roman. Val Muſtair, Tal im ſchweiz. 
Kanton Graubünden, 16 km lang, von Rambach durch— 
floſſen; Hauptort Münſter (1248 m, 1910: 611 E.). 

Diniterialer Alpen, öſtl. Teil der Spölalpen (Oſt— 
alpen, Rhätiſche Alpen), bi8 3250 m hoc, (Waldaſchlikopf). 

Muntaner, En Ramon, ſpan. Chronift, geb. 1265 
in Perelada, geft. um 1328, ſchrieb eine Chronik des 
aragoniihen Haufes (1558, 1844 u. ö.; deutſch 1842). 

Muntenia, rumän. Bezeihnung für die Große Waladei. 

Muntiat, Kivang (Muntiäcus muntjac Zimmerm. 
[A6b.]), zur Bam. der Hirſche gehörendes, rehbockgroßes 
Tier Indiens, der Großen Sundainfeln ꝛc, mit fehr langem 
Roſenſtock des einfahen oder gabligen Geweihß. 

Muntok, Hauptort der niederländ.zoftind. Inſel Banka. 

Münt, hr Kunftiriftiteller, geb. 11. Suni 
1845 in Sulz, Bibliothelar an der Ecole de Beaux-Arts 

Brockhaus: 111... 
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tn Paris, geſt. daſ. 30. Okt. 1902; ſchrieb u. a.:: „Les arts 
a la cour des Papes pendant le XV. et le XVI. siècle“ 
(4 Bde, 1878—98), ‚Histoire generale de la tapis- 
serie’ (1878 -85; 5. Aufl. 1903), „Histoire de l’art ren- 
dant la Renaissance’ 2 \ 
(1885—94),,‚Precursori aa. 
e propugnatori del ri- 
nascimento‘’ (1902). 
Muntzmetall, 
ſ. Meſſing. 
Munychiön, der 
10. Monat des attiſchen 
Kalenders. 
Muünzbilletts 
(holländ. muntbiljeten), 
niederländ. Staatspapier— 
geld, auf 100, 50 und 
10 Fl. lautend. 





Muntjak. 


Münze (Minze), Pflanzengattung, ſ. Mentha. 

Münzen [hierzu: Tafel und uͤberſicht], das ir 
beſtimmte Gewichtsſtücke geteilte und nıit einem Gepräge ver» 
ſehene Metallgeld, aus Gold, Eilber, Kupfer, Nickel und Nickel— 
legierungen (j. d.), Bronze, auch Platin (ſ. Platinmünzen), 
neuerdings Aluminium und Aluminiumlegierungen her— 


geſtellt. Verſuche, auch Porzellan zu M. zu verwenden, 
ind 1921 in Sachſen gemacht, aber, wenigſtens fiir öffentl. 
Gebrauch, wieder Bu worden. Die Tehnil des 
Münzens beiteht im Schmelzen und Xegieren des zu ver— 
arbeitenden Rohmaterials (alte M. oder Metallbarren), 
das dann zu prismatiſchen Etüben, den Zainen, aus— 
gegoſſen wird. Die Zaine werden in Streifen ausgewalzt, 
und aus den in paſſende Stücke geſchnittenen Streifen 
kreisrunde Scheiben (die Münzplatten) ausgeſtückelt, dieſe 
geprüft, ob ſie das geſetzl. Gewicht haben (juftiert), ge— 
rändert (bei geringern M. der Nand geglättet, bei wert— 
voller außerden mit einer Inschrift in vertieften Buch— 
ſtaben verjehen), endlihd in Prägmaſchinen, Prägwerfen 
oder Prägprefien, durch ftählerne Etempel mit Gepräge 
verjehen. Dasfelbe (die eine Eeite Avers, die andere, 
Revers genannt) enthält neben Nennwert, Wappen, Um 
Ichrift (Zegende) unter andern aud) einen Münzbuchitaben 
zur Bezeihnung der Münzftätte (Prägeort), wobei A ges 
wöhnlih die LYandeshauptfladt bedeutet. Sm Deutichen 
N befinden ih Müngzprägeftätten in Berlin, Münden, 
Freiberg (Mulduer Hütte). Das ganze Gewicht einer 
M. Heißt ihr Schrot, das Gewicht des darin enthaltenen 
reinen Silber8 oder Gold8 ihr Korn; beides beftinint 
der Münzfuß (ſ. d.), doch ſind Heine Abweichungen davon 
(in Tauſendſteln) nicht zu vermeiden, daher erlaubt (Reme— 
dium oder Toleranz). Schlag- oder Prägichag, Unterſchied 
zwilhen dem Nenn- und faktiſchen Gold= oder ©ilberwert 
der M., dient zur Dedung der Herftellungstoften. Ku— 
rant-M., genau im Münzfuß geprägte Eilber-M., Scheide- 
M., die geringhaltigern kleinern Sorten aus Eilber und- 
unedelm Metall, bei der Goldwährung überhaupt alle M. 
außer den Gold-M. Rechnunngs—-, fingierte, ideale M. 
oder Rechnungsgeld, Werteinheiten im geſchäftlichen Ver— 
tehr, die nicht geprägt find (z. B. Mark Banto, Pfund 
Sterling u. a.). Handels- oder Fabrit-M., die nur für 
den Verkehr mit dem Auslande geprägten (Dulaten, Spe— 
ziestaler u. a.). (S. auch Notgeld.) Vgl. Nobad (Münze, 
Maß- und Gewichtsbuch“, 2. Aufl. 1879), Treuber („Allgem. 
Münz-, Maß- und Gewichtsbuch“, 2. Aufl. 1891), Schloͤſſer 
(„Muͤnztechnik“, 1884). 

Mitnzer, Kurt, Schriftſteller, geb. 18. Juni 1879 in 
Gleiwitz, lebt in Berlin; ſchrieb Gedihte, Romane und 
Novellen („Der Weg nad) Zion“, 1907; „Der Ladenprinz“, 
1917; „Götterliebling‘, 1921; „Eſther Berg‘, 1923); 
die Reiſebücher „Der gefühlvolle Baedeker“ (1910), „Unter 
Weges“ (1922) u. a. 

Münzer, Ihomas, religiös-kommuniſt. Schwärmer, 
geb. um 1489 in Stolberg (Harz), 1520 Prediger in Zwickau, 
1523—24 in Allftedt, forderte durchgreifende Reformen in 
Kirche und Staat, trat mit den ſchweiz. Wiedertäufern und 
ſüddeutſchen Bauern in Verbindung, jammelte 1525 in 
Mühlhauſen (Thüringen) mit Pfeiffer die ungufriedenen 
Bergleute und Bauern un ſich, wurde 15. Mat 1525 von 
den Fürſten bei Frankenhauſen geſchlagen, gefangen und 
27. Mai mit Pfeiffer bei Mühlhaufen hingerichtet. Vgl, 
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Stein (1900), Zimmermann („Bauernkrieg“, Neudr. 1913), 
Bloch (1922). 

Münzfälſchung, Falſchmünzerei, die widerredtl. 
Herftellung falihen Metall- oder Papiergelds, ſowie Die 
betrügerijhe Wertverringerung echter Münzen und deren 
Verausgabung. Das Deutihe Strafgefekbuh ($ 146 fg.) 
bedroht 1) Falſchmünzerei; 2) Mün — 5 3) wiſſent⸗ 
liches Verausgaben (Ein ühren) lichen oder gefälſchten 
Gelds (Münzbetrug) mit Zuchthaus nicht unter 2 Iahren. 

Münzfernfpredher, automatiſcher Fernſprecher (ſ. d.), 
der durch Einwurf einer Münze in a gejegt wird. 

Münzfuß, geſetzl. Beltimmung, Namen, Gewicht 
und Duantitätsverhältnis der Metalle, au8 denen eine 
Münze beitehen ſoll, insbeſ. Angabe, wie viel Münze 
einheiten aus der Gemwidtseinheit (in Deutichland bis 
1857 die Kölniſche Mark, feit 1857 das Pfund zu 
500 g) Beingold oder Feinſilber hergeftellt werden follen, 
Altere deutihe M.: der preußiſche oder Graumaunſche 
von 1750 (14 Taler au8 der Mark), der Konventions- 
oder 20-Guldenfuß, 1748 in SOfterreih, ſeit 1753 in 
Bayern, —— 2c. eingeführt (20 Fl. oder 131/, Reichs— 
taler aus der Mark), der 24-Guldenfuß, jeit 1754 in Bayern, 
Daun in faft ganz Süddeutichland eingeführt, 1837 in 
den 241-Guldenfuß oder Die füündentjche Währung um— 
gewandelt (der füddentihe Gulden = 174, Silbergr. 
rl 241), = 14 Taler). Seit 1857 galt für Norde- 
Deutihland der 30.Talerfuß, für Oſterreich der 45.Gufden- 
fuß, für Süddeutſchland der 521. Guldenfuß. Seit Ein 
führung der neuen Markrechnung in Deutſchland wurden aus 
einem Pfund Beingold 1395 # geprägt, ſeit Einführung 
der Kronenrechnung in Sfterreihelingarn 3280 Kronen aus 
einem Sülogramm feinen Gold. (S. auch Mark, Krone.) 

Münzgasmeiier, j. Sasautomat. 

Münzgewichte, |. Gran, Kwan, Lire, Livre, Lot, 
Mar! (Gewicht), Mas, Onze, Pfund, Probiergewidt. 

Münzgewinn, der Schlagſchatz (1. Münzen). 

Münzhoheit, der Inbegriff der auf das Münzweſen 
ſich beziehenden ftaatl. Hoheitsrechte. 

Miinzhumpen, Münzpofale, metallene Trinkgefäße, 
in deren Wandung und Deckel echte Münzen (beſ. Taler, 
daher auch Talerhumpen) eingelaſſen ſind. 

Munzinger, Werner, Afrikareiſender, geb. 21. April 
1832 in Olten — bereifte 1854—61 Maſſaua, Die 
Bogosländer und Nordabeffinien, wurde 1870 ägypt. Gou— 
vernenr, 1872 Paſcha und Generalgouverneur des öſtl. Su— 
dan, auf einer Erpedition gegen die Abeſſinier 14. Nov. 1875 
bei Auffa Schwer verwundet, geft. 16.Nov. 1875; ſchrieb: „Sit⸗ 
ten und Recht Der Bogos‘ — u.a. Vgl. Keller⸗Zſchokke 

Münzkabinette, ſ. Münzſammlungen. [(189i). 

Münztonventionen, Verträge felbitändiger Staaten 
über — eines beſtimmten Münzfußes (ſ. d.) und 
die gegenſeitige Annahme der gleichmäßig geprägten Münzen 
bei öffentl. Kaſſen der RS Staaten. (S.aud 
Konventionsfuß, Lateiniſche Münzlonvention, Skandina— 
zn en) 

ünzkoſten, die Koften für die Herftellung der Mün- 

en, bis zum 19. Jahrh. das ſchwierigſte Problem der 

ünzperiwwaltung, da diefe vom Münzen Gewinn er= 

wartete. Die M. wurden vom 17. bi8 zum 19, Jahrh. 

jiberall vom Fiskus übernommen. Sie betrugen in Deutſch— 

fand bis 1914 für das Stüd von 20 A 0,287, von IH 
1,25, von 10 Pf. 2 Proz. des Nennwerts. 

Münztunde, |. Numismatik, 

Muͤnzmeiſter, der techn. Leiter einer Münzanitalt, 
führte auf deren Okonomie, war der Unternehmer des 
ganzen Muͤnzgeſchäfts, früher oft der reichte nnd mäch— 
tigfte Mann eine Staates. 

Münzregäl, das ausſchließliche Recht des Staats, 
Geld zu prägen und den Schlagihat zu beziehen, unter ben 
Karolingern kaiferl,, dann auch an Fürften, Städte, Übte 
übertragenes Reſervatrecht, jet überhaupt mit der Sou— 
veränität verbunden. — 

Münzfammlungen, Münzkabinette, wiſſenſch. an— 
geordnete Sammlungen von Münzen; die bedeutendften find 
die des Brit. Muſeums in London, der Bibliotheque na- 
tionale in Paris und des Berliner Mufeums, ferner in 
Petersbur — e), Wien, Dresden, Madrid ꝛc. 

Münzttätte, |. Münzen. 

Münziteine, |. Nummuliten, 
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Münztarif, Valvationstabelfe, |. Valvation. 

Münzverbredhen, ſ. Münzfälſchung. 

Münzverſchlechterung, die ſtaatl. Verringerung 
des Edelmetallgehalts der Münzen durch Abbrechen vom 
Gewicht oder vom Feingehalt unter Beibehaltung des Zahl⸗ 

Münzvertrag, |. Münzkonventionen. [werts, 

Münzwardein, Münzbeamter, der für die richtige 
Legierung der Münzen zu forgen und fie auf ihren Fein— 

Münzweſen, |. Münzen, gehalt zu prüfen hat. 

Münzzeihen, auf Münzen (ſ. d.) die Andeutung der 
Münzſtätte, des — oder des Münzmeiſters, 
oder die Zeit der Emiſſion durch Buchſtaben oder Figuren. 

Muoniv, ſchwed.⸗finn. Grenzfluß, mündet links in den 
Torneäelf bei Pajala, 330 km lang. 

Mudta, r. Nebenfl. der Neuß im ſchweiz. Kanton 
Schwyz, entipringt am Dftabhang der Windgälle (2772 m), 
durchfließt das Muotatal (12 km lang, Hauptort Munta- 
thal, 624 m ü. M., 1920: 2352 E.), mündet, 27 km lang, 
bei Brunnen in den Vierwaldftätter See. 

Mur, ſ. Muren. 

Mur, I. Nebenfl. der Drau, entipringt in den Niedern 
Zauern in Salzburg, fließt, von Graz ab ſchiffbar, durch 
Steiermark, mündet, 438 km lang, bei Zegräd; von ©piel» 
feld bis unterhalb Radkersburg bildet fe feit 1919 die 
Ö ar mit der legten Strecke die ungar.=jugo= 
ſlaw. Grenze; Zuflüffe links Die Mürz, rechts die Kainach 
und Sulm. 

Murad, tür. Sultane — M.L. (135989), geb. 1319, 
eroberte Adrianopel, Bulgarien und Kleinafien, fiel 15. Juni 
1389 in der Schlaht auf dem Amjelfelde (ſ. d.). — M. IL. 
(1421—51), geb. 1401, unterwarf die Waladjei und Serbien 
\owie Morea, flug die Chriften 10. Nov. 1444 bei 
Barna, 19. Dit. 1448 auf den Amfelfelde. — M. I. 
(1574—95). — M.IV. (1623—40), eroberte 1638 Bagdad. 
— M. V., Sohn Abd ul-Medſchids, geb. 21. Sept. 1840, 
nad) dem Sturz Abd ul-AfiH’ 30. Mai 1876 auf den Thron 
erhoben, 31. Aug. für regierungsunfähig erklärt und durch 
jeinen Bruder Abd ul-Hamid erfeht; geit. 29. Aug. 1904. 

Muradabad (engl. Moradabad), Hauptftadt im Diftrift 
M. oder brit.=oftind. Divifion Rohilthand der Vereinigten 
Provinzen (Nordweſtprovinzen, jet Agra),anderNamganga, 
(1921) 82713 E.; Metallinduftrie, 

Muradiu, öſtl. Quellfluß des Euphrat, entipringt am 

Muräne, ßFiſch, ſ. Yale. [Ala⸗Dagh. 

Murano, Stadt in der ital, Prov. Venedig, auf der 
Inſel M. in den Zagunen, (1911) 5805 E. Dom (Ean 
Donato); Slastunftinduftrie. [Karte: Italien I, 1.] 

Murat (fpr. mürah), Joachim, König von Neapel, franz. 
Marſchall, geb. 25. März 1767 in Baftide bei Cahors als 
Sohn eines Gaftwirt8, begleitete Bonaparte nad ÄAgypten, 
unterjtügte ihn 18. Brumaire, 1800 mit deſſen Säwefter 
Karoline (f. Bonaparte) vermählt, 1804 Marſchall, 1805 
kaijerl. Prinz und Großadmiral; führte bei Auſterlitz und 
1806 im Kriege gegen Preußen die gefamte Kavallerie, 
ward Großherzog von Berg, 1808 Oberbefehlshaber in 
Spanien, 1. Aug. 1808 König von Neapel, 1812 wieder 
Oberbefehlöhaber der Kavallerie, ging nad) der Schlacht bei 
Leipzig nad Neapel zurüd, ſchloß mit Hſterreich einen 
Vertrag, griff diefes aber nah der Nüdtehr Napoleons 
von Elba an, ward 2. Mai 1815 bei Tolentino geſchlagen, 
13. DM, 1815 in Neapel erſchoſſen. „Lettres et docu- 
ments’ (Bd. 1—6,1910— 12). Vgl. Chavanon und Saint- 
Dves (frz., 1905), Weil (frz., 1910). 

Muratöri, Lodovico Antonio, ital. Gelehrter, geb. 
21. DU. 1672 in Bignola (Modena), geit. 23. Ian. 1750 
als Bibliothelar de8 Herzogs von Miodena, entdedte das 
Muratoriſche Fragment, ein Verzeihnis der neuteftament- 
lien Schriften aus dem Ende des 2. Jahrh. (vgl. Lieh- 
mann, 1902); veröffentliäte mit Hilfe anderer Gelehrter 
die großartige. Quellenfammlung „Rerum Italicarum 
scriptores” (25 Bde. 1725—51; neue Ausg. 1900 fg.), 
„Annali d’Italia” (12 Bde., 1744-49) u. a. hiftor. Werte, 
„Epistolario diM.” (bg. vonCampori, Bd.1—11,1901-—8). 

urawjew (ſpr. joff), ruff. Adelsfamilie. — Nitkolaj 
M., geb. 1798, es Rh im ruſſ.-türk. Feldzuge 1828 
—29, 1831 in Polen, 1855 duch Eroberung von Kars 
aus, wofür er den Fürſtentitel erhielt, 1854—56 Statt 
halter von Kaukaſien, geit. 4. Nov. 1866. — Michail M., 
geb. 1795, 185762 Domänenminifter, 1868 Generals 
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Münzen (überſicht). 
Der Wert ver Golbeinheiten ift in deutfchen Reichsmark nad) dem Gabe 1395 A für das Münzpfund bon 500 g fein berechnet. 
Wegen der Entwertung des Silbers und Schwanfung des Gilberpreifes ift von der WWertberechnung der Silbermüngen abge⸗ 


ſehen worden. — Um das Feingewicht (Gold- oder Silbergehalt) einer Münze zu finden, iſt die Zahl 1000 durch die Zahlen 
der ſechſten Kolonne (Münzfuß) zu dividieren und der gefundene Quotient mit den Zahlen der letzten Kolonne zu multiplizieren. 
8-8. ift das Feingewicht des belg. 20-Frankſtücks 1000: 3444,44 X 20 = 5,8065 g (Feingold). 











Staaten Geldeinheit 





Geſe Wert 

jed- Sn der Münzfuß. 
Raub: gehe Gold- Aus Ikg feinem 
gewicht |... | geld: Gold oder 


Stüdelung. 
Geprägt werben 





der Eine | vorn. jeinbeitl Gilber Stüde zu 
in Imerbengeprägt 
Mart 
I. Europa. 
Belgien! ....... G. Frank (Fr.) zu 100 Centimes . . | 0,3226 |900 0,81 | 3444,44 Sr. 20 Sr. 
. 8 Frank Rurant . 2.220020. 5,00 |900 — 222,22 Fr. 5 Fr. 
8. Frank Scheidemünge. - » - »- » 5,00 835 — 239,52 Fr. 2,1, 45% 
Bulgarin?.. 2... .|G. Leva oder Lewa (= Frank) zu 
100 Etotinfi (— Centimeß) . . 0,3226 | 900 0,81 | 3444,44 9, 100, 20, 108, 
| S, Leda Mutant 2 22... 500 wo ı | mat |58 
S. Leva Scheidemünge .. .-.. 5,00 1835 — 239,52 8, 2,1, 18. 
Dänemark? ...... 6G. Krone (Ar) zu 1008re .. . 0,448 |900 1,125| 2480,00 tr. |20, 10 fr. 
S. Krone Scheidemünge . .... 7,50 800 — 166,67 Kr. 2, 1Kr. 
Deutſches Reich“... | GE. Mart — zu 100 Br. (3). - . | 0,3982 |900 1,00 | 2790,00 # 120, 10 c# 

A Ss. Mark Scheidemünge . . . . . - 5,5556 |900 — 200,00 A 5, 3, 2, 1, Io M 
Eſtlands ....... — ar — — — 
Finnlandä ...... G. Markka (= Frank) zu 100 Pennia 0,3226 900 0,31 | 3444,44 Ma. | 20, 10 Ma. 

3. Markka Rurant . . . 2... 5,183 [8681| — 222,27 Ma. |2, 1Ma. 
3. Markka Scheidemünze . . . - .. 5,099 |750 — 261,50 Ma. | Yo, 4, Na. 
Frankreich“? ...... 6. Frank (Fr.) zu 100 Eontimes. . 0,3226 | 900 0,51 | 3444,44 Fr. |100, 20, 10 Sr 
Ss. Frank Rutant .. 2.2220. 5,00 900 — 222,22 Fr. 5 Frs. 
8. Frank Scheidemünze..... . 5,00 835 — 239,52 Fr. 2, 1, Fr. 
Griechenlands .... 6. Dradme (= Frank) zu 100 Lepta | 0,3226 900 0,31 | 3444,44 Dr. | 100, 20, 10 Dr. 
, S. Drachme Kurant . . .... - 5,00 1900 _ 22222 Dr. |5 Dr. 
Großbritannien? ... . | @. Pound Sterling (£) zu 20 Shillings 
(sh.) zu 12 Bence (dr 7,988 |916°, | 20,43 136,568 * 5,2,1,1.&(Sovereigit) 
8. Shilling Scheidemünze FREE 5,655 925 — 191,167 eh, 15,4, 2 iſi, 2,1, Va, sh. 
Stalien??,......[G. Lira zu 100 Gentefimi . . . . . 0,3226 | 900 0,51 | 3444,44 8. 100, 20, 10 Lire 
\ S. Lira Rurant 2.222220. 5,00 900 — 222,228. 58. 
Lettland! ....../@ Lat = 100 Centimes ..... 0,3226 | 900 0,31 | 3444,44 2. 20, 108, 


Litauen!?.......[@ Litas = 100 Cent ..... 
Zuremburg!?, . . . .| Franf au 100 Centimes. 


Montenegro!? . .. .|@. Berpera (öfterr. Krone) . . . . 

S. Beryera ( » » ER 

‚I-Europa, 1Seit 1866 zur Lat Müngtonvention(j.d.)gehörig. 

Silberſcheidemünzen haben bis 50 Fr., Nickelkupfermünzen bis 5, 

Rupfermünzen bis 2 Fr. gejegl. Zahlungskraft. In Nideltupfer 

20,10 und 5 Et. von 7,44, und 3g Schwere, in Kupfer 2 und 
1 Gt. von 4 und 2 g Schwere. 

2Münggef. vom 27. Mai1880 und 30. April 1897. Ohne eigne 
Münzftätte. Gold feit 1894 geprägt. In Nidel gibt e3 20,10, 
5 und 21, Stotinki zu 5,4, 3 und 2 g, in Bronze 2 und 1 ©to- 
tinfa zu 2 und 1g. 1912 wurben bie Etüde zu 10 und 2 Sto— 
tinli eingezogen. 

3 Bur Skandinav. Münzfonvention gehörig, welche mit 
Schweden und Norwegen 27. Mai 1873 und 16. Okt. 1875 ge= 
ichlofjen wurde. Reine Golbwährung. Silber (2 und 1 kr.) 
hat nur gefegl. Bahlungsfraft bis 20 Kr. Gilberftüde von 
50, 25 und 10 Sre mit niederm Seingehalt; Bahlungstraft bis 

u5fr. In Bronze 5, 2 und 1 Öre von 8, 4 und 28 Schwere; 
‘onkungstraft bis zu 1 fr. 

4 Münzgeſ. vom 1. Juni 1909. In Nickel 10 und 5 4 von 4 
und 21 g Schwere, in Kupfer 2 und 1% von 3, und 28 
Schwere; diefe Münzen brauchen nur bis zu 10% in Bahlung 
angenommen zu werden. Durch Gef. von 4. Aug. 1913 wurde 
die Einlösbarkeit ber Reichsbanknoten in Gold aufgehoben und 
damit tatfählich die Papierwährung eingeführt; dieſe wurde 
durch die Snflation der Nachkriegszeit und bie Befegung des 
Ruhrgebiet3 volftändig zerrüttet. Nach Errichtung der Deut— 
ſchen Rentenbank (Verordn. vom 15. Oft. 1923) bildete Die Wert⸗ 
einheit die Nentenmarf== 100 Rentenpfennig.e Münzen wurden 
geprägt zul und 2 Rentenpfennig (95 Teile Kupfer, 4 Teile Zinn, 
1Teil Zin?), ferner zu 5, 10 und 50 Rentenpfennig (91,5 Teile 
Kupfer, 8,5 Teile Muminium). Durch Ge. vom 30. Aug. 1924 
wurde — im Zufammenhang mit dem Dawes-Abkommen — 
die Goldwährung wieder eingeführt. (S. Reichsmark.) 

5 Das nen tft Bisher gejeglich nicht geregelt; es ver— 
fehren ruff. Rubel, Oberoftrubel und deutſche Mark; von privater 
Seite (Banfen) wurde 1924 die ,‚Eeftimarf” in Umlauf gebracht, 
durch welche die alten Geldzeichen meift verdrängt wurden. 

6 Reine Goldwährung nad) Geſ. vom 9. Aug. 1877; vorher 
ruf, Münzſyſtem. Stüde von 2 und 1 Marffa haben Bah= 
lungskraft big zu 10, die andern Silberftüde bis zu 2 Markka. 
In Kupfer 10, 5 und 1 Bruni im Gewicht von 12,8, 6,4 und 


— — !02 _ — 


0,3388 !900 | 0,85 | 3280,00P. 100, 20,10 Perpera 
5,00  |835 — 23952 P. IPerpera 


1,23 g; Zahlungskraft bis zu 1 Marffa; ſeit 1922 in Nickel 
1 Markka, 50= und 25-Pfennige geprägt. 

7 Doppelwmährung mit dem Wertverhältnis von 1: 15!2, 
Gef. von 28. März 1803. Lat. Münzlonvention gejchloffen 
23. Dez. 1865, gefündigt Dez. 1920. Sibermünzen zu 50 und 
20 &t.; Nidelmünzen zu 25, 20, 10 und 5 &t.; Brongemüngen 
zu 10,5, 2 und 1 Ct, Geit 1921 100, 20, 10 Fr. aus Gold, fein 
Silber. Geſetzl. Zahlungskraft der Scheidemüngen aus Silber 
bis zu 50 Fr. aus Nickel bis zu 5 r., aus Bronze bis zu 1 Sr. 

8 Gehört zur Lat. Münzkonvention jeit 1867. Vorwiegend 
Papiergeldumlauf; Silbermünzen zu 5, 2 und 1 Drachnte, 
50 und 20 Lepta; Kupfermünzen zu 20, 10 und 5 Xepta; 
Bronzemünzen zu 10, 5,2 Zepta und I Xepton; Gewicht, Fein 
gehalt und Toleranz wie in Frankreich. 

9 Soldwährung laut Gef. vom 22. Juni 1816. Silber Hat nur 
Bahlungsfraft bis 40 sh. Brongemünzen von 1, 1o und Yyd. zu 
9,45, 5,67 und 2,83 g Schwere; Zahlungskraft bis zu 15h. Seit 
1920 werden die Silbermünzen nur 0,500 gegen 0,925 früher 
fein ausgebracht. 

10 Zur Lat. Münztonvention gehörig. Scheidemlinzen aus 
Silber zu 2 und 1 Lira und 50 Gentejimi, Nidelmünzen zu 
25 und 20 Gentefimi, Bronzemüngzen zu 10,5, 2 unb 1 Gentefimo. 
Münzfu uſw. wie in Frankreich. 

u Münzgef. vom 3. Aug.1922. Goldwährung; nad) Verordn. 
vom 25. Juli 1922 beträgt 1 Lat 50 lettiſche Rubel — 5000 let— 
tiſche Kopeken, nach Verorbn. vom 5. März 1923 find Bronzer 
ts en r 5, 2 und 1 Centime geprägt (95%, Kupfer, 49, Zinn, 

o ol). 

12 Münzgeſ. von 9. Aug. 1922. Goldwährung. 1 Bit ift 
gleich dem Wert von 0,150462 g Feingold. Die Einführung 
iſt erfolgt durdy Verorbn. vom 1. Dit. 1922; die im Umlauf 
befindlichen Geldzeichen wie ruſſ. Rubel, Oberoſtrubel ufm. 
ſollen nad einem beftimmten Kurs allmählich in Lit einge- 
wechjelt werben. 

13 Laut Geſ. vom 2% Dez. 1900 werden 20 und 10 Ct. aus Nickel 
geprägt, 21/5 Ct. aus Bronze. Laut Gef. vom 30. Juli 1913 wer— 
den 2,1 und 1, Frankſtücke aus Silber, nad) franz. Fuße geprägt. 

14 Silberkronen feit Mai 1909, Gold 109, 20, Lu Berpera 
feit März 1910. Außerdem feit 1908 Stüde zu 20 und 10 Para 
aus Nidel, zu 2 Bara aus Kupfer. z 
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Niederlandel5 .. . .|G. Bulden (Fl.) zu 100 Cents. . . 
S. Gulden Kurant . . . 2220. 

Norwegen! .....|G. Krone (Kr.) zu 1008re .. .. 
Sfterreih= Ungarn!? .|S. Krone Scheidemünge . . . . . 
G. Krone (K) zu 100 Seller (h.).. . 

8. Krone Scheidbemünge. . x...» 

Polen!® .......|G. Boty=100 Groſchen. . . . 
Portugal!?..... .|@. Milreis ($) zu 1000 Reis) . . . 


Rumänien? .... 6. Leu = Frand) zu 100 Bani . . 
Leu Scheidemünze. . » 2»... 
Leu Scheidemünze. . . 2... 
. Rubel (RO.) zu 100 Kopeken 


Kıkamd?ı. ..... N 
Rubel (ſog. Mingende Münze) 


Rubel Scheidemünzge. . ... . 

Shweden?? .... .|G. Krone (Kr.) zu 100 Ere 
, Krone Scheidemünge. . ... . 
Schweiz?....... 6. Frank zu 100 Rappen. 
Frank Kurant . 2. 2 220 .. 


. 00. 0 oe 


Purunnamnmaumm 


Frank Sceidemünge 
. Dinar (— Brant) zu 100 Para 
Dinar Kurant big 500 Din. 
Dinar Schreidemünge. . .. . . 
. Bejeta (— Frank) zu 100 Centimos 
Peſeta Rurant . 2» 2 22 20. 
Peſeta Scheidemüngze 


Serbien?“ „oo... 


Spanien?s ...... 


. 8.2000. 


Tihehollowalei26 , , 
zürld?? „oo... 


2 


2 munun 


. Biafter oder Gerſch zu 40 Para . 
8. Biafter oder Gerih Kurant 


G. Peſo nacional zu 100 Centavos 
—=5 Irs. BoD .....20.. 
S. Peſo Kurant— 5 Fr. Silber 
G. Peſo (= 4, Govereign). 
à 100 Bentavos . 
G. Milreis ($) zu 1000 Rei) . . . 
8. Milreis Scheidemünze 

1 185075 Silberwährung, ſeitdem hinkende Goldwährung 
mit Wertverhältnis van 1:15%,. Die Silbermünzen zu 25, 10 
und 5 Gent? find Echeidemünzen mit Bahlfraft bis zu 10 Gul— 
den; außerdem Nidelmünzen zu 5 Cents, Bronzemünzen zu 
219, 1 und Y Gent mit Bahlfraft bis zu 25 Cents. 

15 Bur Skandinav. Münzkonvention gehörig. Kleinere 
Silbermünzen, Nickel- und Bronzemünzen wie Dänemark. 

17 Goldwährung laut Gef. vom 2. Aug. 1892, Krone als Geld— 
einheit. Stüde von 2 und 1, FT. und Vereinsmünzen (3 und 
1% 31.) find außer Kurs. 8 und 4 Fl. in Gold werden feit 1892 
nicht mehr geprägt. Dagegen al3 Handelgmünzen noch Dukaten 
(1.d.) von 3,4909 8 Schwere und 0,9861 Feingehalt, ſowie Maria 
therefientaler (ſ. d.). 5 Kin Silber haben geſetzl. Zahlungskraft 
bis 250 K, andere Sildermünzen bis 50 K, Nickelmünzen (20 
und 10 Heller von 4 und 3 g Schwere) big 10 K und Klupfer- 
münzen — 1 Heller von 31/, und 1%, g Schwere) bis ıK. 
Seitdem Weltkrieg Haben Lfterreich und Ungarn ähnliche Papier— 
mwährung wie Deutfchland. 

13 Münzgeſ. vont 20. San. 1924. GSilbermünzen zu 5, 2, 
1 und !, Bloty; Nidelmüngen zu 20 und 10 Groſchen; Bronze— 
würzen zu 5,2 und 1 Groſchen. Die Goldmünzen jind gejeg!. 
Bahlungsmittel, Annahme unbeſchränkt; Silbermünzen werden 
big zu 100, die Nidel- und Bronzemünzen bis zu 5 Bloty 
angenommen. 

19 Währungsgeſ. vom 21. Juni 1913. Rechnunggeinheit: 
1 Escudo ($) — 100 Centavos — 1000 Neid. An Münzen 
laufen um: der Gold-Escudo (Eonto) = 1000 Escudos — 
1000000 Reis; Silbermünzen zu 50 Centavos; Nicdelmünzen 
zu 4,2 1 und 4, Centavo; Nidelmünzen zu 100 und 5 Reis; 
Bronzemünzen zu 20, 10 und 5 Reis. 

20 Seit Sommer 1868 franz. Münzſyſtem, Yaut Gef. vom 
15./27. Oft. 1890 Goldwährung: Silber-5-Frankenſtücke feit- 
dem nur Scheidemünze, Nickelmünzen: 20, 10 und 5 Bani zu 
7, 41, und 3g. Kupfer: 10, 5, 2, 1 Bani, 

21 Münzgeſ. vom 7./19. $uni1899. Silberfurantprägung 1893 
eingeftellt. Silbereubel hatten nach dem Ukas vom 27. März 
1898 im Privatverkehr nur Bahlungsfraft bis 25 Ro., Billon- 
münzen bi3 3 RO. Kupfer: 5, 3, 2,1, Ya und !/y Kopefen von 
16,3 bis 0,8 g Schwere. Goldwährung nad) bent in ber Tabelle 
angegebenen Golbmünzfuß, wobei das frühere Gewicht des Gold— 
rubelg im Berhältni von 3:2 reduziert ift. Sowjet-Rußland 
hat feit Sept. 1921 wieder Silberrubel nach früherm Fuß geprägt, 
big 1921 Hat fieetwa 11 Trillionen Rubel in Papier ausgegeben. 


II. Amerita, 
Argentinien! ..... 


Bolivia? .. v2 22. 


Braflin? . 2.2.2... 


. ee a 1» 


„nn er 9 


0,672 1900 1,687| 165344 Fl. | 10 $t. 
10,00 945 — 105,82 Fl. | 21/0, 1Fl. und 50 Cents 
0,448 1900 1,125] 2480,00 ir. |20, 10 Kr. 
0,3388 | 900 0,85 | 3280,00K 20, 10K. 
4,80 1900 _ 23148K 5K. 
5,00 [835 — 2239,52 K 1, 1,K. 
0,3226 | 900 0,81 ı 3444,44 BI. 100, 50, 20, 10 81. 
1,7735 |916%, ! 4,536] 615,12 8 10,5,2,1$. 
0,3226 | 900 0,81 | 3444,44 8, 20,108 
5,00  |900 — 222,228. 5x 
5,00 |835 _ 239,52 8. 2, 1 8. u. 50 Bani. 
0,8603 | 900 2,16 | 1291,60 RO, | 15, 10, 7Ya, 5 Ro 
19,9957 | 900 — 55,57 RO. 1, Yo, 1, Ro. 
17,996 1500 _ 111,14 RO. 20, 15, 10, 5 op 
0,448 | 900 1,125| 2480,00 fir. }20, 10, 5 fr 
7,50 800 _ 166,67 Sr. |2, 1 fr. 
0,3226 | 900 0,81 |" 3444,44 Fr. | 20, 10 Fr. 
5,00 900 — 222,22 Fr. 5 fr. 
5,00 835 — 239,52 Fr. 12,1, In Fr. 
0,3226 | 900 0,81 | 3444,44 Din. | 20, 10 Din. 
5,00 900 _ 222,22 Din. |5 Din. 
5,00 835 — 239,52 Din. |2, 1, Ya Din, 
0,3226 | 900 0,81 | 3444,44 Pta3. | 25, 20, 10 Ptas. 
5,00 900 — 222,22 Ptas. 5 Ptas. 
5,00 835 — 239,52 Ptas. 2, 1, a, Pta. 
0,0722 | 916°/3 | 0,185) 15116,73 Pi, |500, 250, 100 (= 
1 Lira), 50, 25 Bi. 
1,2028 } 830 — 1001,71 Bi. 120,10,5,2,1, Va Pi. 
1,6129 | 900 4,05 688,89 73. | 5 (Argentino), 2YoP3. 
25,00 900 — 44,44 Ps. 1, 1a, Us, Yo Uao Po. 
1,5976 9162/ 4,08 682,84 R3, | 5, 21/5 Peſos. 
0,8965 | 9162, | 2,293| 1216,87 8 20, 10,58 
12,75 916, | — 85,56 $ 2,1, 10 $ 


22 Zur Standinav. Münzkonvention gehörig. Geit 1920 
neue B-fronen in Gold. Scheidemüngen wie in Dänemark. 
23 Bur Lat. Münzkonvention gehörig. Seit 1919 die 5-Franf- 
itüde 0,899, 2, 1, 4, Srant 0,835 fein, 20 Rappen aus Yicdel, 
10, 5 Rappen aus NWidelfupfer, 2, 1 Rappen aus Aupfer. 
24 Stanz. Geldſyſtem laut Gef. vom 30. Nov.12. Dez. 1873. 
len zu 20, 10, 5 Paras, Kupferftüde zu 2 und 

Sara. 

 Sranz. Geldſyſtem feit 1. Jan. 1871. Münzgef. vom 19. Oft. 
1868. 25-Bejetasftüde (jog. Alfonsdor) werden feit 1876, 20= 
und 10-Befetasftüde feit 1887 geprägt. Goldumlauf fehr gering. 
Die Prägung von b-Frankenſtücken (Duros) ift Durch Gef. von 
28. Nov. 1901 aufgehoben, Bronzemünzen: 10,5,2 und 1 Cen— 
timos von 10, 5, 2 und 1g Schwere. 

20 Das Müngiwefen ift (1924) noch nicht endgültig geregelt. 
Nach Gef. vom 1. März 1921 find Scheidemüngen zu 20 und 50 
Heller und Kronenmünzen aus Nidelbronze im Miſchverhältnis 
von 80 Teilen Kupfer und 20 Teilen Nickel geprägt; aus I kg 
dieſer Legierung find 300 20-Hellerftüde, 20 80-Hellerſtücke 
und 150 Aronenftüde zu prägen. Im privaten Verkehr ift 
niemand verpflichtet, Kronenmüngen ım Betrage von mehr als 
L00 Kronen, 20: und 50-Hellerftürfe von mehr als 20 Kronen 
anzunehmen. Außerdem find die alten öſterreichiſchen Nidel- 
und Rupfermünzen im Umlauf. 

27 Seit 1844 Doppelwährung; Wertverhältnig 1:15,09. Im 
Verkehr mit dem Auslande ilt Gold allein Zahlungsmittel. 
1 Medſchidjeh = 100 Piaſter Gold. Geit 1911 Piaſter, 20, 10, 
5 Para aus Neinnidel. 

IL Amerifa, 1Nad} Gej. vom 5.Nov. 1881 franz. Doppel- 
währung, tatfähhlich aber ſeit 1885 ſtark entwertete Papier— 
valuta. 1899 wurde Der Wert von 1 Befo Papier auf44 Kentanog 
Gold fejtgelegt, daher 1 Peſo Bap. — 1,78 M oder feites Gold— 
agio — 127,27 Proz. Nickelmünzen zu 20, 10 und 5 Centavos, 
Bronzenünzen zu 2und 1 Centavo. Geit 1910 fol Münzeinheit 
der Goldpiafter zu 2,20 Fr. fein. 

2 Seit dem 1, San, 1909 Goldwährung, einziges Zahlmittel 
bag engl. und peruan. & zu 124, Bolivianos. Als Gilber- 
ſcheidemünzen werden Stüde von 50, 20 und 10 Centavos 0,900 
fein ausgeprägt; außerdem in Nidel 4, 2 und 1 Centavosſtücke. 

31000 Milreis = 1 Conto. Gefegl. Goldwährung (Silber 
fol nur Bahlungsfraft bis 20 Milreis haben); in Wirklichkeit 
ftarf entwertete Bapiervaluta. Nickelmünzen zu 400, 200 und 
100 Reis; Bronzemünzen zu 40, 20 und 10 Reis. 
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Shile® ........ G. Peſo zu 100 Centavos . ... . 0,5991 | 916%, | 1,53 | 1820,93 Ps. | 20 (Condor), 10 (Do: 
blon)5(Escudo) Ps. 
8. Peſo Scheidemünze....— 20,00 835 — | 59,58 Ps. | 1%Pefo, 50 Cent. 
_ S. Bejo Scheidemünge - . .. - - 20,00 700 — 17142883, | 1 Befo, 50 Cent. 
Coſta Rica? .... .| G. Peſo oder Eolon zu 100 Gentavos | 0,778 | 900 1,954 1428,16 Ps. | 20, 10, 5, 2 B3. 
Ecuadors....... 6G. Kondor zu 10 Peſos... ... 8,136 1900 120,43 136,57 C. 1, ar ir. € 
S. Sucre oder Peſo zu 100 Gentavo3 | 25,00 900 — 44,44 ©. 1/., Yıo ©. 
Guatemala? ..... 6. Befo zu 100 Eentavos . . . . . 1,6129 | 900 4,05 683,89 Ps. |20, 10, 5, 2, 1Po. 
a S. Peſo Rurant . . 22 2.220. 25,00 | 900 _ 44,44 18. 1, Yo, Un, a Bo. 
Guayana (Britifche)®. |S. Gurd zu 100 Cent3 ...... 23,3276 |sı6, | — 52,49 Gds. 1,2%,, 1a, 1, res 
3,2,1,Yo, 4, Öuilder 
DOM. ae G. Gourde, Peſo zu 100 Cent8 . . | 1,6129 | 900 4,05 688,389 Gh3. | = * 8 aber 
nicht geprägt 
S. Gourde Rurant - . . 2 0... | 25,00 900 — 44,44 Gds. 1 J—— Fr. 
Hondura81° .... 6. Peſo (&) zu 100 Centavos... 1,6718 1900 4,195| 664,618 Münzend.Ber.Staat. 
Kanadalt ...... G. Dollar ($) zu 100 Eents . . .. | 1,6718 1900 4,198! 664,61 5 10 und 5 
S. Dollar Scheidemünge . ... . 23,3276 | 925 — 46,34 & 50, 25, 10, 5 &t3. 
Kolumbien!?..... G. Peſo zu 100 Gentavnos. . . » . 1,6129 | 900 4,05 633,89 Ps. | 20, 10, 5, 2, 1 Bo. 
Kubauns ae G. Peſo ($) zu 100 Eentauos . . . | 1,6718 | 900 4,198| 664,61 8 20,10,5,4, 2,1 Po. 
e G. Piaſter, Bejo, Dollar ($) zu 100 Cent.| 0,833 | 900 2,09 | 1333,33 8 10,5 $ 
Meritot...... 18. Biafter Aurant . . . ..... 27,073 | 9027,| — 40,92 & 15 
Nicaragua!5 . .... G. Dollar ($) zu 100 Eent3 . . . . | 1,6718 | 900 4,198| 664,61 $ = 
Panama! ...... S. Fejo zu 100 Centavos = 5 Fr. _ — — — Nur Rechnungsgeld 
Toraguay!’,..... G.Libra peruansa—=10 Sol3—=1%£| 7,988 | 916°, | 20,43 136,568 £ 1, Y, Libra 
Peru is ....... 8. Sol — 10 Real à 10 Centavos . | 25,00 900 — 44,44 ©, 1S., 30, 20,10, 5 Cent. 
S. Peſo oder Piaſter zu 100 Gentavos | 27,073 | 9027, | — 40,92 Ps. — 
Portorifo!?. ..... G. Peſo zu 100 Centävos.. ... 1,6129 | 900 4,05 638,39 R3. | 20, 10, 5, 214 Ps. 
Ealvador?®. ..... S. Peſo Rurant . » 2 2 2 22.2. 25,00 900 — 44,44 Ps. 1, Yo Bo. 
G. Doller (Daler) zu 100 Cents . . — — — — Nur Rechnungsgeld 
Sankt Thomas?4... 8. Piaſter zu 100 Centavos ... . . | 27,073 |9097,| — 40,92 Bi. — 
Santo Domingo??.. 6. Peſo zu 100 Centeſimos 1,697 1917 4,34 | 642,71P%3. | Nur Rechnungsgeld 
Uruguy® ...... S. Peſo zu 100 Centejimos . . . . ! 25,00 900 — 44,443. |1, 1a, %,, 1 Bo. 
6G Bolivar (= Frank) zu 100 Centimo 0,3226 | 900 0,81 ;ı 3444,44 Bol. | 100, 25, 20 Bol. 
Venezuela?s...... 8. Bolivar in Stüden zu 5 Bolivares| 5,00 |900 _ 222,22 Bol. od. Peſo fuerta 
ene;,olano) 
S. Bolivar Scheidemünze . . . . . 5,00 835 — 239,52 Bol. 8 2,1, 15, Y, Bol. 
Ber. Staaten von A.?5 G. Dolar ($) zu 100 Eent3 . . . . | 1,6718 | 900 4,198! 664,61 20, 10, 5, 21, $ 
S. Dollar Standard . . .» ... . | 26,7296 | 900 — 41,57 1 
|S. Dollar Scheidemünge . . . . . : 25,00 1500 — | 44448 1,4, 1, Yod 


Nominel Goldwährung nad) Get. vom10.%ebr. 1895. Silber 
nur bi3 50 Pejos gefegl Zahlungsmittel. Seit 1898 aber wieder 
PBapierwährung mit Goldagio. Silberſtücke von 20,10,5 Centavos 
mit verjchiedenem Feingehalt. In Bronze 21/,,2 und 1 Gentavo, 

5 Währungsgeſ. vom 17. April 1900. Goldwährung. Die 
Silbermünzen zu 50, 25, 10 und 5 Centeſimos find Sceide- 
ie Nidelmünzen zu 2 Gentefinos, Rupfermünzen zu 


gibt e3 1 Piaſter, 50, 20 und 10 Centavos. Der Gehalt der 
Münzen ift 0,300 Teile Silber und 0,200 Zeile Kupfer. Nidel- 
münzen zu 5 Centavos, Bronzemünzen 2 und 1 Centavo. 

15 Mährungsgef. von 1912. Rechnungseindeit: 1 Cordoba 
Gold (in Gewidt und Feingehalt = 1 $) = 100 Centavos; 
Silbermünzen zu 1, Ya, 44 Cordoba und 10 Centavos; Scheide- 
münzen (3%, Rupfer, 4, Nidel) zu 5, 1 und I, Gentavo. 

16 1904 Anſchluß an die Währung der Ber. Staaten von 
Amerika beichlofen. Die nationale Münzeinheit it der „Bal— 
bao“, der einem amerifan. &olddollar gleid) ift. 

17 Man benugt neben heimiſchem Papiergeld Hauptjächlich 


1 &entejtmo. 

6 Gef. dom 31. Dft. 1908. Auch Nidelmünzen zu 5, 2,1, 
1/ Centavos werden geprägt. 

7 Stanz. Münzſyſtem laut Defret vom 9. Dez. 1871 und Gef. en n - a — 
vom 15.Nov.1878. Tatjächlid) beiteht der —— in Bapier, | argentin. Münzen, In Nickel find geprägt: Stücke zu 20, 10 


n - en und 5 Centavos. 
In Nidel prägt man Stüde zu 1, Yz und U, Real. 18 Münzgef. vom 14. Dez. 1901. Silber fol nur Scheide- 


8 Der Gurd heißt auch Rolonialdollar. Franz.» Guayana ; : ; £ e 
bat franz., Niederländ.-Guayana Holländ. Geld. 2 Fe — euer er u 
9 Franz. Syitem nad Gej. vom 24. Sept. 1880. Tatjächlic 19 In neuefter Zeit wird der Befo von Bortorito immer 
aber bis vor Furzem Papiervaluta. Scheidemünzen in Silber: | mehr von dem amerifan. Dollar verdrängt. 
50, 20 und 10 Cents; Bronzemünzen von 2 und 1 Gent. 20 Währungägef. von 1897. Einheit: 1 Befo — 100 Centavos; 
10 Dekret vom 5. Okt. 1834. Außerdem engl. Sovereignz zu | Silbermüngen zu 25 und 10 Centavos; Nidelmünzen zu 5, 
4,867 Doll. Umlaufswert. Scheidemünzen in Silber: 50, 25, 10 | 3 und 1 Centavo. 
und 5 Cents, in Bronze 1 Cent. 21 Man rechnete früher 1 Doll. = !/ı, Ipan. Onza, jest 
11 Soldwährung der Ber. Staaten von Amerika. Außerdem | rechnet man ihn zu Y; des Alfonsdor, aljo zu 5 Fr. Gold — 
Bronzemüngzenzu2undlGent mit Zahlungskraft bis zu 25 Cents. | 3,60 Kr. Als Scheidemünze prägt man 20, 10,%5 und 3 Cents 
Auch der engl. Sovereign iftgejegl. Geld und wird zu 4,86 2, Doll. in Silber mit Bahlungsfraft bis 5 Doll.; in Bronze 1 Cent. 
oder 1 Doll. — 49,315 Pence gerechnet. Seit 1901 werben auch 22 Man benust mexik. Geld. Ein Verſuch, den franz. 
Sovereigns aus fanad. Golde im Lande jelbft geprägt. Seit | Silbermünzfuß einzuführen, ift geicheitert. 
1.%$an. 1920 werden die Silbermüngzen nur 0,800 fein ausgebracht. 23 Gef, vom 7. Juni 1876. Silber hat neuerdings nur Bah- 
12 Währungsgef. vom 1. Mai 1918. Goldwährung; außer- lungskraft bis 30 Peſos in 1-Pejoftüden und bis 20 Peſos in 
dem Silbermüngzen zu 1/5 PBefo (0,900 fein), 1 Bejeta (= il, Bejo) | Heinern Stüden. Nidel: 2 und 1 Centeſimos. 
und 1 Neal; Nidelmünzen zu 5, 2 und 1 Centavo. 24 Mitnzgej. von 1879, 1387 und 26. Juni 1891. Die 5-Boli- 
13 Währungzgel. vom 7. Nov. 1914. Goldmwährung ; außer: | varesftiide Haben im PBrivatverfehr Zahlungäfraft bis 500 Boli- 
dem Silbermünzeu zu 1 Befo, 40, 20 und 10 Centavos oder | vareg, die übrigen Silbermünzen nur bis 50 Bolivares. Sn 
Cents; Nidelmünzen zu 5, 2 und 1 Centavo. Die nord= | Nidel 121, und 5 Gent, in Kupfer 1 Gentavo. Es wird aud 
amerifan. geſetzl. Zahlungsmittel find auch feit 1914 in Kuba | noch gerechnet mit dem (Befo) „fuerte“ zu 5, mit dem „Peſo“ 
zugelafjen. (maquina) zu 4 Bolivares. 
14 Währungsreformen wurden wiederholt verfügt; die letzte 25 Währungsgeſ. vom 14. März 1900; außerdem Nidel- 
Münzordnung des Präfidenten Carranza beitimmt als Münz- | müngen zu 5 Cents und Bronzemünzen zu 1 Gent. Geſetzl. 
einheit ben Golbpiafter zu 0,75 g Gold fein. Der Gilberpejo | Zahlungsmittel: Gold unbejchräntt, Silbermüngen bis zu 5 $, 
wird als gefegl. Bahlungsmittel abgejchafit. An Silbermünzen | Nidel- und Bronzemüngen bis zu 25 Cents. 
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Staaten Geldeinheit 
LI. Aſien. 
Afghaniftan!..... S. Rupie (R.) wie Britifh-Oftindien 
Arabien... .... . ZS. Mariatherefiens oder Levantiner 
j r TOIED „1:0 ra et a 
Brit.« Pordborneo?.. Straitspollar zu 100 Cent. . . . . 
Brit.-Oftindien?.. . .|S. Rupie (R.) zu 16 Annas zu 12 Pies 
Budara und Chiwas 6G. Tenga (Tenge) zu 44 Pul. 
Eeylon®. . 2.2... «| S. Aupie zu 100 Cents; wie Britijch- 
— Oſtindien.. 02020. 
. 8. Tael oder Liang zu 10 Maces von 
10 Candareens zu 10 Caſh (Käſch) 
S. Drachentaler ($) zu 100 Cents. 
Eypern?. 2.20... +] GC Ponnd Sterling = 180 Biafter 
Ss Shiling= 9 Piaſter Scheidemüngze 
Sapan®. 2.2.20... Yen u 10 Sen....... 
j S. Den zu 100 Sen Scheidemüngze . 
Siautfhou? ..... — 
Koreato,. ....... S8. Den (Hoan) zu 5Liang .... 
Kotſchinchina(franz.)!18. Ploftee (de Commerce) zu 100 
kr Sg EIS: 5 5: a ne 
Niederl. DOftindien. .| G. Gulden (SL) zu 100 Cents... 
k ® S. Gulden Rurant . -. » 2 2.2.. 
Dberbirma (früher) 1?| Keiat oder Tilul . 2.2.2.2... 


Perjient? -»...00. 00, + 


Philippinen! .... 


G. Zoman zu 10 Kran (Handelsmünze) 
S. ran zu 20 Schaft von 50 Dinar 
G. Peſo zu 100 Sentavos ..... 
S. Peſo zu 100 Gentavog „... . 
G. Tikal & 100 Salung. » x»... 
Ss. Tikal & 4 Salung. . ..» 

S. Neuer Straits-Dollar ($) 

zu 100 Gent3 . 2.222 .. 

S. Piaſter Scheibemünge . . .. . 
8. Piaſtre (de Commerce) zu 100 Cents 


Siam!P, 7 * 4 [7 C} [2 * 
Strait8 Settlement31e 


Tongking17...... 
IV. Afrika. 
Adeffinient...... 
Aaypter? 20.0.5 


Ber = Mariatherefientaler ... » 
G. Piafter zu 10 Otr el-Gerſch, 
1 Lira (Pfund) = 100 Biafter . 


III Aſien. 1Nuch Tilla twie in Buchara (f. unten). 1 Rupie 
— 60 Bul. Geit 1919 wiegt ber Bul aus Mefling 0,9 g, bie vn 
Nupie zu 20 Bul4,7 8. Als Bul werben auch alle alten baktrifchen, 
perj. u.a.Kupfermünzen, unbekümmert um ihreGröße, genommen. 

2 Seit 1. Juli 1905 find der Straitsdollar ſowie Nidel- 
und Bronzemünzen der brit. Borneogejellichaft einziges Zah— 
Iungemitter. 

Britifch-Ditindien Hatte früher reineSilberwährung; Gold— 
münzen von 15 Rupien (Mohur) im Gewicht und Feingehalt der 
Silberrupie, 10 und 5 Rupien nach Verhältnis, find geprägt, 
aber nur jelten im Verkehr. 100000 Rupien = 1 Lac (Lad), 
100 Lac = 1 Crore. Die freie Silberprägung ift 26. Bunt 1893 
eingeftellt worden. Gejeglich 1 Rupie = 16. d. Seit 1900 werden 
bei den Müngzftätten von Kalkutta und Bombay Sovereigns gegen 
Einlieferung von je 15 Rupien ausgeliefert. Aus dem Geminn 
der Silberprägung wird in London feit 1901 ein Goldreferve- 
fond3 zur Haltung der Währung angefammelt. In Kupfer gibt 
es: Yo, Ya, 1, und Yo Anna; feit 1906 auch Nidelmünzen. 

4In Buhara prägt man in Gold: Tilla zu 21 Tenga — 
4Nubel Gold, alfo 4,6454 g feine Gold ; in Silberſcheidemünze: 
1 Zenga == 0,75 Fr. alfo 3,375 g feines Silber; in Kupfer und 
Mefling Stüde zu 1 Pul. — Sn Chiwa teilt man die Zilla 
in 28 Tanga oder 14 Ubaifti,. 3 buchharifche Tenga = 4 Tanga 
in Chiwa. Übergang zum ruſſ. Münzſyſtem tft beabfichtigt. 
5 Seit 1902 engerer Anſchluß an das indiſche Münziyftent. 
6 Das Tael ijt feine Münze, jondern nur eine Gewichts— 
und Rechnungseinheit von verfchtedenem Gewicht und Fein— 
gehalt (ſ. Tael und Siffifilder). Drachentaler (Dollars, Piafter) 
werden jeit 1890 in Kanton geprägt. Sie follen 0,72 Taels gelten. 
Die Stüde von Ya Drachentafer find aber nur 0,860, die Feinern 
Stüde nur 0,820 fein. Edikt von 1910 führte einheitliche Reichs— 
währung mit dem mexik. Dollar als Einheit ein. Scheidemüngzen 
zu 50, 25, 10 Cents aus Silder, 5, 2, 11/9, Yyn Cent aus Fupter. 
7 Türk. Lira — 162 Piafter. 20 Fr. —= 1421/, Biafter. Golb- 
mwährung jeit 17. Juni 1882. Silber Hat Bahlungsfraft big 
3 Pfd. St. oder 540 Biafter, Bronze bis 3 sh. oder 27 Piafter, 
Sn Bronze 1, Y, und Y, Piafter oder 40, 20 und 10 Para, 
8 Soldwährung feit 1. Oft. 1897. Das frühere Wertver- 
hältnis zwiſchen Gold und Silber von 16:1 wurde auf 32:1 





Geſetz⸗ 
liches Münzfuß. 
gewicht Gold ober Geprägt werben 
—— Silber Stüde zu 
werden geprägt 
Gramm geprüg 
11,6638 } 9162, } — 93,53 R. — 
28,0668 83331 — 42,76 Tr. — 
26,9568 | 900 — 41,22 $ — 
11,6638 916231) — 93,53 R. 2,1, Ya, Ya, Ye Rup. 
11,6638 | 916%, | — 93,53 R. _ 
(1.d. 
Nur Rechnungsgeld — 100, 50, 10, 5, 1 A 
26,90 | 900 — 41,305 $ 1, Io, Y5, Yo Yo $ 
1,988 916°], | 20,43 136,568 * 1, Y5 Sovereign 
5,655 |9%25 _ 191,125 sh. | 2,1, Ha, 1}, sh.—18, 
9, 4, 21. Pi. 
0,8333 | 900 2,093] 1333,33 9. 20, 10,52%. 
26,956 | 800 _ 46,379. 50, 20, 10 ©, 
26,956 | 900 — 41,189. s u. 1 Liang (letztere 
nur 800/1000 f.) 
27,00  |900 _ 41,159 Bi. |1, Ya, Yr, Yo Pi. 
0,672 |900 1,687] 1653,44 Fi. ; z 
10.00 [945 — 105.82 Br Niederland. Geld 
16,556 1070 — 62,278, — 
2,853 1900 7,156| 389,86 T. 2,1, Yo, 2; T. 
4,60 !900 _ 241,55 Sr. |5, 2,1, Yo, Y, Ar. 
0,8359 } 900 2,10 | 132922 B3. | =1g ber ®.&t.v.Q. 
20,0 800 —— 62,50 Ps. |1 1a, Y, Yıo Ps. 
0,620 | 900 1,557| 1792,11 8. 10 Tif, oder Dos. 
15,00 [900 —— 74,07%. 1, Yo, Ya Tital. 
20,2176 | 900 = 54,96 $ 1,15$ 
27,152 |800 — 46,04 $ 50, 20, 10, 5 Cts. 
27,215 !900 — 40,828 Bi. |1, Ya, 45, Pi. 
28,0668 | 8331, | — 42,768. — 
0,085 1875 10,2075| 13445,38 Bi. 1100, 50, 20, 10,5 Bi, 





beitimmt. Geit 1. Juni 1906 ift aber das Gewicht ber Gilber- 
münzen auf 20,25 g pro Den berabgejett. In Nickel werden 
5 Senjtüde, feit 1920 auch gelochte 10-Senftüde, in Bronze 2, 
1 und la Sen =5 Rin geprägt. 

9 Es galten mexit. Dollar, dann Käſch, Barrenfilber und 
aa ferner feit 1909 eigne Nickelmünzen zu 10 und 
5 Gent3, 4 unb 3,2 g jchwer: 

1° Japan. Geld ift gejegl. Bahlungsmittel. Eigne Nidel- und 
Rupfermünzen, jeitEnde 1920 durchlochte 10-Senftüde aus Nickel. 

11 Münzgeſ. vom 8. Juli 1895. In Bronze hat man Cent = 
5 Sapeken oder 3 Et. und 1 Sapefe zu 10 und 2 g Schtwere, 

12 Seit 1861 geprägt, kommt aud) als Gewichtsgröße vor. 
Brit.=oftind. Geld verbreitet fi} immer mehr. 

13 Kupfer: Abbaft (4 Schahi), 2, 1 und Y, Schahi bon 20, 
10, 5 und 21. g Schwere, ünzrecht verpadhtet. 

14 Münzreform vom 2. und 23. März 1903. E3 werben neue 
Silberpejos nad) obigen Sage geprägt; die Münzen unter 
einem Peſo find aber nur 750 Taufenditel fein. 

35 Münzgef. vom 11. Nov. 1908, wonach die Goldwährung 
eingeführt wird. Die Silberftüde von Yo und 4, Tikal find 
nur 0,800 fein und Scheibemünge. Aus Nidel werben Stüde 
bon 10 und 5 Galung, aus Bronze 1-Salungſtücke geprägt. 
Zur Beit ift aber no Papiergeld Hauptzahlungsmittel. 

16 Die engl. Regierung plant die Einführung der Goldwäh- 
rung. Deshalb wurde durd) Verordn. vom 11. Febr. 1907 das 
Gewicht der ganzen und halben Dollars um ein Viertel ver— 
mindert. Der engl. Sovereign ift gejegl. Bahlungsmittel. Geſetzl. 
Umtaufhverhältnis: 1$=284d. Bronze: 1, Ya und 1 Cent 
von 9,33, 4,66 und 2,33 g Schwere. 

7 Wie Kotſchinchina. In Annam und Kambodſcha ift der 
Kwan zu 600 Dong (. d.) einheimifches Geld. 

IV. Afrika. 1 Gold wird gewogen; 1 Unze under Wali— 
25,92. Als Scheidemünze zirfulieren die ägypt. neuen Silber-, 
Nidel- und Kupfermünzen auch Glasperlen und Steinfalz. 

‚3 Münzgeſ. vom 18. Oft. 1916. Goldwährung. Die Gilber- 
münzen zu 20, 10, 5 und 2 Biafter find Scheibemüngen; 
Nidelmünzen zu 1, Ya, 45, Yo Biafter; Bronzemünzen zu 
Yoo Piaſter. 
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Geſetz⸗ ._| Wert 
Tiches Bent der | Münzfuß. 
a Rauh⸗ (9, Gold⸗ Aus 1kg feinem Stüdelung. 
aaten Geldeinheit gericht | Tau⸗ | geld: | Gold ober ——— werden 
a fenb= —— une * Stuͤcke zu 
werden gepr 
Gramm teilen | Mark — 





Brit. Kolonien... . 


Deutſch-Oſtafrika? . .|S. Rupie zu 100 Seller... .. .» 
Kongoſtaat ...... Frank wie Belgien. 

Liberinä8 Dollar wie Ver. Staaten von Amerika 
Madagaslard..... S. Frank wie Frankreich -.. . . 
Marokkos....... S. Rial zu 10 Unzen od. 100 Centimos 
Mauritius” ..... S. Rupie zu 100 Eent? ..... . 
Canfibar® ...... S. Rupie zu 100 Eent3 . ..... 
Tripolis?ꝰ....... S. Piaſter zu 40 Bara wie Türkei . 
Tuniß!), „222206 G. Frank wie Stanteeih .... . 


V. Auftralien, 
Brit. Kolonien! ... .|G. Pound Sterling wie Großbritann. 
Deutſch-Neuguinea? „| Ehemals wie Deutfhes Neid... . 


G. Dollar($) wieBer.Staat.v.Amerifa 


Sandwichinſelns ... —— Kurant 
a 8. Dollar Scheidemünze 


Pound Sterling wie Großbritannien 


11,6638 |916,| — 9353R. 2, 1, %,, 4, Rup. 
5,00 900 — 222,22 Frs. Nur 5-Frankenſtücke 
29,116 |900 — 38,16 Pi. 1 Riel=5 Peſetas 
11,6638 |9162, | — 9353 RR. Britifch= oftind. Gerd 
11,6638 | 9162,| — 93,53 R. = 

1,2076 | 830 — | 1001,71 Bi. — 

0,3226 | 900 0,31 | 3444,44 Frs. | 20 und 10 $r. 

1,988 | 9162], | 20,43 136,568 £ — 
16718900 4,1981 664,61 Beiden Behörbend. 
26,7296 | 900 _ 41,57 |Sm Handel S. 
25,00 900 — 44,44 5 _ 


Die nicht genannten Kolonien der einzelnen Weltteile Haben da8 Geld des betr. Mutterlands. 


3 Müngprägung auf Grund eines Vertrags von 1890 durch 
die Deutih-Dftafrifan. Geſellſchaft, Taut Gef. vom 2. April 1904 
auf Rechnung des Deutſch-Oſtafrikan. Schutzgebiets. Für ben 
Kleinverkehr feit 1908 durchlochte Stüde zu 10 Heller aus Nickel 
(6,25 g), 5,1 und Y, Heller aus Kupfer, feit 1912 aud) durd)- 
lochte 5 Heller aus Nidel. 15 Rupien=20 «A. 

4 Tatſächlich Rapiermährung. 

5 3u Meinern Zahlungen wird das 5-Frankenſtück zer- 
ſchnitten und werden die Teile gewogen. 

6 Diefe Piafter wurden von 1881 bis 1892 in der Barijer 
Münze geprägt; außerdem Stüde von 5, 2/5, 1 und Y, Unze 
von berhältnismäßigem Gewicht, aber nut 0,835 fein. In 
Kupfer 10, 5, 2, 1 Centimo. 

7 Dftind. Geld feit 1877. Silberſcheidemünze mit verhältnis- 
mäßigem Gewicht, aber nur 0,800 fein in 20= und 10-Gentsftüden. 
Kupfer: 5, 2 und 1 Cent — 9,72, 3,888 und 1,944 g Gewicht, 

8 Qaut Gef. vom 11. März 1900 ift die indifhe Gilberrupie 
Währungsgeld. Das engl. Pfund in Gold = 15 Rupien, Alte 


guperneur von Wilna, 1865 feiner Strenge wegen ab— 
erufen, aber in den Grafenitand erhoben, geft. 10. Sept. 
1866; Memoiren (deutih: „Der Diktator von Wilna“, 
'1883). — Nilolaj Nikolajewitſch, Graf M. Amurjfij, geb. 
1809, eroberte als oh uverneur (1847—62) von Oſt⸗ 
fibirien 1858 da8 Amurland, geft. 19. Nov. 1881 in Paris. 
— Michail Nikolajewitſch, Graf M., Entel von Michail M., 
eb. 19. April 1845, 1893 Gejandter in Kopenhagen, 1897 
inifter des Äußern, geſt. 21. Suni 1900 in Peteröburg. 

Murbach, Gemeinde im Oberelſaß (franz. Depart. 
Haut: Nhin), (1910) 271 E.; roman. Ziſterzienſerkirche 
Tafel: Romaniſcher Stil I, 11], Reſte der ehemal. 
Benediktinerabtei (1789 zerftört). Vgl. Gatrio (2 Bde., 

Mürbebraten, |. Lende. 1895). 

Murchiſon (pr. mörkij’n), Fluß in der brit.-auſtral. 
Kolonie Weftauftralien, mündet in den Indiſchen Ozean. 

Murchifon (ſpr. mörklſ'en), Sir Roderid Impey, 
nun und Geograph, geb. 19. Febr. 1792 in Tarras 
dale (Koß), vermutete 1844 dad Vorkommen von Gold 
in Auftralien, 1855 Generaldirektor Der geolog. Aufnahmen 
der Brit. Infeln, geft. 22. Oft. 1871 in London. Vgl. 
A. Seitie (2 Bde., engl., 1875). 

Murcia, bi8 1241 maur. Königreich, dann Königreich der 
Krone Kaftilien in Spanien, Die jekige Prov. M. ” 317 
qkm, 1920: 719210 ©.) und die Prov. Albacete umfaſſend. 
Die Hauptitadt M., am Segura, 209746 E.; Bulver= und 
Salpeterfabriten, Seidenmeberei. 

Murdon (ſpr. mördöt), Reichsverwalter Schottlands, 
. Etuatt, 

Muren, gewaltige Schlamm und Schuttftröme, die nad) 
heitigem Regen, oder plötzlicher Schneeſchmelze auf ſtark ge- 
neigtem und mit Indrem Material bededtem Boden, be. in 


indiihe ARupien dürfen bi3 zu 5 Rupien, die Kupferpeſas von 
Sanfibar bis 64 Peſa (1 Rupie) genommen werden. 

Man rechnetauch 1 Wahbub (Pedichidjeh) = 20 türk. Biafter. 
Der Umlauf befteht aus türf, Sifbermüngen von 2 und 1 Piniter, 
die gleich 21/, und 1%, tripolitan. Piaſter geſchätzt werben. 

10 Seit 15. Sept. 1891 franz. Goldwährung. Golb-, Silber: 
und Bronzemüngzen mie die Lat. Münzlonvention mit Weg: 
lafjung des filbernen 5> Frantenftüds. 

V. Auftralien, 1Goldwährung wie dad Mutterland. Für 
Gold eigne Münzitätten in Eydney und Melbourne; Silber- 
münzen werden von England geliefert; fie Haben in Weftauftra- 
lien nur geſetzl. Zahlungskraft bis zu 1 Pfd. St., im übrigen 
Zeil der Kolonie bis au 2 Bid. St. wie im Meutterlande. 

21887 lin eingeführt. 1894—98 Münzen der Neu— 
guineafompanie nach Reichsfuß. Seit 1911 wieder Reichsmünzen 
und Reihsmwährung. 

3 Manrechnet: 1 amerifan.Eagle==10 Dol.,1engl. Sovereign 
== 5 Doll., 1 20-Frankenſtück und 1 ruf]. Imperial = 4 Doll 


Wildbachbetten, entftehen, auch Murbrüche genaunt. Vgl. 
Stiny (1910). | 

Muret (ipr. müreh; Murẽtus), Marc Antoine, Humanift, 
geb. 1526 in Muret bei Limoges, geſt. 4. Juni 1585 als Prieſter 
in Rom; gab röm. Klaſſiker heraus, ſchrieb: „Orationes“, 
„Epistolae”, die Tragödie „Julius Caesar” (1550) u.a. 

Muretto, Paſſo dei, Pak der Rhätiſchen Alpen, 
zwiſchen dem Bernina= und dem Disgraziaftod, 2557 m 
hoch, verbindet Engadin und Veltlin. 

urg, r. Nebenfl. des Rheins, entipringt am Buße des 
Kniebis im württemb. Schwarzwald, durdfließt das ro— 
mantifc wilde Murgtal, mündet unterhalb Raftatt, 96 km 
lang (28 km flößbar); Murgtalbahn Raſtatt-Gernsbach. 
Große Wafjerkraftwerfe an der württemb. Grenze ver= 
forgen Baden mit Elektrizität. 

Murg, Dorf am Walenfee (ſ. d.). 

Murgab (Murghab), Fluß in Bentralafien, entſpringt 
im nördl. Afghaniftan, verliert ſich in der Sandwüſte Kara 
Kum unterhalb Merw, 550 km lang; läng$ der M. geht 
die M.-Eifenbahn (313 km) bis Kuſchta. 

Murger (ipr. mürſcheh), Henri, franz. Schriftſteller, 
Sohn eines Deutichen, geb, 24. März 1822 in Paris, geft. 
28. San. 1861; jhrieb: „Scènes de la Bohäme‘’ (1851; 
fpätere Ausg. u. d. T. „Scenes de la vie de Boheme‘‘) 
und „Le pays latin’ (1851), Schilderungen der Parifer 
Literaten und Künstler, Iyr. Gedichte („Les nuits d’hiver‘’ 
1861) u.a, Vgl. Ricault d’Hericault (1896). 

Muriãtiſch (vom lat. muria,,‚Salzwalfer‘‘), Jalzfäure= 
ſalig muriatiſches Pulver, Berthollets Schießpulver, 
. Berthollet; muriatiſches Waſſer, kochſalzhaltige Heil— 

Muriazit, |. Anhydrit. 


(quellen, 
Murichipalme (ipr. itſchi), ſ. Mauritia, 


Schlagwortverzeichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes. 


Mur 


Murillo (ſpr. -iljo), Bartolome Gfteban, ſpan. 
Maler, getauft 1. Ian. 1618 in Sevilla, geft. daf. 3. April 
1682, jüngfter Meijter der Malerſchule von Sevilla, wo 
er 1660 eine Akademie gründete; malte vorwiegend religiüfe 
Stoffe, vollstümlih, von Innigkeit erfüllt, zum Vifionären, 
oft auch) zum Eentimentalen neigend. Er ift im bejondern 
Meifter der Kinderdarftellung. Hauptwerke: Engelsküche 
(oder Wunder des heil. Diego), Bifion des Heil. Antonius, 
Moſes Ihlägt Waller aus dem Belfen, heil. Antonius von 
Padua das Chriftlind herzend (Berlin), Sohannestnabe 
mit dem Lamm, Chriſtuskind und Johannesknabe (Niüos 
de 1a concha; Madrid), Chriſtus, der gute Hirte [Tafel: 
Chriſtus II, 2]; Szenen aus dem Leben der Maria: Geburt 
Mariä (Paris), Madunne inden Wollen [Tafel:Madonıa 
IL, 6), Unbesledte Empfängis (mehrfach; Madrid, Paris 
u. 0.), Ruhe auf der Flucht (Beteröburg) ; Span. Gaflenjungen 
ee: a. Melonenefler, Würfelſpieler; in Münden). Vgl. Sufti 

2.Aufl.1904), Nnadfuß (6.Aufl.1904), A.2. Diayer (1912). 

Mitrit;, Dorf in Medlendburg- Schwerin, an der Oftfee, 
(1919) 403 E., Seebad, Hoſpiz für Kinder, 

Muritgiee, See auf dem Mecklenb. Höhenrüden, 62 m 
ü. M., 111 qkm, bis 22 m tief, von der Elde durchfloſſen 
und mit der Elbe durch die M.- Havel-Wafleritrage ver— 
bunden; zum Plauer Eee die M.-Elde-Waſſerſtraße. 

Murkibaäſſe, Spottname für fortgefette Begleitung 
in gebrodes s 

nen Baß- 
oktaven; wa⸗ 
ren im 18. 





Murman, ruſſ. Gouvernement, 1921 vom Gouv. Ar— 
changelſt abgetrennt, umfaßt die Halbinſel Kola. 

Murmanbahn, 1917 vollendete, 1456 km — 
Eiſenbahn durch das nordweſtl. Rußland, von Swanka 
öſtl. von St. Petersburg über Petroſawodſk am Weſtufer 
des Onegaſees, am Weſtufer des Weißen Meers entlang 
und quer durch die Halbinſel Kola nach Murmanſk (bis 
1917 Romanow; Karte: Rußland und Tafel II, 1) an 
der fjordartigen Mündung des Kolafluſſes ind Nördl. Eis— 
meer (Murmanküſte), einem im Gegenſatz zu dem nur 
5 Monate lang eisfreien Archangelſk ſtändig zugänglichen 
Die M. wurde im Weltkriege angelegt, als Die 
lodiert waren, aber 


le8 Pfeifen und eine Art Kläf— 
fen. Zugehörig: Alpen-M. „et 
(M. marmöta L; ital. Mar 5 

motta, franz. marmotte rar 
[Abb.), mit Schwanz 60 cm ** 
lang, 15 cm hoch, inden Alpen, 
Pyrenäen und Karpathen in der Nähe der Schneeregion 
gemeinſam in Felshöhlen hauſend, mit ſcheintodähnlichem 
Winterfhlaf, zühmbar und zu Kunſtſtücken abrichtbar; Bobak 
(Steppen-⸗M. A. bobak P. L. S. Mull.), tunguſiſch Tabar= 
gan (Tärbagan), in Südoſtrußland, Südſibirien ꝛc., mit 
andern zentrals und nordafiat. Arten wichtiges Pelztier 
(Murmel; gefärbte Felle: Zobel- und Nerzmurmel); in 
Nordamerika das Wald-M. (Woodchuck, Erdſchweinchen, 
M. monax L.) und als naher Verwandter der Prärie— 
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Murnau, Marktfleken in Oberbayern, am Nordrand 
der Alpen, am GStaffelfee, (1919) 2437 E.; ſüdlich das 
Murnauer Moos. 

Murner, in der Tierfabel Name des Katers. 

Murner, Ihomas, Satiriler, geb. 24. Dez. 1475 in 
Oberehnheim bei Etraßburg, geft. ebd. 1537, Branziskaner, 
Prediger und Surift, 1505 zum Dieter gekrönt; heftiger 
Gegner der Reformation, Trieb: „Vom großen luth. Nars 
ren‘ (1552; neu bg. von Merker, 1918) u. a,, ferner die 
derben, Humorvollen Kulturbilder in Verſen „Narren= 
beſchwörung“ (1512; neue Ausg. 1894), „Schelmenzunft“ 
(1512; neue Ausg. 1890), „Gäuchmatt“ (1519; neue Ausg. 
1896) ıc. Auswahl jeiner Werte von Balke (1890fg.). 
Dal. Kawerau (1890 und 1891), Liebenau (1913). 

Muürom, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Wladimir, an 
der Dfa, (1910) 16200 E. 

Murr, r. Zufluß des Nedars, entfpringt im Murr— 
hardter Walde, mündet, 53 km lang, unterhalb Marbad. 
‚ Murray (ipr. mörre), Gulwa, größter Sluß-Auftra= 
liens, entjpringt in den Anftral. Alpen, trennt Neufüde 
wales von Victoria, mündet, 2500 km lang, durch den See 
Alerandrina (Viltoriafee) in die Encounterbai Des Stillen 
Ozeans; Stromgebiet 910000 qkm ; rechte Zuflüfje der Dar- 
ling und der Murrumbidgee ; Linke der Goulburn, Campaspe, 
Loddon u. a.; Dampferverfehr von Gulwa bis Albury. 
Dal. Murray (engl., 1898). 

Murray oder Moray (jpr. mörrt), James Stuart, 
Graf von, Regent von Schottland, geb. um 1533, natür— 
licher Sohn Jakobs V., durch Maria Stuart 1561 legiti— 
miert und Graf, verband ſich mit der prot. Partei gegen 
diejelbe, klagte 1567 fie und Bothwell de8 Mordes an 
Darnley an, nahm die Königin gefangen, zwang fie zur 
Abdankung, ließ ſich Die Negentichaft Fir den jungen Ja⸗ 
kob VI. zuſprechen, bejiegte 15. Mat 1568 ihre Anhänger 
Dei Sangiide, 23. Jan, 1570 in Linlithgow ermordet. 

Murray (ipr. mörrd), Sir Sohn, Geograph (Ozeano— 
graph) und Naturforfher, geb. 3. März 1841 in Cobourg 
(Dntariv, Kanada), 1872—76 Mitglied der Challenger— 
Erpedition (ſ. d.), geft. 16. März 1914 durch Autounfall . 
bei Glasgow, 

Murray, John (ipr. dſchonn mörre), Verlagsbuch— 
Handlung in London, 1768 von John Murray (1745—93) 
gegründet, deffen Sohn Sohn M. (1770— 1843) mit Scott, 
Southey, Byron, Campbell, W. Irving in Verbindung trat 
und 1808 die „Quarterly Review” ſchuf. Seit 1892 
ift deffen Enkel John M. Befiker der Firma, die bef. Neife- 
werte (,,Handbooks for travellers‘‘, 1829—1901, Living- 
Stone), Werte über Geſchichte (Grote), Naturwiſſenſchaften 
(Darwin), Literatur ꝛc. verlegt. 

Miürren, Bergdorf im Schweiz. Kanton Bern, mit Lau⸗ 
terbrunnen durch Seil- und elektr. Eifenbahn (Lauter- 
Brunnen -Mürrenbahn) verbunden, 1636 m od), Luftkurort. 

Murrhardt, Stadt in württemb. Nedarfreis, an der 
Murr, (1919) 4209 E., Lateinſchule. 

Murri, Ronolo, ital. Politiler, geb. 27. Aug. 1870 in 
Monte Can Bietrangeli, 1893 Priefter, Moderntit, Führer 
der Kriftl. Demokraten, 1909 erfommuniziert, Mitglied der 
Deputiertenfammer; ſchrieb: „Kämpfe von heute’ (1909) u.a. 

Murrumbidgee (fpr. mörrembiddſchih), r. Nebenfl. 
F — Fluſſes Murray, 2150 km lang (1100 km 

iffbar). 
meine (Murzut), Hauptitadt der Dafe Feſſan (ital. 
Kolonie Libia) in Nordafrila, 6500 E.; Lederarbeiten, 
Weberei. 

Murten, franz. Morat, Bezirksort tm Schweiz. Kanton 
Freiburg, am öftl. Ufer des von der Broya durdfloffenen 
und mit dem Neuenburger See verbundenen Murtener Sees 
(28 qkm), (1920) 2178 &.; altes Schloß; Uhreninduftrie; 
hier 22. Juni 1476 Eieg der Schweizer über Karl den 
Kühnen. Bol. Wattelet (1894). 

Murviedro, ſpan. Stadt, [.w.v. Sagunto (f. Sagunt). 

Mürwit, Wohnplah des Stadtkreifes Flensburg im 
preuß. Reg.=Bez. Schleswig, Marineſchule. 

Miirz, I. Zufluß der Mur. 

Mürzſteg, kaiſerl. Jagdſchloß bei Neuberg (f. d.) in 
Steiermark. Hier 3. Okt. 1903 Abſchluß einer Punktation 
zwiſchen SiterreiheUingarn und Rußland zur Neformierung 
der Verwaltung Mazedonien, 


hund (ſ. d.). Über das Alpen M. vgl. Tihanett (1911). Murzuk, Hauptſtadt der Dafe Feſſän, ſ. Murſuk. 
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Mürzufhlag, Markt und Bezirksort in Steiermarl, 
an der Mur und der Mürz, 672 m it, M., (1920) 6483 ©. ; 
Zuftlurort und Winterfportplag, Eifen- und Holzinduftrie. 

Mus, zu Brei gekochte Epeije aus Kartoffeln, Hülfen- 
früdten, Obſt u. dal. 

Mus (lat.), Maus (f. Mäufe). 

Musa L., Banane, Piſang, frautige Pflanzengattung 
der Mufazeen; größtenteils einjährig, in den Tropen der 
Alten Welt heimiſch, mit riefigen, länglichen, leicht quer ein 
reißenden Blättern, die Durd die Blattfheidei ihrer Etiele 
Scheinſtämme bilden, und 
endftändigem, langem, oft 
herabhängendem Blüten— 
folben mit grünliden Bli- gr 
ten in rötlich 2c. gefärbten @& 
Scheidenblüttern, |päter mit 

gurlenähnlidien Beeren⸗ 

Früchten, die im Fruchtmus 
ſchwarze, harte Samen ent— 
halten oder ſamenlos find. 
Die wichtigſte Nahrung lie— 
fernde Art ift M. paradi- 
siäcaL. (Barndiesfeige, Pa- 
radiesapfel [Abb.; a Ein— 
zelblüte, b Fruchttraube, 
c Einzelfrucht, halb ge— 
ſchält)), aus Vorderindien 
ſtammend, über weite Ge⸗— 
biete Afrikas, Ozeaniens und Amerikas in vielen Kultur— 
formen verbreitet, als Mehlbanane (Plante) beſ. im regen— 
reichen Afrika, mit großen, mehlreichen, zuckerarmeu, ſehr 
nahrhaften Früchten, die als Gemüſe, zur Gewinnung von 
Mehl und Bananenwein (Bananenmoſt) dienen, als Obſt— 
banane, ſehr zuckerreich, in vielen warmen Gebieten an— 
gebaut, Export beſ. aus Weſtindien, Zentralamerika ꝛc. 
In vielen ſubtrop. Gebieten (China, Sitdjapan, Auſtralien, 
Florida, Natal sc.) wird Diele Art durd die aus Südchina 
ftammende M. Cavendishi (dinef. Banane, Zwerg-, 
Gavendifhbanane) vertreten. - Die Bajtfafern der Blätter 
und des Etengeld von M. textilis Nees (Abakapflanze, 
Abakabanane) und andern Arten geben Manilahanf (j.d.). 
M.Ensöte Gmel. (Enzeth, Enfeth), in Abeſſinien, bi8 13 cm 
hoch, mit bis 6 m langen Blättern, Tiefert in ihren Knollen 
Gemüſe. Sie und andere Arten, wie M.Cavendishii Lamb. 
(Zwergmüfn), find wegen der großen, prädtig grünen 
Blätter Zierpflangen. Die Blätter der M.⸗Arten als Dad 
Dede, Flecht- und Packmaterial, zu Ninnen ꝛc. 

Muſafaſer, Manilahanf (ſ. d.). 

Muſaffarnagar, brit.=indiihe Stadt, |. Muzaffar— 
nagar. 

Muſaffer ed:vin (Muzaffer ed-vin), Mirza, Shah 
von Perlien feit 1. Mai 1896, geb. 25. März 1853 in 
Teheran, Sohn und Nachfolger des Naſſr ed-din Schah, 
geit. 8. Ian. 1907 in Teheran. [des Apollon. 

Mufagetes (grch, „Führer der Muſen“), Beiname 

Muſaus. 1) Griech. Dichter der mythiſchen Zeit. — 
2) Griech. Dieter zu Anfang des 6. Jahrh. n. Ehr., verfaßte 
da8 erotifhe Epos „Hero und Leander”, bg. von Dilthey 
(1874), deuti von Ottmann (1888). 

Mufans, Karl, Ehhriftiteller, geb. 29. März 1735 in 
Sena, feit 1769 Prof. am Symaakanı zu Weimar, geit. 
daf. 28. Okt. 1787; „Volksmärchen der Deutſchen“ (5 Bde., 
1782 —86 u. ö. beſ. 1912). Vgl. 
Mor. Müller (1867), E. Jahn (1914). 

Mufazeen, monokothyledoniſche, 
trop. Pflanzenfam. der Szitamineen, 
baumähnliche Kräuter oder Bäume; da= 
von ald Nahrungs und Gefpinft- 
pflanzen wichtig Die Banancn (1. Musa), 

Musca (lat.), Fliege (ſ. Fliegen). 

Muscardino, ſ. Seepolyp. 





Musa paradisiaca. 





Muscäri Mill., Traubenhyazinthe, —— 
Träubel, Pflanzengattung der Lilia— Muscari: 
zeen, Zwiebelgewächſe der Mittelmeer perrppazinthe. 


länder, des wärmern Deutſchlands ıc. 

nit Dittraubigen Blüten; Zierpflanzen. Belannt beſ. Die 
im erften Frühling blühenden M. racemösum Willd. (Berl« 
hynzinthe, Perlblümchen [Abb.]), mit dunkelblauen, weiß 
gerandeten Blüten [a], auf fonnigen Bergwieſen ꝛc. des 


Mus 
wärmern Deutjhlands, und M. moschätum (Biſam⸗, 
Moſchus⸗, Muskathyazinthe), mit grünlichgelben Blüten 
und etwas Moſchusgeruch, aus Kleinaſien 

Muscatine (Ipr. mößketihn), Stadt im nordamerilaı. 
Staate Jowa, am Miffilfippi, (1920) 16068 E.; Holz⸗ 
handel, Perlmutterknopffabriken. 

Muscel (Muſchtſchel), rumän. Kreis in der Großen IBa= 
ladet, 2954 qkm, (1899) 115 180 €. ; Hauptort Sampulung. 

Muſchahinſeln, franz. Sujelgruppe in der Tedſchura— 
bai des Golfs von Aden, ö 

Muſchel, Die Kaltihalen der Mufceltiere (f.d.); in der 
Anatomie Teile von Ohr und Naje [Tafel: Sinnes— 
organelL,1und 7]; auch Teil der Ritterrüftung, muſchel— 
fürmiger Knieſchutz. 

Muſchelblume, |. Pistia stratiotes. 

Muihelgold, Malergold (ſ. d.). 

Muſchelhügel, die Kjökkenmöddinger (ſ. d.). 

Muſchelhuhn, holländiſches, ſ. Bredahuhn. 
Muſchelkalk, mittleres Glied der Triasgruppe, ma⸗ 
rine Bildung, vorwaltend aus verſteinerungsreichem Kalk— 
ſtein gebildet; in Deutſchland weit verbreitet [f. Überficht 
und Tafel: Geologiſche Formationen). 
Muſchelkrebſe (Ostracöda), Ordn. niederer Krebs⸗ 
tiere, kleine, hauptſächlich das ſüße Waſſer bewohnende 
Krebſe ohne ne 
Leib, mit ameillappiger, 

muſchelähnlicher Schale. 
Bugehörig der nemeine M. 
(Cypris fusca Str.), in 
ſtehenden — 
Gewäſſern 
Mittel⸗ 









Ju 


und Nord-⸗ — — N 
europaß, uſchelkrebfe: Candona 2: dida | 
und die in — 


Schlamm lebende weiße Candöna candida O. F. Müller 
[Abb.; 1Schalen von oben, 2 Tier in den Schalen, daran: 
stia Etiruauge, an! erite, an? zweite Antennen, fu! und 
fu2 erſtes und zweites Gehfußpaar, schw Schwanz; ftart 
vergrößert]. Im Devon bildet eine Cypridina ganze 
Schichten (Zypridinenfciefer). 

Muſchellinien, |. Kondoiden. 

Muſcheln, die Kalkſchale der Mufceltiere (ſ. d.) oder 
auch dieſe ſelbſt. [ſchelkalks (in Elſaß-Lothringen). 

Muſchelſandſtein, Sandſteinfazies des Untern Mu— 

Muſchelſeide, ſ. Byſſus. 

Muſchelſilber, ſ. Malergold. 

Muſcheltiere, Blätterkiemer (Blattkiemer), Bivalven 
oder Azephalen (Lamellibranchiäta, Acephäla), Klaſſe 
der Weidhtiere; mit mehr oder weniger feitlih gujammen- 
gedrüdten, bilateral=fynt= li 
metriijhem Körper, ohne 
Kopf, mit einem beiderſeits 
vom Nüden herabhängen= 
den Mantel, Der eine zwei— 
Happige Kalkſchale (Mu— 
ſchel) abſondert, und mit 
ähnlich ſitzenden übrigen ma 
Körperteilen (Abb.; 1 Mus , 
ſcheltier im Querſchnitt, da= 
tan: sch Schalen, li Lie 
gament, ma Mantel, ak 
äußere, ik innere Kiemen, 
fu Buß, da Darm; ſ. aud) 7 
Flußmuſcheln]. Zur gegen 1 
jeitigen Befeſtigung der 
Schalen [Innenfeite Abb.2)] 
dient das ſcharnierartige 
Schloß [schl] mit ineinan⸗ 
dergreifenden Zähnen und 
das elaſtiſche, ſehnige Band 
(Ligament [1i]), das ſchalen⸗ 
öffnend wirkt. Innenſeite 
der Schalen mit je zwei Ein— 
drücken [sme], den Anjate 
jtellen der Die Klappen gegen 
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Muſcheltiere. 
die Wirkung des Bands zuſammenhaltenden Schließ— 


muskeln. Abgeſtorbene M. laſſen die Schalen klaffen. 
Meiſt getrennten Geſchlechts, ſelten Zwitter. Mantel am 


Mus 


Hintern Rande meiſtens mit zwei übereinandergelegenen 
Offnungen oder Röhren (Eiphonen), deren untere Atem— 
waller und Nahrung (in Waſſer treibende feine organ. 
Stoffe) zu Mund und Kiemen leitet (Kiemenſipho), 
deren obere das verbrauchte Wafler, Kot und la 
produfte ausführt (Kloakenſipho). Die meilten M. ind 
Meeresbewohner, die fih mit Hilfe des Fußes meilt 
kriechend bewegen, mittels KHappender Schalenbewegungen 
ſchwimmen, fi mit Hilfe der ein zu Fäden erftarrendes 
Sekret (Byſſus) abfondernden Fußdrüfezc. an fremde Gegen⸗ 
ftände anheften sc. Aus den Eiern ſchlüpfen zunächſt durch 
Wimpern ıc. bewegliche Larven. Foſſile M. ſchon im Kam⸗ 
brium —— Geologiſche Formationen]. Lite 
ratur, }. Weichtiere. 

Mufchelvergiftung, Vergiftung dur Mufcheln 
(Auftern, mande Miesmujheln, aud verjhiedene See— 
trebfe), hervorgerufen duch einen Mytilotorin genannten, 
wahrscheinlich nicht ein Heitlichen Giftftoff; in ihren Sym— 
ptomen fehr ähnlich den durch das Fiſchgift (1.d.) hervorgeru— 

Muſchelwächter, j. Krabben. [fenen Vergiftungen. 

Muſchit (ruſſ. Muſhit), der Bauer. 

Muſchir (arab.), in der Türkei Titel der Feldmarſchälle. 

en rumän. Kreis, ſ. Mußcel. 

Musoi, ſ. Mooſe; M. frondösi, ſ. Zaubmoofe; M. hepa- 
tici, ſ. Lebermooſe. 

Muscogee (Muskogee, ſpr. mößtogiß), Sndianerftamm, 
der einheimiſche Name für Ereet (f. d.). 

Musculus, Andr., eigentlih Meufer, luth. Theolog, 

eb.1514 in Schneeberg a) geit. 21. Sept. 1581 als 
Art. in Brantfurt a. O., Mitverfaffer der Konkordien— 
formel; ſchrieb: „Vom Hofenteufel” (1555; Neudr. 1894). 

Muſelmann, verderbt aus Moslem (T. d.). 

Muſen, die Söttinnen der ſchönen Künfte und Wilfen- 
ſchaften, Töchter des Zeuß und Der Mnemoſyne: Klio, 
Euterpe, Thalie, Melpomene, Terpfihore, Erato, Poly- 
hymnia, Urania, Kalliope. Vgl. Rödiger (1875), Tren— 
delenburg (1876); künſtleriſche Darſtellung: Bie (1887). 
— Als zehnte Muſe wurde von den Griechen die Dichterin 
Sappho gefeiert. 

Muſen, Landgemeinde im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, 
(1919) 1383 E.; Eiten- und ee Silber⸗ und Kupfers 
hütten, Bergbau auf Silber, Blei und Zink im Stahlberg. 

Muſena, abejjin. Acacia-Art, die Rinde Bandwurm- 
mittel, 


weltlide M., nad) dem Ort ihrer age Ausbildung in 


Juſtitut fire ntuſikwiſſenſch. Forſchung wurde 1917 in Bücke— 
burg eröffnet, von dem das „Archiv für Muſikwiſſenſchaft“ 
herausgegeben wird, Vgl. zur Geſchichte: Ambros (bis 
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1650 reihend; 3. Aufl., 5 Bde., 18871911), Naumann 
(iluftriert; 5.Aufl.von Eug. Segnig, 1921), Stord (4. Aufl., 
28De.,1921), 9.3.Mofer („Geſchichte der deutſchen Muſik“, 
2 Bde., 1920—24), Niemann (jeit Beethoven; 1901), 
derſelbe („Geſchichte der Muſiktheorie vom 9. bis 19. Jahrh.“; 
2. Aufl. 1920), The Oxford history of music (6 Bde., 
1901—5). Handbüder von Dommer (bi zum Ausgang 
des 18. Iahrh.; 6. Aufl. von Schering, 1923), Niemann 
(2. Aufl, Bd. 1, U.1und 2; Bd.2, TI.1—3, 1919—22; 
Heine Handbuch, 5. Aufl. 1922), Guido Adler (1924). 
Kleinere Handbüder der nd: nad Gattungen 
gab Herm. Kretſchmar heraus(14 Bde, 1900—21). 

Muſikalienhandel, Vertrieb von Mufilalien, ein 
Zweig des Buchhandels. Vgl. Hofmeifter8 „Handbuch der 
muſikal. Literatur‘ (1816 fu) und „(Iahres=) Verzeichnis‘ 

Muſitantenknochen, |. Ellbogen. [(1853 fg.). 

Muſikdrama, ſ. Oper. 

Muſikinſtrumente [hierzu Tafel, ©. 320]. M. er⸗ 
ſcheinen bereit8 in vorgeſchichtl. Zeit bei vielen Völkern, bef. 
bei Sigyptern, Babyloniern (Sumerern), in Deutſchland 
jeit dem 3. Sahrtaufend v. Chr. Die Tafel I zeigt M. aus 
dem Altertum (altägypt., babylon., altgried., altröm. M., 
1—19), au8 dem Mittelalter (20—26) und erotiiche M. 
(27—35). Über den Gebraudy der M. im Altertum find, 
abgefehen von erhaltenen Driginalen, Ab= oder Nach— 
bildungen, wenig Nachrichten vorhanden, die meiften von 
den Griehen, deren Nativnalinftrumente die Lyra (rund, 
Schildkrötenform, 12) und Kithara (vieredig, 13) waren; 
daneben war die Flöte (Aulos, urfprünglic phrygiſc 15), 
auch ala Doppelflöte (16), Haupfinftrument, beide beim 
Gottesdienſt, im Theater, aud) im Heere gebraudt. Außer 
dem gab es Blechblasinſtrumente (14.) Dieje waren bet 
den Römern beffer ausgebildet (17,18). Großen Reich— 
tum an M. beſaß das Mittelalter, in früherer Zeit bef. 
den Pjalter und die Kithara, dann die german,=Telt. zither» 
artige Chrotta oder Rotta und die nordiihe Harfe, in 
der Minnefängerzeit Die Geige (20) und Laute (ſchon bei 
den Römern; 19) in den höhern Gejeufhaftstreifen, im 
Volle Dudelfad, Trumſcheit, Drehleier und eine Menge 
von Bladinftrumenten. Bon vielen derjelben find nur 
die Namen überliefert. Im 16. Jahrh. begann die Or— 
ganifation der M. und ihre Zufammenftellung zu Chören. 
Das Klavier wurde in manderlei Formen (als Klavichord, 
Klavizimbel, Klavizither) herrfhend, aud) die im Altertum 
erfundene, feit der Sarolingerzeit in Deutſchland bekannte 
und weiter ausgebildete a griff in die Muſik ein. 
Im 18. Jahrh. gedieh die Organifation bis zum Sins 
fonieorefter, das bei, in neuefter Zeit dur Hinzunahme 
von immer mehr Iuftrumenten erweitert wurde, Die 
wichtigſten Sammlungen von M. find in Berlin, Vrüffel, 
London, Paris, Wien, Köln, Münden, Neuyorl, Kopen= 
hagen, Nürnberg, Baſel, Boiton. Kataloge derjelben gaben 
heraus O. Fleiſcher, Mahillon, Chouquet, Kinftyu.a. Vgl. 
Birdung (1511), M. Prätoriuß (1618), Curt Sachs (Leri- 
kon, 1913; Handbud, 1920). Schulen für den Bau von 
M.: Markneukirchen (Vogtland), im Schwarzwald (Furt⸗ 
wangen, Villingen, Vöhrenbach), Mittenwald (Bayern), 
Graslig (Böhmen). Mechan. M. oder Mufitwerte find 
ſolche, von denen Muſikſtücke mechaniſch mittels Walzen oder 
Bretter mit Stiften, durchlochten Pappnoten, fowie mit 
Erhöhungen verfehener Blehnoten hervorgebracht werden. 
Dahin gehören OrKeftrion, Spieldoſe, Drehorgel, Grammo— 
phon ꝛc. Vgl. Schloſſer („„Unſere M.“ 1922), Sachs (1923). 

Muſikkapelle, Muſikkorps, ſ. Hilitaͤcmufiter 

Mufikiehre, |. Mufit. 

Muiitmetiter, ſ. Militärmufiter. 

Muſikſchnecke, |. Kegelſchnecken. 

Muſikwerke, mechaniſche, |. Muſikinſtrumente. 

Muſil, Alois, kath. Theolog und Forſchungsreiſender, 
geb. 30 Juni 1868 in Rychtarov (Mähren), Prof. der alt= 
teftamentlihen Hilfswiſſenſchaften und des Arabiſchen in 
Wien, führte zahlreihe Borfhungsreifen, namentlid in 
Arabien, au$; fchrieb:, Arabia Petraea’’(3Bde.,1907—8). 

Muſiſch, den Mufen geweiht, auf fie bezüglich; Mu— 
ſiſche Künfte, bei den alten Griechen alles, was zur höhern 
geiftigen und künſtleriſchen Bildung gehört. 

Muſivgold, Judengold, moſaiſches Gold, goldglänzen- 
des Zinnſulfid (ſ. Zinn), zum Bronzieren, zur Anfertigung 
unechten Goldpapiers, zur Lackvergoldung ꝛc. 
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Baupflvdaflen ver Wulikaelchichte (Beittafen. 


Altertum. Don den meiften Völlern des Altertums 
find uns nur muſikal. Inſtrumente in Originalen (bef. 
bei den Germanen) oder Abbildungen belannt; nur von 
den Griechen find einige Bragmente von Miufikjtüden und 
bedeutende mufiktheoret. Werke auf und gelommen (j. 
Griechiſche Mufit). 

Mittelalter, Entſtehung des KHriftl. Kultgeſanges aus 
dem jüd. Synagogalgeſang (Pſalmodie) und den vrient. 
Hymnen. Einführung ind Abendland durd den heil. Am— 
broſius, Biſchof von Mailand (geft. 397). Papſt Gre— 
gor J. get 604) ſammelt und ordnet die liturg. Ge— 
fünge (Öregorianijher Choral). Schola cantorum in Rom; 
zahlreiche Brlanzftätten, bei. St. Gallen und Met. Aus den 
byzantin. Hymnen entitehen in St. Gallen als neue Bormen 
die Eequenzen (Notler Balbulus, geſt. 912) nah Tropen 
(Zuotilo, geit. 915). Aufzeihnung des Chorals in Neumen, 
Zonzeihen, deren Grundformen den Alzenten der gried. 
Grammatiler entſprechen, und das Fallen und Steigen der 
Melodieſchritte, freilich ohne genaue Tonhöhe veranſchau— 
lien. Die Choraltheoretiter: Regino von Prüm (geft. 915) 
und Odo von Clunh (geft. 942). Entwidlung der Kirchen— 
tonarten auf Grund der von Boethiuß vermittelten miß— 
verftandenen altgried. Miufiktheorie, die das ganze Mittels 
alter beherrſcht. Charatteriſtiſch für Diefe Zeit ift die Ein— 
ftimmigleit der Geſänge. 

Anfänge der Mehrſtimmigkeit im 10. Jahrh. Hug— 
balds (840—930) Organum in Quinten= und Quarten— 
parallelen, aud) in Gegenbewegung (Diaphonie). Ver— 
befferung der Tonjhrift. Guido von Arezzo (geit. um 1050) 
fegt die Neumen auf ein terzweis geordnetes Linienjyftent, 
wodurch das Abfingen der liturg. Melodien möglid) wurde. 

Aus dem Organum entwideln fi um 1200 der 
Dechant (Discantus) in Gegenbewegung, bej. in Frank⸗ 
reich; in England der Gymel und Saurbourdon (Parallel= 
bewegung in Terzen und Gerten). 

Das YAuflommen des (meift dreiftimmigen) Motets 
(jede Stimme mit verjhiedenem Text), erfordert rhyth= 
miſche Wertzeihen (Menſuralnotenſchrift). Branlo von 
Köin, Franko von Bari, Petrus de Cruces (Ende des 
13. Jahrh.). Nunmehr ift ein taltmäßiges Singen ermög- 
liht. Alleinherrſchaft des dreizeiligen Takts. Ars antiqua. 

Sm 12. und 13. Jahrh. entwidelt fi neben der kirch— 
lihen Mufit die weltliche der Troubadours und Trouveres 
in Süd- und Nordfrankreich und der Minnefinger in Deutſch— 
land. Liederſpiele CRaftourellen) von Adam de la Hale 
(gejt. um 1288). 

Sm 14. Jahrh. Auflommen einer neuen Kunſt (Arsnove), 
Phil. de Vitry bu die ital. Muſikpraxis (Marchettus 
von Paduas Lehre) in Frankreich ein. Neben den dreis 
teiligen Takt tritt ebenbürtig der zweiteilige. Der Name 
Konkrapunkt wird gebräuchlich. Hervorragendfter Komponift 
Guillaume de Machaut (geft. un 1377). 

Sn Stalien Pflege des — ir mit Inftrumenten 
begleiteten Kunſtlieds (Madrigal, Ballata, Caccia), bei. 
in Slorenz. Francesco Landino (geft. 1397). 

Das 15. und 16. Jahrh. ift die eigentl. Hochblüte des 
Kontrapunkts. In England: die Eule Sohn Dunjtables 
(gelt. 1453). Zeitalter der Niederländer: Guillaume Dufay 
(geit. 1474), Okeghem (geſt. 1495), Josquin des Pres (geit. 
1521), legter Sproß der Schule: Orlando di Laſſo (geb.1532). 
Der Niederländer Adriano Willaert (1527 Kapellmeilter an 
San Marco in Benedig) gründet Die venezian. Schule (Mehr- 
chörigkeit). Bedeutendſte Schüler: Zarlino, Cipriano de Rore, 
Andrea Gabrieli, letzterer Lehrer ſeines berühmteren Neffen 
Giovanni Gabrieli, deſſen Schüler Heinr. — Zarlino, 
der Lehrer von J. P. Sweelinck, des deutſchen „Organiſten— 
machers“ (Scheidt, Scheidemann u. a.). Reihe Blüte der 
Orgelmuſik: die beiden Gabrieli und EI. Merulo (Tokkaten). 
— Orcheſtermuſik: Sonaten (Kanzonen). In Deutſchland: 
Tanzſuiten. Hochblüte der röm. Schule: Pierluigi da Pale— 
ftrina (1526 1594), bedeutendſter Meiſter der kath. Kirchen— 
muſik. Gleichzeitige Blüte des a —— 
Chorlieds, die neuen, unbegleiteten Madriga 
vertreter Luca Marenzio, geit. 1599). 


1637, 


8 (Haupt 


In England Hochblüte der Klaviermuſik und des engl. 
Madrigals (Tallis, Byrd, J. Bull, J. Dowland u. a.). 
In Deutſchlaud entſteht mit der Reformation das prot. 
Kirchenlied (Choral). Luther und ſeine Gehilfen: Joh. 
Walther und Ludw. Senfl. Mehrſtimmige Bearbeitungen: 
Joh. Eccard (Feſtlieder, 1597), H. Leo Haßler (geft. 1612), 
Michael Praetorius (geſt. 1621). Der kalviniſtiſche Pſalter 
Clement Marots mit Tonſätzen Cl. Goudimel in Frank— 
reich, Lobwaſſers Überſetzung in Deutſchland. 

Der Paleſtrina Deutſchlands iſt Orlando di Laſſo (1532 
—594); aber nicht ausſchließlich Kirchenkomponiſt, auch 
als weltlicher Tonſetzer hervorragend (Madrigale, Chanſons, 
deutſche Lieder). 

Neuzeit. Entſtehung des rezitierenden und arioſen 
Stils mit Generalbaß. Erſte Opern in Florenz: „Dafne“ 
(1594; von Peri), „Euridice“ (1600; von Peri und Caccini). 
Erſtes Oratorium in Rom: „Anima e corpo“ von Cavalieri. 
Viadana: Concerti ecclesiastici (1602). Gleichzeitige 
Entwicklung der Inſtrumentalmonodie. Erſte Trioſonaten 
(1607; von Roſſi). 

1607. Erſte Oper Monteverdis „Orfeo“. 

1612. Giovanni Gabrieli geſt.; H. L. Haßler geſt. 
1613. Monteverdi Kapellmeiſter an San Marco in Venedig. 
1617. B. Marini: Erſte Soloſonaten für Violine und Baß. 
1621. J. P. Sweelinck geſt. 

1627. Erſte deutſche Oper „Daphne“ von H. Schütz; Via— 
dana geſt. (Erfinder des konzertierenden Kirchen— 
geſangs mit Basso continuo). 

Giovanni Battiſta Lully in Florenz geb. (Begründer 
der franz. Nationaloper). [Benedig), 
Erſtes üffentl. Operntheater (San Caſſiano in 
Heinr. Alberts „Arien mit Generalbaß und In— 
ſtrumenten. 1. Teil. 

Claudio Monteverdi geft., der bedeutendfte Opern⸗ 
komponiſt jeiner Zeit, Ider Fuge, 
Frescobaldi geft., bedeutend für die Entwidlung 
Erſte Opernaufführungen in Paris durch eine ital, 
Truppe. H. Schütz: „Sieben Worte Chriſti am 


1632, 


1638, 
1643, 


1644, 
1645. 


1653. Corelli geb. Kreuz“. 
1659. A. Scarlatti geb. 

1667. Roſenmüller: Sonate da camera. 

1671, Eröffnung der „Academie royale de musique” 


in Paris mit R. Cambert3 ‚‚Pomone‘“, 

Lully Direltor der Akademie; Heiner. Schütz gelt., 
der bedeutendfte deutſche Meifter des 17. Jahrh., 
verpflanzt die ital. Mufilteformen nad Deutſchland. 
Cariſſimi geft., der Reformator des Oratoriumſtils; 
R. Keijer geb. 

Erjte deutſche Opernbühne in Hamburg (bis 1738). 
J. Ph. Rameau geb.; Eorelli: Erfte Triofonaten, 
Joh. ——— Bach geb.; Georg Fr. Händel geb. 


Sn geft. 

A. Werckmeiſter: „Muſikaliſche Temperatur”. 
Tartini geb. 

Purcell geft., bedeutendfter engl. Komponiſt. 

Erſte Klavierfonate von Joh. Kuhnau. 

Torellis erſte Violinkonzerte 

Joh. Adolf Haſſe geb. 

Dietrich Burtehude geſt. 

Händel in London. 

Corelli geſt. 

Gluck geb. | Stamit geb. 
Joh. Sebaft. Bach Kapellmeifter in Cöthen; Joh. 
Sun Sebaſt. Bachs „Wohltemperiertes Klavier”, 
1. Zeil; Kuhnau geit. [Reipzig. 
Joh. Sebalt. Bad) Kantor an der Thomasſchule im 
U. Scarlatti geſt, Besründer der Neapolit. Oper. 
Gay und Pepuſch: „Beggarr’s opera”, 

Soh. Sebaft. Bachs „Matthäuspaſſion“. 

Haydn geb. [polyte et Aricie”, 
Bergoleie: „La serva padrona”; Rameau: Hyp- 
Sperontes „Singende Mufe‘ (1. Teil); Rameau: 
„Castor et Pollux”; Bergoleje get. („Stabat 
mater”). 


1672. 


1674, 


1678, 
1683, 
1685. 
1687. 
1691. 
1692, 
1695. 
1696. 
1698, 
1699, 
1707. 
1710. 
1713. 
1714. 
1717, 
1722, 


1723, 
1725. 
1728, 
1729, 
1732, 
1733. 
1736. 


Siehe auch die Übersicht „Opern und Operetten‘, sowie die Zeittafein: „Hauptdaten der Weltgeschichte‘, 
„Hunst und Hünstler“, „Hauptdaten der Weltliteratur. 
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1739. 
1742. 
1750, 
1752, 


1755. 


1756. 
1757. 


1739, 
1762, 
1764. 


1765. 
1767. 
1770. 
1774, 
1776. 
1777. 
17793, 
1781. 


1783, 
1784. 
1785. 
1786. 


1787. 
1788, 


1790, 
1791. 
1792. 
1795. 
1796. 
1797. 
1798, 
1799. 


1800, 
1801. 
1803. 


1804. 
1805. 
1307. 


1808, 
1509, 


1810. 
1811. 
1812. 
1813. 


1814. 
1815. 
1816. 


1817. 
1818, 
1819. 
1820, 
1321, 
1822, 
1823. 


1824, 


1825. 
1826. 


Reinhold Keifer geft. (Opern). 

Erſte Aufführung des „Meſſias“, Oratorium von 
Joh. Sebafl. Bad) geit. (Händel, 
Ginführung der Opera buffa in Paris durch eine 
ital. Truppe; Rouſſeaus „Le devin du village”. 
Graun: „Tod Jeſu“ (Baflionsoratorium) ; Haydns 
erite8 Streichquartett. 

Wolfgang Amadeus Mozart geb. 

oh. Stamit geft. (Begründer eines neuen In— 
ſtrumentalſtils). 

Händel geſt.; Graun geſt.; Haydnus erſte Sinfonie. 
Glucks erſte Reformoper „Orpheus“. 

Rameau geft., der Begründer der eigentl. Harmonie— 
lehre und Vertreter der franz. Oper gegenüber ber 
italieniſchen. 

Joh. Adam Hiller: „Der luſtige Schuſter“ oder 
Gluck: „Alceſte“. [Der Teufel iſt los“. 
Beethoven geb. 

Gluck in Paris: „Iphigenie in Aulis“. 

Piccini in Paris; Kampf der Gluckiſten und Vic— 
lud: „Armida“. [einiften. 
lud: ‚„Sphigenie auf Tauris“. 

Erjtes Gewandhauskonzert in Leipzig (Joh. Adam 
Hiller); Mozart: „Entführung aus dem Serail“. 
Joh. Adolf Haffe geft. (Opern). 

Louis Spohr geb.; Friedemanı Bad gelt. 
a „Figaro“. 

Karl Maria von Weder geb.; Ditters von Ditters— 
dorf: „Doktor und Apotheker”. 

Gluck geit.; Mozart: „Don Juan“. s 

PHil. Emanuel Bad geft.; Mozart: Sinfonie in G⸗— 
Mol, Es-Dur und E-Dur. 

Mozart: ‚Cosi fan tutte”. 

Mozart: „Zauberflöte; Mozart geft. 

Gimarofa: „Il matıimonio segreto‘. 

Gründung des Pariſer Conservatoire. 

Karl Loewe geb. (Balladen); Winter: „Das unter- 
Kranz Schubert geb. ſbrochene Opferfeſt“. 
Haydn: „Die Schöpfung“. 

Ditters von Dittersdorf geft.; Beethoven: „Sonate 
pathetique”. 

Piccini geſt.; Erfte Sinfonie von Beethoven; Cheru⸗ 
bini: „Der Waſſerträger“. 

Cimaroſa geft. (Opern); Lortzing geb.; Haydı: 
„Sahreszeiten‘. 

Heltor Berlioz geb. (Begründer der Brogrammufif) ; 
Franz Lachner geb. 

Beethoven: Dritte Sinfonie E8- Dur („Eroila“). 
Beethoven: „Fidelio“ („Leonore'“). 
Spontini: „Die Veſtalin“; Méhul: „Joſeph in 
Agypten“. 

Beethoven: „Fünfte Sinfonie C-Moll“. 

Haydn geſt.; Mendelsſohn-Bartholdy geb.; Spon— 
tini: „Cortez“; Weigl: „Schweizerfamilie“. 
Rob. Schumann geb.; Frederic Chopin geb. 
Franz Liſzt geb.; Ambroiſe Thomas geb. 
Boieldieu: „Jean de Paris”. 

Nic. Wagner geb. ; Verdigeb. ; Grötry get. (Opern); 
Roſſini: „Tankred“. 

Beethoven: „Fidelio“ (jetzige Faſſung). 

Rob. Volkmann geb. 

Roſſini: „Barbier von Sevilla“; E. T. A. Hoff⸗ 
mann: „Undine“. 

Mehul geſt.; Niels W. Gade geb. 

Gounod geb.; Iſouard geſt. (Opern). 

Offenbach geb. (Operetten). 

Franz Suppe geb. (Operetten). 

Weber: „Der Freiſchütz“. [Ceéſar Franck geb. 
Beethoven: „Missa solemnis“ (vollendet 1823); 
Beethoven: „Neunte Einfonie”; Weber: „Eury— 
anthe“; Spohr: „Jeſſonda“. 

Ant. Bruckner geb.; Karl Reinecke geb.; Sr. Sme⸗— 
tana geb.; Peter Cornelius geb. 

Boieldieu: „Die weiße Dame“. 

Beethovens letzte Quartette; K. M. von Weber: 
„Oberon“; K. M. von Weber geſt.; Mendelsſohn: 
Ouverture zum „Sommernachtstraum““. 
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1827. 
1828. 


1829. 


1830. 
1831. 


1832. 
1833. 


1834. 
1835. 


1836. 


1837. 
1838. 
1839. 
1840. 
1841. 


1842. 
1843. 


1845. 
1846. 


1847. 


1848. 
1849. 


1850. 


1851. 


1853. 
1554. 
1855, 


1856. 


1357. 
1858. 


1859. 
1360, 


1561. 


1862. 


1863. 


1864. 
1865. 


1866. 
1867. 
1868. 
1869. 


1870. 


Beethoven geſt. 
Schubert geft.; Auber: „Stumme von Portici“; 
Marſchner: „Der Vampyr“. 
Koffint: „Tell; Ant. Ruͤbinſtein geb.; Aufführung 
der Matthäuspaſſion von duch Felix Mendels— 
fohn-Bartholdy in Berlin; Berlioz: „Symphonie 
fantastique”; Marſchner: Sempler und Jüdin“. 
Karl Goldmark geb.; Auber: „Ira Diavolo“. 
Meyerbeer: „Robert der Teufel; Bellini: „Rorma“; 
Herold: „Zampa“; Joſ. Joachim geb. 
Muzio Clementi geſt.; Roſſini: „Stahat mater“. 
en geb.; Marſchner: „Hans Heiling“; He— 
rold geſt. 
Boielbien eft.; Kreutzer: „Nachtlager von Granada”, 
Bellini A Saint-Saens geb, ; Haldvy: „Jüdin“; 
Belir Dräfele geb.; Donizetti: „Lucia di Lammer- 
moor’‘, 
Glinka: „Das Leben für den Zaren‘ (erite uff. 
Nationaloper); Mendelsjohn: „Paulus“; Meyer— 
beer: „Die Hugenotten“; Adam: „Der Poſtillon 
von Lonjumeau“. 
Nepomuk Hummel geſt.; Lortzing: „Zar und Zins 
mermann“; Field geſt. 
Bizet geb.; Max Bruch geb.; H. Schulz-Beuthen geb. 
Baer geſt. (Opern); Verdis erſte Oper „Oberto“. 
Tſchajkowſkij geb.; Donizetti: „La Alie du re- 
giment“; Paganint gell. 
Dooräl geb.; Rob. Schumann: Erfte Sinfonie 
(B-Dur). [„Rienzi“. 
Cherubini geſt.; Maſſenet geb.; Rich. Wagner: 
Rich.Wagner: „Der fliegende Holländer“; Grieg geb.; 
Schumann: „Paradies und Peri.“ 
Rich. Wagner: „Tannhäuſer“. 
Mendelsſohn: „Elias“; Weigl geſt.; Brüll geb.; 
Lortzing: „Waffenſchmied“; Berlioz: „Damnation 
de Faust”. [Hardt geb. 
Mendelsſohn geit.; Flotow: ‚Martha‘; Aug. Klug— 
Meyerbeer: „Der Prophet”; Donizetti geft.; Schu— 
mann: „Genoveva“ und „Manfred“, 
Chopin geft.; Nicolai geit. („Luftige Weiber von 
Windſor“); Konr. Sreuger geſt.; Liſzt: „Tasso, 
lamento e trionfo“ Cfinfontioe Dichtung); Rich. 
Wagners Flucht aus Dresden. 
Rich. Wagner: „Lohengrin“. 
Spontini geſt.; Lortzing geit.; V. d'Indy geb.; 
Schumann: „Der Roſe Pilgerfahrt“; Verdi: „Ri— 
goletto“. 
Verdi: „Il Trovatore“, „La Traviata“. 
——— geb.; Edgar Tinel geb. 
iſzt: „Graner Meſſe“, „Pſalm XIII, „Dante— 
Sinfonie“; Nikiſch geb. 
Adolphe Adam geſt.; Maillart: „Glöckchen des 
Eremiten“; Rob. Schumann geſt. 
Glinka geſt.; Kienzl geb. 
Cornelius:„Barbier von Bagdad“; Leoncavallogeb.; 
Puccini geb. [„Fauſt“; Spohr geſt. 
Nich. Wagner: „Triſtan und Iſolde“; Gounod: 
Guſt. Mahler geb.; Hugo Wolf geb.; K. Zöllner 
geft ; Ri. Wagner amneſtiert. 

arſchner geſt. Reznicek geb.; E. Boſſi geb.; Liſzt: 
„Fauſt-Symphonie“; Rich. Wagners, Tannhäufer” 
Halevy geſt. [in Paris aufgeführt. 
Felix Weingartiter geb.; Mascagni geb. 
Meyerbeer geft.; Rich. Strauß geb.; d'Albert geb. 
Liſzt: „Heilige Elifabeth”; Meyerbeer: „Afri— 
kanerin“; Aufführung von Kid. Wagners „Triſtan“. 
Bufonigeb.; © Schumann geb.; Thomas:, Mignon’; 
Liſzt: „Chriſtus“. 
Gounod: „Romeo und Julia“. 
Rich. Wagner: „Die Meiſterſinger“; Roſſini geſt.; 
Schillings geb.; Brahms: „Deutſches Requiem“; 
Bruckner: „Erſte Symphonie“. 
Berlioz geſt.; Karl Loewe geſt.; Siegfried Wagner 
geb.; Hans Pfitzner geb. Erſte Aufführung Des 
„Rheingold“ gegen Wagners Willen. 
Leon Delibes: Ballett „Coppélia“. Erſte Auffüh- 
rung der „Walküre“ gegen Wagnerd Willen. 
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. Auber geſt.; Maillart geit.; Berdi: „Aida“. 

. Lorenzo Peroſi geb. (Oratorien). 

. Mar Neger geb. 

. Peter Cornelius gelt.; Götz: „Der Wideripenftigen 
Zähmung“; Joh. Strauß: „Fledermaus“; Kretſch-— 
mer: „Die Folkunger“; Verdi: „Requiem“. 

. Bizet: „Carmen“; Bizet geſt.; Brüll: „Das gol— 
dene Kreuz“; Goldmark: „Die Königin von 


Saba“. 
. Erſte Aufführung von Rich. Wagners „Ring des 
Nibelungen“ in —** Götz geſt.; Felicien David 
geſt.; 
Op. . 

. Saint-Saëns: „Samſon und Dalila“; Planquette: 
„Les cloches de Corneville“; Brahms: 1. und 
2. Eymphonie. 

. U. Beder: Große Meſſe in B-Moll. 

. Ad. Senjen geft.; Tſchajkowſtij: „Eugen Onegin’; 
Eijar Strand: ‚Les Beatitudes”. 

. Offenbach geft. 

. Brudner: „Romant. Sinfonie”, 

. Rich. Wagner: „Parſifal“; Joachim Raff geit.; 
Millöcker: „Der Bettelſtudent“. 

. Rich. Wagner geſt.; Volkmann geſt.; Flotow geſt. 

. Smetana geft.; Neßler: „Der Trompeter von Säk— 

. Br. Kiel geſt. [lingen”, 

. Liſzt geft.; Grell geſt. 

. Verdi: „Othello“. 

. Rich. Strauß: „Don Juan“, „Tod und Verklärung“. 
Mascagni: „Cavalleria rusticana”; Cejar Franck 
geit.; Franz Lachner geit. (Orcheſter-Suiten); Gade 
Guft. Mahler: Erſte Sinfonie. geſt. 
Leoncavallo: „Paglacei“; Rob. Franz geſt.; Wein—⸗ 
gartner: „Geneſius“. 

Gounod geſt.; Tihajlowiti; geſt.; Humperdinck: 
„Hänſel und Gretel“. 

Rubinſtein geft.; Hang von Bülow geſt.; Phil, 
Spitta geft.; Rich. Strauß: „Guntram“; Reznicek: 
„Donna Diana“. 

Rich. Strauß: „Alſo ſprach Zarathuſtra“; Kienzl: 
„Der Evangelintann“; Euppe geſt.; Pfitzner: „Der 
arme Heinrich“. [Heimchen am Herd’. 
Thomas geft.; Brudner geft.; Goldmarl: „Das 
Brahms geit. 

Tinel: „Franciscus“ (Dratorium); Neger: Violin— 
ſonate (Op. 1). 


Ri. Strauß: „Feſtmarſch für Orcheſter“ 
1 


Muſiviſche Arbeit, |. Mojail. 
Muſiviſches Sehen, nach der Theorie von Joh. Müller 





Muſivſilber, Legierung von Zinn und Wismut, dient 
gepulvert al8 Bronzeſarbe. 

Muskardine, Starrſucht, Kalkſucht, Inkruſtierung, 
ital. Calcino genannt, tödliche Krankheit der Seidenraupen, 
veranlaßt durd einen Schimmelpilz (Botrytis Bassiäna 


Bals,), deſſen Entwidlung durch Näſſe begünftigt wird und 


Mus 


Rich. Strauß: „Ein Heldenleben”‘; Siegfried Wagner: 

„Der Bärenhäuter“; Klughardt: „Zerſtörung Jeru— 

ſalems“ (Oratorium); Joh. Strauß geſt.; Mil— 

löcker geſt. 

. Verdi geſt.; Rheinberger geſt. (Orgelkomponiſt); 
Pfitzner: „Die Roſe vom Liebesgarten“. 

. Maſſenet: „De jongleur de Notre-Dame”; Klug-— 
Hardt geſt.; Debuſſy: „Pelleas et Melisande’”, 

. d'Albert: „Tiefland“; H. Wolf geft. 

. Kid. Strauß: „Sinfonia domestica”; Humper= 
dind: „Die Heirat wider Willen‘; Dpyvoräk geit.; 
Chillings: „Der Pfeifertag”; Neger: Beethoven- 
Bariationen für 2 Klaviere, 

. d'Albert: „‚Flauto solo‘; Rich. Ehrauß: „Sa: 
lome“; Schillings: „Moloch“. 

. Brüll geſt.; Grieg geſt.; So]. os geſt. 

. Rimſkij-Korſakow geſt.; Gevaert geſt.; Mac Dowell 

t 


geſt. 

. Rich. Strauß: „Elektra“; Reger: „100. Pſalm“, 
„Symphoniſcher Prolog‘. 

. Karl Reinecke geſt.; Mahler: Achte Sinfonie, 

. Rich. Strauß: „Der Roſenkavalier“; G. Mahler geſt.; 
Felix Mottl geſt. 

. Strauß: „Ariadne auf Naxos“; Schreker: „Der 
ferne Klang“; Maſſenet geſt.; Tinel geſt. 

. Schönberg: Aufführung der, Gurrelieder“; Draeſeke 
geit.; Neger: „Böcklin-Suite“. 

. Schillings: „Mona Liſa“; Ni. Strauß: „Alpen— 
ſinfonie“; Goldmark geſt.; Bungert geſt. 

. d'»Albert: „Die toten Augen’; Bittner: „Das 
hölliſch Gold“; Reger geit.; Korngold: „Biolanta‘, 
„Ring des Polykrates“. 

. Pfitzner: „Paleſtrina“. 

. Schreker: „Die Gezeichneten“; Debuſſy geſt. 

. Rich. Strauß: „Die Frau ohne Schatten“; Hugo 
Riemann geſt.; Leoncavallo geſt. 

. Graener: „Schirin und Gertraude“; Korngold: 
„Die tote Stadt“; Reznicek: „Ritter Blaubart“; 
Schreker: „Der Schatzgräber“; Braunfels: „Die 
Vögel“. Max Bruch geſt. 

. Caruſo geſt.; Huber geſt.; Humperdinck geſt.; Saint⸗ 
Cain geſt. 

. Nitkiſch geft.; Graener: „Byzanz“; Pfitzner: Kantate 
„Bon deutſcher Seele”. 

. Rich. Strauß: „Intermezzo. 

. Bujoni gejt.; Puccini geit. 


1899. 





die Oberfläche der Naupen Talligweiß madt. Abhilfe durch 
Umbettung Der Raupen auf friihe Zudtgeftelle und Unter» 
bringung in hellem, Iuftigen, trodnem Raum. 

Mustarin, organ. Baſe, der giftige Stoff des Fliegen- 
ſchwamms; Gegengift bei Atropinvergiftung. 

Mustat, Stadt in Oman, ſ. Mastat. 

Muskat, das (vom gre).elat. moschätus, moſchus— 
duftend), auch Muskate (die), Muskatnuß (j. Myristica) 
als Gewürz, bef. gemahlene. 

Mustatblüte, |. Myristica. 

Mustatbiittenol, |. Mazisöl. 

Mustätbutter, Mustatnußöl, Muskatöl (früher auch 
Bandaſeife), aromatiſch riechendes, rotbraunes Gemiſch von 
ätheriſchem Ol und Fett, aus Muskatnüſſen (ſ. Myristica) 
gewonnen. Das talgige, nicht ranzig werdende Fett enthält 
hauptſächlich Myriſtin, freie Fettſäuren und ein ätheriſches 
Ol, das Mazisöl (ſ. d.). — Amerikan. M,, ſ. Myristica. 

Muskatellerbirnen, 9. Klaſſe des Lukasſchen Bir— 
nenſyſtems (ſ. Birne). 

Muskatellerweine (Mustatweine), aus der ure 
ſprünglich wohl aus Epanien ſtammenden Mustatellers 
rebe hergeftellte meift jüße, gewürgbaft ſchmeckende rote 
und weiße Weine, werden in Frankreich als Muscat, in 
Stalien als Moscatello, in Epanien ald Zoruna, in 
Ungarn als Mustataly bezeichnet. Aus derjelben Rebe 
ftammt u.a. aud der württemb. Katzendreckeler. 

Muskäãtholz, |. Letternholz. 

Mustathyazinthe, ſ. Muscari. 

Dinifati, Sewidt, ſ. Mitſtal. [M., f. Torreya. 

Mustätnuf, |. Myristica; wilde oder kalifornifche 


Mus 

Muskatnußleber, T. Leberanſchoppung. 

Mustkäatnuußzöl (Mustatöl), offizinelle Bezeichnung der 
Mustatbutter; ätheriſches, ſ. Mazisöl. 

Mustatwein, Muskatellerwein; auch ein Gewürz⸗ 
wein mit Muskatzuſatz. 

Muskau, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, links an 
der Lauſitzer Neiſſe, (1919) 4243 E., Amtsgericht, Schloß 
mit berühmtem Park (604 ha, vom Fürſten Püdler an— 
gelegt), Höhere Mädchenſchule, Mineralbad (Hermanns- 
bad). — Die Standesherrfhaft M., zwiſchen Neiſſe und 
Spree (468 qkm), gehörte erjt dent Fürſten Püdler-M., 
jeit 1888 dem Grafen von Arnim. j 

Muskegon (Ipr. möß-), Hafenftadt im nordamerifan. 
Staate Michigan, unweit der Mündung des Fluſſes M. 
in den eh auhr (1920) 36 570 E.; —— 

Mustelatrophie, Muskelſchwund, Abnahme Der 
Muskelmaſſe, tritt naturgemäß ein, wenn Mußteln lange 
Zeit untätig find, wie bei Verlegung, Ar aber 
auch, und dann ftärler und raſcher, als Srantheit (pro= 
greifive M.) — einer ſchleichenden a Des 
Mustelfleiſches (erblid, felten heilbar), der Die Muskeln 
verforgenden Bewegungsnerven (ausgeſprochenes fami— 
liäre8 Leiden) oder des Nückenmarks; hier beginnt fie am 
häufigjten am Daumenballen und der Hand ſymmetriſch 
an beiden Körperſeiten und Ipringt dann auf den ganzen 
Arm, Schulter und Bruſt über; die befallenen Körperteile 
werden funktionsunfähig; Elektrizität, Bäder, Maffage, 
innalid Strychnin ſcheinen etwas zu helfen. 

Mustelbänder, Mustelbinden (Fasciae), ſtark glän= 
zende Dünne Bajerhäute, Die die Muskeln und Muskelgruppen 
überziehen und ald Scheidewände poneinander trennen; aud) 
das Ende der Musteln, wo fie in Sehnen übergehen. 

Musteiblatt, das Meloderm (I. Gaftrula). 

Mustelbiindel, |. Muskeln. 

Musteleleftrizität, die elektromotoriſcheWirkſamkeit, 
die jeder Muskel zeigt, wenn er tätig ift oder verlegt wird, 

Muskelfaradifation, Erregung der Muskeln mittels 
des faradifhen Stroms. (S. Eleltrotherapie.) 

Muskelfaſergeſchwulſt, |. Myom. 

Muskelfaſern, f. Muskeln, 

Musteiidrin, 1. Fibrin. 

Muskelgeräuſch, |. Musteln. 

Muskelgeſchwulſt, 5. Diyanı. 

Mustelgifte, Gifte, die dur Lähmung Der perie 
pheriſchen Muskeln, namentlih der Atmungsmuskulatur, 
den Tod herbeiführen, 3.8. Curare. 

Musteihernie, Muöfelbruch, Hervortreten Der 
Mustelmafe aus einem durch Zerreißung entjtandenen 
Riß in der Muskelhülle (Faſzie), als weiche, ſchmerzloſe 
Geſchwulſt bemerkbar, 

Muskeln (Muscüli), die Organe des tier. Körpers, 
die die Bewegung vermitteln, weiche, rote Maſſen (Fleiſch), 
beftehen aus Musfelbündeln, Die wieder aus Mustel— 
fafern oder Muskelſibrillen (Primitivfafern) zufammen- 

eſetzt find, Die die Fähigkeit Haben, fi zufammenzuziehen. 

an unterfheidet an einem M. den ns mittlern 

Teil (Mustelbaud) und die beiden oft ſtark ausgebildeten 
ſehnigen Anfatenden, nicht Dehnbare, aber ſehr feite, weiß— 
länzende Stränge (Sehnen oder Flechſen), mittels deren 
—* die M. ſo an den Knochen anſetzen, daß ſie ein oder 
auch mehrere Gelenke überſpringen, ſo daß dieſe bei Zu— 
ſanimenziehung der M. gebeugt oder Bent werben 
[Beugung der Armknochen durch den Oberarm— 
mustel: Abb. 1]. Die am Sörpergerüft befind- 
lichen M. (Steleitmusteln) find dem Willen unter⸗ 
worfen, willfürliche oder animalifche (nad) ihrer 
ln Struktur quergeftreifte M. [Tafel: 
Gewebe 2]), im Gegenfaß 

zu den unwillkürlichen oder 
begetativen (Der Strulturnah & " 

— ——— Be Beugung — durch 
abhängig vom Willen ſich be⸗ 

— und die Bewegungen den Oberarmmustel. 

des Darmkanals, der Luft- und Harnwege und der Blut— 
gefäße vermitteln. Eine Ausnahme hiervon macht die 
Herzmustulatnr, Die zwar quergeſtreift, Dem Willen aber 
nicht unterworfen if, Der Form nad) kann man einteilen: 
längligrunde, breite (Flüchen⸗M.), ringförmige (Schließ ⸗M.) 
und Hohl⸗⸗M. (mie Herz, Öebärmutter) oder Muskelhäute 
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(in der Wand des Magens, des Darm, der Blafe); nad 
dem Erfolge ihrer Zufammenziehung und der Einrichtung 
der Gelenke unterſcheidet man; Beuge-M, 
oder Flexoren, Streck-M. oder Extenforen 
(an den Gliedmaßen), Auzieh-M. oder Adduk— 
toren, Abzieh⸗M. oder Abdultoren (an den 
Fingern und Zehen), Roll-M. oder Rotatoren, 
die einen Körperteil un feine eigne Achſe 
oder um einen andern Körperteil im Halb- 
kreiſe herumdrehen (an den Wirbeln der Wir- 
belſäule). Durch Reize (chemiſche, ther— 
miſche, mechaniſche, elektriſche, Willenreiz) 
werden die M. erregt (Erregbarkeit oder 
Irritabilität) und ziehen ſich zuſammen. 
Folgen mehrere Reize raſch nacheinander, ſo 





Glatte 
Muskelfaſern. 


verharrt der M. in anhaltender Verkürzung ann wo⸗ 


bei infolge periodiſcher Spannungen im ein leichtes 
Geräuſch (Muskelgeräuſch oder Musfelten) hörbar iſt. 
Dauernde Tätigkeit des M. führt zur Ermüdung, die ſich 
anfangs als bloße Schwächeempfindung, dann als ſchmerz— 
hafte Gefühlswahrnehmung bemerkbar macht und deren 
Urſache die Anſammlung von Umſetzungsprodukten (Er— 
müdungsſtoffen) im M. iſt, I beſ. Milchſäure 
und Kohlenſäure. Stirbt der M. ab, ſo verliert er ſeine 

Erregbarkeit, das Muskeleiweiß (Myoſin) gerinnt und 
der M. wird ſtarr (Reihene oder Totenſtarre). Bol, 
Sciefferdeder (1909) ; zur Phyfiologie: Roſenthal (2. Auf. 
1899), D. Bisher (1893), N. du Bois-Neymond (1903), 
Sul. Fiſcher (1919); über die Krankheiten der M. Lorenz 
(2 Bde. 1898—1904). — Bei manden einzelligen Tieren 
enthält der Zelltörper bereit8 muskelähnlich wirkende Teil- 
J—— Myonkmen; z. B. bei den Glocken— 
ierchen). 

Mustelrheumatismng, ſ. Reumatismus. 

Muskelſchwund, ſ. Muskelatrophie. 

Muskelton, ſ. Muskeln. 

Mustelzucker, ſ. Inoſit. 

Mustfete (nom mittellat. muscetus, einer Meinen 
Eperberart), Handfeuerwaffe mit Luntenſchloß, die Anfang 
des 16. Jahrh. die Hakenbüchſe verdrängte, konnte wegen 
ihrer Schwere nur auf einer Gabel (Fourchette, Musteten- 
gabel) abgefeuert werden [Tafel: Kriegsweſen L5)]. 
Musketiere, uriprünglih Name der mit M. Bewaffneten, 
ſpäter des preuß. — 2328 außer bei Garde-, Grena— 
dier= und Büfilierregimentern, 

Musfogee (ſpr. mößkog ih), Stadt int nordamerikan. 
Staat Oklahoma, (1920) 30 277 E.; Indianer-Univerſität 
und Indianerſchulen. — Auch Name eines Indianerſtamms, 
ſ. Muscogee und Ereel, 

Muskovade, ſ. v. w. Moskovade (f. d.). 

Muskovtt, Mineral, ſ. Glimmer. 

Musfulär (neulat.), Die Muskeln betreffend; Mus— 
fulatür, Geſamtheit der Muskeln, Muskelſtärke; mustu— 

Muslim, ſ. Moslem. lIlös, mustelig, mustelftart, 

Muſpelheim, in der nord. Mythe die Flammenwelt, 
von der der Untergang der Welt ausgeht. (S. auch Muſpilli.) 

Muſpilli, („Weltbraud“, ſ. Mufpelheim), Bruchſtück 
eines althochd. Gedichts in allitterierenden Langzeilen aus 
dem 9. Jahrh., behandelt das Jüngſte Gericht, benannt und 
hg. von Schmeller (1832). Vgl. Steinmeyer (‚Die kleinern 
althochd. Sprachdenkmäler“, 1916). 

uspratt (ſpr. mößprätt), James, engl. Großindu— 
ſtrieller, geb. 12. Aug. 1793 in Dublin, errichtete 1823 in 
Liverpool die erſte Sodafabrik, ne große dem. Fabriken 
in Widnes und Slint, gell. 4. Mai 1886. — Sein Sohn 
James Sheridan M., geb. 8. Mürz 1821, geft. 3. Febr. 
1871, jchrieb über angewandte Chemie („Dictionary“, 
1853; deutſch, 4. Aufl. 1886 und fg.). 

Muſaf (hebr.), ein Bufabgebet zu den Mlorgengebeten 
für den Gottesdienit an Sabbat=, Neumond» und Feittagen. 

Muſſafia, Adolf, Nomanift, geb. 15. Febr. 1835 in 
Spalato, 1860 Prof. in Wien, gett. 7. Juni 1905 in Florenz. 

Muß⸗Alla, höchſter Gipfel des Rhodopegebirges, auf 
bulgar. Gebiet, 2930 m. 

Muſſartpaß, |. Thian-ſchan. 

Musſchenbroek (pr. möſſenbruck), Peter van, nieder⸗ 
länd. Phyſiker, geb. 14. März 1692 in Leiden, ſeit 1739 
Prof. daf., geft. 19. Sept. 1761, um die Erperimentals 
phyſik verdient, 
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Muſſelburgh (ſpr. möſſelbörg), Safenftadt in der Scott. 
Grafſch. Edinburgh, an der Mündung des Esk in den Birth 
of Sorth, (1921) 17110 E.; Nek- und Segeltuchfabrikation. 

Muſſelin (nad) der türk. Stadt Moful), Mouſſelin, 
feiner, leinwandbindiger loder gewebter Baumwollſtoff; 
Wollmuſſelin ift rein Kammgarn oder hat Wollſchuß. (S. 

Muſſeron, Pilz, |. Marasmius. ſauch Chaly.) 

Muſſet (ſpr. müſſeh), Alfe. de, franz. Dichter, geb. 
11. Dez. 1810 in Paris, jeit 1852 Mitglied der Akademie, 
get. 2. Wei 1857; begann als Anhünger der romant. Schule 
„Contes d’Espagne et d’Italie” (1829), Frag die Ge⸗ 
dichte „Un spectacle dans un fauteuil” (3 Bde., 1832— 
34), „Les nuits’ (1835-37), dDramat. Spiele und No= 
vellen; in dem Roman „La confession d’un enfant du 
siecle” (1836) gejtaltete er jeine Freundſchaft mit George 
Sand. „Oeuvres“ (1907—8), „Correspondence” (1907). 
Deutihe Überjegungen von Freiligrath, Seibel, DO. Baiſch 
(2. Aufl. 1885), Hahn u. a. (4 Bde, 1908—4). Biogr. 
(1877) von feinem als Romanfdriftiteller bekannten Bruder 
Baul de M. (geb. 7. Nov. 1804, .geft. 17. Mai 1880), 
ferner von P. Lindau (1877), Barine (4. Aufl. 1904), 
Side (2 Bde., 1907), GauthiersFerriered8 (1909). 

Muß i denn zum Städtele naus, ſchwäb., vor 
1825 entftandenes Volkslied und =weije; 2. und 3. Strophe 
bon Heinr. Wagner (1824). 
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Muſſiert, |. v. w. Mufiert (ſ. d.). 

Muffolini, Benito, ital, Politiker, geb. 29. Suli 1888 
in Predappio (Romagna), zuerſt Miitelſchullehrer, dann 
ſozialdem. Journaliſt, 1914 Chefredakteur des „Avpanti', 
aber Nov. 1914 wegen Eintretens für die Kriegsteilnahme 
Italiens gegen die Mittelmächte aus der Partei ausge— 
ſchloſſen, gründete im Dez. 1914 die rechtsradikale Zeitung 
„Popolo d'Italia” in Mailand. Im März 1919 begann 
M. gegenüber dem Italien bedrohenden —— 
Terror der Sozialdemokratie die Schaffung der meiſt aus 
Kriegsteilnehmern beftehenden Abmwehrverbände der Faſziſten 
(j. d.), wurde 1921 mit 40 Bajziften ind Parlament ger 
wählt und nach dem von ihm und jeinen Anhängern er= 
zwungenen Nüdtritt des Kabinetts Facta 31. Oft, 1922 
zum Minifterpräfidenten und Minifter des Innern ernannt. 
„NReden” gab Mar H. Meyer (1925) heraus. Vgl. Danefe 
(ital., 1922). [10962 E.; Schwefelgruben. 

Muſſonmieli (Muflumeli), Stadt auf Sizilien, (1910) 

Mufiorgifii, Modeit, ruſſ. Komponiſt und Staat$=- 
beamter, geb. 28. März 1835 in Karew (Gouy. Ritow), 
geft. 28. März 1881 in Peteräburg; Opern („Boris ©o= 
dunow“ er. Sieber, Chöre, Klavier, Orcheſterſtücke. Vgl. 
Calvocoreſſi (deutih von Eeelig, 1921). 

Muſſumba, die Rejidenz des Muata Jamvo (ſ. Muata 
Jamvos Reich), zwiſchen den beiden Zuflüſſen des Lulug, 
dem Kallandſchi und Luiſa, 30000 E. 

Muſſumeli, ital. Stadt, |. Muſſomeli. 

Muſtafa, ſ. Muſtapha. 

Musecetag, aſiat. Gebirge, ſ. Karakorum. 

Muſtahaſiz (ipr. fis), in der Türkei der Landſturm. 

Dinitair, ſ. Münftertal (in Graubinden). 

Muſtangs, verwilderte oder halbwilde Pferde in den 
amerikan. Prärien. Ahnlich die Cimmarrones (1. d.). 

Muſtäpha, Vorort der Stadt Algier. 

Muſtäpha oder Muſtafa, Sultane, ſ. Türkiſches Neich. 

Muſtäpha, Kara, Großweſir Sultan Mohammeds IV. 
(eit 1676), führte 1677—81 den Krieg gegen Rußland, 
1682—83 gegen Kaiſer Leopold L., belagerte jeit 14. Suli 
1683 Wien, von den a und Polen 12. Sept. ge- 
ſchlagen, 25. Dez. 1683 in Belgrad erdroifelt. 

Muſtäpha Bairaktär (d. h. Bahnenträger), Ver— 
treter der Reform in Der Türkei, geb. um 1755, prokla⸗ 
mierte 28. Suli 1808 Mahmud II, als Sultan und wurde 
Großmefir, verteidigte das Serail gegen die Janitſcharen, 
ließ 15. Nov. 1808 den gefangenen Sultan Muftapha IV. 
erdroffeln und fprengte ſich in Die Luft. 

Muſtäpha Kemal Paſcha, tür. Polititer und 
General, |. Kemal Paſcha. [Bam. der Marder, 

Mustöla (Iat.), Wiejel; Muſteſiden (Mustelidae), die 

Muſter, ſchweiz. Dorf, ſ. Difentis, 


denn zum Städ ⸗—te⸗le naus 
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Muſtermeſſe, ſ. Meſſen. [Warenproben (ſ. d.). 
Muſter ohne Wert, Aufſchrift für Sendung von 
Mufterregifter, I. Muſterſchutz. 

Muſterrolle, Urlunde über die mit den einzelnen 
Mannſchaften eines Handelsſchiffs abgeſchloſſenen Heuer— 
verträge, vom Seemannsamt dem Schiffer zugefertigt. 

Muſterſchule, Normalſchule, eine in ihrer ganzen 
Einrichtung und Rubſiatimg muſtergültige Unterrichts⸗ 
anſtalt, zuerſt von Ignaz von Felbiger in Sagan errichtet 
(1763), um der ſchreienden Schulnot abzuhelfen und beſſere 
Unterrichts- und Erziehungsmethoden zu verbreiten. Neuer— 
dings genannt in Verbindung mit den Pädagogiſchen In— 
ftituten, die an Univerfitäten errichtet werden. 

Muſterſchutz, der gefegl. Schutz, der dem Urheber 
oder rechtmäßigen Erwerber eines Mufters oder Model von 
Gebrauchsgegenſtänden gewährt wird, Ddasjelhe während 
einer bejtimmten Zeit mechaniſch nachzubilden; in Deutſch— 
land find Gefhmadsmufter (f. d.) durch sel vom 11. San, 
1876, Gebrauchsmufter (f. d.) Durch Gef vom 1. Juni 
1891 geſchützt. Das zu ſchützende Mufter muß In ein Muſter⸗ 
regifter eingetragen werden. Die Schupfrift beträgt fiir Ges 
ſchmacksmuſter 13, höchſtens 15 Jahre, für Gebrauchs— 
mujter8, höchſtens 6 Sahre. (S. auch Gewerbliches Eigentunt.) 
Vgl. Kohler (1909), Neuberg (1911). 

Muſterſendungen, |. Warenproben. 

Muſterwebſtuhl, Jacquardwebſtuhl. 

Muſteſchär, Titel der türk. Unterſtaatsſekretäre. 

Muſtie, Tochter eines Weißen und einer Mulattin. 

Mustier, da8 Moostier (f. Elentier). 

Muſuna, Geldgröße in Marolto = !/, Udia = 3 Pf. 

Mut, namentlih in Iheben verehrte ägypt, Göttin, 
al8 Geier oder mit Geierkopf dargeſtellt. 

Mutae (lat.), jtumne Sonfonanten, veraltete Bezeich— 
nung der Konfonanten k, g, ch, t, d, th, p, b, ph gegeit= 
über den Liquidae (}.d.). 

Matanabbi (Motenebbi), Abul-Tajjib als, arab. 
Dichter, geb. 915 in Kufa, Hofdichter der Hamdaniden 
und anderer Fürſten, 965 ermordet. Sein „Divan“ über- 
jet von Hammer-Purgſtall (1823). 

Dintation (lat.), Veränderung, Wechſel, bei. der 
Etimmwedjel der Knaben beim Eintritt der Mannbarkeit; 
auch plötzliche Entſtehung neuer Eigenſchaften bei Pflanzen 
oder Tierarten (ſ. Mutationstheorie). 

Mutationstheorie, eine von de Vries aufgeſtellte 
Abſtammungstheorie, wonach ſich die Umbildung von Arten 
nit auf kleinſte Abweichungen vom Artdaralter (Varia— 
tionen) gründet, wie fie Darwin für feine Theorie heran— 
og, Jondern auf Mutation, eine nur in einer Hinfiht, doch 
Foaleid fehr bemerkbar (jprungmeife) aus innern Gründen 
entitehende Veränderung, die durch ſtarke Erblichleit gekenn— 
zeihnetift. De Vries wurde zur M. durch Auftreten neuer 
Formen in Kulturen gewilfer Arten von Oenothera (f. d.) 
geführt. Als Urfache von Mutationen find dur; Erperiment 
3.8. ſtarke Reize (Hitze, Kälte, Bea) auf die Eltern— 
tiere während der Geſchlechtszellenbildung ermittelt worden, 
Val. de Vries (2 Bde, 1900— 3; „Arten und Varietäten”, 
1906; 1912; „Gruppenweiſe Artbildung‘, 1913). 

Mutätis mutändis (lat., „nah Ünderung des zu 
Undernden‘), nad den erforderlichen Abänderungen, unter 
Berüllihtigung der anders gearteten VBorausjegungen. 

Mu’taziliten, ſ. Slam. 

Muten (altd.), um etwas nahfuchen, bei, um Verlei— 
hung des Bergwerkdeigentung in einem Feld (Mutung). 

Muteſſärrif, in Der Türkei Gouverneur eines San— 

Muth, öfterr. Getreidemaß, } Mete. [dſchaks. 

Muth, Karl, Schriftſteller, geb. 31. Jan. 1867 in Worms, 
Gründer (1903) und Leiter der Monatsſchrift „Hochland“; 
ſchrieb, z. T. unter dem Pſeudonym Veremundus, „Die 
literar. Aufgaben der deutſchen Katholiken“ (1899), „Reli 
gion, Kunft und Poeſie“ (1914) zc. 

Muther, Wid., Kunſthiſtoriker, geb. 25. Febr. 1860 
in Ohrdruf, jeit 1895 Prof. in Breslau, geit. 28. Juni 
1909 in Wölfelsgrund bei Landeck; ſchrieb: „Die deutjiche 
Bücherilluſtration“ (1883— 84), „Gedichte der Malerei im 
19. Jahrh.“ (1893 — 94), „Geſchichte der Malerei“ (5 Bde., 
1899—1902; 4 Aufl, 3 Bde, 1922),, Geſchichte der engl. 
Dralerei‘ (1908), „Geſchichte der belg. Malerei’ (1904) ıc. 

Mutheſius, Herm., Architekt, geb. 20. April 1861 in 
Groß⸗Neuhauſen, lebt in Grunewald» Berlin; jhrieb: „Die 


Mut 


engl. Baukunft der Gegenwart” (1900—4), „Das engl. 
Haus” (2. Aufl. 1908), „Kultur und Kunſt“ (2. Aufl. 
1909), „Kleinhaus und Kleinſiedlung“ (2. Aufl. 1919). 

Mutianivos Reich, |. Muata Samvos Neid. 

Mutieren (lat.), verändern, die Stimme wechſeln. 

Mutilation (lat.), Verſtümmlung. 

Mutinenfiiher Krieg, Die Belagerung Des in Mu— 
tina (Modena) eingeſchloſſenen Decimus Brutus und deſſen 
Entjegung durch Oktavian (44—43 v. Ehr.). 

Mutius, Gerh. von, Diplomat und Schriftſteller, geb. 
27. Zar. 1865 in Berlin, war 1885—1902 Offizier, dann 
bei den Botſchaften in Paris und Petersburg tätig, 1908 
bei der Geſandtſchaft in Peking, Darauf wieder in Pariz; 
ſchrieb das philof. Werk „Die drei Reiche‘ (1916; 2. Aufl. 
1920), „Dftafiat. Pilgerfahrt”” (1921) u. a. 

Mutoſkop (lat.⸗grch.), Apparat in Geftalt eine Guck— 
kaſtens, in Dem Serienbilder zur Erzeugung eines lebenden 
Bildes mittels Drehvorrichtung raſch durchgeblättert werden. 

Mutſuhito, Kaijer von Sapan, geb. 3. Nov. 1852 
in Kioto, geit. 30. Suli 1912 in Tokio, Sohn Des Kaifers 
Komei Teund, folgte dieſem 1867, führte Die europ. Kultur 
ein und gab 1889 eine Verfaffung. (©. Japan, Geſchichte.) 

Mutter (Schraubenmutter), ſ. Schrauben. Aud Die 
Gebärmutter. 

Mutterbänder, die die Gebärmutter in ihrer Lage hal— 
tenden Bänder, deren Erfählaffung die Anwendung eines Mut— 
terhalters (ſ. Hyſterophor) oder Peſſariums (j. d.) nötig 

Mutterbohrer, j. Schraubenboprer. ſmacht. 

Muttererde, Mutterboden, die oberſte, durch lange 
jährigen Pflanzenanbau unmittelbar beeinflußte, mit Humus 
erfüllte Bodenſchicht. 

Mutter Gottes, die Jungfrau Maria. 

Muttergut, das von der Mutter oder der Mutter— 
ſeite erworbene Vermögen, deſſen Eigentum dem Haus— 
kinde, deſſen Verwaltung und Nutznießung dem Vater zuſteht. 

Mutterhalter, ſ. Hyſterophor und Peſſarium. 

Mutterharz, |. Galbanum. 

Mutterheime, ſ. Mutterſchutz. 

Mutterkorn (Secäle cornũtum), ſchwarzviolette, horn— 
artig gekrümmte, aus den Spelzen der reifenden Korn— 
ähren hervorſtehende Mißbildungen 
der Roggen—- und Weizenkörner, 
Sklerotien (ſ. Sklerotium) eines 
Pyrenomyzetenpilzes (Claviceps 
purpurda Tul. [Übb,; a Sklerotien 
an einer Noggenähre, b Sklerotium 
mit Fruchtträgern)). Diefer Pilz 
lebt paraſitiſch in den jungen Frucht— 
Inoten, die im Frühjahr durch Sporen 
infiziert werden. Das Miyzel geht 
zur Bildung von Konidten (ſ. Koni— 
dDium) über, Zugleich wird von der 
Blüte ein ſüßer Saft ausgeſchieden, 
der Fonidien enthält. Diejer fog. i 
Horigtau wird von Anfelten aufge- Mutterforn. 
ledt und auf andere Blüten übertragen. Das Myzel geht 
nun in das eigentl. M. über, Das an jeiner Spike den 
verbildeten Fruchtknoten trägt und, mit Reſerveſtoffen ge= 
füllt, von gereiften Halm abfällt und im nächſten Frühs 
jahr zur Zeit der Noggenblüte keimt. In den blaßroten 
Köpfchen feiner Fruchtträger entjtehen die Sporen, Die 
dann durd Wind verbreitet werden. M. enthält neben fettem 
Ol, einer Buder- —— und Harzart, die Alkaloide 
Kornutin und Ekbolin und die Sphazelinſäure, wirkt in 
größern Mengen genoſſen giftig (ſ. Kriebelkrankheit), dient 
als offizinelles Mittel zur Beförderung der Wehen, gegen 
Blutungen und Keuchhuſten (Aufguß). 

Wintterfornertraft, rotbrauner, wäſſeriger, mit Al— 
kohol verſetzter Auszug aus Mutterkorn, als Extractum 
Secälis cornüti — Gebärmutterblutungen und zur 
Beförderung der Geburtswehen wie dad Mutterkornfluid- 
ertratt (Extractum Secälis cornüti fluidum); offizinell. 

Mutterkranz, ſ. Pellarium. 

Mutterfraut, Kamillen- oder Meliſſenkraut, auch 
Chrysanthömum (}. d.) parthenium, Alchemilla (ſ. d. 
vulgäris, Arnica (].d.) montäna, Trigonella (ſ. d. 
foenum graecum u. a. gegen Gebärmutterleiden ver— 

Mutterkuchen, |. Plazenta. [wendete Pflanzen. 

Mutterlauge, ſ. auge. 
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Mutterlehre, eine Lehre zur Prüfung der Stärke 
(Schlüſſelweite) von Schraubenmuttern [Abb.]J. 

Muttermal (Naevus 
— — Es Ne Re 

ih äußerſt langſam ent= 

widelnde, durch Farbe und AD: 

Form der Oberfläche auffalfende, umſchriebene Mißbildung 
der Haut, erſcheint als Xeberfled, Pigmentfled, mit Farbſtoff⸗ 
einlagerungen, glatt oder warzjenartig, vereinzelt oder 
vielfach, als Feuer- und Braudmal mit Gefüßnegen und 
spereiterungen, oder als Angiom mit geſchwulſtförmigen 
Gefäßwucherungen; wird durch Abbinden, Ausſchneiden, 
Röntgenſtrahlen, Elektrolyſe oder Ätzen entfernt. 

Mutternelken, |. Anthophyllen. 

Mutterpflaſter, Hamburger Pflaſter, ſchwarzes Uni— 
verſal⸗Heilpflaſter, ſchwarzbraunes, zähes, nad le 
riehendes Pflafter, hergeitellt aus Mennige, Olivenöl, gelben 
Wachs und Kampfer. 

Mutterrecht, Matriarchat, ein Rechtszuſtand, wonach 
das Kind nicht dem Stamme des Vaters, ſondern dem der 
Mutter angehört. Vgl. Bachofen (2. Aufl. 1897), Dargun 
(1892), Große („Formen Der Familie“, 1896). 

Diutterring, T. Peſſarium. 

Mutterrolle, Verzeichnis der Grundftüde einer Ge— 
meinde, nad) den Eigentümer georditet. 

Mutterſchaftsverſicherung, private oder ftaatl. 
Verſicherung, die allen unbemittelten Wöchnerinnen Ruhe 
und Pflege und den Arbeiterinnen Erjaß für die ae 
gewährleiſtet. Private M. in Frankreich und früher in 
Deutſchland; ſtaatl. M. in Italien und Deutfhland (Sei. 
für Wodenfürjorge und Familienhilfe von 26. Sept. 1919). 
— (©. Mutterfhug und Arbeiter und Angeftelltenver> 
ſicherung, Überſicht.) 

Mutterſchutz, die Geſamtheit der Maßnahmen zum 
Schutze und zur Unterſtützung der verheirateten und ledigen 
Mütter, beſ. der Arbeiterinnen, Dienſtmädchen u. dgl., die 
infolge der Mutterſchaft oft Arbeit, Unterhalt und Wohnung 
verlieren. Es kommen in Betracht: als geſetzl. Maßregeln 
$ 137 der Reichsgewerbeordnung und &195— 200 der Reichs— 
RE (Wochenhilfe, Wohengeld, Aufnahme 
ins Wöchnerinnenheim, Geburtöhilfe, Schwangerſchafts— 
unterftügung, Stillgeld, [.Überfiht: Urbeiter- und An— 
geitelltenverfiderung); außerdem die joziale Unter— 
ſtützung durd die öffentl,, Eirhlihe und private Armen 
und Wohlfahrtspflege, Fürſorge- und Wöchnerinnenheime 
für ledige Mütter (Biutterheime). Der Bund für M., von 
Helene Stöder 1904 in Berlin gegründet, beziwedt die Er— 
richtung von Heimflätten für gejunde und arbeitäwillige 
unverehelidte Mütter, Bgl. die Zeitihriften „Die neue 
Generation”, Drgan des Bunds für Murrerſchutz, ſowie 
„Sexualprobleme“ (jeit 1908, früher „Mutterſchutz“). 

Mutterfpiegel, Metroffop, röhrenförmigesSnftrument 
(Spetulum) aus Milchglas, Hartgummi, Metall, mit Griff 
zur Unterfuhung Der Scheide und der Gebärmutter. 

Mutteritadt, Dort im bayr. Neg.-Bez. Nfalz, bei 
Zudwigshafen, (1919) 5470 &.; Zigarren, Malzfabrit; 

Mutterſtaupe, die Hyſterie. [Bahnknotenpunkt. 

Mutterteil, das den Kindern aus dem Nachlaß der 
Mutter zukommende Erbteil. 

Muttertrompeten, ſ. Eierftod. 

Muttertropfen, Baldriantinktur. 

Mutterweh, die Hyſterie (ſ. d.). 

Mutterwild, Gejantbezeihnung für alle weibl. Tiere 
de8 Eiche, Rot» und Dammilds. 

Mutterwit, angeborner Wit (Verſtand). 

SanteranpInlen, ſ. Suppofitorien. 

Muttra, brit.=oftind. Stadt, |. Mathura. 

Muttrah, Stadt in Oman, |. Mattrab, 

Mutnäl, mutueèll (neulat.), gegenfeitig, wechlelfeitig. 
Mutualismus, eine gemäßigte Form des Sozialismus, 
will an Stelle des rüdjihtslofen Konkurrenzkampfs eine 
billige Gegenfeitigteit fegen ; von Proudhon (ſ. d.) zu einem 
wiſſenſch. Syſtem ausgebaut. In der Biologie eine Indre 
oder feſte Gegenjeitigleitsbeziehung unter Tieren oder 
Pflanzen verfhiedener Art oder zwiſchen Tier und Pflanze, 
aljo 3.3. das einerfeit8 auf Beltäubung (f. d.), andrers 
jeits auf Nahrungsgewinn hinwirkende Berhältnig zwiſchen 
Blüte und blütenbefuhendem Sufelt, bei. aber die Fälle 
eigentl. Symbiofe (f. d.). 
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MUSIKINSTRUMENTE DES ALTERTUMS UND DER NATURVÖLKER. 
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Steinzeit: 1. Handpauke aus Ton (Thüringen). Bronzezeit: 2, Lure, Blasinstrument (14, bis 12. Jahrh. v. Chr., 
Ostseeländer). Altägypten: 3. Flötenspieler. 4. Harfenist. &. Handpauke. 6. Blasinstrument. 7. Sistrum 
(Rasselinstrument). 8, Zweisaitige Laute. Altbabylon: 9. Kitharaspieler. 10. SEDEne: von Harfenist, Psalter- 
en und Bläser der Doppelflöte. 11. Becken Altgriechenland: 12. Lyra. 13. Kithara. 14. Tubabläser, 
1b. Tibia. 16. Bläser mit Doppelflöte und Mundbinde (Capistrum). Altrom: 17. Etruskisch-römisches Horn. 
18. Lituus. 19. Lautenschlägerin. Mittelalter: 20. Geige der Minnesänger mit Bogen. 21. Posaune. 22, Pommer. 
23. Platerspiei. 24. Tubabläserin. Naturvölker: 25. Vina (ältestes indisches Instrument). 26. Kin (chinesisches 
Nationalinstrument). 27. Trommel der Baluba (aus Holz geschnitzt). 28. Simba der Kaffern. 29. Saiten- 
instrument der Mittu. 80. Saiteninstrument der Niam-Niam. 31. Pauke der Dinka. 32. Holztrommel aus 
Serawak (Norädborneo). 33. Flöte der Kha (Moi) in Hinterindien (Annam). 34. Trommel aus Neuguinea. 
35. Flöte der Indianer in Kanada. 


Brockhaus. Musikinstrumente der Gegenwart siehe die betreffenden Stichwörter. 





MUSIK. 1. 


Mus NOTENSCHRIFT UND MUSIK'THEORIE. 
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Ernöhuny Erniedrigung Aufkebung — 
8 Gran Cassa. 
Blech- und Schlaginstrumente —8WV 
Holzblasinstrumente El 
Celli und Hontrabässe Basso. & 
Bratschen 
Erste Violinen ZweiteViolinen — 
Bässe und Celli Violino U. 
Bratschen : 
Yiola. 
Erste Zweite 
Violinen Violinen | 8 * Violoncello 





9 
1. Altgriechische Musiknoten (Liedchen von Tralles). 2. Mittelalterliche Neumen (entziffert von O. Fleischer). 
3, Schlüssel und Umfang der Singstimmen. 4, Die Tonarten im Quintenzirkel. 5. Mensuralnoten (16. Jahrh.). 
6. Moderne Noten. 7. Moderne Pausen. 8. Vorzeichen. 9. Aufstellungsarten des Orchesters: a für Sinfonie-, 
b für Theateraufführung; Standort des Dirigenten, 10, Seite einer Partitur (Jubelouverture von Weber). 
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Mutung, |. Muten. 

Mitte (mittellat. almucia, urfprünglidh für ein Beklei— 
dungsſtück, Das Kopf und Schultern hededte), Kopfbedeckung 
aus weihen Stoff mit und ohne Schirm, Kappe; in Süd— 
en eine Kurze Jacke, Want. 

Mitten, ſchwed. Partei, ſ. Hüte. 

Muͤtzen robbe, ſ. Seehunde. 

Mutzig, Stadt im Unterelſaß (franz. Depart. Bas— 
Rhin), (1910) 3262 E. 

Mutzſchen, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Leipzig, 
(1919) 1880 E., Schloß; Töpferei, 

Mutzſchener Diamanten, T. Bergkriitall. 

Muzaffarnagar (Mufaffarnager), Dijtriltsftadt in 
der Divifion Mirat der brit.=oftind. Vereinigten Provinzen, 
am Gangeszufluffe KalisNaddi, (1901) 23444 E. 

Muzaffarpur (Muſaffarpur, Mozufferpore), Diſtrilts⸗ 
ſtadt in der Diviſion Patna der brit.-oſtind. Präſidentſchaft 
Bengalen, (1901) 45617 E. 

aalet ed.din, Schah von Perfien, j. Muſaffer 
ed⸗din. 

Muzine, Schleimſtoffe, phosphorfreie Eiweißſtoffe, 
finden ſich in den Sekreten aller Schleimhäute der Ver— 
dauungs- und Reſpirationsorgane, auch bei Wirbelloſen 
(be. Schnecken); aus Galle gewonnen, dienen fie in Pulver— 
form zum Einitreuen bei trocknen Katarrhen Der Quftwege. 

Diweru, afritan, See, |. Moero⸗-Mkata. 

—— e, See, ſ. Albertſee. 

Myalgie (gr 6 Muskelſchmerz; Myafthenie, Diustel- 

Myoötes (grd.), die Pilze. [ſchwäche. 

Mycoderma, ſ. Eſſig; |. auch ſtahm. 

Muyconius, Friedr. eigentlich Mekum, luth. Theolog, 
geb. 26. Dez. 1490 in Lichtenfels (Oberfranken), Franzis⸗ 
toner, fett 1524 ev. Pfarrer in Gotha, 1539 in Leipzig, 

et. d0j.7.April1546, Neformator Thüringens und Leipzigs; 
fäirieb: „Historia Reformationis von 1517—42’ (ge= 
druckt 1715). Vgl. Scherffig (1909). — Oswald M., eigent» 
lich Geishüsler, refoım, Theolog, geb. 1488 in Quzern, 
Gehilfe Zwinglis in Zürich, geft. 14. Dit. 1552 als An— 
tifte8 und Prof. in Bafel; fchrieb ein „Leben Zwinglis“ 
(1532). Vgl. Hagenbad) (1859). 

Mydriafis, Mypriatita (grch.), |. Pupille. j 

Myelitis (gr), Rüdenmarksentzündung; Myeloſkle⸗ 
röfe, Verhärtung des Rückenmarks; Myelomalazie, Er— 
weichung des Rückenmarks; Myelomeningitis, Entzündung 
der Rückenmarkshäute. 

Myelom (greh.), eine geſchwulſtartige Neubifdung von 
Knochenmark. 

Myeloplaͤrxen ri), Riefenzellen, große, mit zahl- 
reihen Fortſätzen verſehene Zellen mit vielen Kernen, normal 
im Knochenmark, pathologii in Sarkomen, Tuberkeln und 
im Granulationdgewebe. 

My house is my castle (engl., ſpr. nei haus, 
tahfl), „Mein Haus tft meine Burg’, Rechtsgrundſatz in 
Sir Edward Cokes (f.d.) „Institutes“. 

Myiodesopfie, Myiopie (grch.), Mückenſehen, Flim— 
mern vor den Augen. 

Muykäale, Gebirge (bis 1265 m hoch) und Vorgebirge 
in Kleinaſien, der Inſel Samos gegenüber (heute Samſun— 
Dagh), bekannt Durch den See- und Landſieg der Griechen 
unter — und Xanthippus über Die Perſer 479 v. Chr. 

Mutend ‚alte 7* 

Stadt in Argolis, 8 
Herrſcherſitz mäch— 
tiger Fürſten u. a. 
des Agamemnon, [rk 
468 p. Chr. von den 
Argivern zerſtört. 
el — 
großen Teil dur 
die Ausgrabungen ER 
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Lebenstätigkeit gewiſſer Pilze, alſo z. B. in Bäckerei, 
Brauerei ꝛc. Vgl. Fuhrmann (1913). 

Myksnos (Mykoni), griech. Inſel in Agätfchen Meer, 
zu den Zykladen gehörig, 90 qkm, (1907) 4472 E. — Die 
Stadt M. hat 1861 E. 

Mykorrhiza (arh., d. 5. Pilzwurzel), Knüuel oder 
Filze aus Zellfüden von Wadenpilzen, die bei ſehr vielen 
Seräutern, Sträuchern und Bäumen die Wurzelfpigen ums 
ſchlingen oder in Deren Zellen lagern, be], aut 

fteinigem, waſſerarmem Boden, im Humus ıc. 
Abb.; 1 Mykorrhiza an Pinien-, 2 an Rot⸗ 
buchenwurzel]l. Die M. ift wohl auf Ernähe | 
rungserleihterung für Pilz wie Wirtspflanze 
begründet. Im Bereich der M. unterbleibt in 
der Regel die Ausbildung der Wurzelhanre 
[3 Wurzel, bei wz normal und mit Wurzel⸗ 
haaren, bei m mit Mylorıdiza; 4 Stüd Davon, 
itärker vergrößert, daran wzh Wurzelbaare, 
m Myforrhiza; na Mangin]. 
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Mykorrhiza. 


Myköõſe, Trehaloſe, eine Zuckerart im Mutterkorn und 
in der Trehala manna, den Kokons eines I Käfers. — M. 
heißt auch jeder durch Pilze ode Ice ra 
Mutdtiih (ack.), durch Pilze hervorgerufen. 
Mykozezidien, |. Galler (botan.). 

Dinlä, alte Stadt an der Nordküfte Siziliens, |. Milazzo. 
Mylady (engl., pr. milthdi), gnädige rau; Anrede 
an eine Lady (ſ. d.). 

Mylau, Babritjtadt in der ſächſ. Kreishauptm. Zwickau, 
an der Göltzſch, (1919) 6738 E., altes Schloß (mit Muſeum); 
Kammgarnſpinnerei. [weibl. Fruchtbarkeit. 
Mylitta, babylon. Naturgöttin, Perſonifikation der 
Myllus, Difried, Pſeudonym von Karl Müller (ſ. d.). 
Mylius⸗Erichſen, L. dän. Polarforſcher, geb. 15. San. 
1872 in Viborg, leitete 1902 —4 die dän. literar. Grönlarıde 
expedition nad) Kap York und unternahm 1906 eine Expe— 
dition nah Nordoftgrönland, wo er Nov. 1907 umkam. Val. 
Friis („Im Grönlandeis mit M.“, deutſch, 2. Aufl. 1913). 
Mylödon, |. Faultiere. .D.) 
Mylord (engl.), gnädiger Herr, Anrede an einen Lord 
Mynheer (holl. ſpr. mein-), mein Herr,Herr; in Solland 
Anrede in der Umgangssprade. [Briedlaender (ſ. d.). 
Mynona, Pſeudonym des Schriftſtellers Salomo 
Myo ... (vom griech. mÿs, Maus, Muskel), in Zu— 
ſammenſetzungen: Mustel... 

Myodynamometer (grch.), Muskelkraftmeſſer; Myo- 
dynie, Mustkelſchmerz. 

Myofibrom (grch.), Bindegewebe enthaltendes Myom. 
Myokardium (greh.), Herzfleiſch; Myokarditis, Ent⸗ 
zündung des Herzfleiſches (ſ. Herzentzündung). 
Myoklonus (ach.), Muskelkrampf. 

Myologie (grech.), Muskellehre, Teil der Anatomie, 
Mydm (greh.), Fibroid, Muskelfaſer⸗ Muskelgeſchwulſt, 
gutartige, aus glatten Muskelfaſern beſtehende Geſchwulſt, 
meiſt an der Gebärmutter. Vgl. Troell (1910), Th. Landau 
1910). laͤhmung. 
Myoparalynſe (grech.) Muskel⸗ 
Myophoria, foſſile, als Leitfoſſil 


3 4 






Schliemanns wichtige Muſchelgattung der Trias 
187677 und ma | (M. pes ansöris Dr. [IAbb.)]. 4 
der gricg Archküä— Myopie (grch., von myo, ſchließgen, in 
log. eſellſchaft Mykenä: Schatzhaus. und ops, Auge, weil Kurzſichtige beim n—— 
ſeit 1886 freiger Sehen in die Ferne meiſt das Auge Myophoria pes 
Ans rit;. 


legte Rejte [Abb.]. 1920—21 engl. Ausgrabungen. Vgl. 
Schliemann (1878), Schuchhardt (2. Aufl. 1891). 
Mykologie (grch.), die Wiſſenſchaft von den Pilzen; 
techn. M,, die Wiſſenſchaft von der prakt, Verwendung der 
Brockhaus: II.... 
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etwas ſchließen), Kurzſichtigkeit (1. d.); 
Myops, ein Kurzſichtiger; myopiſch, kurzſichtig. 
Myorrherxis (grch.), Muskelzerreißung; Myoſarköm, 
bösartige Muskelgeſchwulſt (ſ. Myom). 
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Myoſin, ſ. Fibrin. 

Myoſitis (grch.), Muskelentzündung. 
. Myosötis L., Pflanzengattung der Boraginazeen, Des 
haarte Kräuter der gemäßigten Zone; die deutſchen Arten 
heißen Vergißmeinnicht (Sinnbild Der Liebe und Treue) 
oder Mänfeöhrchen. M. palustris L. (Sumpfvergifintein- 
nicht [Abb.; a Längsichnitt 
der Blüte, b des Kelchs mit 
Frucht]), an feuchten Orten, M. 
intermedia Lk., auf trodnen 
Adern, M. sylvatica Ehrh. 
(Waldvergigmeinnicht) u.a. mit 
größtenteils himmelblauen, fla⸗ 
chen, rundlich fünfzipfligen Blü— 
ten. Als Zierpflanzen beſ. aus⸗ 
se R 

yoſpasmus (grd.), 

Musteltranpf. ü 

Myosürus minimus ZL., 
Mäuſeſchwänzchen, Pflänzchen 
der Fam. der Ranunkulazeen, 5-8 cm hoch, mit grund— 
ſtändigen, linealiſchen Blättern und gelbgrünen Blütchen; 
die Sammelfrucht wächſt faſt ftergellang aus und trägt an 
dünner Spindel die Früchtchen N, prall, daß das Ganze 
dent: Ihuppigen Mäuſeſchwanz ähnelt; anf feuchten Sand 
und Lehmäckern. 

Myotomie (gi.), Durchſchneidung eines Muskels. 

Myotonie (grh.), Muskelſpannung, Muskelkrampf. 

Myra, alte Stadt Lykiens, an der Südküſte, mit 
zahlreichen antiken Neften, bei. Felſengräbern. 

Myriäde (gih.), Zahl von zehntaufend. 

Myriagramm = 10000 g; Miyrialiter = 10000 1; 
Myriameter = 10000 m; Myriar = 10000 a (1 qkm). 

Myriapoden (Myriapdda), ſ. Taufendfüßer. 

Myrica L., Gngel-, Wachsbeere, dikotyliſche, einzige 
Plauzengattung der Myrikazeen, die als einzige Familie 
die. den Walnukartigen (Juglandales) und Weidenartigen 
(Salicales) verwandte Reihe der Myrifalen (Myricales) 
bildet; Sträudyer oder Bäume der warmen und gemäßigten 
Zone, die aus Blättern, Zweigen, Kätzchenſchuppen, Früch— 
ten ꝛc. ein aromat. Harz abfondern. M. gale (Gagelſtrauch, 
Gagel, Wars. vder Brabantiner Myrte, Gerbermyrte, 
Borft), auf Heide» und Movurboden Mittel- und Nord- 
europa, Nordafiens und Nordameritas, feine Rinde Gerb- 
ntaterial. M. ceriföra (Wahsbaum), aus Nordamerika, 
ift Sartenpflanze; die feine Früchte überziehende Wachs— 
frufte liefert Das Myrika⸗ oder Myrtenwachs. 

Diyrilazeen, Diyrikälen, |. Myrica. 

Myringitis (grh.), Entzündung des Trommelfells 
el . 

yriomorphoftöp (grch.), das Kaleidoſkop (ſ. d.). 

Myriophylium Vaillant (Zanfendblatt), Pflanzen- 
gattung der Halorrhagidazeen aus der Reihe der Myrti— 
foren; unter Waifer — 
wachſende Kräuter mit 
meiſt quirlig ſtehenden, 
fein zerſchlitzten Blät— 
tern, nur mit den end— 
ſtändigen, quirligen, un— 
ſcheinbaren, oft zwei- 
häufigen Blütenähren 
über Waller. Die drei 
deutſchen Arten: M.ver- 
tieillatum L. (quirls 
blütiges T. [Abb. 1]), 
M.spicatum L. (ähren« 
blütiges T. [2]), M. 

alterniflorum DC. j 
(wechſelblütiges T.), und ausländische Arten find beliebte 
Aquarienpflanzen. s 

Myriopoden (Myriopdda), ſ. Taufendfüßer. 

Myristica L.,Pflanzengattung der Myriſtikazeen, Bäunte 
des trop. Aliens und Auftraliend. Die widhtigfte Art M. 
fragrans Hoult. (Mustatnußbanm [Tafel: Nugpflane 
zen J, 7]), auf den Molukken heimiſch, jegt in vielen trop. 
Gebieten angebaut, im großen auf den Molukken, in Nord— 
celebe8, auf der malaiifhen Halbinfel und in Weftindien, 
mit fleiſchiger, birnförmiger Brut, Die einen nußartigen, 
von einer geſchlitzten Hülle (Mazis; fälſchlich Muskat— 





Myosotis palustris. 





1 
Myriophyllum. 
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blitte) umgebenen Samen, die Muskatnuß des Handels, 
enthält. Muskatnuß und Diuslatblüte find als Gewürze 
geihägt und geben Mazisdt und Muskatbutter (ſ. Diefe 
Stihwörter). Dem Altertum unbekannt, wurden fie nad) 
der Entdedung des Seewegs nad Dftindien ein widtiges 
Großhandelsobjeft. Als Befiker der Molukken wahrten 
die Holländer ihr Monopol mit allen Mitteln, bis e8 Die 
Franzoſen durch Berpflanzung nad) den oftafrikan. Infeln 
und nad Weftindien braden. Weniger gefhägt find Die 
Iangen oder Paptamustatnüffe von M. argentda Warb. 
von Neuguinea. Von amerikan. Arten der verwandten 
Gattung Viröla wird Fett zur Kerzenfabrilation gewonnen 
(DOtoba-, Bikuiba⸗, Virolafett oder Virolatalg, Okubawachs, 
ameritan. Muskatbutter). 

Myriitifazeen, trop. Pflanzenfanm. der Polylarpeı; 
widhtigfte Art Myristica (f. d.). 

Myriftin, Das Triglyzerid der Myriſtinſäure, einer 
Fettſäure, die ſich in der Iriswurzel und im Walrat vor= 
findet. M. tft Bejtandteil der Muskatbutter, des Dikafetts, 
der Erdmandeln, des Kokosfetts und der Kuhbutter. 

Myrmekologie (grch.), Ameiſenlunde; Myrmtelolög, 
Ameiſenkenner. 

Myrmekophilen (gr, Ameiſenfreunde), ſ. Ameiſen; 
myrmekophile Pflanzen, ſ. Ameiſenpflanzen. 

Muyrmekophniten (gr.), die Ameiſenpflanzen ( d.). 

Myrmidonen, ſüdtheſſaliſcher Volksſtamm, Jagen 
haftes Kriegsvolk des Achilleus vor Troja. 

Myrobalänen, zum Serben und Schwarzfärben be— 
nugte Früchte mehrerer Pflanzen, bef. von Terminalia 
(j.2.); früher aud) (ſhwarze oder graue M.) die Früchte 
von Phyllanthus (}.d.) emblica Willd.; auch die Behen- 
nüffe (|. Moringa). 

Müyron, griech. Bildhauer, wirkte um 450 v. Chr. in 
Athen; berühmt feine Athletenfiguren (Diskoswerfer [Abb. 
bei Date) und Tiergeftalten (Kuh). Eine Gruppe der 
Athena und des Marfyas ift in Nahbildungen erhalten. 

Myronſaures Kalium, Sinigrin, ein Glykoſid, als 
Kaliumfalz im Samen des ſchwarzen Senfs, zerfält in 
Gegenwart von Waſſer durch das gleichzeitig vorhandene 
Ferment Myrofin in Senföl, Glykoſe und ſaüres ſchwefel— 
ſaures Kalium. 

Myroxflon L.f., Balſambaum, Pflanzengattung der 
Leguminoſen (Unterfam. Schmetterlingsblüter), Bäume 
Südamerikas, mit balſamhaltigen Stämmen; M. balsamum 
liefert in Zentralamerika (nicht in Peru) den Perubalſam 
(ſ. Peruvianiſcher Balſam), in Kolumbien, Ecuador, Vene— 
zuela ıc. den Tolubalſam (ſ. d.). 

Muyrrhe (von arab.zgrh. myron), Myrrhenharz, das 
erhärtete Harz mehrerer Arten Commiphöra (f. d.); dient 
äußerlih zu Zahn- und Streupulver, zu Seifen und 
Salben und zu Rauchwerk, als Myrrhentinttur zu 
fäulniswidrigen Verband- und Mundwäflern. Im Alter- 
tum war die M. für Juden, Ägypter, Perſer, Griechen, 
Römer ꝛc. als Räucherwerk, Einbalfamierntittel ꝛc. ein 
wichtiger Gegenſtand des Großhandels mit den M. er> 
zeugenden Ländern am Ausgang des Roten Meers. Sie 
wird unter den Geſchenken der drei Weiſen aus dem 
Morgenland angeführt. ſfloren). 

Myrtälen(Myrtäles), dikotyle Pflanzenreihe (ſ. Myrti⸗ 

Muyrtazeen, dikotyledoniſche Pflanzenfam. der Myr—⸗ 
tifloren, immergrüne Bäume und Sträucher der Tropen; 
dazu gehören viele wichtige Pflanzen (Myrte, Gewürznelkens 
und Bayölbaum, Eucalyptus). 

Diyrte (Myıtus L.), Pflanzen 
gattung der Myrtazeen, immergrüne 
Sträuder oder Bäume der warnen und 
wärmern gemäßigten Zone. Gemeine M. 
(M.commünisZ. [Abb.]), innmergritner, 
gewirzhafter Strauch (auch Bäumchen) 
mit weißen, duftenden Blüten und erbſen— 
großen Beeren [a], in allen Mittelmeer: 
ändern, im Altertum der Aphrodite ge= 
weiht, auch bei ung feit dem 16. Jahrh. 
als Ehreuſchmuck der Bräute (Myrten⸗ 
franz) verwendet, deshalb vielgezogen, 
be}. in Eeinblättrigen Sormen. — Ger: 
ber⸗M., |. Coriaria und Myrica; Wachs- oder Brabans 
tiner-M., ſ. Myrica; Broden-M., |. Empetrum; Stachel⸗ 
M., ſ. Ruscus, _ 
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Gemeine Mprte. 
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Myrtenöl, aus den grünen Teilen der Myrte durch 
Waſſerdampfdeſtillation gewonnenes SL, enthäit Pinen, 
Dipenten, Zineol und Mirtenol, den Eſſigſäureeſter eines 
Terpenaltohols; bei Krankheiten der Atmungsorgane und 
innerlich zur Desinfektion gegeben. 

Muyrtenſumach, |. Coriaria. 

Muyrtenwachs, |. Myrica und Wachs. 

Myrtiflören(Myrtiflörae) oderMprtälen(Myrtäles), 
dikotyledoniſche Pflanzenreihe der Choripetalen; umfaßt die 
Kombretazeen, Lythrazeen, Mielaftomazeen, Myrtazeen, Ona- 
grazeen, Rhizophorazeen 2c. J 

Muyrtoifches Meer, im Altertum ſüdweſtl. Teil des 
Agäiſchen Meers weil en den Zykladen und dem Peloponnes. 

Myſien, nördlichſte Landſchaft an der Weſtküſte Klein— 
aſiens, zwiſchen Propontis und dem Meerbuſen von Elaia, 
bewohnt von den den Thrakern verwandten Myſern, mit 
Olympos und Ida und den Städten Lampſakos, Ilion und 
Pergamon. ee Grieh.eröm. Welt IL, 1.] 

yslowitz, Stadt in Poln.⸗Oberſchleſien, an ver 
Przemßa, (1919) 18021 &., zu deutſcher Zeit mit Amts— 
gericht, Hauptzolamt, Gymnaſium, Lehrerfeminar, Lyzeum; 
Zinkwalzwerk, Steinkohlengruben. Unfern die Dreikaiſer— 

Muyſol, Inſel, ſ. Miſol. ſecke (ſ. d.). 

Muſore, brit.⸗oſtind. Vaſalleuſtaat, ſ. Maiſur. 

Myſoſt (dän.), Moltenkäje, durch Verdunſten der 
Molken unter Zugabe von Milch oder Buttermilch erhaltene 
braune krümlige Maſſe, aus Kuh- oder Ziegenmilch gewonnen. 

en früher Myſſowaja, Stadt in Transbaikalien 
(Republik des Fernen Oſtens) am Sũdoſtufer des Baikalſees, 
5000 E., Station der Trausbaikalbahn Me 1906 öſtl. Ends 
punkt des Fährverkehrs über den Bailaljee von der Station 
Bailal au). 

Muitagdg (ard.), der in die Myſterien einführende 
Prieſter; jegt |. v. w. Geheimniskrämer. ein 

Myſten (gr. mystai), bei den Grichen die tn Die 
Re Eingeweihten, 

Myſterflen (gıd.), bei den Griechen und ſpäter aud 
bei den Römern Geheimkulte, an denen nur Die Einge— 
weihten teilnehmen durften. Die widtigften M. waren 
die eleuſiniſchen, dann Die orphiidhen, Die ſamothrakiſchen, 
die M. der Heinafiat. Göttermutter Kybele, der ägypt. Iſis 
und des per). Mithra. Vgl. Lobel,, ‚Aglaophamus‘’ (2 Bde., 
1829), Rohde („Pſyche“, 2. Aufl. 1898), Song (1909), 
Reitenftein (1910), Cumont („Die M. des Mithra“, 2. Aufl. 
1911; ‚Die orient. Religionen im röm. Heidentum“, 2. Aufl. 
1914). — Im Mittelalter (jeit dem 15. Sahrh.) heißen M. 
dramat. Darftelungen aus der Heiligen, bei. der Weihnachts— 
und Paſſionsgeſchichte, anfangs nur lateinisch in Kirchen von 
Geiſtlichen, ſpäter in der Volksſprache anf Plätzen von Bür— 
gern u.a. aufgeführt. Ähnliches bieten noch jetzt die Ober— 
ammerganer Paſſionsſpiele. Deutfhe M. veröffentlichte 
Mone (1841 und 1846). Vgl. Froning (1892), Petit de 
Julleville (frz., 2 Bde., 1886), Heinzel (1898), Creizenach 
(„Geſchichte des neuern Dramas“, Bd. 1, 2. Aufl. 1911). 

Myiterios (grd).), geheimnisvoll, dunkel. 

Myſtifizieren (fr3.), die Beihtgläubigkeit eines Men— 
ſchen benugen, um ihn lächerliche Dinge glauben zu machen; 
Myftifitetion, Täuſchung. 

Myſtik, Myſtizismus ga), diejenige Frömmigkeit, 
bei der man die Einheit nut Gott fon im jegigen Leben 
wenigſtens zeitweife voll erleben zu können meint (Ber 
gottung). M. gibt es in vielen Religionen (indiſche, 
jũdiſche, iſlamiſche); auf chriſtl. Boden Hat fie fih unter 
Einflüfen des Orients, der griech. Müyfterienkulte und der 
Neuplatoniter ausgebildet. Hauptvertreter find hier Div- 
uyſius Areopagita, Scotus Erigena, Bernhard von Clair— 
vaux, Hugo von St. Victor u. a. beſ. die großen deutſchen 
Myſtiker (Meifter Edart, Tauler, Nuysbroef, Suſo u. a.), 
die daß Abjterben der Seele für die Welt und die Geburt 
und Auferftchung Gottes im Menſchen forderten. Dice 
M. wirkte auch auf Luther. Im Gegenſatz zum erftarrten 
Dogma und veräußerliäiten Kult iſt die M. oft heilfam 
gewefen; häufig verbindet fie ſich aber mit finnlicher — 
tajtit (Liebe zu Jeſus als dem Seelenbräutigam) und ſelb— 
ſtiſchem Gefühlsgenuß oder mit Theoſophie (Jak. Böhme). 
Prot. Myſtiker: Angelus Sileſius (wurde kath.), Terſteegen. 
In neuſter Zeit pflegen manche Naturforſcher, Dichter, 
Philoſophen eine M., bei der Verſenkung in die Natur und 
in Gott ineinander übergehen (Brüder Hart, Bölfche, Wille, 


Seachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Dandes. 
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Trine, Rilke). Vgl. Preger (1874 -93), Mehlhorn (1907), 
Lehmann (1908), Bernhardt (1922), Jaſint („M. des 
Buddhismus“, 1922). 

Myuſtiſch (grch.), geheimnisvoll, der Myſtik (ſ. d.) hul— 
digend; im weitern Sinne ſ. v. w. geheimnisvoll. 

Myſtizismus, ſ. Myſtik. 

Mytens, Martin van, Maler, ſ. Meytens. 

Mythe (grech. Mythos), ſ. ek mythiſch, ſagenhaft. 

Mythen, zwei Voralpengipfel der Sihlgruppe in den 
Glarner Alpen, nordößl. von Schwyz; der Große M. 
1903 m, der Kleine M. 1815mhodh. Vgl. Alb. Heim (1922). 

Mythenſtein, 25 m hohe Feljentünle im Urner Eee 
im ſchweiz. Kanton Uri, 2 km nördl. vom Rütli (j. d.), 
mit Infhrift: „Dem Sänger Tel Fr. Schiller die Ur— 
fantone 1859”. = neh 

My⸗tho, Stadt in Kotihindina, j. Mistho. 

Mythographen (greh.), Schriftiteller des Altertumg, 
Die feit der alerandrinifgen Zeit Sagen in Profa zus 
jammenftellten, auch zu deuten verſuchten. Die griech. M., 
bg. von Weſtermann (1843), neu bearbeitet von Wagner 
(1894 fg.), die röm. von Staveren (3 Bde., 1742). 

Mythologie (ard.), ſ. Mythus; mytholsgiſch, götter-, 
fabel= oder ſagenkundlich. 

Mythus (geh, erdichtete Erzählung, bei. Dämonen= und 
Götterfage), Die Erzählungsform des primitiven Menſchen, 
in der er ji) Die Griäeinungen der Umwelt und Vorgänge 
im Leben der Geſchöpfe erklärt, die Beranlaffung zur Religion 
und dem in ihr wurzelnden Kult gegeben Haben. Viel⸗ 
fach ijt der M. zur Dämonen- und Götterſage weitergebildet. 
Daher Hat man oft Mythologie, die wiſſenſch. Behand— 
lung de8 Glaubensobjekts, mit Religionsgeſchichte ver— 
mengt. So ſpricht man von Griechiſcher, Römiſcher, Deutſcher, 
Nordiſcher Mythologie (. die betr. Stichwörter), worunter 
man ſowohl Die Religion wie die Dämonen- und Götter— 
Sagen Diejer Völker verjteht. Die vergleichende Mythologie 
(Hanptvertreter U. Kuhn, Mar Müller, E. H. Meyer) 
glaubte die Religion und die Mythen des indogerman. Ur— 
volks erfhließen gu können. An ihre Stelle ift die ver— 
gleihende Religionswiſſenſchaft (ſ. d.) getreten. Einjeitige 
Erklärung des M. aus dem Sult vertraten namentlich 
R. Emith, Frazer, Kauffmann, aus den Erſcheinungen am 
Eternhimmel die Gefelihaft für vergleihende Mythen— 
forſchung (Siede, Lehmann, W. Schultz u. a). Bal. 
Leßmann Sant Lipps (1910), Ehrenreich (1910), Wundt 
(„Völkerpſychologie“, 3. Aufl. 1920), Ufener („Archiv für 
Religionswiſſenſchaft“, Bd. 7), Langer (1916). 

Mutilene (unrichtig Mitylene), jcht Mitilini, türk. 
Midüllüũ, Hauptſtadt der griech. (bis 1913 türk.) Inſel M. 
(ſ. Lesbos), auf der aſe 57000 E.; Handel mit Wein 

Matilotorin, j. Mufhelvergiftung. [und St. 

Mytilus, |. Miesmuſcheln. 

Myto Byfore, tiheh. Name von Hohenmauth. 

Myramöben, ſ. Myromdzeten. 

Myrobakterien (Myxobacteriacéae), Fam. der Bal- 
terien. Sie bilden Zooglöen (ſ. Zooglöa), die aus einer 
Unzahl geißelloſer, ſchleimwandiger, aber beweglicher Stäb- 
chenbakterien beſtehen. Auf faulem Holz, Miſt ꝛc. 

Myrödem (grch.), Schleimgeſchwutft, durch Schild— 
drüſenſchwund bedingte, beſ. im Geſicht auftretende Schwel— 
lung der Haut, die abſchilfert, mit Muskelſchwund, Zittern 
und Abnahme der Intelligenz bis zur Verblödung, vor» 
wiegend beim weibl. Geſchlecht; heilbar oder doch meiſt 
ſtark zu beſſern durch Darreichung von Schilddrüſe oder 
daraus hergeſtellter Präparate (3. B. Thyreoidintabletten). 
Bol. Buſchan (1896), Ewald - 

(2. Aufl. 1909). $ 

Myrdm Egrch.), Gallert- 
oder Schleimgewebsgeſchwulſt, 
gallertartige Geſchwulſt aus 
Ihleimigem Bindegewebe in der 
Haut, in der Knochenhaut, im 
Unterhautfettgewebe und Kno— 
chenmark; gutartig. 

Myromyzeten, Myxo—⸗— 
phijten (Myxomycötes, Myxo- 






Myrompzeten: 
Plasmodium. 


phyta), Schleimpilze, Schleimpflanzen, Pilztiere (Myze⸗ 


tozöen), Abteilung niederſter pflanzl. Lebeweſen, die in vieler— 
lei Hinſicht gewiſſen tier. Schemefen (Amüben; |. Wurzel- 
füßer) ähneln. Ihr vegetativer Körper ift eine aus vielen 
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Individuen, d. h. hüllenloſen Bellen gebildete ſchleimige, 
unter Zwang von Tropismus (ſ. d.) Hin und her kriechende 
ee ——— [Abb, ), meiſt auf ver- 
weſenden organ. Subſtanzen. Aus dem Plasmodium bilden 
ih kapſlige Fruchtkörper mit Sporen. Aus den Sporen 
gehen Kleine nadte Amöben (Myramöben) hervor, Die ſich 
zu den erwähnten Plasmodien vereinigen. Die Plas— 
modten erreigen bedeutende Grüße, wie bei der bis hand— 
großen Lohblüte (ſ. Aethallum). Paraſitiſch in Kohl ıc. 
Plasmodiophora (ſ. d.). 

Myrorrhöe —5 — Schleimfluß. | 

Dinzelium, Myzel, der Vegetationskörper Der Pilze, 
im Gegenfaß zu den Fruchtkörpern ein den Nährboden durch⸗ 
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ziehendes Gefleht ſpinnwebähnlicher Zellfäden (Hyphen). 
[Ubb. ſ. Champignon und Mucor.) 
Myzetismus (grch.), Pilzvergiftung. 
Myzetophiiten (Mycetophyta), ſ. Pilze. 
Myzetozoden (gr), ſ. a 
Mzabiten, Berberitamm, 7. Mſab. 
Mäͤͤchet, Dorf im ruſſ.« kaukaſ. Gouv. Tiflis, an der 
Mündung der Aragwa in die Kura, 1801 E.; chemal. 


Neſidenz der georgiſchen Könige und des Patriorhen Der 


georgiſchen Kirche. Ju Der Nähe Ruinen ber Städt Armaſtis 
und das Gräberfeld von Samtawro, 

Mienit, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Drel, an der 
Suſcha, (1910) 13700 E. 


N. 


N, der 14. Buchſtabe im deutſchen Alphabet, Nafallaut. 
N. Abkürzung für Neutrum, Nomen, Nominatiyus, Nu- 
merus d auch N.N.); in Der Chemie Zeichen Hir Stik- 
ftoff (Nitrogenium); n. im Handel (bef. Buchhandel) = 
netto; N. = Norden. 

Ne, Kent. Zeichen für Natrium. 

Naab (Nab), 1. Nebenfl. der Donau, entiteht aus der 
Fichtel N. (vom Ochſenkopf, Flchtelgebirge), der Wald⸗ und 
Haine-R., mündet, 165 km lang, oberhalb Regensburg. 

Naarden, ftart befeftigte Stadt in Holland, an ber 
Buiderfee, ſüdöſtl. von Amſterdam, 4000 &,; dabei das 
Naarder Meer, ein Sumpfgebiet, als Brutftätte des Löffel-, 
Purpur= und Graureihers und der Bartmeife Naturſchutz⸗ 

Naaſſener, ſ. Ophiten. [gebiet. 

Nab, Nebenfl. der Donau, |. Naab. 

Nabe, japan. Det, ſ. v. w. Nawa (ſ. d.). 

Nabatäer, im Altertum arab. Nomadenftanm nords- 
öftl. vom Noten Meer, 

Nabburg, Bezirköftadt im bayr. Reg.⸗Bez. — 
an der Naab, «ODE 141 &., Amtsgericht; Granits, Yluß- 
fpatbrüde. Dabei Ruine der Burg Trausnitz. 

Nabe, beim Rade das Mittelftiid, das Die Speichen ver= 
einigt und auf der Achſe des Rads feltfigt ober fid dreht, 

Habel (Umbilieus), rundli a in Der Mittel= 
Inte Des Leibs, wo Im fütalen Zuſtand Durd Die aus einer 
Vene und zwei Arterien (Nabelgefüße) beftehende Nabel« 
fchnur oder den Nabelftrang (rund 50 om lang) das bie 
Frucht ernührende Blut aus dem Mutterkuchen eintritt und 
wieder zurüdfließt. Nach der Geburt wird Der Nabelftrang 
bonnelt unterbunden und dazwiſchen durchgeſchnitten; der 
Reſt vertrodnet und fällt etwa am 7. Tage ab, Bei den 
wild lebenden Säugetieren zerreißt der Nabelftrang Hei der 
Geburt oder wird von der Mutter durchbiſſen. — Durch 
Heraustreten eines Teild Des Darms auß der unter Dem 
N. in Den Bauchdeden befindlichen Sffnung, dem Nabelring, 
entſteht ein Rabelbruch; bej. und häufiger bei Pindern und 
Frauen. — 9. des Pllanzenfamens, |. Samen. 

Nabelfraut, |. Cotyledon; aud) der Waſſernabel 
(f. Hydrocotyle vulgaris). 

Nabelihwein, 1. Biſamſchwein. 

Nabis, Tyrann von Spartg, riß 207 v. Chr. die Ges 
welt an fi, ward 195 von Flaminius beftegt, 192 von 
ätpl, Truppen verräterifch- ermprdet, 

Nablus, Stadt, 1. Nabulus. 

Nabob (aus arab. Nawwäb, Verwalter 
einer — ſpöttiſche Bezeichnung für jeden, der in 
Oſtindien reich geworden iſt, dann für beſ. Reiche überhaupt. 

Nabonailar (babylon. Nabunaſir), König von Baby- 
Ion, 747—733 v. Ehr., bekannt durch die von ihm an 
gerehnete Ära (ſ. d.). — 

Naboned (babylon. Nabſinaſid), letzter König des Neu⸗ 
babylon. Reichs, 855—539 v. Chr., durch Cyrus entthront. 

Nabopolaſſar (babylon. re) König von 
Babylon, 625-605 v. Ehr., ftürzte mit Syarares non 
Medien die Herrſchaft der Affyrer und begründete 606 
das Chaldäifhe oder Neubabylon, Neid. 

Nabothseier, hirfelorn= bis erbjengroße Bläschen 
in der Schleimhaut des Gebärmutterhalſes, gebildet durch 
Berftopfung der Schleimdrüſen (Schleimbälge), benannt 
nad Martin Naboth (16751721 Arzt in Leipzig), 


Nabu, babylon. Gott der Schreiblunft und Gelehrſam⸗ 
Leit (im Olten Teſt. Nebo), Sein Haupttempel jtand in 
Borfippa (ſ. d.). Der Berg Nebe Im Oftfordanland, auf 
dem Moſes geftorben fein fol, Heißt wohl fiher nad Bent 
Gott. Der Planet des N. ift Der Merkur, 

Nabuhpdonöfpr, grieh. Namensform für Nebu— 
kadnezar (f. d.). | 

Naͤbulus (Nablus), das Siehe (ſ. d.) der Bibel, Stadt 
im türk.yr. Wilajet Beirut, nördl. yon Jeruſalem, 246606E.; 
Fabrikation von Seife (aus Olivenöl). 2 um ſüdöſtil. der 
Jakobsbrunnen (ob. 4, 5 fg.). , 

Nachahmung, rehtlih Die unerlaubte Nachbildung 
eines geihügten Originals (ſ. Nachdruck). 

Nachbarrecht, ſ. Legalſervituten. 

Nachbier, ſ. Kofent. 

Nachbildung, das Recht, ein Patent, Gebrauchs- oder 
Geſchmacksmuſter, Kunſtwerk pder fonft fiir den Urheber 
geſchütztes Rechtsgut zu veprodugleren. Unbefugte N. wird 
auf Grund der bei, Schutzgeſetze beftraft und zieht Schaden⸗ 
erſatzanſprüche, event. das fog. Strafverfahren nad ſich. 
(Geſ. vom. 9. Ban. 1907.) | 

Naqchblutung, nad Operationen oder nad der Geburt 
auftretende, regelwidrige, Itärkere Blutung, nicht felten töd- 
lich, kann nah außen oder nad) Innen, in Körperhöhlen, 
erfolgen. ee 

Nahbürge, der für die — als Bürge 

Nachd ruck, jede mechan. Verpielfaltigung eines Schrift⸗ 
werks ohne N. des Berechtigten (Urhebers, Her⸗ 
—— oder über die — oder geſetzlich he⸗ 
ſtinimte Auflage hinaus, im weitern Sinne guch Die unbe⸗ 
rechtigte Herſtellung und Verbreitung von Bearbeitungen 
muſikal. Kompoſitionen, ferner von geogr., naturwiſſenſch., 
techn. se. Zeichnungen —— vom 11. Juni 1870 und 
vom 19. Juni 1901), Werken der bildenden Künſte und Der 
Photographie (Gef. vom 9. und 10. Jan. 1876 und nom 
9. Jan. 1907), gewerblichen Muſtern ꝛc. (Gef. yon 11. Jan. 
1876). (&. auch Urheberrecht und Berlagsreät.) 

Nacheid, der fih an die Ausfage anſchließende Eid 
im Gegenfaß zum Voreid, der der Ausfage ee 

Nacheile, das Recht der Sicherheitsbeamten eines 
Bundesftaats, einen flüchtigen Verbrecher in das Gebiet 
eined andern Bundesstaat zu verfolgen (Gerichtsverfaſ⸗ 
Tungsgef, $ 168). 

Nachempfängnis, |. Superfötatign, 

Nacherbe, derjenige, welcher nah einem andern Erbe 
werden foll; Naherbeinfekung, Die Beltimmung des N. 
(Bürgerl. Gefetb. $ 21.00 Tg.) PER: 

lat .v. w. Nadeile (ſ. d. und Erbfolge (1, Erb⸗ 

Nachfolge Ehrifti, Das gotkinnige, lebendige Ehrie 
ftentum im Gegenfen zur toten Orthodoxie und Werk— 
heiligteit (nad Matth. 16,24); Titel eines der verbreitet- 
ften Erbauungsbüder („De imitatione Christi”) aus 
dem Anfange Des 15. Jahrh., wahrſcheinlich von Thomas 
(j. d.) a Kempis, kritiſche Ausg. von Pohl (1904) und 
Hlrſche (2. Aufl.1891), dentſch (80. Aufl, 19820) u, n.; prot. 
Bearbeitung von Joh. Arndt (1609, neue Ausg, 1909) und 
Krehl (15. Aufl. 1897). Val. Eruife (deutſch 1901), 

Nachfolgeſtaaten, |. Sutzeſſionsſtaaten. 

Nachforderungsrecht, das Recht der nicht hefrie— 


digten Gläubiger, nach der Aufhebung des Konkursver— 
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fahrens ihre Forderungen gegen den frühern Gemeine 
Ihuldner unbeſchränkt geltend zu nahen. 

Nachforſchungsproteſt, Windproteft, Proteſtur⸗ 
kunde, die erhoben wird, wenn Geſchäftslokal oder Woh— 
nung des Wechſelſchuldners nicht zu ermitteln iſt. 

Nachfrage, das durch die menſchl. Bedürfniffe her— 
vorgerufene Begehren nach wirtſchaftlichen Gütern, das 
ſich praktiſch als ein Geldangebot der Kaufluſtigen für die 
begehrten Güter äußert. Die N. iſt außer dem Angebot 
einer der Hauptbeſtimmungsgründe des Preiſes (ſ. d.), der 
bei Zunahme der N. infolge gegenſeitiger überbietung der 
Kaufluſtigen ſteigt. 


Nach Frank⸗ + ne Irre 
reich zogen zwei ma 


Grenadier’, 
Gedicht (‚Die 
Grenadiere’’) von 
Hein. Heine (um 
1819), fomponiert 
von Rob, Schu— i 

mann (1840; Noten beiftehend), Reiſſiger, Heifer. 

Nachfrift, die im Rechtsverkehr bei gegenjeitigen. Ver— 
trägen dem im Verzuge befindlihen VBertragsteile vom 
andern Teile zu fegende angemeffene Brift zur Bewirkung der 
Zeiftung, verbunden mit der Erklärung, daß die Annahme 
der Seifung nad dent Ablaufe der Friſt abgelehnt werde, 
Nach fruchtloſem Ablauf der Friſt ift der vertragstreue Teil 
berechtigt, Schadenerfag wegen Nichterfüllung zu verlangen 
oder vom Verträge zurüdzutreten (Bürgerl. Geſetzb. $ 326). 

Nachgeboren, erſt nach dem Tode des Vaters geborene 
Finder (Poſthumus, —— auch im Gegenſatz zum 
Erſtgebornen, ſpäter geborene Kinder. 

RNachgeburt, ſ. Geburt. 

Rachgefchaft Gochgefchäft, Geſchäft „auf Noch“, 
„mit Noch“), Prämiengeſchäft, bei dem Küufer oder Ver— 
füufer berechtigt iſt, zur Lieferzeit eine weitere Quantität 
der betr. Waren zu fordern oder zu liefern. 

Nachhaft, die Unterbringung in einem Arbeitshauſe, 
die bei Übermeifung (ſ. d.) an Die Landespolizeibehörde 
durch dieje verfügt werden fann, Vgl. Münzenmaier (1912). 

Nachhand, |. Hinterhand. nn 

Nachhilfekurſe, Förderklaſſen, Einrihtungen zur För— 
derung ſchwacher oder durch beſondere Umſtände zurückge— 
bliebener Schüler, Klaſſen, aus denen der Rücktritt in die 
Normalllaffen offenſteht. Zuerſt durchgeführt von Sickinger 
in Mannheim (Mannheimer Syſtem). 

Nachhut, die als Marſchſicherung zur Rückendeckung 
beſtimmte Abteilung der Truppe. 

Nachindoſſament, das Indoſſament (ſ. d.), das 
auf den Wechſel nach Verfall desſelben geſetzt wurde. 

Nachitſchewän. 1) Kreisſtadt im chemal. rufj.=kautaf. 
Gouv. Eriman, unweit des Ara, 8800 E.; Handel, Bildet 
nad dem Vertrag von Kars (13. Oft, 1921) mit feiner 
Umgebung ein autonomes Gebiet unter dem Proteltorat 
der Somjetrepublit Aſerbeidſchan. — 2) Etadt im Gebiet 
der Doniſchen Koſaken, rechts am Don, (1915) 54012 €, 


Nach Kanoſſa gehen wir nicht, Ausſpruch Bis— 
marcks im Reichsſtag am 14. Mai 1872, in nenn auf 
Die Demüfigung re IV. vor Bapft Gregor VII. 
Gang nad) Kanoffa, Bezeihnung für ein Unterwerfen, Das 
oft nur ein Alt der Klugheit ift, wodird ein Gewinn anderer 





diewa- senin Ruß-l.gerfan-gen 


dier”, 


Art ermögligt werden ann. 
Nachkinder, Kinder, die aus einer ſpätern Ehe ent- 
Nachkommen, |. Deigendenten. ſproſſen find. 
Nachlaß;z, das gefamte aktive und pajlive Vermögen 
eines Verſtorbenen. (S. Erbredit.) 
Nachlaſſen, in der Technologie ſ. v. w. Adoucieren. 
Nachlaßgericht, Das Amtsgericht als Organ der frei= 
wilfigen Gerichtsbarkeit, injofern e8 in Erbſchafts⸗ und 
en tätig wird, 
achlaßſtener, eine Steuer, Die von dent gefamten 
Nachlaß eines Verfiorbenen erhoben wird, während Die 
Erbfchaftsſteuer von den einzelnen Erben entrichtet wird. 
Naͤchlaßvertrag, Übereintommen, durch das ein 
Gläubiger ohne Gegenleiſtung ſeine Forderung teilweiſe 
aufgibt und der Schuldner oder ein anderer Gläubiger, zu 
deffen Gunften der Verzicht erfolgt, Dies annimmt. 
achlauf, die bei der Rektifikation des Rohſpiritus 
zuletzt mit den höher ſiedenden alkoholiſchen Beimengungen 


Nac 


(Amylalkohol, Propylalkohol, Butylalkohol, Furfurol) 
übergehenden Teile; dient zur Darſtellung chem. Produkte. 
Nachlieferung, die nach Eintritt des Verzugs des 
Schuldners, aber vor Ablauf der Nachſicht (ſ. d.) erfolgende 
Erfüllung des Lieferungsgeſchäfts durch nachträgliche Liefe— 
der Ware. 
achmanides (Moſe ben aan), jũd. Philo— 
ſoph, Exeget und bedeutende rabbiniſche Autorität, 1195 
— 1270; weitverbreitet fein Bibellommentar und feine 
„Chiduschim” (Erläuterungen zum Talmud). 
Nachmittagsblume, }. Mesembiyanthemum 
Nachnahme, die Erhebung eines Geldbetrags bei 
Aushändigung einer Poſtſendung, im inner deutſchen 
Poſtverkehr zuläffig bi8 5000 .# (1922) bei Brieffendungen, 
ausgenommen Päckchen, und Baleten mit Ausnahme der 
Beitungspalete. Im Weltpoſtvereinsverkehr zuläffig bis zum 
Höchſtbetrag für Poltanweifungen bei Einfchreibfendungen, 
MWertbriefen, Wertläftihen und Paleten zwiſchen den Län 
dern, die am Nachnahmedienſt teilnehmen. Im Frachtver⸗ 
kehr bie Vergütung aller auf dem Frachtbriefe verzeichneten - 
Fracht⸗ und Speditionskoften an die Eifenbahnverwaltung 
oder den Spediteur bei Ablieferung der Sendung. 
Nachnahmekarten, Roitnahnahmejendungen (ſ. Nach⸗ 
nahme) in Form offner Karten mit anhängender Poſt⸗ 
anweiſung oder Zahlkarten. 
Nachod, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Mettau, 
(1921) 10823 tſchech. &., Real-, Webereis, Handelsſchule; 
Zertilinduftrie; im Gefecht von N., 27. Suni 1866, flug 
der preuß. General von Steinmet den öſterr. Feldmarſchall— 
leutnant von Ramming. Vgl. Strobl (1901). 
Nachrede, üble, DaB —— oder Verbreiten von 
nicht erweislich wahren Tatſachen in Beziehung auf einen 
andern, welche ihn in der Öffentl. Meinung herabzuwürdigen 
geeignet find. Bedroht mit Selditrafe, Haft oder Gefängnis 
(Deutſches Strafgejehb. $ 186). Vgl. Beling (1909). 
Nachrichtenbureaus, |. Telegraphenbureauß, 
Nachrichtendienſt, die Überwahung der Heereßeins 
rihtungen und Plüne des Gegnerd auf geheimen Wegen. 
In Deutihland bis 1914 Sache des Generalftabs; die 
deutſchen Miſſionen im Ausland durften fi mit ihm grund⸗ 
jäßlich nicht befaffen, die unfrer Gegner waren die Mittel» 
punkte de3 N. Im Welttrieg eine Abteilung beim Chef 
des Generalſtabs des Feldheers, verfolgte die Ereigniſſe 
anf den Kriegsſchauplätzen durch die Nachrichtenoffiziere 
bei den Armeeoberflommandos und den Verbündeten, die 
im Ausland dur Den geheimen N., Die in der Heimat 
durch ben Inlands-N., Die deutſche und ausländifche Preſſe 
durch dad Kriegsprefſeamt; übermittelte Diefem die Weis 
jungen der Dberften Heeresleitung. Vgl. Nicolai („Preſſe 
und Volksſtimme im Weltkrieg‘, 1920). 
Nachrichter, der Scharfrichter. 
Nachſchlag, in der Muſik die Anhängung eines oder 
zweier Töne an einen Hauptton, im Gegenſatz zum Vorſchlag. 





Nachſchlüſſel, ein zu einem vorhandenen Schloß ent» 
weder zufällig paflender oder zu heimlichem Gebraud ans 
efertigter Schlüſſel. Schloſſer, die rehtswidrig N. an 
Feigen, werden nad) $ 369 des Deutſchen Strafgejegb. be- 

RNachſchoßß, .v. w. Abſchoß (ſ. d.). rar 

Nachſchußpflicht, bei eingetragenen Genoſſenſchaften 
mit unbejhränktter N. die Verpflichtung der Genofien, 
zwar mit ihrem ganzen Vermögen, aber nit unmittelbar 
den Gläubigern der Genoſſenſchaft, vielmehr nur der Ge— 
nollenfhaft die zur Befriedigung der J—— erforder⸗ 
lichen Nachſchüſſe auf ihre Einlagen (Geſchäftsanteile) zu 
leiſten. — Bei Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung iſt 
N. die im Geſellſchaftsvertrage zuläſſige Beſtimmung, daß 
die Geſellſchafter über den Bereich der Stammeinlage hinaus 
die Einforderung weiterer Einzahlungen — be⸗ 
ſchließen können. (Gef. vom 20. April 1892 in der Faſſung 
vom 20. Mai 1898). 

Nach Sicht, Nachſichtwechſel, |. Sicht. 

Nachſtar, Bezeichnung fir den Kapſelſtar (f. d.), der 
ſich einige Zeit nach einer Staroperation bildet. 

Rachſtenuer, |. Abzugsgeld. 

Nacht, aſtronomiſch der nach Jahreszeiten wie geogr. 
Breite der Orte verſchieden lange Zeitraum vom UÜnter⸗ 


gröoͤßtenteils verboten. In Ge- 
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I(j. Ehrentage). 
Nachtage, ſ.v. w. Reſpekttage 
Nachtarbeit, im Sinne der 

Gewerbeordnung ($ 136,137) die 

in die Zeit von 8 Uhr abends big 

6 Uhr morgens fallende Beidäf- 

tiqung. Für jugendliche Arbeiter 

und für Arbeiterinnen ift Die N. 





werbeund Induftrie feit1918 über 
haupt nur nod unter befondern Vorausfchungen 
(unter Berüdfihtigung Des Normalarbeitstagß, ſ. 
der Einführung befonderer Nachtſchichten). 

Nachtblindheit, ſ. Hemeralopie. 

Nachtbogen, der unter dem Horizont des Beobachters 
liegende Bogen des von einem Stern beſchriebenen Parallels 

achtfalte, |. Nachtſchwalben. ſtreiſes. 

Nachtfalter, alle größern Schmetterlinge, die erſt 
nach der Dämmerung fliegen und am Tage verſteckt ſitzen, 
beſ. Spinner, Eulen und Spanner. 

Nachtgejaid, die Wilde Jagd (ſ. d.). 

Nachtgleiche, ſ. Äquinoktium. 

Nachthunde, ſ. Flattertiere. 

Nachthyazinthe, die Tuberoſe (ſ. d.). 

Nachtigal, Guſt. Afrikareiſender, geb. 283, Febr. 1834 
in Eichſtedt bei Stendal, Arzt, beſuchte 1869 Tibeſti, be— 
teilte Bornu, Kanem und Borku, Bagirmi, Wadai, Därfur 
und Kordofan und kehrte 1875 nad Deutſchland zurück; 
ftellte 1884 Togo und Kamerun unter deutihen Schuß, geit. 
20. April 1885 auf der Rückreiſe; ſchrieb: „Sahara uud 
Sudan” (Bd, 1 und 2, 1879—81; Auszug 1921; Bd. 3, 
hg. von Groddeck, 1889). 

Nachtigall (d. h. Nachtſängerin; Inseinie), zur Sant. 
der Fliegenjchnäpper gehörige Singvogelgattung von etwas 
über Sperlingsgröße und ſchlankem Körper, mit pfriemens 
fürmigem Schnabel, großen Augen und hohem und ſchlan— 
kem Lauf. Zwei deutſche Arten: eigentl,R. (L. philomelaBp. 
oder megarhyneha Brehm ſTafel: Singvögel, 26T), 
oben roftrotgrau, unten leicht gelblichgrau, Schwanz roſtrot; 
Europa, nordwürts bis Dänemark, bei ung Zugvogel, im 
April eintreffend und zunächſt bei. nachts fingend, gern in dich— 
tem Gebüſch und in Waffernähe, übertrifft mit ihrem melo= 
diſchen abwechſlungsreichen Geſang alle andern Singvögel. 
Sr die N. in der griech. Sage ſ. Philomela.) Au. 

große N., Sproffer, ungar. oder poſn. N. L. Luscinia L. 
oder L. major Brehm), etwas größer und dunkler als Die 
vorige, in Bolen, den Domnanländern, Böhmen, Schleſien, 
Zugvogel, fingt ſtärker und ſchmetternder als Die vorige, 
Birgin,. N. heißt der Kardinal, norweg. N. die Rot— 
drofjel (f. Droffel), Wald-N, die Heidelerhe, Peking⸗N. 
der Sonnenvogel. 

Nachtkauz, der Waldkauz (ſ. Eulen). 

Nachtkerze, Pflanzenart, ſ. OQenothera. 

Nachtmahl, manderorts Bezeichnung für Abendeſſen, 
Abendbrot. (S. auch Abendmahl.) Nachtmahlsbulle, ſj. In 

Nachtmahr, ſ. Mart. [eoena Domini, 

Nachtpapagei, 1. Eulenpapageien. 

Nachtpfauenauge (Saturnia), [pinnerartige Schmet— 
terlingsgattung der Sam. der Saturnüden, Nachtfalter 
mit Stark entiwidelten, grau gezeichneten Wlügeln, Deren 
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(S. spini Zfübn.), kleiner, eben= 
falls ſüdeuropäiſch; Heines N. 
{S. carpini Borkk. [Abb. ]), faſt 
in ganz Deutſchland, beſ. in 
Buchenwäldern. . Wird 
and das Abendpfauenauge (ſ. d.) 
genannt. 

Nachtrabe, ſ. Reiter, auf 
der Ziegenmelker (f. Nacht— 
ſchwalben). 

Nachtragsetat, der Teil der öffentl. Einnahmen und 
Ausgaben, der bei der Feſtſtellung Des Generaletats noch 
nicht bekannt war und daher erſt nachträglich von den 
beſchließenden Körperſchaften feſtgeſtellt werden kann. 

Nachtripper, chroniſcher Tripper (ſ. d.). 

Nachtſchatten, Pflanzen, |. Solanum und Hesperis. 
— N. Bogel, ſ. Nachtſchwalben. 

Nachtſchwalben (Caprimulgidae), Fam. der Racken— 
vögel, in Bau und Flug den Schwalben etwas ähnlich, 
mit ſehr kurzem, dreieckigem, tief geſpaltenem Schnabel, 
breiten, niedrigem Kopf und meiſt braunem oder grauent, 
eulenähnlidem Gefieder. Kosmopolitii verbreitete, faſt 
jäntlid) von Inſekten lebende nächtliche Vögel; Eiablage 
auf den Boden, Gemeine oder europ. N. (Ziegenmeiter, 
Nachtſchatten, Brillennafe, Here, Caprimulgus europaeus 
l.. [Q5b.]), bis 26 cm lang, oben grau, punktiert, Mund⸗ 
ipalte bis unter die Augen reichend, bei uns Zuguogel, von 
Bolt de8 Milchſaugens an Ziegen verdächtigt; nahe ver— 
wandt der Klagenachtſchatten (nach ſeinem kläglichen Ruf 
Wyippoorwiu, d. h. engl.: peitſche den armen MU; 
C. vociferus Wils.), im öſtl. Nordamerika; amerikan. 
Nachtfalke (Chordeiles virginiänus Swains.), braun 
ſchwarz mit heller Zeihnung, in Nordamerika; Leier⸗N. 
(Macropsälis ereagra Burap.), dunkelbraun, mit fait 
dreifach fürperlangenm Gabelſchwanz, im trop,. Süd— 
amerifa. Der Guadaro . 
(Fettvogel, Fettſchwalk, 
Steatornis caripensis 
Humb. [b]), der in Höhe 8 
len des mittlern Amerika . 

brütet, Früchte frißt, 
außerordentlich fett wird 
und ölähnliches Fett lie— 
fert, wird jetzt meiſt als 
einziger Vertreter einer 
beſondern Familie (Stea- 


u 





Kleines Nachtpfauenauge 
nebft Raupe. 





IE 
Gemeine Nachtſchwalbe. 


tornidae) angejehen, Mit diejen zwei Familien wird zur 
Unterordie. der N. im weitern Sinn nod die Sam. der 
Schwalme (ſ. d.) zuſammengeſtellt. 
achtſchwalbenſchwanz, Schmetterling, . Spanner. 
Nachtſehen, die — (ſ. d.). 


Nachtviole, Pflanzenart, ſ. Hesperis. 
Nachtwache, ſ. Vigilie. [Rechtsſtaat (ſ. d.). 
Nachtwächterſtaat, ſpöttiſche Bezeichnung für Dei 
Nachtwandeln, Traum-, Schlafwandeln, während Des 
normalen Schlafs im Dümmerzuftand ohne bewußte Emp— 
findung und Wahrnehmung meist mit offnen Augen aus— 
geführte, oft Fomplizierte Bewegungen und Handlungen, 
für die nad dem Erwachen jede Erinnerung fehlt, eine 
Erſcheinungsweiſe de8 Somnambulismus (f. d.), Die auf 
hyſteriſcher Grundlage beruht; ruft das Licht des Voll— 
monds das N. hervor, ſpricht man von Mondfüdjtigkeit 
(1. d). Bol. Sadger (1914). 
Nach uns Die Sintflut, |. Apres nous le deluge. 
Nachvermächtnis, diejenige lehtwillige Anordnung, 
durch welche dem Bedadten ein Vermächtnis zugewendet 
wird, das er erſt von einem nad dem Erbfall eintreten 
den beitimmten Zeitpuntt oder Ereigniß an erhalten joll, 
während bi8 Dahin der vermachte Gegenftand einem andern 
als Vermächtnis zugewieſen iſt. (Bürgerl. Gejegb. 2190 fg.) 
Nachwehen, die Ihmerzhaften Zufammtenziehungen 
der Gebärnnutter nad) erfotgter Geburt, wodurd die Rück- 
bildung derfelber zur gemühnlichen Größe befördert wird. 
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Nachwein, Wein aus Treftern (f. d.), auch petioti— 
jierter Wein (ſj. Petiotifieren). 

Nachweiſebureaus, dic Austunftsitellen (ſ. d.). 

Nachwinter, |. Kälterückfälle. 

Nachzoll, Zoll, der bei Einführung oder Erhöhung 
von Zöllen zum Ausgleiche für die bereits im freien Ver— 
kehre des Inlands be en Waren erhoben wird. Ahn— 
lic die Nachſteuer bei Einführung oder Erhöhung innerer 
Steuern auf Verbrauchsgegenſtände. 

Nacken, Genick (Cervix), der Hintere gewölbte Teil 
des Haljes vom Hinterhaupt Bis zu Den Schultern; ſeine 
Grundlage bilden die fieben Halswirbel, deren Zertrüm— 
merung mit Quetidung des Rückenmarks (Genickbrechen) 
fofortigen Tod herbeiführt. Die Nadenmusteln bewirken 
die Bewegungen des Kopfes, des Halfes und der Schulter, 
find beim Oenidframpf in dauernder Zufanmenztehung 
(Nackenſtarre); das Nadenband zicht vom Hinterhaupts- 
bein des Kopfes bis zu Den Dornfortfägen der Halswirbel 
und dient zur Befeftigung des Kopfes und feiner Musteln. 

Nacktfaru, j. Gymnogramme. 

Nackthalshuhn, aus Siebenbürgen ftammendes Lande 
Huhn mit federlojem Hals, vorzügliches Nutzhuhn. 

adtiamige, die Symnojpermen (j. d.). 

Nacktſchnecken, Shnedenformen, die äußerlich ſchalen— 
108 find und aud) meilt feine Reſte der Schale mehr im 

Nacktzähner, ſ. Kugelfiſche. ſFleiſch tragen. 

Naͤdasdi (ſpr. nahdaſchdi), ungar. Grafengeſchlecht. 
Franz N., Verteidiger Der Rechte des ungar. Adels, wurde 
unter Leopold J. 30. April 1671 in Wien enthauptet. — 
Franz. Leop. N., geb. 30. Sept. 1708, Militär, zeichnete ſich 
im Oſterr. Erbfolge und im Eiebenjähr. Krieg aus, geit. 
22. März 1783. — Über die Gräfin Eliſabeth R. 1. Bäthory. 

Nadaud (pr. doh), Guftave, franz. Volksdichter und 
Komponift, geb. 20. Febr. 1820 in Roubatr, geit. 28. April 
1893 in Paris, der Liederdidter der Studenten (‚„Chan- 
song”, 3 Bde., 1879— 80); ſchrieb auch Operetten u. a. 
Bal. Vaillant (1911). 

adel, Arno, Schriftſteller, geb. 3. Dt. 1878 in 
Wilna, lebt in Berlin: Ihrieb Dramen („Caglioſtro“, 
1913; „Adam“, 1917 ; „Der Suündenfall“, 1920), Gedichte 
(‚Das Jahr des Juden”, 1920; „Der Ton’, 1920) u. a. 

Nadeibant, gefährliche Sandbank beim Kap Agulhas. 

Nadelbäumte, die Nadelhölzer (f. d.). 

Nadeldis rit, Diorit mit langjäulenförmiger Horn— 

Nadeleiten, |. Goethit. [blende. 

Nadelgeld, die vom Mann der Frau oder vom Pater 
der en Tochter gewährte Geldjumme für ihre 
Heinen Ausgaben; auch die einer ledigen Tochter des Sou— 
veräns vom Etaate gezahlte Nente. 

Nadelhölzer, Koniferen (Coniferae, Coniferäles) 
oder Bapfenträger, Klaffe der Gymnoſpermen, Bäume mit 
nadele oder ſchuppenförmigen, jelten breiten, meiſt immer- 
grünen Blattorganen und getrenntgeihledhtigen Blüten; 
zum gern Teil mit pyramidalsquirligem Wuchs. Nach 
der Ausbildung der weibl. Blüten und Blütenftände 
(Zapfen) u. a. unterſcheidet man: Tarazeen (Eibengewädfe; 
mit den Oattungen Taxus, Cephalotaxus, Phyllocla- 
Aus ꝛc.) und Rinazeen(Siefernpflanzen; mit denGattungen: 
Araucaria, Abies, Picea, Larix, Cedrus, Pinus, Sequoia, 
Taxodium, Thuja, Cupressus, Juniperus :c.). Bal. 
Beißner (2. Aufl. 1909), Steger (1919); über mitteleurop. 
N. Kirchner ae Selle (1909); gärtneriſch: Tubeuf 
(1897), Straf Eilva Tarouca (1913). 

Nadelholzwickler, die Gattung Retinia fowie eine 
Art (Tortrix buoliäna Schiff.) der Gattung Tortrix 

Nadelkap, afritan. Kap, ſ. Agulhas. ſ(ſ. Widler). 

Nadeln der Kleopatra, zwei altägypt. Obelisken (20 
und 22 m hoch), urfprüriglid in Heliopolis, dann in Alexan— 
dria; Der eine wurde 1878 nad} London, der andere 1880 nad 

Nadelpaime, |. Raphia. [Neuyork gebradit. 

Nadelipigen, genähte Epigen (ſ. d.). 

Nadelſtein, |. Bergtriftall. 

Nadelſtuhl, Webſtuhl zur Verfertigung der in Platte 
ftihmanter gemebten Stoffe. 

adeltelegraph, Zeigertelegraph, ültere Form des 
elettr. Telegraphen; zum Zeichengeben dienen die Ablen- 
kungen der Magnetnadel eines Galvanomıeters (f.d.) nad) 


Nag 
Nadir (arab.), Fußpunkt, der dem Zenit (ſ. d.) gegen— 
überliegende Punkt an der untern unſichtbaren Hälfte der 
ſcheinbaren Himmelskugel. N. und Zenit ſind die Pole 
des Horizonts und 90° von ihm entfernt. 

Nadir, Shah von Perlien (1736—47), geb. 1688 in 
Choraffan, unter Ihamasp II. Oberbefehlshaber des 
Heers, entthronte dieſen zugunsten des minderjährigen 
Sohnes Abbas III., befeitigte dieſen und lieh ſich ſelbſt 
März 1736 krönen, dehnte Die Grenzen des Reichs bis 
an den Indus, den Orxus, das Kaſpiſche Meer und den 
Euphrat aus, graufamer Dejpot, 20. Juni 1747 ermordet. 
Bol. Fraſer (engl., 4 Tle. 1742-43). 

Nadiripiegel, —— (j. Horizont). 

Nadler, Karl C. Gottfr., Dialektdichter, geb. 19. Aug. 
1809 in Heidelberg, geft. da. 26. Aug. 1849 als Advolat; 
jeme Gedidte in gRlälser Mundart erjhienen u. d. X. 
„Fröhlich Pfalz, Gott erhalts“ (1847 u. ö.). 

Nadoweſſier, Indianerſtamm, ſ. Sionx. 

Nadrauen, — im alten Preußenland, an den 
Quellflüſſen des Pregel, mit der angeblichen Opferſtätte 
Romowe. 

Nädſon, Semjon Jakowlewitſch, ruſſ. Dichter, geb. 
26. Dez. 1862 in Petersburg, geit. 31. San. 1887 in Jalta, 
La jentimentale,,Gedichte‘‘ (1885, deutſch 1898) liberaler 

enden;. 

Nadwörna, poln. Markt und Bezirksort in Galizien, 
an der Goldenen Biftrit, (1910) 8054 E. Im Weltkrieg 
Febr. 1915 Abwehrkämpfe von Teilen der Armeegruppe 
Pflanzer-Baltir gegen ruſſ. Angriffe. 

Nafa, japan. Ort, j.v. w. Nawa. 

Nafalän, aus deitillierter faufaf. Naphtha und 5 Proz. 
reiner neutraler Eeife beftehendes Präparat gegen Entzüns 
dungen, Verbrennungen, Wundjein, Hautkrankheiten sc. 
Haus⸗N. beſteht aus N., Zintweiß, Lanolin und Paraffin. 

Näfels, Dorf im ſchweiz. Kanton Glarus, links an der 
Zinth, (1920) 2852 E.; Baummollfpinnerei, Kattun— 
drudereien; hier 9. April 1388 Cieg der Schweizer über die 
Oſterreicher. 

Naftalän (Naphthalan), Fraltioniertes ſeifehaltiges 
Rohnaphthaprodukt; Antirheumatikum. 

Nagä, Bergſtämme in Aſſam und den angrenzenden 
Teilen Birmas, ethnologiſch zwiſchen Tibetern und Bir— 
manen ſtehend; Kopfjäger. — R. Hills, Diſtrikt der indo— 
brit. Prov. Oſtbengalen und Aſſam. 

Nagaipattan, ſ. Negapattan. 

Nagäita, Peitſche der ruſſ. Koſaken, beſteht aus einem 
Bündel dünner Lederriemen an einem kurzen Stiele. 

Nagana (Zulufpr.), die Tſetſekrankheit (ſ. Tſetſe). 

Nãgand, Stadt im mittlern Teile der japan, Haupt» 
infel Hondo, (1918) 41490 €. 

Nagaoka, Stadt auf der japan. Hauptinſel Hondo, 
nahe der Küſte des Japan. Meers, (1918) 41864 E. . 

Nagari, früher fälſchlich Devanãgari genannt, Name des 
jüngften unter den alten indiihen Alphabeten, in den das 
Sanskrit gewöhnlid gedrudt wird [Tafel: Schrift u, 21]. 

Nagaſäaki (Nangafati), Hafenftadt an der Weſtküſie 
der japan, Snjel Fiujhin [Parte: Oftafien I], Haupts 
Itadt des Ken N. (in der ehemal. Prov. Hizen), (1920) 
176554 &, ; Sremdenviertel ; bis 1854 einziger Dem fremden 
Handel geöfineter Hafen Japans (holländ. Niederlaffung 
auf der ehemal,, jet landfeſten Inſel Deſhima); Dods, 
Schiffswerften. 1. Sept. 1923 durd Erdbeben zerjtört. 
(©. überſicht: Seven] 

Nagel, metallener, jelten hölzerner, meiſt mit Kopf ver— 
Ichener zugefpigter Stift zur Verbindung von Holzteilen ıc. 
Je nad) der Herftellung werden geſchmiedete, ge— 
fchnittene (geprekte), gegoffene R. und Draft: RR, 
(Drapsitifte) unterfchteden. — In der Anatomie / 
it N. (Unguis) die an drei Seiten in 
einen Falz (Nagelfalz) der Lederhaut ein 
geſenkte ſchützende, der Kralle oder dem 
Huf der Tiere entſprechende Hornplatte der 
Finger [Abb.; a] und Zehen, Die Haut⸗ 
ftelle, auf der der N. mit jeiner innern Fläche 
aufliegt, heißt Nagelbett [b}, der Hinterite 
Teil, wo das Wachstum des N. ftattfindet, 
Nagelwurzel, Die weihere halbmondförmige Stelle, der Neil 







Fingernagel. 


rehts und lints dur den Strom ſTafel: Telegraph | einer embryonalen Hornplatte, Möndchen (Lunula fe]). 


und Fernſprecher LI, 2 bei Ferufpreder). 


Neid⸗N. oder Nied⸗N., Heine, fit abloͤſende Oberhauts- 


Tag 
portifelgen am Nagelrande. Bol. Ehuly (4. Aufl. 1898), 
Heller (1899), Ahuert (1912). — N. (Onyx) heißt aud) 
eine Eiterſenkung im Auge bei Hornhautabſzeſſen. 

Nagelbohrer, Scnedendbohrer, meilt mit IC) 
Handgriff verjehener, aber aud für die Bruft- | 
leier verwendbarer Holzbohrer, deſſen Schaft 
(j. Bohrer), ein um feine Achſe verdrehter flacher, 
rinnenförmig vertiefter, beidfeitig angeſchärfter 
Eijenftab, am unter Ende eine Spite mit Ge— 
winde trägt [Abb.]J. 

Nagelbrand, |. Brand (des Getreides). 

Nägelein, Bezeichnung für mehrerlei Pflau— 
zen mit a geitalteten Blüten: Nelten, 
Syringa, Goldlack; aud die Pilzgattung Marasmius 
().d.); Gewürzett., ſ. Sewürgnelten. 

Nagelfleck, Schieferdeder (Aglia Tau L. [A6b.]), an= 
ſehnlicher deutſcher Spinnerfchmetterling, gelbbraun, mit je 
einem dunkelblauen Augenfled auf jedem Dper- und Unter— 
flügel und darin mit je einen — 
weißen Kernfled, der einem fur Win 
zen, breitköpfigen Nagel oder * 
einem T (gried. Tau) ähnelt; 
fliegt a im Frühjahr; die 
—— er auf Buchen ER 
und wird öfter ſchädlich. ar“ F 

Nagelfiuh (Nagelflue), —5— 
Nagelſtein, der Molaſſe (Tertiär) —— Konglomerat— 
geſtein der nördl. und nordweſtl. Alpenvorberge, eine Küſten— 
und Flachmeerbildung, beſtehend aus Rollſtücken verſchie— 
dener, meiſt juraſſiſcher Kalkſteine (Kalk-NM.), die durch 
kalkiges Zement verkittet ſind und oft wie Nagelköpfe an 
den mächtigen Felswänden hervorragen. Beſ. mächtig (über 
2000 m) am Rigi. 

Nagelholz, oſtfrieſ. geräuchertes Rindfleiſch. 

Nägeli, Karl Wilh. von, Botaniker, geb, 27. März 
1817 in Kilchsberg, 1848 Prof. in Züri, 1852 in Sreiburg, 
1858 in Münden, geit. daſ. 10. Mai 1891; ſchrieb: „Pflanzen— 
phyjiolog. Unterfugungen‘‘ (1855-58), ,, Mechan -phyſiolog. 
Theorie der Abftammungslehre” (1884) u. N. nimmt 
im Gegenfat, mindeſtens zur Ergänzung der Darwinſchen 
SeleltionstHeorie ein inneres Vervollkommnungsprinzip 
an, das einen bejfondern Protoplasmaanteil (Spioplasme) 
in feinem Lomplizierten Aufbau aus Heinften Einheiten 
(Mizellen) mit Daranhaftenden Anlageeinheiten jeweils 
tombinierend beherrſcht und fortichreitende Anderung des 
Idioplasmas Herbeiführt. Val. C. Cramer (1896). 

Nagelfalk, Tutenmergel, Platten aus Legelfürmigen, 
ineinander ftedenden Schalen von mergligem Salkftein; 
bei. im Muſchelkalk und Lias. 

Nagelpilz, der — ſ. Krösling. 

Nagelrochen, Der Keulenrochen (ſ. Rochen). 
Nagelſchwamm, Pilzart, ſ. Krösling. 

Nagelſtein, ſ. ae. 

Nageſchnäbler, VBogelgruppe, |. Trogons. 

Nagetiere, Nager (Rodentia, Glires), Drdi. der 
Eängetiere; in Ober- und Unterkiefer jederjeit8 mit einem 
großen, im Bogen fehr tief in den Kiefer eingelaffenen, 
am Unterende nicht mit einer Wurzel, fondern tütenfürmig 
offen beginnendem und deshalb immerfort nachwachſendem 
Schneidezahn (Nagezahn), der 
auf der Hinterfeite gar nicht 
oder nur ſchwach mit harten 
Schmelz überzogen ift und ſich 
deshalb meißelföruig abkaut 
[Abb.; Schädel einer Taſchen— 
ratte in ſchematiſcher Seiten⸗ 
anſicht, darin nz Nagezähne, 
bz Backenzähne; nach Bailey]. 
Hauptſächlich von Begetabi— 
lien lebende Tiere. Zugehörig 
die Haſenmäuſe, Meerſchwein— 
chen, Agutis, Stachelſchweine, 
Trugratten, Springmäuſe, Taſchenratten, Blindmäuſe, 
Wühlmäuſe, Hamſter, Lemminge, Mäuſe, Bilche, Biber, 
Hörnchen ꝛc. Vgl. Tüllberg (1899). 

Nagler, Franciscus, Schriftſteller und Komponiſt, geb. 
22. Juli 1873 in Prauſitz (Sachſen), ſeit 1902 res 
mufildireltor in Leisnig; fomponierte „Schlichte Kirchen— 
muſit“ (1907 und 1910), 









ge ner 


Nagetiere: 
Tafchenrattenjchädel. 


otetten, Männerchöre, Rieder ıc,, 
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ſchrieh die Idyllen „Dorfheimat” (1915), „Ein Tuftiger 
Muſikante“ (1919), „Das Sängerfeft” (1921) u. a. 

Nagler, Georg Kaſpar, Sunftihriftiteller, geb. 6. Ian. 
1801 in Unterſüßbach bei Freiſing, geft. 20. Sau. 1866 in 
Münden; Defannt fein „Neues allgen. Künſtlerlexikon“ 
(22 Bde., 183552; Neudr,, 25 Bde., 1924) und „Die 
Monogrammiften‘ (5 Bde, 1858— 79, Inder 1920). 

Nagler, Karl Ferd. Sriedr. von, preuß. Staatsmann, 
ge 1770 in Ansbach, als Generalpoitmeifter (jeit 1823) 
Begriinder Des modernen Poſtweſens in Preußen, jeit 1836 
Staatöminifter, get. 13. Juni 1846. 

Nägoja, Sauptftadt des japan. Ken Aitſchi (ehemal. 
Prov. Dwari), auf der Infel Nippon, an der Bucht von 
Owari, (1920) 429990 €. ; Univerfität: Seiden=, Emaille» 
induftrie. 

Nagold, Oberantsftadt im württemb. ananne 
freiß, am Fluß N, (zur Enz), (1919) 4283 E., Amts- 
gericht, Latein- und Realſchule, Lehrerjeminar, Taube 
jtummenanitalt. , 

Nagpur (engl. Nagpore), ehemal. Mahrattenitaat im 
nördl. Delhan, in Vorderindien, jet Diviſion der brit. 
Zentralprovinzen, 62486 qkm, (1911) 3110431 E.; Die 
Hauptſtadt N, des Diſtrikts N. und der Divifion N., anı 
Nag, 8,5 km Unmfang, (1921) 149522 &, Vgl. Birt (engl., 

Nagy (miagyar., ſpr. naddj), groß. [1903). 

Nagyäg (Ipr. näddjahg), rumän. Seferimb, Bergort 
im ſüdl. Siebenbürgen, im ehemal. Komitat Hunyad, (1900) 
1547 E., Berganıt, Bergſchule; Bergbau auf Gold, Silber, 
Tellur (Nagyagit, ſ. d.), Mangan ıc. 

Nagyagıt, Blättertellur, Graugolderz, rhombiſches, 
bleigraues, ſtark glänzendes Mineral, aus Gold, Blei, 
Zelur und Schwefel befiehend, oft antimondaltig. 

Nagybänya (ſpr. naddjbahnia), deutih Frauenbach, 
rumän. Stadt im ehemal. ungar. Komitat Szatmär, (1910) 
12877 E., Münzſtätte; Mittelpunkt Der Berg= und Hütten— 
werte (Gold, Silber, Blei, Kupfer) des Trachytgebirges 
Lapos Hegyſeg. 

Nagubecskterekt (ſpr. naddj-), ſ. Beeskerek. 

Nagybocstö (ſpr. naddibotſchko), ſ. Boesks. 

Nagydisznöd (ſpr. naddj-), magyar. Name von 
Seltau (. d.). 

Nagyenyed (Ipr. naddjennjed), deutſch Straßburg, 
rumän, Stadt im mittlern Siebenbürgen, bis 1918 Haupts 
ort des ungar. Komitat Unterweißenburg (Alſo Behtr), 
an der Maros, (1900) 7494 E., Mittelpunkt der reform. 
Kirche Siebenbürgens, mit theolog. Lehranftalt, Lehrer— 
feminar, ——— Obſt- und Weinbau. 

Nagykälls (ſpr. naddj-), Dearkifleden im nordöſtl. 
Ungarn, im Komitat Syabolcs, (1920) 8293 E, 

RNagykanizſa (ipr. naddi-), ſ. Kanizſa. 

Nagykärolh (ſpr. naddjkahrolj), rumän. Stadt an der 
ungar. Grenze, bis 1918 Hauptort des ungar. Komitats 
Szatmär, (1910) 16078 E., Schloß des Grafen Kärolyi; 
Baumwoll-, Leineninduſtrie. 

Nagykäta (ſpr. naddj), Großgemeinde im ungar. Ko⸗ 
mitat Peft, (1920) 9908 €. 

Nagykikinda (Ipr. naddj-), ferbolrvat. Welik-Kikinda, 
jugoflaw, Siadt im Banat, (1910) 26 735 E., Öetreidebau, 
Viehzucht, Dampfmüplen. 

Nagykörös (Ipr. nabviliriih), Stadt im uugar. 
Komitat Pelt, (1910) 28575 E.; Stantshengftendepot, 

Nagyküküllö (ſpr. naddj-), ſ. Kokelburg. 

Nagulak (ſpr. naddj), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Cſanäd, an der Maros, (1910) 14043 E. 

Nagyléta (ſpr. naddj-), Großgemeinde im ungar. Ko⸗ 
mitat Bihar, ſüdöſtl. von Debreczen, (1900) 6128 E. 

Nagymaros (ſpr. naddjmärroſch), Großgemeinde im 
ungar. Komitat Hont, an der Donau, Visegrad gegenüber, 
(1900) 4175 E.; Schaumweinfabrik. ſſ. Zalatna. 

Nagyſzalatna (ſpr. naddjßä-), Ort in Siebenbürgen, 

Nagyſzalonta (ipr. navdißä-), rumän. Marltfleden 
im ehemal. ungar. Komitat Bihar, ſüdweſtl. von Groß— 
wardein, (1910) 15943 ©. [Hermannſtadt. 

Nagyſzeben (pr. naddjßebben), magyar, Name für 

Nagyſzeutmiklös (ſpr. naddjßentmitlohſch). 1) Ser⸗ 
bifch- oder Raieziſch-N., rumän. Marktflecken int ehemal. 
ungar. Komitat Torontäl, an der jugoſlaw. Grenze, 
(1910) 10617 E. — 2) Nemet- (Deutfch-) N., Großgemeinde 
ebenda, (1900) 1919 E. landwirtſch. Lehranftult. 
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Nagyſzöllös (ſpr. naddjßöllöſch), Sevtjus, Bezirkde 
ſtadt im —————— Gebiet der Tſchechoſlowakei, bis 
1918 Hauptort des ungar. Komitats Ugocſa, am Fuße des 
— Berges, (1921) 9187 E.; Weinbau. 

aghſzombat (ſpr. naddißom⸗), magyar. Name von 
Tirnau. [Großwardein. 

———— (ſpr. naddjwah-), magyar. Name von 

Naharro, Bartolomt de Torreß, ſpan. Dramatiker, geb. 
un 1480 in La Torre, einer der Begründer der ſpan. Bühne; 
erhalten; ‚„Propaladia” (at Komödien, 1517 u. d., neu 
bg. von Cañete, 1881). 

Nahe, I. Nebenfl. des Rheins, entfpringt bei Birken 
feld, mündet, 112 km lang, bei Bingen. Das Nahetal 
it reih an Weinbergen; die Naheweine ſſ. die Tert— 
tarte bei Mojelweine) find den Pfülger Weinen ver- 
wandt, Vol. Schneegans (5. Aufl. 1892). 

Nahe Infeln, Gruppe der Alkuten (ſ. d.). 

Naher Oſten, ſ. Often. 

Näherret, |. Retratt. Ä fd. d.). 

Näherung, in der Mathematik die Approximation 

Nahewirfung, in der Phyſik Wirkung von Srüften 
(Nahkräfte) unmittelbar von Körper zu Körper im Gegen— 
fat zu Fernwirkung (j. d.). 

Nähfliege, j. Blattweipen. 

Nahl, Narwal (j. d.). 

Nähmaſchine, Mechanismus zur Herflelung von 
Nähten in Webitoffen, Leber ac. vermittellt einer an der 
Spitze geöhrten Nadel und entweder eines fortlaufenden 
Baden (überwendlider Stich, Neihnaht, Kettenftih) oder 
zweier Fäden, deren einer fi) unterhalb des zu nühenden 
Gegenſtands vermöge eines Schiffchens oder Greiferd mit 
dem Oberjaden verſchlingt (Doppeltetten=, Doppelitepp- 
ftih), zugleih mit Hilf8apparaten zum Säumen, Einfaſſen, 
MWattieren, Benähen von Kuopflödern ꝛc. Die Bewegung 
geihieht mittel8 Handkurbel (Handmaſchinen), Trittvor— 
richtung (Tretmaſchinen) oder Motor (z. B. Elektromotor). 
Erſte brauchbare N. 1814 von Joſ. Maderſperger in Wien 
ausgeführt; die erſte Schiffchenmaſchine wurde 1846 dem 
Amerikaner Elias Howe patentiert. Gegenwärtig gibt es 
mehrere tauſend Patente. Eine Nähmaſchinentechnitkerſchule 
wurde 1924 in Bielefeld eröffnet. 

Rahr (arab.), Fluß. N. Bärada, fyr. Fluß, |. Ehry- 
ſorrhoas. N. el⸗Aſi, jur. Fluß, der alte Orontes (ſ. d.). 

Nährböden, Grundlagen, Subſtrate, die zur Züchtung 
von Pilzen und Balterien dienen; können flüſſig ſein 
(Nährbouillon) oder feſt wie die durchſichtigen Nähragar, 
Nährgelatine und die undurchſichtigen Kartoffeln, Eier ac. 

Nährgelowert, der in Münze ausgedrüdte Nähr- 
wert eines RahrungSmittels. 

Nährgewebe, mit Nährftoffen erfüllte Gewebloniplexre 
des pflanzl. Samens 0: d.), die auch den Nährwert diefer 
Samen für den Menſchen bedingen. 

Kährhefe, durch Entbittern der Bierhefe gemonnenes 
eiweißhaltiges (54 Proz.) Nährmittel (1 kg N. entſpricht 
3,3 kg Fleiſch) von Hellgelber Barbe, angenehntem Geru 
und Geihmad, zu 88 Proz. für den menſchl. Organismus 
verdaulich, dient auch als Heilmittel gegen Zuckerkrankheit, 
Furunkuloſe. Während des Weltkriegs wurde in Deutſch— 
land mit Erfolg verſucht, NR. unter der Bezeihnung Mineral⸗ 
hefe künſtlich aus Zuder und zuderhaltigen Abfällen (Me— 
laſſe, Abwäſſer der Stärke- und Zellitoffabrilen) mit Hilfe 
von andrgan. Ealzen (Ammonſulfat, phosphorjauren und 
Ralifalzen) Herzuftelen. (S. auch Trockenhefe.) 

— ſ. Ernährung. 

Nährpräparate, fabrikmäßig hergeſtellte Zubereitun— 
gen von Nahrungsmitteln, die einen oder mehrere Nähr— 
ſtoffe beſ. reichlich und in leicht verdaulicher Form enthalten. 
Sie dienen zur Schonung und Anregung des kranken Ver— 
dauungsapparats oder zur Erhöhung des Nährſtoffreichtums, 
bei unweſentlicher Volumvergrößerung der Nahrung. Aus— 
gangsprodukte der Fabrikation ſind Eier- und Bluteiweiß, 
Fleiſchfibrin, Milchkaſein, Pflanzeneiweiß, Mehle. Die 
wichtigſten N. find in folgenden 3 Gruppen zuſammengeſtellt. 
I. Präparate mit vorwiegendem Eiweiß oder deſſen Verdau— 
ungsprodukten Dann) Bleifhpeptone (von Kemmerich, 
Denaeyer 2c.), Somatoje, Tropon, Eukafin, Nutrofe, Plas— 
mon. II Borwiegend Kohlehydrate neben Eiweiß ent- 
haftende Präparate: Öetreidemehlpräparate (prüpariertes 
Gerſten- und Hafermehl von Weibesahn und von Knorr, 


Nah 


präpariertes Maismehl [Maizena, Mondamin], Kinder⸗ 
mehl, j. d.), — Hülſenfruchtmehl (Hartenſteins 
Leguminoſe, Knorrs Bohnenmehl, Maggis Leguminoſen). 
III. Eiweiß, Fett und verdauliche Kohlehydrate bietende 
Präparate: Kraftſchokolade, Kakao Prometheus, Thein— 
ne Sygiams, Caſſeler Hafertafao, Lahmauns u 
alao, Plasmon⸗Haferkakao, Rahmkonſerve. — Die Ver- 
wendung der N. follte 2) älle ernſthafter Krankheit oder 
Genefung beſchränkt bleiben; im allgemeinen tft eine ge= 
ſchickte Küche, die Gier, Be, Mil, Fett, feines Mehl 
abwechſlungsreich verwendet, bei weiten vorzuziehen. 

Nährſalze, ſ. Nahrungsmittel. — N. für Pilanzen 
im Topf, leichtlösliche Miſchungen (Dünger) aus ftidjtoffe, 
phosphorfäures, Talihaltigen Salzen. 

Nährfalzkakao, |. Hafertalan. 

Nähritoffe, |. Ernährung und Nahrungsmittel, 

Nahrungsbrei, Speifebrei, j. Chymus. 

Nahrungsmittel [Hierzu: Üüber ſicht, ©. 331], die 
zur Ernährung des Menſchen dienenden Naturprodutte 
und Zubereitungen. In allen N. find bejtimmte chem. 
Gruppen (Nährſioffe) vertreten, Eiweißarten, Bette, Kohle» 
hydrate, Wafler und Salze. Das Eiweiß beiteht aus Kohlen— 
ſtoff, Waſſerſtoff, Sauerftoff und Stidftoff (Schwefel und 
Phosphor in geringen Mengen). Die Eimeißarten ver= 
halten ſich ziemlich verſchieden; mande löſen fid in Waſſer, 
mande nur in Salzlöjung, m gefättigtern Salzlöſungen 
wieder werden fie ausgefhieden. Den Eimweißarten ähnlich 
ift au der tier. Leim (Gelatine) zufammengejegt. Er 
it als N, eine Art Ciweißerſatz. Die Wette find meiſt 
flüſſig, nit in a. löslich. Die Kohlehydrate enthalten 
wie die Fette nur Kohlenftoff, Waflerftoff und Saueritoff. 
Die belanntejten Kohlehydrate ſind das Stärkemehl und 
der Zucker; andere find nod Dextrin (im Bier), Malz⸗ 
zucker, Traubenzucker. Ein lan iſt auch die den 
holzigen Beltandteil der pflanzl. N. Bildende Zelluloſe, 
die, obgleich durch den menſchl. Organismus nit refor- 
bierbar, deunoch für die menſchl. Ernährung nit völlig 
entbehrt werden kan, da fie von großem Einfluß auf den 
rihtigen Ablauf der Verdauung if. Eine wichtige Rolle 
fpielen ferner gewiffe, heute noch nicht genauer erforſchte 
Stoffe, die fog. Vitamine (j. d.), die ſich wohl in gemi en 
Mengen in den meiften N. befinden (in bei. großen Mengen 
in der Butter, im Lebertran, Reis, Mais, —— 
deren Fehlen in der Nahrung aber zu erheblichen, lebensbe⸗ 
drohlichen Ernährungsfiörungen (Storbut, Beribert) führen 
kann. Auch Die Salze —— ſind zum Aufbau und zur 
Regeneration der Gewebe nötig, ſo namentlich das Kochſalz, 
die Kalkſalze, und zwar FR HR AN phosphorjaure (als 
Stützſubſtanz für die Knochen) ſowie die Magneſia⸗ und die 
Eiſ —55 (zur malen des Blutfarbitoffs). Das Waſſer 
dient dazu, Die Nahrungsitoffe im Körper gleihmäßig zu ver⸗ 
teilen, da8 Blut dünnflüſſig zu erhalten. Die N. entnimmt 
der Menſch teild dem Tierreich (animaliſche N.: FJleiſch, 
Milch, Eier, Fett), teils dem Pflanzenreich (vegetabilifcheN,: 
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näbrung ift ebenjo unzwedmäßig wie ausſchließliche oder 
porwiegende Eiweißnahrung; nad der Geſtaltung des Ge— 
bifjeg und des Verdauungskanals ift der Menſch auf ge— 
miſchte Nahrung angewielen. (&. au Ernährung.) Außer 
den N. genießt der Menſch Subſtanzen, die keinen Nähr- 
wert haben (Genußmittel), ſondern einen günjtigen Ein— 
fluß auf die Abjonderung der Verdauungsſäfte ausüben 
(Gewürze) oder 2 einen in ihnen vorkommenden flitf- 
jigen oder feſten Beſtandteil auf verigiedene Bezirke des 
Nerpenſyſtems erregend oder beruhigend wirken (Alkohol, 
Riechſtoffe, Kaffee, Tabak 2c.). Über Verfälſchungen der N. 
j. Verfälſchungen. Vgl. Lebbin („Allgemeine Nahrungs» 
mittelfunde‘‘, 1911), Hartwid) („Genußmittel“, 1911); 
über Kahrungsmittelhemie: Joſ. König (4. Aufl., 3 Bde. 
1903—14; 3. Th., 5. Aufl.), Röttger (4. Aufl, 2 Bde, 
1910—13), Beythien, Hartwid und Klimmer (3 Bde, 
1912— 20), Roland (‚‚Unfere Lebensmittel”, 2. Aufl, 1918), 
„Handbuch der Hygiene‘, bg. von Rubner u. a. Bd.5(1922). 

Nahrungsmittelhemiter, Chemiter, denen auf 
Grund eine bejondern. Erantend Geſ. von 22. Febr. 
1894) ein Ausweis erteilt worden tft, Unterfuhungen von 
Nahrungs», Genuß- und Gebrauchsartikeln mit öffentl., bei. 
gerihtliher Gültigkeit auszuführen, Gutachten abzugeben 
und die anıtl. Nahrungsmittelkontrolle auszuüben. 
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Nahrungsmittelvergiftung, bei. bei rohem Fleiſch, ſtark verzweigt, zerbrechlich, Die wirtelig ftehenden Blätter 
Milch, EL aud) bei Obit und Gemüfe, Flaſchen— | mehr oder weniger ftahlig; Blüten unfdeinbar, zwei— 
‚bier zc. beobachtet, Infeltion mit Paratyphusbazillen (ſ. d.) geihteätig, mit Betäubung duch) Waflerftrömung. Bes 
oder Baoillus enteritidis, im allgemeimen nicht bösartig. | Tanıitefte Art Najas marina oder mäjor (großes Niren- 

Nahrungsiaft, Speiſeſaft, ſ. Chylus. kraut), grobſtachlig, kosmopolitiſch. [ſ. Flußmuſcheln. 

RNahrungsverweigerung, |. Sitophobie. Naiaãden (greih.), Die Nymphen des Waſſers; zoolog. 

Nährwert, ſ. Nahrungsmittel (Überfigt). Natel, poln. Nakol, poln, Stadt int ehemal. preuß. 

Naht (Sutüra), in der Anatomie eine fefte, unbeweg- | Reg.-Bez. Bromberg, an der Netze und dem Bromberger 
liche Knochenverbindung, nur an den a vor= | Kanal, (1910) 8787 €., als preuß. Stadt mit Amts— 
fommend ; in der Chirurgie die Vereinigung frifcher Wunden | gerit und Gymnaſium. [Angtor (ſ. d.). 
durch klebende Mittel, Pflaſter, Kollodium, Verbände (un⸗Makhon-Thom, Nakhon-Vat, Heiligtümer bei 
blutige N.), oder bei größern Wunden durch Nadeln (ger) Nakſch⸗i-Ruſtem, Nekropole der altperſ. Könige bei 
rade, gebogene, fladye, runde) und Faden (meift Eeide, | Berfepolis. [Raaland, (1921) 13729 €. 
Katgut, Zwirn oder Draht (Kintige N. IAbb.)). Man] Naksktov, Hafenftadt an der Weſtküſte der dän. Inſel 
unterfcheidet Die Sinopfnaht, wobei der Faden durch beide ala und Damajanti, Epijode des Mahabhäarata‘, 
MWundränder geführt und nad) die Geſchichte des Niſhadhakönigs Nala, der im Würfelfpiel 
genauer Anpaſſung derfelben AÄn—N fein Reich verliert, im Walde auch feine treue Gattin Da— 
gelnotet wird, fortlaufende N., majanti verläßt und erft nad) mannigfahem Leid wieder 
nur zum Verſchluß oberfläch- Naht: Nadel mit Faden- | mit ihr vereint wird; bg. von Bopp (3. Aufl, 1868) u. a., 
lidyer Hautwunden, Matratzen⸗ ſchlinge. überſetzt von Rückert (5. Aufl. 1874), E. Meier (1886), 
naht, Die parallel mit dem Wundrand geknotet wird, und Fritze (1910). 

einige für die einzelnen Organe ſpezielle N.; Sehnen und) Nama, NRamaqua, Hottentottenſtamm, die Bewohner von 
Nervenſtümpfe werden durch die Knopfnaht vereinigt, no» | Groſi Namaland und dem Süden von Damaraland, ſüdl. 
chenenden durch Draht oder werden genagelt; Katgutnähte | Teil von Südweſtafrika ſKarte: Ehemalige Deutſche 
bleiben in der Wunde, da das Katguft reſorbiert wird, Kolonien L, 1, bei Deutſchland]), etwa 14000, einge— 
Seide und Drahtnähte werden nad Heilung vorfiätig | wandert aus Klein-Namaland (Stapkolonie), Chriften; iiber 
herausgezogen. die Sprache ſ. Hottentotten. Vgl. Leonh. Schulte (‚Aus 

Nãhua, Nahuatlaca, einheimiſche PBezeihnung der | Namaland’‘, 1907). J 
meritaniſch ſprechenden Stämmeẽ. Außer den Azteken odert Namangän, Kreisſtadt im ruſſ.-zentralaſiat. Gebiet 
eigentl. Merikanern find es 1) die Tepaneca, 2) die Ferghana, rechts am Naryn, (1915) 73942 E. Petroleum— 
Acolhuaca (Hauptſtadt Tezcoco), 3) die Chalca nud die | felder. [pels, Hafen. 
Xochimilca, 4) Die Huexotzinca, Tlaͤxcaltera und Cholol | Namatanai, Regierungsſtation des Bismarckarchi— 
teca, 5) die Tlalhuica. Namatiänus, Rutilius, lat. Dichter, |. Rutilius 

Nahuel:-Supt, ſchiffbarer Ducljee des Rio Limay in | Namatianus, [Mohammedaner (arab, Salät). 
den KTordilleren Argentinien, 40 km lang, 5 km breit, Namäz (Namäs, perj.), das danoniſche Gebet der 
mit 26 Inſeln. An feinen Ufern Badeorte. Bahn vom | Name, Perſonenname. Die Scheidung zwiſchen dem Pt. 
Hafen Sarı Antonio aus im Bau. Vgl. Fond (fpan., 1900). } eines Einzeliwejens (Eigen⸗N., nomen proprium) und Dem 

Nahum (hebr., „der Troftreie”), der 7. der jog. | N., der alle Angehörigen einer Gattung umfeht (Sattungs- 
12 Kleinen Propheten des Alten Teft. Sein Bud) (wahr: | N., nomen appellativum, 3. B. Menſch, Baum), ift nicht 
ſcheinlich in der 2. Hälfte des 7. Jahrh. v. Chr. gefhrieben) | in der Sprachform enthalten (3.8. die aus Satfungs-R. 
fpridt die Erwartung aus, daß Ninive bald fallen entitandenen Eigen=R.: Schneider, Müller 2c.; um a 

Nahur, |. Schaf. [wird. können auch Eigen-R. zu Gattungs⸗N. werden: Stoffel für 

Nahwirfung, Nahewirkung (ſ. d.). Dummkopf u. a.). Die Indogermanen ae feine Ge= 

Naıden (Naididae), Wafferfchlängelden, : ſchlechts-N. nur Perſonen-N. Diefewaren — 
Fam. kleiner, weißer, im Schlamm ſtehender oder Beinamen, Vergleichungen, Spibnamen) Zuſammenſetzungen 
fließender Gewäſſer oder an Waſſerpflanzen, bei. SE: aus zwei Stämmen, die den jog. Namen Wörtern ent» 
Mafferlinfen, lebender Borftenwürmer aus der nommen wurden (3.B. Hero⸗dotos, „von der Hera gelgentt 
Drdn. der Oligochäten. Bekannte Art Die ge— Peri⸗kles, „über die Maßen berühmt‘, Theo-doros,„Gottes— 
züngelte N. (Stylaria lacustris L. oder Nais geſchenk“, Siegmar, „ſiegberühmt“, Hildebrand, „Stampf- 
proboseidsa fill. [Abb.]), 10—i13 mm lang, ſchwert“, Waltshari, Walther, „des Heeres Walter‘ ıc.). 
mit zungenähnlihem, als Bühler dDienendem Kopffortjag. | Urfprünglic find dieſe Zufammenfegungen finnvoll geweſen, 

Rail (enal., Ipr. nehl), Tuchmaß = 5,7 em. durch die Eitte jedoch, einen Teil des Bater$= oder Mutter⸗N. 

Naila, Bezirksftadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, | oder Teile beider Eltern-P. bei der Bildung des Kindes-N. 
im Srantenwald, 511 m ü. M., an der Selbit, (1919) | zu verwenden, find ſchon früh zahlreiche N. ohne greifbaren 
3423 E., Amtsgericht; Induftrie (Teppiche, Decken, Schuhe, Sinn entftanden (3. B. Heribrant, Hiltibrant, Hadubrant: 
Bier). Vater, Cohn, Enkel; Ingobodus, Sohn des Adalbodus und 

Nain, ehemal. Stadt in Paläftina (Zul. 7, 11 fg.), | der Ingildis). Durch Verkürzung der zweigliedrigen (Bolt. 
jegt Dorf, am Nordabhang des Kleinen Hermon. N.) landen —— (Kurz⸗ oder Koſe⸗N.), häufig mit 

Nairn (ſpr. nährn), Grafſchaft im nördl. Schottland, | Doppelkonſonanz, wie Otto aus Odward, oder mit ver— 
507 qkm, (1921) 8790 E. Die Hauptſtadt N., unweit | Heinernden Ableitungsfilben, wie Wulfila (mittelhochd. 
der Mündung des Fluſſes N., 4474 E. Wölfflin). Das indogerman. Namenſyſtem blieb bei den 

Nairobi, Hauptitadt der engl. Keniakolonie und deren | meiften indogerman. Völkern erhalten, auch als fi durd) 
Prov. Ulamba, 14000 E. (800 Europäer, 3000 Inder). | Einführung des Ehriftentums die biblifhen N. (Heiligen-R.) 

Naiftns, alter Name der ferb. Stadt Niſch (f.d.). Jausbreiteten (in Deutſchland feit Dem 14. Jahrh.). Die 

Naid (frz. naif, vom lat. nativus), angeboren, ua= | Römer und übrigen Italiker gaben unter etruskiſchem Einfluß 
türlich, ungelünftelt, ohne Berehnung. Naive, im Theater | die indogerman. Voll-N. gänzlid auf. Ber ihnen ift der Bor- 
Darftellerin munterer, ſchalkhafter, junger Mädchen. Naivi- N. (praenomen) der eigentl. Individual-N. (ſ. Überſicht: 
tät, Natürlichkeit, oft mit dem Nebenbegriff des Ginfältigen. | Bornamen); das nomen ift der Familien-(Gentil-) N.; 

Naiväſcha, Provinz der brit. Keniatolonie, mit den | diefer lautet meiſt auf -IuS aus und geht auf ein altes indoe 
See N. Hauptort N. mit J— german. patronymiſches Adjektiv zurück. Zu beiden N. tritt 

Naia, Eingebornenname für die Brillenſchlange (ſ. d.) | in der Regel noch als dritter Der Bei-M. (cognomen ; amtlich 
und die ihr nahe verwandte Rieſenhutſchlange ac. anerkannt, feit Culla, 3. B. der Bei⸗N. Scipio bei den Cor— 

Najac (ſpr. nafhäd), Emile, Graf von, franz. Luſt- | neliern). In Deutihland begannen fi Die Familien-N. Teit 
ipieldichter, geb. 14. Dez. 1828 in Lorient, geft. 11. April | Beginn des 12. Iahrh. auszubilden, am er in Weft« 
1889 in Paris; verfaßte mit Hennequin ‚„‚Bebe”, mit | und Südweſtdeutſchland und bei den Adelsgeſchlechtern. Der 
Sardou „Divorcons”, mit Millaud „Le Nacre 117” u. a. | Familien-N. ftanımt entweder vom Vaters-N. her —— 

Najadazeen, monokotyledoniſche Pflanzenfam. der | Genetiv: Sievers, d. i. Siegfrieds [Sohn]; Zuſammen-— 
Reihe der Helobien, untergetauchte Waſſerpflanzen, im ſüßen ſetzung mit Sohn: Mommſen, d. i. Sohn des Mommo; 
Waſſer. In Deutſchland nur Gattung Najas (Nigentraut) | Ybleitung durch Euffir: Lorhing, d. i. Sohn des Lork, 
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Dahrungsmiffel (überſicht). 


Begriff. Eine ausdrückliche Erklärung des Begriffs 
eines R. findet ſich weder im Gef. vom 14. Mai 1879 (Nah⸗— 
rung8mittelgefch) no im Strafgejchb. $ 370, Ziffer 5, da= 
gegen in einem Urteil des Reichsgerichts vom 9. April 1881, 
demzufolge unter N. die Mittel zu verftehen find, welche — 
e8 fei in * oder flüſſiger Geſtalt — der Ernährung des 
menſchl. Körpers dienen, auch wenn zu deren Genießbaärkeit 
eine vorherige Zubereitung erforderlich iſt. Danach können 
die zur Saat ausgeſteckten Kartoffeln, Weizen, Gerſte und 
ſelbſt lebende Tiere als N. im Sinne des Geſetzes angeſehen 
werden. Auch Stoffe, welche vor dem Genuß ciner Verbin— 
dung mit andern Stoffen bedürfen, wie z. B. Hopfen und 
Hefe, ſind nach der Rechtſprechung N. 

N.als Beſtandteil der Nahrung. Ein einzelnes N. 
iſt für ſich allein nicht zur Ernährung als genũgend zu er= 
achten, da es ſelten alle zu dieſer nötigen Nährſtoffe ent» 
halten dürfte. Die richtigſte Ernährung iſt deshalb, zum 
mindeſten auf die Dauer, die gemiſchte Koſt. Aber auch dieſe 
bedarf, um wahrhaft ernährend wirken, noch gewifler 
Stoffe, die wit als Gewürze oder Würzſtoffe — die, 
zwar als N. von geringer Bedeutung, jedoch für den Ber- 
dauungs- und Ernährungsvorgang nit ohne Schaden ent— 
behrt werden können. Bon großer Wichtigkeit ift ferner die 
rihtige ſchmackhafte Zubereitung der W., da von diefer Die 
richtige Verwertung der Nährftoffe in weiten Maße abhängt. 
Was weiter Die Menge der zur Grhaltung und Ergänzung 
der Leiſtungsfähigkeit des menſchl. Körpers erjorderlidhen 
N. anlangt, fo ſpielen hierbei Alter, Arbeitsleiſtung und 
Klima eine wichtige Rolle. Nah König („Nährwerttafel“, 
1915) Di die Menge der täglid notwendigen Nähr- 
itoffe in der Nahrung je nad) Alter und Urbeitsleiftung für: 








Kinder im Alter von 11/, Sahren|20 
» ».» n 6— » 
» » .» »16—18 » 
Erwachſene: männl.‘ bei mittle- 
weibl. Jrer Urbeit 
Im Alter: männt. Geflecht . 
weibl. Gefhledt . 


Man kann annehmen, daß in der Nahrung eine Er— 
wachſenen, der nit arbeitet, gut ein Sechſtel der erforder- 
lihen Kalorien durch verdaulices Protein und verdauliches 
Fett, dagegen rund vier Sechſtel durch verdauliche Kohle— 
— gedeckt werden. Vielfach iſt es üblich geworden, den 

ährſtoffbedarf des Menſchen ohne Berückſichtigung des 
Mengenverhältniſſes der 3 Nährſtoffe nur in Kalorien aus⸗ 
zudrücken und zu fordern, daß dem Körper dieſe Kalorien— 
menge (rund 2900 für einen Erwadjienen bei mittelfhwerer 
Men) Saal werde, einerlei durch welche Nährftoffe. 
Dieje Menge wäre enthalten z. B. in 1,sıokg Fleiſch, in 
4,017 kg Mild, iu 1,920 kg Brot und iu 3,277 ke Kartoffeln. 
Wiſſenſchaft und Erfahrung haben dagegen feftgeftelt, daß 
die gegenjeitige Vertretung der 3 Nährſtoffe Protein, Fett 
und Kohlehydrate nur bis zu einem gewiſſen Grade möglich 
it. Sm Deutſchland hat während des Weltkriegs der 
Mangel an bodiwertigeu Nährſtoffen wie Fett und Eiweiß 
jihtbare Unterernährung zur Folge gehabt. Die richtige Be— 
wirtihaftung und Ausnugung der Lebensmittel ift für ung, 
bej. in der jefigen Lage, eine Notwendigkeit. Das Neichs- 
ernährungsamt ebenjo wie die 1918 geftiftete Deutjche 
Forſchungsanſtalt für Lebensmittelchemie in Münden und 
der 1921 gegründete Reichsausſchuſz für Ernährungss 
forſchung in Berlin Haben dieſe au zun Ziele. Will 
man den Wärmewert eines N. in Kalorien ermitteln, fo 
muß man ſeinen roseniae an Eiweiß mit 5,711 (richtiger 
mit 4,1, da Eiweiß im Körper z. T. nur in Harnſtoff 
umgewandelt wird), den an Fett mit 9,300, den an Kohle— 
hydraten mit 4,000 multiplizieren und die erhaltenen Werte 
addieren. Zur Seitftellung der Preiswürdigleit von N. hat 
König berechnet, daß, wenn man den Nährgeldiwert der ſtohle⸗ 





ee zu 1 feltfeht, dem Wett etwa der dreifache, dem 
imeiß der fünffache zukommt. Durch Multiplilation der 
—— von Kohlehydraten, Fett und Eiweiß mit 
1 bzw. 3 bzw. 5 und Addition dieſer Zahlen erhält man 
fo die Gejamtmenge der ſog. Nährwerteinheiten des N., 
die man auf 1 kg berechnet. Dividiert man mit der jo 
erhaltenen Summe in den Nahrungsmittelpreis, jo ergibt 
fi) daraus der Preid einer Nührwerteinheit des betr. 
N. Bon 2 MN. ift dann dasjenige daß preißwürdigere, 
bei den der Preis der A — der niedrigere iſt. 
Da 3. B. bei Schokolade die Summe der Nährwertein- 
heiten nad obiger Berechnung = 1400 ilt, bei Erbien 
= 1735, fo ftellt fi, einen Preis von C 1000 für 1 kg 
Schokolade angenommen, bei diejer der Preis der Nähr⸗ 
werteinheit uf 0,7 A, bei Erbjen, bei einem Preis non 
AH 120 für 1 kg, aber nur auf 0,07 c#. Es wären alfo, 
obige Preife vorausgeſetzt, die Erbſen ald N. zehnmal jo 
preiswert als Chololade, 

Eigenihaften wihtiger N. 1) Milch. Alle als N. 
dienende Mildjorten find ähnlid zujammengefett, aber 
nicht gleich. Muttermild a. B. ift eiweiß- und fajeinärmer, 
aber zuckerreicher als tier. Mil. Für Säuglinge verdünnt 
man deshalb die Fuhmild und jegt derjelben Lünftlichen 
Milchzucker zu. Stidftoffhaltige und fticitofffreie Beſtand⸗ 
teile, ebenjo die Salze, find in der Mild; in einer für die 
Verdauung jehr günftigen Form enthalten. Mittlere Zu—⸗ 
jammenjegung verjchiedener Mildarten: 




















sslss 2 553 5 88 5 

_ [+3 = —— 
532 See = Ei | Sal 
Kuhmilch Proz. 12,2 35 |30| 05 3,248 10,7 

iegenmild) » 112,4 | 3,6 |2,8| 0,8 1351 45 08 

hafmiih.... » 121,0] 7,0 |55| 15 !80| 5,0 |10 
Biffelmiid .. » [1911| 52 |45i 07 I80| 50109 
Stutenmild . . » 9,31 2,0 j1.2| 0,8 ]1,0| 60 |0,3 
Eielinnenmild). » 9,0] 1,5 !09| 06 |11| 6004 
Srauenmild.. » [12,8] 16 I0,8} 0,8 |3,5| 6,5 |0,2 


Handelskuhmilch ift eine Miſchmilch verſchiedener Kühe 
und deshalb von gleihmäßigerer Beichaffenheit als die 
Mild einer Kuh. In einem gejunden Guter wird die Wil 
in jterilem Zuſtande jezerniert, aber jhon im Euter dur 
Bakterien, die von außen durch die Zikenmündung ein= 
dringen, infiziert. ‚Unjaubere Gewinnung und unſachgemäße 
Behandlung, vor allem Wärme, fördern das Wachstum der 
Keime. Die Mildhygiene ftrebt danad), die Mild von ge— 
junden Tieren jo rein als möglid zu gewinnen und durd) 
Tiefkühlung bis zum Berbraud) zu erhalten, Zur längern 
Haltbarmadjung der Milch wendet man Berfahren ar, die zur 
Abtötung der Keime führen: das Sterilifieren, das Paſteu— 
rifieren (ſ. Milchkonſervierung) und die Biorijation (1 v.). 
Neuerdings jegen die unter Kontrolle ftehenden Molkereien 
durd) Beigabe berechneter Mengen von BoD InDIEn jausem 
Natron den Säuregrad ſauer gewordener a weit herab, 
daß diefe wieder kochfähig wird (wichtig für Großftädte mit 
mangelnder Mildiverjorgung). Durd Mildperarbeitung 
erhält man eine Weihe hochwertiger N, Sahne (Rahm), 
Butter, Buttermild, Quark und al sc. Der Wert der aus 
Milk gewonnenen N. geht aus folgender Tabelle hervor, 





Kohler | Wärmemwert 








— * 
Bezeichnung Eiweiß | Fett hydrate in 

g g Kalorien 

Molten . . 2... 4,6 

Bentrifugenmildh . . 4,7 37 
Buttermild) —— 3,4 41 
Kuhmilch ..... 4,8 67 
VIER era en An 3,5 182 
Hahn . 2.222. 3,5 268 
Ssettlält 2 2.2.2020. 2,5 404 
Butter.. 00% 0,5 779 





2) Eier. Bon diejen ift die wichtigfte Art das Hühnerei. 
Der Nährwert der Gier wird vielfach überſchätzt; ein Ei (80 g) 
enthält etwa joviel Giweiß wie 150—200 g Mildy und au 
Nährgehalt überhaupt rund doppelt ſoviel, wie das gleiche 
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Gewicht rohes mageres Nindfleifh und mehr als Doppelt 
ſoviel wie Mil. 100 g Hühnereier enthalten 14,ı 5 Eiweiß, 
10,9 g Bett und liefern 159 Wärmeeinheiten. 

8) Fleiſch und Fleifhwaren. Verwendet wird haupt 
ſfächlich das Muskelfleiſch des Rinds, Schweins, Kalb, 
Hammels und des Pferds. Der Nährwert des reinen 

leiſches beruht allein auf ſeinem Eiweißgehalt, ſein Ge— 
ſchmack Dagegen hängt beſ. vom Ertraltgehalt ab, in der 
Hauptſache bedingt durch ſog. Aminoſäuren. Fleiſch wird 
in ſeinem Nährwert oft übertrieben eingeſchätzt; übermäßiger 
Genuß kann dem Körper Schaden bringen, da er zu ſtarker 
Bildung von Harnſäure im Blute führen kann. 

100 g friſchen Fleiſches enthalten: 


Nahrungsmittel wi Ber | Kalorien 











Shelfih -. . ..: 2... 17,1 0,3 78 
Kalbfleiſch (mager) 19,8 0,8 89 
el (mager) ; 20,6 1,5 98 
Ochlenfleitch (fett). . - .... 16,9 27,2 327 
DIES am 23,3 1,1 106 
DET > > ren 10,1 71 107 
san nefleiſch (nager) . . 19,9 6,8 145 
Schweinefleij (fett ...[ 145 87,8 406 
Hußal - 2» 2 22202. . 12,8 28,4 317 
Band 2 2 22 . . .. 15,9 45,6 489 
Speck... .... — 96,3 886 


Je fetter das Fleiſch, um fo Höher der Nährivert, da die 
reinen Fette Die le N. ſind. Die aus Fleiſch und 
en durd Kochen in Wafler erhaltene Fleiſchbrühe tit 
ein Anregungsmittel von nur geringem Nährwert. Kalbs— 
mie Schweinsfüße geben beim Kochen mit Waſſer eine 
glutinreihe Galferte, die ein eiweißfparendes N. iſt. Fleiſch 
wird ———— wenn es in Fäulnis übergeht, 
Finnen oder Trichinen enthält. Ohne eigentl. Nährwert 
iſt der als Fleiſchextrakt (ſ. d.) bezeichnete eingedickte 
Steifgansgug. urd Abbau des Eiweißes von Fleiſchab⸗ 
fällen mit Salzſäure erhält man die befannten Fleiſchwürzen 
(ſ. Bouillonwürfel), die als anregende N. zu gelten haben. 
Fiſchfleiſch ift im Nährwerte dem Wleifche ebenbürtig, ebenjo 
das Bleiidy Der Auftern, Muſcheln, Krebſe ıc. en 
wird von den Vegetarianern ald unnötig und fogar —— 
bekümpft. Gerade der Weltkrieg hat aber unwiderlegli 
gezeigt, daß zwar die für den Schwerarbeiter nötigen Ei⸗ 
meißmengen von 90—100 g pro Tag (bei einem Bedarf 
von 4000 Kalorien) in vegetabtliihen Nahrungsmitteln 
wohl enthalten jein können, Daß aber der Bedarf von 2000 
Kalorien, mit dem die Mehrzahl der Kopfarbeiter im alls 
gemeinen auskommt, 3.38. mit Brot allein nicht gededt 
werden kann, da dann wohl genügend Nährwert überhaupt, 
aber zu wenig Eiweiß genommen werden würde. Nicht zu 
unterſchätzen iſt aud der Hohe Süttigungswert des RR 
Die im Sörper vor he gehende Umbildung des Fleiſches 
in waſſerlösliche Eimeißverbindungen geht weſentlich lang⸗ 
jamer vor Ai als die der pflanz!. Nahrungsmittel; Fleiſch 
macht den Menfchen dadurch längere Zeit jatt. Nad Genuß 
von Reisbrei z. B., ſelbſt in übergroßer Menge, zeigt ſich ſchon 
nad 1—1!/, Stunden wieder ein Hungergefühl, während 
eine Fleiſchbeigabe viel länger nadhhält, Der Kopfarbeiter” 
hat nad ben neuelten ee (von O. Kejtner) mehr 
Tleifh in der Nahrung nötig als der „Muskelarbeiter“. 

4) Brotfrüchte. AS ſolche kommen beſ. in Betradt 
Roggen und Weizen. In Indien, China, Sapan dient der 
Keis, in Italien, der Türkei und in Südamerika der Mais 
als Maffenna rungsmittel. Gegenüber den tier. N. find 
Roggen und Weizen eiweiß- und fettarm; ähnlich verhalten 
fich Reis, Mais und die Nebenerzeugniffe, wie Graupen, 
Grieß,“Sago ıc. Die mehlbaltigen N. werden erft durch ent» 
ſprechende Zubereitung für die menſchl. Ernährung aus— 
nugbar. Roggenmehl dient Hauptfächlic zur Brotgewinnung, 
Meizenmehl für Kuchen und —— ferner auch zur Her: 
ftelung von Grieß, Nudeln, Makkaroni, Mehlſpeiſen (f.d.). 

5).Die Kartoffel gehört ebenfall8 zu den wichtigen N. 
für die Maffenernährung, wird aber gegenüber den Brot— 
früchten häufig überſchätzt, da fie jehr waſſerreich iſt und 
wenig Wett und Eiweiß aufmweilt. Sie wird ausſchließlich 
in dien Buftande len hauptſächlich in Verbindung 
mit Bett oder als Zukoſt für Fleiſch und Gemüſe. 


Kalo⸗ Waj- FRaloe| Waſ⸗ 
rien | fer rien | fer 
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6) Hülſenfrüchte (Leguminojen), wie Erbſen, —— 
Bohnen, zeigen Hohe Eiweißgehalte (bis zu 24 Proz.) und find 
jelbft nahrhafter al8 Weizen- und Noggenmehl, bedürfen 
aber anhaltenden Kochens, un geniekbar zu werben, 

7) Geuüſe und Obftarten bejigen infolge Hohen Waſſer⸗ 
gehalts geringen Nährwert und müffen deshalb in größern 
Mengen verzehrt werden. Obſt kann durch Einkoden zu 
Mus oder dur Dörrung (Pflaumen 3.) 3. T. vom 
Waſſer befreit und dadurd in Nährwert Bet werden. 

8) Bu den hochwertigſten N. zählen Fette und Ole, jowohl 
die tier, (Schweines, Rinds- Hammel-, Gänfefett) als 
auch Die pflanzl. (Oliven⸗, Seſam⸗, Mohn-, Erdnußöl, 
Kokosfett 2c.), ferner der Zucker, der ſich beſ. dadurch 
auszeichnet vor allen andern N., daß er am leichteſten 
vom Körper veforbiert wird, und der Kafan, 

‚ Eine Zufammenftellung der aus 100 g vegetabiliſcher N. 
(im natürliden Zuftand mit Angabe des Waſſergehalts in 
Progenten) erzeugten Anzahl von Wärmeeinheiten (Salorien) 
zeigt Folgende Tafel nad König: 







Weizenmehl, fein | 343 | 12.6 | Apfel . . 48 ! 85.0 
» grob Pflaumen, 

Rortoffel . . - 28.0 
ajergrübe . . Weißkraut 900 
eig ; Blumenkohl .. 310 

Graupen. Kopffalat 94.8 

Erbſen .. Schokolave.. 458 I 6.0 
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Konferven. Faſt alle NR. find einer allmählichen Zer⸗ 
fegung durch Selbſtverderbnis ausgeſetzt. Diefe tritt um 
ſo rafcher ein, je wärmer bie Sahresgeit ift und je unrein— 
liher Die Mare gehalten war. Es Liegt deshalb im In« 
tereffe der Volksernährung, N., wenn möglich, für längere 
Beit haltbar zu madıen. Hierzu find beſ. wichtig die Ver- 
fahren der Konjervierung (j. Fleiſchkonſervierung, Eier— 
konſervierung, Fiſchkonſervierung, Milchkonſervierung), des 
Einmachens (ſ. d.), des Trocknens und Kühlhaltens in Kel- 
lern, Eisſchränken und Kühlhallen (ſ. d.). Allerdings er— 
leiden auch ſolche Dauerwaren mehr oder minder Einbuße 
an Gejchmadswert und Verdaulichkeit. So kann 3. B. auf 
die Dauer Büchſenfleiſch friſches Fleiſch nicht erſetzen. Seit 
der Ausbreitung gewerbsmäßiger Herftelung von N, in 
Dauerform Haben dagegen Nahrungsmittelvergiftungen, 
3. B. Fleiſchvergiftungen, erheblih abgenommen, 

Gefetzliches. Der allgem. Verkehr mit N. unterliegt be⸗ 
fondern gejegl. Beitimmungen, die Verfälſchungen und 
Nahmahungen zum Bivede der Täuſchung verhindern und 
andrerjeits den — der menſchl. Geſundheit en 
follen. Der Verkehr mit N., Genufmitteln und Gebrauchs⸗ 
gegenftänden iſt in Deutſchland Dur das Reichsgeſ. vom 
14. Mai 1879 geregelt. Hierzu kommen neben $ 367, Abi. 7 
des Strafgeſetzbuchs ae das Weingeſ. vom 7. April 1907, 
das Schladtvieh- und Beſchaugeſ. vom 3. Suni 1900, das | 
Bierſteuergeſ. vom 26. Juli 1918, da8 Gef. über das Brannte 
weinmonopol vom 8. April 1922, das Gef. betr. Verkehr 
mit Butter, Käſe, Schmalz vom 15. Juni 1897, das Blei⸗ 
gef. vom 25. Juni 1887, da8 Warbengef. vom 5. Juli 1887, 
das Süßſtoffgeſ. vom 20. April 1922, die Bekanntmachung 
gegen itrefühsende ne vom 26. Suli 1916 u. c,, 
nad denen nur beftimmte Arten von N. und jolde von vorge⸗ 
ſchriebener Beſchaffenheit im reellen Handel geduldet werden. 

Die Erkennung gefälſchter oder nachgemachter N. macht 
bei fortſchreitender Technik gran Schwierigkeiten, daß 
fie nur mit Silfe ln ethoden ermöglicht werden 
kann. Es hat fi) daher zur Bekämpfung von Unlauterfeit 
im Handel mit N. ein bejonderer Wiſſenszweig heraus- 

ebildet, die Nahrungsmittelchemie, gepflegt in ftaatl. und 
ommunalen Nahrungsmittel -Unteriuhungsäntern, denen 
vie regelmäßige Kontrolle des Verkehrs mit NR, unterftelit 
ift. Seit 1907 befiten alle Bundesftaaten und Großftädte 
eine geordnete amtl, Nahrungsmittellontrolle. Ihr unters 
ſteht Die Milchkontrolle, Prüfang der N. zum Schutze Der 
Bevölkerung, der Kampf gegen. das Geheimmittelwejen, | 
Die Überwachung der Einfuhr von Fleiſch, die Prüfung der 
im Handel befindlicen Gebrauchſsgegenſtände, 3.8. Chr, 
Trink, Kohgeihirre, des Petroleumß u. a. 
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Lorenz) ; oder bezeichnet die Perſon nad ihrer Herkunft und 
MWohnftätte (vergleiche das „von“ bei den alten Adels-N.; 
Windifh,d.i. der Wendiſche; bei der Wohuſtätte urſprünglich 
xäpoſitlonale Verbindungen, wie Zurlinden, Amthor u. a. 
päter fällt die Präpoſition weg: Brockhaus, Weingart) 
oder gibt Amt und Gewerbe an: Voigt, Münzer, Köſter 
( Küfter), Weber sc. Endlich find vielfad Bei. (Spitz⸗N.) 
zu Familien, geworden: Breitlopf, Thumb, Witlop, 
(Meipkopf), Thunidtgut, Bleibtreu ꝛc. (S. auch Ortsname.) 
Vgl. Solmſen („BIndogerman. Eigen-N. als Spiegel der 
Kulturgeſchichte““, 1922), Fick („Die griech. — 
1874; mit Einbeziehung der gemein⸗indogerman. —52* 
niſſe“, 2. Aufl., hg. von Bechtel, 1897, aufs Grie iſche 
beſchränkt), W. Schulze („Zur Geſchichte Der lat. Eigen-N.“, 
1904), Förſtemann („Altdeutſches Namenbud, TI. 1 Per- 
ſonen⸗N.“, 2. Aufl. 1900), Echönfeld (‚Wörterbuch der 
altgerman. Berfonen= und Völker-N.“, 1911), Start (‚Die 
Koſe⸗N. der Germanen”, 1868), Pott (‚Die Berjonen-W., 
insbeſ. die Familien⸗N.“, 2. Aufl. 1859), Vilmar („Deut 
ſches Namenbüchlein“, 7. Aufl. 1910), Socin („Mittel— 
vchd. Namenbuch“, 1903), Edw. Schröder („Die deutſchen 

erjonen:R.“, 1907), Heinge (‚Die deutihen Familien⸗ 
N.“, 5. Aufl. 1922), Bähniſch („Die deutſchen Perſonen— 
N”, 2. Aufl. 1914), 

Namedy⸗Sprudel, 1908 erbohrter alkal. Säuerling, 
ſpringt auf der ehemaligen, jetzt an das linke Rheinufer 
angeſchloſſenen Hl Krunimenwerth bei dem Dorfe 
Namedy, unterhalb Andernach. 

Namen, fläm. Name von Namur (ſ. d.). 

Namenrecht, das Net einer natürligen Perfon zur 
Führung eines beftimmten Namens. Das ehelihe Kind 
erhält den Familiennamen des Vaters, das auferehelidhe 
den der Mutter, das Adoptivkind den des Annehmenden, 
darf aber, ſofern im —— nichts anderes be> 
ſtimmt iſt, dem neuen Namen ſeinen bisherigen Familien— 
namen hinzufügen. Die Ehefrau erhält den Familiennamen 
des Manns und behält ihn auch als geſchiedene Frau; fie 
kann aber nad) der Scheidung ihren frühern Familiennamen 
wieder annehmen, oder, falls fie vorher ſchon verheiratet 
gewejen war, den ihres frühern Manns (Bürgerl. Ge— 
jeßb. $ 1577). Der Ehemann kann der gefhiedenen Yrau 
die — ſeines Namens unterſagen, wenn ſie allein für 
ſchuldig erklärt worden iſt. — Das Recht auf den Namen 
(auch auf den zur [on von Waren oder eines Geſchäfts 
gebraudten) tft un ürgerl. 9 $12 geſchützt durch 
Gewährung einer Klage auf Beſeitigung der Beeinträchti— 
gung und Unterlaſſung gegen den —— Gebraucher. 
Namensänderumg bedarf, neben von Familien 
ereigniffen, die eine N. bedingen, wie Verheiratung eines 
Mädchens, Adoption, ern der Genehmigung des 
StaatHoberhaupts nder des Minifteriums oder Der Be— 
zirksregierung, in Öfterreidh der polit. Landesftelle, 

Namenspapiere, Rektapapiere, Handeldpapiere, die 
auf den Namen eines beftimmten Gläubigers ausgejtellt und 
nicht übertragbar find. Gegenſatz: Se en ee 1 d.). 

Namenstag, ber im kichlichen Kalender dem Heiligen, 
deilen Namen jemand führt, geweihte Tag, in kath. Ländern 
ftatt des Gebuͤrtstags gefeiert. 

Namib, der die Küſte von Südweſtafrika begleitende 
wüſtenähnliche Landftrid. 

amieftnit u), Ctatthalter. 

Namslau, Kreisftadt im preuß. Neg.- Bez. Breslau, 
ar der Melde, (1919) 5906 E., Garniſon, Amtsgericht. 

Namur ( ſpr. mühr), fläm. Namen, Haupfitadt ber 
belg. Prov. N. (8660 qkm, 1920: 3520523 ©. [Tafel: 
Niederlande m), am Einfluß der Sambre indie Maas, 
(1919) 32453, mit den Bororten Jambes und Eaint- 
Serpals 43785 E. Dom (eingeweiht 1772); Stahlwaren- 
fabritation. Starke moderne Beltung, die in Verbindung 
mit Lüttih und Huy die Maaslinie fperrte, gleichzeitig 
infolge ihrer brüdentopfartigen Anlage eine Offenfive über 
die Naas ermöglichte. Im Weltkrieg 22.25. Aug, 1914 
von der deutſchen Armeegruppe Galwit genommen. — Die 
Grafſch. NR. kam 1198 an Hennegau, 1262 an Blandern, 
1420 an Burgund, 1801 als Depart. Sambre-Meufe an 
Frankreich, 1814 an die Niederlande, 1830 an Belgien. Bal. 
„N. vor und im Weltkrieg“ (1918). 

Nanak, Begründer der Sith (f. d.). 

Hana:Sahid, ſ. Nena-Sahib, 
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Nancy (Ipr. nangßih), deutſch Nanzig, befeftigte Haupt⸗ 
ftadt des an Depart, Meurtheset-Mojelle, an der ** 
baren Meurthe, (1921) 113225 E.; beſtehend aus Der 
Altſtadt im N, (got. Echloß) und der Neuſtadt im S., 
Univerfität, einzige Forſtakademie Frankreichs, Höhere 
Handels- und Induftriefhule, Tertil= u. a. Induſtrie; bis 
1766 Nefidenz der Herzöge von Lothringen. Eelbft un— 
befeftigt, bildet N. dem Mittelpinitt der franz. Befefli- 
gungen an der Bereinigung von Mofel und Meurthe, Die 
yon St. Nicolas du ort bis Frouard mit 2 Forts und 
zahlreihen Zwiſchenwerken und Batterien die Abſchnitte 
der Meurthe und Des Rhein-⸗Marne-Kanals |perren. Vgl. 
"filter, „Histoire de N.’ (3 Bde., 1908—9). 

Nancyſäure, |. Dildiäure. 

Nandgaon, brit.zoftind. Vafalfenflaat, zu den Zen— 
tralprovinzen gehörig, 2256 qkm, (1901) 126865 E. 

Nandu, Vogel, . Strauße, 

Nanga:PBarbat, Berg, |. Dajarmur. 

Nangafaki, japan. Etadt, |. Nagajali. 

Nanzhai, das Südchineſ, Meer (}. d.). 

Nanibaum, |. Metrosideros. 

Nänie (Tat.), Klaggeſang bei den alten Römern, bei 
Bei Beyer von Weibern gefungen; auch die Göttin des 
Leichengeſangs. 

Nanismus, Nanvfomie i 
Zwergbildung des ganzen Körpers wie 
einzelner Zeile. 

Rantwa, fapan. Stadt, |. Oſala. 

Nankinétt, ein feinerer Nanling 
(Stoff). 

Nanking (Nan⸗-king, — des 
Südens’, im Gegenſatz zu Peking, |. d.) F 
eigentlich Kiangning. Hauptſtadt der N. 
chineſ. Brov. Kiang⸗ſu und 1911—22 
Sitz der ſüdchineſ. Regierung unter 
Sunjatjen, am — 2 
(1920) 392100 &., Univerfität; feit ESS HET 
1899 Vertro J en; Baumwoll- "iss — 
kultur, Textilinbuſtrie; 200 vor bis Ranking: 
1405 n. Chr. Reichshauptſtadt (der Porzellanturm. 
Ming), 1853 durd) die al 
zerſtört (auch der 1418—42 erbaute Porzellanturm, 84m 
 , 1864 wieder von den Saiferlien genommen. 

anfing, rötligelbes glattes Baummollzeug in Lein— 
wand= oder Köperbindung, auch geftreift oder meliert, 
deſſen Farbe in Ehino und Oftindien durch die natürliche 
Farbe der Baumwollforte, in Europa durch abwechſelndes 
Behandeln der Stoffe mit Eifenpitriol und Sodalöſung 
und Durdlüften erzeugt wird (Nankingfarbe, Noftgelp, 
Eiſenmaniois). 

Nan⸗ning, Handelsſtadt ber Prov. Kwang-fi, 
am Sieliang oder Jükiang, unterhalb der Einmündung des 
Tfo=fiang, 1920) 50000 &,, feit 1903 Vertragshafen. 

Nannoplankton (grä.), |. Plankton, 

Nanofomie (grh.), ſ. Nanismus. 

Nanfen, Bridtiof, Au, Polarforſcher, Ozeanograph 
und Staatsmann, geb. 10. Oft. 1861 auf dem Gute Store⸗ 
Fröen bei Kriſtiania, durchquerte 1888 als eriter Südgrön— 
land. 1893 —96 unternahm er aufder ‚Sram‘ eine Nordpol⸗ 
fabrt, indem er an der Küſte Nordaftens bis zu den Neufibir. 
Anfeln pordrang, um Das Schiff über den Bol nad, Grön— 
land treiben zu laffen, Die „Fram“ gelangte auf ihrer 
Treibfahrt bis 85° 57, N. F bit erreichte u 
der „Fram“ 1895 die bis dahin nördlicite Breite vor 
86° 4’ — PolarländerI,4, und Tafel II, 1 und 3] 
und Lehrte na Überwinterung auf Franz-Joſeph-Lanb 
auf einem Schiffe der Jackſonſchen Expedition 1896 zurück. 
1897 wurde N. Prof, in Kriftianie, 1900 nahm er an der 
ne. Tiefſee-Expedition (zwifhen Norwegen und Gröns 
land) teil; 1906—8 norweg. Gejandter in London, ſeitdem 
wieder in Friftiania. Bmifien 1910 und 1914 unternahm 
er verſchiedene ozeanographifhe Forfhungsfahrten, 1913 
im Intereſſe des ſibix. Handelsverkehrs von Tromsd aus 
eine Fahrt durch die Karafee nad) Der Se nung, 
1917—18 war er außerordentliier norweg, Gefandter in 
—— 1920 leitete er im Auftrag des Völker— 
bunds Die Heimbeförderung der deutſchen und oͤſterr. Kriegs— 
gefangenen aus Rußland und Sibirien und die der rüſſ. 

riegsgefangenen aus Zentraleuropa, 1921—22 die Hilfe— 
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leiſtung für die Hungerleidenden in Rußland ſowie für die 
ruſſ. Flüchtlinge in Europa. 1922 erhielt er den Nobel— 
. friedenspreis. Er ſchrieb: „Auf Schneeſchuhen durch Grön— 
land“ (deutih, 2 Bde., 1890—91), „Eskimoleben“ (1891; 
deutſch 1903), „In Naht und Eis“ (deutich 1898; 4. Aufl. 
1920, 2 Bde. ; mit Suppl. 1898), „The Norwegian North 
Polar Expedition 1893—96. Scientificresults’’(1900fg.), 
„Farthestnorth‘‘ (1900), „Norwegen und die Union mit 
Schweden’ (deutfh 1905), „Northern. waters’” (1906), 
„Nebelheim“ (2 Bde., 1911), „Sibirien“ (1914; 3. Aufl. 
1919), „Freiluftleben“ (1920), „Spitzbergen“ (1922), 
„Rußland und Der Friede‘ (1923). Vgl. Brögger und 
Rolfſen (deutſch, 2 Bde, 3. Aufl. 1897), von Enzberg 
(14. Aufl. 1909), Bain (engl. und deutſch, 3. Aufl. 1911). 

Nanfen, Peter, dän. Ehriftiteller, geb. 20. San. 1862 
in Kopenhagen, Sournalift daſ., geft. 31. Suli 1918 in 
Mariager (Sütland); Thrieb Romane und Novellen wie: 
„Uuge Meuneöter‘ (1883), „Et Hiem’ (1891), „‚Sulie’3 
Dagbog‘ (1893) u.a., und Dramen: „Judiths Wgteftab“ 
(1898), „Troſtabsproven“ (1899), „Ausgewählte Werte’ 
(deutih, 3 Bde., 1912), „Iheater” (1912). 

Nanterre (ipr. nangtähr), Stadt im franz. Depart. 
Geine, (1911) 21349 E.; Fr Fabriken, 

Nantes (ſpr. nangt'), Hauptftadt des franz. Depart. 
ZoiresInferteure, an der Xoire und am Loirekanal, (1921) 
183 704 E., mediz.pharmazeut., zahnärztl. und freie jurift. 
Schule, Priefterfeminar, Kafterihes Snititut, Großfunk— 
ftation, Domlirde St. Pierre, Reſidenzſchloß (1466 ums 
gebaut), Seehandel (größere Schiffe müffen im Außenhafen 
von Et. Nazaire löſchen); Schiffbau, Sardinenkonſerven-, 
Metaltfabritation. Über das Editt von M. ſ. Editt. 

Nans⸗tſchang, Hauptitadt Der chineſ. Prov. Kiang-ſi, 
am Kan-kiang, 100000 E.; Porzellanwarenhandel. 

Nantudet (ſpr. nentöcket), Inſel an der Küſte des 
nordamerikan. Staats Maſſachuſetts, 130 qkm, 3300 E.; 
Fiſchſang; Sommerfriſche. 

Nanzig, deutſcher Name von Nancy (ſ. d.). 

Naogeorg, Thomas (eigentlid) Kirchmeyer), Dramas 
tifer, geb. 1511 in Hubelſchmeiß bei Etraubing, geit. 
29. Dez. 1563 in Wiesloch, Trieb Traftwolle Lat. Dramen. 
Wal. Theobald (1909). 

Naos (gr.), der innere Raum des gried). Tempels. 

Napäta, Hauptitadt Altäthiopiens, in Nubten rechts am 
Nil zwilhen dem 3. und 4. Katarakt; Ruinen am Fuße des 
Hügeld Barlal. Hier von dem amerifan. Ardäologen 
Keisner 1921 Gräber von 20 Königen und 35 Königinnen 
aus der Zeit un 900—600 v. Ehr. entdedt und ausgegraben. 

Napfpilze (Pezizinöse), Gruppe Der Diskomyzeten; 
Hymenium zuerſt von Miyzel umſchloſſen, Dann bei der 
Keifenapffürmig geöffnet. Zugehörig Peziza, Sclerotinia ic. 

Napfſchnecken (Patellidae), Schneckenfam. der Vorder⸗ 
kiemer, mit napfförmiger Schale; beſ. in der Gezeitenzone 
des Meers, zur Ebbezeit an freigelegten Felſen ꝛc. mit dem 
Schalenrande ſehr feſt angeſaugt; Atemhöhle als Waſſer— 
oder Luftlunge benutzt. Bekannteſte Gattung Patella. 

Naphtäli ſ(hebr. „mein Kampf“), Sohn Jakobs, wird 
im Alten Teſt. als Ahnherr des Stamms N. im öſtl. 
Dbergaliläa erwähnt ſKarte: Paläftina J, 3]. 

Naphtha (vom perj. vder mediſchen nafata, d. 9. 
ausihwigen), bei den alten Griechen das leichtentzündliche 
Erdöl gegenüber dem diden asphaltos oder Bitumen, 
daher in der ältern Chemie leichtentzündliche Flüſſigkeiten 
iiberhaupt, 3.8. N. vitrioli, eg Salpeter-W., 
Salpeteräther (1. d.); N. aceti, Eſſig⸗N., Effigäther xc., 
im Handel dünnflüſſige, leihtentzündlide Mineralöle, 
gegenüber dem diden dunklen Petroleum, in Rußland 
Rohpetroleum gegenüber dem gereinigten Sterofin, ferner 
in der Betroleummraffinerie niedrigliedende Anteile, die alg 
Fleckwaſſer und als Betriebsftoft für Retroleummotoren 
dienen, auch leichte Teeröle der Steinlohlendeftillation. 

Naphthaboot, Motorboot mit Naphthamotor (ſ. d.). 

Naphthadil, Ozokerit (j. d.). 

Naphthalan, ſ. Naftalan. 

Naphthalin, feſter Kohlenwaſſerſtoff der aromat. Reihe, 
enthält den Naphthalinkern (ſ. Kohlenwaſſerſtoffe), findet 
ſich im Steinkohlenteer, Holzteer, wird aus den Deftillations- 
produften des Teers erhalten, Triftallifiert in großen farb- 
Iofen Blättern, rieht durchdringend, ſchmilzt bei 80° und 


fiedet hei 218°, fublimiert, ift in Waſſer unlöslich, in organ, : 
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Flüffigkeiten löslich, brennt mit leuchtender Flamme. Es 
dient aut Karburierung von Leuchtgas, zur Herftellung von 
Tetralin (f. d.), zum S — Kleidern 2c. gegen Motten, 
mediziniih bei Darnı= und Blafentatarrhen, Breddurd- 
fällen und gegen Würmer, äußerlih zu Salben, in Ol 
gelöft gegen Krätze, hauptſächlich aber zur Herſtellung künft- 
licher Sarbftoffe. Vgl. Neverdin und Fulda (1893), Täuber 
und Normann (1896). j 

Naphthalinmaichine, mittels geſchmolzenen Naph⸗ 
thalins betriebener Verbrennungsmotor. 

Naphthalol, I. Betol. 

Naphthamotor, VBerbreunungsmotor, in deifen Zy— 
lindern flüffiges Naphiga auß Petroleum vder Teeröl 
verbrannt wird. 

Naphthene, ſ. Sydroaromatiihe Verbindungen. 

Naphihenfäuren, im galiz. und kaukaſ. Petroleunt 
vorfommende Karborylderivate der Naphthene. Vgl. Ko— 
zii und Pital (1916), Budowsti (1922). 

— Auen, die Monokarbonfänren des Naph⸗ 
thalins. 

Naphthole, dem Phenol analoge Hydroxylderivate des 
Naphthalins, entftehen aus den Naphthylaminen durch ſal— 
petrige Säure oder den Naphthalinſulfonſäuren (Sulfu— 
rierung von Naphthalin mit konzentrierter Schwefelſäure) 
durch Schmelzen mit Kali und werden in der Farbſtoff⸗— 
fabritation benutzt; durch jalpetrige Säure werden dien. 
in Nitrofd-N. übergeführt, 3. T. ſehr echte grüne Farb— 
ſtoffe; B-Naphthot iſt auch offizinell (als Antifeptikum, 
zu Ealbe gegen Hautkrankheiten). 

Naphtholſalol, |. Betol. 

Naphthylamine, Aninoderivate des Naphthalins, 
dargeſtellt aus Nitronaphthalinen (Nitrierung von Naphtha= 
lin durch Salpeterfäure) durch Reduktion oder den Naphtho— 
len durch Ammoniak; in der Farbſtoffabrikation benutzt. 

Napier (ipr. nehpter), Seeſtadt auf der Nordinsel 
Nenjeelands, an der Hawkebai, (1921) 17187 ©. 

Napier (jpr. nehpler), Sir Charles, brit. Admiral, 
geb. 6. März 1786 in Falkirk, 1832 im Dienfte Dom Pedros, 
erfocht 5. Suli 1833 den Eeejieg beim Kap Et. Vincent über 
Dom Miguel, 1854 Oberbefehlöhaber der brit. Flotte in der 
Oſtſee, geit. 6. Nov. 1860 in Merchiſton Hall (Hampſhire). 
Val. Elers Napier (1861), Williams (1919). 

Napier (jpr. nehpier), John, aud; Neper, Mathena= 
titer, geb. 1550, geit. 4. April 1617 in Merdifton; er- 
fand die Logarithmen und die Napierſchen (Reperfchen) 
Rechenſtäbchen (für Multiplikation und Diviſion). 

Napier of Magdaäla and Caryngton (ſpr. neh⸗ 
pler), Rob. Cornelius, Baron, brit. Feldmarſchall, geb. 6. Dez. 
1810 auf Ceylon, focht ruhmreich während des indiſchen Auf- 
ftands 1858 und im Chinef. Kriege 1860, 1867 gegen Abel= 
finten; 1870 Oberbefehl&haber der indiſchen Armee, 1875 
Gouverneur von Gibraltar, geft. 14. Jan. 1890 in London. 

Napö, I. Nebenfl.des Amazonenftromg, kommt vom Co— 
topaxi, 70Okmlang. Unterlauf Kr eine Dampfer befahrbar. 

Napoleon I, Kailer der Franzoſen, geb. 15. Aug. 
1769 in Ajaccio auf Korfila, zweiter Sohn Carlo Bona— 
partes (ſ. d.), fam 1779 in die Militärfchule in Brienne, 
1784 in Die von Paris, trat 1785 in Die Armee, focht als 
Artilleriehauptmann in Korſika gegen die Aufſtändiſchen 
RL eutſchied 1793 die Einnahme von Tuulon, ward 
1794 als Brigadegeneral in Italien in den Sturz Robes- 
pierre8 verwidelt, angeklagt und entlaffen. 4. Okt. 1795 zum 
Stommandanten der Pariler Garniſon ernannt, ſchlug er 
den Aufſtand der Sektionen nieder, wurde 2. März 1796 
Dberbefehlöhaber in Italien, eroberte Die Lombardei, ſcAoß 
mit Sſterreich den Frieden von Campo Formio (17. Ott. 
1797) und gründete die Zisalpiniſche und Liguriſche Re— 
publik. 1. Juli 1798 landete er in Ägypten, nad) dent 
Sieg bei den Pyramiden Durch die Niederlage in der See— 
ſchlacht bei Abukir von Frankreich abgeſchnitten, übertrug 
er Kleber den Oberbefehl, eilte nach Frankreich, ſtürzte 
18. Brumaire (9. Nov. 1799) das Direktorium und ließ 
fi) zum Erften Konſul auf 10 Sahre ernennen (27. Dez.). 
Drängte die Ofterreiger nad dem Siege bei Marengo 
14. Suni 1800 aus der Qombardei, gründete das Königr. 
Etrurien (1. Okt.), zwang Ofterreih zum Frieden von Lunk— 
ville (9. Febr. 1801) und ſchloß mit England den Frieden 
von Amiens (25. März 1802). Im Sunern ftellte er 15. Aug. 
1801 durch das Konkordat die kath. Kirche wieder her, 
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veranlaßte Die Ausarbeitung des Code Napoleon (1. Code); 
ward 2. Aug. 1802 lebenslänglicher Konful, 18. Mai 1804 
Kaiſer, lrönte dä 26. Mai 1805 in Mailand mit der Eifernen 
Krone. Im x gegen die dritte Koalition gewann cr 
2. Dez. 1805 die Breitaiſerſchlacht bei Aujterlig, ſchloß mit 


Preußen den Bertrag don Schönbrunn (15. Dez), mit 


Dfterreih den Frieden von Preßburg (26. Dez.). Seine 


Verbündeten, Bayern und anal erhob er zu König⸗ 
reihen, — ſeinem Bruder Joſeph Bonaparte den Thron 
von Neapel; ſein Bruder Ludwig Bonaparte wurde König 
von Holland, fein Stiefſohn Eugen Vizekönig von Italien, 
jein Schwager Murat Großherzog von Berg; 12. Juli 
1806 kam der Rheinbund unter jeinem Proteltorat zu— 
ftande. Dur feine Eiege über Preußen bei Jena und 
Auerjtedt 14. Okt. 1806, über Rußland bei Friedland 
14. Juni 1807 nötigte N. beide zum Frieden von Tilfit 
(7. und 9. Juli). Das neugegründete Königr. Weftfalen 
gab er jeinem Bruder Ierdme Bonaparte, Sadien er— 
hielt das Hagt. Warſchau zugleih mit Dem Sönigstitel. 
Er flürzte 13. Nov. 1807 die Dynaftie Braganza in Por— 
tugal, verleibte Etrurien in — ein (10. Dez.) und 
verlieh feinem Bruder Sofeph nah Abſetzung der Bour— 
bons (Mai 1808) die Krone von Spanien; Murat er— 
hielt Neapel, das Srobsagt. Berg fiel an Frankreich. 
Nachdem ſich N. auf dem Kongreß zu Erfurt (27. Sept. 
1808) mit Alexander J. von Rußland Ds ging er 
nad Spanien, zog 4. Dez. fiegrei in Madrid ein und 
jegte feinen vertriebenen Bruder von neuem als König 
ein. Im Kriege mit Ofterreih nahm er 13. Mai 1809 
Wien, fiegte 5. und 6. Sult bet Wagranı. Nah dem 
Frieden von Wien (14. Oft. 1809) befand er fi} auf Dem 
Gipfel feiner Macht. Da feine Ehe (jeit 9. März Fe) 
nit Sofephine (f. d.) Beauharnais Tinderlos blieb, lie 
ex ji) 16. Dez. 1809 durch Senatsbeſchluß ſcheiden und 
vermäßlte ſich 1. April 1810 mit Maria Louiſe (ſ. d.) von 
Sfterreih, beider Sohn war der Herzog von Reichſtadt (ſ. d.). 
Nach dent Brude mit Rußland (ſ. Aufl.» Deutid- Franz. 
Krieg 1812—15) überſchritt er mit 1, Mil. Mann 24. Juni 
1812 Den Niemen, z0g nad den Eiegen bei Smolenjt 
(17. Aug.) und Borodino (7. Sept.) 14. Sept. in Mostau 
ein, mußte nad) dem Brande der Etadt 18. Dit. den Rückzug 
antreten, wobei das Heer ſich völlig auflöſte. Nah Bil- 
dung eined neuen Heers erlitt er duch die Verbündeten 
16.—19. Dit. 1813 die Niederlage bei Leipzig, zog ſich Ir 
Frankreich zurüd, dankte i1. April 1814 ab und wurde na 
Elba (j. d.) verwiejen. 1. März 1815 landete er wieder in 
Frankreich, 30% 20. März in Karis ein, wurde von den 
Preußen und Engländern 18. Sunt bei Waterloo gelänagen 
und 22. Juni abermals zur Abdankung gezwungen. Als er, 
im Begriff nad) Amerika abzureiſen, Nodekort von den Eng⸗ 
Ländern blodiert fand, ftellte ex fi} unter deren Schuß, ward 
aber verbannt und nad Et. Helena gebradt (16. DEt.1815), 
geſt. daf. 5. Mai 1821 im Haufe Longiwood, 15. Dez. 1840 
im Invalidendom in Paris beigeſetzt. (Tafel: Bild- 
niSmaleret II, 2, und Klalfigismus, Empire 
und Biedermeier (bei Empire) II, 1; Karten: Deut- 
ſches Rei IL, 5 und Strategiel, — „Euvres” 
(6 Bde., 1821—22 u. 8.), „Memoires” (2. Aufl., 9 Bde., 
1830; deutſch 13 Bde., neue Ausg. 1918), „Correspon- 
dance’’ (32 Bde. 185870; dentfche Auswahl, von Kirch⸗ 
cifen, 3 Bde., 1910, F. Schulze, 1912), „„N. inconnu” 
(1786— 93, bg. von Maffon und Biogi 1895), „Lettres 
inedites’’ (bg. von Leceſtre, Bde., 2. Aufl. 1897), „Schriften 
und Geſpräche“, bg. von Landsberg (6. Aufl. 1912), „Ge— 
ſpräche“, hg. von Kircheiſen (3 Bde., 1911— 13). N. wurde 
in Dramen behandelt u.a. von Grabbe (1831), Karl Haupt- 
mann (2Tle., 1910), Eſſig (1912), in Romanen von Ohnet 
(deutſch 1911), Babillotte (1913), Doyle (deutſch 1914) u.a. 
Vgl. Norvins (4 Bde., 1827 u. 5.; deutſch 1841), Walter 
Scott (9 Bde., 1827 u. ö.; deutſch 1912), Jomini (4Bde,, 
1827 n.0.), Thier8 („Histoire du consulatetdel’empire”, 
20 Bde,, 1845—62, auch deutſch), Lanfrey (5 Bde., 1867 fg.; 
deutſch, 7 Bde, 1838487), Fournier (3. Aufl., 3 Bde,, 
1913), Eloane (engl., 4 Bde. 1896— 97), Roſe (engl., 
3 Bde., 1902; deut 1906), von Pflugk-Hartung (1901), 
Landmann (1903), von Lettow-Vorbeck (Bd.1,1908), Kirch⸗ 
eijen (Bd. 1-4, 1911— 22), Fremeaur (deutſch 1912), Lenz 
3. Aufl. 1913), Fr. Schultze (‚Die deutſche Napoleon- 
Karikatur“ 1916). Bibliographie von Kirchciſen, 1908 fg.). 
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Napoleon IL, ſ. Reichſtadt, Herzog vor. 

Napoleon ILL, Kaiſer der Yranzofen, geb. 20. April 
1808 in Paris, dritter Sohn des Königs Ludwig Bornas 
parte (ſ. d., V), 1815 mit der Familie Bonaparte aus Fran 
frei) verbannt, befuchte das Gymnafium in Augsburg. Er 
verſüchte 1836 durch einen Milttäraufftand in Straßburg 
das Kaiſerreich herzuftellen, wurde feſtgenommen und nad) 
Amerika übergeführt; feit 1838 lebte er in London. 6. Aug. 
1840 verſuchte er einen zweiten Handftreid; in Boulogne, 
ward gefangen, zu lebenslänglicher Saft verurteilt und nad 
Ham gebracht, entfloh 25. Mai 1846 nad London, kehrte 
1848 nad) Paris zurüd, ward Abgeordneter der Nationals 
verfammlung, 20. Dez. Präfident der Franz. Republik, 
2. Dez. 1851 durch Staatsſtreich, Prinz⸗Präſident“, 2. Dez. 
1852 zog er, dur Miebifzit gewählt, als erblicher Kaiſer 
in Parid ein. 30. Ian. 1853 vermählte er fi mit Der 
ſpan. Gräfin Eugenie (f. d.) von Montijo, beider Sohn 
war Louis Napoleon (ſ. das gene Stihwort). Nachdem 
N, durch den Orientkrieg Frankreich zur erften Großmacht 
erhoben und durch den Stal. Krieg neuen Ruhm erworben, 
bewirkten feine zweidentige Haltung in Italien, die ver> 
hängnisvolle Expedition nad) Mexiko (1862 — 67), die 
Mißerfolge feiner Politik Preußen gegenüber eın fchnelles 
Einten ſeines Anſehens, da8 er auch durd liberale Re— 
formen (1869) nit wiederheritellen konnte. Er ließ ſich 
Daher von feiner Gemahlin und den Parteien zum Kriege 
gegen Deutſchland drängen, in dem er 1. Sept. 1870 bei 
Sedan gefangengenommen und nn Wilhelmshöhe gebracht 
wurde. 19. März 1871 aus der Kriegsgefangenſchaft ent— 
laſſen, geft.9. San, 1873 in Chiſlehurſt. „Cuvres“ (5 Bde, 
1854—69), ‚„CEuvres militaires‘ (1856); ſchrieb auch: 
„Histoire de Jules Cesar‘ (2 Bde., 1865 — 66; deutſch 
1865— 66). Dal. Delord (6 Bde, 1869-75), Sybel 
(1880), Serrold (4 Bde., engl., 1874—82), Bulle (1890), 
de la Gorce (4 Bde, 1894— 99), Villefrande (2 Bde, 
1896), Forbes (engl., 1898). 

Napoleon, Louis, kaiſerl. Prinz, geb. 16. März 1856 
in Paris, Sohn Napoleons III., trat 1872 in die Militärs 
alademie von Woolwid ein, ward bei jeiner Großiährigkeit 
16. März 1874 von der bonapartiftiigen Partei als 
Napoleon IV. proflamiert, nahm 1879 am Kriege der Eng⸗ 
länder gegen die Zulntaffern teil, fiel 1. Juni 1879. Dal. 
Heriffon (1890; deutſch 1894). 

Napoleon, Rrinz, |. Bonaparte (VIII). 

Napoleondör, die unter Napoleon I. und III. ge» 
prägten 20-$rancsftiide in Gold. 

apoleoniden, Bezeihnung der Kinder Karl Bonas 
partes (nämlid Napoleons I. und feiner Geſchwiſter) und 
deren Nachkommen (j. Bonaparte). 

Napoleonsvogel, j. Webervögel. 

Napoleon: Bendee (Ipr. -öng wangdeh), Napoleon- 
ville (pr. -ongwil), frühere Namen der franz. Stadt Roche— 
ſur-Yon, leßterer auch der franz. Stadt Pontivy. 

Napoli, ital. Name für Neapel. — N. di Malvafia, 
Ser Stadt, |. Monemvaſia. — N. di Romania, griech. 

tadt, ſ. Rauplia. 

Napolitaine (frz., ipr. tähn), Napolitäno (ital.), 
aus Streidgern (oft mit Baummolle) beitehendes, meift 
farierte8 Köpergewebe, Kleiderſtoff. 

Nara, Haupiſtadt des japan. Ken N. (in der ehemal. 
Prov. Jamato), auf der Inſel Nippon, (1918) 47515 E., 
Kunſt- uud Kunſtgewerbemuſeum, Schatzhaus; ehemal. 
kaiſerl. Reſidenz, berühmte Buddhatempel. 

Narajöwka, 1. Nebenfl. des Dujeſtr in Galizien, ent— 
ſpringt nordweſtl. von Brzeczany, mündet bei Satin. Im 
Weltkrieg ging Ende Juli 1916 die Südarmee (General 
Graf Bothmer) vor dem ruſſ. Druck Hinter die NR. zurück. 
Hier wurde das türk. 15. Armeekorps eingefegt. 4. Juli 1917 
und öfter Abwehr ſtarker ruſſ. Angriffe. 

Naraniillo, Tee, j. Conchonga. 

Naras, Pflanze, |. Acanthosicyos horrida. 

Narawali, eine Art Baftfafern, |. Cordia. 

KRarbadä (engl. Nerbudda), Flug in Vorderindien, 
entipringt in Gondwana, mündet in den Golf von Cambay, 
1289 km lang. Die Divifion N, der brit.= oftind. Zentral 
provinzen, 47449 qkm, (1901) 1783497 ©. 

Narbe (Cicatrix), da8 bei der Heilung von Wunden 
zur Verbindung der getrennt gewejenen Teile ſich neu bildende 
Derbe und weißglängende Gewebe; kann zuſanimenſchrumpfen 
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(Narbenretraktion), wodurch läſtige Kontrakturen und Ver- 
engerungen (Strikturen) entſtehen können (Behandlung durch 
Maſſage, event. Opexation), oder durch Wucherungen zu 
Narbengeſchwulſten (Keloid, ſ. d.) führen. Die N. hat kaum 
Blutgefaͤße und Nerven, it aber meiſt fehr empfindlich 
gegen ea — N, in der Botanit, ſ. Eynä⸗ 
arbenflechte, ſ. Zupuß. ſzeum. 
Narbonne (ſpr.⸗boͤnn), Stadt im franz. Depart. Aude, 
am Kar.al von R. oder Canal De la Robine (Arm des Canal 
du Mini), N 28173 E., a Säule; Weinbau; 
Wein- und Honighandel; Hafen ift Nouvelle (f. d.). 
Naroissus L., Narzifie, Feenlilie, Pflanzengattung der 
Amaryllidazeen, Zwiebelgemüdhfe mit ſchön efär ten Blüten 
und unterftändigem Fruchtknoten, in den Mittelmeerländern 
und im mittlern Europa. Viele Arten Sartenzierpflanzen. 
N. een L, (weiße oder echte Narziſſe, Dichternarziffe 
[Abb. ])), mit weißen, innen etwas gelben und roten, wohle 
tiehenden Blüten, int wärmern Europa, wohl die Blume 
ber Nareiffusfage und N. psendonareissua L. (gelbe Nars 
zifle, Trompetenblume, Märze, Ofterbiume, Märzbecher, 
Jakobsſtab [Abb.]), mit gelben Blüten, auf Gebirgäwiefen 





Gelbe NRarziffe. 
Narcisgus, 


Weiße Narziiie. 


Tazette. 


Weſt⸗ und Süddeutſchlands wild, N.odarusL. (Songuille) 
mit gelben, doldig ftehenden, fehr wohlriehenden Blüten, 
aus Spanien, N. tazetta L. (Tazette Abb.]) mit weißen, 
Doldig Ttehenden Blüten, aus Griehenland c. 

Nareiffus, in der grieh. Mythologie, ſ. Narkiſſos. 

Narootica, f. Narkotiſche Mittel. 

Narda, Stadt und Nomos in Griegenland, f. Arta, 

Narde (Nardus), wohlriehende Wurzelſtöcke mehrerer 
Pflanzen, bei. von Balerianazeen, im Altertum und Mittel- 
alter ſehr geſchätzt. Am angefeheniten die indiſche N. (N, 
indica) von der oſtind. echten N. (NardostachysJatamansi 
DC.), die da8 koſtbare Narbendl und Die Nardenſalbe liefert, 
auch Beſtandteil des Theriaks ift; als Erfah für fie dienen im 
Drient zur Bereitung von Barfüntzc. die Wurzelſtöcke von Va- 
lerläne celtfea Z. (kelt. Balprian oder Speif), einer Alpens 
pflanze. Ital. oder deutſche N., Arten von Lavendel (ſ. Le- 

Nardenbarigrad, ſ. Andropogon. [vandula). 

Nardd, Stadt inderital. Prov. Lecce, (1911) 16 567 €. ; 
Baummollmeberei. 

Nardo Di Cione (ſpr. tſchone), |. Orcagna. 

Nardu, |. Marsilia, 

Nardus L., Pflangengattung der Gräſer. N. striota 
L. (Borjten= oder Bocksgras, Bocksbart), mit borftigen 
Blättern und einfeitiger Ühre, an moorigen Orten. — 
N. al8 Droge, |. Narde. 

Narenta, Fluß, entſpringt in der Herzegowina, mün— 
Det, 190 km lang, in 12 Armen ind Adriat, Meer. 

Nares (Ipr. nährs), Sir George, engl. Admiral und 
Nordpolfahrer, aeb. 1831, geſt. 15. San. 1915 in London; 
leitete 1872-74 die Challenger- Expedition (f.D.), 1875—76 
die Nordpolerpedition der Schiffe Alert und Discovery, bei 
welcher er E34; Sälitten den 83. Breitenfreis überſchritt 
(‚„‚Beport”, 1876, und „Narrative”, 2 Bde., 1878). 

Naͤrew, x. Nebenfl, des weitl. untern Bug, entfpringt in 
Der Bielowjeſcher Heide, mündet unterhalb Pultuſk; 885 kın 
lang, Shiffbar, durch den Auguſtowokanal (|. Auguſtow) mit 
dent Niemen verbunden. Der unterjte Bugleuf von Der 
N. Mündung ab wird ebenfooft au ald N. wie als Bug 
bezeichnet. Narewiinie, im Weltkrieg Die ruſſ. Verteidi— 

ungsftelung längs der BobhrsNarems Niederung zum 
Shut Kongreßpolens gegen einen Einfall aus —— 
ſtützte ſich rechts auf Die Feſtung Oſſowiec, links auf das 
Feſtungsdreieck Warſchau-Nowo-Georgiewſkegrze. Ben 
feſtigte Plätze: Pultuſkt, Rozan, Oſtrolenka, Lomſha. In 
der „Schlacht am N.“, 23, Juli bis 8. Aug. 1915, erzwang 
Acrmeegruppe Gallwitz Die Naxewlinie. Vgl. Meyer (1918). 
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Nargal, babylon. Gott der Eonnenglut, Des Kriegs, 
der Seuchen, des Tods. Hauptlultort Kütha bei Babylon. 

Nargen Margö), Injel im Finn. Meerbufen, vor 
dem Hafen von Nepal, 13 qkm, Beuhtturm. 2 

Nargileh, Wafferpfeife, türk. Tabatspfeife, bei der 
der Rauch vom Tabatbehälter in den obern Teil eines meift 
reich verzierten Gefäßes und dann Durd) | 
Maffer gebt, ehe er in Den langen Gauge 
ſchlauch kommt [AbB.]. 

Nargöl, in Löſung als Antiſeptikum 
dienende Nukleinfilberverbindung, Def. 
gegen Tripper und bei Augenkrankheiten. 

Nariũo (Ipr. -inio), Departamento 
von Kolumbien (1918) 340765 E.; 
Hauptftadt Paſto. 

Narkiſſos (lot. Narciſſus), Narziß. 
in der griech. Sage ein ſchöner Jüngling, 
der gut Strafe für verfhmähte Liebe beim 
Anblick feines Bilds im Waſſer eine fo 
heftige Leidenſchaft zu 19 ſelbſt faßte, daß 
er ſich den Tod gab. A 
Narziſſe. 

Narkologie (griih.), Lehre von der Schmerzbetäubung. 

Narköfe (Narksiis, gr), Betäubung, allgem. Uns 
äfthefie (T. d.) nad) Anwendung von Nartotifden Mitteln 
(. 2). Bol. u („Handbud der N.“, 1921). 

Narkotife, |. Narlotiihe Mittel, IRRE 

Narkotin, Opianin, Derosneſches Salz, Alkaloid des 
Opiums, Schlafmittel; gegen Malaria und Migrüne gegeben. 

Narkodtiſch (grch.), betäubend, ſchmerzlindernd; nar— 
kotiſieren, durch betäubende Mittel empfindungslos machen. 

Narkotiſche Mittel, betäubende Mittel (Narcotloa), 
im weitern Sinn Stoffe, die ſchwächend oder lähmend 
auf die Tätigkeitsäußerungen Des Nervenſyſtems, naments 
lich auf die Fähigkeit der Empfindung und willkürlichen 
Bewegung, einwirken, im engern und urfprüngl. Sinn 
Subftanzen, die einen Zuftand der Betäubung, der Ge— 
fühlsloſigkeit und des tiefen Schlaf8 herbeiführen, wes— 
halb fie als anäftgefierende Meittel bei Dperationen An— 
wendung finden. Die meiften gehören dem Pflanzenreich 
an, fo die Alkaloide (Atropin, Morphin sc.) und die Blau= 
fäure, andere find Lünftlich bergeftellte dem. Produkte, fo 
Ather, Chloroform und Stidorydul mit betänbender, Chlo⸗ 
raldydrat mit ſchlafmachender Wirkung. a. Infolge der 
leihten Gewöhnung des Körpers an alle N. M. muß bei 
deren öfter wiederholtem Gebrauch zur Erzielung Der gleiten 
Wirkung die Gabe vergrößert werden; andauernder Ge- 
braud) (bei Morphiumſucht, Kokainismus 3,3.) Führt zu 
ſchweren Erkxankungey. 

Narkotiſieren, in Narkoſe verſetzen, betäuben. 

Narni, Stadt in der ital, Prov. Perugia, an der Nera, 
(1911) 12948 E. [&.; Schwefelgruben. 

Naro, Stadt auf Sizilien, am Fluß N. (1911) 18802 

Naroczſee, Seeim öſtl. Litauen, oftnordöftl. von Wilna. 
Nördl. und füdl. vom N. dehnte ſich im Weltkrieg ſeit Ende 
Sept. 1915 die Front der 10. deutfchen Armee aus, Vom 
18. März 1916 an war ein ruff. Angriff anfangs erfolgreid,, 
Ende April war das verlorene Gelände wiedergemonnen. 

Narodna Odbrana (jerb., ‚nationale Verteidigung“, 
„Volkswehr“), ein un 1908 unter der Devife „Befreiung 
der unterjohten Brüder‘ begründeter ferb,«nationalis 
ſtiſcher Geheimbund. Er befaßte 1a mit der Agitation 
für die großferb. Bewegung, mit der Ausrüftung von 
Banden zum Einfall in Bosnien und die Herzegowina und 
in Mazedonien. Die Mittel wurden be. durd) große frei- 
willige Sammlungen am St. Beitstage (15. Juni a, St.), 
dem Erinnerungstag an den ach des alten Große 
jerbiens in der Schlacht auf dem Amfelfelde, aufgebradit, 

Narodnitſcheſtwo, daB ‚IAnd= Volle Gehen‘ zu 
Anfang und in der Mitte der fiebziger Jahre des vorigen 
— in Rußland, als Vorläufer der auf die 
modernen ſozialen, ſozialiſt. und anagrchiſtiſchen Lehren 
geſtützten Arbeiterbewegung. Zuerſt als Selbſtbildungs— 
beſtrebung in loſen Gruppen an verſchiedenen Orten meiſt 
ohne organiſatoriſchen Zuſammenhang unter Studierenden. 
Zu Ende der ſechziger Jahre „Volkstümler“ genannt, gingen 
die Angehörigen der Bewegung bald in die Dörfer und 
unter die ſtädt. Fabrikarbeiter, errihteten Dorffchulen, 
Volkskurſe und Sonntagsſchulen, um die Allgemeinbildung 





Nargilef, 
u8 feinem Blute erwuchs Die weiße 


337 


zu fördern, doc) beſchäftigten fie fi) aud) mit polit. Propa= 
ganda, gründeten Zeitungen ze. Mit-Verfolgungen und 
Prozeſſen ſuchte man dieſe Bewegung zu unterdrüden. 
Sie verſchwand und machte den „Narodniki“ (1875), im 
Siden und dem „Nördl. Verband der ruſſ. Arbeiter‘ 
(1878), der erjten großen allgemein revolutionären Organi— 
fation und der eriten ſpeziellen Arbeiterorganifation Platz. 

Narsöwa, Abfluß des Peipusfees in die Narwabucht 
des Finn. Meerbuſens, 74 km lang, Idiffbar. 

Narr, Poſſenreißer. (S. auch Hofnarren.) 

Narraganfett (pr. närrögännjet), Bai des Atlant. 
Ozeans, an der Hüfte des nordamerifan, Staat8 Rhode 
S8land, mit mehrern Inſeln (Rhode Island). 

Narraggara, Bergitadt in Nordafrika, ſüdweſtl. von 
Karthago; bier 202 v. Chr. Sieg Scipios über die Kar— 
thager unter Hannibal. Das öſtl. Davon liegende Zama, 
nad) dem der run. Sieg bißher benannt wurde, war 
Hannibals legte Naftitätte vor der Entſcheidungsſchlacht. 
(Karte: Griechiſch-Römiſche Welt IL, 10.) 

Narraspflanze, j. Acanthosicyos horrida, ' 

Narräta refero (lat.), „Ich ſage nur Erzühltes wieder”. 

Narren, durch Exoascus (ſ. d. und Gallen) hervor 
gerufene Fruchtmißbildungen. 

Narrenfeit, Zujtbarleit, die im Mittelalter bis Mitte 
des 16. Sahrh. von Geiftlihen und Laien zwiſchen Weih— 
nadten und 6. Jan. meift am Neujahrstage, begangen 
wırrde, oft mit Parodierung der Geiſtlichkeit (Narrenpapit). 

Narrenſchiff, Titel einer jatir. Didtung (1494) von 
Sebaftian Brant 
(1.d.) mitzahlreis 
dhenHolzihnitten 
[IAbb.] beſchreibt 
ein Schiff, das 
mehr als 100 
Narren (Bücher⸗ 
narr, Modenarr 9 
3c.) mit ſich führt, 9 
die der Dichter N 
einzeln daralte= DAR 
riſiert. SEIN, 

Närriiher fa, 
Thomas, Do=- IA 


So 5 


IR 
7 
— 


gel, ſ. Thomas, — 
närrijdher. 17 
Narſes, by⸗ PTR 
zantin. Feldherr ON 
des Kaiſers Juſti⸗ — 


nian J., eroberte 
552—554 das 
Reich der Dft- 
goten in Italien, 
verwaltete e8 als 
kaiſerl. Statt⸗ 
halter, wurde 567 unter Juſtinus II. abgeſetzt, geſt. bald 
darauf in Rom. 
.  Nartheeium Möhring, Ahrenlilie, Planzengattung 
der Liliazeen; auf Torfwielen häufig N. ossifrägum L 
GBeinbrech, Beinheil, Heidgras), mit Kleinen, übrig ſtehen— 
den grünligelben Blüten, angeblid dem freilenden Vieh 
brüchige Knochen verurjahend, andrerjeit8 auch als Heil- 
mittel für Wunden an den Beinen ꝛc. benutzt. 

Narthex (gch.), die im Mittelmeergebiet häufige, in 
Deutſchland als Zierpflanze verwendete, bis 5m hohe 
Doldenpflanze Ferüla commünis ; ihre abgeſtorbenen, mark— 
reichen, verholzten Stengel im Altertum Material für Haus: 
gerät und für Käſtchen, Büchschen ꝛc., die auch ſelbſt N. 
genannt wurden, das Mark als Feuerzunder und fo der 
Sage nad) von Prometheus beim Feuererwerb benußt. In 
der Baukunſt Schmale, vieredige Vorhalle der Baſiliken. 

Narutowicz (ſpr. witſch), Gabriel, poln. Staats— 
mann, geb. 1865, Ingenieur von Beruf, lange Jahre 
Prof. in Züri, 1920 poln. Minister für öffentl, Arbeiten, 
Juni 1922 Minifter des AÄußern, 9. Dez. 1922 gegen Die 
Stimmen der Nationaliiten zum Präfidenten der Wepublit 
gewählt, 16. Dez. in Warſchau ermordet. 

Narvitk, Vietoriahavn, eisfreier Hafenort am Ofoten⸗ 
fjord (Fortſetzung des Weſtfjords), im nördl. Norwegen, 
Amt Nordland, Endpunkt der 190248 eröffneten (Luleaͤ⸗) 
Ofoten-Bahn, (1910) 4609 E.; Erzausfuhr. 

Brockhaus: III... 





Narrenſchiff. 
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Narwa (Narva), Hafenſtadt in Eſtland an der Narowa 
und der Bahn Reval-Petersburg. (1920) 28000 E.; 
Baumwolleinfuhr, Holzausfuhr. N. gehörte 1316—1558 
dem Deutſchen Orden. Hier 20. Nov. 1700 Sieg Karls XII. 
von Schweden über die Ruſſen. Vgl. Hanſen (1858). 

Narwal, See-Einhorn (Monödon monoceros L.[Tafel: 
Polartiere I, 15)), zu den Delphinen geſtelltes Säuge— 
tier des Nördl. Eismeers, bis 5 m lang, weiß, braun— 
gefleckt, Männchen mit bis 3 m langem, ſchraubenförmig 
gewundenem Stoßzahn, gewöhnlich nur auf einer Seite im 
Oberkiefer, der, hartem Elfenbein ähnlich, im Mittelalter 
dem Einhorn zugeſchrieben und hoch gejhägt wurde, heute 
den Eskimos ır. ald Material für Schnikereien dient. 

Narwali, Baitfafer, ſ. Cordia. 

Narzein, Alkaloid des Opium, wirkt dem Mor— 
phium ähnlich, aber ſchwächer. 

Narzisſsmus (von Narkiſſos, ſ. d.), die mit wollüftigen 
Borjtellungen verbundene Betradtung des eignen nadten 
Körpers, eine krankhafte Form des Geſchlechtsempfindens. 

Narzißz, Sagengeftalt, |. Narkifios. 

Narzitie, ſ. Narcissus. 

Näs (ſtandinav., „Naſe“), ſ. v. w. Rap. 

Naſäl (lat.), auf die Naſe bezüglich. Naſale, Naſen— 
laute jind m, n; Naſalvokale, Vokale, bei deren Hervor— 
bringung der Nafenraum geöffnet ift, franzöſiſch en, in, on, 
an, werden dur untergefegten Halen bezeihnet q, e ıc. 

Naſe (Nasus), das Geruchsorgan, zugleich wichtig für 
die Vorerwärmung, Anfeudtung und Reinigung der eine 
geatmeten Luft. ES befteht aus Nafenwurzel, Najen- 
rücken, Naſenſpitze und Nafenflügeln. Zwiſchen den Naien- 
löchern befindet fi) die Nafenfcheidewand, Der obere Teil 
Der N. wird gebildet durch die Oberkiefer und die Naſen— 
beine, dem untern dienen die Naſenknorpel zur Grundlage. 
Die innere N. (Nafenhöhle) wird durch den Pflugſchar— 
knochen in zwei Hälften geteilt, in denen ſich je drei Nafen- 
muſcheln [Zafel: Sinnesorgane II, 7T und 8) und zwiſchen 
dieſen die Naſengänge befinden, die durch die hintern 
Naſenöffnungen in die Rachenhöhle führen; ſie wird noch 
erweitert durch die mit ihr in Verbindung ſtehenden in ein— 
zelnen Geſichtsknochen liegenden Nebenhöhlen, wie Kiefer— 
ande, Etirnhöhle, Keilbeinhöhle. In dem obern Teil der 

., der ſog. Riechgegend (Riechbezirk [IL, 7]), breiten ſich 
die Enden der Gerudhsnerven aus, die als Endorgane die 
Riechzellen [II, 9] haben. Im untern Teil der N. der ſog. 
Atmungsgegend, ift die Schleimhaut mit reihlichen Flimnter= 
zellen ausgekleidet, wodurd Staubpartitel zurücdgehalten 
werden. Außerdem hat die N, großen Einfluß auf die 
Modulation der Etimme, Krankheiten der Najenhühle: 
Najenbluten (meijt infolge Zerreigung einer kleinen Schleim: 
hautader; Behandlung mit Eijendloridwatte), katarrha— 
liche Entzündung der Schleimhaut (Schnupfen), Geſchwüre, 
oft mit üblem Geruch (Stinf-N,, Ozäna), Wucherungen der 
Schleimhaut (Polypen), die die Naſenhöhle teilmeile ver— 
ſchließen können (Stockſchnupfen) und Syphilis. Letztere 
führt manchmal zur Zerſtörung der äußern N, und macht 
fünftliben Erſatz (Rhinoplaſtik) notwendig. Zur Unter 
ſuchung der Hintern Najenhöhle dient der Naſenrachenſpiegel 
(Rhinoſkob). Über Kupfer-N. ſ. Rupferroje. Unſchoͤne 
Naſenformen werden neuerdings operativ verbeſſert (Naſen— 
korrektur). Über Krankheiten der N. vgl. Gerber (Atlas 
1902), Reiß (3. Aufl. 1909), Onodi (1910), Brud’(2. Aufl. 
1912); Geſchichte der Naſenheilkunde: Kaſſel (BD. 1,1914). 

Naſe, got. Ornament, naſenartig von zwei 

2 \ 
lang und bis 1,5 kg ſchwer, oben ſchwärzlich— 
grün, mit kegelförmig hervorragender Senn Naſe. 
gegend, grätenreich; Donau- und Rheingebiet. — N. heißt 
auch der Schnäpel (ſ. Renke) und die Zärte (ſ. Brachſen). 

Naſeby (ſpr. nehsbſh), Flecken in der engl. Grafſch. Nort— 
hampton, (1911) 456 E.; hier 14. Juni 1645 Sieg der Par— 
lamentstruppen unter Cromwell und Fairfax über König 

Vaſenaffe, 1. Schlankaffe. [Karl I. 

Naſenbär, }. Koati. 

Naſenbremſe, ſ. Biesfliegen. 


Kreisſchnittlinien aus vorſpringende Spitze 


[Abb.; NNaſe]; bei Reihung mehrerer N. 
innerhalb eines Kreiſes entſtehen die Paß— 
formen. (S. Dreipaß und Vierpaß.) 
Naſe, Näsling (Chondrostöma nasus 
49.), Fiſch der en bis 50 cm 


Tas: 


Naſenkakadu (Liometis), auftral. Rapageiengattung 
der Unterfam. der Kakadus, größtenteils weiß, mit langen, 
alljeit$ bewegliden, zum Ausgraben von Knoilen 2c. benußs 
barem Oberſchnabel. Zugehörig z.B. wühlender R.(Wihler- 
kakadu, L. pastinätor Gould Tafel: Auſtraliſche Tier— 

Vaſenkrankheiten, ſ. Naſe. [melt, 4]). 

. Nafenlänge (d. 5. Pferdelopflänge), allgemein eine 
gang geringe Entfernung, un: Die ein Eportler den andern 

Naſenlaute, Naſale, T. Laut. chlägt. 

— I ſ. Naſe. 

Naſenrachenraum, oberer Zeil des Rachens; Naſen⸗ 
rachengünge, die Choanen (ſ. d.). 
— — ſ. v. w. Naſenrachenſpiegel (ſ. Naſe). 
Naſenwurzel, der mit dem Stirnbein zuſammen— 
hängende oberſte Teil der Naſe. 

‚Nash (ſpr. näſch), Thomas, engl, Dramatiker und Car 
tirifer, geb, 1567 in Loweſtoft, geit. um 1601 in London, 
Freund Marlowes, Werke (bg. 5 Bde., 1910). 

Nashörner (Rhinocerotidae), Säugetierfam. der 
Unpaarzeher, jehr große, plumpe Huftiere niit dDreizehigen 
Füßen und 1—2 Hörnern auf der Naſe (hintereinander). 
Haut fehr Did, derb, nadt oder mit wenig Borften; Schwanz 
kurz, mit Haarpinjel, Augen Hein; in trop. Gegenden ber 
Alten Welt, Haut zu Edilden und Stöcken, Hörner zu 
Gefäßen verarbeitet, apa indiſches N. (Rhinocsros 
indieus Gun, [Tafel: Afiatifhe Tierwelt, 23]), bei 
1,7:m Sthulterhöhe einſchl. des Schwanzes bis 3,75 m lang 
und 2000 kg ſchwer, Indien, Südchina, und javaniſches N. 
(Wara, R. sondafcus Desm, oder javänus Cuv.), Java ic,, 
leiter gebaut, beide mit plattenfürmigem Hautpanzer, 
Zweihörnige: Spitz- oder Schwarz⸗-M. (Dicöros bicornis L. 
(Tafel; Afrikaniſche Tierwelt, 11)), vorderes Horn 
größer als das Hintere, Mittelafrita, und als deſſen Abart, 
etwa ebenfo groß, das eben Dort lebende Keitlona mit um« 
gelehrtem Größenverhältnis der Hörner oder gleichgroßen 

örnern; Sumatra=®, (Dicerorhinus sumatrensis Cuv.), 

ei 1,2 m Schulterhöhe 2,ım lang, auf Eumatra, Borneo, 
Malakka; Stumpf-N. (Weiß⸗N., Ceratotherium simum 
Burch.), größte lebende Art, nächſt dem Elefanten das größte 
lebende Landtier, bei fait 2m Schulterhöhe mit Schwanz 
faſt 5 m lang, vordere Horn falt 1 m lang, Südafrika 
und oberſtes Nilgebiet. Vorweltliche Formen: aus der 
Diluvialzeitwollhaariges N. (Diceros tichorhinus Caz.), 
mit knöcherner Naſenſcheidewand, und Merck-M. (D.Mercki 
Kaup), Sibirien und Europa, ftark behaart, mit Haut und 
Haar im ſibix. Schwernmlande eingefroren oder aud) im 
Erdwachs Galiziens gefunden, aus der Pleiftozänzeit Elas- 
motherium: (1, d.). 

Nashornkäfer, Rieſenkäfer (Dynastinae), Unter— 
fam. der Blatthornkäfer, in der beſ. die Männchen auf den 
Kopf oder Halsſchild Hörner (Spieße) tragen. Zugehörig 





Lohkäfer. Herfulestäfer. 


Nashornkäfer. 

in. Deutſchland der auch Lohkäfer genannte N. (Oryotes 
nasloornis L. [Abb.]), über 3 cm lang, braun, Larven in 
Humußerde, Gerberlohe zc., in den Tropen der al8 Enger— 
ling die Stämme der Kofospalmen zerftürende Kokos— 
palmen-N. (O. rhinoceros L.) und als eine der größten 
Küferformen der Doppeltgehörnte, über 15 cm lange Her— 
tulesfäfer (Dynastes Hercüles L. [ADb.]), in Mittels 
und Südamerita. | | 

Nashornvögel (Bucerotinae), Unterfam. der Wiede- 
hopfe, mit dickem, gekrümmtem, meijt mehr als fopflangem, 
faſt immer am Grunde mit hornigem Aufſatz verſehenem 
Schnabel; Allesfreſſer, Bei den meijten Arten brütet das 
Weibchen in Baumlöcdern und wird vom Männchen biß auf 
eine Heine Offnung eingemauert und gefüttert, In Süd— 
afien und im mittlern und ſüdl. Afrika. Sngebärig: Doppel⸗ 
hurnvogei (Dichoceros oder Buc&ros bicornis L.), insge—- 
ſamt 1,20 m lang; ſchwarz und weiß, Südaſien, Sumatra; 
Rhinozerosvogel (Kaläv, B. vrhinocsros L.), auf Java und 
Sumatra:c. häufig; Jahrvogel (Faltenhornvogel, Rhytido- 


cörus undulätus Achb, [Abb.]), im ganzen über 1 m! derlande und Großherzöge von Luremburg. 
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lang, mit queren Hornwülſten an Stelle des Hornauffates, 
Sundainſeln und Hinterindien, Hornrabe (Bucdrax abys- 
sinieus Bodd.), insgejant etwa 1,10 m lang, ſchwarz, an 
ven Hondihwungfedern gelblich, mit nadten, ” roten und 
blauen Stellen an Kehle und Auge, Schnabelaufjag, längs 
gefaltet, vorn offen, RENTEN 

Mittele und Süd— 
afrika. 

Naſhua (ipr. 
näſchjue), Induſtrie— 
ſtadt im nordame— 
rikan. Staate Neu— 
hampfhire, an der 
Mindung desFluſſes 
N. in den Meerrimac, 
(1920) 28379 €, 

Naſhville (ipr. 
le aller ZI A | i 

e8 nordamerilan. ; N 
Staats Tenneffee, Nashornvdgel: Jahrvogel. 
am ſchiffbaren Cumberland, (1920) 118842 E,; Wander 
bilt-Univerfität, Peabody Teachers College, mehrere Neger- 
Univerfitäten; lebhafte Induſtrie, Def, — und 
Mühlen; hier 15. und 16. Dez. 1864 Ni 
füderierten durch Die Unionstruppen, 

Naſik, Diitriltsftadt in der Nördl. Divifion der brit,- 
oftind, Präfidentichaft Bombay, an der Sodawari, (1901) 
21490 E.; Baummollinduftrie, . 

Naſir (Nazir, arab,, „Auffeher‘), Titel höherer türk. 

Nalira, ſ. Nazareth. [Berwaltungsbeanıter, 

Naſiräer (vom hebr. näzir, ausgejondert, geweiht), bei 
den Juden Afzeten, die das Haupthaar wachſen ließen, ſich 
berauſchender Getränke und der Berührung von Toten ent« 
hielten; entweder lebenslänglich, wie Simfon (ſ. d.), oder auf 
Zeit, nad) der fie fi) durd) Opfer von ihrem Gelübde löſten. 

Näasling, |. Naje (Fiſch) und Bradjfen. 

Naſmyth (ipr. nehjimith), James, Ingenieur, geb, 
19. Aug, 1808 in Edinburgh, geft. 7. Mai 1890 in London; 
Erfinder de8 Damıpfhammers, der Dampframme ıc., kon⸗ 
ftruierte Teleſkope, veröffentlicäte mit Carpenter wertvolle 
Mondbeobadtungen (‚Der Mond“, deut, 3. Aufl. 1883). 
Celbftbiographie (4. Aufl. 1885). 

Naſo, Beiname des Dichters Opidius (ſ. d.). 

Naſoräer, Bezeichnung ſtrenger Judenchriſten; auch 
für die Mandäer Ri d.), Jeit ihrer Berührung mit dem 

Nasr eddin, |. Näkir ed⸗-din. —— 

Naſſau, Kap, Vorgebirge an der Nordweſtküſte von 
Nowaja Eemlia. — 

Naſſau, ehemals (bis 1866) ſouveränes Herzogtum des 
Deutſchen Bunds, 4708 qkm mit (1865) 465639 E,, ſeit 
1866 Hauptbeitandteil des Neg,- Bez. Wiesbaden Der’ preuß. 
Prov. Heſſen-N. — Das Haus N. Kammt von den Grafen 
von Zaurenburg. Walram IL. und Otto ftifteten 1255 Die 
Walramiſche und die Dttoniihe Linie. 1) Die Walre- 
mifche Linie, Die bis 1866 in N. regierte und -1890 in 
Zuremburg nadfolgte, teilte fi) in mehrere Zweige, von 
denen N.Uſingen durd Beitritt zum Rheinbunde 1806 die 
Enuperinität und den Herzogstitel und 1815 durch Taufch 
vertrag mit Preußen falt alle Befitungen der Ottoniſchen 
Linie erlangte, Nach Aussterben des Zweigs NR,-Ufingen ver» 
einigte 1816 Bergen Wilhelm non N.Weilburg alle Länder 
der Walramiſchen Linie. Ihm folgte 1839 jein Sohn Herzog 
Adolf, unter dem vielfadhe Berfaftungstämpfe zwiſchen Der 
Regierung und den Kammern ftattfanden, Er ftellte fid 
1866 auf Eeite Oſterreichs und veranlaßte dadurch die Eine 
verleibung N.s in Preußen (Durch Patent von: 3. Oft.1866). 
— Aus der jüngern Ottoniſchen Linie, Die ng ebenfalls 
mehrfad) teilte, erwarb Wilhelm I. 1544 das Fürſtentum 
Dranien ( d.) und nannte fich Prinz von Oranien. Er und 
jeine direkten Nadlommen waren Etatthalter der Nieder- 
ande (f.d.). Nah ihren Ausfterben mit Wilhelm ILL. 
(1702), der feit 1689 aud König von England war, beerbte 
fie Joh. Wild. Friſo von N.Diez, Erbitatthalter von Fries⸗ 
land,auß einem Eeitenzw ige der Ottoniſchen Linie, yon Denen 
die übrigen, N.=Ciegen, N.-Dillenburg oder Beilftein und 
N.-Hadamar, bereits im 18. Jahrh. erloſchen. Joh. Wilh. 
Friſos Nachtommen wurden mit Wilhelm IV. 1748 Erb— 
ftatthalter, mit Wilhelm VI. (T.) 1815 Könige der Nike 
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Enkel Wilhelm III. erloſch 23. Nov. 1890 die Ottoniſche den, wiedervereinigt 1893, 1901 Witwe, trat 1902 zur 


Linie im Mannsſtamme; in den Niederlanden folgte ihm 
feine Tochter Wilhelmina als Königin, in Quremburg der 
frühere Herzog Adolf von R,, aus der Walramiſchen Linie, 
en 11. Nov. 1906 jein Eohn Wilhelm, mit dem ee 
dieje Linie 25. Febr. 1912 im Mannsſtamm erloſch, worau 
in Quremburg die Erbfolge auf den weibl, Stamm (Wil- 
helms Tochter — überging. Vgl. Keller (1865), 
— und Menzel (7 Bde, 186489), Spielmann 
(3 Bde, 1910—12), Jacobi („Heimatbuch“ 1913). 

Naffan, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Wiesbaden, im 
Meiterwald, reht3 an der Lahn, ee 2350 E., Amts— 
gericht, Schloß, Mineralbrunnen, Waſſerheilanſtalt; jenſeit 
der Lahn Ruinen der Stammburg N. (1101) und der Burg 
Stein. [New Providence, 8000 E. 

Naſſau, Hauptitadt der Bahamainſeln, auf der Inſel 

Naſſau⸗Diez, ſ. Diez (Stadt) und Naſſau (Herzogtum). 

Naſſauer, volkstüml. Ausdrud für ſolche, die fi) 
einen Genuß auf Koften anderer verſchaffen — 

Naſſauiſcher Hausorden vom goldenen 2b: 
wen, |. Zöwenorden, 

Naſſau⸗Oranien, |. Diez (Stadt) und Dranien. 

Naſſau⸗Siegen, Ioh. Moritz, Graf, feit 1664 Fürft 
von, niederländ, Seldherr und Staatsmann, geb. 27. Suni 
1604, 1636-44 Gouverneur der Weftind. Handelskom— 
panie, geft. 20. Dez. 1679 in Bergenthal als Statthalter 

Näfen, da8 Harnlaffen. [von Eleve. 

Näfſſende Flechte, ſ. Ekzem. 

Naſſereit, Dorf im nördl. Tirol, an der Fernpaßſtraße, 
(1920) 1070 E.; Blei-, Zinkerzbergbau. 

Naſſer Weg (lat. Via humida), in der Metallurgie, 
Chemie und Probierlunft Methoden, bei deuen feite Körper 
gelöft und aus diefen Löſungen Die gefudten Körper ab— 
geihieden werden, während beim trodnen Weg die Sub— 
fanzen mit Flußmitteln geſchmolzen oder troden Deitilliert 

Naßfäule, |. Kartoffellrautbeit. ſwerden. 

Naßfeld, Hochalpental bei Gaſtein, von der Ga— 
ſteiner Ache durchfloſſen; von hier Paß über die Naßfelder 
Tauern (2202 m) nad) Mallnitz in Kärnten, 

Näßir ed-din (au Naſſr eddin, Nasr ebbin ge— 
ſchrieben), Schah von Perſien, geb. 17./18, Juli 1831, 
Sohn des Schahs Mohammed, folgte dieſem 10. Sept. 
1848, machte mehrere Reifen durch Europa, 1. Mai 1896 

Naßkauf, T. Leikauf. fin Teheran ermordet. 

Naßräni, |. Nußräni. 

Naffr eddin, |. Näkir ededin. 

Nafir eddin Chodia, eine Art türl, Eulenfpiegel. 
Vgl. Murad Effendi (4. Aufl. 1890), Tewfil (1891). 

Naftätten, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
am Mühlbach, (1919) 1735 E., Amtsgericht. 

Naftin, ſ. Ausſatz. 

Nasturtium AR. Br., Pflanzengattung der Kruziferen, 
Land- oder Waſſerpflanzen, mit weißen oder gelben Blüten; 
am bekannteſten die Brunnenkreſſe (ſ. d.). Neuerdings wird 
auch der Meerrettich (ſ. Cochlearia) hierher gerechnet. 

Näſftved (Neſtved), Hafenſtadt auf der dän. Inſel See— 
land, an dem Susaa, (1921) 11793 E. 

Natal, 1) Provinz der Brit. Kolonie Südafrilan. 
Union (f. d.) au der Südoftlüfte von Afrika [Rarte: 
Afrika I, 5], feit 1897 mit Zulu> und Tongaland 
vereinigt, 91607 qkm, (1911) 1191958 E. (951808 
Schwarze). N. im engern Sinne fleigt in vier Terraffen zu 
den Drafenbergen empor, deren erfte Wald und trop. Kul— 
turen (beſ. Zuder und Tee) trägt, Deren zweite aus 
Weideland, deren dritte aus Waldland befteht; im Gebirge 
Eijen, Kupfer und Steinkohle; Hauptftadt Pietermarik- 
burg, Hafen Port N. (Durban), An der Hüfte Walfang. 
Ausfuhr bef. Mais, Schaffele und Wolle, Gerbrinde, 
Zuder. N, wurde von Vasco da Gama 1497 entdeckt, von den 
Buren jeit 1837 folonifiert, 18483 von den Kap-Engländern 
heſetzt, ſeit 1856 Kronkolonie, feit 1893 ſelbſtändige brit. Ko— 
lonie, 1910 Provinz der Südafrikan. Union. Val. Barnett 
und Emeeney (engl, 1904), Tatlow (Handbuch, engl., 
jährl.), „Statistical Vearbook“. — 2) Hauptfiadt des 
brafil. Staat! Rio Grande do Norte, unweit der Mündung 
des Rio Grande in den Atlant. Ozean, (1920) 30696 E. 

Natalie, Königin von Serbien, geb. 14. Mat 1859 in 
Florenz, Tochter des ruff. Oberften Johann Keſchko, 17. Okt. 
1875 mit Milan von Serbien vermählt, Ott. 1888 geſchie⸗ 


Sehlagwortverseichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes, 


röm.skath. Kirche über; lebt in a J 
Natangen, Landſchaft im preuß. Reg.-Bez. Königs— 
berg, am Friſchen Haff, zwiſchen Pregel und Alle. 
atchez (pr. nättſches), Stadt im nordamerikan. Staate 
Miſſifſippi, am Miſſiſſippi, nach den ausgeſtorbenen, an— 
geſehenen N.-Indianern genannt, (1900) 12210 €, 

Nates (lat.) die Hinterbaden, dag Geſäß. 5 

Nathan (hebr., „[non Gott) gegeben‘), Prophet, rügte 
dur jein Gleihnis (2..Sam. 12) den Ehebrud; Davids 
und verhalf feinem Zögling Ealomo zum Thron (14. Kön. 1). 

Nathorſt, Alfr., ſchwed. Sen und Polarforſcher, 

eb. 7. Nov. 1850 bei Nyköping, Intendant am Naturhiftor. 
Reichsmuſeum in —— geſt. daſ. 20. San. 1921; be= 
ſuchte 1883 mit 4. E. von Nordenſtiöld Grönland, führte 
1898 und 1899 Expeditionen nad) Spigbergen und Dit- 
grönland; ſchrieb: „I Norra Ishafvet‘ (2 Bde. 1901). 

Nathuſius, Gottlob, Snduftrielfer, geb. 30. April 
1760 in Baruth, gründete eine Tabakfabrit in Magdeburg 
und in Althaldensleben und Hundisburg bei Magdeburg 
großartige landwirtſch. und indujtriele Unternehmungen, 
geft. 23. Juli 1835. Vgl. Elsbeth von R. (3. Aufl. 1915). 
— Söhne: Hermann von N,, Tierzüchter, geb. 9, Dez. 
1809 in Magdeburg, geft. 29. Juni 1879, in jeinen 
wiſſenſch. Arbeiten Gegner der Darwiniden Theorie; 
Trieb: ‚Vorträge über Viehzucht und Raſſenkenntnis“ 
(3 Tie,, 1872—80; II. 1, 2. Aufl. 1890) u. a. — Heinrich 
von N., Pferdezüchter, geb. 15. Sept. 1824 in Althaldens= 
leben, geft.12. Sept. 1890; ſchrieb: „Über die Zucht ſchwerer 
Arbeitspferde’” (1885) u. a. — Wilhelm von N,, geb. 
27, Juni 1829 in Hundisburg, 1856 Mitglied Des preuß. 
AUbgeordnetenhaufes (Fraktion Gerlach), geit. 25. Dez. 
1899 in Halle — Philipp von N., geb. 5. Non. 1815 
in ——— ſeit 1850 in Neinſtedt (ſ. d.) am Harz 
publiziſtiſch tätig, gründete daſ. ein Knabenrettungshaus, 
hervorragendes Mitglied der Kreuzzeitungspartei, geſt. 
16. Aug. 1872 in Luzern. Vgl. Eleonore Fürſtin Reuß (1800). 
— Deſſen Gattin Marie N. geborene Scheele, geb. 10. März 
1817 in Magdeburg, 1841 vermählt, geſt. 22. Dez. 1857, 
ſchrieb Gedichte und Erzählungen mit pietiſtiſcher Färbung 
(„Tagebuch eines armen Fräuleins“, 1853 u. ö.; „Eliſabeth“, 
1858 u. ö.). Vgl. ihr „Lebensbild“ (3 Bde., 1867—68). — 
Der beiden letzten Sohn Philippvon N.⸗Ludom, geb. 4. Mai 
1842 in Althaldensleben, 1872—76 Redakteur der Kreuz⸗ 
zeitung, Begründer des „Reichsboten“, geft. 8. Juli 1900 
in Grunewald. — Deflen Bruder Martin von N., Iuth. 
Theolog, geb. 24, Sept. 1843 in Althaldensleben, jeit 1885 
Prof, in Greifswald, geft. da. 9. März 1906, ſchrieb: „Die 
Mitarbeit der Kirche an der Löſung der fozialen Frage‘ 
(2. Aufl. 1897), „Philipp N.’ Sagen (mit Fürftin 
Eleonore Reuß; 1896) u. a. — Die Entelin von Philipp 
und Marie R., Annemarie von N., geb. 29. Sept. 1879 
auf Out Yudom in Pofen, in Berlin lebend, ſchrieb Gedichte, 
Novellen, Romane („Ich bin das Schwert‘, 1914) u. a. 

Naticotet, Inſel, ſ. Anticofti, 

Nation (lat.), eine Sefamtheit von Menſchen gemein- 
famer Abſtammung, die Diefelde Eprade ſprechen, eine 
gemeinſame polit. und kulturelle Entwicklung durchge— 
macht haben und das Bewußtſein der Zuſammengehoͤrigkeit 
befigen, Nationalität, die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten 
N. Nationalitätsprinzip, der polit. Grundſatz, daß jede 
N, ein Staat und daher Bolt werde. Vgl. W. Schücking 
(1908), 8.3. Neumann (1888), Meinede (, Weltbürgertumt 
und Nationalftaat”, 5. Aufl. 1919). ſvölkiſch. 

National, einem Volk eigentümlich, vaterländiſch, 

Nationalbank für Deutſchland, ſ. Darmſtädter 
und Nationalbank. 

National City Bank of New Dorf (ſpr.nehſch'nal 
bänk., nju), 1812 gegründete große Neuyorker Bank, Kae 
pital (1924) 40 Mill. Dollar, Reſerven 14,3 Mil. Dollar. 

Nationale (das), Angaben über Namen, Alter, Größe, 
Neligion und andere Verhältniffe einer Berfon; auch ſ. v. w. 
Kokarde (f.D.). 

Nationalfarben, Landesfarben, die als polit. Ab— 
zeihen dienenden, in Bahnen, Kolarden ꝛc. verwendeten 
Barben eines Staat oder Volks. Vgl. Ströhl (1910). 

Nationalfefttage, durch behördliche Verordnung ein— 
geführte oder auch durch Volksgebrauch eingebürgerte Feſt— 
tage zur Beier und zum Andenken an Ereigniſſe von be— 
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ſonderer vaterländiſcher Bedeutung. In Monarchien gelten 
als ſolche meiſt die Geburtstage der Herrſcher; in Deutſchland 
wurde ſeit 1871, z. T. bis 1918, auch der 2. Sept. (Schlacht bei 
Sedan, 1870) ala N. gefeiert, ſeit 1919 in einzelnen Bundes— 
ſtaaten (z. B. Sachſen) der 1. Mai und 9. Rov.; in ſterreich 
der 12. Nov. (Erklärung Deutſch-Oſterreichs zur Republik, 
a Belgien der 23. Juli (Thronbeſteigung Leopolds J., 
1831), in Frankreich der 14. Juli (Sturm auf die Baftille, 
1789), in der Schweiz der 3. Sonntag im September (eidge= 
nöſſiſcher Bettag), in Spanien der 2. Mai (Tag der Erhebung 
in Rebrko zur Befreiung, 1808), in der Tſchechoſlowakei der 
28. Okt. (Ausrufung der Republik, 1918), in den Ver, Staa= 
tenvon Amerika4. Juli (Unabhängigkeitserklärung, 1776) 2c. 

Nationalflagge, die aus den Yarben eines Staats 
gebildete Flagge, ganz oder teilweije übereinftimmend mit 
der Handelsflagge [Tafel: Flaggen], Die an einem 
Blaggenftod am Heck, an der Gaffel oder am binterften 
Sat gehipt wird. Über Berechtigung der deutſchen Handels— 
ſchiffe zum Führen der N. ſ. Zertifikat. 

Nationalgarde, cine Art Volksbewaffnung in Franke 
reid, 1789 entftanden, nur zum Dienft im Innern Des 
ſtimmt, jeit 1872 aufgehoben. 

Nationalgerichte, Speifen, die bei gewiſſen Völkern 
und Volksteilen bei. beliebt find. Wal. Richter (1921). 

Nationglhymnmen, Bolfshymmen, Lieder mit volks— 
tüml. Dielodie, die als Symbol der Zufammengebörigkeit 
eines Volks gelten. (Hierzu: Übexficht.} Bgl. Bohn (1908). 

Nationalilieren (neulat.), in eine Nativn aufs 
nehmen, einbürgern, aud) zum Eigentum der Nation erklären. 

Nationaliiten, Bezeihuung für Anhänger folder 
Parteien, deren Beitrebungen ausſchließlich auf Die Inter— 
eſſen des eignen Lands und Volks gerichtet find, Daher 
meiſt ſtreng konſervativ gefinnt. 

Nationalität, Nationalitätsprinzip, |. Nation. 

Nationalfonvent (fr}. Convention nationale), in 
der Franz, Revolution Die Bolfsvertretung vom 21. Eept. 
1792 bis 26, Oft. 1795. 

Nationalliberale Bartei, polit. Bartei in Deutſch— 
land, 1866-1918, im Reichstag ausſchlaggebend big zum 
Umſchwung in der Wirtfchaftspolitit 1880, infolgedeflen Die 
Seze fionitten ausſchieden, zählte (1912) im Reichstage 44, 
int preuß. bs sordnctenbante 64 Mitglieder. 1919 ſchloſſen 
fid; die rechtsgerichteten Mitglieder 3.7. dev neugebildeten 
Deutſchen Bollspartei, z. T. der Deutſchnatioualen Volks— 
partei, die linksgerichteten der Deutſchen Demokratiſchen 

Nationallied, ſ. Nationalhymnen. [Partei an. 

Nationalliga, JIriſche (Irish National League), 
polit, Berbindung der Iren, an Stelle der 1882 aufges 
löften Landliga gegrüudet, 1887 aufgelöft. 

Nationalöfonomie, |. Volkswirtſchaftslehre. 

Nationalparke, ſ. Naturſchutz. 

Natidnalpartei, in Öſterreich Febr. 1916 gebildete 
tſchech. Partei durch Zuſammenſchluß Der Alt= und Jungs 
tſchechen, der Nationalſozialen und der Fortſchrittlichen 
Partei. — Die Ungar. N. unter Führung des Grafen Alb. 
Apponyi, verſchmolz 1905 mit der Unabhängigkeitspartei. 

Nationalrat, parlamentariſche Körperſchaft Der 
Schweiz (ſ. d. Verfaſſung), bildet mit dem Ständerat Die 
Bundesverſammlung; auch Titel von deren Mitgliedern. 

Nationalſozialer Verein, 1896 von Friedr. Nau— 
mann gegründete polit. Vereinigung, die, auf nationalem und 
chriſtl. Boden ſtehend, die Lage Der arbeitenden Klaſſen heben 
wollte, 1903 mit der Freiſinnigen Vereinigung verſchmolzen. 
Bol. Wenf (1905), 

Nationalſozialismus, |. Sozialismus (Überfiht). 

Nationalſynoden, j. Konzil. 7 

Nationalverband deutſcher Offiziere, Vereini— 
gung der Offiziere Des ehemal. Taijerl. Heexs zur Ver— 
folgung polit. Ziele. Bildet eine Ergänzung des deutſchen 
Offiziersbunds (ſ. d.). 

Nationalverein, Deutſcher, liberaler polit. Verein, 
der die Einigung Deutſchlands unter preuß. Führung an— 
ſtrebte, 1859 in Eiſenach gegründet, mit Sig in Coburg, 
erlangte 30—40000 Mitglieder, Töfte fi Herbit 1867 air 

Nationalverfammiung (ft. Assemblee natio- 
nale), in Branktreih die aus Volksbewegungen hervorges 
gangenen verfaffunggebenden Parlamente: 1789—92, 1848 
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Kongreß genannt). Den Namen N. führten aud) Die Deutſche 


N. in Frankfurt a. M. 1848—49 (vgl. Wentzke, 1922), 
die Preuß. N. 1848 und die Deutſche Nationalverfamme 
lung (ſ. d.) 1919—20, | Ä 

Nationaliwerkfitätten (frz. Ateliers nationaux), 
Die nad) der Februarrevolution 1848 in Paris eingerid- 
teten Werkitätten und öffentl. Arbeitspläße zur Beidüf- 
tigung der arbeitslofen Maffen; ihre Aufhebung rief die 
„Juniſchlacht“ (1848) hervor. Vgl. Engländer, „Geſchichte 
der franz. Arbeiter-Aſſoziationen““ (4 Bde., 1864). 

Natiſöne, Oberlauf des Iſonzo (ſ. d.) zur Römerzeit. 

Nativ (lat.), augeboren, natürlich. 

Natives (engl., jpr. nehtiws), in Nordamerila eine 
Partei, die nur geborne Nordamerikaner al8 vollbereditigte 
Staatsbürger anerkannt wiffen wollte. — In England 
Auſtern, Die nicht in Parts gezüchtet find. 

Nativismus (vom lat. nativus), Lehre von den an— 
gebornen Grundvorftellungen; die Anfiht, wonad) allen 
Inländiſchen und Eingebornen der Vorzug gebührt; nati— 
viſtiſch, angeboren, vererbt. 

Nativität (lat.), das auf die Geburt eines Menſchen 
bezogene Horoſkop (j. d.), Die Brophezeinng des Schidjals 
aus Den Stellungen der Geftirne bei der Geburt. 

Natorp, Paul, Philoſoph und Pädagog, geb. 24. Ian. 
1854 in Düffeldorf, 1885—1922 Prof. in Marburg, einer 
der Hauptvertreter der Marburger Schule (ſ. Cohen, Herm.), 
geſt. 17. Aug. 1924 in Marburg; Trieb: „Platos Ideen— 
Lehre‘ (1903; 2. Aufl. 1921), „Sozialpädagogit” (1898; 
5. Aufl. 1922), „Peſtalozzis Leben und Wirken‘ (1905; 
2. Aufl. 1910), „Die logischen Grundlagen der eralten 
Wiſſenſchaften““ (1910; 2. Aufl. 1921), „Allgem. Pſycho— 
logie (Bd. 1, 1912), „Sozial-Idealismus“ (1920), „Ab— 
handlungen zur Sozialpädagogik“ (2. Aufl. Heft 1-5, 
1921) u.a. Bal. Görland (1904), „Die deutſche Philoſophie 
der Gegenwart” (Bd. 1, 1921). 

Natrium: (Hem. Zeichen Na, Atomgewicht 23,0), das 
verbreitetite Alkalimetall, findet ſich re im Koch⸗ 
ſalz (Steinfalz), im Meerwafler, in Salgquellen, im Kryo— 
tith, Ehilefalpeter, tn vielen Silitaten ꝛc., friiher dargeftellt 
aus Soda durch Erhigen mit Kohle, jegt aus Chlornatrium 
durch Elektrolyje; filberweiß, wachsweich, fpezif. Gew. 0,97, 
ſchmilzt bei 96°, jiedet bei etwa 877°, oxhydiertfih an feuchter 
Luft ſchnell, zerjegt Waſſer unter Waſſerſtoffentwicklung, ver— 
brennt beim Erhitzen an trockner Luft mit gelber Flamme 
(Batriumflamuie, deren Spektrum durch eine gelbe Doppel=- 
Linie, die Natriumlinie, darakterifiert ift) zu Natriumſuper— 
oxyd; dient als Reduktionsmittel für Metalloxyde und zur 
Herftelung von Natriumfuperuryd und Natriumzyanid, 
muß unter Steinöl aufbewahrt werden. — Natriumoryd 
(Natron) entfteht aus Dem Superoryd nıd N. — Natrium: 
hydroxyd (Natriumoxydhydrat, Natrouhydrat) wird aus 
Soda durch ützkalk oder durch Elektrolyſe von konzentrier— 
ter Kochſalzlöſung gewonnen; weiße, kriſtalliniſche Maſſe, 
kommt in Stangen gegoffen oder in Stücken (kauſtiſche 
Sudan oder Seifenftein) in den Handel, iſt ſehr hygroſkopiſch, 
ſtark ätzend, löſt ſich unter Erwärmung in Waſſer zu Natron 
lauge, zieht aus der Luft Kohlenſäure an und dient beſ. zur 
Darſtellung von harten Seifen. Natriumamuid, entſteht bein 
Einleiten von Ammoniak in geſchmolzenes N., verwendet in 
der Indigoſyntheſe. Die Natriumſalze ſind faſt durchweg in 
Waſſer leicht löslich, farblos und kriſtalliniſch. Über Chlor— 
und Brommetrisne ). Chlor und Brom. Jodnatrium (Na= 
triuujodid), farbloſe, zerfließliche Kriſtalle, wie Sodkalinnt 
(. Kalium) verwendet. Uutertchlorigſaures N, in Waſſer 
gelöſt iſt Eau de Labarraque. Natriumſulfat (fchweiel- 
faures N.), waſſerfrei techn. Sulfat genannt, ans Chlor— 
natrium durch Erhitzen mit Schwefelſäure gewonnen, findet 
ſich in Mineralwäſſern, Salzſolen und im Meerwaſſer, 
kriſtalliſiert mit 10 Molekülen Waſſer (Glauberſalz) in farb- 
loſen durchſichtigen Prismen, verwittert an der Luft, dient 
zur Darſtellung von Soda nad) Leblanc, Ultramarin, Glas, 
un der Färberei, al8 Arzneimittel und zu Kältemiſchungen; 
liefert mit ſchwefelſauren Aluminium den in Waller Leicht 
Iöslihen Natrium: (Natron) Alaun. Natriumbiſulfat(ſau—⸗ 
res ſchwefelſaures N.) entjtcht neben Salpeterfäure bein 
Erhitzen von Chilejalpeter mit Echmwefelfäure. Natriunt- 
thioſulfat, Natriumhypoſulfit, Das Fixiernatron (Fixierſalz) 


—51 und 187175; jetzt Bezeichnung der zu gemeinfamer | der Photographeu, tft unterſchwefligſaures N. (ſ. Schwefel). 
Beſchlußfaſſung zuſammentretenden beiden Kammern (auch! Natriummitrat (ſalpeterſaures VRt.) iſt Chileſalpeter (j. d.). 
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Dafivonalhpmnen (überſicht). 


Abeſſinien. Nationalhymne nit vorhanden. Als Erjaß 


Cofta Rica. Gedicht von Joſe M. Zeledön, Mufil von 


dafür wird folgende weitverbreitete Melodie gebraudt: | Manuel M. Gutierrez mit den Anfang: „Noble patria, tu 
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AÄgypten. Eigentl. Nationalhymne nicht vorhanden, Als 
joldje wurde 1900 in Paris die Melodie mit dem Tert 
„KHani an be au dati samil ma kam’ Dezeidhnet, 
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Argentinien. Hymne „Oid mortales el grito sagrado 
libertad”, geditet Mai 1813 von Vicente Lopez y Planes 











in Auftrage der Asamblea general constituyente del 
Rio de la Plata, fomponiert von Sfapellmeifter Soft Blas 
Parera, 1814. 

Armenien hat keine offizielle Nationaldynme; als jolche 
wird gejungen das Xied „Mer hajrenikh azad angach‘’. 





Belgien. Die Brabangoıne „Qui Vaurait cru, de l’arbi- 
traire”, das Revolutions= und Freiheitslied, das während 
der Nevolution in Brüffel im Sept. 1830 aufkam. Tert 





von dem Brüfieler Schauspieler Dechet, genannt Jenneval 
(geb. 1801, gefallen bei Xierre 18. DEt. 1830) nad) einem 
Liede der poln. Zanzenreiter, 1860 überarbeitet von Charles 
Rogier; Melodie von dem Sänger François van Campen— 

Böhmen, ſ. Tihchojlowalei. ſhout (1779—1848). 

Bolivin. Hymne, ‚Bolivianos, el hado propicio coronö 
nuestros votos’; gedichte von Ignacio de Sanjnines, 






fomponiert vom Italiener B. B. Conſta; beſteht aus vier 
Doppelitrophen und einen Chor, der am Ende jeder Etrophe 
wiederholt wird. 

Braſilien. Marſchartige Hymue, komponiert von Franu— 
ciſsco Silva (1795 — 1865), kaiſerl. Kapellmeiſter in Rio 





—A 


— — — ze: - 
SS were: —— — 
— — 








un pallio do luz desdobrado“, gedichtet von Medeiros 
Albuquerque, komponiert von Leop. Miguez. 

Bulgarien, Hymne „Sumi Marica okrvavena“ 
(„Rauſcht die Maritza, vom Blut gerötet“) von Nikola 
Zivkow, Melodie vom ruſſ. Militärkapellmeiſter Maredek, 





verbeſſert von G. Sebek. — Bis 1883 wurde die ruſſ. Hymne 
als Nationalhymne geſpielt. 
Chile. Hymne „Aa cesado la Incha sangrienta”, 1819 






vom Argentinier Don Bernardo de Vera y Pintado ge— 
dichtet, nach dem Frieden mit Spanien 1847 umgedichtet 
von chilen. Dichter Euſebio Lillo (1826 — 1910). Melodie 
von Sole Zapiola. 

China. Nationalhymne nicht vorhanden. Als ſolche gilt 
cine vom Engländer Benedict komponierte Kaiſerhymne. 





hermosa bandera” („Edles Vaterland, du ſchöne Fahne'). 






Dänemark. Lied „Kong Ehriftian ftod ved höjen maſt“ 
(„König Chriſtian ftand am hohen Malt’) and dem Sing» 
Ipiel „Die Fiſcher“ (1778) von Joh. Ewald (1743--51), 
komponiert oder bearbeitet von Joh. Hartmann (1725—93). 





Das Lied a. t den Heldenmut König Chrifttans IV. 
(1588—1648) in der Seeſchlacht vor dem Kleler Hafen 
gegen die Schweden (1. Suli 1644). 

Dentichland. Als deutſche Nationaldymme galt vor 
1866 das Lied „Was ift des Deutſchen Baterland” non 





Eruſt Mori Arndt (17691860), gedihtet 1813 und 
1825 komponiert von Guſtav Reihardt (17971884). 
Bei Ausbruch des Deutfh- Franz. Kriegs von 1870/71 
wurde die Wacht am Rhein („Es brauft ein Auf wie 
Donnerhall“) zur deutſchen Volkshymne. Diejes Lied wırrde 
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Mar Schucckenburger (1819—49) und 1854 komponiert 
von Karl Wilhelm (1815 — 73); erſtmals öffentlich ge— 
jungen in Krefeld 11. Juni 1854 zur Feier der ſilbernen 
Hodyzeit DEE nahmaligen Kaiſers Wilhelm IL. Epäter war 
vorwiegend „Deutſchland, Deutjhland über alles“ (1841), 
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em 
gedichtet von Hofmann von Fallersleben (1798—1875), 
(Melodie der üfterr. N.) deutſche N. ALS ſolche gilt das 
Lied wieder ſeit 11. Aug. 1922, der Sahresfeier der neien 
Berfaffung des Deutjhen Reichs von 1919 (Verordnung 
des Reichspräſidenten). 

In Preußen galt als Nationalhymne 1820—1840 Die 








Hymne „Boruſſia“, gedihtet von G. R. Duncker und 1820 
als chant national prussien von G. Spontini kompo— 
tiert. Dann wurde gebränuchlich „Heil dir im Sieger— 
kranz“, Gedicht des ſchleswigſchen Pfarrers Heinr. Harries 
(1762 — 1802), anf den Geburtstag des dän. Königs 
(1790), nachgebildet von Balthaſar Gerh. Schumacher; he 
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erſchien zuerit in der Spenerſchen Zeitung vom 17. Dez. 
1795. Die Melodie ift die der engl. Nationalhymne. 
Kahbildungen mit dem Anfang: „Hell nuſerm Fürſten 
(König), Heil” oder „Den König ſegne Gott” wurden 
dann auch in andern deutſchen Staaten amtlid) anerkannte 
Nationalhymnen. — Ein anderes preuß. Nationallied: „Ich 
bin ein Preuße, Kennt ihre meine Farben?“ ift gedichtet 





wur 


zunt Geburtstag des Königs 1830 von Gymnaſialdirektor 
Berith. Thierſch (1791— 1855), fomponiert 1832 vom kgl. 
Mufikdireftor Ang. Heinr. Neithardt (1793—1861). 

Su Schleswig-Holſtein war vor 1864 das Lied 
„Schleswig-Holſtein meerumſchlungen“ das Nationallied 
der dortigen Deutſchen. Das Lied, 1842 nad) einem Liede 
von K. F. Strap gedihtet von Matthias Friedr. Chenmit 
(1815 — 70), Amisrichter in Altona, erſchien 1844 in 
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den „Itzehoer Nachrichten“, wurde komponiert von dem 
ſchleswigſchen Organilten Karl Gottlieb Bellmann: (1772 





— 1862) und auf dem Süngerfeft in Schleswig 14. Suli 
1844 eritmals öffentlich geſungen. 
Eruabor, Hymne „Salve, oh patria, mil veces“, 





gedihtet von 3.2. Mera, komponiert von A. Neuntane: 
England, |. Großbritannien. 
Finnland. Lied „Värt land’ (fim. „Maamme‘, 
„Unſer Land’), gedichtet 1843 von Joh. Ludw. Nuneberg 





(1804 -77; zuerſt veröffentlicht im 3. Band feiner Werke), 
Iomponiert von Fred. Pacius (180991) in Helſingfors. 

Frankreich. Die offizielle Nationalhymne iſt die Mar— 
feillaife, der franz. Nevolutionsgefang (‚„Allons enfants 
de la — von dem Ingenieuroffizier Clande Joſ. 
Rouget de Lisle (1760 — 1836) in der Nacht vom 24. 
zum 25. April 1792 in Straßburg gedichtet und in Muſik 
geſetzt; den Nameu erhielt das Lied, weil es von einem 
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aus Marſeille kommenden Freiwilligenbataillon beim Ein— 
zug in Paris 30. Juli 1792 geſungen wurde. Die Melodie 
lehnt ſich ſtark an die Einleitung eines Oratoriums „Eſther“ 
von Sean Baptiſte Lucien Griſon (vor 1787 komponiert) an. 

Griechenland. Hymne ‚An Die Sreiheit”: „Segnori 
z’apo tin Kopsi tu spathiu tin tromeri” („Ic erkenne 
dich an Der furchtbaren Spitze deines Schwerts“) von 
— 
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Dionyſios Solomos (1798—1857) gedichtet und von N. 
Manzaros (1795—1872) komponiert, durch König Georg I. 
zur Nationalhymne erhoben. 

Großbritannien. Der engl. Königsgefang „God save 
the king” („Gott erhalte den König‘) iſt, wie Chry— 
fander nachgewieſen hat, gedichtet und komponiert 1743 





von 
auf 


Thomas Auguſtine Arne (171078) in Muſik geſetzt, mit 
dem Anfang: „When Britain first at Heav’n ’s com- 


Holland, ſ. Niederlande. [mand‘. 
Island. „O gud vorslands, o lands vors gud” („Gott 
unſres Landes, o unfres Landes Gott, wir loben deinen 
Heiligen Namen’) gediätet aus Anlaß der 1000 jährigen 
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Feier der Beſiedlung Islands le von dem i8länd. 
Dichter Matthias Iohumsfohn (geb. 11. Nov. 1836, geſt. 
1920). Melodie von Sveinbjörn Speinbjüörnfion. 
Italien. Die Stelle einer Nationalhymne wird ver— 
treten durch einen offiziellen Injtrumentalmarf (‚„‚Marcia 
reale”), Yomponiert 1834 von Gabeli. In Sübitalien, 
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bef. in Sizilien wird die Garibaldihymne mit dem Schluß: 
„Fremder hinaus!’ bevorzugt, Gebiet von 2. Mercantint 
in Palermo (geft. 1873), 1858 lomponiert von A. Olivieri 


(1530—67). 









(„Das Kaiferhaus, e8 blühe“) entitand auf Grund einer 
Auswahl aus alten Dichtungen; komponiert 1880 von Ha— 


Jugoſlawien: liaſchi bearbeitet von Eckert. 
Serbien 


„Boäe pravde ti ato spase’ („Gott der 





Gerechtigkeit, der dur bewahrteſt“), Gedicht von J. Gtorgfevit, 
tomponiert 1872 von Davorin Jenko. 
ontenegro, Die Hymne des ehemal. Montenegro, 
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„Onamo, onamo za brda ona“ („Dorten, dorten, Hinter 
der Bergen‘) iſt gedichtet vom Fuͤrſten (ſpütern König) 
Nikola von Montenegro, komponiert von Davorin Sento. 

Kannda. In Kanada gilt als Nationalhymne eine aus 
Frankreich (Frauche⸗ Comté) von den Anfiedleri mit hinüber 
genommene Weife „Pas derriere chez mon pere’’ mit 
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ſpäter unterlegtem Texte: „Vive la canadienne Vole, 

mon ooeur, vole“, im Wechſel von Chor und Solo. 
Kolumbien, Die Nationalhymne „Oh gloria inmar- 

cesible” („O unvergänglider Ruhm“) wurde zur Beier 
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de8 11. Nov. in Cartagena de Indias von N. Nuitez ge— 
diHtet und von Dem dort anfäjligen Italiener Sindici 
komponiert. 

Kuba. Die Hymne „Bayamés“, wurde 1868 von P. 





Fiqueredo verfaßt. Anfangsworte: „Al combate corred 
Bayameses” (‚Zum Sampfe Iommt, Einwohner von 
Bayamd‘‘). 

Lettland, 


‚„Deews, swehti Latwiju” („Segne das 
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Liechtenſtein. Die Nationalhymne „Oben am deutſchen 
Rhein lehnet ſich Liechtenſtein an Alpenhöhn“ wurde 1850 
zur Melodie „Heil dir im Siegerkranz“ gedichtet. 

Litauen. „Lietuva, tevyne musu, tu didvyru zemo““ 


re og 
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(„Litauen, mein Vaterland, du Erdteil unſrer Ahnen““), 
gedichtet und komponiert von V. Kudirka. 

Luxemburg. Die Hymne „Ops Hemecht‘ („Wõô d’Uol- 
zécht dursch d’Wisen z&t’’) iſt verfaßt von A. Zinnen. 
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Mexiko. „Ciüe, oh patria! tus sienes de oliva’’, 
Dichtung von 8. Gonzalez Bocanegra (1855), Mufit im 
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Niederlande, Das Wationallied „„Wilhelmus van 


Nassouwen“ entitand um 1570 und wird dem niederländ, 
Staatdmanı Phil. von Marnix (1581) zugeſchrieben; der 





(1780--1856), komponiert gegen 1820 von San Willen 
Wilms (1772-1847). 

Norwegen. ‚Ja, vi elsker dette landet” („Ja, 
wir lieben Diefes Land”), Gedicht von Björnſtjerne Björn⸗ 





fon, Melodie von Mid). Nordraal (1842— 1866). Eine 
andere vielgejungene Hymne („„Sonner af Norge‘; „Söhne 
von Noriwegen’‘) ift gedichtet von Henrik Bjerregaard, kom— 
poniert 1820 von C. Blom (1787— 1861). 
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Joſeph Haydn, erſtmals in Wien gefungen 12. Febr. 1797, 
Paraguay. Hymne „A los pueblos de a 
1873. 
Perfien. Marſchartige Hymne, Tomponiert von Lemaire, 
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Bolen, Das poln. Nativnallied, die Jog. Dombrowſti⸗ 
Mazurka: „Jeszeze Polska nie zgineta‘ („Noch ift Polen 
nicht verloren‘) entftand, von General Wybicki komponiert, 





dihtet von Paulo Midofi, Tomponiert von Frondoni. 
Breußen f. Deutſchland. 
Numänien, ‚„Imnul National”: „Traeasca Regele 
in pace si onor” (‚‚Unjer König lebe in Frieden und 
Ehr“); 1862 von der rumärt. Armee angenommen. Som» 





poniert von E. U. Hübſch (1833—94) mit Tert von Bafil 
Alecſandri (1821—90). 

Rußland. Die Nationalhymne des Kaiſerreichs „Boze 
Carja chrani” (‚Gott fei des Kaiſers Schuh’), 1833 von 
Lwow komponiert, ift durch die Hevolution abgeſchafft. Die 
neue Hymne der Somietrepublifift gedichtet von Gorodetzkij, 
tompontert von Berkowich (1922). Tert und Melodie noch 
sticht bekannt. [porn Muccioli, Dinfit von Balfinelli. 

San Marino. ‚„Giubilanti d’ amore fraterno”, Tert 
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Schleswig-Hulftein — Deutſchland. 
Schweden. Das Köonigslied: „Ur Svenska hjertans 
djup en gäng” („Aus Schwedenherz tönt der Sarg‘‘) 





a gedihtet von A. Stranbberg, komponiert 1844 von Jonas 

ttg Lindblad (1809-64). Daneben wird als Natiottal= 
hymne ein altfchwed. Lied „Du gamla, du friska, du 

fjellhöga Nord” (‚Du alter, du freier, du fel8hoher Nord’ 
A — 
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mit alter Weife gefungen. | 
Schweiz. „Rufſt du, mein Vaterland“, gedichtet 1830 
von Rud. Wyß (1781-1830), Melodie die von „God save 
the king”. In nenerer Zeit wird mehr gefungen der ſog. 
Schweizerpſalm: „Trittſt im Morgenrot daher‘ von L. Wide 




























1841. Häufig wird 
Grütli“ gejungen: „Von 
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Serbien, ſ. Jugoſlawien. 
Siam. Marſchartige Hymme, von einent franz. Kom⸗ 
poniſten. = 






Offizieller Snftrumentalmarf 
real’), um 1700 aus Fraukreich als „Marcha Granadera” 


Spanien. 





(„Grenadiermarſch“) von Philipp V. (170146) einge» 
führt, nad) andern durch den Grafen de Uranda, der in 
Berlin die militär. Organifation ftudierte, von dort mit 
gebradjt, und zwar ihm perfönlih von Friedrich d. Gr. 
überreicht als Huldigung für König Carlos III. (1759—88). 
Südafrikaniſche Union: 
Orangefreiſtaat. Die Hymne des ehemal, Orange» 
freiftaat8 war „Heft Burgers, ’t Hed de vrijheid an’ 
(„Hebt, Bürger, das Lied der Freiheit an‘). 










von C. F. van Rees aus Zutphen. 
Tſchechoſſowakei. 





(„Wo iſt mein Heim, mein Vaterland?“), gedichtet von 
H 


J. H. Tyl; komponiert von Fr. Skroup (1801—61). 


Offizieller Hamidie⸗Marſch von 
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Nedjib Paſcha. 

Ungarn. Zur — wurde 1823 ein Gedicht von 
Fr. Kölcſey, komponiert von Franz Erkel: „Du Haft unſre 
Fahnen auf die 


orts der wilden Türken gepflanzt, und 





das folge Schloß von Wien hat geleufgt 


unter der ſchwarzen 
Legion der Matyas“. Daneben gilt a 


18 gebräuchlichere 
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(„Ungar, halt ftets die Treu dem Vaterland“). 
Nationalmarſch ift der Raͤckoöczymarſch (ſ. Nädöczy). 
Uruguay. Hymne ‚„Libertad, libertad, Orientales, 
este grito a la patria salvo’, fomponiert von Deballi. 
‚Benezueln, Hymne „Gloria al bravo pueblo’, im 
"iR Tutti Ss ,_„ 
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Medjel von Chor und Solo, komponiert 1814 von Juan 
Randaeta. 

Vereinigte Stanten von Amerika. Das ültelte Natio— 
nallied der Nordamertlaner war der fug. Yankee Doodle, 


Natriumchromat (dramfanres N.) und Natriumbi(die) 
chromat Neger Hromfaures R.), aus Ehromteijenftein ge= 
wonnen, find den Kaliumchromaten (ſ. Chrom und Kalium) 
ähnlich, aber leichter löslich ; daß zerfließlihe Natriumbichro— 
mat wird wegen feiner Billigteit viel an Stelle des Stalitnt= 
ſalzes benußt. Natriumfarbonat ift Soda (ſ. d.); Natrium— 
bikarbouat (faures kohlenſaures oder doppeltkohlenſaures 
N., auch ſchlechthin Bikarbonät oder Natron) wird im 
großen bei der Darſtellung der Soda nach Solvay gewon— 
nen als weißes Kriſtallpulver, löſt ſich in 12 Teilen Waſſer, 
brauſt mit Säuren ſtark auf, verwendet zun Reinigen Der 
Wolle, Entſchälen der Seide, zu Wiineralwäflern, al3 Bad» 
pulver, medizinif zu Brauſepulvern, ald fäuretilgendesund 
diuretiſches Mittel. Natriumfilifat (kiefelfanres N.), aus 
Soda und Quarz oder Natriumfulfat, Kohle und Quarz 
gewonnen, ijt Natrouwaſſerglas. Phosphorſaures N. (ges 
wöhnliches Natriumphosphat), im Harn der Fleiſchfreſſer, 
aus Knochenaſche und Soda dargeltellt, farblufe Prismen, 
in der Pärberei und als Abführmittel verwendet. Die 
Natriumſulfide entſprechen den Eulfiden des Kaliums (ſ. d.), 
bilden, wie dieſe, auch Sulfhydrate (ſ. Schwefel). 

Natrium: Anmoniunphosphat, ſ. Phosphor. 
Natriumazetät, |. Eſſigſäure. Natriumbromid, |. Brom. 
Natrinmchlorid, |. Chlor. Natriumflinat, ſ. Fluate. Nas 
triumgoldchlorid, ſ. Gold. Natriumhydroſulſit, |. Hydro⸗ 
ſulfite. Natriummetaphosphãät, ſ. Phosphor. Natrium—⸗ 
falizylät, ſ. Salizylſäure. Natriumſilikät, ſ. Waſſerglas 
und Natrium. Natriumſtannäãt, ſ. Zinn. Natriumſul— 
fantimonine (Schlippeſches Salz), ſ. Antimon. Natroboro—⸗ 
tkalzit. ſ. v. w. Boronatrokalzit (ſ. d.). 

Natrolith, zu Den Zeolithen gehöriges rhombiſches 
Mineral, waſſerhaltiges Natron-Tonerde-Silikat. 

Natron, Natriumorxyd; im Volke Dagegen Bezeichnung 
fiir Doppeltfohlenlaures Natrium. (S. Natıtunt.) : 

Natronglinmer, der Raragonit (ſ. Glimmer). 

Natronhyprät, Natronlauge, ſ. Natrium. 

Natronſalpeter, |. Chilefalpeter. 

Natronfalze, |. Natrium. 

Natronſeen, Salzfeen mit Gehalt von kohlen- und 
Ihwereffanrem Natrium, z. B. der Wanſee, Die algeriihen 
Schott, die N. in der Libyſchen Wüſte, der Natronſte an der 
Nordgrenze des chemal. Deutſch-Oſtafrika [Rarte: Ehe: 
malige deutfhe Kolonien I 4, bei Deutſchland]. 

Natronweinitein, |. Weinfünre. 

Natſchälnik (ruſſ.), Vorſteher; in Serbien der Kreis-, 
in Bulgarien der Bezirkschef. 

Matt, von der, geſchätzie Kirſchenſorte aus der Gruppe 
der Strauchweichſeln. ſ[Kleiderſtoff. 

Matte (von frz. natter, flechten), kleingewürfelter 

Natter, Heinr. Bildhauer, geb. 16. März 1844 in 
Graun in Tirol, geft. 13. April 1892 in Wien; Haupt 
werte: Haydıı=Denfmal in Wien (1887), Denkmal Walthers 
von der Bogelmeide in Bozen (1889), Denkmal für Andreas 
Hoferauf dem Berge Sfel (1892). „Kleine Schriften” (1893). 

Natter, Joh. Lorenz, Steinſchneider, geb. 21. März 
1705 in Biberad), geit. 27. OH. 1763 in Petersburg. 

Natterblümmhen, j. Polygala. 
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(„A Yankee Boy is trim and fäll“), deſſen Melodie 
urfprünglih von der gl. engl. Armee zum Spott auf 
Stommwell gejungen worden fein fol und während des 
Kolonialkriegs mit Frankreich 1755 nah Amerika kan. 
Der Negimentsarzt Nic. Sheksburg madte Verfe zur Mes 
Iodie. Das Lied wurde verdrängt durch „Hall, Colum- 
bia”, gedihtet von Sof. Hopkinfon (1770—1842), Me— 
lodie nad) den: Präſidentenmarſch von Phil. Roth und von 
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„The star-spangled banner” („Sternbeſäte Flagge‘), 
gedichtet 1814 von Francis Scott Stey (geft. 1843), Melodie 
ad einem Lied ans der Oper „Two to one‘ (1785) von 
Samuel Arnold (1740—1802). Letzteres Lied wırrde durch 
eine 1903 an die Kapellen des amerika. Heer und der 
Marine erlafjene Order als vffiziele Nationalhymne be— 
zeichnet. 


Nattern (Colubridae), tosmopolitiſch verbreitete, 
artenreichſte Fam. der Schlangen. Eingeteilt in: 1) Glatt— 
zähner (Aglypha), harmlos; 2) Furchenzähner (Opisto- 

Iypha), deren hintere, längere Oberkieferzähne vorn eine 

inne haben und mit einer Heinen Giftdrüſe verbunden 
find, für den Menfhen größtenteils ungefährlid; 3) Gift- 
zähner (Proterogiypha), mit durchbohrten en 
tenteil3 jehr gefährliche Giftſchlangen. Zu den Glatt- 
zähnern gehört die Unterfam. echte N. (Colubrinae) mit 
Ningel-R, (gemeine N., Kragen-N., Waffer-R., Schnake, 
Unte, Tropidonötus natrix Boie [Abb.; a Kopf von oben, 
daran Die zwei Flecke des Ringels]), bis 1,5 m lang, 
aſchgrau bis Ihieferblau, mit mehrern Reihen ſchwarzer 
Flecken, am Hinterkopf jederjeit8 mit gelblichem, nad) Hinten 
\hwarz begrenzten, halbmondförmigem Fled (Strone, Stra- 
gen), in ganz Europa, bef. am Waffer, geſchickt ſchwimmend 
und Eetternd, Nahrung Fröſche, Wolke, Fiſche :c., und 
Viper-N. (T. viperinus Latr.), der Kreuzotter ähnlid, in 
Südweſteuropa und Nordweitafrila, O,60o —O, vo m lang; 
Zorn-R. (Pfeil-R., Zornfdlange, Zamönis), ſehr bijfig, 
mit drei ſüdeurop. Arten; Sfetter: oder Steig-R. (Colüber), 
Schuppen im Alter gelielt, mit Treppen-%. (C. scaläris 
Schinz), rötlichgrau, als jüngeres Tier mit einer leiterartigen 
Zeichnung auf dem Nüden, Südeuropa, Nordafrika, und 
Askulap N. (Äskulapſchlange, gefpe oder Schwalbacher N., 
C. longissimus Laur. oder Calopeltis Aesculapii Sturm), 
bis 1,5 m lang, oben grangelb bis dunkelfarbig, unten 
gelblih, Kopf und Hals ſtrohgelb, Süd- und Mittel- 
europa, auch in Weſtdeutſchland bei Nömerbädern (Langens 
ſchwalbach, Schlangenbad zc.), vielleiht von den Römern 
als heil. Tier des Äskulap eingeführt; Schling⸗N. (glatte, 
thitring. oder öſterr. N., glatte oder Hafel-R., Haſelotter, 
Hafelwurm, Jarh« oder Zornſchlange, Coronella austriäca 
Laur., C, laevis Aferr.), bis 0,:5 m lang, rüts 
lichgran big braun, mit dunkeln Sleden, der 

reuzotter 





zähnern gehört 
3.28. Die 
Eidechſen - WR. 
(Coelopeltis 
monspessuläna Derm.), Südeuropa :c., jandfarbig mit 
Flecken, Schuppen rinnenfürnig, falt 2m lang. Giftzähner: 
Prunkottern (ſ. d.); Pamah (ſ. d.); Die Gattung Naja 
(j. Brillenſchlange); als gefährliche Giftſchlangen Auſtra— 
liens Schwarzotter (Pseudechis porphyriäcus Shauo), 
Kurzotter (Brachyaspis curta Schl.) und Todesotter 
(Acanthophis antarctieus Shaw); Meerſchlangen (ſ. d.). 
Natternhemd, Die bei der Häutung der Schlangen 
ſchlauchförmig abgeworfene Dberhaut mit den Schuppen. 
Natternfopf, Pflanzengattung, j. Echium, 
Natterwendel, Der Wendehals (ſ. Speäte). 
Natterwurz, |. Polygonum. 
Natterzunge, |. Opbioglossum, 


Nattern; Ringelnatter. 
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i ——— japan. Bohnenkäfe (aus dem Eiweiß der Soja— 
ohne). 

Natur (lat.), alles, was ſich nach eignen Trieben und 
Geſetzen, ohne fremdes Zutun, geftaltet, Def. das von ſelbſt 
Entftchende in Gegenlak zu dem Gemachten, der Kunft. 

Naturalia (lat.), natürliche Dinge, Bedürfniffe, Natu— 
talien (ſ. d.); N. non sunt tarpia, das Natürliche ift nicht 
er natitrlider Dinge braucht man ſich nit zu 
ſchämen. 

Naturalien (lat.), nicht durch Kunſt umgeänderte 
Naturkörper, beſ. in Sammlungen (Naturalienkabinetten) 
aufgeſtellte Tiere, Pflanzen, Mineralien, Foſſilien ꝛc. Val. 
die Handbücher von Bade (1913) und Selmons (2. Aufl. 
1913). — Auch Bodenerzeugniffe, Lebensmittel, Nohftoffe ꝛc. 

Naturalifation (neulat.), Einbürgerung, Erteilung 
der Staatsangehürigleit an einen Ausländer, im Reichsgeſ. 
vom 22, Juli 1913 der Aufnahme eines Angehörigen eines 
deutſchen Einzelſtaats in einen andern gegenübergeftellt. 

Naturalismus (neulat.), in der Philojophie Die Anz 
ht, daß die natürlien, ſinnlich wahrnehmbaren Tatfadhen 
als Urſachenerklärung für die materielle und pſychiſche 
Welt genügen (im Gegenſatz zum Supranaturalismus, ſ.d.); 
in der Theologie die Zurückführung der Wunder auf natür— 
liche Urſachen; in Literatur und Kunſt erſtrebt der N. die 
methodiſch genaue Nachahmung der Wirklichkeit. Haupt— 
vertreter in der Literatur: Zola. Vgl. Leo Berg (1892), 
Schlismann (1903), Rud. Otto (2. Aufl. 1909). 

Naturalleiſtungen, Entrichtungen in Verbrauchs— 
nud Gebrauchsgegenſtänden des allgem. Lebensbedarfs; die 
in frühen Wirtſchaftsperioden vorherrſchende Form der 
Vergütung und Entlohnung (Naturallohn); jetzt noch 
üblich bei Schiffsbeſatzung, Landarbeitern und Hausgehilfen. 

Naturallohn, ſ. Naturalleiſtungen. 

Raturälobiligation, ein Schuldverhältnis, das zwar 
erjüullbar, Deren Erfüllung aber durd) Klage nicht erzwing— 
bar if. Das auf Grund der N. Geleiftete kann nicht 
zurückgefordert werden, felbit wenn es in Unkenntnis Der 
rechtl. Unerzwingbarkeit geleiftet worden ift. 

. EIG HLAIDEEPTEBHNGE ORDNEN: ſ. Verpflegungs— 
ſtationen. 

Naturalwirtſchaft, unterſte Stufe wirtſchaftlicher 
Entwicklung, auf der entweder gar fein Austauſch von 
Gütern ftattfindet, da alle für den Lebensbedarf notiwen- 
digen Gegenftände im derjelben Wirtſchaft erzeugt und 
verbraudjt werden, oder auf der bei fortgefhrittener Ent— 
wicklung ein gegenfeitiger Warenaustauſch Itattfindet. 

Natura non facit saltus (lat.), „Die Natur madt 
feine Sprünge‘, d. h. in der Natur geht alle Entwidlung 
organiſch, ſtufenweiſe vor fi: flammt aus Linne3 „Phi- 
losophia botanica” (1751). Der Gedanke findet ſich ſchon 
früher bei Fournier, Comenius und Leibniz. ' 

‚ Raturdentmäler, harakteriftiihe Schilde Der heimat⸗ 

Bu a Natur (Bellen, Tiere, Pflanzen 2c.); ihre Erhaltung 
erftreben bejondere Vereine; neuerdings find aud in ver— 
IHiedenen Ländern ftaatl. Stellen für Naturdenkmalpflege 
eingerichtet. (S. auch Naturſchutz und Heimatſchutz.) Vgl. 
Conwentz („Gefährdung“, 4. Aufl. 1911; „Merkbuch für 
Naturdenkmalpflege“, 1918). 

Naturdienſt, religiöſer Kultus vergötterter Natur— 
weſen (Geſtirne, Tiere 2c.). 

Naturöéll (frz.), natürliche Gemütsart. 

Naturfarbendruck, Berfahren zur Erzeugung von 
Druden in natürligen Farben mittels der Photographie, hat 
ſich beſ. als Dreifarbendrud und Farbenlid}’drud entiwidelt. 

Naturforihung, |. Naturwiſſenſchaft. 

Naturgas, Erdgas, bei. in manden Erdülbezirken 
(Nordamerika, Kanada, Baku) maſſenhaft aus der Erde 
ausftrömendes Gas, enthält Hauptjählid Methan, wird 
als Heizgas, karburiert al8 Leuchtgas benutzt. Da mande 
amerilan. N. Helium enthalten, gewinnt man diejes jegt 
Daraus im großen zum Füllen von Luftſchiffen. Bren— 
nendes N, bildet Die „‚heiligen Feuer’ bei Baku. Über die 
Gasquelle von Nenengamme ſ. d. 

Naturgeſchichte (Naturkunde), ülterer zuſammen— 
faſſender Ausdruck für Die ſog. beſchreibenden Naturwiſſen— 
ſchaften, d. h. die im weiteſten Sinne biolog. (zoolog., 
botan.) Wiſſenſchaftsgebiete und die Mineralogie. 

Naturgeſetz, ein Ausdrud (Formel) für einen allges 
meinen und beftändigen, immer unter gleichen Bedingungen 


Tat 


wiederkehrenden Zufammenbang vorn Vorgängen, bei. kau— 
falen Verbindungen. Das N. ift zugleid das Mittel und 
das Ziel aller wiffenfd.=erakten Forſchung. Vgl. Baer— 
wald (1914), Boutroux (deutſch 1921), Fick (1921). 

Naturheilkunde, Phyfintrie, Die Lehre von der arz= 
neilofen Behandlung von Krankheiten mit Hilfe phufilal.= 
diätetifcher Heilmittel (Waſſer, Luft, Lit, Wärrie, Bes 
wegung und einer naturgemäßen Lebensführung). Die N. 
gründet ji auf Die — von Laien, insbeſ. von 
Prießnitz (ſ. d.) in Gräfenberg, Schroth (ſ. Schrothſche Kur) 
in Lindewieſe, Rickli in Veldes und Kneipp (f. d.) in Wöris— 
hofen. In Schweden wurde die Maflage und Gynmaſtik 
zu einem wertvollen Heilfaltor ausgebildet. Die große 
Mehrzahl der Arzte ftand den Naturheilern, die die Kent. 
Mittel der Schulmedizin verwerfen, feindlich gegenüber. 
Eine Milderung der Gegenfäge trat allmählid ein, als fid) 
einzelne Ärzte eingehend mit der N. befaßten und die An— 
wendung ihrer Mittel auf phyfiolog. Grundlage ftellten. 
1836 wurde in Chemnit die erite ärztlid) geleitete Natur 
heilanftalt (Canatoriun von Zimmermannſche Etiftung) 
errichtet. Das Verdienſt Lahmanns (ſ. d.) war e8, den be= 
Sondern Wert der pflanzl. Nahrungsmittel phyſiologiſch— 
hemifch zu begründen. In Ernährung, Kleidung, Wäſche, 
Schuhwerk wurden von Ärzten und Laien Reformen durch— 
geführt: Sägers MWolllleidung, Lahmanns poröfe Baum— 
wollwäſche, jeine Nüährfalzprüparate, die verſchiedenen Die 
Verdaulichkeit und Ausnutzung des Brots befürderndent 
Mahl- und Backverfahren ꝛc. Die größte Verbreitung 
fanden die Lehren der N. durch die Naturheil- und Kneipp⸗ 
Vereine, die ſich 1888 zu einem Bunde der Naturheilvereine 
mit eignem Organ (‚Der Raturarzt””) zufammensälofien. 
In den Vereinen werden im Einne der N. aufklärende 
Vorträge aus allen Krankheitsgebieten und über Geſund— 
heitöpflege gehalten, die AUnmwendungsformen der R. gelehrt 
und ein energiiher Kampf gegen den Mißbraud von Als 
tohol, Tabak, Kaffee und Tee, ſowie gegen jeruelle Ber 
irrungen und gegen die Geſchlechtskrankheiten geführt. Diefe 
Wirkſamkeit der Vereine und die Betätigung der oft un— 
gebildeten ſog. Naturheiltundigen hatte bei allem Segen, 
den die Naturheilbewegung ftiftete, aud) viel Kurpfuſcherei 
zur Folge und rief eine vermehrte —— der Ärzte 
hervor. Trotzdem iſt dem Verlangen nach Errichtung von 
Univerſitätslehrſtühlen für N. in Berlin und Jena Rech— 
nung getragen worden. Die ärztl. Vertreter der N. ſtehen 
jetzt wohl ausnahmslos auf dem Standpunkt, daß die 
phyſikal.-diätetiſche Methode allein für das ärztl. Wirken 
nicht ausreicht und auch Hirurg. Eingriffe, arzneiliche und 
ferologiihe Mittel Anwendung finden müſſen. Zweifellos 
hat aber die wiſſenſch. Medizin viele Anregungen von der 
N, erhalten. _ 

Naturhorn, ). Horn (Mufitinjtrunent). 

Naturkräfte, |. Kraft. (©. auch Energie.) . 

Naturkunde, die Naturwiſſenſchaft (1. d.), Def. Die 
beſchreibende (Naturgeſchichte, |. d.). 

Naturiehre, die Phyſik (i. d.). 

Natürlihe Kinder, unehelihe Kinder, eigentlid) 
feiblide Kinder, int Gegenfaß zu den adoptiertent. 

Natürliche Perſon, die wirklihe im Gegenfak zur 
Juriſtiſchen Perſon (ſ. d.). 

Natürlicher Preis, der die Herſtellungskoſten aus— 
drückende Preis (im Gegenſatz zu dem durch die Nach— 
frage entſtehenden Marktpreis), deſſen Wert allein durch 
die in dem Gut erhaltene Arbeit beſtimmt wird; in der 
Gegenwart ein durch die Produktionskoſten mit Einrech— 
nung des landesüblihen Kapitalgewinns bedingter Preis. 

Natürlihes Licht, in der Phyſik das nicht polari— 
fierte Licht. 

Natürliche Syſteme, |. Syſtematik. Natürliches 
Syſtem der chem, Elemente, das Periodiſche Syſtem (ſ. d.) 
der chem. Elemente. 

Natürliche Zuchtwahl, ſ. Zuchtwahl. 

Naturphiloſophie, der Teil der Erkenntnistheorie, 
der die Grundbegriffe und Methoden der Naturwiſſen— 
ſchaften prüft, oder eine Richtung der Metaphyſik, die aus 
den Ergebniſſen der Naturwiſſenſchaften und ihren prin— 
ipiellen Vorausſetzungen ein einhetilihes Weltbild au 
nen ſucht. Vgl. Schaller (Seidhidte, 2 Bde., 1841-46), 
Zope (1882), Fr. Schultze („Philoſophie der Naturwiſſen— 
ſchaft“, 2 Bde, 1831—82), Siegel (Geſchichte, 1913), 
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Beier (1914), Verweyen (2. Aufl. 1919), Driefch („Philos 
ſophie des Organiſchen“, 2. Aufl, 1921), Bavink (2. Aufl. 
1921). (S. auf Naturwiſſenſchaft.) 
Naturrecht, 1. Rechtsphiloſophie. ſreich. 
Naturreiche, das Tier-, Pflanzen⸗- und Mineralien= 
Naturreligion, Religionsform, bei der die mythi— 
ſchen Vorſtellungen auf einer Vergötterung der Natur, auf 
einer Perſonifikation der in ihr wirkenden Kräfte beruhen. 
Naturſchutz, die Geſamtheit der Beſtrebungen, die 
auf Erhaltung und Pflege von Naturdenkmälern (ſ. d.) und 
gewiſſen, durch beſtimmte landſchaftliche Charakterzüge aub— 
gezeichneten Gebieten (Naturſchutzparke, Nationalparke) 
in ihrer Urſprünglichteit abzielen. Naturſchutzparke ber 
ſtehen z. B. in der Schweiz im Engadin (Cluozatal, ſ. d), 
in Deutſchland in der Züinebitrger Heide und das Neandertal. 
Die größten und berühmteiten N. find non den Nord— 
amerilanern eingerichtet worden, z. B. der PYellowſtone— 
Nationalpark (ſ. d.), Der Katmai-Nationalpark (ſ. Katmai) 
auf der Halbinſel Alaska. Die Schaffung und Verwaltung 
von Naturſchutzparken im deutſchen Sprachgebiet iſt der 
Zweck des 1909 in Münden gegründeten Vereins Nature 
ſchutzpark (Sitz Stuttgart). Auf Betreiben der Schweiz 
wurde 1913 eine internationale Konferenz für Weltnatur- 
Ihuk in Bern abgehalten, Vgl. Antenbrand (1911), Gueu— 
ther (14. Aufl. 1919), Korb (1921), „Beiträge zur Natur— 
dentmalßspflege” (ſeit Ri „Naturdenkmäler“ (ſeit 1912), 
„Naturſchutz“ (Zeitſchrift Für Naturdenkmalpflege 1c.; feit 
1920), Saraſin („Uüber Die Aufgaben des Weltnaturſchutzes“, 
1914), Ginzberger (1922). 
Naturſelbſtdruck, cin von Aloys Auer vor Welse 
bad) 1849 erfundenes Verfahren (vor ihm Hatte fi) Thon 
der dän. Goldfhmied Peter Kyhl damit bejhäftigt), von 
Spitzen, Blätter ꝛc. durch Abprägung Metalldrudformen 
für Kupferdruck herzuſtellen Abb.). Durch Übertragung eines 
ſolchen Abdrucks auf lithogr. Stein und Aufdruck der natür— 
lichen Farben wird eine ausgedehntere Anwendung ermöglicht. 





Naturſelbſtdruck. 


Naturtheater, Natur-, Freilichtbühne, in Der freien 
Natur eingerichtete, der Landſchaft angepaßte Bühne für 
Aufführung von Haffifhen Dramen, Bollsftüden, Feſt— 
jpielen ıc. Sleinere, bef. für Liebhaberaufführungen dienende 
N. gab es fhon im 17. und 18. Jahrh., namentlih an 
Fürftenfigen, jo in Slorenz, Nheinsberg, Weimar 2c.; für 
öffentl. Aufführungen größerer Stüde wurden folde Ende 
des 19. Sahrh. zuerft in Frankreich (Orange), dann aud 
in Deutihland und anderwärts eingerihtet. Erftes neu= 
zeitliche Deutihes N. das von Ernſt Wachler gegründete 
Harzer Bergtheater (1903) bei. Thale, dem zahlreidhe arıdere 
in Inte und Ausland folgten. Vgl. Savits (1910). 

Naturtöne, die Töne, welche bein Anblafen einer 
koniſchen Metallröhre (bei Horn, Trompete, Poſaune) durch 
Veränderung der Rippenftellung und Stärke des Atemftoßes 
entitehen, wobei fi Die Intervalle Dltap, Quinte, Quart, 
große und Heine Terz, Sekundenſchritte aufwärts der Reihe 
nad ergeben (3.8. C,co, g,c/,e’,g’, b’, c’,d”,e” ꝛe.). 

Naturtrieb, |. Inſtinkt. 

Naturvölker, im Gegenſatz zu den Kultur- und Halb— 
kulturvölkern die Völker mit primitiver Kultur, die fälſch— 
Lid fog. „Wilden“. 

Naturwiſſenſchaft, Naturkunde, Naturforſchung, der 
Subegriff der Erfahrungserfenntniß von allen und zugäng— 
lihen Teilen des Naturgebietß. Die elementaren Grund— 
wiffenidhaften find Chemie und Phyfit, Die fi mit ben 
Grundftoffen der Materie, deren Eigenſchaften und Kräften 
befaffen. Mit den einzelnen Gebilden der Körperwelt bes 
ſchäftigen fi die Aſtronomie, welde die Himmelskörper, 
und die Naturgeſchichte (ſ. d.), weldje die Körper unſrer 
Erde erforſcht. 
Korſchelt u.a, (10 Bde., 1912—15), Heß (1921); zur 
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Geſchichte: Bryk (Bd. 1, 1909), Dannemanı (2. Aufl, 
4 Bde., Bd.1 und 2, 1920—21), Strunz (1910 und 1913), 
Pfuhl (‚Didaktik und Methode der N.“, 1918). (S. aud) 
Naturphiloiophie.) . 

Nauärch (gr), der amtl. Titel der Slottenführer im 
alten Sparta; Nauarchie, Amt des N. 

Nauders, Dorf in Oſterr.⸗Tirol, im Suntal, über Dem 
Finftermünzpaß, nahe der ſchweiz. und ital, Grenze, (1920) 
1010 E.; dabei Fort Serdinandsfeite. 

Nauen, Sreisitabt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, am 
Havelländiſchen Hauptlanal, (1919) 8825 &,, Amtögeriäit, 
Realgymnaſium, Höhere Mädchenſchule. Größte Funkſtelle 
der Welt (2 Antennentürme von je 260m Höhe. (©. auch 
Geltow und Bunkitellen.) Vgl. Fürſt (1922). 

Nauen, Helnt., erpreifioniftiiger Dialer, geb. 1. Juni 
1880 in Erefeld, lebt in Dilborn bei Brüggen. 

Nangard, Kreisftadt im preuß, Neg.- Bez. Stettin, 

(1919) 5678 &., Amtsgericht, ne Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
ſchule; Schloß (jetzt Strafanſtalt). 
Nauheini, Bad N., Stadt in der heſſ. Prov. Ober⸗ 
heilen, am Dftende des Taunus, (1919) 8185 E., Amts⸗ 
gericht, Realſchule, drei Trinkquellen (bis 12°) und drei 
Solfprudel (Bi8 35°) gegen rheumatifche, Haut» und Herz 
leiden, Saline mit Gradierhäufern, Anjtalt für Bäderkunde 
mit Inſtitut fir Quellenforſchung. Vgl. Groedel (11. Aufl. 
1910), Baur (8. Aufl. 1918), Hirſch (7. Aufl. 1921). 

Naukräaͤtis, die älteite griech Handelökolonie in Unter- 
ägypten, unter Pfanımetih I. von Milefiern gegründet; 
Schutthügel 1884 bei Nebireh zwiſchen Alerandria und 
Kairo wieder aufgefunden. Vgl. Prinz (1908). 

Naulette, 2a (pr. nolett), Höhle ant Linken Ufer der 
Leſſe (in der befg. Prov. Namur), mit Reften de$ Homo 
primigenius (ſ. d.). 

Naumachie (grch.), Seeſchlacht; bei den Römern Der 
Kaiſerzeit auch als prächtiges Schauſpiel aufgeführt. 

Naumanum, Friedr, Sozialpolitiker, geb. 25. März 
1860 in Störmthal bei Leipzig, geft, 24. Aug. 1919 in 
Travemünde, 1886—90 Paftor in Langenberg bei Glauchau, 
1890— 94 Vereinsgeiftlidder für innere Mitten in Frank⸗ 
furt a. M., Agitator für einen chriſtl. und nationalen 
Sozialismus, ein foziales Kaiſertum, gründete 1896 den 
Nationalfozialen Verein, 1907—12 Mitglied des Reichs— 
tags (Breifinnige Vereinigung), 1819 der Deutſchen Natio— 
nalverfammlung (Deutſche demokrat. Partei), 1919 Unter» 
ſtaatsſekretär im Ausmärtigem Amt [ein Bild N.s zeigt 
die Tafel Bilpnismalerei IL, 12]; Herausgeber Des 
Wohenblatts „Die Hilfe” und des Jahrbuchs „Patria“; 
veröffentlichte: „Gotteshilfe. Geſammelte Andachten“ 
(7 Bde., 1886-1902; 5. Aufl. 1917), „Demokratie und 
Saifertum” (4. Aufl. 1905), „Briefe über Religion’ 
(6. Aufl. 1916), „Neudeutſche Wirtſchaftspolitik“ (3. Aufl. 
1911), „Freiheitskämpfe“ (1911), „Selft und Glaube‘ 
(1911), „Mitteleuropa (1915) u.a. Auswahl feiner 
AN im „Naumann⸗Buch“ (4. Aufl. 1907). Dal. 
Nuſchke (1919), Wend (1920). 

Nauntanıt, Soh. Friedr. Ornitholog, geb. 15. Febr. 
1780 in Ziebigk bei Eöthen, Sohn de8 ebenfalls als Orni⸗ 
tholog befannten Landwirts Joh. Andreas N. (geb. 13. April 
1747, geft. 15. Mai 1826), Prof. in Cöthen, geft. 15. Aug. 
1857 in Ziebigk; Hauptwerk mit eigenhändigen Stupfer« 
ſtichen: „Naturgeſchichte der Vögel Deutſchlands“ (12 Bde., 
1822—44; Bd. 13 von Blaſius, Baldamus und Sturm, 
1847; Neubearbeitung von Blafiuß u. a., hg. von Hennicke, 
18 Bde, 1896—1904). Vgl. Köhler (1899). 

Naumann, Soh. Gottlieb, Opern- und Kirchen— 
komponiſt, geb. 1741 in Blaſewitz bei Dresden, get dal. 
1801 als Oberkapellmeiſter, Mi bedeutender Vertreter 
der ital, Richtung in der deutſchen Muſik. Dal. Neſtler 
(1901), Engländer (1922). — Sein Sohn Karl Friedr. N., 
Mineralog und Geognoſt, geb. 30. Mai 1797, 1842—71 
Prof. in Leipzig, geft. 26. Nov. 1878 in Dresden; ſchrieb: 
‚„‚Glemente der Mineralogie” (15. Aufl. 1907). 

Naumburg. I) N. am Bober, Stadt im u Neg.e 
Dez. Liegnitz, (1919) 833 E., Solquellen. — 2) N. in 
Heften, Stadt in: preuß. Reg.-Bez. Caſſel, rechts am Elbe— 
flüßchen, 1498 E. Amtsgericht. — 3) N. am Queis, Stadt 
im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 1756 E., Amtsgericht; Fabri— 
kation von Töpfergeſchirr. — 4) N. an der Saale, Kreisſtadt 
im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 25545 E., Oberlandes⸗, 
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Land⸗, Anttögeriät, Dom [11.—15. Jahrh.; ABB. ; ſ. auch 
Abb. bei Deutihe Kunſt. Vgl. Hege und Binder, 1925], 
Schloß, Lehrerjeminar, Gymnafium, Reform⸗Realgymnas 
Run mit Realfegule, ftaatl. Bildungsanftalt (Nealgymna- 
tum, bi8 1920 ——— Lyzeum mit Aufbau; Yabti- 
ten (Wollwaren, Kimme, Seife ıc.), Weinbau und handel; 
das jährl. Kinderfeſt (Huſſiten- oder Kirſchfeſt; ſ. Die Huf: 
fiten zogen vor Naumburg) fol feine Entftehung einem Arte 
griff der Huffiten (28. Juli 1432) verdanken, Die jedoch nie 
bis N. kamen. Naumburger Erbvertrag 28. April 1457 
zwilchen Brandenburg, Schlefien und Sachſen. Naumburger 
Bertrag 24. Febr. 1554 zwiſchen Kurfürſt Auguft und Herzog 
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Koh. Briedr. von Sachſen. 1028 wurde der Bifdhofsfig von 
Zeit hierher verlegt (Bistum N.⸗Zeitz); e8 ward 1564 in ein 
prot. Domkapitel verwandelt, fiel 1815 an Preußen. Vgl. 
„Raumburg a. S. und Bad Köſen“ (bg. von Magiftrat, 
1921); zur Geſchichte: Borkowſty (1897), Wifpel (19038). 

Naundorff, Karl Wilh., angeblider Sohn Lud— 
wigs XVI von Frankreich (ſ. Ludwig XVII.), geb. 
27. März 1785 in Preuß.⸗Polen, Uhrmacher in Spandau, 
Brandenburg, Croffen, ging 1838 nad) Frankreich, 1886 in 
Paris als Betrüger angellagt, aber freigefproden, geit. 
10. Aug. 1845 in Delft. Bgl. Tſchirch (1911). 

Naunhof, Stadt in der Ni, Kreish. Leipzig, an der 
Parthe, (1919) 8663 E., Erholungsheim; eins der Wailer- 
werke von Leipzig; dabei Eommerfriihe Lindhardt. 

Naupäktos, griech. Ort, ſ. Lepanto. 

Nauplia (ital) Napoli pi Romannia, befeſtigte Haupt» 
ſtadt des griech Nomos Argolis, an der Nordoſtſeite des 
Golfs von N., (1907) 5404 E.; 182434 Sit der erſten 
griech. Negierung. 

Nauplius, eigenartige urſprüngl. Larvenform der 
Krebstiere, beſonders der niedern. [Tafel: Entwick— 
lungsgeſchichte I, 13, 14.] 

Naurn, Koralleninſel im Stillen Ozean, zu den Mars: 
ſhallinſeln gerechnet Karte: Ehemalige deutſche Kolv— 
nien IL, 2, bei Deutſchland), 5 qkm, (1920) 1985 E. 
(91 Europäer, 600 Ehinejen); rk Dur große Phos— 
phatlager und ſeit 1. Dez. 1913 al8 Großfunkſtation. Phos— 
phatausfuhr [Tafel: Auſtralien IL, 9]. 18385—1919 
deutſch, 1914 von den Japanern beſetzt, ſeit 1920 engl. 
Mandatsgebiet. Vgl. Hambrud) (1914). 

Nausöa (lat.), Übelkeit, Brechreiz (ſ. d.). 

Nauſikäa, In der grieh. Sage Tochter des phäakiſchen 
Königs Alkinoos, Beſchützerin des ſchiffbrüchlgen Odyſſeus. 
(S. Phaiaken.) 

Nautioal Almanac (engl., ſpr. nahtikel ahlmenück), 
ſ. Nautiſches Jahrbuch; Nautical mile (ſpr. meil), Seemeile. 

Nautik (greh.), Navigation, Schiffahrtskunde, Zuſam— 
menfaffung aller theoret. und praktiſchen Kenntniſſe, deren 
der Seemann bedarf, um das Beſteck (ſ. 2.) zu beftimmen 
und ein Schiff auf dem Fürzefter Wege fiher über Sce zu 
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führen, begreift in ſich Ecemannfchaft (ſ. d.) uud Steuer— 
mannskunſt (N d.). Bol. Albrecht und Vierow (9. Aufl. 
1906), „Lehrbuch der Navigation”, bg. vom Reihsmarittes 
amt (2. Aufl., 2 Bde., 1906), Bolte („Neues Handbuch“, 
3. Aufl. 1914), Möller (2. Aufl. 1919), Müller (1921). — 
Nautiker. des Seeweſens Kundiger, bei. Lehrer der See— 
mannskunſt; nautiſch, auf das Seeweſen bezüglich (nautiſche 
Inſtrumente: Kompaß, Quadrant, Sertant, Log, Lot ꝛc.). 
Nautiliden (Nautilidae), Fam. der vierkiemigen Kopf⸗ 
füßer (ſ. d.); in der Vorwelt, hauptſächlich in der Silur— 
und Devonzeit formenreich entwickelt, mit mehrern Tau— 
ſend Arten; Schale gerade (Ortho- 
obras), gebogen (Oyrtotbras), in 
einer Ebene gewunden (Gyrocdras, 
Lituites, Nautilus) oder ſchnecken⸗ 
fürmig (Trochoc&ras), bei allen 
Formen gelantmert, Die Scheide: 
wände quer zur Längsachſe der 
Schale und von einer Kalkröhre, dent 
Sipho, durchſetzt. Einzige lebende 
Gattung die Schiffsboote (Nauti- 
lus), mit ſcheibenförmig in einer 
Ebene umeinandergerollfen, ſich umfaſſenden Windungen, 
zentralem Sipho, großer Wohnkammer [Abb.]. Bekannteſte 
Art: das gemeine Schiffsboot (Perlſboot, N. pompilius 
L.), Schale milchweiß, innen perlmutter- 
glänzend; im indoneſiſchen Küjtenmeer. 
Nautilusbecher, Nautilusſchale, 
ein koſtbares Ziergerät oder Trinkgefäß 
ak beftehend aus der Eunftvoll ge= 
aßten und auf einem goldenen oder 
ilbernen Fuß ruhenden Perlmutterſchale 
eine8 Nautilus (}. Nautiliden). 
Nautiſche Abteilung, |. Hydro⸗ 


raphie. 

Nautiſche Meile, ſ. Meile. 

Nautiſches Jahrbuch (engl. Xau- 
tical Almanac), Ephemeridentafeln zum 
Gebraud bei Beftimmung der Breite und 
Ränge zur See, enthält für jeden Tag die Gerade Auffteigung 
(f. d.) und Abweichung der hauptſächlichſten für aftronom. 
Ortsbeſtimmung auf Schiffen benußten Geftirne. 

Nauvovo (ſpr. nahwuh), Stadt im nordamerifan. Staate 
Illinois, am Mijfiffippi, (1900) 1321 E.; 1840—46 Haupt= 
fit der Mormonen. 

Naval (lat.), das Ediffs-, Seeweſen betreffend. 

Navarin-Fernte (ſpr. nawarängferm), Gehöftgruppe 
in der Champagne, öſtl. von Reims, 10 km nördl. bon 
Suippes. Im Weltlrieg 25.—26. Sept. 1915 in Der zweiten 
Champagneſchlacht 5* Franzvſen nad) ſchwerem Kampf 
genommen. 

Navarino, offiziell Pylos, Stadt int griech. Nomos 
Meſſenien, an der Südweſtküſte des Peloponnes, an der 
Bucht von N., mit Neu-Navarin oder Neokaſtro 6500 E.; 
hier 20, Dit. 1827 Vernichtung der ägypt.-türk. Wlotte 
durch die engl.⸗franz.⸗ruſſiſche. 

Navarra, Provinz im nördl. Spanien, am Südfuße 
der weftl. Pyrenäen, 10506 qkm, (1920) 330122 €. ; Be= 
wohrer Navarröfen, Nahlommen der alten Basken und 
Weſtgoten; Sprade kaſtiliſch; Hauptitadt Pamplona. — 
Das ehemal. Königr. N. entftand aus der ſpan. Marl Karls 
d. Gr., fam 1285 an Frankreich, 1425 an Aragonıen, 
1484 an Johann von Albret, der 1512 das ſüdl. Ober— 
N. an Spanien verlor. 

Navigäre necesse est, vivere non est necesse 
(lat), „Schiffahrt zu treiben ift notwendig, zu leben ift 
nicht notwendig“, Inſchrift am Haufe Seefahrt in Bremen. 

Navigation (lat.), ſ. Nautik. 

Navigationsakte, engl, Geſetz zum Schuß der Sdiff- 
fahrt, bei. gegen den niederländ. Zwiſchenhandel, zuerſt 
1651 vont Zangen Parlament erlaffen, 1849 aufgehoben, 

Navigationsoffizier, Obfervationsuffizier, ein 
ülterer Seeofflzier, der nad) Anmweifung des Kommandan— 
ten das Steuer führt und im Gefeht Die Manöver des 
Schiffs leitet. 

avigationsſchulen, ſ. Schiffahrtsſchulen. 

Navigatören, Inſelgruppe, ſ. Samoainſeln. 

Navigazlöne generäle Italläna Ar diche-), ital, 

attino. 





Nauttliden: Gemeines 
Schiffsboot (Sängs⸗ 
ſchnitt durch die 
Schale). 






Nautilusbecher. 
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a ra die Geſamtheit der durch die Nautik 
(j. d.) gebotenen Maßnahmen, die ſich auf den Schiffsweg 
und feine Sicherheit beziehen. Alles Die N. Betreffende it 
in das Schiffsjournal einzutragen. 

Naviglio Grande br. nawiljv), Kanal in der Po— 
ebene, von Tornavente am Teſſin bis Mailand, und von 
Abbiategraſſo nad Pavia, 50 km lang. (Kahnbein (1. d.). 

Navitulär (lat.), ſchifförmig; Navikularbein, |. v. w. 

Naviño, Depart. von Kolumbien, (1918) 340 765 E. 

Nävlus, Gnäus, röm. Dichter, in Ron 235—204 v. Chr. 
tätig, geit. 201 in Utica, verfaßte Tragödien und Komödien 
(in Ribbecks ‚Fragmenta seaenicae Romanorum poesis“, 
3.Auff.1897— 98) und das epifche Gedicht ‚De bello Punico“ 
im faturnifhen Versmaß (Fragmente, hg.von Lucien Müller, 

Naevus (lat.), Mal, Muttermal. [1835). 

Navy Bat (ſpr. nehwi), Hauptkriegshafen am Onta— 
rioſee, in der kanad. Prov. Ontario, bei Kingſton. 

Nawa, Handels- und Hafenort auf der Inſel Okina— 
waſhima (Liu-kiu), (1920) 53883 ©. 

Nawab⸗Weſir, Seit 1858 Titel des Vizekönigs und 
Generalgouverneurd von Indien. 

Nawanagar, indobrit. Stadt, ſ. Dihamnagar. 

Naxos, jetzt Naxia, größte der Zykladen, fruchtbar, 
bis 1003 m od), 449 qkm, (1907) 16694 E.; Hauptaus— 
fuhrartitel Schmirgel; die Hauptſtadt N., an der Nordiweite 
küſte, 1885 E. N. hatte 1207—1566 eigne Herzöge. 

Nayarit, merik. Terriorig, |. Tapic. 

Nazarener, Beiname Jeſu von Nazareth (der N.); dann 
auch Benennung der erſten Ehriften (Apoſtelgeſch. 24,5), feit 
dem 2. Jahrh. (auch Nazaräcr oder Nazuräer) jtrenge Suden= 
hrilten, wie die Ebioniten (ſ. d.); in neuerer Zeit Nanıe 
verſchiedener Heiner hriftl. Selten. — An der Kunſtgeſchichte 
heißen N. deutſche Maler, die zu Anfang des 19. Jahrh. 
in Rom in religiös-romant. Richtung tätig waren (Briedr, 
Doverbed, Phil. Veit, Schnorr von Garolsfeld u. a.). 

Nazareth (Nazara), jeht En-Nafira, Landftädtdhen in 
Niedergaliläa, (1919) 15000 E.; Heimat „Jeſn von Naza— 
reth“. ſKarte: Baläftina I, 4.] 

Nazärethinfeln, Cargados Sarajos, Saint Bran- 
doninfeln, Inſelgruppe im Indiſchen Ozean, Dependenz 
von Mauritius, 33 qknı, (1901) 87 ©. 

Nazir, |. Naſir. [Notabene. 

Nb, hen. Zeigen für Niobium. Nb. oder n. b. 

nn. B,, Abkürzung für nördl. Breite, 

N. O. Abkürzung für North Carolina (Nordkarolina). 

n. Ehr., nad) Ehrilto; n. Chr. G., nad) Chriſti Geburt. 

N.D., Abkürzung für North Dakota. 

Ne, dent. Zeichen für Neon (ſ. d.). [Est, Nordoſt. 

N.E., Abkürzung fürs engl. North East, franz. Nord 

Neagh, Lough N. (ſpr. lock neh), See in der iriſchen 
Prov. Ulſter, 396 qkm, bis 34,4 m tief, fließt durch den 
Banı in den Nordlanal ab. 

Nea Kaimeni, gried. Inſel, |. Santorin. 

Nea Korinthos, ſ. Korinth. 

Neamtu (Neanitſu), Stadt im rumän. Kr. N. (3998 
qkm, 1899: 149711 E.; Moldau), am Fluſſe R., 8600 E. 

Neander, Yug., prot. Kirchenhiſtoriker, geb. 17. San. 
1789 in Göttingen ald Jude (David Viendel), 1806 gc= 
tanft, jeit 1813 Prof. in Berlin, get. daf. 14. Suli 1850, 
Pietiſt, bedeutend Dur feinfinnige Charakteriftit kirchen— 
geſchichtl. Perſonen; Hauptwerk: „Allgemeine Gefdhichte der 
Hrijtl. Religion und Kirche“ (bis 1431; 4. Aufl., 9 Bde,, 
1863—65). Bal. Harnad (1859). 

Neander, Joachim, Kirchenliederdichter, geb. 1650 in 
Bremen, Yreund Spenerd, geft. 31. Mai 1680 al3 reform. 
Pfarrer daſ. Unter feinen 71 geiftl. Liedern (1679) ift 
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren” das 
bekannteſte. Bol. Iken (1880). 

Neander, Michael, Humaniſt und Pädagog, geb. 1525 
in Sorau, feit 1559 Leiter der Schule in Ilfeld, geft. daf. 
26. April 1595, der Normallehrer feiner Zeit. Seine Lehr: 
bücher Hatten Lange Zeit Geltung. Vgl. Klemm (1884). 

Neandertal, Tal mit der Neanderhöhle, durch Funde 
von Reiten des Homo primigenius (ſ. d.) befannt ge— 
worden, bei Mettinant, jeit 1921 Naturſchutzgebiet. 

Neapaphos, |. Paphos. 

Neäpel, Königreich, ſ. Sizilien (Königreich beider). 

Neapel (ital. Napoli), bis 1860 Hauptſtadt Des König— 
rcichs beider Sizilien, jetzt der ital. Prov. N. (908 qkın, 
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1921: 1610294 E.; Kampanien), am Golf von R., in herr⸗ 
licher Lage weftl. vom Veſuv ſKarte: StalienI,6], die volk⸗ 
reichſte Stadt Italiens, (1921) 780220 E., 400 Kirchen und 
Kapellen, davon am bedeutendsten der Dom (1272—1314 
erbaut, dem heil. Sanuarius geweiht; got. Baſilika), Monte 
Dliveto (jeit 1411, mit ehemal. Klofter, dem Zufluchtsorte 
Torquato Taſſos 1588), Sta, Chiara (jeit1310, mit Öräbern 
des ee und bourbonifhen Herrſcherhauſes), San 
Domenico Maggiore (feit 1289), San Giovanni a Carbo= 
nara (1344 erbaut, mit Denkmal des Königs Ladislaus), 
San Lorenzo (ſeit 1266), Kartäuferklofter San Martino (ſeit 
1325), San Francesco de Paola (Nachahmung des Pan— 
theons, 1831 vollendet), Sta. Maria del Carmine (Thorwald= 
ſens Denkmal Konradins des Staufers), Geſu Nuovo (1584) 
und San Filippo Neri (1592-1619), beidemit Schmuck über- 
laden. Weltlihe Gebäude: Porta Capuana (ſchönes Renaiſ⸗ 
ſancetor), fünfKaſtelle: Caſtello Capuano, del Carmine, delt’ 
Ovpo, Nuovo [13. Jahrh.; Abb.], Sant' Elmo (jegt Militär— 
gefängnis); kgl. Schloß (von 1600 bis 1919, ſeitdem Staats— 
eigentum), Teatro San Carlo, Municipio, Galleria Um— 
berto I., Palazzo Cuomo (mit Sammlungen des Fürſten 
Filangieri), La Vicaria (Sitz der Gerichtshöfe). Univerſität 
(1224), polytechn., tierärztl., Mariueſchule, orient. Inſtitut, 
Inſtitut der ſchönen Künſte, aſtronom. Obſervatorium, 

Akademie der Wiſſenſchaften; Schweizer (früher deutſche) 
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Neapel: Caſtello Nuovo. 


Schule, von Deutſchen und Schweizern unterhalten, mit 
deutſcher Unterrichtsſprache, Univerſitäts-, Nationalbiblio— 
thek, Staatsarchiv, Nationalmuſeum (Museo Nazionale, 
früher Reale Borbonico) mit den Ausgrabungen von Her— 
kulanum und Pompeſi; ‚von Weltruf Die von A. Dohrn 
gegründete Zoolog. Station mit Aquarium; vorzüglide 
Waflerleitung aus dem Apennin (ſeit 1885) ; Die alten Hafen- 
anlagen (Kriegshafen und alter und neuer Handel8hafen 
[Imacolatella]) neuerdings weſentlich erweitert (Molo Cur— 
vilineo), Marincarjenal, Geſchützfabriken; Muſtermeſſen (ſeit 
1921). Induſtrie: Schiffbau, Maſchinenbau, Eiſengießerei, 
Glasbrennerei, Baumwoll-, Seiden-, Leinen- und Wolle 
waren, Korallen-, Porzellan- und Majolikawaren; Eiſen— 
werk der Firma Armſtrong, Mitchell KKomp. N. in Alter— 
tum Neapolis, von Cumũ aus bei der alter griech. Anſied— 
lung Parthenope begründet, blühende griech. Kolonie, feit 
290 v. Chr. römiſch, 536 durch Belifar byzantiniſch, durch 
Roger II. 1130 den Byzantinern entriſſen, teilte ſeitdem die 
Geſchicke Siziliens (ſ. d). Vgl. Rifpoli (ital., 1902), Rolfs 
(„Kunſtſtätte“, 1905), von Bergenroth (1909), Haas 
(2. Aufl. 1911), ©. Di Giacomo („Italia artistiea”, ital., 
1913). Beſchreibung füntliher Kirchen in Salante, ‚Guido 
Sacra di Napoli”, ital., 1873. | Entanuel III. 
Neäpel, Prinz von, früherer Titel de8 Königs Viktor 
Neapoͤlis (d.1. Neue Stadt), im Altertum Name vicler 
gried. Städte; am befannteften dag heutige Neapel. 
Nearthröſe (grch.), Bildung eines neuen Gelenke, 
Neath (ſpr. nihth), Stadt in Wales, am Fluſſe N., 
(1921) 18936 E.; Bergban. — 
Nẽeaurx (ſpr. neoh), Manz Name von Eupen (}. d.). 
Neb., offizielle Abkürzung für den Staat Nebraska, 
Nebbich (jüd.=deutih), bedauernswert, leider. 
Nebel (meteorolug. Zeihen =), Trübung der Luft, die 
durd Ausscheidung von Waſſerdampf in Form ſehr Heiner 
Waſſertröpfchen eutfteht, alfo eine der Erd= oder Mieeres- 
oberfläche aufliegende Molke; tritt be. Häufig in Gebirge 
tälern und über Falten Meeresftrömungen auf. Über Groß— 
ſtädten, beſ. London, entſteht N. auch durch Kondenſation 
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von Waſſerdampf an den aus den Schornfteinen in Die 
Zuft gelangenden Rußpartikeln. Vgl. Elia (1904). 

Nebelbilder, Wandelbilder, engl. Dissolring views, 
Bilder einer Laterna magica (j. dY, die unter Anwendung 
ftarker Linſengläſer und intenfiver Beleuchtung auf einer 
Wand erjheinen und durch Veränderungen in der Stellung 
der Laterna magic» zum allmähliden oder plötzlichen 
Erideinen, zum nebeldafter Verſchwimmen oder Ber 
ihwinden gebracht werden: Phantasmagorien. Bejondere 
Effekte laſſen fi mit den als Divrama oder Chromatrop 
ausgeführten Nebelbilderapparaten hervorbringen. 
Nebelflecke, woltenartige, am nädtlihen Himmel 
mit matten Licht leuchtende Gebilde. Nah ihrer phyſikal. 
Bejichaffenheit, die man durch das Spektroſkop erkennt, 
werden fie in ſtellare N. (jpiralige Gebilde: Spirafnebel 
(Tafel: Aftronomie IL, 15]) und in Gasnebel eingeteilt. 
Die Zahl der Spiralnebel wird heute zu mehr als 1 Mill, 
angenommen; fie Icheinen weit außerhalb unſres engern 
Sternenſyſtems zu liegen. Die Entfernung des Epiral- 
nebels in Der Andromeda berechnet man zu iiber 300000 
Lichtiahren. Die Gasnebel, kenntlich durch helle Linien im 
Spektrum, werden in unregelmäßige N. (z. B. der Oriou— 
nebel; 590 Lichtjahre entfernt) und planetariſche N. ges 
teilt, letztere ſcheibenartige Gebilde. Sie gehören ſämtlich 
der Milchſtraße an und ſcheinen auf einer Vorſtufe der 
Sternentwidlung zu ſtehen. Die Dunkelnebel (3. B. im 
Ophiuchus) find deutlich umriflene Selder, im Denen die 
Sterne wie ausgelöfcht erfiheinen. Bei einigen N. wurden 
aud) jtarke Veränderungen beobadjtet. Vgl. Wirk („Stern— 
haufen, N. und MWeltenraum‘‘, 1922). 

Nebelgeſchoßz, Nebelbonbe, Geſchoß mit Nebel er= 
zeugenden Stoffen, das Die zum Angriff vorgehenden 
Truppen vor Der —— Sicht ſchützt. Beſ. die Au— 


Nebelhorn, ſ. Sirene. F 

Nebelkappe,. Tarnkappe Ze 

Nebelkrähe, ſ. Raben. ww 

Nebelparder, Baum 
tiger (Felis nebulösa Griff. — 
[Abb. ), ein dem Jaguar nahe⸗·⸗ — 
jtechendes, zientlih barınlojes GE, 
ul. 1m lang, T > 
Schwanz 70cm, oben weißlidh- 
bis rötlichgrau, unten loh— BAD 
farben, Kopf und Rüden ſchwarz geftreift, Seiten mit 
großen ſchwarzen Flecken; Südoſtaſien mit Indoneſien. 

BRebelreißen, Nebel mit Regen. 

Nebelſignalſtation, Anlage meiſt bei Leuchttürmen 
und auf Feuerſchiffen, gibt bei Nebel Schall- oder funken— 
telegr. Signale zur Warnung der Schiffe vor Aunäherung 
ar Land oder Untiefen und zur Ortsbeſtimmung. 

Nebelung, altdeutiher Name des November. 

Nebenadreſſe, Notadreife bei Wedieln. 

Nebenaugen, Runktaugen, Ozellen, Stemmäta, Heine, 
einfache Lichtſinnesorgane, bei Inſekten neben den Facetten— 
augen oft zu zwei oder drei auf dem Scheitel [Tafel: 
Sonigbiene Lig und 3—5 8]. 

Nebenbewohner, |. Antipoden. 

Nebenetat, Stat von öffentl. Einnahmen und Aus— 
gaben eine Verwaltungszweigs, von Denen Der Über— 
fichtlichleit halber im Hauptetat nur die Überjhüffe oder 
Die Zuſchüſſe erſcheinen ſollen. 

Nebenius, Karl Briedr., bad, Staatsmann und 
Nationalölonon, "geb. 29. Sept. 1785 in Rhodt bei 
Landan, Berfafler der Verfaſſungsurkunde von 22. Aug. 
1818, mehrmals Minister des Innern, wirkte für den 
Zollverein und die deutſche Einigung, get. 8. Suni 1857 
in Karlsruhe. Hauptwerk: „Der öffentl. Kredit” (2. Aufl, 
1829). Val. Böhtlingt (1899). 

Nebenklage, der Anſchluß an Die vom Staatsanwalt 
erhobene öffentl, Klage jeitend des Verletzten ꝛc., iſt nötig 
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bei Beanſpruchung einer Buße; in andern Füllen ift dieſer 
Anſchluß zwar nicht notwendig, aber zuläſſig. 

Nebenmonde, |. Hof (metcorolog.). 

Nebennieren (Glandülae suprarenäles), zwei drü— 
fige, gefüß- und nervenreiche, halbmondförmige Organe mit 
innerer Sefretion, die in Beziehung ftehen zur Blutdruck— 
reglung, oberhalb der Nieren [Tafel: Eingeweide IL, 7], 
aus Rinde und Mark beftehend. Funktion der Rinde noch 
unbekannt; das Mark enthält bei. Adrenalin (ſ. d.) und 
tt für den Stoffwechjel, beſ. für die Zuderbildung von 
Bedeutung. Krankhafte Entartung der N. Hat Addiſonſche 
Krankheit (j. d.) im Gefolge. Vgl. Goldzieher (1911); über 
Krankheiten: Neuffer und Miefel (2. Aufl. 1910). 

Nebenfonnen, 1. Hof (meteorolog.). 

Nebentöne, |. Obertüne. - 

Nebenwirkungen, abuorme Erjheinungen bei dent 
Gebrauch von Arzneimitteln. Vgl. Seifert (1915). 
Nebitreh, Ruinenttätte bei Naukratis (ſ. d.) in ÄAgypten. 

Ne bis in idem (lat.), im Strafprozeß der Grundſatz, daß 
wenn eine Tat rechtskräftig abgeurteilt worden iſt, wegen der— 
ſelben nicht noch einmal ein Strafverfahren eingeleitet werden 

Neb⸗Neb, Gerbmittel ꝛc., j. Bablach. kann. 

Nebo, im Alten Teſt. Name einer Stadt und eines Bergs 
im Oſtjordanlande. Die Stadt gehörte zum Stamme Ruben, 
der Berg zum „jenſeitigen Gebirge‘ Abarim): hier jtarb 
Mojes, nahdem ihm Jahve das Land der Verheißung gezeigt 
hatte (5 Moſ. 34, 1 fg.). 

Nebo, babylon, Gottheit, ſ. Nabu. 

Nebra, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Merjeburg, an der 
Unftrut, (1919) 2336 E., Amtsgericht; Kaliwert, Sande 
ſteinbrüche. 

Nebraska. 1) N. (Platte River), r. Rebenfl. des 
Mifſouri in Nordamerika, eutſpringt im Felſengebirge 
(Colorado), mündet ſüdl. von Omaha, 2445 km lang. — 
2) Einer Der weil. Der Ver. Staaten von Amerika, 
200768 qkm, (1920) 1295502 E. (etwa 60000 Deutide), 
von N. und jeinen Nebenflüffen bewäſſert, nıetit fruchtbares 
Prärieland. Starker Ackerbau, z. T. mit künſtlicher Be— 
wäſſerung, und Viehzucht; landwirtſch. Induſtrie, Pottaſche— 
gewinnung aus Natronſeen. Hauptſtadt Lincoln, größte 
Stadt Omaha. 1854 Territorium, ſeit 1867 Unionsſtaat. 

Nebraska City (ſpr. ßitti), Stadt im nordamerikan. 
Staate Nebraska, am Miſſouri, (1900) 7380 E. 

Nebrodi, Monti, Gebirge auf Sizilien, im Pico At 
tenna in der Gruppe Le Madonie 1975 m hoch. 

Nebthot, ügypt. Göttin, ſ. Nephthys. 

Nebufadnezar (defier Nebukadnazar), 605 — 502 
v. Chr. Gründer des neubabylon. oder chaldäiſchen Weltreichs, 
Sohn des Nabopolaſſar, ſchlug den Ägypterkönig Nechv bei 
Karchemiſch, eroberte Syrien und Paläſtina, zerſtörte 586 
Jeruſalem und führte die Juden in das Babyloniſche Eril 
ſ. d.); ließ prächtige Bauten in Babylon aufführen. Eine 

per N. ſchrieb Verdi (1842). 

Nebul, bulgar. Stadt, ſ. Nitopoli. 

Nec aspera terrent (lat.), auch Widerwärtigkeiten 
ſchrecken nit; Inſchrift auf dem Spruchband des braunſchw. 
Landeswappens. [Hälter für Nähzeug, Toiletteſachen ꝛc. 

Neceſfſatre (frz., ſpr. neßeſſähr, das, Notwendige“), Be— 

Necho (Neko, Nechao), König von Ägypten, 609—595 
v. Chr. Sohn Pſammetichs I., eroberte Syrien, wurde 
604 von Nebukadnezar bei Karchemiſch geſchlagen, begann 
den Kanal von Sues zu bauen und ließ Afrika umfahren. 

Ned, |. Rir. 
Neckar, r. Webenfl. des Rheins, entfpringt auf Dem 
Schwarzwald in württenb. Oberamt Rottweil bei Schwen— 
ningen (695 m body), wird bei. Cannſtatt ſchiffbar, mündet, 
397 km lang, bei Mannheim. Starke Flößerei. Bon 
Rottenburg abwärts tragen die Talhänge großenteils Wein— 
berge (ſ. Redarweine). Bedeutendfte Nebenflüſſe links Enz, 
rechts Kocher, Jagſt. Zum Ausbau des N. von der Mün— 
dung aufwärts bi8 Plochingen, 23 km oberhalb Stuttgart, 
für 1200-t -Schiffe als Teil einer künftigen Rhein-N.— 
Donau-Großſchiffahrtsſtraße und zur Gewinnung von 
Waſſerkräften fire Die württemb. Industrie ift 1921 unter 
Mithilfe des Reichs, Württembergs, Badens und Helfen 
eine N.⸗Aktien-Geſellſchaft gegründet worden. Die Ar— 
beiten durch die R.-Baudirektion (Reichsbehörde) begannen 
1920. Als Verbindung Der R.-Wafſſerſtraße mit der 
obern Donau und mit dem Bodenſee (Schweiz) plant 


Tec 
man 2 Kanäle PlodingeneUlm und Ulm-Bodenſee [f. Tert- 
Tarte bei Rhein-Main» Donau-Großjhiffahrtsftraße]. Vom 
N. duchfloffen der württemb, Neckarkreis, 3330 qkm, (1919) 
992848 &., 1 Stadt, 17 Oberämter; Hauptftadt Stutt- 
gart, Sit der Kreißregierung Ludwigsburg, 
Neckarbiſchofsheim, Stadt im bad. Sr. Heidel- 
berg, am Nedar, (1919) 1710 E., Amtsgericht, Realſchule. 
Neckargemünd, Stadt im bad. Fr. Heidelberg, au 
der Mündung Der Eljenz in den Nedar, (1919) 3100 E., 
Neckarkreis, ſ. Nedar. Luftkurort. 
Neckarſteinach, Stadt in der heil. Prov. Starken— 
burg, an der Mündung der Steinad) in den Nedar, (1919) 
1800 &,, vier Burgen (darunter die Mittelburg). 
Nedarfulm, Dberamtsitadt im württemb, Nedar- 
freis, an Sulm und Nedar, (1919) 6022 E., Amtsgericht, 
Zateins und Realſchule, Schloß; Babrilation von Fahr— 
rädern und Motorwagen, 
Nedarweine, die wichtigſten württemb. Weine, bei. 
im Neckarkreis zwiſchen Eplingen und der Jagſt erzeugt, 
neben Weiß: auch Rote und Schillerweine [Texrtlarte]. 
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lich, mindeftens den Holzwert beeinträchtigend N. ditis- 
sima, mit ſcharlachroten, unten goldgelben Frudtlörpern, 
Verurſacher des echten Krebſes [Abb.| der Obſtbäume. 
Nedenäs (Nedenes), Amt im ſüdl. Norwegen, gebirgig 
(Bis 1300 m), 9348 qkm, (1910) 76456 €, 
Nedſchd, Hochland in mittlern Arabien, teils Weide— 


land, teils Wüſte; Hauptftadt e'Riad. Erit kurz vor dem 


Weltkriege und während desſelben von Engländern (Philby, 
Shealejpear) näher erforfht. N., Der Ausgangspunkt der 
Wahhabitenbewegung (T. —— wird von der Wah—⸗ 
habitendynaftie Saud beherrſcht, die bis 1913 unter fürl, 
Hoheit Itand. Der Emir von Riad, Abd el-Aziz es-Saud, 
machte ſich 1913 auch zum Herren Der nordöftl. benachbarten 
türt. Küftenproving am Arab. Golf, El-Haſa, und wurde 
im Weltkrieg mit engl. Hilfe ganz unabhängig. Das Emirat 
Nedſchod und El-Haſa eritredt ſich ſüdöſtl. bis El-Hofuf 
und hat etwa 250000 E. 
Nedichef, türk.-mejopot. Stadt, |. Meſchhed Ali. 
Needles ſſpr. nihdl's, engl., d.h. Nadeln), The, zerklüf⸗ 
tete Felsmaſſen an der Weſtſpitze der engl. Inſel Wight (ſ. d.). 
Neefs, Pieter, d. A., 
Architekturmaler, geb. 1678 
in Antwerpen, geſt. vor 
1661. — Sein Sohn Pieter 
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Nedarweine, , 


Necker, Sacques, Franz. Staatsmann, geb. 30. Sept. 
1732 in Genf, Bankier in Paris, dann Genfer Minifters 
refident daf., 1777 franz. Generaldireltor der Finanzen, 
1781 wegen jeine® ‚„‚Compte zendu” entlaſſen, 1788 
zurücberufen, führte Die Berufung der Generaljtände 
dur, trat Sept. 1790 zurüd; geit. 9. April 1804. in 
Eoppet bei Genf. Vgl. Nourriſſon (frz., 

2. Aufl. 1886), Gomel (frz.,1892).— Seine a 

Gemahlin Sufanne, geborene Curchod, geb. 

1739 in Craſſier (Waadt), geit. Mai 1794 

in Coppet, gelehrte Schriftitelerin. Vgl. 

d’HSoufionville(frz.,2 Bde. 1882). — Seine 

Tochterwar Fraupon Stael-Holitein (ſ. d.). 
eckſpiele, ſ. Turnſpiele. 

Neotandra Itottl.,, Bauntgattuüg der 
Laurazeen, im Gebiet des Rio Negro. Die 
vanillinreichen Keimblätter ſeiner Samen 
(Pichuri⸗, Pichurim-, Pitchuri⸗, Puchury⸗ 
bohnen, Safafrasnüife) Vanilleerſatz. 

Nectria Fr., Nektrie, Gattung der 
Schlauchpilzordn. der Pyrenomyzeten; Saprophyten vder 
Raraſiten; ihre lebhaft gefärbten, 1 cm breiten Frucht— 
lörper als Puſteln auf Holz, Rinde, Blättern ac. Gefähr- 





Dbitbaumfreb2. 















Neckar-Tauber.und Bodensee 





Nadins, geborene Zuccari, 
geh. 7. Mai 1846 in Mai— 
land, geſt. daf. 19. Juli 
1918; ſchrieb pſycholog. No» 
vellen und Romane, jowie 
„Le idee di una donna“ 
(1908) u. a. 

Neers, Nebenfl. der 
Maas, |. Niers, 

Neerwinden, Drt in 
der belg. Prov. Lüttich, 
(1911) 663 €. ; hier 29. Juli 
1693 ©ieg der Franzoſen, 
unter Zurembourg über Die Engländer und Niederländer 
unter Wilhelm III; 18. März 1793 Sieg der Öſterreicher 
unter dem Prinzen Sriedr. Iofia8 von Coburg über die 
Franzoſen unter Dumouriez. 

Nees von Eſenbeck, Chriſtian Gottfr., Botaniker 
und Naturphiloſoph, geb. 14. Febr. 1776 auf Reichenberg 
im Odenwald, 1818 Mrof, in Erlangen, 1819 in Bonn, 
1831 in Breslau, 1849 aus Berlin wegen polit, und freis 
religiöfer Tätigkeit ausgewielen, 1852 als Prof, in Breslau 
abgejegt, geit. daf. 16, März 1858; un die Syftematif der 
Botanikverdient. — Sein Bruder ThendorFriedr. Ludw. N., 
geb. 26. Juli 1787, Prof, und Aufpeltor des Botan. Gartens 
in Bont, geft- 12, Dez. 1837 in Hyeres. 

Neffe, Bruders oder Schweſterſohn. ſpiſchen Meer. 

Neftgil, ein Ozokerit von der Inſel Tſchelekün im af 

Nefnud, Große und Kleine, Wüſten in Arabien, ſ. Dehna. 

Negapattän (Negapatanı), engl. verderbt aus Nagai- 
pattan (Nagaipattam), Hafenſtadt in der brit.-vjtind. Prüs 
ſidentſchaft Madras, am Meerbufen von Bengalen, im 
Kaweridelta, (1911) 60168 €. 

Negation (lat.), Berneinung; auch ſ. v. w. Negoziation 
(ſ. Negoziabel); negativ, verneinend, dem Poſitiven ent— 


gegengeſetzt. 
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Negatip, negatives Bild, in der Photographie (ſ. d.) , find etwa 5000 reinblütige N. vorhanden. Vgl. Blumen— 


dag beim Belidhten Der photogr. Platte auf diejer beim 
Entwideln (ſ. Entwidler) entſtehende lichtverkehrte Bild, 
das vor Weiterbehandlung noch friert (ſ. Fixieren) werden 
muß. Vgl. Hauberrifser („Berbefferung‘, 1921). 
Negativdruck, Berfahren zur Heritellung von Druden, 


bei denen Schrift 
AKTIENGESELLSCHAFT 


oder Bild in Der 
Negativdrud, 


Farbe des Papiers 

erjheint, Die uns . 
gebundene Fläche im Tore der verwendeten Drudfarben 
[Abb.]; auch das Verfahren, von einem photogr, Negativ 
direkt zu drucken. 

Negative Zahlen, die Zahlen unter O mit dem Zeichen 
für Minus (ſ. d.) entitehen, wenn bei der Subtraftion 
der Minuend Kleiner ift al8 der Eubtrahend. Zu den 
gleichwertigen pofitinen Zahlen addiert ergeben fie 0. 

Negatorienflage (Actio negatoria), Klage eines 
dinglid” Berechtigten, insbe]. Eigentümers, zur Abwehr 
eined widerrechtl. Eingriff in fein Rechtsgebiet. 

Negda, auch Nigivalzen oder Neidalzen, tunguſiſcher 
Volksſtamm am Amgun (l. Zufluß de8 untern Amur). 

Neger, Nigritier, Äthiopier (Üthiopifhe Raſſe Blu— 
menbachs), Afrikan. Raſſe, ſchwarze Nafie, die Bewohner 
Afrikas von der Sahara bis zum Kapland, bilden ſprachlich 
jüdl. vom 5.° nördl, Br. eine einheitliche Gruppe, deren 
Idiome man als Bantuſprachen (ſ. Bantır) zufammenfaßt, 
während die Stämme der mit Hamiden gemischten nördl. 
Gruppe als Subanneger (}. d.) oder Miſch-N. bezeichnet 
werden [Rarter: Bevölterung IL, 2, bei WVollspdigte]. 
Körperlich find die N, Harakterifiert durch Langköpfigkeit, 
Prognathismus, breite, meiſt platte Naje, dicke wulftige 
Lippen, geringen Bartwuchs, Dunkelheit der Hauf— 
farbe (vom tiefften Schwarz bis zum Graubraun), kurzes, 
wollige8 Haar (von elliptifidem Querſchnitt) [Tafel: 
Menſchenraſſen I, 9—12]. Die Zahl der N. in Afrika 
und Amerika (von den Europäern dorthin verpflanzt) beträgt 
einschl. der Miſchlinge 150 Mill. Vgl. Ratzel „„Völkerkunde“, 
Bd,1, 2. Aufl, 1894), Sohnfton („The negro in the New 
World‘, 1910), Seidel (1904), Eaftman (engl., 1906), 
Meule („‚Negerleben in Ditafrila‘, 1908), Molema (engl., 
1920), Delafoffe frz. 1922). (S. auch Menjchenraffen.) 

Negerhandel, |. Sklaverei. 

Negerhirſe, |. Pennisetum und Sorghum. 

Negerforn, j. Sorghum. 

Negerpfeffer, |. Xylopia. 

Negieren (lat.), verneinen, leugnen. 

Neglektion (lat.), Beruahläffigung. Neglektengelder, 
Etrafgelder für Verſäumniſſe. 

Negligé (frz, Ipr. iſcheh), zwangloſes Nacht- oder 
Morgengewand; im 18. Jahrh. jede Tracht, die nicht Ge— 
ſellſchaftstracht war. Negligteren, vernadläffigen. 

Negociateur (frz., Ipr. -Biatöhr), Unterhändler. 

Negoi (rumän. Neagoiu), höchſter Berg Rumäniens 
und der Transſylvaniſchen Alpen, 2544 m. 

Negötin, Hauptitadt des jerb. Fr. Sraina, (1901) 
6521 E.; Weinbau, Stapelplatz. 

Negotium (lat.), Geſchaft; Negotiörum gestio, Ge— 
ſchüftsführung; Negotiorum gestor, Geſchäftsführer. 

Negoziäbel (neulat.), begebbar, d. h. verkäuflich, von 
faufmännifhen Wertpapieren (beſ. von Wechſeln); ne» 
goziieren, begeben, verlaufen, unterbringen, d. 5. über— 
nehmen und weitervertreiben von Anleihen. Negoziation 
(Negation), Begebung, Berlauf (3. B. Wechſelnegation). 

Negra, Hafen der jpan. Stadt Albunol. 

Negrettis, ſpan. Echafe, j. Merinos. 

Negri, Ada, ital, Dichterin, geb. 3. Fehr. 1870 in 
Lodi, früher Lehrerin, ſeit 1896 mit dem Fabrikanten 
Sarlanda in Mailand vermählt, begann mit fraftvolfen 
Gedichten, die das Leid der Enterbten ſchildern; ſpäter 
bot fie Gefühls- und Stimmungslyrik; fie veröffentlichte 
„Fatalità“ (1892), „Tempeste‘ (1896), beide aud 
deutſch, „„Maternitä’ (1904), „Il libro di Mara’ (1919). 

Negriiche Körperchen, |. Hundswut. 

Negri Sembilan, einer der Malaiiſchen Schukftaaten, 
auf der oftind. Halbinfel Malaka, Dependenz der brit, 
Straits Settlements, 6700 qkm, (1911) 130201. 

Negritos (d. i. „Negerchen“), Aita, Neta, Eta, Die 
Ureinwohner der Philippinen, Zwergvolk, negerähnlich; es 


tritt (1882), A. B. Meyer (engl., 1899). 

Negro (engl., ſpr. nihgro), ſ. v. w. Neger. 

Negroid, negerähnlich. 

Negrophil, Negerfreund. 

Negropönte, ital. Name von Euböa (ſ. d.). 

Negros, Buglas, eine der Philippinen, im N. von 
Mindanao, 12098 qkm, (1903) 460776 E.; im Canlaon 
oder Malaſpina 2497 m hoch. 

Negus (üthiop., „König“), Titel der abeſſin. Herrſcher; 
N.-Negeiti oder Negüfn-Yagait, „Künig der Könige‘, 
ln: 

Negus (engl, Ipr. nihgöß), Glühwein, 

Neguſch, Nieguſch. ir 

Nehalennia, aligernıan. Göttin, verehrt am unterm 
Rhein, wahrlheinli Göttin der Fruchtbarkeit. 

Neheim, Stadt im preuß, Reg. Bez. Arnöberg, (1919) 
11809 E., Amtsgericht, Realgymnafium; Metallinduftrie. 

Nehemia (hebr., „Gottestroſt“), jüd. Mundſchenk des 
Perſerkönigs Artaxerxes J. 444—433 Statthalter in Jeru— 
ſalem, verdient um die Wiederherſtellung des jüd. Ge— 
meinweſens in Paläſtina. Aus den Aufzeichnungen N.s8 
ging das Buch N, hervor, als Fortſetzung des Buchs Esſsra 
auch zweites Buch Esra genannt. 

Nehrungen, die langen und ſchmalen Landſtreifen, 
welche die Haffs vom Meere trennen (z. B. Friſche und 
Kuriſche N.). Entſprechend die ital, Lidi und ruſſ. Pereſ⸗ 
ſips. [Rarte: Nordoſtdeutſchland I und II, 8, bei 

Neidalzen, Volksſtamm, ſ. Negba. [Djtpreußen. ] 

Neidenburg, Kreisftadt im preuß. Neg.= Bez. Allen- 
ftein, am Urjprung 
der Neide, (1919) 
5945 &., Amtsges 

richt, Schloß 
(frühere Deutſchor— 
densburg JAbb.; 
nach Ambraſſat]), 
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Angriff des ruſſ. 
1. Armeetorps ge- Aug: Schloß. 
gen das deutſche 1. Armeekorps; von letzterm abgewiefen- 
Neidhart von Reuenthal, Dichter, aus Bayern 
gebürtig, dichtete am öſterr. Hofe um 1210-45; Bes 
gründer der höfiſchen Dorfpoeſie (ſ. d.); Eritiihe Ausg. von 
Haupt (1858), Auswahl (2. Aufl. 1910). Vgl. Bitl— 
ſchowſky (1891), Pfeiffer (1903), Brill (1908), Singer 
Neidnagel, ſ. Nagel. RR .. [(1920). 
Neige (fr3., Ipr. nähſch), Wolftoff mit eingeftreuten 
weißen Noppen, die Schnee nachahmen follen. 
Neigung, aſtronom. und matbem., ſ. Inklination, 
Neigungsanzeiger, bei Bahn- 
anlagen an Wechſelpunkten der Nei— 
gung rechtwinklig zur Strecke auf— 
geſtellte zweiſeitige Tafel mit An— 
aben über die Stärke der Neigun 
farb: Borderfeite: 1m Fal u 
156 m Länge, Nüdjeite: 1 m 
Steigung auf 821 m Länge] und 
Länge des Dabinterliegenden Bahu— 
abſchnitts [363m und 471m], mand- 
mal auch zweiflüigliger Weiler, par= 
allel zur Strede, deren Zlügel, der „, 
Neigung entſprechend geftellt, Größe 
und Länge derjelben angeben. 
Neigungsmeſſer, Das Klino— 
meter (ſ. d.). 
Neilgherry Hills, Neilgherries (ſpr. nihlgerris), 
ſ. Nilgiri. er (1921) 15260 &, 
Neilſton Cipr. nihlſt'n), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Neinſtedt, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, au 
der Bode und am Harz, (1919) 2385 E., Rettungshaus 
(Lindenhof) für verwahrloite Kinder, begründet von PH, 
von Nuthuſius, Anſtalt (Onadental) für Epileptiſche. 





Nei 


Neipperg, ſchwäb. Grafengeſchlecht. Graf Wilh. Rein— 
hard von N., kaiſerl. Feldmarſchall, geb. 27. Mai 1684, 
ſchloß 1739 den Frieden von Belgrad, verlor 1741 gegen 
Triedrih d. Gr. die Schlacht bei Mollwitz, geſt. 26. Mai 
1774 al8 Hoftriegsrat und Kommandant von Wien. — 
Sein Entel Graf Adam Adalbert von N,, geb. 8. April 
1775, ölterr. General, 1815 Oberftallmteifter der Exkaiferin 
Maria Louiſe (der Gemahlin Napoleons T.), 1821 mit ihr 
morganatiſch vermählt, geſt. 22. Febr. 1829 in Parma. 
Beider Sohn war Fürft Wilhelm von Montenuovo (geb. 
1821, gejt. 1835). 

Neira, Bande, eine der beiden größern Bandainjeln; 
an der Südküſte Die befeftigte Hauptitadt Banda. 

Neiſſe, drei Flüſſe im Odergebiet, alle mit gefährlichen 
Sommerhochfluten. 1) Glaser R.. l. Nebenfl. der Oder, 
fommt von Dem Slapperfteinen am Glatzer Schneeberg, 
mündet, 195 km lang, unterhalb Schurgaſt. — 2) Jauerſche 
oder Wittende R.,r. Nebenfl. der Katzbach, mündet, 37 km 
fang, oberhalb Liegnitz. — 3) Laufiser oder Görlitzer N., 
I. Nebenfl. der Oder, kommt vom Sfergebirge in Böhmen, 
mündet, 225 km lang, bei Schiedlow, Prov. Brandenburg. 

Neiſſe, Stadtkreis und Kreisftadt in der preuß. Prov. 
Oberſchleſien, De NND (bis 1922), an der Glatzer 
N, (1919) 28020 E., Garniſon, Lande, Amtsgeriät, 
9 Kirchen, darunter die got. Jakobuskirche, ehemal. biſchöfl. 
Reſidenz, Gymnaſium, Realgymnaſium, 2 Höhere Mädchen 
Ihulen; Fabrikation von Möbeln, Spiten, Aue 36; 
Das Fürſtentum N, kam 1201 an das Bistum Breslau, 
wurde 1742 zwiſchen Ofterreih (900 qkm) und Preußen 
(1231 qkm) geteilt. Dal. Schulte (1881, 1899). 

Neiſſer, Albert, Mediziner, geb. 22. Jan. 1855 in 
Schweidnitz, 1882 Prof. in Breslau, entdeckte den Erreger 


der Gonorrhöe und den LZeprabazillus; ſeit 1903 Def. mit |. 


der experimentellen Erforfhung der Syphilis (Feitftellung 
der anftedenden Stadien und Produkte) beihäftigt; geit. 
30. Suli 1916 in Breslau. 

Neiſſer Schneeberg, der Mltvater (ſ. d.). 

Neith, ägupt. Göttin, Gefährtin des Ptah, urſprüng— 
lich Lokalgottheit von Sais. 

Neithardt, Aug. Heinr. Liederkomponiſt, geb. 10. Aug. 
1793 in Schleiz, ſeit 1845 Dirigent des von ihn ge= 
gründeten Domdors in Berlin, geit. 18. April 1861; Roms 
pontft des Lied „Ich bin ein Preuße“ ac. 

Neiva, Hauptitadt des Depart. Huila in Kolumbien, 
am Magdalenenſtrom, (1918) 24882 E. 

Nejapa, Stadt im mittelamerilan. Staate Sau Sale 
pador, 6000 &.; 7. Suni 1917 faft vollftändig durch Erde 
heben zerltört, 

Nejwa Mewja), J. Quellfluß der Niza am Oſtabhange 
des Urals; daran Newjanſtij-Sawod d.). 

Neko, ägypt. König, ſ. Necho. 

Nekräſſow, Nitolaj Alexejewitſch, ruſſ. Dichter, geb. 
4. Dez. 1821 in Podolien, geſt. 8. Jan. 1878 in Petersburg; 
Herausgeber der Zeitſchrift „Sowremennit“ —— 
Lyriker volksfreundlicher, faſt ſozialiſt. Richtung: „Gedichte“ 
(1857, deutſch von Fiedler u. a.), „Wer lebt glücklich in 
Rußland?“ (1873—76, deutſch von Seuberlich). 

Nefrobidfe (grch.), krankhafte Entartung, bei der Die 
Zellen unter dem Ablauf des Prozeſſes ſelbſt zugrunde gehn 
und aud in ihrer Form nit mehr erkennbar find (im Gegen- 
fat zur Nefrofe); geht meiſt in Verflüfligung, Erweichung 

Nekrolatrie (grch.), Totenverehrung. aus. 

Nekrolog (grch.), Biographie eines kürzlich Geſtorbe— 
nen, auch Sammlung ſolcher Biographien (z. B. „Neuer 
N. der Deutſchen“, 33 Bde., 1824—56, und „Biogr. 
Jahrbuch und deutſcher N.“, 18 Bde. 1897—1917). Nekro⸗ 
logien, Totenbücher, im Mittelalter Kalender mit den ein— 
getragenen Namen Verſtorbener, die an den betr. Tagen 
in die öffentl. Fürbitte einzuſchließen waren. 

Nefromanie (greh.), ſ. Nekrophilie. 

Nekromantie (grch.), Weisſagung durch Totenbe— 
ſchwöruug, Totenorakel; Nekromänt, Geiſterbeſchwörer. 

Nekrophilie (grch.), Netromanie, Leichenſchändung, 
Vornahme unzüchtiger Handlungen an Leichen, Form des 
Sadismus. 

Nekropole (gr. Nekropblis), Totenſtadt, die Bes 
gräbnisplätze alter Städte; am berühmteſten die ägypti⸗ 
ſchen von Memphis und Theben und die etruskiſchen. 

Nekropſfie (arh.), Netroſtopie, Leichenſchau. 
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Nekröoſe (griih.), Brand (ſ. d.), bei. der Knochen und 
Knorpel; nekrotiſch, brandig, abgeſtorben, beſ. von Knocheu 
gebraucht. Hnochens, auch Leichenöffnung. 
Nekrotomie, operative Entfernung eines abgeſtorbenen 
Nektar (wahrſcheinlich grch.,, d. h. Nicht-Totſein; auch 
aus necem avertens, lat., d. h. den Tod abwendend, er— 
Härt), Göttertrant. Vgl. Güntert („Kalypſo“, 1919). 
Neftsrien, Honigdrüfen, auf dem Grunde der Blüten 
oder aud) außerhalb derſelben befindliche Drüfen, ſcheiden 
zuderhaltigen Saft ab zur Anlodung vor Inſekten, die die 
Blüten beitäuben, aud) wohl die Pflanze Ihügen. aha 
1 Längsschnitt der Berberigenblüte, darin sta Staubgefäß, 


ste Stempel, n Nektarium; 2 Taubneffelpiitill, aus der 





4 
Nektarien. 


n Nektarien; 3 Lindenblüte, darin n die Nektarien in den 
stelhblättern; 4 Sturmäutblüte, darin pe Perigonblätter, 
sta Staubgefäße, n Neltarien; 5 MWedelftüd des Adler— 
farng, daran n Nektarien; nad) Prantl und Potonie.] 

Nektarinen, ſ. Pfirſich. 

Nektarinien, ſ. Sonnenvögel. 

Nekton (greih.), ſ. Benthos. 

Nélaton (Ipr. -öng), Auguſte, Chirurg, geb. 17. Juni 
1807, Prof. in Paris, geſt. 21. Sept. 1873; verdient um 
die Lehre der Steinoperation. — Sein Sohn Charles N., 
Chirurg, geb. 2. Mai 1851 in Paris, geſt. daſ. 23. Juli 1911, 
vervollfommnete die Methoden der Transplantation. 

Nelke (niederd. 
„einer Nagel” we— 
gen der Blütenform; 
Dianthus ZL.), artene 
reihe Pflanzengat— 
tung der Karyophyll⸗PF 
azeen, Shuublühende 

Kräuter Europas, 
Aliens und Afrikas. 
Als Zierpflanzen: 
Garten⸗N. (Gras: 
blume, Nägelein, D. 
earyophyllus ZL.), 
mit einzelnen gewürz⸗ 
haft duftenden Blü- 
ten und vielen üftigen 
Stengeln, aus Sid» 
europa, mit vielen 
Spielarten(Rikotten, 
Band-, Zwerg, Mar- 
gareten⸗N., Feuer— 
faxe, Flameuſen); 
Ehinejer-N. (D. chi- 
nensis L.), mit auf 
rechten Stengeln und 
einzelnen, jehr großen 4 

und Schönen Blüten, Nelken. 

mit ihren Varietäten 

Kaifer=, Hedwigs- und Schlitz-M.; Feder-N. (Pinks-N., 
D. plumarius L. IAbb.; 1]), mit meiſt weißen, ſehr 
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1. Gehirn im Schädel liegend, von oben gesehen; links die harte Hirnhaut mit den Adernverzweigungen, 
rechts die Hirnhaut abgehoben. 2, Gehirn mit den austretenden Wurzeln der Hirnnerven von unten gesehen 
(Gehirnbasis); der hintere Teil des Großbirns ist von dem Kleinhirn bedeckt. 3. Senkrechter Längsschnitt 
durch das Große und Kleine Gehirn und das verlängerte Maık in der Richtung der Mittellinie; Ansicht der 
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1. Das verlängerte Mark mit der Varoisbrücke, den Großhirnstielen und den angrenzenden Teilen des Zwischen- 
hirnes von unten gesehen. 2. Rückenmark von vorn, 3. vonlinks. 4, Austritt von Rückenmarksnerven aus 
dem Mark. 5b. Verlauf der Nervenfasern im Rückenmark (Querschnitt). 6. Querschnitt durch das Rückenmark 
im Hals-, 7. im Rücken-, 8. im Lenden-, 9. im Endteil. 10. Markhaltige Nervenfasern. 11. Ebensolche mit sichtbar 
gemachtem Achsenzylinder. 12. Marklose Nervenfasern. 13. Motorische Ganglienzelle aus dem Rückenmark. 
14. Typus der sensiblen Ganglienzelle. 15. Schema des Ursprungs, des Verlaufs und der peripheren Endigung 
einer sensiblen Nervenfaser. 16, Schema des Deapunes des Verlaufs und der peripheren Endigung einer | 
motorischen Nervenfaser. 
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wohlriehenden Blüten, als Beeteinfaffung; Baum⸗N. 
(D. fruticösus L.), halbſtrauchig, mit gehäuften Blüten, 
Stammpflanze der Renmontant=R. (j. Nemontant). Bgl. 
„Syſtem der Garten-N.“ (1827), Kronfeld („Geſchichte 
der Garten-N.“, 1913). Bart-, Büfchel- oder Studenten⸗M. 
(D. barbätus L. [2]), in Süddeutſchland wild, mit Heinen, 
doldig gehäuften Blüten, Die oft kokardenähnlich gebändert 
ind. In Deutſchland außerden wild: Blutströpfchen oder 
Heide-W. (D. deltoides Z..), mit purpurnen Blüten, Die einen 
dunklern Ring und auf jedem Blatt weiße Punkte tragen; 
Kartänfer-N. nah zwei Naturforfhern Karthauſer des 
18. Jahrh. bertannt (D. carthusianörum L. [3;a Blüte 
im Längsfhnitt]); Pracht-N. (D. superbus L. [4]), mit 
fleiſchfarbenen, ſchlitzblättrigen, wohlriechenden Blüten, u.a. 

VNelkenfarbe, ſ. Pinkcolour. 

Nelkennüſſe, Nelkennußlorbeer, ſ. Ravensara. Nelken⸗ 
51,1. Gewürznelten. Nelkeunpfeffer, ſ. Pimenta. Neltenfänre, 
f. Eugenol, Nelkenwurz, Pflanzenart, |. Geum; Relten- 
rinde, der Nellenzimt (j. Dieypellium) und die Rinde 
des ſüdindiſchen Myrtazeenbaums (Syzygium caryophyl- 

Nelkenſchwamm, j. Marasmius. [laeum). 

Nellur (Neltore), Diftriktsftadt in der brit.=oftind. 
Präfidentihaft Madras, am Pennar, (1901) 32040 E. 

Nenn (engl.), Vorname, Abkürzung für Helene. 

Nelfon (ipr. neli’n). 1) Fluß in Brit.-Nordamerita, 
tommt aus dem Winnipegfec, mindet, 650 km lang, in die 
Hudjonbai. An feinem Mündungstridter (guter Hafen) 
liegt Port Nelſon, der Endpunkt der im Bau begrif- 
fenen en mit großen Hafenbauten. — 
2) Stadt in der engl. Grafſch. Lancaſter, am Calder, (1921) 
39839 E.; Baummollipinnere. — 3) Etadt auf der 
Südinjel von Neujeeland, (1921) 10632 E. — 4) Stadt 
in Brit.-Kolumbia, (1919) 5500 E.; Eifenbahnwerfftätten, 
Mittelpunkt eines Bergwerksgebiets. 

Nelſon (ipr. neli’n), Horatio, Viscount, brit. Admiral, 
geb. 29. Eept. 1758 in Burnham Thorpe (Norfolt), nerlor 
bei einem Angriff auf die Inſel Teneriffa Suli 1797 den 
rechten Arm, vernichtete 1. Aug. 1798 die franz. Slotte bei 
Abukir, forderte in Neapel mit Lady Hamilton (j. d.) die 
blutige Reattionspolitit des Hofs, bejiegte April 1801 Die 
dän. Flotte vor Kopenhagen, ſchlug 21. Dit. 1805 die jpan,e 
franz. $lotte bei Trafalgar, wobei er fiel. ‚‚Letters and 
despatches of N.’ gab Nicolas (7 Bde., 1845—46) heraus. 
Val. Mahan (engl., 2. Aufl. 1899), Laughton (1900), Seaf- 
frejon („Lady Hamilton and Lord N.“, 2 Bde., 1887), 
Thursfield (engl., 1909), Southey (engl., 1916). 

Nelſon, Leonard, Philofoph, geb. 11. Suli 1882 in 
Berlin, feit 1909 Nrof. in Göttingen, der Friesſchen Schule 
(j. Fries) angehörig; ſchrieb: „Vorleſungen über die Grund— 
lagen der Ethik“ (1Bd. 1917), „Die Rechtswiſſenſchaft 
ohne Net” (1917), „Ethiſcher Realismus“ (1921) u. a. 

Nelumbium Juss. (Nelumbo Adans.), Nelumbo, 
Pflanzengattung der Nymphäazeen, Waſſerpflanzen mit 
Ihildförmigen, aus dem Waſſer ragenden, bläulich glänzen— 
den Blättern und roten oder gelben 
Blüten. Belanntefte Art N.nucife- 
rum Gärtn. (Seerpfe, in⸗ 
diſche Lotosblume [Abb.; 
a Blüte, b Frucht, e Same)), 
die Padmapilanze derInder, 
denen fie heilig iſt (ſ. Lotos), 
im ſüdl. Aſien bis Nord— 8 — 
auſtralien heimiſch, früher ee 
auch im Nil vorhanden (Ril- Nelumbium: Lotoshlume. 
lilie). Ihre Samen (bei 





- Theophraft ägypt. Bohne; wohl die von Pythagoras als 


Speiſe verbotene Bohne) und Die ftärkereichen Wurzel— 
jtöde werden viel gegeffen, ebenfo die der nordamerikan. 
gelbblütigen N. Iutsum W. 

Nem, eine von von Pirquet eingeführte Nährmwerteinheit, 
Der Nährwert von 1g menſchl. Mil (Nahrungs-Einheit— 
Milch oder Nutritionis Elementum). Bgl. von Pirquet 
(„Der Nemwert der wichtigsten Nahrungsmittel”, 1918). 

Nemntheliminthen (Nemathelminthes), f. Rund— 

Nematoden (Nematödes), ſ. Haarwürmer. ſwürmer. 

Nemea, Tal und Flecken in Argolis, berühmt durch 
feinen Zeuſtempel, die Nemeiſchen Spiele (ſ. d.) und den 
Nemeiſchen Löwen (ſ. d.). 

Nemeen, ſ. Nemeiſche Spiele. 

Brockhans: 11II.... 


Neo 


Nemeiſcher Löwe, nad der griech. Sage ein Unge— 
heuer, das Die ganze Gegend um Nemea verwuͤſtete, bis es 
von Herakles erlegt wurde. 

Nemeiſche Spiele, Nemeen, eins der vier großen 
altgried. Nationaljpiele, die im 6. Jahrh. v. Chr. zu allgent. 
Anerkennung gelangten. — = 

Nemertinen, die Schnurwürmer (].d.). 

Nemeéeſis (arh.), Die Verlörperung der ausgleihenden 
göttliden Gerechtigkeit, die feine Glücksüberhebung duldet. 

Nemetciillova, ungar. Großgemeinde, ſ. Cſiklova. 

Nenti, Gemeinde in derital. Prov. Non, in den Albaner 
Bergen, (1911) 1176 E., über dem Nemifee (alter Krater, 
5 km Umfang; neuerdings Sundftüde röm. Schiffe). 

Nemo ante mortem beätus (lat.), „Niemand iſt vor 
feinem Tode glüdlich (zu preifen)‘, angeblicher Weisheits— 
ſpruch Eolons. 

Nemo me impune lacessit (lat.), „Niemand reizt 
mid) ungeftraft‘‘, Devife des Diſtelordens (ſ. d.). 

Kemonien (Nemonin), Dorf und Oberförſterei im 
preuß. Reg.-Bez. Königsberg, am ſchiffbaren Fluß N. (zum 
Kuriſchen Haff); Dorf (1919) 1144 E., Oberförſterei 
3892 GE. Fiſcherei; Gemüſebau. 

Nemopbila Nuit., Hainſchönchen, Triftenblume, Pflan= 
zengattung der Hydrophyllazeen, einjährige Kräuter 
fornien®. N. insignis Benth. und N. maculäta Benth., mit 
himmelblauen Blüten, und andere Arten Gartenpflanzen. 

Nemoralien (lat.), Waldfelte. [obligatur. 

Nemo ultra posse obligätur, }. Ultra posse nemo 

Nemours (ipr.-muhr), Stadt im — Depart. Seine⸗ 
et⸗Marne, am Loingkanal und -fluſſe, (1911) 5108 E.; 
altes Schloß (jetzt Gefängnis); hier 7. Juli 1585 Vergleich 
zwiſchen Heinrich III. und der Ligue (Edikt von N.). 

Nemours (pr. -muhr), Prinz Louis von Orléans, Her⸗ 
zog von, zweiter Cohn Ludwig Philipps von Frankreich, geb. 
25. Ott. 1814, geft. 26. Juni 1896 in Verſailles, ſeit 1840 
vermählt mit der Prinzeſſin Bictorie Auguſte Untoinctte (geb. 
14. Febr. 1822, geit. 10. Nov. 1857) von Sachſen-Coburg⸗ 
Gotha. Söhne: Gaſton, Graf von Eu, j. Eu; Ferdinaund, 
Herzog von Alengon, geb. 12. Suli 1844, jeit 1868 vermählt 
mit Eophie, Herzogin in Bayern (verbrannte 4. Mat 1897 
in Paris), geit. 29. Sunt 1910. Vgl. Bazin (frz., Be 

Nena⸗Sähib (Nana-Sahib), Führer des oſtind. Au 
ſtands 1857—58, Erbe des Maharadſcha Badſchi-Raos 
von Bithur, wütete 1857 in Kanpur unmenſchlich, führte 
1858 in Oudh den Guerillafrieg, ſeitdem verihollen. 

Kengond, Mare, eine Der Xoyaltyinjeln, 768 qkm. 

Nenie, Trauerlied, j. Nänie. 

Nenndorf, Bad N., Gutäbezirk im preuß. Reg.-Bez. 
Caſſel, am Galenberge, (1919) 159 E., 4 kalte ſaliniſche 
Echwefelquellen, Schlammbäder, Snhalationen (gegen Gicht, 
Hautkrankheiten 2c.). Vgl. Windler („Chronik“, 2. Aufl. 

Nenner, j. Brud (in der Arithmetit). [1907). 

Nennfall, |. Nominativ. 

Nennig, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, an der Mo= 
fel, (1919) 922 E. bekannt durch eine 1853 ausgegrabene 
röm, Villa; Die 1866 gefundenen Inschriften find gefälfcht. 

Nennwert, |. Nominalwert. 

Nentershausen, Fleden im preuß. Reg.-Bez. Tafel, 
(1919) 663 &., Amtsgericht; Bergban. 

Neo ... (grch.), Neun... 

Nevarttiihe Region, |. Tierverbreitung. 

Nevcäfaren, ſ. v. w. Kabira (f. d.) und Nitjar (|. d.). 

Neodarwinismus, |. Darwinismus. 

Neodijm (hen. Zeichen Nd), ſtets mit Praſeodym 
(ſ. d.) zuſammen vorkommendes, zu den ſeltenen Erd— 
metallen gehöriges chem. Element von Atomgewicht 144,8. 
Salze rotviolett. N. und Praſeodym wurden 1885 von 
Auer von Welsbach als Beſtandteile des bis dahin als 
Element betrachteten Didyms erkannt. ſPliozän). 

Neogenformation, das Jungtertiär (Miozän und 

Neograd, magyar. Nögrad, ſlowak. Nevohrad, ehemal. 
oberungar. Komitat, das obere Eipelgebiet zwiſchen Ungar. 
Erzgebirge und Matragebirge umfaſſend, 4124 qkm, (1910) 
260074 E.; Hauptort Balaffa-Gyarmat. Eeit 1919 bildet 
der nördl, Zeil eine Geſpanſchaft der ah ojlowalei, 
1370 qkm mit 81260 E. (2/, Slowalen, */; Magyaren) 
und Lukenec (Loſoncz, ſ. d.) als Hauptort, Der Name W, 
ftammıt von der früher bedeutenden, 1685 zerjtörten 
Feitung N, (Kleingemeinde, 1553 E.). 
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= 


ali⸗ 


Neo 


Neo-greco (fr}.), der Stil, der eine Fortbildung des 
Klaſſizismus (Empireftil) zu den reihern gried. Kunſt— 
formen anftrebte; blühte unter Napoleon ILL. 

Neoimpreffionismud, der Pointillismus (f. d.). 

Neokäſtro, griech. Ort, |. Navarino. 

Neokom, Shiätengruppe Der unter Kreide, ſ. Hils. 

Neolamarckismus, ſ. Lamarckismus. 

Neolithiſch grgh der jüngern Steinzeit angehörig. 

Neolithiſches Zeitalter, ſ. Steinzeit. 

Neologie (grch.), Einführung von neuen Wörtern und 
Redensarten (Neologismen), oder von neuen Religions— 
lehren; Neolög, Neuerer. 

Neomalthuſianismus, 1. Malthus. 

Neommit (grd)., „neu geweiht”‘), ein kath. Priefter, der 
eben die Weihen erhalten hat. 

Neon (ehem. See Ne, Atomgewidt 20,2), zu den 
Edelgafen gehöriges iſotopes chem. Element, in der Luft 
und in vielen Thermalquellen in geringer Menge enthalten, 
gibt. im Plüderrohr orangerotes glänzen 
des Licht (ſ. Neonlicht), enthält im Spek— 
trum glänzende rote, orange und gelbe 
Linien. 

Neonlicht, Eleltroluminefzenzlicht 
(j. Elektriſche Lichterſcheinungen), ähnlich 
dem Moorelicht (ſ. d.), entiteht in einer 
Entladungsröhre (von etiva 1/, m Länge), 
gefüllt mit Neon (ſ. d.) und Helium unter 
etwa 1 mm Drud ſchon bei 110—220 Bolt 
Spannung [Abb. ; 1 Neonbogenlampe na 
der „Umſchau“], auch als Glühlampe [2 
mit Eifenanode und Kathode aus Kad— 
miumeThallium fonftruiert. N. eignet fi 
wegen rue rötlichen Färbung bei. für 
Effektbeleuchtung (Reklame, Theater :c.). 1 
ng Auge (gr., „Neugepflanzte‘), 
in der Lath. Kirche die erwadjfenen Neu= 
getauften, zumeilen aud die Kloſternovizen 
und neugeweihten Priefter. 

Neoplasıma (grch.), —— e 
Neubildung. IC). enlataniter). 

Neoplatonismug, Neuplatonisnus 

Neoptolemos oder Pyrrhos. Sohn 
des Achilleus und der Deidamia, nahm an 
der Eroberung Trojas Anteig wurde Der 
Stammpater der Könige von Epiruß, 

Neofalvarjän, 








2 
Neonlicht. 


erbindung des Salvarſans (f. d.) 

mit Formaldehyd-Natriumfulfoxylat, gegen Syphilis und 

andere Spirochäten krankheiten. 
Neoſlawismus, neuere Richtung des Panſlawismus 


(ſ. d.), die alle law. Völkerſchaften zu einem Bunde zu 
vereinigen, ihnen aber möglichſte Selbſtändigkeit zu ge— 
währen ftrebt. Die Bewegung ging von den ruf. liberalen 
Barteien aus (Miljukow, Trubeztoj, Maklakow), denen 
es vor allenı darum zu fun war, Polen für die Sadıe 
des Panflawismus zu gewinnen. Außerhalb Rußland 
fand der N. aöhlreitte Anhänger beſ. bei der jungtihed). 
Partei in Sfterrei, unter Führung von Kramarz. Nah 
der Annerion Bosniens und der Herzegowina durch Ofter- 
reich-Ungarn (1908) ergriff die Bewegung weitere Kreiſe Der 
uff. Geſellſchaft. Das polit. Programm des N, wurde auf 
dem zweiten ſlaw. Kongreß in Sofia (1910) feitgelegt. Vgl. 
Fiſchel („Der Panflawismus bis zum Weltkrieg‘, 1919), 
Hoetzſch( „Rußland“, 1913), Hedenftröm („Geſchichte Ruß— 
lands, 1878—1918”, 1922). 
Neoſpinoziſsmus, philoſ. Rich— 
tungen, die ſich an Spinoza an— 
ſchließen, beſ. Schellings Identitäts— 


yſtem. 

Neoten e (grch.), bei Tieren Ge— 
ſchlechtsreife ſchon in unvollkomme— 
nem Entwicklungszuſtand, beſ. im 
Larvenſtadium; regelmäßig 3. B. 
beim Arolot (ſ. d.), bei gewiſſen 
Blatt⸗ und Schildläuſen. = 

Neoterifh (grch.), neuerungs⸗ 
füchtig. [verbreitung. 

Neotropiſche Region, ſ. Tier⸗ 

Neottia L., Pflanzengattung der Orchideen, ohne 
Blattgrün, braungelb, nur mit Säuppenblättern, in 





Neottia nidus avis, 
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moderndem Waldboden wachſend, die fleiſchigen Wurzeln 
oft neſtähnlich verflodgten; in Deutſchland N, nidus ävis L. 
(Neftwurz, Vogelneſt Abb.; a Einzelblüte]). 

Neovitalismus (lat.), ſ. Vitalismus. 

Neoytterbium, vorübergchend gebräuchlich geweſene 
Bezeichnung für das eigentl. — (. d.). 

Neozdiſch (gi), ſ. v. w. Känozoiſch (ſ. d.). 

Nepal (engl. Nepaul), unabhängiges Reich an der Süd— 
ſeite des Himalaja ſKarten: Aſien I und J, 3], 154000 
qkm, 5,6 Mill. E., meiſt brahmaniſche Gurkha (Der herr— 
ſchende Stamm) und buddhiſtiſche Newar (die älteſten Be— 
wohner). Der Handel mit Brit.-Indien im ©. und Tibet 
im N. umfaßt bei. Vieh, Häute und Erzeugnilfe der Vieh— 
zucht und Des Feldbaus. Die wertpollen Wälder werden nod) 
faum ausgebeutet; Hauptftadt Katmandu. Stehended Heer 
30 000 Mann. Im Weltkrieg unterftühte N. England mit 
Mannfhaften und durch Übernahme von Garniſondienſt in 
Indien und erhält feitdem als Dank jähr!. Subfidien, Bal. 
Boeck (1903), Brown (eugl., 1912), Buchanan (1919). 

Nepalpapier, aus dem Balt von Daphne (ſ. d.) 
cannakbina hergeitelltes Papier. 

Nepenthazeen, Pflanzenfam. der Reihe der Sarra— 
genialen mit der einzigen Gattung Nepenthes (|. d.). 

Nepe£enthes L., Sannenpflanze, Kannenträger, Pflan- 








rantend I 
Kannengebilde dienen zu 
Bang und Verdauung hin 
eingeratener Kleintiere (ſ. 

Inſektenfreſſende Pflan- . / 
en) und find z. T. auf» 
* gefärbt. In ihrem 

Grunde ſondert ſich 
wällerigeglüffigkeit mit 
verdauendem Ferment ab 
[Abb. 2, Aü], am Kannen— 
rand anlodender Honig; Glätte 
und abwärts gerichtete Boriten 
der Innenwand bewirken Hits 
eingleiten des Fangs; ein bei 
den meilten Arten vorhandener dedelähnlidher, unbewegs 
licher Schirm über der Kanne verhindert wohl mehr oder 
weniger Überflutung der Kannen durch Regen. ande 
Arten Warmhanszierpflanzent. 

Neper, Mathematiker, |. Napier, Iohn. 

Reperfche Rechenfiübchen, j. Rechenmaſchine. 

Nepeta L., Katzenkraut, Katzenmeliſſe, Katzenminze, 
Pflanzengattung der Labiaten, ſtark riechende Kräuter; bei 
ung an Zäunenac.N. cataria, die gemeine Katzenminze, weiß- 
oder rofablütig, mit Zitronengerudg, als Hausmittel benußt. 

Nephelin, heragonales, farbloſes, glasglänzendes 
Mineral, beſteht aus Kieſelſäure, Tonerde, Natron, Kali 
und wenig Kalk. a bafaltifher und phonolithi— 
her Geſteine. Die grünlide oder rötlidhe, fettglänzende 
Varietät (Eläolith) it Gemengteil der Glkolitöiyentte, 

Nephelinbafalt, ſ. Bafalt. 

Nephelinit, bajaltiihes Eruptivgeftein, aus Augit, 
Magneteijen und Nephelin beftehend. 

Nephelium L., Baumgattung der Sapindazeen mit 
weißem fleiſchigem, ſüßem Samenmantel; füdafiatifd. N. 
lappacöum ZL,, der Rambutan, und N. mutabile, Der 
Pulaſſan, häufig angepflanzt, bei. auf Java. Nahe ver= 
wandt, mit, ähnlien Früchten Litschi chinensis Sonn. 
(Litchibaum, Lithipflaume, chineſ. Pflaume) mit rot— 
braunen, gefelderten $rüdten, und Kuphorla longäna Lam. 
(Longan-, Longyen- oder Lintengbaum), glattfrüchtig, 
beide in China; ihre getrodneten, —— ſchmecken⸗ 
den Früchte bisweilen in europ. Delikateßgeſchäften. 

Nephralgie (grch.), Vierenſchmerz. Nephrektomiẽe, 
operative Entfernung der Niere. 

Nephrit, Beilſtein, Nierenſtein, eine dichte, wirr oder 
filzig faſerige Varietät des Aktinoliths oder Tremolits, 
hart und zäh, lauchgrün bis grünlichweiß, dient, wie der 
äußerlich ähnliche, Tonerde und Natron haltende Jadeit, 
im Orient zu Siegelſteinen, Säbelgriffen ꝛc., auf Neu— 
ſeeland als Punamuſtein gu Streitärten. In vorhiſtor. 





Nepenthes, 
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Zeit ſchon Material für Steinbeile, ſpäter aud) Zaubermittel 
und Amulett, im Mittelalter als Heilmittel gegen Nieren 
und Blafenfteine benugt. N. tritt gangröemig im Eer- 
pentin auf. Dal. Fiſcher (1875), U. 8. Meyer (1882-83 
und 1892), Heterli (1902), Kobert (1910). , 

Nephritis (grä.), Nierenentzündung; nephritiſch, Die 
Nieren betreffend, nierenkrank; Nephrophthiſis, Nieren 
ſchwund, Nierentuberkuloje; Nephroptöfe, Wanderniere; 
Neppropyelitis, Nierenbedenentzündung; Nephropypfe, 
Niereneiterung; Nephrorchagie, Nierenblutung,; Nephro- 
xhaphie, operative Befeltigung (Naht) Der Wanderniere; 
Nephröſe, Nierenkrankheit; Nephrotomie, Nierenſteinſchnitt. 

Nephrodium, Farnkrautgattung, ſ. Aspidium. 

Nephthys (Nebthot), ägypt. Göttin, Gemahlin des 
Typhon, Schweſter des Oſiris, Mutter des Anubis. 

Nepoko, r. Nebenfl. des Aruwimi (zum Kongo). 

Nepommt, Johann von Pomuk, Heiliger (1729 Heilig 
geſprochen, on 16. Mai, j. Überſicht: Hei— 
lige 2c.), Schutzpatron Böhmens, aus Pomuk, geb. um 
1340, Generalvilar in Prag, auf Befehl des Königs Wenzel 
1393 in die Moldau geftürzt. Nach fpäterer Legende ließ 
ihn Wenzel ertränten, weil er fi} -weigerte, das Beicht— 
geheimnis der Königin zu verraten. Vgl. Frind (1879). 

Nepos, Cornelius, röm. Gefhihtichreiber, geb. um 99 
v. Chr. in Oberitalien, geſt. um 24 v. Chr., Verfaſſer eines 
biogr. Werks „De viris illustribus” von mindeſtens 
16 Bühern, wovon aus zweien 25 vitae, ein viel be— 
nutztes Schulbuch, erhalten find, 

Nepotismus (vom ital, nepote, Entel, Neffe), Vet— 
ternwirtfchaft, ungeredhte Bevorzugung der eignen Ver— 
wandten bei Verleihung von Würden, Jimtern zc. 

Nepper, in der Gaunerfpradde gewerbsmäßige Be— 
trüger, die unehte minderwertige Saden (Neppes; wohl 
abzuleiten vom franz. nippes) für echt und wertvoll ver- 
faufen (neppen). 

Neptun, altronom. Zeihen , der von der Sonne am 
weitelten entfernte Blanet unſres Sonnenſyſtems; er wurde 
auf Grund von Etörungen der Uranusbahn 1823 von 
Beſſel vermutet, feine Bahn wurde aus diefen Störungen 
1845 von Adams (Srambridge) und Leverrier (Paris) be- 
rechnet und er ſelbſt 1846 von Challis (Cambridge) uns 
erkannt beobadtet, während ihn Galle (Berlin) am 23. Sept. 
1846 im Fernrohr wirklid) al8 das geſuchte Objekt, kaum 
1° vom bezeichneten Punkt entfernt, feitftellte; Durchmeſſer 
54400 km; mittlere Entfernung von der Sonne 4501 
MIT. km ; Umlaufszeit 164 Jahre 287 Tage; der im Fern— 
rohr als Heine Scheibe von 21/5” Durchmefjer erfheinende N. 
hat die Helligkeit eines Sterns 8. Größe, reflektiert 63 Proz. 
des auf ihn fallenden Sonnenlit3 und wird von einem 

Neptun, Gott, |. Neptunus. [Mond begleitet. 

Neptuniſche Sefteine, ſ. Gefteine. 

Neptuniiten, die Genlogen, die mit Abraham Gottlob 
Merner die Bildung der Erdrinde nur durch Mitwirken des 
Waſſers erklärten (Neptunismus), im Gegenſatz zu den 
Bullaniften (f. d.) und Plutoniften (f. Plutonismns). 

Neptunsgürtel, ein um den Baud) gelegter Prieß- 
nigiher Umſchlag (f. d.), wird angewendet bei Magen 
und Darmkrankheiten, Unterleibsfrantheiten der Frauen ꝛc. 

Neptũnus (Neptun), der altital. Gott des ftrömenden 
und des Meers, dem griech. Pofeidon (ſ. d.) gleich- 
geſtellt. 

Ne quid nimis (lat.), „In nichts zu viel“, Zitat aus 
Terenz, Andria I, 1,34, Überjegung von Meden agan (ſ. d.). 

Nerac, Stadt im franz. 
Depart. Lotset-Garonne, an 
der ſchiffbaren Baife, (1911) 
6279 E., Ruinen eines 
Schloſſes Heinrichs IV; 
Gänſeleberpaſteten. 

Nerchau, Stadt in der 
ſächſ. Kreishauptm. Leipzig, 

an der Mulde, (1919) 
2555 E., Beamtenſchule; 
Farberdegruben, Fabriken 
(Farben, Chemikalien, Tone 
waren). 

Nereiden, die Töchter 
des Nereus (f. d.), unter ihnen Kalypſo, Thetis, Amphitrite 
[Abb.; N., den für Achilleus beftimmten Helm bemundernd]. 





Nereide. 


Deachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes, 


Ner 





ren, z. B. Neröis pela- 
gica L. IAbb. ]. 

Nereiten, wurmför⸗ 
mige Abdrücke, beſ. in devoniſchen Schiefern; Seetang oder 
Kriechſpuren von Ringelwürmern. 

Neresheim, Oberamtsſtadt im württemb. Jagſtkreis, 
(1919) 1430 E., Amtsgericht, Realſchule, Schloß, bis 1806 
Benediktinerabtei (mit ſchöner Kirche), jetzt Erziehungs- 
anſtalt für ſchwachſinnige Kinder. 

Neretva, Fluß in der Herzegowina, ſ. v. w. Narenta. 

Nereus, in der grieh. Sage Sohn des Pontos und 
der Sata, Bater von 50 Töchtern (Nereiden), mit denen 
er in den Tiefen des Meers wohnt, 

Nerfling, Silk, |. Aland. 

Nerger, Karl Aug., deutiher Kapitän z. S., geb. 
25. Bebr. 1875 in Roftod. Im Weltkrieg feit 25. März 
1916 Kommandant des Hilfskriegsſchiffs „Wolf“. Schrieb: 
„S. M. S. Wolf” (1918). 

Neri, Filippo, Heiliger (1622 heiliggeſprochen; Ge— 
dächtnistag: 26. Mai; ſ. UÜberſicht: Heilige ꝛc.), Stifter 
der Kongregation der Oratorianer (ſ. d.) in Rom, geb. 
22. Juli 1515 in Florenz, geſt. 26. Mai 1595 in Rom. 
Bal. Capecelatro (deutſch 1886). 

Nerite, Landſchaft im mittlern Schweden, nördl. vom 
Metterjee, bildet mit Dem Weftmanländiichen Minendiftrilte 


Nereis pelagica. 


-| das Län Srebro. 


Neéris-les-Bains (pr. neriß lä bäng), Badeort im 
franz. Depart. Allier, (1911) 3075 E.; 6 alkaliſch-ſaliniſche 

Nerium, Pflanzengattung, |. Dleander. [Duellen, 

Nernft, Walter, Phyfiter, geb. 25. Suni 1864 in Briefen 
(Weſtpreußen), 1891 Prof. in Göttingen, feit 1904 Direktor 
des Inftituts für phyſikal. Chemie und Prof. in Berlin, 1922 
Zeiter der Phyſikal.-techn. Reichſsanſtalt, erfand 
1897 da8 Nernſtlicht (ſ. d.); ſchrieb: „Siede— 
punkt und Schmelzpunkt“ (1893), „Theoret. 
Chemie“ (10. Aufl. 1921), „Einführung in die 
mathem. Behandlung der Naturwiſſenſchaften“ 
(mit Schönflies, 9. Aufl. 1919) u.a. 1921 er= 
hielt er den Nobelpreis für Chemie. 

Nernſtlicht, ein von W. Nernft (f.d.) 1897 
erfundeneg, be. für Projeftionsapparate benugtes 
jehr weißes elektr. Glühlicht, deſſen Glühkörper 
ein Etäbdhen aus einem Metalforyd der jeltenen 
Erden (ſ. d.) ift, das bei ia len den eleltr. 
Strom gut, bei gewöhnlicher Temperatur nidt 
leitet und daher durch eine Platinſpirale vorgewärmt 
werden muß [Abb.; a Glühförper, b :Platinipirale]. 

Nero, Lucius Domitius, nad) der Adoption Claudius 
Drufusgenannt, röm. Kaiſer (54—68 u. Chr.), geb.37 n.Chr. 
in Antium, Sohn de8 Gnäus Domitius Ahenobarbug 
(ſ. Domttius) und der jüngern Agrippina, von jeinem Etief> 
pater, dem Kaiſer Claudius, adoptiert, gelangte durch feine 
Mutter anf den Thron; ein ausjchweifender, graufamer Ty> 
rann, verfolgte nad) dem Brande Roms (64) die Chriſten als 
angeblide Branditifter, ließ feine Mutter und feine Gattin 
fowie viele Senatoren morden, erlag der Verſchwörung 
des Galba, tötete fi 9. Juni 68 al8 der lehte aus dem 
Geſchlecht derCäfaren. Vielfach in Dramen (non Wilbrandt, 
1876, u. a.) und Romanen (von Edftein, 1889) behandelt. 

Nero antico (ital.), ägypt. ſchwarzer Marmor. 

Neroberg, Berg bei Miesbaden (1. d.). 

Neroliöl, Orangenblütenöl, ätheriſches Ol von großem 
Wohlgeruch aus den Blüten von Bomeranzenarten. 

Nerolit, Reinigungs und Desinfeltionsmittel für 
Telephone. [der NRingelrobbe (ſ. Seehunde). 

Nerpa, Sechund des Baikalſees, wohl Nelittenforn 

Nerthus, irrtiimlih Hertha, die von mehrern deuts 
ſchen Stämmen an der Oſt- oder Nordfee verehrte Göttin 
der Erde, das weibl. Gegenftüd zum nordiſchen Njördhr. 
(S. Überfidt: Bornamen IL, Hertha.) 

Nertſchinſt, Bezirtsitadt in Der Fernöftl. Republik, an 
der Nertſcha (zur Schilka), (1910) 11200 E.; Ausgangs 
punkt der Amurbahn (]. d.); Vertrag zu N. 1689 zwifchen 
Rußland und China, 
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Nertſchinſtij Sawod, Bezirksort in Der Fernöſtl. Re— 
publik, an der Altatiha (zum Argun), 3600 E. — Der Bez. N. 
S.,76 288 qkm, (1910) 7300 E., mit dem Nertſchinfkifchen 
Erzgebirge; Goldwäſchereien, Silber- und Bleibergwerke. 

Néruda, Jan, tſchech. Dichter, geb. 10. Juli 1834 in 
Prag, geit. 22. Aug. 1891; ſchrieb: „Kosmiſche Lieder“ 
(deutſch 1881), „‚Stleinfeitner Geſchichten“, „Arabesken“ 
(beides auch deutſch); Luſtſpiele, Feuilletons u. a. 

Nerv, ſ. Nerven. 

Nerva, Nachbarort der Bergwerksſtadt Minas de Rio— 
tinto in der ſpan. Prov. Huelva, (1900) 7908 E. 

Nerva, Marcus Eoccejus, röm. Kaiſer 96—98 n. Chr., 
vom Senat proklamiert, bewährte ſich durch Rechtſchaffen— 
heit, adoptierte Trajan, geſt. 27. Jan. 98. 

Nerval (ſpr. wall), ©. de, ſ. Gerard de Nerval. 

Nervatür (lat.), die Adern im Blatt (ſ. d.). 

Nerven (lat.), Organe des tier. und menſchl. Körpers, Die 
das Empfinden, Denten vermitteln und Bewegen veranlaffen. 
[Hierzu Tafel: Nervenſyſtem I und II] Das Nerven- 
ſyſtem zerfällt bei Höhern Tieren in das animiale (Gehirn und 
Nüdenmarkalsßentralorgane und die daſelbſt entſpringenden 
peripheren N.) und vegetative, ſympathiſche oder Gauglien— 
Nterveniyitem (mit den Sanglien als Zentrum und den 
Nervenfafern des Sympathikus als peripheriſchem Zeil), 
‚ Das animale Nervenſyſtem vermittelt die mit Bewußtfein 

verbundenen Empfindungen und Bewegungen, das vege— 
tative vegelt die zum Leben nötige Tätigkeit der Drüſen, 
des Darms, des Herzens, Den Blutkreislauf ꝛc. unter Aus— 
ſchluß des Bewußtſeins (Willens). Beide Syſteme find 
nicht ſtreng voneinander ——388 ſondern tauſchen vielfach 
Faſern aus. Die N. ſind weiße, ziemlich derbe, etwas 
elaſtiſche Stränge, die bis Bleiſtiftdicke (Hüftnerv) erreichen 
können. Als anatom. und phyſiolog. Einheit des Nerven— 
ſyſtems gilt das Neuron (ſ. d.). Nachdem die N. aus den 
Zentralorganen als dicke Nervenſtämme herausgetreten ſind, 
ſpalten ſie ſich nach und nach in immer feinere Bündel, in 
Nervenzweige, Nervenäſtcheu und endlich Nervenfädchen 
oder Primitivpnervenfaſern; der weſentliche Beſtandteil jeder 
Nervenfaſer iſt der in der Achſe des N. gelegene Achſen— 
zylinder, der die Fortſetzung des Achſenzylinderfortſatzes der 
Ganglienzellen bildet und der entweder nur von einer dünnen 
einfahen Hülle, Schwannſche Scheide oder Neurilemma, ume 
geben ift, markloſe Faſer (vornehmlich bei Embryonen, 
niedern Tieren, beim erwachſenen ls im ſympathiſchen 
Nervenſyſtem und in Sinnesorganen) [Iafel Gewebe, 7, 
bml]. oder außerdem nod) von dem dlartigen weiglichen 
Nervenmark (Markicheide), das in verſchiedenen Abſätzen 
wie durch Einſchnürungen unterbrochen erſcheint (Nanvierſche 
Schnürringe), markhaltige Faſern (De). in den peripheren 
N., die vom Hirn und Rückenmark ausgehen [mh]). Bon 
den Nervenfaſern leiten die fenfiblen oder Zeutripetaluerven— 
faſern die erhaltenen Empfindungseindrüde nad dem Gehirn 
zu, wo fie zum Bewußtſein kommen, während die zentri— 
fugalen, motorifchen oder Bewegungs⸗N. den Anſtoß des 
Willens vom Gehirn auf Die Bewegungsorgane (Muskeln) 
übertragen. Die Gefäß-N. (vaſomotoriſchen N.) bewirken 
al8 Bafofonftriftoren die Verengerung und als Vaſodila— 
tatoren die Erweiterung der arteriellen Blutgefäße; ihre 
Zentren gehören größtenteild Den ſympathiſchen Nerven 
ſyſtem an. Der Mechanismus der Wechſelwirkung unter 
den N. ift durch Die Nerbenphyſik aufgeklärt worden. Bei 
unwillkürlichen Verrichtungen gehen die Empfindungsanftöße 
nur bis in das Rückenmark und werden Dort auf die Be— 
wegungs=- N. übertragen (Reflertätigfeit, Nervenrciler). 
Außerdem find die N. bei der Ernährung tätig, indem fie 
auf die Mbfcheidung Der verfhiedenen Drüſen (Speichel— 
drüfen, 2eber, Milz u. a.) einen direkten Einfluß üben 
(ſekretoriſche N.). Die motortihen N. enden an den Muskel— 
fafern mit durch hirſchgeweihähnliche Verzweigungen des 
Achſenzylinders herporgerufenen plattenförmigen Gebilden 
(motorifche a. Die Empfindungs-N. mit mannig— 
faltigen, De. in der —— den Fingerſpitzen ꝛc. zahl⸗ 
reichen, kolben- oder knopfartigen Apparaten (End-oder Ter⸗ 
minalfkörperchen), oder fie laufen frei aus. Bei den höhern 
Säugetieren gehen vom Gehirn 12 Paar Hirn- oder Schäpel- 
N, ab vom Rückenmark 31—32 Paar Nüdenmarfs-N., von 
denen jeder mit einer vordern motoriſchen und einer Hintern 
jenfitiven Wurzel entipringt. Bor den Sanglien (ſ. d.) gehen 
die N. namentlih nad den Eingemweiden und den Blut— 
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gefüßen, während die Ganglien felbft mit dem Rücken- 
mark Durch andere Fäden in vielfacher Verbindung jtehen. 
Die Schnelligkeit der Fortpflanzung eines Reizes im mo— 
toriſchen R. beträgt 33 m in der Sekunde. Jeder Reiz er» 
zeugt Die Der Natur des N. entſprechende Vorſtellung (Beim 
Ech-7. Licht, beim Gehör-N. Schall zc.), die Empfin— 
dungs-N. verlegen den durch den Weiz erzeugten Schmerz 
an die Nervenendigungen (Gefes der peripherifchen oder 
erzentrifchen Lofalifation). Die Lehre von den N., Die 
Neurologie, ift ein Zweig der Anatomie. Über Erkran— 
kungen der N. ſ. Nervenkrankheiten. Vgl. Bethe („Ana— 
tomie und Phyſiologie des Nervenſyſtems““, 1903), Krafit- 
Eding („Über gelunde und kranke N.“, 6. Aufl. 1909), 
„Handbuch der Neurologie” (ba. von Lewandowſky, 5 Bde., 
1910—14), Lewaudowſky („Prakt. Neurologie‘, 2. Aufl. 
1917); Hygiene: Forel (6. Aufl. 1920), Edinger („Lehre 
vom Bau und Den Verrichtungen Des Nervenſyſtems“, 
3. Aufl. 1921). Ä 

Bei den wirbellofen Tieren ift fein echtes Gehirn vor— 
handen und die Anordnung des Nervenſyſtems fehr ver- 
(hichen, Bei den Ringelwürmern und Gliederfüßern beſteht 
das Nervenſyſtem aus ftridleiterähnlic Durch VBerbindungs=- 
fränge(Kommifluren) verbimdenen Ganglienpaaren(Etrid- 
leiternervensyftem ſAbb. 1; Tafel: Honigbienel, 7)), 
wovon das vorderite Paar im Kopf gehirnähnlich oberhalb 
des Schlunds figt (obere Schlundganglion), die andern 
Paare fi Die Bauchſeite entlangziehen (Bauchmark [Tafel: 
Honigbiene, I, Sf]) und gewöhnlich jedes je einen 
Körperabſchnitt mit abgehenden Nervenfträngen verforgen. 
Außerdem Liegt im Kopf dieſer Tiere, unterhalb des Schlunds, 
mit dem obern Schlundganglion verbunden, noch ein Ganz 
glienpaar (unteres Schlundganglion). Mächtige Zentra= 
lifierung in ſolche gehirnähnlichen Kopfganglien findet ſich 
bei Kopffüßenn (j.d.). Auch bei andern niedern Tieren iſt 
das Nervenſyſtem mehr oder we 
niger zentralifiert (niedere Wür— 
mer, Stachelhäuter, Medufen ꝛc.). 
Die meilten Neffeltiere haben nur 
diffufe Nervenſyſteme, d. h. gleich— 
mäßig über den Körper verbreitete, 
in keiner Weiſe zentraliſierte Netze 
von Sinnes- und Ganglienzellen, 
verbunden durch Nervenfaſern, ſo 
z. B. Hydın [Abb. 2], und die 
Schwammtiere und Protogven find 
ohne Nervenorgane und auf all 
gen. Reizempfindlichkeit und Reizleitung angewiejen. 

Nervendehnung, blutige oder unblutige Etredung 
entzündeter Nerven zwecks Heilung der Entzuͤndung; Er— 
folg wechſelnd. 

Nerveneleftrizität, Die elektr. Erſcheinungen am 
Icbenden Nerven. Berbindet man den Lüngsichnitt und 
Querſchnitt eines frijch aus dem Körper geichnittenen Nerven 
durd Elektroden, jo entiteht ein elektr. Strom, der verändert 
wird, wenn man einen konftanten, galvaniſchen Strom durch 
den Nerven leitet. In dieſem Zuftand (Eleftrotonus ge= 
nannt) verändert ſich aud die Erregbarkeit des: Nerven: 
ſie verringert fi am pofitiven Pol (Anelektrotonus) und 
jteigert ih am negativen Bol (Katelektrotonus). 

Nervenentziindung (Neuritis), mit Chwellung und 
Rötung des Nervenftamns, oft and Der umliegenden Haut, 
Muskeln und Gelenke, einhergehende, meiſt recht ſchmerz— 
hafte Entzündung, Die zu mehr oder weniger ausgedehnten: 
Zerfall der Nervenfafern führt; tritt oft infolge von Er— 
kältungen, nad) Vergiftungen (Arſenik, Blei, Altohol), ferner 
im Anſchluß an Infektionskrankheiten (Diphtherie, Typhus, 
Syphilis u. a.) auf, Folge ift Muskelſchwäche bis zur 
vollfommenen Lähmung, Raräfthefien, Ernährungsitörungen 
in den befallenen Gliedern; un zunächſt die Der 
Krankheitsurſache, dann marme Bäder, Elektrizität, Maſſage. 

Nervenficber, ſ. Typhus. 

Nervengeflecht, Nervenplerus, Verbindung zweier 
oder mehrerer Nerven und Verflechtung zu einem Netz, wie 
3. B. Plexus bradialis im Oberarm u. a, 

Nervengeſchwulſt, ſ. Neurom. 

————— ſ. Gift. 

Nervenkitt (Neuroglia), weiche Subſtanz im Gehirn, 
die Stützſubſtanz des Zentralnervenſyſtems, die Die Gan— 
glienzellen und Nervenfajern verbindet, 





Nervenſyſteme wirbel- 


Lofer Tiere. 
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Nerventnoten, |. Ganglien. 

Nerventranfheiten, Neuropathien, das Nerven 
ſyſtem beeinträchtigende Öefundheitsftörungen (außer den 
Seiftestrankheiten), betreffen bald nachweisbar den Bau, 
die Eubjtanz der Nervenmaſſe oder ihrer Hüllen (mate— 
rielle, organ. N.) und find Erkrankungen: wie Ver— 
legungen, Blutungen, Entziindungen, Skleroſen u. a., bald 
nur die Nervenfunttionen ohme big jett nadweisbare Ver— 
änderungen des Nervenmarks (Funktionelle N, oder Neu— 
roſen) wie Hyfterie, Neuraſthenie, Epilepfie ꝛc.; fie be— 
ruhen auf einem abnormen Reizungs- oder Schwächezuſtand 
und äußern fi bald als Überntaß Der —— I ee 
ältHefie), in Migempfindungen CRaräfthenie) wie Ameiſen— 
laufen, Kriebelu, oder im Gebiet der motoriihen Nerven 
in Bewegung (Zudungen und Sranıpf), bald als Läh— 
— und zwar auf ſenſiblem Gebiet in Herabſetzung 
der Empfindung (Anäſtheſie), auf motoriſchem in Ganz— 
oder Teillähnumng (Pareſen), bald als Störung Der Re— 
flererregbarleit u.a. (©. auch Nervenentzündung, Nerven— 
ſchwäche, Neuralgie.) Nervenärzte oder Neuropathologen 
(Neurologen), Ärzte, die Die Nervenheilkunde als Haupt— 
fach betreiben. — Lehr- und Handbücher von Curſchmann 
(1909), Oppenheim (6. Aufl., 2 Bde., 1913), Jacobſohn 
(Klinik“, 1913), Bing (2. Aufl. 1921), Grunwald (1922); 
Therapie: Eulenburg (1899), Hirſchkron (1900), H. Vogt 
(‚„Handbud) der Therapie’, 2 Bde., 1916); N. im Kindes 
alter: Thiemig und Zaggert (2. Aufl. 1910), Perit (1912), 
Bruns, Cramer und Ziehen (1912), Zaggert (1922); Dia- 
guoſtik: Goldſcheider (4. Aufl. 1911), Margulies (1914), 
Singer (1921). 

Nervenmaſſage, ſ. Nervenpunkte. 

Nervennaht, die Bereinigung durchtrennter Nerven 
mittels Naht, ohne Die die durchſchnittenen Nervenſtümpfe 
nur jelten wieder aneinanderheilen. 

Nervenpapillen, }. Haut. 

Nervenpunkte, ſchmerz- und drudempfindliche Punkte 
Der Nervenbahnen und in der Muskulatur, die mit vaſo— 
motoriihen Störungen und ſekretoriſchen Krankheiten in 
Sufanmenhang Stehen; duch mechan. Behandlung (Nerven= 
maſſage) der N, werden jene Krankheiten geheilt. Vgl. 
Cornelius (‚Rervenpunktlehre‘”, Bd. 1 und 2, 1909-13). 

Nervenihmerz, |. Neuralgie. 

Nervenſchwäche, Neuraſthenie, auchreizbare Schwäche, 
übermäßig leichte Erregbarkeit des Nervenſyſtems bei ver— 
minderter Leiſtungsfähigkeit, äußert ſich durch Kopfſchmerzen, 
Schwindel, Beklemmung und Herzklopfen, Schlafloſigkeit, 
raſche Ermüdung, mangelnde Energie, oft verbunden mit 
hypochondriſchen, melancholiſchen und — Sympto⸗ 
nen. Behandlung (Genuß von Fleiſch, Kaffee, Tee, Alkohol 
und Tabak iſt zu beſchränken, körperliche und geiſtige Ruhe, 
leicht verdauliche Nahrung): leichte körperliche Arbeit, gute 
Luft, Kaltwaſſerkuren, Maſſage, Elektrizität. Vgl. Bins— 
wanger (1896), Krafft-Ebing — Aufl. 1900), Wichmann 
(3. Aufl. 1904), Möbius (3. Aufl. 1906), Cramer (1906), 
Beraguth (1910), Alfr. Adler (2. Aufl. 1919). 

Nerventinktur, Nerventropfen, j. Beſtuſhews Eiſen— 

Nervenzellen, ſ. Ganglien. ſtinktur. 

Nervi, Stadt in der ital. Prop. Genua, am Golf von 
Senua,(1911)6745€.; Winterfurort.[ Tafel: StalienIl,5.] 

Nervier, im Altertum galifches, aber anſcheinend 
ſtark mit german. Elementen durchſetztes Voll, an der 
obern Schelde und Sambre, mit dem Hauptort Bagacum 
(jetzt Bavay), von Gäjar 57 v. Chr, beſiegt. 

Nervinum (lat.), Nervenmittel, Deittel Die auf Die 
Nerven belebend oder beruhigend wirken. 

Nervös (frz.), die Nerven betreffend; feit etwa 1830 
in der Bedeutung: an den Nerven leidend, nervenſchwach. 

Nervosität, Nervenſchwäche (ſ. d). 

Nervus (lat.), der Nerv; dann Macht, Kraft. N. pro- 
bandi, der Hauptbeweidgrund. N. rerum, (gerendärum), 
der Nerv der Unternehmungen, d.h. das Geld, 

Merz, |. Stinkmarder. 

Nerzmurmel, ſ. Murneltier. 

Nesbi, türk.ſyr. Flecken, ſ. Nifib. 

Neschi, andere Schreibung für Neskhi (ſ. d.). 

Neſchin, Stadt, ſ. Nieſhin. 

Neſibin, türk. Stadt, ſ. Niſibin. 

Neskhi, im Unterſchied vou der Kufiſchen Schrift (ſ. d.), 
Kane der arab. Kurſivſchrift. 
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Neſle (ſpr. nähl), Kautonshauptort im franz. Depart. 
Somme, Arrondiſſement Peronne, (1911) 2631 E. Im 
Weltkrieg in der Durchbruchsſchlacht von St. Quentin-La 
Fere, 24. März 1918, von der 18. Armee geſtürmt. 

Nesſsle, de Aſpr. nähl), Trouvere, ſ. Blondel. 

Neß, Loch N., See in der Schott. Grafſch. Inverneß, 
am Kaledoniſchen Kanal, 36 km lang, bis 1,6 km breit, 
fließt durch den Fluß N. (11 km lang) zum Moray Firth 
ab [Karte: Großbritannien und Irland L 4]. 

Meile, r. Nebeufl, der Hörfel in Thüringen, mündet, 
53 km lang, bei Eijenad). 

Neſſel, Pilanzengattung, ſ. Urtica; Gold-R., |. Ga- 
leobdolon und Kerria ; Hanf-N., |. Galeopsis und Urtica; 
Zaub=R., j. Lamium und Galeopsis; Wald-R., |. Ga- 
leobdolon;, China-N., Die Boehmeria (ſ. d.) nivea. — 
Auch Gewebe aus Neſſelfaſer (j. d.) 2c.; chineſ. N., Stoff 
aus Ramiefaſer (f. Ehinagras). 

Neſſelausſchlag, Neſſelſucht (Urticaria), in der Regel 
jehr flüchtige Hautkrankheit, beitehend in flachen, jtark juden= 
den Quaddeln, bisweilen von Fieber (Nefjelfieber) be— 
gleitet, tritt häufig auf nah äußerlihen Reizen (Brenn— 
neſſeln), ferner bei verihiedenen Infektionskrankheiten, als 
Nebenerſcheinung gereihter Arzneimittel (Terpentin, Jod), 
aud) nad) gewiljer Speijen (Krebſe, Aujtern, Pilze, Erd— 
beeren, Käſe) und pſychiſchen Erregungszuftänden; wird 
vielfah als Gefäßneuroſe aufgefaßft. Bein Neffelfriefel 
ind aud die Hautbülge zu roten Knötchen angeſchwollen. 

Neſſelbaum, |. Laportea. 

Neſſelfalter, ſ. Fuchs ee). 

Neſſelfaſer, dic wie Flachs zubereitete Baſtfaſer der 
größern Neſſelarten, welde vor Einführung der Baumwolle 
zur Erzeugung von Garner (Neſſelgarn) und Geweben 
(Neſſeltuch und Batiftgeweben) diente; auch Faſer von 
Laportea (ſ. d.) und Ramiefaſer (ſ. Boehmeria); jetzt 
nennt man Neſſeltuch mittelfeine und gröbere ungebleichte 
Baumwollzeuge (Schirting, Futter- oder Hemdenkattun). 

Neſſelfieber, Neſſelfrieſel, ſ. Neſſelausſchlag. 

Neſſelgarn, ſ. Neſſelfaſer. 

Neſſelmal, ſ.Quaddel. 

Neſſelorgane, bei den 
Neſſeltieren (ſ. d.) gruppen 1 
weile (in Neſſelbatterien) 

zufammenjtehende Zellen 

(Neitelzellen), Die ſtark licht— 
brechende Körperchen von 
kompliziertem Bau (Neſſel⸗ 
kapſeln) erzeugen und um— 
ſchloſſen halten. Dieſe Kap—⸗ 
ſeln enthalten eine giftige 
Flüſſigkeit, und ein hand— 
ſchuhfingerähnlich einge— 
ſtülpter, ſpiralig im Kapſel— 
innern aufgerollter Fortſatz 
(Neſſelfaden) kann aus der 
Kapſel lang ausgeſtülpt werden, wobei ſich auch ſein Wider— 
hakenbeſatz ausſtülpt. Die Ausſtülpung geſchieht auf Rei— 
zung des Neſſeltiers an Reizborſten durch Beutetiere oder 
Angreifer. Dabei reißt die Außenwand der Neſſelzelle auf, 
der ausſchnellende Schlauch hakt ſich feſt, wird abgeriſſen und 
ergießt ſeinen brennenden, Kleintiere lähmenden Inhalt. 
[Abb.; Querſchnitt der Körperwand eines HUydra-Polypen, 
darin ont die Entodermis, ekt die Ektodermis mit einem Jell- 
kern k und Neſſelkapſeln, von denen Reizborſten xb heraus- 
ragen; a freigelegte, b ausgeltülpte Neſſelkapſel.) 

Neſſelrode, Karl Rob. Graf von, ruf. Staatsmann, 
geb. 14. Dez. 1780 in Liffabon, wo fein Vater Graf Mar 
Jul. Wild. Franz von N. (geb. 24. Olt. 1724, geſt. 8. März 
1810 in Frankfurt) ruſſ. Geſandter war, fpielte bei Ab— 
ſchluß Der Verträge der Alliierten 1813—15, ſpäter als 
Miniſter des Außern (feit 1816) auf den Kongreſſen zu 
Aachen, Troppau, Laibah und Verona eine bedeutende 
Rolle, 1844—56 Reichskanzler, geft. 23. März 1862 in 
Petersburg. „Lettres et papiers” (9 Bde., 1904—11). 
Bol. jeine Selbjtbiographie (deutſch 1866). 

Neſſelſucht, |. Neſſelausſchlag. 

Neſſeltiere (Cnidaria), Knidarier, die Zölenteraten 
(ſ. d.) im engern Sinne, d. h. ohne Rippenquallen; nach 
ihrer neſſelnden Wirkung durch Neſſelorgane (ſ. D.). 

Neſſeltuch, ſ. Neſſelfaſer; aud ſ. v. w. Muſſelin G. d.). 
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Neſſelzellen, ſ. Neſſelorgane. 

Neßler, Viktor, Komponiſt, geb. 28. Ian. 1841 in 
Baldenheim (Eljaß), 1864—84 in Leipzig, gell, 28. Mai 
1890 in Straßburg; beliebte Opern: „Der Rattenfänger 
von Hameln’ (1879), ‚Der Trompeter von Sädingen’ 
(1884), Männerchöre, Lieder. 

Veßmüähl, poln. Stadt, |. Neſzmely. 

Neſſos, in der griech. Sage ein Zentaur, von Herakles 
erſchoſſen, hieß die Deianeira ein Gewand (Neſſusgewand) 
in ſein Blut taugen, um einen Liebeszauber zu gewinnen. 
Das Gewand wurde Herakles verhängnisvol. 

— Band, Riemen oder Schnur, gewöhnlich mit Stift 
oder blecherner Einfaſſung am Ende (Sentel). Neftellnüpfen, 
abergläubifhe Handlung, beftehend in einer beftimmten Art 
des Knotenknüpfens unter Herjagen eines Spruchs, um 
etwaß zu vereitelt. 

Neſtflüchter, Vögel, deren Junge nach dem Ausſchlüpfen 
aus dem Ei ſofort oder doch fehr bald und ohne Fütterung 
durd die Eltern das Neft verlaffen (Hühner, Enten ꝛc.). 

Neſthocker, Atvögel, auf niederer Entwidlungsftufe 
das Ei verlafiende Vögel, die im Neft von den Alten ges 
füttert (geagt) werden ( — Singvögel, Tauben ꝛc.). 

Veſtleſches Kindermehl, ſ. Kindermehl. 

Neſtor, in der griech. Sage Sohn des Neleus, König zu 
Pylos in Meſſenien, als Greis am Trojaniſchen ſtriege betei⸗ 
ligt; ſprichwörtlich für einen hochbejahrten, erfahrenen Dann. 

Neitor, ruf. Mönd im Höhlenklofter in Kiew, geft. um 
1114, galt lange als Verfaſſer Der altruff., ſog. „Neſtorſchen 
Chronik‘ (58. von Mikloſich 1860; z. T. deutih von 
Schlözer, 5 Bde, 1802—9). 
‚Neitoriäner, Anhänger des Neftoriuß (f. d.), fanden 
fi nad) der mn] des Neftorianismus auf dem 
Konzil zu Ephefuß (431) bef. in Syrien, breiteten fi} über 
Perfien bis nad) China Hin aus, Ein Teil ift mit Nom uniert, 
ein anderer ſchloß fi 1898 der ruff. Kirche an. 

Neſtorius, Münd in Antiohia in Syrien, 428 Patriarch 
von Konftantinopel, 431 wegen feiner Lehre von den zwei 
getrennten Naturen in Chrifto (der göttlichen und menſch— 
lien) zurüdgetreten und verbannt, geit. un 451 in Sigypten. 
(S. Reitoriatter.) 

Neſtorkakadus, Neftorpapageien, |. Loris. 

Neſtroy, Ioh., Komiker und Dramatiker, geb. 7. Dez. 
1801 in Wien, ſeit 1831 am Wiener Carl-Theater, zulett 
als Direktor, geft. 25. Mai 1862 in Graz; ſchrieb Hei. Volts⸗ 
ftüde und Bo en („Qumpazivagabundu3”, , Einen Sur will 
ex ſich machen“ ꝛc.), Darin mit ſcharfem Witz und Spott ernite 
— traveſtierend. „Werke“ (12 Bde, 1890—91, Aus⸗ 
wahl 1908 und 1911). Vgl. Necker (1891). 

Neſtwurz, |. Neottia. 

Ne sutor supra orepidam, lat. Spridiwort, fol na 
dem ältern Plinius (‚Historia naturalis‘, 35, 36) au 
den griech. Maler Apelles zurüdgehen; entſpricht unferm: 
„Schuſter, bleib bei deinen Leiſten“. 

Neswiſh, poln. Nieswiez, poln. (bis 1920 ruſſ.) Stadt, 
nordöſtl. von Baranowitſchi, an der Lipa, 8500 E. 

Nefzmeln (ſpr. neßmehlj), deutſch Neßmühl, Groß⸗ 
gemeinde im ungar. Komitat Komorn, rechts an der Donau, 
(1900) 1357 ©.; Weinbau (5600 ha Weinland). 

Nethe, Fluß in der belg. Prov. Antwerpen, entiteht auß 
der Großen und Kleinen N., vereinigt ſich mit der Dyle zur 
Nupel. Im Weltkrieg wurde der Netheabſchnitt ſüdl. von 
Antwerpen 4. Dit. 1914 von der 6. Re). Div. erfämpft. 

Nether Hoyland, Stadt in der engl. Grafſch. Mort 
(MWeit-Niding), (1921) 14901 ©. 

Netra, Bleden im preuß. Neg.=Bez. Caffel, am Fluſſe 
N., (1919) 732 E., Amtsgeridt. 

Netſcher, Franz, niederländ. Scähriftfteller, geb.30. April 
1864 im Haag, Vertreter des fog. Sungen Holland; ſchrieb 
Novellen, Romane, Skizzen. 

Netſcher, Kaſpar, niederländ. Porträts und Genre- 
maler, geb. 1639 in Heidelberg, geft. 1684 im Yang. 

Netfuke (ipr. netſte), in Sapan zu Meinen Bildwerken 
gewordene Knöpfe aus Holz, Elfenbein sc, die feit dem 
16. Sahrh. zur Befeftigung der am Gürtel getragene Into 
(}. 2) sbaktafhen zc. dienten, in Europa und Amerika 
beliebte8 Sanımelobjeft. (Abb. |. Tafel: Sapanifheund 
chineſiſche Kunft I, 7, fowie bei den Stihmwürtern Fu— 
kürokuju, Hotel, Oni, Zadarbeit.) Vgl. Albert Brodhaus 
(3. Aufl. 1924). 


858 


Nettelbeck, Joachim, preuß. Patriot, geb.20. Sept. 1738 
in Kolberg, Seemann, jeit 1782 Branntweinbrenner und 
Bürgerrepräfentant in Kolberg, hochverdient durch feine 
Tätigleit während der Belagerung der Stadt durd die Fran— 
zofen (1807), geit. 29. Ian. 1824, Bol. feine Selbitbio- 
graphie (3 Bde., 1821-23 u. ö.), Kolbe (1907). 

Nettesheim, Agrippa von, ſ. Agrippa von Nettesheim. 

Netto (ital., „rein“; kaufmänniſcher Ausdrud ſeit Be— 
ginn des 17. Jahrh.) heißt das Gewicht (Nettogewicht) 
einer Ware ohne Umhüllung (Sad, Faß, Kiſte ꝛc.). Netto— 
einnahme, die Einnahme nach Abzug der Unkoſten. Netto— 
preis, der Preis, von dem kein Abzug gewährt wird. Netto— 
prodult, Nettoertrag, Reinertrag. (S. Brutto.) 

Nettoetat, diejenige Form der Gegenüberſtellung der 
öffentl. Einnahmen und Ausgaben, Die nur die Überſchüſſe 
der Einnahmen über die aufihre Erhebung verwandten Aus— 
gaben und die Zuſchüſſe zu den Ausgaben nad Abzug der 
biergegen erfolgten Einnahmen erkennen läßt. Im Gegen— 
lat zum Nettoetat zeigt der Bruttvetat fämtliche Einnahmen 
und ſämtliche Ausgaben ohne gegenfeitige Aufrechnung 
innerhalb der einzelnen Etatpofitionen, 

Net, weitmaſchiges Gelnüpf aus gezwirnten Fäden zum 
Bangen von Hilden (1. Netzfiſcherei) und Wild (ſ. Sagdgrug) 
oder zum Schuß gegen Vögel oder Infelten. In der Anas 
tomie zwei bluts und fettreide DBerdopplungen Des die 
Unterleib8eingeweide überziehenden Bauchfells. Das große 
N. hängt wie ein Vorhang vom Zwölffingerdarm und Magen= 
grund über den gelamten Dünndarm zum Becken herab, 
während das Meine N. von der ober Seite de8 Magens 
hinten zur untern Fläche der Leber geht. Dasielbe 
umſchließt eine Eleine Höhle, Die durch eine enge Offnung 
(Winslowſches Loch) mit Der Bauchhöhle in Verbindung 
tteht. Netzbrüche (Herniae omentäles) find Eingeweide- 
brüche, Deren Inhalt aus Teilen des N. beiteht. In der Karto— 
graphie (ſ. d.) Die mathem. Grundlage der Starte und gleich— 
bedeutend mit dem Grad-R. oder der Projektion. Die Ge— 
famtdarftellung der Waflerläufe nennt man Fluß-N., die der 
Verkehrswege Straßen⸗N. 2c. DieTriangulation (f.d.) beruht 
auf dem Dreiecks⸗-⸗N. 

Netarbeit, Biletarbeit (ſ. Bilet und Gipüre). 

Netzätzung, Autotypie, 

Netzball, |. Lawn-Tennis. 

Negtze, poln. Notet, r. Nebenfl. der Warthe im nördl. 
Poſen, entfließt dem Skorzenciner See, erhält aus dem 
Goploſee die Montwey als r. Zufluß, wird bei Nakel ſchiff⸗ 
bar, durchfließt den Be urbar gemadten Netzebruch, 
mündet, 340 km lang, oberhalb Landsberg. Steht bei 
Natel Durd den Bromberger Kanal (ſ. Bromberg) mit der 
Weichſel in ſchiffbarer Sn 

Negediſtritt, 1772—1807 Name de8 durch die erſte 
Teilung Polens außer Weſtpreußen an Preußen gekommenen 
Teils von Polen, gehörte bis 1919 zu den preuß. Reg.-Bez. 
Marienwerder und Bromberg. 

Netzekreis, 1919 aus den deutſch gebliebenen Reſten 
der Hr. Filehne, Czarnikau und Kolmar in Voſen gebildeter 
preuß Sreißder Provinz GrenzmarkWeſtpreußen-Poſen. Sit 
de8 Landrat3amts Schönlanke. 

Netfalter, Schmetterling, |. Landkärtchen. 

Negfitcherei, Bang von Fiſchen mit Neken; die Neke 
beftehen entweder (Garne) aus unveränderlich feftftehenden - 
einzelnen Maſchen und wirken dann nur dur‘ Sadform, 
bzw. Bufammenziehen der ganzen Netzwand, oder aber aus 
en um die andrängenden Fiſchköpfe zufammen- 
ziehbaren Maſchen (eigentl. Netze). 

Netzflügler, Gitterflügler (Neuropteroidda, Neurop- 
töra), Neuropteren, große Gruppe der Inſekten, mit 
Häutigen, negförmig geaderten Vorder- und Hinterflügeln, 
beißenden Mundteilen und volllommener Metamorphoſe; 
Körper geftredt, Bühler Faden= oder borjtenfürmig, viel= 
gliedrig; Larven ſechsbeinig. Untergruppen (Ordnungen): 
Grofflügler (Megaloptöre), mitden Schlammfliegen (ſ.d.); 
Raphidiinae mit Kamelhalsfliege (ſ. d.); Plattflügler, 
Landhafte (Planipennia), Hinterflügel nicht faltbar, Mund— 
teile fauende kräftige, hornige Dberkiefer, mit den Bam. der 
Blorfliegen, Ameijenlöwen ıc. Aud Die Köcherfliegen wer— 
den wohl hierher gerechnet. Vgl. Brauer (1868 und 1876). 

Netzgewölbe, jpätgut. Gewölbeform, in der die Rippen 
in enger Überfhneidung das ganze Gewölbe nekartig über- 
ziehen (Kirchen in Dinkelsbühl, Annaberg, Halle), 
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Netzgurke, ſ. Luffa. 

Netzhaut, ſ. Auge. 

Netzhautablöſung, — der Netzhaut des 
Auges von der unter ihr liegenden Aderhaut durch einen 
wälerigen Erguß, tritt öfters in Stark kurzſichtigen Auzen 
auf und geht meilt mit Erblindung einher. 

Netzhautentzündung, Entzündung nur der Netz— 
baut (Retinitis) oder gleichzeitig de8 Sehnerven 
(Neuroretinitis), teilweiſe nur mit Hilfe Des Augenſpiegels 
erkennbar; zeigt fih im Lichtſcheu, leiter Ermüdung der 
Augen, Funken- und Nebeljehen; da8 Sehvermögen kann 
dabei ziemlich gut bleiben, doch ſtörend wirken infolge von 
Blutungen und entzündliden Ausfhwitungen in der Netz— 
baut die Defelte im Geſichtsfeld; Urſache: Verlegungen, 
Brightſche Nierentrantheit, Syphilis u. a.; Behandlung: 
Schonung der Augen, kühlende Umſchläge, Schwitzkuren. 

etfiemer, 1. Borderkiemer. . 

Netlegung, |. Triangulation. 

Netzmagen, |. Haube. 

Netzſchkau, Stadt in der fühl. Kreishauptm. Zwickau, 
an der Göltzſch, (1919) 6803 E., Schloß, Handelsſchule; 
Babriten für Maſchinen, Papier, Webwaren. 

Netzſchlange, j. Rieſenſchlangen. 

Netzwerk (Opus reticulatum), das bei altröm. Bauten 
vorkommende Ziegelmauerwerk mit ſchräg ſich durchkreuzenden 
Eu auch ſ. v. w. Filet (ſ. d.). 

detzwühle, Reptil, ſ. Ringelechſen. 

Neualbany (ſſpr. ählbeni), Ort im nordamerikan. 
Staate Indiana, am Ohio, (1920) 22992 E. 

Neualmaden, kaliforn. Gebiet, }. New Almaden. 

Nenamiterdam. 1) Etadt in Brit.»Guayana, |]. 
Berbice. — 2) N. (Amſterdaminſel), Kleine Snjel im ſüdl. 
Indiihen Ozean, 66 qkm, bis 876 m hoc), mit erlofhenem 
Bullen, int Beſitz. — 3) Alter Name von Neuyort, 

Neuapoſtoliſche Semeinde, |. Irving (Edward). 

Neuarad, magyar. Ujarad, rumän. Etadt im ehemal. 
ungar. Komitat Temes, gegenüber von Arad, an der Maros, 
(1900) 6139 E.; Mehl» und Holzhandel. 

Neuatmoſphäre, bei Flüſſigkeiten, Gafen und 
Dümpfen der Drud von 1 kg für 1 qem, im Gegenjaß zur 
Alt= oder gewöhnlichen Atmojphäre (ſ. d.). 

Neubabelsberg, Villenkolonie im preuß. Reg. Bez. 
Potsdam, zur Gem. Nowawes gehörig, am Griebnitjee; 
Invalidenheim (1899), Berliner Sternwarte, Saijer- 
MWilhelm-Inftitut für Metalforfhung. 

Neubabenberger, |. Babenberg. 

Neubabyloniſches Reich, |. Babylonien. 

Neubau, Borftadt von Wien (7. Bezirk). 

‚ Meubedk, Balerius Wilh., Dichter, geb. 29. Jan. 1765 
in Arnftadt, war Arzt, geft. 20. Sept. 1850 in Altwaffer 
bet Salzbrunn, betannt durd fein didaktiſches Gedicht 
„Die Gejundbrunnen‘ (1795). 

Neubecſe, ungar. Stadt, |. Bere. 

Nenbedford, amerilan. Etadt, |. New Bedford. 

Nenber, Karoline, genannt „die Neuberin‘‘, Schau— 
jpielerin, geb. 9. März 1697 in Reihenbad im Vogtlande, 
Tochter des Advokaten Weikenborn, ging 1718 zur Bühne, 
trat 1727 mit ihrem Gatten (geil. 1759) an Die Spike 
einer Schauipielergejelliaft, mit Gottſched in Leipzig be= 
jtrebt, die Bühne von den Derbheiten der fog. Haupt und 
Staatsaktionen zu reinigen, verbannte 1737 feierlich den 
Hanswurſt vom Theater; geft. 30. Nov. 1760 in Zaubegaft 
bei Dresden. Vgl. Reden-Esbeck (1881). 

Nenberg, Dorf in Steiermark, an der Mürz, (1920) 
2354 E.; Bergbau (Spateifenftein), Hochöfen; in der Nähe 
dag ehemals kaiferl. Jagdſchloß Mürzfteg. 

Neubidſchow, Stadt in Böhmen, |. Neubydiow. 

Neubildungen oder Afterbildungen (Neoplasmata, 
Piendoplasmata), bei. unter patbolog. Bedingungen neu 
entjtandene Gewebe de8 Körpers, ſchon vorhandenen ähnlich 
(homologe N.) oder von ihnen verſchieden (heterologe R.); 
gutartige (benigne), fiir den Organismus unſchädliche, und 
bösartige (maligne), die durch Süfteverluft zum Tode 
führen. Säuigfie .: Fett-, Knochen-, Knorpelgeſchwulſt, 
Tuberkel, Krebs, Freſſende Flechte, Syphilom. 

Neubiſtritz, tiheh. Nova Byſtkica, Stadt im ſüdöſtl. 
Böhmen, an Der Grenze von Niederüfterreih, 600 m it. M., 
(1921) 2798 deutihe E., Schloß, Webſchule; Tuchinduſtrie. 
Sommerfriſche. 
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Neublau, Berliner Blau oder Ultramarin und Stärke 
in Kugeln zum Bläuen ber Wäſche; auch 2 organ. Farb⸗ 
ſtoffe fuͤr tanningebeizte Baumwolle: N. R. aus ſalzſaurem 
Nitroſodimethylanilin und B-Naphthol; N. B. aus N. R. 
und Dimethylparaphenylendiamin. . 

Neubrandenburg, Stadt in Medlenburg > Etrelig, 
am Tollenjefee, (1919) 12606 E., Amtsgericht, Schloß, 
got. Marienkirche, 4 got. Tore [Tafel: Nordoſtdeutſch— 

and IL, 2, bei Dftpreußen], Gumnafium, Reale, Höhere 
Mädchenſchule; Fabriken (Majhinen, Papier), Wolls, 
Pferdemürfte. 

Neubraunſchweig (engl. New Brunswid), Provinz 
von Kanada, am Sankf-Lorenz-Golf, 72480 qkm, (1921) 
372900 E.; feen= und flußreih, ausgedehnte Torf⸗, Salz» 
und Gipslager, Wald-, Wild- und Fiſchreichtum; Haupt⸗ 
ſtadt Fredericton, größte Stadt Sankt John. 1534 von 
Cartier entdeckt, 1604 von Franzoſen beſiedelt, kam 1713 
an die Briten, 1784—1867 beſondere Kolonie. 

Neubreiſach, franz. Kantonsſtadt und Feftung im Ober— 
elſaß (Depart. Haut-⸗Rhin), am Rhein-Rhones und Vauban— 
kanal, (1910) 2809 E. 1699 von Vauban erbaut, mit York 
Mortier am Rhein. 

Nenbritannien, ülterer Name der Infel Neupommern 
(j. d.), Bismardardipel [Starte: Ehemalige Deutſche 
Kolonien II, 1, bei Deutihland]. 

Neubukow, Stadt in Medlenbdurg- Schwerin, (1919) 
1735 &., Amtsgericht. 

Neuburg ander Donau, unmittelbare und Bezirks— 
ftadt im bayr. Neg.=- Bez. Schwaben, (1919) 8105 E., 
Lande, Amtsgeriht, Schloß, Gymnaſium, Realſchule mit 
Handelsabteilung, Studienjeminar, Höhere Mädchenſchule, 
Bibliothet; Gewinnung von Neuburger Weiß (f. Kiejels 
freide). 1503—1799 Hauptftadt des Fürftentums Pfalz⸗N. 

Neubydzow (Ipr. Dig, tſchech. Nov Bydzov, Be- 
zirtsftadt in Böhmen, an der Eidlina (zur Elbe), (1921) 
7059 tſchech. E.; Induftrie (Web-, Leder-, Metallwaren, 
Zichorien, Bier, ., 

Neuchätel (ſpr. nöſchatell), ſ. Neuenburg. 

Neuchatel (ſpr. nöſchatell), Herzog von, ſ. Berthier, 
Alexandre. 

Neudamm, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt a. O., 
in der Neumark, an der Darre, (1919) 6918 E., Amtsgericht. 
Snftitut für Sagdlunde Sm benahbarten Neumanns- 
walde wafentehn. Verſuchsſtation. 

Neudek, Bezirtsftadt in Böhmen, im Rohlautal des 
Eragebirges, 560 m it. M., (1921) 6994 deutſche E. Be— 
deutende Induſtrie (Fiſenwerk, Kammgarnſpinnerei, Bapier- 

Neudietendorf, ſ. Dietendorf. [fabrit). 

Neudongola, Hauptort der Landſchaft Dongola (T.d.). 

Neudorf, Dorfin Poln.⸗Oberſchleſien, (1919) 8732 E.; 
Steintohlenbergbau. 

Neudorf, deutiher Name für Iglö (Nova Ves). 

Neue Freie Preſſe, täglih zweimal in Wien er— 
ſcheinende polit. Zeitung, 1864 gegründet, Bertreterin des 
liberalen Deutſchtums. 

Neue Freuden, neue Schmerzen, Arte Cherubins 
im 1. Alt von Mozart Oper „Figaros Hochzeit” (1785); 
Tert von Daponte. 
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Nene Hebriden, zu Melaneſien gehörige Inſelgruppe 
im Stillen Ozean [Karte: Auſtralien ⁊c. I], gebirgig, 
vulkaniſch oder Korallenbauten, Sandelholzproduktion, 
einſchl. Banksinſeln 13227 qkm, 70000 E. (anthropopha— 
giſche Papua [Tafel: Bevölkerung II, 2, bei Volks— 
dichte)). Hauptinſeln Tierra del Eſpiritu Santo, Mallicollo, 
Tanna. Seit 1906 unter gemeinſamer brit.-franz. Ver— 
waltung. Vgl. Bourge (frz., 1907), Speiſer (1913). 

Neuenahr, Badeort im preuß. Reg.-Bez. Coblenz, 
an der Ahr, (1919) 4808 E.; warme Natronquellen gegen 
Gallenſtein, Diabetes 2. Höhere Mädchenſchule. Vgl. 
Garenfeld (1900). 

Neuenburg, frz. Neuchätel, Kanton der weſtl. Schweiz, 
808 qkm, .(1920) 131431 meilt reform, und franz. E., 
beſteht aus dem ehental. Fürftentum N. und der Grafid. 
Balengin, vom Sura durchzogen, im O. vom Neuen» 
burger. Sce (220 qkm, 38 km lang, bis 153 m tief, mit 


Neu 


Pfahlbauten) begreuzt; — Induſtrie, beſ. in Uhren. 
früher eigne Grafſchaft, kam 1707 nad) dem Er— 
löſchen des Hauſes Longuepille an Preußen, war 1807 -14 
im Beſitze des Marihalls Berthier (Herzog von N.), 
trat dann als Beligtum des Königs von Preußen in 
die Eidgenofienfhaft; 30. April 1848 wurde eine repu— 
blikaniſche Verfaſſung eingeführt. Nah einem mißglüdten 
Aufftand der Royaliften (2. bis 3. Sept. 1856) verzichtete 
der König auf ſeine Souveränitätsrechte. Vgl. Mtajer („Ge— 
ſchichte, 1857). — Die Hauptſtadt N., am Neuenburger 
See, 23338 E. alte8 Schloß, Stiftskirche (12. Iahrh.), 
Kaufhaus, Muſeum, Univerfität, Gymnafium, Handels=, 
Höhere Mädchenſchule, Sternwarte, Irrenanftalt; Fabri— 
fation von Uhren, elektr. Apparaten, Bijouteriewaren. 

Nenenburg. 1) N. in Baden, Etadt im bad. Str. 
Lörrach, rechts am Rhein, (1919) 1477 E.; bis 1918 mit 
Feſtungsanlagen. — 2) N. in Weſtpreußen, poln. Stadt 
in ehenmal. preuß. Reg.“Bez. Marienwerder, links an Der 
Weichſel, 1515 E., Schloß. 

Neuenbürg, Oberamtsſtadt im württemb. an 
waldkreis, an der Enz, (1919) 2870 E., Amtsgericht, Schloß, 
Burgruine, Realſchule. 

Neuenburger Sec, |. Neuenburg (Schweiz). 

Neuendettelsau, Dorf im bayr. Neg.-Bez. Mittel- 
franken, (1919) 2152 E., von Löhe (1. d.) begründete prot. 
Miſſions⸗, Dialoniffens, Graiehungsanftalten, Höhere 
Mädchenſchnle, Rettungshaus, Spiotenanitalt, 

Neuendorf, ehemal. Dorf, ſ. Nowawes. 

Neuengamme, hamb. Dorf in den Vierlanden 
(ſ. Bergedorf), zwiſchen Dove- und Goſe-Elbe, (1919) 
2365 E., Gasquelle (Dez. 1910 —— lieferte anfänglich 
täglich S0000 cbm für das Hamb. Leitungsnetz, 1918 
nur noch 16000; eine nene Duelle wurde Ende 1919 erbohrt). 
Dabei Altengamme, 1505 E., mit Trabergeſtüt. 

Neuengland (engl. New England), Neuengland⸗ 
ftaaten, der nordöftl. Teil der Ver. Staaten von Amerita, 
die Staaten Maine, Neuhampjhire, Vermont, Maſſachu— 
jetts, Rhode Island und Connecticut umfaſſend, haupt— 
ſächlich von Nachkommen engl. Puritaner und Schotten 
(„Yankees“) und von Iren bewohnt. Vgl. Palfrey (engl., 
5 Boe., 1859-90). 

Neuenhaus, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Osnabrück, 
an der Vechte, (1919) 1394 E., Amtögeridt. 

Neuenkirchen, 1) Wigbold (Fleden) in preuß. Reg.⸗ 
Bez; Mitnfter, (1919) 4173 ©, Höhere Knaben- und 
Mädchenſchule. — 2) N. am Steinfeld, |. Neunkirchen. 

Neuenſtadt am Kocher, Stadt im württemb. Nedar- 
freis, (1919) 1237 E., Schloß, Lateinſchule. | 

Nenenitadt (frz. Nenveville), Bezirksſtadt im ſchweiz. 
Kanton Bern, am Bieler Sce, (1920) 2521 E., Pfahl: 
bautenmuſeum; Uhreninduſtrie. 

Nene Preußiſche Zeitung (Kreuzzeitung), wöchent⸗ 
lich zwölfmal in Berlin erſcheinende hochkonſervative und 
tichlic orthödore Zeitung, 1848 gegründet. 

Neuerburg, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Trier, an der 
Enz, (1919) 1331 E., Amtsgericht. 

Never Kurs, Schlagwort für die von Wilhelm IE, 
Defolgte Politit nad) Bismards Entlaffung. 

Neuer Stil, die Zeitrehnung nad dem Gregoriani— 
ſchen Kalender (ſ. Kalender). 

Nenert, Hand, Schauſpieler und Schriftfteller, geb. 
16. Mat 1838 in Münden, feit 1872 am Wollstheater 
dDaf., 1879—93 mit Mar Hofpauers Enfenble auf Galt- 
fpielreifen, Dann bis 1908 wieder in Münden, geſt. 27. Zuni 
1912 in Baden bei Züri; ſchrieb auch Volksdramen („Der 
Herrgottſchnitzer“, „Prozeßhansl“, „Der Geigenmader 
von Mittenwald”). . 

Neue Sterne (Novae), durch plötzliches Aufleuchten 
(wohl infolge einer Kataſtrophe, z. B. Eindringens in eine 
Dichte. losmiſche Wolle) auffallende Sterne in der Nähe der 
Milhitraße, von 1572 (Nova Cassiopeiae) bi8 1920 
(Nova eygni) 37 beobadhtet, gehen (nad Speltralauf: 
nahmen) unter Ausstrahlung leucdhtender Safe allmählid 
erlaltend in Nebel oder Nebelicheibchen über. 

Neues Teſtament, T. Teltament (Neues) und Bibel, 

Nene Belt, |. Alte Welt. 

Neue Würze, Neugewürz, |. Pimenta. 

Nenfahrwaifer, Hafen und Borftadt von Danzig, 
links an der Weichjelmündung, mit der Oftfee durch einen 


360 






1913), Birkenhead (Geſchichte; engl., 1920). 

Nenfundländer, etz 
den — 
(ſ. d.) ſich anſchließen⸗ 
de Hunderaſſe, groß, 
mit ſchlichtem, meiſt 
ſchwarzem Haar, in 
Neufundland zuerit 
entftanden(hierjedod) 
nicht über 50—60 cm 
hoch [Abb. P. — 

Neufürſtliche Neufundländer. 
Häuſer, ſ. Altfürſtliche Häuſer. 

Neugalicien (NXueva Galicia), ehemals ſpan. Könige 
reich im jetzigen mexik. Staate Jalisco. 

Neugelb, ſ. Königsgelb. 

Neugersdorf bei Löbau, Dorf in der ſächſ. Kreis— 
hauptm. Bautzen, am Urſprung der Spree, (1919) 10 158 E.; 
Tertil-, Glaswaren-(Kronleuchter-) Induſtrie. 

Neugewürz, ſ. Pimenta. 

Neuglienicke, ſ. Altglienicke. 

Nengotifhe Schrift, ſ. v. w. Mönchsſchrift (ſ. d.). 

Neugradidta, Gemeinde, |. Gradiska. lumbien. 

Neugranada, ehemal. ſüdamerikan. Republik, ſ. Ko— 

Neugriechiſche Literatur. In der Volkspoeſie 
nehmen den erſten Platz die Kleften- und die Charos— 
lieder ein. Eine volkstüml. Kunſtliteratur begann ſich im 
16. Jahrh. auf Kreta unter dem Einfluß der ital, Literatur 
zu entwideln. Eie fette fi) zu Anfang des 19. Jahrh. auf 
Zante und Korfu fort unter Führung von Dion. Solomos 
(1798--1857), erhielt neue Nahrung durch Die Lyriker des 
nordweſtgriech. Feſtlands, bei. Valaoritis und Zalokoſtas, 
jpäter durch den Meſſolongiſchen Dichterkreis, voran durch 
Palamas (geb. 1859), Droffinis, Polemis, Hadzopulos, 
Gryparis, Malakaſſis u. a., Die die ariſtokrat.⸗akadem. 
Dichtung der Athener Schule (Sutſos, Rangabt, Vlachos, 
Vaſſiliadis, Paraschos) in den adjtziger Jahren aus der 
Lyrik verdrängten, feit den neunziger Jahren aus der 
Noveliftik, die nad Abjterben der ältern Schule (Nangabe, 
Koidis, Vilela8) neu aufblühte (Eftaliotis, Karfavigas, 
Xenopulos, Rapadiamandis) und neuerdings durd Theo— 
tofis, Rarvritis, Vntyras ſozialpſychologiſch vertieft wurde. 
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Hauptvertreter des ältern, Eaffiziftifehiftor. Dramas find 
Vernardakis fowie AL. und Kl. Nangabe, de8 modernen 
ſozialen: XZenopulos, Kambiſſis, Nirwanas, Horn und 
Melas. Vgl. Dieterih (1902), Heffeling (holländ. 1921); 
Chreſtomathien: Legrand⸗Pernot (Paris, 1901), Brighenti 
(Mailand, 1907), Kalitfunatis (1914); Überjegungen aus 
der Volkspoeſie: Lübke (2. Aufl. 1806); aus der modernen 
Lyrik: Palamas (engl., 1919—20), Pernot (frz., 1920), 
Dieterid) (1922). 

Neugriechiſche Sprache. Die N. S. iſt auß der alt⸗ 
Yard (j. Griechiſche Sprache) herporgegangen, von der fie 
ich bei. durch die Aussprache (Stazismus), a veränderte 
Bedeutung zahlreicher Wörter, durch Bereinfahung von 
Dellinationd- und Konjugationdformen fowie vieler ſyn— 
taktiiher Züge, andernteil8 durch Cindringen fremder, 
bei. latein., ital. und türf. Elemente unterfcheidet, insbeſ. 
aus der helleniſtiſchen Gemeinſprache (Koine), die fich feit 
AUlerander d. Gr. aus den verfchiedenen griech. Dialekten 
bildete. Ihr heutiges Gepräge erhielt die Schriftſprache durch 
Korais (j.d.), der zwiſchen Der gelehrten, am Altgriehiichen 
felthaltenden, und der volkstüml. Richtung einen glück— 
lichen Mittelweg einſchlug. Wiſſenſch. grammat. Darftel- 
ungen von Boy (1879), Hakidalis (1892), Jannaris 
(1897), Dieterih (1898); praktifche von Thumb (2. Aufl. 
1910), Petrari$ (1898) und Barth (1896): Wörterbücher 
von Petraris (1897), Rhouſopoulos (1900), Mitfotakis- 
Dieterich (1905 und 1909). Vgl. Hatzidakis (deutſch 1892), 
G. Meyer (‚ Neugried. Studien‘, 1894—95) ; zur Sprach⸗ 
frage: Krumbacher (1903), Heifenberg (1920). 

Neugroſchen, früher ſächſ. Silbermünze zu 1go 
Taler = 10 Pf. 

Neuguinea, Sujel, nördl. von Auftralien ſKarten: 
Auftralien und Dzeanien I und Ehemalige 
Deutſche Kolonien IT, i, bei Deutſchland], von dieſem 
durch die Torresſtraße getrennt, 773000 qkm, mit Neben— 
infeln 806000 qkm; ſehr gebirgig und 3. T. vulkaniſch, 
in D. da8 Owen-Stanley=Gebirge (Albert-Eduard-Berg 
4032 m), der Sarumwaged (4180 m), dag Finisterre- 
gebirge (3353 m) und Hagengebirge (4300 m), im W. 
die Karl-Ludwig-Berge mit in Die Schneeregion empor= 
rogenden Gipfeln (Wilhelminaſpitze 4750, Carſtenszſpitze 
4788 m); Sültengliederung im W. durch den MacCluer—⸗ 
Golf und die Geelvinkbai, im O. durd den Papua⸗- und 
Huongolf; Hauptflüfle : an der Rordfeite Mamberamo, Sepit 
(Raijerin-Auguftas$luß), Ramu (Dttilienfluß) und Mark— 
hanı, an der Eüpdfeite Digul und Yly. Tropiſch-feuchtes 
Klima, dichte Vegetation (Urwald, Sümpfe, Alangalang= 
flähen), merkwürdige Sauna (Paradiesvögel, Baumlängu= 
ruhs), Fiſchreichtum; Bewohner an der Küſte Melanefier, im 
Snnern Bapua [Tafeln: Menſchenraſſen, 3; Bölfer- 
fundel,12u.11,1]. Politiſch gehört die Weſthälfte ſeit 1828 
(Niederländ.-R.), jeit 1920 als bejondere Brovinz, zu Rieder= 
länd.⸗Oſtindien, 388140 qkm, Zahl der Bewohner nidt 
genauer bekannt. Der Südoften, Brit.-R. oder Territorium 
Bapıta, 229102 qkm mit etwa 250000 E. (1919: 971 
Europäer) unteriteht dem Auftral, Etaatenbund (Hauptort: 
Port Moresby). Der Nordoſten war als Anifer-Wilhelm3- 
Sand (181650 qkm; Zahl der E. nicht bekannt), 1884—1919 
deutſches Schußgebiet, wurde bei Beginn des Weltkrieges 
von auftral. Truppen befegt und 1920 auftral. Mandat3= 
gebiet. Hauptort Madang (Friedrich-Wilhelms-Hafen). — 
St. wurde 1526 von Sorge de Menefes entdedt, aber die 
Küſten erft feit etwa 1830 näher erforicht, das Innere, in 
das man jeit 1875 auf den Flüſſen vorzudringen ſuchte, iſt 
wegen Jeiner Unzugänglichteit (dichtes Pflanzenkleid, große 
unbewohnte Streden, mißtrauiſche Eingeborne) noch heute 
großenteil8 unbelannt. Die wichtigſten neueren Forſchungs— 
teilen waren die von Franſſen-Herderſchee 1912 und von 
Kremer 1920 und 1921 nad) den Schneebergen des Weitens, 
von Schultze-Jena 1910, Behrmann 1913 und Thurnwald 
1914 auf dem Sepil, von Dekner während des Weltkrieges 
im Sarumwagedgebiet. Vgl. Finfch (1865), Sagen (1899), 
Tappenbed (1901), Neuhauß (3Bde., 1911), Werner (1911), 
Murray (engl., 1912), Chulte- Jena (1914), Beaver (engl., 
2, Aufl. 1920), Detner (1920), Behrmann (1922), Moudton 
(engl., 1922). 

engnuineakompanie, deutſche Kolonialgejellichaft, 
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— erworbenen Gebiete in Stillen Ozean, Kaiſer— 
ilhelms-Land, den Bismarckarchipel und die weſtl. 
Salomoninſeln beſaß; 1. April 1899 Übernahme des Schutz— 
gebietes in die Reichſsverwaltung. 

Neuhaldensleben, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. 
Magdeburg, an der Ohre, (1919) 10176 E., Amtsgericht, 
— Lehrerſeminar; Induſtrie (Steingut, Hand» 

uhe ꝛc.). 

euhammer, Landgemeinde im preuß. Reg.⸗Bez. 
Liegnitz, (1919) 1451 E.; dabei Truppenübungsplatz im 
Bereich des Wehrkreiſes UI. 

Neuhampfhire (ipr. hämmſchir; engl. New Hamp> 
fhire), abgefürzt N. H., einer der Neuenglandftaaten der 
Ber. Staaten von Amerika, 24192 qkm, (1920) 443 083 E. 
(63 Proz. Katholiken), vom Connecticut (Weſtgrenze) und 
Merrimac bewäflert; Hauptitadt Concord, Hafenſtadt 
Portsmouth, größte Stadt Mandelter. 3], des Staates 
find von Wald bededt. Getreide und Kartoffelbau. Schuh— 
fabrifen. Seit 1778 Unionsſtaat. Vgl. Macblintod 
(„History ofN.‘,1888), Rolling (‚Guide toN.‘, jährlid) 

Neuhannover, vie nördlihite größere Inſel des 
Bismardardipels, durch die Byron- und Steffenftraße von 
Neumedlenburg getrennt, 1400 qkm, vun W. nach O. 70 Km 
lang [Rarte: Ehemalige Deutſche Kolonien II, 1, 
bei Deutſchland]. 

Neuhaus. 1) NR. ander Elbe, Yleden im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Lüneburg, (1919) 1037 E., Amtsgeriht, Höhere 
Knaben-⸗ und Müdcenfäule, — IR. an der Dite, Flecken 
im preuß. Reg.⸗Bez. Stude, 1364 E., Amtögeridt, See— 
mannsamt. — 3) N. am Rennweg, Dorf im thüring. 
Landkreis Sonneberg, auf dem Thüringer Wald, 805 m 
ü. M., 4079 E.; Porzellans, Glaswaren-, Thermometer- 
fabriken; Luftkurort. Dabei Igelshieb (ſ.d.). — 4) N. in Weſt⸗ 
falen, Marktflecken im preuß. Reg.⸗-Bez. Minden, ar Der 
Mündung der Bader in die Lippe, 6178 E.; nördl. Die Senne 
mit Truppenübungsplag. — 5) Badeort im bayr. Rteg.=Be;. 
Unterfranten, 110 &., Kochſalzquellen. 

Neuhaus, tiheh. Jindrichuv Hradee, Bezirksſtadt im 
ſüdl. Böhmen, (1921) 9590 meilt tſchech. E.; Strumpf-, 
Berlmutterfnopfindujtrie. 

Neuhaus, Albert, Reichsminiſter, geb. 9. Zuli 1873 
in Glasgow, 1896 Referendar in Elberfeld (am Ober 
landesgerichtsbezirk Köln), trat 1901 in Düffeldorf in Den 
Dienft der Regierung, 1903 ind preuß. Handelsminiſterium 
berufen, ſchied 1921 al8 Minifterialdireltor aus dem Staats— 
dient, 1925 Reihswirtihaftsminifter. 

Neuhäuſel, ſſowak. Nove Zamty, magyar. Erfelijvär, 
Stadt in der füdl. Slowakei rechts an der Neutra, (1921) 
19024 &. ; Induftrie (Hanf und Flachs, Leder und Schuhe). 
Bis 1724 wihtige Feſtung, 1663 von den Türken erobert, 
1685 von Karl von Lothringen wieder gewonnen. 

Neuhanfen, Gemeinde im ſchweiz. Kanton Schaff- 
haufen, am Aheinfall, (1920) 6466 E.; Eiſenwerk, Alu— 
miniums, Waffenfabritation. 

Neuhauß, Rid., Arzt, Forſchungsreiſender und An— 
thropolog, geb. 1855 in Berlin, geit. 9. Febr. 1915 in 
Großlichterfelde als Leiter einer Kriegsbarade, unternahm 
mehrere Forſchungsreiſen nad der Eüdjee (Deutſch-Neu— 

uinea und Hawat) ; aud) verdient um die wifjenid. (Milros, 
arben=) Photographie; ſchrieb: „‚Deutfch = Net - Guinea” 
(3 Bde., 1911) u. a. 2 

Teuheidnf, Dorf in Poln.-Oberſchleſien, ſüdl. vor 
Königshütte, (1919) 6351 E.; Steinkohlengrubent, 

Neuherrnhut, Mijfionsitation bei Godthaab (f. d.). 

Neuhof, Wohnplag und Bahnhof der Gem. Opperz 
(1919 ; 787 E) im preuß. Reg.-Bez. Caffel, an der Fliede; 
Amtsgericht; Kalibergwerk. 

Neuhof, Theod., Baron von, Abenteurer, geb. 26. Jan. 
1686 in Meß, 1732 kaiſerl. Refident in Wlorenz, unter- 
jtüßte 1735 die aufftändifchen Korfilaner ges die Genueſen, 
ward 1736 als Theodor I. König von Korfila, mußte aber 
1738 flüchten; geit. 11. Dez. 1756 in England. Vgl. Varn— 
hagen von Eufe („Biogr. Dentmalc”, neue Ausg. 1887); 
Fitzgerald (engl., 1890), Ze Glay Efrz., 1907), 

Neuholland, alter Name fur Auftralien.  [(. d.). 

Neuhudeswagen, Landgemeinde bei Hüdeswagen 

Neuhumanismus, die im 18. Jahrh. von 3. M. 
Gesner, J. A. Ernefti und Ehr, G. Heyne angebahnte, de. 
von Windelmann gefürderte Richtung des Humanismus, 
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Re nad dem Ideal des Sriehentumß zum Ziele 
feste. Auf dem Boden des N, entfaltete fi die Haff. 
deutſche Literatur; fein legter großer Vertreter war W. vorn 
Humboldt. Bol. H. Fiſcher (1902), Paulfen („Geſchichte 
des gelehrten Unterrichts”, 2 Bde, 3. Aufl. 1921). 
‚ Neniliysfur- Marne (pr. nöjih ßür marn), Dorf 
im franz. Depart. Seine-et-Oiſe, 9 km öftl. von Paris, 
(1911) 5621 E.; bier 1870/71 häufig VBorpoftengefedte. 
. ReuiliysfursSeine (pr. nöjih Bür ßähn), Etadt im 
franz. Depart. Seine, nordweſtl. an Paris angrenzend, vor= 
wiegend von Nentnern bewohnt, (1921) 51590 E. Hier 
wurde der Briedendvertrag der Alliierten Mächte mit Bul— 
arien am 27, Nov. 1919 abgeſchloſſen. Dana mußte 
ulgarien die Süddobrudſcha an Numänien, Thrazien an 
Sugojlawien und Griehenland abtreten und durfte nur den 
Sale von Dedeagatjc behalten, ferner muß es 2,; Mil» 
liarden Sr. zahlen und fünf Jahre lang je 50000 t Kohlen 
an Gerbien liefern; das Heer wurde auf 20000 Mann 
und ein Zandjägerlorps von 10000 Mann beichrüntt; auf 
der Donau —5 4 Torpedoboote zu Polizeizwecken ges 

Neuirland, ſ. Neumedlenburg. [Halten werden. 

Neuiſenburg, Stadt in der heff. Prov. Startenburg, 
(1919) 11222 E.; Möbel-, Lederwaren-, Wurſtfabrikation. 

Neujahr, der erite Tag des Jahrs, ſ. Neujahrsfeft; 
Hohes N., |. Epiphania. 

Neujanrsfeit, Beier des eriten Tags im Jahre; im 
alten Iſrael begann das Jahr im Herbit (Rosch haschanä; 
1. Tiſchri; September) und wurde mit Bofaunen eingeleitet, 
daher Poſaunenfeſt. Die alte hriftl. Kirche feierte jeit dem 
6. Jahrh. am 1. Ian. das Felt der Beſchneidung Ehrifti als 
Bußtag, als Neujahrstag den 25. März (Verkündigung 
Mariä) oder den 25. Dez., bei. in Deutſchland, oder DOftern; 
doch behauptete fi) immer der dem röm. Kalender ent» 
lehnte 1. San., der feit dem 16. Jahrh. wieder zur Herr- 
ſchaft gelangte. Vgl. Bünger (1911). 

Neujerſey (ſpr. dſchörſe; engl. New Jerſey), abgekürzt 
N. J., einer der Mittelſtaaten in den Ver. Staaten von 
Amerika, am Atlant.Ozean, 21299 qkm, et 31559006. 
(100000 Farbige; 115000 Deutliche); Landwirtſchaft und In⸗ 
duftrie(Slraffinerien, Erplofivftoffe und andere Chemikalien); 
Hauptitadt Trenton, größte Stadt Newark R., um 1620 von 
den Holländern, ja 1664 von den Engländern koloniſiert, 
feit 1787 Unionsftaat. Vgl. Frieß (1905), Tanner (engl., 

Nenierfentee ({pr.-Dihörfe-),\.Ceanothus. [1908). 

Nenkaledonien (frz. Nouvelle-Calevonie), Baladen, 
franz. Inſel im ſüdweſtl. Stillen Ozean [Rarte: Auftra= 
lien und Ozeanien I], von Sorallenriffen umgeben, mit 
den Royaltyinfeln 19823 qkm, (1911) 50680 E., davon 
28075 Eingeborne (Melanefier und Polynefier, den Papua 
verwandt); zum Goun. N. (20079 qkm, 56 680 E.) gehören 
außer NR. der Uka- oder Wallisarchipel, Die Cheſterfield-, 
Loyaltys, Pinien» und Huoninfeln. N. ift ein 150-—250 m 
—* Kreideplateau, im Saint-Panit 1642 m, Savannen 
und Wälder, Fledermäuſe. Ausfuhr: Mineralien (Nidel, 
Chrom, Mangan), Kaffee, Kopra, Kautſchuk. Haupt— 
ftadt Numea. Straftolonie (1916: 2680 Sträflinge). 1774 
von Cook entdedt. Vgl. Sarafin und Roux (frz., 1913), 
F. Sarafin (1917), Ballet (frz., 1920). ! 

Neukalen, Stadt in Medlenburg- Schwerin, am Peene⸗ 
bad, (1919) 1995 &., Amtsgeridt. . — 

Neukalifornien, nordamerikan. Staat, ſ. Kalifornien. 

Nenkantiäner, eine Gruppe von Philoſophen der 
Gegenwart und jüngiten Vergangenheit, die an Kant an= 
knüpft und die kritiſche Philoſophie weiter außbaut; Haupt- 
vertreter: Liebmann, F. A. Lange, Cohen, Natorp, Vai— 
binger, Windelband, Nidert u. a. 

Neukaſtilien, |. Kaftilien. 

Neukirchen. 1) N. bei Chemmit, Dorf in der ſächſ. 
Kreishauptm. Chemnitz, (1919) 5498 E.; Strumpfwaren- 
erzeugung. — 2) N. beim Heil. Blut, Marktfleden im bayr. 
Neger Bez. Niederbayern, im Bayriihen Walde, 1780 E., 
Amtsgericht, Walfahrtstirde. — 3) N. im Rheinland, Stadt 
im preuß. Reg. Bez. Düffeldorf, 3346 E. — 4) N. bei Ziegen- 
hain, Stadt im preuß. Reg.Bez. Caſſel, 1568 E., Amtsgericht. 

Neuklaſſizismus, Yiterar. Richtung, ſeit etwa 1905, 
die in Wiederanfnüpfung an die klaſſ. Dichtung be). Wert 
auf die Geftaltung der Korn legt. Hauptvertreter: P. Ernft, 
S. Lublinſki, W. von Scholz. — 
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Neukölln, bis 1912 Mizdorf, früher Landgemeinde, 
1899 — 1920 Stadtlrei8 is preuß. Reg.- Bez. Yotsdanı, 
feit 1920 14. Veriw.e Bez. der Stadt Berlin, umfaßt als 
folder auch die vormaligen Gem. Brig, Buckow und Rus 
Dow mit 1922 indgejamt über 287000 E., Amtsgericht, 
Hauptzolanit, Gymnaſium, Realgymnaſium, Realſchule 
mit Reform-Realgymnaſium, 2 Lyzeen (1 mit Aufbau), 
Zaubftummenlehranitalt, —— Brandenb. Pro⸗ 
vinzial-Hebammenlehranſtalt; Muſeum; ſtarke Induſtrie. 

Neukreuzer, Münze, |. Kreuzer. 

Neukuhren, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. 
Königsberg, an der Hüfte des Samlands, (1919) 697 E.; 
Seebad. 

Neu⸗Langenburg, jeit 1921 Tukuyn, Bezirksamt 
bauptort im ehemal. Deutſch-Oſtafrika, auf dem Konde— 
Hodland nördl, vom Nyaffafee, etwa 2000 m ü. M. ſxg. 

Neulaſt (Nyläſt), ſchwed. Gewicht — 100 Zentner = 4250 

Neulateiniſche Literatur, ſeit der Mitte des 
14. Jahrh., beſ. von den Humanuiſten verfaßte Dichtungen 
in lat. Sprache, zuerſt in Italien von Petrarca, in Deutſch⸗ 
land (15.—17. Jahrh.) von Konrad Eeltis, Joh. Reudlin, 
Ulrich von Hutten, Eoban Hefle, Petrus Lotichius, Thomas 
Naogeorg, Ritodemus Frifhlin, 3. Balde u. a. im 18. Jahrh. 
von Chriſtian Adolf Klotz; in den Niederlanden beſ. von 
Hugo Grotius, in England und Schottland von John Owen 
und Georg Buchanan. Vgl. Budick (3 Bde., 1828), „Lat. 
Literaturdenkmäler“ (1891fg.). 

Neulauenburg, früher Duke⸗vfYorkInſeln. Gruppe 
von 8 flachen, kleinen Inſeln im Bismardardipel, 
70 qkm, (1900) 3415 E., im Sankt-Georgs-Kanal zwiſchen 
Neupommern und Neumedlenburg; mit guten Häfen. 

Neuleon, merik. Staat, |. Nuevo Xeon, 

Neuliſſa, Stadt in Böhmen, ſ. Lille. 

Nenlot, früher Bezeihnung für Dekagramm = 1058. 

Neuma (grd.), |. Nennen. 

Nenniagen, Bleden im preuß. Neg.- Bez. Trier, rechts 
an der Mojel, (1919) 1607 &., Amtsgericht; Weinban. 
N. ift das röm. Noviomagus. 

Neumann, Angelo, Theaterdireltor, geb. 18. Aug. 
1838 in Wien, 1862 — 76 Opernfänger daf., dann bis 
1882 Dperndireltor in Leipzig, jeit 1885 Direktor des 
Deutſchen LandestHeaters in Prag, gejt. daſ. 20, Dez. 1910; 
ſchrieb: N an Rich. Wagner’ (5..Xufl. 1909). 

Neumann, Balthaſar, Baumeilter, geb. 1687 in Eger, 
geit. 1753 in Würzburg; Bauten im Barockſtil in Nieder- 
oͤſterreich, Franken und den Aheinlanden, 3. B. Wallfahrts⸗ 
Kirche Vierzehnheiligen, Schloß Bruchſal, Klojterkirdhe Neres= 
heim. Sein Anteil am Nefidenzbau in Würzburg tft 
umiftritten. Vgl. Keller (1896). ſſtiane). 

Neumann, Chriſtiane, Schauſpielerin, ſ. Becker (Chris 

Neumann, Franz, Phyſiker, geb. 11. >» 1798 in 
Soahimsthal bei Berlin, jeit 1828 Prof. in Königsberg, 
geit. dal. 23. Mai 1895, lehrte zuerft in Deutſchland Die 
mathen. Phyſik und förderte die Mineralogie dur feine 
Arbeit über die optifhen Berhältniffe der Kriſtalle. „Werke!“ 
(1906—12). Vgl. Luiſe Neumann(1904), Wangerin (1907). 

Neumann, Karl, Kunſthiſtoriker, geb. 1. Juli 1860 in 
Mannheim, Prof. in Kiel, feit 1911 in Heidelberg; ſchrieb 
wiederholt über Nembrandt (Hauptwerk; 2 Bde., 4. Aufl. 
1924), ferner kulturgeſchichtl. Schriften, bef. über Byzanz. 

Neumannswalde, Ort in der Neumark, ſ. Neudamm. 
Neumark, ein Hauptteil der alten Marl Branden⸗ 
burg, 13266 qkm, mit der Hauptftadt Cüſtrin, jegt der 

rößte Teil des Reg.-Bez. Brankfurt. Vgl. Melder (Ge— 
Nichte: 1894), Höhnemann (Landeskunde; 1897). 

Neumark. 1) N. in Thüringen, Stadt im thüring. 
Landkr. Weimar, an der Vippach, (1919) 542. — 2) N. 
in Weſtpreußen, poln. Stadt im Kulmerland an der Drewenz, 
(1910) 4144 E., Amtsgericht. Progymnaſium, Höhere 
Müdchenſchule. 

Neumark, Georg, Dichter und Komponiſt, 1621— 
1681, Bibliothekar in Weimar; am bekannteſten „Wer nur 
den lieben Gott läßt walten”. Vgl. Knauth (1881). 

Neumarkt. I) N, in der Oberpfalz, Bezirksſtadt 
im bayr. Reg.-Bez. Oberpfa'z, an. der Sulz und dem Lud— 
wigs-⸗Donau⸗Main-Kanal, (1919) 6824 E., Amtsgericht, 
Real⸗, Höhere Mädchenſchule, Kloſter; Induſtrie (Fahr: 
räder, Lebkuchen, Goldleiſten ꝛc.). — 2) NR. an der Rott, 
Marktflecken im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, 1535€.,Amt8=. 
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gericht; hier 24. April 1809 fiegreiches Gefecht der Oſterreicher 

egen Kranzojen und Bayern. — 3) N. in Schleften, Kreis⸗ 
ir t im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, 4416 E., Amtsgericht; 
Leder, Zigarrenfabriten; Geburt8ort Fohanns von N., des 
Kanzlers Karls IV. 

Neumarkt. 1) ital. Sleden in Südtirol, an der Etſch, 
(1910) 2322 E.; Seidenraupenzudt. — 2) N., poln. 
Nowptarg, poln. Bezirtzjtadt in Galizien, am Zufammens 
fluß des Schwarzen und Weißen Dunafec, (1910) 9185 E. 

Neumarktl, jugoſlaw. Darktfleden in Krain, (1910) 
2629 E.; Eilenraffinierwerf, Zinnober=, Queckſilberbergbau. 
Neumarxis mus, die gegen Ende des 19. Jahrd. eitı= 
ſetzende Kritik der marriftifden Theorien N: Marrismuß), 
bef, der materialiltiihen Geſchichtsauffaſſung dur die 
Sozialiften. Die Vertreter des N. geftehen den individuellen 
und geiftigen Mächten ftärlern Einfluß auf den hiftor. Ent» 
wicklungsprozeß zu als die ältern Marriiten, wie Kautsky. 
(S. Überlidt: SozialiSmußI, 4.) 

Neumadyer, Scorg von, Hydrograph und Geophyſiker, 
geb. 21. Juni 1826 in Kirchheimbolanden, 1876 —1903 
Direktor der Deutſchen Seewarte in Hamburg, geſt. 24. Mai 
1909 in Neuftadt a.d. Hardt; bef. verdient um die Teil- 
nahme Deutſchlands an der Polarforfhung. Schrieb u. a.: 
„Anleitung zu wiſſenſch. Beobadtungen aufReijen‘‘(3.Aufl., 
2 Bde,, 1905—6). 

Neumanyr, Meldior, Geolog und Paläontolog, geb. 
24. DU. 1845 in Münden, 1873 Prof. in Wien, geft. 
dal. 29. San, 1890; ſchrieb: „Erdgeſchichte“ (188687; 
3. Aufl., von Sueß, Bd. 1, 1920), „Die Stämme des 
Tierreih8” (Bd. 1, 1889). Vgl. Toula (1890). 

Nenmedlenburg, früher Neuirland, die zweitgrößte 
Snfel des bis 1919 deutihen Bismardardipels [Sarte: 
Shemaligedeutihe Kolonien IL,1, bei Deutfhland], 
12000 qkm, zerfällt in Die Bez. Käwieng (N.-Nord) und 
Namatanat (NR. Süd). Eeit 1920 unter Mandatsvper— 
waltung des auftral, Bunde, Vgl. Stephan und Graebner 
(1907), Kräner-Bannomw (1916). 

Neumeiſter, Numeiiter, Joh., Wanderdruder, aus 
Mainz gebürtig, drudte 1472 in Yoligno (Umbrien) zu= 
ſammen mit Emiliano Orſini die erfte Ausgabe von Dantes 
„Commedia”, fpäter in Rom, Mainz, Albi und Lyon. 

Neumeiiter, Mar, Forſtmann, geb. 15. Mat 1849 
in Kleindrebnig (Sachſen), 1882 Prof. und 1894 Direktor 
der Forftalademie Tharandt, 1906 SDberforftmeifter des 
Forſtbez. Dresden; ſchrieb: „Die Borlteinrigtung der Zu— 
kunft“ (1900) u.a. und gab die 6.—8. Aufl. von Judeichs 
„Forſteinrichtung“ und die 4. Aufl. von Willkomms „Wald— 
büchlein“ heraus, 

Neumen (gch.), Einzahl Neuma (eigentlich der Wink, 
die Geite, das Direltionszeihen des Chorführerß), die ges 
bräuchlichſten Tonzeihen des Mittelalter, aus Striden, 
Bogen und Häkchen beftehend, die alle Feinheiten des ein— 
ftimmigen Geſangs, als Tonhöhe, Tondauer, Vortrag ꝛc. 
jtenographieartig angaben und allmählich durd Choral— 
und Menjuralnotation hindurch zur modernen Tonſchrift 
wurden. Da fie bis zum 12. Jahrh. die einzig allgemein 
verwendete Tonſchrift waren, fo iſt ihre Entzifferung für 
die SI: insbeſ. für die Kirchenmuſik, von aus— 
ſchlaggebender Wichtigkeit und feit Jahrhunderten immer 
wieder verfudht worden. Gelungen ift dies erſt durch Oskar 
— („Die german. N.“, 1922), der auch nachweiſt, daß 
die N. einesteild griech, andernteil8 german. Ursprungs find 
(Tafel: Mufit IL, 2]. Bgl. Fleifher (1895 —1904). 

Neumexiko (engl. New Meriko), abgelürzt N. Mex., 
nordamerifan, Staut, 317609 qkm, (1920) 360350 ©. 
(50000 Indianer: Navaho, Apaticheir, Pueblo-Indianer); 
gebirgige Hochebene, Hauptfluß Rio Grande; Viehzucht und 
Bergbau; Ackerbau meiſt nur mit künſtlicher Bewäflerung 
möglih; Hauptftadt Santa BE. Ein Teil des 1848 von 
Mexiko abgetretenen Gebiet8 1850 ald Territorium N, 
organifiert; 1863 Die weitl. Hälfte ald Territorium Arizona 
abgetrennt; 1910 Staat, Vgl. Bancroft ‚(engl., 1888), 
Lummis (engl., 1893) ; Geſchichte von Prince (engl., 1912). 

Neumittelwalde, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Bres— 
lau, (1919) 1463 E., Amtsgericht. 

Neumühlen-Dietrichsdorf, Dorf im preuß. Reg.= 
Bez. Schleswig, gegenüber von Kiel, (1919) 7823 E.; 
Schiffahrt, Schiffbau (Hohwaldtswerke), eine der größten 
Mühlen (Baltiſche Mühle) des curop. Feſtlands. 
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Neumünſter, Stadtkreis im preuß. Neg.-Bez. Schles⸗ 
wig, an der —— (1919) 36 173 E. Amtsgericht, Gym⸗ 
naſium mit Oberrealſchule, Lyzeum mit Aufbau; Induſtrie 
(Eiſengießereien, Leder⸗, Suhfobritation), Eifenbahnhaupt= 
wertftätte. ’ 

Neunaugen (Petromyzontidae), Bam. der Rund— 
mäuler (f. d.), fiſchähnliche Tiere, am Halfte jederjeits mit 
fieben Kiemenlöchern (mit den wirklihen Augen und der un— 
paaren Nafenöffnung vom Volke ebenfall8 ald Augen ge» 
zählt); faugen fi mit dem bezahnten Munde an Steine 
und au an andere Fiſche zum Befreffen an, mit einem 
Querder (Ammocoetes) genannten Zarvenzuftand, der im 
Ban an die Zanzettfiihe und die Larven der Manteltiere 
anfnüpft. Fluß⸗N. (Flußbricke, Bride, Pride, Petromfzon 
Auviatilis L. [Tafel: Fiſche I, 11]), bis 50 cm lang, au 
Küften und in Flüſſen Europas, Nordamerikas und Japans, 
Fleiſch geihägt, bei. in mariniertem Zuftand; Heine Bride 
(Sandbride, Bach⸗N., P. Planeri Bl.), bi8 etwa 30 cm lang, 
meilt in Süßwaffer, vielleiht nur Spielart des vorigen, bei. 
als Fiſchköder benutzt; Meer⸗N. (Meerbride, Lamprete, P. 
marinus L. ſTafel: IL, 11]), bis 1 mlang und bis 3kg 
ſchwer, Küften von Europa, Weſtafrika und Nordamerika, 
zum Laichen in Flüffen. Vgl. Götte (1890). 

Neunburgvyorm Wald, Bezirtsftadt im bayr. Neg.= 
Bez. Oberpfalz, an der Schwarzach, (1919) 2230 E., 
Amtsgericht; Glasfchleifereien, Granitbrüde. 

Neunkirchen. 1) preuß. Bleden im Saargebiet, an 
der Blies, (1910) 34539 E., Amtsgericht, zwei Bergin— 
ſpektionen, Realgymnafium, Lyzeum; Eifenwert (Gebrüder 
Stumm), Steinkohlenbergwerke, Zementfabrit, — 2) Land⸗ 
gemeinde im preuß. Reg-Bez. Köln, (1919) 3107 €. 

Neunkirchen, Neuentichen am Steinfeld, Bezirksort in 
Niederöfterreih, an der Schwarza, (1920) 10759 €. ; Metall-, 

Neuntöter, Vogel, |. Wiürger. (Tertilinduftrie. 

Neununddreißig Artikel, ſ. Anglitaniiche Kirde. 

Neuorkneyinſeln, Südortneyinſeln, Neuſüdorkney⸗ 
inſeln, antarktiſche Inſelgruppe im SO. von Südamerika 
[Karte: Polarländer I], vergletſchert, 1650.qkm; 1821 
entdeckt, ſeit 1909 brit. Beſitz. 

Neuorleans (engl. New Orleans), Stadt im nord— 
ameritan.Staate Souiflana (Karte: Vereinigte Staaten 
von Amerika I 2], am Miffiffippi, 177 km oberhalb 
der Mündung, (1920) 387 219 &. ; guter Hafen, Univerfität, 
bedeutendfte Handelsſtadt des Südens der Ver. Staaten. 
N. wurde von den Franzoſen 1718 gegründet, 1763— 1800 
ſpaniſch, 1803 an die Ber. Staaten; 26. April 1862 Kapi— 
tulation im Bürgerkriege. Vgl. de Villierd (frz., 1918). 

Nenporleandfieber, ſ. Sumpffieber. 

Neuoſſegg, ſ. Oſſegg. 

eu ehemal. preuß. Provinz zwiſchen 
Weichſel, Bug und Nienten, 1795 von Polen abgetrennt, 
fam 1814 an Rußland, feit 1918 wieder polniſch. 

Neuötting, Stadt in Oberbayern, bei Altötting (.d.), 
nahe dem Sun, (1919) 3274 E.; Eifengießerei, Wollſpinnerei. 

eupaka, Bezirtsftadt in Böhmen, |. Paka. 

Neuperſiſch, Iraniſche Sprachen. 

Neupeſt (magyar. Rjpeſt), Stadt im ungar. Komitat Peſt, 
lints an der Donau, (1920) 55825 E.; Winterhafen von 
Budapeſt. 

Neuphiloldg, Kenner und Erforſcher der neuern (beſ. 
der german., roman. und ſlaw.) Sprachen und Literaturen. 

Neuplatoniker, die letzte philoſ. Schule des Alter— 
tums, ſuchte im 3. Jahrh. gegenüber dem Chriſtentum die 
Ideen der griech. Philoſophen und die griech. Nationalreligion 
der Zeit anzupaſſen. Der Neuplatonismus übte nach dem 
Niedergang der antiken Kultur großen Einfluß auf den Aus- 
bau der chriſtl. Philoſophie. (S. auch Myſtik und Plotin.) 

Neupommern, — Neubritannien, Birära, Die 
größte Inſel des Bismardardipels (ſ. d.), 26700 qkm, 
ſtark gegliedert, gebirgig; 1643 von Tasman endedt, 1872 
Anlage von Pflanzungen (tim NO.) durch die Firma Godef— 
froy; Haupthafen Rabaul (Simpſonhafen). Vgl. „Aus 
der deutihen Südſee“, Bd. 1 ih Karte: Ehema— 
lige deutſche Kolonien II, 1, bei Deutſchland.] 

Neupreußen, |. Altpreußen. 

Neupythagoreer, die Philofophen der erſten Sahre 
hunderte v. Ehr., die Die Lehre der Pythagoreer erneuerten 
und mit orient.=religiöjen Vorſtellungen verjegten; be— 
tanntefter Vertreter Apollonius von Thana (f. d.). 
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Nẽuaueén (ipr.-tehn). 1) Nördl. Quellfluß des Nio Negro 
in Argentinien, entſpringt am Oſtabhang der Kordilleren, 
vom Fort Cuarta Diviſion ab ſchiffbar. — 2) Gobernacion 
dei N. Territorium von Argentinien, 109 703 qkm, (1920) 
23247 E. [3ufammenfegungen: Nerven... 

Neur..., Neuro... (vom grd). neurön, Nerv), in 

Neuragoczi (pr. -gözi), Bad im preuß. Reg.» Bez. 
Merjeburg, Gem. Calzmünde, ander Eaale, — Halle, 

jode und bromhaltige Kochſalzquelle, Lungenheilanſtalt, 
Kindererholungsheim. 

Neuralgie (grch.), Nervenſchmerz, in Anfällen aufs 
tretender Schmerz im Gebiete eines beſtimmten Empfins 
dungdnerven ohne nachweisbare anatom. Veränderungen 
in demjelben, infolge erbliher Belaftung, Überanftrengung, 
Konftitutionsftörungen, Erkältung, Aitohol, Blei, Arſen, 
Wechſelfieber u. a. Häufig find die Austrittsitellen des 
Nerven, 109 er aus der Tiefe an die Oberfläche kommt, 
drudempfindlih (Valleirfhe Druckpunkte). Belanntefte 
Bormen der N.: Geſichtsſchmerz (j. d.), Hüftweh (ſ. d.). 
Behandlung: im erfter Linie Berudfihtigung der Krank— 
HeitSurfachen, dann Antipyrin, Byramidon, Chinin, äußer— 
lid Senf- oder Ameijenfpiritus, Äther, Maffage, Elektri— 
zität, event. Operation. 

Neurapophyſen (grech.), Die Bogenfortfäge, die an den 
Wirbeltierwirbeln den Rüdenmartstanal bilden. 

Neuraithenie (grch.), Nervenfhwäde.(f. d.); Neu— 
rafıhen.ter, an, Zeidender; Neurektomie, teilmeijes Aus— 
Ihneiden eines Nerven. 

Neureuther, Eugen Napolevu, Griffellünftler und 
Dealer, geb. 13. San. 1806 in Münden, 1868-77 Prof. 
an der Kunſtgewerbeſchule daf., geit. 23. März 1882; Bilder 
zu Deutihen Sagen und Dichtungen. — Sein Bruder 
Gottfr. N., Architekt, geb. 21. Ian. 1811 in Mannheim, 
Prof. in Münden, geit.12. April 1887; ſchuf bayr. Bahııhofs- 
bauten, Techn. Hochſchule, Kunftalademie in Münden u.a. 

Neuried, PBapiermaß, ſ. Ballen. 

Neurilemma (gr&.), die Bindegewebsſcheide Der 
Nervenfafern (f. Nerven). 

Neurin, Trimethylvinylammoniumhydrat, organ. Bafe, 
entjteht wie Cholin aus Gehirnjubltanz und neben Neu— 
ridin bei der Fäulnis von Fleiſch (Leihenbafe); nur in 
Löſung und Salzen belannt, ſehr giftig. 

Neuring, Guſt., geb. 14. Nov. 1879, erit Lande, 
dann Fabritarbeiter, Nov. 1918 Mitglied des Dresdner 
Arbeiter und Eoldatenrats, März 1919 ſächſ. Minifter 
für Militärwefen, wegen feines Eintretens für eine demo— 
trat. Volkswehr von Spartafiften 12. April 1919 in die 
Elbe geworfen und erſchoſſen. 

Neuritis (grh.), Nervenentzündung; neuritiſch, von 

Neuro... ., ſ. Neur... [R. herrührend. 

Neurode, Kreisſtadt im preuß. Reg. Bez. Breslau, 
am Eulengebirge, an der Waldig, (1919) 7490 E., Amts- 
—— Schloß; Höhere Knaben- und Mädchen-, Gewerbe— 

chule, Weberei, Spinnerei, Steinkohlenbergbau. Dabei Bad 
Centnerbrunn mit Erholungsheim. 

Neurogen, aus Kochſalz, Natriumſulfat, Kalziumſulfat 
und einer Glyzerineiſenverbindung beſtehendes Badeſalz, zu 

Neuroglia (grech.), ſ. Nervenkitt. [Solbädern. 

Neurologie (grch.), Nervenlehre. 

Neurom N Nervengeſchwulſt, ſchmerzhafte Neu— 
bildung und knollige Anſchwellung im —— der peri⸗ 
pheren Nerven oder an ihrem Ende (Amputations-N.), 
beiteht aus Nervengewebe (wanres N.) vder häufiger aus 
Bindegewebe (faliches N.), wobei die Nervenfaſern vers 
drängt werden und Tas Heilung durch Ausſchnei— 
den. Vgl. Bruns (1908). 

Nenronalazie (ara), Nervenerweihung. 

Neuromantik, Richtung im der neuern Literatur, die 
um 1890 auflam und ji) in bewußten Gegenfak zum Natura 
lismus ftellte. Zu ihren Hauptvertretern zählten H. von 
Hofmannsthal, E. Hardt, der Belgier M. Maeterlind u. a. 

Neuron (grd.), Nerv; nah Waldeyer die zuerft von 
Forel aufgeftellte anatom. und phyfiolog. Einheit des Nerven— 
ſyſtems, beitehend aus Nervenzelle, zugehöriger Nervenfafer 
und deren Endveräftlungen [Tafel: Nervenſyſtem IL, 
15 und 16). Das Nervenfyitem ift auß lauter einzelnen N. 
aufgebaut, die voneinander ftreng geichieden find, nur durch 
Kontakt miteinander in Verbindung ftehen und jo, indent 
fieihre Erregungen aufeinander übertragen, Die Furtpflanzung 
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der Nervenreize vermitteln (Neuronenlehre Neurontheorie). 
Dal, Schiefferdeder (1906). 

Nenronäl, Brombdiäthylagetamid, farbloſe Kriſtalle, 
Beruhigungd= und Edlafmittel. 

Neuroparalyſe (grch.), Nervenlähmung; Neuro- 
pathie, Nervenleiden; neuropathifch, auf Nervenerkrankung 
beruhend, zu einer Jolchen geneigt; Neuropathologie, Lehre 
von den Nervenkrantheiten; Neuropſychöſen, ſ. Pſychoneu— 

Neuropteren (Neuroptöra), ſ. Negflügler.  [rofen. 

Nenroretinitig (grch.), Entzündung des Sehnerven 
und der Nekhaut. 

Neuroſen (grch.), funktionelle Nervenkrankheiten (ſ. d.); 
man unterſcheidet allgem. N., wie Hyſterie, Neuraſthenie, 
und lokaliſierte, zu denen Die Beſchäftigungs-, Pſycho- und 
traumatiſchen (Wund-) N., auch jede Born krankhafter 
Innervationsſtörungen, z. B. Herz-, Magenneuroſen u. a. 
gerechnet werden. Vgl. Jones (Therapie, 1921), Kugler 
(Syſtem, 1922). 

Neurot, Biebricher Scharlach (ſ. d.), Neurotfärberei, 
Verfahren der Färberei mit Türkiſchrot (ſ. d.). 

Neurotiſch (grch.), die Nerven betreffend; auf Nerven— 
erkrankung beruhend. ſbei hartnäckigen Neuralgien. 

Neurotomie (grech.), Durchſchneidung eines Nervs 

Neurotonie (grch.), Nerrendehnung. 

Neuruppin, —326 im preuß. Reg.⸗Bez. Pots⸗ 
dam, am Ruppiner See (Rhinſee), (1919) 17215 E. Land-, 
Amtsgericht, Gymnaſium, Lehrerfeminar, Landesirrenan— 
ſtalt; Tuch⸗, Maſchinenfabriken, Eiſengießereien, lithogr. Auı= 
ſtalten (Neuruppiner Bilderbogen). Geburtsort Fontanes. 

Neurußland, die drei Gouvernements im S. des Europ. 
Rußlands: Jekaterinoſlaw, Cherſon und Taurien mit dei 
Stadtgouv. Kertſch-Jenikale, Nikolajew und Odeſſa, die 
1764 — 1874 mit Beſſarabien das Generalgouv. N. und 

Neus, ſchweiz. Stadt, ſ. Nyon. [Beffarabien bildeten. 

Neuſaleh, Hafenſtadt in Maroktko, ſ. Nabät. 

Neuſalz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, links an der 
Oder, (1919) 12986 E., Amtsgericht, Realprogymnaſium, 
Höhere Mädchenſchule, Herrnhuter Kolonie, Oderhafen; 
Eiſenhütten, Flachsſpinnerei, Emaillierwerke. 

Neuſalza⸗Spremberg, Stadt in der ſächſ. Kreis— 
hauptm. Bautzen in der Niederlauſitz an der Spree, (1919) 
3401 E., 1920 durch Vereinigung der Stadt Neuſalza 
(1106 &.) mit der Landgem. Spremberg (2295 E.) ges 
bildet, Amtsgeriht; Tertilinduftrie, Steinbrüche. 

Neuſalzbrunn, ſchleſ. Dorf, ſ. Salzbrunn. 

Neuſandez, poln. Bezirksſtadt in Galizien, am Einfluß 
der Kamienica in den Dunajec, (1910) 25408 E. 

Nenfas, ſerbokroat. Nowi-Sad, magyar. Ujvinef, jugo- 
flam. Stadt in der Batichla, links an der Donau, gegen 
über von PBeterwardein, (1920) 39147 E., Sitz des gried).= 
orient. Biſchofs der Batſchka. 

Neuſchleſien, ehemal. preuß. Provinz an der oberſchleſ. 
Örenze, 1795 von Polen abgetrennt, kam 1814 an Rußland. 

Neuſcholaſtik, die nad) der mittelalterlihen Blüte der 
Scholaſtik (ſ. d.) neun einjegende ſcholaſtiſche Wiſſenſchaft, 
wie ſie in der Zeit der Gegenreformation u. a. die Spanier 
Suarez und Banez, namentlich aber im 19. Jahrh. in be— 
wußtem Gegenſatz zum Geiſte der Aufklärung, des Pro— 
teſtantismus, der modernen kritiſchen Philoſophie und Ge- 
ſchichtsforſchung kath. Theologen in Italien (Perrone, ſ. d.), 
Frankreich und Belgien (Mercier, ſ. d.) trieben. In Deutſch— 
land war ein Hauptjik der N. Mainz. Leo XIII, hat die N. 

fördert durch die Enzytlika Asterni patris 1879, Die 
Thomas von Aguino als Lat), Normaltheologen und 
sphilojophen Binftellte. 

Nenihottland, Nova Scotia, Provinz von Kanada, 
befteht aus der Hafbinfel N. am Atlant. Ozean, mit der 
Inſel Kap Breton zuſammen 55 500 qkm, (1921) 5273008. ; 
Viehzucht, Obſtbau (Apfel), Forſtwirtſchaft, Ackerbau (Kar— 
toffeln, Hafer), Fiſcherei, Bergbau (Eiſen, Steinkohlen, 
Gips, Gold), Schiffbau; Hauptſtadt Halifar. Seit dem 
Ende des 16. Jahrh. von Frankreich aus als „Akadien“ 
befiedelt, jeit 1713 endgültig britiſch. Val. Willſon (engl., 
1911 und 1913). 

Neuſchwanſtein, Schloß [Abb.] bei Hohenſchwangau 
(ſ. d.), bei Füſſen in Südbayern; eines der ſchönſten bayr. 
Königsſchlöſſer. Gehört ſeit 1918 dem bayr. Staat. 

Neuſeeland (engl. New Zealand), brit. Inſelgruppe im 
Stillen Ozean, ſüdöſtl. von Auſtralien Karte: Auſtralien 
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und Ozeanien I], 269434 qkm, (1911) 1008468 E. 
(50 000 Maori), mit Dependenzen [ſ. Überfiht: Auſtralien 
und Ozeanien] 271300 qkm, 1070553 E., (1921) 


1218217 €. (dazu 52554 Mavri); befteht aus der Nord- | H 


infel oder Ahinommui mit etwa 700000 E. und der von 
diejer — Cookſtraße getrennten Südinſel, der Stewart⸗ 
inſel im ©. und der Großen Barrierinſel oder Otea mit 
zuſammen 500000 E. Eine Gebirgskette durchſtreicht die 
beiden Hauptinſeln von SW. nah NO., auf der Südinſel 
Neuſeeländiſche Alpen genannt [Tafel: Auſtralien II, 5)] 
und im Mount Cook oder Ahoarangi bis 3768 m oh mit 
vergletiherten Gipfeln, in Den Prov. Nelfon und Otago 
qoldhaltig; viele Vulkane: auf der Nordinfel der Tongariro 
(1891 m) am Taupofee (771 qkm), der erloſchene Rua— 
pehu (2803 m), der Mount Egmont (2520 m). Das 
Seyfirgebiet Seeland oder Lakediſtrikt (See Rotomahana, 
Weiße Terraſſen) 1886 ſtark verändert. N. iſt budten- und 
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häfenreich (Inſelbai, Haurakigolf, Plentybai, Hawkebai). 
Die Fauna ausgezeichnet durch Laufvögel (Kiwis und die aus— 
geitorbenen Moa8), die Ylora durch Farne und Die Nuß- 
pflanzen Kaurifichte (Bauholz, Kaurikopal) und neujeelän= 
diihen Flachs. Die Eingebornen, die Maori (Tafel: 
Menſchenraſſen, 16], find polyneſiſchen Stamms, übten 
früher Kannibalismus und Kindermord aus, waren durch 
jtändige Kriege und Krankheiten ſehr zuſammengeſchmolzen 
(1861:41000), find jegt aber wieder im Zunehmen begriffen, 
ziviliſiert und chriſtianiſiert. Bedeutender Getreidebau und 
Viehzucht (1920: 24 Mill, Ehafe und 3 Mill. Rinder), 
Bergbau (Gold, Kohle, Foſſiles Kauriharz ꝛc.). Induſtrie 
im raſchen Wachſen begriffen, beſ. durch Verarbeitung der 
Viehzuchterzeugniſſe. Die Ausfuhr (1919: 54 Mill. Pfd. St.) 
umfaßt hauptſächlich Erzeugniſſe der Viehaucht (Gefrier— 
fleiſch, Wolle, Käſe, Häute, Butter, Talg, Milch), Gold, Holz, 
neuſeeländiſchen Flachs, Kauriharz und Kohle und geht vor— 
wiegend nach England, den Ver. Staaten von Amerika und 
Auſtralien, die Einfuhr (1919 : 30,7 Mil. Pfd. St.) kommt 
aus denjelben Ländern. Schiffsverkehr 1920: 570 Schiffe 
mit 1,5 Mill, t ein= und ausgelaufen. Eigne Handels- 
flotte: 385 Dampfer mit 65000 und 163 Gegler mit 
21000 t. Eifenbahnen 1920: 5044 km, meift Staats— 
bahnen. Großfunkſtationen Awarua und Awanni. Budget 
1910: Einnahme 26, Ausgabe 23,3 Mill., öffentl. Schuld 
194 Mill. Pfd. Et. Hauptitadt Wellington. Innere Vers 
waltung ſozialiſtiſch — N., 1642 von Tadman entdedt, 
wurde 1769 von Cook für England in Befit genommen und 
feit 1814 befiedelt, wa8 1820-28, 1843—46, 1860-70 zu 
heftigen Kämpfen mit den Maori führte, Letter Maori- 
aufitend 1886. An der wiſſenſch. Erforſchung der Infeln bei. 
Deutſche (Diffenbach 1844, Hochſtetter ee beteiligt. 
1840 wurde N, jelbitändige brit. Kolonie, 1907 Dominion. 
Mit Auftralien und Kanada zufammen unterhält N. eine 
„Sernöftl. Flotte“ zum Schutze der brit. Intereffen in der 
Eiidfee. 1914 befegten neufeeländifche Truppen Deutſch— 
Samoa, das 1920 unter neuſeeländiſche Mandatsverwals 
tung geitellt wurde. — Vgl. Hochſtetter (1363), Rusden 
(Seldichte; engl., 2. Aufl., 3 Bde., 1896), von Lenden— 
feld (1900), Ellington (engl., 1906), Herz (1909), Sieg- 
fried (1909), Douglas (engl., 1909), Stewart, „State 
socialism in New Zealand” (1910), Ruffell (engl., 1920), 
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Shrimpton und Mulgan (Geſchichte; engl., 1922), Reiſchek 
(„Sterbende Welt“, 1924); Oftſeial Vearboox“ (jührl.). 
Neuſeeländiſcher Flachs, Neuſeeländiſcher 
anf, |. Phormium. 

Neuſeeländiſcher Spinat, j. Tetragonia. 
Neuſes, Dorf bei Coburg, Wohnſitz Fr. Rückerts. 
Neuſibiriſche Anfeln, im Nördl. Eismeer an der 
fiir. Küfte [Rarte: Polarländer I, 3], zwijhen den 
Miündungen der Sana und Indigirta, 28000 qkm, beitehen 
aus den Inſeln Neufibirien, Faddejew oder Thaddäus, Ko— 
telnyj und den Ljachowſchen Inſeln; unbemwohnt; foſſiles 
Eifenbein. 1770—73 von Liachow entdeckt. 

Neufſiedl am See, ſlowak. None Sidlo, magyar. 
Nezſider, üfterr. Marktflefen im nördl. Burgenland, am 
Nordufer des Neufiedler Sees, (1900) 3211 E., Seebad. 

Neuſiedler See, See im Burgenland, 113 mü. d. M., 
330 qkm, flach (bis 4 m tief), mittel$ feiner füdöftl. Fort— 
jegung, dem Hanfäg (ſ. d.), mit dem Raabfluß und der 
Donau in Verbindung; Waſſerſtand wechſelnd. Gehörte 
1647—1921 zu Ungarn, jeitdem, bi auf das Südende, 
wieder zu Ofterreih. Vgl. Winkler (1923). 

Nenfilber, Argentan, Weißkupfer (in Frankreich 
cuivre blanc, argent d’Allemagne, maillechort, in 
England German silver), von E. A. Geitner 1823 er— 
fundene Legierung von 50—66 Proz. Kupfer, 13—18,5 Proz. 
Nidel (in neuerer Zeit auh) Mangan) und 19—31 Proz. 


+ Zink oder Zinn, hart und dehnbar, jehr politurfähig und 


dann von filberähnlidem Glanz. 

Nenfohl, ſlowak. Banska Byitrica, magyar. Beßtercze⸗ 
bänya, Stadt in der ſüdöſtl. Slowakei, bis 1918 kgl. ungar. 
reis und Bergftadt und Hauptitadt des Komitats Cohl, 
am Zufammenfluß der Gran und Biftrig, (1921) 10919 E.; 
ſtaatl. Kupferhammeramt, Zündwarenz, Tertils, Holzwaren- 
induftrie. [ipan. Vizekönigreich. 

Neuſpanien, Nucva Eſpaña, Name von Mexiko ald 

Neu, SKreisftadt im preuß. Neg.- Bez. Düffeldorf, 
mit dem Rhein durch den Erftlanal verbunden, (1919) 
39819 E., Amtsgericht, Hauptjteueramt, Handelskammer, 
Münſterkirche (1209), Gymnaſium, Oberrealſchule, Lehrer— 
ſeminar, Lyzeum mit Aufbau, Irrenanſtalt; Eiſengießereien, 
Webereien ꝛc. Vgl. Lau (1911). 

Neuß, ſchweiz. Stadt, ſ. Nyon. 

Neuftadt. 1) N. ander Aiſch, Bezirksſtadt im bayr. 
Reg.-Bez. Mittelfranken, (1919) 4618 E., Amtsgericht. 
2) N. bei Coburg, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, 
nördl. von Coburg, 7665 E., Amtsgeridt; Porzellan, 
Puppens, Spielwareninduftrie, Sommerfrifhe. — 3) N. an 
der Donau, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Niederbayern, 
1914 E. — 4) NR. an der Doſſe, Stadt im preuß. Reg. Bez. 
Potsdam, 903 E.; dabei 2 Geſtüte. — 3) NEberswalde, 
ſ. Eberswalde. — 6) N. bei Gummersbach, j. Bergneuftadt, 
— 7) N. an der Hardt, Bezirksſtadt im bayr. Reg. Bez. Pfalz, 
am Speyerbad, 19333 E. Amtsgericht, Gymnaſium, Realz, 
Höhere Mädchenſchule, Wein- und Obftbaufhule; Wein 
und Obftbau, Weinhandel, Induftrie. — 8) N. in Heilen, 
Stadt im preuß. Neg.-Bez. Eaffel, 2260 &., Amtsgeridt. 
— 9) N. unterm Hohnftein, Flecken im preuß. Reg.⸗Bez. 
Hildesheim, am Harz, 260 m ü. M., 881 E., Luftlurort; 
dabei Ruine Hohnftein (j. d.) und eine Taljperre für die 
Mafferverforgung von Nordhaufen. — 10) N. in Holftein, 
Etadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, arı der Neuftädter 
Bucht (1. d.) der Oſtſee, 4635 E., Amtsgericht, Ecebad; 
Induſtrie, Schiffahrt, Holze und Kohlenhandel; bier 
20./21. Suli 1850 wa zwifchen einem holſtein. Kriegs— 
Dampfer und dän. Kriegsihiffen, wobei Kapitänleutnant 
Zange fein holſtein. Schiff in die Luft ſprengte. — in N. 
am Kulm, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, zwiſchen 
Rauhem und Schlechtem Kulm, 825 E. — 12) NR. in 
Mecklenburg, Stadt in Medlenburg- Schwerin, an der 
Elde, 2445 E., Amtsgericht, Technikum, Schloß (Gemälde- 
fammlung). — 13) R. in Oberſchleſien, Kreisſtadt in 
Preuß.⸗Oberſchleſien, nahe der tſchecho-ſlowak. Grenze, au 
der Prudnik, 15963 E., Amtsgericht, Gymnaſium Qyzeum; 
Leineninduſtrie. — 14) N. im Odenwald, Stadt in der 
heil. Prov. Startenburg, an der Mümling, 870 E.; dabei 
Ruine Breuberg (ES pielmarenerzeugung). — 15) N. an 
der Orla, Staot in Thüringen, Landkreis Gera, 6645 E., 
Amtsgeriät, Schloß, Reale, Höhere Mädchenſchule. — 
16) N. bei Pinne, poln. Livowſt, poln. Stadt in Polen, 


Neu 
(1910) 2666 E.; Eifer» und Holzinduftrie, — 17) N, am 
Nünenberge, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Hannover, au 
der Leine, (1919) 2663 &., Amtsgericht. — 18) N. au der 
Saale, Bezirtsitadt im bayr. Reg.» Bez. Unterfranten, 
21716., Amtsgericht; dabei Ruine der Karjerpfalz Salzburg, 
angebli) von Karl d. Gr. erbaut. — 19) N. im Schwarz⸗ 
wald, Amtsſtadt im bad. Kr. Freiburg, an Der Wutach, 
4466 &., Amtsgericht, Realſchule, Luftturort. — 20) N. bei 
Stolpen, Stadt in der Kreißhauptm. Dresden, an der 
Polenz, 5018 E. Amtsgeridt, Mineralbad. — 21) N. an 
ner Waldnab, Bezirksſtadt im bayr. Reg. Bez. Oberpfalz, 
2809 E., Amtsgericht, Schloß. — 22) N. in Weſtpreußen, 
poIn. Stadt in Pommerellen, nordmweltl. von Danzig, an 
der Rheda und Bialla, (1910) 9804 E., Gymnaſium, Xehrer- 
feminar, Höhere Mädchenſchule, Irrenanftalt; in der Um— 
gebung 35 Kalvarientapellen. 

Neuſtadt. 1) N. an der Mettau, tihed. Nove Meito 
sad Meruje, Bezirksſtadt im nordöftl. Böhmen, (1921) 
3484 meilt tſchech. &.; Textile, Bapierwareninduftrie. — 
2) N. an der Tafelfichte, Stadt im nördl. Böhmen, ar 
der Nordjeite des Iſergebirges, 480 m it. M., (1921) 4313 
deutſche E.; Wollwaren-, Metallwarens, Porzellanfabrila= 
tion. — 3) Stadt in Niederöſterreich, ſ. Wiener-Neuſtadt. 

Neuſtädtel. 1) N. in Sadıfen, Stadt in der ſächſ. 
Kreishauptm. Zwidan, bei Schneeberg, (1919) 4612 E.; 
Spigenflüppelei, Bergbau. — 2) N. in Schleſien, Stabt 
im preuß. Neg.-Bez. Liegnig, am Weißfurt, 1508 E. 

Neuſtädter Bucht, Lübecker Bucht, der ſüdweſtlichſte 
Teil der Oſtſee zwiſchen Holitein (Halbinfel Oldenburg) 
und Merlenburg, mit den Häfen von Neuftadt in Holftein 
und Traveminde (Rübel). 

Neuſtadtl an ver Wang, Wang-R., tided). Novẽe Meito 
nad Vaͤhom, magyar. Naͤgujhely, Stadt in der weftl.Siomalei, 
(1921) 5937 E.; Holzhandel, Holzwaren-, Nägelfabrikation. 

Neuſtettin, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Köslin, 
(1919) 13264 E., Garniſon, Amtsgericht, Gymnaſium, 
Höhere Mädchenſchule; Bahnknotenpunkt; 4 
Eifene, Mühlen- und andere Induſtrie. 

Neuſtrelitz, Hauptitadt von Medlen- 
burg-©trelig, am Zierker See, in Geſtalt eines 
achtſtrahligen Sterns gebaut, (1919) 11246 

., Lande, Amtsgeriät, Schloß, Lan— 
desbücherei, Landestheater (Ian. 1924 ab= 
gebrannt), Gymnafium, Realgymnafium, 
Höhere Mädchenſchule, Sammlung wend.» 
obotritifher Altertumer ; Mühlen, 
GEifengießereien ꝛc. 

Neuftrien, Weitfranzien, ſeit 511 Name des weil. 
Teils des Frantenreids, im Oegentat zu Auſtraſien (1. d.). 

Neuſüdwales (jpr. -wehls, engl. New South Wales), 
brit. Kolonie (Staat) im füdöftl. Auftralien Rarte: Au— 
firalien und Ozeanien I und Tafel IL, 2 und 3], 
801510 qkm, (1920) 2002631 E. (2000 Eingeborne), 
im O. hinter einer Küftenebene Hochfläche (i1m Mount 
Koſciuſzko 2234 m), im W. Ebenen; Hauptfluß Murray; 
warmes und gefundes Klima, die Hüfte feucht, ber W. troden. 
Ackerbau auf der Küſtenebene und in den Gebirgstälern, 
Schafzucht (1919: 37 Mil, Schafe) auf den Ebenen des 
Innern. Drangentulturen. Goldlager, SilberKupferminen; 
reichſte Kohlenlager Auſtraliens; Erdöllager bei Grafton. 
Metallinduftrie, Herjtelung von Nahrungsmitteln, Textil» 
warenfabrilation. Handel 1919/20: Einfuhr 44,7, Aus⸗ 
fuhr 54,7 Mi. Pf. St. (bef. Gold, Eilber, Kupfer, Blei, 
Zinn, Kohlen, Wolle, Metallwaren, Butter, Früchte, Holz, 
Fleiſch ꝛc.). Eifenbahnen (1919) 8087 km. Hauptitadt 
Sidney. Dependenzen find die Lord-Homwe- und Norfolt- 
insel, N., entitanden aus der 1788 von England an der 
Botanybai gegründeten Verbredertolonie (bis 1839), ent» 
wickelte fi jeit der Entdedung der Goldfelder (1851) 
wirtihaftlih raid. Seit 1901 gehört N. zum Auftral. 
Bundesstaat. Vgl. Collins (engl., 1910), David (engl., 
1912), Sohn, Taylor und Woolngugh (engl., 1913), 
„Dffeial Yearbook” Gährlich). 

Neutitſchein, tiheh. Novt Tikin, Bezirksſtadt im 
nördl. Mähren, Hauptort des Kuhländchens, an der Titſch 
(zur Oder), (1921) 13175 meilt deutſche E. Real, Web- 
Ihule; Wollwaren-, Hut-, Maſchinens, Tabatfabriten. 

Neutomiſchel, poln. Nowy Tomyſl, poln. Stadt, bis 
1918 Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Poſen, (1910) 2015 E. 





Neuſtrelitz. 
aſchinens, Tuchfabriken, 
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Neutra, l. Nebenfl. der Wang in der Slowakei, kommt 
vom Neutragebirge, mündet, 175 km lang, bei Komorn. 
Zuflüffe rechts: Belanta und Nadosna, links: Zſitva. 

Neutra, ſlowak. Nitra, magyar. Nyitra, Hauptitadt 
des tſchechoſlowak. Gaus N. (1921: 444558 E.), bis 1918 
des ungar. Komitats N. (5511 qkm, 1910: 456440 ©.), 
an der Neutra, (1921) 19107 E. Biſchofsſitz. 

Neutragebirge, Gebirgskette Der Weftkarpathen, int 
Plaënik 1346 m hod. 

Neuträl (lat.), keiner Partei angehürig (ſ. Neutrali= 
tät); Den Charakter des Neutrum (f. d.) tragend. — Neue 
trafe Staaten, ſolche, Denen auß internationalen Grün— 
den bleibende Neutralität (ſ. d.) zugefichert ift (feit 1919 
nur noch die Schweiz; die Neutralität von Belgien, Luxem— 
burg nn den Berfailler Friedensvertrag aufgehoben). 
(S. auch Neutralifieren.) 

Neutrale Zone, nad) dem Verſailler Friedensvertrag 
(Art. 180) eine fih vom heine 50 km oftwärts auf 
deutſchem Gebiet erjtredende Zone. In ihr müffen alle 
befeftigten Anlagen, Beftungen und Plätze gefchleift werden. 

Neutraliſieren (neulat.), unwirtfam maden, gegen- 
feitig aufheben; in der Chemie eine Säure mit einer Bafe 
oder eine Baje mit einer Säure in foldem Mengenverhältnig 
vermiſchen, daß das Gemiſch weder jauer noch alkaliſch, 
ſondern neutral iſt. Die Baſen und Säuren ſind dann 
geſättigt oder abgeſtumpft und in Neutralſalze verwandelt. 
Die Neutraliſatiön findet unter Wärmeentwicklung ſtatt. 

Neutraliſierte Gebiete, ſolche kein ſelbſtaͤndiges 
Staatsweſen bildende Territorien, die nicht zum Kriegs— 
ſchauplatz gemacht werden dürfen, z. B. die Alandinſeln 
gemäß Vertrag vom 20. Okt. 1921. 

Neutralität (neulat.), Nichtteilnahme am Streit 
anderer, insbeſ. in völkerrechtl. Beziehung; rüſtet ſich 
ein neutraler Staat zur a ver N. für alle 
Fälle, jo entfteht bewaffnete N. Iſt ein Staat verpflichtet, 
ih von allen friegerifhen Verwidlungen dauernd fernzu= 
halten, fo Iprit man von Neutratifierung, — Am Völker— 
bunde ift N. nicht mehr geltattet, wenn es fih um eine 
— Durch tung der Entſcheidungen des Völker— 

unds handelt. Eine Ausnahme gilt für die Schweiz. 
Vogl. Nippold (1919). 

Nenträllard, das beite amerikan. Schweinefett aus 
Net und Gekröſe bei niederer Temperatur ausgelaflen, im 
Gegenfat zu Dem durch hochgeſpannten Dampf ausgelaffenen 
geringerwertigen Steamlard (Eteam, engl. Dampf) aus 
den übrigen Teilen des Schweins. 

Nentral:Moresnet, ſ. Moresnet. 

Neuträlfalze, ſ. Neutraliſieren. 

Neutrum (lat., d. i. keins von beiden), in der Gram— 
matik die ſüchliche Geſchlechtsform. 

Neuulm, unmittelbare und Bezirksſtadt im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Schwaben, rechts an der Donau, Ulm gegenüber, 
(1919) 11737 E., Garniſon, Amtsgericht, Realſchule. 

Neuve Chapelle (ſpr. nöw' ſchapähl), Dorf im franz. 
Depart. Pas de Calais, 12 km wordöſtl. von Bethune, 
(1911) 661E. Im Weltkrieg war N. C. ſeit 29. Okt. 1914 
in deutſchen Händen und mußte 10. März 1915 bei dem 
Angriff von 46 engl. auf 3 deutſche Bataillone geräumt 
werden. 9. Mai 1915 war die Umgegend in der Xoretto= 
Ihladht wiederum Ziel des engl. Angriffs, der von Der 
6. deutſchen Armee abgewieſen wurde, 

Neuveville (ſpr. nöw'wil), ſ. Neuenftadt (Schweiz). 

Neuville (pr. nöwil), Alphonfe de, franz. Schladten- 
maler und Slluftrator, geb. 31. Mai 1836 in St. Omer, 
geit. 20. Mai 1885 in Kari. 

Neuville-St. Vaaſt (ſpr. nömwil Büng-), Dit im 
franz. Depart. Pas de Calais, 7 km nördl. von Arras, 
(1811) 1168 E. Sn der Xorettofhladt (ſ. Lorettohöhe) 
anı 9. Mai 1915 von den Frangofen genommen, am 10. 
beim deutſchen Gegenſtoß wieder erobert, 

Nenwarp, Stadt im preuß, Neg.-Bez. Stettin, am 
Gtettiner Haff, auf einer Halbinſel im Neuwarper See, 
(1919) 1908 E., Amtsgeriät. 

Neuwedell, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
am Wedellfee, (1919) 2405 E., Amtsgericht. 

Neuweiler, Stadt im Unterelfaß (franz. Depart. Bas 
Rhin), am Vogejenfuß nördl. von Zabern, (1910) 1324 E., 
Reſte einer Benediltinerabtei. — Vgl. Fiſcher (1876). 

Nenweil; (Blanco fixe), |. Barium, 
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Neuwerk, 1) Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, 
(1919) 11836 G.; Spinnereien, Webereien, Kunſtwoll— 
fabritation. — 2) Infel vor der Elbmündung [arte: 
Nordweſtdeutſchland J, s, bei Hannover]), zum Ham— 
burger Amt Ritzebüttel gehörig, zwei Leuchttürme. 

Neuwied, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Coblenz, 
Hauptſtadt der mediatiſierten Grafſch. Wied, rechts am Rhein, 
(1919) 18676 E., Land-, Amtsgericht, Schloß des Fürſten 
von Wied, Gymnaſium mit Realprogymnaſium, Lehrer— 
ſeminar, Höhere Mädchenſchule, un mit Aufbau; Eiſen⸗ 

Nenwieder Blau, |. Bergblau. [werte. 

Neuwieder Grün, |. Schweinfurter Grün, 

Neuyork (engl. New York). 1) Staat der Ber. Staaten 
von Amerika, am Atlant. Ozean, 127433 qkm, (1920) 
10384829 E., davon 140000 Neger; über ein Viertel der 
&. ift fremder Herkunft, davon 480000 Deutjche, 560 000 
Rufen, 475000 Staliener, 250000 Hſterreicher, 440000 
Stländer. In der Stadt Neuyork allein wohnen 54 Proz. 
der Geſamtbevölkerung. Vom Hudjon mit dem Mohamk, 
Senejee und Oswego bewäſſert, an die Seen Ontario, 
Erie und Champlain anjtoßend; Hauptitadt Albany. N. ift 
der wichtigſte Snduftries, Handel8= und Verlehräftaat unter 
den Ber. Staaten, beſitzt aber auch eine jehr bedeutende 
Zandwirtihaft, bedeutende Bodenjhäge und nimmt im 
Schulweſen (1918/19: 46 Univerfitäten und Colleges, dar» 
unter die Columbia» und die Eornell-Univerfität) und 
Volksbildungsweſen (1919 eridienen 203 Tageszeitungen, 
969 Wodenjdriften und etwa 1000 andere Zeitfhriften 
in allen Spraden der Welt) die erfte Stelle ein. N. 
wurde 1609 von Hudfon entdedt und von den Holländern 
unter dem Namen Neue Niederlande folonifiert, 1664 von 
den Engländern erobert und nahm 1788 die Berfaffung der 
Ber. Staaten an. — 2) Größte Stadt des Staats N. und 
der Neuen Welt überhaupt, am Hudſon, auf beiden Seiten 
des Meeresarms Eaft River ſſ.d. und Karte: Vereinigte 
Staatenvon Amerika I, 3], nad London größte Stadt 
und erfter Handelöplat der Erde, umfaßt als Group. 


(Greater New York) 850 qkm, (1920) 5621151 E., unter. 


denen alle Nationen der Welt vertreten find; zerfällt in 
die 5 Boroughs Manhattan, das urjprünglide N. auf der 
Halbinjel N. ſüdl. vom Harlemfluß (228341103 E.), Brong, 
nördl. vom Harlemfluß (732016 E.), Brooklyn, gegenüber 
von Manhattan auf Long Island (2018356 E.), Queens 
auf Long Island en E.) und Richmond auf Staten 
Seland (116531 E.). Der ältere jüdl, Teil, die Haupt— 
gefhäftsgegend, iſt unregelmäßig, die übrige Stadt redt- 
wintlig gebaut, mit vielen „Wolkenkratzern“; von Der 
Battery (Anlagenplag im ©.) geht die Hauptgeſchäfts— 
„Straße, der Broadway (8 km lang) aus; am Ende der 
5. (Fifth) Avenue im N. der Zentralpart (342 ha, Nadel 
der Kleopatra [Obelist aus Alerandria], Kolumbus— 
denkmal); viele andere Pläße (Square) und Parls (Ri— 
verfide Park, Brour Park u. a.). Kirden und weltlide 
Gebäude: got. Trinitychurch, St. Pauls Church, kath. St, 
Batrids- Kathedrale aus weißem Marmor, City Hall, 
Court Houfe aus Marmor (für Gerichte), Produktenbörſe 
und viele prachtvolle Gefhäftshäufer und Zeitungspaläfte 
ſſ. auch Tafel: Vereinigte Staaten von Amerila 
I, 2]; für höhern Unterriht College of the City of N. 
und Normal College (für Frauen); New Dort Univerfity 
(1831 gegrüns 
det), Columbia 
Univerfity; bes 
deutend Die 
„New Hork Li⸗ 
brary, Aſtor, 
Lenox and Til⸗ 
den Founda— 
tions“; Kunſt⸗ 
ſchule, Muſeum 
für Naturge— 
ſchichte, Metro⸗ 
politan⸗Kunſt⸗ 
muſeum; 
Opernhaus, 
Muſikakademie, 
Deutſches Theater; Waſſerleitung durch zwei Tunnel vom 
Croton River (1837 —42 und 1885—90 erbaut). Dem Ver— 
tehr dienen Dampffähren über den Hudfon und Gaft River, 








New 
Straßenbahnen, mehrere Brücken ſTafel: Vereinigte 
Staatenvon Amerika II, 1], unterirdiſche und Hoch— 
bahnen. Neue Waſſerleitung aus den Catskillbergen, 1913. 
Hafen, durd Batterien gefhügt, mit dem ftärkiten Schiffs— 
verlehr der Erde; Einfahrt durd) die Narrows zwiſchen 
Long Island und Staten Island; auf der Tibertyinfel Die 
Statue der Freiheitgöttin (von Fr. A. Bartholdi, eine 
Schenkung Frankreichs an Amerila; aus Kupfer, 46 m, 
mit dem Sodel 74m hoch, 1886 enthüllt), dient als Yeuchte 
turm [Abb.], Dods, lebbafter Handel, eriter Geldmarkt 
der Welt; die Snduftrie ift die erfte der Union; wichtig find 
Kleiderfabrifation, ferner Buchdruckerei- und Zigarrenindus 
ftrie. [S. aud Überfiht: Vereinigte Staaten von 
Amerika.) NR. wurde 1624 von den Holländern als 
Neuamſterdam gegründet und 1664 engliſch, 1773 erhielt 
e8 den heutigen Namen; während des Unabhängigteits- 
kriegs 1776—83 in den Händen der Engländer; 1783— 
1800 Sig der Regierung. Vgl. Leslie (engl., 1899), 
Wilfon (engl., 1903), X. von Ende (Kunſt, 1909), Zeonard 
(„History“, 1910), Bernath („Kunſtſtätte“, 1912). 

Neuzeit, in der Geſchichtswiſſenſchaft die Zeit von etwa 
1500 n. Ehr. bi8 zur Gegenwart, alfo die Zeit der Aus» 
breitung der Buchdruckerkunſt, der kirchlichen Reformation, 
des Humanismus, der fozialen Erhebungen und die Zeit, in 
derdurd die großen Entdedungen die geſamte Erdoberfläde 
zum Schauplatz der Geſchichte geworden ift [hierzu Karte 
©. 368; ſ. auch die Zeittafeln bei Geſchichte und Kolonien]. 

Neuzelle, Stift im preuß. Reg.-Bez. Brankfurt, (1919) 
140 E., Xehrerfeminar und Waiſenhaus. N. wurde 1268 
von Altenzelle (j. d.) aus als Zijterzienjerklofter geftiftet. 

Neuzen, niederländ. Hafenftadt, ſ. Terneuzen. 

- Mevada. 1) Einer der weſtlichen der Ber. Staaten von 
Amerika [Rarte: Vereinigte Staaten :c. I], abgekürzt 
Nev., 286675 qkm, (1920) 77407 E. ; gebirgig (Ausläufer 
der Sierra N.), mit trodnem Kontinentalklima, rei an 
Metallen, bei. Silber und Gold [Tafel: Vereinigte 
Staaten von Amerila IL 10] und an heißen Quellen; 
Borargewinnung an den Seen; Aderbau nur mit Sole 
rung; Hauptftadt Earjon City. 1848 von. Mormonen bes 
fiedelt, 1861 Territorium, 1864 Unionsftaat. Vgl. Bancroft 
(engl., 1890). — 2) Gebirge, j. Sierra. 

ever: (ſpr. -mähr), das Noviodünum Asdudrum der 
Römer, Hauptftadt des franz. Depart. Nitvre, an der Mün— 
dung der Nitore in Die Loire, (1911) 27706 &. ; Porzellan= 
und Fayencefabritation ; im Mittelalter Hauptitadt der Graf⸗ 
ſchaft, jeit 1530 de8 Hagt. N. oder Nivernais (Nivernois), 
das durd Kauf 1659 an den Kardinal Mazarin kam. 

Neviges (Ipr. ne-), Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, Gem. Hardenberg; Induſtrie, Wallfahrtsort. 

Nevis (ſpr. nibwis), eine der brit. Seinen Antillen, 
129 qkm, (1911) 12945 E.; erzeugt Zuder, Baumwolle, 
Kokosnüſſe; Hauptitadt Charlestomn. 

Newa, Yluß im ruf). Gouv. Petersburg, fließt aus 
dem Zadogajee durch Petersburg in mehrern Armen (Große 
und Kleine N., Große, Mittlere und Kleine Newka) in 
Die Newabucht des Finn. Meerbufens, 73 km lang, fehr 
waſſerreich, ſchiffbar, jedoh bei St. Petersburg durde 
Ihnittli 149 Tage jährlich zugefroren. Endglied der 
Kanalſyſteme nah der Wolga und der Diwina. 

New Almaden (ipr. nijuh), Neualmaden, quedfilber- 
reihe Gegend des Kaliforn. Küftengebirges. 

Newär, tibetan. Volksſtamm, Urbevölterung im Königr, 
Nepal. Das Newärt zur Schriftſprache ausgebildet. 

Newark (ſpr.niuh'rk). 1) Induſtrie- und Handelsitadtim 
nordamerikan. Staate Neujerſey, am Paſſaic und Morris— 
kanal, (1920) mit Harriſon, Orange und South Orange 
414216 E. Haupterzeugniſſe: Gold- und Silber⸗-, Eiſen⸗, 
Zelluloid-⸗, Lederwaren. — 2) Stadt im nordamerikan. 
Staate Ohio, am Liding und Ohio-Erie-Kanal, (1920) 
26718 E.; in der Nähe reihe Kohlenlager. 

Newarkt:upon-Trent (pr. niuh'rk öppn), Stadt in 
der engl. Grafſch. Nottingham, am ſchiffbaren Trent, (1921) 
16957 E.; Schloßruine (12. Jahrh.). 

New Bedford (ſpr. njuh beddförd), Hafenſtadt im nord⸗ 
amerikan. Staate Maſſachuſetts, an der Buzzardbai, (1920) 
121217 E.; Baumwollinduſtrie; früher Walfiſchfang. 

Newbold and Dunſton (ſpr. njuhbold And dönnſt'n), 
ſeit 1911 Whittington and Newbold, Stadt in der engl. 
Grafſch. Derby, (1911) 17213 ©, 
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New Britain (ſpr. njuh brittin), Stadt im nord— 
amerikan. Staate Connecticut, (1920) 59316 E.; Erzeugung 
von Eiſenkurzwaren und Schlöſſern. 

New Brunswick (ſpr. niuh brönns-). 1) Provinz 
von Kanada, |. Neubraunſchweig. — 2) Etadt im nord 
amerilan, Etaate Neujeriey, am Raritan River und am 
Ende des Delaware-Raritansfanals, (1920) 32779 E., 
Rutgers College der deutichreform. Kirche. 

Newburgn (ipr. niuhbörd), Stadt im nordamerikan. 
Staate Neuyork, am Hudfon, (1920) 30272 E. 

Newbury (ipr. njübörre), Stadt in der engl. Grafſch. 
Bert, am Kennet und Kennet-Avon-Kanal, (1921) 
12290 E.; Getreidehandel, Rapiermühlen. 

Newburpyport (ipr. njühbörrepohrt), Hafenftadt im 
ordamerilan, Staate Maffahufetts, an der Mündung des 
Merrimac, (1920) 15609 E. 

Newcaſtle (ipr. njuhkahßl). 1) N.on⸗Tyne (ſpr. on 
tein), Hauptſtadt der engl. Grafſch. Northumberland, am 
Tyne, (1921) 274955 E.; got. Hauptkirche St. Nicholas, 
kath. Kathedrale, Rutherford College, Colleges für Medizin, 
Naturwiſſenſchaften und Sprachen, Seemannsſchule, Stern— 
warte; Hafen, Hauptſtapelplatz der Kohlenfelder von Dur— 
ham und Northumberland; Schiffbau, chem. Fabriken, 
Glasinduſtrie, Fabrikation von Schamotteſteinen, Eiſen— 
gießerei (Armſtrong, Mitchelland Co., Geſchützfabrik) u. a. 
— 2) Neunder&yme (ſpr. önnd'r leim), Stadt in der 
engl. Grafſch. Stafford, (1921) 20418 E.; Fabriken für 
ſeidene und baumwollene Waren. 3) Stadt im nordameri— 
tan, Staate Pennſylvanien, (1912) 44838 E. — 4) Hafen- 
Stadt in Neuſüdwales, am Hunter, (1919) 62900 E.; 
Mittelpuntt der bedentendften Steinkohlenbergiwerte 
Auftralieng, 

Newcomb (ipr. njuhlöm), Simon, Aftronon, geb. 
12. März 1835 in Wallace (Neufchottland), Prof. in Baltie 
more, geit. 11. Suli 1909 in Wajhington; ſchrieb über die 
Bewegung des Monds und der Planeten, „Popular astro- 
nomy“ (1878 u. ö, ; deutſch, mit Engelmann, 5. Aufl.1914), 
„‚Astronomy for everbody‘ (1903; deutſch, 3. Aufl. 1920). 

Newel, Kreisſtadt im ruſſ. Gonv. Witebſt, am See N., 
10000 meiſt jüd. €. 

New England (pr. niuh), |. Neuengland. 

Kewfonndland (ipr.njuhfönndländ) |. Neufundland. 

Newgate (vpr. niüget), großes Sriminalgefängmis in 
London, Hinrihtungsort. 

New Hampfſire (ipr.njuh hämmſchir), nordameriları. 
Staat, ſ. Neuhampihire. 

New Haven (ipr. niuh hehw'n), Hafenstadt im nord» 
amerikan. Staate Connecticut, 6 km vom Long-Island⸗ 
Sund, (1920) 162519 E., Dale-Univerfität (}. d.). 

Newington (pr. njtingt'n), ſ. Stoke Nemwington. 

Newjanifil-Samwod, aud Nejwinitij-Sawod, Hütten» 
wert im rufj. Gouv. Verm, am Ural und an der Nejwa; 
Das Dorf N. hat 13000 E. und Kleineileninduftrie. 

New Jerſey (ipr. njuh dſchörſe), nordamerilan. Staat, 
ſ. Neuierien. 

Newjeéſha (Newjaſha), r. Nebenfl. des Niemen in 
Litauen, 176 km lang, im Unterlauf ſchiffbar. 

Newka, Arme der Newa (1. d.). 

New Kilmainham (pr. njuh kilmehnhämm), weſtl. 
Vorort von Dublin, 

New London (ſpr. njuh lönnd’n), Durd Forts ger 
ſchützte Hafenftadt im nordameritan. Staate Connecticut, 
am Thamesfluß, unweit des Long-Island-Sunds, — 
25688 E.; Maſchinen-, Tertilinduftrie, Sommerfriſche. 
Jähriiche Ruderwettkämpfe zwiſchen der Harward- und der 
Male-Univerfität. 

Newman (Ipr. njuhmänn), Sohn Henry, Kardinal (feit 
1879), geb. 21. Febr. 1801 in London, anglikan. Pfarrer in 
Drford, ein Führer des Ritualismus, trat 1845 zur kath. 
Kirhe über, 1853 Rektor der kath. Univerfität in Dublin, 
geft. 11. Aug. 1890 in Egleſton; Vorläufer Des Moder— 
nismus; jchrieb: „‚History of my religious opinions” 
(deutſch zulegt 1913), „Callista”, Roman; (deutſch zuletzt 
1920), Essay in aid of a grammar of assent (1870, 
deutih 1921) u.a. Vgl. Lady Blennerhaffett (1904), Ward 
(engl., 2 Bde., 1912), Praywara (1922). — Sein Bruder 
Francis William N,, geb. 27. Juni 1805 in London, bis 
1869 Prof. am Imiverfitätscollege in London, geft. dal. 
4. Okt. 1897, Philolog, Geſchichtſchreiber und Philoſoph. 
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Newmarket (Ipr. njühmarket), Etadt in der engl. 
Grafſch. Cambridge, (1921) 18640 E. ferderennen. 

New Merico (jpr. nju)), nordamerikan. Staat, 
ſ. Neumerito. 

New Orleans (ſpr. njuh ohrfiens), nordamerifan. 
Stadt, j. Neuorleans. 

New Plymouth Cipr. niuh plimmöth), Hafenftadt 
an der Meftlüfte der Nordinjel von Neujeeland, (1921) 
12645 ©. j | 

Newport (jpr. njühpohrt). 1) Hafenſtadt in der engl. 
Grafſch. Monmouth, am USt, En 92369 E. — 2) Haupt- 
ſtadt der Injel Might, Grafſch. Hampihire, an der ſchiff⸗ 
baren Medina, (1921) 11036 E. — 3) Hafenjtadt im nord» 
amerikan. Staate Kentudy, am Ohio, Eincinnati gegenüber, 
(1920) 29317 E. — 4) Hafenitadt und eine der beiden 
Hauptitädte im nordamerilan. Staate und auf der Inſel 
Rhode Island, an der ee, (1920) 80255 E.; 
beliebte8 und teure Eeebad, Zoolog. Station, Arſenal. 

Newport News (fpr. njühpohrt njuhs), Hafenftadt im 
nordamerikan. Staate Birginia, (1920) 35596 €. ; Werften, 
Eiſenwerke. 

New Providence (ſpr. niuh prowwidenß), eine der 
größern, mittlern Bahamainjeln, 218,5 — mit dem 
guten Hafen und der Koloniehauptſtadt Naſſau (ſ. d.), 
(1911) 13554 €, 

New Rochelle (ipr. njuh roſchell), Stadt im nord 
amerifan. Staate Neuyork, (1920) 36213 E. 1686 von 
Hugenotten gegründet. College für Srauen. i 

Newry (ſpr. niuhrt), Hafenftadt in der iriſchen Grafſch. 
Down, an der Mündung des Fluſſes N, und des Newry⸗ 
kanals in den Carlingford Lough, (1911) 11956 E. 

New Shoreham (pr. niuh ſchohrämm), jeit 1910 
Shoreham by Sea, Hafenplat der engl. Grafſch. Suſſer, 
an der Adurmündung, (1921) 7272 E.; Seebäder. 

Hi — South Wales (ſpr. njuh ſauth wehls), ſ. Neu 
üdwale 

Newſtead Abbey (ſpr. — übbl), Landſitz des, 
Hauſes Byron in der engl. Grafſch. Nottingham. 

Newton (ſpr. njuht'n. 1) Stadt im nordamerikan. 
Staate Maſſachuſetts, am Charles River, (1920) 46 054 E. 
— 2) Stadt im nordamerifan. Staate Kanjas, (1900) 
6208 E., Mittelpunkt großer Mennonitenniederlaflungen 
(Deutihe und Rufen). 

Newton (ipr. njuhtn), Eir Iſaac, einer der Haupts - 
begründer der neuern Mechanik, der mathem. Phyſik und 
phyſiſchen Aftronomie, geb. 5. Jan. 1643 in Woolsthorpe 
(Lincoln, England), 1669—96 Prof. in Cambridge, dann 
Münzwardein, 1708 Präſident der Londoner Sozietät, geft. 
31 März 1727 in Kenfington; erfand die Differentialrechnung. 
(unabhängig von Leibniz), entdedte die Öravitation (f. d.), 
die Disperfion (}. d.) des Lichts, ftellte Die Emanations- 
theorie des Lichts auf 2c. (S. auch Newtons Farbenglas, 
Newtons Farbenſcheibe) „Opera“, bg. von Horsley 
(1779— 85). Bgl. Brewſter (1831 —32; deutſch 1833; 
neue Aufl. 1893), Roſenberger (1895). 

Newton Abbot (pr. njuht'n äbbott), Stadt in der 
engl. Grafid. Debou, an der Lemon, (1921) 13837 €. 
: New TZonawonda, Stadt im nordamerilan. Staate 
Neuyork, (1920) 15482 E. 

Newton Heath (ſpr. njuht'n hihth), Etadtteil von 
Mandeiter, (1911) 20010 E. 

Newton⸗in⸗Makerfield (pr. njuhtn in mehl'rfihld), 
Stadt in der engl. Grafſch. Lancaſter, (1921) 18776 E. 

Newtons Farbenglas, Kombination einer ebenen 
Ölasplatte und einer darauf gelegten ſchwach gekrümmten 
Linſe [Abb.]. Durch die Interferenz der Lichtitrahlen, melde 
an der vordern und an der hintern Fläche der zwiſchen 
beiden Gläſern befindlichen dünnen Luftſchicht reflektiert 
worden find, entjteht eine Reihe farbiger 
Ringe (Newtons Yarbenringe) in den 
CS pettralfarben, Deren Mittelpuntt die Hemions 
Berührungsitele der Gläſer iſt; im Sarbenglas 
monochromatiſchem Licht (ſ. D.) zeigt ° 
fi der dunkle Fleck abwechſelnd von hellen und dunklen 
Ringen umgeben. 

Newtons Farbenſcheibe, Newtons Farbenkreiſel, 
kreisförmige Scheibe, in ſieben Sektoren geteilt, die mit 
den ſieben Hauptfarben des Epeltrums (ſ. d.) bemalt find. 
Bei raſcher Umdrehung ericheint Die Echeibe mehr oder 
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weniger rein weiß. Auch zu einem Spielzeug (Zauber- 
Freifef) verwendet, derart, Daß eine Scheibe aufgelegt wird, 
die nur einen Bruchteil der Farben frei läßt, bo daß eine 
Miſchfarbe entiteht, die fi bei Verſchiebung der Scheibe 
während der Rotation dauernd ändert. 

Newton? Sravitationdgefek, das Fundamental⸗ 
geſetz der gegenfeitigen Anziehung ſämtlicher Körper, von 
Newton entdedt (j. Gravitation). 

Newtons Metall, Legierung von 8 Teilen Wis— 
mut, 5 Teilen Blei und 3 Teilen Zinn; ſchmilzt bei 94,5°. 

Newtown and Llanliwhaiars (ſpr. njuhtaun And 
chanchuchaiern), Stadt in Wales, am Severn und Monte 
gomerylanal, (1921) 5670 &, 

Newtownards (pr. njuhtaundhrds), Fabrikſtadt in 
der iriſchen Grafih. Down, (1901) 9110 ©. 

New Weſtminſter (ſpr. niub), Stadt in Brit.- 
Columbia (Kanada), am Brafer River, (1919) 17000 €. 

New Dort (ſpr. njuh jork), |. Neuyork. 

New Yorker Staatszeitung, zweimal täglidh er= 
ſcheinendes Organ der demokrat. Vartei, größte deutſche 
Zeitung der Ver. Staaten, 1834 von C. Braeker — 

New Dorf Herald (ſpr. njuhjork herreld), Neuyorker 
Morgenblatt ri bejtimmte polit. Richtung, im Welt 
krieg ſtark deutſchfeindlich, auch in einer Pariſer Ausgabe 
erjheinend, 1835 gegründet. 

New Dorf Times (jpr. njuhjork teims), Neuyorker 
Morgenblatt, demokratiſch, im Weltkrieg deutjchfeindlich, 
1851 gegründet. Vgl. Daviß („History“, 1922). 

New York Tribune (jpr. niubjork tribbjuhn), Neu- 
yorker Morgenblatt republilanifger Richtung, im Welt» 
krieg ſtark deutſchfeindlich, 1841 gegründet. 

New Zealand (ſpr. njuh ſihländ), ſ. Neuſeeland. 

Nexö (Anderſen⸗N.), Martin, dän. Schriftſteller, geb. 
26. Juni 1869 in Chriſtianshavn bei Kopenhagen, in Ar— 
beiterkreiſen aufgewachſen, ſchrieb beſ. ergreifende ſoziale 
Romane („Soldage“, 1903, „Pelle Erobreren“, 1906 
—10; ‚„Ditte Mennestebarn”, 4 Tle., 1917—21, u. a., 
ſämtlich auch deutſch), Reifeerinnerungen aus Epanien u, a, 

Nexus (lat.) Band, Zujammenhang, Verbindung. 

Ney (int. neh), Michel, Herzog von Eldingen, Fürſt 
von der Moskwa, franz. Marjhall, geb. 10. Jar. 1769 
in Saarloui8 als Sohn eine8 Böttchers aus a 
(Schwaben), 1804 Marſchall, nad jeinem Siege bei El— 
chingen (Ulm) 14. Okt. 1805 Herzog, Tämpfte 1812 ruhm— 
voll bef. an der Moskwa, 6. Sept. 1818 bei Dennewit ges 
ihlagen, focht dann bei Leipzig und 1814 in Frankreich. 
Unter Ludwig XVII. Bair, erde er fih 1815 Napoleon 
wieder an, 7. Dez. 1815 als Hochverräter in Paris erſchoſſen. 
„Memoires’ (1833). Bgl. Nießen (1902), Bonnal (frz., 
2 Bde, 1911), Atteridge (engl., 1912). 

Nez perces (frz. jpr. neh perßeh, „durchbohrte Nafen’‘) 
oder Sahaptin, nordamerifan. Indianerfiamm, 3000 Köpfe 
in vier Referpationen in Idaho, Waſhington und Oregon, 

Nezſider (pr. neſchi), magyar. Name von Neufiedl am 

Ngaikampfer, ſ. Blumea und Kampfer. [See. 

Ngamiſee, Schilfſumpf im brit. Betſchuanenland-Pro— 
tektorat, im N. der Kalahari, 950 m ü. M., 770 qkm. 

Ngane⸗hwei (Ngan⸗huei, An-huei), Provinz im mitt— 
lern China, am untern Jang-tſe-kiang, 142800 qkm, 
(1910) 14077683 E.; Hauptſtadt Nganzling; liefert 
Baumwolle, Tee, Reis, Seide, Ladwaren, Gemebe. 

Ngan-king (Un-king), Hauptjtadt der Kine. Prov, 
Ngan-hmwei, am Jang-tſe-kiang, 40000 E.; feit 1897 Ver— 
tragshafen. 

gaundere, befeſtigter Ort der Fulbe an der Süd— 
grenze von Adamaua (Kamerun). 

Ngoo, japan. Hohlmaß — 0,18 1. 

Ngornu (Angornu), größte Handelsftadt im ehental, 
Negerreiche Bornu, 20000 E. 

Nguru (Unger), Landſchaft im denen Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, zwiſchen Uſegua und der Maſſaiſteppe, bewaldete 
Binnenlandterraſſe; Bewohner Bantuneger und Wakuafi 
(Maſſai). I(ſ. Neuhampſhire). 

N. H., Abkürzung für den Staat New Hampfhire 

unhd., Abkürzung für Neuhochdeutſch. 

Ni, hen. Zeihen für Nidel, 

Niadi, der Oberlauf des Kuilu (1. d.). 

Niagara (engl. meiſt neiäggerẽ geſprochen), der nördl. 
gerichtete Verbindungsſtrom zwiſchen Dem Erie- und Ontario— 

Brockhaus: MI.... 


Nib 
ſee, auf der Grenze von Kanada und dem nordamerikan. 
Staate Neuyork, 55 km lang, bildet 32 km nad) feinem 
Ausflug den Niagarafall [Rarte: Nordamerita IL, 5; 
Tafel: Bereinigte Staaten von Amerila I, 3]. 
In den weichen Schiefertonen und Sandfteinen am Fuße 
des Falls räumt das firudelnde Waſſer eine tiefe Ro Is 
fehle aus [Abb. geolog. Profil], während die vom Wafler 
weniger angegriffenen bangenden härtern Silurkalle ab= 
brödeln und nachſtürzen. So weidt Der Ball jährlid 
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durchſchnittlich! m zurüd. Einer der großartigften Strom= 
fülle der Erde, durch die Ziegeninfel in den öftl., 330 m 
breiten, 47 m hohen Ameritanifchen oder Fort-Schloſſer⸗ 
Fall und den weſtl., 578 m breiten, 44 m hohen Großen oder 
Hufeiſenfall (Horſeſhoe Fall) geteilt. Die in einer Stunde 
herabftürzende Waſſermaſſe wird auf 30 Mill. cbm geſchätzt; 
der Verkehr umgeht den Fall durch den Wellandfanal; 
Ausnutzung der Waſſerkraft durch bedeutende Eleltrizitätd- 
werte (Leiſtungsfähigkeit 1922: 870000 Pferdeftärlen, nad) 
— der Erweiterungsbauten: 1285000 Pferdes 
Härten). Vgl. Gilbert (engl., 1895), Grabau (engl., 1901), 
Spencer (engl., 1907), Hulbert (engl., 1908). 

Niagara Falls (Ipr. neiäggere fahls), Induftrieftadt 
im nordamerifan. Staate Neuyorf, am Niagarafall, (1920) 
50760 &.; gegenüber die fanad. Stadt N. F., (1921) 
11789 ©. 

Niaiſerie (frz., ſpr. niäſ'rih), Albernheit. 

Niam⸗-⸗Niam, (A⸗Sandeh, afrikan. Neger(miſch)volk 
(Tafel: Menſchenraſſen, 7) im Gebiete der nördl. Zus 
flüſſe des Mobangi=Uelle, tupferfarbig, Anthropophagen; 
hamitiſch beeinflußt. Vgli. Schweinfurt („Im Herzen 
von Afrika“, 1874); Junker („Reiſen in Afrika“, 3 Bde., 
1889—91). 

Niari, Oberlauf des Kuilu (ſ. d.). 

Nias, Pulo N. niederländ. Inſel an der Weitlüfte von 
Sumatra, 4772 qkm, 230—500000 &.; Hauptort Gunung 
Sitoli. Vgl. Kleimeg de Zwaan (3 Bde, 1913—15). 

Niäſſa, See in Oftafrika, ſ. Njaſſa. 

Niaulibaum, der Kajeputbaum (j. Melalenca); Ni— 
auliöl, j. Kajeputöl. 

Niauſta, Agoiton, grieh. Stadt in Mazedonien, meitl. 
von Saloniki, 5000 ©. 

Nibelungen, nad der deutſchen Sage ein albifches 
Zwerggeſchlecht, dem die mittelhochd. Dihtung ein Königs— 
paar Nibelung und Schilbung gegeben hat und das im 
Beſitz des Nibelungenhorts ih. Diefer gebt nad) Über 
windung des ihn hütenden Zwergs Alberih auf Siegfried 
über, nad) deffen Tode an die Burgunden und wird ſchließlich 
von Hagen im Rhein verjenkt. In der Burgunderjage ift 
der Name N. auf die Burgunderlönige als letzte Beſitzer 
de8 Hort3 übertragen. Vgl. Heinzel (1885), Holz (‚Der 
Sagentreiß der N.“, 3. Aufl. 1920). 

Hinelungenkied (Der Nibelunge Nöt, nad den Hand= 
ſchriften A und B), Daß bedeutendſte mittelhodd. Helden 
epos, erzählt auf Grund alter Heldenlieder in feinem 
erften Teil die Sagen von Siegfrieds von Niederlanden 
Sugend, feine Werbung um Kriemhilde, die Schweſter des 
Burgundenkönigs Gunther, den Kampf gegen die Sachſen, 
die Bezwingung Brunhildens für Gunther, den Streit 
Kriemhildens mit Brunhilden und Giegfrieds Ermordung 
dur Hagen auf Anſtiften Brundildens; im zweiten Zeil 
Kriemhildens Vermählung mit Etzel und ihre Rache an 
den Burgunden, die ſämtlich an Etzels Hofe fallen, Tafel: 
Hiſtorienmalerei I,6.] Das letztere, Die Burgunden— 
ſage, iſt in ſeiner epiſchen Darſtellung das ältere, im 
8. Jahrh. mit der Siegfriedsſage verknüpft, und zwar tu 
Franken, von wo die Dihtung nah Bayern fam. Sn 
Dberdeutfchland ift fie dann von einem höfiſchen Dichter 
um 1200 oder Ende des 12. Jahrh. in ritterlich-höfiſchem 
Geiſte ins N. umgeformt. Durd) Bodmer (1757), Miyller 
(1782) und die Romantiker der Vergeſſenheit entriffen, 
wurde dad N. nen bg. nad der Hohenems» Mündner 
HandiHrift (A) von Lahmann (1826 u. d.), nad der 
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Nib 
Hohenems⸗Laßbergiſchen (C) von Zarncke (1856 u. ö.) und 
Holymann (1857), nad der Sankt Gallener (B) von 
Bari (1866 u. ö.; Fritiihe Ausg. 1870—80), Piper 
(1891), Sievers (1921); ind Hochdeutſche übertragen von 
K. Simrock (neu bg. 1909), Freytag (3. Aufl. 1896), 
Schröter (2. Aufl, 1902). Dramatiih wurde der Stoff 
behandelt von Naupach, Geibel, Hebbel, Wilbrandt u. a., 
als Mufildrama von R. Wagner, epiih von W. Jordan. 
an find die Zeichnungen non Peter Cornelius und 
die a Hana von Schnorr von Garolsfeld in 
Münden. Bol. Bilder (‚Die Forſchungen über das N.”, 
1874), Holz („Der Sagentreis der Nibelunge“, 3. Aufl. 
1920), Heusler („Nibelungenſage und N.“, 1921), Körner 
(1921), Abeling („Das N, und feine Literatur“, 1907—9 
und 1920). 

Nibelungenftrophe, die Strophenform des Nibes 
lungenlieds: vier paarweife ſtumpf reimende Langzeilen, 
die dur eine Hingend ſchließende Zäſur in zwei Halbverfe 
zerfallen. Die erften 3 Verſe enthalten A und 3 Hebungen, 
der legte 4 und 4. Vgl. Simrod (1858). 

Nibelungentrene, vom Bürften Bülow 1909 ge— 
prägte Bezeihnung für Das Bundesverhältnis zwiſchen dem 
Deutfhen Neid und SOfterreih-Ungarn. 

Nibelungenvers, männlich ausgehende Langzeile, die 
dur Zäſur in zwei Halbverje geteilt wird, deren erfter 
4, der zweite 3 Hebungen hat; 3. B.: „Es jtand in alten 
Zeiten ein Schloß fo body und hehr“ (Uhland). 

ibu (d. i. zwei Bu), ältere japan. Münze aus Silber 
mit Gold verjett, etwa = 4,50.4, jeit 1866 nur = 2,304, 
ſeit 1869— 71 noch mehr entwertet. 

Nicäa, alte Stadt in Bithynien ſAbb. nah Wulff: die 
in den eriten Jahrzehnten des 8. Jahrh. erbaute Koimeſis— 
kirche, im halbbaſilikalen Typus, mit dem die altbyzantin. 
Architektur ihren Abſchluß dl. 1206—61 Durd) Thevd. 
Laskaris Sitz eines 
griech. Kaiſertums, 
ſeit 1330 türkiſch 
(init). Das erfte 
Konzil zu N. (325) 
entſchied durch daß 
Nicäniſche Glau— 

bensbekenntnis 
(ſ. d.) den Aria—⸗ 
niſchen Streit (ſ. 

rianer), das 
zweite Konzil zu 
N. (787) ſanktio— 
nierte die Bilder: 





Nicäa: Koimeſiskirche. 
verehrung. Vgl. Wulff (1903). 

Nicäa, der alte Name von Nizza. 

Nioandra physaloides L., Giftbeere, aus Peru ſtam⸗ 


mende Pflanzenart der Solanazeen, bis meterhohes Kraut 
mit blauen, innen weißen, glodenartigen Blüten und 
giftigen Früchten; Bierpflanze. 

Nicänifhed Glaubensbekenntnis, Nicaniiches 
Symbol (Nicaenum), herkömmlicher Name Des I. Ni- 
eaeno -Constantinopolitanum, eine8 Glaubensbekennt— 
niſſes, das aber weder auf dem Konzil von Nicäa (325) 
aufgeitellt worden it (deſſen Bekenntnis anders lautet), 
noch auf dem von Konftantingpel (381) eine Rolle ge= 
jptelt zu haben ſcheint. Es iſt beiden He wohl nad) 
der Mitte des 4. Jahrh. im Orient entitanden, jeit dem 
5. Jahrh. für das des Konftantinopler Konzils gehalten 
worden und dient jeßt der morgenländ. Kirche al8 Tauf- 
und Meßbelenntnis, der röm.=tath. al8 Meßbekenntnis; auch 
von den Neformatoren anerkannt (f. Symboliſche Bücher), 

Nicaragua, Republit in Zentralamerita [Sarte: 
Nordamerila I], 128340 qkm, (1920) 638119 ©. 
(überwiegend Miſchlinge [Meitizen, Ladinos])), im SW, 
Ebene mit dem Managua- und Nicaraguafee, jonft ge 
birgig, vullan= (Eofeguina) und waldreich; Flüſſe Nio 
Coco und Rio Grande. Klima an der Oſtſeite viel regen 
reiher al8 an der Weſtſeite. Die Hauptjählih von In— 
dianern und Negern bewohnte Oſtſeite (atlant. Abdachung) 
erzeugt hauptfählidh Bananen und Kokosnüſſe, die über 
den Hafen Bluefield8 ar der (1670—1860 brit., bi8 1906 
noch unter brit. Shut ftehenden) Moskitoküſte ausgeführt 
werden. Die Weſtſeite (pazif. Adbachung), mit Dreiviertel 
ber Bevölkerung und allen größern Städten, liefert Kaffee, 
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Zuderroßre und Kakao, die Gebirgsmwälder enthalten viel 
Mahagoni= und Zedernholz. Einige Goldbergwerke. Rind» 
viehzucht. Der Außenhandel (1920: Ausfuhr 10,8, Eine 
fuhr 13,0 Mill. Cordoba8» Dollars; Hauptausfuhrhafen 
Corinto, ſ. d.) richtet ſich a ee den Ver, 
Staaten. Hauptausfuhr: Kaffee, Zuder, Mahagoni, Gold, 
Bananen. Eifenbahn 1920 nur 167 km. Der Kongreß 
(2 Kammern) beiteht aus 46 auf 6 Jahre direlt in öffentl. 
Wahl gewählten (und zu je einem Drittel alle 2 Jahre 
ernenerten) Abgeordneten und 24 Senatoren; Der Präs 
fident wird auf 4 Jahre direft gewählt. StaatSreligion 
katholiſch (Erzdiözefe Managua, Didzefen Granada und 
Leon, apoftolifhes Vilariat Bluefields). Münzen f. Über: 
ht Münzen. Einnahmen 1920: 3,3 Mill. Ausgaben 
1,e Mill. Cordobas. Einteilung in 15 Departamentos, 
2 Diſtrikte und 3 Comarcas (Landfhaften); Hauptitadt 
Managua; 2 Univerfitäten. Ieder Nicaraguaner vom 18. bis 
45. Jahre dienftpflihtig. Aktive Dienftzeit ein Jahr. Heer 
1920:1000, im Kriege 75000 Dann ; riegsflotte3 Dampfer. 
Wappen: 5 Vullanberge in Blau, rechts oben eine goldene 
Sonne, hinter den Bergen ein Freiheitspfahl; Landes» 
farben: BlausWeif-Blau, N. wurde 1502 durch Kolum— 
bus, 1521 dur) Davila entdedt, a bis 1821 zu 
Span.» Guatemala, war 1823—39 Mitglied des Bunds 
der Ber. Staaten von Zentralamerila, jeitdem durch 
Bürgerkriege, Streitigkeiten mit 2 
den Engländern wegen der 
Moskitoküfte (erft 1895 beige- 
legt), fowie mit Coſta Nica und 
Honduras in Anſpruch genome 
men; nene Verſuche, einen zen» 
tralamerilan. Staat zu bilden, 
nıiflangen. Seit 1916 befindet 
HN. in militär. Abhängigkeit . 
pon den Ver, Etaaten von Ame⸗ gi ee 
rila, Die (außer der Kanalroute, —— 
ſ. Nicaraguakanal) je 1 Flottenſtation an der Atlant. Küſte 
(Corn Island) und an der Fonſecabai erwarben. Im Mai 
1917 brach N. die Beziehungen zu Deutſchland ab. Vgl. 
Niederlein (engl., 1898); Geſchichte: Portas (fpan., 1918). 
Nicaraguafarnal, Schiffahrtskanal, der in Konkurrenz 
nit dem PBanamalanal den Atlant. mit dem Stillen Ozean 
verbinden follte, Febr. 1889 von Nicaragua und Coſta 
Nica der Maritime Canal Company übertragen, welde aber 
die übernommenen Verpfliägtungen nicht erfüllen konnte, 
jo Daß ihre Konzeſſion am 1. Aug. 1900 erlofd. 1916 
wurde das Kanalgebiet von den Ver. Staaten von Amerika 
für 3 Mil. Pd. St. erworben. Vgl. Imberg (1920). 
Nicaraguafee, See in Nicaragua, 7700 qkm, 163 km 
lang, 72 km breit, 33m it, M., bi8 80 m tief, mit mehrern, 
3. T. vullanbejegten Infeln, fließt dDurd den San Juan 
in das Karibiihe Meer ab. 
Nicaftro, Stadt in der ital. Prov. Catanzaro, (1911) 
Nic(chold, Komponiſt, |. Iſouard. [17204 E. 
Nice (ſpr. nihß), franz. Name von Nizza. 
Nicephörnd (Nitephoros), Drei Dyzantin. Kaiſer, 
ſ. Byzantinifches we 
Nicholſonblau, ſ. Anilinblau, 
Nichte, Bruders- oder Schweſtertochter. 
Nichteuklidiſche Geometrie, diejenige Geometrie, 
die ſich ohne die fünfte Euklidiſche Forderung (ſog. Par—⸗ 
allelenariom: zwei Gerade, die von einer dritten fo ge— 
Initten werden, daß die Summe der innern Winkel klei— 
ner als zwei Rechte ift, ſchneiden fi) widerſpruchsfrei 
aufbauen läßt. Es gibt unendlich viele voneinander ver— 
ſchiedene N. G. deren jede fich ebenſo widerſpruchsfrei Durd= 
führen läßt. Die Euklidiſche Geometrie (ſ. d.) iſt nach Bernh. 
Riemann nur ein Spezialfall der N. G. Eine große Bes 
deutung hat letztere gewonnen in der allgem. Relativitäts— 
—— (j.d.) Einſteins. Vgl. Lobatſchewſkij (deutſch 1902), 
onola (2. Aufl., deutſch 1919). 
Nichtigkeitsbeſchwerde, Rechtsmittel zur Beſei— 
tigung eines als nichtig, d. h. gegen das Recht verſtoßend, 
angefochtenen Urteils, im heutigen deutſchen Prozeß durch 
die Reviſion und die Wiederaufnahme des Verfahrens ver» 
treten; letztere kann im Zivilprozeß durch die Nichtigfeits- 
Hage gefordert werden, wenn das Gericht nicht vorſchrifts⸗ 


müßig beſetzt war ac. 
Nichtleiter, ſ. Leiter, Iſolieren und Sfolatoren, 
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Nichtmetalle, Metalloide (1. d.). 

Nichts, weites, Zinkoxyd; weiße Nichtsſalbe, Zinkſalbe. 

Nicias (Nilind), athen. Staatsmann und Weldherr, 
ſchloß 421 den nad) ihm benannten Brieden mit Sparta, 
fand beider Expedition gegen Syrakus 413 v. Chr. feinen Tod. 

Nik Carter, der Held zahlreiher Detektiv» und Aben— 
teuerrontane, verfaßt von Frederid von Nenjalleradey (geit. 
durch Selbitmord 1922 in Neuyort). 

Nickel (Kürzung von Nilolaus; von den Bergleuten fo 
bezeichnet nad) dem nedenden Dämon, da fie das gejudte 
Kupfer darin nit vorfanden), Metall (dem. Zeichen Ni, 
Atomgewicht 58,s3), als Element erkannt von Cronſtedt 1751, 
geblegen nur im Meteoreifen, ſonſt an Arſen, Schwefel und 

iefelfäure gebunden, meift mit Kobalt in Kupfer-N. Nidel- 
glon! N.= oder Haarkies, ferner in Magnet, Schwefel- 
und upferliefenze. Mitte des vorigen Jahrhundert lieferte 
Deutſchland die Hälfte aller Nidelerze, jegt find Haupt— 
lieferanten Neukaledonien und Nordamerika (ſ. Überſicht: 
Bergban). [Bundftellen, |. TZertlarte.] Die Gewinnung 
erfolgt bei julfidifchen Erzen jo, daß man das N, ähnlich wie 
Kupfer durch mehrmaliges ogydierendes Schmelzen im 
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Nic 
(Porzellanmalerfarbe). Nidelfulfat bildet mit Amntons 
julfat tiefblaues Nickelammonſulfat (zum galvaniſchen Ver- 
nideln, zum Schwarzfärben von Zink und Meffing). Nidel- 
phosphat (phosphorſaures N.) dient ald Nickelgelb in der 
Malerei und im Tapetendrud, Nickelzyanür ift löslich 
in überſchüſſigem Zyankalium. Schwefel-R. (Nidelfulfur 
ober -julfid), Schwarzer Niederſchlag aus Nidelfalzlöjung 
durch Echmefelallalien, unlöslic in verdünnten Eäuren, 
Beitandteil vieler Nidelerzge und des Nidelfteind. Vgl. 
Borchers (Lleltrometallurgie, 1903), H. Großmann (Be- 
ſtimmungsmethoden, 1913). 

Nickelantimonkies, Antimonnidelglanz, Ulfmannit, 
reguläres, Ar Ihwärzlich oder bunt anlaufendes 
Mineral aus Nidel, Antimon und Schwefel. 

Nickelarſenkies, Nickelglanz, Arfennidelglanz, Gerd» 
dorffit, reguläres, filberweißes, graulichſchwarz anlaufendes, 
ſprödes Mineral, befteht aus Nickel, Arfen und Schwefel, 
wird auf Nickel verarbeitet. 

Nickelblüte, Nideloder, Anıtabergit, apfelgrünes big 
weiße8 Mineral, in. monollinen, haarförmigen 

riltallen vorlommend, beiteht aus Nickeloxyd, Arſenſäure 










e Zinn 


Fundſtellen von Nidel, Aluminiummineralien, Quedfilber, Zink und Sinn. 


Slammofen oder im Konverter als Eulfid in einem Stein 
anreihert, dann bis auf Nickeloxyd abröftet und mit Holzkohle 
in der Muffel reduziert. Nichtjulfidiiche Erze werden mit 
Gips und Kohle in ſulfidiſche umgewandelt. Bei ſtark kupfer— 
a. en Nickelerzen (kanad. Erze) wird au8 dent erhaltenen 

idellupferftein das Kupfer dur Schmelzen mit Ratrium- 
fulfat und Kohle herausgelöft, oder man röftet und reduziert 
den Stein zur Hupfernidellegierung, aus der man die bei= 
den Komponenten elektrolytiſch trennt oder durch Kohlen— 


pryd das N. als yrkin Nickelkarbonyl abdeftilliert. N. 3 


iſt ſilberweiß mit ſchwach gelblichem Stich, ziemlich hart, 
ſtrengflüſſig, ſchmilzt bet 1436°, iſt ſehr dehnbar und politur= 
fähig; —2 Gew. 8,7-—8,.. Es iſt magnetiſch, iſt luftbeſtändig 
und ſchweißbar. Im Handel meiſt in Form von Würfeln 
(Würfel-R.) oder Platten. Reines N. wird als Erſatz von 
Silber und Zinn für Drähte und Kochgefäße verwendet, da es 
von Speiſen und Getränken kaum verändert wird, ferner zum 
galvaniſchen Vernideln und Plattieren von Eifen und Stahl, 
zunidtrojtenden Magnetenund Magnetnadeln undals Kata— 
Iyfator bei der Härtung der Fette (ſ. d.); Hauptveriwendung 
in Legierungen (Nidellegierungen, |. d.). N. wird durch 
Ealz= und Schwefelfäure langjam, durch nicht zu Starke 
Ealpeterfäure leicht zu Nickeloxydulſalzen (grün) gelöft 
(Nickelchlorür, Nikelorydulfulfat oder ſchwefelſaures N., 
auch Nickelvitriol und Nickeloxydulnitrat oder ſalpeterſau⸗ 
res N.). In ſeinen meiſten Verbindungen iſt N. zweiwertig. 
Nickeloxydul entſteht aus Nidelorydulnitrat durch Glühen, 


und Waſſer, bildet meiſt Effloreſzenzen auf Nickelkieſen; 
dient zur Gewinnung des Nickels. 

Nickelbronze, |. Nickellegierungen. 

Nickelglanz, Bezeichnung für Nickelerze, die teils zum 
Nickelarſenkies, teils zum Nickelantimonkies gehören. 

Nickelin, Arſennickel, Kupfernickel, Rotnickelkies, hexa⸗ 
gonales, licht kupferrotes, ſprödes Mineral, Nickel und Arſen; 
eins der wichtigſten Nickelerze; auch ein elektr. Widerſtands— 
material (etwa 55 Proz. Kupfer, 25 Proz. Nickel, 20 Proz. 


int). 

Nickelkies, Haarkies, Millerit, heragonales, meſſing— 
gelbes Mineral in haarförmigen, ſpröden Kriſtallen, beſteht 
aus Nickel und Schwefel. 

Nickelkrätze, ungefährlicher, mit Brennen und Jucken 
verbundener Bläschenausſchlag beſ. an Händen und Armen, 
Beasgerufen durch ftändige Berührung mit Nidelfalz und 
=Julfid. ' 

Nidellegierungen, Berbindungen des Nickels mit 
andern Metallen, vielfach zu Gebraudsgegenftänden, bei. 
wegen ihrer Barbe und MWiderftandsfähigkeit gegen Ory= 
dation, aud) 3. T. zu Münzen verarbeitet (Schwer leit 1850; 
Silber, Zink, Kupfer und Nidel, Belgien 1860, Deutſch— 
land 1873, letztere beide Nickelbronze: 3 Kupfer auf 1 Nidel). 
Eine Regierung Kupfer-Zink-Nickel ift das Hinef. Packfong. 
Wichtig ferner Neufilber (ſ. d.) und Argentan (ſ. Neufilber). 
(S. au Alfenid, Chinafilber, Chriftofle, Alpaka, Moitel= 
metall.) Zu elektr. Widerftänden verwendet bei. die N, 
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Nickelhydroxydul aus Orxydulſalzlöſungen durch Alkali, | Konftantan (ſ. d.), Nidelbronze und Nheotan (50 Supfer, 
ſchwarzes Nickeloryd durch Oxydation aus Oxydulfalzen lı7 Zint, 26 Nidel, 4,5 Eifen). Eine Legierung Kupfer— 


Schlagwortverzeichnis der Harten am Schluß des vierten Bandes. 21* 


Nic’ 
Mangansftidel it das Antifriktionsmetall, ein Lager⸗ 
metall, Kupfer-Zink-Zinn⸗-Nickel die weiße Nickelbronze zu 
phyſikal. zc. Inftrumenten. Stahl wird dur Zufak von 
Nickel (3—6 Proz.) äußerſt Hart (Nidelftapl zu Panzer- 
platten, Geſchützen, Wellen für Ediffsihrauben ꝛc.). 

Nidelmünzen, |. Nidellegierungen. 

Nideloder, |. Nidelblüte _ 

Nickelſmaragd, Emeralonidel, Mineral in fmaragd- 
grünen, warzigen Kruſten auf Chromeifen, wafferhaltiges 

idelfarbonat. . 

Nickelſpießglaserz, |. v. w. Nickelantimonkies. 

Nickelſtahl, ſ. Nickellegierungen. 

Nickfänger, Genickfänger, Nicker, Meſſer zum Abnicken 
— in das Gehirn über dem erſten Wirbelknochen), Auf- 

rehen und Zerwirten de8 Wildes. (©. Yang.) 

Nickhaut, Blinzhant, vom innern Augenwinkel wie 
ein .dritieß inneres Augenlid iiber Daß ganze Auge vers 
ſchiebbare, durchſcheinende Hautfalte,; bei Vögeln, Echſen, 
Schildkröten, Froſchlurchen, Haifiſchen; bei Den Säugetieren 
zurüdgebildet. 

Nickkrampf, Salaamtrampf, ein Krampf der Hals— 
und Nackenmuskeln namentli bei Kindern, äußert fi in 
rudweifen zudenden Bewegungen des Kopfes. [(1.2.). 

Nicknes (ipr. -Ha8), Heinr., Stifter der Bamiliften 

Nicode, Sean Louis, Komponift und Dirigent, geb. 
12. Aug. 1853 in Serfig (Pofen), franz. Abkunft, jeit 1878 in 
Dresden, geſt. 4. Okt. 1919 in Langebrüd bei Dresden ; ſchrieb 
ſinfoniſche Dichtungen („Das Meer’,, Maria Stuart”, „Die 
Jagd nad dem Glück“, „Gloria“), Suiten, Kammermufil- 
werte, Männerdöre u.a. 

Nicolai, Stadt in Shhlefien, ſ. Nikolai. 

Nicolat, Ehriftoph Friedr., Schriftiteller, geb. 18. März 
1733 in Berlin, Buchhändler daſ., geit. 8. San. 1811; 
oe: „Briefe, den jebigen Zuſtand der ſchönen Wiflen- 
haften betreffend“ (1755; neu bg. 1894), „gr mit Men⸗ 
delsſohn die „Bibliothel der Ngönen iſſenſchaften“ 
leer, mit ihm und Lefling „Briefe, die neuefte Lite— 
ratur betreffend” (24 Bde., 1761—67), dann die „Allgem. 
deutſche Bibliothek’ (1765 — 91; 1801 -5) heraus ; veröffent=- 
lichte auch Romane (‚Leben und Meinungen des Magifterd 
Sebaldus Nothanter”, 1773—76; vg. Dazu Schwinger, 
1897) u. a., Schriften gegen Goethe, Schiller, Kant, Fichte 
u.a. „Herders riefwehtel mit N.“ (1887). Val. Göckingk 
(1820), Aner (1912), Sommerfeld (1921). 

Nicolai, Georg Friedr., Facharzt für — 

eb. 6. Febr. 1874 in Berlin, Prof. daſ. betätigte fi im 

eltfrieg als Pazifiſt; ſchrieb: „Das Eleltrolardiogramm 
des gefunden und Franten Menſchen“ (mit Kraus, 1910), 
„Die Biologie des Kriegs‘ (1917) u.a. 

Nicolai, Dtto, Romponift, geb. 9. Juni 1810 in Kö— 
nigsberg i. Pr., 1841 Hoflapellmeifter in Wien, 1847 in 
Berlin, geit. daf. 11. Mai 1849; Hauptwerk die Lomilcdhe 
Dper „Die Iuftigen Weiber von Windſor“ (1849). Vgl. 
Kruje (1911). 

Nicolai, Phil., Iuth. Theolog und Dichter (1556— 
1608), Hauptpaftor in Hamburg, Verfaffer von „Wie 
ſchön leugtet der Morgenſtern“, „Wachet auf, ruft ung die 
Stimme’ u.a. Bol. — (1907), V. Schultze (1908). 

Nicolaier, Arthur, Mediziner, geb. 4. Febr. 1862 in 
Coſel (Oberſchleſien), feit 1894 Prof. für innere Medizin 
in Göttingen, jeit 1901 in Berlin, entdedte 1884 den 
(jpäter von Kitaſato rein gezüdgteten) Erreger Des Starr 
krampfs, führte Urotropin und Atophan in die Praxis ein. 

Nicold de Malte, Komponift, |. Sfouard. 

Nicolſches Prisma, abgekürzt Nicol, 
von William Nicol (Phyſiker in Edinbourg, 
1768 -1851) erfundenes, Doppelbrechung alſo 
auch Polariſation erzeugendes Prisma aus 
Kalkſpat, das künſtlich aus zwei durch Kanada— 
balſam wieder verbundenen Spaltſtücken ſo 
zuſammengeſetzt iſt, daß von einem durch— 
gehenden Lichtſtrahl der ordentliche Strahl 
(ſ. Doppelbrechung) durch totale Reflexion an 
der Spaltfläche und Abſorption an der ge— 
ſchwärzten Außenfläche beſeitigt wird und nur 
der außerordentliche, parallel zur fortlaufenden 
Richtung des einfallenden Strahls, das Prisma 
wieder verläßt [Abb.; ap Einfallſtrahl, bed ordentlicher 
Strahl, in ce total reflektiert; HH Kanadabalſamſchicht, 





Nicoliches 
Prisma. 
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be außerordentlier Strahl]. N. P. dienen beſ. als Er- 
zeuger und Unalyfatoren. in Polariſationsapparaten (ſ. d.). 
icoſia. 1) Stadt auf Sizilien, 867 m ü.M., auf dent 
Monte San Giopanni, (1911) 16441 E,, Salz, Schwefel» 
quellen. — 2) Hauptjtadt von Zypern, ſ. Nitofia, 

Nicot (ipr. Loh), Sean, franz. Diplomat, geb. 1530 
in Nimes, brachte 1560 vom portug. Hofe Die Tabaks— 
— (Nicotiäna) nad) Frankreich; geſt. 5. Mai 1600. 

Nicotera, Giovanni, Baron, ital. Staatsmann, geb. 
9. Sept. 1828 in Sambiaſe (Prov, Eatanzaro), wegen 
Teilnahme an einem Auffland gegen die Bourbonen 1857 
zu lebenslänglider Saleerenftrafe verurteilt, 1860 durch 
Saribaldi befreit, 187677 und 1891—92 Minifter des 
Innern, geft. 13. Juni 1894. Vgl. Mauro (deutjc 1886). 

Nicotiäna (benannt nad Sean Nicot, ſ. d.), ſ. Tabat. 

Nicaya, Halbinjel in Coſta Nica, am Golf von N. 
de8 Stillen Ozeans, mit dem Ausfuhrhafen Bunta Arenas. 

Nictheröy, et des braſil. Staats Rio de 
Janeiro, an der Bai von Rio, Rio de Saneiro gegenüber, 
(1920) 862338 E. I[Rarte: Südamerila 1,9.] 

‚ Nidda, r. Zufluß des Mains, entipringt am Taufftein 
im Vogelsberg in Oberheffen, mündet, 98 km lang, bei 
Höchſt. . rechts Horloff und Wetter, links Nidder. 

idda, Stadt in der heſſ. Prov. len. an der 
N., (1919) 2131 E., Amtsgericht. In der Nähe das Sol- 
bad Salzhanien. 

Niddui (hebr.), auch Schanttha, der Heinere jüd. Banıı, 
der 30 oder 7 Tage die Beteiligung an öffentl. Angelegen- 
heiten aufhebt. 

Nideck, Shloßruine bei Niederhaslach (F. d.). 

Nidwalden, Halblanton von Unterwalden. 

Nieberding, Rud. Arnold, geb. 4. Mai 1838 in Konitz, 
1893 — 1910 Staatdjelretür des Reichsjuſtizamts, geft. 
10. DE. 1912 in Charlottenburg. 

Niebergall, Ernſt Elias, Dialektdichter, geb. 13. Jan. 
1815 in Darmſtadt, geſt. daſ. als Lehrer 19. April 1843 
an den Folgen des Trunks; ſchrieb in heſſ. Mundart das 
Luſtſpiel „Des Burſchen Heimkehr“ (1837) und die Tragi— 
komödie „Datterich“ (1841). „Dramat. Werke“ (1894), 
„Geſammelte Erzählungen“ (1896). 

Niebergall, Sriedr., prot. Theolog, geb. 20. März 1866 
in irn a. d. Nahe, 1922 Prof. in Marburg; fhrieb: „Wie 
predigen wir dem modernen Menfhen?” (1902 fg.), „Prakt. 
Auslegung des Neuen Teſtaments“ (1909), „Pralt. Aus— 
legung des Alten Teſtaments“ (1912— 22), „Prakt. Theo⸗ 
logie” (1918 18.% „Die religiöfe Erziehung‘ (1920) u. a. 

Niebuhr, Barthold Georg, Geſchichtsforſcher, geb. 
27. Aug. 1776 in Kopenhagen, Sohn des durch feine For— 
Ihungen über Arabien belannten Etatsrats Carften N. 
(geb. 17. März 1733 in Lüdingworth in Hannover, geſt. 
26. April 1815 in Meldorf; vgl. B. ©. Niebuhr, 1817), 
jeit 1806 in preuß. Dienften, Mitarbeiter Steind und Alten 
ſteins, 1816—23 preuß. Gefandter in Rom, jeitdem Prof. 
in Bonn, geit. 2. Ian. 1831; durd) jein Hauptwerk: „Röm. 
Geſchichte“ (3 Bde, 1811—32; neue Ausg. 1873—74), 
worin er Die unbeglaubigte Überlieferung ftreng von den 
aus den Quellen nachweisbaren Tatſachen ſchied, einer der 
Hauptbegründer der Hiftor.stritifhen Methode. Nach feinem 
Tode erſchienen: „Geſchichte des Zeitalter8 der Revolution“ 
(2 Bde,, 1845), „Hiſtor. und philolog. Vorträge‘ (8 Bde., 
1846—58) u.a. Vgl. „Lebensnachrichten über N.’ (3 Bde., 
1838— 39), Eyſſenhardt (1886). — Sein Sohn Markus 
von N. ,preuß. Staatsmann und konferpativer Publizift, geb. 
—— 1817 in Rom, geſt. 1. Aug. 1860 in Oberweiler 

aden). 

Niebüll, Marſchdorf im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, 
(1919) 2050 E., Amtsgericht; Eſſigfabrikation. 

Nied, I. Nebenfl. der Saar, mündet unterhalb Saar— 
louis, 98 km lang, 

Nied, Dorf inı preuß. Reg. Bez. Wiesbaden, an der 
Nidda, (1919) 7491 E., Schwefelquelle; Hauptlokomotiv— 
wertftätte, Mübelfabrikation, röm. Limesfunde, 

Niederalpen, franz. Depart., |. Alpes. 

Niederanla, Flecken im preuß. Neg.-Bez. Eaffel, an 
der Mündung der Aula in die Sulda, (1919) 1191 E., 
Amtsgericht. 

Niederbaden, Stadt, |. Baden (in der Schweiz). 

Niederbayern, Regierungsbezirk von Bayern, umfaßt 
den Südabfall des Bayr, Wald und den nordöftl, Teil 
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der oberdeutſchen Hochfläche mit einem Stüd des Donau= 
tal8, 10745 qkm. Die rein bajuvarifhe und Lath. Be— 
völferung (1919: 739967) lebt hauptſächlich von Viehzucht, 
Aderbau und Waldwirtfhaft. Einteilung in 4 unmittels 
bare Städte und 22 Bezirlsämter; Hauptitadt Straubing. 

Niederbronn, Bad N., Stadt im Unterelfaß (franz. 
Depart. Bas-Rhin), (1910) 3323 E., 2 kochſalzhaltige 
Duellen mit Bad; Eiſen- und Stahlwerke; ſüdlich, nahe 
Reichshofen, 25. Juli 1870 erfter Zufammenftoß der Deut= 
ſchen (bad.-württemb. Batrouille unter Graf Zeppelin) mit 
den Yranzojen. | 

Nieder:-Charente, franz. Departement, ſ. Charentes 
Snferieure, 


Niederdeutſch, Plattbeutjch, die Sprade des Nord=. 


deutfchen Tieflands, im mweitern Sinne aud die niederländ. 
und fläm. Sprade; durch den Mangel der hochd. Lautver— 
—— vom Hochdeutſchen unterſchieden. (S. Deutfche 

undarten.) Karte: Deutſchtum I] 

Niederdeutſche Literatur, bis Mitte des 16. Jahrh. 
ſelbſtündiger Zweig der deutſchen Literatur; aus alter Zeit 
(9. Jahrh.) nur der Heliand (ſ. d.) nebſt Der Geneſis von 
Bedeutung, aus der mittelniederd. (ſeit dem 18. Jahrh.) 
die Gandersheimer Reimchronik des Prieſters Eberhard und 
der Sachſenſpiegel (ſ. d.) Eike von Repkows, eine ſächſ. Welt⸗ 
chronik, Rechtsbücher, Lehrgedichte und Tierfabeln („Reineke 
de Vos“), Volkslieder, Volksromane (,, Eulenjpiegel”), 
Faſtnachtſpiele, geiſtl. Dichtungen (Allegorien, Legenden, 
Schauſpiele, Predigten) und Übertragungen hochd. oder 
niederländ. Werke zu nennen. Seit Ende des 16. Jahrh. 
‚wurde das Niederdeutſche faſt nur noch für domiſche Werke 
gebraucht, erſt ſeit Ende des 18. Jahrh. wieder für bedeutendere 
und auch z. T. ernſtere Werke (von J. H. Voß, Bärmann, 
Klaus Groth, Reuter, J. Brinckman, J. Meyer, J. Mähl, E. 
Hoefer, A. Brandt, A. Freudenthal, J. H. Fehrs, W. Poeck, 
F. Stavenhagen, Gorch Fock, R.Kinau, H. Boßdorf, T. Kröger 
u. a.). Vgl. H. K. U. Krüger (1913), Stammler (1920). 

Niederdouro (ſpr. -Doiru), ſ. Baixo Douro. 

Niederdruckmaſchine, ſ. Dampfmaſchine. 

Niedere Chirurgie, ſ. Kleine Chirurgie. 

Niedere Frauen, f. Klarijſinnen. 

Niederelfaß, nnterelſaß, ſ. Elſaß. 

Niedere Tiere, ſ. Wirbelloſe Tiere. 

Niederfränkiſch, Gruppe der deutſchen Mundarten, 
das Bergiſch, Limburgiſch, Gelderſch, Holländiſch, Zeeuwſch, 
Brabantiſch und Flämiſch umfaſſend. 

Niederfüllbach, Dorf im bayr. Reg. Bez. Ober- 
franten, an der I, unterhalb Coburg, (1919) 436 E. Das 
Rittergut N. ſamt großen Kapitalien wurde 1907 von feinem 
Beliger Leopold IT., König der Belgier, der aus dem Haufe 
Coburg ſtammte, der Niederfüllbacher Stiftung (Sit Coburg) 
legtwillig zugewiefen, deren Nedtsgültigkeit von Prinzeffin 
Luiſe von ja und vom belg. Staate angefochten wurde. 

Niederguinea, Südguinen, |. Suinen. 

Niederhaslach, Dorf im Unterelfaß (franz. Depart. 
Bas-Nhin), an der Hajel, (1910) 794 E. ehemal. Benedit- 
tinerabtei (7. Jahrh.), Schloßruinen (Nided, Ringelsbergsc.). 

Niederhermsdorf, DorfinSälelien, ſ. Hermsdorf 8). 

Niederheſſen, ehemal. nördlichſte Provinz des Kurfür— 
ſtentums Heſſen-Caſſel, ſeit 1866 zur preuß. Prov. Heſſen— 
Naſſau gehörig 

Niederingelheim, Flecken in der heil. Prov. Rhein— 
heſſen, (1919) 3927 E.; Reſte einer Pfalz Karls des Gr. 

Niederiagd, niedere Jagd, ſ. Hohe Jagd. 

Niederkalifornien, Halbinſel, ſ. Baja California. 

Niederkirchliche Partei, ſ. Anglikaniſche Kirche. 

Niederlage, ſ. Entrepot. 

Niederlahnſtein, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Wies- 
baden, an der Mündung der Lahn in den Rhein, (1919) 
4694 E., Amtsgeridt. . 

Niederlande (Nederland), Königreich der N. oder Hol- 
Iond [Rarte: Niederlande, Belgien und Lurem— 
burg I und Tafel IT, 1—5], ohne dem Zuiderfee und die 
Watten [5250 qkm] und den niederländ. Anteil am Dolfart 
[95,5 qkm] 34186 qkm, (1920) 6 841155 E. ; faft nur Tief» 
land, Fortſetzung der nordweſtdeutſchen Ebene ; Nordſeemeer⸗ 
bufen: Zuiderfee, Dollart und Laumerzee; Blüffe: Rhein, 
Maas und Shelde; Haarlemer Meer, früher Landfee, 1848 
—53 trodengelegt; wegen der häufigen Uberſchwemmungen 
find zahlreihe Deihe zum Schuge gegen das Meer an den 


Nie 
Stellen, wo die Dünenreihe unterbrodhen ift, angelegt. Die 
eine Hälfte des Bodens iſt Marſch, die andere Geeft und 
Moor; das Aderland nimmt nur 26%), Proz., der Wald 
8 Proz. der Slüde ein. Die Einwohner (Niederländer, 
Holländer; Karte: Deutſchtum I) find german. Ablunft: 
Franken, Sachſen, Frieſen; Broteftanten (1909) 3,3 Mill, 
meist reformiert, der Allgem. Synode unterjiehend, Katho— 
liken 2 Mill., mit fünf Diözeſen (Erzbistum Utredt, Bis— 
tünter Haarlem, Herzogenbuſch, Breda, RNoermond), 106409 
Sfraeliten. [S. aud) die überfihten: Bevölkerung, Aus— 
mwanderung, Europa (Großftädte) und Beruf 
ſtatiſtik.] 

Landwirtſchaft auf hoher Stufe; wichtig der Anbau von 
Handelsgewächſen (Krapp, Zichorien, Tabat, Flachs, Zucker— 
rüben, Gemüſe) und die Blumenzwiebelzucht, noch mehr die 
Rindviehzucht; bedeutend auch die Heringsfiſcherei in der 
Nordſee und die Auſternzucht (1919: 4 Mill. kg). Holz 
und Kohlen fehlen ziemlich, dafür Torfbau. Wichtige Zweige 
der Induftrie: Schiffbau, Segeltuch- und Taumerkfabritation, 
Tuch und Baumwollmanufaltur, Zederinduftrie, Fabrikation 
von Porzellan, Sayence und Tonpfeifen; Branntweinbrenne— 
reien (Wacholder und Genever), Brauereien, Tabak-, Stea— 
rinterzen=, Zuder= und Kalaofabriten. Blühender Handel 
—— bef. Seehandel, unterſtützt dur die 
1822 geftiftete kal. Niederländ, Handelsgeſellſchaft, die Deli— 
und Billitongejellfgaften u. a. Spezialhandel 1920: Ein— 
fuhr 3368, Ausfuhr 1749 Mill. Gulden. Einfuhr haupt» 
ſächlich aus Deutſchland, Großbritannien, den Ber. Staaten, 
Belgien und Solländ.-DOftindien ; Ausfuhr nad) Deutſchland, 
Großbritannien, Holänd.-DOftindien und Belgien. Schiffs- 
verfehr (1920): eingelaufen 11114 Schiffe mit 8 Mill. t; 
Haupthäfen Rotterdam und Amſterdam. Die boländ. Han— 
delsflotte beftand 1919 au8 570 Dampfern mit 804000 t und 
283 Seglern mit 28000 t. Börderung des Binnenverkehrs 
dur die ſchiffbaren Flüſſe (1970 km), ein ausgedehntes 
Kanalnetz (2511 km) und die Eifenbahnen (1920:3403 km); 
Stantstelegrapben (1920) 8265 km; Großfunkſtation Kort— 
wijt am Zuiderſee. j 

Berfaflung jeit 1814, revidiert zulet 1917; erbliche Ton= 
ſtitutionelle Monarchie, Barlament (Generalitaaten) aus 
zwei Kammern, Zweite aus 100 direlt nad dem Syitem 
der Verhältniswahl auf 4 Sabre dur die Wähler, Erfte 
aus 50 auf 9 Jahre durch Die Brovinzialräte gewählten Mit- 
gliedern beſtehend; verantwortlide Minifter, Staatsrat, 
Oberſter Gerichtshof (Hooge Raad), Obermilitärgerichtähof. 
Einteilung in 11 von einem tgl. Kommiſſar und PBrovinzial- 
ftaaten verwaltete Provinzen. — Finanzen: Budget 1922: 
Einnahmen 607 Mill,, Ausgaben 855, Staatsſchuld 2502 
Mill. Sulden ff. auch Überfiht: Finanzen]. — Unterridit 
yum großen Teil privat; Polytechnikum in Delft, landwirtſch. 

fademie (jeit 1918 Univerhtäf) in MWageningen, tierärztl. 
Säule in Utrecht, Reigsuniverfitäten in Xeiden, Utrecht, Gro— 
ningen, Univerfität der Gemeinde in Amfterdam, jog. Freie 
Univerfität in Amfterdam, | 
kath. Univerfität in Nims 
Be 1 ten. ———— 2 

elft), 1 techn. Hohihule Een 
(Rotterdam), Reihstunfte APR kA 

atademie (Amiterdam), f — Pe 

Militäratademie (Breda).— ER 
Münzen, Maß und Gewicht, 
ſ. die überſichen: Münzen WMW. 
und Maße und Gewichte. — 
Landesfarben: Rot-Weiß-— 
Blau; Flagge auf Tafel: 
Flaggen. Wappen, ſ. Abb. 
Orden, ſ. überficht: Orden 
und Ehrenzeihen. — Heerwefen. Das Heer ergänzt 
ſich jährlih Dur 17500 Breiwillige, 22400 ausgehobene 
Land» und 600 Marinemilizen; von jeder Aushebung 
1500 Mann für Arbeiterdientte (2/5 Monate Übungszeit, 
1 Sahr Hilfsdienfte). Dienftzeit 6 Miliz=, 5 Landwehr⸗ 
jahre mit 2 und 1 Wiederholungsübung; berittene Waffen 
nur 8 Jahre Milizpflit, Marine 5 Jahre. Erfte Übungs— 
zeit Fußtruppen 6, Banzerfortartillerie und Torpevdijten 15, 
Kavallerie 18, fahrende Truppen 12 Donate, Feldarmee 
im Srieden: Hauptquartier, 4 Divifionen zu 3 Infanterie- 
brigaden zu 2 Regimentern zu 3 Bataillonen, zuſammen 
72 3nfanteriebataillorte, 1Radfahrerkompanie, 1Mitrailleur⸗ 
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Niederlande. 
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abteilung, 1 Huſaren-, 1 $eldartillerieregiment, Ponto— 
nierlorpg und Ordonnanzeneskadron, zufammen 48 Bas 
taillone Infanterie, 4 Mitrailleurabteilungen, 16 Hufarenz, 
1 Ordonnanzeneskadron, 24 fahrende Batterien, 4 Train 
abteilungen, 2 reitende Batterien (der 2. Divifion zugeteilt), 
40 Feſtungs-, 4 Banzerfortartillerier, 2 Torpedo=, 2 Pon⸗ 
toniere, 4 Bionier=, 2 Eifenbahne, 2 Telegraphen=, 1 Schul- 
und Depot», 4 Sanitüts-, 1 Adminijtrationsiompanie; 
Landwehr: 48 Bataillone, 44 Feftungsartilleries, 2 Pon— 
tonier=, 5 Öenielompanien ꝛc. Die Infanterie ift mit dem 
6,5-mm=-Mannliergewehr M 95 bewaffnet, die Feld— 
artillerie führt Kruppige 7,sscm-Rohrrüdlaufgefhüte mit 
Schutzſchilden, die Echwere Artillerie 12-cm = Haubiken 
mit Rohrrüdlauf, die Seltungsartillerie Flachfeuergeſchütz 
30,5cm. Außerdem 15-cm-Haubiten, 44 Minenwerfer. — 
Die Flotte zählte 1921 :6 Küſtenpanzerſchiffe, 3 Kanonen- 
boote, 8 Zerftürer, 34 rear 10 U-Boote. 
Die Feftungen des Lands find durch das Geſetz von 1874 
meiſt bejeitigt. Die Bejtigleit der nah Oſten geridteten 
Hauptlinie, die 9 Meilen lange „Neue Holländ. Wafler- 
linie”, ee hauptſächlich auf der für den Kriegsfall vor- 
bereiteten Uberſchwemmung. Al8 Zuflucht dient Die Lager— 
jeftung Amſterdam, welde die gejamte Armee aufnehmen 
kann. Küftenbefeftigungen beftehen bei Helder, der Einfahrt 
in den Zuiderjee, am Adacıa nah Amiterdam, dem Eine 
sang des Nordfeelanals, und an der Manseinfahrt, 

ihhtig der Kofonialbefig in Oſt- und Weſtindien ſowie 
Südamerika und Ozeanien mit zufammen 2026767 qkm, 
(1917) 47355000 E., Davon 140000 Europäer. 17 aud) 
die Überfihten und Karten; Erdfarte I, Aſien, 
Nordamerila, Südamerila und Auftralien und 
Dzeanien] Mutterland und Kolonien zufammen alfo 
2060953 qkm, 54196000 E. 

Geſchichte. Zu Cäſars Zeiten waren Die N, von den 
german. Stämmen der Bataver, Kaninefaten, Briefen zc. 
bewohnt, ſpäter gehörten fie zum Frankenreich, nad) defjen 
Teilung kamen fie bi8 zur Schelde an Lothringen und Deutſch— 
land, Infolge des Lehnsſyſtems und VBenefigialwejens 
bildeten ſich mehrere geiftl. und weltliche Serrihnlten (Sels 
dern, Holland, Ütrecht, Flandern, Brabant), Die zu Anfang 
des 15. Sahrh. an Burgund und mit diejem 1477 au daß 
Haus Habsburg kamen. Karl V. gewann aud die ſüdl. 
a von Frankreich, vereinigte alle 17 Provinzen 
zu dem burgund. Kreiſe des Röm.-Deutſchen Reichs und 
überließ fie 1555 feinem Sohne Vhilipp IL., deſſen polit, 
und religiöfer Druc 1566 einen Aufltand hervorrief. Die 
Aufſtändiſchen behaupteten fi) unter ihrem Oberhaupte, 
Wilhelm von Oranien, gegen deu graufamen Statthalter 
Herzog von Alba (1567—73) und feinen Nachfolger in 
Holland und Zealand; als fi 1579 die ſüdl. (belg.) Pro— 
pinzen wieder unterwarfen, gründeten die 7 nördlichen 1581 
die Republit der Vereinigten N., jehten nad) der Ermor— 
dung ihres Statthalter, Wilhelm vor Dranien (1584), 
unter feinem Sohne Morit (jeit 1625 unter defjen Bruder 
Friedrich Heinrih) den Krieg gegen Spanien jtegreid) fort, 
ſchloſſen 1609 einen 12jährigen Waffenftillftand und er» 
langten im Weftfäl. Frieden die Anerkennung ihrer Unab« 
hängigkeit. Die Republik erreichte unter dem Sohne Bried- 
rich Heinrichs, Wilhelm II. (1647—50), und dann unter 
Jan de Witt (1650—72) die höchſte Macht; Induſtrie, 
Handel (1602 Gründung der Oſtind. Kompanie), SHiff- 
fahrt, Fünfte und Wiſſenſchaften blühten, ihr Kolonialbefit 
Dehnte fi weit aus, ihre Flotten erwarben jid) unter Tromp 
und de Ruyter in den Kriegen gegen Gugland (1652-54 
und 1665—67) unfterbliden Ruhm. Auch gegen Ludwig 
XIV. von Frankreich blieben die N. 1672—78 infolge der 
geihidten Führung Wilhelms III. (1672—1702) ohne Vers 
luft, und im Span, Erbfolgetriege fochten fie glüdli im 
Bunde mit England. Nah dem Tode Wilhelms III. trat 
der Berfall ein, den aud die Ausrufung von deſſen Ver⸗ 
wandten, Wilhelm IV., als Grbitatthalter (1747—51) 
nicht aufhalten konnte. Sein Sohn Wilhelm V. Lonnte 
nad dem unglüdligen Kriege gegen England (1782-84) 
feine Mat nur mit Hilfe der 1787 einrüdenden Preußen 
behaupten, 1795 von den Franzoſen erobert, wurden die 
N. 16. Mai 1795 zur Batavifchen Republik, 5. Juni 1806 
zum Königr, Holland erklärt und 9. Juli 1810 mit Frank— 
rei vereinigt. Durd den Wiener Kongreß wurden Die 
ehemals öfterr. (belg.) Provinzen mit den N. zum Königr. 
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der N. unter Wilhelm I. von Dranien, dem Sohne Wil 
helms V., verbunden, dieſem auch für Die abgetretenen 
naſſauiſchen Befitungen Luxemburg als deutſches Groß— 
Darm überlaffen. Der religiöfe und nationale Unter- 
chied der Belgier und Holländer führte 25. Aug. 1830 den 
belg. Aufjtand und im Brieden 19. April 1839 die An— 
ertennung der Selbjtändigteit Belgiens herbei. Wilhelm I. 
dankte 7. Olt. 1840 ab; Nilpelm II. (1840—49) gab 3.Rov, 
1848 ein neues Staatsgrundgeſetz. Sein Nachfolger Wil- 
helm III. (1849—90) berief ein liberale Minifterium unter 
Thorbede, der die wichtigſten organ. Geſetze durchführte und 
die materielle Rage der N. verbeflerte. Nach Auflöjfung des 
Deutihen Bunds wurde Zuremburg 1867 als neutrales 
Großherzogtum in Perfonalunion mit den N. verbunden, 
Ein Krieg mit Atſchin auf Sumatra 1873—79 wurde nad) 
ſchweren Kämpfen mit der Unterwerfung Atichin® beendet. 
1878 jette der Minifter Kappeyne eine liberale Reform des 
Schulgeſetzes von 1875 dur. 21. Juni 1884 ftarb Kronprinz 
Alexander, der lette männl. Eproß des Haufe Dranien, 
1887 wurde eine vollftändige Nevijion der Verfaſſung vor— 
genommen und dabei auch Die Thronfolge geordnet. 23. Nov. 
1890 ftarb Wilhelm ILL. ; ihm folgte feine Toter Wilhelmina 
unter Vormundſchaft ihrer Mutter Emma, während Luxem— 
un an Herzog Adolf von Naffau fiel. 1898 übernahm 
Wilhelmina ** die Regierung und vermählte ſich 1901 
mit dem Herzog Heinrich g— d.) zu Mecklenburg⸗Schwerin. 
Im Weltkrieg wahrten die N. ſtrenge Neutralität, doch wurde 
wegen der ſtändig drohenden Gefahr 31. Juli 1914 der 
Kriegszuſtand über das Land verhängt. An der Spitze der 
Regierung fteht jeit Sept. 1908 der Katholifenführer Ruys 
de Beerenbroud, 

Bol. Bädekers Belgien und Holland (24. Aufl. 1910), 
Pend (in „Kirchhoffs Länderkunde von Europa”, Bd. 2, 
1889), Blink (niederländ, 1892 und 1896), Schuiling 
(niederländ., 4. Aufl. 1897), Kuyper (niederländ., 1898), 
Maldrum (engl.,1899), Efardt (1910), Smiffaert (Holländ,, 
1914), Brander (holländ., 1916), Edwards (engl., 1919); 
zur Geſchichte die niederländ. Werke von Bilderdiſt (13 Bde., 
1839—53), Groen van Priniterer (4. Aufl., 4 Bde, 1875), 
Urend (TI. 1-5, 1849—83), Boſch-Kemper (1868 und 
1873—82), Wijnne (7. Aufl.,23de., 1886), Blot(Bd.1—7, 
1892—1907; et 1902 fg.), Emiffaert (1910); die 
deutfhen von Leo (2 Bde, 1832—35), Wenzelburger 
(2 Bde., 1879—86). 

Niederländiſch⸗-Borneo, |. Borneo. 

Niederländiſche Kolonien, ſ. Niederlande und 
Niederländiſch-Oſtindien uud Antillen. 

Niederländiſche Komödianten, Die Englifhen 
Komödianten (}. d.). 

Niederländiſche Kunſt. 1) Die Baukunſt lernt man 
erit in dem im 13. Jahrh. aus’ Frankreich eingeführten got. 
Stil ſchätzen, da aus der roman. Epoche nur wenige Relte 
erhalten ſind IAbb. nad) Rooſes: Gent, Grafenſchloß von 
1180; beutige Geſamtanſicht nad) Der Wiederherjiellung]. 
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Niederländiſche Kunft: Grafenfchloß in Gent. 


Die Gotik ſchuf einerfeits Kirchenbauten, die fih durch die 
Pracht des geräumig geitalteten Innern und aufergewühns 
lich —26 Anlagen (bis zu 7 Schiffen, 3. B. bei der 
Kathedrale in Antwerpen) auszeichnen, andrerjeit3 hervor= 
tragende Baudenkmale zu jtädt. Zweden, wie die ſog. Hallen 
(in Dpern [Tafel: Gotik II, 5] 20.) und die Rathäuſer 
in Brüffel, Löwen, Oudenaarde [Tafel: Gotit II, 6], 
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Leiden ıc. Sm 16. Jahrh. faßte die Nenaiffance in den 
Niederlanden Boden (Rathaus in Antiverpen); be). be= 
fleißigten fi die Arditelten bei dem landesüblichen Bad 
fteinbau der Anwendung einer anmutigen, feinen Früh— 
renaiſſance. Es folgte im 17. Jahrh. die Barockbaukunſt 
(Jeſuitenkirchen in Brüffel und Antiverpen [Tafel: Barod 
und Rokoko J, 3]), im 18. en fi) franz. Eins 
flüſſe geltend, jeit dem 19. Jahrh. find die verſchiedenen Bau— 
weilen nebeneinander zur Anwendung gelommen. Hervor— 
ragende Architekten der Neuzeit: Beyaert, Cuypers, Poelaert 
(Suftizpalaft in Brüffel, Abb. ſ. d.), Noelandt, Suys u. a. 

2) Bildnerei. Steinfkulpturen aus der roman. und früh— 
got. Stilperiode find in Holland kaum mehr, in Belgien 
jelten anzutreffen; dagegen bejtand feit dem 12. Jahrh. in 
Dinant eine Schule von Metallarbeitern ( Dinandiers), 
deren Meilter Lambert Patras war, und gegen Eude des 
14. Jahrh. in Dijon eine niederländ.eburgund. Steinmeten= 
werfjtätte mit dem Holländer Claus Eluter an der Spitze. 
Im 16. Jahrh. machten fi einen Namen Pieter de Beder, 





Niederländiiche Kunft: Medaillen. 


wendete fi die Bildhauerkunſt des 19. Jahrh. (Godecharle, 
Geefs, Fraikin, Sehotte u. a.) wieder einer Half. Stilrichtung 
zu. Gegen Ende des 19. Jahrh. — Dreunier, Zam= 
beaug u. a. durch ihre ſtark realift. Bildwerfe Auffehen. 
3) Sn der Malerei leifteten die Niederländer Vorzüg— 
liches und Eigenartiges. Schon zu Anfang des 13. Sahrh. 
waren die Tafelnıaler von Maaſtricht berühmt, und gegen 
Ende des 14. bildeten die „Schilderer“ zahlreihe Gilden. 
Unter den Brüdern Hubert und Ian var Eyd, den Ver— 
volllommnern der feitherigen Olmaltechnik, erblühte im 
15. Sahrh. die Handr. Eule, zu der Rogier van der 
Wenden, H. van der Goe8, Memling u. a. gehören; im 
16. Jahrh. glänzten Frans Floris, 2. van Leiden, Mabufe, 
Mafiys u. a, Im 17. Jahrh. gelangte die Hiftorienmalerei 
einerjeit8 dur) Nubens und feine Schüler U. van Dyd 
und Jak. Jordaens, anderfeit3 durch Rembrandt zu ober 
Bollendung, und gleichzeitig auch die Sittenmalerei durd 
Broumwer, die beiden Brueghel, Ditade, Steen, Teniers, 
Wouwerman und die Maler der jog. Konverſationsſtücke, 
wie Dou, B. de Hood, den Delftien van der Meer, Mtetfu, 
Mieris, Netſcher, Terborch u. a., insbeſ. aber aud die 
Bildnismalerei durch die großen Meeifter Rubens, van Dyd 
[Abb.; Selbftbildnis, radiert], Brand Hals, Rembrandt 
und ©. Coques, B. van der Helft, Mierevelt u.a. Ebenſo 
hervorragend ift die KHunft des Radierens (Nembrandt) 
gepfiegt worden. Landſchafts- und Tiermalerei find im 
17. Jahrh. Dur Hobbema, A. van der Neer, Ruisdael, van 
de Velde und Hondecneter, Potter, Snyders, Weenir u. a, 
vortrefflich vertreten. Auf diefe Blütezeit folgte im 18. Jahrh. 
eine Periode meist ſchwacher en Sm 19. Sahrh. 
übte die Hiftorierrmalerei der Biefve, Sallait, N. de Keyfer, 
Leys, Wappers u. a. großen Einfluß auf die Nahbarländer 
aus. Gegen Ende de 19. Jahrh. hat fi die niederländ, 
Malerei der von Frankreich ausgegangenen realift. und im— 
preſſioniſtiſchen Auffaſſungs- und Malweiſe nicht entzogen, 
Namhafte Meiſter ſind in Belgien: Laermans, Khnopff, 
Ryſſelberghe und der Radierer Rops, in Holland: Israels, 
Maris, Mauve, Mesdag und als Bahnbrecher der neuen 


Nie 
Kunſt van Gogh. Vgl. Michiels („Histoire de la peinture 
flamande‘, 2. Aufl, 9 Bde, 1865— 74), Roojeß (‚Ges 
Ihichte der Untwerpener | 

alerſchule“, deutſch 
1880), Galland („Ge—⸗ 
ſchichte der holländ. 
Baukunſt und Bild— 
nerei”, 1890), Philippi 
(‚Die Blüte der Dialerei 
in Belgien und Hol— 
land”, 2 Bde, 1900 ES 
—1), Voll „Altnieder 43 
länd. Malerei“, 1906), 
Hymans („Belg. Kunſt 
des 19. Jahrh.“, 1906), 
Fromentin („Die alten 

Meiſter“, deutſch, 

2. Aufl. 1907), Rooſes 
(Gefhihte, 1914), 
Briedländer (‚Bon Eyd bis Brueghel”, 1916), Bode (‚Die 
Meiſter der holländ. und vlaemiſchen Malerſchulen“, 3. Aufl, 
1921); A. von Wurzbach („Niederländ. Künſtlerlexikon“, 

1904—10); Friedr. Winkler (alte Malerei, 1924). 

Niederländiſche reformierte Kirche (hervormde 
kerk), die feit der Reformation und dem Befreiungstanıpf 
der Niederlande den Hauptteil der dortigen Proteftanten 
umfaflende Kirche, neben Der früh (außer einem erheblichen 
kath. Bollsteil) wenige Zutheraner und Taufgelinnte (ſ. d.) 
ftanden. Bon ihr trennten fi im 17. Jahrh. Die Remon— 
ftranten (j. Arminianer). 1834 und 1892 traten zahlreiche 
Strenggläubige aus, die meift in der gereformeerden kerk 
vereinigt find, Mitglieder etwa 2), Mill. Vgl. Heinr. 
Müller (‚Die Lage des holländ. Proteſtantismus“, 1913). 

Niederländiſche Sprache und Literatur. Die 
niederländ. Sprade ift aus den Mundarten der in den 
Niederlanden jeit dem 6. Jahrh. wohnenden german, 
Völkerſchaften (Franken, Sachſen, Briefen) hervorgegan— 
gen. Das Altniederländiſche iſt dem Altſächſiſchen (im 
„Heliand“) am nächſten verwandt; der Übergang ins 
Mittelniederländifhe (feit dem 12. Sahrh.) ift dem des 
Althochdeutſchen ins Mittelhochdeutſche analog; älteftes 
Denkmal eine Keure (Verordnung) der Stadt Brüffel 
von 1229. Das Neuniederländiige (Holländiſche), neben 
dem gegenwärtig im NO, da8 Frieſiſche (ſ. Frieſen), in 
Slandern und Südbrabant die Fläm. Eprade (ſ. d.) als 
Dialekt geiproden wird, hat ſich feit Ende des 16. Jahrh. 
ausgebildet. Die jeht gültige Orthographie wurde nad 
dem Syſtem von Siegenbeet (1804), bei. dur den Unter 
rihtSminifter von der Palm (1799 — 1806) feftgelekt. 
Grammatiken von Weiland (1805), Brill (1852 u, ö.), 
Summer (1898), Balette (3. Aufl. 1913) u. a.; des 
Mittelniederländiihen von Brand (2. Aufl. 1910); Wörter» 
bücher von Weiland (11 Bde, 1799— 1811), de Vries und 
te Winkel (feit 1864), Dale-Oprel (1897 fg.), Malßen 
(2 Bde., 1906), etyniologiihe von Brand (1892) und 
Bercouillie (1891). Vgl. te Wintel („Geſchichte der nieder- 
länd. Sprade”, 2. Aufl. 1898). 

Die Nationalliteratur der Niederlande bat keine univers 
ſalgeſchichtl. Bedeutung erlangt. Die höfiſchen, dem karolin— 
gifchen, brit., byzantin. und klaſſ. Sagenfreije angehörenden 
Epopöen, erſt aus dem Anfang de8 13. Jahrh. ftammend und 
als Überjegungen meift von geringerm dichterifhem Wert 
(‚Roman van Lancelot‘, „Filoris en Blancefloer“ 3c.), 
werden durch die der Tierjage angehörende Volksdichtung 
„BReinaert’’ (f. Neineke Fuchs) weit übertroffen, Ende des 
13. Sahrh. aber von einer aus lat. Quellen ſchöpfenden 
didaktiſchen Dichtungsart (Reimchroniken, Lehrgedidite, 
Legenden), deren Hauptvertreter Maerlant (ſ. d.) und (im 
14. Jahrh.) Boendale (‚Der Leken spieghel“, 1325—30) 
find, verdrängt. Anihre Stelle traten ſeit Mitte des 14. Jahrh. 
kürzere, von den Wanderdichtern, den ſog. Sprekers (Hildes 

aersberch, um 1360 — 1400), gepflegte Spruchgedichte. Dieſe 
— durch den bedeutendſten Dichter des 15. Jahrh., Dire 
Potter („Der Minnen Loep““), auch Eingang in die 
höfiſchen Kreiſe, die ſich damals mit dem Bürgerſtande 
in den Kammern (poet. Vereine) der Rederijker zur Ver- 
folgung gemeinfanter literar. Zwecke durch Übungen und 
Vorträge und zur Aufführung von Edaujpielen vers 
banden. Die bedeutendite war die in Amfterdam; ihre 
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Nieberländifche Kunſt: 
Gelbitbilpnis van Dycks. 


Av 
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Mitglieder Marnir, Coornhert, Visſcher, Spieghel, Vertreter 
des Klaſſizismus, um die Hebung der Schriftſprache durch 
grammat. Schriften und Aufſtellung von proſaiſchen und 
poet. Muſtern verdient, wurden nod) übertroffen durch die 
drei originellſten niederländ. Dichter Hooft (1581—1647, 
Liebesgedichte, auch meiſterhafte Proſa), Vondel (1587—1679, 
unübertroffen in Drama, Satire und Lyrit) und Huyghens 
(1596—1686, Iyr., didaktiſche, ſatir. Gedichte), die den Höhe— 
punkt ber niederländ. Literatur bezeichnen. Neben ihnen ge— 
warn noch Eojter mit fatir. antilirhliden Dramen, Cats 
(1577—1660) als populärer Schhriftfteller (‚‚Het boek van 
Vader Cats”) und Bredero (1585 — 1618) als Begründer des 
niederländ. Luſtſpiels Bedeutung. Seit Ende des 17. Jahrh. 
Tant die Literatur, am tiefiten jeit dem Uberhandnehmen des 
franz. Einflufjes, von dem ſich nur wenig talentuolle Männer 
(Boot, Broekyuifen, Zangendijt) frei zu halten ſuchten. 
Erſt Ende des 18, Jahrh. trat bei. durch die Beſchäfti— 
gung mit der deutſchen und engl. Literatur eine Beſſe— 
rung ein, angebahnt durd) die Edopfeiiuen des Romans 
Eliſabeth Wolff und Agathe Deken und die Dichter Als 
phen, Bellamy und Feith, fortgeſetzt durch Bilderdijk, 
die Lyriker Helmers, Tollens, Loots, da Coſta, Potgieter, 
Loosjes (auch Dramatiker), Staring (Humoriſt), den 
Didaktiker Kinker u. a. und vollendet durch van Lennep, 
der die Romantik einführte und 2. feine poet. vater— 
ländiſchen Erzählungen den falfchen franz. Klaſſizismus 
— ihm folgten Bogaers, ten Haar, Beets; im 

oman: Oltmans (van den Hage), de Bosboom=-Touffaint, 
Opzoomer (Wallis), Multatuli u. a. Neue Bahnen wan— 
delten etwa ſeit 1880 Helene (Zapidoth=)Swartb, J. Perk, 
Gorter, Prins, Alb. Thijm, Couperus, Streuwels, Netſcher, 
F. van Eeden, A. van Scheltema, J. de Meeſter u. a. 

Weit bedeutender und von allgem. Einfluß war diewiſſeuſch. 
Literatur der Niederländer, die ſich ſchon früh in den Kloſter— 
und Domſchulen zu Utrecht, Lüttih, Mecheln, Doornik ꝛc. 
entwickelte und beſ. durch die von Grootegeſtiftete Brüderſchaft 
des gemeinſamen Lebens gefördert wurde; am früheſten und 
eifrigſten die Philologie und Altertumswiſſenſchaft durch 
Agricola, Erasmus, Lipſius, Scaliger, Grotius, Voſſius, Die 
beiden Heinſius, Gronovius, Grävius, Burmann, Draken— 
borch, Weſſeling, Hemſterhuis, Ruhnken, Valckenaar und 
Wyttenbach; durch die jüngern: Heusde, Lennep, Peerl— 
kamp, Cobet, Herwerden u. a.; die Philoſophie durch 
Descartes, Geulincx, Spinoza und Bayle, in neuerer 
Zeit durch Opzoomer. Um die Mathematik und die ver— 
wandten Wiſſenſchaften erwarben ſich Hohe Verdienſte: Lu— 
dolf van Keulen, Snell, Stevin, Huyghens, Janſen, Kai— 
fer, Oudemans, Camper u. a.; um die Anatomie Veſalius, 
um die Medizin Boerhaave; um die Naturwillenidaften 
van t'Hoff, de Vries; al8 Suriften: Grotius, der Begründer 
des Nature, Staatd= und Völkerrechts, in neuerer Zeit 
Thorbede; als Hiftoriler: Hooft, Grotiuß, Emmius, Stijl, 
Balkhuizen van den Brink, Fruin, de Jonge, Dpey (Kirchen⸗ 
hiftoriter); al8 Geographen: Mercator, Orteliuß und Die 
Bamilie Blaeu. Außerdem wurde Die niederländ, Willen» 
ſchaft und Literatur gefördert durch die Druder- und Ver— 
legerfamilien Plantin, Elzevier und Luchtmans. — Lite— 
raturgeſchichten von Sondbloet (4. Aufl., 6 Bde., 1890 fg.), 
ten Brint (1896), Kalff(,‚Geschiedenis der Nederlandsche 
Letterkunde‘, 7 Bde., 1906—12); vgl. ferner die Werke 
von Schneider (1887), Hellwald (niederländ. Theater, 1874), 
Wirth (Volkslied, 1911). 

Niederländiſch⸗-Guayana, |. Guayana. 

Niederländiſch⸗-Oſtindien, Niederländiſch-Indien, 
Beſitzungen des Königr. der Niederlande im Malagiiſchen 
Ardipel [Karten: Aſien Lund Auftralien und Ozea— 
nien I], widtigfte europ. Kolonie neben Brit.-Dftindien, 
die Snjeln Sumatra, Java und Madura, Eelebed, Borneo 
(3. T.), Banla, die Seinen Sundainjeln (außer Oſt— 
timor [Portug.»- Timor]), die Molukken, jowie Heinere 
Nebeninfeln umfaffend, dazugehörig auch der weftl. Teil von 
Neuguinea (Niederländ.-Neuguinea), zuſammen 1896 537 
qkm, (1920) 49161047 E. (davon 35 Mill. auf Java 
und Madura). 1917 beherbergte N.-D. ohne Neuguinea 
139000 Europäer, 584000 Chinejen, 30000 Araber, 
23000 andere Yremde, 46232000 Eingeborne (Malaien 
und ältere Stämme). Handel 1919: Einhupr 740, Ausfuhr 
2167 Mil. Gulden. Hauptaußfuhrartilel: Zuder, Petro» 
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verkehr 1919 (Einlauf): 15058 Schiffe mit 4843079 t, 
Eifenbahnen (1918) 6313 km (auf Java und Sumatra), 
Telegraphenlinien (1919) 21072 km. Unter einem Gene 
ralgouverneur (Nelidenzen Buitenzorg und Batavia), ihm 
zur Seite der Rat von Indien (5 Mitglieder) und feit 
1917 ein „Volksraad“. [S. auch Überfidt: Kolonien.) 
Bol. van der Lith und Spaan (niederländ., 4 Bde., 1895 
— 1906), Zimmermann (1903), Preyer (1903), Zondervan 
(niederländ., 1908), Bezemer (niederländ., 2. Aufl. 1910), 
Colyn (niederländ., 1910), Labberton (niederländ., 1917), 
Ström (niederländ., 1911). Paulus (niederländ., 1917). 

Niederländiſch⸗Ozeanien, Niederländiſch-Neu— 
guinea (ſ. Neuguinea). ſicht: Nordamerika. 

Niederländiſch-Weſtindien, ſ. Antillen und Über- 

Niederlangenau, Badeort in Scählefien, |. Langenau. 

Nieverlafiung, |. Siedlung. 

Nievderlaufit, ſ. Lauſitz. 

Niederlindewieſe, Dorf, ſ. Lindewieſe. 

Niederloire, franz. Departement, |. Loire (Depart.). 

Niederlößnitz, ſächſ. Dorf, ſ. Lößnitz. 

Niedermarsberg, preuß. Stadt, ſ. Marsberg. 

Niedermendig, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Koblenz, 
in der Eifel, füdl. vom Laacher See, (1919) 3262 E.; 
Balaltlavabrüde, Bierbrauereien, Fabrikation flüjliger 
Kohlenfäure, Mineralwaflerverfand, 

Niedernas, Dorf und Bad im württemb. Schwarz— 
waldfreis, am Nedar, (1919) 529 E., Bitterfalzauellen. 

Niederolm, Dorf in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, an 
der Eelz, (1919) 2069 E., Amtsgericht. 

Niederöſterreich, Bundesland der Republik Sfter- 
reich one: Oſterreich I], nad) der Trennung von der 
zum Jelbftändigen Bundesland erhobenen Bundeshaupt- 
jtadt Wien (29. Dez. 1921) 19276 qkm, (1920) 1457 335 
meift deutſche und kath. E., wird von m 
der Donau in zwei Teile geteilt und ift 
zum größten Tetle gebirgig, be. im ©.: 
Alpenland und Alpenvorland (mit Schnee— 
berg, 2075 m, und Eemmering), Wiener 
Wald (im Schöpfl bi8 893 m), Budlige & 
Welt (im Rofaliengebirge bis 744 m); 
mM. Waldvierteln) der Greiner 
Mald (bid 1060 m), Weinsberger Wald 
(1039 m), da8 Manhartögebirge (536 m), 
an der Oſtgrenze (gegen das Burgenland) 
das Leithagebirge (480 m). Ebenen zu 
beiden Seiten der Donau: Dbb8=-, Tullner Feld, Stein=, 
Marchfeld. Aderbau, Wein- und Obftbau bedeutend. Berge 
bau auf Eifen, Braun, Steinkohle. Induſtrie bef. am 
Ditende des Wiener Walds (Miener Neuftadt 2c.). Im den 
diterr. Bundesrat entjendet N. 10, in den Nationalrat 
37 Mitglieder, Sit der Landesregierung iſt Wien; der Land⸗ 
tag zählt 60 Mitglieder. Wappen: 5 goldene Adler in 
Blau, auf dem Schilde eine Mauerkrone; Landesfarben 
Blau-Gelb, Bal, „Topographie von N.’ (8 Bde., 1871 
—1914), ‚Die Ofterr.-Ungar. Monardie in Wort und Bild“, 
Bd. 1und Bd. 4 (1886—88),Nufc (‚Landeskunde von N.“, 
3. Aufl. 1908), Beder (2 Bde. 1910—13), „Heimatkunde 
von N.’ (bi8 1921 12 Hefte); Vancſa („Geſchichte von 
N“, 1905). 

RNiederplanitz, Dorf in der ſächſ. Kreis- und Amts- 
hauptm. Zwidau, (1919) 11217 E.; Steintohlenbergbau. 

Niederpyrenäen (Baſſes⸗Pyrenẽes), franz. Departe— 
ment, ſ. Pyrentes. er: 

Niederrhein (Bas-Ryin), bis 1871 und wieder feit 
1919 franz. Departement mit Hauptſtadt Straßburg, dem 
Unterelfaß entfpredend (ſ. Ellaß). 

Niederſachſen, der zwischen der untern Weſer und 
Elbe liegende Teil des alten Sachſens, bildete bis 1806 
den Nieberſächſ. Kreis des Deutſchen Reichs: Kurbraun- 
ſchweig, Mecklenburg, Magdeburg, Holſtein, Lauenburg zc. 
Vgl. Neukirch (1909), Flenns (2. Aufl. 1922). 

Niederſächſiſch, die in Norddeutſchland öſtl. vom 
Niederrhein bis zur Inſel Uſedom herrſchenden Mundarten. 

Niederſchlag, atmoſphäriſcher, Ausſcheidung des Waſ— 
ſers aus der Atmoſphäre in flüſſiger oder feſter Korn. 
N. iſt die Folge der Abkühlung der Luft unter ihren 
Taupunkt, Die auf verſchiedene Weife eintreten fan. Der 
N. kann je nad) den Verhältniffen in Form von Nebel, 
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Brockhaus. - Kartographische Anstalt von F. A. Brockhaus, Leipzig. 





Verbreitung der Sprachen, Völker und Konfessionen, siehe Karten: „Deutschtum“ | und Il. — Volksdichte, siehe Karte: 
„Bevölkerung“ I, bei Volksdichte, — Vergl. auch Karten: „Mitteleuropa“ I und Il. 
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(S. Regenverteilung.) [Rarten: Europa II, 1, und 
Temperaturzonen.] 

Niederſchlag, Präzipitat, in der Chemie das Ergebnis 
einer Füllung (j. d.), meift ein fefter, aus einer Löſung 
fih abjheidender Körper, entftehend bei Hinzutritt oder 
Zugabe eine andern Stoff8, der, wenn fell, am beiten in 
Löſung verwendet wird, aber — eine Flüſſigkeit an Ir 
(Säure, Allohol :c.) oder ein Gas fein kann. Dur 
Farbe, Form (friftallinif, pulvrig, flockig, Lüfig, dicht, 
voluminös 30.) und Löslich- oder Unlöslichkeit des N. in 
bejondern Reagentien kann man oft die Art eines Stoff, 
durch völlige Unlöslichkeit auch Häufig feine Menge be— 
flimmen. N. durch den elektr. Strom (elettrolyt. N.) ſcheiden 
nit in der Löſung, fondern an den Elektroden ab. Gehr 
feine, fi fchwer zu Boden Jegende NR. (Trübungen) können 
meilt durch Kochen, Umrühren oder Zentrifugieren der Lö— 
jung zum Abfigen gebradt werden. Die Trennung eines 
N. pon der Flüſſigkeit erfolgt Dur Delantieren (f. d.) 
oder Filtrieren (ſ. d.). 

Niederſchlagende Mittel (Sedativa), Arzneimittel, 
die das aufgeregte Gefäh- und Nervenſyſtem beruhigen: 
Buderwaffer, das Braujepulver, Bromjalze, auch Opium ꝛc. 

Niederſchlagung, die Abolition (j. Abolitionismuß),. 

Niederſchleſien, preuß. Provinz [Rarte: Südofte 
deutſchland I, bei Schleſien]), 1919 aus den Keg.-Bez. 
Breslau und Liegnig der bisherigen Prov. Schleſien ge- 
bildet, 26597 qkm mit (1919) 2988613 E. Umfaßt im 
SW. Teile der Sudeten (Glater Bergland, Eulengebirge, 
MWaldenburger Bergland, Zobten, Riejen= und Iſergebirge), 
im übrigen ee mit einzelnen Hügelzügen (Trebnitzer 
Höhen u. a.). Bon der Oder und ihren Zuflüffen (Glaßer 
Ra Ohle, Lohe, Weiſtritz, Katzbach, Bober, Laufiker 
Neiſſe; Stober, Weide, Bartſch) — Hochentwickelte 
Landwirtſchaft (viele große Güter), die beſ. Getreide, Zuder- 
rüben, Zichorien, Hopfen, Kartoffeln erzeugt; Starter Obit- 
bau, Vieh-, Bienen- und Fiſchzucht; Weinbau bei Grün— 
berg. Steinkohle bei Waldenburg, Deineralquellen am 
Gebirge. Starke Induftrie: großartige Tertilinduftrie bef. 
in und am Gebirge, Eijen- und Glasinduftrie bei Walden— 
burg und zwiſchen Bunzlau und Eprottau, — andere 
Induſtrien in den Städten. Oberpräſidium in Breslau, 
Oberlandesgericht Breslau, Landgericht. Univerſität und 
Techn. Hoffe ule in Breslau. Literatur, ſ. Schleſien. 

Niederihlefiihes Steintohlenbeden, Koblen- 
beden in den Bezirken von Waldenburg und Neurode in 
Chlefien, nur ran Duadratmeilen groß; Heizwert der 
Kohle geringer als der der beften engl. und deutſchen, vor= 
wiegend begehrt für die Koksbereitung. 

Niederfſchleſiſch-⸗Märkiſche Eifenbahn, preuß. 
Staatsbahn Berlin-Frankfurt-Kohlfurt-Breslau (358 km). 

Niederſchönhauſen, ehemal. Dorf im preuß. Reg.= 
Bez. Potsdam, im N. von Berlin, (1919) 19476 E., ſeit 
1920 Teil des 19. Bezirks der Stadtgemeinde Berlin, 
Schloß, Reform-Realprogymnafium, Lygeum. Vgl. Reh: 
feldt (Geſchichte, 1920). 

Niederſedlitz, ſächſ. Dorf in der Elbniederung ſüd— 
öſtl. nahe Dresden, öſtl. des Ausgangs des Lockwitzgrunds, 
(1919) 3764 E.; ſtarke Induſtrie (Papier, Chemikalien, 
Möbel, Blechwaren, Maſchinen, Schokolade, Schamotte— 
waren, Hüte ꝛc.). [rieure. 

Niederfeine, franz. Departement, |. Seine-Infe— 

Niederjelterd, Landgemeinde im preuß. Reg. Bez. 
Wiesbaden, am Emsbach, (1919) 1539 E. berühmte Mine— 
ralquellen (ſ. Selterfer Waller); in der Nähe Dorf Ober- 
felter3 mit ähnlider Duelle, Kar 

Niederjteigende Zeichen, ſ. Tierkreiß. 

Niederftetten, Stadt im württemb. Sagftlreis, (1919) 
1661 E., Realſchule, Schloß des Fürften Hohenlohe-Jagſt— 
berg. (1919) 1157 E., Schloß. 

Niederſtotzingen, Stadt im württemb. Donaukreis, 
— ee die Niederungsraffe des Rindviehs 

. Rinder). 

Niederwald, ein Wald aus Holzarten, die gute Stock— 
ausſchläge bilden und kurzen Umtrieb, geitatten: Weiden 
heger (Umtrieb alle 1—2 Jahre), gemöhnlider N,, Sk 
aus verſchiedenen Baum⸗ und Straudarten (10O—15 Jahre), 
Eihenfhäimald (15—20 Jahre), Erlen (20—30 Jahre). 

Niederwald, bis 343 m hoher Bergrüden am Süd» 


weſtrand des Taunus, reht3 am Rhein, zwiſchen Nüdesheim : 


L 
Nie 
und Aßmannshauſen (Zahnradbahnen) [Tafel: Karto— 

raphie 1,2 und 3]. In 300m Seehöhe, 225 m über dem 

bein, das 1883 enthüllte Niederwalddenkmal zur Eriune— 
rung an Die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reichs (10%), m 
hohe Germania auf 25 m hohem, mit Reliefs und allego= 
riſchen Biguren geſchmücktem Sodel, von Johs. Schilling). 
i Niederwildungen, Badeort in Waldel, ſ. Wil- 
ungen. 

Niederwörth, Donauinfel bei Regensburg. 

Niederwürſchnitz, Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. 
Chemuig, an der Würſchnitz, (1919) 4413 E.; Maſchinen— 
fabriten, Steintohlenbergban. 

Niederwüſtegiersdorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Breslau, im Weiſtritztal, (1919) 3561 E., Amtsgericht; 
Wollſpinnerei und =weberei, Leinwandfabrikation. 

Niedernyfiel (Nederyfiel), Kleine oder Holländ. Yſſel 
(ipr. eißel), ſchiffbarer Arm des Lek, zweigt bei Vianen ab, 
mündet oberhalb Rotterdam gegenüber der Inſel Difel- 
monde in die Maas. 

Niederzillerthal, Tirolerkolonie bei Erdmannsdorf 

Niednagel, ſ. Nagel. lin Schleſien. 

Niedrige Inſeln, Inſelgruppe, ſ. Tuamotu. 

Nieheim, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Minden, (1919) 
1732 &., Amtsgericht. 

Kiel, Ort in der belg. Prov. Antwerpen, an der Nupel, 
(1911) 8880 &.; Portlandzementfabrilation. 

Niel (ipr. niell), Adolphe, franz. Marſchall, geb. 4. Dit. 
1802 in Muret (Haute-Garonne), leitete Jeit April 1855 
die Belagerung von Sewaſtopol, 1857 Senator, 1859 
nad der Schlacht bei Solfering Marjchall, feit 1867 Kriegs 
minifter, Reorganijator der Armee, geft. 13. Aug. 1869. 
Vgl. de la Tour (frz, 1912). 

Niéllo (ital., vom lat. nigellum), dunkle, aus zu— 
ſammengeſchmolzenem Silber, Kupfer, Blei, Schwefel und 
Borar bergeitellte Maſſe, verwertet zur Ausfüllung von in 
Gold- und Silberplatten gravierten Verzierungen (Niello- 
arbeiten). Die Kunſt des Niellierens erreichte im 13. Jahrh. 
in Stalien eine hohe Vollkommenheit, wurde geübt im öftl. 
Europa, namentlid in Rußland (Zula, |. d.), und im 
Ortent und kam im 19. Sa auch In Mitteleuropa wieder 
in Aufnahme. Moderne Nielloarbeit in Verbindung mit 
Einlagen in verſchiedenfarbigem Golde nennt man Gold- 
mofait. Bol. Rojenberg (1907). 

Riem (Nieheim), Dietrid; von, Hiftoriter, geb. um 1340 
in Nieheim, 1396 in der päpftl. Kanzlei in Rom, daf. Grün— 
der des Nationalhofpizes der Deutſchen, geit. im März 1418 
in Maaftriht; ſchrieb: „De schismate‘ (bg. von Erler, 
1890) u.a. Vgl. Erler (1887), Mulder (niederländ., 1907). 

Niemann, Albert, Opernjänger (Tenprift), geb. 15. Jan. 

1831 in Errleben (Prov. Sachſen), erſt Maſchinenbauer, 
1866—89 an der Hofoper in Berlin, geſt. daſ. 13. San. 
1917; mit Marie Eeebad (j. d.), Später mit Hedwig Raabe 
(ſ. 2 vermählt. gl. Sternfeld (1904). 
. Niemann, Aug, Säriftiteller, geb. 27. Junt 1839 
in Hannover, geit. 17. Sept. 1919 al3 Hauptmann a. D. 
in Klotzſche bet Dresden; ſchrieb: „Der franz. Feldzug 1870 
— 71“ (1871), Romane („Katharina“, 1873, „Baldden und 
Zhyrfosträger”, 1882, „Eulen und Krebſe“, 1888, ‚Der 
Weltkrieg‘, 1904) u. a. „Lebenderinnerungen” (1909). 

Niemann:Raabe, Schaufpielerii, ſ. Raabe, Hedwig. 

Niemann⸗Seebach, Schauſpielerin, j. Seebad), Marie. 

RNiembſch Von Strehlenau, Nil., Dichter unter 
dem Namen Nilolauß Lenau (ſ. d.). 

Niemen (Njemen), in Rußland Nieman, in Oftpreußen 
Memel, Fluß, entjpringt in Weißrußland ſüdl. von Minft 
nahe der poln. Grenze, durchfließt das nördl, Polen und 
ſüdl. Litauen, ift von Grodno an fdiffbar, bildet von 
Schmalleningken bi8 zur Mündung die Grenze zwiſchen Oſt— 
preußen und dem Memelgebiet 9 d.) und mündet in zwei 
Hauptarmen, Ruf und Gilge, in das Kuriſche Haff, 907 km 
lang; Wlußgebiet 90548 qkm, Durd den Oginſkijſchen 
Kanal mit dem Dnijepr, den Auguſtowo-Kanal mit Der 
Weichſel, den Friedrichsgraben mit dem Pregel und den 
König-⸗Wilhelms-Kanal mit der Etadt Memel verbunden. 
Auf dem R. bei Tilfit im Juli 1807 Zuſammenkunft Napo— 
leons I. mit Alerander I. und Sriedrih Wilhelm III. Der 
N. bildet in feinen Mittellauf ein ſtarkes militär. Hinder— 
nis. Im Weltkrieg fiel die auf die Feftungen Kowno, Olita 
und Grodno geftügte ruff. Niemenfront Aug. 1915 mit ‚der 


‘ 

Nie 
Megnahme von Kowno durch Die deutfche 10. Armee. 1919 
durch Art. 331 des Berlailler Friedensvertrags wurde der 
N. für international erklärt. 
. Niemes, tiheh. Mimon, Stadt im nördl. Böhmen, 
am Polzen, (1921) 5609 deutfhe E., Allodherrſchaft und 
Schloß des Grafen Hartig; Induſtrie (Bugholzmöbel, 
Webwaren 2c.). 

Niemeyer, Aug. Herm. Theolog und Pädagog, Ver: 
treter de8 Nationalismus, geb. 1. Cept. 1754 in Halle, 
1779 Prof. daſ., 1799 zugleig Direktor der Franckeſchen 
Etiftungen, 1808 Kanzler der Univerfität, get. 7. Juni 
1828, Seine „Grundſätze der Erziehung und des Unter: 
richts“ gab neu heraus Nein (1878) und Meyer (Bd. 1, 
2. Aufl. 1894). Vgl. Jacobs (1831), Köhler (1910). — 
Sein Urentel Theodor N., Surift, geb. 5. Febr. 1857 in 
Bol (Württemberg), feit 1898 Bor. in Kiel. 

Nienburg. 1) N. an der Saale, Stadt. in Anhalt, 
an der Mündung der Bode in die Saale, (1919) 5573 E.; 
Maſchinenfabriken, Malzfabrit, Fabrik zur Herftellung von 
Spiritus und Ather au Kalkftein und Kohle. — 2I N. 
an ber Wefer, Freistadt im preuß. Neg.=- Bez. Hannover, 
10541 E., Amtsgericht, Realgymnaſium, Baugewertz, 
Aderbaus, Höhere Mädchenſchule; Flaſchen-, chem. Fa— 
briken, Biskuitbäckerei. 
Niendorf, Dorf im oldenb. Gebiet Lübeck, in der Gem. 
Oſtratekau, an der Oſtſee, nahe Travemünde, (1919) 
1258 E.; Seebad, Fiſcherei. 

Niepce (ſpr. nmäpß), Joſ. Nickphore, Erfinder der 
Photographie, geb. 7. März 1765 in Chalon-ſur-Sadne, 
Difizier, firierte zuerft mit Erfolg die Bilder der Camera 
obseura; 1829 verband er fi mit Daguerre (ſ. d.), geft. 
5, Suli 1833 in Gras bei Chalon. — Sein Neffe Claude 
Marie Francois N. de St.-Virtor, geb. 26. Juli 1805 in 
SainteEyr, jeit 1854 zweiter Kommandant des Louvre, 
get. 5. April 1870 in Paris, um die Ausbildung der 
Photographie verdient. 

Mieren (Renes), die zwei bohnenförmigen, rotbraunen 
Drüfen an der Hintern Wand der Bauchhöhle, zu beiden 
Seiten de8 erften bis dritten Lendenwirbels [Tafel: Ein— 
gemweide II, 7—9], die den Zwed haben, den Harn aus 
dem Blute abzufondern. Ein reihliches Fettgewebe (Nieren 
fett) ſchließt fie fapfelartig ein (Nierenkapfel). Beide N. 
tehren einander dein konkaven Rand zu, fo Daß diefer nad 
innen, der fonvere Dagegen nad) außen gewendet ift; der 
konkave Rand Hat einen Ausschnitt, Durd) Den die Gefäße 
ein= und austreten (Hilus). Man unterfheidet eine Rinden— 
und eine von dieſer umſchloſſene Markſubſtanz. In erſterer 
fallen kleine Körner auf, die Malpighiſchen Körperchen oder 
Knäulchen, die ein in das blaſenförmig erweiterte Ende 
eines Harnkanälchens (Bowmannſche Kapſel) eingeſtülptes 
Knäuel feiner Blutgefäße darſtellen. Aus dem dichten Blut— 
gefäßnetze ſickert der Harn in die Harnkanälchen durch die 
dünnen Wandungen beider hindurch und von da in die Ab— 
ſonderungskanälchen. Die Markſubſtanz beſteht nur aus 10 
—15 Bündeln (Pyramiden) gleichlaufender Abſonderungs— 
kanälchen, die zuſammentretend in warzenfömigen Vor— 
ſprüngen (Nierenwarzen) ausmünden; von hier träufelt 
der Harn in kurze häutige Schläuche, die Nierenkelche, Die 
ſich zum gemeinſchaftlichen Nierenbecken erweitern, dem An— 
fangsteil des Harnleiters, der zur Harnblaſe führt. Zu— 
weilen haben die N. nicht die gewöhnliche Lage; auch können 
fie beweglich in der Bauchhöhle Liegen (Wander-N.), oder 
fie ſtoßen in der Mittellinie des Körpers zujammen und 
find zu einer fog. Hufeifen-NR, verwachſen. Bei Nieren- 
kraukheiten enthält der Urin Eiweiß und oft aud Blut; 
meift tritt Waſſerſucht auf, zuerſt der Augenlider und der 
Knöchelgegend, dann allmählid) des ganzen Körpers. Durch 
Anhäufung der Harnbeſtandteile im Blut entitehen Kopf 
Ihmerz, Benommenheit, Unruhe, Erbreden, Durchfälle, 
Zudungen, die in ſchwerſter Art zum Tode führen können 
(urämiſche Erfheinungen). Auch Sehftörungen und Hyper 
trophie des Herzmuskels entwideln fi) häufig. an 
unterjheidet: die akute Nierenentzündung nad) ſtarken Er— 
tültungen und Dei Vergiftungen (Arjen, Blei ıc.), ſekundär 
nachInfektionskrankheiten; die chroniſche Nierenentzündung 
(ſ. Brightſche Krankheit); die eitrige Entzündung des 
Nierenbeckens (Pyelitis), die am häufigſten durch forte 
‚geleiteten Blafentatarıh (Tripper) und Nierenfteine ents 


jteht und durch Eiterloften oder Kolibazillen verurfadt 
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wird; Nierenkolik, hervorgerufen dur Einklemmung vor 
Nierenſteinen im Harnleiter, beilangdauernden Eiteruugen, 
au bei Gicht; Schrumpfniere nah chroniſcher Nieren 
entzündung oder bei Gicht, Alkoholismus ıc,, Amyloid⸗ 
entartung der N, (Speckniere); Nierentreb8 und Tuber— 
kuloſe der N. Alle Nierenerkrankungen erfordern ruhiges 
Berhalten (unter Unftänden Bettruhe), Vermeiden von 
Erkältungen, nahrhafte, aber reizlofe Koſt (reihlih Mil 
und Mehl). Über Nierenkrantheiten vgl. Rörig (1899), 
Senator (2. Aufl. 1902), Naumann (1902), Munt (1918), 
über Nierenentzündungipowjli (1916), H. Strauß (3. Aufl. 
1920), 

Nierenbaunt, |. Anacardium. 

Nierenfleck (Thecla betülae L., Birkenfalter, Tag⸗ 
falter, oben ſchwarzbraun, Vorderflügel des Weibchens mit 
großem, rotgelbem, nierenfürmigem led, unten orange— 
gelb mit dunklerer Querbinde. 

Nierenihrumpfung, |. Brightſche Krankheit und 
— ſſteine. 

ierenſtein, |. Nephrit. — N. in der Medizin, ſ. Harn⸗ 

Nierenzirrhoſe, ſ. Schrumpfniere. | 

Nierig, Guft., Volks- und Jugendſchriftſteller, geb. 
2. Zuli 1795 in Dresden, 1841—54 Schuldirektor daſ., 
gel 16, Febr. 1876; „Jugendbibliothek“ (1840—65 ; neue 

usg. 1876 fg.), „Jugendſchriften“ (1845— 54), „Deutſcher 
Volkskalender“ (1850fg.); „Seldftbiographie” (1872). 
„Ausgew. Vollgerzählungen’ (1906). 

Niers (Neers), r. Nebenfl. der Maas, entipringt im 
preuß. Reg. Bez. Düffeldorf, mündet, 120 km lang, unter⸗ 
halb Gennep in der niederländ, Prov. Limburg, 

Nierjtein, Dorf in der Heff. Prov. Rheinheſſen, liuks 
am Rhein, (1919) 4226 E.; Weinbau (Nierfteiner), 

Niefe, Benedictus, Philolog und Geſchichtſchreiber, 
geb. 24. Nov, 1849 in Burg auf Fehmarn, geit. 1. Febr. 
1910 al8 Prof. in Halle; ſchrieb: „Geſchichte Der gried. und 
mazedon,. Staaten 20.” (Bd. 1—3, 1893 — 1903) u. a. 
— Geine Schwejter Charlotte N., Schriftſtellerin, geb. 
7. Suni 1854 in Burg auf Fehmarn, lebt in Altona; fchrieb, 
zum Teil unter dem Namen Lucian Bürger, Nomane und 
Erzählungen („Geſchichten aus Holftein‘, 1896, „Men— 
ſchenfrühling“, 1907, „Die Klabunterftraße‘, 1919) u. a, 
Bol. Eaftelle (1914). 

Niefe, Hanſi, Schaufpielerin, geb. 10. Nov. 1875 in 
Wien, feit 1899 Gattin des Theaterdirektors Joſef Jarno, 
Mitglied des Wiener Stadttheater8; bei. komiſche Rollen. 

Nieſekraut, ſ. Achillea. 

Nieſen (Sternutatio), nach heftiger, tiefer Einatmung 
gewaltſames Ausatmen dürch die Naſe mittels einer plöß= 
lihen Zujammenziehung der Atmungsmuskeln von Baud) 
und Bruft. Der Niestitel entfteht bei Netzung der Naſen— 
ſchleimhaut Durd) fremde Körper, reizende Dämpfe oder bein 
Katarrh durch angehäuften Schleim und Tränenfeuchtigkeit, 
ferner indirekt durch Reizung der Augennaſennerven durch 
grelles Licht; anhaltendes dr. (Niestranıpf) Stellt ich zuweilen 
bei nervöſen und byfteriiden PBerjonen ein. 

Niefen, Ausfihtsberg (2366 m) im Berner Oberland, 
in der Eimmerngruppe der Breiburger Alpen, füdl. von 
Thuner See; Drabtfeilbahn. 

Niesky, Herrnbuterkolonie im preuß. Reg. Bez. Lieg- 
nig, (1919) 2735 E., Amtsgericht, Miſſionsſchule, Pädago— 
gium, Erziehungsanftalten, Höhere Mädchenſchule, Diato- 
niffenhaus der Brüdergemeine; Baradenbaufabrit. 

Nießbrauch (vom mittelhodhd. niez — Nuten), das 
dinglihe Recht (Nutzungsrecht, |. d.) auf Die Erträgniffe 
einer fremden ade, 

Nieswiez, poln. Stadt, |. Neswiſh. 

Nieswurz, |. Helleborus und Veratrum. 

Niet (althochd. hniotan, befeftigen), Nietbotzen, Niet- 
nagel, Metallbolzen, der zum Herjtellen einer feſten Ver— 
bindung (Nieten, Bernieten) zweier oder mehrerer , 
übereinandergreifender Bleche oder flaher Stäbe 
dient, befteht aus einem zylindriſchen Schafte, der 
die übereinanderliegenden Löcher der zu verbine 
denden Teile ausfüllt, mit dem Setzkopf am einen 
Ende und dem aus dem überftehenden Schaftende 
durch Hämmern oder Breffen (mittel8 Nietmafchie geſſelniet. 
nen oder Nietprefien) gebildeten Schließlopf am 
andern Ende. [Abb.; Keſſelniet: s Schaft, k Ceglopf.] al. 
Haberftolz (4. Aufl. 1919). 
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Niete (Holländ., „nichts“), 808, das nicht gewinnt. 

Nietleben, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Mierjeburg bei 
Halle, (1919) 4485 E., Provinzialirrenanftalt; Braun 
kohlenbergbau. 

Nietzſche, Friedr., Philoſoph, geb. 15. Okt. 1844 in 
Röcken bei Lützen, Sohn eines Paſtors, 1869 Prof. der klaſſ. 
Philologie in Baſel, 1879 penſioniert, 1889 geiſteskrank, 
geſt. 25. Aug. 1900 in Weimar. Anfänglich Anhänger 
Schopenhauers und Wagners (‚Geburt der Tragödie aus 
dem Geifte der Muſik“, 1872), ging er nad einer Periode 
pofitiviftiid begründeter Kritik der gegenwärtigen Kultur 
grundlagen („Menſchliches, Allzumenſchliches“, 1878—79) 
über zu einer entſchiedenen Verurteilung der beftehenden „de— 
fadenten” Moral des Ehriftentums und der Demokratie, der 
er die auf heroijhen, weltbejahenden Werten beruhende 
Sultur des Übermenſchentums gegenüberftellt in den Schrif— 
ten „Alſo ſprach Zarathuſtra“ (1883—85), „Jenſeits von 
Gut und Böſe“ (1886), „Zur Genealogie der Moral“ 
(1887); ſein Hauptwerk „Der Wille zur Macht. Verſuch 
einer Umwertung aller Werte“ blieb unvollendet. Das 
nachgelaſſene Werk ‚„‚Ecce homo“ (1908) iſt ein Verſuch zu 
einer belenntnishaften Selbitbiographie. Seine große Wir- 
fung als Ethiler und Kulturphilofoph wird durch die hohe 
ſprachliche Kunft feiner Schriften unterftügt. Gelanttausg. 
jeiner Werte (19 Bde., 1895— 1912), „Geſammelte Werte” 
(1920 fg.). „Briefe (5 Bde., 1904—9; Auswahl 1911), 
Taſchenausgabe (11 Bde., 1912 u. ö.). Biogr. von feiner 
Schweſter Elifabeth Förfter-NRietjche (2 Bde. 1895— 1904; 
Heine Ausg. 1912). Vgl. ferner Alois Riehl (8. Aufl.1923), 
Raoul Richter (4. Aufl. 1922), Bernoulli (2 Bde., 1908), 
R. M. Meyer (1913), Bertram (5. Aufl. 1921), Römer 
(2 Bde.,1921), Hedel (1922, bei Reclam). In dem Nietzſche⸗ 
Archiv in Weimar ift N.s literar. Nachlaß vereinigt. E8 ver- 
teilt Stipendien an Gelehrte, Künſtler ıc. und feit 1921 
‘Rreife für Die beſten Veröffentlihungen über von ihn zu 
ftellende Aufgaben, Die Auswertung feiner Philoſophie für- 
dert die Niegfche-Gcjellichaft (begründet 1922, Sitz: Mün- 
Ken). — Seine Schweſter Elifabeth Förſter⸗Nietzſche (ſ. d.). 

Nieuport (fläm. Nieuwpoort, ſpr. nihw⸗), Stadt und 
Seebad in der belg. Prov. Weſtflandern, an der Dier, nahe 
der Nordſee, (1911) 4323 E.; se 2. Suli 1600 Eieg des 
Prinzen Morik von Oranien über die Epanier unter Erz= 
berzog — von Oſterreich. Im Weltkrieg 20. Okt. 1914 
Angriffsziel für den rechten Flügel der deutſchen 4. Armee. 

Nieuwediep (ſpr. nihwe-), Hafen in der niederländ. 
Prov. Nordholland, am Eingange zum Nordfanal, durch 
eine Straße auf dem Helderdeide mit Helder verbunden. 

Nieuwekerke (pr. nibive-), Dorf in der belg. Prov. 
Meitflandern, 8 km nordiweftl. von Armentitres. In der 
Slandernoffenjive 1918 von der deutſchen 6. Armee 11. April 
den engl.=portug. Verteidigern abgenommen. 

Nieuwe Wateriweg (niederländ., Ipr. nihwe, d. i. 
Neuer Wafferweg), Scheur, kanaliſierter Maasarm zwiſchen 
Rotterdam und Nordſee [Karte: Niederlande:c. 1,1]. 

Nieuwpoort, belg. Stadt, |. Nieuport. 

Nieve penitente (ipan.), ſ. Venitentes. 

Niepre (jpr. nlähwr), Departement im innern Frank⸗ 
Teich, benannt nad) dem Fluſſe N. (r. Zufluß der Loire, 53 km 
lang), 6888 qkm, (1921) 270148 E.; Hauptort Nevers. 

Niewenhoven, belg. Stadt, ſ. Ninove. 

Niflheim, Nebelgeim (d. i. Nebelwelt), in der nordiſchen 
Mythologie das dunkle und alte 
Reid) im üußerften Norden. Seine 
Beherrſcherin ift Hel (ſ. d.). 

Nigella L., Schwarzkümmel, 
Pflanzengattung der Ranunkula— 
zeen. N. damascena L. (Braut 
in Haaren, Gretel im Buſch, Jung⸗ 
fer im Grünen, Sapuzinerfraut 
ſAbb.)) mit hellblauen Blüten, 
die von haarähnlich fein zerteilten 
Hüllblättern umgeben find, Balg- 
früdte wie aufgeblafen, Samen 
mit Erdbeergeruch, Bierpflange; N. sativa L. (gemeiner 
Schwarzlümmel), im Orient, Südeuropa heimiſch, Die 
ſchwarzen, kümmelähnlich Shmedenden Samen ald Gewürz. 

Niger, nah dem Nil und Kongo der. größte Strom 
Afrikas (Karte: Afrika I], entipringt als Tembi in Ober» 
guinea, fließt zuerſt nach NO., wird bei Banımalo fürDampfer 





Nigella damascen», 


| Nih 
ſchiffbar, teilt ſich bei Diafarabe in zwei Arme und umſchließt 
die 200 km lange Inſel Burgu, vereinigt ſich wieder im 
Debofee und erreicht in Kabara, den Hafen von Timbultu, 
etwa den nördlichſten Punkt feines Laufs; nad den Strom— 
Ihnellen von Burrum wendet er fih nah SSOD. und fließt 
zunächſt in engem, klippenreichem Zaufe bis Somba, dann 
nad) der Bereinigung mit dem Binue bei Lokodſcha Direkt 
ſüdlich und mündet in einem 25000 qkm großen Delta 
(Hauptarme Sombrero, Braß, Nun, Forcado und Bonny) in 
den Meerbuſen von Guinea; Stromlänge 4160 km, Strom= 
gebiet 2092000 qkm; Nebenflüffe: ler Gülbi⸗n⸗ 
Sokoto, Kaduna, Binue. Durch die Nigerſchiffahrtsakte von 
1885 Schiffahrtsfreiheit auf dem R. Bammako am Ober— 
lauf iſt durch Eiſenbahn mit Dakar verbunden; von hier bis 
Timbuktu wird der N. durch Kanäle und Stauwerke für den 
Baumwollbau nutzbar gemacht. Über die Erforſchungsge— 
ſchichte ſ. Zeittafel: Entdeckungsreiſen. Vgl. Rohlfs 
(2 Bde., 1874), Lenfant (frz., 1903), Leonard (engl., 1906), 
Marquardfen (1909), Duboiß (frz., 1911). 

Niger, Nigerterritorium, Territoire du Niger, zu 
Franz.-Weſtafrika gehörige Kolonie (jeit Dez. 1920; vorher 
Militärterritorium) öſtl. des mittlern Niger, nördl. von 
Nigeria, 900000 qkm, (1921) 1084000 E. (216 Euro— 
pier), umfaßt Eteppenlandidaften des mittlern Eudan, 
Das Gebiet Des obern Nigerlaufs gehört nit zur Kolonie 
N., fondern bildet die Kolonie Branz. Eudan (f, Sudan), 

Nigeria, brit. Krontolonie und Proteltorat beiderjeits 
des untern Niger [Karte: Afrita I], if in eine füdl. 
(Siüönigerin, 107000 qkm, 8. Mill. E.) und eine nörodl. 
(Nordnigeria, 663000 qkm, 8,87 Mill. E.) Provinzen 
Bee geteilt, zufammen 873000 qkm mit (1919) 16,25 

il. &., davon 2800 Europäer. Genteinfamer Gouver— 
neur, deffen Sit Lagos ift. An der Küſte flach und moraftig, 
dann ein breiter Olpalmenwaldgürtel, im Innern teils 
fruchtbarer Ackerboden, teil8 Savanne, teil8 wafferreiches 
Hügelgelände. Bergbau auf Zinn. N. ift außerordentlid) 
reich an Naturſchätzen, mit deren Ausbeutung erjt begonnen 
it, und eine. der widtigiten und zukunftsreichſten engl. 
Kolonien. Europüerpflanzungen fehlen bisher faſt ganz, nur 
Eingebornenerzeugnifje (Kakao) und MWilderzeugniffe (O—I.⸗ 
palmwälder). Bevölkerung: mohammedan, Fulbe, Neger, 
Hauſſa. Außenhandel 1920: 42,5 Mill. Pfd. St.; Haupt 
ausfuhrartitel Palmkerne, Palmöl und Palmlernöl, Kakao 
(343000 t), Erdnũſſe, Häute und Felle. — Das ſüdöſtl. 
an N. grenzende engl. Mandatsgebiet Kamerun ift der Ver— 
waltung des Gouverneurs von N. unterftellt. Vgl. Robin 
fon (engl., 1900), Mockler-Feryman (engl., 1902), Falconer 
(engl., 1911), Morel (engl., 1911), Raphael (engl., 1914), 
Lugard (engl., 1920). | 

Nigertompanie, engl. Attiengeſellſchaft, 1879 gegrüns 
det, 1886 von der Krone ermädjtigt, im Unterlaufe des Niger 
Zandgebiete zu erwerben, welde 1. San. 1900 als Teil Ni— 
geriad in den Befit der Krone übergegangen find. 

Nigerfaat, Telfamen, Ranttil- oder Ramtilfafanten, 
die 3040 Proz. Ol (Niger oder Niggeröl) enthaltenden 
Samen der in Abeffinten und Vorderindien kultivierten 
Korbblüterpflanze Guizotia abyssinica Cass. 

Nigger, in Amerika verütli für Neger. 

Niggeröl, das Baummwollfamenöl (j. d.); ſ. aud 

Nigivalzen, Bolt, ſ. Negda. [Nigerjaat. 

Nigritella, Orchideengattung, |. Braunelle, 

Nigritien, 1. v. w. Eudan; Nigritter, die wollhaarigen 
Eudanneger, jeltener im weitern Sinne ſ.v. mw, Neger. 

Nigrofine, blaue grauftihige Teerfarbitoffe. (S. Iu= 

Nigua, |. Blöhe. [duline.) 

Niguazede, |. Tique-Caraputo. Iſ. Homo sum :c, 

Nihil (lat.), nichts. N. humäni a me aliẽnum puto, 

Nihilisſsmus (vom lat. nihil, nit), in philof. Sinne 
feit Friedr. Heinr. Jacobi (f. d.) die Bezeihnung für die 
Leugnung jeder Erkenntnismöglichkeit (thevret, N.) und 
aller moraliſchen Geſetze (ethiſcher N.), im polit inne 
die Lehre der Nihiliften (1. d.). IRRE 

Nihiliſten, in Rußland Jeit Turgeniews Roman, Väter 
und Söhne“ (1861) Bezeihnung für Die Anhänger einer 
auf den Umfturz der polit. und ſozialen Verhältniffe ges 
richteten Theorie (Nihilismus), begnügten fih anfangs 
mit fozialrepolutionärer Propaganda in Wort und Schrift 
(geheime Drudereien), griffen jedoch ſeit 1878 zu terroriſtiſchen 
titten: Attentate auf hohe Staatsbeamte und. Kaiſer 





Nih 
Alexander TI. ſetzten auch ſpäter ihre Tätigkeit fort, Doch iſt 
der Name N. faſt ganz außer Gebrauch gekommen. Vgl. Kar— 
lowitſch (3. Aufl. 1880), Thun (1883), Oldenberg (1888). 

Nihilum album (lat. Überjegung won weißes Nichts, 
ſ. d.), Zinkoxyd (ſ. Zink). 

Nihon, japan. Inſel, ſ. Nippon. 

Niigata, Hauptſtadt des japan. Ken N. und der 
ehemal. Prop. Etſhigo im NW. von Nippon, am Shinano, 
(1920) 92130 E.; Hafen, jeit 1860 den Europäern geöffnet. 
Badwareninduftrie, Reishandel. 

Nijar (ipr. nn) Stadt in der ſpan. Prov. Almeria, 
2, 12497 E.; in der Nähe Bleigruben, 

Nijmegen (ipr.neim-), niederländ. Stadt, ſ. Nimwegen. 

Nitanor, Beldherr des Seleuzidenfürften Demetrius J., 
162—150 v, Ehr,, 161 von den Makkabäern sihtagen; 
infolge Diejes Siegd wurde von den Suden amı 13. Adar 
(März) das Nikanorfeſt gefeiert (1. Mall. 7, a0). 

Nikaria (Ikaria), gried.-Heinafiat. Infelim W. von Sa⸗ 
mos, 140 qkm, (1912) 14760 griech. E.; Hauptort Eothelo. 

Nitke (gr), Die griech. Siegs— 
göttin, . bei den Römern Viktoria, 
jugendlich und geflügelt dargeitellt; von 
sahlreihen Darftelungen hervorzu— 
heben die Marmorftatue der N. des 
Päonius (ehr beihädigt, im Mufeum 
in Olympia [Abb., ergänzt]) und eine 
antite Bronzeftatue im Mufeum in is: 
Breſcia. 

Nikephoros, byzantin. Sailer, 
ſ. Byzantiniſches Reich. Nicias. 

Nikias, athen. Staatsmann, ſ. 

oh ige ei. in 
12. Dit. 1855 in Lebeny⸗Szentmiklss 5 Yoni 
(Ungarn), 1874—77 Geiger im Wiener ce 
Hoforcheſter, wirkte al8 Kapellmeifter in Leipzig, Bofton, Peſt 
und auf Saftreifen als Dirigent, 1893—95 Direktor der 
Dper in Budapelt, feit 1895 Leiter der Gewandhauskon— 
zerte in Leipzig und der Philharmoniſchen Konzerte in Ber⸗ 
lin; auch Komponiſt (Lieder, Einfonie, Kantate „Die Chrift- 





nacht“ u. a.), geſt. 23. Ian. 1922 in Leipzig. Bol. Pfohl. 


(1900), Segnit (1920), Chevalley (1922). — Sein S 
Mitja N., Pianift, geb. 21. Mai 1899 in Leipzig. 
Nibkita, Koſename für Nikolaus, bef. für Nikola I. 
(j.d.) von Montenegro. 

Nikitin, Iwan Sawitfh, ruff. Dichter, geb. 2. Nov. 
1824 in Woroneſh, geit. 28. Oft. 1861 ; vollstüml, Lyriker; 
Gedichte (1856 u. d., deutſch 1897). 

Nilobaren, Pulo Sembilang, Brit. Ardipel von 
19 (12 bewohnten) Inſeln im SO. des Bengal. Meere 
bufeng, in zwei durch Die Sombreroftraße getrennte Gruppen 
zerfallend, Hauptinjeln Kleinnilobar (mit Pulo Milo 
150 qkm), Großnilobar (mit Kondul und Kabra 865 qkm) 
und Karnilobar (127 qkm), 1645 qkm, (1911) 8818 E., 
den Malaien verwandt [Tafel: Völkerkunde IL 13]. 
Die N. liefern jährlih 15 Mil. Kolosnüffe, von denen 
etwa 1, als Kopra ausgeführt wird. Die N. bilden mit 
den Andamanen eine Provinz von Brit.-Indien. 

Nikodemus (grch., „Volksbeſieger“), Pharifäer und 
Mitglied des Synedriums, Jünger Jeſu (Ev. Joh. 8; 19, 80). 

Nikol, kurze Bezeichnung für Nicolſches Prisma (ſ. d.). 

Nikola LI. (Nikita), Petrovit Njegos, König von Mon— 
tenegro, geb. 7. Okt. 1841 in — geſt. 1. März 1921 
in Antibes, folgte 1860 ſeinem Oheim, dem Fürſten Danilo, 
1860 vermählt mit Milena (geſt. 1923), der Tochter des 
Wojwoden Peter Vubkotit, nahm 1910 den Königstitel an, 
führte im Balkankriege 1912 —13 den Oberbefehl bei der Be— 
lagerung von Skutari; im Weltkrieg ſchloß HN. Aug. 1914 
der Eutente an, bat nad) der Einnahme von Eetinje (13. Ian. 
1916) durch die Oſterreicher um Frieden und floh mit feiner 
Familie 21. Ian. u Lyon, von wo er im März nad) Bor- 
deaux überfiedelte. Non. 1918 wurde er mit feinem ganzen 
Haufe von der Skupſchtina abgefett und Montenegro provi= 
ſoriſch Dez. 1918, endgültig nad N.s Tode, mit Serbien 
vereinigt; fein Proteft blieb ohne Wirkung. Auch dramat. 
Dichter. Erbprinz: Danilo, geb. 29. Juni 1871, 1899 ver⸗ 
mählt mit Miliza von MedlenburgsStrelig, nad dem Tode 
feines Vaters zum König erklärt, dankte aber am 7. März 
1921 zu ®unften feines Neffen Michael (geb. 1. Sept. 1908), 
des ältejten Sohng feines Bruders Mirko (1879—1918) ab. 
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Don R.s Töchtern ift Miliza (geb. 1866) vermählt mit dem 
ruſſ. Großfürſten Peter Nikolajewitih, Stana (geb. 1868) 
nach ihrer Scheidung von dem Herzog Georg von Leuchten 
berg 1907 wiedervermählt mit dem Großfürſten Nikolaus 
Nikolajewitſch, Helene (geb. 1873) jeit 1896 mit Biltor 
Emanuel III, König von Italien, Anna (geb. 1874) mit 
dem Prinzen Sranz Joſeph von Battenberg vermühlt; Zorfa 
(geb. 1864, geſt. 1890) war vermählt mit Peter Karadjord> 
jewitſch, jpäterem König Peter I. von Serbien. 

Nikolai, Stadt in Boln.-Dberichlefien, (1919) 9754 E., 
Amtsgericht, Höhere Mädchenſchule. 

Nikolai, |. Nikolaj. 

Nikolaibahn, ruſſ. Staatsbahn von Petersburg nad 
Moskau (649 km). 

Nikolaiken, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Allenftein, 
am Spirdingjee, (1919) 2502 E., Amtsgeridt. 

Nikolaiſtad, ruf. Name der Stadt Wafa (j. d.) in 
Finnland. 

Nikolaiten, nah Offenb. Joh. 2, s, ıs eine Schar in 
Pergamon, die Götzenopferfleiſch genoß und Unzucht trieb; 
auch Bileamiten (Dffenb. 2,14) genannt. Nilofaitiidhe 
Keterei im Mittelalter die Verlegung des Zölibats. (©. 
auch Adamiten.) 

Nikolai (Nikolai), ruf. Bezeihnung für Nikolaus, 
N. Nitolajewitich, ſ. Nilolaus (Großfürften von Rußland). 

Nikoläjew, befeſtigte Gouvernementshaupt- und Hafen» 
ſtadt in der ſüdl. Ukraine, an der Mündung des Ingul in 
den Bug-Liman, (1915) 106279 E. — Das Gouv. N. 
wurde 1821 aus dem öſtl. Teil des Gouv. Cherſon gebildet. 

Nikoläjewſt. 1) Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Samara, 
am Großen Irgis, (1910) 15200 E. — 2) Hafenſtadt in der 
Bernöftl. Republil, am Amur, 38 km vor deffen Mündung, 
13000 E., befeftigt. 

Nikolasſee, LZandhaustolonie ſüdweſtl. von Berlin, 
am Grunewald und dem N., jeit 1920 Teil des 10. Be— 
zirks der Stadtgem. Berlin, (1910) 1457 E., Höhere 
Mädchenſchule. 

Nikolaus (grch. „Volksſieger“), ein Hauptheiliger der 
griech. und ruſſ. Kirche (Tag 6. Dez.; ſ. Üüberſicht: Heiligerc.); 
auf den Biſchof dieſes Namens von Myra in Lylien find 
Züge von ganz andern übertragen worden ; Patron nament= 
li der Schiffer. Der 6. Dez. iſt als Nikolaustag Ge- 
ihentsfeft der Kinder. Vgl. Anrich (1913 fg.). 

Nikolaus, Name einiger Päpſte [ſ. überſicht: Päpite]. 
— N. 1, d. Gr., Heiliger, 838867, machte 863 durch 
Exkommunikation des LEN Photius von Konſtan— 
tinopel die Spaltung zwiſchen abendländ. und morgenländ. 
Kirche zu einer endgültigen, drängte auf Grund der Pſeudo— 
iſidoriſchen Delretalen der fränk. Kirche ſeine Ober— 
hoheit auf. Vgl. Lämmer (1857), Chantrel (frz., as 
Perels (1920). — N. V., 1447—55 (vorher Tommajo 
Parentucelli), Freund des Humanismus, Löfte 1449 das 
Bafeler Konzil auf, ſchloß 17. Febr. 1448 mit Kaiſer Fried- 
rich III. das Wiener (Aſchaffenburger) Konkordat. 

Nikolaus L., ruf. Nikolaj Pawlowitſch, Kaiſer von 
Rußland (1825 -65), geb. 6. Juli 1796, Sohn Pauls I. 
und der Sophie Dorothea (Maria Feodorowna) von Würt— 
temberg, 13, Juli 1817 vermählt mit Charlotte von Preußen 
(Alerandra Feodorowna, geb. 13. Suli 1798, geit. 1. Nov, 
1860), der Tochter König Friedri Wilhelms III., folgte, 
nad Berziäätleiftung feines Bruders Konstantin, feinem äl= 
teilten Bruder Alerander I., unterdrüdte bei feiner Throne 
bejteigung die Militärverfhwörung der Delabriften, gewann 
im Sriege gegen Perfien (18528) und die Türkei (1829) große 
Gebiet3erweiterungen, machte Bolen 1830 zu einer ruſſ. Pro= 
vinz, führte den ſtrengſten Abſolutismus durch und wirkte 
im gleihen Sinne nad) außen, geit. 2. März 1855 in Peters— 
burg. Bol. Lacroix (frz., 2. Ausg. Bd. 1—5, 1869—71) 
Schtemann (Bd. 1—3, 1904-13). 

ikolaus IL., ruff. Nikolaj Alexandrowitſch, Kaiſer 
von Rußland, geb. 18. Mai 1868 in Petersburg, Sohn 
Alerander8 IIL., unternahm 1890—91 eine Reife nad 
Indien und DOftafien (Prachtwerk von Fürft Udtomftij, 
deutih, 2 Bde., 1894—98), folgte 1. Nov. 1894 feinen 
Bater, 26. Nov, vermählt mit Prinzeſſin Alix von Heſſen 
(geb. 6. Juni 1872), al8 Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
genannt, forderte 1898 die Mächte zur Ahrüftung auf, was 
den Haager Briedenslongreß zur Folge Hatte. Der Krieg 
mit Japan (1904—5) und die jih Daran knüpfenden 
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Unruhen in Rußland nötigten N., dem Lande eine Konftis 
tution zu gewähren. (©. Rußland, Geſchichte.) Bon der 
— geſinnten Großfürſtenpartei getrieben, konnte er 
den Ausbruch des Weltkriegs nicht verhindern, übernahm 
5. Sept. 1915 nominell den Oberbefehl, mußte nad) Aus— 
bruch der Revolution 16. März 1917 abdanten, wurde mit 
feiner ganzen Familie nad Sibirien gefhafft und nebft 
Gattin und Kindern 16. Juli 1918 in Selaterinburg er= 
ſchoſſen. Kinder: Olga, geb. 15. Nov. 1895; Tatjana, geb. 
10. Suni 1897 ; Maria, geb. 26. Juni 1899; Anaſtaſia, geb. 
18. Juni 1901; Alexej Nifolaiewitich, geb. 30. Juli 1904. 
Dal. Michelet (frz., 1907), Riedel (1921), „Briefe und 
Tagebuchblätter“ der Kaiſerin feit 1914 (deutſch 1922). 

Nitolans, ruf. Nikolaj Nitolsjewitich, Großfürſt von 
Rußland, dritter Sohn des Kaiſers Nikolaus I., geb. 
8. Aug. 1831, im Türk, Kriege als Oberbefehlähaber der 
Donauarmee 1877 vor Plevna erfolglos und an den Unter= 
ſchleifen der Armeelieferanten beteiligt, 1880 aller militär, 
AÄmter entſetzt, 1832 wegen Verſchwendung unter Bormunds 
ſchaft geftellt, geit. 25. April 1891. — Sein Sohn Nitolans, 
ruf. Nikolaj Nikolajewitſch, Oheim Kaifer Nikolaus IL, 
geb. 6. (18.) Nov. 1856 in PeterSburg, 1907 vermählt mit 
Prinzeſſin Stana (Anaſtaſia) von Montenegro; im ruſſ.⸗ 
türk. Krieg 1877—78 Generalftabsoffigier, 1895 Genetal⸗ 
inſpekteur der Sfavallerie, 1906 Oberbefehlähaber des Mili- 
ann Sankt Petersburg, bei der Mobilmachung 1914 
Oberbefehlshaber der ruff. Streitkräfte. Im Weltkrieg war 
er die erjte militär. Perſönlichkeit Rußlands. In der Re— 
organtjationsarbeit nad) dem Kriege gegen Sapan war er die 
treibende Kraft gewelen. Im Aug. 1914 veranlaßte er an 
Gtelle der vom Chef de3 Generalftab8 vorgejehenen abwar- 
tenden Haltung die Offenſive gegen Oſtpreußen, in Deren 
Durdführung jein Können Der. Es gelang ihm nicht, 
die drei gegen Preußen aufgejtellten Armeen zumeinheitligen 
Schlage zu Bringen. Sp ift ihm die Mitſchuld an der Nieder- 
lage von Tannenberg beizumefjen. Durch Mikerfolge nicht 
niedergedrüdt, antwortete er auf die Niederlage in der mafu= 
riſchen Winterfhladt mit einem Angriff über den Narew. 
Bei der Räumung Weltrußlands, Eommer 1915, vermied 
er, dem Vorgehen der Mittelmädte Flanken zu bieten und 
wußte dur allmählides Abflachen des Bogens der ruſſ. 
Front dad Heer vor einer Kataltrophe zu bewahren. In 
der fampflofen —— der weſtruſſ. Feſtungen bewies 
er Fähigkeit zu großen Entſchlüſſen. 8. Sept. 1915 des 
Oberbefehls enthoben, wurde er Vizelönig im Kaulajus 
und Oberbefehlshaber der Kaukaſus-⸗Armee. 

Nikolaus von Eufa, Sf. Eujanus, 

Nikolaus von Lyra (N. Lyranus), aus Lyra in der 
Normandie, Franziskaner, gejt. 1340 in Paris; Exeget. 

Nifoland LIL-Zand, arktiſche Infel an der Nordküſte 
von Alien, vom Kap Tſcheljuskin aus nah NW, ziehend, 
vulkaniſchen Ursprungs, großenteils vergletſchert; 1913 von 
dem ruff. Kapitän Wilkizki entdedt und für Rußland in 
Befit genommen [Karte: Afien]. 

Nilolanstag, |. Nitolaus (Heiliger). . 

Nikolsburg, tiheh. Mikulow, Bezirksſtadt im jüd- 
weitl, Mähren, (1921) 7585 meift deutſche E., fürftl. Diet- 
richſteinſches Schloß, Piariftenkollegium, Obergymnafium; 
Weinbau. Hier 26. Juli 1866 Präliminarfriede zwiſchen 
Preußen und Ofterreid), 

Nikolſt-⸗Ufſſuriſki, N.-Ufuriift, Kreis» und ehemals 
wichtige Garnijonftadt in der Fernöſtl. Republik nahe dem 
Bahnknotenpunkt Ketrizewo, (1912) 23000 E., 100 km 
nördl. von Wladiwoſtok. 

Nikomedes, Könige von Bithynien. — N. I. rief 277 
v. Chr. die Kelten aus Thrazien nad Afien und gründete 
Nikomedia. — N. III. Bhilopator, Verbündeter der Römer 
im Sriege gegen Mithridates, vermachte bei feinem Tode 
74 v. Chr. Rom fein Neid und gab damit die Veranlafjung 
zum dritten Mithridatifchen Kriege. 

Nikontedta, Hauptftadt von Bithynien, an der Pro- 
pontis, unter Diofletian Kaiſerreſidenz; jegt Ismid (ſ. d.), 
mit bedeutenden Ruinen. 

Nikon, ruf. re 1652), geb. 1605, geft. 1681, 
verbefferte die alten ſlaw. Kircheubücher nad) dem Griechiſchen, 
veranlaßte aber damit den Abfall der Altgläubigen von der 
ruf. Kirche (ſ. Raskolniken); 1667 ubgefeht. 

Nikopöl, Flecken im ruf). Gouv. Jekaterinoſſaw, am 
Dunjepr, 21000 E., Flußhafen. 


Nil 


Nikopöli, befeſtigte Stadt im bulgar. Fr. Plevna, au 
der Donau, (1910) 5379 E. 

Niksſia, griech. Levkoſia (Leukoſia), Hauptſtadt von 
Zypern, (1920) 18461 E. (1); Mohammedaner), Sitz des 
Erzbiſchofs der ſelbſtändigen griech Zrthodoxen Kirche von 


Super, von mittelalterlihen Befefltgungen umgeben; 


ufeum auprifiher Altertümer. 

Nikotin, Altaloid, aus den Blättern und Samen des 
Tabaks (0,6—8 Proz.) durch Deftillation mit Kalt gewonnene 
farbloje, ölige Flüſſigkeit von 1,04 ſpezif. Gewicht, ſcharfem 
Gerud, brennendem Geſchmack, fiedet bei 247°, löſt ſich in 
Waller, Weingeift und Ather, gibt farb= und gerudjlofe, 
ſcharf ſchmeckende Salze; heftiges Gift, wirkt durch Erhöhung 
des Blutdrucks, der Pulsfrequenz und der Körperwärme zu= 
nächſt anregend, Später lähmend auf Gehirn, Atmung, Bere 
dauungskanal und Herztätigleit (Nilotinvergiftung). Val. 
von Frankl-Hochwart (‚Die nervöſen Erkrankungen der 
Tabakraucher“, 1912), Rud. Müller (‚Die Tabatvergif- 
tungen‘, 1917). 

iffar, Nilfara, Nigiffar, Stadt im türk,=Eleinafiat. 
Wilajei Sivas, 590 m ü.M., 4000 E. | 

Nikſchitſch (Nitsie), befeitigte jugoflaw. Stadt in Mon— 
tenegro, 5000 E.; bis 1877 — 

Niktitation (lat.), das Augenblinzen, unwillkürliches, 
krampfhaftes Bewegen der Augenlider, auf Krampf des 
Augenlidmuskels beruhend. 

Til, einer der längſten Ströme der Erde J[Karte: 
Afrika I], entjpringt als Kagera oder Nlerandra-N., 
nordöfll. vom Tanganjikaſee, fließt in den Viltoriafee, 
verläßt diefen als Sonterfet-, Viktoria⸗N. oder Kivira, 
durchſtrömt Die Seen Gita Nfige (Ibrahimſee) und Kodſcha— 
oder Tſchogaſee und erreiht bei Magungo den Albert— 
Ser; mit dem aus dem Edmwardjee fommenden Semliki 
vereinigt, fließt er als Bahr el⸗Dſchebel aus dem Albertſee nach 
N., durchbricht hinter Dufle das Hochland in neun Strom- 
ſchnellen, tritt bei Ladd in das oſtſudaniſche Flachland, worauf 
er viele Inſeln, Nebenarme (bei. den Siraffenftrom oder Bahr 
el-Seraf; Sumpfregion) und Kanäle bildet, fließt nad 
Aufnahme des Bahr el-Ghafal (Gazellenfluß) nad D., 
nad der Einmündung des Sobat als Bahr el-Abiad 
(Weißer N.) nah NO. und vereinigt fidh bei Chartum mit 
dem Bahr el-Afrat (Blauer R.), der als Abai in Adele 
finien entipringt, den Tanafee durditrömt, das Gebirgs- 
land Godſcham umfließt und links Dſchemma und Didelfa, 
rechts Dinder und Rahat aufnimmt. Nach der Vereini— 
gung durchbricht der N. das 330 m hohe Sandfteinplateau 
der Libyih=- Arab. Wüfte in den jog. ſechs Kataralten, 
welche unterhalb der Einmündung des Atbara bis Affuan 
die Schiffbarkeit des N, auf 1800 km (250 m Nivequ- 
Differenz) unterbreden; bei Aſſuan (101 m ü. M.) in 
Ägypten eingetreten, wird der N. von 27,5° nördl. Br. an 
von dem zum Yajum gehenden Sp LS Diane. be= 
gleitet; 20 km im NW, von Kairo beginnt das am Meere 
270 km breite Delta (22194 qkm), indem ih dert. in zwei 
(früher fieben), durch zahlreiche Waſſerarme und Kanäle 
(Mahmudijehe, Menuf[iieh]lanal) untereinander und mit 
dem Meere verbundene Hauptarme, den von Rojette und 
Damiette, teilt — AfrikaJ, 12]. Länge 6397 km, 
Entfernung zwilden Duelle und Mündung 4120 km, 
Stromgebiet 2867600 qkm; höchſte Breite de8 vom N. 
überſchwemmten Iulturfähigen Landes 15 km; durchſchnitt- 
li günftigiter Waflerftand ift eine Höhe von 7t/, big 
8 m am Nilmeffer von Roda, wenn da8 Marimum der 
Flußſchwelle des Weißen und Blauen N. zufammtenfällt, 
Die Nilſchwelle beginnt Anfang Juni, erreicht den Höhepunkt 
in der erften Hälfte des Oktober. Eeit Ende 1902 oberhalb 
Affuan ein Staudamm (1962 m lang), ebenſo bei Eiut 
(838 m lang); weitere Staujeen im Sudan in Borbereis 
tung. Während die Herkunft des Blauen N. Ion jeit dem 
Altertum ziemlich genau belannt war, wurde die Erforſchung 
des obern Gebiets des Weiten N. erſt ſeit 1859 ernſtlich 
in Angriff genommen. Nach vielen vergeblichen Verſuchen 
anderer Reiſenden erreichten 1863 Speke und Grant die 
großen Seen. 1892 Stellte Baumann Den Kagera als eigentl. 
Nilquellfluß feit; die Duelle jelbft erreichte Kandt 1901. 
Bol. Klöden (1856), Spele (deutih 1869), Baumann 
(1894), Kandt („Caput Nili”, 1904, 5. Aufl. 1922). 

Nil admiräri (lat.), „Nichts bewundern‘, Zitat nad 
Horaz, Epilteln I, 6,1, 


Nil 

Nileidechſe, ſ. Warane. 

Nilgans (Alopochen aegyptiäcus L.), Gänſevogel-— 
art der Unterfam. der Schwimmenten, in der Oſthälfte 
Afrikas, in Paläftina, Syrien zc,, faft Hausgansgroß, bunt, 
ſchwarz, weiß, gelb, zimtbraun 2c., mit hohen Beinen, laufe 

Nilgau, ſ. Antilopen. ſtüchtig; Neſt auf Bäumen. 

Nilgiri (d. h. blaue Berge), engl. Neilgherry Hills, 
Neilgherries, Gebirgskette im ©. von Vorderindien, vers 
bindet die Oft» und Weſtghats, jhließt mit Diefen und dem 
Windhja das Hodland von Dekhan ein, im Dodabetta 
2630 m hoch; Bergbahn zu engl. Gejundheitsftationen 
(Utalamand u. 2 Reſte der Toda (ſ. d.). 

Nilgruppe, ſpäthellen. Marmorgruppe des als Fluß— 
gott gedachten ruhenden Nils, den 16 pygmäenartige Knaben 
umfpielen als Andeutung der 16 Ellen, um die der Fluß ans 
ihwilt ; im 16. Jahrh. in Rom gefunden, jetzt im Vatikan daſ. 

Nilhechte (Mormyridae), Knochenfiſchfam. der Herings- 
fiſche. Die zugehörigen Fiſche, z. B. der Suyo (N., Gym- 
narchus niloticus Cuv.), und die Gattungen Mormyrus, 
Hippopotamyrus ıc., bewohnen die ſüßen Gewüſſer des trop. 
Afrikas. Sie haben z. T. fehr lange, abwärtögerichtete 
Schnauzen zum Gründeln im Schlammwaſſer und an den 
Schwanzſeiten unter der Haut ein gallertige8 Band, das 
ſchwache elektr. Schläge abgibt. 

Nilhitze, Nilkrätze, |. Roter Hund. 

Nilkieſel, Ieberbraune Jaſpiskugeln aus Ügypten; 
Shmudftein. 

ilotiker, öſtl. Milögruppe der Sudanteger, int obern 
Niltal (Dinka, Schilluk, Bongo, Bari, Digob, Barea). 
Nilpferd, Flußpferd (Hippopotämus), Säugetier- 
attung der nicht wiederläuenden Paarzeher, mit arte 
* Eckzähnen (Hauern) im Unterkiefer. Einzige lebende 
Art afrikan. Flußpferb (N., H. amphibius L. [Tafel: 
Afritanifhe Tierwelt, 13]), von Naſe bis Schwanzs 
ipige bis 4,5 m lang, 2000--3000 kg ſchwer, braunrötlich, 
Kopf faſt vieredig; Ohren und Augen Hein, Schnauze vorn 
verbreitert, Maul weit gefpalten, Hals kurz, Did, Leib 
aufgetrieben, Füße jehr kurz, niit je 4 Zehen, Haut über 
2 cm did, faltnadt. In und an Seen und Flüffen des trop. 
Afrikas, ehemals auch im untern Nil und im Jordan 
(Behemot, |. d.). Lebt von Vegetabilien; das Sleiſch wird 
gegeſſen, die Edzähne werden wie Elfenbein, die Haut zu 
Peitſchen und Schilden verarbeitet. Nahe verwandt daß erſt 
im 19. Jahrh. entdedte liberianiſche Flußpferd (Zwergflußz⸗ 
pferd, Choeropsis liberiensis Morton), 1,s m lang, 0,s m 
hoch, mehr Landtier als jenes, in Oberguinea. 

BRilſchildkröte, ſ. Lippenſchildkröten. 

Nilsſon, Chriſtina, Bühnenfängerin, geb. 3. Aug. 1843 
bei Weriö (Schweden), ſeit 1864 am Theätre Iyrique, ſeit 
1868 an der Großen Oper in Baris, feit 1870 meiſt auf Gaſt⸗ 
reifen; geft. Nov. 1921 in Weriö; in erften Ehe mit Rouzeau, 
dann mit dem Span. Grafen di Caſa Miranda vermählt. 

Nimbſchen, Klofterruine und Gut bei Grimma in 
Sadjjen; hier lebte Katharina von Bora (ſ. d.) als Nonne. 

Nimburg, tiheh. Nymburk, Stadt in Böhmen, an 
der Elbe, (1921) 11129 meift tſchech. E.; Zuckerfabrik, 
Getreide-, Viehhandel. 

Nimbus (lat.), eigentlich Regenwolke, Nebelhülle; in 
der Meteorologie eine dunkle Wolkenmaſſe; dann Heiligen=- 
ſchein (ſ. d.); ——— der Glanz, der eine Perſon umgibt. 

Nimes (Nismes, ſpr. an) im Altertum Nemaufus, 
Hauptftadt de8 franz. Depart. Gard, an der Viſtre, (1921) 
82774 E., Kathedrale, Juſtizpalaſt, Bentralgefängnis, 
Muſeum; Induftrie in Seide, Teppidhen, Tapeten, Möbel- 
ftofen, Maſchinen; Tempel aus Den Sahre 4 n. Ehr. 
(Maison Carree, röm.=forinth., jegt Altertumdmufeun, 
1. Tafel: Griechiſch-römiſche Kunft J, 6), röm. Bäder, 
gut erhaltenes Amphitheater, noch jetzt zu Schauſtellungen 
benutzt, Auguſtustor; im Tal des Gard der Pont du Gard. 

Nimmernehrstag, |. Ad calendas graecas. 

Nimmerfatt (Pseudotantälus), Gattung der Stord)- 
pögel, nit nadtem Geſicht. Afrikan. N. (ibisähnlicher N., 
T. ibis L. [Abb.]), weiß, Rücken roſa, Schwingen und 
Steuerfedern grünſchwarz, Mittelafrila; amerikan. N. (P. 
loculätor L.), Nord= und Südamerika, namentlid in Brafi- 
lien; indiſcher N. (Belifanibis, P. leucocephälus Zorst.), 
in Indien ꝛc. 

‚NRimmerjatt, Dorf im Memelgebiet, bis 1919 nörd— 
lihfter Ort des Deutſchen Reichs, nahe der Ditjee, 
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(1910) 227 E.; Rettungsftation für Schiffbrüchige; dazu 
Boititation Immerſatt. 

Nimptſch, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
an der Großen Lohe, (1919) 2117 E., Amtsgericht. 

Nimrod (Nimrud), Sohn des — 
Kuſch, Enkel Hams, ſagenhafter Grün— 
der des Babylon. Reichs, ſprichwört + 
lich als gewaltiger Jäger; nad) ſpäterer MA 
Sage auch Erbauer des Babylon. 4 
Turms (Birs Nimrud) und affyr. E 
Städte. 8* 
— an er ee u z 

il in der Prov. Lado des Angloägypt. — 
Ar Dampfer= und Telegraphen= a 

ation, 

Nimwegen (niederläud. Nymegen oder Nijmegen), 
Stadt in der niederländ. Prov. Geldern, ar der Waal, 
(1920) 66899 &., Nathaus (1554 erbaut), Stephanstirde 
(13. Jahrh.), Neite einer karolingiſchen Kaiferpfalz, Tath. 
Univerfität (1923). Starte Induftrie. Der Friede von 
N., den Frankreich 11. Aug. 1678 mit den Niederlanden, 
17. Sept. 1678 mit Spanien, 5. Febr. 1679 mit Deutſch— 
land und Schweden abſchloß, brachte die Frauche-Comtè 
und viele Städte in Flandern und im Elſaß an Frankreich. 

Ning-po, Hafenftadt in der Kine], Prov. Tſche-kiang, 
am Jung-kiang, (1920) 627700 ine). E.; Wertragshafen; 
Herjielung von Holzſchnitzereien, Lackwaren ꝛc. 

Ninguta, Stadt in der Hinef.smandfhur. Prov. Kirin, 
an der Hurka (zum Sungari), 10000 E.; Mittelpuntt des 
mandſchuriſchen Pelghandels. 

Ninive fr. Nina, gried. Ninos), Hauptitadt Des 
Aſſyr. EL (jeit dem 9. Jahrh.), liuks am Tigris, gegen 
über dem heutigen Moſul, um 608 v. Ehr. von den Me— 
dern und Babyloniern (Nabopolaffar) zerftört. Aufdedung 
der Paläſte N.s von Layard, ©. Smith und F. A. W. Budge. 
Bol. Bezold (3. Aufl. 1909), Hedin (1918). 

Ninon de Lenclos (Ipr. -öng), |. Lenclos. 

Nindve, fläm. Niewenhoven, Stadt in der belg. Prov. 
Ditflandern, an der Dender, (1911) 9125 E. 

Minus, Tagenhafter Gründer des Aſſyr. Reichs und Er- 
bauer der Stadt Ninive, Gemahl der Semiramiß. 

Niob, |. Niobium. 








(nad Dvid 14) Kinder vor N.s Augen, 
während Zeus die verzweifelnde Mutter in 
einen Fels auf dem Berge Sipylos ver— 
wandelte. Die urfprünglid lydiſche 
Cage iſt vielfach, Thon in der Jlias, 
dichteriſch behandelt worden. Dieantike 
Niobidengruppe([Abb.] 1583 in Rom 
ausgegraben, fett in Florenz) gilt als 
Kopie eines Werkes des Skopas oder 
Prariteles; eine 1908 in Rom gefuns 
dene marnıorne Niobidenftatue tft ein 
— ee des 5. Jahrh. 
v.Chr. enzoejäuremethylefter. 
Niobeöl, Niobeeſſenz, Riechſtoff, a 
Niobium (dem. ZeihenNb), Kolumbium (dem. Beiden 
Cb), fehr jeltenes weißglänzendes Metal (Atomgewicht 
93,5; ſpezif. Gew. 12,7), findet fi immer mit Tantal zu=- 
fammen (im Kolumbit und Pyrochlor), mit dem es an— 
fangs verwechſelt wurde; 1907 zuerft rein Dargeftellt, wird 
von feiner Säure, außer Flußſäure, angegriffen. 
Niort (pr. ohr), Hauptftadt des franz. Depart. Deur« 
Sevpres, an der Hier ſchiffbaren Seure-Nigrtaife, (1911) 
Nios, eine der Zylladen, j. 308. [23775 &, 
Nipigon, infelreiher Eee in der lanad. Prov. On— 
tario, 100 km lang, 7500 qkm groß, bi8 165 m tief, fließt 
nad ©. dur den Nipigonfluß in den Obern Eee ab. 
Nipifiing, See in der kanad. Prov. Ontario, flieht 
durch den French Niver in Die Georgianbai des Huronfees 
ab, 1200 qkm groß, 80 km lang. 
Nipön, ſ. Nippon. ſvon Rohren. 
Nippel, innere Muffe nit Gewinde zur Verbindung 
Nippes (frz., pr. nipp), |. v. w. Nippfachen. 


Niobe 
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Nippold, Friedr. prot. Iheolog, geb. 15. Sept. 1838 in 
Emmerid, 1867 Prof. in Heidelberg, 1871 in Bern, 1884 
—1907 in Jena, geſt. 5. Aug. 1918 in Oberurfel (Taunuß). 
Hauptfhriften: „Handbuch der neueſten Kirchengeſchichte“ 
(4 Bde., 3. Aufl. 1880—96; Bd. 5, 1903—6), „Richard 
Rothe‘ (1874; 2. Aufl. 1877). 

Nippon, auch Dainippon, weniger gut Nipon, Nihon, 
urfprünglich der Geſamtname des Japan, Reichs, aud) Name 
für die HSauptinfel Honto er oder Honſchiu (226 578 
qkm, 1908: 37414287 @.). (©. Japan.) 

Nippſachen, Nippes, Heine Figuren 2c. zum Aufftellen 
al8 Zimmerſchmuck. 

Niris, Bachtegan, abflußlojfer Salzſee in der perſ. 
Prov. Farſiſtan, bis 22 km breit, 120 km lang; unweit des 
Nordweſtendes die Nuinen von Perſepolis. 

Nirwana (Sanskrit, „das eo auf Grund 
alter brahmaniſcher Spelulation im Buddhismus und 
Dſchainismus das Endziel diefer Neligionen. Im Bude 
dhismus urjprünglih das Ende der Wiedergeburten, das 
Aufhören jeder Exiſtenz, ſpäter im nörbl. Buddhismus ein 
felige8 Leben in einer prachtvollen Buddhawelt, im Dſchainis⸗ 
mus das Verharren im Senfeits. 

Nis, ſerb. Stadt, ſ. Niſch. [Pferdezudt. 

Niſäa (altperj. Niraya), Landſchaft im nördl. Medien; 

Niſam En, das ftehende türk. Heer. 

Niſam (Nizäm), Neich des, größter brit.eoflind. Va⸗ 
fallenitaat, im Dekhan, nad) der Hauptftadt auch Haidara⸗ 
bad genannt, 214179 qkm, (1911) 13374676 &.; frudt- 


. bares, tohlenreices, vom Godawari und Kiſtna durch— 


⸗ 


floſſenes Hochland, 380 m hoch. Induſtrie in Gold- und 
Silberarbeiten, Baumwollwaren, Papier u. a.; Hauptſtadt 
Haidarabad. Von dem Reiche des Großmoguls losgetrennt 
(1717- 24), blieb das Reich den Engländern im indiſchen 
Aufſtande 1857 treu und wurde 1860 erweitert. 

Niſamt (Nizami), einer der ſieben Hauptdichter Perſiens, 
geb. 1141 in Tafriſch bei Kum, lebte in Gendſche (Jeliſa— 
wetpol), geſt. 1202; verfaßte außer feinem Diwan fün 
größere Dichtungen, darunter „Iskender-nämi“ (3. T. 
deutſch von Rückert), Vgl. Bacher (1872). 

Niſan (Niſſan), der 1. Monat des jüd. Feſtiahrs (März 
bis April), der 7. des bürgerlichen Jahrs; am 14. das 
jüd. Paſſah (ſ. d.). 

Niſard (ſpr. -ahr), Defirk, franz. Literarhiſtoriker, geb. 
20. März 1806 in EhätillonsJur»-Seine, 1843 Prof. in 
Paris, längere Zeit Direltor der Ecole normale; geft. 
27. März 1888 in San Remo. Hauptwerk: „Histoire de 
la litterature frangaise’” (4 Bde., 1844—-61). 

Niſari, Inſel, |. Nijyros. 

Nisava Niihäwe), r. Nebenfl. der Südl. oder Bulgar. 
Morava. [(1911) 15444 ©. 

Nifcemi (Ipr. niid-), Stadt auf Eizilien, an der Gela, 

Niſfch (jerb. Nis, auch Niſſa), das alte Naiſſus, Haupt- 
ſtadt des ſerb. Kreiſes N. (2558 qkm, 1920: 187945 E. ), 
an der Nisava, 
25096 &.[Abb.]; 
bi8 1878 türlifh ; 
bier 23. Sept. 
1689 Sieg Lud— 
wigs von Baden 
über die Türken. 
Zentralpunkt der 
ehemal. ſerb. kan -· 

desbefeſtigung. F 
Im Weltkrieglei- F 
ſteten die Werke 2 
dem Angriff der ES 
bulg. Armee Bo⸗ Niſch: Kathedrale. 
jadjiew geringen 
Widerſtand, fie fielen nach dreitägigem Angriff 5.Nov. 1915. 

Niihan (perj., d. i. Zeihen), Orden; Namenszug des 
Eultand auf Diplomen; N.i⸗Imtias, türk. Verdienft- 
orden; Niſchäne ⸗ſchirre⸗churſchid, Der per). Sonnenorden. 

Niſchapur, Stadt in der perſ. Prov. nalen 

Niſchawa, Fluß, |. Nidava. * [20000 E.; in Verfall. 

Niſhegorod, 1. Niſhnij Nöwgorod. 

Niſhnekolymſt, |. Srednekolymſt. 

Nirpnetägilit, Nifhnetagilſtij Sawod, Hüttenwerk am 
Ri u ruſſ. Gouv. Perm, am Tagil (zur Tura), (1915) 
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Kit 
Niſhneudinſk (ſpr. nifäne-u-), Kreisftadt im ruff.» 
fibir. Gouv. Irkutſt, an der Uda, 5700 €. 

Niſhnij Lömow, Kreisftadt im ruff. Gouv. Penfa, 
am Lomow, 10000 E. 

Niſhnii Nöwgorod, Nifhegorod, Gouvernement im 
europ. Rußland, zu den MWolgagouvernements gehörig, 
(1910) 51274 qkm, 1999300 &. Bei der Neueinteilung 
Somjetrußlands 1921 wenig verändert. Die Hauptitabt 
N, [Tafel: Rußland IL, 10], an der Mündung der Ola 
in die Wolga, (1915) 112300, (1920) 88000 E.; Flußhafen, 
Babrilen, Schiffbau, Handel, bedeutende Meffe (jährlich 
1. Aug. bi8 15. Sept.). 

Niſib (Nesbi), Fleden in Syrien, 2000 E. ; hier 24. Juni 
1839 Sieg der Ägypter unter Ibrahim Paſcha über die Türen. 

Niſibin, Nefibin, tür. Stadt in Obermefopotamien, 
am Südrande von Kurdiſtan und an der Bagdadbahn. ALS 
Niſibis war es im Altertum Hauptftadt von Mygdonia, 
jpäter Grenzfeftung der Römer gegen Parther und Perſer. 

Niſida, amtlich Nifita, das alte Nefis, Infel von 2 km 
Umfang in der ital. Prov. Neapel, am Golf von Pozzuoli, 
ein erloſchener Krater, 1300 E. 

Nisroch, ein 2. Kön. 19,37, Jeſ. 37, 38 genannter 
babylon. Gott; wohl Verſchreibung für Mardut (ſ. d.). 

Niſſa, ſerb. Stadt, ſ. Niſch. 

Viſſan, jüd. Monat, ſ. Niſan. 

Niſſe, die Eier der Läuſe (ſ. d.). 

Niſſel, Franz, Bühnendichter, geb. 14. März 1831 in 
Wien, geſt. 20. Jüli 1893 in Gleichenberg; fein Trauerſpiel 
„Agties von Meran‘ (1877) mit dem Schillerpreis gekrönt, 
Selbſtbiogr. 1894. 

Niſſen, Herm., Ehaufpieler, geb. 17. Juli 1855 in 
Daffow, 1888 am Deutſchen Theater in Berlin, 1901 ant 
SHofburgtheater in Wien, 1907 am Hebbeltheater in Berlin. 
geft. dat. 15. Febr. 1914; 1892—1901 und wieder 1908 
Borfigender der Senoffenihaft deutſcher Bühnenangehöriger. 
Niſſumfijiord, hafühnlider Meerbuſen an der Weſt— 


fltüfte Sütlands, der ſüdl. Teil trodengelegt. 


Niſyros, Niſari, griech. Snfel, eine der Südl. Spo— 
raden, zum Dodekanes gehörig, Durchmeſſer —8Kkm, (1912) 
6599 E.; erloſchener Vulkan. 

Nitendi, die größte der Santa-Cruz-Inſeln (f. d.). 

Nithack-Stahn, Walther, Schriftiteller, geb. 23. Dt. 
1866 in Berlin, 1896 Paſtor in Görlig, jeit 1906 an der 
Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche in Berlin; veröffentlichte 
philoſ. Dihtungen, Dramen („Brutus“, 1892; ‚Ahasver‘, 
1910; „Das Chriftusdrama‘, 1912), Novellen, Romane, 
Bekenntnisſchriften („Jahrbuch einer Eeele”, 1917) u. a. 

Nithard, fränk. Geſchichtſchreiber (Laie) des 9. Jahrh., 
Enkel Karls d. Gr. (ſ. Angilbert), ſchrieb die Geſchichte 
(‚„Historiarum libri IV“, deutſch, 5. Aufl. 1912) der 
Kämpfe der Söhne Ludwigs des Frommen, in denen er 
jelbft 843 fiel. 

Kiton, Emanium (chem. Zeichen Nt oder Em), radio— 
altive8 dem. Element (Atomgewidt 222,0), das erſte Zerfall- 
produkt des Radiums, die Nadiumenanation (ſ. Radium). 

Nitra, ſlowak. Name von Neutra (ſ. d.). 

Nitragin, Bodenimpfftoff für Klee und Hülfenfrüdte; 
freien Stiditoff ajlimilierende Bakterien (Knöllchenbak— 
terien) in flüjjiger Neinkultur. Es werden entweder die 
Samen mit dem N. befeudtet, oder das N. wird mit 
Erde vermilht und dieſe dann wie Dünger verwendet. 

Nitraniline, Nitrierungsprodukte des Anilins, wichtige 
Ausgangsftoffe der Teerfarbenfabrikation. 

Nitratbaktterien, |. Nitrifilation. 

Niträte, die falpeterfauren Salze. 

Nitride, dic Etidjtofverbindungen der Metalle, vor 
allem der Zeichtntetalle und des Titans, Chroms, Eiſens, 
Duedfilbers. 

Nitrierung, die Einführung der einwertigen Nitro- 
gruppe (1 Stiditoffatom und 2 Sauerftoffatome) in organ. 
bei. aromat. Berbindungen, geſchieht durch hochkonzentrierte 
Salpeterſäure. 

Nitrifikation (neulat.), Salpeterſäure- oder Salpeter⸗ 
bildung aus dem aus organ. Stickſtoffverbindungen im Erd— 
boden entſtandenen Ammoniak; durch verſchiedene Formen 
vergeſellſchafteter Bakterien bewirkt. Das Ammoniak wird 
zu ſalpetriger Säure durch Nitrit- oder Nitroſobakterien 
orydiert (3. B. Gattung Nitrosomönas) und die ſalpetrige 
Säure zu Salpeterfäure, der für die Höhern Pflanzen verwert⸗ 


Kit 
baren Berbindungsform des Stickſtoffs, durch Nitrat- oder 
Nitrobakterien (3. B. Gattung Nitrobacter). [amin. 

Nitrilbafen, tertiäre Amine (j. d.), 3. B. Trimethyl- 

Nitrile, Säurenitrile, Alkylzyanide, organ. Berbin- 
Dungen, entftehen duch Einwirkung von Zyankalium auf 
die Sopberbinbungen der Alkohole oder aus Amiden (ſ.d.) 
durd) Wafferentziehung. Durch Verſeifen mit Alkalien oder 
Säuren bilden fie Ammoniak und organ, Rarbonjäure (ſ. d.), 
durch Reduktion primäre Amine (ſ. d.). 

Nitritbafterien, |. Nitrifilation. 

Nitrite, die falpetrigiauren Salze. 

Nitrobakterien, ſ. Nitrifilation. 

Nitrobenzol, Mirbandl, Mirbaneffenz, entfteht durch 
Nitrierung (ſ. d.) von Benzol, FE gelbe, ſtark licht— 
brechende Flüſſigkeit, erſtarrt bei 3°, ſiedet bei 206°, iſt 
in Waſſer unlöslich, giftig, riecht wie Bittermandelöl; ver- 
wendet als Barfüm für billige Seifen, Putzpomade zc., in 
der Hauptſache aber zur Herftellung von Anilin (ſ. d.). 

Nitrochloroform, Chlorpikrin, aus Pikrinfäure und 
Chlorkalk hergeftellte ſtechend riehende Flüſſigkeit, dient 
als Anfektenvertilgungsmittel (|. Injeltenpulver). 

Nitrogelatine, |. Abelite, Dynamit und Nitroglyzerin. 

Nitrogenium, Stiditoff. ’ 

Nitroglyzerin, Siuallgiyzerin, Nobel3 Sprengül, 
Glyzerylnitrat (Salpeterfänreglygerineiter), aus Glyzerin 
und Salpeterſchwefelſäure bet niederer Temperatur ge— 
wonnenes farb- und geruchlofed giftiges OL, ſpezif. Gew. 1,6, 
in Wafler unlöslich, in Weingeiſt und Äther u eritarrt 
in der Kälte, ſchmilzt bei 11°, fiedet bei 185°, verbrennt an 
der Luft und explodiert durch Stoß, Schlag oder ſtarkes 
Erhitzen außerordentlih heftig; I kg N. gibt dabei 7101 
Gas, das ijt 31/,mal jo viel als Schwarzpulver. Durd) 
die viel ftärlere TZemperaturerhöhung (7000°) wirkt e8 etwa 
13 mal jo Start wie Pulver. Es explodiert in unreinem 
Zuftande leicht von felbit, wird dur Schwefelammonium 
zerlegt (denitriert), dient (als Ungionenrofin und Glonoin) 
in altoholiſcher Löfung gegen Aſthma, Bruftbräune und 
Migräne N. läßt fie in Holzgeiftlöfung gefahrlos hand⸗— 
haben, bildet mit 3 Teilen Kiejelgur gemischt Das Dynamit, 
nit Shießbaummwolle die Sprenggelatine (Nitrogelatine), 
die fi Tormen läßt, Hornartig erftarrt und nur durch Knall⸗ 
quedfilberzum Explodieren gebracht wird (Nobels rauchloſes 
Nitrogruppe, |. Nitrierung. [Schießpulver). 

Nitrokreſole, ſ. Kreſol. 


Nitrolignoſe, Nitrozelluloſe aus Holzfaſer, mit ſal⸗ 


peterſauren Salzen zu Patronen gepreßt. 

Nitromannit, ſ. Mannit. 

Nitrophendle, aus Phenol durch Nitrierung (ſ. d.) 
entſtehende kriſtalliniſche Subſtanzen. Zwiſchenprodukte der 
Farbſtoffabrikation. Trinitrophenol iſt Pikrinſäure. 

Nitropruſſidwaſſerſtoffſäure, Säure, die aus 
Ferrozyanſalzen durch Salpeterſäure entſteht. Nitropruffid- 
natrium, rote, waſſerlösliche Kriſtalle, zeigt mit Schwefel» 
waſſerſtoff erjt purpurrote, dann blaue Färbung, dient zu 
deſſen Nachweis. [Schwefeljäure. 

Nitröſe, Nitrofylfchwefelfänre, nitrofe Säure (f. 

Nitroſobakterien, ſ. Witrifilation. 

Nitröſoverbindungen, organ. Verbindungen mit 
der einwertigen Nitrofogruppe (1 Atom nl i Atom 
Sauerftoff), entitehen meift durch Einwirkung von Jalpetriger 

Nitroſtärke, T. Uhatiuspulver. (Säue. 

Nitrotoludle, organ. Berbindungen, entſtehen durch 
Nitrierung (j.d.) von Zoluol (ſ. d.) und deſſen Iſomeren. 

Nitroverbindungen, Nitroförper, organ. VBerbin- 
dungen mit der Nitrogruppe (j. Nitrierung), jolde mit 
mehrern derfelben find meiſt ſtark explofiv. 

Nitrozeliuldfe, Xyloidin, die erplofiblen Salpeter: 
fäureefter der Zellulofe, entftehen aus Zelluloje dur Sal- 
peterſchwefelſäure bei niederer Temperatur. Je nach Tem- 
peratur, Stärke der Säure, Einwirkungsdauer derfelben zc, 
erhält man verſchiedene Stufen'der Nitrierung von ver- 
ſchiedener Exrplofionskraft: Mono, Bir oder Di« und Tri« 
N. Wichtige N. find Schießbaummolle, Kollodiummolle, 
N. dient zur Herftellung von Sprengftoffen, Kunſtſeide, Zellu- 
Ioid und Kollodium. Vgl. Schrimpff (1919), Pfenica (1921), 

Nittenan, Marttfleden im bayr. Reg. Bez. Oberpfalz, 
am Regen, (1919) 1434 E., Amtsgeridt. 

itti, Francesco, ital. Nationalöäkonom und Staats— 
mann, geb.11. Mai 1868 in Rom, Prof. in Neapel, 1911—18 
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Schatzminiſter, 1919-20 Minifterpräfident; ſchrieb: „II 
socialismo cattolico“, „La ricchezza dell’ Italia“, 
„Das friedlofe Europa‘ (1922). 

Nitzſch, Karl Immanuel, prot. Theolog, geb. 21. Sept. 
1787 in Borna, 1822 Pıof. in Bonn, 1847 Prof. und Obere 
tonfiltorialrat (1855 auch Propft) in Berlin, al daf, 
21. Aug. 1868. Hauptwerle: „Syftem der Krifil. Lehre“, 
(6. Aufl.1851), „Praktiſche Theologie‘ (2. Aufl, 1859— 72), 
Bgl. Beyſchlag (1872). — Sein Neffe Karl Wilh. N., 
Hiſtoxiker, geb. 22. Dez. 1818 in Zerbit, geft. 20. Juni 1880 
al8 Prof. in Berlin; betonte den Wert der Wirtihafts- 
geſchichte: die Taten menſchl. Breiheit ſeien beſchränkt 
durch die Naturgewalt der materiellen Intereſſen; ſchrieb: 
„Geſchichte des deutſchen Volks“ (3 Bde., 2. Aufl. 1893), 
„Geſchichte der röm. Republit” (2 Bde., 1884-85) u. a. 

Nina, Snjelgruppe im Stillen Ozean, zwiſchen Den 
Tonga- und Sampainjeln, politifh zu erſtern gerechnet, 
befteht aus den Eilanden Boscawen (Tafahi, 17 qkm) und 
Keppel (Niuatabutabu, 14 qkm) mit 1000 driftl. E. 

Mine, Inue, Savage Island, brit. Soralleninfel im 
Stillen Ozean, fitdl. von den Samoainſeln, 94 qkm, (1916) 
3880 prot. E., Dependenz Neufeelands (mit Cookarchipel). 

Deal, Stadt in der ſüdmandſchuriſchen Prov. 
Schengsking, am Xiausho, 75 km oberhalb deffen Mündung 
in den Golf von Liaustung; 61000 chineſ. E.; Handel, Fluß⸗ 
IHiffahrt. Seehafen von N. ilt das 48 km flußabwärts, 
26 km vom Meer gelegene, ebenfalls oft N. genannte 
Singkon oder Zingtfekon, (1919) 64500 E., feit 1858 dem 
Bremdenhandel geöffnet und widtigfter Handelsplatz Der 
füdl. Mandſchurei, aber nur kleinern Seeihiffen erreichbar. 

Nivea (frz., Ipr. niwoh), horizontale Fläche, 3. B. des 
Meers; aud die Waſſerwage. Pigürlid der Höhengrad 
pon etwas. 

Niveauflächen, in Kraftfeldern die Flächen gleichen 
Potentials; fie verlaufen ſenkrecht zu den Kraftlinien (|. d.). 

Niveanlinien, Nivenukurven, |. Schiätlinien. 

Nivelle (pr. nimähl), Rob. Georg, franz. General, geb. 
15. Dit. 1856 in Tulle (Depart. Eorreze), übernahm April 
1916 Die Verteidigung von Berdun, Dez. 1916 Nachfolger 
Soffre8 im Oberbefehl des franz. Heers, leitete 1917 die 
Dffenfive in der Champagne, deren Mißlingen feinen Rück— 
tritt veranlaßte. Dez. 1917—19 Oberbefehlshaber der Trup⸗ 
pen in Nordafrika, geit. 22. März 1924 in Paris. 

Nivelle De La Chauſſée, |. La Chauſſee. 

Nivellement (frz., ſpr. niwell’'mäng), das Meſſen von 
Höhen und Höhenunterſchieden durch Nivellieren (f. d.); 
aud) die danad gezeichnete Geländelarte. 

Nivelles (pr. nimell), fläm. Nyvel, Stadt in ber 
belg. Prov. Brabant, an der Thines, (1910) 12697 E. 

Niveltieren (frz.), Die Höhenabftände zwiſchen ver— 
IKiedenen Punkten der Erdoberflähe beftinmen; figürlich 
ſ. v. w. gleihmaden. Zum 
N. dienen die Nivelliers 
inftrumente; von dieſen find 
ungenau Die Pendelinjtrus 
mente und die Kanalwage 
(}. d.), fehr genau die Li— 
beffeninftrumente, beftehend 
aus einem Fernrohr, das 
durch eine Röhrenlibelle ho= 
rizontal gejtellt wird. Abb.; 

2ibelleninftrument nad) 
nn We : r a * Nivellieren: Libelleninſtrument. 
blaſe; i Juſtierung; fo Fernrohr (K Fadenkreuz); FF Stell- 
I&hrauben.] (S. auch Feldmeßkunſt.) Vgl. Pietſch (6. Aufl. 

Nivellierwage, ſ. Kanalwage. [1908). 

Nivernais (pr. niwärnäh), ehemal. franz. Provinz, 
jetzt das Depart. Nievre und Teile der Depart. Loiret und 
Eher. — Hzgt. N. oder Nivernois (jpr. -ndä) |. Nevers. 

Nivolet, Dent du (pr. dang dünimoleh), Ausfihtspuntt 
in der Beaugeögruppe der Juraalpen (Weitalpen), 1558 m. 

Nivoſe (frz., Ipr. niwohſ', d.i. Schneemonat), der vierte 
Monat des franz. republilanifhen Kalenders (21. Dez. bis 
19. Iaı.). [der Waſſerdämonen (ſ. d.). 

Nix (weiblid) Nire), Ned, Nöd, alter, german. Name 

Nirblume, |. Nuphar; auch Nymphaea, 

Nixdorf, tiheh. Mikulaſovica, Snduftriedorf in Böh— 
men, im Laufiger Gebirge an der ſächſ. Grenze, (1921) . 
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6628 deutſche E. Fachſchule für Metallinduſtrie; Stahl-, | Nöah (Hebr., „Ruhe“), Sohn Lamechs, durch feine Söhne 


Maſchinen-, Poſamenten-, Wirkwareninduſtrie. 

Nirenkraut, ſ. Najadazeen. 

Niza, r. Nebenfl. der Tura (zum Tobol) in den ruſſ. 
Gouv. Perm und Tobolſt, ſchiffbar bis Irbit. 

Nizäm, ſ. Niſam. 

Nizämti, ſ. Niſämĩ. 

Nizza (frz. Nice), Hauptſtadt des franz. Depart. Alpes— 
Maritimes [Rarte: Frankreich J, 5], am Mittelländ. 
Meer und der Mündung des Paillon, (1921) 155839 E.; 
klimat. Luftkurort (im Winter von 10—15 000 Kurgäften 
befucht; mittlere Sahrestemperatur 15,7°, des Winters 
9,5°) in amphitheatralifher Lage, die weſtl. Neuftadt mit 
Ihönen Plätzen, Promenaden, Kaſinos, Theatern; ferner 
Lyzeuni, Bibliothek, Kunſtausſtellung, Sternwarte; Anbau 
von Wein und Südfrüchten, Kunſttiſchlerei, Seidenſpinnerei, 
Blumenkultur, Handel mit Oliven, Fiſchen, Seide u. a. — 
N., 300 v. Chr. von den Maſſiliern gegründet, im Mittel- 
alter und jpäter (bis 1708) wichtige Feſtung und Haupt— 
ort der Grafſch. N., 1793—1814 zu Frankreich, dann zu 
Sardinien gehörig, 1860 mit dem weſtl. Teil der Grafſchaft 
an Frankreich abgetreten; neuerdings als Hauptſtützpunkt 
der LZandesverteidigung in den Geealpen ausgebaut. 

N. J., amtl. Abkürzung für New Jerſey (ſ. Neujerfey). 

Njam⸗Ytjam, afrikan. Bolt, |. Niam-Niam. 

Njangwe (Nyangwe), arab. Handelsniederlaſſung im 
Kongoſtaate, am obern Kongo, im Lande der Manjema. 

Njanfſa (Nyanza), großes Gewäſſer, einheimiſche Be— 
zeichnung der großen oſtafrikan. Seen. 

RNjaſſa (Nyafin), See in Oftafrila, 478 m ü. M., 
26500 qkm, von hohen Bergzügen (Livingſtonegebirge, 
Beja= und Ujafagebirge) umſchloſſen, bis 785 m tief, durd) 
den Schire nah S. abfließend; von N. münden Rukuru 
und Songwe; zum größten Teil zum brit. Njaſaland-Pro— 
teltorat, zum Lleinern zum ehemal. Deutſch-Oſtafrika und 
zu PBortug.=Ditefrila gehörig; engl. Statioxen u. a. Fort 
Sohnfton und Karonga, ehemals deutſche Neu-Langenburg 
(Zuluyu) und Wiedhafen (Manda). Der N. wurde 1869 
durch Livingſtone entdedt. Vgl. Frey (1914). 

Njaſſaland-Protektorat, engl. Nyafnland, bi 
1907 Brit.»Zentrafajrifa-Protektorat, 1891 errichtete engl. 
Kolonie, 103080 qkm mit (1920) 1204000 E., davon 
1015 Europäern, reiht vom Süd- und Weitufer des Njaſſa— 
jee8 bi8 zum Sambefi. Nur da8 Schire-Hodland für 
Guropüer befiedlungsfähig,; Dort der größte Ort Blans 
tyre, Sig des Gouverneurs ijt Zomba, widtigjte Häfen 
Port Herald am untern Schire und Sort Sohnfton am 
Njaſſaſee; Ausfuhr über den portug. Hafen Tſchinde, von 
hier Bahn nad) Blantyre. Anbau von Kaffee (auf dem 
a), Zabat und Baumwolle. Gute Straßen, 
zahlreihe Miſſionsſchulen, Heine europ. Polizeitruppe. 
5 Verwaltungsbezirke. Vgl. Nyasaland Handbook, Sohn= 
ſton (engl., 1897), Duff Cengl., 2. Aufl. 1906). 

Njeguſch Miegos, Njegoſch), Beiname der in Monte- 
negro herrſchenden Familie Petrovit. 

Njemen, Fluß, ſ. Niemen. 

Nientez (ruſſ.), ſlaw. Hr der Deutſchen. 

Niefpin (Nein, Neſchin), — im ruſſ. Gouv. 
Tſchernigow, am Oſter (zur Desna), (1915) 532963G6., hiſtor.⸗ 
philolog. Inſtitut (früher Lyzeum des Fürſten Besborodko). 

Njommelsaska, Harſpränget, größter Fall des 
ſchwed. Fluſſes Luleäelf. 

Niong, Sluß im ſüdl. Kamerun, entſpringt an der Oſt— 
grenze jüdl. von Kunde, mündet, 750 km lang, bei Klein— 
batanga in den Golf von Guinea — N. Home, Duells 
fluß des Sanaga in Kamerun, 

Njördhr, in der nordiſchen Mythologie der Gott des 
Meers, der Schiffahrt und des Neihtums, ein Vane. 

Niran, Stadt an der Goldlüfte, ſ. Akkra. 

Nkutu, Fluß, ſ. Kaſſai. 

N.N., d. i. nomen nescio (lat., „den Namen weiß 
ich nicht‘), vielleidt auch für Numerius Negidius (Be— 
zeichnung einer fingierten :Berjon in röm. Anklagefornteln), 
Abkürzung, die irgendeinen Namen erjegen foll; bei Höhen- 
angaben Abkürzung für Normalnullpuntt (f. d.). 

No, altteftamentliher Name des ägypt. Theben. 

No., Abkürzung für Numéro (ital,), Nummer; zuweilen 
auch = netto. 

NO.. Abkürzung für Nordoft. 

Brodhaus: III.... 


Sen, Ham und Japhet Stammmpater der Menſchheit nach 
der Sintflut, nad 1. Moſ. 9, 20 Urheber des Weinbau, 

Noagilles (ſpr. noäj), franz. Adelsgeſchlecht. — Adrien 
Maurice, Herzog von N., franz. Marſchall und Staats— 
mann, geb. 29. Sept. 1678, 1733 Oberbefehlshaber am 
Rhein, im Siterr. Erbfolgelriege 27. Juni 1743 bei Det» 
fingen geſchlagen, dann bi8 1755 al8 Staatärat Leiter aller 
auswärtigen Verhältniſſe, geft. 24. Suni 1766, „Mémoires“ 
(1777). — Paul de N. geb. 4. Jan. 1802, Geſchicht- 
Ihreiber, 1849 Mitglied der Akademie, gejt. 12. Mai 
1885 in Paris; jhrieb: ‚Histoire deMme. de Maintenon”” 
(1848—58), „Histoire de la maison de St.-Cyr‘‘ (1865). 
— Emmanuel Henri, Marquis de N. geb. 15. Sept. 1830, 
1876 Botſchafter in Nom, 18982—86 in Konftantingpel, 
1896—1902 in Berlin, geft. 16. Febr. 1909 in “Paris; 
j&rieb: „Jenri äe Valois et la Pologne en 1572” (1867). 

Nobbe, Friedr., Pflanzenphyfiolog, geb. 20. Juni 1830 
in Bremen, 1868—1905 Prof. an der Forſtakademie in 
Tharandt, geft. dal. 15. Sept. 1922, Gründer der erſten 
Samenkontrollſtation, um die Theorie der Stidftofffammiler 
verdient; fehrieb: „Handbuch der Samenkunde“ (1876) n.a. 

Nobel (frz. noble), adlig, edel, hochſinnig; in der Tier— 
fabel Name des Löwen. 

Nobel (Noble), engl. Goldmünze, jeit 1343 geprägt, 
hieß in Deutſchland nah dem Gepräge Shiffs-N.; 1465 
führte England den Noje-N, ein (Roſe auf Ediff), der 
ebenjo wie der N. 7,736 g Gold hielt. 

Nobel (ipr. nobell), Alfe., Chemiler, geb. 21. Ott. 
1833 in Stodholm, erfand 1867 dag Dynamit, ferner die 
Gelatinierung der Schiekbaummolle dur Nitroglygerin, 
geit. 10. Dez. 1896 in Eau Nemo; Gründer der Nobel— 
ftiftung (j. d.). Bal. Hennig (1912). — Eein Bruder 
Ludw. N., geb. 1831 in Stodholm, wandte fi 1874 mit 
feinen Brüdern der Betroleuminduftrie in Baku zu, führte 
die Verjendung des Petroleums in Tanks und Tankſchiffen 
ein, geſt. 12. April 1888 in Cannes. 

Nobelgarden, Leibwahen ohne kriegeriſchen Zweck. 

Nobelite, ſ. Dynamit. 

Nobelpreiſe, ſ. Nobelſtiftung. 

Nobels rauchſchwaches Pulver, Nobelpulver, in 
Italien Balliſtit genannt, von Alfred Nobel erfundenes rauch— 
ſchwaches Schießpulver aus Kollodium und Nitroglyzerin, 
iſt hornartig, vom ſpezif. Gew. 1,63, gegen Witterungs— 


einflüſſe, Stoß und Reibung unempfindlich. 


Nobels Sprengöl, ſ. Nitroglyzerin. 

Nobels Sprengpulver, zu den Nobeliten gehöriges 
Dynamit aus 20 Teilen Nitroglyzerin, 7 Kohle, 7 Bas 
raffin oder Naphthalin und 60 Natronfalpeter. 

Nobelitiftung, von Alfred Nobel (ſ. d.) durch Tefta= 
ment vom 27. Nov. 1895 erridtete Stiftung. Nobel be= 
ftimmte, daß die Zinjen jeined Vermögens (44 Mill. Fr.) 
nad jeinem Tode als Preiſe unter diejenigen verteilt 
werden jollten, Die int vergangenen Jahre der Menſchheit 
die größten Dienfte auf dem Gebiete der Phyſik, Chemie, 
der Medizin, der Literatur und der Friedensbewegung 
geleiftet hätten. Die PBreije für Phyſik und Chemie follten 
von der ſchwed. Akademie der Wiffenjchaften, die für 
phyliolog. und mediz. Zeiftungen von dem Karoliniſchen 
Snititut in Stodholm, für Literatur von der Akademie 
in Stodholm, an Vorlämpfer der Friedensidee von einem 
durch das norweg. Storthing zu wählenden Ausſchuß von 
fünf Perjonen vergeben werden. Rüdfiht auf Nationalität 
jollte nit genommen werden. Nach Nobels Tode wurde 
1900 die Stiftung mit dem Sitz in Stodholm begründet. 
Ein beſonderes Norweg. Nobelinftitut, das den Aus— 
ſchuß des Storthings zur Verteilung des Friedenspreijes 
als Drgan dienen und alle Bejtrebungen auf dem Gebiete 
de3 Pazifismus verfolgen fol, wurde 1904 in Kriſtiania 
mit eigner großer Bibliothek gegründet. Die Verteilung der 
Preife erfolgt feit 1901 am Todestage Nobeld. Das Vor— 
ſchlagsrecht it genau geregelt uud muß big gu 1. Febr. jeden 
Jahrs ausgeübt werden. Die Preije find bis 1924 verliehen 
worden [hierzu Überfiht: Nobelpreisträger 1901— 
1924] an 7 Amerikaner, 3 Belgier, 6 Dänen, 26 Deutliche, 
14 Engländer, 15 Franzoſen, 7 Holländer, 1 Inder, 4 Ita 
liener, 4 Norweger, 5 Ofterreicher, 4 Polen, 2 Ruffen, 
7 Schweden, 7 Schweizer, 1Iren und 3 Spanier. Die Höhe der 
Preiſe ſchwankt, überjteigt aber regelmäßig 100000 ſchwed. 
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Kronen. Doch kann der Preis zwiſchen zwei Empfängern | Nogent⸗le-Rotrou (ſpr. ſchäng TE rotruh), Stadt 


geteilt werden. Vgl. „Les prix Nobel‘ (1902fq.). 

Mobiles (lat.), Edle, bei den Römern die Nachkommen 
derjenigen, die ein kuruliſches Amt bekleidet hatten; fie 
bildeten die Nobilität. Val. Oelzer (1912). Nobilis, im 
Mittelalter |. v. w. Adliger. Nobili (ital.), in der Re— 
publit Venedig der zur Teilnahme an der Negierung bes 
rechtigte Adel. Nobilitieren, in den Adelsftand erheben. 

Nobiling, Karl Eduard, geb. 10. April 1848 auf der 
tgl. Domäne Kolno bei Birnbaum, veriibte 2. Juni 1878 in 
Berlin ein Attentat auf Kaiſer Wilhelm I., brachte ich ſelbſt 
eine Wunde bei, an der er 10. Sept. 1878 ftarb. 

Novilis Farbenringe, Iuterferenzfarben dünner 
Blättchen, die fi zeigen, wenn man auf eine blanke Neu— 
filberplatte durch Elektrolyſe Bleiſuperoryd niederſchlägt. 

Nobilitas (lat.), der Adel. 

Nobility, Noblemen (jpr. nohblmen), engl. Bezeich- 
nung des hohen Geburtsadels; fünf Stufen: Duke (Herzog), 
Marquess (oder Marquis), Earl (Graf), Viscount, Baron. 

Nobiskrug, im deutſchen Vollsglauben der Drt, an 
dem fi die Toten, bevor fie an ihren endgültigen Auf— 
enthalt gelangen, längere Zeit aufhalten, 

Noble, Goldmünze, |. Nobel. 

Nobleſſe (irz.), Adel; vornehme Denlart. N. oblige 
(jpr. öblihſch), Adel verpflichtet (edel zu handeln), 

Noce (ipr. tſche), r. Nebenfl. der Etſch in Südtirol, 
entjpringt am Dreiherrenspig des Ortlerjtods, bildet das 
Bal del Monte, das Sufzbergtal (Val di Sole) und das 
Nonsbergtal (Bal di Non) mit Nonsbergbahn (Trient- 
Male), mündet bei San Michele. 

Nocera de’ Pagani (ipr. notih-), Nocera Inferiöre, 
Stadt in der ital. Prov. Salerno, am Sarno, (1911) 
22368 E. HOftlih Nocera Superisre, 8352 E, 

Nocera Umbra (ipr. noti-), Stadt in der ital. 
Prov. Perugia, am Röm. Apennin, (1911) 7863 ©. 

Nochgeſchäft (Nachgeſchäft, Geſchäft auf Noch), be= 
dingtes Börfentermingefhäft, das Darin bejteht, daß beim 
Kaufabſchluß der Käufer fi) vorbehält, am vereinbarten 
jpätern Erfillungstage die Xieferung des Beltgelauften in 
doppelter (Kauf mit 1mal noch) oder mehrfaher Menge 
zum anfänglichen Preife gu fordern, umgelehrt beim Ver— 
kauf. Nochprämie, der Unterſchied zwiſchen Abſchluß— und 
Tagespreiß bei Nochgeſchäften als Gegenleiftung für das 
audbedungene Recht des Nachforderns (höherer Abſchluß— 
preis) oder Nachlieferns (niederer Abſchlußpreis). 

No iſt Polen nit verloren, poln. National- 
hymne (f. d., Überfit). 

No, die Enden einer Rabe. 

Nöck, J. Nir. 

Nocken, feine Klößchen aus gerührtem Teig, Grieß u. dgl. 
als Suppeneinlage oder Mehlſpeiſe. 

Nocturne (frz., ſpr. -türn), Notturno (ſ. d.). 

Noctürnum (lat.), Nachtgebet, erſter Teil des täglichen 
Breviers, je nad Rang des Tages mit neun Pſalmen 
und drei Xejungen oder mit neun Pjalmen und neun 
Leſungen famt anfhließendem Tedeum, 

Nodier (ſpr. -Tch), Charles, franz. Schriftiteller, geb. 
29. April 1780 in Befangon, Oberbibliothelar des Arſe— 
nal8, Mitglied der Franz. Alademie, geft. 27. San. 1844, 
veröffentligte, unter deutfhem Einfluß ftehend, Romane, 
ſprachwiſſenſch., äſthetiſche u. a. Schriften, wie „Souvenirs, 
portraits et episodes‘ (2 Bde., 1831), „Moi m&me” 
(hg. von Larat, 1921). Bgl. Mme. Menneſſier-Nodier 
(1867), Salomon (1908). 

Moe, Heinr., Shriftfteller, geb. 16. Juli 1835 in Mün— 
hei, geit. 26. — 1896 in Bozen; verfaßte Naturſchilde— 
tungen aus den Alpen, den Roman ‚Die Brüder’ (1873). 

Noel (frz), Weihnachten, Weihnachtslied. flehre. 

Noẽeſis (geich.), Vernunfterkenntnis; Noetit, Erlenntni= 

Nogaier, türk.statar. Stamm in Rußland, ſprachlich 
den Kirgiſen und Karakalpaken naheſtehend, am untern 
Dujepr (Nogaiiſche Steppe; meiſt ausgewandert) und am 


im franz. Depart. Eure-et-Loir, an der Huisne, (1911) 
8279 E.; hier 2i. Nov. 1870 heftige Gefecht zwischen 
Deutſchen und franz. Mobilgarden. 

‚ Nogent:fur-Marne nr. -[häng Bür marı), Dorf 
im franz. Dep. eine, 7 km öftl. von Paris, au der 
Marne, (1911) 14051 E,, Fort, 

Nöggerath, Iat., Mineralog und Geognoft, geb.10.Dtt. 
1788 in Bonn, 1818-73 Prof. daf., geft. da]. 13. Sept. 1877, 
verdient um das Berge und Hüttenwejen in Rheinland 
und Weitfalen,; Hauptwerk: „Das Gebirge in Rheinland— 
Weſtfalen“ (1821—26). Bgl. Deden (1877). 

Nogi, Mareſuke, Graf, japan. General, geb. 1849 in 
Choſhu, kämpfte 1894—95 gegen Ehina, 1904—5 gegen 
Rußland, eroberte Port Arthur, endete 13. Sept. 1912 
jein Leben durch Haraliri (f. d.). 

Nögräd, ungar. Komitat, |. Neograd. 

Nohfelden, Gemeinde im oldenb. Gebiet Birkenfeld, 
(1919) 1077 &., Amtsgericht. 

Noirmontier (ſpr. nöarmutieh), Inſel an der franz. 
Weſtküſte, zum Depart. Vendte gehörig, 18 km lang, bis 
6 km breit. An der Oftfeite die Stadt N., (1911) 6849 €. 

Noiſſeville (ſpr. nöaſſ'wil), Dorf in Lothringen, 
9 km öftl. von Metz, (1910) 219 E.; hier 31. Aug. und 
1. Sept. 1870 Sieg der Deutſchen unter Prinz Friedrich 
Karl über die aus Met ausgefallenen Franzoſen unter 
Bazaine. Vgl. Kunz (1892). 

Noiſy⸗le⸗Sec (ſpr. ndafih IE Bed), Dorf im franz. 
Depart. Seine, (1911) 13 648 E., Fort. 

Noktambulismus (neulat.), das Nachtwandeln (ſ. d.). 

Nola, Stadt in der ital. Prov. Caſerta, (1911) 14900 
E.; eine der älteften Städte Kampaniens. 

Nolasker, religiöje Genoſſenſchaft, ſ. Trinitarierorden. 

Nolde, Emil, Dealer und Graphiker, geb. 7. Aug. 1867 
in Nolde (Nordſchleswig), lebt in Berlin. Zunächſt Holz 
ſchnitzer, Modelleur, Zeiger. Schuf Landſchaften, Still— 
leben, religiöſe Bilder in einem perſönlichen Stil von ur— 
wüchfiger Sormen= und darbentraft. Vgl. Schiefler (1910), 
Sauerlandt (1921). 

Nöldeke, Iheod., DOrientalift, geb. 2. März 1836 in 
Harburg, 1872—1906 Prof, in Straßburg, lebt in Karls— 
ruhe; veröffentlichte bahubrehende Werke über biblifche, 
arab., jyr., iraniſche Philologie und Hiftor. Kritik: „Ge— 
ſchichte des Korans“ (2. Aufl. 1910—19); neufyr., man 
däiſche, ſyr. Grammatik; ‚Das iraniſche Nationalepos“ 
(1896, 2. Aufl. 1922) u. a. 

Nolens volens (lat.), man mag wollen oder nicht. 

Nolhac, Pierre de, franz. Hiftorifer, geb. 15. Dez. 1859 
in Ambert (Puy=de=- Dome), jeit 1896 Direktor an der 
Ecole des Hautes Etudes, jetzt des Muſeums Iacquemart- 
Andrie, jeit 1922 Mitglied der Akademie, fihrieb: „La 
reine Marie Antoinette‘ (1890; 12. Aufl. 1901), ‚‚Pe- 
trarque et !’humanisme” (1892; neue Ausg. 1907), 
„Louis XV. et Mdme. de Pompadour‘ (1902, deutſch 
1905), ‚„‚Histoire du chäteau de Versailles‘ (1911—17), 
„Müäme. de Pompadour et les arts” (1921) u. a. 

Noll (me) tangöre (lat., „rühre [mi] nit an’), in 
der Malerei die Darftellung des der Magdalena erſcheinen— 
den auferftandenen Chriſtus (nad Joh. 20, ı7); in der 
Botanik Springfraut (ſ. Impatiens); in der Medizin Bes 
zeichnung für Geſchwüre (bei. ſyphilitiſche), die durch Iotale 
Behandlung nur noch ſchlimmer ‚werden. 

Noliſſement (frz., ſpr. ißmäng), Seefradhtvertrag. 

Noli turbäre ciroülos meos (lat.), „Störe meine 
Kreife nicht!“ Nah Livius (XXV, 31,10) die Worte des 
in mathem. Berechnungen vertieften Ardimedes (ſ. d.) au 
den eindringenden röm. Soldaten, der ihn erſchlug. 

Nollards, Nollbrüder, Lollharden (ſ. d.). 

Nollen, höchſter Gipfel des Titlis (ſ. d.). 

Nollendorf, Dorf in Böhmen, am Südabfall des 
Erzgebirges bei Auſſig, (1910) 357 E.; hier 30. Aug. 1813 


Gefecht, durch das Kleiſt (daher: Graf von N.) Die Nieder— 


Kuban (Kuban. Tataren, Mohammedaner), hier etwa | lage Bandammes bei Kulm entidied. 


64000 Köpfe. Shnen ähneln die Kumuken oder Kumüken 


Noma (grceh.), Waffer-, Mund, Wangenbrand, Waffer- 


(Kumyken), zwiſchen Terelund Kaſpiſchem Meer, etiwa83 000 | ErebS, Brand der Wangen und benachbarten Geſichtsteile, 


Nogaite, |. Nagajka. 


Köpfe, Mohammedaner. raſch fortichreitend, Def. bei ſchwächlichen, durch Krankheit 


Nögat, öſtl. Mündungsarm der Weihjel, beginnt heruntergekommenen Kindern; wird vielfach als eine ſpezi— 
unterhalb Mewe, nimmt die Alte oder Kleine N, auf, | fiiche Infektionskrankheit angeſehen, führt zu ausgedehnten 
mündet mit 20 Armen in das Friſche Haff, 52 km lang, Zerſtörungen, Häufig durch Blutvergiftung zum Tode, 
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Nobelpreisträger 1901—1924, 








































































































Jahr | Phyſit | Chemie | Medizin | Literatur Friedenspreis 
=. Röntgen 3. H. van 't Hoff E. von Behring R. F. U. Sully-Brub- | 9- Dunant (Heiden, 
1901 £ . ; Appenzell) 
Münden) | (Berlin) UDO: | homme (Paris) 3. Bafıy (Baris) 
. A. Lorentz (Zeiden nn E. Ducommun Gern) 
1902 — —— | E. Fiſcher (Berlin) | R. Roß (Liverpoolſ) [35 Mommfen (Berlin) — Gobat (Bern) 
9. Berquerel (Bari) ©. Arrhenius | N. R. Finjen | B. Biörnfon | R. 
12 B. u. M. Curie (Paris) (Stodholm) (Kopenhagen) “ (Kriftiania) BE BEEMPE PONDEN) 
Lord Rayleigh Eir W. Ramjay | J. P. Pawlow B Miftral (Maillane) | Inſtitut für inter- 
ice | (London) | (Aberdeen) (Petersburg) $. Ehegaray (Maprid) nationales diecht 
Phil. Lenard | A. von Baeyer | | H. Sienkiewicz Berta von Suttner 
a | (Heidelberg) (Münden) RIO SSH): (Dlegoret) (Wien) 
IJ. C. Golgi (Pavia) 
1906 Sa" | H. Moiſſan (Bari) ©. Ramon y Cajal G. Carducci (Bologna) aan) 
(Madrid) 
u. u. Michelſon : Ch. 2.4. Laveran ipſi on | Th. Moneta (Mailand) 
1907 | (Chicago) | E. Buchner (Berlin) | (Paris) Ir. Kipling (Burwaſh) | &. Renault (Baris) 
: , i P. Ehrlich K. B. Arnoldjon 
1908 G. Sippmann (Baris)| onen) (Frankfurt aM) | MR. Euden (Jena) | (Helfingborg) 
E.Metſchnikow (Paris) %.Bajer (Kopenhagen) 
ne P. D’Eitournelles be 
1909 8. Braun (Straßburg) W. Oſtwald (Leipzig) TH. Kocher (Bern) S. Lageriöf Conſtant (Bari 
G. Marconi (London) (Stockholm) — —5— een 
J. D. van der Waals N ; P. Heyſe Internationales Frie— 
1910 (Umfterdam) O. Wanach (Söttingen) |. Koſſel (Heidelberg) (Münden) Benabureni 
: : : M. Maeterlind T. M. C. Aller (Haag) 
1911 w. Wien (Würzburg) | M. Eurie (Baris) ir. Gullitrand (Upjala) | (Brüffet) | 4. 9. Fried (Wien) 
i s 3. Grignard (Nanch) i | G. Hauptmann | £ ; 
1912 |e Dalen (Stodholm) ae U. Sarrel (Neuyorf) (Aanetenborf) E. Root (Wafhington) 
9. Ramerlingh Onnes üri | ‚Fi ; | 5 : | 9. La Fontaine 
1913 (Leiden) | U. Werner (Zürich) Ch. Richet (Paris) R. Tagore (Indien) (Brüffen) 
M. von Laue Th. W. Richards | Bi | A: | = 
1014| erankfurt . M) | (Gambribge, Mail) |  zaräny (Wien) 
W. 9. Bragg (London) Willſtä 
1915 W. L. Bragg onen Ä — R. Rolland (Paris) | _ 
(Mandheiter) 
MW. von Heidenftam 
1016| Ei | u | u | (Raddö) | 7 
CH. G. Barkla K. Giellerup (Dresden) Internationales Komi— 
1917 — — 
H. Pontoppidan 3 
(Edinburgh) | | (Ropenagen) tee des Noten Kreuze 
1918 | M. Pland (Berlin) | F. Haber (Berlin) —* — — 
1919 |&. i en | K. Spi W. Wilfon 
13 Start (Greifsmarh) | | %. Borbet (Brüffel) K Spitteler (Luzern) — 
1920| Ch. er ale | W. Nernſt (Berlin) x Krogh (Kopenhagen) | ih Mer) | 2. Bourgeoig (Paris) 
9. Branting' 
1921 | X. Einftein (Berlin) | $. Sobby (Orforb) = A. France (Paris) an. 
(Kriftiania) 
1922 | N. Bohr | 5%. Aſton | A. HIN (Bonbon) J. Benapvente | F. Nanjen 
(Kopenhagen) (Cambridge) D. Meyerhof (Kiel) (Madrid) (Rriftiania) 
A. Millikan F. G. Banting und J.R. W. B. Yeats | 
= | (Bafadena) | Ö- Pregl (Graz) | Marleod (Xoronto) (Dubfin) 
924 — — W. Einthoven | 28. Neymont | = 
= | | | (Leiden) (Warſchau) 


Behandlung: Zerſtörung des Herds mit dem Thermo— Nome, Kap (Cape) N., Golddiſtrikt auf der Seward⸗ 
kauter, Pinſeln der Geſchwürsfläche mit Jod und Auf- halbinſel [Karte: Nordamerika I, 2], an der Nordküſte 
pudern von Jodoform; iunerlich Alkoholika und Chinin. des Nortonſunds im nordamerikan. Territorium Alaska, 
Nomäden (grch.), Hirtenvölker ohne feſte Wohnſitze, 1898 entdeckt, mit der Stadt N. (City), früher Anvil City, 
die mit ihren Herden, das Weideland wechſelnd, umher: | 1905: 25000, 1920: 852 E. Pelzhandel, Hauptſtation für 
ziehen (nomabdifieren), bei. von -Arabern und Türkoöllern | die Eskimomiſſion. Vgl. MeKee (engl., 1902). 
(Firgifen u. 0.) geübt; zum Teil neben der Viehzucht auch Nomen (lat., „Name, Mehrzahl Romina), Nennwort, 
Ackerbau betreibend (Nordamerika, Hinterindien). [Tafel: | Wörter, die entweder ein Ding (Nomina substantiva) oder 
Völkerkunde I,11.] Bgl. Grigoriew (1875). die Eigenſchaft eines Dings (Nomina adjectiva) bezeichnen. 
Nom de guerre (fr3., ſpr. noug DE gähr, „ſtriegs- X. et omen, Name und (zugleih) Vorbedeutung. 
name’), Spitname, angenommener Chhriftitellername, |. Nomenflätor (lat.), Namennenner, im alten Nom 
Pſeudonym (auf) Nom de plume, pr. plühm). ein Sklave, der jeinem Herrn die Namen der Begegnenden 


Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Dandes. 25% 
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nanıte; Daher ſ. dv. w. Namenregifter, bloßes Namenver— 
zeichnis ohne weitere Erllärung. 

Nomenklatur (lat.), die Geſamtheit der auf einem 
Gebiet üblichen Benennungen. In Botanik und Zoologie 
die geregelte Namengebung für Pflanzen» und Tierarten 
nit lat, oder latinifierten Wörtern, die die Weränderlichfeit 
lebender Sprachen ausſchließen und international verftändlic 
fein follen. Seit Zinue wird jede Pflangen= oder Tierart 
wiftenfhaftlih mit mindeftens zwei Wörtern bezeichnet 
(3. B. Löwenzahn: Taraxäcum otffieinale; Haußjperling: 
Passer domestieus), wovon das erite Wort die Gattung 
(j. d.), Das zweite die Urt (j. d.) bezeichnet (binäre, d. h. 
zweiteilige N.); ausnahmsweiſe wird die Art auch durch 
zwei Wörter bezeihnet, z. B. Hirtentäſchelkraut: Capsella 
bursa pastöris, Ulmenfalter oder Weißes CE: Vanessa 
C. album. Hinter dieſe binäre Bezeichnung kann der Autors 
name gejeht werden, d. h. Der abgekürzte, jeltner vollſtändige 
Name deffen, Der die Pflanze oder das Tier zuerft unter dem 
poranftehenden Artnamen beſchrieben hat, 3.98. Taraxä- 
cum offieinale Weber (erſter Belchreiber Weber), Passer 
domesticus L. (erfier Beſchreiber Linne). Bisweilen bezeidj- 
net ein Drittes Wort vor den: Autornamen, dann gewöhnt 
lich noch dur) var, d. h. Barietät angelnüpft, eine wichtige 
Varietät, Lolalform, Raſſe ıc. der Art (dreigliedrige oder 
ternäre N.). Wo lat. Gattungsuamen mit wiſſenſch. Klar— 
heit geicärieben werden follen, wird auch ihnen ein Autor— 
name angehängt, der den eriten Berwender dieſes Gattungs— 
namens bezeihnet. (Melilötus Zmk.: Gattung Honigllee, 
von Lamard lateinifdh benannt ; Cercopithecus Erzl, : Öat= 
tung Meerkatze, von Errleben lateinifch benannt). Vgl. für 
Botanik: Briquet (1912), für Zoologie H. Krauſe (1918). 

Nontina (lat.), Mehrzahl von Nomen (ſ. d.). — Nomina 
sunt odiosa, „Die Nanıen find anſtößig“, d.h. es iſt beifer, 
feinen Namen zu nennen, Zitat nad Ciceros Rede für Sextus 
Roscius (Kap. 16, 47). [dent Namen nad). 

Nominal llat.), den Namen (das Nomen) betreffend, nur 

Nominalismus (mittellat.), Die philoſ. Anſicht, wo— 
nach die allgem. Begriffe (Univerſalien) als ſubjektive Pro— 
dukte der Abſtraktion bloße Namen, nicht wirkliche Dinge 
(Realien) find (Gegenſatz: Realismus); Nominaliſt, Anı= 
dieſer Anſicht. Vgl. Grube (1889), Keiners (1910). 
— In der Nationalökonomie die Lehre, daß das Weſen 
des Gelds nicht in ſeinem materiellen Goldwert, ſondern 
in feinem durch ftaatl.=foziale Ernennung entſtandenen 
(nominellen) Wert beſtehe. Vertreter dieſer Richtung ſind 
Knapp, Bendiren, Liefmann. (S. Geld.) 

Nominalwert, Nennwert, der einer Sache (Obli— 
gation, Papiergeld, Scheidemünze 2c.) zahlenmäßig bei— 
gelegte (aufgedruckte, aufgeprägte) Wert im Gegenſatze 
zum wirklichen Werte (Real-oder Sachwert) oder Preiſe. 

Nomination (lat.), Nennung, Ernennung; Nominatio 
auctoris, Benennung des Auftord, im Zivilprozeh Die Ber 
nennung des Vertreterd der Sache durch den Berklagten. 

Nominativ (lat), Nenifall, der Deklinationskafus, 
der im Sate das grammat. Subjelt oder das Prädikat (wenn 
dieſes ein Nomen iſt) bezeichnet. 

Nominativpapiere, ſ. v. w. Nanenpapiere (f. d.). 

Nomine (lat.), im Namen, n. proprio, in eigrem 

Nominel, ſ. v. w. nominal (f. d.). [Namen. 

Nominieren (lat.), neunen, ernennen. 

Nömos (grch.), Gele, Ordnung, Herfommen; Weile, 
Muſikſtück Der alten Grichen, auf der Kithara oder Flöte 
vorgetragen; dam Berwaltungsbezirt im alten Agypten 
und im heutigen Griechenland, 

Nona (None, lat., „Die Neunte“), Gebetsſtunde, |. Ho= 

Nonae, im altröm. Kalender, ſ. Nonen. [ren. 

Nonagon (grih.), Neuned. 

Nonchalance (frz., Ipr. nongihalängk), Das Sichgehei- 
alien, läſſiges Weſen; nonchalant (ipr. nongihalang), 
fällig, unbekümmert. 

None (lat. Nona, „Die Neunte“), ſ. H0- 
ren; in der Mufik die neunte Stufe einer 
Tonleiter, ſ. v. w. der zweite Ton in der Grund: None. 
höhern Oktave. ton. 

Nonen (lat. Nonae), der fünfte oder (im März, Mai, 
Juli, Oktober) fiebente Monatstag des altröm, Kalenders, 
der neunte (Daher die — vor den Iden. 

Nonidi, der neunte Tag Der Dekade des franz.= 
republikaniſchen Kalenders, 
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Konind (nah den Nortugiefen Petrus Nonius oder 
Pedro Nuñez, 1492—1577), verihiebbare Vorrichtung an 
Meßinſtrumenten zur Beſtimmung Sehr Heiner Maßgröhen, 
die nicht mehr Direkt von der Einteilung abgelefen werden 
können, nad dem eigentl. Erfinder auch Vernier (ſ. d.) 
genannt [A0b.; M Hauptmaßftab, N verfhiebbarer N., bei 
welchem 10 Teile 40 PT, 


3 €M€M55 
gleich 9 Teilen von 
M find; da Teils 0123*250789 
ſtrich von Nmit 


einemTeilftrih (47) onins. 
von M zufammenfällt, fo Steht O von N auf 42,5 von M], 

Nonkonformiſten, j. Conformers und Difjenters, 

Non liquet (lat.), es ijt nit klar. [dern viel, 

Non multa, sed multum (lat.), nicht vielerlei, Tone 

Nonne (kopt., „Gottgeweihte“), weibl. Kloſterinſaſſin; 
erſte Nonnentlöfter im 4. Iahrh. in Hgypten begründet. — 
N, von Dülmen, ſ. Emmerih, Anna Katharina, — Nonnen» 
orden, |. Orden (geiftl.). 

Nonne, Fichtenfpinser (Lymantria monacha L.), zur 
Fam. derLymantriiden gehöriger Nachtſchmetterling; Border- 
flügel weiß, mit vielen tiefzackigen, ſchwarzen Querlinien, 
Hinterflügel weißgrau (Tafel: Schmetterlinge I 7). 
Oft majfenhaft auf- e 
tretend und Durch feine am a 
bräunlicdgrünen oder [tg ug 
grauen Raupen Wald: IF 
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nach Möglichkeit durch 
Sammeln der Eier im 
Winter, das aber ſchwie— 
rig und koſtſpielig iſt, 
Töten der ausgekroche— 
nen, noch in Geſellſchaft (Spiegel) zuſammenſitzenden Rau— 
pen, Sammeln von Puppen und Faltern mit Fanglaterne 
(1.9.). Natürliche Feinde der N. find Die ſog. Wipfelkrankheit 
der Raupen, durch einen polyederförmigen Mikroorganismus 
verurſacht, bei der die Raupen die Baumwipfel zu erreichen 
ſtreben und dort, zu großen Klumpen vereinigt, abſterben 
(Polyederkranukheit), außerdem beſ. der Puppenräuberlauf⸗ 
käfer. [Abb.: a Eier, b noch zuſammenſitzende Räupchen, 
ce Puppe, duerwachſene Naupe,] Vgl. Nitſche (1892), Alex. 
Schmidt (1893), Wachtl (3. Aufl. 1907), Weißwange (Be- 
fämpfung, 1914), von Schouppe („Die Bolyederkrantheit‘‘, 

Nonnenaffe, ſ. Meerkatze. [1913). 

Nonnenentchen, der Leine Süger (j. d.). 

Nonnengeräuſch, Nonnenſauſen (frz. bruit de 
diable), mit dem Hörrohr wahrnehmbareß, jaufendes Ge— 
räuſch im den äußern Droffeladern (ſ. d.) des Halſes, bei, 
bei biutarmen Berjonen; beruht in den wirbelnden Ein— 
ftrömen des Bluts aus einem engen Teil in die darunter 
liegende Auſchwellung der Droffelader. 

Nonnenwerth, Rheiminſel bei Koblenz, Rolandsed 
gegenüber, ehemal. Benediktinernonnenkloſter (1802 ſäku— 
lariſiert), jetzt Höhere Mädchenſchule der Franziskanerinnen. 
Vgl. Paula (Geſchichte, 1904). 

Nonnos, griech. Dichter aus Panopolis in Ägypten, 
verfaßte um 400 n. Chr. das umfangreichſte Epos der An— 
tike, die „Dionysiaxa“, Den phantaſtiſchen Zug des Bacchus 
nach Indien, hg. von Köchly (1858), und eine Umſchreibung 
(‚‚Metabole’’) des Johannesevangeliums in Verſen, bg. 
von Paſſow (1834) und Graf Marcellus (1861). 

Non olot (lat.), „Es (Geld) ſtinkt nicht“, nach Sue— 
tonius ein Ausſpruch Veſpaſians, als man ihn wegen der 
Abortſteuer tadelte. 

Nonpareil (frz., ſpr. nongpardj, „unvergleichlich“), 
Vogel, ſ. Papſtfink. Nonpareille, Schriftgrad von ſechs 
typographiſchen Punkten; auch großer Brillant. 

Nonplusultra (lat., d. h. nicht darüber hinaus), 
das Höchſte, Unübertreffliche in ſeiner Art. 

Non possũmus (lat.), „Wir können nicht“, auf Grund 
von Apoſtelgeſch. 4, 20 Antwort Papft Clemeuns' VII. auf 
die drohende Aufforderung Heinrichs VIII. von England, 
ihn von feiner Gemahlin Katharina zu Ks ; Weigerungd- 
formel der röm. Kurie der weitliden Macht gegemüber. 

Nonsberger Alpen, Öruppe des Etihluchtgebirges 
in den Südl. Kalkalpen, im Großen Laugenfpig 2429 m hoc, 
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Nonsbergtal, |. Nore. I an 

Non scholae, sed vitae discoimus (lat.), „Nicht für 
die Echule, fondern ‚für das Leben lernt man, Zitat nad 
dem 106. Brief des Seneca. 

Nonſens (im Deutjchen feit der zweiten Hälfte Des 
18. Sahrh.), Unfimt. 

Nonum premätur in annum (lat. ; da8 Kunstwerk), 
fol bis ing neunte Sahr verborgen bleiben (und immer 
von neuem verbeffert werden), Mahnung in Horaz' „Ars 
.poetica’’ (Vers 388). j 

Nonvdalenz (lat.), Zahlungsunfühigkeit. 

Noorden, Karl von, Hiftorifer, geb. 11. Sept. 1833 in 
Bonn, geft. 25. Dez. 1883 als Prof. in Leipzig; Hauptwerk: 
„Europ. Geſchichte im 18. Jahrh.” (Bd. 1—3, 1870—82). 
— Sein Eohn Karl von N., Mediziner, geb. 13. Sept. 
1858 in Bonn, 1906—13 Prof. in Wien, 1916 in Frank⸗ 
furt a. M.; ſchrieb u. a: „Handbuch der Pathologie des 
Stoffwechſels“ (mit Ezerny, 2 Bde. 1906— 7), „Die Zuder- 
krankheit“ (7. Aufl. 1920), Herausgeber des „Handbuchs der 
Ernährungslehre‘’ (3 Bde, Bd. 1, 1920). 
Noordwiik aan Zee (ipr. -weil, ſeh), Dorf in der 
niederländ. Prov. Siidholland, mitNoordwijt binnen (1909) 
6295 E., Nordjeebadeort. 

Nopälpfianze, der Cochenillekakttus (ſ. Opuntia). 

Nopalſchildiaus, die echte Cochenille (ſ. Schildläuſe). 

Noppen, in der Samtweberei die kleinen, aufrecht 
ſtehenden Maſchen, welche, aufgeſchnitten, den Flor bil— 
den; auch die in das Gewebe gekommenen Knötchen und 
die Arbeit zur Entfernung der N.; ferner Zwirn- und 
Etreihgarnftoffe von rauhem Ausjehen aus Fäden mit 
Berdidungen hergeitellt. & 

Nora, A. de, Pſceudonym des Schriftſtellers Alfr. Ant. 
Noder, geb. 29. Juli 1864 in Münden, Arzt daj., ſchrieb Ge— 
dichte (,„„Hodjommer”, 1912; „Erfüllung“, 1916), Skizzen, 
Novellen, den Bauernroman „Die — (1922) u. a. 
Nörber, Thomas, kath. Theolog, geb. 19. Dez 1846 in 
Maldftetten (Baden), 1870 Prieſter, 1891 Kloſterpfarrer 
in Baden-Baden, 1898 Erzbiſchof von Breiburg i. Br. 

Norbert, Heiliger (1552 heiliggejproden; ſ. Über- 
fit: Heilige 2c.), Kanoniker in Zanten und Köln, durch— 
zog feit 1118 Deutſchland, Frankreich und die Niederlande 
als Bußprediger,. gründete 1121 den ftrengen Brämonftra= 
tenferorden, 1126 Erzbiſchof won Magdeburg, geft. 6. Juni 
(Gedächtnistag) 1134. Vgl. Zak (1900). 

Norbertiner, ſ. Prämonſtratenſer. 

Norcia (pr. cha), das alte Nurſia, Stadt in der 
ital. Prov. Perugia, am Fuße der Monti Eibillini, (1911) 
8568 E.; Tuchfabriken, Handel. 

Nord (ipr. nohr), nördlicgftes und induſtriereichſtes De— 
partement Frankreichs, längs der belg. Grenze, 5774 qkm, 
(1921) 1787918 (1911: 1961 780) E. (10 Proz. flämiſch 
ſprechende); flach und von der Schelde und ihren Zuflüffen 
wie von Kanälen (240 km) reich bewäſſert; Hoch entwidelte 
Landwirtſchaft, große Steintohlenlager, ſtarke Induftrie. 
Mit Ausnahme des nördl. Teils im Weltkrieg ſtark verwüſtet. 

Nordalbingia (Mordelbingen), früher das im NO. 
der untern Elbe von Sachſen (Nordalbingern) bewohnte 
Land, von deſſen vier Gauen: Holſtein, Stormarn, Dith— 
marſchen und Wagrien, Karl d. Gr. die drei erſten ſeinem 
Reiche einverleibte. Vgl. Biereye (1909). 

Nordamerika [hierzu: Üüberſicht, Seite 391], im 
weitern Sinne die nördl. Hälfte von Amerika (].d.) IKarte: 
Nordamerika I und Tafel II; Querprofil auf: Erd— 
tarte I, 1]. Es wird vom Nördl. Eismeer, Atlant. und 
Stillen Ozean und Golf von Mexiko beipült und hängt durd) 
den Iſthmus von Panama mit Südamerika zufammen; Größe 
des Feſtlands ohne Zentralamerika und die arktiſchen Inſeln 
19813000 qkm, mit Zentralamerifa (1. d.; ohne Weit- 
indien) 20580000, einfchl. Wejtindien 20 817 000, mit den 
arktiihen ISnfeln 24150216 qkm. Länder von N. im engern 
‚Zinne: Mexiko, Ber. Staaten von Amerila, Brit.-Nord- 
amerila, Grönland mit dän. Niederlaftungen, franz. Ko— 
lonie St.=- Bierre und Miquelon. Bevülferung von N. im 
weiteiten Einne 146 Mil. Köpfe, des feſtländiſchen N. ohne 
Weſtindien und die arktiſchen Inſeln 137, ohne Zentrals 
amerila 131 Mill. Köpfe. (S. aud) Indianer.) Literatur 
ſ. Amerika und die einzelnen Staaten; vgl. aud Ruſſel 
(engl., 1904), Fiske (engl., 1905), Dedert (80.1, 4. Aufl. 
1924; Bd. 2, 3. Aufl. 1916). 


Nordamerikauiſche Literatur. Bis zum Beginn 
des Unabhängigkeitskriegs iſt die N. L. mit der engl. eng 
verknüpft; ſie zeigt in der die Kolonialzeit umfaſſenden erſten 
Periode (1620— 1765) ſtart puritaniſches Gepräge und nur 
eringe Spuren nationaler Eigentümlichkeit (Gedichte von 
nne Bradſtreet, 1650; das Drama ‚The prince of Par- 
thia“, 1765, von Godfrey; theolog. Schriften, Reiſebeſchrei— 
bungen; die polit. und moraliſchen Schriften B. Franklin). 
In der zweiten Beriode (1765— 1800) entwidelten ji mit 
dem regen polit. Leben bei. die Tagesliteratur (Dtiß, 
Dikinfon, Pidering), die Staatswiſſenſchaften (Jefferſon, 
Hamilton) und die Geſchichtſchreibung (Holmes); aud) 
Die geogr. Werke diefer Zeit (non Comer, Lewis zc.) find 
wertvoll. Dagegen hatte die ſchöne Literatur nur wenig 
Vertreter: Freneau, den Dichter des Unabhängigkeits— 
friegs, die Epiker Trumbull und Dwight, Barlow, den 
Verfaller der „Columbiad“, die Romanschriftjteler Brown 
und Bradenridge, dieſer aud Lyriker, und den Humoriſten 
und Satiriker Hoplinfon. Die_ bis zur Gegenwart: reis 
chende dritte Periode, in der exit ein jelbftändiges natio— 
nales Geiltesleben fi zeigt, ift ſehr reich au Produkten 
der Iyr. Poeſie; obenan fteht Bryant, neben ihm find 
Zongfellow, Dana, Percival, Hallek, Morris, Poe, Whit- 
tier, Zowell, DO. W. Holmes, Leland, Etedman, Whitman, 
Aldrich Halpine (O' Reilly), Biered u. a. die Dichterinnen 
Geſchwiſter Cary, Howe, Osgood, Jackſon hervorragend; 
das Epos iſt faſt gar nicht (außer Longfellows ‘,, Hia- 
watha“), das Drama äußerſt gering (Boker, Payne, 
Willis) vertreten; als überſetzer fremder Dichtungen ragen 
Longfellow, Brooks, Taylor (Goethes „Fauſt“), Leland u.a. 
hervor. Am erfolgreichſten iſt die erzählende Literatur ange— 
baut worden, vor allen durch Irving („Knickerbockers“, 
„Sketeh Book“), dem Paulding, Drake, Halle ſich an— 
ſchließen; Cooper fand mit ſeinen Kulturromanen zahlloſe 
Nachahmer: Catherine Sedgwick, Simms u. a.; als Erzähler 
von ſtarker Phantaſie ragt E. A. Poe, als Sittenſchilderer 
Rt. Hawthorne hervor; ferner zeichneten ſich in dieſer Richtung 
aus: Bret Harte, Harriet Beecher-Stowe (,„Uncle Tom’s 
cabin’), Miller, Eggleſton, James, Howells, Eliſabeth 
Stuart Phelps, Bellamy, H. James, Varker, H. Frederic, 
Cable, Tourgée, Crawford, Savage, Norris, Mitchell ꝛc.; 
in Kindergeſchichten be.: Luiſa May Alcott, Francis Eliza 
Burnett und Sohn Habberton; als Vertreter der jpezifiid) 
amerilan. Form der Humoriftilhen Erzählung: Seba Smith 
(‚Major Jack Downing‘), Ehillaber, Prentice, Derby, 
Browne, Shaw, Hale, Warner, Aldrih, Lode, Holmes, 
Stodton und bei. Clemens (Mark Twain). In der Jeit 
etwa 1900 einjegenden jungamerilan. Bewegung, die ſich bei. 
gegen die bisherige puritaniſch und — gefärbte Lite= 
ratur wendet, haben ſich hervorgetan: die Romanſchrift— 
fteller Frank Norris, Sad London, Theodore Deifer, Willa 
S. Eather, Dorothy Canfield u.a. Als Geſchichtſchreiber 
find bedeutend: George Bancroft, Prescott, Motley, Park— 
man, Hildreth, Schouler, Fiske, Winfor, Wilfon, Draper, 
Curtis, Taylor, Rhodes, Carnegie, ©. Whitman, Bigelow 
u. a.; als Literaturhiftorifer: Tudermann, Griswold, Hart, 
E. A. und G. L. Duydind, MWhipple, Child, Furneß u. a.; 
als Kritiker in neueſter Zeit Nathan und Menden; als Bio— 
graphen: Irving, Sparks, Greene, Quincy u.a. Die Philo— 
ſophie iſt vertreten durch Emerſon, Thoreau, Marg. Fuller 
(„Tranſzendentaliſten“), James, St. Hall u. a.; die Philo— 
logie durch Webſter, Bartlett, Whitney, Gallatin, Marſh, 
White ꝛc.; die Theologie durch Channing, Worceſter ꝛc.: 
die Geographie, insbeſ. die Reiſebeſchreibung, durch Tay— 
lor, Harriet Beecher-Stowe, Audubon, Brace, Curtis, 
Squier, Stanley, Lathrop, Kennan u.a. Vgl. „Library 
of American literature” von Stedntan und Hutchinſon 
(11 Bde., 18538— 90), Wendel (engl., 1901), Trent (engl, 
1902), Stedman („Anthology“, 1900), Stanton (1909), 
A. Smith (deuti 1912), Kellner (1913), „Cambridge- 
History of American Literature‘ (1918 fg.), E. Engel 
(„Geſchichte der engl. Literatur‘, Anhang, 9. Aufl. 1921), 
Eaires (engl., 1912), Trent (engl., 1922). 

Dentjch-amerifan, Literatur. Die erften Anregungen 
dazu find teils religiöſen, teils polit. Charakter. 1739 
erſchien Die erfte deutſch-amerikan. Zeitung. Bon Schrift— 
ftellern und Dichtern find Hervorzuheben: Therefe A. 2. Ro— 
binfon (Talvj), 8. Rapp, Mathilde Annede, bei. als Lyriker 
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I. Krez, K. Heingen, Zündt, Knortz, Reitzel, Edna Ser, 
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M. Dreſcher, Nies, Terberg; an der Noveliftik Heteiligten 
fi: Klauprecht, R. Diltdey, 8. und R. Lerow, B. Mölle 
haufen 2. gl. Zimmermann (Chicago 1892). 

Nordau, Mar, eigentlid Südfeld, Schriftiteller, geb. 
29. Zuli 1849 in Peſt, Arzt in Paris, während des Welt 
kriegs in Madrid, geit. 22. Ian. 1923 in Paris; Trieb: 
„Barid unter der dritten Republik“ (1880), „Die Lone 
ventionellen Lügen der Kulturmenſchheit“ (1883 u. D.), 
„Baradore” (1885 u. d.), „Entartung” (1892), „Biologie 
der Ethil” (1921), Nomane, Dramen u. a. 

Nordauſtralien (Nordterritorium, Northern Terri- 
tory), brit.=auftral, Territorium nördl. von der brit.=auftral. 
Kolonie (Staat) Südauſtralien (26.° füdl. Br.), mit zahl» 
reichen Inſeln, 1356130 qkm, außer den 20000 unzivilis 
fierten Eingebornen (1919) 4706 E.; die Küften hafen— 
reich, das Innere flaches, langſam nad) ©. zu anfteigendes 
Tafelland. Klima tropiſch, an der Küfte gleichmäßig, im 
Innern kontinental, Küfte ausreihend feucht, nah dem 
Innern immer trodner, fo daß der Süden Sandwüſte iſt; in 
den küſtennähern Teilen des Junern find große Weideflädgen. 
Flüffe: Viltorie, Adelaide, Noper; unausgebeutete Vor— 
kommen von Eifen, Kupfer und Gold; Rindviehzudt. Eiſen— 
bahn von Palmerſton nad Pine Ereet. Im 17. Jahrh. entdedt, 
genauer erft Jeit der Anlage der Überlandtelegraphen (1870 — 
72) durch Forreft, Lindjay u. a, bekannt geworden; 1863 in 
Siüdanftralien einverleibt, feit 1911 unter unmittelbarer 
Berwaltung der auftral. Bundesregierung. Vgl. Spencer 
(1914), Maffon (1915), White (1918); ſämtlich engliſch. 

Nordbeveland, Inſel in der Scheldemindung, zur 
niederländ, Prov. Seeland gehörig. 

Norddaktsta (eugl. North Dakota), abgetürzt N. D., 
einer der Ver. Staaten von Amerita, 183460 qkm, (1919) 
645680 E., davon 46000 Norweger, 22000 Kanadier, 
32 000 Rufen, 17000 Deutſche, 406 qkm Indianerreferva= 
tionen mit (1919) 8891 Indianern; Hauptjtadt Bismard); 
Staatsuniverfität in Grand Forks. Haupterwerb Aderbau 


(Getreide und Flachs) und Viehzucht; Bodenſchätze und. 


Industrie unbedeutend. Seit 1889 Staat der Union. Vgl. 
Boyle (engl., 1910), Zounsberry (Geſchichte, engl., 1913). 
orddeich, ſ. Norden. Allgemeine Zeitung. 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung, ſ. Deutſche 
Norddeutſcher Bund, der 1866 nach der Auflöſung 
des Deutſchen Bundes unter dem Präſidium der Krone 
Preußen aus den Ländern nördlich vom Main (außer 
Luxemburg und Limburg), insgeſamt 22 Staaten, gebil— 
dete Bundesſtaat, ging 1871 im Deutſchen Reich auf. 

Norddeutſcher Llond, ſ. Lloyd. 

Norddevon (engl. North Devon), Inſel im Arkti— 
ſchen Archipel von Amerika, zu den Parryinſeln gerechnet, 
mit Grinnellhalbinſel 55600 qkm. 

Norddorf, Dorf (225 E.) mit Seehoſpiz auf Amrum. 

Nord⸗Dwinſk, ruf. Gouvernement, |. Sjewero— 

Nordelbingen, |. Nordalbingia. [Dwinft. 

Norden, Mitternacht, Himmeldgegend des tiefiten 
Stande der Sonne. Nordpunkt, Mitternachtspunktt, 
Schnittpunkt des Meridiand (ſ. d.) und des Horizont im. 

orden, Kreisftadt im Reg.» Bez. Aurich, in der Nähe 
der Nordfee, (1919) 10290 E., Amtsgericht, Liudgerikirche, 
Gymnaſium, Gewerbefäule, Höhere Mädchenſchule; 6 km 
nördlich nn Norddeich mit Hafen (Dampferhalte- 
ftelle), Seebad und Großfunkſtation. 

Norden, Ed., Philolog, geb. 21. Sept. 1868 in Emden, 
1893 Prof, in Greifswald, 1898 in Breslau, 1906 in 
Berlin; ſchrieb: „Die antile Kunſtproſa“ (2 Bde., 1898; 
neue Ausg. 1915), „Die german. Urgeſchichte in Tacitus' 
Germania‘ (1920) u. a. 

Nordenburg, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Königs— 
berg, an der Swine (Ausfluß Des Nordenburger Sees), 
(1919) 2504 E., Amtsgeridt. 

Nordenham, Stadt in Didenburg, an der Wefer, 
(1919) 7934 E. Realiäule; Hafen, —— 

Nordenſtiöld (ſpr. ſchöld), Adolf Erik, Freiherr 
von, ſchwed. Geognoſt und Polarfahrer, geb. 18. Nov. 
1832 in Helſingfors, ſeit 1858 Prof. in Stockholm, nahm 
von 1858 bi8 1875 an allen ſchwed. arktiſchen Expeditionen 
teil, die er zum Teil (1864 und 1868) jetbit leitete, um= 
fegelte 1878—79 auf der Vega die Nordküfte Sibiriens 
und kehrte durch die Beringitraße nad) Europa zurüd, wo— 
durch er da8 Problem der Nordöſtl. Durdfahrt löſte; geit. 
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12. Aug. 1901 in Stodholm; ſchrieb u. a.: „Die Umfege- 
lung Wiens und Europas auf der Vega“ (deutſch, 2 Bde., 
1882 ; Auszug 1921), „N.s Begafahrt” (bearb. von Erman, 
2. Aufl. 1890), ‚Grönland‘ (1886), „„Periplus‘ (1897). 
Bol. „Die Nordpolarreifen Adolf Erit N.8 1858— 79 
(deutjh 1880), — Sein Sohn Erland, Freiherr von N., 
geb. 19, Zuli 1877 in Södertälge (Schweden), madte 
1899—1914 fünf Forfhungsreijen na Südamerika (nad) 
Patagonien [1899], Argentinien und Bolivien [1901—2], 
Peru und Bolivien [1904-5], Bolivien [1908—9], 
Bolivien und Brafilien [1913—14]); ſchrieb: „Sudianer- 
leben‘ (deutſch 1912), „Forskningar och äventyr i 
Sydamerika’‘ (1915), „The Copper and Bronze Ages 
in South America (1921) n. a. — Ein Neffe des Erft- 
genannten ijt Otto Nordenſtiöld, geb. 6. Dez. 1869 in 
Sjögelö (Schweden), bereifte große Teile Südamerikas, 
Alaska, Grönland, leitete die ſchwed. Südpolarerpedition 
1901—3, feit 1905 Prof. der Geographie und feit 1914 
Prorektor in Göteborg; fhrieb: „Antarktik“ (Deuti 1904), 
„Die Polarwelt“ (1909), gab heraus: „Wiſſenſch. Ergebniſſe 
der ſchwed. Erpedition nad) den Magalhäesländern 1895 — 
97” (3 Bde., 1898—1907), „Wiſſenſch. Ergebniffe der 
ſchwed. Südpolarerpedition 1901—3 (7 Bde., 1904 fg.). 
(Tafel: Polarländer IL, 8 und 10.] 

Nordenſtiöldmeer, Teil des Noördl. Eismeers an 
der Nordküſte Sibiriens, zwiſchen der öſtl. Taimyrhalb- 
inſel und den Neufibir. Snieln, 

Norderney, preuß. Inſel an der oftfriel. Küſte [Rarte: 
Nordweftdeutihland I, 2, bei Hantover], 20 qkm, 
(1919) 4098 &., Seebad, Kinderhojptz (auch Winterftation), 
Leuchtturm. Vgl. Kruſe (Geſchichte des Seebad, 1899), 
Viſſering (nediz. Bedeutung, 1906), Zylman (1922). 

Nordfjord, Fjord an der Weſtküſte Norwegens, 70 km 
lang; an den Ufern Pferdezucht. 

Nordfranzöſiſches Becken, ſ. Pariſer Becken. 

Nordfriesland, im Mittelalter Prisia minor, 

Weftenland, der ſchmale ade Landftrih an der Weſtküſte 
Schleswigs zwiſchen Tondern im N. und Hufum im ©. 
nebit den vorliegenden Nordfrief. Inſeln und den Halligen. 
Bol. Heimreih (3. Ausg., 2 Tle., 1819), Kohl (3 Bde., 
1846), Sanjen (1891), Sauermann (1922). 
. Nordhalden, Marktflecken im bayr. Neg.=-Bez. Ober- 
franken, an der Rodach, im Frankenwald, (1919) 1951 E., 
Amtsgeriht. Erzeugung von CE hiefertafeln und Bilet- 
arbeiten, Klöppelſchule. 

Nordhauſen, Stadtkreis im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, 
am Südhang des Harzes, an der Zorge, (1919) 33387 E., 
Land-, Amtsgeriht, Hauptiteueramt, Handelskammer, 
Reichsbankſtelle, Gymnafium, Realgymnafium, Lyzeum 
mit Aufbau; bedeutende Induftrie, bei. Kornbranntwein— 
brennereien (jeit 1507; Nordhäuſer Korn), Kautabak—, 
Zichoriens, Mafchinenfabriken, Tiefbau und Kälteinduitrie= 
geſellſchaft; bis 1803 Freie Neihsftadt. Bol. K. Meyer 
(1911), Geißler (1921). 

Nordhauſen, Rich., Schriftiteller, geb. 31. Ian. 1868 
in Berlin, da}. Feuilletonredakteur der „Deutſchen Tages— 
zeitung“; ſchrieb Dichtungen, Novellen, Romane, polit. 
Satiren unter dem Pſeudonym Caliban. 

Nordholland, niederländ. Provinz weſtl. vom Zuider— 
ſee, 2794 qkm, (1920) 1290723 E.; Hauptſtadt Haarlem. 

Nordholländiſcher Kanal (Großer), Nordkanal, 
Kanal von Ji vor Amſterdam nach Nieuwediep bei Helder, 
80 km lang. 

Nordhorn, Stadt im preuß. Reg. Bez. Osnabrück, 
an der VBechte und den Ems-Vechte-Kanal, (1919) 2533 E.; 
Baummollindufirie, Müllerei, Schiffahrt. 

Nordica, Lillian, eigentlich Norton, Bühnenſängerin, 
geb. 12. Mai 1859 in Farmington (Maine), Mitglied der 
Metropolitan Oper in Neuyork, geſt. 10. Mai 1914 in Ba— 
tavia; trat auch in Europa, beſ. in Wagnerſchen Opern auf. 

Nordiſche Mythologie, die Wiſſenſchaft von dem 
Kultus und den Mythen der nordgerman. Völker. Ihre 
Quelle ſind hauptſächlich die beiden Edden (ſ. Edda). Nach 
dieſen ſteht Odin aus den Geſchlechte der Aſen im Mittel— 
punkte der Götterdynaſtie; er iſt der Herr und oberſte aller 
Götter. Daneben Thor, Baldr, Tyr, Freyr, Nidrdr, Hönir, 
Ullr, Heimdallr, Vidhar, Bragi. Göttinnen: Frigg, Odins 
Gemahlin, Freyja, Idhun, Nanna, Gefjon, Sif. Unter den 
Afen befand fih auch Loki, das Prinzip de8 Böfen, der u. a. 
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Dordamerika (Üserfigt). 
Nordamerika einfcht. Nordpolargebiete, Bentralamerifa, Weftinbien.] 
I. Flächeninhalt und Bevädlferungszahl der polit. Gebiete. 





























läche Bevöl- E. auf Fläche Bevöl⸗- E. auf 
Gebiete kerung arm Gebiete ykm ferung |iqgkm 
Unabgängige Gebiete. | ö 
Ber. Staaten von Amterifa (1920) 119369391105 738144 11 Trinidad (1920) . 2.2.2... 4544 } 391279 83 
Mexiko 12)?....... . 11989200) 155125951 8 | Tobago (1920) 2.2.2... - 295 
Guatemala (1916) . . 2... 113030| 2200000] 19 Windward Jelands?: 
Salvador (1920) . . 2.2... 21160| 1360000] 66 Grenada (11)... .. >. 311 } 73663! 219 
Honduras (1921) . . 2.2... 114 670 637114 6 Sarriacon (1911)... - 34 
Nicaragua (1920)... 2... 128 340 633119 5 Santa Ructa (1921)... - 602| 615051 85 
Coſta Rica (1920) ...... 48410 468373| 10 Saint Bincent 19)... - } 360 44447! 123 
Banama (1920). 2. 2.2.22.. 86 252 401428 5 Nördl, Grenadinen (1921) . - 
Kuba mit Rebeninfeln (1920) „| 166122] 2899705] 16 Franz. Gebiete 
Haiti (1918193 . . 2.2... 28676| 1631250| 56 Sai j — 2 
———6 Saint-Pierre u. Miquelon (1921) 8 41 3918| 16 
Dominifanijche Republik (1921)3 | 48577 897405| 18 Guadeloupe mit Dep. (1921)9 . 1280 999882) 129 
Grofbrit. Gebiete, Martinique (1921) . ne. 87 244 439| 248 
Kanada LIE ....... 9659832] 8772000 ı |, ne a 
Neufundiand (1920)... . . . . 110670] 263683] 2 | Eutasao (Gouverne ö 5 
> Euracao (1920)... 2.2... 50 32709| 59 
Dep. Labrador (1919)... . . 310 000 3647| — 3 ‘ 
inf = Bonaire (1920)... 2... 35 7119) 21 
Bermudainſeln (1920)... . . 50 21987) 440 9 
” 2 Aruba (1920)... 2.2... 06 82651 40 
Brit.=zHonduras (1921) . . . . 22270 45 317 2 pair : 7 
* 555 Niederl.-Saint-Martin (1920) 4 2633| 56 
Bahamainfeln (1921)9. . . .. 11405 53031 5 } 91 1315| 62 
Barbados (19) . 2.2... a50|. 1s88s6| aoı.| Se la MD). 5. 13 Tesıl12a 
Jamaila (1921). - >... 108961 857921 78 aD9.11920) + ine le 
Dep. Turks- u. Kaicosinjeln (1921) 530 { 5612 19 Tan. Gebiet. 
a » SEEN (1921). . . } 5253 ) Grönland (1821)....... 2180000 14502] — 
eeward Islands 6: ; 
Anguilla LI) 2.2.2... 91 4075| 45 | Geb.d.Ber. Staaten v. Amerika. 
Antigua (1911 ae nz, 280 Portorifo (1910 u Be 9314 1299 809 139 
Barbuda und Redonda (1911) 161 } 32269) 73 | Birgin. Injeln (1917): | 
Dominica (1921) -» 2... . 7154 37059| 49 St. Croix und Nebeninjeln . 218 14901| 68 
Montjerrat (1921) . .... 83 12120] 146 St. Thomas und Nebeninjeltn . 86 10191] 118 
Nevis (111)... 22... 129 12945| 100 Et. John ...... wer 54 959| 18 
Saint Chriſtopher (1911) . . 1683| 26253] 156 | Panamafanafzone (1921). .| 1228, _ 23757] 20 
Brit. Virgin Islands (1911) 150 5562] 37 Norbamerita |24150216/145100000| 6 
II. Wert des Handels der pofit. Gebiete, 1 
Ausfupe | Einfuhr Austufe | Einfuhr 
Gebicte (Wert in Millionen) Gebiete (Wert in Millionen) 
1920 | 1910 | 1920 } 1910 1920 | 1910 | 1920 | 1910 
Unabhängige Gebiete. | Dep. Turks- und Gaicosinjeln 
Ber. St. von Amerika (Doll.) [6756,69] 1893,9 | 5492,0 | 1646,5 (Pfd. &L)5 ....... 0,05 | 0,02 | 0,06 | 0,02 
Merilo? . - > 22020. 406,5 | 293,8 | 353,8 | 205,8 | Dep. Caymaninjeln 
Guatemala, 1... 2... 3,7 10,1 2,9 6,5 Bid. St.) ..... F 0,01 : 0,04 
Galvador !!. 2... 2... 4,6 1,8 3,3 3,7 | Zeeward Islands (Pfd.St.) 5,7 1,2 0,4 1,0 0,5 
Honduras #6, 11. .... 14 2,6 4,2 3,0 Trinidad mit Tobago 
Jicaragua! „2.2.2.2... 2,2 4,0 2,8 2,6 Fir SL)... 2... 9,4 3,2 8,2 3,3 
Cofta Kcal . . 22... 2,6 8,3 3,6 7,91 Windward$3landa (Pfb.St.)5 0,6 0,5 0,6 0,6 
Banamal! . 2... 22.2. 0,8 1,8 3,5 10,1 Frangz. Gebiete, 
Rubali. 222 2 2 20 213,38 | 144,0 | 108,3} 103,4 | Saint-Bierre und Pliquelon | 28,0 8,7 40,8 5,2 
Haiti (Dol.)3, 7... 2... 9,9 3,5) 274 2,3 ER ee : 
ominilanijche Repudlit ii 14,6 10,8 11,6 2,7 | Guadeloupe mit Dep. (Zr.)® |146,4 | 11,6 117,9 | 14,2 
Großbrit. Gebiete, Martinique (FE)... .. 123,0 | 22,1 132,2 16,2 
na ol)8,6... ..[12104 | 301,4 11240,2 | 391,9 Nieberländ. Gebiet. 
— ae Labrador Goud. Eurasao (Gulden)? . | 10,9 0,4 7,3 3,2 
(Tr. SL)... ... 4,6 22 6,0 2,3 Dan. Gebiet. 
Bermubainielt (Pfd. St.)5. 0,3 01 1,4 0,4 | Grönland (Kronen)?....| 40 0,5 3,2 1,3 
Brit.-Honduras — 5, 6 1,0 0,5 1,2 0,6| Gebiet ver Ber. Staaten 
Bahamainjeln (Erd. ©t.)?. . 0,3 0,2 11 0,3 von Amerila, 
Barbados (Bid. Sr)5,6 .. 4,9 0,8 5,1 1,1] Portoriko (Doll). .... 17,610) 38,0 |} 96,4 | 30,6 
Jamaika Bid. St)? . ... 71 2,6 10,3 2,6 | Birgin. Snfeln (Din. Rron.) 3 ; 0,0 . 0,04 


Anmerkungen zu Tabelle. 1 Mit Territorium Alaska, aber ohne den vereinsftaatl. Anteil an der Waſſerfläche ver 
Großen (Ranad.) Seen. 2 EinfchL der Inſeln (4042 qkm). 3 Unter dem Proteftorat der Ver. Staaten von Amerika ſtehend. 
+ Mit den arktijchen Inſeln (Diftrikt Sranklin) und dem fanad. Anteil an den Großen Seen. Ohne die geographifch zugehörigen 
Zurfsinfeln, die eine Depenbenz von Jamaika bilden. 8 Die brit. Leeward und Virgin Islands zufammen 1816 qkm, (1911) 
127193 E.; 70 &.aufl qkm. 7 Sämtliche Winbwarb Islands zufammen: 1307 qkm, (1910/11) 183483 &.; 140 E, auf 1 qkm, 
8 Mit Ile aux Chiens u. a. Nebeninſeln. > Die Dependenzen von Guadeloupe (Zufammen 271 qkm) find: Defirade, Les Saintes, 
Marie-Galante, St. Bartheldmy und St. Martin. 10 Das gejamte Goub. Curagao 1172 qkm, (1920) 53 702 €.; 46 E. auf 
1 qkm; die erjten 3 Inſeln gehören zu den mweftl. Inſeln unter dem Winde, Die übrigen zu den Inſeln über dem Winde. 
11 Mit Nebeninjeln. 2 Nur bie (amerikan.) Bivilbevölferung, ohne die ftarfe Garnifon; die einheimijche Zivilbevölkerung 
ijt entfernt worden (1910: 144614 E.). 

Anmerlungen zu Tabelle IL. ? Die Tabelle jol nur dad Wertverhältni3 von Ein- und Ausfuhr in jedem einzelnen 
polit, Gebiet vor und nach dem Weltkrieg veranſchaulichen. Bergleiche zwiſchen den einzelnen Ländern laſſen fid) für 1910 nur mit 
Borficht, für 1920 gar nicht daran ableiten, Auch Die Zahlen für jedes einzelne Land für 1910 und 1920 find wegen der Verſchie— 
bungen in ben Gelbarten nicht untereinander vergleichbar. ? Handel 1910/11 fiatt 1910. Wertzahlen für 1910 in Doll. für 1920 
in Goldpefod. Handel 1909 ftatt 1910. A Handel 1909/10 ftatt 1910. 5 Handel 1908/9 ftatt 1910. 6 Handel 1920/21 ftatt 1920. 
7 Handel 1919/20 ffatt 1920. 8 Handel 1918/19 ftatt 1920, I Nur einheimiiche Produkte ohne die Ausfuhr fremder Waren und ohne 
den Durchgangshandef. WNur die Eigenprodultion. 11 Wertzahlen für 1910 in Doll, für 1920 in Pfd. St. 
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III. Hauptansfuhrwaren und Haupthäfen (nad Gebieten und dem Wert bzw. der Dienge der Ausfuhr geordnet). 


Der. Staaten von Amerika (1920 21) in Mill. Doll. : Eifen 
und Stahl und Waren Daraus 1838,0, Getreide 1071,p, 
Baunmolle 600,2, Mineralöle CBetroleum) 535,6, Leben8= 
mittel und Molfereierzeugniffe 403,4, Kohle 302,0, 
Automobile und andere Bahrzeuge 269,5, Tabak 268,7, 
Baumwollwaren 240,4, Holz und Holzwaren 144,2, Eleftr. 
Maſchinen 2c. 119,3, Chemikalien, Meditamente ꝛc. 110,3, 
Leder und Lederwaren 98,2, Kupfer und Kupferwaren 
91,5, Bapier und PBapierwaren 79,7, Obſt und Nüffe 67, :, 
Gummiwaren 59,6, Landwirtſch. Maſchinen 51,0, Er- 
plojivftoffe 46,4, Zucker und Melaffe 43,7, Pflanzenöle 38,2, 
Glas und Slaswaren 25,4, VBegetabilien 24,9, Photogr. 
Artikel 22,2, Schiffsproviant 22,0, Wolle und Wollwaren 
21,0, Barben und Firniſſe 20,9, Paraffin und Paraffin= 
wachs 20,5, Waren aus Pflanzenfaſer 19,8, Fiſche 19,2, 
Lebende Tiere 17,6, Eeide und Seidenwaren 17,0, Meſſing 
und Meffingwaren 13,6, Pelze und Selle 13,0, Seife 13,0; 
Haupthäfen 1909/10: Neuyork, Bolton, Philadelphia, 
Neuorleans, Baltimore, Bugetfundhafen, San Francisco, 
Galveiton. [S. auf Übarfiht: Vereinigte Staaten 
von Amerita.] 

Mexiko (1918) in Mil. Peſos: Eilber 108,1, Kupfer und 
Supfererze 60,5, Retroleum 55,8, Blei und Bleierze 43,7, 
Eijalhanf 27,8, Gold 14,5; Veracruz, Tampico. 

Guatemala (1920) in Mill. Dol.: Kaffee 13,0, Zuder 1,0, 

Bananen 1,0, Holz 0,15; Puerto Barrios, San oft. 

Salvador (1919) in Mill, Dol. Kaffee 10,5, Zuder 0,77, 
Indigo 0,77; Acajutla, La Libertad. 

Honduras (1920/21) in Mill. Doll.: Bananen 2,8, Zucker 
0,79, Kolosnüffe 0,29, Nindvieh 0,15; Puerto Eortez. 
Nicaragua (1920) in Mil. Dol.: Kaffee 2,9, Zuder 2,8, 
Holz 2,0, Bananen O,s2, Häute und Felle 0,32; Eorinto, 

San Juan del Sur. 


Coſta Rica (1920) in Mi. Pd. St.: Kaffee 0,02, Bananen 


0,83, Zuder 0,27, Edelmetalle O,e, Kakao O,ı, Puerto 
Zimon, Puntarenas. 

Panama (1920): Bananen, Kokosnüſſe, Balata, Häute, 
Gummi; -Eriftobal, Balboa, Mandinga. 
Kuba (1919) in Mill. Pfd. St.: Zuder 81,8, Tabak 8,2; 
Habana, Bienfuegos, Santiago de Cuba, Matanzas. 
Haiti (1917) in Mill. Doll.: Kaffee 4,6, Farbhölzer O,ss, 
Kakao O, ao, Baummolle O,s6, Häute 0,29, Honig 0,10; 
Vort-au⸗Prince, Aux Cayes, Sacmel. 

Dominikaniſche Republik (1919) in Mill. Doll.: Rohzucker 
20,7, Kakao 8,0, Kaffee 0,95, Tabak O,er, Honig O, e⸗, 
Zuderrobr 0,38; Puerto Plata, 


Kanada (1920/21) in Mill, Doll.: Weizen 311,0, Holz 
120,0, Papier, Papierwaren, Bücher 93,0, Holzmaſſe 7L,e, 
Weizenmehl 66,5, Eijen= und Eifenwaren 64,0, Käſe 37,1, 
Speck und Schinken 31,5, Vieh 21,5, Kohle 16,0, Hafer 
14,2, Landwirtſch. Maſchinen 12,5, Pelze12,2, Silberi1,ı, 
Dbit 10,3, Nidel 9,7, Lachſe 8,7; Quebec, Halifar, 
Vancouver. 

Neufundland (1919/20) in Mill. Doll.: Stockfiſch 22,7, 
Papiermaffe und Papier 5,1, Lebertran 1,4, Heringe 1,2, 
Eifenerz 0,81, Büchſenhummer 0,ss; St. Johns. 

Bernudainfeln (1920) in Pfd. St.: Kartoffeln 145 283, 
Zwiebeln 58427; Hamilton. 

Brit. Honduras (1920) in Mill. Doll.: Chiclegummi 2,e, 
Mahagoniholz 1,4, Kokosnüſſe o, us, Bananen 0,18, Zederu⸗ 
holz 0,01; Belize. 

Bahantainjeln (1920) in Pfd. St.: Schwämme 148488; 
Eifal 51329, Tomaten 19991, Ananaskonjerven 7924; 
Nafan. (1,3; Bridgetowi, 

Barbados (1920) in Mitt. Pfd. St.: Zuder 2,2, Melafie 

Jamaika (1920) in Mi. Pfd.St.: Zuder 3,0, Blauholzertraft 
O, as, Kokosnüſſe 0,33, Rum 0,20, Blauholz (Campedeholz) 
0,27, Kakao 0,21, Kaffee 0,18; Kingſton, Port Royal. 

Turks- und Eaicosinfeln (1920) in Pfd. St.: Salz 38335, 
Muſcheln 2383, Shwänme 20,97, Sijal 1929. 

Saymaninfeln: Schildkröten, Häute, Vieh. 

Zeeward Islands: Zuder, Baumwolle; Roſeau (Dominica), 
St. Johns (Antigua), Baſſe-Terre (St. Ehriftopher). 

Trinidad (1920) in Mill. Pfd. ©t.: Kakao 3,5, Zuder 2,7, Pe⸗ 
troleum O,as, Kokosnüſſe 0,40, Afphalt 0,27 ; Bort of Spain. 

Tobago: Kautſchuk, Baummolle, Tabak, Kokosnüſſe. 

Windward Islands: Grenada (1920): Kakao 466 658 Pfd. 
Et,, Mustatnüffe, Baumwolle; St. George, — St. 
Bincent: Baumwolle, Zuder, Num, Kakao; Kingstown. 
— St.Lucia: Zuder, Kakao, Eüdfrüdte; Cajtried, 

Guadeloupe mit Dependenzen: Zuder, Kaffee, Rum, Kakao, 
Banille; Baſſe-Terre, Bointesä-Pitre, | 

Martinique; Zuder, Rum, Kakao, Saffee, Tabak, Baum— 
wolle; Fort Royal. 

Eurasao (Gouvernement): Aderbauerzeugniffe, Vieh, Phos⸗ 
phat; Willemſtad. 

Grönland: Tran, Felle, Eiderdaunen und -federn, Fiſche; 
Godthab. 

Portorico (1921) in Mi, Doll.: Zucker 72,4, Tabak 13,6, 
Kaffee 5,4, Südfrüchte, Kokosnüſſe; Ponce. 
Virgin Islands der Ber. Staaten von Amerilaz Bayöl 

und Bayrum; St. Thomas. 


"IV. Großſtädte (won 100000 und mehr Einwohnern). 


Neuyork (Ver. St. 1920) , 5620048 
Chicago (Ver. St., 1920) . 2701705 
Bhiladelphia(Ber.St.,1920) 1823 779 
Detroit (Ber. St., 1920). . 993 678 
Eleveland, Ohio (Ber. St, 
1920) 2.222000... 796841 


St. Louis, Mto.(Ber.Et.,1920) 772897 


Bolton, Maſſ. (Ver. St. 1920) 748060 
Baltimore (Ber. St., 1920) 733826 
Montreal (Kanada, 1921) . 607063 
Pittsburgh, Pa.(B.St.,1920) 588 343 
208 Angeles (Ber. &t., 1920) 576673 
Buffalo (Ber. ©t., 1920). . 506775 
E anfraneisco(Ber.St.,1920) 506 676 
Mexiko (Mexiko, 1912) . . 471066 
Milwaukee (Ber. St., 1920) 457147 
Wafhington D.C. (Ber. St,, 

1920). ......... 437571 
Newark (Ber. St., 1920). . 414524 
Eineinnati (Ver. St., 1920) 401247 
New Drleang (Ber.St.,1920) 387219 
Minneapolis (Ber.St., 1920) 380582 
Toronto (Kanada, 1921). . 376538 
Havana (Suba, 1919) ... 363506 
Kanfas Eity (Ber. St., 1920) 324410 
Seattle (Ber. St., 1920). . 315312 





Sudianapolis (Ber.St.,1920) 314194 
Jerſey City (Ber. St. 1920) 298103 
Rocheſter (Ber. St. 1920). 295 750 
Portland (Ver. &t., 1920). 258288 
Denver (Ber. St., 1920). . 256491 
Toledo (Ber. St., 1920) . . 243164 
Brovidence (Ver. St., 1920) 237595 
Columbus (Ber. ©t., 1920). 237 031 
Zouisville (Ver. ©t., 1920). 234.891 
&t. Paul (Ber. ©t., 1920). 234698 
Dalland (Ber. St., 1920) .. 216 261 
Akron (Ber. St., 1920) . . 208435 
Atlanta (Ber. ©t., 1920) . 200 616 
Dmaha (Ber. St., 1920). . 191601 
Worceſter (Ber. St., 1920). 179 754 
Birmingham (Ber. St., 1920) 178806 
MWinnipeg (Kanada, 1921) . 178364 
Syracuje (Ber. St., 1920) . 171717 
Richmond (Ver. St., 1920). 171667 
Newhaven (Ber. St., 1920). 162537 
Memphis (Ver. St., 1920). 162351 
San Antonio (Ber.St.,1920) 161379 
Dallas (Ver. St., 1920) . . 158976 
Dayton (Ber. St. 4920). . 152559 
Bridgeport (Ber. St.,1920). 143555 


Houfton (Ber. St. 1920) . 138276 


Hartford (Ber. St., 1920) . 138036 
Scranton (Ber. St., 1920). 137783 
Grand Rapids (Ber. &t.,1920) 137 634 
Paterfon (Ber. ©t., 1920) . 135875 
NYoungstown (Ver. ©t.,1920) 132358 
Springfield (Ber. St.,1920) 129614 
Des Moines (Ber. &t.,1920) 126468 
New Bedford (Ver. St.,1920) 121217 
Ball River (Ber. St., 1920) 120485 
Suadalajara (Mexiko, 1912) 119468 
Trenton (Ber. St. 1920). . 119289 
Naſhpville (Ber. St., 1920). 118342 
Salt Lake City (Ber.St.,1920) 118110 
Sanıden (Ber. St. 1920) . 116309 
Norfolk (Ber. St., 1920) . 115777 
Albany (Ber. &t., 1920). . 113344 
Lowell (Ber. St., 1920) . . 112759 
Wilmington (Ber. St.,1920) 110168 
Ganıbridge (Ber. &t., 1920) 109694 
Neading (Ber. St. 1920).. 107784 
Dttawa (Stanada, 1921) . . 107137 
Hort Worth (Ver. St., 1920) 106482 
Spokane (Ber. St., 1920) . 104437 
Kanſas (Ver. St., 1920). . 101177 
Bancouver (Kanada, 1921) . 100401 
Vonkers (Ver. St. 1920) . 100176 
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Brockhaus. Kartographische Anstalt von F. A. Brockhaus, Leipzig. 
West-Ost-Profil von Nordamerika, siehe „Erdkarte” !,1. — „Vereinigte Staaten von Amerika’, siehe auch diese Karte (Bd. 4). 


- 


Kor 











a ENIRUDTRSH 70 /DL 9YaıS uam 1ı50M p 








-Fegqyeynyer Jap ul JayasyagJausn], 
'eyseiy Zi 


"sadurgaduasjay sap 
pue aso ure „weg 'epeuey] 'g 





usgnıduagdny (OYIXay h 





pn" 











WOWDISME N SND 43DNT II »Oy11BWmE uoa UBIDD7S 37brua4131'" 190 /DL MS UNvDIs usrbıustaq UP SMD LPT 


uj[Ig IOUFPEMgK 'FT "II UOA uoApFoderqg voru S—T ’aaY 





-adsıgagussjayg wur 


‘epeuey or ° 2ꝰosuouꝝaojꝙ "epeuey'g 


"Sodruutm isq arıpıd -30Äuıy pungassesg uapsımz 
"epeuey 7, Feyospuejpreq 'epeuey 'g = 





Paysapfey ‚sjeweidjege], 


'oxıxay 'E 





"ewmo) vering 'OYIXay 'Z f egnyı 


"I 'VSINIWVQNON 


393 


Baldı8 Tod veranlaft (ſ. Göttergeſchick). — Der Stamm 
vater der Götter ift Buri. Seine Söhne Odin, Wili 
und Be Schaffen aus dem Urriefen Dmir die Welt. Die 
Menſchen find aus Bäumen (Eiche und Ulme) entjtanden. 
Die Welt ftellte man fih als mädtigen Baum (Eiche 
Yggdraſill) vor, an deffen Wurzel fi die Unterwelt befand, 
das Rei der Hel. Die Götter wohnen in Asgardh, die 
Menſchen in Midgard, die Riejen in Jötunheim. Miklehtern 
lagen die Götter, beſ. Thor, in fortwährendem Kampfe, 
durd die Niejen werden auch fie einſt in der großen 
Götterſchlacht vernichtet. Die Welt endet durch den Welten- 
brand, nad) dem eine neue Erde und eine neue Sonne 
aus den Fluten auftaucht. Neben dem Glauben an per- 
Jönlihe Gottheiten beftand der Glaube an feelifche Geifter 
und Dämonen. Die Seele ſoll perſönlich fortleben, ein 
Leben wie auf der Erde. In der Wilingerzert bildete fich der 
Glaube an ein Kriegerparadied (Valhöll), nah dem Die 
Valkyrjen (Walküren) die im Kampfe Oefallenen braten 
und wo unter Odins Herrſchaft gezecht und gelämpft wurde. 
Die andern Toten kamen zur Hel, Die Götter wurden 
in Tempeln verehrt. Die Leitung des Opfers hatte der 
Sodhe. Größere Opfer fanden zu Winters Anfang, im 
Mittwinter und zu Sommers Anfang Statt. Das Geſchick 
wurde durch Völven (f. Völva) geweisjagt. Vgl. E. H. 
Meyer (1891), Mogt (2. Aufl. 1921), Herrmann (1903). 

Nordiſche Raſſe, nah H. Günther europ. Raſſe, bei. 
in Nordeuropa; große, ſchlanke, blonde Menſchen mit 
weißer Haut und blauen Augen. 

Nordiſcher Krieg, 1700— 21 geführt zwiſchen Schwe— 
den (Karl XII) einerjeits, Dänemark (Friedrich IV.), 
Polen-Sachſen (Auguft IL) und Rußland (Peter I.), 
Ipäter au Preußen und Hannover andrerfeits, vernich— 
tete dag Übergewiht Schwedens im N. Europas und hob 
Rußland zur europ. Großmacht. Friedensſchlüſſe Schwe— 
dens: Alkranſtädt 24. Sept. 1706 (mit Sachſen); Stock— 
holm 20, Nov. 1719 (mit Hannover; Abtretung von 
Bremen und Verden), 1. Febr. 1720 (mit Preußen; Ab— 
tretung von Vorpommern); Wrederitsborg 13. Juli 1720 
(mit Dänemark); Nyftad 10. Eept. 1721 (mit Rußland; 
Abtretung Livlands, Eſtlands und Sngermanlands). Val. 
von Noorden („Europ. Geſchichte im 18. Jahrh.“, Bd. 2, 
1873). [ronenfrieg (j. d.). 

Nordiſcher jtebeniähriger Krieg, ſ. v. w. Drei- 

Nordiihe Sprahen und Literaturen. Die 
Epraden der ſkandinav. (nordiſchen) Völker bilden den 
nordgerman, Sprachſtamm. Diefer ift bis ins 10. Jahrh. 
einheitlih, weift bis ins 13. Jahrh. nur wenig dialektiſche 
Unterſchiede auf, jpaltet fi) danı aber in eine öftl. Gruppe, 
aus der fih das heutige Schwediſche und Däniſche, und 
eine weſtl. Gruppe, aus der fih das Norwegiſche und 
Isländiſche entwidelte (ſ,. Norwegiſche und JIsländiſche 
Sprache und Literatur). Auf Island entſtand dann eine 
beſondere Literatur und Literaturſprache, die man Alt— 
nordiſch zu nennen pflegt. Dieſe alte Sprache hat ſich hier 
auch am reinſten erhalten, während ſie in Norwegen nur noch 
in Dialekten fortlebt. Von den oſtnordiſchen Sprachen hat 
das Däniſche die vollen Endungen zeitig (13. Jahrh.) ab— 
geſchwächt, das Schwediſche hat ſie erhalten. Vgl. Jonsſon 
(dän., 3 Bde. 1893 —1902), Mogk und Schück (in Pauls 
„Grundriß der german. Philologie“, 2. Aufl. 1909). 

Nordkaual. 1) N. (engl. North Channel), Meerenge 
zwilden Schottland und Irland, verbindet die Iriſche Eee 
mit dem Atlant. Ozean, bi 280 m tief. — 2) R., |. Nord» 
holländiſcher Kanal. 

Nordkap, nördlichſtes Vorgebirge Europas und Nor⸗ 
wegens, auf der Inſel Magerö, 71° 12’ nördl. Br., 295 m 
bo; nod einige Sekunden nördlider als N. liegt die 
niedrige Landjpite Knivstg)ärsanen, (S. aud Nordkyn.) 
[Rarte: Die Staaten Nordeuropa I, bei Skandi— 

Nordfaper, der gemeine Walfiſch. [navien.] 

Nordkarolina (engl. North Carolina), abgekürzt 
N. C., einer der füdl. atlant. Ber. Staaten von Amerila, 
135778 qkm, (1920) 2556486 &. (763000 Neger, 
12000 Indianer); an der Hüfte eben, allmählid zu den 
Appalachen auffleigend; Aderbau, bef. auf Baumwolle und 
Tabak; Reihtum an Pech, Teer und Terpentin; im W. Gold⸗ 
ne Industrie in Baumwolle und Tabak; Staatsuni— 
ber 
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Südkarolina vereinigt, ſtand im Bürgerkriege auf jeiten Der 
Konfüderierten. Bol. Wilſon (engl., 1918), Connor und 
Hamilton (Geſchichte, 3 Bde., engl., 1919). 

Nordkyn, Kynrodden, Kinerodden, nördlichſte Spitze des 
feſtländiſchen Europas und Norwegens, öſtl. vom Nordkap 
(ſ. d.) am Laxefjord, 71° 8’ nördl. Br. 

Nordland. 1) Amt im nördl. Norwegen, 38164 qkm, 
(1920) 173365 &., Küſte von Buchten zeriplittert; Haupt= 
ort Bodö. — 2) Inſel, ſ. Nordoſtland. 

Nordlicht, ſ. Volarlicht. 

Nördlingen, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Schwa— 
ben, im Nies, an der Eger, (1919) 8463 E., Amtsgericht, 
Progymnaſium, Realſchule mit Handelsabteilung, 2 höhere 
Mädchenſchulen, Waiſenhaus, Mineralquelle; Malz-, Le— 
dersz, Leim-, Teppich-⸗, Möbel-, Lebkuchenfabrikation; bis 
1803 Freie Reichsſtadt; hier 6. und 7. Sept. 1634 Sieg der 
Öſterreicher unter König Ferdinand über die Schweden unter 
Bernhard von Weimar. Vgl. Struck (Schlacht, 1893), 
Mußgnug („N. und das Ries“, 1921). 

Nordmark, ſ. Altmark. 

Nordnigeria, ſ. Nigeria. 

Nordoſtkap, ſ. Tſcheljufkin. 

Nordoſtland, Nordlaud, zweitgrößte Inſel von Spit-» 
bergen, nordöſtl. von der Hauptinſel Weſtſpitzbergen, mit 
Inlandeis überzogen, 10462 qkm. 

Nordöſtliche Turchfahrt, Seeweg längs der nördl. 
Küſten von Europa und Aſien, durch die Beringſtraße 
zum Stillen Ozean, von U. E. von Nordenſkiöld (ſ. d.) 
1878— 79 zuerſt im Zuſammenhang befahren. Vgl. Amund— 
ſen („Nordoſtpaſſagen“, 1921). [Karte: Polarländer 
I und I, 1.] [Raflate). 

Nordoſtpaſſät, der Paſſat der nördl. Halbkugel (I. 

Nordpoiticefanal, Kaiſer-Wilheln-Kanal, Seelanal 
von Holtenau an der Kieler Förde (Dftfee) nad) Bruns— 
büttel an der Unterelbe (Nordfce), 98,6 km lang, 11 m 
Fahrtiefe, 44m Sohlen-, 102 m Spiegelbreite, 825 qm 
Querſchnitt, mit 11 Ausweichſtellen und 4 Mendebeden; 
von 6 Brüden (darunter 5 Hochbrücken mit 42m Durde 
fahrtshöhe) überipannt. Durchfahrtszeit etwa 10 Stunden. 
Verkürzt die Fahrt von den deutſchen Oftfechäfen nad 
Hamburg um 45, nad London um 22 Stunden und macht 
Die gefährliche Bahrt um Jütland entbehrlid. 1887—95 
mit 9m Fahrtiefe, 22m Sohlen- und 65m Spiegelbreite 
erbaut, bi8 1913 erweitert. Die große Bedeutung für die 
deutſche Landesverteidigung (rafhe und unbemerkte Ver— 
ſchiebung der Kriegsflotte zwiſchen Nord- und Oſtſee) Hat 
der N. durch den Ausgang des Weltkriegs eingebüßt; durch 
den Verſailler Frieden (im Vertrag heißt der N. Kieler ſtanal) 
wurde er interhationalifiert. Verkehr: 1896: 20000 Schiffe 
mit 18/,,1913: 53382 Schiffe mit 10,3, 1921:32552 Schiffe 
mit 9a Mill. Regiftertonnen. 

Nordpazifiſche Sporaden, die unbewohnten Inſeln 
(außer Bonin= und Vulkaninſeln) zwiſchen den Sandwich— 

Nordpol, ſ. Pol. [infeln und Sapan, 82 qkm. 

Nordpolarländer, Arktifhe Polarländer, Arktis, 
Die Länder nördlich des Arktiſchen oder Nördl. Polarkreiſes 
(66?],° nördl. Br.), von Europa Lappland, die Halbinfeln 
Kola und Kanin, der nordöſtlichſte Teil des Europ. Ruß— 
lands mit der Petſchoramündung; von Ajien die Tundren 
Nordſibiriens mit der Taimyrhalbinjel; von Amerika Die 
Nordküſte vom Forkanal bis zur Beringftraße mit der Halb— 
injel Boothia Selir; dazu die Inſeln nördlid vom Nördl. 
Polarkreis. Die arktiiden Infeln etwa 3860000 qkm, 
91500 E. Nordpolarmeer, |. Eismieere, 

Nordpolerpeditionen, Horihungsreilen zur Erreis 
Hung des Nordpols und Erforfhung der Länder und Meere 
um den Pol. [S. Karte und Tafel: BolarlünderIund II, 
und Zeittafel: Entdedungsreifen.] Vgl. von Hellwald 
(1881), Zöwenberg (1886), N. Andree (5. Aufl, 1889), 
Haflert (3. Aufl. 1914), Siever8 und Külenthal („Aus 
itralien, Ozeanien und Bolarländer‘, 2. Aufl. 1902), 
Nordenikiold („Polarwelt“, 1909), Wright (engl., 1910), 
Bruce (engl., 1911), Markham (engl., 1921). 

Nordpunkt, |. Norden. 

Nordrhodeſia, |. Rhodeſia. 

Nordſee, bei den Engländern Deutſches Meer, bei den 
Dünen und Norwegern Weſtſee, mit dem (Brit.) Kanal 


ität Chapel Hi, landwirtſch. und techn. Hohichule Weit | dur die Straße vor Calais, mit der Dftfee durd) das 


Raleigh; Hauptſtadt Raleigh. N., früher (bis 1731) mit ! Kattegat (und den Kaijer- Wilhelm- Kanal) verbunden, 
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571910 qkm. Tiefe gering: mittlere Tiefe 94 m, in der 

Mitte auf der großen Doggerbank (ſ. d.) nur 20—40 m; 

im Nordoften tiefe Rinne längs der norweg. Küſte (260— 

809 m). [Karte: Europa L] Bol. Krümmel (1904). 
Nordſeekanal, Verbindung Amfterdams (des Zuider« 

fee8) mit der Nordfee (Ijmuiden), 1865 : 

—76 gebaut, 27 km lang, 120—125 m, vor b 

Amſterdam 300 m breit, 4—9 m tief [Karte: 

Niederlande ac. I, 2]. 
Nordſomerſet (engl. North Somerfet, 

fpr. Bömmerßett), Inſel im Arktiſchen Archipel 

von Amerika, füdl. von der Barrowſtraße, 

24680 qkm. 

Nordſtemmen, Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Hildesheim, Bahnknotenpunkt, (1919) 
1523 E.; Zuckerfabrik. 

Nordſtern, der Polarſtern (ſ. d.). 

Nordſternorden (das ſog. Schwarze 
Band), ſchwed. Zivilorden, 28. April 1748 von König 
Friedrich geſtiftet [Abb.J. 

Norditrand, nordfrief. Inſel an der Weſtküſte Schles— 
wig8, 45 qkm, (1919) 2224 E., Amtsgericht, früher mit der 
Intel Pellworm (38 qkm, 1692 €. ; vgl. Börenfen, 2. Aufl. 
1908) zufammenbhängend, dur‘ Sturmfluten (1362, 1634) 
zerrifjen; Anbau von Weißkohl, Viehzucht. 

Nordſüdkanal, als unmittelbare Verbindung zwiſchen 
dem Mittellandkanal (ſ. d.) und den Hanſaſtädten vorge— 

eſchlagene Waſſerſtraße. Das Projekt von Rehder ſoll 
on genau nad Norden über Ulzen und Lüneburg, der 
andere Plan, von Branziug, über Celle und Munfter zur 

Elbe nad) Hamburg führen. Um gleichzeitig den Anſchluß 

an den Elbe-Trave-Kanal und damit nad Lübeck zu ver— 

mitteln, fol eine Abzweigung nad) Lauenburg geihaffen 
werden. Mit dem N. tritt der Hanjafanal in Wettbe— 
werb. [Textlarte: Mittellandtanat.] 

Nordterritorium, |. Nordauftralien, 

Nordtiroler Kalkalpen, Teil der Nördl. Kalkalpen, 
vom Fernpaß bis zur Saaladj; in Der Zugſpitze 2963 m; 
Hochgebirgszug: Wetterfteins, arwendelgruppe, Brandens 
berger Alpen, Kaiſergebirge; Voralpenzug: Viller Gebirge, 
Ammergauer und Altbayr. Alpen, 

Nord-Trondelag, norweg. Amt, 22419 qkm, (1920) 

Norduiſt, Injel, |. North Lift. [88 945 €. 

Nord und Sid, Monatsſchrift für Schöne Literatur 
und populär-wiſſenſch. Eſſays, 1877 von Baul Lindau ger 
gründet; erfhien erft in Breslau, feit 1906 in Berlin. 

Nordweſtliche Durchfahrt, Der Seeweg vom nördl. 
Atlant. Ozean nördl, um Nordamerika herum nad) dem 
Stillen Ozean. Wurde fhon von Davis (1585 — 87), 
Hudfon und Baffin (Bis 1616) als nördl. Seeweg nad) 
Ditindien gejucht, im 19. Sahrh. aus wiſſenſch. Gründen: 
1818 gelangten Roß und Parry durch Rancafterfund und 
Parryitraße Dis zum Melvillefund, 1845—47 fand Frank⸗ 
lins unglüdlide Expedition ftatt. Bet einer der vielen 
Fahrten zur Auffugung Franklin gelangte MacClure von 
der Beringftraße aus nad) Banksland und durch die Prinz 
of Walesitraße bis zum Melvillefund und fand damit die 
erfte durchgehende Mteeresverbindung nördl. um Amerika. 
Die erfte vollitändige Durhfahrung der N. D. führte 1903 
—6 Anundfen aus. Vgl. Amundſen (1908). [Beittafel: 
Entdelungsreifen; Karte: BolarländerIundL1.] 

NordweſtlicheGrenzprovinz(engl. NorthWeſtlern] 
Frontier Province), brit.⸗ oſtind. Provinz, 42646 qkm, 
(1921) 2247696 meift mohammedan. E.; 5 Diftritte; 

Hauptitadt Piſchawar. 

NMordweſtypaſſage, die Nordweſtliche are (ſ. d.). 
Nordweſtrhodeſia, ſ. Barotſe und Rhodeſia. 
Nordweſtterritorien (engl. North Weit Terri- 

tories), nördl. fanad. Territorium, 3217 200 qkm, (1911) 

18481. 1920 in die 3 Diftrilte Mackenzie, Keewatin und 

Franklin gegliedert. Umfaflen hauptſächlich da8 mittlere 

und untere ne des Madenzie und den arktiſchen 

Archipel. Bis auf Olfelder am Madenzie noch ganz uner- 

ſchloſſen. Vgl. Chambers (1914). 

Noreia, die Hauptſtadt des alten Noricum (ſ. d.), 
jekt Neumarkt in Steiermark; 113 v. Chr. Sieg der 
Cimbern über die Römer. 

Nörenberg, Stadt im preuß. Reg. Bez. Stettin, am 
Enzigfee, (1919) 2718 ©, Amtsgericht. 
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No-.restraint (engl., ſpr. riſtrehnt, „Nichtbeſchrän— 
tung‘), von Conolly (ſ. d.) eingeführtes Syſtem der Bes 
a der Geiſteskranken, dag im Wegfall aller mechan. 

ittel wie Zwangsftuhl, Jade, Handſchuhe u. a. beiteht. 

Norfolk (ipr. nöhrfod), auch Northfoik. 1) Grafſch. 
im öſtl. England, an der Nordfee, 5295 qkm, (1921) 
504 277 &. ; meiſt Tiefebene; Hauptſtadt Norwid). — 2) Ha= 
Tenjtadt im nordamerikan. Staate Birginien, am Elizabeth. 
flufle, (1920) 115777 &.; Ausfuhr von Baumwolle, Kohle, 
Auftern und Früchten. Ylottenftation, — 3) N., Norfolk: 
infel, brit. Inſel im Stillen Ozean, oftnsrdöftl. von Sydney, 
zum Auftral. Staatenbund gehörig, dem Commonwealth 
direkt unterftellt, 21qkm, (1911) 985 &.; Fiſchfang. 

Norfolk (ipr. nöhrfock), Herzogstitel der engl. Fa— 
milie Howard. — Thomas Howard, Dritter Herzog von 
N., geb. 1474, Günftling Heinrichs VIII, der N.s 
Nichten, Anna Boleyn und Katharina Howard, heiratete, 
1546 in den Tower geworfen, entging der Hinrichtung 
duch den Tod des Königs, erhielt unter Maria I. die 
Bretheit, geft. 25. Aug. 1554. — Sein Enkel, Thomas 
Howard, vierter Herzug von N,, geb. 1536, Günftling 
Elijabeth8, eritrebte al8 Bewerber um die Hand der ge= 
fangenen Marta Stuart deren Befreiung, 2. Juni 1572 
hingerichtet. — Setiger Inhaber: Bernard Marmaduke 
Fitzalan Howard, fechzehnter Herzog von N., geb. 30. Mai 
1908, Sohn des fünfzehnten Herzogs Henry N., geb. 
27. Dez. 1847, eifriger Katholit, 1895—1900 engl. General⸗ 
poftmeifter, geit. 11. Febr. 1917 in London. 

Norfolfinfel, |. Norfolt 3). 

Norfolttianne, die Zimmertanne, ſ. Araucaria. 

Norge (Dün., ſpr. norje), Norwegen. 

Norgeialpeter, in Norwegen (Norge) aus Luftftid- 
ſtoff gewonnener Kallſalpeter. 

Norgine, aus Seetang hergeſtellter Klebſtoff für 
Appreturzwecke. 

Noricum, im Altertum das Land zwiſchen Donau, 
Inn, den Karniſchen Alpen und dem Wiener Wald, von 
den kelt. Tauriskern (ſpüter Noriker genannt) bewohnt, 
15 v. Chr. kaiſerl. Hausprovinz; Hauptſtadt war Noreja 
(ſ. d.), außerdem wichtig Juvavum (Salzburg), Lentia 
(Linz), Lauriacum (Lorch) u. a. 

Noriſche Alpen, Teil des Gneisalpenzugs der Oſt— 
alpen, im S. des Murtals, zerfällt in Gurktaler Alpen 
im W., Lavanttaler Alpen und Bader und Posruckgebirge 
im SO., im Eiſenhut 2441 m 00. 

Noriſches Pferd, der Pferdeſchlag des alten Noricum, 
heute wichtig als Pinzgauer Arbeitäpferd; ähnlid Dem 
Belgier, oft ſcheckig oder getigert. 

Noriſche Stufe, Mergel-, Schiefer, Dolomit= und 
Kalkſteinſchichten, unterſtes Glied Der Obern Alpine Trias, 

Norki, Norten, Fuchsfelle, |. Nornik. 

Norm (lat.), Richtmaß, eine Regel, die nicht aus 
den Erjheinungen durch Beobachtung entnommen, ſondern 
ihnen al8 Anforderung auferlegt wird, Mufter, Im der 
Fabrikation, im Baumwelenzc., eine einheitliche Ausführungs- 
form, die an Stelle zahlreicher voneinander abweichenden 
Ausführungen tritt, die unweſentlich und durch Gebrauch 
und Verwendungszwecke nicht berechtigte Unterſchiede auf— 
weiſen; ſolche Normungen werden angegeben vom Nornten⸗ 
ausſchußt, 1917 von Der deutſchen Induſtrie gegründet. 
— N. für Farben, |. Sarbiiormen. Im Buhdrud heißt 
NM, der abgelürzte Buchtitel am Buß der erften Seite jedes 
Bogens. Im Strafrecht wird von manden Rechtslehrern der 
Teil N. genannt, in dem die Borausfegung für die Straf- 
androhung gegeben ift. Bol. Binding, 2. Aufl. 1914—20. 

Normalllat.), der Norm (f.d.) entſprechend, regelredt. 

Normalarbeitstag, Marintalarbeitstag, Die gelck- 
lich beſtimmte höchſte tägliche Arbeitsdaner für — 
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte. Bis 1918 beſtand ein 
N. von 11 Stunden ſeit 1877 in der Schweiz und in Oſter— 
reich, feit 1885 für Lohnarbeiter. In einzelnen Induſtrie— 
zweigen fette fi der Achtſtundentag bef. in England und 
vollftändig in Auftralien durch. Die gejehl. Feſtſetzung 
des Adhtitundentags als N. wurde feit 1918 in fait allen 
Rulturländern begonnen oder I hon vollendet. In Deutſch— 
fand beitimmten die Verordn. vom 23. Nov. 1918 für 
gewerblide Arbeiter und vom 18. März 1919 für Angeftellte 
den Adıtitundentag als N. Anderungen find im Einzelfall 
nur injoweit möglid, als nit die 48-Stundenwode für 
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Angeftellte oder Die géſtündige Doppelwochenarbeitszeit 
überfäritten wird. Die bejondern Verhältnijfe der Lande 
arbeiter wurden Dur) die Landarbeitsverordn. nom 24. Jan. 
1919 —— Vgl. Bauer (‚Der Weg zum Achtſtunden⸗— 
tag”, 1919). 

Normäle, in der elementaren Geometrie ſ. Lot; in der 
analyt. Geometrie die in einem Kurvenpunkte auf der Tan— 
gente und die in einem Flächenpunkte auf der Tangential= 
ebene errichtete Senkrechte. Bei einer Raumkurve bilden 
die unendlich vielen W. vie Normalchene. Die Hauptnor— 
male ijt Die, welde den Krümmungsmittelpunkt enthält. 

Normalelemente, galvaniſche Elemente, die eine kon— 
ftante und jederzeit ſicher wiederheritellbare elektromotoriſche 
Kraft liefern, wihtig zur Rontrolle von GebrauchBelementen, 
jetzt meiſt das Weftonelement (QDuedjilber, Kadmium, Kad— 
miumſulfatlöſung) von 1,0157 Bolt. 

Normalformate, j. Format. 

Normalgewicht, ſ. Normalmaß. 

Normalinſtrumente, genau gearbeitete Inſtrumente 
zur — weniger guter Inſtrumente, jo Normalbaro— 
meter, Normalthermometer u. a. 

Normalijierung, Spezialifierung, Typiſierung, die 
Einführung einheitlicher Rormen(ſ. Norm) für Fabrilationen. 

Normaliahr (lat. annus decretorius), das J. 1624, 
das im Weſtfäl. Frieden (1648) für den Beſitzſtand der geiftl. 
Güter und Rechte ald Norm erwählt wurde. 

Normalkerze, die deutſcheLicht⸗ £ 
einheit; als ſolche dient die Hefner— 
Ihe Amylazetatlampe, deren Licht: 
ftärle kurz als Hefnerlicht, Hefner— 
einheit, Hefnerkerze (HK) bezeichnet 
wird; Der innere Durchmeſſer des 
Dochtröhrchens beträgt 8 mm, Die 
Slammenhöhe 40 mm [Ibb.; A Be— 
hälter fürdas Amylazetat; C Dot» u 
et mit Verſchlußkappe D; k 
Stellrädcdhen für den Dodt; Fi 
Blammenmaß mit Spiegel p zum 
Beobachten der Blammenfpige]. 

Normallöſung, zum Titrieren 
benußte Se einer Säure, Baje 
oder eines Ealzes, Die in L1 ein Grammolekül der Sub— 
tanz enthält, 

Normalmaß, Muiterntaf (frz. etalon), eine beglau— 
bigte Nachahmung des jog. Urmaßes, d. 5. des Eremplars, 
das die genauefte Darftellung der Einheit des Längenmaßes 
(j. aud Dieter) bildet; von N. des Deutſchen Reichs (jeit 
1893 ein Etab aus Nlatiniridium von 1 m Länge) bejteht 
eine Anzahl unmittelbarer Nahahmungen, nad) welden Die 
Hauptnormale gefertigt find. Diefe dienen zur Richtig— 
erhaltuug der ihnen nahgeahmten Kontrolitormalen, deren 
Zweck e8 iſt, Die Gebrauchsnormale in den Eihungsitellen 
zu berichtigen. Kontrolle und Gebrauchsnormale heißen auch 
Eichungsnormale. Das Urgewicht des Deutihen Reichs 
ift ein Stüd Platiniridium von 1 kg Schwere; eine beglan— 
bigte Nahahmung iſt das Normalgewicht. Normalgemwidt 
beißt auch das ftreng gelest. Gewicht einer Münze. 

Normalnulipunkt, Normalpunkt, der für alle Nivelli— 
ments und Höhenangaben angenommene Ausgangspuntt; 
in Breußen feit 1879 (abgekürzt N. N. 1879) auf der Ber— 
liner Eternwarte, 37 m über Normal de3 mittlern Amſter— 
damer Pegels; feit 1912 (N. N. 1912), in Anſchluß an den 
von 1879, an der Chauſſee Berlin-Manſchnow, etwa 39 km 
von Berlin, in der Nähe von Hoppegarten, der mittlere von 5 
unter die Erdoberfläche in geolog. fiherm Gelände einge— 
laſſenen Pfeilern. 

Normalprofil, Lichtraumprofil, im Eiſenbahnbau die 
Umgrenzung des lichten Raums, den Die Abmeſſungen der 
Betriebsmittel und der Ladung nit überſchreiten dürfen, 
daher aud) Ladeprofil [Abb.; nad Roll, In der Walz 
technik find N. die durd; Vereinbarung zwiſchen den Werken 
und den Ingenieurvereinen feſtgeſetzten bejtimmten Formen 
und Abmeflungen für Kormeilen (ſ. Walzeiſen). 

Normalſchule, ſ. Muſterſchule. 

Normalſpur, ſ. Spurweite. 

Normalſyſtem, die im Letternguß auf Anregung von 
Herm. Smaltan durh den Berliner Schriftgießer Herm. 
Berthold getroffene Ordnung in Den Kegelftärten und 
Schrifthöhen. Nach dem von Berthold hergeftellten Typo— 
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Normalferze: 
Umplazetatlampe. 
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meter, das als Einheit den typographiſchen Punkt (ſ. d.) 
bat, fertigte er für alle deutſchen Cchriftgießereien Teilmape 
von 30 mm Länge (= 798 Punkte) an, die 1879 zur Ver— 
wendung kamen. Nach diefem Maße, dem R., liefern jett 
alle deutſchen Gießereien das Typenmaterial in genau gleid)= 
mäßigen Kegelftärten und Höhen. ©. auf) ypographifcies 
Maß undSchrifthöhe. 
Normalton, ſ. 
Kammerton. 
Normaluhr, 
Pendeluhr auf einer 
Sternwarte, die durch 
aſtronom. Zeitbeſtim⸗ 
mungen genau kon— 
trolliert wird; auch 
Zentraluhr, von der 
aus Nebenuhren 
(fälſchlich N.) z. B. auf 
öffentl. Plätzen pneu— 
matiſch oder elektriſch 
geregelt werden. 
Normalzeit, ſ. 
Einheitszeit. 
(ipr. 
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Norman 
nöhrmänn), Fluß in 
Dueendland, mündet in den Carpentariagolf; Goldfelder 
bei Kimberley und Normantown. 

Normanby (jpr. nöhrmänndt), Etadt in der engl. 
Grafſch. Dort (North NRiving), (1911) 14977 E. 

Normandie (ipr. -angdih), ehemal. franz. Provinz mit 
der Hauptjtadt Nouen, jeßt die 5 Depart. SeinesInferieure, 
Eure, Orne, Ealvados und Mande, 911 von Karl dem 
Einfältigen dem Normannenführer Rolf oder Nollo als 
erbliches Kronlehn abgetreten, ſeit 1066, wo Herzog Wils 
heim II. England eroberte, mit diejem Lande vereinigt, 
bis fie Philipp Auguſt von Frankreich 1203—4 wieder 
eroberte, worauf fie franzöfifä blieb mit Ausnahme der 
Sahre 1417—49, in denen die engl. Könige wieder in ihrem 
Belig waren. Vgl. Home (1905), Spanne (frz., 1912). 

Normannen (Nordmansen), Name der german, 
al8 Seerüuber gefürchteten Bewohner? Skandingvpiens 
(Wikinger), die im 8. bis 11. Jahrh. Europa heimſuchten 
[hierzu Tertlarte, ©. 396). AB Oftmannen oder 
Dänen faßten fie 866 zuerſt feiten Fuß in England, wo 
Knut d. Gr. 1016 die dän. Herrſchaft (bis 1042) auf- 
richtete. An den Hüften des Fränk. Reichs Hatten ſie jeit 
Karls d. Gr. Tode Raubzüge unternommen; 911 erhielt 
ihr Anführer Rollo von Karl dem Einfültigen das Gebiet 
an der Seinemündung (j. Normandie) eingeräumt; 1066 
begründete der Normannenherzug Wilhelm der Eroberer 
die franz.snormann. Dynaftie in England (j. Großbritan— 
nien und Irland [Geſchichte)). Andere Eharen drangen 
bi8 nah Island, Grönland uud dem nordöftl, Amerika, 
[Beittafel: Entdedungsreijen.] An der Oſtſee grüne 
deten 862 die Waräger unter Rurik (ſ. d.) das Reich von 
Nowgorod, andere ſchwed. NR. das von Kiew, Epäter drangen 
diefe bi8 ing Schwarze Meer vor und dehnten ihre Raub— 
züge bis in die Umgegend von Konftantinopel aus (866, 
906, 941 und 1043). Bon der Normandie aus zogen viele 
Edle nad; Süditalien, wo Robert Guiscard 1059 durch den 
Papft zum Herzog von Apulien, Roger II. 1130 zum König 
von Sizilien erhoben wurde. Val. Vondorff (1875), Bugge 
(deutſch 1906); über die N. in England: Freeman (engl., 
6 Bde. 1867—79 und 1880); in Sizilien: Schad (2 Bde., 
1889), Heinemann (Bd. 1, 1894), Cohn (1920); in Rufe 
land: Thomfen (engl., 1877); in Amerika: Fiſcher (1902). 

Normanniſche Inſeln, Kanalinieln (frz. Iſes Nor« 
mandes, engl. Channel Islands), Brit. Infelgruppe im 
Kanal, an der Weitküfte der Normandie (Tafel: Groß-— 
britannien 26, II, 1], 196 qkm, (1921) 49494 &,; mit 
ee Verfaſſung (2 Nepubliten oder Bailiwicks); ftrates 


Normalprofil: Ladeprofil. 


iſch wichtig; Sprade altnormann, Dialekt; Hauptinjeln: 
Serfen, Suerniey, Alderney, Serca (engl. Sark); Haupts 
ftadt St. Helier. Zudt von Frühlartoffeln, Tomaten, 
Weintrauben und Blumen; Fiſchfang. Bol. McCulloch 
(engl., 1903), Wimbuſch und Carey (engl,, 1904). 
Normanniſcher Baustil, normann. Souderbildung 
de8 roman. Stils in Nordfrankreich und jeit dem 11. Jahrh. 
in England; Dort ſchwerer, reich dekorierter Maſſenbau. 
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Normannifhes Pferd, eine in der Normandie ge— 
züchtete Pferderaſſe, großes Kutſch- und Trabrennpferd, 
Kreuzungsprodukt des ſchweren alten normann. Landſchlags 
mit engl. Vollblut. 

Normanton (ſpr. noͤhrmännt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dort (Welt Riding), (1921) 15858 E. 

Normatage, in Kath. Ländern, be). Oſterreich, Tage, 


an denen öffentl. Beluftigungen unterjagt find. 
Normativ, als Norm (j. d.) geltend. 
Normieren (lat), regeln; anordnen, vorſchreiben. 
Nornen, die Shikfalsgöttinnen der nord. Mytho— 

logie, nad) ſpäter Überlieferung drei: Urd (das Gewordene), 

Verdandi (dad Werdende), Skuld (das Zukitnftige). 
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Norrland, der nördliäite und volksärmſte der drei 
hiſtor. Hauptieile Schwedens (vgl. Norrbotten). Bgl. Ahl- 
mann (engl., 1922). 

North, Chriftopher, Pſeudonym von John Wilſon (ſ. d.). 

North, Frederick, Lord, Graf von Guilford, brit. 
Staatsmann, geb. 13. April 1733, 1770—82 am Staats- 
ruder, rief durch jeine hartnädige Beibehaltung des Tee— 
zolls den Kampf mit den amerikan. Kolonien hervor, 1783 
Staatsjetretär des Innern, geft. 5. Aug. 1792. 

North Adams, Drt im nordamerikan. Staate Maffa= 
chuſetts, am Hoofacfluffe, (1920) 22282 E. 

Northampton (ſpr. nohrthämmt'n). 1) Grafldaft 
im mittlern England, 2598 qkm, (1921) 302430 E.; 
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Normannen. 


Nörnik (uff), junger Blaufuchs (Polarfuchs); Nor- 
niti, Norki, Norken, die Felle desſelben. 

Norrbotten, Luleä, das nördlichſte Län Schwedens, 
105882 qkm, (1920) 182949 E.; Eiſengruben (Gelli— 
vara); Hauptſtadt Zuleä. 

Nörrenberg, Soh. Gottlieb Chriſtian, Phyſiker, geb. 
11. Aug. 1787 in Buftenberg, Kr. Gummersbad, geit. 
20. Suli 1862 in Stuttgart, 1823—32 Prof. der Mathe— 
matik und Phyſik in Darnıftadt, 1832—51 Prof. der Phyſik 
in Tübingen, arbeitete bei. über Eleltrizität und Optik, 
fonitruierte Polarijationsapparate. 

Norristown (jpr. -taun), Stadt im nordamerikan. 
Staate Benniylvanten, am Schuylkill, (1910) 27875 ©. 

Norrköping (Ipr. dſchö⸗), Handelsftadt im ſchwed. 
Län Sitergötland, unweit der Mündung de8 Motala= 
ſtroms in den Oſtſeegolf Braͤviken, (1920) 58191 E.; 
Induſtrie (Def, Tertilinduftrie und Schiffbau), Handel, 


meift eben und gut bewällert. Die Hauptſtadt N., am Nen, 
90923 E.; normann, ©t. Peterskirche; Schuhfabrikation, 
Metallmareninduftrie; Handel (bef. Holz und Kohlen); 
bier 1460 Sieg Nihards von Mork über Helnrid VL. 
pon England. — 2) Stadt in nordamerikan. Staate Maſſa— 
chuſetts, am Connecticutfluß, (1920) 21951 E., Hochſchule 
für Frauen; Großhandel, Induſtrie. ſlina. 
North Carolina, nordamerikan. Staat, ſ. Nordkaro— 
North Channel (ſpr. tihännel), ſ. Nordkanal. 
Northeliffe (ſpr. kliff), Alfr. Charles William, Vis— 
count (ſeit 1917), urſprünglich Harmsworth, engl. Zeitungs⸗ 
verleger, geb. 15. Juli 1865 in Chapelizod (Dublin), geſt. 
14. Aug. 1922, 1917—18 Präſident der brit. Kriegsmiſſion 
in den Ber. Staaten, 1918 Direktor der Propaganda in den 
feindlidhen Ländern, von großem polit. Einfluß dur die 
zahlreichen in feinem Beſitz vereinigten Zeitungen (North= 
chiffe= Preffe) in England („Times [bi8 1922], „Daily 
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Mail’, „Weekly Dispatch“, „Evening News’ u. a.), in 
Fraukreich („Temps“), Amerika (‚New Dort Times“, ‚New 
Hork Sun’) und andern Ländern. Die Blätter des North— 
cliffe-Konzerns leitet feit N.s Tode fein Bruder, Harald 
Sidney Harmsworth (jeit 1919 Viscount Nothermere), 
geb. 26. April 1868, 1917—18 Luftminiiter. 

North Dakota, nordamerilan. Etaat, |. Norddakota. 

North Devon, Sufel, j. Norddevon. 

North Downd, Kreidehügel in Südengland, ſ. Downs. 

Northeim, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Hildesheim, 
an der Rhume, (1919) 9127 E., Amtsgericht, Gymnaſium, 
Lehrerſeminar, Gewerbes, Handels-, Höhere Mädchenſchule. 

Northern Territöry, ſ. Nordauſtralien. 

Northfleet (ſpr. fliht), Stadt in der engl. Grafſch. 
Kent, an der Themſe, (1921) 15719 E.; Zementfabriken. 

North Foreland, engl. Vorgebirge, ſ. Foreland. 

North Riding (jpr. rei-), der nördl. Diſtrikt der engl. 
Graffch. Hork, 5510 qkm, (1921) 456312 €. 

North Shields Lipr. ſchihlds), Gemeinde in der engl. 
Grafſch. Northumberland, am Tyne, Vorhafen von Neweaitle. 

North Uiſt (ipr. euft), Norduiſt, brit.-ſchott. Inſel, 
eine der Hußern Hebriden (Long Island), zur Grafſch. Inver— 
neß gehörig, 207 qkm, (1921) 3223 E.; Viehzucht, Fiſcherei. 

Northumberlaud (pr. nohrthömmb’rländ), nörd— 
lichſte Grafihaft Englands, 5219 qkm, (1921) 746.138 E.; 
Hauptftadt Newcaftle(eun=Tyne). 

Northumberland (jpr. nohrtHömmb’rländ), Grafen 
und Herzogstitel mehrerer berühmter Geſchlechter Eng— 
lands, bei. der Familie Percy. — Henry, Lord Percy, 
1377 Graf von N., erft Anhänger, danı Beind Hein» 
richs IV., ſuchte Diefen mit Silfe der Schotten zu fhirgen, 
wobei jeit Sohn Henry de Percy (Hotipur) 21. Suli 
1403 bei Shrewsbury fiel. Cpüter beteiligte er ſich an 
der Verſchwörung des Erzbiſchofs von Dort gegen den 
König, floh nah Schottland und Wales und fiel bei einem 
Einfall in England 19. Febr. 1408. (E. auch Dudley.) 

Northumberlanditrafie, Meerenge zwiſchen Der 
Prinz-Eduard-Inſel und Brit.-Nordamerita. 

Northumbrien, Das nördlichſte der Drei größern 
angelſächſ. Königreiche, 829 von König Egbert von Weller 
unterworfen. [weitligde Grenzprovinz. 

North Weitlern) Frontier Brovince, ſ. Nord- 

North Weit Territöries, ſ. Norbweliterritorien. 

Northwich (ipr. -witih), Stadt in der engl. Grafſch. 
Cheſhire, am Zuſammenfluß des ſchiffbaren Weaver und 
Dane und am Grand-Trunf- anal, (1921) 18385 E.; 
Hauptfik des Salinenbetriebs in England. 

North Yakima, Stadt im nordamerikan. Staate 
Waſhington, an Dem nad) dem Indianerſtamm der Dakima 
genannten Dakimaflug, (1920) 18539 E.; Mittelpunkt des 
HYakimadiſtrikts, mit Dbit-, Gemüſe-, Hopfen= und Tabak— 
bau bei künftlider Bewäſſerung. 

Nortonbrunnen, |. Abeſſiniſcher Brunner. 

Nortonfund, Buſen des Beringmeers, in Dem Der 
Sulon mündet; an ihm das Kap None. 

Nortorf, Bleden im preuß. Reg. Bez. Schleswig, 
(1919) 2972 €., Amtsgericht. 

Norwalk (jpr. -waht), Hafenſtadt im nordamerikan. 
Staate Connecticut, an der Mündung des Norwalkfluſſes 
in den Long-Island-Sund, (1920) 27743 E.; Seebad, 

Norwegen, Dün., norweg. und ſchwed. Norge, das 
weſtl. Königreich der Skandinav. Halbinfel [Karte: Die 
Staaten Nordeuropaß I und I, 2, und Tafel: IL, 
5—7, bei Skandinavien], 322909 qkm (ohne die Außen— 
befigungen: jeit 1919 Spißbergen [39500 qkm mit etwa 
1000 &.], feit 1920 Jan Mayen [350 qkm mit etwa 5 &.]), 
(1920) 2646306 E. (981), Proz. Norweger; im N. 8000 
Sinnen und 20000 Lappen); große, durch tief eingeſchnit— 
tene Meeresbuchten (Yiorde) Bea ae Hochgebirgsmaſſe 
(Mittelhöhe 490 m, höchſte Erhebung der Glittertind, 2481 m; 
große Eisfelder: Joſtedalsbrae 900 qkm) mit vielen Seen 
(insgeſamt 7694 qkm) und Flüſſen (Glommen 567 km 
lang); Klima dur die Weftwinde und den Golfftrom feucht 
und für die ſtark nördl. Lage jehr mild. Das innere Hoch— 
land grüßtenteil8 ödes, unbewohnbares und unbebaudares 
„Fjeld“ mit Lemming, Fjellfraß und Bär (70,1 Proz. der 
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und Gärten). Der Aderbau, etwa von der Hälfte der Be— 
völferung betrieben, dedt nit den Bedarf ſſ. auch Über- 
it: Getreide]; ertragreiher Obftbau; zunehmende 
Viehzucht; gewinnreic die Forſtwirtſchaft (bei. im ©. große 
Waldungen); wichtigſter Erwerbszweig die Fischerei, bei. 
Sochfechlgere: auf Kabeljau (Bord: im NR.) und Hering 
(im ©.). Induſtrie unbedeutend, jedoch durd die ſtarken 
Waſſerkräfte begünstigt, erwähnenswert Holzs, Tertil- und 
Metallinduftrie, Papiermühlen und Sügewerte; Bergbau 
(auf Eifen, Silber, Kobalt, Kupfer und Chrom) wenig er— 
giebig; Handelsſchiffahrt wichtiger Erwerbögweig (Handels— 
flotte Ende 1920: 3828 Ediffe mit 1,5 Mill. Regiiter- 
tounen). Außenhandel bedeutend; Einfuhr (1919: 2584 
Mill. Kronen) bei. Zebengmittel, Textilwaren, Kohlen; 
Ausfuhr (1919: 782 Mill. Kronen) bei. Erzeugniffe der 
Biehzudt, Holz und Holzwaren, Papier, Mineralftoffe. 
Schiffsverkehr (1920) im Eingang8031 Schiffe mit 4,,Mill.t. 
Hauptverkehrsländer Großbritannien, Ber. Staaten, Deutſch— 
land, Ehmweden, Dänemark, Wichtige Handelsftädte: Kris 
ftiania, Bergen, Dranmen, Stavanger, Hriftianfand, Fre— 
deritsftad; Eiſenbahnen (meift Etaatsbahnen) (1920) nur 
3286 km (darunter die Hochgebirgsbahn Kriſtiania-Ber— 
en); der Binnenverkehr vollzieht ſich meilt durch die Küſten— 
ieh ; Staatötelegraphenlinien (1920) 24 211 km. Groß- 
funtftation in Stavanger, an der Südweſtſpitze des Lands. 
Die Bevölkerung, außer (1910) 18590 Lappen ſowie 7172 
Koünen (Binnen), nordgerman Stamms; größtenteils 
Lutheraner mit biſchöfl. Verfaffung, (1910) 2046 Röm.= 
Katholiſche, 1045 Iſraeliten. 

Die Verfaſſung von Eidsvold (17. Mai [beftätigt 4. Nov.] 
18i4, geändert 7. Juni 1905) trägt unter monardijder 
Form demofrat. Sharalter mit faſt republikaniſcher Regie— 
rungsweiſe, doch unter faktiſcher Anerkennung der Ariſtokratie 
des bäuerlichen Beſitzes; N. iſt ein Königreich, das 1814— 
1905 mit Schweden durch Realunion verbunden war, Ge— 
ſetzgebung durch das Storthing (150 direkt, ſeit 1913 auch 
von den Frauen, gewählte Mitglieder; ein Viertel davon 
bildet das Lagting, die übrigen drei Viertel das Odelsting), 
das alljährlich im Januar zuſammentritt, und den König 
(mit beſchränktem Veto), Beſteuerung durch das Storthing 
allein; oberſte Regierungsbehörde der Staatsrat, beſtehend 
aus dem Premierminiſter (Staatsminiſter) und mindeſtens 
7 Miniſtern, unter ihm 20 Amtmänner, Vorſteher der 
20 Amter (die beiden Städte Kriſtiania und Bergen und 
18 Ämter); höchſtes Gericht in Kriſtiania. Auch Frauen find 
als Abgeordnete und Miniſter wählbar. Unterrichtsweſen 
und Volksbildung auf hoher Stufe; auf den Einzelhöfen 
Unterricht durch Wanderlehrer. Budget 1920—21: Ein= 
nahmen und Ausgaben je 773 Mill. Kronen. Münzen, 
Mat und Gewicht, ſ. die Überſichten Münzen und Maße 
und Gewichte. Flagge auf Tafel: Flaggen. Wappen 
ein goldener Löwe mit der Hellebarde des 
Ber Olaf in Not [Abb.]. Orden, ſ. Über 
ht: Ordenund Ehrenzeichen. Heer- 
wefen. Nach den Wehrgejet vom 19. Suli 
1910 befteht das Heer aus Linie (22.—34. 
Sahr) und Landwehr (34.—42. Jahr); 
vom 18.—55. Sahre gehören alle waffen 
fähigen Männer zur Kriegsverſtärkung 
(Landiturm). Gliederung: 6 Infanterie= 
brigaden mit 16 Negimentern und 12 Mi— 
trailleufenabteilungen, 5 Kompanien Rad— 
fahrer und Stiläufer, 3 Regimenter leichter 
Kavallerie (16 Eskadrons, 5 Landwehr— 
abteilungen) und 5 Mitrailleufenabtei- 
lungen, 3 Regimenter Beldartillerie (27 Batterien, 6 
Zandwehrabteilungen), 4 Kompanien und 1 Landwehr 
abteilung Bofitionsartillerie, 3 Batterien GebirgSartillerie, 
3 Parkkompanien, 3 Sappeur- und Telegraphenbataillone, 
2 Brüden», je 6 Train- und Sanitätsfompanien ıc. 
Kriegsſtärke der Linie etma 80000 Dann, fie kann durch 
die Landwehr auf etwa 110000 Mann vermehrt werden, 
Die Infanterie ift einheitlid) mit 6,5.-mm-Magazingewehr 
Krag-Jörgenſen M/94 bewaffnet. Es beſteht Mangel an 
ſchweren Maſchinengewehren, leichte find bet jedem In— 
fanterieregiment in geringer Zahl vorhanden. Die Feld— 
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Geſamtfläche), 22,8 Proz. Wald (Baumgrenze im S.1000m, | artillerie führt eine 7,secm=Feldlanone (Erhardt), eine 


im N. 200 m hoch), nur der Küftenfaum und die Täler kul— 
tivierbar (6,8 Proz. Wiefen und Weiden, O,s Proz. Acker 


veraltete Gebirgsfanone 6,5 cm und cine moderne Gebirgs- 
fanone 7,5 cm. Die Echmere Artillerie ift mit einer 


Kor 
10,s.com=Sanone und einer 12=-cm=Haubige ausgerüftet. 
Tanks nicht vorhanden. Landesbefeitigung: Bolgende Be— 
TeftigungSanlagen find vorhanden: An der ſchwed. Grenze 
Werke am Foſſumabſchnitt, dem Mittellauf des Glommen. 
Geplant find Brückenköpfe bei Eidaberg und Tröyftad. 
SKüftenbefeitigungen bei Kriftiania, Bergen, Drontheim, 
Narvik. Alle Befeftigungen find modernen Waffen nicht 
gewachſen; die Feſtung Vardöhus an der finn. Grenze iſt 
ganz veraltet. Flotte: Beſtand 1921: 4 Küflenpanzer- 
Ihiffe, außerdem eine Anzahl veralteter Yahrzeuge, von 
denen 1920/21 ein größerer Teil ausgelchaltet wurde, Die 
norweg. Marine fteht ihre Aufgabe allein in der Vertei— 
digung der heimiſchen Küſten. 

Geſchichte. N.s Urgeſchichte iſt durchaus ſagenhaft; Die 
Bewohner (Normannen, ſ. d.) kamen durch ihre Seezüge 
(Wikingsfahrten) mit dem übrigen Europa in Berührung. 
Olaf J. führte gegen Ende des 10. Jahrh. das Chriſtentum 
ein. Olaf II. wurde 1028 durch Knut von Dänemark ver— 
trieben. Die dän. Herrſchaft endete 1035, und N, blieb 
unter einheimifchen Königen bis 1319, wo der Manns 
ftanım derfelben mit Hälan V. ausſtarb und deffen Tochter— 
ſohn, der ſchwed. König Magnus Eriksſon, gewählt ward, 
Diefer trat N. an jeinen Sohn Hälan VI. ab, dem 1380 
fein Sohn Olaf V. folgte. ALS diefer 1387 ftarb, ver— 
einigte Jeine Mutter, die dän. Prinzeſſin Margarete, in der 
Kalmariſchen Union 1397 die Kronen von N., Dünemarl 
und Schweden, Letzteres trennte fih 1523 für immer, 
während N. mit Dänemark vereinigt blieb, bis es 1814 
an Echweden abgetreten wurde; e8 unterwarf fi) aber nur 
nad; der Gewährung der Berfafjung vom 4. Nov. 1814. 
Ein langjähriger Verfaſſungskonflikt wegen der Teil» 
nahme der Minister an den Storthingsverhandlungen 
endete 1884 mit Verurteilung des gefamten Ionferpativen 
Minifteriums Selmer zu Wmtsentfegung, worauf der 
radikale Sverdrup ein Minifterium bildete, das aber 1889 
einen konſervativen weigen mußte. 1891 erlangte. die 
radikale Partei wieder die Mehrheit und arbeitete unent= 
wegt auf Die Trennung von Schweden hin. Das ge— 
mäßigte Minifterium Stang und Hagerup (1892-98) 
wurde durd den Radikalen Steen (bi8 1902) erſetzt. Diefer 
fette 1898 die Einführung des allgemeinen digelten Stimm— 
reht8 und der reinen Flagge dur. Unter dem Miniſte— 
rium Sagerup (1903 bis 1. März 1905) neuer Konflikt 
mit Schweden, der unter dem Minifterium an en 7. Juni 
1905 zur Auflöſung der Union führte. Eine Volksabſtim— 
mung entſchied 13. Nov. für Beibehaltung der Monarchie; 
Darauf 18. Nov. Prinz Karl von Dänemark (als König von 
N. Hälan VIL) zum König gewählt. Ein Vertrag vom 
2. Nov. 1907 mit Deutihland, Frankreich, Großbritan- 
nien und Rußland fihert N.s territoriale Unverleglichkeit. 
Nachdem die Frauen 1907 Ion das kommunale Wahlrecht 
erhalten hatten, wurde e8 ihnen 1910 aud) für daß Storthing 
gewährt, Im Weltkrieg Dewahrte N. die Neutralität, went 
auch mit ftarker Hineigung zu England. Im Innern wurde 
1915 der Dtarimalarbeitstag eingeführt und (Okt.) bei den 
Neuwahlen zum — zum erſtenmal das Frauenwahl— 
recht angewendet. Vgl. Deckert u. a. (Seefiſcherei, 1901), 
„Norges Land og folk“ (1885—1916), Ruge und Arstal 
(3. Aufl. 1913), Bedet (engl., 1915), Boſſe („N.'s Volks⸗ 
wirtſchaft“, 1916), Reuſch (norweg., 2 Bde. 1916—17), 
Bugge (1917), Riffen („Slonsmistsgeografist Atlas over 
Norge’, 1921); zur Geſchichte: Mund (norweg., 8 Bde., 
1852—63; deutſch 1853—54), Sars (norweg., 4 Bde., 
1905), Overland (norweg., 5 Bde, 1888—97), Gjerfet 
(enal,, 28de., 1915). ' 

Norwegiihe Sprade und Literatur. Das Alt: 
norwegiſche ift feit der Kalmariihen Union (1397) in feiner 
Meiterentwidlung durd Die dän. Sprade gehemmt worden, 
fo daß lange Zeit in Norwegen das Däniſche Schrift- und 
Umgangsfprade gewefen ift. Die altnorweg. Sprade lebt 
fort in einer großen Anzahl Dialekte, aus denen die Partei 
des Maalitrev (d. i. die Bewegung, deren Biel eine jelb- 
ftändige norweg. Sprade ift) nah I. A. Aaſens Vorgang 
eine norweg. Literaturfprade zu Schaffen ſuchte. Viele norweg. 
Dialeftausdrüde find jet in Die Schriftſprache eingedrungen, 
Lehrbuch von Poeſtion (2. Aufl. 1900). 
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Sammlungen zahlreicher Volksgeſetze, Geſchichts- und Über- 
jegungsliteratur unter König Sverrir (1177—1202) und 
Häkan dem Alten (1217—63). Überjetung der Triſtans— 
faga, Percevaldfaga, Sarlamagnusfaga, Barlaamsſaga, 
Thidreksſaga (ſ. d.); der lehrhafte Dialog de „Speculum 
regale” (neu hg., ſchwed. 1920), Aufblühen der norweg. 
Literatur ſeit 1814; den Anfang bezeichnen die Dichter Werge- 
land, Welhaven und Andreas Mund, denen fi Monjen, 
Blom Moe, Senfen u. a. anſchließen. Einen hohen Aufſchwung 
bat die Literatur, def. Die dramatische, unter Ibſen und Björn 
fon genommen. Hervorragende Nomanfgriftfteller find: Cas 
milla Eollett, Magdalene Thorefen, Jonas Lie, Eliter, 
Kielland, Arne Garborg, Amalie Stram, Fr. Janſon, 
Gunnar Heiberg, Wild. und Thom. Krag, Finne, Hamſun 
u. a.; Lyriker: Vinje, Aalen; Geſchichtsforſcher; P. A. 
Mund, R. Keyfer, Lange, Sars, Dane, G. Storm, D. ee, 
Undfet, Unger, Bugge, Brigner; Geograph: Nanten; 
Rechtshiſtoriker: Aſchehoug, Anhert; Philojophen: Treſcher, 
Monrad; Mathematiker: Galberg, S. Lie. Val. Halvorfen 
(„Norſt SorfattersLeriton”, 6 Bde, 1881—1907); Jeger 
(norweg., 1896), Bing (norweg., 1904). 

Norwich (jpr. nörritih). 1) Hauptitadt der engl. 
Grafſch. Norfolt, nahe der Mündung der Wenſum in die 
Dare, (1921) 120653 €., Kathedrale (1096 — 1510 er= 
baut). — 2) N. (jpr. nörritſch oder nöhrwitſch), Stadt 
im nordamerikan. Staate Connecticut, an dem Themfefluß, 
(1920) 29685 ©. ; Fabriken von Wollwaren, Keuerwaffen sc, 

Norwood (ſpr. wudd; Upper und Lower oder South 
N.), ſüdl. Vorort von London. 

Norwood (Ipr. -mudd), Stadt im nordamerilan. 
Staate Ohio, (1920) 34966 E. 

Nörz, |. Stintmarber. ſChilon.) 

Nosce te ipsum (lat.), „Erkenne dich felbit”. (©. 

Nofean, Mineral, |. Haüyn. 

ofen, Stadt in Siebenbürgen, ſ. Biltrig 1). 

Noske, Guſtav, Politiker, geb. 9. Inli 1868 in 
Brandenburg, Holzarbeiter, 1897—1902 Nedalteur ſo— 
zialdem, Blätter in Königsberg, Chemnik und Branden— 
burg, feit 1906 Mitglied des Keichsſtags, 1919 der Na— 
tionalverfanımlung (Mebrheitsfozialift), Febr. 1919 big 
März 1920 Neihgwehrminijter, jeitdem Dberpräfident der 
Prov. Hannover; auch polit. Schriftfteller: „Von Stiel His 
Kapp. Zur Geſchichte der Revolution’ (1920). Selbſt— 
Biographie (1919). 

Noſogenie (gr., von nösos, Krankheit), Entftehung 

einer Krankheit; Nofogeograpfie, Darftellung der geogr, 
und klimat. Verbreitung der Krankheiten, SKrankheits= 
geograpbie,; Noſokomie, Krankenpflege; Noſokomium oder 
Noſodochium, Krankenhaus; Nofologie, Krankheitslehre; 
Nofophodie, Krankheitsfurcht, Hypochondrie. 

Noſophen, Tetrajodphenolphthalein, gelbliches Pulver, 
äußerlich als Jodoformerſatz, mit Talk als Streupulver, 
innerlich als Darmantiſeptikum benutzt. 

Noſſairier (fälſchlich Anſarier oder Anßarier), jetzt 
Alauiten, halb unabhängige Völkerſchaft in der nordſyr. 
Gebirgslandſchaft Latakia, 300000 Seelen, mit einer aus 
heidn., mohammedan, und Kriftl. Elementen gemiſchten 
Religion. 1920 Aufftand gegen die Srauzufen. 

‚ Nofia Senhora da Bictoria (pr. Benjö-), Stadt 
in Brafilien, ſ. Victoria, [in Braſilien, ſ. Slorianopolis. 

Nofia Senhora Do Deiterro (ipr. Benjd-), Stadt 

Nößel, ülteres Flüſſigkeitsmaß, die halbe Kanıze, 

Noten, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, an 
der Sreiberger Mulde, (1919) 5089 E,, Amtsgericht (im 
Schloß), Lehrer] eminar. 

Noſſi Be, Noſſi Variu, franz. Inſel an der Nordweſt— 
küſte Madagaskars, 65 qkm, 9000 E. ; Hauptort Hellville. 

Noſſi Burah, Inſel, |. Sainte-Marie de Madagaskar. 

Noſtalgie (grch.), Heimweh, 

Noſtitz, altes delögefälecht der Oberlaufig, in Drei 
‚gräfl, Linien blühend. — Graf Aug. Ludw. Ferd. von N., 
preuß. General, geb. 27. Dez. 1777 in Zeffel bei DIS, 
1813 und 1815 Adintant Blüchers, 1849 General der 
Kavallerie, 1850—60 Gefandter in Hannover, geft. 28. Mai 
1866. Sein „Tagebuch“ hg. 1884 und 1885. 

Nostoo Vauch., Bitteralge, Galtertalge, Algengattung 


Die norweg. Literatur blühte [don um 800: Bragi der ! der Spaltalgen N. commüne Fauch., mitroſtopiſch Heine, 


Alte, Thiodolf u. a. Die Koloniften nahmen fie mit nad) Is— 
land (ſ. Isländiſche Sprache und Literatur). Im 13. Jahrh. 


| 
| 


erljänurähnlide, von farblofen Orenzzellen unterbrodene 
adenförmige Gemeinfhaften einzelliger, blaugrüner Aigen 


399 


[Abb.]; auf feuchtem Boden gallertige Lager bildend, die) Notburga, mehrere Sale; 
bei Regen aufquellen und fihtbar werden, viele Arten auch Rottenburg (Tirol) geftorbene W., 


in Hohlräumen, Interzellularen zc. höherer Pflanzen. 
Noſtradaämus, eigents 
lich Michel de Notrevame, 
Aftrolog, geb. 14. De3.1503 in 
St.⸗Remy, Arzt, geit. 2. Juli x 
1566 in Ealon, erregte duch Ey &8 
feine Weisfagungen (‚‚Centu- 
ries“, 1558) Aufſehen. 
Noſtrifikatiön (lat.), 





Nostoe commnne. 


Einbürgerung, Erteilung der Rechte eines Einheimiſchen; 


noſtrifizieren, die N. erteilen. 
Noſtrum (lat. das Unſrige), — 
Nota (lat.), Kennzeichen, Merkmal; kleine Rechnung, 


Beſcheinigung; in N. geben, einen Auftrag erteilen; in N. 
nehmen, einen Auftrag vormerken. (S. auch Ad notam.) 

Notabeln (frz), durch Vermögen, Bildung und höhern 
Rang ausgezeichnete Männer; Notabelnverſammlung, in 
Frankreich eine von der Krone berufene Verſammlung von 
Vertrauensmännern zur Erſetzung der Reichsſtände; letzte 





Not 
beſ. die 1313 (?) m 
eine Dienitmagd; Pa— 
tronin der Mägde und Bauern, Tag 14. Sept., Attris 
bute: Senſe, Sidel. 

Note (lat.), Anmerkung, bei. in einem Buche, Kenn= 
zeihen, im Diplomat. Berlehr die formellen Mittetlungen 
einer Regierung an eine andere (j. Zirfularnote, Kollektiv» 
note und Berbalnote); auch ſ. v. w. Banknote. — In der 
Muſik beftimmte Beiden für die einzelnen Töne, überhaupt 
die Gefamtheit aller muſikal. Schriftzeihen (Notenſchrift, 


Notenſyſtem: N., Linien, Schlüffel, Erhöhungs: und Er— 


niedrigungszeidhen, Taktſtriche Bindebogen, Pauſen ıc). (S. 
Tafel: Muſit IL, 1 und 6) Der Notendruck geihah Ende 


des 18. Jahrh. mittels geſchnittener Holzplatten, ſpäter durch 


Kupferſtich oder durch Zinktafeln, in die N. mit Stahl— 
ſtempeln geſchlagen werden, auch durch Lithographie. Der 
Druck mit beweglichen Notentypen wurde von dem Italiener 
Petrucci Ende des 15. Jahrh. erfunden; die jetzt übliche 
Technik des Notentypenſatzes rührt her von Immanuel 
Breitkopf (1755). Vgl. Wolf („Notation“, 1914; „Mu— 
ſikal. Schrifttafeln“, 1922fg.). 





FGROSCHENY 
IMACDEBUR:E 


STATGELTZ 


e 
X 


Notgeld: 


die von 1787 (22. Febr. bis 25. Mai) und 1788 (5. Nov.), 
die der erneuten Berufung der Reichsſtände voraufgingen. 

Nota bene (lat., abgelürzt Nb. oder n. b.), bemerke 
wohl; Notabene als Hauptwort: Merkzeihen, Dentzettel. 

Notabilität (neulat.), Angeſehenheit; Notabilitäten, 
angejehene Perfonen einer Stadt ıc. 

Notadreiie, auf Wechſeln die Angabe einer zweiten 
Firma, die den Wechſel honoriert, falls der eigentlid) Be— 
zogene nit zahlt (ſ. Ehrenannahme). 

Notalgie (grch.), Rückenſchmerz. 

Notär (lat.), bei der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Amt 
und Pflicht ſtehende Perſonen, welche Urkunden (Notariats- 
inſtrumente) über Rechtsvorgänge mit öffentl. Glaub— 
würdigkeit ausſtellen. Notariat, das Amt eines N. Nota— 
riell, von einem N. (ausgefertigt ꝛc.). Vgl. Franz (1907). 

Notät (lat.), Bemerkung, Ausſtellung; Notation, Vor⸗ 
merkung, Aufzeichnung, Notenſchrift. 

Notbede, in außerordentlichen Fällen erhobene Abgabe. 

Notbremſe, im Eiſenbahnweſen Einrichtung (Hand— 
griff), durch deren Betätigung der Reiſende in Notfällen 
die Bremsvorrichtung des Zugs (ſ. Eiſenbahnbremſen) in 
Wirkſamkeit ſetzen kann. Faährläſſiges oder böswilliges 
Ziehen der N. iſt ſtrafbar. 





8 
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.r, 


Münzen. 


Noteé (Iipr. -teh), poln. Name der Netze (ſ. d.). 

Nötel (Notul, lat.), ſchriftliche Aufzeichnung, Nota— 
riatsinſtrument, einſchränkende Vertragsbeſtimmung. Notel- 
tage, ſ. v. w. Losſtage (ſ. d 

Notenbanfen, ſ. Banken. 

Notenreſerve, der Notenbetrag, den die Notenbanken 
noch ausgeben, dürfen, ehe die Kontingentierung (f. d.) 

Notenſchlüſſel, ſ. Schlüſſel. ſerreicht iſt. 

Notenſteuer, Steuer auf Banknoten, die über die 
Kontingentierung (ſ. d.) ausgegeben werden, bei der Deut— 
ſchen Reichsbank und Hſterr.⸗Ungar. Bank eingeführt. 

Notenſyſtem, ſ. Note. 

Noterben, |. Exbrecht. 

Notfrift, ſ. Friſt. 

Notgeld, von vielfach nicht münzberechtigten Ständen 
zur Abhilfe eines Mangels an —— ausgegebene 
Münzen (Notmünzen) oder Scheine; auch Münzen, die 
in geldknappen Zeiten zu einem den Materialwert über— 
ſteigenden Nennwert in Verkehr geſetzt wurden, z. B. die 
Kippermünzen 1620—22, die Notdaler Karls XII., die 
„Ephraimiten“ Friedrichs d. Gr. Zahlreich ſind die oft 
nur behelfsmäßig geprägten Notmünzen belagerter Städte 


(Belagerungsmünzen, ſ. d.), z. B. Jülich 1543, 1610, 1621, 


Not 


tünfter 1660, Landau 1702 und 1713. [abb. von Not— 
münzen: 1 Aus dem, Königreich” Der Wiedertäufer, Münjter 
1534; 2 aus dem Dreigigjühr. Krieg, Magdeburg 1629; 
3 Belagerung von Landau, Yandau 1702; 4 aus der franz. 
Revolution, Baris 1791; 5 au8 dem Aufſtand Merikos 
gegen Spantert, Mexiko 1813; 6 Tabora, 15 Rupien, Gold, 
1916.] Auch das jeit dem Weltkrieg ausgegebene Bapier-R. 
hat feine Borläufer: Geprägte Bappftüde von Leiden 1572, 
AR Stadtſcheine 1792 —94, Mainz 1792, Kolberg 1806, 
Erfurt 1813, böhm. und ungar. Stadt= und Privatgeld 
1848—49, deögleihen aus Kurland 1820 und 1860—62, 
Frankreich 1870. [Hierzu Tafel: Notgeldfheine] — 
Das Verſchwinden des Hartgelds bei Kriegsausbruch 1914 
verurſachte ſchwere Zahlungsftodungen, . bei. in Grenz— 
und Suduftriegebieten; zur Abhilfe gaben in Deutſchland 
an 400 Städte und Firmen, in Ofterreih etwa 90, Polen 
150, Niederlande 40, Belgien 500 Etellen N. aus, das 
zumeiſt bald dur Staatl. Scheine erfegt wurde. Im 
befetten Gebiet Frantreich8 blieb das N. bis 1918, nur 
durch Zujammenfhluß. zahlreiher Gemeinden zu Syn— 
Difaten vereinheitlict. Seit 1916 begann in Deutſchland 
(ebenfo Belgien), durch Verſchwinden der Scheidemünzen 
veranlaßt, eine neue Ausgabe Keiner Scheine und von 
Zink-, jpäter aud) Eifen- und Borzelanmünzen, Die 1921 
z. T. nur für -Sammler in Serien bergeftellt wurden. 
Frankreich überließ 1914 die Ausgabe der Werte bis 
3 Frs. den. Handelskammern; erjt 1921 fhuf man ein= 
Heitlide Münzen, In Portugal: Etadtideine ſeit 1917. 
In Rußland: Scheine der Teilrepubliten, Armeen und 
Städte, in Ungarn: Zahlreihe Ausgaben der Kommu— 
niltenzeit 1918—19. — Die ältern Ausgaben, Zeugen der 


erſten Weltfriegszeit, habe teilweife Hohen Wert, auch daß | 


ſpätere N. oft von bedeutenden Künſtlern entworfen, reich 
an heimatkundlichen und geſchichtl. Darftellungen. Vgl. 
Keller(2 Tle. 1921— 22). Zeitfhrift „Das N.’ (feit 1919). 

Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft, 
1922 gegründete Vereinigung der deutſchen Akademien der 
Wiſſenſchaften, des Verbands deutſcher Hochſchulen, der 
Kaiſer-Wilhelm-Geſellſchaft und des deutſchen Verbands 
der techn.⸗-wiſſenſch. Vereine zur Abwehr der Gefahren, 
die der deutſchen Wiſſenſchaft unter den ſchwierigen wirt— 
ſchaftlichen Verhältniſſen drohen; Sitz Berlin, Die N, 
ſucht die Mittel zur Erwerbung ausländ. Literatur, des La— 
boratorienbedarfs, für den Druck von Veröffentlichungen ꝛc. 
zu beſchaffen. 

Nothelfer, in der kath. Kirche 14 Heilige, die als Für— 
ſprecher bei Gott beſ. oft angerufen werden: Achatius, 
Ägidius, Blaſius, Chriſtophorus, Cyriakus, Dionyfius,Eras- 
mus, Euſtachius, Georg, Pantaleon, Vitus, Barbara, Katha— 

Nothilfe, ſ. Techniſche Nothilfe. [rina, Margareta, 

Nothnagel, Herm., Mediziner, geb. 28. Sept. 1841 in 


—— (Neumark), ſeit 1882 Prof. in Wien, geſt. 


daſ. 7. Juli 1905; ſchrieb u. a.: „Handbuch der Arznei— 
mittellehre“ (mit Roßbach, 7. Aufl. 1894), Herausgeber 
einer „Speziellen Pathologie und Therapie” (1894 fg.). 
Bol. Neuburger (1922). 

Nothoſaurier, foſſile, große, langhalfige, Heinköpfige 
Schwimmechſen der Gruppe der Halifaurier; Mufchelkalt, 

Notieren (lat.), aufzeichnen, vormerten; Notierung, 
Feititellung und Beröffentlihung der Marktpreife und Kurſe. 

Notififation (lat.), Belanntmahung, Mitteilung; 
notifizieren, anzeigen, eröffnen. 

Nötigung, Vergehen desjenigen, der einen andern 
widerrechtlich durch Gewalt oder Bedrohung mit einem Ver⸗ 
breden oder Vergehen zu einer Handlung, Duldung oder 
Unterlaffung nötigt, vom Deutſchen Strafgefehbud) ($ 240) 
mit Gefängnis oder Geldftrafe bedroht. 

Notiz (lat.), Bemerkung, Anmerkung; N, nehmen, 
etwa8 anmerken, beachten, beherzigen. 

Notker, mehrere Mönde in Sankt Gallen, Am be= 
rühmteften: NR, Balbülus (der Stammler), Beiliger, geft. 
6. April 912, bei. um den Slirdengelang verdient Dur 
Einführung der Sequenzen. — N. Labeo (der Großlippige) 
oder Teutonikus (der Deutliche), geb. 950, aeit. 29, Juni 
1022, verfaßte für die Kloſterſchule zu Santt Gallen, Die 
er zur höchſten Blüte bradte, Überfegungen und Erläu— 
terungstchriften in deutſcher Profa, Die zu den widtigiten 
Dentmälern der althochd. Sprache gehören, Erhalten find 
Die Pſalmen und eine Reihe philof. Schriften (hg. von Piper, 
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1882—83). Vgl. P. Hoffmann („Der mittelalterliche 
Menſch 2c.”, 1922). (S. aud) Martianus Capella.) 

Notklippen, edige ne (j. Notgeld). 

Notleidend, im Börſenverkehr von Wechſeln, deren 
Annahme oder Bezahlung verweigert wird, von Aktien, 
deren Zinfen nicht gezahlt werben, 

Notmünzen, |. Notgeld. | 

Noto, N. Nusvo, Stadt auf Sizilien, am Fluſt N, 
oder Falconara, nahe der Oſtküſte, (1911) 31625 E. 

Notochörd (grch.), Wirbelfnite, |. Chorda. 

Notopfer, |. Reichsnotopfer. 

Notorietät (frz. notoriete), Offenkundigkeit; nots— 
riſch (lat.), allgemein bekannt; Die N. einer Tatjache ſchließt 
die Notwendigkeit des Beweijes im Prozeß aus. 

Notofero, Sce auf der ruſſ. Halbinfel Hola, 440 qkm, 
fließt dur die Tuloma in die Kolabucht ab, 

Notrecht, Die Befugnis zu Nechtsverlegungen, um einer 
auf andere Art nit abwendbaren Gefahr für Die eigne 
Eriftenz oder die der Angehörigen (Notjtand) zu entgehen 
(Reichsſtrafgeſetzb. $ 52 und 54). 

Notre-Dame (Ipr. nottr danı), franz. Bezeichnung der 
Sungfrau Maria und insbeſ. Der ihr geweihten Kirchen. 

Notreife, der in Dürren Sahren verfruhte Abſchluß des 
Getreidewahstung bei unbefriedigender Körnerausbildung. 

Notitand, ſ. Notrecht; Notſtandsverordnungen, |. v. w. 
Notverordnungen (ſ. Verordnung); Notſtandsarbeiten, zur 
Steuerung der Arbeitsloſigkeit vom Staat oder der Ge— 
meinde vergebene Arbeiten; auch die während eines General— 
ſtreits durchzuführenden Arbeiten (Betrieb der Waflerwerte, 
Lichtzentralen). Nacht. 

Nott, in der nordiſchen Mythologie Die perſonifizierte 

Nottaufe, Taufe cined Neugebornen im Ball von 
Lebensgefahr, kann in Abweſenheit eine Geiftlichen durch 
die Hebanıme oder eine andere, auch nichtchriſtl. Perſon voll= 
zogen werden; aufgelonmen infolge der Auguftiniichen Xehre 
von der Verdammnis ungetaufter Kinder; in Der luth. Kirche 
beibehalten, in der reformierten verworfen. 

Nottingham (ſpr. -tingämm), aud Notts, Grafſchaft 
im mittlern England, 2494 qkm, (1921) 641134 ©, 
Ausfuhr landwirtſch. Produkte, Steinkohlen. — Die Haupt 
ftadt N., am Leen, nahe dem Treut, (1921) 262658 E., 
Kathedrale, Marienkirche (15. Jahrh.), Irren- und Blinden= 
anftalt, University College; Mittelpunkt der Spitzen— 
manufaltur, Seiden= und Baunmollfirumpfwirferei, Ma— 
ſchinenbau, Eiſen- und Mejfinginduftrie. 

Notturno (ital.; frz. Nocturne), Nacht- oder Abend⸗ 
muſik; jett ein meiſt für Klavier gejegtes Tonſtück träume— 
riſchen Charakters, beſ. von Field und Chopin gepflegt. 

Notverband, an Ort und Stelle der Verlekung mit 
gerade zu Gebote ftehenden Mitteln argelegter Verband, 
der außer der Blutitillung bezwecken joll, weitere äußere 
Schädlichkeiten von der Wunde fernzuhalten und bei Knochen— 
brüchen dem betr. Glied einen Halt zu geben, [Beijpiele 
auf Tafel: Erfte Hilfe L, 14—16, 27—33; II, 2, 5, 6.] 

Notweg, Weg von einem Grundſtück, den die zur 
ordnungsmäßigen Benutzung notwendige Verbindung mit 
einem öffentl. Wege fehlt, über Nahbargrundftüde, um 
dieſe Verbindung herzuftellen; von den Nachbarn zu dulden 
(Bürgerl. Geſetzb. $ 917 fg.). 

Notwehr, Berteidigung zur Abwehr eines gegen 
wärtigen rechtswidrigen Angriffs von fi oder einem ans 
dern, rehtlih zuläflig, wenn fie daS erforderliche Maß 
nicht überſchreitet (Reichsſtrafgeſetzb. $ 53). 

Notzucht, Verbrechen deſſen, der durch Gewalt oder 
dur Drohung mit. gegenwärtiger Gefahr für Leib oder 
Zeben eine Frauensperjon zur Duldung des außerehelichen 
Beiſchlafs nötige oder fie mißbraucht, nachdem er fie zu 
dieſem Zweck in einen willenlofen oder bewußtlofen Zus 
ſtand verjegt hat, vom Reichsſtrafgeſetzbuch ($ 177) mit 
Zuchthaus bis zu 15 Sahren bedroht. 

Nougat (frz, Ipr. nuga), Nuß-, Mandelkuchen, aud 
Scotoladenmaft emit Hafelnuß oder Mandeln; echtes weißes 
N. von Montelimard aus Honig, Mandeln oder Nüffen, 
Eiſchnee, in dünnen Streifen auf Oblatenboden. 

Noumea, Hauptort von Neukaledonien, |. Numea. 

Nouveauté (frz., jpr. numoteh), Neuigkeit. 

Nouvelle, Za (Ipr. nuwell), Hafenitadt für Narbonne 
im franz. Depart. Aude, an der Mündung des Robinckanals 
in das Mittelländ. Dieer, (1911) 2018 E. 
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1. Provinzialverband der Rheinprovinz, 1918, 5 Mark. 2, Stadt Schweinfurt, 1918, 20 Mark. 3. Stadt Verden, 
1920, 50 aus 4. Stadt Paderborn, 1920, 50 Pfennig. 5. Stadt Lindau i. B,, 1918, 50 Pfennig. 6. Stadt 
Lünen, 1914, 2 Mark. 7. Stadt Lindenberg i. A, 1917, 10 Pfennig. 8. Stadt Friedrichstadt (Eider), 1921, 
75 Pfennig. 9. Gemeinde Stotel, 1921, 75 Pfennig. 10. Insel Helgoland, 1921, 1 Mark. 
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1. Otavi Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft in Tsumeb (ehem, Deutsch-Südwestafrika), 1917, 10 Nark. 
2. Konsumverein in Triest (ltalien), 1920, 10 Centesimi. 3. Stadt Timisoara (Rumänien; früher "Temesvär, 
Ungarn), 1919, 20 Fileri. 4. Stadt Comines (Frankreich), 1914, 1 Frank. 5. Kreiskommunalkasse in Wejherowo 
{Polen; rüher Neustadt, Westpr.,, 1920, 20 Mark. 6. Deutsch-Ostafrikanische Bank in Daressalam (ehem. 
Deutsch-Ostafrikaı, 1915, 1 Rupie 7. "Armee Rodsjanko (Nardwestrußland,, 1919, 10 Rubel. 8. Gemeinde 
Lierneux (Belgien), 1915, 1 Frank. 9. Schlick-Nicholson- Werke in Budapest (Ungarn), 1919, 1 Krone, 
10. Stadt Amsterdam (Niederlande), 1914, 1 Gulden. 11. Sparkasse in Loun (Tschechoslowakei), 1914, 1 Krone. 
12, Baumw ollfabrik Waasa (Finnland), 1918, 25 Penniä. 
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Nova (lat), |. Novum. In der Aſtronomie bedeutet 
N. (abgekürzt für nova stella) einen neu aufgetaudten 
Stern (ſ. Neue Sterne). [ſ. v. w. Eearä (}. 2.). 

Nova Braganca de Gearä, Stadt in Brafilien, 

Nova Friburgo, Neufreiburg, Stadt im brafil. 
Staate Rio de Janeiro, 100 km nordöftl. von Rio de 
Janeiro, 1820 von deutſchen Schweizern gegründet, jeht 
von Brafiliern und Deutſchen bewohnt. 

Novalis, Shriftiiellername des Freiherrn Friedrich von 
Hardenberg, geb. 2. Mai 1772 in Oberwiederjtedt ——* 
felder Geb.⸗Ktr.), geſt. 26. März 1801 als Salinenaſſeſſor in 
Weißenfels, einer der hervorragendſten Vertreter der ro— 
ment. Dichterſchule; ſchrieb den Koman, Heinrich von Ofter⸗ 
dingen“ (unvollendet 1802), geiſtl. Lieder u. a. „Schriften“ 
(4 Bde., bg. von Minor, 1907). Vgl. Bing (1893), Heil- 
born (1900), Spenle (fr3., 1904), H. Simon (1905). 

Novära, Hauptfladt der ital, Brov, N. (6613 qkm, 
1915: 768658 E.; Piemont), zwiſchen der Agogna und 
dem Terdopio, (1921) 56183 E., hier 6. Suni 1513 Sieg 
der Schweizer über ein franz, Heer und 23. März 1849 
Sieg der Oſterreicher unter Radetzky über Die Sardinier 
unter König Karl Albert. 

Novärgexpedition, wiſſenſch. Weltumfeglung der 
öfterr. Sregatte Novara unter Kommodore von Wüllerstorff⸗ 
Urbair 1857—59. Neijewert (3 Bde., 2. Aufl. 1864—66;; 
Volksausg., 2 Bde. 1863—66). 

Nova Scotia, kanad. Provinz, |. Neufhottland. 

zresalpln un, Sialilene: der Methylenzitronenjäure, 
Erſatz des Afpirins, wirkt nit auf den Magen, gegen 
Influenza, Neuralgien sc. 

Novatiäner, flrengere Partei der alten Fire, ge= 
gründet vom röm. Predbyter und (feit 251) Segenbifdof 
Novatianus, der die Abgefallenen ei) für immer 
aus der Kirche ausſchließen wollte; erhielten ſich in Italien 
und Nordafrite bis ins 6. Jahrh. 

Novation (lat.), Neuerung, Tilgung einer Rechts⸗ 
verbindlichkeit dadurch, daß eine neue an ihre Etelle tritt. 

Nova Bed, Stadt in der Slowalei, |. Iglö. 

Nova:Zagora, bulgariſch |. v. w. Jeni-Zagra. 

Novelle (vom lat, novus, „neu“), teilweile Abände- 
rung eines Gefeged. Die N. des Corpus juris (ſ. d.) find 
Ipätere Verordnungen, weldhe die griech. Kaiſer auf die ge= 
Ihlofjiene Konftitutionenfammlung (Codex) folgen ließen. 
— Auch urjprünglid eine leicht und anmutig erzählte, mit 
dem Neiz der Neuheit ausgeftattete Begebenheit (Meifter 
darin Boccaccio); jetzt Heinere Profaerzählung, Die 19, im 
Gegenſatz zum Roman, der ein umfafiendes Zeit- und Xebens- 
bild vorführt, auf eine einzelne, für das Schidfal des Helden 
bedeutungsvolle Begebenbeit beſchränkt. Sa 
deutſche Novelliften: Goethe, Tied, E. T. Hoffmann, 
Zſchokke, H. von Kleift, Hauft, Storm, Heyfe, Sottfr. Keller, 
K. F. Meyer, M. von Ebner⸗Eſchenbach, Raabe, H. Hoffmann, 
Wildenbruch, Liliencron, Zahn, H. Heſſe, Kröger, Th. Mann 
u. a. Novelliſtiſch, in Form einer N. Novellette, Heine N. 

November (vom lat. novem, d.h. neun), Wind— 
monat, Nebelung, der 11. (im altröm. Kalender 9.) Monat; 
30 Tage. 

Novene (ital.), in der kath. Kirche neuntägige Andacht 
es an die neun Tage zwiſchen Himmelfahrt und 
Pfingiten. 

Novi, N. Ligure, Stadt in der ital. Prov. Meffandria, 
am Fuße des Apennin, (1911) 20059 E.; Seidenzucht; 
bier 15. Aug. 1799 Sieg der Ofterreiher und Ruſſen über 

Novibazär, |. Novipazar. [die Branzofen. 

Noviodünum, telt. Städtename: N. Aeduoörum, Nevers; 
N. Helvetiörum, Nyon; N. Saessionum, Soiſſons ıc. 

Noviomägus, felt. Städtename: N., Noyon; N. Bata- 
vorum, Nimmwegen; N. Nemötum, Speyer; N. Trerirörum, 
Neumagen. 

Novipazär (Novibazar, Jenipazar, pr. -fahr), die 
Kernlandſchaft der weftl. Balltanhalbinfel zwiſchen Monte— 
negro, Bosnien, Serbien und Mazedonien, im Mittelalter 
als Rascien (ſ. Rascia) Uriprungsftätte des jerb. Reichs, 
ſpäter Sandſchak des türk. Wilajets Koſovo, Hatte 1879— 
1908 in einigen Städten öſterr. Beſatzungen, wurde im erſten 
Balkankrieg 1912 von Serben und Montenegrinern er— 
obert, im Londoner Frieden (30. Mai 1913) zwiſchen Ser— 
bien und Montenegro geteilt; ſeit 1918 gehört es zu Jugo— 
ſlawien. Vgl. Stern (1916). — Die Stadt N., an der Raska 

Brockhaus: III.... 


Now 


(zum Ibar), (1913) 13433 ©. ; Zitadelle; feit 1913 ſerbiſch. 
Im Weltkrieg 21. Nov. 1915 von der I, u, 2. Armee Köveß 
Movität (lat.), Nenigteit. [bejett. 
Noviziat (neulat.), die Probezeit der Novizen (Neu⸗ 
Tinge), d. 5. derjenigen, die (mindeſtens 17 3. alt) in einen 
geiitl. Orden treten wollen ; beauflichtigt von einem Novizen⸗ 
meifter, Können nad) Ablauf des ein oder zwei Jahre Dauertt= 
den N. wieder zurüdtreten, oder werden durch Ablegung der 
Gelübde Profeſſen (Mönde oder Nonnen). F 

Novotain, ſalzſaures Amidobenzoyldiäthylamino— 
— mediziniſch wie Kokain verwendet, weit weniger 
giftig als reizlos; offizinell. 

Novo Petropolis, deutſche Kolonie im brafil. Staate 
Rio Grande do Sul, 12000 E.; 1858 gegründet. 

Novum (lat.; Mehrzahl: Nova), etwas Neues. 

Nowack, Wilb., prot. Theolog, geb. 3. März 1850 in 
Berlin, 1881—1918 in Straßburg, jeitdem in Leipzig. 
Sauptiriften: „Hebr. Archäologie“ (2 Bde., 1894), „Die 
Entjtehung der ifrael. Religion” (2. Aufl. — gibt den 
„Handkommentar zum Alten Teſtament“ (1892fg.) Heraus. 

Nöwaja Alexändrija, poln. Stadt, |. Bulamy. 

Nöwaja Semtljä (d. 5. Neuland), Inſel im Nördl. 
Eismeer ſKarten: Aſien I und Polarländer I], zum 
ruſſ. Gouv. Archangelsk gehörig, nördl. Fortſetzung des 
Urals, durch die Meerenge Matotſchkin-Schar in zwei Teile 
geteilt, buchtenreich, 91070 qkm, mit Samoiedenanſiedlungen 
(90 Seelen). Vgl. Töppen (1878), Pearſon (engl., 1899). 

Nowäwes,preuß. Stadi(ſeit 1925) beiPotsdam, (1919) 
25582 E., Realgymnaſium mit Realſchule, Lyzeum, Mutter⸗ 
haus des Oberlinvereins, Kreiskrankenhaus mit ſtrüppel⸗ 
u Anftalt für Taubttummblinde, Seiden-, Plüſch-, 
Baummwollinduftrie; 1751 von Friedrich d. Gr. angelegt. 

Nöwgorod (d. i. Neuftadt), Gouvernement im nördl. 
Teile des Europ. Rußlands, ſüdöſtl. von St. Petersburg, 
auf der ea zwiſchen Dftfee, Weißem und Kaſpiſchem 
Meere, die Kanäle verbinden, mit der Waldaihöhe und dent 
Ilmenſee, (1910) 122339 qkm, 1638500 E. Bei der Neu— 
—— Sowjetrußlands 1921 wurde das Gouvernement 
ſtark verkleinert; aus dent öſtl. Teil entſtand das neue Gouv. 
Tſcherepowetz. Die Hauptſtadt N., N, Welikij (Groß⸗N.), 
am Wolchow, nahe dem Ilmenſee, (1915) 28400 E., war 
im 13. bis 15. Jahrh. Republik und bedeutendfter Sandels= 
plat in Oſteuropa (mit Niederlaffung der Haufa), 1478 
von den Ruſſen erobert. Mehrere en Klöfter 
und Kirchen mit wertvollen Bildern altruſſ. Stils, — 
Niſhnij Nowgorop, f. d. 

Nowgorodſcher Kanal, ſ. Sieverslanal. 

— Novi Sad, ſerbokroat. Name von Neu— 
ſatz (ſ. d.). 

Nowogeorgijéwſkt, poln. Modlin, ſtarke poln. (bis 
1915 ruſſ.) Feſtung, am Einfluß des Narew in die Weichſel, 
10000 E. mit Warſchau, Iwangorod, Breſt-Litowſk das 
poln. Feſtungsviereck bildend. Im Weltkrieg ſchloß die 
deutſche Armeegruppe Beſeler die Feſtung 12. Aug. 1915 
ein, die dann 20. Aug. mit 80000 Mann und 1640 Ge— 
ſchützen kapitulierte. — N., Stadt im ruſſ.-ukrainiſchen 
Gouv. Cherſon, 11500 E. 

Nöwograd Woluijnſktij, Kreisſtadt im ruſſ.⸗ukrai⸗ 
niſchen Gouv. Wolhynien, am Slutſch, (1910) 20500 €. 

Nowogrod, Stadt in Polen, an der Mündung der 
Rifa in den Narew, 14 km nordweſtl. von Lomſha. Im 
Weltkrieg wurde bei N. 2.—9, Aug. 1915 der Narewübers 
gang durd) Teile der 8. deutſchen Armee erzwungen. 

Nowogrödek, Wojwodſchaft des poln. Staats, (1921) 
1296417 E. 

Nowoie Wrentia (‚Neue Zeit”), ruff. Tageszeitung 
in Petersburg, 1912—18 im Beſitz des „Times“-Konſor— 
tiums, nationaldemokratiſch und N, 1869 ge= 
gründet; vor und in dem Weltkrieg ftark deutſchfeindlich. 

Nowominst, poln. Kreisſtadt und Bahnſchnittpunkt 
öſtl. von Warſchau, an der Wisnewka und Srebrna, 9000 E,; 
hieß bis 1867 Mini. 

Nowonoftöwif, Samarj, Kreisſtadt im ai Gouvp. 
Jekaterinoſlaw, an der Samara, (1910) 25000 E. 

Nowonifolajewit,ruf.-fibir. Stadt, feit 1921 Haupt» 
jtadt des auß dem Gouv. Tomſk ausgeſchiedenen Gonv. N,, 
lint8 am Ob und an der Sibir. Bahn, (1915) 62967 E.; 
Umſchlagverkehr zwifchen dem Dampfern auf dem Ob (von 
Tomjt, Barnaul und Biift) und der Eifenbahn. 
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Noworäadomiff, Nadomſt, Poln. SKreisftadt, an der 
Bahn WarfhausEzenftohan, an der Radanka (zur Warthe), 
(1910) 18500 €. 

Noworofiiif, Hauptftadt des ruſſ.-kaukaſ. Schwarzen 
Meer-Gonvernement3 und Hafenftadt, an der Nordoftlüfte 
des Schwarzen Meer, (1915).66 700 E. 

Nowoſybkow, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Tſchernigow, 
an der Sybka und Karna, (1910) 44230 ©. 

Nowotſcherkaͤßk, Hauptitadt des ruf. Doniſchen Ge⸗ 
biet8 (f. d.) am Alfaj (Arm des Don), (1915) 69820 E., 
u ET Muſeum, Polytechn. Snftitut (1907). 

vwontenft (Ipr. -o=u-), ruf. Etadt, |. Nowyi Ufern. 

Nomwyi Mien, auch Nowoufenft, Kreisftadt im ruff. 
Gouv. Samara, am Großen Ufen, 13000 E. 

Nowy Zommii, poln. Name von Neutomifcel. 

nase (lat. noxs), Schaden, Schädlichkeit, Krankheits— 
urſache. 

Noyaden (frz. ſpr. nöaj-, von noyer, d. i. ertränken), 
die von Carrier in Nantes 1793 angeordneten Maſſen— 
ertränfungen polit. Beſchuldigter. 

Noyes (ſpr. neus), Sohn Humphrey, ſ. Perfeltioniften. 

Noyon (ſpr. nöalong), Stadt im franz. Depart. Oiſe, nahe 
der Mündung der Verſe in die Oiſe, (1911) 7277 E. Kathe— 
drale (von Pippin Dem Kurzen gegründet). In R. 1516 
Briedensvertrag zwiſchen Frankreich und Spanien. Im 
Weltkrieg 2. Sept. 1914 von den Deutfchen befekt, 16. Dit. 
1914 bi8 15. März 1917 von den Sranzofen vielfach erfolg 
108 angegriffen, beim Rückzug in Die Siegfriedftellung (1. d.) 
geräumt und von den Franzoſen 18. März bejett, 30. Mürz 
1918 von der Deutihen 18. Armee erobert, 17. bis 29. Aug. 
1918 umlämpft, Anfang September von Den Deutſchen 
geräumt. 

N.S., Abkürzung für: nad Sicht (ſ. d.); aud für Nach— 

N. St., Abkürzung für Neuen Etils (bei Daten nad) 
dem Gregorianiſchen Kalender), |. Kalender. 

N. T., Abkürzung für Neues Teftament. 

Niebi, afrika. Ort, |. Entebbe. 

Nuance (frz., Ipr. nüängk), Abftufung, Abfchattierung 
(zunächſt von Karben); nuancieren, abitufen, abſchatten. 

Nuba, Völkergruppe in Därfur, Kordofän, Dongola, 
Sennar und im mittlern Niltal (Nubier im engern Sinne, 
ſ. Barabra), nad) F. Müller Übergangsglied von den Negern 
ur Mittelmeerraffe. Ihnen verwandt die Bullalh) oder 
Fukte (f. d.); mit diefen zufammen auch N, im weitern 
Sinne oder®.-Fullat-Rafie. [Harte: Bevölkerung IL, 2, 
bei Volksdichte.) Vgl. Reiniſch Heil): 

Nublen, Gebiet im nordöftl, Afrika, von Affuan im R. 
bi8 Chartum im S. und von den Küften des Roten Meers 
bis in das Innere der Libyſchen Wüfte (Harte: Afrika I], 
vom Nil durchſtrömt, außer Dem Niltal Wüſte, in den Oaſen 
fruchtbar (Datteln, Gummi, Cennesblätter); feit dem 
6. Jahrh. ſelbſtändiges chriſtl. Reich, im 14. Jahrh. von den 
Araber zertriimmert, 1820 von den Agyptern unterworfen, 
1882—1900 Teil de8 Mahdireichs, jeitdem wieder ägyptiſch— 
Britif) und in Die oberäghpt. Prov. Aſſuan im N. und die 
nördl, Provinzen des anglo-ägypt. Sudand im ©. geteilt. 
Bal. Baedekers Agypten, Firth („The Archeological Sur=- 
vey of Nubia”, 1915). — Nubier, ſ. v. w. Barabra (}. d. 

Nubilös (lat.), wolkig, trübe. ud Nuba). 

Nuble (ſpr. nju-), Provinz der Republit Chile, 8823 
qkm, (1919) 202594 E.; Hauptftadt Chillän, 

Nuchä, Kreisſtadt im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Jeliſawet— 
pol, am Südfuße des Kaukaſus, (1910) 28300 E. 

Näüchtland, ſ. üchtland. 

Nucista (lat.), Mustatnuß. [(. Zelle). 
. Nucleus (lat.), Nußlern, Kern; aud) der Zellkern 

Nudation (neulat.), Entblößung. 

Nudität (neulat.), Kactheit, Blöße; Darſtellung eines 
nadten Menſchen. . 

Nueva Eipatta (Ipr. -nja), Neufpanien (f. d.). 

Nueva Eiparta, Staat von Venezuela, 1270 qkm, 
(1920) 56.035. 

Nuevo Leon (Neuleon), mexik. Staat am nordöſtl. 
Abfau des Hochlands, 61343 qkm, (1910) 368929 E.; 
Hauptftadt Monterey; Bergbau (Silber, Blei), Viehzucht. 

Nufenenpaß, ital. Novena, Bergpak zwilden Cine 
plon- und Gotthardgruppe, 2440 m ü. M., verbindet Das 
Rhone- mit dem Teſſintal. : 

Nugget (engl., ſpr. nögget), Goldklumpen. 
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Nuka⸗Hiwa⸗Archipel, ſ. Marqueſasinſeln. — 
Nuka⸗Hiwa, größte Inſel der Waſhingtongruppe Der 
Marguelasinfeln, 482 qkm, 1000 E., bis 1178 m hoch. 
er (vom lat, nucläus, Kern), einen Kern be— 

reffend. 

Nuklein, phosphor- und ſtickſtoffhaltige Verbindungen, 
die in pflanzl. und tier. Geweben, beſ. im Chromatin des 
Zellkerns (ſ. Zelle) vorkommen und bei der Zellentwicklung 
und Vermehrung wichtig ſind; weiße Maſſe, in Waſſer und 
Säuren unlöslich, in Alkalien löslich; werden durch letztere 
beim Kochen geſpalten und liefern Phosphorſäure und Baſen 
(Nukleinbaſen, z. B. Hyporanthin, Xanthin, Guanin, Ade⸗— 
nin). Die Nukleoalbumine enthalten Eiweiß. 

duknöroinſeln, Monteverdeinſeln, Gruppe von 
29 niedrigen Inſeln der öſtl. Karolinen, 500 €. 

Nun (vom lat. nullus, feiner), in der Mathematik die» 
jenige Zahl, die das Ergebnisder Subtraltion einerbeliebigen 
Zahl (a) von ſich ſelbſt darſtellt: a—a—=0; zuerft erwähnt 
738 1, Chr. bei den Indern. — N., Spiel bei Stat und Whiſt. 

Null, Eduard van der, Arditelt, geb. 9. San. 1812 
in Wien, Prof. an der Alademie daf., geit. 3. April 1868; 
mit Siccardsburg (f. d.) im Nenaiffanceban tätig. Haupt 
wert: Wiener Opernhaus (1869 eröffnet). 

Nulla diös sine linöa (lat.), „Kein Tag (vergehe) 
ohne Linie (Pinſelſtrich)“, d. H. ohne daß man etwas Nütz⸗ 
liches getan habe; nad; des ältern Plinius „Naturalis 
historia’ (35,36) Wahliprud) des Malers Apelles. 

Nultifizieren (lat.), Kir mul und nichtig erklären; 
Nullifitation, Nichtigmachung, Aufhebung. 

Nulliporenkalk, durch vorweltlihe Kalkalgen (Nulli— 
— Bun: tertiäre Kalkſchichten (Wiener Beden, 
aris ıc.). 

Nullität (neulat.), Nichtigkeit, Ungültigkeit. 
Nulimeridian, |. Länge (geogr.). 

Nullpunkt, der Anfangspunkt einer beliebigen Stala, 
3.3. beim Thermometer (ſ. d.). Abſoluter R., diejenige 
Temperatur, bei der dem Gay-Luſſacſchen Geſetz zufolge 
das Volumen einer Gasmaſſe zu Null zuſammenſchrümpfen 
müßte; liegt bei etwa — 273° C. Normalnulipuntt, }. d. 

Numantia, Stadt des Leltiberifchen Volks der Arevaker 
im alten Epanien, am Durius (Duero), beim jepigen 
Garray (Prov. Soria), nad) Iömonatiger Belagerung 133 
v. Chr. vom jüngern Scipio erobert und zerftört (Numan- 
tinifcher Krieg). Vgl. Schulten (1905). 

Numa Pompilius, nah Der Sage der 2. König 
Roms, 715—672 v. Ehr., gab gute Gefeke unter dem 
Beirat der Nymphe Egeria, — ſ. Hank. 

Number (ſpr. nömmbr, engl. „Nummer“, „Zahl“), 

Numea (Noumea), Port de France, Hauptort der 
franz. Kolonie Neukaledonien, (1921) 10033 (6502 freie) E. 
Höhere Schule (Eollege la Perouſe). 

Numenit, Erz, ſ. Sarnierit. 

Nuntedalen, norweg. Tal und Landſchaft; oberer Teil 
des Numedals-Laagen, ; Laagen. 

Numeiſter, Frühdrucker, ſ. Neumeiſter. 

Numeralia (lat.), Zahlwörter. 

Numéri (lat. d. h. Zahlen), das 4. Bud Moſe, weil 
es mit einer Volkszählung beginnt. bezeichnen. 

Numerieren (lat., zählen), mit fortlaufenden Ziffern 

Numerifch (von Numerus), auf Zahlen bezüglid; 
Gegenſatz: algebraiſch, wo nur allgem. Buchſtabenzeichen Anz 
wendung finden; die Heranziehung von Bahlenbeifpielen. 

Nummern? (lat.), Zahl, Biker: in der Grammatik die 
Unterjheidungsform der Einzahl (Singular), der Zweizah! 
(Dual) und Mehrzahl (Plural) ; die melane). Sprachen haben 
aud einen Ausdrud für Die Dreizahl (Trial). N. auröus, 
j. Goldene Zahl; N. clausus, gefhloflene Zahl, Beſtimmung, 
daß zu mandem Amt, zu mander Beranftaltung nur eine 
De une Zahl von Beamten oder Teilnehmern 20, zu— 
gelaffen wird. 

Numidien, altes Königreich in Nordafrika, urfprüng- 
li etwa das heutige Algerien. Maſiniſſa vereinigte 201 
v. Chr. die Numidier zu einem Reid mit der Hauptftadt 
Hippo (Hippo Regius, heute Sebuß), Später Eirta (Heute 
Conſtantine). Nach der Schlacht bei Thapfus (46 v. Ehr.) 
wurde N, röm. Provinz. 

Numismäatif (grch.), Münzkunde, die Wiſſenſchaft, 
weldhe das Studium der Münzen (ſ. d.) und Medaillen zum 
Gegenftandehat. Man teilt fie cin in die alte N. die mit dem 
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weitröm. Kaiſerreich endet, die mittelalterliche, die mit den 
Byzantinern und mitden Münzen aus den Zeiten der Böller- 
wanderung beginnt, und Die moderne, von der Renaiflances 
zeit an. Befondere Abteilungen bilden die orient. und Die 
überfeeifhen Münzen, Vgl. Sallet und Regling (‚Die ans 
titen Münzen‘, 1922), Dannenberg („„Grundzüge“, 3. Aufl. 
1912), Engel und Serreure (frz, 5. Bde., 1891—1905), 
Zufhin von Ebengreuth („Münzkunde“, 
1904), Briedendburg („Die Münze in der 
Kulturgeſchichte“, 1909). 

Numitor, in der Sage von der Grüns 
dung Roms König von Alba, von jeinem 
Bruder Amulius entthront, von feinen Enteln 
Romulus und Remus wieder eingejeßt. 

Nummmuliten, Münzfteine, Linfenfteine, flach linſen— 
oder ſcheibenförmige, bi8 talergroße Schalen von Nummu- 
lites, einer fojfilen Gattung beſchalter 
Wurzelfüßer [AXbb.: Nummulites laevi- 
gäta Lam., flach durchſchnitten, die Schnitt⸗ 
hälften etwas verſchoben], für gewiſſe 
Schichten der Tertiürformation bezeichnend 
(Nunmmlitenformation, Nummulitenfalt 
JAbb.)], alpine Fazies des Eozäns). 

Nummınz (lat.), Geldmünze, insbeſ. 
der Seſtertius (ſ. d.). 

Nun. 1) Kap N.. Kap Draa oder Log Nummuliten- 
Morrelos, Borgebirge an der Südweſtſpitze lalt. 
Marokkos. — 2) Hauptmündungsarm des Niger. — 
3) Marokkan. Landſchaft, ſüdl. vom Anti-Atlas. 

Nunataker, Nunataks (Einzahl Nunatak), nad einem 
Eskimoausdruck aus dem Inlandeis (zunächſt Grönlands) 
arktiſcher Länder hervorragende, vom Eis umfloffene Fels— 
zacken und Kuppen. 

Nuno estbibendum (lat.),„Jetzt ſoll man trinken“, d.h. 
jetzt iſt die Zeit, Feſte zu ſfeiern; aus Horaz, „Oden“ (137, ı). 

Nuneaton (ipr. nönniht’n), N. and Chilvers Cotton, 
Stadt in der engl. Grafſch. Warwick, (1921) 41894 ©. 

Nun leb wohl, du Lleine Gaſſe, Gedicht („Sn 
die Berne”, 1833) von Graf Albert Schlippenbach; Me— 
lodie von Friedt. Silder (18553). 
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Nun leb wohl, du Flei-ne Sof- fe, nunleb wohl, du flil-td Dad 


Nunguamretrörsum (lat.), ‚Niemals zurüd”, Wahl⸗ 
ſpruch des Welfenhauſes. 

Nunzius (lat.), päpſtl. Geſandter (nur in den wich— 
tigſten Fällen Kardinäle als Pronunzien); früher Legat 
(ſ. d.); Nunziatür, Amt und Sit eines N,, namentlich nad) 
Der Reformation im Intereſſe der Gegenreformation errichtet, 
zuerft in Wien, Köln, Quzern, Brüffel, auch 1785 in Münden. 
Konflikte mit den Erzbifcgöfen führten zur Emſer Punktation 
(j.d.). Jetzt die Diplomat. Vertreter des Papſtes bei den 
wichtigern Staaten ; während des Weltkriegs und jeitdem jind 
ueue hinzugelommen, fo in Berlin. Vgl. Pieper (1894, 1897). 

Nupe, Bulbereihd (Hauſſaſtaat) im weftl, Sudan, zu 
beiden Seiten des Niger, ſüdöſtl. Bafallenftaat von Sototo, 
feit 1897 unter brit. Schugherrfhaft (Nordrigeria); In— 
duſtrie (Leder, Glas, Eifen, Web- 
waren); Hauptort Bida. 

Nuphar Sm., Ban jat= 

tung der Nymphäazeen, alfer- — 
pflanzen mit großen herzförmigen £ m, 
Schmwinmblättern und e- — 
gelben Blüten. N. lu- 9 4 
tsum Sm. (gelbe Teich rs 
oder Seernfe, Nixblume, 
Nummel). 

Nuptial (lat.), hochzeitlich; Pacta nuptialia, Ehepalten; 
Nupturienten, Brautleute. 

Nurhags (Nuraghs), feltungsartige Bauwerke [Abb.] 
auf Sardinien (über 4000) aus vorröm. Zeit, dienten den 
Urbewohnert als Wohnung. Vgl. Spano (ital., 1867). 

Nur immer langfanı voran, VBoltslied, |. Immer 
langiam voran. 

Nürnberg, unmittelbare und Bezirköftadt im bayr. 
Reg. Bez. Mittelfranten [Karte: Süddeutſchland I, 
bei Bayern], an der Pegnit und dem Ludwigs-Donaus 
Main-Kanal, (1919) 352675 &. (1910 unter 333142 ©. 
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Se/tagwortverzeichnis der Harten am Schluß des vierten Bandes. 
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217991 Evangeliſche, 103452 Katholiken, 7815 Ifraeliten), 
Sarnijon, Oberlandes-, Land», Amtsgericht, Eiſenbahns, 
Oberpoftdireltion, Landesfinang-, Haupt— 
ollanıt, bayr. Staatsbank, Reichsbankhaupt⸗ 
Helle, Handeld-, Handwerkskammer; alte 
Befeftigungen ; mittelalterlide Gebäude: die 
Burg (IAbb.] jeit 1050 nachweisbar), häufiger 
Aufenthaltsort deutſcher Kaiſer, mit zwei 
roman. Kapellen und Bilderfaal [Tafel: 
Süddeutſchland IL, 1, bei Bayern], Rat⸗ 
haus (Hauptteil 1616—22 im ital.Stil, 1884— 89 und |päter 
mehrfach erweitert), mit Wandgemälden im großen Saal 
nad; Dürers Entwitrfen ; Stadttheater (1905); viele Privat= 
gebäude nad) altnürnbergifcher Art; Kirchen: Sebalduskirche 
(13.—14. Jahrh.) mit Sebaldusgrab (von Peter Bilder) 
und dem Schreyerſchen Grabmal (von Adam Kraft), Lorenz⸗ 
fire (13.—15. Jahrh.) mit dem Sakramentshäuschen (von 
Adam Kraft), dem Engl. Gruß (won Veit Stoß) und 
Glasgemälden (von Hirſchvogel u. a.), kath. Frauen— 
(Marienkirche (1352-61), Jatobskirche (14. Jahrh.), 
Heiliggeiftlirhe (14. Sahrh., 1424—1796 Aufbewahrung 
ort der Reichskleinodien), Egidienfiche (1711—18) u.a. 
Brunnen: Tugendbrunnen (1589), Schöner Brummen (1385 
— 96), Sänfemänndenbrunnen (1530, von Labenwolf), Grü— 
bel3brunnen (1881), Minneſängerbrunnen (1905) u.a; 
Sammlungen: German. Mufeum (1. d.), Bayr. Verkehrs— 
mujeum, Bayr. Landesgewerbeanſtalt (1871 ald Bayr. Ge— 
werbemufeunt gegründet), Stadtbibliothek; freie Hochſchule 
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für Handel, Induitrie und allgem. Volksbildung (mit alfgent. 
Abteilung, Handels- und techn. Fachhochſchule), Verſuchs— 
anſtalt für Bierbrauerei, 2 Gymnafien, Realgymnaſium, 
Oberreal⸗, 3 Reale, 2 Höhere Mädchenſchulen, Kunſt— 
gewerbeſchule, Mufillonfervatorium, Lehrerfeminar, Lande 
wirtihaft3=, Kreistaubftummen- und Blindenanftalt. Be— 
deutende Snduftrie (Metall: und Spielwaren, be}. Zinn— 
loldaten, jog. Nürnberger Ware, Lebkuchen, optiſche Waren, 
Bleiftifte, Pinfel, Maſchinen) ꝛc., Gleltrizitäts- Aktien» 
geelinent (vormals Schuckert & Co.), Maſchinenfabrik 
ugsburg-N., Bierbrauereien; bedeutender Handel (beſ. 
Hopfen). N., ehemals Freie Reichsſtadt, kam 1806 an 
Bayern. Burggrafen von N. waren ſeit etwa 1192 die 
Hohenzollern, deren Belit Friedrich VI. 
1427 an die Stadt verlaufte. Nürnber- 
ger Religionsfriede (|. Religionsfriede) 
23. Suli 1532. Geſchichte von Weide 
(1896), Mummenhoff (mehrere Werke), 
Chr. Meyer (1908), Schrötter (1909); 
vgl. ferner Re („Kunſtſtätte“, 4. Aufl. 
1918), 

Nürnberger, Woldemar, Schrift» 
fteller unter dem Pſeudonym M. Solis 
taire (j.d.). 

Nürnberger Eier, die in Nürn— 
berg 1510 von P. Henlein (Hele) erfuns 
denen (eiförmigen) Taſchenuhren [Abb.]. 

Nürnberger Gold, ſ. Gold. 

Nürnberger Grün, Anſtrichfarbe, Chromoxydhydrat. 

Nurnberger Pflaſter, das Mutterpflaiter r d.). 

Nürnberger Trichter, ſcherzweiſe für eine Lehr— 
methode, die keine jelbftändige Bemühung des Lernenden 
erfordert, nad) dem Bud von Harddörfer (f. d.). 
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Nürnberger Ei. 


Kur 


Nürnberglicht, ein von Nürnberg in Berlin 1904 er⸗ 
ae Gasglühlicht, bei welchem Sauerftoff ftatt atmo= 
phäriſcher zur Verbrennung des Leuchtgaſes dient; 
wegen Unwirtſchaftlichkeit nicht mehr in Gebrauch. 

Nutrfe (engl., fpr. nöhrh), Amme, Kinderfrau, Pflegerin. 

Nürtingen, Oberamtsftedt im württemb. Schwarz» 
waldkreis, am Nedar, (1919) 8865 E., Amtsgericht, Realpro⸗ 
—— Taubſtummenanſtalt; Tertil- u. a. Induſtrie. 

gl. Kocher (Geſchichte, 2 Bde., 1924). 

Nus (greh.), Verſtand, Geiſt. 

Nusle, induſtrieller Vorort von Prag, (1921)34156 E.; 
Sur Zeder-, dent, Textil», Metallinduftrie. 

uß, einjamige, nicht von felbft auffpringende Frucht 
mit Holziger Fruchtſchale. — Aud die äußern Geſchlechts— 
teile bei Hündin und Füchſin. 

Nußbaum (Juglans L.), Pflanzengattung der Juglan—⸗ 
Dazeen, Bäume im gemäßigten Alien, in Nordamerika und 
im wärmern Europa, mit En 
gefiederten Blättern und 
aweillappigen Steinfrüd> 
ten, die von fleiſchiger Scha⸗ 
le umſchloſſen ſind und 
einen tief und runzlig ge= 
lappten Samen enthalten. 
Wal⸗N. (welſcher N., J. 
regia L. [Abb.; a männ!. 
" Blüten von der Seite, 
boon unten, oweibl. Blüt⸗ 
hen, d halb aus der flei— 
ſchigen Schale befreite 
Rus), heimiſch am Kaſ⸗ 
piſchen Meer und tiefer in 
Aſien, im wärmern&uropa 
angepflanzt, beſ. wegen 
ſeiner Steinfrüchte (Wal⸗ 
nuͤſſe oder welſche Nüſſe), Die ein beliebtes Schalenobſt und 
ſehr ölhaltig ſind (ſ. Walnußöl). Die Blätter ſind offizinell 
und mit der Fruchthülle wegen braunen Farbſtoffs Haarfärbe— 
mittel. Das Holz gibt ſchönes, im jungen Stamm weißes, 
3 ſpäter hartes, dunkelbraunes Tiſchlerholz, beſ. auch 
für Furniere, Gewehrſchäfte rc. benutzt, wird an Schönheit 
und Härte übertroffen von dem des ſchwarzen N, (J. nigra 
L.) und des grauen N. (J. cinerda L.) in Nordamerita, Die 
minderwertige Früdte tragen, Dod bei und Zierbäume find. 
Vgl. F. Schönberg („Der Walnußbaum“, 1917). — Pelan- 
N., f. Carya; Butter-R., Caryocar (ſ. d.) nuciferum; 
Para⸗N., Bertholletia (ſ. d.) excelsa. (S. auf 9] elnuß.) 

Nußbaum, Joh. Nepomuk von, Chirurg, geb. 2. Sept. 
1829 in Münden, geft. daſ. 31. Okt. 1890, verdient als 
Kliniter und Operateur. 

Nußbeißer, der Kernbeißer und der Tannenhäher. 

Nuhbohrer (Balaninus), Gattung der Rüffelläfer, mit 
langem, fadenförmigem Bohrrüflel. Zugehörig: Heiner und 
großer Eichelbohrer (B. turbätus Gyll. und B. glandium 
Marsh.) und Hajel-R. (B. nucum L. [Abb.]); legen durd) 
Bohrlöcher Eier an junge Eicheln und Nüſſe, worauf die 
Maden den Kern aufaesren. 

BuNDDE|: nördl. Vorort von Wien 
(ZIX. Bezirk), an der Donau, Zahnradbahn 
auf den Kahlenberg, Vergnügungsſtätten. 

Nuheibe, ſ. Torreya. 

Nußhäher, 1. Raben. 

Nußhardt, Berg im Bichtelgebirge, bei 
Wunſiedel, 972 m. 

Nupfnader, |. Raben. 

Nußloch, Bleden im bad, Kr. Heidelberg, 
(1919) 3323 &.; Galmeigruben. 

Nußöl, ſ. Walnußöl; aud das Ol der Hafelnuß. 

Nußräni (rihtig: Raßrani, „Nazarener”), Benen— 
nung der Chriſten im Orient. 

üftern, die Naſenlöcher der Pferde. 

Nut, Rinne in einem Arbeitsftüd, in welde oft ein 
vorjpringender Teil (Feder) eines zweiten genau paßt 
[Abb.; n Nuten, federn]. Nutſteine, Bormiteine, Die mit 
einem Falz oder Zapfen in Die N. des folgenden eingreifen. 

Nut, ägypt. Himmelsgöttin, Mutter de8 Oſiris und 
Set, der Iſis und Nephthys. Vgl. Ruſch (1922). 

Nutation (lat.), Schwanken der Erdachſe, die perio- 
diſche Veränderung der Richtung Der Erdachſe, hernorgerufen 





Walnußbaum. 





Hafelnuß= 
bohrer. 
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durch die veränderte Anziehungskraft des Monds auf die 
abgeplattete Erdtugel zufolge der Bewegung der Mond— 
Inoten. Die verlängerte Erdachſe beſchreibt dabei innerhalb 
182/, Jahren am Simmel um den durd) 
die Präzeſſion (f. d.) allein be— 
ftimmten mittlern Ort eine Weine 
Ellipſe (Nutationsellipſe), deren 
Achſen 18,4 und 34,5 Bogen- 
ſekunden betragen. 

Nuthe, l. Nebenfl.der „S 
a Nut: Platten mit Nut unb Feder. 
mündet nad 70 km bei Potsdam. . 

Nutlafund (engl. Nootta Sound), Fiordartige Bucht 
an der Weſtküſte der Vancouperinſel, nad einem Indianer— 
ſtamm genannt. 

Nutramine, nah Abderhalden die Vitamine (f. d.). 

Nutria, |. Trugratten. 

Nutriment (lat.), Nahrungsmittel; Nutrimentum 
spiritüs (ſchlecht lat.), Nahrung des Geiftes ; Inſchrift an der 
Staat3bibliothekin Berlin, wahrſcheinlich vonFriedrich d. Gr. 

Nutritiv (lat.), nährend, nahrhaft. 

Nutrofe, |. Rafein. \ 

Nutigummi, Nuttharz, das Alaroidharz (f. d.). 

Nutzeffekt, der Wirkungsgrad (1. d.). 

Nutzholz, Hölzer für Bauten, Tiſchler⸗-, Drechſler— 
arbeitenzc. Vgl. Kraiß (1910), Gayer (1910), Laris (1910). 

Nnklaft, bei Eiſenbahn- oder Vonfligen Vahrzeugen das 
Gewicht der Ladung im Gegenfat zum Leer-, Eigen= oder 
toten Gewicht (I. d.). 

Nützlichkeitsprinzip, Nützlichkeitsſyſtem, ſ. Utilie 

Nutznießung, ſ. v. w. Nießbrauch. ſtarismus. 

Nugtzjpflanzen, Pflanzen, die für den Menſchen brauch— 
bare Produkte liefern, entweder ſchon im wilden Zuftande, 
oder angebaut (Kulturpflanzen: Feldfrüchte, Obſtbäume, 
Borftlulturpflanzen, Gartenpflanzen 2c.). Nach Verwendung 
unterf&heidet man wohl: Nahrungspflanzen (Getreide, Obft, 
Küchengewächſe), Getränte (Kaffee, Kakao, Tee, geiftige Ge— 
tränte ıc.) und Genußmittel Liefernde Bilanzen (Oewürz- 
pflanzen, Tabak), Futterpflanzen (Butterkräuter, =gräfer ıc.), 
techniſch nutzbare Pflanzen (Gelpinftpflanzen, Olpflanzen, 
Fürbe⸗-, Gerbepflanzen, Holz, Kork, Stärke, Zucker, Gummirc. 
liefernde), Arzneipflanzen (Süßholz, Mandeln, zahlreiche 
Teepflanzen, fieberwidrig wirkende, narkotiſche, haru— 
treibende zc.), Die z. T. nen find. [Tafeln: Nutz— 
pflanzen I und II; Terlarte bei Gummtipflanzen, Ol⸗ 
pflanzen 2c.] Vgl. Reinhardt („Kulturgeſchichte“, 1911), 
Trinkwalter („Ausländiſche N.“, 1913), Wenzel (‚Kultur 
und Behandlung‘, 1919). 

Nutzungen, die Früchte einer Sade oder eines Rechts 
ſowie die Vorteile, die Der Gebrauch der Sache oder des 
Rechts gewährt (Bürger. Geſetzb. $ 100). 

utungspfand, das dem Gläubiger eingeräumte 
Tfandredt an einem natürlide Früchte oder andere Er— 
trägnifje gewährenden Gegenſtande, mit dem Rechte, die 
Nugungen zu ziehen. 

Nutzungsrecht, Das ek die Früchte einer fremden 
Sache oder eines fremden Rechts oder die Vorteile, die der 
Gebrauch dieſer Sache oder dieſes Rechts gewährt, zu ziehen 
(Nießbrauch). 

Nutzungsſteuern, Abgaben, die ſich an die Benutzung 
von Gebrauchsgütern knüpfen; Gegenſatz: Verbrauchsſteuern. 

Nutzwert, die Anſchauung, daß der Wert eines Guts 
lediglich durch die Bedeutung, Die ihn der Menfh mit Rück— 
fit auf feine Lebensbedürfniffe beilegt, beitimmt wird; er 
ift alfo nicht8 objektiv Gegebenes oder Beftehendes, fondern 
beruht auf dem fubjeltiven Empfinden des einzelnen. Wid- 
tiger Begriff der Grenznutzentheorie. (S. Grenznutzen.) 

Nux (lat.), Ruß. N. moschäta, Mu$latnuß; N. vomica, 

Nuzchus (lat.), ſ. Samenanlage. Brechnuß. 

NW.., Nordweſt. [Neuyortk). 

N.Y., Abkürzung für den nordamerikan. Staat New Hork 

Nyangwe, Ort am obern Kongo, ſ. Njangwe. 

Nyanza, Seen in Oſtafrika, ſ. Nianſa. 

Nyaſſa, See in Oſtafrika, ſ. Njaſſa. 

Nyborg, Stadt auf der Oſtküſte der dän. Inſel 
Fünen, am Großen Belt, (1901) 7790 E., Biolog. Anſtalt. 
Hier 23.Nov. 1659 Eieg der Dänen, Brandenburger, Polen 
und Kaiferlien über Die Schweden (24. Nov. Kapitulation). 
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Getränkepflanzen: 1. Kaffee; a Blüte, d Fruchtstand, ce Frucht, d desgl., halb vom Fruchtfleisch befreit, e heraus- 
enommener Stein, f dessen Satne (Bohne). 2. Kakao; a Blüte, d geöffnete Frucht, e Stammstück mit Früchten, 
. Tee; a Blüte, & Frucht. — Narkotisches Genußmittel: 4..Gemeiner Tabak, a Blütenstand, b Blüte. — Gewiürz- 
pflanzen: 5. Hopfen; « männlicher Blütenstand, ö männliche Blüte, c weibliche Blütenkätzchen, d weibliche 
Blüte, e Stück eines fruchttragenden Sprosses. 6. Gewürznelke; a Blüte mit abgezogenem Blütenblatthütchen. 
7. Muskatnuß; « männliche, d weibliche Blüte, e aufgesprungene Frucht, d Same mit Arillus, e Same allein 
(Muskatnuß). 8. Schwarzer Pfeffer; a Teil eines Fruchtstandes. 9. Vanille; a Früchte, 5 Ernchtquerschnitt 
mit Samen. — Arzneipflanze: 10. Süßholz; a Blüte, d Frucht, geöffnet. — Ötpflanze: 11. Olbaum; a Blüte, 
b Frucht mit teilweise entferntem Fruchtfleisch. 


Siehe auch Tafel! „Dödst‘. 
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Gespinstpflanzen: 1. Hanf; a Blütenzweig einer männlichen Pflanze, 5 männliche Blüte, c weibliche Blüte, 

d junge Frucht. 2. Jute; « Blüte, 5 Fruchtstand, ce Bastfaserstück (mikroskopisch vergrößert). 8. Baum- 

wollstande; a aufgesprungene Frucht, b Same. 4. Ramiepflanze (das Chinagras liefernd); « männliche Blüte, 

ö weiblicher Blütenstand. — Farbepflanzen: 5. Färberwaid; a Blüte, 5 Zweig mit Blüten und Früchten. 

6. Indigo; a Blüte, 5 Früchte, e Same. — Kautschuk liefernd: 7. Para-Kautschukbaum (Hevea brasiliensis); 

a Teil eines Blütenstandes, d männliche, e weibliche Blüte. — Guttapercha liefernd: 8. Guttaperchabaum 
(Palaquium gutta); a Blüte, 5 Frucht. 
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Nyireghhäza (ſpr.nijreddihafa), Hauptſtadt ded ungar. 
Komitats Szabolcs, in der Nyir, (1920) 41112 E., Sitz 
eines griech.=tath. Biſchofs; Landwirtichaft, viele Salzteiche. 

Nykiöbing (ſpr. kö.). N. paa Falſter, dän. Stadt aufder 
Weſtküſte von Falſter, am Guldborgſund, (1921) 13667 €. 

Nyköping (ipr. dſchö-), Hauptſtadt des ſchwed. Län N. 
oder Södermanland (}.d.), ander Mündung Der Nyköpiugsä 
in Die Ditjee, (1921) 11710 E.; Tertilimduftrie. 

Nyktaginazeen, ditotyle Pflanzenfam. der Reihe der 
Zentroſpermen, größtenteil8 ım trop. Amerita; (4. 3. Mira- 

Nyktalopie (grch.), ſ. Tagblindheit. [bilis). 

Nyland, fin. Unfinaa, Gouvernement (Lin) in Finn— 
land, am Sinn. Meerbujen, 11872 qkm, (1919) 427751 E.: 
Hauptitadt Heljingfors. 

Nyläſt (Neulaft), ſchwed. Schiffsgewicht Ztr. 

Nylgau, ſ. Antilopen. kg. 


zu 100 
15 4250 
Nymegen (ipr.neim-), niederländ. Stadt, 


Seerofe, Ser oder Wafferlilie, 
Nixblume JAbb.)), in tiefen 
Teihen, mit weißen Blüten; N. 
lotos L. (ägypt. Lotosblume) 
mit weißen Blüten, und N. coe- 
rulẽa Sav. (blaue Lotoshlume), 
Ägypten ꝛc., beide duch Samen 
und Wurzelftod Nahrungs 
pflanzen und zu den als Rotos 
(ſ. d) bezeichneten Pflanzen ge= 
hörig. Vgl. Conrad (engl. 1905). 

Nymphänzeen, Pflanzen- 
fam, der Reihe Der Bolytarpen, 
Waſſerkräuter der warnen und 
gemäßigten Zonen; zugehörig: Nymphaea, Nuphar, Vic- 
toria regia. 

Nymphaion (rd; lat. Nymphaum), Heiligtum der 
Nymphe, meiſt an einerQuelle ;dann in alerandrin.undgried).» 
rom, Zeit fühle Räume mit Rubebänten und Wafferbailin. 

Nymphen, in der griech. Mythologie weibl, Natur= 
gottheiten niedern Nangs, die im Meer (Mereiden), in 
Quellen und Bühen (Najaden), auf Bergen (Dreaden) 
und Wiefen, in Tälern, Wäldern und Bäumen (Dryaden, 


Nymphaeaä: Weihe Geerofe. 


.Nimwegen. dr? Ber 






Ob 


Hamadryaden) wohnen. — In der Anatomie: die kleinen 
Schamlippen; zoologiſch ein Entwicklungszuſtand gewiſſer 
Inſekten, bewegliche Puppen (ſ. d.). 

Nymphenburg, ehemal. Dorf, ſeit 1900 zu Münden 
gehörig, nach Berfailler Mufter (1663) erbautes Schloß 
—8 Im Park die Amalienburg, eine Rokokoſchöpfung. 


Porzelanmanufaftur (1747 [Iafel: Porzellan], 1 und 
11, 10]; Fabrikmarke |. Porzellanmarken); 28. Mai 1741 
Vertrag zwiſchen Bayern und Spanien, Vgl. Heigel (1891), 
Drtel (1899), F. H. Hofmann (3 Bde., 1921—24). 


MOTTO 









Nymphenburg: Schioh. 
Nymphomanie (grch.), Andromanie, Mannstollheit, 
bei Srauen gefteigertes Verlangen nad Geſchlechtsgenuß. 


Val. Willing (1906). 

Nyon (ipr. niöng), deutih Neunk (Neus), Stadt im 
Ichweiz. Kanton Waadt, am Genfer Eee, (1920) 5275 ©. 

Nyrop, Chriſtoph, dän. Nomanift, geb. 11. Jan. 1858 
in Kopenhagen, jeit 1894 Prof. daf.; ſchrieb: „Ordenes 
liv“ (deuti 1903), die ausgezeichnete „Grammaire his- 
toriquede lalangue francgaise‘ (4 Bde. 18899 - 1913) u. a. 

Nyssa, Pflanzengattung, ſ. Tupelo. 

Nyſtad, finn. Uuſikaupunki, Hafenſtadt im finn. Gouv. 
Turku-Pori (Abo-Björneborg) am Bottniſchen Meer— 
buſen, 4000 E.; im Frieden zu N. 10. Sept. 1721 Abſchluß 
des Nordiſchen Krieges (ſ. d.). 

Nyſtägmus (grh.), ſ. Augenzittern. 

Nyx (lat. Nox), die Nacht, nach Heſiod Tochter des Chaos 
und Schweſter des Erebos (ſ. d.), dem ſie Aither und He— 
mera (Tag) gebar. 


O. 


O, der 15. Buchſtabe unſres Alphabets, der letzte im 
Narr Alphabet (ſ. auch A). O. als Abkürzung = Oſten; 
O, en. Zeihen für Oxygen (Eauerftoff); O- vor dem. 
Namen Ortho ..., ſ. Orthoverbindungen; O' vor iriſchen 
Familiennamen ſ.v. w. Sohn; O Abkürzung für Dr (ſ. d.). 

O., Abkürzung für den nordamerikan. Staat Ohio. 

O (ungar.), alt (beſ. in Ortsnamen). 

O/, im Wechſelverkehr Bezeichnung für Order. 

Dahn, zweitgrößte, aber widtigite Der Sandwichinſeln, 
1554 qkm; von vultaniſchen Gebirgsketten (Raala 1228 m) 
durchzogen; am Hafen O. die Hauptitadt Honolulu. 

Dajaãca (ipr. vad-), merit. Staat und Etadt, |. Dazaca. 

Datengates (ſpr.ohkengehts), Stadt in der engl. Grafſch. 
Shropfhire, (1921) 11349 E.; Kohlen- und Eiſenminen. 

Dakland (ſpr.oͤhkländ), Etadt im nordamerikan. Staate 
Kalifornien, an der San-Francisco-Bai, San Fraucisco 
gegenüber, (1920) 216361 E.; große Hafen- und Eiſen— 
bahnanlagen, ſtarke Induſtrie. 

Daks (Ipr. ohlks), die vom Grafen Derby begründeten, 
nad feinem Schloſſe benannten, in Epjom (ſ. d.) Itatt» 
findenden Pferderennen. 2 

Oakum (engl, ipr. oͤhkömm), ein durch Zerfaſern ge= 
teerter Tauenden hergeſtelltes, namentlich in England und 
Amerila früher viel gebrauchtes Verbandmaterial. 

O alte Burſchenherrlichteit, Gediht („Rückblick“) 
von unbekanntem Verfaſſer (angeblich von E. Höfling, 






1825); jetzige Studentenweiſe ſeit 1848. 


Daãſen (altägypt.), — und bewohnte Stellen 
in den Wüſten, beſ. Nordafrikas [Abb.; nad Kühnel]; teils 
Flußtäler, teils beden- g = 

artige Bertiefungen, in 
Denen ſich ein Bach oder 
Negenwalfer anjanımelt 
oder Quellen entipringen. I 

Daſis Saharien- 
nes (Ipr. dajik kaärlenn), 
Satjaravaien, algeriſches 
Süpdterritorium, (1921) 
36736 E. [Hafer. 

Dats (engl. ſpr.ohts), 

Oaxaca (Onjaca, ſpr. 
oach⸗), ſüdl. Staat Me= E 
N am Etillen Ozean, £ — 

gebirgig, 91664 qkm, — 

(1910) 1041 035 E,(meift Daje von Alt-Biskra. 
Meitizen und Indianer); Baummolls, Tabal=, Kaffeeanbau, 
Bergbau; die Hauptſtadt O., am Atoyac und Tlacolula, 
(1912) 38011 €. 

Ob (Dj), Hauptſtrom Weftfibiriens, entfteht am Altai 
Durch Vereinigung der Bija und der Katunja, mündet, 
2688 km lang, in den Obifchen Meerbuſen des Nördl. Eis— 
meers, in den Somnter- und Herbitmonaten bi8 Bijſk, im 
Hochſommer bis zur Mündung ſchiffbar und dort feit 1919 
regelmäßig von einer Heimen Flotte europ. Handelsſchiffe 
aufgeſucht; mit dem Ieniffet Durd Kanal verbunden (ſ. Ob- 
Jeniſſeiſches Kanalſyſtem); Hauptnebenfl. der Irtyſch; 
Stromgebiet 2,0 Mill, qkm, 











Oba 
Obadia (hebr. „Knecht Jahves“), der vierte der ſog. 
Obbligo (ital.), T. Obligo. ſtleinen Propheten. 
Obdorien, Landſchaft zwiſchen dem Unterlaufe des Ob 

und dem Uralgebirge (hier Obdorſches Gebirge genannt). 
Obdukridn (lat.), Beſi tigung und Eeltion von Leidj- 

namen, insbeſ. die gericht ich⸗mediz. un eines 

Leichnams zur Ermittlung der Todesurſache; über Den Be— 

fund wird ein Protololl (Obduktionsprototoll, Fundbericht, 

Fundſchein) aufgenommen. Obduzent, der Die O. auß- 

führende Arzt, obduzieren, die O. ausführen. Val, Nau— 

werck („„Sektionstechnik“, 5. Aufl. 1912), €. von Gierle 

(2. Aufl. 1914). 

Obduration (lat.), Berhärtung; Verſtocktheit. 

Obedienz (lat.), Gehorſam, insbeſ. in der kath. Kirche 
der durch den Obedienzeid gelobte Gehorfam der Geiſtlichen 
gegen die Biſchöfe und dieſer gegen den Papſt (obedientia 
canonica), ſowie der durch das Kloſtergelübde (votum obe- 
dientiae) beim Eintritt in einen Orden verſprochene voll= 
tommene Gehorfam der Mönde und Nonnen gegen die 

Drdensobern (obedientia religiösa, Höfterliche D.); aud) 

die an die Untergebenen (obedientiarti) erteilten Amter, 

wie Pfarrämter in Stiftern und Klöftern 

(Obedienzpfarren). Vgl. Heiner (1882). 
Obeid, El-, Lobed, Lobeit, Hauptort 

von Kordofen (Ügypt.e- Sudan); 7000 

(früher bis 40 000) &.; Handel; hier 

3.—4. Nov, 1883 Bernigtung der ügypt. 

Zune unter Hicks Paſcha durch den 


ahdi. 
Obeliot (rd, „Heiner Spieß“), 
Spitzſäule, hohe, ſchmale, vieredige, nad 
oben fi verjüngende und in eine befon- | & 
dere Spitze (Byramidion) auslaufende = 
Pfeiler aus Granit, Sanditein, Gußeifen 1 
u. dal. (Abb. — ©. auch Abb, bei Atmei- | 
Dan]; be. im alten Ägypten als Fetiſch 
des Sonnengott8 Re Mittelpunkt eines 
Heiligtums, oder — vor dem Ein⸗ 
gang der Tempel errichtet, meiſt mit 
Hieroglyphen verſehen. (S. auch Nadeln 
der Kleopatra.) ſſ. Aſteriskos. 

Obelos und Obeliskos (grch.), kritiſche Zeichen, 

Ober, im deutſchen Kartenſpiel ihrem Wert nach die 
Karte zwiſchen König und Unter (in der franz. Karte: Dame). 

Oberaden, ſ. Aliſo. 

Oberalp, Alpental im ſchweiz. Kanton Uri, beginnt 
am Oberalpſtock (3330 m); in ihm Der Oberalpfee (2028 m 
ü. M.), der befeftigte Oberalppaß (2046 m) mit Kunft- 
Head von Andermatt nad Dilentis. 

beralpen,Hautes-Alpes franz. Departement, ſ. Alpes. 

Oberaliftadt, Markt in Böhmen, ſ. Altftadt. 

Dberammergan, Dorf im bayr. Reg. Bez. Ober: 
bayern, an der Ammer (j.d.), (1919) 1897 E.; Schniterei, 
Mujeunm; Fachſchule für Holzſchnitzerei. Berühmt die in— 
folge eines während der Peſtzeit getanen Gelübdes jeit 
1634 alle 10 Jahre (zulegt vor dem Weltkrieg 1910, dann 
wieder 1922) von Eintvohnern aufgeführten Baffionsipiele, 
die hauptſächlich auf der wiederholt umgearbeiteten „Paſſion 
Ehrifti” (1866) von Sebaftian Wild beruhen (Muſik dazu 
von dem Lehrer Rochus Dedler [1779—1882]). Val. Trauts 
mann (3. Aufl. 1890), Schweder (2. Aufl. 1910), ©. Zang 
(1910), Zauner (1922), Devrient (Paſſionsſpiel, neue 
Ausg. 1922). 

Oberamıt, in Württemberg Unterabteilung des Kreiſes. 

Oberappellationsgericht, Früher der höchſte Ge— 
richtshof in mehrern deutſchen Staaten. 

Oberarzt, im deutſchen Heer ſeit 1898 Bezeichnung Der 
frühern Aſſiſtenzärzte erſter Klaſſe. S. Sanitätsoffiziere. 

beraula, Marltflecken im preuß. Reg.⸗Bez. Caſſel, an 
der Aula, (1919) 1078 E., Amtsgericht. 

Oberbaden, Stadt, |. Baden (in der Schweiz). 

Oberbayern, Regierungsbezirt von Bayern, 16725 
qkm, (1919) 1582669 E., die Bye Alpen und den dieſen 
vorgelagerten Teil der bayr. Hochebene umfaflend, von Iſar 
und Sun bewäflert, im W. bis zun Ze reihend, im N. 
in der Gegend von Ingolftadt über Die Donau — 

reifend, 6 unmittelbare Städte, 27 Bezirksämter; Haupt⸗ 
—* Münden. Über das bayr. Hochland vgl. Haushofer⸗ 
Rothpletz (2. Aufl. 1911), Trautwein (16. Aufl. 1914). 
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Oberbergäniter, Oberberghanptmannt, |. Berg- 
Oberbexrvbach, bayr. Dorf, |. Berbad). ſbehörden. 
Oberburggraf, in Preußen eins der vier großen 
Hofämter (für Oſtpreußen). 
Oberdeutſch, |. Deutſche Mundarten. 
Oberdeutſchland, oft ſ. v. w. Süddeutſchland, ſüdl. 
vom Main, im engern Siune Süddeutſchland füdl.der Donau, 
Oberdorf, Markt⸗O., Marltfleden im bayr. Reg.⸗Bez. 
Schwaben, an der Wertach, (1919) 2382 E., Amtsgericht, 
Schloß, kath. Präparandenſchule. 
bereck, in der Heraldit das rechte oder linke Drittel 
des Schildhaupts. Das rehte O. wird häufig aud als 
Freiviertel bezeichnet [Tafel: Heraldik J, 1a. 
Oberehnheim, Stadt im Untereljaß (franz. Depart. 
Bas-Rhin), an der Ehn, (1910) 3915 E.; Weinbau 
(Ehnheimer). —Ae 
Oberelſaß, ſeit 1919 Depart. Haut-Rhin, ſ. Elſaß und 
Oberer Bund, ſ. Graubünden (Geſchichte). 
Oberer See (engl. Lake Superior), der weſtlichſte der 
Kanad. Seen, größter Süßwaſſerſee der Erde, 83308 qkm, 
über 600 km lang und 250 km breit, 182 m ii. M., 300 m 
tief; mit dem Huronfee durd den 96 km langen Sainte— 
Maries (Saint Mary=) Fluß verbunden; in der Umgebung 
befinden ſich reihe Eiſen- und Kupfererzlager. 
Obereſchach, zur Gem. 10:9 (1919: 2700 €.) ge= 
böriger Weiler im württemb. Donaukreis, Staatsirren— 
Dberfähntin, ſ. Offizierdlaufbahn. [anftalt. 
Oberferlach, Dorf in Kärnten, |. Ferlad. 
Oberflächenſpannung, ein nad Dem Innern der 
Flüffigkeiten gerichteter Zug auf die an der Oberfläche be= 
findliden Moleküle, der Diele — verlleinern 
ſucht und dur die Anziehungsträfte der Moleküle in deu 
Schichten unter der Oberfläche verurfadt wird. Im Innern 
einer Flüſſigkeit treten dieſe Molekularkräfte nit in Erz 
ſcheinung, da fie dort allfeitig auf jedes einzelne Molekül 
einwirken. Infolge der O. ſuchen frei ſchwebende Flüffig- 
keitsteilchen Kugelform anzunehmen, da diejelbe bei ge— 
gebenem Bolumen die Heinfte Oberflüche beſitzt. O. ift auch 
die Urfade der Kugelform der Geifenblajen. 
Oberförſter, Oberförfteriuften, Oberforft: 
meifter, ſ. Forſtfach und Borfiwerwaltung, 
Oberfrauken, Regierungsbezirl von Bayern, einſchl. 
des ehemal. Hzgt. Sachſen-Coburg 7514 qkm, (1919) 
728600 E., gebirgig (Bichtelgebirge, Frankenwald, Fränk. 
Schweiz). Hauptitadt Bayreuth. 
berfrohna, Dorf in der ſächſ. Kreishauptm, Chem— 
nig, bei Limbach, (1919) 5281 E.; Strumpf- und Wirt 
warenindujtrie. 
Obergaronne, franz. Departement, |. Garonne, 
Dbergärung, |. Bier. [Haute⸗. 
Oberge, Eilhard von, ſ. Eilhard von Oberge. 
Obergefreiter, ehemals Dienſtgrad der deut fen Fuß⸗ 
artillerie zwiſchen Gefreitem und Unteroffizier, jezt Mann— 
ſchaft sdienſtgrad im Reichſsheer und in der Reichſsmarine; 
Abzeichen: 3 Treſſenwinkel auf dem linken Oberarm ſTafel: 
Uniformen, 33b]. 
Obergerichte, höhere BR el enticheiden über 
die Rechtsmittel, weldde gegen Er 


fteiner Alpen, Gruppe der Rhätiſchen Alpen 
(Ditalpen), im Pizzo Stella 3046 m. 

Oberhand, im engl. Parlament das 
—— Ra ! . Großbritannien und Ir⸗ 
an erfafjung). 

Oberhanfen, 1) Stadteil (ſeit 1011) Oberhauſen. 
von Augsburg; MWollwarenfabrilation. — 2) D. im Rhein 
land, Stadtkreis im preuß. Reg.» Bez. Düſſeldorf, an der 





OBST. 1. 


ANBAUWÜRDIGE OBSTARTEN UND OBSTSORTEN. 
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Kernobst. Apfel: 1. Lord Grosvenor, 2, Aders kai, Weißer Klarapfel, 4. 8 
Be 6. Ananasırenette; Birnen: 7, Dieis Butterbirne, 8. Pastorenbirne, 9. Williams Christbirne, 10. Gute 

uise von Avranches, 11. Esperens Bergamotte, Quitten: 12. Portugiesische Quitte. — Steinobst: 13. Ptirsich 
Früher Alexander; 14. Aprikose von Breda; 15. Große grüne Reineclaude; 15, Italienische Zwetsche; Kirschen: 
17. Rote Maikirsche, 18. Kochs verbesserte Ostheimer Weichsel, 19, Hedelfinger Riesenkirsche. — Beerenobst: 
20. Rote Triumphstachelbeere; 21. Rote holländische Johannisbeere; 22. Erdbeere König Albert von Sachsen 
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chöner von Boskoop, 5. Gold- 


Broukhaus 


OEST. IL. 


Obs KLEINGÄRTEN UND FORMOBSTBÄUME, 


Kleingarten. 
Beispiel für zweckmäßige Aufteilung: 
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Ruhr, mit Mfladen und (teilmeife) Dümpten (1919) 
98677 E., Amtsgericht, Bergamt, Realgymnaſium, Ober- 
realſchule, Lyzeum mit Aufbau; Hochöfen, Stahl», Eiſen-, 
Blech-, Zinkwalzwerke, Porzellan- und Glasfabrik. Vgl. 

Oberhaut, ſ. Epidermis und Haut. Kempken (1917). 

Oberheilbrunn, bayr. Badeort, ſ. Heilbrunn. 

Oberherrlichkeit, ſ. Suzeränität. 

Oberheſſen, Provinz des Freiſtaats Heſſen, die Nord— 
hälfte des Landes, — den Vogelsberg und deſſen 
nördl., weſtl. und ſüdl. Vorland, 3287 qkm, (1919) 
322160 E.; 6 Kreiſe; Hauptſtadt Gießen. 

Oberhof, Dorf im thüring. Landkr. Gotha, auf dem 
Thüringer Wald, 800 m it. M., (1919) 808 E., klimat. 
Kurort, Winterjportplag (Bobfleighbahn). Inder Nähe der 
Branpleitetunnel (3038 m) der Bahn Erfurt-Meiningen. 
Bal. Raul Wolf (1924). ſchargen (}. Hof). 

Oberhofmarſchall, Oberhofmeiiter, obere Hof⸗ 

Dberhoheit, Staatshoheit, j. Soupverän. 

DOberhummer, Eugen, Geograph, geb. 29. März 1859 
in Münden, 1892-1903 Prof. an der Univerfität in Mün— 

en, jeitdem in Wien; ſchrieb bef. über Geſchichte der 

artographie, „Die Snfel Zypern‘ (BD 1, 1903), „Hellas 
als Miege der wiſſenſch. Erdkunde“ (1913) u. a. 

Oberingelheim, Marktfleden in der heſſ. Prov. 
Rheinheſſen, an der Selz, (1919) 3634 E., Amtsgeridt; 
Weinbau (bei. Rotwein); Dabei Niederingelheim (3352 &.). 

Oberitalieniſche Seen, die durch landſchaftliche Schön⸗ 
heit und mildes Klima ausgezeichneten Seen am Ausgang 
einiger Alpentäler gegen die oberital. Ebene; es ſind von W. 
nach O.: Langenſee (Kago Maggiore), Luganer, Comer, Iſeo⸗ 
und Garda⸗See. Vgl. Hörſtel („Land und Leute“, Nr. 25). 

Oberkaffel, 1) Dorf im preuß. Reg.«Bez. Köln, rechts 
am Rhein, bei Bonn, (1919) 3927 E., Realſchule; Ze— 
mentfabrilation, Baſaltbrüche. — 2) linksrhein. Ortsteil 
von Düffeldorf. 

Oberkaufungen, Sleden im preuß. Reg.=Bez. Eaffel, 
ſüdöſtl. von Caſſel, an der Loſſa, (1919) 3200 E., Amts- 
gericht, Brauntohlenbergbau. 

Oberkirch, Amtsftadt im bad. Fr. Offenburg, an der 
Rent, (1919) 4243 E., Amtsgericht, Realſchule, Püda- 

Oberkirchenrat, J. Kirchenrat. [gogium; Weinbau. 

Oberkriegsgericht, ſ. Kriegsgericht. 

Oberlahnſtein, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Wies⸗ 
baden, an der Mündung der Lahn in den Rhein, (1919) 
8734 E., Schloß, Gymnaſium mit Realprogymnafium; 
le ann Farben-, Maſchinen-, Seifenfabrikation; 
Viktoriaſprudel (warmer alkal.⸗muriatiſch⸗ſaliniſcher Säuer⸗ 
ling; Viktoriabrunnen iſt ein davon völlig verſchiedenes 
————— dabei Burg Lahneck. 

Oberland, ſ. Hockerland. 

Oberländer, Adolf, Zeichner, Es 1. Okt. 1845 in 
Regensburg, geft. 29. Mai 1923 in Münden; Karikaturiſt 
und humorooller Tierzeicäner, war bei. für die „liegenden 
Blätter‘ tätig; aud Olgemälde: Noahs Weinihente, Re— 
fignation (Münden); „Dberlünder-Album‘ (1879—98). 

Oberlandesgerichte, |. Gericht. 

Oberlandeskulturgericht, in Preußen die Gerichts— 
und Verwaltungsbehörde, EN in Auseinanderjegungs- 
angelegenheiten (Ablöjungen, Gemeinheitsteilungen, Zus 
ſammenlegungen ıc.) gegenüber den Generalkommiſſionen 
die zweite Inftanz bildet; Sit Berlin. 

Speriandforitmeifter, I. Forſtfach und Forfiver- 
waltung,. anal. 

Oberländiſcher Kanal, ſ. Elbing- Dberländifcher 

Dberlaftig iſt ein Schiff, defien Schwerpunkt durd 
fehlerhaftes Stauen (Laden) zu Hod Liegt. 

Oberlauſitz, I. Lauſitz. 

Oberleder, beim Schuhwerk das den Fuß umhüllende 
dünne geſchmeidige Leder, wenn naturfarbig Faählleder. 

Oberlehnsherrlichkeit, ſ. Suzeränität, 

Oberlehrer, |. Studienrat. 

Oberleutensdorf, Bezirksſtadt im nördl. Böhmen, 
am Fuße des Erzgebirgs bei Komotau, (1921) 9416 meiſt 
deutſche E.; Brauntohlenbergbau, Spinnereien, Wirkereien, 
Holzmaren-, Möbel- und Metallwarenfabrikation. 

Oberleuntnant, |. Leutnant. 

Opberlicht, ein gewöhnlich verglafter Lichteinlaß über 
einem Lichthof oder in einer Dachfläche, in letzterm Falle 
am bejten in der Dachmitte, bezwedt die Beleuchtung des 


Obe 


Innenraums. Bei Sägedächern (Sheddächern) befindet 
ſich das O. gewöhnlich in der ſteilern Dachfläche. 

Oberlin, Joh. Friedr., geb. 31. Aug. 1740 in Straß» 
burg, jeit 1767 Pfarrer in Waldersbach (Untereljaß), auf» 
gellärter Menſchenfreund, geſt. 1. Juni 1826. In feinem Sinne 
wirlen die Oberfinvereine. Gefammelte Schriften (4 Bde., 
1843). Vgl. G. H. von Schubert (11. Aufl. 1890), Burdhardt 
(1843). Roman von Brit Lienhardt (1910). 

Oberlungwitz, Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. Chemnitz 
(1919)75008.;Trilotageninduftrie (Handſchuhe, Strümpfe). 

DOberlutter, Stadtteil non Königslutter (ſ. d.). 

Oberlyzeum, |. Lyzeum. 

Obermaat, Unteroffizierdienfigrad der Reichſsmarine. 
Zu den Abzeihen der Maate (ſ. d.) kommen Hinzu: unter 
dem Anlerdienjtgradabzeihen ein Eleiner Winkel und unter 
der Kragenborte aufden Batten eine zweite (ebenſolche) Borte. 

Obermais, Gemeinde (1910: 4197 €.) bei Meran in 
Stal.=Tirol, meift aus Landhäuſern und Schlöſſern beftehend. 

Dbermarne, franz. Departement, |. Marne. 

Obermarsberg, Stadt in Weitfalen, |. Marsberg. 

Obermatrofe, Mannjhaftsdienitgrad der Reihs- 
marine; Abzeichen: Winkelaufdem linken Oberarn. 

Obermoſchel, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, an 
der Moſchel, (1919) 1276 E., Amtsgericht; Bergbau auf 
Queckſilber und Steinkohle, 

Obernai (Ipr. -nübh), franz. Name von Öberehnheim. 
Obernburg, Bezirksſtadt im bayr. Reg.=Bez. Unter- 
franten, am Main, (1919) 1795 &., Amtsgericht, Alter: 
tumsmuſeum (röm. Funde). 

Oberndorf am Nedar, Oberamtsitadt im württemb. 
Schwarzwaldkreis, (1919) 5000 E., Amtsgericht, Real» 
und Lateinſchule; Gewehrfabrik. 

Obernil, Upper Nile Brovince, Provinz von Agypt.⸗ 
Sudan, feit 1904 Name des Diſtrikts (Goun.) Faſchoda 
(j. d.); Hauptort Kodok. 

Obernkirchen, Stadt im preuß. — Caſſel, 
in der Grafſch. Schaumburg, öſtl. von Bückeburg, (1919) 
3822 E., Amtsgericht, Bergamt, Damenſtift; Steinkohlen⸗ 
bergwerk, Glasinduſtrie, Steinbrüche. 

Obernzell, Hafnerzell, Markt im bayr. Reg. Bez. 
Niederbayern, an der Donau, (1919) 1314 E.; Schmelz- 
ke (Baflauer oder Hafnerzeller Tiegel). 

beron (vom fr}. Auberon, dem deutihen Alberich 
[j. d.] entjprehend), Elfenkönig, zuerit genannt in dem 
altfranz. Gedicht „Huon von Bordeaur” aus dem Ende des 
12. Jahrh., in Shalejpeares „Sommernachtstraum“ und 
Wielands Epos Oberon“, wonah der Tert zu Mebers 
Oper bearbeitet ilt, Gemahl der Elfenlönigin Titanic. 

Ober⸗Oſt, im Weltkrieg da8 dem deutſchen Ober» 
bejehlöhaber im Oſten unterfiellte WVerwaltungsgebiet. 
Dal. „Das Land Ober-Oſt“ (1917). 

Oberöſterreich, Öfterreich ob der Enns, bis 1918 Erz⸗ 
herzogtum und Kronland der Siterr.»Ungar. Monardie, 
jeitdem Bundesland der Republik Oſterreich Karte: Oſter⸗ 
rei I], 11982 qkm, (1920) 858795 meift deutſche und 
kath. E. (829900 Katholilen, 21156 Evangeliſche), von 
Böhmen, Niederöfterreih, Steiermark, Salzburg und 
Bayern begrenzt, von der Donau in zwei 
Teile geteilt; meift gebirgig: Alpen (im 
Dachſtein bis 2996 m), Alpenvorland 
(Hausruck 800 m), im N. der Böhmer 
Wald. Zahlreihe Alpenſeen (Traunz, 
Monde, Sankt⸗Wolfgang-, Atter=, Hall- 
ftätter See). Ader- und Obſtbau, Vieh- 
zudt in Blüte. Bergbau auf Braunkohle 
(im Hausruck) und Salz (Hallitatt, SI). 
Induſtrie: Fabrikation bei. von Eiſen— 
waren (Senſen, Sicheln, Meſſer), Waffen 
(in Steyr), Leinen=, Baumwollwaren (bei 
Linz), Papier. Landtag 72 Mitglieder, im Nationalrat 
durch 23, im Bundesrat duch 6 Weitglieder vertreten. An 
der Spite der polit. Verwaltung fteht der Landeshaupt- 
mann in der Hauptſtadt Linz. Landesgeriht in Linz, 
2 Städte mit eignem Statut und 14 Bezirköhauptmanns 
haften. Wappen: rechts goldner Adler in Schwarz, links 
dreimal von Silber und Rot geipalten; auf dem Edild 
der Erzherzogshut IAbb.]). Landesfarben: Weiß-Rot. Vgl. 
„Die Öſterr.⸗Ungar. Monarchie in Wort und Bild“, Bd. 6 
(1886 -88), Schiffmann (1922). 
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Oberpfalz, amtlich O. und Regensburg, bayr. Regie⸗ 
rungsbezirk, 9665 qkm, (1919) 611 723 meiſt kath. E. reicht 
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beiter beſchäftigt, in den übrigen Induſtrien 84000. Die 
Kohlenvorräte bis auf 1000 m Tiefe werden auf 113 Mil— 


vom Fichtelgebirge im N. bis an und über die Donau im | liarden t geſchätzt. Die Gruben und Werke waren big 1919 


©. und umfaßt die Oftabdahung des Fränk. Jura, das 
Ditende des Bayr. Wald8 und den Oberpfälzer Wald, 
dag Nabtal und ein Stück de8 Donautald. Aderbau 
(Weizen, Gerfte, Hopfen), Viehzucht; Eifenerzbergbau; 
3 unmittelbare Städte, 20 Bezirldämter; Hauptftadt Re— 
gensburg. — Über das Sagt. O. ſ. Pfalz (Staaten). 

Oberpoſtdirektionen, im Reichspoſtgebiete die (41) 
Berwaltungsbehörden für das Poſt- und Telegraphenmwejen, 
mit einen Oberpoſtdirektor an der Epite; in Bayern 8. 

Oberpräfident, in Preußen der Vorftand der oberjten 
Berwaltungsbehörde einer Provinz; fein Vertreter der 
DOberpräfivialrat, Hautes⸗. 

Oberpyrenäen, franz. Departement, ſ. Pyrintes, 

Oberquartiermeiſter, früher in der preuß. Armee 
Generale, A einer Abteilung im Großen Generalftab; 
der rangälteite O. führte den Titel Generalguartiermeilter 

Oberrealſchulen, ſ. Realichulen. [G. d. 

Oberrechnungskammer, in Preußen eine Behörde 
(in Potsdam) zur Prüfung und Überwadhung des gefanıten 
Staatshaushalts, zugleich Rechnungshof des Deutfchen 
Reichs. Vgl. Ditfurth (1909). — In andern deutſchen 
Staaten auch oberſter Rechnungshof genannt, ebenſo in 
Oſterreich. ſanwaltſchaft beim Reichsgericht. 

Oberreichsanwalt, Der oberſte Beamte der Etaat8= 

Oberrhein (Haut⸗Rhin), franz. Departement, dem 
Oberelſaß entſprechend, 3508 qkm, (1921) 468943 &,; vor 
1871 gehörte auch das Arrond, (Territorium) Belfort dazu. 

Oberrheiniſche Kirchenprovinz, ein 1821 vom 
Papſte gebildeter, 1827 durch Ernennung der fünf Bi— 
ſchöfe errichteter, 1830 von den Regierungen anerkannter 
Sprengel der kath. Fire in Deutihland, umfaßt Baden 
nebſt Hohenzollern (Erzbistum Freiburg), Württentberg 
(Bistum Rottenburg), Heffen-Darnıftadt Mainz) und die 
preuß. Prov. Heſſen-Naſſau (Bulda und Limburg). 

Oberrheiniſcher Kreis, einer der im Sabre 1500 
eingerichteten Kreiſe de8 alten Deutſchen Reichs, die Rhein 
pfalz, Eljaß, Helfen ꝛc. 

Oberrheiniſche Tiefebene, das öſtl. vom Schwarz- 
wald, Neckarbergland und Odenwald, weſtl. von den Vogeſen 
und der Hardt, ſüdl. vom Schweizer Jura, nördl. vom Taunus 
begrenzte, vom Rhein durchfloſſene Tiefland zwiſchen Bajel 
und Mainz (10000 qkm); ein Grabenbrud). 

Oberrücken, T. Afterklauen. für Rahm (f. d.). 

Obers, Oberes, ſüddeutſche und öfterr. Bezeichnung 

Oberſachſen, Oberſächſiſcher Kreis, 1512 eingerichteter, 
reis des alten Deutſchen Reis, Kurſachſen, Kurbranden— 
burg, die thüring, Fürſtentümer, Pommern, Anhalt ıc. um= 

Sberſalzbrunn, preuß. Dorf, T.Calzbrunn. [faffend. 

DOberfaöne, franz. Departement, \ Sadne, Haute—. 

Oberſavoyen, franz. Departement, ſ. Savoie, Haute-. 

Dberſchar, ſ. überſchar. 

Oberſchenkel, |. Bein und Schenkel. 

Oberſchlächtiges Waſſerrad, |. Waflerrad. 

Oberſchlema, ſächſ. Landgemeinde im Schlematal des 
weſtl. Erzgebirges, 400 m ii. M., bei Schneeberg, (1919) 
2009 E. ftaatl.Blaufarbenwerlund Buntpapierfabrif, ſtaatl. 
Radiumkurbad. Vgl. Mittenzwey (‚Die Heilquellen D.8“, 
1924). 

Syeifusienen, ve ſuüdoſii. Zei Schleſiens ſKarte, ſ. o. j, 
bis 1919 preuß. Reg.⸗Bez. (Oppeln), ſodann beſondere Pro= 
vinz, auf beiden Seiten der obern Oder. 13230 qkm mit 
(1910) 2207981 E., davon 2000066 Katholiken, 884045 
deutſcher, 1169340 waſſerpoln. und 57347 möhriſcher 
Eprade. Links von der Oder fruchtbares Aderbaugebiet, bei. 
um a (Löß), rechts weniger fruchtbar, dafür reich an 
Wald und Bodenſchätzen. — — Bergbau und eine 
ſtarke Induſtrie: um Oppeln und Gogolin Kalk- und Zement— 
induſtrie, im Hauptrevier (zwiſchen Gleiwitz, Tarnowitz und 
Kattowitz) und um RybnikSteinkohlenbergbau, Eiſen-, Zink-, 
Bleiverhüttung mit ihren Nebeninduſtrien, Kohlenförderung 
1913: 44 Mill. t (ein Viertel der deutſchen Produktion), 
Koheifenerzeugung 995 601t (18 Proz. aus oberſchleſ., Reit 
ang eingeführten, meiſt nordiihen Erzen), Zinkerzeugung 
170000 t (80 Proz. der deutſchen, 17,4 Proz. der Welt- 

roduktion), Bleierzeugung 45000 t (48 Proz, der deutihen 
roduttiond, Sn der Montaninduftrie waren 260 000 Are 


ganz in veutfcher Hand. — Bis zur Völlerwanderung von 
Germanen befiedelt, wurde O. dann von Slawen in Belik 
genommen, Im 13. und 14. Jahr). erfolgte eine Negerma= 
uilierung. Im Teſchener Vertrage 1338 verzichtete Polen auf 
Schleſien. Im 16. und 17, Jahrh. erlitten Kultur und | 
Deutſchtum einen ftarten Rückſchläg, bei. rechts von der 
Dder. Einen neuen ur ang brachte erjt die preuß. Herr⸗ 
ſchaft (ſeit 1740). Im Waldgebiet an der Malapane be— 
gründete Friedrich der Große eine Eiſeninduſtrie (Holzkohle). 
Ende des 18. Jahrh. fanden die Kohlen un Kattowitz und 
Beuthen Verwendung, und e8 entwicdelte fich (bef. feit 1845) 
troß ungünftiger Verkehrslage (Worzugstarife) das heutige 
Snduftrierevier. Die waſſerpolniſch ſprechende Bevölkerung 
war bi8 1900 gut preußiſch gefinnt; Die nationale Propa— 
ganda wurde erft von Poſener Bolen nad) O. gebracht. Das 
Hultſchiner Ländchen (ſ. Hultihin) wurde 1920 an die 
— abgetreten und der größte Teil des übrigen 
O. Abſtimmungsgebiet. Die Abſtimmung fand anı 20. März 
1921 ſtatt: für Deutſchland ſtimmten 716000 (darunter 
mindeſtens 305 000 waſſerpoln. Sprache), alſo etwa 60 Proz., 
für Polen 471000 oder etwa 40 Prozent. Durch die Grenz» 
feftjegung, die der DOberite Rat am 20. Oft. 1921 vornahm 
[Karte: Südoftdeutfhland I, bei A verlor 
Deutſchland 2800 qkm mit etwa 877000 E. (davon ſtimmten 
für Polen nur 55 Proz.) und vier Fünftel des Hauptinduftrie- 
gebiets. Daß eine Teilung des oberſchleſ. Induftriegebiets 
— unausführbar iſt, wird durch die Übergangs— 
beſtimmungen (Genfer Vertrag vom 15. Mai 1922) an— 
erkannt: erſt nad 15 Jahren ſoll die völlige Luslöfung 
den Bahn und Poſt werden für 15 Jahre nad} ge= 
meinjamen Grundjägen betrieben. Die Ausfuhr von Berge 
bauprodukten au8 Dem abgetretenen Gebiet nad Deutſchland 
tt frei. 68 bleiben die deutſchen Beitimmungen für Berg- 
wejen, Gewerbe, Handel und Arbeitsrecht in Kraft. Die 
Großinduftrie kann 1937—39 vom poln. Etaate enteignet 
u) werden. Ländlicher Grundbefig kann big 1925 

is zu 1, —— werden. Die deutſche Währung bleibt 
beſtehen. Die Rechte der nationalen Minderheiten ſind ver— 
traglich geſichert. Für Streitigkeiten iſt der ſtändige Inter— 
nationale Gerichtshof zuſtändig. In dem nicht abgetretenen 
Gebiet D.8. fand 3. Sept. 1922 eine Abftimmung über 
deſſen Verbleib bei Preußen ſtatt, wobei 513760 dafür, 
50528 für eine autonome Provinz ftimmten. Bol. Fred 
(Geologie, 1904), Michael (1913), Dietrich (1920), Sidney 
Osborne (deutſch 1921), Bolz (1922) u.a. 

Oberſchöneweide, ehemal. Gemeinde im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Potsdanı, an der Epree, (1919) 25590 E., jeit 1920 
Teil des 15. Bezirks der Stadtgem. Berlin; Realgym- 
nafiun; Berliner Elektrizitätswerk, Drahtzieherei, Kabel- 
wert Oberipree; Automobilfabrik. 

Oberſchule, eine neunftufige Höhere Lehranſtalt, die 
unter fteter Betonung Der lebenspollen Zuſammenhänge 
mit der Gegenwart Bildung auf der Grundlage deutihen 
Kulturgut3 und der Einichränfung des fremdſprachlichen 
Unterriht8 erarbeiten will und zur Hochſchulreife führt. 
Der deutſche Unterricht fteht im Bordergrund, Belehrung 
über Volkstum, heimiſche Natur und Gef Ele Die Fächer, 
die der Weltanſchauung dienen (Geſchichte, Keliatonskunde). 
werden veſonders gepflegt, und Die Ausdrudspflege (Kunſt⸗ 
übung, Handbetätigung, Leibesübungen) tritt gleichberedj- 
tigt neben die wiſſenſch. Ausbildung. Vgl. Sreitag („Deut 
ſches Gymnaſium, Oberſchule, Aufbauſchule“, 1919); Karſtädt 
(„Aufbauſchule und Deutſche Oberſchule“, 1920). 

Oberſeé, |. Bodenſee und Königsſee; in Nordamerika 
ſ. Oberer See. 

Oberſelters, preuß. Dorf, ſ. Niederſelters. 

Oberſenegal und Niger (Haut Sönegal et Niger), 
1904— 20 Name der franz. Kolonie Franz.⸗Sudan (f.d.). 

Oberſt, früher Obrift, urſprünglich der Befehlshaber einer 
Kriegsmacht (Feld- oder Kriegsoberſt), jet oberfte Rang— 
ſtufe der Stabsoffiziere, zwiſchen Oberſtleutnant und General, 
meiſt Regiments-, zuweilen Brigadelommandeur ſTafel: 
Uniformen, 20]; O. bein Stabe, im ehemal. deutſchen 
Heer bei jedem Regiment, im Reichsheer nur bei den Pionier— 
bataillonen, den Kraftfahre, Nahriäten- und Fahrabtei— 
lungen, führt fein Kommando, vertritt den Kommandeur. 
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Oberſtaatsanwalt, in Preußen, Bayern und an— 
dern deutſchen Staaten Amtstitel des erſten Beamten 
der Staatsanwaltſchaft bei den Oberlandesgerichten, Im 
Sachſen des erften Staatsanwalts bei den Landgeriäten, 
während hier der erite Etaatdanwalt beim Oberlandes— 
gericht Generalitantsanwalt heißt. 

Oberſtabsarzt, ſ. Sanitätsoffiziere. 

Oberſtändig heißt der Fruchtknoten bei hypogyniſchem 
(ſ. d.) Blütenbau. 

Oberſtdorf, Marktflecken und Luftkurort im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Schwaben, im obern Illertal (bayr. Allgäu), 893 m 
i, M., (1919) 3397 &,, Wallfahrtskirche, Schloß; Vieh- 
wirtichaft, Käjerei. Val. Modlmayr (13. Aufl. 1921). 

Oberſte Heeresleitung, abgekürzt D.9.2., im Welt⸗ 
trieg Bezeichnung für die oberfte militär, Behörde. Der 
Deutihen O. H. L. entfprad in der öfterr.zungar. Wehr- 
macht das k. u. k. A. O. K. (Armee-Oberkommando). 

Oberſteiger, ſ. Bergmann. 

Oberſtein, Stadt im oldenb. Gebiet Birkenfeld, am 
Hunsrück, an der Nahe, (1919) 10041 E., Amätsgericht, 
Beljenlirhe, Oberreale, Höhere Mädchenſchule; Adat- 
induftrie und Edelfteinihleiferei (Oberfteiner Waren). 

Oberſter Rat, die im Weltkrieg gegründete und nad 
ihm beibehaltene oberfte Vertretung der Alliierten und 
Aſſoziierten, beitehend nad dem Ausſcheiden Amerikas aus 
Vertretern Belgiens, Frankreichs, Großbritanniens, Italiens, 
Japans und Portugals. Ihm unterliegt die Auffiht über 
Durdführung der riedensverträge, ſoweit fie nicht andern 
Drganen übertragen ift. Mit ihm Eonkurriert 1) der Bot- 
ihafterrat, der nur die Vertretung Frankreichs, Groß— 
britaniens, Italien und Japans umfaßt und dem durch Die 
Briedensperträge befondere ragen zur Erledigung übers 
wieſen u, 2) der Böllerbundrat, deffen Zuftändigleit 
gegenüber dem Oberſten Nat nit Har umgrenzt iſt. Bes 
jeitigung de8 O. R. zu Gunften des Völkerbundrats ift 
wiederholt ohne Erfolg angeregt worden. 

Oberiter Rechnungshof, |. Oberrechnungslammer. 

Oberſtes Landesgericht, |. Landesgericht, Oberſtes. 

Oberſteuermann, der erſte Steuermann auf Segel⸗ 
ſchiffen; auch ein Dedoffizier (}. d.). ſcharge. 

Speritfämmerer, anı preuß. Hofe die oberſte Hof⸗ 

Oberſtleutnant, Dienſtgrad der Stabsoffiziere zwiſchen 
Oberſt und Major ſTafel: Uniformen, 18]. 

Obertöne, Nebentöne, Teiltüne, Aliquottöne, die zu 
dem Grundton mitllingenden höhern Töne, die zufammen 
dert muſikal. Klang ausmaden; fie entftchen dadurch, daß 
Schwingungen nidt in einfachſter Form geſchehen, ſondern, 
wenn z. B. eine Saite ſchwingt, Kleinere Teile derjelben 
mitſchwingen; meift nur bei großer Aufmerkſamkeit hörbar, 
deutlih durch Reſonatoren (j. d.). 

Obertribunäl, vor der Errichtung des Reichsgerichts 
der oberfte preuß. Gerichtshof. 

Dperurjel, Stadt ım preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
an der Urjel und anı Taunus, (1919) 7086 E., Oberreals 
ſchule, Lyzeum; Induſtrie; dabei Nervenheilanſtalt Hohemark. 

Oberverſicherungsämter, Behörden zweiter Ina 
ftanz auf dem Gebiet der Arbeiterverfiherung, }. Arbeitere 
und Angeftelltenverficherung, Überfidt. (barkeit. 

Oberverwaltungsgericht, |. — ar 

Oberviechtach, Markifleden im bayr. Reg.- Bez. 
er im Oberpfälzer Wald, (1919) 1239 E. Amts- 
gericht, 

Obervienne, franz. Departement, |. Vienne, Haute. 

Obervolta (fir. Haute⸗Volta, pr. oht), franz. Kolonie, 
zu Franz.Weitafrila gehörig, 1919 aus dem Südteil der 
ehemal. Kolonie Oberfenegal und Niger gebildet, 400000 
qkm mit (1921) 2973400 &. (191 Europäer), liegt innere 
halb des Bogens des Niger, an den e8 im O. grenzt, im 
©. grenzt es an Togo. Hauptort Quagadugu (fr. 
Duaga-Dyugon) ; liefert Erdnnüffe, Vieh, Kautſchuk, Summi. 

Obervormundſchaft, die Oberaufſicht über die ein— 
zelnen Vormundſchaften; wird nad dem Deutſchen Bürger!. 
Geſetzbuch ($ 1837 fg.) von den Amtsgerichten geführt, als 
deren Hilfsorgane der Gemeindewaifenrat und oft noch ein 
Familienrat fungieren. 

Oberwaldenburg, |. Waldenburg. 

Oberwartha, ſächſ. Dorf bei Coſſebaude, oberhalb 
Niederwartha an der Elbe, (1919) 305 E.; Obitbau, Luft⸗ 
kurort, Schriftſtellerheim. 


DOberweibig (botar.), |. Epigyniſch. 

Oberweißhbach, Fledenimthüring. Landfr. Rudolſtadt, 
im Ihüringer Walde, 650 m ü. M., (1919) 2006 E., 
Amtsgericht; Porzellan-, Perlenfabrikation. [feminar. 

Oberwerth, Rheininjel bei — mit Lehrerinnen⸗ 

Oberweſel, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Coblenz, links 
am Rhein, (1919) 2977 E.; Weinbau; Ruine Schönburg. 

Oberwieſenthal, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. 
Chemnitz, höchſte Stadt des Deutſchen Reichs (924 m), anı 
Fichtelberg (Schwebebahn), (1919) 1730 E., Amtsgericht; 
1921 mit der Stadtgem. Unterwieſeuthal (1919: 684 E.) 
vereinigt. Klöppelſchüle; Spitzenklöppeln, Handſchuh-, Poſa- 
menteninduſtrie; Winterſportplatz, Höhenkurort. 

Oberyſſel (Overijſſel, ſpr. eißel), niederländ. Pro— 
vinz, benannt nach dem Fluſſe Yſſel, 3347 qkm, (1920) 
437320 E.; Hauptjtadt Zwolle, 

Oberzeremonienmeiſter, dasjenige Hofamt, welches 
für die Aufredterhaltung des Rang- und Zeremonial— 
wejens bei Hofe zu jorgen hatte, 

Obeſenys, Beienyd, jugoflaw. Gemeinde ſüdöſtl. von 
Szegedin, 5921 €. 

Obi (Obbj), Strom, ſ. Ob. 

Obi, Inſelgruppe, ſ. Molukken. [mälern). 

Obiit (lat.), iſt geitorben (Inſchrift auf Grabdent—⸗ 

Obir, Berg in den Karawanken, 2141 m hoch, mit 
MWetterwarte der Sfterr. Gejellihaft für Meteorologie. 

Obiſcher Meerbufen, 1. Ob. 

Sbisfelde, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Magdeburg, 
an der Aller, (1919) 4310 &., Amtsgericht. 

Objékt (Iat.), das Angefhaute, Vorgeftellte, der Gegen 
ftand (Begenjag: Eubjelt); in der Grammatik die Er— 
gänzung des Prädikats (durch Nennung des von Der 
Handlung näher nder ferner betroffenen Gegenſtands); 
objeltiv, gegenftändlih, ſachlich; Objektivität, ſachliche 
Beurteilung; objektivieren, das Erzeugnis unſrer Sinne 
als ein außer und Vorhandenes (als Ding) auffaflen. 

Objektiv (neulat.), Objektivglas, bei optiihen Inſtru— 
menten (Fernrohr, Mikroſkop, photogr. Kamera) die dent 
Gegenftand (Dbielt) zugelehrte Linje oder Linjentombi- 

Obijektivdiopter, |. Divpter. Ination. 

Objektives Strafverfahren, das Verfahren, wel— 
ches zur Einziehung, VBernihtung oder Unbraudbarmadjung 
von Gegenftänden, die durch ein Verbrechen oder Vergehen 
hervorgebracht oder zur Begehung eines ſolchen gebraucht 
oder beſtimmt find, eingeleitet wird, ohne daß die Ver— 
urteilung einer beſtimmten Perſon durchführbar iſt. 

Obijektſteuer, ſ. Ertragsſteuer. 

Obiektträger, meiſt rechteckige Heine Glasplatten, auf 
die die Objekte für Die mitroftopiiche Unterjuhung gebracht 
werden. JAbb. bei Dünnſchliff.] 

Ob⸗Jeniſſeiſches Kanalſyſtem, Waſſerſtraße im 
mittlern Sibirien, zur Verbindung des Ob (durch deſſen Bu= 
fluß Ket) mit dem Jeniſſei (durch deſſen Zufluß Kaß), 899 km. 

Obköo niſch, umgekehrt kegelförmig (mit der Grundfläche 

Obladis, Bad bei Ladis (ſ. d.) in Tirol. [nad oben). 

Oblaſtenbuch, das zur Beurkundung bauredtl. Ver⸗ 
pflihtungen wegen Anliegerleiftungen, Banabgaben, Stra= 
Berrunterhaltung u. dgl. Dienende Bud der Ortsbehörden. 
Sole eingetragenen Verpflichtungen verjähren im allge= 
meinen nit. Grunddienftbarleiten find im Grundbude 
(f. d.) einzutragen. 

Oblaſti (ruſſ.), ſelbſtändiges Verwaltungsgebiet. 

Oblaãten (lai.Dargebrachtes“, „Geopfertes“), dünne, 
aus ungeſäuertem Weizenmehl gebackene Scheibchen als 
Unterlage für Konfekt ꝛc., auch zum Briefverſchluß; To ge— 
nannt wegen der Ähnlichkeit der Zubereitung mit Dem in 
der kath. und luth. Kirche gebrauchten Abendmahlsbrot, 
welches in der alten Kirche zur Feier mit- und dargebracht 
wurde (ſ. Hoſtien); auch Bezeichnung für runde Waffeln. — 
D. (obläti, oblätae) Heifen aud; 1) Die ſchon als Kinder 
von den Eltern dent Kloſter Gerweihten Klofterfinder), 
2) die Laienbrüder und-ſchweſtern einiger Orden, 3) Leute, 
die, in ihrem weltlihen Berufe bleibend, nach Art der 
Tertiarier fi) einem Orden anjhließen (jet nur dem 
Benediktinerorden), 4) niehrere Kongregationen, 3.8. die 
O. der heil. Franziska, geftiftet 1433 in Nom, nur für adlige 
und fürftl, Damen, die in derWelt weiter leben; dieO. des heil, 
Ambroſius, ein von Carlo Borromeo (daher O. des Heil. 
Karl) 1578 geftifteter Weltprieſterverein, 1848 wiederher⸗ 


geitellt, jet bei, in England; O. der feligen Jungfrau 
Maria (Mariften, Marienpriefter), 1816 geftiftet, jegt Def. 
der Milfion dienend. 

Oblation (lat., „Darbringung“), freiwillige Gaben an 
Die Kirche oder den Pfarrer; in der alten Kirche die Beiträge 
zum Liebes- und zum Abendmahl; in der kath, Kirche die 
Darbringung der Hoſtie und des Kelchs in der Meile. 

Obligät (lat), verpflihtet, verbindlih, unerläßlich; 
in der Mufit eine felbitändtg geführte Begleitftimme, die 
deshalb nicht wegbleiben darf, im Gegenfat zu ad libitum 

J. d.). Obligatiön, Verbindlichkeit, Rechtspflicht; die Ver— 

indlichkeit eines Schuldners gegenüber dem Forderuugsrecht 
des Gläubigers; öffentl. Schuldverſchreibung des Staats, 
einer Gemeinde, Kreditanſtalt, ——— — ıc. Das 
Obligationenrecht oder Recht der Forderungen bildet einen 
Hauptbeitandteil des bürgerlihen Rechts. Obligatsriſch, 
verpfligtend, von verbindlicher Kraft, zwangsmäßig (Gegen- 
ſatz: falultativ, 5. d.). . 

Obligeant (frz., ſpr. iſchäng), verbindlich, gefällig; 
obligieren, verpflichten, verbinden. 

Obligo (ital. obbligo), Verbindlicteit, Gewähr, bef. 
im faufmännifhen Verkehr. Jun O. fein, Ihuldig fein; O. 
ftegen, Gewähr ftehen; DO. geben, haften, bürgen; 
ohne O., Zuſatz zum Wedhjelindoffament („Angſt- 
Haufel”), durch den ji der Indoflant von feiner 
Regreßpflicht befreit. 

Obliteration (lat), Ausftreihung, Tilgung; 
Verihwinden eines normalen Hohlraumd oder 
Kanals (bef. — durch Verwachſung infolge 
eines krankhaften Vorgangs; obliterieren, tilgen, 
verſchwinden. 

Oblongata (lat., vollſtändig: medulla oblon- 
gäta), das verlängerte Mark (j. Gehirn). 

Oblongum (lat.), längliches Biere (Rechte). 

Dbmann, Borfitender, — Fuͤhrer einer 
Fraktion (ſ. d.); derjenige, welchen zwei von den 
Parteien ernannte Schiedsrichter als dritten wählen, Döoe 
damit er den Ausſchlag gebe; bei Schwurgeridten j 
der von den Geſchwornen aus ihrer Mitte zur Leitung der 
Beratung und zur Verkündung des Wahrſpruchs Erwählte. 

Dbde (Hobde, frz. hautbois), Holzblasinftrument 
[Abb.], meilt aus Buchsbaum oder Ebenholz, aus einer 
unten ſich koniſch erweiternden Röhre er mit einem 
Mundftud (Röhrchen) aus zwei dünnen Blättchen, 13 und 
mehr a und im Tonumfang von h— £’” und darüber 
hinaus. Abarten der O. find: O. da caccia (j. Engliſch⸗ 
Horn) und die eine Terz tieferichende O. d’amöre. Bgl. 
Bechler und Rahm (1914). 

Obolos (gr), uriprünglig eine Art altgried. Stab- 
geld (ſpitze Stückchen Eifen oder Kupfer), dann Silber- 
und Kupfermünze, 6 Stüd—=1 Dradme; als neugried. 
Bronzemünge = 5 Leptä. 

Obornik, poln. Obornili, poln. Stadt, bis 1919 Kreis⸗ 
und Amtsgerichtsftadt im preuß. Reg. Bez. Pofen, an der 
Warthe, (1910) 4289 E. 

Obotriten (Abotriten, Obodriten, Bodrizen), ſlaw. 
Volksſtamm zwiſchen Trave und Warnow, von Heinrich 
dem Löwen im 12. Jahrh. unterworfen und chriſtianiſiert. 

Oboval (neulat.), verkehrt eiförmig. 

Obra, I. Nebenfl. der Warthe in Poln.= und Preuß.⸗ 
Poſen, Durdfließt den 82 km langen, 330 qkm großen 
Obrabruch, Der durch die Faule O. (Dbrzyckofluß, 30 km 
ſchiffbar) rechts zur Oder abfließt, mündet bei Schwerin; 
durch den Obrakanal öftlid mit der Warthe verbunden. 

Obradovid (ſpr. witſch), Dofitiie, ſerb. Schrift⸗ 
ſteller, geb. 1739 in Cſakovär (Banat), führte ein Wander⸗ 
leben, geft. 7. April 1811 in Belgrad; wendete in feinen 
Schriften (10 Bde. 1833—45) zuerft die wirkliche ſerb. 
Volksſprache an. Sg Gavrilgvie (ferb., 1900). 

Obrakanal, |. Obra. 

Obraldruck, Art des Manuldrucks (ſ. d.). 

Obrenowitſch (Obrenovit), ſerb. Fürſtendynaſtie, 
dem Namen nad von dem ſerb. Landmann Obren ab⸗ 
ftanımend. Deſſen Stiefjohn Miloſch, geb. 1780, zeichnete 
ſich jeit 1804 in den Kämpfen gegen die Türken aus und 
wurde 1816 vom Sultan als Fürft von Serbien anerlannt. 
Er regierte defpotifch und mußte Suni 1839 abdanten. Sein 
Sohn und Nachfolger, Milan O. IL, ſtarb ſchon 8. Juli1839, 
fein zweiter Sohn, Michael D. III., geb. 1823, mußte 1842 
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dem Bürften Karadjordjewitſch weichen, nad deſſen Sturz 
Miloſch O. J. 23. Dez. 1858 wiedergewählt wurde, Diefer 
itarb 26. Sept. 1860. Sein Nachfolger, der genannte Michael 
O. III., wurde 10. Juni 1868 ermordet. Ihm folgte jein Neffe 
Milan DO. IV. (j. Milan I.), diefem fein Sohn Alexander 
(j. d.), mit dem die Dynaftie 1903 erloſch. Vgl. George- 
witſch (1905). 

D’Brien (Ipr.öbreien), William, engl. Parlamentarier, 
Mitglied der iriſchen Nationalpartei, geb. 2, Oft. 1852 in 
Mallow, mehrmals wegen Anreizung zu öffentl. Tumulten 
im Gefüngnis, floh 1890 nad) Amerika, Antiparnetlit, 1892 
—95 und wieder 19LO— 18 Unterhausmitglied, Gründer der 
All-for-Ireland League; fdrieb: , When we were boys” 
(1890), „Recollections“ (1905) u. a. 

Obrigkeitsſtaat, ein Staat, deſſen oberite Organe 
ihr Dafein und ihre Befugniffe nit aus dem Volkswillen 
herleiten, fondern aus andern Quellen (göttliche Einfegung, 
geſchichtlich begründete Vorredte). Gegenjag: Vollsitaat. 

Obrift, |. Oberft. , 

Obſekrieren (lat.), beſchwören, dringend bitten; 
Obſekratiön, Beihwörung, dringendes Anliegen. 

Obſequénz oder Obſequium (lat.), Gehorlam, bej. der 
durch das Gelübde vorgeidhriebene Gehorſam der Glieder 
geiſtl. Orden; auch das Gefängnis für ungehorſame Ordens⸗ 
glieder. Obſequien (Erequien), Zotenteier. 

Obſervänten (lat.), 1. Franziskaner. 

Obſervänz (lat.), Beobachtung, Herkommen, Regel, die 
durch längern Gebraud) rechtsverbindlich ge orden; Gewohn- 
heitsrecht. zier, ſ. Navigationsoffizier. 

Obſervatidn (lat.), Beobachtung; Obfervationsoifi⸗ 

Obſervatorium (neulat.), eine zu phyſikal. Beobach⸗ 
tungen eingerichtete Anſtalt, beſ. Sternwarte. 

Sbſervieren (lat.), beobachten, bemerken; genau be— 
achten, befolgen. 

Obſidian, natürliches, vultaniſches Glas, durch raſche 
Abkühlung beſ. kieſelſäurereicher Schmelzmaſſen entſtanden, 
amorph; ——— oder braun, ſelten grau oder grün, 
von der chem. Zuſammenſetzung der Rhyolithe und Trachyte, 
bildet für ſich Ströme, Lager und Gänge, auch die Ober— 
fläche von Lavaſtrömen (Lipariſche Inſeln, Island, Te— 
neriffa, Neuſeeland). Muſcheliger Bruch. Früher zu Pfeil— 
ſpitzen, Meſſern, Spiegeln, jetzt zu Schmuckſachen zc. benutzt. 
Schaumiger DO. iſt Bimsſtein (f.d.). 

Obſignation Kat) gerichtliche Verfiegelung ; obfignie- 
ren, gerichtlich verſiegeln. 

Obſkur (lat.), dunkel, unbekannt, unberühmt; Objtu- 
ränt, Binfterling, Feind der Aufllärung; Obſturantis⸗- 
mus, da8 Streben eines Obſkuranten; Opjturität, Dunkel⸗ 
beit, Mangel an Deutlichleit ; Leben im Verborgenen, Unbe- 

Obſolẽt (Tat.), veraltet, — lrühmtheit. 

Obſt fhierzu: Tafel, S. 4081, Früchte einer Anzahl 
(meiſt kultivierter) Bäume, Sträucher, auch Kräuter der 
nördl. gemäßigten und kalten Zone (Gegenſatz: Südfrüchte), 
die roh, getrocknet, gekocht oder eingemacht, mehr wegen 
Wohlgeſchmacks als wegen Nährwerts, genoſſen werden. 
Man unterſcheidet Kern⸗, Stein⸗, Beeren- und Schalen⸗O. 
Das O. enthält organ. Säuren, Nährſalze und Stärke, die 
fi mit Eintritt der Genußreife in Zucer umwandelt; das 
Aroma ftammt von Brudtäthern. Die Lehre von den Obſt— 
ſorten heißt Pomologie. Vgl. Schal („Obſtbuch“, 3. Aufl. 
1921); über Obftbau im allgemeinen: Gaucher (4. Aufl., 
bg. von Hesdöürffer 1912), Held (7. Aufl. 1919), Noad 
(7. Aufl. 1920), Bad) (10, Aufl. a Lucas (6. Aufl. 
1921); über Verwertung: Gräff, Kiebler u. a, (3. Aufl. 
1919), Jakobſen (3. Aufl. 1921), 3. Walter (1922) ꝛc. 

Dpftagium (mittellat.), daß Einlager (ſ. d.). 

Obſtbaum. Die D. verlangen zu ihrem Gedeihen be- 
ftimmte Pflege (Einpflanzen am geeigneten Ort, Beicgneiden, 
Düngen, Schädlingsbelämpfung). Die Obſtbaumzucht um⸗ 
faßt die Vermehrung und Veredlung der O. Man zieht 
Hod-, Halb» und Niederitännme oder Buſchbäume auf 
MWildlingsunterlage, Zwerg⸗ oder Form-O. auf ſchwach— 
wüchſiger Unterlage (Apfelbüume auf Paradies-, Splitt- 
oder Sohannisapfel, Birne auf Quitte und Wildling, Stein- 
obit auf Pflaumen, Steinweidjel) dur Ofulieren, Ropus 
lieren und Pfropfen. Zu den durch ſyſtematiſches Beſchneiden 
geformten Form⸗O. gehören Pyramide (Flügel-, Säulen 
oder Spindelpyramide), Keflelbaum, Schnurbaum (wag⸗ 
rechter, ſenkrechter, ſchrüger und Schlangenkordon) und 
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Spaliere (Fächer-⸗, Kandelaber⸗, einfache und doppelte | 


U-Form) ıc. ſTafel: Obſt]. Vgl. über Form, Zucht ꝛc.: 
Hüpfer (1908), Krey (6. Aufl.1911), Löbner (‚Der Zwerg- 
O.“, 2. Aufl. 1916), über Feinde, Krankheiten 2c.: von 
Schilling (3. Aufl. 1912), Ewert (1913), von Kirchner 
(4. Aufl, 1921). 

Obſtbrannutwein, durd Deftillation vergorener Mai- 
Then aus Obſt, Beeren, Früchten u. a. zuderhaltigen Pflanzen» 
teilen (NHabarber, Kürbis 3.8.) erhaltener Branntwein. 
Am belannteften aan (Kirf ge), Zwetſchenwaſſer 
(Zwetſchengeiſt) zc. Vgl. Rüdiger („„Obſtbrennerei““, 1921). 

Obſtetrik (lat.), Entbindungskunſt. 

Obſtinãt (lat.), ——— halsſtarrig; Obſtination, 
Hartnäckigkeit, Starrſinn. 

—— (lat.), Stuhlverſtopfung (ſ. d.). 

Obſtmaden, Heine Schmetterlingsraupen, die in Obſt 
leben, Raupen von Wicklern (ſ. d.). Vgl. Börner („Der 
Obſtwickler“, 2. Aufl. 1905). Über Kirſchmaden ſ. Bohre 
Hiegen, über die Hafelnußmade |. Nußbohrer. 

bſtruktivn (lat.), |. Stuhlverftopfung. — Im par- 
lamentariſchen Sinne: Verſchleppung, Verfahren einer Mino— 
rität, durch anhaltendes Redehalten, Antragftellen sc. Die 
Geſchäftsführung zu hemmen. (Bgl.Koller,1910.) Obftruftiv, 
verſtopfend; Obſtruktionspillen, ſ. Strahlſche Pillen. 

Obſtwein, aus dem Safte von Obſtſorten durch Gärung 
gewonnenes Setränt, 3. B. aus Gpfeln der Apfelwein 
(ſ. Zider). Beerwein wird gewonnen z. B. aus Heidel-, 
Johannis-, Stachel-, Preißelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, 
Brombeeren. Beerenſekt wird durch Zuſatz einer Spur Hefe 
zu dem vergorenen, Maren Wein vor dem Abfüllen erzielt, 
oft au) nur durch Imprägnieren mit Kohlenſäure. O. find 
weinähnlihe Getränle im Sinne des nr von 1909 
und unterliegen fomit den Anforderungen dieſes Geſetzes. 
Dal. Barth (8. Aufl. 1920), Oppermann (2. Aufl. 1921), 
Böttner (13. Aufl. 1922). 

Obſtwickler, der Apfel- und der Pflaumenwidler 
(1. Widler). 

Obſzön (lat.), unzüchtig; Obſzönität, Unanftändigkeit. 

Obturator (lat., „Verſtopfer““, Vorrichtung aus 
Kautſchuk, Holz u. a., um Öffnungen am Körper (Brud- 
pforten, Gaumendefelte, den Maftdarm 2c.) zu fließen. 

Obwalden, Halblanton von Untermalden. 

Oca, die Dcapatate (ſ. Oxalis). 

DO ca Bianca, Angelo dal, ital. Dialer, geb. April 1858 
in Verona; volkstüml., religiöſe Genrebilder. 

Ooapia, Eäugetier, |. Olapi. 

Ocatillaſtrauch, |. Fouquiera. 

Occam, Wilh. von, Scäholaftiter, geb. um 1280 in 
Decam (Eurrey), Branzistaner, Schüler des Duns Sco— 
tus, lehrte in Paris, ſtand bei den innern Kümpfen feines 
Ordens auf der Seite der Spiritualen, mußte deshalb 
1328 vor Papſt Johann XXII. bei Ludwig dem Bayer 
Schutz ſuchen, geft 1349 (oder 1347) in Münden. O. iſt der 
Emeuerer des Rominalismus (ſ. d.). Er bekämpfte die welt— 
liche Oberhoheit und dogmat. Unfehlbarkeit des Papſtes. 

Oechiarbeit (vom ital. occhi, ſpr. ocki, Augen), ſ. v. m. 
Frivolitäten- oder Schiffchenarbeit (ſ. d.). 

Ocouita (lat.), verborgene Dinge, Geheimniſſe. 
Oceänus, ſ. Okeanos. 

Dehelhänfer, Wilh. von (1883 geadelt), Induſtrieller, 
Politiker und Shakeſpeareforſcher, geb. 26. Aug. 1820 in 
Siegen, 1852—56 Bürgermeijter von Mülheim a. d. Nuhr, 
Teitete 1857—90 die Deffauer Deutſche Kontinental-Gas- 
Geſellſchaft, geft. 25. Sept. 1902 in Niederwalluf a. Rh.; 
Mitbegründer der Deutihen Shakeſpeare-Geſellſchaft, gab 
eine Buͤhnenausgabe Shakeſpeareſcher Dramen heraus (1878, 
7 Bde); ſchrieb: „ Einführungen in Chalejpeares Bühnen- 
dramen‘ (3. Aufl. 1894), „Shakeſpeareana“ (1894), „Er— 
innerungen’ (1892); audy ſozialpolit. Schriftiteller. — Sein 
Sohn Wil, von D., geb. 4. San. 1850 in Frankfurt a. M., 
1890-1912 Generaldireltor der Deutſchen Kontinentals 
Gas-Geſellſchaft in Deſſau, geit. da. 31.Mai 1923, Erfinder 
des erften Großgasmutors (Eyftem D.). — Deffen Bruder 
Adolf von D., geb. 27. Sept. 1852 in Mülheim a. Rh, Seit 
1893 Prof. der Literatur- und — — in Karlsruhe, 
geſt. 3. Juni 1923 in Deſſau; fhrieb: „Kunſtdenkmäler des 
Großhzgt. Baden“, Bd. 4, 1—4 und Bd. 8, und 2 (1895 — 
1913), u. a. 

Ocher, ſ. Ocker. 


Och 


Ochil Hills (ſpr. okth), Sügellette in Schottland, am 
Nordrande des zentralſchott. Grabens von Stirling zum 
Firth of Tay; enthält Silber, Kupfer und Eiſenerz; im Ben 
Cleuch 720 m hoch. 

Ochino (ſpt. olihno), Bernardino, Theolog, geb. 1487 
in Siena, General der Kapuziner, wurde evangeliſch, dann 
Antitrinitarier; geft. 1564 in Mähren. Vgl. Benrath 
(2. Aufl. 1892). 

Ochlokratie (gri.), Maſſen- oder Pöbelherrſchaft. 

Ochötſk, Bezirls> und Hafenſtadt im ruff.« ſibir. 
Küſtengebiet, am Einfluß der Ochota (400 km) und des 
Kuchtuj an der Nordküfte de8 Dchotjlifhen Meers, 300 E. 
Dur rauhes und nebelreihes Klima berüdtigt. 

Ochotſkiſches Meer, aud Tunguſiſches, Lamutiſches 
Meer, Einbuchtung des Stillen Ozeans zwiſchen Kam— 
tſchatka, den Kurilen, Jeſſo, Sachalin und dem aſiat. Feſt⸗ 
land, 1507610 qkm; mittlere Tiefe 1270 m. 

Ochräna (ruſſ.), Bewahrung, Schutz; die verihiedenen 
Grade des Ausnahmezuftandes im zariftifhen Rußland; 
auch die polit. Polizei (Ochränte). 

Ochrida, ſerbokroat. Achrid, türk. Ochri, chemals 
türk., ſeit 1913 ferb., ſeit 1918 jugoſlaw. Kreisſtadt im 
der Südweſtecke von Serb.Mazedonien, an dem See von 
D. (277 qkm, bi8 286 m tief), 12000 E.; über die Kämpfe 
am See von D. im Weltkrieg |. Prespa. — Über das 
Batriarchat von D. vgl. Selzer (1902). 

Ochröma Sıo., Pflanzengattung der Malvazeen, mit der 
einzigen Art O. lagöpus So. (Balfabaum), einem Baum 
des heißen Amerika mit ſehr Ioderm Holz, das gleid) dem 
Kork verwandt wird, bef. aber als Sioliermaterial ıc. brauch⸗ 
bar ift, weil e8 bei geringerm ſpent Gew. als Kork noch halb 
ſo bruchfeſt wie Fichtenholz iſt. Samenwolle zum Polſtern. 

Ochs, Siegfried, Komponiſt und Chordirigent, geb. 
19. April 1858 in Frankfurt a. M., gründete in Berlin 
1882 den Philharmoniſchen Chor; komponierte die komiſche 
Oper „Im Namen des Geſetzes“ (1888), die Operette 
„Vom Opernhaus“ (1923), Lieder, Klapierſtücke ıc. ; ſchrieb 
„Geſchehenes und Geſehenes“ (1922), „Der deutſche Ge— 
ſangverein“ (2 Bde., 1923 fg.). 

Ochſe, |. Rinder. 

Ochſenauge, in der Arditeltur, |. Deilsde=boeuf. 

Ochſenauge (Epinephöle), Schmetterlingsgattung der 
Tagfalter, meift mit braunen, mit Augenfleden verjehenen 
Flügeln. Zugehörig das Meine DO. (Grasfalter, E. Hype- 
ranthus L.), 36— 
43 mm [panmend, 
und das grofe DO. 
(Sandange, Wie- 
fenfalter, E.Ianira 
L.), etwas größer. 
(SaudHeufalter,) 

Ochſenfeld, 
Ebene bei Senn— 
heim (ſ. d.) im 
Elſaß. 

Ochſenfiſch, 
der Lamantin (ſ. 
Seekühe). 

Ochſenfurt, 
Bezirksſtadt im W 
bayr. NReg.= Bez. MH 
Unterfranten, am 
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(1497 — 1513 er= 
baut [A6B.]). 
Ochſenherz, |. Herzbypertrophie. 
Ochſenkopf, Berg (1023 m) bei Biſchofsgrün int 
Fichtelgebirge; — des Weißen Mains. 
Ochſenlaus, Die Rinderläuſe, ſ. Läuſe. 
Ochſenziemer, ſ. Ziemer. 
Ochſenzunge, Pflanzengattung, |. Anchusa, 
Ochſenzungenwurzel, |. Alkannawurzel. 
Schslegrade, die Grabe der Moſtwage (ſ. d.) des Ono⸗ 
logen Ochsle, geben den Zuckergehalt des gekelterten Moſtes 
an und dienen zur Berechnung des ee 
Ochta, r. Nebenfl, der Newa, mündet bei Petersburg 
Ochte, Fluß, |. Ochtum. [65 km lang, 


Och 


Schtland, ſ. Achtland. 

Ochtum, Othte, I. Nebenfl. der Weſer, mündet, 75 km 
lang, fanalifiert, unterhalb Bremen. 

Ocimum L., Pflanzengattung der Labiaten, Kräuter 
wärmerer Gegenden. O. Basilicum L., da8 Baſilienkraut 
oder Baſilikum, das das zur Herftellung von Lilören, 3.8. 
Chartreuſe und Julap, verwendete Baſilikumöl Liefert und 
im Schwarzwald feldmäßig, anderswo als Kühengewürz 
ongebaut wird; aus Eüdafien und Afrika. D.sanctum 
(Heil, Brafilienfraut) eine der heiligften Pflanzen der Inder. 

Ocka, türk. Gewicht, ſ. Okka. 

Ockenfuß, Lorenz, ſ. Oken. 

Ocker (Ocher), Mineralien von weicher Beſchaffenheit, 
die abfürben, z. B. Eiſen-O., Wismut-, Nickel-, Chrom⸗O.; 
O. ſchlechthin iſt Eiſen-O., Eiſenhydroxyd mit Tonerde ge— 
miſcht, rot und gelb bis braun, auch gebrannt als ge— 
brannter O., dient als Farbe; künſtlich aus Eiſenvitriol 
und Soda bei Gegenwart von Luft hergeſtellt. 

Ocker, Bluß, ſ. Oker. 

Dena, zwei rumän. Städte mit großen Steinſalzberg— 
werten. 1) O. Tirgu D., Stadt im Kr. Bakau (Mord), 
(1899) 8033 E. — 2) D., Denele Mari, Stadt im Fr. 
Välcea (Kleine Walachei), 4323 E. 

O'Connell, Daniel, irifcher Agitator, geb. 6. Aug. 
1775 in Barhen (Kerry), 1798 Advokat in Dublin, wirkte 
für polit. Emanzipation der Satholilen, trat 1830 ins 
Unterhaus, begann die Agitation für Den Widerruf (Repeal) 
der legislativen Union zwiſchen England und Irland, 
geit. 15. Mai 1847 in Genua, Vgl. MacDonagh (1903), 
Zimmermann (1909). — Eein Sohn John D., geb. 1808, 
feit 1833 im Unterhaufe, leitete ſeit 1847 Die ee 
tion, gelt. 24. Mai 1858 in Kingstown; ſchrieb eine Biogr. 
feines Vaters (1846—47) u. a. 

O'Connor, Thomas Power, iriſcher Agitator, geb. 
5. OH. 1848 in Athlone, ſeit 1880 Mitglied des Unlter— 
haufes, 1883 Präfident der iriſchen Landliga, Gründer 
und eriter Herausgeber der Zeitſchriften „The Star”, 
„Sun“, „Weekly Sun‘. 

Sctavia, Schwefter de8 Octavianus Auguftus, 40 
v. Chr, an den Triumpir Marcus Antonius verheiratet, 
der fie Kleopatra zuliebe verftieß, get. 11 v. Chr. — 
D., Gemahlin de8 Kaiſers Nero, der fie 62 n. Chr. auf 
Antreiben feiner Buhlerin Poppäa Eabina ermorden lief. 

Octavianus, der frühere Name des röm. Kaiſers 
Auguſtus (ſ. d.). 

Dctavianud, Kaifer O., Held eines deutſchen Volks⸗ 
buchs (1535 erſchienen), nach einer altchriſtl. Sage bearb. 
von Wilh. Salzmann, von Tied dramatiſch behandelt. 

Detidt, im franz. republitanifhen Kalender der achte 
Tag einer Dekade. 

Ocüll (lat.), Okuli (1. d.). 

Deuntäre del Tun, Hauptitadt des venezolaniſchen 
Staats Miranda, am Tuy, (1920) 10048 ©. 

Od, eine von Karl von Reichenbach entdedte angeblich 
befondere Kraft, für welde lediglich fog. ſenſitive Perſonen 
empfänglich jein follen. 

Odai (ſchwed.; norweg. Dvel), Adel; Freigut. 

Odaliske (vom türk. Odalyk, „Zimmmermagd‘), weiße 


Sklavin im ovrient. Harem; gewöhnlid Name der Die-- 


nerinnen im Harem des Großſultans, aus deren Mitte 
diefer fieben Kadinen (ſ. d.) oder Damen für fi) wählt. 

Odbrana, |. Narodna Odbrana. 

Oddfellows (ipr. lohs; Indepeudent Order of O., 
„wnabhängiger Orden der närriihen Käuze“), mweitverbreis 
teter, der Freimaurerei ähnlicher, Tog. geheimer Orden in 
England und Amerika (leit 1870 aud in Deutſchland); 
urjprünglid (um 1760) in London zur Unterhaltung und 
Vergnügung geftiftet, wendet er jegt feine Tätigkeit der 
Unterftügung, MWohltätigkeit und ſittlichen Ausbildung 
feiner Mitglieder zu. Vgl. Ohorn (5. Aufl.1908), Oeſter⸗ 
wit (3. Aufl. 1918). 

Odds (engl.), im Nennfport die beim Buchmacher ab- 
geſchloſſenen Wetten mit ungleihen Süßen, Gegenſatz: 
Even money (1. d.). 

Ode (grd., d. h. Gefang, fingbares Gedicht), jet feler- 
liches, erhabened® Gedicht in antitem, meilt reimloſem 
Versmaß; als Mufter gelten die griech. D. von Pindar, 
die lat. von Horaz, die deutſchen von Klopſtock, Hölderlin 

Ddelon, |. Odeum. (und Platen. 
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Ddel, |. Ddal und Jauche. ſdes Storthings (f. d.). 

Odelsthing (Odelsting), eine der zwei Abteilungen 
. Sdem (gr.), krankhafte Anfammlung von wäfferiger, 
etweißhaltiger oder feröfer Plüffigkeit in den Gewebes 
Palten, Folge von Kreißlaufftörungen (3. B. Lungen— 
ödem), Nierenleiden (z. B. Waſſerſucht, Zungenödem) und 
Entzündungen; bein malignem D. kommt es neben erheb— 
licher Schwellung und ſtarker entzündlicher Ausſchwißung 
im Unterhautzellgewebe des betr. Glieds zu einer oft hoch— 
gradigen Gadentwidlung (j. Gasphlegmone); ödematös, 
geihmwollen, waſſerſüchtig. Odemkrankheit, Hungerödem, 
waſſerſüchtige Anſchwellung beſ. der Beine und des Ge— 
ſichts als Folge ſchwerer Unterernährung, vorwiegend bei 
Männern, führt zu großer Schwäche und oft zum Tode. 
Vgl. Eppinger (1917), über die Odemkrankheit Schitten- 
helm und Schlecht (1919), Maaſe und Zondeck (1920). 

Odenberg, ſagenreicher Berg bei Gudensberg. 

Sdenburg, ungar. Sopron, Stadt in Weſtungarn 
(Burgenland), ehemal. Hauptſtadt des frühern ungar. 
Komitats D. .n qkm, 282967 E.), unweit des Neu- 
fiedler Sees, (1920) 35250 E.; wurde nad) der Volks— 
Tab, vom 17. Dez. 1921 am 1. Ian. 1922 bei 
Ungarn belaffeıt. 

venfirhen, Stadt im preuß. Neg.-Ber, Düffel- 

dorf, an der Niers, (1919) 19115 E., Amisgericht, Neal- 

Thule mit Realgymnaſium, kath. Lehrerfeminar, Höhere 
ädchenſchule; Epinnereien, Webereien. 

Odenſẽ, deutfd Dttenfee, Hauptftadt der dän. Infel 
Fünen, mit dem DOdenfefjorv am Großen Belt durd den 
bi8 1921 für 7000:.t:CHiffe ausgebauten Odenfelanal 
(8 km lang) verbunden, an der Odenſe-Aa (60 km lang), 
(1921) mit Bororten 62291 E.; en (jeit 1300, 
mit SKönigsgräbern), Geburtshaus des Märchendichters 
Anderfen (feit 1908 Mufeum). 

Odenwald, Gebirge in Helen, Baden und Bayern, 
rechts Des Rheins [Karte: Süddeutfhland I, bei 
Bayern], nördl. vom untern Nedar, feinem MWeftabfall 
zur Rheinebene von der Bergſtraße (f. d.) begleitet, 70 km 
lang, 40—45 km Breit, ijt in feinen weitl. granitiſchen 
Zeil, dem Vordern D,, gebirgSartig, im öftl., aus Bunt— 
Tandftein beitehenden Teil mehr plateauartig; höchſte Er— 
hebung im ©. der Katzenbuckel (626 m) bei Eberbach. Vgl. 
Bolt (1900), Lorengen (2. Aufl. 19045), Maurer (1914). 

Odeon, ſ. v. w. Odeum. 

Oder, ein Hauptfluß Deutſchlands, entſpringt im Oder⸗— 
gebirge in Mähren (am Lieſelberge; 634 m ii, M.), durch— 
fließt das Kuhländchen (1. d.), das mähriſch-oberſchleſ. 
Steinkohlen» und Induſtriegebiet, wobei ſie auf kurze 
Streden die Grenze zwilhen der Tſchechoſlowakei, Polen 
und Deutihland bildet, Ober- und Niederſchleſien [Karte: 
Südoftdeutfhland I, bei Edhlefien], dann Branden— 
burg (unterhalb Frankfurt das wiejenreihe Oderbruch, 
640 qkm), bildet dann in mehrern Armen (Kranichſtrom, 
Neglig) den Dammſchen Eee, flieht in das Pommerſche Haff 
und mündet au diefem in drei Armen (Dievenow, Swine 
und Peene, welde die Inſeln Wollin und Ufedom um— 
ſchließen) in die Dftjee [Harte: Nordoftdentihlandı 
und I, 2, bei Dftpreußen]. Stromlänge 907 km, Stront= 
gebiet 118611 (112000) qkm; von Ratibor ab ift der 
Strom auf 716 km ſchiffbar; Förderung der Schiffahrt 
Durd) Anlage des Großſchiffahrtswegs bei Breslau (1897) 
und zahlreihe Kanäle (Berbindung mit der Havel Durd den 
Großſchiffahrtsweg Berlin-Etettin, der auch die D. unterhalb 
des Oderbruchs als Seitenfanal begleitet, mit der Epree 
durd den Müllroſer oder Friedrich-Wilhelms-Kanal [- d.) 
und den Oder-Spree-Kanal Iſſ. d.)). Hauptnebenfl. links: 
Oppa, Glatzer Neiſſe, Ohlau, Weiſtritz, Katzbach, Bober, 
Lauſitzer Neiſſe, rechts: Bartſch und Warthe (durch Netze und 
Brahe mit der Weichſel verbunden). Durch Artikel 341 des 
Vertrags von Verſailles iſt die O. der Verwaltung einer 
internationalen Kommiſſion unterſtellt worden, in die 
Preußen 3, Polen, die Tſchechoſlowakei, England, Frankreich, 
Dänemark und Schweden je 1 Vertreter entſenden. Vgl. 
„Der Oderſtrom“ (3 Bde., 1896), Brämer (1899), Tietze 
(„Die Oderſchiffahrt“, 1907). 

Dederan, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Chemnit, 
(1919) 5787 E., Amtsgericht. 

Dverberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, links 
an der (Alten) Dder, (1919) 3227 E., Amtsgericht. 
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Dverberg, tiheh. Bohumin, tſchechoſlowak. Stadt an 
der obern Oder, (1921) 6937 deutſche und poln. E., Haupt⸗ 
zollamt; Stahlwerke, Hochofen und Walzwerk, Kabelwerk, 

Oderbruch, . Oder. ſchem. Babriten, Reisſchälwerk. 

Oderfurt, tſchech. Pkivoz, tihehoflowat. Stadt in 
Mähren, an der Oder und Oſtrawitza, (1921) 17267 E.; 
Metallwaren» und den. Induftrie. : 

Odergebirge, füdöftl. Glied des Mähr. Gefentes, mit 

Oderhaut, |. Oedogonium. [Quellen der Oder, 

Odörint, dum metüant (lat.), ‚Mögen fie Hafen, 
wenn fie nur fürchten“, Zitat aus Accius'Tragödie „Atreus“; 
Wahlſpruch des röm. Kaifers Kaligula. 

Sdermennig, Pflanzengattung, |. Agrimonia, 

Dder: Spree: Kanal, Fürftenberger Kanal, 1887 
— 91 hergeftellter Kanal, geht von Würftenberg an der Oder 
unter Benugung des Friedrich-Wilhelms-Kanals nad dem 
von der Dahme vor ihrer Mündung in die Epree gebildeten 
Seddinlee; 86, km lang, 2 m tief, Sohlbreite 18 m. 

Odeſſa, ruſſ.⸗ukrain. See- und Handelsftadt, bi8 1921 
im ruff. Gouv. Cherfon, feitdem Hauptſtadt des aus dem 
weſtl. Teil dieſes frühern Gouv. und einem Sreije von 
Podolien gebildeten Gouv. O., am Schwarzen Meere (Harte: 
Rußland I,4], (1915) 631040 E. Erzbiſchofsſitz; Uni- 
verfität (jeit 1864). Vor dem Weltkrieg Hauptausfuhr- 
hafen für da8 Getreide Sitdrußlands, Im Weltkrieg 14. März 
1918 von den Deutſchen bejegt. Vgl. Triebel (1921). 

Odeum (gr. Ddeion), bei den Alten theaterähnliches 
Gebäude für muſikal. Wettftreite. 

Odeur (frz, ſpr. odöhr), Duft, wohlriehender Stoff. 

O Deutihland, hoch in Ehren, zum Voltslied 
(„Deutſches Irublied‘) gewordenes Gediht von Ludw. 
Bauer (geb. 1832, geit. 1910 
als Stadtſchulrat in Augs— 
burg). Der von dem Kom⸗ 
poniſten Pierſon ſtammenden Melodie zu einem engl. Mas 
tinelied Bauer jeinen in frühefter Faſſung 1859 ent- 
ſtandenen Xiedtert unter. Vgl. Reiſert (1917). 

Sdgartenwirtſchaft, die Egartenwirtihaft (T. d.). 

Odhin, S. Odin. 

Odilienberg (Dttilienberg), Bogejengipfel bei Barr im 
Unterelfaß, 826 m; Darauf das Odilienkloſter (Hohenburg), 
am Fuße Klofter Niedermünjter, beide um 680 von der 
heil, Odilia (Schutzpatronin des Elſaß), der Tochter des 
elfäfl. Herzogs Eticho, angelegt; erſteres reitauriert (mit 
Muſeum), legteres verfallen. Vgl. Forrer (1899). 

Ddilon, Helene, eigentlich) Petermann, Schaufpielerin, 
geb. 31. Juli 1865 in Dresden, 1882—91 am fgl. Schau— 
ſpielhaus in Berlin, jeitdem bis 1904 am Deutſchen Volks» 
theater in Wien, in erfter Ehe mit A. Girardi vermählt; 
ſchrieb: „‚Lebenserinnerungen” (1909), „Das Geheimnis 
des Erfolgs” (1917). 

Ddilon-Barrot (pr. -öng barroh), |. Barrot. 

Odin (Ophin), oberiter Gott in der Mythologie Der 
nordgerman, Völker, entjpredend dem deutihen Wodan 
(f. * oder Wuotan, Etammvater der Aſen, Sohn Buris, 
Gemahl der Frigg, Führer des _ 
Miütenden Heers, Kriegs- und 
Siegesgott, Wind- und Toten- 
gott, Herr von Balhall (ſ. Wal⸗ 
halla) und Gott der Zauber 
und der Dichtkunſt IAbb.: nach 
der Darſtellung auf einem in 
Upland gefundenen Helm aus 
der jüngern Eijenzeit], ein 
äugig, erſcheint als rüſtiger 
Wanderer oder auf ſeinem 
Roſſe Sleipnir (ſ. d.), zu 
ſeinen Füßen zwei Wölfe, auf 
ſeinen Schultern zwei Nabeır. 

Odiös (lat.), gehäſſig, verhaßt; Odiöſa, verhaßte Dinge, 

Odi profänum vulgus et arc&o (lat.), „Ich haſſe 
die ungebildete Menge und Halte fie fern”, aus Horaz' 

Sdipus, ſ. Oidipus. „Oden“ (III, 1). 

Odium (lat.), Haß, Ungunſt. 

Odo (Eudo), Graf von Paris, Herzog von Franzien, 
wegen ſeiner ruhmvollen Verteidigung von Paris gegen die 
Normannen 886 zum König ausgerufen, mußte dem ihm 
fpäter entgegengeltellten u Karl dem Einfältigen 
weichen, get. 1. Jan. 898. Vgl. Favre (Paris 1893). 









Dfe 
Odoäter, Anführer der im weitröm. Sold ftehenden 
Germanen, ein NRugier, nötigte 476 den Romulus Augu— 
ſtulus, der weftröm. Kaiferwürde zu entfagen, nahm den 
Königstitel an, ward vom byzantin. Hof ald Patrizius von 
Rom anerkannt, mußte fih nad drei Schlachten in Na= 
venna 493 dem Oftgotentönig Theoderid ergeben, 5. März 
493 bei einem Dane von dieſem erſchlagen. 

Oedogonium Lk., Algengattung der Grünalgen, un⸗ 
verzweigte Zellfäden. O. capilläre Ztz. bildet im ſſehendem 
Waſſer Überziige, die nad Austrodnen des Waſſers filz- 
ähnlich zurüdbleiben (Meteorpapier, Oderhaut, Wiejen- 
leder, »tuch). 

DDA, Mundwafler, im weſentlichen Alkohol, Menthol 
und Pfefferminzöl mit einem ſalolähnlichen Antiſeptikum. 

Odolanöw, poln. Name von Adelnau. 

Odonaten, (Odonäta), die Waflerjungfern (j. d.). 

D’DonneN, altiriihe Familie, deren Glieder als 
Anhänger der Stuart nah der Schlacht am Boyne 
(10. Suli 1690) fat ſämtlich teils nad Sfterreih, teils 
neh Epanien auswanderten, — Sof. Henry O., Graf 
von Abispal, geb. 1770, ſpan. General im Kriege gegen 
Napoleon J., gef. 1834 in Montpellier. — Eein Eohn 
Don Leopoldo, Graf von LZucena, Herzog von’ Tetuan, 

eb. 12. San. 1809 in Sta. Cruz auf Teneriffa, kämpfte 
—* 1833 ſiegreich gegen Die Karliſten, 1844— 48 Gouverneur 
von Kuba, 1856 und wieder 1858635 Premierminiſter, 
führte 1859 den Oberbefehl gegen Marokko, nahm 4. Febr. 
1860 daS feindlihe Lager vor Tetuan; 1865 — 66 zum 
drittenmal Minifterpräfident, geit. 5. Nov, 1867 in Biarrik, 

BE —— 
Ddontitis, Zahnentzündung; Odontolith, Zahnſtein; Odon⸗ 
tologie, Zahnlehre; Odontom, Kiefergeſchwulſt aus Zahn—⸗ 
ſubſtanz; Odontoplaſtik, Erſatz verlorener Zähne durch künſt— 
liche; Odontoſis, Zahnbildung; Odontotechnik, Zahntechnik. 

Odontornithen, ſ. Ichthyornithen. 

Odovakar, |. Odoaker. 

Odſfchi (Otſchi, Tſchi, Tſchwi), Gruppe von Negerſprachen 
an der Goldküſte (Guinea); zu ihnen gehören die Aſchanti, 
Fanti, Dankira, Waſaw, Aſſim, Akem u. a. 

Odſchibwe (Odſchibewäã), Chippeway, Tſchippewäer, 
nordamerikan. Indianerſtamm (etwa 32000 Köpfe), zu den 
nördl. Algonkin gehörig, lebt auf Rejerpationen in der Um— 

ebung des Dbern Sees [Tafel: Völkerkunde IL, 5]. 

gl. Sofimann (engl., 1891). 

D du fröhliche, o Du felige ꝛc., Gedicht („All— 
dreifeiertagslied“, 1816) von Johs. Falk (ſ. d.); Melodie 
des alten Marienlieds „O sapetissima ?⁊c.“. 





O du froh + li 

S du fe - Mi 

O du mein Holder Abendſtern, Lied Wolframs 
von Eſchenbach im 3. Alt von Wagners Oper „Tannhäuſer“. 


ä jr } gna«den «brin » gen- de Weihnadtörzeit! 





O du m. hol-der 


Ab. Feen, w. geüßt' ih immer did fo gern 


DpdHfiens (lat. ulixes), Hauptgeſtalt der troifgen Sage 


und der Homeriſchen Gedichte. D. war Sohn des Laërtes, 
Gemahl der Penelope (j. d.), Vater des Telemadus, Köniy 
von Ithaka, tapferer, Ichlauer und gewandter Held vor Troja, 
jeine 10jähr. Srrfahrten nad) Troias Fall, jeine Heimkehr 
und jeine Befiegung der feine Gattin bedrängenden 100 
Freier erzählt Somıers Odyſſee. Die Grundlage der Er— 
zählungen von O. Irrfahrten find Schiffermärchen, die 
die Erſchließung des Schwarzen Meers betraten; ſpäter 
wurden ſie auf den Weſten übertragen. 

Oeil⸗de-boeuf (ſpr. dj dE böff), Ochſenauge, in der 
Baukunſt, beſ. im Barockſtil, eine runde oder ovale Offnung 
über Türen, Fenſtern als Dachfenſter sc. (Tafel: Barock 
und Rotkoko I, 7 und 10]. 

Euvre (frz., jpr. öhwr), Werk, 

Oeynhauſen, Bad T. ©. 468. 

O. E. Z3., Abkürzung für Ofteuropäifhe Zeit (f. d.). 

Dfänto, lat. Aufidus, Fluß in Unteritalien, mündet, 
100 km lang, nördl. von Barletta in das Adriat, Meer, 

Ofen, Stadtteil von Budapeft (f. d.). 


Ofe 


fen, nit Feuerungsanlagen (ſ. d.) verſehene Einrich⸗ 
tungen, Die entweder zum Heizen von Räumen (Heiz-O.), 
zum Kochen (Koch-O., ſ. Kocheinrichtungen) oder für ten. 
Zwede (Urbeit3=d.) dienen. Die Heiz. find entweder 
Kachel⸗O. [Abb.; R Roſt, S Abzug Der Weuergafe, deren 
Meg in den Zügen dur Pfeile angedeutet] oder eiferne 
D., am beiten al8 Füll-⸗O. gebaut, die einen größern Kohlen» 
vorrat aufnehmen JAbb., ſog. Iriſcher O.; A Füllöffnung, 
B Füllſchacht, C Drehroſt, D Vorſatzroſt, E Luftklappe, 
F vll alten, H Abzug der Beuergafe, deren kurzer Weg 
(1) ſich durch Schieber L verlängern läßt (2)], wegen ihres 
anhaltenden Brennend aud häufig als Dauerbrand-O. 
bezeichnet. Aus der großen er der durch Form, Be= 
feuerungsart und Zweck fi unterſcheidenden techn. O. feien 
erwähnt: a. Die Herd-O. bei Denen die zu erhitende Sub— 
ftanz, auf einer mehr oder weniger ebnen Flaͤche (Herd) 
ruhend, der Hite von Flammen ausgeleht wird, die, einer 
Roſt- oder einer Gasfeuerung entftammend, über das zu 
erwärmende Gut hinwegftreigen (Herdflammen=d.); b. Die 
Schacht⸗O., bei denen das Gut in hoher Schicht innerhalb 
eines gemauerten Schachts von den Flammen oder Flamm⸗— 
gaſen einer auf der Dfenfohle befindligen Noftfeuerung 
durchſetzt und erhitt werden. Zu den Herd-O. zählen u. a. 
manche Kalzinier⸗O. (3.38. der Eulfatofen der Glauber— 
jalzfabrilation), die metallurg. Herdflamm-O., wie der 
Zreibofen, der Puddelofen dh Eifenerzeugung) und Der 
Martinofen (ſ. d.), in weiterm Sinne aud der Glasofen 
(j. Glas). Einen beweglichen Herd von be). Form befiten 
Die Repolver⸗ oder —— (1. d.) Zu den Schacht-⸗O. 
zählen u. a. der Kalkofen (j. Kalk), der Gipsbrennofen 
(f. Gips), mande keramiſche O., Die Schadhtgeneratoren 
(1 Sadgenerator), ferner von metallurg. ©. bei. der 

vpolofen (ſ. d.) und der Hochofen (ſ. Metallurgiſche 
Ofen und Eifenerzeugung); Schacht⸗O. ohne eigentl. Bes 
feuerung, da ihr er 
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(Muffel) geſchützt iſt. Hierher gehört z. B. der Muffelofen 
für Laboratorien (ſ. — der moderne Backofen (ſ. d.), 
manche Röſt-O. (3. B. für Zinkblende) und der Zinkdeſtilla— 
tionsofen, in gewiſſem Sinne auch der Retortenofen der Gas— 
fabriken (ſ. Retorte) und der Koksofen; d. die Eindampf-H., 
bei denen die zu konzentrierenden Löſungen oder Laugen ſich 
in einer Pfanne befinden, beſitzen Roſt- oder Gasfeuerungen. 
Die Pfanne jelbit wird von unten oder durch darüber— 
Ichlagende Flammen von oben oder auf beide Weifen gleich— 
zeitig erhitt. Elektriſch beheizte O., j. Elektriſcher Ofen. 

Ofenbruch, Ofengalmei, ſ. Gichtſchwamm. 

Ofenpaß, Alpenpaß im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
vom Engadin zum Münſtertal, 2155 m. 

Dientan (Saw), bei metallurg. Prozeſſen die nicht ges 
wollte Abſcheidung eined Fremdmetalls, eine zur Unzeit 
erftarrte Metallmaſſe, eine Verkruſtung Iojen 
Erzes beim Röſten u. a. 

fenſchwamm, ſ. Gichtſchwamm. 

Ofenvogel, ſ. Töpfervogel. 

Ofenwolle, |. Schlackenwolle. 

Offen bach mein, en der BV 
heif. Brov. Startenburg, links am Main, Sg 
(1919) 75380€., Amtsgericht, Handelg- Offenbach a.M. 
tammer, ehemal8 Sjenburgiihe® Schloß, Gymnafium, 
2 Dberrealjgulen, Reale, Höhere Mädchenſchule, Lithion— 
quelle (Kaiſer-Friedrich-Quelle), Fachmuſeum für die Leder- 
induſtrie; bedeutendfte Fabrikſtadt Heffens (be). Bortefeuilles, 
Stahl-, Schuh-, Zelluloidwaren, Maſchinen, Wagen, Poſa— 
menten, Chemilalien). 
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Offenbach, Jacques, Komponiſt, geb, 21. Juni 1819 
in Köln, jeit 1835 in Paris, geit. daf. 5. Okt. 1880, be⸗ 
kannt dur feine burlesken Operetten (Offenbadjiaden): 
„Die Verlobung bei der Laterne‘ (1857), „Orpheus in der 
Unterwelt’ (1858), „Schöne Helena” (1864), „Pariſer 
Leben‘ (1866) u. a. und die Dper „Hoffmanns Erzäh— 
Iungen’’ (1881). Vgl. Beller (1909). 

Offenbarung (lat. revelatio), eine Kundgebung Gots 
te8 an den Menſchen, bei den Iſraeliten durch Engel, Biionen, 
durch Die Gejeggebung am Sinai und durch die Propheten. 
Im nageriliiden Judentum wird Die O. auf Die Sammlung 
der heiligen Schriften des Alten Teft. bezogen. Auch Die 
chriſtl. Kirche erlennt Diefe Schriften als D. an und läßt fie 
ergänzt fein durch die neue, in und durch Jeſus erfolgte und 
von den Apoſteln aufgezeichnete Kriftl. OD. Den Worten 
des Paulus (Römer 1 und 2) entfpredend ftellte man diefer 
übernatürlichen DO. eine natürliche gegenüber, die in der 
Natur und im Gewiſſen. 

Difenbarung des Johannes, |. Apokalypſe. 

DEN DATUNG END: . Manifeltation. 

Offenburg, Kreisitadt in Baden, an der Sinzig, (1919) 
16246 E., Land-⸗, Amtsgeriht, Oymnafium, Oberreals, 
Handelß=, En Mädchenſchule, rl 
Baumwolle, Leinwandweberei, Glasmalerei, Maſchinen⸗, 
Tabakfabrikation sc. Bis 1805 Reichsſtadt. 

Offene Handelsgeſellſchaft, ſ. 

Offener Arreſt, ſ. Arreſt. 

Offene Rechnung, |. v. w. Kontokorrent (ſ. d.). 

Offener Kredit, unbegrenzter Kredit, auch Blankokredit. 

Offene Tür, der Grundfah, daß in den Kolonien die 
Angehörigen aller Staaten gleihgejtellt fein follen, na= 
mentlid) in bezug auf HandelSfreiheit, Niederlaffung, Ge— 

Offenkundigkeit, ſ. Notorietät. [merbebetrieb rc. 

Offenſiv (lat.), angreifend, Offenſive, Der Angriff (ſ. d.). 

Öffentliche Anleihe, langfriſtige Geldaufnahmen des 
Staat$, der Gemeinden und anderer öffentl. Körperſchaften, 
im Gegenfaß zu den Eurzfriltigen Anleihen durch Diskon— 
tierung von Schatzanweiſungen. Während diefe letter in 
der Regel dazu beitimmt find, zeitweilige Fehlbeträge zu 
deden, Die durch den ſpätern Eingang der Steuern wieder 
ausgeglichen werden, follen die Anleihen nur zur Dedung 
einmaliger außerordentliher Ausgaben dienen. 

Sffentlihes Recht, im Gegenfag zum Privatredt 
Inbegriff aller Rechtsnormen, die ſich auf das Verhältnis 
des einzelnen Rechtsſubjekts zum Staate oder der Staaten 
untereinander beziehen en Kirchenrecht, Straf⸗ 
recht, Völkerrecht, Strafprozek- und Zivilprozeßrecht). 

Offerieren (lat.), anbieten, darbieten; Offerent, der 
Ans, Darbietende; Offerte, Anerbieten, Antrag. 

Offertorium (neulat., „Darbringung‘‘), ehe Haupt⸗ 
teil der kdath. Meſſe (ſ. d.), in dem der Prieſter durch Ge= 
bete und Zeremonien die Konſekration von Hoſtie und Wein 
vorbereitet. [Bureau, Geſchäftslokal. 

Office frz., ſpr. offihß, und engl, Ipr. öffiß), Amt, 

Offcium (lat.), Offiz, Pfliht, Amt, —— 


andelsgeſellſchaften. 


O. divinum, in der kath. Kirche das pflichtmäßige tägliche 
Stundengebet der Geiſtlichen, ſ. v. w. Brevier (ſ. d.). 
Sanctum O., Heiliges O., die Inquiſition (ſ. d.). 

Offiziãl Narr Beamter; der Vertreter de — 
in der Strafgerichtsbarkeit und der Rechtſprechung in Ehe— 
ſachen; Vorfigender des Offizialäts oder Konſiſtoriums, 
des biſchöfl. Gerichts. Offiziãlankläger, der amtlich beſtellte 
Anklagevertreter. Offizialien, Amtsarbeiten. Offiziãlan⸗ 
walt, Pflichtanwalt, ein Anwalt, der von Amts wegen zur 
Vertretung einer Partei beſtellt wird. Offiziãlſache, Dienft- 

Offiziant (neulat.), ein Unterbeamter. [ſache. 

Offizièell (fra. officiel), amtlich. 

Offizier (frz.), beim Militär Bezeichnung der Befehlenden 
vom Leutnant aufwärts. Für das deutſche Offizierkorps 
des alten Heeres war charakteriſtiſch daß perſönliche Treue» 
verhältnis zum Kriegsherrn, die Offiziere des neuen Heers 
werden auf die Verfaſſung vereidigt. Man unterſcheidet 
Subaltern-D.: Leutnant, Oberleutnant; Hauptleute und 
Rittmeiſter; Stabs⸗O.: Major, Oberftleutnant, Oberft; 
Generale: Generalmajor, Generalleutnant, General (der 
Snfanterie, Kavallerie, Artillerie), Generaloberft, General- 
feldmarſchall. Tafel: Uniformen.] (S. auch Seeoffiziere, 
Reſerveoffiziere, Sanitätsoffiziere, Deckoffizier.) Die infolge 
der Verminderung der Wehrmacht nach dem Verſailler 


— — 


417 


Vertrage aus dem Heer, der Marine und den Schutztruppen 
ausgeſchiedenen O. und Deck-O. erhalten Entſchädigung auf 
Grund des Offizierentſchädigungsgeſ. vom 13. Sept. 1919 
(mit Ausführungsvorſchriften vom 4. Dez. 1919). — 
Bei manden Ritterorden ift D. ein Nanggrad den 
Kommandeur und Ritter, Großoffizier ein Folder zwiſchen 
Großkreuz und Kommandeur. 

Offizieranwärter, ſ. Offizierslaufbahn. 

Offizieraſpiranten, im ehemal. deutſchen Heere Be— 
zeichnung für Offizieranwürter. 

ffiziersbund, Deutſcher, 1918 gegründete Ver— 

einigung ehemal. Offiziere zur Wahrung der Standes- und 
wirtſchaftlichen Intereſſen uuter Verzicht auf polit. Be— 
tütigung, (1922) etwa 100000 Mitglieder. 4 

Offizierslaufbahn. Jeder Soldat des deutſchen 
Reichsheers kann nad) Maßgabe feiner militär. Leiſtungen 
und -feiner allgem. Bildung Offizier werden. Als hin— 
reidender Bildungsnachweis gilt der Beiig Des Reifezeug— 
niſſes einer nenunklaſſigen Höheren Lehranftalt. Wer Diejes 
Zeuguis nicht beſitzt, kann den entſprechenden Nachweis durch 
zwei Prüfungen führen, die er nad) 2 Dienſtjahren en 
prüfung) und einen 3. (Nahprüfung) abzulegen hat. Lauf— 
bahn des Soldaten bis zur Emennung zum Offizier: 
Frontdienſt 14, Jahr (für Soldaten, die das Neifezeugnis 
beiigen; für die andern — Jahr), Offizieranwärter— 
prüfung, Ernennung zum Offizieranwärter, , Jahr Front- 
‘dient, erſter Lehrgang der Waffenſchulen (10%), Monate), 
während deſſen — nad 6 Mionaten — Befsrderung zum 
Unteroffizier, Fähnrihprüfung, Beförderung zum Fähnrich, 
3 Monate Frontdienſt, zweiter Lehrgang Der Waffenſchulen 
(10%), Monate), Offizierprüfung, Ernennung zum Ober 
fähurich, Frontdienſt (mindeftens 7 a. während 
deffen — nad) 5 Monaten — Offizierwahl, Befürderung 
zum Leutnant früheltens nad 4 Jahren (Soldaten ohne 
Neifezgeugnis nad 6). Über die Zulaffung zur Offizier- 
anwärterprüfung entjcheidet der Kommandeur. Bei Beginn 
des Kommandos zur Waffenſchule darf das 25., bei Vor— 
ihlag zur Beförderung zum Fähnrich (Leutnant) das 26. 
(28.) Xebensjahr nicht überjeritten fein. Vor der Bee 


förderung zum Offizier ift eine erneute Verpflichtung auf 
weitere 25 Dienjtjahre einzugehen. (S. auch Seeoffiziere.) 
Bal. von Cochenhauſen (1923). . 





DOffiziersruf, Signal 
aller Waffen, um die Offi- 
ziere beim Leiter einer 
Übung zu verſammeln. 

Dffizierftellvertreter, im chent. deutſchen Heer Unter— 
offiziere mit befondern Abzeihen (Treffen un die Adhjel- 
Happen), die im Mobilmadungsfalle in — Dienſt 
zu tun hatten, Über O. im öſterr. Heer |. Kadett. 

Dffizierverein, 1534 gegründeter Zuſammenſchluß der 
Difiziere des alten Heer? zu wirtſchaftlichen Zweden. Unter- 
hält das „Warenhaus für Armee und Marine‘ in Berlin. 

Offizin (lat.), Werkftätte (Apotheke, Buchdruderei). 

Dffizineh (neulat.) Heißen alle Naturprodufte, Ches 
milalien ac., die al8 Heilmittel in den Apothelen vorrätig 
gehalten werden, im engern Sinne nur die in die Pharma— 
fopde (ſ. d.) des betr. Lands aufgenommenen; offizinelle 
Pflanzen (Arzueipflanzen), alle ‘Pflanzen, Die zu mediz. 
Zwecken benugt werden. Vgl. Mitladjer (1912); Anwen 
dung: Arends (wollstümlic, 1916), Hugo Schülz (1919); 
TH. Meyer („Arzneipflanzenkultur und Sräuterhandel‘, 
3. Aufl. 1919), Atlanten von Berg und Schmidt (4 Bde., 
1897—1902), Öinterthür (1911). 

Offiziös (lat.), halbamtlich, was mittelbar von einer 
Behörde ausgeht, aber den Ausdrud des Dffiziellen (ſ. d.) 

ffiziun, 1. Oficium. [zu vermeiden judt. 

Offſetdruck (engl. offset, Abfak), Gummidrud, von 
Deutſch-Amerikaner Caſpar Herrmann ausgearbeitetes in— 
direktes Fla — bei dem der Druck von der 
Form zunächſt auf ein Gummituch und von dieſem erſt auf 
Papier (Bogen oder Rolle) erfolgt. Die Offſetpreſſe, eine 
Rotationspreſſe für ein- oder zweiſeitigen und ein- oder 
mehrfarbigen Druck, enthält einen Plattenzylinder mit der 
poſitiven Zinkdruckform und einen oder zwei Zinkzylinder 
nit Gummihaut, [Abb.; Dreizylindermaſchine: Platten⸗ 

Brockhaus: III.... 





ie 
Ohi 
zylinder (4) mit Farbenwalzen (5—8) und Wiſchwalzen 
(9,10); zwei Zintzylinder (1,3); Bapier (2)]. — Beimanden 
Prejien wird direkt vom Stein auf das Gummituch gedrudt. 
Bun D. kann jede 
Art von lithogr. 
Drud (}. Lithogra— 
phie), jatiniertes 
und jelbit ‘Papier 
mit rauher Oberfläche ver- 
wendet werden. Die eine 
oder mehrfarbigen Drude 
ftehen glanzlos auf dent 
Papier und zeigen große 
Meihheit. Bal. Biller (1921), Schubert (1921). 

Sfiord, Stadt auf Island, |. Akreyri. 

Oo. F. M., |. Franziskaner. 

Sfötenfiord, Fjord in nördl. Norwegen, den Zofoten 
gegenüber, Endpunkt der 2uleä=-Dfoten-Bahı. [Dicter). 
DOfterdingen, Heinrih von, ſ. Heinrich (mittelhochd. 
Ogaſawaraſhima, ſ. Bonininfeln. 
Ogden, Stadt im nordamerikan. Staate Utah, an der 





Offſetbruck. 


Vereinigung des Ogden und Weber, (1920) 32804 E. 


Eiſenbahnknotenpunkt, Induſtrie. 

Oger (frz. ogre), menſchenfreſſender Rieſe in. Mürchen. 

Oggersheim, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, (1919) 
9112 E.; Baumwolle, Tabalinduftrie. Vgl. Kreuter 
(Geſchichte, 1923). [Runen ähnlich. 

Ogham (celt.), Schrift der alten Iren, den nordiſchen 

Ogilvy, Gavin, ſchott. Schriftſteller, ſ. Barrie. 

Oginſkikanal, nach dem Fürſten Michael Kaſimir 
Oginſkij (1731—99), der ihn anlegte, benannt, verbindet 
die Schara (in den Niemen) mit der Jaſiolda (— Pripet 
— Dujepr), 55 km lang. Nur für Heine Kähne benutbar. 

Sgir, ). Ägir. en 

Ogival (frz., pr. oihitwäl), fpigbogig; aud von Ge— 
Ihofjen, deren Spitze nit koniſch, ſondern gewölbt tt; 
Ogivalſtil, der Stil der Gotik (ſ. d.). 

Oglio (ipr. vljo), l. Nebenfl. des Po, entjpringt in 
der Prov. Breſcia am Südfuße der Ortleralpen, durch— 
fließt den Sjeofee, mündet, 224 km lang (33 km jdiff- 
bar), jüdmeltl. von Mantua; Nebenflüffe links die Mella 
und die Chieje (141 km lang). 

Ognon (pr. onmiöng), Dignon, I. Zufluß der Sadne 
in Oftfrantreih, entjpringt auf den Vogeſen, fließt une 
weit Lure 5 km unterirdiid, mündet, 192 km latıg, unter— 
halb Pesmes. 

Ogowẽ (frz. DOgdone), Dfanda, Strom in Franz.-Aqua— 
torialafrifa, mindet mit moraltigem Delta (4801 qkm) 
öftl. und ſüdöſtl. vom Kap Lopez ins Atlant. Wicer, 850 km 
lang, Stromgebict 175000 qkm; ſchiffbar 350 km abwürts 
von Noſchole; größter J. Zufluß der Ngunie. 

Ogyalla, jlowal. Stara Ealn, tſchechoſlowak. Gemeinde 
in der Donauebene nördl, von Komorn, (1910) 2585 E.; 
Tabalbau. Staat8objervatorium, Sternwarte. 

Dgygin, die Sufel der Kalypſo (1. d.). 

D’Hara, Pleudonyn von Sohn Banim (ſ. d.). 

Oheim, Vaters- oder Mutterbruder. 

D’Higgins, mitteldilen. Binnenprovinz, 6066 qkm, 
(1919) 129992 &.; Hauptort Rancagua. Aderbau 

Ohio (ipr. oheio), wichtigſter (1.) Nebenfl. des Miffif- 
Jippi, entjtcht bei Pitt3burgh aus der Vereinigung des 
Alleghany und Monongahela, mündet bei Kairo, aufwärts 
bis Pittsburgh (1650 km) ſchiffbar (die Stromſchnellen 
bei Louisville durch Kanal umgangen); len ſtark 
wechſelnd. Stromgebiet 550000 qkm; Nebenflüffe: rechts 
Miami, links Cumberland, Tenneſſee. 

Ohio (ſpr.oheio), abgekürzt O., einer der Ver. Staaten von 
Amerika, zwiſchen den Fluſſe DO. und dem Erieſee, 106 289 
qkm, (1920) 5 759 394 E. (186 000 Neger, 112 000 Deutſche, 
48000 Hſterreicher); durchweg eben, fruchtbar; Bergbau 
auf Kohlen und Petroleum, Eiſeninduſtrie, Mehl- und 
Sügemühlen, Großſchlächterei; widtig der Ohio-Erie— 
und Miami-Erie-Kanal; Hauptftadt Columbus, viel wide 
tiger Cleveland und Cincinnati. D,, früher ein Teil. des 
Nordweltterritoriums, wurde 1803 Unionsftaat. 

Shiv-Erie-Kanal, 516 km langer Kanal, welcher 
den Ohio (bei Portsmouth) mit dem Eriefee (bei Cleve⸗ 
land) und jo and mit Neuyork verbindet, 

Ohiotier (ſpr. oheio-), |. Maſtodon. 
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Ohlau, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Breblau, au der 
Oder, (1919) 10203 E., Garniſon, Amisgericht, Piaften- 
El — Schule), Gymnaſium, Höhere Mädchenſchule, 

aiſenhaus. 

Oehlenſchläger, Adam Gottlob, dän. Dichter, geb. 
14.Nov. 1779 in Veſterbro bei Kopenhagen, feit 1810 Prof. 
der Äſthetik daſ., geft. 20. Jar. 1850, führte die Romantik 
im Norden ein, Däuemarks größter nationaler Dichter. 
Außer Gedichten ſchrieb er beſ. die , Vaulundurs Saga”, das 
dramat. Märchen „Aladdin“ (1805; deutſch, neue Ausg. 
1920), die Epen, ‚Nordens Guder‘’(1816) und „Hrolf Krake“ 
(1828), den nord. Romanzenzyklus ‚Helge‘ (1814), Tras 
gödien („„Correggio“, „Palnatoke“ u. a.). „Werke“, deutſch 
nit Selbſtbiogr. (21 Bde., 1839), „Lebenserinnerungen“ 
(4 Bde. 1830). Vgl. Arentzen („„Baggeſen og HX.“, 8 Bde., 
1870-—78), Anderſen (1899 und 1900), Sergel (1907). 

Ohligs, bis 1891 Merichein, Stadt im preuß. Reg.- 
Dez. Düffeldorf, (1919) 28279 E., Amtsgericht, Neal» 
gymnaſium, Neale, Höhere Mädchenſchule; Stahlwaren, 
Seide, Hammerwerle, Dampfichleifereien, Weberei, 
Shlſchläger, Otto von, Juriſt, geb. 16. Mai 1831 
in Dftpreußen, 1888 geadelt, 1891—1903 PVrüfident des 
Reichsgerichts, geft. 14. San. 1904 in Charlottenburg. 

Ohlsdorf, nördl. Vorort von Hamburg mit dem 
Bentralfrienhof, 1913 eingemeindet. 

Ohm (Ahm, vom gr. hama, Waffereimer), früheres 
Weinmaß, meift zu 2 Eimer = 100—160 1, in Breußen 


— 137,4 1, in Norwegen (Aam) = 149,81; noch gültig 


in Dänemark = 154,575 1 und Rußland — 147,587 L. 

Ohm, ſ. Elektriſche Einheiten, 

Ohm, Georg Simon, Phyſiker, geb. 16. März 1787 in 
Erlangen, gelt. 7. Sult 1854 al8 Prof. in Münden, be— 
—— das Ohmſche Geſetz (ſ. d.) und Die Theorie der 

bertöne. Vgl. Mann (1890). 

Shmd, in Süddeutſchland Bezeichnung für Grumt. 

Ohmgeld, ſ. Umgeld und Weinſteuer. 

Ohmmeter, |. Meßinſtrumente, elektrotechniſche. 

©. H.M. 8,, engl. Abkürzung für On His (Her) Ma- 
jesty’s Service, d. h. kgl. Dienitfade. 

Ohmſches Geſetz, das vom Phyſiker Ohm 1826 ver» 
öffentlihte, von Fechner — durch — beſtätigte 
Geſetz: Die Stärke (Intenſität) eines galvaniſchen Stroms 
iſt Direlt proportional der elektromotoriſchen Kraft und 
umgekehrt proportional Dem Leitungsmwiderftand. Mißt man 
die Stromſtärke I in Ampere, die elektromotoriſche Kraft E 


E 
in Bolt, den Widerftand W in Ohm, jo ift I=;7- 


Ohnblatt, die Pflanzengattung Monotropa (1. d.). 

Ohne Bericht, der auf Wechſeln zuläffige Zufag — 
—— daß der Traſſat zahlen ſoll, ohne vom Traſſanten 
noch eine nähere Mitteilung (Avisbrief) zu empfangen. 
Gegenſatz: laut Bericht. Heute nur inhaltsloſe Form. 

hie Gewährleiſtung, der im Rechtsverkehr zu= 
läſſige Vorbehalt, durch den ſch jemand gegen Anſprüche 
ſchützt, die der Vertragsgegner andernfalls gegen ihn erheben 
könnte. Unzulä | ift Die Klaufel „ohne Gewähr”, „ohne 
Obligo“ im Wechſelverkehr. Ste macht die Wechfelerflärung, 
auf die ſie ſich bezieht, nichtig. 

Oynet (ſpr. oneh), Georges, Franz. Schriftſteller, geb. 
3. April 1848 in Paris, geſt. daſ. 6. Mat 1918; ſchrieb 
Geſellſchafts- und Bamiltenromane, von denen zehn zu 
einem Zyklus „Les batailles de la vie‘ vereint find. 
Darunter: „Serge Panin“ (1881), „Le maitre de forges“ 
(1882, beide auch dramatiſiert, letzterer deutſch als ‚Der 
Hüttenbeſitzer“) u. a.; ferner Novellen. Seine „Beſten 
Romane” (deutſch, 6 Bde, 1900). 

Ohnmacht, Schwinden des Bewußtjeins, des Empfin- 
dungs⸗ und Bewegungdvermögend auf kurze Zeit (einige 
Minuten bis eine Stunde), in leiteiten Fällen eine 
raſch vorübergehende Schwächeanwandlung (Ohnmachts— 
anwandlung), wobei Herzſchlag und Atmung ſchwach und 
—— find. Urſachen: plötzliche Blutarmut, durch 
körperliche Ann, ungenügende Nahrung, langes 
Stehen ıc., oder Blutüberfüllung des Gehirns, durch Ge— 
hirnerjgütterung hervorgerufen. Behandlung: Entfernung 
beengender Kleidung, Belprikung des Geſichts mit Kalten 
after, bei gerötetem Geſicht und Lippen hohe Lagerung von 
Oberkörper und Kopf, Umſchläge, Eißblafe, bei blaſſem 
Geſicht horizontale Kagerung und Riechmittel. 
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DOhnvogel, ſ. Pelikan. 2 

Ohorn, Ant, Schriftiteller, geb. 22. Juli 1846 in 
Therelienftadt, 186572 Mitglied des Prämonſtratenſer— 
ordens, dann Lehrer, feit 1877 Prof. für deutſche Sprache 
und Literatur an der Gewerbeakademie in Chemuitz, geſt. 
daſ. in der Nacht zum 1. Juli 1924; ſchrieb Gedichte, 
Novellen, Romane („Los von Rom‘, 1908; „Chriſtian 
Günther”, 1921), Dramen („Die Brüder von St. Bern— 
hard”, 1904; „Der Abt von St. Bernhard‘, .1906), 
„Aus Klojter und Welt” (1919) u. a. 

Ohr (Auris), da8 Organ des Gehörſinns (f. Gehör), 
befteht aus einer ſchalleitenden (äußeres und mittleres D.) 
und einer Shallempfindenden Abteilung (inneres O. [Tafel: 
SinnedorganelL, 1--6]). Das äußere O. bejteht aus 
einen vielfach gemundenen Knorpel, Der Ohrmuſchel (Auri- 
cula), und dem äußern Gehörgang mit den Ohrichntalze- 
brüfen. Der üußere Gehörgang wird dur) Da8 Trommel- 
oder Bantenfell abgeſchloſſen, eine Jhräggeitellte Dünne Haut 
in Form eines eingezogenen Trichters, deſſen Spike nad) 
innen, zum Mittelohr, gerichtet iſt. Dieſes enthält Die 
Trommel= oder Paukenhöhle mit den drei Gehörknöchel— 
Ken, dem Hammer (an der Innern Seite des Trommel: 
fells), Amboß und Steigbügel, deſſen Bußplatte die eine 
zum innern Ohr führende Öffnung, das ovale oder Vor- 
hoffenſter ſchließt, jo daß alfo eine gegliederte Verbindung 

wiſchen Trommelfell und dem ovalen Beniter hergeitellt 
iſt. Eine zweite —— innern Ohr bildet Daß runde 
oder Schneckenfenſter. Die Bautenhöhle fteht durch einen 
Kanal, die Ohrtrompete oder Enftadhifche Röhre (Tuba 
Eustachii), mit dem Naſenrachenraum in Verbindung, wo⸗ 
Durd) eine einfeitige Einwirkung der Luft auf das Tronmele 
fel und ein An des letztern verhindert wird. Die 
gewöhnlich geſchloſſene Tube wird bei jeder Schluckbewegung 


‚eröffnet, was ſich durch ein Geräufh im Ohr zu erkennen 


gibt, Das innere D. oder DaB Labyrinth liegt im innern 
Teil des Schläfenbeins und in aus dem Burhof (Vesti- 
bulum) mit den beiden Vorhofsfäden, den drei Bogen- 
gängen oder halbtreisformigen Kanälen (am Hintern Ab⸗ 
ſchnitt des Vorhofs) und der Schnecke (Cochlea; am untern 
vordern Teile Des Vorhofs), einem 2%, mal fpiralfürmig 
aufgemundenen Gang. In der legtern werden drei Spirals 
gänge oder Treppen unterfhieden: Vorhofstreppe, Pauken⸗— 
treppe und Schneckengang oder Schneckenkanal (Canalis 
cochlearis), in dem fid) das Cortiſche Organ mit den mit 
Nervenfafern verbundenen Haar= oder Hörzellen findet. Das 
innere DO. iſt von einer a N) au⸗ 
gefüllt, das alle Räume desſelben untereinander verbindet 
und auch die Hörzellen beſpült. —— die Vögel, Kroko— 
dile, Fröſche ꝛc. ai dem menſchl. O. entſprechende Dre 
gane. Über ohrähnliche Organe bei andern Tieren ſ. Gehör. 

Shr, bei Nadeln die Durchbohrung für den Faden, bei 
Beilen u. dgl. das Loch für den Stiel, 

Ohra, Dorf im Freiſtaat Danzig, ſüdl. bei Dauzig, 
(1919) 12462 &.; Gemüjebau, 

Ohrdruf, Stadt im thüring. Landkreis Gotha, am 
Thüringer Wald, an der Ohra, (1919) 8420 E., Amts— 
gericht, Realſchule; Borzellane, Spielmareninduftrie, Säge— 
werte. Truppenübungsplat für den Wehrkreis V. 

Ohre, I. Nebenfl. der Elbe, entipringt bei Wittingen 
(Prov. Hannover), mündet, 105 km lang, nördl, 

Ohrenbeihte, |. Beichte. [ Magdeburg. 

Ohrenkrankheiten oder Gehörfrantheiten, die Erz 
franfungen des Gehörorgand und jeiner Nebenorgane, von 
deren am häufigften die äußerſt ſchmerzhaften Entziindungen 
des üußern Gehörgangs und die des Mittelohr8 find. Die 
eritern (Otitis externa) beruhen zumeijt auf Buruntel- 
bildung und werden mit warmen Breiumfchlägen und mit 
Borglyzerin, Karbolglyzerin oder Sublimataltohol getränt- 
ten Mull- oder Wattetampons behandelt, Die Entzündung 
des Trommelfell3 (Myringitis), meiſt bei Gehörgange» und 
Mittelohrerkrankungen, Gicht, Syphilis oder Tuberkulofe, 
verurſacht ar reißende Schmerzen. allge von Ver— 
letungen (Schlag aufs Ohr, ſtarke Schalleinwirkungen u. a.) 
treten Berreiffungen des Trommelfell8 auf. Die Entzüns 
dung oder der Katarrh des Mittelohr8 und der Bautenhöhle 
(Mittelohrentzündung, Otitis media) beruht meiſt auf fort- 
geleiteten Katarrhen Der Naſen- und Rachenſchleimhaut, 
entsteht a Fr nfektionskrankheiten (Maſern, Scharlad), 
Influenza, Pocken), führt zu Durchlöcherung des Trommel- 
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fells, Austritt erſt wäſſeriger, dann eitrigerFlüſſigkeit, Ogren= 
fluß (Ohreiterung) und ſetzt ſich bei Vernachläſſigung auf 
das innere Ohr und die Gehirnhäute fort. Behandlung: 
Häufige Ausſpülungen mit lauwarmen antiſeptiſchen Lö— 
jungen, Ätzungen mit Trichloreſſigſäure, Punktion des Trom⸗ 
melfells und Durchblaſen von Luft von der Naſe her durch 
die Ohrtrompete (Politzerſches Verfahren). Beſteht bereits 
Eitrung im Knochen, ſo wird der Warzenfortſatz aufgemeißelt. 
Infolge Erkrankung des Hörnervs tritt nervöſe Schwer— 
hörigkeit und Taubheit auf; bei manchen Krankheiten des 
innern Ohrs zeigen ſich neben Ohrenſauſen Schwindel⸗ 
anfälle und taumelnder Gang (ſ. Meniereſche Krankheit). 
Alte eingetrocknete Pfröpfe verhärteten Ohrenſchmalzes, 
Die Verſtopfung des Gehörgangs und damit Schwerhörig— 
keit, Schmerzen und Schwindel hervorrufen, werden 
wie Fremdkörper (Inſekten, Erbſen) durch Ausſpritzen mit 
erwärmtem Waſſerſtoffſuperoryd, Sublimat oder Borſäure 
entfernt, Ohrpolypen, durch Wucherungen der Mittelohr— 
ſchleimhaut bedingt, durch Atzungen _ —— — 





oder mittels einer Drahtſchlinge. 
Die Unterſuchung bei O. erfolgt bei 
Geradeſtreckuug des Gehörgangs 
mittels der Ohrtrichter ſ(Abb.], durch 
die mit einem 
durchlöcherten 

Hohlſpiegel 

(Ohrenſpiegel 
[Abb.)]) Licht auf 1 N 
das Trommeljell I ED 
geworfen. wird, Ohrtrichter. 
Zur Beſtimmung 
der Durchgängigkeit der Ohrtrompete wird durch dieſe 
mittels einer gebogenen Röhre (Ohrkatheter) vom Najen- 
rachenraum aus Luft geblafen, auch können durd fie medika— 
mentöje Flüſſigkeiten in die Paukenhöhle gebrächt werden. 
Lehrbücher von Politzer (5. Aufl. 1908), Oſtmann (1909), 
Urbantſchitſch (5. Aufl. 1910), Brühl (3. Aufl. 1913), 
Denter und Brüning (7. Aufl. 1921), Stein (Diagnoftit 
und Therapie, 1922). Geſchichte der Obrenheillunde von 
Politzer (2 Bde. 1907—13). 

Ohrentrieder, die Ohrwürmer (j. d.). 

Ohrenmaki, |. Loris. 

Ohrenpflaſter, ſ. Zahnpflaiter. 

Ohrenprobe, Pautkenhöhlenprobe, Unterſuchungsme— 
thode in der gerichtlichen Medizin zur Feſtſtellung (nach 
der Beſchaffenheit der Paukenhöhle), ob ein totes neu— 
gebornes Kind geatmet hat oder tot geboren worden iſt. 

Ohrenqualle, |. Scheibenquallen. 

Ohrenrobben (Otariidae), Säugetierfam. der Flofſen⸗ 
füßer, mit Heinen äußern Obren und langem Hals. Die 
ſenkrecht geftellten Floſſenfüße erlauben ihnen mangelhaftes 
Sehen und Stehen, Sie bewohnen als polygame Herdentiere 
hauptſächlich Die antarktiſchen Gewäfjer im weitern Einn, 
den Etillen Ozean aber weit nah Norden, und liefern 
3.7. Tran. Gruppen: Pelzrobben oder Seebären (fur seals 
des Pelzhandels), die den Sealjkin liefern, darunter Bären- 
robbe (Seebär, Arctocephälus ursinus L.), im nördl. 
Stillen Ozean, bi8 etwa 2m lang und 5 Ztr. ſchwer, 
ihr Well als Pelz- oder Biberfeehund im Handel, und Haar— 
robben oder Seelöwen, ohne Unterwolle, darunter Mähnen- 
rohbe (Patagoniſcher Seelöwe, Otaria byronia Blainv. 
(Tafel: Volartiere II, 8]), mit ftruppiger Mähne, bis 
3 m lang und 16 Zir. ſchwer, Cüdfpige Amerikas ıc,, Stellers 
Seclöwe (Eumetopias Stelleri Less.), bi$ 3 m lang und 
12 Ztr. ſchwer, im nordiweftl. Stillen Ozean, und kaliforn. 
Seelöwe (G. californiänus Less.), oft in Zoolog. Gärten. 
[S. aud Textlarten zu Pelzwerk und Trantiere.] 

Ohrenſchmalz, Abſonderungsprodukt der Ohren— 
ſchmalz⸗ und Talgdrüſen des äußern Gehörgangs [Tafel: 
Sinnesorgane II, 1]) zum Schutz gegen das Eindringen 
Heiner Tiere, gegen Staub 3c., eine gelbliche, klebrige Maſſe 
aus Settlügelden und Farbftofflörnden beitehend, Über die 
Verſtopfung de8 Gehörgangs durch O. ſ. Obrentrantheiten. 

Ohrenſchmerz, ſ. Otalgie. 

Ohrenſpiegel, ſ. Ohrenkrankheiten. 

Ohrenſteißfuß, Ohrentaucher, ſ. Haubentaucher. 

Ohrfeige (vun mittelniederdeutſch veeg, „fegen“), 
Ohrenſtreich, Schlag aufs Ohr. 

Ohrhund, ſ. Loffelhund. 
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Ohrenſpiegel. 


Deachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes. 
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Shringen, Oberamtsftadt im württemd. Jagſtkreis, 


| Hauptort Der fürftl. Hohenlohiſchen Staudesherrſchaft O., 


(1919) 4009 E., Amtsgericht, fürftl. Schloß, Progymmafium, 
Höhere Mädchenſchule. Vgl. Ammon (1908). 

hrlatheter, Inſtrument zur Diagnofe und Behand» 
lung von Obrentrankheiten (ſ. d.). 

Ohrfanz, die Zwergohreule (ſ. Eulen). 

Öhrlinge, die Ohrwürmer (j. d.). 

Ohrpilz, |. Sudasohr. 

Ohrpolypen, 1. Obrentrankheiten, 

Ohrrobben, die Ohrenrobben (f. d.). 

Ohrſpeicheldrüſe (Parötis), die größte der Munde 
jpeiheldrüfen, zu beiden Seiten des Geſichts vor und unter 
dem Obr, dient zur Abjonderung des Speicheld. Über ihre 
entzündliche Anſchwellung (Parotitis) |. Bauernmegel, 

hririchter, ſ. Ohrenkrankheiten. 

Ohrtrompete, ſ. Ohr. — 

Ohrwurnn, ſ. Ohrwuͤrmer; als Tierkrankheit die Ent⸗ 
zündung des äußern und mittlern Ohrs bei Hunden. 

Ohrwürmer, Öfrlinge (Forficulidae), Fam. der 
Geradflügler, mit großer horniger, 
harmlojer Zange am legten Hinter- ———— 
leibsring; Fluͤgeldecken ſehr kurz, 

Flügel dünnhäutig. Unter Baum- Gemeiner Ohrwurm. 
rinde, Steinen ꝛc.; bisweilen ver— 

irrt im Menſchenohr. Gemeiner O. (Forficũla auricu- 
laria L. — *88 bis 1,5 cm lang, roſtbraun, in ganz 
Europa, Nordafrila, Kleinafien, Nordamerika, in Gärten 
dur Freſſen an jüßem Obſt ꝛc. ſchädlich. 

Oidipus ( Sdipus), Sohn des Laios, Königs von Theben, 
und der Jokaſte, wurde der Sage nad) wegen eines Orakel⸗ 
ſpruchs, wonad er feinen Vater umbringen und feine Mutter 
heiraten würde, ausgeſetzt. Gerettet und in Korinth erzogen, 
floh er von dort in der irrigen Meinung, das korinth. Königs» 
paar fei feine Eitern, tötete auf dem Weg nad Theben, 
ohne e8 zu ahnen, feinen Vater, löſte das Rätſel der Sphinx 
(ſ. d.) und erhielt zum Lohn die Hand der kgl. Witwe, 
feiner Mutter. Sie gebar ihm den Eteokles und Polyneikes, 
die Antigone und Ismene. Nah Aufdelung des Greuel$ 
blendete er fi jelbit und fand nad) langem Umpberirren im 
Hain der Eumeniden bei Kolonos Ruhe. D. bildet einen 
Lieblingsſtoff der antilen Tragödie (Sophokles u. a.). Vgl. 
Robert (1915). 

Oidium, Bezeichnung für eine Anzahl Pilzformen, un 
geſchlechtliche Konidienſtadien gewiller Erysibe= Pilze (ſ. 
Meltau) und einiger Fungi (f.d.)imperfecti. O. albicans 
Rob. (Oospöra albicans oder Saccharomyces albicans, 
Soprpilz) erzeugt auf Zunge und Mundſchleimhaut des 
Mengen die Aphthen oder Shmwänmden (f. d.), O. 
Tuckeri Berk. die Traubenkrantheit (f. d. und Meltau), 
O. lactis Frei Shimmelüberzug auf Rahm faurer Mil‘, 

Oignon (jpr. onnjöng), a. Fluß, ſ. Ognon. 

Oigob, afrikan. Volksſtamm, ſ. Maſſai. 

Dil City (ſpr.eul ßitti), Stadt im nordamerikan. Staat 
Pennſylvanien, an der Mündung des Dil Creek in den 
Alleghany, (1900) 132641 E.; früher Mittelpuntt der Pe 
troleumprodultion. 

Dildag, |. Aquadag. [Fayencen, 

Dironfanyencen (pr. Saröng-), |. Henri-deux- 

Dife (ipr. dahſ'), r. Nebenfl. der Seine im nordöftl, 
Frankreich, entjpringt auf den Ardennen, mündet, 305 km 
lang, bei Confland-Sainte-Honorine. Das Depart. D,, 
5887 qkm, (1921) 387760 E.; Hauptitadt Beauvais. 

O Iſis und Dfi- * zz —— ED Ei 
ris, Arie des Sa⸗; wm * H 
nie Die O I- fd und D-fi - ri6 ſchen⸗ket 
Zauberflöte‘ (1791); Tert von Schikaneder. 

Ditapa (portug.) der 8. Teil des Alqueire (ſ. d.) und 
der 128. des Arratel (ſ. d.). 

Ojibway, Indianerſtamm, |. v. w. Odichibwe. 

Ojtozpaß, Paßübergang (852 m) aus dem Becken von 
Kronftadt (oſtl. Siebenbürgen) über die Öitlarpathen in 
das Tarostal der Moldau. Im Weltkrieg 10. Ott. bis 
22. Dez. 1916 Gebirgskämpfe von Teilen der 9. Armee, 

o. K., Abkürzung für: ohne Koſten, quergelchrtebene 
Notiz auf Wechſeln, die, im Balle, daß die Einlöfung 
durch denn Bezogenen verweigert wird, ohne Protejterhebung 
an den Yushelier zurüdgehen jollen. 
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Sta, Gewicht, T. Okka. 

Oka, die Dcapatate (j. Oxalis). 

Oka. 1) N. Nebenfl. der Wolga, 1547 km lang, 
mündet bei Niſhnij Nowgorod; widtige Wafferftraße im 
mittleren Rußland. — 2) 2. Nebenfl. der Angara im ruf]. 
fibir. Gouv. Irkutjt, 850 km, ſchiffbar. 

Okahandja, Diitrittsamt, Militär- und Miffions- 
ftation im ehemal. Deutſch-Südweſtafrika. 

Okaijama, Kenhauptitadt auf Nippon, (1920) 94584 E. 

Okatkura, japan. Schriftſteller, ſ. Kakuzo Okakura. 

Okanda, afrikan. Fluß, ſ. Ogowe. 

Dfapi (Ocapia Johnstoni Sel. [Tafel: Afrikaniſche 
Tierwelt, 3]), ein zur Fam. der Giraffen gehöriger Wieder- 
käuer; Eigenſchaften der Antilopen (Kopf, Farbe des Vorder⸗ 
körpers) und Siraffen (Geſtalt und Zeichnung des Hinter- 
teils) vereinigend, von Pferdegröße, mit großen Ohren, 
mäßiglangem Schwanz, kaftanienbraun, Geſicht weiß, Beine 
unten weiß (Feſſeln braun), oben ſamt den Hinterſchenkeln 
ungleihmäßig weiß und braun, teil geringelt, teils quer= 
geltreift; in Urwäldern an den Flüffen Semliki und Sturi 
(Kongokolonie), erit jeit 1900 befannt. Vgl. Eir E. Ray 
Lankeſter (engl.,.1910). ’ 

Okarber Mineralbrunnen, 
ſ. Selzerbrunnen. 

Okarina (vom ital. oca, Gans, 
nad) der einem Gänſerumpf ähnlichen 
Geſtalt), pfeifenartiges Muſikinſtru— 
ment aus Ton JAbb.]. 

Okavango, ſüdafrikan. Fluß, ſ. Kubango. 

Ofeanos (lat. Oceanus), nad älteſter griech. Auf- 
aſſung ein mächtiger, Die ganze Welt umfchließender Stront, 
Urquell aller Dinge, aud) der Götter; Cohn des Uranos und 
der Gaia, Gemahl der Tethys, Vater einer zahlreihen Schar 
(3000) Söhne und ebenso vieler Töchter, der Okeaniden. 

Dfen, Lorenz, eigentlih Ockenfuß, Naturphilofoph und 
Naturforfher, geb. 1. Aug. 1779 in Bohlsbach (Baden), 
jeit 1807 Prof. in Sena, in Swift mit Goethe über die Urs 
beberihaft der Wirbeltheorie des Schädels, Teilnehmer am 
Wartburgfeſt, 1819 aus dem Amt entlaffen, zunächſt Privat- 
gelehrter, jeit 1828 Prof, in Münden, aud) hier nad) Zwift 
mit der Regierung 1832 feines Amts verluftig, ſeit 1832 in 
Zürich, get. daſ. 11. Aug. 1851; Herausgeber der wiſſenſch.⸗ 
kritiſchen Zeitſchrift „IJſis“ (1816—48), Begründer eines 
umfaflenden, von Scelling beeinflußten Naturfyftems im 
„Lehrbuch des Syſtems der Naturphilofophie‘ (1809—11;; 
3. Aufl. 1843), entwidelt im „Lehrbuch der Naturgeſchichte“ 
(3 Bde.,1816— 26) ; regte 1822 Die erfte der Berfammlungen 
deutscher Naturforſcher und ürzte an; verfaßte eine ‚Allgem. 
Naturgeihichte für alle Stände“ (13 Tle. 1833—45) u. a. 
Bol. Eder (1880), Güttler (1884), Schulter (1922). 

Dfer (Der), l. Nebenfl. der Aller, kommt von Bruch— 
berg im Dberharz, durchfließt das Okertal, mündet, 105 km 
lang, bei Müden. 

Okka (Dia, Ode), frühere türk. Gewichtseinheit im Klein 
handel zu 400 Dirhem — 1,282, in Ägypten = 1,235, in 
Griechenland (aud) Stadera genannt) = 1,aso kg; Ylüffig- 
keitsmaß in der Türkei — 1,281 1; gried. Olmaß = 21, 
alte Gewichts-O. Inhalt. 

Ofktafion (lat.), Selegenheit, Veranlaſſung; offafionelt, 
occasionaliter, gelegentlid, bei Beranlaffung. 

Okkaſionalisnius (neulat.), die von Geulincx und 
Malebranche ausgebildete philoſ. Anfiht, wonach Gott 
überall unmittelbar mitwirkt und ſich des Willens der 
Menſchen und des Inſtinkts der Tiere nur als Gelegenheit 
zum Wirken bedient; Okkaſionaliſten, die Anhänger dieſer 
Lehre. (S. auch Malebranche.) 

Okkluſidn (lat.), Verſchließung, Verſchluß; phyſikaliſch 
die Abſorption von Gaſen durch Metalle, z. B. von Luft 
oder Sauerſtoff 2 eſchmolzenes Silber (die Urſache des 
„Spraßeng‘), die et me von Wafferftoff durd) Platin 
mohr (}. Platin), der fi dabei oft bi8 zum Glühen erhikt; 
offfufiv, abſchließend; Otkluſivverband, Verband, Der eine 
Munde gegen äußere Schädlichkeiten abichlieht; Okkluſiv— 
peſſär, Peſſarium (ſ. d.), zur Verhinderung der Empfängnis. 

Okkult (lat.), verborgen, offulte Magenblutungen, 
Blutergüffe, die aus dem Magen jtammen, aber weder den 
Mageninhalt noh den Kot in einer äußerlich erkennbaren 
Weiſe farblich verändern. [Aitronomie, j. Bededung. 

Okkultatidu (lat.), Verdedung, Verheimlihung; in der 
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Okkultismus (lat.), Parapſychologie, Metapſychit, 
die Lehre von gewiſſen Erſcheinungen, die auf Grund der 
befannten Naturgeſetze nicht erklärbar ſcheinen. Man 
unterſcheidet phyſiſche (paraphyſiſche) und ſeeliſche (para— 
pſychiſche) Erſcheinungen. Bu erſtern gehören nach dieſer 
Anſicht Klopflaute, Lichterſcheinungen; Bewegung und 
Schweben ohne Berührung (Telekineſe, Levitation), das 
behauptete Erſcheinen körperlicher, photographierbarer Ge— 
bilde (Hände, Geſichter, Geſtalten), die ſog. Materialifa- 
tionen, Epuf sc. Zu den parapſychiſchen rechnet man die 
Telepathie (ſ. d.) und das Hellfehen. Es wird biöher 
nod kein Phänomen allgemein anerkannt, am eheiten nod) 
die Telepathie. Die Erfheinungen treten angeblid ent— 
weder unvorhergeſehen von ſelbſt auf oder in Sitzungen, 
wo jie der Unterfuhung zugänglich find. Die fie wahre 
nehmenden Menſchen (Medien) Tind entweder — oder 
befinden ſich in Trance, dem Zuſtand des Somnambulis- 
muß (ſ. d.). Im weiteren Sinne zählt man zum O. noch 
andere bei Medien vorkommende Erſcheinungen, wie autos 
matiſches Schreiben, Kriftallfehen, Trancereden, Spaltung 
der Perſönlichkeit. In bezug auf die Erklärung ftehen fid 
zwei Zehrmeinungen gegenüber: 1) Der Animismus. Er 
führt Die Erfeinungen auf Fähigkeiten der Medien zurüd 
und erklärt 3. B. die Telepathie entweder als eine Art 
drahtloſe Telegraphie oder fieht in ihr eine rein geiftige 
Fähigkeit. Bei der Telelinefe wind von vergänglichen, aus 
dem Körper des Mediums hervorgehenden ftab= oder faden— 
fürmigen Gebilden berichtet, mittel3 deren die Bewegung 
der Öegenftände erfolgeu foll (Ochorowicz, von Schrenck⸗— 
Noting, Crawford). Die Materialijationen, bei denen man 
auch Gußformen von Händen und Füßen befommen haben 
will (Geley), faßt man als „ideoplaſtiſche“ Gebilde auf, 
die das Medium auf Grund einer Vorftellung aus feinem 
Energievorrat angeblich gebildet hat. Joh. Karl Briedr. 
Zöllner (ſ. 2 führte einen Teil der Phänomene auf die 
vierte Dimenjion zurüd. 2) Der Spiritismus, Er fieht 
in einem Teil der eg die Einwirkung von Geiftern 
Verjtorbener, iſt aljo eine Hypotheje innerhalb des O. 

Im populären Ein Ba man unter O. eine myſtiſche 
Weltanſchauung, die fih auf. einer phantaſtiſchen Deutung 
der olkulten Phänomene aufbaut; in dieſem Einne ift der O. 
a verwandt mit dem Spiritismuß al8 religiöjfer Welt- 
anſchauung. Bon Philojophen waren Spiritilten J. 9 
Fichte, von Hellenbach, Du Prel. Vgl. Akſakow („Animis-— 
mus und Spiritismus“, 1919), Deſſoir („Won Jenſeits 
der Seele“, 5. Aufl. 1920), Hſterreich („Der O. im Welt— 
bild der Gegenwart“, 1921), Tiſchner („Einführung in den 
D. und Spiritismus“, 1921), Schrenck-Notzing („Materia— 
Itationsphänomene, 1922; „Phyfital. Phänomene des 
Mediumismus“, 1921); Geſchichte: Kiejewetter (1909), 
Ludwig (BD. 1, 1922). 

Okkupatidn (lat.), Belegung, Einnahme, Befignahme, 
Beihäftigung; insbeſ. die militär, Belegung eines Landes 
durch feindlide Truppen. Okkupieren, einnehmen, fi) be= 
mädjtigen; in Anſpruch nehmen. 

Okkurréenz (mittellat.), in der Kirchenſprache das Zu— 
ſammentreffen von zwei Feſten auf denſelben Tag. 

Oklahöma, Staat der Ver. Staaten von Amerika, 
181400 qkm, (1920) 2028283 &. (57337 Indianer, 
150 000 Hegen) ; Hauptort O. City; Univerfität in Norman. 
Anbau von Mais, Weizen, Baumwolle, Flachs, ſtarke Vieh— 
zucht, Jehr reihe Petroleumquellen, Kohlenlager. D. wurde 
1890 als Territorium organifiert und 1906 mit dent biß- 
berigen Indianerterritorium (ſ. d.) zu einem neuen Staat ver- 
einigt. Über die Gedichte vgl. Thoburn (5 Bde.,engl.,1917). 

Oklahöma City, Hauptitant "des nordamerilaı. 
Staat8 Oklahoma, (1920) 91258 €. 

Skolampadlus, Johs. eigentlich Hüßgen (Hausſchein), 
ſchweiz. Reformator, geb. 1482 in Weinsberg, 1515 Pre— 
diger in Bafel und Gehilfe bei Erasmus’ Ausgaben des 
Neuen Teſt. 1518 Prediger in Augsburg, 1522 wieder 
Prediger und Prof., feit 1529 Antiftes in Bafel, trat im 
Abendmahlsſtreit auf Ceite Zwinglis; geit. 24. Nov, 1531 
in Baſel. Vgl. Hagenbad (1859). 

Skologie (grch.), Die Biologie (j. d. und auch Phyſio— 
logie) im engern Sinne, die Wiſſenſchaft von den Be— 
ziehungen der Tiere (in bezug auf dieje auch Ethologie ge= 
nannt) und Pflanzen zu ihrer leblofen und lebenden lIm= 
gebung, auch zueinander. Ins Gebiet der O. gehören 3.8. 
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Nahrungserwerb, Wohnung, Standort, Verbreitung, Bar 
miltens und Geſellſchaftsleben, Brutpflege, Beltänbung, 
ſymbiotiſche Verhältnifje sc. Vgl. Heſſe-Doflein („Tierbau 
und Tierleben“, Bd. 2, 1914), für Pflanzen Drude (1913). 
Skondm (gch.), Hausverwalter; Landwirt. 
Skonomie (gch.), Wirtſchaftlichkeit, Sparſamkeit, 
zweckmäßige Einrichtung, Haushaltung, Landwirtſchaft. 
Polit. O., ſ. Volkswirtſchaftslehre. O. des Denkens, Dente 
O., von Avenarius und Mac aufgeſtelltes Prinzip, wonach 
es Ziel der wiſſenſch. Erkenntnis 9 mit einem Minimum 
von Denkmitteln (Begriffen, Urteilen) ein Maximum von 
Erkenntniſſen einheitlich zu erfaſſen. Vgl. Mad) (1882). 
Okonomiefyſtem, das von den Phyſiokraten ausgearbeitete 
Syſtem der National-O., wonach der Grund und Boden 
Die eigentl. Duelle des Reihtums eines Lands ift (ſ. Phy⸗ 
ſiokratismus). Okonomiſten, die Anhänger der Lehren des 
Hkonomieſyſtems und Der von Quesnay begründeten phyſio— 
kratiſchen Schule, die fi) in Srankrei im 18. Sahrh. zu= 
ſammenſchloſſen. Zu ihnen zu reinen find bei. Gournay, 
Dupont, der ültere Mirabeau, Boisguillebert, Mercier de la 
Kiviere, Condillac. Cammlung ihrer Schriften unter dem 
Titel „Oeuvres des Physiocrates’ (1844). 
Sfonomierat, früher ftaatlich verlichener Titel für ver= 


Diente Landwirte und Volkswirtſchaftler. 
Okoſoudie, afrilan. Ort, ſ. Omaruru. N: 


- Sta, Pflanzengattung, ſ. Hibiscus. 

Oktaeder (grh.), ein von 8 gleich— 
jeden Dreieden eingeſchloſſener Körper 
[Abb.], in der Kriftallographie die Grund— 
form des regulären Syſtems. 

Oktagon (grch.), Achteck. Oktaeder. 

Oktaktinien, Fiedertorallen, Oftofo- 
rallen, Alkyonarien (Octantkida, Alcyonaria, Octactinia, 
Octocorallia, Aleyonaria), große Untergruppe (Ordnung 
oder Unterklaffe) der Anthozoen (ſ. d.), von adtitrahligem 
Bau und mit immer nur 8 Tentakeln, meift Stöde bildend. 
Sm Zellgewebe liegen Kalkkörperchen, die die Stöde halb— 
oder ganz ſtarr maden; mande mit Achſenſkeletten. Be— 
kannte Familien und Ordnungen: Schwamm-, Korf- oder 
Lederkorallen (Aleyonidae), feſtſitzende, Halbflarre oder 
weiche Stöde, zugehörig 3. B. die gelbe, handähnlich ge= 
lappte Tote-Manns-Hand (Alcyonium digitätum Z.) der 
Nordſee; Orgelkorallen (Tubiporidae), feſtſitzend, die Ein— 
— in orgelpfeifenähnlichen, durch wagrechte Platten ver— 

undenen, roten Kalkröhren, in den trop. Meeren; Rinden— 
oder Achſenkorallen, Gorgoniden (Gorgonidae), feſtſitzend, 
mit horniger oder kalkiger Achſe und einer dieſe überziehenden 
halbweichen, von Kalkkörpern durchſetzten Rinde, in die die 
Polypeniingebettet find, darunter z. B. Hornkorallen (ſ. d.) 
und echte ſchwarze Koralle (Euplexaura antipäthes L.), 
buſchig, ſchwarz, Indiſcher Ozean, Notes Meer, 
zu ee verarbeitet; Iſiden 
(Isidae), 5. B. Gliederkoralle (Isidella elon- 
gäta Esp. oder Isis neapolitäna v. Koch), mit 
ſtabförmigen, durch hornige Zwiſchenſtücke ver— 
einigten Kalkgliedern, Mittelländ. Meer; Ko— 
ralliden (Corallidae) mit Edeltoralle (ſ. d.); 
Feder⸗- oder Fiederkorallen (Seefedern, Pon- 
natulacda), mit einem Stiel loſe im Sand 
oder Schlamm ſteckend, oberer Teil feder=, blatt=, 
ſtab⸗ oder keulenförmig, meilt mit Achfe, viele 
prächtig gefärbt und im Dunkeln bei Berührung Hrtaktinien: 
leuchtend, zugehörig z. B. Veretillum cyno- Veretillum 
morium Pall. IAbb.]. Vgl.Kükenthal (Okto- cynomo- 
korallen“, 1921). rium. 

Oktandriſch (ard., d. achtmännig) heißen die 
Blüten mit 8 freien Staubgefäßen; daher Octandria die 
8. Klaſſe des Linneſchen Syſtems, mit Heidelbeere ıc. 

Oktangülum (lat.), Achteck. 

Oktänt (lat.), der 8. Teil des Kreisumfangs (= 45°), 
eine daraus beitehende, jetzt ungebräuhlide Winkelmeß— 
vorrichtung (ſ. Spiegelinftrumente); auch ein Sternbild 
des judl. Himmeld, umſchließt den Südpol. 

DOftav (lat), Papierformat, das norntalerweife 1 Adhtel 
vom NRormalformat it; auch Buchformat, deſſen Bogen 
8 Blatt oder 16 Kolunmen hat. Abweichungen in der Größe 
nad) unten oder nad oben heiken Klein⸗O. und GroßO. 

Oktave (lat. octäva), die achte oder aud) der Zufamnten= 
Hang der erften und achten Tonftufe einer Tonleiter [Abb.], 

r . 
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z. B. der Oktavpton bat ſtets die Doppelte Zahl der Schwin⸗ 
gungen als der Grundton, beide ſtehen alſo genau im Ver— 
hältnis von 1:2. Man teilt das ganze Tonſyſtem nad O. 
ein in Die tiefſte oder Subkontra⸗O., Die tiefe oder Kontra— 
O. die große, Kleine, 1,2—6 geftrihene (Tafel: Muſik II, 3). 


Die DO. heikt aud) Diapaſon (grch., „durch 

alle’ Töne). Oftavengattungen find die Ton⸗ De 
leitern, die man von irgendeinem der Töne 

edefgah aus unter ausfhließliher Benutzung der 
Untertaften auf den: Klavier erhält. — In der Optik Die 
Keihe ver Spektralfarben, die ſich zwiſchen 2 Farben er— 
itredt, deren eine Die Doppelte Schwingungäzahl der andern 
beſitzt; das fihtbare Spektrum zwiſchen Rot und Violett 
3. B. umfaßt etwa 1 DO. — In der kath. Kirche Die am 8. Tage 
wiederaufgenommene religiüfe Beier eines Feſtes, Der jo ge— 
feierte Tag nad den Felt (alſo Dfter-D.: der Eonntag 

Dftavian, ſ. Octavianus. [nad Oſtern). 

Oktavonen (ſpan. octävo), die Kinder eines Meißen 
und einer Quarteronin (j. Duarteronen). 

Dftett, Tonſtück von S felbiländigen Stimmen, 

Oktöber (vom lat. octo, „acht“), Weinmonat, Gilb- 
hart, Der 10. (bei den Römern der 8.) Monat des Jahres; 
31 Tage. 

Oktobriſten, ehemals monarchiſch-konſtitutionelle Bars 
tei in Rußland, die fi 17. (30.) Dit. 1905 konſtituierte. 

Oktodez (lat.), Drudformat von 18 Blättern auf den 

Oftogdn (grch.), Achteck. [Bogen (36 Seiten). 

Oktogyniſch (gre., d. h. achtweibig) heißen die Blüten 
mit acht Griffeln, Daher Octogynia die 8. Ordnung in den 
Klaſſen I—XIIL des Linneſchen Syſtems. 

Oktokorallen, j. Oktaktinien. 

Otktopoden (Octopdda), die achtarmigen, zweikiemigen 
Kopffüßer (ſ. d.). 

Oktroi (frz., ſpr. oktröäa), Bewilligung, Handels— 
privilegium; Akziſe, Verbrauchsabgaben von Mehl, Brot— 
früchten (ſ. Mahlſteuern), Fleiſch 9 Schlachtſteuern), Kar— 
toffeln, Hülſenfrüchten ꝛc., als ſtädtiſche Abgaben teilweiſe 
noch beſtehend. 

Oktrohieren (frz., ſpr. -Däii-), bewilligen, mit Privi— 
legium verſehen; dann aufdrängen, aus höherer Macht— 
vollkommenheit Beſtimmungen treffen; daher (Schlagwort 
ſeit 1848) oftroyierte Verfaſſung, einſeitig aus fuͤrſtl. Macht⸗ 
vollkommenheit gegebene, nit mit einer Volksvertretung 
vereinbarte, oftroyierte Gefete, vom Fürſten im Verord— 
nungswege ohne vorherige Zuftimmung Der Volksvertre— 
tung erlaffene. 

Oku, Dajulata, Graf (jeit 1907), Ben General, geb. 
1845 in Kokura, im Chineſ.-Japan. Krieg 1894 Führer 
einer Divifion, im Krieg gegen Rußland 1904 Komman— 
deur der 2. Armee, 1906—12 Chef des Generalitabs, 1911 

Okubawachs, |. Myristica. [Feldmarſchall. 

Okular (lat.), auf das Auge bezüglich; bei optiſchen 
Inſtrumenten die dem Auge zugekehrte Linſe (oder Linſen— 
ſyſtem); Okularinſpektion, Beſichtigung, beſ. gerichtliche; 
Okularzeuge, Augenzeuge; Okularriß, eine nur nad) dem 
Augenmaß gemadte Zeihnung. 

kuũli (lat, „Augen“), der 3. Faſtenſonntag, nad 
dem Introitus (ſ. d.) der Meſſe des Tags (Pſ. 25, 15). 

Okulieren, Olulatiön (neulat.), Äugeln, — 
eine Art der Veredelung (ſ. d.); durch Ein- | 
fegen ſchildförmig ſamt einem Stück um— 2 

Ofulieren. 





gebender Rinde von Edelreis getrennter 
Augen in einen Tefürnigen Rindeneinſchnitt 
des MWildlings und Verbinden der Stelle 
mit Baft unter Freilafjung des Auges [Abb.]. 

Okuliſt (frz), Augenarzt. 

Okulomotorius (Iat.), der Augenmuskelnerv. 

Okultos, ſ. Trugratten. 

Skuma, Shigenobu, japan. Staatsmann, geb. 1837, 
1873--82 Miniſter der Finanzen, 1888-89 und 1896— 97 
Minilter des Auswärtigen, Juli bi8 Okt. 1898 wieder 
Minifter, 1914—16, Miniiterpräfident, geit. 9. San. 1922 
in Toliv; Gründer der Wajedasliniverfität in Tokio. 
Reiter der Lonftitutionellen liberalen Partei (Kaifhints). 

Okumeholz, das weiße, weiche Holz des weſtafrikan. 
Burjerageenbaum8 Aucoumöa Kleineäna, das als Erſatz 
für Bappelholz in Steigender Menge nad) Europa kommt 
(zu Füllungen, Tiſchen, Zigarrenkiften 2), Der Baum 
liefert auch Harz. art; ae 75 
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Skumeniſch (grch. vonökumene, die bewohnte [Erde)), 
der ganzen bewohnten Erde angehörig, allgemein; ſ. v. w. 
katholiſch; Orumeniſche Konzilien, |. Konzil; 
ſcher Patriarch, Titel der Batriarden von Konftantinppel; 
DOfumenifche Symbole, |. Symbolifhe Bücher. 

Dfzident (lat.), im Gegenfag zum Orient (f. d.) der 
Welten oder Abend; Abendland, die MWelthälfte der alten 
Welt (def. Stalien, Mittel, Weit» und Nordeuropa); 
ofzidentäl, abendländiſch. 

Dfzipitäl (lat.), das Hinterhaupt betreffend. 

SL, Wal, dan. Stüdmaß = 80 Stüd. 

Sl, gemeinfamer Name für flüffige organ. Verbindungen, 
die in Waſſer unlöslich und leichter als dieſes, Dagegen in 
Alkohol, Ather, Benzin ꝛc. löslich find; man unterjKeidet 
fette O. (ſ. Fette), flüchtige oder ätherifche Ö. und Minerals 
öle oder Erdöle — d.). Die ätheriſchen O. find ſtark rie— 
chende, flüchtige, bei gewöhnlicher Temperatur meiſt flüſſige 
Produkte des — leicht beweglich, in Waſſer 
wenig löslich, reichlich in Weingeiſt und Ather, in reinem 
Zuſtand meiſt farblos. Sie werden aus den Pflanzenteilen 

ewonnen durch Waflerdampfdeltillation, durch Prejlen oder 

usziehen mit leihtflüchtigen Mitteln (Alkohol, Chloroform, 
Petroläther, Schwefelkohlenftoff, Chlormethyl ec.) oderFetten 
(ſ. auch Enfleurage); z. T. werden ſie jetzt auch ſynthetiſch 

ewonnen. Chemiſch ſind ſie z. T. Terpene, z. T. aber auch 
— haltig (Ketone, Alkohole, Eſter). Sie werden in 
der Parfümerie als Riechmittel, zu Likören, in der Medizin 
und als Löſungsmittel verwendet. Vgl. Semmler (4 Bde., 
1905—7), Roßmäßler (1907), Gildemeiſter und Hoffmann 
(2. Aufl., 2 Bde., 1910—13), Rochuſſen (2. Aufl. 1920). 

0. %., Abkürzung für öftl. Länge, 

Dlaf, — Könige von Norwegen. — O. Trygveſſon, 
995 - 1000, Nachkomme König Harald I. vorfags. gefallen 
in der Seeſchlacht bei Svolder gegen die Dänen und 
Schweden 1000. — O. II., der Heilige, 10165 —30, Schutz⸗ 
patron Norwegens, bekehrte die Norweger SE 
zum Chriftentum; von Knut d. Gr. 1028 
vertrieben, fiel er im Kampf gegen die 
Dünen 29. Juli 1030 bei Stillejtad. — 
O. III. 1066 -93. - DO.IV.,1103—15.— 
O. V. König vonDänemark 1374 -87, von 
Norwegen 1380—87, geſt. 3. Aug. 1387. 

Diaforden, norweg. Orden, geftiftet 
21. Aug. 1847 von König Oskar I. für 
Berdienjte ums Baterland, um Kunſt und 
Wiſſenſchaft; 5 Klaſſen [Abb.]. 

Dland, eine der Halligen (ſ. d.). 

Sland, ſchwed. Dftfeeiniel, vom Feſtland durd den 
7—8 km breiten Salmarjund getrennt, 137 km lang, 
3—16 km breit, 1846 qkm, 34000 E., Saltfeljen; mil- 
de8 Klima; einzige Stadt Borgholm. Die Heine Pferde— 
raffe der Inſel (Olander) falt ausgeftorben. 

Olaus, ſ. v. w. Olaf (I. 2.). 

Slbad, ſ. Bad (dem). 

Slbaumt, ſ. Olea. 

Slbeizen (Ölfäurebeizen), mit gewiſſen a Farb⸗ 
ſtoffen Farblacke bildende Färbereibeizen (ſ. Er ſo 
beſ. das aus Rizinusöl und —— — hergeſtellte 
Türkiſchrotöl, das mit Alizarin feurige echte Färbungen 
(Türkiſchrot) auf Baumwolle ergibt, und das früher für 
gleiche Zwecke verwendete Tournantöl (j. Dlivenöh). 

KSlberg, Berg 1 km öftl. von Serufalem, mit 3 Gipfeln, 
defien mittlerer als Stätte der le Jeſu git 
(Karte: Paläſtina LI 5 und Tafel IL, 9]. — Großer D., 
höchſter Berg im Eiebengebirge, 464 m. 

Olbernhau, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Chem— 
nig, an der Flöha, im Erzgebirge, 442 m ü. M., (1919) 
9586 E., Amtsgericht, Förſterſchule; Holzwareninduſtrie 
(Möbel, Spielzeug ꝛc.). 

lbers, Wilh., Aſtronom, geb. 11. Okt. 1758 in 
Arbergen, Arzt in Bremen, geſt. 2. März 1840; fand 
eine neue Berechnung der Kometenbahn (beſchrieben 1797), 
entdeckte zwei Planeten (Pallas und Veſta). Biogr. und 
Werke bg. von Schilling (2 Bde. 18894 -1909). 

Olbersdorf, Induſtriedorf in der ſächſ. Kreishauptm. 
Bautzen, im Lauſitzer Gebirge bei Zittau, (1919) 5295 E.; 
Leinen», Bapiers, Maſchinen-, Toninduftrie, Baumſchulen; 
Braunfohlenbergbau. 

Slbildendes Gas, T. üthylen. 





fumteni- | dortigen Künſtlerkolonie; Warenhäufer, 
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Olbrich, Joſ., Architekt, geb. 22. Dez. 1867 In Troppan, 
geft. 8. Aug. 1908 in Darnıitadt, einer der Wührer der 
Ausitellungsges 
bäude Darnıftadt n. a., Innenräume. i 
Sldag, Dildag, |. Aquadag. j 
Oldbury (ipr. ohldbörre), Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. Worcefter, (1921) 36908 E.; Fabrikation von 
Chemikalien und gubeifernen Waren. 
Old Calabar, Stadt und Fluß in der Landſchaft 
Kalabar, Hauptitadt der Dftpropinz von Südnigeria. 
Delde (Olde), Stadt im preuß. Reg.-Bdez. Münfter, Fr. 
Bedum, (1919) 5269 &., AUmtsgeriht; Tapetenfabrilation. 
Dide, Hans, Maler, geb. 27. April 1855 in Süderau 
— Direktor der Kunſtſchule in Weimar, ſeit 1911 der 
unftalademie in Eafiel, geit.daf. 25. Oft. 1917; landidaft- 
lie Stimmungsbilder, Bildniffe (Niegiche, Klaus Groth). 
Divenbarneveldt, San van, niederländ. Staatsmann, 
eb. 25. Sept. 1547 in Amerdfoort, jeit 1586 Ratspen— 
—* der Prov. Holland, geriet als Führer der republi— 
kaniſchen Partei ſowie als Freund der Remonſtranten mit 
dem Statthalter Moritz von Oranien in Feindſchaft, der 
ihn des Eingriffs in ſeine Rechte beſchuldigte, 1618 ver— 
haften und 13. Mai 1619 enthaupten ließ. Vgl. Motley 
(engl., 2 Bde., 1874), Groen van Prinſterer (frz., 1875). — 
Seine Söhne, Wilh. und Nene, beteiligten fih 1623 an 
einer Verſchwörung gegen Morig; erjterer entfloh nad) 
Antwerpen, Rene ward ergriffen und hingeridtet. 
Divenberg, Herm., Sangtritift, geb. 31. Olt. 1854 
in Hamburg, 1881 Prof. in Berlin, 1889 in Kiel, 1908 
in Göttingen, geft. daf. 27. März 1920; Ihrieb: „Die 
Religion des Veda“ (1894; 2. Aufl. 1917), „Die Literatur 
des alten Indien‘ (1903), „Buddha“ (6. Aufl. 1914) ı. a. 
Oldenbourg, R., Verlagsbuchhandlung in München 
und Berlin, 1858 in Münden pon Rudolf DO. (geb. 1841 
in Reipzig, geſt. 1903) gegründet, von einen Söhnen weiter- 
geführt, — eit San. 1921 Kommanditgeſellſchaft. 1874 wurde 
der kgl. Zentral-Scähulbüdernerlag erworben, Hauptver— 
lagsgebiete find: Schulbücher, naturwiſſenſch., techn. und 
—— Literatur; Illuſtrierte techn. Wörterbücher in 
6 Sprachen, Handbuch der mittelalterlichen und neuern Ge— 
ſchichte, Geſchichte der Wiſſenſchaften Deutſchlands u. a. 
Oldenburg, Freiſtaat (bis 1918 —— —— und 
Gliedſtaat des Deutſchen Reichs Karten: Nordweſt— 
deutſchland I und I, 3, bei Hannover], 6429 qkm, 
(1919) 517765 €. (1910 unter 483042 E. 371650 Evan= 
geliſche, 107508 Katholiken, 1525 Iſraeliten), befteht ans 
drei getrennten Teilen: dem ehental. Hzgt. O. (5385 qkm, 
391246 ©.) und den ehemal. Fürften- m 
tümern Lübeck (ſ. d.) und Birkenfeld 
(ſ. d.). Das Hauptland, zwiſchen Han— f— | | 
nover und Nordfee, ift meift fandiges ‚al ! 
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Geeſtland mit Heiden (zuſammen 3233 
qkm) und Mooren (1000 qkm), im ©. 
bis 145 m Hoch, an der Küfteund den Fluß— 
läufen fruchtbare Mari (1151 Den 
von Weſer (mit Odtun und Hunte), Oldenbur 
Jade und Ems (durch Haſe und Leda) 8. 
entmwäflert. Kanäle entwäflern das Moorland, Der größte, 
der Hunte-EmS= anal, wird als „Küſtenkanal“ zum Groß- 
ſchiffahrtsweg zwiſchen Weiler und Ems ausgebaut. Die Be= 
völferung tft frieſ. und ſüchſ. Stamms. Haupterwerb3- 
aweige find Aderbau (Weizen, Roggen, Hafer, Kartoffeln), 
Viehzucht (berühmt die Pferdezudt), Torf-, Textil-, Eifen- 
induftrie, Schiffbau, Ziegeleien. 1912 zählte Die Handels— 
flotte (Schiffe über 50 cebm Naunigehalt) 287 Schiffe mit 
54220 Regiſtertons und 2742 Mann Bejagung, darunter 
78 Dampfer mit 33652 Ton. Eiſenbahnen (1922) 691 km. 
Berfaflung und Verwaltung, Nad der Verfallung vom 
17. Suni 1919 ift O. ein Freiftaat. Der aus 48 Mit- 
gliedern (davon 39 au8 D., 4 aus Lübeck, 5 aus Birken— 
feld) beftehende Landtag wird von den über 20 3. alten 
Einwohnern in allgem., Direlter, gleider und geheimer 
Wahl auf 3 Jahre gewählt. Lübeck und Birkenfeld haben 
außerdem eigne „Landesausſchüſſe“. Im Reichsrat hat 
D. eine Stimme. An der Spike der Verwaltung fteht das 
Staatsminiſterium (Minifterpräfident und 3 StaatSminifter 
von Zandtage en) unter ihm die Regierungen für die 
Zandesteile Kübel und Birkenfeld. Die Finanzen der drei 
Landesteile werden getrennt verwaltet, Voranſchlag Der 
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Zentrallaffe 1922 : 8,23 MIN. C, Einnahmen der Landed- 
teile 231,2, Ausgaben 238,6 Mill. 4. Gejamte Staats- 
ſchuld 175 Mi. 4. Oberlandesgeriht DO. mit 1 Land— 
und 15 Amtsgerichten. Für die ev. Kirche befteht ein Ober- 
tirdenrat und eine Landesſynode, für die Katholiken das 
biſchöfl. Offizialat in Vechta. Im Landesteil D. beitehen 
3 Gymnaſien, 2 Reformrealgyninafien, 1 Realgymnaſium, 
4Oberrealſchulen, 1Realſchule, 3 Xehrerjeminare, 1 Studien= 
anftalt, 6 Lyzeen, 8 Sch Mädchenſchulen, 1 Lehrerinnen 
feminar, 15 Landwirtſchaftsſchulen, 1 Taubftummeninftitut. 
Hauptſtadt DO. Wappen: geviert; i und 4: zwei rote Bal— 
ten in Gold, 2 und 3: goldenes Kreuz in Rot [Abb.]. 
Sandesfarben: Blau-Rot. Flagge: Blau mit rotem Kreuz. 
Geſchichte. Erſter — beglaubigter Graf von O. 
iſt Egilmar oder Elimar II. Anfang des 12. Jahrh. Die 
oldenb. Grafen nahmen am Kreuzzuge gegen die Stedinger 
teil, deren Land fie nad) 1234 erwarben. Graf Otto II. 
erbaute 1247 die Burg Delmendorft; Graf Dietrid (geft. 
1440) vereinigte nah Erlöſchen (1435) Der 1334 abge= 
zweigten Nebenlinie Delmenhorft wieder den ganzen Fa— 
milienbeſitz (ſ. Oldenburger Haus); fein ältelter Sohn, 
Graf Ehriftian, wurde 1448 König von Dänemark und 
nah dem Tode feines Oheims Landesherr von Holftein, 
der zweite Sohn, Gerhard Der Streitbare, feßte in den 
Stammlanden die gräfl. Linie fort, die mit Anton Günther 
1667 außftarb, worauf D. an Dänemark fam, Der dün. 
König Chriftian VII. überließ e8 1773 an Paul von Hol- 
ſtein-Gottorp (jpätern ruf. Kaiſer) und dieſer wieder an 
den Fürſtbiſchof von Lübeck, Friedrich Auguft von Holſtein— 
Gottorp (gejt. 1785), der 1777 Herzog wurde, Sein 
Neffe Peter Friedrich Ludwig (get. 1829) wurde nad) 
Friedrich Auguft Tode ale ür deſſen geiftestranten 
Sohn Beter Friedrich) Wilhelm und, als diefer 1823 ftarb, 
jelbft Herzog. 1808 trat DO. dem Nheinbunde bei, Fam 
1811 zu Frankreich, 1813 wieder an Peter Friedrich Lud— 
wig, wurde 1815 Großherzogtum und erhielt 1813 das 
Fürftentum Lübeck, 1814 die Herrſchaft Jever, 1817 Bir- 
tenfeld. Auf Peter Friedrich Ludwig folgte fein Sohn 
Auguſt (1829—53) und diefem ſein Sohn Peter (geil. 
1900), der fi 1866 auf Seite Preußens ftellte, an dieſes 
auch feine zu an Schleswig-Holſtein gegen eine 
Entſchädigung überließ, darauf dem Norddeutſchen Bunde 
und 1871 dem Deutſchen Reiche beitrat. Seit 1900 regierte 
Peters Sohn Auguft, unter dem 1904 eine Neureglung der 
Thronfolge vorgenommen und 1909 das direfte Wahlredt 
eingeführt wurde. Er verzichtete nad der Revolution 11.Nov. 
1918 auf den Thron, und das Land wurde zum Freiftaat 
erklärt. Vgl. Kollmann (1893), Heimatkunde (2 Bde., 
1913) ; Pleitner („D.im 19. Jahrh.“, 2 Bde., 1899— 1901), 
Rüthning („Geſchichte“, 2 Bde., 1911). 
Oldenburg. 1) DO. in O. Hauptitadt de8 Freiſtaats 
D. [Rarte: Nordweſtdeutſchland L 3, — 
bei Hannover], an der Hunte und dem * 










he ⸗Ems-Kanal, (1919) 32540 E., 8 
arnijon, Oberlandes-, Land-, Amts TEE 
gericht, Handel8= und Gewerbeverein, Hande 
werks⸗, Landwirtihaftslammer, Lamberti- Er 


fire (13. Sahrh.), Schloß mit dem Landes= 
a a ee, GSymnafium mit Oldenburg. 
Realgymnaſium, el Lehrerjeminar, Höhere 
landwirſch. Xehranftalt, 3 Lyzeen (eins mit Aufbau); 
Naturhiſtor., Bunfigewerbe-Mufeum. Bol. Ephraim(1910). 
— 2) D. in Holftein, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Schledwig, 
Kreis D., 2440 E., Amtsgericht, Höhere ———— im 
9. Jahrh. Hauptort der Obotriten, 952—1163 Biſchofsſitz. 
Oldenburg, Elard von, Politiker, geb. 20. März 
1855 in Beisleiden, 1874—83 Offizier, dann Landwirt 
in Januſchau (MWeftpreußen), 1898—1910 Mitglied des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, 1902 —12 des Reichstags 
(deutfchlonjervativ), Hauptvertreter de8 Agrariertumß. 
ldenburger Haus, urſprüngl. reichsgräfl. Geſchlecht, 
aus dem fi Graf Dietrich (geſt. 1440) 1424 mit Hedwig, 
der Tochter des Herzogs Gerhard VI. von Schleswig-Hol⸗ 
ftein, vermäblte, Sein jüngerer Sohn Gerhard (geft. 1500) 
Tehte die gräfl, Linie zu Oldenburg fort (erlofhen 1667), 
während fein ältefter Sohn Chriftian (geft. 1481) 1448 
König von Dänemark und Norwegen und Landesherr von 
Shleswig-Holftein wurde und die kgl. dän. Linie (Hol- 
ftein-Glüdsburg) ftiftete, die 1863 ausſtarb. Von ihr abs 
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gezweigt wurde Die gottorpifche Linte, geftiftet von Herzog 
Adolf (geft. 1586), aus der Herzog Karl Peter Ulrich als 
Peter III. 1762 den ruf. Thron beftieg und die Faifer!. 
ruſſ. Linie ftiftete (ſ. auh Romanım). ein Oheim 
Adolf Friedrih wurde 1751 König von Schweden und 
Jomit Stifter der kgl. ſchwed. Linie (1877 erloſchen). Von 
Adolf Friedrichs jüngerm Bruder Georg Ludwig und 
deſſen Sohne Peter Friedrih Ludwig ſtammt die große 
herzogf. ofdenb, Linie ab. Bon der fonderburgifchen Linie, 
N dur Ehriftiand III. von Dänemark jüngerm 
Sohne Johann (get. 1622), blüht nur nod der Auguften« 
burger und der (Beck⸗) Gluͤksburger Zweig, deren Stifter 
Johanns Enkel Ernſt Günther (geft. 1689) und Auguft 
Philipp (geft. 1675) waren. Des letztern Nachkomme 
Chriftian (IX.) wurde 1863 König von Dänemark und deſſen 
zweiter Sohn 1863 als Georg I. König von Griechenland. 

Dlvdenburger Sans: und Berdienitorden, der 
Peter-FriedriheLupdwigeDrden (ſ. d.). 

Oldendorf, Heſſiſch-O., Stadt im preuß. Neg.=dez. 
Caſſel, (1919) #905 E., Amtsgericht. Hier 28. Juni 1633 
Sieg der ſchwed., heil. und braunſchw. Truppen über deng 
ligiftiihen General Grafen von Merode (vgl. von Geyſo, 
1924). (S. aud Stadtoldendorf.) 

Old England (jpr. ohld ingländ, ‚„‚Altengland‘), feit 
etwa 1643 Bezeihnung Englands ald des Lands der alten 
Eitten und des alten Ruhms, im Gegenfat zu den engl. 
Befiedlungen in Nordoftamerita (f. Neuengland). 

Oldesloe (ipr. -Io), Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Schleswig, an der Trave, (1919) 5905 E. Amtsgeriät, 
Sperzeattäule, Höhere Mädchenſchule; Sole, Moor= und 
Schwefelbäder; Induſtrie. 

ldham (ipr. öhldämm), Babrilftadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, (1921) 145100 E.; Baumwollfpinnerei 
und Mafdinenfabrikation Karte: Großbritannien 
und Irland I, 7 und 8)]. 

Sldotter, der Leindotter, |. Camelina. 

Old red sandstone (engl., |pr. ohld redd ßänndſton, 
„alter roter Sandſtein“), Schidhtengruppe braunroter Sands 
feine und Konglomerate, Vertreter de8 Devons in Eng- 
land und Schottland, des Dberdevons in Nordamerika, 

Sldrnd, ſ. Olfarbendrud und Slpigmentdrud, 

Olea L., Pflanzengattung der Dlenzeen, Bäume oder 
Sträuder mit einjamigen Steinfrüdten, O. europaea Z. 
(echter DI- oder Olivenbaum [Tafel: Nutpflanzen I, 
11]), aus dem Orient, ſeit dem Altertum in den Mittel» 
meerländern und darüber hinaus angebaut, aud buſchig, 
dornig und Eleinfrühtig verwildernd (Oleaſter); bei dent 
Sfraeliten ıc. Sinnbild des Bürgerglücks; in neuerer Zeit 
in Südafrika, Amerila und Aujtralien eingeführt; feine 
Blätter find weidenähnlich, unterſeits weißlich, die Blüten 
liguſterähnlich, die ſpät reifenden, ſchwarzblauen Früchte und 
Samenkerne (Oliven) liefern SL (f. Olivenöl) und find, 
bej.in Salzeingelegt, Bolldnahrungsmittel. Ältere Stämme 
knorrig, nicht jelten über 1000 Jahre alt (3.8. in Geth- 
jemane), da8 Holz dient zu feinen Tiſchler- und Drechſler⸗ 
arbeiten. Die Früchte von O. americäna Achx. werden 
in Karolina gegeflen; daS Holz ift daS fog. Devilwood, 
Die wohlriehenden Blüten von O. fragrans Thunbg. in 
Sapan und China werden dem dinef. Tee beigemiſcht. Das 
Hola von O. laurifolia Lam. und O. capensis L. als 
ſchwarzes Eifenholz im Handel. Dal. Gabrie (1902), 
Th. Fiſcher (1904). 

ODlean (pr. olihn), Stadt im nord» 
amerilan. Staate Neuyork, (1920) 
20506 ©. 

Dleänder, Lorbeerrofe, Rojenlor- 
beer (Nerium), Pflanzengattung der 
Apozynazeen. Gemeiner ©. (N. Ole- 
ander L.[Abb.: Blütenzweig]), Strauch 
oder Baum des Mittelmeergebiet8 und 
Vorderaſiens, wo ex an Flußufern wählt, 
mit lanzettlichen Blättern und karmin⸗ 
rot, rofa oder weiß gefärbten, duften⸗ 
den Blüten; bei uns als kälteempfind— 
urn viel Gießen verlangende Kübelzierpflanze, auch mit 
gefüllten Blüten; alle Teile mit bitterm, weißem Milchſaft 
und giftig. Indigo oder Färber⸗O. (N. tinetorium Korb.), 
Dftindien, enthält Indigo; wohlriecjender D. (N. odorä- 
tum 4Ait.), aus Indien ꝛc., mit bei. jtark duftenden Blüten, 
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Oleanderſchwärmer (Sphinx nerii L. IAbb.]), 110 
—115mm llafternder, grün und violett gefürbter Schwärmer 
Südeuropaß 2c., der in heißen Sommern die Alpen über: 
fliegt und bis Nordeuropa 
gelangt; Die grüne Raupe auf 
Dleander, Immergrün, Kor— 
nelkirſche. 

Diearius, Adam, latini— 
ſiert für Olſchläger, Schrift- 
ſteller, geb. um 1600 in Aſchers⸗ 
leben, Sat des Herzog s Fried⸗ Oleanderſchwärmer. 
rich ID. von Holſtein-Gottorp, begleitete 1633 und 1635 
— 39 deſſen Geſandtſchaften nad Nußland und Perſien, geft. 
22. Behr. 1671; ſchrieb: „Beſchreibung der Neuen orient. 
Reife” (1647) und überfehte Saadis „Noſengarten“ (1654). 

DOleajter, Pflanzengattung, ſ. Elaeagnus; auch wilder 
Olbaum (j. Olea). 

Dleäte, die öljauren Ealze. 

DOleazeen, Pflanzenfant. der Kontorten, Bäume und 
Sträuder der trop. und nördl. gemäßigten Zone: Zuges 

‚hörig: Olea (Olbaum), Ligustrum (Hartriegel), Syringa 
(Springe), Fraxinus (Eſche). 

Dle Bull, Biolinvirtugs, ſ. Bull (Die). 

Dlefine, Allylene, ungelättigte Kohlenwafferitoffe (ſ.d.) 
mit n Atomen Stohlenftoff und 2 n Atomen Waſſerſtoff, 
teils Safe, teils Flüffig oder feſt, deren wichtigſtes das 
Athylen (1.d.). Höhere O. bei. im Braunkohlenteer und 
im amerifan. ‘Betroleunt. 

Diein, Triolein, Glygerid der Dleinfäure (ſ. d.), 
Hauptbeitandteil der fetten Ole (bef. des Mandel» und 
Dlivenöl8) und der niedrigichmelzenden Fette (ſ. d.), auch 
ſ. v. w. Dleinfäure jelbit. 

Dleinfäure, Ölfäure, Elainfänre (im Handel Dfein), 
zur Neihe der Olſäuren (ſ. d.) gehörig, findet ſich frei in der 
Beilhenwurzel und im Sliegenpilz, an Glyzerin gebunden 
(als Dein) Hauptjähli in den fetten Olen, wird als 
flüſſiges Nebenprodukt bei der Fabrikation der Etcarin- 
ferzen gewonnen neben feiter Etearinfärre (ſ. d.) und 
Palmitinfäure (ſ. d.), wenn rein, farb- und geruchlos, er= 
ſtarrt bei 0° zu blättrigen Striftallen, Die bei 14° ſchmelzen, 
mit überhigtem Waſſerdampf deftillierbar. Die Altalifalze 
find Ceifen; das Bleifalz, der Hauptbeftandteil der mediz. 
Pflafter (ſ. d.), ift in Äther löslich. 

Olekmä, r. Nebenfl. der Lena im rufl.efibir. Gebiete 
Jatkutſt, 1131 km lang; Goldwäſchereien. 

Dlenef, Fluß im nordöſtl. Eibirien, mündet zwischen 
Lena und Anabara ind Nördl. Eißmeer, 1366 km lang. 

Dliofreofot, ſ. Kreoſotöl. 

Dleomargarin, |. Margarine. 

Oleron (ſpr. -öng), Inſel an der Weftküfte Frank— 
reichs, vor der Mündung von Charente und Seudre, 172 qkm, 
17000 meift prot. &.; lad, 3. T. bewaldete Dünen. See— 
ſalzgewinnung, Fiſcherei, Auſternzucht. DO. ift dur Forts 
verteidigt. Berühmt im Mittelalter das „Seerecht von O.“, 
hg. von Zeller (6 Hefte, 1905—11). 

Oleum (lat, „Ol“), engl. oder rauchende Schwefelfäure, 

Olcum et opöram perdidi (lat.), „Ih habe DL und 
Mühe verloren‘‘, d. 5. mic) vergeblid, bemüht, Zitat aus 
Plautus“ „„Poenulus” (I, 2, 119). 

‚Dleviänus, Kaſpar, Mitbegründer der deutfcherefornt. 
Kirche, geb. 10. Aug. 1536 in Trier, Schüler Calvin, 
1560 Prof. in Heidelberg, verfaßte mit Urfinus den „Heidel— 
bergerKatechismus“. 1576 Pfarrer in Berleburg, 1584 Prof. 
in Herborn, geit. daj. 15. März 1587. Vgl. Cuno (1887). 

Olfaktometer, Injtrument zur Prüfung der Ges 

Olfaktorius (lat.), der Riechnerv. [ruchsichärfe. 

DSlfarben, mit trodnenden Olen (Leinöl, Nußöl, 
Mohnöl oder Olfirnis) verfegte Dedfarben (vorwiegend 
mineralilchen Urfprungs) zur Olmalerei und zum Anſtrich, 
in legterm Ball mit Leinölfirnis angerührt und, wenn 
nötig, mit Terpentinöl verdünnt. — Ölfarbenitifte, Bunt» 
jtifte (ſ. Bleiftifte). Vgl. Hebing (2. Aufl. 1922). 

Slfarbendrud, Oidruck, Nachahmung pon Olgemälden 
beſ. durch Steindruck, meiſt mit nachfolgendem Glanzdruck 
und Aufprägen einer Reliefplatte, Die die Struktur eines 
Olgemäldes wiedergeben ſoll. 

Olfeuerung, die Verbrennung von dickflüſſigen Stoffen, 
wie Teeröl, Erdöl, Maſut u. dal., in zerſtäubtem Zuſtand 
In Venerungsanlagen bef. von Xolomotiven, Dampfjiffs= 
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maldinen, Glasſchmelz⸗ und keramiſchen Ofen, Muffels 
Öfen 2c. Als Zerftäuber dienen die Forſunka (ſ. d.) und 
ähnliche Apparate. Bol. Effih (2. Aufl. 1921). 

Slflüffe, Gebiet der, Dil Rivers Protectorate, 1885 
gebildet, 1893— 1900 Nigerkititenproteftorat genannt, feit= 
dem zu Südnigeria (ſ. d.) gehörig, brit. Landſchaft in 
Nordweſtafrika, umfaßt die Küftenftreden, an der Mündung 
des Benin, Forcado, Braß, Bonny, Opobo, und die Land- 
Itrihe am Old-Calabar- und Eroffluß, 9000 qkm ; mioraftige 
Küſtengegenden; im Innern große Olpalmienwälder; Haupt 
pläße Dule Town (Old Ealabar) und Creektown. 

Olga, Heilige der ruff. Kirhe (Tag: 11. Juli a. ©t.), 
Bäuerin, Gemahlin des Großfürften Igor von Kiew, nahm 
bei der Taufe den Namen Helena an; gelt. 969. 

Diga, Königin von Württemberg, Gemahlin König 
Karls 1. (ſ. d.). 

Dlgaorden, württend. Orden, 27. Juni 1871 von 
König Karl J. für freiwillige Nächſtenliebe geftiftet, bef. in 
Kriegszeiten; eine Klaſſe. 

Slgas, Fettgas, aus Petroleumrückſtänden, Braun— 
tohlenteeröl, Gasöl, Abfallfett u. dgl. durch Erhitzen in 
Retorten oder Schachtöfen dargeſtelltes Leuchtgas; dient 
komprimiert beſ. zur Beleuchtung von Eiſenbahnwagen, 
Leuchtbaken und überhaupt dort, wo Steinkohlengas nicht 
zur Verfügung ſteht. Vgl. Scheithauer (1907). | 

Ölgemälde, |. Olmalerei. 

Slgötze (von Luther gebraudte Bezeichnung für den 
gefalbten kathol. Vriefter, auch für das angeftrichene Heiligen 
bild), fteifer, ſtummer Menſch. 

Sigrün, VBerggrün und Chromgrür. 

Olhäo (ſpr. oljaung), Safenftadt in Der Prov. 
Algarve, am Atlant. Ozean, (1900) 9993 ©. 

Slheim, Drtihaft im preuß. Neg.-Bez. Lineburg, 
gehört zur Landgem. Edemiſſen; Erdölquellen. 

Olibanum (lat.), Weihrauch (ſ. d). 

Olifant (altfrz., d. i. Elefant), das weithin ſchallende 
Horn Rolands; auch das größte Papierformat. 

Olifant, Elefantenfluß, r. Hauptnebenfl. des Limpopo 
in Südafrika, durchbricht das Kathlambagebirge. 

Dlig » +, Dligo... (vom grch. oligos, wenig), in 
Zufammenfeßungen: Wenig... ., Mangel an.... 

Dligäntte (grch.), Verminderung der Blutmenge. 

Oligarchie, Dligofratie (grch.), Die Herrſchaft Weniger, 
Ausartung der Ariſtokratie. 

Oligochäten, |. Borſtenwürmer. 

Oligokläs, |. Feldſpate. 

Oligokratie, ſ. Oligarchie. 

Oligozän, die zweitälteſte, auf das Eozän folgende 
Schichtengruppe der Tertiärformation; Sande, Tone und 
Mergel, lokal mit Gips und Braunkohle. Weiteres, ſ. 
überficht: Geologiſche Formationen nebſt Tafel. 

Oligozythaämie (arh.), Verminderung der roten Blut— 
förperden, bei Blutverluft, langem Fieber ꝛc. [Zeit. 

Olim (lat.), einſt; ſeit Olims Zeiten, ſeit undenklicher 

Olinda, Stadt im braſil. Staate Pernambuco, an 
der Küſte des Atlaut. Ozeans, 8100 E.; Fabrikation von 
Degenklingen (Olinden). 

Slinſeln, ſ. Tſchagosinſeln. 

Dliphant (ipr. sirifännt), Margaret, geborene Wilfon, 
engl. Schriftſtellerin, geb. 4. April 1828 ın Wallyford bei 
Muſſelburgh, geit. 25. Suni 1897 in London; ſchrieb zahl=‘ 
reihe Romane, aud) Biographien u.a. Val. ihre „Auto- 
biography and letters‘ (3. Aufl. 1899). 

Sliſippo, alter Name für Liffabon. 

Olita, Stadt und Feftung in Polen, rechts am Niemen, 
zwiſchen Kowno und Grodno, Brüdentopfbefeitigung auf 
dem linken Nientenufer. Im Weltkrieg 26. Aug. 1915 von 
der Armee Eichhorn bejekt. 

Olitäten (vom lat. ol&um), wohlrichende Ole vder 
ölhaltige Tinkturen und Effenzen, früher viel von Haufierern 
(Dfitätenhändlern) feilgeboten. 

Oliva, Marktfleden im Freiftaat Danzig, (1910) 9346 E., 
Höhere Mädchenſchule; Sommerfriſche; berühmte Zilter- 
zienlerabtei (1170—1832), ſeitdem Edjloß [Abb.], hier 
3. Mai 1660 Briede zwiſchen Echweden, Polen, dem 
deutihen Saifer und Brandenburg, die Unabhängigleit 
Preußens beititigend. 

Dlivarez, Don Gaſparo de Guzman, Graf von, 
Herzog von San Lucar, jpan. Staatsmann, geb. 6. Jan. 
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1587 in Rom, Günftling und 1621—43 Premierminifter 
Philipps IV., geit. 22. Suli 1645 fen vom Hofe. 
Dliveira- Martins, Soäo Pedro, portug. Schrift— 
fteller, geb. 30. April 1845 in Liſſobon, Direktor indu— 
itrieller Unter 


nehmungen, 

1891—92 Fi: 

nanzminifter, J ee En 

geft. 24. Aug re 


1894 in Liſſa⸗ 
bon; jchrieb: Ken 
„Historia da 7er 
civilisacao Win 

iberica” ER 
(3. Aufl. 1886), 25 X Br « . an —8R 3 
„Historia de — — 

Portugal“ Dliva: Schloß. 

(2 Bde., 5. Aufl. 1890), „Portugal contemporaneo” 
(2 Bde., 1881) u. a. Vgl. Barreto (1892), 

Dliven, die Früdte des Olbaums (j. Olea); Dliven- 
baum, ſ. Olea. Rideamus (1. d.). 

Dliven, Brit, humoriſt. CKriftiteller unter dem Namen 

Olivenöl, aus Fruchtfleiſch und Kernen der Oliven 
(j. Olea) gewonnenes, nit trodnendes SL; bei gelindem 
Preſſen entjteht heligelbes, feine Speiſeöl (Provenceröl, 
Jungfernöl) Dur heißes Preſſen (Baumöl); aus Abfällen 
und unreifen Früchten durch Gürung abgeſchiedenes trübes, 
ſaures Ol wird als Tournantöl, den Preßrückſtänden durch 
Schwefelkohlenſtoff entzogenes als Sulfuröl bezeichnet. 
Hauptproduktionsgegenden heute weniger die Provence und 
überhaupt Südfrankreich als Eüditalien, bei. Apulien. 
Verſchnitten häufig mit Erdnuß= oder Baummwollfanenöl. 
Verwendung außer al8 Speijeöl: in der Medizin, innerlich 
und äußerlid, ald Brennöl, zur Ceifenfabrifation sc. 

Dlivenza, Stadt in der ſpan. Prov. Badaioz, Grenz- 
feftung gegen Portugal, (1900) 9066 GE. 

Dlipetäner, ital. Abzweigung des Benediktinerordeng, 
genannt nad dent Kloſter auf dem Monte Dliveto bei 
Siena, geftiftet 1319 von Giovanni Tolomei in Siena 
(geit. 1348, J—— 1691, Gedächtnistag 21. Aug.). 

Olivetanus, Pierre Nob., reform. heoiog, geb. in 
Noyon, geit. 1538 in Yerrara, Verwandter Calvins, ſchrieb 
die erfte prot. Überjegung der Bibel ins Franzöſiſche (er= 
Ihienen 1535 in Neucdhätel). [perlen. 

Dlivetten (fr3.), vlivenförmige Korallen oder Glas— 

Olivin, Peridnt, rhombiſches, oliven- oder flaſchen— 
glasgrünes, glasglänzendes Mineral, beſteht aus Kieſel— 
ſäure, Magneſia, Eiſenoxydul, findet ſich in Körnern, doch 
auch in fauſt- und kopfgroßen Klumpen (Olivinknollen) 
im Baſalt, geſteinsbildend als Olivinfels, auch in Meteor— 
ſteinen ꝛc. Die ſchön grün gefärbten, durchſichtigen loſen 
Kriſtalle und Körner aus dem Orient und Braſilien heißen 
Chryſolith [Kriftalform Tafel: Edelſteine IL, 34] und 
werden als Edelſteine benugt. . 

Olivingeſteine, Peridotite, Geſteine, die hauptſäch— 
lich aus Olivin beſtehen (Dunit); dazu tritt Augit, wenig 
Hornblende und Biotit (Pitrit, Palaopikrit, bei porphy— 
riſcher Ausbildung Pikritporphyrit) oder Diallag (Wehrlit) 
oder Baſtit (Scilferfel3, Harzburgit) oder Diopſid und 
Bronzit (Lherzofith), ale fih gern in Cerpentin um— 
wandelnd (Serpentinfels). Schiefrige, nit eruptive O. 

Slfäfer, ſ. Blajentäfer. [heißen Olivinſchiefer. 

Slkuchen, kuchenähnlich geformte Rüdftände der Ge— 
winnung fetter Ole (aus Leinſamen, Erdnuß, Palm— 
kernen ꝛe.); wichtiges Viehfutter. Vgl. Kornauth (1888). 

Olla podrida (ſpan. ſpr. ollja, „fauliger Topf“), ſpan. 
Nationalgericht, aus einem Gemiſch von Fleiſchſorten und 
Gemüſe bereitet; Miſchmaſch, Allerlei (in diefem Einne 
mehrfach Bezeihnung von Schwankſammlungen u. dgl). 

Ollendorfſche Methode, cine von Keinr. Gottfr. 
Ollendorf (geb. 1803 in Rawitſch, get. 1865 in Paris) be= 
gründete Methode zur Selbfterlernung moderner Spraden, 
die den Schüler durch maſſenhaft vorgeführte Heine Eäte in 
die Übung der fremden Eprade einführt und die Gram— 
matikin kurzen Bemerkungen am Schluſſe dieſer übungen gibt. 

Ollivier (ſpr. -wieh), Emile, franz. Staatsmann, geb. 
2. Juli 1825 in Marfeille, 2. Jan. 1870 Minifterprälident, 
ſuchte das konſtitutionelle Faijerreich zu begründen, mußte 
nad) Den erſten Niederlagen Frankreichs 9. Ang. 1870 zurück⸗ 





Mniſſen eierlegend oder lebendiggebärend. 
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treten, sinn, nad) Stalten, von wo er 1872 zurückkehrte, 
feit 1870 Mit 
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25 cm lang, Beine klein, vorn 3, Hinten 
2 Zehen, Augen von der Körperhaut ganz 
überzogen, außer mit Zungen auch als fer= 
tiges Tier mit Kiembüſcheln audgerititet; 
in unterirdiigen Höhlengewäflern Krains, 
Dalmatien? ıc., je nad) den Lebensverhält⸗ 


Slmalerei. Als Erfinder der O. gilt 
San van &yd, jedoch nurinfofern mit Recht, 
als er die Zubereitung und Anwendung der Slfarben auf 
einen bis dahin nicht erreihten Grad der Vollkommenheit 
bradite; erjt Ende des 15. Jahrh. drang jie den deutſchen 
Zeimfarben und der ital. Tenperamalerei gegenüber voll= 
fündig durch. — Durch einen Überzug von Firnis (Maſtix— 
firnis) werden die Olgemälde vor Staub und Einflüffen 
der Temperatur gefgügt. Vgl. außer den kunſtgeſchichtl. 
Merken beim Stihwort Malerei die Handbüder von 
Bouvier (8. Aufl. 1910), Sünnide (9. Aufl., 2TIe., TI.1, 
1921); ferner Ludwig („Grundſätze der ©.’, 2. Aufl. 1893); 
über die Technik: Hauer (4. Aufl. 1891), Fiſcher (2. Aufl. 
1911), Kröh (1921). 

Slmildh, ſ. v. w. Olemulfion (f. Emulfion). 

Dimotoren (Olmaſchinen), mit Gasöl, Teeröl u. dal. 
geſpeiſte ae re (1. d.), wie 3.8. der Diejel=- 
motor (}. d.). Vgl. Haeder (2. Aufl., 2 Bde, 1913), 
Moderfohn („Regelung'“, 1919), Löffler (1922). 

Simutter, |. Blalentäfer. 

Dimüs, tichech. Dlomwic, tſchechoſlowak. Stadt mit 
eignen Statut in Mühren, 1742—1886 Yeltung, an der 
Mark, (1921) 23829, mit den Vororten 56941 G., feit 
1777 ih eines Fürſterzbiſchofs, Tath.=theol. (chrillo— 
methodifde) Fakultät (1581-1855 Univerjität); zahlreiche 
Schulen, Waffenſchule für Artillerie, Metalle, Leder— 
induftrie; hier 28. und 29. Nov. 1850 zur Schlichtung der 
deutjhen Wirren Minifterkonferenzen zwiſchen Preußen, 
Ofterreih und Rußland, die zu einem diplomat. Eieg Siter- 
reih8 (Dlmüser Punktationen) führten. Vgl. W. Müller 
(Geſchichte, 2. Aufl. 1895). — Der Gau D., das nördl. 
Mähren und den nordweſtl. Teil des ehemal. Siterr.= 
Schleſien umfallend, 6803 qkm, (1921) 803371 €. 

Ols nez, Gouvernement im nördl. Teiledes Europ. Ruß— 
lands, mit zahlreihen Seen und Wäldern, (1910) 148764 
qkm, 443400 E.; Hauptftadt Petroſawodſk. Bei der Neu— 
einteilung Rußlands 1921 ſtark verkleinert; der weftl, Teil 
fam zı dem autonomen Gebiet Karelien. 

Dlonds, gried. Gebirge, |. Erymanthos. 

Oloron Chr. -öng), Stadt im franz. Depart. Baſſes— 
Pyrenées, an der Save d'O., (1911) 9495 E. 

Slpalme, |. Elaeis. 

Slpaſtell, eine nach Art der Paftellmalerei mit felten Ol⸗ 
farbenſtiften arbeitende Malerei; 1902 von Raffaellierfunden. 

Olpe (auch Olpis), altgriech. Gefäß, namentlich Ol— 
flaſche zum Gebrauch it der Paläftre. 

Olpe, Kreisftadt im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, (1919) 
6181 E., Amtsgericht, Lehrerſeminar, Lyzeum mit Aufbau; 
Eifen-, Rupferwalzwerle, Dampfhämmer. 

Olperer, Berg der Zillertaler Alpen, 3480 m. 

Slpflanzen [hierzu Tertlarte, ©. 426], Pflanzen, 
Die in den Samen oder Früchten öl= oder fettartige Etoffe 
enthalten, welche techniſch gewonnen werden (ſ. Fette). Dazır 
ehüren der Raps, Rübſen, Dotter, einige Mohnarten, der 
ein, die Sonnenblume, die Buche, der Olbaum, Mandel- 
baum, Rizinus, Lorbeer, Kakaobaum, Olpalme, Kokospalme, 
Seſam, die Erdnuß u. a. Pflanzenfett liefern beſ. mehrere 
Arten von Bassia, ſowie Vateria indiea L., mehrere 
Arten Hopea; Irvingia Barteri Hook. liefert das Dikafett. 
Bol Böttger (Kultur, 2. Aufl. 1917), Runkel (1921). 

Ölpiamentdrud, photogr. Sidruck, photogr. Bunt- 
Inpierverfahren, bei dem man auf Chromgelntinepapier 
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kopiert und nach dem Auswaſchen das Bild mit fetter Farbe 
(Slfarbe) betupft. Die belichtet geweſenen Stellen nehmen 
die Barbe an. (S. auf) Bromdldrud.) Vgl. Fuhrmann 
(1911), Streißler — 

Slprobe, zur Unterſcheidung reinleinener und halb— 
leinener Gewebe. In Oliven- oder Leinöl getauchte Leinen⸗ 
re durchſcheinend, Baummollfajern bleiben un= 

urchſichtig. 

Dirit, Arel, Germaniſt, geb. 3. Juli 1864 in Kopen— 
hagen ſeit 1897 Univerſitätsprof. daſ., geſt. 17. Febr. 1917, 
arbeitete bei. auf den Gebieten der nord. Helden= und 
Balladendidtung; ſchrieb: „Danmarks Heltedigtning” 
(3 Bde, 1903—13), „Nordisk Aandsliv i Vikingetid‘ 
(1907; deutſch u. d. T. „Nordiſches Geiftesleben in heidn. 
und frühchriſtl. Zeit”, 1908), „Nogle grundssetninger 
for sagnforskning” (bg. von Ellekilde, 1921). 

Del, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Breslau, am Ols— 
ba, (1919) 13725 &., Sarnifon, Sande, Amtsgericht, 
Gymnaſium, Lehrerfeminar, Höhere Mädchenſchule, Schloß 
(1891—94 wiederhergeftellt). Das Mediatfüritentum D., 
1310 entitanden, kam durch Erbſchaft 1647 an einen Zweig 
Der Herzöge von Württemberg und 1792 an Braunfchweig. 
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geb. 3. Juli 1835 in Kiel, 1864 Prof. in Halle, 18871910 
in Berlin, 1910 geadelt, geft. 1. Febr. 1915 in Berlin; 
ſchrieb: „Krankheiten der Ovarien‘ (2. Aufl. 1885), „Bei— 
träge zur Gynäkologie” (1884). — Deſſen Bruder Juſtus vor 
O. Juriſt, geb. 10. April 1844 in Siel, 1887 Kammerge— 
richtsrat in Berlin, 1890 Reichsgerichtsrat, 1899 Oberreichs⸗ 
anwalt, 1907 — 10 Senatspräfident am Reichsgericht in 
Leipzig, 1913 geadelt, geit. 14. März 1924 in Wernigerode; 
ar „Kommentar zum Strafgefehbud für das 

eutſche Reich“ (10. Aufl, 2 Bde, 1916), „Die Straf 
gejeggebung des Deutſchen Reichs“ (9 Bde., 1900-3, 
zum Teil wiederholt aufgelegt). . 

Slsnitz. 1) Ö. im Erzgebirge, Stadt in der ſächſ. 
Kreishauptm. Chemnit, (1919) 15745 E.; Steinlohlenberg- 
bau.— 2) O. im Vogtland, Stadt inder fühl. Kreishauptm. 
Zwidau, an der Weißen Elfter, 16004 E., Amtsgericht, 
Realſchule mit Progymnafium ; Babrilation von Teppichen, 
Kammgarn-, Kongreßſtoffen, Maſchinen sc. Vorort iſt 

Slſũß, ſ. Glyzerin. [Voigtsberg (ſ. d.). 

Olt. — Name der Aluta (ſ.d.). — 2) O. (Oltu), 
rumün. Kreis, Große Walachei, 2825 qkm, (1899) 
143843 &.; Hauptitadt Slatina, 
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Sfpflanzen: Herkunft ber Olrohſtoffe. 


Nah dem Tode des Herzogs Wilhelm von Braunfchweig 
(1884) gingen das Thronlehn Fürſtentum DO. (9238 ha) 
an den deutſchen Kronprinzen, die Fideikommiß- und Allo— 
- dialgüter (31782 ha) an den König von Sachſen über. 
Vgl. Häusler („Geſchichte des Fürſtentum O.“, 1883). 
Säuren (Oleſinkarbonſäuren), ungeſättigte Karbon— 
ſäuren Der Fettreihe mit einer doppelten Kohlenſtoffver— 
kettung im Molekül, entſtehen aus Oxyfettſäuren durch 
Waſſerabſpaltung, bilden mit Waſſerſtoff Fettſäuren. Wich— 
tige O.: die Oleinſäure (ſ. d.), die Krotonſäure (ſ. d.). 
Olsberg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, an 
der Ruhr, — 1706 E., Luftkurort, einige Kalt: 
waſſerheilanſtalt; Eijengiekerei, Eijenfteinbergbau. 
Ichiefer, |. Brandfciefer. 
Schläger, f. Olearius. 
Slhwearz, Zampenruß. 
Slfeife, ſ. Venezianiſche Seife. 
Olshauſfen, Juſtus, Orientaliſt, geb. 9. Mai 1800 
in Hohenfelde (Holſtein), 1823 Prof. in Kiel, 1852 von 
den Dänen entlaffen, 1853 Prof. und Oberbibliothekar 
in Königsberg, 1858— 74 Bortragender Nat im Kultus— 
minijterium in Berlin, get. da. 28. Dez. 1882; Trieb: 
„Lehrbuch Der hebr. Sprade” (1861) u.a. — Sein 
Bruder, Theod. O., Publiziſt und Politiker, geb. 19. Juni 
1802 in Glückſtadt, 1847 Mitglied der holſtein. Stände— 
verſammlung und 28. März bis Aug. 1848 der Proviſoriſchen 
Landesregierung, 1851—65 in Amerika, geſt. 30. März 1869 
in Hamburg; ſchrieb: „Geſchichte der Mormonen“ (1856) 
u.a. — Der Sohn non Juſtus O., Robert von O., Mediziner, 


O. L. T., Abkürzung für Ordinis La Trappe (lat., 
„Mitglied] des Ordens von La Trappe“), Trappift. 
Olten, Stadt im ſchweiz. Kanton Solothurn, ander Ware 
(1920) 11173 E. Bahnknotenpunkt; Schuhe, Maſchinenfa— 
Oltenia, die Kleine Walachei. ſbriken. 
Oltenita (ſpr. -Ha), Stadt im rumän. Pr. Ilfov, an 
der Mündung des Argeſu in die Donau, (1911) 6666 E.; 
hier 2, Nov. 1853 und 29. Suli 1854 Siege der Türken 
über die Ruſſen. 
Olumdruck, in der Photographie Ahklati eines Ol— 
drucks auf neue PBapierunterlage mit der Fupferdrudpreffe. 
Slung, Leite, das fünfte Sakrament der röm.-kath. 
— vollzogen an Todkranken durch kreuzförmige Salbung 
der Augen, Ohren, Naſe, des Mundes und der Hände mit 
een Ol (Chrisma, ſ. d.). Nach kath. Lehre bewirkt fie 
ergebung der mit diefen Organen begangenen Sünden, oft 
Erleichterung bis zur leiblihen Genefung (nad) Sal. 5, 14); 
mit der meilt vorausgebenden Kommunion (Krankenkom⸗ 
munion, Wegzehrung, Viatikum) als Sterbefatramente 
Slweide, |. Elaeagnus. bezeichnet. 
Olymp (Oiympos), im Altertum Name mehrerer Ge— 
birge, am bebdeutendflen das an der Grenze von Maze— 
donien und Theflalien, durch das Tal Tempe vom Oſſa 
getrennt, 2985 m hoch; in der griech. Mythologie Sig der 
Götter (Diympier); jet Eiymbos; der myſiſche DO. im 
nordöftl. Kleinafien 2496 m Hod). 
Dlympia, die Feitftätte Der Olympiſchen Spiele, im 
mittlern Teile von Elis (Peloponnes). Die deutſchen Aus— 
grabungen 1875—81 haben den heiligen Bezirk (Altis) mit 
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feinen Heiligtümern (Zeußtempel, Seraton), Schatzhäuſern 
und andern Gebäuden und Kunſtwerke, wie die Nile des 
Paionios und den Hermes des Prariteles, zutage gefördert. 
Die Ergebniffe der deutſchen Ausgrabungen find a 
in, OIympia” (5 Bde. 1892— 97); vgl. ferner Treu, „„Bild= 
werle von O.“ (1894) und „Olympiſche Forſchungen (1907). 
Olympia, Hauptjtadt des nordamerilan. Staat? Was 
Ihington, am Südende des Pugetfunds, (1920) 10000 E. 
Ölyınpiade, bei den Örichen ein Zeitraum von vier 
Zahren, nah den alle vier Jahre wiederkehrenden Olyn- 
piihen Spielen (}. d.) benannt, gezählt feit 776 v. Chr, 
(ympias, Gemahlin des mazedon. Königs Philipp IL., 
Mutter Aleranders d. Gr. ſchön, rach- und herrſchſüchtig, 
beteiligte ſich, von Philipp verſtoßen, wahrſcheinlich an 
deſſen Ermordung. Nach Alexanders Tode von großem 
Einfluß, von iffante (ſ. d.) 316 v. Chr. hingerichtet. 
Olympieion, Tempel des olympiſchen Zeus in Athen, 
von den Piſiſtratiden begonnen, durch Hadrian vollendet. 
Olympien, die Olympiſchen Spiele (ſ. d). 
Olympier, ſ. Olymp. [Spielen. 
Olympioniten (grch.), Sieger in den Olympiſchen 
Olympiſche Spiele, die berühmteſten der vier alt— 
griech. Nationalfpiele, beitehend in Kampfübungen, Wett— 
rennen 2c., bei Olympia (]. d.) dem Zeus zu Ehren al? 
Nationalfeſt aller gried. Völkerſchaften ftet8 nad Verlauf 
von vier Sahren 776 v. Chr. bis 393 n. Chr. abgehalten 
(j. Olympiade). — 1896 wurden die modernen DO. ©. zum 
eritenmal in Athen zum Austrag gebradt. In Deutſch— 
land bildete fih in Berlin ein Reichsausſchuß für Die 
DO. ©. (jegt: Reichsausſchuß für Leibesübungen). 1900 
fanden die Spiele in Paris jtatt, 1904 in Saint Louis, 
1908 in Qondon, 1912 in Stodholm. Die für 1916 ge— 
planten Spiele in Berlin verhinderte der Weltkrieg. Bei 
den O. 6.1920 in Antwerpen waren Vertreter des ehemal. 
Vierbunds ausgeſchloſſen. Vgl. Mommfen (1891), Lam— 


bro8 und Politis (deutſch 1896), Diem (2. Aufl. 1912).- 


Olympos, j. Olymp. 

Olynthos, Stadt auf der Eiidfeite der mazedon. 
Halbinſel Chalzidize, jeit 432 v. Chr. Hauptitadt eines 
Stüdtebunds, Der im Olynthiſchen Kriege 383-379 von 
Sparta gefprengt, aber wieder erneuert wurde, 348 zerjtörte 
Philipp II. von Mazedonien D., da die Athener, die Demo— 
fihene8 durch ſeine „Olynthiſchen Reden‘ zur Hilfeleiftung 
anfenerte, zu ſpät Tamen. [und Seeleute. 

Slzeug, waſſerdichte Kleidungsftüde, beſ. der Fiſcher 

Stzucker (Elaeosacchärum), Miſchung von gepul— 
vertem Zucker mit einem ätheriſchen Ole. 

Om, in der brahmaniſchen Liturgie und im nördl. 
Buddhismus ein ei Wort, eiwa ).v. w. Amen. Om 
mani padme hum („O, das Kleinod im Lotos, Amen‘), 
tibetan. Gebetsformel. 

Omägra (arh.), Gicht der Schulter (ſ. Gicht). 

Omaha, größte Stadt des nordamerikan. Staats 
Nebraska, am Miſſouri, — (1920) 
191601 E., Univerfität, mediz. College; Eiſenbahnwerk⸗ 
Hätten, Silberſchmelzwerke, Schweines, Getreide-, Erz= 
handel, große Schlachthäuſer. 1854 gegründet, benannt 
nad dem den Siour verwandten Indianerftamm der O. 
[Tafel: Völkerkunde L,10]. Vgl. Fletcher und La Fleche 
(engl., 1911). 

DOmaljäden (Omejjaden, Untajjaden), erfte moham- 
medan. Kalifendynaftie, nad ihrem Ahnherrn Omajja ibn 
Abd Schems benannt, hatte 661-750 das gelamtarab. 
Kalifat in Damaskus inne, feit 756 nur das unabhängige 
Kalifat in Cördoba, das unter Abd ur-Rahmän III. 
(912—961) und Halam II. (961—976) jeinen Glanz- 
punkt erreihte, nad der Thronentjehung Hiſchams III. 
1031 in eine Reihe Heiner Weiche zerhel. 

Dman, wmabhängiger Staat (unter Brit. Einfluß) 
an der Oftlüfte Arabieng, längs des Perf. Golfs und 
des Golfs von DO. [Karte: Aſien I], (ohne das Brit, 
— der Bahraininſeln) 194200 qkm, 500600 E., 
meist Araber, auch Neger; in Innern bi8 3030 m hoch. 
Dattelbau, Kamelzudt. Handel faſt ausſchl. mit Brit.- 
Sndien und in indiihen Händen. Anfang des 19. Jahrh. 
mädtigjter Staat Arabien, zu dem auch Küſtenſtriche 
Perſiens (bis 1875) und Dftafritag gehörten; ſeit 1856 
auf Arabien beſchränkt. Sultan jeit 1913 Seyyid Timur 
Ben Feyſal. Ä | 
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Omar IL, der zweite Kalif (634—643); große Er» 
oberungen in Syrien, Balältina, Berfien, Ägypten; Orga» 
nijation des Reichs begründet. Vgl. Sahau (1902). 

Omar Chajjam, perl. Dieter, Gelehrter und Philo— 
fopd, geb. um 1040 in Riſchapur, geft. daf. 1123, Freigeiſt 
und Peſſimiſt, verfaßte philof., naturwiſſenſch. und mathem. 
Werke; am bekannteſten die Gedichtſammlung „Nubätjat‘ 
(Vierzeiler). Überjegungen von Fitzgerald (engl., 5. Aufl. 
1879), Rojen (4. Aufl. 1921). 

Omaruru, Okoſondie, Diltriltshauptort und Militärs 
ftation im ehemal. Deutfh-Südweltafrila, im Lande der 
Herero, am Fluſſe O. (Eifeb), Miſſionsſtation; Viehzucht. 

Ombaii (Ombay), eine der Kleinen Sundainſeln, 
nördl. von Timor, durch die Strafe von O. davon ge= 
trennt, 2347 qkm. Unter niederländ. Hoheit. 

Ombre3 Ora. Ipr. ungbreh, von ombre, d. i. Schat= 
ten), ombrierte Zeuge, Gewebe oder Tapeten, deren Farben— 
mujter verſchwommene (nicht Scharfe) Grenzen haben. 

Ombrometer (gr&.), Regenmeſſer. 

Ombrone. 1) Sluß in Italien, entipringt öſtl. von 
Siena, mündet, 170 km lang, ins Tyrrheniſche Meer. — 
2) R. Nebenfl. des Arno. 

O. M. Cap., Ablürzung für Ordinis Minorum Capu- 
einorum (lat.), d. 5. (Mitglied) des Ordens der Kapu— 
ziner-Minoriten. 

Om Debrifat, Dorf im Ägypt. Sudan, füdöftl, von 
Chartum; hier 24. Nov. 1899 entiheidende Niederlage des 
Chalifa Abdullahi durch die Engländer. 

DOmdermän (Umderman, Omdurman), Stadt im 
Agypt. Sudan, am Weißen Nil, Chartum gegenüber, 
(1917) 84033 ©. aller afrikan. Raſſen; 1885 von den 
Mahdiſten erobert, Reſidenz des Chalifa Abdullabi, der 
ie nn an von Kitchener befiegt wurde. [Karte: 

rila IL, 9. 

OMeara (jpr. dmähre), Barry Edward, Leibarzt 
Napoleons I., geb. 1783 in Irland, begleitete Napoleon 
nad Sankt Helena, das er 1818 verlajjen mußte, geft. 
3. Suni 1836 in London; veröffentlichte jein Tagebud) über 
die Geſpräche mit Napoleon (‚Napoleon in exile”‘, 1822 
u. ö.; deutſch 1902). [gried. Alphabets. (S. aud U.) 

Oinega (D, w), langes DO, der lette Buchftabe des 

DOmeiganebel, unregelmäßiger Gasnebel (j. Nebels 
Hede) im Sternbild des Schützen. 

Dmejiäden, ſ. Omajjaden. 

Dmelette (frz., jpr. omlett), feiner Eierkuchen. O, 
souffle, ſ. Auflauf. O. aux confitures, mit eingemadten 
Früchten gefülltes O. 

Omen (lat., Mehrzahl Omina), Vorbedeutung, Anzeichen. 

Omer Paſcha, türl. General, geb. 24. Nov. 1806, 
aus einer Troat. Familie, trat zum Sflam über, 1848 
Milttärgouverneur in den Donanfärfientümern, im Krim⸗ 
friege (1853 —56) Oberbefehl&haber der türl, Armee, führte 
1862 mit Erfolg den Krieg gegen Montenegro, belämpfte 
1867 den Aufftand in Kreta, geft. 18. April 1871 in Kon— 
ſtantinopel. [Vorbedeutung. 

Ominös (lat.), vorbedeutungsvoll, beſ. von ſchlimmer 

Omiſſidn (lat.), Weglaſſung; Unterlaſſung. 

Omiſſivdelikt, Unterlaſſungsdelikt, ſ. Kommiſſivdelikt. 

Omittieren (lat.), weglaſſen, übergehen. 

Omladina (ſerb. „„Sugend‘), Bund zur Förderung und 
Einigung der ferb. Nation, aus den Studentenvereinen 
gebildet, 1866 in Neuſatz politiſch organifiert, hauptſächlich 

egen Ungarn tätig, bier 1871 aufgelöſt. O. nannten 
ic) zuweilen auch Vereinigungen junger Tſchechen. 

Omnia (Iat.), Alles. O. ad majörem Dei gloriam, 
Alles zur größern Ehre Gottes, Wahlſpruch des Jeſuiten— 
ordend; O. mea mecum porto, Alles, was ich befige, trage 
ich bei mir, Denkſpruch des griech. Weiſen Bias, O. vincit 
amor, |. Amor vineit omnia. 

Omnibus (lat, „Für alle”), geräumige Perſonenfuhr— 
werte für öffentl. Verkehr, welche regelmäßig beitimmte 
Streden befahren, in Paris zum erftenmal 18. Mai 1662 
eingeführt, jeit 1827 Dauerbetrieb; aud) motoriſch bewegt 
(Tafel: Kraftwagen I, 2]. Ftionen halten, 

Omnibuszüge, Nahverlehrszüge, Die auf allen Sta— 

Dmripotent(lat.), allmächtig; Omnipotenz, Allmacht; 
omnipräſent, allgegenwärtig; Omnipräfenz, Allgegenwart. 

Omnitypiedruck, Art des Offſetdrucks (ſ. d.), bei, 
der das Bild auf der Zintplatte etwas hoch geäßt wird. 
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DOmnium (lat. d.h. aller), ein Wettrennen für alle 
Pferde, ohne Rückſicht auf Alter, Abſtammung ıc. 

‚ Omnivören (lat., „Allesfreſſer“), Tiere, die ſowohl 
tier. wie pflanzl, Koſt genichen, überhaupt alles Genieß— 
bare freien, wie Schweine, Enten, Raben ıc. 

Omphäle, nad) der griech. Sage eine lydiſche Königin, 
der Herakles Knechtsdienſte leiftete. Er fol dann in Weiber- 
kleidung an ihrem Moden geiponnen haben. 

Omphaliſch, den Nabel (gr. Omphälos) betreffend, 
nabelföürmig; Omphalitis, Nabelentzündung; Omphalo⸗ 
phlebitis, Nabelvenenentzündung; Omphalorrhagie, Jtabels 
blutung bei Neugebornen; Omphalotomie, Abjhneiden der 
Nabelſchnur; Omphälozele, Nabelbruch. 

Omphalopfſychoi (grch.), ſ. Heſychaſten. 

Omphazit, |. Augit. 

Ompteda, Georg, Freiherr von, Schriftſteller, geb. 
29. März 1863 in Hannover, 1883—91 Offizier, Iebt in 
Meran-Untermais; fchrieb Novellen („Freilichtbilder“, 
„Die fieben Gernopp‘ ıc.), Romane („Drohnen“, 1893; 
„„Sylveſter von Beyer‘, 1896; „Eyſen“, 1900; „Cäcilie 
von Sarryn“, 1903, „Aus großen Höhen’, 1903; „Herze⸗ 
loide“, 1905; „Der Hof in Flandern‘, 1917), Dranten, 
ferner „Excelſior, ein Bergiteigerleben” (1910) u. a., 
überjette aud) Maupaſſants Werte. 

Onri (bei Luther Amri), Vater de8 Ahab, gegenüber 
‚Sinti, dem Mörder des Königs Ela, zum König von 
Sirael erhoben (887-877 v. Ehr.), verlegte die Reſidenz 
nah Samaria (1. Könige 16,24), drang fiegreih gegen 

Moab vor, war den Aſſyrern tributpflidtig. 

Dmft, Hauptitadt des rufl.sfibir. Sony. O. (1921 aus 
Teilen des nıittelafiat. Akmolinſkgebiets und der fibir. Gouv. 
Tobolſk und Tomjt gebildet), an Der Mündung des Om in 
den Irtyſch, (1915) 135800 €. 

Dnäger (vom grd). önos ägrios, wilder Ejel), ſ. Eifel. 
— Auch eine Wurfmafhine der alten Römer, eine Art 
der einarınigen Ballifte (1. d.). f 

Onagrazeen (Onagrackae) vder Onotherazeen (Oeno- 
'theracdae), Pflanzenfam. der Miyrtifloren, koſsmopolit. 
Kräuter, bef. der gemäßigten und heißen Zone, nit großen 
Blüten; zugehörig 3.B. Epilobium, Fuchsia, Oenothera. 

Dnanie, Selbſtbefleckung, Mafturbation, unnatürs 
liche Befriedigung des Geſchlechtstriebs durch Neigung der 
äußern Genitalien, ſchwächt den Körper und ſchädigt den 
ſittlichen Charakter; benannt nah Onan (1. Mo). 38,0); 
Onaniſt, Selbitbefleder. Vgl. Ziegert (3. Aufl. 1898), 
Rohleder (4. Aufl. 1921). [fenöls (ſ. Druſen). 

Snänthäther, Hauptbeſtandteil des Wein- oder Dru— 

Oenänthe L., Pflanzengattung der Umbelliferen, meiſt 
Waſſergewächſe. O. fistulösa L. (gemeine Rebendolde), 
in ſtehenden Gewäſſern, ebenſo wie O. phellandrium Lam. 
(Waſſerfenchel, Roß- oder Pferdekümmel, Pferdeſaat), mit 
gewürzhaften, als harntreibendes Mittel benutzten Früchten. 

Snanthol, zu den Aldehyden (ſ. d.) gehörige Verbin— 
dung, entſteht bei der Deſtillation von Rizinusöl, bildet 
oxydiert Onanthylſäure, Deren üthyleſter als künſtliches 
Weinöl zur Weinfabrikation dient. 

Onbaſchi (türk.), Unteroffizier. Arratel (ſ. d.). 

ODugca — Unze“), Gewicht, der 16. Teil des 

Dnce (pr. ongk), die franz. Unze = 1, Livre, beim 
Medizinalgewit = !, Livre (30,594 g). 

Oncia (ſpr. ontiha), Früheres ital, Gewicht — 1/,, Lib⸗ 
bra (Pfund) und Längenmaß — To Fuß. 

Oncken, Aug. Nationalöfonom, geb. 10. April 1844 in 
Heidelberg, 1878—1910 Prof. in Bern, geit. 10. Juli 1911 
in Schwerin i. M.; ſchrieb: „Der ältere Mirabeau“ (1886), 
„Geſchichte der Nationalökonomie“ (1902) u. a. 

Oncken, Herm., Siltoriler, geb. 16. Nov. 1869 in DI: 
denburg, 1905 Pıof. in Chicago, 1906 in Gießen, 1907 in 
Heidelberg, 1923 in Münden; ſchrieb: „Laſſalle“ (3. Aufl. 
1920), „Bennigſen“ (2 Bde., 1909), „Hiltor.=polit. Auf⸗ 
füge‘ (2 Bde. 1914) u. a. 

Oncken, Wilp., Hiſtoriker, Bruder von Auguſt O., geb. 
19. Dez. 1838 in Heidelberg, 1866 Prof. daſ., jeit 1870 
in Gießen, geft. daj. 11. Aug. 1905; 1874—77 national= 
liberales itglied des Reichstags, Herausgeber der 
„Allgem. Geſchichte in Einzeldarſtellungen“ (1878 -94); 
ſchrieb: „Staatslehre des Ariſtoteles“ (2 Tle. 1870—75), 
„Oſterreich und Preußen im Befreiungskriege“ (2Bde., 1876 
-—79), „Zeitalter Friedrichs d. Gr.“ (2 Bde., 1881—82), 
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„Zeitalter der Revolution ꝛc.“ (2 Tle., 1884 — 86), „Zeit⸗ 
alter Kaiſer Wilhelms‘ (2 Tle. 1890—92), 

Ondatra, |. Bifamratte. s 

On dit (frz., ſpr. ong dih, „man fagt’‘), Gerücht. 

Dndnlieren (frz.), wellig maden (Haare). 

DOnöga, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Archangelſk, an der O., 
5 km von ihrer Mündung in die Onegabucht, (1910) 3900 E. 

Onegajee, Eee in Nordrußland, 9751 qkm, fließt durch 
den Swir in den Ladogaſee ab, Steht durd) das Marienkanal— 
ſyſtem mit der Wolga und Dwina in Verbindung. Durch— 
ſchnittlich 137 Tage jährlich zugefroren. Der Hauptteil des 
SD. gehört zum jowjetruff. Gouv. Olonez, ein Kleiner weftl. 
Teil zu Karelien. Der Onegakanal, längs der Südküſte des 
D., verbindet die Wytegra mit dem Swir, 73 km lang. 

Dneglia (fpr -elfja), Hafenftadt in der ital. Prov. 
Porto Maurizio, an der Mündung de8 Impero in den 
Golf von Genua, (1911) 9955 E.; Hafen für Küſtenfahrer 

Dneida, Ort im nordamerilan. Staate Neuyork, nad) 
dem zu den Irokeſen gehörigen Indinnerftamm der O. 
EL an dent hier mit Dem Dneidafee (32 km lang, 

t8 6,5 km breit) verbundenen Eriefanal, (1900) 6364. ; 
Handel. [Traumansleger. 

DOneiromantie (grch.), Traumdeuterei; Oneiromaͤnt, 

Onera (lat.), Laſten, mit dem Beſitz einer Sache oder 
eines Rechts verbundene Abgaben und Leiftungen; onerös, 
läjtig, mit Verpflitungen verbunden. 

Onerierter (lat.), Beſchwerter (ſ. d.). 

Dnesitep (eugl., pr. wönn ſtepp, „Einſchritt“), aus 
Amerika ſtammender gangähnlider Tanz. 

Ongaro, Francesco dal’, ital. Schriftſteller und 
Dichter, geb. 1808 in Mianfue bei Trevifo, 1848 an der 
Dewegung in Venedig und Non beteiligt, danach Flücht— 
ling im Auslande, 1859 Prof. in Florenz, zuleht in 
Neapel, geft. daf. 10. Sau. 1873; 
ſchrieb Iyr. Gedichte, Novellen, Dranten 
(‚Bianca cappello“ xc.). 





Ongkor, Ruinenitätte, 
ſ. Angkor. : NR 
Oni, in der japan. Wiy- / y DT 3 


thologie Dämonen oder Teu— 
felchen, Geſtalten von ge= 
dDrungenem Wuchs, mit Hür- 
nern und Naubtierzähnen, 
ihre Slievmaßen haben nur 
je zwei bis vier Singer oder Zehen. ſabb.: Der abgehadte 
Arm eines großen O., Daneben ein Üeiner D. weinend; 
nad einem Netſuke.] [lien Dinge zu Laufen. 

niomanie (grd.), der krankhafte Trieb, alle mög: 

Oeni pons (Oenipöntum), lat. Name von Innsbrud. 

Onkel (vum lat. avuncülus), Vaters- oder Mutters 
bruder, 

Onkel Bräfig, in Fritz Reuters Erzählungen „Briefe 
des Inſpektors Bräſig“ (1855) und „Abenteuer des Ent— 
ſpektors Bräfig“ (1861) ein als komiſche Bigur behan— 
delter Gut3inspeltor, in dem Roman „Stromtid“ (1864) 
die eigenartigjte Geſtalt, ebenſo gemüt= wie humorvoll. 

Onkelos, Gelehrter, |. Targum. 

Onkel Sam (engl. Uncle Sam), Iherzhafte Bezeich— 
nung des amerikan. Volks, entjtanden auß U. S. AM,, 
der Abkürzung für United States of America (Per. 
Staaten von Amerika). : 

Onkologie (gr), die Lehre von den Frankhaften Ge— 
ſchwülſten; Onkotomie, operative Eröffnung eines Abſzeſſes. 

Onnes, Heile Kamerlingh, niederländ. Phyſiker, ſ. Ka— 
merlingh Onnes. 

Onobrychis sativa Lamk., |. Eſparſette. 

Oenocarpus Aart., Balmengattung im trop. Amerika. 
Die Frühte von O. batäva Mart. (Batava- oder Kumbu— 
palme) u. a., liefern Ol, aud) einen wohlſchmeckenden, ver— 
gärbaren Fruchtſaft (daher Weinpalmen). P 

Snolög (ach.), Weintenner, Weinbaufundiger, Hno— 
logie, Weinkunde und Lehre von der Weinbereitung. Ono— 
logiſche Verſuchsſtationen in Geijenheim nnd in Hohenheim. 

Ononiafritus, Wahrfager und Dichter in Athen, 
im 6. Sahrh. v. Ehr., Begründer der Orphiſchen Myſtik, 
ſammelte die alten Orafelfprüde, wurde aus Athen ver= 
bannt, weil er dem Mufäus ein Orakel untergefhoben Hatte, 

Sauomanie (grä.), Säuferwahnſinn. 

Onvmaäſtik (grd.), Namenkunde. 
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Onomaſtikon (greh.), re nad ſach⸗ 
lichen Gruppen geordnetes Nealwörterbud). 

Onomatologie (gid.), Lehre von den Gigennanten 

Onomatopöie (grh.), Schall- und Klangnachahmung. 
Bildung von Worten eye ne Worte, Onoma— 
topof[iletifa) aus Raturlauten (3. B. „Kuckuck“, „ziſchen“). 
O. ift au die Tonmalerei in der dichteriſchen Eprade. 

Snomans (Dinonmaos), grich. König, |. Hippodameia. 

Snonteter (grch.), Inſtrument zur Beltimmung des 
Alkoholgehalts des Weins. 

Onön, einer der Quellflüſſe der Schilka in der Fern— 
öſtl. Republik (Transbaikalien), entjpringt in der ine). 
Mongolei, 800 km lang. 

Onönis L., Hauhechel, Pflanzengattung der Leguminoſen 
(Unterfanm. Schmetterlingsblüter), Kräuter der nördl. ge= 
müßigten Zone, O.spinösa Z. (dornige vder gemeine Hau= 
hechel, Weiberkrieg, Ochſenbrech), ein hartes Kraut auf 
Triften zc., mit roten Blüten und Dormigem Stengel; die 
Wurzel ijt als harntreibendes Mittel offizinel, Nieders 
tiegend und zottig O. repens L. (friehende Hauhechel). 

Onopördon L., Tflanzengattung der Kompojfiten (Unter= 
gruppe Tubulifloren). O.acanthium L. (gemeine Eſels⸗, 
Srauen-, Krebsdiftel), mit ſtachligen, wolligen, fiederteiligen 
Blättern, die am Stengel flügelig jehr weit hinablaufen; 
der Eaft der friihen Blätter Hausmittel an Anz ô— 
gegen Gejhwüre, die jungen Sproſſe und 
Blütenköpfchen als Gemüſe. 

Oenothöra L., Pflanzengattung der 
Onagrazeen, Kräuter, faſt jümtlih aus 
Amerifa. O.biennis L. (Gartenrapunzel, 
Nachtkerze, Siebenfchläfer [Abb.), gelb= 
blütig.aus Nordamerika, jeitdem 17. Jahrh. 
bei un® verwildert, beſ. auf Kies; ihre in 
der Kultur Hleifehig werdenden, innen weiß 
und rötli gefärbten Wurzeln (Rapon= 
tifa= oder Schintenwurzel) geben Ealat. 
Das Abändern der O. Lamarckiäna 
lieferte de DBries hauptſächlich Tatſachen— 
material zur Mutationstheorie (I. d.). 
Eimige verwandte Arten, die Zierpflanzen 
find, werden jegt zur Gattung Godetia (j. d.), geftellt. 

Snotherazẽen, ſ. alte [Stalieng (Onotria). 

Sndtrer, die älteften Bewohner der ſüdweſtl. Epige 

On parle francais (frz., pr. ong parl frangkäh ), 
„Dan ſpricht (hier) Franzöſiſch.“ 

On revient toujours & ses premiers amours 
(ir), „Man lehrt immer wieder zu jeiner erjten Liebe 
zurück“, Zitat aus dem 3. Alt von Iſouards Oper „Jo- 
conde” (Tert von Etienne; 1814). 

Ontario (ipr. -tährlo), unterfier und Heinfter der 
Kanad. Eeen, 19645 qkm, bis 225 m tief, mitdem Eriefee 
Durch den Niagara, mit dem Atlant. Ozean durch den Sankt 
Zorenzitrom verbunden; nad dem Hudfon führt der Os— 
mwegofanal, nad dem Ottawafluß der Rideaufanal, nad) 
dem Eriejee der Wellandkanal. 

Ontario (Ipr. -tührlo), Provinz von Kanada, am Nord= 
ufer der Kanad. Seen (Harte: Vereinigte Staatenvon 
Amerital], 1054800qkm, (1921) 2922000 €.; Haupt- 
ftadt Toronto, Starker Getreidebau und Rindviehzudt, 
Fifhyerei, große Waldungen, reih an Erzen (Gold, Silber, 
Nidel, Kupfer, Eifen, Vetroleum). 

Onteniente, Stadt in der jpan. Prov. Balencia, am 
Aldeida, (1900) 11430 E.; Papierfabriken. ſſchichte. 

Ontogenie, Ontogeneſe (grch.), ſ. Entwidlungsge- 

Ontologie (grch.), Weſenlehre, Lehre vom Seienden, 
ſeit Chr. Wolff (ſ. d.) erſter Teil der Metaphyſik. Onto— 
logismus, die Behauptung der Exiſtenz von Dingen, wenn 
ihre Begriffe notwendig und allgemein gültig erideinen, 
auch die Lehre, daß das göttliche Sein durch Teilnahme am 
göttlihen Erkennen erfaßt werde (ſ. ar Onto⸗ 
Jögifcher Beweis, Der Beweis für das Daſein Gottes aus 
dem Begriff eines volllommenften Weſens. [Dinge 
Ontoſtäktik (grch.), Theorie vom Gleichgewicht der 

Onus (lat., Mehrzahl Onera, ſ. d.), Laſt. 

Oenus, lat. Name des Fluffes Inn. 

Sntfen, alter Name der griech. Inſelgruppe an der 
Südküſte Mefjeniens, die heutigen Infeln Sapienza, Schiza 
und Venetifo. 

Snuuſſä, Snjelgruppe, ſ. Spalmatori. 





Oenothera 
biennis. 
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Onychĩe (grch.), Onyhitis,Nagelentzündung, -geihwür; 
Onychogrypöſis, krankhafte Erallenartige Verkruͤmmung der 
Nägel; Onychomyköſis, Nagelgrind, Krankheit der Finger— 
— Onychorhexis, Brüdig eit der Nägel. 

nyr (grd., Nagel”), Abart des geftreiften Chalzedong, 
aus einer ſchwarzen und einer darüber befindlichen lichten Lage 
beitehend, von den Altenzu Gemmenund Gefäßen verarbeitet. 

Onza (ſpan. „Unze“), ſpan. und jpan.samerilan. Gold= 
münze, ſ. v. w. Dublone (ſ. d.); ſpan. Gewicht zu Libra 
oder 1/; Marco = 28,756 g; ältere Geldeinheit iu Sizilien 
= 21, Scudi = 3 Ducati (Silberdulaten) = 12°], Lire 
jegigen ital, Silberkurants, geteilt in 30 Tari zu 20 Grani, 

Onze, Raubtier, ſ. Saquar. 

Onzeset:dentie (fr3., —* ongj’ e d'mih, „Elf und ein 
halb’), Halardipiel mit Karten, wubei jeder vom Bank— 
halter ein Blatt erhält, aber nadverlangen fann, um 
11), Point zu erreihen, Bild gilt 1, US 11. _ 

9. O., Abkürzung für ohne Ort (Drudort). 

Dodeypoor, engl. Schreibung für Udaipur. i 

ODogonium (gri.), das weibl. Fortpflanzungsorgan 
vieler Algen und niederer Oomyzetenpilze; enthält eine Ei— 
zelle, aus der ſich nad) Befruchtung eine Epore (Dojpore) 

Ooiyne, engl. Schreibung für Udſchain. ſbildet. 

Oolith, Rogenſtein, ein Kalkſtein, beſtehend aus mohn— 
forn= bis erbſengroßen runden, meiſt radialfaſerigen, kon— 
zentriſch ſchaligen, durch ein Bindemittel verkitteten Kalle 
körnern. Oolithformation, alter Name der Juraformation 
(wegen der Hauptentwicklung der O. im Braunen Jura). 
Oolithiſches Eiſenerz, ſ. Minette. 

Oologie (grih.), Eierkunde (ſ. Ei). 

Dpnipyzeten (Omyeetes), Eipilze, Reihe der Phyko— 
myzeten, mit einfachen Antheridien als männl, und Oogo— 
nien als weibl. Organe (Saprolegnia, Peronosphora u. a.). 

Oophorin, Präparat aus den Eierſtöcken von Schweinen 
und Rindern, gegen Menſtruations- und Himalterifche Be» 
ſchwerden. [Eierſtock. 

Oophorttis (grihh.), Eierſtockentzündung; Dophören, 

Oos, Fabrikdorf im bad. Sir. Baden, am Oosbach, (1919) 
4080 E.; röm. Yunde. 

Oospöra, Filzggattung der Hyphenpilze. (S. Bartflehte, 
Farus und Mierosporum.) O.albicans, }. Oidium, 

Doſporen, ſ. Dogonium. 

Ooſt, Jak. van, niederländ. Maler, geb. um 1600 in 
Brügge, geft. daf. 1671, — täuſchend Rubens und 
van Dyck; eigne Werke: Ausgießung des heil. Geiſtes, 
Madonna mit Heiligen ꝛc. — Sein Sohn Jak. van O., 
der Jüngere, geb. 1639, geſt. 1713 in Brügge, ebenjalls 
Maler; Hiftor. Gemälde ei. in Lille). 

Ooſterhout (ipr. -Haut), Dorf in Der niederländ. Prov, 
Nordbrabant, (1909) 12548 E. 

Ooſterſchelde, Flußarm, |. Schelde. 

Opfterzee (Ipr. -jeh), Joh. Sat. van, reform. Theolog, 
geb. 1. April 1817 in Rotterdam, jeit 1863 Prof, und 
Univerjitätsprediger in Utrecht, vertrat ein entſchiedenes 
Bibelriftentum, gejt. 29. Suli 1882 in Wiesbaden, ver= 
faßte namentlid Werke über das Neue Teit. Selbftbiogr, 

Op., Abkürzung für Opus. [(1883). 

O. P., Abkürzung für Ordin’s Praedicatorum, d. h. 
Mitglied] des Predigerordens (ſ. Dominikaner). 

Opat Ya undurchſichtig. 

Opal, ſprödes, glas- oder fettglänzendes Mineral, farb— 
los oder farbig, oft mit ſchönem, bunt ſchillerndem Farben— 
ſpiel (opaliſierend), beſteht aus amorpher Kieſelſäure mit 
3—13 Proz. Waſſer. Varietäten: Hyalit oder Gla3-D,, 
farblos, durchſichtig, Kaſcholong (Cacholong, Perlmutter⸗O., 
Kalmückenachat), perlmutterglänzend, milchweiß, Feuer-O., 
hyazinthrot, edler O., waſſerhell, milchweiß, gemeiner O., 
milchweiß, durchſcheinend, Holz-⸗O., Verſteinerungsmaterial 
von Hölzern, Hydrophan, Halb⸗O., Jaſp⸗O. (Eifen-D,, 
Opaljaſpis), Kieſelſinter, Menilit, Schwimmkieſel. Der 
edle O. als wertvoller Edelſtein, ebenſo andere Varietäten 
zu Schmuckſachen benutzt. Der ceylonifhe O. oder Wailer- 
D. 1jt fein O., fondern Wdular (1. d.). 

Opalenitza, 1907—19 Flammpberg, poln. Stadt in 
Polen, rechts vom Pruth, (1910) 3529 E. 

Opaleſzenz, cigentumlide opalähnlide Farbener— 
Iheinungen an „trüben Medien’, hervorgerufen durd eine 
bejondere Art der Zerftreuung oder beſſer Aufiplitterung 
des Lichts an kleinſten Materieteilden, Einer ſolchen Lichte 
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aufiplitterung verdankt auch die blaue Farbe des Himmels 
ihre Entjtehung; Opalefzieren, ſ. v. w. Opalifieren (ſ. d.). 

DO pälglas, ſchwach getrübtes, opalifierendes Glas, wird 
dargeftellt durch Zuſat — Mengen von Knochenaſche 
oder Chlorſilber zum Glaſsſatz. 

Opalindruck, Kattundruck mit damaſtartigem Effekt, 
erreicht durch Aufdrucken von weißem Bariumwolframat 
oder non Viskoſe auf weißen Grund. 

Opaliſieren, wie Opal in buntem Farbenſpiel ſchillern. 

Opanten (ſerb.), eine Art Sandalen in einigen ſüd— 
law. Ländern: eine biegſame Lederfohle, Deren Nünder durch 
Riemen über dem Fuß zufamntengezogen find. 

Oparo, Infel im Stillen Ozean, |. Napa. 

Dpatiia, Iroat. Name von Abbazia, 

Dpatöw, Kreisftadt in Polen, am Oftende der Lyſa 
Gora, an der Opatowka (zur Weichſel), 7490 €. 

Opava, tſchech. Name von Troppau. 


Opiner (engl) Diner, Maſchine zum Auflodern und 
Reinigen der zu Ballen gepreßten Rohbaumwolle. 
Openihaw 


ipr. -[häh), Hftl. Vorort von Mancheſter, 
in ber engl. A Zancajter, (1911) 30381 €, ’ 
Dper (ital. dramma per musica, melodramma; O. 
erit 1650), mufifal, Drama, d. 5. ein durch Muſik unterftüß- 
tes und Dadurd zu theatralifch gefteigerter Wirkung erhobenes 
Bühnenftüd [hierzu Überfiht: Opern und Operetten; 
j. aud) Zeittafel: Hauptdaten der Muſikgeſchichte, 
bei Mufit], Als eine Erfindung dergegen Ende des 16. Jahrh. 
auf Die Wiederbelebung der griech. Tragödie bedachten Helle= 
niſtenkreiſe (Cameräta) in Florenz war da8 Drama die 
Hauptſache, die Mufit nur Mittel des Ausdrucks (Iacopo 
Peri). Seit Eröfinung des erften öffentl. Theaters in Bene- 
dig (1637) kamen die Komponiften dem Verlangen des Pu— 
blikums nad) mehr Gefang mit Heinen Liedeinlagen gern 
entgegen, Dieje erweiterten ſich in der neapolit. D. (nad 
Scar zu großen Koloraturarien, jo daß das Muſik— 
drama bald in feine zwei Hälften auseinanderkllaffte. Im 
flüchtigſten Spredhgelang (Seccorezitativ) wurde Dad Drama 
raſch erledigt (nur Cembalobegleitung), während die eigentl. 
Mufit erft in den mit dem vollen Orcheſter begleiteten Arten 
gun Geltung fam. Das dramat. Empfinden der Zeit wollte 
eine piyholog. Entwidlung der Handlung, fondern eine 
Folge von Eontraftierenden Seelenzuftänden, von Gefühlen 
und Leidenſchaften. Glucks Opernreform wollte einheitliche, 
wirtlihe Dramen mit ernten ethiſchen Ideen; er erſeßte 
deshalb Das N durch ariofen Geſang. Da er 
das Anſehen der ital. DO. nit erfhüttern fonnte, ging er 
nad Paris und wurde der Reformator der franz. O. (tra- 
gedie lyrique), Die fi) ſeit 1671 (Lully) und Rameau (1733 
ſelbſtändig neben der italienischen entwidelt hatte. Mufital. 
Charaktere in der O. ſchuf als eriter Mozart und löfte damit 
a ihr eigentl. Problem der O.: Einheit des Dramas 
undderMufit. Auf Mozarts Bahnen wandelten die deutſchen 
Romantiker (Weber), die gleihfalls nad) dDramat. Vertiefung 
und reiherer Inſtrumentalkunſt jtrebten, mit dem Ziel der 
Schaffung einer deutſchen Oper, Die trog verheißungsvoller 
Anfänge in Hamburg (1678—1738, Keiſer) und in Mannz 
heim (Holzbauer, 1776) dem Anſturm der ital, Oper erlegen 
war. Rid. Wagners Kampf war weniger gegen die nod) 
immer erfolgreide ital. O. gerichtet (Roſſini u. a., ſpüter 
Verdi), als gegen die unbe hen ‚D., die fi infolge des 
Meyerbeerſchen Einfluffes in Effelthafchereien und übertrie= 
bene Charakteriſtik verloren hatte, Mit feinen Theorien vom 
Drama als höchſtem Zwed und der Muſik (Zeitmotive) als 
Mittel, zu deffen Reh und dem „Geſamtkunſtwerk“, 
als Bereinigung aller beteiligten Künfte, Inüpfte Wagner 
unbewußt an die alte Florentiner D. an. Wagners Bahnen 
— Humperdinck, Pfitzner u. a. auch Rich. Strauß, der 
ih indes ſeit dem „Noſenkavalier“ Mozart zuwendet, 
während Schreker „das Muſikdrama in Reinkultur“ er— 
ſtrebt. Nach des letern Worten rankt ſich um eine Klang- 
viſion eine äußere Handlung, die unwillkürlich in ihrer Ent= 
ftehung mufilal. Form und Gliederung in fi trägt. Die 
Sungiteliener (Mascagni, Leoncavallo, Puccini) huldigen 
einem Iraffen Naturalismus, der au auf die zeitgenöffiiche 
Kompofition in Deutſchland Einfluß gewann (dAlbert u. a.). 
— Arten der D.: große oder ernfte DO. (opera seria), to⸗ 
miſche DO, (opera buffa), franz. Spiel-D. (opera comique), 
Operette, Singfpiel. (S. auch Spieloper.) Vgl. Ns 
mar (Geſchichte der O.“, 1909), Bie (10. Aufl. 1923), 
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Hanslick (‚Die moderne D., Kritiken und Studien”, 9 Bde,, 
1875— 1900), Riemann („Opernhandbuch“, 1887, Euppl. 
1893), Bulthaupt ‚Dramaturgie der O.“, 2 Bde,, 2. Aufl. 
1902), Jotel (‚Die Blütezeit der muſikal. Nomantik in 
Deutſchland“, 1909), Kapp („Dad Opernbuch“, 1922), 
Goldſchmidt („Studien zur Geſchichte der ital. O. im 
17. Sahrh.”, 2 Bde, 1904), Scherillo (‚L’ opera buffa 
napolitana”, 1918); Dpernführer von Neitzel (1890-93, 
3 Bde., 4. Aufl. 1908), Klob (1905 und 1912), Eifen= 
mann (‚Das große Opernbuch“, 1922), Stord (‚Das 
Opernbuch“, 28. Aufl, 1923). 

Opöära (lot.), Mehrzahl von Opus (1. d.). 

Opöra supererogatiönis (lat.), in der kath. Kirchen⸗ 
lehre überverdienitlide Werke derer, die mehr leijten, als 
Gott fordert (ſ. Consilia evangelica). Aus dem Überver- 
dienjt Chrifti und der Heiligen beſteht der Schaf, aus dem die 
kath. Kirche den Ablaß ſpendet. Die prot, Ethik beitreitet 
die ©. 8. (j. Gute Merle). 

Operateur (frz., ſpr. töhr), Arzt, der Operationen vors 
nimmt, Wundarzt; im Kinematographenweſen jowohl der 
Photograph, der die Iinematographiihen Aufnahmen macht 
(Aufnahme⸗O.), wie — der den Apparat bedienende An⸗ 
geftellte (Brojeftions-D.). 

Dperation (lat.), Verrichtung, Unternehmung, bef, 
die Bewegung von Heeresteilen zum Zwede der Schladt; 
in der Medizin: jeder mechan. Eingriff des Arztes mit den 
Bon oder unter Zuhilfenahme von Snftrumenten am 

örper des Kranken. Man unterfheidet: biutige und die 
jeltenere unbIutige O., chirurg. und geburtshilfliche. Sie 
werden in Krankenhäuſern im Operationsfaal ausgeführt, 
einem hellen, leicht zu desinfizierenden, mit Operationstifch, 
Waſchtiſchen, Initrumentene und Verbandihränten, Steri— 
lifationsapparaten außgeltatteten Raum. DD. dürfen nur 
mit Bewilligung des Kranken oder ſeines Bormunds oder 
eines Rechtsnachfolgers vorgenommen werden. Vgl. Pels— 
Leusden („EChirurg. Operationslehre“, 3. Aufl. 1921). 

DOperativ, auf chirurg. Operation (ſ. d.) bezüglid. 

Operette (ital.), Heine Oper mit geſprochenem Dialog, 
leichter Muſik und meift heiterm Inhalt, bei, von Offenbach, 
Suppt, Joh, Strauß, Millöder, Lehär, Fall ꝛc. gepflegt. 
[S. die Überliht: Opern und Operetten und die Zeit— 
tafel: Hauptdatender Muſikgeſchichte, bei Mufik.] 

Operieren (lat.), wirlen, unternehmen; eine Hirurg. 
Operation vornehmen. 

Operment, Mineral, |. Auripigment. 

Opernglas (zuerit 1755 von A. G. Käſtner als Opern⸗ 
gucker bezeichnet), ein Vergrößerungsglas (bei, für Theater) 
aus zwei Galileiſchen Fernrohren, vergrößert gewöhnlich 
zwei= bis dreifach. (S. auf Feldſtecher.) 

Opier (vom mittellet. operäri, opfern), Darbringung 
von Gaben an die Gottheit, ſowie en dieſe Gaben felbit. 
Das O. ilt eine überall vorkommende Grundform des reli- 
giöfen Handelns, beruhend auf den Gefühle der Abhüngig- 
teit von der Öottheit und dem Wunſche, auf ihren Willen 
einzumirlen, oder auf Dem Begehren, mit der Gottheit in 
Gemeinſchaft zu treten und die etwa durch menſchl. Ver— 
ſchuldung geitörte Beziehung wiederherzuftellen. Nach der 
urjprüngl. naiven Idee wird e8 als Speiſung der Gottheit 
aufgefaßt, weshalb meiſt Eßbares geopfert wurde. Das jüd. 
Nitualgejeg der nachexiliſchen Zeit unterſcheidet Speife-D. 
(Mehl mit Ol und Weihraud) und Trant-O, (Wein) von 
den Tier-D., die in Brand«(Ganz-), Schlacht-(Teil-), Sünd- 
und Schuld⸗O. zerfallen. Unter den für das Tieropfer vor— 
geſchriebenen Bräuchen tft die Ausfprengung Des Bluts, 
dem fühnende Kraft beigelegt wird, von bei. Wichtigkeit. 
Sm Ehriftentum erlangte das urſprünglich durch die Idee 
de8 ein» für allemal dargebradten Sühne=-D. im Tode 
Chriſti verdrängte DO. doch im vergeifligten Sinne als 
Gebet, aber aud) im eigentl. Sinne der Gabe wieder Gel— 
tung, da die Beitröge von Brot und Wein zum Abend 
mahl in der älteften Kirche al3 O. gedacht wurden; vollends 
it im Meß⸗O. (1. Meſſe) der Opferbegriff von der fath. 
Et wiederhergeftellt. Vgl. Nitih („Die Idee und die 
Stufen des Oprerkultus“. 1889), Renz („Die Geſchichte 
des Mekopferbegriffs”, 2 Bde, 1901—2). 

Opferſtock (Gotteskaſten), Behälter an den Kirchtüren 
ur Aufnahme von Gaben zu mwohltätigen Zweden, ur= 
—— in der Form eines Baumſtamms. 

Ophiäner, gnoſtiſche Selten, |. Ophiten. 
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Ppern und Bperelfen, 


Überficht des Spielplans der Gegenwart in alphabetifcher Folge. — Komponiften und Erſcheinungsjahr. 


Abreife, Die. — Eug. d'Albert 1398. 

Abu Hafſſan. — K. M. dv. Weber 1811. 

Afrifanerin, Die. — Meyerbeer 1865. 

Ada — Verdi 1871. 

Aleeſte. — Glud 1767. 

Alefjandro Strabella, |. Strabella. 

Amelia, ſ. Mastenbal. 

Apotheter und Doktor, ſ. Doktor und 
Apotheker. 

Ariadne auf Naxos. — Rich. Strauß 1912. 

Arlecchino. — Bufoni 1917. 

Arme Heinrih, Der. — Pfitzner 1900. 

Armer Yonathan, Der (Operette), — 
Millöder 1890, 

Armida. — Gluck 1777. 

Aſchenbrödel. — Maflenet (Cendrillon) 
1899; Blech 1905. 


Bajazzo, Ber (Pagliacci). — Leon» 
cavallo 1892. 

Barbier von Bagdad, Der. — Peter 
Gorneltu3 1858. 

Barbier von Sevilla, Der. — Roſſini 1816. 


Bärenhäuter, Der. — Siegfr. Wagner 


1899, 
Baftien und Bajtienne. — Mozart 1768. 
N Der fidele (Operette). — Leo Fall 


Beatrice und Benedikt. — Berlioz 1862 

Neubearbeitung von Stransky und 
leefeld 1922). 

Belmont und Konftanze, f. Entführung 
aus dem Gerail. 

Benvenuto Cellini. — Berlioz 1838. 

Bergiee, Der. — Jul. Bittner 1911. 

Bettelftubent, Der (Operette). — Mil- 
löder 1882. 

Bezähmte Widerſpenſtige, ſ. Zähmung, 

er Widerjpenjtigen. 

Blaubart, Ritter, |. Ritter Blaubart. 

Blaubart (Operette). — Offenbach 1866. 

Boccaccio. — Suppe 1879. 

Boheme, Die. — Puccini 1897; Leonca— 
vallo 1897. 

Bori3 Godunow. — Mufjorgifii 1874. 

Braut, Die verkaufte. — Smetana 1866. 

Brautivahl, Die. — Bufoni 1912. 

Butterfly, Madame, |. Mabame Butterfly. 

Byzanz. — Graener 1921. 


Barmen. — Bizet 1875. 

Cavalleria rusticans Gitzilianiſche 
Bauernehre). — Mascagni 1890. 

Eid, Der. — Peter Cornelius 1865; 
Maſſenet 1885. 

Cendrillon, f. Aſchenbrödel. 

Cola di Rienzt, ſ. Rienzi. 

Coppélia. — Delibes 1870. 

Corregidor, Der. — Hugo Wolf 1896. 

Cosi fan tutte („So maden e3 alle”). 
— Mozart 1790. 


Dalibor. — Smetana 1867. 

Dante, Die weiße, |. Weiße Dame. 

Dame Kobold. — Weingartner 1916. 

Das war ich. — Leo Blech 1902. 

Der ferne Klang, 1. Klang, Der ferne. 

Der König hat's gefagt (Le roi l’a dit). 
— Delibes 1873. : 

Devin du village, Le (Der Dorfiwahr- 
fager). — J. J. Rouſſeau 1752, 

Diebifhe Elfter, Die. — Roffini 1817. 

Dinorah (Die Wallfahrt nad) Ploermel). 
— Meyerbeer 1859. 

Djamileh. — G. Bizet 1872. 

Doktor Eifenbart. — Herm. Zilcher 1921. 

Doktor und Apotheker. — Dittersdorf 
1786 


Dollarprinzeffin, Die (Operette). — Leo 
Fall 1907. 


Domino, Der Schwarze. — Auber 1837. 

Don Cefar (Operette). — Dellinger 1885. 

Don Juan. — Mozart 1787. 

Don Juans letztes Abenteuer. — Graener 
1914. 


Donna Diana. — Reznicet 1894, 
Don Pasquale. — Donizetti 1843. 


Don Quixote. — Kienzl 1898. 

Dornröschen. — Klughardt 1875. , 

Dreimäderlhaus (Operette). — Berte 
1907. 

DreiBintog, Die. — Weber 1821(vollenbet 
von Mahler 1888). 


Eine Naht in Venedig (Operette). — 
305. Strauß 1883. 

Elektra. — Rid. Strauß 1909. 

Endlich allein (Operette). — Lehär 1914. 

Entführung aus dem Serail, Die (Bel- 
mont und Konftanze). — Mozart 1731. 

Ernani. — Berbi 1844. 

Eugen DOnegin. — Tſchajkowſkij 1879. 

Eulenjpiegel, ſ. Till Eulenipiegel. 

Euryanthe. — 8. M. v. Weber 1823. 

Evangelimann, Der. — W. Kienzl 1895. 


— — Verdi 1893. 
anchon, das Leiermädchen. — Fr. 9- 
Himmel 1805. 
Farinelli (Operette). — Bumpe 1886. 
Farmermäbden, Bas (Operette), — 
Sarno 1913. 
Fatinitza (Operette). — Suppe 1876. 
Fauft (Fauſt und Margarete). — Gounod 
1859, Böllner 1887. 
Seldprediger, Der (Operette). — Mil: 
löder 1884. 
Ferdinand Cortez. — Spontini 1809. 
ag — Rubinſtein 1863. 
erne Klang, Der, ſ. Klang, Der ferne. 
Feuersnot. — Rich. Strauß 1901. 
Fidele Bauer, Der (Operette). — Leo 
Sal 1907. [ung 1814). 
Fidelio. — Beethoven 1805 (jegige Faſ— 
Figaros Hochzeit. — Mozart 1735. 
Flauto ſolo. — d’Ulbert 1905. 
Fledermaus, Die (Operette). — Joh. 
Strauß 1874. [Wagner 1843. 
Fliegende Holländer, Der. — Rich. 
Flotte Burjche (Operette). — Suppe 1863. 
Follunger. — Kretſchmer 1874. 
Förfter-Chriftl (Operette). — Jarno 1907. 
Fra Diavolo. — Auber 1830. 
Frau, Die gejchtebene (Operette), — Leo 
Fall 1908. [1919. 
Fran ohne Schatten, Die. — Rich. Strauß 
Sreifhüs, Der. — K. M. v. Weber 1821. 
Freund Fritz. — Mascagni 1891. 


—— Die Schöne (Operette). — Suppe 
9. 


Gasparone (Operette). — Millöder 1884. 
Geiſha, Die (Operette). — Sidney Jones 
1896. 


Geneſius. — Weingartner 1893. 
Genoveva. — Robert Schumann 1848. 
Gezeichneten, Die. — Schrefer 1918. 
Sirofld-Birofla (Operette). — Lecocq 
1874. ſlart 1856. 
Glöckchen des Eremiten, Das. — U. Mail- 
Gloden von Corneville, Die (Les clo- 
ches de O.). — Planquette 1877. 
Godunow, Boris, |. Boris Godunow. 
Goldene Kreuz, Dad. — Brüll 1875. 
Sötterbämmerung, |. Ring bed Nibe— 
lungen. Zehär 1909. 
Graf von Luxemburg, Der (Operette). — 
Sringoire. — Brüll 1392, 
Großherzogin von Gerofftein, Die (Ope⸗ 
rette). — Dffenbad) 1867. 
Guntram. — Rich. Strauß 1894. 


Hamlet. — Umbroife Thomas 1868. 
Hänjel und Gretel. — Humperdind 1893. 
Hans Heiling. — Marjchner 1833. 
Heibeihacht, Der. — 5. v. Holftein 1868. 
Heimchen am Herd, Das. — Goldmark 
1896. [dind 1905. 
Heirat wider Willen, Die. — Humper- 
Helena, Die fchöne (Operette). — Offen 
bach 1864. [1901. 
Herzog Wildfang. — Siegfried Wagner 
Here, Die. — Enna 1892, [1881. 
Hoffmanns Erzählungen. — Offenbad 


Hofkonzert, Das, — Scheinpflug 1922. 

Holländer, 2er fliegende, ſ. Fliegende 
Holländer, Der. 

Hölliſch Gold, Das. — JZul. Bittner 1916. 

Homerifche Welt (Tetralogie): 1. Kirfe 
1398, 2. Naufifaa 1901, 3. Ddyfieus’ 
Heimkehr 1896, 4. Odyſſeus' Tod 1903. 
— Bungert. [Strauß 1906. 

Hugdietrih3 Brautfahrt. — Ostar 

Hugenotten, Die. — Mederbeer 1336. 


Foomeneo. — Mozart 1781, 

Ilſebill. — Kloſe 1903. 

Ingwelde. — Schilling? 1894. 
Intermezzo. — Rich. Strauß 1924. 
Sphigenia in Aulig. — Glud 1774. 
Sphigenia auf Tauris. — Glud 1779. 
Irrelohe. — Schrefer 1923. 


Alm — Spohr 1823. 

ayaan von Paris. — Boieldieu 1812. 
Solanthe. — Tſchajikowſjkij 1892. 

Sofeph in Sigypten. — Meéhul 1807. 
Solephslegende (Ballett). — Rich. Strauß 
Südin, Die. — Halevy 1835. [1914. 


Kain. — D’AlBert 1900. 

Kain und Übel. — Weingartner 1915. 

KRalif von Bagdad, Der. — Boielbieu 
1801; Rofjini 1818. (1873. 

Karneval in Rom, Der. — Joh. Strauß 

Rarneval in Venedig, Der. — Kreutzer 
1816; Thomas 1857. 

Kirke, |. Homeriſche Welt. 

Klang, Der ferne. — Schreker 1912. 

Kleine Herzog, Der (Operette). — Le— 
cocq 1878. [Soldmarf 1875. 

Königin von Saba, Die. — Gounod 1862; 

Königskinder, Die. — Humperdind 1910. 

König wider Willen, Der. — Chabrier 
1887. Suppe 1868, 

Korpa der Rache, Tas (Dperette), — 

Kuhreigen, Der. — Kienzl 1911. 

Kuß, Der. — Smetana 1976. 


Latme. — Delibes 1883. [Die. 

La serva padrona, ſ. Magb als Herrin, 

La Traviata, ſ. Traviata, La, 

Reben für den Baren, Das. — Glinka 1836. 

Beine Kavallerie (Operette). — Suppe 
1366. 

Le roi !’a dit, ſ. Der König hat’3 gejagt. 

Les celoches de Corneville, f. ®loden 
von Corneville, Die. 

Libuſſa. — Smetana 1881. 

Liebestranf, Der. — Auber 1831; Doni— 
zeiti 1832. [1921. 

Liebhaber als Arzt, Der. — Wolfe yerrari 

Lieder des Euripides, Die. — ©. Botho 

Lobetanz. — Thuille 1898. [1916. 

Zohengrin. — Rich. Wagner 1850. 

Loreley. — Ignaz Lachner 1846; Max 
Bruch 1863. 

Louiſe. — ECharpentier 1900. 

Zucia von Lammermoor. — Donizetti 
1835. 

Lucrezia Borgia. — Donizetti 1883, 

Luftige Krieg, Der (Operette), — Joh. 
Strauß 1881. 

Zuftigen Nibelungen, Die (Operette). — 
D. Straus 1905. 

Zuftigen Weiber (von Windfor), Die. — 
Nicolai 1849, ne 

Zuftige Witwe, Die (Operette). — Behär 


Mabame Butterfly. — G. Buccini 1904. 

Magd als Herrin, Die (La serva pa- 
drona). — Pergoleje 1733 (Neubear= 
beitung bon Herm. Abert). 

Maflabäer, Die. — Rubinftein 1875. 

Mamfel Ungst (La fille de Mad. 
Angot). — Lecocq 1373. 

Mamz’elle Nitouche (Operette). — 
Hervé 1883. 

Manon (Zefcaut). — Haleoy 1830; Huber 
1856; Maffenet 1884; Puccini 1893. 

Marat, Der Heine. — Mascagni 1922. 

Margarete, ſ. Fauit. 


Siehe auch die Zeittafel: „Aaupldalten der Musikgeschichte‘, beim Artikel Musik, 


Marie, Die Tochter des Regiments (Die 
Regimentstochter) — Donizetti 1840. 

Martha (oder der Markt zu Richmond). 
— Fr. v. Flotow 1847. 

Mastenbal (Guſtav vder der M.). — 
Auber 1833 (Amelia); Verdi 1859. 
Maurer und Schlofier. — Auber 1825. 

Mazeppa. — Tſchajkowſkij 1884. 
Meiistofele. — Boito 1868. 
Meijterfinger von Nürnberg, Die. — 

Nich. Wagner 1868. 

Merlin. — Goldmark 1886; Rüfer 1887. 
Mignon. — Thomas 1866. 

Mikado, Der (Operette). — Sullivan 1885. 
Mona Lila. — Schilling? 1915. 
a und Eapuletti, ſ. Romeo und 

ulia. 


lage bon Granada, Dad. — Kreutzer 


Nachtwandlerin, Die. — Bellini 1831. 
Nanon (Operette). — Genese 1877. 
Nauſikaa, |. Homeriſche Welt. 
Nibelungen, }. Ring des Nibelungen. 
Norma. — Bellini 1831. 

Nürnberger Puppe, Die. — Adam 1852. 


Oberon. — K. M. v. Weber 1826. 

Oberfteiger, Der (Operette). — Beller 
1895. ſHomeriſche Welt. 

Odyſſeus“ Heimkehr, Odyſſeus' Tod, ij. 

Olympia. — Spontini 1819. 

Dnegin (Mugen), j. Eugen DOnegin. 

Sale ‚ Der (Operette). — Heuberger 

Dpernprodbe, Die. — Lorhing 1850. 

Orpheus. — Gluck 1762; Charpentier 
1909, 

Orpheus in der Unterwelt (Operette). — 
Offenbach 1858. 

Dthells. — Nofjini 1816, Verdi 1887. 


Pagliacci, j. Bajazzo. 


Baleftrina. — Pfißner 1917. [1866. 


PBariler Leben (Operette). — Offenbach | 


Barfival. — Rich. Wagıter 1882, 


Perlenfiicher, Die. — Bizet 1863 

Pfeifertag, Der. — Schilling 1899. 

PRique-Dame. — Suppe (Operette 1864); 
Tihaifomffij 1890. 

Polnische Jude, Der. — Karl Weiz 1901. 

Boitillon von Lonjumeau, Der. — Adam 
1836. 

Prezioſa. — KM. v. Weber 1821. 

Prophet, Der. — Meyerbeer 1849. 
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Broferpina. — Saint-Saëns 1887. 
Buppenfee, Die (Baltett).—3.Bayer 1888. 


Nattenfänger son Hameln, Der. — 
Neßler 1879. 

Regimentstohter, Die, ſ. Marie, bie 
Zochter des Regiments. 

Rheingold, Das, j. Ring des Nibelungen. 

Rienzi, der legte der Tribunen. — Rich. 
Wagner 1842, 


- Rigoletto. — Verdi 1851. 


Ring des Nibelungen, Der: 1. Rheingold 
1869, 2. Die Walfüre 1870, 3. Sieg— 
fried 1876, 4. Götterdämmerung 1876. 
— Rich. Wagner. [1916. 

King des Polykrates, Der. — Korngold 

Ritter Blaubart, — Reznicek 1920. 

Robert der Teufel. — Vteyerbeer 1831. 

Romeo und Julia (Montecht und Ca— 
puletti). — Bellini 1830; Gounod 1867 ; 
an 1922. 

Roſamunde. — Schubert 1823. 

Roſenkavalier, Der. — Rich. Strauß 1911. 

Roſe vom Liebesgarten, Die. — ©. 
Pfitzner 1901. 

Roſe von Stambul, Die (Operette), — 
Leo Fall 1916. . 


Sakuntala. — Weingarfner 1884; Al— 
liano 1922. 

Salonıe. — Rid). Strauß 1905. 

Samſon und Dalila, ſ. Simfon und Delila. 

Schasgräber, Der. — Schreker 1920. 

Schirin und Gertraude. — Graener, 1920. 

une (Ballett). — Rich. Strauß 


Schmud der Madonna, Der. — Wolf: 
Ferrari 1908. 

Schützen, Die beiden. — Lortzing 1837. 

Geefadett, Der (Operette). — Genée 1876. 

Siegfried, ſ. Ning des Nibelungen. 

Si j’stais roi („Wenn ic) König wär’). 
— Adam 1852. 

Simſon und Delila (Samson et Dalila). 
— Saint-Saëns 1877. 


Pell6as et Melisande. — Debuff 1902. | Sizilianiſche Bauernehre, f. Cavalleria 


rusticana. 
So maden es alle, f. Cosi fan tutte. 
Gtrabella (Aleffandro). — Flotow 1844. 
Stumme von Bortici, Die. — Auber 1828. 


Tannhäuſer. — Rich. Wager 1845. 

Ten (Wilhelm I). — Roſſini 1829. 
Templer und Die Jüdin, Der. — Marſchner 
Ziefland. — d’Ulbert 1903, [1829. 
Till Eulenſpiegel. — Reznicek 1902, 


Tosca. — Puccini 1900. 

Toten Augen, Die. — d'Albert 1916, 
Tote Stadt, Die. — Korngold 1920. 
Traviata, La. — Verdi 1853. 

Triften und Iſolde. — Ri. Wagner 


1865. [1R84. 
Trompeter von Sädingen, Der. — Neßler 
Troubadour, Der. — Verdi 1853. 


Turandot. — Buſoni 1917. 


Undine. — E. T. U. Hoffmann 1816; 
Lortzing 1845 u.a. 


Vampyr, Der. — Marichner 1828. 
Verkanfte Braut, Die. — Smetana 1896. 
Verlobung bei der Laterne, Die (Ope— 
rette). — Difenbach 1857. 
Verſchwender, Der. — Kreutzer 1833. 
Verfiegelt. — Blech 1908. 1899. 
Verſunkene Glocke, Die. — Heinr. Zöllner 
Verjprechen Hinter Dem Herd, Dad. — 
Baumann 1849. 
Beitafin, Die. — Spontini 1807. 
Bidlanta. — Korngold 1916. [1886. 
Vizeabmiral, Der (Operette). — Milldder 
Vogel, Die. — Braunfela 1920. 
Vogelhändler, Der. — Karl Zeller 1891. 


Waffenſchmied, Der. — Lortzing 1846. 

ale (Operette). — oh. Strauf 
1895. 

Walfüre, Die, |. Ring des Nibelungen. 

Walzertraum, Ein (Operette). — Oskar 
Strauß 1907. 

Waflerträger, Der. — Cberubini 1800, 

Weiße Dame, Die. — Boieldieu 1825. 

Wenn ich König wär’, T. Si j’etais roi. 

Wideripenftige, j. Bähmung, Der Wiber- 
ipenftigen. 

Wildſchutz, Der. — Lorbing 1842. 

Wilheln Tell, j. Tel. 

MWintermärden, Ein. — Goldinarf 1907. 


Yolanthe, ſ. Solanthe. 


Zähmung, Der Widerſpenſtigen. — H. 
Götz 1874. 

Zampa. — Herold 1831. 

Bar und Zimmermann. — Lortzing 1837. 

Bauberflöte, Die. — Mozart 1791. 

Zehn Mädchen und fein Mann (Operette), 
— Suppe 1862. [Strauß 1885. 

Bigeunerbaron, Der (Operette). — oh. 

Zigeunermädchen, Das (The bohemian 
girl). — Balfe 1343. 


Ophikleide (grch.), Blasinftrunent aus Meſſing, von | Schlange eine Role fpielt. Cie gilt in einigen Syſtemen 
weiter Menfur, mit ſechs Tonlöchern und vier Klappen; am | als böſes Prinzip, in andern aber als gutes, fofern die 


gebräuchlichſten die Baß⸗O. vom Kontra=B 
Dis g’ oder a’ [Abb. ]. zühne, 
Dphiodonten (grch.), foſſile Schlangen- 
Sphioglofinzeen (Ophioglossaceae), 
Sarnfamilic, Kräuter mit größtenteils nur 
einem in Laubblattabſchnitt und Sporangien— 
ähre geteiltem Blattorgan. Zugehörig Ophio- 
glossum, Botrychium 2c.). 
Ophioglössum L., Sarnfrautgattung der 
Dphiogloflazen. O. vulgätum L. (Natter= 
zunge Abb.)), mit fnolligem Wurzelftod, läng⸗ 
lic) eiförmigem Blattorgan und ährigem Spo— 
ranginftand; auf moorigen Wiejen der nördl, 


Schlange Des Baradiejes die Menfchheit vor der 
Knechtſchaft des Judengotts befreit Habe (Kai— 
niten). Den Nanjjenern (vom hebr. nächäsch, 
„Schlange“) gilt die Schlange als die alles 
belebende Weltſeele. 

Ophiuchus (grch.; lat. Serpentarius, 
„Schlangenträger“), Sternbild am Aquator, 
mit 113 dem bloßen Auge ſichtbaren Sternen, 
deren hellſter zweiter Größe iſt [ Abb. und 
Tafel: Aſtronomie L 1]; in ihm auch der 
Barnardſche Pfeilftern oder Velor, der I[hnellit- 
bewegte Firftern (9,7. Größe) mit Eigen— 
bewegung von 10” im Bahr; 51), Vichtjahre 





glossum: 


Halbkugel. 
Ophiolatrie (Card.), 
Schlangenverehrung (ſ. Ophiten). 
phiolith, ſ. dv. w. Gabbro. 


Ophir, im Alten Teſt. (1. Kön. 9, 2ofg. u. a.) 
als goldreiche, von Schiffen Hirams und Salomos beſuchte 
Gegend erwähnt, nad) Oſtafrika (Sofäla), Südafrika 
(Simbabie), Indien, Omän, Südarabien zc. verlegt. Vgl. 
Keane (engl., 1901), Peters (1902 und 1909). 

Sppit, Eruptivgeitein aus Plagioklas und uralitiſcher 
Hornblende, mit Augit, Titaneifen ꝛc. Pyrenäen. — Auch 
alte Bezeihnung für Cerpentin (1. d.). 


Schlangendienſt, 


entfernt. 





Ophikleide. 


vulgatum. 


Dphiiiren (Ophiuroidéa), ſ. Schlangenſterne. 

Ophrys L., Inſektenorche, Frauenträne, Pflanzengat— 
tung der Orchideen; Blüten inſekten- oder VA 
geformt und gefärbt, ihr Lippenblatt dem Hinterlei 
Tiereß, aud) einer herporquellenden Träne ähnlich; größten 
teils im Mittelnteergebiet, bis Mitteldeutichland. Bekannte 
Art O. museiföra ZZudson (Fliegenorche, Fliege ſAbb.; 
a Einzelblüte]), mit braunroter und grauer Lippe, 
Ophthalnmialgie (ach.), Augenſchmerz; Ophthalmia- 
ter, Augenarzt; Ophthalmintrie, Ophthalmiatrit, Augen 


des 


| heilkunde; Ophthafmie, Augenentzündung ; Ophthalmobien⸗ 
Ophiten, Oppiäner (grd., „Schlangenverehrer“), die | norrhöe, gonvrrhoiihe Bindehantentzundung,; Ophthalmo— 
Anhänger verjchiedener guoftiiher Syſteme, in Denen Die | togie, Augenfehre; Oppthalnofög, Augenarzt; Ophthal⸗ 
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1. Reflexion und Brechung eines Lirht=trahls: 2. Aufrechtes reelles Bild 3 eines in $ verkehrt 

E einfullendes Strahlenband, zum Teil von der W ısser- aufzehängten Blumenstraußes, durch Reflexion 
fläche WW reflektiert (A), zum Teil gebrochen (BB). in einem Hohlspiegel H in der Luft erzeugt. 
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3. Farbenzerstreuung: 4. Wjiedervereinıgung der Spexktralfarben zu weißem Licht: 
weißes Licht w, durch Sammel- weißes Licht w, durch Prisma p in die Spektralfarben zerlegt, durch Sammellinse s 
linse s konzentriert, durch die wieder zu weißem Licht wi vereinigt. 


Prismen p in die Spek'rul- 

farben zerlegt; das Spektrum 

(v violettes, r rotes Ende) auf 
dem Schirm aufgefangen. 
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6. Beugung an einem Rande 7. Beugungsbilder m, n 
(Physikalische Zeitschrift 1913). eines kreisrunden Loches !. 






5. Interferenz zweier Wasserwellen- 
züge. 















8. Doppelbrecnung: - .. en 
unter Kalksputplatte betrachtet, er- 9. Polarisationsbild 10. Polarisationsbild 





scheint die Schrift doppelt. in gekühltem Glas, in gepreßtem Glas. 






Brockhaus. 


Opt OPTIK. II. 


WHITE, 





1. Astronomisches Fernrohr; Strahlenschema: AB centferntes Objekt, dessen durch Objektiv OO umgekehrtes 
und verkleinertes Bild (ba), durch Okular vv betrachtet, vergrößert (d’a’) erscheint. 


r 


nn nn — —— — 


OKUL 
ABSTAND 











Erweilte 
= 2. OBJEKTIV ABSTAND ___.......... 
2. Terrestrisches Fernrohr; Feldstecher mit Bildumkehrung 5. Stereoskop; aa storeoskop. Doppelbild; II Ein- 
durch Prismen und erhöhter Bildwirkung durch vergrößerten schauöffnungen mit zwei schrügstehenden halben 
Linsen; 5 plastisches einfaches Bild, 


— — — 


— 






6. Mikroskop; Strahlen- 
schema: rs Objekt, durch .- Eee J 
Objektiv ab umgekchrt 7. Ultramikroskop, läßt durch seitliche Beleuchtung noch Teilchen von 6 Milliontel mm 


— — 





und vergrößert (SA), Durchmesser getrennt erkennen; B elektr. Bogenlampe, liefert einen starken Lichtstrahl, 
durch Okular ed betrach- der durch die Austrittsröhre d, die Sammellinse f, den verstellbaren Spalt g und die 
tet, nochmals vergrößert, Sammellinse A hindurch in das Beleuchtungssystem ! für das Objekt tritt; m Stellschraube, 


(RS). M Mikroskop. 





8. Projektionsapparat für undurchsichtige und durchsichtige Objekte 9. Camera obscura zum Zeichnen 


(sog. Epidiaskop; L elektr. Bogenlampe, Sa Sammellinsen, X Kühlgefäß; von Landschaften u.dgl.; PFassung 
für undurchsichtige Objekte O0; ist Zı Beleuchtungsspiegel, Pr Projektions- mit Sammellinse und mit spiegeln- 
system, Z2 Umkehrspiegel; für durchsichtige Objekte 02 ist $S2 eine weitere dem Prisma, welches das Bild auf 


Sammellinse, P2 das Projektionssystem. die Zeichenfläche wirft. 
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momẽter, Infirument zur Meffung der Augenform und der 
LE B, SEIPSDRSPIERSELEO) agenu u 
lähmung; Ophthalmojtsp, Augenspiegel; Ophthalmoitopte, 
Unterjugung mit dem 
Augenſpiegel; 
Ophthalmoſpasmus, 
Augenkrampf; Oph⸗ 
thalmotonomẽter, 

Inſtrument zur Be— 
ſtimmung des Drucks 
innerhalb des Aug= 
apfels oder der Aug> 
apfelipannung ; Oph⸗ 
thalmotröp, Modell, 
da8 die Funktionen 
der Augenmuskeln 
verſinnbildlicht. 

ODpianin, ſ. Nar⸗ 
kotin. 

Opiãt, ein Arznei⸗ 
mittel, das Opium 
— 

piker, ital. Ophiuchus (im Meridian). 
Volksſtamm, ſ.Osker. le 

Dpiophägen (ard.), Opiumeffer. 

Opiſthob ranchiaten, Opiſthobranchler, dieSchneden=- 
gruppe der Hinterkiemer (ſ. d.). 

Opiſthotonus (grch.), ſ. Starrkrampf. 

Opitz, Martin, Schriftſteller und Dichter, Begründer 
der 1. Schleſ. Dichterſchule, geb. 23. Dez. 1597 in Bunzlau, 
1624 Selretüär des Herzogs von Liegnitz, 1626 des Burg⸗ 
grafen von Dohna, 1628 geadelt als O. von Boberfeld, 1637 
Hiſtoriograph des Königs von Polen, geſt. 20. Aug. 1639 
in Danzig, bemüht um die formale Ausgeftaltung der deut— 
Ihen Dichtkunſt durch firenge Regeln und finngemäße Beto- 
nung, führte aud) den Alerandriner in die deutſche Literatur 
ein; verdienftvol fein „Buch von der Deutichen Poeterei“ 
(1624; neue Ausg. 1882 und 1888); ſchrieb nüchterne Lehr⸗ 
gedichte („Zlatna’, „Veſuv“) und die „Troſigedichte in 
Widerwärtigkeit des Kriegs“, Tieferte auch Aberſetzungen. 
„Teutſche Poemata“ (neue Ausg. von Witkowſti, 1902) 
„Ausgewählte Dichtungen‘, bg. 
von Zittmann (1869). Bol. Palm 
(1862). 

Opium, Mohnfaft (Laudä- 
num, Meconium), der durch An— 
rigen der unreifen Mohnköpfe (ſ. 
Papaver) gewonnene Mildjaft 
(eine Kapſel gibt 0,2 g D.). 
Kommt eingetrodnet in braunen, 
narkotiſch riehenden Stüden aus 
Alien in den Handel [j. Tert- 
torte bei Tabak], ſchmeckt ſcharf 
bitter und brennend, tit in Waffer 
und Weingeilt fat vollftändig 
löslich; Stark giftig; enthält al8 wirkſame Beftandteile die 
Opiumbafen (Opinmallaloide) Morphin (10—25 Proz.), 
Kodein, Thebain, Papaverin, Narkotin, Narzein u. a. 
(über 20). Seit alter Zeit wichtiges Arzneimittel, wirkt 
beruhigend, ſchmerz⸗ und trampfftillend, Tchlafbringend; 
a vielfach durd) Die aus ihm gewonnenen reinen Alkaloide 
erJegt. Erft fett dem Mittelalter wird DO. auch als Be— 
rauſchungsmittel geraudt (Dpinntraucher) und gegeflen 
(Dpivphngen), jo im Orient, in China (hier feit der zweiten: 
Hälfte des 17, Iahrh.), neuerdings in England und Nord— 
amerila. In den Briedensverträgen des Weltkriegs ver- 
pflidteten fi Jämtlihe Vertragsftaaten zur Unterzeichnung 
eined 1914 im Haag getroffenen Ablommens über die Be— 
fämpfung de8 Opiumhandels; mit der Überwachung wurde 
der VBölkerbund beauftragt. Vgl. Fayk-Bley (1867), Chriſt⸗ 
lieb (1878), Roppelmeier (,Konftitution‘‘, 1912), Iermftad 
(1921). 

Opiumkrieg, 1840, zwiihen England und China (S.d.). 

Opiumtinktur, drei offizinelle Tinkturen aus Opium 
als wichtigſtem Beitandteil: die einfache, die benzoeſüure— 
haltige und die jafranhaltige O. Mediziniſch wie Opium 
verwendet. 

Opladen, Kreisitadt (Landkreis Solingen) im preuß. 
Neg.= Bez. Düffeldorf, an der Wupper, (1919) 12247 E., 

Brodhauß: IIL..., 


I elox. 








Ophrys muscifera. 


Dpp 


Amtsgericht, erzbiſchöfl. Knabenpenſionat, Realſchule mit 
Realgymnaſium, Lyzeum, Lungenheilanſtalt; Eiſenbahn⸗ 
hauptwerkſtätte. 

Spland, norweg. Amt, 25250 qkm, (1920) 130894 E. 

Opobalſam, ſ. Mekkabalſam; aud der Zadäusbalfam. . 

Opodéldot (Linimentum saponäto-camphorätum), 
altes, faſt farbloſes, gallertartige8 Hausmittel, bereitet 
durch Löſen von mediz. Seife in Weingeift, mit Zuſatz von 
Thymianöl, Rosmarinöl und Ammonialflüffigkeit. Ylüffiger 
O. ift eine klare, gelbe Flüſſigkeit aus Kampferjpiritus, 
le Ammponialflüjjigleit, Thymianöl und Ros⸗ 
marinöl, rag: bei rheumatiſchen Beſchwerden. 

Opoltſchenije, die ruſſ. Reichswehr, errichtet 13. Jan. 
1874, etwa dem deutſchen Landſturm entſprechend. 

Opongo (Obongo), afrikan. Zwergvolk, ſ. Abongo. 

DOpopanar (Opopönax, Gummi opoponax), das 
Gummiharz von Opoponax Chironium Koch, einer 
jüdenrop. Umbellifere, in der Parfümerie verwendet. 

Opora (grd.), ſ. Hundstage. 

Oporto (d.h. der Hafen), Porto, Hauptftadt der portug,. 
Prov. Minho, zweite Stadt des Lands ſKarte: Spanien 
und Portugal L,4], am Douro (Duero), 5 km oberhalb 
von deffen Mündung, (1920) 203981 E., Kathedrale, alt» 
got. Kirche (559 gegründet), kgl. Palaſt, Appellationsgerichts⸗ 
hof, Theater Principe Real, Stierzirkus, Kriſtallpalaſt, Ly⸗ 
zeum, Univerſität mit naturwiſſenſch.—mathem. und mediz. 
Fakultät, deutſche Realſchule, Bibliothek; Induſtrie (Baum= 
wolle und Seide, Metallgießereien, Wachstuch⸗-, Papiers, 
Hutfabriten 2c.), Handel be. mit Portwein; Hafen Leixdes, 
6 km nördl. von der Douromündung. 

Oporto, Herzog von, Titel des Infanten Alfonso 
(geb. 31. Suli 1865), zweiten Sohns König Ludwigs I. 

Opöſſum, ſ. Beutelratten; auſtral.O., die Opoffjumratte, 

Opoſſumratte, ſ. Känguruhs. [ſ. FKänguruhs. 

Oppa, I. Nebenfl. der Oder, entſpringt auf dem Alt⸗ 
vatergebirge, mündet, 105 km lang, bet Schönbrunn. 

Oppau, Dorf im bayr. Reg.⸗Bez. Pfalz, (1919) 4770 E., 
Iint8 am Rhein, bei Ludwigshafen. Stidjtoffwerke (8000 
Arbeiter). 21. Sept. 1921 durd) eine Erplofion der Stick⸗ 
ſtoffwerke zerftört (565 Tote). Vgl. Heder („Exploſions⸗ 
kataftrophe von O. nah Aufzeihnungen der Erbbeben- 
warten‘ 1921), Rugel (1922). 

Oppeln, Hauptitadt -der preuß. Prov. Oberfchlefien, 
rechts an der Oder, (1919) 35483 E., Garniſon, Lande, 
Amtsgericht, Reihsbantitelle, Oberpofidireltion, feit 1922 
Eifenbahndireltion, Handel8=, Handwerkskammer, Piaſten⸗ 
ſchloß, Gymnaſium, Dberreal», 2 Höhere Mäddenihulen, 
Präparandenanſtalt; Zementinduftrie; einjt Hauptitadt 
des Fürftent. O. 1163—1532 Refidenz der Herzöge von 
D. und Ratibor (Piaſten, ſ. d.). Vgl. Idzikowſki (1863), 
Steinert (1924). 

Oppeln⸗Bronikowſti, Frieder. von, Schriftſteller 
und UÜberjeger, geb. 7. April 1873 in Caſſel, bi8 1896 
Dffizier, lebt in Charlottenburg; ſchrieb Novellen und 
Romane und überjegte Werke von Maeterlind, Beyle, 
Maupaflant u. a. 

Oppelsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. en 
am Buße des Ifergebirges öſtl. von Zittau, 255 m ü. M., 
(1919) 378 &. ; Kurbad gegen Sit, Rheuma und Frauen» 
leiden (Schwefel:, Moor=, Eifen- und Stahlbad). 

Oppenau, Stadt im bad. Kr. Offenburg, im Schwarz» 
wald, nahe der Rench und dem Kniebis, 280 m ü. M., 
(1919) 2135 &.; Luftkurort. 

Oppenheim, Kreisftadt in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, 
lint8 am Rhein, (1919) 3731 E. Amtsgericht, Reals, 2 höhere 
Mädchen-, Obit-, Weinbauſchule, got. Katharinentirdhe 
(1262— 1317), Ruinen der Reichsfeſte Landskron; Wein 
bau; früher Reichsſtadt, 1689 von den Branzofen zerftort. 

Oppenheimer, Franz, Nationalölonom und Sozio- 
Ioge, geb. 30. März 1864 in Berlin, erft Arzt, feit 1909 
Privatdozent an der Univerfität Berlin, 1919 Prof. in 
Frankfurt a. M. vertritt liberalen Sozialismus auf agrar= 
reformiftiiher Grundlage; ſchrieb: „Theorie der reinen und 
polit. Olonomie‘ (2. Aufl. 1911), „Weltwirtſchaft und 
Nationalwirtſchaft“ (1915), „Großgrundeigentum und fo= 
ziale Frage’ (2. Aufl. 1922) u. a. 

Oppert, Jul., Drientalilt, geb. 9. Juli 1825 in Hamas 
burg, verdient um die Entzifferung der Keilinſchriften, er— 
forſchte 1851—54 im Austrage der franz. Regierung die 
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Nuinenftätten in Mefopotamien, feit 1857 Prof. in Paris, , Stiftung in Sena errichtet; eine Schule für Optik und Photo- 


geft. daf. 21.Aug. 1905; ſchrieb u.a.: „Expedition scien- 
tifique en Mesopotamie’’ (1857—64), „Elements de la 
grammalre assyrienne” (2. Aufl. 1868), „Le peuple et 
la langue des Medes“ (1879). — Sein Bruder Guftav 
Salomon D., geb. 30. Juli 1836, 1872—94 Prof. des 
Sanskrit in Madras, geft. 16. März 1908 in Berlin; ſchrieb: 
„On the classification of languages’ (1879), „Con- 
tributions to the history of Southern India’ (1882) u. a. 

en griech. Lehrdichter aus Cilicien im 2. Jahrh. 
n. Ehr. Verfaffer der „Halieutika“ (hg. vor Lehrs, 1846). 
Vgl. Miller (1885). 

Oppler, Ernſt, Maler und Radierer, geb. 19. Sept. 
1867 in Hannover. Bgl. Schäfer (1916). 

Oppolzer, Ioh., Ritter von, Mediziner, geb. 4. Aug. 
1808 in Gratzen (Böhmen), geft. in Wien 16. April 1871; 
feine, Borlefungen über Spezielle Pathologie und Therapie‘ 
hg. von Stoffela (1866—72). — Sein Sohn Theod,, 
Nitter von O., Altrongm, geb. 26. Dit. 1841 in Prag, 
1870 Prof. in Wien, geft. dal. 26. Dez. 1886; ſchrieb: 
m zur Bahnbeftimmung der Kometen und Pla= 
neten” (2 Bde, 1880-82), „Syzygientafeln für den 
Mond” (1881), „Kanon der Finfterniffe” (1887). — 
Theodors Cohn Egon von D., geb. 13. Okt. 1869 in Wien, 
Aſtronom in Innsbruck, geft. daf. Juni 1907, entdedte 
die Veränderlihteit des Planetoiden Eros. 

Opponent (lat.), bei.einer Disputation Gegner des 
Disputanten; opponieren, widerfpredhen; opponiert, ent= 
gegengeftellt, gegenftändig. 

Opportünt (lat.), bequem, gelegen, rechtzeitig. Op— 
portunität, gute Öelegenheit, Der geeignete Zeitpunkt; 
Opportuntit, jemand, Der die Gelegenheit zu benußen weiß, 
feine Handlungen nad den Zeitumftänden richtet; Oppor- 
tuniften, in — gemäßigt-republikaniſche Partei, 
früher unter Führung Gambettas, dann Ferrys, vereinig— 
ten ſich ſpäter zur Union republicaine. 


Oppoſition (lat.), Gegenſatz, Widerſpruch, insbeſ. 


im öffentl. und parlamentariſchen Leben die einem herr— 
ſchenden Regierungsſyſtem widerſtrebende polit. Richtung; 
auch Bezeichnung Fir die Diefer Richtung Angehürenden; 
in Der Logik der Gegenſatz zweier Begriffe oder Urteile: 
kontradiktoriſcher (1. Kontradiktion) und konträrer Gegen— 
fat (ſ. Konträr); in der Aftrongmie ſ. Aſpekten; oppo— 
ſitionell, zur O. gehörig. 

Oppreſſidn (lat.), Unterdrückung, Bellemmung (z. B. 
der Bruſt); oppreſſiv, unterdrückend; opprimieren, unter— 
drücken, bedrücken. ſſchimpfung, Schmach. 

Opprobration (Iat.), ſchimpflicher Vorwurf, Be— 

Ops, altitaliſche Erdgöttin Des Ernteſegens, auch Conſiva 
genannt, ſpüter zur Gattin des Saturnus gemacht. 

Opſonine (vom greich. 6pson Zukoſt), von Sir 4. €. 
Wright in London 1907 entdeckte Schutzſtoffe im Blutſerum, 
die die eingedrungenen Krankheitserreger ſchwächen, ſo daß 
fie leiter von den weißen Blutkörperchen (Phagozyten) 
aufgenommen und unſchädlich gemacht werden, wahrſchein— 
lich identifh mit den Balteriolyfinen. Vgl. Strubell 

Optänt, |. Option. (1913). 

Optativ (lat.), in der griech. Grammatik der Modus 
des Wunfches, der Möglichkeit 2c.; 3.8. pherois (P£pots), 
du mögeſt tragen. [(j. d.) ausüben. 

Optieren (lat.), wünſchen, wählen, bei. die Option 

Optik (greih. [hierzu Tafel]), die Lehre vom Licht (ſ. d.); 
die geradlinige Fortpflanzung des Lichts und Die Damit zu— 
ſammenhängenden, die Natur des Lichts nit berührenden 
Erſcheinungen behandelt die geometr. O. die in Katoptrik 
(Lehre von der Neflerion) und Dioptrit (Xehre von der 
Bredung) zerfällt (vgl. Gruner, 1921; Kepler, deutſch 
1922); die phyſikal. D. erklärt die übrigen Erſcheinungen 
(Interferenz, Beugung, Difperfion, Polarijation, Doppel- 
brechung, Phosphoreſzenz, Fluoreſzenz u.a.) aus der Wellen- 
natur des Lichts (vgl. Mad, 1921); Die prakt. oder an— 
gewandte DO. beichäftigt fich mit den Linjen, Linſenkombi— 
nationen und den optiſchen Suftrumenten, Vgl. Drude 
(„Lehrbuch“, 3. Aufl. 1912); für Die Praxis: Haubold 
(2. Aufl. 1920), Gleichen und Klein (2. Aufl. 1921), Halle 
(„Handbuch der pralt. O.“, 2. Aufl. 1921). 

Optikus (Lat.), der Sehnern ; auch Optiker, Berfertiger 
optilher Inftrumente. Eine ftaatl. Optikerſchule, Die erite 
in Deutjchland, wurde 1918 aus Mitteln der Karl-Zeiß— 


Vo. 


mechanit beſteht in Berlin. Bekannte optifche Anſtalten find 
Zeiß (Jena), Görtz (Berlin Friedenau), Leit (Wetzlar) u. a. 

Optima fide (lat.), in beſtem Glauben; optima forma, 
in befter Form. 

DOptimätes (lat., „Die Beſten“), in den letzten Zeiten 
der rom. Republik Name der ariftolrat. und konſervativen 
Partei, gegenüber den Reformen anftrebenden Populäres 
(„Volksgenoſſen“). Der Kampf zwiſchen beiden begann 
mit dem Auftreten der Grachen 183 v. Chr. und endete 
mit dem Untergang der Republil, 

Optime (lat., d.h. am beiten, beitens), vortrefflid. 

Optimismus (von lat.optimum, f 2) die nalielung 
der Dinge von der günftigften Seite, insbeſ. die philoſ. Lehre, 
Daß die beftehende Welt die befte aller möglichen und von 
einem Harmonieprinzip beherrſcht fei (ſ. Leibniz; gegen 
ihn: Voltaire, „Candide’, 1756). Gegenfat: —— 
(ſ.d.); Optimiſt, Anhänger dieſer Lehre. Vgl. Duboc (1881). 

Optimum (lat. „das Beſte'“), die —35 — Umſtände. 

Optimus (lat.), der Beſte; O. Maximus, der Beſte 
und Größte, Beiname des Jupiter. 

Optidn (lat.), freie Wahl; Recht der StaatSangehörigen 
in Gebteten, die auf eine fremde Staatdgewalt übergehen, 
fi) bi8 zu einem beſtimmten Zeitpunkt für die Beibehaltung 
der urfprüngl. StaatSangehörigkeit zu entiheiden. Der Op- 
tant verliert durch feine O. die an ſich Durd) Die Gebietsab— 
tretung überlommene neue Staatsangehörigleit. Die O. iſt 
erit in den Friedens= und Staatöverträgen der neuern Zeit 
berüdfihhtigt worden (3. B. 1871 in Elfaß=- Lothringen). 

Optiſch, das Sehen vder die Optik betreffend. 

Optiihe Inſtrumente, Geräte, mit denen man 
Die Lichtwellen derart beeinfluffen kann, daß gewille ihrer 
Eigenſchaften(Reflektierbarkeit, Brechbarkeit, Zerſtreubarkeit, 
Polariſierbarkeit und die Fähigkeit zur Interferenz) für 
Gebrauchs- und Forſchungszwecke nutzbar gemacht werden 
können, alſo z. B. die Spiegel, Linſen, Prismen und 
Beugungsgitter, die Brillen, Lupen, Mikroſkope, Ber 
rohre, Kameras, Spektroſtope, Polariſations- und Inter— 
ferenzapparate. Vgl. von Rohr (3. Aufl. 1918); zur 
Theorie: Ezapjti (2. Aufl. 1904), Gleichen (1911). 

Optische Täuſchungen, die Geſichtstäuſchungen (.d.) 
und die Pſeudoſtopiſchen Erſcheinungen (ſ. d.). 

Optiſche Telegraphen, Einrichtungen, bei denen. von 
Ort zu Ort ſich fortpflanzende Lichtſtrahlen zum Geben von 
Zeichen benutzt werden; entweder werden Die von einerſtarken 
Lichtquelle (Sonnenlicht, wie beim Heliographen und Helio— 
tropen; kleiner Scheinwerfer) ausgehenden Strahlen nach 
ihrer Dauer, ihrer Farbe oder dergleichen benutzt, oder es 
können bei Den optiſchen Zeigertelegraphen [Ehappes O. T., 
ſ. Tafel: Telegraph und Fernſprecher I,1, bei Fern— 
ſprecher] durch die an einen ſenkrechten Balken befeftigten 
Arme Zeichen gegeben werden, die von Station zu Station 
durch das Fernrohr gejehen, nachgebildet und auf Dieje Weiſe 
weiter befördert werden. Die erſten DO. T. waren Die 
Feuer- oder Sadeltelegraphen des Altertumd. Im Heer 
und Marine bedient man fi der Flaggentelegraphen. 
Optomẽter (gr.), Inftrument zur Beftimmung der 
deutlihen Sehmeite de8 Auges (Optometrie). 

Optone, von Abderhalden aus der — her⸗ 
geſtellte Organpräparate, die die Wehentätigkeit anregen 
und die Menſtruation fördern; ſubkutan und innerlich. 

Optophon (greh., „Lichthörer““), von E.E. Fournier 
d'Albe 1912 en, aus Kamera und Telephon 
beftehender Apparat, der Blinden die Wahrnehmung von 
Zichteindrüden Durch Das Gehör ermöglicht; auf der Ver— 
wendung von Selen (ſ. d.) beruhend, 

Optotypen (grch.), Cehproben. 

Opulent (lat.), reich, mächtig; herrlich; Opulenz, 
Machtfülle, Reichtum, Überfluß. 

Opuntia Mill, Fackel⸗, Feigendiſtel, Feigenkaktus, 
Kaktusfeige, Opuntie, Pflanzengattung der Kakteen (weit- 
amerikan.; Südkanada bis Südchile) mit dicken, zum großen 
Teil blattähnlich gegliederten Zweigen, mit entweder aus— 
gebildeten, fleiſchigen oder pfriemenförmig rückgebildeten, 
z. T. früh abfallenden Blättern und ſtachligen, — 
lichen, genießbaren Früchten; Dickichte bildend oder auch 
baumförmig. O. Fieus indiea Mill, (indiſche Feige), 
urfprünglid in Mexiko heimiſch, mit elliptifchen, dicken 
Stengelgliedern, der wohlihmedenden Früchte wegen und 
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als Heckenpflanze sc. auch in Südeuropa angebaut und oft 
verwildert. O. vulgäris Mill. in Südtirol, der Süd— 
ſchweiz, Dalmatien ꝛc. verwildert, ihre zerquetichten Stengel 
als Kühlmittel für Wunden benutzt (Daher Wundfeige). 
O. Tuna Mill. (die Tuna), aus Weit» 
indien, früher zur Zudt der Cochenille— 
laus (ſ. Schildläuſe) im Mittelmeer- 
gebiet, in Südafrila, Südafien, Auftra- 
lien sc. eingeführt,.jegt Dort verwildert, 
entſtachelt gutes Viehfutter. O.(No- , % 
palea) coceinelliföra Mill. (Nopale GN. 
pflanze, Cochenillekaktus [Abb.]), in \ 
Mexiko heimifch, dort von jeher zur 





— enutzt und ihretwegen 

auch in Südſpanien, den Kanaren ꝛc. 

eingeführt. Mehrere Arten Zierpflan— — 

zen. engruppe, |. Kakteen. Co —e — — N 
Opuntiaãlen, ſyſtematiſche Pflan= 


Opus (lat.), Werk, Kunſtwerk, Schrift, Kompoſition. 
Opusculum (Mehrzahl Opuscüla), kleines Werk, kleinere 
Abhandlung. 

Opus operätum (lat., „getanes Werk“; Mehrzahl 
op£ra operäta). Nach kath. Lehre wirken die Salramente 
ex op&re operäto, d. h. kraft feiner göttlihen Einfegung 
auf Grund des Erlöſungswerks Ehrifti vermittelt der ob= 
jektive Vollzug ded Sakraments, der nah Vorſchrift der 
Kirche gefdhieht, die Gnade, die im Empfänger Glauben, 
KEINE anfangende Liebe und Buße als Dispofition 
ordert, 

Opzoomer (fpr.-Johmer), Cornelis Willem, niederländ. 
Philoſoph, geb. 20. Sept. 1821 in Rotterdam, 1846 Prof, in 
Utrecht, geft. 23. Aug. 1892 in Ooſterbeck; fehrieb ein Hand⸗ 
buch der Logik (‚„Het wezen ‘der kennis”, 2. Aufl. 1867; 
deutſch 1852), „De godsdienst‘ (1864; deutſch 1868) u. a. 

Or., Abkürzung für den nordameritan, Staat Oregon. 

ör (Öre), 1) Manbikan. Silbermünze, urfprünglicy 1, 
Mark Silber, im 16. Jahrh. in Schweden nur nod) 6 Pfennig 
wert, 2)Ihwed.Fupfermünze=!/,oKrone. (S.Münzwejen.) 

Ora (lat.), bete, bitte; O. pro nobis, bitte für ung; 
O. et laböra, bete und arbeite. 

Drade, die Dorade (j. Meerbraffen). 

DOradea Mare, rumän. Nanıe von Großwardein. 

Sräfajökull, Berg auf Island (ſ. d.). 

Drätel (lat.), im Altertum die angeblien Götteraus— 
ſprüche, die durch priefterliche Perfonen an beſtimmten heil. 
Stätten über die Zukunft erteilt wurden; dann dieſe Stütten 
ſelbſt; nad) der Art der Erteilung werden Spruch-, Zeichenz, 
Zraum= und Toten-D. unterfhieden. - Am berühmteiten 
waren Die O. von Dodona und Delphi. Vgl. Stengel 
(„Sried. Kultusaltertümer”, 3. Aufl. 1920). 

DOräl (neulat.), mündlid, den Mund betreffend; nad) 
dem Munde zu gelegen (Gegenſatz: aboral oder anal). 

Dräle (neulat.), Yiturg. Gewandftüd, |. Fanon. 

Dran, befeftigte Hauptſtadt des algeriſchen Depart. O. 






(60764 qkm, 1921: rem — = 
1305051 G,, davon 
348000 Europder und Pl An - —8 
Juden), am Golf vonO., a, Cal h — 
141156 E., wiſſenſch. 
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und archäolog. Mufeunt, 
Moſcheen [Abb.; nad) 
Kühnel]; Torpedoita= 
tion. Wichtiger Hafen⸗ 
und Handelsplatz. 
Orang, Affenart, 
ſ. Orang-Utan. 
Drange (fr3., ſpr. 
orängfh), Drangen- 
baum, ſ. Citrus; Gold⸗ 
D., |. Aucuba; Oſage- 
D., }. Maclura. 
Orauge (fr3., ſpr. 
oräng 1), — Fi F 
farb : eh an Oran: Brunnen in der Paſcha⸗Moſchee. 
und Sarbenkreifes [Tafel: Farben 2]. 
Drange (Npr. vrängih), Fürftentum, |. Oranien. 
Drange (pr. orangſch), Stadt im franz. Depart. Baıts 
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Wollweberei; röm. Altertümer (altröm. Theater für 7000 
Zuſchauer, 1894—97 teilweife reftauriert); im Mittelalter 
Hauptort der Grafid. Oranien (1. D.). 

range (Ipr. orränndſch), Stadt im nordamerilan. 
Staate Neujerfey, Vorort von Newarf, (1920) 33239 &.; 
Ediſon-Elektrizitätswerke. Enft-D., Stadt ebenda, 50 587 E. 
DOrangeat (fr;., ſpr. rangſchat), mit Zuder kandierte 
Schalen der bittern Orange. 

Orangebücher, im zariftiihen Rußland. Veröffent- 
lichungen amtl. Ehriftftüde, die bef. die äußere Politik 
betrafen. (S. aud) Blaubüder.) 

Drangelogen (engl., Ipr. Srrändfch= oder orängſche— 
lohſchen), die polit. Vereine, die die engl.=prot. Partei in 
Irland den Beftrebungen der kath. Partei entgegenjtellte, 
von den Drangemen (Orangemänner, DOrangiften, Ans 
hänger des Oraniers Wilhelm III. und deſſen Nadjfolger) 
21. Sept. 1795 im Gegenſatze zum Bunde der vereinigten 
Srländer (Anhänger der Stuarts) gegründet; beftanden nad) 
der Barlamentsreform feit 1832 als geheimer Orden fort; 
1836 3 wirkten ſie dennoch weiter und verſchwanden 
erſt nach Aufhebung der iriſchen Staatskirche und nad) Er— 
laß der Landbill (1869—70). 

DOrangenblittenöl, ſ. Neroliöl; Orangenſchalenöl, 
Das ätheriſche Ol der Fruchtſchalen der Orangen. 
Orangerie (pr. — ſ. Gewächshäuſer. 
Drangetown (pr. obrräundſchtaun), befeſtigter Haupt— 
ort der niederländ.weftind. Inſel Saint-Euſtache. 
Orangevogel, der Beuerweber (|. Weberpögel). 
Orangiiten, |. Orangelogen. 

rango, größte der portug. Biſſagosinſeln. 
Drangeiltan (malaiiſch, d.h. Waldmenſch; Pithecus 
satyrus Geofr., Simia satyrus L., Pongo pygmaeus 
Hoppius [Zafel: Affen I, 2; II, 2]), Art der Dienjhenaffen, 
bis 1,90 m groß, mit langen, faft bis auf den Boden reihenden, 
au Shwingendem Slettern in Baumkronen fehr taugliden 
Armen, fehr langen Händen [IIL, 11], dünnem, kurzem, häufig 
nagellojen Daumen an der Hinterhand [12], braun 
warzem, an den Körperjeiten langem Haar, an Rüden 
und Brut ſpärlich behaart ; Kopf kegelförmig guae] pigt, Naſe 
flach, nee weit vorftehend mit diden Lippen; Ohren 
Hein, Gebiß kräftig [IL, 5]; Männden mit aufblasbarem 
Kehlſack und ſcheuklappenähnlichen Badenmwülften. In ſump— 
figen Wäldern Sumatra und Borneos; klettert geſchickt; 
vermag nur wenig aufrecht zu gehen, frißt Früchte, baut 
ein Schlafneſt aus Zweigen zc. auf Bäumen. In Öefangen= 
Ihaft nicht Teiht zu Halten. Vgl. Antonelli (fr3., 1906). 
Dranien (Drange), ehemals Heines Yürftentum im 
iegigen franz. Depart. Bauclufe, kam 1530 an da8 Haug 
Naflau-Dillenburg, 1544 au Wilhelm I, von Naſſau⸗O., 
Statthalter der Niederlande (ſ. d.). ALS Wilhelm III. von 
Naſſau⸗O. 1702 ald König von England ftarb, entftand der 
Dranifche Erbfolgeftreit zwifhen Preußen, Naſſau⸗Diez und 
Naſſau-Siegen, der mit der Abtretung von D. an Frank— 
reich im Utrechter Frieden 1713 endete, während der Fürſt 
von Naſſau-Diez den Titel „Prinz von O.“ erhielt, den 
jett in den Niederlanden der Thronerbe führt. 

DOranienbaum, Stadt im Freiftaat Anhalt, (1919) 
3000 &., Amtsgeriht, Schloß mit Drangerie. Sommer— 
friihe, Heilanftalt für Lungenkranke. 

Dranienbaum, im Volksmunde Rambow, Stadt int 
ruf. Gouv. Petersburg, am Finn. Meerbulen, 5500 E., bis 
1917 kaiſerl. Luſtſchloß und Park. [Karte: Rußland I, 1.] 

Dranienburg, Stadt im preuß. Neg.=-Bez. Botsdam, 
an der Havel, (1919) 12777 &., Amtsgericht, Schloß (jet 
Rebrerfeminar), Realprogymnaſium mit Realſchule, le 
Mädchenſchule; land- und forſtwirtſch. Lehranftalt, Waiſen— 
haus, Bienenmuſeum; Leimfabriken, Lohgerbereien, Schiff⸗ 
bau. Nahebei am Grabowſee eine Volksheilſtätte für Lungen— 
kranke. Vgl. Albrecht (1908). 

Oranienburg, ruſſ. Stadt, |. Ranenburg. 

Oranienburger Kanal, 11 km langer Kanal zur 
Bermeidung von Krümmungen der Havel von Draniens 
burg nah Pinnow. 

OSranmien⸗Naſſau, T. Oranien und Diez (Stadt). Der 
niederländ. Orden von D. wurde 4. April 1892 durch Die 
KöniginsRegentin Emma geftiftet; fünf Grade. [Diez. 

Oranienſtein, Schloß (bis 1919 Kadettenanſtalt) bei 

Oranjefluß, holländ. Oranje Rivier, bei den Eins 


cluſe, an der Eygues, (1911) 11087 E.; Seidenfpinnerei, | gebornen Gariep, Fluß in Südafrika [Karte: Afrital, 5], 
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entſteht aus Nu Garib (Dranje) und Gei Garib (Baal 
Nivier) am Hathlambagebirge, Bund als Nordgrenze der 
Kapkolonie das Hottentottenland und mündet, 2140 km 
lang, in den Atlant. Ozean; wegen wedjfelnder, meift 
ſehr geringer Waffermenge nirgends ſchiffbar; Stromgebiet 
960000 qkm; Nebenflülfe Caledon und Hartebeelt. 

DSranjeflupfolonie, Name der brit.-füdafrilar. Prov. 
Dranjefreiftaat (1. d.) während der Sabre 1902—10. 

Oraniefreiftaat, Provinz der Brit. Kolonie Süd— 
afritan. Union (ſ. d.), benannt nad dem Dranjefluß (ſ. d. 
(Karten: Afrila I und I, 5]), 180502 qkm, (1921) 
628360 E. (Darunter 439218 Varbige); 1300-1400 m 
ü. M., wellenfürmige, baum= "und buſchloſe Ebenen, Klima 
ſehr gelund, wenig Tiere (Antilopen); Getreidebau (beſ. im 
D.), Schafe, aud) Rinder und Pferdezucht, Straußenzucht; 
Diamantengewinnung, auch Gold und Steinlohlen: Haupt- 
ausfuhrartilel Shafwolle; Eifenbahnen (1920) 1160 km; 
Hauptitadt Bloemfontein. Der DO. wurde von Buren im 
Binnenlande von Südafrifa 1842 gegründet, 1854 von 
England anerkannt, ſchloß 1897 ein Schutz⸗ und Trupbünd- 
nis mit der Südafrikan. Republik ab, verlor nad) den 1899 
mit dieſer gemeinfam begonnenen, unglücklich verlaufenen 
—— gegen England 1902 ſeine Selbſtändigkeit und wurde 
als Ora njeflußkolonie brit. Kolonie. 1910 trat er der Süd⸗ 
afrikan. Union — als a bei. Vgl. de Weber (frz., 
1882), Klöſſel (2. Aufl, 1890), Brown (engl., 1904). 

Oratio (lat.), Rede; O.directa und O. obliqua, Direlte 
und indirelte Rede (ſ. Direlt). O. pro dömo, Rede für 
Das eigne Haus, für die eignen Intereſſen; O. Dominica, 
Gebet des Herrn, das Vaterunfer. 

Dratoriäner, Dratoriften, Briefter des Oratoriums, 
zwei Bruderſchaften von Weltgeiftlichen ohne Kloftergelübde: 
1) Die ital. O. meilt PhHilippiner genannt, 1558 von 
Filippo Neri geftiftet (Mitglieder Baronius, Theiner u. a.). 
2) Die franz. D.,1611 geitiftet von Peter von Berulfe (geit. 
1629), 1613 al8 Priefter vom Oratorium Jeſu beftätigt, 
1792 aufgelöft, 1852 in Paris neu erſtanden. 

Oratõo riſch (lat.), redneriſch. 

Oratorium (lat.), Kapelle für Privatandacht oder 
öffentl. (beſ. in Klöftern), aber nicht pfarrliden Gottes— 
dienit; dann ein muſikal. Drama über biblifdhe Stoffe, 
Heiligenlegenden oder aud) weltlie Sagen im großen Stil 
mit Chören, Simgelgelang und Orcheſter. Zuerſt in Italien 
durch den Orden der Dratorianer (1. d.) gepflegt, erhielt das 
D. feine höchſte Vollendung durch Händel und durd Bachs 
„Paſſionen“. Vgl. Schering („Geſchichte des O.“ 1911). 
— D. (Briefter des O. von Jeſus und Maria), Genoſſen— 
ſchaft zur Erziehung der männl. Jugend; Haupthausin Paris, 

Dramwika, rumän. Flecken, p Deutſch⸗Orawitza. 

Orb, Bad D., Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Caſſel, im 
Speſſart, an der O. (zur Kinzig), (1919) 4835 &., Amts⸗ 

eriht, Saline, Kochſalzquellen; gegen Gicht, Rheuma, 

erzleiden, er km rauenleiden ac. Bis 
1866 zu Bayern. Dabei der ehemal. Truppenübungsplat des 
13, Armeelorp8, nad) Dem Kriege zur „Kinderſtadt Weg— 
ſcheide“ (ſ. Wegiheide) umgewandelt. [544 m hoch. 

Orber Rei 8 nordöftl. Teil des Speflarts, im Horft 

Orbey er. - on Dorf im Oberelſaß, ſ. Urbeiß. 

Orbikulãar (lat.), kreisförmig, ſcheibenförmig. 

Orbilius Pupillus, Grammatiker in Rom, der ge= 
Strenge Lehrer des Horaz; daher nod jegt ſprichwörtliche 
—— eines Schultyrannen. 

Orbis (lat.), Kreiß; O. pietus, gemalte Welt, Titel eines 
bon Comenius 1657 zuerſt herausgegebenen, oft aufgelegten 
und nachgeahmten Schulbuchs mit veranfhaulidienden Bil- 
dern (neue Yusg. 1910). 0. terrärum, Erdkreis. 

Orbita (lat.), die Augenhöhle. 

DOrcagna (ſpr. kannja), Andrea, Se pi Cione 
oder Arcngnolo, Maler, Bildhauer und Architekt, geb, um 
1329 in Florenz, war Bauleiter an Or San Midele und 

eitweile am Dom von Orvieto, geft. um 1368. Sein pla= 

hr e8 Hauptwerk das prachtvolle Tabernalel in Or San 
Michele; ein bezeichnetes Altargemälde, Chriſtus mit Hei- 
ligen, in Sta. Maria Novella; die großen Fresken des 
Süngften Gexichts mit Paradies und Hölle feinem Bruder 
Nardo di Cione zugeſchrieben. 

Orchan (Urchan), türk. Sultan, geb. 1279, folgte 1326 
feinem Water Osman, eroberte Myfien und Bithynien, 
faßte Fuß auf europ. Boden, geit. 1359, 
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Orchardſon (pr. ohrſcherdſ'n), William Quiller, engl. 
Dialer, geb. 1835 in Edinburgh, geſt. 14. April 1910 in 
Zondon; Szenen aus Shafelpeare, Napoleon I. an Bord 
des Bellerophon (London), Der junge Herzog. 
Orchẽoto mie (Orchotomie, gr.), operative Entfer- 
nung der Hoden (Kaftration). - 

Orchẽéſter (gr), im Theater der Raum vor der Bühne, 
im altgried, Theater für den Reigen des Chors (orchöstra, 
„Tanzplatz“), jett für die Mufiter beftimmt [Tafel: Mufit 
IL, 9]; dann auch in Konzertfälen der Ort für. die Muſik; 
ferner die zur Muftlaufführung vereinigten Inftrumentaliften; 
endlich die in einem Tonwerke vereinigten Inftrumente; Or— 
cheſtermuſik ſ.v. w. Inſtrumentalmuſik. Vgl. Volbach (1910). 
ce (grch.), Tanztunft, bei. theatraliſche. 
Orcheſträl, zur Orcheſtermuſik gehörig, ihr gemäß; 
orcheſtrieren, für Orcheſtermuſik einrichten, inftrumentieren. 
Orheitrion, orgel- und Klavierartiges automatifches 
Mufitinftrument, deifen Klangfarben einem Orcheſter ähn— 
ae 1851 von Br. Th. Kaufmann in Dresden er- 
unden, 

Orchha, brit.⸗oſtind. Vaſallenſtaat, ſ. Urtſcha. 
Orchideen, wiſſenſchaftlich richtiger Orchidazẽen (Orchi- 
dacsae), monokotyledoniſche Pflanzenfam. der Mikros 
ſpermen, mit etwa 15000 bekannten Arten in 500 Gate 
tungen, fait über Die ganze Erde verbreitet, größtenteils tro= 
ii oder ſubtropiſch; ausdauernde Kräuter, viele als Epi- 
sah mit zwittrigen, ſtark dorfiventralen Blüten, deren 
ehsblättrige Blütenhülle in vielen Fällen ſonderbar ge- 
jtaltet ift, wohl in Avon an den — verſchiedener 
die Beitäubung vermittelnder Inſekten. Von den drei 
Blütenhüllblättern des innern Blütenkreiſes das (eigentlich) 
obere oder hintere oft lippenähnlidh (Rippe, Iabellum) und 
gefpornt; meift nur ein einzige? ausgebildetes Staubblatt, 
mit dem Griffel zu einem Säulchen (Öynoftemium) ver= 
wachſen. Durd) Drehung der ganzen Blüte im unterffäns 
digen Fruchtknoten um 180° kommt die Lippe auf die Unter- 
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Orchideen: Beftäubung. 


oder ——— der Blüte zu —— und dient dem An—⸗ 
flug der Infelten, Die Pollenmalfe jedes der beiden An 
— des Staubblatts wird durch eine wachsähnliche 

indeſubſtanz vereinigt (Pollinium); Dee läuft nad) unten 
in einem ©tiel aus mit einer Klebichei e zum Feſtkleben 
am Kopf andrängender Infelten, die damit dann andere 
Blüten beftäuben. [—Abb.; 1 Orchis-Blüte von vorn, darin 
u Unterlippe, o Sporneingang, n Narbe, st Staubgefäß, 
Pollinium, kl Klebſcheibchen, 2 ſchematiſcher Längsſchnitt 
olcher Blüte mit Vorderteil eines von rechts unten gegen 
die Klebſcheibchen anfliegenden Inſekts, 3 Pollinium auf 
dem Inſektenkopf, 4 Dasjelbe, im Stiel vorwärts umfin= 
kend, 5 da8 Infekt in einer zweiten Blüte mit der Pollen- 
maſſe auf die Narbe rennend; nach Schoenichen] Wegen 
Blütenform und Blütenfarbe und ihres 3. T. herrlichen 
Dufts, dem freilid auch Bods-, Wanzen-, Fäulnisgeruch 
mander Art gegenüberitehen, werden bej. exotiſche DO. bei 
uns als koſthare Bier und Schnittblumen in Gewächs— 
ya (Drhideenhäufern) gehalten und durch befondere 

eilende — im trop. Urwald in immer neuen 
Formen aufgeſucht, auch durch Baſtardierung umgebildet. 
Von ee wirtichaftlicher Bedeutung nur durch Die 
Banille, den. Fahamtee und den Salep. Belannte einhei— 
miſche Gattungen: Orchis (Snabenlraut), Cypripedium 
(Frauenſchuh), Ophrys (Inſektenorche), Nigritella (Brau⸗ 
nelle) ꝛ2c. Die Keimung der Samen der D,, Die ſehr klein 
[Tafel: Rutzpfhanzen I, 9a] und einfach organifiert find, 
ift gelnüpft an das Eindringen gewifler Wurgelpilze, mit 
denen die Keimlinge und Die ausgewachſenen O. in Ernäh— 
rungsſymbioſe ftehen. Vgl. Pfiter (‚Morphologie der O.“, 
1882), Reichenbach („Xenia orchidacea”;, 3 Bde., 1854 
—1900); Sränzlin (‚‚Orchidacearum genera et species‘ 
2 Bde.; 1897-1904); Diels (1908), über deutſche O.: 
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Walter Müller (1904); Kultur: Stein (1892), Bedien 
(1900), Burgeff (1911), Schlechter (1915), Braedlein 
(2. Aufl. 1918), über Keimungsverhältniffe Burgeff (1909). 
Orchidẽenöl, Ilang⸗Ilang-⸗Ol, aus den Blüten des 
nicht zu den Orchideen, jondern zu den Anonazeen ge= 
börigen Baums Cananga odoräta Hook. (daher auf 
Kanangadf) auf Manila, Java und Reunion deitilfiertes 
ätheriſches, orchideenähnlich duftendes SL; für teure Par 
Orchil, Sarbitoff, ſ. Orfeille. ſfüms benugt. 
Orchis L. (gr, „Hoden“, nad den hodenähnlichen 
MWurzellnollen), Knabenkraut, Pflanzengattung der Orchi—⸗ 
deen, ausdauernde, ſchön in roten, — 
weißen oder gelblichen Farben 
blühende Kräuter der nördl. ge— 
mäßigten Zone, mit zwei ei— 
N AST. ſtärkereichen 
Knollen, die eine diesiährig, die 
andere porjährig [Tafel: Bo— 
tanill, 5) die Salep liefern; 
häufig 3.28. O. maculäta L. & 
(gefledtes Knabenkraut), O. 
purpur&a Hudson (purpurrotes 
Knabenfraut), O.morio L. (ges 
meines Knabenkrant [Abb.; & 
Blüte von vorn, b im Längsſchnitt)]). 
Srhiti3 (grch.), Hodenentzündung (f. Hoden). 
Orchomẽnos, uralte gried. Stadt in Böotien, Haupt: 
ort der Minyer, an der Nordwetfeite des Sees Kopais, 
367 v. Ehr. von Theben zerftört. Reſte bei dem jegigen Dorfe 
Stripu [Abb.; Dedenfämudim ſog. Schatzhaus des Minyas]; 
Ausgrabungen durch Schliemann, die Branzofen und die 
bayr. Alademie. Vgl. Schliemann (1881), Bulle (1907). 
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Orchotomie (gech.), ſ. Orcheotomie. Orchozẽle, Hoden⸗ 
ruch. fi. Gottesurteile. 

Drdalien (mittellat. vom angelſächſ. ordäl, „Urteil“), 

Orden (vom lat. ordo, Ordnung), Verein, der einen 
durch gewiſſe Regeln oder Ordnungen bejtimmten Zweck 
verfolgt. Die geiftl. ©. find vom Papſt beflätigte dauernde 
Berbindungen männl. (Ordensbrüder, Mönche) oder weibl. 
(Ordensfchweitern, Nonnen) Personen (Ordensleute) zu 
einem unter einer gemeinfdhaftliden Negel (Ordensregel) 
geregelten, nad — Vollkommenheit ſtrebenden Leben 
unter den drei Gelübden (ſ. Kloſtergelübde) der Armut, 
Keuſchheit und des Gehorſams in Klöſtern (ſ. d.), mit Füh— 
rung einer beſtimmten Tracht (Ordenstracht, bei feſtlichen 
Gelegenheiten: Chorkleid). Die eigentl. ©. mit feier— 
lien, auf — abgelegten Gelübden find zu unter- 
Icheiden von den Bruderfchaften. (ſ. d.), die ohne Gelübde 
tirhliden und mwohltätigen Zwecken dienen, und den Kon— 
gregationen, mit einfaden (lebenslänglichen oder jährlid, 
ernenerten) Gelüubden. Ihrem Zwecke nad find die O. 
zum Teil Eontempfative, die in beſchaulichem Leben die 
Frömmigkeit pflegen (fo bef. die orient. Mönde), oder 
aktive, die den Werten der Nächſtenliebe, Seelforge, Kranken— 
pflege, Miffion und des Unterricht8 dienen. Das im Orient 
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im 4. Jahrh. im Gegenſatz zu der Verweltlichung der Kirche 
entſtandene Mönchtum dort durch die noch jetzt geltende 
Regel des Baſilius, im Abendlande durch Benedikt von Nurſia 
organiſiert worden; daneben hatten iriſch⸗-ſchott. Mönche 
ihre Sonderart. Unter den nach Benedikts Regel lebenden 
Klöſtern zweigten ſich feit dem 10. Sg befondere Konz 
gregationen ab, Verbände von Klöftern, bei. Die Pluniazenfer, 
die da8 möndijhe Ideal auch dem Leben des Klerus ein» 
pflanzen wollten. Der Regel Benedikts ſchloſſen fi 3. T. 
aud die unter eignen Obern ftehenden Ordensgemeinſchaften 
der Ramaldulenter, Kartäufer, Zifterzienfer u.a. an. Das 
roße Anfehen der mönchiſchen Heiligkeit im Volle veranlaßte 
"on im 8. Jahrh. die Kongregationen von Weltgeiftliden 
zu möndsartigem Zujammenleben nad der Regel Auguſtins 
(Negulierte Chorherren), der aud) die Prämonftratenfer, 
Auguftiner-Cremiten, Alerianer, Seiten u. a. folgten. Die 
Gründung der Bettel-D. Anfang des 13. er der 
Drau ne und Dominilaner, trug das mönchiſche Ideal 
ins Voll, Seitdent hielt die Kirche mit der Beitätigung neuer 
D. zurück; erſt nad) der Reformation entjtanden, meift zur 
Belämpfung der Keberei, neue O., vor allem die Sefuiten, 
ferner die Theatiner, Bartabiten, Oratorianer, a 
Den Mönchs-O. ſchloſſen fi al3 „zweiter DO.’ Nonnen 
O. an, 3. B. die Benediltinerinnen, Dominilanerinnen, 
3. T. mit eignen Namen, 3 B. Klariffinnen, Annun= 
ziaten, Engl. Schweftern; .jelten beitanden fie unab= 
hängig von Mönchs-O., 3. B. die Urjulinerinnen. Als 
„dritter O.“ ne neben dem männl. und Dem 
weibl. Zweige jchlofien ſich, zuerft von Franz von Affifi 
organifiert, den O. Laien an, die ihr Vermögen und 
ihren Einfluß in deren Dienft ftellten, aber in ihren häus⸗ 
lichen und bürgerliden Verhältnifien blieben. Seit den 
Bettel-D. flehen die meiften O. in unmittelbarem Ver—⸗ 
hältnis zum Papfttum und find mit ihrer monarchiſchamili— 
tär. Berfaffung deſſen feſteſte Stüßen, be). der Jeſuiten⸗O. 
An der Spike eine DO. ſteht der General, der nur dem 
Papſt verantwortli ift (heraldiſches Rangzeigen: breite 
frempiger ſchwarzer Hut mit beiderjeits Yns ſchwarzen 
Quaſten [Abb.), über den Klöſtern einer Provinz der 
Provinzial. Dieje bilden unter — 
Vorſitz Des Generals das Ges 
nerallapitel und füpeen als 
Generalvilare den Borfig in 
den Provinziallapiteln (der 
Berjammlung der Kloſteräbte 
oder Flofterprioren einer Pro- 4 
vinz). Die Nonnen=D. haben AA 
— Berfaffung, bedürfen H4 
aber eines Propites, der mit “ 
feinen Kaplänen das geifil. 
Amt bei ihnen verwaltet. Vgl. 
Zöckler („„Aſzeſe und Mönch— 
tum”, 2 Bbe., 1007). Heimbuder („Die DO. und Kongre— 
gationen der kath. Kirche“, 2. Aufl., 3 Bde., 1907); über 
Ordensrecht: Janſen (1911). 

Orden (weltliche) [hierzu Uberſicht und Tafel: Orden 
und Ehrenzeichen I und II], äußere Auszeichnungen 
für milttär. und bürgerliche Verdienfte, entftanden aus den 
Ritterorden (F. d.) des Mittelalterd. Die Infignien eines 
D. beitehen in der Regel aus Ordenszeichen (Kleinod), 
Band und Bruftftern (Krachat), wozu bei manden O. noch 
Fette (Kollane) und Ordenstracht kommen. Sehr hohe O. 
und Damen=-D. pflegen nur eine Klaſſe zu haben; die 
meiften zerfallen in Rangftufen: Großfrenze, die daB Or— 
Der an einem über die (trete) Schulter gelegten 
Bande an der (linken) Hüfte (en Eecharpe) und den Stern, 
Grofoffiziere, Kontntandeure, omture, Die e8 am Bande 
um den Hals (en sautoir), erſtere zugleich mit dem Stern, 
und Offigiere und Ritter, die es am Bande auf der linken 
Bruft oder im Enopflod) tragen. Dre Größe des Ordens- 
zeihens und die Breite-des Bands nehmen den Ordens- 
Haffen entipredend ab. BZumeilen werden zie einzelner 
Klaſſen noch befondere Auszeihnungen verlichen, wie 
Schwerter (für Kriegsverdienſt), Eihenlaub, Brillanten, 
Die Ordensangelegenheiten der Staaten werden im Auf- 
trage des StaatSoberhaupts meift von Ordenskanzleien, 
Die der einzelnen O. von Ordenstapiteln erledigt. Republı= 
ten verleihen vielfad keine DO. Die manden D. angeglie= 
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Ordensgenerals. 


derten (affiliierten) Verdienſtauszeichnungen, die Verdienfta 
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freuze und Medaillen für Militär und Bivil, die Denk— 
münzen und ERS werden nit al8 O,, 
fondern als Ehrenzeichen angejehen; ihre Befiter use 
Inhaber. Vgl. Grigner (1893), Troft (1910), „Orden 
und Ehrenzeichen“ (2. Aufl. 1912). 

Orden, Deutfcher, |. Deutſcher Orden. 

Ordensband, Ordenskette, |. Orden (weltlide). 

Ordensband, Bandeule (Catocäla Schr.), Schmetter= 
lingsgattung der Eulen, mit grauen Vorderflügeln, die, dach— 
fürmig zufammengelegt, den gewöhnlid an Baumftämmen 
ruhenden Schmetterling ſchwer fihtbar maden, und auf 
ſchwarzem Grunde buntgebänderten Hinterflügeln. Blaues 
O. (Eirheneule, C. fraxini L.), mit hellblauem Bande auf 
den Hinterflügeln ; rote8 O. (Bachiweidentenle, C.nupta L.), 
mit zinnoberroten, das gelbe O. (C. paranympha L.; Tafel: 
Schmetterlinge, 9), mit gelben, ſchwarz gebänderten 
Hinterflügeln. Zugehörig aud die Braut (Brauteule, C. 
sponsa L.), ein rote8, ſchwarz gebändertes DO. (larminrote 
Hinterflügel). Das Schwarze D, gehört zur Eulengattung 
Mania (M. maura L.). ſOrdens. 


Ordenskapitel, Verſammlung der Mitglieder eines. 


Order (fr3.ordre), Ordnung, Befehl, bef. militärifer; 
im Handel: Auftrag; auf Wechleln: Verfügung („an die 
D. der Bank‘), daß der Bezogene der Bank zahlen joll. 

Orderhafen, der ga den der Schiffer anlaufen muß, 
um fih dort Order über den endgültigen Beftimmungsort 
feiner Zadung zu Holen, 

Orderpapiere, kaufmänniſche Anweifungen oder Ver» 
pflichtungsſcheine, bei denen die als Leiltungsempfängerin 
"genannte Berfon ihre Anſprüche durch einfadhes Indoſſament 
(ſ. d.) auf einen Dritten übertragen kann (Wedel, An— 
weifung, Zagerfchein, Konnoſſement ꝛc.). Bedürfen nad 
Handelsgeſetzb. $ 363 zu ihrer Begebbarleit der fog. Order- 
Haufel; eine Ausnahme bildet der Wechſel als ‚‚gefetl. 
O.“, der feine Begebbarteit durch nn nur durch 
Cinfügung der ſog. Neltallaufel (MWechfelordnung) Art. 9 
verliert. | 

DOrdinalia (lat.), Ordnungszahlen, antworten auf Die 
Frage: der, wievielfte (alfo: der erfte, der zweite ꝛc). 

Ordinär (lat.), gewöhnlih, gemein (mit und ohne 
tadelnden Sinn); im Buchhandel Bezeichnung des Laden— 
preifes eine Buchs im Unterſchied vom Nettopreife. 

Ordinariat, aus dem Domtlapitel beitehende, die 
Divzefanverwaltung führende geiftl. Behörde; Präfident der 
Biſchof. Gewöhnlich ift ihr ein weltliher Rechtsrat bei— 
gegeben. An Univerfitäten das Lehramt eines Ordi— 
narius (ſ. d.). 

Ordinariumi (lat.), feſtſtehendes Stück der kath. Meſſe 
(Ordinarium missae), hymnenartige, regelmäßig wieder— 
kehrende Stüde (Kyrie eletfon, Gloria :c.). Im Staats 
weſen die ordentliden Einnahmen und Ausgaben, im Gegen= 
ja zum Extra⸗O. 

Ordinarius (lat.), bei den Sfatholifen der zuftändige 
Inhaber der Hg Kegierungsgewalt, der Diözeſan— 
biſchof; ordentlicher ‘Prof. (Professor ordinarkus) an einer 
Univerlität; Hauptlehrer einer Schulklaſſe. 

Drdinäte, ſ. Koordinaten. 

Ordinatidn (lat., „Einſetzung“), in der chriſtl. Kirche 
die Weihe zum geiſtl. Stande unter Handauflegung. In 
der kath. Kirche gilt die nur vom Biſchof vollziehbare Prieſter— 
weihe, Die Hödtte der fieben aufeinanderfolgenden Weihen 
zu den entjpredenden Ordines (f. d.), als Salrament; fie 
gibt das Recht zur Darbringung des Meßopfers und zur 
Verwaltung der Salramente und verleiht einen duch nichts 
wieder außzuiilgenden geiftl. Charakter (character inde- 
lebilis). In der ev. Kirche ift die O. Die feierliche Aufnahne 
in den geiftl. Stand durd einen Vertreter des Kirchen— 
regiment3 bei (oder vor) der Einführung in daß erfte geiftl. 
Amt, das einem ben oa übertragen wird. — A ärztl. 
Verordnung, beſ. mündliche. 

Ordines (lat. Mehrzahl von ordo, Stand, Rang), in 
der röm.⸗kath. Kirche Bezeihnung der fieben Weihegrade der 
- Kleriter, die in drei höhere (O. majöres: Presbyter oder 
Priefter, Dialonus, Subdiakonus) und vier niedere (O. 
minöres: Akoluth, Erorzift, Lektor, Oftiariuß) zerfallen. 

Drdinieren (lat.), die Ordination (ſ. d.) erteilen; 
zärtlich verordnen. DOrdinierender Arzt, behandelnder Arzt. 
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abteilung, bisweilen nod in UntersD, geteilt; im juriſt. 
Einne — eine ganze Materie umfaſſendes Geſetz 
(3. B. Gerichts⸗O. Prozeß-⸗O., Städte-O.). 

Ordnungsruf, vom Vorſitzenden einer Verſammlung, 
beſ. einer parlamentariſchen Körperſchaft, gegen Mitglieder, 
die die Ordnung des Hauſes verletzen, ausgeſprochene Zu— 
rechtweiſung der Betreffenden unter Namensnennung, für 
den Reichstag Durch ſeine Geſchüftsordnung geregelt. Drei— 
maliger O. hat Wortentziehung zur Folge. 

Ordnungsſtrafen, Strafen, die für kleinere Rechts— 
verlegungen vorgefehen find, 3.8. für ungebührliches Be— 
nehmen vor Gerxicht. Val. Krafenberger (1912). 

Ordnungsübungen, turneriſche, auf Bildung 
oder Umbildung eines Turnkörpers erſtreckende Gemein— 
übungen, wobei der einzelne nur als Glied eines Ganzen 
aufgufoffen ift (3.8. Reihenbildung in ihren verfchtedenften 
Bormen). 

Ordnungszahlen, ſ. Ordinalia. In der Chemie ift 
D. oder Atomnummer die Zahl, die ein dem. Element 
erhält, wenn man die Elemente nad jteigenden Atom— 
gewichten in ein Periodiſches Syſtem (f. d.) einordnet und 
fortlaufend nıumeriert, beim Waſſerſtoff mit 1 beginnend 
füberfiht: Chemiſche Elemeute]. Die DO. gibt gleid> 
zeitig Die Anzahl der dem betr. Element eigentümlichen elektr. 
Sernladungen an, gemeflen in Elementarquanten, alfo auch 
die Anzahl der das Element begleitenden Elektronen. (©. 
auch Nöntgenfpeltrum und Moſeleys Gefet.) 

Ordo (lat.), Ordnung (ſ. d.), Stand, Stufe, Weihe (T. 
Ordines). O. missae, die Meßliturgie. O. Romänus, die 
in der kath. Kirche maßgebende Meßordnung (j. Mefie). 

Ordonnänz (frz, „Verordnung'“), in Frankreich vor 
1789 und 1814—30 Bezeihnung aller Erlaffe des Königs, 
befaßen die Eigenfhaft von Geſetzen. — D. heißen aud) die 
prozehleitenden Delrete der Gerichtshöfe, bei. in Etraf> 
ſachen; beim Militär: Unteroffiziere, Gemeine ſowie Dffiziere 
(Drbonnanzoffiziere), Die vorübergehend den Truppen— 
führern zur Übermittlung von Befehlen zugeteilt werden; 
ebenfo die zu Dienftverrichtungen ablommandierten Mann— 
Ihaften (3. B. Küden- DO.) Ordonnanzmäßig, |. v. w. 
vorihriftsmäßig, daher z. B. Ordonnauzanzug. 

Ordonnanzkompanien, die 1445 von Karl VII. von 
Frankreich errichteten Kompanien [ſ. Überfiht: Heere und 
Flotten]. Kupfer. 

Or doubl6 (frz., ſpr. dubleh), mit Gold plattiertes 

Ordre, ſ. Order. O. de bataille (ſpr. ordr de batäj), 
ſ. Kriegsgliederung. [Armee. 

Ordu, ae re für das Armeelorp8 in der türk. 

Sre, Münze, 1. Or. 

DOreäden, die VBerguymphen der grieh. Mythologie. 
.Orẽebiẽ (ipr. bitſchſ, Halbinfel, ſ. Sabbigncello. 

Srebro, Hauptitadt des ſüdſchwed. Läns OX. (9124 qkm, 
1920: 218397 &.), 2 km von der Mündung der Spvartä 
in den Hjelmarfee, 36033 &., Hafen, Stadtkirche, altes 
Schloß (jet Mufeum); Induftrie. Präliminarfriede zu 
D. zwiſchen Schweden und England 20. April 1812, Friede 
nilhen England und Rußland 12. Juli 1812. 

DOredifh (Ipr. ohrdiich), engl. Maß, ſ. Diſh. 

Oreg., Abkürzung für den nordamerilan. Staat Dregon. 

Oregon, nordamerikan. Fluß, ſ. Columbia. 

Oregon, abgekürzt Or., Oreg., einer der weſtlichſten der 
Ber. Staaten von Amerika ſKarte: Vereinigte Staa- 
ten :c. I], am Stillen Ozean, 250440 qkm, (1920). 
783389 E. (13740 Deutſche); gebirgig (Kaskadengebirge, 
Blue Mountains, Küftengebirge); Haupifluß der O. oder 
Columbia (f. d.); Haupterwerbszweig Aderbau (öftl. von 
Kaskadengebirge nur mit künſtlicher a bei. 
Weizen; Rinder und Schafzucht, Lachſsfang; Bergbau un— 
bedeutend ; Mittelpunkt des Handels und der Induftrie Port= 
land; Sauptitadt Salem. O., 1848 al8 Territorium orga= 
nifiert, 1853 dur) Abtrennung des Territoriums Wafhington- 
verkleinert, jeit 1859 Unionsſtaat. Vgl. Geer (engl., 1912). 

Drel (Ipr. arjöll), Gouvernement im mittlern Rußland, 
wellig, von Schluchten durchſchnitten, (1910) 46727 qkm, 
2580400 E.; erzreih. — Die Hanptitadt O. an der Ola, 
(1915) 97200, (1920) 64000 E., ehedem einer der Haupt⸗ 
pläge des ruſſ. Getreidehandels; Univerfität (jeit 1919). 

Orellana (Drelhana, jpr. orelljäna), Francisco, Ges 


Ordnung (lat. ordo), in der ſyſtemat. Zoologie und | führte Pizarros, der erjte Europäer, der (154041) den 
Botanik eine der Familie (f. d.) übergeordnete Haupte ! Umasonenftrom befuhr, 
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Orden und Ehrenzeichen. 


Die auf den beiden Tafeln abgebildeten find mit Tafelzahl und Nummer (in Klammern) bezeichnet. 


Im Deutihen Reich find Orden und Ehrenzeichen mit Ausnahme der für Verdieufte im Weltkrieg verliehenen abgeſchafft 
(Reichsverfaſſung vom 11. 8.1919 8 109 und 175). Die Republik Öſterreich verleiht Feine Auszeichnungen, doch können die 
während der Monarchie verliehenen getragen werden. Die Republik Portugal hat von den 1911 abgeſchafften Orden der 
Monarchie die in der Überficht angegebenen wiederhergeſtellt. Unter Rußland find bie Orden bes früheren Kaiſerreichs 








verzeichnet. Ungarn verleiht außer dem Roten Kreuz ſeit 1918 feine! Orden. 
; Stiftungs⸗ | . Sti aia en 
Staat Bezeichnung a Stifter j) 














Kaiſer Menifet 
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Abeſſinien Stern von üthiopien In. 
Anhalt Hausorden Albrechts bes Bären (II,1) | 18.11.1836 | Herzöge Leopold Friedrich von Deſſau, 5 
Aler. Karl von Bernburg, Heinrid) 
von Cöthen 
ne für Wiffenfchaft und | 30.7.1873 | Herzog Sriedrid) I. 3 
Kunit 
Friedrich-Kreuz (IL, 2) 12, 12.1914 » Friedrich IL 1 
Baden Hausorden der Treue 17. 6.1715 an Kari Wilhelin von Baden= 1 
urla 

Militär-Rarl:Fsriedrich-Verdienftorden | 4.4.1307 Großherzog Karl Friedrich 3 

Orden Berthold IL 9, 9. 1896 » Friedrich I. 5 

Orden vom Zähringer Löwen (I,10) | 26.12.1812 » Karl 5 

Verdienſtkreuz vom Zähringer Löwen | 29 4.1859 » Friedrich I. 1 
Militär-Rarl-Friedrich-Verdienit: 4. 4. 1807 » Karl Friedrich 2 

medaille (Il, 4) Aare 

Kriegsverdienſtkreuz (II, 3) 9.9.1916 » Friedrich II. 1 

Verdienſtmedaille 30. 9. 1866 » Friedrich I. 3 

Bayern &t.-Hubertusorben 1444 Herzog Gerhard V. von Jülich und Berg 1 
Orden vom Heil. Georg 28.3.1729 | Kurfürft Karl Albrecht 5 
Militär-Max-Joſeph-Orden 1.3.1806 | König Maximilian I. Joſeph 53 

Verdienſtorden der bayr. Krone 19. 5. 1808 » » 4 

Verdienftorben vom Heil. Michael 29.9.1693 | Kurfürit Joſeph Klemens von Köln 6 

Marimiliansorben 28.11.1853 | König Marimilian II, 1 

Militärverbienftorden (L,5; II,5) 19.7. 1866 » gubwig HL. 9 

Ludwigsorden (I, 19) 25.8.1827 » 2Zubmwig I. 4 

Militärverdienftlreug 19. 7.1866 » &2ubwig II. 3 

Militär-Sanität3orden (II, 7) 16. 10..1914 » &ubmig III. 2 

König-Qubmwig-Rreuz (II, 6) 7.1.1916 » n» 1 

Therefienorden (Danı u 12.12.1327 | Königin Thereſe 1 

E Habeihorben } antenorden) 18.10.1766 | Kurfürftin Elijabeth Augufte 1 

Belgien Leopoldsorden 11.7.1832 | König Leopold I. 5 
Orben be3 afrilan. Sterns 30.12.1888 » Leopold LI. 5 

Röwenorden 9.4.1891 » » 5 

Kronenorben 15. 10. 1897 » » 5 

Orden Leopold II. 24.4.1900 » » 5 

Dienftitern 16.1.1889 » v 1 

Kriegskreuz (II, 39) 1915 » Albert 1 

Brafilien Militärverdienftmebaille 15.11.1901 | Repubflit 3 
Verdienftmebaille 34.2.1906 - » 2 

Braunfchweig Orden Heinrichs des Löwen 25.4.1834 | Herzog Wilhelm 8 
Kriegäverdienitfreug (IL, 8) 23.10.1914 » Ernſt Auguft 2 

Brenten Sanjeatenfreuz (II, 9) 10.9.1915 | Senat 1 
Bulgarien Cyrillus- und Methodiusorden 31.5.1909 | König Ferdinand 1 
Militärorden für Tapferkeit (IL, 41) 17.4.1879 | Fürſt Aferander 4 

Orden des heil. Alerander (II, 40) 25.12.1881 » » 6 

Zivilverdienſtorden 14. 8. 1891 » Ferdinand 6 

Milttärverdienftorben 31.5.1900 » » 6 

Tapferkeitskreuz 17.4.1879 » Alexander 4 

Ehina Orden vom boppelten Dradjen 1.2.1882 Raifer Kwang⸗ſü 5 
Orden der blühenden Reigähre 14.9.1912 | Repubftit 10 

Dänemark Elefantenorden (I, 36) 1458 König Chriſtian I, 1 
h Danebrogorben 12.10.1671 » Chriſtian V. 4 
Deutfches Reich China⸗Denkmünze (I, 33) 10.5.1901 | Raifer Wilhelm LI. ı 
Denkmünze für Deutſch-Südweſtafrika 1907 » » 1 

Kolonialdenfmünze 13, 6.1912 » » 1 

Finnland Freiheitskreuz (IL, 42) 4.3.1918 Reichsberweſer bon Swinhufvud 8 
Weiße Roſe 28.1.1919 » Sreiherrvon Mannerheint 3 

Frankreich Orden der Ehrenlegion (I, 8) 19.5.1802 | Ronjul Bonaparte 5 
Balmen der Akademie 17.3.1808 | Kaifer Napoleon I. 2 

Militärmedaille (IL, 43) 22.1.1853 | PBräfident Bonaparte 1 

Kriegskreuz (II, 44) 9.4.1915 » Roincare 1 

Griechenland Orben des Erlöjers 12.8,1829 | Nationalverjammlung in Argos 5 
Tapferfeitsinebaille (IL, 45) 13.5.1913 | König Ronftantin 2 

Großbritannien Hojenbandorden (I, 34) 19.1.1350 | König Eduard IIL 1 
Bathorden 1399 » Heinrich IV. 3 

Diftelorden angebl. 787 | Achajus und Hungus, Könige der Pik— 1 

. ten und Skoten 

Orben des heil. Patric 5.2.1783 König Georg ILL 1 

Michaels: und GeorgSorden (I, 3) 27.4. 1807 v » 3 

Orden des Sterus von Indien 23.2.1861 | Königin Biltoria 4 

Orden bes Kaiferreihs Indien 1.1, 1878 » » 3 

Viktoriakreuz 29.1.1856 » » 1 
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Staat Bezeichnung | le | Stifter | Klafien 


Großbritannien, Fort). 


Hamburg 
Helfen 


Hohenzollern 


Stalien 


Japan 


Sugojlawien 


Zettland 
Liberia 
Liechtenſtein 
Lippe 


Lübeck 
Luxemburg 


Medlenburg 
(gemeinfam) 


Medl.-Schwerin 
Medl.-Strelig 


Monaco 
Montenegro 


Niederlande 


Normegen 


Orden für ausgezeichnete Dienfte 

Biltoria= und Albertorben 

Orden der Krone von Indien 

Viltoriaorden 

Kaiſerl. indiſcher Verbienftorden 

Verdienſtorden 

Militärkreuz (II, 46) 

Medaille für ausgezeichnete Führung 

Militärmebaille (IL, 47) 

Srauenorden vom Roten Kreuz 

Hanfeatenfreuz (II, 10) 

Haudorden bom goldenen Löwen 

Ludwigsorden 

Verdienſtorden Philipps des Groß- 
mütigen 

Tapferleitämebaille (II, 12) 


Militär⸗Sanitätskreuz er 13 


Kriegsehrenzeichen in Eifen (IL, 11) 
Fürſtl. Hohenzoll. Haußorden (II, 21) 


Annunziatenorden (I, 25) 

Orden vom heil. Mauritiug und La— 
arus (1,23) 

Militärverbienftorden von Savohen 

Bivilverdienftorden von Savoyen 

Orden der Krone von Stalien (X, 6) 

Orden für Verdienite um Vandwirt— 
ſchaft, Snduftrie und Handel 


Chryfanthemumorben (I, 17) 
aulomnia-Sonnenorben 
erdienftorden beraufgehenden Sonne 

Verdienſtorden bes goldenen Weihen 
(IL, 48) 

Orden bes Heiligen Schaßes 

Kronenorden (Damenorden) 

Orden des Sterns von Rarabjordie 

Weißer Adlerorden 

St.-Sava-Orben 

Militärverbienitmebaille 

Zapferfeitämebaille 

Militär-Raradjordje-Stern (II, 49) 

Lakpleſis⸗Orden 

Orden ber afrikan. Befreiung 

Verbienftorden 


Lippeiches Ehrenkreuz 


[und Willenjchaft 
Orden der lippeſchen Roje für Kunft 
Zeopoldorben 
Kriegsehrenfreuz 
Kriegsverdienſtkreuz (II, 14) 
Berthaorden (Damenorden) 


Hanjeatenfreuz (II, 15) 


Naflauifcher Hausorden vom goldenen 
Löwen 

Orben Adolfs von Naſſau 

Orben der Eichentrone 


Hausorben der wenbijchen Krone (I, 40) 


Greifenorben 


Militärverdienſtkreuz (II, 16) 


Kreuz für Auszeichnung im Kriege 

(U, 17) 

Orden de3 Heil. Karl 

Danilvorden der Unabhängigkeit 

Samilienorden (Orden des Heil. Pe— 
trus 

oe thſhMilitärmedaille (II, 50) 

Militär-Wilhelms-Orden 

Zivilverdienſtorden vom niederländ. 
Löwen 

Oranien-Naſſau⸗Orden 

Orden des Hauſes Oranien 


Orden vom norweg. Löwen 
Orden des heil. Olaf 


6. 9. 1886 
10. 2. 1862 
1.1.1878 
23.4.1896 
18.4.1887 
26, 6. 1902 
28.12.1914 
1854 
1916 
23. 4. 1883 


10.9.1915 
14. 8. 1770 


25. 8. 1807 
1,5. 1840 


14. 11.1849 
25. 8. 1870 
13. 3.1917 


5.12.1841 


1362 
16. 10. 1434 


14. 8.1815 
29.10.1831 
20. 2.1868 
9.5. 1901 


27.12.1377 
3.1. 1888 
10.4.1375 
11, 2, 1890 


3.1.1888 
3,1. 1888 


14.1.1904 

16. 2. 1883 

4. 2,1883 
1883 
1885 


11.11. 1919 
13.1. 1879 
Aug. 1909 
25. 10, 1869 


9,6. 1898 
24. 7.1906 
8. 12.1914 
8. 12. 1914 
30. 5.1910 
21.8.1915 
29.1. und 
16. 3. 1858 
8. 5. 1858 
29,12, 1841 


12. 5. 1864 


15.9. 1884 


5.8.1843 


10, 3. 1871 


15. 3. 1855 
5.5.1855 
23.4.1852 


1551 
30. 4,1815 
29. 9. 1815 


4.4.1892 
19. 3. 1905 
21.1. 1904 
21.8.1847 


Königin Viktoria 
» » 
» » 
» » 


» » 

König Eduard VIE 

» Georg V. 
Königin Viktoria 
König Georg V, 
Königin Viltoria 
Senat 
Landgraf Friedrich II.von Caſſel 
Großherzog Ludwig I 

» Zubwig IL 


» Ludwig II. 


» » 

» Ernft Ludwig 

Yürften Friedrich von Hechingen und 
Karl bon Sigmaringen 


Graf Amadeus VI von Savoyen 
Herzog Amadeus VII von Savoyen 


König Viktor Emanuell.von Sardinien 
» Karl Albert von Sardinien 
»  Biltor Emanuel IL. von Stalien 
» Biltor EmanuelIN. 


Kaiſer Mutjuhito 
» D 


» » 


König Beter von Serbien 
» Milan » » 

» » » » 
» » » » 
» » » » 
» Peter » » 

Republik 

Geſetzgebende Verſammlung 

Fürſt Johann IL. 

Fürſt Leopold zur Lippe und Fürſt 
Adolf von Schaumburg-8.; getrennt 
feit 1890. 

gen Ernft. 


Fürſt Veopolb IV. 
» » 
» » 
» » 
Senat 


Herzog Adolf von Naſſau und Wil- 
helm ILL, König der Niederlande 
Herzog Adolf von Naſſau 


Wilhelm IL, König der Niederlande 


Großherzöge Friedrid Franz II. von 
Schwerin und Friedrih Wilhelm 
von Strelit Ace 

Großherzog Friedrich Yranz ILL, von 
Schwerin; 194 aud von Strelig 
übernommen 

Großherzog Friedrih Franz IL, er= 
gänzt 28.2.1915 durch Großherzog 
Stiebrih Franz IV. 

Großherzog Friedrich Wilhelm, er- 
neuert 11.8.1914 durch Großherzog 
Adolf Friedrich VI. 

Fürſt Karl III. 

Fürſt Danilo 


» d 


Biſchof Beter IL 
König Wilhelm I. 

» » 
Königin-Regentin Emma 
Königin Wilhelmine 
König Oskar II. 

» Oskar I 
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1. Schwarzer Adlerorden, Stern (Preußen). 2. Hohenzoll. Hausorden, Stern der GroBkomture (desgl.). 8. Michaels- 
und Georgsorden, Stern der Kommandeure (Großbritannien). 4. Roter Adlerorden, GK. (Preußen). 5. Militär- 
verdienstorden, Steru der Großkreuze m. Sch. (Bayern). 6. Orden der Krone von Italien, RK. (Italien). 7. Friedrichs- 
orden, KtK. (Württemberg). 8. Orden der Ehrenlegion, KAK. (Frankreich). 9. Orden des Sterns von Rumänien, 
OK. m. Sch. (Rumänien). 10. Orden vom Zähringer Löwen, RK. 2. Kl. (Baden). 11. Orden Pour le merite, Militär- 
klasse, RK.; a Krone, d Eichenlaub dazu (Preußen). 12. Orden Pour le merite, Klasse für Wissenschaft und 
Kunst (desgi.). 13. Haus- und Verdienstorden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, RK. 1. Kl. m. Sch. (Oldenburg). 
14. Kronenorden, RK, 3, Kl. m. Sch, (Preußen). 15. Roter Adlerorden, RK. 3, Ki. mit Eichenlaub und Sch, (desgl.). 
16. Johanniterorden ; a Ehrenritter, 5 Rechtsritter (desel.). 17. Chrysanthemumorden (Japan). 18. Orden vom 
goldenen Vlies (Österreich). 19. Ludwigsorden, Revers (Bayern). 20. Luisenorden, Friedensauszeichnung 2. Kl. 
(Preußen). 21. Maria-Anna-Orden 3. Kl. (Sachsen). 22. Andreasorden, Kleinod am Schulterbande (Rußland). 
23. Orden vom heil. Mauritius und Lazarus, RK, (Italien). 24. Christusorden, KdK.. (Portugal). 25. Annunziaten- 
orden (Italien). 26. Eisernes Kreuz 2.K]. (Preußen). 27. Elisabeth-Theresien-Orden (Österreich). 28. Wilhelmorden 
(Preußen). 29. Schlachtenspange zur Kriegsdenkmünze 1870/71: Sedan (desgl.). 30. Eisenbahndienst-Ehrenzeichen 
1. Kl. (desgl.). 31. Verdienstorden für Kunst und Wissenschaft, 1. Kl., Revers (Sachsen-Meiningen), 32. Rettungs- 
medaille (Preußen). 33. China-Denkmünze (Deutsches Reich). 34. Hosenbandorden, Kleinod am Schulterbande 
und Knieband (Großbritannien). 35. Elisabethorden 1.Kl. (Österreich). 36. Elefantenorden, Kleinod, am Schulter- 
bande (Dänemark). 37. Orden der eisernen Krone 3. Kl. (Österreich). 38. Osmanieorden 3. Kl. (Türkei). 39. Schwarzer 
Adlerorden, Kette (Preußen). 40. Hausorden der wendischen Krone, Kette (Mecklenburg-Schwerin). 
GE. —= Großkreuz, BdK. = Kommandeurkreuz, Kl. — Be az Komturkreuz, m. Sch, — mit Bchwertern, OK. = Ofäzierkreuz, 
f — erkreu2. : 


Brockhaus. : Kartographische Anstaltjvon F. A. Brockhaus, Leipzig. 
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1. Hausorden Albrechts des Bären, RK. m. Sch. (Anhalt). 2. Friedrich-Kreuz (desgl.). 3. Kriegsverdienstkreuz 
(Baden). 4 Militärverdienstmedaille (desgl.). 5. Militärverdienstorden 4. Kl, m. Sch. (Bayern). 6. König-Ludwig- 
Kreuz (desgl.). 7. Militär-Sanitätsorden 2. Kl. (desgl.). 8. Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. (Braunschweig). 9. Hanse- 
atenkreuz (Bremen). 10. Hanseatenkreuz (Hamburg). 11. Kriegsehrenzeichen in Eisen (Hessen). 12. Tapferkeits- 
medaille (desgl.). 13. Militär-Sanitätskreuz (desgl.). 14. Kriegsverdienstkreuz (Lippe). 15. Hanseatenkreuz (Lübeck). 
16. Militärverdienstkreuz 2. Kl. (Meckl.-Schwerin). 17. Kreuz für Auszeichnung im Kriege 2. Kl. (Meckl.-Strelitz). 
18. Friedrich-August-Kreuz 2, Kl. (Oldenburg). 19. Hohenzoll. Hausorden, RK. m. Sch. (Preußen). 20. Verdienst- 
kreuz für Kriegshilfe (desgl.). 21. Hohenzoll. Hausorden 2, Kl. m. Sch. (Hohenzollern). 22. Gold. Verdienstmedaille 
m. Sch. (Reuß). 23. Kriegsverdienstkreuz (desgl.). 24. Kriegsverdienstkreuz (Sachsen). 25. Albrechtsorden, RK.2. Kl. 
m. Sch. (desgl.). 26. Friedrich-August-Medaille in Silber (desgl). 27. Orden der Wachsamkeit (Falkenorden), RK. 
1. Kl. m. Sch. (S.-Weimar). 28. Tapferkeitsmedaille (S.-Altenburg). 29. Carl-Eduard-Kriegskreuz (S.-Coburg-Gotha). 
30. Ehrenzeichen für Verdienst im Kriege, Kreuz (S.-Meiningen). 31. Kreuz für treue Dienste (Schaumburg-Lippe). 
32. Medaille für Verdienst im Kriege (Schwarzburg). 33. Silb. Verdienstmedaille m. Sch. (Waldeck). 34. Militär- 
verdienstorden, RK, (Württemberg). 35. Wilhelmskreuz m. Sch. (desgl.). 36. Chariottenkreuz (desgl.). 37. Militär- 
verdienstmedaille (Österreich). 38. Militärverdienstkreuz (desgl.)., 39. Kriegskreuz (Belgien). 40. Alexanderorden, 
RK. m. Kriegssch. (Bulgarien). 41. Tapferkeitsorden, RK, 2. Kl. m. Sch. (desgl.). 42. Freiheitskreuz 4. Kl. (Finn- 
land). 48. Militärmedaille (Frankreich). 44. Kriegskreuz (desgl.). 45. Tapferkeitsmedaille 1. Kl. (Griechenland). 
46. Militärkreuz (Großbritannien). 47. Militärmedaille (desgl). 48. Orden. des gold. Weihen 4. Kl. (Japan). 
49, Militär-Karadjordje-Stern 1. Kl. (Jugoslawien). 50. Obilitsch - Medaille (Montenegro). 51, Michaelskreuz 
(Rumänien). 52, Georgsorden (Rußland). 53. Eiserner Halbmond (Türkei). 54. Imtiazmedaille 2. Kl. (desg].). 


Abb, 1-38, 40-—42, 53 und 54 nach Originalen von J. H. Werner, Berlin; Abb. 39, 50 und 51 nach Vorlagen von J, Godet & Sohn, Berlin. 
Kl, = Klasse, ın. Sch. = mit Schwertern, RK. — Ritterkreuz. — Verkleinerung auf 1/2. 
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Staat 


Oldenburg 


Sſterreich 


Päpſtlicher Stuhl 


Perſien 


Polen 


Portugal 


Preußen 


Reuß 


Rumänien 


Rußland 


Sachſen 


Bezeichnung 


Haus- und Verdienſtorden des Herzogs | 27.11.1838 


Beter Friedrich Ludwig (J, 13) 
Friedrich-⸗-Auguſt-Kreuz (IE, 18) 
Orden bom goldenen Vlies (I,18) 
Mikitär-Maria-Therefien-Örben 
Leopoldsorden 
Orden ber eiſernen Krone (I, 37) 


Franz-⸗Joſephs⸗Orden 

Eliſabeth-Thereſien-Orden (I, 27) 

Eliſabethorden (Damenorden) (I, 35) 

Sternkreuzorden (Damenorden) 

Deutſchritterorden 

Tapferkeitsmedaille 

Militärverdienſtkreuz (II, 38) 

Militärverdienſtmedaille (I, 37) 

Ehrenzeichen für Verdienſte um 

Medaille das Rote Kreuz 

Kriegskreuz für Zivildienſt 

Karl⸗Truppenkreuz 

Verwundetenmedaille 

Chriſtusorden 

Piusorden 

Orden des heil. Gregor d. Gr. 

Orden des heil. Sylveſter 

Orden vom Heiligen Grab (verlichen 
bom lat. Patriarchen in Serujalem) 

Ai-Orden 

Sonnen= und Löwenorden 

Neihane Aftab (Damenorden) 


Orden des weißen Adlers 
Militärorden Virtuti militari 


Orden der Wieberherjtellung Polen? 
Kreuz der Tapferen 


Chriſtusorden (I, 24) 

Avizorden 

Orben be3 Heil. Jakob vom Schwert 
Orden vom Turm und Schwert 


Orden vom ſchwarzen Adler (I, 1; 39) 
Berdienftorden der preuß. Krone 
Orden Pour le m£rite (I, 11; 12) 
Roter Xblerorben (I,4; 15) 


Kronenorben (I, 14) 

Kgl. Hausorden von Hohenzollern 
(1, 2; II, 19) 

Wilhelm-Örden (I, 28) 

— Ballei Brandenburg 

Eiſernes Kreuz (J, 26) 


Kriegsdenkmünze 1870/71 
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe (IL, 20) 
Abzeichen für Verwundete 
Kaiſer⸗Wilhelm-Erinnerungsmedaille 
Rote-Kreuz⸗Medaille 
Luiſenorden (Frauenorden) (J. 20 
Frauenverdienſtkreuz 


Ehrenkreuz 

Verdienſtmedaille (II, 22) 
Kriegsverbienftfreugz (II, 23) 

Stern von Rumänien (I,9) 

Orden der Krone von Rumänien 
Orden Karls I. 

Kreuz Michaels des Tapferen (IL, 51) 


Orden des heil. Andreas (I, 22) 
Orbenperbeil.Ratharina (Damenorden) 
Alexander-Newsky-Orden 

Orden des heil, Georg (J, 52) 
Orden des heil. Wladimir 

Orden der heil. Anna 


Damenorden des Roten Kreuzes 


Hausorden der Rautenkrone 
Militär-St.Heinrichs-Orden 
Verdienſtorden 

Albrechtsorden (IT, 25) 
Kriegsverdienſtkreuz (IL, 24) 
Sriedrih-Auguft-Medaille (II, 26) 
Sidonienorden (Frauenorden) 
Maria-Anna-Orden » (I, 21) 


24.9.1914 


10.1. 1429 
18. 6. 1757 
11. 7.1808 
5. 6. 1305 


2.12.1849 
1750 
17.9.1898 
18.9, 1668 
19.11. 1190 
19.7.1789 
22.10. 1849 
12, 3. 1890 


17.8,1914 


8.2.1916 

13.12.1916 
12.8. 1917 
14.9.1319 
17.6. 1847 
1.9, 1831 
31.10.1841 

1496 


1808 
1873 


Nov. 1705 
1792 


4.2.1921 
11.8. 1920 


14.8.1318 
13.8. 1162 
1290 
1459 


17.1.1701 
13.1. 1901 
1740 
17. 11. 1705 


18.10. 1861 
16.1. 1851 


18.1.1896 
15.10. 1852 


10.3. 1813 


20.5.1871 
5.12.1916 
9.3.1918 
22.3.1897 
1.10. 1898 
3.8.1814 
22.10.1907 


24.5.1869 


23.5.1915 


22.5.1877 
22.5.1881 
23.5. 1906 
26.9. 1916 


10. 12, 1698 
5.12.1714 
21.5.1725 
7.12.1769 
4. 10. 1782 
14.2. 1735 


23.4.1878 


20.7.1807 
7.10. 1736 
7.6. 1815 
31. 12, 1850 
30.10.1915 
23.4. 1905 
31. 12, 1870 
15.5.1906 


Großherzog Paul Friedrich Auguft 


» Friedrich Auguſt 

Herzog Philipp der Gute von Burgund 
Kaiſerin Maria Thereſia 
Kaiſer Franz J. 
Napoleon I. al3 König von Italien, er- 

neuert 1.1.1816 von Raijer Franz J. 
Kaiſer Franz Joſeph 
Kaiſerinwitwe Eliſabeth 
Kaiſer Franz Jofſeph 
Kaiferin-Witwe Eleonore 
Herzog Friedrich V. von Schwaben 
Kaiſer Joſeph U. 
»dranzJoſeph 

» 


a | 


» » 
» Rarl 
» » 


Papſt Johann XXII. 
» ius IX. 

» Gregor XVI. 
„» 


» 
» Mlerander VI 
Shah Seth Ali 
» y 


> » 

» NRäßir ed⸗din 

König Auguft IL, erneuert 4.2.1921 durch 
Seimbeichluß 

König Stanislaus IL, erneuert 1.3.1919 
durh Seimbeſchluß 

Sejmbeſchluß 

Staatsverteidigungsrat 


König Dionys 


»Alfons L 
» Dionys 
» Alfons V. 


König Friedrich J. 
» Wilhelm II. 
» Friedrich IL 

Erbprinz Georg Wilhelm von Branden- 
burg=-Bayreuth 

König Wilhelm I. 
» Friedrih Wilhelm IV. (bon 
Hohenzollern übernommen) 

König Wilhelm LI. 
» Friedrich Wilhelm IV. 


» Friedrich Wilhelm ILL, erneuert 
19 7.1870 durch König Wilhelm I. 
und 5.8.1914 durch König WilhelmIi. 
König Wilhelm I. 
» Wilhelm LI. 
» 


» » 


» 

» Friedrich Wilhelm III. 

» Wilhelm II. 
Fürſt Heinrid) XIV. Reuß j. 2.; 3, 

1902 aud) von Reuß 4.2. übernommen 
Fürſt Heinrih XXVIL Reuß j. 2. 
Br Karl 

önig Karl 

» » 

» Ferdinand 
Kaiſer Beter I. 

» » 
Raiferin Katharina I. 

» Katharina II. 


» » 

Herzog Karl Friedrih von Holftein- 

Gottorp 
Kaifer Alerander H. 
König Friedrih Auguft I. 
Kurfürft Friedrich Auguft IE. 
König Friedrich Auguſt I. 

» Friedrich Auguft LI. 
» Friedrich Auguft III. 

» 


Johann 
» Friedrich Auguſt III. 
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Ord 412 
; Stiftung?= Ct : 
Staat Bezeichnung | ie | Stifter Klaſſen 
Sachſen-Weimar Hausorden der Wachſamkeit oder vom 2.8.1732 | Herzog Ernſt Auguſt 5 
weißen Salfen (IL, 27) 
Verdienſtkreuz des Hausordens 8. 7.1878 Großherzog Karl Alerander 2 
Wilhelm-Ernſt-Kriegskreuz 10.6.1915 » Wilhelm Ernit 1 
Sachſen, Herzogtümer Sachſen Erneſtiniſcher Hausorden 1690 Herzog Friedrich L.von Sachſen-Gotha— 5 
gemeinſam Altenburg 
S.⸗Altenburg Tapferkeitsmedaille (IL, 28) 20.2.1915 | Herzog Ernft II. 1 
©..Coburg-Gotha Rarl-Eduard-Kriegäfreug (II, 29) 19. 7.1916 » Karl Eduard 1 
S.Meiningen Verdienſtkreuz für Kunſt und Wijfen- | 23.7.1874 » Georg 1 
ſchaft (I, 31) 
Een für Verbienft im Kriege | 7.3.1915 » Bernhard 2 
San Marino Ritterorden von Sarı Marino 15.3.1860 | Großer Rat der Republit 5 
Sanjibar Orden vom ftrahlenden Stern 22.12.1875 | Sultan Bargnfch ben Said 4 
SchaumburgsZippe Hausorden 17.11.1902 | Fürſt Georg 6 
Ehrenfreuz 8.11.1899 | als eigener Orden vom Lippeichen 5 
Ehrenfreuz getrennt 
Kreuz für treue Dienfte (II, 31) 18.11.1914 | Fürſt Adolf 1 
Schwarzburg Ehrenkreuz 20.5.1853 | Fürft Friedrich Günther von Rudol— 4 
ſtadt; 1857 auch von Sonder&haufen 
übernommen 
Medaille für Verdienftim Kriege (IL, 32) 1871 Fürſten Georg von Rubdolftabt und 1 
Günther Friedrihd Karl I. von 
ſſchaft Sondershauſen 
Verdienſtorden für Kunſt und Wiſſen- 21.8.1912 | Fürſt Günther 1 
Schweden GSeraphinenorben 1285 König Magnus I. 1 
Schwertorden 1522 » Guſtav J. Waſa 7 
Nordſternorden 28.4.1748 » Friedrich 4 
Waja-Orden . 29, 5. 1772 »  Guftav I. 5 
Orden Karla XIL. 27.5. 1811 » Karl XIIL 1 
Siam Heil. Orden ber neun Edelfteine 29.12.1869 } König Chulalongforn 1 
Orden der großen Krone 21. 9.1884 » » 2 
Samilienorden Chulah Chaum Klow 16. 11. 1873 » » 3 
Orden des weißen Elefanten 1861 » Somdet Phra Paramindor 5 
Orden der ſiameſ. Krone 29. 12. 1869 » Chulalongkorn 5 
Spanien Orden vom goldenen Vlies 10.1.1429 | Herzog Philipp der Gute von Burgund 1 
Militärorben des heil, Ferdinand 31.8.1811 | Die Cortes in Cadiz 5 
Orden de3 heil. Jakob vom Schwert 1170 König Ferdinand IL. von Leon s 
Militärorden von Mlcantara . 1156 Die Brüder Barrientos 1 
Militärorden von Calatrava 1158 König Sancho IL. von Kaſtilien 1 
Kitterorden Unferer Lieben Frau von | 22.7.1319 » Satob II. von Aragonien und 1 
Monteſat Valencia 
Militärorden des Heil, Hermenegild | 28.11.1814 | König Ferdinand VII. 3 
Orden Iſabellas ber Katholiichen 24. 3.1815 » » 3 
Drden Karla III. 19. 9, 1771 » Karl IIL 4 
Militärverdienftorden 3.8.1864 | Königin Iſabella II. 4 
Orden des Verdienites zur See 3.8.1866 » » 4 
Wohltätigfeit3orden ; 17. 5. 1856 » » 3 
Militärorden Maria Chriſtinens 15. 7.1890 | Königin-Regentin Maria Chriftine 3 
Berbienftorden Alfons’ XII. für Wiffen- | 23.5.1902 | König Alfons XIIL 4 
Ichaft, Literatur und Runit 
Zivilverdienſtorden Alfons’ XII, 29.5. 1902 » » 1 
MariasduifensOrben (Damenorden) 21.4.1792 » Karl IV. 1 
Türkei Kanedani⸗-al-Osman 31.8.1893 | Sultan Abd ul-Hamid II. 1 
Erthogrulorden Febr. 1903 » »» » 1 
Orden bes Ruhmes ES DER) 19, 8. 1831 » Mahmud LI. ı 
Verbienjtorden (Niſchan-i-Imtiaz) 10, 12.1878 » Abd ulsHamid IL 1 
Osmanieorben (IL, 38) 4.1.1862 » » » Aſis 4 
Medſchidijeorden Aug. 1851 » »: » Medſchid 5 
Viſchan-⸗i⸗Schefakat (Damenorben) Aug. 1878 » » » Hamid IL. 3 
Zugendorden (Mazyet) 24.7.1910 » Muhammed V. 2 
Imtiazmedaille (II, 54) 1882 » Abd ul⸗-Hamid LI. 2 
Eiferner Halbmond (II, 53) 1915 » Muhammed V. 1 
Roter Halbmond 1915 » » 3 
Ungarn Nitterorden vom goldenen Sporn 14. Jahrh. König Karl I. Robert i 
St.-Stephans-Orden j 6. 5.1764 Königin Maria Thereſia 3 
Ehrenzeichen vom Roten Kreuz 30.3.1922 | Zandesvermwefer Hortby 3 
Venezuela Orden der Büfte Bolivars 11.3.1854 | Senat 5 
BereinigteStaatenvon | Ehrenmedaille 12. 7.1862 | Kongreß 1 
Amerika 
Waldeck Verdienſtkreuz 3.7.1857 | Fürft Georg Viltor 4 
— 4. 7. 1899 » Friedrich 1 
Goldene Berbienftmebaile. - 4. 7.1899 » » 1 
Silberne Berbienjtmebaille (II, 33) 26.9.1878 » Georg Viltor 1 
Miürttemberg Orden ber württemb. Krone 23.9.1818 | König Wilheln I. 5 
2 Militärverdbienftorden (II, 34) 11.2.1759 | Herzog Karl Eugen. 3 
Sriedrichgorden (I, 7) 1.1.1830 | König Wilhelm I. 5 
Verdienſtkreuz 18. 7. 1900 » Wilhelm IL 1 
Wilhelmskreuz (II, 35) 13.9 1915 » 9» 1 
Olgaorden 27. 6.1871 » Sarl 1 
Charlottenkreuz (IL, 36) 5, 1.1916 1 


» Wilhelm IL. 
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Drei, Konrad von, prot. Theolog, geb. 25. Jan. 
1846 in Züri, 1873 Prof. in Bajel, geft. daf. 8. Nov. 
1912; ſchrieb: Kommentare zu altteftamentlihen Büchern, 
„Algen. Religionsgefhichte” (2. Aufl., 2 Bde., 1911 fg.) 

Orellin, Sarbitoff, ſ. Orlean. fu. a. 

Orenburg, bis 1921 Gouvernementim SD. des Europ. 
Rußlands, teils Ausläufer des Uralgebirges, teild Steppe, 
191179 qkm, (1910) 2065200 €, 3.T. Koſaken. Ge- 
winnung von Gold, Kupfer, Eifen, Salz; Viehzudt, Weizen 
bau. 1921 wurde das Goupvernement aufgeteilt: aus dem 
Dftteil öftl. Des 
Ural wurde ein 
neues Coup. 

Ticheljabinit 
ebildet, Der 

eſt teilsin die 

autonome 

Baſchkiren⸗ 
republik ver— 
wandelt, teils 
kam es zu dem 
neuen O.⸗Tur⸗ 
gai⸗Gouverne⸗ 
ment der zum 
aſiat. Rußland 
gehörigen Kir⸗ 
gifen-Sowjetrepublik. Zur Kirgiſenrepublik gehört ſeit 1921 
auch die Hauptſtadt O., am Uralfluß, (1915) 146800 E., 
nee Moſcheen [Ubb.]. Orenburger Linie, früher 
eine Reihe Feſtungen an der Südgrenze des Gouverne— 
ments, bejegt von den Orenburgiſchen Koſaken. 

Drendel, deutihe Spielmannsdidtung des 12. Jahrh., 
welde die mythiſch-german. Schifferfage von dem Königs 
fohn DO. von Trier mit der Legende vom ungenähten Rod 
Chrifti verbindet, bg. von Gttmüller (1858), Berger (1885) ; 
neuhochd. von Simrod (1845). Vgl. Heinzel (1892), 
Benezé (1897). 

Drenie, Hauptitadt der fpan. Prov. DO. (6979 qkm, 
1912: 409921 E.), am Minho (Brüde), (1910) 15385 €. ; 
heiße (66—68° C) Salzquellen (Las Burgaß). 

Oresme (ipr. orähm) Nicolas d' (Nicolaus Dresmus), 
der erfte bedeutende Mathematiter des Abendlands, geb. 
um 1320 in oder bei Caen (Frankreich), geft. 19. Juli 1332 
als Biſchof von Liſieux, Schüler von Wild. von Occam, lies 
ferte die erfte graphifehe Darjtellung des Verlaufs einer Funk— 
tion, verwendete guerft Potenzen mit gebrodenem Erponen= 
ten und neigte einer Weltanſchauung zu, Die der jpätern 
des Kopernikus entſprach; ſchrieb u. a.: „De latitutione 
formarum“ (un 1360, zuerjt gedrudt 1432—36 in Padua), 
„Algorismus proportionum‘ (gedrudt zuerit 1868 durch 
Eurke). D.8 franz. geſchriebene Werke find wichtig für Die 
Gefhihte der franz. Eprade. Vgl. Meunier (frz., 1857), 
Krater „„Feſtſchrift der Techn. Hochſchule Karlsruhe“, 1915). 

Oréeſtes, in der griech Sage Sohn des Agamemnon 
und der Klytaimneſtra, rächte den ermordeten Vater an 
ſeiner Mutter und deren Buhlen Aigiſthos, verſöhnte die 
ihn deswegen verfolgenden Erinnyen dadurch, daß er mit 
ſeinem Freund Pylades (ſ. d.) das Bild der Artemis bei 
den Tauriern holen wollte, wo er ſeine Schweſter Iphigeneia 
(ſ. d.) als Prieſterin antraf. Der Freundſchaftsbund zwi— 
ſchen O. und Pylades iſt ſprichwörtlich geworden. Drama— 
behandelt beſ. in der Trilogie des Aſchylus „Die 

reſund, ſ. Sund. Oreſtie“. 

Oretãniſches Gebirgsſyſtem, Montes de Toledo, 
aus Quarzitrücken beſtehende Gebirgsketten Mittelſpaniens, 
Waſſerſcheide zwiſchen Tajo und Guadiana, in der Sierra 

Orfe, —* ſ. Aland. [de Guadelupe 1558 m hoch. 

Orford, engl. Srafentitel, |. Walpole. 

Orgän (von gried. orgänon, Werkzeug), zu einer Ein 
heit von beitimmter Geftalt und Funktion innig verbun— 
Dener Gewebskompler oder Zellenverband des tier. und 
pflanzl. Körpers, wie Mustel, Nerv, oder aud) Auge, Ohr 
(Sinnesorgane) ; auch Stimme; davon übertragen auf eine 
Zeitung, die den Intereſſen einer bejtimmten Partei oder 
Drganifation, einer Amtsftelle u. dgl. dient. Orgäniſch, 
mit DO, verfehen, belebt, lebensträftig; ein geſchloſſenes 
Ganzes bildend; den innern Bau oder das innere Xeben bee 
treffend, 3.8. organ. Fehler, ſolche, die gewiſſe lebenswich— 
tige O. betreffen; organ. Geſetze, ſolche, Die die rechtl. und 
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adminiftrativen Grundlagen eines Inftituts feſtſtellen; Or- 
ganismus, der tier. oder pflanzl. Körper hinſichtlich feiner 
Zuſammenſetzung oder Gliederung aus einzelnen O.; aud) 
jedes Lebeweſen ſchlechthin; innerlich beliebte, gegliederte 
Bildung; der Zufammenhang der Glieder eined Ganzen. 

Organdy (Organdin, frz. organdi, fpr. gangdih), 
Gewebe, ſ. v. w. Mull (I. d.). 

Organempfindungen, alle aus dem Innern des 
Körpers ſtammenden Empfindungen. 

Organiſation (frz.), Bau, Einrichtung, Anlage eines 
aus verſchiedenen Teilen (Organen) beſtehenden Körpers, 
beſ. eines tier. und Alan, aber aud eines fozialen, nament- 
lich in Hinficht auf die Beziehungen der einzelnen Zeile zu— 
einander und zum Ganzen. — O. der Arbeit, von dem 
franz. Sozialiſten Louis Blanc (ſ. d.) in feiner Abhand- 
lung „Organisation du travail” (1840) geforderte Um— 
gettaltung der jtaatl. Geſellſchaft zur Schaffung gerechter 
und auslöümmlicher Lebensbedingungen für alle, 3. B. durch 
Errihtung fozialer Werkftätten (j. Nationalwerkitätten). 
O. Eſcherich, ſ. Orgeſch. ſOrganiſierens (ſ. d.) beſitzt. 

Organiſätor (neulat.), Perſon, die die Fähigkeit des 

Organiſche Bajen, ſ. Alkaloide. (Bindungen. 

Organiſche Chemie, die — der ER 

Organiſche Farbitoffe, gefärbte und oft aud) zum 
Färben geeignete Stoffe, die fi) entweder als ſolche im 
Tier und Pflanzenkörper vorfinden, wie 3. B. der Blut 
farbitoff, die Gallenfarbitoffe, die Haut» und Haarpigmente, 
das Chlorophyll, das Anthozyan u, a. oder die ohne weit 
schende chem. Umwandlungen dem Tier- und Pflanzen» 
förper entnommen werden können, wie 3. B. die tier. Farb» 
ſtoffe Purpur, Codenille, Sepia und die Farbitoffe der 
Barbepflanzen oder aber die aus Stoffen organ. Urſprungs 
mittel8 chem. Prozeſſe Herftellbar find. Während man die 
Farbſtoffe der erften Art zufammenfaffend ald natürliche 
D. F. bezeichnet, nennt man die ers ae Sorte nad 
ihrer Deutterfubftang, dem Steintohlenteer, meilt Teerfarb- 
itoffe (f.d.). Vgl. Michelhaus (1909), Riftenhart (dem. Tech⸗ 

Organiſcher Fehler, ſ. Organ. (nologie, 1911). 

Organiſche Berbindungen, die Kohleuftofiverbins 
dungen (ſ. Kohlenſtoff). 

Organiſieren, zu einem einheitlichen Ganzen zu— 
ſammenfaſſen; organiſiert, aus einzelnen Organen be— 
ſtehend, eine en .($j>’d.) bejigend, einer ſolchen 

Organismus, |. Organ. [angehörend. 

Drganift, Orgelfpieler; Vogelgattung, ſ. Tanagras. 

Organogen (gr.), organ. Urfprungs. 

Organographie (grch.), Organbeſchreibung; Orga 
nologie (grd.), Organkunde. 

Organon (grd.), Werkzeug, bei. Hilfsmittel zur Er» 
fenntni8; auch Tonwerkzeug; Titel einer Schrift (LXogit) 
des Ariſtoteles und einer. Schrift Bacons. 

Organſo)therapie (grh.), Organfaittherapie, Bes 
handlung von Krankheitserſcheinungen, die auß einem Funk— 
tionsausfall (und zwar der innern Sekretion) eine8 Organs 
hervorgehen mittel Stoffen, die aus dem betr. Organ des 
tier. Körpers entnommen und meift in Form glyzerinhaltiger 
Ertrakte oder getrodneter Dauerpräparate verwendet wer— 
den; jo Behandlung von Erkrankungen der Schilddrüſe mit— 
tel8 Schilddrüſenſubſtanz vom Halb, Hammelu.a. Willen 
Ihaftlih begründet von Brown- Siquard (f. d.). Bol. 
Magnus (1906), Wagner von Sauregg und Bayer (1914). 

Organſin, Drfoy- oder Kettenfeide, Die aus der Roh— 
jeide der Kokons des Geidenfpinners, den Grögefäden, 
dur‘ Zwirnen hergeftellten Naturfeidenfäden, dienen als 
Kette für Seidengewebe. 

Orgäsmus (ggrech.), Wallung, ftarte Bewegung des 
Bluts und anderer Säfte, bef. nad den Geſchlechtsorga⸗ 
nen; ftrogende Fülle, heftiger Trieb; orgaäſtiſch, ſtrotzend, 
heftig wallend. 

Orgeade (frz., fpr. orſchahd), Orgent (fpr. ſchah), 
Kühltrant aus ſchleimigen Pflanzenftoffen, namentlich 

Orgẽéjew, ruf. Stadt, |. Orgiejew. [Mandelmild. 

Orgel (vom grd. orgänon, Werkzeug), daß größte und 
volltönendfte Tonwerkzeug, Taſten- und Blasinſtrument 
zugleich, hauptſächlich beim chriſtl. Gottesdienſt ver— 
wendet, beſteht aus dem Windwerk (Bälge, Kanüle, Wind— 
kaſten, Pfeifenſtöcke und Kanzellen), den Regierwerk (Kla— 
viatur, Manual und Pedal) und dem Pfeifwerk (Labial— 
und Zungenpfeifen). Es gab O. von verſchiedener Größe: 
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Keine tragbare (Portative, beſ. im Mittelalter) und größere 
(Stanmd-O. [Abb.])). Die verfhiedenen Stimmen der DO. 
heiten Regilter, deren jedes aus einer beftimmten Anzahl 
Pfeifen von ununterbrodener Tonfolge bejteht. Die Pfeifen 
jind offen oder gedadt (ſ. d.); nad ihrer Tonhöhe werden fie 
als 32=, 16=, 8=, 4= und 2füßig bezeichnet (ſ. Bußton), wobei 
die Sfüßigen den Tönen des Klaviers (bei gewöhnlicher 
Notation) entiprehen. Durch fog. Koppeln kann man die 
verihiedenen Manuale (2—4) oder Pedal und Manual 
verbinden. An fonitigen 
tomplizierten ern 
iſt Die moderne O. jehr reich. 
Berühmte Orgelbauer: 
Silbermann, Eavaillt-Eoll, 
Walcker, Reubke, Ladegaft, 
Sauer; Orgelſpieler und 
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Stanborgel. 


efomponiften: Frescobaldi, Händel, 3. S. Bach, Rind, 
Haupt, Bet, Reger, Namin, Straube u.a. Größte DO. 
der Welt in der Sahrhunderthalle in Breslau (von Sauer, 
1913). gl. E. Fr. Richter (4. Aufl.1896), Töpfer (2. Aufl. 
1888), Scholze (1898), Riemann (1910 u. ö.), L. Hart⸗ 
mann (3. Aufl. 1921), Heinr. Shmidt (1922 u. ö.), Wid- 
mann (1923). _ 

Orgelgefchũtz, Totenorgel, Geſchreigeſchütz, Kartätſch— 
geſchüß (16. Jahrh.), bei dem mehrere Gewehrläufe auf 
einem fahrbaren Geſtell orgelpfeifenartig vereinigt waren. 

Orgelkorallen, |. Oltaktinien. 

Orgeln, das Schreien des Hirſches in der Brunft (ſ. d.). 

Drgelton, |. Chorton. 

Orgeſch, Abkürzung für Organifation Eſcherich (be= 
nannt nad) Georg Eiherid, ſ. d.) ein im März 1920 ge— 
gründeter, im Juni 1921 aufgelöfter Verband (Sik in 
Münden) mit undurdfidtigen polit. Zielen. 

Orgien (ar), urfprünglid jeder religiöfe Geheim— 
dienft, dann bef. die mit trunkener Wildheit gefeterten Seite 
des Bacchus; daher mit Ausſchweifungen verbundene Trint- 
gelage; Orgiaſsmus, die Beier von O.; orgiäftifh, aus— 
gelafien, ſchwärmeriſch begeiitert. .. 114000 €. 

Orgiejew, rumän. Kreisftadt in Beflarabien, am Neut, 

Sribafins, griech. Arzt,. aus Pergamum oder Sardes, 
325—403 n. Chr., Leibarzt des Kaiſers Julian, verjaßte 
in 70 Büchern Auszüge aus frühern mediz. Schriften. 

Drient (lat.), Morgen oder Oſten; Morgenland, im 
Gegenſatz Okzident (ſ. d.) die den Europäern nad Morgen 
gelegenen Länder, in engerm Sinne Agypten, Vorder-, Mit- 
tels, Sid- und Ditaften. Vgl. Banfe (‚Das Orientbuch“, 
1914). Orientälen, die Völker des O.; Orient. Chriften, 
die Anhänger der gried. (Orientalifhen) Kirche. In der 
Sreimaurerei bezeihnet DO. die verfammelte Loge. 

Orientaliſche Frage, das polit. Problem über Die 
Zukunft des Türk, Reichs, bei, die Frage über die Macht— 
geltaltung auf dem Balkan. in 

Drientaliſches Kaiſertum, |. Byzantiniſches Neid). 

Orientaliſche Sprachen, — 5 Bezeichnung 
für die Sprachen aller Völker Aſiens ſowie der iſlamiſchen 
Gebiete Afrikas und Europas. Hierher gehören die jemit,, 
indiſchen, iranischen, Türkſprachen, das Chineſiſche, Japa— 
niſche 2c. Ihrer Förderung dienen verſchiedene gelehrte Ge— 
ſellſchaften, die Orientaliſtenkongreſſe, die deutſchen Orien— 
taliſtentage (ſeit 1921), das Seminar für O. S. in Berlin 
u.a. Vgl. Benfey („Geſchichte der Sprachwiſfenſchaft und 
orient. Philologie in Deutſchland“, 1869), „DOrientaliftif che 
Literaturzeitung“ (ſeit 1887), „Mitteilungen des Semi— 
nars für O. ©. in Berlin“ (ſeit 1898). 
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Orientaliſche Tauben, türk. Tauben, richtiger War- 
zentauben, Taubenraſſen mit nackten, warzigen Augenringen, 
wulſtiger Naſenhaut, kräftigem Schnabel, hochbeinigen und 
unbefiederten Füßen; Gefieder meiſt einfarbig. 

Re ee Kirche, ſ. Griechiſche Kirche. 

Orientaliſt, Kenner der orient. Sprachen und Litera— 

Orientbeule, ſ. Aleppobeule. turen. 

Oriente, öſtl. Provinz von Ecuador; viele wilde India— 
ner (Jivaro, Saparo); Hauptitadt Arhidona. 

Orientieren (jih), fi nad dem Oſtpunkt ftellen; fi 
zurechtfinden, fi mit etwa8 bekannt maden. Im Kirchenbau 
ne D. das ai der Kirche mit dem Ehor nad) Öften. 

gl. Ritter von Biſchoff (‚Die Orientierung im Breien‘, 
2. Aufl. 1913). 

Drientfrieg, |. Krimkrieg. 

Sriflanıme (vom mittellat. Aursa Aammüla oder 
Auriflamma), die ehemal. Kriegsfahne der Könige von 
Frankreich, urſprünglich Kirchenfahne der Abtei St.e Denis, 
jeit Karl VII. außer Gebraud. 

Origänum ZL., Dot, Doften, Pflanzengattung der Las 
biaten. O. Majoräna L. (Majoran, Mairan, Meiran), aus 
Südeuropa, mit aromatiſch riehenden und ſchmeckenden 
Blättern, ijt Küchengewürz (Wurftfraut); dieſe Art ſowie 
die auf trodnem Waldboden häufige O. vulgäre L. — 
meiner Doft) und O,cretieum L. (kretiſcher Doft) liefern 
Origanumöl (Hopfen⸗, Thymian- oder Doſtenöl). 

Origenes, griech. Kirchenlehrer, geb. 185 — in Alex⸗ 
andria, 203—231 Lehrer an der Katechetenſchule daſ., daun in 
Cäfarea in Baläftina, geft. um 254 in Tyrus an den Folgender 
in der Decianiſchen Ehriltenverfolgung erlittenen Folterung, 
ſuchte das Chriſtentum philoſophiſch zu begreifen und ift der 
Berfafler der erjten firgliden Dogmatik (‚de prineipiis‘‘, 
wur lat. und dogmatiſch abgeſchwächt erhalten). Die Zweifel 
gegen feine Rechtgläubigkeit führten zu den Origeniftifchen 
Streitigkeiten (4. und 6. Jahrh.), die mit feiner Verdam— 
mung (543) endeten, D. ſchrieb ferner zahlreiche eregetifhe 
Werke, die Herapla (1.d.) undein apologetiiches Werk ‚gegen 
Celſus“ (ſ. d.). Seine Werte bg. von RKoetſchau u. a. 
(1899 fg.). Vgl. Redepenning (1841—46), Bigg („The 
Christian Platonists of Alexandria”, 2. Aufl. 1913). 

Original (lat.), urſprünglich, eigenartig, felbjtändig, 
edit; vom pe abweichend, ſeltſam. Das D., Ur— 
bild, Urſchrift (im Gegenſatz von Kopie); auch ein außer- 
ordentliher Kopf, merfwürdiger Menſch. Originalität, Ur— 
ſprünglichteit, Eigentümlichkeit, auch Sonderbarfeit. 

Originalgrün, ſ. Schweinfurter Grün. 

Originär (lat.), uranfänglich, urſprünglich. 

Originéll (frz.), original d., adjektiviſch). 

Orihuela, Stadt in der ſpan. Prov. Alicante, am 
— (1920) 33252 E.; früher Univerfität. 

rindcen, Fluß im nördl. Südamerita, kommt von 
der Sierra Barima auf dem Hochlande von Guayana, 
fließt nach NW., entiendet unterhalb Esmeralda durch den 
Eafiquiare einen Teil ſeines Waſſers zum Rio Negro 
(Zufluß des Amazonenſtroms), durchbricht die Vorläufer 
der Sierra Parima in Waflerfälen und Stromfhnellen 
(Maipure und Aturad), dehnt ſich etwa 245 km unterhalb 
der Stromenge von Ciudad Bolivar auf 22 km aus, beginnt 
dort fein 22000 qkm großes Delta und mündet, 2225 km 
lang, an der Oſtgrenze Venezuela in den Atlant. Ozean; 
Entfernung zwiſchen Duelle und Mündung 820 km ; Etrom= 
— 944 000 qkm ; Nebenflüſſe: links Guaviare, Meta und 

pure, rechts Caura und 

Caroni. Vgl. Chaffan⸗ 
jon (fr3.,1889), Triana 


(engl., 1902). 
nu. nad Der 


Odyſſee ein gewaltiger 
Jäger, Liebling der Eos, 
nad ſeinem Tode als 
Sternbild an den Him⸗ 
mel verlegt [Abb. und 
Tafel: Aftronomiel, 
1}. Das Sternbild ent= 
hält 1 Stern 0,8. [B}, 
1 Sterni.[e], 3 Sterne 
2.,4 Sterne 3.,6 Sterne 





Orion (im Meridian). 
4. Größe und zahlreiche ſchwächere, im ganzen 136 Dem freien 


Auge fihtbare Objekte. (S. auch Jakobsſtab.) 
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Drionnebel, ſ. Nebelflede und Orion (Ab5.). 

Oriſſa (Uriffe), Unterprovinz (Divifion) der brit.= 
oftind. Prov. Bihar und DO. an der Ntordoftede der vor— 
derindiſchen Halbinjel. Vgl. Ganguly (engl., 1912). 

Drizabe, Stadt im meril. Staate Veracruz, (1919) 
35263 E., 10 km nordweſtl. der Citlaltepetl oder Pico 
be D., Bolcan de San Andres, 5550 m. 

Orkadiſche Inſeln, ſ. Orkneyinſeln. 

Orkän, ſchwerer Sturm (beſ. innerhalb der Tropen). 

Orkneyinſeln (pr. ohrine-) Orkney, OrkadiſcheInſeln, 
ſchott. Grafſchaft, vom nördl. Schottland durch den Pentland 
Firth getrennnt ſKarte: Großbritannien und Ir— 
land I], 67 Inſeln (28 bewohnt), 973 qkm, (1921) 
24109 E.; Hauptftadt Kirkwall auf Mainland; wictigite 
Inſeln Mainland (an deren Südküfte die Bucht Scapa 
Flow, f. d.), Hoy, Sanday, Weltray, South Ronaldshay, 
Stronjay; Klima infolge des Solfftron milde, ſehr feucht. 
Viel Eumpf und Moor, fein Wald. Fiſchfang, Weidevich- 
sucht, Aderbau, Eierfammeln, Bereitung von Kelp aus See— 
tang. Vgl. Fea (engl., 1885). — Südorkneyinſein, |. Neu⸗— 

Orkus (lat.), Unterwelt, Totenreih. ſorkneyinſeln. 

Orla. 1) O. oder Horle, r. Nebenfl. der Bartidh, ent= 

Ipringt in der Prov. Poſen, mündet unterhalb Herrnftadt 
im Reg. Bez. Breslau. — 2) L. Nebenfl. der Eaale, ent» 
Ipringt bei Triptis, mündet unterhalb Orlamünde. 
. DOrlamiinde, Stadt im thüring. Landkreis Jena-Roda, 
über der Saale, (1919) 1679 E.; Puppenfabril; Kemenate 
(gegen die Slawen erbaute Warte). Die Grafen von D. 
jtarben 1476 aus. (©. Agnes, Gräfin von DO.) 

Orlando, Vittorio Emanzele, ital. Staatsmann, geb. 
19. März 1860 in Palermo, 1893—1905 Minifter des 
Unterrichts, 1907—9 und 1914—16 der Juſtiz, 1917—19 
de8 Innern und Minifterpräfident. 

Orländo furiöso (ital.), Raſender Roland, romant. 
Epo8 von Ariofto ; Orlando innamoräto, Verliebter Roland, 
Epos von Bojardo. - 

Orländus Laſſus, ſ. Laffo, Orlando di, 
Orlau, tſchech. Orlova, tſchechoſlowak. Marktgemeinde 
im —— (1921) 9716 E.; Steinkohlen⸗ 
gruben. 

DOrleän, Achioti, Anotto, Annatta, Arnatto, Arnotta, 
Attallo, Terra Orelläna oder Terra Orleana, Routou, Uruku, 
roter Farbſtoff aus den Samenſchalen des Orleanſtrauchs 
(ſ. Bixa) in Südamerika gewonnen; enthält einen orange— 
roten Farbſtoff, Bixin, und einen braunen, Orellin. O. ver- 
wendet in Bärberei, Kattundrud, zu Sl> und Wafferfarben, 
zum Bärben von Butter, Käſe, SL, Margarine, Firnis ꝛc. 

Orleanais (pr. näh), bis 1790 franz. Provinz, jet 
Teil der Depart. Xoiret, Loir-et-Cher und Eure-et-Loir. 

Orleaniiten, in Frantreid die Anhänger der Familie 
Orléans und der Sulimonardie von 1830, verſchmolzen 
jeit 1883 mit den Legitimiften (ſ. Legitim). 

Drleand (frz., Ipr. -ang), halbiwollene, glatte Gewebe 
mit Kette aus gezwirntem Baummwollgarn und Hartlanım= 
garnſchuß, leinwand- oder föperbindig. 

Orleans Ier. -äng), Hauptitadt des franz. Depart. 
Xoiret, an der Loire und am Orleanstarnal (73 km ; zur Bers 
bindung mit dem Loing, bzw. der Seine), (1921) 69048 E., 
Place du Martroi mit der Statue der Sungfrau von O., 
Kathedrale Ste.-Croig, neues und altes Rathaus; Fabriken 
von Strumpfwaren, Tuden, dem. Produkten, Weineifig; 
Handel in Steinkohlen, Eijen, Salz, Wolle, Getreide. Bei 
den Kelten Cenabum, Ipäter Eivitas Aureliani; im Mittel- 
alter Hauptftadt der Herzöge von O.; 1428 Bollwerk gegen 
die Engländer (j. Jeanne d' Arc); im Deutſch-Franz. Kriege 
11. Okt. 1870 von den Bahern unter General von der Tarın 
gewonten, 9. Nov. wieder geräumt,5. Dez. von Prinz Fried- 
rich Karl wieder befekt. Vgl. Kunz (1894), Hönig (1896). 

Orleans (ſpr. -Ang), franz. Herzogtum, feit 1343 im 
an mehrerer Zweige des franz. Hönigshaufes. Karl VI. 
gab e8 1391 feinem Bruder Louis, geb. 1372, ermordet 
23. Nov. 1407 in Paris. Deilen Sohn Charles, Herzog 
von O., geb. 26. Mai 1391, gelt. 4. San. 1465, ift als 
Dichter berühmt. Vgl. Champion (frz., 1907 und 1911). 
Sein on Louis wurde 1498 als Ludwig XII. König 
von Frankreich. — Ludwig XIII. verlieh das Herzogtum 
1626 feinem Bruder Gafton (geb. 25. April 1608, geft. 
2. Gebr. 1660 ohne männliche Erben), der als Teilnehmer 
on den Verſchwörungen gegen Richelieu und als Gegner 
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Mazarins eine unrühmliche Rolle fpielte. „Memolres” 
(1685; neue Ausgabe 1756). — Zudwig XIV. emannte 
1660 feinen Bruder Philipp (geb. 21. Sept. 1640, geit. 
9. Zuni 1701) zum Herzog von D., von dem das heutige 
Haus O. abjtammt. Sein Sohn aus zweiter Ehe mit 
Eliſabeth Charlotte von der Pfalz, Philipp II, Herzog 
von D., geb. 2. Aug. 1674, während Ludwigs XV. 
Minderjährigkeit 1715—23 Regent von Frankreich, get. 
2. Dez. 1723. Bgl. Sund- Brentano (fr3., 1909). — 
Cein Urenkel, Herzog Ludwig Philipp IL., geb. 13. April 
1747, ſchloß fi unter Ludwig XVI. der Oppofition an, 
ftimmte in der Revolution al8 „Bürger Egalité“ mit der 
Bergpartei für den Tod des Königs, 6. Nov, 1793 quil» 
Iotiniert. — Deffen Sohn Ludwig Philipp beftieg 1830 
den franz. Thron. Aus jeiner Ehe mit Marie Amalie von 
Sizilien ſtammten acht Kinder: 1) Ferdinand, jeit 1830 
Herzog von O., geb. 3. Eept. 1810 in Palermo, vermählt 
1837 mit Helene von Medlenburg-Schwerin, geſt. 13. Juli 
1842 infolge eines Sturzes aus dem Wagen. Söhne: a. Louis 
Philipp, Graf von Paris, geb. 24. Aug. 1838, Jeit dem Tode 
des Grafen Chambord (f.d.) von den Royaliiten als Erbe 
der Krone von Frankreich anerlannt, ward 1886 aus Frank— 
reich verwiejen, geſt. 8. Sept. 1894 in Stowe-Houſe bei 
London. Sein ältefter Sohn Philipp, Herzog von D. (geb. 
6. Febr. 1869, 1886 gleichfalls verbannt, jeit dem Tode feines 
Vaters der faft allgemein anerkannte Prätendent der franz. 
Royaliſten, machte mehrere Polarreijen, ſchrieb u.a. „A tra- 
vers la banquise‘, 1907); b. Robert von D., Herzog von 
Chartres (ſ. d.). — 2) Louis, Herzog von Nemours (ſ. d.). 
— 3) Srangois, Fürft von Joinville (ſ. d.). — 4) Henri, 
Herzog von Aumale (T. d.). — 5) Antoine, Herzog von 
Montpenfier (ſ. d.). — 6) Louiſe von D., geb. 3. April 
1812, vermählt 9. Aug. 1832 mit Xeopold I, König Der 
Bes I geft. 11. Dt. 1850. — 7) Marie von O. geb. 
12. April 1813, Fünftlerin, 1837 vermählt mit Herzog 
Alerander von Württemberg, geit. 2. Jan. 1839 in Piſa. 
— 8) Glömentine von D., geb. 3. Juni 1817, vermählt 
20. April 1843 mit Prinz Auguft von Sachſen-Coburg- 
Gotha, get. 15. Febr. 1907 in Wien. Ihr jüngfter Cohn tft 
Kerdinand (ſ. d.), König von Bulgarien. — Das durch 
Dekret vom 22. Jar. 1852 eingezogene Vermögen der Yas 
milie wurde ihr durch Beſchluß Der franz. Nationalverfamms 
Yung vom 21. Dez. 1872 wieder zurüdgegeben, dagegen 
25. Febr. 1883 die Anftellung der D. in der Armee ver— 
boten. — Vgl. Laurentin (3 Bde, 1832—34), Marchal 
(1845), Bautibault (7 Bde. 1888—89). 

Drileans (ſpr. -Ang), Baftard von, |. Dunois. 

Drieang, Zungfran von, ſ. Seanne d'Arc. 

Orleans (ipr. an), Heinrich, Prinz von, Forſchungs-— 
reilender, Sohn von Robert, Herzog von Chartres (ſ. d.). 

DOrleanstanal, T. Orléans (Stadt). 

Orléansville (pr. -angwil), Stadt im algeriſchen 
Deport. Algier, am Scheliff, (1911) 15209 E.; Bergbau. 

Orley, Bernaert (Barend) van, niederländ, Maler, geb. 
1495 in Brüffel, geft. daf. 6. Ian. 1542, Hofmaler Karls V., 
half die ital. Richtung in die niederländ. Malerei einführen; 
Glasgemälde in St. Gudula in Brüffel. 

Drift, Emil, Dialer und Griffellünftler, geb. 21. Juli 
1870 in Prag, Jeit 1905 Lehrer am Kunſtgewerbemuſeum 
in Berlin, Prof.; geſchult in Münden bei Lindenſchmidt 
und Raab, gebildet auf mehrern WWeltreifen, beeinflußt 
u. a. in Sapan vom Farbenholzſchnitt; Hauptwerke: „Aus 
Japan“ (Steindrude und Radierungen, 1902), „Büchſe 
der Pandora” (Lithographien, 1920), „95 Köpfe” (1920); 
Bühnenbilder, Gebraudsgraphil u. a. 

Serlifon, Dorf im ſchweiz. Kanton Züri, bei Zürich, 
(1920) 7241 &.; bedeutende Elektrizitätsgeſellſchaft, Mas 
ſchinenz⸗, Werkzeug-, Zündwarenfabrilation. 

Srlinghaufen, Dorf im Teutoburger Wald, (1919) 
2768 &., Amtsgericht, Höhere Schule. 

Orlog (Holländ., fpr. ohrloch), Krieg; Orlogsflagge, 
Kriegsflagge; Orlogſchiff, Kriegsſchiff. 

Orlow, Grigorij, Günſtling der Kaiſerin Katharina IL, 
geb. 17. of .1734, Hauptwerlzeug bei der Ermordung Pe— 
ter8 III., 1762 Generalfeldzeugmeifter und in den Grafen 
ftand erhoben, 1772 deutfher Reihsfürft, geit. 24. April 
1783 in Petersburg; aus feiner Verbindung mit Katharina 
ftammen die Grafen Bobrinſkij. — Sein Bruder Alexej D., 
geb. 1737, erdrollelte 1762 Peter ILL, eigenhändig, wurde 
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Generaladmiral der ruſſ. Flotte im Archipel, befiegte 5. Suli 
1770 die türk. Slotte bei Tfhesme (daher Tſchesmenſtij), 
von Paul I. verbannt, geit. 5. Ian. 1808 in Moskau. — 
Ein anderer Bruder, Fedor D,, ruſſ. General, geb. 19. Febr. 
1741, zeichnete ih 1770 im Türkenkriege aus, geft. 17. Mat 
1796. — Deſſen natürlider Sohn Alexej O. geb. 1787, 
General der Stavallerie, 1856 ruſſ. Gejandter beim Barijer 
Friedenskongreß, dann Präfident des Staatsrat und 
Minifterlomitees und in den Fürſtenſtand erhoben, geit. 
21. Mai 1861. — Eein Sohn Fürft Nitolaj D., geb. 1827, 
1872 Botſchafter in Paris, 1884 in Berlin, geft. 29. März 
1885 in Fontainebleau. [Edelfteine I, 9]. 

Orlow, Name eined der größten Diamanten [Tafel: 

Orlowtraber, ruſſ. Pferderaffe, gezüdtet von dem 
Grafen Orlow Tihesmenftij durch Kreuzung arab. und 
engl. Volbluthengfte mit dän. und holländ. Stuten. Vgl. 

Drmazd, |. Mazda. [de Ehapeaurouge (1921). 

Drme, Rhilibert del’, Architekt, |. De l'Orme. 

Ormesby (pr. ohrmsbt), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (North Riding), (1911) 14582 E. 

Ormonts, Les (ſpr. läformöng), Hochtal im ſchweiz. 
Kanton Waadt, nom Rhonetal zu den Diablerets auf— 
ſteigend, vom Grande Eau durchſtrömt, mit 2 Gemeinden, 
Ormont-Deſſus, (1920) 1151 E., mit dem Hauptort Bers 
RR und Ormont-⸗Deſſous, 1734 E., mit dent Hauptort 

e Sepey. 

Ormus (Hormuz), perl. Infel in der Ormusitrafe, 
die den Perf. Meerbujen und da8 Arab. Meer verbindet, 
33 qkm, 400 &.;" 1515—1622 unter portug. Herrſchaft. 

DOrmitzd, |. Mazda und Zoroaſter. 

Drnament (lat., d. i. Schmuck), die an den Gegen— 
ftänden der Kunſt und des Gebrauchs angebraditen Ver— 
zierungen. Das DO., einen der menſchl. Natur innewoh— 
nenden Schmuckbedürfnis entfpringend, bedient fih nicht 
nur der Naturformen (Blatt, Ranke, Blüte, Tier und 
Menſch; ſ. Arabeste, Groteste), fondern wird aud) aus Der 
Phantafie frei erſchaffen, bald in geometr., bald in ftili- 
fierenden Formen. Völlker und Stilepochen Haben oft eine 
nur ihnen eigne Ornamentit (Berzierungsart); ornamen— 
tieren, mit Verzierungen verjehen. Vgl. F. ©. Meyer 
(„Handbuch“, 9. Aufl. 1918), Gurlitt (‚Barod= und 
Rokoko-O. Deutſchlands“, 1885—89), Salin („Alt— 
german. Tier⸗O.“, deutſch 1904), Speltz („Ornamentſtil“, 
2. Aufl. 1906), Jeſſen („Ornamentſtich“, 1920). 

Drnät (lat, „Schmuck“), Amtskleidung der geiftl. und 
weltliden Würdenträger und Beamten. 

Orne (pr. orn), Fluß im nördl. Frankreich, entipringt 
im Depart. O., wird bei Caen ſchiffbat und mündet, 158 km 
lang, in die Seinebai. — Das Depart. O., 6144 qkm, (1921) 
274814 E.; Hauptitadt Alengon. 

Ornes, Dorf im franz. Depart. Meufe, 12 km nordöfil, 
von Verdun, (1911) 718 E. Im Weltkrieg 24. Febr. 1916 
bon der 10. deutſchen Reſ.-Div. (5. Armee) geſtürmt. 

Ornis (grch.), Die Vogelwelt eines Gebiets, 

Ornithichniten, früher für 7 

UM YET 





Bogelfpuren gehaltene foffile Die I 
nojaurierfährten. Llentiere. 

DOrnithodelphier, ſ. Kloa— 

Ornithogälum, Pflanzengat= 
tung der Liliazeen, Zwiebelgewädhfe 
in Europa, Alten und Afrika; O. 
umbellätum L. (doldige Bogel- 
mild, Milchitern), weißblütig, auf 
Grasplägen, in Baumgärten 2ꝛc.; 
die grit und weiß blühenden Arten 
O.nutans und O. Boucheänum [Abb.] Sartenunfräuter; 
mehrere Arten Bierpflanzen. 

Ornithologie (gr&.), die Naturgeſchichte der Vögel; 
Drnitholög, Vogelkenner. 

Drnithologifhe Beobachtungsſtationen, Vo— 
gelwarten, der Beobachtung des Vorkommens und der 
Zebensgewohnheiten der Vögel, namentlich auch des Vogel— 
zug8 (j. d.) dienende wiſſenſch. Inſtitute. Wichtigfte deutſche 
auf Helgoland und in Roffitten a Nehrung). Vgl. 
Gätke (‚Die Vogelwarte Helgoland‘, 2. Aufl. 1900). 

Ornithopteren (Ornithoptera), Gattung jehr großer, 
geihmwänzter, dem Schwalbenſchwanz verwandter fehr Ihiner 
Zagihmetterlinge der Molukken und Papuainſeln bis Neu- 
guinen; aud eine Art der Slugapparate (ſ. Flugtechnik). 


Ornithogalum 
Boucheanum. 
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Ornithöpus L., Klauenfchote, Krallen, Vogel-, Vogels 
fußklee, Pflenzengattung der Leguminoſen (Unterfant. 
Schmetterlingsblüter), die ne Bogelfüßen ähnlich. 
O. sativus L, (Serradella [Abb.])), aus Portugal, mit 
rojentoten Blüten und getrümmten , 
Sliederhülfen, gute Futterpflanze, au S 
für trockenſten Sandboden. Sn Deutſch EWT ; 
land heimiſch O. perpusillus L. (So- N NN. 
geltralte), viel Heiner, auf Sandboden. Su, NR 
2 Ornithorhynchus, |. Sloatens 
iere. ER 

Oro, Monte d', einer der höchſten 
Berge auf Korſika, 2391 m. OPT DIRE 

Dro, Provinz von Ecuador, (1908) L ! 
32600 E., Hauptitadt Madala. BEN N q 

Orodandazeen, ditotyledonifhe EREN Nu 
Pflanzenfam. der Tubifloren, trautige ° * * 
Schmarotzergewächſe mit fleiſchigem 
— Ar en, Ichuppenartiger Ornithopus 

üttern. Zugehörig Orobanche, La- : 
thraea ic, i e Serradens. 

Orobanche, Sommerwurz, Würger, Pflanzengattung 
der Orobanchazeen, chlorophylloſe, fleiſchige Kräuter, Die 
auf Wurzeln ſchmarotzen, mit endſtändigem Blütenftand. 
O. rubens Wall. auf Luzerne, O. minor Sutt, (Kleeteufel) 
auf Klee [Abb.; a Blüte, b Blütenlängsfänitt, o Frucht⸗ 
Inotenquerjnitt], O. speciösa DC. in Südeuropa auf Erb» 
jen, O.ramösg L. (Hanfwürger, »tob) auf Tabak und Hanf. 

Orognoſie (Egrch.), Ge— 
birgskunde, ſ. v. w. a 
(ſ. d.); Orognöſt, einer, der Ge— 
— — 5), 6 

rographie (grih.), Ge— 
birgsbeſchreibung, Gebirgskunde. 
—— und Erklärung aller 
Geſtaltungselemente der Heften 
Erdkrufte und ihrer Verände— 
rungen, kartogr. Darftellung der 
orographiſchen Verhältniſſe durch 
Höhenkurven, Schichtlinien (j.d.) 

oder Iſohypſen, Schraffur, 

Schummerung und Farbtöne 
u. a. Tafel: Kartographie I und II]. Vgl. de la Noe 
und Margerie (frz., 1888), Penck (2 Bde., 1894), J. Geitkie 
(engl., 2. Aufl, Neudr. 1902), Davis („Erklärende Befchrei- 
ung der Landformen‘, 1912). 

Drologie (grh.), ſ. v. w. Orographie (ſ. d.). 

Dromo, hamitiſcher Volksſtamm in Oſtafrika, ſ. Galla. 

Orometrie (grih.), Die Wiſſenſchaft, die die charak— 
teriftiihen Bormen= und Größenverhältniſſe der Gebirge 
durch Mittelwerte ausdrüden will; ſolche Durchſchnitts— 
werte find 3.8. die Begriffe der mittlern Gipfele, Paß— 
und Kanımhöhe, Der mittlern Neigungswinkel der Tal- 
böden und Gehänge:c. Die D. arbeitet nur nad Karten 
und ift fomit von deren Zuverläffigfeit abhängig. Sie fteht 
2 im Anfangsftadium ihrer Entwidlung. St. Peucker 
(„Beiträge zur orometriſchen Methodenlehre“, 1890). 

Dronſaqy (ſpr. orönſh, eine der Hebriden, ſ. Colonſay. 

Oröntes. 1) Alter Name des Fluſſes Nahr el-Afi, des 
größten Fluſſes im nördl. Syrien, entſpringt auf demScheitel— 
punkte der Talebene Zöleſyrien, mündet ſach von Sueidie, 
durch eine Barre verſperrt. — 2) Alter Name des Bergs 

Oropon, Lederbeize, ſ. Pankreatin. [Elwend (T.d.). 

Oroshäza (ſpr. broſchhahſa), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Bels, (1920) 23990 E. 

Drofins, Paulus, röm. Geſchichtſchreiber des 5. Sahrh. 
n. Ehr., Hriftl. Bresbyter; feine auf Auguſtins Aufforderung 
verfaßten „Historiarum adversus paganos libri VII“, 
auch „Hormesta” genannt (hg. vor Zangemetfter, 1882), 
im Mittelalter vielbdenugter Leitfaden der Weltgeſchichte. 

Orotava, La, Stadt, ſ. Puerto de la Orotava. 

Orouſt, ſchwed. Inſel, j. Oruſt. 

Oroya, Drt in Peru, 3712 m ü. M., an der O.Bahn 
(Lima—Cerro de Pasco). 

Orphaniten (ard., d. h. Waiſen), die Partei der Huſ⸗ 
ſiten (ſ. d.), die ſich nach Ziskas Tode abtrennte, dann 
aber mit den Taboriten wieder verſchmolz. 

Orpheum (nach Orpheus [j. d.] benannt), Orpheon, 
Bezeichnung für Konzertſäle. 





Orobanche: Kleeteufel. 
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Orpheus, mythilder Sänger in Griehenland, Sohn | Ortätaler (Reichsort) =1/, Cpezießtaler; dann aud) auf 


der Muſe Kalliope, bezauberte durch Geſang die wildelten 
Ziere, Bäume und Steine, holte feine geliebte Gattin 
Eurydile aus der Unterwelt zurüd, ward von Bacchan— 
tinnen zerriffen, galt als Stifter geheimnisvpoller Kult— 
gebräuhe (Orphiſche Myfterien) und der religiöſen Sekte 
der Drphifer; Fragmente der ihm zugefchriebenen myſtiſch— 
theolog. Dichtungen in Lobecks „Aglaophamus“ (1829); 
die viel ſpätern ſog. Drphifchen Gedichte bg. von Abel 
(1885). Vgl. Mach (1895), Kern (religionsgeſchichtl., 1920). 
Eine ſinfoniſche Dichtung O. komponierte Franz Lift; „D. 
in der Unterwelt“, Operette von Offenbach (1858). 

Orpingtonhuhn, aus Kreuzung aſiat. mit andern 
— hervorgegangenes, in 4 Farbenſchlägen ge— 
züchtetes Nutzhuhn [Tafel: Kleintierzucht L, 6). — 
Orpingtonente, engl. ee Nutzente. 

Orplid, eine von Ed. Mörike und dem Dramatiker 
Ludw. Bauer (1803—46) erdichtete Inſel. [Ci Edeſſa). 

Orrhoeniſches Reich, ſ. v. w. Osrhoeniſches Reich 

Orſatſcher Apparat, Apparat zur Unterſuchung von 
Rauchgaſen sc. (S. auch Induftriegasprüfer.) [13000 E. 

Orſcha, Kreisftadt im ruf. Souv. Mogilew, am Dnjepr, 

Orfſeille (Ipr. -B), Orchil, Archil, violetter Farbitoff, 
aus Flechten (Roccella, Lecanora :c.) durd; Ammoniak 
bei Zutritt von Luft gewonnen, vermutlich der „gätuliſche 
Purpur’ des Plinius. Handelsjorten find Perfio, Cudbear 
oder roter Indigo (frodene, pulverförmige O.); Orfeilfe- 
purpur (Pourpre francais) wird durch Erwärmen eines 
ammoniakaliſchen Flechtenauszugs an der Luft und Fällen 
mit Chlorkalium oder Alaun hergeitellt. Anwendung meift 
mit andern Farbſtoffen gemiſcht für braune Nuancen auf 
Wolle und Seide. (©. auch Orzin.) 

Orſera, ital. Name für Andermatt (ſ. d.). 

Orſini, röm. Fürſtengeſchlecht, da8 zuerjt mit Papſt 
Cöleftin III. 1191—98 auftritt, faſt durchgüngig an der 
Spike der Öuelfen ftand, ſich, in viele Linien geteilt, über 
ganz Italien ausbreitete, gegenwärtig nur noch in der 

inte O.Gravina blüht und duch Philipp D., aſſiſtie— 
renden Fürſten beim Heiligen Stuhl, 19. Herzog von 
Gravina, geb. 10. Dez. 1842, vertreten wird. — Anne 
Marie de Sa Tremouille, Fürftin von O. (Princeffe des 
Nrfins), geb. 1635, heiratete 1675 in zweiter Ehe den Herzog 
von Bracciano, Elavio Drfini (geft. 1695), war Die Seele 
der franz. Partei an der Kurie, 1701—4 und 1705—14 
DOberhofmeifterin der jpan. Königin Marie Luife von 
Sapoyen, nad) deren Tode Ihimpflidh entlafjen, Iebte Jeit 
1719 in Ront, gejt. daſ. 5. Dez. 1722. „Lettres in- 
edites” (1859). Vgl. Combes (frz., 1858), Hill (1903). 

Orſtni, Selice, ital. Revolutionär, geb. 1819 in Meldola 
(Prov. Forli), 1844 al8 Mitglied eines Geheimbunds zu 
lebenslänglider Galeerenftrafe verurteilt, 1846 amnefliert, 
verſuchte 14. Ian. 1858 Napoleon III. mittel8 befonderer 
Sprenggeſchoſſe (Orſinibomben) zu töten; nad) dem Attentat 
verhaftet, 13. März mit feinem Mitverſchworenen Pieri 
ee Memoiren (1857).  f[fluß, (1910) 19900 ©. 

est, Kreisftadt im ruſſ. Souv. Orenburg, am Ural— 

Orſova (pr. orfhöwa), Alt-D., rumän. (bi8 1919 
ungar.) Sleden links an der Donau oberhalb des Eifernen 
Tor, an der Mündung der Cerna, (1900) 4610 E., Haupts 
Station der Donaudampfſchiffahrt. Hier 6. OL. 1915 Donaus 
übergang der deutihen Armee Gallwitz. A km unterhalb 
Neu d, (ſij.⸗O.), türl, Ada Kaleh, auf einer Donauinfel 
vor dem Bifernen Tor, 1000 türk. E., früher türk. Feſtung, 
1878 dur Oſterreich-Ungarn ollupiert, 1913 annektiert. 

Orſoyſeide, |. Organfin. 

rfted, Anderd Sandde, dän. Zurift und Staatsmann, 
geb, 21. Dez. 1778 in Rudkjöbing, 1842—48 Staatsmini- 
ter, 1853 —54 Kultus- und Premierminifter, geft. 1. Mai 
1860. — Sein Bruder Hans Chriftian O., Naturforscher, 
geb. 14. Aug. 1777 in Rudkjöbing, jeit 1829 Direktor der 
Polytechn. Schule in Kopenhagen, geit. 9. März 1851; 
entdedte den Elektromagnetismus; „Samlede og eherladte 
Skrifter“ (1850—51). Bgl. Hauch und Forchhammer 
(deutſch 1853). 

Ort, mittelalterlier Ausdrud für Spite, ſcharfe Ede; 
daher Drtfteine, Ortziegel 2c.; auch f. v w. vierter Teil, 
bei. einer Münze. Da man im Mittelalter nur wenig 
Viertelpfennige prägte, wurden die ganzen in 4 Teile ge= 
I&nitten; fo ging dag Wort O. auf die eckigen Viertel über, 


Maß und Gewidt übertragen. — In der Heraldik da8 mitt- 
lere Drittel des Schildhaupts [Tafel: Heraldif I, 15]. 
— Im Bergbau ift (da8) O. (Mehrzahl: Orter) das Ende 
einer Etrede, d.h. der Punkt, an. welchem zur Verlänge- 
rung derjelben gearbeitet wird (vor O. arbeiten); einem D. 
entgegen wird das Gegenort getrieben, wenn ein Stollen 
don mehrern Punkten aus in Angriff genommen wird. — 
über den Aſtronomiſchen Ort ſ. d. 

Ort (Orth), zwei Schlöffer (Land» und Seeſchloß) am 
und im Traunjee bei Gmunden. 

Orta Novarefe, Stadt in der ital. Prov. Novara, 
am Drtnjee (jebt Lago Cuſio, 18 qkm groß, bis 143 m 
tief), (1911) 1020 E.; auf dem Monte d’ Orta 22 Kapellen. 

Ortegal (Kap O.), nordöſtlichſtes Kap Spaniens. 

Dertel, Georg, Politiker, geb. 27. März 1856 in 
Großdölzig bei Leipzig, 1880—94 Gymnafialoberlehrer 
in Leipzig, feitdem Chefredakteur der „Deutſchen Tages= 
eitung“, 1898—1903 und wieder feit 1912 konſervatives 

itglied des Reichstags, geit. 23. Juli 1916 in Spechts- 
haufen bei Tharandt; ſchrieb: „Der Konſervativismus 
als Weltanfhauung‘ (1893), Gedichte, Erzählungen u. a. 

Dertel, Mar Jof., Mediziner, geb. 20. März 1835 
in Dillingen (Schwaben), jeit 1876 Prof. der Laryn— 
gologie in Münden, geft. da). 17. Juli 1897, begründete 
in feiner „Therapie Der Kreislaufſtörungen“ (4. Aufl.1891) 
eine neue Methode der Behandlung von Fettſfucht, Herz- 
fehlern u. a. durch fi} fteigernde körperliche Anftrengungen, 
wie methodifches Steigen (ſ. Terrainkurorte), und Diät. 

Örtel, PH. Fr. Wilh., Volksſchriftſteller unter dem Pſeu— 
donym W. DO. von Horn, geb. 15. Aug. 1798 in Horn auf 
dem Hunsrüd, 1835—63 Superintendent in Sobernheim, 

eit. 14. Okt. 1867 in Wiesbaden; Herausgeber des Volks⸗ 
Bus „Die Spinnftube” (feit 1846 jährlich); Volld- und 
Sugendjäriften, ferner: „Der Rhein. Geſchichte und Sagen’ 
(4. Aufl. 1893). 

Ortelius, Abraham, Kartograph, geb. 4. April 1527 
in Antwerpen, geft. daf. 28. Suni 1598. Berühmt fein 
von Franz Hoogenbergh (ſ. d.) geſtochenes Atlantenwerk: 
„Theatrum orbis terrarum” (1570). 

Ortelsburg, Kreisitadt im preuß. Reg. Bez. Allen⸗ 
ftein, (1919) 10190 &., Sarnijon, aan Schloß, 
Realprogymnaſium, Lehrerſeminar, Lyzeum; Maſchinen— 
bauanſtalt. Im Weltkrieg fand zwiſchen O. und Gilgenburg 
26.— 28. Aug. 1914 die Schlacht bei Tannenberg (ſ. d.) ſtatt. 
Vgl. „Ortelsburg. Beitrag zur one 2c.” (1916). 

Oertelſche Kur, von Mar Iof. Dertel (1:2 alt= 
gegebene Methode der Behandlung von Kreislaufſtörungen. 

Ortenau, Landſchaft in Baden, zwiſchen Rhein, Breis— 
gau, Schwarzwald und der Oos; darin die früher öſterr. 
LTandvogtei D. (gegen 400 qkm, Hauptort Offenburg); 
Weinbau (DOrtenauer [Tertlarte bei Marlgrüfler]). 

Ortenberg in Helfen, Stadt in der heil. Prov. Ober— 
heffen, an der Nidder, (1919) 988 E., Amtögeridt. 

DOrtenburg, Varltfleden im bayr. Reg. Bez. Nieder» 
bayern, (1919) 1239 E. Schloß der Grafen von ©. 

Orterer, Georg, Herilaler Barlamentarier, geb. 30. DH. 
1849 in Wörth bei Erding, 1892—1902 GEymnaſialrektor 
in Eichftätt, feitdem in Münden, feit 1883 Mitglied der 
bayr. Abgeordnetentammer, 1884—92 aud) des Neich- 
tags (Zentrum), geit. 5. Okt. 1916 in Münden. 

örterfäge, Bügel-, Holz" 
narherfäge, eine jog.geipannte 
Säge. Die Spannung des 
Sägeblatts [Abb.; s] wid 2 
bewirkt durch Verdrehen einer 
Schnur [a] mittels eines Kne⸗ 
bels [b], wodurd) der untere 
Abſtand der mit dem Steg [ec] 
drehbar verbundenen Hörner [A] etwas vergrößert wird, 

Orth, Aug. Architekt, geb. 25. Juli 1828 in Winvhaufen 
int Braunſchweigiſchen, fett 1893 Geh. Baurat in Berlin, 
geft. dal. 11. Mai 1901; baute mehrere Kirchen daſ., machte 
zuerft die Projekte zur Stadtbahn, entwarf den Plan zur 
Stadterweiterung von Straßburg. Vgl. Ebe (1904). 

Orth, Soh., 1. Sohann Nepomuk Salvator (Erzherzog 
von Hſterreich). 

Orth, Soh8., patholog. Anatom, geb. 14. Jan. 1847 in 
Walmerod (Heſſen-Naſſau), 1902 Prof. in Berlin, geſt. da]. 





F 
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Anatomie‘ (1883 fg.), „Patho 
(7. Aufl. 1909) u. a. 

Orthez (ſpr.- teß), Stadt im franz. Depart. Baffes-Pyre- 
ndes, am Gave de Bau, (1911) 6247 E.; hier 27. Febr. 
1814 Sieg Wellingtond über Soult. 

Orthit, Allanit, monoklines Mineral, Sililat von 
Kalt, Eijen, Tonerde, Zer, Lanthan, Didym zc., alzeſſoriſch 
in Graniten, Syeniten ꝛc. [f. Orthoverbindungen. 

Ortho „+. ( Ircch.), gerade, richtig; in der Chemie, 

Orthocöras, |. Orthnzeraßlalt.  [tifhe Photographie. 

Orthochromatiſche Photographie, |. Iſochroma⸗ 

Drthodiagonäle, die auf der Vertikalachſe ſenkrechte 
horizontale Achſe im monoklinen Kriſtallſyſtem. 

Orthodiagraph, Apparat zur Aufzeichnung von Rönt— 
genbildern innerer Organe (beſ. des Herzens und des 
Magens), die auf einen Schirm dargeſtellt werden, in natür— 
licher Größe, ohne perjpeltiviihe Fehler. Die den DO. 
benugende Methode (Drthodiagraphie, Orthoröntgeno— 
graphie) beſ. wichtig bei Fejtftellung ver Herzgrenzen. Vgl. 

Orthodomen, ſ. Doma. BFranze (1906). 

Orthodontie (gch.), das Geraderichten unregelmäßig 
ftehender Zähne, die Korreltur von Gebißanomalien. Bgl. 
Körbit (2. Aufl. 1914), Pfaff (3. Aufl. 1921), Kranz 
(Einführung, 1921). — 

Drihodorie ( grch.), Rechtgläubigkeit, genaue Über- 
einftimmung mit Dem Lehrbegriff einer beftimmten Kirche, 
Strenggläubigteit; orthodöx, rechtgläubig, ftrenggläubig; 
orthodoxe Kirche, die Griechiſche Kirche (j. d.) 

Orthoform, Aminoory ——— weißes 
kriſtalliniſches Pulver, wirkt raſch und anhaltend ſchmerz— 
ftilend beit Wunden und Geſchwüren. 

Drthognäth (gr.), mit geradeftehenden Kinnladen, 
een mit ſenkrecht übereinanderftehenden Schneidezähnen 
[Abb]; Gegenſatz: Prognatä (ſ. d.). * 

(S. auch Menſchenraſſen.) 

Orthogon (grch.), Rechteck; or⸗ 
thogonãl, rechteckig, rechtwinklig; or⸗ 
thogonale Projektion, ſ. Projektion. NN 

Orthographie (grch.), Recht⸗ 
ſchreibung (ſ. d.). 

Drthoflag, ſ. Feldſpate. 5 
Orthonal, in der Zahnheilkunde — 
als Anäſthetikum zu Injektionen be— 
nutzte Löſung von Kokain, Alypin 
und Adrenalin. SR 

DSrthoorybenzueiäure, Salizylfäure (ſ. d.). 

Drthopädie (1:6), Zeil der Chirurgie, der fi mit 
Heilung der Verkrümmungen und VBerunftaltungen des 
menſchl. Körpers, bei. des Skeletts, beiäftigt. Die O. 
wird in De Kliniken und größern orthopäd. Inftituten, 
auch in heilgymnaſtiſchen oder mediko⸗mechan. Inſtituten 
geübt. Heilmittel: Gymnaſtik, Maſſage, Elektrizität, Ban⸗ 
dagen, Maſchinen, beſtimmte Körperbewegungen. Vgl. 
Schanz (1908), G. Müller (1910), Vulpius und Stoffel 
(2.Aufl. 1920), Hoffa (6. Aufl., 2 Bde. 1820 - 21), Zange 
— 2. Aufl. 1922); „Deutſche O.“, hg. von Gocht 

1917 fg.). 

Orthopnöe (grch.), höchſter Grad der Atemnot, beſ. 
bei Aſthma, macht es dem Kranken unmöglich zu liegen. 

Orthopteren (Orthoptéra), |. Geradflügler. 

Orthoröntgenographie, ſ. Orthodiagraph. 

Orthoſkopifch (grch.), Bezeichnung für ein perſpeltiviſch 
Iorrelt zeichnendes photogr. Objeltiv, z. B. Aplanat (ſ. d.). 

Orthoverbindungen, beianorgan. Säuren diejenigen 
vom gleiden Oryd ſich ableitenden Formen, die das metjte 
Waſſer enthalten (Orthofäuren, 3. B. Orthophosphorfäure, 
Orthokieſelſäure u. a.); organ. Orthoſäuren leiten fi) von 
den gewöhnliden organ. Säuren ab durd Addition von 
Waſſer, 3. B. Orthoameifenfäure, Orthoeffigfäure (meift 
nur als Efter befannt); in der aromat. Neihe diejenigen 
Derinate des Benzol und ähnlicher Ningverbindungen 
(1. Kohlenftoffting), bei denen zwei Subjtituenten mit be- 
nachbarten Ringkohlenftoffen verbunden find und dadurch zu— 
einander in Orthoftellung jtehen. (S. auch Metaverbin- 
dungen und Paraverbindungen.) 

Orthozentriſch (gre.=lat.) heißer Brillengläfer, deren 
Mittelpunkt beim gerade gerichteten Bi genau vor dem 
der Pupille liegt. 


g.sanatom. Diagnoſtik“ 





Drthognath. 
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Orthozeraskall, Orthozerasſchiefer, Kalkfteine 
im Unterſilur und Oberdevon und dunkle Tonſchiefer im 
Oberdevon, die Orthozeratiten (Geradhör— 
ner) führen, d. h. Arten von Orthocéras, 
einer Nautilidengattung mit gerader, kegel⸗ 
förmiger Schale To. Neptundum, mit ab= 
a or Spitze, Abb.; a im Längs— 
38 nach Neumayr]. 

Ortigueira (ipr. -geira), Santa 
Varta de D., Hafenftadt in der jpan. 
Prov. Eoruüa, beim Kap Ortegal, (1900) 
18426 €, 

Ortleralpen, Gebirgsgruppe der Rhä—⸗ 
tiſchen Alpen in Tirol, —5 — Tonalepaß 
und Stilfſer Joch, im Ortler [Tafeln: 
Alpenländer IL, 11 und Kartogra— 
phie IT, 2] (1804 zuerſt erſtiegen) 3902 m; andere Gipfel 
Königsſpitze (3857 m), Cepedale (3747 m), Monte Zebru 
(3740 m), Ballon della Mare (3705 m). Bis 1918 trug 
der Hauptlamm der D. die öſterr.sital. Grenze (der Ortler 
ſelbſt gehörte zu Oſterreich, deſſen —— Spitze er bildete), 
ſeit 1919 liegen fie ganz auf ital. Gebiet. 

Drinit, Sohn des Zwergtönigs Alberih, Held einer 
deutichen Dichtung aus dem 13. Jahrh. (Hg. im „Deutſchen 
Heldenbuch“, Bd.8,1871; neuhochdeutſch vonSimrod,3. Aufl. 

Ortolän, Vogel, ſ. Ammer. [1874, u. a.). 

DOrtone, O. a Mare, Hafenſtadt in der ital. Prov. 
Chieti, am Adriat. Meer, (1911) 16081 E. 

Ortsbeſtimmung, mathem. Beitimmung der Lage 
eined Punkts der Erdoberflähe, gegeben dur die Feſi— 
ftellung feiner geogr. Breite (|. d.), Zänge (f.d.) und ab⸗ 
joluten Höhe er Höhenmeffung). Neuerdings wird aud) 
die Photographie zur aſtronom. O. durch photogr. Geltirns- 
beobaditung verwendet, — Die O. zur See erfolgt durd) 
Meflung von Geftimböhen (ſ. Beſteck), oder dur Bes 
rehnung aus der zurüdgelegten Diſtanz und dem gefteuerten 
Kurs (Koppelturs), oder (in der Nähe des Landes) durch 
Feſtſtellung der Richtungslinien von Zürmen, Landipigen ıc. 
(Peilung) und Winkelmeſſung mitteld des Spiegelfertanten 
oder Theodolitd, (S. auch Radiopeiler.) Bgl. Iordan 
ER MWislicenus (1891), Heyenga (1898), Güßfeldt 
(1902), Gelci (1903), Marcufe (1905), Albrecht (For—⸗ 
meln und Hilfstafeln‘‘, 4. Aufl. 1908), Graff (1914). 

Ortſcheit, Zugiceit, an manden Fuhrwerken der Kurze, 
beweglide Schwengel zur Befeltigung der Zugfeile. 

Ortdgerihtöperfonen, im Jreiſtaat Sachſen Per— 
ſonen ohne rechtsgelehrte Vorbildung, die als Gerichts— 
beiſitzer oder Urkundsperſonen auf dem Gebiete der nicht— 
ſtreitigen Rechtspflege mitwirken. Die erſte O. des Be— 
zirks heißt Lokalrichter oder Ortsrichter, die übrigen 
Gerichtsſchöppen. 

Ortsgeſeize, auf Grund des — er 
von den Gemeinden erlaſſene Geſehe. Die O. müſſen fi 
in den dur Reichs- und Landesgeſetze (Gemeindeord- 
nungen) gezogenen Grenzen halten. Die Städte müffen,. 
die Landgemeinden können DO. errichten, 

Ortskrankenkaſſen, hauptſächlichſte Organifation der 
Träger der Krankenverſicherung [j. Überfiht: Arbeiter» 
und Angeftelltenverfiderung] in den Städten. 
Allgem. D. werden eingerichtet für den Bezirk einer oder 
mehrerer Gemeinden und umſchließen alle auf Grund der 
Reichsverſicherungsordn. von 1911 verfierungspflidtigen 
Perſonen, die nit von etwa Daneben beftehenden Sonder= 
kaſſen (bejondere D., Betrieb8= und Innungstafjen) oder 
Landkrankenkaſſen erfaßt werden. Belondere O. können 
neben der allgem. D. für beftimmte Gewerbezweige errichtet 
werden, fofern dadurch nit der Beſtand der allgem. O. 
gefährdet wird. 

Ortslohn, der ortsübliche Tagesentgelt für gewöhn— 
lihe Tagearbeiter. Nah ihm bemeifen ſich in gewiſſen 
Fällen Beiträge und Leiſtungen in der Strantene und Un— 
fallverfiherung (ſ. Arbeiter und Angeftelltenverfiherung: 
überſicht). 

Ortsname, Bezeichnung der geogr. Eigennamen (von 
Wohnorten, Ländern, Meeren, Flüſſen, Bergen ıc.); ihre 
wiſſenſch. Bearbeitung, die Ortsnamenforfhung, befaßt 
ſich mit der Erklärung der Namen und den Gefeken ihrer 
Bildung. Bei den D.ift die Bezeihnung oft hergenommen 
von der Lage des Orts: Düffeldorf (an der Düffel), 
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Sunsbrud (Brüde über den Inn), Stralfund (nad) der 
Zage an der Meerenge des Strelaſunds), oder von jeiner 
jonftigen Beſchaffenheit: Tripolis (griech. Dreiitadt), Neapel 
(griech, Neuftadt) 2c., Häufig heißen Orte nad ihren 
ründern oder erjten Beligern: Hermsdorf (Dorf eines 
Herman), Wernigerode (MNodung eines Werner) zc., oder 
fie haben ihren Namen von Herrſchern oder Heiligen: 
Alexandria, Konstantinopel, Karlsruhe, Sankt Gallen ꝛc. 
Viele find aus Blurnamen entftanden. O. bleiben zurüd, 
wenn ein Voll das Land verläßt; neue eindringende Völker 
bringen neue D.: Böhmen, Trier, Met nad den kelt. 
Stänmen der Bojer, Treverer, Mediomatrifer; von den 
Römern ftammen: Augsburg (Augusta Vindelicorum), 
Köln (Colonia), Zabern (Tabernae) ıc., von den Slawen: 
Breslau, Leipzig, Stettin u.a. In Südtirol weifen Die 
D. auf eine etrust., im Puſtertal und in Nordtirol auf 
eine illyr. Unterfhiht, in der Schweiz, in Elſaß-Loth— 
ringen und Oberbayern, auch in Tirol find liguriſche O. 
nachgewieſen. Vgl. Egli(,,‚Nominageographica”, 2. Aufl. 
1893; „Geſchichte der geogr. Namenkunde“, 1886; „Völker— 
geilt in den geogr. Namen‘, 1894), Förſtemann („Althoch— 
deutſches Namenbuh”, Bd. 2: „Die O.“, 1853, 3. Aufl. 
1913), Oppermann („Geogr. Namenbuch“, 2. Aufl. 1908), 
Ludw. Müller („Zwiſchen Zaun und Urzaun”, 1. TL: 
„Ortsnamenforſchung“, 1920), Meng (1921). 

Ortsrichter, ſ. Ortsgerichtsperſonen; mancherorts auch 
Bezeichnung für den Gemeindevorſtand. 

—— die Fähigkeit, einen Taſteindruck auf der 
Haut richtig lokaliſieren zu können. Die Feinheit des O. 
wird durch den Taftsirtel beftimmt und iſt am ſtärkſten 
auf der Zungenfpige. — Auch die Fähigkeit, fi in unbe— 
kannter Gegend zurehtzufinden (Drientierungsfinn). 

Ortstaler, ſ. Dit. 

Ortſtein, Alios, mit humoſen Subſtanzen durch— 
tränkter, waſſerundurchläſſiger Sand, der Verſumpfung des 
darüberliegenden Geländes begünſtigt; auch Stein (Ort— 
ziegel, Ortſchiefer) amı Ende oder Rande einer Dachdeckung. 

Ortſucher, funkentelegr. Einrihtung auf Schiffen, zwei 
un die auf Die Eender zweier benadhbarter 
Küſtenſtationen (kenntlich durch verichiedenartige N 
eingeftellt werden. Aus dem Winkel, den die zwei Uns 
teten dann miteinander bilden (able8bar auf einem Teil— 
freiß), ift der Schiffsort beſtimmt. 

Ortsunterkunft, Rantonierung, Kantonnement, das 
Einquartieren von Truppen in Ortſchaften, geſchieht in 
Standquartieren, für kürzere Zeit in Marſchquartieren. 

Ortszeit, die für einen beftimmten Ort geltende Zeit 
oder, da alle Orte auf gleihem Längengrad aud) gleiche Zeit 
haben, die für den Längengrad eines Orts geltende Zeit; 
fie weit mit jedem Längengrad, den ein Ort öftlicher, 
al8 der die Einheitszeit (j. d.) beftimmende Längengrad 
liegt, um +4, mit jedem Längengrad in weitl, Richtung 
um — 4 Minuten von der Einheitszeit ab. 

Ortwein (Ortwin), Name mehrerer Helden der deutfchen 
Cage: im Nibelungenlid O. von Met, Schweſterſohn 
Hagens; in der Gudrun D. von Ortland, Bruder Gudruns; 
ferner D,, ein Sohn Etzels und der Helde. 

Ortygia, Hain bei Ephefus, nah) dem Artemis die 
Ortygiſche hieß. 

Oertzen, Georg von, Dichter, geb. 2. Febr. 1829 in 
Brunn (Mecklenburg-Strelitz), war Konſul in Marſeille 
und Kriſtiania, geſt. 26. Mai 1910 in Freiburg i. Br. 

rũba, niederländ.sweitind, Inſel, ſ. Aruba. 

Orüuro, Hauptſtadt des Depart. O. in Bolivia, (1915) 
22573 E.; Ingenieur= und Bergakademie. " 

Oruſt, Inſel an der ſchwed. Weſtküſte, zum Län Göte— 
borg und Bohus gehörig, 336 qkm, 21000 E. 

Orvieto, Stadt in der ital. Prov. Perugia, an der 
Paglia, (1911) 19148 E.; gut. Dom (1290 begonnen, 
im 16. Sahrh. vollendet [Ab5.}), Muſeum. 

Oryktogenie (grch.), Entftehung der Gefteine; Orykto— 
gnofic, Oryftulogie, Mineralientunde; Oryktographie, Be- 
ſchreibung der Mineralien.. 

Oryx, Gattung der Antilopen (ſ. d.). 

Oryze L., |. Weiß, 

Orzegow, Dorf in Deutſch-Oberſchleſien, (1919) 
8663 E.; Steinkohlengruben, Zinkhütten. 

Orzeſzköwa (pr. oriheiht-), Eliza, deutſch Efife von 
Orzeſzko, geborene Pamwfonfla, poln. Domanfäriftftellerin 

Brockhaus: III.... 
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und Borkämpferin der Srauenemanzipation, geb. 1842 bei 
Grodno, get. 18. Mai 1910 in Grodno; ſchrieb Romane und 
Novellen aus den poln. und jüd. Leben Litauend. Haupt— 
wert: „Am Niemen“ (4 Bde., 1888). Vieles deutſch überſetzt. 

Orzin, ein Dioxytoluol, bildet mit Aınmoniat und Luft 
Orzein, den Hauptbeftandteil der Orſeille (j. d.). 

Os, Ken. Zeihen fiir Osmium. 

Os (lat), Mund, Mündung (Genitiv: oris); ös, 
Knochen (Genitiv: ossis). 

Os, Ian van, Frucht- und Blumenmaler, geb. 1744 
in Middelharnis, geft. 1808 im Haag. eine Eühne: 
Pieter Gerardus van D,, geb. 1776 im Haag, geſt. da). 
1839, Tiernaler; Georg Jakob Johannes van D., geb, 
1782 inı Haag, gelt. 11. Juli 1861 in Paris, Blumenmaler. 
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Dfägen oder Wäſäſch, Indianerſtamm im ehemal. nord⸗ 
amerikan. Territorium Oklahoma, zur Siourfamilie gehörig, 
früher im Oſagediſtrikt in Arkanſas und Miſſouri, am 
Oſagefluß, der in den Miſſouri mündet, etwa 1700 Köpfe. 

Sſäka, früher Naniwa, Etadt auf der Südweſtküſte 
der japan. Inſel Nippon, an der Bai von D. und der 
Mündung des Jodogama [Harte: OftafienI], auf Sumpf- 
grund, von Kanälen durchſchnitten, (1920) 1252972 E.; 
zweitgrößte Stadt und widtigjter Binnenhandelsplag 
Sapans; mediz. Hochſchule. Starter Handel mit Weis, 
Baumwolle, Seidenwaren; Großinduſtrie (Baummoll- 
jpinnereien, Teppichwebereien, Streichholzfabriken). [©. 
auch Überfiht: Sapaı.] 

O sancta simplicitas! (lat.), „O heilige Einfalt! 
angeblider Ausfpruhd von Hus auf dem Edeiterhaufen, 
als ein Bauer Holz zum Scheiterhaufen herbeitrug. 

0.8. B., ee) für Ordinis Sancti Benedicti 
(lat.), d. h. (Mitglied) des Benediktinerordeng, 

Ss⸗beg, Volksſtamm, f. Ubesten. 

Osborn, Mar, Shriftfteler und Kunftkritiler, geb. 
10. Febr. 1870 in Köln, lebt in Berlin; ſchrieb: „Der 
Holzſchnitt“ (1905), „Geſchichte der Kunſt“ (1910 m. ö.), 
Künjtlermonographien u. a. 

Osborne (D. Houfe, ſpr. osbörnhaus), ſ. Cowes. 

Osborne (ſpr. osbörn), Thomas, Graf von Danby, 
Herzog von Leeds (ſ. d.). 

Oſch, Stadt in Ruſſ.-Turkeſtan, Prov. Ferghanä, (1915) 
48136 E.; Handel nad Kaſchgar. 

Oſchatz, Amtsſtadt in der ſächſ. Kreishauptm. Leipzig, 
an der Döllnig, (1919) 10125 E., Rathaus (1637 erbaut), 
Amtsgericht, Realſchule mit Progymnajium, Handelsſchule, 
Lehrerſeminar, Pferdefeuchenftation des Wehrkreiſes 4, 
Dabei der Kolfniberg (314 m) mit Ausfihtsturm. _ 

Oſchersleben, Kreisftadt im preuß. Reg.⸗-Bez. Magdes 
burg, .an der Bode, (1919) 11819 E,, Amtsgericht 
Realſchule; landwirtſch. Induftrie. 

Oscillaria (Oscillatoria), Schwingfaden, Algengattung 
der Spaltalgen (ſ. d.); bildet grüne, ſchleimige Überzüge 
auf naſſem Boden, an Wänden der Gewächshäuſer zc; die 
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Einzelfäden mit ofzillierender Drehe und Echiebebewegung; ı Oskarshamn, Hafenftadt im ſchwed. Län Kalmar, an 


O. princeps [Abb.; a Badenflode, b Einzelfaden] überall 
verbreitet. [denskuß (j.d.). . 

Oscülum (lat.), Kuß; O. pacis, Frie- NN N] 

Oſek, tiheh. Name von Oſſegg (1. d.). 

Stel, eftniih Snaremaa, zun Staate 
Eitland (bis 1917 zum ruf. Gouv. Livland) 
gehörige Inſel in der Ditjee, por dem Ein— 
gang der Bucht von Riga [Karte: Bolen 
2c.], 2618 qkm, 42000 &.; Hauptitadt 
Arensburg. Im Weltkrieg griff 12. Ott. 
1917 ein deutſchesGeſchwader (Bizeadmiral 
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Erhardt Schmidt) mit dem Landungskorps Ina, 
die Infel an und bemädtigte fi er in an 


drei Tagen. 

Sſer, Adam Friedr., Maler, Bildhauer und Radierer, 
geb. 17. Febr. 1717 in Preßburg, Direktor der Zeichen— 
akademie in Leipzig, gejt. daf. 18. März 1799; wirkte als 
Lehrer (Winkelmanns in Dresden, Goethes in.Leipzig) mit 
dem Hinweis auf die Antike ftärler auf jeine Zeit als mit 
feinen eignen Gemälden und Skulpturen: Vgl. Dürr (1879). 

Sfer, Ehriftian, ſ. Schröer, Tobias Gottfr. 

Deier, Rud., Staatsmann, geb. 13. Nov. 1858 in Eo8= 
wig, Redakteur der Frankfurter, dann der Oſtſeezeitung, 
1919—20 preuß. Minifter für öffentl. Arbeiten, 1921 Lan— 
deshauptmann der Prov. Sachſen, Nov. 1922 Reichsminiſter 
des Innern, Aug. 1923 Reichsverkehrsminiſter, 1924 Ge- 
neraldireltor der Reichsbahngeſellſchaft und bis dahin 
Mitglied des preuß. Landtags (Demokrat). 

Sſer, Nud. Ludw., Volksſchriftſteller, ſ. Glaubrecht, Otto. 

Oo. 8. F., Abkürzung für Ordinis Sancti Franeisei 
(lat.), d. FR (Mitglied) des Branzistanerordens. 

Ofhtkofh (pr: oͤſchkoſch), Stadt im nordamerikan. Staate 
MWisconfin, am Winnebagofee, (1920) 33162 E. 

Dfiander, Andr., eigentlih Hoſemann, luth. Theolog, 
geb. 19. Dez. 1498 in Gunzenhauſen (Branten), feit 1522 

eformator der Nürnberger Kirche, 1549 Prof, in Königs— 
berg, wo er 17. Dit. 1552 ftarb. Seine Lehre, daß die 
Rechtfertigung nit nur eine Gerechterklärung, jondern 
Gerehtmadung Sei, rief den Ofiandrifen Streit 
hervor, der mit der Abſetzung der Ofianpriften 
1566 endete. Vgl. E. Hirſch (1919). 

Oſijak, Jerbofroat. Name von Eſſeg (ſ. d). I 

Dfimo, Stadt in der ital, Prov,. Ancona, EL 
(1911) 18808 €. 4 

Oſiris, ägypt. Gott, urſprünglich ein lokaler 
Sonnengstt, Sohn des Keb, Bruder und Ge— 
mahl der Iſis, Vater des Horus, von jeinem 
Bruder Seth (Typhon) in einer verſchloſſenen 
Lade ins Waller — und lange vergeblich 
von ſeiner Gattin Iſis geſpt kehrt als Herrſche EB 
des Totenreichs zurück und läßt durch Horus den 
Verräter Typhon ftürzen; gewöhnlich als Mumie Ffiris. 
mit Krummſtab und Geißel dargeſtellt. [Abb.] 

Der Apis (ſ. d.) gilt als das „beſeelte Bild des O.“ 

Oskar, Prinz von Preußen, fünfter Sohn Kaiſer 
Wilhelms IL. (ſ. d.). 

Oskar, Könige von Schweden und Norwegen. — O. J. 
— geb. 4. Juli 1799 in Paris, Sohn und Nach— 
folger Karls XIV. Johann (Bernadotte), 1823 vermählt 
mit Joſephine von Leuchtenberg, trat 8. März 1844 die Re— 
gierung an; geft. 8. Suli 1859. — Sein Sohn D. IL, geb. 
21. San. 1829 in Stodholm, folgte 18. Sept. 1872 feinem 
Bruder Karl XV., mußte 1906 auf den Thron von Nor= 
wegen verzichten, geft. 8. Dez. 1907 ; feit 1857 vermählt mit 
Sophie von Naffau (geb. 9. Juli 1836, gejt. 30. Dez. 1913), 
Dichter („Gedichte“, deutſch 1877) und Schriftſteller. Seine 
Reden erihienen deutih 1896. Kinder: Guſtav V. Adolf 
(j.d.); Ostar, Herzog von Gottland, geb. 15. Nov. 1859, 
entjagte 1888 wegen feiner Ehe nut Ebba Mund der Thron 
folge und nahm den Titel Prinz Bernadotte an. Karl, geb. 
27. Febr. 1861, feit 27. Aug. 1897 vermählt mit Prinzejfin 
Ingeborg von Dänemarf (geb. 2. = 1878); Eugen, Herzo 
von Nerike, geb. 1. Aug. 1865, belannt als Maler. Dal. 
Beyer-Boppard (2. Aufl. 1905). 

Osſskar⸗Fredriksborg, 1867—76 angelegte, in den 
Fels gehauene Befeftigungen der ſchwed. Seeſtadt Warholm. 

Oskarsborg, Feſtung bei der norweg. Stadt Drübat, 
det den Eingang zum Kriftianiafjord. 





der Oſtſee, (1910) 7972 E.; Induſtrie, be. Schiffbau. 

Oster on. bei den Griechen Opifer, urfprünglid) 
die ſamnitiſche Landbevölkerung in Kampanien, im weis 
tern inne ſämtliche Samniter (j. d,). Die oskiſche 
(ſamnitiſche) Sprache, die mit der umbriſchen einen Zweig 
der italiſchen Sprachgruppe bildet, verlor fi im Anfang 
der Kaiferzeit. Vgl. Niſſen („Ital. Landeskunde“ BD, 1, 
1883), von Planta (‚„ Grammatil‘ 2 Bde, 1892—97), 
Bud („Elementarbuch“, 1905). [lang. 

ſ8ftoõl, 1. Nebenfl. des Donez im ſüdl. Nußland, 384 km 

Oskulation (lat., „das Küflen‘), Die Berührung 
einer krummen Linie oder Fläche mit einer andern jolden. 
Oskulationsebene einerKurve doppelter frümmung in einen 
Punkte heißt die Ebene, welde durch zwei aufeinander- 
folgende Tangenten oder durch Drei aufeinanderfolgende 
Punkte geht. Oskulieren, einander berühren, 

Ssſling, Eisling (daß), der nördl, Teil von Luremburg, 
der den Südabfall der Ardennen umfaßt. Bis 565 m had). 

Oslo (‚Wald der Aſen“), ſeit 1925 amtl. Name von 
Kriſtiania (ſ. d.). 

Osman, mehrere türk. Sultane. — O. J., Gründer des 
nach ihm benannten Osman. Reichs, geb. 12589 in Sukut 
in Bithynien, Sultan 1288—1326. — ©. IL, Sohn 
Achmeds I., geb. 1605, Sultan 1618—22. — O. IIL, 
Sohn Muftapha8 IL, Sultau 1754-57. 

Osman Digna (aud Digma), Parteigänger des 
Mahdi (].d.), geb. um 1836, kämpfte gegen die Engländer in 
Sualin (1885), 20. Dez. 1888 vom engl. General Grenfell 
geſchlagen, jeit 1900 als Gefangener in Rojette. 

Dsmänen (Osmanli), Türken, na Osman IL, dem 
Gründer ihres Reichs, benannt, 

Dsmanicorden, tür. Drden, von Sultan Abd 
ul⸗Aſis 4. San. 1862 geftiftet; 4 Klaſſen [Tafel: Orden 
und Ehrenzeiden I, 38]. 

Osmaniſches Reich, |. Türkiſches — 

Osman Nuri Paſcha Ghazi, türk. General, geb. 
1837 in Amaſia, kämpfte 1876 bei Isvor gegen die Ser— 
ben, verſchanzte ih im Ruſſ.⸗-Türk. Kriege 1877 in Plewna, 
chlug die Rufen 30. und 31. Juli zurüd, mußte 10. Dez. 
1877 Eapitulieren, war 1878—85 Sriegöminifter und 
Palaftmarfhall, geit. 5. April 1900 in Konftantinopel. 

Osmium (vom griech. osmẽ, Geruch, wegen des Iharfen 
Geruchs des Tetroryds, dem. Zeihen Os, Atomgewicht 
190,9), Metall, findet fi tm Platinſand bei. Tasmaniens 
als Osmium-JIridium, aus dem e8 dur) Behandeln mit 
Chlor als Osmiumtetroxyd verflüchtigt wird. Mit Queck— 
jilber behandelt gibt legtere8 Osmiumamalgan, das in 
Waſſerſtoff geglübt in metalliſches D. übergeht. Mit Zinn 
verſchmolzen erhält man e8 aus dem Negulus durd) Be— 
handeln mit Salzjäure in harten, ſchwarzen Körnern, kri— 
ttallifiert in würfelähnlichen metallglänzenden Nhomboedern; 
härter als Glas, Tpezif. Gew. 22,5 (der ſchwerſte bekannte 
Körper), ſchmilzt im elektr. Ofen bei etwa 2500°, ver- 
brennt, an der Luft erhigt, zu Osmiumtetroxyd (Über- 
osſsmiumſäureanhydrid), farblof e, leicht rügtige, giftige und 
übelrtehende Nadeln, dient in der Mikroſtopie als Färbe— 
mittel, in der Medizin zu Injektionen bei Epilepfie, metal 
liſches O. zu Slühlampenfäden, zur Verſtärkung der Spiken 
goldener Schreibfedern. Vgl. Joly und Vezes Efrz., 1899). 

Osmitumlampe, Metallfadenlampe (ſ. Gluͤhlicht), ere 
funden von Karl Auer von Welsbach 1901, jetzt wenig mehr 
im Gebrauch. [Iſtoffen. 

Osmologie (grih.), Lehre vom Geruch und den Riech— 

Osmöoſe (vom grieh. osmos, Stoß), der Austauſch der 
Beitandteile zweier Flüſſigkeiten verſchiedener Konzentra— 
tionen durch eine ſie trennende halbdurchläſſige (ſemiper— 
meable) Scheidewand hindurch, die aus gebranntem Ton oder 
Gips oder aus einer tier. oder vegetabiliſchen Haut beſteht. 
Iſt der Austauſch doppelſeitig (End- und Exosmoſe), ſo 
ſpricht man von Diosmoſe, ſonſt von einſeitiger O. Die 
anziehende Kraft der in Löſung befindlichen Stoffe aufein— 
ander heißt osmotiſche Kraft. Osmotiſcher Druck iſt der 
z. T. enorme Überdruck einer Löſung, der ſchließlich den 
osmotiſchen Vorgang zum Stillſtand bringt. Er ſpielt bei 
zahlreichen phnfilal.schem. Vorgängen in Flüſſigkeiten eine 
Rolle, u. a. aud bei der Stromerzeugung im Galpa— 
niihen Element (1. d.), bei Stoffaufnahme und Stoffaus- 
tauſch der Pflanzen⸗ und Tierzellen und bei dem zur Straff⸗ 
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heit der Zellgewebe führenden Turgor (f.d.). Entdeder der 
D.iftder Abbe Jean Antoine Nollet (1700— 70); die halb— 
durdläffigen Membranen entdedte Morik Traube, Wil. 
Pfeffer . d.) unterfuchte zuerſt den osmotiſchen Drud. 
Vgl. Findlay (deutfh 1914), Pfeffer („Unterſuchungen“, 
2. Aufl., bg. von Czapek, 1921). 

Osmunda, Farnkrautgattung der Bam. der Osmund— 
azeen, ſtattliche Farne, an der Spike der meilten Wedel meift 
mit einem braunen rifpigen, Sporangien tragenden, im übri— 
gen rüdgebildeten Wedelſtück. O.regälis L. önigsiarn) in 
Europa und verjdiedenen Erdgegenden in feuchten Wäldern, 

Osnabrück, Stadtkreis und Hauptitadt des Reg.Bez. 
D. (6204 qkm, 408082 E., 1 Stadt=, 9 Landtreife), preuß. 
Prov, Hannover, an der Haafe, (1919) 85 017 E., Sarnifon, 
Lands, Amtsgericht, Biſchofsſitz, Reichsbank— u 
tele, Handel8=, Handwerlsfammer, Dom 
(12. Sahrh.), ev. Marienkirche (14. Sahrh.), 
jpätgot. Rathaus (15. Sr Muſeum, 
Stadttheater, Gymnaſien, 2Realgymnafien, 
Realſchule, Handelsſchule, Priefter=, 2Lehrer⸗ 
ſeminare, 2 Lyzeen (1 mit Aufbau), Taube 
ftummens, Irrenanftalt; a er ö 
(ev. Weilenhaus) des Deutſchen Kriegerbunds; Eiſen— 
und Stahlwerk, Georgs-Marien-Hütte, Steinkohlenzeche, 
Maſchinen-, Papier⸗, Tabak⸗, Zigarren⸗, Berg nee 
—ãA Flachbſpinnereien ıc., Handel mit Bumpernidel, 
weſtfäl. Schinken. Das Bistum D., 785 von Rarl d. Gr. 
geitiftet, 1803 fälularifiert, bildete feitdem das hannov. 
Fürftentum D., jet Teil des Reg.-Bez. O. Geſchichte von 
Stüve (Hodftift, 3 Bde., 1853 — 82), Wurm (1901), Hoff- 
meyer (2. Aufl. 1920). 

Snabriüder Berge, |. Teutoburger Wald. 

Osning (Ofning, Osnig), mittlerer Teil Des Teuto- 
burger Walds, von Bielefeld bis Örlinghauſen. 

Sſophägus (grch.), Speijeröhre (j.d.); bei magenloſen 
Tierformen der Vorderdarm. Sſophagitis, Entzündung 
der Speiſeröhre; Sfophagoflopie, die Unterfuhung der 
Speiferöhre vermittelft des Oſophagoſtöps; Sfophago- 
tomie, Speiſeröhrenſchnitt. 

Oſorhei, rumän. Name von Maros-Bäfärhely (ſ. d.). 

Oſorköw, poln. Stadt, ſ. Ozorkow. 

Oſorno, Stadt in der chilen. Prov. Llanquihue, (1919) 
10765 €. (viele Deutſche). 

Dfpedaletti, Fiſcherdorf in der ital. Prov. Porto 
Maurizio, am Ligurien Meer (Riviera) zwilden San 
Remo und Bordighera; Winterlurort, Blumenzudt. 

Osphreſiologie (grch.), Lehre vom Gerudjfinn. 

Osramlampe, Metallfadenlampe (ſ. Glühlicht) mit 
Füäden aus Wolfram und etwas Osmium, ſonſt ähnlich der 
Wolframlampe (ſ. d.). [ſ. Edeſſa. 

Osrhoene, meſopot. Landſchaft. Osrhokniſches Reich, 

Oſſa, theſſaliſches Gebirge, jetzt Kiſſavos, 1980 m hoch, 
ſchließt mit dem Olymp das Tal Tempe ein. 

Oſſa, r. Nebenfl. der Weichſel in Weſtpreußen, mündet, 
120 km lang, unterhalb Graudenz. 

Ofarium (lat.), Beinhaus (auf Kirhhöfen). 

Dfie, Melchior von, Rechisgelehrter, geb. 1506 oder 1507 
in Oſſa bei Geithain, 1542 —45 Kanzler Joh. Friedr. des 
Großmütigen, 1549—54 le in Hennebergiſchen 
Dienften, geft. 6. April 1557 in Altenburg; verfaßte 1542 
—55 da8 „Handelbud” (eine Art Tagebuch) und 1556 
fein „Polit. Teſtament“, beide mit Biographie bg. von 
Heder (1922). 

Dfieag, tie. Diel, Marktfleden im nördl. Böhmen, 
am Buße des Eragebirges bei Dur, (1921) 9239 &., Zifter- 

ienjerabtei, Braunfohlenbergbau. Sommerfriſche. Nahebei 
uinen der Niefenburg. 

Offer, Dita, Gipfel im Böhmer Wald, 1293 m, nördl. 
vom Arber, auf der bayr.»böhm. Grenze. 

Ofſſervatore Romano, in Nom eriheinende Tages— 
zeitung, ftreng Elerifal, 1861 gegründet, jeit 1370 offiziöfes 
Organ des Batilans; im Weltkrieg von neutraler Haltung. 

ſſeten, Bergvolk im mittlern Kaulafus, weſtl. von 
der Linie Wladilawlas-Tiflis, etwa 170000 Köpfe, Ehriften 
und Mohammedaner; Sprade iraniih, in drei Dialekten, 
der ironſche, digoriihe und tualiihe; Grammatik von 
Hübſchmann (1887); Miller („Die Sprache der O.“, 1903). 


nf 





Dönabrüd. 


Oſſett, Stadt in der engl. Grafſch. Dort (Welt Riding), 


(1921) 14802 E.; Tuchfabriken, Wolfpinnerei. 


Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes. 
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Dfiach, Gemeinde in Kärnten, am Oſſiacher See (1030 
ha groß), (1920) 418 ©. 

Ofian, kelt. Sagenheld, Sohn König Fingals, den er 
der Sage nad) u. a. in jeinen gälifhen Bardenliedern be= 
jungen haben fol. Ihre durch Macpherſon (ſ. d. 1762—63 
herausgegebene, angeblich engl. Überſetzung (deutſch von 
Böttger, 1847), wurde zwar ſogleich als unecht angezweifelt, 
hatte aber wegen ihrer täuſchenden Nachahmung des alt— 
gäliſchen Charakters bedeutſamen Einfluß, ſo auch in Deutſch⸗ 
land auf Klopſtock, Herder, Goethe u.a. Vgl. Windiſch 
(1879), Tombo (engl., 1901). [verfnödern, 

Offifitfation (lat.), Verknöcherung (ſ. d.); offifizieren, 

Offin, Lebertran mit Eiereiweiß- und Zuderzufag, leicht 
verdaulid und wohlſchmeckend. 

Oſſip Schupin, Sähriftitellerin, ſ. Schubin. 

Ofietr, Fiſch,ſ. Wardid. 

Oßmannſtedt, Dorfin Sadjen-Weimar, an der Ilm, 
unterhalb Weimar, (1919) 862 &. ; hier Grabſtätte Wielands. 

Offolinsti, Jozef Drarimilian, Graf von Tenczyn, geb. 
1748 in Wola Mielecla, geit. 17. März 1826; gründete 
1817 da8 Ofjolinftifche Inſtitut (Bibliothel, Bildergalerie, 
ae Waffenjammlung) mit Buchdruderei in Qemberg; 
ſchrieb hiſtor. philof. Schriften. 

Oſſöwez (DOfswiec), poln. Dorf und Feltung, am Bobr, 
weſtl. von Gonigdz, mit Nowogeorgijewſt-Warſchau, Iwan⸗ 
gorod und —S— das poln. Feſtungsviereck bildend, 
im Weltkrieg 22. Aug. 1915 von der deutſchen 11. Landw.⸗ 
Div. genommen. 

0. 8. S. T., Abkürzung für Ordinis Sanctissimse 
Trinitätis (lat.), d.5. (Mitglied) des Ordens der heiligiten 
Dreifaltigleit (de8 TIrinitarierordens, |. d.). 

Oſſung, Ipan. Stadt, ſ. Ofuna. 

Dit, ſ. Diten. 

Dfitäde, Adriaen van, holländ. Maler und Nadierer, 
geb. 10. Dez. 1610 in Haarlem, geit. daſ. 1685; malte 
Ipielende, rauchende, zechende, mufizierende, tanzende Bauern 
in und vor Bauernhütten und Schenken. Vgl. Gaederg (1869), 
Ad. Rofenberg (1900), Katalog der Radierungen, Samm⸗ 
lung Davidjohn (1922). — Sein Bruder Ifnafvar O. geb. 
1621 zu Haarlem, get. daf. 1649, malte be. Dorfanfiten, 
Winterlandſchaften, Wirtshausjzenen. Vgl. Bode (‚‚Meifter 
der holländ. Malerſchule“, 1917). [Proteltorat. 

Oſtafrika, ſ. Deutſch-Oſtafrika und Britiſ le 

Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, ſ. Deutſch⸗Oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft und Britiſch-Oſtafrika-Protektorai. 

Oſtalpen, Teil der Alpen (ſ. d.). 

Oſtangeln, Königreich der Angelſachſen (ſ. d.). 

Oſtära, angeblich altgerman. Göttin des Frühlings, 
nach der das Oſterfeſt benannt ſein ſoll. Chorwerk von Kienzl. 

ſtäſchkow, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Twer, am 
Seligerſee, 10000 E.; Leder- und Eiſeninduſtrie. 

Oſtaſiatiſcher Lloyd, eine ſeit 1886 in Schang-hai 
erſcheinende deutſche Zeitung. 

Oſtaſien ſhierzu Karte und Tafel, S. 448], Geſamt⸗ 
heit der zwiſchen 10. und 57.“ nördl. Br. und dem 105.° Hftl.Q, 
und dem Stillen Ozean Se een meilt von Völkern der 
mongol, oder turaniſchen Kaffe bewohnten Länder des afiat. 
Feſtlands, Franz. Iudodina, China, Mandſchurei, Fernöſtl. 
Kepublit, Korea, Japan. Bol. Franke („Oſtaſiat. Neu— 
bildungen‘, 1911), Zange u. a. („Oſtaſiat. Studien‘, 1912). 

Oſtbahn. 1) Yranzöfifche, wichtigfte ſtrategiſche Eiſen— 
bahn in Frankreich. Hauptlinten: über Belfort nad) der 
Schweiz, über Nancy nad Süddeutihland, über Mezitres 
nad Belgien und Norddeutſchland. — 2) Preußifche, Bahn 
Berlin - Eüftrin - Königsberg - Sydtluhnen (742 km), von 
Konig bis Marienburg jeit 1919 in poln. Hand. 

Ditbengälen und Aſſam, ehemal. Brovinz in Brit.s 
Oſtindien, 1905 aus dem öſtl. Bengalen und Aſſam gebildet, 
1912 wieder in dieſe aufgelöft, 255778 qkm, (1911) 

Ditbesfiden, j. Karpathen. [34 018527 E. 

Oſtchineſiſches Meer, Kine]. Tung-hai, Nandmeer 
zwiſchen China, Formoſa, den Liu⸗-kiu⸗Inſeln, Kiuſhiu und 
dem 32.° nördl. Br., 1242480 qkm, nur 177 m mittlere 
Tiefe [Rarte: Oftajien Hi 

Dite, I. Nebenfl. der Eibe im preuß. Neg.-Bez. Stade, 
mündet, 145 km lang (78 km ſchiffbar), unterhalb Neu— 
haus; bei Bremervörde zweigen der Ofte-Hamme-Sanal (zur 
Weſer) und der Dfte-Schwinge-Sanal (Eimer Sıhiffgraben; 

Dftealgie (gr), Knochenſchmerz. [zur Elbe) ab. 
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. Ofteitid (gch.), Knochenentzündung. 

Ditelbier, eigentlid) die Bewohner der Hftl. von der 
Elbe gelegenen preuß. Provinzen; da dieſe meift Landwirt— 
haft treiben und den Kern des Deutihen Landbunds 
(Bundes der Landwirte) bilden, |. v. w. Agrarier (I. d.). 

Diten (Dit), Morgen, Himmelsgegend des Sonnenauf- 
gangs. Oſtpunkt, Morgenpuntt, Punkt des Horigontd, an 
dem die Sonne zur Zeit der Tage und Nachtgleiche auf= 
gebt (öſtl. Schnittpunkt des Äquators und Horizontß). 
Morgenweite, die Entfernung eines aufgehenden Geftirns 
vom Morgenpunkt, — Auch die von Mitteleuropa öſtlich 
gelegenen Länder: naher O., beſ. die Ballanländer, 
Kleinafien, Armenien, Syrien, Mejopotamien, Jigypten zc., 
ferner O., die oftafiat. Yänder, die weſtl. Randländer des 
Stillen Ozeans und die angrenzenden Gebiete. Republik 
pcs fernen Dftens, ]. d. 

Oſten, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Stade, an der Ofte, 
(1919) 651 &,, Amtsgericht. 

Ditende, Stadt in der belg. Prov. Weftflandern [Karte: 
Niederlandezc. I, 4], an der Nordfee, (1919) 44118 
E.; Knotenpunkt von Eifenbahnen und S A 
Überfahrt nad England (Dover), Seeſchule, Aufternzudt, 
Tabakfabrikation, Seehafen; internationales Eeebad. 

Oſtendorf, Friedr., Baumeifter, geb. 17. Oft. 1871 
in Lippftadt, Prof. in Karlsruhe, gefallen 16. März 1915 
am Xorettohang bei Lens in Frankreich; ſchrieb: „Sechs 
Bücher von Bauen” (2 Bde. und Erg.⸗Bd., 1914). 

Oſten-Sacken, Babian Gottlieb (uff. Fabian Wil« 
HL Fürſt von der, ruff. Feldmarſchall, geb. 1752, 

efehligte 1812 ein Korps in Wolhynien, 1813 den rechten 
Flügel des Blücherſchen Heers an der Katzbach, 1826 Feld— 
nt 1831 Befehlshaber in Podolien, geſt. 19. April 
1837. — Graf Dmitrijvon der O. ruf. General, geb.1793, 
Stabshef in den Feldzügen von 1827 und 1831, 1843 
General der Kavallerie, nahn am Krimkriege teil, geit. 
27. März 1881. — Nikolaj Dmitrijewitfch von der O., geb. 
26. März 1831, feit 1895 ruff. Botſchafter in Berlin, geft. 
22. Mai 1912 in Monte Carlo, 

Oſtenſibel (neulat.), ſichtbarlich, deutlich hervortretend. 

Oſtenſiv (neulat.), etwas anſchaulich darſtellend; etwas 
zur Schau tragend, damit prunkend. 

Oſtenſoriuni (neulat.), ſ. v. w. Monſtranz (ſ. d.). 

Oſtentatidn (lat.), gefliſſentliche Schauſtellung, Prah— 
lerei; oſtentativ, Darauf berechnet, die Augen auf ſich zu lenken. 

Oſteoblaſten (grch.), Zellen, aus denen die Knochen— 
zellen hervorgehen Tafel: Gewebe, 4). 

Dfjteveftomie, hirurg. Entfernung eines Knochenſtücks 
durch Ausmeißeln; Ofteofläft, Hirurg. Juſtrument zum Zer— 
brechen eines Knochens bei Verkrümmung, ſchlecht geheils 
tem Knochenbruch u. dgl.; Oſteologie, Knochenlehre, Teil 
der Anatomie, der fid) mit der Beichreibung der Knochen be— 
Thäftigt; Ofteom, Knochengeſchwulſt; Dfteomtalazie, Knochen⸗ 
FEDER: Dftenmyelitis, Knochenmarkentzündung; Diteo- 
nekröſe, Knochenbrand; DOfterpgäma (Oſteophym), weiche 
Knochengeſchwülſt; Oſteoplaſtikt, Knochenerſatz; Oſteotöm, 
36 Oſteotomie, Knochendurchtrennung. 

Ofterath, Dorf im preuß. Neg.=Bez. Düſſeldorf, (1919) 
3780. ; Geidenweberei, ©erberei, Babrilation von Moſaik, 

Oſterbau, dän. Dorf, ſ. Bau. Schuhmaren. 

Oſterblume, ſ. Pulsatilla und Anemone; auch die 
Mürzenblume (f.Hepatica) und Narcissus (ſ. d.) pseudo- 
narcissus. 

Sfterbotten, Landſchaft in Finnland, öſtl. am Bott— 
niſchen Meerbufen, umfaßt die Prov. Wafa und den ſüdl. 
Zeil der Prov. Uleäborg. 

Dfterburg, Kreisftadt im preuß. Reg.» Bez. Magdeburg, 
an der Bieje, (1919) 6121 &, Amtsgericht, Pädagogium, 
Zehrerjeminar, Taubjtummenanftalt. 

Diterburfen, Stadt im bad. Pr. Mosbach, an der 
Kirnau, (1919) 1506 E., Bahnknotenpunkt. 

Sſterby, Ort im ſchwed. Län Upfala, 3 km öftl. von 
Dannemora; Hammer= und Schmelzwerke. 

Siterdalen, Tal im füdl. Norwegen, am obern 
Glommen, 19600 qkm, 34.000 E. 

Diterei, |. Oftergebräude. 

Diteremd, Fluß, |. Ems. 

Defteren, Briedr. van, Schriftſteller, geb. 18. Eept. 
1874 in Berlin, lebt in Münden, Ihrieb Nomane, Novellen 
und da8 Epos „Merlin (1900). 
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Oſterfeld. 1) Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Merfeburg, 
im Öfterland (f.d.), (1919) 1530 E., Amtsgeriht. — 2) Dorf 
im preuß. Reg.⸗Bez. Münfter, an der Emſcher, 30097 E.; 

DOfterfeit, |. Oſtern. [Steintohlenbergbau: 

Oſtergebräuche, zur Zeit des Oſterfeſtes BE meift 
auf heidn. Anſchauungen zurüdgehende volkstüml. Bräude; 
jo da8 Suchen, Verſchenken zc. der Dftereier, begründet 
durd den alten Zauberglauben, Daß durch das Ei neues 
Leben gewect und altes Leben geftärkt werde. Nach dem 
Kinderglauben werden fie, meift am Gründonnerstag, vom 
Oſterhaſen gelegt, der ar aud) als Dftergebäd ent, 
Als bei. heilkräftig und ſchönheitsfördernd gilt das Dfter- 
waffer, das am Oſtermorgen vor Sonnenaufgang, ohne daß 
Dabei gejproden werden darf, aus einem Fluſſe geſchöpft 
fein muß. Die Oſterfeuer jollen die Felder vor Hagel und 
an hüten und durd ihre Aſche das Vieh behüten. 
Zu den D. gehören aud die DOfterfpiele (ſ. d.). 

Sſtergötland, Linköping, Provinz und Län im füdl, 
Schweden zwiſchen Ditfee und Wetterjee, 11046 qkm, 
(1920) 305743 E.; 61 Proz. des Bodens Waldungen; 
Metalle und Tertilinduftrie; Hauptitadt Linköping. 

ekeale ſ. Oftergebräude. Ä 

Dfterhofen, Stadt im bayr. Neg.-Bez. Niederbayern, 
rechts von Der Donau, (1919) 1750 E., Amtsgericht, Höhere 
Mädchenſchule. 

Oſterholz, Flecken und Kreisort im preuß. Reg.-Bez. 
Stade, durch Kanal mit dem Weſerzufluß Hamme ver— 
bunden, (1919) 1942 E., Amtsgericht, Bauernhochſchule. 
Eee (ital. osteria), Wirtshaus, Schente. 
Diterinfel, Waihu, Teapi, Rapanui, öſtlichſte polyne= 
ſiſche Inſel, bergig, vulkaniſch, I184km, 150 polyneſiſche E.; 
Oſtern 1722 vom holländ. Seefahrer Roggeveen entdeckt; 
250 koloſſale, z. T. über 10 m hohe, prähiſtor. Stand= 
bilder (Köpfe) unbekannter Herkunft und Bedeutung; Lanz 
dungsplatz Cooksbai (Nangaroa) ; 1888 von Chile in Beſitz 
genommen. Vgl. Knoche (jpan., 1912), Churdill (engl., 
1913), Skottsberg (1918), Scoresby Noutledge 

Sfterlamm, |. Ballab. 

Diterland, im Mittelalter das zwiſchen Saale und 
Mulde gelegene Land, jest öftl. Hälfte von Sadjen- Alten 
burg (früher Pleißnerlaud). — Dorf auf Wieringen, ſ. d. 

Sſterluzei, Pflanzengattung, ſ. Aristolochia. 

Oſtermann, Heint. Joh. Briedr. (uff. Andrej Iwa⸗ 
nowitſch), Graf, ruf. Diplomat, geb. 30. Mai 1686 in 
Bohum (Weitfalen), trat 1704 in ruſſ. Eeedienfte, unter 
Katharina I, Reichsvizekanzler, 1730 zum Grafen, von Anna 
Zevpöldowna zum Generaladmiral ernannt, von Elifabeth 
1742 nad) Sibirien verbannt, geft. 31. Mai 1747 in Berefow. 

Oſtermeſſe, Die Wehbiabremef e in Zeipzig vom Sonne 
tag Quaſimodogeniti bis Kantate, früher gleichzeitig Muiter- 
(Engros-) und Kleinmeffe, ſeit 1894 getrennt in Vormeſſe 
(Muſtermeſſe, 8 Tage; Beginn am Eonntag vor dem erften 
Märzmontag) und Sleinmefle; im Buchhandel, |. Buche 
bändlermeffe. 

Oſtermonat, der April (j. D.). 

Ditern, Seit der Auferftehung Ehrifti, wahrſcheinlich nad) 
der german. Göttin Dftara (ſ. d.) benannt. Dfterfeftfreis, 
Aſchermittwoch bis Sonntag nad) D. ; öfterfiche oder Beicht- 
zeit (weil in Ddiefer für die Katholilen Beihte und Abend— 
mahl kirchliche —— Karwoche (ſ. d.) und Oſterwoche bis 
zur Oſteroktave (Weißer Sonntag); Oſterabend (Großer 
Sabbat), Sonnabend vor O.; Oſtervigilie (Nacht vor O.), 
Ende der Faſtenzeit, beſ. in der morgenländ. Kirche feſt— 
lich begangen. O. wurde von den erſten Chriſten Mn 
zeitig mit dem Paſſah (ſ. d.), ſpäter aber, bef. im Abend> 
land, abweichend davon gefeiert. Das erfte Konzil von 
Nicäa (ſ. d.) beſtimmte, daß O. auf den eriten Sonntag 
nach dem erſten Frühjahrsvollmond (Dftergrenze), frühefteng 
22. März, ſpäteſtens 25. April fallen follte, wobei als Brüh- 
iahrsanfang ftet3 der 21. März gilt. Danach Beitimmung für 
weitere Zeiträume durch Jog. Dftertafeln, Deren berühmtelte 
der alerandriiche DOfterfanon. Nah Einführung des Gre— 
gorianiſchen Kalenders ftellte nıan Dfterfornteln auf, u. a. 
Gauß (1800). Eine einfache Rechenvorſchrift gab 1910 der 
bekannte Aſtronom und Direktor der Eternmwarte in Göt— 
tingen J. Hartmann (geb. 11. San. 1865 in Erfurt). ſJahres⸗ 
zahl 1; i/19 Hinterläßt Neſt a; i/4—=gq; für den Julianiſchen 
Kalender it m—=225, d=0, für den Gregorianifhen 
m= 204 (für 1900—2199), d =13 (für 1900—2099) 


(enal., 
[1919). 


ſterreich (Überfiht). 


1. Fläche, Bevölferung und Bevölferungsbeivegung. 








auf 


| Bevölferungsbemwegung 1919 
1 qkm 


Ehe: Geburten Sterbefälle 


31. Jan. 1920 ſchließungen (ohne Militär) 


| Fläche | 


qkm 


Bevölkerung am | 















Wien . . — 1841326 | . 
Nieberöfterreich . — 19297 1457 335 76 41635 19553 66.494 
Oberöiterrih -. ».-... 11982 858 795 72 11462 19411 17393 
Salzeurg ..... BEN 7153 214 200 30 3049 4 630 4286 
Steiermart. . 2. 2 2 2.0. 16375 953684 58 12180 19078 21204 
Kärnten . 2 2 2 2 220m 9551 366589 39 2762 1782 7042 
EIEDL. 2, 306 Seas ale 12645 306 304 24 3129 6782 5901 
Borarlderg. » 22-220. 2602 133212 51 1335 2561 2032 
Burgenland 222 .2...] 4108 296 891 1) 712 zZ _ _ 





Staatägebiet ......| sa991 | 6428 336 | 155552) | 1097973) | 1243523) 




















11910. 2) Ohne Wien: 55. 3) Ohne Burgenland. 
II. Bodenbenugung. 
u — Bodenbenutzung der ſteuerpflichtigen Fläche 
tichtige reie 
gänder pflich rn ) — Prozent 
ache P 2 ein⸗ n 
— ücker | Bärten gärten Wiefen Weiden | Wälder 
I ...| 19% 80 44,95 14,65 2,52 14,14 3,03 20,71 
Nieberöfterreid) . „2.1 18653 644 45,23 1,49 1,93 11,99 3,72 35,64 
Dberöfterrid - .» ..... 11037 945 38,07 2,16 — 20,11 23,71 36,95 
Saljburg . 2: 00.0.» 6011 1142 10,85 0,35 — 9,83 39,78 39,19 
Steiermatt. . 22.0... | 15067 1308 19,08 0,92 0,50 11,80 13,39 54,31 
Kärnten . 2 22.20. . 8722 829 15,58 0,43 0,01 11,16 25,03 47,19 
Tirol .....e — 9510 3135 5,89 0,21 — 7,36 41,76 44,78 
Vorarlberg. » »» - 2. 2289 313 3,45 0,48 0,04 15,25 51,33 29,45 
Burgenland 222220. . 3689 419 5064 | 119 1,355 | 10,46 71,32. 28,44 
Staatägebiet . .. . | zı76 | ssı5 | 277 | 200 | 06 | 19832 | 17,30 | ass 


1) Edland, Wafferflähen u. dgl. 


III. Ein- und Ausfuhr nad) Warenflaffen 1920. IV. Ein» und Ausfuhr nad) Herfunfts- und Beſtimmungs⸗ 


ländern 1920. 




















Geſamt⸗ 
BZolltariftlaſſen Einfuhr | Ausfuhr i Einfuhe | Ausfuhr 
t t Länder 
t t 
Kolonialmaren. . . 2 22 .. 4675,6 | 94,2 
- e 4 Belgien . ae NE aa ala 6040,5 1290,3 
— a us — Bulgarien — 205673 2627,5 
FTabat " : " j j ü j j - ; j - 45009 1415 Dänemarf . netten 7483,0 | 1305,3 
Getreide, Mehl, Reis... . . | 610450,4 26692 N en a 
[57 2— * 
Döft, geinüſe ns STE Zæroßbritannien. 2.0.2. 144575 : 4825,0 
Schladht- und Bugvieh . (Stüd) —— — FJtalien 1 916481,9 | 3664881 
Belle one ' 21050 218,3 | Miederlande - = 22.200. 1068144 | 134292 
Getränle 4.2. ae 123860,7 16 027,7 Seripenen 6360 8 196.8 
Ehwaren. » 22.22 200 e. 81794,7 43123 | Apofen u 2456497 sı11sı 
Holz, Kohlen, Torf.. 4164478,7 375 366,8 Eee PR —— 125918 93444 9 
Mineralien... 101666,3 300 903,5 Rußland We IT 8 EEE 3 30 5 144.9 
Minerale -» 22 2 02... 79898,6 616,4 I RANDE EN 107379 1069 7 
Baummole ....... 13137,0 8833,1 RE 63687 2 9892891 
—— —— J Er ea Serbien au 213 438,0 48 176,0 
ar vn. 20933 [Sihehoilowatei - . . . 29766958 | 326 247.6 
EIDE,. SEIDENMGTENL — 5250 lngarn 22... 1937572 | 106541.8 
Bapier, Papiermaren ‘) 18.009,8 1 Ber. Staaten von Amerifa . . 290 678,6 19 300.2 
Kautſchuk, Guttapercha 2002,5 1400,8 Snbere Bänner | 537380 10653 6 
Leder, Lederwaren . ..... 197,9 2799,9 — ——— —— * 
Holzwaren, Schnisftoffe - . . . 5405,2 24 402,0 Snsgejamt | 6061071,9 | 1317 580,0 
Glas und — ER 16439,4 8565,6 
Eifen und Eifenwaren ... . 116699,4 ! 184634,1 „0 
Maichinen, Apparate . . . . . | 190756 | 28228,6 V. Haupt-Einfuhrwaren 1920. 
Bahrzenge » 3 13 1295,9 12 365,5 ae Mehl und Eiien u. SUSE 36175 t 
ra (Stüd) 719 10 592 Rei? .....610850t | Glas . .. 164839» 
Inftrumente, Uhren ne. 605,4 2 019,8 Kohlen ——— 416447 » Rohbaumtolle . . 11972 » 
Sol . - (Stüd) — en Mein . . — 101325Textilien. 11900 » 
oNlal oe rer. ‚ ‚ Steine und Bauftoffe 93810 » Kautihuf ... . 1350 
Cpemijce Wrobute Be 71349,3 45460,8, ſtoff ſch a 
Ka — 53221,6 635838,7 
ine Waren ee... 123 725,9 94470,9 VI. Haupt-Ausfuhrwaren 1920. 
Insgeiamt t| 6061071,9 | 1317580,0 — .·360134 | Papier und Papier— 
Stüd 813 782 925559 „.....126854» waren . »- 2... 24428 t 
j | Chömitatien ... 49460 » dh F 23860 » 
1) Konfektionswaren . . Stüd 700124 873948 ı Möbel . 24 4uU » Obſt 2% 4% 22050 » 
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VII. Städte mit mehr als 50000 €. (1920). 


1841 326 Linz 
157 644 Innsbruck 


VIII. Heerweſen. Wehrverfaſſung: durch den Frieden 
von St. Germain beſtimmt. Das Wehrgeſ. vom 18. März 
1920 ſieht ein Soldheer („Bundesheer“) vor. Dienſtzeit 
bei der Truppe 6 Jahre, ebenſo bei der Reſerve, Offiziere 
20 Jahre. Die Reſerve wird unter beſ. el durd) 
die Nationalverfammlung einberufen. Oberite Kommando= 
und Verwaltungsbehörde: das StaatSamt für Heerwejen, 
dem ein Generalinjpeftor (Berufsoffizier) als Berater bei— 
et iſt. Einheitlicher Oberbefehl über die auf Die einzelnen 

änder verteilten Brigaden befteht nit. Geſamtſtärke: 
30 000 Mann, gegliedert in 6 gemischte Brigaden. In diefen 
enthalten: 36 Infanterie (Alpenjäger=) Bataillone, 6 Rad⸗ 
Tahrer-Bataillone, 6 Reiterſchwadronen, 6 Brigade-Artillerie- 
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oder 14 (für 2100— 2199); hinterläßt (m — i1a)/30 den 
Reit c und i+q+ ce— d)/7 den Reit e, fo ift 28+ce-—e 
die Zahl, die angibt, am wievielften Tage, vom 1. März 
einf&hließlid) gerechnet, O. füllt. Doch ih wenn ce = 29 
oder 28, dafür 28 bzw. 27 einzufeken.] Beitrebungen, O. 
feltzulegen, waren bisher vergeblih. Vgl. Bad („Oſter— 
beredinung‘, 1907). 

Dfternburg, Gemeinde in Oldenburg, an der Hunte, 
an Didenburg anftoßend, (1919) 11930 E.; Glashütte, 

Dfternothafen, ſ. Smwinemünde. [Warpſpinnerei. 

Öfterd, eine der Färöer, 275 qkm. 

Oſterode. 1) D. am Harz, Kreisftadt im preuß. Reg.— 
Bez. Hildesheim, an der Söfe, (1919) 6845 E., Amts» 
geriät, Schloß, Realgymnaſium, Höhere Mädchenſchule, 

ewerbeſchule, Erziehungs-, Erholungs- (Peſtalozzi⸗Frö⸗ 
bel=) Haus; Luftkurort. — 2) D. in Oſtpreußen, Kreisſtadt 
im preuß. Reg.-Bez. Allenſtein, am Einfluß der Drewenz 
in den Drewenzſee, 14826 E., Garniſon, Amtsgericht, 
Ordensſchloß (1290), Gymnaſium, Höhere Mädchenſchule, 
Lehrerſeminar. 

Oſteroder Kanal, Teil des Schilling-Drewenz-Ka— 
nal, verbindet den Paufenfee mit dem Dremenzjee. 

Öfterreich [hierzu Überfiht, Karte und Tafel], 
Demokrat. Republik, Bundesstaat von 9 „Ländern“, umfaßt 
einen Teil der von Deutſchen — Gebiete der ehemal. 
Oſterreichiſch-Ungariſchen Monarchie (ſ. d.), nämlich: Wien, 
Nieder-O. (außer einigen an die Tſchechoſlowakei gefallenen 
Grenzbezirten), Ober-O., Salzburg, den Norden und Süd— 
often von Tirol, Vorarlberg, Kärnten (außer einem an 
Stalien gefallenen ſüdöſtl. Grenzbezirk), den nördl. und 
mittlern Teil von Steiermart fowie den größern Teil des 
größtenteils von Deutihen bewohnten, an Nieder. und 
Steiermart angrenzenden Burgenlands, im ganzen 83991 
qkm mit (1920) 6428336 faſt ausſchließlich deutſchen E. 
(über deren Neligionsbelenntnis ſ. unten Kirchenweſen)). 
Von der Gefamtbevölterung wohnen 28,8 Proz. in der 
Hauptftadt Wien, außerdem hat O. nur i Großftadt (Graz). 

Wirtſchaftsleben. Der Hauptteil von ©. fällt in Die 
Dftalpen, alfo in das Hochgebirge (höchſter Punkt: Groß— 
glodner, 3793 m), das ſich Hauptfählich nur zur Viehzucht 
und Waldwirtichaft eignet; für Getreide=, Kartoffel-, Obit- 
und 3. T. Weinbau geeignet find nur der Nord- und Dit: 
teil des Staat8, das Donautal mit der Marchebene und 
dem Wiener Beden, das Burgenland und das Steiriſche 
Hügelland. Der Viehbeitand (vor dem Weltkrieg 2, Mill. 
Stud Rindvieh, 2,2 Mil. Schweine, "420 000 Schafe, 
315000 Ziegen) ilt durch den Krieg Stark zurüdgegangen 
(1920: 1,219 Mil. Stüd NRindvieh), Alm- und Molkerei— 
wirtſchaft find bedeutender Verbeilerungen fähig. O. erzeugt 
daher nicht genug Xebensmittel für feine Bevölkerung; ins 
folge der für das Kleine Land unverhältnismäßig großen 
Hauptftadt ift es für ein vorwiegend agrarifches Land über— 
völtert. Die Bodenſchätze find nicht groß, Eifen und Salz 
in den Alpen, Braunfohlen in Steiermark, wenig Stein= 
kohlen; der größte Teil des Kohlenbedarfs muß nn 
werden. Die Waflerkräfte der Alpen find zwar fehr be= 
deutend, aber noch wenig ausgebaut und würden jelbft bei 
befter Ausnutzung nur die Hälfte des Straftftoffbedarfs decken. 
Stärkere Induftrie befteht nur in und um Wien, im ſüdl. 
Nieder=D., der nördl, Steiermark und in Steyr in Ober-⸗O.; 
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Abteilungen zu 3 Batterien, 6 techn. Bataillone, 1 felb- 
ftändiges Artillerie-Negiment zu 8 Batterien, 1 Ballon- Ab- 
teilung. Schwere Artillerie, Tanks, Eifenbahn- und Flieger- 
truppen find Durd; den Briedensvertrag verboten. Bewaff⸗ 
nung: modern und einheitlid. Die Munitionsbeftände 
find durch den Friedensvertrag feitgefeht, Mobilmahungs- 
beitände find verboten. Die Infanterie führt 8-mm-Mann- 
licher⸗ Gewehr, Die avallerie8-mm=-Sarabiner, die Artillerie 
Secm=%eldlanone, 10,5.cm=-Beldhaubite, 7,8-cm-Gebirgs- 
kanone und Gebirgshaubige. Eine Waffenfabril (Mannlider 
in Steyr) darf weiterarbeiten. Die Befeftigungen find 
mit dem Verluft der Grenzgebiete an die Nachbarſtaaten 
übergegangen, einige Sperrbefeitigungen an der Grenze 
gegen Italien find geblieben. Die ne Blotte 
ift auf die Ententemächte verteilt worden. Neuerrichtung 
einer Marine lommt nit in Frage, da SOfterreid) Teine 
Küfte hat. 


fie een bef. Luxuswaren, Klaviere, Automobile, Web⸗ 
waren, Möbel, Bapier, Chemikalien, die neben Holz, Eiſenerz, 
Obſt und Zuderrüben die Hauptausfuhr bilden. Die Ein= 
fuhr, bef. Lebens- und Genußmittel, Brennftoff und Roh— 
itoffe für die Snduftrie, war 1920 dem Gewicht nad ſechſsmal 
jo groß wie die Ausfuhr. Daher ift O. wirtichaftlich nicht 
lebensfähig, Die Valuta völlig zerrüttet, die Auswanderung 
ftart (1921: 14585 Perſonen). Der Handel ift durch die 
Binnenlage jtark behindert, wenn aud) Wien infolge feiner 
Lage feing Stellung als wichtigſter Zwiſchenhandelsplatz zwi= 
Ihen Mittel- und Südofteuropa behalten dürfte. Haupt— 
verkehrsländer find die Tſchechoſſowakei und Deutſchland. 
Eifenbahnen (ohne Burgenland und ohne Kleinbahnen, 
1920) 6339 km (einige Alpenbahnen elektriſch betrieben). 
Berfaffung und Verwaltung. Nach dem Zuſammenbruch 
der Oſterr.-Ungar. Monarhie konſtituierte fi Der von 
Deutichen bewohnte Teil der Alpenländer 30. Oft. 1918 
al8 Staatswejen und organifierte ſich nad) dem Verzicht 
des Kaiſers auf die Teilnahme an den Stantsgelgätten 
12. Nov. als demokrat. Republik. Nach der Bundesver— 
faſſung vom 17. Okt. 1920 beſteht der Bund aus den 9 
Ländern: Burgenland, Kärnten, Nieder-O., Ober-O., 
Salzburg, Steiermark, Tirol, Vorarlberg und Wien. Geſetz⸗ 
gebung und Vollzugsgewalt find Be Bund und Län— 
dern geteilt. Das aeleigcheide arlament, die Bundes— 
verfammlung, beiteht au8 2 Kammern: dem von allen über 
20 8. alten Bürgern und Bürgerinnen in Mahl unmittel- 
barer Berhältniswahl auf 4 Iahre gewählten Nationalrat 
(178 Mitglieder) und dem von den Randtagen der Einzel- 
länder gewählten Bundesrat (Mitgliederzahl von der Bürger: 
al abhängig: das bevölkertſte Zand [ Hi entfendet 12 
itglieder, die übrigen Länder ihrer Volkszahl entſprechend 
male): Dem Bundesrat fteht gegenüber den Be en 
des Nationalrat8 nur ein auffchtebendes Veto zu. Daneben 
ind aud) Volksabſtimmungen (Volksbegehren, Verfaffungs- 
referendum) vorgeſehen. Oberſte VBollzugsorgane find der 
auf 4 Sahre von der Bundesverfammlung gewählte Bundes=- 
präfident mit vorzüglich repräfentativer Stellung und das 
pom Nationalrat gewählte Bundesminilterium (Bundes= 
regierung) mit dem Bundeskanzler an der Spike. In den 
Ländern fteht die Gefeggebung und Beſchlußfaſſung (Bei. 
über Schul-, Kirchen⸗, Wohltätigleitsfragen, öffentl.Bauten) 
den Landtagen, die Vollziehung der gewählten Landesregie— 
rung mit dem Landeshauptmann an der Spike zu. Die 
Lokalvperwaltung fol durch Orts- und Gebietögemeinden als 
Selbftverwaltungstörper mit gewählter Vertretung geführt 
werden. Borläufig wirken noch die bisherigen (76) Bezirks⸗ 
bauptmannihaften und in den 7 Statutarltädten Die Magi- 
ſtrate unterden Zandesregierungen als Verwaltungsbehörden 
eriter Inſtanz. Wien (}. d.) hat eine bei, eingerichtete Ge— 
meindeverwaltung. Das Burgenland wird einftweilen vom 
Bund ausverwaltet. Als Garantien der Verfaffungund Ver— 
waltung find der Berfaffungs- und der Verwaltungsgerichts— 
hof eingeſetzt; eriterer entf&heidet u. a. über Präfidenten- und 
Minifteranklage, Verfaffungsmäßigkeit der Geſetze, Gültig- 
feit der Verordnungen. Alle Bürger follen por dem Geſetz 
glei fein, alle Vorrechte, wie Adelstitel, find abgeſchafft. 
Heerwefen, j. Überſicht, ©. 454. 
Finanzen. Die öffentl. Abgaben find auf Grund des 
Bundes = Binangverfallungsgejekes und des Teilungsge]. 
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vom 3. März 1922 teil8 ausſchl. Bundesabgaben (Bälle, 
Bermögensabgabe, Rentenfteuer, Stempel- und Rechts— 
gebühren, gewiſſe indirelte Steuern, Monopole zc.), teils 
zwiſchen Bund und Ländern (Gemeinden) geteilte, endlich 
ausſchl. Landes-(Gemeinde-) Abgaben (bei. die Realfteuern). 
Bundesvoranſchlag für 1922: Ausgaben etwa 348, Ein 
nahmen etwa 210 Milliarden Kronen. Infolge gänzlider 
Zerrüttung der Kronenwährung find zuverläſſige Angaben 
darüber nicht möglih. Unter den Binanzlandesdireltionen 
ftehen ae Zollämter, Steueradmini- 
ſtrationen und Bezirksftenerbehörden ıc. Das Monopol der 
Banknotenausgabe bi8 1941 wurde 1922 Der neugegründeten 
Oſterreichiſchen Nationalbank (j. d.) verliehen. — Gerichts— 
wefen, Dberiter — in Wien, 3 Oberlandesgeridte 
(Wien, Graz, Innsbrud), 17 Gerihtshöfe eriter Inftanz (Lan⸗ 
des- und Kreisgerichte), 243 Bezirksgerichte. — Unterrichts- 
weſen. 3 Univerfitäten (Wien, Graz, Innsbrud), 2 Ten. 
Hochſchulen (Wien, Graz), Hochſchule für Bodenkultur, Tier- 
arzneihochſchule, Akademie Der bildenden Fünfte, Spezial- 
ſchule für Medailleurlunf, Staatsafademie für Mufil und 
darftellende Kunſt, Hochſchule für Welthandel, alle in Wien. 
An Mittelihulen beitehen Gymnafien, Realgymnalien, Re= 
formrealgymnaſien (in Wien47), reichgegliedertes Fad- und 
.gewerbliches Bildungswejen (Zentrale AUnftalten, Staats— 
gewerbeſchulen, gewerblide Fachſchulen, Handelsatademien, 
wirtſchaftliche Lehranſtalten ꝛc.). Volksſchulweſen (öffentl., 
interkonfeſſionelle Volks- und Bürgerſchulen, dann Privat— 
ſchulen) geregelt durch das Reichsvolksſchulgeſ. vom 14. Mai 
1869 und 2. Mai 1883. — Kirchenweſen. Es beſteht 
abſolute, auch im Vertrag von St. Germain feſtgelegte 
Religionsfreiheit; 94,a Proz. der Bevölkerung find katho— 
liſch, 2,6 Proz. evangeliih, 3 Proz. ijraelitiih. 2 Kath. 
Erzbistümer (Wien, Salzburg), 4 Bistümer, ein apoſto— 
liches Delegat; ev. Oberkirchenrat, 2 Superintendenzen 
augsburgiſchen Belenntniffes mit 6 Senioraten, 1 Supe- 
rintendentur helvet. Bekenntniſſes; Synodalrat der altlath. 
Kirde in O. — Münzen, Maß und Gewicht, |. die Über 
fiten: Münzen und Maße und Gewichte. — Staats— 
farben: Rot⸗Weiß-Rot; Flagge 5. Tafel: Blaggen. 
Wappen: gelrönter (Manerkrone) ſchwarzer Adler mit 
rotem, von filbernem Querbalken durchzogenem Bruſtſchild, 
rechts eine goldene Sichel, Iint3 einen goldenen Hammer 
baltend [Abb.]. Vgl. Krebs (Alpenländer, 1913), Heidrid) 
(1916), Hanslit (1917), Hainiſch | 
(Wirtſchaft, 1920), Hudeczek (Wirt- 
Ihaft, 1921), Merkl (Verfoffung, GL 
1919), Kalſen (Verfaſſung, 1920. 
Geſchichte. Die nad dem Zerfall 7 N 
(1918—19) der Ofterreigiih-Ungea» AZ FE 
riſchen Monardie (ſ. d.) aus den 
nody verbliebenen deuten Staaten 
gebildete, bi8 Juni 1920 von Staat8= 
fanzler Renner geleitete Demokrat. SR- 
Republik O., deren erftrebter An— Öfterreid). 
ſchluß an Die deutliche Republit von 
der Entente verhindert wurde, gab fi 17. Dit. 1920 eine 
neue Verfaſſung (j. oben), die 10. Nov. in Kraft trat. 
Bundeslanzler und Minifter des Außern wurde Dez. 1920 
Mayr, an deſſen Stelle Juni 1921 Schober trat, im Juni 
1922 Seipel, Nov. 1924 Ramek, Bundespräfident Michael 
Hainiſch. Dez. 1921 verlor O. noch nad) einer von ihm nicht 
anerlannten Bollsabftimmung einen Teil des Burgen 
lands (f. Hienzen) an Ungarn. Anfang Ian. 1922 wurde 
Wien als jelbftändiges Land von Nieder-O. abgetrennt. 
Sfterreiher, Dumreicher von, Chirurg, |. Dumreicher 
von Sfterreider, 
Sſterreichiſch⸗Dubica, |. Dubica. 
Sfterreihiiche Küſtenländer, 1. Küftenland. 
Sfterreihiihe Nationalbanf, Notenbank, Witien- 
gefellihaft, gegründet auf Grund des Gef. vom 24. Suli 
1922. Aktienlapital (1924) 30 Mill Kronen Gold. Aus- 
ſchließliches Notenemiffionsprivileg vis 31. Dez. 1942. 
Sfterreihifher Erbfolgefrieg (1741—48). Als 
Maria Therefia auf Grund der Pragmatiſchen Santtion 





(- d.) 20. Okt. 1740 den Thron beftieg, erhoben Kurfürft 
arl Albredt von Bayern (ſ. Karl VII., röm.= deutſcher 


Kaifer), als Nachkomme von Kaiſer Ferdinands, J. Tochter 
Anna, Auguſt III. von Sadien- Polen, als Schwieger- 
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alte Erbverträge, Erbanfprüde. Dem Vertrag Bayerns mit 
Spanien 28. Mat 1741 in Nymphenburg traten 1. Nov. 
Sachſen und Preußen, jpäter Neapel und Sardinien bei, 
Gept. 1741 drang Karl Albredt mit einem franz. Hilfs» 
korps in SOfterreih ein, während ein Tpan.=neapolit. Heer 
die öfterr. Befigungen in Italien angriff. Von Friedrich IL, 
aud in Mähren bedrängt, ſchloß Maria Therefia 11. Juni 
1742 in Breslau mit Preußen Frieden, dem auch Sachſen 
beitrat; darauf trieben die Oſterreicher, mit England vers 
bunden, die Franzoſen 1742 aus Böhmen, eroberten 174 
Bayern und drangen nad) dem Stege bei Dettingen (27. Juni 
1743) über den Rhein vor. Nach Karl Albredts Tode 
(20. $an.1745) entjagte deſſen Sohn Marimilian 22. April 
im Eeparatfrieden von Fülfen allen Erbaniprüden. Dem 
bon neuem ausgebrodenen Kriege mit Preußen madte der 
Briede von Dresden (25. Dez. 1745) ein Ende; Hs en 
legten Frankreich und Spanien den Krieg fort und ſchloſſen 
erit, als Rußland 2. Juni 1746 auf Seite Sfterrei trat, 
18. Okt. 1748 in Aachen Frieden. Die Pragmatilde 
Eanltion wurde garantiert, — verlor dagegen 
arma, Piacenza und Guaſtalla an Don — von 
Spanien. Vgl. Heigel (1877), Dove (1883), „Der 9. E.“ 
(amtl. Darſtellung; 6 Bde. 1896—1902). 
Sfterreihiicher Kreis, feit 1512 einer der zehn Kreife 
de8 alten Deutſchen Reichs, umfaßte die deutichen Länder 
Sfterreih8, Trient, Brixen und Chur. 
—— — Slonyd, ſ. Lloyd. — 
Sſterreichiſche Südbahn, ſ. Südbahn, öſterreichiſche. 
Sfterreihiih:Schlefien, ſ. Schleſien. 
SſterreichiſchUngariſche Monarchie (Biterrei- 
chiſch⸗Ungariſches Reich), 1868 1918 amtl. Bezeichnung 
des frühern Kaiſertums Öſterreich, das aus 2, in Realunion 
ſtehenden Reichshälften beſtand: 1) Der Zisleithaniſche 
Teil (die im Reichsrat vertretenen Kronländer diesſeit der 
Leitha), 300005 qkm, (1910) 28571934 E., die Erzhzgt. 
Nieder- und Oberöfterreid, die Hzgt. Salzburg, Steiermark, 
Kärnten und Krain, das Sfterr.-IUyr. Küſtenland (Trieft 
und Gebiet, Görz und Gradisca, Iſtrien), die gefürftete 
Grafſch. Tirol mit Vorarlberg, das Königr. Böhmen, die 
Markgrafſch. Mähren, das Hzgt. Schleſien, das Königr. 
Galizien, das Hzgt. Bukowina, das Königr. Dalmatien. 
2) Der Transleithaniſche Teil (die Länder der ungar. 
Krone), 324857 qkm, (1910) 20886487 E., das Königr. 
Ungarn mit dem damit vereinigten Groffürftentum Sieben- 
bürgen, das Königr. Kroatien-Slawonien, die Freiſtadt 
Fiume. Dazu kamen die in gemeinfamer Verwaltung ftehen- 
den Prov. Bosnien und Herzegowina (51199 qkm, 1910: 
1931802 E.). Die Gefamtmonarhieumfaßtealfo, aldzweit- 
größter Staat Europas, 676060 qkm mit 51390223 &., 
und zwar den größten Teil der Dftalpen, den nordweftl. 
Teil des dinariſchen Gebirgslands, das ungarifhe und 
da8 böhmiſche Beden mit den Snnenabfällen der ums 
gebenden Gebirge (Karpathen, Eudeten, Erzgebirge 2c.) und 
das nördl. Borland der Karpathen (Galizien und Bulowina), 
mit der Donau als Hauptitrom. Ein Fünftel der Grenze 
ehörte zur Küfte des Adriat. Meers (Haupthäfen: Trieft 
Kir die öfterr,, Fiume für die ungar. Reichshälfte). 
‚U, war ein Nationalitätenjtaat ſKarte: Deutſch— 
tum I], in dem die Deutſchen das geifige und wirtſchaft⸗ 
liche, aber niit das zahlenmähige Übergewiät hatten (im 
anzen 12 Mill. = 23,4 Proz., davon 10 Mil. — 35 Proz. 
in Ofterreih, 2 MiN.— 10 Proz. in Ungarn). Sie übers 
wogen nur in Nieder und Ob eröfierreich Sahburg Vorarl- 
berg, ferner in Kärnten, Steiermark und Tirol; 22—45 Proz. 
der Bevölkerung bildeten jie in Schlelien, Böhmen, Mähren 
und der Bukowina. Beinahe die Hälfte (461), Proz.) 
waren Slawen, nämlid 84 Mill. — 16,4 Proz. Tſchechen 
und Slowaken, 5 Mill.=9,7 Proz. Polen, 4 Mill.— 
73 Proz. Ruthenen (Ukrainer), 5,5 Mil.=10,s Proz. 
Cerben und Kroaten, 12), Mil.= 2, Proz. Slowenen; 
in SÖfterreih, Böhmen, Mähren, Krain, Galizien, Dals 
matien machten die Slawen 59, in Ungarn, Sroatien, 
Elawonien, Banat 28,8, in Bosnien und Herzogomwina 
96 Proz. aus. Außerdem gab e8 10 Mil, — 19,6 Proz. 
Magyaren (fait ſämtlich in Ungarn, wo fie 48,1 Proz. 
der E. ftellten und die herrfhende Nation waren), 31, Mil 
= 6,3 Proz. Rumänen (davon beinahe 3 Mill. = 14,1 Proz. 
in Ungarn) und 800000 =1,s Proz. Italiener und La— 


john Joſephs J. und der König von Spanien, geftügt auf | diner (in Südtirol und an der adriat, Küſte). Bevölke— 
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rungsdichte im ganzen Staat (1910) 76, in Sfterreidh 95, 
Ungarn 64, BosniensHerzegowina 38; am geringften hier 
und in. den. Alpen (Salzburg SO, Tirol 35), am größten 
in den Snduftriegebieten: Schlefien (147), Böhmen und 
Meitgalizien (130). Bevölkerungszunahme gering: 1901— 
10 in Ofterreidh 9,3, in Ungarn S,5 Proz, (gegen 15,2 Bros. 
im Deutſchen Neid), Hauptjählih infolge ſtarker Aus— 
wanderung (}. Überiht: Auswanderung). 

Handel. Die. ©. M. bildete feit 1367 ein einheitliches 
Zoll- und Handelsgebiet, zu dem auch Liechtenſtein gehörte. 
Gefamteinfuhr 1911: 3192, Ausfuhr 2404 Mil, ee 
Wichtigſte Ausfuhrgegenftände Holz, Zuder, Eier, Glas, 
Baummollwaren,. witigfte Einfuhr Baummolle, Kohlen, 
Getreide. Hauptverlehrsländer Deutſchland (die Hälfte des 
Geſamthandels), England und Italien. Schiffahrt. Die 
Seeihiffagrt war für den Außenhandel der O. M. ver— 
hältnismäßig unwichtig ; fie vermittelte noch nicht ein Fünftel 
(gegen drei Viertel des deutschen) Außenhandels. Stand 
der dfterr.sungar. Handelsmarine Anfang 1911: 228 See— 
Ihiffe mit 492982 t Naumgehalt und 6192 Mann Be— 
ſatzung, 1786 Küftenfahrer (50734 t, 5779 Dann) und 
14681 Fiſcherbarken ıc. Schiffsverkehr 1910: 190105 ein— 
gelaufene Schiffe mit 28,2 Mill, t und 189986 ausgelaufene 
Schiffe mit 28,3 Mil. t, Davor 177 305 bzw. 177 237 üfterr. 
Schiffe; widtig Die ————— (ſ. 
Donau), jedoch der Güterverkehr auf der Elbe weit größer 
als auf der Donau. Eiſenbahnen im Betrieb (1. Jan. 1911) 
23 070 km in Hſterreich, 21062 km in Ungarn ſſ. Überſicht: 
Sijenbahnen], 1956 in Bosnien. Die Geſamtlänge der 
ſchiffbaren Wafjerftraßen betrug 1909: 11501 km, davon 
waren 4426 km für Danıpfer benugbar. Telegraphenlinien 
46952 bzw. 25068 bzw. 3231 km. Münzwährung feit 
1. Aug. 1892 Öoldwährung; 1 Krone = 100 Seller = 
0,85 cl, 2 Kronen glei einem friihern Gulden [f über— 
ſicht Währung). Map und Gewide, ſ. Überfiht: Maße 
und Gewidte - 

Berfafiung. SOfterreihellugarn war nach der Pragmatis 
Then Sanktion von 1724 eine unteilbare, in Haus Habs— 
burgsZothringen nah dem Net der Erftgeburt in männl. 
und weibl. Linie erbliche Monarchie und zerfiel nad dem 
Grundgeſ. vom 21. Dez. 1867 dualiſtiſch in die zwei oben 
genannten Reihshälften, denen außer dem Monarden mit 
dem. Titel Kaiſer von ſterreich und apoſtoliſcher König 
von. Ungarır.die auswärtigen Angelegenheiten, das Kriegs 
weſen und. die hierauf bezüglichen Finanzſachen ſowie (Seit 
1878): die Verwaltung von Bosnien und der Herzegowina 
gemeinfan waren. Für Die Beratung gemeinſamer Ange— 
legenheiten beilanden die Delegationen (ſ. d.). Die Volts- 
bildung war in manden Teilen der O. M. noch gering; 
Zahl der Analphabeten in Hſterreich 35,5, in Ungarn 43—44, 
in Kroatien 60 Proz. der Geſamtbevölkerung (alfo einfdt. 
der Kinder bis zu 6 Jahren); ed. gab 11 Univerfitäten 
(Davon 5 deutſche) und 9 techn. Hochſchulen. Unterrichts- 
weſen, ſ. Überſicht: Schulweſen. Kirchenweſen. Die 
röm.⸗kath. Kirche hatte in Oſterreich 7T Erzbisſtümer (Wien, 
Salzburg, Prag, Olmüg, Lemberg, Görz, Zara) mit 24 Bis— 
fümern, in Ungarn 4 Erzbistümer (Gran, Kalocſa, Erlau, 
Agram) mit 17 Bistümern, die griech.-kath. 2 Erzbistümer 


(Zemberg, Alba Julia und Fogaras mit Sitz in Blafen- 
dorf) und 8 Bistümer, Die armenifchelath. 1 Erzbistum 
(Lemberg), die gried.aorient. Kirche 3 Erzbiſchoͤfe und 
Metropoliten (Czernowitz, Karlowitz, Hermaunſtadt) und 
9 Bistiimer, die ev. Kirche in Oſterreich einen Oberkircheurat 
für Die Augsburger und Helvet. Konfeflion, 6 Augsburger 
und 4 helvet. Superintendenzen, in Ungarn 4 Augsburger 
Bistümer und 4 helvet. Superintendenzen, Die altkath. 
Kirhe einen Eynodalrat in Wien; Zahl der rün.=fath. 
Klöſter in Oſterreich 1135 mit 24146, in Ungarı 431 mit 
4948 Mönchen und Nonnen, | 

Durch Die Verträge von St. Germain und Trianon 


1920 und Die ek Odenburg 1921 wurde die 


— — 


O.⸗M. in der folgenden 
zahlen für 1910): 

1) DOfterreihiihe Reichshälfte: 
Nepublik Dfterreih . . 79663 qkm, 6357962 E. 


eile aufgeteilt (Bevölferungs= 


zu Stalien . 23410 » 1589472 » 
zu Blume . 2 2 20. 6 5 2986 » 
zur Tichehoflowalei . . .„ 78534 » 10026488 », 
zu Polen . 2 2 2 2...79562 » 8137528 » 
zu Rumänien . . . . .. 10388 » 795 226 » 


zu Sugoflawten . . . .„ 28441 » 

2) Ungariſche Reichshälfte: 
Republik Ungarn . „ . . 92062 qkm, 7677494 €, 
zur Tihehoflowatei . 62937 » 3575685 » 


"1626662 ». 


zu Numänien . . 102787 » 5265444 „ 
zu Sugoflawien . 63497  » 4121167 » 
zu Sfterreid . 2... 4107 » 296891 » 
zu Fiume — 21 » 49806 » 


3) Bosnien=Herzegowina 
su Bugoflawien 51199 qkm, 1931802 ©. 

Heerwefen, Die Landmacht bejtand aus dem k. u.k. 
(gemeinfamen) Heer, der k. k. (dfterr.) und der k. (ungar.) 
Landwehr (in Ungarn Honved), dem k. k. und dem E. Land⸗ 
ſturm. Landwehr und Landiturn der beiden Staaten 
waren felbitändig und voneinander unabhängig. Algen. 
MWehrpfliht: vom 19. bis 42. Lebensjahr. Dienftpflidht: 
allgemein 2 Sahre präfent, 10 Fahre Reſerve; bei Kavallerie 
und reitender Artillerie 3 Jahre präfent, 7 Jahre Reſerve. 

Befeſtigungen. Galizien: 2 Guürtelfeſtungen, Krakau 
und Przemysl, Bosnien und Herzegowina: Trebinje und 
Bilek mit Sperrgruppen, Moftar und Sarajewo al8 Sperts 
poften, ältere läge Peterwardein uud Karlsburg (aufs 
gelaffen), im Innern der Britdenkopf Komorn. Alpen— 
befejtigungen: an der Schweizer Grenze die Sperre von 
Nauders, an der italienischen in Tirol Sperren von Gomagoi 
(Stilfier Jochſtraße), Val Strino (Tonale), Lardaro (Judi—⸗ 
karien), Riva, — Trient und Paßſperren in den 
Dolomiten (Doſſaccio, Moena, Plätzwieſe, Landro, Moes 
u. a.), in Kärnten u, a. Sperrpoſten Malborgeth, Predil 
und Flitſch. Als Reduit diente Franzensfeſte. Kriegshäfen: 
Pola und Cattaro, ſowie einige ältere. — Die Kriegs— 
flotte zählte (Suli 1914) 15 Linienſchiffe, 2 Panzer-, 
5 Geſchützte Kreuzer, 6 Flußlanonenboote, 13 Torpedoboot3= 
zeritörer, 26 Hochſeetorpedo⸗, 36 Torpedo-, 6 Unterfeebote, 
Schulſchiffe ꝛc. [Öfterreidh, ©. 454. 

Über das Heerwefen der Republik 5. Überſicht: 


| Zuſammenſetzung des Landheers ber öſterr. ungar. Monarchie: 
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Abkürzungen: J. — Infanterie, 8. — Kavallerie 
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Wappen, kleines ( nn. die gelrönten Edilde von ; Bruder und Nadhfolger Karl VI. (1711—40) dur 


Oſterreich (Doppeladler, auf der Bruft der öfterr. Ballen 
[Hild) und Ungarn (Ungarn und Proatien), dazwiſchen das 
Wappen des Herriherhaufes; dag mittlere (1915) enthielt 
im Bruſtſchild des Adler die Wappen Der öjterr., im 
ungar. Schild die der ungar. Zänder, Schildhalter Adler und 
Engel. Die Flagge war rotsweißerot geftreift, im Mittel= 
Streifen das Hauswappen, die Reichsfarben Schwarz und 
Gelb. Orden f. Überliht: Orden. Rejidenz des Kaiſers 
und Sitz der Reihsminilterien war Wien. 
Gefchichte. Den Grundftein der ©. M. bildete das Land 
unter der Enns, wo Rarl d. Gr. gegen die Amwaren 
die Oſtmark errichtete. Diefe, vor den Ungarn zerftört, 
ward 955 wiederhergeftellt und 976 dem Grafen Leo» 
pold I. von Babenberg verliehen. Ihm folgte 994 
jein Sohn Heintid I., unter dem zuerft 996 der Name 
Sfterreih vorkommt, 1018 deffen Bruder Adalbert, 1055 
deſſen Sohn Emft; darauf 1075 Leopold II., 1096 Leo» 
pold III. und 1137 Zeopold IV. Sein Bruder und Nach— 
folger, Heinrid) II. Safomirgott (1141—77), ward mit 
der zum Herzogtum erhobenen Mark Sfterreihh belehnt. 
Cein Sohn Leopold (1177—94) erwarb 1192 Steiermart; 
ihm folgte Wriedrih der Katholiſche (119498), darauf 
Leopold VI. (1198—1230) und diefem der legt Baben- 
berger, Wriedrich der Streitbare (1230—46), der fat ganz 
Krain erwarb. Das nun folgende Ofterreihifche Inter- 
regnum (1246—82), in den: nad vielen Streitigleiten 
König Ottokar von Böhmen fih 1262 des Herzogtums 
bemädtigte und 1269 Kärnten damif vereinigte, fand nad 
deſſen Niederlage und Tod auf dem Maräteld 26. Aug. 
1278 durch Nudolf von Habsburg und nad Belehnung 
der Söhne desjelben, Albrechts (des fpätern deutschen 
Königs) und Rudolfs, mit Ofterreih, Steiermark und 
Kärnten (1282) ein Ende, Auf Albredt, dur Vergleich 
jeit 1283 alleiniger Befiter der Herzogtümer, folgten 1308 
feine Söhne Friedrich der Schöne (1314 Gegenkönig Lud— 
wigs des Bayern) und Leopold, 1330 deren Bruder 
Albrecht II. Defien Sohn Rudolf IV. (13538—65) erbte 
1363 Tirol; feine Brüder Albrecht III. und Leopold (geit. 
1386) ftifteten die öfterr. und fteiermärkijche Linie. Erſterm 
(1365—95) folgte jein Sohn Albredt IV. (1395 — 1404), 
darauf Albrecht V. (1404— 39), der mit der deutſchen 
Kaiferkrone (als Albredt IL.) die Kronen von Ungarn 
und Böhmen vereinigte. Sein Sohn Ladislaus Poſthu— 
mus (1440—57) beihloß die öſterr. Linie, deren Länder 
der fteiermärfifchen zufielen. Deren Haupt, Friedrich V. (als 
deutſcher Kaifer 1440—93 Friedrich III.), verlor Böhmen, 
Ungarn und die Habsb. Stammgüter in der Schweiz, 
erhob aber Siterreih 1453 zum Erzherzogtum, bei dem 
feitvem faſt 500 Sahre die deutſche Katjerkrone blieb. 
Marimiltan I. (1493— 1519) erwarb durd Heirat 1477 
die Niederlande und bradte durch Vermählung jeines 
Sohns Philipp (geft. 1506) mit Johanna von Spanien 
da8 Haus Habsburg auf den jpan. Thron; der Eohn 
Philipps, Karl V. (1519 — 56), vereinigte Spanien mit 
Oſterreich, überließ jedoch Ietereß feinem Bruder Ferdi— 
nand I. (1521—64), der 1526 Ungarn, Böhmen, Schle— 
fien, Mähren und die Laufik erwarb, 1535 aber einen Teil 
Ungarns an die Türken verlor. Seine Söhne teilten das 
Neid: Marimilian II. (1564— 76) erhielt Oſterreich, 
Ungarn und Böhmen, Yerdinand Tirol und Vorderöſter— 
reih, Karl Steiermark, Kärnten und Krain. Marimis 
lians II. Sohn Rudolf II. (1576— 1612) mußte 1608 
Ungarn, 1611 Böhmen und SHiterreih an feiner Bruder 
Matthias abtreten, der ihm in der Kaiſerwürde (1612— 
19) folgte. Die Tath. Reaktion, Die zum Dreißigjähr. 
Krieg führte, wurde unter Ferdinand II. (1619—37) noch 
gewaltjamer fortgejeßt; Ddiejer verlor im Prager Frieden 
1635 die Laufig an Sachſen; feit ſeinem Primogeniturs 
geieh (1637) fand keine Landestcilung mehr ftatt. Fer— 
Dinand II. (1637—57) mußte im Weltfäl. Frieden 
1648 das Elfaß an Frankreich abtreten. Unter Zeopold I. 
(1657— 1705) drangen die Türken 1683 bis Wien vor; 
nad) ihrer Befiegung und der Unterwerfung ganz Ungarns 
verwandelte er letzteres 1687 in ein Erbreih und ver= 
einigte Damit Eiebenbürgen. Das Beftreben, feinem zwei— 
ten Sohne Karl die Erbfolge in Epanien zu ſichern, ver— 
anlaßte den Spaniſchen Erbfolgelrieg (ſ. d.), den fein 
Nadfolger Joſeph I. (1705— 11) fortführte und deſſen 


Dit 


den 
Srieden von Naftaft 1714 beendete; diefer bradte Sfter> 
rei die Niederlande, Mailand, Mantua, Neapel und 
Sardinien (dafür 1720 Sizilien eingetauſcht). Neapel und 
Sizilien mußte Karl 1735 an den Infanten Karl von 
Epanien abtreten, und für einen Teil der Lombardei erhielt 
er nur Parma und Piacenza. Nachdem er durd die Prag- 
matiſche Sanktion jeiner Todter Maria Therelia Die —* 
folge geſichert, ſtarb er als letter Habsburger 20. Okt. 1740. 

Als Maria Thereſia (1740—80), vermählt mit dem 
1745 zum deutſchen Kaiſer erwählten Franz von Roth» 
ringen (Habsburg=Lothr. Haus), den öfterr. Thron be= 
jtieg, erhoben fih von allen Seiten Anſprüche gegen fie. 
Infolge des SOfterreihiichen Erbfolgelriegs (ſ. d.) und der 
Schleſiſchen Kriege (1. d.) verlor Öſterreich 1745 faſt ganz 
Chlefien an Preußen, 1748 Rarma, Piacenza und Gua= 
ftala an Philipp von Epanien. Der Berjuh, Schleſien 
wieder zu gewinnen, ſcheiterte im Ciebenjährigen Kriege 
(1. d.). Dagegen kam 1772 bei der eriten Teilung Polens 
Galizien a Zodomerien, 1775 die Bulowina, 1779 da8 
Innviertel an Sfterreih, da8 danad 610000 qkm mit 
24 Mill. &. umfaßte. Die Reformen Maria Therefia, 
be]. eine größere Sentralilation, ſuchte Joſeph II. (1780 
—90) gründlidier, aber zu raſch und gewaltſam durd= 
uführen. Shm folgte Leopold II. (1790—92), diefem 
nn II. (1792—1835), der durch die Nevolutionskriege 
1797 die Lombardei und die Niederlande verlor, wofür 
er den größten Teil Venedigs erhielt, 11. Aug. 1804 als 
Franz I. den Titel eines Kaiſers von ſterreich annahm 
und 6. Aug. 1806 der deutſchen Kaiferwürde entjagte. 
Die Kriege gegen Napoleon I. führten 1805 den Verluſt 
Vorderöſterreichs, Tirol8 und Venetiens, dafür den Er— 
werb Salzburgs, 1809 den Verluft Calzburgs, des Inn— 
viertel8, Illyriens und eines Teils von Galizien herbei. 
Nah der Teilnahme (jeit 12. Aug. 1813) am Ruſſ-. 
Deutſch-Franz. Kriege erhielt Sfterreih im Parijer Frieden 
1814 da8 Lombard. -Venezian. a en die früher 
abgetretenen Teile feiner Erbländer nebſt Dalmatien zurück. 
Unter Metternichs Leitung wurde nun Sfterreid der Hort 
der Legitimität und übte als Präſidialmacht des Deutſchen 
Bunds einen im inne der Reaktion wirkſamen Einfluß 
auf die deutſchen wie auf Die ital. VBerhältnijle aus. Unter 
Berdinand I. (1835 —48) wurde 1846 Krakau erworben. 
Doch bedrohten liberale oppofitionelle Bewegungen überall 
in den einzelnen Nationalitäten den innern Beltand des 
Kaiſerreichs; in Wien veranlaßte ein Aufftand 13. März 
1848 den Nüdtritt Metternih8 und liberale Reformen; die 


Aufltände in Mailand (18. März) und Venedig (22. März), - 


unterjtüßt von Karl Albert von Sardinien, wurden durd 
Radetzkys Sieg bei Euftozza 25. Juli unterdrüdt; ein flam. 
Aufltand in Prag wurde 18. Juni von Fürſt Windiſch— 
Grätz — der auch einen neuen in Wien aus— 
gebrodenen Aufftand 31. Okt. unterdrüdte. 

Nach der Verlegung des 22. Juli dur Erzherzog 
Johann eröffneten Tonftituierenden Reichstags nad; Krem⸗ 
fier dankte Ferdinand I. 2. Dez. 1848 zugunften feines 
Neffen Franz Sofeph I. ab. Der Krieg mit Sardinien 
wurde durch Radetzkys Sieg bei Novara 23. März 1849 
beendet. Ungarn (ſ. d.), das fid unter Koſſuths Führung 
für unabhängig erklärt hatte, wurde 1849 mit ruf). Silfe 
wieder unterworfen. 1850 wurde durch öſterreich, dem ſich 
Preußen 29. Nov. in Olmütz fügte, der Deutſche Bund 
wiederhergeftelt. Im Innern erfolgte hierauf eine weit— 
greifende Nealtion; ein Konkordat mit dem Vapſt 18. Aug. 
1855 überlieferte das ganze Unterrichtsweſen dem Klerus. 
Der Stal. Krieg von 1859, der mit dem Verluſt der Lom— 
bardei endete, hatte im Innern einen Umſchwung zur Folge. 
Ein kaiſerl. Diplom vom 20. Dit. 1860 gab‘ den Ländern 
der ungar. Krone eine neue Verfaffung, den übrigen Län— 


dern bejondere Landtage; doch wurde dieje föderaliſtiſche 


Verfaffung Schon 26. Febr. 1861 durch eine neue Reichsver— 
fafjung erjegt, durdy die neben dem allgen:. Reichsrat für 
den Gefamtftaat ein engerer nur für die ſlaw.-deutſchen 
Länder gefhaffen wurde. Mit Preußen vereint führte Oſter— 
reich 1863— 64 den Deutſch-Däniſchen Krieg (j. d.), der 
Shleswig-Holftein im Wiener Frieden 30. Okt. 1864 an 
diefe Mächte bradte; die gemeinſame Herrſchaft daſ. fachte 
bald die alte Eiferſucht beider wieder an und führte zum Deut— 
ihen Kriege (j. d.) von 1866, der Öſterreich aus Deutſch— 


Dit 


land drängte und Venedig an Italien brachte. Im Innern 
ward infolge des MWiderftands der Ungarn Die Februarver— 
faſſung filtiert, und der neue Minifter Beuft (ſeit 7. Webr. 1867 
Minifterpräfident) juchte Die Monardie auf Grundlage des 
Dualismus neu aufzubauen, bei. durd) die StaatSgrundgef. 
vom 21. Dez. 1867 (j. oben, Abſchnitt Verfaſſung) und den 
fog. Ausgleich mit Ungarn, worauf Franz Sojeph 14. Nov. 
1868 den Titel „Kaiſer von Sfterreih, König von Ungarn’ 
annahm und Die Monardie „Oſterreichiſch-Ungariſche Mon— 
archie genannt wurde. Das 30. Dez. 1867 ernannte jog. 
Bürgerminifterium ——— Tanke, Herbit, Giskra ıc.) 
rief durd das Konfeſſionsgeſ. vom 25. Mai 1868 die 
Dppofition des Klerus, durch Begünftigung des Deutſch— 
tums Die der Slawen hervor; da aud) dad neue Mini» 


fterium Potocki (4. a 1870) feinen Vergleich zuftande‘ 


bradte, wurde 7. Febr. 1871 das füderaliftiihe, deutſch— 
feindliche Minifterium Hohenwart gebildet, das den Tſchechen 
und Polen die umfafjenpdften Bugeltändniffe mad)te, Dadurd) 
aber feinen Sturz 30. Oft. und die Bildung eines ver— 
faflungstreuen Kabinett8 unter Auersperg veranlaßte. 
8. Nov, erfolgte aud die Entlaffung Beuſts und die Be— 
zufung des bißherigen ungar. Minifterpräfidenten Andräfiy 
als Reichsminiſterpräſident. März 1873 ward die Wahl- 
reform (Direlte Wahlen für den Reichsrat) durchgeſetzt und 
dann die äußern Rechtsverhältniſſe der kath. Kirche durch 
Geſetz geregelt. a auswärts waren bei allen europ. Kon= 
fliften der leitende Baltor die 1872 in Berlin mit Deutſch— 
land und Rußland getroffenen (1884 in Skierniewicze er= 
neuerten) Verabredungen (Dreilaijerbündnis) und ber. das 
1879 mit Deutihland abgeſchloſſene Defenfivbündnis, das 
aud die Nachfolger Andräfiys aufreterhielten. Infolge— 
dejien blieb Oſterreich während des Ruſſ.Türk. Kriegs 
(1877) neutral und erhielt auf dem Berliner Kongreß das 
Mandat zur Befekung Bosniens und der Herzegomina, Die 
29. Juli 1878 erfolgte. Graf Badeni (1895—97) führte 
1896 die Wahlreform dur, konnte aber den 
mit Ungarn nit durchſetzen. Auch jeinen Nachfolgern 
(Gautſch und Thun, jeit 1898) gelang es nicht, geordnete 
Verhältniffe zu Ichaffen. Erſt unter dem Beamtenminifte- 
rium Koerbers (1900 bis Ende 1904) befferte fich die Lage. 
Unter dem Koalitionstabinett Bed, das Oft. 1907 aud) den 
Ausgleih mit Ungarn durdführte, fam Jan. 1907 eine 
Wahlreform zuftande. Durch Brotlamation vom 7. Okt. 
1908 wurden Bosnien und Die Herzegowina der O. M. eine 
verleibt, während da8 Sandſchak Novipazar der Türkei zus 
rüdgegeben wurde, Sm Balkankrieg 1912—13 hielt ih Oſter— 
reihelligarn ftreng neutral. Die großferb. Propaganda gegen 
SDiterreich hatte 28. Suni 1914 die Ermordung des Hfterr. 
Thronfolger8 Erzherzog Franz Ferdinand und feiner Ge- 
N in Sarajewo durch den jerb. Studenten. Princip zur 
Folge. Eine dedwegen von Sfterreih an Serbien gerichtete 
ſcharfe Note wurde von diefem, das ſich von Rußlands Hilfe 
gededt wußte, ausweichend beantwortet, woraufhin Oſter— 
reih an Serbien 28. Juli den Krieg erklärte. Das Ein— 
greifen Ruplands, defien Mobilmachung gegen Oſterreich 
und Deutihland, das vergebens zu vermitteln bemüht war, 
entfejlelte den Weltkrieg (ſ. d.). Während vesjelben traten 
auch die Selbftändigleitäbeftrebungen der Tſchechen und 


Südflawen immer fhärfer hervor und beichleunigten nad 


dem Tode Kaiſer Franz Sojeph8 (21. Nov. 1916) und der 
Thronbefteigung ſeines Großneffen Karls I. (ſ. d.), der die 
verurteilten Hochverräter alsbald begnadigte, den Zerfall 
der Monardie. Hierzu trug ferner bei die Unnadhgiebig- 
keit der Entente gegen den Abſchluß eines Sonderfriedens 
mit der O.⸗u. — * den Kaiſer Karl unter Preisgabe des 
deutſchen Bundesgenoſſen zu erreichen ſtrebte. Auch die 
24. Dt. 1918 vom Kaiſer verkündete Umwandlung Oſter— 
reichs in einen Bundesſtaat konnte den Zerfall nicht auf- 
halten. Die Tſchechen, Südflawen, Ungarn löften ſich von 
der Monarchie los und bildeten eigne Staaten (|. Jugo— 
flawien, Tſchechoſlowakiſche Republik, Ungarn), und in dem 
noch bei Den Habsburgern verbliebenen „Deutſch“-Oſterreich 
(j. Öfterreih) mußte Kaifer Karl 10. Nov. 1918 auf „jeden 
Anteil an der Führung der Staatsgeſchäfte“ verzichten. Der 
von Deutſch-⸗Oſterreich gewünſchte Anſchluß an die deutſche 
Republik mußte auf Verlangen der Entente unterbleiben, 
mit der 10. Sept. 1919 der Friedensvertrag von Et. Germain 
unterzeichnet wurde. Die ehemal. Monarchie mupte Böhmen, 
Mähren, Hfterreidifh-CHlefien und die Slowakei an die 
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Tſchechoſlowakei, Teile von Steiermark, Kärnten, Srain, 
fowie Dalmatien, Bosnien und die Herzogomwina, Kroatien 
und Slamwonien an Sugoflawien, die Bulowina, Oftungarn 
mit Siebenbürgen und dem Banat an Rumänien, Galtzien 
an Polen, Südtirol, Trieft, Görz, Iſtrien fowie Zeile 
von Kärnten, Krain und Dalmatien an Italien abtreten. 

Literatur. Geographie und Statiftil: „Die Länder Öfter- 
reich⸗ Ungarns in Wort und Bild‘ (15 Bde., 1879—89), 
„Die Völker SOfterreih-Uingarns” (12 Bde., 1881—85), 
„Oſterr. ftatift. Handbud” (1883 fg.), „Die öfter, Mon= 
ardie in Wort und Bild“ (24 Bde., 1888—1902), Um— 
lauft (3. Aufl. 1896—97), „Diterr. Statiftil”” (1902). 
Geſchichte: Mailäth (5 Bde. 1834—50), Mayer (3. Aufl., 
2Bde., 1909), Krones (5 Bde., 1876— 79, und 4Tle., 1881 
—83), Huber (Bd. 1—6, 1885 — 1921, z. T. 2. Aufl.); 
über einzelne Perioden außer den Werken von Arneth, Gin 
dely, Höfler, Lorenz, Zeißberg 2c.: Büdinger (bis 13. Jahrh., 
1858), Springer dei dem Wiener Frieden, 2 Bde., 1863 
—65), von Helfert (feit 1848, 4Bde., 1869— 86), Friedjung 
(die Jahre 1848—60 umfalfend, 2 Bde., neue Aufl. 1918), 
MWertheimer (1. Jahrzehnt des 19. Jahrh. 2 Bde., 1884— 
90) u.a.; „Fontes rerum Austriacarum’ (jeit 1849); 
Charmatz, Bibliographie (1912). 5 [gleid. 
en Ausgleich, ſ. Aus» 
Sfterreihiih-Iingariiher Lloyd, Diterreichifcher 
Lloyd, ſ. Lloyd. [unter der Enns, ſ. Niederöſterreich. 
— — der Enns, ſ. Oberöſterreich; Öfterreich 
DOfterfpiele, dramat. Darftellungen der Auferftehung 
Chriſti, wahrſcheinlich die ältefte Art geiftl. Schaufpiele, 
jett dem 15. Sahıh. von den Paffionsjpielen verdrängt. 
Vgl. Ereizenad („Geſchichte des neueren Dramas“, Bd. 1, 
2. Aufl. 1911). 

Diterftade, früher Oftfteningen, der öftl. Teil des von 
ven Stedingern (f. d.) bewohnten Gebiets. 

et ee Reſidenzſchloß bei Gera. 

a treit, j. Paſſahſtreit. 

Sſterſund, einzige Stadt des ſchwed. Läns H. oder 
Serntland (f. d.), am Storfee, (1921) 13405 E. 

DOftertag, Rob. von, Mediziner, geb. 24. März 1864 
in ——— ſeit 1908 Direktor der Veterinär— 
abteilung im NUDE Dom, ſchrieb: „Handbuch der 
Fleiſchbeſchau“ (6. Aufl, 2 Bde., Bd. 1, 1910) u. a. 

Oſterwaſſer, |. Oſtergebräuche. 

Oſterwied, Stadt im preuß. Reg. Bez. Magdeburg, am 
Harz und an der Slfe, (1919) 4979 E., Amtsgericht, Bräpa= 
randenanftalt; Zuders, Zigarren-, Handſchuhfabriken, Ver- 
lagsbuchhandel. 

Oſterzyklus, Die Periode, nad) deren Ablauf das 
Diterfeft wieder auf denfelben Tag fällt (= 532 Jahre). 

Oſte⸗Schwinge⸗Kanal, Eimer Schiffgraben, |. Oſte. 

Oftenropa-Anftititt, 1918 in Breslau gegriindetes 
Inſtitut zur wiſſenſch. und wirtſchaftlichen Erforſchung des 
Oſtens Europas. 

Oſteuropäiſche Zeit (abgekürzt O. €. 3.), die nad) 
dem 30. Meridian öſtl. von Greenwich beftimmte Einheit8= 
eit; gilt in Bulgarien, Rumänien, in der Türkei (Kon— 
Bantinonler Eiſenbahnnetz), Ägypten, Finnland, Eftland, 
Lettland, 1 Stunde vor gegen mittel-, 2 Stunden gegen 
weſteurop. Zeit. 

Oſtfalen, jeit etwa 750 Name der mit Thüringern 
verfhmolzenen öſtl. Sachſen im heutigen Braunſchweig, 
im füdl. Hannover und in der preuß. Prov. Sachſen. 

Ditflandern, belg. Provinz,3000 qkm, (1920)1 122 622 
E.; hochentwickelte Bodenkultur; Spinnerei, Weberei und 
Spitentlöppelei; Hauptitadt Gent. 

— 38 — norweg. Amt, 4181 qkm, (1920) 165380 €. 

Oſtfranuken, im frühern Mittelalter ſ.v. w. Auftrafien; 
feit dem Vertrag von Verdun 843 Deutſchland im Gegen- 
lat zu Frankreich; ſpäter das Hagt. Franken am Main im 
Gegenſatz zu Rheinfranten. 

ftfranzien, das fränt. Auſtraſien. 

Oftfrieſiſche Inſeln, ſ. Frieſiſche Inſeln. 

Oſtfriesland, ehemal. deutſches Fürſtentum, jetzt nebſt 
dem Harlingerland den preuß. Reg.» Bez. Aurich bildend, 
von Nachkommen der alten Frieſen, den Ditfriefen, be— 
wohnt, 1454 Reichsgrafſchaft, 1654 Reihsfürftentum. Ed— 
zard I., d. Gr. (1491— 1528), führte die Primogenitur und 
die Reformation ein; im 17. Sahrh. heftige Streitigkeiten 
zwiſchen dem Fürſtenhauſe und den Ständen. Nad) Dem 
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Tode des legten Cirkſena kam O. 1744 an Preußen, 1807 
an Holland, 1810 an Frankreich, 1815 an Hannover, 1866 
wieder an Preußen. Vgl. De Vries und Soden (1881), 
Herauet (1883), Houtroum (2 Bde., 1889—93). 

u die öſtl. Gruppe der german. Völker 
(aus Goten, Rugiern, Bandalen, Silingen, Gepiden bes 
ftehend), deren Eike an der MWeichjel waren. 

Ditghats, Gebirge in Vorderindien, |. Ghat. 

ner ſ. Goten. [(}. d.). 

Sftgotland, deutſche Namensform für Oſtergötland 

Oftgrianaland, ſ. Grigqua. 

Oſtheim vor der Rhön, Stadt im thüring. Landkreis 
Meiningen, in einer Erklave in Bayern, an der Streu, (1919) 
2143 &., Amtsgericht, Bergſchloß Lichtenberg ; Plüſchweberei, 
Gerberei; bekannt durch eine Kirſchraſſe aus der Gruppe der 
Strauchweichſeln Ve :OBftL18]). 

Oſthofen, Marktflecken in der heil. Prov. Rheinheſſen, 
am Seebach, (1919) 4237 E., Amtsgericht. 

Ditia, Stadt in Zatinm, ültefte, angeblih von Ancus 
Marcius gegründete Kolonie Roms (Ausgrabungen), links 
an der Mündung de8 Tiber, für da8 24 km entfernte Rom 
durch jeine Salzwerke und als Hafen widtig; jegt verfallen. 

Oſtiarius (lat.), Türhüter, in der alten Kriftl. Kirche 
die unterften Geiftliden (Sakriltane); in der röm.=tath. 
Kirche Die unterfte der vier niedern Weihen (ſ. Ordines). 

Öjtien (grch.), in der Medizin Mündungen, be}. der 
dur Klappen verfhloffenen Herzhöhlen. [ſ. Baſſo. 

Ostinäto (ital.), hartnäckig, beharrlich. Basso o., 

Oſtindien, im weitern Sinne Name für Vorderindien, 
Hinterindien und den Oſtind. (Ind. Malaiiſchen) Archipel; 
im engern Sinne nur Vorderindien Karte: Aſien I]. 

£, Vorderindien, im N. vom Himalaja, im NW. vom 
Indus, im ED. vom DBengal. Meerbufen, im SW. vom 
Arab. Meer begrenzt, etwa 3,6 Mill. qkm, (1911) 302 Mil. 
&.; zerfällt in das Himalajavorland Hinduftan und in die 
Dekhanhalbinjel. Hinduftan, etwa 1,0 Mill. qkm groß, 
größtenteil8 Tiefland, Fir aus dem Stromgebiet des 
Ganges und der öſtl. Hälfte des Indusgebiets; in der 
Gangesebene frudtbar, am Indus mit Ausnahme des Band- 
ſchab meift Jandig und größenteils Wüſte. Defhan, mit 
Ceylon etwa 1, Mill. qkm, Hochland, im N. vom Windhia=- 
gebirge begrenzt; das Hochland Mittelindien (im DO. 
Bundellhand, in der Mitte Malwa, im W. Mewar genannt) 
5-—-800 m hoch; am weftl. und jüdöftl. Rande des Dekhan 
die Weit und Oſtghats (ſ. Ghat), verbunden dur die 
Nilgiri (1. d.); im ©. de8 Gap, d. i. der Vertiefung Des 
Palghattals, die Anamalliberge, 1200-2700 m body, bis 
zum Kap Komorin; Flüſſe, meift von NW. nad S 
fließend: Mahanadi, Godamari, Kiſtna oder Frifchna, 
Kaweri; von O. nah W. Narbada und Tapti. Klima 
im ©. dur die Monfune und die Waſſerſcheide der 
Weſtghats bedingt, jo daß Malabar und Koromandel ent— 
gegengejette Regenzeiten haben, Jahresmittel in Kalkutta 
25,4°, fültejter Monat 18,4°, wärmfter 29,5°C. Begetation 
arm in den Indusebenen, jehr reih in Bengalen (Zitrone, 
Gummibaum, Zuderrohr, Zimt, Banane, Sfeffer, Ingwer, 
Palmen); auch in den höhern Gegenden gedeihen noch Kaffee, 
Baumwolle und die europ. Getreidearten. Tierwelt: im 
W. Wüſtenfauna; in dem an Wald und Dſchungeln reichen 
Gangesgebiete Affen, Tiger, Wildſchweine, Elefanten, 
Vögel, Schlangen, Krokodile [Tafel: Aſiatiſche Tier— 
Bell Im ©. halb malaiiſche Fauna. — Politii gehört 
Borderindien größtenteil8 den Briten, Heine Gebiete den 
Franzoſen und Portugieſen [ſ. Überfigt: Aſien]. Das brit. 
Gebiet, Brit -Oftindien (Brit,-Indien, Indiſches Kaifer- 
reich, Angloindifches oder Indobrit. Reich), erſtreckt fi 
weit über Vorderindien hinaus (4668614 qkm, 1921: 
319075132 E.), während Ceylon mit den Malediven eine 
Kronkolonie ift. 

Bevölkerung [Rarte: Bevölkerung II, 2, bei Volks— 
dichte]. Neben den eigentl. Hindu oder ariſchen In— 
dern (1911: 232,2 Mill.), den Drawida und Kolariern 
(62,72 Mill.) und Tibetern (Tibeto-Birmanen, 10,938 Mill.) 
(ſ. Inderund Indifhe Sprachen), den Siameſen und Ehinefen 
(zuf. 2,0. Mill.) und den Auſtro-Aſiaten (Mon Khmer 
560000, Munda 3,55 Mill.) die Nachkommen der moham— 
med. Eroberer, teil8 mongol., teils per).=türf. Urſprungs, 
die mohammed. Afghanen (Rohilla), Araber an der Kite 
Malabar zc., Parſen, Juden (weiße, eingewanderte, an der 
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Küfte Mealabar, und ſchwarze, von Eingeborenen abitanı= 
mende) jowie etwa 320000 Europäer. Bon den zahlreichen 
Hauptſprachen wird das Hindi von 82, Bengali von 48,37, 
Telugu von 23,5: Mil. gelprodien. Der Religion nad find in 
Brit.-Dftindien etwa 217, Mil. Hindu, 66,8 Mill, Mo— 
hammedaner, 10,7 Mil. Buddhiſten, 3,» Mill. Chriften, 
3 Mill. Sikh, 1,2 Mil. Didaina, 10,5 Mill. Anhänger von 
primitiven (animiſtiſchen) Religionen, 100000 Parſen, 
16133 Juden. Die — beſtandene Feind⸗ 
ſchaft zwiſcheu Hindu und Mohammedanern iſt in den letzten 
Jahren überbrückt worden. 30 Städte mit über 100 000 E. 
(darunter 2 Millionenſtädte, Kalkutta und Bombay), 45 mit 
50—100000, 181 mit 20—50000 €. 

Erwerbszweige: vor allem Aderbau (einſchl. Viehzucht 
225 Mil. Menſchen); wichtigfte Anbaupflanzen Reis, Wei⸗— 
en u.a. Getreidearten [}. au Überfiht: Getreide], 

aummolle, Olfaat, Zuderrobr, Sute, Indigo, Tee, Kaffee; 
wertvoll für die Landwirticaft find die künftlihen Bemwäj- 
ferungsSanlagen (Gangeslanal, FR ri Kaweri, 
Kiſtna, Godawari); trotzdem häufig furchtbare Hungers— 
nöte; Viehzucht [ſ. auch uͤberſicht: Vieh], bei. Schaf und 
Rinderzucht; Bergbaumwenigerbedeutend ; großer Diamanten⸗ 
reihtum. Eingebornen-Induftrie fehr heruntergelommen, 
blühend nod) die Teppih= und Seidenmanufaltur; in raſchem 
Wachſen begriffen (bejonders infolge des Weltkriegs) je= 
doch Die Großinduſtrie nad europ. Mufter: Sutemüblen 
(1921: 75 mit 264000 Arbeitern), Baummollinduftrie 
(1921: 7,8 Mill. Spindeln, 415 000 Arbeiter), Reismühlen 
(542 mit 47 000 Arbeitern), Sndigofabrilen, Zuderfiedereien, 
Rum- und Arraklbrennereien, Olbereitung, Waffen, Sumelier- 
arbeiten, sn ıc. Sogar Eifen= und Stahl— 
werte mit i7000 Arbeitern beftehen jhon. Handel wird 
im Innern dur die Kaſte der Banja betrieben, mit den 
Nachbarvölkern Karawanenhandel; Seehandel überwiegend 
in den Händen der Briten. Der Außenhandel auf dem See— 
wege betrug 1920/21 in der Einfuhr 3471, in der Aus— 
fuhr 2659 Mill. Rupien. Bon der Ausfuhr waren 2383 Mill. 
eigne Grzeugniffe Indiens, 180 Mill. wiederausgeführte 
außländitche Maren. Hauptverkehrsländer find England, 
die Ver. Staaten, Japan, China, Niederländ.-Oftindien. 
Die wichtigſten Waren find Baummwollwaren, Metalle und 
Erze, Maſchinen, Zuder, Eifenbahnmaterial, Automobile 
und Motorräder, Die wichtigſten Ausfuhrartikel Jute, Baum— 
wolle, Reis, Sämereien, Tee; weiteres ſ. Überſicht: Aſien. 
en im Außenhandel (Eingang) 1920/21: 4331 
Schiffe mit 8 Mill. Kegiltertong, davon 2444 britifche mit 
6,1 Mill. Regiftertons. Eifenbahnen (1920) 59118 km, 


D. | Telegraphenlinien 142464 km. 


An der Spite der Verwaltung in England ſteht ein 
Staatsſekretär für Indien mit einem Beirat von S—11 
Mitgliedern, die namentlih ein Kontrollredt in Budget- 
fragen befigen. An der Epige der indilhen Zentralver— 
waltung fteht ein Generalgomverneur (Vizekönig); ihm zur 
Geite auf Grund der Montagu-Chelmsford-Reformakte 
von 1919 eine Gefehgebende Berfammlung von 144 (103 ge= 
wählten, 41 ernannten) Mitgliedern und ein Staatsrat 
von höchſtens 60 Mitgliedern (34 gewählte, 19 beamtete, 
6 nicht beamtete ernannte), doch hat nur ein geringer Brud- 
teil der Bevölkerung ein Wahlreht erhalten. Das Parla— 
ment hot ein beſchränktes Budgetredht (namentlich iſt das 
Heeresbudget davon ausgenonommen). Einteilung in 15 
Provinzen (davon eine außerindifche, die Andamanen und 
Nikobaren umfaſſende), unter Governors (diefe, vorläufigs, 
mit beſchränkter Selbitverwaltung durch Provinzialland= 
tage), bez. Lieutenant Governors, bez. Chief Commis- 
sionars, zerfallen in Divifionen oder Commiſſionarſhips ac. 
Daneben Bafallenftnaten (Feudatory oder Native States) 
ſehr verfchiedener Größe unter (ca. 700) eingeborenen Fürften, 
die mit Ausnahme einiger wichtiger Rechte (Kriegserklärung 
und Friedensſchluß, Diplomat. Verkehr, Anftellung vorn 
Europäern, Erhöhung der Heeresſtärke über ein beftimmtes 
Maß) in. ihren Gebieten jelbitändig find; im Walle der 
Mikregierung kann da8 Obergericht die Abſetzung aus» 
ſprechen; von der brit. Regierung geftüßt, find Die indiſchen 
Fürften noch die einzige feite Stüße der engl. Herrſchaft 
in Indien. Seit 1921 befteht ein ftändiger „Fürſtenrat“. 
Die Eingebornenffaaten find teils derKontrolle der einzelnen 
brit. Brovinzialregierungen unterftellt und werden daher zit 
ihnen gerechnet, teils dem Vizekönig unterſtellt und werden 


Oſt 
daher als ſelbſtändige Provinzen (6) betrachtet. In den 
Städten Selbſtverwaltung mit Heranziehung der Einge— 
bornen. Budget 1919/20 Einnahmen 135,6, Ausgaben 
145,6 Mil. Pfd. Sterling. Sig des Generalgouverneurs 
(Vizekönigs) iſt jeit 1912 Dehli, im Summer Simla. 

Heerwefen. Das Heer ilt in 2 Armeen mit Divifionen 
eingeteilt. Die Infanterie zählt 52 brit. Bataillone (53762 
Köpfe) und 133 eingeborne (118 00). die Kavallerie 9 Re— 
gimenter (5643) bez. 39 (24459), die Brit. Artillerie 11 
reitende, 45 fahrende, 8 Gebirgäbatterien, 27 Feſtungs— 
fompanien (14748 Mann, 360 Gefhüge), Die eingeborite 
12 Gebirgs-, 1 Feſtungsbatterie, 28 Bionier-, 11 Sani— 


tät8-, 32 Krankenträgerkompanien (6481 Mann, 48 Ge— 


birgd= und eine Anzahl ſchwere Geſchütze). Dazu fommen 
A: zahlreiche Sonderkorps. Gefamtjollitärte 248 922 Köpfe, 
darunter 10 980 europ. und eingeborne Dffigiere und etwa 
172916 Eingeborne, fowie 58670 Pferde. — 

Unterrichtsweſen. Erſt 23,8 Proz. der Knaben und 3,1 
Proz. der Mädchen im Schulalter Haben Unterriht. 1911 
waren unter 160 Mil. Männern nur 17 Mill,, unter 
153 Mil. Frauen erjt 1,8 Mill. des Leſens und Schreiben 
fundig. Die 8 Univerlitäten (Kalkutta, Bombay, Madras, 
Allahabad, die Bandihab- Univerfität in Lahaur, Patna, 
Benares und Maiſur) nur Prüfungsbehörden; ihnen an— 
gegliedert (1919/20) 216 Colleges. 

II. Hinterindien, ſ. d. und die Einzelartikel. 

LI. Dftindifcher Archipel, ſ. Malaiiſcher Arhipel und 
die Einzelartitel, 

Geſchichte [ſ. auch) Zeittafeln: Entdedungsreifenund 
Kolonien]. Das ältefte Ereignis der indiſchen Geſchichte ift 
die Einwandrung indogerman. Stämme (Xrier, |. Inder) 
von NW. Her in Vorderindien (wohl im 5. Iahrtaujend 
v. Ehr.). Sie unterwarfen allmählich die Ureinwohner und 
waren in frühefter Zeit in viele einzelne Staaten unter 
Radſchas (Könige) und Maharadſchas (Dberkünige) geteilt. 
Diefe Zeit ift hiltorifch ganz duntel. Buddhas Tod (gegen 
480 v. Chr.) ift der erfte einigermaßen feite Punkt der indiſchen 
Chronologie. Seit Alexanders d. Gr. Zug nad; Indien 
(326 v. Chr.) traten die Inder mit den Grieden in Ver— 
bindung, die feitdem 'ununterbrodhen fortdauerte. Nach 
Alerander8 d. Gr. Tode herrſchte Sandrokottus (indiſch 
Tſchandragupta) über das Land vom Indus bis zum Ganges. 
Sein Enkel Acoka ſchloß 256 dv. Chr. mit Antiochus Theos 
einen Vertrag. Im 1. und 2. Jahrh. n. Chr. herrſchten 
die Cakas oder aa über Nordindien. Die einheis 
milden Reiche wurden feit dem 11. Jahrh. durch moham— 
ned. Eroberer (|. Ghasnawiden, Timur) unterjodt; 1526 

ründete Babar das Weit des Großmoguls (j. d.) in 

ehli. Unterdeflen hatten die Portugieſen den Seeweg 
nah Sndien 1498 entdedt und unter Almeida und Al— 
buquerque bedeutende Belitungen erworben, die fie faft 
100 Jahre und Damit zugleid) den oftind. Handel ausſchließ— 
Li behaupteten, bis Anfang des 17. Jahrh. die Hollän— 
der und Engländer (Gründung der Oftind. Kompanie) 
an ihre Stelle traten. Auch die Franzoſen gewannen 
Belitungen in DO,, verloren diejelben aber 1763 fait alle. 
Nach dem Zerfall des Reichs des Großmoguls begrün= 
deten die Engländer durch Clives Sieg bei Plaſſy 23. Juni 
1757 ihre Herrſchaft in Bengalen, erſtürmten 4. Mai 
1798 unter Wellesley Srirangapatan, wodurch fie Maiſur 
erwarben, unterwarfen 1818 — 43 die Marathen, er— 
oberten 1824—26 Aſſam, Arakan und Tenaſſerim, führ— 
ten 1838-42 Krieg mit Afghaniſtan und verleibten 
1849 den Staat der Sikhs ihrem Neid ein. Nachdem 
fie 1852 Pegu, 1854 Nagpur und 1855 Tandſchur er— 
worben, drohte ein allgemeiner Auffitand, 10. Mai 1857 
in Mirat ausgebroden, die engl. Herrichaft zu vernichten. 
Nachdem jedod 20. Sept. 1857 Dehli, 19. März 1858 
Lakhnau, 19. Juni Öwaliar genommen, erklärte der Ober— 
general Campbell 1. Febr. 1859 den Kampf für beendet, 
deffen Folge die Aufhebung der Oſtind. Kompanie und 
1. Nov. 1858 die Übertragung Der Herrſchaft über O. an 
die Krone Englands war. 1. Ian. 1877 wurde Die engl. 
Königin Viltoria in Dehli zur Kaiſerin von Indien pro— 
Hamiert. Ein 1878 ausgebrodener Krieg Englands mit 
Afghaniſtan bradte dur den Frieden von Gandamak 
26. Mai 1879 den Charbarpaß in Brit. Befit. Ein Kon— 
flilt mit König Thibo von Birma veranlaßte 1885 das 
Einrüden brit.eind, Truppen unter Prendergaft in Ober 
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birma und die Eroberung: des Lands, daB 1886 dem 
Indobrit. Neid; einverleibt wurde. 1891 unternahm der 
Bizekönig Lord Lansdowne einen Zug gegen den Schubs- 
ftaat Manipur, 1892 bemächtigten fi die Engländer des 
ſüdlich von Hindukuſch gelegenen Chanats Tfditral. Auf 
Lord Lansdowne folgte 1893 Lord Elgin als Vizelönig, 
unter dem die Engländer harte Kämpfe mit den kriege— 
riſchen Bergvölfern der Afridi und Oraktzai an der indiſch— 
afghan, Grenze zu Deftehen hatten. Cein Nachfolger war 
1898 George Eurzon, dem 1905 Straf Minto und 1910 Lord 
Hardinge folgte, Neuerdings macht ſich eine auf vollſtän— 
dige polit. und ſoziale Gleihitelung der Eingebornen und 
auf Schaffung eines nationalen indiſchen Parlaments ge- 
rihtete Bewegung geltend, die fi mehrfad in Verſchwö— 
rungen und Attentater Luft machte und ernfte Unter— 
drüdungsmaßregeln herbeiführte. 1920 gab König Georg 
nit Zuftimmung des engl. Barlaments dem Rande eine Ver⸗ 
faflung, worauf Febr. 1921 eine geſetzgebende Verſammlung 
eröffnet wurde. Führer der indiſchen Nationalpartei, die 
völlige Unabhängigkeit 3.8 erftrebt, war Ghandi (ſ. d.), nad 
defjen Verurteilung Dez. 1923 Das Die Führung übernahnt. 

Literatur, Hunter (‚‚TheImperialGazetteer ofIndia’, 
14 Bde., 2. Aufl. 1885 —87 ; be]. 82.6: „The Indian Em- 
pire‘‘, 2. Aufl. 1893), Dahlmann (1908), Sebring (2. Aufl. 
1910), Fraſer (engl., 1911), Holderneß (engl., 1912), Elwin | 
(engl., 1912), Baedeler (Reiſehandbuch, 1914), Murray 
(Reifehandbuch, engl., 1919), Budlaıd („Handbook “, 
10. Aufl. 1919), Rich. Chmidt (1920), Cotton (Handel, 
engl.,.1920), Anderſon (Bermwaltung, engl., 1921), Read 
(„The Indian Year-Book”, jährl.). Alte Gefhichte von 
Laſſen (4 Bde. 1844—62; 2. Aufl, Bd.1 und 2, 186773); 
Gelamtgeihidte von Wheeler (Bd. 1—4, 1867— 81), Keeüe 
(engl., 28de,, 1893); Die des Indobrit. Reichs von Hunter 
(Bd. 1 und 2, 1899-—1901), Trotter (unter Königin Vik— 
torta; engl., 2 Bde., 1887). findien. 

Ditindien, Niederländifch-, |. Niederländifd =» Oft- 

DOftindienfahrer, zur Zeit der oſtind. Handelskom— 
panien (bis jpät ind 18. Jahrh.) große, ſtark bemannte 
und bewaffnete Schiffe, Die teild auf eigne Hand Krieg 
führten, teils als Beltandteile ihrer vaterländiichen Kriegs— 
flotten an Seeſchlachten teilnahmen, Bef. auf. holländ. 
Seite fpielten die O. eine große Role. 

Oſtindiſche Ente, |. Smaragdente, 

DODſtindiſche Kompanien, Fri er bei den europ. 
N die für den Handel nah Oſtindien privile- 
gierten Geſellſchaften. Die mächtigſte war die 31. Dez. 1600 

egründete Engl.» Dftind,. Kompanie, die. 3. April 1661 
die Bivilgerihtsbarleit, Militärgewalt und das Net er- 
hielt, in Indien felbitändig Krieg Mt führen, 1833 aber 
ihre Handelsvorrechte verlor und als en Korporation 
nr die Regierung Indiens behielt, bis fie durd den 
Übergang der Eouveränität über Indien an die Krone 
Englands 1. Nov. 1858 ganz aufhörte. Die Hollänn.- 
Dftind, Kompanie, 20. März 1602 gegründet, erwarb große 
Befigungen im Malaiiſchen Ardipel und wurde 12. Sept. 
1795 von der Batavijchen Republik aufgehoben, ihre Be— 
igungen für Nationaleigentum erklärt. Die Franz. -Dftind, 
Kompanie, geftiftet 1664, aufgelöft 1770, Die Schwed.— 
Dftind, Kompanie, 1731 gegründet, 1806 neu organifiert, 
nur Handelsgeſellſchaft. [S. auch Zeittafel: Kolonien] 

Oſtindiſcher Archipel, |. Malaiiſcher Archipel. 

Oſtini, Fritz, Freiherr von, Schriftſteller, geb. 27. Juli 
1861 in Münden, Redakteur der „Jugend“; ſchrieb Ge— 
Dichte („Biedermeier mit ei‘, 1904), Noveletten, „Hans 
Thoma“ (1900), „Arnold Bödlin“ (1904), „Brig Erler” 

Ditinfel, eine der Crozetinſeln. [(1921) u. a. 

Dititis (grch.), ſ. Knochenentzündung. 

Oſtium (lat.), Eingang, Mündung, Offnung, im alt- 
röm. Haufe der Flur. 

Oſtjaken, ugriſch-finn. Bolt in den ruff.fibir. Gouv. 
Tobolſt und Tomſt, etwa 20 000 Köpfe. Verſchieden von 
den O. find die Jeniſſei-O. (ſ. Seniffeier). Die Oſtjak— 
Santvjevden find ein ſamojediſcher Volksſtamm. 

Oſtkanal, Canal d’Eft, Franz. Schiffahrtskanal, verbins 
det die Maas bei Ginet mit denn Marne-Rhein-Kanal bei 
Trouffey, mit den Berzweigungen 480 km, 1874—82 erbaut, 

Oſtkap (Kay Deſhnew), ſ Aſien. 

Oſft-⸗Lothian (Eaft Lothian), ſ. Haddington. 

Oſtmark, ſ. Öſterreich (Geſchichte). 
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Oſtmarken, das von poln. Bevölkerung durchſetzte 
Br deutſche Grenzgebiet gegen Nußland. 
ſtpreußen, nordöftlichfte Provinz des preuß. Staats, 
zugleich noxrdöftlichfter Teil Des Deutihen Reichs Karte: 
Nordoſtdeutſchland Lund Tafel II, 5—8, 10, ©. 464], 
gebildet 1. April 1878 aus dem öſtl. Teil der bisherigen 
Prov. Preußen, 1919 um einen Zipfel im SW. (Soldau) 
ſowie um den nördl. des Memelftroms Liegenden Teil, dag 
Memelgebiet (j. d.) verkleinert, aber um den bei Deutſch— 
land verbleibenden Nordoltteil der bisherigen Prov. Welt- 
preußen (mit Marienwerder, Marienburg, — 
Elbing) vergrößert, 33520 (1878—1918: ER 
36999) qkm (ohne Knriſches und Friſches 
Haff), (1919) 2229290 E. (1910 unter 
2064175 E. 290877 Katholiken, 13027 
Sfraeliten), an jeitdem von der Weichſel 
und Nogat im W. bis zur Memel im NO. 
D. umfaßt die Preuß. Seenplatte, einen 
Teil des Baltiſchen Höhenrüdens, mit vielen Eeen (größte: 
Epirdingfee 106 qkm, Mauerjee 105 qkm), Budenwäl- 
dern und frudtbarem Lehmboden, dem fi) nah SO. zu 
ein Heidejandgebiet mit großen Kiefernwäldern (Sohannis= 
burger Heide) anfchließt, während e8 ih nah NO. zu den 
fruchtbaren Küſtenebenen der Ditfee hinabſenkt. Weſtl. von 
Königsberg ſpringt die Diluvialplatte de8 Samlands (ſ. d.) 
in die Oftfee vor zwiſchen zwei großen Haffen, dem Friſchen 
Haff im EW. und dem Kuriſchen Haf im NO. Bom 
Sriihen Haff und der e8 vor der Oſtſee abſchließenden 
Friſchen Nehrung gehört feit 1919 alles außer der Weſtecke 
zu O., vom Rurifchen Haff und der Kuriſchen Nehrung nur 
noch die füdl. Hälfte Die Entwüflerung erfolgt durd) 
Weichſel, Palfarge, Pregel, Nemonien- und Memelſtrom 
größtenteils nach NW., am Südrand durch Nebenflüſſe des 
Narew (Omulef, Piſſa) nach ED. Die Flüſſe der Nord— 
nn und die größten Eeen find durch Kanäle von 
geringer Zeijtungsfähigfeit (Elbing-Oberländiſcher, Schil— 
lingeDrewenz-, Cedenburger Kanal, Großer Friedrichsgra— 
ben, Mafuriide Waſſerſtraße) verbunden. Klima rauder 
und Eontinentaler ald im übrigen Deutſchland, Rotbuche 
edeiht nurim SW. Produkte: Roggen, Hafer, Kartoffeln. 
Bedeutende Viehz, bei. Pferdezucht (Hauptaeltüt Trakehnen); 
wichtige Forſtwirtſchaft, Fiſcherei, Schiffbau, Sägemühlen, 
Bernſteininduſtrie. Univerſität und Kunſtakademie Königs— 
berg, Lyzeum Hoſianum in Braunsberg. Hauptftadt Königs= 
berg, Oberlandesgeriht Königsberg, 4 Regierungsbezirke: 
Königsberg, Sumbinnen, Allenftein (feit 1. Okt. 1905), Ma— 
tienburg (jeit 1919). Oberpräſidium in Königsberg. Seit 
1919 it O. durh den Poln. Korridor (f. d.) zu Lande 
vom übrigen Deutihland abgeſchnitten; die Verbindung 
mit dem Reiche erfolgt Durd die Eifenbahnen, woher Polen 
nad Urt. 89 des Vertrags von Berfailled zur Gewährung 
von Tranfitfreiheit verpflichtet ift, durch täglichen Schnell- 
dampferverfehr Ewinemünde-PRillau und durch das Oſt— 
preußenkabel (ſ. d.. Wappen: Schwarzer Adler in ſil— 
bernem Felde [Abb.]; Farben: Schwarz-Weiß. Geſchichte, 
ſ. Preußen. Vgl. Horn (1890), „D. Land und Bolt‘ 
(16 Tle. 1901-2), Lohmeyer (Bd. 1, 3. Aufl. 1908 fg.), 
Ambraflat (2. Aufl. 1912), Landau („Oſtpreuß. Wande— 
rungen”, 2. Aufl. 1917), Mager (1922). 
Sſtpreußenkabel, unterſeeiſches Kabel [Karte: Nord = 
oftdeutfhland I, bei Oftpreußen], von Leba (ſ. d.) nad) 
Tentitten (oftpreuß. — Fernſprech- und Tele— 
graphenverbindung zwiſchen Deutſchland und Oſtpreußen, 
170 km lang. 
Oſtpyrenãen (Byrendes-Drientales), franz. Departe= 
ment, ſ. Pyrendes. 
Oſtra, Stadt in Mähren, ſ. Ungariſch-Oſtra. 
Oſtrakoden (Oostracöda), die Muſchelkrebſe (ſ. d.). 
O Straßburg, du wunderſchöne Stadt, Volks—⸗ 
lied, vor 1771 entſtanden; Volksweiſe vor 1828. 





Oftpreußen. 
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D Straß⸗burg, Straß-burg, du wunder - fhö-ne Stadt 


Dftrau, Pädagogium bei Filehne, 

Oſtrau. 1) Stadt in Mähren, f. Mähriſch-Oſtrau. 
— 2) Polniſch⸗O., tichech. Oſtrowa Slezska, tihehrjlowal. 
Etadt im ehemal. Iſterr.⸗Schleſien, gegenüber von Mähriſch— 
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D., (1921) 22771 E., Schloß; Steinkohlenbergwerke 
(Oſtrauer Kohlenrevier), chem. Fabriken. 

Oſtrawitza, r. Nebenfl. der Oder in der Tſchechoſſlowakei, 
entſpringt in den Beskiden, nimmt rechts die Morawka auf, 
mündet bei Mähriſch-Oſtrau. 

Oſtrazismus, Scherbengericht (benannt nad den bei 
der Volksabſtimmung gebrauchten, mit dem Namen des zu 
Verbannenden verſehenen Scherben, gr). o6strakon), eine 
in Griechenland, beſ. in Athen von Kleiſthenes wohl nach 
496 v. Chr. eingeführte, aber 418 v. Chr. abgeſchaffte Art 
polit. Maßreglung von Bürgern, deren Etellung die rırhige 
Entwidlung des Staatslebens zu gefährden ſchien, durch zeit» 
weilige Verbannung (10 Fahre) ohne irgendwelden Verluft 
an Vermögen oder Bürgerredit. 

ſtreich, |. Öſterreich. 

Sſtrich. 1) Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, (1919) 
6592 E.; Fabrikation von Eiſen- und Meſſingwaren. — 
2) Flecken im preuß. Reg. Bez. Wiesbaden, am Rhein im 
Aheingau, 2923 E.; Weinbau. 

Sftringen, Sleden im bad. Fr. Karlsruhe, (1919) 
3421 E.; Echwejelguellen, Zigarrenfabrilation. [tung. 

Oſtrismus (vom lat. Ostrea, Aulter), Aufernvergit 

Oſtritz, Stadt in der Jähf. Kreishauptm. Baugen, an der 
Lauſitzer Neiffe, (1919) 2848 &., Amtsgerigt. Dabei Stift 
Marienthal (. d.). 

Ditrog, Dorf in Deutfh-Oberjälefien, (1919) 5713 E. 

Oſtrög, poln. Kreisitadt in Wolhynien, am Goryn, 
(1910) 17 200 &., früher Hauptftadt des Fürſtent. O., belannt 
durch Die Dort gedrudte Dftroger Bibel (kirhenflaw., 1581). 

Oſtrogöſhſk, Kreisftadt im ruff. Gouv. Woroneſch, 
an der Tichaja-Sosſsna, (1910) 23300 ©. 

Oſtrolenka, poln. Kreisitadt und befeitigter Bahır- 
knoten- und Übergangspuntt am Narew (f. d.), (1910) 
15400 &.; hier 16. Febr. 1807 Eieg der Franzoſen über 
die Rufen, 26. Mai 1831 Eieg der Ruffen unter Diebitf 
über die Polen unter Skrzynecki, im Weltkrieg 23. Juli bis 
4. Aug. 1915 jiegreihe Kämpfe der deutſchen Armee Scholg. 

Oſtrömiſches Reich, j. Byzantiniſches Reich. 

Oſtrow, poln. Kreisſtadt im ehemal. Gouv. Lomſha, 
14600 ©. 

Oſtroöwo, poln. Oſtrow, poln. Kreisſtadt in Poſen, 
(1910) 14770 E., hatte als deutſche Stadt (bis 1919) 
Sande, Amtsgericht, Gymnaſium. 

SOftromffij, Alexander Nikolajewitſch, ruſſ. Dramatiker, 
geb. 12. April 1823 in Moskau, geſt. 14. Juni 1886; ſchrieb 

ahlreiche Schau⸗ und Luſtſpiele, bei. aug dem Leben der 
oskauer Kaufleute und Kleinbürger: „Das Gemitter” 
(1860, aud deutſch), „Der Wald” (1871) u.a. 

Dftrumelien, Landihaft der Balkanhalbinſel, das 
fruchtbare Beden der obern Marita zwiſchen Balkan im 
N. und Rhodopegebirge im ©. mit der Hauptitadt' Philip= 
popel, Teil des Königr. Bulgarien, 32594 qkm, (1910) 
1241778 &. (©. aud) Bulgarien.) O. wurde durch den 
Berliner Kongreß 1878 zu einer autonomen Provinz des 
Türk. Reichs. Durd eine Volkserhebung wurde der türk. 
Gouverneur Gavril' Pafıha 18. Sept. 1885 abgelegt, und 
Fürſt Alerander von Bulgarien übernahm 20. Sept. die 
Negierung D.8. 1886 übertrug ihm die Pforte die alle fünf 
Jahre zu erneuernde Würde eined Generalgouverneurß von 
D. Durch Proflamation des Fürften Ferdinand vom 5. Oft. 
1908 wurde Bulgarien niit D. vereinigt zum unabhängigen 
Königreich erklärt, von der Türkei April 1909 anerkannt, 

Ostrya, Baumgattung, ſ. Sopfenbude. 

Oſtrzeszöw, poln. Name von Schildberg (ſ. d.). 

Oſtſee, Baltiſches Meer, Binnenmeer [Rarteı: Deut- 
ſches Reich I, Die Staaten Nordeuropas I, bei 
Skandinavien, Rußland I] zwilden Deutihland, den 
dän. Inſeln, Schweden, Finnland und den Baltifchen 
Staaten, größte änge 1500 km, größte Breite 680 km, 
406 720 qkm groß,’ mit der Nordfee dur den Sund, den 
Großen und Kleinen Belt, fowie dur den Nordoitjee= 
fanal in Berbindung, mit zahlreihen Einbuchtungen, im 
N, mit dem Bottniſchen, im O. mit dem Finniſchen und 
Nigaiſchen Meerbufen, an der deutſchen Küfte mit der 
Danziger, der Pommerſchen, der Sieler und der Neuſtädter 
Bucht; Tiefe, von ©. nah N. zunehmend, von 12—463 m, 
Durhichnittlic 55m; 3—15 Promille Salzgehalt, im nördl. 
Zeil des Bottnifchen Meerbufens faft abgeſüßt; Eisbildung 
hindert, je weiter nad N., um fo jtärter die Schiffahrt; Ebbe 


= 
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und Flut kaum bemerkbar; Fluthöhe in Kiel 7 om, in Riga 
nur noch !/zcm ; dagegen wird die Schiffahrt durch den häufigen 
Wechſel der Winde lehr gefährdet. Zahlreiche Inſeln: Seeland, 
Fünen, Mien Laaland, Bornholm, Gottland, Oland, Alands- 
inſeln, Rügen, Alſen, Uſedom, Wollin; 250 einmündende 
Flüſſe (Oder, Weichſel, Pregel, Niemen, Düna, Newa u. a.) 
mit 2313000 qkm Stromgebiet. Vgl. „Segelhandbuch für 
die O.“ (5 Tle., 3. T. in 2. und 3, Aufl., 18911900), 
Gredner (1895), Wegener („Deutſche Ditfeelüfte‘‘, 1900), 
Guft. Braun („Oſtſeegebiet“, 1912). " 

Oſtſeeprovinzen, Baltiiche Brovinzen, die Drei längs 
der Ditjee gelegenen ehemal. ruff. Gouv. Kurland, Livland 
und Eitland, zulammen 94564 qkm, (1910) 2664000 ©. 
(81 Proz. Leiten und Eften, 7 Proz. Deutſche [Harte: 
Deutjhtum IL 3], 5 Proz. Ruffen, 2,6 Proz. Juden), bis 
1876 ein befondere8 Öeneralgouvernement, jeit 1918 Haupt= 
bejtandteile der Staaten Ejtland, Lettland und Litauen 
[Karte: Bolenac. I. — Die DO. waren 1202—1561 im 
Beſitz des Deutſchen Ordens, bildeten dann lange ein 
Kampfobjekt a gen Rufen, Bolen, Dänen und Schweden; 
1721 famen Livland und Eitland, 1795 Kurland an Ruß— 
land, Aufhebung der Leibeigenihaft 1816—19, Einführung 
der ruſſ. Städteordnung 1877. Seit 1884 NRuffifizierung 
der Verwaltung, de8 Schul= und Gerichtsweſens; Ein- 
ſchränkung der prot. Kirche und der Adelsvorrechte. Eine 
Erleigterung ftellten Die kaiſerl. Manifeſte von 1905 in 
Ausfiht, als im Herbft die Revolution ausbrach, Die 
allmählich durch Kriegszuftand und Feldgerichte nieder» 
geworfen wurde. Über die O. im Weltkrieg (f. d.). Dal. 
Eckardt (2, Aufl.1869 und 1883), Kupffer (1910), Rohrbach 
(„Das Baltenbudy‘‘, 1916), von Wolffen (1917); Geſchichte: 
Seraphim (1908), Arbuſow (1908). 

Oſtſibirien, früheres ruff. -fibir. Generalgouverne— 
ment, 1888 zerlegt in die Generalgouv. Irkutſt und Amur. 
Der Süpdteil des lettern bildet jegt die Fernöſtl. Republik. 

Oſtſlawen, die rufl. Gruppe (Groß⸗, Klein, Weiß— 
ul) der ſlaw. Völker. | 

ftturfeftan, Kine). Thian⸗ſchan⸗nan⸗lu, auch Ta- 
rimberfen, früher Hohe Tatarei, Hohe oder Kleine Bu- 
charei genannt, zwilhen dem Kwen-lun, Pamir, Thian— 
han und der Wüfte Gobi, Teil der chineſ. Prov. Ein 
ttang; 1100 m Hohe Hochebene, durchfloſſen vom Tarim, 
mit dem See Xopenor; im mittlern Teil Wüfte (Taklas 
Makan), am Gebirge dur künſtliche nt gut an⸗ 
ebaut; Einwohner nomadilierende Kirgifen und Mongolen, 
Epinefen, junnitifhe Türen. In der Wülte längs des 
Süpdrands, bei. bei Khotan, und am Nordrande bei 
Turfan Ruinen mittelalterliger Städte und Tempel mit 
Gandharatultur, durch Hedin, durch Grünwedel, Stein und 
Lecoq entdedt und erforſcht. O., als Durdgangdgebiet für 
den Karawanenverkehr zwischen China, Tibet, Kaſchmir und 
Ruſſ.⸗Turkeſtan wichtig, ſeit 1758 chineſiſch, vorüber— 
zehend zu dem von Jakub Beg gegründeten Reiche gehörig; 
—* 1878 wieder u und Teil der Prov. Sinkiang 
— Jangiſchahr bei Kaſchgar). Städte: 
aſchgar, Jarkent, Khotan, Alsfu. Vgl. die Werke von 
Hedin, außerdem Church (engl., 1901), Huntington (‚The 
pulse of Asia“, 1907), Hartmann (1908), Sykes 
(‚Through Deserts and Oases of Central Asia‘, 1920). 

Dan Stadt in der ital. Prov. Xecce, (1911) 23354 €. 

Sſt⸗Vaagö, größte der Lofoten, 541 qkm. 

Oſtwald, Hand, Schriftiteller, geb. 31. Juli 1873 in 
Berlin, erſt Goldſchmied, ſchrieb: „Lieder aus dem Rinn— 
ſtein“ (3 Bde. 1904—6), Romane, „Berliner Nadtbilder‘ 
(1913), „Landſtreichergeſchichten“ (1911), Scaufpiele, 
ferner „Rinnſteinſprache. Gaunerlexikon“ (1906) u. a. 

Dfitwald, m Chemiter, geb. 2. Sept. 1853 in Riga, 
feit 1882 Prof. daf., feit 1887 in Leipzig, lebt jeit 1906 im 
Nuheftand in Großbothen bei Grimma (Sadjjen). O. be= 
trachtet Materie und Geilt als ein einheitlihes Syſtem 
von Energien verjhiedener Form, deren Bewegung und 
Umfegung in andere Bormen alles Gefhehen bewirken. 
Diejes Energieprinzip führte DO. zum Monismus und zur 
energetiſchen Naturphilofophie; er ſchrieb u. a.: „Lehrbuch 
der allgem. Chemie” (2. Aufl. 1891fg.), „Elektrochemie“ 
(1896), „Grundriß der allgem. Chemie’ (6. Aufl. 1920), 
„Die wiſſenſch. Grundlagen der analyt. Chemie’ (7. Aufl. 
1920), „Grundlinien der anorgan. Chemie’ (5. Aufl. 
‚ 1922), „Grundriß der NRaturphilofophie‘ (2. Aufl. 1913), 
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„Mathem. Barbenlehre” (2. Aufl. 1921), „Phyſikal. 
Farbeulehre“ (1919), „Harmonie der Farben“ (3. Aufl. 
1921), „Harmonie der Formen’ (1922); gibt „Die Zeit— 
ſchrift für phyſikal. Chemie’ (feit 1887) und „Die Klaſſiker 
der exakten Wiſſenſchaften“ (1889—1918) Heraus. 1909 er= 
hielt er den Nobelpreis für Chemie. Vgl. Walden (1904). 
— Sein Sohn Wolfgang O., Chemiler und Zoolog, geb. 
27. Mai 1883 in Riga, Prof. an der Univerfität Leipzig; 
ſchrieb: „Grundriß der Kolloidchemie“ (5. Aufl. 1919) u. a. 

Oſtwalds Farbenlehre, eine 1915 von Wild. Oft» 
wald auf Grund feiner Unterfugungen über die optijche 
Zufammenfegung der Farben (ſ. Farbenlehre) und über ihre 
Meſſung veröffentlichte quantitative und exakte Farben— 
lehre (j. d.), umſchloß u.a. ein Syſtem der Farbnormen 
(ſ. d.) und wurde vom Verfaſſer zur Aufftelung einer 
Harmonielehre der Farben verwertet. 

Oſuna (Oſſuna), Stadt in der fpan. Prov. Sevilla, 
(1900) 18072 E.; Imduftrie in Efparto=, Seiden= und 
Zeinenwaren, Handel; früher (1549—1824) Univerfität. 

Ofuna, Don Pedro Tellez y Giron, Herzog von, geb. 
1579 in Valladolid, 1611 Vizekönig von Sizilien, 1616 
von Neapel, ſuchte ſich der Herrſchaft zu bemächtigen; 1620 
abberufen, gejt. 1624 al8 Gefangener im Schloſſe Alamede. 

Oswaltd, der Heilige, geb. 604 (605), Sohn des Königs 
Ethelfred von Northumbrien, wurde 634 daſ. König, ver= 
breitete das Chriftentum unter den Angelſachſen, gefallen 
5. Aug. 642 auf dem Macerfeld gegen Nenda, König der 
Mercier; Gegenftand zweier niederrhein. Dichtungen aus 
dem Ende des 12. Jahrh. Val. Berger (1885). Ba 

Oswald von Wolkenftein, der legte Minnefinger, 
aus ar NRittergefchledt, geb. 1367 auf der Troft> 
burg bei Waidbrud, geft. 2. Aug. 1445 auf feiner Burg 
Hauenftein. Gedichte, hg. von Schaf (2. Ausg. 1904). 

Osdwaldtwijtle (ipr. wißl), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, (1921) 15107 E.; Baummollfpinnerei. 

Oswego (pr. -wihgo), Stadt im nordamerifan. Staate 
Neuyort, an der Mündung des Fluſſes D. in den Onta— 
riofee, durch Kanal mit dem Erieſee verbunden, (1920) 
23626 E.; künſtlicher Hafen (Einfuhr). 

Osweſtry (Ipr. öffeftri), Stadt in der engl. Grafſch. 
Shropihire, (1921) 9790 E.; Baumwolle und Leinen= 
Ma Im Cipr.of 

wierim (jpr. oſchwlenzim), poln. für Auſchwitz (ſ. d.). 

Oſzillation (lat.), Schwingung (ſ. d.); ofzillieren, ſich 
ſchwingend hin und her bewegen; ofzillatsriſch, ſchwingend. 
Oſzillatorlen, die Algengattung Oseillaria (ſ. d.). 

Sta, jetzt Katabothra, Gebirgskette im N. des mitt— 
lern Griechenlands, 2152 m hoch. 

Dtägra (gıd.), Ohrenzwang (f. Otalgie). 

Dtaha, eine der Gefelihaftöinteln, ſ. Tahaa. 

Otaheiti, eine der Gefelf—aftsinfeln, |. Tahiti. 

Dtaheitiſche Bipfel, |. Spondias. 

D Täler weit, o Höhen, Gedicht („Im Walde 
der Heimat“) von Eichendorff (1810); komponiert von 
Mendelsjohn (um 1842). 









O Zäster weit, 0 Hö⸗nhen, o fhöener grüne Wald . 


Otalgäan, Löjung von Opiumertraft und Antipyrin 
in Glyzerin, ſchmerzlinderndes Mittel, das bei akuter 
Mittelohrentzündung in den Gehörgang eingeträufelt wird. 

Dtalgie, Dtagra (greih.), nervöſer, anfalldweife auf— 
tretender Ohrenſchmerz, ift vielfah) mit Schmerzen der Um— 
gebung des Ohrs verbunden; Urlade infolge Erkältung, 
kariöſer Zähne, Erkrankungen der Mund= und Radenhöhle. 
Behandlung: Befeitigung der Urſachen, Chinin ıc. 

D Zanneln)baun, wie tren find deine Blät- 
ter, Volkslied und =weile, als Trinklied ſchon 1582 be> 
kannt, umgeändert von Aug. Zarnad (1819). 
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D Fan-nebaum, o LZanne-baum, wie treu find deine Blät-ter 
Otaru, Stadt auf Jeſſo, Prov. Shiribejhi, (1920) 
108113 &., Hafen [Überlidt: Japan]. 
Otãwi (Otãvi, Otavifontein), Ort im N. de8 ehemal. 
Deutih» Südweltafrila; Bergbau auf Kupfer. Dur Die 
Otäwibahn (566 km) mit der Küſte verbunden. 


r 
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O tempöra, o möres! (lat.), „O Zeiten, o Eitten!’ 
Zitat aus Ciceros 1. Rede gegen Batilina (1,2 u.a). 

Öte-toidelä que jem’ymette (ftz., ſpr. oht toa DE 
la ke ſche mi mett), „Entferne dich von dort, damit id) mid) 
hinfege”: ftammt von Saint-Simon. 

Dtfried, Benediltinermönd in Weißenburg im Elfaß, 
verfaßte um 868 eine poet. Evangelienharmonie (j. d.), 
das ältefte deutjche Gedicht mit Endreimen; e bon Erd= 
manı (1882), Piper (1898), überjegt von Kelle (1870). 
Bol. E. Pfeiffer (1905). 

Othämatöm (grch.), Ohrblutgeſchwulſt. 

Othello, „der Mohr von Venedig“, Held eines Trauer— 
fpiels von Shakeſpeare nach einer ital. Novelle von G. B. 
Giraldi (ſ. d.) der Opern von Roſſini (1816) und Verdi 
(1887), erdroſſelt, von einem auf ſeinen Ruhm und ſein 
Anſehen neidiſchen Intriganten eiferſüchtig gemacht, ſeine 
unſchuldige Gattin. hammeds. 

Othmaän, der dritte Kalif (644—666), Eidam Mo— 

Otho, Marcus Salvius, röm. Kaiſer, geb. 32 n. Chr., 
nach Galbas Ermordung Jan. 69 von den Prätorianern 
ent Kaiſer ausgerufen. Er unterlag aber gegen Vitellius 

ei Eremona 16. April 69 und gab fi jelbit den Tod. 

Dthomi (Dtomi), Volksſtamm eigner Sprade in Mexiko, 
gelten als Ureinwohner von Anahuac. 

Othrys, jetzt Mavrika, Gebirge im nördl. Grieden- 
land, Grenze Thefjaliens gegen da8 Sperdeiostal, 75 km 
lang, bi8 1728 m hod). Fheiltunde. 

Stiãter (grh.), Obrenarzt; Otiatrie, Dtintrit, Obren= 

Stinger, Friedr. Chriftoph, prot. Theolog (1702—82), 
dem Pietismuß zugetan, jeit 1766 Prälat in Klofter Murr= 
Hardt (Württ.), brachte Jal. Böhmes und Bengels Gedanten 
in ein theoſophiſches Syſtem. Vgl. Herzog (1902). 

Otitis (gi.), — [volle Muße. 

Otium (lat.), Ruhe, Muße; O. cum dignitäte, ehren= 

Dtiiherero, Sprade der Herero. 

Dtjimbingwe (Otjimbingue), Ort und Militärftation 
im Diftrilt Karibib des — Deutſch⸗Südweſtafrika, an 
der Mündung des Omuſema in den Swalop. 

Otjoſondjiupa, Diftriktsort im ehemal. Deutſch⸗-Süd— 

Dtobafett, |. Myristica. weſtafrika, |. Waterberg. 

Otokcac (ſpr.ototſchatz), jugoflam. Gemeinde in Kroatien, 
an der Gatka, (1900) 8717 E.; früher wichtige Grenzhut 
gegen Türken und bis zum 17. Jahrh. Bifaotsfit, 

Otolĩithen (ard.), p Statozyſten. 

Dtologie (grch.), Lehre vom Ohr; Otolsg, Ohrenarzt. 

Otomti, Volksſtanmm, ſ. Othomi. 

Otophon (grch.), Hörrohr zur Verſtärkung des Schalls 
bei Schwerhörigkeit; Otoplaſtik, künſtlicher Erſatz des 
äußern Ohrs; Otorrhöe, eitriger Ohrfluß. 

Otoſklerdſe (grch.), chroniſche Mittelohrentzündung mit 
Verhärtung der mon chleimhaut, Verminderung 
der Beweglihleit der Gehörknöchelchen zc., hat Schwer= 
hörigleit zur Folge. — Wittmaack (1919). 

Otoſtop (grch.), ſ. Ohrenkrankheiten. 

Dtozyſten (grch.), |. Statozyſten. 

tränto, Stadt in der ital. Prov. Lecce, nördl. vom 
Kap O., an der 80 km breiten, ſeit 1920 ganz von Italien 
beherriäten Straße von O., die das Adriat. Meer mit dem 
Sonifchen verbindet, (1911) 2771 E. 

Diranto, Herzog von, ſ. Fouchte, Sof. 

Dtrepjew, Gregor, |. Demetrius (Grokfürften). 

Dtricölt, Ort in der ital. Prov. Perugia, unweit links 
vom Ziber, (1911) 1927 ©; Fundort einer berühmten 
Zeusbüſte (Zeus von D.). 

Otſchäkow, Hafenftadt im ukrainischen Gouv. Eherfon, 
am Ausgange des Dujepr-Limans, 10800 E., bis 1788 
türk., dann bis 1852 ruff. Feſtung; 1854—55 von der engl.= 
franz. Flotte bombardiert; vorm Weltkrieg Getreideausfuhr. 

Stier, Berg der Lafjingalpen (Oſterr. Kallalpen) in 
Niederöfterreih, 1892 m. 

Otſchi, Negerftamm, ſ. Odſchi 

Otſu, Stadt auf der japan. Inſel Honſchiu, bei Kioto, 
am Südende des Biwaſees und dem Biwaſeekanal, (1918) 
43550 ©. 

Dttajano, Stadt in der ital. Prov. Neapel, am Nord- 
ojtfuße des Veſups, (1911) 13418 E.; Wein und Olbau, 
Ceidenfultur. April 1906 durch Vefunausbrud größten» 
teils zerftört. 

DSttafring, Vorort von Wien (XVI. Bez.). 
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Ottaverime (ital.), Stanzen (ſ. d.) von acht Verſen, 
von denen Die erften fechs abwechſelnd, die letzten zwei 
aufeinander reimen, Die epiſche Versform der Ztaliener. 

Ottawa. 1) L. Nebenfl. des Sankt Lorenzſtroms in 
Kanada, ſcheidet die Prov. Ontario und Quebec, 1300 km 
lang. — 2) Hauptſtadt von Fanada (feit 1858 (Karte: Nord- 
amerilal,6]), am Einfluß des Rideau in den D., (1921) 
107137 €. (je 50 Proz. Franzoſen und Anglokanadier, 
a ir und Proteftanten), Nationalgalerie, Univerfität, 
Verſuchsfarm, Sternwarte, Rarlamentsgebäude (jeit 1916 
neu errihtet) ; Sägemühlen (Benutung des Chaudierefallß), 
Papierfabrilation, 

Dttendorfer, Dswald, amerilan. Bublizift, geb. 
28. Febr. 1826 in Zwittau (Mähren), beteiligte ji 184849 
an der revolutionären Bewegung in Ofterreih und Baden, 
ging 1850 nad Amerika, dort jeit 1859 Leiter der „Neu— 
yorker Staatszeitung“ und Vertreter des amerikan. Deutſch⸗ 
tums, geft. 14. Dez. 1900 in Neuyork; errichtete 1892 in 
Zwittau eine Volksbibliothet nad) amerikan. Mufter. 

Ottendorf⸗Okrilla, Landgemeinde in der ſächſ. Kreis— 
hauptm. Dresden, an der Röder zwiſchen Dresden und 
Königsbrück, 1920—21 durch Vereinigung der Landgem. 
Eunnersdorf, Groß- und Kleinokrilla und Ottendorf— 
Moritzdorf gebildet, (1919) 4273 ©. 

Ottenſen, ehemal. Stadt, jeit 1889 mit Altona ver= 
einigt; Klopſtocks Grab. 

Ottenftein, Bleden in Braunſchweig, (1919) 1125 E., 
Amtsgericht, Schloß. 

Dtter (die), allgem. Bezeichnung für Giftſchlange, ſchlecht⸗ 
bin für die Kreuzotter; aud (jetzt meiſt der DO.) ſ. v. w. 
Fiſchotter. 

Otterbeinleute oder Vereinigte Brüder in Chriſto, 
religiöſe Gemeinſchaft, begründet vom naſſauiſchen Prediger 
Otterbein, der nach Nordamerika auswanderte (get: 1813); 
neuerdingd mit den biſchöfl. Methodilten verbunden. 

Dtterberg, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, am 
Dtterbad, (1919) 2779 E., Amtsgericht. 

Otterelv, Fluß im füdl. Norwegen, im Unterlauf 
Torrisdalselv genannt, mündet, 226 km lang, bei Kriftians 
fand ins Stagerraf. 

Dtterhund, engl. Hunderafle (Skye terrier), graulich 
oder graurehfarben, ähnlih dem raubhaarigen Dachshund, 
aber größer und ſtärker und mit geraden Beinen, vorzüglich 
geeignet zur Ötterjagd. 

Dtterndorf, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Stade, 
an der Medem, (1919) 1949 E., Amisgericht, Realſchule, 
Höhere Mädchenſchule. 

Otternfelle, Welle des Fiſchotters und des Seeotters. 

Otternköpfchen, |. Porzellanſchnecken. 

Otterwindel, der gemeine Wendehals (f. Spechte). 

Ottilienberg, |. Odilienberg. 

Stting, j. Altötting und Neuötting. 

Öttingen, Stadt im bayr. Reg.=-Bez. Schwaben, an der 
(1919) 2850 &., Amtsgericht, Schloß, Progymnas 
fium; Fabrikation landwirtih. Maſchinen, Orgeln. 

Sitingen, jeit 1806 mediatifierte Grafſchaft unter bayr. 
und württemb. Hoheit. Zwei Linien: D.-Spielberg (Fürften 
jeit 1734) und O. Wallerſtein (jeit 1774 Neichsfürſten); 
Haupt der eritern ift ſeit 1919 Fürft Otto, geb. 9. März 1879, 
der legten Fürſt Karl, geb. 27. April 1877. Des legtern 
Großoheim, Ludwig Krafft Ernit, Fürft von O.-Wallerftein, 
bayr. Staatsmann, geb. 31. San. 1791, 1831—37 Minifter 
de8 Innern, bildete mit Berks 1847—48 das og. Lola— 
Minifterium, 1849—62 Wortführer der üußerften Linken 
im Abgeordnetenhaufe, geft. 22. Suni 1870 in Xuzern. 

Dettingen, Wlerander von, luth. Theolog, geb. 12. 
(24.)Dez.1827 in Wiffuft(Livland), feit1856 Brof.in Dorpat, 
geft. daf.5.(18.) Aug.1905 ; Hauptwerle:, Die Moralftatiftil 
und die Kriftl. Sittenlehre“ (2 Bde., deutſch 1868—74; 
3. Aufl. 1882), „Zuth. Dogmatik“ (1897— 1902). 

Sttingen, Artur von, Phyſiker und Mufiltheoretiker, 
geb. 16. (28.) März 1836 in Dorpat, 1865-93 Prof. daſ., 
1894—1919 in Seipaig, geft. 5. Sept. 1920 in Bensheim; 
ſchrieb: „Meteorolog. Beobachtungen“ (187i—93), „Har⸗ 
monieſyſſem in dualer Entwicklung“ (1866), „Die Schule 
der Phyſik“ (1910) u.a. 

Sttingen, Wolfgang von, Kunfthiftoriler und Goethe— 
— geb. 25. März 1859 in Dorpat, 1892—97 Prof. an 
der Kunftatademie in Düfleldorf, 1897 1905 Selretär der 
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Kunftalademie in Berlin, 1909—18 Direktor des Goethe— 
Natioualmuſeums in Weimar, 1911—18 aud) des Goethe— 
Archivs daſ., lebt in Neichenberg a. Rh.; Ichrieb aufer 
kunſthiſtor. Schriften u. a, „Erlebtes und Erdachtes“ (1911). 

Ottmachau, Stadt in Deutſch-Oberſchleſien, an der 
Glager Neiſſe, (1919) 3408 E., Amtsgericht, Schloß; Zucker-, 
Maſchinenfabrikation. 

Otto L., der Große, röm.-deutſcher Kaiſer (936 
— 973), geb. 912, Eohn Heinrichs I., 936 in Aachen ger 
krönt, unterdrücte 939 Empörungen der Herzöge von Franken 
und Rothringen und feines Bruders Heinrich, verlieh Franken, 
Schwaben und Bayern feinen Verwandten, Sachſen dem 
Grafen Hermann Billung; Tiegreich gegen Böhmen und die 
enden, zog 951 der von Berengar HI. bedrängten Königin 
Adelheid (ſ. d.) zu Hilfe und gewann mit deren Hand die 
Königsfrone von Italien. Befiegte 10. Aug. 955 die Ungarn 
auf dem Bechfelde, ward 962 in Nom als Kaiſer gekrönt, 
geil. 7. Mai 973 in Memleben, beigejeßt im Dom zu Magde— 

urg. Dal. Köpke und Dümmler (1876), Fiſcher (1903), 
Heil (1904), 
Dtto IL, röm.edeutfher Kaifer (973—983), geb. 
955, Sohn Ottos J., unterwarf 977 die aufrühreriichen 
Herzöge von Bayern, Böhmen und Polen, legte dann den 
Schwerpunkt der deutſchen Politit nad) Italien, vertrieb 
die Griehen und Carazenen, geft. 7. Dez. 983 in Rom. 
Vogl. Mattyäi (1882), ühlicz (1902). 
Otto III, röm.-deutſcher Kaiſer (983—1002), 
eb. 980, Sohn Ottos II., folgte dieſem unter Vormund— 
Haft feiner Mutter Theophano und feiner Großmutter 
Adelheid, zuguniten Staliend jeder deutihen Politik ent— 
frembdet, erhob den Branzofen Gerbert von Reims als Syl=- 
vejter II. zum Papſt, unterdrüdte 998 die Auflehnung des 
röm. Batricius Johs. Grescentiuß, gründete 1000 das Erz= 
bistum Gnefen, geft. 23. Ian. 1002 in Baterno bei Bis 
terbo. Grab in Aachen. Vgl. Dondorf (1885), Kehr 
(1890), Zur (1898). 
Dtto IV., deutijher Kaifer (1198 — 1218), geb. 
1174, zweiter Sohn Heinrichs des Löwen, 1198 Gegen— 
könig Philippe von Schwaben, nad deifen Ermordung 
(1208) als König anerfannt, nahm gegen Innozenz II. 
die kaiſerl. Hoheitsrechte über Stalien in Anſpruch, daher 
ebanıt. Bon den deutſchen Fürften verlaffen, konnte er 
ih gegen den Gegenkönig Friedrich II. nit behaupten. 
Don Philipp II. Auguft von Frankreich 27. Juli 1214 bei 
Bouvines (ſ. d.) nelölagen- geit. 19. Mai 1218. Bal. 
Winkelmann (2 Bde., 1872—78). 
Otto von a 1061 Herzog von Bayern, 
1070 eines Mordanſchlags auf Kaiſer Heinrih IV. an— 
eſchuldigt und geächtet, jtellte fi 1073 an Die Spige Des 
Aufſtands der Sachſen, geft. 11. Ian. 1083. Vgl. Mehmel 
(1870), Bogeler (1880). 

Otto I. von Wittelsbah, Herzog von Bayern 
(feit 1180), geb. um 1120, Freund Kaifer Friedrichs L, 
fümpfte mit Diefem gegen Heinri den Löwen, deſſen 
Herzogtum er erhielt, geit. 11. Juli 1183., Er iſt der 
Stammovater de8 bayr. Königshauſes. — Sein Bruders— 
fohn Otto von Wittelsbach, Pfalzgraf von Bayern, kämpfte 
anfangs für König Philipp von Schwaben, erftach dieſen 
21. Suni 1208 aus Privatrade in Bamberg, darauf ge= 
ächtet und 1209 auf der Fludt von Marihal Heinrid 
von Pappenheim au der Donau getötet, 

Dtto IL., ver Erlauchte, Herzog von Bayern (1231 
—1253), Sohn Ludwigs I., geb. 1206, 1251 König Kon— 
rads IV. Stellvertreter in Deutſchland, geft: 29.Nov. 1253. 

Dtto 1, König von Bayern, geb. 27. April 1848, 
weiter Sohn König Marimilians IL., folgte 13. Juni 1886 
en Bruder Zudwig II. auf den Thron, und zwar wegen 
Geiſteskrankheit (jeit 1872) unter der Regentjichaft eines 
Oheims, des Prinzen Luitpold, jeit 1912 des Prinzen Lud— 
wig, der 5.Nov. 1913 den Thron für erledigt und pi ſelbſt 
zum König erklärte (ſ. Ludwig III.). 


O. ſtarb 11. Ott. 
1916 in Schloß Fürſtenried. 

Otto, Markgrafen von Brandenburg. O. J. (1170 
— 84), Sohn Albrechts des Büren, geb. um 1128, eriwarb 
die Lehnshoheit über Bommern und Medlenburg, geft. 
8. Suli 1184. — Sein Sohn O. II. (1184—1205), ab= 
hängig vom Erzbifhof von Magdeburg. — O. DIE. (1220 
—67), jüngerer Cohn Albrechts IL., ftiftete 1258 Die bran— 
denb.-⸗askaniſche Linie, Folonifierte Die Uder- und Neumarl, 
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Lebus und Dberlaufig, Tegte Berlin und Köln a.d. Spree 
an, geft. 9. DE. 1267. Bol. Baud) (1886). — O. IV., mit 
den Pfeil (1281—1309), zweiter Sohn Johanns I., geit. 
27.Rov. 1309. — O. der Faule, jüngfter Sohn Kaiſer Lud— 
wigs des Bayern, geb. 1341, 1351 Markgraf, trat Die 
Mark Brandenburg 1373 an Kaiſer Karl IV. ab, geſt. 1379. 

Otto dns Kind, erfter Herzog von — 
Lüneburg (ſeit 1227), geb. 1204, Enkel Heinrichs des 
Löwen, geft. 9. Juni 1252; en aller Später welfiſchen 
Zinien. Vgl. Michels (1891 | 

Otto L., König von Griechenland (1833—62), geb. 
1. Suni 1815 in Salzburg, zweiter — Ludwigs I. von 
Bayern, beftieg, 7. Dei 1832 von der Zondoner Konferenz 
erwählt, 6. Febr. 1833 offiziell Den griech. Thron, regierte 
jeit 1835, feit 22. Nov. 1836 vermählt mit Amalie von 
Didenburg (1818— 75), vermodte die anardiftiihen Zu— 
fände und Die Finanznot nicht zu befeitigen, ward 1862 
durch eine von England geſchürte Revolution geftürzt, ‚geit. 
26. Juli 1867 kinderlos in Bamberg. 

Otto ver Reiche, Markgraf von Meißen (1156—90), 
aus dem Hauje Wettin, geb. 1125, Sohn und Nadjfolger 
Konrads d. Gr., begründete den Meißner Bergbau, geit. 
18. Febr. 1190. 

Dtto, Erzherzog von SOfterreih, Cohn des Erz— 
— Karl Ludwig (1. d.). 

tto Heinrich, Pfalzgraf bei Rhein, geb. 
10. April 1502, übernahm 1522 mit feinem Bruder Phi— 
lipp (bis 1541) Die Negierung der fog. jungen Pfalz, 
wurde 1556 Kurfürft, unterftüßte die Univerfität Heidel— 
berg und vergrößerte dad dortige Schloß (Dtto- Heinrich 
Ban), geit. 12. Febr. 1559. Bal. Salzer (1886). 

Dtto der Erlauchte, Herzog von Sahjen, Sohn des 
ſächſ. Grafen Liudolf (geit. 866), folgte 880 Teinem Bruder 
Brun in der fürftl. Würde, zog 894 mit König Arnulf nad) 
Stalien, hatte an Slawen und Ungarn zu erivehren, geft. 
30. Nov. 912. O. war der Vater König Heinri8 I. (1. d.). 

Otto von Bamberg, der Heilige (1189 heilig= 
geſprochen; Tag 2. Juli; Patron gegen Wieber und Toll» 
wut), der „Apoſtel der Bonmern‘, geb. um 1060 aus 
adliger Bamilie in Mittelfranten, 1102 Bifhof von Bam— 
berg, verbreitete feit 1124 da8 Ehriftentum in Bommern, 
geft. 30. Juni 1139 in Bamberg. Vgl. Steniawffi (1908), 
Haas (1922), Nieken (1824). 

Dtto von Botenlauben, Graf von Henmeberg, 
Minnefänger, lebte 1197—1200 im Heiligen Lande, geit. 
1244 al8 Propſt in dem von ihm geftifteten Kloſter Frauen— 
roda. Ausgabe feiner Lieder (1897). Vgl. Bechſtein (1845), 
Wegele (1875), Stödel (1883). 

Otto von Freiſing, deutfher Geſchichtſchreiber, Sohn 
des Markgrafen Leopold IV. von Hſterreich, 1137 Biſchof 
von — geſt. 22. Sept. 1168; verfaßte eine allgem. 
Geſchichte (bis 1146, fortgeſetzt von O. von St. Blaſien 
bis 1209) und eine Geſchichte Kaiſer Friedrichs J. 
1156), hg. von Wilmans (1867), Hofmeiſter (1912), überſetzt 
von Kohl (3. Ausg. 1912). Vgl. Hashagen (1900). 

Otto, Berth., Pädagog und Sozialpolitiker, geb. 6. Aug. 
1859 in Bienowitz (Schleſien), erſt Privatlehrer, dann bis 
1902 Redakteur in Hamburg und Leipzig, ſeitdem Leiter 
der von ihm gegründeten Berthold-Otto-Schule, einer auf 
vollftändiger Zwanglofigfeit für Schüler und Schülerinnen 
aufgebauten Reformichule in Groß-Lichterfelde, und Herans- 
geber der Wochenſchrift „Deutſcher Volksgeiſt“ (1903—17 
u. d. T. „Der Hauslehrer‘‘) ; empfiehlt Anwendung der Kin— 
desmundart im Berlehr mit Kindern; Befürworter einer 
jozialift. Monardie; ſchrieb: „Lateinbriefe“ (1898—1900; 
2. Aufl. 1912), „Die Zukunftsſchule“ (2 Tle., 1901—14), 
„Kindesmundart” (1908), Tozialpolit. Schriften :c. 

Otto, Jul., Komponiit, — 1. Sept. 1804 in König— 
stein (Sachſen), 1830—76 Kantor an der Kreuzſchule in 
Dresden, get. daf. 5. März 1877, hauptfächlich verdient 
um den dentihen Männergeſang. Vgl. Scheumann (1904). 

tto, Karl, Mnemotechniker, ſ. Reventlow. 

Otto, Nik. Aug., Ingenieur, Begründer der Gasmo— 
torenfabrik Deutz, geb. 10. Inni 1832 in Holzhauſen bei 
Schlangenbad, geſt. 26. Jan. 1891 in Köln, baute mit dem 
Ingenieur Eugen Langen in Köln 1867 den erjten braud= 
baren, 1877 den modernen Gasmotor. 

Otto, Rud., prot. Theolog, geb. 25. Cept. 1869 in Peine 
(Hannover), 1906 Prof. in Göttingen, 1915 in Breslau, 
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1917 in Marburg, 1913 — 18 Mitglied des preuß. Ab⸗ 
georbnetenhaufes (nationalliberal), dann der preuß. Na= 
tionalverfanınlung (Demokrat); ſchrieb: „Naturaliſtiſche 
und religisje Weltanſicht“ (1904; 2. Aufl. 1909), „Das 
Heilige” (1917 u. ö.) u. a. 

Dttobeuren, Marltfleden im bayr. Neg.-Bez. Chmwa= 
ben, an der Günz, (1919) 2543 E., Amtsgericht, berühmte 
Benediltinerabter (764 geftiftet) mit Wallfahrtskirche. 

Otto Ernit, Shhriftitelfer, |. Ernft, Dito. - 

Dttöfar, Könige pon Böhmen. O. J. Biemyff, 1192 
mit Böhmen belehnt, 1197 Herzog, 1198—1230 König von 
Böhmen. — DO. IE. Biemyfl (1253— 78), Sohn und Nach— 
folger König Wenzeld I., unternahm 1251—55 mit den 
Deutſchen Nittern einen Kreuzzug gegen die Preußen (Grün 
dung Königsbergß), gefallen 26. Aug. 1278 auf Dem — 
feld im Kampf gegen Rudolfvon Habsburg [Karte:Mittel= 
alter II, 6]. Kal. Zorenz Huber (1885). 

Dttöfar von Steiermart, fälſchlich O. von Horner, 
lebte Mitte de8 13. bis Anfang des 14. Jahrh. Verfaſſer der 
ſteiriſchen Reimchronik, hg. von Seemüller (1890—93). 

Ottomane, türk. Ruhebett ohne Lehne, Diwan. 

Dttomaänen,die Osmanen. Ottomaniſches Reich, das 
Osman. Reich (ſ. her Reich). 

Dtitos Peters, Luije, Frauenrechtlerin und Shrift- 
ftellerin, geb. 26. März 1819 in Meißen, gründete 1865 den 
Allgem. deutjhen Brauenverein (j. Überfiht: Srauen= 
frage), geit. 13. März 1895 in Leipzig; ſchrieb Gedichte, 
Romane ıc. [Des Moines, (1920) 23003 E. 

Dttumma, Stadt im nordamerifan. Etaate Jowa, am 

Ottweiler, preuß. Sreisftadt im Saargebiet, an der 
Blies, (1910) 6922 E. Amtsgericht, Lehrerſeminar; Ton— 
waren=, Zement«, Tabalfabriten. Ottweiler Schichten heikt 
die an Farnen reiche, flözarme obere Abteilung der produltiven 
Steintohlenformation. 

Otwan (pr. ottwe), Thom., engl. dramat. Dichter, 
geb. 3. März 1652 in Trotton (Sufjer), geſt. 14. April 1685 
in Zondon; beite Trauerjpiele: „Don Carlos‘ (1676), „The 
orphan‘‘ (1680) und ‚‚Venice preserved‘ (1682; neu bg. 
1897), Works (1883). 

Siz, Fluß und Dorf im Sktal ( d.). 

Den, Ioh., Urditelt, geb. 8. Olt. 1839 in Sieſeby 
eg! 3, geft. 8. Suni 1911 in Grunewald; be. Kirchen— 

auten (Altona, Hanıburg, Berlin, Wiesbaden.) 

Stzſch, Darf in der jüdj.. Kreishauptm. Leipzig, ſüdl. 
Vorort von Leipzig, (1919) 6600 E., jeit 1915 mit dem 
Dorfe Markkleeberg zur Gem. Otzſch⸗Markkleeberg vereinigt. 

tztal, Seitental des Inns in Tirol, in den Öttaler 
Alpen [Tafel: Alpenländer IL, 8], einer Gruppe der 
Rhätiſchen Alpen, die in die Venter Gruppe (im Wildſpitz 
3774 m) und die Stubaier Gruppe (Zuderhütl 3511 m) 
zerfällt, mit ftark entwidelter Gletſcherbildung, beginnt am 
Ostaler Ferner, von der Otz (Otztaler Ace) durchfloſſen, 
mündet in das Inntal, etwa 4800 E. Am Eingange des 
O. Dorf Of, 820 m ü. M., als Gemeinde (1920) 1087 E. 
Das obere O. ſpaltet ſich in das Venter Tal (darin Dorf 
Bent, 1892 m u.M., 52 E.; Tafel: Oſterreich IL, i0) 
und das Gurgler Tal (. d.), zwifhen beiden Tälern das 
Ramoljoch (3182 m). Seit 1919 gehört der Südabfall der 
Otztaler Alpen (zum Etſchtal) zu Italien, der Nordabfall zu 
Oſterreich. Vgl. von Zimmeter (1904). 

Ouadai (ipr. ua-), Landſchaft im Sudan, ſ. Wadai. 

Quargla (ſpr. ua-), Dafe, ſ. Wargla. 

DOublietten (fr3., ipr. ubL-), Verlieſe; Gruben mit 
Saltür für heimlich Hinzurichtende. 

Duche (ſpr. ufh), r. Zufluß der Sadne im franz. Depart. 
Cote d'Or, mündet, 100 km lang, bei St.=Iean de Losne. 

Duchy (ſpr. ujhih), Hafenvorſtadt von Lauſanne (ſ. 2 

Duckama, Serh., Pſeudonyni von G. O. Sinoop (f. d. 

Dude (ſpr. aud), brif.eoftind. on: an 

Oude Maas (Ipr. aude), j.v.w. Alte Maas (ſ. Rhein). 

Oudenaarde (ſpr. aud-), franz. Aubenarde, Stadt in 
der belg. Prov. Dftflandern, an der Schelde, (1911) 6956 E., 
ſchönes ſpätgotiſches Rathaus (1525 — 29) ähnlich dem 
Brüffeler Rathaus; Leinen= und Baumwollfabriken; hier 
11. Suli 1708 Sieg des Prinzen Eugen und Marlboroughs 
über die Franzoſen unter Venddme. 

Oude Riin (pr. aude rein), der Alte Rhein (ſ. Rhein). 

Oudh (Aush, neuindifh Awadh), Teil (Provinz) der 
indo=brit. Vereinigten Provinzen von Agra und O. 

Brodhaus: IIL..., j 


(45 590 946 E.), zwiſchen Nepal und Dem mittlern Ganges, 
62719 qkm, (1921) 12170308 &., im N. Sumpfwaldungen 
Tarai), am Buße des Himalaja, fonit Allunialebene, .anı 
anges fruchtbar, geſundes Klima; zerfällt in die Diviftonen 
Lakhnau und Faiſabad; Hauptftadt Lakhnau. — O. bildete 
im Altertum den Kern des Reichs Koßala mit der Haupt- 


stadt Ajodhja, ward um 1194 dem Neihe von Dehli ein— 


verleibt, jeit 1760 felbftändig, 1819 Königreich, von den. 
Engländern 13. Febr. 1856 anneltiert. 7 
Oudinot (fpr. udinoh), Charles Nicolas, Herzog von, 
Reggio, franz. Marihall, geb. 25. April 1767 in Barsle= 
Duc, 1800 Generalſtabschef der Armee von Italien, focht 
bei Aufterlig und Friedland, ſchlug die Sfterreiher 19. April 
1809 bei Piaffenhofen, ward nad) der Schlacht bei Wagram 
Marihall und Herzog, nahm als rl am Kriege 
gegen Außland (1812) teil, ward 1813 bei Luckau und. 
Großbeeren geſchlagen, befehligte bei Xeipzig die Junge 
Garde; unter den Bourbons air und . Staatsminilter, 
1842 Oouverneur des Invalidenhaujes, geft. 13. Sept. 1847. 
Vgl. Stiegler (frz., 1894). — Sein Sohn Charles Nicolas: 
Bictor D., Herzog von Neggin, geb. 3. Nov. 1791 in Bars. 
le=Duc, focht jeit 1809 unter Napoleon I., 1824 Brigades, 
1835 Divifionsgeneral, leitete 1849 die Belagerung von 
Rom, geit. 7. Suli 1863 in Paris. 
Oudry (jpr. udrih), Jean Bapt., franz. Tiermaler und, 
Nadierer, geb. 17. März 1686 in Paris, geft. 3. April 
1755; bej. Hunde und jagdbares Wild. 
OQueſſant (Ipr. ueſſaͤng), Inſel ar der Weftküfte der 
Bretagne, zum franz. Depart. Finistere gehörig, 15,8 qkm, 
(1911) 2953 €. (Bilder und Eeeleute), befeftigt, Station 
für drahtlofe Telegraphie; Hier 27. Suni 1779 Sieg. des 
franz. Admirals d'Orvilliers über die engl. Flotte, 1. Suni 
1794 Eieg des engl. Admiral$ Howe über Die franz. Wlotte. 
Oü est la femme (fr;., jpr. u ü la famm’), „Wo iſt 
Die Frau?“ oderCherchezlafomme (pr. ſchärſcheh), „Suchet 
die Frau“ (al3 vorauszufehende Anftifterin einer Intrige, 
eines Verbrechens zc.). u 


Dur. 


Dugree (Ipr. Er Vorort der belg. Stadt Seraing, 


(1910) 17088 E.; Eijeninduftrie, Kohlengruben. i 
OQOuida (ipr. vida), Pjeudonym der engl. Romanfgrift- 
jtellerin Zuifa de la Namde, geb. 1840 in Bury Sankt Ed= 
mund3, gejt. 25. San. 1908 in Viareggio; ſchrieb: „Held 
in bondage‘ (1863), ‚„‚Strathmore” (1865), „Views 
and opinions” (1895), „The Massarenes” (1897), 
„Street dust‘ (1901) u. a., aud) „Critical studies” 
(1900). Bgl. de Ia Ramde (bg. von Lee, engl., 1915). 

Duidah (pr. wi-), Staat in Dahome, |. Widah. 

Oules (frz., Ipr. uhl), Zirkustäler (ſ. are). - 

Ouleß (pr. aul-), Walter William, engl. Bildnis- 
maler, pe 21. Sept. 1848, ſeit 1881 Mitglied der Aka— 

Oulibichefff, Muſikkritiker, ſ. Ulybyſchew. demie. 

Oullins (ſpr. ulläng), Stadt im franz. Depart. Ahöne, 
an der Rhöne, (1911) 12 243 G. « 

Oulu, fiin. Name von Uleäborg (ſ. d.). 

Dunce (jpr. aunß, abgelürzt: oz.), engl. Unze, beim 
Ha zu Pfd. — 28,55 g; beim Troygewicht 
zu *ıg . 31,1 g. 

Durca (jpr. urf), r. NRebenfl. des Marne, entipringt im 
Depart. Aisne, mündet unterhalb Lizy; der Durcglanat 
(108 km lang) führt von Maxeuil nach Paris in das Baffin 
de la Vilette und verjorgt Paris mit de, Im Welt 
frieg entwidelte ji die Schlacht am D. 5. Sept. 1914 aus 
dem Entſchluß des Kommandierenden Generals des 4. deut= 
hen Reſ.⸗Korps von Gronau, feine Aufgabe, die rechte Flanke 
der 1. Armee gegen, die Umfaſſung durch die franz. Armee 
Maunourys zudeden, in der Dffenlive zu löfen. Die Schlacht 
führte zum Einfaß der gefamten 1. Armee weftl.de8 DO. Die 
Armee hatte die Überlegenheit über Maunoury erkämpft, als 
am 9. Sept. Oberftleuinant Hentf N (ſ. d.) das Abbrechen deg 
Kampfs und den Rückzug gegen die Aiſsne anordnete (ſ. Marne; 
ſchlacht). Vgl. Bircher („Die Schlacht am O.“, 1922), 

Ouro Preto (ſpr. ofen), bis 1897 Hauptſtadt des 
braſil. Staats Minas Geraes, in der Serra do Espinhaco 
(am Itacolumi), etwa 10000 &., Berge und Hütten, 
Pharmazeut.. Schule; 1699 gegründet, früher Mittelpunkt 
jetzt erſchöpfter Soldlager. 

Durthe (ſpr. urt), x. Nebenfl. der Maas in Belgien, 
entſpringt auf den Ardennen in Luxemburg, mündet, 166 km 
lang (50 km ſchiffbar), bei Lüttich. | 
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Ouſe (ſpr. uhſſ). 1) Nördl. (Yorter) D., Fluß in der NPlaſtik“ (2 Bde.,1857—58; 4. Aufl. 1894), „Griech. Kunfte 
engl. Grafſch. Dork, entfteht aus der Vereinigung der Siwale | mythologie“ (Bd. 1—3, 1871—89). 


und Ure, bildet, 72 km lang, mit dem Trent den Huniber. 
— 2) O. Great (Northamptoner) D., Fluß in England, 
entjteht in der Grafſch. Northampton, mündet, 250 km lang, 
in den Wafhbufen. 

ODutava (Ditava, portig.), der 8. Teil des Alqueire 
(ſ. d.) und der 128. des Arratel (f. d.). 

Outio, -Bezirlöhauptort im ehemal. Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika, Militärftation, im Land der Bergdamara. 

Outrieren (frz., pr. utr-), übertreiben, aufs äußerfte 
bringen. [boot mit Ausleger. 
Dutrigger (pr. aut-), Ausleger (ſ. d.); auch Nuder- 
DOutſider (engl., ſpr. autjeider), Außenſeiter, Teile 
Mi an einem Nnoetfigien Wettbewerb, der keine Ausficht 
auf Erfolg hat; auch jemand, der nicht mit Der großen 
Menge, fondern eigne Wege geht. 

Ouvẽa (Men), Halgan, eine der Loyaltyinjeln, 292 qkm. 
» Ouvertüre (frz.), Eröffnung; Einleitungstonftüd, In⸗ 
ftrumentalvorfpiel zu Opern, Oratorien ıc.; aud) 
ge Kunſtwerl (Konzerts, Feſt⸗-O.). Vgl. 
Brotſtiber (1913). 

Ouvira ndxa (Aponogöton) fenesträlis 
Pers., Gitterpflauze, monokotyle Waſſerpflanze 
(zur Fam. der Aponogetonazeen), auf Madagaskar, 
mit gitterförmig durchbrochenen Blättern [Abb.] 
und eßbaren Knollen. ſwerker. 

‚Ouprier .(frz., ſpr. uwrleh), Arbeiter, Hand⸗ 
ODyvahererð, afrikan. Negervolk, |. Herero. 

Oval (neulat.), eirund, länglichrund. Ovales 





Dvalbumin, |. Albumin. ſFeuſter, ſ.Ohr. — 
Dvälzirtel, Der Ellipſograph (ſ. d.). (Blatt). 


DOvambo, Bollsftanm, ſ. Owambo. 
Dvär, Stadt in der portug. Prov. Beira, am Nordrande 
des Strandfees von Aveiro, (1900) 10582 E. 
Ovaraden, Extrakt der Eierftöde, brauneß Pulver, in 
Tablettenform beiStrantheiten verwendet, die ihren Urſprung 
in den Eierftöcden haben (Dysamenorrhöe, Amenorrhöe, kli— 
makteriſche Beſchwerden 
Ovariäl (lat.), zum Eierſtock gehörig, ihn betreffend, 
Dvarialſchwangerſchaft, Entwidlung eines Defruchteten Eis 
anftatt in der Gebärmutter auf der Oberfläche eines Eier- 
ſtocks, für die Mutter gleichbedeutend mit DE 
Neubildung. Behandlung: Entfernung durch Operation, 
ODvarialgie (lat.⸗grch.), vom Eierſtock ausgehender 
Nervenſchmerz im Unterleib. 
Ovarienzyſte (lat.«grch.), Balggeſchwulſt des Eierſtocks. 
Ovariotonmie (lat.⸗grch.), operative Entfernung Des 
Eierſtocks mitteld des Bauchſchnitts, bei. bei Balg- und 
Zyſtengeſchwülſten im Cierſtock. [Inoten, 
Dvarisıım (Iat.), Eierftod; in der Botanik der Frucht⸗ 
Dvation (lat.), bei den alten Römern militär. Aus« 
zeichnung, an dent Triumph; jegt ſ. v. w. Huldigung. 
Overath, Gemeinde im preuß. Reg. Bez. Köln, an 
der Agger, (1921) 5856 E.; Bleterzs, Zintblendegrube. 
Dverbed, Kranz Camillo, prot. Theolog, geb. 16. Nov. 
1837 in St. Petersburg, 1870—97 Prof. in Bafel, geſt. 
daf. 26. Suni1905; Freund des Philofophen Friedr. Nietzſche; 
Hauptiriften: „Die EChHriftligleit der modernen Theo— 
logie“ (1873; 2. Aufl. 1908), „Etudien zur Geſchichte der 
alten Kirche‘ (1875), „Über die Anfänge der Kirchengeſchicht— 
f&hreibung” (1892). Als Efeptiler ſah O. alle wiſſenſch. 
Theologie, ja alle Verbindung von Chriftentum und Kultur 
als Abfall von dem weltabgewandten urfprüngl. Chriſten— 
‚tum ar. Aus feinem Nachlaß gab Bernoulli „Das Johannes— 
evangelium‘ (1911), „Chriſtentum und Kultur“ (1909) u.a. 
heraus. Vgl. Bernoulli („O. und Niegihe‘‘, 2 Bde., 1908). 
Overbe«c, Friedr., Maler, geb. 3. Juli 1789 in Lübed, 
Sohn des Lyrikers CHriftian Adolf DO. (geb. 21. Aug. 1755, 
geit. 9. März 1821 al8 Symdilus des Domkapitels in 
Lübeck), ſeit 1810 dauernd in Rom, wurde 1813 katholiſch, 
geſt. 12. Nov. 1869 in Rom; Haupt der romant.stichlihen 
Eule (Nazarener). Religiöje Bilder: Verlauf Joſephs 
(Brantturt), Madonna (Münden), Krönung Mariä (Dom in 
öln), Triumph der Neligion in den Künſten (Frankfurt), 
Zeichnungen. Vgl. Howitt (2 Bde., 1886). — Sein Neffe 
Johannes D,, geb. 27. Mürz 1826 in Antwerpen, Prof. 
der Arhänlogie in Leipzig, geſt. daſ. 8. Nov. 1895; ſchrieb: 
„Pompeji“ (1855; 4. Aufl. 1884), „Geſchichte Der griech. 


Over Darwen, engl. Stadt, ſ. Darwen. 

Overflaktee, niederländ. Infel, jetzt mit Goeree ver— 
bunden (ſ. Goeree en Overflakkee). 

Overiifſel, niederländ. Provinz, ſ. Oberyſſel. 

Overweg, Adolf, Afrikareiſender und Geolog, geb. 
24. Juli 1822 in Hamburg, Begleiter Barths, geft, 27. Sept. 
1852 zu Maduari am Tſad. 

Syldins „Publius, mit dem Beinamen Naſo, röm. 
Dichter, geb. 43 v. Chr. in Eulmo (Sulmona), lebte in 
Nom, 8 n. Chr. von Auguftus nad Tomi (heute Anadolchioi 


bei a am Schwarzen Meer verbannt, get. dal. 


17; unter feinen zahlreichen Werken am bedeutendſten: 
„Metamorphoses“, „Amores”, ‚Ars amandi“, „Fasti“, 
„Epistolae‘ oder „„Heroides”, „Tristia“ und „Epi- 
stolae ex Ponto”, Geſamtausgabe von Merkel (2. Aufl. 
1873— 75; neu von Ehwald, 2 Bde., 1888 — 1915), Niefe 
(2. Aufl. 1889); zahlreihe Einzelausgaben und Deutjche 

Ovidukt (lat.), Eileiter. Überjegungen, 

Oviẽdo, Hauptftadt der ſpan. Brov. D. oder Aſturien 
(ſ. d.), zwilgen den Flüſſen Nalon und Nera, (1920) 
69375 E., Stathedrale (760-1388 erbaut, mit Königs— 
gräbern), got. Kirde San Salvador (775 bis 784), Kloſter 
San Pelayo, Univerfität (feit 1580), tgl. Waffenfabrit, 

Ovine (lat.), die Echafpode; Ovinatiön, Impfung 
gegen Schafpocken. 

DOpipären (lat.), eierlegende Tiere (Gegenfag: Vivi— 
pären, ſ. Viviparie), in enger Sinn nur ſolche Eier ab— 
legende Tiere, deren Eier nad) oder — der Ablage 
—— werden (z. B. Fiſche, Froſchlurche). Zwiſchen den 
D. und den Viviparen ſtehen die Ovovivipären, deren ab⸗ 
gelegte Eier im normalen Falle einen mehr oder weniger 
entwidelten Embryo enthalten (Vögel, Schnabeltier ꝛc.). 

Ovogäl, PBerbindung der Gallenfäuren mit tier. Eis 
weiß, grünlichgelbes Pulver; gegen Darmlatarrh, Xeber- 
katarrh und bei. Gallenfteine. 

Ovos, aus Hefe hergeftellter Fleiſchextrakterſatz. 

Ovüla Graafiäna (Iat.), die Graafſchen Follikel des 
Eierſtocks (1. d.); Dvulatiön, die der Menftruation voraus⸗ 
gehende etwa alle vier Wochen erfolgende Berftung eines 
Gierftocfollifel8 und Die Ausftoßung des reifen Eis aus 
dem Eierſtocke. 

Ovülum (neulat., ‚„‚Heines Ei’), Die Samenanlage (f.d.) 

Ovum (lct.), Ei. [der Pflanzen. 

ö. W., Abkürzung für öfterr. Währung. 

Owahn, eine der Sandwidinfelu, ſ. v. w. Oahu. 

Owaihi, eine der ECandwidinfeln, ſ. v. w. Hawaii. 

Owämbo (DOvambo), Bantuvoll im N. des ehemal. 
Deutſch-⸗Südweſtafrika (im Ambolande, Bezirt Outjo, etiwa 
60 000 Köpfe) und im ©. von Angola. Vgl. Tönjes (1911). 

Owen ander Ted, Stadt im württemb. Donaukreis, 
an der Lauter, (1919) 1594 &.; dabei Nuine Ted (778 m). 

Dwen (jpr. sen), Sir Rich., engl. vergleihender Ana 
tom, Boolog :c., geb. 20. Juni 1804 in Lancafter, Prof. 
und Oberauffeher der naturhiftor. — im Brit. Muſeum 
in London, veranlaßte ihre Zuſammenfaſſung als beſonderes 
Naturhiſtor. Muſeum, Gegner des Darwinismus, Ent— 
decker der Trichine, geſt. 16. Dez. 1892 in London; ſchrieb: 
„Odontography“ (2 Bde., 1840—45), „Dectures of com- 
parative anatomy“ (2 Bde., 1843—46), „On the ana- 
tomy of vertebrates‘ (3 Bde.,1866—68),,,On the fossil 
mammals of Australia’ (2 Bde., 1877) u.a. Bol. die 
Biogr. von feinem Enkel N. Owen (2 Bde., 1895). 

Omen (jpr. Den), Rob., engl. Sozialift, geb. 14. Mai 
1771 in Newtown (Montgomery), machte fih als Direk— 
tor (jeit 1800) einer großen Baummollipinnerei in New⸗ 
lanart (Schottland) um die wirtſchaftliche wie geiftige und 
moralifhe Hebung der Arbeiter hochverdient, fuchte den 
Plan einer fozialift. Affoziation 1823 im nordamerilan. 
Staate Indiana praktiſch durchzuführen, Lehrte nad einem 
Mikerfolg 1827 nad England zurück und ward mit feinen 
Schülern, den Diweniten, Die Eeele der Arbeitervereittie und 
der geiftige Begründer der Sonfumvereine, geft. 17. Nov. 
1858 in Newtown; Hauptwerk: „The book of new moral 
world”. Vgl. Jones (engl., 1890), Liebknecht (1892), 
Podmore (engl., 2 Bde., 1906). 

Owen Glendower (jpr. den glenndauer) oder 
Glyndwr, Ablönmling einer Walliſer Yürftenfamilie, 
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führte den Freiheitskrieg der Walliſer gegen Heinrich IV. 
von England, geft. 1416. Vgl. Bradley (1901). 
Owensboro, Stadt im nordamerilar. Staat Kenn— 
tucy, (1920) 17424 ©. \ | 
ODwen⸗Stanley⸗Gebirge (ſpr. den ſtännle), Bergkette 
im ſüdöſtl. Neuguinea, im Mount Albert Edward 4032 m hoch. 
O wie wohl iſt mir am Abend, ſ. Kanon. 
Owikokörero, Ort im Diſtrikt Okahandia des ehemal. 
Deutſch⸗Südweſtafrika; hier erlitt 12.Sept.1904 die deutſche 
Schutztruppe ſchwere Verlufte durch die Herero. 


O wonnevolle Jugendzeit, Studentenlied („Filia 
hospitalis“), gedichtet von Otto Kamp (1882), ſeit 1885 
geſungen nad) der preisgekrönten Kompoſition von DttoXob. 


* 
len 
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Draläte, die Ealze der Oralſäure (f. d.). 

Ornlätiteinte, Harnfteine aus grallauren Kalt; ſehr 
Bart, meiſt böderig, deshalb auch Maulbeerſteine genannt, 

Dralidazeen (Oxalidacdae), Pflanzenfam. der Geras 
nialen, größtenteils Sräuter, bei. der wärmern Gegenden. 
Bekannteſte Gattung Oxalis. 

Ozälis L., Planzengattung der Oralidazeen, mit 
größtenteil® Ddreizähligen Blättern und rhizomförmigen, 
Inolligen oder zwiebelähnlichen Wurzelftöden. O.acetosella 
L. (gemeiner Sauerklee, Haſenklee, ampfer,⸗-kohl, Ampfer-, 
Bären, Bruch-, Gauch-, Holz, Wald-, Kududse, Buchklee, 
Kleejalztraut [Abb.; a Blütenlängsignitt, b Brut), 
mit rötli= weißen Blüten; 
nördl, Halbkugel, bei ung in 
ſchattigen Laubwäldern; reich 
an Oxalſäure. Bon einigen 
amerilan. Arten werden die 
Knollen genojjen, 3.8. von 
Ö.crassicaulis Zucc., O.escu- 
lenta Lk., bef. aber von O. 
tuberösa und carnösa Molin., 
deren Knollen als Dcapatate, 
Aracucha oder Aracacha (Ara- 
kacha) in Chile viel gegeljen 
werden; mande Arten Ziers 
pflanzen; O. stricta und cor- 
niculäta, mit gelben Blüten, die eine aus Nordamerika, 
die andere aus Eitdeuropa, find bei und Gartenunkraut. 
über Glücksklee diefer Gattung und das Vorbild des iriſchen 
Shamrock T. Klee. 

Dralfäure, Sauerkleeſäure, Kleeſäure, organ. Dilar- 
bonfäure, beftehend aus zwei verbundenen Karborylen (ſ. d.), 
als ſaures Kaliumſalz im Sauerllee (f. Oxalis), als Kalzium» 
ſalz in vielen Pflanzen und im Harn, al8 Ammoniumfalz im 
Guano vorhanden, tednifch Hergejtellt dur Schmelzen von 
Eägemehl mit ützkali, durch Drydation von Zuder (daher 
manchmal Zuderfäure genannt), Melaſſe, Stärke, Dertrin 
oder von mit Schwefelſäure vorbehandelter Zellulofe mit 
Salpeterſäure oder durch Erhiten von ameifenfaurem Na— 
trium (gewonnen aus Ätznatron und Kohlenoryd) auf 
400°; ſtark faure, farblofe Prismen, in Waſſer und Wein- 
geiſt löslich, jublimiert beim Erhigen und zerfällt in Kohlen— 
oxyd, Kohlenjäure, Ameifenfäure und Waller. Durch Er— 
biten mit Glyzerin entjteht Ameijenjäure. Heftiges Gift 
(Segengift gefhlämmte Kreide, Zuderlalt oder Magnefia). 
Die oralſauren Salze (Oxalate) eriftieren als faure und 
neutrale Ealze; nur die Alkalifalze find in Waller löslich 
und ſehr giftig. Neutrale Kaliumoxalat dient in der 
Thotographie mit Ferroſulfat gemiſcht (Ferrofaliumoralat) 
als Entwidler. Saures Kaliumoralat (Kleeſalz, Bitter- 
Hecfalz, Sauerkleeſalz) Eriftallifiert gut, dient zur Beſei— 
tigung von Rofte, Tinten», Obſt- und Rotweinfleden, iſt 
jehr giftig. 

Oralfaurer Kalt, oralfaures Kalzium, |. Kalzium; 
oralfaure Salze, |. Draljäure; oxalſaures Ber, ſ. Ber. 

Dralurie, da8 Vorkommen abnormer Mengen Oxal— 
fäure im Harn, Vgl. Toepfer (1904), Baar (1908). 

Oxenſtierna (pr. -Iherna), Arel, Graf von, ſchwed. 
Staatsmann, geb. 16. Juni 1583 in Faͤnö (Uppland), 
unter Guſtav Adolf Kanzler, folgte dieſem 1631 nad 
Deutſchland, ward auf dem von ihm 1633 zur Fortjegung 
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des Kriegs verſammelten Heilbronner Kongreß als Leiter 
des Ev. Bundes anerkannt; nach ſeiner an nad) 
Schweden 1636 einer der fünf VBormünder der Königin 
Chriſtine, geft. 28. Aug. 1654. „Skrifter och brefvex- 
ling‘ bg. feit 1888 durd die Alademie, 

DOrenitierna (ipr. -Iherna), Joh. Sabriel, Graf, 
ſchwed. Dichter, geb. 4. Suli 1750 auf Skenäs (Söder— 
manland), 1770— 74 als Diplomat in Wien, 1792 Reichs— 
marſchall, geit. 29. Suli 1818in Stodholm; ſchrieb: „Dagens 
Stunder”’ und das Lehrgedicht „„Skördarne” („Die Ernte’) 
und überfegte Miltons und Taſſos Werle (5 Bde., 1805 
—26). Vgl. Wirlen (1885), Lamm (jchwed., 1911). 

Orford, die untere Abteilung des Malms; aud ein 
baumwollenes Hemdenzeug. 

Drford, Grafſchaft im-mittlern England, 1957 qkm, 
(1921) 189558 E., vom Oxfordkanal (140 km lang), Der 
den Trent mit der Ihemje verbindet, durchzogen. — Die 
Hauptitadt D., an der Mündung der Cherwell in die Themſe, 
57052 E., alte be— 
rühmte Univerfität 

(Emennung des 
eriten Kanzlers 
1214, vorher Ges 
lehrtenfhule), 21 
Colleges, davon als 
Baumwerle hervor— 
ragend Christ 
Church, Merton 
College, Corpus 
Christi, Univer- 
sity College, leg: 
tere8 das ältelte 
(feit 1249), das 
geiftig bedeutſamſte 
ift BalliolCollege; 
berühmt tft Die 
Druckerei (Claren= 
Don Preß), dDieBod- 
leianiſche Biblio— 
thet und Die Rad— = . ars 
er, m Deford: Rabetiffe-Vipfiothet, 
von Sames Gibbs [Abb.]). In der Nähe die Großfunk— 
ftation Leadfield. Vgl. Brodrid (engl., 1886), Smith 

(engl., 1895), Headlam (engl., 1904). 

Drford, Rob. Harley, Graf von, brit. Staatsmann, 
geb. 5. Dez. 1661 in London, 1701 Spreder des Unter— 
haufes, 1704—8 Staatsjelretär, 1710 Graf und Lordidhaßs 
meifter, 1714 entlaffen, unter Georg I. des Hochverrats an⸗— 
gellagt und bis 1717 im Tower gefangen, get. 21. Mai 
1724. Die Handſchriften feiner Bibliothet kamen nad dent 
Tode (16. Suni 1741) feines Sohns Edward Harley, Graf 
von D., ins Brit. Muſeum (Bibliotheca Harleiana). 
Bol. Roscoe (1902). 

Drhoft (niederd. Orhoofd, d. i. Ochſenkopf), Maß für 
Wein und Spirituoſen, in Deutſchland zu 11%, Ohm (Der 
prenf. DO. = 206 1); in Frankreich Barrique (ſ. d.), in 
England Hogshead (ſ. d.) genannt. 

Srön, Handeldname fiir Natriumfuperoryd (ſ. Na— 
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Ozonia, lat. Name für Oxford. ſtrium). 
Ox-tail soup (engl., ſpr. tehl ſupp), Ochſenſchwanz⸗ 
Oxus, alter Name des Amu (ſ. d.). ſſuppe. 


Oxy ... in Zuſammenſetzungen: ſauerſtoffhaltig. 
Orxyazofarbſtoffe, ſ. Azofarbſtoffe. 
Ornbenzocfänrent, Die von der Benzoeſäure durch Er— 
fat von Wafjerftoffatomen des Benzolkerns durch Hydroxyl— 
gruppen ſich ableitenden Verbindungen; won den Mono-D, 
ist Die Orthoverbindung die widtigfte, die Salizylſäure, 
von höhern die Triorybenzod,änre oder Gallusſäure. 
Srybenzöle, Phenole (j. d.). 
Oxychloride, Chlorideniehrwertiger Elemente, in denen 
ein Teil des Chlors durch Saueritoff (oder Hydroxyl) ers 
Oryd, |. Oryde. ſſetzt ift. 
Orydation (vom greh. oxys, ſcharf, ſauer), in eigentl. 
Sinne die Aufnahme von Sauerſtoff durch einen Körper, 
führt zur Bildung von Oryden (ſ. d.) und kann bewirkt 
werden durch Oxydationdmittel (ſ. d.), erfolgt Häufig unter 
Wärmeentwicklung, erfordert manchmal aber aud Wärme— 
zufuhr (4.8. bei der Luftſtickſtoff⸗O.) oder Gegenwart 
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eines dritten Körpers, des ſog. Katalyſators (ſ. Katalyſe), 
der dabei ſelbſt nicht verändert wird. Im weitern Sinne 
bezeichnet man als O. auch die Erhebung eines Chlorürs 
zum Chlorid, eines Sulfürs zum Eulfid ꝛc., im weiteſten 
bei Sorten alle joldde Vorgänge, bei denen poſitive elektr. 
Zadungen aufgenommen und negative abgegeben werden. 
ALS Ant-D, bezeichnet man Die Begünftigung Der Sauer- 
ftoffaufnahme an ſich nit leiht orydierbarer Subftanzen 
dadurch, DaB andere leicht orydierbare Subftanzen Dabei 
—— Letztere heißen dann Autoxydatoren, erſtere 

tzeptoren. Arſenit wird durch Luftſauerſtoff nur Dann 
u Arſenat oxydiert, wenn z. B. Biſulfit zugegen iſt, das 
m leicht zu Biſulfat oxydiert. 

Orydationsmittel, Sauerftoffverbindungen, dDieihren 
Sauerstoff leiht an andere Stoffe abgeben, 3. B. Salpeter- 
ſäure, Chlorſäure, unterlorige Säure und ihre Salze, 
Superoxyde (3. B. Kaliumpexmanganat), aud Körper, Die 
ji leiht mit Wajlerftoff verbinden und Daher aus Walfer 
Sauerftoff frei maden, 3.8. Chlor. 

ea nu met. Anilinfhwarz (ſ. d.). 

Drüde, die aus der Verbindung von chem. Elementen 
oder Radikalen mit Sauerftoff hervorgehenden Subjtanzen. 
Die Vereinigung mit Sauerfloff Heißt Oxrypatiön (j.d.), in 
früherer Zeit aud) Verkalkung genannt, Daher Metallfalte 
ſ. v. w. Metall⸗O. Je nad) der Zahl der in einem O. vore 
handenen Sauerftoffatome unterjcheidet man Mon⸗, Sesqui⸗, 
Die oder Bir, Tri», Tetr-, Pent⸗O. 2c,; wenn ein Element 
fih mit Sauerftoff in mehrern Verhältniffen zu verbinden 
vermag, jo bezeichnet man Die bejtändigfte Verbindung als 
Oxyd Vhlehtpin, die weniger Sauerjtoff enthaltenden als 
Oxydul und Subpryd, Die mehr enthaltenden als Super-, 
Hhyper- oder Peroxyd; durch Berluft von Sauerjtoff. geht 
ein Körper aus einer höhern in eine niedere Orydations- 
ftufe über. O. baben an fi weder faure noch baſiſche 
Eigenfhaften; viele vermögen aber durd Verbindung mit 
Waſſer zu Säuren und: Boten zu werden; D. liefern Dabei 
Oxydhydrate, Orydule Oxydulhydrate, Superoryde Super=- 
vxydhydrate. Solche, die nit imſtande find, Säuren oder 
Baſen zu liefern, heißen indifferente DO. Oxyd- und Oxy⸗— 
dulſalze find die aus den betreffenden O. durch Säuren 
gebildeten Salze, 

Orndiertes Silber, ſ. Salvanifiertes Silber. 

Orydimetrie, Oxydationsanalyſen, Methoden der 
Maßanalyfe (f.d.), nad) denen man die Menge eines Etoff3 
mit — Orydationsſtufen (ſ. Oxyde), z. B. Eiſen, 
Stickſtoffoxyde, dadurch beſtimmt, daß man ihn zuerſt völlig 
au Orydul reduziert, dieſes dann in Oryd überführt 
mittels eines Oxydationsmittels (ſ. d.), z. B. Kalium— 
permanganat, und feſtſtellt, wieviel man von letzterm ver— 

Orydulhydräte, 1. Oryde. [braucht Hat. 

Oxygenium, der Sauerſtoff (ſ. d.). 

Oxykrozeumpflaſter, Safranpflaſter, rotbraunes 
Pflaſter aus gelbem Wachs, Kolophonium, Fichtenharz, 
Galbanum, Ammoniakgummi, Terpentin, Maſtir, Myrrhe, 
Weihrauch und Safran';-gegen rheumatiſche Beſchwerden. 

Oryliquit, flüſſige Luft als Sprengſtoff. 

Oxiymel, Sauerhonig, Präparate aus gereinigtem, mit 
Pflanzeneſſig vermiſchtem und verdampftem Honig. Offizi— 
nel iſt nur noch O. Seillae, der Meerzwiebelhonig. 

Orxymoron (grih.), Zuſammenſtellung von zwei ſich 
ſcheinbar widerſprechenden Begriffen (z. B. geſchäftiger 
Müßiggang). 

Örnynaphthoekfäuren, Naphtholkarbonſäuren, den 
Drybenzvefäuren entfprechende Derivate des Naphtaling ; die 
aus A⸗-Naphthol und. Kohlenſäure (ähnlich wie a 
J. d.) hergeltellte «=D, dient als Desinfiziens für Gewäſſer. 

Ornpropidnfäure, die Milchſäure (1. d.) 

Oxyrhyuchos, alte Stadt in Unterägypten, jebt Beh— 
neſa, bekannt durch zahlreihe und wichtige Papyrusfunde, 
Val. Grenfell (‚The Oxyrhynchus papyri” 1898 fg.), 

Ornfalze, ). Salze. Vfeilſchifter (1917). 

Oxyſäuren, Altohoffäuren, organ. Säuren, Die neben 
einer oder mehrern Sarborylgruppen eine oder mehrere 
Hydroxylgruppen enthalten und daher neben Säure auch 
Alkoholeigenſchaften haben, z. B. die Milchſäure, Die Üpfels, 
eins, Zitronenfäure, Salizylläure, Gallusfäure u.a. 

Oryſulfurete, Oxyſulfide, Den Oryden entſprechende 
Verbindungen mehrwertiger Elemente mit Schwefel und 
Sauerſtoff. 
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Orytoludl, Kreſol. — [Endſilbe. 

Orytonon (grch.), ein Wort mit dem Alut auf der 

Oxyüris, |. Madenwurn; Oxhurofe, die Gejamtheit 
der durch O. verurſachten Krankheitserſcheinungen. 

Syama, Iwao, Fürſt, japan. Feldmarſchall, geb. 1841 in 
Satſuma, 188096 Kriegsminiſter, Kommandant der 2. Ar⸗ 
mee im Chin.⸗Japan. Krieg 1894, 1904—5 im Ruſſ.⸗Japan. 
Krieg Höchſtkommandierender der japan, Armee in der Man— 
dſchurei, 1899 — 1906 Chef des Generalſtabs, geſt. 7. Dez. 1916. 

Oyapoc, Grenzfluß zwiſchen Franz.⸗ Guayana und 
Braſilien (Gräo Bars), mündet, 485 km lang, weſtl. vom 
Kap Orange in den Atlant. Ozean. 

Onbin, zum Laufiter Gebirge gehöriger bewaldeter 
Sandfteinfellen (486 m) bei Zittau, mit Slofterruine, 
Muſeum, Waldtheater ; am Fuße Dorf O., (1919) 1168 E., 
Sommerfriſche, Preſſeheim. Vgl. Nahtgens (1909). 

Oeynhauſen (Ipr. öhn-), Bad O., Stadt und Kurort 
in: preuß. Reg. Bez. Minden, an der Werre, (1919) 7424 E., 
Amtsgericht, Progymnaſium, Höhere Mädchenſchule, Lohlen- 
läurereihe Thermalfolquellen (25,6—33,7° C) gegen Gicht, 
Nheumatismus, Nervenleiden sc. Das Bad D., früher zu 
Rehme gehörig, wurde 1845 vom Berghauptmann Karl von 

oz., Abkürzung für Ounce (j. d.). ID. begründet. 

Ozäna (grch), Stintnafe, chroniſcher Katarıh der 
Najenhöhle mit Schwund der Schleimhaut und übelriehen- 
der Abjonderung, durch bejondere Bazillen verurſacht; Ber 
kämpfung durch Ausſpülungen mit übermanganſaurem Kali. 

ODzanuam (Ipr. oſanämm), Alphonſe Frederic, Franz. 
Schriftſteller, geb. 23. April 1813 in Mailand, 1840 Literas 
turprof. in Paris, geft. 8. Sept. 1853 in Marſeille, war 
einer Der Gründer des Vinzenzvereins, ſchrieb: „Dante et 
la philosophie catholique du XIIIe sieele‘ (1839; deutſch 
1858), ‚Les poetesfranciscainsen Italieau XIIIesiecle‘’ 
(1852; deut) 1853) u.a. Vgl. Hardy (1878), C. A. Oza⸗ 
nam (2. Aufl. 1882), 3. Sournier (1906). 

Ozark Mountains (ipr. ofärt mauntins), Gebirgs- 
zug in den Ber. Staaten von Amerika, vom Ned Niver 
in Oklahama bi8 zum Zuſammenfluß des Miffouri und 
Miſſiſſippi reichend; 600—-900 m hoch; reich an ooly Zink⸗ 

Dzea, Gebirge, ſ. Barnes. ſerzen und Kohlen. 

Djeän (greih.), urſprünglich das eng Weltmeer 
der Alten (ſ. Okeanos), jet in Drei Teile geteilt, den 
Atlantiſchen, Stillen und Indiſchen O. (ſ. die ———— 
ſowie Erdkarte I, bei Erde). 

Dzyeanien (aud Polynefien im weitern Sinne), ſämtliche 
im Stillen Ozean gelegenen zerjtreuten Injelgruppen und 
Inſeln [Sarte: Auftralien und Ozeanien I und Tafel 
IL, 6-12 und Karte: Ehemalige Deutſche Kolonien 
II, bei Deutſchland; Profil durch den Etillen Ozean, ſ. Erd= 
tarte I, 7], rund 11), Mill. qkm, gegen 23), Miu. E. 
feit dem Weltkrieg ganz unter Großbritannien und Die engl. 
Dominion Auftralien und Neufeeland, die Ber. Staaten, 
Japan und Frankreich aufgeteilt; teils gebirgig, vulkaniſchen 
Urfprumgs, mit fruchtbarem Boden, teil niedrige Korallen» 
falffelfen (Atolle). Man unteriheidet nad den Bewoh— 
nern: 1) Melnnefien, umfaffend Neuguinea, Louifiades, 
Bismardarhipel, Salomone, Santas Erug-Injeln, Neue 
Hebriden mit BankBinfeln, Tulopia=, Loyalty-, Fidſchiinſeln, 
Neukaledonien. 2) Polynefien (Neufeeland, Torga=, Sa= 
moas, ——— Geſellſchafts⸗ mit Tubuaiinſeln, Tua— 
motu⸗-, Marqueſas- und Sandwichinſeln). 3) Mikroneſien, 
im NW. des Stillen Ozeans bis Japan und bis zu den 
Philippinen (Magalhässarhipel, Marianen, Karolinen mit 
PBalauinfeln,; Marfhalle, Gilbert und Elliceinfeln, Nord— 
pazifiihe Sporaden). Flora, viel jtärler von Dftafien als 
von Amerila beeinflußt, allgemein verbreitet Die Kokosnuß— 
palme; andere Nubpflanzen der Brotfruchtbaum, Yams— 
wurzel, Sagopalme, Taro; der Tierwelt fehlen außer den 
Fledermäuſen die Landfüugetiere; auf Neuguinea Schweine 
und Benteltiere; dort auch zahlreiche Vogelarten (Paradies⸗ 
vögel, Kaſuare), fonft meist nur Seevögel; von Inſekten 
be}, häufig die Schmetterlinge; Ureinwohner Melanefiens- 
find die dunkelfarbigen Papua (ſ. d.) und Melanefier im 
engern Sinne (f. Melanefien), in Bolynefien herrſcht eine 
hellfarbige Naffe (ſ. Bolynefier) vor, Die faft ausgeftorbenen 
Mitronelier nühern fid) den Tagalen [Tafeln: Menſchen— 
raſſen, 3,4,16,17, und Bölterfunde I, 12; IL 1,9]. 
Die Beliedlung erfolgte, Den Meeresftrömungen folgend, 
von Südaſien (Indoneſien) her, Ozeaniſche Sprachen, 
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J. Malaio-Polyneſiſche Sprachen. ſWeiteres ſ. Überſicht: 
Auſtralien und Ozeanien, Zeittafeln: Entdeckungs— 
reiſen, Kolonien; Karten: Bevöltkerung IL, 2und3, 
bei Volksdichte]) Vgl. Meinicke (2 Bde., 1875— 76), Jung 
(„Der Weltteil Auſtralien“, Bd. 2—4, 1882 -83), Baſtian 
(1883), Baeßler (1900), Sievers (2. Aufl. 1902), Guille— 
mard und Keane (engl., 2. Aufl. 1908), Brown (engl., 1910). 
Ozeaniſches Klima, Seeklima, ſ. Klima. 
Ozeanographie (greih.), Thalaſſographie, Meeres⸗ 
kunde, Meerbeſchreibung, Wiſſenſchaft von den Weltmeeren, 
die deren Geſtalt, die Natur des Meeresbodens, die chem. Zu= 
ſammenſetzung, den Salzgehalt, den Gasgehalt, die phyfital. 
Eigenſchaften des Seewaſſers, die Wärmeverteilung, Dichtig— 
feit, Die Oberflächen- und Tiefenjtrömungen, die Eisver— 
hältniſſe jowie die Fauna und Flora des Ozeans unterfudt. 
Dem Studium der DO. dienen wiſſenſch. Expeditionen (Tiefs 
fee-Erpeditionen u. a.), ozeanographiſche Muſeen, zoolog. 
Etationen, Inftitute für Meerestunde ıc. Literatur, |. Meer. 
Ozellen (von lat. ocellus, d. h. Heines Auge), |. Neben= 
augen. 
Djölot, Pardelkatze (Felis pardälis L. [Tafel: Amen» 
rilanijhe Tierwelt, 32)), pantherähnliche Katzenart, 


mit Schwanz bis 1,4 cm lang bei 0,50 m Schulterhöhe, 


tehfarben, unten weißlich, Seiten mit ſchrägen Neihen dunk— 
ler Sleden; von Texas bis Nordargentinien. 


' verbefjerung (Ozonlüftung), in der Linoleuntfa 


Pac 


Ozieri, Stadt aufSardinien, (1911)9334 E. Biſchofsſitz. 

Ozokerit, Erdwachs, Bergwachs, Bergtalg, wachs⸗ 
artiges Mineral, Gemiſch von Kohlenwaſſerſtoffen, zur Dar— 
— von Paraffin und Zereſin benutzt. Vgl. Gregorius 
1908). 

Don (geh ozein, riechen), altiver, Dreiatomiger Sauer» 
stoff, Modifilation des Sauerſtoffs, entſteht, wenn durch 
Sauerſtoff elektr. Funken ſchlagen oder Kathoden- oder ultra⸗ 
violette Strahlen auf ihn einwirken oder Waſſer durch gal— 
vaniſche Ströme zerſetzt wird, gewöhnlich mit Sauerſtoff 
gemiſcht gewonnen, läßt ſich durch ſtarke Abkühlung und 
Druck zu einer ſehr exploſiven blauen Flüſſigkeit vom Siede— 
puntt —106° verdichten, wirkt ſtark oxydierend, ſcheidet Jod 
aus Jodkalium ab ꝛc. In der atmoſphäriſchen Luft iſt O. 
nur nach Gewittern vorhanden; der ſog. Ozongehalt der 


Waldluft iſt Waſſerſtoffſuperorvyd. Das O. hat verdünnt 


chlorähnlichen Geruch, greift Die Schleimhäute ſtark an, es 


dient mediziniſch als kräftiges Desinfektionsmittel und 


Antiſeptikum (3. B. bei Diphtherie), techniſch zur Sterili— 
ſierung von Trinkwaſſer im großen, zum Bleiſchen, jur Luft⸗ 
rikation 
zum raſchen Eindicken des Leinöls. Vgl. Engler (1880), 
Fonrobert (1916), Moeller (1921). 
Ozörkow, ruf. Oſorksw, poln. Stadt, an der Bzura 
nördl. von Lodz, 11000 E. 


P. 


P, der 16. Buchſtabe unſres Alphabets, labialer Ver— 


Anſchluß an die Schlacht bei Lodz (30. Nov. bis 4. Dez. 


ſchlußlaut; P auf röm. Inſchriften, Handſchriften ꝛc.: Pu- 1914). 


blius, Populus, Pontifex, Proconsul; in neuerer Zeit 


Papa (Papſt), Pastor, Professor; auf Gemälden p= 


pinxit (lat., hat gemalt); P in der Chemie = Phosphor; 
auf Rurszetteln = Papier, ſ. v. w. Brief (Angebot); auf 
Rezepten = Pilulae (Pillen); p. in der Muſik — piano 
(letje), bei Zitaten = pagina (Seite); p vor dem. Namen: 
Para... (ſ. Baraverbindungen). Das griechiſche x be= 
deutet die Ludolfſche Zahl (ſ. d. und Kreis). 

Pan, Ablürzung für Pennfylvanien; aud für Pefeta. 
. pa, Ablürzung für prima. 

- ». a., Ablürzung für pro anno (lat.), fürs Jahr; auf 
Briefumfchlägen für per adresse (d.h. durch Bejorgung). 

Paalſtäbe, ſ. Eelt. 

Baalzow, Henriette von, Romanſchriftſtellerin, geb, 
1788 in Berlin, Schweſter des Malers Wild. Wach, 1316—2i 
Gattin des Majors P. geit.30. OH. 1847 in Berlin; Haupt» 
werte: „Godwie Caſtle“ (1836) und „Et. Rode’ (1839). 

dan, |. Paiar. 
aarhufer, ſ. Paarzeher. [5550 E. 

Paarl, Ort in der Kaptolonie, öſtl. von Kapſtadt, (1918) 

Paar oder Unpaar, Spiel, ſ. Gerade und Ungerade. 

Paarzeher, Gleichzeher, Paarhufer (Artiodactyla), 
Ordn. der Säugetiere; Huftiere, die mit den Spitzen eines 
Zehenpaars auftreten, während die übrigen Zehen zurück— 
gebildet find. Zivei Unterordnungen: Nicht wiederküuende 
P., mit den Flußpferden und der Fam. der Schweine, 
und wiederfäuende P., mit allen Miederläuern. 

Paaſche, Herm., Nationalölonom und Politiker, geb. 
24. %ebr. 1851 in Burg bei Magdeburg, feit 1884 Prof. in 
Marburg, 1897—1906 an der Techn. Hochſchule in Char— 
Iottenburg, bis 1918 nationafliberales Mitglied des Reichs— 
tag8 und des preuß. Abgeordnetenhaufes, 1903 Zweiter, 
1907—9 Erſter, 1912—18 wieder Zweiter Bigepräfident 
des Reichsſstags; ſchrieb: „Wandlungen in der modernen 
Volkswirtſchaft“ (1890), „Kultur und Reiſeſkizzen aus 
Nord» und Mittelamerika’ (1394), „Die Zuderproduftion 
der Welt” (1905), „Deutſch⸗Oſtafrika“ (1906; 2. Aufl, 
1913) u. a. — Eein Eohn Hans P., Pazifiit, geb. 3. April 
1881 in Roftod, erft Seevffizier, dann Schrififeller, gab 
1912—-16 mit Bopert den „Vortrupp“ heraus, belämpfte 
die Bolitil der ee deshalb längere Zeit in 
Unterfudungshaft, nad Ausbrud der Revolution eine Zeit» 
lang Mitglied des Vollzugsrats, ermordet 21. Mai 1920 
auf feinem Gute Waldfrieden bei Hochzeit (Neumark). 
Vgl. Ehwantje (1921). 

Pabianice, poln. Stadt fidl. von Lodz, an der Do— 
braynta,, (1916) 38932 & Im Weltkrieg Kämpfe im 


Babit, Papſt. 
Paca, die Nagetierart Paka, ſ. Agutis, 
Pacasmaähyo, Hafenort in Peru, 1100 ©, 

Pacca, Bartolommeo, Kardinal und Hiftoriker, geb. 
25. Dez. 1756 in Benevent, 1801 Kardinal in Nom, 1806 
Etaat3jelretär, 1809 mit Pius VII. verhaftet, 1814 be= 
freit, wirkte für Erneuerung der Inquifition, des Sefuiten- 
ordens ıc., 1830 Biſchof von Oftia und Belletri, geft. 
19. April 1844 in Ron. Schrieb: „Memorie“ (deutſch 1831 
und 1908), „Notizie istoriche‘’ (1838) u.a. Die nad; ihm 
benannte LexP. von 1820 enthält Beftimmungen über Chu 
und Erhaltung alter, künſtleriſch wertvoller Dentmäler. 

Paccanariſten, 1799 in Spoleto von Nicol, Racca> 
nari geftiftete und mit der von belg. Sefuiten 1794 be= 
gründeten Societe du Sacre-Coeur vereinigte Kongregation 
zum Erſatz für den aufgelöften Sefuitenorden, in dem fie 
1814 wieder aufging, 

Pachioni (jpr. palli-), Antonio, ital. Anatom, 1665 
— 1726; nad ihm benannt die Pacchioniſchen Granula- 
tionen, warzenartige Auswüchſe auf der Hirnhaut. 

Pace (engl., jpr. pehß), Schritt; Längenmaß = 5 engl. 
Fuß (1,521 m); in der Turfiprade Gangart des Pferds; 
Pacemacher (pace-maker, ſpr. mehl-), Schrittmacher (}. d.). 

Pacelli Cipr. -tiheli), Eugenio, Titular-Erzbifhof von 
Eardes (feit 1917), geb. 2. März 1876 in Rom, 1899 
Priefter, 1905 päpftl, Hausprülat, 1909—14 Prof, an der 
päpitl. Alademie der Nobili ecelesiastici, 1912 Sekretär 
der Kommiſſion für Kodifizierung des kanoniſchen Rechts, 
1917 päpftl. Nuntius in Münden, 1920 in Berlin, 1924 
Kardinal und Nunzius bei der deutſchen Regierung. 

Pacheco (Ipr. -tchehlo), Donna Maria, |. Padilla. 

Pacher, Michael, Bildſchnitzer und Maler, geb. um 
1435, jeit 1467 al8 Meifter in Bruned (Ruftertal) nad 
weisbar, gelt. 1498 in Salzburg; kraftvolle Holazftulp- 
turen in — Stil, Gemälde von neuer 
Raumanſchauung unter dem Eindruck Mantegnas; Altar 
von St. Wolfgang in Bozen-Gries, Altar fuͤr den Dom 
in Brixen (jetzt Münden, Pinakothek) u.a. Vgl. Semper 
(1911), Stiassny (1919), Tietze (1921). 

Pachino (ipr.-Eihno), Ort auf Sizilien, (1911)13495 6, 

Pachnicke, Herm., Shriftiteller und Politiker, geb. 
14. April 1857 in Gpandau, 1390-1918 Mitglied des 
Reichsſtags (Fortſchrittliche Volkspartei), 1907 —18 des 
preuß.Abgeordnetenhaufe8, 1919 — 20 der Nationalverſamm⸗ 
lung (Deutſche demokrat. Partei); ſozialpolit. Schriften. 

Pachomins, ein Kopte, begründete um 320 zu Tas 
benniſi am Nil das erſte Kloſter. Vgl. Grützmacher (1896). 


Pac 

Baht, Bertrag, dur welden der Berpächter dem 
Pächter gegen das Verſprechen eined Pachtgelds (Pacht— 
zinfes) den zeitlihen Befig und den Bezug aller Erträg- 
nifje eines Guts ac, einräumt; für fie gelten int allgemeinen 
Die gejehl. Beftimmungen über Miete (ſ. d.). (Bürgerl. 
Geſetzbe $ 5351—597.) Bal. Stalweit (1922). . 

Pacht, ägypt. Göttin der vernidtenden Natur, als 
Löwin gedadit. 

Vachtu (Paſchtu oder Pakhto, gewöhnlich Puſchtu), 
Sprache der Afghanen, gehört zum JIraniſchen. Grammatik 
von Trumpp (engl., 1873). 

Pachuca (ſpro-tſchuhka), Hauptſtadt des mexrik. Staats 
Hidalgo, 2446 m ü. M., (1912) 39009 E.; Bergbau auf 
Silber; Amalgamierwerfe, 

Pachulke (Barcjulfe; vom poln. pocholek, Burſche, 
Knecht), in der Gaunerjprade ein Etrafgefangener, der 
Hausarbeit verrichtet; bei Schriftſetzern Bezeichnung für 
GSehilfen, die nur Teilarbeit im Auftrag des Metteurs 
verrichten; allgemein: ungeſchlachter, ungebildeter Menſch. 
Pachydermen, die Didhäuter (ſ. d.). 

VPachydermie (greih.), krankhafte Verdickung der Haut 
(Elefantiaſis). PachydermYa laryngis, Krankheit des Kehl— 
kopfs, bei der ſich auf den Stimmbändern warzenähnliche 
Wucherungen bilden. 

Pachymeninx (grechh), harte Hirnhaut; Pachymenin⸗ 
gĩtis, ihre Entzündung. 

Pachytrop (grch.), Stromwender (ſ. d.). 

Pacific (engl., ſpr. peßiffit), Abkürzung für P. Ocean 
(Pazifiſcher Ozean, ſ. Stiller Ozean). 

PVacificeiſenbahnen, vom Atlant. zum Stillen 
Ozean führende überlandbahnen in Amerika; in Nord— 
amerika (57110 km) 7 Gruppen: 1) Union Pacific Rail— 
road (12366 km); 2) Southern und Central Pacific 
Railway (10423 km); 3) Atchiſon Topeca and Santa 
Be mit der Atlantic and Pacific Nailmay (8901 km); 
4) Northern Pacific-Bahn (7171km); 5) Great Northern 
Bahn (4624 km); 6) Canadian Pacific Railroad (9283 
km); 7) Grand Trunc Pacific Railroad (4342 km); Er— 
bauung der erften beiden Linien 1862—69. In Mexiko 
die Tehuantepechahn. Die B. in Südamerika (4. B. 
zwifchen Balparaifo und Buenos Aires) heißen Trans- 
andinifche Bahnen [Karte: Südamerika L 4]. 

Pacificſtaaten, die weitl, Staaten der Ber. Staaten 
yon Amerika, an der Küſte des Stillen Ozeans. 

Pacini (ipr. -Hehihni), Giovanni, ital. Opernkomponiſt 
(etwa 90 Dpern), geb. 11. Febr. 1796 in Catania, geit. 
6. Dez. 1867 auf jeinem Landgut bei Pescia; ſchrieb aud) 
Dratorien, Kantaten u, a. jowie theoret. Werte über 
Mufit und eine Selbſtbiographie (1865 und 1875). 

Paciniſche Körperchen (Ipr. -Haihnt-), mikroſtkopiſch 
kleine, kolbenförmige Endigungen der ſenſiblen Nerven in 
der Haut (Taſtkörperchen [Tafel: Sinnesorganel, D). 

nah dem ital. Anatom Filippo Pacini (geb.. 25. Mai 
1812 in Riftoja, geſt. 9. Ian. 1883 in Florenz) benannt. 

Pacinotti (jpr. patidi-), Antonio, ital. Phyſiker, geb. 
17. Suni 1841 in Piſa, 1882 a in Piſa, get. daf. 
25. März 1912, erfand den Ringanker und den Rollektor 
für Dynamomaſchinen. 

Pack, Otto von, Nat des Herzogs Georg von Sachſen, 

eb. um 1480, täuſchte 1528 nad feiner Entlaffung aus 

Sache den Landgrafen von Heffen mit falſchen Nachrichten 
über Pläne des Kaiſers gegen die prot. Fürften, veran— 
laßte dieſe dadurch zu Nüftungen (Packſche Händen), mußte 
1529 Hiehen, 8. Febr. 1537 in den Niederlanden hinge— 
richtet. Bol. Schwarz (1884). 

Päckchen, amtl.- Bezeichnung des Einkilopakets, Ge— 
genitand der Briefpoit. Iede Sendung muß die Bezeidh= 
nung P. tragen, darf 25 cm lang, 15 cm breit und 10.cm 
ho (in Nollenform 30 cm lang, 15 cm hod)) fein, Paket— 
Karten unnötig. Einfchreiben, Wertangabe zc. unzuläjjig. 

Packeis, Eis (Scholleneis), das fih an den Hüften der 
Polarländer oft zu hohen Maſſen aufſtant. 

Packet, ſJ. Paket. 

Packfong (richtiger Packtong), ſ. Nickellegierungen. 

Packhof, ſ. v. w. Eutrepot (ſ. d.). 

Packlage, die mit der Hand gepackte, aus größern 
Steinen beitefende unterite Lage einer gewöhnlichen Straße. 
. Balleinwand, |. Sadleinwand, 

Badihe Händel, |. Pat, Otto von. 
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Packtong, |. Nidellegierungen. 
‚ Badung, im Maſchinenbau ſ. v. w. Dichtung (f. d.); 
in der Heillunde der nee bio: Umſchlag (ſ. d.). 

Packwerkbau, im Waſſerbau die Herſtellung von 
Dämmen durch Aufeinanderpacken von Buſchwerk, Erde 
oder Steinen in Verbindung mit Faſchinen und Würſten 
(dünne drahtumwundene Reiſig— 
bündel), Buhnenpfählen, Senk— 
ſtücken (mit Flechtzäunen zu⸗— 
ſammengehaltene Buſch— LH 
werkplatten) und eerme DBl:| 

Steinbelaftung — 
a — BE 
elajtung;bBubh- 

nenpfähle]. — 

Paco, das Pako (ſ. Lama). 

Pacotille (frz. Ipr.-tii) Beilaſt, Vertrag, nad) welchem 
ſich Seeleute verpflichten, fremde Waren in ihren Kojen ohne 
Frachtgeld mitzunehmen, um fie überſeeiſch zu veräußern. 

Pactum (lat., Mehrzahl Pacta), Vertrag, Vergleich, 
Pakt. Pacta dotalia, u Pacta conventa, Wahls 
fapitulation der poln. Könige feit 1573. 

Pacuvius, Marcus, röm. Trauerjpieldichter, geb. um 
220 v. Ehr, in Brumdifium, geft. faft 90 8. alt in Tas 
rent. Fragmente in Ribbecks „Tragicorum Latinorum 
Reliquiae‘ (3. Aufl. 1897). 

Pädagdg (grd.), Erzieher, Chulmann. 

Pädagögik, Erziehungsichre, Erziehungswiſſenſchaft, 
die wiſſenſch. Darſtellung der Geſetze und Mittel der Er— 
ziehung, zerfällt in Erziehungslehre im eugern Sinne und 
in Unterrichtslehre (Didaktit). Die experimentelle P. ſucht 
auf Grund der Experimentalpſychologie Die Geſetze des 
jugendlichen Seelenlebens zu erforihen und demgemäß die 
didaktiſchen Mittel der geittigen und körperlichen Entwick— 
lung des heranwachſenden Menſchen anzupaſſen (vgl. Meu— 
mann, 2. Aufl. 1911—14). — Ein großgedachtes Syſtem der 
P. entwarf in der neuern Zeit zuerſt Comenius. Starken 
Einfluß übte dann Rouſſeau durch die Forderung einer 
naturgemäßen Erziehung, Peſtalozzi, beſ. auf die Hebung 
der niedern Volksſchichten bedacht, ſah in der natur— 
gemäßen und harmoniſchen Ausbildung aller menſchl. An— 
lagen das Ziel der P. die er zu einerWiſſenſchaft zu erheben 
ftrebte. Sein Schüler Bröbel ging von Dem Gedanken aus, 
Daß die Erziehung ſchon vom früheften Kindesalter -an 
methodisch geleitet werden müſſe, und gründete zu dieſem 
Zweck die jog. Kindergärten. Wie Peftalozzi, fo war auch 
Herbart der Anficht, Daß die P. ihre Grundjäge den Ge— 
legen der menſchl. Geiſtesentwicklung anzupaſſen habe, Er 
verband daher die P. mit der WHilofophie und entnahm 
da8 Ziel aller Bildung aus der Ethil, die Prinzipien. der 
Erziehung und des Unterricht aus der: Pſychologie. Der 
neuen pädagogiihen Bewegung, die un 1900 einfette, iſt 
der Wille gemeinfam, den Sud sidualismns und Das Lern⸗ 
prinzip der alten Eule zu überwinden, Natorp fordert 
gemeinjames Leben der Schüler zur Erziehung eines Ge— 
meingefühls und geiftigen Willens. Kerſchenſteiner verlangt 
vom Staat die Übernahme der Erziehung und will den 
Unterricht auf dem be Selbittätigkeit aufbauen. 
Wyneken verkündet das Recht jeder Entwidlungaftufe auf 
a gemäße. Ausbildung und will in Schulgemeinden 
Schaffende zum: Dienlt am Werk erziehen, Pädagogiſche 
Büchereien, von Der. Volksſchullehrerſchaft gegründet und 
von ihr und aus öffentl, Mitteln unterhalten, beitehen in 
Leipzig (Comeniusbücherei), Berlin (Deutſche Lehrerbüche— 
rei) und Münden (Süddeutſche Lehrerbücherei). Vgl. „Uo 
numenta germanige »paedagogica” (1886fg.), Rein 
(„Enzyklopäd. Handbuch der P.“, 2. Aufl, 10 Bde,, 1903 . 
—11), K. A. Schmid („Geſchichte der Erziehung”, 5 Bde., 
1884 - 1902), Ziegler („Geſchichte der P.“, 4. Aufl. 1917), 
Barth („Geſchichte der Erziehung‘, 4. Aufl. 1920), Will— 
mann („Didattil”, 4. Aufl, 2 Bde., 1909), Mattyias . 
(„Prakt. P.“, 4. Aufl.1912), N. Lehmann („Erziehung und . 
Unterricht”, 1912), Häberlin („Das Ziel der Erziehung‘, _ 
1918), Natorp („Sozialpädagogik“, 5. Aufl. 1922), Ker— 
Ichenfteiner („Staatsbürgerlide Erziehung“, 6. Aufl. 1917; 
„Brundfragen der Schulorganiſation“, 4. Aufl. 1921), 
Wyneken („Schule und Sugendkultur‘, 1913). h 

Padagogifh, erziehungsmäßig, zur Pädagogik (ſ. d.) 


. 
* 


gehörig oder auf ſie bezüglich. 








ckwerkbau. 
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Padagogiſch⸗pfychologiſche Inſtitute, wiſſenſch. 
Anſtalten zur Erforſchung erziehlicher, unterrichtlicher und 
jugendkundlicher Probleme. Sie ſind zumeiſt nach dem 
Vorbilde von W. Wundts Inſtitut für experimentelle Pſy— 
chologie in Leipzig entſtanden und beſtehen in faſt allen Kul— 
turländern. Sie ſind teils den Univerſitäten eingegliedert 
(Hamburg: Laboratorium für Jugendkunde), teils Freie, von 
der Lehrerjchaft gegründete Forſchungsſtätten (Xeipzig: Ins 
ftitut für experimentelle Pädagogik und Pſychologie), teils 
werden fie von Stüdten (Magdeburg), induftriellen (Dort— 
mund) und andern Verbänden unterhalten. In neuerer Zeit 
iſt in dDiefen Inftituten be. die Srage der Begabung unter- 
ſucht worden, von der aus dann die Probleme der Schüler— 
auslefe, der Berufseiguung, der Berufsberatung und der 
Rationalifierung der körperlichen und geiftigen Arbeit zu 
löfen verſucht wurden. [Erziehungsanſtalten ſind. 

Paädagogium (greih.), Name von Schulen, die zugleich 

Badang, Hauptitadt zweier Nefidentichaften im nie= 
derländ. Gouv. Sumatras Weſtküſte, (1895) 32038 E., 
Hafenplatz (Ausfuhr). 

Pädarthrokäce (grch.), die ſhhwammige Gelenkentzün— 
dung der Kinder infolge Tuberkuloſe, ſ. v. w. Gliedſchwamm. 

Wädatrophie (grch.), Darrjucht oder Auszchrung 
ber Finder, Unterleibsdrüſenſchwindſucht (Tabes mesa- 
raice), im frühen Kindesalter fi nicht jelten an chroni— 
ſchen Darmkatarrh anſchließende Abzehrung, meilt auf tu= 
bertulöfer Sntartung der Gekrösdrüſen berubend, führt in 
Ihweren Bällen zum Tod. Behandlung: ſtärkende leichte 

Padde, Broich, Kröte. (Diät. Bgl. Frank (1898), 

Paddeln, wie eine Badde (f.d.) ſchwimmen; auch rudern, 
bei. von Kanufahrern gebraudt (j. Kanu); Paddel, Ruder. 

addendrüder, in der Gaunerfprade ein Taſchen— 
dieb (von Padde, d. i, Geldbeutel, eigentlich Kröte, Froſch, 
und drüden [ziehen], niederdeutſch treden). 

Paddingmaſchine, Breitfärbemaſchine ähnlich dem 
Jigger (ſ. d.). _ 

Paddington (Ipr. päddingt'n), weſtl. Stadtteil Lon- 
dons im N. von Hyde Park, (1921) 144273 E. [Pferde. 

Paddock —— ſpr. pädd-), Laufhof, Tummelplatz für 

Paddy (pr. päddi), Abkürzung von Patrid, engl. 
Spitzname der Irländer; in Oftindien unenthülfter Reis. 

Päderaitie (grh.), Knabenliebe, Die widernatürliche 
Unzudt zwischen männl. Perjonen, nah $ 175 des Reichsſtraf⸗ 

elehbude mit Gefängnisbedroht (f. Homoferuell). Vgl. von 
Praft-Ching („Psychopathis sexualis”, 14. Aufl, 1912). 

Paderborn, Kreisitadt im preuß. Meg. Bez. Minden, 
am Urfprung der Pader, (1919) 32095 E., Garniſon, Lande, 
Amtsgericht, Biſchofsſitz Dom (11.—13. Jahrh. [Abb.P, 
Bartholomäuskapelle, Gymnaſiallirche, biſchöfl. philoſ.⸗ 
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Paderborn⸗ Dom. 


theolog. Akademie (1614—1819 Univerſität), — 
Prieſterſeminar, Lehrers, Lehrerinnenſeminar, 2 Lyzeen mit 
Aufbau, Höhere Mädchen-, Hebammenſchule, Provinzial⸗ 
blindenanſtalt; Wollmärkte. — Das Bistum P., 795 von 
Karl d. Gr. geſtiftet, 1803 ſäkulariſiert, kam 1803 an Preußen. 
Bgl. W. Richter (Geſchichte, Bd. 1—2, 1899—1903). 
PBaderewiti, Ignaz, Klaviervirtuos und Komponiſt 


(Klavierfahen, zwei Opern), geb. 18. Nov. 1860 in Kury⸗— 


törwfa (Podolien), jeit 1887 meift auf Konzertreifen, 1908 
Direktor des Konſervatoriums in Warſchau, ging 1913 nad 
Amerika, San. 1919 bis Sept, 1921 poln. Minifterpräfie 
dent und Minifter des Auswärtigen; deutſchfeindlich. 


Pae 

PVädergras, |. Agropyrum. 

Pädiäter (grch.), Kinderarzt; Pädiatrie, Behandlung. 
der Kinderkrankheiten; Päpiatrit, Xehre Davon. 

Padiham (and HSapton) (pr. päddtämm änd häppt'n), 
Stadt in der engl. Grafſch. Lancaſter, (1921) 12474 E. 

Padilla (ipr. -ilija), Juan de, vollstüml. ſpan. Held, 
geb. 1484, befehligte im Aufftande der kaſtil. Städte 
das Heer der Comuneros; in der Schlacht von Pillalar 
(23. April 1521) gefangen, darauf hingerichtet. Seite 
Witwe, Maria PBadeco, jette die Verteidigung Toledos 
fort und hielt die Zitadelle bis 10. Schr. 1522; geft. 1531 
in Portugal. Beide von der jpan, Dichtung verherrlidt. 
Lola Nrtöt de B,, Säugerin, |. Artdt. 

Padiſchah (perſ.), Großherr, Kaijer oder Oberlönig, 
bezeichnet nebft dem gleihbedeutenden Chakan vornehm- 
lid) die türk. Sultane. [bium, 

Barmapflanze, die indifche Zotosblume, ſ. Nelum- 

Padogeneiis (gr), Pädogeneſe, eine Barthenogenefis 
(j. d.) bei ie fertig ausgebildeten Tieren, 3.3. bei den 
Larven gewiſſer Gallmücken. 

Padoͤva, ital. Name von Padua. 

Padoväna, Tanz, ſ. v. w. Pavane. ſSchutzheiliger. 

Padrone (ital.), Herr, Beſitzer, Meiſter, Prinzipal; 

Padu, Holzart, ſ. Vaduk. 

Padita, ital. Padova, das alte Patavium, Hauptſtadt 
der ital. Prov. BP. (2141 qkm, 1915: 550648 E.; Venezien), 
am Bacdhiglione, (1921) 112021 E., Piazza Vittorio 
Emanuele mit 82 Bildjäulen berühmter Baduaner, Dom 
(un: 1550), Kirde Eant’ Antonio (1231—1475, 1749 - 


— 


Kreta 


tr 
’ \ Y73 Ni I! i ü 
ı * —M 3 il 





IH In: —* 
Padua: Rechtspalaſt. 


erneuert, Reliquien und Grab des heil. Antonius), Santa 
Giuſtina (1516— 32), Auguſtinerkirche (13. Jahrh., mit 
Fresken Mantegnas u. a.), Palazzo della Ragione (Rechts— 
palaſt, 1172 — 1219 erbaut IAbb.]; berühmter Saal, 82 m 
lang, 27 m breit, 27 m hoch), Museo civico mit Biblio- 
thef, Archiv und Gemäldegalerie; Univerfität (1222 ge= 
gründet); Bibliothek, Sternwarte, ältefter botan. Garten 
(jeit 1545) ; tehn., landiwirtic. und Kunſtgewerbeſchulen. P., 
unter den Nömern bedeutende Provinzialftadt, 452 von 
Attila zerftört, im 13, Sahrh. unter Ezzelino da Romano, 
dann felbftändig bis 1406, 1406—1797 venezianiſch, dann 
mit Unterbredung (180514) bis 1866 öſterreichiſch, jeit- 
dem italienifh. Vgl. Volkmann („Kunſtſtätte“, 1904) ; über 
Geſchichte Foligno (engl., 1910). 

Padita, Herzog von, |. Arrighi. 

ne Tanz, ſ. v. w. Pavane. 

aducah (ſpr. päddjuhke), Stadt im nordamerikan. 

Staate Kentucky, am Ohio, (1920) 24738 E.; Tabak⸗, Ges 
treide⸗, Viehhandel. 

Paduk, Padu, Andamauenrotholz, zum Bau von Eiſen⸗ 
bahnwaggons ꝛc. verwendetes, aromatiſches Holz von Ptero- 

Padus, lat. Name des Po. [earpus (f. d.) indicus,. 

Paer,Berdinando,ital.Operntonponiftfüber 40 Opern), 

eb. 1. uni 1771 in Barnıa, 1801 Kapellmeifter in Dresden, 
* 1807 in Paris, geſt. daſ. 3. Mai 1839; komponierte 
auch Oratorien, Kantaten, Märſche, Tänze u. a, 

Paës, Sidonio, portug. Staatsmann, geb, 4, März 1858 
in Liſſabon, 1912—16 Gefandter in Berlin, Dez. 1917 Reiter 
der revolutionären Bewegung in Liffabon, bildete nad} dent 
Sturz des Präfidenten Machado ein neues Minifteriun, 
28. April 1918 zum BPräfidenten der Republik gewählt, 
14. Der. 1918 in Liffabon ermordet. 

Paëſfello, Giovanni, Komponift, f. Paiſiello, 





Wiesbaden, beſ. durch ſeine Stärpperationen : 


Pae 


Pacz, Ioje Antonio, Prafident Venezuelas, geb.13. Juni 
- 1790 in Aragua, nehm am Unabhängigkeitskriege teil, 
1830—85 ‘und 183943 Präfident, 1846—47 Diktator, 
1861 wieder’ Bräfident "mit diktatoriiher Gewalt, mußte 
1863 abdanten, geft. 6. Mai 1873 in Neuyork; jchrieb: 

„Autobiografa’ (1867). 

Paf, im Heringshandel (Baf-Heringe) Abkürzung für 
die drei ſchott. Ansfuhrhäfen: Peterhead, Überdeen, Fraſer⸗ 
burgh, Die die größten Salzereien befigen und be}. qute 
Mare liefern. 

pag., Abkürzung für pagina (lat.), Seite. 
Pagan, eine der frühern Hauptitädte des alten Reichs 
von Birma, in Oberbirma am Irawadi; Tempelruinen. 

" Bagani, Stadt in der ital. Prov. Ealerno, (1911) 

14931 &. ; Seidenzudt, Baumwollweberei. 

- Bagantini,Niccolo, Violinvirtuoß von größter Technik, 
eb. 27. DU. 1782 in Genua al8 Sohn eine Kaufmanns, 
eierte auf Konzertreijen große Triumphe, geft.27. Mai 1840 

in Nizza. Vgl. von: Scotty (1830; Neudr. 1909), U. 

Niggli (1882), Kapp (1913 u. ö.), Stel (1919). 

een (neulat.), Heidentum. 

- WBagafä, uralte Stadt in Theffalien, am Pagaſüiſchen 

Meerbuſen (Golf von Volo); Altertumsfunde. 

. Bagät (Bagat, ital.), im Tarokſpiel Bezeichnung für 

den eriten‘der 21 Taroks oder Trünpfe. 

Page (fız., ſpr. pahſche), Edelknabe, Junker; im Mittel- 

alter die erſte Stufe (vom 7. bis 14. Jahre) in der Aus— 

bildung zum Ritter; in der Neuzeit Kadetten, die bei feier— 

lichen Gelegenheiten Dienſt am Hofe verrichteten, 

Magehinſeln, ſ. Mentaweiinſeln. 
Pagel, Jul., Mediziner, geb. 29. Mai 1851 in Poll- 

nom onen) geft. in Berlin 31. San. 1912; ſchrieb 

bej. über Gejchihte Der Medizin, gab das „Biogr. Lexikon 

herporragender Arzte des 19. Yabege“ (1901) heraus. 

- Bagel, Fiſch, |. Meerbraſſen. 

= Buagenitehher, Alexander, Augenarzt, geb: 21. April 

. 1828. in. Wallau bei Wiesbaden, geit. 31: — 1879 in 

erühmt. 

‘+ Bagerie RR Pagenſchule, Bagen= 

inftitut,- Begeihnung für Anſtalten, in denen die Söhne 

. adliger’ Bamilien:erzogen wurden. - 

4 Bagina (lat.); Seite (eines Buchs); paginieren, mit 

: Geitenzahlen verlehen. R 

"1 ®Bago,. ferbolroat. Pag, dalmat. Infel, im Quarnero, 

275 qkm, (1910) 7463 &.; Hauptort P., 3966 E., Hafen. 

Pagode, ältere oftind. Goldmünze; die Stern-B, 
(star-pagoda) = 6,75;—7,5 M; Juwelengewicht = 3,54 g. 

Pagoden (ind. Bhagavati,d. i. heil. Haus), in Europa 
gebräuchliche Be⸗ 
zeichnung für die 
frei ſtehenden 
Tempel in Indien 
und China [Abb., 
nach von Heſſe— 
Wartegg: P.Wu- 
taſſu bei Peking]; 
nach den dort auf⸗ 
eſtellten Götter⸗ 
fatuen auch Die 
ungeitalteten, 
meift aus China 
ſtammenden Fi— 
guren mit beweg⸗ 
lichem Kopf und 
ebenſolchen Händen. 
Pagodit, ſ. Agalmatolith. 

ago-Pago, Hafen auf der Inſel Tutuila (ſ. d.). 

ahang, einer der Vereinigten Malaiiſchen Staaten 
an der Oſtkuͤſte der Halbinjel Malaka, 36200 qkm, (1911) 
117595 E.; Zinuproduktion. 

Pahlanpur, indobrit. Staat und Stadt, |. Palanpur. 

Pahlavi, ſ. Pehlevi. 

Pahlen, Peter Ludw., Graf von, ruſſ. Staatsmann, 

geb. 28. April 1745, unter Kaiſer Paul Miniſterpräſident, 
Urheber der Palaftrevolution, bei der Diefer 1801 ermordet 
wurde, get. 25. Febr. 1826 in Mitau. 

- Bahlumpur, indobrit. Etaat und Etadt, T. Palanpır. 

ahmi (Pami), ein in Naturzuftand Tchiefergrauer Pelz 
von einer ſfüdchineſ. Eonnendadhsart (ſ. Das). 


Götter, des Zeus, Apollon, Helivs, 


‘geb. 5. Dez. 1863 in Paris, P 


lat. Pares (d. 5. Gleiche), im Mittelalter die auf d 
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Pahthanf (engl. pat oder paut-hemp), ſ. Jute. 
Bat, Geld und Gewidt in Siam = !/,, Bat (ſ. d.). 
- Bainn (lat. Pänn), der —— Beiname mehrerer 

stlepios; auch Lob— 
geſang auf Götter, Siegeslied und Feſtgeſang. 

Paic⸗choi, Gebirge, ſ. Paj-choj. [haften Inhalts. 

Paignion (Pägnion, gr), Heines Iyr. Gedicht ſcherz⸗ 

Paignton (Ipr. pehnt'n), Hafenort in der engl. Grafſch. 
Devon, an der Torbai, (1921) 14443 E.; Badenrt. 

Paigu, brit.=oftind. Divifion, ſ. Pegu. 

VPai-hai, chineſ. Stadt, ſ. Pak-hai. 

Paicho, Fluß in China, |. Peishn. 

Päijänne, See in Finnland, 1576 qkm, durch den 
Kymmeneelf in den Finn. Meerbufen entwäffert. 

Pailte (frz, ſpr. paj), Stroh, ftrohfarbig, 

Paillen (frz. paillons, jpr. palöng), Heine Schnitzel 
von Zegierungen, Die zum Löten verwendet werden. 

Pailleron (Ipr. paj’röng), Edouard, franz. Drama— 
tiker, Er 17. Sept. 1834 in Paris, geft. daf. 19. April 
1899, jeit 1888 Mitglied der Akademie; beſ. bekannt durch 
fein Luitfpiel „Le monde oüı l’on s’ennuie‘’ (1869, deutſch 
1883 u. ö.). „Theätre complet” (4 Bde. 1909—12). 

Paillette (frz., fpr. palett), ein leihter Seidenftoff, 
Vain 3; ſpr. päng), Brot; Fleiſchkuchen, Fleiſchkäſe. 

Paine (ſpr. pehn), Thomas, engl. Schrijtſteller, geb. 
29. San. 1737 in Thetford (Norfolk), 1774—90 in Nord⸗ 
amerila für die Unabhängigkeit der Kolonien tätig, trat 1791 
in „The rights of man“ für die Franz. Revolution ein, 
1792—95 Mitglied des franz. Konvent ;geft. 8. Juni 1809 in 
Neuyork. Werke deutſch (2 Bde.,1876). Vgl. Conway (1892). 

‚Bain Erpelter (engl., ſpr. pehn, d. h. Schmerzver- 
treiber), Bezeichnung verjhiedener als Heilmittel angeprie= 
jener Präparate. Bekaunteſtes der Anker-⸗P. &., ein ſpan. 
Pfeffer, Kampfer, mediz. Seife, Salmiakgeiſt, Alkohol und 
verſchiedene ätheriihe Ole zc. enthaltendes Mittel zu Ein— 


reibungen bei Rheumatismus ac. 


Painlevẽ (ſpr. püngleweh), Paul, franz. Staatsmann, 
rof. der Mathematik an der 
Polytechn. Schule daſ. DU. 1915 bis Dez. 1916 Unterrichts⸗ 
minifter, Aug. 1917 Marineminifter, Sept. bi8 Nov. 1917 
Minifterpräfident, Verfaffer mathem. uud philof. Schriften, 


Juni 1924 Kammerpräſident. 


Paionlos, ſ. Päonius. 
Pairs (frz., Ipr. pähr), engl. Peers (ſpr. pihrs), vom 
em 
— Grundſatz der Rechtsgleichheit aller freien Männer 
eruhende Bezeichnung der durch das Lehnsweſen. .zu einem 
erblichen Berufsſtande zuſammengeſchloſſenen waffengeübten 
Grundbeſitzer, die nur von ihresgleichen gerichtet wurden. 
Daräus entwickelte ſich in England ein hoher reichsſtän— 
diſcher Adel (Peerage), der allmählich zu einer feſt— 
geregelten Teilnahme am Staatsleben gelangte (Sitz im 
Hauſe der Lords). In Frankreich ging die alte, öfter 
erneuerte, zuletzt faſt bedeutungslos gewordene Pairie in 
der Revolution unter. Ludwig XVIII. ſchuf nach engl. 
Muſter eine neue, in der Pairskammer vereinigte, erbliche 
Pairie, Ludwig Philipp P. auf Lebenszeit. Durch die 
Februarrevolution (1848) wurde die Pairskammer be— 
feitigt und 1852 durch den Senat erſetzt. In Deutſchland 
war Die Ungleichheit des Befige8 und Einfluffes fo groß, 
daß eine eigentl. Bairie ſich nit entwidelte, Hier wurden 
bisweilen die von der Kronerernannten oder als Groß 
grundbeliter Dazu berufenen Mitglieder.der Erften Kammer 
P. genannt. Vgl. Round (2 Bde., 1910). 

Pairsſchub, gleichzeitige Ernennung einer größern 
au von Mitgliedern der Erften Kammer (Pairs), unı 
der Negierung darin eine Majorität zu fichern, 

Baitiello (Paëſtello), Giovanni, ital. Opern=- und 
FKirhentomponift, :geb. 9. Mai 1741 in Tarent, 1776-84 
in Peteröburg, 1801 Kapellmeifter in Neapel, geft. daſ. 
5, Suni 1816; über 100 Opern (‚Il barbiero de Sevi- 
glia”, 1782; ‚‚La Molinara‘, 1788; Nina”, 1789, u. a.), 
Meſſen, DOreelterfinfonien, Klavterfonzerte, =quartette ꝛc. 

Paisley (pr. pehsle), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Nenfrew, am White Cart, (1921) 84837 E., alte, Abtei, 
Eternwarte, Rathaus; Tertilinduftrie, 

Paita, Stadt in Peru, |. Payta, 

Pai⸗choj (Pai⸗choi), Gebirgszug im nordöftl. Ruß— 
land, parallel der Küſte des Kariſchen Meers, bis 563m hoch. 
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3 Pal 


Pajou (ipr. -hub), Augufin, franz. Bildhauer, geb. , 9.—16.Sahrh.”, 1910 fg.), „Monumentapalaeographica‘ 
at 1809, 


1730 in Paris, get. dal. 8. 

Paka, Nagetier, |. Agutis. 

Paka, Neu P., tiheh. Paka Nova, Bezirtsitadt in 
Böhmen, (1921) 6356 E.; Weberei, Stärke-, Schuhfabrik; 
nördl. Altpaka, Paka Stara, 2373 ©. 

Paket (Padet, fra. paquet), Pad, Bündel. Über R. 
im Poſtverkehr ſ. Poſtpaketſendungen. — Paketboot, zur 
Beförderung von Perſonen, Paketen und Geld dienendes 
Fahrzeug (Dampfſchiff). — Paketieren, zu einen P. formen; 
Paketiermaſchine, maſchinelle Vorrichtung dazu; beſ. zum 
Verpacken von Tabak, Gewürzen, Kakao ıc. 

Pak⸗hai (Pai⸗hai), Hafenſtadt in der chineſ. Prov. 
Kwang-tung, am Golf von Tongking, (1919) 20000 chineſ. 
E.; 1876 dem frenden Handel geöffnet. 

Pako, Säugetierart, ſ. Lama. 

VPaktotille, — Pacotille. 

Pakowolle, Alpakawolle (ſ. Lama). 

Paks (ſpr. pakſch), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Tolna, an der Donau, (1910) 12561 E. 

Bart (Lat. pactum), Vertrag; pakticren, einen Vertrag 
ſchließen, verhandeln. [jet Sarabat oder Sarttſchai. 

Paktolus, guldführender Fluß in Lydien (j. Midas); 

Paläa Kaimeéni, gried. Inſel, |. Santorin. 

Paläarktiihe Region, |. en 
Palackn (ipr.'-agli), Srantidel, böhm. Geſchichts— 
forſcher, geb. 14. Juni 1798 in Hodſlawitz (Mähren), 
1829 zum böhm. Landeshiftoriographen ernannt, polit. 
Führer der Tſchechen, geft. 26. Mai 1876; Jehrieb: „Ges 
ſchichte von Böhmen’ (1836—67), „Urkundliche Beiträge 
zur Geſchichte des Huſſitenkriegs“ (2 Bde, 1873) u. a. 

Baladın (von Ralatinus, |. d.), in den franz. und ſpan. 
Komanen die Ritter Karls d. Gr.; dann auch Helden 
anderer Sagenkreiſe; jett ſ. v. w. ige eſchützer. 

Palagruppe, Gruppe der Faſſaner Dolomiten in den 
Südtiroler Dolomitalpen (Dftalpen), im Cima di Vezzana 
3191 m, Cimon della Pala 3186 m od). 

Palaimon, griech. Heros (j. Melikertes). 

r — Qi ſpr. -Iäh), Palaft (j. d.). 

: Balamedes, in der griech. Cage Sohn des Naupliog, 
auf falſche Anklagen durch Odyſſeus von den Griechen vor 
Troja gefteinigt; angeblid Erfinder des Würfelſpiels, des 
Maßes und der Wage. 

Balamkfötte, Stadt im Diftritt Tirunelweli der brit.s 
oſtind. Präſidentſchaft Madras, (1901) 39545 E. 
Palanciatal, fruchtbares 
Tal im öſtl. Spanien (Prov. 
Valencia); Hauptort Segorbe. 
BValander, Louis, ſchwed. 
Polarfahrer, geb.2.Ott. 1843 4 
in Karlskrona, Marineoffizier, Palankin. 
führte 1878—79 die „Vega“ 
bei Nordenſtiölds Erforſchung der Nordöſtl. Durchfahrt, geft. 
13. Aug. 1920 in-Stodholm. [Reifen [Abb.}. 

Palankin, Palti, in DOftindien Art Sänfte (.d.) zum 

Palanpur (Pahlanpur, Pahlumpur), Hauptftadt des 
Staats P. (20719 qkm, 1901: 467271 ©.) der brit.s 
oftind, Präfidentihaft Bombay (Südl. Divifion; Gudſch— 
rat), etwa 28000 ©. 

— — Region, ſ. Tierverbreitung. 

aläobiologie (grech.)), die Biologie (im engern Sinn; 
Okologie, ſ. d.) der vorweltliden Tiere und Pflanzen. Vgl. 
in bezug auf Tiere Abel (1912; „Methoden“, 1921). 

Palaͤobotänik (grch.), die Paläophytologie (j. Pa— 
läontologie). er 

Paläpgen (ggrch.), Alttertiär (Eozän und Oligozän). 
Paläfaäogeographie, die Wiſſenſchaft, die fi mit den 
geogr. Problenten und Verhältniſſen der früheren geolog. 
Perioden befaßt und z. B. die Rekonſtruktion des geogr. 
Bilds früherer Zeitalter anftrebt. Vgl. Sueß („Antlitz der 
Erde”, 3 Bde. 1385— 1909), Kayfer (‚„‚Tormationstunde”“, 
5. Aufl. 1913), Dacgud (1915), Arldt (2 VBde., 1917—22). 

PBalävgraphie (grch.), Die Wiſſenſchaft von den ver- 
Thiedenen Schriftarten des Altertums und des Mittels 
alters, au die das Verftändnis der alten Handſchriften 
und geſchriebenen Denkmäler erſchloſſen wird. Vgl. Gardt— 
hauſen („Griech. P.“, 2. Aufl., 2 Bde. 1911—13), Steffens 
(‚„2at. P.“, 2. Aufl. 1908), Bretholz („Lat. P.“, 2. Aufl. 
1912), Petzet und Glauning („Deutſche Schrifttafeln des 
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(bg. von Ehrouft, 1899 fg.). 

PBalavinfeln, |. Palauinfeln. 

Paläo Limifjo, Stadt auf Zypern, |. Amathus. 

Paläolithiſche Periode, |. Steinzeit. 

Palävldgeit, Die Herriher der letzten Dynaftie des 
Byzantin. Réeichs (1261—1453). 

Palävlogie (grch), Paläontologie. 

Palaeonisous Blainv., foſſile Fiſchgattung der Schmelz⸗ 
ſchupper, aus den Schich⸗ 
ten der Steinkohlen— 
bis zur Triasformation; 
bekannteſte Art P. Frei- 
esleböni Ag: ſAbb.] 
aus dem Mansfelder 
Kupferichiefer; 

Palãontogra⸗ 
phie (grch.), Paläon⸗ 
tologie. 

Baläontologie (grch.), Petrefakten- oder Verſteine⸗ 
rungskunde, die Wiſſenſchaft von den Pflanzen und Tieren 
früherer geolog. Perioden ſÜberſicht: Geologiſche For— 
mationen]; forſcht auf Grund der Foſſilien (ſ. d.), wird 
durch Feſtſtellung gewiſſer für die einzelnen Schichten und 
Formationen hezeichnenden Foſſilien (ſ. Leitfoſſilien) Hilfs- 
wiſſenſchaft der Geologie und iſt auch beſ. wichtig für Die 
Lehre von der Abſtammung der Organismen. P. der Pflan⸗ 
zen J— Phito ⸗P., Palaäophytologie oder Paläobotanit, 
die PB. der Tiere Zoo⸗P. oder Paläozoologie. Vgl. über 
P. der Tiere und B. allgemein Zittel (5 Bde. 1876—93; 
3. Aufl., hg. von Broili und Schloſſer 1915—18), Bronn 
und Roemer („‚Lethaea geognostica”, 3. Yufl., 6 Bde., 
1852[1846] —1856 ; neu bearbeitet von Noemer, fortgejett 
von Fred, 1876 Fg.), Duenftedt (3. Aufl.1885), R. Hoernes 
(1899), Belir (1906), Steinmann (2. Aufl. 1907), Steomer 
von Reichenbach (2 Tie., 1909—12), Adel (1920), Broili 
(1921), Walther (1922), über P. der Pflanzen Schimper 
(fr3., 3 Bde., 1869— 74), Graf zu Solms-Laubach (1887), 
Botonit (1887 —99), Beiller (frz., 1900), Gothan (1920); 
Geſchichte: Zittel (1899); periodiihe Schriften: „‚Palae- 
ontographica” (1846 fg.), „Salender‘ (1897 fg.); ſ. aud 
die Literatur unter Foſſilien, Paläobiologie nud Geologie. 

Paläophytologie (grh.), ſ. Paläontologie. 

Palaeotherium, foſſile, den Tapiren naheftehende 
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Palävtdpen (greih.), die Inku— 
Palaäozviſche Formatio⸗ 
nen, die zwiſchen der Kriftallinen” , 
Schieferformation (Urſchieferforma— 8 
tion) und der Trias liegenden For⸗ Flaeotherium. 
mationen: Algonkium (Prälambrium), Kambrium, Silur, 
Devon, Karbon (Eteintohlenformation) und Perm, [Übers 
fiht und Tafel: Geologiſche Formationen.) 
Palaozoologie (grch.), }. Paläontologie, 
Palaquium, Baumgattung, f. Guttapercha. 
Pälas, Hauptgebäude einer mittelalterlichen Burg, mit 
Feſtſaal und Wohnräumen; auch der Saal ſelbſt. 
da (vom lat. palatium), Schloß; Prachtgebäude. 





Paläſtĩng (in der Bibel Kanãan Iſ. d.] oder Gelobtes 
d. 5. verheißene8] Land), das ſüdl. Syrien IKarten: Balä= 
ina I, 2—4, Mittelalter II, 8, 4, Iſlamiſche 
Reiche J, II, und Tafel: Paläftina II], ein Hochland, 
das von tiefen Trodentälern zerfchnitten und durch die im 
Becken des Toter Meers bis 1187 m, an der Oberfläde 
bi8 394 m unter den Meeresspiegel reichende Sordanfente 
in zwei Teile zerihnitten wird, mit dem weſtl. daran 
renzenden Küftenjaume, zur Zeit Chriſti zerfallend in Die 
Brot. Judäa, Samaria, Saliläa (weſtl. vom Sordan) und 
Peräa (öftl. vom Sordan), in der Bibel als fruchtbar ge— 
ſchildert, ſpäter verödet; erfi-jett einigen Sahrzehnten durch 
Ackerbaukolonien von Templer (feit 13860) und Juden 
Anfänge neuer Urbarmahung. — Über die ältere Ge— 
Ihichte S. Sirael und Juden. Seit 70 n. Chr. bildete P. 
eine Provinz des Röm. Reichs und war 636—1918, die 
Zeit des Königr. Serufakm (1099 — 1187) abgerechnet, 
unter mohammedan. Herrſchaft. Seit 1873 ftand der Mus 
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teſſariflik El-Kuds (Jeruſalem) direlt unter der Zentral» 
-regierung in Konftantinppel. 1917—18 wurde P. im 
Weltkrieg von den Engländern erobert und blieb feitdem 
unter engl. (bis 1920 Militär=, dann Zivil=) Verwaltung. 
Sept. 1922 wurde in Jeruſalem das engl. Mandat über P. 
prollamiert. Das engl, Mandatsgebiet P. umfaßt nur den 
Zandftrih zwilchen der Jordanſenke und dem Mittelmeer 
(da8 öſtl. vom Jordan gelegene Gebiet bildet den Araber 
ſtaat Kerak, ſ. d.), etwa 23000 qkm mit (1921) 770000 €. 
(600000 Mohammedaner, 84500 Ehriften, 80000 Suden, 
die erit Jeit 40 Sahren eingemwandert find. P. foll nad der 
Erklärung Balfours vom 2. Nov. 1917 ein Nationale 
heim für das jüd. Volk“ werden, jedod unter: Wahrung 
der Bejit- und Bürgerrechte der dort — Anders⸗ 
läubigen. Die Furcht der Araber vor Vertreibung und 
egnahme ihrer heiligen Stätten hat 1920 bereits zu 
einem Aufſtand geführt. Daher ftarte engl. Garniſon. 
1921 beftanden 61 jüd. Aderbaulolonien mit 17000 Be— 
wohnern. 7 Verwaltungsbezirke; Hauptitadt Jeruſalem. 
Hauptausfuhr Orangen, Olivenfeife, Wein. 1000 km Eifen= 
bahn. Vgl. Bädekers P. und Eyrien (7. Aufl.1910), Buhl 
(„Handbuch der alten Gengraphie P.s“, 1896), Maccoun 
(engl., 2 Bde., 1899), H. Guthe (1908), Hichens (engl., 
1910), Rohrbad) (1911), Huntington (engl., 1911), Trietſch 
(3. Aufl. 1912), Schwöhbel (1914), Schleier (1918), 
Grant (‚The people of P.“, 2. Aufl.1921), „A handbook 
of Syria, including P.“ (1921), Preß (Reifehandbud;, 
1921), Roloff (1922), Thomfen („Die P.- Literatur, 
Bd.1—3, 1911— 16); ferner die vom Deutſchen Paläftina- 
verein (1877 gegründet, Sitz in Leipzig) ‚herausgegebene 
„Zeitſchrift“ Cie 1878) und deflen „Mitteilungen und 
Nachrichten“ (feit 1895). 
aläftra (grch.), Ringſchule, der für die Übungen in 
der Gymnaſtik bejtimnte Raum. Übertragen: Übungs= 
ihule, auch al8 Büchertitel benugt. 
ee Sturz eine8 Herrſchers durch 
eine Verſchwörung an jeinem Hofe; and Verſchwörung 
innerhalb einer Vereinigung (Partei u. dal.). 

Balatale (neulat.), Saumenlaute (f. Laut). 

Balatin, der Palatinifhe Berg. ' 

Palatina (lat., „die Bfälzifche‘‘), die berühmte Heidel= 
berger Bibliothel (500000 Bde.), 1623 mit wertnollen 
Handfäriften zum größten Teil nah Nom in die Vatikana 
gebradjt, 1816 zum Teil zurücdgegeben. 

PBalatinät, Amt, Würde und Gebiet eines Palatinus 
(j. d.), Pfalzgrafſchaft, insbeſ. NhHeinpfalz. 

Palatiniſcher Berg (Mons Palatiırus), einer der 
fieben Hügel Roms [Rarte: Griechiſch-römiſche Welt 
II, 3], in ältejter Zeit Palatium genannt, Ort der eriten 
Niederlafiung der Römer (Roma quadräta); neue pradit= 
volle Anlagen ſchufen auf ihm Die Flavier, Septimius 
Severus u. a.; Damit wurde Palatiun (ital. Palazzo, 
Pfalz, Palaft) techn. Name für die kaiferl. Hofftätte, 

Palatinus (lat.), urfprünglid jeder, der zum Palatium 
(ſ. Balatinifher Berg) gehört; im Mittelalter ein Vor— 
nehmer des Reichs in der nächſten Umgebung des Königs, 
namentlich der Pfalzgraf; in Ungarn bis 1853 der oberjte 
Würdenträger des Reichs, Stellvertreter des Königs. 

Palatium, ſ. Palatiniſcher Berg. 

Palatopläaſtik (lat.grh.), künſtliche Gaumenbildung. 

Palätum (lat.), Gaumen. 

Palauan (PBalawan), Paragua, eine der Philippinen 
im NW. der Eulufee, gebirgig (bi 2085 m) und fruchtbar, 
mit Dumardı 12152 qkm, (1899) 50000 malaiiſche E.; 
Hafenort Taitai. 

Palauinſeln, ſpan. Palaos-, engl. Belewinfeln, auch 
Weſtl. Karolinen genannt, zu Milronefien [Rarte: Ehe— 
malige Deutſche Kolonien IL 3 und Tafel: Karto— 
graphie IL, 12] gehörige Inſelgruppe von 26 Snfeln, 
446 qkm, (1908) 4300 milronefiihe E.; Hauptinjel 
Babeldzuab (j.d.). Klima gejund, Boden frudtbar; großer 
Neichtum an Bilden, Trepang, Seekrebſen; Phosphat 
lager. 1543 entdedt, bis 1899 ſpaniſch, 1899 — 1919 
deutſch, ſeitdem japan. Mandatsgebiet mit (1920) 4600 
Eingebornen, 206 Japanern und 1 Europäer. Vgl. Kubary 
(1885), Krämer (1917). 

Palaver (von portug. palävra, „Sprache“), feier= 
liche Unterhandlung mit afrilan. Eingeboruen, 

Palawan, Intel, ſ. Palauan. 
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Palazzo (ital.), Palaſt. 
Palazzolo Acreide, altgriech. Akrai, Stadt auf Sizi—⸗ 
lien, (1911) 15138 E.; 664 v. Chr. gegründet. 

Pale Ale (engl., ſpr. pehl ehl), helles Ale (ſ. d.). 
Palefroi (frz., ſpr. palfrdä), Parades oder Marſch— 
pferd eines Ritters; Zelter. 

Palembang, Reſidentſchaft von Niederländ.-Dftindien, 
auf Sumatra, 139128 qkm, (1920) 827985 &. (mo= 
hammedan. Malaien und heidn. Orang-Kubu); frudtbar; 
Petroleumlager. Hauptitadt B., am Mufi, (1920) 73 726 E. 

Balencia, Hauptitadt der ſpan. Brov. P. (8434 qkm, 
1920: 196556 E.; Alttaftilien), am Carrion, (1900) 
15 940 E.; Wollftoffinduftrie,; erite ſpan. Univerfität (1209 
— 39, nah Salamanca verlegt). 

Balermo, Hauptitadt [Karte: Italien I, 5 umd 
Tafel IL, 12] der ital. Brown. P. (5047 qkm, 1915: 
804581 E.; Nordlüfte Sizilien), am Golf von B., (1921) 
400 348 &., dur zwei Hauptfiraßen in vier Viertel geteilt, 
im Zentrum die adtedige Piazza Quattro Cantoni oder 
Vigliena; ferner Piazza Marina, Piazza della Vittorta, 
Domplag, Piazza Bologni (Denkmal Karls V.) ꝛc.; Kirchen: 
Dom (der heil, Rojalie geweiht, in den ältejten Teilen 
1169— 85 erbaut, Gräber Kaiſer Heinrih8 VI und 
Friedrichs IL), San Giovanni degli Gremiti (1132 ge— 
de La Martorana (jeit 1143, byzantin. Quadrat— 

au), Sar Salvatore, San Giuſeppe; weltlide Ges 
bäude, zum Teil aus der Normannenzeit: Palazzo Neale 
mit Sternwarte, Cappella Palatina (berühmte Schloß⸗ 
tapelle), Ziſa⸗-Palaſt (normannifher Bau, 1164 [Abb.)]), 
Palazzo Eclafant, jetzt Kaſerne; erzbiihöfl. Palaft 2c., Uni« 
verjität (1779 ge= 
gründet), Inges 
nieurſchule, In— 
ſtitut der ſchönen 
Künſte; Natio— 
nalbibliothek, 
Nationalmuſeum 
(Skulpturen von 
Selinus, antike [= - |: 
Mofailen). In-A 
duſtrie Se = 
eien, ⸗ = 
J—— Palermo: ZSiſa-Palaſt. 
platten); Handel bedeutend; neuer Hafen am Fuße des 
Monte Pellegrino (der alte [La Cala] nur für kleine Schiffe). 
In der Umgebung der Monte Pellegrino mit Grotte der heil. 
Noſalie und Villa Belmonte, ſowie Monreale. P., das 
Panormus der Alten, von den Phöniziern gegründet, ſpäter 
karthagiſch, jeit 254 v. Chr. römiſch, 535—830 n. Ehr. by⸗ 
zantiniſch, 830—1072 arabiſch, 1072 von den Normannen 
erobert; blühende Nefidenz unter dem Hohenftaufen Friede 
rich IL.; 1282 Empörung gegen die franz. Herrſchaft (Eizil. 
Beiper) ; unter ſpan. Herrſchaft Sit der Vizekönige; 27. Mai 
1860 von Saribaldi eingenommen. Vgl. Arcoleo (deutſch 
1900), Zimmermann („Kunſtſtätte“, 1905). 

Pales, altitaliſche Hirtengättin ; ihr Feſt die Palilien oder 
Parilien (21. April), nad) der Sage Gründungstag Nom. 

Paleitrina, das alte Pränefte, Stadt in der ital, 
Prov. Rom, (1911) 7157 ©. 

Baleitrina, Giovanni Pierluigi da, ae Il Preneſtino 
und Präneſtinus, der größte ital. Kirchenkomponiſt, geb. 
1526 (nad Haberl; nach Weinmann 1625) in Paleſtring, 
geit. 2. Webr. 1594 in Nom; Haupt der fog. Röm. 
Schule, NReformator und Neiniger der ins Weltliche und 
in leere kontrapunktiſche Künfteleien verfallenen Kirchen— 
mufit; ſchrieb Meſſen (bef. berühmt die „Missa Papae 
Marcelli”), Motetten und andre Kirchenwerke, aud) Madri— 

ale. Erſte vollftändige Geſamtausgabe 

Meines Kompoſitionen in 33 Bänden (1885 
—93). Bgl. Baini (1828; deutſch 1834), 
Bäumker (1877). Eine mufilal, Legende 
PB. ſchrieb H. Pfigner (1917). 

Paletot (frz., pr. palletoh; vom nieder- 
——— d. h. —— im — 
ſchen ſeit Anfang des 19. Jahrh. Bezeichnung 
für Überrock, überzieher. — 

Palette (frz.), das ovale, mit einer Offnung für den 
Daumen der linten Hand verfehene Brettchen, auf dem 
der Maler die Farben mifht [IAbb.]. 
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Pälffy, Albert, ungar. Schriftſteller, geb. 20. April 
1820 in Gyula, geſt. 23. Dez. 1897 in Budapeſt; ſchrieb 
Erzählungen. 

Bälahat, Etadt im Diſtrikt Malabar der brit.-indiſchen 
Prüjidentihaft Madras, (1901) 44177 E.; Handelszentrum. 

Palgrave (ipr. pählgrehw), Eir Francis, eigentlich 
Cohen, engl. Sefaichtireiber, geb. Juli 1788 in London, 
geſt. 6. Zuli 1861 in Hampftead als Staatdardivar; Haupt— 
werl: ‚History of Normandy and England“ (1851—64). 
— Sein Sohn William Gifford P., Reijender, Sefuiten- 
miljionar, Diplomat, geb. 24. San. 1826 in Weſtminſter, be— 
reifte 1862 Arabien (‚‚Narrative”, 2 Bde., 1865; deutſch 
1868), 1880 Brit. Generallonjul in Siam, 1884 in Montes 
bideo, geft daſ. 30. Eept. 1888. 

Pali, der jüngere Ablömmling einer Schweſterſprache 
des Sanskrit, wahrſcheinlich aus dem mittlern Nord— 
indien, der Wirkungsſtätte Buddhas; in P. ſind die heil. 
Schriften der ſüdl. Buddhiſten geſchrieben Tafel: Schrift 
II, 38). Grammatiken von an (1875), Eduard Müller 
(18S4), Geiger (1916); Wörter ae nen (1875). 

Palici (ſpr. -itſchi), Eee bei Mineo (}.d.). . 

Palics (ipr. ⸗itſch), Pality, Bad im jugojlaw. Teil 
der ungar. Tiefebene, bei der Etadt Maria» Therefiopel 
und deren Gigentum, am Palicfer Salzjce, dem größten 
Sumpfſee Ungarns, ; 

Palier (Ballier), f. Rolier. 

Basli:fao (Pa⸗li⸗khiau), Ort im nördl. China, an der 
Etraße von Tungstihou nad) Peking; hier 21. Eept. 1860 
Eieg der Sranzojen und Sngländer unter Coufin= Mons 
tauban (ſ. d.) über die Chinejen. 

Palitaren, früher in der Türkei grieh. oder albanef. 
Sreifhärler unter dem Kommando von Urmatolen (ſ. d.); 
jetzt jeder kräftige junge Mann. 

Palilien, altröm. Weit, ſ. Pales. 

Pälime, Ort in Togo, ſ. v. w. Agome-Palime. 

Palimpfeſt (grch.) oder Codex rescriptus (lat.), eine 
Pergamenthandſchrift, auf der in Zeiten, als es an Perga— 
ment mangelte, die urſprüngl. Schriftzeichen beſeitigt 
und durch jüngere erſetzt wurden. Mittels chem. Reagen⸗ 
tien iſt das Leſen der ältern Schrift oft möglich. 

Palindrönt (grch.), ein vorwärts und rückwärts ge— 
leſen gleichlautendes Wort (z. B. „Otto“) oder Wort— 
reihe, ers (lat. versus cancrinus); Rätjel über ein Wort, 
das auch ruͤckwärts gelefen eine Bedeutung ergibt (3. ©. 
„Regen und „Neger“). 

Palingeneſie (Palingenefis, grch.), Wiedergeburt, 
Wiederentſtehung aus dem VBergangenen; im theolog. Sinne 
teil8 die Auferftchung der Toten, teils die Apotataftaje 
(j.d.); aud) die fittlihe Wiedergeburt ded Menſchen. Ent— 
wicklungsgeſchichtlich iſt Palingeneſis das auszugähnlide 
Wiedererſcheinen ſtammesgeſchichtl. Vorſtufen in der Keim— 
odet Individualentwicklung (Ontogeneſe) eines Lebeweſens; 
von Haeckel im biogenetiſchen Grundgeſetz (ſ. Entwicklungs— 
geſchichte) verallgenieinert; Gegenjag: Zänogeneſis (Zeno— 
geneſis) oder Zaͤnogeneſe (ſ. d.). [Gedichts. 

Palinodie (grh.), poet. Widerruf eines beleidigenden 

Palinũrus, in der griech Sage Steuermann des Aneas; 
nach ihm benannt ein nautiſches Inſtrument, das dazu 
dient, durch Peilen der Sonne unmittelbar das aſtron. 
Azimut und hierdurch die Deviation (ſ. d.) des Kompaſſes 
zu beſtimmen. 

Paliſa, Joh., Aſtronom, geb. 6. Dez. 1848 in Troppau, 
1872—80 Borftand der Marinefternwarte in Pola, 1880 
—1920 an der Sternwarte in Mien, entdedte zahlreiche 
tleine Planeten und gab (mit Wolf) Sternlarten für die 
elliptitale Zone heraus. i 

Balifaden (frz.), Schanzpfähle, oben zugeipigte Pfähle, 
in fentreter oder im geneigter Stellung [Abb.] einge» 
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Paliſaden. 
graben, bei Befeſtigungen als Dedungs» und Hindernis» 
mittel verwendet. 

Paliſadenwürmer (Strongylidae), eine Bam, der 
Haarwirrmer, deren Arten zu den häufigſten Schmarotzern 
in unfern Haudtieren gehören, jo: Eustrongyflus gigas 
Rud., Münnden bis 40, Weibchen Did 100 cm lang, 12 mm 





Pal 
did, im Nierenbecken des Hunds, Fuchſes sc., mit palifadens 
ähnlicher Papillenreihe in der Seitenlinie; als Verurſacher 
von Lungenwurmſeuche oder -ſucht (ſ. Lungen⸗ 
würmer) Strongÿlus apri Gm. in den Luft- 

wegen des Schweins, S. filaria ARud. [A66.} . 

in den Quftwegen bei Schaf und Ziege ıc. S. 

micrürus Mehl. bei Kälbern und Rindern; S. 

contartus Rud. verurjadt die Magenwurnt 

jeude (ſ. d.); Syngämus tracheälis v. Sieb., 

blutrot, in der Luftröhre vom Faſan, Pfau ac. 
(Luftröffrenwurn); Sclerostömum equinum b u 


Diy. im Darm des Pferds, die Larve in Ein⸗- Paliſaden— 
geweidearterien (Burmaneurysmen), fehr häu- würmer: 
fig Urfahe einer Poli. Auch Ancylostoma Strongy- 
änodenale (f. d.) gehört zu den P. mn 


Balifanderholz, j. Jacaranda. 

Paliſieren (frz.), Anbinden, Zurechtrichten der Form— 
obſtbäume. 

Paliſſy, Bernard, franz. Kunſttöpfer der Renaiſſance, 
geb. 1510 in Capelle-Biron, geſt. als Hugenotte in der 
Baftille 1589; erfand eine buntfarbige, mit jafpisartigem 
Grunde verjehene, mit Tier= und Pflanzenformen in Nelief 
geſchmückte Art Yayence (Balifjyware). Vgl. Dupuy (frz., 
1902), Hanſchmann (1903). 

Palitſcher See, Balicjer See, j. Palics. 

Pality, Bad bei Mlaria-Therefiopel, ſ. Palics, 

Palikih, Joh. Georg, durch altron. Kenntnifle be= 
rühmfer Bauer, geb. 11. Suni 1723 in Prohlis bei Dress 
den, gell. 22. Webr. 1788; ſah 1758 zuerft den Halley» 
hen Kometen. Vgl. Theile (1877). 

Balki, ſ. Talantin. 

Palkſtraße, der nördl. Teil der Meerenge zwiſchen 
Borderindien und Ceylon [Karte: Afien I, 4]. 

Palla, das weite wollene Dbergewand der altröm. 
Frauen [Tafel: Roftüm TI, 2]. 

Balladio, Andrea, ital. Baumeifter, geb. 1518 in 
Bicenza, geft. 19. Aug. 1580 in Venedig; ein Haupts 
meilter der ital. Hochrenaiſſance; baute Paläſte in Vi— 
cenza, Kirchen in Venedig ꝛc. jchrieb ein Xehrbuc der 
Arditeltur (1570; neue Ausg. 1776—83). Vgl. Banella 
(1880), Klopfer (1911), Maeftri (ital. 1922). — Palla⸗ 
dianismns, die Nahahmung von P.8 Bauftil im 17. und 
18. Jahrh. in England. e: 

Palladium (grh. Palladion), im Altertum beiliges 
Bild der Pallas Athene, da8 die Stadt unbezwinglid 
maden ſollte; beſ. befannt ift da8 von Odyſſeus und 
Diomedes geraubte PB. in Troja; in übertragenem Sinne 
jede heiliggehaltene Sache mit ſchützender Wirkung. 

Palladium (hem. Zeihen Pd, Atomgewidt 106,7), 
metalliſches dem. Eiement, der ftete Begleiter des Platins in 
defjen Erzen, findet fih au in Golderzen (Palladiumgold, 
j. Porpezit), it weiß, ſchmiedbar und zu Drähten ausziehbar; 
ipezif. Gewicht 11,5; ift dem Platin ähnlich, ſchmilzt aber 
ſchon bet etwa 1500° und ift in Salpeterſäure löslich; ver— 
mag beim Erwärmen Waſſerſtoff in großen Mengen (8900 
Teile jeines Gewichts) aufzunehmen und mit ihm eine Legie⸗ 
rung (Palladiumwaſſerſtoff) zu bilden. Verwendet zu feinen 
mediz. Inftrumenten (Inpfnadeln, ne auch in der 
Aftionomie zu Skalen und Epiegeln. In der Gasanalyje 
dient fein verteiltes B. (Palladiumſchwamm) zum Abs 
forbieren von Waſſerſtoff und Kohlenwaſſerſtoffen. 

Pallänza, Stadt in der ital. Prov. Novara, am Lago 
Maggiore, gegenüber den Borromeiſchen Snfeln, (1911) 
5716 E., Himat. Kurort, a 

Pallas, Peter Simon, Reifender und Naturforjcher, 
geb. 22. Eept. 1741 in Berlin, leitete 1768 — 74 eine 
wiſſenſch. Expedition nad dem ruſſ. Aſien, geſt. 8. Sept. 
1811 in Berlin; [ohrieb: „Reiſen durch verſchiedene Pro— 
vinzen des Nufl. Reichs“ (8 Bde, 177176), „Neue 
nordiihe Beiträge zur phyfilal. und geogr. Vülferbejchreis 
bung’ (7 Bde, 1781—96) u. a. 

Pallas Athene, |. Athene, | 

Pallaſch, langer, ſchwerer Etihdegen, mit Korb 
Stichblatt, früher Hieb» und Stichwaffe der Küraſſiere. 

Pallenberg, Mar, Schauſpieler, geb. 18. Dez. 1877 in 
Wien, ging 1895 zum Theater, 1904 amı Iojephitädtertheater 
in Wien, 1911 am Münchner Künftlertheater, jeit 1914 am 
Deutſchen Theater in Berlin, feit 1916 mit der Eaufpielerin 
Fritzi Maffary (j. d.) verheiratet, Vgl. Bolgar (1921). 
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Palleske, Emil, Schriftſteller und Vorleſer, geb. 
5. Ian. 1823 in Tempelburg (Pommern), geſt. 28. Oft. 
1880 in Thal bei Ruhla; ſchrieb: „Schillers Leben und 
Werke’ (2 Bde, 18585—59 u. ö.), „Die Kunft de8 Vor— 
trags“ (4. Aufl. 1920); Dramen. 

Palliativ (lat.), PBalliativmittel, Linderungsmiitel, 
Mittel zur Beſeitigung läftiger Symptome, der äußern Er— 
Iheinungen (alfo gewiſſermaßen des Mantels, lat. pallium) 
einer Krankheit, nicht Der Urſache; daher Palliativkur, Gegen 
fat zu Radikallur, Die Die Grundurſache der Krankheit zu 
been ſucht. | 

Pallice, La (ipr. -iB), 18853 — 90 für 20 Mil. Frs. 
angelegter Ceehafen (aud Dampferftation) bei La Rochelle. 

alfiengelder, ſ. Ballium. 

Ballier, I. Polier. 

Pallikaren, ſ. Balilaren. 

Pallium, bei den alten Römern ein weiter Aberwurf 
nad gried. Art für Männer; in der kath. Pontifikaltracht 
eine über den Schultern liegende mit ſchwarzen Kreuzen 
beftidte weißiwollene Binde in Ningform, von der hinten 
und vorn ein Streifen herabhängt [UbBb.]. 
Abzeichen der Päpſte und Erzbiihöfe. Das». * 
wird vom Papſt gegen Zahlung einer Tare 
(Palliengelder) verliehen und iſt Vorbedingung — 
ur Ausübung der erzbiſchöfl. Rechte. In der % 

Inatomie ift P. der Hirnmantel, die Haupt» 
mafle der beiden Großhirnhälften. 

Pall⸗mall (engl., ſpr. päll mäll, vom ital. 
palla, Ball, und maglio, Schlägel), in engl. 
Städten Name von Straßen, wo früher da8 
Mailipiel (ſ. Mail) Stattfand, in London vor— 
nehme Straße im Welten. 

Pal Mal Gazette, in London erichei= 
nende polit. Abendzeitung, 1865 "gegründet, 
ursprünglich liberal, ſeit 1892 fonfervativ, jeit 1917 Ver— 
treterin der Politik Lloyd Georges, 

Pallottiner, Gefellidiaft des fat. Apoſtolates, der 
Miffionen (lat. Pia Sociötas Missionum), fath. Miffiong- 
gefelfchaft, gegründet 1835 von Vincenz Pallotti (1795 — 
1850); in Deutihland Miffionshäufer in Limburg, Ehren- 
breitjtein und Ballendar. 

Palluſchke, die Widenart Peluſchke (f. Vicia). 

Palm (vom lat. palma, palmus, flahe Hand, Hand— 
breite, Spanne), Längenmaß bei den Römern = le (Pal- 
mus minor) oder , (Palmus major) des Fußes; in 
Stalien, Spanien, Portugal (Palme) 20—26 cm; in Eng= 
land zu 3 inches = 7,e2 em; in den Niederlanden Name 
des Dezimeters. 

Palm, Joh. Phil., Buchhändler in Nürnberg, geb. 
18. Dez. 1766 in Schorndorf, auf ur Napoleons I. 
wegen Verbreitung der Flugſchrift „Deutſchland in feiner 
tiefen Grmiedrigung‘ (Bunt 1806; 2. Neudr. 1906) in 
Braunau vor ein franz. Kriegsgericht geftellt und 26. Aug. 
1806 erſchoſſen. an Rackl (1905). 

Palma (lat), Maß, ſ. Palm; aud Palme, Sieges- 
preis, Sieg. 

Palma. 1) Nordweſtlichſte der ſpan. Kanariſchen Inſeln 
[Rarte: Spanien xx. J, 81, 715 qkm, (1900) 41994 E., 
gebirgig (im Pico de la Cruz 2356 m). Hauptort Santa 
Eruz de la P. (7024 E.). — 2) Sauptitadt der ſpan. Prov. 
der Balearen auf der Inſel Mallorca, an der Bat von P., 
(1910) 67544 &., Höhere Handelsſchule, biolog. Station, 
— 4) P.di Montechiäro (Ipr. -Li-), Stadt auf Sizilien, 
(1911) 14212 E.; Mandelzudt (Balmamandeln). — 5) P. 
(Palmandva), Ortin der ital. Prov. Udine, 5522 E., Feftung. 

Palma, Jacopo, genannt il Vecrchio („der Alte“), 
venezian. Dialer, geb. um 1480 in Serinalta bei Bergamo, 
geit. 30. Juli 1528 in Venedig; malte Madonuen mit Hei— 
ligen und Stiftern, religiöfe Kompoſitionen Frauenbildniffe 
(feine Toter Violante, Wien, drei Schweitern, Dresden) 
und Einzelfiguren (Heilige Barbara, Venedig; Nuhende 
Venus, Dresden). — Jacopo P., genannt il Giovane 
(„der Sunge’’), angeblih Neffe des vorigen, geb. 1544 in 
Venedig, geft. daf. 1628; Bilder religiöfen und mytholog. 
Inhalts, Dalexeien im Dogenpalaft. 

Palma Ohristi, Orchideentnollen, |. Gymnadenia. 

Palmär (lat.), den Handteller (palma manus) bes 
. Balmartunt (lat.), Siegeslohn. 

Palmaroſaöl, |. Andropogon.' 
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PBalmarım, |. Palmfonntag. 
‚ Balmas, Kap, Vorgebirge in Afrika, 25 m hohe Halb— 
injel zwiſchen der Pfeffer» und Elfenbeintüfte. 
Palmas, Las, Hauptſtadt der fpan. Inſel Gran 
Canaria, (1909) 70233 E.; Befeftigungen 1898 verftärtt. 
[Rarte: Spanien x. I, 8.] 
Palmbohrer (Rhynchophörus palmärum L.), über 
4 cm langer, ſchwarzer Rüffelläfer Südamerikas; feine in 
Palmenmark lebende Larve gilt den Indianern als Lecker— 
Balmbutter, Palmöl. [biffen. 
VBalmeirim, Luis Augufto, portug. Dichter, geb. 
9. Aug. 1825 in Liffabon, geſt. 1893; patriotifher und 
volksmäßiger Liederdichter; Poesias“ (1851 u. ö.). 
Palmen (Palmae), Pflanzenfam. der Spadizifloren; 
Holzgewächſe mit unter- oder oberirdiſchen, meiſt baum— 
förmigen, aber nicht oder wenig verzweigten Stämmen, an 
deren Ende die großen, langgeftielten, grüßtenteil8 fieder- 
förmigen (Sieder-P. [Abb.; a) oder fächerförmigen (Fächer⸗ 
P. [Abb.; b)) Blätter (Wedel) in dichtem ſtehen; 
die vielen unanſehnlichen, meist eingeſchlechtigen Blüten an 
großen, einfachen oder a ua anfangs von großen 
Hochblättern (Spatha) umgebenen Blütenftänden mit 
fleifhigem Stiel; 
die Früchte Bee⸗ 
ren, Steinfrüchte 
oder Nüſſe, oft 
mit grobfaſeriger 
Hülle (Meso- 
Karp). Die Sa— 
men mit großem, 
hartem Nährge— 
webe, ſehr fett— 
reich. Faſt alle 
Palmenſtämme 
nad) ihrem Keim⸗ 
oder Stuofpen= 
ſtadium ohne Dickenwachſtum, da ihnen der Kambiunring 
feplt. Etwa 1000 Arten, meift in den Tropen (nur die 
Zwerg-P. in Europa), liefern in ihren Stämmen, Blättern, 
Bajern, jungen Gipfelknoſpen, Früchten, im Mark und Saft 
den Tropenbewohnern widhtigfte Lebensbedürfnifie. Wichtige 
P.: Dattels, Kolose, Sagos, Ole, Rotang-, Mauritius-, 
Areka⸗, Palmyra-, Wahs-, Wein-, Zuders, Elfenbein-P. 
Vgl. allgemein Martius („FHistoria naturalis palma- 
rum‘, 1823—1850), Seemann (2. Aufl. 1863), Bouillon 
(frz. 1895), de Kerchove de Denterghem (fr3., 2. Aufl. 
1902), über Nuten Grifard und VBandenberghe (frz., 1889), 
Schröter (1901), Prothero (amerifan., 1904), über Züchtung 
und Pflege Salomon (1837), Dammer (1897 und 1900). 
Palmendieb, der Kokoskrebs (ſ. Einfiedlerkrebfe). 
Valmenholz, ſ. Palmholz; Palmenhonig, ſ. Jubaes. 





VPalmenkapitell, ein beſ. der agypt. _ 
Baukunſt eigentümlicher, das Blätter⸗ 
dach einer — (Dattelpalme) nach⸗ we 
ahmender Säulenknauf [Abb]. X 

Palmenkerne, ſ. Palmkerne; Pal⸗ 
menkohl (Palmkohl), junge, als Gemüſe 
verwendete Gipfelknoſpen von verſchie— 
denen Palmen, z. B. von Acrocomia, 444 
Euterpe und Kokospalme; Palmenlilie, gRarmenfapitell, 
j. Yucca. 

Palmenmarder (Palmenroller), |. Nollmarder; Pal- 
menmtchl, |. Copernicie. 

Balmenorden, ſ. Fruchtbringende Geſellſchaft. 

Palmenwachs, |. Ceroxylon und Copernicia; Pal- 
menweihe, f. Palmjonntag; PBalmenwein, |. Palmwein; 
Palmenzucker, j. Balmzuder; Palmenzweige, Sargſchmuck, 
Blattwedel von Cycas revoluta (ſ. Cycas). 

Palmer (ſpr. pahmer), Edward Henry, Orientaliſt, 
geb. 7. Aug. 1840 in Cambridge, bereiſte 1868—69 und 
1869—70 Arabien (‚The desert of the Exodus”, 1871; 
deutsch 1876), feit 1871 Prof. in Cambridge, ging 1882 
nach Ägypten, Oft. 1882 in der Wüſte bei Sues ermordet; 
Grammatik des Arabifhen (1874), Lexikon des Perſiſchen 
(2. Aufl. 1884) u.a. Vgl. Bejant (1883; deutſch 1886). 

PBalmerarhipel, Inſelgruppe im Südpolargebiet, 
Weſtantarktis Bone Polarländer I 5]; 1821 vom 
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in Balmer (ſpr. pahmer) gefehen, Durd) de 
Gerlache 1897— 99 als Yrchipel ne | d 
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Palmerſton (ſpr.pahmerſt'n), Port Darwin, Hauptort; Palmwein, gegorener Palmenſaft aus den 


und Hafen (Dampferſtation) des Nordterritoriums von 
Südauſtralien, am Vort Darwin (ßPerlenfiſcherei). 

Palmerſton (ſpr. pahmerſt'n), Henry John Temple, 
Viscount, brit. Staatsmann, geb. 20. Dit. 1784 in Broad— 
lands (Hampfhire), erſt Tory, dann Whig, 1830—41 und 
1846—51 Miniſter des Auswärtigen, Dez. 1852 Staats- 
jefretär des Innern, Febr. 1855 bis Webr. 1858 und ſeit 
Juni 1859 Premierminijter, geft. 18. Oft. 1865 auf Brodet=- 
Hal. Vgl. Bulmer (3 Bde, 1870—74; Deutih, Bd. 1, 
er Sanders (engl., 1888), Marquis of Lorne (engl., 
1891). 

Palmerſton North (pr. pahmerſt'n), Stadt auf der 
Nordiniel von Neufeeland, (1920) 14866 ©. 

Palmeſel, Hölzernes Abbild eines Eſels, mit oder ohne 
die Figur Ehrifti darauf, das früher in Deutſchland am Palm⸗ 
fonntag zur Erinnerung an den Einzug Chriſti in Serufalem 
in Reoreifion (Eſelsfeſt) mitgeführt wurde, 

Balmetten (frz.), zuerit in der gried. Kunft [Tafel: 
Griechiſchrömiſche Kunſt IL, 5], dann feit der Re— 
naijjance angewendete8 Orna⸗ | 
ment, au veridhiedene Formen 


des Spalierobftes [Kandelaber FL IE EEE 33 
RP. Abb.; Verrier=P. auf Tafel: ER 
Dbft Ill. — Tr 
Palmeitopalme, ſ. (pha 
maerops. ZEERFUN 


Palmfarn, |. Cycas; ald gandelaberpalmette. 
Farngattung, j. Angiopteris. 

Palmholz, in der Kunfttifchlerei geſchätzte Holzarten: 
Dattel=, Kokos⸗-, Palmyras, Pupunha-, Tabago-, Zucker-P. 
oder Kitul (letzteres von Arenga saccharifera La Bill.). 
Die dünnen Stämmchen Kleiner Palmenarten, bej. von 
Rhapis flabelliformis Ait., werden zu Spazierjtöden und 
Schirmen verwendet. 

Palmi, Stadt in der ital. Prov. Reggio di Ealabria, 
am Giojagolf des Tyrrheniſchen Meers, (1911) 14035 ©. 

Palmieri, Luigi, ital. Mathematiker und Phyſiker, 
geb. 22. April 1807 in Faicchio (Prov. Benevent), ſeit 
1854 Direktor des Meteorolog. Obſervatoriums auf dem 
Veſuv, geſt. 10. Sept. 1896 in Neapel; ſchrieb: „Il Ve- 
suvio’’ (1880). [zur Herjtelung von Margarine. 

Palmin, gereinigtes Kolosfett, dient al8 Bratfett und 

Palmira, Stadt in Kolumbien, im Caucatal, (1918) 
24312 E.; Tabalbau, Viehzudt. 

PBalmitin, |. Balmitinjäure. 

Palmitinfäure, höhere Fettjäure, neben Stearinfäure 
m Stearin enthalten, al8 Triglyzerid (Palmitin) im Palm⸗ 
öl, Rinder» und Schweinefett und vielen andern natürlichen 
Velten, als Zeiylefter im Walrat, ala Myrizyleſter im 
Bienenwachs; wird aus Palmöl durd) Verjeifen mit Kali— 
lauge gewonnen; weiße, bei 62° jchmelzende Nadeln. 

almito, Talmen, |. Euterpe und Chamaerops. 

Palmkätzchen, Kätzchen (j. d.) von Weiden. 

Palmkerne, die Samen der Ölpalme (Elaeis, f. d.), 
als Palmkernkuchen Futtermittel für Mildd= und Mafttiere; 
das aus den P. gewonnene Ol (Palmkernöl) dient zur 
Ceijen= und Kerzenfabrilation, 

Palmkohl, j. Acrocomia, Euterpe und Kokospalme. 

Palmlilie, |. Yucca. 

Palmnicken, Gutsbezirk im preuß. Reg.=Bez. Königs- 
berg, an der Oſtſeeküſte des Samlands, (1919) 1544 ©.; 

Palmo, Ma, j. Palm. [Berniteinwerf. 

Palmöl, fettes SL, bei. au8 dem Fruchtfleiſch der 
Olpalme (f. Elaeis); butterartig, orangegelb; dient zur 
Seifen= und Serzenfabrikation. 

Palmona, aus Kotosfett hergeitellte Margarine. 

Balmostopie (greih.), Beobachtung des Pulsſchlags. 

Palmoſpaäſsmus (grich.), Schüttel-, Zitterkrampf. 

Palmſonntag, Palmärum (lat. dies palmärum, 
„Tag der Palmen’), aud grüner Sonntag, der Sonntag 
vor Ditern, Gedächtnistag des Einzugs Jeſu in Serufalem; 
‚an ihm in der kath. Kirdhe die Palmenweihe, d. i. die Ver— 
teilung geweihter Zweige an die Kirhgänger, und die Balmen- 
prozeſſion; in der prot. Kirche vielfah Konfirmationstag. 

Palmus, Mas, |. Palm. [nicie). 

Palmwachs, Palmenwachs (ſ. Ceroxylon und Copre- 

Palmwedel, als Sargſchmuck nicht Blätter von Palmen, 
ſondern von Cycas (ſ. d.). 


Pal 


unent⸗ 
wickelten Blütenkolben, Fruchthüllen oder Stämmen ver— 
ſchiedener Palmen, z. B. der weſtafrikan. Weinpalme (Raphia 
viniföra Beauv.), der Palmyrapalme (ſ. Borassus), der 
jüdamerilan. Weinpalme (ſ. Mauritia); wird als Toddy 
getrunten, enthält 4—5 Proz. Alkohol. 

Balmyra, in den orient. Spraden Thadmor, alte 
Stadt in einer Oaſe der Syrifhen Wüſte, wo Odena— 
thus II. um 260 n. Chr. das Palmyreniſche Neid be= 
gründete, da8 unter jeiner Gattin und Er da Bes 
nobia dur Kailer Aurelian 273 erobert wurde. Die 
prädtigen Ruinen (heute noch Thadmor) jind von Wood 
und Dawkins erforſcht [Abb.; Hauptitraße mit Triumph⸗ 
bogen]. gl. Sallet (1866). 
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Palmmura, kleine Inſel in der Südfee, 1700 km füd: 
jüdweftl. von Hawaii, 1912 von den Ber. Staaten in Belig 
Palmyrapalme, |. Borassus. [genommen, 
Palmzucker, aus dem eingelohten Saft verſchiedener 
Palmen gewornnener Buder, Io bef. der Sagueerzuder 
|. Arenga), der L2ontarzuder (f. Borassus) und der 
aggeryzuder (ſ. Kokospalme). 
Palmzweige, als GrabſchmuckBlätter vonCycas(ſ. d.). 
Palnatöki, nordiſcher Sagenheld, dem Tell der 
Schweizerſage ähnlich. Vgl. Khull (1892). 
alo Alto, Stadt im Südteil des nordamerikan. 
Staats Kalifornien, Sit der Leland Stanford Junior Uni- 
versity (1891 eröffnet), (1900) 1658 &. : 
Palolowurm (Eunice viridis Gray [Abb.}), Borftens 
wurm der Ordnung Der Polychäten, in Spalten des Meeres⸗ 
boden$ .bei den Samoatnfeln 2C., ger 
leg Bom geicjlegtöreiten 
Tier trennt. id) das fingerftarle Hinter» 
ende mit den Geſchlechtsprodukten ab, 
bewegt ſich jelbjtändig im Meer und 
ericheint in —— Menge jährs 
lich zweimal am Geſtade, das erſtemal 
im Oktober, das zweitemal im Novens 
ber, beide Male genau am Tage vor dem 
letzten Mondviertel und des letzten 
Mondviertels ſelbſt; Speiſe der Inſu— 
laner; nad) Entleerung der Geſchlechts— 
produlte ind Meer abfterbend, wohin— 
gegen das Vorderende am Leben bleibt. 
Palomär, ſpan. Ort, ſ. San Andres de Palomär. 
Palos de la Frontera, Stadt in der |pan. Prop: 
Huelva, unweit der Mündung des Tinto in den Atlant. 
Dzean, (1900) 1621 E.; Hafen, von dem aus Kolumbus 
3. Aug. 1492 feine erſte Entdeckungsfahrt antrat. 
Palota (d. i. Palaft). 1) Bär» oder Beſzprim⸗P., 
Großgemeinde im ungar. Komitat Vefzprim, am Bakony⸗ 
wald, (1920) 35586 &. — 2) Rakos⸗P., Großgemeinde im 
ungar. Komitat Peſt, bei Neupelt, 25147 E. 
alpabel (lat.), greifbar, handgreiflich; vffenbar; 
Palpation, daB Betaften, Befühlen als Unterfuhungs= 
methode. Vgl. Toby Cohn (‚Die palpablen Gebilde ıc.”, 
<1.1—3, 1905—11). 
Palpen (lat.), gegliederte, zum Tajten dienende An— 
hänge an den Unterkiefern und an den Xippen der Infelten. 
Palpitatidn (Lat.), unruhige Bewegung, Herzklopfen; 
palpitieren, klopfen, pulfieren. 
Balndamentumt (lat.), der Eurze rote Kriegsmantel 
der röm. Weldherren,; in der Saiferzeit dad purpurne P. 
Abzeichen der kaiſerl. Gewalt, 
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PBaludan- Müller, Frederik, dän. Dieter, geb. 7. Febr. 
1809 in SKierteminde (Fünen), geit. 27. Dez. 1876 in 
Kopenhagen. Hauptwerk die didaktiſch-humoriſtiſche Dice 
tung „Adam Homo’ (1841—48; deutſch 1833). Vgl. 

Pamah, 1. Brunkottern. [B. Anderſen (1910). 

Pamela, Bezeihnung für eine QTugendheldin nad) 
dem gleichnamigen Roman Nihardjong. 

Pami, Belzwert, |. Bahmi. 

Pamiers * -feh), Ort im franz. Depart. Ariege, am 
Ariege, (1911) 10017 E.; Wolle und Baummwollinduitrie, 

Pamir, Dad der Welt, Knotenpunkt der afiat.- Ge— 
birgsfyfteme [Tafel: Kartographie IL, 1], in Zentral- 
afien, Hochland von durchſchnittlich 3600m Höhe, 82000qkm, 
Waſſerſcheide zwiihen Amu(-darja) und Sarlent, bejteht 
aus verihiedenen Plateaus und Steppen (Pamire). Der P. 
. wurde al8 zum ehemal. Chanat Kolan gehörig 1893 von 
den Ruſſen bejegt, und 1895 durch Vereinigung niit Ruß— 
land der Fluß Pändſch als Weft- und Sudgrenze Ruß— 
lands feitgelegt. Der zu Rußland (Gebiet Yerghand) ge= 
kommene Teil umfaßt etwa 40000 qkm. Bgl. Geiger 
(1887), Curzon (engl., 1896), Cobbold (engl.,1900), Filch⸗ 
ner (1903), Dluffen (engl., 1904), Etherton (engl., 1911). 

Pamiſos, Pirnaga, einziger ſchiffbarer Fluß Griechen— 

Pampa, |. Pampas. lands, in Meſſenien. 

Pampa, Gobernaciön de la, argentin, Territorium 
im W. der Prov. Buenos Aires, 145907 qkm, (1919) 
119726 &.; ſeenreich; Hauptort Santa Roſa de Toay. 

Pampa Aullagas, See in der ſüdamerikan. Republik 
Bolivia, 3700 m ü. M., 110 km lang, 30—45 km Breit. 

Bampas, Ebenen (ſ. v. w. Llanos in Venezuela), ing: 
bej. der ebene baumloſe Landſtrich in Argentinien von Cor— 
doba bis Patagonien und vom Atlant. Ozean bis zu den 
Kordilleren, meist Grasflähen [Tafel:Süidamerila II, 2], 
reich an Zagumen, z. T. waſſerlos; meijt als Weide, neuerdings 
als Aderland benutzt. Der Boden gebildet von Pampas— 

Pampasgras, |. Gynerium. [ton (ſ. d.). 

Pampashaſe, ſ. Mara. 

— — ſ. Steißhühner. 

ampaston, rötlicher ſandiger Ton diluvialen Alters, 
an Säugetierknochen; Südamerika. 
ampelmuſe, die Pompoleonfrucht, ſ. Citrus. 

Pampyhlet, Flugſchrift, bei. Schmähſchrift; Pamphle— 
tiſt, Verfaſſer von P. 

Bamphnlien, Heinafiat. Küſtenland, zwiſchen Zilizien 
und Lykien, am Pamphyliſchen Golf (Golf von Adalia). 

Pamplona, befeſtigte Hauptſtadt der ſpan. Prov. 
Navarra, am Südfuße der Pyrenäen und am Arga, (1918) 
30385 E., Kathedrale mit Königsgräbern; Fabrikation in 
Tuch, Leder, Wachs. all=, ganz⸗,... 

ar... (gr, „ganz”), in Zufammenjegungen f v. w. 
an, der gried., bei. arkadiſche Gott der Hirten und 
Herden, Erfinder der Hirtenpfeife (Syrine, ſ. d.), mit 
Ziegenfüßen, Bodsbart und Hörnern; auch Dämon des 
Schreckens, daher panifcher Schreden, oder Panit, plögliche 
Beſtürzung. llein; Pani, Frau. 

Pan (poln. und tſchech.), Herr, Fürſt; Panna, Fräu— 

Panacẽeaga, ſ. Parazee. 

Vanache (irz.), ſ. Panaſch. 

Panade (frz.), Semmelbrei zur Bereitung feiner Farcen. 

Panamä, Landenge von, auch Iſthmus von Darien 
[Karten: Südamerika J und I, 11, die Landenge, welche 
Zentral-(Nord-) und Südamerika verbindet, an der ſchmal— 
ften Stelle 46 km breit; von der Panamabahn (Colon-P., 
76 km lang, 185056 erbaut) überfchritten. — Die Re— 
publit B. oder FftCh)ito, 86250 qkm, 
(1920) 401428 E. (etwa 25000 reiti= 
Fer le 
des Landes nod ganz jich ſelbſt über 
lafjien, vom Net nur ein geringer Teil 
kultiviert (bei. Bananen). Berfaflung 
vont 13. Febr. 1904; Abgeordneten 
haus (32 Mitglieder), Präfident auf 
4 Syn EDEN are ‚a 

ot. appen zeigt . Blagge, 

ſ. Tafel: Flaggen. Münzeinheit der — 

Balbva = dem amerikan. Dollar. P., ehemals Teil der 
Ipan. Kolonie Neugranada, dann der Republik Kolumbien, 
machte fi von diefem 1903 auf Veranlaffung der Ber, 
Staaten von Amerika unabhängig, erllärte 9. April 1917 
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Deutiäland den Krieg. Präfidentfeit 1920 Belifario Porras. 
Bol. Pofada (ſpan., 1898), Franck (engl., 1913), Etreitberg 
(frz., 1913), Edwards (engl., 1912). — Die Hauptitadt B., 
am Golf von P., (1917) 61369. (S. aud) Banamalanal.) 

Panama, eine Gemwebebindungsart (Banantaloden, 
Panamalüfter; |. aud) Banamas). Auch Ausdrud für den 
Bufanmenbrud eines Syſtems, einer Berfon ꝛc. nad) Art 
des Panamaflandals (ſ. Banamalanal). 

Pananıaholz, f. Quillaie. 

Panamahüte, Ehilehüte oder (nad) ihrem Ausfuhrort) 
Guayaquilhüte, jehr haltbare Hüte, aus geſpaltenem Blatt= 
gewebe der Balmenart Carludovica palmata geflochten, in 
Mittel- und Südamerika (bef. in Ecuador), auf Jamaika 
und Madagaslar, doch aud) in Saarunion (ſ. d.) hergeitellt. 

Panamakanal, 1903—14 erbauter Schleufenkanal 
über die Landenge von Banama [Sarte: Südamerilal, 
1], Zänge 81,3 km (einſchl. der 11 und 13 km langen End= 
ftreden im Meere), Wallertiefe 13,7 m, Sohlenbreite 61 m, 
Haunpthaltung 26mü.M. Durhfahrtsdauer 7—9 Stunden. 
Un den:beiden Ausgängen des P. die neuen Häfen Eriftobal 
und Balboa. Berlehr 1920/21: 2892 Schiffe (1212 vereins⸗ 
ſtaatliche, 970 engliſche, 140 norwegische, 136 japanische, nur 
19 deutjche), mit 11,8 Mil. t Ladung, in den erften 8 Be— 
triebszjahren zuſammen: 15835 Schiffe mit 61 348 406 t La— 
dung; an erſter Stelle ftand der Verkehr von der Weſtküſte 
Südamerikas nad) der Dftküfte der Ver. Staaten von Ame— 
rila, an zweiter der von der Oſtküſte der Ber. Staaten von 
Amerika nach Oſtaſien, erft an Dritter der von der Weſtküſte 
Südamerikas nad) Europa. Durd den Kanal erzielte Abkür— 
zungen der Seewege: Neuyorl-San Francisco 19000 km, 
Hamburg-San Brancidco 13000 km, Hamburg-Valparaifo 
24100 km, Hamburg-Guayaquil 6800 km. Auf Grund des 
Hayes Pauncefotes-Bertrags von 1901 fteht die Benutung 
des Kanals den Shiffen aller Nationen offen, doch find die 
Kanalenden ſtark befeitigt (ſchwerſte Artillerie der Welt). 
Großfunkſtationen in Eolon und Darien. — Die Panama— 
tanaljtrede mit einem 5 Meilen breiten Streifen beider 
jeit8, die Jog. Bananafanalzone, iſt feit 1904 vereinjtaatl. 
Gebiet (16 km breit, 1160 qkm, [1921] ohne die Bejatung 
23 757 &., davon 8158 Nordamertlaner). Die Kanal-End- 
jtädte Panama und Colon gehören nit dazu. — Der Bau 
de8 P. wurde zuerſt von der durd) den Erbauer des Sues— 
tanals, Leſſeps, gegründeten franz. Panama-Aktiengeſell— 
ſchaft verfudt, Doc mußte der 1881 begonnene Bau wegen 
Ihledter Verwaltung (Banamaffandat), unerwarteter Ar— 
beitsſchwierigkeiten, Überjhreitung der Voranfdhläge und 
Seuchen (gelbes Fieber) 1889 aufgegeben werden. 1900 
erwarben die Ver. Staaten von Amerika die Kanalroute, 
veranlaßten 1903, da Kolumbien Ediwierigkeiten madte, 
die Bildung des Staats Panama und bauten nad) Sa— 
nierung des Baugebiet bis 1914 mit 373,6 Mill. Dollar 
Koſten den Kanal, der in den erſten Betriebsjahren noch 
mehrfad durch Erdrutſche (bei. im Gaillard= oder Culebra—⸗ 
Durchſtich) gejperrt wurde. Vgl. Negel (1909), Wegener 
(1914), Hilgard (1915), Official Handbook of the Pa- 
nama Canal (1915), Goethals (engl., 1916). 

Panantarinde, |. Quillaia. 

PBandmas, Pauamagewebe, Würfelgewebe, halb— 
wollene Zeuge, dem Gefleht der Banamahüte ähnlich. 

PBanameritaniihe Eifenbahn, geplante Nord- 
Südbahn durd das gefamte weſtl. Amerika; bisher nur 
ſtreckenweiſe vorhanden. 

Panamerikanismus, die Geſamtheit der Beſtre— 
bungen, die auf wirtſchaftlichen und polit. Zuſammenſchluß 
aller amerikan. Staaten unter Führung der Ver. Staaten 
von Amerika abzielen. Panamerikaniſcher Kongreßt, Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern aller amerikan. Staaten in Wa— 
ſhington 1889 —90, in Mexiko 1901—2, in Rio de Janeiro 
1906, in Buenos-Aires 1910 zur Beratung dieſes Zu— 
ſammenſchluſſes. Vgl. Fried (2. Aufl. 1918). 

Panaria, eine der Lipariſchen Inſeln, 3,6 qkm. 

Panaritium (lat.), die Fingerentzündung (ſ. d.). 

Panaſch (frz. panache), Helm-, Federbuſch; pana— 
ſchiert, buntſtreifig, bunt; Panaſchee (panache), ein Kompott 
aus verſchiedenfarbigen Früchten, Speiſeeis aus mehrerlei 
Sorten, Buntblätterigkeit (ſ. d.; au Panaſchüre, von pana- 
chure, genannt). 

PBanathenäen, Hauptfeft der Athene im alten Athen. 
die Leinen jährlid, die großen alfe vier Jahre gefeiert. 
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Panax, Pflanzengattung, f. Aralia. 

Bandäy, eine der Philippinen, 12560 qkm, (1903) 
743646 &.; Hauptort Ilo⸗Jlo. 

Panazee (grch. nah Panakeia, lat. Banacka die Tochter 
des Asllepios [f. d.] und Perfonifitation der Heilkunde), 
Heilmittel für jede Krankheit. P. des Lebens, |. Alchimie. 

Pañcarätra, indiihe Sekte, |. v. w. Pantſcharatra. 

Paücatantra (ſpr. pantida-, Pantſchatantra, „Die 
fünf Bücher“), indiihes Babelwerl, in mehrern flarl ab⸗ 
weichenden Rezenſionen erhalten ; überfegt von Benfey(1859), 
Frite (1884), R. Schmidt (1901), Hertel (1909). Das P. 
befand fi unter den Werken, die inı-6. Jahrh. n. Chr. der 

erſ. Arzt Barzoi ins Pehlevi überfegte und zu einer Fabel— 
—— benutzte. Auf dieſe Pehleviüberſetzung, die ver— 
loren iſt, geht die arab, Überlegung ‚„Kalila und Dimna“ 
des Abdu-llãh ibn ul-Mugaffa (geft.760) zurück, durch Die das 
Bud im ganzen Morgen= und Abendlande verbreitet worden 
ift. Die arab. Bearbeitung, überfekt von Holmboe (1832), 
Wolff (2. Aufl. 1839), nennt als Verfaſſer des Originals 
Bidpai ee. Die auf dem Arabiſchen beruhende 
hebr. Uberſetzung des Rabbi Joel (um 1250) wurde Ende 
des 13. Jahrh. von Johann von Capua ins Lateiniſche über- 
ſetzt („Directorium humanae vitae‘‘), worauf die deutſche 
Überjegung „Das Buch der Beifpiele der alten Weiſen“ 
(um 1480) zurüdgeht (hg. von Holland, 1860). Dal. 
Hertel (1914). - [tographie. 

Panchromatiſche Platten, ſ. Iſochromatiſche Pho= 
: PancratiumL., Trichterlilie, Kraftzwiebel, Pflanzengat⸗ 
tung der Amaryllidazeen, Zwiebelgewächſe Europas, Afrikas 
und Aſiens mit ſchmalen Blättern und wohlriechenden Blüten. 

Paneſova (ipr.-tihöwa), jerbotroat. Pantſchewo, jugo- 
law. Etadt im Banat, an der unterften Temes, (1910) 
20808 E.; Seiden⸗, Stärkeinduſtrie. Hier 30. Juli 1739 
Sieg der Ofterreiher über die Türken. 

Panda, T. Katzenbär. 

Pandaämonium (Bandaimonion, grch.), ein allen Dä— 
monen geweihter Tempel; aud Inbegriff Der böjen Geifter. 

Pandanazeen (Pandanackae), monntotyledonijche 
Pflanzenfamilie in den Tropen Aſiens und Afrikas, ſtrauchige, 
feltener Daumartige, hänhg kletiernde Gewächſe mit ftelzen= 
förmigen Stützwurzeln, büſchelig geftellten Blättern und 
tolbigen Blütenftänden. Belannteite Gattung Pandanus. 
Bilden mit den Sparganiazeen die Reihe der Bandanälen 
(Pandanäles). Vgl. Warburg (1900). 
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menähuliche Gewächſe mit mäch— — 
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en Südaſiens, Polyneſiens und ZA) Th 1 Me 
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Don einigen wird das Fruchifleiſch 
egeifen; alle liefern Gejpinftfafern, 
ehrere Arten Gewähshauspflanzen. 
Bandekten (gr., „alles in ſich 
aufnehmend‘) oder Digeften, Haupt⸗ 
beftandteil de8 Corpus juris civilis, —90 
Sammelwerk aus den ältern röm. —ſ 
juriſt. Schriftſtellern, auf Juſtinians — 
Befehl von 17 Juriſten unter Tribo— 
nians Vorſitz verfaßt und 16. Dez. 533 
mit gejetl. Autorität publiziert; aud Bezeichnung des ge— 
ſamten röm. Zivilreht3 und von Vorleſungen darüber. 
Lehrbücher des Pandektenrechts von Puchta (12. Aufl. 1877), 
Vangerow (7. Aufl. 1875), Windfherd (9. Aufl. 1906), 
Dernburg (8. Aufl. 1912). 
Pandemie (grd.), |. Epidemie; pandemiſch, ein ganzes 
Volt betreffend, allgemein verbreitet. 
Pander, Ehriftian Heinr. Zoolog, Geolog und Paläon— 
tolog, geb. 24. Suli 1794 in Niga, geft. 22. Sept. 1865 
in Petersburg; Begründer der Entwicklungsgeſchichte der 
MWirbeltiere; ſchrieb: „Beiträge zur Entwidlung des Hühn- 
chens im Ei‘ (1817), „Vergleichende DOfteologie‘ (mit 
d'Alton, 1821—28; mit Kupfertafeln) ic. 
VBandharpur, Stadt in der brit »indiſchen Präfident- 
fhaft Bombay, (1901) 32405 E., berühmter Bifhnutempel. 
Pandit, in engl. Schreibung Bundit, d. i. Gelehrter, 
Titel indiſcher Gelehrter, unſerm Doktortitel entſprechend. 
Banddra (grech, die Allbegabte oder Allgebende), nad) 
griech. Mythos das erſte Weib auf Erden, das Zeus aus Zorn 






Paudanus tectorius, 
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über den Feuerraub des Prometheus zum Unheil der Dien- 
ſchen ſchaffen ließ. P. hatte ein alle Übel einſchließendes 
Gefäß (Büchſe der P.), das Epimetheus öffnete, wodurch 
ſich alles Ubel über die Erde verbreitete. Nur die Elpis 
(Hoffnung) blieb darin zurück. 

Pandſchaäb, ſ. Pendſchab. 

Pandſchabi (Pendſchabi), eine der neuern indiſchen 
Sprachen, die Sprache der Sikhs. Grammatik von Carey 
(1812), Beach (1838), Tisdall (1889); Wörterbücher von 
Starkey (1850), Newton und Janvier (1854). 

Pandſchabſtaaten (engl. Punjab Native States), 
34 (bzw. mit 9 kleinern Tributärftaaten 43) unter eins 
heimiſchen Bürften ftehende Vaſallenſtaaten int nordiejtl. 
Dftindien, unter dem Governor des Pandſchab, zufammen 
94614 qkm, (1921) 4415401 E. 

PBandüren (vielleiht vom lat. banderium, Banner; 
danach P. ſ. v. w. Bannerträger), bewaffnete Leibdiener der 
Edelleute in Kroatien und Slawonien; im 17. und 18. Jahrh. 
zur öſterr. Armee gehöriges, aus Südungarn ſtammendes 
Fußvolk, berüchtigt wegen ſchlechter Mannszucht. 

Paneel (engl. panel, franz. panneau), Füllung, im 
Bauweſen ein vertieftes, von einer Umrahmung oder von 
Gliederungen eingefaßtes Feld, auch jo geftaltetes Holzgetäfel 
am untern Teil der Zimmerwände. 

Panegyrikus (arh.), Lobrede; Panegyriter, Pane- 
gyriſt, Lobredner; panegärifch, lobredneriſch. 

Panem et oircenses, ſ. Zirzenſiſche Spiele. 

Panentheismus (gr.), pbiloj. Lehre, wonad die 
Welt in Gott eingeſchloſſen iſt; Gott gilt-al3 die geiitig 
perſönliche Einheit, innerhalb deren die Welt fich entfaltet. 
Bon Plolin, Nikolaus Eufanus, Malebrande u. a. vertreten. 

Pangam, Bandihim, Hauptitadt von Goa (f.d.). 

Bangäni, Rufı (Rune), Fluß im Tanganjila-Ter= 
ritorium (ehemal. Deutſch-Oſtafrika), entiteht aus Ruvu, 
Nongo und Didip im ©. des Kilimandſcharo, mündet, 
1500 m breit, bei der Etadt P.; 40 km jdiffbar. 

Pangäni, Bezirköhauptftadt im Tanganjika-Terri— 
forium (Deutfh= DOftafrila), on der Mündung des P., 
(1906) 3200 ©. 

Pangäos, Ausnica-Planina, Pirnari, Bunardagh, 
Gebirge zwiſchen Thrazien und Mazedonien, 1872 m bod). 

Pangeometrie, die Nichteuklidiſche Geometrie (1. D.). 

Pangermanismus, ein alle german. Völker um— 
fallendeg Etammesbemußtjein. 

PBangoltin, |. Schuppentier. 

Pangwe, weftafritan. Negerpolt, ſ. Fan. 

Parhellenion, das Heiligtum des Zeus Panfel- 
fenios, d. i. des von allen Griehen verehrten Zeus, auf 
Ügina, bei dem die Panhellenia gefeiert wurden. — P. 
hieß aud) der 1828 eingelegte gel). Staatsrat. 

Panhellenismus, das Streben nach Vereinigung 
aller griech Stämme zu einem nationalen Staat. 

Pant (poln. und tihed.), ſ. Pan. 

Panicum L., Grasgattung, f. Hirte. 

Panter, j. Banner. 

Panieren (frz.), Fleiſchſcheiben, Fiſchſcheiben, Klöße 
und Einback vor dem Braten in geſchlagenes Ei tauchen 
und mit geriebener Semmel oder Mehl beſtreuen. 

Paãnik, |. Ran. 

Panilla (Ipr. illja), früheres kaſtil. SImaß = 3,1. l. 

Panin, Nikita Iwanowitſch, Graf, ruſſ. Staats» 
mann, geb. 29. Eept. 1718, 1762 Etaatöminifter, Haupt- 
ftüge des preuß. Syſtems im ruſſ. Kabinett, geft. 11. April 
1783 in Petersburg. — Sein Neffe Graf Nikita Petro- 
witich P., geb. 1770, 1797—99 ruſſ. Gejfandter in Berlin, 
dann bis 1804 Vizelanzler; gejt. 1837. Vgl. Brüdner (rufl., 
7 Bde., 1888—92). 

Panini, indiſcher Sprachforſcher, etwa im 4. Jahrh. 
v. Chr.; feine wichtige Grammatik mit Überſetzung hg. von 
Böhtlingt (1887). Vgl. Liebid (1891). 

Panıpat (engl. Paniput), Stadt in der Brit.=oftind. 
Prov. Pandſchab, Diftrilt Karnal, (1901) 26914 E. 

Panis (lat.), Brot. Panisbrief, d. i. Brotbrief, früher 
die ſchriftliche Anweiſung der alten deutſchen Kaiſer an ein 
Kloſter, beftimmte Laien zu verforgen, 

Paniſcher Schreden, |. Pan. 

Paniſlamismus, polit.=religidfe Bewegung, Die 
einen Zuſammenſchluß aller Mohammedaner, bef. aud) Ber- 
einigung der Sunniten und Schiiten, erftrebt zur Stärkung 
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und Verbreitung des Iſlams und zur Abwehr aller auf die 
Schwächung der iſlamiſchen Mächte gerichteten Beftrebungen. 
Bal. Fiſchel (1919). ar 

Panitza, gried. Fluß, |. Inachos. F 

Panje (vom poln. Ban, ſ. d.), während des Weltkriegs 
in der Soldatenſprache Bezeichnung für die Zivilbevölke— 
rung des öſtl. Kriegsſchauplatzes; Panjepferd, im Welt- 
krieg deutiche Bezeichnung für Das weſtruſſ. Landpferd, her— 
vorgegangen aus der Steppenraffe, 150—156 cm hod), ges 
nüglam und ausdauernd, 

Panjim (Pandſchim), Hauptftadt von Goa (ſ. d.). 

Panke, r. Zufluß der Spree im preuß. Neg.-Bez. 
Potsdam, kommt von Bernau, mündet innerhalb Berlins. 

Pankha (engl. Punka), große, in Oſtindien gebräuch— 
liche Fächer. En | 

Pankok, Bernd., Kunftgewerbler, Arditelt und Maler, 

eb. 16. Mai 1872 in Münfter i. W., feit 1902 Prof., 

—* 1913 Direktor der Staatl. Kunſtgewerbeſchule in Stutt= 
gart; Innenarchitekturen, Ausftellungsgebäude, Opern= 
ausftattungen, Buchſchmuck. 

Pankow, Berline®., ehemal. Dorf im preuß. Neg.=-Bez. 
Potsdam, an der Panke, ſeit 1920 Teil des 19. Bezirks der 
Stadigem. Berlin, (1919) 59697 E., Realgymnafium, 
Oberrealſchule, Lyzeum mit Aufbau. 

Pankration (gri., „Selamtlampf”‘), in der altgriech. 
Gymnaſtik die Vereinigung von Ringe und Fauſtkampf. 

Panfratius (Banktraz), Heiliger (Tag 12. Mai; ſ. 
überfiht: Heilige zc.), jtarb 14jährig 304 (293?) in Non 
den Märtyrertod; einer der Geftrengen Herren (f. d.). 

Pankrẽeas (grch.), die Bauchſpeicheldrüſe (ſ. Bauch). 

Pankreatin, Das Ferment der Bauchſpeicheldrüſe des 
Rindes und des Schweins, gelbes Pulver, dient zum Über- 
führen von Milchkafein in Pepton, mediziniſch als ver— 
dauungbefürderndes Mittel in Form von Pillen, mit Tannin 
al8 Pantreön gegen Verdauungsſchwäche. [drüfe. 

Pankreatitis (grch.), Entzündung der Bauchſpeichel— 

Panfreon, ſ. Pankreatin. 

Panlogismus (grch.), ſeit Hegel die philoſ. Lehre, 
daß die Welt die Verwirklichung einer der logiſchen Ver— 
nunft ähnlihen Weltvernunft jei. Seh ' 

Banmizte (grch., d. h. allgem. Miſchung), ungehinderte 
Miſchung der guten und ſchlechten Individualeigenſchaften 
bei der Fortpflanzung und Vererbung, Gegenteil der Ausleſe 
(ſ. Zuchtwahl). P. iſt nach Weismann Haupturſache rudimen« 
tärer Organe, indem bei Fehlen der Ausleſe auch Organis- 
men mit geringerer Ausbildung eines bisher von Ausleſe 
ftart erhaltenen Organs ꝛc. zur Bortpflanzung und Ver— 
erbung der Verringerung gelangen. Dementfpredend wird P. 
auch als Urſache von allgem. Raſſenverſchlechterung angeſehen. 

Panna (poln. und tie), ſ. Pan. . * 

Bannark, Arnold, gründete mit Konrad, Sweynheym 
(ſ. d.) 1465 in Eubiaco bei Rom die erſte Buchdruderei 
in Stalien, 1467 fiedelten beide nah Nom über. 

Panne (frz.), Klemme, Batide. 

Panneau Über, ſpr. noh), ſ. Paneel. 

Pannonien, rom. Provinz, das heutige Ungarn weſtl. 
von der Donau, Slawonien, den nördlidften Streifen von 
Bodnien, Kroatien, Krain, die öſtl. Striche von Steier— 
mark und Niederöfterreih umfaſſend, benannt nad) den 
illyr. Bannoniern, Sie wurden 35 und 34, dann 12—9 
v. Chr. von den Römern unterworfen, aber erft nad) einem 
Aufltande 6—9 n. Chr. dauernd an Rom gefeifelt. 

Pannotypie (lat.⸗»grch.), ſ. Ferrotypie. 

Pannus (lat., „Lappen“), Augenfell, Scharlachfell, ent= 
ündliche Trübung der Hornhaut mit Neubildung vieler Ge— 
* Folge von Trachom oder Bindehautentzündungen. 

Pannwitz, Rud., Schriftſteller, geb. 27. Mai 1881 
in Croſſen a. d. Oder, ſchrieb: „Dionyſiſche Tragödien“ 
(1913), die epiſchen Dichtungen „Mythen“ (I—3 und 5—9, 
1919-20) u. a., „Die Kris der europ. Kultur‘ (1917), 
Pädagogiſches, wie „Das Merk der deutichen Erzieher 
(1909), „Die deutſche Xehre‘ (1919) ꝛc. 

Pannychis (grch.; Mehrzahl Pannychides, „Nacht- 
feier“), auch Agrypuia („Wachen“), in der morgenländ, 
Kirche ein die ganze Nacht hindurch währender Gottesdienſt; 
dort auch Bezeichnung für Totenmeſſe. 

Panompeng, hinterind. Stadt, ſ. Pnom-penh. 

Panophthalmie (grch.), Entzündung des ganzen Aug- 

Panopoͤlis, altägypt. Stadt, ſ. Achmim. 


lapfels. 
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Vanoptikum (Panoptikon, grch, „Geſamtſchau“), 
Sammlung von Sehenswürdigkeiten. 

Panvränıa (gr, „Geſamtſchau“), das Geſamtbild 
aller von einem beſtimmten Punkte aus überſehbaren 
Gegenſtände in der Natur und ſeine künſtleriſche Darſtellung 
als Rundgemälde oder Längenbild; im 18. — durch 
Prof. Breiſig in Danzig erfunden; in der Neuzeit P. meiſt in 
eigenen Nundgebäuden, überwiegend Schlachtenpanoramen. 

Panoramafernrohr, ein Prismenfernrohr (ſ. d.) 
beſ. für Periſkope von Unterſeebooten oder für Zielfern— 
rohre, das geſtattet, ohne Anderung der Lage des Okulars 
den ganzen Horizont zu beobachten; wird erreicht durch 
Drehung eineß in den Strahlengang eingejhalteten Do— 
veihen oder Aufrihteprismas und gleichzeitige Drehen 
des Objektivprismas in umgekehrter Richtung. 

PBanprämenapparat, photogr. Apparat zur Auf— 
nahme von Rundſichten; hat zylindriſchen Film, der durch 
ein um eine vertikale Achſe drehbares Objektiv belichtet wird 
[Tafel: Photographie II, 5]. Bgl. Stolze (1909). 

Panörmus, alter Name von Palermo (f. d.). Ä 

Panotitis (grch.), Entzündung des ganzen Gehör= 
organs (Mittelohrs und Labyrinths). 

Panſen (fr}., vom lat. pautex, Bauch), der erfte Diagen= 
abſchnitt der Wiederkäuer (j. 2; Banfenitich, Das Anſtechen 
des Panfens mittel8 Trolars bei Trommelfudt. 

“ Bansfidte, Syring, die Hirtenpfeife der alten Griechen, 
mehrere mit Wachs aneinander gellebte Rohrpfeifen von 
verſchiedener Grüße, die eine en Reihe (zuerft im 
Umfange, einer Quarte, jpäter einer Oktave) gaben. . 

Panſlawismus, urſprünglich das Beſtreben der ſſaw. 
Völkerſchaften nach einer einheitlichen Kulturentwicklung 
(wiſſenſch. und literar. P.). Die Bewegung begann im 
erſten Viertel des 19. Jahrh. in Böhmen; ihre Wortführer 
waren Hanka, Schafarik und I. Kollar, deſſen Schrift „Über 
die literar. Wehſelſeitigkeit zwiſchen den verſchiedenen 
Stämmen und Mundarten der ſlaw. Nation’ (1837) den 
Lulturellen Zuſammenſchluß aller Slawen forderte, In Ruß— 
land fand der P. lebhafte Teilnahme bei den ſog. „Slawo— 
philen” (Sirejewftij, Chomjakow, Akſakow), die die Selb— 
jtändigleit und Eigenart der ſlaw. Kultur und Naſſe gegen 
über der roman.=german. Welt betonten, und hier entwidelte 
fi) der ſog. polit. P., das Beftreben, alle flam. Völker— 
haften unter dem Zepter Rußlands in einem Reiche zu ver= 
einigen (Danilewfkij, Doſtojewſtij, Katkow, Pobjedonoßzew). 
Die erſte bedeutungsvolle Kundgebung des P. fand auf dem 
Slawenkongreß in Prag 1848 ſtatt. Die Verquickung des 
ſog. polit. P. mit der Eroberungspolitik der ruſſ. Regierung 
hatte die Abkehr der Polen vom P. zur Folge, wodurch 
die urſprüngl. Grundlage der ganzen Bewegung zerſtört 
wurde. In neue Bahnen ſuchte fie der Neoſlawismus (f. d.) 
zu lenken. Vgl. Fiſchel („Der P. bis zum Weltkrieg“, 1919), 
Danilewſkij (‚Rußland und Europa“, deutſch 1921). 

PBantfpermielchre, die von Arrhenius (ſ. d.) ver= 
tretene Theorie, wonad Keime von einem Himmelskörper zum 
andern übertragbar ſeien, jo daß die Entftehung des organ, 
Lebens auf der Erde ohne Zuhilfenahme der Urzeugung 
erflärt werden könne. (S. Kosmozoenhypotheſe.) 

Poantagruel, Hauptperſon in Rabelais’ ſatir. Ro— 
man ,‚‚Gargantua et P.“, freßgieriger und trinkfefter Rieſe, 
Daher Pantagruelismus, fröhliche Trinker— 
philofophie, Epikureertum. 

Pantalẽon (Pantalon), ein verbeilertes 
Hadbrett (ſ. d.), deſſen Saiten mit Klöppeln 
geſchlagen wurden, benannt nad) dem Erfinder 
(um 1690) Bantaleon Hebenftreit. 

Pantaldon, Heiliger (Tag 27. Suli; ſ. 
Überfiht: Heilige zc.) einer der Sog. 14 Not— 
helfer, Märtyrer (305) unter Maximian; Leib» 
arzt des Kaiſers, Daher Patron der rzte. | 

Pantalone, — der ital. * 
Stegreifkomödie [Abb.); ein verliebter Sl 
Alter in langen, Ihwarzem Mantel (Zi Pantalone. 
marre) und roten Strumpfhofen. 

Pantalons (fr3., ſpr. pangtalöng), das in der Franz. 
Revolution aufgekommene, bi8 auf die Füße reichende 
Beinkleid der Männer, im Gegenfat zur Kniehoſe oder 
Eulotte; benannt nah dem Pantalone (T. d.). 

Pantänus, Heiliger, grieh. Kirchenlehrer Ende des 
2. Jahrh., Vorſteher der Katechetenſchule in Alezandria. 
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Lehrer des Clemens von Alerandria, Begründer der Kriftl.= 
alerandrin. Neligiondphilojophie; Werke bis auf wenige 
Bruchſtücke verlorei, 

Pänta rhei (grch.), „Alles fließt‘, d. 5. alles dem ewigen 
Wechſel unterworfen, Ausspruch des Heraflit (j. d.). 

PBarntelegraph, Bezeihnung für einige Konftruftionen 
von Sfopiertelegraphen. 

Pantelieria (PBantellaria), das alte Coſyra, ital. 
Inſel zwiſchen Sizilien und Afrika, 151 qkm, (1911) 
8873 E., vulkaniſch, im Mionte Grande 836 m Hod, heiße 
Mineralquellen,; Hauptſtadt P. oder Oppidola. 

Pantenius, Theod. Herm., Schriftſteller, geb. 22. 
Okt. 1843 in Mitau (Kurland), 1876—1906 Redakteur 
der Wochenſchrift „Daheim“ und der „Velhagen & Kla— 
ſingſchen Monatshefte“, geſt. 16. Nov. 1915 in Leipzig; ver— 
öffentlichte (z. T. unter dem Namen Theodor Hermann) 
Romane aus dem baltiſchen Leben. „Geſammelte Romane“ 
(9 Bde., 1898—99). Vgl. Denffer (1918). 

Bantheismug ra feit Tolands „Pantheiſtikon“ 
(1705) Bezeihnung für die Lehre, daß Gott und die Welt 
eine Einheit bilde, daß die Dinge Momente des göttlichen 
Allebens find. Vertreter des P. find die Eleaten, Spinoza, 
Giordano Bruno. Pantheiſt, Anhänger des P. 

Panthkon (gr, oft aufgefaßt als „Tempel für alle 
Götter‘, richtiger: das Ganzgöttliche), Nundbau in Rom 
Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt 1,8], 27 v. Chr. 
von Agrippa erbaut, unter Hadrian erneuert. — Das P. in 
Baris, 1764 nad) Plänen Souffiot8 begonnen, urſprünglich 
Kirche der heil. Genoveva, ift, wie 1791—1804 und 1830 
—51, wieder ſeit 1885 ein Ehrentempel mit den Gräbern 
berühmter $ranzofen. 

Panther, Bantherkaten, Gruppe der Katzenfamilie, 
große Tiere mit vollen oder geringelten Sleden. Zu ihnen 
gehören Leopard (ſ. d., in feinen afiat. Spielarten haupt— 
fächlich als P. bezeichnet), Irbis, Jaguar, Ozelot ꝛc. 

Pantherſchwamm, Pantherpilz (Amanita panthe- 
rĩna DC.), giftiger Blätterpilz, auf dem braunen Hut mit 
weißlichen Feten der geiprengten Hülle, am ſchlanken Stiel 
mit einem Ringe [Tafel: Pilze, 12]. 

Pantikapäum, alter Name von Kertſch (ſ. d.). 

Pantin (jpr. pangtäng), Vorort von Paris, (1911) 
36359 €. 

Pantinen (aus frz. patin, fpr. patäng, Weiberſchuh; 
um 1400), Hofzpantoffel, Schuhe oder Pantoffel (ſ. >.) 
mit hölzernen Sohlen und Oberleder ohne Berjenteil. 

Bantoffel (aus ital. pantoföla), bequemer Hausſchuh 
IAbb.]; (den oe unter dom Pan 
toffef halten, bildli für die Herrſchaft 
der (dieſe Hausjhuhe tragenden) Haus⸗ 
fran. 

Bantoffelblume, j. Calceolaria. 

Bantoffelforalie, |. Calceola san- 

Pantoffelkuß, ſ. Fußkuß. dalina. 

Pantoffeltierchen, (Paramaeclum Müll.), Gattung 
einzelliger Tiere aus der Ordn. der ganzwimprigen Infu— 
ſorien (ſ. von pantoffelähnlicher Geſtalt. Sehr häufig an 
in Waſſer faulenden Stoffen, in Heuaufguß ꝛc. Das ge— 
ſchwänzte P. (P. candätum Ehrbg.),0,1—0,smm lang, ſchnell 
beweglich unter Drehung um die Längsachſe. Verwandt der 
an Fiſchen Puſteln erzeugende, ſehr ſchädliche Fiſchverderber 
(Ichthyophthirius muitifiliis), faſt 1 mm groß, und das 
Yauptfählid Karpfen befallende Childdon eyprini. gl. 
Milewfli („Die Ichthyophthirius-Geude”, 1914). 

PBantograph (ard.), Inttrument zum Übertragen von 
Zeihnungen, Karten, Gewebsmuſtern für Zeugdrud ꝛc. in 
einen andern (meift Heinern) Maßftab; von Chriſtoph Scheiner 
1603 erfunden und in deflen „Pantographia” (1635) De= 
ſchrieben. Pautographie, die Kunst, mit dem P. zu zeichnen; 
au die mit demfelben erhaltene Zeihuung felbit. Ju ber 
Zeichenkunſt wird der P. meilt Storchſchnabel genannt. 
Bal. Pellehn (1903). 

Bantomime (grch.), Mienenſpiel, Gebärde; thea= 
traliſche Darftellung ohne Worte, durch bloße Gebürden, 
meist in Verbindung mit Tanz und Muſik; Pautomimik, 
die Kunſt des Gebärdenpiels; pantomimiſch, durch Ge— 
bärden ausgedrückt. Ds): 

Bantophägen (greh., le} die Onmivoren 

Bantophödie (grih.), krankhafte Angſt vor allem 
mögliden. 

Brockhaus: III... 





Drientalijche 
Bantoffel. 


Var 


Pantopoden (Pantopöda), die Aflelfpinnen (ſ. d.). 

vs fopifhe Kamera, j. v. w. Panoramenappa— 
rat (ſ. d.). 

Bantry (engl., ſpr. pänntri), Anrichteraum und Auf— 
bewahrungsraum des Torelgefäjtres auf Seeſchiffen; Pan- 
trykoch, Der beſ. der Kalten Küche und Getränkeherſtellung 
vorſtehende Schiffskoch (vgl. Schumacher, 1914). 

Paäntſcharatra oder Bhägavata, Name einer alten 
theiftifhen Eelte in Indien, die im 12. Jahrh. n. Chr, 
duch Rämänudſcha wieder zu neuen Reben erwedt wurde. 

Pantſchatantra, ſ. Paücatantra. 

Pantſchewo, ſerbokroat. Name von Pancſova. 

Pan⸗tſchhen Rin-po⸗tſchhe, das geiſtl. Oberhaupt 
des Lamaismus (ſ. Lama). 

Pantſchim (Pandſchim), Hauptſtadt von Goa (ſ. d.). 

Pänultima (lat.), die vorletzte (nämlich Silbe). 

Panürg (greh., „Allestuer“), bei Rabelais ein durch— 
triebener Menſch; panurgiſch, ſchlau, verſchmitzt. 

Panzer, ſ. Harniſch und Kettenpanzer; auch ſ. v. w. 
Pauzerſchiffe (ſ. d.); beim Schwarzwild das harte Haut— 
polſter vor dem Blatt (Schulter), das ſich durch Reiben 
Be Bäumen bildet. 

anzer, Briedr., Germaniſt, geb. 4. Sept. 1870 in Aſch 
(Böhmen), feit 1901 Prof. in Freiburgi. B., Frankfurt a. M., 
Heidelberg, Köln und jeit 1920 wieder in Heidelberg; ver— 
öffentlichte: „Hilde-Gudrun“ (1901), „Märchen, Cage und 
Dichtung’ (1905), „Studien zur german. Sagenſchichte“ 
(2 Bde, 1910—12) u. a. 

Panzer, Georg Wolfgang, —— geb. 16. März 
1729 in Sulzbach, Hauptpaftor in Nürnberg, geft. 9. Suli 
1805; veröffentlidte: „Annalen der ältern deutſchen Lite- 
ratur‘ (1788— 1805), „Annales typographici‘ (1793 
—1803) u. a. — Sein Sohn Georg Wolfgang Franz 

. geb. 31. Mai 1755 in Etzelwang, geft. 28. Juni 1829 
als Phyſikus in Hersbrud, Entomolog und Botaniler 
(„Faunao insectorum Germaniae initia”, 1793—1813). 

Panzerbarſch, Ultfiih (Sebastes), Gattung der 
Drachenköpfe, barſchähnlich, in allen Meeren. Zugehörig der 
Bergilt, Rot- oder Goldbarſch, Seekarpfen (S. norvegleus 
Mill), Tarmintot, 0,0—0,s0o m lang, in größern Tiefen 
(200—400 m) der nordiſchen Meere, wohlſchmeckend, mit 
innerer Befruchtung, lebendiggebärend. $ 

Banzerbatterien, durdPanzerplatten gededite Stände 
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Panzerbatterie. 


für 2—6 Geſchütze, in geſchloſſenen Stützpunkten oder einzeln 
im Zwifchengelände. Die Banzerluppeln fteher auf einem 
Betonbau, der die Räume für Munition, Mannſchaften, 
Befehlsſtellen, Maſchinen ac. enthält. [Abb.]. Ä 
Panzerbefeitigung, die ſtärkſte Befeitigungstehnit, . 
verwendet Banzerplatten (ſ. d.) zur feiten Aufftellung von 
Geſchützen und zum Schutz Der dazu gehörigen Anlagen, 
Bon den Flachbahn- und Steilfeuergeihüten werden Die 
gepanzert, die man möglichſt lange ausnutzen will, ferner 
die Sturmabwehrgefhüge, die bis zu den letzten Stadien 
des Kampfs die Infanterie unterltügen jollen. Zur Panze- 
rung wird neuerdings nur Nideljtahl verwendet. Formen: 
Feſtſtehende Panzerftände, ſenkrechte Panzerſchilde, in Die 
Betondede eingemauert oder nad oben als Panzerdede ' 
fortgejegt, in Verbindung mit leihten Schuellfenergef hüten 
und Majhinengewehren meilt nur zur Sicherung von - 
Blankierungsanlagen; Panzerdrehtürme, en und. 
Bedienungsmehanismus find in einen brunnenartigen, nur 
unterirdiih zugänglichen Betonſchacht verſenkt, deffen Dedel 
durch die Banzerluppel gebildet wird. Seine Der genannten 
PB. konnte im Weltkrieg den deutſchen 42-cm= und den 
dfterr. 30,5.cm=-Gejhüten widerftehen. 
Paunzerblech, Halb aus Eifen, Halb aus gehärtetem 
Stahl hergeitellte8 Blech, dient zu Geldſchränken (Banzer- 
fhränfen) und zu Panzeridilden (ſ. d.). 
PBanzerded,gewölbteg, 2 Panzerbalken getragenes, 
nit rien belegte8 Ded, das Maſchinen, Keſſel, 
Ruder, Munitionsräume sc. ſchützen jo. ! 
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Par 
VPanzereidechſen, T. Krokodil. 
Panzerfiſch, |. Panzerwangen. 0707 Tdermen,. 

Panzerganoiden, Banzergansidfiiche, ſ. Plako— 

Panzergeſchoß, Maſſivgeſchoß zur Bekämpfung der 
ſchwerſten Panzer der Marine und der Banzerbefeftigungen, 
Langgeſchoß mit Kurzer ſcharfer Spike aus Stahl, meift 
Chromſtahl. Die ſchwerſten P. waren die der Kaliber 30,5 
und 85,5 (390 und 620 kg). 

. Banzergroppen (Agonidae), Bam. der Knochenfiſche, 
mit dem Steinpider (1. d.). 

Panzerhemd, T. Kettenpanzer. ® 

Panzerketten, Ketten, auch * Uhren, mit beſ. ſtarken 
und breiten, dicht gefügten Gliedern. 

Panzerkrebs, Hautkrankheit, ſ. Cancer. 

Panzerkrebſe, Ritterirehfe (Palinuridae, Loricäte), 
Lorifäten, Bam. Der lange 
ſchwänzigen Delapoden, mit 
diem, hartem Panzer; Die 
Bruftbeine mit Klauen. Groß, 
plump, ohne Scheren. Zuges 
hörig: Languſte (Stachelhum⸗ 
mer, Palinürus vulgäris 
Latr. [Abb.]), mit ſtachligem 
Kopfbruſtſtück, im Mittelmeer, . 
an der engl. und iriſchen Küfte, 
bis O,.om lang und bis 6 kg 
ſchwer, Fleiſch feiner als das 
des Hummerd; Bärenkrebs 
(Soyllärus), träge Tiere, mit 
zwei europ. Urten im Mittele 
meer. ; 

Panzerkreuzer, Ges Panzerkrebſe: Languſte. 
ſchützte Kreuzer. die ſtärkſten Kreuzer (ſ. d.), unterſcheiden 
ſich von Linienſchiffen durch ſchwächern Panzer und leichtere 
Geſchütze, dagegen durch größern Kohlenvorrat und größere 
Geſchwindigkeit (bis 25,5 Seemeilen). 

Panzerlurche, ſ. Stegozephalen. 

Panzerplatten, Stahlplatten, meiſt Nickelſtahl, an der 
Stirnſeite gewöhnlich durch Zementieren mit Leuchtgas noch 
beſ. gehärtet, dienen als Schutzmittel für Schiffe und Land» 
befeſtigungen gegen feindliche Geſchoſſe, bei Schiffen, wo ſie 
von innen ohne Durchbohruͤng der gehärteten Schicht mit 
Scraubenbolgen auf dem Schiffsrumpf befeftigt werden, 
etwa 5—6 m lang, 1m breit, 80 cm did. 

Panzerſchiffe, Kriegsidiffe, deren De und Wände 
ganz oder teilweiſe durch Panzerplatten (ſ. D.) gegen das 
Eindringen feindlicher Geſchoſſe geſchützt ſind; ſeit dem Krim— 
kriege, wo zuerſt ſchwimmende Panzerbatterien verwendet 
wurden, in Aufnahme gekommen. Im engern Sinne die Hoch⸗ 
ſeepanzer⸗, Schlacht- oder Linienſchiffe Tafel: Marine II, 
11—14] im Gegenſatz zu den Panzerkreuzern (f. d.). 

Panzerſchilde. Kür die Artillerie: Beitandteil der 
Schirmlafette (ſ. d.). Für die Infanterie: Schartenbiende 
aus Flußeiſen; im Weltkrieg vielfach im Schützengraben 
eingebaut, fidert bei 15 mm Stärke auch gegen nahes In— 
fanteriefeuer, ß 

Panzerſchleiche (Ophisaurus, Pseudöpus),Eidehjen- 
gattung der Bam. der Schleichen, ohne Vorderfüße, mit 
tummelförmigen Hinterbeinen, Schwanz bedeutend länger 
als der übrige Körper. Einzige Art Der Scheltopufif (O.apus 
Pall., bi8 1,10 m lang, braun oder dunkelrot, zumeilen ge= 
fledt, Südoſteuropa, Nordafrika, Weltafien. 

- Banzerichränfe, |. Panzerbled. - 

Panzerturm, Bau von kreisrundem oder ovalem Quer⸗ 
ſchnitt, mit Panzerplatten belegt und durch eine gewölbte 
Panzerdecke geſchloſſen, dient zur Aufſtellung von Geſchützen 
als Panzerdrehturm oder Senkpanzer, oder zum Schutz der 
Kommandoelemente (Kommandobrücke) und des Komman— 
danten (Kommandoturm) auf Kriegsſchiffen. 

Panzerwagen, gepanzertes Kriegsfahrzeug, tim Unter— 
ſchied vom Tank (ſ. d.) auf Rädern, Panzerung für Motor, 
Triebwerkteile, Maſchinengewehre, Führerſitz und Mann⸗ 
ſchaftsraum. Erſte Verſuche in Deutſchland 1905, auf Be— 
ſchaffung für den Heeresgebrauch wurde verzichtet und erſt 
Okt. 1914 der Bau wieder aufgenommen. Juli 1916 wurden 
3 Banzerwagen (Daimler, Bülfing, Ehrhardt) eingeltellt, die 
im Bewegungstrieg in Numänien fehr gute Dienfte leifteten, 
Darauf wurden 14 weitere P. —— eingeſtellt Jan. 1918, 
die im Stellungskrieg keine Verwendung fanden. 
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Panzerwangen (Scorpaeniformes), Familiengruppe 
der Knochenfiſche, viele Arten mit knöcherner Panzerbedeckung; 
viele plumpe oder fonderbare — 

Formen, größtenteils Meeresbe⸗ 
wohner. ZugehörigeFamilienzc.: 4 
Drachenköpfe (ſ. d.), Groppen *— 
(Cottidae) mit Seefforpion 
(Seehehn, Cottus scorpius Z. 
[A5b.]) und Kaulkopf (Groppe, 
Koppen, Dickkopf, Rotzgober ıc., C. gobio L.), in Süß. 
waſſer Mitteleuropas, Fleiſch geſchätzt; Scheibenbäuche 
(Discobolidae) nit Seehaſe (ſ. d.)) Scehähne (Triglidae) 
mit Knurrhahn (Seeſchwalbe, Trigla hirundo Bl. [Tafel: 
Fiſche U, 10)), rotbraun, Seiten rotgolden, vom Mittels 
meer bis zur weitl. Oftjee, und ‚ 
Malarmat (Panzerfiſch, Peri- 
stedion cataphractum C.V.), 
mit gabligem Oberkiefer, füd» == 
weiteurop. Meere, beide fähig x 
zu Knurren und zu Kriechen — 
mittel8 freier, bemeglider 3 
Bruftfloffenitrahlen; Flup- 5 
hähne (Dactylopteridae), = 
mit zu Sliegorganen umgebil- 
deten Bruftlioffen ‚im Mittel— 
meer, Atlant. und Indien 
Dzean [oftind, Flughahn, Dactyloptörus orientälis Cuv., 
Abb.]; Banzergroppen (Agonidae) mit Steinpider (ſ. d.). 
Panzerwaren, gewiſſe bei. von der Panzerzunft in 
Iſerlohn hergeſtellte Kurzwaren aus Eifen, Stahl oder 
— re Ketten, Bad- und Schnürnadeln, File 
angeln ıc.). 

Panzerzug, zuerit im Burentrieg von den Engländern, 
auch im Weltkrieg auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen 
verwendete Form von Eifenbahnzügen, bei der Lokomotive 
(meift in der Zugmitte) und Wagen vou Starten Stahl» 
platten umhüllt find IAbb.); mit Mannſchaft befeht, Die 
dur Schießſcharten feuern kann, als Angriffsmittel, häufig 
aber aud nur zu Erkundungszwecken im VBorgelände der 
eignen Stellung oder zum Schutz der Bahrunlagen gegen 
feindliche Zerſtörungsverſuche verwendet. 





Panzerwangen: 
Seeſkorpion. 
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Panzerwangen: 
Oſtindiſcher Flughahn. 
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Panzerzug. 


Panzini, Alfredo, ital. Schriftſteller, geb. 1. Jan. 1864 
in Senigallia, Gymnaſiallehrer, lebt in Rom, ſchrieb Ge— 
ſellſchaftsromane, wie „Jo cerco moglie“, „Il mondo & 
rotondo‘, „Il padrone sono me” u.a. 

Pasla, Stadt in der ital. Prov. Eofenza, (1911) 9658 E., 
Schloß, Hafen; Wein- und Olivenbau. 

Padli, Betty, Pſeudonym der Dichterin Eliſabeth Glück, 

geb. 30. Dez. 1814 in Wien, 1843—48 Geſellſchafterin der 
Fürſtin Schwarzenberg, gelt.5. Suli 1894 in Baden bei Wien; 
veröffentlichte „Gedichte“ (1841; Auswahl und Nachlaß, 
1895), Novellen u, a. „Geſammelte Aufſätze“ (1908). 
Vgl. R. M. Werner (1897). 
Badli, Pasquale, korſ. Patriot, geb. 1726 in Moro— 
faglia auf Korfita, Sohn des Patrioten Hyacinth B. (1702 
—68), leitete den Aufſtand der Korjen gegen die Genuejen 
feit 1755 mit Glüd, mußte aber den Franzoſen 1769 weichen; 
1789 zurüdgerufen, juchte er jeit 1793 Korſika von Frant- 
reich unabhängig zu maden, befürderte 1794 die Landung 
engl. Truppen, zerfiel dann mit ihnen, begab fi 1795 nad) 
London, get. in defien Nühe 5. Febr. 1807. 

Paolo, Paul, Bauliner, auch Binlio, Julier, frühere 
röm. Silbermünze von 2,02 g Feingewicht zu 10 Bajocchi. 

Paolo Beronefe, eigentlid Paolo ECaliäri (Lagliari), 
venezian. Dialer, geb. 1528 in Verona, geit. 19. April 1588 
in Venedig; unvergleihliher Kolorift; in ſeinen malerischen 
Kompofitionen farbenreider Gruppen in lihtdurdfluteten 
Säulenhallen fpiegelt fich das feſtliche veneziaut Leben, beſ. tıt 
Darſtellungen prächtiger Gaſtmähler(Hochzeit zuKana, Paris, 
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Dresden) und Aufzüge; Altarbilder, Deden- und Wand— 
bilder im Dogenpalalt in Venedig. Vgl. Meißner (1897). 
Päonie (verftümmelt Putenie; Paeonia L.), Pfingſt-, 
Königs», Bauern- oder Gichtroſe, Pflanzengattung der Ra— 
nunkulazeen, ausdauernde Kräuter, aud) Halbfträuder, der 
nördl. gemäßigten Zone, mit mehr oder weniger zerteilten 
Blättern und jehr großen, leuchtend roten, ftaubfüdenreihen 
Blüten; Zierpflanzen. Häufigite Art gemeine P. (Pumpel— 
rofe, Paeonia offieinälis L. [IAbb.; a ungefüllte Blüte, 
b Frudt mit Samen]), 
ihre knollige Wurzel früher | 
gegen Epilepfie und Giht ie 
verwendet (Marlgrafen- | * 
pulver); die roten Samen 
werden als Zahnkorallen 
Kindern zum Darauf— 





beißen beim Zahndurde _ NATTLEER: 
brud; um den Hals g⸗e — 
hängt. Feinblättrige 3P. I, 
(P. tenuifolia), mit ehr AR 
fein zerſchlitzten Blättern, > 


gleicher Heimat; Strand) ” Räonie, 
®,(P.moutan), ftraudjig, 
rojablütig, aus Japan. Vgl. Pfyffer von Altishofen (1899). 

Päornien, alte Landihaft im nördl. Mazedonien. 
Päontlus, grieh. Bildhauer des 5. Jahrh. v. Chr., 
aus Mende in Thrazien; von ihm die 1875 in Olympia 
gefundene große Marmorftatue einer Nike (j. d.). 

Pao⸗ting⸗-fu, Kine). Stadt, f. Pau-ting-fu. 

Papa (gr. pappas, Vater), in der griech. Kirche 
Bezeihnung für alle, bei. höhere Geiftlide, in der röm. 
erst Bezeichnung der Biſchöfe, jeit 5. Jahrh. vorzugsmeile, 
feit dem 11. Sahrh. ausſchl. des Papſtes. 

Papa, Freiſtadt im ungar. Komitat Vejzprim, an der 
Tapolcza, (1920) 19210 E., Eſterhazyſches Schloß, refor- 
mierte theolog. Akademie. 

Papabiles (neulat.; ital. papabili), Kardinäle, die 
nah der öffentl. Meinung Ausſicht haben, bei der Papft- 
wahl gewählt zu werden. 

Bapageiblume, die Gattung Gaillardia (1. d.). 

Papageien (Psittäci), Unterordn. der Kuckucksvögel, 
sit fräftigem, Stark gefrümmtent, gelenkig mit dem Schädel 
verbundenem Ober=, kurzem Unterſchnabel, dider, beweg⸗ 
liher Zunge und Sletterfüßen; einem letter und Baum— 
eben angepaßt, mit ftarler, oft kreiſchender Stimme, 
größtenteils in großen Geſellſchaften lebend, be. in den 
Tropen der Alten und Neuen Melt, die meiften Höhlen— 
brüter, alle Nefthoder; leben von Brüdten, Sämereien ꝛc., 
find leicht zähmbar, lernen fpreden 2c.; Zugehörig als Fa— 
milien: eigentl. P. (Psittacidae), mit Kakadus, Eittichen 
und Eulenpapageien (]. dieſe Stihwörter), und Loris (ſ. d.) 
im weitern Sinne (Trichoglossidae). Vgl. Finſch (2 Bde, 
1867—69), Marihall (1889), Arnold (1892), Schulter 
(5. Aufl. 1893), Ruß (3. Aufl. 1898), Bordart (1899), 
Eiebert (1904), Sloeride (1912). 

Bapageientranktheit, T. Pſittakoſis. 

Papageifeder, Zierpflanze, |. Amarantus, 

Papageifiſch, Seepapagei (Scarus ceretensis L.), 
Knochenfiſch der zu den Barfhartigen gehörigen Sam. der P. 
(Searidae); farpfenähnli, ſehr bunt rot, violett, orange, 
veildenblau 2c.; öſtl. Mittelmeer, 

Bapageigrün, Schweinfurter Grün. 

Papageitaube, ſ. Fruchttauben. 

Papageitaucher, ſ. Alken. 

Bapatır, Papayazin, vegetabiliſches Pepſin, eimeißver- 
dauendes Ferment aus dem Milchſaft von Carica papaya L. 
(ſ. Carica), gegen Verdauungsſtörungen. 

Papal (neulat.), päpſtlich; Papalmeſſe, feierliche, vom 
Papſt zelebrierte Meſſe; Papaälſyſtem, ſ. Epiſkopalſyſtem. 
Papantla, Stadt im merik. Staate Veracruz, an der 
Straße nach Tampico, 10000 E., mit altmerxik. Teocalli 
(Pyramide); Vanillegewinnung. 

Papät (mittellat.), päpitl. Würde, Papſttum. 

Papatacifieber, ſ. Pappatacifieber. 

Papäver L., Mohn, Pflanzengattung der Papaverazeen, 
Kräuter mit weißem Milchſaft, ſchönen Blüten, zweiblätt— 
rigem, beim Aufblühen abfallendem Kelch und eifürmiger 
Kapſelfrucht, mit ftiello8 auffigender Narbe. P. somni- 
ferum L. (Schlaf⸗, Gartenmohn, Magjamen [Abb.]), in, 
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Pap 
vielen Raſſen (grauer oder Schüttmohn, blauer oder Schließ⸗ 
mohn, weißer Mohn, Schligmohn) in Feld und Garten 
Inltiviert, als Bierpflanze bei. mit gefüllter Blüte. Die 
unreifen Mohnköpfe find offizinell und dienen zur Her— 
ftelung von Mohnſirup und beruhigenden Aufgüffen, bei. 
aber (durch Anrigung auf der Pflanze) zur Gewinnung des 
eingetrodneten Saft (Dpium, |. d.); die Kleinen, bläulich- 
weiten Mohnjamen find ebenfalls offizinell, dienen ferner 
zum Würzen, zur Herjtellung von Backwerk und wertvollen 
Speijeöl (Mohnöl), ihre Prekrüd- 

ſtärnde als Viehfutter (Olkuchen, ſ. d.). 
Anbau zur Opiumgewinnung beſ. in 
Alien [}. Textkarte bei Tabak]. Blüte 
und Frucht Sinnbild des Schlaf8 und 
Tods. P. rhoeas L. (Klatſch⸗ Klap⸗ 
permohn, Feuerblume), ſcharlachrot 
blühendes Ackerunkraut, als Ra— 
nunkelmohn kultiviert, die Blüten 
(Klatſchroſen) als einhüllendes, lin— 
derndes Mittel benutzt; in den Alpen 
P.alpinum L. (Alpenmohn), Geroͤll⸗ 
pflanze, ſtengellos, mit weißen oder 
gelben Blüten; dem Klatſchmohn ähn- 
lid, Do 1—1,; m od) und mit viel 
größern Blüten P. orientäle (orient. 
Mohn), Sartenzierpflanzge. Vgl. Thoms (1907). 

Papaverazcen (Papaverackae), Pflanzenfam. der 
Neihe der Rhöadalen, größtenteild Kräuter, in der ge— 
mäßigten und jubtrop. Zone der Alten Welt, viele mit 
Mildfaft, die ſchönen Blüten meift mit 2 Kelchblättern 
und 4 Kronenblättern, die Frucht eine Kapſel- oder Schließ— 
frucht. Widhtigfte Gattung Papaver (Mohn). Vgl. Muͤrbeck 

Papaw, Papayazin, |. Bapain. [(1913). 

Papayabaum, j. Carica. 

Pape, Alexander von, preuß. Generaloberft, geb. 2. Febr. 
1813 in Berlin, führte 1870/71 die 1. Gardeinfanterie= 
diviſion (namentlih bei Et.-Privat), 1888 Generalfeld- 
marſchall und Generaloberft, Oberbefehlshaber in den Mars 
fen und Gouverneur von Berlin, geft. dal. 7. Mai 1895. 

Pape, Heine. Eduard, Juriſt, geb. 13. Eept. 1816 in 
Brilon (Weitfalen), 1871—79 Präfivent des Reichsober— 
handelsgerichts in Leipzig, jeitdem Vorfikender der Kom— 
miffion zur Ausarbeitung des Deutſchen Bürgerl. Gelch- 
buchs in Berlin, jeit 1884 aud) Mitglied des preuß. Staat3= 
rats, geft. 11. Eept. 1888 in Berlin, 

Pape, Wilh., Lerilograph, geb. 3. San. 1807 in Kulm, 
geft. 23. Febr. 1854 als Öyninafiallehrer in Berlin; 
„Griech. Handwörterbud‘ (1842; 3. Aufl. 1880). 

Papeete (Papeiti, Bapete), Hauptort der franz. Inſel 
Tahiti, (1906) 3617 E. (1909 Franzoſen); wurde 7./8. Febr. 
1906 dur eine Flutwelle zerſtört. 

Papeline frz., Ipr. papplihn), Popeline, taftartiges 
glattes Gewebe aus feidener Kette mit Schuß aus Florett- 
jeide, Kajhmirwolle oder Kammgarn. Bopelineftreifen, 
jeidene Etreifen in Kammgarnwaren. 

Papeln (lat. Papülae), Knötchen, Sautausfchlag, be— 
ftehend in. rundliden, Hirjelorngroßen, wenn durch Zelle 
anhäufung hervorgerufen, weißen, durch Entzündung röt— 
lihen Erhebungen der Haut. 

Papenburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Osnabrüd, 
am Papenburger Moor, durd Kanäle mit der Ems und 
den benachbarten Fehnkolonien verbunden, (1919) 8848 E., 
Amtsgericht, Realprogymnaſium, Navigationsſchule; Schiffs- 
werften, Reepſchlägereien. 

Papenwaſſer, die 8 km lange Ausmündung Des 
Dammſchen Sees und der Oder in da8 Pommerſche Haff. 

Papenzinfee, See im preuß. Reg.-Bez. Köslin, 
5 qkm, 6 km lang, bi8 2 km breit, bis 40 m tief. 

Baperling, |. Hordenvögel. 

Bapete, Stadt auf Tahiti, ſ. Papeẽte. 

Papeterie (Trz.), Papierbandel, Papierhandlung; 
Papier= und Pappwaren. 

PBaphlagonien, Heinafiat. Landihaft am Schwarzen 
Meer, zwiſchen den Flüſſen Halys und Billäus, mit einer 
eignen, anfheinend den Phrygern verwandten Bevölkerung. 
Sm 1. Jahrh. v. Chr. röm. Provinzialgebiet, unter Dig- 
kletian eine bejondere Provinz. Vgl. Leonhard (1915). 

Paphos, im Altertum zwei Städte auf Zypern. Das 
alte P. (Palaipaphos) war berühmt dur einen Tempel 
Schluß des vierten Bandes. 31* 





Psapaver somni- 
ferum; 3 Frucht. 
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der Aphrodite, Daher Paphiſche Göttin (Paphin). 15 km 
nordweſtl. Davon das neue P. (Neapaphos), Dis auf Kon— 
ftantin Sitz des röm. Prätord von Zypern; heute Baffo 
(Papho), mit Ktima, (1911) 3946 E. 

Papias, Biſchof von Hierapolis in Phrygien, ſchrieb 
um 140 Die verlorene Schrift „Logion kyriakön exe- 
geseis” (grch., D. i. „Erläuterungen zu dem Worten des 
Herrn“); wenige Brudftüde mit wertvollen Nahrichten 
über Jünger Jeſu und zur Entjtehung der Evangelien jind 
bei Eujebius vorhanden. Ausgabe von Preujder („An- 
tilegomena”, 2. Aufl. 1905). 

Papier (von: grieh. papyros, der Papyrusftaude; f. 
Papyrus antiquorum), aus Waffer niedergejdhlagener 
und geirodneter dünner Stoff aus Faſern von Lumpen, 
Holz, Stroh u. a.; dickere Platten heißen Karton (ſ. d.), 
die Diciten Pappe (ſ. d.). Die Zumpen werden durd) Be— 
handeln mit Kalk-, Soda= nder Pottaſchelauge in einem 
Kocher (ſ. Kugelkocher) gereinigt und dann in länglichen Trö— 
gen (Holländern [Abb. 1]) mittels feiter und rotierender 
Meſſer in Bajern (Haldzeug) und ſchließlich zu dünnem Brei 
(Ganzzeug)aufgelöft. Zellſtoff oder Holzſchliff werden meiſt 
im Kollergang (ſ. d.) gemahlen und erſt im Ganzzeughollän— 
der dem Lumpenbrei beigemiſcht. Bleichen der Maſſe erfolgt 
im Bleichholländer mittels Chlorkalklöſung oder durch 
elektriſch erzeugtes Chlor. Überſchüſſiges Chlor wird mit 
Antichlor (ſ. d.) entfernt. Dem Ganzzeug fügt man noch 
den nötigen Leim (meiſt Harzleinilöfung und Alaun), auch 
etwaige Farbe- und Füllſtoffe bei. Zur Herſtellung des 
Hand- oder Büͤtten-P. wird mittels eines mit Geflecht 
oder Drahtgewebes beſpannten Nahmens, der Form [Abb.2; 
Schöpfform: a Rahmen; b Dedelrahmen; ce Drabtfieb; 
da Stützlatten]), au der mit Papiermaſſe gefüllten Bütte 
ein Teil ausgeſchöpft, wobei das Wafler durch das Eieb 
abläuft und auf letzterm R 
die Maſſe als Bogen 
fi niederihlägt. Dr S 
noch nafje Bogen wird S 
auf Iofe geweb— = 
ten: rauhen Woll- 
eug (Filz) unter 
wann Drud 
(Sautfchen) ab=- 
gelegt; eine Reihe 
(150— 200) folder Bo⸗ 
gen und Bilze werden 

zu einem Baufcht 
(Pauſcht)übereinander⸗ 
geſtapelt, dieſer ge— 
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men, getrocknet, 
mit Oberflächen⸗ n 
feimung (Tier⸗ 
Ieim) verjehen, | 
wieder getrochet N 
und nodmald | N \ 
zwiſchen Pappp eure 
(Preßſpänen) — — 
oder, zwiſche 3 
Zinkplatten lies Apparate zur Papierſabrikation. 
gend, zwiſchen — 
Walzen abgepreßt (ſatiniert). Bei der Fabrikation des Ma— 
ſchinen⸗-P. wird das Aufbringen der Papiermaſſe auf das 
Sieb, dag Übertragen auf den Filz sc. von Mechanismen be= 
wirkt. Aus den Bitten fließt Das Zeug in den Negulator, 
aus dent e8 in gleihfürmiger Stärke der Maſchine zugeteilt 
wird, nachdem es vorher noch einen Sandfang (Holzrinne 
mit Querleiften) und einen Snotenfänger (zwei Käſten mit 
geiäligten ftopweife bewegten Platten) pafliert hat. Das 
Sieb, auf welches das Zeug nun abfließt, ift entweder eine 
wandernde horizontale Ebene oder ein rotierender Zylinder, 
Durch verdünnte Luft wird auf der andern Seite der Sieb— 
fläche die Hauptmenge des im Zeug enthaltenen Waſſers ab— 
gejaugt. Der Neft des Waſſers wird teils durch Walzen aus— 
gepreßt, teils über Heißen Trodenzylindern verdampft [Ubb. 3; 
Papierzylindermaſchine ſchematiſch nach Johannſen: b Zy— 
linderſiebe mit innerm Waſſerablauf; a aufgenommene 
Papiermaſſe; 2 Filz zum Aufnehmen; e Gautſchwalzen]. 
Nachdem die Papierbahn noch von Satinierpreflen geglättet 
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und von Längsfhneideapparat an den Rändern beſchnitten 
oder auch der Länge nah in Streifen zerteilt ift, gelangt 
fie zum Schluß auf einen Widelapparat, dem fie in Form 
von Rollen entnommen wird. Färben des P. erfolgt ent— 
weder im Holländer oder Durd Auftragen von Farbe auf 
der Papiermaſchine (Effekt-P.) oder durch Tauchen des P. 
(bei Seiden-P.) in oder aber durd Streichen des P. mit 
Barbe (Bunt-P.). — Das PB. wurde um Beginn unfrer 
Zeitrechnung von Den Chineſen erfunden, kam im 8, Jahrh. 
n. Ehr. zu den Araberı und mit deren Eroberungsgügen nad 
Ägypten, Nordafrika, Syrien und Spanien. In Frankreich 
fand die Papierfabrilation Ende des 12., in Stalien im 
13. Sahrh., in Deutfhland un 1320 Eingang. Die erfte 
deutſche Bapiernrühle entjtand in Nürnberg (Ulman Stro— 
meier) um 1390. Die ſog. Waſſerzeichen (Filigrane) find 
erit jeit Dem Ende des 13, Jahrh. nahweisbar (vgl. E.M. 
Briquet, 1907). Die Erfindung der Papiermaſchine fällt 
gegen Ende des 18. Jahrh. Vgl. Klemm (2. Aufl. 1910), 
irchner (II.1—3, 1897-1910), Dalen (dem. Technologie, 
2. Aufl. 1921), Korfilgen und Selteger (Bd. 1, 1921), 
Schwalbe („Betriebskontrolle“, 2. Aufl. 1922). 
apier, auf a (P.), ſ. v. w. Brief (ſ. d.). 

Papierblumen, künſtliche Blumen aus Papier; auch 
Xeranthemum annuum (ſ. Immortellen). 

Papierboot, Kopffüßerart, ſ. Argonaute. 

Papiergarn, aus Papier hergeſtelltes Garn. Man 
unterſcheidet: Xylolingarn (Papierrundgarn, Lizellagarn), 
wenn die fertige Papierbahn in glattrandige Streifen zer— 
ſchnitten wird, die man durch Drehen zu Faden formt; 
Zellulongarn (Papierſtoffgarn), wenn die noch ſtark waſſer— 
haltige, nicht getrocknete Papierbahn (der Papierſtoff) auf 
der Papiermaſchine ſelbſt in Streifen zerlegt wird und die 
Streifen durch Nitſcheln (Würgeln) gerundet werden; 
Textilingarn (Faltgarn), wenn man die fertige Papier— 
bahn nicht in ſchmale, ſondern in breite Streifen zerſchneidet 
und mittels Faltapparaten vier= bis achtfach zuſammen— 
faltet; ſind nur als Kette verwendbar; Textiloſegarn, wenn 
der fertigen Papierbahn vor dem Zerſchneiden eine Faſer— 
ſchicht, ein Krempelflor, aufgepreßt wird; Textilitgarn 
(Kabelgarn), wenn die aus der fertigen Papierbahn ge— 
Ihnittenen Streifen um eine Eeele, d.h. um einen Baumes 
woll=, Leinens oder Autefaden, auch um einen Draht od. dgl. 
gewidelt werden. Vgl. Kohn (1918). 

Papiergeld, vom Staate ausgegebene unverzinsliche 
Papiere, denen ein beitimmter Geldwert aufgedrudtiitund die 
im inländifchen Verkehr das Mtetallgeld zu erjegen bejtimmt 
find (f. Geld und Kaſſenſcheine); auch ſ.v. w. Banknoten (f.d.). 

Papiergewebe, durch Weben bergeitellte Stoffe aus 
Papiergarn (}. d.). 

Papiergewicht, niedrigite Gewichtsklaſſe im Borfport. 
Dazu gehört jeder Borer, der am Kampftag im Kampf⸗— 
anzug ohne Handſchuhe nicht über 85 Pd. wiegt. Gewöhnlich 
drei Öruppen: A = 70-75, B= 75—80, C=30—85 Pf. 

Papierkohle, Bfätter-, Blattkohle, Dysodil, eine aus 
papierdünnen zähen Häuten beſtehende Braunkohle. 

Papiermachẽé (frz., ſpr. paptehmäſcheh), formbare 
Maſſe aus altem Papier mit Zuſatz von Leim, Stärke, 
Gips, Kreide, Schwerfpat oder Ton, in Formen gepreßt, 
dann getrodnet, gefirnißt, bemalt und zu Doſen, ———— 
Tierfiguren ꝛc. verwendet. Vgl. Andes (2. Aufl, 1922). 

Papiermaulbeerbaum, |. Broussonetia. 

Papiermark, die durch die Juflation entwertete Mark 
(Münzgeldeinheit ſeit 1871) in Deutſchland; letzte Ent— 
wertungsftufe 1.4 (1914) = 1Billion P. (1923), 

PBapiermühle, alte Bezeihnung für eine Papierfabrik, 

Papiernautilus, ſ. Argonaute. 

Papierſtaude, |. Papyrus antiquorum, 

Papierſtuck, |. Steinpappe, 

Papierwäſche, aus bloßem Papier mit eingepreßtem 
Gewebemuſter oder aus Papier mit Schhirtingüberzug her— 
gejtellte Wäſche (bei. Kragen, Manſchetten) als Erjat der 

Bapierweipen, |. Faltenweipen. [leinenen. 

Poapierzwirn, aus Papiergarı (f. d.) durch Zu— 
ſammendrehen bergeltellter Zwirn. [gattung. 

Papilio (lat.), Schmetterling; aud eine Tagfalter- 

Papilionazeen, Papilionvideen, |. Leguminoſen. 

Bapiliontden, |. Tagfalter. 

Bapillargeihiwniit, Bapillom, Zottengefhwurft, Ge— 
ſchwulſt, beftehend aus bindegewebigen Erhabenheiten mit 
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erflüfteter Oberfläche, hart und gutartig (gewöhnliche Warze, 
Seigwarze) meist auf der äußern Haut und der Schleimhaut 

des Kehlkopfs oder weich und gefäßreich in der- Gebär- 
mutter, in Magen und Darm und der Harnblaje vorlom- 
mend, wo. fie erheblide Blutungen veranlajlen können. 

Papillärkörper, die obere Schicht der Lederhaut, 
die die Hautpapillen trägt. (S. Haut.) 

Papille (lat. papilla), Hautwärzchen; Papilla mam- 
mälis, die Bruftwarze; papillar, papitlös, warzenfürmig. 

Papillom, T. Papillargeſchwulſt. 

Papillote frz., ſpr. -pijött), Haarwickel. 


Papin (pr. -päng), Denis, Phyſiker, geb. 22. Aug. 1647 


in Blois, 1687 —1707 Prof. in Marburg, geſt. 1710; Erfinder 
des Dampfkochtopfs (j.d.). Vgl. Winger(1898), Säger(1902). 

Papini, Giovanni, ital, Eihriftiteller, geb. 9. Ian. 
1881 in Florenz, lebt daf., vertrat temperamentpoll in 
verſchiedenen, von ihm mit begründeten Zeitſchriſten (‚‚Leo- 
nardo’, 1902; „La Voce’, 1908; „Lacerba”,. 1913) 
feinen wechſelnden philoſ. Standpunkt, gehört zu Den Vor— 
fümpfern des Futurismus („Cento pagine di Poesia”, 
1915); in feiner „Storia di Christo” (1921 ; deutſch 1924) 
Vertreter des glänbigen Katholizismus. 

Bapiniänng, Ämilius, röm. Rechtsgelehrter, zulekt 
Praefectus praetorio, auf Geheiß des Caracalla Bee 

erihtet; in den Pandelten (ſ. d.) find 595 feiner Aus— 
Iprüdıe aufbewahrt. 

PBapirins, Lucius P. Curfor, Feldherr im zweiten 
Samnitiſchen Kriege (327—304 v Ehr.). Auch fein Sohn 
Lucius P. Eurfor kämpfte fiegreid) ‚gegen die Samniter 
und unterwarf fie 272 vollends. — Gaius P. Carbo, 
Breund des Tiberius Grachus, ſpäter Anhänger der Opti— 
matenpartei, 119 wegen feiner alten gracchiſchen gen 
verbannt. . [in Rußland. 

Bapiröfia J———— Papiroſſy), Name der Zigarette 

Papismus (neulat.), Papſttum; die Lehre der röm.⸗ 
kath. Kirche vom Papſt als Statthalter Chriſti auf Erden 
und von deſſen Unfehlbarkeit; Papiſt, unbedingter An— 
hänger des Papſtes; papiſtiſch, päpſtlich. 

appatäcifieber, Hundskrankheit, Sommer⸗, Drei— 
tagefieber, in den öſtl. Küſtenländern des Adriat. Meers 
und in Italien (Pogebiet) vorkommende kurzdauernde Er— 
krankung, beſtehend in Kopfſchmerzen, Fieber, Druckempfind— 
lichkeit der Augäpfel, Nackenſteifheit, VBerdauungsſtörungen, 
verbunden mit ſtarker Leukämie. Der Erreger (mikroſtopiſch 
unfihtbar) wird von der zur Bam. der Schmetterlings= 
müden (Psychodidae) gehörigen, winzigen Bappatacimüde 
Phlebotömus papatasii Scop.) übertragen. Vgl. Doerr, 

ranz und Tauffig (1909), Franz und Kolat (1910). 

Pappdruck, Blaudrud, |. Indigodrud, 

Pappe, ftärtere Blätter aus Papiermaffe, hergeſtellt 
durch unmittelbares Schöpfen dicker Bogen (geformte P.) 
oder durch Aufeinanderlegen und Preſſen mehrerer friſch 
geihöpter Bogen (gegantichte P.), oder durch Aufeinander- 
leben mehrerer Bogen mit Kleifter und Leim (gefeinte P.), 
aud auf Mafchinen (Pappen⸗ 
maschinen), die den Papier— 
maſchinen ähneln. Vgl. Heß 
(1922). 

Pappel (Popülu L) EN 
Sen der Salita- GE N 
zeen, zweihäufig blühende, alfo 3 
- inımer männl. oder weibl., &% 

— Bäume Nord» EN 
aliens, Nordamerikas und 3 
Europas. Wichtige Arten SE 
Weif- oder Silber-P. (P.alba 2 
L.), uriprünglid im Drient 3% 
und in Südeuropa einheintifch,. w 
mit eiförmigen bis fünflap— 
pigen, oben Dunkelgrünen, 
unten ſchneeweiß⸗filzigen Blät- 
tern, Zitter⸗P., Eſpe, Aſpe 
(P.tremülaL. [Abb.; a Trieb Bittetpappel. 
mit Blättern, b männl. Kätzchen, e männl. Blüte, d weibl. 
Sägen, e weibl. Blüte, £ geihloffene Frucht, g auf— 
geſprungene Frucht, h einzelner, von einem Haarſchopf um— 
hüllter Samen]), mit rundem, kahlem, leicht ſchwankendem 
Laub (ſ. Eſpe) und grünlicher Stammrinde, in ganz Europa, 
Nordaſien und -afrika; Schwarz⸗P. (P. nigra L.), mit drei⸗ 
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eckig zuge itten Blättern, mit einer ſchlankwipfligen, orient. 
Abart, der ital. oder Pyramiden-P., die bei ung früher, bei. in 
der napoleoniſchen Zeit, viel an Chauffeen angepflanzt wurde, 
falt durchweg al8 männl. Baum, durch weitaußlaufende Wur— 
zeln der Umgegend nachteilig, jet nicht mehr nachgepflanzt; 
kanad. P. (Roſenkranz⸗P., P. canadensis Mönch.), aus 
Nordamerika, mit dunklem Stamm, rundlich-dreieckigen, 
augefpigten Blättern und perlſchnurförmigen Fruchtkätzchen, 

et uns als mächtiger ftarkftämmiger Anlagenzierbaum ; 
Balſam-P. (P. balsamiföra L.), ebenfall8 amerikar., mit 
geopen, herzförmigen, zugejpigten Blättern und harzreichen, 

alſamiſch duftenden Knoſpenſchuppen, al8 Bierbaum. Wald» 
baum ift eigentli nur die Eſpe. Das Holz aller Pappel- 
arten ift fehr weich und leicht, wird benutzt zu Papierfabri= 
kation, Zündhölzern, Holzſchuhen, Schindeln sc. — Käfe-, 
Roßpappel, ſ. Malva; Roſenpappel, ſ. Hibiscus; Sant: 
pappel, ſ. Althaea und Sida; Staudenpappel, |. Lavatera. 

Pappelblüten, die Blüten der Käſepappel (ſ. Malva). 

Pappelbock, ſ. Bockkäfer. 

Pappelroſe, |. Althaea und Lavaters. 

Pappelſchwärmer (Smerinthus popüli Z. IAbb. ]), 
7,2—9,5 cm |pannender, in Deutſchland häufiger Schwärmer 
mit aſchgrauen, dunkler gebänderten Vorder- und grauen, an 
der Wurzel roftroten Hin= __ 
terflügeln ; Raupe bläulid= SITE 
grün, mit gelben Edirüg- ER 
jtreifenundgelbem Schwanz “ F 
horn, auf Bappeln, Weiden. 

Pappenheim, Stadt 
im bayr. Reg.»Bez. Mittel- 
franten, an der Altmühl, 
Sauptortdergräfl.Stande3- 
herrichaft P., (1919) 1891 
Schlöſſer; Luftkurort. 

Pappenheim, Gottfr. Heinr., Graf zu, kaiſerl. Reiter— 

eneral im Dreißigjähr. Kriege, geb. 29. Mai 1694 in Bappen= 
Beim an der Altmühl, Ehef eines Küraffterregiments (Pap⸗ 
penheimer), bei Lützen tödlich verwundet, geft. 17.Nov. 1632 
in Leipzig. Vgl. Herold (1906). 

Papperitz, Georg, Maler, geb. 3. Aug. 1846 in Dreß=- 
den, geit. 26. Febr. 1918 in Münden, bei. Srauenbildniffe 
und ÖenreftüdeinglatterSalon« 
malerei. 

Pappus (lat.), der flaum— 
federähnlich trodne Kelch auf der 
Frucht der Kompofiten und Va— 
lerianazeen, durch mehr oder we= 
niger fallſchirmähnliche Geſtalt 
der Verbreitung der Samen durch 
Wind dienlich [Abb.; P. an 
Früchten von: & Bocksbart, 
b Skabioſe, ce Baldrian]. 

Pappus, Figur der Atellanen (ſ. d.), der einfältige Alte. 

Pappus, griech. Mathematiker, aus Alexandreia, 3. 
—«4. Jahrh. n. Chr.; ſein mathem. Sammelwerk „Mathe- 
matikai synagogai“ bg. von Hultſch (1875 —78). 

——— (ungar.), ſ. Capsicum. 

apſt (Pabſt, vom griech. Pappas, lat. Papa, „Vater“; 
5 Überſicht: Bäpite), urſprünglich Ehrenname für jeden 
iſchof, ſeit dem 11. Jahrh. ausſchließlich Titel des Biſchofs 
von Nom (f. Primat). Während der Proteſtantismus im 
Papſttum ledigli das Ergebuis einer gefhidtl. Ent— 
wicklung fieht, erblidt die Kath. Kirche, geſtützt auf 
Matth. 16,18 fg., im PB. den Nachfolger des Petrus und 
Damit das ihr von Gott gejehte Oberhaupt. Als Zeugen 
für diefen Primat werden aus den erſten Jahrhunderten ins= . 
bes. aufgeführt Clemens Romanus, Ignatins, Srenäus und 
Cyprianus. Das Konzil von Sardica ſprach 343 die allgem. 
Überzeugung vom röm. Primat aus, während das Dekret 
des Kaijerd Valentinianus III. 445 den röm. Biſchof als 
Primas der Biſchöfe anerkennt. Zeigte fi) der Primat 
des rom. Biſchofs in den erjten drei Jahrhunderten bei: 
in deſſen ausfhlaggebender Stellung bei dogmat. Streitig— 
keiten, jo trugen in Der Folgezeit zur Hebung des Papits 
tun le Bi die Entftehung und Ausdehnung des 
Kirchenſtaats (ſ. d.) und die Verlegung des kaiſerl. Hofs 
von Rom nad) Byzanz bei, ſowie die P. Leo I. (440—61), 
Gregor I. (590—604) und Nikolaus IL. (858—67). Nach 
einer Perigde tiefen Verfalls im 10, und 11, Jahrh., Die 
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E., Amtsgericht, zwei gräfl. 
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nur don einen kurzen Aufftieg unter den röm.⸗deutſchen 
Kaijern Otto I.—IV. unterbroden wurde, bob ſich das 
Anfchen des Papſttums feit 1046 gewaltig durch das 
Eingreifen der deutihen Könige und unter Auswirkun 
der Reformen von Cluny . d.). Mit dem Ranıp! 
Gregors VII. (1073—85) gegen das Kaiſertum (ſ. In— 
veltiturftreit) begann die Vormachtſtellung des Papſttums, 
die unter Innozenz III. (1198—1216) ihren Höhepuntt er= 
reichte. Seit Verlegung der Refidenz nad) Avignon (1309), 
bef. jeit dem großen Schisma (ſ. d.), fant die Macht des 
Papfttums bedeutend. Die P. der Renaiffancezeit zeigten 
bei all ihren Verdienſten um Kunſt und Wiſſenſchaft für 
die geiltige Sendung des Papfttums nur wenig Verftändnis. 
Erſt mit dem Tridentinifhen Konzil (1545—63) trat mit 
der Erneuerung des Katholizismus wieder eine ftarfe Steige- 
rung des Einfluffes des Papſttums ein. Infolge des Zus 
rüctretens der en Intereffen Hinter die gen 
feit den Zeiten Ludwigs XIV. ſank jedod jein Anſehen 
wieder, obwohl die nun folgenden P. fait durchweg würdige 
und vielfah aud bedeutende Männer waren; das Papſt— 
tum verlor in der Zeit der Aufklärung an geiftiger Macht, 
und nad) der franz. Revolution fowie unter Napoleon I. 
auch alle politifhe, gewann aber nad) 1815 von neuen 
an Autorität, die durch das Vatikaniſche Konzil 1870 
(Erklärung der päpitl. Unfehlbarkeit; ſ. Infallibel) und 
eine Reihe von bedeutenden P. bisher weiter gejtiegen ift. 
Über die Amtstitel des P. ſ. Überfiht: Titel und An— 


reden. — Die Papſtwahl, urfprünglid) von Klerus und |- 


Volk, feit dem 4. Jahrh. von der Laien- und Beamten 
arijtofratie vollzogen, geriet mehr und mehr unter den 
Einfluß des röm. Adels, bis fie jeit 1059 von Nikolaus II. 
vergeblich, 1179 von Alerander III. endgültig den Kardi— 
nälen vorbehalten wurde. Zur Betätigung der Wahl ge- 
* zwei Drittel der abgegebenen Stimmen. Gregor X. 
ührte 1274 das Konklave (ſ. d.) ein, Gregor XV. gab 
1622 der Wahl im weſentlichen die jetzige Form; Pius X. 
beſeitigte 1904 das Vetorecht weltlicher Fürſten. Vgl. 
Mirbt („Quellen zur Geſchichte des Papſttums und des 
röm. Katholizismus‘, 4. Aufl. 1924fg.), a („Ber 
faffung und Verwaltung der Kirche‘, 1906), Krüger („Das 
Papſttum“, 1907), von Döllinger („Das Papſttum“, bearb, 
von J. Friedrich, 1892), A, Ehrhard („Das Mittelalter 
und feine kirchl. Entwidlung”, 1908), ©rijar („Ge— 
ſchichte Noms und der P. im Mittelalter‘, Bd. 1, 1901), 
Zudw. von Paſtor („Geſchichte der P. Seit — des 
Mittelalters“, 9 Bde. 1901—22), Leop. von Ranke 
(„Die röm. P. in den letzten 4 Jahrh.“, 3 Bde., 12. Aufl, 
1923), Seppelt („Papſtgeſchichte von den Anfüngen bis 
zur franz. Revolution“, 2 Bde, 1921). 

Papſfſtfink, Nonpareil (Spiza ciris L.), ein wegen 
feines Geſangs und feiner ſchönen (vorherrſchend blauen) 
Färbung als Stubenvogel beliebter, aus dem füdl, Nord- 
amerika ftammender Finkenvogel; Weibchen grünlid, 

aplutzrs ſ. Tiara. 

Päpftliche Inſignien, in der Heraldik die Tiara(ſ. d.) 
I — geſchrägten Schlüſſeln ſTafel: Heral— 
dit IL, 58]. 

Papflliche Orden, die vom Papſt verliehenen Orden: 
der Chriſtusorden, der Orden Gregors d. Gr., der Heilige— 
Grabesorden, der Piusorden, der Sylveſterorden und das 
Erinnerungszeichen. 

Päpſtlicher Stuhl, die Römiſche Kurie (ſ. d.). 

Papfſtliches Kreuz, ein mit drei gleichgerichteten, 
nach oben kürzer werdenden Querbalken verſehenes Kreuz 
(j. d. Abb. 19). 

Papſtſtein, Berg (452 m) in der Sächſiſchen Schweiz. 

PBaptia, neuere Bezeihnung für Brit, » Neuguinea 
(j. Neuguinea) und für das frühere Kaiſer-Wilhelm-Land 
(ſ. d.) al8 brit.- auftral. Mandatsgebiet. 

Bapita, früher Bezeihnung für alle Bewohner Mela- 
neſiens (j.d. und Ozeanien), die Melanefier im weitern 
Sinne, or der nichtmalaiiſchen Urbevölkerung des 
Malaiiſchen Archipels, 3.3. der Alfuren und Negritos, 
neuerdings nur für die nidtmelanefifhe ältere, zu Den 
protomorphen Raſſen gehörige ältere Bevpölkerungsſchicht 
Neuguinead und Neupommerns gebraudt [Tafeln: Men- 
Thenraffen, 3; Völkerkunde 1, 12 und IL, 1; Karte: 
Bevölkerung II, 2, bei VolksdichteJj. Die P. haben 
gedrungene, 3. T. zwerghafte Geſtalt mit breiter, flacher, 
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ftumpfer Nafe. Sprachen tfoliert. Vgl. Meyer und Par: 
nr (1894 fg.), Hagen (1899). 
apitagolf, große Bucht von Brit,»Neuguinea [Sarte: 

a deutſcheKolonien II, 1, beit Deutidhland]. 

Bapiiainfelnt, Waigen-Mifol-Archipel, vor der Nord= 
weſtküſte von Neuguinea gelegen, zur niederländ.=ojtind. Re— 
ſidentſchaft Ternale gehörend, zuſammen 8566 qkm. 

Papyri (Einzahl: Paphrus), Papyrusrollen, Hands 
ſchriften auf Material, das aus der Papyrusſtaude (ſ. Pa- 
pyrus antiquorum) hergeſtellt wurde. Sie wurden bei den 
Nachgrabungen beſ. in Ägypten gefunden; letztere, bis ins 
18. Jahrh. v. Chr. hinaufreichend, find meiſt Urkunden über 
die Verwaltung und Verhältniſſe Agyptens in der Ptole— 
mäerzeit und beſ. in der röm. Kaiſerzeit, über Religion und 
Aberglauben der Zeit, find aber auch für die griech. Literatur— 
ga wichtig geworden. Vgl. Mittei$ und Wilden („Pa—⸗ 
pyruskunde“, 2Bde., 1912), ——— („Einführung in 
die Papyruskunde“, 1918), Paul H. Meyer („Juriſt. P.“, 
1920); „Archiv für Papyrusforſchung“ (1900 fg.). 

Papyrus antiquörum W. (Cypörus Papyıus L. 
Bapyrus-, Papierftaude Abb.: ander mit Papyrus⸗ 
ftauden; a Blütenſchopf, b Gruppe von Ahrchen, o einzelnes 
AÄhrchen]), eine 2—8 m hohe, in Sümpfen Afrikas und auf 
Sizilien am Anapofluß Dei FR 
Syratus wachſende Pflanze . Ny 
aus der Yanı, der Zyper— 
azeen, von der Daß marlige 






Innengemwebe der bis armdiden Halme, in Streifen geſchnit— 
ten und kreuzweiſe übereinandergepreßt, im Altertum als 
Papier verwendet wurde (ſ. Bapyri), die Stengel auch zu 
Flechtarbeiten (fo heute no). Wurzels 
ſtöcke eßbar. r 

Papyrusſäule, eine in der ägypt. 
Baukunſt vorlommende, die Papyrus— 
ftaude in ftilifierter Sorm nachahmende 
Pflanzenfäule [2Ibb.]. 

Paqueliniher Brennapparat 
(Ipr. — Der Thermolauter (ſ. d.). 

Paaquet, Alfons, Schriftſteller, geb. 
26. Jan. 1881 in Wiesbaden, erſt Kauf⸗ 
mann, dann Redakteur, machte große Rei⸗ — 
fen, lebt in Frankfurt a. M.; ſchrieb von FR afä IE 
Malt Wihitman beeinflußte Gedichte, den —— 
Roman „Kamerad Fleming‘ (1911), Reiſewerke, „Sm kom⸗ 
munift. Rußland‘ (1919), „Der Rhein al8 Schidjal” (1920). 

Barä oder Aftiche, die Heinite türk. Kupfermünze zu 
Yo Pialter = 0,418 Pf. (in Sold), in ÄAgypten = 0,52 RN; 
in Serbien der 100. Teil de8 Dinar = 0,8 Pf. 

Para, Tüdamerilan. Fluß, |. Paranä. 

Parä, amtlih Belem, Hauptitadt des brafil. Stants 
BP. jüdl. des untern Amazonenftroms und der Amazonas— 
mündung (1250000 qkm, 1920: 983507 @.), Gummige— 
winnung, am Gran P., dem Aftuarium des Tocanting, 
(1913) 275167 E., pharmazeut. Schule, Rechtsfakultät, 
naturwiffenih.=eihnogr. Muſeum (Mufeum Göldi), Ma— 
rinearſenal, Ausfuhr von Paräkautſchuk, Kakao, Paränüffen. 

Para + ++ (grH.), in Zufammenfegungen: bei, neben, 
hinzu, entgegen, 

PBaraaminophendl, die Baraverbindung des Amino 
phenol3 (ſ. d. und Phenol), deren Zthyläther, das Para- 
aminophenetol (Paraphenetidin), utterfubftang Des 
Phenazetind (|. d.) und des Süßftoffs Dulzin (f. d.) iſt. 
(S. auch Rodinal.) 

Parabäfe (Barabäfis, gr.), in Der alten attiſchen 
Komödie ein gewöhnlid; vor der Mitte des Stücks einge— 
ihalteter Teil, in dem der Chorführer im Namen des 
Dichters Die Zuſchauer anredete, 





2 


— 


Betrug (geit. 67). 
Linus (67—79?). 
Anacletus (79—90?). 
Klemens I. (90—99?). 
Evareſtus (99-—107?). 


Ulerander I. (1U9—116?). 
Sirtus (Xyftus) I. (116-125). 
Telesphorus (125—136 7). 
Hyginus (136—140?). 

Pius I. (140-—154?). 
Anicetus (154—165?). 

Soter (168—176?). 
Eleutherus (176—189?). 
Viktor J. (189 —198). 
Bephyrinus (19S—217). 


Galiftus (Calixtus) I. (217— 
DI 22 


m 


Urban I. (222—230). 
Pontianus (230— 235), 
Anterus (235—236). 
Fabianus (236— 250). 
Cornelius (251—253). 
Sucius I. (253— 254). 
Stephan I. (254—257). 


Sixtus (Zyftus) IL. (257—258). 


Dionyſius (259—269). 
Felix I. (269—274). 
Euthchianus (274—283). 
Gajuͤs (233—296). 
Marcellinus (296—304). 


Mareellus I. (307—309). 
Eujebius (310). 
Meldyiades (311— 314). 
Sylveſter I. (314— 335). 
Markus (336). 

Aulius I. (337—352). 
Kiberius (352—366). 
Felix IL. (355—358). 
Damaſus I. (366— 354), 
Siricius (334—398). 
Anaftajius I. (3938—402). 


Innozenz I. (402—417). 
Yolimus (417—41S). 
Bonifazius I. (418—122). 
Cäfejtin I. (422—432). 
Sirtus III. (432440), 
Leo. (440-461). 
Hilarius (461—468). 
Simpliciug (468-—483). 
Felix III. (483—492). 
Gelalius I. (492—496). 
Anaſtaſius IL. (496—498). 
Symmahus (498—514). 


Hormisdas (514—523), 
Kohann I. (523—526), 
Felix IV. (526-530), 
Bonifazius II. (530—532). 
Johann IL. (532—535). 
Agapetus I. (535—536), 
Sylverius (536537). 
Vigilius (537—555). 
Belagius I. (555—560). 
Kohann III. (560-573). 
Benedift I. (574—573). 
Pelagius II. (573—590). 
Gregor I. (590—604). 


Sabinianus (604—606). 
Bonifazius III. (607), 
Bonifazius IV. (608—615). 
Deuspdedit (615-618). 
Bonifazius V. (619625). 
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Päpfte (üserfiät). 


Borbemerfung: fiber die Überlieferung, Petrus fei der 1. Bifchof in Rom gemweien, f. Petrus. Auch von den folgenden, 
bis zum 2. Jahrh. einfchließlich, find nicht nur die Nahreszahlen, jondern 3. X. auch die Namen unficher; bie Leitung ber . 
Gemeinde durch einen Biſchof ift wahricheinlich erft im 2. Jahrh. aufgelommen. 


1. Die Päpfte nad) ihrer Aufeinanderfolge, 


Honorius I. (625—638). 
Severinus (640). 
Sohann IV. (640—612). 
Theodor I. (642—649). 
Martin I. (649-653), 
Eugen I. (654—657). 
Bitalian (657—672). 
Adeodatus (672—676). 
Domnus (676—678). 
Agatho (6738—682). 
Ze II. (632—683). 
Benedikt II. (683—6°5). 
Sohann V. (635—-686). 
Konon (686—637). 


Paſchaͤlis, Gegenparſt (687). 


Sergius I. (657 —7U1). 


— VI. (701—705). 
Johann VOL (705-707). 
Siſinnius (708). 
Ronitantin L. (708—715). 
Gregor II. (715—731). 
Gregor ILL. (731— 741). 

acharias (741-752). 
EN II. (752), 
Stephan III. (752— 757), 
Paul I. (757—767). 
Konftantin IL. (767768). 
ns (768). 

tephan IV. (7698-772), 
En I. (772-795). 

ey III. (795—816). 


Stephan V. (816—817). 
Baichalis I. (S17—824). 
Eugen II. (824—827). 
Balentin (827). 
Gregor IV. (827—844). 
Sergius II. (344—347). 
Veo IV. (347—855). 
Benedikt III. (355 —858). 
Nikolaus I. (358—867). 
Hadrian II. (867—872), 
Johann VIII. (872—882), 
Marinus I. oder Martin IL 
(832 —884), 
Habdrian III. (834—885). 
Stephan VI. (885—891). 
Formojus (SII— 896). 
Bonifazius VI. .(896). 
Stephan VIL (896—897). 
Romanus (897). 
Theodor II. (897). 
Johann IX. (3938 — 900), 


Beneditt IV. (900—903), 
Leo V. (903). 
Chriſtophorus (903 —- 904). 
Sergius ILL. (904—911). 
Anattafins III. (911—913). 
Lando (913—914). 
Sohann X. (914—923). 
gen VI. (928). 

Stephan VIII (929—931). 
Sohann XL. (931—936). 
Leo VII. (936939). 
Stephan IX. (939 — 942), 


Marinus II. oder Martin III. 


(942—946). 
Agapetus II. (946—955). 
Johann XII. (955—963). 
eo VIII. (963—965). 
Benedikt V. (964). 
Johann XII. (965—972). 
Benedift VI. (972— 974). 
Benedikt VII. (974—983). 
Sohann XIV. (933 - 984). 


Bonifazius VII. (984—935). 
Johann XV. (985 —996). 
Gregor V. (396—999). 


Sohann XVI. (Gegenpapit bi3 


998). 
Syloeſter II. (999--1003). 


ae XVII. (1003). 

Jo 

Sergius IV. (1009—-1012). 
Benedikt VIIL. (1012—1024). 
Johann XIX. (1024—103%). 
Beneditt IX. (1033—1045). 


Sylveſter (IH), Gegenpapſt 


(1044— 1046). 
Gregor VI. (1043 - 1046). 
Clemens IL. (1016- 1047). 
Damaſus II. (1048). 
Leo IX. (10418- 1054). 
Vittor IL. (1054—1057). 
Stephan X. (1057-—1058). 
Benedift X. (1053). 
Nitolaus IL. (1058 —1061). 
Alerander II. (1061—1073). 


Honorius (IL), Gegenpapft 


(1061—1064), 
Bregor VII. (1073—1085). 


Clemens (ILL), Gegenpapft 


(1080— 1100). 
Biltor II. (10861037). 
Urban II. (1088—1099). 
Baichalis IL. (1099— 1118). 


Gelaſius II. 1118—1119). 
Calixtus II. (1119—1124). 
Honorius II. (1124— 1130). 
Innozenz II. (1130— 1143). 
Göleftin IL. (1143—1144). 
Zuciu IL. (1144—1145). 
Eugen IH. (1145 —1153). 
Anaſtaſius IV. (1153—1154). 
gan IV. (1154— 1159). 
lexander III. (1159—118t). 


Paſchalis (ILL), Gegenpapſt 


(1164— 1168), 


Innozenz en Gegenpapft 


(1179— 
Lucius III. (1181—1185). 
Urban III. (1185—1187). 
Gregor VIL. (1137). 
Clemens LI. (1187—1191). 
&öleftin II. (1191—1198). 
Innozenz III. (1198—1216). 


Honorius IIT. (1216—1227), 
Gregor IX. (1227-—1241). 
Eöleftin IV. (1241). 
Innozenz IV. (1243—1254). 
Alerander IV. (1254—1261). 
Urban IV. (1261—1264). 
Clemens IV. (1265—1268). 
Gregor X. (1271-—1276). 
Sunozenz V. (1276). 
— V. (1276). 

ohann XXL. (1276—1277). 
Nikolaus III. (1277—1280). 
Martin IV. (1281—1285). 
Honorius IV. (1285—1237). 
Nikolaus IV. (1288 - 1202). 
Cöleſtin V. (1294). 


Bonifazius VII. (1294—1303). 


Benedikt XI. (1303—1304), 
Clemens V. (13095—1314), 
Sohann XXII. (1316—1334). 


Nikolaus, Gegenpapft (1328 


—1330). 
Benedikt XII. (1334—1342). 


ann XVIII. (1003-1009). 


Pap 


Clemens VI. (1342—1352). 
Innozenz VI. (1352—1362). 
Urban V. (1362—1370). 
Gregor XI. (1370—1378). 

a) in Rom: 
Urban VI. (1378—1389). 
Bonifazius IX. (1339—1404), 
Innozenz VIL (1404—1406), 
Gregor XII. (1406— 1415). 


b) in Ypignon: 
Clemens (VIL.) (1373—1394). 
Benedikt XILI. (1394-—1424). 


Alerander V. (1409—1410). 
Sobann XXIIL (1410—1415) 





Martin V. (1417—1431). 

Eugen IV. (1431—1447), 

Selig V. (1440—1449). 

Kikofaus V. (1447—1455). 
Gafirtus III. (14551453). 
Pius II. (1458—1464). ; 
Paul IL. rer) 

Sirtus IV, (1471—1484). 
Initozenz VIII. (1484—1492) 
Alerander VI. (1492—1503). 


Pius III. (1503), 
Sulius II. (1503—1513). 
Seo X. (1513—1521). 
abrian VI. (1522—1523). 
lemens VII. (1523—1534). 
Paul III. (1534—1549). 
Suliug III. (1550—1555). 
Marcellus II. (1555). 
Paul IV. (1555—1559). 
Pius IV. 1559 _1563). 
Pius V. (1566—1572). 
Gregor XIII. (1572—1585). 
Sixtus V. (1535—1590). 
Urban VII. (1590). 
Gregor XIV. (1590—1591). 
Snnozenz IX. (1591). 
Clemens VII. (1592—-1605). 


Leo XI. (1605). 
Bauf V. (1605—1621). | 
regor XV. (1621-1623). N 
Urban VIII. (1623—1644). 
Innozenz X. (1644—1655). 
Alerander VII. (1655—1667) 
Clemens IX. (1667—1669), 
Clemens X. (1670-—1676). 
Innozenz XI. (1676—1639). 
Alerander VII. (1689—1691) 
Innozenz XII. (1691—1700). . 


Clemen3 XI. (1700—1721). ' 
Innozenz XIII (1721—1724). 
Benedift XII. (1724— 1730). 
Clemens XII. (1730—1740), 
Benedift XIV. (1740—1758). 
Clemens XIII. N 
Elemen? XIV. (1769—1774).. 
Pius VI. (1775—1799). 


Pius VII. (1800—18323). 


. Leo XII. (1823—1829). 


Pius VII. (1829—1830). 
Gregor XVI. (1831—1846), 
Pius IX. (1846—1873). 
Rep XIII. (1878-1903). 


Pius X. (1903—1914). 
Benebilt XV. (1914— 1922). 
Pius XI. (jeit 1922). 


Adeodatus (672—676). 
Agapetus I. (535—536). 
Agapetuß IL. (946—955), 
Agatho (678—682). 
Alerander I. (109—116?). 
Alerander IL. (1061— 1073). 
Alerander III. (1159—1181). 
Alerander IV. (1254—1261). 
Alerander V. (1409—1410). 
Alexander VI. (1492—1503). 
Alerander VII. (1655—1667). 
Alexander VIIL (1659-1691). 
Anacletus (79-—-90?). 
Anaſtaſius I. (398-—402), 
Anaſtaſius IL (496—498), 
Anaftafiug III. (911-913). 
Anaſtaſius IV. (1153— 1154). 
Anicetus (154—165 ?), 
Anterus (235— 236). 
Benedikt I. (574—578). 
Benedikt IL. (683 - 685). 
Benedikt III. (855—-858). 
Benedikt IV. (900—903), 
Benebitt V. (964). 
Benedikt VI. (972—974). 
Benebift VII. (974—983). 
Benebilt VIII (1012—1024). 
Benedilt IX. (1033—1045), 
Benedift X. (1058). 
Benedilt XI. (1303—1304), 
Benebift XII. (1334— 1342). 
Benedift (XILIL.)(1394—1424), 
Beneditt XIII (1724—1730). 
Benebift XIV. (1740—1758). 
Benedilt XV. (1914—1922). 
Bonifazius I. (418—422). 
Bonifazius II. (530-532). 
Bonifazius III. (607). 
Bonifazius IV. (608-615), 
Bonifazins V. (619-625). 
Bonifazius VI. (896). 
Bonifazius VII. (984—985). 
Bonifazius VIII. (1294—1303). 
Bonifazius IX. (13891404). 
ealeme (Calliſtus) I. (217— 
2 


Calixtus II. (1119—1124), 
Calixtus III. (1455—1458), 
Chriſtophorus (903 - 904). 
Clemens I. (90—99?). 
Glemens II. (1046—1047). 
Clemens (III), Gegenpapft 
(1080—1100). 
Clemens III. (1178—1191). 
Clemens IV. (1265—1268). 
Clemens V. (13051314). 
Clemens VI (1342—1352), 
Klemens (VII.) (1378—1394). 
Clemens VIL (1523—1534). 
Clemens VIII (1592—1605). 
Clemens IX. (1667—1669), 
Clemens X. (1670—1676). 
Clemens XI. (1700—1721). 
Clemens XII. (1730—1740). 
Clemens XIII (1758—1769). 
Clemens XIV. (1769—1774). 
Cletus (T6—88?). 
Göleftin I. (422—432). 
Göfeftin IL. (1143—1144). 
Eöfeftin ZIL. (1191—1198), 
Cöleſtin IV. (1241). . 
Eölejtin V. (1294). 
Cornelius (251—253). 
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II. Alphabetiſches Verzeichnis. 


Damaſus I. (366 - 384). 
Damaſus II. (1048). 
Deusdedit (615—618). 
Dionyſius (259—269). 
Domnus (676-678). 
Eleutherus (176--189?). 
Eugen I. (654 - 657). 
Eugen II. (824—827). 
Eugen III. (1145—1153), 
Eugen IV. (1431—1447), 
Euſebius (310). 
Eutychianus (274—283), 
Evareſtus (39—107 3 

abianus (236—250), 
Kel I. (269— 274). 

elir II. (355—358). 
Felix III. (483—492), 
Selig IV. (526—530). 
Selir V. (1440—1449). 
EA (891—896). 

ajus (283—296), 
Gelaſius I. (492—496). 
®elajiug II. (1118—1119). 
Gregor I. (590—604). 
Gregor U. (715—731). 
Gregor III. (731— 741). 
Gregor IV. (827—844). 
Gregor V. (996—999). 
Gregor VI. (1045—1046). 
Gregor VII. (1073—1085). 
Gregor VIII. (1187). 
Gregor IX. (1227—1241), 
Gregor X. (1271-1276), 
Gregor XL (1370—1378). 
Gregor XII. (1406—1415). 
Gregor XIIL (1572 - 1585). 
Gregor XIV. (1590 - 1591). 
Gregor XV. (1621—1623). 
Sregor XVI. (1831—1846). 
Hadrian J. (772—795). 
Hadrian II. (867—872). 
Hadrian III. (884—885). 
Hadrian IV. (1154-1159). 
Hadrian V. (1276). 
Hadrian VI. (1522—1523). 
Hilariud (461—468). 
Gehe I. (625—638), 

Honorius (II.), Gegenpapft 

(1061— 1064). 

onorius II. (1124—1130). 

onorius IIL (1216—1227). 

onorius IV. (1285—1287). 
Hormisdas (514—523), 
groinus (136-—-140?). 
Innozenz I. (402—417). 
Snnozenz II. (1130-1143). 

Innozenz (ILL), Gegenpapft 

(1179— 1180). 

Innozenz IIL (1198—1216). 
Innozenz IV. (1243—1254). 
Innozenz V. (1276). 
Innozenz VI. (1352—1362), 
Innozenz VII. (1404—1406). 
Innozenz VIII (1484—1492). 
Innozenz IX. (1591). 
Innozenz X. (1644-1655). 
Innozenz XI. (1676—1689). 
Innozenz XII. (1691— 1700). 
Innozenz XIII (1721—1724). 
Sodann I. (523—526). 
Johann II. (532—535). 
Johann III. (560—573). 
Sodann IV. (640—642). 


Parabel (gr. Parabblé), Gleichnis, eine erdihtete Er— 
zählung, die an einem ausgeführten Gleichnis eine Moral 


veranſchaulicht. — P. in der Geo— 
metrie ein Kegelſchnitt, welcher 
antel eines 
Kegels (ſ. d.) durch eine mit der 
Kegelſeite parallele Ebene durch— 
ſchnitten wird. Der dabei der Kegel⸗ 
ſpitze zunächſt liegende Punkt iſt der 
Scheitel der P. Sie iſt auch der 
geometr. Ort aller Punkte, die 


entſteht, wenn der 





Parabel. 


gleiche Abſtände von einer gegebenen Geraden (Direktrix) 
und einem gegebenen feſten Buntt Brennpunkt) Haben. Die 





Johann V. (685—686). 

Johann VI. (701—705). 

Johann VII. (705—707). 

Johann VIII (872—832). 

Sohann IX. (893—900). 

Johann X. (914—928), 

Johann XI. (931—936), 

Johann XII (955—963). 

Sohann XIII. (965—972), 

Johann XIV. (983—984), 

Johann XV. (985—996). 

Johanu XVI. (967—998), 

Johann XVII. (1003). 

Johann XVIII. (1003—1009), 

Johann XIX. (1024—1033), 

Johann XX. (XXL) (1276— 
13712). 

yo XXI. (1316—1334), 

Sohann XXIII. (1410-1415). 

Sulius I. (337—352), 

Suliuß IL (1503—1513). 

Julius III. (1550—1555), 

Konon (686—637). 

Konſtantin I. (708—715). 

Konſtantin IL. (767—768), 

Lando (913-—914). 

Leo J. (440—461), 

Zen II. (682—683), 

Leo III. (795—816). 

Leo IV. (847—855). 

Leo V. (903), 

Leo VI. (928). | 

Leo VI. (936—939), 

Leo VIII. (963—965). 

Leo IX. (1048— 1054), 


Leo X. (1513—1521). 


Leo NL (1605), 

Veo XIL (1823—1829), 

2eo XIII. (1878—1903). 

Ziberins (352—366). 

Linus (67797). 

Lucius 1. (253—254). 

Lucius II. (1144—1145). 

Zuceiuß III (1181—1185). 

Marcellinus (296—304). 

Marcelus I. (307309). 

Marcelus II. (1555). 

Marinus I oder Martin LI. 
(882— 884). 

Marinus I. oder Martin ILL, 
(942946). 

Markus (336). 

Martin I. (649-653), 

Martin IL, ſ. Marinus I 

Martin ILL, ſ. Marinus II. 

Martin IV. (1281—1285). 

Martin V. (1417—1431). 

Melchiades (311 - 314). 

Nikolaus I. (358 -867). 

Nikolaus II. (1058—1061). 

Nikolaus ILL. (1277—1280), 

Nikolaus IV. (1288—1292). 
Nikolaus, Gegenpapft (1328 

1330). 


Nikolaus V. (1447—1455). 
Paſchalis, Gegenpapſt (637). 

Paſchalis J. (817—824). 

Pafchalis IL. (1099—1118). 
Paſchalis (IIL), Gegenpapft 

(1164— 1168). 

Paul I. (757—767). 

Baul IL (1464—1471). 

Paul III. (1534—1549), 


Baul IV. (1555-—1559) 

Paul V. (1605—1621). 

Pelagius I. (555—560). 

Belagius II. (578—590), 

Betrus (geft. 67). 

Philippus (768). 

Pius I. (140—1549). 

Pius II. (1458—1464). 

Pius III. (1503). 

Pius IV. (1559—1565). 

Bing V. (1566—1572). 

Pius VI. (1775-1798 [1799)). 

Pius VII. (1800—1823). 

Pius VIII. (1829—1830). 

Pius IX. (1846—1878). 

Pius X. (1903—1914). 

Pius XI. (jeit 1922). 

Bontianus (230—235). 

Romanus (897). 

Sabinianus (604—606). 

Gergius I. (687—701). 

GSergins II. (844—847). 

Sergius III. (904—911). 

Gergius IV. (1009—1012). 

Severinus (640), 

GSimpliciuß (463—483), 

Siricius (384-398). 

Siſinnius — 

Sixtus (Xyſtus) J. (LL6—1 25?) 

Sixtus (Xyſtus) II. (257— 258). 

Girtus III. (432 —440). 

Girtus IV. (1471—1484), 

Sixtus V. (1585—1590), 

Soter (168—176?), 

Stephan I. (254—257). 

Stephan I. (752). 

Stephan H. (III) (752—757). 

Stephan IIL (IV.) (768— 772). 

Stephan IV. (V.) (816—817). 

Stephan V. (VI) (835—891). 

Stephan VL (VII) (896—897). 

Stephan VII. (VIII) (929— 
3 


Stephan VII. (IX.) (939— 
942). 


StephanIX.(X.) (1057— 1058) 
Eylverius (536—537), 
Syivefter I. (314-335). 
Sylveſter II. (999— 1003). 
Sylveſter (IIL), Gegenpapit 
(1044— 1046), 
Symmachus (498 —514). 
Zelesphorus (125—136?). 
Theodor IL. (642—649), 
Theodor II. (897), 
Urban I. (222—230). . 
Urban II. (1088—1099). 
Urban III (1185—1187). 
Urban IV. (1261—1264). 
Urban V. (1362-1370). 
Urban VI. (1378-1389), 
Urban VII. (1590). 
Urban VID. (1623—1644). 
Valentin (827). 
Vigilius (537555), 
Viftor I. (189—198). 
Vitlor II. (1054-1057). 
Biltor III. (1086-1087), 
Bitaltan (657—672). 
Xyſtus I. u. I, }. Sixtus. 
a (741— 752), 
ephyrinus (198-217). 
Bofimus (417418). 





Gerade durch Scheitel und Brennpunkt heißt Achte [Abb.; 
a Achſe, b Parabelpunkt, von der Direktrix d und dem Brenn— 
punkt £ gleichweit entfernt, m Eceitel], Die beiden vom 
Scheitel auslaufenden Zweige der P,verlaufen ins Unendliche. 

Varabéllumpiſtole (im deutſchen Heer eingeführt 
al8 Armeepiftole 08), Celbftlader mit rũckwärts gleilendem 


Lauf und Schlagbolzenſchloß; 


im Griff. 


Kaliber 7,esmm, 7 Patronen 


Parabölifh (arh.), vergleihsweile; in Form einer 


Parabel, 


‚ Barabolotd, eine krumme Fläche, deren Schnitt mit 
einer Ebene in gewiffen Nichtungen eine Parabel gibt. 
Dur Umdrehung einer Parabel um ihre Achſe entftcht das 
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Rotationd-P.; dasſelbe gibt als Schnittkurven außer Pa= 
rabeln noch Ellipfen und Kreiſe (ſenkrecht zur Rotations— 
achſe), das elliptiſche P. [Abb.: a] außer Parabeln nur 
Ellipſen, das hyperboliſche P. ſfu], eine Sattelfläche, außer 
Parabeln nur Hyperbeln. EEE 

Paraceiius, Phi— 
lippus Aureolus P. Theo- 
phraftus von Hohenheim, 
genannt Bombajtus, Arzt, 
Chemiker und Theojoph, 
geb. —S in Ma= - : 
ria-Einſiedeln (Schwyz), eben me 
nad unftetem Leben geit. ——— a 
28. Sept. 1541 in Galz= yauulger 
burg; durch glüdlihe Kuren berühmt, um die Verbefferung 
der Pharmazie verdient, wirkte er belebend ein auf die Ent— 
wicklung der Naturwiſſenſchaften, bei. der Chemie. Die 
vollftändigften Ausgaben feiner Schriften erjhienen in 
Bajel (10 Bde, 1589), Straßburg (2 Bde., 1616—18) 
und Genf (3 Bde., 1659); neue Ausg. von Kayſer (1921). 
Vgl. Netzhammer (1901), Strunz (1903), Hartmann (1904), 
Magnus (1906), Echlegel (1907), Prokſch (1911). 

Varachina, |. Chinarinde. | 

Paradınte (frz., ſpr. ſchütt), Fallſchirm der Luft- 
Ihiffer, in Uhren der Eduß der jog. Unruhe. | 

Paracodin, wein» oder ſalzſaures Dihyorofadein, 
wie Kodein (}. d.) wirfend, gegen Huſten zc. 

PBaräde (fr3.), feierlider Aufzug, insbe). Truppen 
oder Heerihau, auch die früher täglich um Mittag beim 
Aufziehen der Wachen ftattfindende Verſammlung der 
Dffiziere und Unteroffiziere (Wach⸗P.). Zur Großen P. 
eriheinen die Truppen im Paradeanzug, nehmen die vor= 
geſchriebene Paradeaufſtellung und marjdieren im Barade- 
marſch an dem Befehlshaber vorbei. Bei der Flotten-P. find 
die Kriegsſchiffe reihenweiſe verankert, der die P. Abnehmende 
durchfährt die Reihen, während die Matroſen auf den Rahen 
oder auf der Reeling au ſind. — P. oder Parieren, 
in der Fehtlunft die Abwehr der Stöße oder Hiebe des 
Gegners; in der Reitkunft Das plögliche Unhalten des Pferde. 

Baradieren (frz.), ‘Parade (ſ. d.) maden, prunlen. 

Paradied (ach., aus dem Altperfiichen), eigentlich 
Park, in der grieh. Bibel Bezeihnung ded „Garten Eden‘, 
des Mohnfiges der erſten Menſchen, ſpäter auch ſ. v. w. Ort 
der Seligen; auch die Vorhalle der Büßerin altchriſtl. Kirchen. 

Paradies, Dorf und Domäne im preuß. Verw.-Bez. 
Weſtpreußen-Poſen, an der brandenb. Grenze nördl. von 
Schwiebus, (1919) 270 E., kath. Lehrerſeminar nebſt 
Waiſenanſtalt im ehemal. Ziſterzienſerkloſter. 

Paradiesapfel, |. Apfel und Tomate; auch der Adams⸗ 
apfel (ſ. Citrus) und die Banane. 





Paradiesbaum, |. Elasagnus; aud der Paternofter= 
[Baum (j. Melia). 
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Paradiesfeige, |. Musa. 

Paradiesholz, das Agallocheholz (j. d.). 

‚PBaradiesförner, |. Amomum. 

Paradiesvögel (Paradiseidae), 
Bam, der Sperlingsvögel, 
den Naben verwandt, Die 
Männden pradtvoll ge— 
färbt, metalliſch glänzen, 
mit zerſchliſſenen oder in 
lange Borften auslaufenden 
oder in Federbüſche zu— 
Janmengeftellten Schmuck— 
federn, die Weibchen ſchlicht 
(braun, grau) gefärbt; be= 
wohnen Neuguinea, die Pas 
puainjeln, Nordauftralien und die Mo— 
lukken. Arten: Großer P. (Raradiesrabe 
Göttervogel, Paradista apöda L. [Abb.; 
a Männchen, b Weibhen]), von —— 
größe, mit langen, orangegelben Büſchel— 
federn, ſonſt braun, mit grüner Kehle, auf 
den Aruinjelt,; Baradiesefiter (Astrapia 
nigra Mieill), prachtvoll bunt metalliſch 
Ichillernd, mit Nadenkragen und breitem, 
langem Schwanz; Fadenhopf (Seleucides 
ignötus Forst.), am ganzen Borderkürper mit Flügeln und 
Schwanzfedern ſchwarz mit metalliiden Grün und Violett, 
der ganze Unterbaud) uud Unterrücken goldgelb, grotesk her— 






Barabiesuögel. 


Var 


vorguellend und mit fädigen Schwanzfedern. Weil die P. 
dur Verwendung der Federn zu Damenhutſchmuck ftark 
mit Ausrotsung bedroht waren, wurde Abſchuß und Aus— 
fuhr gejeglicdh verboten, für den engl. Teil von Neuguinea 
für Die Dauer, für den deutfhen 1913 auf ein Jahr, außer— 
dem aud) die Einfuhr in England und Australien. 

Barndieswitwe, j. Witwenpogel. 

Paradigma (grch. „Vorbild“), in der Grammatik ein 
beiſpielsweiſe fleftierte8 Wort; paradigmätiſch, als P. die— 
nend, durch ſolche belehrend. Take: 

Parados (frz., Ipr. -Doh), |. Rüden Ze) 
wehren. —— 

Parador (greh.), von der allgem. Mei— 
nung abweidhend, fonderbar, auffallend; 
Paradoron, ſeltſame Behauptung oder Mei— 
nung; PBaradoric, Sonderbarkeit in Mei 
nungen. 

Paradoxides, Gattung der Trilobiten; 
wichtig als Leitfojfil für das Unterfilur ift Paradoxides 
der P. bohemicus Burm. [AXbb.]. ————— 

Paraffin, ein Gemiſch feſter Kohlenwaſſerſtoffe der 
Äthanreihe, kommt im Petroleum, Ozokerit und Bitumen 
vor, entſteht bei der trocknen Deſtillation von bituminöſen 
Schiefern, Torf, Braunkohle und Holz, wird aus Roh— 
petroleum und Braunkohlenteer durd fraftionierte Deitillation 
als Ol abgeidieden, das durch Schwefelſäure und Natron— 
lauge gereinigt und durch Kriſtalliſation bei niederer Tem— 
peratur in Paraffinöl und Paraffinſchuppen getrennt wird. 
Letztere werden ſcharf gepreßt, mit Benzin gewaſchen und 
entfärbt. P. iſt eine feſte, farb» und geruchloſe, ſchlüpfrig 
ſich anfühlende Maſſe vom ſpezif. Gew. O, s, ſchmilzt zwiſchen 
27 und 60°, iſt in Waſſer unlöslich, in Äther, Benzin, 
Schwefelkohlenſtoff, fetten Ölen löslich, gegen dem. Angriffe 
und Hite jehr bejtändig (daher SB. genanut, von parum 
affınis, d. 5. zu wenig Verwandtihaft). Es dient zur 
Fabrikation von Kerzen, ferner als Schmiermittel Hr 
Maſchinen, zum Einfetten von Leder zc., niedrig ſchmelzendes 
Weich-P. zum Tränken von Zündhölzern. Weite und 
flüſſiges P. (Paraffinöl, 1. d.) find offizinell und dienen 
al8 Salbengrundlage. - CHirurgiih wird P. zum Erfat 
fehlender oder geſchwundener Körpergewebe(Rafenkorrektur), 
zum Berfhluß von Saumenfpalten zc. benupt, die Ein— 
ſpritzung iſt aber (bef. Durch Berjtopfung von Blutgefäßen) 
nit ungefährlid. 

Paraffinbad, |. Bad (dem.). [waflerftoffe). 

Paraffine, die Grenzkohlenwaſſerſtoffe (j. Kohlen— 

Paraffinöl, T. Paraffin; aud ein aus hochſiedendem 
Mineralöl gewonnenes farb= und geruchlofes Sl, Das zu 
Schmierölen, zur Darjtellung von Leuchtgas und medizinisch 
al8 Paraffinum liquidum oder Bafelindf zu Ealben ver— 
wendet wird. 

Parageneiis (greh.), die Xehre 
keit des Zuſammenvorkommens der Mineralien. 
Breithaupt (1849). 

Paragium (neulat., auch Partagium), die Abfindung 
von nachgebornen Gliedern regierender oder ſtandesherrlicher 
Häuſer durch Immobilien und Hoheitsrechte untergeordneter 
Art; Paragiãtslinien, die Familien ſolcher Glieder. 

Paragöge (grih.), Endverlängerung eines Worts, 
z. B. „dorten“ ſtatt „dort“. 

Paragon, engl. Bezeichnung des Schriftgrads Tert. 

Paragortit, ſ. Glimmer. 

Paragons (ſpan.), Bezeichnung großer Brillanten. 

Baragrammı (greh.), Zuſatz, Einſchiebſel; Buchſtaben— 
veränderung zur Erzielung eines ſcherzhaften Wortſpiels. 

Paragraph (gr, d. h. das Danebengeſchriebene), ein 
kleinerer Abſchnitt (Abſatz) in einem Werk, mit dem nume— 
rierten Paragraphzeichen ($). 

Paragraphie (grehh), Unfähigkeit, in den gewohnten 
Schriftzeichen zu ſchreiben, Symptom gewiſſer Hirnkrank— 

Paragras, ſ. Hirſe. lheiten. 

Paragua, Philippineninſel, ſ. Palauan. 

Paragua, der Oberlauf des Orinoco. 

Paragnand, Halbinſel an der Nordküſte von Vene— 
zuela, gebirgig, int Eorre de Eta. Ana 700 m. 

Paraguay (d. h. Waller des [Häuptlings] Paragıra) 
bedeutenditer (r.) Nebenfl. des Parans, entipringt bei Dias 
ntantino im brafil. Staate Mato Groffo it 305 m Höhe, ift 
im größten Teile feines Laufe ſchiffbar; mündet, 2600 km 
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laug, oberhalb Corrientes; Stromgebiet 1148000 qkm. 
Nebenflüffe links Sad Lourengo, rechts Sauru, Pilcomayo 
und Rio Bermejo. 

Paraguay, Republik im Innern Südamerikas im obern 
Paranägeviet zwifchen Den Flüſſen Parand, Paraguay und 
Pilcomayo, weitl. des Paraguay flacher, unlolonifierter, nur 
von unabhängigen Sndianern durchſchweifter Chaco, öſtl. pom 
Fluß Paraguay zunächſt nod) flach und ſumpfig, weiter öftl. 
Hügelland mit Mate» und Quebrachowäldern. Diejer Teil 
allein feſt befiedelt und ſtaatlich organiſiert Rarte: Süd- 
amerital], etwa 196200 qkm (ohne den Chaco), (1917) 
1 Mil. E. (darunter 50000 Indianer, der Reit Miſch— 
linge au8 Guaraniindianer-, Europäere [bef. Spanier] 
und Negerblut); Klima Halb tropiſch, doch gejund; Pro— 
dulte: Paraguaytee, Duebrahorinde, _ 

Tabak, Holz, Orangen, Vieh, Häute, 5 
Gefrierfleiſch. Telegraphenlinien 1919: 4 
2317 km. Hauptftadt Ajuncion. Ver- 
fafjung vom 18. Nov 1870; neben dem NE 
auf vier Sahre indirekt gewählten Prä— 
fidenten ein Senat (von 20 Mitgliedern) 
und eine Abgeordnetenlammer (von 
40 Mitgliedern). Das Gebiet öſtl. vom 
Paraguay („Oriental“) in 12 Depars 
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Paraguay, 


tamento8 mit 93 Partidos geteilt, der Chaco („Occidental“) 
in 3 Comandancias militares, Budget (1919/20) 1,7 DEI. 
Goldpeſos und 72,4 Mill. Papierpeſos Einnahnten, 1,6 bzw. 
77,0 Mit. Ausgaben. Heer: 3500 Mann und 100 Offiziere. 


Wappen zeigt Abb.; Blagge, j. Tafel: Flaggen. Haupt= 
ausfuhr: Häute, Paraguaytee, Drangen, Tabak, Holz, 
Fleiſch. Die Hauptitadt Ajuncion auf dem Paranä und 
Paraguay für Seeſchiffe mit 5 m Tiefgang erreihbar. Eifen- 
bahn (1917) nur 468 km. 

Geichichte. P., von den Spantern entdedt und feit 1535 
tolonifiert, war 1608—1768 in der Gewalt der Jeſuiten, die 
bier einen blühenden kommuniſtiſchen Miffionsstaat grün— 
deten, nad) ihrer Vertreibung wieder ſpaniſch und in raſchen 
Berjall, jeit 1811 unabhängig. 1814—40 unter der Diktatur 
Francias völlig abgeſchloſſen. In dem Krieg, den der Präſi— 
dent Brancisco Solano Lopez 186470 gegen Brafilien, 
Argentinien und Uruguay führte, verlor P. fünf Sechſtel 
feiner Bewohner. Im Weltkrieg blieb P. neutral. Präfident 
iſt fett 1922 Eujebio Ayala. Dal. von Fiſcher-Treuenfeld 
(2. Aufl.1906), Decoud (ſpan., 6. Ausg. 1911), Macdonald 
a en, ogler(2.Aufl.1922), 

eihichte von Waſhburn (engl., 2 Bde.,1871), Schneider 
(„Der Krieg der Tripelallianz gegen B.’‘, 3 Bde.,1872— 75), 
Gothein („Der chriſtl.sſoziale Staat der Jeſuiten in P.“, 
1883), Pfotenhauer („Die Miſſionen der Jeſuiten in P.“, 
3 Tle., 18891 -93), Charlevoix (jpan., 2 Bde., 1912). 

Paraguäntee, |. Ilex. 

Paraguda, 1. Bruntottern. ſſchuk. 
. PBaräagummi (nad) dem braſil. Staate Bars), ſ. Kaut— 

Parahyba, zwei Blüffe in Brafilier. 1) Der fünl. 
P. (Nino P. do Sur) entipringt im Staate Sad Paulo 
in der Serra do Mar, mündet, 950 km lang, int Staate 
Rio de Janeiro in den Atlant. Ozean. — 2) Der nördl. 
P. (Rio P. do Norte) entipringt bei Teireira im Staate 
P., mündet, 370 km lang, bei der Stadt P. 

Parahyba, nördl. Küftenftaat Brafiliens, 56 000 qkm, 
(1920) 961106 E.; führt Zuder und Baumwolle aus; 
Hruptitadt P., am P., (1920) 52990 €. ſſchuk. 

Parakautſchut, ſ. v. w. Baragummi (ſ. d. und Kaut⸗ 

Paraklẽt (grh., „Helfer“, bei Quther Tröſter“), im 
Johannesevangelium (14, ie, 26; 15,26 u. d.) der von Chriſtus 
verheißene Heilige Geiſt (ſ. d.). 

Paralalte (grch.), Spradftörung, bei der Wörter oder 
Laute verwechſelt werden. 

Paraldehnd, Blüffigkeit von ätherifhem Geruch und 
brennend Lühlendem Geſchmack, entiteht aus Aldehyd (ſ.d.) 
durch geringe Mengen von Säure oder Salgen; Schlafmittel. 

—— (grch.), Unfähigkeit, Schriftzeichen richtig 
zu leſen. 

Paralipomena (gch., „Ausgelaſſenes“), Ergänzun— 
gen; in der Septuaginta Titel der Bücher der Chronik (als 
einer Ergänzung der Samuel- und. Königsbücher). 

Paralipfe (grch.; lat. praeteritio, „übergehung“), 
thetorifhe Figur, wonad man etwas dadurch hervorhebt, 
daß man es übergehen zu wollen erklärt, 
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Parallaktiſches Lineal, ſ. Triquetrum. 

Paraliäre (grch.), der Winkel (parallattifcher Winkel), 
zwiſchen den von den beiden Enden einer Standlinie nad) 
einem fernern Punkt gezogenen Bifierlinien, wichtig in den 
Aufgaben der Geodähie und Aſtronomie für die Berech— 
nung der Entfernung des fernen Punkts von Der Stand= 
linie, 3. B. des Abftands ferner Weltkörper von der Erde 
[Abb.; von der Standlinie AB aus kann man nicht ſehen, 
welcher der beiden Weltkörper L und L, näher iſt. Ver— 
gleiät man aber die Winlel ALB und AL, B, ſo findet 
man, daß der eine derfelben größer, der andre Heiner ift, 
Letzterer entfpriht dem entferntern Stern]. Die PB. nimmt 


zu, wenn die Entfernung des Punkts % L 
kleiner oder die Standlinie größer wird. —— 
Tägliche P. iſt der Winkel, unter dem der — 


— 


Rquatorhalbmeſſer der Erde von dem Ge— EN 
ftirn (Sonne, Mond) aus eriheint; bei \ 
Firfternen, Die wegen ihrer großen Ente N 
fernungen feine meßbare tägliche ®B. Haben, 7 
beugt man. die jührlidhe P., d. 5. den / x 
Winkel, unter dem der Erdbahnhalbnteffer A 
vom Firſtern aus erſcheint. Für — 
Sterngruppen läßt ſich, unter der Annahme, daß ſich die 
Sonderbewegungen ihrer Glieder im Mittel aufheben, die 
durch die Bewegung der Sonne durch den Weltenraum in 
einem Jahr verurſachte Verſchiebung der Sternörter zur 
Ableitung der ſäkularen P. bes 
nutzen. Die Standlinie beträgt 
in diefem Falle rund 4,2 Erdbahn= 
halbmeifer. 

Parallel (ar, „neben⸗ 
einander“) heißen in der Geo— 
metrie Linien oder Flächen, 
die überall gleihen Abitand 
voneinander haben (Abb.; Ab—⸗ ’ 
ſchieben von Parallelen mittels Parallel. 
Neißſchiene und Winkel] und, 
beliebig verlängert, ſich nicht ſchneiden; in der Rhetorik, was 
eine fortgefegte Vergleichung zuläßt; die Parallele, Ver— 
gleihung, Gegenüberftellung; Parallelen im Kriegsweſen, 
die parallel zur belagerten Zeitung als Snfanterieftellungen 
angelegten Schützengräben. 

Baraltzlepip&don, Baraltepipes (gei.),ein <> 
von drei Paaren paralleler Ebenen begreizter 
Körper [A68.]. 

Baralleigrade, ſ. Länge (geogr.). Bar- 
allelgradmeſſung oder Längengradmeſſung, ſ. 
Gradmeſſung. 

Parallelismus (grch.), das Verhältnis ähn— 
licher Dinge zueinander; pſychophyſiſcher B., |. d. 

Barafelfreife, Breitentreife, auch Breiten= 
parallelen, Grade der Breite, die mit dem Erd— 
oder dem Himmelsäquator paralleleıı, nach den Polen zu 
fih verfleinernden Kreiſe; auf der Erde verbinden fie Orte 
mit gleiher geogr. Breite (f.d.), am Himmel Sterne gleidher 
Deklination (j. Abweihung); längs diefer Kreiſe vollzieht 
fi) der tägliche jheinbare Gang der Sterne am Himmel, 

Parallelograͤmm (grch), ein Viereck (Rechteck, 
Quadrat, Rhombus, Rhomboid), deſſen gegenüberliegende 
Seiten paarweiſe parallel find, wodurch Gleichheit Der gegen— 
überliegenden Seiten und Winkel bedingt iſt. Die Diago— 
nalen im P. halbieren ſich. Seine 
Fläche iſt das Produkt aus einer 
der Seiten und der dazugehörigen 
Höhe. — P. der Kräfte, geometr. 
Hilfsmittel in der Mechanik, das 
auf der Erfahrungstatſache be— 
ruht, daß, wenn zwei Kräfte p 
und q IAbb.] im Punkte O eine 
Maſſe zugleich angreifen, ihre gemeinfame Wirkung durch 
eine einzige Kraft r erjept werden kann, deren Größe und 
Richtung man findet, wenn man die Kräfte p und q (Konte 
ponenten) nad) Größe und Richtung durch zwei Streden 
Daritelt und Diefe zu einem P. ergänzt. Dann ftellt Die 
Diagonale r diefes P. jene Kraft (Keſultante) nah Größe 

Parallelwerk, |. Leitwerk. [und Richtung dar. 

Paralogie (gi), Vernunftmidrigkeit, Irrtum; Pa— 
ralogismus, Trugſchluß; Paralogiſtik, die Sophiſtik (ſ. 
Sophiſten). 








Parallel⸗ 
epipedon. 





Parallelogramm. 


491 


Paraldiie (Paralyſis, grch.), Auflöfung, Gliederläh— 
mung; paralysis agitans, ParkinfouſcheKrankheit, Schüttel⸗ 
lähmung, chroniſche, unheilbare, meiſt nach dem 40. Jahr 
auftretende Lähmung von unbekannter Urſache, die durch ein 
an Heftigkeit und ee ftet8 zunehmendes Zitlern, 
durch Steifigkeit und Verkürzung der Muskeln harakteriliert 
ist; allgem. progreffive P., Geiſteskrankheit, }. Progrejlive 
Paralyje der Seren; paralyfieren, lähmen; überhaupt 
hemmen, unwirkſam maden; paralhtiſch, gelähmt, auf P. 
beruhend. 

Paramagnetiſche Körper, ſ. Magnetismus. 

Paramaribo, Haupiſtadt von Niederländ.-Guayana, 
am Surinam, (1920) 50560 E.; Hafen. 

Paramatta, brit.auftal. Etadt, |. Parramatta. 

PBaranıente (neulat.), die gottesdienitlihen Gewänder 
der Geiſtlichen ſowie die Belleidungen der Witäre, Kanzeln zc, 
Dal. Braun (1912 u. d. und 1924). 

Parameren (grh., „Nebenjtüde”), bei zweifeitig-fyms 
metriſch gebauten Tieren und Teilen Davon die beiden ſpiegel— 
bildgleihen Hälften.  [Hodfläden. (S. aud) Paramos) 

Parameros (ſpan.) rauhe, fteppenartige, fteilabfallende 

Parameter (ge), jede in der Gleichung einer Kurve 
vorlonmende Konjtante; bei Kegelſchnitten die durch den 
Brennpunkt gehenden, auf der Hauptadjfe ſenkrechten Sehnen. 

Parametritis (grh.), Entzündung des die Gebär— 
mutter umgebenden Bindegewebes. 

Pıaramorphöfen (greh.), ſ. Pſeudomorphoſen. 

Päramos (ſpan.), in Südamerika öde Hochebenen, 
beſ. nuf den Kordilleren. (S. auch Parameros.) 

Paranmmythie (grch., d.h. Ermahnung, Ermunterung), 
eine durch Herder eingeführte Form der Parabel. 

Paranäga, Fluß in Südamerika, bildet mit dent: Paraguay 
und dem Uruguay den 2a Plata, entſteht aus dem Rio Grande 
und dem Paranahyba. Der Rio Grande entjpringt an der 
Serrada Mantiqueira, fließt als P. durch Brafilien und bildet 
die Grenze zwiſchen Brafilien und Paraguay, dann zwijden 
Paraguay und Argentinien, fließt dann nad ©. dur Ar— 
gentinien und mündet in vielen Armen, 3560 km fang, in 
dag AÄſtuarium des La Plata, empfängt zahlreiche Neben 
flüſſe (Paranä-Panema, Iguaffü, Paraguay, Rio Calado). 
Bis Roſario für große, bis Ajuncion bei hohem Waſſer— 
ftand für Kleinere Seeſchiffe befahrbar. 

PBarand, ſüdl. Küftenftaat Krafilieng, 175000 qkm, 
(1920) 685711 E. teil vom Küftengebirge durchzogen, 
teil8 von den Zuffüffen des P. bewäſſertes fruchtbares Plateau 
(200—1000 m); Biehbzudt, Mategewinnung; Hauptſtadt 
Eurityba. 

Barand, Hauptitadt der argentin. Prov. Entre Niog, 
anı P., (1914) 36089 E.; 1852—60 Bundeshauptitadt. 

PBaranagita, Haupthafenplat des brafil. Staats Pa= 
tand, am Golf von B., 6000 E. 

Paranahyba, Fluß in Brafilien, vereinigt fi mit 
dem Rio Grande zum Parana. [(j. d.) wirkend. 

Paranephrin, Nebennierenpräparat, wie Adrenalin 

Paräneſe (grch.) Ermahnung, Ermunterung; Schluß 
einer Predigt oder Rede mit der Nutzanwendung. 

Paranvia (grch.), Verrücktheit, Wahnſinn, eine be— 
ſtimmte Form des Irreſeins, charakteriſiert durch logiſch 
verknüpfte Wahnvorſtellungen und entſprechende Halluzi— 
nationen in beliebigen Sinnesgebieten; entwickelt ſich viel— 
fach auf dem Boden einer degenerierten Familie und iſt 
nur im akuten Fall heilbar. 

Paranuklein, Spaltprodukte der Paranukleoproteide 
(f. Proteintörper), reichlich z. B. im Dotter des Eis vor— 

Paranuũſſe, ſ. Bertholletia. ſhanden (ſ. Zelle). 

Paraphaſie (greh.), ſ. Sprachſtörungen. 

Paraphe (frz. aus gr. paragraphb), das Angehängte, 
Namenszug, Handzeichen; Paraphengebühr, Stempelge— 
bühr; paraphieren, mit dem P. verſehen. 

Paraphernen (grch.), Baraphernäfgut, Sonderver- 
mögen der Ehefrau, worüber fie ji unbeſchränktes Ver— 
fügungsrecht vorbehalten hat. 

Paraphimofe (gr), ſpan. Kragen, Einſchnürung 
des Penis durch die über die Eichel zurüdgezogene entzünd= 
ih geſchwollene Vorhaut; Beſeitigung durch Operation, 

Paraphräaäſe (grih.), Umſchreibung, rs 
Erklärung eines Textes mit andern Worten; in der Muſik 
ſ. p. w. Tranſkription; paraphrafieren, umjreiben. 

Paraphraſie (ggrch.), ſ. Sprachſtörungen. 
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Paraphyſen (grch.), unfruchtbare Hyphenfäden zwiſchen 
den Sporenſchläuchen der Askomyzeten und den Baſidien 
der Baſidiomyzeten; Haare in den Fruchtſtänden der Laub— 
moofe (f. d.) und in den Sporenhäufchen mander Farne. 

Baraplafie (gr), fehlerhafte Bildung. 

Paraplegie (Baraplerie, grch.), Querlaͤhmung, Läh— 
mung entſprechender Abſchnitte beider Körperhälften, z. B. 
beider Beine, beider Arme, beider Augen, durch eine Er— 
krankung des Rückenmarks oder Gehirns bedingt. 

Parapluie (frz., ſpr. plüih), Regenſchirm. 

Parapodien ſer .), Stummelbeine bei polychäten 

Par appoint, j. Appoint. [Borftenwürmern, 

Parapſychologie (grä.), ſ. Okkultismus. 

Parapungia, jebiger Name von Reufira (ſ. d.). 

Pararinde, |. Chinarinde, 

Varafange, Wegemaß, f. Farſang. 

Paräſchen (hebr.; rihtiger Paraſchöth), Abſchnitte der 
Bücher Mofe; am Sabbat vorgelefen. (8. Eidra.) 

Paraſit (grd.), Schmarotzer, Mitefjer, die ſich, meiſt 
ungeladen, zur Tiſchzeit einſtellen; Paraſitismus, Schma— 
rotzertum. In biolog. Sinne ſolche Pflanzen und Tiere, die 
auf Koſten anderer Organismen an oder in deren Körper 
ſich ernähren (ſ. Schmarotzertum); bei gewerbsmäßigen Falſch— 
ſpielern der geheime Verbündete des Hauptſpielers. 

Paraiitäre Krankheiten, durch belebte Krankheits— 
erreger verurſachte Infektionskrankheiten, auch letztere über— 

Barafol (frz., pr. ſöll), Sonnenſchirm. ſhaupt. 

Paraſolſchwamm (Lepiöta procera Scop.), eßbarer 
Pilz mit großem gene braunſchuppigem Hut und bis 
50 em langem Stiel, bei. auf Wiefen [Tafel: Bilze, 13]. 

Paraipadie (Parafpadinfe, grh.), angeborne Miß— 
bildung des männl. Glieds, darin beftehend, daß die Harn- 
röhre an, der Seite mündet. 

Paräſtheſie (grch.) Abweichung von der normalen 
Enpfindung, 3.8. das durch innere Reize bewirkte Gefühl 
des Ameiſenkriechens (ſ. d.), Hautjudend u, dal. 

Paraſtichon — ſ. v. w. AUfroftihon (ſ. d.). 

Paraſyphilitiſch heißen Krankheiten, die zwar nicht 
die Symptome der Syphilis aufweiſen, aber als Folge— 
krankheit davon gelten (Rückenmarkſchwindſucht zc.). . 

Paräat (lat.), bereit, fertig. 

Paratyphus, dem Unterleibstyphus (f. Typhus)- 
gleihende Erkrankung, jedoch gutartiger verlaufend. Cr» 
reger der Baratyphusbazilfus, in zwei Typen, non denen 
eine auch al8 Erreger der epidemiſch auftretenden Fleiſch— 
vergiftung angeſehen wird, Vgl. Hübener (1910). 

Paräus, ſ. Park, Ambroife. fauch Fenſterladen. 

Paravent (frz., ſpr.wäng), Windſchirm, Span.Wand; 

Paraverbindungen, in der Chemie ſpäter entdeckte 
Iſomere ſchon bekannter Verbindungen, wie z. B. Para— 
formaldehyd, Paraweinſäure, in der aromat. Reihe im be— 
ſondern ſolche Derivate von Kohlenwaſſerſtoffen (ſ. d.) mit 
Kohlenſtoffring (ſ. d.) bet denen 2 Subſtituenten an 2 im 
Ring gegenüberliegende Kohlenftoffatome gebunden find. 

PBaraysle-Monial(ipr. -räh), Stadtim franz. Depart. 
Sadneset=Roire, an der Bourbince, (1910) 4814 E., 
Nonnenkloſter (mo Marie Alacoque lebte), Wallfahrtsort. 

Parazenteſe (greih.), Durditehung (ſ. Bunttion). 

Parbleu (frz., nl -blöb,; bleu vollsetymologiſch für 
Dieu), beit Gott! pogtaufend! 

Varchent, ſ. Barchent. 

Parchim, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, an der 
Elde,.(1919) 11435 E., Garnifon, Amtsgericht, Gymna— 
fium mit Realprogymnafium, Höhere Mädchenſchule; Ge— 
burtsort Molttes (Denkmal). 

Parchwitz, Stadt im preuß. Weg. Bez. und Landkr. 
Liegnig, an der Katzbach, (1919) mit der Schloßgemeinde 

PBardel, |. Leopard. [2100 E., Amtsgericht. 

Pardelkattze, ſ. Ozelot, 

Parder, ſ. Leopard; Nebelparder, ſ. d. 

Par⸗deſſus (frz., ſpr. -Hüh), UÜberzieher. 

Pardo, El, Stadt in der ſpan. Prob. Madrid, am 
Manzanares, (1900) 1790 E., kgl. Jagdſchloß. 

Pardo Bazan, Emilia, Condeſa de (ſeit 1908), ſpan. 
Schriftſtellerin, geb. 15. Sept. 1851 in Corufa, 1910 
Minifterialrätin imfpan Unterrichtsminiſterium, 1916 Pro— 
feſſor an der Univerfitat Madrid, geft. Da]. 12. Mai 1921; 
veröffentlite Romane, Novellen und Versdichtungen ſowie 
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Pardon (frz., ſpr. -öng), Verzeihung, Begnadigung; 
Generat-B., allgem. Begnadigung. 

Parduübitzz, iſchech. Pardubice, Bezirksſtadt in Bühnen, 
an der Mündung der Chrudimka in die Elbe, (1921) 25171 
meiſt tſchech. E, Schloß. Weſtl. davon Geſtüt Kladrub. 

Pardunen, Seile zum Halten der Nahen auf Schiffen 
nad) feit= oder rückwärts. 

are, Gebirgslandihaft im TanganjikasTerritorium 
(Deutſch-Oſtafrika), füdl. vom Kilimandſcharo, bis 2000 m 
ho; von den Wapare bewohnt. 

Paré, Ambroife, lat. Paräus, franz. Chirurg, geb. 
1517 in Bourg-Herſent (Depart. Mayenne), Zeibwundarzt 
von vier franz. Königen, get. 20. Dez. 1590 in Paris; 
führte die Unterbindung der Arterien wieder ein und änderte 
die Behandlung der Schußwunden, Frakturen, Luxationen 
u. a. „Werke“ (neue Ausg., 3 Bde., 1841) aud deutſch. 
Dal. Le Paulmier (frz., 1884), Paget (engl., 1897). 

Parecis, Serra dos, Gebirge im brajil, Staate 
Mato Groſſo, geht nördlich in das Tafelland Campos dos 
P. über, benannt nad den Parecindianern, 

Pareiramurzel, |. Cissampelos. 

Parelle, Barbftoff, |. Lecanora. 

Parenuchim (grh.), pflanzl. und tier. Zellgewebe ohne 
hervortretende Sonderausbildung (Grundgemwebe), z. T. mit 
etwa gleihmäßig ausgedehnten Zellen und in dieſem Sinne 
Segenfa zu Prosenchym; Pſeudo⸗-P. heißt Das Gewebe 
vieler Pilze, das, aus eng verflochtenen Hyphen beftehend, auf 
dem QDuerlchnitte wie ein P. ausſieht; parenchymatiſch, aus 
N. beitehend; parenchymatös, das PB. betreffend, Darin ent= 
halten; pareuchymatöſe Entzündung, eine Entzündung, Die 
nur das eigentl. P., nit Das gefäßtragende Zwiſchengewebe 
betrifft. Parenchymflüſſigkeit, |. Lymphe. 

Parens (ipr. räng), Bewohner der Landes (ſ. d.). 

Pareutalien (lat.), Begräbnigfeierliteiten; Paren— 
tatiön, Leichenrede. Parentationshalle, Leihenhalle auf 
Briedhöfen, in der Leihen bis zur Beerdigung aufbewahrt 
werden. 

Barentel (lat.), die Geſamtheit der von einem ge— 
meinſchaftlichen Ahn abſtammenden Perſonen, Sippſchaft. 
Parentẽlordnung, Erbfolgeordnung, wobei es darauf an— 
kommt, wer den nächſten Stammvater mit dem Verſtor— 
benen gemein hat. 

Pareunteräl (greih.), heißt die nicht durch den Magen 
und Darm, ſondern durch Injektion, Einreibung u. dgl. er= 
folgende Einverleibung von Arzneimitteln. 

Parentheſe (grech.), Einſchaltung; eingeſchalteter Cat, 
angedeutet durch die ſog. Klammern: () oder IJ, auch 
durch Gedankenſtriche: — —. In der Mathematik deuten 
P. an, daß mit den eingeſchloſſenen Größen als mit einem 
Ganzen operiert werden fol. Parenthẽtiſch, als neben— 
ſächlich zwiſchengeſchoben, beiläufig, in P. 

Parénzo, ital. Bezirksſtadt in —72 am Adriat. Meer, 
(1921) 12274 E.; alter Dom aus dent 6. Jahrh. 

Parere (ital.), ſchriftliches Gutachten über eine ftreitige 
De P. medicum, da8 ärztl. Gutachten bei der 

eichenobduftion, }. v. w. Fundſchein. 
arerga (gi), Nebenwerte; eine Schriften. 

Pares (lat.), Gleiche, bei. Standesgleihe (j. Pairs). 

Pareſe (Pareſis, grih.), Erihlaffung, Abipannung; uns 
vollfommene Lähmung; paretifch, ſchlaff, gelähmt. 

Par et impar (lat.), gleih und ungleid. 

Parek, Landgemeinde im preuß. Neg.=Bez. Potsdam, 
an der Havel, (1919) 300 &., Schloß, Lieblingsaufenthalt 
Friedrich Wilhelms IIL. und der Königin Luiſe. 


Par exoellence (frʒ., ſpr. elfellängk), vorzugsweiſe, 


recht eigentlich. 

Par expres (fr;., ſpr. präh), durd einen eignen Boten. 

Parey, Dorfim preuß. Reg.⸗Bez. Magdeburg, nahe dem 
Pareyer Kanal (Teil desPlauenſchenKanals),(1919) 2524E. 

Parey, Paul, Verlagsbuchhandlung in Berlin, 1848 
von Karl Wiegandt gegründet, nach deſſen Tod (1867) 
Panl P. (geb. 1842, geſt. 1900) die Leitung übernahm, 
worauf er 1869 Teilhaber und 1877 Alleinbeſitzer der Firma 
wurde, die ſeit 1881 auch ſeinen Namen führt. Inhaber 
find ſeit 1900 Arthur Georgi und ſeit 1911 Rudolf Georgi, 
Söhne des ehemal. Oberbürgermeiſters von Leipzig. Der 
Verlag umfaßt alle Zweige der Landwirtſchaft, Veterinär— 
wiſſenſchaft, Kulturtechnik, Gartenbau, Forſtwiſſenſchaft nebſt 
Jagd. Er gibt zahlreiche Fachzeitungen, Zeitſchriften und 
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Fachkalender — ferner bie Veröffentlichungen des preuß. 
Landwirtſchaftsminiſteriums, des Reichswirtſchaftsminiſte— 
riums, der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, die 
„Thaer-Bibliothek“ ꝛc. 

Parfait (frz., ſpr. fäh), vollkommen; in der franz. 
Grammatik: das Perfektum als Zeitform. 

Parforce (frz., ſpr. -forß), mit Gewalt; Parforce— 
kohl, gedämpftes Rotlraut; Barforcejagd (Hetzjagd), Iagd= 
art, bei der das Wild (Fuchs, Wildſchwein, feltener 2 
von Hunden (Barforccehunden) und berittenen Jägern ſo 
lange verfolgt wird, bis es fih wegen Ermattung jtellt, 
worauf e8 von dent zuerjt anlangenden Jäger „ausgehoben“ 
und mit dem Weidmeſſer „abgefangen“ (getötet) wird. 

Parfün (frz), Duft, Wohlgeruch, namentlich ein künſt— 
lich hergeſtelltes — Präparat (ſ. Parfümerie). 

Parfümerie (frz.), Die Bereitung von Riechmitteln 
(Parfümen) unter Benutzung von Riechſtoffen. Letztere finden 
ſich in Pflanzen, z. B. als ätheriſche Ole (Roſenöl, Orangen— 
blütenöl, Geraniumöl rc.) oder fie entſtammen dem Tierreiche 
(pie Ambra, Bibergeil, Moſchus u. a.), oder ſie werden 
kuͤnſtlich — künſtlicher Moſchus, Benzaldehyd für 
Bittermandelöl, Kumarin für den Riechſtoff des Wald— 
meiſters, Vanillin fir Vanille, Jara-Jara oder B-Naphthols 
methyläther für Orangenblütenöl, Jonon für Veilchenduft, 
u. a.). Die Auszüge von Pflanzenriechſtoffen heißen Extrakte 
(Extraits, Eſprits, Eſſenzen), man erhält fie durch Enfleurage 
(ſ. d.) oder durch Mazeration der wohlriechenden Pflanzenteile 
mit geſchmolzenem Schweinefett; die dadurch entſtandene 
wohlriechende „Pomade“ wird mit Alkohol extrahiert. Durch 
Miſchung der Extrakte oder Auflöſung verſchiedener ätheriſcher 
Ole, unter Umſtänden unter Zuſatz von Geruchsträgern(ſ. d.), 
entſtehen die eigentl. Parfüme (Buketts, Fleurs). Trockne 
Parfüme — durch Miſchen gepulverter riechender Noh- 
Hoffe und dienen als Riech- und — Hauptpläße 
für Parfüme find Köln, Leipzig und Berlin. Vgl. Hauer 
(1895), Manı (3. Aufl. 1912), Aflinfon (7. Aufl. 1920), 
Winter (7.Aufl.1920); über Geihichte der Duftftoffe: Gilde— 
meifter und Hoffmann („Die ütheriihen Ole“, 2. Aufl. 1916). 

Pargaſtt, bläulichgrüne bis lauchgrüne Varietät der 
Hornblende. 

Parhellen (greh.), Nebenſonnen, |. Hof (meteorolog.). 

Pari, ſ. Al pari. 

Paria, niedrige Volkskaſte im ſüdl. Indien, aus der 
meiſt die Diener der dortigen Europäer ſtammen; über— 
tragen: Zurückgeſetzte oder Unterdrückte überhaupt. 

Paria, Halbinſel im äußerſten O. der Nordküſte von 
Venezuela, bildet mit der Inſel Trinidad den Golfo de P. 

Parian ſpr. pärrien), ein unglaſiertes, weißes 
Porzellan, beſ. zur Anfertigung von Statuetten. 

Pariatidn (lat.), Schuldtilgung; Barzahlung; auch 
ſ. v. w. Einkindſchaſt (ſ. d.). 

Parieren (lat. parere), — dann (frz. parer, 
ſpr. pareh), einen Hieb abwenden; in der Fechtkunſt, |. Pas 
— Sleiſchſtücke zuſchneiden; auch (frz. parier, ſpr. parieh) 
wetten. 

Pariktãlauge, Pariẽtalorgan, Scheitelauge, ein bei 
einigen Reptilien in der Mitte des Schädels gelegenes 
blaſenähnliches, vorn mit einfacher Linſe verſehenes, hinten 
netzhautartig ausgeſtattetes Gebilde, das als ſtammesge— 
ſchichtlich rückgebildetes Auge aufgefaßt wird [Abb., nad 
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Barietalauge 2 
Studnida und Steinmann; 1 Schnitt durch das Schädeldach 
der Blindfchleide, darin pa das P., schd Schädellnoden, Ih 
Rederhaut, ep Epidermis; 2 Schädel des permzeitlihen Bran- 
chiosaurus amblystömus, daran pa das Loch für das P.]. 
Parietälen (Parietäles), dikotyledoniſche Pflanzen 
reihe, größtenteils mit zu Fruchtknoten verwachſenen Frucht— 
blättern und wandſtändigen Blazenten; zugehörig an Fami— 
lien: Theazeen, Biolazeen, PBaffiflorazeen, ——— u. a. 
‚Parietäria L., Glaskraut, Pflanzengattung der Ur— 
tikazeen, meldenähnlich, im wärmeren Europa, in Aſien, 
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Amerika und Auftralien. In Deutſchland an Zäunen, auf 
Schutt ıc. P. offieinälis L. (gebräuchliches Glaskraut). 

arikiä, Hauptort Der griech. Inſel Paros, (1907) 
2718 E.; an der Stelle des alten P. 

Parilien, röm. Feſt, ſ. Pales. 

Parima (Parime), Sierra P., Gebirge in Venezuela 
und Guayana, reht8 vom Drinoco, in der Sierra Maraguaca 
2508 m, im Duida 2475m hoch; bier wurde da8 Soldland 
EI Dorado (1. d.) gejudt. 

Parinarium Juss. Pflanzengattung der Roſazeen, Bäume 
mit traubigen Blütenſtänden, hauptſfächlich in den Tropen 
ſüdl. vom Iquator, mit Steinfrüchten und mehligem Fleiſch. 
P. exelsum in Weſtafrika, die Früchte bei den Negern ſehr 
beliebt, von den Europäern graue Pilaume genannt; P. 
montäna und campestre in Öuayana mit ſüßen Früchten 
(Kapuzinerpflaume); P. Mobola mit gutem Nutzholz und 
Früchten (Mobofapflaume), deren Fleiſch und Kerne im 
trop. Afrika Vollsnahrung find. Die Samen mander Arten 
liefern fettes DI. 

Paringgebirge (Parengugebirge), weitl. Gruppe der 
Transsylvaniihen Alpen, in der Mandra 2520 m hoch. 

Barini, Siufeppe, ital. Dichter, geb. 22. Mai 1729 in 
Boſiſio, geft. 15. Aug. 1799 in Mailand, bef. bekannt dur 
fein fatir. Gediht „Il giorno” (1763) und „Odi‘ (Ausg. 
1881). 

Paris L., Einbeere, Pflanzengattung der Liliazeen, 
Kräuter Europa und de mittlern Aliens. In Deutichland 
die vierblättrige Einbeere (P. quadrifolia L. [Tafel: 
Giftpflangzen, 11]), in jhattigen Wäldern, mit vier 
(jelten mehr) aquirlftändigen, eirunden, ganzrandigen Blät— 
tern, in deren Mitte eine grünliche Blüte, jpäter die ſchwarz— 
blaue Beere jteht; die Pflanze ift giftig und durch Die etwas 
heidelbeerähnlihe Beere be}. für Kinder gefährlid. 

Paris, Hauptſtadt Frankreichs Karte: Srantreid I, 
3}, im Depart. Eeine, an beiden Ufern der Eeine, die hier 
26 m ü. M. fließt, im NR. (Höhen von Belleville, 123m, 
Butte3=Chaumont, 101 m, Montmartre, 
129 m) wie im S. von Hügeln umgeben; 
außerhalb der Stadt liegen im ©.und WB. die 
Höhen von Montrouge, Bicktre, Chätillon, 
Meudon, Caint- Cloud und der Monte 
Baltrien (162m); mittlere Sahrestemperatur 
10,75°, de8 Sommers 18,11°, des Winters 
3,3;° C. Flächeninhalt 7802 ha; Bevölkerung 
im 13. Jahrh. 120000 &., 1605: 200000, 1715: 500000, 
1856: 1174346, 1861, nad) Einverleibung des Weichbilds, 
1696000, 1921: 2906472 &. (mit Einſchluß der nächſt 
untliegenden Ortihaften 3,5 Mil. E.); Dichtigkeit 370 €. 
auf den Hektar, ftärker als in jeder andern Etadt Europa, 

Anlage der Stadt, BP. zerfällt in 20 Arrondiſſements; 
am linken Ufer der Eeine das alte P. mit den gelehrten An— 
ftalten, bei. der Sorbonne im Quartier Latin; der ältefte 
Teil der Stadt, die von der Seine umſchloſſene Ile de la 
EitE mit dem Juſtiz- und Polizeigebäude, der Notre= 
Dame-Firhe und dem Krankenhauſe Hötel-Dieu; auf 
dem rechten Ufer große, verlehräreihe Boulevards und 
Promenaden, Handeld= und Finanzinſtitute, die wichtigſten 
Kunſtſammlungen und Theater, ſchöne Privathäufer. Die 
heutige Geftalt von P. ſtammt von dem Eeinepräfelten 
Haußmann ber, der 1853 — 70 alte Boulevard8 durch— 
legte und verlängerte, neue anlegte (Boulevard Hauß— 
manı), Parts erweiterte und neu ſchuf, den Zoolog. Garten 
gründete ıc. Über 30 Brüden, darunter Pont D’Aufler- 
lit, Bont Sully, Ront d'Arcole, Pont Neuf (Reiterftand- 
bild Heinrih8 IV.), Pont des Arts, Pont Royal, Pont 
de la Concorde, Pont Alerandre IIL, Pont des Invalides, 
Ront de ’Alma, Pont d’Iena, Pont Mirabeau, Pont du 
Point du Sour ꝛc. Bon den Straßen (zufanımen etwa 
1000 km) hervorzuheben die oben genannten Boulevard, 
Nue de Rivoli (3 km) von der Blace de la Concorde zur 
Place de la Baltille, Aue St=Honore (4 km), Nue de 
Kichelieu, Nue Lafayette (3 km), Rue Montmartre, Nue 
de Turbigo, Rue du Tenple, Nue de la!Bair; Avenue des 
Champs-Elyſees; über 180 J— Paſſagen oder Gale— 
rien (Paſſage Jouffroy). 136 Plätze: Place de l'Etoile, auf 
den 12 Avenuen Sternfürmig auslaufen, Place de la Baftille, 
Place du EChätelet, Place du Carroufel, Place de Clichy, 
Place de ’Hdtel de Ville, Place D’Italie, Place Males— 
herbeg, Place des Pyramides (Dentmal der Jeanne d' Arc), 
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Place de la Nation (Denkmal, Triumph der Republik, von 
Dalou, 1899), Place de la Republique (Koloſſalſtatue der 
Republik), Place de la Concorde (zwiſchen dem Tuilerien— 
garten und den Champs=Elyjees; Früher Place de la Revo— 


Jlution; bier Ludwig XVI, Marie Antoinette, Charlotte 


Corday, überhaupt von 1793—95 gegen 3000 Menſchen 
Hingerichtet; im der Mitte der Obelisk von Luxor; an ver 
Peripherie 8 Marmorgeftalten franz. Städte); Place Ven— 
döme (Vendomeſäule mit dem Etandbilde Napoleons, Nach— 
ahnıung der Trajansfäule, 43,5 m hoch, 1806 errichtet, 1871 
von den Kommunarden umgeftürzt, 1875 neu errichtet), 
Place des Victoires (Neiterbild Ludwigs XIV.), Place des 
Bosges (Neiterbild Ludwigs XIIL.), Marsfeld (ſ. d.) mit 
dem Eiffelturm (. d.). Sonſtige Denkmäler: Arc de Tri- 
ompbe de l'Etoile [Tafel: Klaſſizismus I, 3, bei Enı= 
pire], größter Triumphbogen der Welt, 50m hoch, 45 m breit, 
22 m tief, zur Verherrlihung Napoleons I., erft 1836 
vollendet (Darunter jeit 1921 das Grab des ‚‚Unbelannten 
Eoldaten’ aus dem Weltkrieg), Arc de Triomphe du Car» 
roujel, Sulijäule (auf dem Baftilleplag, mit Gräbern der 
Sulifämpfervon 1830), Gambetta-Denkmal, Reiterftandbild 
von Etienne Marcel, Doppelitandbild Lafayettes und Wa— 
ſhingtons. Kirchen: Notre-Dame, erzbiſchöfl. Kathedrale 
(gotiſch, 1182 geweiht [Tafel: Gotik 1, 1)), Sainte-Chapelle 
(gotiſch, 1242— 47, ſchöne Glasmalereien), Saint-Germain 
des Pres (roman., 11. Jahrh.), Saint-Germain-lAuxerrois 
(aus der Merowingerzeit), Pantheon (urſprünglich Kirche der 
heil. Genoveva; 1764 begonnen, 112 m lang, 84m breit, 
90 m hoch; 139 korinth. Eäulen; jett Ehrentempel bes 
rühmter Männer), St-Sulpice (164649), der Inpaliden= 
dom (1693 — 1706, Gräber vor Napoleon I, Turenne, 
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Paris: Große Oper. 


Vauban), Madeleinekirche (1764 begonnen, 1842 vollendet, 
von einer korinth. Säulenhalle umgeben [Tafel: Klaſſi— 
zismus I, 5 bei Empire]), Bafilique du Sacre-Coeur 
(1875— 91); 21 Kirchhöfe (bef. Pere-Lachaiſe, Montmartre, 
Mont-Parnaffe)mitDentmälern berühmter Toten. Weltliche 
Bauten, Aus der Römerzeit Ruinen des Palais des TIher- 
med; aus dem Mittelalter 3.8. da8 Louvre (ſ. d.); in der 
Renaiſſance wurden das Louvre (ſ. Franzöſiſche Kunſt) und 
die Tuilerien (1554) ausgebaut; jpätere Bauten: Palais 
du Lurembourg (1615 begonnen), Palais-Royal, von Riche— 
lien erbaut (die lädenreichen Kolonnaden bis um die Mitte 
des 19. Jahrh. ein belebter Verfehrämittelpunft), und die 
Eorbonne (|. d. und Tafel: Barod und Rokoko J, 5); 
Hötel des Snvalides, 1670 begonnen, jett Armeemufeun; 
Theätre de l'Odéon (1779), das Elyſte (ſ. d.), au Napo— 
leon8 I. Zeit die Börfe (1808—26) und die Faſſade des 
Palais Bourbon (jet Chanıbre des Deputts, 1722 be= 
gonnen) nad) der Seine zu (1804—7); aus Napoleons III. 
Beit die Halles Centrales (Markthallen) und das Tribunal 
de Commerce; Große Oper (1863—74 [Abb.)), Hötel de 
Ville (1872— 82), Palais du Trocadero (1878); Grand und 
Petit Palais (1897—1900; Kunſtſammlungen). 
Bildungsweſen. Univerfität, ältejte nah) Bologna, befteht 
aus der jurift., mediz., mathem.naturwiflenid. und philoſ. 
Fakultät (legtere beide in der Eorbonne vereinigt) ; College 
de France (Rorlefungen bedeutender Lehrkräfte); Ecole 
pratique des hautes etudes (mathem. und naturwiſſenſch. 
Auftitute, Hiftor.=philolog. Seminarien), Ecole normale 
superieure (zur Heranbildung der Xehrer), Urkundenſchule 
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‘(Ecole des chartes), Louvreſchule (zur Ausbildungvon Mus 


feumsbeamten), Kunſtakademie (Ecole des Beaux-Arts), 
Kunſt- und Gewerbeichule, Höhere Bergihule, Techn. Hoch— 
ſchule (Ecole centrale des arts et manufactures), Oze- 
anographiiches Snititut, Polytechn. Schule, militär. Lehran— 
ftalten, Kolonialſchule, mehrere Handelshochſchulen, Schulen 
für polit. und Sozialwiſſenſchaft, Kath. Inftitut, freie prot.= 
theolog. Fakultät, Höhere Fachſchulen für Anthropologie, 
-@leltrizität, Architektur zc., zentrale meteorolog. Anstalt für 
Frankreich; Sternmwarten; da8 Institut de France (f. d.), 
Institut Pasteur (f. d.), Nationalbibliothel (4,5 Mill. 
Drudbände, 500 000 Karten, 113700 Handjdriften). Mu— 
feen: Musee du Louvre (7 Abteilungen: ägypt., orient., 
griech. und röm. Altertümer, Skulptur des Mittelalter und 
Der Neuzeit ; Runftgegenftände des Mittelalter8 und der Neu— 
zeit; Marine und Ethnographie; hervorragend Die Gemälde- 
galerie); Musee du Luxembourg (moderne Kunft; Die aus— 
ländiſchen Bilder feit 1922 im Musee du Jeu de Paume), 
Musee Rodin (Werke des Bildhauerd Aug. Rodin, |. d.), 
Musee Carnavalet (Stadtgefhidte), Musee de Cluny 

Kunfigemerbe), Musee Cernuschi (Hinef. und japan. 

unit), Hötel des Invalides (ſ. oben); Conservatoire 
national .des arts et metiers (techn. und gewerbliche 
Sammlungen); mufifal. Hochſchule (Conservatoire natio- 
nal de musique et de deelamation; 1765 gegründet); 
eiwa 50 Theater: Große Dper, Komiſche Oper (1887 nieder- 
gebrannt, 1898 wieder eröffnet), Theätre-Frangais (Pflege 
der tlaſſ. Kunſt) ꝛc. 

Behörden und Verwaltung. P. iſt Sitz eines Erzbiſchofs, 
ſämtlicher Miniſterien, des Kaſſationshofs, eines Appel— 
lationsgerichts, Gewerbegerichts und der 20 Friedens— 

erichte, eines Militärgouverneurs sc. An der Spitze Der 
erwaltung der Seinepräfekt, der Polizeipräfekt und für 
jedes Arrondiſſement ein Maire und 3 Adjoints; Daneben 
der Stadtrat (Conseil municipal), 80 auf 4 Jahre ge— 
wählte Mitglieder; 13”Gefängnifie. 6 Wafferleitungen. 

Induſtrie, Durch elegante Ausführung hervorragend, auf 
allen Gebieten vertreten Gauptzweige: Weberei, Stein- 
brüde. und Salinen, Metall= und Lederinduftrie, Schiffe und 
Wagenbau, Pabrilation von Chemikalien, Baugemerbe, 
Kletdungse- und a Nahrungsmitteline 
Duftrie, Buchdruck und Buchbinderei, Kunſtgewerbe, Shmud- 
waren... Im Handel vorwiegend :der Geldmarkt, :dann der 
Handel mit edeln Metallen, Nahrungsmitteln, Kleidungs— 
und Toilettegegenjtänden ; über 30000 Hotels, Reitaurants, 
Safts ꝛc. Zentrum des Handels: mitNahrungsmitteln die 
Halles Centrales; Schlachthöfe (Abattoirs). Verkehrsweſen: 
P. iſt mit 7 Hauptbahnhöfen Kopfſtation aller wichtigen 
Bahnen des Lands. Dem Stadtverkehr dienen Untergrund— 
bahnen (Metropolitain und Nord-Sud), Autobus, Stra— 
ßenbahnen, zwei Gürtelbahnen (Ceinture de Paris), Kraft- 
droſchken, Seinedampfer. 

Die Befeſtigungen von P., der größten Lagerfeſtung der 
Welt, beſtehen aus der Kernumwallung, dem ältern Fort— 
gürtel und den nach 1872 angelegten Lagern, erſtere 
(1840—44 erbaut, 36 km Umfang) beſtand aus 94, ſeit 
1897 teilweife aufgegebenen Bajtionen; 1,>—4,s km von 
der Ummallung entfernt liegen die 24 ältern Forts und 
Redouten (70 km Umfang); die jeit 1872 in einer Ent= 
fernung von 15 km von P. neu angelegten Befeftigungen 
(130 km Umfang) umfafjen 7 Fortis eriter Ordnung, 16 Fort 
zweiter Ordnung, 50 Batterien und Redouten und bilden 
ſo drei verihanzte Lager im N, SW. und DO. — Im 
Aug. 1914 wurde SP. auf Betreiben Gallienis, be). auf der 
R.= und O.-Front, mit allen Mitteln ausgebaut. Es war 
Ausgangspunkt für Die Offenfive in der Marnefchladt. 

Geſchichte. P., urſprünglich Wohnſitz des kelt. Volks— 
ſtamms der Pariſii, ſchon zu Cäſars Zeit als Handelsplatz 
von Bedeutung (Lutetia Parisiörum), war von jeher der 
polit. Mittelpuntt Frankreichs, beſ. aber ſeit 1789. Am 
31. März 1814 zogen die verbündeten Ruſſen, Breußen und 
SOfterreiher in PB. ein und erzwangen den 1, Barifer Frie- 
den vom 30. Mai 1814. Nah der Schlacht bei Waterlon 
zogen die Verbündeten 7. Juli 1815 zum gweitenmal in 
SB. ein, worauf 20. Nov. 1815 der 2. Pariſer Friede ge= 
Ihloffen ward. Ein 3, Barifer Friede von 30. März 
1856 beendete den Krimkrieg. Im Deutſch-Franz. Kriege 
von 1870/71 wurde P. vom 19. Sept. 1870 an einge 
\hlofien, nad vielen abgejchlagenen: Ausfällen und nad 
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der Beſchießung der Dftfront feit 27. Dez. (Einnahme 
de8 Mont-Avron 29. Dez.), ſpäter auf der Süd— und 
Nordfront, 28. Jan. 1871 zur Ergebung geawungen und 
1. bi8 3. März teilweife beſetzt. Darauf Herrſchaft der 


- Kommune in P.; Zerftörung vieler Gebäude G. B. der Tui— 


lerien). Erjt 1879 ward der Sitz der Regierung und der 
Stammern von Berfailles wieder nad) SB. verlegt. Im Pariſer 
Brieden vom 10. Dez. 1898 wurde der Krieg zwiſchen 
Epanien (ſ. d.) und den Ber. Staaten von Amerika be— 
endet. 1855, 1867, 1878, 1889 und 1900 wurden in PB. 
Weltausftelungen veranftaltet. 

Vgl. Des Cilleuls (frz., 1910), Maitre (frz., 1911), 
Maury („Le port de P.“, 1911), Baedeker (19. Aufl. 1923), 
Niat („Kunſtſtätte“, 2. Aufl. 1913); über die Geſchichte: Mes 
norval (frz., 3 Tle. 1889-97), U. Schmidt („Pariſer Zu— 
jtände während der Revolutionszeit“, 3 Bde, 1874—75); 
von Meerheimb („Geſchichte der Kommune“, 1880), Lanzac _ 
de Laborie („„P. sous Napoleon“, 1905 fg.), Geſchichte der 
Belagerung 1870/71 von F. Carcey (deutfch 1872), Heyde 
und Fröſe (1873— 75), Lehautcourt (frz., 2 Bde., 1898), 
ferner Simond („„P. de 1800 & 1900”, 3 Bde., 1902), „P. 
1914—18” (1919). 

Paris, auch Alexandros, in der gried. Mythologie Sohn 
des trojaniſchen Königs Priamos und der Helabe, entſchied 
einen Streit der Göttinnen Here, Athene und Aphrodite 
um den Preiß der Schönheit (j. Eris) zuguniten der Aphro— 
dite, veranlaßte durd Entführung der Helena den Troja— 
niſchen Krieg, tötete den Achilles, fiel durch Philoktetes. 

Paris, Graf von, j. Orleans (Geſchlecht). 

Paris (ipr. pariß), Safton, Romaniſt, geb. 9. Aug. 1839 
in Avenay, 1872 Brof. am College de France, 1896 Mit- 
glied der Alademie, geft. 6. Mürz 1903 in Cannes; ſchrieb: 
„Histoire poetique de Charlemagne‘ (1865), „Vie de 
Saint- Alexis‘ (1872), „La poesie du moyen äge” 
(4. Aufl, 1908), ‚„„Melanges de la litterature frangaise 
du moyen-äge” (au8 dem Nachlaß 1910 hg.) u. a., gründete 
mit PB. Meyer die Zeitſchrift „Romania” (1872). Zu 
feinem Andenken wurde 1903 in Paris eine Gaſton⸗Paris⸗ 
Geſellſchaft gegründet. 

Pariſche Ehronif, |. Marmorchronik. 

Pariſcher Marnıor, Marmor von Paros (ſ. d.). 

Pariſer Artikel, feine Spiel-, Schmuck-, und Luxus— 
waren in Metall, Holz, Elfenbein, Leder, Meerſchaum ꝛc., 
deren Hauptlieferant be. früher Paris war; auch Bezcich- 
nung für hygieniſche Gummiartikel. 

Pariſer Beden, Nordfranzdi. Beten, franz, Land— 
Ihaft, im Mittelpunkt etwa Paris, erjtredt fid) vom Wasgen— 
wald bis zur Bretagne und zum Kanal, und von der belg. 
Grenze bis zum Nordrand des jüdfranz. Hodlands, von 
Seine und Loire entwäffert. Geologifcdh eine Mulde [Abb.; 


Lothringen 


Bretagne Ne de France FPPERE ins Moser 
Parı' Marne ; B 


Normandie 







Ihematifhe8 Profil Bretagne = Lothringen, nad Harms], 
die aus tellerartig ineinandergefegten Schichten dus Trias 
(d), Sura (ce), Kreide (b) und Tertiär (a) beiteht, welde 
ihrerjeit8 auf dem alten triftallinen Grundgebirge (e) auf- 
liegen. Durch Abtragung entitanden nad dent Rande 
der Mulde zu, bef. im D., Steilabbrüde (Eskarpements). 

Parifer Blau, ſ. Berliner Blau. 

Pariſer Bluthochzeit, j. Bartholomäusnacht. 

Pariſer Friede, ſ. Paris. 

Pariſer Fuß, ſ. Fuß (Längenmaß). 

PVariſer Gelb, Chromgelb (ſ. Blei). [grün.) 

Variſer Grün, Chweinfurter Grün. (S. aud) Methyl— 

Parijer Höhe, ſ. Schrifthöhe. 

Pariſer Lad, Karminlad (f. Karmin). 

Pariſer Rot, Zinnober,- Mennige, Engliſchrot. 

Pariſer Seekriegsdeklaration, Völkerrechtl. Ver- 
trag vom 16. April 1856. Sie ſtellte die Grundſütze auf: 
1) Die Wegnahme von Handelsſchiffen darf nur noch durch 
Kriegsihiffe erfolgen; 2) Brei Schiff, frei Gut (ſ. d.). 
3) Unfrei Schiff, frei Gut, d. h. wenn das Schiff als 
feindlidje8 weggenommen werden darf, fo tft doch die 
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Ladung, wenn fie neutral if, frei; 4) Eine Blodade muß 
effeltiv fein, d. h. fie darf nicht lediglich durch papierne 
Erklärung angeordnet werden, jondern nur durch tatſäch— 
lie Verhinderung des Zugangs zur blodierten Küfte. Die 
P. ©. war der erfte gelungene Berjud einer Kodifilation von 
Zeilen des Kriegsrechts. Dal. Wehberg (1919). 

PBarifer Stimmung, |. Kanimerton. 

Pariſer Weit, eine rein weiße Schlämmkreide. 
Pariſh (engl., ipr. pärriſch), Kirchſpiel, dann die Heinite 
Verwaltungseinheit in England. 

Barifien (frz., pr. -Täng), Parifer; kurzer Stoßdegen. 

Parifienne (Barifer Hymne), Freiheitslied zur Ver— 
herrlichung der Sulirevolution (1830), gedichtet von De— 
lavigne, fomponiert von Yuber: „Peuple francais, peuple 
de braves etc.” — P. beißt auch ein Eleingemufterte8 
Seidengewebe. 

PBarifit, im Altertum kelt. Volk an der mittlern Seine 
mit der Hauptitadt Lutetia Parisiorum (Pariß). 

Pariſismen, Wörter und Wendungen, die dem Pa= 
riſer Volksdialekte an find. 

Parität (lat.), Gleichheit, Gleihberehtigung, be. der 
verſchiedenen Konfejfionen ; im Geldwejen die Sleihwertig- 
feit der Münzen verjchiedener Länder auf Grund der Aus— 
münzungsverhältniffe (1 Goldmarf = 1,25 Goldfrant — 
1,75 öfterr. Goldtronen) paritätifch, aus verſchiedenen 
Parteien gleihmäßig zufammengejegt, 3. B. paritätifche 
Kirche, eine verjdiedenen — en len emeinjame 
Kirche, paritätifches Schiedsgericht, bei dem Mrbeitgeber 
und Arbeitnehmer glei ſtark vertreten ſind. 

Parizidium (Parrizidsium), |. Parrizida. 

Park, eine nah den Regeln der Gartenkunſt (f. d.) 
aus Bäumen und Sträudern landſchaftlich geitaltete An— 
pflanzung. — Im Militärwefen die ordnungSmäßige Auf- 
ftelung von Geſchützen, Munition, Wagen ıc. 

Park, Mungo, berühmter Afrifareifender, geb. 10. Sept. 
1771 in Fowlſhiels bei Sellirt (Schottland), Wundarzt, 
ging 1795 nah Senegambien, entdedte 1796 den obern 
Niger, trat 1805 eine zweite Reife zur Erforfhung des Niger 
an, ertranf aber 1806 auf der Fahrt flußabwärts im Reiche 
Sokoto; ſchrieb: „Travels in the interior distriets of 
Africa” (1799). Vgl. MceLachlan (engl., 1898). 

Parkan, Gewebe, ſ. Berkan. 

Barker, Sir Gilbert, amerikan. Schriftſteller, geb. 
23.Nov.1862 in Kanada, ging Ipäter nad) London, dal. 1900 
— 18 Lonjervatives Mitglied des Parlaments, erhielt 1902 
die Nitterwürde, ſchrieb Gedichte, Dramen, Novellen u, a. 

Barker, Theod., Theolog, geb.24.Aug.1810 in Lexington 
(Maſſachuſetts), Führer der Unitarianier, beliebter Kanzel- 
redner in Bolton, geit. 10. Mai 1860 in Florenz. „Werke“ 
(deutſche Auswahl, 5 Bde., 1854—61). Bgl. Altherr (1894). 

Parkersburg (ſpr. -börg), Ort im nordamerifan. 
Stante Weftvirginien, am Obio, (1920) 20050 €. 

Parkeſieren, Barkesprozeh, ſ. Sılber. 

Parkett (frz. parquet), aus Holztafeln (Eiche) zu— 
ſammengeſetzter Fußboden; in reform, Kirden der Raum 
im Schiff, in dem die Kirchenväter figen; im Theater Die 
vorderiten Reihen zu ebener Erde (Saalplat); in franz. 
Gerichtshöfen der Platz der Richter; in der Pariſer Börje 
der Plat, wo die Maler die Kurſe ausrufen, 

Parkinſon, Rich., Pflanzer und Südſeeforſcher, geb. 
1844 in Auguitenburg, geit. 24. Aug. 1909 in SHerbert3= 
höhe, be). um die Ethnographie Melanejiens verdient; ſchrieb 
unter anderm „Dreißig Jahre in der Südſee“ (1907). 

Parkinſouſche Krankheit, ſ. Baralyfe. 

Bart Range (Ipr. rehndſch), Teil des Seljengebirges 
im nordamerifan. Etaate Colorado. 
Parkſin, Barkefin, von Parkes in Birmingham aus 
Schießbaumwolle hergeftellteö Ifoliermittel für Telegraphen- 
Drähte, auch dag Zelluloid. j 

Parlaghy, Vilma, Bildnismalerin, geb. 1868 in 
Hajdi-Dorog in Ungarn, vermählt mit dem ruf]. Fürften 
Lwoff, get. 29. Aug. 1923 in Neuyork. Bildniſſe: Kofjuth, 
Bauernfeld, Kaifer Wilhelm IL, Windthorit u. a. 

Parlament (frz. Parlement, fpr. parlmäng, engl. 
Parliament, jpr. pährliment); eigentlih: öffentl. Be— 
ſprechung, Verhandlung), die aus England übernommene 
Bezeichnungfür Volksvertretung [Hierzu Uberſicht S.497]; 
in Frankreich insbeſ. der alte Pairshof, der die Streitig— 
Leiten der Neihsunmittelbaren entſchied und fid) mit der Zeit 
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zur Reichsverſammlung des Adels und der Geiftlichkeit 
erweiterte, jpäter, als die Etats generaux (ſ. d.) ges 
Ihaffen wurden, den Charakter eines gl. Obertribunals 
annahm. - Neben dem Pariſer P., das eine beſ. polit. 
Wichtigkeit dadurd hatte, daß es den kgl. Edikten durch 
Eintragung: in jeine Protokolle Gejekestraft verlieh, ent» 
fanden nod 14 andere in den Provinzen. 1771 wurden Die 
P. ganz aufgehoben, 1774 wieder hergeftellt, 1790 wieder 
aufgehoben. Das aus der Neichöverfammlung der Barone, 
Prälaten und tgl. Bannerherren hervorgegangene engl. P. 
wird 1272 zum erjtenmal jo genannt; mit ihm wurde 1707 
das ſchott, 1800 das iriſche P. vereinigt. (S. Große 
britannien und Irland ————— In Deutſchland ſind 
beſ. bekannt das Frankfurter (1848), das Erfurter (1850) 
und das Zoll-P. (ſ. Zollverein). (S. auch Kammer.) 

Parlamentär (frz.), Unterhändler, Vermittler, 

Parlamentarier, Mitglied eines Parlaments. 

Parlamentäriſch, das Parlament betreffend, ſeinen 
Regeln und Gebräuchen, ſeinem Recht, ſeiner Würde ge— 
mäß; parlamentarifche Regierung, eine im Einklang mit 
der Mehrheit der Barlamentömitglieder geführte Regierung, 
wobei aljo da8 Parlament Träger der gejfamten Staats- 
gewalt iſt; Barlamentarismus, da8 auf die Notwendige 
feit einer parlamentariihen Regierung gegründete polit. 
Syſtem. ſ. Borough. 

Parlamentsborough (Parliamentary borough), 

Parlando (ital., „ſprechend“), dem rajden Sprechen 
ſich nähernde Singweije in der Oper. (in Mlöftern. 

PBarlatorium (neulat.), Sprechzimmer für Beſucher 

Parler, Arler, berühmte Steinmehenfamilie. Heinrich 
P., 1351 nachweisbar, gilt für den Erbauer der Kreuz— 
tirde zu Schwäbiſch-Gmünd. Peter P., auch P. von 
Gmünd genannt, geb. 1333, geft. um 1397 in Brag, Dom— 
baumeifter, baute daf. u.a. den Chor des Doms und der 
Allerheiligenlirhe. Ein anderer Heinrih P. von Gmünd 
wird (1391 —92) unter den Baumeijtern de8 Doms in 
Mailand. genannt. Vgl. Neuwirth (1891); Dehio (im 
„Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft“, Bd. 22, 1899). 

Parley (ſpr. -IE), Peter, Schriftſteller, |. Goodrich. 

Parliament, ſ. Parlament. 

Parlieren (fr3.), ſprechen, ſchwatzen. 

Parlierer (frz), eigentlich Sprecher, in den mittel= 
alterlichen Bauhütten der vom Meiſter eingeſetzte Ver— 
treter; daraus Polier (ſ. d.). 

Parlvograph, ſ. Diktierapparate. Familienzimmer. 

Parlour (engl., ſpr. pahrler), Eprede, Empfangss, 

Parma, vormals ſouveränes Herzogtum in Ober— 
italien, 6200 qkm, feit 1860 dem Königr. Italien einver— 
leibt und eingeteilt in die Prov. P. (3238 qkm, 1915: 
340050 E.; Emilia) und Piacenza (Emilia), während der 
Diſtriikt Bontremoli zur Prov. Maſſa e Carrara (Toskana) 
kam. Nah Erhebung der Städte P. und Piacenza zu 
Herzogtümern 1545 durch Papit Paul III. wurden die— 
ſelben vom Haufe Farneſe (ſ. d.) beherrſcht, nah deſſen 
Ausſterben 1731 kamen fie an Don Carlos aus dem 
Haufe der ſpan. Bourbons, der fie 1735 Sfterreih über— 
ließ. 1748 erhielt fie der Bruder de Don Carlos, Don 
Philipp, zurüd, dem 1765 fein Eohn Ferdinand folgte. 
Nach deſſen Tode. famen die Herzogtümer 1802 an Frank— 
rei, 1814 an die Gemahlin Napoleons I., Maria Louiſe 
(ſ. d.), nad) deren Tode 1847 an den Eohn König Lud— 
wig8 von Etrurien, Karl II. von Bourbon, Der, 1848 
vertrieben, 1849 abdankte; fein Eohn Karl III. ward 
1854 erdoldt, worauf für deſſen unmündigen Sohn 
Robert I. die Serzogin= Witwe die Regentſchaft führte, 
Nah deren Flucht 1859 vereinigte ih P. mit Modena 
und der Nomagna zum Gouv. Emilia, das 18. März 1860 
von Sardinien anneltiert ward. Vgl. Scarabelli (2 Bde., 
1858), Bazzi e Bepazzi (1910). — Die Hauptitadt P., 
(1921) 58225 E., Univerfität (feit 1512), Alademie und 
Inſtitut der Schönen Künfte, lombard.⸗roman. Kathedrale, 
Antikenmuſeum. Bol. Affd (2 Bde, 1793), fortgeſetzt von 
Vezzana (1837 —59). 

arınıa, Herzog von, |. Sambaceres, 

Parmablan, |. Anilinblau, 

" Barmäne, eine Sorte der Goldreinetten (ſ. Apfel). 

Parmeggianino (Ipr. -meddfhea-), auch Parnıeg- 
giano, Parmigianino, eigentlih Francesco Mazzola, 
ital. Maler, geb. 1504 iu Parma, daſ. und in Bologna 


Var 


unter Corregios Einfluß tätig, geit. 1540 in Cafal Maggiore; 
Madonnen, Bildniffe, Amor als Bogenſchnitzer (Wien). 
Bal. Fröhlich-Bum (1921). 

Parmelia Ach. Schüſſelflechte, 
Flechtengattung. P. parietina 
Ach.,‚geld,arı Diauern, Bretternzc., | 
zum Gelbfärben benutzt; P. (Im- 
bricaria) conspersa Ach. [Abb.] 
an ähnlichem Standort, 

Barmenides, grieh. Philo— 
ſoph des 5. Jahrh. v. Chr., aus 
Elea, das Haupt der Eleatiſchen 
Schule (ſ. d.); von ſeinem philoſ. Lehrgedicht nur Bruch— 
ſtücke erhalten (griechiſch und deutſch hg. von Diels 1887). 
Vgl. Reinhardt (1916). 

Parmenion, Vertrauter und Feldherr Philipps von 
Mazedonien und Alexanders d. Gr., auf Befehl des lch- 
tern 330 v. Ehr. als Kommandant von Efbatana befeitigt. 

PBarnefankfäfe, Lodifaner Käſe, Granakäſe, halbfetter 
nordital, Käſe (aus Parma, Yodi, Codogno), als Neibkäje 
zum Schmackhaftmachen von Suppen, Makkaronis ꝛc. 

Parmigianino (Ipr. -nidida-), ital. Maler, ſ. Par— 
meggianino, 

Parnahnÿba, Fluß im nordöftl. Brafilten, bildet die 
Grenze der Staaten Maranhäo und Piauhy, mündet, 1040 
km lang, bei der Stadt P. oder Sao Luiz de B. (12000 E.; 
Hafen) in den Atlant. Ozean. 

Parnäß (gib. Parnafös), jetzt Liaküra, Gebirge in 
der griech. Landſchaft Phokis, mit dem 2459 m hohen Ly— 
keri (bei den Alten Lykoreia); an der Südſeite Die Orakel— 
ftätte Delphi. P. war dem Apollon und den Mufen heilig; 
daher ſymboliſch ſ. v. w. Dichterſitz. 

Parnassia L., Herzblatt, Pflanzengattung der Sari— 
fragazeen in der nördl. gemäßigten Zone. In Deutſchland 
auf naſſen Wieſen, Kalkfelſen ac. P. palustris L. (Sumpf⸗ 
herzblatt, Studentenblume), mit herzförmigen Blättern und 
hübſchen weißen, etwas nidenden Blüten, deren 5 Blätter 
waſſerhell geadert. find. 

Parnafſiens (ipr. -Täng), franz. Dichterſchule der Au— 
thologie „De Parnasse contemporain“, in der fie vereint 
vor das Publikum trat (1866, 69 und 76). . Troß ‚großer 
Verſchiedenheit der Ziele verbindet dieſe Dichter das Streben 
nach klaren und reihen Formen. (S. Franzöſiſche Literatur.) 

Paruell, Charles Stewart, iriſcher Agitator, geb. 
1846 in Avondale (Wicklow), feit 1875 Mitglied des 
Unterhaufes, Führer der Homerulerd, die nah ihm aud 
Paruelliten heißen, 1879 Mitbegründer der Iriihen Land— 
liga, verlor infolge feiner Verurteilung wegen Ehebruchs 
4890 einen Teil feiner Anhänger, geft. 7. Oft, 1891 ın 
Walſingham Terrace bei Brighton, Vgl. O'Brien (engl., 
3 Bde., 1898), O'Shea (2 Bde., 1914). 

Pärues, jetzt Ozean, Orenzgebirge zwiſchen Böotien 
und Attila, 1413 m. 

Barnes (Haldüfh), Genteindeoberiter der Juden. 

Par nobile fratrum (lat.), „Ein edles Brüderpaar” 
(ironiſch), Zitat aus Horaz' „Satiren“ (II, 3,243). 

Parnon, Malevogebirge, Gebirge im Peloponnes, 
zwiſchen Lakonien (Nomos Lakedämon) und Argolis (Ky— 
nurla; Nomos Arkadien), 1937 m hoch. 

Pärnu, eſtniſcher Name der Stadt Pernau. 
Parochie (gr. paroikia, „Nebenwohnerſchaft“, die 
Fremde), urſprünglich Selbſtbezeichnung Der Chrijten= 
gemeinden als der Fremdlinge in Diejer Welt; dann Be— 
Dee des Biſchofsſprengels (die heutige Diözeſe); Jeit 
Anfang des Mittelalters nicht mehr auf diefe, jondern 
auf die Unterteile der Diözeſe angewandt; jo heute: der 
Bezirk eines Paröchus oder. Pfarrers, Kirchſpiel, Kirch— 
fprengel; Parorhiänen, die Angehörigen. desſelben; Pa— 
rochialfirche, die Hauptlirde einer P.; Parochiãllaſten, 
tirhlide Steuern der P.; Parochialſchulen, die jeit dem 
6. Sahrh. an die Kirchen angegliederten Schulen, anfangs 
Geiſtliche vorbildend, jpäter allgem. Volksſchulen; Barodhiat- 
zwang, Die Verpflichtung der Parochianen, geiltl. Amts— 
handlungen nur bei ihrem Parochus nachzuſuchen, wovon 
das Dimifforiale (|. d.) im einzelnen alle befreit. 

Parodie (gr.), Dichtung, die einen komiſchen Stoff 
in der Form und im Tone eines bekannten erniten, er— 
habenen Dichtwerks behandelt. (S. auch Traveftie.) Vgl. 
R. M. Dieyer (1913), Serrold und Leonard (engl., 1913), 
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Paul Lehmann (‚Die P. im Mittelalter”, 1923), Baron 
dieren, eine P. machen, ſpöttiſch oder [herzhaft nachahmen. 

Parodoi (Einzahl Parbdos), im altgrieh. Theater 
die beiden Zugänge, die vor rechts und links in Die Orcheſtra 
führten; auch der Einzug des Chors und die Gejänge Dabei. 

Parole (frz.), Wort; Ehrenwort; militär. Erkennungs— 
wort, Das täglich bei,der Parofeansgabe ausgegeben wird. 
P. d’honneur (jpr. paroll donnöhr), Ehrenwort. 

Barsli (Ipan.), im Pharaoſpiel das Umtbiegen einer 
Karte, die gewonnen Hat, zur Verdopplung des eriten 
Einſatzes; Daher ein P. bieten (oder biegen), jemandem 
in gleider oder noch überbietender Weife entgegentreten. — 
Auch farbiger Tuchbeſatz an den Kragenenden einer Uniform. 

Pardnte (grch.), Spridwort; Parömiographen, 
Sprichwörterſammler; Paröntiographie, Sprichwörter— 
ſammlung (antike hg. von E. von Leutſch und Schneide— 
win, 1839—51; deutſche: Wander, 5 Bde., 1867 -80); 
Paröntiologie, Sprichwörtererklärung. 
Paronomaſie (greih.), der als Redefigur gebrauchte 
Gleichklang zweier Wörter, z. B. betrogener Betrüger. 
Paropamtſus, alter Name des Hindukuſch (ſ. d.). 

Paropſte (grih.), Sehſtörung. 

Par ordre (frz, ſpr. ordr), auf Befehl. 

Paäros, eine der griech. Zykladen, weftl, von Naxos, 
209 qkm, (1907) 7725 E., gebirgig (Hagios Slia8 771m); 
Hauptitadt Parikia (. d.), Im Altertum berühmt durch 
Marmorbrüche (Pariſcher Marmor). 

Parosmie (grech.), Geruchsſtörung. 

Paröotis —8 die Ohrſpeicheldrüſe; Parotitis, 
Bauernwetzel (ſ. d.). 

Paroxiysſmus (grch.), Verſchärfung; die Steigerung 
der charakteriſtiſchen Symptome einer anfallsweiſe auf— 
tretenden Krankheit bis zu ihrer größten Höhe, z. B. bei 
neuralgiſchen, epileptiſchen Anfällen; paroxysmäl, in hef⸗ 
tigen Anfällen auftretend. 

Paroxytonon (greh.), ein Wort, das auf der vorletzten 
Silbe einen Akut als Betonungszeichen hat. 

Par préférenoe (frʒ., ſpr. rängß), vorzugsweiſe. 

Paraquet frz. ſpr. -teh), ſ. Parkett. 

Parr, Katharina, ſechſte Gemahlin (ſeit 12. Juli 1543) 
See VIII. von England, geb. 1509, heiratete nad) 
Heinrih8 Tode Lord Seymour, geft. 7. Sept. 1548 in 
Sudely Caſtle (Glouceſter). 

Parrain (fr., fpr. -räng), Taufzeuge, Pate. 

Parral, Stadt in der chilen. Prov. Linares, (1917) 
11443 €, [(1919) 12630 €. 

Parramätta, Ort in Neuſüdwales, am Fluſſe P., 

Par renommee frz.), dem Rufe nad). 

Parrhaſius, griech. Maler, aus Epheſus, um 400 v. Chr., 
neben Zeuris Vertreter der ioniſchen Schule; an feinen Ge— 
mälden bewunderte man die Feinheit der Linienführung, 

Parrizida (lat.), Bater-, Mutter», Verwandten— 
mörder ; Beiname des Herzogs Johann (f.d.) von Schwaben; 
Parrizidium, VBerwandtenmord. 

Parroy, Dorf im franz. Depart. Meurtheset-Mojelle, 
12 km nordöftl,. von Luneville, (1911) 409 E., mit dem 
jüdlich gelegenen Wald von P. im Weltkrieg wiederholt 
Brennpunkt der Kämpfe an der lothr. Sront. 

Barry, Sir Willtam Edward, brit. Seemann, geb. 
19. Dez. 1790 in Bath, nahm 1818 an der Nordpolfahrt 
von Sohn Roß teil, leitete 1819— 27 vier wichtige Nordpole 
reifen, auf denen er den Rancafterfund, die Barrowſtraße, 
den Forlanal, die Fury- und Heklaftrake u. a. befuhr, wurde 
1852 Konteradmiral, geit. 8. Juli 1855 in Ems; Trieb: 
„Pour voyages to the North Pole“ (5 Bde., 1833). 
Bol. E. Parry (engl., 1857). 

Parryinſeln, unbewohnte Snjelgruppe des Arktifchen 
Archipels von Amerika, 147300 qkm, beitehend aus den 
Inſeln Prinz Batrid, Melville, Bathurft, Cornwallis, North 
Devon mit Grinnelldalbinfel u. a. — P. heißt auch eine 
Gruppe der japan. Bonininjeln. 

Parsberg, Bezirksort im bayr. Neg.-Bez. Oberpfalz, 
an der Schwarzen Xaber, (1919) 1245 E., Amtsgericht. 

Parſek, in der Aſtronomie der parallaktiſche Winkel 
(ſ. Parallare) von 1 Sekunde, enſpricht 3,26 Lichtjahren. 

Parſen (Pärki), auch Gebern, bei den Mohammeda= 
nern Madſchüs, die Abkömmlinge der alten Perſer, Die 
der Lehre Zoroaſters (|. d.), dem Barfismus, treu blieben 
(Beueranbeter); in Perfien (Jesd, Taft sc.) nur wenige, 
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Die Parlamente aller konſtikutivnellen Staaten. 














Name des Landes en ) Syſtem !Name der Kammern 
Agypten, Sultanat . | Juli 1913 ee — — 
— —— 20. Jan. 1920 ne Deputiertenfammer 

. 13. Juli 1919 Einfammer: 
Anhalt, Sreiftaat . . (17."Sept. 1859) foftem Sandtag. - .» .- » 
ini a N N weilammer:|fSenat ..... 
Urgentinien, Republit | 25. Mat 1853 8 foftem 5 eputiertenfammer 
Sweifammer:i$Senat. . . . . . 
Auſtral. Bundesſtaat — en inftem — — 
. März 191 Einfammer- r 
Baden, Republif .. (23. Ag 1818) Ihftem Bandtag. ... . 
. 14. Aug. 1919 Einfammer- 
Bayern, Freiftant.. . Icae. Mai 1818) fuftem Sandtag. - . . . 
; Senat . .... 
Belgien, Königreich . | 7. Febr. 1831 ss Repräfentanten= 
ſyſtem kammer 
4 6. Aug. 1825, weikammer-9Senat...... 
— Republik .. —— 28. Oft. 1880 8 ſyſtem Deputiertenkammer 
Braſilien, Bundes: |, Febr. 1891 Biweilammer-|$Senat . .. . . 
Ben .. & .. * — — ſyſtem Kamm d. Abgeordn. 
raun eig, Frei— . Dez infanımer= 
at een Icos. Nov. 1851) - . Suftem Zandesverfammtfung 
ie S 18. Mai 1920, mweilammer-|(Senat . . . . . 
Bremen, Freie Stadt \eaı. Febr. 1854) 3 fuftem Sar⸗ erſchaft 
— Staatsrat ... 
Brit.⸗Oſtindien, 1919 Zweikammer⸗ 
Raiferreih . . . - ſyſtem Geſetzgebende 
Verſammlung 
29. April 1379, Einfanımer- ' 
Bulgarien, Königreidh N bneinbert 1058 4.1911 inftem Sobranie ... . 
; ; Bmweilammers|fSenat ..... 
Chile, Republit. . . | 25. Mai 1833 . ehftern (Sand. ig 
; ; * mweifammer=:!$Senat ..... 
China, Freiſtaat = .. — Vee dnetenhaus 
— . Dez. 1871, inkammer⸗ 
Coſta Rica, Republik ER 22. Mai 1903 | fhftem | Kongreß 
j Landsthing 

Pe 5. Juni 1915, Biweilammer- (Senat) . . . 

Dänemark, Königreich |‘ adgeänd. 10.Sept.1920 ſyſtem Folkething (Abge— 

(5. Juni 1849) ordnetenkamm.) 

Danzig, Freiftant . . | 11. Aug. 1920 ee esta — 
1. s 1 = ; 

Deutſchland, Republik Ic. aan lern) nt Meihstag - . - . 


Dominikaniſche Re— Nob. 1844, Zweikammer⸗ Senat .... . 


publit ...... abgeänd. 1896 u.1908 | ihftem Kongreß 
Ecuador, Republit . —— 1906 eg —— 
Eſtland, Repubtit.. . | 15. Juni 1920 en —— J 
Finnland, Repubtit . | 17. Juli 1919 in Reichstag 
Fiume rtertndtt a lee 5 ee 
Frankreich, Republik ae Sm 1885 ae * — — 
Griechenland, Königr. ——— or is — Nationalverſamml. 


Großbritannien, 


agnaChartal5.$uni ‚ 
1215 Bieilammerz| JOÖberhaug. . . . 
Königreid . . . . II 


este Verfaſſungsänd.: ſyſtem 
1832, 1867/68, 1885 Unterhaus 


Guatemala, Republit 1879 


Bweifammer=| ) Staatsrat... .. 
ſyſtem 


Nationalverſamml. 

















Anzahl der“ Art der Dauer ber 
Mitglieder Berufung Berufung 
9 Minifter, 
66 — 
wählte e= 
92 ne — 6 Jahre 
17 ernannte 
Minderheits⸗ 
vertreter 
79 indirekte Wahl ... 
u direfte Verhält⸗ 
36 nistwahl 3 Jahre 
30 indirelte Wahl 9 Sr 
158 direlte Wahl 4 Sahre 
36 direfte Wahl 6 Fahre 
72 direkte Berbär 3 Sahre 
: direfte Verhält— 
36 i —* — 4 Jahre 
irekte Verhält- 
157 ol 4 Sahre 
e teils direkt, 
120° |}teils indirekt 4 Sabre 
186 direlte Wahl 4 Jahre 
16 direfte Wahl 6 Fahre 
70 birefte a 4 Sabre 
63 drrefie Wahl 9 Sabre 
212 — — 3 Jahre 
direkte Verhält— 
er niswahl 4 Sabre 
14 indirelte Wahl 
120 direfte Verhält⸗ 6 Jahre 
no : 
0 beamtete, 
60 3 ernannte, 5 Jahre 
26 beamtete, 
144 | 15 ernannte, 3 Jahre 
103 gewählte 
227 direfte Wahl 4 Jahre 
37 direkte Wahl 6 Se 
118 direfte Wahl 3 Jahre 
43 birefte Wahl 4 Jahre 
76 indirefte Wahl 8 Sabre 
149 direfte Wahl 4 Sabre 
Fan IS gerhet sc 
120 irefte Verhält— 
d ie häl — 
irekte Verhält⸗ 
469 nistahl 4 Jahre 
12 indirefte Wahl 6 Fahre 
24 indirefte Wahl 4 Jahre 
32 direkte et 4 Jahre 
48 direfte Wahl 2 Fahre 
100 direlte Wahl 3 Jahre 
200 direkte Wahl 3 Jahre 
314 indirefte Wahl 9 Jahre 
610 birefte Wahl 4 Jahre 
316 direfte Wahl 4 Sabre 
erbliche u. amt: 
708 (tie erechtig. | Tebenslängl. 
fgl. Ernennung. 
7072 direlte Wahl 5 Sabre 
teil3 Ernennung 
13 duch d. Präfid.,, 4 Jahre 
teils indir. Wahl 
100 direlte Wahl 4 Jahre 


i Staaten, bei denen bie näheren Angaben fehlen, haben zwar ein Parlament, doch find. bisher noch Einzelheiten über 
defien Ausgeftaltung und Zufammenfegung unbefannt. Rußland und die andern Somwjetrepublifen find nicht mit aufgenommen, 


weil bieje fein Barlament haben. 


2 Großbritannien, einjchließlich Der irischen Mitglieder, bie 1921, mit Ausnahme ber 13 nordirifchen, ausgeſchieden find. 





Brodhaus: IH,.». —— 


. — — nt — — 
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‚Par 


Name des Lan „ | Erlaß ber Verfaſſung 


Haiti, Republik. . 7 Sumi 1918 


Hamburg, Freie Stabt {(88“ Sept. 1860) 


12. Dez. 1919 
Helen, Voltzitaat. . (17. Dez. 1820) 


Honduras, Republik. Mob 1880) 


Irland (Nordirland) | 1920 
Iriſcher Freiftaat 
(Südirland) . 6. Dez. 1922 
Island, unabhängiger 
Staat, in Berfonals | 18. Mai 1920 


union mit Dänemar? 


Stalien, Königreich | 17. März 1861 


Japan, Kaiferreich . | 11. Yebr. 1889 


Zugoflawien, Königr. | 28. Juni 1921 


Kanada, engl. Dom... | März 1867 


Kolumbien, Republik — Mar, 1905 1.1909 


Kuba, epublit. „. | 21. Febr. 1901 
Lettland, Republit . | Oft. 1921 
Liberia, Republit. . | 26. Juli 1847 


Liechtenftein, Fürſtent. ee 21. San 1918 


21. Dez. 1920 
168. Zuli 1836) 


Litauen, Republit . 


Lippe, Freiftaat 


9, Juni 1920 . 


Lübeck, Freie Stadt. 5 — 1851 
Surenburg, Großher= |(15. Mai 1919 
——— chi 8 Io. Juli 1848) 
edlenburg- Schwerin, 
ER er 
urg=- Strelig, . Ban. 9, 
Sreiftaat. . .» . - Gebncanb. 28 März 1921 


Merito, Republit . „| 5. Febr. 1917 
Monaco, Zürftentum | 7. San, 1911 


Neuſeeland, engl. Dr=- 1875 


minion 


Nicaragua, Republik. |1. März 1912 


Niederlande, Königr. cken. 12. De. 1917 
in Mai 1814, 


Norwegen, Königreich abgeänd. 7. Juni 1905 


Oldenburg, Freiftant 17, Juni 1919 


(18. Febr. 1849) 


10. Nov. 1920 


Ofterreih, Republik. (26. Febr. 1861) 





| 

| 

Panama, Republit . — 
| 
| 


; 30. Nov. 1916 
Paraguay, Republik. (18. Nov. 1870) 


5. Aug. 1906, 
abg. 22. Oft. 1911 
18. Jan. 1920 
(18. Oft. 1856) 


Perſien, Kaiſerreich. 
Peru, Republit . . . 


17. März 1921 





Polen, Republik . . 


(in Klammern 1. Verf.) | Spitem 
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Name der Kammern 
BZweikammer⸗ — Ze ee 
ſyſtem Abgeordnetenkamm. 
























Einkammer— 


oten Bürgerichaft.. . . 


Einkammer⸗ 
| e Item Landtag..... 
inkammer⸗ 
. foften Kongreß 
Biweilammer: — a ae 
ſyſtem Unterhaus 
Zweikammer⸗ —— ee a 
ſyſtem Unterhaus... . 


















Biveifammer- h 
Sof em Dberhaus 
in 
Er Unterhaus. . » » 
gweikammer⸗ | nur eo... 
ſyſtem Deputiertenkammer 
ne Oberhaus. . 
hitem 
Abgeordnetenhaus 
Einfammer: 
inftem Stupichtina 
Bweilammers|$Senat. . - . « - 
yſtem Unterhaus 
Zweikammer⸗ — re 
8 aa em 
weilammer=:|$Senat. .. - .. 
= en eniautenh 
inkammer⸗ 
inftem Saeima . ... . 
Bmweilammter- Feret Eure 
— Repräſentantenh.. 
inkammer⸗ 
J 8 Landtag..... 
inkammer⸗ 
ioftem — — 
vorläufig: 
— a 
eriammlung 
Bweilamiter- —5 — ER ER: 
e Palais Bürgerichaft . 
Finfammer- to 
IR item Abgeordnetenkamm. 
nkammer⸗ 
— eem Landtag 
inkammer⸗ 
inftem Landtag 
Bweilammerz-|;Senat. » 2... 
ei —— INepräfentantent. : 
infammer= 
inftem Nationalrat . . » 
Biveilammer: ee Nat 
Re 
eifammer=|(Senat. . . . » - 
ſyſtem ——— 
Biveifammer-|(Erfte Kammer . . 
ſyſtem {weite Sammer . 
Einfammer- 
_ Nyftem Storthing . . . - 
infammer= 
ſyſiem Landtag..... 
gweikammer⸗ | Bundesrat... . 
— lee Nationalrat 
Sinfammer- 
iyften Abgeordnetenhaus 
Zweikammer⸗ Se ——— 
ſyſtem Deputiertenkammer 
Einkammer⸗ ——— 
ſyſtem e 18 
Zweikammer— en u rn 
Inftent Deputiertenkammer 
Bmweilammer-|(Senat ..... 








ſyſtem Reichstag . .. 





Anzahl der 
Mitglieder 


15 
36 


258 


100 
150 


175 


20 


136 


110 


360 


dir. Ver. Wahl 





Urt der Dauer der 
Berufung Berufung 
direfte Wahl 6 —— 
direkte Wahl 2 Jahre 
direkte Verhält- 
—— 3 Jahre 
direkte Verhält⸗ 
niswahl 3 Jahre 
direkte Wahl 4 Jahre 


2 durch amtliche 
Berechtigung, 
24 gewählt 4 und 8 Jahre 
gewählt 
direkte Wahl —— 
direkte Wahl — 
gg 
j durd) Ver— 
bireft (Amen 
s auf 4Jahre 
direkt 4 Jahre 
rat ne lebenslängl. 
irekte Verhält— 
niswahl 5 Jahre 
erbl. Berechtig.,|\ teils lebens. 
faiferl. Ernen-| | Tänglich, 
nung, Wahl der teils 
Standesgenoffen|) 7 Jahre 
direfte Wahl 4 Fahre 
direkt 4 Jahre 
indirekt lebenslängl. 
direkt b Jahre 
indirekte Wahl 4 Jahre 
direkte Wahl 2 Jahre 
indirekte Wahl 8 Jahre 
— Beehär 4 Jahre 
irefte Verhält- 
niswahl 3 Jahre 
direlte Wahl 6 Jahre 
au nn Gi 4 Sahre 
irefte Verhält- 
d ek hält — 
irekte Verhält- 
nistwahl 4 Jahre 
direfte Wahl — 
indirekte Wahl 10 Jahre 
bir. Verhältnisw. 3 Jahre 
direkte Wahl 6 Jahre 
direfte Verhält- 
di er hält — 
rekte Verhält— 
niswahl 3 Jahre 
direkte Wahl 4 Jahre 
direlte Wahl 2 Jahre 
Liſtenwahl 4 Jahre 
3 ernannt, die 
übrigen gewählt dahre 
direkt gewählt 3 Jahre 
dirette Wahl 6 Jahre 
direkte a, 4 Sabre 
indirefte Wahl 9 Sabre 
dir. Verb. Wahl | 4 Bahre - 
direfte Wahl 3 Bahre 
direfte Wahl 3 Jahre 
indirefte Wahl 
berZandtageder| 4 Jahre 
Zänder 
dir. Verh.⸗Wahl 2 — 
2 Jahre (a 
direkte Wahl 1924 Jahre) 
direkte Wahl 6 Jahre 
direkte Wahl 4 Jahre 
direkte Wahl 2 Jahre 
direlte Wahl 5 Jahre 
direkte Wahl 5 Jahre 
direkte Wahl 5 Jahre 





5 Jahre 
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Erlaß ber Ber afjun f = Anzahl der Art der u Dauer ber. 
Name bed Landes (in — ale | Spitem Name der Kammern Mitglieder Berufung Berufung 
: weifammer=|$Senat . .. - » 1 indirefte Wahl 6 Fahre 
Portugal, Repubtit . | 21. Aug. 1911 D ſyſtem —— — — 164 — Wahl 3 Jahre 
30. Nov. 1820 mweilfammer-|$Staatsrat . . - - 158 indireft 
Preußen, Republik . * Jan. 1850) ſyftem —* a ca 28 a 5 Jahre 
; 055 1$13, Juli 1866, weikammer-⸗Senat - 1) irefte Bflichtwa 
Rumänien, Konigreich (abgeändert 1917 . ſyſtem — — —— 347 a ee 4 Sabre 
: 1. Rob. 1920 infammer= irekte Verhält⸗ 
Sachſen, Freiftaat . I. Sept. 1831) often Zandtag. .... 96 —* 4 Jahre 
Salvador, Republit. —5* Aug. 1886 „ fl * Deputiertenkammer 42 direkte Wahl 1 Jahr 
San Marino, Republik Sept. 1847 en Großer Rat 60 direkte Wahl 9 Jahre 
Schaumburgsfippe, 14, März 1919 Einfammer- 3 
Freiſtaat..... Ian. Nov. 1868) fyitem en en * — ce 
iareich 6. Juni 1809, Zweikammer—⸗ te Kammer . . 0 indirelte Wa ahre 
Schweden Konigreich — abg. 1921 ſyſtem —* Kammer . 230 dir. Verh.:Bahl 4 Jahre 
Schweiz, Eidgenofen= | ,. Mai 1874 Bweilammer-| | Stänberat u Hndirefte Mahl 1—3 Jahre 
Rey Igitem Nationalrat. . . 189 direfte Wahl 3 Jahre 
— Er amtl. RR 
ER ; _ erechtigung, ebenslängl. 
Spanien, Königreid) | 30. Juni 1876 SE ONIRER: Senat ..... 360 fgl. Ernennun 
ſyſtem u. indirekte — 5 Jahre 
Deputiertenkamm. 417 * u 5 Sabre 
Südafrikan. Union, Bimeilammer-| Senat . . . . . 40 er 10 Jahre 
55 20. Sept. 1909 32 gewählt 
REN s Igftem Unterhaus 134 direft gewählt 5 Jahre 
Thüringen, Freiftaat | 11. März 1921 An Santa. .0..| 203 | 3 Sahre 
zigehojlewatiihe |. Febr. 1920 Bmweitammer:| Senat . .... 150 Direft 8 Jahre 
Republit. .. ... en ſyſtem Abgeordnetenhaus 300 direkt 6 Jahre 
Türkiſches Reich a ee Be a ee el Bee (ae Br —— 
TE RER 1922 Ein-Nationalverſamm— 
Ungarn (Königreich) u Dez. 1867) tammerfuft. Iung 244 direkte Wahl 2 Jahre 
u Republit . I San. 1918 Bweilammer=z (Senat .... . 19 indirefte Wahl 6 Jahre 
ruguay, Republike. 10, Sept. 1329) ſyſtem ——— 90 direfte Wahl 3 Jahre 
® la, Repubtit 19. Juni 1914 Bweilammer-!(Senat ..... 40 indirefte Wahl 3 Sn 
Venezuela, Republik. 635. März 1864) ſyftem ————— 57 direfte Wahl 3 Jahre 
BereinigteStaaten von|,17. Sept. 1737, Bmweilammer=|(Senat . .... 96 indirefte Wahl 6 Jahre 
Amerika, Republit Jade, —— 1870 — — eednetenhaus 435 a —*2— 2 Jahre 
15. April 1919 inkammer⸗ irekte Verhäft- 
Waldeck, ee i * Aug. 1852) ihftemn Bandiag. .».. » 21 —— = 3 Jahre 
Württentberg, Volks- |(25. Sept. 1919 Einfammer- irefte Verhält- 
Hank." 0% 203: + —* ſyſtem Landtag. .... 101 niswahl | . Jahre 


zahlreicher (1911: 99716) in Oftindien, bef. um Bombay, 
100 fie al8 Kaufleute, Bankier 2c. durch Reichtum und Bildung 
zu Anſehengelangten. Ihre Umgangsſprache iſt das Gudſchrati. 

PVarſeval, Aug. von, Offizier und Luftſchiffer, geb. 
5. Febr. 1861 in Frankenthal (Pfalz), feit 1880 bay. 
Offizier, feit 1906 zur Dispofition, feit 1911 Prof. für 
Luftſchiffahrt an der Techn. Hochſchule in Charlottenburg, 
Lonftruierte mit Sig8feld den Dradenballon, einen unftarren 
Typus eines Lenkballons [Tafel: Luftfahrt I, 7], jowie 
einen Aeroplan; ſchrieb „Mechanik des Vogelflugs“ (1889), 
„Motorballon und Flugmaſchine“ (1908). 

Parſeyerſpitzz, höchſter Gipfel der Lechtaler Alpen (ſ. d.). 

Pärſi, Mittelperſiſch (ſ. Pehlevi). 

Parſifal, ſ. Parzival. Kanſas, (1920) 16028 E. 

Parſons (ſpr. pahrſ'ns), Ort im nordamerikan. Staate 

Parſonstowun (ſpr. pahrſ'nstaun) oder Birr, Stadt 
in der iriſchen Prov. Leinſter, (1901) 4438 E.; dabei 
Schloß Birr (aſtronom. Obſervatorium). 

Pars pro toto (lat., d. h. der Teil für das Ganze), 
rhetoriſche Figur, man ſagt z. B. „Köpfe“ für „Menſchen“. 

PBäargi, ſ. Parſen. 

Part (frz.), Teil, Anteil, Partage (ſpr. ahſch'), Teilung; 
Partagetraktat, Teilungsvertrag. 

Partagium, ſ. Paragium. 

Partanna, Stadt auf Sizilien, (1911) 14122 E. 

Partant pour la Syrie (frʒ., d. h. „Abfahrend nad) 
Syrien’), Anfangsworte einer Romanze (1810 verfaßt von 
A. de Laborde, in Muſik gefegt von der Königin Hortenfe), 
die unter der franz. Neftauration das Erkennungszeichen 
bonapartiftiicher Gefinnung war; unter dem zweiten Kaiſer— 
reich ein offiztelle8 Vaterlandslied. | 

Barte, Beil, |. Barte. 

Partei (vom lat. pars, Teil), im Nechtäftreite Die 
ftreitenden Teile; im öffentl. Zeben eine durch gleiche Zwecke 


Schlagwortverzeichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes. 


und Biele verbundene Anzahl von Menſchen. PBarteigänger, 
Anhänger einer Partei. Parteiprozeß, |. Anwaltsprozeß. 
Partefe (Deminutiv von Part, Anteil), Stückchen, 
Stück Brot; deshalb Partetenhengit, Spottname (aud von 
Zuther angewandt) für die Kurrendeſchüler, die um ein Stüd 
Brot oder eine Heine Münze vor den Häufern fangen, 
Partenkirchen, Marltfleden im bayr. Reg.-Bez. 
Dberbayern, an der Partnad), (1919) 3413 E.; Fachſchule 
für Holzſchnitzerei, Sommerfrifche, Winterfportplag. Dabei 
das Kainzenbad (jvdhaltige, alkaliſche Duelfe). 
Parterre (frz. „Beet“), zu ebener Erde; Erdgeſchoß 
(dies in Frankreich ſelbſt jedod nit P., jondern Rez-de- 
chaussee genannt); im Theater der Hintere Teil des Zu= 
ſchauerraums zu ebener Erde (Saalplatz). 
Partes (lat.), Teile (bei. des Models, |. d.); P. 
oratidnis, Nedeteile (j. d.). 
Parthenien (grch.), von Jungfrauenchören vorges 
tragene Gefänge, wie Alkman ſolche dichtete. 
Parthenium argentätum, Guayuleſtrauch, Kompo— 
fitenftraud) (Unterfam. Lingulifloren) des nordmerik. Hoch— 
lands, aus dem Kautſchuk im großen gewonnen wird. 
Parthenius, grieh. Dichter und Grammatiler im 
Zeitalter de8 Cäjar und Auguftus, aus Nikäa in Bithy- 
nien; feine Schrift „über Liebesabenteuer‘ in den ‚„„Mytho- 
graphi graeei” (Bd. 2, 1896 und 1902). 
Parthenocissus, Tflanzengattuug, ſ. Ampelopsis, 
Parthenogeneſis (ach.), Barthenogeneje, Junge 
fernzeugung, die Fortentwicklung der Eier oder Hervors 
bringung lebendiger Sunger ohne Befruchtung; hauptſächlich 
bei Krebstieren, wie Kiemenfüßern, Waſſerflöhen, Muſchel— 
krebſen, und bei Inſekten, z. B. bei Blatt- und Gallweſpen, in 
gewiſſem Maße bei der Honigbiene (ſ. d.) 2c. Entwicklung 
der Eier ohne Befruchtung ift — künſtlich bewirkbar, z. B. 
der Seeigeleier durch beſtimmt konzentrierte Salzlöſungen 
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(tünftlihe PB). Im Pflanzenreich unbeftrittene P. nur 
bei gewiſſen Algen; andere ähnliche Vorgänge bei höhern 
Pflanzen (Alchemilla, Hieracium :2c.) werden aud als 
Apogamie (j. d.) aufgefaßt. Val. Karften (1888), Taſchen— 
berg (1892), H. Winkler (Verbreitung und Urſache, 1920), 
über fünftlide B.: Loeb (1909). 

Parthenon (der), der Tempel der jungfräuligen Göttin 
Athene (Athena Parthenos) auf der Akropolis in Athen 
(Karte: Griechiſch-römiſche Welt II,2; Tafel: Grie— 
chiſch-römiſche Kunſt I, 1], von Sktinos zur Zeit des 
Perikles erbaut, mit den plaſtiſchen Meifterwerlen des Phidias 
und feiner Eule geſchmückt; im Mittelalter in eine Hriftl. 
Kirche, unter der türk. Herrſchaft in eine Moſchee verwandelt. 
Bei der Belagerung Durd) die Benezianer 1687 fiel eine Bombe 
in das von den Türken als Pulvermagazin verwendete Ge— 
bäude und machte e8 zur Ruine. Bol. Mihaclis (1871). 

PBarthenopeifhe Republik hieß nah Parthenöpe, 
dem alten Namen Neapel, der demofrat. Staat, in 
den 23. San. 1799 die franz. Republikaner das Königr. 
Neapel ummwandelten, der aber ſchon 20. Juni 1799 mit 
der MWiederherfiellung der bourboniſchen Herrſchaft endete, 

Parther, ſ. Barthien; auch der Leopard. 

Parthlen, im Altertum eine Landſchaft im nordöſtl. 
PVerfien, etwa der Norden des heutigen Chorafjan [Sarte: 
Griedifh-römiihe Welt I]. Die Parther bildeten 
Mitte des 3. Sahrh. v. Ehr. unter den Arjaciden (f. d.) ein 
Parthijches Reich (alle Länder zwiſchen Euphrat und 
Indus, dem Kaſpiſchen Meer und Indiigen Ozean um— 
faffend), da8 der Perſer Artarerres 226 n. Chr. ftürzte. 

PBartiäl (neulat.), teilmeife; Partiale, Partialloie, 
Partialobligationen, Die mit fortlaufenden Nummern ver 
lehenen Schuldurkunden über eine in Kleinere Abjchnitte 
geteilte Anleihe; Bartinl-Hyphothefaranweifung oder Sa» 
linenſchein, im ehemal. Oſterreich Schatzanweiſungen, Die 
durch die Salzbergwerle von Gmünden, Auffee und Hallein 
fihergeftelt waren. Partialſchaden, Partialverluſt (Gegen 
fat Totalſchaden), im Verſicherungsrecht die Schadenfälle, 
in denen nit der volle Wert der verfiherten Gegenftände 
vernichtet iſt, ift vollftändig zu vergüten, wenn der ganze 
. Wert verfigert ift. Partialdrud, in der Phyfil der von 
einem bejtimmten in einem Gasgemenge enthaltenen Gas 
ausgeübte Teildrud. (S. auch Daltonſches Geſetz.) Partial- 
töne, ſ. v. w. Obertöne (ſ. d.). 

Partick, ehemal. Stadt in der ſchott. Grafſch. Lanark, 
(1911) 66848 E., ſeit 1912 nordweſtl. Vorort von Glasgow. 

Partie (frz. partie), abgeſchloſſener Teil eines Ganzen, 
eine Anzahl, Menge, 3. B. Waren, einzelnes Spiel; Ge— 
ſellſchaft, Vergnügungsreiſe, =fahrt, Heirat. P. honteuse 
(Ipr. ongtöhſ'), Schandfleck; Parties honteuses, Schamteile. 

Partie (frz.), ſ. v. w. partial. 

PBartiererei, |. Hehlerei. 

Partikeln (lat., , Teilen‘), die unfleltierbaren Wörter 
(Adverbien, Präpofitionen, Konjunktionen). 

Partikular (Lat.), einen Teil betreffend, abgefondert, 
einzeln; Partikularbedeckung, Bededung für Die Artillerie, 
aus Snfanterie oder Kavallerie beftehend. Partikular— 
Dispacje, Die im Valle der bejondern Haverei bei Teil- 
ſchäden vorgeſchriebene Schadenberechnung. Partilular- 
rechte, Sonderrechte. Partikulares Urteil, in der Logik 


ein Urteil, in dem das Prädikat nur von einer Anzahl | & 


von Bertretern des Subjekts ausgejagt wird. 

Partikularismus, Sondertum, die in einem Bundes 
ftaat eine möglichſt große Gelbftändigkeit der Ginzelftaaten 
anftrebende Tendenz, Kleinſtaaterei; Partikulariſt, 
Anhänger diefer Richtung. [mann, Rentner. 

Partikulier (Trz., Ipr. -Fülteh), |. dv. w. Privat» 

Partinico, Stadt auf Eizilien, (1911) 
21656 E.; Seiden- und Wollmanufaltır. 

Partinium, Legierungen ähnliher Zufammen- 
fegung aus Aluminium, Kupfer, Zinn, Wolfram, 
auch Rogner, jehr leicht, feit und dehnbar. 

- Bartifan (frz.), Parteigänger. 

PBartifane (ital. partigiane), langjtielige 
Stoßwaffe mit breiter ae Spitze und 
Flügelſpitzen am Fuße der Klinge [JAbb.], aber 
ohne beilartigen Zeil wie bei der Hellebarde. 

Partite(ital.partita), Teil, Partie, Rechnungs⸗ 
poften; aud Kniffe, Ränke; in der Mufit ſ. v. w. Suite, 
Partitenmacher, Ränkeſpinner. 





Parti⸗ 
ſane. 
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Bartitidn (lat.), Teilung, Einteilung; partitiu, teilend; 
Partitivum, Teilungswort. 

Partito popoläre italjäno, tath. ital. Volkspartei, 
1918—19 geſchaffene Rarteiorganifation des polit. Katholi— 
zismus in Italien. Leitender Generalſekretär iſt der ſizil. 
Priefter Luigi Sturzo. 

Partitiir — partiziöne), Aufzeichnung eines viel- 
ftimmigen Tonſtücks, in der fümtlide Stimmen Tat für 
Takt untereinandergeftellt find (Beifpiel auf Tafel: Mufit 
II, 10). Bal. Gäl (‚Unleitung zum Bartiturlejen‘‘, 1923). 

Partizipant (lat.), Teilnehmer; Bartizipatiön, Teil» 
nahme, Anteil; Partizipationstonto, Konto für ein Bar- 
tizipatiönsgefchäft, d. i. ein Geſchäft für gemeinſchaftliche 
Rechnung mehrerer; partizipieren, teilnehmen. 

artizipium (lat.), Mittelwort, vom Zeitwort ab= 
geleitete adjektiviſche Nominalform (z. B. liebend, geliebt). 

Partnach, Zufluß der Loiſach in den bayr. Alpen, 
kommt aus dem Wetterfteingebirge, ihr Tal verengert ſich 
oberhalb Garmiſch⸗Partenkirchen zur Partnachklamm [Tafel : 
Alpenländer IL, 5]. 

Bartner (engl.), Teilhaber, Genofle; Partnerſchaft 
Sr partnership), Teilhaberfhaft, insbef. Gewinn— 

eteiligung der Zohnarbeiter an dem Unternehmen, 

Partout (frz., ſpr. -tuh), überall; durchaus, ſchlechter⸗ 
dings. Partoutbillett, ſ. v. w. Paſſepartout (ſ. d.). 

Partſch, Joſ., Geograph, geb. 4. Juli 1851 in Schreiber— 
bau in Schleſien, 1876-1905 Prof. in Breslau, bis 1922 
in Leipzig; ſchrieb: „Die Gletſcher der Vorzeit in den Kar— 
pathen und den Mittelgebirgen: Deutſchlands“ (1882), 
„Phyſikal. Geographie von Griechenland‘ (mit Neumann, 
1885), „Schleſien“ (2 Bde., 1896— 1911), „ Mitteleuropa‘’ 
(1904), ‚Landeskunde der Prov. Schleſien“ (7. Aufl. 1912), 
u.a. Auch um die hiltor. Geographie verdient. 

Parturiunt montes, nascetur ridicülus mus 
— „Es kreißen die Berge, zur Welt kommen wird eine 
äherliche Maus’, Sprichwort aus Horaz' „Ars poöticoa‘’ 
(139), d.5.: Viel Geſchrei und wenig Wolle, 

Partus (lat.), Geburt. 

Parulis (grch.), Zahngeſchwür, Entzündung der Kiefer» 
knochenhaut infolne eitriger Zahnwurzelhautentzündung. 

Paruͤſchowitz, ſ. Ellguth-Paruſchowitz. 

Paruſie (grd.), — eit, Erſcheinung; beſ. Wieder⸗ 
kunft Chriſti zum Weltgericht. 

Parvenu frz., Ipr. parwenüh), Emporkömmling. 

Parvus, Pſeudonym des ſozial-polit. Schriftſtellers 
Alerander Helphand, geb. 27. Aug. 1867 in Berefin (Ruß⸗ 
land), feit 1892 in Deutſchland anjällig, ging 1904 nad) 
Petersburg, 1905 verhaftet und nad Eibirien verbannt, 
floh über Finnland nah Deutihland, trat 1910—14 in 
Konftantinopel für die Demofratijierung der 
Türlei ein, war dann ald Kaufmann, Schiffs— 
reeder und Induſtrieller tätig, befämpfte den 
Bolſchewismus al8 Verrat an Demolratie 
und Sozialismus, geft. 12. Dez. 1924 auf 
Schwanenwerder (Gem. Kladow bei Berlin); 
ſchrieb uw. a.: „Der Klaſſenkampf des Prole- 
tariat8‘ (1910), „Der Arbeiterſozialismus 
und die Weltrevolution‘ (1919) u. a. 
Parzelle (frz.), abgetrennter Teil eines 
anzen, bef. eines Grundſtücks; parzellieren, 
in P. zerlegen. 

Parzen (lat. Parcae), urſprünglich röm. 
Geburtsgättinnen (Barca, Nona und Decu- 
ma), eg den — Moiren (ſ. d.) gleichge⸗ 
ſetzt [Abb. nad alle des Vatikan]. 

Barzival, Held einer bretoniſchen Sage, 
Die, in Verbindung mit der Graljage, in alt= 
franz. Sprache bei. von Chretien de Troyes, am 
großartigften mittelhochdeutſch von Wolfram 
(1. d.) von Eſchenbach poetiſch behandelt, von 
Kid. Wagner zu einem Bühnenfeltjpiel 
„Parſifal“ (1882) benugt wurde. Vgl. Jeſſie Tea 
— — a Tee en 
(‚Zur deutigen Sage und Dichtung‘, 1911), =: 

Herk (2. Aufl. 1914). Die Parzen. 

Pas (frz, ſpr. pa), Schritt, beſ. Tanzſchritt; P. de deux 
(ſpr. döh), Tanz von zwei Perſonen; P. aud |. v. m. Eng= 
paß, Mleerenge, jo in Pas-de-Calais (ſ. d.). 

Pas, Abkuͤrzung für Peſetas. 
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Paſadẽna, Stadt im’ ©. des nordamerikan. Staates 
Kalifornien, (1920) 45354 E.; berühmt durch feine trop. 
Vegetation; Kulturen von Südfrüchten; in der Nähe der 

Paſan, I. Antilopen. [Mount Wilfon (j.d.). 

Paſardſchik. 1) P. oder Hadſchi Oghlu Bafari, ſ. 
Dobritih, — 2) P., Tatar P., 
Diftriktsitadt im bulgar. Pr. Phi- 
lippopel, an der Marita, (1910) 
18098 E.; Meſſe(Maraſia), Reisbau. 











Paſargädä, bis auf Da— 
rius I. Hauptſtadt der Perſer 8* 
mit dent heiliggehaltenen Graaa > „2 “ER: 


u — 
des —— re in FA 
einem in Murghab erhaltenen — 
Srabbau erkennt [Ab6.]. —— 

Pasberg, Stadt in Böhmen, ſ. Sebaſtiansberg. 

Pascal, Blaiſe, franz. Schriftſteller, Theolog, Philo- 
ſoph und Mathematiler, geb. 19. Suni 1623 in Elermont- 
Ferrand, geft. 19. Aug. 1662 in Paris, Begründer der 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung, Entdeder der Eigenſchaften der 
Zyfloide, der Urfadhe des jog. Horror vacui ıc., Verfaſſer 
der berühmten Briefe gegen Die Sefuiten „Les Provinciales’ 
(1657; deutj 1907) und „Pensées sur la religion“ 
(1670; hg. von Brunſchvicg 1905; deuti 1844 u. H.), in 
denen ereine Philoſophie des Chriſtentums auf der Grund= 
lage eines wiſſenſch. Skeptizismus verfudt. ‚„Oeuvres” 
(6 Bde., 1903— 12). Vgl. Dreydorff (1870, 1875, 1891), 
Sundby (deutſch 1886), Souriau 
(fr3., 1898), Maire (fr3.,1911). 

Bascald Schnede, eine 
ebene Kurve vierter Ordnung, 
entfteht, wenn man von einem 
Punkte a [Abb.] des Kreijes k 
Sehnen zieht und auf diejen von 
dem andern Endpunkt der Seh- 
nen gleihe Stüde abträgt, nad) 
innen [p,ı] oder ent 

Paſch, im Würfeljpiel ein 
Wurf mit gleider Augenzahl auf 
jedem von zwei oder drei Würfeln. 

Paſcha, Titel der höchſten türk. Zivil: und Militär- 
beamten. Man unterfheidet P. von einem Roßſchweif (ſ. d.; 
Mir⸗i⸗-liwa, Brigadier), PB. von zwei Roßſchweifen (Ferik, 
Divifionär), P. von drei Roßſchweifen (Muſchir, General- 
en⸗Chef). Letterm fteht im Zivil der Weſir gleid). 

Paſchaͤlit, T. Ejalet. 

Paſchalis, drei Päpſte [ſſ. Überſicht: Päpſte]. — P. J., 
der Heilige, 817-824, krönte Lothar I. 823 zum Kaiſer. 
Gedädtnistag 14. Mai. — P. II. 1099—1118, wurde von 
Heinrich V., den er gegen feinen Vater, Heinrich IV., auf= 
gereizt hatte, 1111 in der Peteräfiche gefangengenommen 
und mußte ihm die Inveſtitur geftatten. — P. IH., 1164 
Gegenpapft Aleranders III., geit. 1168. 

aſchaſius Radbertus, Heiliger, gelehrier Mönch, 
geb. um 786 bei Soiſſons, 842 bis etwa 852 Abt des Kloſters 
Sorbie in der Pikardie, geft. um 865, lehrte zuerſt Die Traus— 
jubflantiation und erregte dadurch den eriten mittelalter- 
lihen Abendmahlsitreit mit Ratramnus und Hrabanus 
Maurus. Dal. Ernſt (1896). 

Paſchen, Waren mit Umgebung der Steuer über die 
Grenze bringen, ſchmuggeln;, Bacher, Schmuggler. 

Paſchendaele iſpr. paflendahle), Dorf in der belg. Prov. 
MWeitflandern, 8 km nordöftl. von Dpern. Im Weltkrieg 
blieb P. in den Flandernſchlachten, am ſtärkſten 4. Oft. 1917 
don der engl. Armee Haig angegriffen, in deutſcher Hand, 
in erneuten Angriffen gewannen e8 10. Nov. die Engländer. 

Paſchitſch, Nicola, jerb. Staatemann, ſ. Pasiẽ. 

Paſchmina, Kaſchmirwolle (ſ. Kaſchmir). 

Paſcholl uf), u marjch fort! pade dich! 

Vaſchtu, Sprade, ſ. Pachtu 
 Bascölt, Giovanni, ital. Dichter, geb. 31. Dez. 1855 
in San Mauro, Prof. in Bologna, geft. daf. 6. April 1912; 
ſchrieb formſchöne, gedantenreihe Gedichte (Auswahl; deutſch 
1913). Bgl. Morabito (‚Il mistieismo di G. P.“, 1920). 

Pas⸗de⸗Calais (ſpr. pa de kaläh, frz., d. h. Meerenge 
von C.), der engſte (33 km) Teil des (Brit.) Kanals (ſ. d. 
und Karte: Europa 1, 4); danach benannt das franz. 
Depart. P., 6752 qkm, (1921) 989967 E., gebildet aus 
der Grafſch. Artois und Teilen der Pilardie; Steinkohlen⸗ 
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gewinnung; Hauptftadt Arras. Im Weltkrieg war der 
Ditteil jahrelang Kampfgebiet und völlig verwüſtet. 

Paſeng (gperſ.), die Bezvarziege (ſ. Ziege). j 

Paſewalk, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Stettin, an der 
üder, (1919) 11041: &., Sarnilon, Amtsgeriht, Real— 
gymnafium, Höhere Mädchenſchule. 

Pasie (ipr. ſchitſch), Nikola, ſerb. Staatsmann, geb. 
1846 in Zajekar, 1891 —92 Minifterpräfident, 1893—94 
Geſandter in Petersburg, 1897 Bürgermeifter von Belgrad, 
1899 wegen Hochverrats verurteilt, aber begnadink, 1904 
Miniſter des Außern, feit Dez. 1904 wiederholt Minifter- 
präfident, zulegt Sunt 1917 bis Dez. 1918 und Dez. 1921 
bi8 Nov. 1922 und wieder feit Dez. 1922 in Jugoflawien; 
entſchiedener Gegner Oſterreichs, Vertreter der großſerb. Idee. 

Paſigraphie (grch., d. i. Schrift für alle), eine allen 
Nationen der Erde verftändlide Zeichen- oder Schrift 
ſprache, für einen beſchränkten Kreis in der internationalen 
ya Hack vorhanden; Paſilalie, Baftlogie, eine 
fünftlide Allgemein» oder Weltſprache (ſ. d.). 

Pafıng, Stadt im bayr. Reg.=-Bez. Oberbayern, an | 
der Würm, Eifenbahnknotenpunft, (1919) 11012 ©. 

Paſiphäẽ, in der griech. Mythologie Tochter des Helios 
und Gemahlin des Minos, die nah göttlicher Strafe in 
Liebe zu einem Stier entbrannte und ihm den Minotauros 

Bafiphilus, |. Buſche, Herm. von dent. [gebar. 

Pafir, Dralaienftaat, ſ. Baflir. 

Paskewitſch (Ipr. -Fe-), Swan Fedorowitſch, Graf 
Sriwanjkij, Fürft von Warſchau, ruff. Generalfeldmarſchall, 
geb. 19. Mat 1782 in Poltawa, kämpfte fiegreih 1826 
—27 gegen Berjien, 1823—29 gegen die Türkei, 1831 Ober> 
befehlshaber in Polen, nad) dem Fall Warſchaus (7. Sept.) 
Fürſt und Statthalter von Polen, befehligte 1849 die Inter» 
vention in Ungarn, 1854 Dberbefehlöhaber an der Donau, 
geit. 13. Febr. 1856 in Warſchau. Vgl. Tolftoi (1835), Fürſt 
Schtiherbatow (rufi., 7 Bde., 1888 - 1904). 

Paſo (ſpan.), Zwilhenipiel, eine Dramengattung. 

Paſo (jpan.), Zängenmaß — 1,39 m. 

Paſo, amerilan. Städte. 1) P., EI P. velNorte, auf) 
Ciudad Juärez, Stadt im meril. Staate Chihuahua, am 
io Grande, (1900) 8218 E. — 2) P. (El.P.), Stadt im 
nordamerilan. Staate Texas, am Rio Grande, (1920) 
775606. ; Hauptort fürden Handel und Verkehr zwiſchen den 
Ver. Staaten von Amerika und Meriko; Silberfcämelzen, 
Eijenbahnwerkitätten der Southern are 

Paſoeroean, Nefidentihaft auf Sava, ſ. Paſuruan. 

Paspälum, |. Hirſe. 

Paſpel, |. Paſſepoil. 

Pasqueé (ſpr. keh), Ernſt, Schriftſteller, geb. 3. Sept. 
1821 in Köln, geſt. 20. März 1892 im Dorfe Alsbach (Berg- 
jtraße), ſchrieb theater= und muſikgeſchichtl. Arbeiten, Opern= 
texte, Märdienipiele und Romane. 

Pasquill, Schmähſchrift, öffentl. Ehrverlegung oder 
Berleumdung in Schrift, Drud, Bild sc. ohne Bezeichnung 
des Urhebers (Basguillänten). Der Name ftammt von 
einem fpottluftigen Schuhflider Basguino in Nom (Ans 
fang des 16. Jahrh.) und einer nad ihm benannten Bild— 
jäule, an die das Volk wigige Einfälle und Satiren (Pas-— 
quinäden) zu heiten pflegte. Die Erwiderungen darauf 
wurden am arforio (ſ. d.) angebeftet. 

Pasquillſchloß, Basküleſchloß (ſ. Basküle). 

Paß (frz. passeport), eine von Polizeibehörden aus— 
gefertigte Reifelegitimation. (S. auch Zwangspaß.) 

Bat (vom lat. passus, Schritt), eine enge, ſchwer zu 
paslierende Geländeltelle; Gebirgspäffe, die gangbaren, mit 
Bahre, Saums oder Fußwegen verfehenen Einjattlungen 
der Gebirge; Engpäffe, die zwi— 
ſchen Gebirgen, Felſen und Hohl» 
wegen eingeſchnittenen Wegitreden. 

Paß, Zeltergang, fehlerhafte 
Gangart des Pferds, Die darin 
beftekt, daß es (mie das Kamel) 
beide Füße einer Seite zugleich 
hebt [Abb.J; in der Jägerſprache 
der Steig, den Raubwild oder Paß. 
das zur niedern Jagd gehörige Haarwild (Hafen zc.) benutzen. 

Paß, im got. Maßwerk der zwiſchen den Naſen befind— 
liche Kreisbogen oder die den Naſenſchwung tangierenden 
geraden Seiten, z. B. Dreipaß (ſ. d.), Vierpaß ꝛc. 

Paſſãbel (frz.), erträglich, leidlich. 
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Paſſacaglia (Ipr. -Tallia), Paſſacaglio, alter. ital, 
Tanz; aud Inftrumentalfat in Suiten. 

Paſſade (fr3.), Bewegung vorwärts beim Fechten; in 

der NeitkunitBer- 

bindung eines 
kurzen Galopps 
mit einer Kurz⸗ 
kehrtwendung. 

Paſſage —g— 
Erz., ſpr.-ahſche), As 

uchgang, auch 4 
überdadte Stra= 
Be [Abb.; die Bar 
Galerie Biltor E 
EnmanuelinMai- A 
— a Br 
erbaut]; in der 
Mufiteineichnelle FRIRBE: 

Figur von kürzerer Ausdehnung (Akkord-P., Tonleiter-P.). 

Pallageninitrument, Durkhgangsinitrument, Mit- 
tagsrohr, ein um eine Oſtweſtachſe drehbares Fernrohr, 
meiſt mit gebrochenem Strahlengang, ſo daß das Okular 
an einen Ende der Achſe liegt (gebrochenes P. [IAbb.]), zur 
Beobahtung der Durdgänge (Baffagen) der Eterne durch 
den Meridian; zu dem Zmede find in der Brennebene eine 
Anzahl von vertilalen Spinnfäden aufgeſpannt, an Denen 
man die Durchgänge ent= 
weder direft nad einer Uhr 
beobadtet (Aug- und Ohr— 
methode) oder mit Hilfe 
vonftegiftrierapparaten, jet 
meilt mit dem unperfün= j 
lihen Mikrometer (ſ. d.). | 
Das P. dient zur Beſtim- fh 
mung der Rektaſzenſion B 
Der Sterne und zu Zeitz 
bejtimmungen. Sit das 
P. noch mit einem fein geteilten 
Vertilalfreife verjehen, jo heißt e8 
Meridianfreis, 

Paſſagier (ſpr. -hihr, vom 
frz. passager), Reiſender, Fahrgaſt. Paſſagiergut, im 
Gegenſatz zum Handgepäck das der Bahn auf Fahrkarte zur 
Beförderung übergebene Gepäd der Reiſenden. 

Paſſagieren Efrz., Ipr. -[Hi-), |. Spaniſcher Tritt. 

Paſſah (hebr. pesach, nad altteftamentliher Über— 
lieferung „Vorübergehen“, 2. Moſ. 12, 23, a7), ein Haupt= 
fejt der Suden, zur Erinnerung an die Verſchonung vom 
MWürgengel und an den Auszug aus Ügypten. Es wird 
am Übend des 14. Nifan (d. h. am erften Vollmond des 
Srühlings) gefeiert durch ein abendliches Familienmahl, 
beftehend aus einem fehlerfreien gebratenen Lamm (Baf- 
ſah⸗, DOfterlanmt), ungejäuertem Brot und bittern Kräu— 
tern, jeit Aufhören des Opferdienftes nur aus dei beiden 
Iegtern, Das P. ift zugleich der Beginn des fiebentägigen 
Feſtes der ungefäuerten Brote, das fih vom 15. bis zum 
21. Niſan erjtredte und wie das P. der Erinnerung an 
den Auszug aus Ägypten gilt (2. Moſ. 13, &—s). Die 
beiden Feiern waren urfprünglic zwei verſchiedene Feſte, 
von denen das P. aus Iſraels vorkanaanäiſcher Zeit her— 
rührt und die Darbringung der tier. Erjtgeburt zum Gegen— 
ftand hat, während das Feſt der ungejäuerten Brote, 
ein Frühjahrserntedankfeſt, Sfrael erjt in Kangan bekaunt 
geworben fein kann. Vgl. Wellhauſen („Prolegomena 
zur Geſchichte Iſraels“, 6. Aufl. 1905). 

Paſſahſtreit (Diteritreit), der Ende des 2. Jahrh. 
ausgebrochene Streit zwiſchen der röm. und der Heinafiat. 
Kirche über den Termin des Oſterfeſtes (in Kleinaſien 
anı Tage des jüd. Paffah, 14. Nifan; im Abendland anı 
Sonntag danach) und feine Auffaffung als Erinnerung 
an den Kreuzestod oder al8 Auferjtehungsfelt; entſchieden 
auf dem Konzil zu Nicäa 325 zugunften der röm. Übung. 

Paſſaic (ipr. -Teit). 1) Fluß im nordamerikan. Etaate 
Neujerjey, mündet, 160 km lang, bei Newart in die Newark— 
bai. — 2) Stadt im Staate Neujerfey, am P., (1920) 
63824 ©. 

Päſſan, ſ. Antilopen. 

Paſſänt (frz.), Durchreiſender. 

Paſſänten (frz.), die Epaulettenhalter. 
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Paſſarge, Fluß im preuß. Neg.= Bez. Königsberg, 
mündet, 120 km lang, in das Friſche Haff. 
WVaſſarge, Ludw., Schriftſteller, geb. 6. Aug. 1825 
in Wolittnick (Oftpreußen), 1879—87 Oberlandesgerichts— 
rat in Königsberg i. Pr., geft. 19. Aug. 1912 in Lindenfels 
(Bellen), verfaßte zahlreiche Reiſeſchriften, „Baltiſche No— 
vellen“ (1884), Litaniſche Dichtungen (deutſch von Chr. 
Donalitius (1894), „Ein oſtpreuß. Jugendleben. Erinne— 
rungen” (1903) u. a — Sein Sohn Siegfried P., 
Geograph, geb. 26. Febr. 1867 zu Königsberg t. Pr., bereijte 
Kamerun, Südafrika, Venezuela, 1905 Prof. in Breslau, 
feit 1908 in Hamburg; een: „Adamaua“ ala? „Die 
Kalahari“ (1904), „ Südafrika‘ (1908), „Phyſiolog. Mor— 
phologie” (1912), „Die Orundlagen der Landſchaftskunde“ 
(3 Bde., 1919—20), „Vergleichende Landſchaftskunde“ 
(1921 fg.), „Morpholog. Atlas u. a. 

Paſſäro, ital. Felfeninfel, j. Paſſero. 

Vaſſarowitz, deutiher Name für Pogarevac (1. d.). 

Paſſäte, Paſſatwinde, die in der heißen Zone, bef. auf 
den Dzeanen, Tag für Tag aus fait unveränderlicher 
Richtung wehenden öſtl. Winde; ihre Richtung tft im all- 
gemeinen zwijchen 10° und 30° nördl. Br. aus Nordoft, zwi— 
Ihen 0° und 25° füdl. Br. aus Südoft, dazwiſchen liegt 
der Kalmengürtel (ſ. d.); in den Ofthälften der Ozeane aus 
mehr polarer, in deren Mefthälften (bei. im Sommer) aus 
mehr öſtl. Richtung. Die obere Gegenftrömung find die 
Anti» oder Gegen⸗P. 

Paſſau, das Batäva Castra der Römer, unmittel= 
bare und Bezirksſtadt im bayr, Neg.=-Bez. Niederbayern, 
an der Mündung 
des Inns und der 
Ilz in die Donau, 

1919) 20541 E., 

arnilon, Land-, 
Amtsgericht, Han— 
dels und Gewerbe⸗, 
Handwerkskammer, 
Dom (im 17. Jahrh. 
erneuert [Abb.)]), 
Biſchofsſitz, Bayr. 
Lyzeum, Gymna— 
ſium, SOberreals, | } 

Kreiswebſchule, | 
bifhöfl. Snaben= Re. 
jeminar, 2 Höhere 

Mädchenſchulen; 
Leder-, Papier-, 
Porzellan-, Parkett⸗ 
fußbödenfabrika— 
tion ꝛc.; Dabei die 
ehemal. Feſtung 
Oberhaus ud BEP 
MWalfahrtsfirhe ===: - 
Mariahilf, Hier er en AR 
1552 der Paſſauer 
Vertrag (1.d.). Das: 
Bistum P., 738 entftanden, wurde 1803 fälularifiert. Ge— 
ſchichte von Erhard (2 Bde., 1862—64), Schmid („Kunſt-— 

Paſſauer Tiegel, ſ. Graphittiegel. ſſtätten“, 1912). 

Paſſauer Vertrag, 15. Iuli 1552 zwiſchen Kaiſer 
Karl V. und Kurfürſt Moritz von Sachſen nebſt ſeinen Ver— 
bündeten geſchloſſen, befreite die gefangenen prot. Fürſten. 
Vgl. Barge (1893), Bonwetſch (1907). 

Paſſavant (frz., ſpr. wäng), Paſſierſchein. 

Paſſavant (ſpr.waäng), Joh. David, Kunſtſchriftſteller 
und Künſtler, — 18. Sept, 1787 in Frankfurt a. M., 
get. daſ. 12. Aug. 1861 als Inſpektor der Städelſchen 
Galerie; ſchrieb: „Raffael von Urbino” (3 Bde., 1839 
—58), ‚Le peintre-graveur‘ (6 Bde. 1860—64 u. ö.), 
Celbjtbivgraphie (1863) u. a. | Sarnierung. 

Paſſe (frz.), in der Fechtkunſt: Ausfall; aud ſ. v. w. 

Paſſeier (Paſſeyr), Alpentalin Südtirol, von der Paſſer 
durditrömt,; mündet bei Meran ins Etichtal; feit 1919 ita= 
lieniſch; P. ift die Heintat Andreas Hoferd. Hauptort Sankt 
Leonhard in B., (1910) 2273 ©. Bol. Weber (2. Aufl. 

Paſſeménten (frz), Bofamentierarbeiten. [1903). 

Ballen (frz.), im Kartenspiel: nicht fpielen. 

Paſſenheim, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Allenftein, 
anı Salbenjee, (1919). 2145 E., Amtsgericht. 
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Paſſepartout (fiz., ſpr. paßpartuh), Hauptſchlüſſel; 
in der Grapierkunſt Nahmen, Einfaſſung zum Hineinſetzen 
einer beliebigen Figur; bei Bildrahmen ein eingelegter 
Papierrand,. der das Einlegen verjchieden großer Bilder 
ermöglicht; eine zu allen Vorjtellungen eines Theaters zc. 
gültige, Sintritisfarte (Bartoutbillett). 

Paſſepoil (frz., ſpr. paßp5äl), Paſpel, andersfarbiger 
Borftoß an der. Uniform, ſchmaler Streifen am Kleide zc. 
Paſſeport (frz., pr. paßpohr), Paß, Geleitsfgein. 

Paſſer, Fluß im Alpental Paſſeier (ſ. d.). 

Paſſero (Paſſaro), Heine Felsinſel an der Südoſtſpitze 
von Sizilien, mit Fort; hier 11. Aug. 1718 Sieg des 
engl. Admirals Byng über die ſpan. Flotte. 

Paßgänger, Pferde, die im Paß (ſ. d.) gehen. 

Paßglas, hohes Glas mit angeſchmolzenen Ringen 
(Päſſen) oder Knöpfen, die ein gewilfe Map kennzeihnen 
jollen; aud ein Glas zur Brüfung der Linjen nad dem 

Paſſichtdrehen, ſ. Paſſigdrehen. Polieren. 
Paſſieren (frz.), vorbeis, durchreiſen; überſchreiten; 
ſich ereignen; erträglich ſein; in der Kochkunſt; mit Wett 
ſchwitzen laſſen, Fluͤſſigkeiten durch ein Sieb gießen ıc. 

Paſſiergefecht, ſ. Flottentaktik. 

Paſſiergewicht, die geſetzl. Gewichtsgrenze, unterhalb 
deren die Münzen durch Abnutzung ihre Eigenſchaft als 
geſetzl. Zahlungsmittel verlieren. 

FassiHõra, ſ. Paſſionsblume. 

Paſſiflorazeen (Passiflorackae), Pflanzenfam. der 
— der Parietalen; Kräuter und Sträucher mit Sproß— 
ranken, kletternd, wenige windend, mit großen, ſtrahligen 
Blüten, in trop. und ſubtrop. Gebieten. Bekannteſte Gat— 
tung Passiflora (Bajjionsblume). 

Wafiigdrehen (Paſſichtdrehen, Baſſigdrehen), Die Her= 
ftelung ovaler und anderer nicht freisrunder Formen mit 
tel8 bejonderer Vorrihtung auf der Drehbant (Baffig- 
prehbant), wobei entweder das Werkzeug oder das Werk— 
fd außer der Drehung eine radiale Verſchiebung erhält. 

Passim (lat.), überall, da und Dort zeritreut. 

Paſſion (lat. passio, „das Leiden‘), Leidenſchaft, 
Liebhaberei; in der Kirchenſprache insbeſ. das Leiden und 
Sterben Ehrifti. Die PBaffionsgefhichte nach den Evan— 
geliften wird in der Faltenzeit (Paſſionszeit) in Paffions- 
prebigten behandelt. Über die dramat. Darftellungen Der 
Paſſionsgeſchichte ſ. Bauernſpiele, Myſterien, Paſſionsſpiele. 
— P. Paſſionsmuſik, Muſikdrama, das die Leidensgeſchichte 
Chriſti behandelt, wobei der erzählende Text, die Reden 
Chriſti, der Jünger, des Volks ꝛc. von verſchiedenen 
Stimmen (auch Chören) geſungen werden, in prot. P. 
(z. B. von Bach) auch mit Arien und eingeſtreuten Cho— 
rälen. — Paolo Datei oder della Croce (geb. 1684 in Ovado 
in Piemont, geft. 1775 in Rom, 1867 heiliggeſprochen) 
ftiftete 1725 den Orden der Baffioniften oder Leidens— 
brüder zum Zweck der innern und äußern Miffion. 

Ballional, Darjtelung des Leidens (Chriſti), and) 
fonftiger Perſonen der biblifhen — beſ. eine deutſche 
Dichtung des 13. Jahrh. von einem Geiſtlichen, erzählt das 
Reben Jeſu, Mariä, der Apoſtel und Heiligen, hg. von Pfeiffer 
(1863). Vgl. Tiedenann (1909). 

Passionätofital.),leidenhaftlid. 

Paſſioniert (frz.), leidenſchaftlich 
für etwas eingenommen. 

Paſſioniſten, ſ. Paſſion. 

Paſſionsblume (Passiflöre L.), 
Pflanzengattung der Baffiflorazeen, die 
meilten Arten mit Sproßranken klet— 
ternde Halbſträucher mit anſehnlichen 
Blüten, größtenteil8 im wärmern 
Amerila. Die weißen Blüten von 
P. coerul&a L. (blaue P.) aus Peru, 
einer bei ung ala Zimmerpflanze belieb= 
ten Art, Haben einen langgeftielten, zu 
einer 5 em langen, orangegelben, eßbaren Beere auswach— 
fenden Fruchtknoten, einen blauen Fadenkranz, drei keulen— 
förmige Griffel; in dieſen Blütenteilen dachte man fi Die 
Marterwerlzeuge Chriſti (Geißel, Dorntrone und Nägel) 
wiedergegeben, Die großen Früchte von P. quadranguläris 
L. von Jamaika und von andern Arten find beliebtes Obſt 
(j. Granadillen). Zierpflanze auch P. sanguinda Colla 
[abb.] mit Blutroten Blüten. 


Paſſionsmuſik, T. Paſſion. 





Paſſionsblume. 
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Paſſionsſpiele, geiſtl. Volksſpiele, in denen die 
Leidensgeſchichte Jeſu dramatiſch dargeſtellt wird; am be— 
kannteſten die P. von Oberammergau (f. d.) und Erl (vgl. 
Dörrer, „Das Paſſionsbuch von Erl“, 6.Aufl.1922). _ 

Paſſir, Keiner Malaienftaat auf Oſtborneo, unter nie= 
derländ. Oberboheit; Hauptitadt P., am luffe BP. 

Paſſiv (lat.), leidend; im Zuftande der Ruhe; nicht teils 
nehmend. Paſſive Reftitenz, ſoziales Kampfmittel der Ar— 
beiter, beftehend in vorfäglid übermäßig langjamer und Jorge 
fältiger Ausführung der Arbeiten, um den Unternehmer zu 
Ihüdigen(in England Cacanuny-Politil genannt). Paſſivität, 
leidender Zuftand, Untätigleit; eigentüumlicher Zufland des 
Eiſens (paffives Eifen) nah Eintauden in konzentrierte 
Salpeterjäure, in dem e8 dann von verdünnter Salpeter« 
fäure nit angegriffen wird. Paſſivhandel, |. Altivhandel, 

Paſſtva, Schulden, im Gegenjag zu den Aktiva (ſ. d.). 

Paſſivgeſchafte, bei den Banken diejenigen Gejdäfte, 
bei denen fie ihren Gejhäftäfreunden gegenüber als 
Schuldner auftreten (Annahme von Depoliten, Ausgabe 
von Pfandbriefen, Banknoten 2c.). Gegenfag: Altinges 
ihäfte, bei denen die Bank Kredit gibt (Wechſeldiskont⸗-, 
Lombard-Geſchäfte). 

Paſſivum (lat.), die Form (Genus) des Zeitworts, 
in der der Zielpunkt zum Ausgangspunkt der Handlung 
(Subjekt) gemacht wird; im Deutichen durch das Hilfs» 
zeitwort „werden“ ausgedrüdt (3.98. geſchlagen werden). 

Paßkarte, ſ. Pak (Legitimation). 

Pafſugg, Badeort bei Chur (ſ. d.). 

Paſſus (lat., „Schritt“), altröm. Längenmaß von 
5 rim. Fuß = 1,a0 mm; auch ſ. v. w. Schriftſtelle. 

Paſſy, weſtl. Stadtteil von Paris. 

Paſſy, Brederic, franz. Politiker, geb. 20. Mai 1822 
in Paris, 1881 —88 Mitglied der Deputiertenlammer, 
geſt. 12. Juni 1912 in Neuilly, Mitbegründer des franz. 
Friedensvereins, erhielt 1901 mit Dunant den Friedens- 
preis der NRobelftiftung; fehrieb: ‚„‚La guerre et la paix’ 
(1867) u. a. — Sein Eohn Paul B., geb. 13. San. 1859 
in Berjailles, Iebt al8 Lehrer für moderne Spradden und 
Zautbildung in Paris. eine Lautſchrift I auch in 
Deutſchland, bef. in den Schulen, weite Verbreitung ges 
funden; ſchrieb „‚Petitephonetique comparee des princi- 
pales langues europeennes“” (deutjd 1906), „„Christia- 
nisme et socialisme‘ (1909) u.a. 

Vaßzwang, |. Paß (Legitimation). 

Paſta (ital.), ſ. Paſte. 

Paſtaäſſa (Paſtäza), I. ſchiffbarer Nebenfl. des Ama— 
zonenſtroms, kommt von den Kordilleren von Ecuador, 
mündet, 520 km lang, im peruan. Depart. Loreto. 

Päſtawaren, Teigwaren (j. d.). 

Paſte (ital. pasta, „Teig“), Arzneimittel von der Kon= 
filtenz eines leicht Inetbaren Teigs (Ütz⸗—P., Zahn P. ꝛc.), 
aber auch Arzneimiſchungen mit Gummi und Zuder als 
Baſis und etwas härterer Konfijtenz (Süßholz-P., Althees 
P. ꝛc.), teigartige Konſerven (3. B. Andovis-P.), fälſchlich 
auch Bezeichnung für feſte Maſſen (Kakao-P., Zahnſeifen 
3c.). — B. heißen auch Abdrücke von BEIDE EHER Steinen, 
Münzen und Medaillen aus Teigmafjen, be. aus mit Waſſer 
angerührten Gips- oder Schwefelmehl, ferner Glasflüffe 


zu Glasmoſaik und fünftlihen Ebdelfteinen. 


Paitelintalerei, das Malen mit trodnen Farben 
stiften (ital. pastello) auf Papier oder Pergament, früher bef. 
für Vorträts beliebt, feit dem 17. Jahrh. geübt; Haupt» 
meifter des 18. Sahrh.: Latour, Liotard, Roſalba Earriera; 
von neuern: Lenbach, Wehr, de Nittis, Degas. Vgl. Ans 
leitung von Ritſcher (4. Aufl. 1900), Bouffier (2. Aufl. 
1905), Jännicke (neue Ausg. 1907), Brieger („Das PBaftell. 
Seine Geſchichte und feine Meiſter“, 1920). 

—32 ſJ. Bleiſtifte. 

aſternak, der Paſtinak (ſ. Paſtinake). 

Paſterze, der größte Gletſcher der Glocknergruppe, 
32 akm groß, 10,3.km lang. 

Paſtete (mittellat.; frz. päte), fein gehadte, pilant 
zubereitete, warm oder kalt genoſſene Fleiſchſpeiſe, in Blätter— 
teig gebaden oder in Steingutterrinent, wie z. B. die bekannte 
Straßburger Gänſeleber-P. (vgl. Heid, 1921). 

Paſteur (pr. paltöhr), Louis, franz. phyſiolog. Chemiker, 
geb. 27. Dez. 1822 in Döle, 1849 Brot. in Straßburg, 1854 
in Lille, 1857 an der Normalſchule in Paris, 1867 Prof. 
an der Sorbonne, jeit 1889 Leiter des Institut Pasteur 
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(f. d.), geit. 28. Sept. 1895 in Villeneuve l'Etang; bahn— 
brechend auf dem Gebiete der Gärungschemie und Mylo- 
logie, lehrte die Zerlegung der Traubenjäure in Nechts- und 
Linksweinſäure, entdedte die Entjtehung der Gärungen 
und vieler Krankheiten dur niedere Organismen, erfand 
das jpäter nad) ihm benannte Verfahren des Bafteurifierens 
(j. d.), die Belämpfung der Seidenraupenkrankheit und die 
Herltelung von abgeſchwächten Srankheitsgiften, Die zum 
Smpfen gegen die betr. Krankheiten dienen (Hühnercholera, 
Milzbrand, Hundswut). Schrieb: „Les mierobes‘“ (mit 
Tyndall, 1878), „Sur les maladies virulentes“ (1880) 2c. 
Dal. Bournand (1896), Gruber (1896), Frankland (1898). 
Paſteuriſieren (ipr. -Ttöhr-), E 
das von Louis Vaſteur erfundene 
Verfahren, Flüſſigkeiten (Wein, 
Bier ꝛc.) durch Erhitzen auf 60° in 
eſchloſſenen Gefäßen fteril au machen 
Palbb.. PB. von Wein nach Roffignol; 
T mit Wein — Faß. Die 
Stelle des Faßbodens vertritt 
ein waſſergefüllter Keſſelſe, er» 
hitzt durch eine Feuerungsan— 
lage; t Thermometer; o Rohr⸗ 
une D oberer Baßdedel; | 
E Überlauf nah Flaſche G; 
r Hahn; f Abflußrobr Faß. —— 
gum Arien, Dee Beine) 1007799000000 


PB. der Mitch, |. Milchkonſe Bafteurifieren. 


pierung. 

Paſticcio (ital, ſpr. ittſcho), Paſtete; ein auf Täu— 
ſchung berechnetes Gemälde in der Manier eines großen 
Fünftler8 ; in der Muſik eine aus einzelnen Tonftüden ver— 
jhiedener Opern aufammengejette theatraliſche Aufführung, 
oder au Opern, deren Alte von verſchiedenen Kompo— 
niften ſtammen. 

Paſtillen (lat.), Tabletten, feſte, meift ſcheibenförmige, 
aus Zuder, Gummi oder ragen als Bindemittel und 
gepulverten Arzneifubftanzen als wirkfamen Beltandteilen 
(3. B. Salzen der Mineralquellen) beftehende, vorwiegend 
zum innerlihen Gebraud beitimmte Arzneimittel, zu « 
Offizinell find Sublimat-®. und Santonin-P. 3% 

Paſtinake, Bäitinaf (Pastinäca L.), Pflan⸗ 
zengattung der Umbelliferen. P. sativa L., in 
(Europa und Nordafien wild, mit Kiederblättern 
und fleifgiger, aromat. Wurzel [Abb.], Gemüſe⸗ 

flange, ' Nariño, (1918) 27760 €. 

Baer Hauptitadt des folumb. Departamento u 

Päſtor (lat., „Hirt“), der Pfarrer, bef. in ( 
der ev. Fire; P. loci, der Ortsgeiſtliche; pa⸗ 5 
ſtorãl, den P. betreffend, auf das Pfarramt bezüg⸗ Baftinate 
Hi, paftorenmäßig; ländlich. Paſtorãlbriefe, die nl 
neuteftamentlidhen Briefe an Timotheus und der an Titus 
(fo genannt wegen ihrer Anweifungen zur Gemeindeleitung); 
Baftorälthenfogie, früher die „prakt. Theologie‘ (j. Theo- 
Iogie) überhaupt, iegt ſpeziell Die Lehre von der Seelſorge. 
Bol. Niebergall („Prakt. Theologie”, 1919); kath.: Schuͤch 
(13. Aufl. 1905), Pruner (1900). 

Paſtor von Eamperfelden, Ludw., Breiherr (jeit 1916), 
Geſchichtsforſcher, geb. 31. San. 1854 in Aachen, 1886 Prof. 
in Junsbruck, 1901 Direktor des öfterr. Hiftor. Inſtituts in 
Rom, 1920 öfterr. Geſandter beim Heiligen Stuhl. Haupt» 
wert: „Geſchichte der Päpſte feit dem Ausgange de8 Mittel— 
alter8“ (3b. 1—9, 1899— 1922, 3. T. in 4. Aufl.). 

Baitoräle (lat. ; fr. pastourelle), Schäferſpiel, Sing» 
fpiel aus dem ländliden Leben: Tonſtück ländlich eins 
fachen, idylifchen Charakters. (S. auch Paſtourelle.) P. 
heißt auch der Biſchofsſtab (ſ. d.). DR 

Paſtorãalmedizin, die Geſamtheit folder mediz. 
Kenntniſſe, die den u befähigen, Hilfgbedürftigen, 
bei. Kranken, der erite Berater zu fein, auch in Fällen, in 
denen kirchliche und moraltheolog. Vorſchriften das leibliche 
Wohl und jogar das Leben der Gläubigen zu gefährden 
drohen. Vgl. Stöhr („Handbuch“, 4. Aufl. 1900). 

Paitoralring, der Ring, den Biſchöfe und Übte als 
Sinnbild ihrer geiftl. ee mit der Kirche beim 
Antritt ihrer Würde erhalten N npeftitur). 

Paftorälfinfonie, die fehlte Sinfonie (F-Dur) von 
Beethoven, die die Poeſie des Landlebens verherrlidt. 

Paſtoraltheologie, T. Paſtor. 









— 
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Paftorät, Amt, Amtswohnung eines Paſtors. 
Paitorelien (Pastorels, Pastouraux), die Teile 
nehmer der ſchwärmeriſchen Erhebung 
des Landvolks („Hirten“) um 1251 
in Frankreich; die Bewegung wurde 
wegen ihre8 revolutionären Charakter AN. 
gewaltjam unterdrüdt. (S. aud) Par N N 
itourelle.) N VD 
Paftorenvogel, Bfarr- vderBre- NW 
Digervogel, Kragenhalsvogel, Boc I 
(Prosthemadäara Novae-Seelandiae 
Gm. [Abb.)]), etwa amfelgroßer Sper- ! 
lingsvogel der mit Pinfelzunge Honig, 
Blütenftaub, Blüteninfelten 2c. freffenden Sam. der Honig- 
freſſer (Honigianger, Meliphagidae),; ſchwarzgrün mit 
violettem Echimmer, an der Stehle mit weißen, bäffhenähne 
li gekräujelten Federn; fleigiger Sänger; Neufeeland, 
AudlandBinfeln. 
Paſtos (ital., von Paſta, |. Paſte), in der Malerei 
mit didem Yarbenauftrag. Paſtös, teigig, aufgeſchwemmt. 
Paſtourelle (frz., ſpr. -fturel), Vaſtorelle, Schäfer- 
lied, eine beſondere Gattung der altfranz. Lyrik; gefam- 
melt von Bartſch (1870). (S. auch Paſtorale.) 
Päſtum (grch. Poſeidonia), Stadt in Lukanien, am 
Golf von Saler⸗ 
no, im 6. Jahrh. 
v. Chr. von SYe 
barig gegründet, 
jegt Don Peſto, 
mit Ruinen 
(Poſeidontempel 
ſAbb.)). 








—* 


Paſtorenvogel. 


VPaſfuruan 

(Paſoeroean), U: 

Hauptitadt der | „Ca ; 

Refidentihuft B. EEE, 
(5287 qkm, Pältum: Poſeidontempel. 


1100000 &.), im 
O. der niederländ.eoftind. Infel Java, 30000 €. ; Hafen. 
Patäca, ältere brafil, Eilbermünze zu 820 Reis; P. 
(Patada, Patako) in Ägypten und Abeſſinien der Marias 
therefientaler ' d.). 
Patacäo (ipr. -Käung), ältere brafil, Rechnungsmünze 
— 3 Pataca, 1834— 1848 mit 24,05 5 Feingewicht geprägt. 
Patagonien, der ſüdlichſte Teil von Südamerika 
[Karte: Südamerital], zwiidgen dem Rio Limay und dem 
Rio Negro im N., dem Stillen Ozeanim W. der Magalhäcs- 
Itraße im ©. und dem Atlant. Ozean im O., im DO. zum 
Meere ale se abfallendes Hochland, mit weiten Ges 
rölfebenen, kühlem und trodnem Klima, rei an Seen, 
durfloffen vom Rio Negro, Chubut, Dejeado u. a.; längs 
des Dftrands der Anden Viehzucht; der Ihmälere Weſi— 
teil gehört den Anden an, ift an der Küſte von Fjorden 
zerihnitten, das Innere des Gebirges ſchwer zugänglich, 
von Urwald und Gletichern bedeckt, mit fühlem und naflen 
Klima. Die jeit 1880 fat vernidhteten Urbewohner ſind 
Tehuelche (Inaken, Huillie); europ. Beſiedlung nod gering. 
P., 1519 von use entdeckt, lange Zeit Streitobjett 
zwiſchen Chile und Argentinien; feit 1881 öftl. von den Kor— 
dilleren argentiniſch; das Feuerland wurde geteilt. Vgl. Stef⸗ 
fen (2 Bde. 1920), Prichard (engl.,1902), Skottsberg (eugl., 
1911), Benignus (1912); über Nord-P.: Bailey (1914) 
und Willis (1915; beide engl.); über Weit-R.: Steffen 
Batäto, Münze, |. Bataca. [(28de., 1919). 
Pätan, Ortsname in Öftindten, f. Pattan. 
Patäni, malaiiſcher, Siam tributärer Staat auf der 
Halbinjel Malaka; Hauptftadt P. 10000 E. 
Patäpsco, Fluß im nordamerikan. Staate Marhland, 
mündet 20 km unterhalb Baltimore in die Cheſapeakebai. 
Batära, alte Stadt an der Südküſte Lyziens, mit 
Heiligtum und Orakel des Apollon; Ruinen bei Gelemiſch. 
Patarener (ital., „Qumpengefindel‘), Spottname für 
die Vorkämpfer der kluniazenſiſchen Reform, bei. des Zöli- 
bats, in Mailand Mitte des 11. Sahrh., ſo genannt von Der 
Batarin, einem verrufenen Stadtteil. Später eine der Bes 
zeicänungen der Katharer (ſ. d.). (S. auch Bogomilen.) 
Batay (pr. -täh), Ort im franz. Depart. Loiret, (1911) 
1460 E.; bier 18. Juni 1429 Sieg der Jungfrau von 
Pate, |. Paten. - [Orleans über die Engländer. 
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Paetel, Gebrüder, Buchverlag in Berlin, 1837 von 
Nierander Dunder begründet, jeit 1870 im Beſitz der 
Bamilie P., Inhaber ſeit 1899 Dr. Georg P. Hauptrich— 
tung des Berlags: Geſchichte, Kulturgeſchichte, Völkerkunde, 
Literatur und Militärwiſſenſchaft, Belletriftil; Herausgabe 
der „Deutſchen Rundſchau“ (ſ. d.). 

Patelin, Pathelin (ſpr.pat'lä — (Meaitre 
Pierre P., ein betrügeriiher Advokat) in einer berühmten 
franz. Farce aus dem 15. Jahrh., ſ. v. w. Schleier; er 
ift aud die Grundlage für Neudlind „Jenno“. 

Pateélla (lat.), Tellerchen, Opferſchale; Knieſcheibe; auch 
Muſchelgattung, ſ. Napfſchnecken. Patellärreflex, ſ. Knie— 
phänomen. 

Paten (vom lat. pater, „Vater“), urfprünglid ae 
(sponsöres) für die a Abſicht der zur Taufe An— 
gemeldeten, jpäter nur Taufzeugen und Bürgen für riftl. 
Erziehung. In der kath. Kirde gibt e8 auch bei der 
Firmung B., und da8 Batenamt begründet geiftl. Ver— 
wandtſchaft (daher ein Chehindernis, iedod) — durch die 
Firmung). Sn der ev. Kirche kann das Recht der Patenſchaft 
offenktundigen VBerädtern der Kirche entzogen werden (preuß. 
Kirchengeſ. vom 20. Juli 1880). — P. heißen aud) Die Paten- 
finder im Verhältnis zu ihren Tauf= oder Firmzeugen. 

Batene (lat.), das Hoftientellerhen, das a als 
Dedel für den Keldy dient, bei Abendmahl und Meile. 

Batenpfennige, Shaumünzen mit Darftellungen der 
Geburt und Taufe Ehrifti, im 17. und 18. Jahrh. als 
Patengeſchenke beliebt. In manden Gegenden Deutſchlands 
bei der Taufe von den Paten geſchenkte neue Kleingeld 
ftüde, oft mit einem Heiligenbild zuſammen; jymbolijd. 

Patéènt (vom lat. patere, offenbar fein [Hierzu Uber⸗ 
ſicht, S. so), offner Brief, feierlicher Erlaß der Krone; 
Beitallungsurkunde für Beamte, bei. Offiziere; namentlid) 
aber die Urkunde, dur die für eine Erfindung ein gewerb- 
— Schutzrecht erteilt wird. Nach dem deutſchen Patent— 
geſ. vom 7. April 1891 werden P. erteilt für neue Erfin— 
Dungen, die eine gewerblide Verwertung geftatten. Wer 
‚ein P. erwerben will, bedient fi} zweckmäßig der Hilfe eines 
Batentanwalts, Der die Angelegenheit beim Patentamt (in 
Deutihland beim Reichsſspatentamt in Berlin) vertritt. Das 
P. wird auflängftens 15 Jahre erteilt, und zwar gegen eine mit 
iedem Jahre feigende Gebühr — Patenttaxe). 
Die erteilten P. werden zur Erleichterung der Überſicht nach 
den verſchiedenen Gewerbszweigen in Patentklaſſen einge= 
teilt. Ein Kombinationd-B, wird erteilt, wenn die Er⸗ 
findung in der Zufammenfafjung bekannter oder unbelannter 
Teile zu einem Ganzen (einer Maſchine oder einem Ver⸗ 
fahren) befteht. , Rehrbücher von Kohler, Damme, Schanze, 
Diterrietd; Kommentare von Seligfohn, Iſay, Robolski, 
Stephan; vgl. Gareis („Patentgeſetzgebung“ jeit 1878), 
Kohler und Minh (‚Die Patentgefege aller Völker‘, 
1905 fg.), an (3. Aufl. 1920), Dunkhafe (1911—14). 

Patentgelb, ein Bleiorydlorid (ſ. Blei). 

Patentgrün, |. Schweinfurter Grün. 

atentholz, eine Art künſtliches Holz (f. Bois durei). 
ater (lat.), Vater; Drdensgeiftlider (Prieftermönd). 

Pater (ipr. -tähr), Jean Baptift Joſ., franz. Genre— 
maler, geb. 1695 in Balenciennes, geſt. 1736 in Paris, 
Schüler Watteaus; malte Liebesjzenen und ländliche Feſte. 

(ſpr. pehter), Walter, engl, Kunſtſchriftſteller, geb. 
4. Aug. 1839 in London, geit. 30. Juli 1894 in Oxford, 
ſtand in Beziehung zu den Prüraffaeliten (f. d.); fchrieb: 
„The renaissance” (1873; deutſch 1906), „Plato and 
Platonism“ (1893; deutſch 1904), den Roman „Marius the 
Epieurean” (1885; deutſch 1908) u.a. Vgl. Proesler (1918). 

Patẽera (lat.), altröm. flaches Trink» und Opfergefdirr. 

Pater Brey, 1. Leuchſenring, Franz Michael. 

Paterculus, Vellejus, |. Vellejus Paterculus. 

—— — (lat.), Hausvater. 

aternitãt(lat.) Paternitãtsklage, ſ. Vaterſchaft. 

Paternd. 1) Stadt auf Sizilien, am ſuͤdweſtl. Fuße des 
Atna, (1911) 28923 E. — 2) P., Bagni di P., Sauer» 
und Schwefelquellen bei Cittaducale. 

Paternöſter (lat.), Vaterunſer; jede größere Kugel 
oder Perle des Roſenkranzes (ſ. d.), bei der das —— 

Vaternöſterbaum, ſ. Melia.‘ Igebetet wird. 

Paternöſtererbſen, die roten, runden Samen von 
Abrus precatorfus L., einem trop. afrilan. Schlinggewächs 
der Schmetterlingsblüter, zu Roſenkränzen, Shmudfadhen, 
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zur Verzierung ſog. Muſchelkäſtchen sc. verarbeitet, doc 
giftig (ſ. Jequirity); die Wurzeln ſüßlich (indiſches Süßholz). 

Paternöſterinſeln, Pulo Tengah, Gruppe der 
Kleinen Sundainſeln, nördl. von Sumbawa. 

Paternöſterwert, Hebeeinrichtung für ſtückige oder 
mehlige Maſſengüter, beſteht aus einem endloſen, mechaniſch 
bewegten Transportband (Leder, Kautſchuk, auch breite 
Kette), an dem lähnlich wie die Kugeln des Roſenkranzes 
oder Paternofter8 am Strid) Becher (Becherwert) oder 
Eimer reihenweis befeltigt 
find, die das Gut unten 
aufſchöpfen und dann ſenk⸗ 
recht oder ſchräg, je nad) der 
Lage des Bandes, offen oder 
in einer Röhre [Abb.] nad) 
oben mitnehmen und bier 
ausfhütten. Becherwerke, 
die in ſchräger oder wage⸗ 
rechter Richtung befürdern, 
nennt man im bejondern 
Konvehor. Eine Art P. iſt 
auch Die Kettenpumpe (ſ. d.). 
Ahnlich wie P. in dauernder 
Bewegung find die Pater⸗ 
nofterfahrftühle für Pers 
jonenbefürderung. Sie kön— 
nen nur dur Aufs oder 
Abſpringen betreten oder 
an — (lat.), Paternofterwert. 

Vater des DVaterlandes; Chrentitel verdienter Münner, 
fpäter aud) der röm. Kaiſer. 

Pater peocävi (lat.), „Water, ih habe gejündigt” 
(Luf, 15,21); ſubſtantiviſch ſ. v. w. Schuldbefenntnig, 

ne (lat.), Seraphiſcher Vater, ſ. Franz 
von Aſſiſi. 

Paterſon (ipr. pätterſ'n), Stadt im nordameriları. 
Staate Neujerfey, an den Wällen des Paſſaic, (1920) 
135866 E.; Seiden- und Baummollinduftrie. 

Päte sur päte (fr3., jpr. paht Bür paht, „Maſſe auf 
Maſſe“), Delorationsart von meift Dunkeln Gla8=, Bors 
zellan= und Fayencegegenftänden mit weißer Schmelzmaſſe, 
die aufgetragen und eingebrannt wird. 

Patetioo (ital.; frʒ. pathstique), feierlich. 

Pathelin, franz. Dramengeftalt, ſ. Batelin. 

Barhetiih (ard.), —— empfindungsvoll; 
ein Pathos (ſ. d.) ausdrückend; erhaben, 

Pathogen (grch.), Krankheit erzeugend; pathogene 
Mikroorganismen, die winzigen Paraſiten, die im tier. 
und menſchl. Körper Krankheiten verurſachen, wie die 
Erreger der Infeltionstrankheiten. ſheiten. 

Pathogeneſe, Pathogenie (grch.), Entſtehung der Franka 

Pathognd miſch, pathagnoſtiſch(grch.), füreine Krank⸗ 
bezeichnend, ein für eine ——82* charakteriſtiſches 
Symptom. 

Pathologie (greichh.), Lehre von den Krankheiten, han— 
delt von den Krankheitsanlagen (phyſiolog. P.), den Krank— 
heitsurſachen (Atiologie), der Entſtehung der Krankheiten 
(Pathogeneſe) und den Krankheitszeichen (Semiotik). Die 
fpezielle P. oder Noſologie behandelt die einzelnen Franka 
heiten in ihren Hin. Erſcheinungen. Zellularpathologie, 
1.d. Patholög, ein Krankheitslehrer; pathologiſch, auf P. 
bezüglich; krankhaft. Pathologifche Anatomie, |. Anatomie. 
Merle von Virchow, Billroth, Ziegler, Schwalbe, Krehl und 
Marhand, Nibbert, Strümpell, Kraus und Brugſch u. a. 

Bathophondte (grch.), Furcht vor Krankheit, ſ. v. w. 
Hypochondrie. 

Pathos (grech.), Leiden, Leidenszuſtand, beſ. der Seele; 
Leidenſchaft, leidenſchaftliche Gemütsbewegung und der era 
habene ſprachliche Ausdruck derſelben. (S. Pathetiſch.) 

Batiala, indobrit. Vaſallenſtaat in der Prov? Pan⸗ 
dſchab (Phulkianſtaat), am Satladſch, 14016 qkm, (1921) 
1499 557 E.; Hauptſtadt B., (1911) 46974 ©. 

Patibüũlum (lat.), der Querbalken des Kreuzes; das 
Kreuz felbit; auch der Galgen. ' 
Patience (frz., Ipr. paßſlangß, „Geduld, Kartenspiel 
mit zahlreiden Variationen, für eine Perſon, beiteht darin, 
daß die Blätter eines doppelten oder einfachen Kartenſpiels 
(gewöhnlich Whiſtkarte) nad einer gewilfen Reihenfolge 
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neben= oder aufeinandergelegt werden mit der Abſicht des 
Spielers, möglichſt zu erreihen, daß die Blätter aufgehen. 
Vgl, Ullmann (ilfuftriert; 3. Aufl, 1917). 

Patieént (lat), ein Leidender, Kranker. 

Patin (frz., ſpr. -täng), Stelzſchuh, Schlittſchuh; 
Patineur (jpr. -mmöhr), Schlittſchuhläufer. 

Patina (lat.), Die durd Einwirkung der Luft ver— 
„änderte (orydierte) Dberflähe von Bronzegegenftänden, 
chem. Gruͤnſpan, bei antiken Gegenſtänden metjt glänzend 
grün (Edelroft, Antikbronze), gegenwärtig durch Chemi— 
falien auc Fünftlic erzeugt (Batinieren). 

‚Patinir, Joachim, niederländ, Maler, geb. in Dinant, 
ſeit 1515 in Antwerpen nachweisbar, geit. dal. 1524, Be— 
— der niederländ. Landſchaftsmalerei; beſ. bibliſche 
Vorgänge in Vandſchaften. [Amalgamation. 

Vatloprozeſz, Verfahren der Silbergewinnung durch 

Patiſſerie (frz.), Paſtetenbäckerei. 

Patkul, Joh. Reinhold von, livländ. Edelmann, geb. 
1660 in Stockholm, ſchwed. Kapitän, wegen Verteidigung 
der Rechte der livpländ. Ritterſchaft als Rebell erklärt, 
flüchtete ins Ausland, trat 1688 in ſächſ. Dienſte und 
unterſtützte Auguſt IL. in ſeinem Plane, Livland mit Polen 
u vereinigen, ging 1701 nad) Peteräburg, 1704 ruff. Ge— 
———— in Dresden, 1705 verhaftet und nad) dem König— 
jtein gebradit; nad) dem Altranftädter Frieden an Karl XII. 
ausgeliefert, 10. Okt. 1707 als Landesverräter hingerichtet. 
Bol. Wernich (1849), Buchholtz (1893). 

Pätmo, |. Patmos. 

Batmore (ſpr. pättmohr), Coventry, engl. Dichter, geb. 
23. Juli 1823 in Woodford (Efier), geit. 26. Nov. 1896 in 
Zymington; jchrieb: „The angelin the house’ (2 Tle., 1854 
u.d.)u.a. „Poems‘ (neue Au3g.1906), Vgl. Goſſe (1905). 

Patmos, jett Paͤtmo, eine der Sporaden ſüdweſtl. von 
Samos, jeit 1919 gried., 20 qkm, (1912) 3700 gried. E.; 
angeblicer Berbannungsort des Evangeliften Sohannes; be= 
rühmtes Johanneskloſter (1088 gegründet). 

Patn, Ortsname in DOftindien, |. Pattan. 

Patna, Hauptſtadt der Divifion P. (61316 qkm, 1911; 
15514987 €.) der Brit.=oftind. Lieutenant-Gouverneurichaft 
Bengalen, rechts am Ganges, (1921) 120109 E., Univerfi= 
tät (1917 gegründet) ; Baumwollfabrifation, Opiumbandel; 
in der Vorſtadt Bankipur beſuchte mohammedan. Moſchee. 
P. war im Altertum als Batalipütrn — den Griechen Pali⸗ 
boͤthra) wichtigſte Stadt Indiens. Gegenüber Hadſchipur, 
21398 E.; Wallfahrtsort der Hindu. [niedern Volks. 

Patois (frz. ſpr. patbä), Bauernſprache, Dialekt des 

Patras (Paträ), Hauptſtadt des griech. Nomos Achaia, 
am Golf von P., (1921) 52133 E.; Hafen (offne Reede), 
Handel, beſ. mit Wein und Korinthen. 

Patres (lat.), Väter, Mehrzahl von Pater (ſ. d.); die 
altröm. Senatoren; P. ecclestae, Kirchenväter; P. apostollci, 
Apoſtoliſche Väter; P. conseripti, ſ. v. w. Senat (bei den 

Patria (lat.), Vaterland. ſRömern). 

Patriae inserviöndo consüumor (lat.), „Sm Dienſte 
für das Vaterland zehre ih mich auf“ (verbrauche ich mid), 
Mahlipruh Bismards. 

Patria potestas (lat.), Väterliche Gewalt (ſ. d.). 

Patriarch, |. Batriardent. 

Poatriarhäden, epiſche Dichtungen aus der alt» 
teftamentlien Patriarchengeſchichte, beſ. durch Joh. Jak. 
Bodmer gepflegt. 

PBatriarhät, die Würde eines Patriarchen (ſ. d.); 
aud) die Zugehörigkeit zur väterliden Familie (Gegenſatz: 
Matriarchat, ſ. Mutterret). 

Patriarchen (grih.), Erzväter, die Stammpäter des 
iſrael. Volks, beſ. Abraham, Iſaak, Jakob. Nach der Ver— 
nichtung des jüd. Staates wurde P. ein — der Vor⸗ 
ſteher des Synedriums: P. von Tiberias für die weſtl. (bis 
425), P. von Babylon für die öſtl. Judenſchaft (bis 1038). 
In der kath. Kirche az jeit dem 5. und 6. Jahr). 8. 
die Inhaber der Bilhofsfike von Rom, Konftantinopel, 
Alerandria, Antiohia und Serufalem. Der PB. von Konſtan⸗ 
tinopel heißt feit dem 6. Jahrh. Öfumenifcher B. (d. h. 
Welt-, Reichs-P.) und ift der angejehenfte der morgen 
länd.⸗kath. Kirche, Der B. von Nom (der Bapft) wurde 
zum kirchlichen Haupt des ganzen Okzidents, doch behielten 
die Biſchöfe von Aquileja, Ravenna und Mailand den Titel 
und lange eine Ausnahmeftellung; jet führen ihn noch 
. Die Eubilgöfe von Venedig und Liſſabon, ebenfo die Häupter 
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der armeniſchen, jakobitiſchen, koptiſchen, maronitifhen und 
neſtorianiſchen Kirchen. Das 1589 gegründete Patriarchat 
von Moskau wurde 1721 von Peter d. Gr. durch den heil. 
Synod (ſ. d.) erfett, nach der ruff. Revolution 1918 erneuert. 
In der Heraldik ift das 
Abzeichen des P. ein grü= 
ner Hut mit beiderjeit3 15 
grünen Quaften [Abb.]. 
Patriarchãliſch, erzväter⸗ 
lich, von einfachen und 
ehrwürdigen Familien— 
ſitten; patriarchäliſches 
Regiment, hauspäterliche 
Familienregierung, milde 
Staatsregierung ohne H— 
Mitwirkung des Volklks. 8* 
Patriarchenkreuz, 





a a —38 
Patriarch. 


ein Kreuz (ſ. d. Abb. 18) mit zwei parallelen Querbalken, 
deren oberer kürzer ift. 


Betri (lat. Patricius), Heiliger (Gedächtnistag 
17. Zu) und angeblich Apoſtel Irlands, geb. wohl um 389, 
verkündete um 432 in dem Damals ſchon größtenteils KHriftl. 
Irland da8 Evangelium. Die Legende hat aus ihm einen 
ßeohen Apoſtel und Kirchengründer gemacht. Seine Selbſt— 

iographie „Confessio“ iſt vermutlich echt. König Georg III. 
ſtiftete ihm zu Ehren 5. Febr. 1783 für Irland den Orden 
des Heil. PB. Dal. Bury (engl. 1904). 

Patrik Peale (Ipr. pi), Pſeudonym Guftans Freis 
heren von Sedendorf (J. d.). 

Patrimonial, zum väterlien Erbgute (Patrimonium, 
ſ. d.) gehörig, väterlich ererbt. Patrimoniälgerichtsbar⸗ 
keit, Erbgerichtsbarkeit, Gutsgerichtsbarkeit, die frühere 
Gerichtsbarkeit der Grundherren über ihre Erbzins— und 
ae 1848 in den meiften deutſchen Staaten aufs 
gehoben, durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 27. Jan. 
1877 vollſtändig beſeitigt. Batrimonialprinzip, die Theorie, 
welche die Staatsgewalt als Ausfluß eines Eigentunts an 
Grund und Boden darzuſtellen und das Weſen des Staates 
(Patrimoniãlſtaat) auf dieſe Weile zu. begründen ſucht. 

Patrimonium (lat.), das Vermögen einer rechtlich) 
jelbjtändigen Perſon; danı das väterliche Erbteil; P. Petri, 
dag Erbteil des Petrus, der ültefte Teil des Kirchenſtaates. 

Patridt (grd.), Baterlandsfreund; als polit. Bezeich- 
nung: zuerit im 18. Sahrh. in Holland für Die Gegner des 
Exbfiortgalters gebraudt. Patriötenliga (Ligue des pa- 
triotes), ein 1880 gegründeter, 1889 aufgelöfter franz. Ver— 
ein zur Pflege des Revanchegedankens. Patristenpartei, 
bi8 1887 Name der Zentrumßpartei in Bayern. Patriötiſch, 
vaterlandsliebend; Patriotismus, WVaterlandsliebe (vol. 

Patriſtik, |. Batrologie. [Feldkeller, TI. 1, 1918). 

Patrize (vom lat. pater, Vater), Schriftſtempel oder 
Gravierung, als Urform für die durch Abformen oder galva= 
niſches Niederſchlagen herzuftellende Matrize. 

Patrizier (Patricii), im alten Rom die Mitglieder 
des Geſchlechtsadels, nad) der herrihenden Auffaffung die 
gefamte ältejte Vollbürgerſchaft, nad anderer nur ein Teil 
derjelben, der Adel, der almählid im Kampfe mit der 
Plebs '(j. d.) feine Vorrechte verlor. Seit Konſtantin 
d. Gr. war die Würde des Patrizins, der Patriziat, ein 
perfönlicher, unvererblider Adel. Im Mittelalter in deu 
deutſchen und jchweiz. Reichsſtädten angeſehene Geſchlechter 
mit ausſchließlicher Berechtigung zum Eintritt in den Nat, 
auch jetzt noch einflußreiche, mit der Geſchichte einer Stadt 
verwachſene Familien. — Patrizius, Titel König Pippins 
und Karls d. Gr. als Schutzherren Roms. 

Patröflos, bei Homer Waffengenoſſe des Achilleus, 
vor Troja von Heltor getötet (16. ee der Ilias). 

Batrologie, Batriftit (gr.,, Väter ie der Zweig 
der hiftor. Theologie, der fi mit Xeben, Schriften uyd bei. 
Lehren der Kirchenväter beſchäftigt; jet vielfach altchriftl. 
Ziteraturgeijhichte genannt. Bgl. (prot.) Harnad (1893 fg.), 
Krüger(1895); (kath.) Möhler(1839), Alzog (4. Aufl. 1888), 
Nirſchl (3 Bde., 1881—85), Bardenhemer (3. Aufl. 1910), 
ders. (1902 fg.), Kihn (2 Bde, 1904— 08), Rauſchen 
(7. Aufl. 1921). (S. au Kirchenväter.) 

Patrön (lat. patrönus), Shut, Schirmherr (ſ. 
Klientel); Gönner, Beihüger; Schußheiliger [f. Üüberfidt: 
Heilige 2]; einer, dem das Recht, gewiſſe Stellen zu 
bejegen (Patronät), zuſteht, insbeſ. Kirchenpatrön ober 
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Das Patentrecht verfolgt den Zwed, dem Erfinder für 
eine Reihe von Jahren die ausſchließliche Nutzung der Er— 
findung zu ſichern. Nach Ablauf des Schutzes ſoll die Er— 
findung der Allgemeinheit zur freien Verwertung anheim— 
fallen, Indem die Erfindung dem Bereiche des Fabrik— 
geheimniſſes entzogen und bekannt gemadt wird, joll fie 
den Anjporn zu weitern Erfindungen en und Dadurd 
den gewerblichen Fortſchritt fördern. Bei der ftetigen Zus 
nahme des Güteraustauſches im internationalen Verkehr 
ift das Patentrecht in befonderm Maße ein internationales 
Recht geworden. Dem röm. Rechte und dem Rechte des 
Mittelalters war der Schutz der Erfindungen fremd. Ein 
eigentl. Patentrecht gibt es ſeit der engl. Monopolakte 
unter Jakob J. aus dem Jahre 1623, einen —6 aner⸗ 
kannten Anſpruch des Erfinders auf die ausſchließliche Nutzung 
der Erfindung ſeit dem franz. Geſ. vom 7. Ian. 1791. Für 
Deutſchland wurde ein einheitliches Patentrecht durch das 
Gel. vom 25. Mai 1877 geſchaffen, das dur; das Gef. vom 
7. April 1891 in einzelnen, wejentli das Verfahren vor 
dem Patentamte betreffenden Punkten abgeändert worden ift. 
Eine allgem. Reviſion des Patentgefeges ift in Ausficht ge= 
nommen. Als reformbedürftig werden namentlicd die Ge— 
bührenfrage und das sen der Angeltellten bezeichnet, 

P. werden nad deutſchem Rechte erteilt für neue Er— 
findungen, die eine gewerbliche Verwertung geftatten. Unter 
einer Erfindung im Einne des Patentgejetes ijt eine 
jolde an zu verjtehen, bei der Durd die Verwer— 
tung ten. Mittel ein eigenartiger Bi wirtſchaftlich nutz⸗ 
barer Erfolg verwirtliht wird (Verfahren, Produkt, Ma— 
ſchine, Gerät). Nicht patentfähig find: 1) Erfindungen, 
deren Verwertung den Geſetzen oder guten Eitten zuwider— 
laufen würde, 2) Erfindungen von Nahrungs=, Genuß 
und Arzneimitteln fowie von hen. Etoffen; jedoch können 
für Verfahren zur Herjtellung dieſer Gegenstände P. erteilt 
werden, Die Erfindung muß neu fein; ſie gilt als neu, 
wein fie zur Zeit der Anmeldung weder in — 58 Druck⸗ 
ſchriften aus den letzten 100 Jahren beſchrieben noch im In— 
lande offenkundig benutzt iſt. Das P. wird dem erſten An— 
melder erteilt, in deſſen Perſon das Geſetz den Erfinder 
vermutet. Hat der Anmelder die Erfindung einem andern 
widerrechtlich entnommen, ſo kann dieſer Einſpruch erheben 
und die Erteilung des P. für ſich beanſpruchen. Stimmen 
mehrere Anmeldungen teilweiſe überein, jo wird dem zwei— 
ten Anmelder nur der patentfähige Überfhuß patentiert. 
Das zweite B. wird ein „abhängige8” genannt, wenn fein 
Gegenſtand ohne Benutzung des erften P. nicht ausgeführt 
werden kann; zur Ausführung bedarf in ſolchem alle der 
zweite Erfinder der Erlaubnis des Erfterfinders. 

Die Erteilung der B. erfolgt durch das Patentamt 
in Berlin. Dasjelbe befteht aus 12 Unmeldeabteilungen, 
2 Befchwerdeabteilungen, 1 Nichtigkeitsabteilung, 3 Ab- 
teilungen für Warenzeihen und 1 Anmeldeftelle für Ge- 
brauchſsmuſter. Die Anmeldungen werden vom Patents 
amte von Amts wegen auf die gejegl. Vorausſetzungen einer 
patentfähigen Erfindung geprüft (Vorprüfungspver- 
fahren, im Gegenfage zum fog. Unmeldeverfahren, 
bei dem das P. ohne Sahprüfung erteilt wırd, und Die 
Brage der Patentfähigkeit im Streitfalle der Entſcheidung 
durch Die ordentlichen Öerichte vorbehalten bleibt). Erſcheint 
die Erteilung eines B. nicht ausgeſchloſſen, ſo erfolgt die Be— 
kanntmachung der Anmeldung (AUufgebotsverfahren). 
Innerhalb der Friſt von 2 Monaten kann gegen die Erteilun 
des P. mit der le Aa Einſpruch SH werden, Da 
eine neue patentfähige Erfindung nicht vorliegt, oder Daß dem 
Anmelder wegen eines kollivierenden ältern Patentrechts 
oder wegen widerredtl. Entnahme das P. nicht gebührt. Sit 
Die Erteilung des P. endgültig beſchloſſen, jo wird darüber 
eine Bekanntmachung erlaflen und dem Ratentinhaber eine 
Urkunde erteilt, Mit der Anmeldung ift eine Gebühr 
zu zahlen. Außerdem find für das P. Iahresgebühren zu 
entrichten, die fir das zweite Patentjahr (von dem Zeit: 
punkte der Anmeldung an geredhnet) und für jedes folgende 
Jahr gejteigert werden (Syſtem der fteigenden Gebühren). 
Die Batentdauer ift 15 Jahre. Werden die Jahres« 


dem e8 erteilt ift. 
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gebühren nicht rechtzeitig eingezahlt, ſo erliſcht das P. Be— 
ES eine Erfindung die Verbefjerung oder ſonſtige weitere 
usbildung einer frühern zugunften des Patentſuchers ge= 
\hügten Erfindung, fo kann ihm ein Zuſatzpatent erteilt 
werden, Das Leine Sahresgebühren zu tragen bat, aber mit 
dem Hauptpatente fein Ende erreiht. Durd Ge. vom 
27. April 1920 iſt die Möglichleit gegeben worden, die 
Schutzdauer für Patente, die während des Weltkriegs nicht 
genügend ausgenugt werden fonnten, zu verlängern. 

Das P. wird für nichtig erklärt, wenn ſich ergibt, daß 
ihm eine neue und patentfähige Erfindung nit zugrunde 
liegt, oder daß die Erfindung Gegenftand des P. eines 
frühern Anmelders ift, oder daß fie einem andern wider 
rechtlich entwendet ift. Die Nichtigkeit ift im Wege der 
Klage vor dem Patentamte geltend zu machen. — Ver— 
weigert der Patentinhaber einem andern die Erlaubni zur 
Benutung der Erfindung aud bei Angebot einer angemeſ⸗ 
jenen. Vergütung und Sicherheitäleiftung, jo fan, wenn 
die Erteilung der Erlaubnis in öffentl. Interefje geboten 
ift, dem andern die Berechtigung zur Benußung der Erfin= 
dung zugejproden werden (Zwangslizenz). Das Patent 
kann, nicht Staatsverträge entgegenſtehen, zurückge— 
nommen werden, wenn die Erfindung ausſchließlich oder 
hauptſächlich außerhalb des Deutſchen Reichs oder der Schutz— 
gebiete ausgeführt wird (Geſ. vom 6. Juni 1911, betr. den 
Patentausführungszwang). Beide Entſcheidungen kann das 
Patentamt nur treffen, wenn der Patentinhaber 3 Jahre 
lang die Erteilung der Lizenz oder die Ausführung im In— 
lande verweigert hat. Gegen die Entſcheidungen des Patent⸗ 
amts in Nichtigkeits⸗ und Zurüdnahmefacher fteht Die Be— 
rufung an das Reichsgericht offen. 

Das P. hat die Wirkung, daß der Patentinhaber aus— 
ſchließlich befugt ift, gewerbsmäßig den Gegenftand der Er— 
fndung herzuitellen, in Verkehr zu bringen, feilguhalten oder 
zu gebrauden. Wer dieſes Hecht wiflentlich oder aus grober 
Fahrläſſigkeit verlegt, ijt Dem Patentberedjtigten zur Ent= 
ſchädigung verpflictel. Wiſſentliche Patentverletzung 
wird außerdem auf Antrag mit Geldſtrafe bis zu 5000 4, 
feit 1. San. 1922 bis zu 50000 .#, oder mit Gefängnis 
bis zu 1 Sahre beitraft. — Die Patenterteilung gibt dem 
PBatentinhaber das Recht, den Gegenftand des P. im ge= 
Ihäftliden Verkehr als geſchützt zu bezeichnen (Deutsches 
Reich. Patent Nr...; oder D.R.P.). Ber eine ſolche 
Bezeichnung vornimmt, ohne im Beſitze eines P. zu fein, 
—— der Beſtrafung. 

Die Entwicklung des Patentweſens in Deutſchland er— 

ibt ſich aus der Zahl der Patentanmeldungen, die von 
* zu Jahr geſtiegen iſt. Sie betrug 1878: 5900 An— 
meldungen, 1885: 9400, 1890: 11800, 1900: 21900, 1910: 
45000, 1914: 36172, 1919: 43279, 1921: 56721 An= 
meldungen. Das Verhältnis der Patenterteilungen zu den 
Anmeldungen ift ſchwankend und Stellt Ian Durchſchnitt 
auf etwa ein Drittel. Insgeſamt ſind bis Ende des Jahres 
1921 348880 BP. erteilt worden. Die durchſchnittliche Lebens— 
dauer eines P. iſt etwa 5 Jahre. Das Alter von 15 Jahren 
erreihen von 100 P. nur ungefähr 4 Patente. 

Das P. Hat territoriale Geltung, d. h. e8 übt feine 
Wirkung nur innerhalb der Grenzen des Staates, von 
Mer feine Erfindung auch gegen die 
Benugung im Auslande ſchützen laſſen will, muß fie da— 
ber auch Dort zur Patentierung anmelden. In Deutſch— 
land fallen auf 100 Anmeldungen etwa 30 Anmeldungen 
von Ausländern. Stärker iſt der Anteil, den Deutſchland 
an den Anmeldungen in einzelnen Auslandsitaaten hat. 
Bei der internationalen Bedeutung des Erfindungsſchutzes 
iſt e8 erflärli, daß im internationalen Rechtsleben mehr 
und mehr das Bejtreben hervortritt, die Verſchiedenheit der 
gejetl. Beitimmungen über den Erfindungsshug auszuglei= 
hen und — Normen zu ſchaffen. Faſt alle Kultur— 
länder der Welt kennen den Patentſchutz. Die innere Ge— 
ſetzgebung Der verſchiedenen Länder ſtimmt, was die ma— 
teriellrechtl. Vorſchriften (Erfindung, Neuheit, Ausnahme 
vom Patentſchutz, Umfang des Ausſchließungsrechts, Ent⸗ 
ſchädigung und Strafe) anlangt, in vielen Punkten überein, 
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Meitgehende Verjchiedenheiten beftehen aber in den For— 
men des Verfahrens, in denen dad ®, erteilt wird. 
Wie in Deutihland, Jo wird in den Ver. Etaaten von 
Amerika, in Sfterreih, Schweden, Norwegen, Dänemarl, 
Rußland, Sapan und in gewiller Beziehung auch in Eng» 
land die Patentanmeldung von Amts wegen einer Borprü= 
fung auf die Schutzfähigkeit des Gegenſtands der Aumel— 
dung unterworfen. Mit dem Vorprüfungsverfahren ilt 
meiſt daS Aufgebotsverfahren verbunden. In andern, na— 
mentli den roman. Ländern (Frankreich, Italien, Belgien, 
Spanien) bejteht daS Anmeldeverfahren (j. oben). Ein be]. 
Syſtem, da8 des avis prealable, liegt dem ſchweiz. Patents 
ee zugrunde. Bei — Syſtem hat die Behörde zwar 
nicht das Recht, die Anmeldung wegen mangelnder Schutz— 
fähigkeit zurückzuweiſen, ſie kann jedoch den Patentſucher 
auf die Mängel der Anmeldung aufmerkſam machen, wo— 
zauf es dieſem freijteht, Die Unmeldung zurüdzuziehen oder 
entfpredend abzuändern, — Sin bezug auf die Gebühren 
weicht die Gefegebung der einzelnen Länder vielfach von— 
einauder ab. Das Syſtem der jteigenden Gebühren gilt in 
der Mehrzahl der Länder. Das Recht der Ber. Staaten 
von Amerika kennt überhaupt feine Sa a Be Vor⸗ 
ſchriften über den J— für Erfindungen 
und die Lizenzpflicht finden ſich auch in den außerdeut— 
ſchen Geſetzgebungen. — In bezug auf die Geſetzgebung ein— 
zelner Länder iſt noch folgendes zu bemerken: 

Großbritaunien. Das Pateutgeſ. vom 28. Aug. 1907 
2 für das Vereinigte Königreich und die Inſel Man; die 

olonien haben bejondere Geiete. Der Anmelder muß ver 
fihern, daß er der erſte und Du Erfinder fei; er kann 
zunädit eine einſtweilige Beſchreibung der Erfindung 
einreichen, welder fpäteftens binnen 6 Monaten die voll= 
ftändige Bejchreibung folgen muß. Borprüfung auf Über— 
eintimmung mit frühern ei hreibungen und Verpflichtung 
des Anmelders, in feiner Beſchreibung auf die ältern Bes 
ſchreibungen Bezug zu nehmen; Aufgebotsverfahren. Pa— 
tentdauer von 14 Sahren, ausnahmsweiſe Verlängerung zu= 
läffig. Strenge Ausführungspflict; Lizenzpflicht. Anfech— 
tung der B. vor den ordentliden Gerichten, 

Ber. Stanten von Amerika. Erfte gejegl. Reglung 1790 
und 1836. Maßgebende Gef. vom 8. Juli 1870 und 6. März 
1897. Neuheit der Erfindung wird verlangt. Patentertei= 
lung im Ausland hindert die Patenterteilung in Amerika. 
Nicht der Anmelder als folder gilt als der Berechtigte, 
er muß der urjprüngl. Erfinder jein. Prüfung erfolgt 
formell und ſachlich. Das Recht ift ein ausſchließliches. 
Die Dauer beträgt 17 Sabre. 

Frankreich. Nach geſetzgeberiſchen Anfängen 1791 und 
1844 erging das jeßt geltende Gel. vom 7. April 1902. 
Neuheit wird zwar verlangt, aber die Prüfung betrifft nur 
das Vorhandenjein der formalen Erfordernifje, nicht der 
nationalen PBatentfähigleit. Die Schutzdauer kann 5, 10 oder 
15 Sabre betragen. Das Patentredt iſt ein ausſchließliches. 

Hfterreidh und Ungarn, Öſterr. Gef. vom 11. Jan. 1897; 
ungar, Gef. vom 14. Juli 1895. Das öfterr. Patentrecht 
ſtimmt mit dem deutſchen Rechte ſowohl in den materiell- 
rechtl. Vorſchriften wie in bezug auf das Erteilungsver- 
fahren im weſentlichen überein. Auch das ungar. Geſezz ift 
dem deutſchen nachgebildet, Doch wird Die Neuheit der Er— 
findung nit von Amts wegen, jondern nur auf Ein- 
ſpruch geprüft. 

Auch die Patentgef. von Schweden (16. Mai 1884), 
von Norwegen (2. Sul 1910), von Dänemark (13. April 
1894) und von Japan (2. April 1909) haben in den meiften 
Fragen das deutſche Gefeg zum Vorbilde genonmen. Aus 
dem ruſſ. Batentgef. vom 20. Mai 1896 iſt zu bemere 
fen, daß Die Ausführung der Erfindung im Inlande von 
der Obrigkeit im Verwaltungswege fontrolliert wird. Die 
PBatentge}. von Stalien (30. Oft. 1859, 31. Ian. 1864 
mit Zufäßen von 1899 und 1901), von Belgien (24. Mai 
1854) und von Spanien (16. Mai 1902) ſchließen fi dem 
franz. Rechte an. Dem frühern Patentgefege der Schweiz 
war die Vorſchrift eigentümlich, daß nur folde Erfindungen 

efhügt werden, Die durch Modelle Darzuftellen find. Diefe 
Behinmung, nad; der Die dem. Induftrie mit ihren Ver— 
fahren von dem Patentſchutze aus Kal en war, ift in dem 
Patentgej. vom 21. Juni 1907 bejeitigt. 


Trotz der Gleihartigkeit der grundlegenden Beſtimmun— 
gen in den meilten Patentgeſetzen hat ſich bei der eigen= 
artigen Natur des Patentrechts die Notwendigkeit heraus— 
geltellt, no in anderer Weile für eine Erleichterung in 
der Erwirklung und Sicherſtellung der Erfinderredte, ſo— 
weit fie dem internationalen Verlehre angehören, Sorge 
zu tragen, Diez iſt in der Form internationaler Berein- 
barungen geihehen, Dur die neben dem Patentrechte das 
Marken- und Muſterrecht, da8 Firmenredt, die Urſprungs— 
bezeiänungen und die Belämpfung des unlautern Wett- 
bewerb3 geregelt find. In erſter Linie kommt Hier in Be- 
tradjt die Union Internationale pour la Protection de 
la Propriete Industrielle, gefäloffen zu Paris 20. März 
1883. Deutichland ift diefer Union feit dem 1. Mai 1903 
beigetreten, naddem durch Die Brüffeler Zuſatzakte vom 
14, Dez. 1900 das Unionsrecht in einigen Bunkten den 
deutſchen Wünſchen entipredend abgeändert worden war. 
Die hauptſächlichſten Beltimmungen des Unionsrechts find 
folgende. Die Angehörigen jedes der vertragſchließenden 
Zeile und Die dort anjäfligen Fremden follen im ganzen 
Unionsgebiete alle Vorteile genießen, welde die Geſetzge— 
bung der einzelnen Staaten ihren Untertanen einräumt. 
Die Anmeldung in einem Unionslande ſichert dem Anmelder 
für die andern Unionsländer ein Prioritätsrecht, fofern 
er die Erfindung binnen einem Fahre in den andern Ländern 
anmeldet, Die Einfuhr patentierter Erzeugnifle ſoll den 
Berluft des P. nicht zur Folge haben; die Ausführungs- 
pflicht iſt erleichtert. Der Beitand und die Dauer der in 
den verihiedenen Staaten erteilten B. ift voneinander un— 
abhängig. Der Union gehören fat alle Kulturländer an. 
Rußland iſt nicht beigetreten. 

Deutſchland hat außerdem mit Oſterreich und Ungarn, Ita— 
lien und der Schweiz Sonderverträge über den gegenſeitigen 
Patent:, Marken- und Mufterigug geſchloſſen. Soweit 
e3 jih um den Patentſchutz handelt, if aus den Verträgen 
mit Italien und der Schweiz die Beltimmung hervor— 
Auen daß in Anfehung des —— die 

usführung der Erfindung in dem Gebiete des einen 
Teils der Ausführung in dem Gebiete des andern Teils 
gleichſteht. Eine gleiche Vereinbarung iſt mit den Ver. 
Staaten Yon Amerika in dem Patentvertrage vom 23. Febr. 
1909 getroffen. 

Während des Weltkriegs war der Pariſer Unionsvertrag 
außer Kraft gelegt. Nad Art. 286 und 306 des Priedend- 
vertragd von Verſailles in Verbindung mit dem deutſchen 
Gef. über dieſen Friedensſchluß vom 16. Juli 1919 und 
dent Ausführungsgei. Hierzu vom 31. Auguft 1919 find 
die echte der Vorkriegszeit auf dem Gebiete des gewerb- 
lichen Rechtsſchutzes mit Einſchränkungen wieder in Kraft 
gejegt für Die vor dem Kriege entftandenen und die lünftig 
entstehenden, nicht aber die in der Zwiſchenzeit entjtandenen 
Rechte. Erſatzanſprüche oder Klagerechte haben Deutſchland 
oder deutſche Reichſsangehörige für Widerrechtlichkeiten wäh- 
rend des Kriegs nicht. Deutſche Rechte müſſen ſich Nutzungs- 
beſchränkungen insbeſ. Zwangslizenzen gefallen läſſen, ſoweit 
dies die Ententeſtaaten für notwendig erachten. Alle Friſten, 
deren Einhaltung notwendig — wäre, werden auf 
1Jahr nach Friedensſchluß verlängert, alle durch Friſtver— 
ſäumnis verfallenen Schutzrechte werden wiederhergeſtellt, 
nicht ausgeführte oder nicht benutzte werden verlängert, 
desgl. Prioritätsfriſten. Lizenzverträge find mit Kriegs— 
ausbruch erloſchen; Erneuerung der Lizenz iſt vorgeſehen, 
aber den deutſchen Patentinhabern erſchwert. Art. 306 
des Friedensvertrags von Verſailles iſt ergänzt durch das 
Berner Abkommen vom 30. Juni 1920 und das deutſche 
Gef. dazu von 3. Aug. 1920 mit Bezug auf die am 
Friedensvertrag nicht beteiligten Länder. Unterzeichner find 
Deutichland, Frankreich, die Niederlande, Polen, Por» 
tugal, Schweden, die Schweiz, die Tſchechoſlowakei, 
Zunid. Dur Gef. vom 6. Juli 1921 tft vorgejehen, 
Angehörigen eines ausländiihen Staates hinſichtlich der 
Begründung, Erhaltung oder Wiederherftellung gewerblicher 
Schutzrechte Vergünftiguugen über das Gef. vom 3. Aug. 
19209 hinaus zu gewähren, wenn und joweit es erforder 
lid ift, um deutſchen Reichsangehörigen den Genuß gleich— 
artiger Vergünftigungen in dem ausländiſchen Staat zu 
verſchaffen. 
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Patronãtsherr, Befiter eines Grunditüd8, wozu eine Kirche 
(Patronãtskirche) gehört, über Die jener das Patronäts- 
recht hat, da8 wejentli in dem Präfentationsredte (Vor— 
ſchlagung von Kandidaten für das Kirchenamt) 

befteht; auch Schiffss«, Handlungsherr. 2, 
Patrone (frz.), Mufter oder Modell, wos _ 3 
nad eine Arbeit verfertigt werden ſoll; aus 
ſ. v. w. Schablone; bei Haudfeuerwaffen das mit ES 
der Bulverladung durd) eine Hülfe aus Papier mit 8 
Metallboden (Schrotpatronen der ee) Br 
oder durch eine Metallhülſe (Mtilitärgewehre, Re= N 
volver, Piltolen, Teihings) mit dem Zündmittel % 
verbundene Geſchoß; in Ofterreih heißt P. auch 
das Artilleriegeſchoß; militäriſch unterfcheidet man 
ſcharfe P. Abb.; a Mantel, b Kern, cleerer Raum, 
d Pulverladung, e Amboß, f Zündglode, g Zündhütdhen] ; 
Platz⸗P., mit geringerer Pulverladung und Geſchoß aus 
gepreßtem Holz; Exerzier-B., ohne Zündhütchen und Pul— 
verladung mit Holzgeſchoß. — Leucht-P., aus der Leucht⸗ 
piftofe verfeuert, Geihoß mit Leuchtſatz (Salpeterſchwefel, 
Mehlpulver, Schwefelantimon), erhellt einen Kreis von 50m 
Halbmefler auf 8-10 Sekunden. — Patronenſicherung, 
j. Schmelzſicherung. 

Patronymitkon (gr.), ein vom Namen (f. d.) des 
Vaters abgeleiteter Perfonenname, 3. B. Peterſen, Sohn 
Peters; Nilolajewitih, Sohn des Nilolaus. 

Patrouille (frz., ſpr. -truije), meiſt aus nur einigen 
Zeuten beftehende Truppenabteilung zur Aufllärung von 
Beind oder Gelände oder zur Sicherung größerer Abteilungen. 

Patrozinium (lat.), Beihütung, Verteidigung, bei. 
die eines Klienten durch ſeinen Patron; in der kath, Kirche 
Felt eines Schukheiligen. [Innsbruck. 

Patſcherkofel, Ausſichtsberg (2248 m) ſüdöſtl. von 

Patſchkau, Stadt im preuß. Reg.»Bez. Oppeln, an der 
Glatzer Neiffe, (1919) 6248 &., Amtsgeridht, Gymnaſium, 
Höhere Mädchenſchule, Prü- 
parandenanftalt. 

Batihili, Patſchuliöl 
|. Pogostemon. 

Patt (vom ital.patto,d.H. 
Bertrag), beim Schachſpiel die 
Stellung, in welder der König 
der am Zuge befindliden Par⸗ 
tet durch alle dieſer Partei 
mögliden Züge ind Shah fommt [Abb. Wei (w) er mit 
dem Läufer gezogen, Schwarz iſt am Zuge]. PB. gilt ſ. v. w. 
Remis (ſ. d.). 

Pattan (PBatan, auh Patn), Ortsname in Oftindien 
1) Stadt inder zur Präfidentfhaft Bombay gehörigen Prov 
Gudſchrat, an der Saraswati, (1901) 31402 &. — 2) Stad 
in Nepal, an der Baghmati, 30000 E. 

Pattaniapura, Stadt in Birma, ſ. Mandale. 

atte (fr3.), Pfote; Klappe an Kleidungsſtücken, Brief- 
umſchlägen. 

Patteriõol, durch Steinſchlag berüchtigter Berg Der 
Serwall-Gruppe in Nordtirol, 3059 m. 

Batterfon (ipr. — Eliſabeth, die erſte Ge— 
mahlin Jerdme Bonapartes (f. d., VIII). 

Patti, Hauptort der niederländ. Reſidentſchaft Japara 
auf Java, 20000 E. 

Patti, Adelina, gefeierte Sängerin, geb. 16. Febr. 1843 
in Madrid, trat zuerſt 1859 in Neuyork auf; ſeit 1899 
in dritter Ehe mit Dem ſchwed. Baron Rolf Cederſtröm ver> 
mäblt, geft. 27. Sept. 1919 in Brednof (Wales). 

attinfonieren, Hüttenprogeß zur Trennung des 
Silbers vom Blei (Pattinjon 1833) : beim langfamen Ab— 
fühlen von füffiger Blei-Silber-Legierung triftallifiert reines 
Blei au und kann ausgehoben werden; filberhaltigeres 
Blei (Reichblei) bleibt im Schmelzkeſſel zurüd. 

Battinfons Bleiweiß, ſ. Blei. 

Päturages (Ipr. -türahjh”), Gemeinde in der belg. Prop. 
Hennegau, (1910) 11653 &.; Kohlenbergbau, Majdinen- 

Pätus, Cäcina, Gatte der Arria (1. d.). [fabriten. 

Bau (Ipr.poh), Gerald, franz. General, geb. 29. Nov. 
1848 in Montelima, verlor im urn den rechten Arm, 
1914 Führer einer Armeegruppe im Elfaß, 1915 in Serbien, 
Rußland 2c.,1916 in Belfarabien, jeit 1917 wieder im Elfaß. 

Pau (ſpr. poh), Hauptitadt des franz. Depart. Baſſes— 
Pyrentes, am Gave de P. und dem Ouſſe, (1911) 37149 E., 
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klimat. Kurort, Schloß Heinrichs IV., Juſtizpalaſt; Pferde» 
handel und rennen, ſKarte: Frankreich J, 10.] P., im 
15. Jahrh. Hauptſtadt der Grafen von Bearn, der ſpätern 
Könige von Navarra, fiel 1620 an Frankreich. 

Paner, Mar (von), Pianift, geb. 31. Olt. 1866 in 
Zondon, 1887 Lehrer am SKonfervatorium in Köln, 1897 
an dem in Stuttgart, 1908 Direltor der dortigen Hoch— 
ſchule für Mufil, 1924 des Konfervatoriums in Leipzig. 

Pauillac (ſpr. potjak), Pouillac, Stadt im franz. Depart. 
Gironde, an der Gironde, (1911) 5872 E.; Weinbau. 

Pauke, Keffelpaute, Schlaginftrument ſAbb.], ein mit 
gegerbtem Kalbs- oder Ejelsfell beipannter kupferner Keſſel; 
im Orcheſter gewöhnlich zwei in ber Er 
Tonika und Dominantegeftimmte. Die F 
P. ift das nachweislich ältefte Mufilin- & 
ſtrument [j. Tafel: MufitL1,5,31]); * 
zu ſchneller Umſtimmung wird im Or= 
heiter die Maſchinenpauke verwendet. 
Bol. Pfundt (3. Aufl. 1894). 

Bauten (ſtudentiſch), fehten; Pau- 
kaͤnt, Duellant; Paukboden, Fechtboden. 

Paukenhöhle, ſ. Ohr; Paufen- 
höhlenprobe, ſ. Ohrenprobe. 

Paukentreppe, Paukenhöhlen⸗ Pauke. 
treppe, ſ. Ohr. 

Paul, Fünf Päpſte [j. Überſicht: Bäpfte]. — P. HL, 
1534— 49 (Aleſſandro Farneſe), beſtätigte den Jeſuiten— 
orden, errichtete 1542 die Inquiſition in neuer Geſtalt, über— 
trug Michelangelo den Ausbau der Peterskirche. — P. IV., 
1555—59 (Pietro Caraffa), Stifter der Theatiner, erneuerte 
die Inguifition. Vgl. Rieß (1909). — P. V., 1605—21 
(Camillo Borghefe), mußte im Streit mit der Republik 
Denedig nachgeben; vollendete die Peterskirche. 

Paul I., Raifer von Rußland (1796—1801), geb. 
1. Dez. 1754, Sohn Katharina IL, trat 1798 der Koalition 
gegen Frankreich bei, mit dem er ji 1800 verband ; 23. März 
1801 ermordet. Vgl. Schiemann (1902), Walijzewjti (frz., 
2. Aufl. 1912). 









Paul, Herzog von Württemberg, geb. 25. Juni 1797. 


(Schleſien), Sohn des Herzogs Eugen (geft. 
1822), geit. 25. Nov. 1860 in Mergentheim; ſchrieb: 
„Erſte Reife nad dem nördl. Amerika“ (1835). 

Pant, Adolf, Sähriftfieller, geb. 6. San. 1863 in Bromd 
(Schweden), 1881—86 Landwirt in Finnland, feit 1339 
in Berlin; ſchrieb (feit 1894 nur in deutſcher Sprache) 
Romane und Novellen (‚Die Tänzerin Barberina‘’, 1916), 
Dramen (‚Hille Bobbe“, 1906; „Lola Montez“, 1917), 
„Strindberg-Erinnerungen und »Briefe” (1915). 

Paul, Bruno, Zeichner und Innenarditelt, geb.19. Ian. 
1874 ın Seifhennersdorf, 1894 Mitbegründer und Leiter der 
Münchner Werkſtätten für Kunſt im Handmerf, 1907 Direl- 
tor der tgl. Kunſtgewerbeſchule in Berlin, 1924 Direktor der 
Vereinigten Staatsihulen für freie und angewandte Kunſt. 

Paul, Herm. Germanilt, geb.7 Aug. 1846 in Salbte bei 
Magdeburg, 1874 Prof. in Freiburg i. Br.,1893 in Münden, 
geit. dal. 29. Dez. 1921; ſchrieb: ‚Prinzipien der — 
geſchichte“ (1880; 5. Aufl. 1920), „Mittelhochd. Grammatik“ 
(11. Aufl. 1918), „Deutſches Wörterbuch“ (3. Aufl. 1921), 
Deutſche Grammatik“ (5 Bde.,1916— 20) ;gab den „Grund⸗ 
riß der german. Philologie“ (3. Aufl. 1811fg.) heraus. 

Paul, Jean, Schriftſteller, ſ. Jean Paul. 

Paul, Vinzenz von, ſ. Vinzenz von Paul. 

Paula, Heiliger, ſ. Franz von Paula. 

Bananen ſ. Barnabiten und Minimen. 

auli, Johs., geb. um 1455 in Pfeddersheim, Leſe⸗ 
meifter im Branziskanerllofter in Schlettſtadt, geft. um 
1530 in Thann, Verfaſſer der Schwankſammlung „Schimpff 
und Ernſt“ (1522; neu hg. von Bolte, 2. Bde., 1924). 

Bauli, Reinhold, Geſchichtſchreiber, geb. 25. Mai 1823 
in Berlin, geft. 3. Juni 1882 in Bremen, fehte Lappen 
bergs „Geſchichte von England‘ fort, ſchrieb: „Geſchichte 
Englands ſeit 1814 (1864—75) u. a. „Lebenserinne— 
rungen”, bg. von feiner Witwe (1895). 

Panline, Fürftin zur Lippe, geb. 23. Febr. 1769 in 
Ballenftedt, Tochter Friedrih Albert, PFürften von Ans 
balt- Bernburg, 1796 vermählt mit Fürft Leopold zur 
Zippe-Detmold, führte nad) defien Tode (1802) die Re— 
gierung für ihren Sohn Xeopold (bi8 1820), hob die Leib- 
eigenſchaft auf; geft. 29. Dez. 1820. Vgl. Rahel (1903). 
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PBauliner, geiſtl. Drden, |. Piariſten; Münze, |. Paolo. 

Paulinus von Nola, Heiliger (Tag: 22. Juni; 
ſ. Überfiht: Heilige sc.), geb. 353 (354) in Bordeaux, 
378 Konſul in Ron, lebte jeit 394 als Aſzet in Nola, 
409 Biſchof daf., geft. 431; Kriftl. Hymnendichter, an⸗ 
geblid) Erfinder der . 

Kirchenglocken. 
Werke hg. von Har⸗ 8 
tel (1894). Bol. 8 
Zagrange (deutid Mi 
1882). J 

PBanlinzella, 5 
Dorf im thüring. RM; 
Landkr. Rudolitadt, E-ILH 
(1919) 141 €, 
ſchöneRuine Abb.)] 
der 1106 von der 
be Paulina ge= 
tifteten, 1534 auf- 
gehobenen Ziſter— 
zienferabtei. 

Paulit, Mine⸗ 
ral, ſ. Hyperſthen. 

Banlitimke, 
Phil, Forigungs= 
reijender, geb. 24. 
Sept. 1854 in Cermakowitz (Mähren), feit 1889 Prof. in 
Wien, bereifte 1880 Üügypten und Nubien, 1884—85 Die 
Spmal= und Gallaländer, geft. 11. Dez. 1899 in Wien; 
ſchrieb: „Harar“ (1888), „Ethnographie Nordoftafritas’ 
(2 Bde., 1893—96) u. a. 

Pauliziãner, eine um 650 in Armenien geftiftete 
noſtiſch-dualiſtiſche Sekte, drangen auf apoſtoliſche Ein— 
achheit, 970 als Grenzwächter nad) Thrazien verpflanzt, 
1115 durch Kaiſer Alexios I. Komnenos größtenteils gewalt— 
ſam bekehrt. Vgl. Karapet Ter-Mkrttſchian (1893). 

Paullinia L., artenreiche Pflanzengattung der Sapin— 
dazeen, Lianen des trop. Amerikas; von P. cururu L. 
und andere Arten, ſoll ein Teil des Pfeilgifts Kurare 
ſtammen; die ſchwarzen Samen von P. Cupäna Kunth. 
liefert Guarana (ſ. d.). 

Paulownria imperiälis 
Sieb. et Zucc., Kaiferbaum, 
ein japan. Baum, zu den Skro⸗ 
fulariazeeı gehörig, Der Gate 
tung Catalpa ähnlie, mit 
großen Herzblättern, riſpig 
angeordneten violetten, dufe 
tenden Blüten, walnußgroßen 

Kapſelfrüchten und weichem, 
in Japan wie Pappe zu Käſt⸗ 
chen 2c. verwendetem Holz; 
bei ung Parkzierbaum. [Abb.; 
a Fruchtknoten, bim Quer» 
ſchnitt, e reife, aufſpringende 
Kapſel, d Flügelſame, e im Querſchnitt.) 

Paulſen, Friedr. Philoſoph und Pädagog, geb. 16. Inli 
1846 in Langenhorn (Schleswig), ſeit 1878 Prof. in Berlin, 

eft. 14. Aug. 1908 in Steglik; von feiner Auffaffung 
’ants als Metaphyfiler8 ausgehend ſieht er die Welt 
als die Erſcheinung eines geiltigen Allebens (Willens) an; 
ſchrieb: „Geſchichte des gelehrten Unterrichts’ (3. Aufl., 
2 Bde., 1918—20), „Syitem der Ethik“ (12. Aufl.,2 Bde., 
1921), „Einleitung in die Philoſophie“ (1892 u. ö.), „Inte 
manuel Kant” (7. Aufl. 1924), „Pädagogik“ (7. Aufl. 
1921), „Pädagog. Abhandlungen” (1912), „Aus meinem 
Reben‘ (1909), „Zur Ethik und Politil. Vorträge und 
Aufſätze“ (5. Aufl. 1921) un. a. Vgl. Fritſch (1910). — 
Sein Sohn Rudolf P., geb. 18. März 1883 in Berlin, 
Dichter aus dem reife der RD gung (ſ. d.). 

Paulskirche, Kirche in Frankfurt a. M., rundes Baus 
werk, 1833 vollendet [JAbb.], 1848—49 Sitz der deutſchen 
Nationalverfammlung. Vgl. Wentde (1922). 

Paul und Birginie, Noman, |. Bernardin de 
Saint-Pierre. 

Paulus (mit hebr. Namen Saul, mit hellen. Paulos), 
der Heidenapoſtel, aus ſtreng phariſäiſcher jüd. Familie in 
Tarſus in Zilizien, in Jeruſalem unter Gamaliel zum 
Schriftgelehrten herangebildet, war zuerſt eifriger Gegner 
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der Ehriften, wurde aber um-32 vor Damaskus dur eine 
Vifion zum Belenner und Apoftel des Meifias Jeſus be— 
tehrt. Ohne perſönliche Berührung mit Jeſus, entwickelte er 
ein religiöfes Syſtem, das ſich von der Gedankenwelt Jeſu 
ſtark unterſcheidet und gewiſſe Analogien zur helleniſtiſchen 
myſtiſchen Frömmigkeit aufweiſt. Dahin gehört beſ. der 
Gegenſatz von Fleiſch und Geiſt. Chriſtus, ein übermenſchl. 
Weſen, iſt vom Himmel herabgeſtiegen, hat durch ſeinen 
Kreuzestod die Menſchen von der Sünde erlöſt, zugleich 
vom jüd. Geſetz befreit, und durch ſeine Auferſtehung den 
Gläubigen die ſichere Ausſicht auf ihre eigene Auferſtehung 
(in einem „pneumat.“ Leibe, ſ. Pneuma) eröffnet. Das 
neue religiöſe Leben entſpringt aus Glauben, nicht aus 
Werken des Geſetzes (Paulinismus). Die Folge dieſer Auf- 
aſung war der Bruch mit dem Judenchriſtentum. In * 
licher Lage (gegenüber dem kath. Werkdienſt) hat die Refor— 
mation den Paulinismus erneuert und zu großer Wirkung 
gebracht. Die Miſſionsreiſen des P. [ſ. Karte: Paläſtina 
I, 6] erſtreckten ſich etwa in den Jahren 45—58 auf Zypern, 
Kleinaſien (beſ. Ge Mazedonien und Griehenland 
(bef. Korinth); auf Betreiben der Juden in Serufalem 
verhaftet, wurde P. zwei Sahre in Cäfarea, dann in Rom ge= 
fangen gehalten and dal. unter Nero enthauptet (wohl ſchon 
vor 64). Die kath. Kirche feiert feinen Gedächtnisſstag am 
29. Juni als Peter⸗Pauls⸗ 
Zag (ſ. Petrus und Über— 
ſicht: Heilige ꝛc.) und 
den 25. San. als Pauli 
Belehrung. — Bon den 
13 jog. BanlinifhenBrie- 
fen de8 Neuen Teft. find 
die an die Römer, Ko— 
rinther und Galater fait 
allgemein, meift auch der 
an die Philipper, der erfte 
an die Thellalonicher und 
der an Philemon als edit 
anerfannt, Vgl. Wrede 
(1904), Deifmann(1911), 
Meinel (2. Aufl. 1915), 
Deigner(1918), Schweiger | 
(„Seihihte der Paulini= — 
hen Forſchung“, 1911); ai 
Neigenftein (‚Die helle 8 
niftifhen Meyfterienrelis |; 
gionen‘‘, 2. Aufl. 1920), 
Viſcher (2. Aufl. 1921); 
Bötl (fath.; 1905), Bartmann (fath.; 1914). 

Paulus Diakönus, Cohn des Warnefrid, langobard. 
Seihihtihreiber, geb. um 730 in Friaul, Mönd im 
Kloſter Monte Gaflins, in hoher Gunft bei Karl d. Gr., 
geit. um 800; ſchrieb: „Historia Romana” (hg. 1879), 
„Historia Langobardorum‘’ (bg. von Watt, 1878; 
deutſch 1888) u. a. Seine Gedichte hg. von Neff (1908). 





1Bgl. Dahn (1876), Jacobi (1877). 


Paulus Servitn (BP. Venetus), ſ. Sarpi, Paolo. 

Paulus von Theben in Qgypten (P. Eremita), 
Heiliger (Gedächtnistag: 15. Jan.), ſoll in der Chriſten— 
verfolgung unter Kaifer Decius (250) in die Thebaifche 
Wüſte geflohen und der erfte Einſiedler geweſen Seit. 

Paulus, Eduard, Scriftfteller, geb. 16. Oft. 1837 
in Stuttgart, Konferpator der vaterländifhen Kunft= und 
Altertumsdenkmäler daf., geit. 16. April 1907; ſchrieb: 
„Die Zifterzienferabtet Maulbronn” (3. Aufl. 1890), 
„Bilder aus Italien” (3. Aufl. 1879), „Aus Schwaben” 
(1887), Gedichte, Humoresten u. a. 

Paulus, Heinr. Eberhard Gottlob, prot. Theolog, geb. 
1. Sept. 1761 in Leonberg bei Stuttgart, 1789 Prof. in 
Sena, 1803 in Würzburg, 1811—44 in Heidelberg, geft. 
daſ. 10. Aug. 1851. In feinem „Kommentar itber das 
Neue Teſt.“ (3 Bde, 2. Aufl. 1804—8) und den ‚Leben 
Jeſu“ (2 Bde., 1825) Hauptvertreter der rationaliſtiſchen 
natürlichen Wundererfläürung ; gab Spinozas Werke heraus 
(1802). Vgl. von Reichlin⸗-Meldegg (2 Bde., 1853). 

Paulyſeide, ſ. Kunſtſeide. 

Paumgartuer, Patriziergeſchlecht, ſ. Baumgartner. 

Paumotucinſeln), |. Tuamotu. 

Pauncefote (ſpr. pahnßfoht), Sir Julian, engl. 
Diplomat, geb. 23. Sept. 1828 in Münden, 1882 Unter⸗ 


ltaatsfelretär im engl. Auswärtigen Amt, 1889 Gefandter, 
1893 Botſchafter bei den Ver. Staaten, ſchloß 1900 mit 
diefen den fog. Hays P.- Vertrag über den Bau eines 
interozeanishen Kanals ab, geft. 24. Mai 1902. 

Vaung⸗laung, Fluß in Birma, ſ. v. w. Sittang. 

Paunsdorf, ehemal. Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. 
beiig (1919) 5555 E.; Induſtrie. 1. Jan. 1922 in Leipzig 

aupeline, Tapeline (1. d.). (eingemeindet. 

Pauperismus (neulat.), Mafenarmut, eine in weiten 
Schichten der Bevölkerung auftretende allgem. Verarmung 
die entweder, meiſtens auf niederer Kulturftufe, Durch die 
Notleidenden felbit infolge Mangel an Vorſorge ver- 
ſchuldet ift, oder al8 Begleiterfheinung der Produltions- 
und Handelskriſen duch Organifstionsftörungen in der 
Erzeugung und Verteilung der wirtſchaftlichen Güter her— 
vorgerufen wird. 

Banpertät (lat.), Armut, Dürftigkeit. 

Panr, Emil, Komponilt und N geb. 29. Juli 
1855 in Czernowitz, Kapellmeifter in Caſſel, Mannheim, 
Leipzig, Pittsburg, Berlin (bis 1913 an der Igl. Oper). 

Paufa, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Zwidau, an 
der Weida, (1919) 3828 E., Amtsgericht, Eiſenquellen, Moor⸗ 
bäder; Wollweberei, -wirkerei, Metallgeiirrfabritation. 

Paufaniad, ſpartan. Weldherr, befehligte das Heer 
der verbündeten Griechen bei Platää 479 v. Ehr., wollte 
ſich mit Hilfe der Berfer zum Herrn von ganz Griechenland 
maden, ward 467 im Tempel der Athene in Sparta, 
wohin er ſich geflüchtet, eingemauert. 

Pauſanias, grieh. Gejhichtfchreiber und Geograph, 
aus Magnefia in Kleinaſien, ſchrieb zwiſchen 160 und 180 
n. Chr. einen Reifeberiht über Grieenland (,„‚Periegesis‘, 
bg. von Hikig und Blümner, 1896—1910, und Frazer, 
6 Bde., 1898; Bari von Ehubart, 9 Bde., 1857—63), 
Hauptquelle für antite Kunſtgeſchichte und gried. Topo— 
graphie. Vgl. Surlitt (1890), Robert (1909). 

Pauſchaͤle, Pauſchquantum, Paufchalfumme, Pauſchãl⸗ 
vergütung, die an Stelle von Einzelleiſtungen tretende 
Geſamtabfindung. 

Pauſe (Baufe), eine mittels eines durchſcheinenden 
Papiers (Pauspapier, Pausleinwand; ſ. auch Lichtpaus— 
verfahren) von einer Zeichnung genommene Kopie. 

Pauſe (lat.), ae: Unterbredung, Ruhepuntt; in 
der Muſik durch bejondere Zeihen angegeben ſſ. Tafel: 
Muſik II,7]. 

Pauiins, griech. Maler aus Sicyon, um 350 v. Ehr., 
ausgezeichnet bef. in Arabesten und Blumenftüden. 

Vaufieren, eine Pauſe machen, einhalten. 

Pauſilipo, ital. Berg, |. v. w. Poſilipo. 

PBanfinger, Franz von, Tier= und Sales geb. 
10. $ebr. 1839 in Salzburg, gell. da). 7. April 1915. 

Pausleinwand (Bausleinwand), Kopter-, Kalkier⸗ 
leinwand, weißer Baumwollbattiſt, der durch Beitreichen 
mit gelöften Alaun fowie harzigen und öligen Subftanzen 
durchſcheinend gemacht, dann geſtärkt und mittel heißer 
Kalanderwalzen geglättet iſt, zum Durchpauſen von Zeich— 
nungen. Von einer auf P. gefertigten Pauſe können beliebig 
viele Lichtpauſen genommen werden. 

Pauspapier (Bauspapier), Kopier⸗, Kalkierpapier, 
feines geleimtes Velinpapier mit einſeitigem, abfärbendem 
Anſtrich von Indigo, Rötel, ſchwarzer Kreide u. a.; legt man 
auf die unbeſtrichene Seite die zu ar Zeichnung, unter 
die beftrichene Seite ein weißes Blatt und zieht die Umriffe 
der Zeichnung mit einer ſtumpfen Spite nad, jo erfcheint 
diefelbe auf dent untergelegten weißen Blatt. P. auch 
ein durchſcheinendes Papier, das wie Pausleinwand ver— 
wendet wird. , 

Banstingefu (Bar-ting-fur), Hauptſtadt der chineſ. Prov. 
Pe⸗tſchi⸗li, ſüdweſtl. von Peling, an der Bahn PReling- 
Hankau. [Armut, Armſeligkeit. 

Pauvre (frz., ſpr. pohwr), arm, armſelig; Pauvrets, 

Pauwels, Ferd., Hiſtorienmaler, geb. 13. April 1830 
in Eederen bei Antwerpen, 1862—-72 Prof. an der Kunſt— 
Ihule in Weimar, 1876—1901 an der Runftalademie in 
Dresden, get. 26. März 1904 in Blafewik; Szenen aus 
der beig. Geſchichte (Wandbilderzyklus im zeritörten Rat— 
haus zu Dpern), Wandbilder in der Qutherwohnung auf 
der Wartburg, in der Fürftenihule in Meißen u. a. 

PBavane, Tanz des 16. und 17. Sahrh., ital. Urs 
ſprungs, vornehmen und gravitätiihen Charakters, 
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Pav 

Pavẽſe (ital.), Setztartſche (ſ. d.). 

Pavia, das alte Tieinum, Hauptftadt der oberital. 
Prov. P. (3336 qkm, 1915: 514506 E.; Lombardei), am 
Ticino, (1921) 42042 &., Kathedrale (1486 begonnen; got. 
Grabmal des heil. Auguftinus von 1362), Kirche San 
Michele (lombard.eroman. Stil, 11. Jahrh.), reftaurterte 
Baſilika San Pietro in Eiel ’ Oro, Sta. Maria Coronata di 
Canepanova, Univerfität (im Mittelalter berühmte Suriftens 
fakultät; erſt 1364 mit Stiftsbrief Kaiſer Karls IV. ver» 
fehen), biſchöfl. ee Lehrerinnenfeminar, 
Runfts und Gewerbeſchule, Taubſtummenanſtalt, Muſeo 
Municipale; Fabrikation von Orgeln, Eiſengußwaren, land= 
wirtſch. Maſchinen. 8 km nördl, die berühmte Certoſa (ſ. d.) 
di P. [ASAbb.]). P. war 572—774 Hauptſtadt des Lango— 
bardenreichs, kam 1359 an die Visconti von Mailand und 
war 1714—1859 öſterreichiſch. Hier 24. Febr. 1525 Nieder⸗ 
lage und Gefangennahme Franz' J. von Frankreich durch 
die Kaiſerlichen. Vgl. Thom („Die Schlacht bei P.“, 1907). 
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Pavia: Certoſa. 

Pavian, Sammelbezeichnung für mehrere Affen- 
gattungen der Sam, der Meerlagenartigen (Cercopithe- 
cidae), jagdhundgroße wilde Tiere mit hundeähnlicher 
Geſichtsform, großen on großen, lebhaft gefärb— 
ten Geſäßſchwielen, ſtarkem Gebiß [Schädel auf Tafel: 
Affen IL 8]; in felfigen Gegenden Afrikas ſüdl. von der 
— und Arabiens, ungeſchickt zum Klettern auf Bäumen; 
freſſen Früchte, Wurzeln, Infelten, doch aud) Vögel, Antis 
lopen 2c. Zur Gattung Papio oder Cynocephälus (Hunds⸗ 
kopf) gehören: Grauer P. (Mantel-®., Hamadryas, P. 
oder C. hamadryas Wagon. [Tafel: Affen I, 7]), grau, 
Männden mit mantelähnliher Schultermähne, Baden ftart 
behaart, Geſicht fleiſchfarben, Geſäßſchwielen rot, in Abeſſi— 
nien und Südnubien in großen Herden, im alten Ägypten 
dem Gott Thoth Heilig; Babuin (P. oder C. babuin 
Desm.), Dftafrila, in Affentheatern viel verwendet; Bären⸗ 
P. (Tſchakma, P. oder C. porcarius Budd.), lang behaart, 
Südafrika, viel in ln Dſchelada (Theropithe- 
cus gelada Rüpp.), wohl der größte P., ſchwarzbraun, mit 
Haarmantel, Abeflinien. Mandrill (Maimon, Waldtenfel, 
Mormon, Mandrillus sphinx L. [Tafel: Affen IL, 5]), 
mit Stummelſchwanz, übergroßem Kopf, gelbem Sfinnbart, 
blauen Backenwülſten, roter 
Naſe und tot, lila und blau 
gefärbten Geſäßſchwielen, 
Vehr bösartig, Guinea; Drill 
(M. leucophaeus Wagn.), 
etwas Heiner, mit ſchwarzem 
Geſicht, Guinea. 

Pavillon (frz., ſpr. 
pawijong), Flagge; Zelt; 
Luſthäuschen IAbb.; P. aus 
dem Schloßpark von Blan— 
tenjee], auch ein ähnlicher 
feitlider Anbau an Land» 
häufern und Paläſten; Der 
obere Teil eines geichliffenen 
Brillanten ſTafel: Edelſteine IL 70]. 

Pavillons noirs (frz., ſpr. pawijöng ndahr), |. 
Schwarze Flaggen, 
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Pavillon. 


Pav 


Pavillonſyſteẽm, |. Krankenhaus. 

Paviment (lat.), buntes Pflaſter, Moſaikfußboden. 

Pavonöõzzo (ital., von pavöne, Pfau), auch Paonazzo, 
Pavonazetto, Marmorabart von Earrara mit dunklen Eifene 
glanzadern und =fleden. 

Paweal (ruſſ.), Paul. 

Pawlodar, neue Stadt in Sibirien, rechts am Irtyſch 
halbwegs zwiſchen Omſk und Semipalatinit, (1916) 
16000 E.; wichtiger Handelöplag, Steintohlen. 

Pawlogräd, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Jekaterino— 
law, an der Woltſchja (zur Samara), (1915) 41160 €. 

Pawlow, Iwan Petrowitſch, ruſſ. Phyſiolog, geb. 1849 
im Gouv. Rjaſan, 1890 Prof. der Militär.=mediz. Akademie 
in Petersburg, geft. Febr. 1916; fchrieb: „Die Arbeit der 
Berdauungsdrüfen‘ (deutſch 1896), über die Innervation 
des Herzens u. a., erhielt 1904 den mediz. Nobelpreiß. 

Pawlowa, Anna, ruf. Solotänzerin, geb. in Peters— 
burg, Mitglied der Balletttruppe des ehemal. Kaijerl. 
Theaters daj., bedeutendfte Vertreterin der klaſſ. Tanzkunft, 
lebt in England. Vgl. Bie (‚Der Tanz‘, 2. Aufl. 1919), 
„Anna Pawlowa“ (Sammelwerk, 1913). 

Päwlowo, Dorf im ruf. Gouv. Niſhnij Nowgorod, 
an der Oka, 12000 E., Flußhafen; Mittelpunkt einer 
großen Stahl- und Eiſeninduſtrie. 

Päwlowſtk, Stadt im ruſſ. Gouv. Petersburg, an 
der Slawjanka, 5000 E., Schloß, meteorolog. — 
torium; Sommeraufenthalt der Petersburger. 

Pawlöwſkij Poſſaͤd, Flecken im ruſſ. Gouv. Moskau, 
an der Kljasma, 10000. E.; Wollwarenfabriken. 

Pawnee (ſpr. pahni), bei den Kanadiern Loups, 
Indianerſtamm im W. des untern Miſſiſſippi. 

Paw-Paw⸗-Baum, ſ. Carica. 

Pawtucket (ſpr. pahtöcket), Stadt im nordamerikan. 
Staate Rhode Island, am Fluß P. (Zufluß des Propi— 
dence), (1920): 64248 E.; Baummollindujtrie. 

Pax (lat.), Friede; Briedensgöttin; auch f. v. w. Fuße 
tafel (ſ. d.). P. Dei, Gottesfriede (I. d.). 

Pax Augusta, alte Stadt in Zufitanien, jett Bada— 
103 (]. d.). I(j. d.) in Portugal. 

Pax Julia, röm. Kolonie in Luſitanien, jet Beja 

Paxos, jett Paxo, eine der Joniſchen Infeln, Nomos 
Kerkyra (Korfu), 19 qkm, (1907) 4120 €. 

Barton (Ipr. pärt’n), Sir Joſeph, engl. Landſchafts— 
gärtner und Arditelt, geb. 1803 in Milton-Bryans, 
geft. 8. Suni 1865, entwarf den Kriftallpalaft in London. 

Pax vobisoum (lat.), „Friede ſei mit euch‘, Übers 
ſetzung des jüd. EintrittSgrußes nad Joh. 20, 10; im Kriftl. 
Gottesdienft der Gruß des Geiftliden an die Gemeinde, 

Paper, Sriedr. von (jeit 1906), Politiker, geb. 12. Suni 
1847 in Tübingen, 1871—1913 Rechtsanwalt in Stutt- 
gart, 1877— 78, 1880— 87 und 1890—1917 Mitglied des 

eichſtags, 1895 Präfident der württemb. Kammer, Dtit- 
glied der ſüddeutſchen Volkspartei, Nov. 1917—18 Stell- 
vertreter des Reichskanzlers, 1919—20 Mitglied der 
Nationalverfammlung (deutſche Demokrat. Partei); ſchrieb: 
„Reue Recht in Württemberg‘ (3. Aufl. 1884), „Yon 
Bethmann Hollweg bis Ebert. Erinnerungen‘ (1923). 

Payer, Sul, Ritter von, Nordpolfahrer und Maler, 

eb. 1. Eept. 1842 in Schönau bei Teplik, 1859 öfterr. 
eutnant, machte 1869-70 die Nordpolerpedition unter 
K. Koldewey mit, leitete 1872—74 mit Weyprecht die öſterr. 
Nordpolerpedition (auf Schlittenreiſen 82° 5’ nördl. Br. 
erreiht und Franz⸗Joſeph-Land entdedt), bildete ſich ſpäter 
in Münden und Paris zum Hiftorienmaler aus (Haupt= 
werte: Nie zurüd, 1892; Der Untergang der Branklin-Exs 
pedition, 1897), lebte in Wien, geft. 30. Aug. 1915 in 
Veldes (Oberkrain); ſchrieb: „Die Öfterr.zungar. Nord 
polerpedition in Den .S$. 1872— 74” (1876) u. a. 

Payerne (ſpr. — deutſch Peterlingen, Bezirksſtadt 
im ſchweiz. Kanton Waadt, an der Broye, (1920) 5314 E. 

Banne (ſpr. pehn), Sohn Howard, ameritan. Dichter, 
geb. 9. Suni 1791 in Neuyork, 1813—32 in England Schau— 
\pieler, Theaterdireltor und Bühnendichter (‚„„Clari,themaid 
of Milan“, darin das Voltzlied „Home, sweet Home‘), 
geft. 9. April..1852 als amerikan. Konjul in Tunis, 

Bannifieren (ipr. pehn-), |. Holztonferpierung. 

Payr, Erwin, Chirurg, geb. 17. Febr. 1871 in Innsbrud, 
habilitierte fi 1897 in Graz, 1907 —10 Prof. in Greifswald, 
4910—11 in Königsberg, jeit 1911 in Leipzig Direktor der 
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Hirurg. Klinik; mit Bweifel Herausgeber des Handbuds 
„Klinik der bösartigen Geſchwülſte“ (Bd. 1, 1922). 

Panfandit, Hauptftadt des Depart. P. (13252 qkm, 
1920: 76018 €.) in Uruguay, am Uruguay, 26000 ©. 

PaysdeOocagne (frʒ., |pr.peih de kokannj), ſ. Cuccagna. 

PaysdeVaud Cipr. peih de woh), Waadtland (ſ. Waadt). 

Payta, Hafenſtadt im Depart. Piura der ſüdamerikan. 
Republik Peru, (1896) 5000 E.; Baumwollausfuhr, Pa— 
namahutinduſtrie. 

Paz, La (ipr. pahs). 1) La P. de Ayacucho (ſpr. aja= 
kutſcho), Hauptitadt des bolivianiſchen Depart. La PB. 
(139278 qkm, 1915: 726357 E.) und der Republik Bolivia 
[Tafel: Südamerita IL, 10], am Rio La P. (Chuguie 
yapıı), 3694 m ü.M., im SO. des Titicacafjees, jeit 1912 
dur Bahn mit dem Hafen Arica (Chile) verbunden, 
100097 E., Univerfität. — 2) B., früher Bahia de Santa 
Eruz, Hauptort des meril. Territoriums Baja California, 
an der Oſtküſte Der Halbinfel, (1915) 5536 &. — 3) Des 
partamento von Salvador; Hauptftadt La P. oder Zaca- 
teeofuca (1901: 15130 &.). 

Paz, Enriquez de, ſpan. Dichter, |. Enriquez Gomez. 

‚ Bazifilation (ab), Briedensitiftung, Zurüdführung 
eines im Krieg oder Aufruhr befindlihen Landes in den 
Friedensſtand; paziftzieren, Frieden heritellen. 

Pazifiſcher Ozean, der Stille Ozean (ſ. d.); pazififch, 
den Stillen Ozean betreffend. 

Pazifismus, ſ. Briedensbewegung. Pazifiſt, Friedens 
freund; pazifiſtiſch, friedensfreundlich. 

Paziſzieren (lat.), einen el Vergleich ſchließen; 
Paziſzenten, die vertragichließenden Zeile, 

PBazmanı (Ipr. pähſmahnj), Peter, ungar. Kirchenfürſt 
und Schriftſteller, geb. 4. Okt. 1570 in Großmwardein vorn 
reform. Eltern, 1583 Katholik, 1587 Sejuit, 1616 Erzbiſchof 
von Gran, Günftling Ferdinands II, 1629 Kardinal, geit. 
19. März 1637 in Preßburg; gründete Die Alademie in 
Tyrnau; als Schriftiteller ungar. Klaffiter. 

Paznauntal, in Nordtirol, weftl. von 
Zanded, von der Trijanna durdftrömt, 35 km lang; größere 
Orte: Kappl (1920: 1514 E.) und Släst (651 E.). 

Pazzi, florentin. Patriziergeihledt, belannt durch Die 
Verſchwörung gegen Die Medici 1478, infolge deren alle 
P. Bis auf Guglielmo P., Schwager der Brüder Medici, 
hingeridätet wurden. Vgl. Sr. Hoffmann (1880). 

Pb, dent. Zeichen für Blei (Plumbum). 

PC (hergeleitet au accuss.reception), int Telegraphen= 
verlehr: telegr. SU EL ENE NE bezahlt; PCD: dringende 
telegr. Empfangsanzeige, bezahlt; PCP: Empfangsanzeige 
durd die Poſt, bezahlt. [Staatsrat. 

P. C., engl, Ablürzung für Privy Councillor, Geh. 

p. c., auf Bijitenlarten Abkürzung für pour (faire sa 
visite de) condoleance (frz., d. 5. un jein Beileid zu 

Pd, hem. Zeichen für Palladium. [bezeugen). 

p. o., Abkürzung für par exemple (fr3.), zum Beifpiel. 

Be, portug. Fuß — 0,53 m. 

Peabody (ipr.pihbödt), Stadt im nordamerikan. Staate 
Maſſachuſetts, Vorort von Salem, (1920) 19552 €. 

Peabody (jpr. pihbödt), George, engl.⸗amerikan. Phil⸗ 
anthrop, geb. 18. Febr. 1795 in South Danvers (Maſſachu— 
jett8), geit. 4. Nov. 1869 al8 Bankier in London, madte 
großartige Schenkungen zu gemeinnübigen Zmeden in Ame— 
rila und England. Vgl. Hanaford (1866). 

Peajacket (ſpr. pihdſchäckẽt), Pijarfe, große, meift blaue 
Zudiade (der Matrofen 3c.). 

Beat (engl., ſpr. piht), ſ. Pit. 

Peale (ſpr. pihl), Patrik, Pfendonym Guftavs Frei- 
berrn von Sedendorff (ſ. d.). 

Pea-nut (engl., ſpr. pih nött), Erdnuß (f. Arachis). 

Pearl (ipr. pörl), Fluß im nordamerikan. Staate Mijfi- 
fippi, mündet, 480 km lang, in den Meril. Golf. 

Pearl Sarbour (ſpr. pörl — Flottenſtation der 
Ver. Staaten von Amerika, auf der Sandwichinſel Oahu, 
mit Trockendock und Großfunkenſtation. 

Peary (ſpr.pihri), Rob. Nordpolfahrer, geb.6.Mai1856 
in Creſſon Springs (Pennſylvanien), unterſuchte 1886 das 
Inlandeis von Grönland, bewies 1891—92 die Inſelnatur 
Grönlands, erreichte auf einer feiner fpätern Polarreifen 
(1905—6) 87° 6’ nördl. Br. und gelangte 6. April 1909 
in unmittelbare Nähe des Nordpolpunkts, geft. 20. Febr. 
1920 in Waſhington; jhrieb: „Northward over the great 


518 


iee“ (2 Bde., 1898), „Nearest the pole, 1905—6”' (deutſch 
1907), „The North Pole‘ (dentſch 1910). 

Pearyland (ipr. pihrl-), nordöſtl. Küftenftreifen 
Grönlands zwiſchen Independencebai und SO° nördl. Br. 

Peau d’Espagne (frz., pr. po deſpannj), Parfüm, 
Benzoejäuremethyläther (Niobeeſſenz). j 

Pebrine, Krankheit der Seidenraupen, ſ. Sattine, 

Peccätum (lat.), Vergehen, Sünde; P. mortäle, Tod⸗ 
jünde (ſ. d.); P. veniäle, Erlaßſünde (ſ. d.). 

.  Peccäturintra etextra (lat.), „Drinnen und draußen 
wird geſündigt“, Verkürzung des Horaziſchen Verſes ‚‚Ilie- 
cos intra muros ete.” (ſ. d.). 

Pecci (ipr. pettii), Patrizierfamilie in Garpineto, der 
auch Papſt Leo XIII. (j. d.) entitammt. 

Pecco, Bellotee, |. Tee. 

Beh, mehr oder weniger dd ſchmelzende Rückſtände 
der Deſtillation von Teer, Harz, Glyzerin ꝛc., die für ver— 
ſchiedene techn. Zwecke Verwendung finden. Schwarzes P., 
Schuſter⸗ oder Schiff3-P., iſt der Rückſtand, Der bei der 
Deftillation von Holz- oder Steinkohlenteer verbleibt, dient 
zum Steifen des Nähzwirnsd der Schuhmader, zum Kal— 
fatern der Schiffe, zur Herftelung von Pechfackeln. Stein- 
tohlenhart- und ⸗weich⸗P. dient zur SCohlenbrifettierung, zu 
Anftrigen und als Aſphalterſatz. Weißes P., Faß oder 
Brauer-P., wird durch Erhigen von Fichtenharz gewonnen 
und dient zum Ausgieken (Pichen) der Bierfäſſer. Erd-P. 
iſt Aſphalt. Eine Art P. iſt au das Goudron der Braun— 
kohlen⸗ und Mineralöldeſtillation, benannt nad) dem eigentl. 
Goudron (ſ. Aſphaltſtraße). Zell⸗P., aus Eulfitlauge erhal⸗ 
tenes P. — P., Krankheit des Weinſtocks, ſ. Anthraknoſe. 

Pechbaum, ſ. Agathis. 

Pechblende, ſ. Uranpecherz. 

Pecheiſenſtein, ſ. Stilpnofiderit. 

Pecherker, |. Pechnaſe. [Nadelhölzern. 

Pechhütte, Betriebswerk zur Gewinnung von Pech aus 

Pechkohle, ſ. Gagat. 

Pechlarn (Pöchlarn), Stadt in Niederöſterreich, an der 
Mündung der Erlaf in die Donau, (1920) 1216 E.; als 
Bechelaren im Nibelungenlied Sitz des 
Markgrafen Nüpdiger. 

Pechnaſe, Pecherker, ein unten 
offener Heiner Ausbau [Abb.], an den 
Außenmauern mittelalterlider Befeſti— 
gungen im gewifler Höhe über dem Bo— — 
den angebradit, um ſiedendes Pech 2c. auf | RAR, 
den Feind herabgießen zu können. BUN. 5; li] 

Pechnelke, |. Lychnis. Bei nate 

Pechpflaſter, Pflafter aus Fichten» — 
harz, gelbem Wachs und Terpentin, Hautreizmittel. 

Pechräude, Borkenausſchlag, Ruß, Ekzem der Ferkel, 
Bildung von Borken auf näſſenden Hautſtellen. 

Pechſtein, glasartiges, ſtark fettglänzendes, waſſerhal— 
tiges Geſtein, die glaſige Erftarrungsforn von Quarz-— 
porphyr, Porphyrit, Rhyolith ꝛc., dunkelgrün, auch gelb 
oder rotbraun, liefert Bruch⸗ und Chauſſeeſteine. 

Pechſtein, Herm. Mar, exrpreilioniftiiher Maler und 
Graphiker, geb. 31. Dez. 1881 in Zwickau i. Ea., lebt in 
Berlin. Mitbegründer der Dresdner Künftlervereinigung 
„Brücke“; Bigurenbilder, Bildniffe, Stilfeben, Landſchaften, 
auch Glasgemälde, Moſaiken ac. [Tafel: Kunſtgewerbe II, 
1]. Vgl. Heymann (1916), Fechter (1921), Osborn (1923). 

Pecht, Friedr., Dialer und Kunſtſchriftſteller, geb. 2. Okt. 
1814 in Sonftanz, geft. 24. April 1903 in Münden; ſchrieb: 
„Deutſche Künftler des 19. Jahrh.“ (4 Bde. 1877—85), 
„Geſchichte dr Münchner Kunſt im 19. Jahrh.“ (1886—87), 
„Aus meiner Zeit” (2 Bde., 1894). 

Pechtanne, T. Fichte. 

Pechutel⸗Loeſche, Eduard, Forſchungsreiſender, geb. 
26. Juli 1840 in Zöſchen bei Merfeburg, 1874—76 Mit» 
glied der Deutſchen Loango-Erpedition, 1882—83 Stell» 
vertreter Stanley8 in Kongogebiete, bereifte 1884-85 Süd- 
weftafrifa, 1886 Prof. in Sena, 1895—1912 in Erlangen, 
geit. 29. Mai 1913 in Münden; ſchrieb: „Die Loango— 
Expedition‘ (mit Güßfeldt und Fallenftein; 3 Abteilungen, 
1879-1907), (1887), gab „Brehms Tierleben‘‘ (3. Aufl., 
10 Bde., 1893) heraus. 

Pechuenche (ipr. petihuentihe), Dialekt der Araukaner. 

Peck, engl. Hohlmaß zu 2 Gallons = 9,08 1; Gewicht 
für Steinlohlen = 8,«r, Kir Salz = 6,5 kg. 

Brockhaus: III,... 
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Pecqueur (ſpr. -Löhr), Konftant., franz. Sozialiſt, geb. 
4. OH. 1801 in Arleur, geft. 27. Dez. 1887 in Taveruy⸗— 
EaintsLeu, Anhänger des Saint-Simonismus (ſ. d.); ſeine 
Theorien waren von großem Einfluß auf Marr und Engels; 
ſchrieb: „Theorie nouvelle d'économie sociale et poli- 
tique” (1842). Val. yon (fr3., 1886). 

Pẽecs (ſpr. pehtſch), magyar. Name von Fünfkirchen. 

Péecska (ſpr. pehtihla), Magyar⸗P., ungar. Gemeinde 
an der Maros, (1900) 8284 E. [wurf befördern. 

Pectoralia (lat.), Brujtinittel, Mittel, die den Aus= 

Pectorälis major und P. minor (lat.), großer und 
Heiner Bruftmusfel, zur Bewegung des Oberarms. 

Pectus (lat.), Bruft; P. carinätum, Hühnerbruft (ſ. d.). 

Pecul (engl), Gewicht, ſ. Pilul. 

Peoulium (lat.), |. Pelulium. 

Pecunia (lat.), Geld, Vermögen. 

Peczenizyn (ipr. petſcheniſchin), poln. Markifleden in 
Galizien, (1910) 6667 &.; Erdölgewinnung. 

Pedal (Iat.), die Fußklaviatur der Orgel für die tiefen 
Töne; ihre Talten find größer und lünger als Die Des 
Manuals (ſ. d.); am Klavier der mit den Füßen regierte 
Mechanismus zur Verlängerung und Berftärlung (rechtes 
oder eigentl. P.) oder Dämpfung (linkes P. oder Vers 
Ihiebung) des Tons; am Bahrrad die Tretlurbel. Als 
Eigenſchaftswort: zum Fuß gehörig, ihn betreffend. 

Pedänt (frz. pedant, Schulmeiſter, zu gr). paideuein, 
erziehen), urſpruͤnglich Zehrer, Dann ein Menſch, der mit pein= 
liher Genauigkeit an unmwefentlien Dingen hängt; Pedan— 
terie, Pedantismus, ängſtliches Hängen an fteifen Formen; 
pedantiſch, kleinlich, Iterf. 

Peddigrohr, ſ. — 

Pedee, Great P. (ſpr. greht dih), Fluß in Norde 
amerika, entſpringt in Nordkarolina (als Yadfin), mündet, 
570 km lang, in die Winyahbai des Atlant. Ozeans. 

Pedẽéll (mittellat.), früher Diener öffentl. Behörden, 
jetzt Univerſitäts- oder Schuldiener. 

Pederſen, Chriſtiern, dän. Schriftſteller, geb. um 1480, 
geſt. 16. Jan. 1554 in Helſinge, fand und veröffentlichte 
1514 eine Handſchrift von Saxos „Dän. Geſchichte“, trat 
im Ausland zur Reformation 
über, überſetzte die Bibel (1550) 
und bearbeitete mehrere von 
Luthers Schriften u. a. 

Pedeit, |. Podeſt. 

Pediculäris L., Läuſekraut, 
Moorkönig, Pflanzengattung der 
Strofulariageen, Kräuter Der 2 
nördl. gemüßigten Zone, beſ. auf 
Gebirgswieſen, mitroten,gelbenzc. 
Blüten, Halbſchmarotzer auf Gras— 
wurzeln. P. palustris L. und 
silvatica L. [Abb.; a Kelch, 
b Bruchtkapfel] an Sumpfigen Orten; eine Abkochung daraus 
früher Mittel gegen Läuſe der Haußtiere. 

Pedicülus (lat.), ſ. Läufe. .[Herdbu (f. d.). 

Pedigree (engl., jpr. -grih), Stammbaun, Geftütbud, 

Pedikulaten (Pediculati), die Armflofier (}. d.). 

Pediküre (frz. pedicure, ſpr. -Führ), die Pflege der 
Füße; aud eine Perſon, die dies berufsmäßig beforgt. 

Pedilänthus, Pflanzengattung, |. Kandelillawachs. 

Pedlar (eugl., Ipr. peddler), Haufierer, be. in Nord= 

Pedochio (Ipr. -odjo), Hafen von Curzola. [amerita, 

PBedologie (arh.), Bodenkunde. 

Pedometer (grch.), f. Wegmefler. 

Pedrell, Felipe, Komponift und Muſikhiſtoriker, geb. 
19. Bebr. 1841 in Tortofa, geit. Oft. 1922 in Barcelona,. 
Prof. am Konfervatorium in Madrid, Schöpfer der ſpan. 
Nationaloper und Reftaurator der Kirhenmufil; Opern, 
Chorwerke, Meſſen, Gefärge sc. 

Pedro, Kaiſer von Brafilien. — P. J., geb. 12. Okt. 
1798 in Liffabon, Sohn Königs Johann VI. von Portugal, 
1821 Regent, 12. DE. 1822 Kaiſer von Brafilien, folgte 
10. März 1826 in Portugal, dankte dort 2, Mai 1826 zu— 
gunften feiner Toter Maria IT., in Brafilien 7. April 1831 
zugunften ſeines Sohnes P. II. ab, geft. 24. Sept. 1834 als 
Regent von Portugal. — B. IL., geb. 2. Dez. 1825 in Rio de 
Janeiro, Sohn P.8 L., Kaifer jeit 1831, feit 1840 felbftändig; 
15. Nov. 1889 wurde P. und mit ihm das Kaiſertum durch 
eine Militärrevolution geftürzt, geſt. 5. Dez. 1891 in Paris, 
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Pedicularis silvatica. 


Ped 

Pedro, Könige von Portugal. — P. 1 (1357-67), 
geb. 1320, Sohn Alfons’ IV., geit. 18. San. 1367 in Eftre= 
moz. — %. II. (1683—1706), geb. 1648, dritter Sohn 
Sohanns IV., 1667 Regent, ſchloß 1703 mit England den 
Methuenvertrag (ſ. d.), get. 9. Dez. 1706. Vgl. Lipowſky 
(1818). — P. III. (1777—85), zweiter Sohn Johanns V., 
folgte jeinem Bruder Joſeph I., geit. 25. Mai 1785. — 
B. IV., ſ. Pedro I., Kaifer von Brafilien. — P. V. (1853 — 
61), geb. 16. Sept. 1837, folgte 15. Nov. 1853 feiner Mutter 
Maria II. da Sioria, feit 1855 ſelbſtändig, geft. 11. Nov. 
1861. gl. Schelhorn (1866). 

Peebles (fpr. pihbls) oder Twecddale, Grafſchaft im 
ſüdöſtl. Schottland, 918 qkm, (1921) 15330 €. — Die 
Hauptſtadt P. am Tweed, 5537 E.; Induſtrie. 

Peekskill (ſpr. pibls-), Orl im nordamerikan. Staate 
Neuyork, am Hudſon, (1900) 10358 €. 

Perel, am Niederrhein, ſ. v. w. Bruch, Bruchboden, 
Moor; insbeſ. (De P.) ein Torfmoor in den niederländ. 
Prov. Nordbrabant und Limburg, 3—10 km breit. 
— (ſpr. pihl), Sir Robert, engl. Staatsmann, geb. 
5. Febr. 1788, ſeit 1809 Mitglied des Unterhauſes, Tory, 
1821—27 und 1828—30 Staatsſekretär Des Innern, 
führte die Katholifenemanzipation Dur, dann Führer der 
fonfervativen Dppofition; 1834—35 und 1841—46 Pre= 
mierminifter, ſetzte das Freihandelsſyſtem gegen feine 
eignen Parteigenofjen durch und bildete dann eine Mittel- 

artei (Peeliten); geft. 2. Suli 1850. Vgl. Künzel (1851), 
Darter (engl., 3 Bde., 1891— 99), Roſebery (engl., 1899). 

Peele hr. pihl), George, engl. Dramatiker, geb. um 
1558 in Devon, lebte in London, Freund Marlowes, geft. 
vor 1598; ſchrieb: „Phe arraignment of Paris’‘ (1584), 
„The old wives’ tale‘‘ er 1595), „David and Beth- 
sabg“ a 1598) u.a. Ausgabe von U. Dyce (3. Aufl. 
1861). Vgl. Lämmerhirt (1882), Cheffaud (frz., 1912). 

Peeliten, engl. Partei, ſ. Peel, Sir Robert. 

Peene, Fluß in Vorpommern, entipringt in Mecklen— 
burg-Schwerin, wird beim Austritt aus dem Mlaldiner 
See ſchiffbar und mündet, 110 km lang, unterhalb An⸗ 
Ham in.den gleihnamigen weftl, Mündungsarm der Oder. 

Beer, enge ſpr. pihr, pihredſch), |. Pairs. 

Pegamord, Lederimitation, dadurch hergeſtellt, Daß 
man eine alkoholiſche Löſung von Nitrozelluloſe mit Ol 
und Mineralfarbe gemiſcht auf Baumwollgewebe aufträgt. 

Pegänum L., JJ—— der Zygophyllazeen, 
Kräuter mit großen weißen Blüten, im Mittelmeergebiet, 
in Afien und Zentralamerila. Die Samen von P. har- 
mäla L. (ſyr. Naute, Harmal=, Harmel= oder Steppen— 
rante), Südeuropa und Drient, dienen zur Herftellung eines 
Sarbftoffs, de8 Harmalins oder Türkiſchrots, außerdem 
in der Türlei als Gewürz ıc. 

Pegäſus, in der griedh. Mythologie das geflügelte Roß, 
daß aus dem Blut der von Perſeus enthaupteten Gorgo 
Medufa entftand, von Bellerophon gefangen; durch feinen 
Hufſchlag entiprang Die Quelle Hippofrene (ſ. d.); in neuerer 
Zeit als Muſenroß aufgefabt. 

aan Sternbild des nördl. Himmels [Abb. und 
Tafel: Aſtronomie J, 1] mit zwei veränderliden Ster— 
nen 2.,vier Sternen 
3., adt Sternen 
4. Größe und zahl» 
reihen ſchwächern 
(nad) Heiß im gan= 
zen 177) dem freien 
Auge ſichtbaren Ob- 
jekten. 

Pegau, Stadt 
in der ſächſ. Kreiß« 
Hauptm. Leipzig, ar 
der Weißen Elfter, 
(1919) — E., 
Amtsgericht, Lau— idian). 
Ss (12, BAAR) . 
PH athaus (von Hieron. Xotter, 1559), Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule; Schuhwarenfabrilation, Gerbereten. 

Pegel (niederd.), Wallerftandsanzeiger; in feiner ein» 
fachſten Form eine ſenkrechte, maßltäbli geteilte Latte 
(Stalen-B. [Ab5.]), oder auch aus einem Schwimmer be= 
ftehend, der Die Pegelbewegung auf einem Zifferblatt anzeigt 
(Pegeluhr [Abb.) oder durch mehan. Übertragung auf 
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‚einem dur Uhrwerk bewegten Papierblatte felbfttätig in 


Kurven aufzeihnet. P., deren Bewegung dur Drudluft 
oder elektriſh auf größere Entfernung angezeigt wird, heißen 
Ferne, Die PB. können direkt im Fluß oder in einem 
am Flußufer befindlihen Schacht angebradt 
fein. Wichtig find die P. als Gezeitenmeſſer 
(Linminographen, Maresgraphen) oder Flut— 
elle: Das Pegelrecht umfaßt die gejegl. 
Beitimmungen bezüglich de8 zuläffigen Auf- 
ſtauens von Waflerläufen bei 
Mühlen ac. 

Pegel, dän. Flüſſigkeits— 
maß = 0,24 1. 

Pegelſtoof, Bifieritonf, 
Flüſſigkeitsmaß im Baltitum, 


== 1,58 1, 

Pegli (ſpr. pelii), ital. 
Füftenort, weitl. vou 
Genua, (1911) 10560 



















E. a Abart _= — — er 
egmatit ar Peer 
* — ch. d,). Pegeluhr. Skaleupegel. 


PBegmatoliih, der Orthoklas (ſ. Feldſpate). 

Pegunitz, r. Nebenfl. Der Rednitz, entſpringt bei Line 
denhart im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, durchfließt Nürn— 
berg, vereinigt ſich bei Fürth mit der Rednitz zur Regnitz. 

Pegnitz, Bezirksſtadt im bayr. Reg.» Bez. Oberfranken, 
an der P., (1919) 2700 E., Amtsgericht. 

Pegnitzorden, auch Pegnitzer Hirtengeſellſchaft, Ge- 
krönter Blumenoxden an der Pegnitz, Sprachgenoſſenſchaft, 
1644 in Nürnberg von Harsdörfer und Klai geſtiftet, zur 
Beförderung der Reinheit der deutſchen Sprade, artete in 
leere Spielereien aus; befteht als freiere literar. Geſellſchaft 
(Pegnẽſiſcher Blumenorden) nod fort. Vgl. Tittmann 
(1847), Feſtſchrift (1894). 0 

Pegu (Paigu), früher Mone, Divifion der indobrit. 
Prov. Birma, 24084 qkm, (1911) 2010481 E. (Mon 
oder Talaing, den Birmanen verwandt; Karen); wichtigſte 
Stadt Rangun; früher Königreich, 1754— 1852 zum Birman. 
Reiche gehörig. Die frühere Hauptftadt B., am Fluſſe P., 
14132 &.; 1757 zerſtört; Tempel des Gautanıa (Buddha). 

Pehlevi — Name der perſ. Sprache zur Zeit der 
Saſſaniden, ſpäter no Ran. von den Parjen 
benutzt (Daher Parſi). ſTafel: Schrift IL, 81.] (S. Ira= 
a Spraden.) Die Literatur des P. ift religiöfen Inhalts. 

ehihar (Baitha), Wit (Biß), Gewiht in Birma — 

Pehueltihen, ſ. Puelches. 

Peiden, Bad im ſchweiz. Kanton Graubünden, im 
Lugnetzer Tal, (1920) 138 E. gipshaltige Eiſenſäuerlinge. 

84 (jndendeutſch; hebr. peöth), Die langen Schläfen⸗ 
locken der Juden. 

Peigneur (frz., ſpr. penjühr), Kammwalze, Abnehmer, 
Walze an der Krempelmaſchine, welche die Wolle vom 
Tambour abhebt und zu einem zuſammenhängenden Flor 

Peichai, chineſ. Stadt, ſ. Pal-hai. [vereinigt. 

Peichn, Fluß in der chineſ. Prov. Pestfhieli, ent- 
Ipringt im mongol. Grenzgebirge, fließt bei Peking vorbei, 
wird bei Tungstichou ſchiffbar, mündet, 556 km lang, unter= 
balb der Ta-ku-Forts in den Golf von Pe⸗—tſchi⸗-li. [Karte: 
AfienL 13.] | 

Peil (holland.), Pegel. 

Peilen, Peilung (niederd.), die Richtung, in der man 
einen Gegenſtand erblickt, durch den Kompaß beſtimmen; 
eine Waſſertiefe mittels des Lots abmeſſen, geſchieht bei 
geringen Tiefen mit der in Zentimeter geteilten Peil— 
ſtange. Kreuzpeilung, die on Slinien zweier Yand= 
marken, deren Schnittpunkt der Schiffsort iſt; Deckpeilung, 
die PBeilung zweier Landmarken in dem Augenblicke, in 
dem fie in einer geraden Linie find, ſich decken; Ahgangs- 
oder Startpeilung, Die letzte Peilung von Landmarken 
vor Außerfigtlonmen de8 Landes, beftimmt den Aus— 
gangspunkt der Beſteckrechnung nad Log und Kompaß. 
Peilboote, in der deutjhen Marine Heine Dampfer, die 
mit der Küſtenvermeſſung beſchäftigt find. — Funkentelegr. 
P., ſ. Radiopeiler. 

Peine, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, an, 
der Fuſe, (1919) 16014 E., Amtsgericht, Realſchule mit 
Realprogymnaſium, Lyzeum mit —2 Eiſenhüttenwerk 
(Iijederhütte), Zuder«, Möbel⸗, Malzfabrikation, Kaliwerke, 


[1,055 kg. 
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Peinliche Befragung, die Tortur. Peinliche Ge— 
richtsbarkeit, Die Strafgerihtöbarkeit (ſ. Gerichtsbarkeit). 
Peinliche Gerichtsordunng, ſ. Carolina. Peinlicher Prozeßz, 
der Strafprozeß (ſ. d.). Peinliches Recht, das Straf⸗ 
recht (f. d.). .ſMRadierer (ſ. d.). 
Peintre-graveur (ftz., ſpr. pängtr grawöhr), Maler— 
Peinture-mate (frʒ., jpr. pängtuͤhr mat, d. h. matte 
Malerei), Malerei mit Terpentinfarben auf ungrundierter 
Leinwand, erfunden vom belg. Maler Wiertz. 
Peipusſee, ruf. Tſchudſtoje Oſero, See im nordweſtl. 
Rußland und Eſtland, 3513 qkm (einſchl. des mit ihm zu— 
ſfammenhängenden PleskauerSees), Abfluß durch die Narowa. 
Peiraieus (altgrech., lat. Piräus), Stadt im griech. 
Nomos Attila, Hafen von Athen, (1920) 133482 E. — 
P., von Themiftolles gegründet, 86 v. Chr. von Sulla zer= 
ftört, im Mittelalter verödet, iſt 1835 neu entitanden, 
Peireskia Mill., Laubkaktus, Pflanzengattung der 
Kakteen, aufrehte oder kletternde Sträucher mit holzigem 
Stamm und Ba oder halbzylindriſchen Blättern. P. 
aculeäta Plum., Beftindien, mit lanzettlien, al8 Gemüfe 
dienenden Blättern, grünliden Blüten und eßbaren Beeren 
(amerilan. oder Barbadosſtachelbeere). P.-Arten dienen 
—— ee für andere, auch ganz anders geftaltete 
akteen. 
Peiſiſträtos, Tyrann von Athen, ſ. Piſiſtratus. 
Peiskretſcham, Stadt in Deutſch-⸗Oberſchleſien, an 
der Drama, (1919) 5629 &., Amtsgericht, Lehrerjeminar. 
Peigenberg, j. Hoher Peißenberg. 
Peißker, Fiſch, der Schlammbeißer (I. d.) 
Peistang, Ort in der dinef. Prov. Pe⸗—tſchi-li, an der 
Mündung des Beistang-ho (Tfhausho), nördl. von Ta-ku; 
Peitho, grieh. Göttin, |. Suada. [Forts. 
Peitſchenkaktus, ſ. Cereus. 
Peitſchenſchlangen (Dryophis Dalm.), Gattung der 
Nattern (Unterfam. Furchenzähner), im trop. Wien, außer- 
ordentlich geftrerkte, dünne Tiere, mit ſpitzer bis rüfjel- 
fürmiger Schnauze, in Gezweig Hetternd, grünlid, ſchwach 
Peitſchenſtrauch, j. Fouquiera, gifti 
Beitihenwurm (Trichocephälusdispar Rud. Abb.: 
a Männchen, b Weibchen]), ein zur Fam. der Trichotrache— 
liven gehöriger Badenwurm, im Dickdarm des Menſchen 
ihmarogend, mit dem dünnen Borderende tief 
in die Schleimhaut verjenkt, bis 5cm — 
Peitz, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Fran 4% 
furt, a 2793 &., Amtögerict. 
Bejeration (Iat.), Meineid. 
Pejoration (Iat.), Verſchlechterung. 
Pekah, König von Iſrael (735—730 
v. Ehr.), vorletzter König des Nordreichs, 
Oberſter der Leibwache des Pelahia (ſ. d.). 
Sein gemeinſam mit König Rezin von Damaskus gegen 
Ahas von Juda unternommener Feldzug gab den Anlaß 
zu einer bedeutſamen Begegnung des Propheten Jeſaias 
mit Ahas (Jeſ. 7). 
Perahia, König von Sfrael (737—736 dv. Chr.), Sohn 
und Nachfolger Menahems, fiel durch die Hand des Pela 
Pekan, |. Marder. [(1.2.). 
Pelannufie, ſ. Carya. 
Pekari, |. Biſamſchwein. 
Pekeſche, Piteſche (poln.), ſeit Beginn des 19. Jahrh. 
ein joppenartiger Studentenrock aus Tuch oder Samt mit 
Schnüren beſetzt, der poln. Bekieſche nachgebildet. 
eking, Pe⸗king („Hauptſtadt des Nordens’, im Ge— 
genſatz zu Nan-king, ſ. d.), Hauptſtadt des Chineſ. Reichs 
ſKarte; Aſien I, 13], in der Prov. Pe⸗tſchi-li, unweit 
des Pei=ho, (1910) 805 110 E., zerfällt in die nördl., von 
13 m’hohen, 11m breiten und 24 km langen Mauern um= 
gebene Tataren= (Mandſchus-) Etadt mit der fog. verbotenen 
Stadt (Ta⸗ne; Refidenz des Kaifers), Geſandtſchaftsviertel 
und Univerfität; Bauwerke: Tempel, Palais [Tafel: Oft= 
afien IL, 3], die fünf Pavillons auf dem King-ſchan (aud) 
Meiſchan), Paukenturm, Glockenturm, Sternwarte, Exami— 
nationshallen, Halle der Klaſſiker, Tfungslisjamen (Wai⸗wu⸗ 
pu), chriſtl. Kirchen, und in die ſüdl., ebenfalls ummauerte 
Chineſenſtadt (Umfang 16 km; Bauwerke: Tempel des Him— 
mels [Abb.] und des Ackerbaus; chriſtl. .. Moſcheen, 
Theater, Kaufläden; Wochenmärkte); die daiſerl. chineſ. 
Univerſität; zoolog. und, mit ihm verbunden, botan. Garten; 
in der Umgegend der ehemal. kaiſerl. Jagdpark, Sommer⸗ 


Peitſchen⸗ 


wurm. 


Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Dandes. 


Pel 
paläſte (1860 meiſt zerſtört), Lamatempel. Großfunkſtation 
(1922 im Bau); P., an Stelle des uralten Ki (angeblich 
12. Sahrh. v. Ehr.), ſchon im 6. Jahr). Hauptfladt eines 
Heinen tatar. Neih8, 1267—1409 Hauptitadt der Mon— 
golenkaifer von 
aralorum, 

leit 1409 Reſi— 
denz der Kine]. 
Kaiſer, 1860 
von den Eng— 
ländern, 1900 
von den Trup— 


— 


— 
pen der Groß⸗ Hr, 
mächte bejekt. 
Bol. Favier 
(frz., 2. Aufl. 
1902), Grube 
(1900), Laure 
Urz. 1904), 
Boy-Ed und Srieger (2. Aufl. 1910). 

Pekinghuhn, Kotfdin-Bantamhuhn, Zwergform des 
Kotſchinchinahuhns. 

Pekingnaͤchtigall, |. Sonnenvögel. 

Pekck)otee, ſ. Tee. 
Pektinſtoffe (von gr). pektös, geronnen), Gallert⸗ 
ſtoffe, in höhern Pflanzen die Mittelſchicht der Zellwände 
bildend, beſ. in fleiſchigen Früchten (wie Birnen, pfeln) 
und Rüben häufig; in den unreifen Früchten findet ſich Pets 
töſe, beim Reifen bilden fih P., die durd) ein Ferment (Bel- 
taje) in Bektinfäure und dann in Metapektinfäure (Arabin), 
den Hauptbejtandteil des arab. Gummis, übergehen; nicht 
triftallifierende, fticftofffreie, mit Waſſer gallertartig aufs 
quellende Eubfitanzen, den Gummiarten naheftehend. 

Pertoräle (lat), Bruſtſchmuck höherer kath. Geiftlichen, 
übte, Biſchöfe in Form eines Heinen Schilds, Kreuzes (Bruft- 
kreuz IAbb.; nad) Bod]) oder einer Reliquie 
(meiſt au8 edlem Metall). [mittel. $ 

Beltoralien (lat.), Brufts oder Huſten- # 

Pekulãt (lat., das), Diebftaflam une 
Staat8vermögen. | 

Pekulium (lat. peculium), Son⸗ 
dergut, das befondere Bermögen der - 
unter väterlicher Gewalt ftehenden Kinder. 

Pekuniär (Iat.), Geld (pecunia), Vers 
mögen betreffend; in Geld beftehend. 

Pekzieren (lat.), fehlen, ſündigen. 

Peladan (ſpr. -ang), Joſefin, genannt 
x eg an ns nn in ® 

yon, gab ſich als Dlagier aus, geſt. 27. Juni 

1918 in Paris; ſchrie Amar a myſtiſche Fererze 
Romane („La decadence latine“, 9 Bde., 1886—91, 
darunter: „La vietoire du mari“, deutſch 1920), Werte 
über Kunſt u. a., gründete den Orden Rojentreuz, Kreuz 
des Tempeld. Seine Dramen und Romane deutſch vor 
ihm felbit und E. Schering (1893 fa.). 

Pelagiäner, Anhänger des brit. Mönchs Pelagius 
(geft. nad) 418), der feit 410 in Rom und Karthago die Erb= 
fünde verwarf und die natürliden Kräfte des Menſchen aus> 
reihend zur Erlangung der Seligkeit erflärte. Bon Augu— 
fin befämpft, wurde der Pelagianismus 431 in Ephejus 
verdammit, lebte aber in einer vermittelnden Richtung (I. 
Semipelagianer) in Gallien wieder auf, Die 529 ebenfalls 
verurteilt wurde, Doc blieb die Möglichkeit, die kirchliche 
Lehre mehr nach Auguftin oder mehr nad) Pelagius hin 
abzufaffen. Die Neformatoren verwarfen den Pelagianis— 
mu8 wieder völlig, was trog Melanchthons Milderungen 
orthodore Lehre wurde. Vgl. Wörter (2. Aufl. 1874), 


Brudier (1906). 
en befindlich; 









— 


Pelagiſch (grch.), im offenen Meere 
pelagiſche Schichten, auf den Boden des offenen Meers abge 
ſetzte Schichten ; pelagifrhe Tiere (Oberflächentiere), Meeres- 
bewohner, die von der Oberfläche an bis etwa 300 m tief 
vorkommen, viele entjprehhend ihrer Umgebung durchſichtig, 
ſarblos oder bläulich. 

Pelagius, zwei Päpſte. — P. J., 555—560, erregte 
durch feine Unterwürfigkeit gegen Kaiſer Juſtinian im 
ſog. Dreikapitelſtreit (Streit um die drei Kapitel, in denen 
Juſtinian 544 die Lehre der Antiocheniſchen Schule [f. d.] 
verdammte) ein Schisma in der Kirche des Weſtens. — 
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P.o., 578—590, ſuchte vergebens dieſes Schisma zu 
überwinden, nahm ſchon Unfehlbarkeit in Anſpruüch. 

Pelagius, Stifter der Pelagianer (ſ. d.). 

Pelagoniſi, Peleriſſa, eine der nördl. Sporaden, zum 
griech Nomos Magueſia gehörig, 25 qkm, Hafen. 

Pelagoſa, zu Dalmatien gehörige Inſelgruppe in 
Adriat. Meer [Rarte: Sugoflawien ıc.], feit 1919 ita= 
lieniſch; größte Inſel B. grande, 87 m hoch, mit Leuchtturm. 

Pelargonie (Pelargonium L’Her.), Kranidj- oder 
Storchſchnabel, Pflanzengattung der Geraniageen, mit mehr 
oder weniger zygomorphen Blüten und lang vogelſchnabel— 
fürmiger Srudt, Kräuter oder Sträuder, größtenteils Süd— 
afrikas. Wegen ihrer drüſenhaarigen, ätheriſches Ol (echtes 
Geraniumöl; richtiger Pelargoniumöl) abſondernden, duf— 
tenden Blätter werden in Algier, Reunion, an der Riviera, 
in der Provence aꝛc. im großen gezogen: P. graveölens, 
P. capitätum, P. odoratissimum (Muskat- oder Bitro- 
nenfraut), P.radüla (Bürften-®.) mit der Varietät rosdum 
(Nofengeranium) u. a. Als Balkon- oder Ampelpflanzen 
mit fetten Blättern, von ſtarkem Geruch: Efeu⸗P. (Schild- 
P., P.peltätum), triehend oder hängend, mit efenähnlichen, 
ſchildförmigen Blättern und urfprünglid) rofenroten Blüten; 
Gürtel-P. (Zonäf-P., P. zonäle), aufredt, mit herzfür- 
Ban RA nn einem 

raunen Bogen Durdzogenen 
Blättern und urfprünglicdh kar— ge 
minroten Doldenblüten [Ubb.; VAR 
a Fruchtſtand, b aufgeſprungene ! 
Frucht mit Samen]. Als Zim- af) 
mersBierpflanzen: Stiefmütter= (%&% 

chen⸗P. (großblumige oder 
Bluntiſten-P., P. grandifiö- 
rum), mit gelapptein, nieren— 
fürmigen Blättern und ſtief— 
mütterhenähnlichen, weißen, im 
Dberteil rot geaderten Blüten, 
und eine ſchwer unterjheidbare 
Bülle von Hybriden, z. B. die Scharladh=P, (Scarlet-P.) 
mit lebhaft roten Blüten in Yanggeltielten Dolden, Die 
buſchigen Odier-P. (franz. B.), buntblättrige Formen ꝛc. 

Veläsger, Teil der älteften Bewohner Griechenlands, 
angeblih Erbauer der zyklopiſchen Mauern (ſ. Zyklopen). 

PVelasgistis, altgrieh. Landſchaft in Theffalien. 

PBele, Mont, Vulkan, |. Mont: Pete. 

Pelée, Leine franz. Felfeninfel, Cherbourg gegenüber. 

Beltfan, Bogel, ſ. Pelikan. 

Pelemele (fra. pöle-möle, ſpr. pähl mähl), bunt durch— 
einander, gemiſcht; aud dad Durdeinander, Wirrwarr. 

Belerine (fr3., „Pilgerin“), Schulterkragen, UÜber— 

Peleriſſa, griech. Inſel, ſ. Pelagoniſi. [wurfkragen. 

Peleſch, Bergſchloß des Königs von Rumänien, bei 
Sinaia, 1873—84 erbaut. Vgl. Falke (1893), Linden— 
berg (1913). 5 

Bells Haar, Tadenfürmiger Obfidian (ſ. d. von Hawaii. 

Pelet⸗Narbonne (ſpr. leh narbönn), Gerh. von, 
Militärſchriftſteller, geb. 8. Febr. 1840 in Friedeberg (Neu— 
mark), 1891 -94 Generalleutnant, geſt. 11. Oft. 1909 in 
Charlottenburg; ſchrieb: „Geſchichte der brandenb.-preuß. 
Reiterei“ (3. Aufl., 2 Bde., 1908) u. a. 

Peleus, in der griech. Sage 
Sohn des Aiakos, Bruder des 
Telamon, Beherrſcher der Myr— 
midonen in Phthia (Theſſalien), 
Gatte der Nereide Thetis, Vater 
des Achilleus (Pelide). 

Pelewinſeln (ſpr. pellju-), 
ſJ. ee ur 2 5 S 

Pelham (engl., ipr. pellämm), 
eine Form der Randare, Ber: Belham. 
einigung von Trenfen= und Stangengebiß [Abb.]. 

Pelſas, in der griech. Sage Sohn des Pofeidon und 
der Tyro, Herrſcher von Jolkos, ſandte feinen Bruderſohn 
Safon nah dem Goldenen Vlies, wurde nach deſſen NRück— 
ehr auf Anftiften von Jaſons Gattin Medeia (ſ. d.), die 
vorgab, er werde Dadurd) verjüngt werden, von feinen Töchtern 
in einen fiedenden Keſſel geworfen, 

Pelide, d. i. Sohn des Peleus, Beiname des Achilleus. 

Pelikan (Belcktan), Kropfgaus, Ohnvogel (Pelecänus), 
Gattung der Storhpögel, für fi allein eine Bamilie 





Gürtelpelargonie. 
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(Pelecanidae) bildend, von gansähnlicher Geftalt, mit 
langem, geraden Schnabel, großem Kehlſack zwiſchen den 
Unterkieferäften und hakiger Oberſchnabelſpitze; ſchwerfällig 
gehende, aber ausdauernd und ſchnell fliegende, ſchwimmend 
tauchende Vögel, die au Ufern großer Gewäller leben und 
Fiſche in ihrem Keblfad fangen. Gemeiner P. (P. ono- 
crotälus L. [Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, 10]), rofa= 
farbig, mit gelbem Kehlfad, gelber Bruft und braunen 
Schwungfedern, mit bis 1,.o m Geſamtlänge der größte 
Waſſervogel, alte Tiere mit Federſchopf am Hinterkopf, Suͤd— 
ofteuropa (öfters bis Süddeutſchland), Afrika, Afien; Sym— 
bol der Mutterliebe, da man glaubte, er riffe ſich die Bruft 
auf, um die Jungen mit feinem Blut zu tränten. 

Pelikan, Inftrument zum Ausziehen der Zähne. 

— ſ. Nimmerſatt. 

elikansfuß, ſ. Flügelſchnecken. 

Pelion, jetzt Pleſſidi, Waldgebirge der theſſaliſchen 
Halbinſel Magneſia, 1618 m hoch. 

Pelidſis (grh.), die Blutfleckenkrankheit (ſ. d.). 

Péẽliſſier (ſpr. Keh), Sean Jacques Aimable, Herzog 
von Malakow, franz. Marſchall, geb. 6. Nov. 1794 in 
Maromme, vernihtete 1845 in Algier zahlreiche, in Die 
Dahragrotten geflüchtete Araber durd Rauch, 1855 Kom— 
mandant in der Krim, nah Eritürmung des Malakow 
(8. Sept.) Marſchall, 1856 Herzog, 1858-59 Geſandter 
in London; get. 22. Mai 1864 in Algier als General- 
gouverneur von Algerien. Ä 

Pelitiſche Geſteine, Schlammgeſteine, aus feinjt 
zerriebenem Geſteinsſchutt entſtandene Geſteine, z. B. 
Schieferton. 

elizaeus, Wilh., geb. 6. Sept. 1851 in Hildesheim, 
ging 1869 nad) Ägypten, war dort faufmännif tätig, Mit- 
egründer und Direltor mehrerer Banken, ſchenkte 1909 feine 
wertvolle Sammlung ügypt. Altertümer Der Stadt Hildes= 
beim, wo 1911 ein Pelizaeus-Muſenum errichtet wurde. 

Peljeſchac, Halbinfel in Dalmatien, j. Sabbioncello. 

Pell, am Niederrhein, Bruch (Bruchboden), Moor. 

Bella, jeit u Refidenzitadt Mazedoniens, in 
EN an — Gr. 5 Ella bus 

tordanland, zur Dekapolis gehörig; wahrſcheinlich das 
heutige Tabalat Fahil. | — 

Pellagra (ital.), mailäudiſche Roſe, lombard. Ausſatz, 
beſ. in Oberitalien, Südfrankreich und Spanien endemiſche 
Hautkrankheit, chroniſche Hautentzündung mit fetzenartiger 
Ablöſung der Haut an Geſicht und Händen, begleitet von 
Verdauungsſtörungen und Nervenleiden; kehrt jedes Früh— 
jahr verftärkt wieder, führt, wenn vernachläſſigt, zwiſchen 
dem 3. und 7. Jahre *— Tode; vermutlich verurſacht durch 
den Genuß vonverdorbenem Mais (ſ.d.) und ſchlechtem Trink— 
waſſer. Heilung durch Wechſel des Aufenthalts und Ver— 
beſſerung der hygieniſchen Verhältniſſe und der Ernährung. 
Vgl. Lombroſo (deutſch 1898), Babes und Sion (1901), 
Mert (1909). 

Pelle (niederd,, von lat. pellis, Haut), Well, Haut, 
Schale; Pellfartoffeln, Kartoffeln mit der Schale gekocht. 

ellegrin, Pieudonym des Dichters Fouquéè (ſ. d.). 
Pellegrind, genannt Tibalpi, ital. Architekt und Maler, 
geb. 1527 in Bologna, geft. 1598 in Mailand; Neugeftal= 
tung des Innern vom Mailänder Dom, Paläfte (Mai— 
land, Bologna u.a.) ; mytholog. Fresken, religiöfe Gemälde. 

Pehteitrina, Zaguneninjel der ital. Prov. Venedig, 
15 km lang, bi8 200 m breit; befeftigter Hauptort P., 
(1911) 5801 €. 

Belleterte (frz.), Pelzwerk; Kürſchnerei. 

Pelletieẽrin, Punizin, flüſſiges Alkaloid der Granat— 
rinde, dient, an Tannin gebunden, als Bandwurmmittel. 

Pellico, Silvio, ital. Dichter, geb. 24. Juni 1788 in 
Caluz30, Haußslehrer in Mailand, des Karbonarismug 
verdädtig 1820—30 in Venedig und auf dem Epielberg 
gefangen, geit. 31. Ian. 1854 in Turin. Hauptwerke: Die 
Tragödie „Francesca da Rimini‘ (1818) und die Ge— 
ſchichte ſeiner Gefangenſchaft: „De mie prigioni’ (1833; 
deutſch 1833 und 1873), die große polit. Wirkung ausgeübt 
hat. „Opere“, bg. von Rinieri (ital,,3Bde., 1899-—1901). 
Vgl. Bourdon (fr3., 1879; deutſch 1889), Schoch (1907). 

Pellkartoffeln, T. Pelle. 

Pelluſchke, die Sandwicke (f. Vicie). [tigfeit. 

Pelluzid (lat), durchſichtig; Pellnzidität, Durchſich— 

Pellworm, nordfrieſ. Inſel, ſ. Nordſtrand. 
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Pelly River, Fluß in Brit.Nordamerila, entipringt ı Peolvis (lat.), Beden. 


int Brancesfee, vereinigt fi mit den Lewes (Yukon). 

Pelmo, Berg, |. Monte Pelmo, 

Pelo (ſpan.), f. Belfeide. 

Pelopidas, theban. Staatsmann und Feldherr, befreite 
379 v. Chr. fein Vaterland von der ſpartan. Herrſchaft, er= 
focht mit Epaminondas den Eieg bei Leuktra (371), fiel 364 
bei Kynoskephalä gegen Alerander von Pherä. 

Pelopivden, die Nachkommen des Pelops (j.d.). - 

Peloponnes (gr. Pelopönnẽſos, d.h. Infel des Pe— 
lops, ſ. d.), die ſüdl. Halbinfel Griechenlands (ſ. d.), mit 
dem eigentl. Hellas nur durch den (jeit 1893 von einem 
Kanal durchſchnittenen) Iſthmus von Korinth zuſammen— 
hängend, etwa 22200 qkm, 950000 &.; ſeit dem Mittel- 
alter Morea genannt.. 

Peloponneſiſcher Krieg, der Kampf zwiſchen Athen 
und Sparta um die Vorherrihaft in Griehenland 431— 
404 v. Chr. (ſ. Sriedenland). 

Pelops, wurde nad) der gried. Cage als Knabe von 
jeinem Vater Tantalos geſchlachtet und den Göttern als 
Speiſe vorgeſetzt, aber von ihnen neu belebt, wanderte jpäter 
aus Phrugien in den nad ihm — Peloponnes und 
gewann Elis durch die Heirat mit Hippodameia; Stifter der 
Olympiſchen Spiele. Seine Nachkommen waren Atreus und 
Thyeſtes, ſeine Enkel Agamem⸗ 
non und Menelaos (Pelopiden). 

Pelorienbildung (vom 
griech. pelor, Ungetüm), Umbil- 
dung zweiſeitig-ſymmetriſcher 
Pflanzenblüten in ſtrahlig ge— 
baute, z. B. bei Leiukraut Abb.; 
a gewöhnliche Blüte, b Pelorie], 
Fingerhut ar. 

Pelorum Promontorium, 
im Altertum die Nordoftipige 
Eiziliend, jebt Capo di Faro. 





a 6 
Belorienbildung. 


elotage (frz., Ipr. p'lotahſch'), geringere Vigogne— 
wolle (für Hutmader). 
Pelotas, Stadt im brafil. Staate Rio Grande do Sul, 
an Kanal Säo Gongalo, (1902) 15000 ©. 
Peloton (fr., Ipr. p’Iotöng, „Bällchen“, „Knäuel“), 
ein Zug (gleichzeitig feuernder) Soldaten; Pelotonfeuer, 


a da8 von einem Peloton nad) dem andern abgegebene 
Infantertefener, im or zur Bataillonsjalve. 

Pelotte (frz. pelote, ‚„‚Knäuel‘‘), der balfürmige Teil 
des Bruchbands zum Hineindrüden des Bruchs. 

Belplin, poln. Mearktfleden in Weftpreußen, ſüdöſtl. 
von Preuß.-Stargard, an der Berfe, (1910) 3969 &., Sit 
des Biſchofs von Bulm; got. Dom, !Priefterfeminar. 

Pelſeide, Belo (ſpan.), Seide von fehlerhaften Kokons, 
hauptſächlich für Pojamenteriezwede 
verwendet. 

Peltäſten, bei den alten Griechen 
die mit Heinem runden Schild (Pelte) 
bewaffneten Kämpfer. 

Peltiers Phänomten (fpr.lehs), 
ſ. Thermoelektrizität. 

Peltigöra Willd., Schildfſechte, 
Flechtengattung der Flechten (Unter— Peltirera: 
Hoffe Ascolichönes), groß, leber— Hundöfledhte. 
moosähnlich. Auf Waldwielen, au 
Bellen zc. Häufig P. canina Hofm. (Hundsflechte [Abb.]). 

Peltonrad, Turbine, bei der das Waſſer aus Düfen 
tangential zum Laufrad auf Doppel— 
ihaufeln wirkt; nützt Wafferläufe mit 
hohem Gefälle günftig aus. J[Abb.; 
P. des Saribuwaflerwerls in Kali-6 
fornien nad) „Technik für Alle’: Rad» N, 
gewicht 25 t, Umdrehungszahl 171 in WW 
1 Min., Waflergefälle 336 m.] Bal. 
Speidel (1920). [ronilla. &ı 58 

Peltſchen, Pflanzengattung, .Co- , Aula 

Peluſchke, die Sandwide (j. HH 








Nilmündung; im Mittelalter Farama; 
Ruinen bei Tinch. Hier fiegte 525 v. Chr. Kambyſes über 
die Ägypter und mahte dem Ägypt. Neihe ein Ende, 
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Pelvour, Mont, f. Mont-Pelvoux. 

Pelz, bearbeitetes haariges Tierfell (ſ. auch Pelzwerk), 
auch in Form von Kleidungsſtücken; in der Spinnerei (Vlies) 
zujammenbhängender Flor von Spinnfafern, wie er durd 
den Reigneur (. d.) vom Tambour abgenommen wird; bein 
Schaf das Vlies. Na 

elzen, Veredelungsart, ſ. Pfrop⸗ 

Pelzflügler, Pelzfiatterer, Pelz⸗ 
maki, Flattermaki, Kaknang (Galeo- 
pith&cus volans Z. [IAbb.)]), allein= 
ftehende,weder mit denHalbaffennod 
mit den #lattertieren näher ver= & 
wandte Tierart der Inſektenfreſſer, > 
faßengroß, mit durch eine Haut vers N 
bundenen Zehen und mit fellfgirm=: 3 
artig benutzter Seitenhaut (Flug— 
haut) vom Hals zum vordern und 
hintern Bein und zum Schwanz. Nächtliches, Blätter und 
Früchte freſſendes Baumtier der Malaiiſchen Halbinſel, der 
Sundainſeln und Philippinen. — Pelzflügler heißen auch 
die Köcherfliegen (ſ. d.). 

Pelzfreſſer (Mallophäga), Inſektenordnung, durch 
Schmarotzertum zurückgebildete, flachgedrückte, ungeflügelte, 
kurzbeinige, läuſeähnliche Inſekten; ſchmarotzen auf 
Säugetieren (Haarlinge) oder auf Vögeln (Feder- 
finge, Federläufe), freſſen aber nur Federteile, Haut« 
ſchuppen zc. und find deshalb Fräftigen Tieren höch— 
ftens läſtig. Zugehörig: Hundehaarling (Hunde- 
fau3, Trichodectes canis Deg.), am Kopf und Hals f 
der Hunde, 1 mm lang, und Schafhaarling (T. IAC. 
sphaerocephälus ‚Vitzsch), oft maſſenhaft auf Sünner- 
Shafen; Taubenfederling (Lipeurus bacülus N.), "faus, 

2 mm lang, fehr ſchmal; die als Hühnerlaus be— 
zeichneten Arten von Menöpon [M. pallidum V.,1—1,s mm, 
fang, Abb.] und Liotheum. 

Pelzkäfer, |. Spedtäfer. 

Pelzmafi, |. Belzflügler. 

Pelzpikee, rückwärts geraubter, mittel3 der Krempel— 
maſchine ſamtweich gemachter Pikee. 

Pelzrobbe, der Pelzſeehund (ſ. Ohreurobben und 

Pelzſamt, ſ. Felbel. [Robbenfelle). 

Pelzſeehund, |. Ohrenrobben und Robbenfelle. 

Pelzſtoffe (Moltonnes), Gewebe fir Winterpaletots, 
deren rechte Etofffeite infolge Aufrauhens eine langhaarige 
Dede aufweilt. 

Pelzwerk, Nauchwaren, Felle von wilden und Haus— 
tieren; werden mit den Haaren gegerbt (aud) gewiſſe Bogel- 
bälge mit den Bedern), auch jonft zugeriätet, 3.8. zu 
Imitationen wertvollerer Eorten umgefärbt (j. Rauchwaren— 
zurichterei). P. dient zu Stleiderfutter und-beſatz, Mützen, 
Müffen, Handſchuhen, Pelzkragen, Belzmänteln, Teppichen u. a. 
Pelzwaren erſter Klaſſe: tut. Bobel, Seeotter, Schwarz-, 
Blau- und Silberfuchs, Pelzſeehund (Seal), Biber, amerikan. 
Zobel, Bären, virgin. Iltis, virgin. Otter, Chinchilla; zweiter 
Klaſſe: Schuppen, Skunks, Nerz, Baum- und Steinmarder, 
Luchs, Weiß-, Krenz- und Rotfuchs, Hermelin, Bandiltis, 
Kalinken, Krimmer, Perſianer, Breitſchwanz, Treibel, Wolf, 
Leopard, Nutria, Biſam, amerikan. und auſtral. Opoſſum; 
dritter Klaſſe: ruſſ. Eichhörnchen (Feh), europ. Iltis, Dachs, 
weißes Wieſel, Hamſter, ſchwarzes und rotes — 
Maulwurf, Kaninchen, weißer Haſe, Pahmi, Katzen, Murmel⸗ 
tier, Aſtrachan, Schmaſchen, Wombat, Slink, Meerſchweinchen, 
Grebenfelle. Hauptproduktionsländer: Rußland, beſ. Sibi— 
rien, Nordamerika, beſ. Kanada und Alaska (bei. hier auch 
die Pelztierzucht). [Hierzu Tertlarte: Verbreitung der 
wichtigſten Belztiere, S.518.) Pelzkaninchenzucht bef. 
in Belgien und Frankreich. In Rußland unterliegt die Aus— 
fuhr an P. dem ftaatl. Außenhandelmonopol; Sammelplätze 
der Waren find Petersburg und Moskau, ferner die Meifen 
von Niſhnij Nowgorod und Irbit; die Ausfuhr von Oſtſibi— 
rien geht über Wladiwoſtok. Den nordamerikan. Handel ver— 
mitteln große Geſellſchaften (Hudfonbailompanie, Lampſon 
& Co. in London); die Pelzbeitände Alaskas überwacht und 
verwertet die Regierung. Hauptumfchlagsplak für den inter= 
nationalen Handel in rohen und zugerihhteten Rauchwaren 
und Sik einer Veredlungsinduftrie von Weltbedeutung ift 
Leipzig (jährl. Umſatz vor dem Weltkrieg etwa 250 Mill. 
Goldmark, jeitdem nad Goldmarkwert etwas verringert, 





Belsflügler. 


Pem 


an Menge geltiegen, weil jekt mehr billige Artikel gehan⸗ 
delt werden); 


Handelövertretung Der Sowjetregierung), nordamerilan.. 


Ware in Neuyork und London, auftral. und Kinef. in London, 

kauad. in Montreal, grönländ. in Kopenhagen, europ. Wild- 

waren in Leipzig. Val. Braß (2 Bde, 1911), Klumpp 

(„Pelzbüchlein“, 2. Aufl. 1913), Iheria („Pelztierzucht und 

fang”, 1922). — Heraldiſches B. find Hermelin, Beh und 

Be die als heraldifhe Farben regnen [Tafel: Heral- 
it 1,3]. , 

Pemba, Inſel an der Oſtküſte Südafrikas [Karte: 
Ehemalige deutſche Kolonien J,4, bei Deutſchland), 
zum brit. Protektorat Sanſibar gehörig, 960 qkm, (1910) 
83109 E., ſehr fruchtbar (Hauptprodukte: Gewürzunelken, 
Kokosnüſſe); Hauptort Tſchaka. Vgl. Baumann (1899). 

Pembaur, Joſ., Komponiſt, geb. 23. Mai 1848 in 
Innsbruck, dort akadem. Muſikdirektor, geſt. daſ. 23. Febr. 
1923, komponierte Chorlieder, Vokalkompoſitionen mit Or— 
heiter („Die Schlacht am Berge Iſel“ u. a., Meſſen, eine 
Siufonie 2c.), Orgelftüde, Klavierſachen; ſchrieb ‚Über das 
Dirigieren‘‘ (1907) u.a. — Söhne: of. B., geb. 20. April 
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Berang, engl. Name von Pulo Pinang (ſ. d.); auf 
inang. 
Benangnelfen,. Gewürznelken. [(1921) 17097. 
Penarth, Hafen in Südwales, 3 km füdl.von Cardiff, 
PBenäten (Penätes), bei den Römern die Schußgötter 
des häusliden Vorrats (penus), dann des ganzen Haufes. 
Bence (pr. pennß), Mehrzahl von Penny (). 2.) 
Bene, Albr., Geograph und Geolog, geb. 25. Sept.1858 
in Zeipzig, 1885— 1906 Prof. in Wien, feitdem in Berlin, 
bi8 1922 Direltor des dortigen Inititut3 für Meeres— 
funde; ſchrieb: „Die a a deutichen Alpen‘ 
(1882), „Die Donau’ (1891), „Morphologie der Erd— 
oberfläde” (2 Bde., 1894), mit Brüdner „Die Alpen im 
Eiszeitalter” (3 Bde., 1901-9), „Die tektoniſchen Grunde 
züge Weſtkleinaſiens“ (1918) u. a.; gibt die „Seogr. Abr 
bandlungen”, die „Bibliothek geogr. Handbücher“ und die 
„Bibliothek ländertundlicher Handbücher’ heraus, 
Pencz (pr. penz), Georg, Maler, Holzichneider und 
Kupferſtecher, geb. um 1500 in Nürnberg, geit. 1550 wahre 
ſcheinlich daſ. im Kupferſtich gehört er zu den jog. Klein— 
meiftern. Vgl. Kurzwelly (1895), Roettinger (1914). 
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Verbreitung der wichtigiten Pelztiere (Maßftab: 1: 315000000). 


1875 in Innsbrud, Pianist, 1902 —21 Prof. am Konſervato⸗ 
rium in Lei 18, feitdem in Münden; ſchrieb: „Von der 
Poelie des Klavierſpiels“ (1910) u.a. — Karl B., geb. 
24. Aug. 1876 in Innsbruck, 1901 en, 1903 Dirigent 
der Ziedertafel in Dresden, Kirhenmufildireltor daſ.; ſchrieb 
ln ein Oratorium (1918) u. a. 

Pembrey (jpr. pemmdre), Stadt in Wales, (1911) 
4549 E.; Zinn= und Ran Ban Kohlenhandel. 

Pembroke (ſpr. pemmbruck). 1) Südweſtl. Grafſchaft 
in Wales, 1599 qkm, (1921) 92056 E.; Hauptſtadt Haver— 
fordweft. — 2) Stadt in der Grafſch. P., am Milfordhafen, 
(1921) 15481 &., Seearfenal. — 3) Vorſtadt von Dublin, 

Pemmikan, T. Bukanieren. [29260€. 

Bempelfort, Stadtteil von Düffeldorf. 

Pemphigus, Blaſenausſchlag, meiſt chroniſche und zwar 
aufallsweiſe auftretende Erkrankung der Haut, beſtehend in 
Iinfen= bis walnußgroßen, mit wäſſeriger a gefüllten 
Blafen, oft mit Nachſchüben und Wieber verbunden (Febris 
use. Bei Neugebornen fommt der PB. (P. neonatö- 
rum) als eine anftedende, faſt ſtets epidemiſch auftretende, 
meift harmlofe Infektionskrankheit vor; der P. (P. chroni- 
eus) der Erwachſenen ift ein ſchweres oft zu Tode führendes 
Leiden. Behandlung befteht in Stärkung der Widerſtands— 
Ki keit des Körpers, Salbenverbände, unter Umftänden 

are! Vgl. Frühwald (1915). 

enafiel, B. de Souza, Stadt in der portug. Prov. 

Minho, (1900) 5085 E. 

Peñafiel (pr. penja-), Stadt in der ſpan. Prov. Valla— 
dolid, an der Mündung des Duraton in den Duero, (1900) 
4406 E.; Serberei, Meberei. 


Pendant (frz., ſpr. pangdäng), Gehänge (Obrgehänge); 
Gegenftüd, 9 ein Kunſtwerk, da von gleicher röße und 
verwandtem Inhalt wie ein anderes it. 

Pendel (lat. pendülum, „Das Hangende”), ein unter 
dem Einfluß der Schwerkraft um eine horizontale Achſe oder 
um einen Aufhängepunkt ſchwingender Körper. Bei dem 
nur gedachten einfachen oder mathen. PB. wird der Auf- 
bängungsfaden als gewichtslos, der Pendellörper als 
materieller Punkt angefehen; beim phyſiſchen B. find Faden 
und Pendelkörper ſchwere Maſſen Tafel: Mechanik I, 
15, 17, 18]. Beim ebenen P. beſchreibt der Körper eine 
ebene, beim Raum-B. eine räumliche Bahn. Jedes phyſiſche 
P. enthält einen Punkt (Schwingungspuntt), der frei 
pendelnd die gleiche Schwingungsdauer haben würde, wie 
das phyſiſche Pendel ſelbſt; ſein Abftand vom Aufhängungs- 
punkt heißt reduzierte Bendellänge. (S. auch Keverlions- 
pendel.) Die Schwingungsdauer Des mathem. P., d. h. 
die Zeit, in der das Pendel feine Bahn einmal durch— 
läuft, ift unabhängig von der Mafle; fie ift der Quadrat— 
wurzel aus der Vendellänge direkt und der Dutadratwurzel 
aus der Beſchleunigung der Schwere umgekehrt proportio— 
nal, außerdem tft fe abhängig von der Schwingungsweite 
(Amplitude); bei Heiner Amplitude ift fie von dieſer un— 
abhängig (Iſochronismus Heiner Schwingungen). Infolge 
diejer Gefege Dient das P. jowohl zur Beitimmung der 
Beihleunigung der Schwere an verſchiedenen Orten der 
Erdoberfläde, al8 aud zur Zeitmeffung, Uhrenregulierung. 
Um die durch die Temperaturſchwankungen veranlakte 
Ausdehnung des Pendelſtabs unſchädlich zu machen, fekt 
man benjelben aus mehreren beſ. angeordneten Metallitäben 


519 


zufammen (Roft-B., Kompenſations⸗P. IAbb.]). Pendelbes 
obarhtungen werden angeftellt an verfchiedenen Orten mit 
demjelben P., entweder um die —— der Schwere 
und ihre Richtung zu beſtimmen, oder die Ent⸗ 
fernung des Ortes vom Erdmittelpunkt, indem man 
die Schwingungsdauer mißt. Foucaults Penbel- 
verſuch, ſ. Foucault; ſideriſches P., ſ. Sideriſch; 
koniſches P., ſ. Zentrifugalpendel. 

Pendelverkehr, Eiſenbahnverlehr zwiſchen 
zwei Orten durch einen immer hin und her fah— 
renden Zug (Pendelzug). 

Pendente lite (lat.), bei ſchwebendem Prozeß. 

Pendentif, |. Zwidel. 

Pendſchab (Pandſchab, peri., Fünfſtromland; 
engl. Punjab), nordweſtl. Provinz (Lieutenant⸗ 
—— aft) des Brit.Indiſchen Reichs Karte: 7 

ftenI}, 256974 qkm, (1921) 20678393 E., be= Vendel 
nannt nad fünf im Himalaja entipringenden und . 
vereinigt in den Indus mündenden Flüffen (Oſchihlam, 
Tihinad, Rawi, Biak und Satladſch), von denen zahlreiche 
Kanäle zur Zandbewäfferung abgezweigt find. Nördlich an 
den Himalaja grenzend, ſonſt meilt dürre Ebene. Haupt— 
feucht Weizen. Seit 1901 in5 Diviſionen eingeteilt; jeit 1920 
Provinziallandtag (83 Mitglieder); Hauptitadt Lahaur. P. 
wurde 1849 aus Gebietsteilen de3 Staats der Sikh ge— 
bildet. Über die Eingebornenftaaten des P. |. Pandſchab— 
ſtaaten. Vgl. Latifi (es 1911), Douie (engl., 1916). 

Pendſchabi, indiſche Sprade, ſ. Pandſchabi. 

Pendulationstheorie, vom Dresdner Ingenieur 
Paul Reibifd 1901 aufgeſtellte Theorie, Die die Deſzendenz⸗ 
theorien auf ein einheitliche8 kosmiſches Prinzip zurückführt 
und die Umwandlung und geogr. Verbreitung der Lebeweſen 
begründet. Nach der B. pendelt die Nordſüdachſe der Erde 
langjam zwijchen zwei feiten Bolen (Ecuador und Sumatra) 
hin und her. Die Bendelausichläge bedeuten die geolog. Pe— 
vioden. Mit der Bendulation ändern fi die Himat. Ver— 
hältnilfe, die Verteilung von Land und Waller und damit Die 
Zebensverhältniffe der Organismen. Sn tiergeogr. Hinſicht 
baute Simroth die P. aus. Vgl. Simroth (2. Aufl. 1914). 
ne (fra. pendule, jpr. pangdühl), Pendelz, 
Stutzuhr. 

Peneios (lat. Penẽus), Flüſſe in Griechenland. 1) P., 
jetzt Salampria, entſpringt am Lakmon zwiſchen Epirus und 
Theſſalien, tritt in Theſſalien ein, durchbricht das Tal Tempe 
und mündet in den 
veni, im Unterlauf Gaſtuni, durchfließt Elis, mündet in das 
Joniſche Meer. 

Penelöpe, in der griech. Cage die treue Gemahlin des 
Odyſſeus (1. d.), Mutter des Telemach, hielt die fie be— 
drängenden Freier mit dem Vorwand Bin, erjt für Tan 
Schwiegervater Laertes ein Leichengewand fertigen zu müllen, 
womit fie aber nie fertig wurde, da fie das am Tage Ge— 
arbeitete ſtets nachts wieder auftrennte. 

Penetrabel (lat.), durchdringbar; Penetrabilität, 
Durchdringlichkeit, Durchläſſigkeit; penetränt, durchdrin— 
gend; Venetranz, Penetratiön, das Durchdringen, ein— 
dringende Schärfe, Scharfſichtigkeit. Pénétration pacifique 
(frz., ſpr. -traßiöng paßifik, „friedliche Durchdringung““), 
ein von Frankreich angewandtes Syſtem polit. und wirt— 
ſchaftlicher, auch militär. (jedoch nicht kriegeriſcher) Maß— 
nahmen zur Franzöſiſierung nichtfranz. Länder, z. B. der 
nordafrikan. Staaten. — 

Peneus, Flüſſe, ſ. Peneios. 

Penibel (frz.), mühſam; peinlich. 

Penibẽtiſches Gebirgsſyſtem, ſüd⸗ 
lichſte Gebirgsreihe Spaniens, 360 km lang, 
vom Kap de Sata bis zur Straße von Gibraltar, 
meift parallel der Hüfte ziehend; Hauptgebirge 
die Sierra Nevada. 

Peniche (ſpr.ihſche), befeitigte Hafenſtadt 
in der portug. Prov. Eſtremadura, (1900) 
1979 E.; nordweſtl. die Berlenga- und die 
Farilhöesinſeln. 

Penicillium Link., Schlauchpilzgattung 
der Aſpergillazeen. P. glaueum Link. (Binfel- 
oder Brotſchimmel [Abb.; mikroſkopiſch vergrößert] ), ge= 
meinfter Shimmelpilz, auf Brot, Früchten, Käſe (z. B. Roque— 
fort) zc.; weiße, dann blaugrüne, zuletzt braungraue Rafen 
mit perlſchnurförmig gereihten Sonidienfporen auf pinjels 








Penicillium 
glaucum. 


olf von Saloniki. — 2) P. jetzt Ver⸗ 


Pen 


formigen, verzweigten Trägern, bisweilen aud) mit ge» 
ſchlechtlicher Sortpflanzung. Vgl. Sopp (1912). 
Penig, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Leipzig, an der 


Zwidauer Mulde, (1919) 6853 &., Amtsgericht, gräfl. 


Schönburgſches Schloß; MWollmebereien, Zeugdrudereien, 
Maſchinen-, Papierfabrik, 
Peninfüula (lat.), Salbinjel, bei. die Pyrenäenhalbinfel. 
Peninſularkrieg („Halbinſelkrieg“), bei den en 
ändern der gegen Napoleon I. auf der Pyrenäiſchen Halb» 
injel1808—14 geführte 


ieg. 

Penis (Iat.), das 
männl. Glied. 

Penitentes 
(ſpan.), Büherfchnee, 
Niere penitente, Ab= 
lationderfdeinung der 
trop. Hochgebirge, ent= 
fteht bei ungleihmäßie 
gem Abſchmelzen einer 
Firndecke durch Starke 

Sonnenbeſtrahlung, 
wobei lee EIER 
formte Firn- und Eis— Page 
pyramiden jtehen Dleis — 
ben, die oft einer Schar weißer Geſtalten ähnlich ſehen IAbb. J. 

Penitentiary (engl., jpr. tennſcheri), Bußanftalt, 
Gefängnis. [1886 &., Amtsgeridt. 

Benkiin, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Stettin, (1919) 

Penn, John, engl. Ingenieur und Snduftrieller, geb. 
1805 in Greenwid, geſt. 23. Sept. 1878, bef. verdient um 
den Bau von Schiffsmaſchinen. 

Penn, William, Begründer Pennſylvaniens, geb. 
14. Ott. 1644 in London, Sohn des Admirals Sir William 
P. (geft. 1670), Quäker, ging, um fi) den Berfolgurigen 
zu entziehen, nad Amerika, wo ihm die Brit. Regierung 
gegen eine Schuldforderung feines Baters einen großen Land— 
ſtrich am Delaware überließ, legte dal. 1681 Die KolonieBenns 
ſylvanien an, gab ihr 1683 eine — und gründete 
die Stadt Bun, trat aber 1712 fein Eigentumsrecht 
gegen 280 000 Pfd. St. an die engl. Krone ab; geit. 29. Juli 
1718 auf Ruscombe (Berl). Schrieb: „No cross, no 
erown’ (1669), „Fruits of solitude” (2 Bde. 1718; 
deutſch 1913). Vgl. Diron (deutſch 1854), Graham nah 
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1917). ori. 
Pennaförti, Scholaſtiker, ſ. Raimund von Pennas - 
Bennäal (neulat.), Federbüchſe; früher ſ. v. w. an= 

gebender Student, jegt Schüler einer Höhern Lehranftalt 

(Mehrzahl: eigentlih Pennäle oder Bennäle, meift aber 

PVennäler, dies auch in der Einzahl), aud) die Lehranſtalt 

ſelbſt; Pennalismus, auf den deutſchen prot. Univerfitäten 

bef. des 17. Sahrh. das bis zu Lörperliden Mißbandlungen 
gehende deſpotiſche Abhängigkeitsverhältnis neu angekom⸗ 
mener Studenten zu den ältern (Schoriſten). 

Penne, Wort unſichern Urſprungs aus der Gauner—⸗ 
und Kundenſprache, bedeutet: gewöhnliche Herberge, beſ. 
Nachtquartier; pennen: in einer ſolchen übernachten; dann 
überhaupt ſchlafen. Pennbo(o)s (vom niederd. Baas, 
„Meiſter“, „Herr“), der Wirt einer P.; Pennbruder, 
Zandftreiher, Strold. — In der Schülerſprache |. v. w. 
Pennal (1. d.). 4,00 Markka (Frank). 

Penni — Pennlä), finn. Rechnungsſtufe = 

Penniniſche Alpen, gletfcherreicher Teil des innern 
Gneisalpenzugs der Weſtalpen, zwiſchen dem Großen Sankt 
Bernhard, der Dora Baltea, Toce, dem Simplon und 
dem Rhönetal, Aal in die Arollagruppe im W. (Weiß⸗ 
horn 4512 m, nn 4505 m, Dent Blanche 4364 m) 
und die Monte-Rofa-Gruppe im O. (Dufourfpige 4638 m); 
nah N. zweigen ji die Mijhabelhörner (4554 m) und 
das MWeißmieshorn (4031 m) ab. 

Penninifhe Kette, Zentralgebirge Nordenglands, 
Waſſerſcheide zwiſchen der Srifhen und der Nordjee, von 
Derby bis an die Schott. Grenze fi) hinziehend; im Croß 
Sell 882 m hd). 

Pennisötum Beauv., Federborftengras, Grasgattung 
meijt im trop. und fubtrop. Afrika. P. typhoiddum Rich. 
(Duchn, Kerzen-, Neger-, Pinfelhirfe), im trodnen Afrika, 
Vorderindien ıg. als Getreide angebaut, feine Körner be]. 
al8 Brei (Kuskus) gegefjen; Zierpflanze ift P, villösum 


Den 
Brown (fälſchlich P. longistylum Hochst, genannt), aus 
Abeffinien, mit zylindriſchen, wolligen ihren, aud) zu Bu— 
ketts benupt; P. Benthamii (Elefanten- oder Mariomta- 
gras), ein mehrere Meter hohes Steppengras Weſtafrikas. 

PBennfdlvanieı, abgef. Pa., einer der mittlern atlant. 
Ber. Etaaten von Amerika [Karte: Vereinigte Staa— 
ten ıc. I], 116872 qkm, (1920) 8720 017 E. (120 194 Deut- 
Ihe), im Innern von Parallelketten der Appalachen durch gegen 
(5—800 m hod)), vom Delaware, Susquehanna und Alle— 
ghany bewällert. Aderbau; Produktion von Kohle, natür— 
lidem Gas, Koks, Eifen und Petroleun. Starte Induftrie 
(bei. Eifen, Leder, Textilien, Gummi, Zement). GrößteStabt 
Philadelphia, mitder Staatsuniverfität ; Sauptftadt Harris— 
burg. P. anfangs von Schweden und Holländern folonifiert 
(1638), als Kolonie eigentlid) begründet dur William Penn 
(1681). gl. Shadleton (1919), Faris (1921); zur Ge— 
Dh Egle (engl., 3. Aufl. 1883), vom Nath (1888). 

ennſylvaniſches Syſtem, j. Gefängnisweſen. 

Benny (engl., Abkürzung d [denarius], Mehrzahl 
Pence [al8 Wertangabe] oder Pennies [zur Bezeihnung 
mehrerer eiuzelner Etüde], „Pfennig“), ehemals filberne, 
daun kupferne, jetzt bronzene Scheidemünge in Großbritannien 
zu 1. Shilling = 8,5 Pf. 

Penny⸗a⸗liner (engl, Ipr. & leiner), geringſchätzige 
Bezeichnung für einen Zeitungsreporter, der „einen Peuny 
für die Zeile‘ erhält. 

Pennyweight (ſpr. -weht, „Pfenniggewicht“), abge— 
kürzt dwt., engl. Goldgewicht zu 24 Troygrän — 1,5582 8; 
Probiergewicht zu ty, Unze = 4], Tauſendteilen Feinheit. 

Penopfcot, ſchiffbarer Fluß im nordamerikan. Staate 
Maine, entipringt nahe der Grenze von Kanada, mündet, 
480 km lang, in die Penobfcotbai des Atlant. Ozeans. 

Benonome, Hauptort des Depart. Eocle der Republik 

Penpit (eugl.), |. Mardelle. [Ranama. 

Penrhyn, Hafen der Etadt Bangor in Wales, (1911) 
859 E.; größte Schieferbrüche Großbritanniens. 

VPenrhyninſeln, |. Manihikiinfeln. 

Penrrith, Stadt in der engl. Graffh. Eumberland, 
(1921) 8342 E.; Tertilinduftrie. 

Penſa, Gouvernement im mittlern Europ. Rußland, 
im Gebiet der Sura, Mokſcha und des Ehoper, (1910) 
583841 qkm, 1803900 &. (16 Proz. Mordiwinen, Tata 
ren). — Die Hauptſtadt P., an der Eura, (1915) 83100 E. 

enfacöla, Saupthafen des nordameritan. Staats Flo» 
rida, an der Bai von P., (1920) 31035 E.; Holzausfuhr, 

Penfee(Trz.,Ipr. pangfeh), Gedanke, Einfall; das Stief— 
mütterden (ſ. Viola) und das Biolettbraun in feiner Blüte, 

Penſer Gebirge, öſtlichſtes Glied der Nhätifchen 
Alpen in Tirol zwifchen Saufenpaß und Eifad, im Hirzer 

Pensieröso (ital.), nachdenklich. [2785 m hoch. 

Penſion (frz., Ipr. pang)-), Ruhegehalt, Witwen- 
geld ; Fremdenheim; Koftgeld, Koſt; Erziehungsanftalt(Pen- 
fionat), in welcher der Schüler (Penſionär, ſ. d.) außer Unter- 
richt — Koſt und Wohnung hat. Penſionieren, mit P. 
in Ruheſtand verſetzen; Zwangspenſionierung, die mit er— 
reichter Altersgrenze (ſ. d.) eintretende Penſionierung. 

Penſionär (frz., ſpr. pangs-), Zögling einer Penſion 
(ſ. d.); Ruhegehaltsempfänger; früher der Syndikus in den 
großen Städten Hollands; der Staatsſekretär der General⸗ 
ftaaten hieß Groß⸗- oder Ratspenſionär. 

Benfionsanitalt deutſcher Journaliſten und 
Schriftfteller, Berfiherungsverein auf Gegenfeitigkeit, 
1893 in München gegründet, mit dem Hauptlit daſ. bezweckt 
Alters», ISnvaliditäts-, Witwen- und a 
por Angehörigen des Schriftitelertums und der Preſſe. 

Penftionsverfiherung, eine Verfiherung, die durch 
Beiträge der Verfiderten während ihrer Arbeitsfähigkeit 
ein Einkommen für die Zeit des arbeitsunfähigen Alters 
ſichert. Beilpiele der PB. mit dem Grundfag der Zwangs— 
verlidherung find die Invaliditätsverfiherungen der Reichs— 
verfiherungsordnung und des Verfiherungsgejeges für An- 
geftellte. (S. überfigt: Arbeiter- und Angeftellten- 
verfiderung.) 

Penſum (lat), das Zugeteilte, Aufgabe. 

Pentachloräthan, aus Azetylen darftellbare ſchwere 
Flüſſigkeit, gutes Löfungsmittel für Schwefel. 

Pentacrinus, Tiergattung, |. Seelilien. 

Pentade (Bentas, grch.), Geſamtheit von fünf, Zeit- 
reum von fünf Iahren, 
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Pentadesma butyraosa, ſ. Kamjanüſſe. 

Ventadik(grch.) Zahlenſyſtem, deffen Grundzahl fünfiſt. 

Pentaeder (grch.), ein von fünf Ebenen begrenzter 
Körper; pentaẽdriſch, fünfflächig. 

Pentaẽteris, griech. Bezeichnung eines Zeitraums 
von vier (nicht fünf) Jahren. 

PVentaglötte, Pentäpla (grch.), Bud) (beſ. Bibel) in 

Pentagon (grch.), Bünfed. [fünf Sprachen. 

Pentagoöndodekaëder (grch.), Kriftallforn des 
regulären Syſtems, von 12 ſymmetriſchen Pentagonen 
umſchloſſen [‘Abb.], Hälftflähen des Tetrafisheraeders 

Bentagramm (grch.), ſ. Drudenfuß. (bo 

Pentagyniſch (ard., „Fünfweibig‘‘) 
heißen Blüten mit en riffeln oder Nar— 

Fa Pentagynia, 75 F en der 4/ 
aſſen I—13 im Linneſchen Syitem. 
entakriniten, veriteinerte Kefte von 
Pentacrinus (f. Eeelilien). u 

Ventälphe (ar.), ſ. Drudenfuß. — 

Pentamiter (grch.), fünf⸗, richtiger ſechsfüßiger dakty— 
liſcher Vers, aus zwei, durch eine unveränderliche Zäſur 
geſchiedenen Hälften gebildet, nur in Verbindung mit dem 
Hexameter (ſ. Diſtichon) —— Das a des Fa 
— T 1! Tr = uvu172.98% 
Und die | Sonne Ho | mer8 || fiehe fie | lächelt auch | uns 
(aus Schillers „Spaziergang“). 

Pentän, Grenztohlenwaflerftof mit 5 Kohlen- und 
12 Waflerftofatomen, fonımt in 3 Iſomeren vor, bef. im 
Petroläther (ſ. Petroleum). 

Pentändriſch (grch, „fünfmännig“) heißen Blüten 
mit fünf freien Staubgefäßen; Pentandria, die 5. Klaſſe 
des Linneſchen Syſtems. ſgramm, Drudenfuß (ſ. d.). 

Pentanguũlum (grch.-lat.), Fünfeck; auch ſ. v. w. Penta— 

Pentapla, ſ. Peuntaglotte. 

PBentapolis (sr, „Bünfftadt‘‘), der ſpätere Name 
von Kyrenaika (f. d.); auch das Gebiet der fünf Seejtädte 
Ariminum, Piſaurum, Fanum, Senogallia und Ancona an 

Pentäs, |. Bertade. [der Oſtküſte Italiens. 

Pentastömum (Pentstemon), Fünffaden (wegen der 
4 Staubfüden und des füdigen Griffel8), Pflanzengattung 
der Strophulariazeen, Stauden und Sträuder Nordame— 
rikas, mehrere Arten bei ung Gartenzierpflanzen. 

Pentäteuch (grch., „das fünfteilige a Die griech.⸗ 
alexandriniſche — für die gewöhnlich, aber miß— 
verſtändlich ſog. fünf Bücher Moſe, deren Namen find: 
Geneſis („Schöpfung“), Exodus („Auszug“), Leviticus 
(„für die Leviten geltende Geſetze“), Numeri („Zählung“, 
nämlich des Volks), Deuteronomium(„Wiederholung des Ge— 
ſetzes“). Der P. iſt die Thora, das offizielle Geſetzbuch des 
Judentums, aus deſſen Auslegung die Schriftgelehrſamkeit 
des Rabbinentums erwuchs. Der P. iſt wahrſcheinlich aus 
der erſt nach 444 v. Chr. vollzogenen Zuſammenarbei— 
tung zweier Hauptwerle entſtanden. Das eine hat feine 
Grundlage in dem im Deuteronomium (ſ. d.) enthaltenen, 
621 v. Chr. unter König Sofia im Tempel gefundenen und 
durch Volksbeſchluß alsbald anerkannten ſog. Deuterono⸗ 
miſchen Geſetzbuche, welches dann in prophetiſchem Geiſte 
mannigfach überarbeitet wurde und Beſtandteile zweier 
älterer Werke in ſich aufnahm: einer mindeſtens bis zur 
Beſetzung Kangans reichenden Darſtellung der Geſchichte 
Iſraels, in der Gott „Jahve“ genannt wird (daher Jahviſt), 
und einer zweiten mindeſtens ebenſoweit reichenden Er— 
zählung, in der Gott „Elohim“ heißt (daher Elohiſt). Das 
zweite Hauptwerk war ein im Eril geſchriebenes Erzählungs= 
und Geſetzesbuch, das beſ. die Anfichten des reformatoriſch 
wirkenden Propheten Heſekiel zum Ausdruck brachte, Prieſter⸗ 
kodex genannt; ihm gehört u. a, gleich der erſte Schöpfungs— 
bericht (Geneſis 1,1 fg.) an. Dieſes zweite Hauptwerk brachte 
Esra (j. d.) mit nad) Jeruſalem. Mit dem aus den gleiden 
Duellen entftandenen Buche Joſua zufammen bildet Der 
P. den Heratend) (ſ. d.). Vgl. Eißfeldt („Heratend-Eyn- 

Pentathiönfänre, |. Schwefel. ſopſe“, 1922). 

Pentäthlon (vom gr. pente, „fünf“, und athlon, 
„Wettſtreit“), der Fünfkampf (f. d.) der alten Griedhen. 

Pentedäktylon, griech. Gebirge, |. Taygetos. 

Bentelitön, Brilettos, jet Vrendelt, Sebirge in Attila 
(1109 m), mit Marmorbrüden (Penteliſcher Marmor). 

Pentere (gr), Kriegsigiff mit 5 Reihen von Ruderern. 
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Pentheminmieres (greh.), in der Metrik die Zäfur (f.d.) 
nad der erften Hälfte des dritten Fußes, bef. beim Hera⸗ 
meter; auch der bis zu Diefer Zäſur reihende Versteil. 

Pentheſileia (BentHefilea), in der gied Cage Tochter 
des Ares, Königin der Amazonen, von Acdilleus vor Troja 
‚getötet; dramatiſch behandelt von H. von Kleiſt (1808), 
epifh von H. Xeuthold (1834). 

Penthievre (ſpr. pangtlähwr), alte bretagniſche Graf: 
ſchaft (jetzt Depart. Morbihan), von Ludwig XIV. 1697 
ſeinem natürlichen Sohne, dem Grafen von Toulouſe 
(geſt. 1737), verliehen. Gegenwärtig führt der Sohn des 
‘Prinzen von Joinville, Pierre von Orleans (geb. 4. Nov. 
1845), den Titel Herzog von P. lauf Zeihnungen ıc. 

Bentimenti (ital.), nachträglich Lorrigierte Striche 

Pentland Firth (jpr. penntländ fort), Mteerenge 
zwiſchen den Orfneyinfeln und dem Schott. Feftlande (Karte: 
Großbritannien und Irland I), 23km lang, 10 
—13 km breit. 

Pentland Hills (ſpr. penntländ), Gebirgszug im 
füdl. Schottland, 26 km laug, im Ecald Lam 578 m dud). 

Pentofen, Zuderarten, den Glykoſen ähnlich (ſ. Kohle— 

Pentſao, Ginſengwurzel (ſ. d.). ſhydrate). 

Pentstömon, Pflanzengattung, ſ. Pentastemon. 

Penultima (lat.), vorletzte Wortſilbe. 

Penümbra (neulat.), ſ. Sonnenflecke. 

Penzance (ſpr.ſännß), ſüdweſtlichſte Stadt Englands, 
in der Grafſch. Cornwall, an der Mountsbai, (1921) 
12096 E.; Ausfuhr von Kupfer und Zinn. 

Penzberg, bayr. Gemeinde, ſ. Sankt Iohannisrain. 

Penzig, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Liegnik, an der 
Lanfiger Neiße, (1919) 7200 E.; Glasfabrilen. 

Penzig, Rud., ———— und Pädagog, geb. 30. Jan. 
1855 in Samitz (Schleſien), ſeit 1878 Senn in Schnepfen⸗ 
tal, Adiamünde, Dorpat, feit 1892 Sournalift in Berlin. 
Berteidiger der religionslojen ſittlichen Fortſchrittsidee; 
ſchrieb: „Pioniere des en Fortſchritts“ (1902), „Laien— 
predigten von neuem Menſchentum“ (1905) u.a. Heraus 
geber der „Ethiſchen Kultur’ (ſeit 1897). 

Penzing, Vorort von Wien, XIII. Bez. (Hietzing). 

Penzlin, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, (1919) 
2467 E., Amtsgericht. 

Peoria (ſpr. piohrle), Stadt im nordamerikan. Staate 
Illinois, am Illinois (1920) 76121E.; Induſtrie (Whisky— 
brennerei, landwirtſch. Maſchinen), Kohlenbergbau. 

Pepe, Floreſtano, geb. 1780 in Squillace (Kalabrien), 
focht unter Napoleon I. und Murat, unter Ferdinand I. 
von Neapel Generalleutnant, unterdrüdte 1820 den fizil. 
Aufftand ; geft. 3. April 1851 in Neapel. Vgl. Carrana 
(ital. 1851). — Eein Bruder Guglielmo P. geb. 15. Febr. 
1783, Oeneralleutnant unter Ferdinand I., 1820 Führer 
der Revolution, nad) deren Niederwerfung verbannt, ver— 
teidigte 1848 u gegen die Oſterreicher; geft. 9. Aug. 
1855 au Turin; ſchrieb: „„Memoires du general Guillaume 
P.“ (Bar. 1847) u. a. gl. Mouton (1906). 

Peperino (ital.), Albaner Stein, ſ. Albano. 
Pepervni (ital.), in Eſſig eingemachte un— 
reife Früchte des ſpan. Pfeffers (ſ. Capsicum). 

Pepiniere (frz.), Baumſchule; früher 
Schule zur Ausbildung von Militärärzten. (S. 
Kaiſer⸗Wilhelms-Akademie.) 

Peplos (grech.), das altdoriſche Frauenkleid, 
beſtehend aus einem Stück Wollſtoff, das von 
links nach rechts um den Körper gelegt wurde, 
jo daß es rechts offen blieb [Abb:]. Der breit 
umgeſchlagene obere Rand bildete vorn und 
hinten einen Überhang; e8 wurde auf den 
Schultern geſchloſſen und meiſt gegürtet. 

Peppi, Abkürzung von Joſephine, Wr 

Pepping (frz. pepin, fpr. -päng), Apfelforte der ein— 
farbigen, grünen Reinetten und der Goldreinetten. 

Pepfin (vom griech. pepsis, Verdauung), das Fer— 
ment, das von der Magenſchleimhaut ausgejondert wird 
und bei Anwefenheit von etwas Salzſäure die eimeiß- 
artigen Körper auflöſt und in Albumoſen und Peptone 
(ſ. d.) verwandelt; wird gewonnen durch Auslaugen der 
au geſchlachteter Echweine, Lämmer und 
Kälber mittel Waller oder Glyzerins und etwas Ealz= 





Peplos. 


ſäure, in neuerer Zeit mit weit höherer Verdauungsfraft |h 


aus dem Magen lebender Tiere durch künſtliche Magenfiltel ; 
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ift eine weiße, amorphe, faft geruch- und geſchmackloſe eiweiß⸗ 
artige Subſtanz und wird in Form von Paftillen, Pulver 
(nutrimentierendes Pulver) und bei. Wein (Bepfinwein) 
als verdauungbeförderndes Mittel gegeben. Vegetabilifches 
P., ſ. Bapain. 

Péeptika (grch.), Die Verdauung fördernde Mittel. 

Peptone, ſtickſtoffhaltige Umwandlungsprodukte des 
Eiweißes, bilden ſich aus dem Eiweiß der Nahrung unter 
Einfluß des Pepſins im Magen und mit Hilfe des Safts 
der Bauchſpeicheldrüſe (Pankreas) im Darm (Magen- und 
Pankreas B.), in Waller volllonmen löslid, daher Leicht 
vom Darm reforbiert. Wegen Iekterer Eigenſchaft jetzt 
auch künſtlich fabritmäßig hergejtelt und zur Ernährung 
Kranker benutzt (Fleiſch-V. von Kemmerich, Denacyer, 
Peptonſchokolade). Kafein-B, wird aus dem Safein der 
Mil hergeſtellt. 

Peptonurie (gr), Das Ausscheiden von Pepton (rich— 
tiger Mlbumofen) mit dem Harn, bei. bei fieberhaften 
Infektionskrankheiten, Vergiftungen ꝛc. 

Per (lat. und ital.), durch, fuͤr; in der Buchhhaltung 
veralteter Zuſatz bei Buchungen und auf Konten (z. B. 
per Warenkonto :c.). [Konftantinopels. 

Vera, der —— von Europäern bewohnte Teil 

Perän (grech.), das jenſeitige Land, beſ. der jenſeit, 
d. i. öſtl. des Jordans gelegene Teil Paläſtinas. 

Perak, malaiiſcher Schutzſtaat auf der hinterind. Halb» 
inſel Malaka, vom Fluſſe P. durchfloſſen, 20500 qkm, 
(1911) 494123 E.; Ausfuhr von Zinn und Zinnerzen; 
jeit 1875 unter brit. Schute, jeit 1895 zu den Malaiiſchen 
Schutzſtaaten gehörig (}. Strait8 Cettlements). 

erambulator (neulat.), Tourenzähler. 

Per anum (lat.), vom Majtdarm aus. 

Per appünto (ital.), |. Appoint. 

Per aspöra ad astra (lat.), „Auf rauhen Wegen 
u den Sternen”, d.h. durch Kampf zu Sieg; Zitat nad 

ergil und Seueca. 

PBerboräte, die Salze der frei nicht eriltierenden 
Per: oder Überborfäure, wichtig be. das Natriumperborät, 
bergeftelt aus Borſäure und Natriumjuperoryd, dient als 
Bleich- und Waſchmittel (Perlil ꝛc.), als Antifeptitum 
und zu Sauerſtoffbädern. 

Per cassa (ital.), gegen bare Zahlung. 

Perceval (ſpr. perk’wäl), franz. Form von Parzival. 

Perceval (ipr. pörkewel), Spencer, brit. Staatsmann, 
geb. 1. Nov. 1762, zweiter Sohn des irifhen Grafen von 
Egmont, Pitts Freund und Gefinnungsgenoffe, 1807 Schatz- 
tanzler, 1809 Premierminifter, 11. Mai 1812 ermordet. 
Bol. Walpole (1873). 

Perch (pr. pörtſch), engl. Feldmaß, |. Rute. 

Perche (ipr. pärſch), alte franz. Rute zu 3 oder (bei 
Forftvermefjungen) 3%, Toifen = 5,3817 und Tıssm. Die 
Schweizer B. zu 10 Fuß = 3 m. R 

Perche (ſpr. pärſch), ehemals Landſchaft und Grafſchaft 
im Innern Nordfrankreichs, jetzt die Depart. Orne und 
Eure-et-Loir bildend; bekannt durch ihre Leinwand und eine 
ſchwere Pferderaſſe (Percherons, ſpr. pärſch'röng, ſ. Pferde). 

Perchloräte, die Salze der Überchlorſäure. 

Perchtenlaufen, Berchtenlaufen, in Oberbayern, 
Kärnten, Salzburg während der Zwölf Nächte (ſ. d.) 
ſtattfindende lärmende Umzüge maskierter Burſchen zu 
Ehren oder zur Vertreibung der Perchta (ſ. Berchta). 

Perchtoldsdorf, Marktflecken in Niederöſterreich, am 
Wiener Wald, (1920) 7167 E.; Sommerfriſche. - 

Percier (ſpr. ßieh), Charles, franz. Baumeiſter, geb. 
1764 in Paris, geſt. daſ. 1838, mit Fontaine (1162 - 1853) 
Vertreter des Empireſtils [Tafel: Klaſſizismus ⁊c. IL, 
bei Empire]; wichtig ihre Publikation „Palais, maisons 
et autres edifices modernes, dessines à Rome”’ (1798; 
Neudr. 1897). [gegen bare Zahlung. (S.Kontant.) 

Per contante (ital. ; fr}. au comptant, |pr. o fongtäng), 

Per conto (ital.), auf Rechnung. 

Percy (Spr. pörkt), engl. Geſchlecht, ſ. Northumberland. 

Percy (ſpr. pörßi), John, engl. Metallurg, geb. 
23. März 1817 in Nottingham, 1851—79 Prof. in London, 
geit. daf. 19. Suni 1899; jchrieb ein Handbud der Metalls 
urgie (deutih, 4 Bde. und 2 Eupplemente, 1862—88). 
Percy (ipr. pörkt), Thomas, engl. Dichter und Literar— 
iftgrifer, geb. 13. April 1729 in Bridgnorth (Scropfhire), 
geſt. 30. Sept. 1811 als Biſchof von Dromore (Irland); 
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Herausgeber der „Reliques of ancient English poetry‘ 
(1765; neue Ausg. 1889—93), einer Sammlung altengl. 
und ſchott. Volkslieder und Balladen, die dann, auch in 
a vielfach nachgeahmt wurden. Vgl. Pidford 
1867—63). 

Perczel (ſpr. perkel), Mor., ungar. Revolutionsgene— 
ral, geb. 14. Nov. 1811 in Tolna, flüdtete nad der Nie— 
derlage 1849 ind Ausland, kehrte 1867 zurüd, 1873 und 
1874 Präſident Der Deäkpartei; geit. 23. Drei 1899 in Bo— 
nyhäd. Val. Kuppis (1867). 

Perdeöndo, perdendösi (ital.), verhallend, abnehmend. 
Perdikkas, Bertrauter und Feldherr Aleranders d. Gr., 
dem Diefer jterbend feinen Siegelring al8 Symbol der kgl. 
Gewalt gereiht haben ſoll; auf einem Zuge gegen Ägypten 
321 v. Chr. von feinen Truppen erjälagen. 

Perditidn (lat.), Berderben, ewige Verdammnis. 

Perdix or das Rebhuhn. 

Perdu (fr3., jpr. -Dü), verloren. 

VBerpnnantin, mit Malagawein hergeftelltes flüſſiges 
Hüämpglobinpräparat; KräftigungSmittel, be. gegen Blut— 

Perkat (lat.), er gehe unter, verderbe! larmut. 

Pereda, Don Yoje Maria de, jpan. Schriftiteller, geb. 
7. Bebr. 1834 in Polanco (Prov. Santander), ſeit 1873 
Bertreter der karliftifhen Partei im Parlament, geſt. März 
1906 in Palanco; hervorragender Eitteniäilderer in den 
Skizzen „Escenas montaüesas’” (1870) und zahlreiden 
Romanen („Pefas arriba’, 1895). 

Pere Duchesne (ſpr.pähr düſchähn), ſ. Hebert, Jacques 
Kent. |Baptifte. 

Bere Gregoire (Ipr. pähr gregdahr), |. Girard, Sean 

Peregrinus Protend, Schwärmer des 2. Jahrh. 
rt. Chr., jol fi, um außergewöhnlich zu enden, 168 bei 
den 
haft behandelt von Wieland (1791). 

Péereire (Ipr. -rehr), Emile und Iſaak, franz. Bantiers, 
geb. in Bordeaur, der eritere 3. Dez. 1800 (geit. 6. Ian. 
1875), der andere 25. Nov. 1806 (geft. 12. Juli 1880), 
Gründer und Direltoren des Credit mobilier (}. d.) bis 
zu feiner Auflöfung 1867. 

Perejäſlaw, Kreisftadt im rauf. Gouv. Poltawa, nahe 
dem Dnjepr und Kijew, (1910) 19200 €. 

Perejaͤſlawl, Pereſlawl Saljeßſtij, Kreisftadt im ruſſ. 
Gouv. Wladimir, am Trubeſh, —— 12510 E. — p. 
Rjaſanſtij, alter Name von Rialan (ſ. d.). 

Pereköp, tatar. Or⸗Kapu, Kreisſtadt in derruff. Republit 
Krim, auf der Landenge von P. die die Halbinſel Krim mit 
dem Feſtlande verbindet, 5285 E. [(ſ. Lachaiſe). 

Pere⸗Lachaiſe (ſpr. pähr laſchähſ'), Kirchhof in Paris 

Peremtidn (lat.), Vernichtung; Verjährung durch 
Nichtaufnahme des Rechtsverfahrens; peremtöriſch, ver— 
nichtend, aufhebend, in der Rechtsſprache Gegenſatz von 
dilatoriſch (ſ. Dilation; vgl. Einrede und Friſt). 

Berenniprandhisten, Dauerkiemer (Perennibran- 
chiäta), Schwanzlurdje, Die zeitlebens Kiemen behalten 
(3. 8. der Olm). 

Perennierend (lat.), ausdauernd Rue Pflanzen, 
deren oberirdijche krautige Stengel jührlich abfterben, ſich aber 
im folgenden Jahr aus unterktnlldjen UÜberwinterungsknoſpen 
im Boden lebend bleibender Teile (Wurzelſtock oder Rhizom, 
Sproßknollen, Zwiebeln und Wurzelknollen oder Rüben) 
neu bilden (Stauden), in ſyſtemat. botan. Büchern mit 21 
bezeichnet. Gewiſſe perennierende Kräuter überwintern mit 
Knoſpen, die nur diät unter dem Erdboden liegen, 3.8. 
Saxifraga- und Primula-Arten, 

Pereſiter, |. Phereliter. ne 

Pereſläwl Saljéßſkij, ruſſ. Stadt, |. Perejäſlawl. 

Peretten, Früchte, ſ. Ctrus. 

Per exemplum (lat.), vn Beilpiel. [itellen). 

Per oxpressum (lat.), Dur befondern Boten (zu be= 

Perez, Antonio, ſpan. Staat3mann, geb. 1539 in Ara 
gonien, Staatsſekretär und Vertrauter Philipps IL, Ge— 
liebter der Fürftin von Eboli (ſ. d.), 1579 geitürzt, flüchtete, 
gelt. 3. Nov. 1611 in Paris. Memoiren („Relaciones“, 
1594). Bol. Mignet (5. Aufl. 1881). 

Perez Galdös, Benito, ſpan. Schriftiteller,geb. 10. Mai 
1845 auf den Kanarischen Inſeln, 1912 Direktor des jpan. 
Theaters in Madrid, geit. dal. 4. Jan. 1920; verfaßte zu—⸗ 
nächſt farbenreihe Nomane aus der ſpan. Geſchichte „„Epi- 
sodios nacionales” (30 Bde., 1879—1900), dann realift. 


lympiſchen Spielen freiwillig verbrannt haben. Romans, 
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Geſellſchaftsromane (‚‚Dofa Perfecta”, 1876, „Gloria”, 
1877), Novellen ꝛc. P. Trieb aud) Dramen, wie „Electra 
(deutih 1901), „Alma y vida‘ (1902) u.a. 

Perfall, Karl, Freiherr von, Komponift, geb. 29. Jan. 
1824 in Münden, 1867—93 Hoftheaterintendant daſ., 
geit. 15. San. 1907; Opern („Sakuntala“, 1853; „Rai— 
mondin’”, 1881 2c.), Märdentantaten u. a. — Sein Neffe 
Anton, Freiherr von P., Schriftjteller, geb. 11. Dez. 1853 in 
Landsberg am Lech, geft. 3. Nov. 1912 in Schlierſee; ſchrieb 
Novellen und fozialpolit. Romane, fowie Dramen. — Deſſen 
Bruder Karl, Freiherr von P., Pfeudonym Theodor von 
per Ammer, geb. 24. März 1851 in Landsberg am Led, 
feit 1886 Kunſtkritiker an der „Kölniſchen Zeitung‘, geit. 
1.Sept.1924 in Köln; ſchrieb zahlreiche Novellen und Romane. 

Per fas et nefas (lat.), durch Recht und Unredt, 
auf erlaubte und unerlaubte Weiſe. 

Perfett (lat.), vollendet, volllommen; al8 grammat. 
Form das Perfektum (ſ. d.); Perfektibilismus, der Glaube 
an eine ins Unendliche fortjchreitende VBervolllommmungs= 
fähigleit (Berfektintlität) und Vervollkommnung (Perfel- 
tion) der Menſchen; Perfeltibiliften, Anhänger dieſes Glau= 
bend; auch ſ. v. w. Slluminater. , 

Berfektioniften oderBibelkommuniſten, nordamerikan. 
Sekte, geſtiftet 1331 von John Humphrey Noyes (181186) 
am Oneidafluß im Staate Neuyork (Oneidagemeinde), er⸗ 
ſtreben vollkommene Familien- und Gütergemeinſchaft. 

Perfektum (lat.), Zeitform, die die Vollendung der 
Handlung ausdrückt (z. B. er hat geſprochen, wir ſind ge— 
ſchlagen worden). ſbruch, Verrat. 

Perfid (lat.), treulos, hinterliſtig; Perfidie, Treu— 

Perforatidn (lat.), Durchbohrung, Durchlöcherung; 
in der Chirurgie die künſtliche Eröffnung natürlicher oder 
widernatürlich gebildeter Körperhöhlen. — In der Geburts— 
hilfe iſt P. die künſtliche Eröffnung des kindlichen Schädels 
zur Entleerung ſeines Inhalts mittels eines beſondern In— 
ſtruments (Perforatoriums) bei zu engem Becken. 

Perforieren (lat.), durchlöchern. Perforiertes Papier 
in der Buchbinderei ſtreifenweiſe durchlöchertes Papier, um 
leichter Blätter davon abtrennen zu können. (S. Perforation.) 

Verfufton (at.), Begießung, Übergießung. 

Pergameniſche Altertümer, Pergameniſches 
Reich, ſ. Pergamon. 

Pergament, ungegerbte, nur von Haaren befreite 
und gereinigte, mit Kalk gebeizte und geglättete Tier— 
haut, verwendet zu Trommel= und Paukenfellen, Bücher— 
einbänden, benannt nad der Stadt Pergamon, wo e8 
im Altertum verfertigt wurde, diente vor der Erfindung 
des Papiers neben Papyrus als Schreibmaterial; aud die 
ältelten Bücher wurden 3. T. und einzelne koſtbare Werte 
werden noch jeßt auf P. gedrudt. Pergamentpapier (vege- 
tabiliſches BP.) entfteht Durd) Einwirkung von Schwefelfäure 
oder einer Chlorzinklöfung auf ungeleimte8 Baummoll- 
papier, ift hornartig, Dauerhaft, dient zu Dokumenten, als 
Erſatz der Tierblafe (naß aufgelegt) zum Verſchluß von Ge— 
fäßen, in der Chirurgie zc. 

Pergamon (Lat, Bergämum, jekt Bergäma, ſ. d.), 
Stadt in der myliihen Landſchaft Teuthrania, am Kaitos, 
Hauptitadt des Pergamenifchen Reichs, das um 280 
v. Ehr. von PHiletärus gegründet wurde, feit Attalus I. 
(241— 197) Königreih und unter feinen Nahfolgern eins 
der mädtigiten Reihe in Kleinafien war, von Attalus III. 
133 den Römern vermaht wurde, P. beſaß eine reihe 
Biblivthel und eine berühmte grammat. Schule. Bon 
den Bauten der Königsburg und ihrem‘ Skulpturenſchmuck 
find Durd) die Ausgrabungen des Berliner Mufeums unter 
Humann und Conze 1878—86 wertvolle Reſte zutage ge— 
fommen, namentlid) der Gigantentampffries [Tafel: Grie> 
chiſchzrömiſche KunftIL, 22] von dem mädhtigen Sieges- 
altar de8 Eumenes II. a I, 4]. Seit 1900 find die Au8= 
grabungen vom Deutihen archäolog. Inſtitut Tortgefegt 
worden, Vgl. „Altertümer von P.“ (1885 fg.),„Beſchreibung 
der Skulpturen aus P.“ (4. Aufl. 1910). 

Pergämos, die Burg von Troja. [bei Murtana, 

Perge, alte Stadt in Bamphylien; bedeutende Ruinen 

Pergine (jpr.perdiä-), Deutih Ferien (Berfen), Markt— 
fleden in Südtirol, an der Suganatalbahı, (1910) 4010 E., 
Burg (1909 ausgebaut), Srrenanftalt. 

Vergdla (ital., vom lat. pergüla, Borbau, aud) Wein 
geländer), auf Stein= oder Holzfäulen ruhender Lauben 
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gang, davon in Südtirol Pergl, — zum Tragen 
der wagerecht gezogenen Weinſtöcke [Abb.; nad) Hörmann]. 

Pergöola, Stadt in der ital. Brov. Peſaro e Urbino, 
am Gejano, (1911) 9258 E., Techn. Schule; Induſtrie. 

Pergoleje (Ber: : 
goleſi), Giovanni Bat F 
tifta, ital. Komponiſt, 
geb. 3. Jan. 1710 in 
Jeſi, geft.16.März 1736 . * 
in Pozzuoli bei Neapel; 
berühmt fein „Stabat 
mater‘, „Salve regina’ und die Oper „La serva pa- 
arona’ (1733; neubearb. von Abert). Vgl. Schletterer 
(1881), Radiciotti (ital., 1910). 

Berhorreizieren (lat.), Schaudervoretwasempfinden, 
etwaß von ſich abmweifen ; bei. in der Rechtsſprache: jemand als 
Richter ablehnen. Perhorreſzenz, Ablehnung (des Richters). 

Perhydrol, 30proz. Löfung von Waſſerſtoffſuperoxyd, 
wirkt desinfizierend, geruchlosmachend und blutitillend, mit 
Waſſer verdünnt und mit Pfefferminzöl aromatiliert als 
Mundwaſſer (P.Mundwaſſer) benutt. 

Peri, nad der perſ. Sage zarte Genien von wunder— 
barer Schönheit, unfern guten Feen vergleichbar. 

Berti... (gr.), um, herum, ringsum, häufig in Zu— 
Jammenjehungen. 

Peri, Sacopp, ttal. Operntomponift, geb. 1561 in Rom, 
Mufitintendant in Florenz, geft. dal. 1633, gehört zu den 
eriten, die fi der neuerfundenen Mufilgattung der Oper 
widmeten (‚‚Dafne”, 1594; „Euridice“, 1600 u. a.). 

Periänder, der Cohn des Kyypſelos, langjähriger 
Herrſcher von Korinth (bi8 585 dv. Ehr.), einer der fog. 
Sieben Weifen Griehenlands. 

Perianth(ium) (grch.), die Blütenhülle (ſ. Blüte). 

Periäſtrum (grch.), bei Doppelfternen derjenige Punkt 
in der Bahn des Begleiter8, wo dieſer dem Hauptitern 
anı nächſten kommt, ähnlid dem Perihel der Planetenbahn. 

Periböle (grd.), Umwurf, Umbüllung; redneriiche 
Ausihmüdung eines Gedankens. 

Peribölod (grch.), bei antiten Tempeln der das 
un umſchließende heilige Bezirk. 

Perihondrium (arc.), Knorpelhaut (ſ. Knorpel); 
Perihonpritis, deren Entzündung. 

Pericülum (lat.), Gefahr; P. in mora, Gefahr (ijt) im 
Verzug, d. 5. handle ohne Säumen, Zitat nad Livius, 
Buch 38, Kap. 25. 

Peridentitis (gr.=lat.), 
wurzelhaut. 

PBeriverm (gch.), pflanzl. Zellgewebeform, ſ. Kork. 
Bei Hydroidentieren ein vom Ektoderm abgeſchiedenes diti- 
nige8 oder kalkiges Außenftelett. 

Peridermium Link., zu den Baftdiomnzetengattungen 
Coleosporium, Cynanchum ꝛc. gehörige flaf&henförmige 
Pilzgebilde (Hizidien), die die Epidermis der WirtSpflanze 
blats durchbrechen (Blafenroft). In diejen Azidien ent— 
ftehen Azidiofporen, die zur Verbreitung des Pilzes dienen. 
Bon P. wird 3. B. die Kienkrankheit (ſ. d.) der Kiefer ver- 
urſacht. Die Gruppe zeigt Wirtswechſel, indem ihre andere 
Sporenform, die Teleutojporen, auf verſchiedenen Nähr— 
pflanzen ausfeimen. 

PBeridie, bei Pilzen die aus didwandigen Zellen be= 
jtehende lederartige Hülle um die Sporenlager, die fid 
bei der Reife öffnet; 3.38. an den Früchten der Schleim- 
pilze, den Äzidien der KRoftpilze ıc. 

eridinden, Dinoflagellaten, Gruppeeinzelliger, jelbft= 
beweglicher, wafferbemohnender Organismen mit zufammen= 
geletter Panzerſchale, die bei vielen auffällige Fortſätze hat, 
und mit zwei Geißeln zur Schwimmbemwegung; größtenteil3 
Meeresbemwohner, die Hauptmafle des nordiſchen Planktons 
(ſ. d.). Die Schale ift Zellulofe wie die pflanzl. Zellmand, 
und die meiften P. befigen Chlorophyll und Kohlenſäure— 
alfimilation nad Pflanzenart, andrerjeit8 aber haben aud) 
mande einen Zellmund, durch den fie nad) Tierart feite Nah— 
rung aufnehmen. Darunı werden die P. ſowohl im Syſtem 
der Pflanzen (als Seikelalgen, ſ. d.) als in dem der Tiere 
(als Geißeltierchen; ſ. d.) geführt. Mehrere leuchtend, 3.8. 
Pyrocystis noetilücs und Ptychodiscus noctilüca. 

Periddt, |. Olivin; PVeridotite, ſ. Dlivingefteine. 

Periegeſis (grch.), Herumführen eines Fremden ver— 
bunden mit Erklären von Merkwürdigkeiten, Stadt⸗, Län— 





Pergola: Bozener Pergl. 
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derbeſchreibung; Periegẽſen, Schriften, in denen Kunft» 
denkmäler rc. verzeichnet und beſchrieben werden; wichtigſte 
Vertreter aus dem Altertum Polemo und Pauſanias; 
Periegẽt, Fremdenführer; topogr. Schriftſteller. 

Perier (ſpr. -teh), Caſimir, franz. Staatsmann, geb. 
21. Okt. 1777 in Grenoble, Bankier in Paris, 1831 
Miniſterpräſident, begründete die Herrſchaft des ſog. Juſte— 
Milieu, geſt. 16. Mai 1832. — Sein Enkel war Jean Paul 
Pierre Caſimir-Perier (ſ. d.). 

Perigäum (grch.), Erdnähe, der der Erde an nähe 
ften gelegene Punkt der Mondbahn; Gegenjag: Apogäunt. 

Perigön (greh.), |. Blüte. 

Perigord (ipr. -gohr), ehemal. Grafſchaft im ſüd— 
weil. Frankreich, zur Prov. Guyenne gehörig, mit der 
genen! Perigueuzr, bildet heute einen Teil des Depart. 

ordogne; 1589 mit der Krone Frankreich vereinigt. — In 
der Kochkunſt bedeutet A la P.: mit Trüffeln. 

Perigueuz (ipr.-göh), Hauptitadt des franz. Depart. 
Dordogne, früher der Landſchaft Perigord, an der Isle, 
(1921) 33134 E., zwei byzantin. Kathedralen, Reſte röm. 
AUltertümer (Civitas Petrocoriorum); Trüffelzudt. 

Perigniniſch (gr&.), heißt eine Blüte, wenn Na Staub» 
und A alter auf gleicher Höhe ftehen, wie 3. 3. bei 
der Kirſche. 

Perihel (gr), Perihefium, Sonnennähe, |. Apfiden. 

Perifärd (eh), der Herzbeutel (ſ. Herz). 

Perikarditis (grch.), Herzbeutelentzündung (ſ. d.). 

Perikärp (gr), die Fruchthülle (ſ. Frucht). 

Perikitten, Bezeichnung kleinerer Sittichpapageien, 
beſ. der ſog. Schmalſchnabelſittiche. 

Periklas, reguläres, farbloſes oder grünes, glasglän« 
zendes Mineral; Magneſiumorxyd. 

Perikles, griech. Staatsmann, geb. 493 v. Chr., erlangte 
durch ſeine große ſtaatsmänniſche und redneriſche Be— 
gabung, geſtützt auf die Volkspartei, eine beherrſchende 
Stellung über ſeine Vaterſtadt. Seit 445 leitete er andert= 
halb Jahrzehnte die Angelegenheiten Athens, das er auf 
den Höhepunkt polit. und geiltiger Blüte (Perifleifches 
Zeitalter) bradte, vollendete den Ausbau des Peiraieus, 
baute die langer Mauern, jIhmüdte Athen, insbe). die 
Akropolis, mit Prachtbauten; auch glüdliher Feldherr, geft. 
429 an der Peſt. Biogr. von Plutarch; vgl. Yilleul (2 Bde., 
deut 1874— 75), Ad. Schmidt (2 Bde., 1877— 79), Pflugk⸗ 
ae („P. als Feldherr”, 1885), Delbrück („Die 

trategie des P.“, 1890). 

Perikopen (gr., „Abſchnitte“), Die zur Vorlefung 
im Sottesdienft und als Predigtterte vorgejhriebenen Bis 
belabſchnitte; — Reihen: eine aus den Evangelien, eine 
aus den Epifteln, der Apoftelgefhichte und dem Alten Teſt.; 
ihon feit dem 5. Jahrh. üblich. Der Periköpenzwang, die 
Berpflitung, über die P. zu predigen, wurde ſchon von 
den ſchweiz. Reformatoren preißgegeben; auch auf luth. 
Boden find feit dem 18. Jahrh. neue Reihen und z. T. freie 
Zertwahl zugelaflen. Bgl. Sommer (6. Aufl. 1912). 

PBerim, Inſel am Eingang des Noten Meers, in der 
Meerenge Bab el-Mandeb, 13 qkm; vortrefflier Hafen, 
Feſtung, Leuchtturm; 1799-1801 und jeit 1857 von den 
Engländern befett; zu Aden gehörig [Karte: Afrikal,2]. 

PBerimeter (gr&.), der Umfang von geradlinigen Fi» 
guren; perimetrifch, perimeträl, dem Umfang nach. 

Perimetritis (grd.), Entzündung des Bauchfellüber— 
zugs (Perimetriums) der Gebärmutter. 

Perimorphoſe (ard.), Kernkriſtall, bisweilen nur 
papierdünne Kriftalhülle, welde ein Aggregat eines ganz 
ander Mineral3 wie einen Kern umjdliekt. 

Berinäum (Berinsum,grh.), Mittelfleifh ([. Damm); 
perineät, zum P. gehörig, e8 betreffend. 

Perineurium (gr&.), Die Bindegewebshülle, die Die 
einzelnen Nervenfajern und den ganzen Nerven umgibt. 

Periode (gri.), Umlauf (eines Geftirns), Kreislauf; die 
regelmäßige Wiederkehr von etwas in beftimmter Zeit; daher 
bet Schwingungen die Dauer einer ſolchen von einem Scheitel- 
punkt bis zum nächſten gleihen, bei Aotationen ein voller 
Umlauf; in der mathem. Chronologie |. v. w. Zyklus (ſ. d.), 
auch Zufammenfaffung von zwei oder mehrern Zyklen zur 
Ausgleihung verſchiedener Zeitberehnungsarten, wie: die 
Aundsitern- (Sothis-) P. der Ägypter von 1461 Jahren, die 
Haldäifhe B. (P. der Finfterniffe) von 223 ſynodiſchen 
Monaten, die Metonfhe P. (f. Zyklus), reftifigiert durch 
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die 76jährige Kallippiſche PB. und die 304jährige Hipp- 
archiiche P. die Julianiſche P. von 7980 Jahren, Die Sa- 
x08-®., das Zufammentreffen von Sonne und Mond bei 
demielben Knoten (etwa 18 J. 11 T.); in der Geſchichte ein 
ſich kenntlich abhebender Zeitraum, der eine beſondere Ent— 
wicklungsſtufe umfaßt; in der Grammatik ein aus Haupt— 
und Nebenfägen zuſammengeſetzter Satz; phyſiologiſch Die 
Menftruation (ſ. d.). Perivdizität, Wiederkehr in gewillen 
Zeiträumen; periodiſch, regelmäßig mwiederfehrend. 

Periodiſches Syitem, natürliches Syſtem, von 
Lothar Meyer und Mendelejew aufgeftellte Anordnung der 
hem. Elemente nad) den Atomgewichten, bei der in gewiflen 
Abftänden Elemente mit ähnlichen Eigenihaften wieder: 
re Die dann Die Elementarfamilien (ſ. d. und Chemiſche 
Elemente) bilden. Nach den neuelten Forſchungen über dag 
Röntgenſpektrum (ſ. d.) hat ſich allerdings ergeben, daß 
die Eigenthaften der Elemente nit ſowohl Funktionen der 
Atomgemwidte, al vielmehr der Ordnungszahlen (ſ. d.) der 
Elemente darftellen. (S.Überiht: Chemifhe&lemente.) 
Vogl. Rudorf (1904), Lothar Meyer und Mendelejew (2. Aufl. 
1913), Kurt Schmidt (1917), Fehrle (1922). 

Beriodizitätstheorie, ſ. Fließ (Wilh.). 

Periöken (grch. „Nebenbewohner“, — ſJ. 
Antipoden; in Sparta die perſönlich freien und in ſelb— 
ſtändigen Gemeinden lebenden, zum Kriegsdienſt ver— 
pflichteten, aber politiſch rechtloſen Einwohner Lakoniens. 

Periöſt (grch.), die Knochenhaut (ſ. Knochen); peripftat, 
die Knochenhaut betreffend; Perioſtitis, BR ee 
zündung; PBerioftofis, ausgebreitete Knochenneubildung. 

Veriot,in England BrudteildesTroygräng—0,o0ezsmg. 

Peripatetiihe Philoſophie, die Philofophie des 
Ariltoteles (ſ. d.) und feiner Schule (Peripatetiker), weil 
derjelbe im Auf und Abgehen zu lehren pflegte. 

Peripetie (grch.), Schidfalswendung; im Dranta (ſ. d.) 
der entſcheidende Wendepunkt. 

Peripherie (grih.), der Umfang des Kreiſes (ſ. d.), 
ſowie jeder durch eine krumme Linie begrenzten Fläche; 
periphẽr (periphẽriſch), im Gegenſatz zu zentral (ſ. d.), 
vom Mittelpunkt entfernt. ſnenhaut. 

Periphlebitis (grch.), Entzündung der äußern Ve— 

Periphräfe 3), Umſchreibung, beſchreibende Ver— 
anſchaulichung eines Gegenſtands, ohne ihn zu nennen. 

Peripleuritis (grh.), Entzündung des das Bruſtfell 
umgebenden Bindegewebes. 

Periplũs (greh), Umſchiffung, Titel 
go. Werke, Die über Umfdiffungen von 

üftenländern berichten. 

Peripneumonie (gr), Lungen— 
und Bruſtfellentzündung. 

Peripteros (grch.), ein von einer 
Reihe Säulen rings umgebenes Gebäude, bef. griech. Tempel 
[Abb.]; 1. Dagegen Dipteros. 

Periftöp (arch.), Sehrohr, bei Unterfeebonten ein op⸗ 
tifher Apparat, mit dem man den Horizont über Waller 
beobachten kann IAbb.)]. Das P. ift eine mehrere — 
Meter lange Stahlröhre [R] von 10—20cm @. &) 
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Durchmeſſer, die beim Tauchen des Boots 
teleftopartig fo verlängert werden kann, daß 
das obere Ende über Wafler bleibt. Ein total= 
refleltierendes Glasprisma[c] 
am obern Ende des Rohrs 
wirft Die von der Waſſerober— 
fläche kommenden Lichtitrahlen 
[2 ſenkrecht nad) unten, wobet 

ie verſchiedene Linfen 4.8. d 
und d,), ein Prismenſyſtem 
fel, ſchließlich nochmals ein 
Prisma [c,] paflieren und bei 
b zur Beobachtung gelangen. 
Bei manden PB. werden die 
Strahlen jchlieklih auf eine mn 
Tilhplatte geworfen, wo fie 7 — un 
ſich zu einem Bilde der ge— 
ſamten Waſſeroberfläche ver— 
— nk) i 

eriifop grch.), um⸗ iſtoſ. 

ſchauend, umſichtig; periſko— — 
piſche Gläſer, konkavkonvere oder konvexkonkave Augengläſer 
(ſ. Brille), die geringere ſphäriſche Abweichung zeigen als 
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die bilonveren und bikonkaven Gläfer und dadurch ein deut⸗ 
liches Sehen auch jeitwärtd ermöglichen. 

Perissodaotyla, ſ. Unpaarzeher. 

Periſtältiſch (grch.), wurnförntig, heißt die Bewegung 
(Beriftaltif), die den unmwillfürliden Musteln des Darm= 
fanal8 zum Abwärtsihieben des Inhalts eigentümlich ift; 
Gegenſatz: Antiperiftaltiich (ſ. d.). 

Periſtöm (grch), Mundrand, Mündung. 

Periſtyl 
Säulenhalle, 
Hof des griech. Wohn— 


Banana IE STE 


—F —— 
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je, Eryſibazeen (f. X 
eltau) und Pyreno= fi 
myzeten. Ei 
Beritönäumnt = 
(grch.), das Bauchfell; “ 
peritoncal, das P. be— 


— 


hauſes ſeit der hellen. BE 
Zeit [Abb.]. RUN = Ze 
Berithesium sh = re ds 
(grch.), der geihlofferne BER = Sinzi 
o der krugförmigeFrucht V — 
körper (Sporenbehäl- Az, Sie 
ter) gewiſſer Aslomy= & SR — — 
1 ze; 

Az = lSES 

= Zus: 

S 


HAN 


—8 * 
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Periſtyl. 
treffend, von ihm umſchloſſen; Peritonealflüſſigkeit, die 
ſeröſe Flüſſigkeit im Bauchfellſack; Peritonitis, Bauchfell- 
entzündung. 

Perizement (greh.«lat.), die Zahnwurzelhaut. Peri— 
zementitis, ihre a ar 


PBerjurium (lat), Eidbruch, Falſcheid; Perjuränt, 
Falſchſchwörer.. 

Perkal, feinfädiger, duftiger Baumwollſtoff, manchmal 
aber auch ein minderwertiges auf hohen Glanz appretiertes 
Futtergewebe. Für den Druck beſtimmte P. heißen Druck— 
PB. oder Kaliko. Perkalin, glanzappretierter Buchbinderſtoff. 

Perkan, Gewebe, ſ. Berkan. 

Verkeo, Klemens, aus Tirol gebürtiger Zwerg, um 
1720 Hofnarı des Kurfürſten Karl Philipp in Seibels 
berg, von Sceffel wegen feines großen Durſtes beſungen. 

Perkin, William Henry, engl. Chemiker, geb. 12. März 
1838 in London, geit. Dal. 15. Suli 1907, entdedte in 
A. W. Hofmanns Laboratorium den erften Teerfarbftoff, das 
Mauvein, und gründete in Greenford bei London die erfte 
Babrik für Teerfarben. — Sein Sohn William Henry P. jun., 
gleichfalls Chemiker, geb. 17. Juni 1860 in Cheſtnuts Sud- 
re ejex), 1892—1912 Prof. in Mandefter, ſeitdem 
in Oxford, erforſchte Die Konjtitution von Alkaloiden, des 
Kampfers, verſchiedener natürlicher Farbſtoffe ıc. 

Perkolatiodn (lat.), ſ. Deplacieren. 

Perkun (Berfünas), der litauiſche Donnergott, uns 
gefähr gleichbedeutend mit dem ſlaw. Perun. 

Perkuſſion (lat.), Erſchütterung, Stoß, Schlag, An— 
a die Stoßwirkung eines dad Ziel treffenden Ge— 
ſchoſſes; bei dem Pertuffionsichlog entzündet ein Hahn 
durch Niederihlag das Zündhütchen; Die Kagel ofie mit 
Berfuffionszünder erplodieren (im Gegenjaß zu denen mit 
Zeitzünder) beim Auffchlagen am Ziel (ſ. Aufſchlagzünder). 
— In der Medizin iſt P. (Perkutieren) eine Unterſuchungs— 
methode, bei der durch Beklopfen einzelner Körperſtellen (be 
der Bruſt) Schallwellen erzeugt und aus dem Klang derjelben 
auf die Lage, Abgrenzung, Quftgehalt und phyſikal. Bes 
Ihaffenheit der Darunterliegenden Organe geſchloſſen wird. 
Das Bellopfen erfolgt mit den Fingerfpigen, direkte P., 
vder dent Perkuſſionshammer (Wintrichſchen Hammer) 
(Abb. al}, indirefte P., wobei meiit ein anderer Finger oder 
ein Plättchen aus Elfenbein oder Hartgummi (Pleffimeter) 
In en Er 2 5 \ 

Iopfende Stelle ge EEE N 

legt wird. Die P. & A 
ee r % ne * 
(1761), eingeführt von Laënnec, ; 
wiffenfcaftlih begründet von Perluſſion. 
Skoda (1839). Vgl. Gerhardt (6. Aufl. 1900), Arneth 
(1920), Edens (1920), Vierordt (18. Aufl. 1921). — Bei 
den Mützen und Bändern der Studenten (und Schüler) 
die ſchmalen andersfarbigen Streifen am Rand. 

Perkutan (lat.), durch die Haut hindurch (wirkend). 

Perkutieren (lat.), die Perkuſſion (ſ. d.) vornehmen, 
beklopfen, erſchüttern. 
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Perlen: Bau und Entftehung. 


geftellt, inmen mit Perleneffenz (ſ. d.) überzogen und mit 
Wachs ausgegoſſen (Fiſch⸗P., Wachs⸗P.); rom. P. find erit 
mit Wachs, dann mit Perleneſſenz getränkte Alabaſterkügel— 
hen; außerdem verwendet man P. aus Glas, Stahl ꝛc. Über 
echte P. vgl. Möbius (1858), Heßling (1859), Martens 
(1874), Shipley (engl., 1908), Stevenſon (engl., 1908). 

Perlen, die Leinen Erhöhungen am Hirſchgeweih oder 

Perlenauge, |. Blorfliegen. [Rehgehörn. 

Perleneſſenz (frz. Essence d’Orient), zur Herſtellung 
künſtlicher Perlen (ſ. d.) verwendete Flüſſigkeit, bereitet durch 
Mazeration der Schuppen des Ukeleis mit Ammoniak— 
waſſer und Zuſatz von etwas Hauſenblaſelöſung. 
Perlenfluß, ſ. Tſchu-kiang. 

Perleninſeln. 1) P. (Islas de las Perlas), 2 größere 
und 15 Leine Injeln im Golf von Panama, gehören zur 
Republik Panama ; Perlenfiſcherei. — 2) B. (Cayos de Ber- 
las), Heine Snjelgruppe an der Moskitoküſte des Karibi— 
ſchen Meers. — 3) P., |. v. w. Tuamotu. 

Perlenſchwamm, Perlpilz, grauer Fliegenpilz (Ama- 
nita rubescens Ar. [Tafel: Pilze, 18]), zur Gattung 
Amanita (j. d.) gehöriger Pilz; Hut bräunlid) oder blaß— 
rötlich (dann Verwehflung mit dem Fliegenpilz nicht ganz 
ausgeſchloſſen), mit ungleichen, weißen Warzen, Fleiſch röt- 
lich anlaufend, Lamellen weiß, bis auf die Oberhaut guter 
Speiſepilz. 


* 


Per 


Perles, Joſ., Rabbiner und bedeutender hebr. Gram— 
matiker (1835—94). Hauptwerke: „Etymolog. Studien” 
(1871), „Beiträge zur rabbiniſchen Sprach- und Altertums— 

Perlgeſchwulſt, ſ. Choleſteatom. Funde‘. 

Perlglimmer, |. Margarit. 

Perlgras, ſ. Melica. 

Perlhühner, mehrere Gat- 
tungen der eigentl. Hühnervögel, 
mit mehr oder weniger nadten 4 
Ropfund daran zwei Fleiſchlappen. 
Gefieder mitheller Perlfleckung auf 
dunklem Grunde. Gemeines P. 
(Numida meleägris L. [Xbb.], 






— —⸗ꝰ 


— 
Gemeines Perlhuhn. 





Metallographie Gemenge von reinem Eiſen und Zementit 
(ſ. Eifenlegierungen). ss: — er 

Perlmoos, irlän- ug 
diſches, ſ. Karagaheen- & 
moos. = 

Perlmuſchel (echte — 
P.,Meleagrinamarga- — 
ritifsra Lam. Abb.) — 
zur er ee ne AN SN  e —— 

muſcheln gehörige s 
Muſchel, grünbraun, mit Sale Ferner 
weißen Strahlen, im Indischen und Großen Ozean, im Noten 
Meer, Golf von Meriko ıc. der Berlen (|. d.) und der Berl> 
mutter (ſ. d.) wegen Gegenftand der Perlenfiſcherei. — Über 
die Fluß⸗P. ſ. Flußmuſcheln. 

Perlmutter, die innere, durch Glanz und iriſierendes 
BarbenjpielausgezeihneteSchihtder<chalenvielerMufcheln, 
Schnecken, Ropffüßer 2c., bei. der echten Perlmuſchel (ſ. d.), 
bef. fein in der äußerten Schicht der Perlen (ſ. d.). Der 
Perlmutterglanz ꝛc. entjteht durch feine, — von 
kohlenſaurem Kalk. Benutzung zu Knöpfen, Meſſerſchalen, 
eingelegten Arbeiten, Schmuckſachen ꝛc. 

Perlmutterfalter (Argynnis), Gattung der- Tage 
falter; Oberjeite der Flügel rotbraun, ſchwarz gefledt, Un— 
terfeite mit hellen Binden und filber= oder perlmutterſchim—⸗ 
mernden Fleden oder Streifen; zum großen Teil in lichtem 
Zaubwald. Belanntefte europ. Arten: Heiner P. (A. Le- 
tonia L.), großer P. (A. Agläia L.) und der über 6 cm 
jpannende Silberftrid) (A. Paphia ZL.). 

Perlpilz, ſ. Perlenſchwamm. 

Perlſalz, phosphorſaures Natrium. 

Perlſchnur, Perlſtab, in der Architektur ſ. v. w. 
Aſtragalus (ſ. d). 

Perlſpat, ſ. Dolomit. 

Perlſtein, ſ. Perlit. 

Perlſucht, ſ. Tuberkuloſe (der Haustiere). 

Perlweiß, eine Sorte Bleiweiß (ſ. d.); auch ſ. v. w. 

Perlzwiebel, ſ. Alium. ſSchminkweiß. 

Perm, Abkürzung für Permiſche Formation (ſ. d.). 

Berm, Gouvernement auf der Grenze des Europ. und 
Aſiat. Rußlands, (1910) 332061 qkm (wovon 127820 qkm 
öſtl. des Ural lagen, alſo geographiic zu Afien gehörten), 
3731200 E. (darunter Baſchkiren, Tataren u. a.), reih an 
Metallen, Edelfteinen, Steinfohlen, Marmor. 1921 ſtark 
verkleinert: der transuralifche Teil wurde ein eignes Gouv. 
(Sekaterinburg), ein Teil de8 SO, fiel’ an die Baſchkiren— 
republif. — Die Hauptitadt P., au der Kama, (1915) 
105410, 1920 nur noch 74000 E., Univerfität. 

Permanent (lat.), bleibend, fortdauernd, ununters 
brochen. Permanente Safe, |. Gas. 

Bermanentgeld, Barytgelb (ſ. Barlum). 

VBermanenthärte, durch Gehalt an Sulfaten be= 
dingte Härte (ſ. d.) des Waſſers. 

Permanentweiß, Barytweiß (ſ. Barium). 

Bermanenz (neulat.), Sortdauer, Etändigkeit. 

Perntanganäte, die Salze der Übermanganfäure (ſ. 
Mangan). 

Pernteãñbel (lat), durchläſſig, durchdringbar; Permea⸗ 
bilität, Durchläſſigkeit, Durchdringlichkeit; ſemipermeäbel, 








Ver 


der Art des Stoff8). Permentiön, das gegenjeitige Durch— 

Permeéß (ital.), I. Permiß. [dringen zweier Körper. 

Permier (Bermijaken), Volksſtamm in dei hie 
Wiatla und Perm, etwa 100000 Köpfe, ſtark ruffifiztert, 
ur permiſch-finn. Gruppe der nordugriſchen (finn.) Sprad 
— gehörig. Grammatik (1860) und Wörterbuch (1869) 
von Rogow. Vgl. Smirnow (ruſſ., 1891). 

Per mille (lat.), für 1000 Stüd. 

Permiſche Formation, Perm, Dyas, jüngfle pa= 
läozoiſche Schichtengruppe (im ruf. Gouv. Perm bei. 
ſtark entiwidelt); in en in zwei ſcharf getrennte 
Unterabteilungen zerfallend, das Rotliegende (Landbildung) 
und darüber-der Zechſtein (Meereshildung), dem die aus— 
gedehnten norddeutſchen Kaliſalzlager zwiſchen Unterharz 
und Elbe angehören (Staßfurt 2c.); bet. typiſch am Harz 
und in Thüringen; weiteres, f. überiht: Geologiſche 
Bormationen nebſt Tafel. Vgl. Geinit (1862). 

Permiß (lat.; ital. Permeſz), Erlaubnis, Erlaubnis- 
fein; Permiffion, Erlaubnis. 

Permittieren (lat.), erlauben, geitatten; beurlauben. 

Permijaken, Volksſtamm, ſ. Bermier. 

Permoſer, Balthaſar, Bildhauer der Barockzeit, geb. 
13. Aug. 1651 in Kammer bei Traunſtein, tätig beſ. in 
Wien und Dresden, geft. daf. 18. Vebr, 1732, Grabdent- 
mäler, delorative Skulpturen. Vgl. a (1913). 

Bermutation (lat.), Vertaufhung, Verſetzung; in 
der Mathematik Veränderung der Reihenfolge einer be— 
ftimmten Anzahl ee Elemente, (S. Kombination.) 

Permutite, Mittel zur Waflerreinigung im großen, 
Schmelzprodukte von Feldſpat, Kaolin u. dgl. mit Soda 
oder Pottaſche, fog. künſtliche Zeolithe oder Aluminatfilikate, 
ſchlagen aus Waſſer Fall, Magnefiunmz, Eifen- und Mangan— 
verbindungen unlöslich nieder, könuen aber aus dieſen 
durch Behandelu mit Alkali immer wieder regeneriert werden. 

Bernambitco, öſtl. Küſtenſtaat Braſiliens, 130 000 

km, (1920) 2154835 E., an der Küſte flach und frucht⸗ 

ar, mit Buderrohrbau, im Innern Bergzüge mit Baunı= 
wollbau und wüftenhajten Hochebenen; rei an wertvollen 
Hölzern und Marmor; Zuderfabrilen. — Die Hauptſtadt B. 
oder Recife, mit holland. Charakter (Gradten), an der Mün— 
dung der Flüffe Capiberibe und Beberibe in den Atlant, 
Dean, 238843 E., Sternwarte, Seearjenal, Kriegsarfenal; 
Ingenieurſchule, Rechtsfakultät. Zuckerausfuhr. 

ernambüfholz;, Rotholz (. d.). 

Pernau, eſtniſch Pärnu, ruſſ. Pernow, Hafenſtadt in 
Eſtland, an der Mündung der Pernawa oder P. (138 km 
lang) in den Rigaiſchen Meerbuſen, (1915) 20000 E. 

Per nefas (lat.), unberedtigter=, unerlaubterweife. 

Pernerſtorfer, Engelbert, öfterr. Parlamentarier, geb. 
27. April 1850 in Wien, 1874—83 Lehrer, dann Nedalteur, 
Anhänger Schönererd, 1880 Mitbegründer des Deutſchen 
Schulvereind, 1885—97 und feit 1901 fozialdem. Mit- 
glied des Abgeordnnetenhaufes, 1909 und 1912 deflen Vize- 
präfident, geit. 6. San. 1918 in Wien. 

Perniziös (lat.), verderblid, bösartig; pernizidfe pro- 
greffive Anämie, eine Art der Anämie, die auf dem Unter- 

ang zahllojer Blutkörperchen beruht und unter Fieber und 
Srättoverfall in 3—12 Monaten zum Tode führt; perni- 
ziöſes Fieber (Febris perniciösa), bößartige Form Der 
Malaria (1. d.). 

Perogrullo (ſpan., ſpr. -grullio), Einfaltspinjel, 
der ſelbſtverſtändliche Wahrheiten als neue wichtige Ent— 
deckungen vorträgt (Perogrulläden). 

Peéeronne (ſpr. vnn), Stadt im franz. Depart. Somme, 
an der Somme, (1911) 4691 E., 9. Aug. 1870 von den 
Deutſchen eingenommen. Im Weltkrieg 30. Aug. 1914 vom 
4. deutſchen Armeekorps genommen, wiederholt im Zen— 
trum der Sommeſchlachten, 2. Sept. 1915 bis 24. März 
1918 in Händen der Franzofen. 

Peronospöra Corda, Schmarogerpilze Der Perono— 
Iporazeen, in Blütenpflanzen. Die Konidienfporen tragen 
den verzweigten Zelfchläuche treten meift aus den Spalt- 
öffnungen hervor. Die Konidien, zur Verbreitung durch 
den Wind dienend, treiben in die befallene Pflanze Keim— 
ihläude. Viele Arten. P. nivta De By. auf Beterfilie, 
Möhre ꝛc., P. parasitica auf Fruziferen, P. Vieiae auf 
Vicia- und Pisum-Arten ꝛc. bewirken Xbfterben der 
befallenen Teile. Nahe verwandt Plasmopara viticöla, 
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die auf dem MWeinftoc die Peronofporalrantheit hervor— 
ruft (}. Blattfallfrankpeit). 

Peronofporazcen, paraflitiihe Pilzfam. der Algen= 
pilze; in Geweben höherer Landpflanzen (Kartoffel, Wein 
ftod, Raps, Hirtentäfchel), die befallenen Teile abtötend. 
Gewiſſe Arten bewirken epidemische Erkrankungen von Kul— 
turgewädjlen, 3.8. Phytophthöra infestans, Sartoffel= 
krankheit (j. d.). j 

Perorieren (lat.), nachdrücklich, ausführlid reden; 
PBeroratiön, Schul- oder Übungsrede; Schlußrede. 

Per os (lat.), peroräf, durch den Mund. 

Perdfi, Lorenzo, Kirchenkomponiſt, geb. 20. Dez. 1872 
in Tortona (Prov. Aleffandria), 1898—1923 Kapellmeifter 
der päpftl. Kapelle in Nom; fein Stil ift von Bad) und 
Rich. Wagner beeinflußt; Lomponierte die Oratorientrilogie 
„Paſſion nad Markus”, „Verklärung Chriſti““ „Aufer— 
weckung des Lazarus“ (1897), die Oratorien „Moſes“ 
(1901), „Das Süngfte Gericht“ (1903) u. a., Meſſen, 
Pſalmen, „Stabat mater“ (1904), Orgel, Klavierſachen, 
ſinfoniſche Dichtungen ꝛc. 

Perornide, die Superoxyde (ſ. Oryde). 

Per podos (lat.), zu Fuß; perpedesapostolörum, zu Fuß 
(teilen), wie die Apoſtel. 

Perpel, Fiſch, ſ. Alſe. 

Perpendikel (lat.), in der Geometrie, ſ. Lot; auch das 
Pendel der ae perpenditülär, lotredt, ſenkrecht. 

Perpenditularstil, I. Engliſche Kunſt. 

Perpetüa, Heilige, Hriftl. Märtyrerin in Karthago 
(202), zufammen mit ihrer Sklavin Felicitas (ſ. d.). — 
B., nah der Tradition Name der Gattin des Apoſtels 
Petrus, die diefen auf feinen Reifen begleitete (1. Kor. 9,5). 

Perpetuẽéll (frz.), perpetuierlich, unaufhörlid, uns 
unterbroden; Perpetuität, ununterbrodene Dauer; Ber- 
petwitäten, ae Güter. 

Perpetüummobile(lat.,,‚da8 unaufhörlich Bewegte’), 
eine Maſchine, die ununterbroden Arbeit ee Antriebstraft 
zuleiften vermag. Ihre Unmöglichkeit ergibt ſich aus dem Gefetz 
von der Erhaltung der Energie, doch war fie jahrhundertelang 
daß Biel der Bemühungen zahlreicher Erfinder [Ubb.; Dar— 
jtellung des Verſuchs eines P. m. aus der Stradahandſchrift 
von 1580 in der Berliner Staatsbibliothek, nach Feldhaus]. 
Als P.m.zweiter 

Art bezeichnet 
man nah Oft- 
wald eine Mas 
ſchine, die z. B. die 
Hebung einer Laſt 

bewirken will 
durch Entnahme 
von Wärme auß | 
einenn Wärmes 
rejervoir(oder die 
Bewegung einer 

Schiffsſchraube 
herbeiführen will 
durch Die Waſſer— 
wärme des Welt⸗ 
meeres ꝛc.);: ſie 
wäre mit dem 

obengenannten 
Geſetze verträg= 
lich, verſtößt aber 
gegen den zweiten 

Hauptſatz der 
mechau. Wärmetheorie, der beſagt, daß die Verwandlung 
von Wärme in mechan. Arbeit nur dann möglich iſt, wenn 
dabei Wärme von einem wärmern auf einen kältern Körper 
übergeht. Vgl. Frieda Schak (1914). 

Perpignan (ſpr. -injang), befeſtigte Hauptſtadt des 
franz. Depart. Pyréenées-Orientales, an der Tet, (1921) 
53742 E. Kathedrale (1324 gegründet) , 1349— 1789 Uni— 

Perpleéerx (lat.), beitürzt, verblüfft. [perfität. 

Per primam intentiönem (lat., „durch erjte An— 
ftrengung’‘), abgelürzt: p. p. 1. oder p. p. heißt eine Wund=- 
heilung durch unmittelbare Verwachſung der Wundränder 
im Gegenjag zu der Wundheilung per secundam inten- 
tionem („durch zweite Anftrengung“), bei der ji Die 
Wunde erſt durch andere Prozeſſe (4. B. Bildung von 
Granulationsgewebe) flieht, 
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Per procüra (ital.), per procuratiönem (lat.), in 
Stellvertretung, in Vollmacht (ſ. Profura). 

Perquirieren (lat), nachforſchen; VPerguifition, Unter« 
ſuchung, gerihtlihe Nachforſchung; Perguifitionsproteft, 
Wechjelproteft, der erhoben wird, wenn der Bezogene zur 
Berfallzeit am Zahlungsort nit ausfindig zu machen ift. 

Perrault (ſpr. päroh), Charles, franz. Dichter, geb. 
12. Ian. 1628 in Paris, geit. dal. 16. Mai 1703; einer 
der eriten Mürdenfammler (‚‚Histoires, ou contes du 
temps passe‘, „Contes de ma mere l’Oye“, 1697, neue 
Ausg. 1911; deutſch 1867; mit Slluftrationen von Dort, 
1872) und Vorkämpfer der modernen Kunft gegen die antike. 
Bal. Deschanel (1888), Tesdorpf (1909). 

Perrault Ohr päroh), Claude, franz. Arditelt (1613 
— 88), entwarf die Ballade des Louvre. 

Perrens (fpr. pärängs), Francois Tommy, franz. 
Hiltorifer, geb. 21. Cept. 1822 in Bordeanr, 1853— 91 Brot 
am Lycee Bonaparte in Paris, geft. da. 3. Febr. 1901; 
ſchrieb: „Histoire de Florence‘ (6 Bde., 1877—8S4, und 
3 Bde., 1888-90), „La democratie en France aumoyen 
age” (2. Aufl. 1873) u. a. 

Perrin (pr. päräng), Pierre, genannt Abbe P., der 
Dichter der eriten franz. Opern unter Qudwig XIV., geb. 
um 1620 in Lyon, geft. 25. April 1675 in Pari. 

Perron (frz, ſpr. päröng), Bahnfteig. 

Berröne, Giovanni, kath. Theolog, Sefuit, geb. 11. März 
1794 in Chieri (Piemont), geft. 28. Aug. 1876 in Rom; 
Scholaſtiker, Vorkämpfer der päpftl. Unfehlbarkeit, ſchrieb: 
„Praelectiones theologicae” (9 Bde., 2. Aufl. 1840—44), 
Auszug (2 Bde, ; weitverbreitet), „Il protestantismo e la 
regola di fede’” (3 Bde., deutſch, 2. Aufl. 1857) u.a. 

Perrot (fpr. päroh), Georges, franz. Archäolog, geb. 
12. Nov. 1832 in Villeneuves St.» George (Seine-et⸗ 
Oiſe), Prof. an der Univerfität in Paris, neh. dat. 30. Juni 
1914; veröffentlidte (mit Chipiez) „Histoire de Vart 
dans l’antiquits” (10 Bde., 1882—1914) u. a. 

Perrotine, nah dem Erfinder Perrot genannte Zeug 
drudmajdine für 3 Farben mit erhaben gravierten Platten. 

.Per saldo (ital.), zur Ausgleihung (|. Saldo). 

Perſalze, die Metallverbindungen der Berfäuren 
(3. B. Überihwefelfäure, Übermanganjäure u. a.). 

Berfante, Fluß in Pommern, mündet, 165 km lang, 
unmeit Kolberg in die Oſtſee. 

Berfäuren, |. Perfalze. 

Per se (lat.), an und für ji, von ſelbſt. 

Persöa Gärtn., Pflanzengattung der Zaurazeen, Bäume 
oder Sträuder de8 wärmern Amerikas. P. gratissima 
Gärtn. (Laurus persea, Avogãtobaum) liefert birnenähne 
liches Obſt (Avogato-⸗, Avokado-, Alligatorbirnen oder 
Aguakaten) und wird in den Tropen viel re 

Perſeiden, die jährlid vom Juli bis Auguft durch 
faſt 6 Wochen fallenden Sternſchnuppen des Laurentius— 
ſchwarms (im Volldmunde „Die Tränen des heil. Lau— 
rentius“), find nah Schiaparelli Teilden, Die auf der 
Bahr de8 Kometen von 1862 veritreut liegen und, ent= 
ſprechend deffen ungefährer Umlaufszeit von 110 Jahren, 
am dieſen Zeitpunkt herum 20—30 Jahre bei. Dit fallen. 
Megen = gegen die Ekliptik ftarl geneigten Bahn (64°) 
find die PB. nennenswerten Störungen durd die Planeten 
faum ausgelegt. Ihre Beobach— 
tung reicht bis 830 n. Chr. zurüd, 
(S. auch Zeoniden.) 

Perſekutidn Sa Verfol⸗ 
gung. [tirol, ſ. Pergine. 

Perſen, Marktflecken in Süd⸗ 

ind, j. Prefenning. 

erfephöne, lat. Brojerpina, 
in der gried. Mythologie Tochter 
des Zeus und der Demeter, von 
Hades geraubt und zu feiner Ges 
mahlin eingefett. Zeus geitattete 
ihr auf die Bitten N Diutter, 
die eine (größere) Hälfte des Jah— 
re8 bei ihr in der Oberwelt, die 
andere bei ihrem Gatten zuzus 


bringen. (©. — ora.) 
auptſtadt des 
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Perfjepels, ——— 
altperſ. Reichs, bedeutend beſ. unter Darius I. IAbb., 2 
Sarre: Tür vom Palaft des Darius], 330 v. Chr. dur 
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Alerander d. Gr. abgebrannt; Ruinen des Adhämenidens 
palaftes (Tſchihil-Minäre oder Tacht-i-Dſchemſchid). Vgl. 
Perſer, ſ. Perſien. Stolze (1882). 

Perſerin, türk. Name von Prizren (ſ. d.) 

Perſerkriege, die Kriege zwiſchen Perſern und Griechen 
490—449 p. Chr. (ſ. Griechenland). 

Perſeus, nad der griech. Sage Sohn des Zeus und der 
Danak (ſ. d.), ein argiviſcher Heros, tötete, von Polydektes 
ausgefandt, die Gorgone Medufa, befreite Andromeda und 
vermählte fi mit B geft. al8 König von Tirynth, 

Perſeus, Sternbild des nördl. 
Himmels [Abb. und Tafel: Aſtro— 
nomie J, 1], mit zwei nahe be— 
nachbarten Sternhaufen, dem ver— 
änderliden Stern Algol (ſ. d.), 
einem Stern 2. Größe, 4 Sternen 
3. Größe, 13 Sternen 4. Grüße 
und zahlreichen ſchwächern, im gar 
zen 133 dem freien Auge fihtbaren 
Dbjekten und feit 1901 mit einem 
neuen Stern (|. Neue Sterne), im 
größten Slanze O,ıter, jett 12,5ter 
Größe. 

Perſeus, der letzte König von 
un — v. Chr.), 
Sohn und Nachfolger Philipps V., | 
von den Römern 168 bei Pydna Pr iM Deeriblan), 
befiegt, geft. in röm. Gefangenſchaft in Alba. 

Perſeveränz (lat.), Beharrlichleit, Ausdauer; per- 
feverieren, beharren. 

Perjeveration (lat.), in der Pſychologie die Tatſache, 
daß alles, was je Inhalt eines Bewußtſeins war, darin Ver» 
änderungen und merkbare Epuren zurüdläßt, deren Außs 
maß und Dauer gejegmäßig verlaufen. 

Perſhing (ipr. Pörid.), Sohn Joſ., amerikan. General, 
geb. 13. Sept. 1860 in Linn County (Miffouri), 1904—6 

Hitärattahe in Tokio, 1909—13 Öouverneur der Philip—⸗ 
pinen, führte 1916 die Expedition gegen Merito, 1917 die 
1. Armee der Ber. Staaten in Frantreid; Oft. 1918 Ober 
befehl8haber der amerikan. Truppen gegen Deutſchland, 
1921—24 Generalftabshef der amerikan. Armee. 

Perfianer, die feiniten, aus Buchara kommenden 
ſchwarz gefärbten Lammfelle, in Rußland Karakul genannt, 

Persica vulgäris, ſ. Pfirſich. 

Perſien, Großſultanat (Kaiſerreich), umfaßt den weſtl. 
Zeil des Iraniſchen Hochlands ſKarten: Aſien I ud 
I, 1, Iſlamiſche Reiche J, und Tafel: Aſien IL 21, 
1645000 qkm, Bevölkerung auf 4—10 Mill. geſchätzt, 
durchſchnittlich 1200 m Hohes, im NNW. und ©. von 
Randgebirgen (im S. Ghanugebirge in Lariftan, Guſch— 
nagan und Kamara-Koh in — Koh-⸗i-Serd in 
Chuſiſtan, im Koh-⸗-i-Dena 5180 m hoch, Puſchti-Koh in 
Luriſtan ꝛc. im N. von dem Elburs Ibis 5670 m hoch im 
Demawend)) begrenztes Hochland, 
im Innern abflußlos; große Wüſten 
(Kewir), Seen (Urmiaſee, Niris— 
ſee) und Sümpfe; Flüſſe unbe— 
deutend: Aras, Kiſil⸗-Uſen, Kercha 
und Karun. Klima trocken und 
mit ſtarken Temperaturgegenſützen, 
Vegetation dürftig, nur bei fünfte 
liher Bewäflerung und in den Täs 
lern mannigfaltig; zwiſchen dem 
— Küſtenland (Germaſir) und 

er kalten Hochfläche (Serhad) liegt 
das fruchtbare Land der Täler und Perſien. 
Terraſſen (Tengſir), in denen Wein, 
Drangenzc. gedeihen; üppige Vegetation zwiſchen dem Elburs 
und dem Kaſpiſchen Meere. Mineralien 2c.: Petroleum, 
Steinſalz, Schwefel, Steinkohle, Blei, Kupfer, Türfis, 

Bevölkerung geteilt in Anfäjlige (Tadſchik) und No— 
maden; erftere [Tafel: Menſchenraſſen, 33], mit frems 
dem Blute vermiſchte Nachkommen der alten Berfer, Meder 
und Baltrier, begabt und arbeitjam, treiben Aderbau und 
Gewerbe und find Schitten; zu ihnen gehören nod die 
Barfen oder Gebern; die Nomaden (Slat, 2,5 Mill.) meiſt 
türl. Stamms und Sunniten; außerdem Luren und Kurden, 
Araber (260000), Juden, Armenier, chriſtl. Neftorianer 
(23000), Türken und Zigeuner. Beihäftigung: Seidenbau, 
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Anbau von Zuderrofr, Baunmvolle, Opium, Wein und 
Dbit, beſ. aber Reis und Tabak; im Perf. Meerbufen 
Perlenfifcherei. Suduftrie in Filz- und Slanellarbeit, Por— 
zellan=, Steingut-, Lederfabrikation, Teppich und Seiden— 
- weberei, fowie Wafferwerfertigung. Hauptftadt Teheran. 
Hauptausfuhr: Petroleum, Früchte, Teppide, Opium; 
Haupteinfuhr: Baumwollwaren, Zuder, Tee; drei Viertel 
des Außenhandels fand 1919—20 mit dent engl. Reid) Statt; 
Handelsplätze: Buſchehr, Schiras, Benderabbas, Lingeh, 
Meſchhed, Aſtrabad, Täbris; Eiſenbahnen fehlen faſt ganz, 
(1919: 160 km), ihre Stelle vertreten Handelsſtraßen, die 
dur Näuberbanden unſicher gemacht und oft ganz gejperrt 
werden; Telegraphenlinien 11000 km. 

Verfaſſung und Verwaltung. P. iſt nad) der Verfaſſung 
vom Dez. 1906 den Namen nad eine Eonftitutionelle erb— 
lie Monardie; an der Spitze Iteht der Shah; 8 Miniiter. 
Die Nativnalverfammlung (Medſchlis) beiteht nad) dem 
Wahlgeſ. vom Dft. 1911 aus 136 Mitgliedern, die alle 
2 Sahre in geheimer Wahl direkt gewählt werden ſollen. 
An der Spige der fchittif hen Priefterihaft der Imäm— 
Diduma. 33 Verwaltungsbezirke (Provinzen). Die Ne= 

ierung iſt faſt machtlos. Das Leine Heer wird abwech— 

Feind, je nad) dem gerade herrſchenden Einfluß, von ruſſ. 
Difizieren (al8 „Kofalenbrigade”) oder von engl. Offi- 
zieren („Südperj. Schützen“ 20.) organifiert und geführt; 
1919—21 herrſchte engl. Einfluß, Seitdem ruſſ.-bolſche— 
wiſtiſcher. Finanzen. Die Staatseinnahmen (82 Proz. aus 
Abgaben) ſchwanken zwiſchen 70 und 107 Mil. Fran. 
Münzen, Maß und Gewicht, ſ. die Überlihten: Münzen 
und Maße und Gewichte. Wappen: goldener Löwe mit 
filbernen: Säbel vor einer goldenen Sonne in Blau [Abb.)]; 
Flagge auf Tafel: Flaggen. Orden, |. Überfit: Orden 
und Ehrenzeiden. 

Geſchichte. Zur Zeit des Beginns geſchichtl. (griech.) Nach— 
richten hatten unter den iraniſchen Völkerſchaften die Meder 
die Vorherrſchaft. Ihre Hauptſtadt war Ekbatana. Cyrus 
(ſ. d.) bemächtigte ſich mit an Landsleuten, den Be— 
wohnern der Landſchaft Perſis, der Herrſchaft. Von da 
an werden die iraniſchen Bewohner des ganzen Reichs Perſer 
genannt. Hauptſtadt (neben Suſa, Babylon und Ekbatana) 
wurde Perſepolis. Cyrus unterwarf Babylonien (Ende 
des babylon. Exils der Iſraeliten) und Kleinaſien Kröſus, 
König der Lyder), einſchl. der Städte der ioniſchen Griechen; 
er kam im Kampfe gegen die Skythen um. Sein Sohn 
Kambyſes J——— gypten. Darius Hyſtaſpis (521 
—485) eroberte Thrazien und Mazedonien; er ſowie fein 
Sohn Xerres J. (485—465) kämpften erfolglo8 gegen die 
Griechen in Europa (j. Griedenland). [Abb.; antike Perſer 
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von der jog. Dariusvaje.] Später verfiel das Reich durch 
innere Kämpfe, bis e8 Darius Kodomannus, der lette der 
Dynaltie Der Ahämeniden, 331 an Alexander d. Gr. verlor. 
Näch Aleranders Tod (323) Fam P. an Seleukos und 
blieb bis 240 unter der Herrſchaft der Seleufiden. Herrſcher— 
fig war auch unter den beiden folgenden Dynaftien zuerft 
die Haupftadt Seleucia, Ipäter Kteſiphon. Durch die Er- 
oberung der Barther wurde P. wieder felbftändiger Staat 
unter der Herrſchaft der Arjaciden (bi8 226 n. Chr.). 
Artarerxes (Ardafchir) begründete Die Dynaſtie der Eaffa- 
niden, unter der Das Neid) zu großer Macht und Blüte ge= 
langte und dem Römerreiche Widerftand leiſtete. Sapor 
(Schapur) I. befiegte 260 n. Chr. den röm, Kaiſer Valerian, 
der in perl. Gefangenfeaft ftarb, Unter den jpätern 
Saffanidenherrfhern, bef. unter Chusron Nuſchiswan (531 
— 579), erfolgreihe Kämpfe gegen Araber, Hunnen und 
Türken und Ausdehnung des — über ganz Vorder⸗ 
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aſien. Danach ſchneller Verfall. 636 wurde der letzte 
Saſſanide, Jesdegerd III., durch den Kalifen Omar beſiegt 
und Kteſiphon erobert. Ganz P. kam unter arab. Herrſchaft 
und nahm gezwungen den Iſlam an Stelle des Somen— 
und Feuerkultus (Zorvafter, |. d.) an. Bon 636—1258 
ſtand P. unter der Herrſchaft der Kalifen, Doch bildeten ſich 
in verfchiedenen Teilen des Landes mehr oder weniger unab= 
hängige Dynaltien. Nah dem Sturze des Kalifat3 von 
Bagdad herrſchten in P. die Mongolen (Tataren). P. ges 
De nun zum weftl. Teil des mongol. Weltreih8, Das 
ih von China bis Ägypten ausdehnte, Unter den mongol.= 
tatar. Eroberern (Dſchingis Khan, geft. 1227 ; Hulagu Khan, 
geft. 1265; Timur, geft. 1405) waren vielfad) die gefamten Be= 
wohner voltreiher Städte umgebracht und dadurd das 
eigentl. perſiſche Element geſchwächt worden. Infolgedeffen 
führten von nun an türk. und turkmeniſche Stämnte, Die 
Herrihaft. 1502 begründete Iſmail Eeffi mit Hilfe eines 
Bundes von 7 folden Stämmen die Dynaftie der Eeffe= 
widen und ein nationales Königtum mit der ſchiitiſchen 
Lehre als Staat3religion. Hohe Blüte des Landes unter 
den Seffewiden 1502—1722 (Ssfahän wurde Hauptitadt). 
Schah Abbas d. Gr. (1586-1628) eroberte u. a. Bagdad 
und befeftigte und vergrößerte das Neid), dad aber unter 
feinen ſchwachen und religiös unduldfamen Nachfolgern 
ihnell verfiel. 1720 zogen aufrührerifhe Afghanen gegen 
Isfahän, das fie 1722 einnahmen. Die Afghanen 
ftürzten die Dynaftie der Seffewiden, töteten den letzten 
Herrſcher, Schah Sultan Huflein, und bemächtigten ſich des 
ganzen Landes, Befreiung P.s durch einen turkmeniſchen 

omaden, Nadir Kuli Shan, der 1736 den Titel Nadir 
Shah annahm, erfolgreiche Kriege in Georgien, Armenien, 
Zurliltan und Mefopotamien führt, Delhi, die Hauptitadt 
des indiſchen Moghulreichs eroberte und die Grenzen P.s 
vom Euphrat bi8 zum Indus ausdehute. Nach Nadirs 
Ermordung (1747) kämpften feine Heerführer um die Herr— 
ſchaft. —** — Schah Durrani trennte das nunmehr 
unabhängige Königr. Afghaniſtan endgültig von P. ab. 
Kerim Khan (geſt. 1779) begründete als Welil( Stellvertreter 
der Imame) in Schiras die Dynaſtie der Send (Zend). 
Agha Mohammed Khan, Führer des Türkenſtamms der 
Kadſcharen (Südoſtecke des en Meers), bekämpfte 
ſiegreich den letzten Send, Lutf Ali Khan (geſt. 1794), und 
begründete die Dynaſtie der Kadſcharen die noch heute in 
P. herrſcht. Fe wurde Zandeshauptftadt. Unter Feth 
Ali Shah, Neffen des vorigen (1797—1834), Tulturelle 
Nahblüte und glänzende Hofhaltung, aber unglüdlide 
Politif und Sriege gegen Rußland, an da8 nadeinander 
Derbend, Baku, Georgien und alle kaukaſ. Landesteile jowie 
da8 perſ. Armenien verloren wurden. Im Brieden von 
Turkmantſchai (1828) mußte P. Rußland außerden: be— 
deutende Rechte einräumen, Die dann auh von den an— 
dern Mächten auf Grund der Meiftbegünftigung bean— 
ſprucht und ſomit die Grundlage aller auswärtigen Be— 
ziehungen P.s 6i8 1921 wurden, Auf Feth Ali Schah folgte 
1834 fein Enkel Muhammed Schah, deffen Sohn Näfir 
ed-din Schah 1848 den Thron beitieg. Unter diefem grau 
ſame Verfolgung und Unterdrüdung der Selte der Bäbi*’ 
(j. d.). Ergebnislofer Zug gegen Herat, deſſen Einver- 
leibung England durch Truppenlandung am Perf. Dteers 
bujen verhinderte. Friedensſchluß 1858. Seitdem fehte 
ein Starker ruffl.zengl. Wettftreit ein, in dem der ruf. Ein— 
fluß den engl. zurüddrängte, Gegen 1890 begann eine heim= 
lihe renolutionäre Bewegung, der Näßir ed=din 1896 
um Opfer fiel. Sein Sohn Muzaffer ed = din (gelt. 1907), 
Ion fi genötigt, 1906 eine Verſammlung der Notabeln 
einzuberufen, die eine Verfaffung beraten follte. Dieſe 
wurde Ende 1906 eingeführt, aber durd) feinen Sohn Mu— 
hammed Ali Shah 1908 mit Gewalt anfgehoben, Diejer 
mußte infolgedefjen 1909 abdanken zugunſten feines Damals 
minderjährigen Sohns Sultan med Shah, der, iR 
Einfluß in P. feit 1921 meift in Paris lebt. Unter Muzaffer 
ed=din war P. politifh und finanziell immer mehr unter 
ruf. Einfluß geraten, gegen den England nit mehr auf- 
kam. Der Amerikaner Shufter, der mit fihtbarem Erfolg 
die Binanzreform des Landes unternommen hatte, wurde 
auf ruff. Drängen gezwungen, P. zu verlaffen. Nach der 
Schwähung Rußlands durch den ruff.sjapan. Krieg (1904 
—5) fand ſich Rußland bereit, mit England über ein Ab— 
kommen über P. zu verhandeln, das 30, Aug. 1907 auftande 
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Lam. Hierdurch wurde P. in drei Zonen geteilt, derennördliche, 
den größten und reichjten Teil des Landes umfafjende (Aſer— 
beidſchan, die kafpifhen Provinzen, Choraffan und das Land 
um Teheran bis nad Sipahän), Rußland als Intereffen- 
ſphäre zufiel, während England ſich mit der geringwertigen, 
3.2. wüften Südoftede öjtl. von Bender Abbas begnügte. 
Die dazwiſchen fih von DO. nad WB. verbreitende Bone 
jollte frei bleiben. Der Zwed Englands, dem rufl. Drange 
nah dem Perf. Meerbufen eine Grenze zu feßen, wurde 
nicht erreicht, vielmehr nahm die ruf), Erpanfion nad) Fort— 
fall der engl. Diplomat. Gegenwirkung in Teheran nur noch 
zu. England mußtedie Befegung Aferbeidfchäns und Kazoins 
ſtillſchweigend dulden. Die Bedeutung des engl.=ruff. Ver- 
trag von 1907 geht weit über ihren eigentl. Gegenftand, 
P., hinaus. Die Teilung des Landes in Intereſſenſphären 
war eine nur ſcheinbare. England hatte P. feiner europ. 
Politik zum Opfer gebracht und durch die Einigung mit 
Rußland den Ring um Deutſchland geſchloſſen. Im Welt- 
frieg drangen zariftifhe Truppen vom Nordwelten B.8 
über Hamadan gegen Bagdad vor, dem fie bereitS nahe 
gefommen waren, als die ruf). Revolution Einhalt gebot. 
Nah ſinnloſer Zeritörung alter Kulturdenkmäler, wie der 
berühmten Skulptur Darius’ I. auf dem Felſen Bifutün, 
zogen die Rufen wieder ab und überließen das ganze Land 
den Engländern, während die per. Regierung formell neutral 
blieb» Engl. Truppen marjdierten nun von Indien durd) 
Belutſchiſtan nah Choraffan und bejegten Die transkaſpiſche 
Eijenbahn in Ruſſ.Turkiſtan. Andere Brit. Truppen be— 
fegten Aferbeidfhän und darüber hinaus ruff. Gebiet weitl. 
des Kaſpiſchen Meeres, bei. Baku mit den widtigen Ol— 
quellen. Anfang 1918 beherrſchten die Engländer das 
ganze Land. Nun bot der engl. Bevollmächtigte dem Schah 
ein Schutzbündnis an, da8 den Beſitzſtand P.8 garantieren 
und den polit. und volkswirtſch. Einfluß Englands ſichern 
ſollte. Die Verhandlungen ſcheiterten an dem Widerjtand 
der Nationaliften, die die ruj). Hilfe anriefen. Zufammen- 
ftöße zwijchen engl. und ruf. Truppen in Nordweſt-P. 
hätten Anfang 1920 faft zu einem engl.eruff. Krieg geführt, 
dem England —— Räumung des Landes auswich. Die 
engl. Truppen in Enſeli am Kaſpiſchen Meere mußten ſich 
fluchtartig zurückziehen. Februar 1921 ſchloß P. einen 
Schutz- und Trutzvertrag mit dem bolſchewiſtiſchen Rußland, 
das auf alle Vorrechte der zariſtiſchen Regierung, beſ. auf 
die Bedingungen des Friedensvertrags von Turkmantſchai, 
verzichtete. Nach Abzug aller engl. Truppen erlangte P. 
volle Unabhängigkeit zurück, die es ſeit Jahrzehnten nicht 
mehr beſeſſen Hatte. Immerhin übt z. 3. in Teheran der 
ruf. Sefandte überwiegenden Einfluß aus, während die 
perſ. Regierung vergeblid nad finanzieller Hilfe ſucht. 
Troß aller Veränderungen befteht der rufl.=engl. Gegenjat 
mit ruf. Ubergewicht — wie vor dem Kriege — fort. Vgl. 
Polak (1865), Curzon (engl., 1892), de Morgan (‚Mission 
Scientifique en Perse”, 4 Bde., 1894— 96), Stahl (1895 
und 1897), Wilfon (‚‚Persian life’, 1896), Sykes (engl., 
1902), Sadjon (1906), Grothe (1910 und 1911), Hedin 
(‚Zu Land nad Indien‘, 2 Bde., 1910), Jung (1910), 
Sykes (engl., 1910), Th. Säger (1916), Litten (1920), 
Geſchichte von Malcolm (deutſch, 2 Bde. 1830), Nöldele 
(1879 und 1887), ©. Meyer (1901), Browne („Revo- 
lution in P.“, 1910), Shuſter (‚The strangling of P.”, 
1912), Sykes (engl., 1921). 

Perſiennes (frz., pr. -Tenn), |. Saloufie. 

Perſiflage (frz., Ipr. ahſch'), feiner verftedter Spott; 
perfiflieren, auf feine Weife verjpotten. 

Perſigny (Ipr. -innjih), Sean Gilbert Victor Fialin, 
Herzog von, Fran. Staatsmann, geb. 1. Ian. 1808 in 
St.-GermainsZefpinaffe (Xoire), nahm mit Ludwig Na— 
poleon an den Erpeditionen von Straßburg (1836) und Bou— 
Iogne (1840) teil, wirkte beim Staatsſtreich vom 2. Dez. 
1851 mit; unter Napoleon III. Miniſter und Gefandter, 
geft. 13. Ian. 1872 in Nizza. ‚‚Memoires’ (1896). 

Perſiko (ital.), aus zerftoßenen Pfirfihfernen herge— 
jtellter oder mit Bittermandelöl verjegter Likör. 

Perſil, Waihmittel, Natriumperborat (j. Perborate). 

Berfimonpflaunte, |. Diospyros. 

Perfto, Barbitoff, |. Orfeille und Lecanora. 

Perſis, die im Altertum von dem fpätern Perſerreiche 
uttterſchiedene urfprüngliche, zwiſchen Karmanien, Medien, 
Suſiana und dem Perſ. Meerbuſen gelegene perſ. Provinz. 

Brockhaus: M.... 


Per 


Verſiſche Kunſt. Die P. K. zerfällt in zwei große 
Abſchnitte, eine voriſlamiſche Periode, die von der Mitte 
des 6. Jahrh. v. Chr. bis zur Mitte des 7. Sahrh. n. Chr. 
reicht, und eine iſſlamiſche, die ſich von der Mitte 
des 7. Sahrh. (Eroberung Perfiend durch die 
Araber) bis in die Gegenwart eritredt. Die 
voriſlamiſche teilt ſich wieder in drei Abſchnitte: 
die Kunft unter den Adämeniden (Mitte des ; 
6. bis Mitte des A. Jahrh. v. Chr.), unter den 4 
Seleuciden und Parthern (Mitte des 4. Jahrh. 
v. Ehr. bi8 Mitte des 3. Jahrh. n. Chr.) und 
unter den Saffaniden (Mitte des 3, bis Mitte 
des 7. Sahrh.n.Chr.). Dieausder Ahämeniden- W;| 
zeit [Abb.; Silberftatuette, einen Perjer der f 
Adämenidenzeit Darftellend] erhaltenen Ruinen 
von Paläſten und Grabdenimälern tragen 
einenftreng geremoniellen Charakter. Eine große 
Rolle jpielt in der P. K. der Löwe, aud) in der M —u 
Kleinkunſt, von der aus der Ahümentdenzeit 
nur geringe Reſte (Gefäße, Münzen und Siegel- Perſiſche 
zylinder) erhalten find. Eigenartig ift dag „Kunſt: 
Cäulenfapitell, das aus einem zwiefachen Stier- Statuette. 
leib gebildet wird [Ab5.]. Aus der Eeleucidenzeit ragt das 
Grabdenkmal Antiohins I. von Nimrud Dag hervor. Der 
mädtige nationale Aufſchwung, der fi 
zugleid mit der NReligionsgründung 
durch Boroafter unter den Safjaniden in 
Terfien vollzog, zeigte ſich in der P. K. 
vor allen in den großartigen Palaft- 
bauten, aber aud; in der Kleinkunſt (Des 
tallgeräte und Geidenfloffe, Gemmen, 
Siegel, Münzen, Keramik). Unter den 
ns ſind bej. die Felsreliefs er L. 
i buſtan zu nennen. Berühmt find die — 
Eeidengewebe diefer Zeit [WbB. ; aus der anıentapitell 
1. Hälfte des 7. Sahrh.]. Die iſlamiſche 
Periode fteht zwar unter ſtarkem Einfluß der arab. Kunſt 
[ſ. Tafel: Iſlamiſche Kunft II], zeigt aber im einzelnen 
eine freiere Erfaflung der künjtleriigen Probleme, nament= 














Berfiihe Kunft: Seibengemwebe. 


li in der Ornamentil, Troß des Sflam haben fi jedoch 
au) altperf. Traditionen in der Kunſt big zur Gegenwart era 
halten, Vgl. Sarre (1901—8, 1910, 1922), Peézard (1920). 

Perſiſcher Meerbuſen, von engl. Kriegsſchiffen bes 
herrſchter Teil des Indiihen Ozeans und des Arab. Meers, 
zwiſchen Arabien und Berfien, 232850 qkm, davon 3306 qkm 
Snjeln (Ormus, Tamilah, Charak, Bahraininjeln u. a.), 
mittlere Tiefe 25 m; Perlenfifherei. Vgl. Schott (1918). 
Perſiſche Sprache und Literatur. Das Perſiſche 
ist ein Zweig der jog. Sraniihen Spraden (ſ. d.). Der 
ältefte Zweig ift das Altperſiſche (die Sprade der perl. 
Keilinſchriften), aus dem das Mittelperfiiche, das Pehlevi 
(j.d.), hervorging. Das Neuperfifche bildete fi unter arab. 
Einfluß und in arab. Schrift zu einer höchſt geſchmeidigen, 
auch in Nordindien verbreiteten Sprache aus. Grammatiten 
von Mirza Ibrahim (deutſch von Fleiſcher, 2. Aufl. 1875), 
Wahrmund (2. Aufl. 1889), Salemann und Shutovffij 
(1889), Platt3 (engl., TI. 1, 1894), Roſen („Neuperſ. 
Spradführer”, 1891); perf.=lat. Lexikon von Vullers 
(1853 — 67), perf.=engl. von Johnſon und Richardſon 
(1892) ; etymolog. Wörterbud) von Horn (1893), Grundriß 
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Ver 
der iranifhen Nhilologie (Hg. porn Geiger und Kuhn, 
1895 fg.). — Die neuperf. Literatur ilt fehr ſtark von der 
arabiſchen beeinflußt. Faſt alle Zweige der ſchönen Literatur 
find in ihr vertreten, die Lyrik durch Omar Chajjäm, der 
auch als Gelehrter großen Ruhm genoß, im 11., Nifämi im 
12., Sadi und Dicheläl ed-din Rumi im 13., Häfis in 14., 
Dſchämi im 15. Jahrh.; Firdüſi ift berühmt Durd fein 
Nationalepos Schahnämeh; außerdem fanden bef. die Ge— 
ſchichtſchreibung, die Märden- und Erzählungspoefie und 
die myſtiſche Philoſophie Pflege. Vgl. E. Browne (engl., 
Bd. 1—3, 1906 — 20), Horn (2. Ausg. 1909), Jackſon 
(‚‚Eearly Persian Poetry’ [9385—1025], 1921). 

Perſiſchgelb, Auripigment. 

Perſiſchrot, als Mtalerfarbe verwendetes Eifenoryd. 

Perſiſtent (lat.), beharrend; Perſiſtenz, Beharrlich- 
keit; perfiftieren, dauern; auf etwas beiteheın. F 

Perſius, Ludw., Architekt, geb. 15. Febr. 1803 in 
Potsdam, geſt. daſ. 12. Juli 1845; beſ. in Potsdam 
für Friedrich Wilhelm IV. tätig (Friedenskirche u. a.). 

Perſius Flaccuh, Aulus, röm. Satiriter, geb. 
34 n. Chr. in Bolaterrä (Etrurien), gelt. 62; Satiren ba. 
von Jahn und Buccheler (4. Aufl. 1910; deutſch 1897). 

Perföon (lat. persöna), jedes Weſen mit der Anlage 
zu freiem, vernünftigem Wollen und Handeln (phyfiicde 
P.), im Gegenſatz zur Sade, dem willenloſen Gegen— 
ftand; juriftiich jedes Subjekt, welches die Fähigkeit hat, 
Rechte zu erwerben und DVerbindlichteiten zu übernehmen 
(j. Suriftifhe Perfon). Persöna gräts (gratissima), it 
(hoher) Gunſt ftehende P.; Persöna publica, öffentl. P. 

Berfonäl (lat.), perfönlig, in Perſon; als Haupt 
wort; Die Gefamtheit der Ungeltellten eines Geſchäfts zc. 

Berfonälarreit, |. Shuldhaft. [Bericht Darüber. 

erfonalien (lat.), Lebensumstände einer Perſon; aud) 

erſonalismus, Perſönlichkeitsſtandpunkt, die philoſ. 
Lehre, daß die Welt aus lebendigen, in irgendeiner Form 
bewußten Einheiten zuſammengeſetzt ſei. Der P. wird ver— 
treten von Leibniz, Lotze, Renouvier, ein kritiſcher P. von 
Stern. Vgl. Dreyer (1905), Stern („Perſon und Sache“, 
1906; ‚Die menſchl. Perfönlichleit‘‘, 1918). 

Perſonalität (neulat.), Perſönlichkeit; Perſonali— 
täten, Hinweiſe auf die Lebensumſtände ꝛc. einer Perſon. 

Perſonalkredit, ſ. Kredit. 

Perſonalſteuern, die nad) den perſönlichen Verhält— 
niſſen, insbeſ. der wirtſchaftlichen — des 
Steuerpflichtigen bemeſſenen Steuern, wie Kopfſteuer, Ein— 
kommenſteuer, Gegenſatz: Materialſteuern. 

Perſonalunion, die Vereinigung mehrerer Staaten 
unter einem Monarden (3.3. die Niederlande und Lurem= 
burg bi8 1890). 

Berfonentilometer, T. Eijenbahneinheiten. 

Berfonennante, |. Name. 

Perſonenporto, ein einheitlicher Eifenbahnperfonen= 
tarif für alle Entfernungen, ähnlich wie er fir Briefe 
‚und Palete beſteht; vorgeihlagen von Brandon (1868), 
Perrot (1872), Engel, Herkla. 

Perfonenreht (Jus personärum), der Inbegriff 
"der Beitimmungen über die allgem. Nehtsfähigkeit, wie 
fie fi mit Rückſicht auf Geſchlecht, Alter und Geſund— 
‚beit darftellt, endlich die Vorjäriften über die Familien— 
beziehungen und Samilienverhältniffe der Perſon. 

Berfonenitand, ſ. Zivilitand. 

Berfonentarif, |. Eifenbahntarif. 

Perſonifikatiön (frz.), die Darftelung abitrakter 
. Begriffe oder Teblojer Dinge als lebende elen (ſ. auch 
Allegorie); perſonifizieren, als Perſon darſtellen. 

Perſönliche Klage, die Klage, die auf ein Forderungs— 
recht ji gründet, aufein Rechtsverhältnis alſo, Das nur Die 
‚Reiftung jeitens einer beftimmten Perſon bezweckt und mit der» 
ſelben endigt; Gegenſatz: Dingliche Klage (ſ. Dingliche Rechte). 

Perſönlichkeitsrechte, Individunfredhte, die vom 
. Privatredt anerkannten, aus der Natur des Menſchen oder 
aus dem Begriffe einer Perſon abgeleiteten abfoluten Rechte, 
welde ihrem Eubiekte die Herrihaft über einen Beftand- 
. teil der eignen Perſönlichkeitsſphäre gewährleiften (Nanıend- 
recht, Recht auf Leben, körperliche Integrität, Geſundheit, 
Freiheit, Ehre). 

Perſpektiv (neulat.), kleineres Fernrohr. 
Perſpektive (neulat.), Ausſicht auf eine Gegend oder 
‚In die Zukunft; dann die Lehre von der Darſtellung von 
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Öegenftänden auf einer gegebenen Fläche, wie fie von be— 
ſtimmtem Standpunkte aus nad Geſtalt und Farbe dem 
Auge erſcheinen; Die Lincar- oder Linien-P. lehrt die 
rein geometr.=Fonftrultiven Regeln zur Darftellung der 
Geſtalt und Lage der gejehenen Gegenftände auf: der Bild— 
ebene, die Farben- oder Luft-P. lehrt die Beeinfluffung 
der Sarbentüne durch Die zwiſchen Objekt und Auge liegen: 
den dickern oder Dünnern Luft- und Dunſtmaſſen. Die Linear= 
P. iſt eine Zentralprojeltion, bei welder das Auge das 
Projektionszentrum bildet und die Bildebene zwiſchen dieſem 
und den Gegenjtänden liegt. Man erhält die perſpektivi— 
ſchen Linien der Originalgegenftände, wenn man zwiſchen 
diefe und das Auge eine Slastafel 

bringt und auf diejer die gejehenen 
Linien nachzieht. Dabei lie— 
gen entiprehende Punkte des 
Originals und des Bildes 
auf Geraden, die im Auge 
zuſammentreffen (Sehftrah= 
len). [Abb.: A Auge 
des Beſchauers, Derauf 
der Horizontalebene A 
ſteht; GG, Original— 
gegenſtand; gg, deſſen 
perſpektiviſches Bild, erhalten durch die Schnittpunkte der 
Sehſtrahlen AG, AG, mit der Bildebene B; IhHorizont (in 
Augenhöhe).] Liegt bei der Linear-P. der Augenpunkt (ſ. d.) 
in der Höhe eines Manns über dem Horizont, Jo heißt Die 
Konſtruktion gewöhnliche oder Feld-P., liegt er tiefer, 
Froſch⸗P., liegt er höher, Kavalier-B., wenn nod höher, 
Vogel-P. (Beijpiele Die Abb. Deutihes Mufeum und Gifeh). 
Belondere Arten der P. find die Relief-P. und die Theater-P. 
nen von Meifel (1908), Eonz (2. Aufl. 1909), Gull 
(„P. für Arditelten‘‘, 1921) u. a.; Medegohl (,„‚Afthetil 
der P.“, 1919). 

Perſpiration (neulat.), Hautatmung, Hautausdüne 
ftung; perfpirntosrifch, die Ausdünftung befürdernd; per- 
fpirieren, ausdünften. 

Perſuadieren (lat.), überreden; Perſuaſiön, Über— 
redung; Perſuaſorien, Uberredungsmittel; perſuaſöriſch, 
zur Überredung dienlich. 

Berfulfäte, die Salze der Überfchmwefelfäure (ſ. Schwe— 
felfäure), meift durch Elektrolyſe erhalten, dienen als Starke 
Orydations- und Bleichmittel. 

Perth, Grafſchaft in Hochſchottland, 6547 qkm, a) 
125 515 E., im N. gebirgig (bis 1214 m); im ©. frucht— 
bare Ebenen; zahlreihe Binnenfeen; bedeutender Wilde 
ftand; auf dem Dunfinan (260 m hoch) Macbeths Schloß. 
— Die Hauptftadt P., an der Mündung des Tay in den 
Birth of Tay, (1921) 33208 E., Et. Johnskirche, Aka— 
demie; P. im Mittelalter bis 1437 Nefidenz der ſchott. 
Könige; nördlich früher der alte Königspalaſt Scone. 

Perth, Sauptftadtvon Weftauftralien [Rarte: Au ftra= 











Perſpeltive. 


lien ꝛc. J, 3], am Schwanenfluß, (1919) mit Vororten 


142000 &., Weſtauſtral. Muſeum, Kunftgalerie, Sternwarte. 

Perth Amboy (ipr. embeu), Stadt im nordamerikan. 
Staate Neujeriey, an der Mündung des Raritan in die 
Untere Neuyorkbai, (1920) 41707 €. 

Perthes (Perthes⸗les⸗Hurlus), Dorf im franz. Depatt. 
Marne, 43 km oftjüdöftl. von Reims, (1911) 156 E. Im 
Weltkrieg Sept. 1915 Ausgangspunkt der Dffenfive gegen 
Tahure, die Stellung der deutſchen 3. Armee nördl. von P. 
wurde um etwa 4 km zurüdgedrüdt (25. Sept.). 

Perthes, Frievrih Andreas, A.⸗G., Verlags- 
budhandlung in Gotha. ‚Gründer der Firma war 1796 
Friedrich B, in Hamburg (1772-1843), der Säwieger- 
ſohn von Matthias Claudius. 1822 fiedelte er mit dem 
Verlag feiner Birma nad) Gotha über, wo das Geihäft 
nad jeinem Tode von jeinem Sohn Andreas P. weiter» 
geführt und von feinem Enkel Emil P. 1890 in eine 
Altiengefelihaft umgewandelt wurde, die Jan. 1922 eine 
Intereſſengemeinſchaft mit der Deutihen Berlagsanftalt 
in Etuttgart einging. Anfangs verlegte die Firma aus— 
ſchließlich prot. Theologie und Geſchichte, ſpäter traten Hinzu 
Philoſophie, Philologie, Sugendfhriften und Volksbücher. 
Der erfte Autor war Matthias Claudius. Biogr. Briedr. 
P.s von feinem Sohne Clemens Theodor B. (geit. 1867 
al8 Prof. der Rechte in Bonn), ferner von Baur (1879), 
Berdrow (1897), Stange (1921). 
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Perthes, Juſtus, Geogr. Anſtalt und Verlagsbuch— 
handlung in Gotha, gegründet 1785 als Verlagsgeſchäft 
von Sofann Georg Zuftus P. (geb. 1749, Ohein von 
Briedr. P., get. 1816). Sein Sohn Wilhelm P. (1793 
—1853) baute den Verlag zur Geogr. Anftalt aus; In— 
haber ijt feit 1916 Joachim P. (geb. 1589). Die Hauptz 
unternehmungen des Verlags find: der „Sothailde Ka— 
lender“ mit dem „Diplomat, Jahrbuch“ (1785 fg.; in frz. 
Ausgabe „‚Almanach de Gotha”) ı. a. genealog. Taſchen— 
bücher, die großen Atlanten von Etieler, Epruner, Berg 
haus und Vogel, „Petermanns Mitteilungen‘ (feit 1855), 
„Geogr. Anzeiger‘ (Seit 1899), „Deutſche Erde’ (1902— 
15), „Geographenkalender“ (1903—14), Haacks Wand- 
atlanten und zahlreihe andere Kartenwerke. 

Pertinax, Tublius Helviuß, geb. 126 n. Ehr., Präfelt 
von Rom, 31. Dez. 192 zum Kaiſer erhoben, 28. März 193 
von den Prätorianern ermordet. 

Bertinenzien (lat.), Zubehör, Nebenfachen, die bei 
Veräußerung der Hauptjadhe als mitinbegriffen gelten. 

Perturbatioön (lat.), Störung, Verwirrung, Ges 
mütsunruhe; polit. Umwälzung; in der Aftronomie die 
Abweihungen der Himmeldlörper vor der reinen ellip= 
tiiden Bewegung, erzeugt durch den Einfluß (Gravitation, 
ſ. d.) in der Nähe befindlicher Maffen (3.8. große Planeten). 

Pertuſſin, füffiges, verlüßtes Ertralt aus Thymian 
und" Seldlümmelblättern, Mittel gegen Keuchhuſten. 

Pertussis (lat.), der Keuchhuſten. 

Bert, Georg Heinr., Geſchichtsforſcher, geb. 28. März 
1795 in Hannover, 1842—74 Oberbibliothelar in Ber— 
lin, geil. 7. Okt. 1876 in Minden; Begründer der „Mo- 
numenta Germaniae historica’ (ſ. d.); ſchrieb Bio— 
graphien des Freiherrn vom Stein (1849—55), Gneiſe— 
naus (5 Bde., 1864—S1) u. a. 

Perü, füdamerilan. Breiftaat [Karten: Südamerilal 
und I, 3], 1400 000 qkm (Grenzen gegen Chile, Kolumbien 
und Ecuador noch ſtrittig), (1919) 7,8 Mill. E.; durch— 
zogen von den Kordilleren in mehrern Ketten (höchſter 
Gipfel: Nevado de Huascan, 6763 m), welche ausgedehnte 
Hochebenen (Paramos oder Punas, a 
im Durchſchnitt 4000 m Jod) ein— 
Ihließen. Bewäſſerung im DO. reich— 
lich (Amagonenftron mit dem Huul= 
laga und Ucayali), viele Seen — 
(Lagunas). Ander Küſte meiſt Cand= | 
und Kiesflächen, ftellenmeile üppige N 
Beiden; zwiiden den Külten= und 
den Binnenkordilleren die fruchtbare 
Eierra (Gebirgstäler); am Oſtab— 
hang der Binnenkordilleren Urwälder 





Ber 
(Montaita; in den öſtl. Kordilleren bis 1500 bzw. 2600 m). 


Klima im allgemeinen gejund. ehr reihhaltige Tier- 
welt, bef. Affen- und Vogelarten. Bevölkerung überwie- 
gend Indianer, über 50 Proz3., bei. auf der Eierra und 
den Hochlanden, welche in die Duchua und Aymara zer— 
fallen; im übrigen Mifchlinge (Meſtizen, Cholos, Coſteños, 
über 20 Proz.), Weiße (19000), Chinefen (50000). Er- 
werb3zweige: Anbau von Mais, Weizen, Bohnen, Qui— 
nova, Kartoffeln, Tabak, Zuderrodr, Koka; Schaf-, Lama— 
und Alpakazucht; Induſtrie unbedeutend; Silberbergbau; 
Salz- und Petroleumgewinnung; Hauptausfuhr Zucker, 
Baumwolle, Kupfer, Petroleum; Haupteinfuhr Kohlen, 
Weizen, Webwaren. Haupthandelsländer Ber. Staaten und 
England; Eiſenbahnen (1917) 2781 km [ſ. auch Überſicht: 
Eiſenbahnen]; Telegraphenlinien (1911) 12795 km. 

Berfaffung und Verwaltung. Verfaſſung vom 18. Jan. 
1920. An der Spike ein Präfident (Volkswahl aufs Sabre); 
der Kongreß bejteht aus Eenat (35 Mitglieder) und Ab— 
geordnetenfammer (110), direlt auf 5 Jahre gewählt. Ein 
teilung in 18 Departamentos, 2 Küſten-, 1 Bundes— 
provinz; Hauptftadt Lima. Budget (1920): Einnahmen 8, 
Ausgaben 7,5 Mill. Pd. St. Univerfität in Lima; 
Staatsreligion katholiſch; Einteilung in das Erzbis— 
tum Lina und 13 Bistümer. Heer. Wehrpflicht von 
21. bi8 50. Jahr; Einberufung nad) Loſung. Einteilung: 
permanente Armee (aktive und ihre Ergänzung, d. h. nidt 
einberufene und ansgediente bis 25. Jahr), Referve (gediente 
vom 25. bis 30, und befreite vom 21. bis 25. Sahr), Terri— 
torialarmee (31. bis 50. bzw. 21. bis 30. Jahr) ; 5 gemifchte 
Brigaden (2 Iufanteriebataillone, 1 Ravallerieregiment, 


Schlagwortverzeiehnis der Karten am Schluß des vierten Bandes. 


Per 


1 Artilferieabteilung), zufammen 12 Bataillone Infanterie 
(Mauſergewehr M 1912, Kaliber 7,ssmm)mit12 Maſchinen— 
gewehrzügen, 9 Eskadrons Kavallerie, 8 Batterien Gebirgs— 
artillerie und 2 fahrende Batterien (200 Schneider-Canet⸗ 
Geſchütze), 4 Küſten-, 4 Pionier-, 1 Telegraphenlompanie, 
11 Eskadrons und 6 Kompanien Gendarmerie; Militärs, 
Schiek- und Turn-, Artillerie und Ingenieur=, Kaval— 
lerie=, Höhere Kriegsſchule. Stärke: 500 Offiziere, 10000 
Mann, 8000 Mann Rolizei und Gendarmerie, mobil 60 000 
ausgebildete Mannſchaften. Kriegsflotte (Beftand 1921): 
2 Geſchützte Kreuzer, 1 Zerftörer, 2 U-Boote und einige 
ältere Schiffe ohne Kampfwert. Außerdent: eine Flottille auf 
dem Amazonas. Wappen: halbgeſpalten und geteilt, oben 
Lama und Chinarindenbaum, unten Füllhorn [Ab5.] ; Flagge 
auf Tafel: Flaggen. Münzen, Maß und Gewicht, f. Die 
Überfidten: Münzen und Maße und Gewichte. 
Geſchichte. Früher Hauptteil des Reichs der Intas, wurde 
P. 1531—34 durch Pizarro für Epanien erobert, erllärte 
ih 28. Juli 1821 fiir unabhängig und machte durd) den Sieg 
auf der Hochebene von Junin 6. Aug. 1824 und die Gefangen— 
nahme Des ſpan. Heers bei Ayacucho 9. Dez. der Herrſchaft 
der Spanier ein Ende. Eeitdem hinderten ununterbrodene 
Parteilämpfe die Entwidlung des Landes. In dem 1866 
mit Chile, Ecuador und Bolivia an Epanien erklärten 
Kriege beſchoß Iehteres ohne Erfolg Callao. Durd den 
1579—83 mit Bolivia gegen Chile geführten Krieg ward P. 
in jeinen Finanzen völlig zerrüttet und verlor dad Departa= 
mento Tarapack. Ein danach ausgebrodener vernichtender 
Bürgerkrieg zwiſchen dem von den Chilenen 1883 einges 
ſetzten Präfidenten Igleſias und General Cäceres endigte 
2. Dez. 1885 nad heftigen: dreitägigent Straßenlampfe 
in Lima mit der Ergebung des erſtern, worauf General 
Bäceres 30. Mai 1886 zum Präfidenten erwählt wurde. 
Ihm folgte 1890 Bermudez, nad deflen Tode (1894) 
wieder Cüceres, der aber 1895 durch den General Pierola 
befiegt wurde. Unter Diefem ſchloß P. 1898 mit Chile einen 
Vertrag, durch den ihm die 1884 abgetretenen Gebietßteile 
wieder zurücdgegeben werden follten. Sn der Präfident- 
Ihaft folgten 1899 Romaña, 1903 Candamo, nad) deſſen 
Tode (1904) Pardo, 1908 Leguia, 1912 Billinghurff, 1915 
wieder Pardo. Sm Weltkrieg brah PB. 7. Oft. 1917 die 
Beziehungen zu Deutſchland ab, die 1919 —— 
wurden. Seit1919 iſt Leguia wieder Präſident der Republik. 
Vgl. Martin (engl., 1911), Guinneß (1908; deutſ 
1911), Preuße-Eperber (1913), Eiever$ (1914), Greuli 
(1915), Lehmann und Doering (Hunits 
geſchichte, 1923), Bürger (1923), 
Geſchichte von Prescott (deutſch, 
2 Bde., 1848), Markham (engl., 
1892). 
Perubalſam, 
ſ. Peruvianiſcher 
Balſam. 
Perücke (frz. 
perruque), 
fünftlider Haare 
aufſatz, ſchon im 
Altertum und 
Mittelalter als 
Erſatz des fehlen⸗ 
N im — = : 
ebrauch, Durd) 
Zudioig XTIL. feit — 
1625 allgemein herrſchende Mode, unter Ludwig XIV. in 
Form der Allonge-P. [Abb. 1], deren gekräuſelte Locken lang 
a (ähnlich in England noch jett Amtstracht 
er Geritspräfidenten und andrer Würdenträger); andere 
P. diejer Art waren die Duarri= oder : 
Knoten⸗P. [Abb. 2], deren Hinterhaare 
in einen Knoten zuſammengedreht wur« 
den, und die Stutz-P. ſAbb. 3]; Seit 
etwa 1730 die in einen Haarbeutel 
(ij. d.) oder Zopf endigende P. 
Verüdenaffe, |. Stummelaffe. 
— niet !. — 
erückengehörn, Mißbildun 
des Gehörns beim Rehbock, entſteht Peragengenrn 
Verletzung der Hoden durch Anſchuß ꝛc. Das Gehörn bleibt 
knorplig und wulſtig und behält den Baſt [abb.J. 
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Perugia (ſpr.uhdſcha), Das alte Berufia (.d.), Haupt 
ftadt der mittelital. Brov, und Landſchaft PB. (Umbrien; 
9709 qkm, 1915: 714682 &.), zwiſchen dem Tiber und 
dem Lago Trafimeno [Tafel: Italien IL, 7], (1921) 
72995 E. Dom San Lorenzo (15. Sahrh.), Baſilika 
San Pietro, San Domenico, Brunnen Fonte Maggiore 
(1277), Balazzo Pubblico (Eomunale oder del Municipio; 
1281—1333, Gemäldegalerie), Univerfität (1308 gejtiftet), 
Höhere Ackerbauſchule, Akademie der Fünfte, Mufeum etrust. 
und röm. Altertümer, Logen des Augustus; Samt- und 
Seideninduftrie, Bgl. Bonazzi (‚Storia di P.“, 2 Bde., 
1875—79), Bombe (1914). 

Perugino (ſpr.dſchihno), Pietro, eigentli) Vannucci, 
ital. Maler, Hauptmeiſter der umbriſchen Schule, geb. 1446 
in Cittaà della Pieve, geſt. 1524 in Fontiguano, außer in 
Perugia in Florenz und Rom tätig; Hauptbilder: Grab— 
legung Chriſti (Florenz), Thronende Madonna (im Vatikan), 
Vermöhlung von Maria und Joſeph (Caen), allegoriſche 
Fresken im Collegio del Cambio in Perugia. (©. auch 
Tertabh. bei Mandorla.) Vgl. Knapp (1907), Bombe 
(Bilder, 1914). 

Perükrankheit (Verruca peruviäna), in beſtimmten 
peruan. Tälern der Anden vorkommende, fait ſtets tödliche 
a bei der unter ſchweren Störungen im Ernährungs= 
und Nervenſyſtem auf der Haut warzenähnliche Gebilde 
auftreten. Der unbelannte, aber auf Verſuchstiere über- 
tragbare Erreger wird wahrſcheinlich durch Schmetterlings- 
müden (Phlebotomus) übertragen. 

Perun, ſlaw. Gottheit, |. Perkun. 

Perudl, 25proz. Löſung von Peruſlabin (ſ. d.) in 
Rizinusöl, gegen Krätze. 

Perüſalpeter, ſ. Chileſalpeter. 

Perufia, eine Der 12 alten Bundesſtädte in Etrurien, 
feit der Schlacht bei P. (309 v. Chr.) röm. Munizipium, von 
Oktavian in dem Bürgerfriege mit 2. Antonius (Perufini- 
ſcher Krieg, 41—40 v. Chr.) erobert; jetzt Perugia (ſ. d.). 

Peruſkabin, Benzoefäurebenzylefter (Benzylbenzoat), 
der wirkſame Beftandteil des Perubalſams, ſynthetiſch er— 


halten aus —— (hergeſtellt aus Bittermandeln. 


und Benzoeſäure), ölige Flüſſigkeit, Erſatz für Perubalſam, 
dient ferner in. der Parfümerie als Geruchsträger (ſ. d.). 

Peruſpinat, |. Chenopodium. 

Peruviãniſcher Balfanı, Perubalſam, indifcher 
Balfam, ber Dur Anſchwellen der Rinde von Myroxylon 
Pereirae KT. (Toluiföra Pereirae Baill.), eincd füd» 
amerilan. Schmetterling8blüter8, in Bentralamerifa ge— 
wonnene Harzlaft, braunrot, angenehm vanilleartig riechend, 
mediziniſch äuüßerlich als Wundmittel und gegen Kräitze, auch 
zur Herſtellung von Pomaden benußtt. 

Peruvianiſche Rinde, |. Chinarinde. 

Peruwelz, Stadt in der belg. Prov. Hennegau, (1911) 
8009 E.; Tabakbau. Im Welttrieg 19. Aug. 1914 bei P. 
Kämpfe der deutihen und franz. Kavallerie. 

Peruzzi, Baldaffare, ital. Maler und Baumeifter, 
geb. 1481 bei Siena, feit 1520 Baumeifter an der Pe— 
tersfirhe in Non, gelt. da). 6. San. 1537; baute Paläfte 
in Siena und Rom (Palazzo Maſſimi) u. a. 

Pervers (lat.), verkehrt; Perverfion, Verdrehung, Ver- 
Thlimmerung; Perverfität, Verkehrtheit; in der Pſychiatrie 
eine Umkehrung der natürlichen Gefühle und Triebe, 

Pervigilium (lat), bei den Alten Nachtfeier zu 
Ehren einer Gottheit. P. Venöris (Nachtfeier der Venus), 
ein lat. Hymmus aus dem 3. Jahrh. n. Ehr., bg. von 
Bücheler (1859) u. a., nachgeahmt von Bürger. 

Verzent, in Ofterreih übliche Bezeihnung für Prozent. 

Perzeptibifität (neulat.), Wahrnehmbarleit; aud) 
die Fähigkeit zu Perzeptionen (ſ. d.). 

Berzeption (Iat.), in der Pſychologie alle die ſee— 
liſchen Vorgänge, die unmittelbar von den finnlihen Reizen 
ausgelöft werden, Ihr gegenüber ftcht Die Apperzeption, 
Die Dur Auswahl, Gliederung, Ergänzung au8 den bloß 
perzipierten Wahrnehmungsinhalten vollitündige Vorſtel— 
lungen formt. 

Perzipieren (lat.), empfangen, einnehmen; wahr— 
nehnen, faffen, begreifen; Perzipient, Empfänger. 

Peſa, frühere oſtafrikan. Münze, ſ. v. w. Pice (1. d.). 

Peſa (Ipr. pie-), r. Nebenfl. des Meſen im ruſſ. Goup. 

Peſach, ſ. Paſſah. [Archangelſk, 310 km lang. 

Peſade (frz.), 1. Levade. 
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Peſäro, das alte Piſaurum, Hauptftadt der mittelital. 
Prov. P. e (und) Urbino (2895 qkm, 1915: 270676 E.; 
Marten), an der Mündung der Foglia in das Adriat, Meer, 
(1921) 29919 &., Dom, Herzogspalaft Palazzo Almerici 
(mit Bibliothek), Oliveriano-Muſeum (röm. Inſchriften, 
Münzen:?c.), Denkmäler des hier geborenen Roſſini („Schwan 
von P.“); Seiden- und Toninduſtrie. 

Pescaddred, Fiſcherinſeln, |. Pongshu. 

Pescäãra, Stadt und Feſtung in der ital. Prov. Chieti, 
an der Mündung des Fluſſes B, (im Altertum Aternus, 
140 km lang) ind Adriat. Meer, (1911) 8492 €. 

Pedcära, Bernando Brancedco D’Unalos, Marcheſe 
di, Feldherr Kaiſer Karls V., geb. um 1490 in Neapel, 
nad) dem Siege von Pavia 1525 Obergeneral in Italien, 
geit. 4. Nov. 1525. Seine Gemahlin war Vittoria Co— 
lonna (ſ. d.). P. it Held von K. F. Meyers Novelle „Die 
Verſuchung Des P.“ (18837). 

Pescatori, Hola dei P., eine der Borromeiſchen In- 
jeln (ſ. d.), nit der Familie Borromen gehörig, 200 E. 

Pescennius Niger, röm. Sailer, 193 nad Ermore 
dung des Pertinae Gegenkaifer des Didius Julianus, 
194 von Septimius Severus beſiegt und getötet. 

Peſch, Hein, Nationalölonon, geb. 17. Sept. 1854 
in Köln, feit 1876 Mitglied der wen Jeſu; ſchrieb: 
„Liberalismus, Sozialismus und chriſtl. Gefelihaftsord- 
nung‘ (2. Aufl; 2 Bde., 1901), „Lehrbuch der National⸗ 
ökonomie“ (4 Bde, 1905—22; Bd. 1, 3. u. 4. Aufl, 
1924) u. a. 

Peſchãwar, 1. Piſchawar. 

Peſchel, Oskar, Geograph, geb. 17. März 1826 in 
Dresden, Prof. in Leipzig, geſt. 31. Aug. 1875; Haupt— 
werte: „Geſchichte Des Zeitalter8 der Entdeckungen“ (1858; 
2. Aufl. 1877), „Geſchichte der Erdkunde‘ (1865; 2. Aufl. 
1878), „Neue Probleme der vergleidenden Erdkunde‘ 
(1870; 4. Aufl. 1883), „Völkerkunde“ (1874; 7. Aufl. 
1897) u. a. Vgl. von Hellwald (1876). [landes. 

Peſcheräh, früherer Name der Eingebornen des Feuer— 

Peschiera (ipr. pesti-), Feſtung in der ital, Prov. 
Verona, am Ausflug des Mincio aus dem Gardajee, 
(1911) 2801 &.; Nordweftede des ital. Feſtungsvierecks. 

Peihta:-Leuiner, Minna, geborene von Leutner, 
DOpernjängerin, geb. 25. Oft. 1889 in Wien, 1861 mit 
dem Arzt Peſchka verheiratet, 1868-76 am Leipziger, 
1877—83 am Be dann bi8 1887 am Kölner 
Stadttheater, geit. 12. Jan. 1890 in Wiesbaden. 

Peſchkau, Emil, Scäriftiteller, geb. 19. Febr. 1856 
in Wien, lebt in Großlichterfelde; ſchrieb Gedichte, Nomane 
(„Frau Regine”, 1889, „Familie Skram“, 1898, „Die 
Stadtfrauba8”, 1902), Novellen und Humoresfen, Dramen 
(„‚Sehova”, 1907). 

Peſeia (ipr. pehſcha), Stadt in der ital. Prov. Lucca, 
am Fluß P. (zum Arno), (1911) 17882 E. 

VPefcina peſchihna), Stadt in der ital. Prov. 
Aquila degli Abruzzi, (1911) 9481 ©. 

Peſel (Biefel, Pöſel), ein von der Diele (Blurraum) 
abgetrennter Teil des ſächſ. Bauernhaujeß. 

Peſeta, ſpan. Münzeinheit feit 1871 zu 100 Centi— 
mos, in Gold = 0,81 M; vorher ſpan. Silbermünze, I, 
des Piafter. Bankübliche Abkürzung: Pa (Mehrzahl Pas). 

Beste (ipr. pähn), Antoine, Maler, geb. 1683 in 
Paris, feit 1710 Hofmaler in Berlin, geit. 5. Aug. 1757 
als Direktor der Akademie dal, ; bei. Bildniffe, auch Wand» 
und Dedenbilder in preuß. Königsſchlöſſern. 

Peſo (ſpan. und ital.), eine 1497 im Werte von 8 Realen 
geſchaffene jpan. Silbermünze, auch P. duro oder P. fuerte 
genannt. Er ift in den meilten fpan.samerilan. Sreiftaaten 
die Geldeinheit, nominell dem 55Frankenſtück entſprechend 
(ſ. Piafter); noch jet in Mexiko (Adlerbollar), jeit 1905 
== 4, nordamerilar. Golddollar = 2,1 cA. Bankübliche 
Abkürzung in Argentinien $ m/n (d. h. Peso moneta 
nazionale), in Chile P.c. (Mehrzahl Ps. cs.). 

Peſſarium (lat), Pellar, Mutterkranz, Mutterring, 
ring» oder Falottenfürmiges Inftrument aus Weich- oder 
Hartgummi u. dgl. das die herabgeſunkene oder vorge— 
lagerte Gebärmutter in normaler Lage erhält. Das Otkluſiv⸗ 
P. jhliekt den Mutternund von der Scheide ab. Über das 
Hantelpeflar ſ. d. 

Peſſimismus, die philoſ. Weltanſchauung, die im Ge— 
genſatz zum Optimismus (ſ. d.) Die Welt ihrem innern Weſen 


633 


nad für fhleht hält, der P. wurde als Syitem begründet 
von Schopenhauer. Peſſimiſt, Vertreter, Anhänger dieſer 
Anſchauung. Vgl. Hartmann „Zur Geſchichte und Begrün— 
dung des P.“ (2. Aufl. 1892), Kowalewski (1904). 

Peſſinus, alte Stadt, ſ. Balahiſſar. 

Peſt, Peſtilenz, jede bösartige, weit ausgebreitete Seuche, 
insbeſ. die ſchon im Altertum bekannte, aus dem Orient 
ſtammende Drüſen-, Beulen- oder Bubonen-P. (orient. 
P.), eine ſchwere fieberhafte Infektionskrankheit der Menſchen, 
wie auch der Nagetiere (beſ. Ratten und aſiat. Murmel— 
tiere). Als Begleiterſcheinung einer P. wird ſtets vorher 
ein allgem. Rattenſterben, durch P. bedingt, beobachtet; als 
Überträger gilt der Rattenfloh (Pulex Cheopis), der nicht 
nur Ratten, jondern, wenn er diefe nicht mehr zur Ver» 
fügung hat, auch Menſchen anfällt und jo hier P. hervor— 
ruft, Dieje wird durch den Peſtbazillus (ein Turzes Dickes 
Stäbchen mit abgerundeten Enden, kaum beweglich [Tafel: 
Bakterien I, 21]) verurſacht, der beim Menſchen ent» 
weder mit der Luft eingeatmet wird (Peſtpneumonie, Lungen- 
B.), in den meijten Fällen jedod) an wunden Hautjtellen in 
die Blutbahn gelangt, fi) Dann in dem ganzen Körper ver: 
breitet und ſtarke ſchmerzhafte Chmwellungen der Lymphdrüſen 
mit folgender Vereiterung (bef, in der Leiften= und Ober- 
ſchenkelgegend) hervorruft. Bon den Erkrankten Sterben bei 
Zungenpeft bis 95 Proz. in einigen Tagen, bei Beulenpeft 
bis 40 Proz. Während früher die P. in Europa öfter (bei. 
um 1350) verheerend auftrat (Schwarzer Tod), mar fie 
lange aud im Drient faſt erloſchen, trat 1894 in China, 
1896 in Indien und 1910—11 in der Mandſchurei und in 
China wieder heftig auf und ift ſeitdem nie ganz erlojchen. 
Behandlung prophylaktiſch: Rattenbekämpfung, Sfolierung 
der Kranken und Desinfeltion, Schutzimpfung mit Peſt— 
jerum bat fi nicht bei. bewährt. Zur Bekämpfung der Belt 
wurde am 19. März i897 Die Konvention zu Venedig ge— 
Ihloffen, an deren Stelle am 3. Dez. 1903 die Parijer 
Sanitätslonvention trat. Vgl. Koch (Verbreitung, 1898), 
Muſehold (1901), Simpjon (engl., 1905), Stider („Ab— 
handlungen,” Bd. 1, 1908—10). 

Peſt (Ipr. peſcht) oder Peſth, Stadt, |. Budapeſt. 

Peſtalozzi, Heine, Pädagog, geb. 12. Ian. 1746 in 
Zürich, Ieitete 1804—25 eine Erziehungsanftalt in Mper- 
don, geft. 17. Febr. 1827 in Brugg (Aargau); auf dem 
Grundſatz der Naturgemäßheit entwidelte B. eine Er— 
ziehungslehre, die nur Hilfe für die Selbitentfaltung des 
Menſchen fein jol (Peſtalozziſche Methode), in Die auch die 
Bong für die Gemeinschaft (ſ. Sozialpädagogik) ein= 
begriffen ift, erftrebte Verbefjerung der häuslichen Erziehung, 
Hebung der ärmern Volksklaſſe durd Erziehung und Unter- 
richt; jchrieb den Vollsroman ‚Lienhardt und Gertrud” 
(3 Bde., 1781—85 u. ö.), „Wie Gertrud ihre Kinder lehrt“ 
(1801; bearbeitet von Richter, 6. Aufl. 1902), „Meine 
Lebensſchickſale“ (1826) ıc. „Werke“ (12 Bde, 1899— 
1902; Auswahl, 4. Aufl. 1885—94). Bol. Blodmann 
(neue Ausg. 1897), Morf (3 Bde., 1869—85), Natorp 
(3. Aufl. 1919), Heubaum (2. Aufl. 1920), „Peſtalozzi— 
ſtudien“, bg. von Seyffarth (1896 fg.), Israel („Peſtalozzi— 
bibliographie”, 3 Bde., 1903—4). — Seit 1346 eniftanden 
Peſtalozziſtiftungen zur Erziehung armer Kinder und Beita- 
lozzivereine zur Unterftüßung von Xehrerwitwen und =waijen, 
feit 1896 in Züri eine Peſtalozzigeſellſchaft, die Volkser— 
ziehung durch a Borträge, Mufeen u. a. fürdert. 

Peiter Beden, ). Alföld. 

Peſter Lloyd, zwölfmal wöchentlich in Budapeft er= 
Theinende deutſche Zeitung fortſchrittlicher Richtung, 1853 
gegründet. , 

Peiter Ungariihe Kommerzialbank, eincs ber 
Sa ungar. Bankinjtitute, gegründet 1841 in 

udapeft, Kapital (1920) 140 Mill., Helemven 221 Mil. 

Beitilenz, f. Pet. fungar. Kronen. 

Peſtilenzkraut, Beitilenzwurz, ſ. Petasites. 

Peſt⸗Pilis⸗Solt⸗Kleinkumanien, magyar. Peit- 
Pilis-Solt-Kisfun (ſpr. peſcht piliſch ſcholt kiſchkun), größtes 
ungar. Komitat zwiſchen Donau und Theiß, 13201 qkm, 
(1910) 1978 408 E., 2 Städte mit Munizipalrecht, 6 mit 
geordnetem Magiſtrat, 14 Stuhlbezirte; Hauptitadt Buda— 

Beitvogel, |. Seidenſchwanz. fpeft. 

Peſtwurz, |. Petasites. 

Pẽtain (pr. -täng), Henri Philippe, frany. General, geb. 
24. April1856 in Chauchy & la tour (Depart. Bas de Calais), 
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1914 Divifionsfommandeur, 1915 Kommandierender Ge— 
neral de3 33. Armeelorps, darauf Oberbefehlshaber der 
2. Armee, 1916 einer Armeegruppe vor Verdun, 1917 Chef 
des Generalſtabs im Kriegsminifterium, 16. Mai 1917 als 
Nachfolger Nivelles Oberbefehlshaber des franz. Heers. 
Mai 1919 zurückgetreten, 1920 Vizepräſident des Oberſten 
Kriegsrats, Januar 1922 Generalinſpekteur der Armee 
(Generaliſſimus). ol blumenblattähnlid. 

Petälum (lat.), Blumentronenblatt (f. Blüte); peta- 

Petarde (frz.), Sprengmörfer, mit Pulver gefülltes 
Metallgefäß, auf einem Madrillbrett befeftigt, das früher 
im Kriege zum Sprengen von Toren, Mauern 3c. gebraudt 
wurde; nicht mehr gebräuhlid. (S. auch Knallkapſeln.) 

Petasites Gärtn., Peſtilenzwurz, Peſtilenzkraut, Neun⸗ 
kraft, Pflanzengattung der Kompoſiten (Unterfam. Tubuli— 
floren), Kräuter der nördl. gemäßigten Zone. P. officinälis 
Mönch. (Peſtwurz, großer Huflattich) treibt im Frühjahr 
auf feuchten Wieſen, an Bachufern zc. zunächſt fleiſchige 
Blütenſtengel mit aufrechten Trauben fleiſchfarbiger Blüten, 
ſpäter ſehr große, rhabarberähnliche, ſtreng riechende Blätter; 
Wurzel früher gegen Peſt angewendet. 

Petäſos, altgriech. breiter, flacher Filzhut, Reiſehut; 
mit geflügeltem P. wird Hermes dargeſtellt. 

Petechialfieber, Blutfleckenkrankheit, Faulfieber, 
Pferdetyphus, beſ. beim Pferde vorkommende allgem. 
Infektionskrankheit, charakteriſiert durch zahlreiche, ausge— 
dehnte Blutergüſſe in der Haut, den Schleimhäuten der 
Atmungsorgane ?ꝛc., nicht anſteckend, oft tödlich (50—70 
Proz.); meiſt Folge von andern verſteckten Leiden. (S. 
auch Blutfleckenkrankheit.) 

Petechien (neulat.), Leine umſchriebene Blutaus— 
tretungen unter der Haut oder den Schleimhäuten, im 
Verlauf von Skorbut, durch Flohſtiche, Fleckfieber (Petechial- 
typhus) und Blutfleckenkrankheit (}. d.). 

Beten, Ita, nördl. Departamento von Guatemala; 

Petent (lat.), Bittiteller. [Hauptitadt Flores. 

Peter, Könige von Aragonien. — P. J. (1094 — 
1104), kämpfte gegen die Mauren, eroberte 1096 Huekca. 
— P. II (1196— 1213), befiegte die Almohaden bei Nas 
ve8 de Tolofa, zog 1213 den Albigenfern zu Hilfe, fiel 
13. Sept. bei Muret. — P. III. (1276-85), unterftügte 
die Sizil. Veſper (1232), ald König von Sizilien ans 
erkannt. Vgl. Eartellieri (1905). — ®. IV. (1336—87), 
befiegte den unbotmäßigen Adel 1348 bei Epila, mußte 
auf jeine Laflil. Eroberungen 1375 verzichten. 

Peter, Kaijer von Brajilien, ſ. Pedro. 

Peter der Grauſame, König von Kaftilien und 
Leon (1350—69), geb. 30. Aug. 1334, Cohn Alfons’ XT., 
regte durch Legitimierung der Kinder feiner Geliebten, 
Maria Padilla, Aragonien, Navarra und jeinen' Halb- 
bruder Heinrid von Traftamara (ſpäter Heinrid) IL.) gegen 
ih auf, mußte flüdten, ward durch Prinz Eduard (}. d.) 
von Wales mit Waffengewalt zurüdgeführt, aber 14. März 
1369 bei Montiel von Heinrich bejiegt und getötet. Vgl. 
Merimee (deutſch 1865), Guichot (ſpan., 1878). 

Peter, Fürften von Montenegro. — P. I. Petrovit 
Njegos (1781—1830), nahm teil am Kriege Rußlands 
und Sfterreih8 gegen die Pforte 1788—91, ſchlug 1796 
Rara-Mahmud ala von Sfutari bei Kruſa. — P. I. 
Petrovie Njegos (1830—51), geb. 13. Nov. 1813 in 
Niegusi, geft. 31. Dft. 1851; führte Reformen durch, er— 
richtete Schulen ꝛc.; befannt als jerb. Dichter. 

Peter, Großherzog von Oldenburg (feit 27. Febr. 
1853), geb. 8. Suli 1827, Sit des Großherzogs Auguft, 
10. Febr. 1882 vermählt mit Eliſabeth von Sachſen⸗Altenburg 
Na 1826, geſt. 1896), ſchloß fi 1866 dem Norddeutſchen 
Bund an, geit. 13. Suni 1900. gl. Diederih (1900), 
Sanfen (1903). 

Peter, Könige von Bortugal, ſ. Pedro. 

Peter, Kaijer von Rußland. — BL, der Große, 
(1682—1725), der Schöpfer von Rußlands Größe, Sohn 
Bar Alerejs, geb. 9. Juni 1672, folgte 1682 feinem Bruder 
Feodor IH. zunächſt nominell in Gemeinſchaft mit feinem 

eiſtesſchwachen Halbbruder Swan (geit.1696), war bemüht, 
end Neich Die Kultur Weſteuropas zu übermitteln, [uf ein 
europäiſch geihultes Heer, legte Den Grund zur ruff. Slotte, 
eroberte 1696 Aſow, bereifte 1697— 98 da8 Ausland, ward int 
Nordiſchen Kriege 30. Nov. 1700 von Karl XII. bei Narwa 
geihlagen, vernichtete, nachdem er mitten im Kriege 1703 Die 
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neue Reſidenzſtadt Petersburg gegründet Hatte, die ſchwed. | graphie Sowie um die Förderung geogr. Forſchungsreiſen 


Armee 8. Juli 1709 bei Poltawa, mußte zwar den Türlen 
1711 Afow zurüdgeben, erwarb im Frieden von Nyitad 
Livland, Eſtland und Ingerntanland, nahm 1. Nov. 1721 
den Titel Kaijer aller Neußen an, führte zahlreihe innere 
Reformen dur, ſtarb 8. Febr. 1725. Seine Gemahlin 
und Nahfolgerin war Katharina I. (ſ. d.); jeinen Sohn 
Alexej (1. d.) hatte er 1718 zum Tode verurteilen laſſen. 
Auf PB. bezieht fi) Lortzings Oper „Zar und Zimmermann’ 
(1837), im Roman wurde er behandelt von Mereſhkowſtij 
(1905), im Drama von Immermann („Alexis“, 1832), 
D. Erler (1905) u.a. Vgl. Brüdner (1880), Walilzewffi 
(deutſch 1899).. Das ſog. Teftament P.s d. Gr. iſt eine 
Fälſchung Napoleons IL. aus dem J. 1812 (vgl. — 
deutſch 1877). — Sein Enkel PB. II. (1727—30), geb. 
233. DE. 1715, Sohn von Merej Petrowitſch, folgte 1727 
Katharina I. auf dem Thron, geft. 30. Jan. 1730. — BP. III. 
(1762), geb.21. Febr. 1728 in Kiel, Enkel P.s d. Gr. durd) 
defien Tochter Anna Petrowna, Herzog von Holſtein-Got— 
torp, von Kaiſerin Elijabeth 1742 zum Thronfolger ernannt, 
1. Sept. 1745 vermählt mit Sophie (d. i. Katharina IL., 
ſ. d.) von Anhalt-Zerbſt, Deftieg 5. San. 1762 den Thron, 
ſchloß mit Friedrich II. Frieden, 7. Juli durd) jeine Gemahlin 
geltürzt, 17. Suli 1762 in Ropſcha von Drlow ermordet. 

Peter L., König von Serbien, geb. 11. Juli 1844 in 
Belgrad als Sohn des Fürften Alerander Karadjordjewitſch 
(j. d.), nahm im franz. Heer am Krieg gegen Deutſchland 
1870—71 und an dem bosu. Aufftand 1876 teil, wurde nad 
der Ermordung des Königs Alexander 15. Juni 1903 zum 
König von Serbien proflamiert und 21. Sept. 1904 gekrönt. 
Hit ihm kam die nationaliftiihe Partei zur Herrſchaft, 
die im Zuſammengehen mit Rußland die Chaffung eines 
großferb. Reih8 unter Angliederung Montenegro$, Bo8= 
niens und der füdjlam. Teile Ungarns anſtrebte. Er floh 
Dez. 1915 bei der Eroberung des Landes nad) Albanien, 
kehrte 6. Nov. 1918 nad) Belgrad zurüd, feit Nov. 1918 
König von Sugoflawien, gejt. 16. Aug. 1921 in Belgrad. 
P. war vermählt mit Zorla (gen: 1864, geit. 1890), Tochter 
Nikolas von Montenegro. Kinder: Georg (geb. 8. Sept. 
1887), der 1909 auf ſeine Rechte als Kronprinz verzichtete, 
P.s Nachfolger Alexander (j. d.) und Selena (geb. 1884, 
vermählt 1911 mit Prinz Johann KFonftantinowiti won 
Rußland, getötet 17. Suli 1918). 

Better, König von Ungarn (1038—46), Sohn der 
Schweſter Stephans J., des Heiligen, 1041 von den Ungarn 
vertrieben, lehrte 1044 mit Hilfe Kaiſer Heinrichs ILL. zu= 
rück, 1046 nad) neuer Empörung gefangen und geblendet. 

Peter D’AilIy (pr. Ajih), lat. Betrus de Alliäco, 
Philoſoph, geb. 1350 in Nordfranfreih, 1389 Kanzler 
der Urfiverfität Paris, 1393 Bifhof von Cambray, 1411 
Kardinal, geit. 9. Aug. 1420 als päpftl. Zegat in Avignon; 
Bertreter einer TTeptifhen und zugleich myſtiſchen Richtung. 
Bol. Tihadert (1877). 

Peter von Amiens, der Einfienler, Kreuzzugspres 
diger, geb. um 1050, unternahm ſchon 1093 eine Walfahrt 
nad) Paläftina, wurde Agitator für Die Sreuzzugsbewegung 
Urbans II., zog mit Walther von Habenichts an der Spike 
eines ungeordneten Haufens voraus, ſchloß ſich aber jpäter 
dem Kreuzheere an; geft. 7. Suli 1115 als Prior des von 
ihm geftifteten Kloſters in Huy. Vgl. Hagenmeyer (1879). 

Peter de Bruy3, |. Betrobrufianer. 

Peter der Ehrwirdige, |. Petrus Venerabilis. 

Peterborongh (fpr. piht'rbörd). 1) Stadt in der 
engl. Grafſch. Nortdampton, am Neu, (1921) 35533 ©., 
Kathedrale (1140— 1200), Abtei, Handel (Steinkohle und 
Baufteine) und Maſchinenbau. — 2) Stadt in der kanad. 
Prov. Ontario, 18360 E. 

BetersFrievrih:Ludwig-Örden, oldenb. Orden, 
27. Nov. 1838 geftiftet (Tafel: Orden und Ehren 
zeihen I, 13]. 

Peterhead (Ipr. piht'rhedd), Hafenstadt in der ſchott. 
Grafſch. Aberdeen, ar der Nordfee, (1921) 13126 ©. 

Peterhof, Kreisftadt im ruf. Gouv. Peteräburg, am 
Meerbufen von Kronſtadt, 11300 E., ehemal. kaiſerl. Luſt— 

Peterlingen, Ihweiz. Stadt, |. Payerne. ſſchloß. 

Petermann, Aug., Geograph, geb. 18. April 1822 in 
Bleicherode, 1847—54 Kartograph in London, ſeitdem in 
Gotha Redakteur der „Mitteilungen aus J. Perthes' Geogr. 
Anſtalt“, geft. 25. Sept. 1878 in Gotha; um die Karto— 


(von Barth, Vogel, Heuglin, Rohlfs u. a.) und bef. um Die 
Polarforſchung hochverdient. Vgl. Weller (1911 und 1914). 
Petermänuchen, Queiſe (Trachinus draco IAbb.]), 
zu den Drachenfiſchen gehöriger Knochenfiſch; etwa 30 cm 
lang, mit ſeitlichen, aufwärts ge | 4 
richteten Augen, Sehr ſchiefer Mund — 
ſpalte, erſte Nüdenfloffe und Kie— 
mendeckel mit Stacheln, die durch— 
bohrt ſind, mit Giftdrüſen in Ver— 
bindung ſtehen und deren Saft in Wunden des Angreifers 
bringen. Lauert in Sandgrund des Atlant. Ozeans, des 
Mittelmeers, der Nord- und Oſtſee auf kleine Beutetiere; 
Fleiſch wohlſchmeckend. — Auch eine kurtrieriſche Silber— 
münze aus dem 17. und 18. Jahrh. mit dem Bild des 
Apoſtels Petrus. [ſ. St. Paul 2). 

Veter-Pauls-Felſen, Inſel im Atlant. Ozean, 

Peter-Pauls-Hafen, ſ. Petropawlowft. 

Veter-Pauls-Tag, ſ. Petrus (Apoſtel). 

Peters, C. F., Muſikverlag in Leipzig, 1. Dez. 1800 
von zwei Mufitern (F. U. Hoffmeifter und U, Kühnel) ges 
gründet, ging 1814 an Karl Friedrich B. (geft. 1828) über, 
jeit 1900 im Befi von Henri Hinvichfen (geb. 1868). 
Nachdem der Verlag die Werke von Bad, Haydn, Mozart, 
Spohr, Grieg, H. Wolf, Brahms 2c. veröffentlicht Hatte, 
erſchienen feit 1867 in der „Edition P.“ die muſikal. 
Klaſſiker und Romantiter, Etüdenwerke und Arrangements 
für alle Suftrumente und für Geſang. 1894 errichtete die 
Birma Die „Muſikbibliothek P.“ zur Benutzung für alle 
Muſikfreunde. 

Peters, Karl, Begründer der Kolonie Deutſch-Oſtafrika, 
geb. 27. Sept. 1856 in Neuhaus an der Elbe, ſeit 1884 Vor— 
figender der von ihn begründeten „Geſellſchaft für deutſche 
Kolonifation‘ in Berlin, ſchloß 1884 in Oſtafrika die eriten 
Verträge ab, gründete 12. Febr. 1885 die Deutſch-Oſtafrikan. 
Gefellfgaft, unternahm 1889— 90 eine Erpeditioıt nad) 
Deutſch-Oſtafrika, ftellte 1891—93 al8 kaiſerl. Kommiffar 
für Deutſch-Oſtafrika die deutfhengl. Grenze feit, ward 1897 
wegen verjhiedener ihm zur Laſt gelegten Graujamleiten 
gegen Eingeborne zur Dienftentlaffung verurteilt, gründete 
1898 in England eine deutfcheengl. Geſellſchaft zur Ausbeu— 
tung der Öoldfelder Rhodeſias und bereifte legtere8 mehrfach), 
geſt. 10. Sept. 1918 in Woltorf (Hannover) ; ſchrieb: „Die 
deutſche Emin-Pafdha-Erpedition‘ (1891; Voltksausg. 1907), 
„Sm Goldlande des Altertums“ (1902), ‚England und die 
Engländer‘ (1904; 6. Aufl. 1919), „Die Gründung von 
Deutſch-Oſtafrika“ (1906) u. a. „Lebenserinnerungen“ 
(1918). Bol. Schorn (1920). 

Petersberg, früher aud Lauterberg (Mons serenug), 
Porphyrkuppe, 13 km nördl. von Halle a. S. 241 m hod; 
Ruine eines 1124 geftifteten, 1540 ſäkulariſierten Auguſti— 
nerflofter8 mit 1853—57 erneuerter Kirche. Kloſterchronik 
por 1124—1225 bg. von Eckſtein (1856). Vgl. Spindler 
(„Das SKlofter auf dem P.“, 1918). 

Petersburg. 1) (jeit 1914 Petrogräad) Gouvernement 
im nordweltl, Teil des Europ. Rußlands, am Finn. Meere 
bujen und am Xadogafee, (1910) 53768 qkm, 2832900 ©. 
1921 wurde die Stadt PB. ein beſonderes Gouvertentent, 

2) P., richtiger Sankt P. (rujf. Jeit 1914 Petrograd, 
feit 1924 Leningrad), im Volksmunde au Piter genannt, 
zweitgrößte Stadt Rußlands und bi8 1917 kaiſerl. Nefidenze 
ftadt, am Ausfluß der Newa [Rarte: Ruß— 
land ac. I, 1, und Tafel IL, 4], 3. T. auf 
Inſeln (Waſſilewſtkij-, Beterburgjlijs, Apte— 
tarſtij-Oſtrow, Jelagin u. a.) gelegen, in 
2—8, auf den Snfeln tn 0—3 m Seehöhe, ſo 
daß bei Hochwaſſer Die tiefer liegenden Stadt- 
teile überſchwemmt werden; hatte (1910) mit 
den Borftädten (Schlüffelburger, Polju— 
ſtrower, Ljeßnoj⸗ und Peterhofer Vorftadt) 
2318645, 1920 nur noch 706000 E. P. zerfälltin 12 Stadt⸗ 
teile (den Admiralitäts-, Kaſanſchen, Spaßkiſchen, Kolom— 
naer, Narwaer, Moskauer ꝛc.) und 38 Diſtrikte. Im Zentrum 
der Admiralitätsplatz, von dem fächerartig die Hauptſtraßen 
ausſtrahlen: der Proſpekt des 25. Oktober (früher Newſkij— 
Proſpekt), Die Gorochowaja und der Wosneſſenſkij-Proſpekt; 
viele Paläſte, z. B. der Winterpalaſt (1754—68 erbaut) und 
die Admiralität (1806 [Abb.]), Anitichlows, Marmor-, 
Tauriſches Palais u. a.; gegen 400 Kirchen (die rufſ.⸗ 
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orthodore Iſaakskathedrale, die Kirche der Kaſanſchen Mutter 
Gottes, Peter-Pauls-Kirche mit den Sarlophagen der rul). 
Sailer, das Alexander-Newſtij-Kloſter u.a., 13 luth. Kirchen, 
Darunter Die a die kath. Katharinen= und 
St.⸗Annen⸗-Kirche, die Sühnelirhe u. a.), zahlreiche Denk— 
mäler (Peters I, Katharinas IL, Nilolaus’ I., Aleran= 
ders III., Kutuſows, Puſchkins, Krylows, Gogols u. a.). 

Behörden. Verwaltung. Zur Zarenzeit war P. Ei Der 
militär., polit. und geiftl. Zentralbehörden des Ruſſ. Reichs, 
feit 1918 nur noch der Verwaltung der Nordiſchen Kom— 
mune. Bildungswesen, Bereine. Univerſität (1819 ge— 
gründet), Techn. Hochſchule, Polytechnikum, Forſt- und 
Bergakademie, Pädagogiſches Inſtitut, Militärmediz. Aka— 
demie, Akademie der Künſte u. a.; zahlreiche Gymnaſien 
und andere Fach- und Mittelſchulen für Knaben und Mäd— 
chen. Die Akademie der Wiſſenſchaften (1725 gegründet, 
mit großer Bibliothek, naturwiſſenſch. und andern Muſeen, 
Inſtituten und Laboratorien) und der Künſte (ſeit 1754), 
die Staatsbibliothek (über 2 Mill. Bände, 140000 Hand— 
ſchriften), Kunſtſammlungen (die Eremitage mit berühmter 
Gemäldegalerie, da8 Ruſſ. Mufeum Aleranders IIL., Mus 
feum der fhönen Künfte und Altertümer, viele Privat- 
ſammlungen [Stroganoff, Botkin u. a.]), wiſſenſch. Gefell» 
ſchaften (die Gengr., Archäolog. Aſtronom., Ten. u. a.), 
verſchiedene Theater, ee Wohltätigkeitsanſtalten, da= 
runter das Findelhaus (jeit 1772) und Kranlenhäufer (Deut— 
ſches Aleranderhofpital). 





APR: ef 
2 F E77” vl 

— i jet? Fr I 

de ee see, aiaeask a ATHLON 

RT re zT ug ı94 nn ga : bi zT er 2 

„er Wil: 30 ER en o An 

* a! IN; al EL URLS TR 5 

run, rc) am] “wre gverssermtäcgnen 4 a ei Hi J 
——— — — — Zn — — trreie 

m oo — u — et Tamm —— — — 

— — — a : are — — 


Petersburg: Winterpalaſt und Admiralität. 


Verkehrsweſen. Außer den Droſchken (vor der Revolution 
16000, nad) ihr nur noch 3000), Omnibuslinien u, a, gibt 
es Pierde=, Eleltr. und Dampfftraßenbahnen, und viele 
Heine Dampfer auf der Newa, Fontanka, Mojka und dem 
Setaterinenlanal; jieben Bahnhöfe für den Verkehr der Eiſen— 
bahnen nah Moslau und Wologda, Witebſk, Warfhau, 
Neval und Oranienbaum, Helfingfors, Ceftrorjezt, Iri— 
nowka. Durch den Seelanal nad Kronſtadt ift P. auch 
für Seeſchiffe zugänglich. 

Induſtrie und Handel. P. war vor dem Weltkrieg eine 
der wichtigſten Yabrikftädte Rußlands (Produktion jährlich 
etwa 210 BR, Rubel), am wichtigfter hen 
und Weberei, Eijengießereien und Maſchinenfabriken (Die 
Obuchowſchen, die Putilowſchen Werke), Lederfabriten, Por— 
zellan (Fabrikmarke |. Porzellanmarten), Lite und Eeife 
u.a. Durch Krieg und Revolution wurde die Induftrie 
ebenſo wie der Handel, deſſen Umfat vor dem Krieg jährlich 
etwa 1800 Mill, Rubel betrug, faft volljtändig vernidtet; 
jeit 1921 beginnt fi) das Wirtfchaftsleben wieder zu regen 
unter Beteiligung zuziehender Ausländer, und der geringe 
Außenhandel Eomwjetrußlands erfolgt in erſter Linie über B. 

Der ältefte Teil von P. ift die Peter-Pauls-Feſtung auf 
einer Newainfel, 1703 von Peter d. Gr. gegründet, In 
P. brad 11. März 1917 die Revolution aus, die alsbald 
zum Sturz des Zarentums führte. Vgl. Zabel („Kunſt— 
ſtätte“, 1905), Baedeler (2. Aufl. 1913). 

Peterspurg (ipr. piht'rsbörg), Hafenjtadt im nord- 
amerilan. Staate Birginien, am Appomattor, (1920) 31002 
E. Die Belagerung von P., Suni 1864 bis April 1865, 
bildete den Endlampf im Süpdftaatenfrieg. 

Petersburger Konvention, 11. Dez. 1868 von 
allen europ. Staaten und von Nordamerila abgeſchloſſen, 
verbot die Verwendung von Sprenggeſchoſſen für Hand— 
feuerwaffen im Kriegsgebrauch. 
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Peters-des-—Großen-Bai, Meerbufen des Japan. 
Meers an der Südſpitze des ruſſ.-ſibir. Küſtengebiets, 
beſteht aus 6 großen Buchten (beſ. der Uffuris, Amur- und 
Bojlietbugt),; nit der Meerenge Oſti. Bosporus, at 
deren einer Bucht (Goldenes Horn) der Hafen von Wla— 
diwoſtok liegt. [Starte: Afien I, 16.] 

Petersdorf am Niefengebirge, Dorfim preuß. Meg.» 
Bez. Liegnig, am Baden, (1919) 4110 E.; Holzſtoffabriken. 

Peterſen, Sul., Literarhiftoriter, geb. 5, Nov. 1878 
in Straßburg i. E., Prof. in Berlin; veröffentlite: „Das 
deutſche Nationaltheater“ (1919), Briefe Goethes an Char— 
lotte von Stein (3. Aufl., 3 Bde., 1921), „Schillers Ge— 
ſpräche“ (1910) u. a. 

Peterjen, Karl, Politiker, geb. 31. Jan. 1868 in Ham⸗ 
burg; 1895 Nedtsanwalt, feit 1918 Senator, 1919 Mit 
glied der Nationalverfammlung, feit 1920 des Reichs— 
tags, Vorfigender der Deutſchen Demokratiſchen Partei, 

Petersſfiſch, |. Heringskönig. 

Petershagen, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Minden, 
lints an der Weſer, (1919) 2300 E., Amtsgericht, Lehrer— 
ſeminar, Taubſtummenanſtalt im alten Schloß. 

Peterſilie (Petroselinum sativum Sw.), Pflanzen- 
art der Umbelliferen, wild in den Gebirgen des jüd- 
öſtl. Europas; ihre Blätter (Schnitt-P.) und Wurzeln 
(Wurzel⸗P.) als Gewürz und Gemüfe. Empfehlenswerte 
Abarten die Kraus-⸗P. oder gefüllte B., die nicht mit der 
giftigen Hunds-⸗P. (ſ. Aethusa) verwechſelt werben kann, Die 
Moos-P. 2c. — Berg-P., |. Peucedanums; Bocks⸗P., die 
Wurzeln von Pimpinella (j. d.) saxifräga und Pimpi- 
nella magna. — Beterfilienfampfer, |. Apiol. 

Betersinfel, ſ. Biel. 

Peterstirche, |. Rom (Kirchen). 

Peterskorn, |. Dinkel. 

Peterspfennig, Petersgroſchen (lat. Denarlus 
Petri), die von England feit dem 8. Jahrh. an den Bapft 
entrichtete jährl. Abgabe, 1532 abgeſchafft; jekt freiwillige 
Gaben der Katholiten an den Heiligen Stuhl. 

Petersjee, Santt B,, Erweiterung des Sankt-Lorenz— 
Stroms in Kanada, 48 km lang, bis 20 km breit. 

Peterstal, Dorf und Badeort im bad. Fr. Offen 
burg, an der Rench, am Fuße des Kniebis, (1919) 1695 E. 

Petersvogel, |. Sturmſchwalbe. 

Peterswaldau, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
(1919) 5720 E., Schloß der Fürſten Stolberg-Wernigerode, 
Diakoniſſenanſtalt; Baumwollſpinnereien, Zeugdruckereien. 

Veter- und Paulstag, |. Petrus (Apoſtel). 

Peterwardein (magyar. Peterväarad, ſerbo-kroat. 
Petrovaradin), jugoſlaw. Feſtung in Slawonien, an der 
Donau, Neuſatz gegenüber, (1910) 5727 E.; bier 5. Aug. 
1716 Sieg de3 Prinzen Eugen über die Türken. 

Petinett (frz. petinet), ſpitzenähnlicher Tüll. 

Betiotifieren, vom burgund. Weingutsbefiger Petiot 
1859 erfundenes Verfahren der Weinvermehrung, bei dem 
man bie Weintrefter mit Buderwafler gären läßt; liefert 
jog. Nachweine. [gattung von 8 typogr. Punkten. 

Petit (frz., ſpr. p’ti, „Hein“), im Buchdruck Schrift⸗ 

Petit de Julleville (ſpr. pti de ſchülwil), Louis, 
franz. Literarhiſtoriker, geb. 18. Juli 1841 in Paris, 1886 
Prof. an der Sorbonne, geit. 25. Aug. 1900 in Paris; 
ſchrieb: „Histoire du theätre en France” (5 Bde, 
1880—86), „Le theätre en France‘ (1889), ‚Histoire 
delalangue et de la litterature francaise” (mit andern, 
8 Bde. 1896 fg.) u. a. 

Petitgrainöl (pr. p’tigräng-), ätheriſches Ol aus 
Blättern, Zweigen und unreifen Früchten der bittern 
Pomeranze durch Waſſerdampfdeſtillation — meiſt 
aus Paraguay importiert, dient zum Parfümieren von 
Seifen. ſanſuchen, eine P. einreichen. 

Petitiön (lat.), Geſuch, Bitte, Bittſchrift; petitionieren, 

Petition of right (engl., ſpr. plitiſch'n of reit, d. i. 
Bittſchrift um Herſtellung des Rechts), die 1628 vom engl. 
Parlament dem König Karl J. vorgelegte Beſchwerdeſchrift, 
von dieſem 7. uni in allen Punkten (Abgaben an den König 
nur mit Bewilligung des Parlaments, keine willtürlie Ver— 
baftung und Verurteilung, keine willfürlihe Einquartierung, 
a kriegsrechtl. Kommiſſionen) anerkannt, feitz 
dem der Grundpfeiler der engl. Nationalfreiheit. 

Petitionsrecht, das Necht einzelner oder der Stände, 
Borftellungen an des Etaatdoberhaupt unmittelbar zu 


Pet 
richten oder ſolche vor die parlamentariſchen Körperſchaften 
unmittelbar zu bringen. 

Petit Journal (ipr.p’ti ſchurnall), Parifer Tages— 
zeitung, BU republilaniih, 1863 gegründet, über 
Mil. Auflage, in ganz Frankreich verbreitet. 

nn (lat.), Bittiteller, Bewerber um ein Amt. 

etitorientlagen, petitörifche Nerhtsmittel, Klagen, 
deren Gegenftand das Recht felbit, das Eigentum an einer 
Sache ac. ift, im Gegenſatz zu den poſſeſſoriſchen Rechts— 
mitteln, bei welden es fi nur um den Belitftand handelt. 

Petit Pariſien, Le (pr. lö p’ti pariliäng), partei= 
Iofe Parifer Tageszeitung, 1876 gegründet, Auflage etwa 
2,5 Mill,, in ganz Brantreid) verbreitet. 

Betitpoint —* ſpr. p'tippäng), ſehr feine Kanevas— 
ſtickerei, wird über einen Faden in einfacher, ſchräger Stich— 
lage gearbeitet, hat perlartigen Charakter [Typenmuſter 
Tafel: Handarbeiten J, 6J. 

Petit⸗Quevilly, Le (ſpr. p’ti dewijih), Vorort von 
Rouen, im franz. Depart. Seine-Inferieure, an der Seine, 
(1911) 16682 €. 

Petits fours (jpr. p’ti fuhr), Meines Gebäd, Konfekt. 

— (lat.), Geſuch. 

eti, ſerbokroat. Name von Ipek (ſ. d.). 

Pẽtöfi, Saͤndor (d. i. Alexander), | Sitvan 
Petrovics, ungar. Dichter, geb. 31. Dez. 1822 in Kiskörös, 
Sohn eines Fleiſchers, in Der Revolution 1848—49 Bems 
Adjutant, jeit dem Treifen bei Schäßburg 31. Juli 1849 ver- 
mißt; genialfter ungar. Lyriker. Deutſche Überfegungen von 
Neugebauer, Aigner, Melas, u m 
Sponer, Goldſchmidt, Kohut J 
u.a. Vgl. Bubenik (1882) 
Alex. Fiſcher (1889). “=. 
. Petong, Arjenkupfer, — 
Weißkupfer. 

Petra (grch. „Bel3“), 
die alte Hauptſtadt des— 
Reichs der Nabatäer im 
nordweſtl. (Peträiſchen) 
Arabien, bis in die Araber- 38 
zeit ee Senotenpuntt = 
in dem Verkehr zwiiden ER 
Syrien und Arabien; groß⸗ Wayr 
arfige, 1812 von dem Br. 
Schweizer 3.2. Burldardt = 
entdedte Belsgrabfafladen E% 
bei Wadi Mufa („Moſes—- 
tal’‘) [ abb. nad Wiegand; — 
Saffade el Hasne, fpät- 
helleniftifch]. Vgl. Brünnow 
ee als, — — 
Dalman (1908 und 1912), . i 
Wiegand (1921). Petra: Felsgrabfaſſade 

Petralia, Doppelftadt auf Sizilien, die obere Stadt 
(P. fopräna) (1911) 7544, die untere (P. fottäna) 10506 €. 

Peträrca, Brancesco, ital. Dichter und Gelchrter, geb. 
20. Juli 1304 in Arezzo, lebte lange in Vaucluſe bei Avignon, 
madte weite Reifen, wurde Dftern 1341 in Rom zum 
Dichter gekrönt, geit. 18. Suli 1374 in Arquà bei Padua; 
als ital. Lyriker übergibt PB. in feinem „Canzoniere” 
(In vita e in morte di Madonna Laura, erfter Drud 
Venedig 1470, neu bg. von Salvo-Cozzo, 1904) das Erbe 
der Troubadours der Neuzeit, ſeeliſch verfeinert und formal 
vereinfacht, wenn au nicht frei von Künftelei. Dieſe Ge— 
dite und Die „Trionfi‘ (bg. von Appel, 1901), oft in alle 
eutop. Sprachen überjegt (deutſch von Förfter u. a.), ſchufen 
den noch lange fortwirlenden Stil des Petrarkismus. Auch 
mit feinen lat. Dihtungen (dem Epos „Afrioa“ u. a.) und 
Projawerfen („„De contemptu mundi“ u.a.; Geſamtausg., 
1496 u. d.) überwindet PB. das Mittelalter und wird der Va— 
ter De8 Humanismus; wichtiger Briefwechſel (zuerſt Venedig 
1492 ; hg. von Fracafjetti, 1859— 70). Vgl. Körting (1878), 
Nolhac (neue Aufl. 1907). [die Palänntologie (ſ. d.). 

Betrefaften (grih.«lat.), ſ. Foſſilien. Petrefaktenkunde, 

Petrel, der Petersvogel (ſ. Sturmſchwalbe). 

Petri, Adam, Baſeler Buchdrucker aus dem Anfang des 
16. Jahrh., bekannt als Nachdrucker der Schriften Luthers, 
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gebildet, 1531—33 Kanzler Guſtav Waſas, geft. 19. April 
1552; Führer der Reformation in Schweden, Begründer 
der ſchwed. Literatur, Verfaſſer einer big 1520 reihenden 
ſchwed. „Kronik“ (Neudr. 1860). Vgl. Shüd (1893), 
Holm (ſchwed., 1917). — Sein Bruder Laurentius B., geb. 
1499, jeit 1531 luth. von Upfala, gell. 26. Dit. 
1573, bejorgte eine ſchwed. Bibelüberfegung. 

Betrie (jpr. pihtri), William Matthew Flinders, engl. 
Arhänlog und Ägyptolog, geb. 3. Suni 1853 in Charlton 
bei London, feit 1881 mehrfad; in Agypten, 1892 Prof. am 
University College in London; ſchrieb: „History of 
Egypt” (1894—1923), „Tel El Amarna‘ (1894), 
„Egyptian decorative art‘ (1895), „Royal tombs” 
(1900), „Religion of ancient Egypt’’ (1906), „Egypt 
and Israel‘ (1910), Labyrinth‘ (1912), ‚Heliopolis’’ 
(1914), „Some sources of human history‘ (1919) u. a. 

Berrififation (gri.=lat.), Verſteinerung; petrifizieren, 
verfteinern. 

Petrikanal, Eanaie de Santi Petri, Meerenge zwiſchen 
Spanien und der Inſel Leon mit Cädiz. 

Petrifau, Stadt in Bolen, |. Piotrköw. 

Petri KHettenfeier, |. Petrus (Apoitel). 

Petrilla, ſiebenb. Ort, ſ. Betrojiny-Dilfe. 

Petriniſche Briefe, ſ. Petrus (Apoſtel). 

Petri Stuhlfeier, ſ. Petrus (Apoſtel). 

Petro⸗Alexandrowſk, befeſtigter Ort und Sitz der 
Verwaltung der Amu-darja-Abteilung des ruſſ.-zentral— 
afiat. Gebiet8 Syr=darja, redt3 am Amu, 3000 E. 

Petroprufiäner, auch Brufianer, religiöje Selte 
des 12. Sahrh., Anhänger des Peter de Bruys (pr. brüih), 
der den ganzen kirchlichen Kultus und alles äußere Kirchen— 
tum verwarf, großen Anhang in Südfrankreich fand und um 
1130 verbrannt wurde. 

Petrogräd, Stadt, |. Petersburg. 

Betrographie (greh.), Geſteinskunde (ſ. Geſteine). 

Petroklaſtit, Sicherheitsſpreugſtoff aus Ammoniak— 
ſalpeter, Schwefel, Steinkohlenpech und Kaliumbichromat. 

Petroköw, Stadt in Polen, ſ. Piotrköw. 

Vetroliöum (vom lat. petra, Fels, und oleum, Ol), 
Mineralöl, Erdöl, Steindl, Bergöl, Naphtha, ift als Roh— 
petroleum in der Natur weit verbreitet ſhierzu Textkartel; 
dünnes big didflüffige, waſſerhelle oder gelbe bis braune 
Flüſſigkeit, Gemiſch von Kohlenwaſſerſtoffen, die größtenteils 
flüſſig (aliphatifche, zyklifche gejättigte, jog. Naphthene, und 
aromatiſche), 3. T. aber auch gasförmig (niedrigjiedende 
aliphatifhe der Methanreihe) und feſt (Paraffine und 
Aſphalte) find, enthält au) geringe Mengen von ſchwefel-, 
ſtickſtoff⸗ und ſauerſtoffhaltigen Verbindungen, iſt entitanden 
aus Faulſchlammgeſteinen verſchiedenen geolog. Alters, 
ſammelt ſich in Hohlräumen an, ſteht oft beim Anbohren 
der Lager ſBohrtürme; Tafel: Die Staaten der Bal— 
tanhalbinjel IL, 9, bei Griehenland] unter ſtarkem 
Drud, muß häufig aber gepumpt werden, iſt Welthandels— 
artilel feit Erbohrung der eriten (nordamerilan.) Ol— 
brunnen durch Drale 1859. Lagerftätten von PB. bis jegt 
be. aufgefloffen am Kaſpiſchen Meer auf der Halbinfel 
Apſcheron bei Baku, in Galizien und Rumänien, in Nord— 
amerika (Pennſylvanien, Ohio, Kalifornien 2c.), in Mexiko, 
in Deutfhland verhältnismäßig wenig (Wietze in der 
Züneburger Heide, am Tegernjee, Nienhagen bei Celle), 
ferner in Hinterindien (NRangundl), auf Sumatra, Borneo ıc. 
Wenig aufgeſchloſſen find bis jetzt die Lagerſtätten in China, 
Südperſien, Drefopotamien und Südamerika (Peru) IPro⸗ 
duktion, ſ. Überfiht Bergbau]. — Zur Neinigung wird 
das Rohöl dur Deftillation in eifernen Keſſeln in Frak— 
tionen zerlegt, deren Siedegrengen dem jeweiligen Bedarf 
angepaßt find. Aus praft. Gründen wird dabei nit 
nad) Siedepunkten, fondern nad ſpezif. Gew. fraftiontert. 
Ole bis 200° fiedend werden als Benzin bezeichnet, Die 
Braftion von etwa 150-—300° als Leuchtöl, Die von 300 
—350° al8 Gasöl, darüber fiedende Ole als Schmieröle. 
Die höhern dieſer Fraktionen werden durch Deitillieren, 
teil8 mit überhigten Walferdampf, teil im Vakuum, ge= 
wonnen. Benzin wird jeht aud aus den höherfiedenden 
Fraktionen durch Drud bei müßig hoher Temperatur erzeugt. 
Aus den hochfiedenden Anteilen werden durch Überhigen 


bej.derBtbelüberfegung, Die er miteinemÖloffar verfehen hat. | in eifernen Keſſeln niedriger fiedende erzeugt (Sradprozen). 
‚ Betri, Dlaus, ſchwed. Reformator, geb. 6. Jar. 1493 | Die Petroleumdeftillate werden, da fie noch leicht veränder- 
in Orebro, unter Luther und Melanchthon in Wittenberg "lie und unangenehm riehende Beftandteile enthalten, 
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durch Raffination (Waſchen) mit Schwefelfäure und Natron 
lauge gereinigt. Aus Rohpetroleum werden außerdem noch 
leichtfluͤchtige Stoffe gewonnen, wie Gasäther (1. d.) Petro— 
leumnaphtha (Fleckwaſſer, Ertraftionsmittel für Öle), Be- 
trofeumäther (Löſungsmittel für organ. Subftanzen, Iofales 
Anäſthetikum), Ligroin (f. d.), und das höherfiedende Putzöl 
(zum Busen von Mafchinen, als Terpentinölerjaß 2c.). Ge— 
reinigte8 Leuchtöl heißt in Amerika Standardoil, in Ruß— 
land Keroſin. Gasöl dient bei. zur Erzeugung von Leucht— 
gad. Dem P. entitammt auch das Petroleumparaffin, 
niedrigſchmelzend als Vaſelin (j. d.) bezeichnet. Leucht-P. 
darf unter 21° C keine brennbaren Gaſe entwickeln (©. 
Abelſcher Apparat), gute erſt bei gegen 50°C. Es muß 
leichtflüſſig und farblos (höchſtens gelblich) fein. P. dient 
als Leucht- und Heizftoff, zum Betrieb von Motoren, zur 
Vertilgung von Schwamm und Ungeziefer. — Den ame— 
rikan. Markt beherrſcht Rockefellers Standard-Dil-Eonı= 
pany, den engl.=bolländ. (Perſien, neben der Anglo-Perſian— 
Oil⸗Co., Mefopotamien, holänd. Indien) der Shellkonzern 
(engl. Chell-Co. und Kgl. Niederländ,. :Betroleum=Gejell- 
ſchaft „Royal Dutſch“), den ruff. beherrſchte bis zur Sowjet— 
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Petropölis, Stadt im braſil. Staate Rio de Janeiro, 
(1911) 30000 E. (viele Deutſche); Inſtitut zur Bekümpfung 
der Wirkung derSchlangenbiſſe; Sitz der fremdenDiplomaten, 
1845 von einem Deutfhen gegründet. 

Petroſawödſk, Hauptitadt des autonomen Gebiets 
Karelien (bi8 1921 des ruf. Gouv. Dlonez) am Onegajee 
und der Murmanbahn, (1915) 18800 E. 

Petroselinum, ſ. Peterſilie. 

Petroſeny-⸗-Dilſa (ipr. ſchehnj dilſcha), rumän. Ge— 
meinde in den Transſylvaniſchen Alpen, am nördl. Aus— 
gang des Bullanpafjes, (1910) 12158 E.; Dabei große 

ohlenflöze und der mit P. durch Kohlenbahn verbundene 
Bergort Petrilla (1900: 4497 E.). 

Petröwittſch (ruſſ.; ſerb. Petrovic), der Sohn Peters. 

Petröwſtk. 1) Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Saratow, an 
der Medwjediza, (1910) 18700 E. — 2) Hafenſtadt in der 
Sowjetrepublik Dageſtan, am Kaſpiſchen Meer, 18000 E. 

Petrus, der Apoftel, eigentlih Simon, Sohn des Iona, 
Bruder des Andreas, Fiſcher aus Kapernaum, gehörte mit 
Johannes und Jakobus zu den vertrauteften Süngern Sefu, 
wurde von dieſem nad Matth. 16,18 mit dem Beinamen 


herrſchaft die Societ&E commerciale et industrielle de | Kephas (gried. Petros, von petra, d. i. Fels) ausgezeichnet, 
naphte caspienne de Bacou (Gebr. Nobel). Die ſüd— | auf den dag Haus der Kirche gebaut und dem die Schlüſſel 





amerilan. und deutſchen Vorlommen bat bef. die Inter— 
nationale Betroleum=Union („Ipu“, Züri) im Auge, 
Bal. „Das Erdöl’, hg. von Engler und Höfer (5 Bde., 
1909 fg.), Holde (1918), Blumer („Geſchichte“, 1920). — 
Deutſches P., ſ. Solaröl. 
Vetroleumäther, Gasäther (ſ. d. und Petroleum). 
Petroleumglühlicht, ſ. Gasglühlicht. 
Petroleumlokomotive, durch einen Petroleummotor 
getriebene Lokomotive. ſtroleum. 
Petroleummotor, ein Verbrennungsmotor für Pe— 
Petroleumſprit, Pusöl (f. Petroleum). 
Petroleur (ir, ſpr. -Töhr), weibl. Petroleuſe 
(ipr. -159)°), fanatifierte Mordbrenner, ſeit den mittels Pe- 
troleum ins Werk geſetzten großen Brandftiftungender Pariſer 
Petrolin, Auroraöl 4). [Kommunarden (1871). 
Petronell, Marlifieden in Niederöfterreih, (1920) 
1251 &., Schloß, Ruinen des röm. Carnuntum (f. 2.). 
Petronius Urbiter, Gajus, röm. Schriftſteller, aus 
Maffilia, Günftling und Hofzeremonienmeilter Nero, geft. 
67 n.Chr. durch Selbitmord; die Brudftüde („Das Saft- 
mahl des Trimalchio“) feines Romans „Satirae”, eines 
Gittengemäldes des verderbten Kaijerl. Rom, hg. von Bü— 
cheler (5. Aufl. 1912; deutſch 1874 und 1910), mit Über 
fegung und Anmerkungen von Friedländer (2. Aufl. 1906). 
Petropäwlowſk. 1) Kreisitadt im rufl.=zentralafiat. 
Gebiet Akmolinſt, am Iſchim, (1910) 38230 E. — 2) p. 
oder Beter- Baulähnfen, Hauptort des ruſſ.-ſibir. Gouv. 
Kamtſchatka, an der Awatſchabai der Ditlüfte, (1915) 1500 €. 


ee Porroleum 
O Asphalt 


% Schwefel 


= Maßstab 1: 315000 000 
Sunpftellen von Petroleum, Aiphalt, Graphit und Schwefel. 


* 


—* DER 









desjelben übergeben werden. Später wurde er in der 
Urgemeinde dur Jakobus, den Bruder Seju, überflügelt. 
Daß er Jüngere Zeit in Rom gewejen und dort unter 
Nero Märtyrer geworden ilt, wird von der Forſchung an= 
genommen. Nach Der Überlieferung ift er der Stifter und 
25 Sabre lang (angeblid 42—67) der erſte Biſchof der 
rom. Gemeinde geweſen (weshalb fi die Päpſte als feine 
Nachfolger bezeichnen) und mit dem Haupte nad unten ges 
reuzigt worden. — Die 2 in ihrer Echtheit angezweifelten 
Briefe Betri find zeitlid wohl zwifhen 63 und 67 anzu— 
jeßen. Außerdem wurden den P. beigelegt: das Kerygma 
(Predigt) Petri, eine judenchriſtl. Schrift, vielleigt Grund- 
lage der Clementiniſchen Homilien (f. Clemens Romanus); 
eine Apokalypſe des P., Jowie ein Evangelium des P., 
beide im 2. Jahrh. entitanden, Bruchſtücke von beiden 1886 
in Agypten wieder entdedt (bg. Par. 1892); das vieljad 
unterjudte Bruchſtück des legtern gibt eine ganz phantaſtiſche 
Leidens- und Auferſtehungsgeſchichte Jeſu (Ausg. von 
Gebhardt 1893). Über B. Handeln apokryphiſche Apoftel- 
geſchichten in gnoſtiſcher wie fath. Bearbeitung (vgl. Lipfius, 
„Die apofryphen Apoſtelgeſchichten“, Bd. 2, 1887). Ge— 
dächtnisſtag: 29. Suni, als Beter-Baulstag (Peter- und 
Paulstag ſſ. Überfiht: Heilige 2c.]), an welchem Tage 
258 Die Übertragung der Gebeineder Apoftel B. und Paulus 
nad dem Vatikan — aber ſeit dem 4. Jahrh. als ge⸗ 
meinſamer Todestag der beiden Apoſtel —— und gefeiert; 
über dem Grabe des P. die Peterskirche (ſ. Rom); in der 
Frypta die marmorne Betrusſtatue (aus dem 5. Jahr. ; in 
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der obern Kirche Bronzeſtatue aus dem 13. Jahrh.). Seitdem 
6. Jahrh. feiert Die kath. Kirche Die Erridtung des röm. (am 
18. San.) und des antiocheniſchen (am 22. Febr.) Biſchofs— 
ſtuhls durch P. in dem Feſte Petri Stuhlfeier (Festum ca- 
thedrae Petri), jet am 18. Ian. begangen. Das Welt der 
Settenfeier Petri (Festum catenärum S. Petri; Petri ad 
vincüla) ant 1. Aug. bezieht fi auf die vom Papſte ver- 
wahrten angebliden Ketten des P. auß feinen Gefäng— 
niffen in Serufalem und Rom, urjprünglid Kirchweihfeſt 
der Kirche San Pietro in Bincoli in Rom. Vgl. Lietzmann 
(‚„„B. und Paulus in Rom‘, 1915), v. Harnad (in Den 
„Situngsberichten der Berliner Akademie“, 1918). 

Betrug de Alliäco, ſ. Peter d'Ailly. 

Petrus Damiani, ſ. Damiani. 

VPetrus Lombardus, Scolaftiter, aus der Lombardei, 
Schüler Abälards, 1159-60 Biſchof von Paris, geft. 
20. Zuli 1164, ſammelte uud erklärte in feinem Haupt 
werk „Sententiarum libri IV“ die dogmat. Ausjprüde 
der Kirchenväter und ſchuf damit das im Mittelalter maß— 
gebende Lehrbuch der kirhliden Dogmatil; danach Ma- 
gister sententiärum, feine Schüler Sententiarier ge» 
nannt. Bol. Protois (frz., 1881), Balker (1902). 

Petrus Martyr, Heiliger (1253 heiliggeſprochen, Schuße 
patron der ſpan. Inquiſition), eigentlich Peter von Verona, 
Dominikaner, Inquiſitor in der Lombardei, 1252 bei Como 
auf Anſtiften der Katharer erſtochen. 

Petrus Martyr Anglerius, ſ. Anghiera. 

Petrus Venerabilis (lat., „der Ehrwürdige“), Kloſter— 
reformator, geb. 1094 in Montboiſſier (Auvergne), ſeit 
1122 Abt von Cluny, verteidigte die mildern Sitten der 
Kluniazenſer gegen ſeinen Freund Bernhard von Clairvaur, 
polemiſierte als Schriftſteller gegen Ketzer, Juden und Mo— 
hammedaner, überſetzte den Koran; geſt. 1155. Vgl. Wil— 
kens (1857), Demimuid (frz., 2. Aufl. 1895). 

Petrus de Vinka, aus Capua, Kanzler Kaiſer Fried- 
richs IL: in Sizilien, zu widtigen Milfionen verwendet, 
fiel in Ungnade, angeblich wegen einer Verſchwörung gegen 
das Reben des Kalters, tötete fi felbft Febr. 1249 im 
Gefängnis von Piſa. „Epistolae” (2 Bde., 1740). Bgl. 
Huillard-Breholles (frz., 1865). 

Petrusapokalypſe, Petrusevangelium, |. Pe— 

Petſa, Inſel, ſ. Spetſä. ſtrus (Apoſtel). 

Petſamo, von Rußland an Finnland 1921 abgetretener 
Zandftreifen in Ruff.-Lappland längs der alten ruſſ.norweg. 
Grenze, einfhl. des Oſtteils der Fiſcher- oder Rypatſchij— 
Halbinſel, gewährt Finnland einen Ausgang zum Nördl. 
Eismeer, 10150 qkm, (1920) 1700 E.; der Hauptort P. 
(uff. Petſchenga) liegt am Unterlauf des Fluſſes P., der 
in den Peifen= oder P.-Fjord mündet; Die Niederlaſſung 
(Hafen) an der Mündung heißt aud) B. j 

Petſchaft (jlam.), Handftenpel mit eingraviertem 
Namendzug, Wappen ıc. zum Giegeln. 

Peiſchenegen (gr. Batinafen), türk. Nomadenvolf, 
traten um 830 auf, bewohnten im 10. Jahrh. die Eteppen 
vom Don bis zur Donau, fämpften mit den Rujlen und 
gegen Byzanz, 1091 bejiegt, der Reit in Bulgarien und 
Ungarn angeftedelt, wo fie mit den Magyaren verſchmolzen. 
Bal. Neumanı (2. Aufl. 1895). 

Petſchenga, Ort in Lappland, ſ. Petſamo. 

Pe⸗tſchi⸗li, amtlid Tichi-li, nordöftl. Provinz Chi— 
nas, am Golf von P., 314800 qkm, (1910) 22 970654 E.; 
Hauptfluß Pei-ho, Vertragshäfen Tien-tſin und Tſchin— 
hwaung-tau; Kohlenminen bei Kaiping; Hauptſtadt Peking. 

Petſchöra, Fluß im NO. des Europ. Rußlands, ent— 
ſpringt am Ural, mündet, 1582 km lang, in die Petſchora— 
bucht des Nördl. Eismeerd; Ciromgebiet 329503 qkm. 

Pettau (das röm. Petovia), jugoflaw. Stadtin der ſüdl. 
Steiermarf, an der Drau, (1910) 4634 E., Refte röm. Bau— 
werke, Schloß Ober-P. Bol. Felsner (1895). 

Bettenfofer, Dar von, Chemiker und Hygieniker, 

eb. 3. Dez. 1818 in Lichtenheim bei Neuburg an der Donau, 
Fit 1847 Prof. der mediz. Chemie und 1865—94 Prof. 
der Hügiene in Münden, 1896 Generallonfervator der 
wiſſenſch. Sammlungen des bayr. Staats; geft. 10. Febr. 
1901 in Münden durd Selbſtmord. Begründer der erperi= 
mentellen Hygiene, bei. verdient durch jeine Arbeiten über 
die Berbreitungsart der Cholera und des Unterleibstyphus, 
über den Einfluß von Bodenbeſchaffenheit und Grund: 
wafjer ꝛc.; ſchrieb u. a.: „Unterſuchungen über die Bere 
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breitungsart der Cholera’ (1855) und viele andere Werte 
über Cholera, „Beziehungen der Luft zu Kleidung, Woh— 
nung und Boden‘ (4. Aufl. 1877). Vgl. Rubner (1901), 
Eismann (1901), von Voit (1902). ſSinne haben. 

Petto (ital.), Brut; etwas in petto yaben, etwas im 

Pe⸗tu⸗na, Kine). Sing⸗tſchöng, Etadt in der man— 
dſchuriſchen Prov. Kirin, am ſchiffbaren 
obern Sungari, 60000 ©. 

Petunia Juss., Betunie, rar 
gattung der Eolanazeen, füdamerilan. 
Kräuter mit großen Tridterblüten; in 
vielen Barietäten der P. hybrida, 
eines Baſtards aus der weißblütigen 
P. nyctaginiflöra und der violett= 
blütigen P. violacea, al® Garten 
und Balkonpflanze [Abb.]J. Vgl. Bries 

Bek, der Bär (ſ. d.)  [(1911). 

Vegtze, weibl, Huud. 

Petzold, Alfons, Dieter, geb. 
24. Sept. 1882 in Wien, erit Tagelühner, geft. 26. Jan. 1923 
in Kigbühel, fhrieb im Sinne einer ſ —*25 Weltanſchauung 
Gedichte, Novellen, Romane, die Selbſtbiographie „Aus dem 
Leben und der Werkſtätte eines Werdenden“ (1914) u. a. 

Petzval, Joſ., Mathematiker und Phyſiker, geb. 6. Jan. 
1807 in Szepesbela (Zipſer Komitat), 1835—37 Prof. in 
Budapeft, 1837—77 in Wien, geft. daf. 17. Sept. 1891; 
arbeitete bei. über Wellenlehre (Geſetz von der Erhaltung 
der Schwingungsdauer), die Aluftit (Theorie der Ton— 
ſyſteme) und Balliftil, erfand verfdiedene Photogr. Objek— 
tive (j. d.), aud) hat er ſchon 30 Jahre vor Nudolph ein 
Anaſtigmat konſtruiert; ſchrieb: „Die Integration der linea= 
ren Differentialgleichungen“ (2 Bde., 1853 und 1859), 

Peu à peu (frz., ſpr. pö a pö), nad) und nad). 

Peucedänum, Haarftrang, Pflanzengattung der Um— 
belliferen, ausdauernde Kräuter mit Fiederblättern; nördl. 
Halbfugel und Afrifa. P. offieinäle L. (Saufenchel, Roß⸗ 
fümmel) mit gelben Blüten, P. cervaria (Hirſchwurz), 
P. oreoselinum L. (Bergpeterfilie, Bergeppich, Bergjellerie, 
Grundheil) und die bis 1m hohe P. imperatoria Crz. 
(Imperatoria ostruthium L., Meifterwurz), mit weißen 
Blüten, alle auf trodnem Gras- und MWaldboden. Die 
Wurzeln der Meifterwurz dienen als verdauungbeförderndes 
Heilmittel, da8 Kraut ald Gewürz. 

Peucer, Kaſpar, — geb. 6. Jan. 1525 in 
Bauten, 1560 Prof. der Medizin in Wittenberg, Melanch— 
thons Schwiegerſohn, 1574—86 als Ktryptocalvinift einge= 
ferkert, geit. 25. Sept. 1602 als fürftl. in Deſſau. 

Peurbach (Peuerbach, Burbach), Georg, Mathematiker 
und Aſtronom, geb. 30. Mai 1423 in Peurbach (Siter- 
reich), geit. 8. April 1461 als Prof. in Wien. 

Pens, Heinr., Politiker und Schriftſteller, geb. 24. Suli 
1862 in Elberfeld, gründete 1891 Daß ſozialdem. „Volksblatt 
für Anhalt”, 1896—98, 1900—6 und 1912—18 Mitglied 
des Reichstags, jeit 1920 Präfivdent des anhalt. Landtags. 

Peutinger, Konrad, Altertumsforſcher, geb. 15. Oft. 
1465 in Augsburg, Stadtſchreiber daſ. geit. 28. Dez. 1547, 
Befiker der „Tabüla Peutingeriäna” (jet in Wien), einer 
Karte mit den Militärftraßen des Weltröm. Reichs (bg. von 
Miller, 1887 ; neue Ausg. 1919). Val. Weyrauther (1907). 

Pewter (engl., jpr. piut'r), Hartzinn (f. Hartmetall). 

Penerihe Drüfen, die nad) dem Unatomen Joh. 
Konrad Peyer (geb. 26. Dez. 1653, geft. 29. Febr. 1712 in 
Chaffhaufen) benannten Gruppen von Lymphknötchen im 
Darm; fie ſchwellen bei Darmkatarrhen und find beim Typhus 
Sit Der ſog. Typhusgeſchwüre. — 

Poziza L., Becherpilz, Pilzgattung der ve 
Napfpilze, mit becher- oder ſchüſſelförmigen ı 
Brudtlörpern. P. tuberösa Zr. [Abb. a], 
P. vesiculösa Pers. [b]/P.aurantia Müll. 
(vrangeroter Becherpilz) und P. leporina 
Batsch. (Hafenohr), find mehrere Zenti— 
meter groß, wachſen auf Erde, Mijtzc. und 
find eßbar (Ohrmordjeln). 

». f., Ablürzung fürpourfeliciter (fr3.), 
um Glüd gu ne 

pf., Abkürzung für poco (ital,, „wenig“) oder pitı 
(‚mehr‘) und forte („ſtark“). 

VBfadfinder (The „Pathfinder, Titel eines Romans 
von J. F. Cooper, 1840), eine nad) dem Vorbild der engl. Boy 
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scouts (ſ. d.) in Deutſchland begründete Vereinigung für 
Erziehung der Jugend zur Findigkeit, Sinnesſchärfe und 
Selbſtzucht. Nach günftigen Erfahrungen mit PB. im Buren— 
friege wirkte der engl. General Baden-Powell für die Be— 
wegung und ſchrieb „Scouting for boys’ (1908). Sn 
Dentihland traten dafür ein der Arzt A. Lion, Fabrik— 
beliter ©. Blafhwig und Hauptmanı Beyer mit ihrem 
„Pfadfinderbuch“ (1909 u. ö.). Gleichzeitig entitand der 
Verein „Sugendfport in Feld und Wald” (Berlin), um 
die Pfadfindergedanken (Spähen und Lauſchen im Gelände, 
Entfernungsſchätzen, Signalgeben, Lagerleben ꝛc.) praktiſch 
zu verwerten; 1911 wurde in Berlin aus Ortsgruppen 
der fi) auf militär. Grundfäßen aufbauende Deutiche 
Pfadfinderbund begründet, Diejer ift eingeteilt in Gruppen 
(8 Mann, geführt von einem Kornett), Züge (Beldmeifter), 
Kompanten (Dberfeldmeilter) 20. (Vgl. „Deutſche Pfad- 
finderkorps“ 1911.) Auch andere Sugendvereinigqungen 
(Sünglingsvereine) und die weibl. Jugend (Deutjcher Pfad— 
finderbund für junge Mädchen, 1912 begründet; vgl. Elife 
von Hopfgarten, „Pfadfinderbuch“, 1912) betreiben Pfad— 
finderübungen. Während des Weltkriegs leijteten die V. 
allerlei Hilfsdienfte. Cine Erneuerungsbewegung ift die 
Neudeutſche Pfadfinderſchaft. Zeitihrift: „Der Feldmeiſter“ 
(1921 fg.). (S. auch Überſicht: Fugeudbewegung und 
Jugendpflege in Deutſchland.) 

Riaſerb , früher Pfeffers, Bad im ſchweiz. Kanton 
Sankt Gallen, unweit Ragaz (ſ. d.), in einer Schlucht der 
wilden Tamina, mit warmen, in der Pfäferſer Schlucht zu= 
tage tretenden Heilquellen (37° C), jeit 12412 gegen Rheuma— 
tismus ac, im Gebrauch; ein Teildes Waſſers wird nad) Ragaz 
geleitet. Dabei Dorf P., (1920) 1675 E., und die Irren— 
anftalt St. Pirminsberg in der ehemal. Benediktinerabtei P. 

Pfaff, CHriftoph Matthäus, prot. Theolog, geb. 25. Dez. 
1686 in Etuttgart, feit 1717 Prof, in Tübingen, 1756 
Kanzler und Generalfuperintendent in Gießen, get. da]. 
19. Nov. 1760; al8 Dogmatiler zwiſchen der Drtbodorie 
und dem Pietismus jtehend, im Kirchenrecht neben Pufendorf 
Hauptvertreter des Kollegialſyſtems; befürwortete Die 
Union zwiſchen Lutheranern und Reformierten. 

Pfaffe (vom griech. pappas, Vater, Geiſtlicher), ur— 
ſprünglich Ehrenname jedes kath. Geiſtlichen, jetzt meiſt in 
etwas herabſetzeudem Sinne gebraucht. — P. vom Kahlen⸗ 
berg, ſ. Kahlenberg. 

Pfaffengaſſe, früher Bezeichnung für den Landſtrich 
längs des Rheins mit den 8 Bistümern Chur, Konſtanz, 
Baſel, Straßburg, Speyer, Worms, Mainz, Kölı. 

Pfaffenhofen, Bezirksſtadt im bayr. Neg.-“Bez. Ober— 
bayern, an der Ilm, (1919) 4469 E., Amisgericht; bier 
15. April 1745 Eieg der Ofterreier über die Franzoſen 
und Bayern und 19. April 1809 Eieg der Franzoſen unter 
Dudinot über die Sfterreicher. 

Pfaffenhütchen, die Brüdte von Evonymus; aud) 
die Pilzgattung Helvella (]. d.). 

Pfaffenlaus, ſ. Barſch. 

Pfaffenröhrlein, Pflanzenart, ſ. Taraxacum. 

Pfäffers, ſchweiz. Dorf, ſ. Pfäfers. 

Pfahl, in der Heraldik der mittlere Teil eines in drei ſenk— 
rechte Streifen geteilten Schilds, von anderer Farbe als die 
zwei übrigen [Tafel: Heraldik J, 6]; Gegenſatz: Balken. 

Pfahlbauten, auf Pfählen errichtete urzeitlihe Sied— 
lungen [Tafeln: Urzeit I, 2] in Eeen, Sümpfen, Torf- 
mooren und Flußbetten, mit dem Land durch Brüden ver— 
bunden; in ihren Überreften zuerft 1853 von Serd. Keller in 
Züri erfannt, feitdem in ganz Europa nachgewieſen (in 
Deutſchland 3. B. in Federjee in Schwaben), noch heute 
in Hinterindien, auf Neuguinea, den Nilobaren ꝛc. vor= 
handen. Die Bewohner der europ. P. gehörten der Stein=, 
der Bronze und Eifenzeit an, trieben Viehzucht und Acker— 
bau und fannten verſchiedene Gewerbe. Vgl. Munro (engl., 
1890), Trölti (1902), Reinerth (1922). 

Pfahlbürger, im Mittelalter die Bewohner des 
platten Landes mit Bürgerredt in einer Stadt; aud) die 
Vorſtädter, im Gegenfat zu den Spießbürgern (f. d.). 

Pfahlgraben, |. Lines. | 

Pfahlmuſchel, die eßbare Miesmufdel (. d.); auch 
der Schiffsbohrwurm (ſ. Bohrmuſcheln). 

Pfahlroſt, Syſtem von Pfählen aus Holz oder Beton, 
die in die Erde durch Rammen oder Einſchrauben ein— 
getrieben werben, dient zur feſten Gründung von Baulich— 
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keiten in unfiherm Boden [Abb.]. Neuerdings verfentt 
man auch eijerne Hohlrohre in den Boden, füllt fie mit 
Betonmalje und drückt letztere durch Erplofionsgaje (Er- 
plofionsbetonpfähle) oder 





dur) Preßftempel (Preß— 
betonpfähle) in ven 
Untergrund. ER AH 


Pfahlwurm, der TEN 
Schifſsbohrwurm (ſ. Bohr⸗ *:5 





muſcheln). 22] 
Piaid, Or in der ialeelkes|l; 
falz (lat. palatlum. J 


Palaſt), die im Deutſchen % 
Reich des Mittelalter8 zer» Hi 17 

ftreut liegenden kaiſerl. 
Schlöſſer, in denen die Kaiſer 
zur Aufrechterhaltung der öffentl. Ordnung ſich abwechſelnd 
aufhielten. Vgl. Plath (1892). 

Pfalz, zwei bis 1620 zuſammengehörige deutſche Staa— 
ten. Die Ober-oder Bayr. B., ein Herzogtum, gehörte zum 
Nordgau und bayr. reife, Hatte 7160 qkm und Amberg 
zur Hauptjtadt; jetzt der größte Teil des Neg.=Bez. Ober— 
pfalz (ſ. d.). Die Unter: oder Rhein-P. (PB. am Rhein), 
zerfplittert zu beiden Geiten des Rhein, zerfiel in die eigent!. 
oder Kur«P., das Fürftentum Simmern, da8 Hzgt. Zwei— 
brücden, die Hälfte der Grafſch. Sponheim und die Fürften- 
tümer Beldenz und LZautern, etwa 8000 qkm; Hauptitadt 
Heidelberg. [Rarte: Süddeutſchland IL, bei Bayern.] 

Die Pfalzgrafen bei Rhein, urfprünglid in Aachen 
refidierend, waren ſchon im 11. Sahrh. im erbliden Befik 
der Pfalzgrafſchaft, die nah ihrem Ausfterben 1156 an 
Konrad von Schwaben, den Stiefbruder Kaifer Fried 
rih8 I, 1214 an das Haus Wittelsbach fiel. Nudolf II. 
(geit. 1353) erwarb Neuburg und Eulgbad (Zunge P.), 
Ruprecht I. (get. 1390) erhielt die bisher abwechſelnd 
von Bayern und der P. geführte Kurſtimme allein. Nach 
Ruprechts III. (jeit 1400 deutſcher König) Tode (1410) 
entitanden Durd wiederholte Teilungen im 15., 16. und 
17. Sahrh. neben der Kur- und Rhein-P. die Linien Sim— 
mern, Neuburg, Zweibrüden, Sulzbach u. a., von denen 
die erfte 1559 in den Beſitz der Kurlande kam. Fried— 
ri V., der 1619 die böhm. Krone annahm, verlor fein 
Land und die Kurwürde an Herzog Marimilian von 
Bayern; fein Sohn Karl Ludwig erhielt im Weftfälifchen 
Frieden die Unterpfalz zurück und eine achte Kurjtimme, 
während die Oberpfalz bei Bayern blieb. 1685 kam die 
Kur nad Aussterben der Simmernſchen Linie au die Pfalz- 
grafen von Neuburg, 1742 au Karl Theodor (geft. 1799) 
von Sulzbach, der 1777 auch Kurfürft von Bayern wurde, 
Cein Nadfolger Marimilian Joſeph, Herzog von Zwei— 
brüden, mußte infolge de8 Lüneviller Friedens 1801 die 
linksrheiniſchen Teile an Frankreich, Die rechtsrheiniſchen 
an Baden, Hellen-Darmftadt ꝛc. abtreten. Erftere famen 
1814 wieder an Deutſchland zurüd und fielen größtenteils 
an Bayern, außerdem an Hellen-Darmftadt und Preußen. 
Urgeſchichte von Eprater (1915), Geſchichte von Häuſſer 
(2 Bde., 1845), Nebenius (1874), Regeſten (Bd. 1 von 
Koch und Wille, 1894; Bd. 2 von Graf Dberndorff, 1912). 

Pialz. 1) Bayr. Negierungsbezirke, ſ. Oberpfalz und 
Rheinpfalz. — 2) Schloß im Rhein bei Caub (j. d.). 

Pfalzburg, Kantonſtadt in Zothringen, in hoher Lage 
in den Vogeſen, (1910) 3798 E. bi8 1870 Feſtung; 8. Aug. 
bis 12. Dez. 1870 von den Deutſchen belagert. 

Biälzer Schweiz, j. Annweiler. 

Pfälzer Wald, das mit Laubwald bededte Bunt» 
jfandjteinbergland in der Nheinpfalz weftl. der Rheinebene 
von der elfäfl. Grenze im ©. bis gegen den Donnersberg 
hin, in der Gegend von Dahn mit zahlreichen Felsriffen, 
im Eſchkopf 610 m hoch. Bal. Häberle (1913). 

Pfälzer Weine [Hierzu Tertlarte, ©. 540], Hardt« 
weine, Die weißen und roten Weine der Borhöhen des Hardt⸗ 
SAG im bayr. Reg.-Bez. Pfalz: Deidesheimer, Forfter, 

ürkheimer, Nuppertöberger, Ungfteiner, Gimmeldinger, 
Rallftädter zc. in allen, bis zu den feinsten Qualitäten vor— 
fommend. Vgl. Heeger (2. Aufl. 1903), Laurent (1917). 

Pfalzgraf (Comes palatinus), im Deutihen Neid) 
des Mittelalterd die kaiſerl. Beamten in den Pfalgen, von 
denen, der P. am Rhein zu fürftl. Bedeutung gelangte und 
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feit dem 13. Jahrh. als erfter weltlicher Kurfürft (ſ. Pfalz) 
bei Erledigung des Throns Den König vertrat; Hofpfalz- 
graf, feit Karl IV. von den Kaiſern verliehener Titel, 
deffen Inhaber Vollmacht Hatten zur Verleihung von Adels— 
briefen, aladem. Würden ꝛc. 

Pialzgrafenitein, Burg im Rhein bei Caub (ſ. d.). 

Pfalz⸗Neuburg, |. Neuburg und Pfalz. 

Brand, der Segenftand, welcher dem Gläubiger (Prand- 
glänbiger) für feine Forderung —— Neben dem frei— 
willigen Pfandrecht (durch Pfandvertrag oder Teſtament) 
kann auch ein notwendiges Plaztz greifen durch gerichtliche 
Vollſtreckung eines rechtskräftigen Erkenntniſſes im Wege 
der Pfändung oder durch gerichtliche Beſchlagerklärung oder 
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ohne weiteres infolge gefegl. Beitimmungen (geſetzl. [itill= 
ſchweigendes] Pfandredt, 3.3. des Fiskus an dem Ver— 
mögen der Abgabenreftanten, des Vermieter8 am Mobiliar 
de3 Mieters 2c.). Die Pfandbeſtellung geſchieht entweder 
durch Einräumung eines dingligen Rechts, der fog. Hypothek 
(j. d.), oder durch Fauftpfand (f. d.). 

Pfandbrief, Supothefenbrief (ſ. Hypothek) ; insbeſ. die 
meiſt auf den Suhaber lautenden Schuldfheine landſchaft— 
licher Kreditvereine, für die Immobiliargüter verpfändet 
find. gl. von Brümted (1910). 

Pfänder, Berg bei Bregenz in den Allgäuer Alpen, 

Pfandgeld, |. Pfändung. [1056 m; Zahnradbahn. 

Pfandgläubiger, |]. and. 

Pfandhalter, früherer Name für Treuhänder (ſ. d.). 

Pfandhaus, |. Leihhaus. _ 

Pfandlein: und Rückkaufgeſchäft, das gewerb3- 
mäßige Verleihen von Geld gegen Fauſtpfand, bedarf 
einer befondern Erlaubnis der Ortsbehörde und Steht unter 
deren Kontrolle (Gewerbeordn. $ 38 [Gef. vom 23. Zuli 
1879]). gl. Zoeffler (1908). 

Pfandlſcharte, Gebirgspaß (2665 m) in den Hohen 
Tauern, vom Fuſchertal zum Palterzengletfher und nad 

Pfandnutzung, |. Antichreſe. (Heiligenblut. 

Pfandrecht, ſ. Pfand. 
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Pfandſchilling, Pfandgeld (I. Pfändung). 

Pfändung, Die ——— fremder Sachen in der 
Abſicht, ſich dadurch ſein Eigentum, ſeinen Beſitzſtand oder 
andere Gerechtſame, die man verlieren könnte, zu erhalten, 
oder einen ſchnellen und fihern Erſatz des erlittenen Scha— 
dens zu verihaffen. Man unterjdeidet PB. im Wege des 
gerichtlichen Zwangsvollſtreckungs- und Arreſtverfahrens 
und Privat-P. Oft iſt der Schadenerſatzanſpruch, insbeſ. 
beim Betreten von Kulturen, auf einen beſtimmten Be— 
trag feſtgeſetzt (Pfand- oder Erſatzgeld). 

Pfanne (Acetabülum), in der Anatomie die am 
Beden befindligen Gelentgruben, die den Kopf der Ober 
ſchenkel aufnehmen [Tafel: Stelett I, 1]. 

Pfannenſtein, j. Salz. 

Pfänner, der einzelne Beliger an einem 
Privatjalzmert; Pfännerſchaft, die Oejamtheit 
der Teilnehmer, 3.38. Die Halloren (ſ. d.). 

Pfannkuchen, in flacher, runder Pfanne 
in Bett gebadener Kuchen aus Eiern und Mehl 
(Eier⸗P., |. Eierluhen) oder geriebenen Kar— 
toffeln (Kartoffel-P. oder Kartoffelpuffer) oder 
Mehl (Mehl-P.); auch ſ. v. w. Krapfen (Ber- 
liner P.). 

Pfarrer, der rehtmäßige Inhaber einer 
Pfarrei (Parodie), Der von der Kirchenbehörde, 
oft unter Mitwirkung eines Patrons oder der 
Gemeinde beftellt ift; in der fath. Kirche der 
von Biſchof kraft feiner Surisdiktion für einen 
beftimmten Bezirk ernanıte Seelforger, dem in 
größern Gemeinden u (Kapläne u. dgl.) 
unterftellt find. Der ev. Geiſtliche gilt al8 Diener 
am Wort Gottes, I Prediger oder nad) fei= 
ner feelforgerifhen Befugnis PBaftor (‚Hirte‘) 
genannt; wo mehrere Derjelben Gemeinde 
dienen, werden neuerdings, auch wenn einer 
dauernd die Leitung der Gefhäfte hat, alle 
al8 PB. bezeichnet, Die jeit 1890 entitandenen 
ev. Pfarrervereine umfaſſen alle theolog. Rich— 
tungen und vertreten beſ. Standesinterefjen. 

Vrarrfirhen , Bezirlsftadt im bayr. 
Reg. Bez. Niederbayern, an der Rott, (1919) 
3518 E., Amtsgeriht, Land wirtſchaftsſchule; 
Mühlen, Dampfägewert. 

Pfarrvogel, ſ. Paſtorenvogel. 

Pfau, Vogel, ſ. Pfauen. 

Pfau, Ludw. Dichter und Kunſtſchriftſteller, 

eb. 25. Aug. 1821 in Heilbronn, als polit. 
üctling bi8 1863 in Paris, geft. 12. April 
1894 in Etuttgart; jhrieb: „Gedichte“ (1847 
u. ö.), „Kunft und Kritik“ (4 Bde., 1888) u. a. 

Plauen, Unterfam. der Fam. der Hühner, 
im männl, Geſchlecht mit Augenfleden im 
prächtigen Gefieder und bef. großen Schwanz- 
dedfedern, die bei manden Arten halbkreis⸗ 
förmig (zum ſog. Rad) aufrichtbar ſind; un— 
geſchickt fliegende, meiſt geſellig lebende Waldvögel Mittel- 
und Südaſiens. Gemeiner P. (Pavo eristätus L.), als 
Männchen vorherrſchend goldgrün, blau und violett metall— 
glänzend, mit prächtigem, über 1m langem Schweif und 
nit Vederbufh aus dDünnfhäftigen, nur oben mit Zurzer 
runder Fahne endigenden Federn auf m < 
dent Kopfe, al8 Weibchen braun, au 
Bruft und Bauch weiß, in Oſtindien 
und auf Ceylon heimiſch, bei uns als 
Luxusgeflügel, jung ſehr ſchmackhaft, 
wegen ſeines Rads und unleidligen Tas 
Weſens Sinnbild der Eitelkeit, Aı= 8 
maßung 2c., im Altertum Vogel der BS 
uno, in heidn. und altchriſtl. Kunſt 8 
Ornament. Argus-P. (Argusfaſan, li 
Argusiänus Argus L. Sr im WW 
männl. Geſchlecht nicht bunt, doch hön .y 
—— — 1,8 m lang, ati Be 
chwingen bi8 70 cm, mit prädtigen 
Augenfleden, braun, ſchwarz — Arguspfau. 
gezackt zc.; Sumatra, Siam, Malakka. Vgl. Sabel (1893). 

Pfauenauge, Name verſchiedener Schmetterlinge mit 
großen, bunten Augenflecken: Abendpfauenauge(f.d.), Nacht⸗ 
plauenauge (ſ. d.) und Tagpfauenauge (ſ. d). 
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Pfaueninſel, Inſel in der Havel, unweit Potsdam 
(Karte: Deutjhes Rei) L,3], im Beſitz der Hohenzollern, 
feit 1920 zur Stadtgem, Berlin gehörig. 

Pfauenlilie, |. Tigridia, 

Pfaundler, Leop. Phyſiker, geb. 14. Febr. 1839 in Inns⸗ 
bruck, 1867 Prof. daf., 1891—1910 in Graz, geſt. daſ. 2. Mai 
1920; ſchrieb: „Die Phyſik des täglichen Lebens“ (4. Aufl. 
1919) und gab Müller-Pouillets „Lehrbuch der Phyſit“ 
(10. Aufl.,4BDde.,1906—14) ſeit der 8. Aufl, (1876) heraus. 

Pfebe (vom lat. pepo), der gemeine Kürbis, 

Pfechten, in Süddeutſchland ſ. v. mw. eichen. 

Pfeddersheim, Stadt in der Ai . Prov. Rheinheffen, 
an der Pirimm, (1919) 3177 E., Amtsgeridt. 

Pfeffel, Gottlieb Konr., Dichter, geb. 28. Juni 1736 
in Colmar (Elſaß), 1758 erblindet, geft. 1. Mai 1809; be— 
kannt durd) feine Fabeln und poet. Erzählungen (3.8. „Die 
Tabatspfeife‘‘), „Poet. Verſuche“ (3 Bde. 1761 —62; 
5. Ausg., 10 Bde. 1816— 21). Vgl. Rieder (1820), Pol 
(1888), Bopp (1917). 

Pfeffer, mehrere an Piperin (f.d.) und ätheriſchem Ol 
reihe Gewürze. Schwarzer P., unreif getrodnete Beeren 
von Piper (}.d.) nigrum, widtigftes Handelsgewürz, mit 
Sahresumfat (1913) von 26 Mill. kg für etwa 35 Mill. #4; 
die Munde und Darmſchleimhäute zu jtärlerer Abſonderung 
anregend, erwärmend; durch Alexanders d. Gr. indiſchen 
Feldzug nad) Europa gelommen, im Mittelalter durch Groß— 
faufleute (jog. Pfefferfäde) gehandelt, Gegenitand heftiger 
Handeldmonopollämpfe zwiſchen Venedig und Genua, Urs 
jahe der Entdeckung Amerikas und Des Geewegd nad 
Ditindien (dur da8 Streben nad dem ſog. Pfefferland) 
und des Reichtums der indiſchen Handelskompanien Hollands 
und Englands; in Pflanzungen an Stangen gezogen, bei. 
in Dtalabar, Eüdjumatra und auf der malaiishen Halbinjel. 
Weißer B,, die reifen von der Fruchtwandung befreiten 
Samen derjelben Pflanze, in viel geringerer Menge als 
der Schwarze P. gewonnen. Moter P. der ſpan. Pfeffer 
(j. Capsicum); langer P., die beſ. für die indiſche Heimat 
als Gewürz wichtigen getrodneten, lämmerſchwanzähnlichen 
Fruchtähren (KRämmchen-P.) von Piper longum und Piper 
officinärum; Guinea» oder Aſchanti⸗P. von Piper gui- 
neense in Weſt- und Zentralafrila; Kubeben-P. die Ku— 
beben (ſ. d.); Rauſchpfeffer (j. Kawapfeffer); Matiko-P., 
die Blattdroge Matiko (j. d.); Kaus oder Betel-P., Die 
Blätter von Piper (]. d.) betle L.; Schoten=, ſpan., türf. 
P., |. Capsicum; Jamaita- vder Nelken=B,, |. Pimenta; 
japan. P. ſ. Xanthoxylon; Mauer-P., j.Sedum; Wafler- 
P., |. Polygonum; Mönchs-P., }. Keuſchbaum. 

Pfeffer, Wilh., Botaniker, bef. Pflanzenphyfiolog, geb. 
9. März 1845 in Grebenftein bei Eaffel, 1877 Prof. in 
Bajel, 1878 in Tübingen, 1887 in Zeipzig, geft. daf.31. Ian. 
1920; von grundlegender Bedeutung für die Pflanzen- 
pinliniogie; Ihrieb u.a.: „Die periodijchen Bewegungen der 

lattorgane‘’ (1875), „Osmotiſche Unterfuhungen‘’ (1877; 
2. Aufl. hg. von Czapek 1921), ,‚Überdemotaktifhe Bewegun- 
genac.‘‘(1888), ‚Studien zur Energetikder Pflanzen‘‘(1892), 
„Die Reizbarkeit der Pflanzen“ (1893), „Handbuch der Pflan- 
zenphyſiologie“ (2. Aufl, 2 
2Bde. 1897—1904). 

Pfefferbaum, peru⸗ 
aniſcher, ſ. Maſtix. 

Pfefferblatt, ſ. Tana- 
cetum. MM... 
Pfefferfreſſer, Tukane — 
(Rhamphastidse), Familie — 
großer Rackenvögel, mit ſehr 
großem, aber leichtem, an der 
Spitze etwas gebogenem, 

ſägeähnlich gezähntem 
Schnabel, federförmiger 
Zunge, grellfarbigem Ge— 
fieder, Kletterfüßen, in der 
Lebensweiſe krähenähnlich. 
Zugehörig der Araſſari 
(Pteroglossus aracärilll.), 
grün, gelb und rot, etwa 
40 cm laug, in den Urwäldern Brafiliens, Rieſentukan 
(Zofo, Rhamphastus toco L. [Abb.]), ſchwarz, Kehle, 
Vorderhals weiß, Steiß rot, etwa 55 cm lang, Brafilien, 
Paraguay, Zentralamerika ꝛc. 
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Pfeffergurke, in Eſſig, Dill (auch Eſtragon, Meerrettich, 
Pfefferkraut) und Pfefferkörnern eingelegte Gurken. 
Pfefferkraut, ſ. Lepidium und Satureja. 
Pfefferkuchen, Leb-, Honigkuchen, lade Kuchen aus 
Mebl, Honig, Zuder, Mandeln und Gewürzen, hergeftellt 
bef. in Nürnberg, Bafel (Leckerli), Braunfhweig, Thorn 
(Katharinchen), Halle a. S., Pulsnitz u.a. Vgl. Beilelich 
(2. Aufl. 1917), Stegmanı (8. Aufl. 1919), Parton 
(2. Aufl. 1919), Kietz (3. Aufl. 1922). 
Pfefferküſte, |. Malabar und Guinea, 
Pfefferling, ſ. Eierſchwamm. 
Pfefferminzbaum, |. Eucalyptus. 
Pfefferminze, die in Deutſchland, England, Amerika 
und Sapan viel kultivierte Drogenpflanze Mentha (}. d.) 
piperita; aud ein mit Pfefferminzöl bergeftellter Likör. 
Pfefferminzkampfer, |. Menthol. 
Pfefferminzöl, das ln riehende und 
Ihmedende ätheriſche Ol der Blätter und blühenden Triebe 
der Pfefferminge (Mentha piperita L.), als blähung= 
treibendes, belebendes Mittel, ferner zu Mundwäſſern, Ried 
mitteln und in der Likörfabrikation verwendet. 
Pfeffernüſſe, Heine runde Pfefferkuchen (j. d.). 
Pfefferrieſel, Zweckenholz, Das Holz von Evony- 
mus (ſ. d.) europaea. (j. Daphne). 
Pfefferrinde, dentiche, Die Rinde des Kellerhalſes 
Pfefferrohr, Bambusſchößlinge aus China und Japan, 
zu Pfeifenröhren, Spazierflöden und Regenihirm- 
jtöden verarbeitet; aud) Schößlinge von Piper 
(j. d.) tiliaefolium aus Merilo. 
Bfefferritden (Cöte du Poivre), f. Cote. 
Pfefferſchwamm, Pilz, |. Lactarius. 
Vfefferſtein, ſ. v. w. Beperino (f. Albano). 
Pfefferſtrauch, Bergpfeffer, der Kellerhals 
(j. Daphne). 
Pfeffervögel, ſ. Kanarienvogel. 
Pfeidler, in Wien Händler mit Hemden u. dgl. 
Pfeife, ein Rohr, in dem durch ftehende Auf. 
ſchwingungen ein Ton erregt wird. Bei Der Lippen- 
P. (Labial⸗P. (Abb.) entfteht der Torx beim Ein— 
blajen von Luft in das Mundſtückſ m] durch Stauung 
der Luft an der Lippe [1]. Lippen= PB. mit oben = 
offnem Rohr heißen offene, mit gejhloffenem ge« 
deckte B. (ſ. Gedadt). Beiden Zungen-B. geſchieht Sippen- 
die Tonerregung mittels einer elaſtiſchen Zunge, pfeife. 
durch deren Chwingungen ein durch eine Offnung ge= 
blafener Luftſtrom perivdijch wird. Über die Dampfpfeife 
ſ. d.; über die Glasmader-B. ſ. Glas. 
Pfeifengras, |. Molinia. 
Pfeifenholz, das Holz der Weichſellirſche, des Sauer— 
kirſchbaums, der Ahlkirſche u. a.; türk. P., |. Viburnum. 
Pfeifenſtrauch, ſ. Aristolochia und Philadelphus. 
Pfeifer, urſprünglich die Spieler von Blasinſtrumen— 
ten, dann überhaupt ſ. v. w. Spielleute, Muſikanten (Stadt= 
pfeifer) [Abb., nach Kleinpaul)], bildeten ſeit dem 13. Jahrh. 
geſchloſſene Innungen mit einem Pfeiferkönig an der Spitze, 
der jährl. Gerichtsſitzungen, Pfeifertage, abhielt. 











Pfeifer, zum Tanz aufſpielend. 


Pfeifer, zwei ſchädliche Schmetterlinge: Raps⸗P. 
(Orob&na extimälis Sc.), ein Zünsler (f. d.), weißlichgelb, 
braun gezeichnet, deſſen gelbgrüne Raupe die Rapsſchoten 
anbohrt (die dadurch Querpfeifen ähneln) und den Samen 
frißt; Kümmel⸗P. oder B. im Kümmel (ſ. Kümmelmotte). 

Pfeiferdampf, |. Dampf (beim Pferde). 

Pfeifergeriht, Gerichtsſitzung des Schöffenrats in 
Frankfurt a. M., Die bis 1806 jährlich zur Zeit der Herbit= 
mefje abgehalten wurde, wobei fi) Abgeordnete von Nürn— 
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berg, Worms und Alt-Bamberg in Begleitung von Pfeifern 
ihre Meßprivilegien betätigen ließen, 

Pfeiferfönig, Pfeifertag, |. Pfeifer. 

Pfeiffer, Franz, Germanift, geb. 27. Gebr. 1815 in 
Solothurn, jeit 1857 Prof. in Wien, geft. daf. 29. Mai 1868, 
gründete 1856 die Zeitſchrift „Germania“, gab die Samm— 
lung „Deutſche Klaſſiker des Mittelalters’ (1865 fg.) und 
darin felbft Die Gedichte Walther von der Wogelweide, 
„Deutihe Myſtiker des 14. Jahrh.“ (1845—57; Bd. 2, 
2. Aufl. 1906) u. a. ——— 

Pfeiffer, Rich., Bakteriolog, geb. 27. März 1858 in 
Zduny —— erſt Militärarzt, 1887 Aſſiſtent Kochs, 
1891 Abteilungsvorſteher am Inſtitut für Infeltionskrank— 
heiten, 1899 Prof. der Hygiene in Königsberg, ſeit 1909 in 
Breslan, entdeckte 1892 den Erreger der Grippe, 1894 Die 
ſpezifiſchen bakterienlöfenden Immunſera. Gab heraus: 
„Mikrophotogr. Atlas der Balterienkunde‘ (2. Aufl. 1893 
95), ‚„Enzyllopädie der Hy— 
giene“ (mit Proskauer, 1902 fg.). „Aw 

Pfeifferiher Bazillus, der 
— — (i. ): SEE = Pr 

eifhafelOchotöna vderLa- — orremmesitenge 

gömys), Nagetiergattung, meers SEDEHBIFINAI 
ſchweinchenähnlich, den Hafen verwandt, mit furzen Ohren 
und Hinterbeinen; Schwanzſtummel äußerlich nit fihtbar. 
Bewohner Nordafiend, DOfteuropad und Nordamerikas, 
zur — auch Weſteuropas. Stimme ein durchdringender 
Pfiff. Bekannteſte Art der Sibir. oder Alpen⸗P. (L. alpĩmus 
F. Cuv. [IAbb., nad) Brehm]), 25 cm lang, meiſt rötlich, 
in Sibirien. 

Pfeil, unſcheinbares Sternbild des nördl. Himmels 
[Tafel: Aftronomie I, 1]; 18 Sterne 4. bis 6. Größe. 

Pfeil, ein mitteld des Bogens (|. d.) abgejendetes 
Geſchoß, beſtehend aus Schaft (meift aus Holz), vorn mit 
Spite aus Knochen, Stein oder Metall, Hinten beftedert, 
bei den meiften Naturvöllern verbreitet [Abb.], Spike 
häufig mit Pfeilgiften (ſ. d.) beitrigen. Vgl. H. Meyer 
(1895), Weule (1899), Adler (1901). 








Pfeile von Naturvölfern. 


Breit, Soadim, Graf, Reifender und Kolonialpolitiker, 
geb. 30. Dez. 1857 in Neurode (Schleſien), bereifte 1884— 87 
zuerst mit Peters und Jühlke, dann allein DOftafrifa, 1887 — 
89 Neuguinea und Neumedlenburg, 1895—97 kaiſerl. Bize= 
konſul in Lourengo Marques, 1899 in Marokko, geſt. 22. März 
1924 in Friedersdorf bei Greifenberg (Schleſien); ſchrieb: 
„Studien und Beobachtungen aus der Südſee“ (1899), 
„Sur Erwerbung von Deutſch-Oſt— ZZ 











afrika” (1907; 2. Aufl. 1909) u.a. & I 

Pfeiler, frei ftehende Stügen aus & 2 
Holz, Stein, Beton, Eifen zum Tras 18 S 

en von Gebällen, 3. B. von Eiſen- 9 S 
onftrultionen für a [Abb.; N 14 

‚» ogen, — = 2 

Genölben any. pi SE IMTNTER 
after) fteden 3. T. N Der — — 
Mauer, Strebe⸗P. dieen — 
zur Verſtärkung des Widerßr 


en RR Eiſenbrückenpfeiler (Querſchnitt). 
Pfeilerbau, Abbaumethode, beſteht im Stehenlaſſen 
von dicken Pfeilern zwiſchen den Abbauſtrecken. 
Pfeilgifte, Präparate wilder Völker zum Vergiften 
von Pfeilſpitzen, find Pflanzen-, Schlangen- oder Leichen— 
gifte. 1) Aſiat. P.; auf dem Malaiiſchen Archipel: Tiente 
(Zjettef) oder Upas-Radſcha, aus der Wurzelrinde vor 
Strychnos Tieute Leschen., Antjar, Upas-Antjar oder 
Pohon-Upas, Mildfaft von Antieris toxicaria Leschen.; 
auf Malaka: das Ipo von Thevetia neriifolia Sussier; 


‚wendet. 
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in Nepal und am Himalaja: das Bith, Biſh oder Viſha, 
aus Murzelinollen von Aconitum. 2) Afrikan. P.: Das 
Wabajo oder Wabat der Somal und die Gifte der Kiliman— 
dſcharogegend, hauptſächlich von Arten der Apozynazeengat— 
tung Acocanthera, das Kombé oder Kombi des Sambeſi— 
gebiets von Strophanthus (ſ. d. Kombe Oliv., das Inee 
oder Gombiſin Senegambien und Guinea von Strophanthus 
hispidus DG. die Buſchmänner nehmen Leichengift und Gift 
aus Käferlarven; über Echnjagift ſ. d. 3) Amerikan. P.; 
die ſüdamerikan. Indianer verwenden Kurare (ſ. d.). 4) In 
Auſtralien werden Leichengifte und Sumpferde als P. ver— 
Vgl. Lewin (1894). 

Pfeilkraut, Pflanzengattung, ſ. Sagittaria. 

Pfeilnaht, Sagittalnaht, die in der Mittellinie des 
ee von vorn nad hinten verlaufende, Die beiden 
Sceitelbeine verbindende Knochennaht, durd ihre 
etwa im 40. Lebensjahr beginnende fortichreis 
tende Verknöcherung ein wertvolle8 Merkmal zur 
Beſtimmung des von dem Individuum erreichten 

Rfeilrohr, |. Arundo. [Alters. 
an Hwänze, Krebstiergruppe, |. Schwert- 

wänze. 

Pfeilwürmer, Borſtenkiefer (Chaetognä- 
tha), Klaſſe Würmer, mit horizontalen Floſſen— 
ſaum, um den Mund einige als Kiefer dienende 
Borſten; zwittrige, räuberiſch an der Oberfläche 
lebende, pfeilſchnelle Bewohner des Meers von 
geringer Größe; Gattungen Spadella [Spadella cephalop- 
teöra Busch, etwa 5 mm lang, Abb.] und Sagitta, Dal. 
Hertwig (1880), 

Pfeilwurz, |. Meranta. 

Pfeilwurzmehl, |. Arrowroot. 

Pfelle, Fiſch, ſ. Elritze. 

Pfennig (bezeichnet mit 3 oder Pf.), urſprünglich über— 
haupt gemünztes Geld, dann jahrhundertelang die einzige 
europ. Silbermünze (denarius = Schilling), ſeit dem 
15. Jahrh. Scheidemünze, ſeit dem 16. Jahrh. zuweilen, ſeit 
Anfang des 18. Jahrh. regelmäßig von Kupfer, früher in 
Preußen zu Yoso, in Sachſen zoo Taler, feit 1873 im 
Deutſchen Reiche 100 BF. = 1 A. a 

Pfennigkraut, ſ. Lysimachia. 

Pferchrecht, das Recht, wo— 
nach jemand fordern darf, daß die 
Schafe der Schäfereiberechtigten 
auf ſeinen Grundſtücken des 
— wegen ern. Pferd 

erd, dem lebenden Pferde F 
nachgebildetes Turngerät [Abb.; Fierb (Turngerät). 
ſ. au Tafel: Turnen I 3] zur Einübung von Ges 
ſchwüngen und Geſprüngen. Die einzelnen Teile: Kreuz, 
Sattel, Hals werden durd) Die Pauſchen abgegrenzt. 

Pferde (Equidae), Fam. der Unpaarzeher, mit nur einer 
vollentwidelten, mit einem Huf (1. d.) bekleideten Zehe 
(Daher: Einyufer); mit der einzigen lebenden Öattung Equus, 
darunter Gel, Zebra und Quagga (ſ. dieſe Stihwörter). 
Das männl. P. Heißt Hengft, das weibl, Stute, das junge 
Sohlen oder Füllen, das kaſtrierte männl. P. Wallach. 
Baltarde zwiſchen Ejelhengit und Pferdeitute Die Maultiere, 
zwiſchen Pferdehengſt und Eſelin die Mtaulefel, Das P. 
(Roß, Equus caballus L. [Schädel Tafel: Stelett IL, 6]) 
ift ein über Den größten Teil der Erde verbreitetes Haustier, 
herdenweije verwildert in den jüdamerilan. Pampas (Ci— 
ntarrones), in Nordamerila (Muitang3), Auſtralien 
(Brumbies) ꝛc., wahrſcheinlich aus Witen ftammend. Das in 
der Dfungarei von Prſchewalſtij entdedte afint. Wildpferd 
[Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 6], der bis ing 19. Jahrh. 
in Südrußland lebende Tarpan und Die Eiszeit-P. find baw. 
waren wilde Stammraffen der P. Das zahme P. [Abb., 
nad) Schuenbed: 1 Ohren, 2 Stirn mit Ehopf, 3 Xippen 
und Maul, 4 Augen, 5 Geſicht, 6 Nafe, 7 Nüftern, 8 Kim, 
9 Ganaſchen, 10 Ohrfpeigeldrüfe, 11 Genid, 12 Hals, 
13 Kamm mit Mühne, 14 Kehle, 15 Widerrift, 16 Schulter, 
17 Bruft, 18 Ellenbogen, 19 Vorderarm, 20 Vorderknie, 
21 Unterarm (Röhre), 22 Kötengelent, 23 Feſſel, 24 Krone, 
25 Huf, 26 Rüden, 27 ende, 28 Kreuz (Struppe), 29 Shien=- 
bein, 30 Rübe, 31 Schweif, 32 Nippen, 33 Sporader, 
34 Sitzbein, 35 Hüften, 36 Slanten, 37 Bauch, 38 Schlaud), 
39 Geſchröte, 40 Keule, 41 Knieſcheibe, 42 Unterſchenkel 
(Hoſe), 43 Sprunggelent, 44 Hade, 45 Ballen, 46 fehl» 
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gang, 47 Kaſtanien, 48 Bugfpige] iſt verſchieden gefärbt 
und wird meift 20—25 J. alt; Tragzeit der Stute 11 Mo— 
nate: das Füllen wird 4—6 Monate gefäugt. Zur Alters» 
erfennung dient der mit 21/, Jahren beginnende, mit 5 Jahren 
beendete — dann die Abnutzung der Schneide— 
zähne, kenntlich an der Vertiefung (Bohne, ſ. d.) auf ihrer 
Kaufläche, der Einbiß an den Eckzähnen ꝛc.; vom 9. Jahre 
an unſicher. Zur Zucht verwendete Hengſte heißen Be— 
ſchäler. a) Vollblütige Raſſen: Araber (edelſtes aller P.), 
Berber, Perſer, engl. Vollblut (aus Kreuzungen mit Ara— 
bern, beſtes Renn-P.); b) warmblütige: engl. Jagd-P. 
(Hunter), Anglonormanne, Orlowtraber, amerikan. Traber, 
ungar. Jucker, Trakehner (aus dem preuß. Staatsgeſtüt 
Trakehnen, vortreffliches Wagen- und Reit-P.), Hanno— 
veraner und Holſteiner (beides mittelgroße Reit⸗ und Wagen⸗ 
P.), Oldenburger (ſtarkes, großes Kutſch-P.); c) kalt⸗ 
blütige: engl. Karren-P., Clydesdale und Shire, franz. 
Percheron, Belgier, rhein.=belg. B., ſchwere Zug- und Ader- 
P., Schleswiger, her mittelihwere Laſt- und Acker-P. 
Ardenner, ſtarkes Gebirgs= PB. (großer und Heiner Schlag), 
Ponys, kleine RB. (Shetlandpony nur O,s—1,ım hoch) ıc. — 
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Planmäßige Pferdezudt betreiben bej. die Geftüte (.d.). 
Die Zugehörigkeit zu einer Zuchtrichtung ift am Brandzeiden 
erfihtlih. Nach der Reinheit des Blut (der Abftammung) 
unterjgeidet man Vollblut, Halbblut und Landblut, nad) 
der Verwendung der P. Reit-, Renn-, Ader-, Wagen-B. ıc. 
Krankheiten: Druſe, Kolik, Influenza, Rotz, Bornaiſche Krank— 
heit, Beſchälſeuche, Dampf, Koller, Gallen, Spat, Hufleiden?ec. 
Pferdefleiſchwird gegefjen,aus der Milch wirdKumys bereitet, 
die Haut zu Leder, das Gedärm zu Saiten, das Haar zu 
Polſtern, Geweben sc. verarbeitet. Foſſile europ. P. anderer 
Gattung als Equus waren Hipparion (ſ. d.) und Anchi- 
therium; eine Reihe foſſiler amerilan. Pferdegattungen 
leiten zu der im Diluvium auftretenden Gattung Equus 
über. Bet den alten Deutſchen war das PB. den Gott 
Wodan beilig (f. auch Sleipnir). Pferdeköpfe an den 
Hausgiebeln oder entjpredender Hauszierrat dienen nad) 
dem Volksglauben ald Schutz. Vgl. über allgem, Pferde— 
Funde: Nörner (1905), Zange, Davenport und Nagel(2 Bde, 
3. Aufl. 1908), Graf Wrangel (5. Aufl, 2 Bde., 1910), 
Klett (1911), Neidhard und Koch (6. Aufl. 1915), Born 
und Möller (8. Aufl.1921), über Bau: Schmalk („„Atlas“, 
3 Tle. 1911—14; ‚„Anatomie”, 1919), Ellenberger und 
Baum (1914), 4. 8. Schwarz (1921), Franz Müller 
(8. Aufl. 1921), über Altersbeftimmung, Kauf sc.: Walther 
(Hg. von Köhler 1904), Golbeck (1905), Schwab (8. Aufl. 
1806), Schvenbed (2. Aufl. 1906), Schade (1913), von 
Tenneder (8. Aufl. 1922); gefundheitlide Behandlung, 
Pflege ıc.: Ludwig (1906), Schumacher und Ließ (1913); 
Raſſen, Zudt: von Wrangel (2 Bde., 1907—9), Schwarz— 
neder (5. Aufl. 1910), Motlod) (1918), Oldenburg (4. Aufl. 
1920), Graf Lehndorff (6. Aufl. 1921), Horneber (1921), 
Dttingen (2. Aufl. 1921), über Dreifur: Xoiffet (1899), 
Fils (deutſch, 3. Aufl. 1905), Sanden (2. Aufl. 1907), 
von Schlüter (3. Aufl. 1911); über Geſchichte zc.: von 
Negelein (1903), Bölſche (1909), Zell (1919). 
Bferdeantilöpe, der Blaubod (ſ. Antilopen). 
Pferdebahn, |. Straßenbahnen. ſfliegen). 
Pferdebremſe, die große Magenbremſe (ſ. Bies- 
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Pferdeegel, ſ. Blutegel. 

Pferdefleiſchholz, ſ. Bolletrieholz. 

Pferdefuß, Spitzfuß, angeborne oder erworbene Miß— 
geſtaltung des Fußes, bei der die Ferſe ſtark in die Höhe 
gezogen iſt, ſo daß der Kranke nur mit den Zehen und 
dem Ballen auftreten kann. 

Pferdefuß, ſ. Rieſenmuſchel. 

Pferdehaar, |. Roßhaar. Begetabiliſches P., Faſer 
von Tillandsia und Crin vegetal (ſ. dieſe Stichwörter). 

Pferdehacke, Hackpflug, Hackmaſchine, ein durch Zug⸗ 
tiere bewegtes Gerät zur Vertilgung des Unkrauts. 

Pferdeharke, |. Pferdereden. 

Pferdeharnjäure, |. Hippurläure. 

Pferdekraft, Pferdeſtärke (j. d.). 

Pferdekümmel, |. Oenanthe und Anthriscus. 

Pferdepocke, echte Mauke, die der Kuhpocke (j. d.) 
analoge übertragbare Ausſchlagkrankheit der Pferde, tritt 
namentlih bei jüngern Tieren und vorwiegend auf der 
Schleimhaut des Mauls auf, auf der Haut meift nur an 
den Fußenden. Bei KReinlichleit Selbitheilung unter Ab— 
ſchorfung nah 2—3 Wochen. Häufig verwechſelt mit der 
elzematdjen Mauke oder Schmußmauke (j. Mauke). Engl. 
oder kanad. P., durch den 
ſog. Aknebazillus hervorge— 
rufene übertragbare Bläs— 
chen⸗ und Geſchwürsbildung 
mit Eiterung, aus Kanada uf 
und England eingeſchleppt. Bali 

Pferderechen, Bferde- N A 
harte, Heurechen, Schlepp- SER 
harte, Gerät zum Zuſam— 
außgebreiteten 
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Heus und Nachharken auf Getreideſtoppel; ein auf zwei 
Rädern ruhender eiſerner Rahmen mit gebogenen, federnden 





menziehen 


RICH, Dr zum a 
ehoben werden fünnen JIAbb.]J. an = 
rennen, : 

Pferdeſchoner, elaſtiſche ereenen 
Einſchaltung in Zugvorrichtungen, die Pferden das Anziehen 
erleichtert IAbb.J. 

Pferdeſchwamm, |. Badeſchwamm. 

Pferdeſchwanz, der Ackerſchachtelhalm, ſ. Equisetum. 

Pferdeſchweif (Cauda equina), die Nervenfaſern am 
untern Ende des Rückenmarks. 

Pferdeſeuche, Pferdeftaupe (ſ. d.). 

Pferdeſpringer, ſ. Springmäuſe. 

Pferdeſtärke, abgekürzt P.S. (engl. Horse-power, ab= 
gelürzt H.P.), im Maſchinenbau die Maßeinheit für größere 

eiftungen (ſ. Effelt). 1P. = 75 Selundenmeterlilogranm, 
d. i. Die Leiſtung, die vollbradt wird, wenn in 1 Eelunde 
75 kg im ho gehoben werden. 

Pferdeitaupe, Influenza, Rotlaufſeuche, Darmfeuche, 
anftedende akute Infektionskrankheit Der Pferde, den Wejen 
nad) ein beftiges Blutleiden, mit dem Entartungen und 
Bunkltionsftörungen der wichtigſten Organe (Herzſchwäche ac.) 
fowierotlaufartige Entzündungen der Schleimhäute, nament— 
li) de8 Darmlanals, der Augen und Atmungsorgane, ein— 
bergehen. Anftekungsftoff nod) unbekannt. Die Erſcheinun— 
gen ſchwinden bei regelmäßigem Verlauf nad) 5—7 Tagen. 

Pferdetyphus, ſ. Petechialfieber. 

Pferdezunge, dFiſch, ſ. Schollen. 

Pferſee, Vorort von Augs- 
burg, mit Textilinduſtrie und einer 
Kneippſchen Kuranſtalt. 

Pfetten, Fetten, wagrecht 
liegende auf Streben (Pictten= 





Pfette. 


träger) ruhende Verbandhölzer im Dachſtuhl zum Tragen 
der Sparren (ſ. d.) oder Schalung [Abb.; ſchrägſchraffiert). 

Pfiff, Fluͤſſigkeitsmaß, ſ. Felmeszely. 

Pfifferling, ſ. Eierſchwamm. 

Pfingſten (vom grch. pontẽkoste ſnämlich heméra, 
„der 50. Tag“], dem griech. Namen des 50 Tage nad) dem 


— [ſ. d.] gefeierten jüd. Erntefeſtes und fpätern Feſtes 
der elebgebung am Sinai), bei den Ehrilten das Feſt 
der nad) Apoſtelgeſch. 2 am jüd. Pfingftfeit erfolgten Aus— 
gießung des heil, Geifte8 und der Etiftung der Hriftl. Kirche. 
Nah Trennung des Kriftl, Dfterfefte8 vom jüd. Paſſah 
als 50 Tage nad Oftern mit dieſem wandernded Zeit 


Pfi 


(früheſtens 9. Mai, ſpäteſtens 6. Juni); zuerſt als Schluß der 
Auferſtehungsfeſtfreude, ſeit dem 3. Jahrh. als beſonderes Felt 
gefeiert, nach Entſtehung des Weihnachtsfeſtes das dritte der 
hohen chriſtl. Feſte. Mit der Pfingſtzeit ſind auch mancherlei 
Volksbräuche verbunden, wie Maibaum, Maifeſt ꝛc. 

Pfingſtroſe, ſ. Päonie; auch Rosa cinnamomda 

Pfingſtvogel, ſ. Pirol. [I(ſ. Roſe). 

Pfinz, r. Nebenfl. des Rheins, im bad. Kr. Karlsruhe, 
mündet gegenüber Germersheim, 66 km lang. 

Biinzing, Meldior, Dichter, geb. 25. Nov. 1481 in 
Nürnberg, Geheimſchreiber Kaiſer Marimiliand J., get. 
24. Nov. 1535 als Propft in Mainz; Mit— 
verfaffer des „Teuerdank“ (ſ. d.). 

Pfirſich (von malum persicum, perſ. 
Apfel), Pfirſichhaum (Prunus persiea L., 
Amygdälus persica L., Persica vulgäris F 
Mill. Abb.), Obſtbaum aus der Fam. der 
Roſazeen, mit rutenfürmigen | 
Zweigen, xofenroten Blüten 
und eigroßen, votbädigen 
Früchten, die eine meilt Jamt- |= 
filzige Schale, ſehr Taftiges, \7 
aromatiſches Fruchtfleiſch und 
einen tiefgefurchten, harten 
Stein mit ölreicheni Samen Pfirſich; a Sruct 
haben; aus Inner= oder Oſt— (durchſchnitten). 
aſien. Viele Spielarten (z. B. Früher Alexander [Tafel: 
Obſt I, 13]), Darunter Brugnolen und Nektarinen oder 
Brünellen (Brünellen) mit glatter Haut. Der P. blüht im 
April, verlangt gefhütten, fonnigen Standort und wird 
meift al8 Spalierbaunt gezogen, viel eriragreiher als in 
Deutjhlard am Mittelmeer und im warmen, nit trop. 
Amerila. Bedeutende Ausfuhr eingemachter und gedörrter 
Früchte aus Kalifornien. Aus den Kernen (im Handel z. T. 
Aprikoſenkerne) Perſiko (ſ. d.). Tiefrot blühende Formen 
find Zierſträucher. Vgl. Bude (3. Aufl. 1911). 

Pfirſichhaut, halbjeidenes Velourgewebe mit Glanz. 

Bfirt, franz. Ferrette, Kantonsort im Oberelſaß (franz. 
Depart. Haut-Rhin), unweit Der Illquelle, (1910) 508 E., 
Burgruine; ehedem Hauptort der Grafſch. P., die den 
eigentl. Sundgau bildete, Vgl. Böhm (1892). 

Pfiſter (vom fat. pistor), in Süddeutſchland Be— 
zeichnung für Bäcker. 

Pfiſter, Albr., erfter Buchdruder in Bamberg, geb. 
um 1420, geft. um 1470, drudte von 1460 bis 1464. Bal. 
Bedler (1911), Schramm (1922). 

Pfitſcher Joch, Paßübergang (2248 m) in den Biller- 
taler Alpen, ſeit 1919 auf der öfterr.=ital. Grenze, führt 
von Maichofen im Zilfertale durch das Jemm- und Jamſer 
Tal nad dem Pfitſcher Taf und Sterzing am Eifad. 

PBfigner, Hans, Komponift, geb. 5. Mai 1869 in 
Moskau, 1908 Direktor des Konfervatoriumg, feit 1910 
aud) Operndireltor in Straßburg, 1919 in Münden, 1920 
Reiter einer Meifterihule für Kompoſition arı der Akademie 
der Künfte und Generalmufitdireltor in Berlin; komponierte 
die Opern „Der arme Heinrich“ (1895), „Die Roje vom 
Liebesgarten” (1901), „Paleſtrina“ (mufifal. Zegende; 
1917), „Chriſtelflein“ (Meihnadtsmärden, 1906; umge 
arb. 1917), „Von deutlicher Seele’ (Kantate; 1922) u. a., 
Kammermuſikwerke ıc., Trieb: „Vom mufital. Drama“ 
(1915) u. a. und gab einen Klavierauszug von E. T. A. 
Hoffmanns Oper „Undine“ heraus (1906). Vgl. Seidl 
(1921), Wandrey (1922), Kroll (1924). 

Pfizer, Guft., Dichter und Kritiker, geb. 29. Suli 1807 
in Stuttgart, 1846— 72 Gymnaſialprof. daſ. geft. 19. Suli 
1890; veröffentlidte: „Gedichte“ (1831, 1835), „Dichtun— 
gen’’ (1840) u.a. Val. Frank (1911). — Sein Bruder Paul 
Achatius P., geb. 12. Sept. 1801 in Stuttgart, 1827—31 
Dberjuftizaffeilor in Tübingen, 1831—38 einer der Führer der 
Dppofition in der württemb. Zweiten Kammer, 1848 Kul— 
tusminiſter im Märzminifterium, 1851—58 Oberjuftizraf in 
Tübingen, gelt. 30. Juli 1867 ; fhrieb: „Briefwechſel zweier 
Deutidhen‘ (1831; Neudr. 1912), worin er die Trennung 
Oſterreichs von Deutſchland und die Vorherrſchaft Preußens 
vertrat, „Gedanken über Recht, Staat und Kirche“ (2 Bde., 
1842), „Zur deutſchen Berfajlungsfrage” (1862) „Polit. 
Auffühe und Briefe‘ (Hg. von Küngel, 1924) u. a. 

Pflanzen, Naturlörper, nit allen Kennzeichen des 
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Lebens (ſ. d.), in ihren gewöhnliden Vertretern gegenüber | 
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den Tieren Karalterifiert Dur die von andern Lebewefen 
unabhängige Ernährung (ſ. d.) mit Hilfe des Sonnenlichts 
und durch das Fehlen auffülliger Ortsbewegung, in ihren 
niederjten Formen jedod ſchwer von den Tieren zu unter=' 
ſcheiden (ſ. Geißeltierhen und Beridineen). Das Elementare 
organ des typiſchen pflanzl. Körpers iſt Die Zelle (j. d.), 
in Gegenſatz zur gewöhnlichen tier. Zelle mit einer feſten 
Bellulofememdran umgeben; die niederften P. beftehen aus 
nur einer Zelle, 3. B. die Bakterien, gewiffe Algen, Die 
höhern aus unzähligen, die fi zu Geweben (ſ. d.) und 
Drganen vereinigen (Wurzel, Stamm, Blatt, Blüte). Den 
Blütenpflanzen (Phanerogamen, |. d.) ftehen die ſog. blüten⸗ 
loſen P. (Kryptogamen, f. d.) gegenüber. Die Willenidaft, 
die fi mit den P. beſchäftigt, ift Die Botanik (ſ. d.). Vgl. 
Engler („Das Pflanzenreich“, 1900 fg.), Kerner („Pflanzen— 
leben‘, 3 Bde., 3. Aufl., dg. von Hanjen 1913—16), Wars 
burg (Pflanzenwelt, 1913—22), außerdem die Literas 
tur bei Botanik. 

Pflanzenalbumin, Pilanzeneiweiß, in Pflanzen ent= 
haltenes Eimeiß; ift in Waffer, verdünnten Säuren, Als 
falien und in gejättigter Kochſalzlöſung löslich, gerinnt 
bein Erhitzen der Löſung. [wie Kokosfett ac. 

Pflanzenbntter, Buttererfah aus Pflanzenfetten, 

N Phytochemie, Wiſſenſchaft von den 
Stoffen der Pflanzenzellgewebe und Pflanzenjäfte und ihrer 
Beränderung durch den Stoffwechſel. Vgl. Euler (TL.1—3, 
1908—9), Moliſch („Mikrochemie“, 1913), Czapek („Bio— 
chemie“, 3. Aufl., 3 Bde., 1922 fg.). 

Pflanzendunen, Pilanzendannen, Bolfter= und Stoffe 
material, die Fruchthaare von Wollbäumen, wie Bombar» 
wolle (ſ. Bombax) und Kapok (ſ. d.). 

Pflanzeneiweiß, ſ. Pflanzenalbumin. 

Pflanzenfarbſtoffe, neben den aus Farbepflanzen 
(ſ. d.) gewinnbaren auch die in den Blüten, Blättern, Früchten 
oder Wurzeln von Pflanzen fertig vorhandenen, deren Farbe 
verurſachenden Farbſtoffe, wie z. B. das Karotin (ſ. d.), das 
Chlorophylle (f. Blattfarbitoffe), das KantHophyll, ein Oxyd 
des Karotins, ferner das Anthozyan (ſ. d.) und feine dem. 
Berwandten: dad Delphinin des Nitterfporng, das Malvin 
der Malve, die Farbftoffe der Korndblume und Nofe, das 
Päonin der Päonie, das A Ne der Pelargonien u. a. 
Bol. Willftätter (,,Farbftoffeder Blüten und Früchte“, 1914). 

Pflanzenfafer, |. Bafer. 

Pllanzenfalerpapier, nah dem Erfinder Wilcor- 
papier, eine zu Wertpapieren benußte Papierſorte, belitt 
Die, in die Augen fallende, meilt be. gefärbte, in Die 
Papiermaffe eingebettete Faſern, die entweder über Die 
ganze Fläche verteilt, wie bei amerikan. Banknoten, oder 
drtli iiber dieſelbe verteilt find, wie bei verſchiedenen 
deutihen Noten. Das P. erſchwert Nachahmungen. 

Pflanzenfette, |. Bette. 

Pflanzenfibrin, das Slutenfibrin (. Kleber). 

mie ſ. Sitogen. 

anzengeographie, Bhytogengraphie, ein Zweig 
der Geographie (Biogeographie) oder auch der Botanik, 
die Wiſſenſchaft von der Verteilung, Zufammenfegung und 
Geftaltung der die Erde bededenden Vegetation. Sie ers 
ftrebt Abgrenzung der einzelnen Slorengebiete und Grup— 
pierung zu größern Verbänden oder Florenreichen nad) Maß 
gabe großer geogr. Gebiete, der Zonen und Regionen (frop., 
jubtrop., gemäßigte, polare Zone), Höhen, Gewäſſer; weiter 
erforſcht fie den Be zwiſchen Organtjation und 
Verteilung der Pflanzen und den in den Anpaſſungen zum 
Ausdruck kommenden äußern Faktoren (Waſſer, Wärme, 
Licht, Luft, Boden, Tiere) im engſten Anſchluß an die 
Pflanzenphyſiologie. Vgl. Engler(1899), Warming (deutſch, 
2. Aufl. 1902), —5* (1903), zu Solms-Laubach (1905), 
Graebner (1910), Diels (2. Aufl. 1918), Hanſen („Die 
Pflanzendecke der Erde’, 1920). [S. auch die Textkarten 
über Verbreitung verſchiedener Nutzpflanzen, z. B. Gummi— 
pflanzen, Olpflanzen, Roggen ꝛc.] 

Pflanzengrün, das Chlorophyll, ſ. Blattfarbſtoffe. 

Pflanzenkaſeine, dem Kaſein ähnliche phosphorhaltige 
Eiweißſtoffe der Hülſenfrüchte (Xegumin), des Olſamens, 
Hafers (Glutenkaſein, Konglutin), wichtig bei der Ver— 
wendung der Pflanzen als Nahrungsmittel. 

Pflanzenkrankheiten, alle dem Lebensbetrieb der 
Pflanze ſchädlichen Veränderungen in ihrem Organismus. 
Sie werden entweder hervorgerufen durch die Pflanzen 
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befreffende oder ausfaugende Tiere (Borkenkäfer, Kolorado* 
tüfer, Reblaus, Raupen, Blatt- und Blutläuje, Schnecken, 
Nagetiere, Wild 20.) oder durch pflanzlide, jeltener tier. 
eigentl. Parafiten (die Pilze des Getreidebranded und 
srojtes, Der Trauben=, Kartoffelkrankheit, des Blattſchorfes, 
der Rotfäule, des Ritzenſchorfes, des Meltaues 2c.; para= 
ſitiſche Fadenwürmer 2c.) oder durch ſchädliche phyfilal. Ein— 
flüſſe (der Beleuchtung, des Bodens, der Luftbeimengungen, 
der Feuchtigkeit, Dürre, durch Wind, Schnee, Froſt, Blitz— 
ſchlag, audere Verwundungen ꝛc.) oder durch ungünſtige 
Bildungsabweichungen (Ausarten) wie Weißblättrigkeit, 
Blütenfilhung, Unfruchtbarkeit sc. Die PB. äußern fi in 
- Mipbildungen, Wucherungen, Srauswerden, Welken, Ver— 
trocknen der Blätter, Berfaulen der Wurzeln, Vergeilung, 
krankhaftem Zwergwuchs u.a, Ein wirkſames Mittel gegen 
Ungeziefer und kryptogamiſche Krankheiten ift Foftit (als 
Boititpulver, =brühe), auch Bordeaurbrühe (f. d.). Gegen 
Ungeziefer (Blattläufe 2c.) dienen außerdent Bräparate wie 
Aphidinin, Tabaklsabjud, Niklotinfeife ꝛc. Die Urfaden der 
P. aufzufinden, ift Aufgabe der Pflanzen: oder Bhytopa= 
thologie. Vgl. Frank (2. Aufl., 3 Bde., 1894—96), Hartig 
(3. Aufl. 1900), Kirchner (2. Aufl.1906), Krüger und Rörig 
(1908), Hollrung (Befämpfung, 2. Aufl. 1914), Graebner 
ar parafitäre P., 1920), „Handbuch der P.“, bg. von 

raebner (Bd. 1, 1921), Sorauer (4. Aufl. 1921 fg.), Riehne 
(2. Aufl. 1922); Atla8 von Kirchner und Boltshaujer 

Pflanzenkunde, |. Botanit. [(2. Aufl. 1913). 

Pflanzenläuſe (Aphidina), Bamiliengruppe der 
Gleichflügler; Weibchen meiſt flügellos. Schmarotzer an 
Pflanzen, zum großen Teil gallenartige Auswüchſe ver— 
urſachend. Zugehörige Familien: Blattläuſe, Schildläuſe, 
Afterblattläuſe. 

Pflanzenmitlch, der Milchſaft der Pflanzen (ſ. Milch— 
röhren und auch Brosimum); auch Bezeichnung für Lah— 
manns vegetabile Milch, die aus Mandeln und Nüſſen 
mit Zuckerzuſatz hergeſtellt wird. 

Pflanzenpathologie, ſ. Pflanzenkrankheiten. 

Pflanzenſäule, eine beſ. in der ägypt. Baukunſt häu— 
fige, im Schaft den Stengel, im Kapitäl die Blüte nach— 
ahmende Säule; am häufigſten konimt das Lotos-, Pal— 
men⸗, Papyruskapitell vor. 

Pflanzenſeiden, vegetabiliſche Seiden, die glänzend— 
weißen Samenhaare gewiſſer trop. Asklepiadeen (3. B. 
Asclepias syriäca I., A. curassavica L., Arten von 
Calotropis, |. d.) und der zu den Apozynazeen gehörenden 
Beaumontia grandiflüra Wall; werden durch chem. Be— 
handlung rauh gemadt, worauf fie ih zu Sarnen und Ge— 
weben (Dekorationsſtoffen u. dgl.) verarbeiten laſſen. 

Pflanzenfyitemätif, Pflanzenſyſteme, ſ. Bo— 

Pflanzentalg, ſ. Talg. ſtanik. 

Pflanzentiere, die Zölenteraten (ſ. d.). 

Pflanzenwachs, ſ. Wachs. 

Pflanzenweſpen (Symphyta, Chalastogastra, Phy- 
tophäga), Gruppe (Unterordn.) der Hautflügler (ſ. d.), 
die ihre Eier mittel3 ſägenden Legeapparats in Pflanzen 
ablegen, Die Larven find Pflanzenfrejfer. Familien: Blatt- 
wefpen, Halmweſpen und Holzweipen (j.diefe Stichwörter). 

Pflanzer-Baltin, Karl Freiherr von, öfterr.zungar. 
Generaloberſt, geb. 1. Juni 1855 in Fünfkirchen, 1907 
Feldmarſchalleutnant und Divifionär, 1912 General der 
Savallerie, bildete bei Ausbrud des Weltkriegs 1914 aus 
improvifierten Streitkräften die nad) ihm benannte Armee— 
gruppe (Die fpätere 7. Armee); Sept. 1916 Generalinſpektor 
der Bußtruppen, 1918 Befehlshaber der Armeegruppe in 
Albanien, 

Bilanzung, ſ. Plantage; in der Forſtwirtſchaft eine 
Art der Beftundesgründung, unteridieden in Klein-P. 
mit ein= oder zweijährigen, unverfehulten Pflanzen, Groß— 
P. mit ältern, verfhulten Pflanzen, Nackt-P., Ballen-B. 
auf ebenem Boden und Hügel- (Rabatten=) B.; Bohr-P. 
in Bohrlödern, Klemm-P. in keilförmigen Löchern. 

Pllanzungstolonien, T. Kolonien. 

Pflaiter, harter Belag von Straßen, Sangfteigen, Höfen, 
aus Holz (Klotz⸗-P.), Stein (Würfel-, Moſaik- Platten-, 
Klinker⸗P. 2c.), gegoſſener Hochofenſchlacke, Stampf- oder 
Gußaſphalt (Aſphalt⸗P.), ſeltener Beton oder Zement (Ze- 
ntent=®.). Gemeinden dürfen für Benutung ihrer Straßen ıc. 
Pflaſterzölle (Bilafterftener) erheben, die aber durch Fahr— 
zeugfteuer immer mehr abgelöft werden. 

Brodhaus: III. ... 
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Pflaſter (Emplastrum), eine zum äußerliden Gebraud 
beitimmte Arzneizubereitung, deren Grundmaſſe aus Fett, 
Ol, Wachs, Harz, Keim, Terpentin oder Miſchungen Diefer 
Stoffe gebildet wird; wird in Form von Tafeln, Stangen ac. 
gebraht oder auf Stoff geftrichen. Kautſchukpflaſter, ſ. d. 

Bilaiterfäfer, ſ. Blaſenkäfer. 

Pflaume (über das althochd. phruma vom lat. pru- 
nus), Pflaumenbaum, Obftgehölzarten der Gattung Pru- 
nus (}. d.), jeit alters angepflanzt, auch in vielen Abarten, 
Kreuzungen ıc. Zwetſche (Ziwetichge, Prunus oecono- 
mica Borkh. oder domestica L. [Tafel: Obſt I, 16]), 
mit hängenden, duntelblauen, bereiften Früchten, mit leicht 
löslichem Stein, am Kaukaſus heimiſch, Schon den Römern 
befannt, in großer Menge in den Ballanftaaten, bej. in 
Serbien (türk. B.); Früchte zu Pflaumennus verlodt, als 
Dürr oder Back-P. getrodnet und zu Zwetſchenbrannt— 
wein (Zwetſchenwaſſer, Zwetſch, Slibowitz, Slivowit) ver⸗ 
wertet. Kriechen-, Hafer, Hunds-, Waffer-P. ſ. Prunus. 
Reineclaude (P. italica Borkh.), mit grünen, kugligen, 
ſehr ſüßen Früchten, die geſchält, entfteint, Halb gedörrt und 

epreßt als Prünellen in den Handel kommen, wohl ein 

— — —— des Orients; Kirſch-P. (P. corasiféra 
Ehrh.), mit kugligen, voten oder gelben, hartfleiſchigen Früch— 
ten, wohl aus Turkejtan. Sortengruppen der P.: Aunds, 
Oval-, Eier, Edel-P. (Neineclauden), Wachs-P., Zwet— 
ſchen ꝛc. Als Mirabelle bezeichnet man Wachs-P. und Kirſch— 
P. (ſ. oben), auch die gelbe u Nun (ſ. Prunus). 
Produktiondgebiete auch Frankreich Katharinen-P.), Böh— 
men, Thüringen (Saale-P.), Bayern. — Kokos⸗, Kakao— 
oder Itako⸗P., ſ. Chrysobalanus; graue, Kapuziner- oder 
Mobola⸗-P., ſ. Parinarium. 

Pflaumenbohrer, Käfer, ſ. Blattrolfer. 

Pflaumenmotte (Argyresthia ephippella Fobr.), 
Motte mit hellbraunen, weiß gezeichneten Vorderflügeln; 
ihre Raupe (Kernraupe) den Knoſpen der Schlehen, Kirſch— 
und Pflaumenbäume ſehr ſchädlich. ſweſpen. 

Pflaumenſägeweſpe, Pflaumenweſpe, ſ. Blatt— 

Pfleger, der Vormund (Kurator), insbeſ. im Deutſchen 
Bürgerl. Geſetzb. $ 1909 fg. der mit der Fürſorge für eine 
einzelne Angelegenheit einer unter elterlier Gewalt oder 
Bormundicaft jtehenden Berfon Beauftragte, wenn der Ge— 
walthaber oder der Vormund aus rechtl. oder tatſächlichen 
Gründen fie nit beſorgen kaun, oder der zur Beforgung der 
Angelegenheiten eines volljährigen, nicht unter Vormund— 
fait ſtehenden geiftig oder körperlid Gebrechlichen Beftellte. 

Bfleiderer, Otto, piot. Theolog, geb. 1. Sept. 1839 
in Stetten bei Sannftatt, 1870 Prof. in Sena, 1875 in 
Berlin, geft. daſ. 19. Juli 1908; Hauptwerle: „Der Bauli= 
nismus“ (2. Aufl. 1890), „Religionsphiloſophie“ (3. Aufl. 
1896), „Das Urchriſtentum“ (2. Aufl. 1902), „Die Ent— 
ſtehung des Chriftentums‘ (1905; 2. Aufl. 1907), „Die 
Entwicklung des Chriſtentums“ (1907), „Reden und Auf- 
ſätze“ (1909). Im Gegenjag zur DOrthodorie wie zu 
AU. Ritſchl und feinen Schülern trat P., an Hegel und 
Baur anknüpfend, für enge Verbindung von Philoſophie 
und kritiſch geläutertem Chriftentum ein. — Sein Bruder 
Eomund P., geb. 12. Dit. 1842 in Stetten, 1873 Prof. der 
Philoſophie in Kiel, feit 1878 in Tübingen, geft. dal. 
3.April 1902; ſchrieb: „Der moderne Peifimismus‘ (1875), 
„Lotzes philoſ. Weltanfhauung‘ (2. Aufl. 1884) ıc. 

Pflichteremplare, |. Sreieremplare. 

Pflichtteil (Portio legitima), der geſetzlich beſtimmte 
Zeil des Nadlafjes, den der Erblafjer gewiſſen Perjonen 
nit entziehen darf; Derjelbe ift ein Brucdteil jenes Anz 
teil3 am Nachlaß, den die betreffenden Perfonen kraft 
Geſetzes erhalten würden, wenn der Erblaffer ohne Tefta= 
ment verftürde. Nah den: Deutſchen Bürgerl. Gejekbud 
haben Anſpruch auf P. Ablümmlinge des Erblafjers, ferner 
Aal Eltern und Ehegatten; er beträgt die Hälfte des geſetzl. 
Erbteild. Für den PB. eines Kindes wird zuweilen der 
Ausdrud Kindsteil gebraudt. 

Pflug, das wichtigſte Ackergerät, von verſchiedener Kon— 
ſtruktion, zum Aufbrechen, Wenden, Miſchen und Lockern des 
Bodens, um ihn zur Aufnahme der Saat vorzubereiten, ſowie 
- Unterbringen von Dünger, Eaat, Stoppeln und Un— 
raut, meift mittel8 Geſpanus, in der neuelten Zeit auch 
durch Motoren (Fowlerſches Syſtem u. a.) in Betrieb ge= 
jet. Hauptteile des Karrenpflugs [Abb]: Pflugſchar [a], 
Meſſer (Kolter, Se [b]), Streichbrett (Rüſter [e]), die 
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Karrenpflug. 

Pflüger, Eduard, Phyſiolog, geb. 7. Juni 1829 in 
Hanau, 1859 Brof. in Bonn, geft. daf. 16. März 1910; 
verdient um Die Nervenphyfiologie (Pflüger8 Zudungs- 
geſetz); ſchrieb: „Hemmungsnervenſyſtem für die periltal- 
tiihe Bewegung der Gedärme“ (1857), „Phyſiologie des 


Elektrotonus“ (1859), „Über den elementaren Bau des 
Nervenſyſtems“ (1906) u. a. Herausgeber (1868-—1906) 
des nad) ihm benannten „Archivs für die gefamte Phy— 
jfiologie”. Vgl. Nußbaum (1909), von Cyon (1910). 

Pflugk⸗Harttung, Sul. von, Hiftoriter, geb. 8. Nov. 
1848 auf Warnikow (Brandenburg), Prof. in Tübingen 
und Bafel, 1893 Ardivar, 1901 Ardivrat am Geh. Staat8- 
— in Berlin, geſt. daſ. 5, Nov. 1919; veröffentlichte 
Urkunden und Altenftüde des Mittelalters, ‚Napoleon‘ 
(2 Bde., 1900—1), „Die Bullen der Päpſte bis Ende des 
12. Jahrh.“ (1901), „1813—15. I luftrierte Geſchichte 
der Befreiungstriege‘ (1912), „Der Kampf um die Frei— 
heit der Meere” (1917) u. a.; gab eine „Weltgeſchichte“ 
(6 Bde., 1907—10) und die Altenfammlung „Das Be— 
freiungsjahr 1813 (1913) heraus. 

Pflugſcharbein (Vomer), flacher, vierjeitiger Gefiht3= 
knochen, der hintere Teil der Naſenſcheidewand. 

Pfordten, Ludw. von der, bayr. Staatsmann, geb. 
11. Sept. 1811 in Ried (Innviertel), Prof. des röm. Rechts 
in Würzburg, feit 1843 in Leipzig, März 1848 bis Febr. 
1849 ſächſ. Kultusminifter, April 1849 bayr. Miniſter, Be— 
Xämpfer der preuß. a 1859 Bundestags- 
gelandter, neh der mittelftaatl. Politil, 1864 

i8 29. Dez. 1866 wieder Minilterpräfident; geft. 18. Aug. 
1880 in Münden. — Sein Sohn Dtto von der P., Dichter 
und Philofoph, geb. 23. Mai 1861 in Brankfurt a. M., 
1911 Prof. in Straßburg, gelt. 4 März 1918 in Brüſſel; 
ſchrieb Biftor. Dramen („1812“, „Mohammed“, „Friedrich 
d. Gr.” 2c.), „Vorfragen der Naturphiloſophie“ (1907), 
„Pſychologie des Geiſtes“ (1912), „Ethik“ (1916), „Reli— 
gionsphiloſophie“ (1916) u. a. 

Pforta, Schulpforta, — in preuß. Reg.-Bez. 
Merſeburg, im Saaltale, bei Naumburg, die berühmteſte und 
reichſte der drei altſächſ. Fürſtenſchulen, 1137 als Ziſterzienſer— 
abtei gegründet, 21. Mai 1548 von Herzog Moritz in eine 

fürſtl. Landesſchule (Gymnaſium, von Tertia aufwärts) um— 
gewandelt; (1919) 444 E., ſchöne Kirche, Aula und Biblio— 
thek; Domäne. Vgl. Böhme (1873, 1888, 1893 fg.). 

Piortader (Vena portae), große Blutader, die das 
venöſe Blut aus Magen, Darm und Milz zur Leber führt und 
ih Dort au Kapillaren auflöft, aus denen die Lebervenen 
entftehen (Pfortaderkreislauf). Übermäßige Blutanfamm= 
lung in der PB. führt zu Hämorrhoiden und a erſucht. 
Entzündung der P. (Pylephlebitis) erzeugt Blutſtockung 
und Leberabſzeſſe und endet tödlich. 

Pforte, Hohe P., Bezeichnung der Reſidenz des türk. 
Snultaus und daher der türk. Regierung. 
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waren, künſtlichen Zähnen, Chemikalien, 
Faser er ler — A—⸗ 
elſteinſchleifereien. 1535—65 Reſidenz 
der Markgrafen von Baden-Durlach. — ——— 
Geſchichte von Pflüger (1861), Gothein (1889); Jahr— 
buch (1900 fg.). [zeug, Die Ahle (ſ. d.). 
Pfriem (Birienen, der), oder (die) Pfrieme, Werts 
Pfriemen, Pflanzenart, |. Sarothamnur. 
Pfriemengras, j. Eiparto und Stipa. 
Pfriemenſchwanz, ſ. Madenwurnt. 
Pfrille, Fiſch, ſ. Elritze. 
Pfropfen, eine Form der Veredlung (ſ. d.), bei der 
das zungenförmig zugeſchnittene Edelreis entweder zwiſchen 
die durch Längsſchnitt gelöſte Rinde 





und den Splint des Wildlings (P. 
hinter die Rinde, Pelzen) oder ſeit— 
an in den geſpaltenen MWildling 
[Abb.; a] eingefegt wird (P. in ven 
Spalt). Beim P. in den Kerb (Tri- 
angulieren) wird das entiprehend 
zugejchnittene Ebelreiß in einen drei— Bi 7 
eckigen ſeitlichen Ausſchnitt des Pfropfen. 
Wildlings eingeſetzt [b]. 

Pfründe (vom lat. praebenda), im Kirchenrecht die 
Befugnis zum Bezug der mit einem kirhliden Amt ver- 
bundenen Einkünfte, früher aus der Nutznießung von 
Grundbelig, jet meift in feitem Gehalt; auch das dafür 
verwaltete Kirchenamt ſelbſt. 

Pfuel, Ernſt von, preuß. General, geb. 3. Nov. 1779 
in Berlin, 1815 Kommandant von Paris, 1831 Gouver- 
neur von Neudätel, 1847 von Berlin, unterdrüdte Mai 
1848 Die Inſurrektion in Poſen, Sept. bi8 Oft. 1848 
Minifterpräfident und Sriegsminifter, geit. 3. Dez. 1866 
in Berlin; ſchrieb: „Beiträge zur Geſchichte des letzten 
ruff.=frang. Kriegs’ (1814; neu hg. 1867). 

Pfuhlſchnepfe, j. Sumpfſchnepfe und Uferjchnepfe. 

Pfullendorf, Amtsſtadt im bad. Sr. Konſtanz, (1919) 
2869 &., Amtsgericht, ala Realſchule. 

Pfullingen, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
an der Echaz, (1919) 7921 ©., Realſchule, Irrenanſtalt; 
bis 1803 Freie Reichsſtadt. Vgl. Stuppinger (1909). 

Pfund (vom lat, pondus; jpan. und portug. libra, 
ital. libbre, fra. livre, engl. pound), bezeichnet mit &. 
Das rim. Münz-P. war 327 g ſchwer. Das Spätere 
Münz-P. Karls d. Gr. 409 g. Eeit dem 11. Jahrh. trat 
an Stelle des B. die Mark zu 16 L2ot. 1857 wurde in 
Deutſchland wieder das P. (zu 500 5) Münzgrundgewicht. 
Sm metriſchen Gewichtsſyſtem = 0,5 kg (das chemal. 
Zoll⸗P.); früher das öſterr. P. = 560,08, Daß ſchwed. P. 
— 425,07, das norweg. B. = 498,4, das van. P. = 500g, 
das ruf. P. (Bunt) zu 96 Solotnild = 409,51, das Medi- 
zinat-P. im allgemeinen = 3875 g; in Großbritannien und 
den Ber. Staaten, f. Avoirdupois und Troygewicht; in 
Portugal, ſ. Arratel. — P. ift auf kürzere Bezeihnung 
für Pfund Sterling (ſ. d.); dad türk. R. (Münze) iſt = 
1 Medigidiie. 

Biundbärne, Pfundhefe, die Preßhefe (ſ. Hefe). 

Pfunderſer Gebirge, ſüdweſtl. Ausläufer der Zillers 
taler Alpen, im Wilden Sreuzipig 3135 m hoch. Das 
Pfunderstal ift ein Quertal des oberiten Puftertal8. Seit 
1919 ital. Gebiet. 

Pfundleder, Sohlleder (ſ. Zederfabrifation). 

Pfundnaſe, |. Rhinophyma. 

Pfundpaket, ſ. Warenproben. 

Pfund Sterling (Pound Sterling, auch Livre Ster- 
ling, abgefürzt £), Name der engl. Goldeinheit, als geprügtes 
Goldſtück Sovereign genannt, zu 20 Schilling = 20,1205 c#. 
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Prungftadt, Stadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
an der Modau, (1919) 6930 E.; Brauereien, Zündholz= 
und Zigarrenfabrif. 

p. f. v., auf Bifitenfarten = pour faire visite (fr3.), um 

Phääten, ſ. Phaialen. [einen Beſuch zu maden. 

Phacelia Juss., frautige Pflanzengattung der Hydro— 
phyllazeen, in weftl. Norbamerifa. Ph. tanacetifolia, mit 
rainfarnähnlichem Blatt und blauen Blütenftänden ähnlich 
denen des Natterntopf3, ausgezeichnete Bienenweidepflanze. 

Phädon (BhHaidon), grieh. Philofoph, aus Eis, 
Schüler des Sokrates, Stifter der Eliſchen Eule; nad 
ihm benannt Pletons Dialog über die Unfterblidteit der 

Phädra, T. Phaidra. [Seele. 

Phädrus, röm. Babeldichter, Sreigelaflener des Augu- 
ſtus; Ausg. von Siebeliß 
(6. Aufl. 1889; deutſch, 
3. Aufl. 1912). 

Phaethon (‚der 
Leuchtende“), Name und 
Beiname des griech. Son⸗ 
nengottes, dann der Sohn 
des Helios und Der Kly— 
mene, wurde, als er von 
— —— a die ee — 

enlung Des onnen⸗ 
wagens erbeten hatte und, FIIDUN: 
der Sonnenroſſe niht Herr, Die Erde in Brand ftedte, von 
Zeus durd) einen Bligftrahl in den Eridanos geſchleudert. — 
P. (frz. phaeton) heißt auch ein leiter eleganter, meijt 
vierrädriger Wagen [Abb. J. 

Phacthüfe, eine der Heliaden (ſ. d.). 

Tange Dan (grch.), ein freffendes, be). brandiges Ge— 
ſchwür, bei dem Der Gewebszerfall fehr ſchnell vor fi geht, 
jo daß die Geſchwürsfläche fi fchnell vergrößert; phagedä— 
niſch, ätzend, frefjend. 

VPhagozyten (grch.), ſ. Freßzellen. 

Phaisten (Phänten), bei Homer (Odyſſee, Bud) 6 fg.) 
ein halbgöttliches Volk auf der Inſel Scheria, deſſen König 
Alkinoos den ſchiffbrüchigen Odyſſeus gaſtfreundlich auf— 
nahm (ſ. auch Nauſikaa) und nah Ithaka geleiten ließ. 

Phaidon, griech. Philoſoph, ſ. Phädon. 

Phaidra (Phädra, lat., „die Leuchtende“), nad) der 
griech. Sage Tochter des Königs Minos, Gemahlin des 
Theſeus, verleumdete ihren u chon Hippolytos, Der 
ihre Liebe verfhmähte, bei Theſeus, der VPoſeidons Rache 
über ihn rief, worauf P. ſich erhängte. Tragödien von 
Euripide8 und Racine. 

Phaläne (gr. phalaina, Walfiſch), Nachtſchmetter⸗ 
fing, Nachtvogel, allgemein: Untier. 

Phalangen (Mehrzahl von Phalanx, ſ. d.), die 
Gliedknochen der Finger und Zehen. anpur. 

P'halanpur, brit.eoftind. Staat und Stadt, ſ. Pa— 

Phalanſtere (fr3., ſpr. -angitähr), ſ. Fourier, Charles. 

Phalanx (grch.), geſchloſſene Schlachtreihe ſTafel: 
Kriegsweſen IL, 1]; insbeſ. die Kernſchar des mazedon. 
mit langen Speeren (Sariſſen) bewaffneten Fußvolks, eine 
im Viereck eng geſchloſſene Maſſe. (S. auch Phalangen.) 

Phalarika, Brandgeſchoß, ſ. Falarika. 

Phalãria L. Grasgattung. P. arundinacda L. (Glanz⸗ 
gras), I—2m hoch, mit breiten, ſchneidend ſcharfen Blättern 
und rötlicher Riſpe, an Ufern; eine Abart iſt 
das als Zierpflanze häufige weiß und grün ge— 
ſtreifte Bandgras oder ſpan. Gras, P. cana- 
riensis L. (Kanariengras [Abb.]), aus Süd— 
europa, liefert in ſeinen Körnern (Kanarien— 
ſamen) Vogelfutter und wird deshalb in Ma— 
rokko, Flandern ꝛc. angebaut. 

Phaläris, wegen feiner Graufamteit 
früh verrufener Herrſcher (Tyraun) von Akra— 
gas (Agrigent) auf Sizilien, ungefähr 570 
—554 v. CEhr.; er ließ die zum Tode Vers 
urteilten in einem ehernen Stier völten. 

Bhaleron, ältefter Hafen von Athen 
(Karte: Die Staaten der Balkanhalb— 
injel I, 6, bei Griehenland]. 

Phallus (ard. Phallos), das männl, 
Glied, insbeſ. die Nachbildung desselben als Symbol der 
Zeugungskraft in der Natur. Der Phalluspienft Tpielte 
in den Naturreligionen des Orients eine große Rolle, 








Phalaris: 
Sanarien= 
gras; a Blüte, 


Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes. 
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Phallus, Pilzgattung der Baſidiomyzeten. In Wäldern 
Deutſchlands P. (Lthyphallus) impudicus L. (Eichelpitz, 
Gift, Giht-, Stinkmorchel Tafel: Pilze, 31]), mit zu» 
nächſt eiförmigem, weißem Fruchtkörper (Heren- oder Teufeld- 
eier [Abb. nad) Sachs; Lüngs- 
Ihnitt, darin m Myzel, vo Hülle]), 
aus dem dann ein Ioderer, weiter 
Stiel [st] mit glodenförmigem Hut 
[hr Rand desjelben] hervorbricht, 
überzogen mit der braungrünen, im 
reifen Zuftand zu Schleim verflüſſig— 
ten, jporenhaltigen Glebamaſſe [gl]. 
Die Gleba rieht aasähnlich und 
lodt Aasinſekten an, die die Sporen 
verbreiten. Nicht giftig. 

Phanagoria, griech. Kolonie, Phailus impudicus 
vom Eleinajiat. Teos aus gegründet, als Herenei. 
jpäter Rejidenz Der Bosporaniſchen 
Könige, auf der gleichnamigen Inſel (jet Taman) im 
Kimmeriſchen Bosporus; jetzt Fanagorija. 

Phänakiſtoſkop (grch.), ſ. v. w. Stroboſkop (ſ. d.). 

Phaneroganmen. (grch.), Blütenpflanzen, Anthophü⸗— 
ten, eine der beiden Hauptabteilungen des Pflanzenreichs, 
mit etwa 130 000 Arten; ausgezeichnet gegenüber den 
Kryptogamen dur Staubgefäße und Stempel, die mit Feld 
und Blumenblättern zu Nliten vereinigt find, dur Be— 
fruchtung mittels des Blütenftaubes, der Pollenſchläuche ing 
weibl. Organ treibt (daher auch Pollenfhlauchpflanzen, 
oder Siphonogamen genannt) und Bortpflanzung Dur 
Samen, in Denen ſich der längere oder kürzere Zeit ruhende 
Embryo befindet, Daher auch al8 Samenpflanzen oder 
Spermf(at)ophyten bezeichnet. (Tafel: Botanik L, 31—56 
und II, 11—26.] Die B. werden in Gymnoſpermen (f.d.) 
und Angiojpermen (ſ. d.) unterſchieden. Vgl. von Kirchner, 
Loew und Schröter („Lebensgeſchichte der Blütenpflangen”, 
1904 fg.), Wilhelm (1910), von Morton (‚Die Blüten- 
pflanzen‘, 1921). 

Bhansrotriitatin (grch.) heißen dem bloßen Auge 
friftallin erjcheinende Gefteine; Gegenſatz: mikro- ober 
Iryptofriftallin. 

Phaneromer (ggrch.) heißt ein Seftein, deffen Gemeng« 
teile mit dem bloßen Auge erkennbar find, im Gegenjak 
von kryptomer (derb, dicht). 

Phänologie (grd.), Erjgeinungslehre, der Zweig der 
Naturwiſſenſchaften, der fid) mit den zeitlichen (periodiſchen) 
Erſcheinungen im Pflanzen= und Tierreih und ihren Urs 
ſachen heſchäftigt (Aufblühen und andere Entwidlungsdaten 
der Pflanzen im Laufe eine Jahres, Daten des Vogel- 
zugs, Winterſchlafs, Paarungszeit 2c.). 

Phänomen (grch.), jede der Wahrnehmung ſich dar— 
bietende Erſcheinung der Innen- oder Außenwelt, insbeſ. 
eine ſeltene oder ſchwer erklärbare Naturerſcheinung; auch 
glänzende Erſcheinung, hervorragende Perſönlichkeit. Phä— 
nomenãl, ungewöhnlich, außerordentlich. Phänomenalis-— 
mus, philof. Xehre, nad) welcher die menſchl. Vorſtellungs— 
welt nur die Erfheinungen der jelbit unbelannt bleibenden 
„Dinge an ſich“ umfaßt. Vgl. Kleinpeter (1903). 

Bhanonienplogie, bei Kant die Lehre von den Era 
ſcheinungen im Gegenfat zu der Lehre vom Ding an fidj; 
nad Hegel Die Darftellung der verſchiedenen Erſcheinungs— 
formen und Entwidlungsttufen des Bewußtſeins; feit etwa 
1900 die unter dem Einfluß Bolzanos und Brentanos von 
Hufferl ausgebaute philoſ. Grundpdisziplin, Die im Gegenjat 
zur experimentellen Pſychologie die in jedem Begriff und 
Urteil vorhandenen logiſchen WMWejenselemente (das Ge— 
meinte) ji — unmittelbares Erfaſſen („„Weſensſchau“) 
zur Gegebenheit bringt. Dem Neuaufbau der Philoſophie 
auf dieſer Grundlage dienen die „Jahrbücher für Philoſophie 
und phänomenologiſche Forſchung“ (ſeit 1913). Dal. 
Huſſerl („Logiſche Unterſuchungen“, 2 Bde, 1900 -01; 
2. Aufl. 1913 -21, „Ideen zu einer reinen Ph.“, 1913), 
Geyſer („Neue und alte Wege der Philoſophie“, 1916), 
Moog („Logik, Pſychologie und Pſychologismus“, 1920). 

Phantaſie (grch.), Einbildungskraft, die Tätigkeit, 
wodurd Bilder von Gegenftländen in der Eeele entitehen, 
ift reproduktiv, insofern fie gemahte Wahrnehmungen 
wieder vergegenmwärtigt, produktiv, ſchöpferiſch, wenn fie 
neue Gebilde jelbftändig erzeugt; Iettere leiſtet das Höchſte 
in den ſchönen Künften. In der Mufil (ital. Fantasia) 
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ein Tonſtück in freier Form; aud eine improvifierte Kom— 
pofition. BhHantafieren, fi lebhaften VBorftellungen über— 
laſſen, auch ſ. v. w. Delirieren; in der Muſik: über ein 
beliebige8 Thema ſeine augenblidligen Empfindungen auf 
einem Snftrument vortragen. Dal. Schmidkunz (1889), 
Nibot (deutih 1902), Schöppa (1909), Miüller-Freienfels 
(„Denken und P.“, 1916). 

Phantaſiepapiere, Papiere, Deren Oberfläche ein mehr 
oder weniger farbige8 Miufter zeigt, das bei der Papier 
fabrilation oder durch nachträglichen (meift lithogr.) Aufdruck 
oder in einzelnen Bogen durch Handarbeit erzeugt wird, 

. B. die Batik-, Iris⸗, Kleiſter- und Marntorpapiere, Die 
ber. zu Bucheinbänden und zum Belleben von Kartonnagen 
Verwendung finden, 

Phantaſiewaren, Feine geftrickte und gewirkte Modes 
waren; Phastafiegarn, aus Wolle und Baumwolle oder 
Eeide nah Kammgarnart hergeftelltes Garn. 

PBhantasma (ard.), Trug-, Scheinbild, Hirngefpinft. 
Phantasmagorie, Darftelung von Scheinbildern durch 
optiſche Vorrichtungen. 

Bhantäfos, der Traumgott, Bruder des Morpheuß. 

Phantäſt (grch.), ein Schwärmer, der feine Einbil- 
dungen für wirkliche Dinge hält, die Wirklichkeit nad) 
feinen Einbildungen gestalten will; phantaſtiſch, auf Ein— 
bildung beruhend, ſeltſam, abenteuerlid. i 

Phantäſus, Schriftitellername von Marimilian Jo— 
feph (ſ. d.), Herzog in Bayern; auch Titel einer Erzäh— 
SE von Tieck und einer Gedihtfammlung von 

ıno Hol}. 

Phantom (greich.), ſ.v. w. Phantasma; Nachbildung von 
Körperteilen (z. B. Kehlkopf) zu Übungen für Operationen, 

Phantoſkop (grih.), das Stroboſkop (ſ. d.). 

Phäophyzeen, Fütoideen, Braunalgen, Tange, Klaſſe 
von Algen, mit braunen Chromatophoren, die außer den 
allgemein verbreiteten Chlorophyllfarbſtoffen noch einen 
braunen oder gelben Farbſtoff (Phykophäin oder Phyko— 
ranthin) enthalten. Größtenteils Meeresalgen, in größter 
Entwicklung in den kältern Ozeanen. Sehr verſchieden ge— 
ſtaltet, viele ſehr groß (bis 300 m lang); mit ungeſchlecht— 
licher Fortpflanzung durch Zooſporen und geſchlechtlicher 
durch Spermatozoiden und Eizellen. Einige P. bilden die 
Sargaſſomaſſen (ſ. Sargassum und Sargaſſomeer), andere 
werden als Dünger, zur Jodgewinnung oder als Gemüſe 
benutzt (ſ. Laminaria, Macrocystis, Fucus). 

Pharao (ägypt., „großes Haus’; zunächſt Bezeihnung 
“für den Königspalaſt, dann aud für den König), im Alten 
Teft. Name der ägypt. Könige; au ein Kartenhaſardſpiel. 

PBharannsratte, T. Mangufte. 

Pharäoſchlangen, Rhodanquedfilber, das beim Ent— 
zunden unter Bildung wurmähnlider, ſich krümmender 
Maflen verglimmt; wegen der Dabei entftehenden giftigen 
Dämpfe gefiel, 

PBharifäer (hebr. perüschim, „Abgeſonderte“), reli— 
giös-polit. Partei der Juden feit Ende des 2. Jahrh. 
v. Ehr., Gegner der Sadduzäer (1. d.), hielten eifrig am 
Buchſtaben Des Moſaiſchen Geſetzes; Lieferten mehr und mehr 
aud die Schriftgelehrten, weldhe den Briefterftand zurück— 
drängten, ſchon zur Zeit Jeſu die Herrſchaft über das Volf 
— und es nach Zerſtörung des Tempels von ihren Ge— 
etzesſchulen aus leiteten, woraus das ſpätere rabbiniſche 
Judentum hervorging. Vgl. Wellhauſen (1874). 

Pharmakochemie, ſ. Arzneimittel. 

Pharmäkodynamif (ach.), Arzneiwirkungslehre 
(j. Arzneimittel). [mittel). 

Pharmäkognoſie (grch.), Drogenkunde (f. Arznei— 

Pharmakologie (grch.), Arzneimittellehre (ſ. Arznei— 
mittel). [Zaubertrank. 

Pharmäkon (greh.), Arznei-, Heilmittel; auch Gift, 

Pharmaäkopöce (grih.), Dispenſatorium, von der Me— 
dizinalbehörde eines Staates veröffentlichte amtl. Zu— 
fammenftelung von Anweiſungen für die Apotheker zur 
Bereitung, Prüfung und Aufbewahrung der Arzneimittel, 
Erfte deutſche P. vom Arzt Valerius Cordus, 1535 in 
Nürnberg gedrudt und eingeführt. Die verſchiedenen deut— 
fen PB. wurden 1872 erſetzt durch die „Pharmacopoea 
Germanica‘, deren 5. Ausgabe (1910) als „Deutſches 
Arzneibuch“ in Geltung if. gl. Falck („Die Arznei= 
bücher, vergleichend beſprochen“, 1920). [mittel). 

Vharmaäkopoketik, Arzneiverordnungslehre (ſ. Arznei— 
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Pharmäkotherapie (grch.), Pharmakotherapeutik, 
die Lehre von der Arzneibehandlung, der Anwendung Der 
Arzneimittel (ſ. d.). Vgl. Kobert (2. Aufl. 1908), Benzoldt 
(8. Aufl. 1915). 

Pharmazent (arh.), |. Pharmazie. 

Pharmazie (grch.), Apothekerkunſt, Die Gefamtheit 
aller für Beſchaffung, Darftellung, Vorrätighalten der in 
der Heilkunde gebräudlihen Arzneimittel (ſ. d.) nötigen 
Kenntniffe, Sowie Die Fähigkeit der kunſtmäßigen Ver— 
arbeitung dieſer Mittel zu den vom Arzt durch Rezept 
verordieten Zubereitungen. Pharmazeut (Apothefer), Der 
die P. Betreibende. Die Rechte und Pflichten des Apo— 
theler8 werden beſtimmt durch die Gewerbeordnung, die 
Medizinal- und Apothekerordnungen und das Handelg- 
geſetzbuch. Zulafjungsbedingungen für den Beruf des Apo— 
thefer3 find nad der für das Deutſche Reich geltenden Prü— 
fungsordnung für Apotheker: Die Reife einer höhern Lehr— 
anftalt, zweijährige Lehrzeit, einjährige Gehilfenzeit vor dem 
vierjemeitrigen Univerlitätsftudium und (nad beftandener 
Staatsprüfung) a u E exrvierzeit nad) dem Studium. 
Der Belik der Approbation beredtigt nur zur Führung 
einer ſchon beſtehenden Apotheke; zur Errichtung einer neuen 
ift bejondere Staatl. Konzeſſion erfordertih. Anfangs war 
die P. ein Teil der Heillunde: die Zubereitung ac. Der 
Heilmittel bejorgten die Ärzte. Sie trennte fi von ihr 
im 8. Jahrh. zuerst bei den Araber, im 11. Jahrh. in 
Stalien. Im 14. und 15. Jahrh. verbreiteten ſich die Apo— 
thelen aud über andere Ränder (erite said: Apotheken 
1404 in Nürnberg, 1409 in Leipzig), Handbücher ꝛc. von 
Hager (neu bearb. von Fiſcher und Hartwig, 2 Bde., 
1900—2; Erg.=Bd. von Lenz und Arends, 1908), Holfert, 
Thoms u. a., „Schule der P.“ (4. Aufl, 5 Bde, 1906—11; 
einzelne Teile in neuerer Aufl.), Chlidum (18. Aufl.1921); 
Handwörterbüder von von Waldheim (1900), Moeller und 
Thoms („Realenzyklopädie“, 2. Aufl., 13 Bde, 1904—12; 
Erg.⸗«Bd. 1914); über Geſchichte vgl. Philippe (1854), 
Berended (2 Bde., 1891), Reber (1899), Schelenz (1904). 

Pharnabazus, yes. Satrap de8 hellespontiſchen 
Phrygiens, unterftüßte ſeit 412 v. Chr. die Spartaner und 
ließ 403 Alcibiades töten, befehligte 394 neben Konon in 
der Seeſchlacht bei Knidos. 

Pharnuäces (gr. Pharnakes), Könige von Pontus. 
P. I. regierte Anfang des 2. Jahrh. v. Chr. — P. II. 
Sohn Mithridates’ d. Gr., empörte fi 63 v. Chr. gegen 
feinen Bater, ſuchte 48 deffen Neid wiederherzuftellen, 
ward von Cäſar bei Zela 47 geſchlagen (ſ. Veni, vidi, viei) 
und fiel bald darauf. 

Phaäros, ägypt. Infel, ſ. Pharus; alter Name der 
dalmat. Infel Lefina (ſ. d.). 

Pharoslicht, Art des Preßgaslichts (ſ. Gasglühlicht). 

Pharſalus, ſpäter Palai Pharſalos, jetzt Ferſäla, alte 
Stadt in Theſſalien; in Der Nähe 196 v. Chr. Philipp V. 
von Mazedonien dur die Römer, 9. Aug. 48 v. Ehr. 
Pompejus dur Cäſar befiegt. [Karte: Griechiſch-rö— 
mifhe Weit IL, 11]. 

Pharus (gi. Phäros), im Altertum Inſel Get Halb- 
infel) bei Mlerandria in Agypten, berühmt durd ihren 
Leuchtturm [Abb. bei Alerandria], daher überhaupt ſ. v. w. 
Leuchtturm. [Nachenſchleimhaut. 

Pharyngittis (grch.), Rachenkatarrh, Entzündung der 

Pharyngognäthen, Schlundkiefer (Pharyngognä- 
thi), eine Gruppe Knochenfiſche mit verwachſenen untern 
Schlundknochen, beweglichem Zwiſchen- und Oberkiefer und 
kammförmigen Kiemen. — Meeresbewohner. 
Zugehörig 3. B. die Bam. der Lippfiſche. 

Pharyngologie (grch.), Lehre vom Kehlkopf und 
deſſen Krankheiten; Pharyngoſtopie, Unterſuchung des 
Schlundes vermittelſt des Kehlkopfſpiegels; PYaryngoto- 
mie, Die operative Eröffnung des Schlundes. , 

Pharynx (grch.), Schlundkopf, Anfang der Speife- 
röhre, Rachen. 

Phaſen (ard., „Erſcheinungen“), allgemein Die durch 
den Wedel der Zeiten und Berhältniffe bedingten Ent— 
widlungsjtufen, in der Aftronomie die verſchiedenen von 
der Stellung gegen die Sonne herrührenden Erſcheinungen 
(Lichtgeftalten) des Mondes und der Planeten, In der 
Dynamit bedeutet B, bei einer Schwingung (audi elek— 
triichen) den Bewegungszuftand in einem beftinimten Zeite 


punkt, In der Thermodynamik heißen P. die verſchiedenen 
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phyſikal. und chem homogenen Komplere innerhalb eines in- 
homogenen Syſtems, 3. 8. Waſſer und Waſſerdampf inner= 
halb eines Waſſer-Dampfgemiſches, SL und Waſſer inner— 

Phaseölus, |. Bohne. [halb einer Emuffion zc. 

VPhaſeomannit, ſ. Inoſit. 

Phaſis, Strom in Kolchis, an deſſen Mündung die 
Argonauten landeten, jetzt Rion. 

Pheidias, griech. Bildhauer, ſ. Phidias. 

Bheiditien, ſ. Phiditien. 

Phellandren, ein Kohlenwaſſerſtoff der Terpenreihe, 
leicht veränderliche, bei 170° ſiedende Flüſſigkeit, kommt 
in Waſſerfenchel⸗, ätheriſchen Fenchel-,Elemis und Euka— 

Phellopläſtik (gech.), Korkbildnerei. Ilyptusöl vor. 

Phenacödus, alttertiäre Säugetiergattung, der gemein— 
ſamen vortertiären 
Stammform der dick⸗ 
häuter, Wiederkäuer, he) Gele 
Pferde, Nüfleltiere, u TER 
Nagetiere sc. ſehr nahe M 
ſtehend; fünfzehig, mit 

a im 
nordameritan. Eozän 
in ganzen Skeletten 
gefunden [Abb.]J. 

Bhenafit, heragonal (tetartoedriſch-rhomboedriſch) 
friftallifierendes (Beifpiel einer Kriſtallform Tafel: Edel— 
fteine II, 26) Mineral, wailerhell bis weingeld, Beryll— 
ſilikat, als Schmuckſtein benutzt. 

Phenakodin, Tabletten mit Phenazetin, Koffein, 
Kodein und Paſta Guarana; gegen Migräne ıc. 

Phenanthren, aromat. Kohlenwaflerftoff, 14 Kohlen 
ſtoff- und 10 Maflerftoffatome, Begleiter des Anthrazens 
im Steintohlenteer, Friftallblätien, die bei 100° ſchmel— 
zen; dient zum Nußbrennen 20. Vgl. Eandauift (1913). 

Phenazetin, Azetphenetivin, Baranzetphenetivin, Fe» 
nina, Phenedin, Phenin, dargeltellt durch Kochen von 
Phenetidin (ſ. d.) mit Eiseſſig, weißes, gerudj= und geſchmack⸗ 
loſes, in Waſſer unlösliches Pulver, in kleinen Gaben als 
kräftiges Antipyretikum, in größern als beruhigendes und 
ſchmerzſtillendes Mittel bei Neuralgien und Migräne ver— 
wendet, offizinell. 

Phenazin, künſtlich dargeſtellte organ. Verbindung, 
kriſtalliſiert in hellgelben Nadeln, enthält einen ſechs— 
liedrigen ſtickſtoffhaltigen Ring (Azinring) und iſt Mutter— 
—— von Farbſtoffen (Aziufarbſtoffe). 

Phenetidin, Paraphenetidin, Paraaminophenoläther, 
dem Anilin ähnliche organ. Baſe, entſteht aus Nitro— 
phenetol, dem Athyläther des Paranitrophenols, durch 
Reduktion, dient zur Darſtellung wichtiger Heilmittel, 
3. B. Phenazetin, Phenokoll u. a. 

Phenetol, der Äthyläther des Phenols (ſ. d.). 

Phenix, nordamerikan. Etadt, |. Phönix. 

Phenoköll, Aminoazetparaphenetidin, als ſalzſaure 
Verbindung fieberwidriges und antixheumatiſches Mittel. 

Phendl, das als Karbolſäure (ſ. d.) bekannte Mon» 
orybenzol (f. Phenole), liefert mit Salpeterſäure Nitro— 
phenole, die fi zu Aminophenofen reduzieren lajlen; mit 
ftarfer Salpeterfäure entfteht PBilrinfäure, mit Bromwajler 
weißes Tribromphenol (Nachweis des Phenol). Eijen- 
chlorid färbt e8 violett. Mit Natronlauge bildet es Rhenol- 
natrium, das fi mit Methyl» und Üthyljodid zu den 
Athern: Anifol und Phenetol, umſetzt, Die wichtige Aus— 
gangsmaterialien für Barbitoffe und Arzneimittel find; 
durch Kohlenfäure unter Drud geht Phenolnatrium in 
jalizylfaures Natrium über (fabrilmüßige Salizylſäure— 
gewinnung). Vgl. Laubenheimer (1909). 

Phensle, Oxybenzole, aromat. Verbindungen, die fid) 
von Benzol (auch von Alkylbenzolen) durch Austauſch von 
Waſſerſtoff gegen Hydroxyl ableiten, bilden ſich bei Der 
trocknen Deftillation organ. Subftanzen, werden aus Benzol- 
fulfofäuren (aus Benzol und Zonzentrierter Schwefeljäure 
erhalten) durch Schmelzen mit Kali oder aus Amino— 
benzofen, 3.8. Anilin, durch Diazotieren und Kochen mit 
Waller gewonnen, kriſtalliniſche Subftanzen, die fi) wie 
Alkohole und wie Euren verhalten, Ather, Efter und 
Salze bilden. Bon den PB. leiten fi durch Eintritt 





Phenacodus. 


von Karboxylen (ſ. d.) ab die aromat. Oryſäuren oder | (3. Jahrh. v. Chr. IAbb.)). 


Phenollarbonjänren, deren wichtigſte die Salizylſäure it. 
Mit konzentrierter Schwefelſäure bilden die P. Phenol— 


Phi 
ſulfoſäuren, die als ſtarke Antiſeptika dienen, wie z. B. die 
Sozolſäure (ſ. Aſeptol), die Kreſolſchwefelſäure u. a. Wide 
tigere Monoxybenzole ſind: Phenol, die Methyl-P. oder 
Kreſole, Thymol; Dioxybenzole: Reſorzin, Brenzkatechin, 
Hydrochinon; Trioxybenzol: Pyrogallol, Phlorogluzin. 

Phenolharze, aus Phenol hergeſtellte Kunftharze (ſ. d.). 

Phenolin, ſ. Kreſol. 

Phenolith, ſ. Karbolſäure. 

Phenolphthalein, ſ. Phthalſäure. 

Phenolvergiftung, ſ. Karbolvergiftung. 

Phenoſafranin, photogr. Deſenſibiliſator (d. h. Une 
empfindlichmacher), ein Safraninfarbſtoff, geſtattet, dem 
Entwickler zugeſetzt, bei gelbem Licht zu entwickeln. Vgl. 
Lüppo-Cramer („Safraninverfahren“, 1921). 

Phenyl, Phenuijlgruppe, wichtiges einwertiges aromat. 
Radikal, beſtehend aus 6 Kohlenſtoff- und 5 Waſſerſtoff— 
atomen, der ſog. Benzolreſt. Ein Waſſerſtoffatom weniger 
enthält das zweiwertige Radikal Phenyſen. Vom Di⸗P. 
(Kohlenwaſſerſtoff im Steinkohlenteer), einer Verbindung 
zweier P., leitet ſich ab das Diphenyldiamid oder Benzi— 
pin (ſ. d.). Das aromat.⸗aliphatiſche einwertige Radikal 
Phenylmethyl heißt Benzyl. 

Phenylalkohol, ſ. Karbolſäure. 

Phenylamin, ſ. Anilin. 

Phenylazetamid, ſ. v. w. Antifebrin. 

Phenyloimethylpyrazolan, |. Antipyrin. Salizyl⸗ 
ſaures P. (Phenyldimethyſpyrazolonſalizylät), ſ.Salipyrin. 

Phenylenbraun, ſ. Bismarckbraun. 

Phenylendiamine, Diaminobenzole (Ortho-, Meta— 
und Para-) entſtehen durch Reduktion der entſprechenden 
Dinitrobenzole. Metaphenylendiamin, aus Metadinitro— 
benzol, farbloſe Kriſtalle, die bei 63° ſchmelzen, dient zur 
Darftellung von Azofarbitoffen, bei. von Bismarckbraun. 

Phenylhyd razin, Hydrazin (j.d.), in dem ein Walz 
lerftoffatom durch die Phenylgruppe (f. Phenyl) erfegt ift, 
organ. Baje, aus Diazobenzolchlorid durch Reduktion ge= 
mwonnen, reduziert Die blaue Fehlingſche Löſung unter Ab— 
ſcheidung roten Kupferoxyduls und bildet mit Azeteffigefter 
Phenylpyrazolon, aus den Antipyrin gewonnen wird. 

Phenylmethnÿlketon, ſ. v. w. Azetophenon. 

RPhenylſalizylat, ſ. Salol. 

Phenÿlſäure, ſ. Karbolſäure. 

Pherä, Stadt in Theſſalien, jetzt Veleſtinos, Königsſitz 
des Admetos, fiel im 4. Jahrh. v. Chr. an Mazedonien. 

Pherekrätes, attiſcher Luſtſpieldichter, um 430 v. Chr.; 
nad ihm iſt der Pherekrateiſche Vers ( 

Pherenike, ſ. Berenice. benannt. 

Phereſiter (Pereſiter), ein Teil der von den Sfraeliten 
bei ihrem Eindringen in Kanaan vorgefundenen Bevölkerung. 

Bhiäle (ara), Trinkſchale ohne Fuß und Henkel. 

Phidias (Pheidias), größter griech. Bildhauer aus 
Athen, geb. um 500 v. Ehr., geſt. wahrſcheinlich 438 v. Chr.; 
unter ſeiner Leitung entſtand der Parthenon (ſ. d.); Haupt— 
werke: die aus Gold und Elfenbein gefertigten Koloſſal— 
ftatuen der Athena Varthenos für den Parthenon auf der 
AUlropolis in Athen und des Zeuß für den Tempel in 
Olympia. Vgl. :Beterfen (‚Die Kunſt des P.“, 1873), 
Ubell (1904). [zeiten der Männer im alten Sparta. 

Phiditien (PHeiditien), die gemeinihaftligen Mahl: 

Philaä, Inſel im Nil, an der Eüdgrenze des alten 
Ügypten oberhalb Affuan; Ruinen eine Iſistempels 
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Phila: Iſistempel. 
Seit 1902 ſteht die Inſel 


während des größten Teils des Jahres zur Hälfte unter 
dem durch den Damm von Aſſuan aufgeſtauten Nilwaſſer— 
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Spiegel, nur vom Auguft bis Dezember ift fie noch zugäng⸗ 
li. Vgl. Bentdite (frz., 1893). 
ozhe alte Stadt, ſ. Alaſchehr. 

hiladelphia, größte Stadt des nordamerikan. Staates 
Peunſylvanien, drittgrößte der Ber. Staaten von Ame—⸗ 
rita, an der Mündung des Schuylkill in den Delaware, 
(1920) 1823158 &.; regelmäßig gebaut, im Mittel- 
punkt da8 (neue) Stadthaus aus weißem Marmor; er— 
währenswerte Gebäude: Vereinigte-Ötaaten-Gebäude (In— 
dependence Hal; bier Erklärung der amerilan, Unabhängig» 
keit A. Suli 1776), Börſe, Bereinigte-Staaten= Münze, 
Zollhaus, Bundesarfenal, kath. Kathedrale, Grace Baptift 
Temple, Arch Street Episcopal Chur), Deutſches Hospital, 
Girard College (größtes Wailenhaug der Welt), Eastern 
Penitentiary (Zuchthaus mit hier zuerft eingeführten Zel- 
leniyftem), pennfylvan. Staatsuniverfität, TemplesUniver- 
fität, media. (Befferfons) College, mediz.-dirurg. College, 
mediz. Brauencollege, mediz. ——— luth. 
theolog. Seminar, Akademien der Künſte, der Muſik und 
der Naturwiſſenſchaften, Franklininſtitut (Pflege der Natur— 
wiſſenſchaften au prakt. Verwertung Hin), Drexel- 
institut (Für Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie); Ameritan. 
philoſ. Geſellſchaft (älteſte gelehrte Geſellſchaft der Ver. 
Staaten, ſeit 1743); Handelsmuſeum (1897 gegründet), 
Philadelphia Library, Mercantile Library; omasın arts au 
beiden Seiten des Schuylfill der Fairmount Park (1290 ha), 
Zoolng. Garten, Palmen» und Pflanzenhaus; 6 RR 
ee Bedeutende Snduftrie (Schiffbau, Zuderraffinerie, 
Lokomotiv- und dem. Fabriken, Textile und Manufaltur- 
waren); außgedehnter Handel; Werften (Bundesmarine= 
werft). P., 1683 von Penn gegründet, im Unabhängig— 
keits Sitz des Koutinentalkongreſſes, 1787 des Ver— 
faffungslonvents, 1790 — 1800 ana Vgl. 
Pennell („Our P.“, 1914), Shackleton (engl., 1919); zur 
Geſchichte Scharf und Weſtcott (engl., 1884). 

Philadelphiſche Sozietät, myſtiſch-theoſophiſche 
Sekte in England, die das neue Philadelphia (nad Offen— 
barung 3, 7—ıs) jein jollte, geftiftet 1670 von dem Theo— 
fophen John Pordage (1608—86) und der n vn 
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Myſtikerin Jane Leade (1623—1704), 
Philadelphus L,, Pflangengattung der 
Carifragazeen, weißblühende Sträucher der 
nördl. gemäßigten Zune. P. coronarius L. 
(Pfeifenftrauch, wilder Jasmin [2bb.D, | 
aus Alien, mit faft betäubend woh ar de ’ 
den Blüten und marlreiden, zu Kinder Mi 
pfeifen verwendbaren Trieben, P. miero- 7 AIR 
phylius aus Nordamerila u.a. fm Up At; 
Bierfträuger. a 
Bhiladeiphus ( 5 „geſchwiſterlie⸗ 
bend“), Beiname Ptolemäus' II. von 


PhilIadeIphus: 
Yaypten. Wilder Jasmin. 

hilalethes (gr., ,, Wahrheitsfreund‘‘), Scähriftfteller- 
name des Königs Johann (f. d.) von — 


Philander von der Linde, ſ. Mencke, Joh. Burkhard. 

Philander von Sittewald, ſ. Moſcheroſch. 

—— (6), Menſchenliebe; Philanthrö- 
pen, Menihenfreunde, Name der Pädagogen des 18. Jahrh. 
(Bafedomw, Campe, Salzmann ꝛc.), die al8 Grundſatz 
der Crziehung freie naturgemüße Entwidlung und als 
Triebfeder PB. annahmen. Philanthropinismus, die päda— 
gogiſche Richtung der Philanthropen; Philanthropinum 
(Philanthropin), Name der hiernach von Baſedow 1774 
in Deſſau errichteten, 1793 aufgelöſten Muſteranſtalt, ſo— 
wie anderer ähnlicher Erziehungsanſtalten. Vgl. Pinloche 
(deutſch 1896). 

Philatelie (grh.) Briefmarkenkunde (ſ. Poſtwert⸗ 
zeichen); Philateliſt, Briefmarkenſammler. 
BPhilemon, ein von Paulus bekehrter Chriſt in Ko— 
loſſä, Adreſſat eines pauliniſchen Briefes; Kommentar 
von Dibelius (1912). Nach der Tradition war P. Biſchof 
von Koloſſä; Sedädtnistag: 22. Nov. 

Philemon und Baucts, nad) der griech. Sage ein 
wegen treuer Liebe berühmtes Be Ehepaar in Phry⸗ 
gien, dem Zeus, den es gaftfreundlich aufgenommen Haite, 
die Bitte gewährte, zu gleider Zeit zu fterben. Drama von 
Pfeffel (1763); Oper von Gounod (1860). 

Philetärus (ar. Philetairos), Etifter des Perga- 
meniſchen Reichs 9 ergamon). 
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Bhilharmönifch (grä.), die Tonkunft liebend. 

Philhellenen (grch), Griechenfreunde, Name ders 
jenigen, welche die Griechen bei ihrem Freiheitskampfe 
(ſeit 1821) unterſtützten. Vgl. Arnold (1895), Heiſenberg 
(1913), Büngel (1917). 

Philiatäs, Philati, Stadt im gried. Nomos Jannina, 
unmeit des Fluſſes Kalamas, 3000 ©. 

Philiatra, Stadt im griech. Nomos Triphylia, (1896) 
11507 E.; 1886 dur‘ Erdbeben zerftürt. 

Philivor, Brangois Andre Danican, genannt P., 
Dpernlomponift und Schachſpieler, aus der Mufiterfamilie 
B., geb. 7. Sept. 1726 in Dreur, geft. 31. Aug. 1795 in 
London. 

Philipp (ar. Philippos), fünf Könige Magedoniens. 
P. J. foll Ende de8 7. Sahrh. v. Chr. regiert haben. — P. II. 
(359—336 v. Chr.), Sohn Amyntas' II. und Vater Aler- 
anders d. ©r., als Diplomat, Yeldherr und Regent gleich 
bedeutend, erhob Mazedonien zur Großmacht, eroberte 357 
Amphipolis, 356 Notidäa, 353 Mteihone, 352 ganz Thef- 
jalien, 348 Olynth, flug 338 Die Athener bei Chaͤronea, 337 
zum Oberfeldheren der Griechen gegen die Perſer erwählt, 
336 in Agä ermordet. — P. III. Arrhidäus, ein illegitimer 
ſchwachſinniger Sohn P.s IL, nad kurzer Scheinregierung 
317 auf Geheiß der Olympias bejeitigt. — P. IV., Kaſ— 
ſanders Eohn, regierte 297 nur wenige Monate. — P. V. 
(220-179), Sohn Demetriuß’ IL, wurde von den Römern 
197 bei Kynoskephalä geſchlagen und zur Aufgabe der 
Hegemonie über Sriehenland genötigt. 

hilipp von Schwaben, Deutiher König (1198 
— 1208), geb. um 1180, jüngjter Sohn Barbarofjas, 1195 
Herzog von Tußcien, 1196 von Schwaben, nad jeines 
Bruders, Heinrichs VI., Tode 1198 von den Ghibellinen 
zum König erwählt, befämpfte faſt 10 Iahre Den Gegenkönig 
Otto IV., 21. Juni 1208 in Banıberg von Otto von Wittels=- 
bad) ermordet. Er war vermählt mit der byzantin. Prinzeſſin 
Srene (f.d.). Vgl. Abel (1852), Wintelmann (1873—78). 

Philipp, Herzöge von Burgund — P. ber Kühne 
(1363— 1404), Stifter des jüngern Hauſes Burgund, geb. 
1342, Sohn Iohanns des Guten von Frankreich, geriet 
mit dieſem in der Schlacht bei Maupertuis 1356 in engl. 
Gefangenſchaft (bis 1360), erhielt 1363 das Hzgt. Burgund, 
vermehrte durch Heirat mit Margarete von Ylandern (1369) 
feinen Beſitz, bemädtigte ſich 1382 und 1392 während des 
MWahnfinns Karls VI, der Regierung, geit. 27. April 1404. 
Bol. Petit (frz. 1909), Eartellieri (1910). — P. der Gütige 
(1419—67), geb. 1396 in Dijon, Sohn Johanns des Un— 
erſchrockenen, bemädtigte fi) der Regierung in Frankreich, 
erlannte 1420 Heinrich VI. von England als König von 
Frankreich an, bradte Hennegau und Holland an jid, Nslop 
21. Sept. 1435 mit Karl VII. Brieden, geft. 15. Suni 1467 
in Brügge. Vgl. Barante (frz., 8. Aufl., 8 Bde., 1858). 

Philipp, Sraf von Flandern, Prinz von Belgien, 
geb. 24. März 1887- in Laelen, zweiter Sohn König Leo— 
polds I. von Belgien, vermählt feit 1867 mit Maria (geb. 
17. Nov. 1845, geſt. 26. Nov. 1912, Tochter des Fürſten 
Karl Anton von Hohenzollern- Sigmaringen), ftarb 17. Nov. 
1905. Sein Sohn Albert (f. d.) folgte 17. Des. 1909 
feinem Oheim Leopold II. anf dem belg. Thron. 

Philipp, Könige von Frankreich. — P. J. (1060 
—1108), geb. 1052, Sohn Heinrichs J., in unglüdlide 
Kriege mit Blandern und Wilhelm dem Eroberer ver» 
wickelt, geft.29. Suli 1108. — P. II. Auguft (1180-1223), 
geb. Aug. 1165, Sohn und Nachfolger Ludwigs VIL, 
unternahm 1190 mit Richard I. Löwenherz einen Kreuzzug, 
eroberte 1204 die Normandie, Anjou, Maine, Touraine, 
Poitou, ſchlug 27. Juli 1214 Kaiſer Otto IV. bei Bou— 
vines, geſt. 14. Suli 1223 in Manted. Vgl. Bartellieri 
(4 Bde., 1898-1921). — PB. ILL, der Kühne (1270-85), 
In 3. April 1245, Sohn Ludwigs IX., vereinigte Poitou, 

uvergne und Toulgufe mit dem Krongut, geit. 5. Okt. 
1285 in Berpignan. — B, IV., der Schöne (1285—1314), 
geb. 1268, Sohn P.8 IIL., zugleih König von Navarra, 
unterwarf 1300 Flandern, mußte aber einen Zeil infolge 
Der Niederlage bei Kortrijt (1302) zurücdgeben, Demütigte 
Papſt Bonifaz VIIL, ließ Clemens V. feinen Sit in 
Avignon nehmen, verfolgte die Tempelberren, geft. 29. Nov. 
13i4. Dal. Solly (fr3., 1869), Wend (1905). — P. V. 
(1316 — 22), Sohn des vorigen, belriegte Slandern und 


| bevrüdte Srankreih, durd Harte Steuern, — P. VL. (1328 
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—50), geb. 1293, Sohn Karls von Valois, Bruders 
P.s IV., Nachfolger Karls IV., unterwarf die Flamländer 
(1328), veranlaßte durch jeinen Einfall (1337) in Guyenne 
einen langen Krieg mit England, ward 26. Aug. 1346 
bei Crecy geſchlagen und verlor 1347 Calaiß, vereinigte 
Brie, Champagne, Anjou und Maine mit der Krone, erwarb 
1349 die Dauphine, geft. 23. Aug. 1350. 

Philipp L., ver Großmütige, Landgraf von Heſſen 
(1509-67), geb. 13. Nov. 1504, Sohn Wilhelms IL, zog 
1525 gegen. Die aufrührerifden Bauern (ſ. Bauerntrieg), 
führte 1526 die Reformation in Heffen ein, gründete 1527 
die Univerfität Marburg, ſchloß mit Kurſachſen das Tor— 
gauer Bündnis und fand mit ihm 1531 an der Spitze des 
Schmalkaldiſchen Bundes, unterwarf ih nad der Schlacht 
von Mühlberg 1547 Karl V., der ihn bis 1552 in Haft 
behielt, get. 31. März 1567; ſeit 1523 mit Herzog Georgs 
von Sachſen Tochter nn (geft. 1549) und jeit 1540 
gleichzeitig mit dem Hoffräulein Margarete von Sale (geit. 
1566) vermählt. Vgl. Rommel (1830), „Philipp der Groß— 
mütige“ (1904); über jeine Doppelehe: Rockwell (1904) ; 
Briefwedhfel, hg. von Lenz (3 Bde., 1890-91). 

Philipp LI, der Schüne, König von Kaſtilien 
(1504—6), geb. 22. Suli 1478, Sohn Raifer Marimi— 
lians I., durch ſeine Mutter Maria Erbe von Burgund, 
1496 vermählt mit Sohanna (ſ. d.) der Wahnfinnigen, 
geft. 25. Sept. 1506. 

Philipp, Herzöge von Orléans, ſ. Orleans. 

Philipp, Könige von Spanien. — P. J., . Philipp I., 
König von Faftilien. — P. U. (1555—98), geb. 21. Mai 
1527 in Valladolid, Sohn Karls V., erhielt 1555 Spanien, 
die Rebenländer in Stalten, die Niederlande und die Kolo— 
nien, veranlaßte durch feine Gewaltmaßregeln den Abfall der 
nördl. Niederlande, vereinigte 1581 Portugal mit feiner 
Krone; dagegen jheiterten Jeine Unternehmungen gegen Eng— 
Yand (j. Armada); geft. 13. Sept. 1598. P. war vermäßlt: 
in erfter Ehe (1543) mit Marta von Portugal (deren Sohn 
Don Carlos, ſ. d.); in zweiter (1554) mit Maria I, Tudor 
von England ; indritter (1559) mit Elifabeth von Frankreich; 
in vierter (1570) mit Unna, der Toter Marimilians II. 
Bol. Prescott (4 Bde. deutſch 1856—59), Philippſon 
(1882), Turba (1898), Bratli (frz., 1912). — Sein Sohn 
3. II. (1598—1621), geb. 14. April 1578, gerrüttete 
mit Austreibung der Morisken aus Granada (1609) Spa— 
niens la — Unter deſſen Sohn P. IV. (1621 
—65) [Tafel: Bildnismalerei I, 6] erlitt Spanien bei 
fteigender innerer Kultur Mißerfolge nah außen (Abfall 
Portugals). — B. V. (1701—46) früher Herzog von Anjou, 
geb. 19. Dez. 1683, Entel Ludwigs XIV. von Frankreich, 
dur Teitament Karls II. auf den ſpan. Thron berufen, der 
aber im Spanischen Erbfolgetriege (ſ. d. erſt erlämpft werden 
mußte, lieh fi x Günſtlinge (Gräfin Orfini, Ripperda) 
leiten; in erfter Ehe (1701) vermählt mit Quife von Savoyen, 
in zweiter (1714) mit Elifabeth Barneje von Parma, er= 
kannte 1731 die Pragmatilde Sanktion an, get. 9. Suli 
1746. Vgl. Baudrillart (5 Bde, 1890—1901). 

Philipp von Heinsberg, Erzbifhof non Köln 
(1167— 91), wirkte mit zum Sturze Heinrih8 Des Löwen, 
gewann dadurch neben der Herzogswürde in Lothringen 
auch die int Weſtfalen Hinzu. Vgl. Heder (1883). 

Philipp von Neri, ſ. Neri, Filippo. 

Philippe, Charles Louis, franz. Schriftfteller, geb.4. Aug. 
1874 in Gerilly, geft. 21. Dez. 1909 in Paris; jchrieb Die 
Romane „Bubu de Montparnasse‘ (1901), „Le pere Per- 
drix (1903), ‚„‚La möre et Penfant“ (1911) u.a. ; „Werke“ 
(deutſch, 6 Bde., 1913), „„Sugendbriefe” (deutſch 1921). 

Bhilipperbrief, neuteftamentlicher Brief des Apoſtels 
Paulus, gerihtet nad) Philippi in Mazedonien. Kommentare 
von Dibelius el u. a. 

Philippeville (ipr. lippwil), befeſtigte Stadt im alge— 
riſchen Depart. Conſtantine, (1921) 33808 E. (viele Ita— 
liener und Malteſer), röm. Theater, une Mujeum; mit 
Stora (1911: 3305 E.) Hafen von Eonftantine. 

Philippi, alte Stadt in Mazedonien, berühmt durch 
den Sieg, den Antonius und Octavianus 42 v. Chr. über 
Caſſius und Brutus erfochten. Der Apoftel Paulus ftiftete 
in P. eine Kriftl. Gemeinde (ſ. Philipperbrief). 

Philippi, Felix, Chhriftiteller, geb. 5. Aug. 1851 in 
Berlin, geit. daf. 24. Non». 1921; ſchrieb Dramen, wie 
.Wohltäter Der Menſchheit“ (1895), „Das Erbe‘ (1898), 
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„Das große —— (1901), „Der Helfer“ (1905) u. a.; 
Erinnerungen u. d. T.? „Alt-Berlin“ (2 Bde., 1913—15) 
und „Münchener Bilderbogen“ (7. Aufl. 1912). 

Philippi, Fritz, Schriftſteller, geb. 5. Jan. 1869 in 
Wiesbaden, 1904 Pfarrer und Strafanſtaltsprediger in 
Diez a. d. Lahn, ſeit 1910 Pfarrer in Wiesbaden,; ſchrieb 
Gedichte, Erzählungen und Romane aus dem Weſterwald 
und aus dem Zuchthausleben, Dramen u. a. 

Philippika, die Reden des Demofthened gegen Phi— 
lipp II. von Mazedonien, danach Die des Cicero gegen An— 
toniuß; Daher ſprichwörtlich für heftig angreifende Rede. 

Philippinen, nördliäite, den Ber. Staaten von 
Amerila gehörige Snjelgruppe de8 Malaiiſchen Archipels 
[Rarte: Oftajien I], 7083 (2441 benannte) Infeln (die 
größten Luzon, Mindanao, Samar, Negros, Palauan, 
Panay, Mindoro, Leyte, Zebu, Bohol, Masbate u. a.), mit 
den Suluinfeln 296 310 qkm, (1918) 10350730 E., vul⸗ 
kauiſch (Gunung Apo 3200 m, Mayon 2715 m); Pflanzen 
welt ſehr reich an Palmen und Gewürzpflanzen, zur Tier» 
welt gehören Makak, Schopfpavian, Anvarind. Neid an 
Gold, Eifen, Silber, Kupfer und Kohlen, ausgedehnte 
Wälder, fruchtbarer Boden, Anbau von Reis, Manilahanf, 
Kokospalmen, Zuderrofr, Mais, Tahak, der Maguey- 
Agave. Die Induftrie liefert Pflanzenfalern (Manilahanf 
und Maguey), Hüte, Rohrzuder, Kokosnußöl. Die Aus 
fuhr (1920: 151 Mil. Pfd. St.) geht hauptſächlich nad) den 
Ber. Staaten, England, den Niederlanden, Honglong und 
Sapan, die Einfuhr (1920: 149 Mil. Pfd. St.) kommt in 
eriter Linie au8 den Ber. Staaten und Sapan. Haupte 
ausfuhrartikel: Kokosöl, Manilahanf, Tabak und Zigarren, 
Zuder. Eiſenbahnen (1920) 1303 km. Sabel über Guam 
und Honolulu nad) San Francisco. Die Bevölkerung be= 
fteht in der Hauptjahe aus 24 Stämmen, Nachkommen 
eingewanderter Malaien („Filipinos“: Bijaya oder Vifaya, 
Tagalen, Slocanen, Bicol, Cagayan, Moros, Sgorroten ıc.), 
den Überreiten der Ureinwohner (Negritos, etiva 23000), aus 
Europäern und Amerilanern, Kreolen, Meftizen, Chineſen, 
Sapanern, 91,5 Proz. der Filipinos find kath. Chriſten, die 
3. T. (1,5 Mi.) der 1901 gegründeten „Unabhängigen 

ilipinokirche“ angehören. Auf Mindanan und Sulu viele 
ohammedaner. Regierungsfig Manila. Die PB. wurden 
1521 von Magalhäes entdedt, 1570 von den Spaniern in 
Befik genommen und bildeten mit Marianen und Karolinen 
ein Öouvernement; 1894—97 Aufftände auf Mindanao und 
Zuzon ;10.Dez. 1898 gegen 20 Mill. Dollar an die Ber. Staa 
ten abgetreten. 1907 erhielten fie eine Berfaffung, neuere vom 
Aug. 1916. Der Eenat befteht au8 24 auf 6 Sahre, die 
Repräſentantenkammer aus 91 auf 3 Iahre gewählten Ab— 
genrbneten, Der Gouverneur, Bizegouverneur und Staat3=- 
ſekretär der Auftiz werden vom Präfidenten der Ber. Staaten 
von Amerika ernannt. Vgl. Semper (Reifen, 9 Bde, 1867 
—99 und 1869), Meyer und Schadenderg (2 Tle., 1890 
— 92), Blumentritt (1900), Tornow (1901), U. B. Meyer 
(1904), Atkinſon (engl., 1905), Kroeber (‚‚Peolesp of the 
P.“, 1919), Blair u. a, (Geſchichte, 55 Abt. 1903—9), 
Worceſter (Geſchichte, engl., 2 Bde., 1914). 

Bhilippinenbeule, die Aleppobeule (f. d.). 

Philippiner, |. Oratorianer. 

Philippiſche Ara, ſ. Ara. 

Bhilippiften, Die Anhänger Philipp Melanchthons 
in den luth. Streitigkeiten des 16. Jahrh. 

Philipponen (Filiponen), priefterlofe ruſſ. Selte, ge= 
gründet vom Mönd Philipp im 17. Jahrh., breitete m 
nad Finnland, Litauen, Polen aus; hat 
preußen und der Bukowina. 

DIE BUOYE: türk. Filibẽ, bulgar, Plovdiv, Haupts 
ſtadt des bulgar. Kreiſes P. (10125 qkm, 1910: 447 164 E.) 
und Oſtrumeliens, an der Marika, 47930 E.; Getreide» 
handel, Seiden=, Baumwoll-, Ledermanufalturen. 

Philippovich von Philippsberg (ipr. -witiä), 
Eugen, Nationalölonom, geb. 15. März 1858 in Wien, 
1885 Prof. in Sreiburg, 1893 in Wien, 1909 Herrenhaus= 
mitglied, geft. 4. Suni 1917 in Wien; fehrieb: „Grundriß 
der polit. Skonomie“ (Bd. 1, 15. Aufl. 1920; Bd. 2, TI. 1, 
18. Aufl. 1920, TI.2, 9. Aufl. 1920) u. a. 

Philippovich von Philippsberg (ipr. -witi), 
Joſ., Freiherr, öſterr. Weldzeugmeifter, geb. 28. April 
1819 in Goſpic, 1859 Brigadelommandenr in Italien, 
1866 Adlatus des Grafen Thun, dem Kommandierenden 


olonien in Oft» 
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des 2. Armeekorps in Böhmen, 1874 Feldzeugmeiſter und 
Landeskommandierender von Böhmen, 1878 Oberbefehls— 
haber der öſterr.zungar. Okkupationstruppen in Bosnien, 
geſt. 6. Aug. 1889 in Prag. | 

Philippoburg, Stadt im bad. Sr. Karlsruhe, an der 
Mindung des Saalbachs in den Rhein, (1919) 2850 E., 
Amtsgericht. Im 17. und 18. Jahrh. wurde die Feſtung 
P. öfter von den Franzoſen beſetzt und 1800 von ihnen 
geſchleift. Vgl. Nopp (Geſchichte, 1881). 

hilippsinfel, eine der Philippinen, |. Mindoro. 
PHilippfon, Alfr., Seograph, geb. 1. Yan. 1864 
in Bonn, 1899 Prof. an der Univerfität daſ., 1904 in 
Bern, 1906 in Halle, feit 1911 in Bonn, bereifte mehrfad 
Griechenland, den Griech. ee und Kleinafienz außer 
Merken iiber dieſe Gebiete Schrieb er unter andern: „‚ Europa‘ 
(2. Aufl. 1906); „Das Mittelmeergebiet‘’ (1904; 4. Aufl. 
1922); Landeskunde des Europ. Rußlands“ (1908); „Grund- 
züge der allgem. Geographie“ (2 Bde., 1921 -24). 

Philippſon, Martin, Geſchichtſchreiber, Bruder des 
vorigen, geb. 27. Juni 1846 in Magdeburg, 1875 Prof. in 
Bon, 1878 in Brüſſel, ſeit 1890 in Berlin, geſt. daſ. 2. Aug. 
1916; ſchrieb: „Geſchichte Heinrichs des Löwen“ (2 Bde., 
1867—68; 2. Aufl. 1918), „Geſchichte Preußens vom 
Tode Friedri8 d. Gr.‘ (1830—82), „Das Zeitalter Lud— 
wigs XIV.“ (2: Aufl. 1889), „Der Große Kurfürſt“ (Bd. 1 
und 2, 1897—1903), „Forckenbeck“ (1897), „Leben Kaiſer 
Sriedrih8 III.“ (2. Aufl. 1905), „Neueſte Geſchichte Des 
jüd. Volks“ (3 Bde, 1907—12; 2. Aufl. 1922 tu) u. a. 
Philippsorden, heſſ. Orden, 1. Mai 1840 geſtiftet; 
en ein weiß emtaillierte8 Kreuz mit goldenen 
Bruftbild Philipps des Großmütigen. [Hanan. 

Philippsruhe, Schloß des Landgrafen von Helfen bei 

Philippsthal, Dorf im preuß. Neg.»Bez. Caſſel, an der 
Herra, (1919) 1060 E., Schloß (ehemals Benediktiner- 
uonnenklofter); danach benannt die kurheſſ. Nebenlinie 
Hefien-Philippsthat (1. d.). 

Philippus, Könige von Mazedonien, ſ. Philipp. 

Philippus, Apoſtel Jeſu(Gedächtnistag: 1.Maiff.Über- 
ſicht: Heiligezc.], in der griech. Kirche 14. Nov.), aus Beth— 
ſaid a in Galiläa; die Annahme feines ſpätern Wirkens in 
Kleinaſien beruht auf Verwechſlung mit dem Evangeliſten 
Radar) P. (Apoſtelgeſch. 6,5; 8,5). Die griech. und 
ſyriſ erhaltenen Acta Philippi find gnoſtiſchen Urſprungs. 

PHilippus Arabs, Marcus Jul., röm. Sailer, 244. 
—249 n. Chr., geb. 204, Sohu eines ſyr.⸗arab. Häuptlings, 
ſtürzte als Gardepräfekt 244 Gordianus III., fiel 249 bei 
Verona gegen den Gegenkaiſer Decius. [ Böhmen. 

Philipsdorf, Walfahrtsort bei Georgswalde in 

Bhilifter, Philiſtäer (hebr. Pelischtim), kriegeriſches, 
nichtſemit, um 1200 v. Ehr. eingewanderteß, dann jemiti= 
fiertes Boll an der Südweſtküſte Des nad) ihnen benannten 
Baläftina; ein Fünfſtädtebund, meift in Kampf mit den 
Sfraeliten, von dieſen nad Errichtung des Königtums unter 
Saul und David befiegt. Den Aſſyrern leifteten fie, ehe 
fie um 700 von diefen unterworfen wurden, zähen Wider- 
fand. Bgl. Ed. Meyer („Die Ifraeliten und ihre Nachbar— 
ſtämme“, 1906). — P. in der Studentenfprade (vermutlich 
auf das Bolk der P. zurüdgehend, Goliath [j.D.] ald Typus 
ſchwerfälliger Beſchränktheit; vgl. Nicht. 14—-16, 3), jeder 
Nichtſtudent, dann ſ. v. w. engherziger — in dieſem 
Sinne philiſtrös als —*—* zu burſchikss. Vgl. Schoppe 
(in „German.-Roman. Monatsſchrift“, Bd. 10, 1922). 

Phillips, Stephen, engl. Dichter, geb. 28. Juli 1868 
in Somertown bei Orford, war erſt Schauſpieler, dann 
Lehrer, ſpäter Schriftſteller, geſt. Dez. 1915 in London; 
ſchrieb: „Obrist in Hades“ (1896), die Versdramen „Paolo 
and Francesca‘ (1899); ‚‚Herod‘ (1900); „Ulysses“ 
(1902). Bgl. Pleſſow (1911), Cary (1912). 

Philo (gr. Philon), jüd.=hellen. Philoſoph, geb. 
zwifhen 30 und 20 v. Chr. in Wlerandria, ſuchte die 
platoniſch-ariſtoteliſche Philoſophie mit dem Moſaiſchen 
Geſetz durch allegoriſche Schriftauslegung zu verbinden. 
„Opera“ bag. von Cohn und Wendland (6 Bde., 1896 fg.; 
deutſch von Cohn, 3Bde.,1909 fg.). Vgl, Drummond (2 Bde., 
1888), Freudenthal (1891), Herzog (1911), Leifegang 
(„Der heilige Geiſt“, 1919). 

Philodöndron Schott., Pflanzengattung der Arazeen, 
großblättrige, halb Hetternde Sträucher mit langen Luft— 
mwurzeln, im trop. Amerika; 'ornamentale Zimmer= und 
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Gewähshauspflanzen, 3. B. P. orubesoens aus Venezuela, 


mit unterſeits vrötlihen Blättern und rötliden Blüten, 


P. peıtüsum Xth., |. Monst£ra. 

Philogyn (grech.), Weiberfreund; Philogynte, lebhafte 
Neigung zum weibl. Geſchlecht. 

Philoktẽtes, inder griech. Eage trefflicher Bogenſchütze, 
auf den Zuge gegen Troja wegen einer übelriehenden Wunde 
auf Lemnos audgejekt, Später, weil nad einer Weisfagung 
Troja nur durch Den in feinem Befige befindlichen Bogen des 
Herakles erobert werden lonnte, von Ddyffeus und Diomedes 
von Dort abgeholt, tütete Paris und wirkte fo zur Eroberung 
Zroja mit. Schauſpiel von Sophokles. 

Philolog (grech.), Sprachkundiger. 

Philologie (greih.), die Wiſſenſchaft von der Sprache 
(. d.) und Literatur und überhaupt der geſamten geiſtigen 
Hinterlaffenihaft eines Kulturvolls, bei. der Grichen und 
Römer, die Haft, P. (Altertumswiſſenſchaft). Nach dem 
Muſter der Haff. P. haben fih im 19. Sahrh. auch eine 
prient. P. und eine B. der neuern Sprachen (deutſche, 
roman., engl., jlaw. P.) entwidelt. Bgl. Böckh („Enzy— 
klopädie der P.“, 2. Aufl. 1886), Sandys (engl., 2 Bde., 
1903—8), Gudeman (, Geſchichte der Haff. P.“, 2. Aufl. 
1910), Red (engl., Half. B., 1911), Gerde und Norden 
(‚Einleitung in die Altertumswiſſenſchaft“, 3 Bde., 2 Aufl. 
1912—14); zur neuen B.: Paul („Grundriß der gerntan. 
P.“, 3. Aufl. 1911 fg.), Gröber („Orund- 
riß der roman. PB“, 1888 - 1901). 

Philomela, in der griech. Sage Toch— 
ter des athen. Königs Pandion, ward von 
Tereus, dem Gemahl ihrer Schweſter 
Prokne, geſchändet und daun der Zunge 
beraubt. Aus Rache töteten die beiden 
Schweſtern den Sohn des Tereus, Itys; 
während Tereus ſie verfolgte, wurde Prokne 
in eine Nachtigall, P. in eine Schwalbe 
verwandelt; eine ſpätere Verwechſlung 
machte P. zur Nachtigall. 

Philomela, Stehlgeige, Violine mit 
nn Sta een in nn — —— -ß 

tola [Abb.]; früher bei den Bergleuten 
in Deutfchland beliebt. Fa loniele. 

Philomelion, alte Stadt, das heutige Akſchehr (ſ. d.). 

Philon, Philoſoph, 1. Philo. 

Philopömen, griech. Feldherr und Staatsmann, „der 
letzte der Hellenen“, geb. 253 v. Chr. in Megalopolis in Ar— 
kadien, ſeit 208 Oberfeldherr des a Bundes, ſchlug 
die Spartaner 207 bei Mantinea, zwang jie dem Archäiſchen 
Bunde beizutreten, mußte, von den Meffeniern 183 v. Chr. 
gefangen, den Giftbedher trinken. ſAntiſemitismus. 

Philoſemit (grch., „Semitenfreund“), Bekämpfer des 

Philoſoph (grch.), Weltweiſer, ein die Philoſophie 
(ſ. d.) als Wiſſenſchaft betreibender Forſcher. — Bei ge— 
werbsmäßigen Falſchſpielern einer, Der grundſätzlich nur in 
vornehmen Kreiſen jvielt. [Lehre. 

Philoſophem (gr.), philoſ. Frage, Unterfuhung. 

Philoſophenöl, altes Volksarzneimittel, früher durd) 
trodne Deftillation von mit Leinöl getränften Ziegelfteinen 
(Ziegelöl, Ziegelfteinötl) erhalten, jegt eine Miſchung von 
Dippel8 SI mit Ruböl, zu Einreibungen. 

Bhilofophie (grä., ‚„‚Ziebe zur Weisheit‘), au Welt- 
weisheit, die wiſſenſch. Erforſchung der Prinzipien des Seins, 
der menſchl. Erkenntnis und Des menſchl. Handelns, ferner 
die auf Grund der einzelwiſſenſch. Erkenntniſſe und allgent, 
Zebenserfahrung urteilende und zuſammenfaſſende Betrach— 
tung der Welt und ihres Sinnes. In der nachariſtoteliſchen 
Zeit in Dialektik, Phyjit und Ethik geteilt, bildete ſich ſeit 
Chr. Wolff eine Syftematil heraus, in der Logik, Erlennts 
nistheorie, Methodologie der theoret, und EtHil und Afthetil 
der praft. P. zugewieſen wurden, Die in diefen fyltemat. 
Teilen hervorgetretenen Brageftellungen werden auf Die 
Einzelwiſſenſchaften angewandt, und fo ergeben fi als 
weitere Zeile der P. die Tiydologie, Natur, Sprach-, 
Kunſt-, Religions-, Wirtſchafts-, Rechts-, Geſellſchafts— 
und Geſchichts-P. Der volle Begriff der P. erfüllt ſich erſt 
in ihrer Geſchichte. (S. Griechiſche, Deutſche, Engliſche, 
Franzöſiſche Philvfophie) Vgl. Herbert („Die philoſ. 
Literatur“, 1912), „Die Kultur der Gegenwart”, IL, 6 
(2. Aufl. 1908), Simmel (‚,Hauptprobfente‘, 1910), Wundt 
(„Einleitung‘, 6. Aufl. 1914), Külpe (9. Aufl. 1919) ; Ger 





PHOTOGRAPHIE.T. Pho 





1. Urform der photographischen Kamera: 2. Photographie: a negatives, 5 positives Bild. 
K fester Kastenteil, %k auszichbarer Kastenteil mit 
Mattscheibe m, O Objektiv mit Stellschraube s. 





3. Grabensprung (Aufnahme mit (ioerz-Telegor). 
Belichtungszeit !ıooo Sek. 





5. Telephotograpbie (Nikolaikirche, Potsdam) 

4. Flugzeugaufnahme von Lindau i.B. aus einer Entfernung von 25km; durch 

Teleobjektiv achtfache Vergrößerung des 
rechteckigen Bildes in Fig. 5a. 





6. Serienbilder (nach O. Anschütz); 
a (von links nach rechts) Flügelschlag eines Storches in S Phasen, 5 (von rechts nach links) Sprung eines Hundes 


in 16 Phasen aufgelöst. 






Brockhaus. 
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1. Atelierkameru, 

















b. Panoramenapparat; 
o Objektiv, durch Hobel Ah 
drelibar, ab gebogener Film. 
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7. Kino-Aufnahmeapparat, zur Aufnahme bereit (links) 
und geöffnet (rechts). 








9, Vergrößerungskamera; 
P photographısche Platte, O Objektivrahmen, 
N Rahmen für das zu vergrößornde Negativ. 


2a. Amäteur-Klapp- 
kamera. 


- 


2b. Amateur-Spiegel- 
reflexkamera. 


= . 4 
6. Stereoskopkamera, 
cine Doppelkamera zur Aufnahmo 
von Stereoskopbildern. 
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4. Momentklappkamera für Filmspulen; 
S Sucher, O Objektiv, g Getriebe zum Scharf- 
einstellen, m Ninstellung des Nomentver- 
schlussee, n Tinstellung der Blendenöfinung, 
h Hobelauslösung des Momentverschlusses, 
p pneumatische Auslösung des Momentver- 
schlusses, F Wirbel zum Weiterdrelien des 
YFilmbandes. 


8. Kino-Projektionsapparat. 
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10. Mikrophotograplischer Apparat, eine Verbindung von Mikro- 
ekop und Kamera zur Aufnahme von Mikrophotographien; L Lampe, 
S Sammellinse, O0 Objektträger, M Mikroskop, C Kumera. 





553 


Ihichte der P.: Überweg („Grundriß“, 11. Aufl., 4 Bde., 
1914—20); Geſamtdarſtellungen: Windelband („Lehrbuch 
der Geſchichte der P.“, 6. Aufl. 1912), Deuffen („Allgem. 
Geſchichte der P.“ 6 Bde., 1920), Borländer (6. Aufl., 
2 8Dde.,1921); — der neuern P.: Erdmann (4. Aufl., 
2Bde., 1895—96), Kuno Fiſcher, Jubiläumsausg. (10 Bde., 
1902 fg.), Falckenberg (8. Aufl. 1920), Moog („Die P. 
de8 20. Sahıh.”, 1922). Wörterbücher: Eisler (3. Aufl., 
3 Bde., 1910), „Philoſophenlexikon“ (1912), „Hand— 
wörterbuch“ (2. Aufl, 1922). 

Philoſophieren (grh.), vernunftmäßig, methodiſch 
denken, forſchen; nad) Erkenntnis ftreben dur Prüfung, 
Beftimmung und Verknüpfung der Begriffe, 

Philoſträtus, Name von vier Sophilten aus Lemnos; 
der bedeutendfte zu Ende des 2. bi8 Mitte des 3. Jahrh. 
n. Chr. in Athen, jpäter in Nom, verfaßte u. a. eine Lebens— 
beichreibung des Apollonius von Tyana, Lebensbeſchreibun— 
gen der Eophiften, eine mytholog. Geſchichte der Helden 
des Trojan. Krieges. Sein Echwiegerfohn iſt vermutlich 


der Berfafler von Beſchreibungen von Kunſtwerken (‚‚Eiko-, 


nes‘, lat. „Imagines’), die jein Enfel P. der Jüngere 
gegen Ende des 3. Jahrh. vermehrte. Werke hg. von Kayſer 
(1870— 71; deutih vorn Sacob8 und Lindau 1825 — 39). 

Phildtas, Cohn des Parmenion, Feldherr und Freund 
Alerander8 d. Gr., ward 330 v. Ehr. der Teilnahme an 


einer Verſchwörung bezichtigt, verurteilt und hingerichtet. 


Philtron (greh.), |. Liebestrant. 
Phimöſe (grd.), angeborne oder dur Entzündung 
erworbene Verengung der Vorhaut derart, daß he nicht 
über die Eichel gezogen werden kann; führt leicht hr Eichel⸗ 
entzündung (Paraphimoſe, ſ.d.) und iſt operativ zu beſeitigen. 
hinens, Cohn des phöniz. Königs Agenor, be— 
rühmter Seher und König von Salmydeſſos in Thrazien, er— 
blindete ſpüter und ward nad) der Sage von den Harpyien, 
die ihm jedesmal feine Speiſen beſudelten, gequält, bis 
ih die Argonauten Zetes und Kalais Defreiten. 
hintiag, |. Damon und Phintias. 

Phidle (vom gıd. phiale), birnförmiges gläjernes 
Gefäß mit langem, engem Hals. 

Phiöng⸗jang, Stadt in Korea, ſ. Ping-jang. 

Phlebektaſie (grch.), Krampfader; Phlebitis, Venen— 
entzündung; Phlebolith, ſteiniges Konkrement in den 
Bluͤtadern, Venenſtein; Phlebotöm, Schnepper (Werkzeug 
zum Aderlaß); Phlebotomie, Aderlaß. 

Phlegẽthon, Pyriphlegeton Egrch., „der Feuer— 
flammende“), mythiſcher Strom der Unterwelt. 

Phlegnia (greih.), bei den alten Chemikern der wäſſerige 
Rückſtand der Veſtillation einer geiſtigen Flüſſigkeit, jett 
alkoholarmer Rohſpiritus; bei den alten Medizinern der 
Schleim, insbeſ. die vermeintliche Schleimblütigkeit als 
Grundlage des phlegmatiſchen Temperaments; daher ſ. v. w. 
er Mangel an Lebhaftigkeit. 

Phlegmaſie (grch.), Entzündung. Phlegmasia alba 
dolens, die weiße Schenkelgeſchwulſt der Wöchnerinnen, 
ſchmerzhafte, weiße, entzündliche Anſchwellung des Schenkels. 

Phlegmatiter (grch.), Menſch mit phlegmatiſchem 
Temperament (ſ. Phlegma). 

Phlegmone (greih), fortſchreitende, ſehr ſchmerzhafte 
Entzündung des Zellgewebes infolge Infektion mit Eiter— 
erregern, geht gewöhnlid in Eitrung und Abſzeßbildung 
über; Gasphlegmöne, |. d. 

Phlegräiſche Felder, in der griech. Sage Schauplatz 
des Kampfes zwiſchen den Göttern und den Giganten, rad) 
der mazedon. Haldinfel Pallene, fpäter in Er 
eine vultanifche Gegend Kampanien weſtl. 
von Neapel am Golf von Pozzuoli bei NARı 
Gumä verlegt, wo fi) zahlreidhe, au Tuff A 
aufgebaute Kraterwälle (Aftroni, Averner A| 
See 20.) und Gasaushauchungen (Hunds— 
grofte, Solfatara) befiuden. Durd den 
Ausbrud von 1538 wurde der Monte 
Nuopo gebildet. Vgl. de Stefani (1907). 

Phlsum L., Grasgattung, meift in Der 
gemäßigten Zone, mit walzigen Riſpen— 





Phleum: 


ühren. P. pratense L. (Wiejenliefchgras, a: sur: 
— —* chgras, RS oder Ti= Wieſenlieſchgras. 
motheegras [Abb.]), vorzügliches Futtergras (nach den 
erſten nordamerikan. Anbauer Timotheus Hanſen benannt); 
P. arenarium L, (Samlieſchuras) auf Dünen, 


Pho 
Phlims, alte Stadt in Argolis; Ruinen bei Hagios 
Georgios. 

Phloem (gch.), ſ. Sefäßbündel. 

Phlogiſton (grh.), Brennftoff, nach der Verbrennungs- 
theorie von ©. E. Stahl (f. d.) der hypothetiſche Etuff, 
der bei der. Verbrennung der Körper entweichen ſollte. 
Diefe phlogiftifge Theorie wurde durch die antiphlogiſtiſche 
Lavoiſiers widerlegt; die Entwicklungsſtufe der Chemie (f.d.), 
die die Phlogiftontheorie befämpfte, hieß deshalb antiphfo= 
giſtiſche Chemie, ihre Anhänger Antiphlogiftifer, Phlogi— 
ſtiſch, brennbar, mit Brennftoff angefüllt. 

Phlogoſis (grih.), Entzündung. 

Phlorizin, Glukoſid in der Wurzelrinde des Apfel-, 
Birn-, Pflaumen- und Kirſchbaums. 

Phlorogluzin, mit Pyrogallol iſomeres Dioxyphenol, 
entſteht beim Schmelzen von Nejorzin mit ützkali; mit Salz— 
ſäure empfindliches Reagens auf Holzſtoff (Lignin), den es 
rotviolett färbt (z. B. in Papier); dient auch mit Vanillin 
zum Nachweis von freier Salzſäure im Mageninhalt (Günz- 
burgſche Reaktion). J 

Phlox I., Flammenblume, Pflanzen— 
gattung der Polemoniazeen, größtenteils 
nordamerikaniſch. P. Drummondii /Zook, 
[Abb.}, einjährtg, in verſchiedenen Spiels 
arten, P.paniculäta L. und andere nord—⸗ 
amerifan. Arten find weiß bi8 rotblütige 
Gartenzierpflangen. 

Phlyktäne (grch.), Bläschenausſchlag 
(ſ. d.), Puſtel; phlyktänöſe Augenentzün— 
dung, ſ. Augenentzündung. [(i.2.). 

Vhöbe (lat.), Die Mondgöttin Selene 

Phöbos (ard., „Schrecken“), ur— 
ſprünglich ſelbſtändiger griech. Gott, nach 
den ſpätern Mythus mit Deimos (ſ. d.) 
Sohn und Begleiter des Ares. — P. und Deimos in der 
Aſtronomie die beiden Monde des Mars, 

Phöbus, |. Phoibos. 

Phoibe, Mondgöttin, ſ. Selene. 

Phoibos (greih., „Der Leuchtende“; 
Beiwort des Apollon als Sonnengott. 

Phokäa, alte Stadt an der ioniſchen Küſte in Lydien; 
jetzt Fokia, türk. Fotſcha. Die Phokäer gründeten viele 
Kolonien, darunter Maſſilia. 

Phobkas, byzantin. Kaiſer, 602—610, wegen feiner Un— 
fähigkeit und Tyrannei vom Volk zerriſſen. Be; 

Phokion (at. Phocion), athen. Feldherr, kämpfte 
350-339 v. Chr. erfolgreich gegen Philipp von Maze— 
donien, wirkte aber ſpäter für den Frieden mit Maze— 
donien, mußte, des Verrats angeklagt, 318 v. Chr. den 
Giftbecher leeren. Vgl. Bernays (1881). 

Phokis (lat. Phocis), Berglandſchaft im mittlern 
Griechenland, mit einem Bundesheiligtum bei Daulis. 
Die Phoker treten in der Geſchichte ziemlich zurück, erſt 
im 4. Jahrh. v. Chr., im ſog. dritten Heiligen oder Pho— 
kiſchen Kriege (355—346 v. Chr.) griffen fie für kurze 
Zeit kraftvoll in den Gang der griech. Entwicklung ein. 
Seit 1899 P. (in weiterm Umfange) Nomos des Königr. 
Griechenland, 2157 qkm, (1907) 62246 E.; Hauptſtadt 
Salona (f. d.). 

Phonantogräph (grih.), Vibrograph, Vorrichtung 

um Aufzeichnen der Schwingungen tönender Körper durch 
Bernina der freien Zuft; die erhaltenen Schallkurven 
heiken Phonautogramme oder Vibrogramme. 

Phonelektriſcher Strom, ſ. Phoniſch. 

Phonendoſkop (grch.), Inſtrument zur Auskultation, 
Reſonator (Metalltrommel) mit zwei zu den Ohren des 
Unterſuchenden führenden Gummi— 
ſchläuchen [Abb.], empfindlicher als 
das Stethoſkop. | 

Phonetik (arh.), Lehre von den 
Sprachlauten (ſ. Laut); phonetifch, 
auf den Laut bezüglich, dem Laut 
—— — — 
Lautſchrift, die für jeden Laut ein — 
une Zeichen verwendet, im PODnENDDIOD. 
Gegenſatz zur hiſtor. Schreibung, die am Hergebraditen feſt— 
Hält; dann eine die Ausſprache möglidft genau wieder— 
gebende Schreibweiſe. 

Phonik (gr), Die Lehre vom Schall (ſ. d.). 





Phlox Drum- 
mondii. 


lat. Phöbus), 





Pho 


Phöniklen (greh. Phoinikẽ), ſ. Phönizien. 

Phoniſch (grich.), auf die Stimme bezüglich. Pho— 
niſches Rad, ein Elektromotor, bei dem die Unterbrechungen 
des Stroms durch eine eingeſchaltete Stimmgabel bewirkt 
werden; Derartige Ströme heißen phon« ıyy 
elcktr, Strönte, , 

Phonismen, |. Photismen. 

Phönig (geh. Bhoiniz), mythiſcher 
Vogel der alten Ägypter, Der fidh beim 
Herannahen des Todes verbrennt, um 
verjüngt aus der Aſche Hervorzugehen, nk R 
Symbol der Unfterblichleit. — P. heift 
auch ein mehan. Muſikwerk, ähnlih zer 
dem Ariſton (j. d.). 

Phoenix L,, Balmengattung, mit 
männl, und weibl. Bäumen, großen 
gefiederten Blättern und pflaumenähns 
lien Früchten mit je einem tiefgefurd- 
ten Stein, im trop. und fubtrop. Afien 








N % 





und Afrika. P.dactylifera L. (Dattel= Tee 
palme [Abb.;a Fruchtſtand]), in vielen Dattelpalme. 


Naffen, mit gegen3 m langen Blättern, 
trägt Die Datteln ([b) mit bis 50 Proz. Zuder und über 
6 Proz. Eiweiß, z. T.ſehr ftärkehaltig) ; in Nordafrika, Weſt— 
alien, au in Südeuropa (bei Ele in Südoſtſpanien noch 
nit reifen Früchten) und Kalifornien fultiviert, eine Haupt 
nahrungspflange der Völker Nordafrilas, Arabiens und Per: 
ſiens; zufammengepreßte und getrodinete Früchte als Dattel- 
brot im Handel; Der Saft der Früchte heißt Dattelhonig, 
die Kerne dienen als Futter und Kaffeeſurrogat; das Holz 
wichtiges Nutz- und Brennholz, die Blätter Ded- und 
Flechtmaterial. P. silvestris Roxd. in Südweſtaſien liefert 
Palmzuder, P.farinifera Rozb. (Sagodattelpalme; wegen 
ſagoähnlichen Marks), P. Jubae und andere Arten find 
Bierpflanzen. 

Phoenir (Phenix, ſpr. fihn-), Hauptitadt des nord⸗ 
amerilan. Staates Arizona, am Salt River, (1920) 
29053 &.; 1870 angelegt, mit jehr heißem Sommerklima. 

Phoaririnfeln, 8 Inleln im Stillen Ozean, zum 
Gouvernement der Fidfelinfeln gehörig, 42 qkm; Guano⸗ 
lager. Gardner, Die einzige bewohnte Snjel (10 qkm, 
59 E.), feit 1892 brit.; die übrigen ebenfall8 von Groß: 
Britannien beanſprucht. 

Bhönizien (gr. Phoinike), im Altertum [Rarten: 
Griechiſch-orömiſche Welt Iund Paläftinal, 4] der 
etwa 230 km lange, 4—20 km breite Küſtenſtrich Syriens 
vom Fluß Eleutheros (Nahr el-Kebir) im N. bis zum Vor» 
gebirge Karmel im ©., jehr fruditbar, aber für eine größere 
Bevölkerung nit ausreihend. Die Phönizier (Phöniker, 
ägypt. Fencha, lat. Poeni, Puni), auch Sidonier oder 
Kannanäer genannt, das berühmtefte Handels- und Fabrik— 
volk des Altertums, beherrſchten als Seefahrer Da8 ganze 
Mittelmeer, bi8 fie am Ende des 2. Jahrtauſends 
durch die Griechen auf den Weften beſchränkt wurden; fie 
gründeten zahlreihe Kolonien (am widtigiten Karthago). 
Shre Städte, Sidon, Gebäl, Arados, Sur (Tyrus), Alta, 
hatten eigne Fürſten, ſeit 1500 v. Chr. war Sidon, feit 
1100 Tyrus Vorort. — Eeit dem 9. Jahıh. v. Chr. war 
P. abhängig von den Aſſyrern, 
jeit dem 7. Jahrh. von den — 7— — 
Neubabyloniern; im 6. Jahrh. A | 
wurde P.s Handel durch die 535 
Agypter vernichtet. P. ward 99 
dann von den Perſern, ſpäter | 
pon Alexander d. Gr. erobert 
und fiel Schließlich an die % 
Römer, Die es zu Syrien rede U“ 
neten. — Die Religion Der 
Phönizier lee Abb.] 
war ein 1 


er 
’ 





Phönizien: Altes Tempel- 
innlider Natur= ——— 

dienſt, der ein männl. und weibl. Prinzip unterſcheidet. 
Unter den zahlreichen örtlichen Variationen heben ſich Baal 
und Aſtarte als die bedeutendſten heraus, neben denen noch 
der Stadtgott von Tyrus Melkart zu nennen iſt. — Die 
phöniz. Sprache gehört zum ſemit. Sprachſtamm und ſteht 
der hebräiſchen am nächſten (Wörterbuch von Levi, 1864; 
Sprachlehre von Roſenberg, 1907). — Vgl. Movers (2Bde., 
1840—56), Pietſchmann („Geſchichte Der Phönizier“, 1889), 
W. von Landau („Die Phönizier“, 2. Aufl. 1903). 
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Phöniziſches Feuer, Senianfener, Löfung von Pho8= 
phor in Echwefellohlenftoff zur Füllung von Brandge— 
ſchoſſen; im amerikan. Bürgerkrieg verwendet. 

Phonograph (gr.), ein von Edifon 1877 erfundener 
akuſtiſcher Apparat, Laute zu firieren und beliebig wieder» 
zugeben; eine Dur die Schallmellen in Schwingungen 
verſetzte zünne Membran madt mittels eine Stichels Ein— 
drüde auf eine rotierende Walze mit weidher Oberfläde 
(früher Stanniol, jegt wachſsartige Maſſe). Dieje Eindriide 
vermögen jpäter beliebig oft durch glei ſchnelle Rotation 
der Walze eine MWiedergabemembran in Die gleicher 
Schwingungen zu verfeten, alſo die betreffenden Töne 
iwiederzuerzengen. Bei Edijons PB. wird die Walze mittels 
eines Elektromotors, bei Tainter8 Graphophon (1837) Da= 
gegen mittels eines Tritt und Schwungrads angetrieben. 
(©. auf Grammophon.) 

Phonographie (greh.), lautgetreue Schrift; Bezeich— 
nung der von Karl Faulmann in Wien 1874 erfundenen 
Kurzſchrift und der Kurzſchrift des Engländers Pitman 
von 1840. [Klavierſpielapparat. 

Phondle, ein in der Art der Pianola (ſ. d.) gebauter 

Phonolith, Klingitein, tertiäred, porphyriſches Erup⸗ 
tivgeſtein mit großen Sanidintafeln in einer dichten, im 
friſchen Zuſtand grünlichgrauen Grundmaſſe aus Agirin, 
Sanidin und ſehr oft Haüyn, dazu entweder Nephelin 
(eigentl. nv oder Leuzit (Lenzit=B.) oder beide (Leis 
zitophyr); ſpaltet gewöhnlid in Dünne, beim Schlagen 
einen hellen Klang gebende Platten, bildet meiſt dom— 
formige Kuppen. Vorlommen: Lauſitz, Böhm, Mittelgebirge, 
Nhöngebirge, Hegau, Vermahlen (Phonolithmehl) Phos— 

Phonologie (grch.), Lautlehre. ſphorſäuüredünger. 

Phonometer (greh.), phyſikal. Apparat zur genauen 
Beſtimmung der Sprechintenſität. 

Phorbantia, Levänzo, eine der Ägadiſchen Inſeln. 

Phorkos (Phorkys), nach der Odyſſee ein meerbe— 
herrſchender Greis, ſeine Töchter die Graien und Gorgonen 
(Phorkiden oder Phorkyaden). 

Phorminx (grch.), altgriech. der Kithara (ſ. d.) ver» 
wandtes oder mit ihr identiſches Saiteninſtrument. 

Phormium Forst., Pflanzengattung der Liliazeen auf 
Neufeeland. P. tenax Forst. (Flachslilie, neuſeeläud. 
Flachs oder Hanf), mit Sehr zähen Blattfafern in den bis 
über meterlangen Blättern und 1-2 m hohem Blüten 
ftand, zur Bafergewinnung angepflanzt; Zierpflanze, 

Phoronomie (grch.), Lehre, von ben Gejehen der 
Bewegung, die reine Kinematik (f. d.). 

Phosgen (vom griech. phös, Kit, und gennäo, id} er= 
zeige), Chlorkohlenoxyd, Kohlenſtoffoxychlorid, aus Chlor— 
und Kohlenorydgas im Sonnenlicht oder durch Oxydation 
von Chloroform mit Chromjäure entftchendes, erſtickend 
riehendes Gas, wird unter 8° C flüſſig; techniſch zur Her— 
ftelfung verfchiedener Barbitoffe (Kriftallviolett, Viltoriae 
blau ꝛc.) und im Weltkrieg al8 Kampfgas benupt. 

Bhosphäte [Hierzu Tertlarte], die Salze der Phos— 
phorjäure, bei. wichtig deren Kalkſalze, die natürlichen oder 
Mineral-P. (ſ. Kalzium), ferner die der Alkalien (ſ. Na— 
trium und Phosphor). Die zur Herſtellung von Super-⸗P. 
dienenden Mineral-P. ſſ. überſicht: Bergbau] kommen 
jetzt zu etwa *, aus Nordamerika (beſ. Florida), zu I, 
aus Algier und Tunis. Künſtliche P. ſind die Thomas— 
Ihlade und das durch Ehmelzen von Phonolit mit Alkali 
erhaltene Rhenania⸗P. ſHarnſteine. 

Phosphätiteine, aus phosphorſaurem Kalk beſtehende 

Bhosphide, Phosphormetalle, die Verbindungen des 
Phosphors mit Metallen, metallglänzende ſehr harte Stoffe, 
die meilt dur direkte Vereinigung der beiden Beſtand— 
teile in der Hike entitehen. Phosphorzinn und Phosphor- 
fupfer — mit Bronze verſchmolzen die ſehr harte 
Phosphorbronze (ſ. d.). Eiſen wird durch a Les 
brüchig, weshalb phosphorhaltige Eifenerge vor Der Ver— 
arbeitung auf Eifen und Stahl won Phosphor befreit 
werden müſſen, den man au baſiſche Zuſchläge als Thomas— 
ſchlacke (ſ. d. und Eiſenerzeugung) oder im Martinofen 
(ſ. Eiſenerzeugung) durch e Ofenfutter bindet. 

Phosphin, Chryſanilin, Ledergelb, Kanthin, ein Akri— 
dinfarbſtoff, Nebenprodukt der Fuchſindarſtellung, gelbes 
Pulver; dient zum Färben von Leder. P. heißen auch die 
Alkylverbindungen des Phosphorwaſſerſtoffs. 

Phosphite, Die phosphorigſauren Salze, 
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Phosphor (vom gr. phös, Lit und pherein, fragen: 
Lichtträger; Hem.ZeihenP, Atomgewidt 31,04), dem. Ele⸗ 
ment, kommt in der Natur nit frei, fondern nur in phos⸗ 
phorjauren Salzen (Upatit, Phosphorit zc., von denen her= 
ſtammend er ſich aud in allen Uderböden vorfindet, ferner 
im Pflanzenfamen, in der Knochenmaſſe, Nervenfubltanz, 
Gehirn, Blut ıc.) vor, 1669 von Brand in Hamburg im 
Harn entdedt, wird dargeftellt aus Knochenaſche oder Phos— 
phaten durch Erhitzen mit Schwefelſäure, Trennen des 
löslichen ſauren Kalziumphosphats vom Gips, Eindampfen 
der Lauge und Glühen des Rückſtandes mit Kohle. Der ab— 
deſtillierende P. wird unter Waſſer aufgefangen und unter 
Waſſer im Dunkeln aufbewahrt. Heute ſtellt man ihn meiſt 
aus Minexalphosphat, Quarz und Kohle im elektr. Ofen 
ber. P. iſt bei 0° hart, bei gewöhnlicher Temperatur wachs— 
wei, kriſtalliniſch, faſt farblos und durchſcheinend, weiß 
oder gelblich (gewöhnlicher, weißer oder gelber P.); ſchmilzt 
bei 45°, ſiedet bei 290°; ſpezif. Gew. 1,83; dampft an der 
Zuft und orydiert fi unter Leuchten und Knoblauchgeruch 
zu phosphoriger Säure. P. entzündet fid) bei 50°, gibt b58- 
artige Brandwunden, ijt in Waller fait unlöslich, wenig 


löslich in Weingeift, Ather und fetten Ölen, leicht in 
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als weißes amorphes Pulver bei vorſichtigem Erwärmen von 
P.; phosphorige Säure und ihre Salze (Phosphite), aus 
Thosphortridhlorid gewonnen, wirken reduzierend, find aber 
Iuftbeftändig. PhHosphorpentoryd (Phosphorjäureanhy- 
drid), aus ß beim Verbrennen an trockner Luft gewonnen, 
weiße, flockige Maſſe, hygroſtopiſch, dient zum Trocknen von 
Gaſen, liefert mit Waſſer die Phosphorſäuren. Orthophos⸗ 
phorſãure (gewöhnliche Phosphorſäure) wird dargeſtellt aus 
Knochenaſche durch Zerlegung mit Schwefelſäure oder aus 
rotem P. durch Orydation mit Salpeterſäure: farbloſe, 
rhombiſche Kriſtalle, ungiftig; eine Löſung von 25 Proz. iſt 
als kühlendes Mittel und zur Beförderung der Knochenbil— 
dung offizinell; geht beim Erhitzen in die vierbafiihe Pyro— 
phosphorſäure über, eine weiße Kriltalliniihe Maſſe, die 
bei ſtarkem Glühen Wafler abgibt und MetaphospHorfäure 
liefert, eine glaSartige Maffe, die Eiweiß koaguliert (dient 
zum Nachweis von Eiweiß im Harn). Orthophosphorfänre 
iſt eine dreibafifge Säure, die drei Reihen von Ealzen 
(Taure Mono= und Di- und neutrale Triphosphate) liefert. 
Mononatriumphosphat (primäres Natriumphosphat) fin— 
det fih im Harn der Bleifchfreffer und des Menſchen (tägl. 
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Maßstab 1: 315000000 
Verbreitung der Phosphate, des Salpeters, Guanos, Marmor und der Porzellanerbe. 


Schwefelkohlenſtoff. Mit den Metallen verbindet er fi} beim 
Erwärmen zu Phosphiden (ſ. d.). P. ilt ein äußerft heftiges 
Gift, wird erlannt dadurch, daß er beim Deftillieren mit 
Waſſerdampf im Dunkeln leudtet; er dient zur Herſtellung 
von Zündwaren, in der Teerfarbeninduftrie, zur Herſtellung 
der Phosphorbronge und als Nattengift (in Form der Phos— 
phorlatwerge, eines phoshorhaltigen Mehlbreis). Nad dem 
Gef. vom 10. Mai 1903 darf feit 1. Jar. 1907 im Deutſchen 
Reich gewöhnlider PB. zu Zündhölzchen und Zündwaren 
nicht verwendet, Zündhölzchen daraus dürfen nidt feil- 
gehalten werden. Die rote Mopdifilation des P., der rote 
oder amorphe P. entjteht aus weißem bei längerm Erhiken 
auf 200—250° unter Luftausſchluß, auch durd die Einwir— 
fung des Tages- oder Sonnenlichts; |pezif. Gew. 2,12, ent— 
zündet fi} nicht an der Luft, verbrennt erjt bei 260°, in 
Schwefelkohlenſtoff unlöslich und ungiftig, Dient zur Her— 
ſtellung der Reibeflächen der Sicherheitshölzer. Phosphor— 
waſſerſtoff entſteht als giftiges, übelriechendes Gas aus P. 
beim Kochen mit Alkalien, iſt durch beigemengten flüſſigen 
Phosphorwaſſerſtoff ſelbſtentzündlich. Die Halogenverbin— 
dungen des P. (Chlor=, Brom- und Jod-P.) entſtehen direkt 
auß ben Elementen und werden durch Waſſer leicht zerlegt. 
Das Phosphortrichlorid (Dreifachchlor⸗P.) vereinigt ſich 
mit Chlor zu Pentachlorid (Fünffachchlor⸗-P.), das mit 
Waſſer Oxychloride des P. bildet. Sämtliche Ehloride dienen 
in der organ. Chemie al8 Chlorierungss, die Sodide als 
Sodierungsmittel. Bon den Oxyden des P. find wichtig: 
Phosphorigſäureanhydrid oder Phosphortrioxyd, entſteht 


däres oder neutrales Natriumphosphat) findet ſich in der 
Fleiſchflüſſigkeit, bildet farbloſe Prismen, geht beim Erhitzen 
in Natriumpyrophosphat über, dient zur Entfernung von 
Eiſenflecken und Tinte aus Leinwand. Die Kaliumphosphate 
ähneln den Natriumſalzen; ebenfo die Ammoniumphosphate. 
Natriumammoniumphosphat (phosphorjaures Natrium— 
ammonium, Phosphorſalz) findet ſich im Guano und im 
faulenden Harn, farbloſe Prismen; wandelt ſich beim Glühen 
in Natriummetaphosphatum, welches in der Glühhitze Oxyde 
auflöſt und in der Lötrohranalyſe zur Erkennung der Metalle 
dient (Phosphorſalzperle). Phosphorſaures Magneſium 
(Magneſiumphosphat), ſ. Magneſium. Phosphorſaures 
Kalziuut, ſ. Kalzuum. Superphosphat, ſ. d. und Kalzium. 
Phosphorſaures Eiſen iſt ein Beſtandteil des Raſeneiſen— 
erzes. Die phosphorſauren Salze ſind unerläßliche Nähr— 
ſtoffe der Pflanzen und Tiere und müſſen, wo der Boden 
nicht genug davon enthält, durch künſtliche Düngung erſetzt 
werden (Guano, Knochenmehl, Superphosphat, Thomas— 
mehl, Phosphorit). 
hosphorbronze, Kupferzinnlegierung, deren ge— 
ringer Phosphorzuſatz die Bronze feſter, elaſtiſcher und 
dünnflüſſiger macht, verwendet zu Gewehrteilen, Dichtungen, 
Lagerſchalen, Schiffsbeſchlägen, Schmuckgegenſtänden ꝛc. 
Bhosphore zenz, die Eigenſchaft vieler Körper, im 
Dunkeln nad) vorhergehender Beftrahlung mit Sonnenlidt 
längere Zeit hindurch nachzuleuchten. Das befannteite Beifpiel 
einer phosphorefzierenden Subftanz bildet die (Balmain= 
Ihe) Leuchtfarbe (ſ. d.). P. ift eine befondere Art von 
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Lumineſzenz (ſ.d.); ihren Namen verdankt fie dem Leuchten 
des Phosphors, das aber Leine Phosphoreſzenz, jondern eine 
Chemilumineizenz darltellt. Die Erjheinung der P. ſcheint 
der der Fluoreſzenz nahe zu Stehen, da durch Zufaß fluore— 
Izierender Stoffe zu nit phosphurefzierendenlegteren manch— 
mal B. erteilt werden kann. 

Phosphorẽete, veraltet für —— (ſ. d.). 

Phosphorismus, pre tung. 

Phosphoriſten, |. Atterbom, Ver Dar. Amad. 

Bhosphorit, natürlihes Phosphat (f. d.); auch eine 
Art Apatit (f. d.). [phide. 

Bhosphorfupfer, Phosphormetalle, ſ. Phos— 

Phosphöoros oder Heosphöros (lat. Lucifer), Licht- 
bringer, im Altertum der Name des Planeten Venus als 
Morgenſtern. (S. auch Heſperos.) 

Phosphorſäure, |. Phosphor. 

Phosphorſaure Ammoniakmagneſia, Magne— 
ſiumammoniumphosphat (ſ. Magneſium). I. Kalzium. 

PBhosphorjaurer Kalk (phosphorſaures Kalzium), 

Phosphorvergiftung, meift hervorgerufen Dur 
phosphorhaltiges Rattengift oder Zündhölzer, bewirkt hoch— 
gradige Verfettung aller Organe, heftige Schmerzen in 
er und Unterleib, Erbreden, heftigen Durchfall, Sieber, 

elbjuht; Behandlung: Bredmittel, Magenipülungen mit 
übermanganjaurem Kali, energiſche Abführmittel; vermeiden 
aller Wette, au Mild. 

Phosphorzinn, 1. Phosphide. 

Phot, prakt. photogr. Xichteinheit, die Einwirkung, die 
das Licht von 1 Hefnerferze im Abftand von 1m auf eine 
lihtempfindlide Shit ausübt. 

Photinia Lindl., Pflanzengattung der Rofazeen in Oſt— 
und 'Südaſien und im warmen Nordamerifa. P. vder 
Eriobotrya japonica Benth. — Miſpel, Wollmiſpel), 
mit pflaumengroßen, gelben, lüßfüuerliden, im April rei— 
fenden Früchten (Loquat), in Südeuropa Eultiviert. 

Bhotiog, griech. Kirhenfchriftfteller und Gelehrter, geb. 
um 820, 858—67 und 877—86 Patriar von Konitan= 
tinopel. Sein Etreit mit Papft Nikolaus I. bildete den An— 
fang der Trennung zwiſchen der morgenländ.=kath. und röm.— 
kath. Kirche. Beide Biſchöfe bannten einander; P. warf den 
Abendländern Keherei vor. Er ftarb um 891 in Höfterlicher 
Verbannung; gabe. „Myriobiblion‘ (oder ‚‚Biblio- 
theca‘‘), ein Bericht über 280 fonft meift verlorene gried. 
Schriften (hg. von Beller, 1824); Gejfanıtausgabe Tee 
Schriften in Mignes ‚Patrologia graeca“, Bd. 101—104 
(1360). Biogr. von Hergenröther (3 Bde, 186769). 

Photismen, Ditempfindungen, eigentümliche Doppel 
empfindungen mander Perſonen, welde bei gewiſſen meift 

. hohen Lauten oder Tonarten die Empfindung ganz beſtimmter 
Barben empfangen; ähnlich find Phonismen, Schallempfin— 
‚dungen, die dur) Reizung eines andern Nerven als des Hör— 
nerven hervorgebracht werden. 

Bhotohemie(grh.), Lehre von den chem. Wirkungen des 
Lichts, Die entweder ſynthetiſche find, wie die Vereinigung 
von Waſſerſtoff und Chlor zu Salzfäure im direkten Sonnen= 
licht, der Aufbau der Kohlehydrate aus Kohlenfäure und 
Waſſer durch Das Tageslicht, oder zerfegende (Photolyſe), 
wie die Spaltung des Chlor-, Brom= und Jodſilbers durch 
Licht in Die Halogene und metalliſches Eilber, bef. benugt 
in der Photographie (ſ. d.), das Ausbleiden und Ver— 
Ihieken von Yarbftoffen u. a., oder auch anderer Art, 3.82. 
lediglich befchleunigend oder katalytiſch. Photochemiſch wirk— 
ſam kann nur abſorbiertes Licht ſein. Vgl. Eder (1906), 
Benrath (1912), Plotnikow (1920), Weigert (1911, „Sil— 
berverbindungen”, 1921). 

Photochemigraphiſche Verfahren, Die Her- 
ftelung von Drudjtöden nad) photogr. Aufnahmen und 
Ätzung in Metall. 

Photochromatiſche Therapie, Chromophotothe— 
rapie, Behandlung Geiſteskranker mit farbigem Licht (ſ. Pho— 
totherapie). 

Photochromie (greih.), photolithogr. Flachdruckver— 
fahren, bei dem Die Drudplatten durch Aufkopieren von 
photogr. Halbtonnegativen auf gekörnte, mit lichtempfind— 
licher Aſphaltſchicht verſehene Steine erzeugt werden, bef. 
für Landihaftsanfihtspofttarten geeignet. — P. oder Heliv— 
chromie heißt auch die Photographie in natürlichen Farben. 
Die erften techn. bedeutungslofen Verſuche ſtammten von 
Seebeck (1806), jpätere von Poitevin, Zenker u, a. Lipp— 
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manns Interferenzverfahren, ausgeführt unter Benußung 
einer höchſt feintörnigen photogr. Schicht und eines Spiegels 
(Lichtinterferenz), zeigte gute Naturfarbenwiedergabe (3.8. 
eines Spektrums), wurde in der Folgezeit von Krone, 
Zumiere, Valenta, Neuhaus weiter ausgebaut. Bu einer 
Art indirekter Sarbenphotographie war man inzwiſchen [Kon 
gelangt durch Anwendung von drei Farbenfiltern (f. d.), 
mittels deren man auf pandromatifhen Platten (ſ. Iſo— 
chromatiſche Photographie) drei Negative heritellte, deren 
Rofitive, wenn man fie zulammen mit geeignet gefärbten 
Gläſern zur Dedung bradte, im Projektionsapparat ein 
gutes natürliches Karbenbild ergaben (Dreifarbenphoto—s 
graphie). Wichtig wurde dies Verfahren be. in jeiner Ver— 
wendung für den Dreifarbendrud (ſ. d.). Nahden man um 
1890 begonnen hatte, ftatt der Dreifarbenfilter ein einziges, 
aus drei verihiedenen Farben beftehendes (Farbraiter) zu 
verwenden, gelang e8 1906 den Gebrüdern Lumiere, Direkt 
in einer Aufnahme entwicklungsfähige und Firierbare farbige 
pojitive Bilder zu erhalten (Autochromphotographie), in— 
dem fie fih einer Barbrafterplatte bedienten, Die Dicht zu= 
ſammen gelagerte, als Farbfilter wirkende, grün, rot und 
blau gefärbte Stärkekörnchen enthielt ar a er 
[Tafel: Farben I, 11]). Uvadromie, ſ. d. gl. Krone 
(1893 und 1894), Neuhauß (1898 und 1902), Zenker (1900), 
Lehmann (1906), Wiener (1909), Valenta (1912), Hübl 
(4. Aufl. 1916), König (4. Aufl. 1921). 
Photochronograph (grd.), Kamera zur Aufnahme 
von Serienbildern. lerſcheinungen (ſ. d.). 
Photoelektriſche Erſcheinungen, Eleltr. Lict- 
Photoelektrizität, Lichtelektrizität (ſ. d.). 
Photogalvanographie (grch.) photomechan. Verfah⸗ 
ren, Stiche zur Herſtellung galvaniſcher Kupferplatten für 
Photogen, ſ. Hydrokarbür. [die Kupferdruckpreſſe. 
Photogrammetrie, Meßbildverfahren, Bildnteh- 
kunſt, Verfahren, die geometr. maßſtäbliche Darſtellung 
eines Gegenſtands aus ſeinem perſpektiviſchen Bilde zu 
entwickeln. Für perſpektiviſche Handzeichnungen ſchon ſeit 
Mitte des 18. Jahrh. verſucht, fand das Verfahren doch erſt 
weitere Verwendungsmöglichkeiten durch die Photographie, 
deren Bedeutung für Meßzwecke zuerſt (1855) Meyden— 
bauer (ſ. d.) erfannte. Cein Berfahren, dad er vorzugs— 
weile für Zwecke der Ardhitelturwiffenihaft und Denkmals 
piege ausbildete, verlegte den grüßten und jchwierigiten 
Zeil der fonft am Bauwerk vorzunehmenden Vermeſſungs— 
arbeit an den Zeichentiſch. Verzeichnungsfreie, mit Appa— 
raten genau bekannter Brennweite hergeſtellte photogr. Auf= 
nahmen, auf deren Randmitten in der Kamera angebrachte 
und die Grundlage für ein Koordinateniyftem bildende 
Marken fi) mitabbilden (die ſog. „Meßbilder“), geitatten, in 
Verbindung mit einer einfahen Standlinien- oder Strecken— 
zugvermeſſung, die räumliche Lage aller abgebildeten Punkte 
zueinander auf zeichnertihem Wege zu ermitteln. Der Aus— 
bildung dieſes Verfahrens und der mit ihm — — 
archivariſchen Feſtlegung der Baudenkmäler Preußens dient 
(als Hilfsorgan des Preuß, Staatskonſervators der Kunſt— 
denkmäler) die 1885 gegründete „Meßbildanſtalt“ in Berlin. 
Seit 1921 iſt dieſe, unter Erweiterung ihrer Aufgaben 
ſachlich auf die (nicht meßbildneriſche) Aufnahme von 
Werken der Plaſtik, Malerei und Kleinkunſt und räumlich 
auf ganz Deutſchland, zur „Staatlichen Bildſtelle“ umge— 
wandelt worden, der zur geſchäftlichen Verwertung ihrer 
Arbeiten der mit Staatsbekteiligung begründete „Deutſche 
Kunftverlag” ©. m. b. 9. angeihloffen ift. Für die meß— 
bildneriſche Aufnahme von Seländen und von bewegten Ge— 
genftänden dient jet vor allem die Sterenphotogrammtetrie 
(ſ. 8.). gl. Meydenbauer (‚Handbuch der Meßbildkunſt“, 
1912), Hugershoff und Cranz (1919), Lüſcher (1920), 
Photographie (grech.), eh die Kunſt, durch 
die chem. Wirkung des Lichts bleibende Bilder von Gegen— 
ſtänden auf chem. präparierten Flächen herzuſtellen; 
auch Die Bezeichnung dieſer Bilder ſelbſt. Hierzu Tafel, 
S. 552.] Die Shwärzung von Chlorſilber durch Licht Hatte 
zuerſt Ioh. Heine. Schulze 1727 beobachtet. Die eriten blei= 
benden Lichtbilder mittel$ der Camera obscura erhielt 1826 
Nickphore Niepce auf einer mit einer Löſung von Aſphalt 
in Zavendelöl überzogenen Metallplatte; Die vom Licht 
getroffenen Stellen wurden unlöslich und blieben nad 
Behandeln der Platte mit ätheriſchen Olen, welde die 


‚nit nom Licht getroffenen Stellen der Aſphaltſchicht 
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ak ala als „‚firiertes” Bild zurüd. Diefes Ber: 
ahren benutzte Niepce zur Anfertigung der erften Helios 
graphien (ſ. d.), vie zugleich das erjte photomedhan. Ver— 
vielfältigungsverfahren bildeten. Bedeutend kürzere Be— 
lihtung erforderten Die 1839 von Daguerre (ſ. d.) erzeugten 
Dagnerrotppien (erfte Porträt-P.). Talbot erzeugte 1339 
auf einem mit Sodfilber und Eilbernitrat geträntten Papier 
nad kurzer Belichtung in der Kamera ein zunächſt unſicht— 
bares, aber mittel8 Gallusſänre fihtbar gemachtes („ent— 
wickeltes“) Bild, bei welchem die im Objekt hellen Stellen 
dunkel erſchienen (reduzierte Eilber, Dad nur an den be= 
lichteten Stellen entjteht); won dieſem „Negativ“ erzeugte 
er durch Auflegen desjelben auf lichtempfindliches Chlor— 
filberpapier und Belichten beliebig viele „Poſitive“, — 
dieſelbe Licht= und Schattenverteilung zeigten wie das Ob— 
jekt. Feinere Bilder erhielt 1847 Niepce de Saint-Victor 
(Neffe von Nicephore Niepce) durch Befeltigen des Jod— 
ſilbers mittel8 eines Eiweißüberzugs auf einer Glasplatte. 
Beftändiger als Eiweiß erwies ſich fpäter Kollodium (Fry 
und Archer, 1851). Nachdem von Maddor und Wortley 
die Gelatine als Bildträger benutzt worden war, entdeckte 
Bennett 1878, daß durch Erwärmen die Gelatineemulſion 
bedeutend A ne wird; feitdem fabrilmäßige 
Herſtellung der lange haltbaren Gelatinetrodenplatten, 
denen die großartige Entwidlung der P. in Der Neuzeit 
zu danken iſt. Die Qualität der Bilder wurde auch durch 
Die Vervollkommnung der Photographiſchen Objektive (ſ. d.) 
erheblich geſteigert. Zum Photographieren bedient man ſich 
jetzt entweder einer auf feſtem Stativ aufſtellbaren Kamera 
(ſ. d.) für Platten oder der leichten beſ. für die Reiſe 
geeigneten Handkamera für Filme (ſ. Film). Das durch 
das Objektiv (ſ. Photographiſche Objektive) nah Offnen 
des Verſchluſſes bei richtiger Bemeſſung der Entfernung 
auf die Platte oder den Film fallende Bild des aufzu— 
nehmenden Obijekts zeigt ſich beim Entwickeln (ſ. Entwick— 
ler) in der Dunkelkammer (ſ. d.) als Negativ, das dann 
fixiert (ſ. Fixieren) und getrocknet, wenn nötig, auch erſt 
verſtärkt (ſ. Sublimatverſtärker) oder abgeſchwächt (ſ. Ab— 
ſchwächen), nötigenfalls retuſchiert (ſ. Retuſchieren), dann 
im Kopierrahmen (ſ. d.) mit Kopierpapier zuſammenge— 
bracht wird zur Gewinnung des pofitiven Bildes (ſ. Kopier— 
papier). Letzteres wird dann nad event. Tonen (ſ. d.) 
jeinerfeit8 fixiert, Über beſ. Berfahren des Kopierens von 
Negativen |. die Artikel: Chromgelatine, Pigmentdrud, 
Gummidrud, Bromöldrud, Olpigmentdrud, Um Die 
Farben eines Obhjelts für unſer Auge annähernd tonrichtig 
wiedergeben zu können (Selb erfheint in der P. Teicht 
ſchwärzlich, Blau und Violett weiß), bedient man fidh Dei. 
präparierter Matten (ſ. Iſochromatiſche PB.) und gegebenen= 
fall3 außerdem der Gelbſcheibe (f. d.), bei ſcharfen Licht- 
fontraften der Sjolarplatten (ſ. d.). Photogr. Vergröße— 
zungen ſtellt man mittels eines Projekfionsapparats von 
einem Negativ aus auf Entwicklungspapier her. P. in natür— 
lichen Farben, ſ. Photochromie. (S. auch Photomechan. Ver⸗ 
vielfältigungsverfahren.) Vgl. das Handbuch von Eder 
(3. Aufl. 1905 fg.); Das a von David (‚‚Ratgeber”’, 
65. Aufl. 1921); Optik: von Rohr (1399), Gleichen (1911); 
Anwendung: Wolf-Czapek („Angewandte P. in Wiffen- 
Ihaft und Technik“, 1911), Blecher („Reproduktionstechnik“, 
2 Bde, 1908 fg.); ferner: Knapps Enzyklopädie der P. 
(1893 jg.), Schmidt (‚Kompendium‘, 14. Aufl. 1922). 
Photographiedruck, Lichtdruck, der durch Aufdruck 
einer Glanzplatte photographieähnliche Wirkung erhält. 
Photographiſche Objektive, Die aus einer Linſen— 
kombination beſtehenden optiſchen Teile der photogr. Kamera, 
entwerfen von den zu photographierenden Gegenſtänden 
reelle Bilder, die bei richtiger Einſtellung genau auf die 
photogr. Platte fallen müſſen; gute P. ©. dürfen feine 





Photographiſche Objektive, 


ſphäriſche und chromatiſche Abweichung (ſ. d.) zeigen; die 
Bilder ſollen gleichmäßige Schärfe über die ganze Fläche 
zeigen, frei von Aſtigmatismus (ſ. d.), orthoffopifch (korrekt 
perſpektiviſch) und genügend lichtſtark ſein. Die bald nach 
Erfindung der Daguerrotypie eingeführte Landſchaftslinſe 
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[Abb.; a] war ſphäriſch und chromatiſch gut, aber für Bild— 
niſſe zu lichtſchwach; bedeutend lichtſtärker (ſechzehnfach) war 
Petzvals Porträtobjektiv von 1840 [b]. Das erſte orthoſto⸗ 
piſche Objektiv war der Aplanat (ſ. d.) von Steinheil, das 
erſte Objektiv ohne Aſtigmatismus der Anaſtigmat (ſ. d.) 
von Rudolph [c] oder richtiger der von Petzval (ſ. d.). Weis 
tere Vervollkommnungen Stellen dar das Teffar (f. d.), ſehr 
geeignet für den allgem. Gebraud;, ferner das Planar (ſ. d.). 
Bal. Pfeiffer (‚Grundbegriffe der photogr. Optik“, 1920). 
Photogravüre (frz.), Helivsgravüre, Hcliographie, 
photomedhan. Neproduftionsverfahren zur Herſtellung er= 
habener oder vertiefter Drudplatten, bei Denen als Druck— 
element ein feines auf die Kupferplatte geſtäubtes und ein— 
geſchmolzenes Aſphaltkorn dient. Auf diefe Metallplatte 
wird eine Chrongelatinefopie nad) einem photogr. Negativ 
(für Sen oder von einem Diapofitiv (für Tiefs 
drudplatte) gequetiät und nad dem Auswäſſern und 
Trocknen in Eiſenchloridlöſung geübt. 
Photokeramik (ard).), |. Der re 
Photolithographie (arch.), alle lithogr. Druckver— 
fahren, bei denen die Originaldruckplatten durch Aufkopieren 
photogr. Negative in Etrids, Raſter- oder Kornmanier 
auf Jithogr. Eteine erzeugt werden. Dal. Krüger („Illu— 
ftrationsverfahren’‘, 1914). 
Photolumineſzenz, 1. Luminefzenz. 
Photolyſe (grch.), ſ. Photochemie. 
Photomechaniſche Vervielfältigungsverfah— 
reis gründen ſich auf Druckformen, die mit Hilfe der Photos 
graphie erzeugt find und Die manuelle Arbeit des Stechers, 
Holzſchneiders, Lithographen und Ätzers zum großen Teil 
ausfhalten. Zu den P. V. gehören die Rhotozinkographie, 
die Autotypie, die Dreifarbenäßung, die Photogravüre, die 
Photolithographie, der Schnellpreſſentiefdruck (1. d.) u. a. 
Photonteter (ar., „Lichtmeſſer“), Vorriätung zum 
Meilen der Lichtftärte eines leuchtenden Gegenſtands, be= 
ruht auf Vergleihung mit einer Flamme bekannter Licht: 
ſtärke, 3.8. Hefnerkerze (ſ. Normalkerze). Beim Bunſenſchen 
Fettfleck⸗-P. ſtellt man einen Papierſchirm mit Fetifleck 
zwiſchen die zwei Lichtquellen und ſchiebt ihn zwiſchen dieſen 
hin und her bis der Fleck in zwei paſſend geſtellten Spiegeln 
gleich erſcheint. Bei Ritchies P. [Abb.] füllt das ct 
der Lichtquellen [1,, 1] auf zwei jpiegelnde Flächen eines 
Prismas[a be]. Bei rihtiger Sutfernung erſcheinen beide 
Flächen gleich heil. Die Lichtſtärken verhalten fig wie Die 
Duadrate der Abltände [r,, ra] des PB. von den Lichte 
quellen. Bei d befindet ſich das beobantende Auge. Da 
eine Lichtquelle meift nah verihiedenen Richtungen ver— 
ſchieden viel Licht ausfendet (Mittelwert Die mittlere ſphä— 
riſche Lichtſtärke), Jo bedient man fih aud des Kugel-P. 
von Ulbricht. Die Lichtquelle befindet ſich Hier in einer innen 
geweißten Hohlkugel; man mißt den durch ein Schauloch 
aus der Kugel austretenden Lichtſtrahl. Genauere Rejultate 
erhält man mit polarifiertem Licht (Polariſativns-P.) 
oder der lichtelektr. Zelle (ſ. Lichtelektrizität). Photometrie, 
Lichtſtärkemeſſung, wobei Xihtjtärke der in den Raum— 
wintel 1 ausgeſtrahlte Lihtitrom (Einheit Die Hefner- 
terze). Die aſtronom. Photometrie beitimmt die Helligfeiten 
der Sterne. Die Iheinhare Helligkeit ift dabei diejenige, 
mit der ung die Eterne erfheinen. Die Heiniten für das 
normale bloße Auge jihtbaren werden als 6. Größenklaſſe 
bezeichnet. Heller als dieſe find 
die 5. Größe 2c.; 0,5. Größe a 
bedeutet größere Helligkeit als 





1. Größe c. Sind H und 
H, Die Helligleiten Lu er 


zweier Sterne (gemeſſen gene 
An dem P.) — — * 
und m, ihre Größen» — 

Waffen, fo I: Be Ritchies Photonieter. 

log H, = 0,4 (m, — m,), worin 0,4 eine Konſtante. Bei 
der Beftimmung der abfoluten Helligkeit der Geftirne muß 
aud deren Entfernung in Rechnung gezogen werden; lie 
iſt nach einer Vereinbarung diejenige, die ein Stern von 
einer gewiſſen ſcheinbaren Helligkeit zeigen würde, wenn 
er fi) in der Entfernung von 32,6 Lichtjahren (A,, Parſek) 
befände, — Photogr. PB. oder Erpofitionsmefier beſtimmen 
die richtige Belichtungszeit bei einer photogr. Aufnahme 
oder beim Kopieren. gl. Uppenborn (1912), Ulbridt 
(Sugel-B., 1920). 


Pho 

Photophobie (grch.), Lichtſcheu. 

Photophoreſe (grch.), nad Ehrenhaft Bezeichnung 
für die Erſcheinungen des Lichtdrucks (ſ. d.). Vgl. Mat— 
tauch (‚Neue Verſuche“, 1920). 

Photopſfte, Photopie (grchi), Funkenſehen, Lichterſchei— 
nungen ohne äußere Veranlaſſung; bei innern Augenleiden. 

Photoreliefdrud, ſ. Woodburytypie. 

Photoſkulptüur (grch.⸗lat.), Nachbildung eines körper— 
lichen Objekts dadurch, Daß man dasſelbe von möglichſt 
vielen verſchiedenen Seiten photographiſch aufnimmt und 
die erhaltenen Konturen in Ton überträgt; verſchiedene Ver— 
fahren von Villeme in Paris (1861), H. Poetſchke (1891), 
Selle (1897), letzteres mittels des ne: 

Photojphäre (gr&.), Die leuchtende Oberflähe Der 

Phototäxis (grich.), j. Phototropismus. [Sonne, 

Phototẽchnik (gri.), Ers, Beleuchtungskunſt. 

Phototelegraphie (Bildtelegraphie), die telegr. Über- 
tragung eine8 Bildes (f. Telegraphiides am) 

Bhototheodolit, photogr. Apparat zur Ausübung 
der Photogrammetrie (j. d.). 

PBhototherapie (gr), Lichttherapie, Lichtheilver- 
fahren, die Anwendung des Licht! zu Heilgweden, haupt⸗ 
fählid auf der Wirkung der blauen, violetten und ultra= 
violetten a a berufend. Die dem Wachstum, 
Gaswechſel, Appetit und der Gemütsftinnmung zuträglide 
Allgemeinwirkung des Lichts (namentlid) des Sonnenlichts: 
Heliotherapie, ſ. d.) benutt man in Form der Kichtbäber bei 
Shwädhezuftänden, Nervofität sc. Die örtliche Anwendung 
des Lichts (bei Hautleiden) beruht auf feiner Fähigkeit, Die 
Bakterien zu töten, Die, im Verein mit dem auf den Körper 
ausgeübten LXebensreiz, die günjtigfte Wirkung auf die er- 
krankten Gewebe ausübt. Ge nah der Methode unters 
T&eidet man: Sonnenbad, 1,—1ftündige Beitrahlung des 
nadten Körpers durch Die Sonne bei beſchattetem Kopf, mit 
— kalter Abbrauſung; Lichtluftbad, mehrſtündige 
Arbeitsleiſtung in Licht und Luft bei nur leichter Bekleidung 
des Körpers; elektr. Lichtbad (ſ. d.); farbige Lichtbäder 
(Chromotherapie, photochromatiſche Therapie), in ihrer 
Wirkung noch wenig geklärt. Ortliche Anwendung zu Heil— 
zwecken fand Sonnenlicht bei Hautkrankheiten ſchon 1889 
durch Maximilian Mehl in Oranienburg, der namentlich 
Lupus (Hauttuberkuloſe) mit dem Brennglaſe heilte. Wiffer- 
ſchaftlich zur Methode ausgebildet und durch Anwendung 
des elektr. Lichts von der Sonne unabhängig gemacht wurde 
dieſe Art der P. durch Finſen (ſ. d.). Beſ. wirkſam wer— 
den Die ultravioletten Strahlen der Queckſilberquarz— 
lampe anne Höhenfonne), die ſowohl zur örtlichen wie 
zur Allgemeinbehandlung mit Erfolg benugt wird. Auch 
ſtadium⸗ und bei. Röntgenftrahlen werden zur örtlichen Be- 

andlung von Hautleiden und von Sfreb8 verwendet und 

Pa wegen der Tiefenwirkung jehr wertvoll. [Tafel: 
Moderne Heilverfahren I, 1 und IL 1—4.] Bal. 
Rieder (1901 und 1904), Martin (3 Tle., 19012), Brie= 
ger und Meyer (1904), Bie (deutſch 1905), 9. E. Schmidt 
(„Kompendium 3. Aufl. 1921). 

Phototopographie (gr.), Geländeaufnahme durch 
Photogrammetrie (j. d.). 

Phototropiſsmus (grch.), Reizerſcheinung, die fi 
darin äußert, Daß ſich Organe der Pflanze, auch gewiſſer feſt— 
fißender Tiere, in beitimmter Weife zu einjeitig einfallendem 
— einſtellen und ſo das Licht ausnutzen oder meiden. 
Pflanzen am Fenſter ſtellen ihre Stengel in Richtung des 
einfallenden Lichts (poſitiver P.), jede Blattfläche mög— 
lichſt ſenkrecht dazu (Transverſal-P.), wodurch das Licht 
beſtens für Die Aſſimilation ausgenutzt wird. Manche 
Wurzeln — ſich möglichſt dem Licht, indem ſie in 
Richtung des Lichteinfalls wegwachſen (negativer P.). Weil 
das P. hervorrufende Licht in der Natur Sonnenlicht iſt, 
heißt der P. auch Heliotropismus.[Tafel: Botanik II, 85.) 
Bei gewiſſen frei beweglichen pflanzl. und tier Organismen 
eigt ſich poſitives oder negatives Verhalten zum darauf- 
———— Licht durch Ortsbewegung (Phototaxis). Vgl. 
für Pflanzen: Rothert („über Heliotropismus“, 1894), 
für Tiere: Loeb (1890). 

Phototypie (grch.), allgem. Bezeichnung Der unter 
Anwendung der Photographie und tung bergeftellten 
Hoddrudpiatten. 

Photorylographie (grch.), Holzſchnittverfahren, bei 
dem ein photogr, Negativ des Originals auf den mit einer 
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weiken Grundſchicht aus Gelatine und Bleimeik überzogenen 
Holzſtock fopiert wird. Die entwidelte Kopie dient dem 
Holzſchneider ald Vorlage für den Schnitt. 
Photozelle, ſ. Lichtelektrizität. 
Photozinkographie, photomechan. Verfahren, bei 
dem durch Aufkopieren eines photogr. Negativs auf ge— 
ſchliffenes Zink und nachfolgendes Ätzen Hochdruckplatten 
hergeſtellt werden. ſchlecht der Arſaciden. 
Phraätes, mehrere parthiſche Könige aus dem Ges 
Phragmites Trin., Pflangengattung, hohe rohrähnliche, 
harte Gräfer mit großer brauner, [oderer Riſpe. P.commünis 
Trin. (gemeine Schilf⸗-⸗, Teichrohr, Schilf, Rohrſchilf, 
Ried), an und in ftehenden Gewäſſern der meiſten Erdge— 
biete, bi8 mehrere Meter hoch; die Halme zum Berohren 
der Wände und Deden, zu Matten, Gefledten ꝛc. 
Phrase (grch.), Ausſpruch, Nedewendung; dann leerer, 
nichtsſagender Ausdrud; in der Mufit |. v. w. Motiv 
(ſ. d.); Phraſeologie, Lehre von den einer Sprache eigen= 
tümliden Nedensarten, au deren Sammlung. 
Bhrafierung, in der Mufit die Kunſt, ein Tonftüd 
mit deutlicher Abgren ung der einzelnen Glieder einer 
Melodie vorzutragen. Beifpiel and Fantasia Wr. 1 von 
Mozart.) Vgl. Riemann (, Mufital. Dynamik und Agogik“, 
1884; „Vademecum der P.“, 1900 und 1911). 
Ada —— TI — — 


—— Hr 
[ 





Phratrien (grh., „Bruderſchaften“), im alten Athen 
die Unterabteilungen (je drei) der ae (j. d.), mehr 
religiöfer und privatrechtl. als polit. Art 

Ührenefie (grch.), mit Delirien verbundene Geiftes- 
ſtörung und Gehirnentzündung; phrenetifdh (frenetiſch), 
unſinnig, toll, raſend; Phrenitis, Zwerchfellentzündung. 

Phrenologie (grch., une): auch Schüdel- 
lehre, Krauioſkopie, Kraniologie, die von Gall (f. d.) einge— 
führte, jet aufgegebene Qehre, daß die verfchiedenen geistigen 
Bähigleiten im Gehirn an ganz beftimnten Stellen loka— 
Itfiert jeien, und daß eine bei. ſtarke Entwidlung be= 
flimmter Geiftesträfte einer hervorragenden Entwidlung 
der betr. Hirnftelle entfprehe und Be äußerlih als eine 
Hervorwölbung am Schädel zu erkeunen fei. Im ganzen 
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wurden 35 je an eine beſondere Stelle des Gehirns ge— 
bundene Grundkräfte angenommen [Abb. I-IV, nad Scheve; 
1 Geſchlechtsſinn, 2 Sinn für Kinderliebe, 3 für Fleiß, 
Gründlichkeit, 4 Anhänglichkeit, 5 Kampf, 6 Tätigkeit 
(Morde, Zerjtörungsfinn), 7 Verheimlichung, 8 Erwerb, 
9 Kunſt, 10 Selbitgefühl, 11 Eitelleit, 12 Sorglichkeit, 
13 Wohlwollen, 14 Verehrung, 15 Beltigleit, 16 Gewiſſen⸗ 
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haftigkeit, 17 Hoffnung, 18 Sinn für Wunderbares, 19 für 
Schönes, 20 für Scherz, 21 für Nachahmung, 22 Gegen— 
ftandsfint, 23 Geftalt-Berfonenfinn, 24 Raumſinn, 25 Ge— 
wichts⸗, 26 Barben=, 27 Orts-, 28 Bahlen=, 29 Ordnungs-, 
30 Tatſachen-, 31 Beit-, 32 Mufil-, 33 Wortſinn, 34 Ver— 
gleifungsvermügen, 35 Shlußvermögen, X Nahrungsfinn]. 
Eine Lokalifierung der pſychiſchen Vorgänge hat die neuere 
Phyfiologie ——— gemacht, doch iſt bisher nur das 
— zentrum gefunden worden. Bhrenofög,einer,der ſich mit 
P.beſchäftigt. Bgl.Gallund Spurzheim (6 Bde.,2.Aufl. 1822 
— 25), Carus (1841; Atlas, 2. Aufl. 1864), Scheve (8. Aufl. 

Bhrenopathie (gri.), Geiſteskraukheit. [1896). 

Phrixos, in der gried. Mythologie, Bruder der Helle 
(1.2.), floh mit ihr auf einem goldvliefigen Widder nad) 
Kolchis, wo ihn König Aetes aufnahm. (S. Argonauten.) 

Phrygien, Landſchaft in Kleinafien Karte: Griechiſch— 
zömifheWeltIL,1], zerfiel in Groß-P. und in das davon 
durch Myſien getrennte P. am Hellespont; urſprünglich ein 
ſelbſtändiges Reich, kam im 6. Jahrh. unter lydiſche und perſ., 
im Ausgang des 4. Jahrh. unter mazedon. Herrſchaft, um 
endlich nach 130 v. Chr. zur röm. Provinz zu 
werden. Die Phryger gehörten dem indogerman. 
Stamme an; berühmt war ihr Weinbau. Vgl. 
Ramſay (‚The cities and bishopries of — 
Phrygia”, 1895). _ 4 

Phrygiſche Mütze, eine mit der Spitz KW 
nad) vorn überhängende Mütze IAbb.] der Hein 
afiat. Griechen des Altertum; in Der Neuzeit 
Einnbild Der Freiheit (Freiheitsmütze, ſ. d.). 

Phrygiſche Tonart, ſ. Kirchentonarten. 

Phryyne, Hetäre in Athen im 4. Jahrh. v. Chr., geliebt 
von Praxiteles, vor ine verteidigt won Hypereides. 

Phthä, ägypt. Gott, ſ. Ptah. 

Phthalſaäure, Orthobenzoldikarbonſäure, wird techniſch 
durch Oxydation von Naphthalin hergeſtellt, farbloſe Blätt— 
chen, gibt beim Glühen mit Kalk Benzoeſäure und Benzol, 
ſpaltet ſich beim Erhitzen in Waſſer und Phthalſäureanhydrid, 
farbloſe Nadeln; mit Phenol und Schwefelſäure erhitzt geht 
das Anhydrid über in Phenolphthalein, farbloſe Subſtanz, 
löſt ſich in Alkalien mit tiefviolettroter Farbe; Indikator in 
der Maßanalyſe, auch Abführmittel; Reſorzinphthalein, ſ. 
Fluoreſzein. 

Phthiodtis, im Altertum Landſchaft im ſüdl. Theſſalien; 
Heimat (Geburtsort Phthia) des Achilleus. — P. ſeit 
1899 (in weiterm Umfange) Nomos des Königr. Grie— 
chenland, 4622 qkm, (1907) 112328 E.; Hauptſtadt Lamia. 
Phthiſtker, an Phthiſis (ſ. d.) Leidender, Schwind— 

üchtiger. 

hthiſis (grch.), Abzehrung, Schwindſucht, krankhafter 
Zuſtand, bei dem raſche Abmagerung erfolgt; meiſt für 
Lungenſchwindſucht (ſ. gebraucht. 

Phul, aſſyr. König, ſ. Tiglathpileſer (IV.). 

Phulwarabutter, ſ. Baſſiafette. 

Phycomjfces, Schimmelpilzgattung, ſ. Mucor. 

Phnykodenſchiefer, kambriſcher Tonſchiefer mit foſſi— 
lem Seetang (Phycödes). 

Phykologie (gr), Algenkunde. 

Phykomyzeten (Phycomycẽtes), Algenpilze, Klaſſe 
niederer Pilze mit einzelligem Myzel; zugehörig die Mu— 
korineen, Saprolegniineen mit Saprolegniazeen, Perono— 
ſporineen mit Peronoſporazeen ꝛc. 

Phylakterium (grch.), Wachtpoſten, Wachthaus; 
Verwahrungsmittel, Amulett; Gebetriemen (ſ. d.). 

Phylax (greih.), Wächter, Hüter. 

Phijle (grch.) Stamm; bei den Griechen (in den do— 
riſchen Staaten 3, in Attila erft 4, ſeit Kleiſthenes 10, 
feit 307 v. Chr. 12, jeit Kaiſer Hadrian 13) urjprünglic 
auf gemeinfaner Abſtammung beruhende Bevölkerungs— 

Phyletiſch (gr), ſ. Phylogenie. ſabteilung. 

Phyllänthus L. (Emblica Gärtn.), Blattblume, viel⸗ 
geſtaltige trop. Gattung der Euphorbiazeen, blattlos, doch 
die Zweige blattförmig und an den Kanten mit Blüten 
beſetzt. F. speciösum Jaeg., aus Weſtindien, mit ſtachel— 
beeraͤhnlich. ausſehenden und ſchmeckenden Früchten, Treib— 
hauspflanze. Die Früchte des gerbſäurereichen, ſüdoſtaſiat. 
P. emblica Willd. (Myrobalanen- oder Amblabaum) 
als ſchwarze oder graue Myrobalanen im Handel. 

Phyllit, Urtonſchiefer, dunkles, auf den Spaltungs— 
flächen ſeidenglänzendes, ſehr ſchiefriges Geſtein der kri— 
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ſtallinen Schieferformation (Urſchieferformation), aus fein— 
ſten Quarze, Glimmer- und (ſeltener) Feldſpatpartikeln 
beſtehend; häufig mit Rutil und Eiſenerzen, bisweilen mit 
Quarzlagen (Quarz-P.) oder kalkreich (Kalk⸗P.). [S. auch 
üÜberſicht und Tafel: Geologiſche Formationen.] 

Phylliten (won ar. phylion, Blatt), foſſile Pflauzen— 
blätter oder Blattabvrüde. 

Phyllobläſten (grch.), Blattleimer, die Dikotyledonen. 

Phyllocäotus Lk., Blatt= oder Flügelkaktus, epiphy⸗ 
tiſche Kakteengattung, im trop. Anterila, blattlo8, mit blatt— 
ähnlich geglievertem Stengel und 
voten, dDuftenden Blüten. P. 
Ackermanni Haw. [A5b.] und 
P, phyllanthoides beliebte Zim- 
merpflanzen. 

Phyllodien (gri.),blattipreis 
tenartig ausgebildete Blattitiele, «Ar 
3.8. an auftral, Alazier ud an EA, 
FM rtazeen. 


hhuotladium (grch⸗lat. 
d. h. Blattzweig), ein nicht weiter ie 
wachſendes Kladodium (f. d.), wie 
3.8. bei Ruscus (]. d.). 

Phyllom (greich.), zuſammen— 
faſſender Name für alle Blattgebilde einer Pflanze (ſ. Blatt). 

Phyllopoden (Phyllopdöda), ſ. Blattfüßer. 

Phyllotäxis (grd.), die Blattftelung (ſ. d.). 

Phylloxöra, j. Reblaus. 

Phylogeneſe, Phylogenefis, Phylogenie (grch.), ſ. 
a — phylogenẽtiſch (phylẽtiſch), P. be— 
treffend. 

Phylogonie, die Phylogenie (ſ. Entwicklungsgeſchichte). 

Phyſagöga (greh.), blaͤhuugtreibende Mittel, 

Physälls L., Pflanzengattung der Solanazeen, meiſt 
int wärmern Nordamerika. Bei uns P. Alkekengi L. 
(Juden⸗, Blaſenkirſche, Schlutte, * 

Schlotte, Teufelspuppe), mit roten 
eßbaren, kirſchgroßen, Früchten nl 
die von dem rotgefärbten, ballon= EM 

ähnlichen Held [UDB. ;avon außen, 
b durchſchnitten, die Frucht zeigend] N 
umgeben find; Zierpflanze. Die 
Brüdte (Ananaskirſchen, Erbbeer- 
tomaten, Rapftachelbeeren) von P. 
edülis L. find in Peru und ans 
dern ſüdl. Ländern beliebte Obſt. P. Franchetti Mast,, 
aus Japan, ift die al8 japan, Lampionpflanze belanıte 
Bierpflanze, mit noch größern, roten Ballonkelchen als die 

Phyſem (grch.), Blähung. [Judenkirſche. 

Bhnfeter (grh.), Blaſebalg. 

Physharmonika, T. Harmonium. 

Phyfiater (grch.), Naturarzt; Phyſiatrie, Naturhei— 
lung, Heilkraft der Natur. 

Phyſik (grch.), die Lehre von dem Verhalten der Na— 
turkörper; im engern Sinne behandelt ſie diejenigen Ver— 
änderungen in den Formen und den Beziehungen der leb— 
loſen Körper, die ohne einen Wechſel der Kali Bus 
ſammenſetzung eintreten, und ſucht die Geſetze hierfür auf 
zuftelfen, im Gegenſatz zur Phyfiologie (f. d.), die das— 
jelbe für die organ. Naturklörper tut, und zur Chentie 
(j. d.), die die Verwandlungen des Stoff8 behandelt. 
Der allgent. P. Stehen zahlreihe Condergebiete gegenüber, 
wie die Geo⸗P. (P. der Erde), Aſtro-P. (P. der Seftirne), 
tech. P. ꝛc. Die allgem. P. felbit zerfällt in die Ex— 
perimental-®,, die auf Grund von Erperimenten vom 
Befondern aufs Allgemeine ſchließt (induktive Methode) und 
die thenret. vder mathem. P., Die aus grundlegenden Erz 
fahrungstatfaden möglichſt viele Erideinungen auf dem 
Mege der Theorie abzuleiten ſucht (deduktive Methode). 
Die P. zerfällt in Mechanik, Akuſtik, Optik, Magnetismus, 
Elektrizitätslehre und Wärmelehre. Jedes Gebiet hat feinen 
gelonderten Entwicklungsgang genommen, langfam im Alter 
tum und im Mittelalter, rad und ungeahnt in der Neus 
zeit von den Tagen des Kopernikus, Kepler, Galilei, New— 
ton, Descartes, Franklin, Doung, Fresne an bis zu Helme 
holt, Marwell, Bolgmann, Herk, Röntgen, Einftein, Lenard, 
Pland, Laue, Rutherford, Bohr ıc. Ein Internationales 
Inſtitut für PB. wurde 1911 auf Anregung Solvays in 
Brüffel gegründet, Kleinere Lehrbüder von Warburg 





Phyllocactus 
Ackermanni. 





Physalis: Judenktirſche. 
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(18. Aufl. 1920), Lommel (26. Aufl. 1920), Riecke 
(6. Aufl., 2 Bde., 1918—19); Berndt (Wörterbuch, 
1920); größere von Müller-Ponillet (10. Aufl, 4 Bde., 
1906-15), Winkelmann (2. Aufl., 6 Bde, 1903—9); 


ferner Kohlrauſch, „Prakt. P.“ (13. Aufl. 1921), Chri- 


Itianfen und Müller, „Iheoret, P.“ (4. Aufl. 1921), 
Haas (1921), Jäger (2 TIe., 1921); Geſchichte der B. von 
Roſenberg (3 Bde., 1882—90), Kiftner (2. Aufl. 1919); 
Annalen der P. (jeit 1790), Fortſchritte Der P. (feit 1S45). 

Phyſik, Phyſikſalz, Bezeihnung des Zinnchlorids als 
Beize in der Färberei; Phyſikfarben, die damit herge— 
ſtellten Färbungen. 

Phyſikaliſch, die Phyſik (ſ. d.) betreffend; phyſikal. 
Aſtronomie, ſ. Aſtronomie; phyſikal. Chemie, ſ. Chemie; 
phyſital. Geographie, ſ. Geographie. 

Phyſitaliſche Therapie, ſ. Heilverfahren, moderne. 

Phyſikaliſch⸗-Techniſche Reichsanſtalt, ſeit 1887 
beſtehendes Inſtitut in Berlin, deſſen Aufgaben ſind, größere 
phyſikal. Unterſuchungen auszuführen und deren Ergebniſſe 
für die Technik nutzbar zu machen; erſter Direktor war H. 
von Helmholg. Die „Wiſſenſch. Abhandlungen‘ erſcheinen 
jeit 1894. Vgl. Warburg (1908). 

Bhyfifat, Amt oder Bezirk eined Phyſikus; auch die 
Phyſikatsprüfung. 

Phyſikfarben, ſ. Phyſik (Phyſikſalz). 

Phyſikum, mediz. Vorexamen (Tentamen physicum), 
das nah fünfſemeſtrigem Studium abgelegt wird uud die 
vorkliniſchen Fächer Anatomie, Phyfiofogie, Entwicklungs— 
geſchichte, Chemie, Phyfit, Zoologie und Botanik umfaßt. 

Phyſikus (ar.), Kenner oder Lehrer der Phyſik 
(PBhyfiter); dann ſ. v. w. Arzt, Def. Freisarzt (ſ. d.). 

Bhyftivgeographie, die phyſikal. Geographie. 

Phyſiognomie (gch.), Die äußere Form und Geftalt 
als Abbild eines befeelten Sunern, bef. das menſchl. Antlitz. 

Phyſiognomik, ſchon feit Ariſtoteles ein Teil Der 
Pſychologie, unterfucht die Zuordnung von körperlichen Aus— 
drücken, vor allem von Bewegungen, Gelihtszügen, Körper— 
bau und -haltung zu ſeeliſchen Vorgängen und Anlagen 
(Tafel: Phyfiognomit und Mimik, bei Mimik]. 
Bal. Darwin („Ausdrud der Gemütsbemegungen‘‘, 1877 
u.d.), Piderit (4. Aufl.1919), Klages („Ausdrucksbewegung 
und Seftaltungstraft”, 2. Aufl.1921), Kretſchmer („Körpers 
bau und Charakter”, 1921). 

Phyſiographie (grh.), Naturbeſchreibung; B., Phyiio- 
geographie, phyſikal. Geographie, j. Geographie. 

Phyſiokratismus * Herrſchaft der Natur; 
phyſiokratiſches Syſtem, auch Okonomieſyſtem und Agri— 
kulturſyſtem genannt, Die zuerſt von dem Franzoſen Ques— 
nay im 18. Jahrh. vertretene nationalökon. Lehre, 
nach welcher die Natur allein Werte hervorbringt, der 
Grund und Boden die einzige Quelle des Reichtums eines 
Landes iſt und daher die Landwirtſchaft als die einzig 
produktive Klaſſe der Bevölkerung bezeichnet werden kann. 
Da einzig und allein der Ackerbau einen Reinertrag (pro- 
duit net) abwirft, muß er aud allein die Steuern auf 
bringen, und zwar durch eime allgem. Grunditeuer. Der 
P. iſt das erite geſchloſſene Lehrgebäude der nationalöfon. 
Wiſſenſchaft, das im Gegenfag zum Merkantilismus (f. d.) 
einen ausgeprägten individualiſtiſchen Standpunft im 
Wirtſchaftsleben vertritt, das Privateigentum Scharf betont 
und eine ſchrankenloſe Freiheit im Wirtſchaftsleben fordert 
(i. laisser faire, laisser aller). Val. Quesnay („Ta- 
bleau economique‘, 1758; „Maximes generales’‘, 1766), 
Daire (‚„‚Physiocrates”, 2 Bde., 1846), Kellner (1847), 
Süntberg (1907), Weulerffe (frz., 2 Bde., 1910). 

Phyſiologte (grä.), uriprünglih die Phyfil, Natur— 
lehre, gegenwärtig Die Wiſſenſchaft von den Borgängen 
im Körper der Organismen, eingeteiltin Die Pflanzen- oder 
Phyto-P., die Lehre von den Lebensvorgängen an der 
Pflanze, und in die Tier- oder Zoo=®., die Xehre don den 
Lebenserſcheinungen des tier. und menſchl. Körperd. Die 
allgem, P. beſchäftigt fih mit den allen lebenden Weſen 
eigentümlichen Erſcheinungen, die jpeziche P. mit Den 
vegetativen Funktionen des Tierkörpers, die Diefer mit der 
Pflanze gemein hat (Ernährung, Atmung, Fortpflanzung), 
und den animaliſchen VBerrihtungen, die nur dem Tiere zu— 
kommen (Bewegung, Empfindung, Borftellung), die ver» 
gleichende P. mit den ähnlichen Lebensvorgängen im Körper 
der Tiere wie der Pflanzen (3. B. Atmung, Ernährung, 
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Wachstum ꝛc.). Den Übergang von der P. zur Piyhologte 
bildet die Pſychophyſik (ſ. d.). Die Geſchichte der P. beginnt 
nit der Entdedung des Blutkreislaufs durch Harvey (1619). 
Sm 19. Jahrh. wurde fie durch Joh. Miller und feine 
Schüler außerordeutlich gefürdert, iudem feitgeftellt wurde, 
Daß aud) für das organ. Leben nur chem. und phyfilal. Vor— 
gänge int Betradt kommen. — Lehr= und Handbücher von 
Munk (7. Aufl. 1905), Verworn (7. Aufl, 1922), Landois 
(15. Aufl., 2 Bde, 1919), Tigerftedt (9. Aufl., 2 Bde., 
1919— 20), R. du Bois-Reymond (4. Aufl. 1920), Schend 
und Gürber (19.—21. Aufl. 1921), Fröhlich („„Grund— 
züge“, 1922); über patholog. P.: vgl. Krehl (10. Aufl. 
1921), Lüdke und Schlayer (1922); über vergleihende P.: 
Winterſtein (4 Bde, 1910—13), Pütter (1911); Pflanzen 
P.: Sachs (1865; „Vorleſungen“, 2. Aufl. 1887), Pfeffer 
— Aufl., 2 Bde., 1897—1904), Palladin A Soft 
3. Aufl.1913), Moliſch (1913 und 1921), Kolkwitz (1914). 

Phyfiologiſche Chemie, |. Chentie. 

Phyfftologiſche Kochſalzlöſung, wällerige Löſung 
von 6 bis 7 g Kochſalz in 11Waſſer. In ihr bleiben die 
roten Blutlörperhen unverändert erhalten; fie dient z. B., 
auf etwa 39° C erwärmt und in der Menge von 500 bis 
1000 g in eine Bene eingejprigt oder mittel8 jubkutaner 
Injektion auf verfchiedene Körperitellen verteilt, als Gegen— 
mittel bei durch Starker Blutverfuft hervorgerufenen 
Schwächezuſtand. 

Phyſiologiſche Zeit oder Nenktionszeit, die Zeit 
zwiſchen der Einwirkung eines Sinnesreizes und einer 
Daraufhin ausgeführten abfihtliden Bewegung ; Dauert für 
Eindrüde des Shall 3. B. 0,13—0,18 Sekunden. 

Phyſiolögus (greh.), Titel mittelalterliher, für die 
Symbolik bedeutfamer Echriften über die Tierwelt; der 
älteite gried. B. aus dem 2. Jahrh. n. Ehr., die ältelte lat. 
Bearbeitung um 400 entſtanden; im 11. und 12. Jahrh. aud) 
ins Deutſche überfeht (modern von Peters, 1921). Bal. 
Lauchert („Geſchichte des P.“, 1889), über den fat, P. 
Goldſtaub (1891), über den griech. Peters (1898). 

Phyſionomie (greih.), Lehre von den Naturgefeßen. 

Phyſiopläaſtik (grch.), plaltiide Operationen (ſ. Pla= 
ir Chirurgie). 

hufiotherapie (grch.), die phyſikal. Therapie (ſ. Seil- 
verfahren, moderne). 

Phyſiſch (gr.), auf die Natur bezüglich, körperlich. 

Phyſopöden, die Blajenfüße (ſ. d.). 

Physostigma venenösum Balf., Kalabarpflanze, 
Kletterpflanze der Schmetterlingsblüter in Weſtafrika, mit 
nierenförmigem, ſehr giftigen, Phyfoftigmin (f. d.) ent— 
haltenden Samen (Kalabarbohnen). 

Phyſoſtigmin, Eferin, neben Ejeridin und Kalabarin 
in den Stalabarbohnen (j. Physostigma venenosum Balf.) 
enthaltenes giftiges Alkaloid, rhombiſche, am der Zuft ver= 
änderliche Kriſtalle; lähmt die motoriigen Nerven, dient 
zur Bupillenverengerung, gegen Nervenleiden, bef. aud) gegen 
Kolik der Pferde. Offizinell find das falizylfaure P. 
(Phyſoſtigminſalizylät und das ſchwefelſaure P. (Phyſo— 
ſtigminſulfät). | 

PhytelöphasR. et P., Elfenbein- oder Steinnußpalme, 
Pflanzengattung der Balmen, kurzſtämmig, mit großfiedriger 
Krone und großen, a Fruchtſtänden, in 
Peru, Ekuador und Kolumbien, Die eifürmigen Samen 
(Taguannüſſe) haben hartes, dickwandiges Nährgewebe 
aus Zellulofe und kommen von den Arten P. 
macrocarpa und microcarpa R. et P. al8 
Elfenbeinnuß (ſ. d.) in den Handel. 

Phyteuma L., Rapunzel, Spidel, Teufel3= f5 
fralle, Pflanzengattung der Kampanulazeen in Ara 
Europa und Alien, Kräuter mit fugligen oder EP 
walzigen Blütenföpfen. P. orbiculäareL. und, | 
spicätum L. (Waldrapungzel a a einzelne Wi 
Blüte]), erftere mit blauen, lettere mit gelb— 
grünen Blüten; die Blätter und rübenfürmigen 
Wurzeln als Gemüſe. 

Phytin, im Pflauzenreich ſehr verbreitete 
ſtark on ße Eubjtanz, das faure Kalziums oder 
Magneſiumſalz einer organ. Diphosphorfäure, Liefert bei der 
N Phosphorfäure und Inoſit. P. dient, techniſch aus 
Olkuchen bergeftellt, als Stärkungs- und Anregungsmittel. 

Phyto ... (grch.), in Zuſammenſetzungen: Pflanzen..., 
Pflanzen betreffend, wie in: Phytobiologie, Pflanzenbiologie; 





Phyteuma 
spicatum, 
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Phytochemie, Pflanzenchemie; Phytogen, aus Pflanzen ent⸗ 
ſtanden; Phytogeographie, Pflanzengeographie; Phyto— 
graphie, Pflanzenbeſchreibung ꝛc. 

Phytoläoca L., Kermesbeere, Pflanzengattung der 
—— Stauden oder Holzgewächſe in Amerika, 
Alien und Afrika. Im Südeuropa P. decandra L., aus 
Nordamerika, mit den dunkelroten Kermesbeeren, die zum 
Färben von Wein, Zuckerwerk sc. dient. P.esculenta A/og. 
Tand. in Südamerika fpinatartige8 Gemüſe. 

Bhytolaffazeen (Phytolaccackae), Pflanzenfant. der 
Zentrojpermen, Traut=, ſtrauchs oder baumartige Gewächſe 
der trop. und fubtrop. Gegenden, mit unſcheinbaren Blüten 
in traubigen Blütenftänden. Vgl. Walter (1909). 

Phytolithen (gch.), Pflanzenverfteinerungen; PHy- 
tologie, Pflanzenkunde; Phytonomie, die Phyfiologie der 
Pflanzen; Phytopaläontologie, ſ. Paläontologie; Phyto— 
pathologte, Lehre von den Pflanzenkrankheiten (ſ. d.); 
Phytophãgen, Bflanzenfreffer; Phytophyſtologtie, Pflanzen⸗ 
phyſiologie; Phytoplankton, pflanzl. Plankton (ſ. d.); 
Phytotomie, Pflanzenanatomie. 

Phytophthöra De By., Pilzgattung der Peronoſpora- 
zeen. P. infestans De By., |. Kartoffeltrankheit. 

Phytoptozezidien, |. Sallmilben. 

Phytoſterin, |. Cholefterin. 

Phytozden (gr., d.h. Pflanzentiere), ſ. Bölenteraten. 

Pi (N, zn), gried. Buchftabe, dem P entjpredend; in 
der Mathematik die Ludolfſche Zahl (ſ. d. und Kreis); aud 
Bezeihnung für den geftredten Winkel. 

Pia causa (lat.), fromme, milde Stiftung. , 

Piacenza (pr. platiäin-), das alte Placentia, befeltigte 
SHSauptitadt der oberital. Prov. B. (2471 qkm, 1915: 
267 007 &.; Emilia), am Ro, (1921) 43 717 &,, lombard.- 
roman. Dom (13. Jahrh.), Piazza de’ Cavalli (Heiterfland- 
bilder der Herzöge Aleſſandro und Ranuccio Farneſe), Pa- 
lazzo del Comune (13. Jahrh. [Abb.]), Palazzo Farneſe 




















= 7 ER — 
r 5 
N — N I 
ARM = il 
38 Bu 








Piacenza: Palazzo bel Comune (Rathaus). 


(1558 erbaut, jebt en: Bibliothek; Maſchinen⸗, Tertil- 
u. a. Induſtrie, militär. Werkftätten; öſtl. die Ronkaliſchen 
Selder (ſ. Roncaglia). P., 219 v. we von den Römern 
gegründet, im Mittelalter im Beſitz verſchiedener Adelsfami- 
lien, fiel 1545 an die Farneſe. 
Piacenza (ipr. platihen-), Herzog von, |. Lebrun. 
Piaoere, |. a piacere. 
Piacevole (ital., ſpr. platihew-), gefällig, anmutig. 
Pia desideria (lat., d. i. Fromme Wuůnſche; Titel einer 
Schrift des belg. Sejuiten Hermann Hugo, 1627), unerfüll- 
bare Wünſche; auch Titel einer Schrift Speners (1673). 
Biäffe ifrz.), ſtolzer Tritt, Schul⸗ gr 
übung des Pferdes, auf der Stelle und in 
zwei Zeiträumen ausgeführt, wobei ſich die 
Gliedmaßen übers Kreuz (mie beim Trab) 
— und niederzuſetzen 
haben. Dabei haben ſich die Vor⸗ /Alf 
derbeine bei ſtarker sin). 








frei und hoch zu erheben [Abb.]J. 
Pia fraus (lat, d. i. frommer 
Betrug), Täufhung zu einem guten 
Zwed, aud) Selbſttäuſchung; Zitat aus 
Dvid, Metamorphofen (9, 711). 
Pia mater (lat., „fromme Mutter‘), die weiche Hirne 
haut; P. m. spinälis, die weide Rückenmarkshaut. 
Brodhaus: IIE.... 


Pia 
Piae memorliae (lat.), frommen, feligen Angedentens. 
Pianino (ital., „eines Klavier“), aufrecht ftehendes 
Pianofortemit ſenkrechten Saiten, gegen Mitte de8 19. Jahrh. 
aus der Giraffe (ſ. d.) entitanden; Breuzfnitiges P. ein P., 
dejjen Saitenbezug wegen Raumerſparnis in zwei Teile ges 
teilt ift, die in ſchrägem Kreuz übereinanderliegen, 

Pianiſt, — —— Klaviervirtuos. 

Piäno (ital.), leiſe, ſchwach; auch (als Subſtantiv) ſ. v. w. 
Pianoforte (ſ. d.); pianissimo, ſehr leiſe. 

Pianoforte (ital.), Fortepiano, Klavier, Flügel, ein 
Zaftenjaiteninftrument, deffen Saiten durd Hämmer in 
Schwingung gefegt werden. Dieje werden durch Hebel, 
Deren vordere Enden die Taften (ſ. d.) find, gegen die Saiten 
geſchnellt und fallen nad dem Anſchlag jogleich wieder zu— 
rüd ; das Fortklingen der Saite wird durd) einen ae 
wo verhindert, der aber durd) das Pedal (ſ. d.) 
wirkungslos gemadt werden kann. Der Form nad) werden 
tafelfüörmige P., aufrechtſtehende BP. (Pianino, ſ. d.) und 
Flügel, der Größe nad) Konzert- und Stutzflügel (Lleinere) 
gebaut. Das P. ging hervor aus den ſchon um 1500 hoch 
ausgebildeten Formen des Klavichord (ſ. d.) und Klavizimbel 
(Cembalo, j.d).; die bis dahin üblihen Tangenten erjehte 
zuerft Criſtofori (ſ. d.) in Padua 1711 durch einen Hammer- 
mechanismus, der von Silbermann (um 1730) und bef. von 
Stein in Augsburg (um 1780) verbeflert wurde. Gleich— 
zeitig bildete fi) die og. Engl. und Wiener Mechanik aus, 
die aber nur die Anwendung der Hämmer gemeinfam hat. 
Weiter verdienen die Erfindungen Stb. Erards hervor 
gehoben zu werden (die fog. Erard-Herzſche Medanik ift 
jet allgemein angenommen). Bedeutende Pianofortewert- 
ftätten: Bechftein (Berlin), Blüthner (Reipzig), Feurich (Xeip- 
zig), Grotrian-Eteinweg (Braunſchweig), Ibach (Schwelm⸗ 
Barmen), Irmler (Leipzig), Kaps (Dresden), Römhildt 
Weimar), Böſendorfer (Wien), Broadwood (London), 

rard (Paris), Pleyel (Paris), Steinway (Neuyork). Vgl. 
Blüthner und Gretſchel („Lehrbuch des Pianofortebaues“, 
4. Aufl. 1921); Paul („Geſchichte des Klaviers“, 1867); über 
Klavierſpiel: Werkenthin (3 Bde. 1889), Scharwenka (1907), 
Caland (1910), Riemann (8. Aufl. 1923), Niemann („Kla⸗ 
vierlexikon“, 4. Aufl. 1918), Sachs (1923), Kreutzer (1923). 

Piandla, ein Klavierſpielautomat, der durch Pedale 
oder Elektrizität den Hammeranſchlag bewirkt und bei 
dem durch Handhebel oder ſtärkern Fußdruck das Tempo 
und die Stärke des Tons reguliert werden kann. 

Piandſja, ital. Inſel im Tyrrheniſchen Meere, ſüdweſtl. 
von Elba, Prov. Livorno, 10 qkm, etwa 800 E. 

Pians (fr., Ipr. -äng), Hautlranktheit, |. Sramböfle. 

Piariſten, Väter der frommen Schulen (lat. Patres 
piärum scholärum), in Polen Piaren, auch Arme der 
Mutter Gottes genannt, geiftl. Orden, geftiftet 1597 von 
dem Spanier Joſ. Calaſanza (geft. 1648, heiliggefproden 
1767) in Rom, hr beftätigt 1617 (von Paul V.; Daher 
Pauliner) und 1621, fordert da8 Gelübde der Verpflid- 
tung zu unentgeltlichem Sugendunterridht; bef. in Amerika, 
Spanien, Italien und Oſterreich tätig. 

Piaſſaba (Piaſſave), als Binde» und Bledhtmaterial 
benugte Baftfafer verſchiedener Palmen; brafil. PB. von 
Attalea (f. d.) funiföra Mare. und Leopoldina » Arten, 
afrikan. oder Raphia (Raffia)⸗P. von Raphbia (If. d.), 
Dietyosperma it. 

Piaäſt, Stammpvater der älteften poln. Herrſcherfamilie, 
der Sage nad) un: 850 in Kruſchwitz (1. d.) zum Herzog 
erhoben. Die Binften ftarben in Polen 1399, in Mla- 
fovien 1526, in Sälefien 1675 aus. Vgl. Wutle (1910). 

Piaſter (ital. — — ital. Name der 
frühern ſpan. Silbermünze Peſo (ſ. d.), in der Levante 
Colonnato Colunario oder Sänlen-P. genannt. Der 
Gold⸗P. bis 1848 4,14 A. Kurant-®B., die ſchwankende 
Papiergeldvaluta in den füdamerilar. Republiken. Der 


türt. P. (im der Türkei: Gerſch, Mehrzahl Guruſch), Rech— 


nungseinheit — 18 Pf., in Agypten = 20 Pf. 

Riatre, Hauptftadt des rumän. Hr. Neamtu, in der 
nördl. Moldau, an der Biltrika, (1911) 19299 E.; Stapel— 
plat für Holz. — P., rumän. Ort und Bahnknotenpunkt 
in der Waladei, nahe dem Alt. 

Piatti (ital.), Muſikinſtrument, |. Beden. 

Piauhy (ipr. pia=ui), brafil, Küſtenſtaat, nad dem 
Fluß P. (1. Nebenfl. des Parnahyba, 550 km lang) be= 
nannt, 240000 qkm, (1920) 609003 E.; wirtſchaftlich 
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Pia 
wenig entwidelt, Ausfuhr von Baumwolle, Säuten, Kaut⸗ 
hut und Vieh. Hauptftadt Therezina (30000 E.). Hafen⸗ 
plat Paranahyba. 

PBiäve, nordital. Küftenfluß, entipringt am Südfuße der 
Karniſchen Alpen, mündet bei Cortellazzo in das Adriat. Meer, 
213 km lang. Im Weltkrieg fam an der PB. 11. Nov. 1917 
die Offenfive der Mittelmädte zum Stehen. Die Entente- 


truppen durchbrachen die öſterr. Stellung an der P. im |. 


Piäzza (ital.), Platz, Marktplatz. 

Pinzzetta (ital.), Heiner Platz. 

Piazzi, Giuſeppe, Aſtronom, geb. 16. Juli 1746 in 
Ponte (Veltlin), geſt. 22. Juli 1826 als Generaldirektor 
der Sternwarten von Neapel und Palermo; entdeckte 1. Jan. 
1801 den 1. Planetoiden, die Ceres, und gab einen Katalog 

Ric, ſ. Bil. über 7500 Sternürter heraus. 

Picacho de Velẽta (jpr. pikatſcho), Berg in Spa— 
nien, in der Eierra Nevada, 3398 m. 

Picaddres, bei den ſpan. Stiergefechten (ſ. d.) die mit 
Ranzen bewaffneten berittenen Kämpfer. 

icander, Pjeudonym von Chr. Fr. Henrici (|. d.). 

icard (pr. -Tahr), Louis Benoit, franz. Schrift: 
‚Iteller, geb. 29. Suli 1769 in Paris, 1807-16 Direktor 
der Großen Oper daf., gelt. 31. Dez. 1828; ſchrieb die Luſt— 
ipiele „Encore des menechmes” (1791), „„Mediocre et 
rampant“ (1797),beidevon Schiller überſetzt: „Der Neffe ald 
Onkel“ und ‚Der Barafit‘‘, „Les visitandines’ (1792)u.a. 

Picardie, franz. Landſchaft, ſ. Pilardie. 

Picaſſo, Pablo, Maler, geb. 1881 in Malaga, feit 
1902 in Paris; Hauptvertreter des Kubismus [Tafel: 
Erpreſſionismus II, 9]. Vgl. Raphael (‚Bon Monet 
bis Picaſſo“, 3. Aufl.1919), Raynal Deut, 2. Aufl.1922). 

Piccadilly, eine der Hauptftraßen im Welten Londons. 

Picciölo (jpr. pittſcholo), |. Piccolo und Denaro. 

Biccdlo, |. Pikkolo. ALS Münze (Picciolo) eine Lleine, 
von 11. bis Ende des 13. Jahrh. geſchlagene, ſchüſſel— 
fürmige venezian. Silbermünze. Im 19, Jahrh. nannte 
man den Funlernek Gentefimo P. 

Piccolomini, altes ital, Geſchlecht. — Äneas Syl- 
vius P., 1458 als Pius II. (ſ. d.) Papſt. — Fürſt Octavio 
P., Herzog von Amalfi, geb. 1599, kaiſerl. Feldherr im 
Dreißigijähr. Krieg, Hauptwerkzeug zum Sturze Wallen— 
ſteins, deſſen Güter er zum Teil erhielt, kämpfte dann im 
jpan.=niederländ. Heer gegen die Franzoſen und Hollän— 
der, 1642 von Torſtenſon bei Leipzig befiegt, 1648 Feld— 
marſchall, 1650 in den Reichsfürſtenſtand erhoben, geft. 
Tinderlo8 10. Aug. 1656 in Wien. — Sein Neffe (nit 
Cohn wie in Schillers „Wallenſtein“) Joſeph Silvio 
Dear B. fiel als kaiſerl. Oberſt 1645 bei Jankau gegen 
die Schweden. Bgl. Richter (1874), Elfter (1911). 

Pie du Midi, ſ. Midi. 

Pice (engl., ſpr. peiß), Pyſa, Brit.=oftind. Geldrech⸗ 
nungsſtufe und Bronzemünze zu 1, Nupie, etwa = 2Pf. 

Picea (lat.), Fichte. 

Picenum, Landſchaft des alten Mittelitaliens, zwiſchen 
Apennin und Adriat. Meere, bewohnt von den ſabelliſchen 
Picentern, die 268 v. Chr. röm. Bundesgenoſſen wurden; 
Hauptftadt Asculum (jett Ascoli). Seit Auguftus bildete 
P. die fünfte Negion Italiens. 

Pihegru (ipr. piſch'grüh), Charles, Franz. General, 
geb. 16. Febr. 1761 in Arbois, unterdrüdte 2. April 1795 
den Aufftaud der Salobiner, plante eine Nevolution zu= 
gunften der Bourbonen; nad) Cayenne deportiert, entkam 
er 1798 nad) England, verband fi 1803 mit Cadoudal zur 
Ermordung des eriten Konſuls; in Paris 28. Febr. 1804 
verhaftet, 6. April im Gefängnis erdroflelt (auf Bonapartes 
Beranlaffung). Vgl. Daudet (fr3., 1901). Caudrillier (frz., 

ichen, |. Pech. [1908). 

Pichincha (ſpr. -tſchintſcha), Vulkan in Ecuador, bei 
Duito, 4787 m; nad ihm benannt die Prov. P. (1903: 
205000 &.); Hauptliadt Ouito. [Karte:Südamerilal,2.] 

Bihler, Adolf von, Eriftiteller, geb. 4. Sept. 1819 
in Erl (Tirol), jeit 1867 Prof. der Mineralogie in Inns— 
brud, geft. daj. 15. Nov. 1900, 1877 geadelt al Ritter 
von Rautenkar; ſchrieb: „Gedichte“ (1853), „Hymnen 
(1855), Erzühlende Dichtungen u.a. „Werke“ (17 Bde., 
1904—8). Vgl. Prem (1901). 

Pichler, Karoline, geborene von Greiner, Roman— 
{&riftitellerin, geb. 7. Sept. 1769 in Wien, jeit 1796 mit 
dem Regierungsrat B. daf. verheiratet, gejt. 9. Juli 1843; 


[Oft. 1918. 
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beiter Roman „Agathokles“ (3 Bde, 1808). „Denkwürdig⸗ 
keiten“ (4 Bde., 1844 ; vollft. Ausg., 2 Bde, 1914). „Aus⸗ 
Bein Erzählungen‘ (4 Bde., 1894), 

Pichon (ipr.-höng), Stephan, franz. Staatsmann, geb. 


Pidering, Edward Charles, amerikan. lie | 
ante 


Pickpocket (engl.), Taſchendieb. 

Pickwickier, die Helden der „Pickwiek Papers“ von 

Pico (ſpan.), Bergfpige, ſ. Pik. [Dickens (ſ. d.). 

Pico, eine der Azoren, 447 qkm, 25000 E.; auf ihr 
der Vulkan P. Alto, 2320 m; Gemüſe- und Südfrudt- 
bau; der früher ſtarke Weinbau durd Pilzkrankheit ver— 
nidtet. [Starte: Spanien ıc. I, 9.] 

Pico, Giovanni, Graf von Mirandola, ital. Philoſoph, 
geb. 24. Febr. 1463, geft. 17. Nov. 1494 in Florenz, ſuchte 
durch Bereinigung kabbaliftifcher und neuplatonifher Ges» 
danken mit driftl. die Philofophie mit der Religion zu 
verjühnen; „Ausgewählte Schriften‘ (deutſch 1905). 
Pico de Teyde, Pit von Teneriffa, Vulkan auf Tene= 
riffa, 3710 m, Ausbrud 1909. [Karte: Spanien :c.I,8.] 

Picotage (ſpr.ahſch'), ſ. v. w. Cuvelage. 

Pictet Epr. Pd: Raoul, ſchweiz. Gelehrter, geb. 
4. April 1846 in Genf, Prof. daſ. verflüffigte Waſſerſtoff, 
Sauerftoff und Stidftoff, lebt in Berlin; fehrieb: „Sur 
la synthese de la chaleur‘’ (1895), „L’acetylene‘’ 
(1896), „Zur medan. Theorie der Erplofivitoffe” (1902), 
„Die Entwidlung der Theorien und Berfahrungsweifen 
Dei der vor) der rürlfigen Luft (1907) u. a. 

Pirgin-Englifh (ſpr.piddſch'n inggliſch), |. Pigeon⸗ 
Engliſch. [zu , Pice, etwa = 0,7 Pf. 

Pie (Ipr. pei), oftind. Geldgröße und Kupfermünze 

Pie (jpan.), Fuß, altes Längenmaß — 0,2786 m. 

Piece (frz., ſpr. plähß), einzelnes Etüd. P. à tiroir 
(pr. tirdahr), ſ. Schubladenftüd; P. de resistance (ſpr. 
-angß), ein derbes, grundlegendes Stüd, Hauptgeridt bei 
einer Mahlzeit; Dann das Hauptſtück, Wichtigfte von etwas. 

Piedecneita, Stadt im kolumb. Depart. Santander, 
8000 E.; Handel. 

Piedeital (frz), Fußgeſtell, Unterfag für Säulen ıc. 

ne (fr3., Ipr. ptefohr), ſ. Richtmünze. 

Piẽedimonte d'Alife, Stadt in der ital. Prov. Caſerta, 
(1911) 6102 E.; Baumwollſpinnerei und =weberei. _ 

Piek, der unterfte enge Raum im SHiff vorn und 
achter, Dit am Steeven (Bor-, Achter-B.); Das äußere 
Ende einer Saffel. 

Piekar, Dorf in Oberfälefien, |. Deutſch-Piekar. 

Pielach, r. Nebenfl. der Donau in Niederöfterreich, 
mündet, 111 km lang, unterhalb Melk. 

Piemont, ehemal. Fürftentum in Oberitalien, bis 
1859 Hauptbeltandteil des Königr. Cardinien (f. d.), jet 
beitehend aus den Prov. Aleffandria, Cuneo, Novara und 
Zurin, 29367 qkm, (1915) 3508626 E., durch den Po 
mit feinen Nebenflüffen, ſowie künſtlich bewäflert und jehr 
fruchtbar; Seidenzudt, Bergbau auf Silber, Blei, Kupfer, 
Eijen, Steinkohlen; Mineralquellen. 

Piemont, Fürft von, Humbert, Kronprinz von Stalien, 
geb. 15. Sept. 1904, Sohn Viktor Emanuel ILL, 
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Pien-wai, ehemals neutraler und unbewohnter Land⸗ 
ftrih in China, zwifdhen der Grenze der Mandjäurei und 
dem Saslusfiang, 44 km breit. i 

Pieper (Anthus), zur Fam. der Stelzen gehörige 
Bogelgattung, lerhenähnlid, auf dem Boden niftend, an—⸗ 
genehm fingend. Baum⸗P. (Heidelerche, Spit- oder Holz. 
lerche, A. arbor&us Bechst. (Tafel: Singvögel, 25], 
mit fanarienvogelähnlihem Gejang, der bei. im lerchen— 
ähnlichen Auf und Niederfliegen von Baumſpitzen zc. ers 
klingt; Wiefen-B. (Wiefenlerche, A. pratensis Bechst.), 
auf Wiefenland ; Brach⸗P. (Bradjlerche, Brachſtelze, A. cam- 
pestris Bechst.), auf Brachland, bei. in Süd⸗ 
europa; Wafler-B. (Moorlerche, A, aquaticus 
Bechst.), be}. in europ. Hochgebirgeıt. Aw 

Piephade, eine aufdem Sprungbeinhöder | ya 
der Pferde vorkommende Geſchwulſt [Abb.], | 
hervorgerufen durch Quetſchung. 

Pier (engl.), Mole (Hafendamm). 

Pier, Pieraas, ſ. Sandwürmer. 

Pierantöni, Auguſto und Grazia, 

ſ. Mancini, Pasquale Stanislao. 

Pierce (ſpr. pihrß), Franklin, 14. Präſident 
der Ver. Staaten von Amerika, geb. 28. Nov. Piephacke. 
1804 in Hillsborough Tee Ad⸗ 
vokat, 1853—57 demokrat. Präſident, förderte als Werk— 
zeug des Südens deſſen Zwecke, geft.8. Olt. 1869 in Concord. 

Pierer, Joh. Friedr. Arzt und mediz. Schriftſteller, 
geb. 22. San. 1767 in Altenburg, geſt. daſ. als Ober— 
medizinalrat 21. Dez. 1832; kaufte 1799 die Richterſche 
Hofbuddruderei und gründete 1801 das „Literariſche 
Somptoir”. Beides übernahm, jeit 1835 unter der Firma 
„H. A. Pierer“, jein Eohn Heine. Aug. B., geb. 26. Febr. 
1794, bis 1831 altenb. Major, geſt. 12. Mai 1850, Be— 
gründer des „Enzyklopäd. Wörterbuchs“ (26 Bde., 1824 
— 36), in 2. Aufl. „Univerſal-Lexikon“ (34 Bde, 1840— 
46) genannt. Deſſen Söhne: Engen B. (geb. 1824, geit. 
1890), Biltor B. (geb. 1826, gejt. 1855) und Alfred B. 
(geb. 1836, geft. 1901), ſetzten das „Univerſal-Lexikon“ bis 
zur 5. Aufl. (19 Bde., 1867—71) fort, verlauften e8 1872 
nebft der Hofbuchdruckerei an die Firma Stephan Seibel & 
Ko.daf. Das „Univerſal-Lexikon“ ging dann an A. Spar— 
mann in Oberhaujen über, der eine 6. Aufl. (18 Bde., 1875 
— 79) veranjtaltete. Die 7. Aufl. („„Pierers Konverſations— 
Lexikon“, von Joſ. Kürſchner, 12 Bde., 18898—93) er⸗ 
I&ien bei W. Spemann in Etutigart und ging 1890 an 
die Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft daS. tiber. 

Piẽriden, Beiname der Mujen, von der ſüdmazedon. 
Landſchaft Pierien, am Nord- und Dftabfall des Olympos; 
die Echmetterlingsfam. der Weißlinge (ſ. d.). 

Pierre (frz., pr. plähr), Peter. 

Pierrefonds (pr. plährföng), Gräfin und Graf von, 
jeit 1873 angenommener Nanıe der ehemal. franz. Kaiſerin 
Eugenie und ihres Sohnes Louis Napoleon, nad) dem Schloß 
P. im Depart. Oiſe. 

Pierrot (frz., pr. pfäroh, „Peterchen“), komiſche 
Maske auf dem franz. Theater, Verſchmelzung von Harlekin 
und Pulcinella [Abb.]; auf ital. Theatern der einfältige 
Diener. Die entipredende weibl, Maske heißt Pierrette, 

Piesport, Dorf, ſ. Pisport. 

Piestany, ſlowak. Name von Piftyan 


(ſ. d.). 

Pieſteritz, Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Merſeburg, rechts an der Elbe (unterhalb IR 
Wittenberg (1919) 5560 E.; Mitteldeutiche 
Stickſtoffwerke, die Stickſtoffdünger für Die 
Zandwirtihaft erzeugen; dent, Gummi— 
waren», Steingutfabril. i 

Piäta (ital.), Frömmigkeit, Barnı= 
herzigkeit; in der bildenden Kunſt jeit dem 
14. Jahrh. die Darſtelluug Der trauernden 
Maria, den Leichnam Chrifti im Schoß 
haltend; angeregt vielleicht durch die „Ma— 
rienklagen“ des 13. Jahrh. Val. Binder (,‚Die Pietaà“, 1922). 

Pietät (Tat. pistas), Frömmigkeit, liebevolle Ehr— 
furcht, kindliche Zärtlichkeit. 

Pieter (niederl. abgekürzt Pier), Peter. 

Pietermarigburg, Hauptjtadt der Prov. Natal des 









Pierrot. 


Südafrikan. Bundes, an einem r. Nebenfl. des Umgeni, Chromgelatineüberzug für Pigmentdruck 


(1921) 34689 E., Univerſitätscollege; Handel. 


Schlagwortverzeichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes. 


Pig 
Piẽtismus (vom lat. piötas; eine Richtung der Fröm⸗ 
migkeit). Bietiften wurden zuerft Epener (ſ. d.) und feine 
Anhänger genanıt, die auf lebendige Herzensfrömmigteit 
und werktätiges Chriſtentum drangen. Hauptfige des ältern 
P. waren Halle (U. 9. Brande), Württemberg, der Nieder- 
rhein und die Herrnhuter Brüdergemeine (ſ. d.). P. und 
Aufklärung konnten ſich zunächſt bisweilen verbinden, weil 
beide das Eittlihe gegenüber dem Dogmatifchen betonten 
und in Gegenjag zur herrſchenden Orthodoxie fanden, 
über das kirhlihe Gebiet hinaus gewann der P. Bedeu— 
tung durch Verinnerlihung des Empfindungslebens, die 
dann der Hafl. an zugute fam. Se mehr aber die 
Aufklärung zur Herrſchaft kam, un Jo mehr wandte fi der P. 
gegen ihre verftandesmäßigekritiihe Art. So ift Anfang des 
19. Sahrh. der Träger der religiüjen Erwedung ein erneuter 
P., der oft in neue Orthodoxie überging. Vgl. Ritſchl 
(3 Bde., 18380—86), Etephan (1908), Mahrholz (1921). 
— Bietiftifh, in der Weile der P.; frömmelnd. 

Pietraperzia, Stadt auf Sizilien, (1911) 11862 E.; 
normann. Beftung; Handel mit Schwefel, Gips ic. 

Pietrajanta, Stadt in der ital. Prov. Yucca, (1911) 
19868 E.; Quedfilbergruben. 

Pietſch, Ludw., Kunſtkritiker und Reiſeſchriftſteller, geb. 
25. Dez. 1824 in Danzig, jeit 1864 Mitarbeiter der „Voſ— 
ſiſchen Zeitung“, geit. 27. Nov. 1911 in Berlin; ſchrieb: „Wie 
id Shhriftiteller geworden bin‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1898), 
Biogr. der Maler Knaus (1896) und Herkomer (1901), 
„Aus jungen und alten Tagen‘ (1904) u. a. 

Pieve di Caddre, Stadt in der ital. Prov. Belluno, 
au der Piave, (1911) 3153 E.; Eijen- und Bleiminen; 
Geburtsort Tizians. 

Piẽzoelektrizität (grch.), die Eigenſchaft gemiller 
Kriſtalle, z. B. des Turmalins, durch Druck oder Zug elektr. 
Ladungen anzunehmen. P. Curie arbeitete für ſeine 
radioaktiven Meſſungen eine Methode zur Meſſung elektr. 
Ladungen aus, die auf P. beruhte. 

Piezometer (greh.), |. Kompreſſibilität. 

Biffero (ital.), Schalmei; auch ein Rohrwerk der Orgel. 
Pifferäri, Schalmeienbläſer; meift Hirten. 

Piffl, Friedr., Kardinal (jeit 1914), geb. 15. Okt. 1864 
in Landskron (Böhmen), 1907 Abt des Stifts Kloſter— 
nenburg, 1913 Fürſterzbiſchof von Wien. 

Pigafetta, Antonio, Teilnehmer und Chronilt von 
Magalhäes' Weltumfeglung, geb. 1491 in Vicenza, ebenda 
gelt. 1534. Sein ital. Neifeberidht neu bg. von da Moſto 
(1894), Robertfon (1906) und Pliſchke (1922). 
Pigalle (ſpr. -gaU), Sean Bapt., Franz. Bildhauer, 
geb. 26. San. 1714 in Paris, geſt. 20. Aug. 1785; 
Hauptwerke: ein Sandalen bindender Merkur (in Louvre) 
und das Grabmal des Marſchalls Morik in der Thomas— 
tirhe in Etraßburg. Bal. Tarbe (1859). 

Pigeon-Engliſch (ſpr. piddſch'n) oder Pidgin— 
(verderbt aus business Geſchäft) Engliſh, die in Kanton 
entſtandene engl.-chineſ. Geſchäftsſprache. Wörterbuch von 
Leutzner (1891). 

Pigeons (frz., ſpr. ſchoöng), Taubenäpfel (ſ. Apfel). 

Piglhein, Bruno, Maler, geb. 19. Febr. 1848 in Ham⸗ 
burg, geſt. 15. Suli 1894 in Münden; meift religiüfe Bilder. 

Pigmentatidn (lat.), Pignientierung, Anweſenheit 
von Farbitoff. 

Pigmentdrud, photogr. Kopierverfahren mit künſt— 
lich gefärbter Chromgelatine (j.d.), die unter dem aufgelegten 
Negativ belicätet und dann mit Waller behandelt an den 
Stellen ftehenbleibt, wo fie bein Kopieren vom Licht ge— 
troffen wurde. Schwarze P. heißen Kohledrucke. Vgl. Eder 
(1917), Epörl (3. Aufl. 1920). 

Bigamente (lat.), Barbitoffe (ſ. d.), Def. Die in tier, 
und pflanzl. Bellgeweben, die in befondern Pigmentzellen 
(Ehromatophoren, ſ. d.) vorhanden find. 

PBigmentfarben, Bigmentfarbitoffe, Bezeihnung für 
Farbitoffe, die nur in feiner Verteilung oder als unlösliche 
Salze Verwendung finden zur Herftellung von Anftrichfarbeit, 
Malerfarben, Farben für Tapetendrud ꝛc. Vgl. Staeble 
Pigmentgeſchwulſt, |. Melanom. [(1910). 
Pigmentierung, 1. Pigmentation. 
Pigmentmal, ſ. Muttermal. 

Bigmentpapier, photogr. Kopierpapier gefärbtem 


.d. 
Kiefer. 
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Pignolen (Ipr. pinjö-), Pinieunüſſe, 


Pih 
Pihkva, eſtniſcher Name von Pleskau (f. d.). 
RPijacke, !. ——— 
ijama (ſpr. pidſchahma), ſ. Pyjama. 
ijnacker, Adam, holländ. Maler, ſ. Pynacker. 
Bir (vom holländ. puik), außerlejen, daher pilfein, 
it kirz. Pic, engl. Peak, ſpan. Pico, ital. Pizzo, roman. 
Piz), Hoher ſpitzer Berg, Berglegel; auch das Ende der 
Saffel (1. d.). [Spaten; im deuten: Grün). 

Pit (frz. pique), Farbe im franz. Kartenfpiel (ſchwarzer 

Pif oder Draa (Diraa), altes Ellenmaß in der Türkei 
und Nordafrila; 3. B. der türk. P. Endäfeh = 0,053 m, 
in Ägypten — O, ess m, in Tunis = 0,073 m, der weit» 
verbreitete P. Sälebi (P. von Aleppo) = O, ess m, Der 
P. Beladi oder PB. Mafiri in Agypten = 0,578 m, der 
P. Stambuli oder P. Turki in Ägypten — 0,877, in 
Tripolis — 0,srı, in Tunis — 0,887 m, der P. Arbi in 
Tripolis = 0,183, in Tunis = 0,483 m. 

Pikänt (Tr. piquant), den Geſchmack anregend, 
pridelnd ; beißend, anzüglich; Pilanterie, pikantes Weſen; 
witige Gtidelei, 

Pikarden (verftümmelt aus Begharden, |. Beghinen), 
kath. Bezeihnung der Böhm. Brüder. (S. aud Adamiten.) 

ikardie, ehemal. Provinz im nordöftl. Frankreich, Die 
jebigen Depart. Bas=de= Calaid, Somme, Dile und Wise; 
zerfiel in Ober“ und Nieder-B., fam 1477 an Frankreich; 
Hauptjtadt Amiens. Vgl. Demangeon (fra., 1905). 
. 2ife, Lanze mit eijerner Epite, früher Waffe der 
Pileniere. — Bon der P. auf dienen, ſ. v. w. vom unterften 
ange (Pilenier) auf dienen. 
Pikee (frz. pique, von piquer, fleppen), Doppelgemebe 
von reliefartigem Ausſehen, hervorgerufen Durd) die zwiſchen 
Dbere und Untergewebe eingetragenen Füllſchüſſe in Ver— 
bindung mit einem bejondern Steppfettenfaden. Pikee— 
barchent (rauher P.), auf einer Seite geraubter P., aus 
Baummolle, mit erhöhten Muftern. 

Pikeſche, Studentenrod, ſ. Pekeſche. 

Pike's Peak (ſpr. peils pihk), Berg der Rody Moun— 
taing im nordamerikan. Staate Colorado, bei Denver, 
4301 m; BZahnradbahn. 

Pikétt (frz. piquet), Truppenabteilung Hinter den 
Vorpoſten, zur jofortigen Verwendung bereit. 

Pikettſpiel (Ira. Blaue); Kartenſpiel ——— zwei 
Perſonen mit 32 franz. Karten; geſpielt wird nad Points 
oder na Partien, in letterm Falle auf 100 oder 101 Augen. 

Pitt, neugrieh. Name des Mieters. 

Pikieren (frz.), ſtechen, anftaheln, reizen; in der 
Gärtnerei das wiederholte Verpflanzen von Sämlingen in 
immer weitern Abftänden (Veritopfen) zweds Abhärtung 
und fräftigerer Beftodung. [Pikkoloflöte, |. Flöte. 

Birfölo (ital.), Hein, Kleiner, bei. Kellnerlehrling. 

Pikol, Gewicht, ſ. Pikul. 

PVikolin, |. Pyridin. 

Pitörs (frz. piqueurs), Hatleute; die Parforcejäger, 
die die Meute führen; aud ſ. v. w. Picadores (j. d.). 

Pikots (frz., Ipr. koh), Häkchen, Zähnchen, Heine reihen» 
fürmig angejehte Nandmajhen an Spiten [Taafel: Hand= 

Bitrate, die Ealzeder Pilrinfäure. [arbeitenII,5]. 

Pifrätpulver, Sprengftoffemit Pilrinfäure als Grund» 
ſtoff, 3. B. Melinit, Lyddit u. a. 

Bilrinfäure (vom grd. pikros,bitter), Trinitrophenol, 
entiteht Dur Einwirkung von Ealpeterjüure auf viele organ. 
Stoffe, techniſch aus Phenol und heißer Ealpeterfäure dar» 

eitellt, bildet glänzend gelbe, giftige Sriftalle, die bei 117° 
——— verpufft bei raſchem Erhitzen, ſchmeckt bitter und 
ſauer, iſt giftig und flüchtig, in heißem Waſſer, Weingeiſt 
und Üther löslich; diente früher zum Gelbfärben, ietzt nur vers 
wendet als Medikament (bei Verbrennungen), in der Mikro— 
ſtkopie, hauptſächlich aber als Sprengmittel (ſ. Pikratpulver). 

Pikrit, Pikritporphyrit, |. Olivingeſteine. 

Pikropegen (greh.), Bitterwäſſer. 

Pikrotoxin, das Gift der Kockelskörner (ſ. d.). 

Pikten, die kelt. Bewohner des nördl. Kaledoniens; 
zum Schuß gegen ihre häufigen Einfälle in das röm. Bri— 
tannien legte Hadrian den Piktenwall (ſ. Hadrianswall) 
an; fie unterlagen 839 den Scoten. 

Piktographie (lat.grch.) Bilderſchrift. 

Piktolin, komprimiertes Gasgemiſch (in Stahlflaſchen) 
von Kohlenſäure, Stickſtoff und ſchwefliger Säure, Ver— 
tilgungSmittel für Ratten und Mäuſe. 
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Pikul (Bitor), oflaflet. Gewiht, in China = 60,48, 
auf Java — 61,76 kg. 

Pit von Teneriffa, ſ. Bico de Teyde. 

PBilär (ſpan.), Pfeiler, Säule, 

Piläfter (ital), |. Pfeiler. 

Pilatus, Bergitod der Emmengruppe in den Berner 
Alpen, auf der Grenze von Luzern und Unterwalden, mit 
vielen Gipfeln (Tomlishorn 2132 m, Efel 2123 m); auf 
ihn führt Die Pilatusbahn (Zahnradbahn von Alpnach— 
Stad). Im der Nähe, bei Luzern, der Pilatusſee, in den 
angebli die Leiche des Pontius Pilatus verſenkt wurde. 
[Rarte: Schweiz I, 1; Tafel IL, 7.] gl. Weber (1913). 

Pilatus, Pontius, 26—36 n. Chr. röm. Landpfleger 
in Judäa, fällte da8 Todesurteil über Jeſus, nah den 
Evangelien wider feine eigne Meinung auf Drängen der 
Suden; als deſpotiſch bei Item verhaßt und auf ihre Bitte 
abberufen. Sein Beriht über Jeſus an Tiberius (Bilatus- 
akten, ſ. Acta) ift unecht. Die Pilatuslegende läßt ihn 
entweder unter Caligula dur‘ Selbſtmord oder unter Nero 
durch Hinrichtung enden. (©. Pilatus [Berg].) (Vgl. 
das mittelhochd. Gedicht, Hg. von Weinhold, 1877). 

Pilau (Billau, Pilaw), orient. Geriht aus körnig ge= 
kochtem Neis mit Hammelfleifch. 

ilchard (engl., ſpr. piltid-), |. Sardine. 

Pilcomayo, r. Nebenfl. des Paraguay in Eüdamerila, 
entipringt im bolivianifhen Departamento Potoſi, bildet die 
Grenze zwiſchen Argentinien und Paraguay, mündet nad) 
1100 km gegenüber Aſuncion. Vgl. Lange (engl., 1906). 

Pile, eine Art Meliszuder (j. Melis). 

Pilger, Pilgrim (vom lat. peregrinus, Wremder), 
die nad heiligen Orten, bei. Paläftina, Wallfahrtenden, 
früher ausgerüftet mit braunem oder grauen Gewand 
(Pilgerkleid), breitlrempigem, mit Muſcheln verziertem 
Bilgerhut, einem langen, oben mit einem Knopfe, unten 
mit einer Spike, an der Seite mit einer Stugel verlehenen 
Pilgerftab und einer Pilgerflaſche (Gurde, |. d.) aus aus⸗ 

Bilgerbahn, |. Hedſchas. (gehöhltem Kürbis. 

Pilgermuſchel, |. Kammuſcheln. 

Pilgram, tſchech. Pelchkimov, Bezirksſtadt in Böhmen, 
nahe der Waſſerſcheide zwiſchen Elbe und Donau, (1921) 
5972 E.; Induſtrie (Bürſten, Strick⸗, Perlmutterwaren). 

Pilibhit, Diſtriktsſtadt in den Brit.=oftind. Vereinig⸗ 
ten Provinzen (Nordweſtprovinzen, jetzt Agra), am Garra, 
(1901) 33490 €. 

Bilica, ruf. Biliza, I. Nebenfl. der Weichſel, 320 km 
lang, mündet zwifhen Swangorod und Warſchau. Im Welt— 
trieg bildete die P. mit Bzura, Rawka und Nida einen Ab= 
Ihnitt, Hinter den die Rufen Anfang Dez. 1914 zurüde 
gingen und den fie behaupteten, bis die Auswirkung der 
hi von Öorlice fie zur Räumung zwang (Mai 1915). 

ilieren (fr3.), ftamıpfen, zeritoßen. Pilierte Seifen, 
feine, milde Toilettenfeifen, die bei der Yabrilation ge— 
ſchnitzelt (piliert) wurden, um vorhandenes Atallali durch 
die Kohlenſäure der Luft in weniger 
ſcharfes kohlenſaures Alkali zu 
verwandelt, [Pilau. 

Pillau, ovrient. Gericht, ſ. 

Pillau, Stadt, Feſtung und 
Seebad im preuß. Reg.-⸗Bez. Kö— 
nigsberg, auf einer Landzunge am 
Pillauer Tief (Verbindung des 
Friſchen Haffs mit der Oſtſee); 
öſtl. von P. der Schwalbenberg 
mit einer Landmarke [Abb.]; 
(1919) 6724 E., Marinegarnifon, |gE 
Amtsgericht, Navigationde, Reals, 4 
Höhere Mädchenſchule, Pröparan— 
denanſtalt; Reederei; Vorhafen 
(mit Leuchtturm) von Königsberg 
(Karte: Nordoſtdeutſchland I, 4, bei Oſtpreußen]. 

Pillen (Pilülae), Arzneimittel in Form erbjengroßer 
Kugeln, meift aus dem Arzneiftoff und einem Inetbaren 
Bindemittel. Das Bormen der P. geidieht mit der 

Pillendreher, 1. Miſtkäfer. [Pillenmaſchine. 

Pillenfarn, Pillenkraut, |. Pilularia. 

Pillenweſpe, ſ. Faltenweſpen. 

Pillkallen, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Gum— 
binnen, (1919) 4355 E., Amtsgericht, Höhere Knaben- und 
Mädchenſchule. 





Pillau: Landmarke. 
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Pinnig, Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, 
rechts an der Elbe oberhalb Dresdens, (1919) 1003 E., 
ehemal. tgl. Luſtſchloß, mit Park, enthält ſeit 1920 eine 
ftaatl. Bildwirlerei und jeit 1921 eine Höhere Staats— 
lehranftalt für Gartenbau. In P. wurde 25, bis 27. Aug. 
1791 die Pillnitzer Konvention zwiſchen Kaiſer Leopold II. 
und Friedrich Wilhelm II. von Preußen geiäloffen zu ge= 
meinfamer Abwehr von etwaigen Angriffen Frankreichs. 
Dal. von Mindwit (Geſchichte, 1893). 

Pilobölus, Pilsgattung, |. Mucor. 

PilocärpusVahl, Pflanzengattung der Rutazeen, Sträu= 
Ger des trop. Amerikas. P. pennatifolius Lemaire (Yabo- 
randipflanze) und andere Arten liefern die offizinellen Jabo- 
randihlätter, die das Pilofarpin (ſ. d.) enthalten. 

Pilofarpin, Allaloid aus den Zweigen und Blättern 
der Saborandipflanze (1. — gibt mit Säuren 
gut kriſtalliſierende Salze. Das offizinelle ſalzſaure P. 
(Pilokarpinhydrochlorid), dient als pupillenverengerndes 
und, ſubkutan, als ſchweiß⸗- und ſpeicheltreibendes Heilmittel, 

Pildt (holländ.), Lotſe, Steuermann, auch Flugzeug— 
oder Ballonführer; Feldpilot, ſ. d.; Pilotage Efrz., ſpr. 
-ahſch'), Steuermannskunſt; Lotſengebühren; Pfahlwerk; 
pilotieren, ein Schiff lotſen; Pfähle zum Grundbau ein— 

Pildt, ſ. Lotſenfiſch. frammen. 

Pilotballons, Heine Luftballons zur Beſtimmung 
der Windridtung und -geſchwindigkeit. 

PBildty, Ferd., Lithograph, geb. 1786 in Homburg 
(Pfalz), geit. 8. San. 1844 in München. — Sein Sohn 
Karl von P., Hiltorienmaler, geb. 1. Olt. 1826 in Mün— 
hen, jeit 1874 Direktor der Alademie daf., geſt. 21. Suli 
1886 in Ambach; befanntefte Werke: Seni an der Leiche 
Wallenfteing, Kolumbus Amerika erblidend [Tafel: 
Hiftorienmalerei IL, 2]. — Deſſen Bruder Ferd. P., 
Hiſtorienmaler, geb. 9. Dt. 1828 in Münden, get. daj. 

Pilpai, j. Paücatantra. [21. Dez. 1895. 

Pilpul (hebr.), Disputation; übertragen: iharfinniger 
talmudiſcher Vortrag. 

Pilſen, iſchech. Plzcht, Bezirksftadt in Böhmen, zweit— 
rößte Stadt Böhmens, an den Flüffen Mies und Rad- 
Bufe- (1921) 83447 vorwiegend tihedh. &., got. Kirche 
(13. Sahrh.), Mujeum; Brauereien, Fabrikation von Ge— 
ſchützen (Stodamerle), Draht, Papier, Glas-, Porzellan=, 
Tonwareninduftrie. In der Umgebung Steinkohlenbergbau. 

a böhm. Mearktfleden, ſ. Altpilſenetz. 

Bilfudffi, Sof, poln. Staatsmann, geb. 19. März 
1867 in Zulom (Gouv. Wilna), 1888 an einem Anſchlag 

egen den Zaren beteiligt und nad Eibirien verbannt, 
Bent 1893 einer der Führer der poln. Arbeiterpartei, 1908 
Drganifator einer Kampftruppe gegen Rußland, mit der 
er ia im Weltkrieg 1914 Sfterreih anſchloß, aber 1916 
aurüdzog, Juli 1917 al8 Urheber der Eidesverwei — der 
poln. Truppen von den deutſchen Behörden in Magdeburg 
interniert, Nov. 1918 poln. Kriegsminiſter, Nov. 1920 bis 
Suli 1922 Präfident der NRepublit, bis Mai 1923 poln. 
Generalftabschef. 

Bilt, Santt, Stadt im Elfaß, |. Sankt Pilt. 

Biltdown (jpr. -daun), Dorf bei Flething in der engl. 
Grafſch. Euffer, Fundort von Reften einer niedrig ftehen- 
den Menſchenraſſe (Eoanthropus Dawsoni). Vgl. Wood» 
ward (engl., 1913—20). 

Pilularia, Pilfenfraut, Billenfarn, Waflerfarngattung 
der Marfiliazeen (f. d.). In Deutſchland P. globulifera 
(Iugeltragendes Pillentraut), ein mit Rhizom an Teiche 
ufern, in Sümpfen ꝛc. kriechendes Kraut, mit pfriemlidhen, 
im Sugendauftand jpiralig eingerollten Blättern, an deren 
Grund ſtiellos pillenfürmige Eporenbehälter figen. 

Pilum (lat.), der zur Hälfte aus Eifen beftehende Wurf- 
jpieß der altröm. Legionsfoldaten. 

Pilze (vom grih.-lat. boletus über das mittelhochd. 
bülez) [hierzu Tafel, ©. 560), im weiten Sinn Die 
niedern Kryptogamen außer Moofen und Algen, dod) einfchl. 
der Myromyzeten (Schleim⸗P.) und Balterien (Spalt: 
P.). Sm modernen pflanzenfyftemat. Sinn (Myzetophnten, 
Mycetophyta, Mycetes, Fungi) die oben umgrenzte Öruppe 
ohne Myromyzeten und Bakterien. Körper entweder einzellig 
bzw. aus fabenfürmigen Zellreihen (Hyphen, Pilzfäden) 
gebildet (Myzelkum, Myzel) oder außerdem mit maſſigen, 
zellgewebeähnlih aus Hyphen verpfloditenen Fruchtträ— 
gern oder Fruchtkörpern (Schwämme); nur Saprophyten 


’ 
Pim 
oder Schmarotzer; Fortpflanzung bei den niedern Formen 
größtenteils geſchlechtlich, bei den höhern größkenteils un— 
geſchlechtlich; in allen Erdgegenden mit Pflanzenwuchs, 
in etwa 50000 Arten belannt, größtenteils landbewohnend; 
viele duch Eimweißreihtum und Wohlgeſchmack wertvolle 
Nahrungsmittel, deren Wert nur durch Schwerverdaulichkeit 
ihrer Zelwandzellulofe etwas beeinträdtigt wird, verhältnis— 
mäßig wenige giftig (ſ. aud Giftpflanzen und Pilzver— 
giftung) ; manche nüglich für Gärungsinduftrie (Bier-,Mein- 
hefe 2c.), viele ſchädlich als ſaprophytiſche Zerjtörer von totem 
Pflanzengewebe (Hausſchwamm), von andern organ, Etoffen 
(Schimmel- und Hefe⸗P.) oder als Schmaroger bei Pflanzen 
(viele Pflanzenkrankheiten) jowie bei Haustieren und dem 
Menſchen (Aspergillus-Ürten, Soor-P.). Eine Anzahl P. 
it am Körperaufbau der Flechten (ſ. d.) beteiligt. Drei Klaſſen: 
Algen-P. oder Phykomyzeten (ſ. d.), Schlauch⸗P. oder Asko⸗ 
myzeten (ſ. d.) und Baſidien-P. oder Baſidiomyzeten (ſ. d.), 
dazu noch die Fungi (j.d.) imperfecti und Die an Flechten 
beteiligten B. Die Wiſſenſchaft von den P. heißt Mykologie. 
Literatur. Allgemeine: De Bary („Vergleichende Mor— 
phologie und Biologie der P. 2c.”, 1884), Zopf (1890), 
Brefeld (‚‚Unterjugungen aus dem Gejamtgebiet der Myko— 
Iogie‘‘, 1872—95), Lafar („Handbuch der ten. Myko— 
Iogie”, 2. Aufl., 5 Bde., 1904 fg.), Saccardo (‚‚Sylloge 
Fungorum”, 1882—1906), Rabenhorſt (‚‚Kryptogamen= 
flora 2c.”, Bd. 1, 1881—1910); Pilzbücher von Lorinfer 
(4. Aufl. 1889), Lenz (7, Aufl. 1890), Röl (7. Aufl. 
1908), Eydow (1905), Eleff (1909), Sinterthür (1910), 
Michael (3 Bde., 1917), Kein (1921); Atla8 von Gram— 
berg (3. Aufl., 2 Bde, 1921); Zubereitung: Buchmeier 
(4. Aufl. 1921). 

Bilzfäden, |. Pilze, 

Pilzgärten, der von verfhiedenen brafil. Ameifen in 
ihren Nejtern al8 Nahrung gezogene Pilzwuchs. Die Schlepp= 
oder Blattjchneideameifen der Gattung Atta F. bereiten 
aus abgenagten, runden Blattſtückchen einen Nährboden, 
worauf das Myzel eines Pilzes, Rozites gongylophöra 
Möller, gedeiht. Ähnlich zühten Haarameijen (Aptero- 
stigma Mayr) und Höderameijen (Cyphomyrmex Mayr) 
einen Pilz auf faulen Holzſtückchen. 

Pilztorallen, ſ. Heraltinien. 

Pilzmüden (Mycetophilidae), Ban. der Müden, 
als Larven in Pilzen und faulenden Pflanzenſtoffen. Zus 
gehörig Gattung Trauermüde (Sciära), mit dunklen Flü— 
geln, 3.8. Heerwurmtrauermürfe (S. militäris Now.), mit 
11 mm langen, durdicheinenden, ſchwarzköpfigen Larven, die 
ji bisweilen al8 Heerwurm (].d.) zuſammenſcharen, Birn= 
trauermüde (S. piri Schmidb.), ſchwarz, Hinterleib blei— 
farben, die Eier an junge Birnen legend, die vorher von den 
Birngallmüden (Cecidomyia nigra und C. piricdla) mit 
Eiern belegt, gallig aufgetrieben und getötet worden find. 

Bilztiere, |. Myromyzeten. 

Bilzvergiftung (Myzetismus), Dur den Genuß von 
Giftpilzen (ſ. Giftpflanzen) ———— Krankheit: 
Magen und Darmbelamerhen, bnmadt, Krämpfe, häufig 
tödlih. Behandlung: Magenausjpülungen, Abführmittel, 
Anregung des Herzens durd) Neizmittel wie Kaffee. Gegen= 
gift gegen den Fliegenpilz iſt Atropin. Viele P. find wohl 
auf den Genuß verdorbener Bilze zurüdzuführen. 

Pimeldſis (greh.), die Fettſucht. 

Piment, |. Pimenta; auch Pimiento (ſ. Capsicum). 

Pimenta Lindl., Pflanzengattung der Myrtazeen, baum— 
artig, immergrün im Bereich des Karaibifchen Meeres, Vor 
P. offcinälis Berg werden Die unreifen, getrodineten, aro= 
mat. Früchte als zugleich gewürznellene, zimt= und pfeffer- 
ähnlich duftendes Gewürz (Piment, Nelten-, Jamaikapfeffer, 
Neu, Altengl. Gewürz) verwendet, die weißrindigen Zweige 
zu Spazierftüden. P. acris, ſ. Bayöl. 

PBimiento (ſpan.), Gewürz, f. Capsicum. 

Bimpernell, Pilanzengattung, |. Pimpinella. 

Pimpernuß, ſ. Pistacia und Staphylaea. 

Pimpinella L., Bimpinelle, Pimpernell, Bibernell(e), 
Pflanzengattung der Umbelliferen, Wiefenträuter Europas 
und des Orients mit Fiederblättern. P.saxifraga L.(Wiejen« 
bibernell, gemeine PBimpinelle) und die bi8 1 m hohe 
P. magna L. (große Bibernell) haben arxomatiſch⸗ſcharfe, 
offiginelle Wurzeln (Bockspeterſilie) und find gute Futter 
pflanzen. P. anisum Z. der Anis (ſ. d.). — Pimpinelle ꝛc. 
heißt aud Die Gattung Sanguisorba (J. d.). 


’ 
Pin 

Pina, r. Nebenfl. der Jazolda in den rufl. Gouv. 
Grodno und Minjt, 87 km lang, zum Syſtem des Dnjepr— 
Bug-Kanals gehörig. . 

inäfel (lat.), eine Zinne; Spitzſäule, Fiale. 

Pinaki, gried. Gewiht zu 9 Ofen = 11, kg. 

PVinatoid (grich.), Endflärhe, Flähenpaare eines Kri— 
ſtalls, die nur eine Achſe Schneiden, 3. B. die Hauptachſe 
(bafifches B., Bali), und zwar Geradendfläche im tetra= 
gonalen, heragonalen und rhombiſchen, Schiefenpfläche im 
monoklinen und trillinen Syftem ; im legtern und rhombiſchen 
außerdem ein Makro—P. (Querfläche) und ein Brachy-P. 
(Längsfläche), im monoflinen ein Ortho= und ein Brady=P. 

Pinakothek (grh.), mit Bildern geſchmückter Raum 
in den Propyläen in Athen, bei den Nönıern Raum mit Ge— 
mälden; jeßt |. v. w. Gemäldefammlung (z. B. in Münden). 

Pinal de Rio (Pinäar del Rio), Stadt auf Kuba,(1919) 

Pinang, die Katehupalne, |. Areca, [47858 €. 

Binang, Inſel, ſ. Pulo Pinang. ſvon Urceola. 

Pinanggummi, auf Pulo Pinang erzeugter Kautſchuk 

Pinär del Rio, Stadt, ſ. Pinaäl de Rio. 

Pinñas (ſpr. pinjas), Ananasbattiſt (ſ. Ananas). 

Pinaſſe (Pinnaß, frz.), Das zweitgrößte Boot auf 
Kriegsichiffen, mit einen Bootsgeſchütz. 

Pinatypie, photogr. Kopierverfahren. Waſſerreiche 
Farbſtofflöſungen werden von Chromgelatine (j. d.) nad) 
deren Belihtung unter einem Diapofitiv an den nit be— 
lichteten Stellen aufgefaugt und dann auf eine neue Gelatines 
ſchicht abgellatiht; zu Dreifarbenkopien verwendet. 

PBinazeen (Pinacdae), größte Bam. der Nadelhölzer, 
mit den Unterfant. Der Araufaricen (Agathis, Araucaria), 
Abietinden (Fichte, Tanne, Lärche, Cedrus, Sliefer:c.), Taxo— 
digen (Sequois, Taxodium) und Kuprefiinzen (Lebens— 
baum, Zypreſſe, Waholder zc.). 

Pincenez (irz., Ipr. pängßneh, Naſenklemmer), Brille 
ohne Seitengeftell, Kneifer. 

Pinchbeat (engl., Ipr. pintihbiht), goldähnliche Legie— 
rung von Kupfer (16) und Zink (3), wie Tombak verwendet. 

Winde (ſpr. pintſche, Leontoc&bus oder Hapäleoedipus 
Wagn. [Abb.; nad) Brehm]), ein mit den Löwenäffchen zu 
gleiger Oattung und 
zur Sam. der Srallen= 
affen gehöriges Aff- 
Ken, mit Schwanz bis 
70 cm lang, oben erd« 
braun, ähne amd 
Unterfeite weiß; in 
Kolumbien. 

Pincio (pr. -tih0), 
Monte, im Altertum 
als Pincius mons der nördlichſte der 7 Hügel Roms mit den 
Gärten des Lukullus; jegt mit berühmten Part (1809—14 
von Valadier angelegt) und Ausſicht, und der Billa Medici. 

Pindar, N Lyriker, geb. 522 v. Ehr. in Theben, 

eit. wahrjceinlid 448 in Argos; von jeinen für den 
Shorgelang beſtimmten Oden (Epinitien) auf die Sieger 
in den grich. Nationaljpielen 45 erhalten, hg. von Böckh 
(mit lat. Kommentar, 1811— 22), Tycho Mommſen (1864), 
Bergt, „Poetae lyrici graeci’ (Bd. 1), Chrift (1896), 
D. Schroeder (1908); dDeutich von Donner (1860), Dornjeiff 
(1921) u.a. Bgl. U. von Wilamowig-Movellendorf (1922). 

Bindar, Peter, Pieudonyn, ſ. Wolcot, John. 
Binder, Wilh., Kunſthiſtoriker, geb. 25. Suni 1878 in 
Caſſel, 1911 Prof. in Darmftadt, 1916 in Breslau, 1918 
in Straßburg, 1919 in Breslau, feit 1920 in Leipzig ſchrieb 
u. a.: „Rhythmik roman. Innenräume in der Normandie‘ 
(2 Bde., 1904—05), „Deutihe Dome‘ (1908), „Deutſches 
Barock“ (1912), „Deutſche Burgen‘ (1913), „Die Pietä‘ 
(1922). 

Pindos, alter Name des Bergkamms, welder Die 
Waſſerſcheide zwiſchen Thelfalien und Epiruß bildet, durch 
den Lakmon im N. mit den Alban. Gebirgen zufammenz= 

ängend und im Veluchi im S. 2319 m, in feiner Forts 
— nach Mittelgriehenland im Giona 2512 m hod. 

Pineäldrüfe (nah ihrer Form, von lat. pinus, 
Fichtenzapfen), die Zirbeldrüfe (ſ. d.). 

Pinen, zu den Terpenen gehöriger Kohlenwaſſerſtoff. 
Hauptbeſtandteil des Terpentinöls, des Wacholderbeer-, 
Eufalyptus=, Salbeiöls; farbloſe, optiſch altive, ſtark licht— 
brechende, charakteriſtiſch riechende Flüſſigkeit, ſiedet bei 160°, 
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in Waſſer unlöslich; Pinenhydrochlorid (Pinenchlorhydat), 
Zwiſchenprodukt der Fabrikation des künſtlichen Kampfers. 

Pinero, Sir Arthur Wing, engl. Dramatiker, geb. 
24. Mai 1855 in London, 1874—81 Schauſpieler, ſchrieb 
realift. Theaterftüde: „The profligate” (1889), „The 
second Mrs. Tanqueray” (1893) u.a. Bal. Fyfe (1902). 

Pinerdlo, Stadt in der ital. Brov. Turin, am Austritt 
des Chifone aus den Alpen, (1911) 19325 ©. ; Babrilation 
von Ceiden= und Baumwollwaren, Handel, Bis 1713 
wichtige Feſtung, 1536—74,1631—93, 1801 —14 franzöſiſch. 

Binetum (lat), Anpflanzung von Nadelhölzern. 

Pineyharz, Pineytalg, ſ. Vateria. 

Pinge (Binge, Bünge), durch Einfturz eines Schachts 
auf der Erdoberflähe entjtandene Vertiefung. Pingenbau, 
einfahe Art des Tagebaues. i 

Pingelang (Piöng-jang, Phidng-jang, Hpiöng-jang), 
Bezirkshauptitadt im nördl. Korean, am ZTastong, (1909) 
58624 E.; hier Eieg der Japaner über «a 
die Chineſen 14.—16. Sept. 1894. 

Pinguente, ital. Stadt in Iſtrien, 
am Urſprung des Quieto, (1910) 
16987 E. 

Pinguicüla L., Fettkraut, Pflanzen⸗ 
gattung der Lentibulariazeen in der nördl. 
gemäßigten Zone. P. vulgäris L., ge 
meines Fettkraut ſAbb.], mit fleiſchigen 
Blättern und veilchenähnlichen Blüten, 
und P. alpina L. auf Moorwieſen 
Deutſchlands, zu den Inſektenfreſſenden Pflanzen (f. d.) 
gone; auf die Blätter kriechende Inſekten werden vom 

latt eingerollt und durch Drüfenfaft verdaut. 

Pinguine (von kelt. pen gwyn, einer Bezeichnung 
des Rieſenalks), Floſſentaucher, Fettgänfe (Spheniscidae), 
alleinſtehende Vogelfam. der Carinätae, eigenartige Be— 
wohner der Südpolarküſten, an der afrifan. und ſüdamerikan. 
Weſtküſte bis zur Walfiſchbai und den Salapagos, Gegenſtück 
der nordiſchen (den P. nicht verwandten) Allen; von fade 
förmigem Numpf, mit kurzem Hals und fait kopflangem, 
ſpitzem, zum Fiſch- und Krebstierfang 2c. dienenden Cchnabel, 
mit floffenähnlichen, Kup befiederten, ſchwungfederloſen, 
sicht zum Fliegen, wohl aber zum Nudern beim Schwimmen 
taugliden Flügeln, die Beine ganz am Hinterkörper, wodurch 
aufrechte Haltung im Sitzen und watſchelnder Gang bedingt 
wird; dad Gefieder ſchuppenähnlich, gleichmäßig; geſellig 
lebend, Nefthoder, mit färglihen Mulden= oder Eteinneftern, 
zuerft blind. Rieſen-P. (Kaifer-P., Aptenodytes Forsteri 
Gray [Zafelu: BolartiereIl,14,PBolarländerlIL 11)), 
Hals goldgelb, daß einzige Ei in einer Unterleibstaſche aus— 
brütend; Brilfen-B. (Brillentaucder, Spheniscus demersa 
Briss. und Magellanious Forst.), etwa 0,55 m hod, mit 
weißer QDuerbinde über den Schnabel, Südſpitze Afrikas und 
Südamerikas; goldhaariger B. (Felſen-P., Goldtaucher, 
Catarrhactes chrysocöme Forst. [II,2]), mit einen Schopf 
gelber Federn, ſüdl. Stiller Ozean; Eſel-P. (ſchwarzfüßiger 





Pinguicula 
vulgaris, 


P., Pygoscelispapüa Forst,[1]), mit efelähnlidem Geſchrei, 


und Adelie-P. (P. adelia Hombron et Jaquinet [12]), nad 
Adelieland benannt; Viktoria-P. (Endyptüla minor Zurst. 
[11]), nad Biktorialand benannt. 

AR ned ſüdlichſte Gruppe der Erozetinfeln (f. d.). 

inheiro (jpr. pinjefrü), Baum, f. Araucaria, 

Pinheiro Chagas (Ipr. pinjelrü Iha-), Manuel Joa— 
quint, portug. Schriftfteller, geb. 13. Nov. 1842 in Liffabon, 
jeit 1877 Literaturprofefjor daſ, 1883—86 Marine= und 
Kolonialminijter, geſt. 7. Mai 1895; ſchrieb Die Dichtungen 
„Poema da Mocidade‘ und „Anjodo Lar’ (1865), Dramen, 
Romane, eine „Historia de Portugal“ (12 Bde., 1890) 
u.a. Vgl. Lopez de Mendora (1904). 

Pinie, T. Kiefer. P. heißt aud die fi pinienfürmig 
außbreitende Dampf- und Aſchenſäule bei Vülkanen. 

Pinieninfel, |. Pins, Ile des. (S. aud Pityuſen.) 

Piniolen, Biniennüffe, j. Kiefer. 

Pink, Bintichiff, Kauffahrer im Mittelmeer mit 8 Bfahl- 
ntaften und 3 lat. Segeln; in nordifhen Gewäſſern drei— 
majtiges Küſten- und Flußfahrzeug mit ſchmalem, hohem Hed 


und Baden in allen Toppen. 


Pint, Barbftoff, ſ. Safranin. 

Pinkcolour (engl., ſpr. koll'r), Nelkenfarbe, rote 
Porzellanfarbe, aus Zinnſäure, Kreide, Quarz und etwas 
Kaliumbichromat durch Glühen hergeſtellt. 
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VPinkſalz, Ammoniumzinndlorid (ſ. d.). 

Pinna, der Ananashanf (j. Ananas). 

Pinnau, Fluß in Schleswig, ſ. Pinieberg. 

Pinne, NRuderpinne, hölgerner oder ſtählerner Hebel- 
arm, mit dem dag Steuerruder bewegt wird; aud) der 
Kompaßſtift; B. auch Reißzwecke. (S. auch Hammer.) 

Pinneberg, Kreisſtadt im preuß. Reg. Bez. Schleswig, 
an der Pinnau (zur Elbe), (1919) 6623 E., Amtsgericht; 
früher Hauptort der holftein. Herrihaft P. 

Pinnipedier, die Eäugetiergruppe der Bloffenfüßer 

Pinol, Latſchenöl (T. d.). (1. d.). 

Pinos, Isla de B., Kieferninfel, Kuba gehörige Sufel, 
ſüdl. von Kuba, 2180 qkm, 3500 E., big 467 m hoch; 
Hauptitadt Nueva Gerona. Ausfuhr von Vieh, Holz, 
Früchten, Marmor. 

Pins, Ile des (ſpr. ihl dä päng), Fichten-, Kiefern- 
oder Pinieninjel, Aunie, franz. Sujel, zum Gouv. Neu— 
kaledonien gehörig, 160 qkm, 635 E. 

Pinſcher, Pintſcher (ge- 
wöhnlich von to pinch, „ſtut— 
zen“, abgeleitet, aber eher mit 
Pinzgau zujammenhängend), 
Schnauzer, eine zur Gruppe 
des Torfſpitzes (ſ. Hunde) ges 
hörige Hunderaſſe, intelligent, 
lebhaft, zuverläſſig, aus= } 
dauernd, teil glatt=, teils 
rauhhaarig (Nattler, Ratten= 
fünger, Ratten-P. [Abb.]), 
auch in Zwergform (rauffaariger Zwerg-B. und Affen-P., 
weider im Haar und mit großen, vorjtehenden Augen). 

Pinſelblau, älteſtes Berfahren des Indigodrucks (ſ. d.). 

Pinſelſchimmel, j. Penicillium, 

Pinfelihmwein, j. Larvenſchwein. 

Pinſelzüngler, T. Loris. 

Pine, oſtpoln. Kreisſtadt an der Pina, in der Bolljeflje 
(Pinſter Sümpfe), (1915) 38 686 E. (zwei Drittel Juden), 
7.Aug.1921 großenteil8 abgebrannt. Im Weltkrieg 16. Sept. 
1915 von der Deutijhen Bugarmee genommen. 

Pint (engl., jpr. peint), engl. Hohlmaß zu !/s Oallon 
O,5es 1. 

Pinta (jpan.; Mal de los pintos), in Mittelamerila 
heimiſche Hautfranfheit, mit verſchiedenartig gefärbten 
Bleden, die abſchuppen und heftig juden. 

Pinte (ipr. pängt), älteres Slüffigkeitsmaß in Frank— 
reich und noch jet im franz. Weftindien und auf Haiti 
— 0,93 (im Großhandel 0,85) 1, in Tejlin und Ober— 
italien (Binta) = 1,3—1,51. 

Pinto, der neuere portug. Eilbereruzgado — 480 Weiß. 

Pinturichio (ipr. -ridjo), Bernardino, eigentlich 
Betti, einer der Hauptmeifter der Umbriſchen Malerfäule, 
geb. 1455 in Perugia, geit. 11. Dez. 1513 in Eiena; 
Hauptwerk: 10 Darftellungen aus dem Leben Pius’ II. 
(Dombibliothel Siena). Vgl. Schmarſow (1882), Etein- 

Pinus, j. Riefer. [mann (1898). 

Pinxit (lat.), abgelürzt pinx., pxt., p., d. h. hat Dies 
gemalt (auf Gemälden neben dem Namen des Maler8). 

Pinzette (frz. pincette, ſpr. pängßett), Feder- oder 
Kuppzange, zangenartiges Inſtrument [Abb.], deſſen zwei 
Arme federnd auseinandergehen und 
ſich durch Drud fchliegen, zum Aufaffer 
Leiner&egenftände, aud zum Schließen Binzette. 
verlegter Biutgefühe (Arterien- oder 
Klenim-B.). Die Enden der anatom. P. find ftumpf, die Der 
chirurg. mit Zähnen verfehen. 

Pinzgan, das Längstal der Salzach und feiner Seiten— 
täler in Salzburg (Oſterreich), im ©. von der Tauerntette, 
im N. von den ihbühler Ipen umgeben, rei bewaldet, 
mit Pferde und Rinderzudt. Der früher wichtige Bergbau 
auf Gold ꝛc. hat beinahe aufgehört; Bejtrebungen zur 
Miederbelebung im Gange. Bgl. Schjerning (1897). 

Pinzolo, Dorf in Eüdtirol, im obern Earcatal (Balle 
di Nendena), (1900) 1605 E. Ausgangspunkt für Wars 
derungen in die Adamello-, Preſanella- und Brentaalpen. 

Piombi (ital.), Bleidächer, die berüchtigten, 1797 
zerftörten Staatsgefängniffe im Dogenpalaft von Venedig. 

Piombino, Hafenftadt in der ital, Prov. Piſa, gegen— 
über Elba, (1911) 19660 E.; Hauptftadt des frühern Für⸗ 
ftentums P. (360 qkm). 






Rattenpinfcher. 


— 
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Pip 
Piombo, Fra Sebaſtiano del, eigentlich Lueiant, 
ital. Maler, geb. 1485 in Venedig, geſt. 1547 in Rom; 
anfangs unter Giorgiones, ſpäter Michelangelos Einfluß; 
malte: Auferweckung des Lazarus (London), Kreuzab— 
nahme (Petersburg), Kreuztragung Chriſti (Madrid, Wien, 
Dresden); Bildniſſe (Papſt Clemens VII.). Vgl. Richter 
in Dohmes „Kunſt und Künſtler“ (Heft 50,1878), Propping 
(1892), d'Achiardi (ital., 1908). Dameſpiel. 

Pion (frz., ſpr. piong), Bauer im Chad, Stein im 

Pioniere, militär. Truppe für ten. Arbeiten (Bau 
von Brüden, Fähren, befeftigten Feldjtelungen; Feſtungs— 
und Minenanlagen; Verwaltung von Parks und Bes 
lagerung3trains). Das Arbeitsgebiet ift im Weltkrieg durch 
die Stellungsltämpfe erweitert worden. Deutſchland ftellte 
auf: 8 Pionierregimenter, 20 Pionierbataillone, 23 felb- 
ftändige Pionierfompanien, Dazu 1 Minenwerferbataillon 
und 16 Minenwerferlompanien. Im Reichsheer hat jede 
Divifion ein Pionierbatailloen mit Stab, 2 Pionierkom— 
panien, 1 Brüdentrain= und 1 Scheinwerferzug. Uniform: 
Tafel: Uniformen, 29. — Übertragen bedeutet P.: 
Wegbahner, Vorkämpfer. 

Pionierkrankheit, die Minenkrankheit (ſ. d.). 

Piotrköw, deutſch Petrikau, ruſſ. Petroköw, poln. 
Stadt an der Strada, (1916) 39434 E., bis 1918 Haupt- 
ftabt des rufl.=poln. Gouv. Petroföw (12249 qkm, 1910: 
1933400 &.), da8 von Lodz bis Sosnomwice reichte, 

Piou⸗piou (frz., Ipr. pfü=plü), in Frankreich ſchon im 
Heer Napoleons I. gebräuchliche volkstüml. Bezeichnung für 
den gemeinen Eoldaten (wohl Abkürzung von Pierrot). 

Pipe, jurinamifche Wabenfröte (Pipa americäna Laur. 
[Abb.)), ein Bertreter der zungenlofen 
Froſchlurche; Vorderzehen frei, mit je 
4 Spitzen, Hinterzehen mit Schwimm— 
bäuten, Kopf kurz, breit, dreiedig, Augen 
jehr Hein. Die Eier werden vom Weibchen 
auf feinen Rüden ergofjen und entwickeln 
ih in der fie umwudernden und dadurch 
Höhlungen bildenden Rückenhaut; Gua— 
yana, Brafilien. 2 

Pipe (Pipa, vom niederd. pipe, Pfeife, 
Röhre), älteres Flüſſigkeitsmaß in Spanien 
und Portugal, zu Oporto = 5,3: hl, Mä— 
laga — 5,83 (5,86) hl; die kataloniſche P. 
— 4,82 hl, zu Rio de Janeiro = 5hl. In England ift die 
P. (ipr. peip) zu 2 Hogshead = 5,7. hl. 

Pipe lines (engl., * peip leins), Rohrleitungen (mit 
Pumpwerken) für Petroleum. 

Piper Z., Pfeffer, artenreiche Pflanzengattung der Pipera— 
zeen, kraut⸗, ſtrauchartig (zum großen Teil klimmend) oder 
baumartig; Tropen und Subtropen. Die Beeren von 
P. nigrum Z. ſTafel: Nutzpflanzen I, 8] und andern 
Arten find Gewürz ıc. (ſ. Pfeffer), 3. 3. auch von P. gui- 
neense (Aſchanti- oder Guineapfeffer), Die von P. Cubeba 
L.fil.) im trop. Ajien sc. find offizinell (j. Kubeben); Die 
Blätter de8 in ganz Südaſien angebauten P. betle L. 
(Kau- oder Betelpfeffer) werden mit Betelnuß (ſ. Areca) 
in Eüdalien und Afrika gelaut. P.angustifolium R.et P. 
in Peru und Ehile liefert die Matikoblätter (ſ. Matiko), 
P. methysticum Forst. den Rawapfeffer (j. d.). 

Viper, Dtto, Arhäolog, geb. 22. Dez. 1841 in Rüde 
wis, 1873—79 Redalteur, 1879—89 Bürgermeifter in 
Penzlin, geit. 23. Febr. 1921 in Münden; ſchrieb: „Burgen 
tunde‘ (1895 u. ö.), „Abriß der Burgenkunde“, (1900 u. ö.), 
„Oſterr. Burgen‘ (1902—9), „Der Spul” (1917), Er— 
zählungen u.a. 

Piper, R. & Co., 1904 gegründeter ſchönwiſſenſch. 
Verlag und Verlag der Markes-Geſellſchaft in München, 
verlegt bei. Kunſt, ilfuftrierte Bücher und ſchöne Literatur; 
1909 in eine ©. m. b. H. umgewandelt. 

Piperazeen, dilotyledoniihe Pflanzenfam. der Reihe 
der Piperalen; Kräuter, Sträuder, weniger Bäume, mit 
Beeren, in der warmen Zone; Hauptgattung Piper (Pfeffer). 

Piperazin, Diäthylendiamin, Üthylenimin, organ. 
Bafe, aus Kthylenbromid und Ammoniak bergeftellt, farb» 
Iofe, wafferlöslihe Kriftalle: wird als harnſaures Salz bei 
Sicht und Harnfteinen gegeben. 

Piperin, ſchwache organ. Bafe in den Pfefferarten, aus 
weißem Pfeffer dargeftellt, farb= und geſchmackloſe Kriſtalle, 
dient zur Herltellung von Wurftgewürzen, wird durch Kali⸗ 





Pipa. 


’ 
Pip 
lauge zerlegt in Piperinfünre und Biperinin, eine ftarte Baſe, 
farbioje, pfeferartig riehende Blüffigkeit, gibt mit Säuren 
kriſtalliniſche Salze; von ihm leiten fich viele Alkaloide ab. 

iperonäl, Heliotropin, Der Methylenäther des Proto— 
tatehualdehyds, findet jih im Spiräanl, wird aus Piperins 
ſäure durch Kaliumpermanganat oder aus Sfofafrol(f.Safrol) 
gewonnen, glänzende, waſſerunlösliche Kriftalle; wegen feines 
heliotropähnlichen Geruchs viel in der Parfümerie verwendet. 

Pipette (frz., vom niederd, pipe, Pfeife), Saugröhre, 
Glasröhre mit zylindrifcher Erweiterung in der Mitte oder 
am zugefpitten Ende zum Herausnehmen einer Wlüffigkeit 
aus einem Gefäß nah dem Prinzip des Stechhebers, ente 
weder nur mit einer Marle ver] m (Voll⸗P. ſTafel: 
Chemie 7b]) oder mit einer Teilung für verſchiedene Quan⸗ 
titäten (Meß⸗P. [va)). (S. aud Gaspipette.) 

Pipin, ſ. Pippin. 

Pippau, Pflanzengattung, |. Crepis, 

Pippel, die Neſtflüchter. 

Vippi, ital, Maler, . Giulio Romano. 

Pippin (Pipin), mehrere in der Geſchichte des Frünk. 
Reichs berühmte Männer, — P. von Landen, Hausmeier 
(Major Domus) in Auſtraſien unter Dagobert I., geſt. 639. 
— Sein Enkel P. von Heriftall (ſ. Karolinger), Herzog Der 
Sranten, gewann nad) dem Siege bei Tefiry (687) Die Leitung 
des gefamten Frankenreichs, geit, 714. — Deflen Entel P. 
der Kleine, Sohn Karl Martells, 741 Hausmeier in Neuftrien, 
Burgund und Provence, regierte fir Den von ihm eingefeßten 
König Ehilderich III. mit feinem Bruder Karlmann als 
Ders und Fürſt der Franlen, vereinigte 747 das ganze 

rankenreich unter feiner Herrſchaft; 752 zum König gewählt, 
beij'hentte er den Papft Stephan III. mit dem Erardat 
(Bippinifhe Schenkung), geit. 24. Sept. 768 bei Pariß. 
Bol. Olsner (1871), Lindner (1896). — B., zweiter Sohn 
Karls d. Gr. von deifen Gemahlin Hildgaxd, geb. 777, König 
der Zangobarden und Statthalter in Italien, geft.810.— P., 
Cohn Ludwigs de8 Brommen, 817 König von Aquitanien, 
gelt, 8388. — Sein Sohn P. der Jüngere, gegenüber feinem 
Dheim, Karl dem Kahlen, der-Aquitanien erhalten hatte, als 
König ausgerufen, 864 an jenen verraten, geft, im Gefängni3. 

Bips, atarrhalifche Krankheit der Vögel, bei. der Hühner, 
mit häutigen Auflagerungen in Maul und Radeı, Deren 
wegen die Ziere oft piepjende Töne ausftoßen; Behandlung: 
Bepinfelung der kranken Stellen mit Chlorwafier. 
Bique (frz., ſpr. pihl, d. i. Spieß), Farbe der Spiele 
Piqué (frz), Gewebe, ſ. Pikee. karte, ſ. Bit. 
Piquet (frz., ſpr. pileh), ſ. Pilett und Pikettſpiel. 

Piqueurs, ſ. Pikörs. 

Piqure (irz., ſpr. pikühr), Stich; Zuckerſtich (Verletzung 
einer beſtimmten Stelle des Gehirns, die Diabetes hervorruft). 

Piracicaba, Stadt im braſil. Staate Säo Pauld, 
om Fluß P., 7000 E.; Kaffeeausfuhr. 

Pirandello, Luigi, ital. Schriftſteller, geb. 28. Juni 
1867 in Girgenti, Gründer und Direktor des Teatro d' Arte 
in Rom; ſchrieb Gedichte, Novellen („La vita nude‘, 1909), 
Romane („Ilfü Mattia Pascal”, 1904), Dramen („Sei 
personaggi in cerca di autore“), Überſetzungen. 

Pirameſi, Siambattifta, Zeichner und Steder, geb. 
1707 oder 1720 in Venedig, geft. 1778 in Rom; bradte 
auf zahlreihen Kupfern — in einer Verbindung von Ras 
dierung und Grabftihellunft — die Baumerte Noms ſowie 
BIENEN. Arditelturen eigner Erfindung zur Darftellung. 

erk und Geſchäft ded Vater führte Francesco P. fort. 
Bol. A. Gieſecke (1911), O. TH. Schulz (‚Goethes Nom“, 
at Focillon (1918), Hind (engl., 1922). 

Pirano, ital. Hafenftadt in Sitrien, auf einer Halb» 
injel am Meerbuſen P. (1910) 15320 E.; Weinbau(Rivola), 
große Salzſchlämmereien im Hafen; dabei Dorf Salvore mit 

— Fiſch, ſ. Arapaima. ſLeuchtturm. 

irat (lat.), Seeräuber; Piraterie, Seeraub (ſ. d.). 

Piräus, ſ. Peiraieus. 

Piraya, Fiſch, ſ. Karpfenlachſe. 

Pirenne (ſpr. renn), Henri, belg. Hiſtoriker, geb, 
23. Dez. 1862 in Verviers, ſeit 1886 rot. in Gent; ſchrieb: 
„Bibliographie de l’histoire Belgique‘ (2. Aufl, 1902), 
„Histoire de Belgique” (deutſch, Bde.,1899— 1911) u. a. 

Pirjätin, Kreisitadt im ruf. Gouv. Poltawa, am 
Udai, (1910) 11300 E. 

ehe Milibald, Humanift, geb. 5. Dez. 1470 
in Eicftätt, Freund Dürer, geſt. 22. Dez.1530 in Nürn— 
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berg. Werke Hg. von Goldaft (1610). Vgl. Hagen (1882), 
Roth (1887), Reimann (1900) Weyrauther (1907). — Eeine 
Schmeiter Charitas P., geb. 1466, Abtilfin von St. Clara 
in Nürnberg, geft. 1532; ihre ‚‚Dentwürdigleiten” bg. von 
Höfler (1853). Bgl. Binder (2. Aufl, 1878). 

Pirmaſens, Bezirksſtadt im bayr. Reg. Bez. Pfalz, 
(1919) 39611 E., Amtsgeriät, Gymnaſium, Realichule, 
Höhere Mädchenſchule; bedeutende Schuhwarens und Leder- 
fabrilation; Hier 14. Sept. 1798 Sieg der Preußen (Herzog 
von Braunſchweig) über Die Franzofen (Moreau). Bal. 
Zwick (‚Die Pirmaſenſer Schuhinduſtrie“, 1918). 

Pirminius, Bali Angelſachſe, geit. 758, gründete 
724 das Klofter Reichenau im Bodenfee, jpäter Murbad) 
(Elſaß), Niederaltaih (Bayern), Pfäfers (Echweiz), Horn 
bach (Pfalz) u.a. Seine „Dieta Pirminii‘ lehrreich für 
das Chriftentum im 8. Jahrh. Vgl. Safpari („Kirdhen- 
hiftor. Anecdota”, Bd. 1, 1883). 

Pirna, Amtsitadt in Der Kreishauptm. Dresden, Tinte 
an der Elbe, (1919) 19005 &., Amtsgericht, Realgymnaſium, 
Realſchule, Rehrerjeminar, Höhere Mädchenſchule, Handels-, 
Landwirtſchafts-, Schifferſchule, Beſſerungsanſtalt, neues 
großes Krankenhaus; Töpfereien, Sandſteinbrüche, Schiff— 
bau; dabei Landesirrenanſtalt im Bergſchloß Sonnenſtein. 

Pirvgen, Ruderkähne der ſüdamerikan. Indianer und 
Südſeeinſulaner. 

Pirdgen (Piroggen), in Rußland Paſteten von Hefen— 
teig mit Füllung von Fleiſch, Fiſch, Pilzen, Eiern ꝛc. 

Birogam (Pirogoff), Nikolaj Iwanowitſch, ruf. 
— geb. 25. Nov. 1810 in Moskau, 1841 Prof. in 
Petersburg, auch als Kriegschirurg tätig, geſt. 7. Dez. 1881; 
ſchrieb: „Grundzüge der Kriegschirurgie (1864), „Tagebuch 
eines alten Arztes“(deutſch 1894) u.a. Nach ihm benannt die 
P. ſche Fußgelenkamputation. Pirogowmuſeum in Petersburg. 

Pirdl, Goldamfel, Golddroſſel, Pfingſtvogel, Kirſch— 
vogel, Bülow, Schulz von Bülow (Oriölus galbüla L. 
[Tofel: Singvögel, 20J), die einzige europ. Art der 
ſonſt nur im trop. Aſien, Afrika und uftralien verbreie 
teten, Den Naben, Staren ꝛc. verwandten Singvogelfam. 
der P. (Oriolidae); etwa amjelgroß, Männchen leuchtend— 
gelb, nur Flügel, Schwanz und Augengegend ſchwarz, Weib- 
chen und — zeiſiggrün. Mittel» und Südeuropa, bei 
uns von Mat bis Auguft, immer in dichteſten Baumkronen; 
d08 Männchen ſingt ſtark flötend, ähnlich den tonmalenden 
Wörtern Birol, Bülow, Oriolus ıc. 

Piröla L., Wintergrün, Birnbäumchen, Cat» 
tung der mit den Erikazeen zur dikotylen Weihe 
der Erikalen gehörigen Pirolazeen; Kräuter 4 
der nördl. gemäßigten Zone, mit birnblatt— 
ähnlichen, immergrünen Blättern und meift 
in aufrechten Trauben ftehenden Blüten; in 


[abb.; a Blüte]) und andere Arten. 
Piropläsma, Pyrosöma, Babesia, 
Gruppe wenig befannter, mikroſkopiſcher 
tier, Organismen, vielleiht Gattung der 
Kolzidiarien (f. d.); bewirten als Sanentünernken: von 
Zeden übertragen, gefährliche Tierfeuchen (Biropfasmoien). 
P. bigeminum (Babesia bigemina Smith et Kilborne), birn= 
förmig, meist zu zwei nebeneinander, erzeugt das mit Blut— 
barnen (ſ. d.) verbundene Terasfieber (j. d.) der Rinder. 
Pirot, türk. Schartäj, Hauptort des ſerb. Kr. P. 
(2419 qkm, 1910: 114115 €.), an der Nisava, 10737 €. 
Filigran-, Teppiche, Webinduftrie. Galt nor dem Weltkrieg 
als befeftigtes Zager der ſerb. Armee, 2 
leiftete mit feinen primitiven Kampf⸗ 
mitteln dem Angriff der Bulgaren Ende 
DE. 1915 geringen Widerftand, 28. Oft. 
genommen, * 
Pirouette (frz., ſpr. ruett), kleiner & 
Kreiſel; in der Tanzkunſt das ſchnelle 
Umdrehen auf einem Fuße; in der Reit— 3 
kunſt eine kreiſfförmige Galoppdrehung — 
auf einer Stelle auf einem der an Pirouette. 
füße bei erhobenem Vorderteil; der 
innere Hinterfuß dient als Achſe [Abb.]; pirouettieren, 
ſich im Kreiſe drehen. 
Pirquet, Klemens Freiherr von, Mediziner, geb. 12. Mai 
1874 in Hirſchſtetten (Niederöſterreich), 1910 Prof. der Kin« 
dergeillunde in Breslau, feit 1911 in Wien, erfand 1918 
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eine neue „Weltzahlenſprache“ (Telelaba), führte das Nem 
(j.d.) als Nährwerteinheit ein; ſchrieb: „Die Serumkrant- 
heit” (mit Schick, 1905), „Allergie“ (1910), „Syſtem Der 
Ernährung” (3 Tle. 1917—19). 

Pirquetſche Reaktion, durd Einbringen von Alte 
tuberkulin in die gerigte Haut ttad) 24-48 Etunden ent— 
ftehende Reaktion, die fi bei einmal tuberkulös geweſenen 
Menſchen als größere Rötung an der betr. Stelle äußert; 
Ausbleiben der P. R. beweift, Daß Tueber- 
kuloſe nie beftanden hat. 

Pirſchen, Pirſchbüchſe, ſ. Birſchen. 

Pirus L., Pflanzengattung der Roja= 
zeen, meift in der nördl gemäßigten Zone. 
Der Fruchtknoten verwächſt mit dem 
Unterteil des Kelchs zur fleiſchigen Schein— 
frucht IAbb.; Blütenlängsiänitt des ver- 
blühten Apfelbaums, darin sta Staub— 
Kr ste Der verwachſene, oben fünf 
üdige Stempel, na eine der Narben, kz 
Kelchzipfel, Ik Fruchtknoten oder Kern— 
haus, vom Feld umwachſen]. P. com- 
münis L., der Birndaum (j. Birne), und P. malus Z., Der 
Apfelbaum (ſ. Apfel), mit zahlreihen Abarten Obſtbäume, 
viele Arten Zierpflangen. Zumeilen mit P. Gattung Sorbus 
(j. d.) vereinigt. P. japonica, der japan. Quittenbaum 

Pirutſch, Pirutſchade, |. Barutide. I(ſ. d.). 

Piſa, Hauptſtadt der mittelital. Prov. P. (3055 ykm, 
1915: 351841 E.; Toskana), am Arno, 7,5 km vom 
Liguriſchen Meere, (1921) 67752 E., Domplag mit Dom 
(1063—1118 erbaut, mit fünfſchiffiger Baſilika) [Tafel: 
Romanijider Stil J, 2} einem Baptifterium, dem 
Ihiefen, 54 m hohen, 1174—1350 erbauten Glodenturm 
mit4,sm Abweihung, dem 118S—1200 gegründeten Campo 
Santo (mit berühmten Fresken des 14. und 15. Jahrh. und 
den Srabmälern Kaiſer Heinrih8 VII., Thorwaldſens u. a.), 
Piazza dei Cavalieri mit Marmorſtandbild Coſimos J. 
(früher der durch den Tod der Grafen Ugolino bekannte 
Hungerturm), Erzbiſchofsſitz, Univerſität (1838 gegründet), 
Muſeum für Naturgeſchichte, Archiv; landwirtſch. An— 
ſtalt und Meierei; in der Nähe die ſeit alters bekannten 
Piſaniſchen Bäder (36 Quellen) am Fuße des Berges Bagni 
San Giuliano; weiter entfernt Die Bäder Caſciang (1893 &.) 
und Uliveto (1470 — P., im Aliertum Julia Pisana, 
nad dem Eturz von Amalfi (1135) mädtige ghibellinijd 

efinnte Geeftadt mit 150000 E., bis zur Vernichtung ihrer 
Flotte durch die Genuejen (1284); 1409 Konzil; 1509 nad) 
15jährigem Kampf den Blorentinern‘ unterworfen, 1860 
mit Toskana Italien einverleibt. Vgl. Ehumann, „Der 
Dom zu P.“ (1898), Schubring (1902). 

Pifanello, Antonio, ital. Dialer, ſ. Piſano. 

Piſang, ſ. Musa; Bilangfafer, der Manilahanf (ſ. d.); 
Piſangfeigen (Bifangfrüchte), Die Bananen (ſ.d. und Muse); 
Pifangmehl, Bananenmehl. 

Bilangfreffer, Innanenfreifer (Musophagidae), auf 
das Feltland von Afrika beſchränkte Fam. der Kuckucksvögel, 
3. T. bunt gefärbte, von Früchten lebende Waldbewohner. 
Gemeiner P. (Musophäga violacea Isert), etwa 50 cm 
lang, metalliſch tiefoiolett und purpurrot, der Schnabel plat= 
tenförmig auf die Stirn übergreifend, an der Guinealüfte, 

Piſano, Niccold, ital. Bildhauer, geb. um 1206 in 
Apulien, gejt. 1278 in Piſa; entwidelte in feinen Reliefs 
(Kanzeln im Baptifterium in Pifa und Dom in Siena) 
einen an ſpätantiken Sarkophagen geſchulten vollplaftifchen 
Stil. Vgl. Oraber (1911). — Sein Sohn Giovanni P,, 
geb, um 1240, geft. nad) 1321, einer der erften Sotiler in 
Stalien, Schöpfer des Campo Santo in Piſa und der Faffade 
des Doms von Siena; in feinen Efulpturen (Madonnen 
und Kanzelreliefs, z. B. in San Andrea in Piftoja, 1301) 
ergreift er Dur Energie Der Bewegung und leidenfhafte 
lihe Spannung des Ausdrucks. Kr Sauerlandt (1904), 
A. E. Popp (1922). — Andrea B., Bildhauer und Arditelt, 
geb. um 1273, geft. um 1349, in Florenz und Orvieto tätig, 
— Antonio B., genannt Pifanello, ital. Dialer und Ver— 
Tertiger gegofjener Chaumünzen, geb. um 1380 im Verone— 
ſiſchen, geſt. 1456. Vgl. Brad) (1904), Sauerlandt (1904). 

Piſaurum, alter Name der Stadt Peſaro (1. d.). 

nanss (Piſchauer, Beichaur, Peſhawar), jeit 1901 
Diitritt der Brit. ojtind. Nordweſtl. Grenzprovinz, das 
alte Gändhära (ſ. Gändhäralunft), 21253 qkm, (1901) 
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1715248 E., vom Kabul bewäffert, fruchtbar; Salzberg⸗ 
werfe; feit 1849 britiih. — P., Hauptitadt des Diſtrikts P. 
und der Nordweftl, Grenzprovinz, 360 m ü.M., (1921) 
93834 E., weſtlichſte Hauptftation der indiſchen Eifenbahnen 
und befeftigter Ausgangspunft ded Karawanenhandels nad 
Afghaniſtan durd) den Chaibarpaß. Starke Garniſon. Ar 
der Ausmündung des Chaibarpaſſes das brit. Fort Dichamrud 
(Samrud). Karte: Aſien IL, 2.] 

Piſchel, Rich., Sanskritiſt, geb. 18. Jan. 1849 in Bre8= 
lau, 1875 Brof. in Kiel, 1885 in Halle, 1902 in Berlin, geit. 
27. Dez. 1908 in Madras; veröffentlichte: „Grammatil Der 
Präkritſprachen“ (1900), „Leben und Lehre des Buddha‘ 

—— J. Piſſet. [(1905; 3. Aufl. 1917) u.a. 

Piſchin, Landſchaft, mit Quetta Diftrikt (Agentihaft) 
von Brit.-Belutigiftan. 

Piſchpet, Kreisitadt imrufj.=gentralafiat. Gebiet Semir⸗ 
jetſchenſt, am Thu, (1910) 18700E. Erdbeben 4.San.1911. 

Piscidia erythrina L., Schmetierlingsblüterbaum auf 
Samaila; in der Rinde eine Subftanz, die zum Betäuben 
der Fiſche dient. 

Piscina (lat.), Fiſchteich; Wallerbehälter in den röm. 
Thermen; das Taufbaſſin im Baptifterium; in kath. Kirchen 
Vertiefung (Niſche) zum Wafferablauf neben dem Altar. 

Pisco, Hafenitadt im peruan. Depart. Sca, jüdl. von 
der Mündung des Chunchanga in die Piscobai des Stillen 
Ozeans, 4000 E. 1687 durch eine Erdbebenflutwelle zerftört. 

Piſe — Gußmauerwerk (ſ. d.). 

Piſek, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Wotawa, (1921) 
15691 8, Forſtlehranſtalt; Induſtrie (Feze, Maſchinen, Pa— 

Pileiteine, ſ. v. w. Erdſteine (ſ. d.). ſpier, Tabak). 

Piſidien, im Altertum Landſchaft in Kleinaſien, nördl. 
von Pamphylien am weſtl. Taurus, waſſerarm und rauh, 
jetzt zum türk. Wilajet Konia gehörig; die Piſider waren 
ein tapferes, kühnes Bergvolf. 

Piſino, Stadt in Iſtrien, ſ. Mitterburg. [Söhne. 

Pifiſtratiden, Bezeichnung für Piſiſtratus und ſeine 

Piſiſtratus (gr. Peiſiſträtos), Tyrann von Athen, 
geb. um 605 v. Ehr. bemächtigte fich, nachdem er im Kriege 
gegen Megara jeine Volkstuümlichkeit begründet hatte, 560 
der Alleinherrſchaft, ward zweimal vertrieben, blieb aber 
jeit 538 dauernd an der Herrſchaft und hinterließ fie bei 
jeinenı Tode 528 feinen Söhnen Hippias und Hipparchus. 

Piſo, Familie des röm. plebejiſchen Geſchlechts der Cal— 
purnier. — Lucius Calpurnius P. Cäſonius, Schwieger— 
vater Julius Cäſars, wurde 58 Konſul. Sein gleich— 
namiger Sohn war 16 v. Chr. Konſul, unter Tiberius 
Stadtpräfekt, geſt. 32 n. Chr. — Lucius Calpurnius B., 
genannt Frugi (der Biedere), gab als Bollstribun 149 
v. Ehr. das erjte Geſetz gegen Erprefiungen, kämpfte al3 
Konſul 133 gegen die Sklaven in Sizilien. — Lucius 
Calpurnius Beſtia, |. Calpurnius. 

Piſolith, ſ. v. w. Erbſenſtein (ſ. Aragonit). 

Pisport, Piesport, Dorf im preuß. Reg.⸗«Gez. Trier, 
(1919) 541 E.; Weinbau. 

Piſſa, Quellfluß des Pregels im oſtpreuß. Neg.=Be;. 
Gumbinnen, entfließt dem Wyſztyter See, nimmt die Ro— 
minte und die Angerapp auf. (S. auch Piſſek.) 

Piſſarro, Camille, Landſchaftsmaler, geb. 10. Juli 
1830 auf St. Thomas (Normandie), geſt. 12. Nov. 1903 
in Paris, Vertreter des franz. Impreſſionismus in feinen 
landfhaftliden Szenerien und Bildern aus dem Barijer 
Etraßenleben. 

Pier, Piſchfluß, Fluß in Oftpreußen und Polen, 
fommt aus dem Epirdingjee, mündet als Piſſa bei Nowos 
grod rehts in den Narew. 

Piſſelen (ſpr. piſſ'löh), Anna von, ſ. Eftampes. 

Pistaoia L., Piſtazie, Baum— nu 4 
und Strauchgattung der Anakardia— 
zeen. P. vera L. (echte Piſtazie, 
Pimpernuß [Abb.]), in Berfien, 
Syrien ıc. heimifh, am Mittelmeer — 
angepflanzt, mit eifürmigen, grün» 
rötlichen Früchten, die in den Steinen 
als Kerne die Piltazien (ſ. d.) ent= 
halten. Beftandteile der für Mittels 
meerlülten charalteriſtiſchen Mac— 
chiengebüſche ſind P. lentiscus L. 
(Maſtixbaum), die den Maſtix (. d.) liefert, und P. tere- 
binthus L. (Serpentinbaum), derin feiner Rinde Terpentins 
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Zuckerbäckerei verwendet werden. 
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harz mit dem lydiſchen Terpentin (Chios-Terpentin) ent— 


hält und an den Blättern große gerbſtöffreiche, durch Blatt— 


läufe erzeugte. Gallen trägt. 

Piltazien, grüne Mandeln, die grünen, ſüßen Samen— 
kerne der echten P. (1. Pistacia), Die roh gegeifen uud zur 
Gewinnung von Ol jowie in der 


Piſtazit, Mineral, ſ. Epidot. g 

Piſte Efrz., ſpr. pißt), Fährte 
Spur; Flugbahn. — 

PiStia stratiötes. L., Mus Pistia stratiotes. 
ſchelblume [Abb.], trop., ſchwim— 
mendeWaſſerpflanze Der Arazeen, als Zierpflanze in Aquarien, 

Piſtill (lat.), Reibkeule des Mörfers; in der Botanik 
.Gynäzeum. 

Piſtoja, das alte Piitoria (ſpäter Piſtorium), Stadt 
in der ital. Prov. Florenz, (1911) 67502 E. Dom San 
Zenone (12. und 13. Jahrh.); Fabrikation von Eijenwaren 
und muſikal. Suftrumenten; hier 62 v. Chr. Niederlage 
und Tod des Catilina. 

Piſtole (angeblid nad der ital. Stadt Piſtoja), Kurze 
einläufige Beuerwaffe mit Handgriffartigem Kolben. 

. Biftole, ältere jpan. Goldmünze zu 4, Dublone (f. d.), 
nad) ihr wurde jeit 1640 der Louisdor geprägt, ſpäter ähnliche 
Goldſtücke in Bortugal, Italien, der Schweiz, Dänemark und 
Deutichland (hier die goldenen Fünftalerftüde PB. genannt). 

Piſtolengold, Gold von 21 big 22 Karat Feingebalt. 

Piſtolenvogel, Schmetterling, die Gammaeule (ſ. d.). 

Piſtolet (frz., Ipr. -Ieh), Heine Riftole; beim Billard— 
jpiel "Stoß aug freier Hand. 
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Piſton (frz., ſpr. -ong), Kolben, Pumpenſtock; Zündfegel, 


zum: Aufjeßen des Zündhütchens an Perkuffionsgemehren; 
mechan. Vorrichtung an Blehblasinftrumenten, die durd) 
Offüen von Bentilen deren Schallröhre verlängert, womit dieſe 
Inſtrumente nicht auf die Naturtöne allein angewieſen ſind. 
iſtoria, Piſtorium, alte Namen von Piſtoja (ſ. d.). 
Piſtorius, Ed., Genremaler, geb. 28. Febr. 1796 in 
Berlin, geſt. 20. Aug. 1862 in Karlsbad. 
Piſtyän (ſpr.piſchtijahn), magyar. Pöſtyen, ſlowak. Pies- 
tauy, tſchechoſlowak. Bezirksſtadt und Badeort im Waagtal 
der weſtl. Slowakei, (1921) 9321 E. berühmte radioaktive 
Schwefelthermen (57—64° C) und Schlammbäder gegen 
Sicht und Rheumatismus. Vgl. Fodor (4. Aufl. 1902). 
Pifuerga, r. Nebenfl. des Duero, entfpringt in der 
ſpan. Prov. PBalencia im Kantabriſchen Gebirge, mündet, 
235 km lang, unterhalb Valladolid. 
Pisum, Pjlanzengattung, j. Erbſe. 
Pita, Pilanzenfaler (ſ. Agave und Fourcroya). 
Pitaval, Francçois Gayot de, franz. Rechtsgelehrter, 
geb. 1673 in yon, Advokat daſ., geit. 1743, Heraus- 
geber Der „Causes cel&bres’’ (20 Bde., 1734 fg.; deutſch; 
„, Erzählungen fonderbarer Rechtshändel“, 9 Bde., 1747 
—68; Auswahl von Blunt, 1885). Ahnlide Sammlungen: 
„Der Neue P.“, begründet von Hikig und Häring, 
fortgefegt von Vollert (1842—91) und „Der B. der Gegen— 
wart‘ (1903 fg.), hg. von Frank, Rocher und Schmidt. 
Pitcairn (pr. -Lährn), füdlicäfte der Tuamotu, britiſch, 
5 qkm, (1914) 140 E.; 1767 von Garteret entdeckt, 1790 
von meuteriſchen brit, Matroſen und tahitifhen rauen 
tolonifiert, deren Nachkommen eine patriarchaliſche Adven— 
tiltengemeinde bilden. Vgl. Simons (engl., 1905). 
Pithpine (engl., ſpr. pittſchpein), Holz von amerikan. 
Kiefer (j. d.), rötlihgelb, jehr gutes Bauholz. Gelbes P., 
j. Yellow pine. 
Pitchuribohne, |. Nectandra. I(ſ. d.). 
Pite, Agavefaſer (ſ. Agave), auch Faſer von Yucca 
Piteaͤ (ſpr. piteoh), Fluß im nördl. Schweden, ent— 
ſpringt am Sulitelma, mündet, 340 km lang, bei der 
Stadt P. (Län Norbotten; 1910: 2632 E., Stapelplat, 
Seefahrt, Fiſcherei, Dampferftation) in den Bottniſchen 
Pitehanf, Aloehanf. [Meerbuſen. 
Pitesci (Piteſchti, Pitestt), Stadt im rumän. Kr. Argeſu 
(Walachei), am Argeſu, (1911) 16085 E. Im Weltkrieg 
1916 Kämpfe der 9. deutſchen Armee bei P., das am 
30. Nov. vom Deutfchen Alpenkorps genommen wurde. 
Pithecanthröpus erectus Dub. (Anthropopithscus 
erectus Haeckel), ein Denfchenaffe, von dem Nefte [Tafel: 
Affen II, 15—16] von E. Dubois 1891/92 im Diluvium 
‚Pithöot, die Aften (1. d.). [Javas gefunden wurden, 


Pithom (ägypt. Bitum), alte Stadt in Unterägypten, 
im öſtl. Delta, bei deren Bau angeblid die Juden Fron— 
dienste geleiftet haben; Nuinen bei Tell elsMaſchuta (im 
Wädi Tumilät). 

Pithos, großes altgried. tönernes Vorratsgefüh. 

Pithynſiſche Inſeln, |. v. w. Pityufen. 

Pitie, chineſ. Scheidemünze, ſ. Käſch. 

Pitman, Iſaakt, Sir, Begründer (1837) des in Eng— 
land verbreitetſten Stenographieſyſtems (Phonography), 
geb. 1813 in Trowbridge (Wiltſhire), geft. 21. San. F 
1897 in Bath; ſchrieb: ‚History of short-hand‘ 

(3. Aufl. 1891), ‚Manual of phonography” 
1842 u, 5.) x. Wal. Baler (1909). A 

Pitotſche Nöhre (pr. pitohſche), 4 
vom franz. Waſſerbaumeiſter Henri Pitot 
(1695—1771) erfundene Vorrichtung zur 
Ermittlung der Geſchwindigkeit fließenden 
Waſſers, rehtiwinflig gebogene Glasröhre 
[Abb.] mit einem kürzern Schenkel, Der 
horizontal ins Waſſer [W] gelegt wird, 
und einem längern mit einer Elala ver- 
ſehenen ſenkrechten [A], in welhen das Waller der Stärke 
der Etrömung [Pfeil] gemäß fteigt. 

Pitré, Giuſeppe, ital. Folklorift, geb. 21. Dez. 1843 
in Balermo, Arzt in jeiner Baterjtadt, geft. daſ. 10. April 





1916, gründete 1900 das Muſeo Etusgrafico Siciliano 


in Palermo, 

Pitt, William, der Jüngere, brit. Staatsmann, geb. 
28. Mat 1759 in Hayes, zweiter Sohn P.s des Ültern, 
Grafen von Chatham (ſ. d.), 1782 Schatzkanzler, 1783 
— 1801 Minifter, Gegner For’, erhob die erihütterte See— 
—— Englands, vereinigte 1800 Irland mit 
Großbritannien, bekämpfte energiſch die Franz. Nevolution 
und Napoleon, 1804 wieder an der Spitze der Verwal— 
tung, geft. 23. Jan. 1806. Vgl. Stanhope (engl., 3 Bde., 
4. Aufl. 1879), Walford (engl., 1890), Roſebery (engl., 
1892), 8. Salomon (1901 fg.), Roſe (engl., 1911). 

Pittäkus, einer der fieben Weiſen Griehenlands, aus 
Diytilene auf Lesbos, befreite fein Vaterland vom Ty— 
rannen Melanchros, gab als Hfynınet vortrefflihe Geſetze, 
nad) deren Einführung er freiwillig die ihm übertragene 
Gewalt niederlegte, geit. um 570 v. Chr. 

Pittorést (ital.), maleriſch. 

Pittoſporazeen, Pflanzenfam. der Weihe der Roſalen, 
Holzpflanzen, beſ. in Auſtralien. Pittosporum tobira 
(chineſ. Klebſame), als ige Kübelftraud mit 
duftenden Blüten in jüdeurop. Gärten. 

Pittsburgh (ipr. -börg). 1) Zweitgrößte Etadt im 
uordamerilan. Staate Benniylvanien, ander Vereinigung des 
Alleghany und Monongahela zum Ohio, (1920) 588193 E., 
Univerjität mit Sternwarte, theolog. Seminar (presbyte— 
rianiſch), Carnegiebibliothek uud sinftitute; Umgegend reich 
an Kohle, Betroleum und Naturgas; Induftrie be. in Eifen, 
Keſſel-, Maſchinen- und Zolomotivenbau, Glas. P. wurde 
1754 von den Sranzojen (Fort Duquesne) angelegt, 1758 
vor den Engländern erobert. — 2) Stadt im nordamerikan. 
Staate Kanſas, (1920) 18052 E.; Steintohlen. 

Pittsfield, Fabrikſtadt im nordamerikan. Staate Maſ— 
ſachuſetts, (1920) 41751 E.; Textilinduftrie. 

Pittſton (ſpr. pittſt'n), Stadt im nordamerilan. Etaate 
Penujylvanien, am Susquehanna, (1900) 12556, mit . 
Weit B. 18402 E.; Anthragitgewinnung. 

Pitnitrin, aus der Hypophyſe Ri d.) hergeſtelltes 
Präparat, wirkt blutdruckſteigernd, pulsverlangſamend, 
dient als Herzſtimulans nad) Blutverluſten und als wehen— 
erregendes Mittel. 

Piturin, Pituripflanze, |. Duboisia. 

Pityriaſis (grch.), Kleienflechte, eine mit kleienförmiger 
Schuppung einhergehende Hautkrankheit, veranlaßt durch 
Wucherung eines Pilzes (Microspörum furfur Rob.) in der 
Dberhaut; Wollhemden befördern die Ausbreitung; Be— 
handlung mitgrüner Seife, Naphthol- oder CHryjarobinjalbe. 

Pitynſen, Bichten- oder Binteninfeln, mit den Ba— 
learen eine |pan. Provinz bildende Snfelgruppe, 690 qkm, 
(1900) 25767 E.; Hauptinjeln Ibiza und Formentera. 

Pitztal, Hohgebirgstal in Nordtirol, zwiſchen Otztal 
und Kaunſer Tal, vom Pitzbach durchſtrömt, 40 km lang, 
1562 m ü. M.; Hauptort Sankt Leonhard, [ſtärker. 

Piü (ital.), mehr; plù allögro, ſchneller; plü forte, 
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Pium corpus (lat.), milde Stiftung. Pium desiderium, 
frommer Wunjd (j. Pia desideria). 

Pilira, Hauptitadt des nördlichſten Küftendepartements 
von Peru, P. (im DO. frudtbar, im W. Petroleum-, Salz⸗ 
und Eodagewinnung), am Rio ve P., 12000 E,, die Um— 
gebung Sanddünenwüſte; Hafenitadt von PB. Vayta. 

Pins (lat. der Fromme), 11 Päpfte[T. Überfiht: Püpfte]. 
— P. J., röm. Biſchof etwa 140—154; Gedädtnistag 11. 
Juli. — P. II. 1458—64, vorher Äneas Sylvius Piccolo= 
mini, geb. 18. Okt. 1405 in Pienza, auf dem Baſler Konzil 
Gegner der röm. Politik, 1442 Rat Kaiſer Friedrichs III., 
als ſolcher für die Kurie tätig (Wiener Konkordat 
Dafür 1450 Biſchof von Siena, 1456 Kardinal, 1458 Papſt, 
als ſolcher Vertreter der hierarchiſchen Anſichten Gregors VII., 
geſt. 15. Aug. 1464 in Ancona bei der Einſchiffung zu 
einem Kreuzzuge; gewandter Diplomat, Dichter, Gefdhicht- 
ſchreiber. „Briefwechſel“ (3 Bde, 1909—12; Auswahl, 
deutſch 1911). Vgl. Voigt (3 Bde, 1859—63), Weiß 
(1897). — P. III, Neffe des vorigen, nur einen Monat 
Bapit, 1503. — P. IV., 1559-65, 1549 Kardinal, ver 
anlafte die Schlußſitzungen des Tridentiniihen Konzils 
und die Professio fid&i Tridentini. — P. V., Heiliger, 
1566— 72, Aſzet, betrieb die Inquiſition, erließ den 
Catechismus Romanus (1566) und ein neues Missale 
(1570); 1712 heiliggeiproden, Tag 5. Mai [j. Überſicht: 
Heilige:c.]. Vgl. Braunsberger (1912). — PB. VL, 1775 
— 99, geb. 27. Dez. 1717 in Ceſena, proteftierte gegen Die 
Reformen Joſephs IL. (1782 Reife nad) Wien), vereitelte die 
Emſer Punktation (f. d.), 20. Febr. 1798 von den Sranzojen 
als Gefangener weggeführt, get. 29. Aug. 1799 in der —* 
delle von Valence. Vgl. Gendry (frz., 2 Bde, 1905). 
— P. VII. 1800—23, geb.14. Aug. 1742 in Ceſena, nahm 
nah erheblihen Zugeltändniffen an die Franz. Republit 
22. Nov. 1801 wieder Beſitz vom Kirchenſtaat, jalbte 1804 
Napoleon I. zum Kaifer, verlor 17. Mai 1809 den Kirchen— 
ftaat wieder an Napoleon, den er in den Bann tat, 6. Suli 
1809—14 Gefangener in Savona und Sontainebleau, 308 
24. Mai 1814 wieder in Rom ein, ftellte fofort den Jeſuiten— 
orden und Jie Inquijition ber, gab 6. Juli 1816 dem Kirchen— 
ftaat eine neue klerikale Verfaſſung; get. 20. Aug. 1823. 
Val. Henke (1862), Altes (engl., 1897), König (1904). — 
P. VII, 1829—30, geb. 20. Nov. 1761 in Cingoli, geft. 
30. Nov. 1830. — P. IX., 1846—78, vorher Graf Maitai- 
Veretti, geb. 18. Mai 1792 in Einigaglia, anfangs fehr 
populär, floh 24. Nov. 1848 vor dem Volksaufftand nad 
Sata, lehrte 12. April 1850 zurück und ergab ſich der 
jefuitiiden Reftaurationspolitil; verlor 1859 zwei Dritteile 
des Kirhenftaats, 1860 Umbrien und die Marken, 20. Sept. 
1870 auch Rom, wo er ſich nun als Gefangener betradtete; 
ſchloß 1855 das Konkordat mit Ofterreid, verkündete S. Dez. 
1854 da8 Dogma der Unbeflekten Empfängnis Mariä, erließ 
8. Dez. 1864 die Enzyklika Quanta cura nebft Syllabus (ſ. d.), 
berief das Vatikaniſche Konzil, das 18. Juli 1870 die päpftl. 
Unfehlbarkeit ausſprach, wurde mit dem Deutſchen Reich 
in den Kulturkampf verwickelt; geſt. 7. Febr. 1878. Vgl. 
Pougeois (fr3., 6 Bde. 1877—86), Stepiſchnegg (2 Bde., 
1879), Schmitz (engl., 1903). — P. X., 1903—14, vorher 
Ginjeppe Sarto, geb. 2. Juni 1835 aus venetian. Bauern— 
familie, 18583 PBriefter, 1884 Biſchof von Mantua, 1898 
Patriarch von Venedig und Kardinal, 4. Aug. 1903 Papſt, 
geit. 20. Aug. 1914 in Nom, Als fein Programm ftellte er 
auf: Erneuerung der Welt in Chriftus. Das püpitl. Vers 
bot, an den ital. Kammerwahlen teilzunehmen, hat er, troß 
ſeines Protefte gegen die Wegnahme Des 
Kirchenſtaats, durch Duldung tatjählid e 
außer Kraft gejegt. Verſchiedene feiner & 
Enzyklifen galten dem Marienktultus, 
dem Kriftl. Unterricht, Der Bibelkritik, 
Trennungvon Staat und Kirche in Frank— 
zei, dem jog. Modernismuß (ſ. d.) ꝛc. = 
Zahlreiche PBrotefte von en. Seite rief 
Fa a oo % 0 SER I 

ervor. Vgl. Waal (1903), Mardejan _° FR. 
(deutid 1906), Ho (1907), Senger Rappen Pius' NL 
(1908), Hilling (2 Bde, 1909—12). — P. XI., vorher 
Achille Natti, geb. 31. März 1857 in Defio bei Mailand, 
lange bei der Ambrofianifhen Kirchenbibliothek in Mailand 
tätig, dann Direktor der vatitanifhen Bibliothek, 1918 als 
Nuntius in Polen, in der Abftimmungszeit kath.ekirhlicher 
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Kommiſſar für Oberfälefien, 1921 Erzbiſchof von Mailand 
und Kardinal, jeit 6. Febr. 1922 Papſt. Vgl. M. Bier: 
baum (1922). 

Piusorden, von Bapit Pius IX. 17. Suni 1847 ges 
ſtiftet; Ordenszeichen ein blau emaillierter Etern mit Flam— 
men, im Medaillon der Name Pius IX.; drei Klaſſen. 

Pinsperein, 1848 in Mainz entitanden zur Förde— 
rung der kath. Kirche im öffentl, Leben. In Deutihland 
giugen aus dem P. die Katholikentage (ſ. d.) hervor; auch gibt 
es noch ſtudentiſche P. (Verband: die Unio Piäna). Der 
Schweizer P. iſt im ſchweiz. kath. Volksverein aufgegangen; 
in Öſterreich beſtand ſeit 1909 ein P. zur Förderung der 
tath. Preſſe, der 1919 mit dem Kath. Volksbund für Ofter- 
reich zum Volksbund der Katholiken Öſterreichs zuſammen— 
geſchloſſen wurde. 

Piñmt (neuhebr.; vom griech. poietön; Mehrzahl Piutim), 
religiöſe Dichtungen, Gebete des ſynagogalen Kultus. Paitan 
(„Poet“), der Berfaffer eines P. 

Piva (ital.), der Dudelſack (f. d.). 

Pivot (fr3., ſpr. pimoh), Angel, Drehpunkt. Pivot— 
Iafetten find jo auf der Bettung befeftigt, daß ſie nur eine 
drehende Bewegung um ein P. ausführen können. 

Pixis, Iheod., Maler, geb. i. Juli 1831 in Kaiſers— 
lautern, geit. in Münden 17. Suli 1907; Hiltorien= und 

Biz, ſ. Bil. [Genrebilder. 

Pizarro, Francisco, Entdeder und: Eroberer Perus, 
geb. um 1478 in Trujillo, erhielt 1529 die Erlaubnis, Peru 
zuerobern und als Generallapitänguregieren, ſchlug 16. Nov. 
1532 das peruan. Heer und nahm den Inka Atahualpa ge— 
fangen, eroberte 1533 Cuzco, gründete 1535 Ciudad De los 
eyes (Später Lima), ließ 1538 Almagro (j. d.) erdrofjeln, 
26. Sunt 1541 von deſſen Anhängern ermordet. Val. Pres— 
eott (deutſch 1848), Helps (engl., 1869), Schurig (1922). 

Pizzicäto (ital.), gezwidt; bei Eniteninftrumenten: 
die Eaiten mit dem Finger geriffen, gezupft. 

PBizzighettöne, Keine Feſtung in der ital. Prov. 
Eremona, an der Adda, (1911) 4367 E. 

Pizzo (ital.), f. Pit. 

Pintigorjf, Bezirksftadt und Badeort im vufl.=tautaf, 
Terefgebiete, am Podlumok und am Fußedes Beſchtau (Piati-. 
gora), (1915) 35307 E.; Schwefelquellen (bis 47,5° C). 

Pjieſchkow, Alerander Marimowitfd, ruſſ. Särift- 
Tteller, ſ. Gorkij. 

Placement (frz., ſpr. plaßmäng), das Aufſtellen; 
Dienſt, Anſtellung; Anlage, Unterbringung (von Kapi— 
talien 2c.) Abſatz (von Waren). 

Placentalia (Placentaris), Plazentalier, die Säuge— 
tiere, deren Mutterkörper und Frucht ein Mutterkuchen (Pla— 
zenta, ſ. d.) verbindet; alle Säugetiere außer den meiſten 
Beuteltieren und den Kloakentieren (Aplacentaria). 

Pläcet (lat.), e8 gefällt, wird genehmigt, Bejahungs— 
formel, bei. der Biſchöfe auf Konzilien. Das Plazet (Piace- 
tum regium), Erlaß eines Landesherrn, der Veröffent- 
lichung und Ausführung von Erlaſſen der geiltl. Gewalt 
im Zande gejtattet, 

Placidia Sala, Tohter des röm. Kaifer8 Theo 
dofius L., Gemahlin des Weitgotenlönigs Athaulf, Dann des 
Konſuls Eonftantiug, führte feit 425 für ihren Cohn Valen— 
tinian III. die Regentſchaft, geit. 450. Vgl. Nagel (1908). 

Placieren (frz., ſpr. plaß-), eine Stelle anmweifen, 
anftellen, anbringen, anlegen (Kapitalien). (S. Placement.) 
Placiert ift ein Pferd, das beim Nennen 1., 2. oder 3. wird, 

Plädieren (plaidieren, |. d.), eine Sache mündlid vor 
Gericht vertreten, verteidigen. 

Plafond (fr3., Ipr. vng), Bimmerdede, beſ. die durd 
Ballenfonftruftionen, Stutlatur oder Malerei verzierte 
flache Dede eines größern Raums. (©. Dedenmalerei.) 

Plagaliihe Tonarten, |. Kirdentonarten. 

Plaggen, Biülten, im nordweitl, Deutſchland Stüde der 
Dberflähe de8 Sand», Moor= und Heideboden®. 

Plagiat, Plagium (lat.), Menſchenraub; jm Sinne 
der Urheberrechtsgeſetze die Anmaßung eines fremd er es⸗ 
erzeugniſſes als eines eignen durch Unterlaſſung der Quellen— 
angabe. Die in Verbreitungsabſicht vorgenommene Ver— 
vielfältigung ohne Angabe der Duelle wird als Übertretung 
auf Antrag beitraft ($ 44 des Gef. betr. das ch 
an Merken der Literatur und Tonkunſt; $ 40 des Gel. betr. 
das Urheberredt an Werken der bildenden Fünfte), Zivils 
rechtlich erzeugt der Plagiator (Anfertiger eines P.) einen 
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Anfprud auf Erſatz des etwaigen Vermögensſchadens nad 
Bürgerl. Geſetzb. $ 823 Abf. 2, 826. Waren=P. im Sinne 
$ 3 des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb ift die 
Ausftatiung fremder Ware mit der eignen Warenbezeihnung, 
Etikette u. dgl., um fie als ſolche des eignen Geſchäfts- 
betrieb8 zu bezeihnen. 

Plagiokläfe, |. Beldipate. 

Plagioſtomen, die Duermäuler, |. Knorpelfloſſer. 

Plagiozephalie (grch.), Schieftöpfigfeit, Schädel mit 
nur einſeitiger Wölbung infolge Rhachitis oder mechan. 
Urſachen. [Plagiat. 

Plagium (lat.), Menſchenraub (ſ. d.); auch ſ. v. w. 

Plagoſkop (grch.), Windfahne. 

Plagwitz. 1) P. am Bober, Dorf im preuß. Reg.— 
Dez. Liegnitz, (1919) 831 E., Provinzialirrenanſtalt; bier 
19., 21., 29. Aug. 1813 Gefechte. — 2) Weltl. Stadtteil 
von Leipzig; Eiſeninduſtrie. 

Plaid (engl., ſpr. plehd), zur Nationaltracht der Berg 
Ihotten gehörige Umſchlagetuch von bunt fariertem Woll— 
ftoff (Tartan). 

Blaidieren (frz.), |. Plädieren; Plaideur (ſpr. plüdöhr), 
Sachwalter, Verteidiger; Plaidoyer (ſpr. pläddajeh), Ver— 
teidigungsrede, auch Rede des Staatsanwalts. 

Plaiufield (ſpr. plehnfihld), Stadt im nordamerikan. 
Staate Neujerſey, (1920) 27700 E. 

Plainpalais (ſpr. plängpaläh), Vorſtadt von Genf, 
(1920) 35812 ©. 

Plakat (vom lat. placare, laut jehreien; fra. affiche, 
engl. poster [hierzu Tafel: Plakatkunſt, ©. 576), 
öffentl. Anſchlag mit privatwirtſchaftlichen oder behördlichen 
Mitteilungen oder zu polit. Zweden u. dgl. Um die Mitte 
de8 19. Jahrh. begann man ſyſtematiſch die Kunſt in den 
Dienft Der A: Plafate empfohlenen ſachlichen und gei= 
ftigen Güter, bejtinnmter Bwede und Ideen zu jtellen. 
Die Plakatkunſt entitand in Frankreich, wo Cheret (geb. 
1836), Steinlen, Leandre, Craffet, Willette und Joſſot 
Blätter für Theater, Ausftelungen ꝛc., |päter für Bücher 
und andere Waren ſchufen. 1890 folgten dem franz. Beijpiel 


England (Beardsley, Hardy, Haflal, Brüder Beggarftaff), 


und Amerika (Bradley, Gould, Penfield, Parriſh). Zu 
gleicher Zeit fpiegelten deutſche P, den jentimentalen, 
pathetiihen Nachrenaiſſauceſtil der fiebziger und adtziger 
Sahre wider, Erjt 1896 trat eine Wandlung ein, indem 
Ludw. Sütterlin (Berliner Gewerbeausftelung) und Otto 
Fiſcher (Dresdner Handwerkliche Ausftellung) einen neuen 
deutſchen Plakatſtil ſchufen, begründet auf große Flächen, 
ſcharfe Umriſſe, wenig Schrift. Dieſer Stil wurde bald 
verdrängt durch ſtrenge Archaiſten (Lechter und Döpler in 
Berlin, Daſio und Stuck in München). Ihnen folgt die 
Zeit der Satiriker (Edel und Klinger in Berlin, Heine 
und Paul in München), die, z. T. aus den „Jugend“s und 
„Simpliziſſimus“-Kreiſen ſtammend, ſtärkſten Einfluß auf 
die deutihe Plakatkunſt ausübten. Sie war viele Jahre 
hindurch ein Wettkampf zwiſchen Berlin und Münden. 
Während in andern Deutihen Städten, wie Dreöden (Unger), 
Stuttgart (Eiffarz), Karlsruhe (Künftlerbund) u. a., tüchtige 
Plakatkünftler am Werke waren, Deren Stil aber feine 
Weiterentwicklung bedeutete, ſchieden ſich Berlin und 
Münden immer jhärfer. In Münden wurde das flächige 
Figuren, ftärler ausgebildet (Nen, Nögele, Moos, Kunſt, 
Witzel), als Meiiter zeigte fi Hohlmein (j.d.). Sein Stil 
fand Kortjegung, Die, Den Geſetzen moderner Malerei folgend, 
herber, Tantiger, ftraffer wurde. In Berlin entitand das 
Sach-⸗P., das den angepriejenen Gegenſtand ſachlich, ſinn— 
fällig, beinahe kühl, ohne Beiwerk, zum,Blickfang“ machte. 
Sein Meiſter wurde Lucian Bernhard, der auch eine Kultur 
der Type ſchuf, Die zum künftlerifgen Schrift-P. führte. 
In feiner Richtung folgten Gipkens und Erdt. Dagegen geht 
Scheurich ( d.) eigne Wege. Zahlreiche Talente leifteten im 
privatwirtiaftliden B. Bedeutended (Berlin: Wenneler, 
Kainer, Wiertz; Münden: Glaß, Schnuarrenberger, Schwarzer, 
Zietara; Stuttgart: Sigriſt; Frankfurt: Fuß; Hannover: 
Horrmeier), im Kriegs-P. dagegen (Anleihen, Fürſorge 2c.) 
verfagte mit wenigen Ausnahmen (Erler u. a.) die deutſche 
Kunft. Auch die P. der polit. Parteien nad) der Revolution 
ftanden allenthalben künftlerifh tief. — Mit dem zum 
öffentl. Anſchlag beftimmten Künſtler⸗P. wetteiferten Zei— 
tungsangeigen, Werbeſchriften 2c. (ſ. Gebrauchsgraphik), 
die Der kaufmänniſchen Reklame neue Wege erſchloſſen. — 
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Oſterreich ſtand ſeit 1896 im Banne der erſten Sezeſſio— 
niſten, ornamentale oder figürliche P. mit ſchwerleſerlicher 
Schrift (Moſer, Roller, Lefler) herrſchten vor; Ungarn 
erzeugte aus eigner Kraft hervorragende Plakatkünſtler 
(Bird, Dada, Földes); Italien pflegte einen füß— 
romant. Stil, Dog oft gute Flächenkunſt (Terzi u. a.); 
Frankreich leiftete u. a. Gutes im Kriegsplakat unter 
Führung der alten Meifter von Montmartre, nur meift 
beeinträchtigt durch maßlofe polit. Propaganda; England 
und Amerika zeigen auf Riejenflähen einen vielfach 
ſüßlichen Plakatſtil; Polen, Tſchechoſlowakei, Holland 
(Bahn, olft, Raemaekers, Sluiter) und die nordiſchen 

änder (Underfen, Senfen, Rohman, Engitröm) haben 
teilweise auf Volkskunſt eingeftellte Darftelungen. Mit in 
eriter Zinie fteht heute Die Schweiz (Tardinaur, Mangold, 
Baumberger, Hoppler, Zaubi). Vgl. Maindron (‚Les 
Affiches Illustrees”, 2 Bde., 1886— 96), Sponjel („Das 
moderne P.“, 1897), von Zur Weiten („Reklamekunſt“, 
1903), Matlad („Poſters“, 1913); „Das polit. PB.” 
(1919), die Zeitfhrift „Das P.“ (von 1910 bis 1922). 

Plaketten (frz. plaquettes), Die in der Nenaiffance» 
zeit zur Verzierung von allen möglichen Gegenftänden üb— 
vr Heinen gegoſſenen Neliefplatten; in Der Neuzeit, 
be}, ala Einzelftüd (Dent- — 
täfelchen), wieder bevorzugt. 3 
Vgl. Bernhart (1911). 

Platieren(ir.),|.v.m. le 
Plattieren. I >. 

Plakodermen, Ban- Blalodermen; 
zerganviden, Panzerganvid- Pterichthys cornutus. 
fiide (Placodermäta), Gruppe (Unterklafie) foſſiler Fiſche 
aus dem Devon und der Steinkohlenformation, von felt- 
famer Geſtalt und ſehr groß, mit Knochenplatten ftatt 
Schuppen, früher al8 Ganoiden (ſ. Schmelzfhupper) an— 
gejehen. Gattungen: Pteraspis, Pterichthys [Abb.] u. a. 

Plafophören (Placophöra), ſ. Käferjchneden. 

Plan (lat.), flach, eben, verſtändlich; als Subftantiv 
fartogr. Darftellung eines kleinern Gebiet in grüßerm 
Maßſtabe (Stadt=P., Situations- [Lage-] B. 3c.) oder auch 
ein einheitliches Stück Kulturland. 

Planär (lat.), von Rudolph konſtruiertes und von 
Zeiß in Sena ausgeführtes photogr. Objektiv, das den 
Anaſtigmat (ſ. d.) beſ. durch größere an. und Schärfe 
übertrifft und dadurd Das beſte Dbjeltiv für kürzeſte 
Momentaufnahmen (Kinematographenbilder), ftarte Vers 
größerungen und Detailreihe Reproduktionen darftellt. 

Planarien, Dendrozölen, Strudelmürmer (j. d.), mit 
blattfürmigem oder egelähnlihem Körper, etwa inmitten 
Der Unterjeite gelegenier Mundöffnung mit langem aus- und 
einziehbarem Rüſſel und verzweigtem 2 
Darm. Waflers oder Landbewohner mit 








welliger Kriech⸗ oder Shwimmbewegung, x hun 

räuberiſch; z. T. jehr fähig, ſich Dei mechan. Planarien: 

Bedrohung, Trockenheit zc. in Stücke zu Leptoplana 
tremellaris, 


teilen und Daraus wieder zu vollftändigen 
Tieren auszuwachſen. Zugehörig 3.3. Die im Meere lebende 
Leptopläna tremelläris O0. F Müll. [Abb.]. 

Planchette (frz., ſpr. plangſchett), Meßtiſchchen; 
Schnürleibſchiene, Blankſcheit. 

Planck, Gottlieb, Juriſt, geb. 24. Juni 1824 in Göttin» 
gen, 1867—73 Reichstagsabgeordneter, 1889 Prof. in Göt— 
tingen, geft. daf. 20. Mai 1910; erwarb fi, obwohl feit 
etwa 1874 erblindet, große Berdienite um da8 Bürgerl. 
Geſetzbuch, zu dem er im Berein mit andern einen Home 
— (4. Aufl. 1913 fg.) herausgab. Wal. Frensdorff 
1914). 

PBland, Suttlich Jak., prot. Ben geb. 1751, geft. 
1833 als Prof. in Göttingen; Hauptiwerle: „Geſchichte Des 
prot. Lehrbegriffs“ (6 Bde. 1781—1800), „Geſchichte der 
Hriftl. Geſellſchaftsverfaſſung“ (5 Bde, 1803—9). Biogr. 
von Lücke (1835). 

Pland, Karl Chriſtian, Philoſoph, geb. 17. San. 1819 
in Stuttgart, geft. 7. Juni 1880 al8 Ephorus des Semi— 
nars in Maulbronn; Hegelianer, Vertreter des berufs— 
ſtändiſchen Staates; ſchrieb: „Die Weltalter“ (2 Tle., 1850 
— 51), „Teltament eines Deutſchen“ (1881; 2. Aufl. 1912). 
Bol. Umfried (1881), F. 9. Schmidt (1896), 

Bland, Max, Phyſiker, geb. 23. April 1858 in Kiel, 
1885 Prof. in Kiel, 1889 in Berlin, Der Begründer Der 
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Duantentheorie (ſ. d.); ſchrieb: „Das Prinzip der Erhal⸗ 
tung der Energie” (3. Aufl. 1913), „Vorleſungen über 
Thermodynamik” (6. Aufl. 1921), „Vorlefungen über die 
Iheorie der MWärmeftrahlung” (4. Aufl. 1921) u. a. 
1919 erhielt er den Nobelpreis für Phyſik. 

Plane, I. Nebenfl. der Havel im preuß. Neg.= Bez. 
Potsdam, mündet, 60 km lang, unterhalb Brandenburg. 

Pläner, kalkige und merglige Fazies des Duader- 
Tandfteing in Sachſen, Böhmen, Schleſien, Weltfalen. 

Planeta, Mebgewand, ſ. Casula. 

Planetarium (neulat.), Modell zur Veranſchaulichung 
Der Bewegung der Planeten um die Sonne. Ein nad dem 
Vorſchlag von Walter Bauersfeld von Carl Zeiß gebautes 
optifches PB. projiziert Fixſterne und Planeten auf eine 
dunkle Kuppel. | 

Planeten (grh.), Wandeljterne, die ih in nahezu 
Lreisförmigen Bahnen um die Sonne bewegenden und von 
int erleuchteten Sterne; ihre Scheinbar fehr unregelmäßigen 

ewegungenhängen mit der Anordnung des Planetenſyſtems 
zufammen. Die darüber aufgeftellten frühern Hypotheſen 
(insbeſ. die Ptolemäiſche) find durch das Kopernikaniſche, 
durch die Keplerſchen Geſetze verbeſſerte Br la befeitigt. 
Sekt find die Bahnen der B. genau beftimmt [Tafel: Aftro- 
nomiel,5]. Der Größe nad) unterfheidet man 3 Klaſſen: 
die Heinen P. (Aſteroiden, Blanetoiden); die 4 mittlern 
B.: Merkur, Venus, Erde, Mars [Tafel I,6]; die 4 großen 
P.: Supiter, Saturn, Uranus, Neptun (ſ. die Einzelartifel), 
Für die mittlern P., die der Sonne am nächſten, und Die 

roßen, die am weitesten xon ihr entfernt, hat man gewiffe 

eihen eingeführt (ſ. Aſtronomiſche Zeichen); die Heinen P., 
die fi) in mittlerer Entfernung um die Sonne bewegen, 
werden durch eine mit einem Kreiß umſchriebene Zahl be= 
zeichnet; von ihnen hat man bereit8 über 900 entdedt (beſ. 
duch Anwendung der Photographie, da P. infolge ihrer 
Eigenbewegung bei der nötigen längern Belichtung auf der 
photogr. Platte einen Strich erzeugen [Tafel II, 12]), unter 
ihnen der 1898 entdedte Heine Planet Eros (ſ. d.), ferner 
die P. Albert, entdedt 1911 von Balila, und Mlinda, ent— 
dedt von Wolf 1918, deren Bahnen z. T. innerhalb der 
Marsbahn liegen, 3. T. fih aber auch dem Jupiter nähern; 
ſchließlich noch diejenigen Heinen P., die nahezu joweit von 
der Sonne entfernt find wie Jupiter: nämlid Achilles, Pa— 
trollus, Heltor, Nejtor, Priamus, Agamemnon. Seder diefer 
P. befindet fi) mit Supiter und Sonne nahezu in den Eck— 
punkten gleichfeitiger Dreiede, was von Intereſſe für Die 
Mechanik des Himmels if. Außer Merkur und Venus 
befiten alle P. Monde, Eaturn außerdem einen Ring. Be— 
züglid) der Entſtehung des Planetenſyſtems gebührt auch 
jetzt noch der Kant-Laplaceſchen Theorie (ſ. d.) der Vorrang. 
Vgl. Lohſe (1894), Nölke („Problem der Entwicklung“, 
2. Aufl. 1919), Peter (2. Aufl. 1920), Arrhenius („Lebens-⸗ 
lauf der P.“, 1921), Meth („Theorie“, 2. Aufl. 1921), 
W. Meyer (24. Aufl. 1921). 

Blanetengetriebe, ein feitliegendes Zahnrad, weldhes 
von einem zweiten, in Daß erjte eingreifenden und ih auf 
dieſem abwälzenden Zahnrad (Planetenrad) umkreiſt wird, 

Planẽtenſiegel, |. v. w. magiſches Quadrat (ſ. d.). 

Planetviden, |. Planeten. 

Planieren (frz.), ebren, glätten; ungeleimtes Druds 
papier durch Leimwaſſer unter Beimiſchung von Alaunziehen, 

Planiglöben (neulat.), kartogr. (alſo ebene) Dar— 
ſtellungen einer Erd- (oder Himmels- oder Mond-) Halb— 
kugel; bei der Erde ſind am häufigſten Darſtellungen der 
öſtl. und weftl. ge in Aquatorialprojeltion [Erd= 
farte I und Tafel: Kartographie I, 1]. 

Planimeter (Tat.=grh.), Flächenmeſſer, Inftrument 
zur mechan. Beſtimmung des Flächeninhalts einer Yigur, 
enthält einen Stift, mit Dem man Die Fläde umfährt und 
defien Bewegung auf ein Meßrad übertragen wird. Konz 
ftrultionen von Ernſt, Wetli, Amsler u. a. 

Planimetrie (lat.egr.), ebene Geometrie (f. d.). 

Planinn (bulgar., Serb.), Gebirge, Alpe. 

Planiſphärium (lat.=grd.), ſ. v. w. Aſtrolabium. 

Planitz, Horſt Edler von der, ſächſ. General, geb, 
11. Aug. 1859 in Dresden, 1911 Chef des ſächſ. Generalſtabs, 
1913 Generalleutnant und Kommandeur der 32. Divifion; 
nahm im Weltkrieg mit Erfolg an der Marneſchlacht teil, 
leitete im Jan. 1915 das Gefecht von Craonne; 1916 General 
der Infanterie, Kommandierender General des 12, Armee— 
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korps, 1917 General von der Armee, im gleichen Jahr Kom⸗ 
mandierender General des 25., dann des 12. Reſervekorps. 

Planfammer, Sammlung der für Dienftlihe Zwecke 
gebraudten Landkarten bei Behörden; aud) Bezeichnung der 
zu ihrer Anfertigung beſtimmten Iuftitute, 

Plänfeln, Gepläntel, früher das Feuergefecht weniger 
C hüten und das Flankieren der Kavallerie. 

laufonfav, Plaukonvéẽt (Lat.), |. Linie (opt.). 

Plankton (grch., „das Treibende“), Auftrieb, Die 
Geſamtheit ſolcher im freien Wafjer Iebender pflanzl. und 
tier. Organismen, die nicht genug Bewegungskraft befiten, 
den Strömungen entgegenzuwirken (Diotomeen= und Beris 
dineenalgen, Wurzelfüßer, Zölenteraten, Rädertiere, Krebs— 
tiere, ber. aber viele Tierlawen). (©. aud Nekton und 
Benthos.) Die Hilfsmittel für planktoniſche Lebensweiſe find 
großer Wafjergehalt, Olgehalt, eingeſchloſſene Luft in Blafen 
oder füll= und entleerbaren Behältern zur Verringerung des 
ſpezif. Gew., andrerſeits Saljirn- und Borftenfortfähe 
[Abb.; pflanzl. und tier. B.: 1 Peridinee mit Fallſchirm 
und Borften, 2 Diatomee, 3 Sonnentierden, 4 Garneelen= 
larve, alle ftarf vergrößert; f. au) Tafel: Entwidlung$= 
geſchichte I, 14 und 15] ſowie verhältnismäßig große 
Körperoberfläche bei Kleinheit des Körpers. Dies alles 
bewirkt Bremfen " 
bis Aufheben des 

Abfinkens im 
Mafer. Man 
teilt das P. ein: 
nad der pflanzl. 
oder tier. Natur 
in Phyto-(Pilan- 
zen-) und 300» 
(Tier⸗) B.; in 
Hali-(Dieer-Jund 

Limno⸗ (Süß⸗ 
waſſer⸗) P.; in 
Makro-(Groß⸗) 
P., das mit blo— 
ßem Auge ſicht⸗ 
bar, und Mikro—⸗ 

oder Nanıto= 
(Klein=) P., das 
mikroſtopiſch ift. 

Dgl. Haedel Plankton. 

(1890), Henfen 

(1891), Apftein (1896), Zacharias (2. Aufl. 1911), Steuer 
(„Planktonkunde“, 1910; ‚Leitfaden der Planktonkunde“, 
1911), Bachmann („Phyto-P. des Sußwaſſers“, 1911). 

Planquette (ſpr. plangkett), Rob., Opernkomponiſt, 
geb. 31. März 1848 in Paris, geſt. daſ. 28. San. 1903; 
belanntefte Oper: „Die Gloden von Corneville‘ (1877). 

Planſchießen, indireltes Schießen einer oder mehrerer 
Batterien auf einen Geländeabſchnitt, der durch ein be= 
ſtimmtes Quadrat der vergrößerten Generalftabslarte be= 
zeichnet wird, 

PBlanfee, zweitgrößter See in Tirol, ſüdöſtl. von Reutte, 
364 ha groß, 75 m tief, nahe der bayr. Grenze; ſüdweſtl. 
davon der mit ihm verbundene Heiterwanger See. 

Planster Wald, ſ. Blansker Wald. 

Blanfpiegel, ebener Spiegel. 

Planta, graubündiidhes Adelsgeſchlecht, fand im 16. 
und 17. Sahrh. an der Spike der kath. öfterr.=Ipan. Partei, 
Pompejus von B. wurde 25. Febr. 1621 von Jenatſch (1. d.) 
auf Schloß Rietberg ermordet. — Konradin von P., geb. 
24. Sept. 1815 in Zernez, 1855— 70 Präfident des grau= 
bündiſchen Kantongerichts, ge, 13. Sept. 1902 in Canova—- 
Paspels; ſchrieb: „Das alte Rätien“ (1872), „Mein Xebens- 
gang“ (1901) u. a., auch hiſtor. Dramen. — Bgl. P. von 
Planta („Chronik der Familie von P.“, 1892). 

Plantage (frz., Ipr. ahſche), Pflanzungen, beſ. ſolche in 
den Tropen; Plantagenwirtſchaft, die extenſive Boden— 
bewirtſchaftung in den Tropen. 

Plantagenet (ſpr. plänntäddſchenet; vom lat. planta 
genista, d. h. Ginſterpflanze), nad) dem Helmſchmuck des 
Grafen Gottfried von Anjou (geit. 1151) Zuname feines 
Dane: das 1154— 1485 Den engl. Thron einnahm (ſ. Groß⸗ 

ritannien und Irland). 

Plantaginazeen, ſyſtematiſch alleinftehende Pflanzen— 
fam. der Sympetalen, Kräuter mit grundftändigen Blatt-— 
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rofetten und unfdeinbaren ähren- oder köpfchenförmigen 
Blütenſtänden. Widtigfte Gattung Plantago. 
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Plaski (Ipr. plafd-), jugoflaw. Gemeinde im kroat. 
Kart, im Tale des Dreſſulliabachs, (1900) 9774 E., gried.= 


Plantägo L. (Wegerich, Wegbreit), Pflangengattung | grient. Biſchof. 


der Plantaginazeen, Kräuter mit ährenför— 
migen Blütenftänden, die meiften mit grund— 
Nändigen Blattrojetter. P. major (großer 
Wegerich) mitgroßen, breiten, niederliegenden 
Blättern, P.lanceoläta (Spitzwegerich, Intt= 
zettblättriger Wegerich Abb.]) mit Tanzett= 
lichen, aufrechten Blättern, beide mit grün— 
lichen, durch den Wind beſtäubten Blüten, 
und P. medis ZL. (ntittlerer Wegerich) mit 
bläulich roſafarfarbenen, duftenden, durch 
Bienen beſtäubten Blüten, ſind häufige, 
ſchleimhaltige Wieſenkräuter; eine Abkochung 
der flohähnlichen Samen von P. psyllium 
und oynops L. (Flohſamen) wird zum Stär— 
ken feiner Gewebe und als Volksmittel gegen Huſten und 
Katarrhe verwendet. 

Plantär (lat., von planta, Fußſohle), die Fußſohle 
betreffend. 

Plante (HoU.), mehlreiche Bananenforte. 

Plaänterbetrieb (Plenterbetrieh), |. Femelbetrieb. 

Plantieres-Queuleu (Spr. plangtiähr kölöh), öftl. 
Vorort von Meg (Lothringen); Zementwaren=, Grabſtein— 
fabriken, Gärtnereien. 

Plantigraden, die Sohlengänger (f. d.). 

Plantin (jpr. plangtäng), Chriſtoph, Buchdrucker, geb. 
1514 in Eaint- Avertin bei Tours, geſt. 1. Zuli 1589 in 
Antwerpen, gründete bier, in Leiden und Paris Buchdrucke— 
reien, von Denen erjtere ſich durch Schriftenreichtum (‚,‚Biblia 
polyglotta‘’, 156972) und ſchöne Drude Ren 
auszeichnete [Drucderzeihen: Abb.) und in 5 BR 
der Bamilie feines Schwiegerſohns Joh. PER 
Moretus bis 1876 beſtand. Das Haus 
P.s [Abb. ſ. Antwerpen] nebft den darin 
außgelegten Druden (Musee Plantin- 
Moretus) wurde 1876 von der Etadt 
Antwerpenangelauft. Vgl. Rooſes (2 Bde., 
1882 uud 1914). 





Plantago: 
Spitzwegerich. 





Plantin: 
Planumt (lat), Ebene; beſ. der ges Druckerzeichen. 

ebnete Plaß zu einer Bauanlage (Chauffee ꝛc.). 
Planwirtſchaft, im Gegenſatz zur freien (planlofen) 

Individualwirſchaft planmäßig organifierte Wirtihaft, in 


der nicht Tedigli Die Rentabilität maßgebend fein foll, 


Plasma (grch.), Gebilde, Bildwerk; die Blutflüffige 
keit (ſ. Blut); der laudgrüne Chalzedon (ſ. d.); auch 
das Protoplasma (ſ. d.). 

Plasmodiophöra Wor., Pilzgattung der Myromyzeten; 
P.brassicae Wor. un Geſchwülſte (Kohlhernie, Kohl- 
kropf) an den Wurzeln der Kohlarten und anderer Kreuzblüter 
[Tafel: Sallen, S]. Bekämpfung durch mehrjähriges Be— 
jtellen Des Bodend mit andern Pflanzen, Untergraben von 
gelöſchtem Kalkpulver, Verbrennen franfer Pflanzen. 

Plasmodiun, |. Myromyzeten; P. malariae, Die 
Urjade der Malaria (. d.). 

Plasmogonie (gch.), |. Urzeugung. 

Plasmolyſe (ard.), die Auflöjung des Plasmas bei 
Balterien und Zellen (3. B. bei den roten Blutkörperden) ; 
in der Botanik Dur Osmoſe (f. d.) eintretende Zuride 
zichung Des Protoplasmalürperd von der Zellwand bei 
Umgebung mit ftärter Tonzentrierter Löſung 00 Salz, 
Zuder Ss al8 e8 der Zellfaft iſt. Durd Abgabe von 
Waſſer ohne gelöſten Stoff nad) außen entjpricht der Proto— 
pla8malörper dem Verhältnis des osmotiſchen DrudS. 
(Tafel: BotanifIL,3.)] Bei Erfegung der Außenflüffigkeit 
durch Waller ift Rückkehr zum Normalzuftand möglid). 

Plasmön, aus Magermilch hergeftelltes Nährpräparat 
mit hohem Eiweißgehalt, geeignet für Krankenernährung. 

Plasmopära, ; Peronospora und Blattfalltrankheit. 

Plaſſenburg, Bergfeſte bei Kulmbach (1. d.). 

Plaſtik (grh.), eigentlich das Formen don Figuren 
aus weichem Stoff (Tun, Gips, Wachs ac); meiſt ſ. v. w. 
Bildhauerkunſt (ſ. oder deren Werke. 

Plaftilina, glaſerkittähnliche, jedoch nicht trocknende 
Modelliermaſſe aus Wachs, Zinkoxyd, Schwefel, Ton und 
Olivenöl, in verſchiedenen Farben. 

Plaſtiſch, bildend, geſtaltend, bildſam, formbar, körper— 
lich, durch Schönheit der Linien und Formen wirkend. 

Plaſtiſche Chirurgie, plaſtiſche Operationen, Ana—⸗ 
plaſtik oder Autoplaſtik, die chirurg. Operationen zur Deckung 
von Subſtanzverluſten beſ. der Haut, aber auch Sehnen, 
Knochen, ganzer Körperteile, durch Hautverſchiebung, durch 
Bildung geſtielter Lappen, die an einer Seite (Ernährungs— 
brüde) nod eine Zeitlang mit ihrem Mutterboden in Ver» 
bindung bleiben, und durch Einheilung gänzlich losge— 
Ihnittener Hautflüde von andern Sürperteilen oder aud) 


ſondern hauptlädlid die Anpaflung an den Bedarf, Die | vor andern Individuen auf den Defelt (Hauttrans- 


PB. will eine gerechte Verteilung der erzeugten Produkte 
herbeiführen. In neuelter Zeit traten vor allem Wiffell und 
von Möllendorf für eine B. ein, weldhe Die von der Soziale 
dempfratie erftrebte Soztalifierung erjegen follte, und zwar 
durhBildung von ſtaatlich zuſammengefaßten wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltungskörpern. Wiſſell verſuchte den organiſa— 
toriſchen Aufbau der P. von oben her; ſog. Dachverbände 
der verwandten Induſtriezweige mit den einzelnen Fach— 


ruppen ſollten als paritätiſche Selbitverwaltungslörper | Die die Ernährung und Neubildung 


dir ihre Suduftrie Rohmaterial, Arbeiter und Aufträge 
beſchaffen und. verteilen und nad) beftimmten Plänen ratio- 
nellſter Wirtſchaftsführung Betriebe ſtill- oder zuſammen— 
legen, fernerhin den dringenden Inlandbedarf ſicherſtellen 
(zur Durchführung ſollten Liefergemeinſchaften für jedes 
Erzeugnis gegründet werden), die Inlandpreiſe für das 
ganze Reichsgebiet einheitlich feſtſetzen und die Ausfuhr 
regeln. Die P. kann in gemiffer Beziehung als eine Art 
Borftufe der Epzialifierung angefehen werden, — Das 
Kohlenwirtſchaftsgeſ. vom 23, März 1919 und Daß Kali— 
wirtichaftsge). von 24. April 1919, die auf dem planwirt— 
an Prinzip beruhen, find unter dem Einfluß der 

iſſell-Möllendorfſchen Vorſchläge für eine P. entſtanden. 
Vgl. Wiſſell (1920). ſzeichnung). 

Planzeichnung, Situationszeichnung (ſ. Geländes 

Plappart, Silbermünze, ſ. Blaffert. 

Plaque (fr., ſpr. plack), Fleck; auch ſ. v. w. Furnier 
(ſ. Furnieren); Plaques muqueuses (ſpr. mücköhſ'), Milde 
flecken, leicht erhabene, weiße Schleimhauttrübungen des 
Mundes, Symptom der Syphilis. 

Plarre, die Maul- und Klauenſeuche (ſ. d.). 
Plärre, das Bläßhuhn (ſ. Cumpfhühner). 

Pläſanterie (frz. plaisanterie), Scherz, Spaß; Plä— 
ſier (plaisir), Vergnügen, Freude; Luſtbarkeit. 


plantation). Arten: Cheiloplaſtitk, öfter an der Unterlippe, 
bei. zur Defeltdedung nad Krebsoperationen; Meloplaſtik, 
künſtliche Wangenbildung meift durch Schläfen-, Kinn- oder 
Stirnlappen; Rhinoplaſtik, Erſatz von Naſendefekten durch 
Stirn=,aud) durch Oberarmlappen. Vgl. Bockenheimer (Bd. 1, 
1912), Xexrer („Wiederherſtellungschirurgie“, 1920), über 
Entwidlung der P. C. Hildebrand (1909). 

Plaftifhe Mittel (Plastica), jtärtende Mittel, Mittel, 
der Gewebe fürderı. 

Plaftizität (frz.), Formbarkeit, Bildſamkeit, Ge— 
ſchmeidigkeit; Gegenſatz: Sprödigkeit. 

Plaſtograph (grch.), Schriftverfälſcher; Piaftograpfie, 
Schriftverfälſchung; auch ein Verfahren zur Herſtellung von 
Reliefs mittels der chem. Wirkung des Lichts. 

Plaſtron (frz., ſpr. öng), Bruſtharniſch, Bruſtleder 
beim Fechten; breiter Schlips; Stichblatt; Zielſcheibe des 

Plata, Strom und Stadt, ſ. La Plata. [Spott3, 

Platää, altgrieh. Stadt am nördl. Abhang des Kia 
thäron in Böotien; hier 479 v. Chr. Sieg der Griechen 
unter Pauſanias und Ariftides über Die Perfer [Karte : 
Griechiſch-römiſche Welt IL, 6]; Nuinen beim Dorf 
Kolla. Bol. Winter (1909). 

Platäne (Platänus L.), Pflanzengattung, die Fam, 
der Platanazeen bildend (in der Neihe der Roſalen), hohe 
Bäume mit heller, glatter, in Platten abfallender Borte 
(Daher Kleiderbaum), ahornähnlichen Blättern und Fugligen 
Blütenſtänden. Drient. P. (P. orientälis Z.), urfprünglid) 

‚nit fünflappigen Blättern, im Orient und in Griegenland 
heimiſch, nordamerifan. P. (P. oceidentälis L. [Abb.; 
a weibl. Blütenköpfchen, b einzelne weibl. Blüte, ce Frucht, 
d Fruchtköpfchen])), urſprünglich meift mit Dreilappigen 
Blättern, in Nordamerika heimiſch; beide Park- und Allee— 
bäume, letztere Frofthärter, 
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Platanthära Rich, Pflanzengattung der Orchideen. 
In Deutihland auf Wieſen P. bifolia Rehb. (zweiblättrige 
Kuckucksblume, Waldhyazinthe), mit zwei grundftändigen 
breiten Blättern und ährigen, weißen, langfpornigen Blüten, 

Plata:Staaten, T. Za=BlatasLänder. 

Plate, Zudw., Zoolog, geb. 16. Aug. 1862 in Bremen, 
1888 Dozent in Marburg, dann Prof. an der Landwirtſch. 
Hochſchule in Berlin, feit 1909 Nahfolger Haedels in 
Sena; ſchrieb: „Seleltionsprinzip und Probleme der Arte 
bildung‘ (4. Aufl. 1913), „Der gegenwärtige Etand der 
Abſtammungslehre“ (1909), „Leitfaden der Deſzendenz— 
theorie‘ (1913), „Vererbungslehre“ (1913), „Allgem. Zov— 
Iogte und Abſtammungs— 
lehre‘ (Teil 1, 1922) u.a. 

Plateau (frz. ſpr. toh), 
Hochebene, —— [Ta⸗ 
fel: Kartographiell,1]. 

Paten, Blaten-Haller- 
mund oder Hallermünd, 6 
Aug., Graf von, Didier, 

eb. 24. DL. 1796 in Ans⸗ 
ab, nahm als wi Leut⸗ 
nant 1815 am Feldzuge 
gegen Frankreich teil, lebte 
ſeit 1826 in Italien, geſt. 
5. Dez. 1835 in Syrakus; ie 
ſchrieb Fformvollendete Ge- SE 
dichte, Da8 Epos ‚„‚DieAbaj- —— 
ſiden“ (1835), Dramen | 
een Nordamerikaniſche Platane. 
pus“, 1829 2c.). Tagebüder (1896—1900), „Briefwechſel“ 
(Bd. 1—3, 1911— 21), „Werke“ (12 Bde., 1910). Val. 
Schlöſſer (2 Bde, 1910—13). 

later, re ſ. Platter. 

Platercsfenitil (vom ſpan. platero, Goldſchmied; 
weil er Motive aus der Goldſchmiedekunſt übernommen 
bat), der Stil der ſpan. Baufunft des 16. Sahrh., ein 
Gemiſch aus Mauriſchem, Gotiſchem und Antitem. 

Blathelminthen (Plathelminthes), ſ. Plattwürmer. 

Platin, Platina (d. 5. ſilberähnlich, vom ſpan. plata, 
Eilber), edle Metall (dem. — Atomgewicht 195,2), 
findet ſich ſtets gediegen und legiert mit andern ſeltenen 
Metallen GPlatinmetallen, ſ. d.) und mit etwas Gold, 
in Rußland (Ural), Kolumbien, Peru, Brafilien, Mexiko, 
Kalifornien, Oregon, in Auftralien, auf Borneo [f. Textkarte 
zu Edelmetalle], wird durch Behandeln des Platinerzes mit 
Königswaſſer unter Drud (die unlöslichen Platinrüdjtände 
werden auf Platinmetalle verarbeitet), Fällen des P. als 
Platinfalmiat und Glühen desjelben gewonnen und im 
Knallgasgebläſe oder elektrifch zufammengejämolzen. Faſt 
filberweißes, glänzendes, hämmerbares, zähes Metall, fo 
weich wie Kupfer: jpezif. Gew. 21,5, ſchmilzt bei etwa 1715 °, 
bei Weißglut nahen wird nur von Königswaſſer, Chlor, 
Ihmelzenden Alfalien, Sulfiden und Zyaniden angegriffen; 
in rußender Flamme geglüht bildet e8 brüdiges Platin— 
karbid; in fein verteilten Zuftande, als Platinſchwamm, 
der beim Glühen von Platinſalmiak hinterbleibt, oder auf 
Aſbeſt niedergeſchlagen, als Platinaſbeſt oder aus alkaliſcher 
Löſung durch organ. Mittel niedergeſchlagen (Platinntohr, 
Platinſchwarz), verdichtet es Gaſe auf ſeiner Oberfläche 
(Verwendung zu Platinfeuerzeugen, Gasanzündern) und 
findet Berwendung bei der Katalyſe (ſ. d.); P. kann auch 
kolloidal erhalten werden (kolloidales P.). Das P. findet 
Anwendung zu techn. und chem. Apparaten, die hohen Hitz— 

raden und dem. Sinwirkungen widerftehen follen (Schmelz⸗ 
eſſel, Schmelztiegel 2c.), zu Schmudjaden, Blitableiter- 
jpiten, eleltr. Qampen, BZahnitiften, zu Elektroden, auch 
zum Überziehen (Berplatinieren) von metallenen oder 
andern Gegenftänden, zu grauer Porzellanfarbe (Glanz- 
B., Platinlüiter), zu Spiegeln; die Verwendung zu 
Münzen (j. Platinmünzen) hat fi nit bewährt. Pro— 
duktion, j. Bergbau. — Platinlegierungen haben meijt einen 
niedrigern Ehmelzpunft als ®. jelber; Iridiumgehalt macht 
das P. widerltandsfähiger und härter; eine Legierung mit 
10 Proz. Sridium dient zu Normalmaßen und =gewiditen, 
die mit Silber und Kupfer als Zahntitt, die mit 
Osmium und Sridium zu Ehreibfederjpigen und Schiffs— 
fompaßnadeln. Platinchlorid (Platinichlorwaſſerſtoffſäure) 
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Pla - 
binterbleibt in braunen zerflieglihen Kriſtallen beim Ein- 
dampfen der Königswaſſerlöſung des P., dient zur Her— 
ftelung aller Platinverbindungen und in der Photographie, 
gibt gut Triftallifierende, meift ſchwer lösliche Salze: 
Ammoniumplatinchlorid (Platinfalmiat) und Kalium— 
platinchlorid (zur Kaliumbeſtimmung); Platinchlorür, aus 
dem Chlorid beim Erhiken —— waſſerlöslich, ver— 
wendet in Der Photographie, bildet mit Queckſilberzyanid— 
Iöjung Platinzyanür, dad mit Blaufäure : Blatinozyan- 
waſſerſtoffſäure ergibt, deren Salze (3. B. Kaliumplatin— 
zyanür, Bariumplatinzyanür, ſ. d.) prachtvolle Fluoreſzenz— 
erſcheinungen zeigen. 

Platinbilder, Platindruck, |. Platinotypie. 

Platindukaten, ſ. Platinmünzen. 

Platinen frz.), Die Hebehaken der Jacquardweb— 
maſchine; hakenförmige Stahlplättchen am Strumpfwirker— 
ſtuhl zur Bildung einer neuen Maſchenreihe. 

latinfenerzeug, Döbereinerſches Feuerzeug, 1823 
von Döbereiner erfundenes chem. Feuerzeug, beruht auf der 
Eigenſchaft des Platinſchwamms, durch 
Abſorption von Waſſerſtoff glühend zu 
werden [Abb.; a unten offnes Glasgefäß 
mit Zinkzylinderchen; b Gefäß mit Schwe— 
felfäure, die bei Offnen von Hahn d in a 
auffteigt, mit dem Zink Waſſerſtoff bil— 
dend, welder, aus Hahn d nad) links aus— 
tretend, den Rohrſtutzen ce, gefüllt mit 
Platinſchwamm, durchſtrömt und fidh hier— 
bei entzundet]. 

Platinit, eine Nideleifenlegierung, 
Platinerſatz für ten. Zwecke. 

Platinmetalle, die mit Platin zu= 
Jammen vorlommenden jeltenen Metalle Rhodium, Nuthes 
nium, Raladium, Sridium, Osmium. 

Platinmohr, ſ. Aethiops und Platin. 

Platinmünzen, ruf. Münzen (jog. weiße Dukaten, 
Platindufaten) aus reinem Platin zu 3, 6 und 12 Silber— 
rubel, feit 1928 geprägt, 1845 wieder eingezogen. 

BlatinviTd,. eine Nickel-Zink⸗Kupfer-Wolfram-Legie— 
rung, dient wegen ihres großen Leitungswiderſtands zur 
Herjtellung von Drähten für elektr. Widerjtände, 

Platinotypie, Platindruck, PBlatinverfahren, in der 
Photographie Heritellung von Poſitiven auf Papier, Das 
mit Kaliumplatindlorür und Eijenorydoralat getränkt ift; 
Platinbilder laſſen fi aud dur Platintonbäder auf ges 
wöhnlichen Kopierpapieren herftellen, Haben ſamtſchwarze 

Platinſchwarz, ſ. Platin. [feine Töne. 

Platitude (frz., Ipr. -tühd), Plattheit (im Ausdrud). 

Platmenäge, |. Plattmenage. 

Platner, Ernſt, Arzt und Philofoph, geb. 11. Juni 
1744 in Leipzig, geit. daf. 27. Dez. 1818 als Prof. Der Phi— 
lofophie; jprieb: ‚Anthropologie für Lirzte und Weltweiſe“ 
(2 Bde. 1776—82 u. 5.) u.a. Vgl. Wreſchner (1893), Berg⸗ 
mann („P. und Die Kunſtphiloſophie des 18. Jahrh.“, 1913). 

Plato (gr. Platon), griech. Bilojoph, geb. 427 v.Chr. 
in Athen, Echüler des Sokrates, deſſen Lehre er überliefert 
und weitergeführt hat, bereifte figypten, Italien (Beziehungen 
zu Pythagoras), Sizilien (pralt.=polit. Tätigkeit), grün 
Dete 387 in Athen cine Art Hochſchule, Die Akademie (}. d.), 
geit. daf. 347. Kernpunkt feiner Philoſophie ift die in der 
Deutung vielfach umjtrittene Xehre von den Ideen (f. d.). 
An ihnen bat die ganze wahrnehmbare Welt als ihren 
Formprinzipien Anteil; fie zu erkennen, das perſönliche und 
ftaatl. Zeben ihrem Syſtem gemäß zu geltalten, leitet P.8 
idealiftiihe Philofophie an. Sie ilt in Dialogen darge» 
ftellt und bildet den Höhepunkt des gricch. philof. Denkens. 
Die wichtigſten der erhaltenen 35 Dialoge find: Apologie 
(Berteidigungsrede des Sokrates), Protagoras (gegen die 
Sophiſten), Theätet (Erkenntnislehre), Phaidros (Ideen— 
lehre), Sympoſion (Lehre vom Eros), Phaidon (Lehre von 
der Unſterblichkeit), Politeia (der umfangreichſte, für die 
Ideenlehre, Ethik und Staatslehre bedeutendſte Dialog), 
Timäus (Naturphiloſophie). Neuere Ausgaben ſeiner Werke 
von Wohlrab und Immiſch (1837 fg.), Schanz (1875 fg.) 
und bej. die Tertausgabe von Burnet (engl., 1899fg.); 





Platinfeuerzeug. 


Uberſetzungen von Schleiermacher (3. Aufl. 1855—62 u. ö.), 


Müller (1850—73), Apelt (4 Bde.) u. a. Vgl. Zeller 
Ga, der Griechen‘, II. 2, 4. Aufl. 1839), Windel=- 
and (6. Aufl. 1920), Natorp (2. Aufl. 1922), Wilamowiße 


Pla 


Möllendorff (2. Aufl. 1920), Ritter (2 Bde., 1910—22), — 
Die Anhänger P.s heißen Platoniler oder Akademiker. 
Platoniſche Liebe, durch Seelenſchönheit, nicht — 
Körpervorzüge des geliebten Menſchen erweckte Liebe (nad 
Platos „Sympoſion“). 
Plats niſches Jahr, ſ. Jahr. 
Plattäpfel, 15. Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfel— 
Plattbauch, ſ. Waſſerjungfern. ſſyſtems (f. Apfel). 
Plaͤttchenſchlange, ſ. Meerſchlangen. arten). 


(Plätteiſen, Bügel⸗ 
eiſen, ſ. d.) um 
ihnen Glätte und 
Glanz zu verleihen, X 
Zum P. einfach ges 
ftalteter Wäſche— 
ſtücke — Narr 
maschinen ‚j| mit 
hohlen, innen erhigten — 
Eiſenzylindern angewendet. Vgl. Julia Pereles (3. Aufl. 

Plattengräber, ſ. Steinkiſtengräber. [1903). 

Plattenſee, magyar. Balaton, größter Eee Ungarns 
[Rarten: Sugoflawien ıc. I und Mitteleuropa I], 
690, mit den anliegenden Eümpfen 1320 qkm, im Mittel 
3 m tief, mit dem Donaugebiet dur den zur Sarviz 
gehenden Sis6 verbunden; reihd an Fiſchen und Mailer: 
vögeln. Vgl. „Reſultate der wiſſenſch. Erforfgung des 
Balatonjees’ (1897 fg.). 

Platter (Plater), Thomas, Gelehrter, geb. 10. Febr. 
1499 im Kanton Wallis, zeitweilig Buchdrucker in Baſel, 
gelt. 26. San. 1582. — Eein Sohn Felie P., geb. 15836, 
Arzt und Lehrer an der Univerfität Bafel, geft. 28. Juli 
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Platthuf. 


1614. — Bgl. beider Selbſtbiogr. (1882 u. ö.). 

Platterbſe, |. Lathyrus. 

Blatte River (pr. plätt riww'r), ſ. Nebrasta (Fluß). 

Plattfifhe, ſ. Scholen. 

Plattform, jede Abplattung eines höhern Gegen 
ftands, bei. abgeplattete8 Dad; in Nordamerika Die 
Nednerbühne (platform) in polit. Verfammlungen, dann 
das Parteiprogramm, 

Plattfuß, Berunftaltung des Fußes, wobei dieſer mit 
feinem innern Rand und der ganzen Sohle den Boden be- 
rührt und oft zugleich auch auswärts gedreht iſt; erſchwert 
das Gehen und erzeugt Iimerzhafte 
Anſchweilungen und Entzündung der — 
en ( —35 — un oder 
erworben Dur achitis oder langes ; 
regen (Eiloffer Bäder Keine). “Atfußeinlage 
Beſſerung und Heilung durch Tragen von Einlagen [Abb.], 
Scienenapparaten, Gipsverband, Operation. RL. Eichen⸗ 
wald (1896), Schiff (1904), Muskat(1905), 

Marquart (1912). F 

a fehlerhafte Hufform des 
Pferdes. Hufmit flacher Sohle und ſchrägen 
Wänden [Abb.]. 

Plottieren, vublieren, die Oberfläche 
einer Platte aus unedlem Metall mit einer dünnen Platte 
aus Edelmetall fo belegen, Daß beide untrennbar verbunden 
find. Am häufigiten wird Kupfer mit Gold (Golpplattie⸗ 
zung) oder Reufilber mit Silber (Silberplattierung) plattiert 
und zu — verarbeitet. — P. heißt auch das über- 
ſpinnen baumwollener Fäden mit Seide oder Wollgarn. 

Plattkarten, in Zylinderprojektion entworfene Karten 
(3. B. Mercatorkarten Tafel: Kartographie I 1)). 

Plattkopf, ſ. Mönch (Hirſch). 

Plattlack, Schellack (ſ. d.). 

Blatt machen (platt reißen), in der Gauner⸗ und Kun—⸗ 
denſprache: im Freien übernachten. 

Plättmaſchine, ſ. Plätten; auch eine Maſchine (Waſch⸗ 
vorrichtung und mit Dampf geheizte Kupferwalzen) zum 
Glätten des Kammzugs (auch Liſſeuſe genannt). 


Plattmenage (frz. plat de menage, ſpr. ⸗menahſch'), 


Tafelaufſatz mit Gefäßen für Pfeffer, SL, Eſſig ꝛc. 
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Plattmönch, ſ. Grasmücke. 

Plattnaſen, die Breitnaſen (ſ. Affen). 
Plattnerit, ſ. Schwerbleierz. 

Plattſchnabel (Todus), auf die Großen Antillen be— 
ſchränkte Vogelgattung der Ordn. der pe 
Raden, ——— mit langem, fla u Zu. 
chem Schnabel und Hohen, dünnen WE 
Läufen; das zerſchliſſene Gefieder der DEE 
meiften grün. BZugehörig der Tori WEI 
(Todus viridis L. 66.1), Samaila. & 

Plattiihwanz, Plattſchwanz⸗ 
ſchlange, ſ. Meerſchlangen. DAR 

Blattitichftiderei, Buntitiderei Plattſchna 
in Wolle, Garn oder Seide. Dichtes 
Nebeneinanderſticken des Sadenmaterial3 muß die Mufter- 
formen vollftändig bededen (Tafel: Handarbeiten], 10). 
Mean unterfheidet unſchattierten und jchattierten Plattſtich 
(Nadelmalerei), bei dem mehrere Farbtöne ineinander- 
greifend (wermalend) geftidt werden. Japan. Plattftiche 
arbeiten haben ſcharf abgetrennte Farbſtufen. 

Blättiwerk, |. Walzwerk. 

Plattwürmer (Plathelminthes), Plathelminthen, 
— formenreiche Klaſſe der Würmer, platt, meiſt ohne 
eibeshöhle und Blutgefäßſyſtem. Zum großen Teil Schma— 

roßer und Bwitter, Kına eheniigelklentie 4 Ord⸗ 
nungen: Schnurwirmer, Strudelmürmer, Saugwürnter 
und Bandmwürmer (f. diefe Stichwörter). 

Platyrrhinen (Patyırhini), die Breitnafen, ſ. Affen. 

Platyzephälus (greh.), Flachkopf, breiter, flacher 
Schädel infolge zu früher Verknöcherung der Kranznaht. 

fabanalı „Platzfurcht, Agoraphodie, Angſtzuſtand 
nervenſchwacher Perſonen beim Anblick großer Räumlich— 
keiten und Überſchreiten eines freien Plaätzes. 

Platzgeſchäft, Kaufgeſchäft, bei dem die gekauften 
Waren dem Käufer am Ort ſelbſt zu liefern ſind. Gegen— 
ſatz: Diſtanzgeſchäft. 

Plautzhirfch, der ſtärkſte Hirſch auf dem Brunftplatz. 

Platzkarten, Karten, die zu einen: beſtimmten Platz im 

Platzpatrone, |. Patrone. [D⸗Zug berechtigen. 

Platyzproteſt, ſ. Abweſenheitsproteſt. 

Platzwechſel, Wechſel, bei dem Ausſtellungsort und 
Sn Sort identiih find, Gegenſatz: Diſtanzwechſel. 

latzwette, Wette beim Totalifator (. d.) oder Bude 
macher (ſ. d.) auf die Bedingung, daß der gemwettete Teil- 
nehmer an einem jportliden Kampf Erſter, Zweiter oder 
Dritter wird. Gegenfag: Siegwette (j. d.). 

Plan, Stadt in Medlenburg- Schwerin, am Ausfluß der 
Elde aus dem Planer See, (1919) 3759 E., Amtsgericht, 
Höhere Knaben und Mädchenſchule. 

Plaue, 1) P. an ber Havel, Stadt im preuß. Reg.» 
Bez. Potsdam, reht8 am Ausfluß der Havel aus dem Planer 
See, der durch den 35 km langen, 1743-45 erbauten 
Plauenſchen Kanal mit der Elbe (bei Bittlau) verbunden 
iſt, (1919) 2662 &., Schloß. — 2) P. in Thliringen, Stadt 
im thüring. Landkreis Arnftadt, an der Gera, 1597 €, 
Schloßruine Ehrenburg. Das Geratal von BP. bis Arnftadt 
heißt Plaueſcher Grund, 

Planen im Bogtland, Streisftabt in der ſüchſ. Kreis— 
hauptm. Zwickau, an der Weißen Eliter, (1919) 104926 E., 
Lande, Amtsgeriht, Gefangenanftalt, Hauptzollamt, 2 Bis 
nanzäntter, Berforgungsamt, Handel8=, Ges : = 
werbekammer, Reihsbanfkftelle, Gymnafium, 
Realgynmafiun, Oberreals, Baus, Kunfts, 
Handels-, Stickereifach-- Gemerbejchule, I KMTa N 
Deutiche Oberſchule; Hauptort der Stidereiz, Ag" 
Spiten=, Gardinen=, Spachtel- und Tambur= — 
Induſtrie, Färbereien, Bleichereien, Tüll— Plauen i. V 
fabrikation, Leder-, Maſchinen-, Kraftwagen— — 
fabriken. Im 12. und 13. Sahrh. im Beſitz der Grafen‘ 
von Enerftein, kam P. 1466 unter ſächſ. Beriäch, wurde 
1547 böhm. Lehen, aber 1569 an Kurfürſt Auguft von 
Sachſen abgetreten. 1656—1718 gehörte e8 zur Nebenlinie 
Sachſen-Zeitz, dann zu Kurſachſen. Vgl. Metner (1887, 
1902, 1913), Neupert („Geſchichte“, 1917). 

Plauenſcher Grund, unteriter Teil des Weißerige 
tals, ſüdweſtl. von Dresden, bei Freital Inhlen= und ins 

Plauenſcher Kanal, T. Blaue. [duſtriereich. 
Plauer See, ſ. Blau und Plaue 
Plaueſcher Grund, ſ. Plaue. 
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Cröffnung on a Ypril:o 


Deutschland: 1. Ludwig Sütterlin (1896). 2. Otto Fischer (1896). 3. Edmund Edel (1902). 4. Paul Scheurich (1911). | 
db. Thomas Theodor Heine (1%0D). 6. Ludwig Kainer (1917). 7. Lucian Bernhard (1%86). 8. Julius Gipkens (1912). 
9. Adolf Uzarski (1919). 10. Franz von Stuck (1911). 11. Ludwig Hohlwein (1919). 





Brockhaus, Siehe auch Tafel: „Gedbrauchsgraphik", 
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Frankreich: 1. Alfons Mucha (1896. 2. Jules Cheret (1893). 3. Theophile Alexandre Steinlen (1894). Ungarn: 

4, re Birö (1913). England: 5. Brüder —— (1895). Schweiz: 6. Otto Baumberger (1915). äne- 

mark: 7. Bögelund-Jensen (1917), Österreich: &. Koloman Moser (1898). Italien: 9, F. l,askoff (1908). Holland: 
10. Roland Holst (1913). ‘Amerika: Il. Edward Pentield (189%). 12. William H. Bradley (1905). 





F — — — — 


577 | Ple 


— (lat.), beifallswert, einleuchtend. Pleiaden, ſ. Plejaden. 

lautus, Titus Maccius, röm. Luſtſpieldichter geb.) Pleias (grech. d.i. Siebengeſtirn), ſieben tragiſche Dichter 

um 254 v. Chr. in Sarſina (Umbrien), geſt. 184; die | (Lykophron von Chalkis, Alexander von Ätolien, Diony— 

nod vorhandenen 20 Komödien, Nahbildungen gried. | jiades von Tarſus, Homerus von Byzanz, Eofiphanes von 

Originale, ba. von Ritſchl (3 Bde., 1849—54; fortgelegt | Syrakus, Eofitheud von Alerandria Troas, Philiscus 

von Löwe, Sit und Ehöl, 4 Bde, 1878—94), Ulfing ! von Korkyra) im 3. Jahrh. v. Ehr. in Alexandria. 

(mit lat. Kommentar, 1875—87), Tertausgabe von Gög| Pleinair (fr. plein air, Ipr. S* 

und Schöll (1893—96), Leo (1895-96); a von | plännähr, d.h. Freilicht), ſ. Freilicht- a 87 

Donner (186465), 2. Gurlitt (1922) u.a. Vgl. Ritiäl, | malerei, 

„Opuseula‘‘ Se Zangen (1886), Leo (1895). ee ee 
layfair — ähr), Lyon, engl. Chemiker und puwöahr), Vollmacht, freie Hand. 

Politiker, geb. 21. Mai 1818 in Chunar 8 endalen), 1856 Pleinze, Fiſch, |. Brachſen. 

Generalinſpektor der Muſeen in London, 1858 Prof. in Pleiochafium (gr.), Blüten Pleiochaſium 

Edinburgh, 1892 Pair, geſt. 29. Mai 1898 in London; um | ftand mit mehr als zwei verzweigten j 

die Anduftrie verdient. rad e Kur. | Nebenadhjen gleiher Ordnung, in manden Fällen truge 
layfair⸗Mitchellſche Kur (pr. plehrähr), . Mit- | Doldenartig (ſ. Tolde), ſo bet Enphorbia b6.]. 
lazenta (lat.), Mutterkuchen, Fruchtkuchen, weiches, Pleiſe, nordd. Ausdrud für Safıhe (1. d.). 

ſehr blutreihe8 Organ, das fi während der Chmwanger» | Pleiße, r. Nebenfl. der Weißen Elfter, entfpringt bei 

haft am Grunde der Gebärmutter aus Wucherungen mehrerer | Eberäbrunn, ſüdl. von Zwickau, mündet, 90 km lang, unters 

Schleimhäute bildet (beim Menſchen ſcheibenförmiges Ger | halb von Leipzig. — Das Pleißnerland, zu beiden Eeiten 

bilde von rund 500 g Gemwidt) und durd; den Rabelftrang | der P., kam 1311 an die Markgrafen von Meißen. 

mit dem Fötus in Verbindung fteht, deilen Ernährunge= und | Pleiſtozän, das Diluvium (ſ. d.). 

Atmungsorgan es ift; wird in Der Nachgeburt mit ausge— Pleite (jüd.-deutſch; pletö, Flucht) bankrott; pleite 

ftoßen. Bol. Hofmeier (1890). — In der Botanik die * gehen, ſ. flötengehen. 

mehr oder weniger abhebende Anſatzſtelle der Samenanlage Pleiäde, nad alexandriniſchem Vorgang (ſ. Pleias) 

Plazet, ſ. Placet. ſ. d.). gung franz. Dichter, die antiken Geiſt und antike 

Plazidus, Heiliger (Gedächtnistag 11. Suli), rön. Pas | Formen in die Dihtung einzuführen ſuchten, feit 1550 unter 
trizier, Echüler Benedikts von Nurfia, 541 Abt in Mejfina, | Bührung von Du Bellay und Ronſard (vgl. Rojenbauer, 
546 von Ceeräubern ermordet. 1895). — P. nad) Fajans eine Gruppe tjotoper dem. Ele— 

Plazitum (lat.), Gutadten, Beſchluß. mente des gleichen dem. Typus. 

Pleaſant Jsland (ſpr. pläfent eiländ), früherer | Plejaden (Pleiäden, grch.), in der griech. Sage die jieben 
Name der Snjel Nauru (f. d.). Töchter Des Atlas und Der Pleione, nad) ihrem Tode von Zeus 

Plebejer, Mitglied derröm. Plebs (f. d.); dann Menſch an den Himmel verjeht, wo fie das Siebengeſtirn (ſ. d.) 
von niedriger Geſinnung; plebejiſch, niedrig, pöbelhaft. | bilden. 

Plebiſzit (lat.), Volksbeſchluß durd allgem. Abſtim- Plektron (grd).; lat. plectrum), im Altertum Stäb— 
mung; von Napoleon I. und Napoleon III. und in Stalien | den, womit die Eaiten der muſikal. Inftrumente geriſſen 
angewendet, in der Schweiz ald Referendum (ſ. d.) geiehlid.: Plenarium (lat.), |. Zeltion. [wurden. 
Sn die Verfaffung des Deutſchen Reichs von 1919 als Plenärjigung oder Plenum (lat.), VBolfitung, Ver— 
Volksentſcheid (ſ. d.) aufgenommen. jammiung eines Kollegiums, an der alle Mitglieder teils 

Plebs, Vlebejer, im alten Ron urfprünglid die Ge= | nehmen,im Gegenjag zur Ausſchuß— —— 
ſamtbürgerſchaft außer dem patriziſchen Adel (ſ. Patrizier). Plener, Ernſt, Edler von, öſterr. Staatsmann, geb. 
Die Plebejer ſtanden zivilrechtlich der herrſchenden Klaſſe der 18. Dt. 1841, ſeit 1873 einflußreiches liberales Mitglied 
Patrizier gleich, wurden in ihren vornehmſten Mitgliedern des Reichsrats, 1893— 95 Finanzminiſter, dann Präſident 
früh als Gonscripti in den Senat aufgenommen und in | des Oberſten Rechnungshofs, geſt. 1. Mai 1823 in Wien; 
der dem König Servius Tullius zugefhriebenen Verfaffung ſchrieb: „Die engl. Fabrikgeſetzgebung“ (1871), „Engl. 
als vollberetigter Teil der Senatgemeiude eingegliedert, | Baugenoflenihaften” (1873), „F. Laſſalle““ (1883), „Er— 
zur Belteuerung, dem Kriegsdienft, Der Abitimmung herati= | innerungen’ (Bd. 1—3, 1911— 21), „Reden“ (1911) u. a. 
gezogen; blieben dagegen von dem Recht auf höhere Staats— Blenipotenz (neulat.), volle Madht und Gewalt; 
ämter, vom Konnubium mit den Patriziern u. a. ausge= | Plenipotentiarius (frz. Ministre plenipotentiaire), Be— 
ſchloſſen. Erft in mehr als zweihundertjährigen Kampf | vollmägtigter, beſ. bevollmädtigter Gejandter. 
errangen die Plebejer 366 v. Chr. volle polit. Gleichſtellung. Pleno jüre (lat.), mit vollem Recht. 

Danach wechjelte die Bedeutung des Wortes B. und bedeutete Plenterbetrieb (Plänterbetrieb), Plenterwirtfchait, 
alle niht zum Amtsadel (Nobilität) und zur Großlaufmanne | |. Femelbetrieb; Plenterfrhlagbetrieb, |. Femelſchlagbetrieb. 
hart (Ritter) Gehörigen. Vgl. Binder (1909). Plenum, ſ. Plenarfitung. ! 

Plechänow, Georgii Valentinowitſch, ruf. Sozialift, | Plenus venter non studet libenter (lat.), ‚Ein 
geb. 1857, ſeit 1880 als polit. Flüchtling im Ausland lebend, | voller Bauch itudiert nicht gern”. 
gründete 1883 in Genf Die rufl. ſozialdem. Partei, trat 1903 Pleochroismus (greh.), ſ. Dichroismus. 
an die Spitze der Menſchewiki, kehrte 1917 nad Rußland Pleomorphismus (grch.), Vielgeltaltigfeit; in der 
zurüd und befämpfte eifrig die Bolſchewiſten; gejt. 30. Mai | Mineralogie }. Heteromorphigmug; in bezug auf Pflanzen 
1918 in Trijoki (Finnland); „Werke“ und Tiere Dis oder Polymorphismus (ſ. dieſe Stichwörter). 
(1905 fg.). Vgl. Jelnitzkij (ruſſ. 1906). Pleonaäsmus (gr), überflüffiger Zuſatz (z. B. alter 

Pleotogyne Lk., Pflanzen- Greis), zur Deutlihfeit nicht notwendige, aber dieſelbe 
gattung der Lilinzeen, in Öfiahen. unterſtützende Wortfülle; pleonä=s (mm 
P. varlegäta Lk. (Aspidistra ftiich, mit Wortüberfluß. —— 
elatior Blame Abb.])], aus Japan, Pleonäft, Mineral, ſ.Spinell. 
mit langen, hreiten, zumeilen ge= Pleſchen, poln. Blefzew, poln. 
ftreiften Blättern und faum aus Kreisstadt in Poſen, (1910) 8049 E., 
der Erde hervorragenden braun— Reale und Höhere Mädchenſchule. 
roten, napffürmigen, 8—9 zipf⸗ * Pleſiopſte (grch.), Blefiopie, FA 
ligen, breitnarbigen Blüten; ge— Ba ——— Naheſehen, eine durch anhaltendes ,KG 
nügfame, Schatten vertragende Plectogyne variegata; | Sehen in der Nähe veranlaßte Kurz- 
Topfblattpflanze(Fteifcherblume). a Blüte, ſichtigkeit. 

Plectranthus L’Herit., Hahnſporn, Pflanzengattung | Plesiosaurus, foſſile Reptilien— 
der Zabiaten, ftraudjig, mit blauen Blütentranben. P. fru- | gattung, meift 1,,—3, aud; 4—7 m ee 
ticosus L’Herit. (Mottentünig) Bimmnierpflanze, wegen | lang, mit fehr langem Hals, Heinem —— 
aromat. Dufts als Mottenabwehrmittel geſchätzt. Kopf, kurzem Schwanz, Floſſen ſtatt der Füße, von ſchwim— 

Plehwe, Wiatſcheſlaw Konſtantinowitſch, ruf. Staats⸗mender, gründelnder Lebensweiſe. Lias bis Kreide. Mit 
mann, geb. 1846, 1894 Staatsſekretär von Finnland, 1902 dieſer Gattung gehört zur Ordn. der Schlangenhals- 
Miniſter des Innern, 28. Suli 1904 in Petersburg ermordet, | fnurier (Sauropterygier, Blefiofaurier) aud) die Gattung 
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Elasmosaurus mit noch längerm Hals [Abb.; nad Abel] 
aus der obern Kreide Nordamerikas, 

Pleskau, eftn. Bigkva, rull. Pitow, Hauptitadt des ruf]. 
Gouv. Pſtow (1910: 44209 qkm, 1354800 €.), an der 
Melitaja, kurz vor ihrem Sinftuf in den Pleskauer (Pſtower) 
Ser, den ſüdl. Teil des Peipusſee, 34440 E., Erzbiſchofs— 
ſitz; Flachshandel. P., eine der älteſten Städte Rußlands, 
war bis 1510 eine Republik; wichtig das „Pſtktower Ge— 
richtsbuch“ (15. Jahrh.). Im Weltkrieg 25. Febr. 1918 
Kämpfe der deutſchen Armeeabteilung D (von Kirchbach) 
und Einnahme von P. 

Pleß, ehemal. Standesherrfhaft (Fürftentum) in Boln.- 
Dberj Hass bi$ 1921 die ſüdöſtl. Spitze Der preuß. Prov. 
Oberſchleſien, 800 qkm, 75000 &., gehörte 1765— 1847 Dem 
Haus Anhalt-Cöthen, kam dann an die Grafen Hochberg 
ſ. d.)) Hans Heinr. XI., Fürft, jeit 1905 Herzog'von P. 

raf von Hochberg, geb. 10. Sept. 1838, 1867-78 Mitglied 
des Reichſstags, im Kriege 1866 und 1870/71 um die Kranz 
tenpflege verdient, geit. 14. Aug. 1907 auf Schloß Albrechts⸗ 
burg bei Dresden, Jetziger Fürft von PB. ift fein Sohn Hans 
Heinrich XV., geb, 23. April 1861 in P. 

Pleß, poln. Kreisftadt in Oberſchleſien, an der Pſinka, 
5514 E., Schloß des Fürften P., Gymnaſium, Höhere 

idchenſchule, 2 Präparandenanftalten, Waifenhaus. 

Pleſſen, Hand von, preuß. Generaloberft, geb. 26. Nov. 
1841 in Spandau, 1892 bis Nov. 1918 — 53 — Ge⸗ 
neraladjutant Wilhelms II, und Kommandant des Großen 
Hauptquartier. 

Pleſſidi, heutiger Name des Gebirges Pelion (T. d.). 

Pleſſimeter (are. ‚I. Perkuſſion. 

Plefſſur, r. Nebenfl. des Rheins im ſchweiz. Kanton 
Graubünden, mündet, 16 km lang, unterhalb Chur. Ihr 
Tal iſt das henfigg (1. d.). 

Pleffüralpen, Gr 
bünden, zwilden Prättigau, Davos, Albula und Rhein, 
zerfällt in die Hochwangkette (2535 m), WBaulhorntette 
(2579 m) und das Arofagebirge (2985 m). 

lethomelie, |. Polymelie. 
lethora (grech.), Vollblütigkeit. 

Plethron, altgrieh. Längenmaß zu 100 Fuß — 80, 68 m ; 
Flächenmaß = 9,8 a. 

Pletſch, Oskar, Zeicäner, geb. 26. März 1880 in Berlin, 

eit. 12, San. 1888 in der Niederlößnik bei Dresden; bes 
annıt durch Skizzen aus dem Sinderleben, 

Plettenderg, Stadt im preuß. Reg.«Bez. Arnsberg, 
nahe der Lenne, (1919) 6649 E., Amtsgericht, Reale 
ſchule; Eiſeninduſtrie. 

Plettenberg, Freiherr von, preuß. General der Ins 
fanterie, geb. 18. Dez. 1852 in Neuhaus (Weſtfalen), feit 
1913 Rommandierender General des Gardekorps, Daß er in 
den Schlachten von Namur, St. Quentin und an der Marne 
fowie bei Gorlice und in der Herbitfägladht 1915 bei La 
Baffee und Arras führte. 1917 zur Dispoſition geftellt. 

letienderg, Walter von, Meifter des Deutichen 
Drdens in Livland (1494—1535), aus meftfäl. Familie, 
ihlug die Ruſſen 1501 und wieder 1502 (an der Smolina 
bei Pleskau), gef. 28. Febr. 1535. 

Pleuelftange, Bleuel-, Treib-, Echub-, Kurbel- 
oder Lenkftange, ein Teil des Kurbelgetriebes (ſ. Kurbel). 
[Tafel: Dampfmaſchinen 1,G.] 

Pleura (28.), ruftfel, Rippenfell; Pleuralgie, 
. Seiten» oder Rippenſchmerz. Wirbel. 

Her (gr. ), Die Querfortfäe der 

leurefie (grch.), j. Pleuritis. . 

Pleureufe Efrz, ſpr. plöröhſ'), Klageweib; 
Trauerbinde, Trauerbeſatz, Trauerrand am Papier; 
auch eine grobe Straußenfeder, deren Äſte Durd) 
Zuſammenknüpfen mit Aften von andern Straufen« 
federn Lünftlih verlängert find. 

Pleuritis (grh.), Plenrefie, Rippen⸗ oder 
Bruftfellentzündung; pleuritiſch, Daran leidend, Pleuro- 
davon herrührend. —— 

Pleuropneumonie (grih.), Lungen» und Rippenfell— 
entzündung; Pleuropyẽſis, Bruſtfellvereiterung. 

Pleurosigma Sm., Algengattung der Bazillariazeen, mit 
ſehr fein ſtulpturiertem ———— einige Arten, z. B. 
P, angulätum Sm. [Abb.], wegen dieſer Skulptur deif- 
auichke für die Güte (da8 Auflöfungsvermögen) der Mi— 
roffope, 


uppe der Shieferalpen in Grau⸗— 


578 


Pleurothotönus, Pleurotonus (grch.), der Seiten 
ftarrframpf, wobei der Körper nad einer Ceite hin ge— 
krümmt wird, Form des Starrkrampfs (ſ. d.). 

Pleurotomie (grih.), Durchſchneiden des Bruſtfells 
zur Entleerung krankhafter Flüſſigkeitsanſammlungen. 

Pleven, Stadt in Bulgarien, ſ. Plevna. 

Plevlje, jugoſlaw. Stadt im nördl. Montenegro, an 
der Cehotina (zur Drina), 3000 E. 

Plevna (Plewna), bulgar. Pleven, Hauptſtadt des 
bulgar. Kr. P. (7661 qkm, 1920: 396765 E.), ſüdweſtl. 
von Nikopoli, 27779 E.; im Ruſſ.-Türk. Kriege 1877 von 
Osman Paſcha beſetzt, der die wiederholten Angriffe der 
Ruſſen zurückſchlug und ſich erſt nach dem vergeblichen 
Durchbruchsvperſuch vom 10. Dez. 1877 ergab [Karte: Neu⸗ 
jeit IL, 7]. Vgl. Osman Paſcha (frz., 1889), Herbert 
(engl., 1895), von Trotha (2. Aufl. 1897). 

lexus (lat.), Geflecht, Verbindungen der Nerven oder 
Blutgefäße untereinander zu Neken, Geflechten, namentlich 
in der untern Hals-, Lenden- und zenn (S. Nerven⸗ 
geflecht, Sonnengeflecht.) Plexuslähmung, Lähmung vorwie— 
end des Oberarnmervengeflechts bei ſchweren Verletzungen 

z. B. Oberarmverrenkung), wobei ſämtliche Armnerven 
gelähmt fein können; ziemlich häufig als Entbindungs— 
lähmung, hervorgerufen bei ſchwerer Geburt während der 
Entbindung durch Druck auf den Plexus des Kindes; bei 
dieſer Lähmung kann der Arm im Schultergelenk nicht 
gehoben und im Ellenbogen nicht gebeugt werden, während 
Hand und Finger normal beweglich find. 

Pi Mr), Falte; Briefumſchlag ꝛc.; gefällige äußere 
Haltung, leichter Anſtand; pliteren, falten, biegen; ein 
Pferd an das Halswenden gewöhnen; weiden, wanten 

lieten, Bil, ſ. Brachſen. [(won Truppen). 
limfollmarfe, ſ. Tiefladelinie. 
linius, Gajus P. Eerundus, der Ültere, gelehrter 
Nömer,geb 23n. Ehr. in Comum (jet Como), kam 79n, Chr. 
bei dem Ausbrud des Veſups um; feine „Historia nature- 
lis‘‘, ein großes enzyklopädiſches Wert in 87 Büchern, ba. von 
Detlefjen (6 Bde. 1866— 82), Ian und Mayboff (2. Huf, 
5 Bde., 1870— 97), deutih von Wittftein e Bde., 1881 
—82). Vgl. Münzer (1897), 4. Mayer („Ariſtoteles und 
P.“, 1918). — Sein Schweſter⸗- und Adoptivfohn Gajus P. 
Cäceilius Secundus, der Jüngere, geb. 61 oder 62 n. Chr. in 
Comum, geft. um 113; feine „Ppistolae“ (hg. von Keil, 
1870, von Merrill, 1922) und ‚„‚Panegyricus Trajani’’ 
hg. von Seil, 1870), deutfh von Klußmann und Binder 
(3. Aufl. 1918), Prollius (1910). | [Bliny.) 
Plinſen, flache Kuchen aus Mehl, Ei, Milch x. (©. 
Plintenburg, deutiher Name von Viſegräd (f. d.). 


Plinthe (grh.), Sockel, die niedrige quadratiide 


Platte unter Eäulen, Bilaftern, Poſtamenten,; aud) die fiht- 
bare Umfaffungsmaner (Sorelmauer) am 
Haus, von ebener Erde bis zur Höhe des 
Erdgeſchoßfußbodeus. 

Pliozän, jüngſtes Glied der Tertiär— 
formation, vorwiegend Tone und Sande. 
[S. auch Uberſicht und Tafel: Geolo— 
giſche Formationen.] 

Pliſſee (frz.), REN, geraselte 
Beugftreifen am Frauenrock [Abb.|. 

Plitvicaſeen (ipr. -miza-), 13 Seen 
im kroat. Karſt, gebildet von der Ejerna« 
Reka, mit 35 Waſſerfällen (Plitvicafall, 
78m hod); Ausfluß die Korana ur Kulpa). 

Pliesevica (ſpr. plijeſchewiza), Gebirge im kroat. Karſt, 





Pliſſee. 


1650 m hoch. 

Plocamium Hew., Kammtang, 
Algengattung der Rhodophyzeen, zier- RN 
li verzweigte, ſcharlachrote Meere — 
algen; P. coceindum Lyngb. IApPb.. 
an den deutſchen Küſten häufig. —— 

Plock, ruſſ. Plozk, Hauptſtadt des 
ehemal. rufl.=poln. Gouv. P. (rechts 
von der untern Weichſel bis zur weſt— 
und oſtpreuß. Grenze, 9445 qkm, 1810: 
700000 E.), rechts an der Weichſel, 
(1916) 25201 E. Sit eines kath. Biſchofs. Fabrikation 
landwirtſch. Geräte ıc. 

Plöckenſtein, Blödenftein, Gipfeldes Böhmer Waldes, 
an der Grenze von Böhmen, Oberöfterreih und Bayern, 





Plocamium 
soocineum, 


Für 
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1378 m; unter feinem Gipfel in Böhmen der Plörfenfteiner | fi, bi8 50 cm lang und bis 1,5 kg ſchwer; in ganz Mittel» 


‚See (13 ha, 58 m tief). 
Plockflöte, ſ. Schnabelflöte. 


europa gemeiner Süßwaſſerfiſch mit grätenreichem Fleiſch. 
Plötzenſee, Kolonie und Strafanſtalt im preuß. Reg.= 


Ploẽsci (Ploesti, Ploeſchti, Pfojefti), Hauptitadt des | Bez. Potsdam, nordweitl. von Berlin,-am Spandauer 


rumän. Fr. Prahova, in der Großen Walachei zwiſchen den 
Flüſſen Prahova und Teleajanu, (1914) 57376 E.; Bahn 
Inotenpuntt; Petroleumraffinerie. Im Weltkrieg 6. Des. 
1916 Berfolgungsgefechte nad der Schlacht am Argefu (j.d.). 

Plombe (vom frz. plomb, Blei), Bleifiegel, das in 
Bollämtern bef. an Waren gelegt wird, die zollfrei nur 
durchbefördert werden jollen; aud die Ausfüllung eines 
Zahnes (Füllung, Zahnfüllung). PBlombieren, verbleien, 
mit einer P. verjehen; auch Hohle Zähne mit Metall (Gold, 
Platin, Zinnamalgam zc.) oder Porzellan oder Zement auge 
füllen, und zwar mit Sililatzement be). Die VBorderzähne an 
ſichtbaren Stellen, da von zahnähnlichem Ausfehen und 
großer dem. Widerjtandsfähigkeit, mit Dryphosphatzement 
die RE oder aud) größere Höhlen zur Verſtärkung 
der Wände für Gold= oder Amalgamfüllungen. Vgl. Jung 
(„Das Füllen der Zähne”, 1905), Smreker („Porzellan— 
füllungen und Goldeinlagen“, 2 Bde., 1909—11; Bd. 1, 
2. Aufl. 1921), Mamlok („Vorzellanfüllung“, 3. Aufl. 1921). 

Plombieres (ſpr. plongblähr), B.-les-Bains, Bad in 
franz. Depart. Vosges, (1911) 1960 E., mit 27 Mineral— 
quellen (20 - 740 0) gegen rheumatiſche Nieren= und Haut— 

Plombiergold, ſ. v. w Goldſchwamm. ſkrankheiten. 

Plon (ipr. plong), Eugene, franz. Schriftſteller, geb. 
—* mehrere kunſt⸗ 


1836, geſt. 1. April 1895 in Paris; 
nu erte und war 1872—95 Beliger einer Verlags— 
uhhandlung (gegründet 1832 vom Vater, noch beftehend 


unter der Birma ©, Plon, Nourrit & Co.). 
Plüön, Kreisftadt im preuß. Reg. Bez. Schleswig, in der 

Holftein. Schweiz, zwiſchen dem durd die Echwentine mit 
dem Kieler Hafen verbundenen Heinen und großen Plöner 
See (10 km lang, bi8 8 km breit), (1919) 3980 E., Amts— 

ericht, Sonanallum, Höhere Mädchenſchule, Hydrobiolog. 
Anſtalt der Kaiſer-Wilhelm-Geſellſchaft; bis 1761 Reſidenz 
der Herzöge von Hofftein-P. 

Blöne, Fluß, entfliegt dem Berlinddener See (Reg. Bez. 
Frankfurt), Hieht durd den Plöneſee (8,8 qkm) und den 
Maditfee, mündet bei Altdamm in den Dammidhen Zee. 

Plonge (frz. Ipr. plongicheh), Kronenfall, Abdachung der 
Oberfläche der Bruftwehr (Bruftwehrkrone) nad außen hin. 

Plongierſchuß (ſpr. plongidigr-), Depreſſionsſchuß 
(j. Depreilion). . 

Plönnies, Luiſe von, geborne Leisler, Dihterin, 

eb. 7. Nov. 1803 in Hanau, geft. 22. Ian. 1872 in Darnı= 
Habt. — Ihr Sohn Wilhelm von B., geb. 7. Sept. 1828 
in Darmftadt, 1847—61 heil. Offizier, geft. 21. Aug. 1871, 
Militärſchriftſteller und Dichter. „Werke“ (3 Bde., 1909). 

Plon⸗Plon (ſpr. plong plong, vielleicht die verderbten 
letzten Silben des franz. Ausdrucks für den Trommelwirbel: 
rataplan, rataplan, die den Säbelraſſeler andeuten ſollen), 
Spitname des Prinzen Napoleon Bonaparte (ſ. d., VIII). 

Ploß, Heiur., Arzt und Anthropolog, geb. 8. Febr. 1819 
in Leipzig, geit. 11. De3.1885 ; hrieb:,, Das Weib in der Na— 
tur= und Völkerkunde“ (10. Aufl., 2Bde., 1913), ,, Das Kind 
in Brand) und Sitte der Völker‘ (3. Aufl., 2 Bde., 1912) ıc. 

Ploſſobaum, j. Butea. i 

Plot (ſchwed., „Platte‘), in Schweden große, an den 
vier Eden geſtempelte Kupferplatte zu 1, 6, 20 und 30 Taler. 
Der B. wurde 1681 auf 2 Taler Silber- oder 6 Taler 
Kupfermünze geſetzt. 


Plotin (Plotinos), Philoſoph, geb. 204 oder 205 n. Ehr. 


in Lykopolis in Ägypten, geft. 270 n. Ehr. in Kampanien; 
er wandelte platonifäe Grundgedanken ins Neligiöfe und 
un und ſchuf jo das Hrijtl. Ideen nahejtehende, bis 
in die Romantik und die moderne Theofophie nahwirkende 
Syltem des Neuplatonismus. Ausgabe von Kirchhoff (1856), 
mit deutſcher Überlegung von W. Müller (1878—80). Dal. 
Drews (1907), M. Wundt (1919), Heinemann (1922). 

Plötzz, Karl Jul. Grammatiker, 
geb, 8. Juli 1819 in Berlin, geft. 
6. Febr. 1881 in Görlitz, Verfaifer 
weitverbreiteter Lehrbücher Des 
Franzöſiſchen ꝛc. Vgl. von Löper 
(1881). 






Plötze. 
Plötze, Rotauge, Furn, Schwal (Leueiscus rutilus L. 
[Abb. ]), Art der Weißfiſche; Iris rot, Floſſen rot oder gelb— 


Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes. 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— nn —— —— — 


Schiffahrtskanal, (1919) 1601 E. ; ſeit 1920Teil von Berlin. 
Plovdiv, bulgar. Name von Philippopel. 
Ployieren (frz., ſpr. plöaji-), zulammenfalten; in 

der Elementartaktil eine Bewegung zur Bildung einer ges . 

ſchloſſenen Kolonne aus der Linie (Hintereinanderfegen) ; 

Gegenſatz Deployieren (f. d.). 

Plozk, poln. Stadt, ſ. Pkock. 

Plüucker, Jul. Mathematiter und Phyſiker, geb. 16. Suli 
1801 in Elberfeld, jeit 1836 Prof. in Bon, gell da). 
22. Mai 1868, hauptſächlich verdient um die Phyſik und die 
analyt. Geometrie; entdedte die durd) Kathodenſtrahlen er= 
regte Fluoreſzenz und konstruierte die nad ihm Plückerrohre 
genannten Entladungsröhren (ſ. d. und Geißlerſche Röhren). 

Pluderhoſe, die ftark erweiterte Oberſchenkelhoſe der 
Landsknechte und Studenten des 16. Jahrh., aus deren Längs⸗ 
und Querſchlitzen farbiger Unterſtoff Bis auf die Füße fiel. 

PBlumbaginazeen, Tflanzenfam. der PBrimulalen, 
Kräuter, meift an den Küſten des Mittelmeers und in den afiat. 
Salzwüſten. Zugehörig: Plumbago, Armeria, Statice it. 

Plumbägo /L., Bleiwurz, Pflanzengats FF, 
tung der Plumbaginazeen, Kräuter, aud 
Sträucher der wärmer Gegenden. Die 
Wurzeln der im Mittelmeergebiet heimis 
Ihen, Dei ung in Öärten verbreiteten, halb— 
ſtrauchigen, O,.0—1,0o m hohen, rotviolett 
blühenden P.europaea L. [Ubb. ; a Blüte] 
wirfen blafenziehend, und ihr Saft färbt 
bleigrau. 

Iumbäte, bleifaure Salze, die Ver» 
bindungen des —— (ſ. Blei) mit 





Plumbum (lat.), Blei (ſ. d.). [Bafen. 

—— (fr3., ſpr. Dame), Feder⸗ ——— 
Plumetis (frz., ſpr. plümtih), leichter nropaes. 
Baumwollſtoff mit eingeſtickten oder einbroſchierten Muſter— 

Plumoſit, ſ. Heteromorphit. ſtupfen. 


Plumpudding (engl., ſpr. plömm-), brit. National⸗ 
mehlſpeiſe, wird in einer Serviette in heißem Waſſer gekocht 
und beim Anrichten mit Rum übergoſſen, den man entzündet. 

Plünderung begeht nach 5 129fg. des Deutſchen Mili— 
tärſtrafgeſetzbuchs, wer im Felde —— des Kriegs— 
ſchreckens oder unter Mißbrauch feiner militär. Überlegenheit 
1) in der Abfiht rehtswidriger Zueignung eine Sache der 
Landeseinwohner offen wegnimmt oder denjelben abnötigt, 
oder 2) unbefugt Kriegsihagungen und Zwangslieferungen 
erhebt oder das Maß der von ihm vorzunehmenden Requi— 
fitionen überjchreitet, wenn dies des eignen Vorteils wegen 
geſchieht; Strafe: Gefüngnis bis zu 5 Jahren, bei Gewalt— 
tätigleit gegen eine Berfon Zuchthaus bis 10 Jahre. Als 
P. iſt e8 nit anzufehen, wenn fi die Aneignung nur auf 
Lebensmittel, Heilmittel, Belleidungsgegenjtände, Feue— 
rungsmittel, Furage oder Transportmittel erſtreckt und nicht 
außer Verhältnis zu dem vorhandenen Bedürfnis ſteht. B. im 
Sinne von $ 125, Abſ. 2, des Reichsſtrafgeſetzbuchs (Land 
friedensbrud) ift die unter Benutung des dur; den Lande | 
friedensbruch entitandenen Schreckens in der Abſicht rechts— 
widriger Zueignung verübte offne Wegnahme oder Ab— 
nötigung von Sachen gegenüber denjenigen, gegen die ſich 
der Zandfriedensbrud richtet. Strafe: Zuchthaus bis zu 
10 Zahren. Über die Anjprücde des Betroffenen gegen den 
Staat ſ. Tumultidaden. 

Plural (Plurãlis, Iat.), in der Grammatik die Mehr— 
heitsform veränderlider Nedeteile. Pluraletantum, ein nur 
in P. gebräudlides Eubftantivum (3. B. Ferien, — 
Plurälis majestaticus (majestätis), Redeweiſe eines Hod> 

eftellten, der nur in der Mehrheit (wir ftatt ih) won fi 
— Plurälis modestätis (modestiae) Anwendung des 
PB. von feiten eines Autors aus Beſcheidenheit. 

Pluralismus (neulat.), das Vorhandenſein einer Mehr⸗ 
heit, die Auffaſſung der Wirklichkeit als einer Vielheit geſon⸗ 
derter, ſelbſtändiger Prinzipien; Vertreter des P. ſind De— 
mokrit, Leibniz, Herbart, Lotze, James, Simmel u.a. ; vgl. 
Boeg-Borel (frz., 1909); Pluralität, Mehrheit, Vielheit. 

Blnralwanlfyitem, eine Wahlrechtsordnung, bei 
der ein einzelner Wähler mehrere Stimmen haben kann. 
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Blu 

Plus (lat., „mehr“), in der Mathematit das Zeichen 
+ zum Addieren der Größen; aud) für pofitiv, im Gegen= 
fag zu —, d.i. negativ. Das P., |. v. w. Überſchuß. 

Plüsch (fra. peluche), aus Baummolle, Leinen, Aute, 
Ramie oder Wolle hergeftellter hochfloriger Samt (ſ. d.). 
P. mit fehr langem Flor (pelgartig) heißen Belpel. 

Plusquamperfektum (lat., ‚mehr als vollendet’‘), 
Zeitform, die die Vergangenheit der vollendeten Handlung 
bezeichnet, 3.8. id; hatte gefehen. 

tar, griech. Ehhriftiteller, geb. um 40 n. Ehr. in 
Chaͤronea in Böotien, geit. daf. um 120 n. Chr. ; ſchrieb 46 
vergleichende Bebensbeihreibungen berühmter Griehen und 
Römer, hg. von Eintenis (neue Ausg., 5 Bde., 1873— 75), 
Beller (b Bde., 1855—57), Ziegler und Lindskop (1915), 
überfegt von Klaiber, Fuchs und Campe (24 Bdchu., 1827 
—59), Eyth (2. und 3. Aufl. ll und philof. Schriften 
(„Moralia“), bg. von Bernardalid (7 Bde, 1888—-97), 
überfett von Bär, Reichardt und Schnitzer (26 Bochn., 1828 
—61). Bgl. Bollmann (2 Bde, 1869), Ziegler (1907), 
Hirzel (1912). — P. aud Titel von biogr. Sammelwerken, 
jo „Der Neue P.“, hg. von Gottſchall (1874—-88). 

PBılutofratie (gr, nad Plutos, 5.d.), Geldherrſchaft. 

Pluton (lat. Bluto), griech. Unterweltägott, |. Hades. 

u, Seiteine, ſ. Sefteine. 

lutonismus, die Durd den Einfluß der Glut des 
Erdinnern bedingten Erſcheinungen. Plutoniſten, Anhänger 
der Zehre, Die den plutoniihen Kräften einen bedeutenden 
Anteil ander Entſtehung der Geſteine und Gebirgezuſchrieben. 
Vertreter des P. Hutton, Leopold 
von Buch. (S. auch Neptuniſten.) 

Plutos, der griech. Gott des Reich— 
tums, gewöhnlich als Knabe mit dem 
Füllhorn dargeſtellt. 

Bluviäle (lat.) Regenmantel; das 
a le Gewand der kath. Geiſt— 
tigen [Abb.]. 

Pluviälperiode, Pluvialzeit, eine TIAKTF; 
mit Der nordifhen dilusialen Bereifung Kt 3- N 
Bade Periode — Feuchtig⸗ —n 
eit und vermehrter Waſſeranſammlung FI LEN 2 
in den ſüdl. Breiten. Diegroßen Troden. Blupiale 
täler und Schotterterraffen der Sahara, u 
Agyptens und Syrien® z. B. werden al8 Zeugen für die P. 
herangezogen und mit den Vereiſungs- und Interglazialzeiten 
Mitteleuropas in zeitliche und klimat. Beziehung gebradt. 

Blur in (lat.egr.), Regenmeſſer (ſ. d.). 

luvioſe (ſpr. plümlohl), der 5. Monat im franz. 
republikaniſchen Kalender von 1793 (20. Ian. bi8 18. Febr.). 

luvius (lat.), Regenſpender; Beiname des Jupiter. 

Inmouth (pr. plimmöth), Seeſtadt, befeitigter Kriegs— 
hafen in der engl. Grafſch. Devon [Tafel: Großbritan= 
nienII,3], am P. Sound, (1921) 209857 E.; die Mündung 
de8 Tamar ( — bildet den Kriegs-, die des Plym 
(Cattewater) den Handelshafen; Hlottenftation, Schiffsbau⸗ 
werften, Docks, Seebäder, kath. Kathedrale, im SSW. der 
Leuchtturm von Eddyſtone; Hauptverſchiffungsplatz für Aus— 
wanderer nach Auſtralien und Südafrika. 

Plymouthbruder (ſpr. plimmöth-), religiöſe Ge— 
meinde in England, zu der Darby zeitweiſe gehörte; daher 
auch (ungenau) Name der Darbyften (f. d.). 

Pizen, tige. Name von Pilfen, 

P. M. (p. m.), Pontifex Maximus (ſ. Pontifer); pro 
memoria (lat.), zur Erinnerung; piae memoriae, feligen 
Andenkens; post mortem, nad) Dem Tode; pro mense 
Sr per mese), auf den Monat; pro mille, für das 

aufend; post meridiem, Noadmittag. 

Prreuntea (gr), Haud, Luft, Atem; dann Geiſt; in 
der —— Der Heilige Geiſt; bei den Guoſtikern 
der göttliche Lebenskeim in der Welt. Vgl. Leifegang (1919). 

Hneumätit (grh.), die Aeromechanik; Schrift Herons 
von Alexandria über pneumat. Vorrichtungen; au der 
Preßluftgummireifen der Fahrräder ıc. 

Brenmätiich (grch.), die Luft, bei. die Atmungsluft, 
das Atmen betreffend ; auf den Geſetzen der Pneumatik oder 
Aeromechanike(ſ. d.) bexuhend. Prreumatifche Eifenbagnen, 
f. Atmoſphäriſche Eiſenbahn. Pneumatiſches Bad, Pneu— 
matiſches Kabinett, ſ. Komprimierte Luft. Pneumatiſche 
Gründung, Preßluftgründung (ſ. d.), Pneumatiſche Poſt, 
Rohrpoſt (ſ. d.). Pneumatiſche Therapie, |. Pneumato⸗ 











580 


therapie. Pneumatiſche Wanne, flaches Gefäß, mit Waſſer 
oder Queckſilber gefüllt, zum Auffangen von Gaſen [Abb.]. 

Pueumatiſche Geſchütze, Diynamitgeihüge, vera 
ſuchte Geſchützart, treiben die mit Dynamit geladenen Ges 
ſchoſſe mit Preßluft fort, 

ae 

mus (greh.), Die 
Annahme, daß nur 
Geiſt exiſtiere. Ma— 
terie nur Erſchei— 
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in großen le Pneumatiſche Wanne, 
räumen Luftſäcke 
enthalten, Die von den Lungen abzweigen. 

Pneumatochörd (ard.), Windharfe (f. Aolsharfe). 

Prreumatvgräph (grd.), Pneumograph, Atmo—⸗ 
graph, Apparat zur graphiiden Darftellung der einzelnen 
Phajen der Atembewegung (der fog. Atmungsturven oder 
Pneumatogramme). 

Pueumatologie —92 Lehre von der Geiſterwelt, 
insbeſ. vom Heiligen Geiſt. 

Pneumatometer (grh.), Atmungsmeſſer, Apparat 
(im weſentlichen ein Queckſilbermanometer, das durch einen 
verzweigten Gummiſchlauch mit zwei Hartgummi-Oliven 
an die Naſenlöcher angeſchloſſen wird) zur Beſtimmung der 
Kraft, mit der die Ein- und Ausatmung erfolgt. 

Puneumatophoöoren, ſ. Atemwurzeln. 

Pueumatoſis (grchi), ſ. Luftanſammlung. 

PBrenmätotherapie (gr.), pneumatiſche Therapie, 
die Anwendung der Luft zu Heilzweden, ſowohl der nor= 
melen Luft beitimmter Orte (Klimatotherapie) wie auch 
namentli der Fomprimierten oder der verdünnten Quft. 

Pneumobiomaäntik (arh.), j. Lungenprobe. 

Pneumograäph (greh.), |. Prreumatograph. 

Pneumokokken, von Bränfel und Weichſelbaum ent» 
dedte, paarweife geordnete und von einer ſchleimigen Kapſel 
umgebene, an den adgefchrten Polen lanzettförmig zugefpihte 
Kokken (Diplococcuslanceolätus), die Erreger der truppöfen 
Lungenentzündung [Tafel: Bakterien I, 7]; finden fi) 
aud bei Srufffell- und Hirnhautentzündung, 

Prreumoplithen (grä.), Zungenfteine (j, d.): 

Prenmon (arh.), Die Lunge. 

Pneumonektaſie (gr.), Zungenerweiterung (ſ. Ens« 
phyſem); Prreumonie, Lungenentzündung; prreumonifch, die 
Lungenentzündung betreffend, Pneumonokonioſen, Staub— 
inhalationskrankheiten, Pneumonophthiſis; Lungenſucht, 
Lungenſchwindſucht; pneumonopleuritis(Pneumopleurites), 
Bruſtfell- und Lungenentzündung; Pneumonoſpäsmus, 
Lungenkrampf; Pneumonotomie (Pneumotomie), Lungen— 
ſchnitt zur Entfernung von Eiter, Fremdkörpern ıc.; Pneu— 
moperikardium, Luftanſammlung im Herzbeutel; Pneu— 
morrhagie, Lungenblutung, Blutſturz; Pneumotherapie, 
Pneumatotherapie; Prreumothörnz, — ammlung in der 
Bruſtfellhöhle (vgl. Brauer, 1907); Pneumotyphus, Typhus 
mit Lungenentzündung; Pneumozele, Lungenbruch. 

Puigodin, firupartige braune Flüſſigkeit, im weſent— 
lichen Selaginella- und Malzertrakt, Keuchhuſtenmittel. 

Pnom⸗-penh (Panompeng), Hauptſtadt des franz. 
Protektorats Kambodſcha in Hinterindien, am Meskong, 
(1919) 87870 E.; Stapelplatz. 

Puyr, im alten Athen der Platz für Die Volksverſamm— 
ungen. Ä 

P. O., Abkürzung für Professor ordinarius (lat.), 
ordentliher Profefjor; engl. Abkürzung für Post-office, 
Boftamt. 

Po, der Eribänns oder Padus der Nömer, größter Fluß 
Staliens, entipringt 1952 m ü. M. in den Kottifen Alpen 
am Monte Vifo, tritt nad) 30 km bei Saluzzo in die Po— 
ebeng, bildet die Südgrenze der Lombardei und Veneziens, 
teilt Sich zuerft in der Prov. Berrara (Abzweigung des 
P. di Volano, Später B, di Primary genannt), mitndet, 
670 km lang, in einem Delta (B. della Matitra, P. di 
Tollus, B. della Gnocca und P. di Goro) in das 
Adriat. Meer; Stromgebiet 75000 qkm, von Turin ab 
ſchiffbar; im Unterlauf trotz mäditiger Dämme häufige 
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Sean Nebenflüffe: links Dora Riparia, Dora 
alten, Ticino, Lambro, Adda, Oglio, Mincio; rechts 
Tanaro, Trebbia, Ardar, Parma, Secdia. 

Poa L., Riſpengras, Grasgattung. P. pra- 
tensis L. (Wiejenrifpengras [Abb.]), P. tri- 
viälis L. (gemteines Riſpengras) und P. 
serotina Gaud. (fpätblühendes Riſpengras) 
Dei und einheimiſche Futtergräſer; P. annüa 
L. (einjägriges Rijpengras) läftiges Unkraut 
auf Sartenwegen, Straßenpflafter ꝛc. 

Pöbel (vom frz. peuple), Menſchen von 
roher, gemeiner Denkungsart. 

Bobjiedonöfzemw, Konitant. Petrowitſch, 
ruf. Staatsmann, geb. 1827 in Moskau, 





Prof. de3 Zivilrehts daf., 1880-1905 Obers giiefen- 
profuror des Heiligen Synods und als folder riſpengras. 


Urheber des ſchroffen Vorgehens gegen die 
nichtorthodoxen Glaubensbekenntniſſe in Rußland, geft. 
23. März 1907 in Peteröburg; ſchrieb: „Streitfragen der 
Gegenwart” (deuti 1897) u. a. 

orcetta (ital., ſpr. pottik-), |. Pochette. 

Pocci (ipr. pottſchi), Franz, Graf, Dichter, Zeichner 
und Muſiker, geb. 7. März 1807 in Münden, 1847 Hof— 
muflintendant, 1864 Oberftlämmerer in Münden, geit. 
7. Mai 1876; am belanntelten durd feine 
Puppenjpiele (Auswahl, 1909) und illuftrierten 
Kinder» und VBollsbüder. „Sämtliche Kafperl= 

Hu 






komödien“ (6 Bde., 1910). Vgl. Holland 
(1891), Dreyer (1907), Pöllmann (1908). 
Bo, ein Slüdsipiel zwiſchen 3—6 ‘Ber> 
fonen, mit Karten (je fine Blätter) und dem 
Pochbrett, das die Einſätze für As, König, 
Bube, Dame, Zehn und Mariage aufnimmt. - 
Pocherze, Pochgänge, metallarme Erze, 
die vor der Verhüttung gepocht und naß auf- : 
bereitet werden müffen. Pochette. 
Pochette (frz., ſpr. poſchett; eigentlich „Täſchchen“), 
ital. Boccetta, eine Miniaturgeige Kl, von den Tanz 
meiltern der Rokokozeit in der Taſche mitgeführt. Vgl. 
Fryklund (1917). 
ochierte Eier (ipr. 
poſch-⸗, vom fr3.poche, Taſche), 
Verlorene Eier (ſ. d.). 
Pochjunge,.Bergmann. 
Bodtäfer, Klopftäfer 


(ſ. d.). 
Biätaen, Stadt in Nie— 
deröſterreich, |. Pechlarn. 

Pochwerke, Zerkleine— 
rungsmaſchinen beſ. für En 
zerfallen in Stempel⸗P. IAbb.)] 
mit einer Reihe von Stampfen 
oder Podftempeln, die von Fa 
Daumen (ſ. d.) emporgehoben 
werden und in einem Poch— 
teoge auf das Pochgut der 

. Reihe eu La und Hammer-P, mit entweder ein= 
armigen Aufwerfhfämmern oder dDoppelarmigen Schwanz— 
bämmern, ebenfall8 von Daumen gehoben. 
Polen, Menſchenpocken (Variölae), im Eüden Blat- 
tern genannt, eine fieberhafte, ſehr anſteckende Infektions— 
Trantheit, bei der auf Haut (bei. des Bauchs und der Ober= 
Ihentel) und Schleimhäuten unter Fieber, Schüttelfroft 
und ſchweren Allgemeinerſcheinungen ih anfangs etwa linſen⸗ 
große rote Slede bilden, auf denen fi) Heine Bläschen ent= 
wideln. Die Bläschen enthalten zunächſt klare feröje Flüffig- 
keit, Die unter neuer Bieberfteigerung (Suppurntionsficher) 
nad) etwa acht Tagen vereitern; gegen den zehnten bis elften 
Tag beginnt die Eintroduung der Puſteln (Exſikkations— 
ſtadium), e8 bilden fi) Borken, die beim Abfallen Pigment— 
flede oder Narben Hinterlaflen. Bei den fauligen P., un— 
heilbar, finden Blutungen in die Bläschen, aud in Der 
Haut und den innern Organen ftatt (ſchwarze oder hämor— 
rhagiſche P.). Die leihtere Form find Die Varioloiden, 
faft nur bei einer durch Impfung geſchützten Bevölkerung vor— 
tommend. Nachkrankheiten find Erblindung und Taubheit. 
Der Erreger der P. ift nicht ſicher bekannt; er verträgt hoch— 
grabige ustrodnen, ift durch die Luft übertragbar, und es 

efteht große Empfänglichteit für Anftedung. Behandlung: 
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flüſſige, nahrhafte Diät, kalte Umſchläge von Alkohol 
und eſſigſaurer Tonerde, lang andauernde Bäder, Meiden 
des Aufkratzens der Puſteln; Gegenmittel gibt es nicht. 
Angeblich iſt durch rotes Licht die Puſtelbildung zu unter» 
drüden. Eeit dem 13. Jahrh. traten die P. in vera 
heerenden Epidemien auf, die erft abnahmen feit Einfüh— 
rung der Impfung (f.d.). Über Wind-P. |. Barizellen; 
Erdbeer-B., amboiniſche P. ſ. Framböſie. Vgl. Immer— 
mann (1895), Jochmann (1913);über Geſchichte der P. Kübler 
(1901). — Auch die P. der Haustiere find eine akute, mit 
Fieber und Hautausſchlag (rote Fleden, dann Puſteln, end- 
li Verihorfung und Vernarbung) verlaufende Infektions— 
krankheit. Sede Tierart hat ihre eigentümliche Pockenkrank— 
heit, und man unterscheidet Kuhs, Pferde-, Schaf-, Ziegen- 
und Schweine-P. Falſche P. (Barizellen) find ähnliche, 
aber ungefährlide Ausſchläge, ſo die Spis-P. beit Schaf und 
Rind, die Waffer-B. (nad; Ausfließen der Lymphe Wind» 
P.), die Stein- und Warzen⸗P. [nia 

PRodentranfheit der Kartoffeln, ſ. Rhizocte- 

Pockenſalbe, ſ. Bredmeinftein. 

Pockenwurzel, |. Smilax. 

Podholz, 1. Guqjakholz. 

Pöckling, ſ. Büdling. [poco.) 

Pooo (ital.), wenig; poco a poco, almählid. (©. Un | 

Podagra (gr), Fußgicht, häufigſte Form der Gicht, 
die ſich beſ. in der großen Zehe lokaliſiert; Podagriſt, ein 
an P. Leidender. " 

Podalgie (greh.), nervöfer Fußſchmerz. 

VPodarge, eine der Harpyien (ſ. d.). 

Podarthrokäãce (grch.), eitrige Fußgelenkentzündung 
tuberkulöſer Art. 

Podbielſti, Theophil von, preuß. General der Ka— 
vallerie, geb. 17. Okt. 1814 in Köpenid, 1866 und 1870/71 
Seneralquartiermeifter, Verfaſſer der amtl. Depeſchen vom 
franz. —— 1872 Generalinſpekteur der Ar— 
tillerie, geſt. 31. Olt. 1879 in Berlin. — Sein Sohn 
Viktor von P., geb. 26. Febr. 1844 in Frankfurt a. O., 
1885—90 Kommandeur des Bieten=Hujarenregiments, 1891 
al3 Generalmajor zur Dispofition geftellt, 1896 General⸗ 
leutnant, 1897 Staatsſekretär des Reichspoſtamts, 1901—6 
preuß. Landwirtihaftsminifter, geit. 21. San. 1916 in Berlin, 

Podeit, Pedeſt (neulat.), Abſatz auf einer Treppe, 
gemöhnlih an der ung der Treppe angebradt. 

Podeitä, in Stalien die erfte obrigteitlihe Perfon 
einer Etadt, Bürgermeifter. 

Podewils-Durniz, Klemens, Graf von (jeit 1911), 
bayr. Minifter, geb. 17. San. 1850 in Landshut, 1887 Ge— 
fandter in Rom, 1895 in Wien, 1899 Staatdrat, 1902 
bayr. Fultusminifter, 1908—12 Minifter des Außern und 
des Kal. Haufes und Minifterpräfident, geſt. 14. März 
1922 in München. 

Podex (lat.), a. 

Pödgora, Dorf und Höhe 188 auf dem reiten San 
ufer gegenüber Görz; im Weltkrieg nad vergeblihen An 
griffen in der 1. und 2. Iſonzoſchlacht von den Stalienern 
in der 3. genommen. 

Podgorittza, befeltigter Ort in Montenegro (Sugofla= 
wien), am Einfluß der Ribnica in die Morata, 10000 E. 
In der Nähe die röm. Ruinen von Dioklea, dem angeblichen 
Geburtsort des Diocletianus (ſ. d.). 

Podgörze (Ipr. -gorihe), Bezirksftadt in Galizien, 
gegenüber von Sralau, an der Weichjel, (1910) 22268 E. 

Podhoraken, Volksſtamm, ſ. v. w. Horalen. 

Podiebrad und Kunſtat, Georg von, König von 
Böhmen, geb. 1420 in Horowitz eifriger Huſſit, ſeit 1444 
Führer der Utraquiften, 1452 Etatthalter, 1458 zum König 
erwählt, ſuchte vergeblich die kirchlichen Parteien zu verfühnen, 
wollte 1460 zur Sicherung de Friedens einen Fürftenbund 
ftiften, von Bapft Raul II. 1466 gebannt, befiegte Die Kreuz— 
ſcharen und Die Ungarn, geft. 22. März 1471. Vgl. Jordan 
(1861), Bachmann (1878), Schwitzky (1907). R 

Podium (lat), Erhöhung, Trittbrett; der erhöhte 
Bühnenfußboden. 

Bodfarpatifa Rus, Karpathorußland, ſubkarpa⸗ 
thifches Rußland, der öftlihfte Teil der Tſchechoſſowak. 
Republik, 12694 qkm mit (1921) 605731 E. umfaßt 
das Ditende der Hftbestiden, den Südabfall der Wald» 
farpathen bis zum Duellgebiet der Theiß hin und das 
Nordoitende der niederungar. Ebene, ift alſo meiſt Gebirge 
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mit Waldwirtſchaft und Viehzucht auf Hochweiden, Acker— 
bau und etwas Weinbau nur im ©., die Bodenſchätze bis 
auf die Ealzlager von Alta Elatma no kaum erſchloſſen, 
Induſtrie fehlt faſt ganz. Das Gebiet, aufden (1910) 319 000 
— 169000 magyariſch, 62000 deutſch, 4000 flo= 
wakiſch Nedende, 373000 Griech.-Katholiſche, 84000 Juden, 
64000 Reformierte, 48000 Röm.-Katholiſche wohnten, 
wurde auf Betreiben amerilan. Ruthenen im Vertrag von 
St. Germain der Tſchechoſlowakei angegliedert und bildet 
deren 23. Gau, foll aber „das mit der Einheit Der Tſchecho— 
ſlowak. Nepublit verträglide Höchſtmaß des Autonome” 
erhalten. Die Zentralverwaltung in U$horod (Ungvär) wurde 
bis April 1920 von einem Direktoriun, jeitdem von einem 
Gouverneuer geleitet, dem bis zur Wahl eines befortdern 
karpathoruſſ. Landtags (1921: 1 KRanımer, 40 Abgeordnete) 
ein Rat von 16 Mitgliedern zur Eeite ſtand. In der tſchecho— 
jlowat. Nationalverjammlung tft 8. durch 9 Abgeordnete 
und 4 Senatoren vertreten. Die Hauptftadt — iſt von 
Prag 800 km entfernt; Wirtſchaftsleben und Volksbildung 
(75 Proz. Analphabeten) ſtecken nod ganz in den Anfängen. 

Podkwaſſa (bulgar.), Voghurt (ſ. d.). 

Podlahhien, Podlejien, Landſchaft (und 1815—45 
Woiwodſchaft) in Polen zwiſchen Maſowien und Litauen, 
vom Bug durdftrömt, der nördl. Teil des ehemal. Gouv. 

Podmokly, tihch. Name von Bodenbach.  [Lublin. 

Podooarpus L’Her., Nadelbolzgattung der Fam. der 
Tarazeen, En a am Stillen Ozean, doch auch bis 
Indien und Afrika, Wälder bildend. P. Thunbergi Hook., 
im Kapland, liefert feites Holz (Yellowwood). 

Podol, Dorf in Böhmen, rechts au der Sfer, (1900) 
526 E.; hier 26. Juni 1866 Sieg der Preußen unter Bofe 
über die Öfterreiher unter Clam-Gallas. 

Podolien (d.h. „Niederland“), Gouvernement in der 
Ulraine, 42019 qkm, (1910) 3743700 E.; fruchtbar 
(Meizen, Zuderrüben); Hauptftadt Kamenez-Podolſtk. 

Podometer (gr.), |. v. w. Hodometer ( Wegmeſſer). 

Podophyllin, Harzſubſtanz in Wurzeln und Blättern 
von Podophyllum (j. d.) peltatum L., gelbes, formlufes 
Pulver mit giftigem Glykoſid; dient als Abführmittel. 

Podophyllum L., Fußblatt, Mandärke, Pflanzen 
gattung der Berberidazeen, Kräuter Oftafiens, Nordindiens 
und Nordameritad. P. peltätum L. in Nordamerika, mit 
en (Maiapfel, wilde Limone), liefert das Podo⸗ 
phyllin (1. d.). 

od rinje, Kreis im nordweſtl. Serbien, 3551 qkm, 
(1910) 242029 E.; Hauptftadt Sabac. 

Podwoloczyſtka (ſpr. woljotſchiſka), Gemeinde in 
Oſtgalizien, poln. Eiſenbahn-Grenzſtation gegen die Ukraine, 

Poë/,ſ. ———— 1910) 5615 €. 

Poe (ipr. poh), Edgar’ Allan, amerikan. Dichter, geb. 
19. Ian. 1809 in Bofton, nad dem frühen Tode feiner 
Eltern, Die Schauspieler waren, von einem Kaufmann Allan 
adoptiert, Sournalift in Baltimore, Philadelphia, Neuyorl, 
get. 7. Dt. 1849 in Baltimore; in feinen Novellen und Er» 
zählungen (‚‚ Tales ofthe Grotesqueand the Arabesque”, 
1840, ıc.) wie in jeinen Gedidten (‚The Raven’, 1845) 
von düfterer, oft mit ſcharfer Dialektik gepaarter Phantafie. 
„Werke“ (deuti, 10 Bde., 1902 fg. und 1922 fg.). Dal. 
Jugram (1891), Ewers (1906), Weiß (1908), Fontaine 
(frz , 1920). 

Roelcapelle (pr. publ-), Dorf in der belg. Prov. 
Meitflandern, 9 kmnordöftl.von Ypern. Im Weltkrieg viel- 
be Ende Sept. 1918 endgültig an die Engländer 

oem (lat. poöma), Gedidt. [gefallen, 

Poẽſie (grch.), Dichtkunſt, Dichtung; drei Hauptarten: 
Epos, Lyrik, Drama. (S. Poetik.) 

Poẽt (lat.), — Poöta laureätus (lat.) und Poet 
Laureate (engl.), |. Sefrönter Dichter. Boetäfter, ſchlechter 
Dichter, Reimſchmied. 

Poẽtik (gr), Theorie der Dichtkunſt, Der Teil der 
Afthetil, der von Der Poeſie Handelt, zuerft grundlegend be= 
arbeitet von Ariftoteles. Lehrgedichte über P. ſchrieben Horaz 
(‚Ars poetica‘), Boileau, Pope u. a,, widtig aud Opitz' 
„Buch von der deutſchen Poeterei“, Werke von Gottſched, 
Bıeitinger u.a. Neuere PB. von Gottihal (6. Aufl. 1893), 
MWadernagel (3. Aufl. 1906), Scherer (1888), Borinjli 
(4. Aufl., Neudr. 1920), Roettelen (Bd. 1, 1902), Nıd. 
Lehmann (1908), Müller- Breienfel8 (2. Aufl. 1921). 

Poitiihe Lizenz, dichteriige Freiheit. 
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Pogge (niederd.), Froſch; auch die gemeine Barbe 
und der Steinpider, 

Pogge, Paul, Afrikareifender, geb. 24. Dez. 1838 in 
Zierſtorf (Mecklenburg⸗Schwerin), wurde feit 1874 dur 
feine Reiſen der Haupterforfher des ſüdl. Kongobedeng, 
bei. des Lundareichs, erreichte 1882 mit Wiſſmann von W, 
a Nijangwe am odern Kongo, geit. 17. März 1884 in 

vanda; ſchrieb: „Im Reiche des Muata Jamvo“ (1880). 

Poggendorff, Ioh. Chriftian, Phyſiker, geb. 29. Dez. 
1796 in Hamburg, 1834 Prof. in Berlin, gelt. daf. 24. Ian. 
1877 ; übernahm 1824 die Leitung der „Annalen der Phyfit 
und Chemie’ und gab ein „Biogr.=literar. Handwörterbud 
zur Gedichte der exakten Wiſſenſchaften“ (2 Bde., 1857 
—63; Bd. 3 und 4, hg. von Fedderſen und von Ottingen, 
1898—1904) heraus. 

Poggio Bracciofint (fpr. poddſcho brattico-), ital. 
Humaniit, geb. 1380 in Terranuova bei Florenz, gelt. 
13. Oft. 1459 in $lorenz ; berühmt fein ‚„Liber facetiarum“ 
(1470), eine Anekdotenſammlung, Meiſter des Briefftils, 
von Bedeutung für die Wiederbelebung des Haff. Altertums. 
Vgl. Walſer (1914). 

Pogödin, Michail Petrowitſch, ruſſ. Hiſtoriker, geb. 
23. Nov. 1800 in Moskau, 1833—49 Prof. daſ., geſt. 
20. Dez. 1875; ſuchte Rußland zum Hort des Panjlawige 
mus zu mahen. Bol. Barkulow (ruſſ., 12 Bde., 188898). 

Pogostömon Desf., Pflanzengattung der Yabiaten, meift 
Kräuter Oftindiens. Die Blätter von P. Patchouly Pellet., 
das in Den Tropen im großen angebaut wird, enthalten ein 
ätheriſches Ol (Patſchuli), das ſtarkes Parfüm liefert. 

Pogröm (tuf).; der), Verwüſtung, Zertrümmerung, 
namentlich der überfall eines Teils der Bevölkerung auf 
einen andern Teil derſelben, beſ. bei den Judenhetzen in 

Pogwiich, Ottilie von, ſ. Goethe. [Rußland. 

Pogytſcha, ſibir. Fluß, ſ. Anadyr. 

Pohl, Hugo von (geadelt 1913), deutſcher Admiral, geb. 
25. Aug. 1855 in Breslau, befehligte das internationale 
Zandungsforps, das 17. Juni 1900 die Takuforts erftürmte, 
1909 Vizeadmiral, 1910 Chef des 1. Geſchwaders der Hoch— 
jeeflotte, 1913 Admiral und — des Admiralſtabs, geſt. 
23. Febr. 1916 in Berlin. P. ſetzte im Weltkrieg in ſeiner 
Stellung als Chef des Admiralftabs die Eröffnung des U— 
Bootkriegs agen England durch; ſchrieb: „Aus Aufzeich— 
nungen und Briefen während der Kriegszeit“ (1920). 

Pohl, Dar, Schauſpieler, geb. 10. Dez. 1855 in Nikols— 
burg, 1884— 94 am Deutichen Theater in Berlin, feit 1897 
am Kgl. Schauſpielhauſe daf., Charakterdariteller; ſchrieb: 
„40 Jahre Nampenlidt‘‘ (1919). [berg, 832 m, 

BöHnlberg, Bafaltberg im Erzgebirge, öſtl. von Anna⸗ 

Pohlmann, Rob. von, Geſchichtsforſcher, geb. 31. Okt, 
1852 in Nürnberg, 1884 Prof. in Erlangen, 1901 in Münden, 
1909 geadelt, gelt.27. Sept. 1914 in Münden; ſchrieb: „Ge⸗ 
Er der Sozialen Frage und des Sozialismus in der antiken 

elt“ (2. Aufl., 2 Bde., 1912), „Sokrates und fein Bolt‘ 
(1899), „Aus Altertum und Gegenwart”(2Bde., 1911) u.a. 

Poik, Oberlauf des Fluſſes Laibach (ſ. d.). 

Poikilotherme Tiere, die Kaltbluͤtigen Tiere (ſ. d.). 

Poil (frʒz., |pr. pball), Haar; Strich des Tuchs, der aus 
der Oberſeite —5 Stoffſeite) ſich heraushebende Teil 
des Samts (ſ. d.), auch Flor genannt; P. de Ohèvre (ſpr. 
ſchäw'r), angorawollenes Zeug aus Kamms und Baumwolle. 
P. de laine (ſpr. lähn, „Wollhaar“), feine Straußenfedern. 

Poilu (frz., ſpr. pöalü, d. h. Der Behaarte, Bärtige), 
im Weltkrieg aufgekommene ſcherzhafte franz. Bezeichnung 
für den franz. Soldaten. 

Poincaré (ſpr. pöängla-), Henri, franz. Mathematiker, 
geb. 29. April 1854 in Nancy, Prof. in Paris, geſt. 17. Juli 
1912 in Baris; ſchrieb: „Wiſſenſchaft und Hypotheſe“ 
(deutj,2.Aufl.1906), „Der Wert der Wiſſenſchaft“ (deutſch 
1906), „‚Lecons demecanique celeste‘ (3 Bde.,1907—10), 
„Die Marwellſche Theorie und Die Hertzſchen Schwingungen‘ 
(deutih 1909) u.a. „Oeuvres philosophiques” (1918). 
Bgl. Lebon (fr3.,1910). — Sein Vetter Raymond P. franz. 
Staatsmann, geb. 20. Aug. 1860 in Barsle-Duc, Advokat, 
1887 Deputierter (Rrogreftit), AprilbisNov. 1898 und Ian. 
bis Dit. 1895 Unterrigtsminifter, Mai 1894 bis Ian. 1895 
Sinanzminifter, 1908 Senator, März His Oft. 1906 wieder 
Binanzminifter, Ian. 1912 Minifterpräfident und Minijter 
de8 Hußern, 1913—20 Präfident der Nepublil, San. 1922 
bis Sunt 1924 Miniiterpräfident und Minister des Äußern. 
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1909 Mitglied, 1920 Bräfident der Franz. Alademie; 
j&rieb: „Jdées contemporaines’ (1906), „Ce que de- 
mande la cite‘ (1912), ‚Histoire politique’’ (Bd. 1—4, 
1920--22); „Ausgewählte Reden 1914— 19°‘ (deutſch mit 
Biogr. 1919) u. a. VBgl. Seeholzer (1922). 

Poinsettia, Pflanzengattung, |. Euphorbia. 

Point (frz., ſpr. pöäng), Punkt, Stich, Spike; bei 
Spielberechnungen Die zugrunde liegende Einheit; Sn auf 
MWürfeln. P. d’argent, p. de Suisse (ſpr. darſchaͤng, Jwiß), 
fein Kreuzer, fein Schweizer, ohne Geld Leine Ware, 
Sprichwort aus der Zeit des Söldnerdienſtes der Schweizer. 
P. de vue (ſpr. -DE wüh), Geſichtspuntt. P. d’honnenr 
(ſpr. donnöhr), Ehrenpunkt, Ehrgefühl. [Buntt Alastas. 

Boint Barrow (jpr peunt), VBorgebirge, nördlichfter 

Point⸗de⸗Galle Ch pdäng de gall), Galle, feſte See— 
ftadt auf der Südweſtküſte Ceylons, (1921) 39000 E.; 
Hafen [Rarte: Aſien I, 2]. 

Pointe (fra., Ipr. pdängt), Spike, bei. eines Wites ꝛc. 

Pointesa-Bitre (jpr. pbängt a pitr), größte Stadt 
der franz. Kleinen Antille Guadeloupe, (1921) 27679 E., 
mit gutem Hafen. (Reunion. 

Pointe-des-Galets, Haupthafen der franz. Injel 

Pointer (engl., ſpr. peun-), |. Hühnerhunde. 

Pointieren (fr3., pr. pdängt-), mit Punkten bes 
einen; zufpigen, mit einer Pointe verſehen; im Hajard« 
Piel (eigentlich pontieren) gegen den Bankhalter ſpielen, 
ſetzen; Pointeur (jpr. pöängtöhr), Gegenſpieler des Bank— 
halters, einzeln oder in Gruppen. 

Pointillismus (vom fra. point, d. i. Punkt), eine 
Tehnik in der neuern imprejfioniftiiden Malerei, die unter 
Vermeidung des breiten Pinfelftrih8 das Bild aus Farben 
tupfen und =punlten aufbaut (Nesimpreffionismus). Haupt- 
vertreter: Signac [Tafel: Smprefjionismuß IL, 6], 
Piſſarro, Ryſſelberghe. 

Point-lace (engl., ſpr. peunt lehß), genähte Spitze, 
Bändchenſpitze, Spigenſchnur, Spitzenborte (Tafel: Hand-= 
arbeiten IL, 12]. 

Points (frz., Ipr. pdäng), Mehrzahl von Point (f. d.). 

oire (Ipr. pdareh), Emanuel, ‘ Caran V’AHe. 

oiffn (Ipr. pdajfih), Stadt im franz. Depart. Seineset» 
Oiſe, an der Seine, unterhalb Paris, bei St. Germain, 
(1911) 8709 ©. 

Poitiers (ſpr. pöatteh), Hauptitadt des franz. Depart. 
Vienne und der ehemal. Prov. Poitou, (1911) 41242 E., 
Kathedrale, Akademie (drei Bakultäten). — P., das alte 
Limanum oder Pietavium, war einft Hauptftadt von Aqui— 
tanien, Seit 350 Biſchofsſitz; zwilhen P. und Tours 732 
Sieg Karl Martells über die Araber; nahe bei PB. 1356 
Sieg der Engländer über die Branzofen; 1577 Edikt von P. 
zugunften der Hugenotten. 


oiton (pr. poatuhy ehemal. Provinz des weſtl. Frank⸗ 


reis, bildet jet die Depart. Vienne, Deux-Sepres und 
Bendee, zerfiel in Ober- und Nieder-®,; Hauptftadt Bois 
tier; 1154— 1259 und 1360-71 engliſch, jeit 1416 bei der 
Krone Frankreich. Über die Geſchichte vgl. Auber (frz., 
9 Bde., 1885—93), Boilfonade (frz, 1915). 

Po⸗jang⸗hu, Eee in der chineſ. Brov. Kiangefi, mündet 
bei Hu-kou in den Jang-tſe-kiang; an ihm die Stadt 
Bo-jang-hien oder Schau⸗tſchou⸗fu. 

Pokal (vom ital. boccäle), bederfürmiges, hohes Trint- 
gefäß aus Edelmetall, Kriftallglas u. dal. 

Pökeln, A —— durch Einſalzen mit Koch— 
ſalz oder Salpeter und Zucker, bedingt häufig Geſchmacks— 
verluſt und Stoffverluſt an die Pöktellake. 

Poken (Boken), auch Botten (ſ. d.), Klopfen, Zerkleinern 
der ſprödgewordenen Holzteile des geröſteten Flachſes durch 
Hämmern oder in Stampfwerken. Dem P. folgt das Brechen. 

Poker, Kartenſpiel (Hafard) zwiſchen 2—6 Perſonen, 
mit Einſatz; die Karten in der Hand rangieren nicht nach 
Einzelwerten, ſondern nad) Sequenz, Triplum, Duplum ꝛc. 

—— Tiere, ſ. Kaltblütige Tiere. 

Pökling, Bückling (ſ. d.). 

—— (vom lat. poculum), bechern, zechen. 

okutien, fruchtbarer Landſtrich in Oftgalizien, zwischen 
den Flüffen Pruth und Czeremoſz und den Sarpathen, be— 
wohnt von Ruthenen; Hauptorte Kuty und Kolomea. 

Pol (ggrch.), Drebpunlt; in der Geographie und Aftros 
nomie die Endpunkte der Erdadjfe (Erd⸗P.) und Himmtels= 
oder Weltahfe (Himmels-B., Welt-®.), unterfhieden als 
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Nord- und Süd⸗P. Magnet. B.,|. Magnetismus und Magne— 
tismus der Erde. Bei unterbrodenen eleltr. Stromkreis 
beißen P. (pofitiver und negativer) die Enden, an denen der 
pofitipe bzw. negative Strom hervortritt. Man unterſcheidet 
bei elettr. Gleichſtromleitungen die P. dadurch/ daß man die 
beiden Drahtenden etwa 0,5 cm voneinander auf rotes feuch— 
te8 Radmuspapier (Polpapier) legt. Der negative P. färbt 
da8 Papier blau (infolge Natriumabſcheidung aus Kochſalz— 
— im Waſſer). Über die P. bei der Pyroelektrizität ſ. d. 
ei Polarkoordinaten (ſ. Koordinaten) iſt P. ein feſter Punkt. 
ol, ſ. v. w. Poil. (S. auch Samt.) 
vel (Bär), zu Mecklenburg-Schwerin gehörige Oſtſee— 
infel, nördl. von Wismar, 37 qkm, (1919) 2052 E. 

Pola, ital. Bezirtsftadt in Iftrien,. am Adriat. Meere, 
(1921) 49960 (1910: 70145) E. bis 1918 ſtart hefeftigter 
Hauptkriegshafen Ofterreih8 mit 28 Forts, Ecearjenal und 
Docks, Handelshafen, Schiffswerfte, Station für drahtloſe 
Telegraphie. P. iſt das Pietas Julia der Römer (Ruinen 
und Sammlungen; vgl. Gnirs, 1915). 

Polaben (d. i. Elbanwohner), ausgeftorbener flaw. 
Volksſtamm um Ratzeburg; in weitern Sinne die ehemal. 
law. Bevölkerung des jeßigen Norddeutſchlands, weitl. von 
der Oder, bejtehend aus den Sorben (ſ. d.) und .den nörde 
lihern Stämmen der Wilzen (ſ. d.) und Bodrizen (ſ. Obo— 
triten) ; ihre Sprache bearbeitet von Schleicher (1871). 

Poläãacca (ital.), ſ. Rolonäfe. [(}. Kalmüd). 

Polachk, der Pole; au poln. Pferd; als Fiſch der Pollad 

Polacken (ital. Poläcca), dreimaftige Schiffe, Deren 
Untermaften und Stengen aus einem Etüd (Poladermaft) 
beitehen, als Bark getakelt Bolnderbart, zweimaſtig als 
Brigg Polackerbrigg; die Vier- und Fünfmaſter der Neuzeit 
haben meiſt Polackermaſten aus Stahl. 

Pola de Labiana (Laviana), Stadt in der- ſpan. 
Provinz Oviedo, am Nalon, (1900) 8125 €. 

Pola de Lena, Lena, Stadt in der fpan. Provinz 
Dviedo, (1900) 12239 €. 

Poland China Schwein, in Nordamerila gezüch— 
tetes ſchwarzes Schwein von mittlerer Größe. 

PBolär, auf die Pole (f. Pol) bezüglich; aud: gerade 
entgegengejegt (wie Nord=- und Südpol). 

olarente, der Zarventauder (ſ. Alten). 

Polarfauna, |. Rolartiere. 

PBolarforfhung, T. Zeittafel: Entdeckungsreiſen 
und Karte und Tafel: Bolarländer I und IL; Riteratur, 
|. Nordpolarländer und Südpolarländer; vgl. auch Hajjert 
(3. Aufl. 1914), ER. Markham (engl, 1921). 

Polarfronttheorie, in den Grundzügen fhon 1837 
von Dove angedeutete, aber über der ſynoptiſchen Theorie 
2 den Witterungsverlauf allein auf den Wechſel in der 

uftdrudverteilung gurüdführt) —— gebliebene Wet— 
tertheorie, die 1919 Bierknes und nad) ihm Rob. Wenger 
(geb.1. Febr. 1886, geft. al8 Prof. in Leipzig 20. San. 1922) 
wieder aufnahmen, vertieften und seen Eie lehrt, 
daß die Witterung der gemäßigten Breiten durch den Kampf 
zweier einander abwechſelnd verdrängender Luftſtröme her— 
vorgerufen wird, eines ſüdlichen (des zurückfließenden obern 
Paſſats oder obern Äquatorialſtroms) und eines nördlichen. 
Die ſich ſtändig verſchiebende und wellenförmig bewegende 
Grenze zwiſchen beiden iſt die „Polarfront“. Der Nordſtrom 
bringt uns, wenn wir für längere Zeit in ſeinen Bereich 
kommen, im Winter ſtrenge Kälte, im Sommer warmes, 
trocknes Wetter, der anhaltende Suüdſtrom kühle Sommer— 
und milde Winterwitterung. Halten ſich beide Strömungen 
das Gleichgewicht, jo daß wir in häufigem Wechſel bald in 
den Bereich der einen, bald der andern Strömung geraten, 
ſo herrſcht normales, d. h. wechſelndes Wetter. —8 in 
Europa der ſüdl. Strom herrſcht, ſo regiert in Nordamerika 
oder Sibirien der nördliche, und umgekehrt. Die Minima 
(Zyklonen, Tiefdruckgebiete) werden durch den Südſtrom, die 
Marima (Antizyklonen, a dur den Nord— 
ftrom herporgerufen. — Die P. hat fi als ſehr fruchtbar 
für die Wetterporherfage erwiefen, wird aber in der An— 
wendung dadurch erſchwert, daß die großen Luftitrömungen 
über dem Beltlande durch Hemmungen und durd nr 
enge ſtark — und verändert werden. Vgl.. 

nes (‚Das Wetter”, 1921, ©. 84fg.). - 

Polarifation des Lichts, derjenige (1811 vo 
Malus entdedte) Zuſtand des Lichts, in welchem die 
Schwingungen nur in einer Ebene erfolgen, während fie 
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beim gewöhnlichen Licht in allen möglihen, auf dem Etrahl 
ſenkrechten Richtungen ftattfinden. P. entjteht 1) durch 
Reflexion; ein Lichtſtrahl, der unter einem Einfallswinkel 
von 55° von einem Glasſpiegel reflektiert worden iſt, zeigt 
teilweiſe P. (ift teilweiſe „polariſiert“) und wird von einem 
zweiten Glasipiegel nur dann in voller Stärke reflektiert, 
wenn die Einfallgebenen beider Spiegel parallel find; ftehen 
diefelben Jenfredt zueinander, jo findet am zweiten Epiegel 
feine Reflexion ftatt. Die Schwingungen des polarifierten 
Strahls Stehen ſenkrecht zur Einfallsebene des eriten 
"CS piegel$; 2) durch Doppelbredgung in Striftallen: Die 
Strahlen eines doppeltbrechenden Körpers find beide polari= 
fiert; ihre Polarifationsebenen Stehen ſenkrecht aufeinander; 
die Interferenz beider Strahlen kann Faxbenerſcheinungen 
hervorrufen (jog. Chromatiſche Bolarifation, ſ. d.), welde 
au bei künftlich erzeugter Doppelbrehung in raſch ge= 
kühltem und gepreßtem Glas auftreten [Tafel: Optit I, 
9 und 10]. Vgl. Spottiswood (engl., 1874), Gänge (1894), 
Hans Schulz (1919). — Elektrifche vder galvanifche P. ift 
die Eriheinung, daß bei der Eleftrolyfe in der Zerfegungs= 
zelle ein Dem zerjegenden Strom entgegengerichteter Strom 
(Bolarifationsftrom) entjteht, indem Die Durd die Zer— 
ſetzung gebildeten Körper ein galvaniſches Element bilden, 
Der Bolarifationzitrom dient it den Sammlern (ſ. d.) zur 
Auffpeicherung elektr, Energie. 

Polariſationsapparäte, Vorrichtungen zum Her— 
porrufen und Studium der Polarijation (ſ. d.) Des Lichts, 
beftehen aus dem Polariſator oder Bolarifenr (Spiegel oder 
doppeltbrechender Krijtall, 32.8. ein Nicolſches Prisma, f.d.), 
welcher polarifiertes Licht erzeugt, und Dem Analyſator oder 
Analyſeur (ebenfalls ein Spiegel oder ein Nicol), wel— 
her das polarijierte Licht als ſolches zu erkennen und 
das Verhalten der zwiſchen Polarifator und Analyfator 
gebraten Körper im polarifierten Lit zu — 
geſtattet. Ein einfacher P. iſt z. B. die Turmalinzange 
(ſ. Turmalin). P. für — Zwecke ſind die Sacharimeter 
(ſ. Sacharimetrie). Vgl. Weinſchen? („Polariſations— 
mikroſtop““, 3. Aufl. 1910), Schulz und Gleichen (1919). 

Polarifätor, ſ. Polarifationsapparate, 

Polärispat, Bai an der grönländ. Küfte in 81°.38’ 
nördl. Br.; hier überwinterte der Nordpolfahrer Hall 1871. 

Polariftöp, Gerät zum Nachweis geringer Spuren 
von polarifiertem Licht: zwei unter 45° zur Achſe geſchnittene, 
qleid) dicke gefreuzte Quarzplatten und ein Nicol. Polari— 
jiertes Licht gibt farbige Suterfetenafreifen. 

Polãriſtrobomẽter (vom gr. strobein, drehen), 
Apparat zur Beftimmung des optiſchen Drehungsver- 
mögens ($. d.), bej. in der Sadarimetrie (ſ. d.). 

Bolarität (neulat.), Das Vorhandenſein aweier Pole; 
der Gegenjag zwiſchen den zwei Polen eine Magnets 
oder einer offnen Voltaſchen Säule; entgegengefettes Ver— 

VBolarfonrdinäten, |. Koordinaten, [halten. 

Bolarfreife, die um die Schiefe der Efliptit (23° 
27’ 30”) von den Polen abſtehenden, zum Äquator parallelen 
Kreiſe (nördl. und fühl, B.) der Himmeld= oder Erdfugel, 
trennen die Polarzonen von den gemäßigten. 

Polarländer [hierzu Karte und Tafel S. 580], 
die Länder um die Pole bis zu den Bolarkreifen (j. Nord= 
polarländer und Südpolarländer). 

PBolarlicht, Liäterigeinung am Nord» oder Süd— 
horizont in höhern nördl. (Nordlicht, Aursa boreälis) oder 
ſüdl. (Südlicht, Aursa austrälis) Breiten, tritt gewöhn— 
lid) eine Stunde, bevor der Beobachtungsort die durch die 
magnet. Achſe der Erde und Die Sonne gelegte Ebene 
(magnet. Mitternacht) paffiert, ein, beim Nordlidht am häu— 
figften um das Winterſolſtitium, meift ein dunkles hell— 
gefäumtes Kreisſegment mit radialen Strahlen wechſeln— 
der Intenfität, oft big un Zenit, manchmal auch draperie— 
förmig ſTafel: Polarländer II, 1). Da das P. gewöhn— 
lich von Störungen des Erdmagnetismus begleitet iſt und 
mit erhöhter Fleckentätigkeit der Sonne zuſammenfällt, 
nimmt man einen Zuſammenhang zwiſchen den drei Er— 
ſcheinungen an. Erreger des P. ſind nach J. Stark, Hermann 
und Hardtke die pofitiven elektr. Sonnenſtrahlen, die, vom 
irdiſchen Magnetfeld in 100—150 km Höhe (alfo in oder 
über der Wallerftofffhicht) zufammengelentt, ein Bogen— 
fpektrum des Stickſtoffs erregen, von dem in jenen Höhen nod) 
etwa 30. Proz. (vermutlih in Kriſtällchen) vorhanden find. 

Polarmeere, T. Eiämeere. [Vgl. Srik (1881). 
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Polarnacht, ſ. Polarzonen. 

Polarreiſen, f. Beittatet: Entdedungßreifen und 
Karte und Tafel: Bolarländer Lund II. 

Polarftern, Nord-B., Norditern, der lekte Stern 
(a, zweiter Größe) im Schwanz des Kleinen Bären (ſ. Bär), 
jegt 1° 18’ vom Himmels-Nordpol abjiehend, wird infolge 
der Präzeſſion fih Dem Pol bis auf weniger als 1/,° nähern 
(um das Jahr 2100) und dann fid) allmählid) wieder ent— 
fernen. Er zeigt eine periodiſche Schwankung der Helligkeit 
innerhalb von 4 Tagen, übertrifft Die Sonne an Hellig= 
keit um das Adtzige, an Durchmeſſer um das Zehnfacde, 
18,5 Bogenjefunden vom P. cin Begleiter 8,ster Größe, 
Als Süd⸗P. gilt Stern 8 der Kleinen Waſſerſchlange, 
11° vom Bol, vderder Stern O int Oktant, etwa ?/,’ vom Bol. 

Polärjtern, einer der größten Diamanten (Brillant, 
40 Karat), im ruff. Kronſchatz [Tafel: Edelfteine L, 6], 

Boläritrömungen, Meeresitrömungen, die aus dein 
Rolargebieren nad) den gemäßigten Zonen abfließen, können 
durch mitgeführte Eisberge die Schiffahrt gefährden. 

Polartiere [hierzu: Tafel], PBolarfauna, die um 
Nord» und Eüdpol lebende, an Kälte, die weiße Farbe der 
Landſchaft zc. mehr oder weniger darakteriftifh augepaßte 
Tierwelt, in der fih auch Ähnlichkeit zwiſchen nicht ver= 
wandten Typen der Arktis und der Antarktis zeigt, jo zwiſchen 
Allen und Pinguinen. Im nördl. a gibt es oe 
günftigerer klimat. VBerbältniffe mehr Arten von R., bei, 
wegen reihern Pflanzenwuchſes auf Den Lande mehr Lande 
tiere, Die Reptilien und Amphibien fehlen in beiden Ge— 
bieten gänzlich, im Eüdpolargebiet die Landſäugetiere. 

Polarzonen, die innerhalb des nördl. und füdl. Polar— 
kreiſes liegenden, zuſammen 8*/, Proz. betragenden Zonen der 
Erdoberflädie mit dem Nord- und Südpol als Mittelpunft; 
extreme Tage und Naditlängen (Polartag und -nacht) von 
24 Stunden (unter den Polarkreiſen) bis au ſechs Monaten 
(an den Volen); gleihmäßiges Klima mit den tiefſten Jahres— 
(aberniht Winter) Temperaturen; Mangel an Niederſchlägen. 

Pol de Mont, eigentlih Polydoor de Mont, Karel 
Marie, flüm. Dichter, geb. 15. April 1857 in Wambele 
(Brabant), Prof. der Literatur in Antwerpen; ſchrieb Ge— 
dichte, „„Jan van Beers’’ (1886), ‚‚Losse sch etsen uit de 
letterkundige geschiedenis van onzen tijd’’ (1889fg.), 
„Met schilderboek’‘ (1902) u.a. ö 

Polder, Kooge, an der niederländ. und deutſchen Nord— 
feefüfte Strecken des Marſchlandes, welde dem Eumpf- 
lande durch Entwäfferung mitteld Kanälen oder Maſchinen 
(PBoldermühlen) abgewonnen und durch Dämme oder Deiche 
gegen die Fluten geſchützt find; auch trodengelegte Seen 

ilden P. (z. B. das Haarlemer Meer); in den Nieder— 

landen (Polderlaud) unter beſonderer Verwaltung. 

Poldhu, bis Okt. 1922 engl. Großfunkſtation, nördl. 
von Landsend. 

Poldiſtanz, die Entfernung der Sterne, auch der ſüdl. 
vom Aquator, vom Himmels-Nordpol. 

Pole, Fiſch, I. Schollen. 

Pole (fpr. pohl), engl. Feldmaß, ſ. Rute, 

Polei, Pflanzenart, ſ. Mentha. 

Polemarchos (greh.), der dritte athen. Archont (f. d.). 

Polemit (grch.), Streitkunſt, Federſtreit; dann allgemein 
Bekämpfung; beſ. als Zweig der Theologie die Bekämpfung 
der einen Kirche durch die andere; jetzt auf prot. Seite meiſt 
als Eymbolil (f. d.) behandelt. Handbücher der prot. P. 
von Haſe (7. Aufl. 1900), Tſchackert (2. Aufl. 1888). — 
Polẽemiſch, beitreitend, angreifend; polemiſche Schrift, 
Streitiehrift; polemifieren, gegen etwas ankämpfen. 

Polemoniazeen, Pflanzenfan. der Tubifloren, Kräu— 
ter, meift in Nordamerika, mit anſehnlichen Blüten; mehrere 
Arten Zierpflanzen, 3.8. Phlox, Cobaea und Polemonium, 

Polemonium L., Tflanzengattung der Bolemoniazeen, 
Kräuter mit traubigen Blütenftänden, größtenteild ameri— 
kaniſch. P. coeruldum L. (Sperrfraut, Himmels- oder 
Jakobsleiter), mit wendeltreppenähnlich ftehenden Fieders 
blättern und blauen oder weißen Blüten, Bierpflangze. 

Polen, Rzeczpoſpolita Polſta (d. 5. Poln. Republik), 
ſeit 1919 (Vertrag von Verſailles) unabhängiger Freiſtaat, 
an der Oſtgrenze des Deutſchen Reichs [Karte und Tafel: - 
Polen ac, ©. 592], ohne das von P. beſetzte ſüdl. Litauen 
389237 qkm mit (1921) 27°, Mil. E. umfaſſend, 8. 
wurde and Gebietöteilen der bisherigen Kaiferreiche Ruß- 
land (Kongreß=B. oder Ruſſ.-P.), Deutſchland (preuf. 


POLARTIERE. IL 


ARKTIS. Bol 










1. Eisbär (ca. 2,50 m lang; 1,30 m hoch). 2. Polarfalke (ca. 0,60 m lang). 3. Eisfuchs (ca. 0,95 m lang; 0,25 m 

hoch). 4. Sibirischer Lemming (ca. 0,15 m lang). 5. Schnee-Eule (ca. 0,70 m ana): 6. Renntier (ca.1,80 m lang; 

1,10 m hoch). 7. Seeotter (ca. 1,50 m lang; 0,40 m hoch). 8, Vielfraß (ca. 1m lang; 0,45 m hoch). 9. Schnee- 

ammer (ca. 0,16 m lang). 10. Papageitaucher (ca. 0,30 m lang). 11. Moschusochse (ca. 2,50 m lang; 1,10 m hoch). 

12. Polarhase (ea. 0,50 m lang). 13. Walroß (ca. 4m lang). 14. Silbermöve (ca. 0,65 m lang). 15. Narwal' 
(ca. 4—b m lang). 16. Blauwal mit säugendem Jungen (20—29 m lang). 





Brockhaus. 






POLARTIERE. U. 


ANTARKTIS, 


1. Schwarzfüßiger Pinguin (ea. 0,80 m lang). 2. Felsenpinguin (ca. 0,65 m lang). 3. Antarktische Skua- oder 
Riesenraubmöve (ca. 0,55 m lang). 4. See-Elefant oder Elefantenrobbe (ca. 6,5 m lang). 5. Seeleopard (bis über 
3 m lang). 6. Krabbenfresserseehund (bis 2 m lang). 7. Roßseehund (bis 2 m lang). 8. Mähnenrobbe oder 
atagonischer Seelöwe (2-3 m lang). 9. Weddelseehund (bis zu 3 m lang). 10. Scheidenschnabel (ca. 0,40 m 
ang). 11. Junger Viktoriapinguin (ca. 0,40 m lang). 12. Adeliepinguine (ca. 0,75 m lang) mit Jungen. 
13. Riesensturmvogel (ca. 0,90 m lang). 14. Kaiserpinguin (ca. 0,95 m lang). 
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Prov. Pofen, der größte Teil der preuß. Prov. Weſtpreußen, 
Teile der Prov. Oftpreußen und Schleſien) und Ofterreid) 
(Galizien, der öſtl. Teil von Öſterr.-Schleſien) gebildet, 
wozu 1921 durch den Frieden von Niga ein weiterer breiter 
Streifen Weſtrußlands von der Grenze Dftgaliziend im 
S. big zur Dina im N. und 1921 der ſüdöſtl. Teil Preuß.— 
Oberſchleſiens kamen; Durch Grenzvertrag mit Litauen 
vom 14. März 1922 erhielt B. aud den füdöftl. Teil 
des von Litauen beanfpructen Gebiet3 mit der Etadt 
Wilna. Der größte Teil des poln. Gebiets ift Flachland, 
die öſth. Fortfehung Des norddeutihen Flachlands, das 
fih im allgemeinen gut zu Getreide» und Startuffelbau, 
in manden Teilen auch zu Rüben-, Flachs-, Tabak-, 
Hanf= und Hopfenbau eignet. Im D. (Polefien) große 
Sümpfe. Oſtl. von Kielce erhebt fih als kleines, ijolier- 
tes Gebirge die Lyſa Gora (612 m), und an der Süd— 
grenze jteigt das Staatsgebiet Di8 zum Kamme der Kar— 
pathen auf. Der Hauptteil von P. wird durd die Weichſel 
und ihre Nebenflüffe, bei. den Bug, entwäffert, ein Teil 
des Weſtens durch die Warthe zur Oder, der Südoſten 
durch den Dineftr, der mittlere Diten durd den Pripet zum 
Dujepr, der Norden dur den Niemen. Bug und Pripet 
find durch den Dnjepr-Bug-Kanal verbunden. Die Ränge Der 
ſchiffbaren Waſſerſtraßen joll 3000 km betragen. Die Bepöl— 
ferung umfaßt (nad den legten Nationalitätenzählungen Der 
Borgängerjtaaten) 15,2 Mil. (alfo nur 54, Proz.) Polen, 
4,5 Dill. Kleinruſſen, 3,15 Mill. Suden, 2,2 Mill. Deutſche, 
1,7 Mil. Weißrufien, O,a Mill. Großruffen, 100000 Kaſ— 
fuben, 67000 Ritauer und Letten und 150000 andere. P. 
enthält 7 Großſtädte. Herrſchende (aber nit Staats-) 
Religion ift die röm.-kath., der 62,2 Proz. der Bevölkerung 

angehören; 12 Proz. find griech.-kath., 9 Proz. gried.= 
orthodor, 11 Proz. Juden. Rönı.=tath. Erzbistümer: War— 
ſchau, Lemberg und Poſen; 9 Bistümer; griech.-kath. Erz 


biſchof in Lemberg, Exarchat der ruſſ.⸗orthodoxen Kirche 


in Warſchau. Univerſitäten in Krakau, Warſchau, Lem— 
berg, Roten und Zublin, Techn. Hochſchulen in Warſchau 
und Lemberg, Kunſtakademie in Krakau, 2 Beterinäralas 
demien, 2 Landwirtſch. Hochſchulen, 2 Handelshochſchulen 
(Krakau und Lemberg), Forſtakademie in Lemberg, Berg— 
alademie in Krakau, Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau. 
Die Vollsbildung in den einzelnen Yandesteilen auf ſehr 
verſchiedener Höhe. P.iftein vorwiegend landwirtſch. Staat, 
bejitt aber aud) große Bodenſchätze: Steinkohlen in Ober— 
Be Braunkohlen, 3 große Eifenerzlager (Tſchenſtochau, 
ielce-Radom und Bendzin-Olkusz), Zink» und Bleierze 
in Phil Erdölquellen in Galizien (Boryſlaw, 
Krosno, Billow u. a.), ebenda Erdgasquellen und große 
Steinfalzlager (Bochnia, Wieliczka u. a.), ferner Kaliſalz— 
lager. Die Industrie verarbeitet teils 
einheimiſche Rohſtoffe (Eiferwwerhüttung, 
Erdöl-, Salzinduſtrie, Zucker-, Papiers, 
Zementinduſtrie), teils fremde (die Ter⸗ R 
tilinduftrie, mit dem Hauptſiß in und 
um Lodz, und 1921 über 1100 Fabriken, Hm“ 
110000 Wrbeitern, 40000 Webſtühlen 
und 1,8 Mill. Spindeln). Der Außen— 
handel iſt ſtark paffiv (1921: Einfuhr 4,5, Holen 
Ausfuhr 2 Mill. t); Hauptverkehrsland bi 
iſt Deutſchland, dann folgen die Tſchechoſlowakei, Öſterreich 
und Rumänien. Faſt der geſamte Überſeehandel geht über 
Danzig, das nach dem Verſailler Vertrag zum poln. Zoll— 
ebiet gehört und deſſen Hafenanlagen und ſonſtige Ver— 
ehrsmittel dem poln. Staat uneingeſchränkt zur Verfügung 
ſtehen. Außerdem hat ſich P. die Benutzung eines Teils 
des rumän. Donaumündungshafens Braila geſichert. 1921 
hat das poln. Parlament den Bau einer Handelsflotte von 
220000 t beſchloſſen. Länge der Bahnen (1920) 14565 km, 
der Telegraphenlinien 32000 km. 

Verfaſſung vom 17. März 1921. Der nitverantwortlide 
Staatspräfident wird von der Nationalverfammlung auf 
7 Jahre gewählt. Die Nationalverfammlung befteht aus 
2 Kammern, dem Senat und den: Reichsſtag (Sem). Ver— 
antiwortlider Leiter der Erelutive ift der vom Präfidenten 
ernannte Minifterpräfident.. Der Staat ift in 15 Woi— 
wodſchaften, diefe wieder in 257 Diſtrikte Powiat) einge— 
teilt. Hauptſtadt ift Warfhau. Das Budget für 1921 
belief fih in Einnahme auf 135, in Ausgabe auf 209 
Milliarden poln. Markt, Sehr hohe Staatsſchuld (innere 
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Geſchichte. Der Name P. kommt von dem ſſaw. Stamm 
der Poljanen. Als Fürſten der Vorzeit werden Lech und 
Popiel genannt. Unter Mſciſlaw I. (962—992) aus dem 
Hauſe der Piaſten beginnt die beglaubigte Geſchichte. Er 
gründete zwiſchen Oder und Reidifel ein einheitliches 
Staatsweſen, nahm 966 das Chriftentum an und grüns 
dete 968 das Bistum Poſen. Nad) vielen Teilungen und 
Kämpfen vereinte MWladiflaw I. (1306—33) Groß= und 
Klein-P., machte ſich vom Deutſchen Neid unabhängig 
und nahm die Königswürde an. Nach dem Tode ſeines 
Sohnes Kaſimir III. (1333—70) vereinigte deſſen 
Schweſterſohn Ludwig I. (1370— 82) P. mit Ungarn; 
durch Vermählung ſeiner Tochter mit Jagello ward P. mit 
Litauen verbunden. Unter den Jagellonen (1386—1572) 
kam Ermland und Weftpreußen an P., das Hzgt. Preußen 
wurde poln. Lehn. 1569 erreihte P. unter Eigismund II, 
Auguft feine größte Ausdehnung, fait 940000 qkm mit 
etiva 15 Mil. & Seit 1572 war e8 Wahlreih, in dem 
der Adel eine übermächtige Stellung einnahm. 15783 ward 
Heinrich (III. non Frankreich) won Valois, 1575 Stephan 
Bathory, 1586 der ſchwed. Prinz Sigismund IIT., 1648 
Sohann II. Kaſimir zum König erwählt. Xeßterer verlor 
1657 die Lehnshoheit über das Hagt. Preußen, 1667 
Smolenſk, Kiew und das Land öſtl. vom Dnjepr an Ruß— 
land; im Innern herrſchte [don unter ihm, nod mehr unter 
feinem Nachfolger Joh. Eobiejfi (1674—-96) völlige Anar— 
gie. Unter Auguſt II. von Sachſen (1697—1733) ward 
P. in den Nordiſchen Krieg (j. d.) verwidelt; ihm folgte 
Auguft III. (1733—63) und Diefem durch Katharinas II. 
Einfluß Staniflam Auguft Poniatowſti, unter dem die Zer— 
rüttung fo groß war, daß Ofterreih, Rußland und Preußen 
5. Aug. 1772 die erjte Teilung P.s vornahmen, durd die 
dieſes etwa 214000 qkm verlor und jeitdem ganz unter dem 
Einfluß Rußlands Stand, Letzteres verwarf Die Konftitution 
von 1791, worauf es 4. Jan. 1793 zur zweiten Teilung 
fam, bei der Rußland 250700 qkm mit 3 Mill. E., 
Preußen 58370 qkm mit 1100000 €. erhielt. Die Erhe— 
bung Koſciuſzkos hiergegen ward 1. Nov, 1794 unterdrüdt, 
und Durch Die dritte Teilung 24. Oft. 1795, bei der Rußland 
111780 qkm mit fajt 1200000 €., Preußen 54898 qkm 
nit faft 1 Pill, E. und SOfterreihh 45922 qkm mit über: 
1 Mill. E. bekam, ward P. aus der Weihe der Etaaten 
geltrihen. Das 1807 von Napoleon neugegründete Hrzt. 
Warſchau wurde vom Wiener Kongreß als Königr. P. mit 
Rußland verbunden, bis auf die Nepublif Krakau, und er— 
hielt 27. Nov. 1815 eine Konftitution. Dieſe ward aber 
nad der 29. Nov, 1830 in an ausgebrodenen, von 
der Proviſoriſchen Regierung unter Ezartoryffi, feit 17. Aug. 
1831 unter Krukowiecki, jeit 7. Sept. unter Niemojewſti ge= 
leiteten, dur) die Schlachten bei Grochow (25. Febr. 1831): 
und DOftrolenta (26. Mai) und die Erſtürmung Warſchaus 
(7. Sept.) unterdrüdten Nevolution durch das Organifche 
Statut vom 26. Fehr, 1832 erſetzt. Ein zweiter Aufftand 
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einem dritten Aufftaud 1862—64, von dem ſich jedod der 
Bauernitand fern hielt, ging die Regierung rückſichtslos mit 
der Ruffifizierung P.s vor. — des Welt— 
kriegs ſtellte Rußland bereits im Auguſt 1914 P. weit— 
gehende Selbſtverwaltung in Ausſicht. — dem ſieg⸗ 
reichen Vordringen der Mittelmädhte in P. 1915 (ſ. Weltkrieg) 
und der Errichtung eines deutſchen Generalgouvernements 
in Warſchau wurde 5. Nov. 1916 die vom deutſchen und 
öfterr. Kaiſer beſchloſſene Errichtung eines Königreichs BP. 
verkündet, 13, Nov. in Warſchau ein Nationalrat gebildet 
und Anfang 1917 der Staatsrat organifiert, der jedod) im 
Sn mit dem Generalgouverneur von Befeler 27. Aug. 
fein Amt niederlegte. Der wachſende Einfluß der Ententes 
mächte auf das poln. Volt veranlaßte nah Ausrufung der 
Republik (Sept. 1918) die Regierung unter Yührung 
Paderewſkis im Dez. 1918 zum Abbrud der Diplomat. 
Beziehungen zu Deutſchland, worauf die Polen 1919 die 
— Prov. Poſen beſetzten und ſich gleichzeitig auch gegen 
ußland und die Ukraine (2. Mai Kiew beſetzt) wandten, 
aber ihrerjeit8 durch den Einmarſch bolſchewiſtiſcher Trup— 
pen in P. bedroht wurden (Schlacht um Warſchau, 14.—17. 
Aug. 1920), diefe jedoch ſiegreich zurückwarfen. Darauf wurde 
23. Oft. in Riga zwiſchen P. und Rußland ein Vorfriede ges 
ſchloſſen. (Über P.s Gebiet3erweiterung durch den Frieden 
von Verſailles ſ. oaben.) 1920 kam es zu Grenzſtreitigkeiten 
und Kämpfen mit Litauen (9. Okt. Einnahme Wilnas durch 
die Polen); 19. Febr. 1921 wurde ein Defenſivbündnis mit 
Frankreich abgeihloffen und 18. März in Riga der Friedens» 
vertrag mit Rußland, 15. Mai 1922 ein deutjd.=poln. 
Ahkonımen über die wirtſchaftlichen Beziehungen in Ober- 
ſchleſien unterzeichnet, deflen P. zugefprodenen Teile nun von 
P. übernommen wurden. Präfident der Republik war Nov. 
1920 bi8 Zuli 1922 Bilfudfli; 9. Dez. wurde G. Narutowicz 
gewählt, aber bereit3 16. Dez. erniordet, worauf Et. Wojcie- 
chowſti Staatspräfident wurde. Vgl. über Geſchichte Röpell 
und Caro (Bd. 1—5, 1840 -86), Jaenicke (1909), Miſſalek 
(3. Aufl. 1921); Beer („Die erſte Teilung P.s“, 8 Bde., 
1873); von Trotha („Der poln. Aufſtand 1863“, 1895); 
Cleinow („Die Zukunft P.s“, Bd. i und 2, 1908—13); 
H. Schmidt („Die poln, Revolution 1848”, 1912). 
Polenta (ital.), Maisgrügebrei, in Bett gebaden, ital. 
Nationalgeriht; in Ungarn, Rumänien Mamaliga. 
— x. Nebenfl. der Elbe, in der Sächſ. Schweiz, 
entipringt bei Neuftadt, mündet als Lachsbach bei Schandau. 
Polenz, Wilh. von, Schriftfteller, geb. 14. San. 1861 
auf Schloß Obercunewalde, geit. daf. 13. Nov. 1903; ſchrieb 
die Romane „Der Pfarrer von Breitendorf”‘ (1893), „Der 
Büttnerbauer” (1896), „Der Grabenhäger” (1897), „Wurs 
zellocker“ (1902) u. a., „Nachgelaſſene Gedichte‘ (1904), 
„Geſammelte Werke“ (10 Sde. 1909). Vgl. Bartels (1909). 
Poleſien, ſ. v. w. Poljeſſje (ſ. d.). — Die poln. Woj- 
wodſchaft P. hatte (1921) 865035 E. 


Polhem (eigentlich Paͤlhammar), Chriſtoffer von, ſchwed. 


Ingenieur, geb. 18. Del: 1661 in Wisby (Gotland), get. 
30. Aug. 1751 in Stodh 
für Berge und Waſſerbau, baute die nad ihm benannte 
Schleuſe am Trollhätta. 
olhöhe, der Bogen des Mittagskreiſes zwiſchen 

Himmelspol und Horizont, glei der geogr. Breite. Die 
Bolhönen- oder Erdachſenſchwaunkung, ein Wechſel in der 
P., wird hervorgerufen durch eine dauernde Verlagerung der 
Erdachſe, deren Durchſtoßungspunkt mit der Erdoberfläde 
bi8 zu 94, m vom geogr. Pol abweichen kann; fie hat 
eine Periode von etwa 400 Tagen. Vgl. Przybyllok (1914). 

Polianit, |. Braunftein. 

Pollänthes (Polyänthes), |. Tuberoje. 

Police (fiz., fpr. -ihBe), die über einen — — 
vertrag vom Verſicherer ausgefertigte Urkunde (|. Verſiche— 
rung). aske, ſ. Pulcinella. 

— (frz., ſpr. -[hintl), Polizinell, ital, 

olieta (ſpr. litſchka), Bezirks⸗ und ehemal. kgl. Leib⸗ 

gedingſtadt in Böhmen, an der mähr. Grenze, (1921) 5044 E. 

Polier, auch Ballier, Ballier (aus Parlier, „» Worte 
führer”, vom m. parler, oder vom neulaf. ballivus, „Amt- 
mann‘), bei Maurern und Zimmerleuten der Obergefelle, 
der die Arbeiten anordnet und die Aufficht führt. 

Polieren — der Oberfläche eines Werkſtücks 
durch mechan. Einwirkungen ſpiegelnden Glanz geben. 


olm, erfand zahlreiche Maſchinen 
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führte 1846 zur Beſitznahme Krakaus durch Oſterreich. Nach 


Es geſchieht bei Metall, Stein, Glas ꝛc. durch Abreiben 
mit feinen Pulvern oder (bei weichen Metallen) durch Nieders 
drüden der Rauheiten mit ftählernen Werkzeugen (Poliers 
ſtahl) oder fein poliertem Stein (Blutftein, Meat: Polier⸗ 
ftein); bei Holz durch Auftragen von Politur (in Wein 
eift aufgelöfter Schellack)? und Reiben, Vgl. Wahlburg 
—— Polier- und Putmittel‘”, 4. Aufl. 1922). 

Polierheu, das Scheuerkraut, |. Equisetum, 

Polierrot, Eiſenoxyd (ſ. Eiſen). 

Polierſäure, in der Glasfabrikation die Flußſäure. 

Polierſchiefer, Klebſchiefer, Saugkieſel, erdige, dünn— 
ſchiefrige Kieſelmaſſe, aus Kieſelpanzern von Diatomeen 
beſtehend; dient zum Schleifen und Polieren. 

Polierſchulen, ſ. Bauhandwerkerſchulen. 

era Polierjtein, I. Polieren. 

olierwachs, Bohnwachs (ſ. Bohnen). 

Polignac (ſpr. -injäd), Melchior de, an 11. Okt. 
1661 in Puy-en-Velay, Diplomat unter Ludwig XIV, 
gel. 3. April 1742 als Kardinal-Erzbiſchof von Auch. — 

ejlen Großneffe Jules ve P., erit Graf und 1780 Berzog, 
heiratete 1767 SabrieleMolande Martinevon Bolaftron (geb. 
1749, Vertraute der Maria Antyinette und |päter Gouver- 
nante der kgl. Kinder, geft. 1793 in Wien), ging 1793 
nah Rußland, geit. 21. Sept. 1817. — Sein Sohn Armand, 
Her,og von P. geb. 17. San. 1771, mit feinen Bruder 
Zules an der Verſchwörung Cadoudals und Pichegrus be= 
teiligt, 1804—14 gefangen, Großftallmeifter unter Karl X., 
begleitete diefen ing Exil, 1838 in den bayr. Fürſtenſtand 
Be geft. 2. März 1847. — Defien Bruder Jules, 
erſt Graf, danı Fürft von P., geb. 14. Mai 1780, 1823 
Sefandter in London, 1829 Minifterpräfident, unterzeid- 
nete 25. Suli 1830 die Ordonnanzen, die den Sturz der 
Dynaftie nad fi zogen, zu lebenslänglidem Gefängnis 
verurteilt, 1836 ——— geſt. 29. März 1847 in Paris. 

Bolignano a Mare (jpr. -injahno), Hafenftadt in der 
ital. Prov. Bari delle Ruglie,am Adriat.Dteer,(1911) 8509 €, 

Poliklinik (vom gr.: polis, Stadt), ftädt. Klinik, 
meift zugleid) 0 Ausbildungsanltalt für die kliniſchen 
Praktikanten, ſ. Klinik. 

Polioenzephalitis (gr, von polios, 
zündung der grauen Hirnſubſtanz. 

VBoliommelitis (grch.), durch einen unbekannten Er— 
reger hervorgerufene, zuweilen epidemiſch auftretende und 
unter dem Bild einer Infektionskrankheit einſetzeude Ent⸗ 
ündung und Degeneration bef. der grauen Rückenmarks⸗ 
— bei Kindern, Pi zu —— Behandlung der 
leichtern Fälle durch Elektrizität, Maſſage, Bäder ꝛc. 

Poliorketes (grch.), ſ. Demetrius Poliorketes. 

Poliſanderholz (Paliſauderholz), ſ. Jacaranda. 

Politeſſe (frz.), Feinheit, Artigkeit im Betragen. 

Volitit (grch.), Staatskunſt, Weltklugheit; als Willen 
ſchaft die Lehre von den Staatszwecken und den beſten Mitteln 
u ihrer Verwirklichung, zerfallend in innere (Handelsa, 

inanze, Wirtſchafts⸗, Kirchen» 20.) P. und in äußere 
(Staaten=) P.; lehtere beſchäftigt fi mit den Verhältniffen 
der Etanten untereinander (ſog. Hohe P.). Eine Hod= 
ſchule für P. wurde 1920 in Berlin, ein Inftitut für aus— 
wärtige PB. 1924 in Hamburg eröffnet, Vgl. Holkendorff 
(2. Aufl. 1879), Roſcher (3. Aufl. 1908), Ratenhofer 
(8 Bde., 1893), Treitſchke (2. Aufl., 2 Bde,, 1899—1901), 
Staudinger’ („Ethik und P.“, 1899), Stier-Somlo (1907), 
Schmit (1911), „Handbuch der P.“, hg. von Anſchütz, Lenz, 
Wad u.a. (3. Aufl., 5 Bde, 1920— 22), Weitphal (,Philo= 


grau), Ent» 


ſophie der P.“, 1921). 


Politiker —5— jemand, der ſich praltifch oder theoretiſch 
mit Politik bejhaftigt; au Name einer Partei (Les 
Politiques) in Frankreich unter Karl IX., die durd einen 
Vergleich zwiſchen den beiden Religionsgejellldaften den 
Frieden heritellen wollte. Politikus, |. v. w. Schlaukopf. 

Politiſch G auf Politik bezüglich, die Staats— 
wiſſenſchaften, das Staatsleben betreffend, ſtaatskundig; 
auch ſtaatsklug, weltklug, ſchlau. 

Politiſche Geographie oder Staatenkunde, Zweig 
der A an (1. d.), gibt eine geogr. Betrachtun 
der geſchichtl. Ausgeſtaltung der änder zu Staaten, beſ. mi 
Zuhilfenahme der Statiftil. Vgl. Schöne (1911), Bowman 
(engl., 1921), Dir (1921). | | 

olitiſche Stonomie, eine zu den Staatswiſſen⸗ 
ihaften gehörende Gruppe von Wiſſenſchaftsgebieten (Volks⸗ 
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wirtfhaftslehre, Volkswirtſchaftspolitik, Finanzwiſſen⸗ 
Hal), die die Volkswirtſchaft zum Gegenftande haben, fie 
aber von verfchiedenem Standpunkt aus und in verſchiedener 
Weile behandeln. (S. Volkswirtſchaftslehre.) 

Politiſche Verbrechen und Bergehen, alle uns 
mittelbar gegen den Staat gerichteten Angriffe: Landes 
und Hochverrat, Majeltätöverbreden, Aufruhr zc. 

Bone Vereine, |. Vereine. 

olitätr (lat.), Slättung, Glanz (ſ. Polieren); aud 

J. v. w. Bolitefle (ſ. d.). 

Pölitz, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Stettin, Kr. Randow, 
an der Poͤlitzer Fahrt (Mündungsarm der Oder), (1919) 


4233 &., Amtsgericht, Lehrerſeminar; mit Stettin durch 


Dampfidiffahrt verbunden. 

Polis, Karl Hein. Ludw., Publizift, geb. 17. Aug. 1772 
in Ernftthal, geft. 27. Gebr. 1838 al8 Prof. in Leipzig; ſchrieb: 
„KHandbud der Weltgeſchichte“ ee 7. Aufl., 4 Bde., 
1851—53), ‚Die Staalswiſſenſchaften im Lichteunferer Zeit‘ 
(1823; 5 Bdg., neue Aufl. 1827), u. a., gab „Die europ. 
Berfafjungen jeit 1789 (4 Bde, 1817—25) heraus. 

Politzer, Adam, Obrenarzt, geb. 1. Dit. 1835 in 
Alberti in Ungarn, 1871—1906 Ken. in Wien, gab 1863 
eine neue Behandlung gemifjer Arten der Schwerhörigkeit an 
(Politzerſches Verfahren, Politzern, ſ.Ohrenkrankheiten), geſt. 
10. Aug. 1920 in Wien; ſchrieb: „Lehrbuch der Ohrenheil— 
kunde“ (5. Aufl. 1908), „Geſchichte der Ohrenheilkunde‘ 

Polize, ſ. v. w. Police, [(2 Bde., 1907—13) u. a. 

Polizei (vom lat. politia, gr). politeia, Staat8nerwale 


tung), urfprünglid die Geſamtheit der ftaatl. Beziehungen. 


Staatsverwaltung, Staatsordnung; dann die Tätigkeit des 
Staates, Die Auffiht, die Maßregeln, die das Gemeinweſen 
in guter Ordnung zu halten bezweden ; heute die vorbeugende 
oder abwehrende Tätigkeit der Behörden zur Aufredt> 
erhaltung der öffentl. Ordnung, Ruhe und Sicherheit. Die 
P durchdringt heute alle Zweige der Verwaltung und wird 
nad) den Behörden, die die P. ausüben, in Landes-, Kreis-, 
Oris-, Eifenbahne, Berg ®P. zc. eingeteilt, Nah der Ric» 
tung der Tätigkeit kann man unterjeiden Straf-, Unfalls, 
Krininal=e, Ordnungss, Eitten- und Geſundheits-P., Ar⸗ 
men⸗, Forſt⸗, Jagd», Gewerbe» ®B. ıc. Eine neuere Einteilung 
unterjheidet Sicherheit3= und Verwaltungs⸗P. (3.8. Bahn 
P.). Erelutivorgane der polizeiligen Anordnungen (Verord⸗ 
nungen und Verfügungen) ind Schutzmannſchaft, Gemeinde— 
polizeibeamte, Gendarmerie und in den legten Jahren die 
durch Herabſetzung der Militärmadt Deutſchlands notwendig 
gewordene Sicherheitspolizei. Die Tätigkeit Der gerichtlichen 
oder Kriminal-B, ift darauf gerichtet, Die Begehung ftraf- 
barer Handlungen zu verhüten und nad begangener Tat 
die Ausübung der Strafgerihtsbarleit durch Ermittlung 
von Spuren des Verbrechens, Sicherung der Beweiſe, Er: 
mittlung und Ergreifung des Täters zu unterjtügen. Cie 
ſteht unter der Leitung der Staatsanwaltſchaft; zu ihr gehört 
auch die geheime P. die bei. in Frankreich öfter mißbraucht 
"wurde (Agents provocateurs, f. Agent). Die polit. 
Bolizei dient dem Schuhe des Staated gegen polit. Um— 
triebe; fie übermadt das Vereins- und VBerfammlungs- 
wejen und die Preffe. Die Polizeigerichtsbarkeit, d. h. die 
Unterfudung und der Übertretungen (ſ. Polizei= 
übertretungen), ift ein Teil der Strafrehtspflege. Val. 
Ave⸗Lallemant („Phyſiologie der deutſchen P.“, 1882), 
Lehmann („Polizei⸗-Handlerikon“, 1896), Grotefend („Po⸗— 
lizeihandbuch“, 6. Aufl. 1909), Stieber („Lehrbuch der 
Kriminal⸗P.“, 2. Aufl. 1921). 

Potizeiaffiftentin, in Großſtädten der Polizei bei- 
gegebene Beanttin zur Überwadung der Fürſorge für körperlich 
und firtlich gefährdete Kinder, Jugendliche, Broftituierte ic. 

Polizeiaufſicht, Nebenftrafe neben einer Breiheitd« 
ftrafe, unterwirft den Betroffenen nad Verbüßung letterer 
auf ——— fünf Jahre gewiſſen Freiheitsbeſchrünkungen 
(Deutſches Strafgejehb. $ 38 und 39). 

Polizeigerichte, Früher ſolche Geriäte, welde nur 
die Polizeiübertretungen abzuurteilen Polizei⸗ 
richter, der Einzelrichter, der dieſe Aufgabe hatte. Polizei— 
gerichtsbarkeit, ſ. Polizei. 

Polizeihunde, Hunde zur Aufſpürung von Verbrechern, 
y Schuß und zur Unterftüßung der Polizeibeamten. Als 
E) 


. bef. geeignet find Schäferhunde, Dobermannpinſcher und 


Airedaleterrier. Vgl. Zell (1909), Moft (7. Aufl. 1922), 
Gersbach (16. Aufl. 1922), Gottſchalk (3. Aufl. 1922). 
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Polizeiſchulen, für die deutſche Schutzpolizei (f. d.) 
provinzweiſe eingerichtete Eulen, Die Kenntnis der Geſetze 
und Vorſchriften für das Polizeiweſen vermitteln und in 
die Bragen der Verwaltung, Volkswirtſchaft ꝛc. einführen. 
Für Polizeioffiziere: Schule in Eiche bei Berlin, Vgl. 
Neeſe („Lehrbuch“, 4. Aufl. 1924). 

Polizeiitaat, im Gegenfatz zum Rechtsſtaate (|. d.) der 
Staat, in weldem Die Fürſorge für Wohlfahrt und Sicherheit 
der Geſamtheit auf Koſten der individuellen Sreiheit und uns 
abhängigen Rechtspflege übermäßig ausgedehnt wird. Bal. 
Wolzendurff (1918). 

Polizeiftrafe, die in den Strafgefeken angedrohte 
Strafe, welde die Polizeibehörden befugt find, durch jog. 
polizeiliche Strafverfüigung auszuſprechen. Diefe Befugnis 
eritredt fih nur auf Polizeiübertretungen (f. d.). 

Polizeiſtunde, der polizeilich feſtgefetzte Zeitpunkt, big 
zu dem nachts öffentl. Schank- und Vergnügungslofale von 
den Gäften zu räumen find. 

Polizeiübertretungen, Polizeivergehen, im Gegen= 
ag zum friminellen Unredt Handlungen, die ſich nur als 
Ungehorfam gegen Gebote oder Verbote der Staatsgewalt 

Bolizeiverordnung, |. Polizei. [daritellen. 

Poliziano, Angelo, eigentli Ambrogini, ital. Dichter 
und Humanift, geb. 14. Juli 1454 in Monte Pulciano 
(Toskana), geft. 24. Eept. 1494 als Prof. in Florenz; aus⸗ 
gezeichnet ſein unvollendetes Gedicht auf Giuliano de’ Medici 
„Le Stanze” (1494 und 1863), fein „Orfeo“ (1471, ge= 
druckt 1494) erſtes ital. Trauerjpiel; auch treflier Über- 
feßer und Fritiler. Vol. Mühly (1864), Mazyoni (ital., 

Polje, |. Karſtphänomene. [1906). 

Boljeffie, poln. Poleſia, Rokitnoſümpfe, etwa 100 000 
qkm große Wald- und Eumpflandfdaft in Weltrußlaud, 
größtenteild Durch den Pripet zum Dinjepr, teilmeife durd . 
die Schtſchara zum Niemen und den Bug zur Weichfel ent» 
wüſſert, 500000 E., wird feit 1872 tanalitiert, Geit 1921 
politiih zwilchen Polen und Rußland (MWeikrußland) ges 
teilt. — Auch Name der großen zufammenhängenden Wälder 
in den Gouv. Orel (im weſtl.) und Kaluga (im füdl. Teil). 

Bolt (deutih au Put), im alten Rußland ein Heer— 
haufen, dem heutigen Armeekorps entiprehend; in heutiger 
ruff. und poln. SH ſ. v. w. Regiment. Pollöwnik, der 
— eines P., Oberſt. 

olt (ſpr. pohd), James Knox, 11. Präſident der Ver. 
Staaten von Amerika, I 2. Nov. 1795 in Nordlarolina, 
1820 Advokat in Columbia, 1839 Gouverneur von Tenneſſee, 
1845—49 Prüfident, geit. 15. Juni 1849 in Naſhville. 

Polka, Rundtanz im 2];=Talt, hervorgegangen aus Der 
Ekoſſaiſe; zuerfi 1835 in Prag getanzt. 

Polkañeber, das Denguefieber (}. d.). 

Polko, Elife, geborene Vogel, Schriftſtellerin, geb. 
13. San. 1822 in Wackerbartsruhe bei Dresden, geſt. 15. Mai 
1899 in Münden ; veröffentlichte Romane, Novellen (,,Mufis 
tal. Märchen“, 1852 —72 u. d.), Biographien u. a. 

— — ſ. Belle. [1673 E., Amtsgericht. 

oltwiiz, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Liegnitz, (1919) 

Pollack, Fiſch, ſ. Kalmück. — Auch ein Kartenſpiel mit 
Pikettkarte unter 4 Perſonen in 2 Parteien. 

Pollantin, ſ. Heufieber. 

Pollards (engl.), Kleie. 

Polle, Meßkännchen, ſ. v. w. Ampulla (ſ. d.). 

Volle, Flecken im preuß. Reg.⸗Bez. Hannover, an der 
Weſer, (1919) 1173 E., Amtsgeridt. 

Pollen, Pollenkörner, Blütenftaub, die männl. Forts 
pflanzungstörper, die in den Etaubbeuteln der Phanero= 
je nenn entftehen; von verſchiedener Geftalt [Tafel: 
Botanik II, 17—21]. Mit doppelter Wandung (innen 
der Intine, außen der ornamentierten, dadurch zum Feſt— 
haften geeigneten, oft gelb gefärbten man. Durch Wind 
oder Injelten gelangt Der Es auf die Narbe (Beftäubung, 
f.d.). Bei manchen Bflanzen find Die Pollenlörner zu größern 
Maſſen (Bollinien) verklebt, wie bei den Orchideen (f.d.). 
Im einzelnen find fie Mikroſporen (f. d.) und enthalten je 
ein Außerft reduzierte Prothallium (ſ. d.), woraus auf der 
Narbe der Pollenſchlauch nad) Platzen der Erine oder durch 
bededelte Offnungen auskeimt (ſ. Beirudtung). 

Pollenkrankheit, das Heufieber (ſ. d.). 

Pollen ſa (Pollenza), Stadt auf der ſpan. Inſel Mallorca, 
(1900) 8308 €. 

Pollinarien, die Pollinien (f. Pollen). 
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Pollini, Bernh., Theaterdireftor, geb. 16. Dez. 1838 
in Köln, feit 1874 Direltor des Stadttheaterd, 1885—88 
auch Des Thaltatheaters in Hamburg, geſt. 26. Nov. 1897. 

Boltinien, ſ. Polen. 

Pollio, Gajus Afinius, röm. Redner und Schrift— 
fteller, geb. 75 v. Chr. Anhänger Cäſars, 40 v. Chr. Kon— 
ful, geit. 6 n. Chr. ; Bruchſtücke feiner Schriften vorhanden. 
Bol. Aulard (lat. 1877), Kornemann (1897). 

Pollnow, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Köslin, an 
der Srabow, (1919) 2972 &., Amtsgericht. 

Pollokſhaws (ipr.-Ihah8), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Nenfrew, jeit 1912 Borort von Glasgow, (1910) 12932 ©. 

Pollution (lat., ‚„Berunreinigung‘), unwillkürlicher 
. Samenerguß; nit nachteilig, wenn fie alle zwei Wochen 
oder fjeltener des Nachts im Schlafe eintritt; andernfalls 
Behandlung dur nüchterne Lebensweiſe, kalte Waſchun— 
gen ꝛc. Vgl. Donner (1898). 

Pollur, Rieſenſtern in den Zwillingen (ſ. d.) von 
vierzigfacher Sonnenhelligkeit und vierzehnfachem Sonnen— 
durchmeſſer. 39 Lichtjahre entfernt. (S. auch Elmsfeuer.) 

Polug (gr. Polydeukes), ſ. Dioskuren. 

Polniſche Legion, die 1796 in Mailand aus Polen 
errichtete Truppe. Eine andere P. L. nahm 1854 am Orients 
triege teil. 1870 befand fi eine P. 2. in der Vogeſen— 
armee Garibaldis, Im Weltkrieg kämpften P. %., von 
General Haller (ſ. d.) organifiert, jeit 1914 im Dienste der 
Mittelmähte unter Graf Szeptycki und Piljudfki, ſowie feit 
1918 unter Haller in franz. Intereſſe in Rußland. 

Polniſche Literatur, Die ältefte Literatur in 
Polen war lateiniſch: Die Ehroniften Gallus, Kadkubek, 
Diugofz, das Statut von Wiflica, die Dichter un 
Janicius u.a. Die ältelten Denkmäler in poln. Sprade 
(zum Teil. [on aus dem 13, Jahrh. ſind Predigten, ein 
Pſalter, religiöſe Lieder, beſ. ein Marienlied, das als 
Schlachtlied geſungen wurde, Gebetbücher, Legenden, hiſtor. 
Lieder. Infolge der Reformation entſtanden poln. Über— 
ſetzungen der Heiligen Schrift (Neues Teſt. 1551, Calviniſche 
Bibel 1563, antitrinitariſche 1578), Poſtillen, Kirchen— 
lieder, polemiſche Schriften, Zur Abwehr mußte der Katho— 
lizismus zu demſelben Mittel greifen (kath. Überfegung 


. 1561, die von Wujek 1599), ae von Skarga, 


Traftate von Kromer, Hofius u. a. Gleichzeitig entftand 
eine nationale Literatur durch die Dichter Neil, Kocha— 
nowſti, Klonowicz, Grochowſti u. a.; in Proſa Ge— 
ſchichtswerke von Bjielſti, Görnick, Stryjkowſki, Paprocki; 
viel wurde lateiniſch geſchrieben. Im 17. Jahrh. wurde 
die Reformation unterdrückt, und die Jeſuitenſchulen 
wurden herrſchend; Die literar. Produktion verſiegte alls 
mählich. Im Sinne Kochanowſkis dichteten noch Mias— 
kowſki, Simonides; dann wirkten Marini, Taſſo ein: die 
erotiſchen Lyriker Hieronymus und Andreas Morſztyn, die 
Epiker Kochowſki, Twardowſtki, Potocki, — Gaw⸗ 
kowicki u.a. In neulat. Poeſie glänzt Sarbievius. Die 
Hiſtoriker: Kochowſki, Kojalowicz, Wegierſtki; die Me— 
moiren Paſeks. Die Proſa wimmelt von lat. Brocken 
(makkaroniſcher Stil), in der Poeſie überwiegt die pane— 
gyriſche Dichtung. Dieſer Charakter ging ins 18. Jahrh. 
über und begann ſich erſt zu ändern durch die Schul— 
reform der Piariſten, Anlage von Bibliotheken, Aufhebung 
des Jeſuitenordens. In der Literatur begann man den 
Klaſſizismus zu verlaſſen: die Dichter Naruſzewicz, Kraſicki, 
Trembechi, Wegierſki, Kniaznin, Karpinfli; die Dramas 
titer Bohomolec, Zabkocki, Bogufkawfti; die polit. Schrift— 
ſteller Konarsti, Stafzye, Kollonta]. 

Der polit, Untergang Polens Hielt die literar. Entwick— 
lung nit auf; zunächſt wirkten noch in pſeudoklaſſ. Rich— 
tung: der Aſthetiker Oſinſki, die Dramatiker Felinfti, 
Kropinski, der Dichter Woronicz; mit der neuen Richtung 
vermittelte Brodzinjli. Diefe, gefürdert durch den Einfluß 
Byrons, Goethe ıc., braten zum Siege: Mickiewicz neben 
Malczewſki, Goſzczyüſki, Zaleſti u. a., und die poln. Poeſie 
erlangte ihren Höhepunkt in der Emigration, in den Drei 
Feen Dichtern Mickiewicz (ſ. d.), Stowacki (ſ. d.) und 

rafiniti. Neben ihnen verblaßte die Tätigkeit in der Hei— 
mat: Bielowfti, Siemienfkti, Moramffi, Korfal u. a., und 
nad ihnen tritt der Einfluß der Poefie überhaupt zurüd, 
Ihre Vertreter feit den fechziger Sahren find: Zalefti, Pol, 
Syrokomla, Ujejſki, Zenartowicz, Deotyma u, a., in neuerer 
Zeit Aſnyk, Konopnicka; Dramatiker: Korzeniowjfi, Mas 
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fecti, Szujſki, el, Rapacki, Zapolfla u. a.; in 
Komödie und Poſſe: Fredro (Vater und Sohn), Balucki, 
Narzymſti, Bliziüſki u. a. In Roman und Novellen ent— 
wickelte eine erſtaunliche Fruchtbarkeit Kraſzewſki; auf dem— 
ſelben Gebiete wirkten Rzewuſki, Czajkowſki, Kaczkowſtki, 
Milkowſti (Jez) u. a., in neuerer Zeit Zachariaſiewicz, 
Batucki, Prus(Gfowacki), Gawalewicz und be. Sienkiewicz 
(ſ. d. und Orzeſzkowa(ſ. d.); HSumoriften: Lam, Wilczynffi, 
Seit 1890 löſt den ältern Realismus dag neuromant. 
„Jungpolen“ ab, Hauptvertreter: der Tragiker Wyjpianiti; 
die Romanciers Neymont (‚Die Bauern”, einer der bes 
deuteniten Bauernromane der Weltliteratur, deutſch 1912), 
Zeromſki (Zych, „Geſchichte einer Sünde” u. a.), Berent 
(foziale Romane); die Lyriker Kaſprowicz und Tetmayer; 
der Romancier und Dramatiler Praybyezewili (der mit 
deutſchen Romanen u. dgl. im Kreiſe um Etrindberg in 
Berlin begann). Heute ift auch Diele nn jo gut wie 
erihöpft. Kine de Geſchichtſchreibung begann mit 
Naruſzewicz, Lelewel, Bielowſti, Szajnocha; fie wurden 
vervollſtändigt durch Szujſti, Bobrzynffi, Jarochowſti u.a. 
Memoirxen und literarhiſtor. Arbeiten von Kraſzewſki, 
Malkecki, Spaſowicz, Tarnowſki, Chmielowſki u.a. Philo- 
ſophen: Go u Libelt, Tretowſki, Etrune, Ochorowicz, 
al i ie Volkspoeſie, beſchränkt auf Lyrik (Krako— 
wiaten, Balladen ꝛc.), ift A une t von Wackaw z Oleſka, 
Pauli, Roger, Lipiüſki; Märchen von Gliüſki; Rätſel und 
Sprichwörter von Wojcicki, Darowſki; Gebräuche, Sitten, 
Aberglauben von Golebiowſki. Alle Zweige vereint bei Kol— 
berg (‚‚Lud, jego zwyezaje, mowa’2c., 20 Bde. ,1857-—92). 
Literaturgefhichte won Spaſowicz (deutih in Pypin und 
Spafovil, „Geſchichte der Fam. Kiteraturen‘‘, 2 Bde., 1880 
—84), Lipnicki (1873), Nitihmann (1883), Tarnowſki 
(poln., 6 Bde., 1900— 7), Brüdner (neue Aufl. 1922). 

Polniſcher Bock, |. Bold, polniſcher; als Blas— 
inſtrument eine Art des Dudelſacks. 

Polniſcher Korridor, Danziger oder Weichſelkorri— 
dor, der Teil von Poln.-Weſtpreußen und -Poſen zwiſchen 
Pommern und der Weichfel, Thorn und der Öftjee, der Polen 
einen Zugang zum Meer verfhafft und Oftpreußen von 
übrigen Deutſchland trennt. [Sarte: Nordoftdeutid= 
land bei Oftpreußen.] Nad Artikel 89 und 98 des Ver— 
failfer Vertrags ift Polen verpfliätet, dem deutſchen Per— 
onene, Warene, Rofte, Telegraphen= und Telephonvertehr 
Tranfitfreiheit Durch den P. K. zu gewähren. 

Bornifhe Sprache, Glied der weitl. Gruppe der ſlaw. 
Sprahenfamilie, gejproden auf dem Gebiete zwiſchen den 
Linien Grodno-Bjeloftof-Breft-Bluß Bug und Ean-Ratis 
J -Sumalli, mit Aus— 
biegung in Weftpreußen bis zur fee (1. Kaſſuben), zer= 
falt in den großpoln,, den maluriigen (Mafowien, ſüdl. 
Dftpreußen), kleinpoln. (Kralauer), Berg⸗ (Tatra=) und den 
ſchleſ. Dialekt (Waſſerpolniſch). Sie wird außerdem ge— 
ſprochen von Millionen poln. Bauern, Koloniſten im ruſſ. 
Oſten und faſt von der geſamten Intelligenz in den Städten 
und auf Dem Lande in Litauen und den anſtoßenden Ge— 
bieten, faft bis Düna und Dnjepr. Grammatik: Voplinfti 
(8. Aufl. 1901; „Elementarbuch“, 32. Aufl. 1919), Sperenfen 
(2 Tle., 1900), Brüdner (1920); Wörterbüder von Linde 
(2. Aufl. 1854), Booch-Arkoſſy (5 Aufl. 1890), „Stownik 
jezyka polskiego’ (hg. von Karkowicz u. a., 1898 fg.), 
Konarjti und Inlender (1897—1908). 

Polniſches Necht, Zweig des flaw. Rechts, bis ins 
14. Sahrh. bloßes Gewohnheitsrecht, zuerit Kodifiziert durch 
Kaſimir d. Er. im Etatut von Willica (1347), ſeitdem nur 
fortgeführt. Deutſches Recht, das ſog. Magdeburger und 
Kulmiſche (in Preußen), galt für die Städte; für Litauen 
das Sog. „litauiſche Statut”, erit nad) 1831 aufgehoben, 
ein einheimiſches, altruff. Net. Napoleon ließ 1808 feinen 
Code im Hagt. Warſchau einführen, und dieſer gilt feitdem 
bis heute, wo in dem neuen Staat eben eine Neukodifigierung 
beginnt. Geſchichte des P. R. von Bandtlie (poln., 1850), 
von PR. Dabkowſki (poln., 1908), von O. Balzer, Ula— 
nowſti (Urkunden- und Gerihtsalten-Eammlungen u. a.). 

Bold, ein aus Indien ftammendes Ballfpiel für Berittene 
(Pferdepolo) oder Radfahrer (Radpolo), bei dem zwei 


Parteien den Ball mit langen, dünngeſtielten Holzſchlägern 


nach dem Biel treiben (Tafel: Impreſſionismus IL, 4). 
Über Waſſer⸗P. ſ. Waſſerball. Vgl. Haſperg (1903 und1907). 
Bold, Marco, NReifender, |. Marco Polo. 
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Polonäſe (frz.; ital. Polacca), poln. Nationaltanz im 
8, Takt, feierlichzernſten Charakters; in Deutſchland ein 
langſames reiten im *,-Talt; alla Polaeca, Inſtru— 


mentalftüde, deren Rhythmus im Charakter der Bolonäfen= 


Polonia, lat. Name für Bolen. [bewegung. 

Polonium (chem. Zeichen Po, Atomgewicht 210), 
Radium F, von PR. und ©. Curie 1898 in der Pechblende 
entdecktes vadivaltives Element, chemiſch Dem Tellur ähne 
li (daher auch Radiotellur), liefert Alphaftrahlen. 

Polozk (Plotſk, poln. Poock), Kreisftadt im ruf). Gouv. 

Witebſk, an der Düna, (1915) 31111 ©. 

olftrahlung, f. Belle, 

olſucher, das Polpapier, |. Pol. 

oltäwa, Gouvernement in der Ulraine, (1910) 
49896 qkm, 3580100 €, (meift Kleinruſſen), fruchtbare 
Schwarzerde, reich —— (Dnjepr). — Die Hauptitadt P. 
ne an der Worjkla, 1915: 82100 E.; 8. Suli 1709 

ieg Peters d. Gr. über Karl XII. von Schweden [Sarte: 

Neuzeit 1,4]. Im Weltkrieg 29. März 1918 von der Heered- 
gruppe Linfingen bejegt. Vgl. Pawlowſkij (ruff., 1910). 

Poltina, Poltinnik, der halbe Rubel (1. d.). 

Boltron (fr, ſpr. -ng), Haſenfuß, Memme; lärmen— 
der Prahler, Polteonnerie, Großtuerei. [a Kopele. 
Polüuſchka, ruf. Seit 1730 geprägte Kupfermünze zu 

Polyadéelphiſch (ar.), vielbrüderig, heißen Blüten, 
deren Staubgefähe zu Bündeln vereinigt find, In diefem 
Sinn: Polyadelphia, 18. Klaffe des Linneihen Syſtems. 

Polyämie (Polyhämie, greh.), Vollblütigkeit. 

Polyandrie (grd.), Vielmännerei, die Chegemein= 
&aft einer Brau mit mehrern Männern, herrſcht noch auf 

eylon, im Nilgirigebirge in Oftindien (Toda), im 
Himalaja (Sikhs) und bei einzelnen arttiihen Völkern. 

Polyandriſch (gri.), vielmännig, heißen Blüten mit 
vielen Staubgefähen (mehr als 20). Sn Ddiefem Sinn: 
Polyandria, 13. Klaſſe :c. des Linneſchen Syſtems. 

Polyänthes, ſ. Tuberoje. [im Etaate. 

Bolmarıbei (9:9), Vielherrſchaft, Herrigaft mehrerer 

olyarthritis (ar.), Selententzündung, gleichzeitig 
an verſchiedenen Gelenken auftretend; P. rheumatica, Ge- 
lenkrheumatismus. 

Polyãſtheſie (grih.), Erſcheinung bei manchen Nerven— 
und Rückenmarksleiden, bei denen beſ. Taſtempfindungen 
vervielfältigt wahrgenommen werden. 

Polyautographie (gr.), Vervielfältigung von 
Zeichnungen ꝛc. vermittelſt einer Kopiermaſchine (PBoly- 
autograph) und Umdrucks auf Stein oder Zink, 

Polybaſit, |. Eugenglanz. 

Polybius, griech. Geſchichtſchreiber, geb. um 210 v. Chr. 
in Megalopolis in Arkadien, kam 167 als Geiſel nad) 
Rom, geft. um 127 in Arkadien. Von feiner Univerſal— 
geſchichte von 220—146 v. Chr. in 40 Büchern find nur 
5 vollftändig, vom 6. der erite Teil, außerdem zahlreiche 
Bruchſtücke erhalten, hg. von Dindorf (neue Bearbeitung 
von Büttner-Wobſt, 5 Bde., 1905 fg.), deutſch von Haakh 
und Kraz (3. Aufl. 1896 fg.). Bal. von Ecala (1890), 
Wunderer (3 Ile, 1898—1909), Cuntz (1902), Zaqueur 
(1913), Taeger (‚Die Archäologie des P.“, 1922). 

hang Heiliger, ſ. Bolyfarp. 

olyhäten, |]. Bor kemirner 

Bolyholie (grch.), übermäßige Sallenabfonderung, , 

olychroit, p rozin. 
olychrom, polychromiſch, polychromãtiſch (grih.), 
vielfarbig, bunt (ſ. Polychromie). 

Polychrom, Mineral, ſ. v. w. roman! (1. d.). 

Polychromie (gid.), N! eit, die Bemalung 
der Bauglieder und plaſtiſchen Bildwerke mit bunten Barben, 


im Altertum und Mittelalter vielfah angewendet, durch 


Die Renaiflance in Abnahme gelommen, neuerdings wies 
der angewendet. Vgl. Semper (1834), Kugler (1853), 
an (grch.), ſ. Polymelie. [Treu (1884). 
olydeukes, einer der Dioskuren (ſ. d.). 
Polydipfie —— krankhaft ee Durft, bei. 
bei Diabetes, deshalb früher auch Bezeihnung für Dielen. 
—— de Mont, fläm. Dichter, ſ. Pol de Mont. 


olydõros, Sohn. des Priamos, vom thraz. König. 


Polymeftor ermordet. [ſander. 
Polydörus, griech. Bildhauer aus Rhodus, ſ. Age— 
Polyeder (greh.), Vielflächner, ein von ebenen Flächen 

(Rolggonen) eingeſchloſſener (ediger) Körper; find ſämtliche 


‚wie auf 


Bol 


Flächen kongruente Figuren, ſpricht man von regulären P., 
Deren e8 int gibt (Tetraeder, Oltaeder, Würfel, Stofaeder, 
Dodelaeder); polyẽdriſch, aloe. . [Ronne, 

Polyederkrankheit des Nonnenfhmetterlings, ſ. 

Polygäla L., Sreuzblume, Pflanzengattung der Poly 
galazeen, Kräuter, —— auch Bäume der warmen und 
gemäßigten Zone, mit gweijeitigefymmetrifchen Blüten. Bei 
uns P. nen L. (Sreuz= oder Natterbluͤmchen, Tauſend⸗ 
fhön [Abb.; a Blütenlängsihnitt]), blau, rojenrot oder 
weiß blühend, 15—25 cm hoch, 
auf trodıten Wiejen; P. amära, 
Heiner, fonit ähnlich, auf feuchten 
Mieten, früher offizinell; P.Sendga 
L. (Senega⸗Kreuzblume), Nord⸗ 
amerika, liefert die im Aufguß 
und als Senegaſirup huſtenlöſend 
wirkende, offizinelle Senega- oder 
Klapperſchlangenwurzel und wird, 
P. serpentaria, gegen 
Schlangenbiß verwendet; P. cos- 
taricensis (Raicillfo) in Coſtarika 
liefert Erjag für Ipekakuanha; 
aus den Samen von P. butyracda 
in Weltafrila das butterartige Malufamfett, [an Milch. 

Polygalaktie, Polygalie (grch.), Milchfülle, überfluß 

Polygalazeen, Pflanzenfam. der Geranialen; Kräuter, 
Eträugder, auch Bäume gemüßigter und wärmerer Gegenden. 

Polygamie (greh. Vielehe), die ehelide Verbindung 
eines Individnums mit mehrern des andern Geſchlechts, im 
engern Einne die eines Mannes mit mehrern Frauen (Biel> 
weiberei), bei den Drientalen üblich, bei den Mormonen 
(j. d.) feit 1887 verboten. 

Polygämiſch (greih.), vielehig, heißen Pflanzen mit 
dilliniihen und Zwitterblüten; Polygamla, derartig aus— 
gebildete 23. Klaſſe des Linneſchen Syſtens. 

PBolnglötte (grä.), ein Werk, das denselben Inhalt in 
mehrern Spraden enthält; vorzugsweiſe die Bibelausgaben, 
in denen dem Grundterte in Parallelkolumnen mehrere Übers 
ſetzungen beigefügt find (Polygiottenbibel). Wichtigſte P.: 
die Komplutenſiſche B., von Kardinal Ximenez in Alcalä 
de Henares (lat. Complütum) veranlaft (6 Bde., 1514— 
17); die Antwerpener P. (8 Bde., 1569—-72); die Barifer 
P. (10 Bde., 1629—45); vollftändigfte die Kondoner P. 
des Brian Walton in 10 Epraden (6 Bde, 1657; Dazu 
das Lerilon des Baftelus, 2 Bde., 1669). Eine PB. für 
den Handgebrauch (hebr., gried., Iat., deut) Hg. von 
Stier und Theile (5. Aufl. 1875—94). 

Polygnot, aus Thaſos, gried. Dialer, in der erften 
Hälfte Des 5, Jahrh. v. Chr. in Athen in Kimons Auftrag 
tätig; berühmt waren zwei Wandgemälde (Zerftörung von 
Troja und Untermelt) in der Lesche zu Delphi. 

Folngon (grch.), Viele, eine von geraden Linien be— 

venzte ebene Figur (Dreied, Viereck ꝛc.); P., bei denen 
amtliche Ceiten und Winkel gleid find, heißen regulär; 
lie Lönnen einem Krei3 ſowohl ein= als auch umgefchrieben 
werden. Bolygonal, vieledig. 

Polygonaler Grundriß, 
Polygonalſyſtem, Grundrißform ſ 
der permanenten Befeſtigung mit 
geradlinigen Fronten, flach nach 
außen und innen gebrochen. 

Polygonätum Adans., 
Weißwurz, Pflanzengattung der 
Liliazeen, Sräuter mit wag— 
rehtem Wurzelſtock, maiblumen- 
ähnlichen Blütew und ſchwarz— 
ae — in —— RE 

er nördl. gemäßigten Bone, a 
P. offleinäle AL. (große Mais Salomonsſiesel. 
blume, Salomonsfiegel [Abb.; a blühender Sproß, co Bees 
ten]), der weißlihe Wurzelftod mit fiegelfürmigen Narben 
von frühern Stengeln [b]; P.muitiflörum All. (vielblumige 
Maiblume), nit reicherm Blütenbehang; P. vertieillätum 
AU, (guiriblättrige Weißwurz), mit quitliger Blattjtellung. 

Polygonazeen, einzige Pflanzenfam. der dilotylen 
Reihe der a Kräuter, Sträuder und Bäume, 
über Die ganze Erde verbreitet, mit am Grunde der Blattftiele 
iheidenformig den Stengel umfalfenden Nebenblättern; zus 
gehörig: Knöterich, Buchweizen, Ahabarber u, a. 





Polygala vulgaris. 
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Polygönum L., Sindterich, artenreiche Pflanzengattung 
der Polygonazeen, meijt mit Blütenähren. P. aviculäre 
L. (Bogelfnöterich [Ubb.1;a Blüte, b Fruchthülle, c Frucht] ) 
ein auf Wegen, Triften ꝛc. gemeineß, niederliegendes, ſtengel— 
tnotenreihes Unkraut, al8 Brufttee Homeriann, Weide- 
manns rufi. Knöterich- oder Brufttee benutzt; P. bistortaL. 
(Wiefentndterich, Natter= oder Sclangenwurz, Blutkraut 
[2; a Blüte, d im Längsſchnitt, oe Frucht)), auf Aueunwieſen, 
mit aufrehtem Stengel und endftändiger, fleiſchroter Blüten 
ähre, Butter= und Honigpflanze, mit geſchlängeltem Wurzel— 
ftod; P.hydropiper (Waſſerpfeffer), an Ufern, mit grünen, 
weißen oder roten Blütenähren und pfeffrigem Geſchmack; 
P. persicarla L. (pfirfidblättriger Knöterich, Flohkraut), 
Aderuntraut mit pfirfihblattähnlihen, oft dunkelfleckigen 
Blättern und weißen oder roten Blüten; P. tinotorium L., 
Farbeknöte⸗ 
rich, in Oft N 

aſien an= © X 
gepflanzt zur N 
Gewin⸗ 
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(chineſ. Indigo) 
als mehrere Me⸗ 
ter hohe, groß“ 
blättrige, aus⸗ 1 
dauernde Bos— 
tettpflangen P. a 
cuspidätum (japan. Knöterich), P.sachalinense (Sacha- 
lin» oder Rieſenknöterich) und P. Sieboldi, alle oftafiatifch, 
auch Yutterpflanzen, in Gärten durch kriechende Wurzel— 
ſtöcke läſtig. Über P. fagopyrum L. |. Buchveizen. 
olygraph (greh.), Vielſchreiber; Kopiermaſchine. 
olygynie N Vielweiberei, |, Ehe. 
olyginifd) (grch.), vielweibig, heißen Blüten mit 
vielen Griffeln. In diefem Sinn Polygyula: 12. Ords 
ung der Klaſſen 1—13 des Linneſchen Syſtems. 
Boinhalit, rötliches, ſchwach ſalziges Mineral, in 
faſerigen Aggregaten, enthält Schwefelſäure, Kalt, Magneſia, 
Kali und Waſſer; findet ſich auf Steinſalzlagern in Schnüren 
wiſchen dem ältern Steinſalz der unter dem Kalimutter— 
alzlager liegenden Polyhalitregion. 
olyhiſtor (grch, „Vielwiſſer“), ein auf den ver= 
ſchiedenſten Wiflensgebieten bewanderter Gelehrter. 
ea die griech. Mufe der — und Muſik. 
olykärp (Polycarpus), Heiliger (Tag 26. Jan.), 
angeblich Schüler des Apoſtels Johannes, Biſchof von 
Smyrna, faſt 100jährig 156 als Märtyrer verbrannt. Der 
Brief des P. an die — 53* iſt vermutlich echt. 
Polykarpen (Polycarpicae), Vielfrüchter, dikotyle 
Pflanzenreihe der Choripetalen, mit getrennten Frucht— 
blättern, die zu mehrern nebeneinanderſtehenden Früchten 
auswachſen; umfaßt die Fam. der Ranunkulazeen, Magno— 
liazeen, Berberidazeen, Laurazeen, Nymphäazeen ꝛc. 
olyklet, griech. Bildhauer aus Sicyon, Meiſter der 
argiviſchen Bildhauerſchule, nad Mitte des 5. Jahrh. v. Chr. 
tätig; beſ. Erz» oder Bronzegeftalten jugendlicher Athleten; 
von einigen Werken (Doryphoros [Tafel: Statue IL, 2], 
Diadumenos, Amazone) find Marmornachbildungen er— 
halten, — P. ber Jüngere, griedh. Bildhauer und Architekt 
aus Argos im A. Jahrh. v. Chr.; Erbauer des Theaters in 
Epidauros (Reſte 1881 ausgegraben). 
olyfrätes, Tyrann von Samos, um 533-522 
v, Chr., madte die Inſel zum Mittelpunkt eines großen 
Seereichs, ſchließlich von dem perf. Satrap Orötes nad 
Magneſia gelockt und ans Kreuz geſchlagen. Schillers 
Gedicht beruht auf einer Erzählung bei Herodot (3. Buch, 
Kap. 39-—44 und Bol. Solles (1921). 
olymaſtie (grch.), Vorhandenſein überzähliger Brufte 
drüſen. (S. auch Polymelie.) 
een (grch.), vielfeitige Gelehrſamkeit. 
olym elie (grch.), Plethomelie, Mißbildung mit über⸗ 
zühligen Gliedmaßen, z. B. 6 Fingern (Polydakwlie). 
Polymerie (ggrech.), Vielteiligleit; polymer, polyne- 
riſch, vielteilig; in der Chemie Subitanzen, Deren Mole— 
tulargrößen bei gleicher progentifcher Sulammanfehing in 
genzaabligem Berhältnig zueinander ftehen ; Polymerifation, 
{dung einer polymeren Verbindung aus einer einfachern, 


ı 2 
Polygonum. — 


mäßigten Zone und in Südafrika verbreitet 
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Polymeter (grch. „Vielmeſſer“), ſ. v. w. Tachymeter 

Polymetrie (grch.), Vielheit Des Maßes. [0-2.). 

Demon ſ. v. w. ne (1. d.). 
olymoörph (grch.), vielgeftaltig. 

Polymorphiſsmus (grh.), Polymorphie, Vielge— 
ſtaltigkeit, die Fähigkeit von Subſtanzen, zwei oder mehrere 
Kriſtallformen anzunehmen (Heteromorphismus, ſ. d.); 
in der Zoologie die auf Arbeitsteilung (ſ. d. beruhende 
Mehrgeſtaltigkeit der Angehörigen eines Tierſtocks (z. B. 
bei den Röhrenquallen; ß d.) oder Tierſtaates (Bienen, 
Ameifen, Termiten); in der Botanik da8 Vorkommen ver- 
I&iedener Blattformen zc. an derjelben Pflanze. 

Polyneikes (lat. Bolynices), in der gried. Sage Cohn 
des Didipus und der Solafte, Bruder des Eteokles (j.d.), 

Polynesien, die öftl. Gruppen von Ozeanien (j. d.); 
im weitern Einne au für ganz Ozeanien gebraudt. 

an die hellfarbige, den Malaien verwandte 
Raſſe auf den Infeln Polynefiens. Die Hautfarbe variiert 
wiſchen hellem Gelb und rötlihem Braun; das Haar ift 
—— teils ſchlicht, teils wellig=lodig; großer Wuchs, 
breite, ſchwammige Naſe, ziemlich ſtark aufgeworfene Lip— 
pen, brachyzephaler [Abb.], bez. meſozephaler Schädel. S. 
auch Malaien und Malagio-Polyneſiſche Sprachen [Karte: 
Bevölkerungl, 2, bei Volksdichte, und Tafel: Menſchen— 
raſſen, 16 und 17). Vgl. Brown (engl., 1910). 

Polyneuritis (gr), Nervenentzundung, die gleich— 
zeitig in verſchiedenen Nervengebieten auftritt, of bei 
chroniſchem Alkoholismus, auch nad Diphtherie. 

Polynices, ſ. Polyneikes. 

Polynom (grch.), vielteilige Größe, in der Mathe— 
matif ein Ausdruck aus mehr als an dur) + oder — 
verbundenen Gliedern, Gegenſatz: Mononom (j. d.) und 
Binom (f, d.). Polynomiſcher Lehrſatz, die Formel für: 
die Entwidlung einer Potenz eines P. 

Polypen (grch. „Vielfüßer“), urſprünglich Bezeich— 
nung Der Kopffüßer (Polyp der Alten, ſ. Seepolyp), jeitzt 
in der Zoologie für die feſtſitzende, ſchlauchförmige Grund— 
form der Neſſeltiere (ſ. d.) in Gegenſatz zu Meduſen (ſ.d.). — 
In der Medizin ſind P. geſtielte, von Schleimhäuten (beſ. 
der Naſe, des Kehlkopfs und der Gebärmutter) ausgehende 
Geſchwülſte, zerfallen in weiche oder Schleim⸗P. und fefte 
oder Fleiſch⸗P.; führen funktionelle Etörungen, chroniſche 
Katarrhe, Blutungen und Verdidungen herbei. Operative 
Behandlung durch Abfchneiden, Abbinden oder Bremen, 
Über Haut⸗P. ſ. Mollusfen. 

Polyperchon, |. Bolyiperdon. 

— heißen Blüten mit vielen Blütenblättern. 

olypetãlen, die Pflanzengruppe der Choripetalen 
— [Gefräßigkeit. 

Polyphag 29), Vielfreffer; Polyphagie, krankhafte 

Bolyphenos, nad der homeriſchen Eage Sohn des 
Vojeidon, einäugiger Kyklop, von Odyſſeus geblendet. 

Polyphön (gr&.), vielftimmig; Mufikinftrument, eine 
Art des Ariftons, Polyphone, Vielſtimmigkeit eines 
Mufilfages bei voller melodiiher Eelb» > 
ftändigfeit jeder einzelnen Stimme. 

Polyphraſie (ar.), Redeſucht, Zun⸗ 
——— beſ. die krankhafte Geſchwätzig— 
eit bei Geiſteskranken. tiſch. 

Polyphyletiſch (gr), ſ. Monophyle— 

Polypodiazeen, Pflanzenfam. der 
Farnkräuter, groͤßtenteils tropiſch. 

Polypodium L., Farngattung der Po⸗ 
lypodiazeen, mit föfeierlofen Fruchthäuf⸗ 
hen. Bon P. vulgäre L. (Tuüpfelfarn, 
Engelſüß [Abb.]), Das in der nördl. ge= 






Air 


ift, wurde früher der füße Wurzelftod gegen Polypodium: 
Huften und Heiferfeit angewendet. züpfelfarn. 
Polyporazeen (Polyporacdae), Löcherſchwämme, 
Löcherpilze, Pilzfam. der Baſidiomyzeten, zum großen 
Teil mehr oder weniger hutförmig; der das Sporengewebe 
(Hymenium) enthaltende Teil (Hymenophor) wabig oder 
— [Abb. 1; Hälfte des Längsſchnitts eines Röhrling⸗ 
pilzes, darin hy das faſerig-röhrige Hymenophor]. Die 
Röhren ꝛc. ſind mit dem Hymenium ausgekleidet, worin 
die Sporenträger oder Baſidien mit den Sporen ſitzen 
[2; a Röhrenquerſchnitt desſelben Pilzes mit Baſidien, ver» 
größert, b Baſidie, o Sporen, beides ſtärker vergrößert]. 
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Bugehörig : der Hausſchwamm und Gattung Trametes (].d.), 
anderjeitS viele wichtige Speifepilze au der Verwandt— 
Ihaft des Steinpilzes (ſ. Boletus), des Semmelpilzes 
(}. Polyporus), ferner die als Feuerſchwamm (f. d.) be= 
Inugten Pilze ꝛc. 





2 


Bolyporazeen. 


Polypörus Fr., Löcher», Borenpilz, Borling, artenreiche 
Pilggattung der Fam. der Polyporazeen, mit Hleifchigem, 
fitendem oder an einem Etiel zentral, erxzentriſch oder ſeitlich 
befeitigtem, mehr oder weniger hutförmigem Fruchtkörper, der 
auf der Unterfeite da8 Hymenium aus Heinen Röhren trägt. 
Nicht giftig, mandje eßbar, z. B.: P.ovinus Zr. (Schafenter 
[Tafel: Pilze, 24]); P. pes caprae Pers. (Biegenfuß); 
P. confluens /r. (Semmelpilz [23]); P. umbellätus Zr. 
(Eichhafe, =pilz, Haſelſchwamm) mit verzmeigtem Frucht⸗ 
förper; P. tuberaster Fr. (Knollenlöcherſchwamm, Tube 
rafter), in Stalien kultiviert; P. offieinalis Zr. (Lärkhen- 
ſchwamm), als Abführmittel und zur Zunderfabrilation 
benukt, in Südrußland HandelSartilel, Nahe verwandt 
Gattung Fomes mit konzentriſch gefurdtem Hut, darunter 
der jehr — Fomes annösus (Kiefernwurzelſchwamm) 
und mehrere Arten Feuerſchwamm (j. d.; als wichtigſter 
F. fomentarius). 


Beinfarfe a antite8 Bud) aus mehr als drei 
e 


olyſarkie (grch.), Fleiſchfülle, Fettſucht. [Tafeln. 
olyſialie (grch.), Speichelfluß. 

Polysiphonia Grev., Röhrentang, Algengattung der 
—— — meiſt roſa ges 
färbte kleine Pflänzchen von 
radiärem Bau, an Steinen und 
andern Algen, in allen Meeren. 
P. fruticulösa Spreng., im Ka⸗ 
ragaheenmoo8 enthalten, P. 
urceoläta Lighif. [Abb.] 2c. in 
europ. Meeren. 

Polyſperchon, richtiger 
Polyperhon, Feldherr Alerander8 d. Gr., 319 v. Chr. 
Keihsverweier, 316 von Kaſſander verdrängt. 

Polyſpermie(grch.), Befruchtung durch mehrere Samen⸗ 
fäden, Uberfruchtung; auch Samenfluß; polyſpermiſch, poly= 

Polyſulfide, ſ. Schwefel. ſ[ſpermätiſch, vielſamig. 

Polyfſynthetiſch (grch.), vielfach zuſammengeſetzi. 
Die polyſynthetiſchen oder einverleibenden Sprachen (die 
meiſten amerikaniſchen) verſchmelzen die verſchiedenen Satz— 
teile mit dem Verbum zu einem Wort (Polyſynthetismus). 

Polytechnikum, Polytechniſche Schule, frühere Be— 
gend der Techn. Hochſchulen (ſ. d.). Das Friedrichs-P. 
in Cöthen iſt eine Gewerbe- und Handelshochſchule (ſtädtiſch). 

Polythalamien (grch.), Thalamophoren (|. Wurzel— 
füßer) mit mehrkammerigem Gehäuſe. 

Polytheismus (greh.), Vielgötterei, im Gegenſatz zum 
Monotheismus (Chriſtentum, Judentum, Mohammedanis— 
mus) die Religion der Völker, bei denen aus dem Glauben 
an die Macht der Naturkräfte, an die Erſcheinungen in der 
Umwelt und an das Fortwirken der Toten menſchengeſtaltige, 
mit Willen begabte Gottheiten ſich entwickelt haben, die über 
beſtimmte Gebiete herrſchen und von denen meiſt eine als die 
— verehrt wurde. Neben dem Glauben an dieſe per— 
önlichen Götter lebt faſt überall älterer Macht-⸗, Dämonen— 
und Seelenglaube fort. Vgl. Nilſſon („Primitive Religiou“, 
1911). Polytheiſt, Verehrer vieler Götter, 

en ſ. Schwefel. ſHaarwuchs. 

olytrichie, Bolytrihöfts (grch.), abnorm geſteigerter 

Polytrichum L., Laubmoosgattung der Fam. Der Poly⸗ 
trichazeen aus der Reihe der Bryalen. P.coommüneL. (Golb⸗- 
haar, Haarmoos, Widerton), größtes und gemeinftes unferer 
Mooſe. Männl. und weibl. Gefhlehtsorgane (ſ. Laub— 
mooje) auf verſchiedenen Stämmchen [Abb.: a weibl., die 
entſproſſenen Sporenbehälter tragende Stämmden, bmännl. 
Stämmden; verkleinert]. Vgl. Lord) (1908). 





Polysiphonia urceolata. 
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Polytäpen (grch.), Hochdruckplatten für Überſchriften 
und oft vorkommende Worte in einem Stück; auch Be— 
zeichnung für Vignetten, Ornamente ꝛc. 

Polyurie (grch.), abnorme Vermehrung der 
Harnabſonderung. 

Polyvalenz, Vielwertigkeit von Schutz⸗ und 
Heilferen zur Erhöhung der Wirkung, bewirkt 
dur Verwendung verfähiedener Bakterienkul— 
turen der gleihen Art. 

Polyrena, in der grieh. Cage Toter des 
Priamos und der Helabe, von Neoptolemos auf 
dem Grabe des Adilleus geopfert. 

Polyzephaliſch (gr.), viellöpfig. 

Bolzen, Bulsnig, r. Nebenfl. der Elbe in 
Böhmen, entipringt am Jeſchken, mündet, 67 km 
lang, bei Tetſchen. 

velzig, Hans, Architekt, geb. 30. April 1869 
in Berlin, 1903—1916 Direktor der Akademie 
für Kunſt und Kunſtgewerbe in Breslau, bis 
1920 Prof. an der Techn. Hochſchule in Dresden, 
jeitdem an der Hochſchule für die bildenden Fünfte in Berlin. 

Polzin, Stadt und Kurort im preuß. Reg.⸗Bez. Köslin, 
an der Wugger, (1919) 6048 E. Amtsgericht, Eifenquellen; 
MWolljpinnereien, Gerbereien, a et 

Pomäde (vom lat. pomum, Obftfrudt), zu kosmeti⸗ 
Ihen Zweden dienende Maſſe, bejtehend aus mit ätheriſchen 
Olen parfiimiertem tier. Bett — Rindermark ꝛc.), 
dem man je nach dem gewünſchten Grade von Feſtigkeit ein 
fettes Ol (Baum-, Mandel-, Seſam-, Rizinusöl), Walrat, 
Paraffin, Vaſelin oder Wachs zuſetzt. — P. heißt auch ein 
Zwiſchenprodukt der Parfümerie (ſ. d.). 

Bonade (frz.), in der Reitkunſt der Schwung um den 
Sattelknopf beim Voltigieren. 

Pomäfen, mohbammedan. Bulgaren im ehemal. bulgar. 
Kr. Loveẽ (jept zum Kr. Plevna), im Rhodopegebirge und in 
Mazedonien (im Königr. Bulgarien 1910: 21145 Köpfe), 

Pombal (jpr. pongbahl), Stadt in der portug. Prov. 
Eſtremadura, am Yrunca, (1900) 5883 E. 

(Ipr. pongbahl), Sebaftiäo Soft de Carvalho 
e Mello, Graf von Deyrad und Marquis von, portug, 
Staatsmann, geb, 13. Mai 1699 in Eoure bei Bombal, 
1756—77 !Bremierminifter, verbannte 1759 die Sejuiten, 
geit. 8. Mat 1782 in Bombal. Bgl. Sarnota (engl., 2. Aufl. 
1871). ſMohrenhirſe (ſ. Sorghum) hergeftellt. 

Pontbe, bierartigc8 Getränk der oftafrilan. Neger, auß 

Pomerania, lat. Name für Pommern. 

PBomeränng, ſ. Bugenhagen. 

Pomeranze, Südfrüchtbaum, ſ. Citrus, 

PBomeranzenelirier (Elixir Aurantiicompositum), 
Miſchung eine Auszugs von Pomeranzenfhalen, Kine]; 
Zint, Kaliumkarbonat und Keredwein mit Enzian-, Wera 
mut=, Bitterklee= und Kaskarillertrakt, klare, braune, 
bittere Flüffigleit, verdauungförderndes, anregende8 Mittel, 

Pomeranzenvogel, j. Regeupfeifer. ſoffizinell. 

Pomerellen (Pommerellen), Landſtrich in Weſtpreußen 
zwiſchen der Weichſel und Pommern, 1466—1772 Provinz 
Polens, ſeit 1919 poln. Woiwodſchaft (Pomorze, 13386 qkm, 
1921: 939495 E.). Hauptſtadt Thorn. ; 

Pomefanien, alter preuß. Landesteil am rechten 
Weichſelufer von Graudenz bis Elbing, im ſüdlichſten Teil 
jeit 1919 polniſch. 

Pomigliano P’Urco (pr. iljäno), Stadt in der 
ital, Brov. Neapel, nörbl. vom Veſuv, (1911) 11187 E. 

Bonmer, Spikhund (f. Spitz); als Blasinftrument der 

ec \. Formazzatal. [Bomhart (f. d.). 

ommterellen, ſ. Bomerellen. 

Ponmern, preuß. Prov. an der Oſtſee [Rarte: Nord= 
oftdeutihland I und I, 1, bei Oftpreußen], ehemal. 
Herzogtum, Dur Die Oder in Bor- und Hinter-B, geteilt 
30131 qkm (ohne Pommerſches Haft, Wiele A 
und Bodden), (1919) 1787193 E. faft 5* 
ganz proteſtantiſch; Teil der Norddeutſchen 
Seenplatte und des Norddeutſchen Flach— 
landes; außer der Oder mit ihren Müns 
dungsarmen Peene, Ewine, Dievenow nur 
wenig bedeutende Flüſſe (Perfante, Ihna, 
Üler, Trebel, Recknitz, Tollenfe), aber viele 
Seen (Pommerſtche Seenplatte). Umfangreide Landwirt— 
ſchaft; Induſtrie in und bei Stettin bedeutend(Schiffswerften, 
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Pommern, 
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Eiſ — Maſchinenbau, Tuchfabrikation, Glashütten); 
viele See= und Solbäder; lebhafter Seehandel. Univerfität 
Greifswald. Reg.⸗Bez.: Stettin, Köslin, Stralfund. Ober» 
präſidium und Oberlandesgericht in der Hauptſtadt Stettin, 
5 Landgerichte, Wappen: Rotex Greif im filbernen Felde 
[Obb.]; Farben: Blau⸗Weiß. P., nad) dem flaw. Stamm 
der Pometani benannt, hatte feit 1062 eigne Herzöge; nad 
deren Aussterben (1637) wurde im Weſtfaͤl. Wrieden (1648) 
Vor⸗P. ſchwediſch, Hinter⸗-P. brandenburgiſch; 1720 kam 
der größte Teil, 1815 der Reſt von Vor⸗-P. mit Nügen an 
— Bal. Kantzows pommerſche Chronik (hochdeutſch 
von Gaebel, 2 Bde., 1897—98); Geſchichte von Barthold 
5 Bde., 18389— 45), Berghaus (9 Bde., 1862—77), Fock 
6 Bde., 1861— 72), Hande (2. Aufl. 1899), Er 
2 Bde., 1904—6); Deede („Geologie“, 1907; „Landes⸗ 
kunde“, 1912), Rohloff („„Heimatkunde“, 1918), Kurd 
von Bülow („Seolog. Heimatkunde‘‘, TI. 1, 1924). 
Pommerſches Haff, Stettiner Haff [Karte: Nord= 
oſtdeutſchland I, 2, bei Ditpreußen], der Dur Die 
Snfeln Ufevom und Wollin von der Oſtſee abgetrennte 
Strandfee, bis 5 m tief, 52 km lang, 15—22 km breit, 
800 qkm groß; mit dem Meere durch Peene, Swine und 
Dievenow verbunden; Der öſtl. Teil Heißt dad Große, der 
weftl. da8 Kleine Haff. 4 
Pommes (fr3., pr. pomm), Apfel. P.de terre (ſpr. tähr), 
ei P. £rites (ſpr. frit), gebratene rohe Kartoffel— 
cheiben. | 
VBomoideen, Unterfam. der Rofazeen (ſ. d.). 
Pomolog (lat.=grd.), Obſtkenner; Pomologie, Obſt⸗ 
kunde; pomolsgiſch, die Obſtkunde betreffend. 
Bomdna, latiniihe Göttin der Gartenfrüchte, Ge— 
mahlin des Vertumnus oder Picus. Attribute: Lyra und 
Plektrum, Korb mit Früchten. 
Pomöna, Ort im nordamerikan. Staate Kalifornien, 
(1900) 5526 E.; Obſt- und Weinbau. Raskolniken (ſ. d.). 
smorjänen, Pomorzy, prieſterloſe Sekte der ruſſ. 


omorze, die poln. Woiwodſchaft Pomerellen (f. d.).. 


omõtu (Paumotu), Inſelgruppe, ſ. Tuamotu. 

omp (lat. pompa), Gepränge, Prachtentfaltung, beſ. bei 
feſtlichen Aufzügen; pompös, prächtig, feierlich; hochtrabend. 
Pompadour (ſpr. — Jeanne Autoinette 
Poiſſon, Marquiſe de, Maitreſſe Ludwigs XV., geb. 29. Dez. 
1721 in Paris, von niederer Herkunft, Schön, ug, 1741 
Gattin des Unterfinangpädters Lenormand d'Etioles, er— 
ielt 1745 Zutritt bei Hof und den Titel Marquiſe von P., 
übte ſchraukenloſen Einfluß auf die Regierungsgeihäfte, 
geft. 15. April 1764. „Correspondance‘ (1878), „Briefe“ 
(hg. von Stephany, 2 Bde., 1913). Vgl. Sampardon (1876), 
J. und E. de Goncourt (1878; Deutih 1922); Pawlowſti 
(1888); Sraf Fleury (‚Louis XVintime‘, 1899), de Care 
man („La famille de la marquise de P.’‘, 1900), Nolhac 
(deuti 1905), Tinayre (frz., 1910). [Stridbeutel. 
ompadour (frz., jpr. pongpäduhr), ein zierlicher 
ompadours (ſpr. pongpädupr), die Fruchtvögel (j.d.). 

ompejaniſchrot, Eiſenrot (ſ. d.). 
Pompeii, einſt blühende Hafenſtadt in Kampanien 
[Karte: Italien I, 6], mit Herkulanum und Stabiä 
24. Aug. 79 n. Chr, dur einen Ausbruch des Veſuvs 
verſchüttet, feit 1748 allmählich wieder ausgegraben [Abb.: 


VERS 
ag ze a 


er 





Pompeji. 


‚Ruine des Forum civile, Nordſeite; ſ. and Tafel: Grie— 
chiſch⸗römiſche Kunft I, 9 und IL, 2, 17 und 19]. Dal. 
Kiffen („Pompejaniſche Studien’, 1877), Overbed-Mau 
(4. Aufl. 1884), Mau („Führer dur P.“, 5. Aufl. 1910); 
„P. in Leben und Kunſt“, 2. Aufl. 1908—13, F. von Duhn 
(3. Aufl, 1918). 
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Pompeind, Gnäus PB. Magnus, röm. Staatsmann, 
geb. 106 v. Chr., bekämpfte 76-71 den Sertorius in 
Spanien, beendete den Sklavenkrieg, 70 Konful, befiegte 
67 die Eeeräuber, 63 Den Mithridates, ſchloß 60 mit Gar 
und Craſſus das erite Triumvirat, verfeindete ſich 49 mit 
Cäfar, 48 von dieſem bei Pharfalus befiegt, auf der Flucht 
in Ägypten ermordet, — Seine Söhne: Gnäus (geb. um 
78) und Sextus (geb, 75) jegten den Kampf gegen Cäfar 
fort; erfterer fiel 45 v. Chr. bei Munda, letzterer hielt fi 
noch a gegen Oktavian, wurde 85 p. Chr, gefangen 
und in Milet getötet, Val. E. Meyer („Cäſars Monardie 
und das Prinzipat des P.“, 2. Aufl. 1919). 

Bompeius Trogus, von. Schriftiteller, Beitgenoffe 
des Livius; ſchrieb eine Univerſalgeſchichte (‚Historige 
Philippicae‘) in 44 Büchern. 

J Pompelmuſe, ſ. Citrus. 

ompiers (frz. ſpr. pongpieh), Feuerwehrmänner. 

— — ſ. Numa Pompilius. 

ompon frz., ſpr. pongpöng), Quaſte, als Kopfputz, 
an Militärmügen ꝛc. [Pomponius. 

Pomponius, Titus P. Atticus, ſ. Atticus, Titus 

Bomponius Mela, |. Mela. ſ[volltönend. 

Pompös, ſ. Pomp; pompöso (ital., Muſ.), feierlich, 

Romuf, Johann von, |. Nepomuk. 

Von (lat, poena), Strafe, Buße; Pönfall, Vergehen, 
worauf Strafe fteht; pönat, die Etrafe betreffend, peinlich, 

Ponape,wiätigiteünfelder japan. Dittarolinen |Karte: 
Ehemalige deutjhe Kolonien II, 3, bei Deutfchland], 
340 qkm, (1920) 7000 E. (193 Japaner, 5 Europäer), 
bis 900 m hoch; am Eantiagohafen der Ort P., Vera 
waltungsſitz der Oſtkarolinen. 

Ponce, Handelsſtadt im ſüdl. Portoriko, (1920) 41561 
E. Reede mit dem Vorhafen La Playa. 

Ponceau (frz., ſpr. pongßoh), hochrot; als Farbſtoff 
ſJ. Biebricher Scharlach. 
ve de Leon, Tray Luis, ſpan. Lyriker, geb. 1527 
in Belmonte de Cuenca, Auguftiner, geft..23. Aug. 1591 in 
Madrigal. Ausgabe mit deutiher Überfegung von Schlüter 
und Etord (1853). Bol. Willens (1866), Reuſch (1873), 
Blanco Garcia (jpan., 1904). 

Poncelet (ſpr. pougß'leh), Sean Viktor, Ingenieur, 
Mathematiker und Phyſiker, geb, 1. Juli 1788 in Metz, 
get. 22. Dez. 1867 in Paris; begründete Die projeftive 
Geometrie in feinem: ‚Traite des proprietes projeo- 
tives des figures’ (2. Aufl, 1865 —66), 
wie er überhaupt auf die neuere Geometrie, 
bes. die deutjche, von großem Einfluß war, 
erfand ein Waflerrad (Ponceletrad). 

Voncette (frz. Ipr.pongkött), ſ. Poncieren. 

Poncho (jpan., ipr. 00), in Eüde und \ 
Mittelamerika das Mantelgewand, das aus 
einem läuglichen Stüd Stoff beiteht, in deffen N 
— eine Offnung für den Kopf befindet Ü | 

Poncieren (fr3., ſpr. pongk-), eine 
durchſtochene Zeihnung mit einem Säckchen 
voll Kohlenſtaub (Boncette) durchpauſen; auch 
ſ. v. w. mit Bimsſtein abreiben. 

Ponciren, Poncinen (frz., pr. pongß-; von pomme 
de gir, Wachsapfel), Zitronenart mit wachsartigen Warzen. 

Bond, das niederländ. Pfund (= 1 Kg). | 

Ponderabel (lat.), wägbar; Ponderabifiten, wägbare 
Körper (Gegenfaß: ISmponderabilien); Ponderatiön, Abe, 
Ausgleichung, Gleichgewicht, Verteilung der Laſt. 

Pondichery (ſpr. pongdiſcherih), Hauptſtadt des franz, 
Gouv. P. (Franz.⸗Indien, Franz.Vorderindien (Depen⸗ 
denzen: P., Sanaon, Mahe, Karikal und Chandarnagar], 
509 qkm, 1921: 265200 E.; Anbau trop. Produkte, etwas 
Baummollinduftrie;, Hauptausfuhr Olſamen) und des 
Territoriums P. (290,7 qkm, 170846 E.), auf der Koro— 
mandelküfte, im Delta des Penna, (1921) 48843 €. P. 
war feit 1674 franzöfif, daun wiederholt britiſch, feit 
1814 wieder — 

Pondoland, Diſtrikt der brit. Kapkolonie, am Indi— 
ſchen Ozean, 10147 qkm, (1911) 234317 E. (größtenteils 
Amapondo oder Pondo, 1386 Weiße); durchfloſſen vom 
Umzimvubu oder Saint-Johns-Fluß. Seit 1894 ganz britiſch. 

Ponente (ital.), Sonnenuntergang, Welten (Gegen— 
fat: Levante), (S. auch Riviera.) 
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Pönewieih (pr. -jefh), Kreisftadt in Litauen, (1910) 
13610 E. Im Weltkrieg 26. Juli 1915 Gefecht der deutſchen 
Niemenarmee und Einnahme von P. 

Pongau, Landſchaft im öfterr. Land Ealzburg, von 
der Salzach duräfloffen, umfaßt das Salzachtal von Lend 
bi8 Werfen, ſowie das Gafteiner und Arlhochtal. 

Pongee (engl., jpr. ponſchi; aus dem Chineſiſchen), 
leichtes glänzendes Taftgewebe aus Rohſeide; geringe 
Qualitäten als Futterftof 

Pongehu, Bescadares, Hokots, Fiſcherinſeln, japan. 
Inſelgruppe in der Fu-kien-Straße, 221 qkm, (1903) 
54759 E.; Hafen Makung (3000 &.) auf der Hauptinjel 
Hototo; 1895 mit Formoſa von China an Japan abgetreten. 

Pongo, Eingebornenbezeihnung für den Gorilla, als 
Pongo aud) Gattungsname de8 Orang-Utan. 

PBoniatowffi, * Familie in Polen. Stanislaus 
P., geb. 1677, Anhänger des Stanislaus Leſzczynſki und 
Karls XII., geſt. 3. Aug. 1762. Vgl. Mntmon (frz, 1913). 
— Sein Sohn Stanislaus wurde König von Polen 
(Stanislaus II. Auguſt, ſ. d.). — Joſeph Anton, Yürft B., 
geb. 7. Mai 1762 in Warſchau, 1807 Kriegsminiſter im 
Hzgt. Warſchau, befehligte das poln. Heer 1809 gegen Oſter⸗ 
reich, 1812 gegen Rußland, ward in der Schlacht bei Leipzig 
franz. 5 ertrank auf dem Rückzug in der Elſter 
19. Okt. 1813. Vgl. Askenazy (deutſch 1912). 

hr (engl., erh von Pony), |. Pferde. 

önitentiäle (lat.), Bußbuch. 

Pönitentiarius (mittellat.), kath. Geiftliger eines 
Domtapitel8, welder den Biſchof im Bußamt, be}. in den 
dem Biſchof vorbehalienen Fällen vertritt. Großpöniten- 
tiär (ſtets ein Kardinal, daher Karbinalpdnitentiär), der 
Vorfteher der päpſtl. Behörde (Pönitentinrie) für Erteilung 
derdem Papſt refervierten Abſolutionen und Dispenfationen. 

Vönitenz (lat, „Reue“), in der röm.⸗-kath. Firde 
die vom Priefter den Beichtkindern auferlegten Bußwerke. 

Ponſard (ipr. pongkahr), Brangois, franz. Dramas 
tifer, geb. 1. Juni 1814 in Vienne, geft. 7. Juli 1867 in 
Paris, Vertreter de8 Haff. Stils. „Oeuvres’’ (1866). 

Pons Varolii (lat.), die Varolsbrücke (f.d.). . 

Pontaca (Ipr. pongtäd), Stadt im franz. a es⸗ 
Pyrentes, an der Ouſſe, (1911) 2709 E.; Weinbau (ſ. Pon⸗ 
tat). [Kongo, am untern Kongo, 
onta da Lenha (Ipr. lennja), Sandelsplag in Belg.⸗ 

Ponta Delgada, größte Stadt der Azoren, auf Sarı 
Miguel, (1911) 16679 ©. 

ontäfel, ital. Bontefella, ital. Dorf im Sanaltal des 
ſüdl. Kärnten, Pontebba gegenüber, (1910) 1917 ©. 

Pontak, guter Rotwein aus der Gegend von Pon— 
tacq (f. d.); früher Name für Bordeaurwein überhaupt. 

Bont:4:Mouflon (ſpr. pongtamuflöng), Stadt im 
franz. Depart. Meurtheset-Mofelle, an der 
14009 &., ehemal. Univerfität (1571-1789), Im Welt- 
trieg 8.10. Sept. 1914 Abwehrlämpfe der Kriegsbefahung 
Metz. Blieb während des Stellungskriegs 1914—18 
dauernd in franz. Hand. 

ale kurſächſ. Kanzler, |. Brüd, Gregoriuß. 
ontarlier (pr. pongtarlieh), Stadt im franz. Depart. 
Doubs, am Doubs und am Cingange in dem durch zwei 
Forts (Fort de Joux und Fort du Larmont) beherrſchten 
Jurapaß (Defile de la Cluſe) nad der Schweiz, (1911) 
9439 E.; bier 1. Febr. 1871 Übertritt der franz. Oſt— 
armee unter Bourbafi in die Schweiz. 

Pontaſſieve, Gemeinde in der ital. Prov. Florenz, 
am Arno, (1911) 18892 ©. 

Ponthartrain (Ipr. tſchartrehn), Salzwailerfee im 
nordamerilan. Staate Zouifiana, 64 km lang, bis 40 km 
breit, bi8 6 m tief. 

Pont du Bard (pr. pong dü gahr), altıöm. Aquä- 
dult (ſ. d.) bei Nimes. 

Bonte, Jacopo da, vengzian. Maler, ſ. Baſſano. 

Ponte, Lorenzo da, Operndichter, f. Daponte, 

Pontebba, Dorf in der ital, Prov. Udine, im Kanals 
tal, am Confinbad (PBontebbana), PBontafel gegenüber, 
(1911) 2630 €. | 

ontecorvo, Stadt in der ital, Prov. Eajerta, am 
Liri, (1911) 11339 E.; bis 1860 päpftl. Bürftentum, 
1806—10 im Belit Bernadottes („Fürft von P.“). 

Pontedera, Stadt in der ital. Prov. Pila, am 

Einfluß der Era in den Arno, (1911) 12499 €, 
Brodhaus: III.... 


ofel, (1911) | 


Bon 


‚Pontederfa L., Bonteberte, Pflangengattung der den 
Liltazeen verwandten Bam. der Rontederiazeen, in Amerika 
heimiſche, wurzelnde oder Shwimmende Waflerpflanzeı. 
P.cordäta L. (herzblättrige P.), aus Nordamerila, und P. 
crassipes Mart. .(Eichhornia 2 
speciösa Kth., dickfüßige Eich⸗ 
horsie, Waſſerhyazinthe [Abb.)]), 
aus Florida zc. ; mit blafigen, 
ehr lufthaltigen Blattftielen 
a8 Schwimmorganen, mit 
juteähnlichen Faſern, beide 
mit hellblauen, hyazin⸗ 
thenähnlichen Blütenſtän⸗ 
den, Zierpflanzen, bef. für 
ende 9 | # 

ontefract pr. een u — 
pommfret), Etadt in der deria: Dickfüßige Eichhornie. 
engl. Grafſch. York, Weit Riding, (1921) 16763 E. 

Bonten, Io]., — geb. 3. Juni 1883 in 
Raeren bei Eupen, lebt in Münden; ſchrieb Romane („Der 
Babylon. Turm’, 1920) und Novellen, ferner: „Rethel“ 
(2. Aufl. 1921), „Griech. Landſchaften“ (2 Bde., 1914) u.a. 

Pontevedra, Hauptitadt der fpan. Prov. P. (4891 
qkm, 1919: 515984 @.; im ſfüdweſtl. Salicien), an der 
Mündung des Lerez in die Bucht von P. des Atlant. 
Ozeans, (1918) 24968 E. 
‚ Pontiac, Stadt im nordamerilan. Staate Michigan, 
im ſchönen Seengebiet von Dalland, (1920) 34273 €. 

Porntiänat, Hauptort der niederländ, Reſidentſchaft 
MWeitlüfte von Borneo, 20000 E. finftrumente, 

onticelio (ital., Ipr. -tidello), der Steg der Streich» 

Pontifeg (lat.), Mehrzahl Bontifices, Name der 
Mitglieder (urjprünglid fünf) des mit Uberwachung des 
Kultus betrauten altröm. Priefterfollegiums, an deffen 
Spige ein lebenslängliger P. Maximus ftand, der au 
das Kalenderweien bejorgtee Den Titel P. maximus 
führten bis 383 n. Chr. die Kaifer, fpäter die Päpſte. 

‚Pontifioale Romänum (Iat.), liturg. Bud für die 
biſchöfl. Funktionen, 1485 in Rom erlaffen, 1596 allgemein 
eingeführt; revidierte Normolausgabeunter Leo XIII.(1888). 

Pontifitalamt, Bontifitäimeffe, die vun einem Biſchof 
oder einem dazu beredtigten und mit den Pontifitalien 
(}. d.) ausgeftatteten Prälaten zelebrierte Meſſe. 

Pontifikalbuch, |. v. w. Liber pontificalis (ſ. 2 

Pontififalien (lat.), Standesabzeihen des Biſchofs 
(j. d., Abb.) und Prälaten im Gotteddienft und Privat» 
leben; aud die geiftl. Amtshandlungen des Biſchofs. 

Pontififät (lat.), Amt und Würde eines Oberpries 
ſters, insbe. des Papſtes; pontifizieren, das Priefteramt' 
verſehen; das —— (. Meſſe) halten, 

— — uſeln, |. Ponzainſeln. 

Pontiniſche Sümpfe, eine durch den Amazeno und 
viele Sturzbäche häufig unter Waſſer geſetzte verſumpfte 
Küſtenebene 40 km ſüdöſtl. von Rom, von der Via Appia 
durchſchnitten, meift Weide; beeinträchtigen durch Fieberluft 










—— 


(Malaria) auch die et der Umgegend bis nad) 


om Hin; unter den alten Volskern Dur künſtliche Waſſer— 
leitung in blühender Kultur; Trodenlegungsverfuche wieder 
jeit 1899. Vgl. Giampiccolo (itat., 1915). 
Pontius, Paul, niederländ. Kupferftecher, geb. 1603 
in Antwerpen, gen da}. 1658, Edüler 2. — 
ſtach beſ. nach Rubens und van Dyck. Vgl. Roſenberg 
ilatus, |. Pilatus, [(1888—93), 
Pontivn (Ipr. pongtiwih), Ort im franz. Depart. Mor⸗ 
bihan, am Blavet und am Kanal Nantes-Breſt, (1911) 
9424 E.; mit der Neufladt Napoleonville (1805 angelegt). 
Pont⸗l Abbe (ipr. pong), Hafenftadt im franz. Depart. 
Binistere, (1911) 6652 €, | 
Pontoiſe (Ipr. pongtdahſ'), Stadt im franz. Depart. 
EeinesetsDife, am Einfluß der Viasne in die Dife, (1911) 
9023 E., got. Kirche St.-Maclou (12. und 16. Jahrh.). 
Pontoks, abbrechbare Buſchwerkhütten der Herero. 
Ponton (frz., ſpr. pongtoͤng), flaches kahnartiges 
Schiffsgefäß aus Holz oder Eiſen als Unterlage für ſog. 
ſchwimmende Brücken (Ponton- oder Schiffsbrücken). 
Pontöppidan, Henrik, dän. Romanſchriftſteller, geb. 
24. Juli 1857 in Fredericia, ſchildert farbig und mit ſcharfer 
Charakteriſtik das Leben der dän. Bauern und der bürger« 
lichen Kreiſe Kopenhagens; ſchrieb: „Mimoſer“ (1887) 
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Pon 


„Skyer“ (1890), „Muld“ (1891), „Det forjcettede Land“ 
(1893), „Lykke Per“ (1906), „Totenreich“ (deutſch 1920) 
u. a. 1917 erhielt er mit Gjellerup den Nobelpreis für 
Literatur. Vgl. Underfen (1918). 

PBontörmo (Buntörmo), eigentlih Jacopo Carrucci, 
fiorentin. Dialer, geb. 1494 in Konkurs, gelt. 1557 in 
Florenz; Hauptwerk: Heimſuchung Mariä (1516). Bal. 
Goldſchmidt (1911), Clapp (etigl., 1917). 

Pontos, |. Pontus. 

Ponutremoli, Stadt in der ital. Prov. Maſſa e Carrara, 
in den Apenninen, an der Magra, (1911) 14409 E.; be— 
feltigte Straße über den Bap von PB. nad Parma. 

Pontreſina, Dorf im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
im Oberengadin, an der Berninaftraße, 1802 m ü. M., 
(1920) 734 E.; Luftlurort. Vgl. Lachner (1900). 

Pontus (gr. Pontos, „Meer, „Meeresküſte“), ur= 
ſprünglich Kappadozien am P, feit der Diadodenzeit Reid) 
am Schwarzen Meer zwiſchen Bithynien und Armenien, be= 
rundet von Mithridates III. Ktiſtes (d. i. Gründer), in 
höäfte Blüte unter Mithridates VI. d. Gr., zerfiel nad) 

u% Tode (63. Chr.) ; der Hauptteil wurde röm. Provinz. 

ontus Eurinus, dad Schwarze Meer. 

Pontypridd, Stadt in Wales, am Taff, (1921) 
47171 6.; Kohlen- und Eijengruben, Eifen- und — 

Bonny (engl.), ſ. Pferde. [Induſtrie. 

Ponzainſeln, Pontiniſche Inſeln, Pontine Insulae, 
ital. Snfelgriippe vulkaniſchen Urſprungs im Tyrrheniſchen 
Meer; die Hauptinſeln Ponza (mit Cavi 7,7 qkm, 1911: 
4428 E.), Zannone, Palmarola, Bentstene (1413 &,, das 
Pandateria der Römer, Verbannungsort von Auguftus’ 
Tochter Julia, Agrippina 2c.), Sants Stefano dienen als 

Bonzie, Südfrucht (ſ. Citrus). [Straffolonien. 

—— re (ital.), Zitronen, f. Bonciren. 

ool (engl., ſpr. puhl, Einfat beim Spiel, beftimmte 
Anzahl Spieler) ; in Den Ber. Staaten von Amerila Bes 
ng für Verkehrsverbände (Eifenbahnen, Schiffahrts— 
gelellihaften). Liet, (1921) 43661 E. 

Poole (pr. puhl), Hafenftadt in der engl. Grafſch. Dor- 

BT — in a — fen 9 

oop (engl., ſpr. puhp), auf Handelsſchiffen Bezeich— 
nung der Kampagne (ſ. 2 Auf Paffagierdampfern liegen 
in der PB. Rauchzimmer der zweiten Kajütspaffagiere. 

Pooree, Stadt in Oftindien, ſ. Puri. 

Popanz (vom tidedh.bübak), Echredgeftalt, Trugbild. 

Popayan, Hauptitadt des kolumb. Departamento 
Cauca, am Cauca, am Buße der Bullane Puract und 
Sotara, (1918) 19000 E. [auch geröjteter Mais. 

———— (engl., ſpr. kohrn), zum Röſten geeigneter, 

ope (aus dem griech. pappas, „Vater“), in der ruſſ. 
Kirche geringſchätzige Bezeichnung der Weltgeiſtlichen, die 
amtlich Jerej (vom griech. hierös, „heilig“) heißen; Pro— 
topop (in Rußland amtlich Protojerẽj), der Oberprieſter. 

Pope (ſpr. pohp), Alexander, engl. Dichter Haff.= akadem. 
Richtung, geb. 21. Mai 1688 in London, geft. 30. Mai 1744 
in Twickenham; ſchrieb dag komiſche Epos „Rapeé of the 
lock” (1712; umgearbeitet 1714), die Lehrgedichte „Essay 
on eriticlsm‘ (1711), „Essay on man‘ (1733), das fatir. 
Gedit „„Dunciad‘ (1728—42) ıc., überfegte Homer (1720 
und 1726), gab Shafejpeare Heraus (1725). Poet. Werke 
deutſch von Olckers und Böttger (1842). Sr Carruthers 
(engl., 2. Aufl., 4 Bde., 1857), Deetz (1876), Lochner (engl., 
1910), Chaſe (engl., 1913). 

Popeline, Gewebe, ſ. Papeline. 

Poperinghe, Stadt in der belg. Prov. Weſtflandern, 
— 11307 &. ; Hopfenbau, Wollinduſtrie. Im Weltkrieg 
ag P. jeit Beginn der Stellungskämpfe hinter der engl. Front. 

Popert, Herm., Sozialpolititer, geb. 12. Nov. 1871 
in Hamburg, 1903—9 und feit 1923 Richter daf., 1912 
—20 Herausgeber des „Vortrupp“, einer der Hauptver⸗ 
treter der deutſchen Abftinenzbewegung und des deutjchen 
Pazifismus; fchrieb Die Erzählung ‚Helmut Harringg‘ 
(1910 u. ö.), „Tagebuch eines Sehenden 1914—19 
(1920), da8 Drama „Wenn... (1922) u.a. 

Poplar, Stadtteil Londons, nördl. von den Welt India 
Docks, (1921) 162618 €. 

Poplin (engl), ſ. v. w. Papeline (f. d.). 

opo, ſ. Anecho und Großpopo. 

Popocatépetl, Vulkan in Mexiko, am Südende des 
Hochplateaus angeſichts der Stadt Mexiko, 5452 m, bis 
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zum 17. Jahrh. und wieder ſeit 1920 tätig, 1827 zuerſt 
beitiegen; jeit 1896 Drahtſeilbahn zur Ausbeutung der 
ausgedehnten Schwefellager. 

Poypoläri (ital.), die Mitglieder der ital. Volkspartei 
(Partito popolare italiano, ſ. d.). 

Popöwſchtſchina, Popöwzy, ruf. Eelten mit von 
der eo on Prieſtern. (S. Raskolniken.) 

Poppäa Sabina, röm. Kaiſerin, berüchtigte Ge— 
mahlin des Nero, geſt. 65 n. Chr. 

vppe, Roſa, Schauſpielerin, geb. 4. Sept. 1867 in 
Veit, 1889— 1915 am Berliner Boftheater, jeit 1904 mit 
dem Arzte Joh. Leva vermählt. 

Pöppelmann, Matth. Daniel, Arditelt, geb. 1662 in 
Dresden, geit. daf. 1736, Erbauer de8 Zwinger [Tafel: 
Barod und Rokoko IL, 9] und des für die Porzellan 
Jammlung beftinnmten Sapan. Palais in Dresden. 

Poppelsdorf, Stadtteil von Bonn mit landwirtid. 
Hochſchule und naturhiſtor. Sammlungen der Univerfität 
Bonn im Schloß. 

Popper («Lynfens),Iof., Chhriftiteller, geb. 21.%ebr. 
1838 in Kolin (Böhnen), Ingenieur in Wien, gelt. daſ. 
21. Dez. 1921; 55 z. T. unter dem Pſeudonym Lynkeus: 
„Das Recht zu leben und die Pflicht zu ſterben“ (1878; 
3. Aufl. 1903), „Die allgem. Nährpflicht als Löſung der 
fozialen Frage“ (1912), ferner „Phantaſien eines Realiſten“ 
(1899; neue Ausg. 1920), „Krieg, Wehrpflicht und Staats— 
verfaſſung“ (1921) u. a. „Selbſtbiographie“ (1917). 

opperjee, |. Ropräd (Fluß). 

öppig, Eduard, Reifender und Naturforſcher, geb. 
16, Juli 1798 in Blauen im Vogtland, bereiite 1822—32 
Süd- uud Nordamerika, feit 1833 Prof. in Leipzig, Be— 
gründer des dortigen Zoolog. Muſeums, geft. 4. Sept. 1868 
in Wahren bei Leipzig; ſchrieb: „Reiſe in Eile, Peru und 
auf dem Amazonenitrom‘ (2 Bde, 1835—36) ı. a. 

Popräd, Fluß in nördl. Ungarn, tommt aus dem See 
P. (Bopperfee) in der Hohen Tatra, mündet, 152km lang, 
in Öalizien reiht in den Dunajec. 

Poprad, deutſch Dentichendorf, tihehojlowal. Stadt in 
der Zip und am Buße der Tatra, 675m ü. M. am P., 
(1921) 2881 E. Sommerfriſche, Karpathenmufeum. 

Populär (lat.), vollgmäßig, volkstümlich; gemein 
verſtändlich; popularifieren, gemeinverltändlih maden. 
Popularität, Volksgunſt; Gemeinverftändliähleit. 

Populares, im alten Rom, ſ. Optimates, 

Populaärklage, im rim. Net die jedem Bürger 
im dffentl. Intereſſe zuftehende Klage, 

Popularphiloſophie, dieienige Philoſophie, die durch 
vereinfachte Darſtellung dem Verſtändnis "weiterer Kreiſe 
nahegebracht wird, beſ. die Richtung der Aufklärungsphilo— 
ſophie im 18. Sahrh., die in gewandter Form die Gedanken 
des Nationalismus verbreitete; MWertreter der P. find 
Gare, Sulzer, Mendelsfohn, Nicolai. 

Population (lat.), Bevölkerung (ſ. d.); Populationiftit, 

Popülts (lat.), Rappel. [ſ. Bevölkerungstheorie. 

Porcellis, Ian, Marinemaler und Radierer, geb. vor 
1585 in ©ent, geit. 25. Ian. 1632 in der Nähe von Leiden 
[Tafel: Smpreifionismußl, 3). 

PBorcia, Tochter des Cato Uticenfiß, zuerft mit Calpur⸗ 
nius Bibulus, ſeit 46 v. Chr. mit M. Junius Brutus ver— 
mählt, gab fi Ad nach der Schlacht bei Philippi ſelbſt den Tod. 

Porcier, röm. plebejiſches Geſchlecht, |. Cato. 

Pordendne, Portenau, Stadt in der ifal. Prov. 
Udine, am Noncello, (1911) 16165 E.; Baummollinduftrie. 

Vordendne, eigentlid Giovanni Antonio de Sacchis, 
Maler der venezian. Schule, geb. 1483 in Pordenone, gell. 
1539 in Ferrara; bei. tätig als Sresfomaler und Maler 
von WAltarbildern, 

Pordoi⸗Joch, von der Dolgmitenftraße (ſ. Faſſa) be— 
nutzter Ubergang aus dem Faſſa- ins Ampezzotal zwiſchen 
Sellagruppe und Marmolata, 2250 m, 

Poren (gr), die Leinen mit Luft oder Gas erfülls 
ten Bwildenräume zwiſchen den Teilen Der Körper, 
pbyliologiih Die feinen Offnungen der Schweißdrüſen in 

er Haut. Porös, mit P. verfehen, Shwammartig; Porofi« 
tät, Eigenſchaft eines Körpers, PB. zu enthalten. 

Porenpilz, |. Polyporus. 

Bari! finn. Name von Björneborg (ſ. d.). 

oriomantie (gr&.), krankhafter Wandertrieb, bef. bei 


Porling, Rilzgattung, ſ. Polyporus. [Epileptilern. 
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Bornograph (gr, von pornE, Hure), Verfafler uns 
züchtiger Schriften; Pornograpgie, Emutliteratur; Por— 
nofratie, Hurenherrſchaft. Amazonenſtroms. 

Bororöca, Sprungwelle (ſ. d.) an der Mündung des 

Poros, Infel und Stadt, f. Kalauria. 

Porös, Porofität, |. Roren. 

Vordfe (Borsfis, grch.), Hautſchwiele. 

Porpezit, Palladiumgold, gediegen Gold mit 4 Proz. 
Silber und 10 Proz. Palladium, in Brafilien. 

VPorphyr, Eruptivgeftein mit dichter Grundmafle, in 
der größere, ausgebildete Kriftale irgendeine Minerals 
bervortreten (porphyrifhe Struktur); im eugern Einne 
alle Feldarten von porph riſcher Struktur, welde fid) 
durch Gehalt von Orthoklas auszeichnen, während Die 
vorwaltend trillinen Weldfpat enthaltenden Porphyrite 
heißen, Man unterfeidet Quarz⸗P. und quarzfreie P. 
Schwarzer P., |. v. w. Melapbyr. 

— yrit, ſ. Porphyr. 

Porphyrogennetos (grch., „der im Purpur Ges 
borene“), Beiname des byzautin. Kaiſers Konſtantin VII. 

Porphyrtuff, klaſtiſches Geſtein aus zerſtäubtemQuarz⸗ 
Fra a Na das fid) verfeftigte; im Hotliegenden, Rode 
ligerBerg, Baden-Badenic. ZuStufen, Simfen ꝛc. verwandt. 

Porpöra,Niccold, ital. Komponift, geb. 1686 in Neapel, 

ründete daſ. eine berühmte Geſang⸗ RR 
Manıle, 1728—33 Hoflapellmeifter in 
Dresden, geft. 1766 in Neapel; ſchrieb 
50 Opern, viele Kirchenſtücke, auch 
Kammermuſibl. 

Porquerolles (ihr. ork'roll), 
größte der Hyeriſchen Infeln, 8 km 

ang, 2 km breit, 300 E.; befefligt. 

*— Krebsart, ſ. Garnelen. 

orree (Borre), Lauch, Eſchlauch 
(Allium Porrum L. [Abb. ], zwei» 
jährige Pflanzenart der Gattung Allium, aus dem ſüdl. 
Europa, mit Rachen, gelielten Blättern; Zwiebeln und unterer 
Teil der Blätter gelodt als Gemüſe (langblättriger oder 
Sommer-P., breitblättriger oder Winter-B.). 

Porrentrun (ſpr. porrangtrüfh), ſchweiz. Stadt, f. 
Pruntrut. (tionalgeridt. 

Vorridge (pr. ridſch), Hafermehlbrei; ſchott. Na— 

Porrigo (lat.), älterer Name für verſchiedene Hauts 
krankheiten; P. favrosa, Griud; porriginds, grindig. 

Porro, Eduardo, ital. Gynäkolog, geb. 17. Sept. 1842 
in Padua, geft. daſ. 18. Juli 1902, nahm zuerjt (1976) die 
nad ihm benannte Sntbindung mitteld Kaiſerſchnitts mit 
nadfolgender Entfernung der Gebärmutter (Porroſche 
Operation) vor. 

Vorfanger Fiord, Meerbufen des Nördl. Eismeers 
an der norweg. Nordlüfte, öftl. vom Nordkap, 135 km laug, 
11—13 km breit. [Farte: Europa I, i.] 

Porſch, Pilanzenarme, der Porſt (f. d.). 

Porſena (Porſenna), etrust. König von Cluſium, 
belagerte 507 v. Chr. Rom, um Tarquinius wieder auf 
den Thron in jegen, der Sage nah durch Mucius 
Scävola (j. Muciuß) zum Abzug bewogen, in Wirklich— 
feit hat er Rom erobert. 

Porsgrund, Hafenftadt im norweg. Amt Bratsberg, 
am Glienselv, (1910) 4896 ©. 

Porft (Bolt), Pflanzenbezeichnung, |. Ledum und An- 
dromeda; au& für Myrica (f. d.) gale. 

Be (vom lat. portus), Hafen, Zufludtsort. 

orta, Giacomo della, Architekt, db, um 1539 im 
Mailändiſchen, geft. 1604 in Rom, Schüler Michelangelos; 
vollendete mit Fontana die Kuppel der Peters— i 
tirhe in Rom, au Kirchen BR 
und Paläſte daf. [bar. T ra * 

Portäbel (lat.), trage 39 

PortAdelaide, 77 Bing 
j. Adelaide, a 
Portage Sn 
Late (Ipr. 7 


rt 
TEN. 













tedſch lehk), See 
im nordamerikan. — 
ee Bortalkran. 


Porta Hungarlca (lat., „Unger. Pforte”), Durch⸗ 
bruch der Donau durch die Kleinen Starpathen bei Thebeun. 


Schlagwortverzeichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes. 


Bor 
Portal (vom lat. porta, d. h. Tür), der architektoniſch 
geſchmückte Haupteingang eines größern Gebäudes, 

‚Bortalegre, Diitriltsftadt in der portug. Prov. Alem⸗ 
tejo, (1911) 11603 E. 

Portalegre, Stadt in Brafilien, f. Borto Alegre, 

Port Alice (jpr. älliß), afrifan. Ort, ſ. Entebbe, 

Portälfran, auf einem eifernen Gerüft montierter 
Drehkran [Ab6.], Br im SHafenbetrieb verwendet. 

Portament (ital. portamento), bei. beim Gefang und 
bei Etreiinftrumenten das Hinüber- 

I&leifen von einem Ton zum andern; 
ſparſam ausgeübt, oft von Wirkung. 

Port Arthur (Hinel. Au-fun- 
kau, japan. Riodſchunko), Stadt und Kriegshafen ander Süd- 
ſpitze des japan. Pachtgebiets Kwan-tung, eisfrei, Endpunkt 
der Mandſchuriſchen Eiſenbahn. Der wurde um 1880 
von den Chineſen angelegt, 1894 von den Japanern erobert, 
1898 von Rußland nn Vertrag mit China (mebft den es 
biet Kwantung) auf 25 Sabre gepadtet, ftark befeſtigt und zuk 
Blottenftationgemadt. Im Ruſſ.⸗Japan. Kriege wurde P. A. 
ſeit Febr. 1904 belagert (verteidigt von Generol Stößel, 
J. d.) und ergab fi 2. San. 1905. Im Frieden von Ports- 
mouth (1905) kam e8 mit dem Padhtgebiet zu Japan. Bal. 
Schroeter (1905), Norregard (engl., 1906), Schwarz und 
Romanowſtki (1910). 

Port Arthur, Stadt in der kanad. Rrov. Ontario, 
(1921) 14500 E., am Obern See; bedeutender Umfchlages 
plaß für Getreide, Holzinduftrie, Schiffbau. — B.%., Stadt 
im nordamerilan. Staate Texas, (1920) 22251 ©. 

Portaſteine, braun geaderte Eandfteine der — 
Pforte (Porta Westphalica). (Alter, 

Portatile (lat., zu ergänzen altäre), Heiner, tragbartı 

Portativ (lat.), tragbar; das P., Heine tragbare Orgel. 

ort Auguſta, Salenort am innern Ende ded Spender⸗ 


golfes in Eüdauftralien, öſtl. Ausgangspunkt der aufttal. 
Oſt-Weſt-Transkontinentalbahn nad; Perth. 

Port⸗au⸗Prince (Ipr. portoprängß), Le Port⸗Republi⸗ 
cain, — der Republik Haiti, an der Bai von P., 
gegenüber der Inſel Gonave, (1918/19) 120000 &. 

Porta Westphalica, |. Weſtfäliſche Pforte. 

Port Darwin, Einbudtung in die Küſte Nord— 
auftraliens, am Dfteingange die Stadt P. D. (ſ. Palmerfton). 

Portechaiſe (frz., Ipr. —5 Sänfte, Trag— 
ſeſſel ITafel: Barod und Rokoko I, 11]. 

Port Edward, Breibafen von Weishaiswei (f. d.). 

VPortẽes (frz, ſpr. -te ) die gelennzeichneten Karten 
der gewerbsmäßigen u pieler. 

Portefeuille (ftz., Ipr. portfüj), Mappe zum en 
bewahren von Brieffhaften, Zeichnungen ꝛc.; Behältnis, 
worin Geld= und Kreditinftitute Wertpapiere aufbewahren; 
ne e eines Minifters, a aud das Minifteramt 
ſelbſt (Minifter ohne P., ſ. Miniſter). 

Portefenillewaren, feinere Lederwaren, wie Porte⸗ 
monnaies, Zigarren-, Brief- und Damentaſchen, Alten» 
und Schreibmappen u. a. Hauptplätze: Paris, Wien, 
Berlin, Dfiendat Freiberg. 

Port Elizabeth (er. elifa-), Stadt in der Südoft- 
provinz der brit. KFaplolonie, (1921) 45927 €. (26 600 
Weiße), deutſches Realprogymnaltum, — thandels⸗ 
fuͤr die Diamant⸗ und Goldfelder von Kimberley und 

ohannesburg und die Wollausfuhr der Oranjeflußlolonie. 
[Karte: AfrikaIJ, 6. 

Portemonnaie (frz., ſpr. näh), Geldtäſchchen. 

orten, Henny, Filmdarſtellerin, geb. 7. Jan. 1890 
in Magdeburg, jeit 1909 beim Film tätig, 1921 in zweiter 
Ehe mit Dr. von Kaufmann vermählt. 

Bortepee (frz. porte d’epee, „negengebent), Saylı- 
riemen (ſ.d.) aus Eilbere oder Goldgeflecht Tafel: Unifot⸗ 
men, 10 a)], im Reichsheer von Offizieren, Bortepeeunteroffi- 
zieren (Oberfeldwebeln, Oberfähnrichen, Feldwebeln, Fähn— 
ar Unterfeldwebeln), Sanitäts- und Beterinäroffigieren 
und höhern Beamten, fowie dem Unterperfonal im Rang der 
Bortepeeunteroffiziere am Degen⸗ oder Cäbelgefäß getragen. 

Porter, ist, dunkelbraunes Bier, benannt nad) den 
Londoner Laftträgern (Porters), von denenedanfangshaypt- 
ſächlich getrunken wurde, In Deutſchland wird alles duntle . 
engl. Bier, aud) daß viel gehaltreihere Stout (18—28 Proz. 
Stammmürze gegen 15 bei gemwöhnlidem P.) als P. bes 
zeichnet. Deutfcher P. ift ein malzreiches Geſundheitsbier. 
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Bor 


Sasha f. DragosDoktrin. 
orteur (frz., ſpr. -töhr), Träger; Inhaber von Wert— 
papieren; Papiere au porteur, Inhaberpapiere (ſ. d.). 


Port Florence (ipr. florrenß), Kifumm, Hauptort der 


Brov. Kijumm des Neniaproteltorats (Brit.-Oftafrila), au 
der Ugowebucht des Viktoriaſees, Endpunkt der Ugandabahn. 

Port Sentil (pr. ſchangtil), Hafenplag in Franz.⸗ 
Aquatorialafrika, am Atlant. Ozean. 

PortGlasgow (ipr. glä 106), Safenftadt in der ſchott. 
Grafſch. Renfrew, an der Mündung des Clyde, (1915) 
21022 E.; Docks, Schiffswerfte, Zuderraffinerien. 
Port Hope (ſpr. hohp), Hafenſtadt in der kanad. Prov. 
Ontario, am See Ontario, (1911) 5092 E. 

Port Suron (ſpr. juhren), Ort im nordamerilan. 
Staate Michigan, am Saint Clairfluß, (1920) 25 944 ©. 
Port JIbrahim, ſüdl. Hafenbajfin von Sues (1. d.). 

Portici (ſpr. -Hidi), Hafenftadt in Der ital, Prov. 
Neapel, zwiſchen Neapel und dem Veſuv [Karte: Italien 
IL, 6], (1911) 17009 E. Höhere landwirtid. Schule; 
unter P. und Refina liegt Herkulanum (ſ. d.) verfhüttet. 

Portier (frz., Ipr. -Teh), Türhüter, Pförtner; Por— 
tiere, Türhüterin; Kutſchenſchlag; Türvorhang. 
Portikus (lat.), Saͤulenhalle, eingedeckter Vorbau, 

Portio, Portion (lat.), Teil, Anteil; P. gratiälis, 
Gnadengehalt; P.legitima, Pflidtteil; P.statutaria, Pflicht⸗ 
teil des überlebenden Ehegatten; P. vaginalis, das in die 
Scheide len untere Drittel der Gebärmutter. 

ortiuntula, das bei Aſſiſi gelegene Kirchlein Maria 

von den Engeln, Lieblingsaufenthalt des heil. Franz von Aſſiſi. 
Der früher an ihrem Einweihungstage (2. Aug.) nur hier er— 
teilte vollflommene Ablaß (Portiunkülaablaf) nad würdis 
ger Beidte und Kommunion wurde 1623 auf alle Srarı= 
iskanerkirchen, ſpäter aud auf andere Kirchen ausgedehnt, 
Dat. Kirſch (1906). | 

Port Jackſon (ipr. dſchäckſ'n), große Dee But 
in — an der Sydney liegt. ſKarte: Auſtra⸗-— 
lien ⁊c. L, 1. 

Port Kennedy, Inſel, ſ. Thursday Island. 


Portland, Isle of PB. (jpr. eil öf pohrtländ), Stadt | d 


in der engl. Grafſch. Dorfet, auf der gleichnamigen Halb» 
infel, (1921) 12434 E., 2 Leuchttürme; Ausfuhr berühmter 
Baufteine (jurajfifher Kalle, Bortlandfteine); die Reede 
dur Wellenbreder in einen Zufluchtshafen verwandelt, 

Portland (ſpr. pohrtländ). 1) Größte Stadt im nord» 

amerikan. StaateMaine, an der Cascobai, (1920) 69196 E., 
Schiffahrt, Fischfang und -induſtrie, Maſchineninduſtrie. 
— 2) Haupthandelgitadt des nordamerikan. Staates Dregon, 
am Willamette, 258288 E., mit ftarler Induftrie (Mühlen, 
— Maſchinenfabriken ꝛc.). Univerſität. 
ortland (ſpr. pohrtländ), Herzog von, ſ. Bentinck. 

Portlandvaſe, eine um 1630 in Rom gefundene 
antike Vaſe aus blauem Glas mit kunſtvollen Reliefs 
aus weißen Glasfluß, früher Eigentum des Herzogs von 
Portland, jegt im Brit. Mufeum in London, 
Joſiah Wedgwood herrührende Nadbildung befindet ſich 
im Berliner Kunſtgewerbemuſeum. 

Portlandzement, lünftlider Zement (ſ. d.), der 
Barbe nad ähnlich dem Portlandſtein (ſ. Portland, Isle of), 
bergeltellt au8 gemahlenem Kalkſtein und tonigen Materia- 
lien, die, zu Ziegeln geformt, in Ofen bis zur Einterung ge= 
brannt und danach fein gemahlen werden. Vgl. Weidner 
(1909), Zwid (3. Aufl. 1909), Naste (4. Anl. 1922). 

ort Louis (pr. pohr luih), Hauptftadt der Brit. 
Infel Mauritius, auf der Nordweitipige, (1920) 39300 E. 
(vorwiegend Indier und Chinejen). 

Port Mahön, Mahön (ſpr. maohn), befeftigte Haupt= 
und Hafenftadt auf der ſpan. Injel Menorca, auf jteiler Ans 
höhe der Südoſtküſte, (1900) 17144 E., Kriegshafen. 

Port Moresby (ſpr. mohräbt), Haupthafen von 
Brit.-Neuguinea, mit den Orten Eaft und Welt Grannille, 

Port Natal, Port d'Urban, |. Durban. 

Port Nelſon, |. Relfon. 

Porto (ital., Mehrzahl Porti), ſ. Poftgebühren. 

Porto, portug. Stadt, ſ. Oporto. 

Porto Alegre (Bortalegre), Hauptitadt des brafil, 
. Staate8 Rio Grande do Sul, am Einfluß des Jacuhy in die 
Lagoa dos Patos, (1920) 179263 &. (viele Deutſche), jurift. 
und mediz.pharmazeut. Balultät, Ingenieurſchule, deutſche 
höhere Schule und Bibliothel. Ausfuhr. 


Eine von: 
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Porto Alegre, Manoel de Araufo, brafil. Dichter, 
ſ. Araujo Porto Alegre. 

Portobello, Stadtteil von Edinburgh, am Birth of 
— [Rarte: Großbritannien und Ir— 

and J, 24. 
Es Empedöche, Hafen von Girgenti (j.d). 
ortoferräjo, Hauptitadt der ital. Infel Elba, au 
ber Nordküſte, (1911) 9563 E. befeitigter Hafer mit Leicht» 
turm; 5. Mai 1814 bis 26. Febr. 1815 Aufenthalt Napo— 
leons I. in der Billa San Martino. 

Bortofreiheit, Gebührenfreiheit, die Vergünſtigung 
unentgeltlider Beförderung von Poftjendungen, beitand in 
Deutjhland für die regierenden Bürften, ihre Stabinette, 
Hofftaaten 2c., für Poſtſendungen in Reichsdienſtangelegen— 
ie von einer und an eine Reich&behörde, in Wilitäre, 

arines, Poft» und Telegraphenjadgen, für Reichstags— 
angelegenheiten von dem und an den Reichstag; aud Für 
dag fürfil. Haus Thurn und Tarid. Sie wurde, abge 


ſehen von dem amtl. Verkehr der Poſt- und Telegraphen— 


Verwaltung, durch Gef. von 29. April 1920 aufgehoben, 

Port of Spain (ipr. ſpehn), Puerto vV’Eipaän, 
Spanifh Town, genen und Handel8ftadt der brit. 
Kleinen Antile Trinidad, (1920) 70146 E. Schöner 
botan. Garten. - 

Portolän (ital,; frz. Bortulan), Hafenbuch; Porto» 
Jankarten (Kompaflarten), die auf den P. beruhenden 
mittelalterlihen Seekarten. Bgl. Kretſchmer (1909). 

Porto Maurizio, Hauptitadt der ital. Prov. P. M. 
(1179 qkm, 1915: 149629 &.; Ligurien), am Ligurifchen 
Meere, (1921) 8837 €. 

Porto Novo, Adjare, Adſchare, Hauptftadt der franz. 
Kolonie Dahome in Weitafrila, nahe der Küſte, (1921) 


20000 E., Handel3plag. Das Königr. B.N., im 18. Jahrh. 
gegründet, Jeit 1863 unter franz. Schutz, 1893 der Kolonie 


Dahome einverleibt, 

Porto Pangi, Bandidhim, Hauptftadt von Goa (ſ. d.). 

Portopflichtige Dienſtſache, in Deutſchland nit 
freigemachte Briefe und Poſtkarten von Behörden, für die 

er Empfänger, weil in eigner — an ihn ge— 
richtet, nadträglid Die Freigebühr nebit einem Zuſchlag 
zu entrichten hat. 

Porto Praia, Hauptitadt der Kapperdiſchen Inſel 
Säothiago, 21000 ©. 

Portorito (Puerto Rico, „reiher Hafen‘), eine der 
Großen Antillen [Sarte: Nordamerifa I], Kolonie 
der Ver. Staaten von Amerika, 9144, mit den weftl. Vir- 
giniſchen Inſeln zc, 9314 qkm, (1920)1299809 E. (davon 
950000 Weihe, 300000 Mulatten und 50000 Neger), 
von W. nad DO. von wald= und quellenreidhen Bergmaffen 
(500—600 m hoch, im El Yunque 1132 m) durchzogen, gut 
bewäffert, warmes, aber gejundes Klima, rei an trop. 
Produkten (Kaffee, Zuder Tabak, trop. Früchte) und Mine 
ralien (Kupfer, Eifen, Blei; ausgebeutet nur Salz); Vieh- 
zucht und Fiſchfang; Hauptausfuhr Zuder (60 Proz.), Tabat, 
Zigarren und Zigaretten, Kaffee und Früchte. Eijenbahnen 
(1919) 547 km, Telegraphenlinien (1920) 520 km, Groß- 
funkitation in Cayey; Hauptftadt Can Juan de Puerto 
Rico. B., 15. Nov. 1493 von Kolumbus entdeckt, bis 1898 
ein Span. Generalfapitanat, 10. Dez. 1898 an Die Ber. Staaten 
abgetreten, 1900 nad) Art der Territorien organifiert; 1917 
erhielten die Portoricaner durch die „Jones Act“ das 
ameritan. Bürgerrecht und beſchränkte Selbſtverwaltung durch 
Senat (19 Mitglieder) und Repräſentantenkammer (39); 
im Reprüfentantenhaus der Ber. Staaten wird P. durch einen 
Kommiſſar vertreten. Der Gouverneur wird vom Präfidenten 
der Ber. Staaten ernannt. Vgl. Morris (engl., 1899), 
Dinwiddie (engl., 1899), Brau (jpan., 1904). 

Borto Santo, portug. Infel, bei Madeira, 44 qkm, 
(1900) 2356 E. [Karte: Spanien zc. I, 10.] 

Porto Torres, Stadtan der Nordlüfte Sardiniens, an 
der Bai von Afinara, (1911) 5316 &., Hafen vun Eaffart. 

2. Bathy, Hafen auf der grieh. Infel Amorgos 
(j. d.). fauf Korfifa, (1911) 3929 €. 
Porto Bechio (ipr. welklo), befeftigte Hafenftadt 

Porto Belho, Dit im brafil. Staate Watte Groſſb, 
am untern Ende der Stromſchnellen des Madeira, Aus— 
gangspunkt der Madeira-Mamoré-Bahn. 

—** Benere, Hafenſtadt in der ital, Prov. Genua, 
an Der Baja di P. B., (1911) 5720. 
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Port Philip, Meerbufen an der Südküſte Auftras 
liens, in feinem Hintergrunde liegt Melbourne. [Rarte: 
Auſtralien ıc. I, 2.] 

Borträt (frz. portrait, pr. -träh), das Bildnis eines 
Menſchen; porträtieren, abbilden, abmalen. 

De erablic j. Bildnismalerei. 

ort: NRepublicain, Le (ſpr. pohr repüblffäng), 
Hauptitadt von Haiti, ſ. Portsaus Prince. 

Port Royal (ſpr. reuel), ftark befeftigter Hafen auf 
Samaita hei Kingfton, Hauptitation der engl. Kriegsmarine 
in Meftindien. — P. R., Stützpunkt der Vereinsitaatl. 
Kriegsflotte an der Hüfte von Südktarolina. 

Port: Royal:ded:Champ® (Ipr. Bahr rdatäll dä 
(hang), Zilterzienfernonnenklofter bei Verſailles, geftiftet 
1204, im 17. Jahrh. Mittelpunkt der janfeniftiichen Bewe— 
gung, 1709—10 aufgehoben und zerftört; bekannt durch ſeine 
Beziehungen zu Pascal, Racine u.a. Vgl. Reuchlin (2Bde., 
1839—44), SaintesBeuve (frz., 7 Bde., 5. Aufl. 1887), 
Gazier (1923). 

Bort Said, Hafenftadt in Agypten, am Eingang zum 
Sueskanal, (1917) 91090 &. (12000 Europäer), Sal 
anlagen mit Leuchtturm, Sig des Generalgouverneurß für 
den Sueskanal, Dampferftation; 1860 gegründet. Karte: 
Afrika I, 12.] [See, (1920) 1320 E. 

Pörtſchach am See, Badeort in Kärnten, am Wörther 

Portsvownhigel (pr. -Daun-), Hügel nördl, von 
Portsmouth, mit ſechs Fort. . 

Portſea (ſpr. pöhrtſih), Infel an der engl. Südküſte, 
zwiichen den Häfen von Portsmouth und Langſton, mit der 
Stadt Portsmouth; aud Stadtteil von Portsmouth. [Karte: 
Großbritannien und Srland I, 13] 

Portsmouth (Ipr. pöhrtsmöth), Etadt und Haupt« 
triegshafen Englands [Rarte: Großbritanien und 
Srland I, 13], in der Grafſch. Hampjbire, im ſüdweſtl. 
Teil der Inſel Portfea, am Eingang (215 m breit) zum 
PB. Harbour, (1921) 247343 E., beſteht aus Dem eigentl. 
P., Southſea, Portſea und Landport; Schiffswerften 
(117 ha) mit Docks, Artilleriearſenal mit er Ma—⸗ 
rinecollege, Schiffbauſchule, Sternwarte; in die ſtarken Be— 
feftigungen find auch das gegenüberliegende Gosport und die 
Reede von Spithead einbezogen; auf der Landſeite zwei 
Ketten von Forts; Geſamtumfang der Befeſtigungen 40 km. 

Portsmouth (ſpr. pöhrtsmöth), Orte in den Ber. 
Staaten von Amerika. 1) Stadt in Ohio, an der Mündung 
des Scioto in den Ohio, (1920) 33011 E. — 2) Stadt in 
Keuhampfhire, an der Mündung des Piscatagua, (1920) 
13569 &.; 5. Sept. 1905 Abſchluß des Friedens zwiſchen 
Rußland und Japan. — 3) Ort in Virginien, an der Mün= 
dung des Elizabeth und am Eingang der Chejapealebat, 
(1920) 54337 &. Seearſenal. ſlandinſeln (ſ. d.). 

Port Stanley (ſpr. ſtännle), Hauptort der Falt— 

Port Sudan, Scheik(h) el-Bargut, angloägypt: Hafen 
am Roten Meer, Bahnausgangspunkt (na tbara, 578 km, 
‘1906 eröffnet) und Hauptort der Prov. Notes Meer (Sualin), 


60 km nördl. von Sualin, (1907) 4650 ©. 
Portugal, Republit im W. der Pyrenäiſchen Halb» 
infel [Rarten: Spanien und Portugal und IL], ohne 
Tajoe und Sadobudt (418 qkm) 88740 qkm, (1911) 
5545595 E., mit den zum Mutterlande gerehneten Azoren 
km, 5957985 E.; vor- 
es ſpan. Gebirgsſyſtems, 


und der Madeiragruppe 91 943 
herrſchend Hochland als Fortſetzung 
höchſte Gebirgskette Die 
Serra da Eſtrella, im 
Malhäo da Serra1991 
m hoch, im S. die Serra — UNE 
de Mondique (bi8 903 SA IV 
m-ho&); Hauptfiüſſe: SEN 
Guadiana, Tejo (]. Ta= 
jo), Douro (]. 20) 
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(Liſſabon), 2 sur Wi (Braga und Evora), 14 Biſchöfe 
(davon 5 in den weitafrilan. Befigungen . Ackerbau vers 
nahläffigt, 43 Proz. des Bodens find unbenutztes Odland, 
daher Getreideeinfuhr nötig; Slkoumyncht (auf 2000 qkm), 
Weinbau, bef. in Alto Douro, Eftremadura und Algarve; 
Forſtwirtſchaft (Nadelmald 2100 qkm, Korl- und andere 
immergrüne Eidenmwälder 500 qkm) nur in den Staats— 
waldungen von Leiria ausgebildet.  BVichzudt früher be> 
deutender, bef. Pferdes, Schaf⸗, Ziegen- und Schweinezudt; 
unbedeutend die Seidenraupenzucht; jehr wichtig die Fiſcherei 
en Thunfiſche). Bergbau no wenig entwidelt, 
upferminen in Alemtejo und Beira, bedeutender die Eees 
ſalzgewinnung; aud Braun» und Eifenftein, Antimon, 
Braunlohlen und Marmor. Induftrie in einigen Zweigen 
im Fortſchritt begriffen, bei. in der Kork⸗, Textile, Wolle 
und Eeideninduftrie, Leinweberei und Epikenfabrilation, 
ferner in der Herftelung von Gold» und Eilberwaren, 
Biligranarbeiten, Inftrumenten, Waffen und Meflern, Bor» 
zellan, Papier, Glas, Lederwaren, Segeltuch, Taumerlen; 
Schiffbau. Handel [J. Überfiht: Europa] wegen der gegen 
den Atlant. Ozean verfhobenen günjtigen Lage nad) der Ent= 
dedung Amerikas zeitweife Welthandel, jetzt in engl. Händen; 
Handelsflotte 1921 nur 300000 t groß. Hauptaugfuhr(1919): 
Häute, Sardinen, Kork, Wolle, Dlivenöl, fonft aud; Wein; 
Haupteinfuhr Kohle, Stockfiſch, Summit, Baummolle. Eifen- 
bahnen (1921) 3425 km, davon nur 1180 km Etaat3bahnen. 
Staatstelegraphenlinien (1907) 9431 km. 

Berfaffung und Verwaltung. 4. Okt. 1910 wurde P. zur 
Republik proflamiert. Nad der republikaniſchen Verfaſſung 
vom 21. Aug. 1911 erfolgt die Geſetzgebung durd den 
Kongreß; Dieler beiteht aus dem Abgeordnetenhaus (164 
direlt auf 3 Jahre gewählte Mitglieder) und Eenat (71 
auf 6 Jahre gewählte Mitglieder). Präfident der Nepublit 
mit 4jähriger Amtsdauer. 9 Minifterien. Hauptftadt ift 
Liffabon. Außenpolitiſch und finanziell ift IP. ganz von Eng⸗ 
land abhängig. Einteilung in (17, mitden Azoren und Dia=- 
deira 19) Diſtrikte. Yinanzen, f. überliht: Binanzen ıc, 
Heerwejen. Es beiteht allgem. Wehrpflicht; Dienjtpflicht 
vom 17. bi8 27. Jahre im altiven Heer (1. Linie, einjährige 
Dienftzeit und Übungen), von 28. bi8 37. in der A AU 
(2. Linie), vom 38, bis 45. in der Territorialarmee; vom 
16. Di8 20. gymnaſtiſche und Schießübungen; Nihtdienende 
au Wehrfteuer je nad) Befit oder Vermögen. P. ift ein— 
geteilt in 8 Diviſions- und 32 Nekrutierungsbezirke. Aktives 
Heer:8 Divifionen mitje 4Infanteriereginentern (zu je Ba= 
taillonen), je 1 Maſchinengewehrabteilung, 1 Seldartilleries, 
1 Stavallerieregiment; außerdem 1 felbftändige Kavallerie— 
Brigade, 3 Infanterieregimenter für die Infeln, 2 Gebirgs=. 
artillerieregimenter, mehrere andere Xrtillerietruppenteile, 
ſowie Kg a der und 2 Militärtommandanturen (Mas 
deira und AD. Beſtand der Flotte 1922: & Geſchützte 
Kreuzer, 9 Kanonenboote (3 weitere auf Stapel), 2 Uns 
geſchützte Kreuzer, 4 Zerftörer, 3 U-Boote und einige ältere 
Schiffe. Von der ehem. djterr.=ung. Blotte find B. 6 Torpedo= 
boote überwiefen. Unterrichtsweſen. Volksſchulweſen ver- 
nachläſſigt; Univerfitäten in Liffabon, Coimbra und Oporto, 

olytechn. Schulen in Liſſabon, Kriegsſchule, Schiffahrts— 
Thule in Liſſabon, mediz.-chirurg. Schulen in Liſſabon und 
Oporto, Akademien der ſchönen Künſte in Liſſabon und 
Oporto; Akademie der Wiſſenſchaften in Liſſabon. Münzen, 
Maß und Gewicht, |. die Überfihten: Münzen und Maße 
und Gewichte. Wappen: Fünf blaue Echildchen, jedes 
belegt mit fünf filbernen Münzen, in Eilber, darum roter. 
Bord mit fieben goldenen Türmen [Abb.]. Flagge zeigt 
Tafel: Flaggen; Landesfarben: Grün und Rot. | 

Kolonialbeſitz — den zum Mutterlande gerechneten 
Azoren und der Madeiragruppe) in Afrika und Aſien zu— 
ſammen 2093000 qkm, mit 89 Mill. E. IKarte: Erd⸗ 
farte If], nämlich in und um Afrika: die Kapperdiſchen 
Injeln, Portug.-Guinea, Säo Thomt und Principe, Arm 

ola und Mozambique, in Alien Portug.⸗“Indien (Goa), 

acan und der, Oftteil von Timor. Der Hauptteil des 
einftigen großen Kolonialbefites, namentlich in Südamerika 
(Brafilien) und Eüdafien, iſt wieder verlovengegangen 
ki. Zeittafel: Kolonien]. ° 2 

Geſchichte. P. im 11. Iahrh. fo genannt nad) ber Etadt 
Portus Cale, den: jpätern Oporto, urjprünglid) von den 2ufi- 
tantern bewohnt, wurde von den Römern (Prov. Lufitunien), 
jpäter von Germanen, feit dem 8. Sahrh. von den Arabern 
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Klug, worauf er zum König von PB. audgerufen wurde, 
Sein Nachfolger, Sancho I. (11851211) 
gberung fort; Alfons II. (bis 1223) und Eando TI. (bi8 
245) gerieten in Streit mit dem Klerus. Alfons III. 
geit. 1279) gab dem Lande die jekigen Grenzen, Dio— 
nufius (bis 1825) förderte Aderbau und Handel. Ihm 
foldten Alfons IV. (geft. 1857), Pedro I. (geit. 1367) 
und Ferdinand I. (geit. 1383); mit letzterm erloſch Der 
Mannsſtamm der burgund. Linie, worauf mit Pebros un 
chelichem E ohne Johann I. (geit. 1483) die unechte Burgund. 
Binte Folgte. Die unter ihm dur Heinrich den Seefahrer 
begonnenen Entdedungsfahrten wurden unter Eduard (geit. 
1438) und Alfons V. (geft. 1481) fortgefegt; unter Jo—⸗ 
Bann II. (148195) wurde das Kap der Guten Hoffnung 
entdeckt, unter Emanuel J. (1495-—— 1521) die portug. Macht 
in Dftindien begründet und Lillabon die erſte Handelde 
ftabt Europas. Die Merikale Politik feiner Nachfolger, 
Johanns III. (1521-57) und Eebaftians ‚(gefallen 1578 
geaen die Mauren), bewirkten den Berfall P.s; mit dem 
ardinal Heinrich erlofh 1580 die Dynaſtie, worauf 
Philipp IT. von Spanien das Land eroberte, das erit 
1640 mit der Anerlennung Sohanns IV,, eine Ablöümms 
lings des alten Königshauſes, wieder jelbitändig wurde. 
Unterdeflen war die Macht P.s in Indien an sion 
übergegangen. Den Verfall des Landes, "der unter Als 
fons VI. (1656—67), Pedro II. (1667—1706) und 
— V. (geft. 1750) vollſtändig wurde, konnten unter 
oſeph I. (geft. 1777) die Reformen Pombals nidt ab— 
wenden, fie wurden unter Maria I. (geft. 1816) wieder 
aufgehoben. 1807 Floh Die kgl. Familie vor der franz. 
DEupation nad) sam, dag fih unter Iohann VI. 
(1816—26) 1822 unabhängig madte. Deflen Cohn Pedro 


gab als Regent die Carta de lei vom 29. April 1826,- 


verzichtete zugunften feiner Tochter Maria da Gloria 
(1823653) auf den Thron in P., den diefe aber erft nad 
Beſiegung des Ufurpators Dom Miguel, des Bruders ihres 
Vaters, 1833 einnehmen konnte. Ihr folgten ihre Söhne 
Pedro V. (1855—61) und Ludwig I. (1861—89); unter 
legterm wurden in Verwaltung und Gefeggebung Reformen 
vorgenommen. Unter jeinem Sohne Karl Derlälchterien 
ja die finanziellen Verhältniffe jo fehr, daß P. 1892 feinen 
infendienft auf ein Drittel reduzieren mußte. Durdy ein 
tgl. Dekret wurde 1901 die Macht Der geiftl. Kongregationen 
beſchränkt. 1907 fanden revolutionäre Erhebungen ftatt, 
und Minifterpräfident Franco wurde mit der Diktatur be= 
traut. Die Unzufriedenheit führte 1. Febr. 1908 zur Er 
mordung Karls I. und des Fronprinzen, Dora Karls 
Aweiter Sohn als Manuel II. den Thron beftieg. Diefer 
wurde 4. DE. 1910 dur eine Nevolution geſtürzt. P. 
wurde zur Republik erllärt, die Dynaftie —— ver⸗ 
hannt und Trennung von Staat und Kirche beſchloſſen. 
Teophilo Braga trat als proviſoriſcher Präſident an die 
Spitze des Staates. Die im Mai 1911 gewählte geſetzgebende 
Verſammlung beſchloß eine neue Verfaſſung, die 21. Aug. 
verlündigt wurde (ſ. oben), worauf Arriaga zum Präſi— 
denten gewählt wurde, dem 1915 Madado, April 1918 Paëz, 
nad deifen Ermordung (Dez. 1918) Almeida folgten, Seit 
Aug. 1923 ift Teireira Gomes Bräfident, Im Welttrieg 
erklärte P. zunächſt feine Neutralität, befhlagnahmte aber 
23, Bebr. 1916 37 deutſche Schiffe, worauf Die Mittelmädte 
die — zu P. abbrachen und dies nun offen am Kriege 
teilnahm. Auch während der Kriegsjahre und noch nach- 
ber hatte P. wiederholt unter revolutionären Erhebungen 
monardiftiiher wie radikaler Fanatiker zu leiden. 

Val. Calderaio (deutſch 1908), Koebel (engl., 1909), 
Negreiros (Kolonien; frz. 1911), Marvaud a 1912), 
Bell (engl., a Hans Meyer (Kolonialreih, 1918), über 
Geſchichte: Herculano (portug., 4 Bde. 1846—55), Schäfer 
(5 Bde. ,1836-—-54),R.da Silva (17. und 18. Sahrh.;portug., 
5 DBde., 1860— 71), Pepper (fr}., 1879), Dierd® (1919), 
Simon (Rolonialgeigiäte, 1913). | 

Portiugalefer, Goldmünze, ſ. Portugalöfer, 

PVortugalete, Hafenftadt und Seebad [Tafel: Spas 
nien und Portugal II, 2] in der ſpan. Prov. Biscaya, 
bei Bene (1900) 5i82 & 

Portugalöfer (Bortugalefer), Goldmünze, nad) dem 
Vorbild einer portugiefiigen im 16. und 17. Jahrh. in 
Norddeutſchland und Dänemark geprägt = 10 Dukaten. 


legte die Er⸗ 
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erobert, bi8 Alfons I. von Burgund diefe 1139 bei Durique 


Portugieflihe Sprade und Literatur. Das 
in Weſtſpanien, den Azoren und Südamerila (Brafilien) 
verbreitete Bu alelie bat fi wie feine roman, EC welter» 
ſprachen aus der röm, Volksſprache gebildet, fteht an Alter - 
tümlichleit dem Spaniſchen faum nad, von dent e8 fi} aber 
weſentlich unterjheidet. Grammatilen von Anftett (3. Aufl. 
1885), Schmitz (2. Aufl, 1897), Cornu (2. Aufl. 1906), Epi» 
Tante Diaz (1918), 3.3. Nunes (1922); Wörterbüger von 
Wollheim da Fonſeca (4. Aufl. 1898), Böſche (6. Aufl. 1897), 
Michaelis (9. Aufl.1911). — Die poriug. Nationalliteratur 
begann im 12. Jahrh. mit einer die provenzaliſche Kunſt— 
poefie nachahmenden Hofpnefie (der bedeutendfte portug. 
Troubadour König Dionyfius), Do reich mit nationalen 
Vollsliedern durchſetzt, geſammelt in ‚„Cancioneiros’’ 
(einiges deutſch von Etord, 1885); im 14. und 15. Jahrh. 
wurden durch die galicifh dichtenden Spanier die künſt— 
lien provenzaliſchen Formen durd die ſpaniſchen verdrängt; 
der tgl. 60! blieb das Zentrum poet. Bildung (hervor⸗ 
ragend Balcäv oder Erisfal, Bernardin Nibeiro und SA 
de Miranda). Im 16. Jahrh. Nahahmung des Haff.sital. 
Stils (Berreira), darauf kurze Blüte der Literatur (Gil 
Vicente, Camöes); mit dem Verluft der polit. Selbſtändig- 
keit wurde fie wieder ganz abhängig von der ſpaniſchen und 
blieb e8 bis Mitte des 18. a nur die echt portug. 
Gattung des Schäferromans (Lobo, Tagarro) und die 
Geſchichtſchreibung (Barros, — Andrada ꝛc.) von 
Bedeutung. Seitdem gelangte der Einfluß der franz.-klaff. 
Schule (durd) Ericeira) zur Herrſchaft; ausgezeihnete Dichter 
waren Anfang des 19, Jahrh. Nascimento und du Bocage; 
dann Caftilho, Carvalho, Almeida-Garret, Herculano, au 
bedeutender Geihichtf reiber, ebenfo Rebello da Eilva, 
Gomes de Amorim, Rinheiro Chagas, Camillo Caftello» 
branco. Die jüngere Generation ſagte fi) von den Idealen 
diefer Edjule 108 (Soimbraner Etreit, 1865-66) und 
udte neue Wege. Hauptvertreter: Joäo de Deus, de 

vental, Ih. Braga und Guerra Junqueiro; in neuelter 
Zeit Dun de Caſtro, U. Correa de Dlivecra, Afonfo 
Lopes Viecra. Die beiden Richtungen, die romantiſche 
und Bode, gehen nebeneinander her. Die wiſſenſch. 
Riteratur erhielt ſeit Stiftung der Alademie der Willen 
ihaften 1779 Bedeutung. Il, Braga —A neue 
Ausg., 34 Bde., 1897 fg.), C. Michaelis de Vosconcellos (in 
Gröbers „Grundriß“, 1894), Reinhardſtoettner Be: 
Mendes Dos Remedios (portug., 5. Aufl. 1921), Aubrey 
Beil (engl. 1922). 

‚Bortugiefifh-Guinen, portug. Kolonie im nord— 
weſtl. Afrika, an der Hüfte von Senegambien, von. franz. 
Gebiet um] le [Rarte: AfritaIu.1,3], 36125 qkm, 
290 000 E. Liefert etwas Gummi, Wachs, Olſamen, Elfen 
bein und Häute, Hauptort Bulama auf der Inſel Bulama 
der Biffagosinfeln), 4000 E., Haupthafen Bilfan. 

eine Eifenbahnen. 

Portugieſiſch⸗Indien, aud Portugieſiſch⸗Oſtindien, 
portug. Kolonie (Generalgouvernement) ander Malabarküſte 
Oſtindiens, beſteht aus Goa, Daman und Diu (f. dieſe 
Stichwörter), zuſammen 3807 qkm mit 548500 E. 

ortugieſiſch-Rongo, 1. Angola. 
ortugieſiſch⸗Oſtafrika, |. Diojambit. & 

Portugieſiſch-Weſtafrika, |. Angola. | 

Portugueza, Staat in Venezuela, 15 200 qkm, (1920 
52549 E.; Hauptitadt Guanare. 

Portuläca L., Bortülat, Purzel- oder Burzelfraut 
(auß P. umgebildet), Pflanzengattung der Rortulalazeen in 
den Tropen und Cubtropen. P. olerac&a L. (Gemüfes 
portulat), ein kriechendes Kraut aus Europa, Afrila oder 
Aſien, Ich in wärmern Gegenden weit verbreitet, mit 
fleifhigen Blättern und gelben Blüten, Suppengewürz; P. 
grandiflöre Lindl., aus Brafilien, ift in vielen Varietäten 
mit bunten, au gefüllten Blüten Zierpflanze. 

Portulakazeen, Pflanzenfam. der RN der Sentro= 
ſpermen, Kräuter oder Heine Sträucher, mit dicken Blättern, 
hauptſächlich amerikaniſch. 

ortulan (frz., ſpr. -tüläng), ſ. Portolano. 

ortumnus (Portũnus), altital. Hafengott. 

ort⸗Vendres (ſpr. pohr wangdr), befeſtigte 
ſtadt und Kriegshafen im franz. Depart. Pyrences-Orien— 
tales, am Mittelländ. Meer, (1911) 2972 E. 

Port Victoria, Hauptitadt und Hafen der Seydelle 
Maht, 15000 €. 
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Bortwein, feuriger portug. Wein, im Gebiet des 
Dourv (Duero) gebaut, in Oporto verſchifft; jährlich etwa 
500000 hl. Nach dem 1910 in Kraft getretenen deutſch⸗ 
portug. Handelsvertrag ift für alle in portug. Bezirken: des 
Douro erzeugten Weine P. als Urſprungsbezeichnung aner» 

Porvoo, fin. Name von Borgä (].d.). I 

Porzellän (vermutlich nad den Porzellanſchnecken bes 
nannt, denen dag P. in der Maſſe und im Glanz ähnlich), 
an Tafel], das volltommenfte Erzeugnis der Töpfere 
unit, deffen feine, weiße, durchſcheinende Maſſe durch die 
innige Miſchung geſchmolzener Teilen Beldfpat und Quarz 
mit ungeſchmolzener Borzellanerde (ſ. Kaolin) und ſehr ſchar⸗ 
fes zweimaliges Brennen (erft unglafiert, dann mit Glaſur) 
entfteht. Die Maſſe wird mit einer Glaſur überzogen n 
Biskuit ift unglafiert) und oft bemalt und vergoldet. Das 
P., deſſen Herttelung den Ehinefen ſchon in frühelter (nach⸗ 
Hriftl.) Zeit befannt war, lam 1518 durch die VPortugieſen 
nach Europa, wurde daf. bald nachzuahmen verſucht, aber 
un Erfolg, bis a (j.d.) 1709, Tſchirnhaus' (].d.) 

rfindung weiter ausbauend, P. herfiellen konnte. Das 
Verfahren wurde anfangs in der unter feiner Zeitung 1710 
unge — — in Meißen geheimgehalten, fand 
jedoch bald Verbreitung. Fabriken entſtanden 1720 in Wien, 
1740 in goal, 1744 in Fürſtenberg, 1747 in Nymphenburg, 
1750 in Berlin, 1754 in Kopenhagen, 1755 in Wranlenthal, 
1756 in Petersburg ꝛc. Die Herkunft der Erzeugniſſe iſt 
an den Fabrikzeichen (ſ. Porzelanmarten) zu erlennen. 
Über Hartporzellan und Weihporzelan }.d. Dal. Ber— 
ling (‚Das Meißner P. und feine Gejhichte”, 1900), 
Rehnert (1902); Graeſſe und Jännicke (frz., 14. Aufl. 1915; 
umgearb. von E, Zimmermann 1919), Graul und Kurz⸗ 
welly (‚‚Altthüringer P.“, 1909), Rieke (1911), 2. Schnorr 
von Carolsfeld („P. der europ. Fabriken des 18. Jahrh.“, 
1912), &. Zimmermann („Chineſ. P.“, 23de.,1913), Pella 
(„Chineſ. P.“, 1921), Bella („Alt-Meißen“, 1923). 

orzellanblume, |. Hoya und Saxifrage, 
orzellandrenner, j. Galvanokauſtik. 
orzellandruck, Verfahren des Indigodruds (|. d.). 

Porzellanerde, der zur Herltellung von Porzellan 
(f. d.) verwendete Ton, in China und jegt aud in Deutſch— 
land meilt Kaolin (f. d.) genannt. Über die Bundftätten 
der P. ſ. die Tertlarte zu Phosphate. 

orzelanfarben, |. Rorzellanmalerei. 

orzellanfrieiel, der Neſſelausſchlag (ſ. d.). 

orzellanjaſpis, Porzellanit, Bafaltjaſpis, ein durch 
Baſalt veränderter, porzellanartig hart gewordener Ton 
mit muſcheligem Bruch. 

Porzellanmalerei, das Bemalen porzellanener Gegen⸗ 
ſtände mittels Porzellanfarben (Metalloryde und Mine— 
ralien), die entweder unter oder auf die Glafur oder zwiſchen 
zwei Glaſurſchichten las und Unterglafurfarben) 
aufgebracht werden, Vgl. Lüders (2. Aufl. 1892), Utle 
(1894), Klimke (6. Aufl. 1903), Levering („Geſchichte und 
Technik“, 1921). 

Porzellanmarken, die den Erzeugniflen der Porzellan⸗ 
manufaltur eingebrannten Fabrikzeichen. Eine Auswahl der 
belanntelten B. geben die folgenden Abb.: 1 Hinef., 2 japan., 
3 Meißen, 4 Wien, 5 Peteröburg, 6 Höchſt, 7 Fürſtenberg, 
8 Nymphenburg, 9 Berlin, 10 Sepred, 11 Kopenhagen. 
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Porzellanmarken. 


Porzellanſchnecken (wohl über die ital. Bezeichnung 
orcellana vom lat. porcellus, Schweinchen, wegen Ahnlich- 
eit der Form; ſ. auch Porzellan), Zypräen (Cypraeidae), 
Bam. der Vorderliemer, mit halbeifürmiger, eingeroliter, 
dicker, glänzender Schale und Be Mündung; viele 
Arten, bei. in den warmen Meeren. Zugehörig: Gattung 
Eiſchnecke (Ovülum), deren Schale an beiden Enden in einen 
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Kanal ausgezogen ift, mit der Hähnereifchnede (O.ovum ZL.), 
deren milchweiße Schale im Mitteljtüd — ebläht er= 
ſcheint; Tigerſchnecke (Cypraes tigris L. [ bo), Oſt⸗ 
indien, Schale bläulich, mit ſchwärzlichbraunen Flecken, alß 
Zierſtück, zu Luxusgegenſtänden, Doſen ıc. verwendet; die 
Kauri (Schlangen, Otterntöpfihen, C. monöta L. [Abb.}), 
etwa 2,5 om lang, gelblichweiß, mit Inotigen Spalträndern, 
Indiſcher und Stiller Ozean, mit verwandten Arten als 
Schmud, in Dftindien, Siam, Innerafrila früher viel als 
Scheidemünze benutzt. — 














Zigerichnede. 


Kauri. 


Porzellanſchnecken. 


Porzellanſpat, Vaſſauit, glasglänzendes, gelblich— 
weißes Mineral der Skapolithgruppe, liefert durch Zerſetzung 
Porzellanerde, dient gepulvert zur Bereitung des PVorzellans; 
bei Paſſau. 

Urea ſ. v. w. Kaolin. 

orzelanturni, ehemal. Turm in Raneling (f. d.). 
zes (ipan.), Wirtshaus. 
ofadowflys Wehner, Artur Adolf, Graf, Freie 
herr von Poſtelwitz, Staatsmann, geb. 3. Suni 1845 in 
Großglogau, 1873 Landrat, 1889 Landesdireltor von Polen, 
1893 Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, 1897—1907 des 
Reichſsamts des Innern und preuß. Staatsminiſter, 1912 
—18 Mitglied des Reichſtags (wild), 1919—20 der Na⸗ 
tionalverfammlung (Deutihnationale Volkspartei). Vgl. 
Penzler und Ehrenberg (4 Bde., 1907—11), Wiele (1908). 

Vofamenterie (fr}3. passementerle), dasjenige Ge⸗ 
werbe, weldes ſich — der Herſtellung der zu 
Beſätzen beſtimmten Borten, Treffen, Litzen, Gimpen ic. 
beſchäftigte; ſpäter o die P. auch die Verfertigung von 
Schnüren, Flechtwerk an Schnüren, Franſen, Quaſten, Ro» 
ſetten, Kantillen, der überfponnenen Knöpfe ıc., 
Poſamenten, Baffementen, in ihren Bereich. Vgl. 
Dornbrad (1894), Schreiber (1914). 

Bofamentier (Bofamentierer), Handwer⸗ 
ker, welcher Die Pofamenterie (ſ. d.) betreibt. 

Poſaune (ital. trombone), Blasinftru= 
ment aus Meſſing [Abb.] mit Röhre ohne Ton= Z 
Löcher, beitehend aus dem Hauptitüd und dem * 
Bug; drei Arten: Baß-, Tenor- und Alt-B., am 

ebräuchlichſten die Tenor«P. Die Beutil⸗P. hat 
I nit eingebürgert. — ®. heißt au eine jehr 
ſtarke Zungenjtimme der Orgel im Pedal zu 16 
und 32 Fuß. 

en j. Neujahrsfeſt. 

oſavina, Truditbare Ebene im nördl. Bosnien längs 

— — Stadt, ſ. Pogarevac. [der Save. 

oſchega, Stadt, |. Pozega. 

ae (Boſcherau), Dorf bei Tauroggen (f. d.) 

oschiavo (fpr. postt-), deutſch Puſchlav, Markt⸗ 
flecken im ſchweiz. Kanton Graubünden, im Tal P., an 
der Berninaſtraße (Poſtſtraße), (1920) 3655 E. 

Poſchinger, Heinr., Edler Ritter von, polit. Schrift⸗ 
fteler, geb. 31. Aug. 1845 in Münden, 18761901 im 
Reichsdienſt, geit. 8. Aug. 1911 in La Bollene (Eüdfrant- 





Poſaune. 


reich); ſchrieb: „Preußen im Bundestag” (2. Aufl. 1882 


—85), „Bismarck und die Parlamentarier“ (3 Bde., 1894 
—86), „Bismarck und der Bundesrat‘ (8 Bde., 1897 
—1901), „Bismarck⸗Portefeuille (Bd.1—-5,1898— 1900), 
„Bismarck-Jahrbuch“ (1911) u. a. 
Bole (niederd.), Feder, ungefäänittener Federkiel. 
ofe (frz.), Stellung; Haltung; auch ein Feldmaß in 
Senf = 27,018 8, 

Bofeidon (bei den Römern Reptünus), griech. Gott der 
Gewäßſſer und des Meeres [Abb., ©. 600; von einem gried. 
Vaſenbild]), Sohn des Kronos uud der Rhea, Bruder des 
Zeus und Hades, Gemahl der Ampbitrite, Bändiger des 
Roſſes, Erderfhütterer, verehrt u.a. auf dem Iſthmus von 
Korinth, in Kalanreia, firitt mit Athene um Attila. Sein 
Attribut der Dreizack; Roß, Thunfiſch, Delphin find ihm heilig. 

PVofeidonia. 1) Griech. Name von Päſtum (j. d.). 
— 2) Gricch. Stadt 2 km nordöftl. von Neulorinth; Hier 
beginnt der Kanal von Korinth. 
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Boten, poln. Boznak, ehemal. preuß. Provinz, 1919 
rößtenteils an Polen abgetreten, Reſt bei Preußen geblieben 
Karten: Südoſtdeuiſchland I, bei Schlefien, und 

plen:c.I}, (1910) 28 992 .. 2099831 (1 422238Tath,., 
646580 ew., 26512 ifrad.) E.; Bla&land mit vielen 
fumpfigen, fandigen und waldigen Etreden, be- 
wäflert durch Warthe, Nee, Prosa, Obra, 
Bartſch, Brahe u. a., viele Seen 
(Soplofee), Bromberger Kanal 
und —— der großen 
Brüche (Obrabruch); bedeutende 
Landwirtſchaft (meiſt große Güter, 
Getreide-, Kartoffel⸗, Hopfenbau), 
Schafe und Pferdezucht. 18 Gym— 
nafien, 2 Oberreals, 7 Realſchulen, 
1 Pros, 2 Realgymnafien, 4 
ur 2 Lehrerinnenſeminare. 
2 Negierungsbezirle (PB. und Ze 
Bromberg). Oberpräfidium in 
P., Oberlandesgeriht in P.; 

7 Landgerichte. W. war früher 

Teil Großpolen ; 1772 und 1793 EM 
an Preußen ab — — ee 
15 zum Sagt. Warſchau gehörig, — 

1815 an Preußen urüdgefalfen. Poſeidon. 

1919 im Verſailler Vertrag größtenteils an Polen abgetreten. 
P. bildet jegt Die poln. Woiwodſchaft P., etwa 27000 qkm 
mit (1921) 1970822 €. Sl. Kurth (, Das Pofener 
Land”, 1911), Kremmer und Dalchow (1911), „Die deutſche 
Oſtmark“ (1913), Schütze (1914), Geſchichte von Chr. 
Meyer (1881 und 1891), Krifhe (1907), Knötel (1911), 
a (1914). — 

Bofen, poln. Poznan, bis 1918 kgl. PIE Reſidenz⸗ 
ſtadt und Hauptſtadt der preuß. Prov. und des Reg.Bez. 
®. (17530 qkm, 1910: 1335884 G., 1 Stadts, 27-Lande 
freife), jeit 1919 Hauptfladt der poln. WWois zn 
wodſchaft P. (j. Pojen, Provinz), Beltung, N 
an der Warthe, 1810) 156691 ẽ. war a 
al8 preuß. Stadt Sig des Erzbiſchofs von P 
Gneſen⸗P. und hatte Dberlandes=, Yandz, 
Amtsgeridt, Generallommando (ehemals 
5. Armeekorps), Polizeipräfivium, Eiſen— 
bahn⸗, Oberpoftdireltion, Anſiedlungskom⸗— 
miſſion, Reichsbankhauptſtelle, Handels-, Handwerks⸗, 
Landwirtſchaftskammer, 5 ev., 25 kath. Kirchen, darunter 
der Dom (i775—89) mit der Goldenen Kapelle (18336—40) 
und dem Doppelftandbild der Polenlönige Miciflaw I. 
und Boleflaw I. (von Rauch), Synagoge, Rathaus 
(16. Jahrh.), Stadthaus, Raczyuſkiſches Palais mit Biblio» 
Ihe ehemal. !gl. Schloß (1783) mit Staatsarchiv, neues 

eſidenzſchloß —— von Schwechten erbaut), Kaiſer— 
Friedrich-Muſtum, Theater, Univerfität (ſeit 1919), ſtaatl. 
hygieniſches Inſtitut, padagog und Prieſterſeminar, land» 
wirtſch. Verſuchsſtation, 3 Gymnaſien, Oberrealfchule, 
Studienanftalt, 5 Höhere Mädchenſchulen, Maſchinenbau— 
—5* Lehrerinnenſeminar, Taubſtummenanſtalt, Kaiſer— 
Wilhelm-Bibliothek (1899— 1902). — P., ſeit 10. Jahrh. 

Bistum, war bis 1296 zen der poln. Könige. Hier 
11. Dez. 1806 Friede zwiſchen Napoleon I. und Sadjen. 
Geſchichte von Olſchläger (1866), Iafft (1909). 

Poſeur (frz., Ipr. -Töhr), Poflerer, Wichtigtuer. 

Posidonia, ſ. Poſidonienſchiefer und = 
Zostera. 

Poſidonienſchiefer vder = 
mijenſchiefer, dunkle unterlarboniihe Ton» R 
ſchiefer Kulmſchiefer), deren Schiätflähen es 
nn a der zu den en 

. d.) gehörigen Posidonia (Posidonomya ESS 
Becher Goldf. [A6b.]) Hededt find. B. it "on momya 
häufig bituminös. 

BPoſidonlus, der Rhodier, ſtoiſcher Philoſoph, geb. 
um 135 v. Chr. in Apamea in Syrien, geſt. um 60 in Rom; 
Bragmente gefamntelt in Müller „Fragmenta historica 
Graecorum’‘, Bd, 3, erllärt von Hultſch (1897). Vgl. 
Jäger („Nemeſios“, 1914), Reinhardt (1921). 

Posidonomya, ſ. Poſidonienſchiefer. 

Bohn (fr3.), eine Poſe (Haltung) annehmen, 

oſilipo, Hügel aus vullan. Tuff im SW. von Neapel 

[Rarte: Italien I, 6], am Golf, 6 km lang, mit Land⸗ 
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Bofidono- 


734 m lang). 


unfähige Schiffe zwei rote Laternen, 
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häufern bebaut, mit der berühmten, fon von Seneca ers 
wähnten Grotta bi P. (689 m langer Tunnel) und der Grotta 
nuova bi P. (1885 angelegter Verkehrsweg nach Pozzuoli, 


Pofilipotuff, Pozzuolan, Puzzolan, gelblicher Bims⸗ 


ſteintuff, der den Poſilipo bei Neapel aufbaut und ſich bei 


Pozzuoli (als Pozzuolanerde, Puzzolauerde) findet; er 
liefert mit gelöſchtem Kalk trefflichen Zement. 

Pöſing, tſchechoſlowak. Stadt, ſ. Böſing. 

Pofition (lat.), Stellung, Lage; in der Proſodie 
Verlängerung eines kurzen Vokals durch zwei oder mehr 
derauffolgende Konfonanten; auch Bejahung, im Gegen 
lag von Negation. Pofitionsartilferie, |. Artillerie; Po- 
fitionäbatterie, |. Batterie, 

VPofitiongfreis, ein bei Refraltoren mit dem dreh 
baren Badenmilrometer verbundener, ae Kreis zur 
Beltimmung der Richtung zweier im Gefichtsfelde befind» 
licher Objelte gegen eine feite Richtung, — 
und zwar gegen den Deklinationskreis 
(j. Poſitionswinkel). 






Pofitiondlaternen, die von | 
allen Seejhiffen in Bewegung zu —— 


führenden Laternen [Abb.]; grünes 
Licht am Steuerbord, rotes Licht Back— 
bord erg: Seitenlichter), 
Dampfer außerdem weißes Licht am 
Fockmaſt (Staglaterne), manövrier- 
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Poſitlonswinkel, Wintel, wel- 
hen der durd zwei Punkte der Him— 
melSfugel gelegte größte Kreis mit dem Durd einen Ders 
jelben gehenden Deklinationgfreis bildet. Er wird vom 
Deklinationskreis aus von Norden über Often und Eüden 
nad Welten bis Norden zu 360° gezählt. 

Poſitiv (lat.), feſtgeſetzt, beitimmt, fiher; bejahend, 
im — ‚zu negativ; tatſächlich gegeben; durch 
äußere Autorität feftgeitellt, 3. B. pofltives Recht, ente 
gegengejeht dem natürlihen, Vernunftrecht, pofitive Re— 
ligion, auf äußere Dffenbarung fi ftügende; ebenfo po— 
fitive Theologie im Gegenfaß zur rationalen oder natür— 
lien Theologie, jetzt bei. auch zur krit. Theologie; fo 
(im prot. Deutſchland) pofitiv ſ. v. w. kirchlich-konſervativ; 
Allgem. pofitiver Verband, der 1912 begründete Bund. 
der lonfervativen Gruppen in den deutfhen ev. Landes— 
firhen. Poſitiver Bor, ſ. Pol. Poſitive Zahlen, die Zahlen, 
die größer als Null find. Bofltives Bild, |. Photographie. 
P., als Eubftantiv, die ungeſteigerte Form (Grundform) 
des Adjeltivs, im Gegenfaß zu Sfomparativund Superlativ; 
auch .eine Heine Haußorgei. 

Poſitivismus, philof. Richtung, die nur in dem uns 
mittelbar Wahrgenommenen eine fihere wiſſenſch. Grunds 
lage ſieht und entweder alles außer diefem liegende Sein 
für unerkennbar hält (realift. B.) oder in den erlebten 
Sinneswahrnehmungen das einzige wirkliche Eein erblidt 
(idealiſtiſcher P.). Vertreter des P. find Hume, 8. St. Mil, 
Mad, Avenarius, Dühring, Laas, Baihinger; insbeſ. Be— 
zeihnung der philof. und fozialift. Schule A. Comtes (ſ. d.), 
melde, unter Verwerfung der Metaphufit, das menſchl. 
Wiſſen in die pofitiven Wiſſenſchaften (Mathematik, Nitro» 
nomie, Phyſik, Chemie, Biologie und Eoziologie) einſchloß. 
Bol. Petzoldt („Das Weltproblem“, 2. Aufl. 1912). - 

Poſitũr (lat.), Stellung, Haltung des Körpers; ſich 
in P. jeten, 1) zu etwas anſchicken, bereitbalten. 

Posonium, lat. Name von Preßburg (ſ. d). 

Posruckgebirge (Bosrudgebirge), dont. Ausläufer 
= ne Alpen. Bosrudtunnel, Tunnel der Pyhrn⸗ 

ahn (1. d.). 

Poſſart, Eruft von (1897 geadelt), Schauſpieler, geb. 
11. Mai 1841 in Berlin, jeit 1864 in Münden, jeit 1878 
Direktor des kgl. Schauſpiels und PFrof., 1893 General⸗ 
direltor, 1895—1905 Intendant der kgl. Theater, geft. 
8. April 1921 in Berlin; bedeutender Eharakterdarfteller 
und Nezitator; ſchrieb: „Die Kunft des Sprechens“ 
(1907), „Lehrgang des Schauſpielers“ (2. Aufl. 1910), 
„Eritrebtes und Erlebtes“ (1915; 5. Aufl. 1924). 

ofie, |. Komödie, 
offer (lat.), Beſitz; Poſſeſſion, Beſitztum, Befignahme. 

Pofſefſſivum (Pronömen possessivum), beſitzanzei- 

gendes Fürwort, z. B. mein, dein sc. 


Poſitionslaterne. 


“3 
3 


PORZELLAN. I. 


— — — — — — — — ·.. 


| 


1. Nymphenburg: Der Frühling (um 1740). 2. China: Vase der Grünen Familie (Khang-hi-Zeit, 1662--1722), | 

3. Chelsea: Vase im Roeaille-Stil (um 1750. 4. Wien: Kanne mit Streublumen (um 1750), 5. Meißen: 

Krinolinengruppe von Joh, Joach. Kändler (um 1740). 6. Berlin: Venus von Friedr. Elias Meyer (um 1765). 
7. Sevres: Teller (1780). 8. C, M. Hutschenreuther in Hohenberg a. E.: Vase (20. Jahrh.). 

Abb. 1 aus Lehnert, Porzellan (Velhngen & Klaring, Bielefeld und Leipzig); Abb. 2 aus Zimmermann, Chinesisches Porzellan, Bd. 2 


(Klinkhardt & Biermann, Leipzig); Abb. 3 aus Solon, Brief history of old English porcelain (Bemrose & Co. Ltd,, London); Abb. 4 aus 
| Fulnesics und Braun, Wiunor Manufaktur (Staatsdruckerei, Wien). 


Brockliaus. 





PORZELLAN. IT. 
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1. Frankenthal: Der gestörte Schläfer (um 1769). 2. Höchst: Sylvia und Amynthas von Joh. Pet. Melchior 

(um 1770). 3. Kopenhagen (Bing & Gröndahl): Vase von F, Garde (20. Jahrh.), 4. Petersburg: Terrine (Zeit 

Katharinas IL, 1762—1769)). 5b. Volkstedt: Vase (um 1770). 6. Meißen: Platte (um 1750). 7. ara: Teekanne 

(um 1780). 8. Ph. Rosenthal & Co. in Selb: Koreanischer Tanz von Holzer-Defanti (20. Jahrh.). 9. Kopenhagen 

(Kgl. Manufaktur): Die Prinzessin auf der Erbse von G. Henning (20. Jahrh). 10. Nymphenburg: Pierrot 
und Pierrette von Josef Warxerle (20. Jahrh ). 


— — — — — — —— — c⸗ — —— 
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offeffor (at.), Befiger, Inhaber; poffefförifch, den 
Beſitz betreffend. Boffefforiiche Rechtsmittel, ſ. Petitorien⸗ 
Miet (lat.), möglid. [Hagen. 
offtbiliften, Tozialift. Partei in Frankreich, nennen 
fi eigentlich Sozialiſt. Arbeiterpartei, wollen mit Heinen 
Mitteln vorwärtslommen. [Bai (j. d.). 
offletbucht, der ſüdlichſte Teil von Peters-des⸗Großen⸗ 
ößneck, Stadt im thüring. Landkr. Saalfeld, (1919) 
12103 E., ee Realſchule für Knaben und Mäd— 
— Mädchenmittelſchule, Kremakorium; Kleiderſtoff⸗, 
orzellan⸗, Leder⸗, Schokoladefabrikation. 
oft (frz. poste, vom lat. [statio] posita, Standort, 
Station), Staatsanftalt, die unter gefegl. Haftpfliht die 
. Beförderung von Brieffendungen, Zeitungen, Geldern und 
Paketen fowie von Perfonen gegen Erhebung feiter Ge— 
Wüihren ausführt. Poſtähnliche Einrichtungen zu Staats— 
zweden ſchon im Altertum (Agypten, Babylonien, Afiyrien, 
Perfien). Große Bedeutung erlangte da8 von Auguftus 
eingerichtete Poſtweſen der Römer, (cursus publicus). 
In Deutſchland richtete der Deutihe Orden 1276 von Der 
Marienburg aus die erſten R. ein, Größere Bedeutung 
"für die Allgemeinheit erlangten die ftädt. Botenpoften 
fowie die a len Das moderne Poſtweſen beginnt 
1816 mit der Erriätung einer Reitpoft von Brüffel nad) 
Wien durch Franz von Taxis; 1615 erhielt Lamoral von 
Taris daß Generalpoftmeilteramt al8 Mannlehen und 
Neihsregal. Daneben unterhielten die Landesherren viel- 
fach noch eigne Poftanftalten. Bei Auflöfung des Reichs 
1806 war das Tarisſche Poſtweſen hauptſächlich auf Eüd- 
deutfhland und Thüringen beſchränkt. In Preußen ridtete 
Nagler 1821 die Landbriefbeitelung und Sciellpoften 
ein; 1850 erfolgte eine Dezentralifatton der Verwaltung 
dur Errihtung von Oberpoitdireltionen in den Regie— 
rungshauptſtädten. Gleichzeitig entitand der Deutſch⸗ 
Dfterr.-Boftverein, der vereinfahte Tarife und ermäßigte 
Gebührenjäge bradte, nad dem Vorgang Großbritanniens, 
wo 1840 auf Beranlaffung von Rowland Hill das Penny 
portofpftem eingeführt worden war. Durch Vertrag vom 
28. San. 1867 ging das Tarisihe Poftweien gegen eine 
Entſchädigung von 3 Mil. Talern auf Preußen über. 
Rah 1868 wurden die Landespoftverwaltungen im Nord- 
deutſchen Bundesgebiet zu einer einheitliden Bundespoft 
vereinigt, die fih 1871 zur Deutfchen Reichspoſt er» 
weitere. Bayern und Württemberg bebielten ihr felb« 
ſtändiges Poſtweſen mit gewiſſen Einſchränkungen. Unter 
dem erſten Generalpoſtmeiſter der Reichspoſt von Stephan 
begann eine rege Entwidlung des Poſtweſens durch Ausbau 
der Verkehrseinrichtungen und Ermäßigung der Gebühren, 
Die Dur den Poftlongreß in Bern 1874 angebahnten 
Beziehungen mit den ausländiiden Poſtverwaltungen 
führten zum Abflug des ‚Allgem. Poſtrereinsver— 
trage8” vom 9. Sept. 1874 und 1878 zur Gründung 
des Weltpoftvereins (f. d.). Die Neuordnung der polit, 
Verhältniffe nad dem Weltkriege führte zur Aufhebung 
der felbftändigen Poftverwaltungen Bayern und Würt— 
temberg (April 1920), jo daß ſich die Reichspoſt nun— 
mehr einheitlid) über das ganze Reichsgebiet erftredt. (S. 
Reichsminiſterien.) Im engern Sinn ift P. Bezeichnung für 
den Poſtwagen (zuerſt 1566 en) und man unterfcheidet 
hier je nad) dem Zwed Sarriols, Güter= und Perfottenpoften, 
legtere, durch die Eifenbahn fat ganz verdrängt, neuerdings 
in Form von Kraftwagen wieder für den Reijeverkchr von 
größerer Bedeutung. Bahnpoften dienen der Befürderung 
der Poſtſendungen auf der Eifenbahn. Vgl. Stephan 
(„Seite der preuß. P.“, 1859), Diedmann (,Boit- 
eſchichte deutſcher Staaten“, 1896), Brunner („Entwick⸗ 
ung des bayr, Poſtweſens“, 1900), Siebliſt („Die 
P. im Auslande“, 1909), A. von Schweiger-Lerchenfeld 
(„Welt⸗P.“, 1901), Crole („Illuſtrierte Geſchichte der 
deutſchen P.“, 3. Aufl, 1900), Ohmann („Die Anfänge 
des Poſtweſens und die Taxis“, 1909), Schracke („Geſchichte 
der deutſchen Feldpoſt 114-18, 1921). 
Poſtage (engl., ſpr. poſtedſch), Briefporto. 
o —— ——— ſ. Poſtanſtalten. 
oſtãliſch, die Poſt, Poſtverwaltung betreffend. 
oſtament (neulat.), Fußgeſtell, Unterlage einer Säule. 
oſtanſtalten, Staatl. Anitalten für Poſtbetrieb und in 
der Regel auch für ne und Fernſprechdienſt. Im 
Deutſchen Reiche je nach Betriebsumfang: Poſtämter J.Klaſſe, 


Pos 


Poſtſcheckämter, ne Poſtämter II. Klaſſe, Poſt⸗ 
ämter III. Klaſſe, Poſtagenturen. In großen Orten ferner 
jelbitändige Telegraphenämter und Gernfprehämter, für den 
Telegraphenbaudienit Telegraphenbauänter, 
Poftanweifung (fr3. mandat de poste, engl. money 
order), ein Bormular, auf Grund deſſen die Poftbehörde 
einen bei ihr eingezahlten Geldbetrag dem Adreſſaten zu 
übermitteln übernimmt, Die Übermittlung ift aud) tele= 
graphiſch zuläffig. F 
Poſtauftrag, Poſtmandät, Einziehung von Geldern 
auf Grund von Wechſeln, Duittungen ꝛc. Dur die Poſt 
zugunften des Abſenders, Einholung von Annahmeerklärungen 
(Akzept) auf Wechſeln und Erhebung von Wechſelproteſt 
mangel® Zahlung nad den Vorfäriften der Wechſelordnung 
durh Toftheamte (Boftproteftauftrng). Im Auslands 
verkehr zuläffig nad} den Ländern, die dem P.-Ablommen 
vom 30. Nov. 1920 in Madrid beigetreten find. 
Voftausweigsfarte, von der Poſt ausgeftellter, zur 
Annahme von Wertjendungen beredtigender Ausweis mit 
Photographie und kurzer Perfonenbejgreibung. Die P. gilt 
auch in den meiften Kändern des Weltpoftvereind (carte 
—AI |. Poſtdienſtlaufbahn. [d’identite). 
oftbons (ſpr. bongs; fra. bons de poste), zur Über 
weijung von Barbeträgen in Belgien und Frankreich ein 
geführte Geldpoftlarten. Eie lauten auf volle Beträge von 
1 bis 20 Fr. und haben 3 Monate Gültigleit. 
Poſtdienſtlaufbahn. Der Boitdienft lennt vier Lauf» 
bahnen: für den höhern Dienft, den gehobenen mittlern 
Dienft, den Dienft der weibl. Beamten und den untern 
Dienſt. Als Anwärter für die höhern Stellen werden 
Gerihhtsreferendare, für die des Telegraphen« und Fern— 
ſprechdienſtes Diplomingenieure al8 Poftreferendare über- 
nommen; nad dreijähriger Vorbereitungszeit Ablegung der 
Aflefforprüfung und Ernennung zum Poſtaſſeſſor; ſpäter 
Anftelung als Poſt- oder Telegraphendireltor, Poſtrat; 
Beförderungsftellen: Oberpoitdireltor, Dberpoitrat, Abs 
teilungsdirektor, Minifterialrat, Präfident, Minifteriale 
direltor, Staatsſekretär. — Gehobener mittlerer Dienft: 
Alter 17—25 Jahre, Reife für Unterprima, Annahme als 
Eupernumerar; nad dreijähriger Ausbildungszeit Ab⸗ 
leyung der Oberfetretärprüfun und Ernennung zum Pofts 
oder Telegrapbenpraftilanten, Tpäter Anftelung als Ober⸗ 
ſekretär und Beförderung zum Poſtmeiſter, Inſpektor, Ober⸗ 
poſtmeiſter, Oberinſpektor, Nendant, Rechnungsdirektor, 
Amtmann. — Weibl. Perſonen im Alter von 17 bis 
25 Jahren werden als Poſt- oder Telegraphenanwärterinnen 
angenommen, nach zweijährigem Vorbereitungsdienſt als 
Diätare beſchäftigt und ſpäter als Betriebsaſſiſtenten ar 
geſtellt. Fruͤheſtens ein Jahr nad Diätariatsbeginn Ab— 
legung der Aſſiſtentenprüfung, Anſtellung als Poſt- oder 
Telegraphenaſſiſtent, ſpäter als Sekretär. — Für den 
untern Vienſt werden eingeſtellt: a) Poſtlehrlinge, Alter 
16—17 Jahre, abgeſchloſſene Volksſchulbildung, nad) zwei— 
jähriger Vorbereitung Ernennung zum Silisthaffner: b) 
Perfonen im Alter von 18 bis 25 Jahren mit Volksſchul— 
bildung, die nad} einjähriger Probedienftleiftung als Hilfs⸗ 
ſchaffner beſchäftigt werden; o) Poftboten und Amtsgehilfen 
für ganz einfache Verrihtungen, die Leine befondern Schul— 
tenntniffe und feine Bahausbildung erfordern. Spätere 
Laufbahn im untern Dienft: Poſtſchaffner, Oberpoſtſchaffner, 
nah Ablegung der Afiftentenprüfung Betriebsajfiitent, 
Aſſiſtent, Sekretär. Alle Beamten haben die Möglichkeit, 
durch Ablegung der vorgefhriebenen Prüfungen (Ober 
jetretärs, Affefforprüfung) in die Höhern Etellen einzurüden. 


Poitelberg, Bezirksſtadt im nördl, Böhmen, an der. 


Eger, (1921) 3380 €.; Braunlohlenbergwert, Schwarzen 
bergiſches Schloß. | 

often (vom ital, posto), Standort, Stelle, Amt; 
Eat, zufammengehörige Menge, bei. eine Geldfummte, ſo— 
fern fie in Rechnung geitellt wird; danu Etandort einer 
Schildwache, auch dieſe ſelbſt oder Keinerer Truppenteil, 


zur Beobachtung eines beſtimmten Geländeteils. Poften« 


offizier, ein mit der Fürſorge für beſtimmte Teile der 
Beftungsanlagen betranter Ingenieuroffizier. 

Voten, Nehpoften, Roller, das gröbfte Schrot.“ 

Poste restante (frʒ., ſpr. poſt reitängt’), ſ. v. w. Bolt» 
lagernd (ſ. d.). 

Postöri (lat.), Nachkommen; Bofterität, Nahlommen« 
ihaft, Nachwelt; Posterlörs, nachfolgende Dinge, jpätere | 
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Begebenheiten; auch der Hintere; Poſteriorität, daß Später- 
fein, Nahftehen im Range (Gegenſatz: Priorität). 

Poſterpeditor, |. Poltanftalten. 

Poſtfach, die Boitdienftlaufbahn (f. d.). 

——— a — Feſt, d. h. zu ſpät. 

oſtflagge, |. Reichspoſtflagge. 

lee j. Boftpatetjendungen. 

Poſtgebühren, Die Sejamtheit der für Die Beförderung 
und Beitelung von Boftjendungen erhobenen Gefälle. Die 
Höhe für die einzelnen P. richtet fi völlig nad dem Gold— 
wert eines Qandes, joweit fie niht Dur Sonderablommen 
niedriger gehalten werden. In Deutſchland betrug 3. B. 
die Gebühr für einen einfachen Brief im Innenverkehr (1914) 
0,10 M, eine Gebühr, die bis Ende 1923 auf 100 Milliarden 
geitiegen war. Die übrigen P. verhielten ſich entſprechend. 

Poſtgeheimnis, Das von den PBoftbeamten zu be= 
wahrende Amtögeheimnis (ſ. d.), bei. Briefgeheimniß (ſ. d.). 

oftglaziäl (lat.), jünger als die Eiszeit. 

ar ch Unternehmer, welder id) der Poſtbehörde 
vertragsmäßig verpflichtet, Die auf der beir. Station zum 
Betriebe erforderlihen Beförberungsmittel (bei. Pferde und 
Poſtillione) bereit zu halten, 

Poſthilfsſtellen, in Orten ohne Poftanftalt Hilfs= 
anlagen für ven Landbeftelldienit. Sie bejorgen den Verlauf 
von Boftwertzeigen, die Annahme von gewöhnlichen Brieffen- 
dungen und Waleten, find aber keine Boftanftalten im gejegl. 

Poſthitis (arh.), Vorhautentzündung. (Sinne. 

Post hoo, ergo propter hoc (lat.), „Danach, aljo 
deswegen‘, Bezeichnung eines fehlerhaften Schluffes aus 
der zeitlihen Aufeinanderfolge zweier Erſcheinungen auf 
deren urſächlichen Zuſammenhang. 

oſthorn, ſ. Süßwaſſerſchnecken. 

oſthumus und Poſthuma (lat.), ſ. Nachgeboren. 

oſticheur (frz., Ipr. -Ihöhr), Perückenmacher. 
Poſtieren (frz.), hinſtellen, einen Platz, Amt anweiſen. 

Poſtille (mittellat.), im Mittelalter fortlaufende Aus— 
legungen der Perikopen, an deren Verleſung iß anſchließend 
(post illa); in der ev. Kirche Bezeichnung für die Aus— 
gaben von Predigtjahrgängen; am berühmteften Luthers 
doppelte (Kirchens und Haus) PB. _ 

Poſtillion (frz. postillen), früher Poſtknecht oder 
Boftreuter genannt, Der von der Poſtverwaltung (beamt⸗ 
li) oder vom Poſthalter (privatdienftli) beftellte Bührer 
eines Poſtfuhrwerks; er trägt Poitdienitkleidung. — P. 
von Rongjumeau, Oper von Adanı (1836). 

ne Zagfalterart, j. Gelblinge. 

veition (Ipr.po-), Sof. Calafanza, Schriftſteller, geb. 
7. Suni 1853 in Auffee (Steiermark), 1896 Bibliotheld- 
direktor in Wien; veröffentliäte: „Ssland‘ (1885), „Is— 
länd. Dieter der Neuzeit” (1897), „Eislandblüten“ (1904), 
Grammatiten der dän., ſchwed. und norweg. Sprache u.a. 

Poſtkarte (fr}. carte postale, engl. post-card), ofine 
Karte, deren Rüdfeite und linke Hälfte Der Vorderfeite für 
ſchriftliche Mitteilungen beftimmt iſt; 1865 von Stephan 
angeregt, 1869 auf die unabhängig von ihm erfolgte An— 
regung &. Hermanns (get. 1902) zuerſt in SOfterreicdh- 
Ungarn, Juni 1870 im Deutſchen Reiche eingeführt (BP. 
mit Antwort Ian. 1872); durch den Weltpojtvertrag vom 
1. Suni 1878 über den ganzen Erdball verjendbar. Größe 
im Inland 14:9 em, Höchſtgewicht 8 g, Mindeftmaß 10:7 cm. 
Bon der Privatinduftrie hergeftellte B. Dürfen die Größe der 
Baletlarten (15,7:10,7 an) nicht überſchreiten. Nach dem 
Auslandgelten aud für diefedieMakel4:9omund10:7cm. 
Vom 1. Dt. 1925 ab gilt für In» und Auslaud ein— 
heitlich als Höchſtmaß 10,5:15 cm. 

oſtko mmunidn (vom lat. post, „nach“), der Schluß⸗ 
teil der röm.-kath. Meſſe (ſ. d.). 

Poſtkongreß, internationgier, |. Weltpoſtverein. 

Poſtkreditbrief, von den Poſtſcheckämtern auszuferti— 
gender Ausweis über die bei der Poſt erfolgte Einzahlung eines 
durch 100 teilbaren Betrags bis zu 5000 Reichsmark in Form 
eines Heftchens mit Quittungsformularen zur Abhebung von 
Teilbeträgen der eingezahlten Summe. Gegen Vorlegung 
des P. kann der Inhaber innerhalb 6 Monate vum Tage der 
Ausftellung an bei jeder deufichen Roftanftalt durch 100 teil= 
bare Teilbeträge, doch nicht mehr al8500 Reichsmark an einem 

Ben Karl, |. Sealsfield, Charles. [Tage, erheben. 

oftlagernd (früher poste restante, frz. bureau 
restant; engl. care of post-office, in Nordamerila ge 
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neral delivery; ital. ferma in poste), Bezeiänung für 
Poftfendungen, die das Poftamt am Beltimmungsort zur 
Abholung Su ea ſoll. LRagerfrift für Sendungen im 
Inlandsverkehr, abgefehen von Sendungen mit lebenden 
Tieren und Nahnahmen, 14 Tage; für Briefjendungen vom 
Auslande 1 Monat, für Pakete und MWertfendungen 2 Mo— 
note. Zur Empfangnahme von gewöhnlichen Brieffendungen 
ohne perſönliche Anſchrift des Empfängers mit der Aufs 
ſchrift „Poſtlagerkarte Nr.” Stellen die Boftanftalten Poſt— 
lagerfartey gegen eine bejondere Gebühr aus. 

Poitliminium (lat.), das Recht des MWiedereintritts 
eine8 aus der Kriegsgefangenſchaft Zurücdkehrenden in fein 
Befigtum und Recht; aud die Wiederherftellung der frühern 
NRetsverhältniffe in einem Lande nad deflen Befreiung 
von Beindesgemwalt. 

Poſtlot, das Rot des Zollpfunds — 16,068 g. = 

Bolimandät, |. Poſtauftrag. 

bet ſ. Poſtwertzeichen. 

Po he ſ. Boftanjtalten. 

Bern tern, im Rartenjpiel, |. Smpaß. 

Poitmortali (lat.), post mortem, nach dem Tode, 

Poſtnachnahme, ſ. Nahnahme. 

Post nubila Phoebus (lat.), „Nach Wollen die 
Sonne”, ſ. v. w.: Auf Regen folgt Sonnenſchein. 

Poſtnumerändo (neulat.), nahzahlend (Gegenſatz: 

Poſto (ital.), Bolten, Stand. [pränumerando). 

Voitordnung, die auf Grund des Art. 88 der Reichs⸗ 
verfaflung und des Poſtgeſ. vom 28. Okt. 1871 vom 
Reichspoſtminiſter erlaffene Rechtsordnung, Die Srundlage 
für den Poſtbeförderungsvertrag, in Kraft ſeit 1. Jan. 19282. 

Poſtpaketadreſfſe, jetzt Poſtpaketkarte, Die jedem 
Poſtpaket und Poſtfrachtſtück beizugebende Begleitkarte aus 
gelbem (Inland) oder Er (Ausland) Kartonpapier 
mit der Bezeihnung des Pakets und der Anſchrift bes 
Empfängers und Abfenders. 

Poſtpaketſendungen, Berfandftüde mit feſtgeſetzten 
Meiſtgewicht (Inland 20 kg), die zu beftimmten Gebühren« 
fügen mit der Bolt befördert werden. Freimachungszwang. 
Für Einſchreibpakete befondere Einfchreibgebühr, für P. mit 
Mertangabe Verfiherungsgebühr und er 
Im Auslandsverkehr 3 Gewichtsſtufen, bis 1 kg, über 
1—5 kg, über 5—10 kg, in einzelnen Ländern Höchſt— 
gewicht auf 5 kg beſchränkt. Alle übrigen P. im Auslandse 
verkehr fallen unter den Begriff Poſtfrachtſtücke. Ihre Bes 
förderung findet im Ausland vielfah nit Dur Die Poſt, 
ſondern durd) Vermittlung von Eifenbahn« oder Schiffsgeſell⸗ 
ſchaften, Spediteuren ıc. hatt. Meiftgewicht im allgemeinen 

Boitpiiozän, da3 Diluvium (f. d.). [20 kg. 

Boltyonteren (lat.), nachſetzen, hintanſetzen; Poſt⸗ 
poſition, Nach⸗, Hintanſetzung. Postpositis posſstponén- 
dis, mit Hintanſetzung des Hintanzuſetzenden. 

Poſtporto, Porio, poſttechniſch die Gebühr für Bes 
förderung von oder nicht ausreichend freigemachten 

— — . Roftauftrag. Poſtſendungen. 

Poſtrecht, Die Geſamtheit der geſetzl. Vorſchriften über 
das Poſtweſen. Die Grundlage bildet das Poſtgeſ. vom 
28. Okt. 1871 nebſt ſeinen Ergänzungen, ferner das Poſt— 

ebührengeſetz, Poſtſcheckgeſetz, die Poſtordnung und Poſt— 
checkordnung. Vgl. Niggl (1913). 

oſtregal, das den Gewerbebetrieb von Privates 
perſonen ausſchließende Recht des Staates, Poſten ein— 
zurichten und zu unterhalten; das Poſtweſen gilt heute 
als ein Zweig der Staatsverwaltung. (S. auch Poſtzwang.) 

Poſtſcheck, die vom Inhaber eines Poſtſchecktoutos 
unter Benutzung eines beſondern Vordrucks auf daß Poſt— 
ſcheckamt —— Anweiſung, den im P. angegebenen 
Betrag von ſeinem Poſtſcheckkonto abzubuchen und an den 
Inhaber des P. (Kaſſenſcheck) oder an den auf der Rück— 
ſeite angegebenen ———— (Nameunſcheck, Zahlungs⸗ 
anweiſung) zu zahlen. Zur bargeldloſen Zahlung an andere 
Poſtſcheckkunden werden ſtatt der P. ſog. Überweifungen 
benutzt, deren Betrag dem Poſtſcheckkonto des Empfängers 
Bde ale wird. Höchſtbetrag einesP.(1923) 1 Mil. L, 

ei Überweifungen unbeſchränkt. Zur Abwidlung des Pofte 
überweilung?= und Ecedvertehrs find befundere Poſt— 
änıter eingerichtet (Poſtſcheckämter). Bei Einführung des 
Poſtſcheckverkehrs (1. San. 1909) traten 13 Poſtſcheckaämter 
(9 im Reichsgebiet, 3 in Bayern, 1 in Württemberg) 
in Wirkjamleit. Infolge der Entwidlung des poſtſcheck— 
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verkehrs hat ihre Zahl inzwiſchen auf 19 erhöht werben 
müflen. Die bedeutenditen find Berlin, Hamburg, Köln, 
Leipzig. Entwidlung des PB. in Deutſchland: 


1914 





Poitihedfunden . . . Anzahl 121117. 
Buthaben ver Kunden Mill. c# 278 553 
Sefamtumiad . . : » » 44092 | 79003 
Geſamtumſatz bargeld⸗ 

los beglichen... » 0 25637 | 60416 


Im Auslande beftchen Poſtſcheckeinrichtungen in Belgien, 
Dünematl, — Italien, Luxemburg, den Nieder— 
landen, sSfterreih, Schweden, der Schweiz, der Tſchecho— 
flowalei, Ungern und der Breien Etadt Danzig, von 
denen aber nur legtere, Oſterreich, die Schweiz und Ungarn 
im Wechſelverkehr mit Deutſchland ſtehen. Ein Bild über 
den Umfang des Scheckverkehrs in den größern Staaten gibt 
die folgende Überfigt (nad dem Stand vom 31. Dez. 1921): 





Auf Davon | Durd- 
Zabl |1000 €, Geſamt⸗ 


bar⸗ ſchnittl. 
ber | ent- geldlos Guthaben 
be⸗ der 





Dänemarf 3538i 12 Kr. 1667 
Stalien.. . 7407: 01 |£ 1039| 
Niederlande. . | 554101 82 |SL 6967 
Öfterreih . . . 1177465) 29,2 |K 981142 
Schweiz . . .| 427401 113 Fr. 17776 
Tſchechoſſowakei 63739 4,7 IK 162683 
Ungarn .| 4045| 54 IK 147579 


Bol. Diaeder (2. Aufl.1909), Aſchenborn („Poſtüberweiſung 
und Schedverlehr”, 1909), Diez („Internationaler Poſt- 
ſcheckverkehr“, 1911), Weiland („Voſtſcheckgeſetz“, 1914). 
Poftffriptum (lat, abgekürzt P.S.), Nachſchrift zu 
einem Schreiben; poftftribieren, eine Nachſchrift beifügen. 
Poſtſparkafſen, mit den Poltanftalten verbund°ne 
Annahmeltellen verzinsliher Spareinlagen unter Bürgihaft 
des Staates; ne in England (1861) eingeführt. Ein 
im Deutſchen Reih eingebradter Gelegentwurf betr. die 
Erridtung von Poſiſparkaſſen jheiterte an dem Widerfpruch 
des Reichſtags (1885). 
ee (lat.), Anfucher, Bewerber. 
ofitulät (lat.), Forderung: in der Logik ein Eat, der 
war nicht 1ogii6 beweisbar iſt, aber ſich innerhalb einer 
—— als denknotwendig erweiſt, damit die Einheit— 
lichkeit der Erkenntnis gewahrt werde. Daher nennt Kant 
die Sätze vom Daſein Gottes, der Unſterblichkeit der Seele 
und der Willensfreiheit P. der prakt. Bernunft, weil ohne 
fie Sittlichkeit — möglich ſei. In der Mathematik eine 
Forderung, deren Ausführbarkeit ſich nicht aus dem bloßen 
Begriff, ſondern nur durch die Ausführung ſelbſt ergibt. 
oſtuümus (Poſthumus), ſ. Nachgeboren. 
Post urbem oonditam (lat.), nach Erbauung der 
Stadt (nämlid Rom, 753 v. Chr.), Die altröm. Zeitrechnung. 
Poſtvollmacht, Die bei der Boftanftalt niederzulegende 
Urkunde, kraft deren der Empfänger einen Drilten zur 
Empfangnahme jeiner VRoftjendungen ermächtigt. 
A chußz, früher Bezeichnung der Nachnahme(ſ. d.). 
oſtwertzeichen hierzu Tafel, ©. 608], Wertzeichen, 
die zur ha Der Freigebühr für Die mit der Poſt zu be— 
fördernden Gegenftände dienen. Man unterfheidet nament- 
li: Briefmarlen (Freimarken, Bortomarlen, Dienitmarlen), 
Briefumfhläge (Breiluverts), Poſtkarten, SKartenbriefe, 
Streifa oder Kreuzbänder, Poſtanweiſungen. Die erften Mar— 
ten und Umschläge wurden in England 6. Mai 1840 ein- 
geführt auf VBeranlaffung von Rowland Hill, die erfte deutſche 
riefmarle erſchien in Bayern 1. Nov. 1819. Poftwertzeichen- 
Hunde, Briefmarkenkunde, Bhilatelie, Die Beſchäftigung mit 
P., injofern fie einen Gegenitand der Sammellichhaberei 
bilben, Letztere eritredt fih auf das Eammeln von Frei— 
marken und Ausfchnitten (Briefftüde) ſowie von Ganzſachen, 
amtlich ausgegebenen Poſtvordrucken, Briefuinſchlägen, 
Poſtkarten ꝛc. mit, z. T. auch ohne eingedruckten Wert— 
ſtempel (Feldpoſtkarten u. dgl.). Das Briefmarkenſammeln 
iſt über die ganze Erde verbreitet, wird in zahlreichen Brief— 
markenſammel⸗(Philateliſten⸗) Bereinen gepflegt und hat 
‚ eine anſehnliche Literatur hervorgebracht. Zur Unterbringung 
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der gefammelten Stüde dienen die Poſtwertzeichenalbums 
(Briefmartenalbums). Vgl. Senf („Illuſtrierter Leitfaden 
der Briefmarlentunde”, 1922); zahlreiche Zeitſchriften (3.8. 
„Illuſtriertes Briefmarken » Journal‘, „Deutſche Brief- 
marlen=Zeitung”’ ıc.), Kataloge von Senf, Michel, Kohl ac. 
und Handbücher, } B. Kröhle, ‚permanentes Handbud 
der Poſtfreimarkenkunde“ (1895fg.). 

ungar. Badeort, |. Piſtyan. 

vſtzuſtellungsurkunde, die über die erfolgte Zus 
ſtellung eines Briefd von dem zuſtellenden PBoftboten aus 
geitellte Urkunde, die dem Abſender überfandt wird. 

Poſtzwang, das Gebot des Staates, Daß alle oder. 
beitimmte Gattungen von ſchriftlichen Mitteilungen und 
andern Eendungen ausſchließlich mit Der Poft befördert 
werden; Übertretung wird beftraft, 

Pot (frz., fpr. po), Topf; P. dechambre (pr. ſchangbr), 
Nachtgeſchirr. Dänemark und Norwegen = 0,98 1. 

ot (Bott), Flũſſigkeitsmaß in der Eywez—1,sl, in 

Votage (frz., ſpr. -tahih), Suppe. 

Potala, Refidenz de8 Dalai-Lama, ſ. Lhafa. . 

Potamogöton, Pflanzengattung der Potamogetonazeen, 
unter Waſſer wahjende oder ſchwimmende Pflanzen mit 
übrigen Blütenftänden, in Flüſſen, Teichen zc., von Fiſchen 
zum Unterbringen des Laiches benukt; am bäufigften P. 
natans (ſchwimmendes Laichkraut, Samkraut), mit sc 
menden, längliden, langftieligen Blättern. Andere Arten: 
P. gramin&us . (grasförmiges Laichkraut), unter Waſſer 
mit grasähnliden, auf dem Waſſer mit länglichen, lang— 
ftieligen Blättern; P. crispus L. (krauſes Laichfrant), alle 
Blätter unter Waſſer, kraus gefältelt. 

Potamogetonazeen (Potamogetonacdae), Plans 
zenfam. der monokotylen Reihe der Potamogetonalen oder 
Helobien (ſ. d.), in Süß- oder Salzwaſſer; 3. T. oder 
gänzlich unter Waſſer wachſend. Zugehörig die Gattung 
Potamogeton und die Seegräſer. 

Potäpenko, Ignatij NRilolajewitih, ruf. Schrift⸗ 
ſteller, geb. 1856 im Gouv. Cherſon; ſchrieb Erzählungen, 
Dramen; deutſch überſetzt: „Ein Auserwählter““ (1893), 
„Erzählungen und Stizzen“, „Ein ſozialer Paſtor“ (1896). 

Potaſche, ſ. — [Potatorium, Trunkbſucht. 

Botätor (lat.), Säufer; P. strenäus, ſtarker Trinker, 

Pot-au-feu (fr3., ſpr. potoföh), franz. Nationalgericht: 
Kräftige Fleiſchbrühe mit Weißbrotſchnitten, ferpiert mit 
dem zur Brüheheritelung verwendetem Rindfleisch. 

Potchefſtroom, ehemals Brijburg, Etadt in Trans» 
vaal, am Moni River (zum Baal), (1918) 9804 E. 

Bote, altes portug. Blüffigleitsmaß, in Lifſabon 
8,37 1, in Oporto = 12,68 1. 

Potemkin (ſpr. patiöm-), Grigorij Alexandrowitſch, 
Fürſt von Taurien, ruf. Feldmarſchall, geb. im Sept. 
1739 bei Smolenſk, Günſtling und Geliebter Katha— 
rinaß II., Leiter der innern und äußern ruf. Politik, 
vereinigte die Krim mit Rußland, geſt. 16. Oft. 1791 
in Beflarabien. Bei einer Reife der Kaiferin Durd Die 
öden Steppen Eüpdrußlands (1737) lie P. am Wege 
tünftlihe Dörfer, mit Bauern, Hirten und Herden be= 
völkert, errichten, daher Potemkinſche Dörfer, ſ. v. w. 
Blendwerl, leerer E dein. [haber, regierender Fürſt. 

Potent (lat.), mädtig, vermögend; Botentät, Macht 

Potentiäl (vom lat. potentia, Yüähigleit; poten- 
tie), Die Möglichkeit bezeichnend, als möglih vorhanden; 
nicht unmittelbar, fondern |päter wirtend (von Argneimitteln; 
Gegenſatz aktuell). — Das P. (Potentialfunktion) in Der 
Pont ift ein Nehnungsausdrud, mit Hilfe deffen fi 
die Abſtoßungs⸗ und Anziehungsträfte (magnet., eleltr., 
Stavitationsträfte sc.) beredhnen laffen, welde ein das wirl- 
ſame Agens enthaltender Punkt von andern ebenfolden 
al und jelbft ausübt, und zwar der Grüße dieſer 
Kräfte direlt, dem Quadrate der Entfernung umgelehrt 
proportional. So iſt 3. B. das elektr. P. in einem Punkte 
in der Umgebung einer elektr. Ladung diejenige Arbeits— 
menge, Die aufgewendet werden muß, um Die Einheit Der 
pofitiven Elektrizitätsmenge aus dent Unendliden an diejen 
Punkt zu bringen. Als Einheit des eleltr. P. dient das 
Bolt (j. Elektriihe Einheiten), das dann vorhanden fit, 
wenn die Arbeit von einem Joule geleiftet werden muß, - 
um einen Coulomb aus dem Unendlichen an Den betr. 
Punkt zu bringen. Der Unterſchied der B. für zwei vers 
ſchiedene Raumpunkte heißt Potentialdifferenz oder Poten- 
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tialunterfchied. Die Abnahme des P. auf den Zentimeter 
des Abitands zweier folder Punkte wird als Potentinl- 
(Modus) des Zeit- 
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gefälle bezeichnet. Potentialis, Yorm 
worts, die die Möglichleit ausdrückt, 

Potentielle Energie, j. Energie. 

Potentilla L., Fingerkraut, Pflan« 
zengattung der Rofazeen, Kräuter, Jeltener 
Sträucher, größtenteils der nördl. ges 
mäßigten Zone, meift mit gelben, weißen, 
roten ꝛc. Blüten, 3. T. mit gefingerten 
Blättern. P. anserina L. (Gänferich, zu SE 
Gänſekraut), mit gefiederten Blättern, gi 
P. reptens L. (triechendes Finger _ 
traut), mit fünf= b18 dreifingrigen Blät- SPAR 
tern, beide rankig kriechend, mit gelben — 
Blüten, an Wegen, auf Gänſetriften. Ener 
Bon P. Tormentills Schrank. (Tormen- — 
tille erecta L., Blut⸗- Ruhr⸗oder Rotwurz [Abb.; a Blüte]), 
war der Wurzelſtock alb adſtringierendes Mittel‘ offizinell 
und Dient jegt noch als magenſtärkendes und flopfendes 
Mittel (Branntweintaußzug). P. palustıis Scop: (Comä- 
rum palustre L., Blutauge, Sunmpffingerwurz), in Mooren, 
bis 1 m body, mit fünf- bis fiebenfingrigen Blättern und 
dunkelblutroten Blüten. Einige Arten Gartenzierpflanzen, 
3.38. P. atrosanguinda L. (ſcharlachrotes Fingerkraut), 
mit großen Blüten, aus Nepal, Vgl. Th. Wolf (1908). 

Potenz (lat.), Vermögen, Macht; belebende Kraft, 
ZeugungSvermögen (f. d.); Xeiltungsfähigleit. In der 
Mathematik ein Produkt gleiher Baktoren, deren Anzahl der 
Exponent anzeigt, Der rechts erhöht neben Die Grundzahl 
(Balls oder Dignand) gelegt wird, z. B. aß =a-a-a-n»a. 
Die erſte P. iſt en Grundzahl, Die zweite PB. Heißt 
Duadrat, die dritte PB. Kubus, die vierte P. Biquadrat; 
man lieft 85 = a hoch 5 oder a in der fünften P. 

Potenza, Hauptitadt Der unterital, Prov. und Land⸗ 
ſchaft (Compartimento)P. (bi8 1871 Baftlicata genannt,9962 
qkm, 1915: 489574 @.), am Bafento, (1921) 18604 E. 

VBotenzieren, auf eine Potenz (ſ. d.) erheben; er= 
höhen, fteigern, verjtärten. 

Poterie (frz.), Tonwaren; Topfgießerei, Herftellung 
eiferner Kochgeſchirre. 

Poterium L., Becherſtrauch, Pflanzengattung der Roſa— 
zeen, nördl. gemäßigte Zone. P. spinösum (dorniger Becher- 
ſtrauch), mit ee Kelch und roten Beeren, in Ita— 
lien und am öſtl. Mittelmeer häufig, auch al8 Zaunpflangze, 
vielleicht Material der Dornentrone Chriſti; P. officinäle 
und P. Sanguisorba (Becherblume, Gartenbibernelte) 
gelten jet al8Sanguisorba (|. d.) oficinalis und S. minor. 
oterne (fr3.), tunnelartiger Durchgang durch einen 

Feſtungswall; aud die breiten überwölbten Yeltungstore. 

otfifch (Bottfifh), ſ. Pottwal. 

otgieter, Everhardus Johs., niederländ. Schrift— 
fteller, geb. 27. Juni 1808 in Zwolle, geit. 3. Febr. 1875 
in Amiterdam; gründete 1838 die Monatsſchrift „De Gids’‘, 
die er bis 1865 leitete, und ſchrieb Kritilen, Gedichte und 
Novellen. Val. Verweg (1902). 

Poti, türl. Kala⸗Faſch, Hafenitadt in Georgien, an der 
Mündung des Rion ins Schwarze Meer, (1915) 20731 E.; 
bis 1829 türk. Feſtung. 

Potidäa, Torinth. Kolonie auf der mazedon. Halb» 
inſel Pallene, 356 v. Ehr. von Philipp II. von Maze— 
donien zerftört, nad) 316 durch Kafjander als Kaflandreia 
wieder aufgebaut; jegt Pinaka. 

Potio (lat.), da® Trinken, Trant. 

VBotiorek, Oskar, öfterr.zungar. General, geb. 20. Nov. 
1853 in Bleiberg (Kärnten), bei der Mobilmachung 1914 
Kommandant der 6. Armee und Oberbefehlshaber im 
Feldzug gegen Eerbien, Ende 1914 zurüdgetreten. 

Potiphar („das, was [der Sonnengott] Ra gibt‘), 
Name des ägypt. Herrn Des Joſep (1, Mo. 37,38; 39,1fg.); 
fein Weib 1 Joſeph zu verführen. 

Potocki (ſpr. -tögli), poln. Grafenfamilie. — Graf 
Staniſlaw Felix P., geb. 1752, ſtiftete mit andern Ariſto— 
kraten die un Konföderation, geft. 1805. — Graf 
Ignacy B., geb. 1751, Mitbegründer der Konftitution vom 
3. Mai 1791, geit. 30. Aug. 1809 in Wien. — Sein Bruder 
Graf Staniflaw Koftla B., geb. 1752, geſt. als Miniſter 
des Kultus und Unterrit3 für Polen 14, Sept. 1821. — 
Graf Ian P., geb. 1761, geſt. 1815, law. Geſchichtsforſcher. 
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— Alfred P. geb. 1817, 1867— 70 öfterr. Aderbauminifter, 
1870-71 Minifterpräfident, 1875—83 Statthalter von 
Galizien, geft. 18. Mai 1889 in Paris, — Andreas P., 
geb. 10. Suni 1861 in Sralan, 1895—97 Mitglied des 
öfterr. Abgeordnetenhaufes, 1903 Statthalter von Galizien, 
12. April 1908 in Zeniberg von einem ruthen. Studenten 
ermordet. Dal. Zielinfli (1908). 

Potomac, Sluß in Nordamerika, Grenze zwiſchen 
Maryland und Birginien, en in den Appalachen, 
mündet, 640 km lang, in die Chejapeafebai. 

Botofi, des bolivianifhen Depart. B., an 
dem Mech en Cerro de P. (4688 m; 5000 jebt meift 
verlaffene Stollen, die für 61), Milliarden Goldmark Silber 
geliefert haben) 3960 m ü. M., (1915) 29795 (im 17. Jahrh. 
150.000) €. 

Potoſi, Staat und Etadtin Meriko, ſ. Can Luis Potoſi. 

Potpourri Nur fpr. -purri), ſ. v. w. Ola podrida 
(f.d.); in der Muſik |. v. w. Quodlibet (ſ. d.); aud Gefäß 
mit vielerlei wohlriehenden Etoffen. 

otſa, grieh. Gewicht zu 2!/, Dien — 3,2 kg. 

otſchappel, chemal, Dorf in der jähl. Kreishauptm. 
Dresden, an der Weißerig, im Plauenſchen Grunde, (1909) 
9433 E.; 1921 mit Deuben und Döhlen zur Stadtgem. 
Breital (f. d.) vereinigt, 

Potsdam, Hauptitadt a Deutſches Reihı,3 
und Tafel: Ehvofdent Hland II, 2, bei Sälefien] 
der preuß. Prov. Brandenburg und des Reg.⸗Bez. P. 
(20645 qkm, 1919: 3113849 E., 8 Stadt-, 14 Landkreiſe, 
1920 durch die Bildung der Stadtgem. Groß = Berlin auf 
19837 qkm mit 1212588 €. verkleinert), 6181918 Reſidenz⸗ 
ſtadt, Stadtkreis, an der Havel, auf dem „ er 
Potsdamer Werber, einer von der Havel und KK ei 
von Havelſeen gebildeten Infel, 883727 6. 
Sarnifon, Oberreinungstamımer, Land=, Kun 
Amtsgeriht, Oberpofidireltion, Handels- We— 
fanımer. Bon Gebäuden find hervorzuheben: % 
Sarnifonlirde (18. Jahıh.; mit der Gruft tsb 
Friedrih Wilhelms I. und Friedrichs d. Gr., Potsdam. 
Glockenſpiel), Nitolaitirde (1830—37), Heilige-Geift- 
Kirhe, Briedenslirhe (184550, Balilita [Abb.], mit 
Gruft Briedrih Wilhelms IV. ; Daneben Maufoleum Saifer 
Friedrichs III), Erlöſer— 
kirche (1898); Stadtſchloß 
(17. und 18. Jahrh.). Gym⸗ NS 
nafium, Nealgymnafium, li 
Oberrealfule, 2 Lyzeen 
(1 mit Aufbau), Handels 
und Sewerbefchule fürMäd- 
hen, Koch⸗ und Haus Mn 
haltungsihule, Umgebung: 46 Ä 
Pfaueninjel mit Landhaus, 
CHlöffer Sansiouci, Ba: Ei 
beläberg, 






Charlottenhof, — 
Neues Palais, Marmor: ung 
palais; auf dem Brauhaus = 
berge das Reichsarchiv, auf 
dem Telegraphenberge das 
meteorolog. Objervatorium und das Geodät. und daß 
Aſtrophyſikal. Inftitut, Vgl. Kania („Potsdamer Bau— 
kunſt“, 1915), Haedel („Geſchichte“, 1912), Stahl (1914). 

Bott (niederd.), Topf. (S. auch Pot.) 

Bott, Aug. Friedr., Sprachforſcher, geb. 14. Non. 1802 
in Nettelrede (Hannover), ſeit 1833 Prof, in Halle, geft. 
daf. 5. Juli 1887; Hauptwerle: „Etymolog. Forſchungen“ 
(2. Aufl. 1859—76), „Die Zigeuner‘ (1844—45), „Die 
Perſonennamen“ (2.Aufl.1859), Einteilung zu W. von Hum⸗ 
boldts „Verſchiedenheiten des menſchl. Sprachbaues“ (1875). 

Pottaſche, durch Auslaugen von Holzaſche, Abdampfen 
der Lauge und Glühen des Rückſtands hergeſtelltes kohlen⸗ 
ſaures Kalium (ſ. d.), auch Bezeichnung für kohlenſaures 
Kalium überhaupt. 

Potter, Paulus, niederländ. Tiermaler, geb. 20. Nov. 
1625 in en. geit. 17. Ian, 1654 in Amfterdam; 
malte bef. Weidenieh, Rinder, Schafe ıc.; berühmt: Der 
junge Stier (1647, Haag), Die ſich jpiegelnde Kuh (ebd.). 

Botterieg (d. i. Töpfereien), Fabrikgegend im nord- 
weitl, Teil der engl. Grafſch. Stafford, liefert das be— 
rühmte engl. Eteingut ꝛc., umfaßt das an Eifenerzen, 
Kohlen und Töpferton reihe Tal des obern Trent in einer _ 


Potsdam: Friedenstirche. 
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Ausdehnung von 11—13 km und bildet faſt eine einzige 
Etadt mit etwa 300000 E.; widtigite Fabrikorte: Stoke— 
upon=Trent, Newecaftlesunderstyme, Burslem, Yenton ꝛc. 

Pottfiſch, |. Rottwal.. 

Potthoff, Heinz, volkswirtſch. Schriftſteller, geb. 9. Mai 
1875 in Bielefeld, 1903—12 Mitglied des Reichstags 
(Fortſchrittliche Volkspartei), lebt in Münden; ſchrieb: 
‚Probleme des Arbeitöredts‘ (1912), „Erziehung Ir ſo⸗ 
zialer Kultur” (1915) u. a. Herausgeber der Zeitſchrift 
Arbeitsrecht“ (jeit 1914). [= 2,8711. 

ottle Iipe: pottl), engl. Hohlmaß zu Gallon 

ottſches übel (benannt nad) dem engl. Chirurgen 
Pott, 1713—1788), Spondylarthrotace, eitrige Entzün— 
dung eined oder einiger Wirbellörper und ihrer Gelente, 
meiten8 dur Lubertulofe bedingt, binterläßt gewöhnlich eine 
dauernde Verkrümmung der Wirbelſäule nach hinten (Buckel). 
Pottsville (ſpr.will), Ort im nordamerikan. Staate 
Pennſylvanien, am Schuylkill, (1920) 21785 €. 

Pottwal, Botlt)fih, Cachalot, Kachelot, Kaſchelot 
(Physeter catödon L. [Abb.]), Zahnwalart, bis über 20 m 
lang, oben ſchwarz, unte —— 
heil, mit ungeheurem, aber ana 
Heinigädligem Kopf (ls 7 
der Gejamtlänge), in allen & 
Dzeanen, namentlid zwi⸗ 
ſchen 40.° nördl. und 40.° 
ſüdl. Br., gefellig lebend, 
durd Zähne und Schwanz 
in der Verteidigung bis— 
weilen gefährli. Der P. liefert Eped und Tran, feine nur 
im Unterkiefer gut entwidelten Zähne Elfenbein; eine krank— 
bafte Abjonderung feine® Darms tft die Ambra (f. d.); ein 
Hohlraum im Vorderteile des Kopfes und Leinere Räume 
in Sped und Fleiſch enthalten große Mengen öligen Walz 
rats (f. d.) oder Spermazeti (daher aud) Spermfiſch) 

Pötzl, Eduard, Schriftiteller, geb. 17. März 1851 in Wien, 
Redakteur daf., geft. 21. Aug. 1914 in Mödling bei Wien; 
ſchrieb: „Wiener Skizzenbuch“ (1885), „Rund um den Ste— 
an (1886), „Hoch vom Kahlenberg“ (1898), „Wie— 
ner’ (1904) u.a. „Geſammelte Schriften‘ (18 Bddn.,1907). 

Poudre (ftz., ſpr. puhdr), Puder, taub, Pulver. 
P.deriz (fpr.ri, Reispulver“), ald trodne, weiße Schminte 
dienendes feinſtes Reismehl. 

Pondrette (frz., ſpr. pud-), Abort- oder Fäkaldünger, 
die mit etwas Schwefelſäure zur Trockne eingedampften oder 
mit Aſche oder Torfſtreu vermiſchten menſchl. Fäkalien; 
gutes, aber koſtſpieliges Düngemittel. 

Ponghkeepſie (ſpr. pohkippit), Ort im nordamerikan. 
Staate Neuyork, am Hudſon, (1920) 35000 E., Vaſſar 
College (Höhere Unterrichtsanſtalt für Frauen). 

Ponillac (ſpr. putjäd), franz. Stadt, |. Pauillac. 

Pouillet (pr. puljeh), Claude Servais Matthias, franz. 
Phyſiker, geb. 16. Febr. 1791 in Euzance (Doubs), 1831—51 
Direktor des Konjervatoriums der Künfte und Gewerbe in 
Paris, geit. daf. 14. Suni 1868, ſchrieb u. a.: „Eléments 





de physique’ (7. Aufl. 1856, deutſch bearbeitet von Müller; | 


8.—10. Aufl., 4 Bde. von Pfaundler; 10. Aufl.1906—i4). 
Poularde (frz., ſpr. pu-), gemäjtete, noch nicht legereife 
enne. 

Poule (frz. ſpr. 9 Einſatz im Spiel; auch ein Ge— 
ſellſchaftsſpiel auf dem Billard; Abteilung des Kontertanzes. 
Poulfenſender, nach dem Erfinder Valdemar Poulſen 

(dän. Ingenieur, geb. 23. Nov. 1869 in Kopenhagen, erfand 

1898 das Telegraphon, 1903 eine Methode zur Erzeugung 

ungedämpfter elektr. Wellen) in Kopenhagen genannter Lidht- 

bogenfender (f.d.). 

Bound (engl., ſpr. paund), Pfund, ſ. Avoirdupois und 

Troygewicht; P. Sterling, |. Pfund Sterling. 

Pounxa, |. Bor. 

Pour aoquit (fiz., ſpr. purr adi), ſ. Acauit. 
Pourboire (fr., ſpr. purböahr), Trinkgeld. 
Pourbus (jpr. purbüh), Pieter, niederländ. Maler, geft. 

1584 in Brügge, malte Altarbilder und Bildniſſe. — Sein 

Soh Frans B., 1545—81, Bildnismaler. Berühmter noch 

als Bildnismaler deffen Sohn Frans P. der Jüngere, geb. 

1570 geft. 1622 in Paris; Dort und vorher in Mantua tätig. 
Pour le merite (frz.), preuß. Orden, |. Merite, 

" Pour le roi de Pruase ({t;., |pr. pur le rda de prüſſ', 


„Tür den König von Preußen‘‘), für ſchlechte oder gar Feine‘ 


Bezahlung, alfo umfonft, arbeiten, fig bemühen; eine an= 
geblih unter König Sriedrid Wilhelm I. von Preußen auf- 
gelommene Redensart. 

Pourparler (frz., ſpr. purparleh), Unterredung (be= 
Huf einer Verftändigung), Unterhandlung. 

Pourpoint (frz., jpr. purpdäng; von pourpoindre, 
durdjftehen), franz. Wams, kurze Jade, verſchiedentlich 
typiihes Modeftüd, z. B. im 15. und 17. Jahrh. [Abb. J. 

Pourtales (pr. purtalä[ß]), Sal. 

Ludw. von, Induitrieller, geb. 9. Aug. 
1722, geſt. 20. März 1814, gründete 1753 
ein große8 Handelshaus in Neuenburg; 
feine Söhne, 1814 in den preuß. Grafen» 
Itanderhoben, wurden die Stiftervondreii 
noch gegenwärtig blühenden Linien. Das U) Aırart 
Haupt der jüngjten, Graf Friedrich von ; 
P., geb. 24. Okt. 1853 in Oberhofen, 
1902 preuß. Geſandter in Münden, 1907 
— 14 Botichafter in Petersburg; ſchrieb: 
„Am Scheidewege zwiſchen Krieg und Frieden“ (1919). 

Pouſſieren (frz., pr. puß-), vorwärts treiben, fordern; 
den Hof machen. Bonffäpe (Bonffäge), in der Studenten- 
ſprache Liebſchaft, Geliebte. 

Pouſſin (ſpr. pußäng), Nicolas, franz. Maler, geb. 
15. San. 1594 in Villiers bei Led Andelys (Normandie), 
gelt. 19. Nov. 1665 in Nom, Schöpfer der og. heroiſchen 
Landſchaft mit mytholog. Etaffage; Hauptbilder: Die 
Hirten Arkadiens (Paris), Eliefer und Rebekka (ebd. 
(Tafel: Siftorienmalerei1,4]), Ital. Gebirgslandſchaft 
(Petersburg), Mojes ſchlägt Waller aus dem Felſen (ebd.), 
Belt unter den Philiftern (London). Vgl. Grautoff (1914), 
Yriedländer (1914). — Sein Schwager Gaspard Dughet, 
genannt B., Landſchaftsmaler, geb. Mai 1613 in Rom, geft. 
dal. 25. Mai 1675; 25 große Landidaften im Palaſt Doria- 
Pamfili zu Rom, 11 in — ——— im Palaſt Colonna ebd. 

Pövoa de Varzim (ſpr. -wua de warſing), Hafen» 
ſtadt in der portug. Prov. Minho, (1900) 12 623 Seebad. 

Power (das franz. pauvre, ſ. d.), arm, armſelig. 

Vowidl (tſchech.), Pflaumenmus. 

Poynter (ſpr. peun-), Sir Edward, engl. Maler, 
geb. 20. März 1836 in Paris, jeit 1896 Präfident der 
Zondoner Alademie, geit. 25. Suli 1919 in London; war 
der engl. Modeporträtiſt der Geſellſchaft feiner Zeit. 

Pozarevac (VPoſchaͤrewatz), deutſch Paſſarowitz, Haupt 
ſtadt des ſerb. Kr. P. (4157 qkm, 1911: 262203 E.), 
7 km öftl. von der Morava, am —* des Sopot, 13613 E.; 
Handel; hier 21. Juli 1718 für die Pforte ungünſtiger 
Friedensſchluß mit Venedig und Kaiſer Karl VI. Sm Welt— 
krieg 14. Dit. 1915 von der Armee Galwig genommen. 

Pojzega (Poſchẽga), jugoflaw. Stadt in Elamonien, bi 
1918 kgl. Breiftadt und Hauptitadt des ungar. Komitat P. 
(4931 qkm, 1910: 265272 &.) in Kroatien-Slawonien, an 
der Orljava, 6000 €. 

Porta (ipr. poznanj), poln. Name von Rofen. 

Pozſony (pr. poſchonj), magyar. Name von Preßburg. 

Pozuzo, deutſche Kolonie in Peru, am Zufammenfluß 
des Fluſſes P. und Huancabamba. Vgl. Schöpf (1892). 

Pozzo, Andrea dal, deuticheital. Baumeiſter und Maler, 
geb. 1642 in Trient, geft. 1709 in Wien; Altarwerle für 
röm. Kirden, Umbau der Univerfitätstirde in Wien, alles 
im vollendetiten Baroditil; veröffentlichte: „Pers peotiva 
pietorum et architeetorum‘ (2 Te, 1693— 1700; 
deutſch 1706-09). Sein Meilterftüd perſpektiviſcher Illu— 
fionamalerei ijt die Dede von ©. Ignazio (Nom). 

Pozzo di Borgo, Karl Andr., u ruf. Diplomat, 
geb. 8. Mürz 1764 in Alata auf Korſika, Advokat, ſchloß 
fi) 1792 Paoli an, trat dann in ruff. Dienfte und agitierte 
gegen Napoleon I., 1814—32 ruf. Botſchafter in Paris, 
1834—39 in London, geft. 15. Febr. 1842 in Paris. 

Pozzuolan, Pozzuolänerde, |. Rofilipotuff. 

Pozzudli (PBırzzusfi), das röm. Putedli, Etadt in der 
ital, Prov. Neapel [Rarte: Stalien J, 6 und Tafel IL, 9], 
am Weltfuße der Eolfatara (F. d.) und am Bufen von ®. 
de8 Golf von Neapel, (1911) 28167 E.; röm. Nuinen, 
Mineralbäder; Geſchützgießerei; in. der Nähe der 1588 
entjtandene Monte Nuovo. P. war im Altertum die be= 
deutendfte ital. Handelsitadt. — Be 

P. P. (aud) P. p. oder p.p.), Ablürzung für praemissis 
praemittendis (ſ. d.); Professor publicus (lat., öffentl. 
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Profeffor); Pastor primarlus (lat,, Hauptpaftor); hinter 
den PBapftnamen: Pastor pastörum (lat., Hirt der Hirten); 
perge, perge (lat.), fahre fort (2c); auf Rezepten: praepa- 
ratus, d. i. zubereitet, oder pro paupere, für einen Armen; 
per procura (f. Profura); pp. = pianissimo (ſ. Piano), 
— und jo weiter; p. p. c., auf Bifitenfarten = pour 
prendre congse (frz., un Abſchied zu nehmen); p. ptr. = 
praeter propter (lat., ungefähr, etwa). 

Pr, chem. Zeichen für Praſeodym. 

P. R., Abkürzung für Popülus Romänus (lat.), da8 
röm. Volt, pr., bei Datumsangaben für praeteriti (lat.), 
vergangenen, nämli Monat? ; im Poſtweſen (poste recom- 
mandee) Telegramme, Die von der legten Telegraphen= 
anftalt (hHauptjählich im Auslandsverkehr) dem Empfänger 
als eingefchriebene Briefe zugefandt werden. 

Prae (lat.), vor; als Subjtantiv: Vorzug, Vorrang. 

Prändamiten, Menſchen, die vor Adam gelebt haben 
ſollen. [läufigkeit. 
Praambel — Eingang, Vorrede; Umſchweif, Weit⸗ 
Präbende (lat.), Pfründe; Präbendarius (Präben⸗ 
dag Inhaber einer P. 

raborgne (ſpr. -börnj‘), — Name von Zermatt. 

PBrahatit, altertümliche Bezirksſtadt und Sommers 
friſche in Böhmen, im Böhmer Wald, 565 mü. M.,.(1921) 
4110 vorwiegend deutſche ©. 

Pracher, in der Gaunerfpradie Bettler. 

Prachtfinken, Gruppe der Webervögel, größtenteils 
Heine, im männl. Geſchlecht prachtvoll gefärbte Vögel, mit 
den Untergruppen der Amadinen (mit didem Schnabel) 
und Witrilde (Bengalis, Bengaliften; mit dünnem Schna— 
bel); gejellig, in Getreide- und Neisfeldern jehr ſchädlich. 
Heimat das trop. Afien und Afrika, aud) Auftralien. Viele 
als Stubenvögel fehr beliebt. Amadinen: Bandfink (Hals⸗ 
bandfink, Bandvogel, Amadina fascläta Gray), fahl- 
braun, Dunkel gewellt, Männden mit biutrotem Hals— 
band, Mittelafrila, Zebrafink (Taeniopygia castanötis 
Gould), am Oberkopf, Hals und Rüden grau, Hals zebra⸗ 
ähnlich dunkel gebändert, Unterfeite hell, Flanken roſt— 
braun mit weißen Tupfen, Schnabel und Füße rötlich, 
Ränge uur 9,s cm, Auftralien, Reisvogel (Munia ory- 
zivöra L. oder Spermestes oryzivörus Z.), grau, Baden 
weiß, Kopf und Schwanz ſchwarz, Unterfeite blaß weintot, 
Sundainſeln u.a. Aſtrilde: Blutfint (Bintaftrild, Ama— 
rant, Feuervögelcdhen, Tauſendſchön, Lagonostieta mi- 
nima Vieill.), weineot und braun, 10 em lang, aus dent 
trop. Afrika; Diamantfinf (Poephila guttäta Shaw), helle 
braun, farminrot, Seitenftreifen Der Bruft ſchwarz mit weißen 
Tropfenfleden, Auftralien; Schmetterliugsfint en 
bleu, Poephila phoenicötis Swains.), lichtbraun, blau und 
rot, trop. Afrika; Goldbrüſtchen (Habropyga subfläva 
Vieill.), orangerot, oliver grün, weiß, ſchwarz uud gelb, trop. 
Afrika ꝛc. Val. Ruß (2. Aufl. 1898). 

Prachtkäfer (Buprestidae), Bupreſtiden, große, meift 
trop. Bam. der polypbagen Käfer (Bamilienreihe: Ver— 
Thiedenhornige) ; prachtvoll gefärbt, meift metalliſch glänzend, 
al8 Larven im Innern von Pflanzen, bei, in Holz. Von 
einigen Arten werden die Flügeldecken zu Schmuckgegen— 
ftänden verarbeitet. In Deutſchland u. a.: großer Kiefern-B, 
ring ler L.), braun erzfarben, bis 3 om lang, 

arve in totem Kiefernholz ; Linden-P. (Poecilonäta ruti- 
lans .), bis 1,5 em lang, grün, Hinterrüden ftahlblau. Vgl. 
Kerremans, „Monographie des Buprestides“ (1904 fg.). 

Prachtlein, Pflanzenart, |. Linum, 

Pravammation (lat.), VBorausverdammung. 

Prädeſtinatioön (lat.), Vorherbeſtimmung, insbeſ. 
der ohne Rückſicht auf Das religiös-ſittliche Verhalten des 
- einzelnen erfolgte, von Ewigkeit ber feititehende Beſchluß 

Gottes, aus Der en Mafe der Menſchen eine 
Anzahl beftimmter Verſonen zur Seligkeit auszumählen 
(Gnadenwahl, Erwählung), die übrigen Der (durch den 
Sündenfall ——— Verdammnis anheimfallen zu laſſen 
(Reprobation), Die ſtrenge P. iſt von der kath. Kirche nie 
amtlich anerkannt, öfter verdammt und von dem Semi— 
pelagianismus verdrängt worden; auch von den luth. Nefor— 
matoren bald wieder aufgegeben, wurde fie nur von der 
reform. Kirche feitgehalten, wo Die Jufralapfarier, welche 
die P. erſt nad) (lat. intra, unterhalb) Dem Valle (lapsus) 
Adams, und die Supralapfarier, Die fie vor (supra, vbers 
halb) demfelben eintreten ließen, unterſchieden wurden; die 
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Lehre iſt jetzt auch hier größtenteil8 aufgegeben. Prä- 
deſtinieren, vorherbeſtimmen. Vgl. Artikel P. in „Die 
Religion in Geſchichte und Gegenwart” (Bd. 4, 1913), 

Prädeterminieren (lat.), vorherbeitimmen. 

Prädial, auf Prädien (Landgüter, lat. praedia). be= 
züglid; Prädialfaften, Grunditeuer. ——— | 

Pradier (pr. -Teh), James, franz. Bildhauer, geb. 
23. Mai 1792 in Genf, geft. 14. Suni 1852 in Paris; 
elegante Bildwerke: Toilette der Atalante (Louvre), Vik— 
torien am Grabmal Napoleons I. im Invalidendom u. a, 

Prädifament (lat.), |. v. w. Kategorie (ſ. d,). 

Prädikänt (lat.), Prediger, bei. Hilfsprediger; Prä- 
difantenorden (Predigerorden), die Dominilaner (ſ. d.). 

Pradifat (lat.), das, was über das Subjeft ausge— 
lagt wird; Se |. v. w. Ehren=, Amtstitel. (S. Überfidt: 
Titel und Anreden.) | 

Prädikative Sprachen, eine Gruppe der indo— 
chineſ. Spraden, jo genannt, weil fie das Attribut nadje 

Prädilektion (lat.), Vorliebe. [itellen. 

Pradilla 7 -lja), Francisco, ſpan. Maler, geb. 
24. Juli 1848, jeit 1896 Direktor des Muſeums in Madrid, 
geit. daj. 30. Okt. 1921; malte bei. Bilder aus der fpan. 
Geſchichte und Genreftüde aus dem: ſpan. Volksleben. 

‚ Brädisponieren (nculat.), vorher anordnen, zu etwab 
im voraus empfänglid machen; Präbispofition, Empfäng- 
lichkeit, bei. für eine Krankheit. [CPrädifat) beilegen, 

Prädizieren (lat), etwas außfagen; eine Eigenschaft 

Prado (ipan., „Wieſe“, „Aue“), die öffentl. Tromes 
nadenanlagen in ſpan. Städten; Museo del P., Gemälde— 
galerie-in Madrid (ſ. d.). 

Prädominieren (neulat.), vorherrfhen; den Herrn 
jpielen; Prädomination, das Vorherrſchen. 

Präeriftenz (lat.), Vorherdafein, insbeſ. das Dafein 
der Seele vor der Erzeugung des Leibes; Diejenigen, 
welche Died annahmen (Drigines) hießen Präeriftentiäner, 

Praefatio (lat), Borrede, Einleitung; das zwiſchen 
re und Wandlung ftehende Danfgebet in der röm.⸗ 
ath. Diele. 

räfent (lat. praefectus), VBorgefekter; im alten 
ivile und Militärbeamter: 
P. praetorio, Kommandant des Taiferl. Sauptquartiers und 
Befehlshaber der Garden; P. urki, Gouverneur von R 
— In Frankreich heißen B. (Prefets) die unter dem Mi— 
nifterium ftehenden Departementsvurftände, deren Unter— 
gebene die Vorfteher der Arrondiſſemeuts (Unter-B., Sous- 
prefets) und die Maires (ſ. d.) find. Präfektür (prae- 
foctüra), Amt, Amtslofal und Amtsbezirk eines P. 

Präfekturfyſtem, |. dv. w. Öureaufyften: (ſ. Bureau). 

PBraferenz (neulat,), Vorzug, Vorrang. 

Präfigieren (lat.), vorfegen; vorn anfügen, 

Präfiz (Prüfieunm, lat), Vorſilbe. 

Präformation (neulat.), Die von der Präformations» 
theorie angenommene VBorausbildung fämtlider Teile eines 
Organismus im Keim (ſ. Entwicklungsgeſchichte); Gegen— 
ag: Boitformation oder Epigenefe. 

Prag, tihedh. Praha, Hauptſtadt Böhmens und feit 
1918 der tſchechoſſlowak. Republik [Karte: Polen ac. L,3 
und Tafel II, 9] und de8 Gaues P. (11771 gkm mit 
1700837 E., davon 52026 Deutſche) auf beiden Seiten 
der Moldau (9 Brüden, Darunter Franz⸗Joſephs-Brücke, 
Karlsbrüde, 1892 erneuert, mit 30 Heiligenftandbildern, 
darunter der heil. Nepumul); Knotenpunkt der böhm. Bahn 
linien (7 Bahnhöfe), (1921) mit der weitern Umgebung 
als Groß-Prag 676 476 E., davon etwa 45000 Deutſche; 
die innere Stadt, 8 Bezirfe mit 241933 E., wird von 
den Bororten Karolinental (Karlin), Königlide Wein 
berge (Binohrady Kräl) und Smichow und zahlreichen an= 
dern Heinern und größern Ortſchaften umgeben. P. ift Sit 
des Träfider.'en der Republik, der Rationalverfammlung und 
Minifterien (im Hradſchin), des Landeskulturrats und der 
Finanz-Landesdirektion, Fürſterzbiſchofs; Oberlandes-, 
Landes-, Handelsgericht, Pofte und Telegraphendirektion, 
Berghauptmaunſchaft. Auf dem Hradſchin der got. Dont 
St. Veit (14. Jahrh.; Jeit 1867 erneuert, mit Wenzelskapelle, 
filbernent Grabmal Nepomuls, Erbbegräbnis der böhm. 
Könige); ferner Die got. Et. Georgskirche (12. Jahrh.), 
Loretokirche (17. Jahrh.), Prämonſtratenferſtift Strahow 
mit Kirche und Bibliothek, tgl. Burg (von Karl IV. begonnen, 
von Maria Therefia vollendet). Zahlreiche Palais namentlich 
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auf dem Hradſchin und auf der Kleinſeite; in der Alt» 
ftadt das Rudolfinum (Künftlerhaus, Mujeun), Clemens 
tinum (erzbiſchöfl. Seminar, Univerfitätsbibliothel, Sämm— 
lungen, Sternwarte), Barolinum (Hörfäle), Rathaus, 
Pulvertumm (Tor; 15. Jahrh. [Tafel: Gotik II, 4]), 
deutſches Landestheater, Zentralmarkthalle, in der Neujtadt 
die Maria Schneesfirhe (14. Jahrh.), tſchech. Nationale 
theater und Nativnalmufeum u.a. 4 Hochſchulen (Karls— 
Univerfität, 1348 geftiftet, 1882 in deutſche und tſchechiſche 
getrennt, zujammen über 10000 Studierende; deutſche und 
tſchech. techn. Hochſchulen), Akademie der Wiſſenſchaften und 
Kunft, Böhm. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Archivhoch— 
ſchule, Staatsbibliothekarſchule, Maſaryks Akademie der 
Arbeit, 10 Gymnaſien, 1 Realgymnafium, 4Ob ln 
je 2Lehrer- und Lehrerinnenjeminare, Stantögewerbe=,Kunft- 
gewerbe=, Kadettenſchule, deutſche und tſchech. Handelsakade— 
mie, Malerakademie, Konſervatorium, Städt, Tſchechoſlo— 
wak. ethnogr., Tſchecho ſlowak. — Jüd. Muſeum, Mo— 
derne Galerie, Gemäldegalerie, Knopfmuſeum Waldes ıc. 
Hauptſitz der Induſtrie (Glaswaren, Maſchinen, Eiſenbahn— 
wagen, Automobile, Textil-, Papier-, Lederwaren, Hand— 
ſchuhe) und des Handels (beſ. Zucker) in Böhmen; ſeit 1920 
jährlich 2 Meſſen. P. war Reſidenz der böhm. Könige. Am 
nahen Weißen Berge 8. Nov. 1620 Sieg der kaiſerl. Truppen 
über Friedrich V. von der Pfalz; 30. Mai 1635 Friede zwiſchen 
dem Kaiſer und Kurſachſen; 6. Mai 1757 am Zizkaberge 
Eieg Friedrichs d. Gr. über Prinz Karl von Zothringen; 
8. Zuli 1866 von den Preußen bejegt; 23. Aug. Friedens— 
ſchluß zwiſchen Preußen und Sfterreid. Vgl. Tomel („Ge— 
ſchichte u tſchech, 12. Bde., 1855—1901; deutſch, 
Bd. 1, 1856); Neumwirth („P.“, 2. Aufl. 1912). 
Baar Borftadt von Warſchau (ſ. d.). 
rägedrüd, Reliefdrud (j. d.). 

Prägen, das Verfahren, einem Metallſtück (aud Pa= 
pier, Leder ꝛc.) durch Drud oder Stoß (Stoßwerf) in Präg— 
maſchinen zwiſchen vertieft gravierten jtählernen Prägſtem— 
ven und im ftählernen Prägring eine beitimmte Geſtalt 
zu geben. (S. au Münzen.) 

Prager riede, \. Prag. _ _ 

Prager Kompaktaten, ſ. Huſſiten. 

Bräglazial (lat.), vor der (diluvialen) Eiszeit. 

Pragmätit (vom grch. pragma), Geſchäftskunde, 
Sachkunde, Lehre von der Anordnung im Geſchäftsbetrieb, 
insbeſ. im Staat3dienft (Dienft-B.); pragmätiich, ſachlich, 
geihäftsfundig. Pragmatiſche Geſchichtſchreibung (hifto- 
riſcher Bragmatismus), |. Geſchichte. 

kin Yard he Sanktion, unverleglies, zu blei= 
bender Dayer beſtimmtes Staatsgrundgeſetz. Wichtig die 
De . B. ©. von 1438 und die deutſche von 1439, Die 

ie Macht des Papſtes beſchränkten; dann die öiterr. von 
1713 (6. Dez. 1724 prollamiert), dur Die Karl VI, die 
Erbfolge au auf weibl. Nachkommen ausdehnte. Bol. 
Zurba (1908 und — 

Pragmatismus, ſ. Pragmatik; auch eine von dem 
amerikan. Philoſophen Peirce 1878 jo benannte und von 
William James (ſ. d.) ſyſtematiſierte philoſ. Lehre, wo— 
nach alles Erkennen nur an ſeinem prakt. Nutzen zu meſſen 
iſt und die Wahrheit der Ideen auf ihrem Arbeitswert 
beruht; in Nordamerika wird dieſe Lehre auch „Humanis— 
mus“ genannt. — Tendenzen zeigen in der 
deutſchen Philoſophie Mach, Nietzſche, Vaihinger, Simmel. 
Vgl. ©. Jacoby (1909), W. James (deutſch von Jeruſalem, 
1908), %. C. ©. Stiller (‚‚ Humanismus”, deutſch 1911). 

Prägnänt (Iat., „Ihwanger”), inhaltsſchwer, bedeu= 
tungdvoll, bündig, Furz, treffend. Prägnanz, Gedanken, 

rägſchatz, |. Münzen. [Begriffsfülfe. 

Praguerie (frz., Ipr. prag’rih), der Aufftand des franz. 
Adels 1440 gegen König Karl VIL, jo genannt nad dem 
Huffitenaufftand. in Prag 1419, 

Praha, tihed. Name von Prag. 

PBrähiftorie (neulat.), Vor-, Urgeſchichte (f. d.); 
prähiftorisch, vorgeſchichtlich. 

Prahm, flaches, niedriges Fahrzeug in Seehäfen und 
auf Flüſſen für ſchwere —38 (S. auch Leichter.) 

Brahöve, !. Nebenfl. der Jalomita in Numänien, ent⸗ 
[pringt in den Transſylvaniſchen Alpen; danach benannt 

er rumän. fir. P., 4664 qkm, (1899) 307302 E.; Haupt= 
ſtadt Ploesch, Petroleumquellen. 

Praia, Porto, Stadt, ſ. Porto Praia. 


Pra 


Prairial (ir ſpr. prärfäll, „Wiefenmonat‘), der 
9. Monat im franz. republilanifhen Salender (20. Mai 
Prairie (frz.), ſ. Prärie. [bi8 18. Juni). 
Praiudiz (lat), Vorurteil, vorgefaßte Meinung; in 
der Rechtsſprache der einer Partei wegen Nichtbefolgung 
einer richterlichen Vorſchrift erwachſende Nachteil; auch die 
erichtliche Eutſcheidung einer Rechtsfrage als Norm für 
ünftige gleichartige Fälle; in der Geſchüftsſprache der Nach— 
teil, welcher aus der Übernahme einer Verbindlichkeit er— 
wachſen kann (daher „ohne P.“); präjupizial, präjudiziell, 
auf ein P. bezüglich, ein ſolches bildend; präjudizieren, vorher 
entſcheiden; ein P. bilden, Eintrag tun; präjudizierlich, ein 
P. bildend, beeinträdtigend; Präjudizialtlage, Klage auf 
Feſtſtellung irgendeines bejtimmten Rechtsverhältniſſes, deilen 
Eriftenz für die Geltendmadhung weiterer Anjprüde ent» 
ſcheidend ift. Präjudizierter Wechſel, wegen Verjährung oder 
Unterlafjung rechtzeitiger Brotefterhebung ungültiger Wechſel. 

Präkambriſche Formation, Prätambrium, Al— 
gonkium, die älteſte Formation der Paläozoiſchen Forma— 
tionsgruppe, bis 6000 m mächtig, Ton-, Chlorit- und Seri— 
zitſchiefer mit Quarzit, Kieſelſchiefer und wenig Kalkſtein; 
tritt beſ. mächtig in Nordamerika auf [f. Überſicht und, 
Tafel: Geologiſche Formationen). 

Präfautidn (Tat.), Vorſicht, Vorkehrung; präfavieren, 
ih vorfehen, vorbeugen, 

Präkludieren (lat.), ausſchließen; Präkluſiön, das 
gerichtliche Ausſchließen von Anſprüchen auf eine Konkurs— 
maſſe ꝛc. nach verſäumter Benutzung der Bräffufiv- (perem- 
toriſchen) Friſt, erfolgt durch einen Präkluſivheſcheid. 

Präkoniſation (vom lat. praeco, öffentl. Aus— 
rufer, Herold), Belobung; feierlihe päpftl. Beftätigiung 
eines Ddefiguierten Biſchofs im Kardinalkonſiſtorium; prä— 
tonifieren, loben, rühmen; zum Biſchof ernennen. 

Prafordiälangit, Angitgefühl mit heftiger Bellem- 
mung it der Herzgegend,; Eymptom von Nervenfrankheiten 
und Verkalkung der Kranzgefüße des Herzens; Behand- 
lung: Ruhe, Eisblaſe, Baldriantinktur, event. Morphium. 

Präkordien (lat), Die Gegend ums Herz. 

Präkor (lat.), vorzeitig, frühzeitig. 

Prafrit (im Sanskrit präkrtam, „volkstümlich“, 
„Volksſprache“), Name einer Anzahl mittelindiider Dia— 
lelte, die ſchon frühzeitig inſchriftlich und literariſch ver— 
wendet worden fin. Grammatik von Piſchel (1900). 

Präktik (gr), |. v. w. Praxis (ſ. d.); das den alten 
Kalendern angehängte Witterungsprognoftilon; daher 
Bauern-P., Witterungslehrenad den Bauernregeln. Welſche 
P., ein Verfahren, jih durch Zerlegen einer größern Zahl 
in Kleine das zu erleihtern, Im Seeweſen tft 
B. (Bratife) die ſeitens der Hafenbehörde einem Schiffe 
erteilte Erlaubnis zum Verkehr mit dem Lande. Praktiken, 
Ränke, unerlaubte Kunſtkniffe. Praktikäbel, ausführbar, 
brauchbar. Praktikant, ein zur Erlernung des prakt. Dienſtes 
bei einer Behörde Angeſtellter. Praktiker (Praktikus), ein 
in feinem Bad erfahrener Mann, Praktikum (Collegium 
practieum), aladem. Vorlefung, die gleichzeitig Anleitung 
zur praft. Ausübung des Gelernten gibt. Praktiſch, den 
Bweden des tätigen Lebens gewidmet, dazu brauchbar und 
geihiekt (im Gegenfat zum bloß Theoretiſchen). 

raftizieren (neulat.), etwas ausübend betreiben, bef. 
das Geſchäft des Arztes und Rechtsanwalts; aud) gewandt 
etwas ins Merl jeken. | 

Präfurforiih (lat.), vorläufig, einleitend. 

Präläat (lat.), höherer Geiftliher. Im prot. Deutſch— 
land Titel der höchſten Geiſtlichen in Württemberg, Sellen, 
Baden. Brälatär, Würde und Amtswohnung oder Anıt8= 
bezirt eines B. (S. Überfigt: Titel und Anreden.) 

Prälegat (lat.), Vorausvermädtnis, das Vermächtnis 
an jemand, der zugleid Erbe it. 
- Bräliminär (neulat.), einleitend, vorläufig; Prälimi— 
narien (PBräliminarartifet), vorläufige Übereinkunftspunkte, 
die einem zu fchliekenden Vertrag zur Grundlage dienen 
(}. Sriedenspräliminarien). Präliminärfriede, Vorfriede, 
vorläufiger Friede, bei dem nur die Hauptpunkte feitge- 
jtellt werden. 

Bralines (Frz., benannt nad dem Marſchall du Pleſſis— 
Praslin, geft. 1675, deffen Koch fie erfunden hat), Pralinen, 
gefülltes Schokoladenzuckerwerk. Ä 

Präludieren (lat.), ein Vorſpiel madhen, einleiten; 
Präludium, mufifal. Vorſpiel. 


Pra 


Prämeditatidn (Iat.), Vorbedacht, im Gegenfag zum 
Affelt der mit ruhiger Überlegung gefaßte Entſchluß. 

PBräntie (lat.), befondere Belohnung für verdienftliche 
Zeiftungen, Staatl. Unterftügung bei Einfuhr und Ausfuhr 
gewifier Produkte (ſ. Einfuhrzol und Ausfuhrprämien); 
auf Zugabe beim Kauf von Waren; im Verfiherungswelen 
Betrag,den die Verſicherten dem Verfiherer zahlen. (S. auch 
Prämienanleihen, Brämiengeihäft, Prämienſyſtem.) 

PBränmienanleihe, Lotterieanleihe, die Anleihe einer 
öffentl. Körperſchaft (3. B. des Staates), bei deren Rüde 
zahlung Gewinn in verjhiedener Höhe auf ausgeloſte Stücke 
entfallen. P. werden meiſt geringer verzinit als gewöhn— 
liche Anleihen, bisweilen aud) gar nicht, jo daß die erſparten 
a für die Gewinne (Prämien) zur Verfügung ſtehen, 
3. B. Die Deutige Sparprämienanleibe von 1919. 

Brämienbrief, Engagementsbrief (ſ. Engagement) bei 
Prämiengeihäften. 

PBrämiengefhäft, Zeitgeiäft (1. d.), bei. in Wert» 
papieren, bei dem fi eine der beiden Parteien gegen Zah— 
lung eines Reugeld8 (Prämie) von der Erfüllung des 
Vertrags, Abnahme oder der Lieferung befreien Tann, 

Brämienlofe, Brämierpapiere, Prämienſcheine, die 
Dbligationen über Prämienanleihen (I. d.). 

Präamienfnftenm, eine Art der bei der 
der Arbeiter Zuſchläge zum Srundlohn erhält, und zwar 
entweder allgemein als Sera am Unternehimungs- 

ewinn, oder für befondere Tüchtigkeit (Mehrleiftung, 

aterialerfparniß ꝛc.). i 

"Brämiieren, eine Prämie (ſ. d.) zuerkennen. 

Brämiffe ( lat.), Borausfegung; Vorderſatz eines 
Schluſſes, Urteil, au$ weldem man einen Schluß zieht. 

Praemissis praemittöndis (ai abgefürzt P.P.), 
nad Vorausſchickung Des Vorauszuſchickenden (Der Anrede, 
des Titeld in Briefen 2c.); Praemisso titülo (abgekürzt 
P.t.), mit Vorausſchickung (Weglaffung) des Titels. 

PBrämpolären (neulat.), ſ. Zähne. 

Bränonitratenfer, Norbertiner, Mönchſsorden, vom 
ar Norbert (ſ. d.) 1120 in Premontre (weſtl. von 

ann) geftiftet, verdient um die Kultivierung Nordojte 
deutſchlands, jet bef. in Polen, Ofterrei und Belgien be= 
ftehend ; Tradt weiß, Daher weiße Kanoniker. 
rämortäl (neulat.), dem Tod vorhergehend. ' 
ränefte, alter Name der Stadt Paleitrina (f. d.). 
ranger, Schandpfahl, fteinerner Pfeiler oder Höle 
erner Pfahl zur beihimpfenden WAusftellung von Ver— 
rechern; die Prangerſtrafe jet bejeitigt. 
rangins (ſpr. prangſchäng), Dorf im ſchweiz. Kanton 
Waadt, am Genfer See, (1920) 638 E., Schloß, von Voltaire 
bewohnt, jetzt ang Ay 1920—21 Aufents 
halt8ort des frühern Kaiſers Karl von Siterreic. 
ranken, |. Branken. 
rãnomen (lat.), Vorname, ſ. Name. 
ranten, ſ. Branken. 

Prantl, Karl von, Philoſoph, geb. 28. San. 1820 in 
Zandsberg, Seit 1847 Prof. in ae, geft. 14. Sept. 
1888 in Oberftdorf; Hauptwerk: „Geſchichte der Logik 
im Abendland“ (4 Bde, 1855—70, bis zum Ausgang 
des Mittelalters). 

Prantl, Karl, Botaniker, geb. 10. Sept. 1849 in Müns 
hen, 1876 Prof. in Aſchaffenburg, 1889 Prof. und Direktor 
des Botan. Gartens in Breslau, geft. dal. 24. Febr. 1893; 
veröffentlite ein „Lehrbuch der Botanik“ (1891), mit 
Engler die „Natürlichen Pflanzenfamilien‘’ (1887 fg.), die 
Grundlage des Engleriden (Engler-Prantlſchen) Pflanzen 
ſyſtems er. überfidt: Botanik) ıc. 

Pränumerändo (neulat.), durch Borausbezahlung; 
Bränumeratisn, Borausbezahlung; pränumerieren, vors 
ausbezahlen. lnommeuheit. 

Vräoffupatiön (lat.), Vorwegnahme, Voreinge— 

Präparänd (lat.), Schüler einer Vorbereitungsſchule; 
Präparandenanftalt, Vorbereitungsanſtalt zur Aufnahme 
in ein ehrerfeminar. In Preußen jeit 1921 aufgehoben, z. T. 
in Aufbaujgulen umgewandelt. (S. aud) Xehrerbildung.) 

Bräparät (lat.), etwas kunſtgemäß Zubereitetes, bei. 
bei Arzneimitteln, Chemikalien, mikroſkopiſchen, anatom. ıc. 
Gegenitänden gebräuchlich. 

Bräparation (lat.), Vor⸗, Zubereitung; präpara- 
torifch, vorbereitend, einleitend; präparieren, vor=, zube⸗ 
reiten, anatom, Präparate heritellen. 
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PBräparierfalz, |. Grundierſalz. 

Präpariertes Mehl, als Nährpräparat dienendes, 
feinft vermablenes Gerften= oder Hafermehl, 3. B. von Weiber 
zahn und von Knorr, zu leicht verdaulichen Speilen geeignet. 
Präpariertes Maismehl (Maizena, Mondamin) enthält faft 
nur Stärlemehl und 1—1!/, Proz. Eiweiß. 

Bräaponderanz (neulat.), Übergewidt; präponderänt, 
überwiegend; präponderieren, tiberwiegen, vorherrſchen. 

ee (lat.), vorfegen, voranftellen. 

räpoſition (lat.), Vorwort, Verhältniswort; in der 
Grammatik Nedeteil zur Bezeichnung des Außern Ver— 
hältniſſes eines Gegenstand zu einem andern. 

räpofitus (lat.), Vorgeſetzter, Propit; Präpoſitur, 

räpotenz (lat.), Übermadt. ſ(Etelle eines folden. 

räputium (lat.), Borhaut (.d.) des männl, Gliedes; 
Bräputiälfetret, |. Smegma. 

Präraffaëliten, Gruppe engl. Maler (jeit 1850), 
die die ital. Kunft vor Raffael8 Auftreten als vorbildlich 
für a Schaffen anſahen; Einfachheit und Innerlichkeit find 
der Grundzug ihrer Kunft, Motive oft myſtiſchen Inhalts. 
Hauptvertreter: NRofletti, Millais, Hunt, Mador Brown, 
Burnesoned. Dgl. Jeſſen (1906). 

Prärie (frz. prairie, „Wieſe“), Name der großen 
baumlofen Srasebenen im Miffiffippigebiete (Nordamerila; 
Tafel: Vereinigte Staaten von Amerila II, 5]), 
die 1000— 1500 m zum Velfengebirge hinanfteigen. 

Präricente, ſ. Präriekauz. 

räriefuchs, der Kittfuchs (ſ. Fuchs). | 

räriegräfer, Srasarten, Die in der Prärie (ſ. d.). 
große Flächen bededen, wie daß bis 0,50 m hohe, bef, im 
Südweſten des Fräriegebiet8 häufige Bouteloua racemösa 
(Mezquite- oder Grammagras), das ganz niedrige, zarte 
Buchlö& dactyloides Engelm. (Buffalograss, Büffelgras), 
Arten vonStipa L., Spartina eynosuroides Willd. (Beſen⸗- 
gras) als Hauptvertreter der fog. Bundgräfer, u. a. 

Brärichuhn, Rupidohuhn (Tympanüchus americä- 
nus Rehb. [Tafel: Amerikaniſche Tierwelt, 11]), zu 
den Waldhühnern im weitern Sinn gehöriger Hühnervogel,. 
etwa 45 cm lang, an Störperhaltung dem Haushuhn ähn— 
id), beiderfeit8 am Halfe mit orangegelber, nadter, vor 
flügelähnligden Federbüſcheln überdedter Hautftelle, die in 
Erregung aus der Luftröhre pomeranzenähnlich aufblähbar 
iſt; in Ebenen Nordamerikas. 

Präriehund Cynömyssociälis Raf. [Tafel: Ameri- 
kaniſche Tierwelt, 9]), zu den Hörnchen gehöriges, den 
Murmeltieren verwandtes Nagetier, lit rötlihbraun, unten 
fhmugigweiß, etwa 40 cm lang, mit bellender Etimme; 
in den Prärien Nordamerikas, in oft ſehr ausgedehnten 
Erdlodhgebieten (Präriedörfern) gefellig lebend, auch gemein- 
fam mit Präriefauz und Klapperſchlange, neuerdings als 
Schädling der Landwirticgaft verfolgt, F 

rärtefauz, Brärie- oder Höhlen⸗ 
eule (Speotyto), auf die Prärien und 
Pampas Nord» und Südamerilad bes 
ſchränkte Gattung der Eulen, mit 4 
wenigen Arten, mehr Tag- al Nadt- rn ag 
vögel, mit Laufbeinen; brüten in Höhe EAN 
len anderer Tiere, doch auch in felbit- EIER 
gegrabenen. Zugehörig : Kanincheneule 
(Eurüje, Lechüfa, Speotyto cunicu- 
laria Molina [Abb.]), in den Pampas 
und Llanos, oft in Viscachahöhlen; 
nordamerikan. P. (Speotyto hypogaea Bonap.), gern in 

räriewolf, |. Heulwolf. [Präriehunddörfern. 

rärogativ (Prärogative, lat.), Vorrecht, beſ. des 

raſem, Mineral, |. Quarz. Monarchen. 

räſens (lat., „gegenwärtig“), in der Grammatik die 
Zeitform der Gegenwart. Das hiſtor. P. (P. kistoriecum) 
erzählt a a in der Gegenwartsform. 

räfent (lat.), gegenwärtig, anwejend; als Sub— 
ftantin (fra. present): Geſchenk; präfentäbel, vorzeigbar, 
empfehlenswert. 

Dräfentant (lat.), einer, der etiwa8 zur Annahme vors 

eigt (bei. Wechſel) oder vorſchlägt (Kandidaten zu einem 

nt); Präfentation, der Vorſchlag von Kandidaten zu einem 
erledigten Amt nad) befonderm Recht (Präſentationsrecht), 
das Borlegen eines Wechſels an den Bezogenen zur Annahme 
oder Bezahlung. Bräfentieren, vorzeigen, darreichen, ein- 
reien; vorftellen, vorihlagen; das Gewehr präfentieren, 
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militär. Chrenbezeigung, wobei das Gewehr mit beiden 
Händen ſenkrecht vor den Körper gehalten wird; fich präfen= 
tieren, ji vorſtellen, ji ausnehmen, erſcheinen. — Präſen— 
tiermarſch, Der bei Baradeaufitelfungen während des Prä— 
ſentierens geſpielte Marſch. Einzelne Truppenteile des 
alten deutſchen Heeres hatten bejondere Präſentiermärſche, 
ebenso bei der neuen Reichswehr. Präſentiermarſch der 
deutihen Marine ift der holländ. Ehrenmarſch. 

Präfeénz (lat.), Gegenwart, Anweſenheit; Präſenz- 
bibliothet, eine Bibliothek, deren Bücher in der Regel nur 
innerhalb des Hauſes benutzt werden Dürfen, wie die meiſten 
großen ausländiſchen Bibliotheken und die Deutiche Bücherei 
in Leipzig; Präfenzlifte, Lifte der an einem Ort Anweſenden; 
Präſenzſtärte, Friedensjtärte einer Armee. 

Prafeodym (dem. Zeichen Pr, Atomgewicht 140,.), zu 
den feltenen Erdimetallen geböriges, ſtets mit Neodym zu— 
fammen vorlommendes dem. Element, von ihm durch Die 
lauchgrüne Farbe feiner Salze unterſchieden. . 

Präſepe (lat., Mehrzahl Präfepien), Krippe (bildlide 
Darfteilung der Anbetung der Hirten). Auch ein Stern 
haufen im Krebs (j. d.). 

PBräjervation (neulat.), Verwahrung, VBorbauung, 
bef. gegen Krankheiten; präſervativ, vorbeugend, als Haupt= 
wort: Vorbeuges, Schutzmittel, beſ. Mittel zur Verhütung 
der Anſteckung und der Empfängnis; Präſerven, Konſer— 
vierungsmittel; präſervieren, verwahren, verhüten; Prä— 
ſervierung, ſ. v. w. Konſervierung. 

räfes (lat., ER Bräfiden), Vorfigender. 

—— (lat.), der Vorſitzende einer kollegialiſch 
eingeriteten höhern Behörde, eine Parlamentd, Ver— 
eins ac.; in Republiten das auf beftimmte Zeit gewählte 
verantwortlige Staatsoberhaupt. 

Präfidentfhaft (engl. Presideney), Name der drei 

roßen VBerwaltungsbezirte des Indobrit: Reichs: Bengalen, 
Modras und Bombay. 

Präſidial (lat., in Zufammenfegungen), den Vorſitz 
führend, dieſen betreffend; präfivieren, den Vorfig führen; 
Präſidium, Vorſitz; die Gefamtheit der den Borfig führenden 
Berfonen. 

Präſtkribieren (lat.), vorſchreiben, verordnen; für 
verjährt erklären; Präſkription, Vorſchrift; Verjährung. 

Prasnyſch, poln. Stadt, ſ. Przasnyſz. 

räftäbel (lat.), leiſtbar; auch leiſtungsfähig. 
räſtabilieren (neulat.), vorherbeſtimmen. Präſtabi— 
lierte Harmonie (Präſtabilismus), ſ. Leibniz. 

Präſtänz (lat.), Vorzüglichkeit; würdevoles Anſehen; 
Vorrang; Leiſtungsfähigkeit. 

Präſtieren (lat.), leiſten, entrichten; Präſtanda, 
Pflichtleiſtungen, Abgaben, Gefälle; PBräjtatiön, Leiſtung, 
Gewährleiſtung. 

Präſtö, Zauptſtadt des dän. Ants P. (1673 qkm, 
1901: 103298 E.; auf der Inſel Seeland), 1497 E. 

Präſumieren (lat.), annehmen, vorausfegen, ver— 
muten; Präſumtiön, Vorausfegung aus Gründen der 
Wahrſcheinlichkeit; in der Rechtsſprache die Annahme einer 
zn als jurijtifh gewiß (Rechtsvermutung), bis das 
Gegenteil erwieſen ilt; präſum(p)tiv, mutmaßlid. 

Praſzuyſz, poln. Stadt, |. Przasnyſz. 

Prätendent (lat.), jeder, der auf etwas Anfprud) madit, 
bei. ein Prinz, der Erbanſprüche auf einen ihm angeblid) vor= 
enthaltenen Thron erhebt; prätendieren, Anſpruch machen; 
Rrätenfion, Anſpruch; Anmaßung; prätentids, anſpruchsvoll. 

Prater (vom ital. prato, Wieſe), Park in Wien iſ. d.). 

Präteritum (lat.), vergangene Zeit; die Vergangen— 
beit ausdrüdende Zeitform. 

Praeter propter (lat.), ungefähr, etwa, 

Prätert (Lat.), Vorwand, Scheingrund. 

Prätigan, |. Prättigau. 

Brato, Stadt in der ital, Prov. Florenz, am Bilenzio, 
56709 E., Dom (12. Jahrh.; im 14. Jahrh. von 

iov. Piſano umgebaut) ; Tertilinduftrie, Zwiebadbäderei; 
im NO. Serpentinbrüde. 

PBrätor (lat), im alten Rom der den Konfuln zu= 
nädftitehende Magiftrat, welcher der Rechtspflege vor— 
ftand; ben Amt hieß Prätür. Später wurde ein P. 
peregrinus für die Fremden dem P. urbänus für die 
Bürger beigegeben, aus deren Belanntmahungen (Prä— 
torifche Edikte) ſich das Prätoriſche Recht bildete. Mit 
der Zahl der ſtehenden Gerichtshöfe wurde die Zahl der 
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P. vermehrt; unter Cäſar waren es 10, dann 14 und 16; 
Kaiſer Claudius ſetzte ſie auf 18 feſt; die P. hatten als 
Zeichen ihrer Amtsgewalt auch Liktoren, in den Provinzen 6. 

Brätoria, Hauptitadt der brit. Kolonie Transvaal, 
f. Bretoria. 

Prätoriäner, die Gardetruppen der röm, Kaifer, 
nad dem Mufter der prätorifhen Kohorte (cohors 
praetoria), die dem Beldherrn der republilanifhen Zeit 
als Leibwache gedient hatte, gebildet, unter Dem Praefeetus 
praetorio. iokletian jeßte ihre Zahl und Bedeutung 
herab, Konjtantin d. Gr. löſte fie auf. 

Prätorifhes Recht (Jus honorarium), ſ. Prätor. 

Prätorium (lat.), im röm. Lager da8 Hauptquartier; 
in den rom. Provinzen das Amtsgebäude des Statthalters. 

Prätorius, Mid., Kompomft und Muſikſchriftſteller, 
(1671—1621), herzogl. Kapellmeiſter in Wolfenbüttel; fein 
„Syntagma musicum “ (lat. und deutſch 1614—20) 
und ſeine Sammelwerke von Kirdenliedern, Motetten, 
Konzertgeſängen, Tanzftüden sc, find die reichſte Quelle für 
die prakt. Muſik damaliger Zeit. Vgl. W. Gurlitt (1915). 

rättigau, roman. Bal Bartenz, Hodtal im ſchweiz. 
Kanton Graubünden, von der Landquart durdftrömt und 
der Prättigauer (Rhätiſchen) Bahn durchzogen, 40 km lang 
etiwa 30 000 E. ; Bez. Ober= und Unterlandguart. Vgl. Fient 

ae Amt des Prütors (ſ. d.). (2. Aufl. 1897). 

rau (Pron), lange, ſchmale Segelfahrzeuge der Ma— 
laien mit geſchweiftem Bug und Hed, 

Prävali (Prevali), öfterr. Gemeinde im öſtl. Kärnten, 
im Mißtal, (1910) 3869 E.; bedeutende Eifenhütte, 

Prävalieren (lat.), Mar fein, die Oberhand 
haben; ſich prävalieren, Vorteil aus etwas ziehen; ſich 
vorweg decken, Spejen nadnehnen; prävalent, vorwie— 
aend, überlegen; Prävalenz, Überlegenheit; Brävalation, 
Schadloshaltung, Speſennachnahme. Brävalenzregel, |. 
Überliht: Bererbung. 

PBravarifation (lat.), Amtsuntreue, insbef. die 
eines Sachwalters ($ 356 des Deutfhen Strafgefehbuds). 

Pravazſche Sprige, zur Injektion (ſ. d.) dienende 
Heine, aus Glas und Metall (Rekordſpitze) oder ganz aus 
Glas beftehende Spritze [Ubb.] mit Woodſcher Hohlnadel 
[a] an der Epige, zuerjt angegeben von Charles 
Gabriel Pravaz (jpr. prawah), 1791—1853, 
Arzt in Lyon. 

ravda, Brantidel, Novellift, |. Hlinka. 

Prävenieren (lat.), zuvorfommen; zuvor 
benachrichtigen; das Prävenire ſpielen, je— 
mandes Abſicht durchkreuzen, indem man das 
von ihm Gewollte ſelbſt tut oder vereitelt. 
Präventiön, das Zuvorkommen, namentlich 
mit einer Rechtshandlung; im kath. Kirchen— 
recht das Recht des — Geiſtlichen, in die 
Befugniſſe des Untergebenen einzugreifen, ins— 
beſ. das angebliche, beſ. im 14. Jahrh. als 
—— —— Recht Papſtes, 

eiſtl. Benefizien und ümter mit Übergehung 
eigentl. Rollatoren zu vergeben. Brä= en 
ventiv, vorbauend, verhittend,; Bräventivbe- " 
handlung, Behandlung, Die den Ausbrud einer Krankheit 
zu verhitten ſucht; rei Schutzimpfung. 

Praxedis, Heilige (Feſt 21. Juli) und Pudentiãna 
(Feſt 19. Mai), die Töchter des röm. Senators Pudens, 
nach der Legende von Petrus bekehrt. 

ve (grch.), die Ausübung einer Kunſt oder Fertig— 
keit, die Auwendung einer Lehre sc. (Gegenſatz: Die Theorie); 
das erfahrungsgemäß Übliche; auch Tätigkeit und Ge— 
ſchäftskreis des Rechtsanwalts, Arztes sc. 

Praxiteles, griech. Bildhauer, Hauptvertreter der 
jüngern attiſchen Schule, tätig in Athen um 350 v. Ehr. 
Seine 1877 in Olympia aufgefundene Marmoritatue des 

ermes (ſ. d.) im Original erhalten, andre, wieder Apollon 
Sauroftono8 und die Aphrodite von Knidos [Tafel: 
StatuelL, 5], in Nachbildungen. Vgl. W. Klein (1898), 
Übel (2. Aufl. 1904). 

Prayer book, |. Common Prayer, Book of. 

Präzedeéns (lat, Mehrzahl Präzedenzien, aud Prä- 
zcbenzfälle), cin als Richtſchnur für Spätere ähnliche Fälle 
dDienender Vorgang, 

Präzeptor (lat.), Zehrer, Erzieher; Praeceptor Ger- 
manine, der Lehrmeiſter Deutſchlands, Beiname des Hrabanus 
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Maurus und des Phil. Melanchthon. Präzeptorät, Hof- 
meifterftelle; Präzeptum, Vorjaarift. " 

Präzeifiön (lat.), das Vorrücken. B. der Äquinok⸗ 
tien, das jährl. Vorrücken der ÄAquinoktialpunkte um 50,3” 
auf der Ekliptik von DO. nah W., wodurd der Beitpunft 
des Frühlingsäquinoktiums jedes Jahr etwas früher ein— 
tritt. Ein voller Umlauf des Brühlingspunttes auf der 
Ekliptik vollzieht fi in rund 26000 Jahren. 

räzehior (lat.), Vorgänger. 
räzipieren (lat.), vorausnehmen; verordnen. 

Bräzipitantia (lat.), in der Chemie: Fällungsmittel; 
in der Medizin: niederſchlagende, fäuretilgende Mittel; 
Präzipitat, Niederſchlag (ſ. d.), weißes und rotes Präzi- 
pitat, f. Duedfilber und Queckſilberchlorid; Präzipitat- 
fafbe, ſ. Duedfilberfalbe; Bräzipitation, Herabſtürzung; 
übereilung, Haft; in der Chemie j. v. w. Fällung (1. d.); 
präzipitieren, niederjchlagen, fällen; überftürzen, überhaften. 

Präzipitine, im Blutjerum der mit fremdartigen Eis 
weißitoffen (3. B. Milch oder Blutjerum andrer Tiere) 
eingelprigten Tiere auftretende jpezifiihe Stoffe, die dem 
Blutjerun die Eigenfhaft verleihen, in jenen Subſtanzen 
aus einer Klaren Söftng Niederichläge, Fällungen hervor 
zurufen (Bräzipitinreaftion). Die Eiweißſtoffe jeder Tier— 
art find ftreng ſpezifiſch; das Serum eines Kaninchens 
3. B., dem Kuhmilch eingefprigt war, fällt nur die Eiweiß— 
itoffe der Kuhmilch, nicht 3. B. der Frauenmilch; in der 
Gerihtsmedizin zum Blutnachweis (Unterfheidung von 
Menſchen- und Tierblut) angewendet (vgl. Uhlenhut, 1905 
und 1907), neuerdings au) zur Unterfheidung der Raſſen— 
verwandtichaft in Tierreich herangezogen; je entfernter die 
Verwandtichaft, deſto ſchwächer Die Präzipitinreaktion. 

PBräzipüsm (lat.), ein bei einer Teilung voraus weg» 
zunchmender Teil. 

Präzis (lat.), beftimmt, genau, pünktlich; kurz und 
deutlich; Bräzifion, Beftimmtheit, Genauigkeit; Bündig— 
teit des Ausdrucks; präzifieren, genau angebeıt, 

Präziſionsmechanik, Induſtriezweig, der fi mit 
der Herſtellung mathen. und phyſikal. Inſtrumente (Prä— 
ziſionsinſtrumente, beſ. Meßiuſtrumenle) beſchäftigt. 

Präziſionswaffen, mit Zügen verſehene Feuerwaffen. 

Präziſionswage, ſ. ann Wage. 

Präziswechſel, ſ. Tagwechſel. 

Preanger Regentſchaften, Reſidentſchaft auf der 
niederländ. = oftind. Inſel Iava, 20429 qkm mit etwa 
2200000 &.; Kaffeebau; Hauptftadt Bandong. 

Prebichlpaß, |. Eiſenerz. 

Prebiſchtor, ſ. Hermöfretihen. 

Preblau, Kurort in Kärnten, Gem. Gräbern-Prebl 
(1920: 1151 E.), Säuerling. Vgl. Prigl (1910). 

Precht, Heinr., Chemiker, geb. 10. Aug. 1852 in Jübber 
(Hannover), beſ. verdient um die Chemie der Kaliſalze, 
Begründer der chem. Fabrik des Salzbergwerks Neuſtaß— 
furt; ſchrieb: „Die Steinſalzinduſtrie von Staßfurt und 
Umgegend“ (5. Aufl, 1895). [ſchleunigend. 

Precipitändo (ital., ſpr. pretſchi⸗), eilend, be— 

Predeal (Predealu), Gemeinde im rumän. Fr. Prahova, 
am Tömdjer Paß der Transſylvaniſchen Alpen, höchſter 
Punkt der Bahn Bukareſt Kronſtadt, 1000 m ü.M., 2600 €. 
Im Weltkrieg bei P. 27. Aug. 1916 vor der Kriegserklärung 
an Siterreidellngarn Eröffnung der le durch 
Rumänien. Der Tömöſer Paß wurde 13. Oft. 1916 von 
ungar. Truppen erjtürnt. 

redella (ital.), Sodelgemälde eines Altarauffages. 
ee f. Dominikaner, 
rediger Saloımo, T. Koheleth. 

PBredigerfeminär, Vorbildungsanftalten der ev. 
Theologen für den prakt. Kirchendienſt; an den Univerfitäten 
als homiletiſche (für das a und katechetiſche (für das 
Unterriten) Seminare; auch befondere Anftalten (meift mit 
Konvikt) für Kandidaten der. Theologie zur Vorbereitung 
auf das prakt. Amt(Loccum, Wittenberg, Friedberg i. H. u.a.). 
(S. au Prieftlrfeminare.) Vgl. Eichhorn (1888). 

Predigerpogel, der Paftorenvogel (|. d.); auch der 
Ming (ſ. Stare). 

Predigt — lat. praedicäre, verkündigen), gottes— 
dienſtliche Rede, mit Zugrundelegung eines Bibelworts 
(Text). Zur Geſchichte der P. im Mittelalter vgl. Linſen— 
mauyer (1886), Albert (3 Bde. 1892 -96), Hering (1906); 
für da8 19. Jahrh, Drews (1903). 
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Preetorius, Emil, Griffellünftler, geb. 21. Juni 1883 
in Mainz, urſprünglich Juriſt, 1910 (mit Renner) Gründer 
der Schule für Iluftration und Buchgewerbe, 1914—19 
Leiter der Münchner Lehrwerkjtätten, 1919—21 Prof, an 
der ftaatl. Kunſtgewerbeſchule, lebt in Münden; Bud» 
Wuftration und =funft, Graphit, Plakate, Bühnenbilder; 
Bilder zu Chamiſſos „Schlemihl“ (1906). 

Preeg, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, ar der 
Schwentine, (1919) 4968 E., Amtsgericht, Gewerbeſchule, 
Predigerſeminar. Dabei Kloſterhof—P., ehemal. Benedik— 
tinernonnenkloſter, jetzt adligesisräuleinftiftund Waiſenhaus. 

Preference (frz., ſpr. -rängk), ein Kartenſpiel mit 
Pikettkarte unter drei Perſonen. — B. (Präferenz) auch 
ſ. v. w. Trumpffarbe. 

Pregel, Hauptfluß Oſtpreußens, entſteht aus Inſter 
und Angerapp, wird bei Inſterburg ſchiffbar, mündet, mit 
der Angerapp 296 km lang, 9 km unterhalb Königsberg in 
dag Friſche Haff [Karte: Nordoſtdeutſchland I, 4, bei 
DOftpreußen]; Stromgebiet 15030 qkm; Nebenfl. rechts 
Piſſa (mit Angerapp), links Ale 

Pregl, Brig, Pbyliolog, geb. 3. Sept. 1869 in Laibach, 
Prof. in Graz, 1910—13 in Innsbruck, feitdem wieder in 
Gray, erhielt 1923 den Nobelpreis für Chemie für feine 
Ausarbeitung von Methoden zur organ. Mikroanalyſe. 

Preien, ein Schiff auf Eee mit dem Spradrohr ans 
rufen; aud) durch Signale mit ihm verkehren. 

Preis, der in Geld ausgedrüdte Tauſchwert einer Ware, 
das Entgelt, dag für ein Taufhobjett (Ware) erzielt wird. 
Entjeidenden Einfluß auf die Döbe des PB. üben vor allem 
das Angebot der Verkäufer und die Nachfrage der Käufer 
and, Nach dem Verhältnis zwiichen beiden bildet ſich bei 
freier Konkurrenz der Markt-B,, der meift um einen ges 
willen Brozentiat höher ift als der Ze die Herftellung oder 
Beſchaffung bedingte Koſten-P. Ebenfalls in freier Kon— 
turrenz bildet fi) der an der Börſe amtlich notierte Börfen« 
B., ferner der Großhandels⸗P. a und Der 
Kteinhandels-B. (Detail-⸗P.). Eine mehr durch pſycholog. 
als durch wirtſchaftliche Urſachen gerechtfertigte außer— 
gewöhnliche Höhe erreichen die Waren mit Seltenheits- und 
LiebhabersP. Im Gegenſatz zu den Konkurrenz-P. können 
die Monopol-P. für Güter, Die dadurch, daß der Beſitzer 
dag Recht oder die Macht der alleinigen Herftelung vder 
Veräußerung hat, der freien Konkurrenz entzogen find, bes 
liebig hochgeſchraubt werden. Die Wirtfaftslage in Deutſch— 
laud während des Weltkriegs und in der Übergangszeit 
machte e8 notwendig, Die Preisbildung einer ee Reihe 
von Maren einem behördlihen Zwang zu unterwerfen. Vgl. 
Zuderland! (1889), Schmoller (1901), von Wiefer (1910), 
Alsberg („Preistreibereiſtrafrecht“, 6. Aufl. 1921). 

Preijelbeere (vom the. brusnice), |. Vaooinium. 

Preifend mit viel ſchönen Neden, Gedicht (‚Der 
reichſte Fürſt“) von 3. Kerner (1818); nad) der Melodie 
„Sn des Waldes finitern Gründen” (j. d.). 





Prekarium (lat.), bittweife auf Widerruf (precario) 


preoaire), unſicher, ſchwankend. 

rekmurje, jugoſlaw. Verwaltungsbezirk, Der 1919 
zu Jugoſlawien gekommene, nördl. der Mur liegende Zipfel 
Weſtungarns an der ſteiermärkiſchen Grenze. 

Be Karl, Breiherr du, hiloſ. Echriftfteller, geb. 
3. April 1839 in Landshut, bis 1872 bayr. Hauptmann, 
gelt.5. Aug. 1899 in Heiligenkreuz bei Hall (Tirol) ; ſchrieb: 
„Die Philoſophie Der Myſtik“ (1885), ‚Studien auf dem 
Gebiet der Geheimwiſſenſchaften“ (2. Aufl., 2 Bde., 1905), 
„Entdekung der Seele dur die Geheimwiſſenſchaften“ 
(2 Bde, 189495), „Das Kreuz am Ferner” (Roman, 
1897) u.a. „Nachgelaſſene Schriften‘ (1911). 

Prell, Herm., Dialer, geb. 29. April 1854 in Leipzig, 
1891—1914 Reiter Des Meiſterateliers für Geſchichtsmalerei 
in Dresden, geft. dal. 19. Mai 1922; bei. hiftor.=allegoriiche 
Wandgemäldein Rathäuſern (Worms, Hildesheim, Danzig), 
im Muſeum in Breslau, im Palazzo Caffarelli in Rom; 
auch Staffeleibilder und Bildniſſe. Vgl. Roſenberg (1901); 
Ausgabe der Werke 1906. 


an jemand aa — Überlaffenes; daher prefär (franz. 
| 
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Preller, Friedr., Landſchaftsmaler, geb. 25. April 1804 
in Eiſenach, geft. 23. April 1878 in Weimar; Landſchafts- 
bilder aus Rügen, Norwegen und Italien, lettere teils 
mit mytholog. Staffage; ferner Ausſchmückung des Wieland 


zimmers im weimariſchen Schlofle; bei. Odyſſeelandſchaften 


(3 Faſſungen: Univerfitätsbibliothef und Mujeum in Leipzig, 
Mufeum in Weimar) und Odyffeeilluftration. Val. Roquette 
(1883), Genſel (1904). — Sein Sohn Friedrich B., Lande 
ſchaftsmaler, geb. 1. Cept. 1838, lebte bis 1866 in Rom, 
dann in Dresden, jeit 1880 Prof. an der Akademie daſ., 
geit. 21. OU. 1901; Wandbilder für die Albrehtsburg, für 
das Albertinum in Dresden, aud) Staffeleibilder und Ilias— 
illuſtration; „Tagebücher“ (bg. von M. Sordan, 1904). 

Preller, Ludw., Altertumsforſcher, geb. 15. Sept. 1809 
in Hamburg, geſt. 21. Juni 1861 als Oberbibliothekar in 
Weimar. Hauptwerk: „Griech. Mythologie” (2 Bde., 
1854—55; 4. Aufl. bearbeitet von Robert, 1920—22). 

Prellſchuß, Rikoſchettſchuß (ſ. Rikoſchett). 

Premier (frz., ſpr. Feh), der Erſte, Oberſte; abgekürzt 
für Premierminiſter (Miniſterpräſident); Premiere (ſpr. 
fähre), erſte Aufführung (Uraufführung) eines Theaterſtücks; 
Premierleutnant, |. Leutnant. 

Premier jus (fr3., jpr. -ieh ſchüh), beim Ausſchmelzen 
des Rohtalgs gewonnenes klares Fett, Ausgangsmaterial 
zur Herltellung von Dlevmargarine (ſ. Margarine). 

Bremyfliden, |. Prgemuifiden. 

PBreneitino, I, Komponiſt, |. Raleftrina. 

Prenzlau, Kreisſtadt im preuß. Neg.=-dez. Potsdam, 
an der Üder, (1919) 19650 E., Sarnijon, Rand», Amtsge— 
richt, Marienkirche (14. Jahrh.) Gymnaſium, Lehrerfeminar, 
Lyzeum, Mollereilehranftalt, Uckermärkiſches Muſeum. 

reobraſhenſtoje, Dorf bei Moskau, in dem Veter 
d. Gr. ſeine Spielregimenter errichtete, aus denen das 1917 
aufgelöſte 1. ruſſ. Leibgarderegiment, genannt das Preo⸗ 
braſhenſtiſche, hervorging. 

Breradovic (ſpr. witſch), Petar, kroat. Dichter, geb. 
19. März 1818 in Grabovpnica (Kroatien), öſterr. General, 
get. 18. Aug. 1872 in Vöslau. „Geſammelte Werte‘ 
(1873; Auswahl daraus deutſch 1895). 

Prerau, tſchech. Prerov, Bezirksftadt in Mähren, an 
der Betſchwa, (1921) 21419 E.; Induſtrie (Mafchinen, 
Eeilerwaren, Kunſtdünger ꝛc.). 

Prerow, Dorf und Seebad auf der Halbinſel Darf, 
in Neuvorpommern, (1919) 1413. [alpen), 3564 m. 

Preſanella, höchſter Gipfel der Adamellogruppe (Oſt— 

Presber, Aud., Scäriftiteller, geb. 4. Suli 1868 in 
Frankfurt a. M., lebt in Berlin; ſchrieb Gedichte, humo— 
riftiide Skizzen, die Romane „Die bunte Kuh“ (1911), 
„Mein Bruder Benjamin (1919), „Der filberne Kranich“ 
(1921), Plaudereien u.a. Vgl. Clobes (1910). 

Presbyopie (gr, „Altersſichtigkeit“), ſ. Hyperopie. 

Presbyter (grch. „der Ältere“), Kirchenälteſter, Prie— 
ſter; in der älteſten chriſtl. Kirche die Kultusbeamten der 
Gemeinde, ſeit dem 2. Jahrh. mit dem Biſchof als Spitze 
ihres Kollegiums (Presbyterium). In der ev. Kirche die 
Laien in der Gemeindeverwaltung, die mit den Geiſtlichen 
zuſammen in der reform. Kirche das Presbyterium bildeten; 
neuerdings als eine von der Gemeinde gewählte Körper— 
Ihaft (Kirchengemeindevorſtand, Gemeindekirchenväter) den 

meilten ev. Kirgenverfaflungen (ſ. Synodalverfaflung) zu— 
grunde gelegt. Da 

J Ser 
verfaſſung, namentlich in Großbritannien und Nordamerika. 
In England traten ſie im 16. Jahrh. in Gegenſatz zur 
biſchöfl. Staatskirche, ſtützten ſich auf Schottland mit 
ſeiner nt prganifierten Kirche und erlangten 
im Zaufe der Zeit mit den übrigen Diffenters (ſ. d.) ſtaats— 
eregtigung. Die preöbyterianifche Allianz 
En Weltbund jeit 1877) umfaßt presbyterianiſche 

irhen im weiteften Sinne, nicht bloß die ergl.=amerifan, 
und folge von Miffionsgebieten, fondern auch die franz. 
reform. Kirchen, Die Schweiz. Freikirchen ꝛc. mit insgeſamt 
30 Mil, Mitgliedern... Vgl. Weingarten („Revolutions— 
firden Englands’’, 1868), Drysdale (engl., 1889). 

Presbyterium, ſ. Bresbyter. 

Prescot, Fabrikſtadt in der engl. Grafſch. Lancaſter, 
(1921) 9043 E.; Steinkohlenbergbau. 

Prescott, William Hickling, amerikan. Geſchichtſchreiber, 
geb. 4. Mar 1796 in Salem (Maſſachuſetts), geſt. 28. Jan. 


Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes. 
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1859 in Boſton; ſchrieb: „History of Ferdinand and 
Isabella‘ (1838; deutid 1842), „History of the con- 
quest of Mexico” (1843; deutſch 1845), „History of 
the conquest of Peru‘ (1847; deutſch 1848) u. a, 

Prefenning (Perjenning), Starkes Segeltuchlaken. 

Preſidios (Ipan.), Leine Befchtigungen, insbeſ. die 
ſpan. Plätze an der Nordküfte Marokkos, Ceuta (zur Prov. 
Cädiz geredinet), Velez de la Gomera, Alhucemas, Melilla 
und die Islas Chafarinad (Zafaraniinfeln), zufammen 213 
qkm, etwa 57000 €. ; dienten früher als Deportationsorte. 

Preslav, Marktfieden im bulgar. Pr. Sumen, am Bal— 
kan, (1905) 3632 &.; einft SauptHadt de8 Bulgar. Reichs. 
Fürft von P., Titel des Prinzen Kyrill von Bulgarien 
(geb. 17. Nov. 1895), des Bruders König Boris’ I. 

Prefov, ſerbokroat. Name für Eperjes (ſ. d.). 

Prespa, Trudtbare Hochebene in Mazedonien, mit dem 
See von P. (298 qkm, bis 54 m tief). Am Prespafee im 
Weltkrieg DEt., Nov. 1916 und März 1917 im Zujanımen= 
hang mit denen am Ochridaſee Abwehrkämpfe der deutfchen 
11. Urmee in Verbindung mit bulgar. Yormationen. 

Preffant (frz.), eilig, Dringend. 

Preßbernftein, Ambroid, aus erwärmten Bernftein= 
ſtücken durch hohen Drud erzeugte Maſſe. 

Preßburg, tſchechoſlowak. Bratislava, magyar. Pozſony 
[Karte: Bolen ıc. I], Hauptftadt des tſchechoſlowak. 
Gaues P. (7807 qkm, 1921: 717575 E. der weſtlichſte Teil 
der Elowalei), lints an der Donau am Fuße der Kleinen 
Karpathen, (1921) 93329 E. (1910 unter 78000 €. 33000 
Deutihe, 32000 Magyaren, 12000 Elowalen), Eih des 
Minijteriums für die Slowakei; Domkirche (1845—-67 
erneuert), altes Schloß (jeit 1811 Ruine, früher Reſidenz 
der Könige von Ungarn), Rats, Landhaus, erzbiſchöfl. Palaſt, 
Theater, tſchech. Univerfität (an Etelle der 1921 nad 
Sunftirhen verlegten ungariſchen), kath. Prielterfeminar, 
Rabbinerſchule; ftarke Industrie (Textils, Eifen= und Blech-, 
Emailwaren, Dynamit, Munition, Mineralöl, Leder, 
Schaumwein, Schololade, Tabal, Gummimaren zc.), 
Hauptſitz des tſchechoſſowak. Donauhandels. 1541—1784 
Haupt- und Krönungsſtadt Ungarns, bis 1918 Hauptſtadt 
des Komitats P. (4369 qkm, 1910: 388970 E.) 26. Dez. 
1805 Friede von P. zwiſchen Öſterreich und Frankreich. 
Geſchichte von Ortvay (deutſch, 3 Bde. 1892—98). 

Prefſe (miltellat. pressa), mechan. Vorrichtung zur 
Ausübung von Druck, um Körper zu verdichten (z. B. Pa— 
pier⸗P.), oder zu glätten (z. B. Tuch-P.), Abdrücke her— 
vorzubringen (Stempel-, Fräge-T.), Flüſſigkeiten aus feſten 
Körpern auszutreiben (Weine, Ol-P.), Schrift und Bild 
zu vervielfältigen (Bucdhdruds, 
Kupfer-, Steindrud=®P., |. 
Schnellpreſſe). Der Konſtruk— 
tion nach unterſcheidet man 
Schrauben- oder Spindel-P. 
[Abb.], ferner Keil=, Hebelz, 
Siniehebel=, Kurbel-, Walzen- 
B. Als Drudmittel können 
auch Dampf= oder Drudluft 
dienen, 3.8. bei den Kolben— 
PB. (Dampf= und Drudluft- 
P.), ferner Druckwaſſer (Hy— 
drauliſche Preſſe, ſ. d.). — P., 
auch Anſtalt zu ſchneller Vorbereitung auf Prüfungen. 

Preffe, von der Buchdruckerpreſſe hergenommene Be— 
zeichnung der Geſamtheit der durch den Druck verbreiteten 
Schriften und die darin ſich offenbarende geiſtige Bewe— 

ung; im engern Sinne die Bi (penis iſche P., 
—— Sie war früher durch die Zenſur N d,) und 
andere polizeilihe Präventinmaßregeln (Konzeflionsnad= 
fuhung, Kautionsſtellung, Zeitungsftempel ꝛc.) Fehr be— 
ne Dagegen erkennt die neuere Preßgeſetzgebung falt 
überall, insbeſ. aud im Deutſchen Reich durd das Preßgeſ. 
vom 7. Mai 1874 und Reichsverfaſſung von 1919, Art. 118, 
welches Grundrecht allerdings durch Art. 48 vorübergehend 
außer Kraft geſetzt werden kann, die Preßfreiheit prinzipiell 
an und richtet ſich nur gegen die mittels der P. verübten 
wirklich ſtrafbaren Handlungen, während durch einige polizei— 
liche Vorſchriften (Mennung der bei Herſtellung und Aus— 
gabe von Druckſchriften beteiligten Perſonen, Hinterlegung 
eines Exemplars jeder Nummer bei deren Ausgabe, Auf⸗ 
nahme von Berichtigungen ꝛc.) dem Mißbrauch der Preßfrei— 
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Spindelprefie für Kopier— 
bücher. 
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heit vorgebeugt werden ſoll. (S. auch Zenſur.) Die Über— 
tretungen dieſer Vorſchriften heißen Preßpolizeivergehen 
(eigentt. Preßdelikte), im Gegenſatz zu den der Kom— 
petenz Der ordentlichen Gerichte unterliegenden Preßver— 
gehen. Die deutſchen Journaliſten ſind zumeiſt organiſiert 
im Reichsverband (ſ. d.) der deutſchen Preſſe. Vgl. über 
das deutſche Preßrecht von Schwarze (5. Aufl. 1914), Koll» 
mann (1908), Wunderli (1913), über das öfterreihifche 
Geller (5. Aufl. 1894), Aufterlig (1902). 

Preſſegeſpräche, dringende, Ferngeſpräche, Die zur 
Förderung desallgem. öffentl. Nachrichtendienſtes von Preſſe— 
vertretern mit Zeitungen und Nachrichtenbureaus geführt 
werden; als dringende Geſpräche behandelt, aber als ge- 
wöhnliche berechnet; find auf gewilfe Stunden bejdräntt. 

Preßfreiheit, ſ. Preſſe. 

Preßgaslicht, ſ. Gasglühlicht. 

Preßglas, durch Preſſen in erwärmten Formen herge— 
ſtellte Glasgegenſtände, wobei ein in die Form eingeführter 
Stempel das Glas an die Wandung der Form preßt, auch 
durch Einblaſen von Preßluft erzeugtes Hohlglas. | 

Prehguß, |. Cpritgus. | 

Preßhefe, ſ. Hefe. 

Preßholz, Holzbriketts, nad) Art der Preßkohlen herge— 
ſtellte, zum Heizen verwendete Briketts aus zerkleinertem Holz. 

Preſſieren (lat.), drängen; Eile haben, keinen Auf— 
Ihub leiden; Preifiön, Drud, Nötigung. 

PVrehkfartoffel, eine Art Trodenkartoffel. Durch Abe 
preifung des Safts der Kartoffel mit nadfolgender Trock— 
nung bie feften Maffe wird der Trocknungsprozeß be— 
ſchleunigt und verbilligt. Aus dem ftärkefreien Knoilenſaft 
werden Eiweiß für menſchl. Emährung und Nührjalze 
gewonnen (Koehlmannſches Verfahren, nad) den Erfinder 
FU. Koehlmann jun.). 

Preßkohlen, Kohlenziegel, aus Braun= oder Stein— 
kohlenklein durch Preſſung hergeitellte Formſtücke zum Heizen. 
Das ſtaubförmige Braunkohlenklein wird naß gepreßt, worauf 
man die Naßpreßſteine an der Lufttrocknet, oder man trocknet 
e3 bei etwa 60° und preft es dann unter 1000—1200 Atmo— 
Iphären Drud zu Darriteinen (Brifetts, Briquettes). Stein 
fohlentlein erhält vor dem Preſſen (bei 200—300 Atmo— 
Iphären) einen Zulag von Teerpech. Eierbriketts werden 

wiſchenWalzen mit Halbeifürmigen Ausſparungen hergeſtellt. 
gl. Franke send der Brikettbereitung“, 2 Bde., 
1909—10), Gmeyner (1914), Linke (1923). 

Preßkopf, ſ. Einblastopf; au eine Wurftart aus 
gekochtem Schweinskopf, Schweins- und Kalbsfüken, Pökel— 
zunge, in die Haut des Schweinekopfs gefüllt und gepreßt. 

Brektumen, plattenföürmige feſte Rückſtände bein 
Auspreilen von Flüſſigkeiten aus feiten Stoffen, 3.8. bei 
Gilterpreffen (ſ. Ftltrieren), bei der Olpreſſung u. a. 

Preßler, Mar Rob., Forſtmann, 1815—86, 1840— 
43 Prof. an der Yorltafademie Tharandt, erfand den Meß— 
knecht (Inſtrument für geometr.,Forftlihe 2c. Meffungen) und 
den Zuwachsbohrer. 

Preßluft, Drudluft, durch Komprefforen verdichtete Luft 
zur Bewegung vun Preßluftmotoren, Preßluftwerkzeugen, 
Bohrmafhinen, Straßenbahnwagen, Lokomotiven, für Die 
Rohrpoſt, für den Sandſtrahlprozeß (f. d.), für Farben= 
zerjtäuber (j.d.), zur Preßluftgründung (5. d.) ıc. (©. aud) 
Stommprimierte &uft) Bol. Heinel (Bd. 1, 1904). 

Prefluftgründung, pneumatifdhe Gründung, Die 
Herftellung eines Bundaments (|. Grundbau) unter Waſſer 
durch —2 eines unten offnen, ſonſt allſeitig ge— 
ſchloſſenen (meiſt ee Kaftens (Caiſſon), in welchen 
unter einem der Waſſertiefe entfprehenden Drude Luft ein 
geblafen wird, jo daß der Kaſten waflerleer wird und man 
in ihm im Trodnen arbeiten kann. Vgl. Zſchokke (1897). 

Vreßpappe, Slanzpappe (j. d.). 

Preßrecht, die Geſamtheit der auf die Preffe (ſ. d.) 
ſich beziehenden Gelege und Verordnungen. 

Preßſchwamm, |. Badeſchwamm. 

Preßſpan, Glanzpappe (I. d.). 

Preßſteine, Preßkohlen (ſ. d.). 

reßvergehen, ſ. Vreſſe. 
reßzzucker, ſ. Traubenzucker. 

Preſtidigitateur (rz. ſpr.iſchitatöhr), Taſchenſpieler. 

Preſtige (frz., Ipr. ihſch', „Blendwerk“, „Gaukelei“), 
überlegenes Anſehen, gebietender Einfluß. 

Presto (ital.), ſchnell; prestissimo, ſehr ſchnell. 
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Preſton (ſpr. preſt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lancaſter, am Ribble und Lancaſterkanal, (1921) 117 426 E.; 
Baumwoll- und Leinwandinduſtrie, Eiſen- und Meſſing— 
gießerei, Maſchinenbau; bei P., auf dem Ribbleton Moor, 
17. bis 19. Aug. 1648 Sieg Cromwells über die Royaliſten. 

Preſtonſalz, ſ. Rie * 

Preſtwich (ſpr. -witih), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, (1921) 18750 E.; Baummollfpinnerei. 

Pretioſen, Pretiöſen, |. Preziös. 

Pretium (lat.), Wert, Preis; P. affectiönis, Affek⸗ 
tionswert (ſ. Affektion). 

Pretoria, Hauptiſtadt der brit. Kolonie Transvaal und 
Sit der Bundesregierung der Südafrikan. Union [Sarte: 
Afrika I 5], auf einer Hodebene 1356 m ü. M., (1921) 
73770 E. (45163 Weiße); Negierungsgebäude [Abb.])], 
Transvaal Univerfity Eollege. 
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spretoria: Regierungsgebäube. 


Prettau, oberſter Teil des Tauferer Tals (ſ. d.). 

Prettin, Stadt inı preuß. Reg.=-Bez. Merfeburg, nahe 
der Elbe, (1919) 1651 E., Amtsgericht. 

Preizſch, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merfeburg, links 
an der Elbe, (1919) 1932 &,; Eiſenmoorbad; im Schloß 
PB. Müdchenerziehungsanſtalt. 

Preuſchen⸗Telmann, Hermione, Breiinvon, Malerin 
und Dihterin, geb. 5. Aug. 1854 in Darmftadt, Witwe 
(jeit 1897) des Dichters Konrad Telmann, geft. 12. De. 
1918 in Lichtenrade; bei, Stilleben, allegoriie Bilder, 
Interieur; Gedichte, Novelletten u. a. 

Preußz, Hugo, Surift und Politiker, geb. 28. Okt. 1860 
in Berlin, 1906 Prof, der Handelshochſchule daf., Nov. 


| 1918 Etaatsfefretär, Febr. bis Juni 1919 Reichsminiſter 


des Innern, entwarf das Wahlgefet zur Nationalverfamms 
lung und Die neue Reichsverfaſſung, feit Fehr. 1921 Mit 
glied des preuß. Landtags; ſchrieb: „Die Entwicklung des 
deutſchen Städteweſens“ (Bd. 1, 1906), „Bergbriefe“ 
(1921), ‚Art. 18 der Reichsverfaſſung“ (1921) u. a. 
Preußen, Breiftaat, der größte Sliedftaat des Deutſchen 
Reichs [Karten und Tafeln: Deutſches Reich I und IL, 
Nordoftdeutfhland I und IL, bei Oftpreußen, Nord» 
wefitdeutijhland I und II, bei Hannover, Südoſt- 
deutſchland Iund II, bei Schleſien, Mitteldeutſch— 
land Lund IL, bei Thüringen, Mitteleuropa I und II], 
(1922) ohne die Küftengewäffer, bef. die Haffe der Oſtſee 
(3364 qkm), und den preuß. Anteil am Eaargebiet 
(1484 qkm) 294768 qkm mit (1919) 36094944 &. Durch 
den Frieden von Berjailles verlor P., das bis 1918 
350489 qkm hatte, den größten Teil der Prov. Poſen, 
den größern Teil der Prov. MWeftpreußen, die Südweſt— 
ee und den Nordteil der Prov. Oftpreußen, kleine Teile 
der Prov. Niederfhlefien, den öſtl. Teil von Ober— 
jhlefien, den nördl, Teil der Prov. Ehleswig- Hola 
ftein, Die rheinläudifhen Kr. Eupen und Malmedy und 
einen Teil des Kr. Monſchau; ein anderer Teil der Rhein— 
provinz fteht al8 „Saargebiet“ bis 1935 unter franz. 
Berwaltung. Das Etaatdgebiet umfaßt fait ganz Nord» 
deutichland und gehört zu zwei Dritteln dem Norddeutichen 
Flachland an, mit abwedfelnder Bodenbeſchaffenheit, gutem 
Weizen: und NRübenboden bis zu ertraglofen Flugſand— 
gebieten und chemal., fett entwäßlerten Sumpfniederungen; 
im ©. gebirgig (Sudeten, Thüringer Wald, Thüringer 
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Bergland, Harz, Rhein. Shiefergebirge, Heſſ. Berg> und 
Hügelland). Die zahlreihen Gewäſſer gehören, außer denen 
der Hohenzoll. Fürftentümer, der Oft und Nordſee an; der 
erftern Memel, Pregel, Weichſel, Oder, Schlei, der lettern 
Eider, Elbe, Weſer, Ems, Rhein, Vechte; außerdem ift cin 
Kanalnetz vorhanden. 

Bevöfferung [Karten: Bevölkerung, bei Volksdichte, 
Deutſchtum I und IL, 1] (1900: 34472509, 1910: 
40 165219 &., alſo 115,2 auf 1 qkm), betrug 1919 auf dem 
Staatsgebiet von 1922 (ohne Saaraebiet) 36 094944, 123 
auf 1 qkm. Die Mutterfpradhe war 1910 bei 354126335 
deutſch, 241 254 deutſch uud eine andere Sprache, 3500 621 
polnisch, maſuriſch oder kaſſubiſch, 93933 litauiſch (Oft: 
preußen), 63143 wendiſch (Reg.-Bez. Frankfurt, Liegnitz), 
103283 mähriſch oder tſchechiſch, 139577 däuniſch oder nor— 
wegiſch, 19885 friefifh, 84555 holländiſch (Düffeldorf und 
Aahen). Religionsbelenntnis (1922) 24373759 Evan- 
geliſche, 11515468 Katholiten, 370351 Ifraeliten. 

Landwirtſchaft. Von der Geſamtfläche waren 1922: 57,1 
Proz. Aderland, 17,8 Forſten, 14,2 Wieſen, 9,9 Weiden und 
Hutungen, 1,1 Brog Särten, O, Proz. Weinberge. An— 

ebaut werden Getreide, Kartoffeln, Zuderrüben, Wein (am 
fein und an der Mojel, Saale und Unjtrut fowie in 
Schleſien; 1920: 16705 ha, 603172 hl Weinmoft) ꝛc. 
Viehzucht bedeutend, doch nit ausreichend, weshalb die 
Einfuhr überwiegt; die Pferdezudt gefördert durch die 
5 Hauptgeftüte (Graditz, Trakehnen, Beberbed, Neuftadt 
a. Dofje und Georgenburg) und 17 Landgeſtüte; Fiſchzucht 
neuerdings gehoben, Viehftand 1. Dez. 1921: 2,6 Mill. 
Pferde, 9, Mit. Stud Rindvieh, 3, Mill. Schafe, 10,5 Mill. 
Schweine, 2, Mill. Ziegen. Im Bergbau und Salinen— 
betrieb waren 1919: 41571 Beamte und 816391 Arbeiter 
beſchäftigt, Davon 485 904 männl. Arbeiter unter Tage; be— 
deutend die Gewinnung von Steintohlen (1919: 112 Mill.t), 
Braunkohlen (76 Mill. t), Steinfalz (780923 t), Kainit 
(34 Mil. t), andern Ralifalzen (2 Mil. t), Eiſenerzen 
— Mill. t), Zinkerzen (313347 t), Bleierzen (99230 t), 
upfererzen (615808 t), Nickelerzen (29151 t), Schwefel— 
tie (343585 t). Zahlreihe Mineralquellen, bej. in den 
Prov. Heffen-Naflau, Rheinland und Schleſien. 

Induſtrie. Baummolljpinnerei und =weberei in Rhein— 
land und Schleſien, Wollinduftrie in Aachen und der 
Niederlaufit, Keineninduftrie in Bielefeld und Schleſien, 
Seide in Srefeld und Elberfeld-Barmen, Eilenindujtrie 
im Reg. Bez. Arnsberg, Ton- und Porzellanwaren in 
Rheinland, Schleſien und Sachſen, Glasinduftrie in Schle— 
fien, Saarbezirk, Rheinland, Sachſen und Hannover, Papier— 

induftrie in Schleſien, Sachſen, Rheinland und Hannover, 
Schiffswerften in Stettin, Eibing, Kiel, Lokomotipfabriken 
in Berlin, Caffel, Linden bei Hannover, Bredo bei Stettin, 
Düffeldorf, Elbing, Königsberg, Waggonbauanftalten in 
Kö, Breslau, Görlitz, Düſſeldorf, Königsberg ꝛc. 1920 
unterftanden 163512 Babrilen mit 1,ıs Mill. Arbeitern 
der Gewerbeauffiht. Handel. 1907 wurden im Handels— 
gewerbe 481956 Hauptbetriebe mit 1213886 Perſonen ge— 
ER Haupthandelsplätze Berlin, Königsberg, Stettin, 

reslan, Magdeburg, Hannover, Altona, Frankfurt a, M., 
Köln, Barmen, Elberfeld; 92 Handelskammern. Berfehrs- 
weſen. Landſtraßennetz, be. im W. und in Schlefien, gut aus— 

ebaut, 1895: 84958 km; Handelsflotte, |. Überficht: 

eutihland. 1910 find in preuß. Seehäfen angelommen 
78836 Schiffe mit 11754531 Regijtertond, 1920: 33110 
. Shiffe mit 5358829 Negiftertond. Die preuf. Staats— 
eilenbahnen mit einer Länge von zulekt 35 967 km gingen 
am 1. April 1920 indas Eigentum des Reis über. Außer- 
Dem ga e8 1920: 3855 km Straßen- und 9509 km 
Kleinbahnen. 

Unterrichts- und Bildungsweſen. Elementarunterricht 
obligatoriſch und ſchulgeldfrei; Zahl der öffentl. Volks— 
ſchulen (1911) 38684 (1906: 36756, davon 24910 ev., 
10 799 fath., 244 i8rael, und 803 paritätifche) mit 6671 07& 
Schülern, 92408 Lehrern, 24756 Lehrerinnen und 45 352 
Silfsträften; außerdem 463 öffentl, Mittelfchulen, 263 Pri— 
vatſchulen mit Volksſchulziel, 984 Privatichulen mit Mittel- 
fhulziel. 1920 gab es 12 Univerfitäten (Berlin, Bonn, 
Dreslau, Frankfurt a. M., Göttingen, Greifswald, Halle, 
Kiel, Köln, Königsberg, Marburg, Münfter),ein ſtaatl.Lyzeum 
in Braungberg, 4 Techn. Hochſchulen (Aachen, Berlin, Han— 
nover, Breslau), 321 Gymmafien, 15 Progymnafien, 
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208 Realgymnaſien, 43 Realprogymnaſien, 125 Oberreals 
ſchulen, 166 Realſchulen ſowie 507 Lehranſtalten 
für Die weibl. Jugend; ferner 2 Forſtakademien (Ebers— 
walde, Minden), 2 Bergalademien (Berlin, Clausthal), 
2Landwirtſch. Hochſchulen (Berlin und Bonn-Poppelsdorf), 
2 Tierärztl. Hochſchulen (Berlin, Hannover), 2 Handels» 
hochſchulen (Berlin, Königsberg), Kunſtakademien (Berlin, 
Königsberg, Düffeldorf, a Breslau), 1 Kunſtſchule 
(Berlin), 1 Kunſt- und Gewerbeihule (Königsberg), 
18 Kunſtgewerbeſchulen ꝛc.; wiſſenſch. Beitrebungen werden 
gefürdert Durch die Akademie ver Wiſſenſchaften in Berlin, 
da8 Geodät, und das Meteorolog. Inſtitut (Berlin), 
das Aſtrophyfikal. und das Mieteorolog.serdmagnet. 
Obſervatorium (bei Potsdam), die Geolog. Landes— 
anſtalt (Berlin), das Aeronautiſche Obſervatorium (Linden— 
berg bei Beeskow) ꝛc. Kirchenweſen. Seit 1920 keine 
Staatskirche mehr. Die ehemals dem König zuſtehenden 
Rechte des ev. Kirchenregiments durch 3 Miniſter ausgeübt. 
Die kath. Kirche hat 3 Erzbiſchöfe (Köln, Gneſen-Poſen, 
Freiburg) und 6 Suffraganbiſchöfe (Fulda, Limburg, Culm, 
Trier, Münſter, Paderborn); unmittelbar unter den Papſte 
ſtehen der Nuntius zu Berlin, der Fürſtbiſchof zu Breslau 
und Die Biſchöfe von Ermland, Hildesheim und Osnabrück. 
Drdensniederlaffungen (1920) 3006 mit 38539 Drdend= 
leuten. Die Altkatholiten haben einen Bifhof in Bonn. 
Berfaftung und Berwaltung. Nach der Berfaffung von 
31. Ian. 1850 war P. eine Lonftitutionelle Erbimonardie, 
deren Se feit 18. San. 1871 zugleich Deutjcher Kaiſer 
war. Seit Nov. 1918 ijt P. Republik. Der Landtag be= 
ftebt nad der Berfafjung vom 30. Nov. 1920 aus den nad 
den Grundſätzen der Verhältniswahl gewählten Abgeord— 
neten (je 1 auf 40000 abgegebene Etimmen): er wählt 
den Minifterprüfidenten, der die Staatsminiſter (S) ernennt. 
Die Provinzen werden dur den Staatsrat vertreten, deſſen 
Mitglieder (für jede Provinz mindeſtens 3) von den Pro— 
vinziallandtagen gewählt werden (in Berlin von der Stadt» 
verordnetenverjanmlung). Für Verwaltungszwecke wird 
der preug. Staat in 13 Provinzen (Dftpreußen, Branden— 
burg, Berlin, Pommern, Grenzmarl Weſtpreußen-Poſen, 
Niederſchleſien, Oberſchleſien, Sadjen, Schleswig-Hol— 
ſtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau, Nheinland) 
und die beiden abgeſonderten Bezirke Stadt Berlin und 
Fürſtentümer Hohenzollern eingeteilt, weiterhin in 35 Re— 
gierungsbezirke (einſchl. Berlin), 532 Kreiſe und 4 Ober— 
änter (Sigmaringen), Höchſter Gerichtshof das Reichs— 
gericht in Leipzig; unter ihm 13Oberlandesgerichte (Königs— 
berg 1. P., Marienwerder, Berliner Kammergericht, Stettin, 
Breslau, Naumburg a. ©., Kiel, Celle, Hamm, Eaffel, 
Frankfurt a. M., Köln, Diiffeldorf), die Land- und Amts— 
gerihte. Finanzen. Staatshaushalt in Netto-Einnahme 
und «Ausgabe für 1920: 5624 Mill. # Iſ. Überſicht: 
Finanzen]; die Staatsfhulden (1913: 9429 Mil. 4) 
find infolge des Überganges Der preuß. Eifenbahnen auf das 
Reich von dieſem mit Wirkung 

vom 1. April 1920 übernommen 

worden. [Abb.]. 
Wappen: ſchwarzer Adler 
Landesfarben: Schwarz— 
Weiß. Hauptſtadt iſt Berlin. 
Geſchichte. Die Grundlage 
der preuß. Monarchie bildete 
die Mark Brandenburg (ſ. d.). 
Kurfürft Sriedrih I. aus dem 
Haufe Hohenzollern (1417—-40) 
unterwarf den Adel und erwarb 
Udermarl und Prignig zurüd. Friedrich IL. (1440—70) 
bezwang die Etädte und kaufte die Neumarl. Albrecht 
Achilles (1470— 86) fehte die Unteilbarleit der Mark 
feſt. Unter Sohann Cicero (1486—99) wurde Berlin 
ſtändige Reſidenz. Joachim I. (1499-— 1535) ſchuf Das 
Hofs und Kammergericht (1516) und ſchloß einen Erbvertrag 
mit Pommern; fein Vetter Albredt (ſ. d.) wurde 1526 
—68) erjter Herzog von Preußen, wo ihm fein Sohn 
Albrecht Friedrich (15698—1618) folgte. Joachim LI. (1535 
— 71) ſchloß 1537 mit dem Herzog von Liegnitz, Brieg und 
Mohlau eine Erbverbrüderung, führte 1589 die Reformation 
ein und wurde wie Johann Georg (1571—98) in Preußen 
mitbelchnt, das Joachim Friedrich (1598—1608) feit 1603 
als Adminiftrator verwaltete und Johann Eigismund (1608 





Preußen. 


Pre 
.—19), dem 1614 ſchon Cleve, Mark und Ravensberg zu= 
efalen waren, 1618 erbte. Nachdem im Dreikigijähr. 
— die ſchwankende Politik Georg Wilhelms (1619—40) 
zur Berwüftung der Mark geführt hatte, gelang es Friedrich 
Wilhelm (1640—88) im Weitfäl..Brieden Hinterpommern, 
die Bistümer Kammin, Minden und Halberftadt und Die 
"Anwartihaft auf das Erzitift Magdeburg zu erhalten. Im 
jhwed.=poln. Krieg gewann er die Souveränität in P., 
wo er ein Jahrzehnt jpäter den Aufruhr der Stände mit 
äußerfter Strenge unterdrüdte. Er tjt der eigentl. Gründer 
des ‚preuß. Großſtaats. Sein Eohn Friedrich (II.) I. 
(1688— 1713), machte P. 1701 zum Königreid), zerrüttete 
aber die Finanzen des Landes. Ihnen Half Friedrich Wil 
heim I. (1713—40) durch Sparjamkeit und Neureglung 
der Berwaltung auf; 1720 erwarb er Borpommern bis zur 
Peene. Die guten Finanzen und das jchlagfertige Heer, 
das er hinterließ, waren die Grundlage, auf der fein Sohn 
Friedrich II. (1740— 86) die preuß. Großmacht errichtete. 
Er erwarb 1742 Schleſien, 1744 Dftfrieslaıd und 1772 
MWeftpreußen. Unter Briedrid Wilhelm II. (1786—97) ta= 
men 1791 Ansbach und Bayreuth, 1793 und 1795 Neuoſt- 
und Eüdpreußen an P., aber polit. Shwäde und Ver— 
Ihwendung führten zum Verfall des Staates. Friedrich 
Wilhelms III. (1797—1840) Neutralität in den erften Na— 
poleonifhen Kriegen ifolierte P. und Hatte die Kataftrophe 
von Jena und Auerflädt zur Folge. Im Brieden von Tilfit 
verlor ed 1807 die Hälfte feined Umfangs ſKarte: Deut- 
ſches Rei IIL,5]. Die SteinsHardenbergihen Neformen 
bauten B. neu auf, durch die Befreiungäfriege und den 
Wiener Pongreß erhielt e8 1815 den größten Teil Des Ber» 
Iorenen zurüd, dazu die Rheinlande, halb Sachſen und 
Shwed.-Borpommern, verlor dagegen einen Teil der Er— 
werbungen aus den Teilungen Polens. Dem Verlangen 
nad einer allgem. Volksvertretung widerfegte fi die Re— 
ierung; die Revolution von 1848 erzwang von Friedrich 
ilhelm IV. (1840—61) eine Berfaffung (1850); die ihm 
pon der deutfhen Natioualverſammlung angetragene Kaiſer— 
krone lehnte er ab. P.s Verſuche zur Einigung Deutſch— 
lands ſchlugen Fehl; es unterwarf fi 1850 zu Olmüg 
Oſterreichs Willen. 1849 wurden die hohenzoll. Stamm— 


lande mit P. vereinigt, 1853 das Sadegebiet gelauft. 1857. 


erkrankte der König an einem Gehirnleiden, und fein Bruder 
Prinz Wilhelm übernahm die Regentſchaft. Er erjegte das 
reattionäre Minifterium Weanteuftel durch ein Liberales unter 
Fürst Karl Anton von Hohenzollern Sigmaringen (ſ. d.); 
feine Hauptaufgabe fah er in einer Reform des Heerweſens, 
allein die vom Kriegsminiſter von Roon eingebradte Bor- 
lage I auf harten Widerftand. Auch nad der Thronbeftei- 
gung Wilhelms I. (1861—88) dauerte der Konflilt fort. 
Nah der Ernennung Bismards zum Minifterpräfidenten 
und Minifter des Auswärtigen (8. Okt. 1862) wurde die 
en gegen das Abgeordnetenhaus durchgeführt. 

nfolge des DeuttheDäniicen Kriegs (ſ. d. wurden Schles- 
wig, Holitein und Zauenburg an P. und Öfterreich abgetreten. 
Die Zwiftigleiten der beiden Großmächte über die Geſtal— 
tung der Herzogtümer hatten den Deutfchen Krieg von 1866 
(ſ. d.) zur Folge. Sein Ergebnis, die Einverleibung von 
Schleswig-Holjtein und Hannover, Kurheſſen, Naſſau und 
Frankfurt a. M., madte B. zu einem geſchloſſenen Staats— 
gebiet, Die Gründung des Norddeutihen Bundes 1867 
war der Beginn der Einigung Deutſchlands. Im Juneru 
wurde der Konflikt durch Bewilligung der Indemnität durch 
das Abgeordnetenhaus (3, Sept. va beigelegt. Im 
Deutſch-Franzöſiſchen Krieg 1870/71 (1. d.) trat P. als 
Präſidialmacht an Deutſchlands Spike; 18. Jan. 1871 wurde 
Wilhelm in Verſailles zum Deutihen Kaiſer ausgerufen 
und das Deutſche Reich geſchaffen. Seit 1872 wurde in 
PB. die Reform der Selsfiverwaltung durchgeführt (abge- 
Ihloffen 1888). Der liberale Kultusminiiter Fall (1872 
— 79) übertrug die Presbyteriale und Synodalverfaſſung 
der Reformierten aud auf die Zutherifchen und führte Die 
ftaatl. Schulauffiht ein. Das Vorgehen der kath. Geift« 
lichkeit gegen die Altkatholiken, ihre Förderung des Polen— 
tums in den poln, Gebieten führte zum Kulturkampf (ſ. d.) 
mit der Ausweiſung der Sejuiten und ähnlicher Orden und 
den Maigeſetzen (ſ. d.), Die 1880 teilmeife wieder aufgehoben 
wurden. Seit 1882 war wieder ein preuß. Gejandter beim 
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1887 herbei. Sein Ausgang war weſentlich durd die in» 
nere, vor allem die wirtſchaftliche Lage, durch Die Ausbrei= 
tung der jozialdem. Partei und durch die Abfiht Bismarcks, 
vom Freihandels- zum Schutzzollſyſtem überzugehen, beein- 
flußt worden. Er brauchte dazu die Zentrumspartei (j.d.), 
die liberalen Miniſter feines Kabinett8 traten zurück. 1880 
—85 wurden die Privatbahnen P.8 verjtaatliht und bil⸗ 
deten einen wejentlihen Teil Der StaatSeinnahmen. 3. Juni 
1887 wurde der Grundftein zum Nordoftfeelanal gelegt. 
9. März 1883 ftarb Wilhelm J., fein Sohn Friedrich IL. 
15. Juni 1888. Defjen Nachfolger Wilhelm II. entließ 
20. März 1890 Bismard und ernannte Caprivi zu feinem 
Nachfolger. Die von Miguel (feit 1890) durchgeführte 
Steuergejeßgebung umfaßte eine progreflive Einfommens 
teuer und eine Vermögensſteuer und überließ Grund-, 
Gebäudes, Gewerbe= und Bergwerlsiteuer den Gemeinden. 
Auf Caprivi (Reichskanzler no bis 1894) folgten als 
Minifterpräfidenten 1892 Graf Eulenburg, dann (zugleid 
Reichskanzler) 1894 Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt, 1900 
Graf (ſpäter Fürſt) Bülow, 1909 von Bethmann Hollweg, 
1892 begann eine verſöhnliche Politik gegen die Welfen, 
1912 eine mildere Haltung gegen die Polen. Eine 1901 
eingebrachte große Kanalvorlage wurde vom Abgeordneten— 
haus erſt nach ſtarker Ahänderung 1905 angenommen. Die 
Einigkeit im Innern wurde durch den Kampf um das Wahl— 
recht erjchwert; die Negierung hielt am rei 
feft, vermehrte jedoch durch Zerlegung einiger Wahlkreiſe 
1906 die Zahl der Abgeordneten um 10; 1908 bradte Die 
Eozialdemofratie 7 Bertreter in’ das Anna 
Mährend des Weltkriegs wurde die Srage der Neugeftaltung 
des Wahlrechts wiederholt zwiſchen der Regierung und den 
Parteien ergebnislos verhandelt, fand aber dann durd) die 
Unngeftaltung der preuß. Monarchie in einen Freiſtaat (Nov. 
1918) und die Verfaſſung vom 80. Nov. 1920 ihre Er— 
ledigung. An die Epige der revolutionären Regierung trat 
zunächft ver Mehrheitsſozialiſt Hirſch, unter Dem der bisherige 
Landtag aufgelöft und (Ian. 1919) eine verfafjunggebende 
Zandesverfammlung gewählt wurde, März 1919 bis April 
1920 Dito Braun, dann bis Nov. 1921 Stegerwald (Chriſtl. 
Volkspartei), Nov.1921 bis San. 1925 wieder Braun. Am 
20. Bebr, 1921 erfolgte die erſte Wahl des Landtags nad der 
neuen Verfaſſung, Dez. 1924 die Neuwahl. Dur die Bes 
fHimmungen des Briedendvertrags von Berfailles verlor P. 
große Teile feiner öſtl. Provinzen, Nordfchleswig, mehrere 
Gebiete im Weiten ꝛc. (1. ©. 612) ; Dagegen wurde ihm nad) 
Bollsabltimmung durch Staatövertrag 1. April 1922 
Pyrmont einverleibt. 

Literatur zur Geographie und Statiſtik: Meiten u. a., 
„Boden und andwirtic. Berhältnifje”, Bd. 1—7 (1868 — 
1906); „Etatift. Handbuch für den preuß. Staat” (feit1888); 
„Statijt. Jahrbuch für den preuß. Staat“ (jeit 1904); 
Brundow (MWohnjtätten, 3. Aufls 1897). — Zur Ber 
faflung und Verwaltung: von Rönne (,, Staatsreht‘‘, 
5. Aufl., 4 Bde. 1899-—-1906) ; Bornhal („Verwaltungs⸗ 
recht“, 4 Bde., 1884—93; „Preuß. Staats- und Rechts— 
geihichte‘‘, 1903); Etülzel (Kechtsverwaltung und Rechts— 
verfaffung, 1888), Gritzner („Landes- und Wappenkunde‘, 
1894); Schwarz und Etrug („Staatshaushalt und Fi— 
nanzen‘, 2 Bde. 1901—2); Hue de Grais („Handbuch der 
— und Verwaltung“, 21. Aufl. 1912); „Handbuch 
über den preuß. [Hof und] Staat“ (ſeit 1868). — Zur Ge—- 
ſchichte: Ranke (5 Bde., neue Aufl, 1900), Droyſen (5 Tle., 
2. Aufl. 1866-86), Berner (2. Aufl. 1896), Prutz (4 Bde., 
1899 — 1903), Koſer (1913), Sfrael (1916—18), Acta 
Boruffica (1894 fg.), Kletke (Diuellentunde, 1858—61). 

Preußen, Prov. P. ehemals nordöſtlichſte Provinz des 
Königr. V., 1829 gebildet, 1878 in Oſtpreußen (ſ. d.) 
und Weftpreußen (ſ. d.) getrennt. 

Preußen (Pruzzen), Bolt litauiſchen Stamms, an 
der Oſtſee öftl. von der Weichſel, wurde vom Deutſchen 
Orden (j.d.) 1233—83 unterworfen und zum Chrijtentum 
betehrt. Über die preuß. Sprache ſ. Altpreußiſche Sprade. 

Preußenhymme, ſ. Überliht: Nationalhymnen 

Preußiſchblau, |. Berliner Blau. [( Deutſchland) 

Preußiſchbraun, ſ. Berliner Braun. 

Preußiſche Jahrbücher, in Berlin erſcheinende 
Monatsſchrift für Politik, Geſchichte und Literatur, Heraus— 


Vatikan. Eine völlige Beendigung des Kulturkampfes führe | geber ſeit 1858: Haym, ſeit 1866 Treitſchke, ſeit 1889 
ten die kirchenpolit. Geſ. vom 21. Mai 1886 und 29. April H. Delbrück, ſeit 1920 W. Schotte. 
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Preußiſche Staatsbank ee 1772 
von Friedrich d. Gr. mit einem Geſamtkapital von 1200000 
Reichstalern für Die Zwede des überjeeifhen Handels ge— 
gründet (daher Seehandlung), wurde unter Struenſees 
Zeitung (1791-1804) Yinanz= und Bankhaus des preuß. 
Staates, 1820 reorganifiert. Srundtapital (1924) 10 Mill., 
Reſervefonds 3 Mil. Reichsmark. Für Die von der P. ©. 
übernommenen Geſchäfte und Die Daraus hervorgehenden 
Verpflichtungen leiltet der Preuß. Stant Gewähr. 

Preußiſch⸗Eylau, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. 
Königsberg, am Pasmar, (1919) 3244 &., Amtsgericht, 
Höhere Knaben- und Mädchenſchule, Lehrerſeminar; 8. Febr. 
1807 Schlacht zwiſchen Napoleon J., Rufen und Preußen. 

Preußiſch⸗ Friedland, Stadtim preuß. Verwaltungs⸗ 
bezirk Weſtpreußen, an der Dobrinla (zur Küddow), (1919) 
3549 E., Amtsgericht, Progymnafium, LXehrerjeminar. 

Preußiſch⸗Holland, Kreisitadt im preuß. Reg. Bez. 
Königsberg, (1919) 6118 &., Amtögeridt, Schloß (jeßt 
Gefängnis). Höhere Stadtſchule. 

PBreufifchs Öfterreihifher Krieg von 1866, 
ſ. Deutſcher Krieg von 1866. 

Preußiſch⸗Stargard, poln. Starogard, poln. Stadt 
in Weltpreußen, an der Bahn Dirſchau⸗Konitz, an der Ferſe, 
(1910) 10419 &., Gymnafium, Höhere Mädchenſchule. 

Prevẽza (pr. ſa), Hauptitadt des griech. Nomos P. 
(1920: 45632 &., ſüdl. Epirus, feit 1913 griehiih), auf 
einer Halbinfel am Eingang des Golf? von Arta, 7000 E., 
Handel, Hafen (dur Forts geſichert), Dampferftation. 

PBrevorit, Weiler im württemb. Nedarkreis, zur Gem. 
Sronan gehörig, Geburtöort der durch Juſtinus Kerner 
al8 Seherin von P. belannten Eomnambule fyriederite 
Hauffe, geborene Warner, geb. 1801, geit. 5. Aug. 1829. 

Préeͤvoſt (pr. prewoh), Eugene Marcel, franz. Romans 
ſchriftſteller, geb. 1. Mai 1862 in Paris, lebt daf., jeit 1910 

itglied der Alademie; am belannteften,‚Lesdemivierges’’ 
(1894; deutſch 1895) und „Vierges fortes’ (1900). 

Prevoit V’Eriles (ſpr. prewoh derihl), Ant. Srang., 
franz. Sähriftiteller, geb. 1. April 1697 in Hesdin (Ar— 
toi8), Abbe, geft. 23. Nov. 1763 in Chantilly; am be= 
kannteften fein Roman „Manon Lescaut”, zuerft 1731 (als 
Bd. 7 der „Memoires d’un homme de qualite”, 8 Bde., 
1728—56; deutſch 1842 u. 5.) Vgl. Schroeder (frz., 
1898), Pauli (1912). 

Prevdt (fr, Ipr. prewoh), Profoß, Propft; früher 
Titel verſchiedener a (beſ. PBolizei= und Gerichts⸗) Be- 
amter in Frankreich. Die Brevätälgerichte übten die außer- 
ordentlige Rolizeijuftig in den Provinzen aus. 

Breyer, William Thierry, Phyfiolog, geb, 4. Juli 1841 
in Moss Eide bei Mandefter, 1869 Prof. in Sena, geit. 
15. Suli 1897 in Wiesbaden; ſchrieb: „Die Seele des 
Kindes” (7. Aufl. 1908), „Spezielle. Phyfiologie Des 
Embryo8” (1885), Darwin” (1896) u. a. 

Preziös (lat.), koftbar, wertvoll; geziert, gezwungen; 
Preziöſen, in Frankreich in der erjten Hälfte des 17. Jahrh. 
Damen, die eine Verfeinerung der Geſelligkeit erjtrebten. 
Shre Übertreibungen verfpottete Moliere in den „Précieu- 
ses ridioules“ (1659). Brezivjen (Bretinfen), Koftbars 
keiten, Geſchmeide, Edelſteine. 

Priamel (lat. praeambülum, ſ. Präambel), eine beſ. im 
14. und 15. so beliebte Art volkstüml. Spruchgedichte; 
Sammlung von Keller in „Alte gute Schwänke“ (2. Aufl. 
1876), Euling (1887). gl, Uhl (1897), Euling (1905). 

PBriamos, in der grieh. Sage König von Troja, Sohn 
des Laomedon, Gemahl der Helabe, Vater des Heltor, deſſen 
Leichnam er bei Achilleus auslöfte [Tafel: Hiftorienmas= 
fereil, 5], und des Paris, insgefamt von 50 Söhnen; bei 
der Einnahme Trojas von Neoptolemos erſchlagen. 

Briamur, ehemal, ruff. Generalgoupernement in Dft- 
fibirien, umfaßte die Amurproping und die Küftenprovinz, 
reiäte von der Amurmündung bis zum Cismeer, einſchl. 
Kamtſchatka und Nord-Sachalin; der ſüdl. Teil bildet jegt 
die Republik des Fernen Oftens, 

Priapos, der griech. Gott der Zeugungskraft und 
Fruchtbarkeit, Garten- und Weldgott, Sohn des Dionyſos 
und der Aphrodite oder au des Hermes; er ward als 
bärtiger Mann mit großen BZeugungsglied en) 
dargeſtellt; ſeine rohen Holabilder wurden bei den Römern 
als Vogelſcheuchen in den Gärten aufgeftelt, An dieſe 


fnüpfte eine Art epigrammatifcher ſchlüpfriger röm. Dich⸗— 
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tungen (Priapea) an, deren Versmaß (priapeiſcher Vers) 
aus der Verbindung eines Glyloneiihen und Phere— 
krateiſchen Verſes beſtand (hg. in Bährens’ ‚„‚Poetae latini 
minores’, Bd. 1). Daher priapifch, unzüchtig, zotig; 
Priapismus, die anhaltende Schmerzhafte Erektion des 
männl. Gliedes bei Kantharidinwergiftung, Rückenmarks— 
leiden und Geiftestrantheiten. 

Pribram (pr. pſchic), Berg- und Bezirkaftadt in Böh— 
men, (1921) 11794 E., Bergdireltion, Montaniftifhe Hoch— 
ſchule; Bergbau auf Silber und Bleierz, Metall- und Glas 
induftrie. Über der Etadt der Heilige Berg (576 m) mit 
Klofter und Kirche, berühmtefter Waufahrtsort Böhmens. 

Pribram, Alfı. Francis, öfterr. Geſchichtsforſcher, geb. 
1. Sept. 1859 in London, feit 1894 Prof. in Wien, Haupts 
werte: „SOfterreid und Brandenburg 1685—1700° (2 Bde., 
1884—85), „Privatbriefe Kaijer Leopolds J.“ (2 Bde. 1903 
—4), „Engl.-Oſterr. Staatsverträge“ (2 Bde., 1907—13). 

Pribylowinſeln, Injelgruppe im Beringmeer, zum 
nordamerilar. Territorium Alaska gehörig; Hauptinieln 
Et. Paul und St. er, bewohnt von leuten, Nobben- 
Ihlägerei, bei. auf Eeebären und Eeelöwen, Fiſchfang. 

Bride, |. Neunaugen. 

Priebus, Etadt im preuß. Reg. Bez. Liegnitz, an der 
Zaufiter Neiſſe, (1919) 1449 E., Amtsgeridt. 

Prieche (nordd.), |. Emporfirde. 

Priegnik, ſ. Prignik. [Sördoba, (1900) 16 904 ©. 

Priego de Cordoba, Stadt in der fpan. Prov. 

Priel, Wattfahrwafler, ſchmale Fahrrinne in den 
Matten, zur Zeit des Niedrigwafjers faft waſſerlos. 

Priel, Großer und Kleiner P. die zwei höchſten Punkte 
im Toten Gebirge an der Grenze von Oberöſterreich und 
Steiermarl, 2514 und 2132 m. 

Priem (niederländ. pruimpje, „Pfläumchen“), Stüd 
Kautabak; priemen, Tabak Tauern. 

Prien, Dorf im bayr. Reg.=-Bez. Oberbayern, nahe 

dem Chiemjee, an der Prien, (1919) 2659 &., Amtsgericht, 
Zuftlurort, 531 mi. M. 
- Briene, eine zum ioniihen Zwölfſtädtebund gehörige 
Stadt am Latmiſchen Meerbujen, gegenüber Milet; Aus- 
grabungen des Berliner Muſeums 1895—99 haben die ganze 
aus der Zeit Aleranderd d, Gr. herrührende Anlage der 
Stadt freigelegt. Vgl. Wiegand und Schrader (1904). 

Prießnitz, Vinzenz, Begründer der neuern Kaltwaſſer— 
tur (ſ. d.), geb. 5. OL. 1799 in Gräfenberg (Sfterr.- 
Schleſien), Gutsbefiger daf., geſt. 28. Nov. 1851; errichtete 
dort 1826 eine Kaltwaſſerheilanſtalt, die folde Erfolge auf— 
wies, Daß fie 1830 flaatli anerkannt wurde (S. auch 
Prießnitzſcher Umſchlag.) Vgl. von Bielau (1902), Se— 
linger (2. Aufl. 1903). 

Prießnitzſcher Umſchlag, Packung, einevon V. Prieß⸗ 
nitz (ſ. d.) eingeführte Form der Anwendung von feuchter 
Wärme bei Erkrankungen: in kaltes Waſſer getauchte und 
ausgerungene, dann mehrfach zuſammengelegte Tücher werden 
um den ganzen Körper (Ganzpadung) oder auf den erkrank— 
ten SPörperteil (Kumpf⸗-, Bruſt-, Hald-, Wadenpadung ıc.) 
gelegt, mit trodnen wollenen Tüchern bedeft und bleiben 
mehrere Stunden liegen, wobei fih die Kälte in feuchte 
Märme verwandelt. Vgl. Diehl (1904). 

Prieſter (vom vs Presbyter, |. d.), die berufsmäßigen 
Vermittler zwiſchen Gottheit und Menſchheit durd) gottes= 
dienſtliche Handlungen, bei. Opfer; bildeten bei den Sudern, 
Agyptern u. a. die-oberfte Kalte, bei den Grieden und Rö— 
mern keinen befondern Etand, waren jedod mit einfluß- 
reihen religiöfen Funktionen betraute Beamte. In Iſrael 
wurde dag Priefteramt Def, mit Angehörigen des politiſch 
früh untergegangenen Etammes Levi beſetzt, die h alls 
mählich zu einer Safte, dem filtiven Stamme Levi (1. Le— 
viten), zuſammenſchloſſen. In nacheriliſcher Zeit gab es 
einen ee faftenmäßigen Prieſterſtand mit dem 


ee ter (ſ. d.) an der Spige. Die kath. Kirche kennt 
aud) neben dem allgem. Prieitertum der Gläubigen den 


befondern Priefterftand (Klerus, ſ. d.), in den man durch die 
Priefterweihe (ſ. Ordination) aufgenommen wird. Die ev. 
Kirche kennt nur Bfarrer und Prediger als Betraute der Ge— 
meinde, keine über ihr ftehenden P. Vgl. Lippert (, Allgem. 
Geſchichte des Prieftertums”, 2 Bde, 1884), Horneffer 
(‚Der P.“, 2 Bde., 1912), Nade (‚Das tgl. Brieftertum 
der Gläubigen“, 1918), 
Briefterbaum, ſ. Clerodendron. 


Pri 


Prieſterſegen, ein von den Aaroniden dem Volle er— 
teilter Segen (3. Mof. 9,22); im heutigen Synagogen=- 
gottesdienit für die Feiertage beibehalten. 

Priejterfeminare, Kleritalfeninare, Anftalteır zur 
Vorbildung röm.=tath. Geiftliger. 

Prieſterſtädte, nah Iofua 21 dreizehn den Nachlkommen 
Aarons (d.h. den Brieftern) zugeteilte Städte in Den Ges 
bieten der Stimme Iuda, Simeon und Benjamin. 

riejfterwald, franz. Bois-des-pretres, Wald nord» 
weftl. von Bont-a-Dlouffon. Im Weltkrieg wurde der P. 
feit dem 13. Sept. 1914 von der deutihen Armeeabteilung 
Strang beſetzt und gegen zahlreiche Heftige franz. Angriffe 
ne ſ. Ordination. [behauptet. 
rieſtley (Tpr. prihſtle), Joſ., engl. Theolog, Philofoph, 
Chemiker und Phyſiker, geb, 13. März 1733 tn Fieldhead 
bei LeedB, Prediger veridiedener Diffentergemeinden, jeit 
1791 in Amerika, Vorkämpfer der Unitarier, geit. 6. Febr. 
1804 in Nortbumberland (Bennfylvanien), entdedte 1774 
den Sauerjtoff, 1775 Die gasfürmige ſchweflige Säure, 1776 
das Stickorydulgas, 1799 das Kohlenoxyd. Als Pſycholog 
- Mitbegründer der Affoziationspfychologie und Matertalift. 
Seine Werke gaben Rutt und Hadney heraus (25 Bde, 
1817—32). gl. Thorpe (engl., 1906). 
Prignitz (Priegnitz), Früher Vormark, der nordweſtl. 

Teil der ehemal. Kurmark Brandenburg. 

Prilip, jugoſlaw. Stadt in Mazedonien, nördl. von 
Monaftir, 7000 E.; Handel, Meffen. 

Prilüki, SKreisftadt im ruf. Gouv. Poltawa, am 
Udaj, (1915) 31153 €. 
Bes in der Fechtkunſt, ee: 
rim, Juan, Graf von Reus, Marquis de [08 Caſtillejos, 
Ipan. General und Staatsmann, geb. 6. Dez. 1814 in Reus 
(Katalonien), Progreſſiſt, Teilnehmer am Sturz Eſparteros 
(1843), gab 1866 das Zeichen zum Aufftand, 1868 Kriegs— 
minifter, 1869 Minifterpräfident, get. 30. Des. 1870 an 
u a eines Attentat3 vom 27. Dez. Vgl, Llonardon 
rz. 1901). 
rima (lat.), erite ale einer höhern Schule 
(Brimäaner, Schüler dieſer Klaſſe); Bezeichnung der beiten 
Sorte einer Ware; erſte Ausfertigung eines Wechſels (im 
Gegenſatz zur Selunda und Tertie). [Theater. 
rimadonna (ital.), die erſte — an einem 

Primage (frz., ſpr. ahſch'), Primgeld, ſ. v. w. Kappla⸗ 
ken (ſ. d.); dann Prämie, die der Ladungsintereſſent unter 
gewiſſen Bedingungen (z. B. wenn das Schiff als das erſte 
eintrifft) dem Schiffer zu zahlen verſpricht. 

Primär (vom lat, primarius, der Erſte, Oberſte), 
urfprünglid, anfänglih, 3. B. primäre Gebirge, Urge— 
birge, An der Heilkunde heißt primär ein Übel, dag uu- 
nıittelbar aus der krankmachenden Urſache entfteht und nicht 
erſt Bolge einer andern Krankheit (ſekundär, tertiär) ift; 
Primäraffekt, Die erfte, an der Anftedungsftelle auftretende 
Verhärtung bei Syphilis. 

rimärfichulen (Ecoles primaires), in Frankreich 
und Belgien die Elementar= und Volksſchulen im Gegen 
fag zu den unfern Gymnafien entfpregenden Sekundär— 
ſchulen (Ecoles secondaires, Colleges); in der Schweiz 
PBrimar- und Sefundärfchulen genannt. 

Brimas (lat., „der Erſte“), ein kirchlicher Würden— 
träger, mit Vorrang vor den andern, auch wenn fie dasſelbe 
Amt haben; Ehrentitel mander Erzbiihöfe (von Tarra= 

ona, Toledo, Bahia, Rouen, Medeln, Venedig, Prag, 

rmagb, Gran, Gneſen-Poſen, Ealzburg, Warſchau, Pifa). 
Yürft:B. in Deutſchland wurde 1806 durd die Rheinbunde- 
alte Karl von Dalberg (ſ. 2: In der anglilan, Kirche führt 
der Erzbiſchof von Canterbury den Titel P. des Reichs. 

Primat (der oder das, lat. primätus), urfprünglich 
Erſtgeburtsrecht, jegt erite Stelle, Vorrang, aud) Vorzug; 
in der Philofophie Das Übergewicht einer Wejenheit über 
andere, 3. B. Der P. der prakt. Vernunft über die theoret, 
. bei Kant; insbes. auch Die bevorrechtete Stellung des Biſchofs 
(de8 Papſtes) von Rom in feiner Eigenfhaft als Ober- 
haupt der kath. Chriſtenheit. 

Brimäten, Diehrzahl von Primas (1. d.) — 8. 
Primätes), nad Zinne die erjte Ordn. der Säugetiere: 

weihänder (Menſch), Affen, —— und Fledermäuſe 
umfaſſend, nach ſpäterer Auffa 
oder auch noch die Halbaffen. Vgl. Arldt (,Stammes— 
geſchichte der P.“, 1915). 


mit hochgelben Blüten und blaſigem Kelch, an 


ung nur Menſch und Affen, 
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Prima viste (ital.), bei Sicht (einen Wechſel be— 
zahlen); in der Tonkunſt: vom Blatt (Spielen). 
rimawechſel, |. Wechſel. 
rime (lat., „die Erſte“), Der erſte Ton einer Oktaven⸗ 
reihe: die erſte Stimme, Geige ꝛc.; in Klöſtern die erſte 
Betſtunde (ſ. Horen); in der Fechtkunſt: Primbieb (ſ. Hieb). 
Primel (Primüla), Pflanzengattung der Primulazeen, 
Kräuter mit grundſtändiger Blattroſette und ſchönen, meiſt 
doldig ſtehenden Blüten, größteuteils in den ſ 
Gebirgen Europas und Aſiens. P. elatior 
Jarg. (hohe P., Schlüſſelblume, Himmels— 
ſchlüſſet), ſchwefelgelb in feuchten Wäldern 
und Wieſen; P. offieinälis (Npoihefer-®.), 


lichten Waldſtellen ꝛc.; ſchaitloſe P. (P. acau- 
lis Jaeguin, P. grandiflöra Lam.), mit kur- 
zem, einblütigem Blütenftiel und ſchwefel— 
gelber Blüte, auf Wiefen; P. auricüla L. 
(wilde Auritel [Abb.]), gelb auf den deutſchen 
Voralpen und in ganz Südeuropa; Garten- 
auritel, glattblättrig, mit famtenen, bunt Draunroten bi8 
gelben Blüten, ein Abkömmling der in Tirol wild vor— 
ommenden P. pyubescens, eines Baſtards Der ebenfalls dort 
heimiſchen rauhhaarigen P. (P. hirsuta) und der P. auri- 
cula. Die rauhblättrige, meift rotbunte Gartenprimel wohl 
ein Baftard von P, officinalis und P. acaulis. Zwerg ®. 
(Habmichlieb, P. minima), wenige Zentimeter hoch, mit 
feilfürnigen Blättern, mit höchſtens zwei vofenroten Blüten, 
auf Matten der Alpen und des Niefengebirges. Zimmer 
pflanzen find: chineſ. P. (P. sinensis), mit großen, ges 
lappten, haarigen Blättern und weißen bis rofafarbigen 
Blüten in ſehr weiten Selen, Becher» oder Gift-B, (P. 
obeonics), mit länglid) herzförmigen Blättern und hellvio— 
letten Blüten in trichterförmigen Kelchen, beide mit giftigen 
Drüjenfetret, dad an Händen und im Geſicht —— 
Hautentzündung erzeugen kann. Vgl. Par (1888), Widmer 
(1891), über die Aurikel: Kerner (1875), über Hautreizung 
durch P.: Neſtler (1904). 

Primelnbund (Primrose — kouſervativer 
engl. Verein, 1883 von Lord Randolph Churchill geſtiftet 
zum Andenken an Benjamin Disraeli, Earl of Beacons— 
field, der 19. April, dem Primrose Day, ſtarb. 

rimgeige, die erſte Geige im Streichquartett. 
rimgeld, ſ. Primage. Dog der Dekade. 





Primel: 
wilde Aurikel. 


Primidi, im franz. republikaniſchen Kalender der erſte 

Enno Fiera di P., deutſch Primör, Marktfleden 
in Ital.-Südtirol, am Cismone (zur Brenta) und am Buße 
der Primör- oder Palagruppe der Dolomiten, (1910) 786 €, 

Primipära (lat.), die Erftgebärende, im Gegenſatz zur 
Muitipära, der Frau, die ſchon mehrmals, und zur Nulli- 
pära, die noch nie geboren hat. 

Primitiv (lat), urfprünglid, urzuftändlid ; die Primi— 
tiven, die Völker Afrikas und Ozeaniens in Sinfiht auf 
ihre ſtammeseigentümliche Kultur, Def. auf ihre künſtleriſche 
Betätigung, Vgl. K. Einstein („„Negerplaſtik“, 1915, 2. Aufl. 
1920; „Afrikaniſche Kunſt“, 1922), Haufenftein („Eroten“, 
1920), von Eydow (,„Exotiſche Kunſt, 1921). 

PBrimitivitreifen, die erite Organanlage des Em» 
bryos, die vöhrenfürmige Uranlage des Zentralnerven= 
ſyſtems, das Sog. Medullarrobr. 

Primiz (lat.), in der kath. Kirche die erſte Meſſe 
eines — Prieſters. 

Primizien (lat.), Erſtlinge, beſonders die Erſtlinge 
der Früchte, die den Göttern dargebracht wurden. 

Primkenau, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 
(1919) 2398 E.; dabei Schloß und Herrſchaft P. des Her⸗ 
zogs zu Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg. 

Primogenitür (neulat.), Erſtgeburt, das Vorzugs⸗ 
recht des Erſtgebornen (Primogenitus) bei der Erbiolne, 
wobei der Nilteite der älteften Linie eines Fürſtenhauſes 

ur Erbfolge gelangt; zuerft 1356 dur die Goldene Bulle 
arls VI. für die Kurlande, either in faſt allen europ, 
Monarchien eingeführt. 

Brimolanv, ital, Dorf mit Befeftigungsanlage im 
Brentatal (Suganatal) der Dolomiten, bi$ 1918 an der 
ital.eöfterr. Grenze, Im Weltkrieg 13. Nov. 1917 von der 
dfterr. ungar. Heereögruppe Conrad genomnten. 

Primär, Ort in Tirol, ſ. Primiero, 

Primordiäl (Tat), zuerit feiend, uranfänglid. 
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rimorje, jlowen. Name des illyr. Küſtenlandes. 
rimorftaia oblafti (ruſſ., d. ı. Küftenprovinz), ſ. 
Küftenprovinz. melnbund, 

Primrose League (engl., ſpr. zen lihg'), ſ. Pri— 

Primüla, Pflanzengattung, ſ. Primel. 

Primulãlen Alanzenreibe der Eympetalen; Frucht⸗ 
Inoten einfächerig, Samen an mittels und grundftändiger 
Plazenta. Zugehörig Primulazeen, Myrfinageen :c. 

PBrimmlazeen (Primulacdae), Pflanzenfam. der Pri— 
mulalen, krautige, auch ftraudige Pflanzen mit teller= oder 

lodenförmigen Blüten; bekannteſte Gattung Primula. 
gl. Par und Knuth (1905). fgelb. 

Primulin, Teerfarbitoff, färbt ungebeizte Baumwolle 

Brimulinen, die Primulazgeen (f. d.) mit grund 
fändiger Blattrofette. 

Primus (lat.), der Erfte; P. inter päres, der Erſte 
unter (an — Bedeutung) Gleichen; P. omnium, der erſte 
Schüler der oberſten lat einer höhern Lehranitalt. 

rimzahlen, Zahlen, die nit durch andere (außer 
durch fich felbſt und die Einheit) teilbar find, ſich aljo nit in 
Baltoren zerlegen laſſen (abfoIute B.), wie 2, 3,5, 7, 11, 
13 ıc.; prim zueinander oder relativ prim heißen Zahlen, 
die außer 1 keinen gemeinfhaftlihen Teiler haben, z. B. 
16 und 25. Vgl. Landau (2 Bde., 1909), Ehrenfels (1922). 

Prince Conſort (jpr. prinß), Prinzgemahl, Titel 
des Herzogs Albert (ſ. d.) zu Sachſen als Gemahls der 
Königin Viktoria von England. 

rince Edward Jsland (Ipr. prinß eddwärd eiländ), 
f. Prinz-Eduards-Inſel. [Wales, Prinz von. 
rince of Wales (engl., ſpr. prink of wehls), 1. 
rince of Wales (ſpr. prinß öf wehls), eine ber 
rößern Inſeln des Aleranderardjipeld. Aud die Inſel 

ulo Pinang (ſ. d.). 

Prinoops a) der Erite, Vorderfte; im alten Rom 
Ehren⸗ oder Amtstitel, feit Octavianus Titel der röm. 
Kaiſer (f. Prinzipat); zur fränk. Zeit Bezeichnung aller 
geiftl, und weltlichen Herren; im Feudalſtaat Bürft (j. 2.). 

Brincepfhhe Legierungen, Legierungen von Gold 
und Silber oder Gold und Platin mit befanntem Echmelz- 
punkt, dienen zur Beſtimmung Dee Temperaturen, 

Prince Regent’3 Inlet (pr. prinß rihdſch'nts), 
Brinzregentenftrafe, Meerenge im arktiſchen Archipel 
von Amerika, von der Barrowſtraße zum Boothiagolf; 
1819 durch Parry aufgefunden. 

Prince Rupert, weſtl. Endpunkt der Grand-Trunk⸗ 
Pazifikbahn (ſ. d.), in Britiſch-Columbia, (1921) 8000 E., 
Saten, Trodendod, Fiſcherei. 

Princeton (pr. prinft'n), Stadt im nordameriları, 
Etaate Reujerfey, (1900) 3899 E. Univerfität, presbyterias 
niſches theolog. Seminar. 

Principaliter (lat.), hauptſächlich; grundfäglic. 

Brincipe, Ilha do, |. Prinzeninfel. 

Prinoipes (Mehrzahl von Princeps, }. d.), das zweite 
Treffen der röm. Legion (1. d.). 

Prinoipiis obsta (lat.), „Widerftehe den Anfängen‘ 
(glei beim Anfang), Zitat aus Ovid „Remedia amoris”. 

Pringlöa, der Kerguelenkohl, ſ. Kerguelenland. 

Pringsheim, Nathanael, Botaniker, geb. 30. Nov. 
1823 in Wziesko (Dberfchlefien), 1864 Brof. in Jena, 
1868 in Berlin, geft. daf. 6. Dit. 1894, entdedte Die 
Sexualität bei niedern Pflanzen; unterfudte die Wirkung 
des a auf die Pflanze, Herausgeber der „Jahrbücher 
für wiſſenſch. Botanik“ (1857 fg.). 

Prinkipo, die größte der Brinzeninfeln (ſ. d.). 
rinfterer, Groen van, ſ. Groen van Prinfterer. 
rinten (vom holländ. print, d. i. Abdruck), Aache— 

ner, in Aachen hergeftellte Pfefferkuchen. 

Brinz und Prinzeffin (aus dem lat. Princeps, ſ. d.), 
Titel der nit regierenden Glieder ſouveräner fürftl, Fa— 
milien, fowie aller Mitglieder folder jtandesherrlider Fa— 
milien, die zur Zeit des Heil, Röm. Reichs den Bürftentitel be= 
faßen. en von Geblüt hieken im alten Frankreich, wo 
Prince ein Adelstitel war, zum Unterfhied die Agnaten 
des Königshauſes. 

Prinz⸗Albert⸗Land, ſ. Viktorialand. 

Prinz⸗Eduards⸗-Inſel, Prince Edward Island, 
brit.⸗amerikan. Inſel im Sankt Lorenzgolf, kleinſte Provinz 
von Kanada, 5660 qkm, (1921) 88536 E. (1881; 109.000). 


Brimorle, Neuen. ſJ. Zelle. 


Pri 


Flach, fruchtbar (Kartoffeln, Hafer, Viehzucht). Hauptſtadt 


Charlottetown; 1497 von Cabot entdeckt, bis 1763 franzöſiſch. 


Prinzeninſel, Ilha du Principe, portug. Inſel an 
der Küſte von Guinea, in der Bai von Biafra, 114 qkm, 
(1900) 4327 E.; Hauptort Säo Antonio. 

PBrinzeninfeln, im Altertum Denonefi, neun In— 
feln im Marmarameere, von denen Proti, Antigoni, Chalki 
und Prinkipo bewohnt find [Sarte: Europa L, 7]. 

PBrinzenraub, fähfiiher, die Entführung (7. auf 
8. Juli 1455) der Prinzen Ernft und Albredt, Söhne 
des Kurfürften Friedrichs II. von Sachſen, aus dem Schloß 
in Altenburg durd) Ritter Kunz von Kaufungen, der 14. Juli 
1455 in Breiberg hingerichtet wurde, Vgl. Voretzſch (1906). 

rinzefiin, |. Prinz. 

Brinz Eugenfind), der edle Ritter, Lied, an— 
nn 1717 gedidhtet von einem brandenb. Soldaten im 
Heer des Fürſten Leopold von Anhalt-Defjau (des ‚Alten 
Deſſauer“); Volksmelodie (wor 1719). 
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Eee ſ. Prince Eonfort. 

rinzıp (Mehrzahl Prinzipien, Tat. Principium), 
Anfang; Urfprung; Grundurſache; Grundftoff; Grundjag; 
Grundiehre, Grundbegriff einer Wiſſenſchaft; in der Philo— 
jophie, entweder das, was den Dingen zugrunde liegt, 
(Scinsprinzip) oder daß, worauf ih das Erkennen not— 
wendig ftügt (Erfenntnisprinzip), oder aud ein Grunde 
fat des Handelns (praktiſches P.). 

Brinzipäl (lat), Hauptfählih (in Zufammenfeguns 
gen), 3. B. Prinzipalgiäubiger, Hauptgläubiger., Der 
Brinzipät, Haupt (Chef) eines kaufmänniſchen Geſchäfts 
in feinem Verhältnis zum Perſonal. Das P., le 
der Hauptftimmen der Orgel, offne Zabialpfeifen meilt von 
Zinn, in allen Tonhöhen von 32 bis 2 Fuß. 

PBrinzipat (lat), Stelle, Würde eine8 Princeps 
(ſ. d.), insbeſ. die ältere von Auguftus begründete ge= 
mäßigte Form des röm. Kaifertums, 

ame grundſätzlich, oo. Prinzip (f. D.). 


Prinz Su = gen, 


rinzmetall, Bathmetall (f. 
rinz⸗RPatrick, Inſel im änßerften Nordweſten des 
Arktiſchen Archipels von Amerila; 1853 von MacClintod 
rinzregent, ſ. Regent. [entdedt. 
rinzregentenftrafe, ſPrince Regent's Inlet. 
rinz⸗Rupprecht⸗Metall, Chryſorin (ſ. d.). 
rinz von Wales, ſ. Wales, Prinz von. 
rinz⸗Wales⸗Inſel (ſpr. wehls), |. Pulo Pinang. 
Prior (lat., „Oberer“), Ordensoberer, entweder erſter 
und einziger Oberer eines Kloſters (heraldiſches Abzeichen: 
Schwarzer Hut mit beiderſeits 
zwei ſchwarzen Quaſten [Abb.]), 
oder der nächſte nach dem Abt 
(in Nonnenklöſtern Pridrin); 
PBriorät, Amt einea P.; Priorei, 
Kloſter mit einem P. General—⸗ 
P., der P. eines ganzen Ordens. 
Groß-P., Haupt einer Abtei mit 
mehrern PBrioreien; in den geiftl. 
Nitterorden der nächſte nad) dem 
Großmeiſter. 
Priöri, |. A priori. 
Priorität (lat.), Vorzug, Vorrang, das Net, vor 
einem andern zu einem Borteil, Ant, zur Befriedigung 
einer Forderung (im Konkurs) zu gelangen. 
Prioritätdaftien, Prioritäten, Aktien, Denen gegen— 
über Den übrigen Aktien ein Vorzug (in bezug auf Dipie- 
Dendenzahlung 2c.) eingeräumt iſt; Prioritätsohligationen, 
bisweilen ——— für die von Aktiengeſellſchaften aus— 
gegebenen Obligationen (ſ. d.), weil fie ebenfalls ein Vor— 
zugsrecht auf Zahlung der Zinfen aus dem Reingewinn haben. 
Pripet (ruf). Bripjat, poln. Braypiec), r. Nebenfl. des 
Dujepr, entipringt im Gouv. Wolhynien, durchfließt die 
Wälder und Sümpfe des Poljeſſje (ſ. d.) und mündet 
nad) 810 km, ſchiffbar von Pinſt an; verbunden mit dem 
Niemen durd den Oginſkikanal (ſ. d.) und nıit der Weichſel 
durch den Dnjepr-Bug-Kanal (ſ. d.). Nebenflüffe: rechts 
Stochod, Styr, Goryn; liuks Plitſch. 
Priſchtina, jugoſlaw. Stadt, |. Pristina. 





Prior: Wappen. 
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C(BPriscillianiſten; in Spanien im 4. bis 6. Jah 


Tann (3. gi 
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Brisctanns, lat. Grammatiker aus Cäſarea in Maus 
retanien, lehrte im 6. Jahrh. n. Ehr. in Konftantinopel; 
fein Hauptwerl „Institutiones grammaticae” bg. von 

erh in Keils „Grammatiei latini” (BD. 2 und 3). 

Priscilla, ſ. Aquila und Priscilla. 

Priscillian, Stifter einer aſzetiſch-⸗enthuſiaſtiſchen Sekte 
rh. verbreitet); 
Vgl. Puech (frz., 1912). 
„Griff, was man mit 2—3 Fingern faſſen 
chnupftabakt; Maß im Samenhandel); im 
Seekriege weggenömmene Teindlie oder neutrale Schiffe, 
au deren Ladung; fie find in Natur oder wenigſtens ihre 
Papiere in einen Hafen des Nehmeſtaats zu bringen, wo 
über die Rechtmäßigkeit der Wegnahme ein Priiengericht 
enticheidet. Vgl. Pohl (1911), Schramm (1913). 

Prisiop, Paß in den Karpathen zwiſchen Borfa (j.d.) 
und Sirlibaba (ſ. d.). Im Weltkrieg als Zufahrtsitraße 
für das deutſche Karpathenkorps und die öfterr.zung. Truppen 
1916—17 wiederholt da8 Biel erfolglofer ruſſ. Angriffe. 

risma (ar, ‚ in der. Geometrie ein von 

mehrern, einer Geraden parallele Ebenen, 
fowie von zwei einander ebenfalls parallelen 
Grundebenen umſchloſſener Körper. Der Pris— 
meninhalt iſt Da8 Prodult aus Baſis und 
Höhe. Schiefwinklige P. haben den gleidhen 
Inhalt wie ein gerades P. von gleiher Grund— 
Nähe und Höhe. — In der Optik Heißt B. (Be 
a Durch Kepler 1611 eingeführt) ein von 
drei in parallelen Kanten ſich [hneidenden Flä⸗ gzrisma für 
chen begrenzter Glaskörper. Licht, das durch Flüffigkeiten. 
ein P. fällt, erleidet Brechung und Ablenkung. 
Der Winkel zwiſchen den beiden Flächen, die der Lichtſtrahl 
durchſchreitet, heißt brechender Winkel, die Kante, in der ſich 
dieſe Flächen ſchneiden, brechende Kante. Nicht monochro— 
matiſches Licht erleidet im P. auch Disperſion, weshalb 
Prismen z. B. zum Zerlegen von weißem Licht im Spek— 
troſkop (ſ. d.) dienen. Ein ſenkrecht zur Hypotenuſenfläche 
eines rechtwinkligen gleichſchenkligen P. ein— 
tretender Strahl wird nad zweimaliger Total— 
reflerion auf den beiden Kathetenfläden fo zu= 
rüdgemworfen, daß Rechts⸗- und Links- und 
Dben= und Untenvertaufhung im Bild ein- 
tritt. Solde PB. dienen deshalb zur Bild- 
aufrichtung bei Fernrohren (Prismenfernrohr, 
[.d.). Neben Glasprismen werden manhmal Hezagonales 
auch Flüffigleitsprismen (d.h. dreifeitige Pris- Prisma. 
men aus Glasplatten [Abb.]), meiſt mit Schwefelkohlen— 
ftoffüllung verwendet. Bei Verſuchen mit ultraviolettem 
Licht müffen P. aus Quarz oder Steinfalz fein. — In der 
Kriftallographie ift P. oder Säule die oben und unten offne, 
von vier (im hexagonalen von ſechs [Abb.]) der Hauptachſe 
we Flächen begrenzte Form aller Kriſtallſyſteme mit 

usnahme Des regulären, zerfällt im triklinen Syitem in 
zwei parallele Flaͤchenpaare (Hemi-P.). 

Prismatiſches Pulver, Schiekpulver zu ſechsſeitigen 
Prismen geprekt, mit Durhbohrung, 

PBrismatoid (Brismoid), Körper mit nur geradlinigen 
Kanten und ebenen, z. T. aber auch Frummen Grenzfläden, 
deffen Eden oder Grundfläden 
auf zwei parallelen Ebenen liegen. 
P. mit ebenen Örenzfläden (gerade 
B.) Sind 
3. B. das 

Prisma, 
die Pyra⸗ 
mide und. 4 
derKörper⸗ 


385 in Trier I“ erichtet. 
Brife x 












Prismatoid: 
ſtörperſtumpf. Windſchiefes Prismatoid. 


ſchnitt, gleich weit von beiden Endflächen entfernt; die Seiten- 
zahl ift gleich der Summe der Seiten der Endflächen]. P. mit 
3. T. krümmen Grenzflächen heißen windſchiefe PB. [Ubb.]. 

Prismenfernrohr, ein terreſtriſches Doppelferurohr, 
das zwiſchen Objektiv und Okular je ein Bildumkeh⸗ 
rung dienendes Prismenſyſtem euthält Tafel:Optik II, 2)]. 


Durch weiteres Auseinanderlegen der Objektive wird das 
P. zum — wirkenden, erhöhte Plaſtik zeigenden 
Relieffernrohr. Eine beſondere Art des P. iſt ferner das 
Scherenfernrohr (ſ. d.). 
rismenfreid, ein auf Dem Prinzip des Sertanten - 
beruhendes aftronom, Inftrument mit total refleftierendem 
Prisma und geteiltem Vollkreis. 
Brismoid, |. Prismatoid. 
Priſon (frz., ſpr. ſong), Gefängnis. 
Prisrendi, jugoſlaw. Stadt, |. v. w. Prizren (ſ. d.). 
Priftaw (ruſſ.), Polizeibeamter. 
Pristina (Priſchtina), jugoflam. Stadt am Oſtrande 
des Amſelfelds, nahe der alban. sun (1919) 18174 €. 
Pritſche, flaches, oft in mehrere Bretthen geipaltenes 
Werkzeug zu Happerndem Schlage, Attribut des Harlekins 
und Des Pritſchenmeiſters; auch hölzerne LZagerftelle. 
Prittwig und Gaffron, Dar von, preuß. General- 
oberit, geb. 27. Nov. 1848 in Bernſtadt (Schleſien), geft. 
29. März 1917 in Berlin, 1913 Generalinfpetteur der 
1. Armeeinjpeltion, bei der Mobilmadung 1914 Ober- 
— der 8. Armee. Führte die Armee zum Angriff 
egen die vom Niemen her vorgehende Armee Rennen— 
ampf, gab die Verteidigung Oſtpreußens auf und entſchloß 
ie Hinter Die Weichfel zu gehen. Darauf im Oberbefehl 
durd Hindenburg erjegt. Aug. 1914 zur Dißpofition geftellt, 
Prigwalt, Stadt im preuß. Reg.= Bez. Potsdam, an der 
Dömnig, (1919)8143 &. Amtsgericht, Höhere Mädchenſchule. 
Privas (Ipr. -wi), Hauptitadt des franz. Depart. 
Ardeche, an der Ouveze, (1911) 7290 E. 
‚Brivat (lat), nicht öffentlih, geheim, fih nur auf 
die eigne Perſon beziehend; aud) amtlos. 
Privata (lat.), |. Privatier. 
Privatakten, Dranualalten (ſ. Handalten). 
Privatbeantte, Privatangeftellte, Leute, die ſich durch 
Dienftvertrag einem Arbeitgeber zu Arbeitsleiftungen ver= 
pflihtet haben, die entweder faufmännifher Art find oder. 
im Bureaudienft oder in der Leitung und Beauffihtigung 
von Geihäftsbetrieben beitehen. Val. Biberfeld (1908), 
9. E. Krueger (2 Te, 1910—12), Lederer (1912). (©. 
auch Ungeitellte.) 
Privatbeamtenverſicherung, Verſicherung der kauf⸗ 
männiſchen, techn. und wiſſenſch. Angeſtellten in privaten 
Betrieben, zuerſt in Oſterreich durch Geſetz von 1906, dann 
im Deutſchen Reich durch das Verſicherungsgeſetz für Ans 
eſtellte won 1911 durchgeführt. (S. auch Arbeiter- und 
Angeſtelltenverſicherung.) 
Privatdozent (lat.), 
Univerſität berechtigter 
Profeſſur berufen iſt. 
Privateigentum, Beſitz des einzelnen im Gegen— 
fat zum Beſitz einer Gemeinſchaft (Gemeinde, Staat ?c.). 
Privatgeheimniſſe, perſönliche Verhältniſſe eines 
Menſchen, an deren Geheimhaltung er Intereſſe hat; ihre 
Offenbarung iſt mit Strafe bedroht, wenn fie dem Täter kraft 
feines Amts, Stands oder Gewerbes (Rechtsanwalt, No— 
tar, Arzt, Hebamme, Apotheker ic.) anvertraut find ($ 300 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs). [barkeit (j. Batrimonial). 
BA A ſ. v. w. Patrimonialgerichtö- 
Privatier (ſpr.leh, nicht franz. ; lat. Privätus, weib⸗ 
li Privatiẽre, Priväta), Privatmann, ohne Amt oder 
Beruf lebende Perſon. 
Privätin (lat), für fi, insgeheim, nicht öffentlich. 
Privatiön (lat,), Beraubung, Entziehung; privativ, 
beraubend, ausſchließend. Ä 
eiuetittmel als Privatmann, ohne Beruf leben. 
rivatiſſime (lat. )‚ganz abgefondert ; im engiten Kreis; 
PBrivatifiimum, Vorlejung für einen engen Preis von Hörern. 
Privatklage, im Gegenſatz zur öffentliden, vom Staats 
anwalt erhobenen Anklage (ſ. Anklageprozeß) die Klage, 
die der Verletzte (Privatkläger) ſelbſt, und zwar vor 
dem Schöffengericht erhebt in den Füllen der Beleidigung 
und Körperverlegung, jomweit deren Verfolgung auf Ans 
trag eintritt. Im Hffentl. Sntereffe kann aber auch der 
Staatsanwalt in dieſen Bällen die Anklage erheben. 
Privatnotenbanten, im Deutſchen Reich die neben 
der Reichsbank zur Notenausgabe berechtigten Banken: Süäch⸗ 
ſiſche Bank, ayriſche Notenbank, Badiſche Bank und 
Württembergiſche Notenbank, auf neue Grundlage geſtellt 
durch Gef. vom 80. Aug. 1924. Höchſtgrenze des Rechtes 


ein zu Borlefungen an einer 
elehrter, der noch nicht zu einer 
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der Notenausgabe für die bayriſche Notenbant und Die 


Sächſiſche Bank je 70 Mi. Reichsmark, für die Württem- 


bergijhe Notenbank und die Badiſche Bank je. 27 Mill. 
Reichsmark. Vgl. Schumann (1909). 

Privatrecht, im jubjeltiven Einne jede Befugnis, die 
der einzelne erwerben und nad Willlür gebrauden kann; 
im objektiven f. v. w. Bürgerliches Recht (ſ. d.). Über 
deutſches P. |. Deutſches Recht. Vgl. Schreuer (1921), 
Waller, „Internationale P.“ (1921). 

Privatſchule, nichtöffentl. Schule auf Grund fozialer, 
tonfeffioneller oder pädagogiſcher Ausleſe mit dem Lehrziel 
der öffentl. Zehranftalten. Bedingungen für die B., Die 
in Amerila und England, bef. aber in Belgien, weit ver- 
breitet find, in Deutſchland dur Artikel 147 der Reichs— 
verfaffung geregelt. Danach bedürfen private Schulen als 
Erſatz für öffentl. Schulen der Genehmigung des Staats und 


unterjtehen den Landesgeſetzen. Für private Schulen, Die nicht |. 


als Erjag für öffentl. Schulen dienen, verbleibt es bei dem 
geltenden Recht. „Denkſchrift über das Privatſchulweſen“ 

Privé (frz.), geheimes Gemach; Abtritt. [(1914). 

eilt ein PBrivilegium (ſ. d.) erteilen. 

rivilegiumt (lat.), Ausnahmd= oder Vorrecht eines 
Individuums oder einer Klaſſe von Staatsbürgern (privi- 
fegierte Stände), auch die darüber ausgeftellte Urkunde, 
in der Gewerbegeleggebung ſ. v. w. Patent oder Kon— 
zejfion (privilegierte Gewerbe). : 

Privoz, tſchechoſlowak. Name der Stadt Oderfurt (ſ. d.). 

Privy Council, f. Council. 

Prizren (ſpr. pris-), türk. Perferin, jugojlam. Stadt 
am Nordfuß des Schardagh, bis 1913 Hauvtort des türk. 
Wilajets Koſovo, (1919) 21244 E., . eines kath. Erz— 
biſchofs und eines griech Metropoliten; Induſtrie, Handel, 
Zitadelle. Ehemals Reſidenz der ſerb. Könige. Im Welt— 
krieg nach der Schlacht auf dem Amſelfelde (24. Nov.) 
29. Nop. 1915 Angriff der bulgar. Armee Bojadjiem gegen 
die Serben, die fih nad Montenegro zurüdzogen. 

Bro (lat.), für. 

PBrobäbel (lat.), wahrfgeinlid, glaubwürdig; bei— 
falswert, annehmbar; Probabilität, Wahrſcheinlichkeit. 

Probabilismus (neulat.), Wahrſcheinlichkeitslehre; 
die philoſ. Anſicht, daß die Erkenntnis nur Wahrſcheinlich— 
keitswert befite (3. B. von Hume vertreten); in der kath. 
Moral der Grundfag: im Zweifel, ob eine Pfliht für 
mid) gilt, darf > mid) für frei halten, wenn id mid) dafür 
auf eine probable Meinung, 3.8. Die eines Lirhlichen 
Moraliften, berufen kann, jelbjt wenn Die entgegengejette 
die probaßlereift; bei. aud von Jeſuiten vertreten. Liguori 
(j. d.) vertritt den Jog. Aquiprobabilismus: die Gründe 
Mi und wider müffen gleich ſtark fein, wenn ich mich ſoll 
ür nicht verpflichtet halten Dürfen. 

Probändus (lat.), Probelandidat. 


‚ Bewährung. 
Probätum est (lat.), es in bewährt, hilft fider. 


höhern Schule zugewiefen iſt, um fein Probejahr (ſ. d.) 
abzuleiften; vorher heißt er Kandidat des höhern Schulamts. 
— Titel eines Dramas von Dreyer (1900), 

robeſilber, ſ. — 

robieren, ſ. Probierkunſt. * 

robiergewicht, Teilgrößen des Gold- und Eilbers 
gewichts zur Beſtimmung des Gehalts an Edelmetall in 
einer Legierung; in Deutſchland früher die Mark, bei Gold 
zu 24 Karat zu 12 Grän, bei Silber zu 16 Lot zu 18 Grän 
Dr 3.8. eine 3], feine Goldlegierung 18karätig, eine 
ebenfolde Eilberlegierung 12 lötig); jegt nad) Taufendteilen 
der Miſchung (danach 8, feines Gold oder Silber = 750 
Taufendteile fein. ©. Bein.) 


Probierglas, Reagenzglas, Probierröhrchen, dünn⸗ 


wandiges zylindriſches Glasgefäß für chem. Operationen im 
kleinen. [Tofel: Bakterien IL, 2, 3.) 


Pro 


Probierkunſt, Dokimafie, die Unterfuhung (Pro- 
bieren) Der Erze auf wertnolle Metalle durch Lötrohr⸗-P. und 
hem, Analyfe, jowie der Schmuck- und Münzmetalle (Pro— 
biergnt) 2c. auf Edelmetallgehalt. Für Eilberlegierungen 
|. Beinprobe. Für Gold dient die Strihprobe auf Kieſel— 
idiefer (ſ. d.), dem 
Probierfiein [Abb.; 

Probierftein von 
1571, nad Roſen— 
berg], durch Vergleich 
nıit dem Stri von Probiernadeln [Abb.; Probiernadeln, 
18. Jahrh., nad) Rofenberg] bekannten Goldgehalts, oder Ver— 
ſchmelzen mit Silber und Blei, Abtreiben in 
der Kapelle (ſ. d.) und Löſen in Salpeter- 
jäure, gl. Schiffner (1912). ſlichkeit. 

Probität (lat.), Rechtſchaffenheit, Ned- 

roblem (greih.), eine noch zu löſende 

Aufgabe, zweifelhafte Frage; P. der drei 
Körper, die ſchwierige Berechnung der gegen— | 
feitigen Anziehung dreier Weltkörper; proble- 

mätifch, noch unentſchieden, dunkel; proble— lu | A 
— — a * hr | Il 
te feiner Lage gewachſen find, in der fie ſich : 
befinden, und Denen Tone genug tut; danad ern: 
Titel eines Romans von Spielhagen. Pro— ; 
bfematifches Urteil, ein ſolches, das die Wahrheit des 
Ausgejagten zweifelhaft läßt. 

Probolinggo, Refidentihaft auf Java (im D.), 3491 
qkm, 60000 E.; Hauptort P., 10000 &., Hafen. 

Probrächys (gr), Vers von einer kurzen und vier 
langen Silben. 

Probſtheida, ſüdöſtl. Vorort von Leipzig (1910 ein= 
gemeindet); Mittelpunkt der Leipziger Schlacht am 18. Okt. 
1813; in der Nähe Völkerſchlachtdenkmal, Napoleonitein, 
Monarhenhügel und der Südfriedhof mit Krematorium. 

Probſtzella, Dorf im thüring. Landkreis Eaalfeld, im 
Zoquiktal des Thüringer Walds, 350 m ü. M., 129 
1433 E.; Borzellanfabrilation, Schieferbrüche; Luftkurort. 

Probus, Marcus Aureliuß, röm. Kaijer 276-282, 
er 19. Aug. 232 in Eirmium (Pannonien), dur die 

egionen — ſchützte das Reich gegen die andrän— 
genden Barbaren, 282 bei einem Aufſtande erſchlagen. 

Procẽeres (lat.), die Vornehmſten, Edelſten; in Spa⸗ 
nien die Mitglieder der Erſten Kammer. 

Processus (lat.), das Fortſchreiten, Wahstum; ara» 
tomiſch: der Fortſatz, z. B. P. vermiförmis, Murmfortjag 
(am Blinddarm), P. spinösus, Dornfortjag (j. Wirbel» 
jäule) u. a. 

Prochaska (Prohaska), Eleonore, deutihe Patriotin, 

eb. 11. März 1785 in Potsdam, trat 1813 als freiwilliger 
—5 — Aug. Renz in Lützows Freiſchar, geſt. 5. Okt. in Dannen= 
berg an einer bei Göhrde 16. Sept. erhaltenen Wunde. 

Procida ſſpr. tſchlda), im Altertum Prochyta, Inſel 
im Golf von Neapel [Rarte: Italien J, 6], durch den. 
Canale di P. vom Monte di B, getrennt, zur Prov. Neapel 
gehörig, (mit Bivara und Monte di P.) 4,2 qkm, (1911) 
13895 E.; Hauptort B. (Saneis Cattolico). 

Brocter, Bryan Waller, engl. Dichter, Pjeudonym 
Barıy Cornwall, geb, 21, Nov, 1787 in London, Advolat 
daf,, geft. 5. Okt. 1874; ſchrieb: „English songs” 
(3: Ausg. 1851), „Essays and tales in prose‘’ (1853). 
Bol. Beder (1911). 

Proculianer, |. Zabeo, Antiftius, | 

Procul negotiis (lat.), fern von Geſchäften (|. Bea- 
tus ille qui procul negotiis). | 

Procureur gönöral (pr. -üröhr fcheneräll), ſ. v. w. 
Generalprofurator. 

Procyon, Stern im Hund (f.d.), Größe 0,5; 10 
Lichtjahre von der Sonne entfernt, fiebenmal heller als dieſe 
und Doppelt fo groß an Durchmeffer, beſitzt einen Begleiter 
(13. Größe) von acc Sonnenhelligkeit, entdeckt 1896. 

Prodeutſch, deutſchfreundlich. 

Prodigalität (lat.), Verſchwendung. 

Prodigium (lat.), Wunder, Vorzeichen kommenden 
Glücks oder Unglücks, das im alten Rom von den Augurn 
gedeutet und von den Vontifices geſühnt wurde. 

Pro domo (lat., ‚für das Haus’), in eigner An 
ge für eigne Intereſſen; nad dem Titel von Ciceros 
Rede nad) der Nüdlehr aus ber Verbannung (57 v. Ehr.). 





Probierkunſt: Probierſtein. 











— 





Bro 


VBrodrömos (gr.), Vorläufer; Vorrede; Prodomãl- 
ſymptome, Die Vorboten einer Krankheit. 

Prodüuotus Sow., foſſile Mollustengattung der Arme 
füßer, mit ſehr ungleihen Schalenhälften, die größere ſtark 
gewölbt, die Kleinere flach 
und mit hohlen Röhren be— 
ſetzt; ſhon im Devon, am 
häufigsten im Kohlenkalk 
[Abb.; beide Klappen]. 

Produit net u ſpr. 
prodüih neh), nach der Lehre 
der Phyſiokraten (ſ. Phyſiokratismus) der Reinertrag der 
Landwirtſchaft, der bei der landwirtſch. Tätigkeit durch die 
Mitwirkung der Natur erzielte Überfhuß über die Produk— 
tionskoften. Bei den andern Gewerben iſt ein Derartiger 
Uberſchuß nit möglich, deshalb ift nad) dieſer Lehre allein 
die Zandwirtichaft imftande, den Volkswohlſtand zu Heben 
und eine Steuer zu tragen. 

Prodükt (lat.), Erzeugnis; Ergebnis, insbeſ. der 
Multiplikation. Produktenbörſe, Fogörte, Produktenhandel, 
Handel mit Landeserzeugniſſen, beſ. landwirtſchaftlichen. 

Produktion (lat.), Hervorbringung, Erzeugung; Die 
durch die menſchl. Bedürfniffe hervorgerufene wirtſchaftliche 
Tätigkeit, Die die Beihaffung Der zur Befriedigung Diefer 
Bedürfniſſe nötigen Güter bezwedt. Durd die P. werden 
neue Güter hervorgebracht (durch Ur-P.: Land-, Forſtwirt— 
ſchaft, Bergbau) oder Güter umgeformt (durch die ſtoff— 
veredelnuden Gewerbe), Faßt man P. in einen weitern 
Sinne auch als Erzeugung von neuen Werten, ſo kommt 
auch das Gewerbe der Güterverſendung und sverteilung 
(Verkehrsweſen und Handel) hinzu. Nad den Umlauf der 
hervorgebrachten Eigen-P. von der V. bis zur Konſumtion 
unterſcheidet man Güter (P. in der Hauswirtſchaft für den 
eignen Bedarf), Konſumeunten-P. (P. für Abſatz an einen 
beſtimmten Kuͤndenkreis) und Waren-P. (P. für den Markt 
in Der modernen Volkswirtſchaft). Die bei der P. mitwirken— 
den Blemente (Produktionsfaktoren, Pro duktionsmittel) 
find Natur, Arbeit und Kapital. Der Aufwand an Sach— 
gütern (Rohſtoffen), Arbeit und Kapital bildet die Pro— 
duktionskoſten. Produktionskriſen werden durch umfang— 
reiche Stockungen im Wirtſchaftsleben, durch Verſchiebung 
von Angebot und Nachfrage hervorgerufen. Zu ihrer Ver— 
meidung wird Organifation der B., planmäßige Bedarfs— 
deckungswirtſchaft, vorgeſchlagen. Vgl. Lehr (1895), Stillich 
(„Theoörie der P.“, 1922). . 

Produktionsſchute, eine Schulform, die von ber 
ſoziologiſchen Auffafiung des Erziehungsproblems ausgeht. 
Sie will als Erlebnis- und Arbeitsfchule, die fi} in den wirt— 
ſchaftlichen Produktionsprozeß der Geſellſchaft eingliedert, den 
ſozialen Menſchen heranbilden. Im gemeinſchaftlichen Lehr— 
gang werden die Grundformen minſchl. Gemeinſchafts— 
betätigung von der kindlichen Spielgemeinſchaft bis zur 
bewußten Arbeit in der Volksgemeinſchaft Durdlaufen. Zur 
P. gehört ein Wirtjchaftsbetrieb mit möglichſt weitgehender 
Eigenprodultion(Werkftatt, Wirtſchaftsgebäude, Stallungen, 
Gaͤrten, Adern). Vgl. Öſtreich (1920), Eſſig („Die Berufs— 
ſchule als Glied der P.“, 1821), Franz Müller (1920). 

Produktionsſteuer, indirekte Steuer, die den ſteuer— 
pflichtigen Gegenſtand bei ſeiner Produktion und nach Maß— 
gabe derſelben faßt. Sie find entweder Rohſtoffſteuern 
(ſ. Daterialfteuer) oder Fabrikatſteuern, wenn fie von dem 
fertigen Erzeugnis erhoben werden; von bejonderer Bedeu— 
tung für die Beitenerung des Bier, Branntweins, Tabatg, 
Zuder8 und der Kohlen. 

Produktiv (lat), ſchaffend, ſchöpferiſch, fruchtbar. 

Produktivgenoſſenſchaften, Vereinigungen von 
Arbeitern, Kleingewerbtreibenden oder Landwirten zur Her— 
ſtellung induſtrieller und nn Erzeugniſſe auf ge— 
meinſame Rechnung N; Uberſicht: Genoſſenſchaften). 

Produktivität, ſchöpferiſche Kraft, Leiſtungsfähigkeit 
der wirtſchaftlichen Arbeit, gemeſſen an der Quantität und 
Qualität ihrer Erzeugniſſe. 





Productus longispinus. 


Produzieren (lat.), vorführen, vorzeigen, beibringen. 


(Beweismittel); hervorbringen, erzeugen; ſich produzieren, 
ſich darftellen, jehen laffen ; Produzent, Berfertiger, Erzeuger, 
bei. von Naturerzeugniffen. 

Pro et contra (l«t.), für und wider. 

Brofän (lat.), ——— unheilig, weltlich. Profan— 
architektur, die nichtkirchliche Baukunſt; Profanautoren 
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Brofanflribenten), die gried. und röm. Schriftſteller im 
egenfag zu den biblifchen und kirchlichen; Profaugeſchichte, 

bie weltliche, im Gegenfat zur Kirchengeſchichte; profa— 

nieren, entweihen; außplaudern; Profanatiön, Entweihung. 

Proféß (neulat.), Ordensgelübde der Mönche und None 
nen (Profeſiſchweſtern). Profeſſen, Ordensmitglieder, die 
das Gelübde abgelegt (B, getan) haben. 

Profeſſion (Iat.), Berufsgefhäft, Gewerbe, Hands 
wert; Profeſſional (engl., fpr. -Feih'nell), einer, Der einen 
E port ce. berufsmäßig betreibt; profeffionett, handwerks-, ge= 
werbsmäßig; Profeflionift, Handwerker, Gemerbtreibender. 

Profeéſſor (lat.), die vom Staat angeftellten Lehrer 
an Univerjitäten, oe in ord. P. (Professöres ordi- 
narii), die ein mit beftimmten Rechten (Neltorwahl ıc.) 
ausgeltatteted Kollegium bilden, und aufßerord, P. (Pro- 
fessöres extraordinarü), früher bloßer Titel, ſeit 1921 
Dienſtbezeichnung für bewährte Privatdozenten (ſ. d.), die 
den an die ord, $ zu ftellenden Anforderungen entſprechen; 
zu den außerord. P. gehören aud die Honorarprofefforen 
(ſ. d.). Ord. P. heißen jeit 1917 auch die etatmäßigen P. 
an den preuß. Techn. Hochſchulen. P. war früher aud) Titel 
für ältere Zehrer an höhern Bildungsanftalten, Berg-, Forſt— 
alademien 2c. Au an Künſtler wurde der Titel verliehen. 
Brofefiür, Lehramt eines P., Lehrſtuhl, Lehrkanzel. 

Profeſſorenaustauſch, zeitweiliger Austauſch von 
Gelehrten (Austauſchprofeſſoren) zwiſchen Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten, 1905 auf Anregung Kaiſer 
Wilhelms II. eingeführt. 

Profil (frz.), Seitenanfiht des menſchl. Geſichts oder 
Körpers. Die ſechs Figuren der Abb. [Ausſchnitt aus einem 
Gemälde von Ghirlandajo, Familienbildnig der Vespucci, 
in der Kirche Ognifjanti in Florenz] zeigen, von links nad 





Profile. 

rechts: Dreiviertel-P., Halb»P., Ganz-P., Halb-P., 
verlorenes P., Halb⸗P. — In der Architektur und im Ma— 
— die Darſtellung des ſenkrechten Durchſchnitts 
eines Körpers, der Querſchnitt. — Ein geogr. P. ſ. auf 
Tafel: Kartographie Il, 7; über Geologiſche Profile |.d. 

Profileiſen, ſ. Walzeifen. 

Profit (frz.), Nutzen, Vorteil, gewöhnlich als Kapitals 
gewinn dem Arbeitslohn gegenübergeſtellt; nach Marr un— 
bezahlte Arbeit. Dadurch, daß der Arbeiter einen Mehrwert 
über feinen Lohn erzeugt, entſteht nach Marx die Profitrate, 
die fi der Unternehmer auf Koften der 
Arbeiter aneiguet. Brofitieren, Nutzen 
haben; profitabel, gewinmbringend, ein 
träglid). [megen, zum Schein. 

Pro forma (lat,), der (bloßen) Form 

Broföh (vom lat. praepositus), im AIE 
Mittelalter ein Offizier im Hauptmannd= AR 
rang, der unter dem General-B. die Negi= AS na 
mentspolizei handhabte [Abb.; PB. im 
16. Jahrh. Holzfhnitt von Hans Gulden— 
mundt] ; jegt in einzelnen Heeren der die 
Aufſicht uber die Arreftanten führende 
Unteroffizier. 

Brofund (lat), tief; tieffinnig, gründ« 
lich; davon das Hauptwort Profundität. 

Brofüs (lat.), — zu ſtark (von Blutungen, 
Schweiß 2c.); verſchwenderiſch; Profuſiön, UÜberfluß, Ver⸗ 
ſchwendung. 

rogenitür (lat.), Nachkommenſchaft. 
roglottiden, ſ. Bandwürmer. 

Prognäth (grih.) heißt im Gegenſatz zu Orthognath 

(ſ. d.) diejenige Form der Zahnſtellung, bei der die Schneide⸗ 
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Be Ihräg gegeneinander rad) außen geneigt find; bef. 
et den Chwarzen Afrikas und Ozeaniens Abb.]. (S. aud) 
Menſchenraſſen.) 
Prognöfe (greh.), Vorerkenntnis, 
Vorherſage, bei. des Verlaufs einer f 2 
Krankheit, der Witterung (ſ. Wetterpro- AG 
gnoſe); Prognöſtit, die Kunſt, eine rich— 
tige P. zu ſtellen. Uber ärztl. Prognoſtik IN 
vgl. Brugſch (1918). — 
Prognoſtikon (grih.), Vorher— F 
ſagung nach gewiſſen Anzeichen; jemand 
das P. ſtellen, ihm ſein Schickſal vor— 
herſagen; prognoftizieren, vorherſagen. 


— 









Prognather 
Menſchenſchädel. 
Programm (grech.), öffentl. Anſchlag; bei Konzerten, 
Feſtlichkeiten:c. Verzeihnid der Darbietungen, Feſtordnung; 
Einladungsſchrift zu einer Schulfeierlichleit; gelehrte Schul— 


ſchrift; Darlegung der polit. Grundſätze einer Bartei (3.8. 
Erfurter B.), eined neuen Miniftertumß ıc. 

Progrämmuſik, Iuftrumentalmerle, mit denen der 
Komponiſt ganz beitimmte Ereigniffe, Vorftellungen ꝛc. mu= 
ſikaliſch darſtellen will; hervorragende P. find die Sinfonien 
von Berliog und die 
Richard Etrauf n.a. Vgl. Klauwell (1910). 

rogrefo, Stadt im merxik. Etaate Yucatän, Hafen 

für Mirida, (1900) 5125 E.; Ausfuhr von Agavefajern. 

Progrejiion (lat.), Bortihreitung, Etufenfolge, in 
der en eine Reihe, bei der zwei aufeinanderfolgende 
Glieder für alle Stellen der Reihe entweder diejeibe Diffe- 
renz (arithmet. B.) oder denjelben Duotienten (geometr. 
V.) haben. 

Progreſſiv (Iat.), fortfhreitend, zunehmend. 

Progreſſive Paralyſe, fälſchlich Gehirnerweichung, 
eine der häufigſten Geiſtestrankheiten, Folgekrankheit der 
Syphilis, mit Sinnestäuſchungen, unüberlegten Hand— 


lungen beginnend, unter Verfall aller geiſtigen Kräfte, 


ſchließlich Sprachſtörungen (Silbenſtolpern) und Lähmungen 
durchſchnittlich in 2—5 Jahren zum Tode führend. Heilungen 
wurden neuerdings dadurch erzielt, daß man die Patienten 
mit Rückfallfieber infizierte. Die hohen Fiebertemperaturen 
töten die Syphilisipirogäten. Vgl. Oberfteiner (2. Aufl. 
1908), W. H. Beder (1914). 

Progrefiiviteser, Steuer, die mit dem fteigenden 
Einfommen nit gleihbleibende, jondern fleigende Steuer 
ſätze vorſieht. 

Progymnaſium, Vorſchule eines Gymnaſiums, in 
Sachſen mit Realſchulen verbunden; in Preußen, Baden 
und Elſaß-Lothringen ein Gymnaſium ohne Primaklaſſe. 

rohaska, Eleonore, deutſche Patriotin, ſ. Prochaska. 

rohibieren (lat.), verhindern, verbieten; Prohibi— 
tion, Verhinderung, Verbot; profibitiv, prohibitsrifch, 
hindernd, verbietend; Prohibitorium, Verbot; Brofibitiv- 
fyitem, volkswirtſch. Syſtem, das zur Förderung der in— 
ländiſchen Induſtrie die Einfuhr gewiſſer Waren durch 
Verbote oder ſehr hohe Zölle (Prohibitivzölle) unmöglich 
macht; Prohibitioniſt, Anhänger dieſes Schutzzollſyſtems; 
in den Verein. Etaaten eine Partei, die die geſamte Bier-, 
Wein- und Branntweinerzeugung unterdrüden will. 

Brohner Wiek, Oſtſeebucht zwiſchen der pommer= 

ſchen Küſte und Rügen. [werfen, Pläne maden. 

roickt (lat.), Plan, Vorhaben; profektieren, ent= 

rojettil (neulat.), Geſchoß. 

rojektion (lat.), in der Geontetrie dag Abbild A’B’ 
Inabıe einer Strede AB auf einer Geraden OX, be- 
timmt dur die von A und B auf OX gefällten Lote. 
Die Projektionslehre im weitern Einne B 
(deffriptive oder darſtellende Geome— A 
trie) lehrt die Darftellung von Raums 
gebilden auf der Ebene, wobei die | 
Bildpunkte die Schnittpunfte der von Projektion 
den Punkten des Objekts ausgehenden ie s 
Geraden (Projektionsſtrahlen) mit der Projektionsebene 
find, Beim ten. Zeichnen wählt man parallele Projektions— 
ftrablen, die meift ſenkrecht auf der Projektionsebene ftchen 
(fog. orthogonale Parallel-P.). Das künſtleriſche Zeichnen 
benugt die Dem Sehprozeß entſprechende Zeutral⸗P., bei 
welder alle Projektionsftrablen durd einen Punkt geben. 
(S. Beripeltive.) Über Karten⸗P. ſ. Partographie. Vgl. Neu— 
auf (2. Aufl.1908), Rohn und Bapperit (4. Aufl.,3 Bde., 

d,1 und 2, 1913—16), Scheffers (2% Bde., 1919-20). 


infonifgen Dichtungen von Liſzt, 


Pro 


Proieftiöndapparat, vptifhes Gerät zum Vor— 
führen vergrößerter Lihtbilder auf einer Wand oder Schirm. 
Bei einem P. für Glasbilder ſAbb.; Echema] füllt das 
Licht einer ſtarken Lichtquelle " durch einen Kondenjor 
[Doppellinfe K] auf das Glasbild i, von dem durch das 
Dbjeltiv [Doppellinfe 0] auf Schirmes ein reelle3 ver- 
größertes, verlehrtes Bild erzeugt wird. Beim P. für 
Bapierbilder wird ein Spiegelbild des Objekts auf 
das Dbjeltiv ges = 
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worfen und ver= x 

größert. Der 5 
ältefte V. iſt die 
Laterna magica h 
(j.d). Einen ET — i 
modernen P. (Epi— u —— le 
diajlop) zeigt Tafel: rojektionsapparat Ares 


den P. für photogr. 
Bergrößerungen dient al8 Bild das Negativ, als Schirm 
photogr. Papier. Vgl. Liefegang (12. Aufl. 1909), Wimmer 

— (lat.), Ziht-, Scheinwerfer, [(1912). 

rojizieren (lat.), entwerfen, eine Projektion (1. d.) 
fertigen; mit dem Projektionsapparat (j. d.) vorführen. 

Prokeſch-Oſten, Ant., Graf von, öfterr. Diplomat 
und Echriftfteller, geb. 10. Dez. 1795 in Gray, 1849—52 
GSejandter in Berlin, 1853—55 Bundes-Präjidialgefandter, 
1856— 71 kaiſerl. Internuntius in Konftantinopel, geft. 
26. Oft. 1876 in Wien; fhrieb: ‚Erinnerungen aus Ägyp⸗ 
ten und Kleinaſien“ (1829—31). „Tagebücher 1830-34” 
(1909). Vgl. Berger (1922). — Sein Cohn Anton, Graf 
von ®., geb. 19. Febr. 1837, mit Briederite Goßmann (ſ. d.) 
vermäblt, gejt. 12. März 1919 in Gmunden, verfaßte „Nil— 
fahrt’ (1874) u. a. 

Proflomation (lat. „Ausrufung“), Verlündigung, 
öffentl. Bekanntmachung, Aufgebot Berlobter ; proflantieren, 
ausrufen, öffentlich befanntmaden. | 

Profiles, Zwillingöbruder des Euryfihenes, Ahnherr 
der jpartan. Königsfamilie der Prokliden. 

Proklitikon (grch.), ein Wort, das fi in der Be— 
tonung an ein folgendes anlehnt. 

Proklos, Neuplatoniter, geb. 441 n. Chr. in Kon— 
ftantinopel, geft. 485 in Athen; ine Werke hg. von Coufin 
(2. Aufl, 1864). 

Brofne, Schwefter der Philomela (f. d.). 

Prokonneſos, alter Nanıe der größten der Dtarmara= 
infeln, in der Propontis (Marmarameer), 

Prokonſuln und Proprätören, Stellvertreter der 
Konfuln und Prätoren, im alten Rom gewefene Kon 
ſuln, die al8 Statthalter die Provinzen verwalteten. In 
der Staiferzeit führten die Etatthalter der Li 
Provinzen den Titel Profonjul, die der kaiſerl. Pros 
vinzen den Titel Proprätor. 

VRroföp, Andre, der Große oder Kahle (Holy), 
HSuffitenführer der Außerften Rihtung, nad Ziskas Tod 
(1424) Anführer der Taboriten, verheerte nad den Ziegen 
bei Auſſig (i426) und Tahau (1427) mit dem Prieſter 
Prokupek (B. dem Kleinen) Diitteldeutihland, Mähren und 
Ungaru; beide fielen im Kampf mit den Kalixtineru 30. Mai 
1434 bei Lipan (bei Böhmiſch-Brod). 

Prokopius, byzantin. Geſchichtſchreiber im 6. Jahrh. 
n. Chr., aus Cäſarea (Paläſtina), Sekretär Beliſars, 
ſchrieb u. a. eine wertvolle Geſchichte der Kriege Juſtinians 
mit den Perſern, Vandalen und Goten (um 555 n. Chr.) 
und die ſog. Geheimgeſchichte des Kaiſerpaars; Ausgabe 
feiner Schriften von Dindorf (3 Bde., 1833—38), Haury 
(3 Bde., 1905— 13), des Gotenkriegs von Comparetti (1895 . 
— 95) ; deutſch von Eofte (3. Aufl. 1922). Val. Dahn (1865). 

Prokruͤſtes (gih., „der Ausredende”), In der gried). 
Eaye Beiname des Räubers Damaäftes oder Polypemon 
in Attila, der Reiſende in ein Folterbett einpreßte; den 
zu großen wurden die überftchenden Glieder abgehadt, die 
zu feinen zu Tode geſtreckt. Schließlich tötete ihn Theſeus. 
Daher Prokruſtesbett jprihwörtlid |. v. w. Zwangslage. 

Proftalgie (grch.), Schmerz am After, Proftitis, 
After, Draftdarmentzündung; Broftorrhagie, Afterbluten; 
Proftofpasmus, Krampf des Afterfchließmusteld; Prok— 
toſtenõſis, Verengung des Maſtdarms; Broftotomie, Majt- 
darmſchnitt; Proktozele, Maſtdarmbruch, Aftervorfall. 

Prokulejaner, Prokulianer, |. Labeo, Antiſtius. 


Bro 


Prökuls, litauiſch Preecale, Dorf im Memelgebiet, 
an der Dinge, (1910) 780 E., Amtsgericht. 

PBrofupije, Hauptitadt des ferb. Kr. Toplica, am Tops 
lica, (1901) 5415 E. 

VBrofürg (lat.pro cura, „fürdie Beforgung‘‘), da8 vom 
Chef eines Handlungshauſes einer oder mehrern (Kollettiv⸗P.) 
Perſonen (Prokuriſten) übertragene und im Handelsregiſter 
vorgemerkte Recht, im Namen des Chefs Handelsgeſchäfte 
jeder Art abzuſchließen und durch Namensunterſchrift die 
Birma zu verpflidten („per procura“, abgekürzt p.p. oder 
ppa., zu zeihnen). Deutſches Handelsgeſetzb. $ 48—53. 
Prokuraindoſſament, beim Wedel ein Indoſſa⸗ 
ment (j. d.), dem eine Bemerkung beigefügt ift, nad der 
der Sndofjator — ge des Indoſſanten ſein ſoll. 

Prokuratidon (lot.), Auftragsbeſorgung, Stellver— 
tretung, insbeſ. der vorläufige Abſchluß eines Ehekontrakts 
zwiſchen fürſtl. Perſonen durch einen Bevollmächtigten. 
Brokurator, Bevollmächtigter, Stellvertreter, Sachwalter; 
bei den Römern die kaiſerl. oder fiskaliſchen Finanz— 
beamten; in Klöftern der Kloſterſchaffner. Prokuratoren 
von San Marco, in der Republit Venedig die 9 hödjften 
Staatöbeamten, aus denen der Doge gewählt wurde. 

PBrofurazien, alte und neue, Paläfte am Markusplatz 
in Venedig, ehemald Wohnung der Proluratoren von San 

Broturtit, |. Prokura. (Maren. 

PBrofurör (ruſſ. vom frz. procureur), Staatsanwalt. 
Dber-B., früher in Rußland der Vertreter des Zaren beim 

Proläpsus (neulet.), Vorfall (ſ. d.). (Hell. Synod. 

Prolegät (lat.), päpftl. Statthalter in einer Provinz 
des ehemal. Kirchenſtaats. Borrede, 

Prolegömena (grch.), Vorbemerkungen, Einleitung, 

Prolepſis (gr, „VBorwegnahme”), in der Redekunſt: 
die Borausbeantwortung (Antizipation) eine mögliden 
Einwurfs; proleptiſch, vorgreifend, vorbeantwortend. 

PBroletarier (lat.), im alten Nom die Bürger, Die 
noch nicht den niedrigften Vermögensſatz (der 5. Klaſſe) 
nad) dem Zenjus des Servius Tulliu8 befaßen und dem 
Staate nur mit ihrer Arbeitskraft und ihren Nadlommen 
(proles) nutzten; jetzt die befiglofe, wirtſchaftlich abhän— 
gige und unſelbſtändige (nicht im Beſitz der Produktions— 
mittel befindliche), auf Lohnarbeit angewieſene Volksklaſſe 
der Haud= und Kopfarbeiter, deren Einkommen nur genügt, 
den notwendigen Lebensunterhalt zu beihaffen oder eine 
höhere Bildung und beffere Lebensführung zu erringen, 
PBrofetariät, Stand, Gejamtheit der P. Vgl. Sombart 
(2. Aufl. 1908), Broda und Deutf (1910), Rühle (‚Das 
proletariihe Kind’, 2. Aufl. 1922). 


Broletarier aller Länder, vereinigt euch, | 


dem Kommuniſtiſchen Manifelt (ſ. d.) entitammender Wahle 
ſpruch der fi zur Internatinnale (ſ. d.) befennenden So— 
zialiſten. 

Proletarierkrankheit, die Lungenſchwindſucht. 

Proletkult, Abkürzung für „Inſtitut für proletariſche 
Kultur”, in Rußland 1917 von Lunatſcharſki begründet; 
Bezeihnung der von der ruf. Sowjetrepublik geihaffenen 
Einrichtungen und Nictlinien für eine dem proletariſchen 
Weſen entfpredende Kultur — Pro⸗ 
pagandaeinrichtungen, Theater u. dgl.). Vgl. Lunatſcharſki 
(„Die Kulturaufgaben der Arbeiterklaſſe“, 1918), Ho— 
Litfcher („3 Monate in Sowjet-Rußland“, 1921). 

Broliferation, Prolifitation (lat.), Knoſpung (ſ. d.); 
auch Durchwachſung (1. d.). Ä 

Proldg (gr), Vorrede; der erfte Teil Des altgriech. 
Dramas, der in die Handlung einzuführen hatte, heute 
verfteht man unter B. eine der Aufführung vorangehende 
und auf die bejondere Bedeutung der Aufführung oder 
des Tages hinweiſende Dichtung. 

Prolongation (neulat.), Berlängerung der Dauer eines 
a es oder einer Zahlungsfriſt; Brolongations- 
wechſel ilt nit ein prolongierter Wedel, fondern ein 
neuer Wechſel an Stelle eine alten; prolongieren, ver— 
längern, Geftundung bewilligen. 

rolongement (fr5., ſpr. -ongih’mäng), Verlänge— 
rung, am Klavier angebrachter Apparat, um einzelne Töne 
oder Akkorde nachklingen zu laſſen. 

Prölß, Rob,, Schriftſteller, geb. 18. Jan. 1821 in 
Dresden, geft. daſ. 26. April 1906, ſchrieb: „Geſchichte des 
neuern Dramas’ (1880—83), „Heinrich Heine“ (1886) 
u.a. — Sein Sohn Johannes P., geb. 4. Juli 1853 in 
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Dresden, geft. 21. Eept. 1911 in Kennenburg bei Eßlingen; 
Ihrieb: „Scheffels Leben und Dichten’ (1887; Volksausg. 
1902), „Das junge Deutſchland“ (1892) u. a. 

Proludıeren (lat.), ein Vorjpiel maden; Proluſiön, 
Boripiel; Einladungsidrift. 

Promaächos (gr.), Vorkämpfer; Beiname der Athene, 

Pro memoria (lat.), zur Erinnerung. Daher Bro- 
memorin, Eingabe an eine Behörde; |. aut Memorial. 

‚Bromenade (frz.), Spaziergang, Anlage zum Spa— 
zterengehen; promenieren, lujtwandeln, 

Promeffe (frz., „Verſprechen“), Promeſſenlos oder 
Henerbrief, Dokument über einen Vertrag (Heuervertrag, 
Promeſſen-Heuergeſchäft), durch welden der eine Kon— 
trahent (Berhenerer) dem andern (Heuerer) gegen eine gewiſſe 
Vergütung denjenigen Gewinn zu überlaſſen verſpricht, welcher 
auf ein beſtimmtes, dem VBerheuerer gehöriges 208 etwa fallen 
würde; entartet zum Bromeffefpiet, indem der Unternehmer 
oft Die Loſe gar nicht hat und den event, Gewinnbetrag aus 
eignen Mitteln zu zahlen verfpridt. 

Prometheus, in der grieh. Sage Sohn des Japetos 
und der Klymene, Bruder des Atlas und des Epintetheuß, 
Vater des Deufalion und Hellen, raubte dem Zeus das 
Feuer für die Menſchen, wurde deshalb an einen Bellen 
ee wo ihm ein Adler Die imnter wieder wad- 
ende Leber außhadte, bi8 ihn Herakles befreite. Cpäter 
Ihrieb man ihm aud die Schöpfung des Menſchen zu. 
Trilogie von Aſchylus. PBrometheifch, in der Art des P., 
titanendaft. Vgl. Hole (1879), Walzel (1910). 

Promille (lat.), für Taufend; Zeichen Ofgo. 

Prominent (lat), hervorragend; Prominenz, Here 
vorragung. 

Pro ministerio (lat.), für das Predigtamt (f. Cand.). 

Promiscüe (lat.), vermildt, Promistuität, Vermi— 
Yung; Weibergemeinſamkeit. oo. 

Promiſſion (lat), Verſprechung; promifforifeh, ein 
Verſprechen machend oder enthaltend ; Promifjorium, ſchrift⸗ 
liches Verſprechen. 

Promittieren (lat.), verſprechen. 

Promontor, ungar. Budafok, Großgemeindeim ungar. 
Komitat Peſt, Vorort von Budapeſt, an der Donau, (1910) 
10 954 E. merkwürdig wegen feiner bewohnten Felſenhöhlen. 

Promonutore (Premantura), Kap, Südſpitze der Iſtri— 
ſchen Halbinfel. | 

PBronontorium (lat.), Vorgebirge. 

Promotion (lat.), Beförderung, bef. zu akadem. 
Würden (Doktor⸗P.); promovieren, befördern, bef. jeman— 
den zu einer aladem. Würde; aud eine ſolche erlangen. 

Brompt (lat), raſch, pünktlich; Promptuarium, Ort, 
wo man das Nötige in Bereitſchaft findet, Titel von Nach— 
ſchlagebüchern. 

Promulgieren (lat.), öffentlich bekannt machen, ver⸗ 
breiten; Promulgatidn, öffentl. Bekanntmachung. 

Pro mundo (lat.), für die Reinſchrift. 
 Bronaog (greh.), Tempelvorhalle. 

Pro nihilo (lat.), für nichts, umſonſt. 

Pronomen Gr Mehrzahl Pıronomina), Fürwort, 
in der Grammatik ein dad Eubftantiv vertretender oder 
dasſelbe bejtimmender Nedeteil. Man unterfdeidet: 1) per— 
ſönliches Fürwort (P. personäle, id), du ıc.); 2) beſitz— 
anzeigende8 (possessivum, mein, Dein ac.); 3) hinweiſen— 
des (demonstrativum, Der, dieſer, jener); 4) beziehendes 
(relativum, welcher, welche 2c.); 5) fragendes (interro- 
gativum, wer? wa8? welder?); 6) zurüdbeziehendes (re- 
Nexivum, ji); 7) unbeſtimmtes (indefnitum, man, jemand); 
8) gegenjeitige Beziehung ausdrüdendes (recipröcum, eitts 
ander). [prononciert, ſcharf ausgeprägt. 

RE le el ne 

Pronuba (lat.), Beiname der Göttin Suno als Vor— 
fteherin der Then. 

Pronunziaménto (jpan. pronunciamiento), öffentl. 
aufrühreriihe Kundgebung gegen die Negierung. 

PBronyiher Zaum, |. Dynamometer. 

Proömium (gr. prooimion), Vorgefang, Vorfpiel, 
Eingang einer Rede vder eined Gedichts, Vorrede, 

Propädeutik (grch.), Vorbereitung, Vorübung, ins— 
beſ. Vorſchule, Einleitung in eine Wiſſenſchaft (Kunſt); 
propäpeutifch, vorbereitend, vorübend. 

Propagända (vom lat. propagäre, verbreiten), Ver— 
breitung, Ausbreitung, Kundenwerbung (ſ. d.); Werbe- 
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tätigleit zur Ausbreitung namentlich polit, und kirchlicher 


Lehren; insbe. die von Papſt Gregor XV. 1622 in Rom 
geftiftete kath. Miffionsanftalt zur Verbreitung des Glaubens 
Ne een de propaganda fide) und Die ihr vorſtehende 

ardinallongregation, der alle Gebiete unterjtellt find, in 
denen die kath, Hierardjie no nicht planmäßig durchgeführt 
ift (terrae missiönum, „Mijfionsländer”, während die mit 
vollftändiger Hierardie provinciae apostolicae sedis, 
„Provinzen des Apoftolifden Stuhls“, heißen). Vgl. Mejer 
(2 Bde., 1852-53). B. maden, für feine Anfigten Ans 
bänger, für Waren Käufer zu gewinnen ſuchen. P. der Tat, 
j. Anardie, Propaganpiftifch, die P. betreffend. 

Propagation (lat.), Bortpflanzung, Verbreitung; pro- 
pagieren, jortpflanzen, verbreiten. Vgl. Plenge (1922). 

Bropan, gasfürntiger, dem Äthan ähnliher Grenz- 
toblenwafferffoff (3 Kohlenftof-, 8 Wallerftoffatome), im 
Betroleum vorlommend ; fein einwertiges Radikal (3 Kohlen— 
ftoff>, 7 Waflerftoffatome) heißt Propyl. 

Pro patria (lat.), fürs Vaterland; Propatria, Papier⸗ 
format — 34 X4A3, großes 36 X45 cm, entſprechen den 
Normalformaten IIund III). Eine ältere Bormatbezeihnung 
iſt Difafteriat in der Größe 45 X37,ı cm. 

Bropeller (vom lat. propellöre, fortjtoßen), Vor— 
triebsihraube an Dampffälffen {f. Schraubenpropeiler) und 
Zuftfahrzeugen (f. Luftſchraube); im weitern Sinne aud) 
der Radpropeller (ſ. d.). 

Propeptöne, die Albumofen (ſ. d.). 

Vropertind, Sertus, Properz, röm. — um 
49 dv. Chr. in Aſiſium (Aſſiſi), geſt. um 16 v. Chr. in Rom. 
Ausgaben von Hertzberg (mit lat. Kommentar, 4 Bde., 
184346), Rothſtein (mit deutſchem Kommentar, 2 Bde., 
1898; Bd. 1, 2. Aufl. 1920), Haupt (6. Aufl. 1904); Über- 
fegung von Knebel (bei Reclam), Mahn (1918) u.a. 

Propheten (greh.), VBorherjager, Verlündiger des gütt- 
lihen Willens über die Zulunft und des göttlichen Willens 
überhaupt; dann im allgemeinern Sinne Heroen auf religiös— 
ethiſchem Gebiete. Bon befonderer Bedeutung für Die Geiſtes— 
geihihhte der Menſchheit find die PB. Iſraels geworden. 
P. (hebr.nebiim) treten in Sfrael zuerjt zur Zeit Samuels 
auf, und war ald Mm — —— 

ekſtatiſche Ge⸗ 

noſſenſchaften, 
vergleichbar den 
Derwiſchbanden 
(1. Sam. 10); 
ähnlich ſind die 
zur Zeit des Elias 
und Eliſa be— 
zeugten prophe— 
tiſchen Scharen zu 
denken (2. Kön. 
2 und 6). Ob— 
wohl auch dieſe 
Scharen irgend— 
wie der national⸗ 
religiöſen Idee 
Iſraels dienen 
wollten, ſo heben 
fi do die Ge— 
ſtalten eines Sa⸗ 
muel (der nicht P., 
ſondern Seher genannt wird) und eines Elias ſowie die 
des Amos, Hoſea, des Jeſaias und der andern deutlich von 
ihnen ab. Manche ekſtatiſchen Züge an ihnen laſſen freilich 
ihren Zuſammenhang mit jenen Scharen erkennen, aber ihrer 
eigentl. Art nad find fie Verkünder des klaren, religiös— 
etlifce Forderungen ſtellenden Willens Jahves, wie fie ihn 
aus dem zeitgefhichtl. Gefhehen heraushören. Dem 
Elia ift in der durch Ahab herbeigeführten — der 
Durchdringung Iſraels mit phöniz.⸗-kanganäiſchem 
die allem Naturhaften überlegene geiſtig-ſittliche Art des 
Willens Jahves Mar geworden, und Amos ift in der Iſrael 
von Affur ber lommenden Bedrohung Die nationaler Be— 
ſchränktheit überhobene univerfaliltiige Weite des Jahve— 
willens aufgegangen. — Die PB, wollten, auch nit ihren 
Ausfagen über die Zulunft, ihrer Gegenwart dienen. So 
find fie zunächſt Redner, nit Schriftſteller. Amos bat, 
wahrſcheinlich als erſter, Aufzeichnungen binterlaffen, was 
auch die nad ihm wirltenden P. getan haben. Nah dem 





Der Prophet Hefelfiel. 
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Umfange der auf die fpätern P. zurücgehenden Aufzeich- 
nungen in der Bibel (f. d. und Kanon) wird unterfhieden 
zwiſchen 4 großen P. (Jeſaias, Seremias, Heſekiel Abb.], 
Daniel) und 12 Heinen P. (Hoſea, Joel, Amos, Obadja, 
Sona, Mia, Nahum, Habaktul, Zephanja, Haggai, Sacharja 
ei Maleadi). Mit dem Eril (ſ. Sfrael) ig ſich 
die Zeit der Führung der P. im geiſtigen Leben des Volks 
ihrem Ende zu; die Prieſter, ſpäter die Schriftgelehrten, 
treten an ihre Stelle. Vgl. Duhm („Iſraels P.“, 1916 u. ö.). 
— Die berühmteſten maleriſchen Darſtellungen der P. ſind 
Michelange!os Fresken in der Sirxtiniſchen Kapelle [Abb.: 
der P. Heletiel]. 

Prophetie (grch.), Weisfagung; prophetifd), weis⸗ 
fagend; propgezeien, weißfagen, wahrjagen. 

Prophyläktiſch (ar.), vorbeugend, verhütend, ab— 
wendend; Prophylaktikum, vorbeugendes Mittel. 

Prophylarxe (grch.), Vorbeugung, Verhütung von Krank⸗ 
heiten. Vgl. Nobiling und Jantau („Handbuch“, 1900—1). 

Bropination (lat), das Bortrinten; in Schleſien 
Braus, Brenn= und Schankgerechtigkeit eines Guts. 

ropiönfäure, Methyleifigfäure, Hüffige Fettſäure, 
entfteht u.a. aus Propylalloho! durd Oxydation, aus Athyle 
zyanid durch Verjeifung, liefert mit Alkoholen wohlriehende 
Eiter, die zu Fruchtäthern benugt werden, 

Propolis (grd.), Vorwachs (ſ. d.). ſteller. 

— — (lat.), vorſchlagen; Broponent, Antrag⸗ 

ropontis, im Altertum das jetzige Marmarameer. 

Proportion (lat.), Verhältnis; in der Mathematik 
Gleichung von Verhältniffen; bei der arithmet. P. ift Die 
Eumme, bei der genmetr, P. das Produkt der beiden 
äußern Ölieder glei der Summe oder dem Produkt der 
beiden innern. Eind die mittlern Glieder gleich (a:b = 
b:e), jo heißt die |. eine fletige. Proportional, im Ver— 
hältnis zueinander ftehend, verhältnismäßig, eine P. bildend. 
Proportionalität, Verhältnismäßigkeit, Ebenmäßigkeit der 
Größenverhältniffe, proportionieren, in Verhältnis jeten, 
einrichten; proportioniert, verhältnis=, ebenmäßig. 

Proportionälwanliyiten, Verhältniswahlfyften, 
ein Wahlmodus, der, im Gegenſatz zu dem Mehrheits- 
wahlſyſtem, darin befteht, daß die Summe der Mandate unter 
Die Parteien nad dem Verhältnis (der Proportion) der für 
fie im ganzen abgerebenen Stimmen verteilt wird. Dadurch 
wird aud den Minverheiten eine Vertretung gefihert. In 
mehrern Kantonen der Schweiz angenommen, wo es Broporz 
(verftümmelt aus P.) genannt wird, feit 1919 auch in 
Deutihland. VBgl. Cahn (1909). 

Propoſition (lat.), Angebot, Vorſchlag, Antrag. 

PBroprätoren, ſ. Prokonſuln. 

Propre (frz., ſpr. pröpr), eigen, eigentümlich; reinlich, 
nett; Bropretät (proprete), Sauberkeit, Nettigkeit. Propre— 
gut, ſ. v. w. Einhandsgut (ſ.d.). Proprehandel, Eigenhandel, 
Handel für eigne Rechnung (Gegenſatz Kommiſſionshandel). 

Propria causa (lat.), in eigner Angelegenheit. 

Propria manu (lat.), eigenhändig. 

Proprietär (lat.), Eigentümer; Propristät, Eigentum. 

Propſt (von: lat. praepositus, Vorgejekter), urfprüng« 
lich in Klöftern der Vorfteher, in Etiftern (bei Kathedral— 
ftiftern Dom-P.) der Vermögendverwalter; jet der höchſte 
Würdenträger nächſt dem Abt oder Biſchof; in Nord— 
deutſchland bisweilen Titel der prot. Euperintendenten 
und Paftoren an den Hauptkirchen. Feld-P., |. Veld- 
geiftlihe und Militärgeiftlihe. Propftei oder Präpoſitür, 
Sprengel, Würde, auch Amtshaus eines P. 

Propſftei, fruchtbare Gegend im preuß. Reg.Bez. Cchle8- 
wig, an der Oſtſee öftl. von Kiel, früher zum Kloſter Preetz 
gehörig; Hauptort Schönberg. [propulſiv, forttreibend. 

Propuifion (neulat.), das Borttreiben, Bortitoßen; 

Propyl, Hem. Radikal, |. Propan. 

Propyläien (grch.), Torhallen; berühmt die von 
Mueſikles erbauten R. in Athen (437—432 v. Ehr.), die 
den Eingang zur Alroplis bildeten; danach benannt ein 
Torbau in Münden (1862), | 

Propnlalfohol, dem Athylalfohol ähnlicher Alkohol, 
im Bufelöl, angenehm riechende Slüffigfeit, verwendet in Der 
Parfümerie, or B, dient zur Syntheſe von Fettſäuren. 

Bropylamin, |. Methylamin. 

Pro rata (lat.), verhältnismäßig. 

Proréektor (neulat.), ftellvertretender Vorfteher einer 
Säule; auf Hochſchulen der Vorgänger des Rektors, auf 
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manchen, deren Rektor der Zandesherr war, der ihn vertretende 
Univerfitätsprofeffor. Prorektorät, Ant, Würde des P. 
Brorer Wiek, Meerbufen auf der Ditfeite der Infel 
Nügen zwifhen den Halbinſeln Jasmund und a 
Brorogation (lat.), Aufſchub, Verlängerung, Ver— 


fagung; prorogieren, verjchieben; prorsgativ, aufſchiebend. 


Proſa (lat.), Die Sprache in ungebundener, nicht 
rhythmiſcher Form, im Gegenſatz zur Poeſie (vgl. Methier, 
„Poeſie und P.“, 1888). (S. aud) Sequenz.) Übers 
tragen aud das Nüchterne, im Gegenſatz zum Phantaſie— 
vollen. Profaiter, Prufaift, Schriftſteller in P.; proſaiſch, 
in PB. geſchrieben; nüchtern. 

Proscenium (proscaenium, lat.), |. Proſzenium. 

VBroickior (lat., „Vorſchneider““s, in anatom. Lehr- 
anftalten der Affiftent, der die anatom. Präparate heraus 
richten hat; auch der patholog. Anatom, der die LReichen- 
feftionen zur Seltftellung des Krankheitsbefundes ausführt. 

Proſekution (lat), Verfolgung, gerigtlide Belan— 
gung; Proſeküutor, Verfolger, Ankläger. 

Proſelyt (grch., „Anköümnling‘), der von einer (beſ. 
Religionde) Partei zu einer andern Übertretende; die Be— 
zeihnung ſtammt aus dem grich. Judentum, wo zur 
Beit Jeſu die fih den Synagogengemeinden anſchließenden 
Heiden R. (Luther: „Judengenoſſen“) genanıt wurden, 
Brofelätenmacher, einer, Der andere in zudringlicher Weiſe 
für feinen Glauben zu gewinnen ſucht (nad) Matth. 23, 15). 

Profen, Sequenzen (j. Sequenz). 

Prosenchiym (grch.), pflanzl. Zellgewebe aus langge— 
ſtreckten, zugeſpitzten, meiſt dichwandigen Zellen, 3. B. die 
Baſt- und Holzfafern. 

Prosenzephalon (grech.), Das Vorderhirn. 

Proſerpina, |. Perſephone. | 

Prosimiae, |. Halbaffen. 

Profit (lat.), e8 nütze! wohl bekomm' e8! 

Proskau, Marktfleken in Preuß.⸗Oberſchleſien, (1919) 
2507 E., Schloß, Lehrerfeminar, Lehranstalt für Obſt- und 
Gartenbau, Milhwirtihaftliches Iuftitut, Höhere Mädchen— 
ſchule; bedeutendfte ſchleſ. Bayencefabrit, 1763 gegründet, 

Broffribieren (lat.), ächten, vogelfrei erklären; Pro- 
ffription, Üchtung, Verbannung, Verfolgung; zuerſt 82 
v. Chr. von Eulla angewendet. 

Pröſkurow, Kreisftadt im ruf, (ukrain.) Gouv. Po— 
dolien, am ſüdl. Bug, (1915) 40611 €. 

Ä eg (grch.), Fußfällige Verehrung. - 

Prosna, 1. Nebenfl. der Warthe, entipringt in Ober— 
fhlefien, miindet, 180 km lang, unterhalb Peiſern; Der 
Oberlauf Grenze zwiſchen Preuß.-Oberſchleſien und Polen, 
Der itbrige Lauf big 1918 die zwiſchen Bojen und Polen, 

Pros nes (ipr. proben), Dort im franz. Depart. Marne, 
20 km vitfüdöftl. von Reims, (1911) 361 &. Im Weltkrieg 
22. Sept. 1915 Beginn der franz. Champagneoffenfive in 
der Linie Aisne-P. 9. Mai 1917 erneuter Angriff Der 
Branzofen, in den fie von P. aus die Höhen füdl. von 
Nancy und Moronviller eroberten. Der deutſche Angriff 
Juli 1918 (3. Armee) warf die Franzoſen aus ihrer Stellung 
nördl. von P. zurüd. [fiemer (ſ. d.). 

Profſobränchter (Prosobranchiäta), die Vorder— 

Proſodie (grih.), das Zeitverhältnis der Silben; die 
Lehre von der — (Länge und Kürze) der Silben 
(Proſödik). Proſödiſch, Die PB. betreffend, 

age (grch.), Geſichtsſchmerz; Proſopoplegie, 
Geſichtslähmung (Lähmung des Geſichtsnerven); Proſo— 
poipasmus, Geſichtskrampf. 

Prosopis, Süßhilfe, Pflanzengattung der Leguminoſen 
(Unterfan. Mimoſoiden), Bäume oder dornige Eträuder 
trodner Gebiete Amerikas, Afrikas und Südaſiens, mit 
verschieden geftalteten, 3. B. Ihraubigen Hülfen (Alga— 
toben, f.d.). P. julidöra (Mezquiteſtrauch), im wärmern 
Amerika weit verbreitet, liefert Vlezaquites oder Sondra— 
gummti, P. alba (weiße Süfhitlfe) in Argentinien Nutzholz 
und dur Vergärung ihrer Hüllen alkoholiſches Getränk. 

Proſpékt (Tat.), Anſicht, Ausfiht, Bernficht; in der 
bildenden Kunſt die Darftellung der Anfiht von Gebäude 

ruppen, Straßen, Plügen ıc. (Proſpektmalerei); auch 
} v. w. breite Straße (in PeterSburg); im Theaterwefen 
der gemalte Bühnenhintergrund; ferner der überfichtliche 
Plan einer gewerblidenn, wilfenfe oder künſtleriſchen Unter 
[Erzlagerftätten aufjuden. 


nehmung. 
fvettören, Leute, Die gewerbömäßig wertvolle 
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Proſperieren (Tat.), gedeihen, guten Fortgang haben; 
Brofperität, Sedeihen, Wohlergehen. 

Brofen, Proßholz, im Winter zur Nahrung für das 
Mild ausgelegtes Aſtwerk von Weichhölzern. 

Prossimo (ital.), nädjften (Monat). 

Proßnitz, tiheh. Proitäion, tſchechoſlowak. Bezirks— 
ſtadt in Mähren, in der Hannaebene, (1921) 31082 E., 
Webſchule; Tertilindujtrie, Gerſtenhandel. 

Proſtäaäta (grch.), Vorſteherdrüſe, han Drüfe 
unterhalb der Harnblaſe des Manns, den Anfangsteil 
der Harnröhre umfaſſend; vergrößert jih im Alter häufig, 
wodurh die Harn- und Stuhlentleerung ſehr erichwert 
werden kann (P.Hypertrophie), in welchem Fall operative 
Entfernung eines Teils derſelben (Proſtatettomie) ge— 
boten iſt (vgl. Tandler und Zuckerkandl, 1922); Proftata- 
fteine, Koönkremente eingedicten Sekrets der P., namentlich 
bei alten Zeuten, ſchmerzhaft; Proftatitis, Entzündung der P. 
Über die Krankheiten der B. vgl. von Friſch (2. Aufl. 1910). 

Proſternieren (lat.), binitreden, niederwerfen. 

Proſtituieren (lat.), preisgeben, entehren (j. Pro— 
ſtitution); bloßſtellen, lächerlich machen. 

Proſtitutivn (lat.), Preisgebung, beſ. die gewerbs— 
mäßige Selbſtpreisgebung einer weibl. Perſon (einer 
Proſtituierten) zur Unzucht. Schon im Altertum erwähnt 
bei Juden, Babyloniern, Phöniziern, Perſern (meiſt mit 
religiöſem Kultus verbunden), bei den Griechen (dur 
Solon) und Römern (unter Aufſicht der Adilen) — 
Gera im Mittelalter vergebens dur Kirche und Etaat 

ekämpft, nahm die P. bef. in den modernen Großftädten 
gewaltig überhand; fie ift jegt faft in allen Kulturſtaaten 
jowohl wegen der in der al gung der öffentl. Moral 
als bei. aud in der Verbreitung der Geſchlechtskrankheiten 
(}.d., Überfiht) liegenden Gefahr durch Geſetze und polizei» 
liche Anordnungen geregelt (Deutſches Strafgeſetzb. $ 361). 
Bol. Lombroſo und Ferrero (1894), Harriet (4. Aufl.1912), 
Dufour (deutſch, 6 Bde., 1907 u. ö.), Bloch 1Bd. 1, 1912), 
Zeonhard (1912), Papprig (1919), Sorge (1920), Flexner 
(deutſch 1921). 

Broftfen, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Allenftein, an 
der poln, Grenze, füdl. von Lyk, (1919) 1700 E., Höhere 
Mädchenſchule; Speditiondhandel (Bahnlinie Königsberg— 
Bialyitot). Im Weltkrieg Auguft 1914 von den Nuffen 
zerſtört. ſtung, Erſchöpfung. 

Proſtration (lat.), ſtarke Gntträt 

Pröſtylos, grieh. Tempel, bei dem 
die Vorhale mit einer offnen Säulen= 
u frei vorliegt [Abb.J. 

roſzenium (lat.), im griech.⸗röm. 


= 





Proſtylos. 

Theater der Platz vor der Szene, der Ort, mo die Schau— 
Ipieler auftraten, int modernen Theater der Vorderteil der 
Bühne zwiſchen Vorhang und Orcheſter, auf beiden Eeiten 
Dur die Brofzeniumölogen (aud Bühnenlauben genannt) 


ee Lezithin (1. d.). fflankiert. 
rotagoniſt (grech.), im altgriech. Drama der erſte 
Schauſpieler, der die Hauptrollen ſpielte. 
rotagoras, griech. Sophiſt aus Abdera, im b. Jahrh. 

v. Chr., als Atheiſt aus Athen verbannt und auf der 
Flucht ertrunten; Lehrte die Eubjeltivität aller Sinnes— 
wahrnehmungen und damit aller Erkenntnis, fein Hauptſatz: 
„Der Menſch iſt das Maß aller Dinge‘. Dieje Lehre wurde 
widerlegt von Plato (ſ. d.) in feinem Dialog „Protagoras“ 
(auch gegen Die Sophiſten Hippias und Proditos gerichtet). 

Protaftinium (chem. Zeichen Pa), radioaktives Ele» 
ment der Wechblende, Mutterſubſtanz des Aktiniums 
(j. Radivaltivität), 

Brotandrie (Proterandrie, grih.), bei Tieren und 
Pflanzen Boraugentwiclung der Männchen vor den Weibchen, 
fo bei ih in Menge beieinander entwidelnden Inſekten 
(Hymenopteren, Dipteren), oder (bei zwitteriger Organifas 
tion) des männl. Geſchlechts vor dem weibl., jo bei den 
Sliedern der Bandwürmer, bei Lungenſchnecken, bei vielen 
Zwitterblüten. Entfpredende Borausentwidlung des weibl. 
Geſchlechts, weniger verbreitet, Proto» oder Protero⸗ 
gynie. Als Nugen diefer Organilationen gilt Verbinder 
rung der Eelbitbefrudgtung und Inzucht, Förderung der 
Bremdbeftänbung. 

Protargdl, eine Silbereimeißverbindung, wirkt anti= 
ſeptiſch; bef. in der Mundbehandlung, Augenheillunde und 
gegen Tripper; offizinel, 
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Proteazeen, dilotyle Pflanzenfamilie, die einzige der 
Reihe der Protealen; Bäume oder Sträuder in Auitralien, 
Südafrika und Eüdamerika, mit lederartigen, auch ſonſt ſehr 
egen Berdunftung gefhüsten Blättern, Löpfchen= oder ähren=- 
(rmige BlütenftändenJund einfachen Blüten; viele wegen 
lüterffarbe und Laubform Zierpflanzge. Belannnte Arten 
Banksia, Grevilles, Leucadendron. an 
Protege u T ſpr. ſcheh), Schützling, Günftling; 
protegieren, in Schutz nehmen, begünſtigen. 
roteide, |. Proteinkörper. 
roteinkörper, Proteinſtoffe, Eiweißſtoffe, Albu— 
min- oder Eiweißkörper, Blutbildner, ſtickſtoff⸗, z. T. auch 
ſchwefel- und phosphorhaltige Stoffe des Tier= und Pflanzen 
körpers; in den Pflanzen im Protoplasgma und in den Samen 
abgelagert, bilden in feltem Zuftande weiße, flodige, geruch⸗ 
und geſchmackloſe Maſſen; in Ather und Alkohol — 
dagegen in Waſſer, in Alkalien und konzentrierten Mineral⸗ 
ſäuren lösſslich; durch die Einwirkung des Magenſafts —— 
oder Pankreasſafts ———— entſtehen Peptone, Albumoſen, 
dann Aminoſäuren. Einteilung: 1) eigentl. (native oder 
genuine) Eiweißſtoffe (Proteine): a. Albumine, in deſtil— 
liertem Waſſer, Säuren und Alkalien yes die wäſſerige 
Löſung gerinnt beim Erbigen und beim Verfegen mit Ejfig- 
ſäure und Neutralfalzen: Eieralbumin im. Weißen der 
Vogeleier; Serumalbumin (im Blutjferum zc.) wird Durd) 
Ather nicht gefällt, in Säuren leicht — (ſ. auch Albu— 
. min); Myogen (Muskelalbumin), gerinnt bei 40° und beim 
Abſterben der Muskeln; Laktalbumin, in der Mil und im 
Koloftrum, gerinnt bei etwa 80°; Pflanzenalbumin (}. d.); 
b. Giobuline (ſ. d.). 2) Broteide, Verbindungen von Pro— 
teinen mit nit eiweißartigen Körpern, durch Spaltung 
mittel3 Waller, Säuren oder Allalien in ihre beiden Be— 
ftandteile zu zerlegen: a. Nuffeo- und Baranuflenproteide, 
enthalten Eifen und Phosphor, fommen in den Zelllernen 
vor, jpalten fi in Albumine und phosphorhaltige Nuklein— 
ſäuren; Paranukleoalbumine, Hauptbejtandteile des Plas— 
mas, ſind Säuren, löſen ſich in verdünnten Alkalien; dieſe 
Löſungen gerinnen beim Erhitzen nicht, aber auf Zuſatz von 
— Kaſeine, an Kalt gebunden in der Milch aller 
Säugetiere, werden aus ihren Löfungen durch Hige erft bei 
130 — 150° gefällt, durch gewiſſe Bermente in der Kälte, 
geben gefault Käſe: Milchkaſein, Pflanzenkafein (Legumin, 
Glutenkaſein); db. Ehromoproteide, Verbindungen von 
Eiweiß mit Farbſtoffen: Hämoglobin (j. Blutfarbitof) ; 
c. Giykoproteide, ſpalten Zuder ab: Schleimitoffe oder 
Muzine (f. d.) durch Säuren und dur Alkohol fällbar; 
Mukoide (Muzinoide), durch alu: nit fällbare 
Scleimftoffe. Die eigentl. Eiweiklörper können durch ver— 
Ihiedene Einwirkung verändert (trandformiert) werden; die 
Albumine dur Gerinnung in Hige zu kongulierten Pro— 
teinen, durch Kochen mit Säure oder Alkali (Denaturieren) 
zu Azidalbuminen oder Alkalialbuminen, durch Zerfallen 
in — Albumoſen und Peptone. Außerdem rechnet 
man zu den Proteinſtoffen die Enzyme (ſ. Fermente), die 
Toxalbumine (ſ. d.) und die beſ. in den Gerüſtſubſtanzen 
des Körpers enthaltenen Albuminoide: Elaſtin (ſ. d.), 
Glutin (ſ. d.), Keratin (ſ. d.) und Kollagen, die leim— 
je Subftanz des Bindegewebes. P. find unentbehrliche 
abrungsitoffe und dienen auch zu miediz. Präparaten. Dal. 


Emil Fiſcher („Chemie der Proteine‘, 2. Aufl. 1907), Schulz 


(1907), Eohnheim (3. Aufl. 1911). 

Broteftion (lat.), Shut, Gönnerſchaft; Protektions⸗ 
iyftem, das Schutzzollſyſtem (ſ. d.); Protektioniſten, An- 
hänger desſelben; Protéktor, Schutz-, Schirmherr, Titel 
der engl. Regenten; Lord Protector, Titel Cromwells; 
Brotektor des Rheinbundes hieß Napoleon I.; Protet- 
torät, Stellung, Würde eines Protektors; Schutzherrſchaft. 

Proteoläfe (grch.), Eimweifwerdauung; proteolgtifch, 
eiweißlöſend (mie die Fermente Trypſin, Bepfin). 

Proterandrie, Protirognynie(grä.), ? Protandrie, 


Broteft (lat.), Widerfprud, Verwahrung, Rechtsvor⸗ 


behalt; im Wechſelrecht die durch einen Notar, Gericht3= |. 


beamten oder Poſtbeamten aufgenommene Urkunde iiber ver= 
weigerte Honorierung eines vorfhriftsmäßig präfentierten 
Wechſels und den Rechtsvorbehalt des Wechſelinhabers 
(PBrotefterhebung); im Eeeredt (See-P.) die urkundliche 
Veſtſtellung des Schiffsführers über Beſchädigung an Schiff 
und Ladung. | 
PBroteftanten (lat.), ſ. Proteftantismus, 
Brockhaus: TII.... 


Bro 


Proteitantendund, Bund deutfher Proteftanten, 
der nach Abfegung ©. Traubs (f. d.) 1912 erfolgte Zuſam— 
menſchluß Lirgliheliberaler Verbände im ev. Deutſchland; 
1921 erſetzt durch den Verband des freien Proteftantismus. 

Protefiantenverein, Deuticher, geitiftet 1863 zur - 
Erneuerung des kirchlichen Lebens im Einklang mit der fort= 


enſchaft, vermehrte Eelbftändigkeit der Gemeinden und 
volkstüml. Verfaffung der ev. Kirche ein. Generalverfamm- 
tungen: Broteftantentage. Organ: „Vroteſtantenblatt“ (feit 
1868). Dem P. nahe ſtehen der Niederländ. Proteftanten- 
bund und der Schweiz. Verein für freies Chriftentum. 
Mit andern deutſchen kirchlich-liberalen Vereinen ift ver P. 
zuſammengeſchloſſen im Verband des freien Proteſtantismus 
(ſ. Proteitantenbund). 

Proteſtantiſch⸗biſchöfliche Kirche Nordanteri- 
kas ee episeopal ehurch, pr. tſchörtſch), Die 
Anglilan, Kirche der Ver. Staaten von Amerila, von der 
engl. unabhängig (gegen 100 Biſchöfe, etwa 1 Mill. Mit- 
glieder). Um des aud bier vordringenden Ritualismus 
N d.) willen trennte ji von ihr die Feine reform.sbifchäfl, 

irhe (Reformed episcopal churxch). [religiöfe. 

—— — Freunde (Lichtfreunde), ſ. Frei— 

Proteſtantiſche Union, die 1608 in Auhauſen ge— 
ſchloſſene Vereinigung der prot. Fürſten, löſte ſich 1621 
auf. Vgl. Ritter (2 Bde, 1867-73), der). (1880). 

Broteftantismus, Geſamtbezeichnung für die aus 
der Reformation (}. d.) Des 16. Sahrh. hervorgegangenen 
Kirchengemeinſchaften, im a N ſowohl von der röm.= 
tath. al8 der morgenländ.=kath. Kirche. Die Bekenner des 
P. heißen PBroteitanten von der feierlichen Proteftation ber, 
die die ev. Stände auf Dem zweiten Reichſtag zu Speyer 
1529 gegen den kirchliche Reformen verbietenden Beichluß 
der Mehrheit einreihten. Einheitlich organijiert war der 
P. nie; neben den luth. und reform. Kirchen Stehen die engl.=- 
ameritan. Neuerdings viel beſprochen find die ſtarken Unter- 
ſchiede zwiſchen Alt- (bis etwa 1700) und Nen-B. Bol. 
Merddhagen (2 Bde., 1901 —2); Kattenbuſch (‚Kirchen 
und Eelten“, 1909), Troeltſch („Prot. Chriſtentum“ [in 
„Kultur der Gegenwart” I, 4], 2. Aufl. 1909). 

Broteftation (Iat.), feierliher Widerſpruch gegen 
etwas; proteftieren, Einrede tun, förmlich widerfpreden; 
einen Wechſel proteftieren, Proteft (ſ. d.) erheben. 

Broteftler, polit. Partei im Deutſchen Reichstag 
1873—93, beftehend aus franzöſiſch gefinnten Elſaß⸗-Lothrin— 
gern, die im Gegenſatz zu den Autonomiſten (j. d.) Die 
Finverleibung Der Reichslande nicht anerkannten. 

VBroteng, in der gried. Cage weisſagender Meergreig 
auf Pharos, der fi in alle Geſtalten verwandeln konnte; 
Daher |. v. w. veränderlicher Menid. 

Pröteus, Amphibiengattung, ſ. Olm. 

Brotevangelium (grä., ‚‚erites Evangelium’), die in 
1. Mof. 3, 15 angenommene erjte Weisfagung vom Meſſias. 

Prothallium (arä.=lat., d. h. Vorgewächs), im Ge- 
nerationswedjfel (f. d.) Der Arkhegoniatenpflanzen das ein= 
fa (in Thallusform) geltaltete Pflanzengebilde der ge— 
Ihletlihen Generation [Tafel: Botanik II, 27 und 31]. 

Protheſe (grd.), Kunitglied, Erſatzglied, Wiedererſatz 
verſtümmelter oder verlorengegangenerKörperteile (ſ. Glied). 

Protiſten (grch.), Bezeichnung Haeckels für niederſte 
Organismen, bei denen die Unterſchiede zwiſchen höhern 
Pflanzen und Tieren (ſ. dieſe Stichwörter) noch nicht völlig 
außgebildet find und die aus einer Zelle oder (3.8. Volvox) 
aus lockern, nicht gewebeartigen Zellverbänden beſtehen; 
aufgeteilt in die Protozöen (}. d.) einerjeit8 und ander= 
jeit3 in Gruppen niederer Algen und Pilze, in die Bak— 
terien ꝛc., Die Haedel ald PBrotophäten (d. h. Urpflanzen) 
zufammengefaßt hatte. Vgl. Haedel (1878), VBerworn 
(„Pſycho-phyſiolog. Protiſtenſtudien“, 1889), „Archiv für 
Protiftenkunde‘‘, hg. von Schaudinn (Bd.1-—43,1902— 21). 

Protium, Pflanzengattung, ſ. Icica. 

Protogynie, |. Protandrie. 

Protoköll (grch.), die urkundliche Feſtſtellung einer 
Verhandlung oder Erklärung von Parteien, der Ausſage 
befragter Perſonen, der Beſchlüſſe eines Kollegiums zc. 
Protokollaͤnt, einer der ein P. führt oder aufnimmt; pro— 
tokollãriſch, im P. befindlich, durch P. feſtgeſtellt; proto— 
kollieren, ein P. aufnehmen, 

Protpmärinr (greih.), Beiname des Stephanus (ſ. d.): 
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SR Kulturentwidlung, tritt für Breiheit der theolog. 
i 


Bro 


Proton (Hijdron), der pofitive Waflerftofflern, die mit 
Maſſe begabte Einheit der pofitiven Elektrizität (Gegenfag: 
ans (grch.), |. Moofe. (Elektron). 
rotonotarius (gIrch.⸗lat.), Obergeheimjcreiber; 
apoſtoliſche Protonotarien, beim päpſtl. Stuhl die 7 ein 
Kollegium (Protonotariät) bildenden hohen Geiſtlichen zur 
Protokollführung in den Konfiltorien und Abfaſſung der 
päpftl. Urkunden; aud bloßer Ehrentitel ohne Amt, 

Bröton Pſeudos (gr, „erſte Täuſchung“), Grund⸗ 
fehler, Grundirrtum. 

Protophiten (greih.), ſ. Protiſten; in der modernen 
Syſtematik ein Kreis der Kryptogamenpflanzen, zu dem die 
Bakterien, Spaltalgen und Schleimpilze gerechnet werden. 

a ee (grch.; d. h. Exftgebilde ; vom Botaniker 
Hugo von Mohl 1846 benannt), Zytoplasma, auch Plasma, 
früher Sarkode genannt, Subitanz von Tomplizierter Zus 
ſammenſetzung aus veränderliden organ. — beſ. 
Eiweißverbindungen, in leimähnlicher (kolloidaler) Löſung, 
die Grundſubſtanz der pflanzl. wie tier. Zellen [Tafel: 
Botanik II, 1p; Entwicklungsgeſchichte J, 1p] und 
Träger der Lebensprozeſſe, die an hen.=phylifal, Vorgänge 
im P. gebunden find. Mit Bezug auf feine (verwidelte) 
Struktur als Organismus heißt das lebende P. einer Zelle 
Protoplaft. Vgl. Bütſchli (1892), Heidenhain („Plasſsma 
und Zelle”, 2 Bde., 1907—11), Rhumbler (1914). 

ea die Protiften (ſ. d.). 

PBrotofäl, Eh er ölige Flüſ— 
figteit, zu Einreibungen bei Gicht ac. 

rototijp (gr.), Urbild, Mufterbild. 
rotoz3den, Urtiere (Protozöa), große, den Metazoen 
(ſ. d.) entjpredende Untergruppe des Tierreichs; 5 
die nur aus einer einzigen ein= oder mehrkernigen Zelle be— 
en meift mikroſtopiſch Heinen Tiere, Die 3. T. ohne 
eite Körperform find. und ſich in, durch Teilung; 
Knoſpung, Sporenbildung ıc. oder geihlehtlid durch Kopu— 
lation fortpflanzgen. Leben in Wafler oder feuchter Um— 
ebung und ernähren fi dur Aufnahme fefter organ. 
körper wie Algenzellen, Balterien zc., } T, an als Para⸗ 
fiten von Säften ihrer Wirtstiere. AR N urzelfüßer, 
Geißel⸗, Eporen= und Wimpertierhen. Biele find Erreger 
von Krankheiten (Malaria, Syphilis, Schlafkrankheit ıc.). 
Das Wiſſen von den P. heißt Protozoologie. DBgl. ,‚Hand- 
buch der pathogenen P.“ (bg. von von Prowazek, BD. 1, 
1912), Goldſchmidt (‚‚Die Urtiere‘‘, 1914), Doflein (4. Aufl. 
1916), Hartmann und Schilling (1917), Hartmann („Prak— 
tikum“, 4. Aufl. 1921), Nöller (TI. 1,1922). (S. auf 
Protiſten.) 

Protuberänz (lat.), ſtumpfe Hervorragung; ring— 
förmige krankhafte Erhöhung, Beule; bei E ——— en 
am ſchwarzen Mondrand, aber auch ſonſt mit Hilfe des 
Spektroſkops am Sonnenrande wahrnehmbare teils wolken— 
artige, teils ruhende oder eruptiv aus dem Sonneninnern 
(bis zu 400 000 Km) emporſchießende glühende Gasmaſſen 

Tafel: Aſtronomie II, 2p). Grftere enthalten meijt 
afferftoff, Kalzium und Helium, lehtere zeigen im Spel- 
trum Metallinien. 

Protypiſch (greh.), vorgebildet, vorbildlich. 

Probe, der zweirädrige Vorderwagen der Geſchütze, 
benugt zur Mitführung von Munition. 

Proudhon (Iipr. prudöng), Pierre Sof., franz. Sozialift, 
der eigentl, Begründer der Theorie des Anarchismus, geb. 
15. Jan. 1809 in Befangon, geft. 16. San. 1865 in Paſſy; 
ſuchte die Löſung der fozialen Frage in der Reform des 
Güterumlaufs, ftellte in feiner Abhandlung „‚Quest-ce que 
la propriete?” (1840; deutich 1905) den Cat auf: „Eigen— 
tum ift Diebſtahl“, infofern e8 unverdiente Herrenrechte ver— 
leiht; Hauptwert: „Systeme des contradietions econo- 
miques ou la philosophie de la misere”‘ (1846), gegen 
das Marr fhrieb „La misere de la philosopbie” (1847). 
Bol. Diehl (3 Tie,, 1888— 96), Desjardines (2 Bde., 1897), 
Mülberger (1898), Bougle (frz., 1911). 

Prouſtit (ſpr. pru-), lichtes Notgültigerz (ſ. d.). 

rovence (ſpr.waͤngß) [Rarte: Frankreich I und 
Tafel II, 9 und 10] Frühere Provinz im ſüdöſtl. Frank— 
reih, 22000 qkm, bildet jet Die Depart. Bafjes= Alpes, 
Var und Bouches-du⸗Rhoͤne, von Ausläufern der Alpen 
a und von Rhöne, Huronce und Var durchſtrömt, 
im N. wenig ergiebig, im S. bei mildem Klima äußerſt 
fruchtbar. Die Einwohner, Provenzälen, unterſcheiden ji 


. , 626 


durch eigne Sprache und Literatur (1, Provenzaliſche Sprache 
und Literatur), — Die PB. war jeit 122 v. Chr. röm. Pros 
pin; (Provincia Gallia) im Transalpiniſchen Gallien, kam 
um 470 n. Ehr. an das Weltgot., 510 an das Oſtgot., 536 
an das Fränk., 879 an das Neuburgund. Reid), fiel 1246 
an Karl von Anjou, 1481 an die franz. Krone. Vgl. 
Ardouin=Dumazet (fr}., 1898), Hildebrandt (1909), P. 
(„Les Guides bleues”, 1922); Geſchichte von Caſtanier 
(alte Geſchichte; frz. 2 Bde., 1893— 96), Poupardin (unter 
den Sarolingern; * 1901), Oddo (frz., 1902). 

Provencealpen, Gruppe der franz. Kalkalpen (Weſt⸗ 
alpen), von der Meeresküſte im SO. bis zur Durance im 
NW., zerfallen in die Caſtellanegruppe im ©. (Mons 
tage de Eordreil 2117 m) und die Saſſegruppe im N. 

J————— ſ. Olivenöl. [(Blayun 2131 m). 

rovenienz (neulat.), Herkunft; aus fremden Län 
dern eingeführtes Erzeugnis, von Dort kommender Gegen⸗ 
ftand (Schiffe 2c.); provenieren, herlommen, herporgeben. 

Provenzaliſche Sprache und Literatur. Das 
Provenzaliide (Langue d’oc, im Gegenjat zur Langue 
d’oil; auch limouſiniſche, roman. BA umfaßt Eüd« 
frankreich; die Grenze gegen das Franzöſiſche liegt an der 
Mündung der Gironde und durchzieht die Depart. Gironde, 
Dordogne, Obervienne, Ereufe, Allier, Loire, Rhöne, Sfere 
bi8 Eavoyen. Alteſte Sprachdenkmäler aus dem 10, Jahrh.; 
Blütezeit ihrer Literatur vom Ende Des 11. bis zu Dem des 
13. Jahrh. (f. Troubadours). Danach dur das Nordfran— 
zöſiſche zum Volksdialekt (Patois) herabgedrüdt, ift fie bef. 
dur F. Miftral und’ feine Anhänger iR Felibre) wieder 
zu literar. Anfehen gelangt. Grammatik von Diez („„Gram— 
matik der roman. Sprachen“, 5. Aufl. 1889), Schultz⸗ Gora 
(3. Aufl. 1915); Darftellungen der Literatur von Reftori 
(ital., 1891), Stimming in Gröbers „Grundriß“, Bd. 2, 
ZI. 2 (1897); Auswahl von Lommatid (Xiederbud, 1917). 
Wörterbuch von Levy (1909). 

Broverbes (frz., Ipr. prowerb, „Sprichwörter“), Heine 
franz. Komödien, in denen ein Eprihmwort dramatiſch be= 
— wird (in neuerer Zeit von Leclerq, de Muſſet und 

euillet). Vgl. R. Werner (1887). ſmonis (ſ. d.). 

Proverbia (lat. „Sprüchwörter“), die Sprüche Salo— 

Proviant (ital.), Mundvorrat, beſ. für Truppen, um« 
faßt alle zur en der Heere erforderligen Nahe 
rungsmittel; Beſchaffung des PB. (Verproviantierung) von 
der Intendantur durch Broviantämter geleitet, im Striege 
den Truppen dur die zum Train gehörigen Proviani— 
tolonnen nadgeführt. 

Providence (pr. pröwwidenk), Hauptfladt des nord⸗ 
amerilan. Staates Rhode. Island, an der Narraganfettbai 
und am PBrovidence River, (1920) 237595 &., baptiſtiſche 
Bromwn-Univerfität, Franklin-Lygeum, Athenäum. Indus 
firie (Sumelierwaren, Wirkwaren, Maſchinen, Kautſchuk), 
ſtarker Seehandel. 

Providentia, Provibenz (lat.), Vorſicht, nd 
Providentlae memor, der Vorjehung eingedent (Wahlſpruch 
der ſächſ. Krone), 

Provinz (lat. provincla), nad dem altröm. Staats⸗ 
reht Wirkungskreis eines Magiſtrats, dann geographiſch 
ein der rom. Herrſchaft unterworfenes, von einem Statt— 
balter (Prolonjul, Proprätor) 
in fit abgeſchloſſener Teil eines 
Etaatsganzen; dann das Land 
im Gegenfag zur Hauptſtadt; 
auch das erzbifchöfl. Gebiet 
(Kirchens P.). 

Provinzial (lat.), provin⸗ 
ziel, die Provinz betreffend, 
landiäaftlid. P. (der), der 
DOrdensvorgejegte der Klöſter 
einer Provinz, der bei dem Pro⸗ 
vinzialtapitel den Vorfit Führt 
(heraldiſches Abzeichen; ſchwar— 
zer Hut mit beiderſeits drei ſchwarzen Quaſten [Abb.)); 
Provinzialat, deſſen Amt. 

ee f. Provinzialordnnung. 

rovinzialismus (neulat.), ein nur in einer be= 
ftimmten Stadt oder Provinz gebräuchlicher Ausdruck. 

Provinzialordnung, Geſetz über die Verfaſſung und 
Verwaltung einer Provinz, für die preuß. Provinzen das 
Gef. vom 29. Juni 1875 in der Faffung vom 22. März 1881, 


verwaltetes Land; 


jet ein 





Provinzial; Wappen. 
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das mit geringen Veränderungen für alle 12 Provinzen 
gilt. Organe der Selbftverwaltung in der Provinz find 
der alle 2 Jahre von der Stautdregierung einzuberufende 
Provinziaflandtag mit ſtändigem Provinzialausfhuß und 
die vom Provinziallandtag gewählte Landesverwaltung 
(Landeshauptmann, Randesräte). Der Provinziallandtag 
jegt den Haushaltpları für die Provinz feſt und ftellt die 
Grundſätze für ihre Verwaltung auf. Die Provinzial- 
verwaltung wird ausgeübt unter Auffiht des Staates, der 
dazu an der Spike jeder Provinz den Oberpräfiventen be— 
fteilt hat. Vgl. Brauchitſch (4 Bde., 14. Aufl. 1896; Exg.- 
Bd., 2. Aufl. 1897). 

Provinzialſynode, in der kath, Kirche Sf. v. w. Mes 
tropolitanfynode, Provinziallonzil (I. Konzil); in Der 
ev. Kirhe Preußens das zwiſchen Kreis- und General= 
ſynode (ſ. Synodalverfafjung) ftehende kirchliche Parlament 
n eine Provinz; zujammengejeht aus den von den Kreis— 
ynoden der Provinz gemählten Abgeordneten, einigen vom 
Randesherrn ernannten Mitgliedern und Bertretern der 
theolog. Falultäten; tritt alle drei Sabre zufammen, bereitet 
die Vorlagen für die Generalfynode vor und wählt Die 
Abgeordneten derjelben ſowie den Provinzialſynodalvor— 
ftand, ein Kollegium, das die Beihlüffe der P. auszuführen 
er und vom Konſiſtorium zuzuziehen ift bei Dogmat. An— 
lagen gegen Geijtlide, Grnennungen von Superinten 

rovinzieht, |. Brovinziel. _ [denten ꝛc. 

roviſion (lat.), Vorrat, bei. Mundvorrat, Verjors 
gung mit Zebensmitteln, im kath. Kirchenrecht das Recht 
der Verleihung eines geiftl. Amtes; im Handel Gebühren 
für Beforgung eines Geſchäfts nt gewöhnlich 
nad) Prozenten vom erzielten Abſatz berechnet (Provifions= 
reifender);, beſ. widtig im Kommiſſionsgeſchäft (Kom— 
miffion genannt). thefe. 

Beeyise (lat.), Verwalter; eriter Gehilfe einer Apo⸗ 

roviſoriſch (lat.), vorläufig, bis zur endgültigen 
Neglung geltend. Broviforium, vorläufiger Rechtszuſtand, 
einttweilige Einrichtung. [herausfordernd. 

Brovofation (lat.), Herausforderung; provokatöriſch, 

Provpöſt (engl., „Vorgeſetzter“), Titel höherer kirch— 
licher Würdenträger, Vorſteher von Colleges; in Schott— 
land Magiſtratsvorſteher. 

— (lat.), herausfordern, zu etwas anreizen. 

roxenie (grch.), Stantsgaftfreundiäaft, Recht und 
Schub der Geſandten. Proxenos, der Staatögaftfreund. 
rorimäl(vomlat.proximus, der nädjfte), der Öegen= 

Proz., Abkürzung für Prozent. [at zu Diftal (ſ. d.). 

Prozedieren (lat.), vorgehen, zu Werke gehen; Bro- 
zebür, auch das Prozedere, Verfahren; Rechtsgang. 

rozelten, bayr. Stadt, |. Stadtprozelten. 
rozent (vom lat. pro centum, „für Hundert”, in 
Oſterreich Perzent; fra. pour cent, engl. per cent), das 
in Zahlen ausgedrüdte Verhältnis zu 100 Einheiten; Zei— 
en dafür "bo Die Prozentrechnung bildet einen weſent— 
lichen Teil der Handel8arithmetil, 

VBrozeh (lat), Vorgang, Verlauf, Entwidlung; im 
Rechtsweſen der Rechtsgang, Das gerichtliche Berrahren 
(Rechtsſtreit), durch das der —— Rechtsſchutz ſich verwirk⸗ 
lit; auch die geſetzl. Regeln darüber und deren wiſſenſch. 
Darftellung (j.Strafprogek, Zivilprozeß). Sowohl im Straf- 
wie im Bivilprozeh iſt Sffentlicleit und Mündlichleit des 
Verfahrens Grundſatz. Chemifche Prozeſſe, |. d, 

Prozeßeinrede, die Seltendmahung einer Tatſache, 
welche fi gegen die formellen Vorausfegungen des Pro— 
zeſſes richtet, 3. B. die Einrede der Unzuftändigfeit des 
er der Unzuläffigleit des Rechtswegs, Der mangeln= 
den Prozeßfähigkeit u. a. 
Prozeßfahigkeit, im Zivilprozeß die Fähigkeit, jelb- 
— vor Gericht als Partei zu handeln, doaitßn pro⸗ 
zeſſuale Handlungen mit Wirkſamkeit vorzunehmen. Nach 
der Deutſchen Zivilprozeßorduung hat P. eine phyſiſche 
Perſon ſo weit, als ſie ſich durch Verträge verpflichten kann. 

Prozeſſieren, einen Prozeß (ſ. d.) führen. 

Prozeſſion (lat.), feſtlicher Aufzug, beſ. in der röm.⸗ 
kath. Kirche feierlicher Aufzug als gottesdienſtliche Feier 
(Kreuz⸗, Bet⸗, Bittgang). 

Prozefſionsſpinner (Thaumatopoeidae Cnetho- 
campidae), fpinnerähnlide Schmetterlingsfamilie; Raupen 
(Brozeffionsraupen) gefellig ın Sefpinfineftern, nachts in 
geordneten Zügen auf Nahrung ausgehend, durch abbrechende 


Schlagwortverzeichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes. 


Pru 


Haare, die in der Luft treiben, in der menſchl. Haut, beſ. der 
Schleimhaut, Entzündung hervorrufend. Eichen-P. (Thau- 
matopoea oder Cnethocampa processionda L. [Abb.; 
a Schmetterling]), im allgemeinen an ’ 

den VBorderflügeln grau mit 2—3 dunklen 
Duerlinien, an den Hin- 
terflügeln weißlid mit M 
grauem Duerihatten, WS 
im Auguft und Sep- 
tember fliegend, Raupe 9 w 
[b] blauſchwarz, Eeiten SW. 
nn mit —— Wärzchen, 2 
ie weiße Haarbüſchel tragen; Kie= _. : 
A Kl Thau- Eichenprozeſſionsſpinner. 
matopoea oder Cnethocampa pinivöra Tr.) ühnlid. Die 
Raupen beider in Wäldern ſehr ſchädlich. 

Prozeßordnung, ſ. Zivilprozeß und Strafprozeß. 

pr. pa. oder pr. pr., Abkürzung für per procüra (ſ. 
Proture). 

Brihewalft, früher Karaksl, Kreisftadt im rufl.>gene _ 
tralafiat. Gebiet Semirjetfhenft, nahe am See Iſſyk-tul, 
8000 E., mit Denkmal Prſchewalſkijs, der Hier ſtarb. Durch 
Erdbeben 4. San. 1911 großenteil8 zerjtört. 

PBrihewalftii (Przewalſtij oder Praewalitii, ſpr. 
piäe‘), Nikolaj Michajlowitſch, ruſſ. Reifender und General, 
geb. 12. April 1839 im Goup. Smolenit, fehr verdient um 
die Erforſchung des Ufjurigebiets in Oftfibirien und Zen» 
tralaſiens —————————— Mongolei, Tibet), geſt. 
1. Nov. 1888 auf einer Reife in Karakol (ihm zu Ehren 
Prſchewalſkgenannt); entdedtedasafiat. Wildpferd ; ſchrieb: 
„Reifen in der Mongolei” (deutſch 1877), „Su Tibet” 
(deutſch 1884) u.a. DBgl. Hedin (1922). 

de (fr3.), zimperlich, fpröde; Prüderie, Ziererei. 

rudentins, Aurelius Clemens, der bedeutenpfte 
Hriltl,sröm. Dichter (der „chriſtl. Horaz“), geb. um 348 
n. Chr. in Calagurris (Spanien), get. um 410; Ausg. 
von Drefiel (1860). gl. Clemend Brodhaus (1872), 
Rösler (1886), Puch (frz., 1888). - 

Prud’homme (pr. prüdömm), Biedermann; aud 
CS piegbürger, Philiſter; in Frankreich die ſachverſtändigen 
Mitglieder der Gewerbegeriäte (Conseilde prud’hommes). 

rudhomme, Sully-, Dichter, j. Sully-Prudhomme. 

rud’hon (ipr. El Pierre, franz. Maler, geb. 
4. April 1758 in Clum, geit. 16. $ebr. 1823 in Paris; 
Hauptbilder: Entführung der Pſyche durch Zephyr (1808; 
im Louvre), Gerechtigkeit und Rache verfolgen das Ver— 
brechen, Der fterbende Arbeiter, aud Bildniſſe. 

Prüfungstermin, Termin zur Prüfung der ange 
meldeten Konkursforderungen; wird mit der Konkurseröff- 
nung feltgejegt. 

Brügelitrafe, körperlihe Strafe, als Kriminalftrafe 
in Deutſchland bejeitigt; als Disziplinarmittel noch bei 
männl. Zudthausfträflingen. Vgl. Feder (1911). 
Prüum, kKreisſtadt im preuß. Reg.» Bez. Trier, inder Eifel, 
am Flufſe PB. (zur Sauer), (1919) 2804 E., Amtsgericht 
Gymnalium, Zehrerfeminar, biſchöfl. Knabenkonvikt. 762— 
1801 reichsunmittelbare Benediktinerabtei (jet Schloß). 

Prunell (ſpr. prü-, fra. prunelle), Stoff, ſ. Lafting. 

Prunella L. (vderBrunella), Brunelle, Pflanzengattung 
der Labiaten, Kräuter der nördl, gemäßigten Zone; an 
Waldrändern ac, häufig P. vulgaris T. (gemeine el 
mit violetten, kopfigen Blütenftänden, früher als Heil» 
mittel gegen Bräune benutzt. 

rünellen, Früchte, |. Brünellen. 

runtbod, der Springbod (j. Antilopen). 

runfottern (Elapinae), Giftnattern, Unterfam. der 
Pattern im weitern Ela (Gruppe: Giftzähner); meift 
lebhaft gefärbt, in vielen trop. und fubtrop. Gebieten, bei. 
in der auftral, Region. Zugehörtg : Korallenichlange (Prunk⸗ 
stter, Elaps oorallinus : * Ti — 
Wied [Abb.]), OGao - O, ⁊o m 
lang, rot mit — 
Querringen, Südamerika; 

Gattung Felſenſchlange 
(Bungarum, Bungärus), 
mit der Paraguda (Krait, 
B. coerul&us Daud.), dun⸗ 
kelblau, weiß gezeichnet, Oſtindien, und der Pamah (B. fas- 
ciatus Schn.), gelb, blauſchwarz geringelt, Oſtindien, Ceylon, 
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Pru 
China, beide über 1 m lang, gefährlich; Die artenreiche 
Gattung Naia (1. Brillenſchlange). 

Pruntrut (Bruntrut, frz. Porrentruy), Bezirksitadt im 
ſchweiz. Kanton Bern, im Jura, an der Alle, (1920) 6419 E., 
Schloß, Kantonsſchule. 1528—1792 Biſchofsſitz von Baſel. 

Prunus L., Pflanzengattung der Rofazeen, zu Der werte 
volles Steinobft gehört, wie Aprikoſe (j.d.), Pflaume (ſ. d.), 
Reineclaude (1. Pioume), Kirſche (ſ. d., Mandelbaum 
(ſ. d.), Pfirſich (ſ. d.). P. spinösa L. (Schlehen- oder 
Schwaͤrzdorn, Schlehenpflaume), dornigen, ſteinigen Boden 
liebender Strauch, auch zu Hecken angepflanzt, deſſen weiße 

Blüten vor den Blättern erblühen; die blauſchwarzen, be— 
reiften, ſehr herben Früchte (Schlehen) zu Schlehenbrannt⸗ 
wein und die Blütenknoſpen (Schlehenblüten) zu blut— 
reinigendem Tee benutzt. Ahnlich P. 
insititia L. ( Kriechenpflaume, Krieche, 
Hafer⸗, Hunds⸗, Waſſerpflaume, 
Spilling, Haferſchlehe), mit kleinen, 
blauen, violetten oder gelben (Mira⸗ 
belle) wohlſchmeckenden Früchten, Ur— 
m der Dantafzenen, aus Vorderaſien, 
on in Pfahlbauten gefunden. als 
Zierpflanzen: P. mahäleb L. (Weidhjel> 
firfche, Steinweichfet [Abb.; a Frudt- 
ſtand)), im Orient und in Südeuropa 
wild, ihr wohlriehendes Holz (St. Luzien⸗ 
oder St. Georgsholz) zu Weichſelrohren 
und Weichjelipazieritöcden verarbeitet, Die 
Früchte bitter; P. padus L. (Trauben-, 





Prunus: 


Weichſelkirſche. 
Aulkirſche, Kitſchbaum oder Silberregen) mit langen, ſtark 


duftenden Blütentrauben und ME chwarzen 
Früchten. P. laurocerasus, ſ. Kirſchlorbeer; P. japonica, 
ſ. Kirſche; P.triloba, ſ. Mandel; P. mume, . Mumebaum. 

Prurigo, Juckflechte, Juckausſchlag, aus ſtark juckenden, 
kleinen, blaßroten Knötchen gebildeter Ausſchlag, beſ. auf 
den Streckſeiten der Extremitäten, zuweilen ſehr hartnäckig 
oder im Winter Rückfälle; oft ſchon Beſſerung durch Lünjt» 
liche Schwefelbäder, ſonſt Naphtholjalbe u. a. 

Pruritus (lat.), Hautiuden, eine chroniſche Hautneu⸗ 
xofe, häufig bei Allgemeinleiden (Zuderkrantheiten, Leber⸗ 
leiden ıc.) bei nervöſen (bef. abends und nachts) und 
alten Leuten; Behandlung durch Waſchungen. 

rus, Boleſtaw, Pfeudonynt von Alexander Glowacki 

rufa, das heutige Bruffa (ſ. d.). [G. d.). 

ruſtas, alte Stadt in — ſ. Gemlik. 

ruſtas, Könige von Bithynien. — P. J. 228—186 
v. Chr., der Gründer von Pruſa. — Sein Sohn P. IL, 
186—149, lieferte 183 Hannibal aus, 

Prussia, neulat. Name für Preußen. 

Pruth (Prut), I. Nebenfl. der Donau, entfpringt im 
ſüdöſtl. Galizien in den Karpathen an der Czornahora, 
tritt bei Sniatyn in Rumänien ein, bildet die Grenze 
zwifhen der Moldau und Belfarabien, mündet, 828 km 
lang, bei Reni; von Skuljany an ſchiffbar (266 km). 

ruitz, Rob. Eduard, Dihter und Literarhiftoriter, 
geb. 30. Mai 1816 in Stettin, 1849-59 Prof. in Halle, 
geit. 21. Juni 1872 in Stettin; ſchrieb (beſ. polit.) Ge⸗ 
dichte, Romane, die dramat. Satire „Die polit. Wochen: 
ſtube“ (1843), „Dramat. Werte‘ (4 Bde, 1847—49), 
ferner: „Die Literatur der Gegenwart“ (2 Bde., 2. Aufl, 
1860) u.a. Vgl. Büttner (1913). — Eein Sohn Hans P., 
geb. 20. Mai 1843 in Jena, 1877—1902 Prof. der Geſchichte 
in Königsberg, lebt in München; ſchrieb: „Kaiſer Briedri J.“ 
(1871-74), „Kulturgeſchichte der Kreuzzüge“ (1883), 
„Preuß. Geſchichte“ (4 Bde, 1899-1903), „Die geiſtl. 
Ritterorden‘’ (1907), „Die Briedensidee’ u. a. 

p.r.v., Abkürzung für pour rendre visite (fpr. pur 

rangdr wifitt), um Beſuch zu maden, 

rytaneion (lat. Brytandum), in altgried. Etädten 
öffentl. Gebäude mit dem Staatsherd, das Den polit, 
wie religiöfen Mittelpuntt der Etadt bildete; in Athen war 
es in älterer Zeit Amtslokal des eriten Argon und der 
Prytaänen (Dberbeamten oder Ausſchuß der Bule, Des Rats). 

Przasnmyſz, ruf. Brasnyfch, Stadt im nördl. Polen 
zwiſchen Mlawa und Lomſcha, unweit der oftpreuß. Grenze, 
9000 E.; Kleiderherſtellung. Sm Weltkrieg wurde P. 25.— 
26. Febr. 1915 der deutſchen Armeegruppe Gallwig, Die 
e8 furz vorher erobert hatte, entriffen, jedoch 13. Juli den 
Ruflen wieder genommen. 
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Przemysl (ipr. pihe-), poln. Bezirksftadt in Galizien 
am San, (1921) 54 0786&,, rom.= und griech.-kath. Biſchof, 
2 Domkirchen, zahlreiche Klöfter und Schulen; Spodiums, 
Roſoglio-, Naphthafabriken; Feſtung, Hauptitügpunft der 
Landesverteidigung Galiziens. Im Weltkrieg 11. Nov. 
1914 (unter Kusmanel) von den Ruſſen eingeſchloſſen, kapi—⸗ 
tulierte es 22. März 1915 mit 40000 Mann aus Mangel 
an Lebensmitteln. Nach der Schlacht von Gorlice-Tarnow 
übergaben die Ruſſen die Feſtung am 3. Juli 1916. 

Praempfliden (Premyſliden, ſpr. pſche⸗), altes böhm. 
SENSE der Sage nad von Braemyfl (Premuſſl), 
dem Gemahl der Libuffa c d.), abſtammend, erloſch 1306 mit 
Menzel III. BEE 

rzerwa⸗Tetmajer, poln. Schriftſteller, |. Tet- 

rzjewalft, Stadt, ſ. Prſchewalſk. 

rzewalſtij, Reifender, |. Prihewalftij. 

rzidram, N Stadt, |. Pribram. 

rzubyſzewſt Gi: pſchübüſch.), Staniſtaw, poln. 
Schriftſteller, geb. 6. Mai 1868 in Lojewo (Poſen); ſchrieb 
anfangs deutſch die Romantrilogie, Homo sapiens‘ (1892), 
„Satanskinder“ (1897), ſpäter polniſch Dramen („Der 
Totentanz der Liebe“, deutſch 1902) u. a. 

PS oder P.8., Abkürzung für Pferdeſtärke. Bei Kraft— 
wagen bedeuten Angaben wie 17/50 PS, daf 17 PS die 
der Beiteuerung des Wagens zugrunde gelegte Leiſtung, 
50 PS die Hödjltleiftung des Motors ift. 

P. S., Ablürzung für Postseriptum (lat.), Nachſchrift. 

Pialigraphie (grch.), 1. Ausſchneidekunſt. 

Pſallieren (Ge Pſalmen fingen oder feierlich leſen. 

Psalliöta, Pilzgattung, |. Champignon. 

Pſalm (greh.), Sefang, geiftl. Xied, bei. die im Pfalter 
des Alten Teft. enthaltenen Lieder. Bon den 150 PB. 
werden die Mehrzahl David und feinen Muſikmeiſtern Aſaph, 
Heman, Ethan, andere Moſes (P.90) und Salomo (PR. 72 
und 127) zugejchrieben, fie ftammen aber größtenteils aus 
naheriliier Zeit; Die gegemmwärtige Cammlung (von den 
Suden in fünf Bücher geteilt) ift allmählich entitanden und 
erſt nad) der Makkabäerzeit abgeſchloſſen. Vgl. Kittel (1914), 
— Pſalmiſt, Pfalmendiäter, insbeſ. David. Pſalmodie, 
Pſalmenmelodie oder -geſang. 

Pſalter (Pſalterion, grch.), mit⸗ 
telalterliches harfenähnliches Saiten— 
inſtrument [Abb.]; dann Bezeichnung 
für die Pſalmenſammlung mit und 
ohne Geſang. Wiederkäuer). 

Pſalter, der Blättermagen (ſ. 

Psalterium Mariae, |. Abe Maria. 

Pſammketich, drei ägypt. Könige 
der 26. Manethoniſchen Dynaſtie. — P. J. 668—610, be⸗ 
freite AUgypten von der aſſyr. en unter ®. III. 
(Plammenit) eroberten 525 die Perſer Das Land, 

J——— (grch.), ſ. Sandgeſchwulſt. 

fära, Inſel, ſ. Spjara. 

Psaronius Corda, verkieſelte Stämme vorweltlicher 
Baumfarne, mit bandförmigen Gefäßbündeln (darum Ma- 
denſteine, Starfteine); meiſt im Rotliegenden. 

Pſeud 222 Pſeudo ++ (grch., von pseudos, „Lüge“), 
in Zuſammenſetzungen: falſch, unecht. 

Pſeudepigraphen (greih.), Schriften unter falſchem 
Verfaſſernamen, beſ. jüd. Schriften der Zeit von 150 v. Chr. 
bis 150 n. Chr. unter bekannten Namen aus dem Alten Teſt. 

Piendoeryfipel (gr), falſche Nofe, Entzündung 
des Unterhautzellgewebes, neigt zu ausgebreiteter Eiter» 
bildung und brandigem Zerfall des Gewebes. 

Pſeudoiſidoriſche Detretälen, eine Sammlung 
zum größten Teil unechter kirchlicher Rechtsquellen, hergefteilt 
um 850 von Klerikern, wahrſcheinlich der Neimfer Kirchen— 
provinz; ſie übertragen die ——— des Papſttums 
auf die älteſten Zeiten, wurden ſchon von Papſt Nikolaus J. 
(858— 867) gebraucht und gingen in das Corpus juris 
oanonici über, Ausgabe von Hinſchius (1863). Val. 
Sedel (in „Realenzyklopädie für prot. Theologie und 
Kirche”, Bd. 16, S. 265 fa.). 

Pſeudoiſochromatiſche Tafeln, farbige Tafeln, auf 
denen Buchſtaben in verſchiedenen Farben fo dargeftellt find, 
daß fie zwar von dem normalen Auge unterfehieden werden 
lönnen, nit aber von einem, daß für die entipredende 
Barbe blind ift. Zur Erkennung der Arten der Barbene 
blindheit (f. d.) find alfo verſchſedene P. T. erforderlid. 
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Pſeudokrupp, falſche Bräune, akuter, meilt nachts 
auftretender Kehlkopfkatarrh bei kleinen Kindern mit krupp— 
artigen Erfheinungen, Rötung und Schwellung der Schleim— 
häute, aber ohne Beläge. Behandlung: Warme Mild, 
heiße Umſchläge. 

ſeudoleukämie (grch.), Hodgkinſche Krankheit, 
Adenie, mit Fieber einhergehende geſchwulſtförmige Ver— 
N er Lymphdrüſen und anderer Organe, führt unter 
ee lutarmut meift zum Tode. Vgl. Biegler (1911). 

Pſeudomembrän (gr&.=lat.), falſche Haut, ohne 
Gewebsſtruktur, durch Ausſchwitzung gerinnbarer Lymphe, 
beſ. bei Diphtherie entſtehend. 

Pſeudomerie (greih.), ſ. Tautomerie. 

Pſeudonorphoſen (grech.), Afterkriſtalle, Mineralien 
in der ihnen nicht zukommenden Kriſtallform eines andern 
Minerals, unterſchieden als hypoſtatiſche P., Abſätze auf 
der Außenfläche eines fremden (Umhüllungs-P.) oder Er— 
füllung des Hohlraums eines weggelaugten Kriſtalls (Aus— 
jüllungs⸗P.), und metaſomatiſche P., mit Erhaltung der 
urſprüngl. Subftang unter Anderung des Gefüges (Para= 
morphofe), oder Zu⸗ oder Wegführung von Stoffen, oder 
—— — (Verdruͤngungs⸗P.) Vgl. Blum 

1843 - 79). 

Pſeudoniym (grch.), falſchnamig, mit erdichtetem 
(Deck⸗) Namen (beſ. von Schriften; vgl. Weller, „Lexicon 
[Index] pseudonymorum”, 1856, 2. Aufl. 1886; Holz» 
mann und Bohatta, „Deutſches Pfeudonymleriton‘, 1906) ; 
Pſeudonimus, der einen erdihteten Namen führt; Pfendo- 
nymität, Falſchnamigkeit, Verkapptheit, 

Pſeudoperipteros, griech. Tempel mit an der Vorder= 
und Rückſeite freiſtehenden Säulen, an den Längsjeiten mit 
nur pfeilerartig aus der Mauerfläche hexvortretenden Halb⸗ 
jäulen. (dung, Aftergebilde, 

Pſeudoplasſsma (grch.), geſchwulſtförmige Neubil- 

Pfeudopodien (grd.), Scheinfüßchen, Die fließend ver— 
ünderlichen, zur Fortbewegung oder Nahrungsaufnahme 
dienenden Fortſätze des Protoplaſten bei Wurzelfüßern und 
Myxomyzeten. a 

Bfendoftopiige ——HHHHHHHhHl 
Erſcheinungen, uns 
willfürlide optiſche Täu— 
— besüglig ber - 

röße, Geſtalt, Richtung 3 SS NUN 
von Linien, Figuren ꝛc. e 
[Abb.; a: Die geteilte Ge⸗ 
rade erſcheint länger als 


die gleichlange ungeteilte; 


b: die linke Strede lürzer € 
als die rechte (optifches 
Raradoron von Müller 
Lyer); co: parallele, ab» 


we in dhräg durch⸗ 
—— Feneore RU MEINUNGEN: 


tonvergent; a: linkes Trapez ſcheinbar Heiner als rechtes; 
e: die linke der untern Geraden -erfheint als Fortſetzung 

Pſeudoſkorpione, |. Aiterilorpione. [der obern]. 

Pseudotsüga, |. Hemlocktannen. 

Psidium L. Pflanzengattung der Myrtageen, im trop. 
und fubtrop. Amerika. Die birnen= oder apfelähnlidhen 
Brüdte von P. guayava mit Abarten, den überall in den 
Tropen kultivierten Guäven=, Guajava⸗ oder Gujava— 
bäumen, aud die Lirihähnlihen, erdbeerduftenden von 
P. cattleyänum (Erdbeerguajäve), liefern Shmadhaftes 
bit, Gelee ꝛc. 

Pſilo melãn, Hartmanganerz, Sartbraunftein, ſchwar⸗ 
zer Glaskopf, eiſenſchwarzes, muſchelig brechendes Mangan— 
erz in traubigen und ftalaktitifden Formen, ein waſſer— 
haltiges Oxyd des Mangans ohne konſtante Zuſammen⸗ 

Pſfilðſis (grch.), Kahlheit. ſetzung. 

Psittäous (grch. psittakos), Papagei; bei. Gattung 
Graupapagei (ſ. Sittiche). | 

Piittaräfi (geB.), Papageienkrankheit, eine mit 
Fieber und Darmlatarıh verlaufende Qungenentzündung, 
von an einer Darmentzündung erkrankten Papageien über: 
. tragen, Ein balteriologifc fiherer Beweis der Übertragung 
ift noch ne erbracht. Dal. Leichtenftern ua 

Plier, Nebenfl. des Dnjepr in den ruſſ. Gouv. Kurft, 
Eharlow und Poltawa, 681 km lang. 
Blow, ruf. Gouvernement und Stadt, ſ. Pleslau. 


Pſy 


P.8.M., Abkürzung für Pia sociötas Missionum (lat., 
„Komme Miffionsgejelfhaft‘‘), die Pallottiner (ſ. d.). 

Pſoas (grch.), der Lendenmusfel ; Pſoasabſzeß, Vereite- 
rung des Leudenmuskels; Pfoitis, Lendenmuskelentzündung. 

Pſoriaſis (grch.), Schuppenflechte, chroniſche, nicht an⸗ 
ſteckende Hautkrankheit, bei der vornehmlich an den Streck— 
ſeiten der Gliedmaßen (Ellenbogen und Knie) und auf dem 
behaarten Kopf nad Heinen roten Papeln trockne, weiße, 
filberglängende, Iamellenartige Schuppen entftehen, fehr 
häufig Rückfälle; Behandlung: Ehryfarobinjalbe, —— 
vaſeline, innerlich Arſen, Jodkali. Verſchieden davon die 


P. syphilitica, hauptſächlich an den Beugeſeiten, auf Hand» 


teller und Fußſohle, iſt ein Zeichen allgem. Sanur und 
wie Dieje zu behandeln. P. buccälis, die Leuloplalie (f. d.). 
Bol. Jeſſner (2. Aufl. [derbelebungsmittel. 
Pfychagoga (grch.), Mittel gegen Obnmadt, Wie— 
Pſychagogos — „Seelenführer”), Beiname des 
Hermes; auch Totenbejäwörer. er 
Pfychaſthenie — 
mit Zweifelſucht und grun 
Minderwertigen. 


unentſchloſſene Stimmung 
en Befürchtungen bei geiſtig 
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als ne te des * 
Eros, dargeltellt als Nr 
zarted Mädden [Ab6.], SEYB 
oft mit Ehjmetterlinge- am W 
flügeln, au al8 Schmetter- N ° 
is Rn ok 
eitzenſtein (1917); ſ. auch 3824 

Apuleius, “ 2 rei 


Pſychiãter (grch.), Iren Bra ** 
arzt; Pſychiatrie, Seelensoder IK -; 
Irrenheillunde, Lehre vonden Sc: 
Geiſteskrankheiten (f. d.) und - Uran 
ihrer Behandlung. (S. auf „Finde bei Hera 


Srrenanftalten.) (Raffael, Zarnefina). 


Binhiih (ar) auf das Seelenleben bezügli; 
im Gegenfag zu phyſiſch, nur einem Subjelte erfahrbar; 
pſychiſche Krankheiten, Geiftestrankheiten, 

Pfychoanalijſe (grh.) von Siegmund Freud (f. d.) 
eingeführte Unterſuchungsmethode zur Aufdeckung verbor= 
gener geiftiger Zufanımenhänge, gründet fi) auf die Aır= 
nahme, Daß alle unterdrüdten Gemütsbewegungen (Kom⸗ 
plexe, wie Wunſch, Erlebnis, Erinnerung ıc.) eingeklemmt 


I und verdrängt werden und vom Unterbemußtfein aus ihre 
Wirkung auf 


das menſchl. Denken, Fühlen und Wollen in 
oft ftörender und Lrankhafter Weife ausüben. Als wid 
tigfte Kundgebung des Unterbewußtfeind dient der P. die 
Traumdeutung, ferner die Beobachtung der ſog. zufälligen, 
aber von unbewußten Motiven infpirierten Handlungen 
(Verſprechen, Verſehen, Ba lo) auf) die von Jung 
experimentell ausgebildete Miethode zur Beobachtung der 
— bei der aus der Art und Zeitdauer der 
auf zugerufene beliebige Reizworte erfolgenden Borftels 
lungsverbindungen der verdrängte Kompler ermittelt wird. 
Bol. Freud (4. Aufl. 1922), Jung (‚Die Pſychologie der uns 
bewußten Prozeſſe“, 1917); „Zentralblatt für P.“ (1910fg.), 
„Internationale Zeitſchr. für N P.“ (1913 fg.) u. a. 
Pſfychodrama (gıd., „Seelendrama“), ein Drama, 
dag nur von einer Perſon a jeden ſzeniſchen Apparat 
vorgeführt wird; P. ſchrieben beſ. NR. von Meerheimb (ſ. d.) 
und Franziskus Hähnel (1893). 

Pfychologie (gr.), Seelenlehre, die Wiſſenſchaft von 
den jeeliihen Vorgängen und Zuftänden. Die rationale P., 
ihon im Altertum ein Teil der Philoſophie, unterfuhte das 
Weſen der Seele, der feelilden Bunttionen, den Zufammen« 
hang zwiſchen Leib und Seele, die Frage der Unfterblichteit 
und ähnliches. Im 18. Jahrh. entftand bef, in England eine 
empiriſche P., Die, welentli auf Selbſtbeobachtung fußend, 
das ſeeliſche Geſchehen zu-analyfieren und zu erklären untere 
nahm, Um die Mitte Des 19. Jahrh. übernahm die. P. 
von der aufblühenden Phyfiologie das Experiment als 
neue Methode, die zahlenmäßige Keitftelungen, vor allem 
aber a und planmäßige Veränderung un Vereinzelung 
der Bedingungen. erlaubte. Endlich iſt mit Hilfe ber ver 
gleihenden Methode und geuetiſcher Betrachtung die gefamte 


Pſy 


kulturelle Wirklichkeit, das Seelenleben der Primitiven, der 
Kiinder und Tiere zum Feld der P. geworden. Seit etwa 
1900 hat ſich an die wiſſenſch. eine angewandte P. an⸗— 
gegliedert, die die pſycholog. Erkenntniſſe und Frageſtel— 


lungen in den Dienſt des Berufs- und Wirtſchaftslebens, 


des Unterrichts ꝛc. zu ſtellen bemüht iſt (ſ. Pſychotechnik). 
Vielen be vornehmlich Des 19. Sahrh., galt Die P. 
al8 Grundlage der Geiſteswiſſenſchaften und Hauptquelle der 
Philofophie (f. Piyhologismus). (S. auch Tierpſychologie 
und Völkerpſychologie.) Vgl. Steinthal (‚Einleitung in die 
P. und Sprachwiſſenſchaft“, 2. Aufl. 1881), Lazarus (‚Das 
Reben der Seele”, 3 Bde, 3. Aufl. 1883 — 97), Wundt 
(„Phyſiolog. P.“, 6. Aufl, 3 Bde., 1910—12; „Grundriß 
der P.“, 14. Aufl. 1920), Jodl (4. Aufl., 2 Bde., 1916), 
Biehen (11. Aufl. 1920), Külpe (2. Aufl. 1922), Ebbing⸗ 
haus (1901—13), Stern (,Differentiele P.“, 3. Auf. 
1922), Meſſer (3. Aufl. 1922). Geſchichte der P. von 
Deifoir (1911), Klemm (1911), Mercier (deutſch, 2. Aufl. 


1921). „Zeitfhrift für B.” (1890fg.), „Archiv für PB. 


(1903fg.), „Zeitſchrift für angewandte P.“ (1907 fg.). — 
Piycholsg, Seelenforiher, Seelentundiger; pſychologiſch, 
zur Seelenkunde gehörig. — Tierpſychologie, |. d. 

Pſychologismus (grech.), die Anſicht, daß die Pſy— 
chologie (ſ. $ die Grundwiſſenſchaft der Philoſophie und 
ale übrigen Gebiete nur Anwendungen diefer jeien. Ver— 
treter de8 P. (Pſychologiſten) find Lode, Fried, Beneke, 
Apenarius u. a. Gegner des P., ſ. Phänomenologie. 
Bol. Scheler („Die tranſzendentale und die pſycholog. 
Methode‘, 1900), Heim (2. Aufl. 1902). 

Piyhomantie (grd.), ſ. v. w. Nelromantie (f. d.). 

Pſychoneuroſen (grch.), Neuropiychofen, Funktionelle 
Erkrankungen de8 Nervenſyſtems mit körperlich nervöſen 
STE gähmungen u.a.) und bef. krankhaften pſy— 
chiſchen Anzeichen: Hyfterie, Neurafthenie, Epilepfie. Bgl. 
Dubois (deutih, 2. Aufl. 1910), Dornblüth (1911). 

Pfychopathie (ar.), Geiſtesſtörung; pſychopathiſch, 
ar der Seele, den Geiſteskrankheiten. 

Pfychophyfir, Teil der Piyhologie, der meffend und 
erperimentell die Zuordnungen, Entſprechungen und Bes 
dingungdzufammenhänge körperlicher und ſeeliſcher Vor— 
gänge ünterſucht; begründet von Fechner. Vgl. Wirth 
(1912), Zipps (3. Aufl. 1921). _ 

Biyhophäfiiher Parallelismus, die Lehre, daß 
jedem pſychiſchen Vorgang gleichzeitig ein phyſiſcher ent= 
ſpreche; beide find weder identiſch, 200 ftehen fie in Wechſel⸗ 
wirkung. miteinander; meijt nur als methodiſche Negel 
angewandt zur — der mit jedem Bewußtſeins— 


lagen. Vgl. Stadelmann (1904), Jolly (Heredität, 1913). 
Pfychotechnik, Teil der angewandten erperimentelfen 
Pſychologie, der die Zufammenhänge und Bedingungen 
menſchl. Arbeit innerhalb Der gegebenen ſachlichen, wirt- 
\haftliden und techn. Möglichleiten und Notwendigleiten 
unterfuht. Sie bildet die Grundlage der Eignungspſycho— 
logie (f. d.), der arbeitswiſſenſch. Forſchungen zu größerer 
Rativnalifierung der Arbeit (ſ. Taylorſyſtem) und wird bef. 
gepflegt im Orga-Inſtitut (Berlin, ſeit 1921). gl. Moede 
(1919), Münfterberg (2. Aufl, 1921); Zeitjehrift: „Prakt. 
Piyhologie‘ (Hg. von Moede und Viorkowſti, feit 1919). 
DBinhotherapie (gr), Heilung funltioneller Nerven« 
frantheiten (Seelenftörungen) dur ſeeliſche Einwirkung 
mittels beſonderer Technik. Val. Flatau (1918), J. H. Schultz 
(3. Aufl. 1922). [fordere Art Hygrometer (ſ. d.). 
Pſychrometer (gr, von psychris, „ſtälte“), bee 
ae (grch.), ſ. Kühlſonde. 
ſydractum (grch.), Lügenbläsſschen, Bläschen, das 
ohne Entzündung entiteht, ber. an der Zunge, nad dem 
Bollsglauben eine Strafe des Lügners, | 
. Pt, chem. Zeigen für Platin, 

P. T., Abkürzung für praemisso titülo (lat.), d, h. 
mit Vorausſchickung des Titeld; auch für pleno titülo, 
mit vollem Titel. 

Ptah (Phtha), in der ägypt. Mythologie zuerſt Lokal— 
gott von Memphis, dann an der Epihe der erſten Götter- 
Dynaftie, von den Griechen dem Hephaiftos gleichgefegt. 


ychopathologie (grch.), Lehre von den Krankheiten |- 


"Old red sanästone der Devoniſchen For— 
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Ptelöa L., Pflanzengattung der Rutazeen, Sträucher 
oder Heine Bäume Nordamerilas. P. trifoliäta L. (Klee 
ſtrauch, Kleeulme, Hopfenbaum), nordameritan. Straud, 
mit dreizähligen, etwas kleeähnlichen Blättern, grünliden 
Blüten und ulmenähnliden, al8 Hopfenerfag verwendeten 
Flügelfrüdten; bei und Gartenzierftraud). 

Mteridophnten, |. Farne. 

Pteris L. (Pteridium Gleditsch), Saumjarn, Farn— 
frautgattung der Polypodiageen, größtenteils in den Tropen. 
Bei uns der Adlerfarn (P. aquilina L.), faſt — 
über die ganze Erde verbreitet, nur extrem— 
ſtes Klima meidend, gefürdtetes Unkrant 
der Forſtkulturen; benannt nad) der doppel⸗ 
adlerähnlidhen Figur, die auf einer fhrägen 
Querſchnittsfläche desUnterendes des Blatt⸗ 
ſtiels infolge der Anordnung der Gefäßbün— 
del erfcheint Abb.], Die auch mit einem JC 
verglichen worden iſt und deshalb dem Farn 
den Namen Jeſus-Chriſtus⸗-Wurzel ver— gdlert 
ſchafft hat. Der Wurzelftod ſtärkemehlhaltig, et 
Daher (al8 Heleho) auf den Kanaren Nahrungsmittel. 

Pterooarpus L., Flügelfruchtbaum, Pflanzengattung 
der SchmetterlingSblüter, trop. Bäume mit meiſt trauben= 
ftändigen Blüten; Dur Flügelanſätze der Hülfen die Ver— 
breitung der Samen bei Wind. P. draco L. in Weftindien 
liefert amerika. oder weſtind. Dradenblut, desgleichen der 
füdafiat. P. indieus; vom indifhen P. marsuplum Mart. 
Malabar- oder Amboinakino, vom weſtafrikan. P. erina- 
cdus da8 Gambiakino, von P. santelinus L. fl. in Dit«- 
indien das rote Eandelholz (I. d.), überhaupt von den 
meiſten Arten hartes, im Kern rotes bis braunes Nutzholz, 
3.8. Amboinaholz. [rier, 

terodatinlier, |. Pterofau- 

teropdden (Pteropdda), 
die Ruderfääneden, ſ. 4 
Floſſenfüßer. % 








Bterofaurier: Pterodactylus, 
Pteroſaurier, Pterodaktylier, Flug(eid)echſen (Pte- 


rosauria), Ordn. foſſiler Reptilien, mit verlängertem 


fünftem Finger, der eine Flughaut ſtützte, langem Hals, 
großem Kopf mit ſehr verlängerter —— hohlen Knochen 
wie bei Vögeln, von Lerchengröße bis 7 m Flügelſpaun— 
weite; Triads, Suras und Kreidezeit. Rhamphorynehus 
mit langfhäftigen, an der Spike blattfürmigem, wohl 
als Höhenfteuer Dienendem Schwanz, aus dem obern Jura 
Bayeınd und Württembergd; Pterodactylus, mit kurzem 
Schwanz, vom obern Jura bi8 zur obern Streide, einſchl. 
der Flughautform im Solnhofer Schiefer überliefert [Abb.; 
a Wiederheritelung nad Abel, b Sfelett]; Pteranodon, 
von riefiger Größe, der Schädel ſeitlich 
abgeplattet mit jcherenfürmigen, unbe= 
ahnen Siefern und langem, brettför— 
migem Hinterhanptsfortfag, in der obern 
Kreide von Kanſas. 
BPterygium (grch), |. Blügelfel. 
Pterygötus, foſſile Krebstiergattung 
der Meroftomen (f. d,), Tiere bis zu 2 m 
Zänge. P. anglicus [Abb.] aus dem 





mation; das erſte Beinpaar mit Scheren, 
das letzte mit Schwimmfuß. 

Re ſ. Ptolemäus. 

tolemäats, alte Hafenſtadt in der Kyrenaila; Ruinen 

bei Tolometa. Vgl. Blaumann (1910). — Auch alter 
Name für Alta (ſ. d.). 

Ptolemäiſche Regel, ſ. Triquetrum. 

Ptolemäus, gemeinfamer Name der mazedon.egried. 
Beherriher Ugyptens (Ptolemäer oder Lagiden) 323— 
30 v. Chr. P. J. Lägi, Feldherr Aleranders d. Gr., nad 
deifen Tode Statthalter, feit 306 König von Agypten 


Pterygotus 
anglicus. 
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(mit dem Beinamen Spter 1.), gell. 283; überließ 285 
die Regierung feinem Sohne B. II. Philadelphus (285 — 
247), der bei. dur die Gründung des Mujeums und der 
Bibliothel in Alexandria berühmt if. P. III. Euerge 
te8 (247— 222), eroberte die Ränder diesſeit des Euphrat, 
dann Mefopotamien, Babylonien, Perfien, Medien. Ihm 
folgten ®. IV. Bhilopätor (222— 204), P. V. Eptphanes 
(204—181), P. VI. Bhilometor oder Tryphon (181— 146), 
P. VII. Eupätor (146), P. VIII. Energetes II. (jeit 170 
Mitregent, geit. 116), B. IX. BPhHilopätor (121—119), 
P. X. Soter II. (116—107 und 88—81), B. XI. Uler- 
ander (107—88); mit P. XH. Alegander II. ftarb 81 
die legitime, mit Kleopatra (ſ. d.) 30 v. Ehr. die illegi- 
time Racfolge der Ptolemäer aus, Vgl. Etrad (1897), 
Boudjt-Leclercq (fr3., -1904 fg.). 

Ptolemäus, Claudius, Geograph, Aſtronom und 
Mathematiler zu Alerandria in der erſten Hälfte Des 
2. Jahrh. n. — fein Wert „Syntaxis mathematica“, 
um 827 als „Almageſt“ ins Arabiſche überſetzt, behandelt 
das Ptolemäiſche Weltſyſtem, nad Den Die Erde der 
Mittelpuntt unſers Planetenfyftems ift, und enthält einen 
für ung äußerſt wichtigen —— nach den Beobach— 
tungen Hipparchs, da ſich nach demſelben Sternörterver— 
änderungen innerhalb der legten 2000 Jahre feſtſtellen ließen 
(für Arktur z. B. etwa 1’/;o nah Halley). Ausgabe von 


Heiberg (2 Bde.,1898— 1903) deutſchvon Manitius(2Bde., | 1785 in Muskau, unternahm ausgedehnte 


Pue 


Azidium in Blattgewebe, darin: ep Blattoberhaut, my Pilz⸗ 
fäden, sp ——— nad) Straßburger]), in Denen ſich 
die Azidiofporen entwideln; dieſe verbreiten dann den Milz 
auf Setreidepflanzen al8 Teleutofporengeneration (Schwarze 
roft [2 mifroftopiläer Querſchnitt durd Schwarzroſtfleck mit 
Zeleutofporen, nad von Tavel]). Andere Arten P. allii 
Casp. (LSauch- oder Zwiebelroſt), auf Zwiebeln und Edinitt- 
laud; P. hellanthi Schw. (Sonnenblumenroft), auf den 
Blättern der Sonnenblume; P. coronäta'Corda (eronen= 
oft), al8 Teleutofporengeneration auf Hafer und Wieſen— 
gräfern, als Äzidiengeneration auf Rhamnus; P. rubigo, 
hauptſächlich auf Roggen, Weizen und Gerfte. Val. P. und H. 
Sydow (‚‚Monographia Uredinearum”, Bd.1, 1902—4). 

Pucelle, La (frz., — püßell), die Jungfrau (von 
Orleans), ſ. Jeanne d'Arc. 
Pucqhta, Georg Friedr., Juriſt, geb. 31. Aug. 1798 
in Kadolzburg, Prof. in München, Marburg, 8 
Berlin, ftarb hier 8. San. 1846; Hauptwerte: „Pandekten“ 
(12. Aufl. 1877), „Inſtitutionen“ (10. Aufl. 1893), „Bor 
keſungen über das heutige röm. Recht“ (6. Aufl. 1873— 74). 

Puchtu, — der Afghanen, ſ. Pachtu. 

Pur, in Norddeutſchland und England ein Haus 
tobold, ſchelmiſch-neckender Nachtgeiſt. 

Buck, poln. Name von Putzig. 

Pückier⸗-Muskau, Herm., Fürft von, — 30. mr 
eifen, ſchu 


1912); feine „Geographia‘,, hg. von Nobbe (1843—45), | prädtige Parkanlagen auf feiner Standesherrſchaft Muskau 
K. Müller (1883 fg.), deut von Georgi (1838); Gefamt= | (verlauft 1846), dann auf Branik bei Cottbus, geſt. dal. 


ausg. von Heiberg (1898 fg.). Dal. Boll (1894). 
tomaine, |. Zeidenallaloide. 
Ptöõſis (grch.), Herabfinten des obern Augenlids in— 
folge von Lähmung des Lidhebemuskels. 
tyalagõga (grch.), Mittel, die eine vermehrte Speichel⸗ 
abjonderung bewirten (Queckſilberpräparate u.a.); Ptyalin, 
im Speichel enthaltene8 Ferment, verwandelt Stärlemehl 
in Zuder; Ptyalismus, abnorn Starter Speichelfluß. 
Bubertät (lat.), Mannbarkeit, Geſchlechtsreife, die— 
jenige Ent wicklungsperiode, in der die Geſchlechtsorgane 
ihre vollko mmene Ausbildung erreichen. 
Pubertätsdrüſe, Beſtandteil der Geſchlechtsdrüſen 
(ſ. d.). al. Lipſchütz (1919). 
Pubes (lat., „Mannbarkeit“), die Schamhaare. 
ublik (lat.), öffentlich, offenkundig. 
ublikändum (lat.), öffentl. Belanntmadung. 
ablifäner (wohl verfiimmelt aus Pauliciäni), Be» 
—— der Katharer (ſ. d.), bei. in Italien und Frankreich. 
ublikatidn (lat.), Veröffentlichung, Bekanntmachung. 
ublitkum (lat.), Menſchenmenge, insbeſ. die zu einem 
beſtimmten Zweck verfammelte. 
Publizieren (lat.), — verkündigen; Pubfi- 
ziſten, früher die mit der Wiſſenſchaft des poſitiven 
Staats-, Staaten- und Völkerrechts (Publiziſtik) ſich be— 
faſſenden Gelehrten; jetzt beſ. polit. Schriftſteller. Publizität, 
offentlichkeit, Offenkundigkeit, beſ. gewiſſer Rechtsvorgänge. 
p. u. o., Abkürzung für post urbem oonditam (ſ. d.). 
Puccini (ſpr. putſchini), Giacomo, ital. Komponiſt, 
geb. 22. Juni 1858 in Lucca, geſt. 29. Nov. 1924 in 
Brüſſel; Opern: „La Boh&me” (1897), „Tosca“ (1900), 
„Madame Butterfly” (1904), ‚La fanciulla deli’ West’’ 
(1910) u:a., die Einafter ‚Der Mantel’, „Schweſter 
Angelika“, „Gianni Edichi” (1921) u. a., eine Meile, 
Kammermuſik sc. Vgl. Kſäth (1912), Weißmann (1922). 
Puocinia Pers., Bajidienpilzgatiung Der Uredineen, 
parafitifch auf höhern Pflanzen, meift mit Generationd>, 
3.T. mit Wirtäwedfel. Von 
P, graminis Pers, (Gras- 





Puccinia graminis. 


roft, Getreideroft) bildet die Hzidiengeneration an den 
Blättern der Berberige orangerote Zizidienflede (Aeccidium 
berberidis [Abb.; 1 mitoffepifcer Querſchnitt durd ein ! 


4. Febr. 1871; veröffentligte ‚Briefe eines -Verftorbenen‘ 
(1830), „Semilaſſos vorlegter Weltgang‘ (1835), „Semi— 
laſſo in Afrila” (1836) 2c.; „Briefwechſel und Tagebücher“ 
(1873—176). gl. Ludmilla Aſſing (1873—74). 
ud, ruf). Handelsgewicht zu 40 ruf). Pfd. = 16,58 kg. 
uddeln, Puddelofen, ſ. Eijererzeugung. (S. aud) 
Gasfeuerungen.) 

Pudding, aus England ſtammende Mehlſpeiſe, au 
aus Reis, Grieß, Semmel, Kartoffel, ſüß oder mit Fleiſ 
oder Gemüſen hergeſtellt, entweder im Waſſerbad gekocht 
oder in Form gebacken; jüße, auch gelatiniert (Miſchungen 
käuflich als Puddingpulver). (S. auch Plumpudding.) 

Puddingſtein, Flintkonglomerat, ſ. Konglomerat. 

Puddler, Arbeiter am Puddelofen (ſ. Eiſenerzeugung). 

Pudel, den Hirtenhunden (ſ. d.) naheſtehende — 
Hunderaſſe, etwa 50 cm hoch, in zwei Schläge ‚Ang 
(Woff- und Schnüren-P.) 
unterfhieden [Abb.: Woll— 
udel], die aber nur auf ver» 
—38 Haarpflege beruhen 
(bei regelmäßigem Auskäm— 
men bleiben die Tiere wollig), 
einfarbig ſchwarz oder weiß, 
ſeltener braun, gelehrig. Auch 
Zwergform (Zwerg-P.). 
Vgl. Hüther (1907). 

Pudönda (lat.), die Scham⸗ 
teile; Einzahl: Pudendum, 3.38. Pudendum muliöbre, die 

udenttiäna, Heilige, ſ. Praxedis. ſweibl. Scham. 


uder, |. Poudre. 

Pudſey (ſpr. pöddſe), Stadt in der engl. Grafſch. 
Vork, Weſt Riding, (1821) 14315 E.; Wollinduſtrie. 

Pudu (Pudu humllis), zwerghafte Hirſchform im ſüd— 
weſtl. Südamerika, von etwa 0,5 m Schulterhöhe, rot— 
braun mit gelblichen Tupfen, mit kurzen, einfachen Hörnern. 
— La (jpan.), Gemeinde, Ortſchaft; Name ſpan. 
Städte, 





Puebla, La, Bundesftant Mexikos, 31 616 qkm, (1910). 
1092 456 E., vullanii (208 Derrumbado8 3200— 3600 m). - 


— Die Hauptftadt P., öſtl. vom Fluſſe Atoyac, zwiſchen 
dem PRopocatepetl und dem Origaba, 2162 m ü. M., (1910) 
96131 E., Domkirche (1552-—1649 erbaut); Snduftrie in 
Etrohhüten, Töpferwaren, Leder und Baumwollmaren; 


5. Mai 1862 Niederlage der Branzofen durch die Merilaner, 


18. Mai 1868 Einnahme der Etadt durch die Franzofen. 
Pueéblo, Stadt im nordamerilan. Etaate Colorado, am 
Fontaine Creed und Arkanſas River, (1920) 42908 E.; 
Stahlwerke, Mafdinenfabriken. 
Pnebloindianer (vom ſpan. pueblo, d. i. Dorf- 
enoſſenſchaft), Teßhafte Indianerftämme in Neunterito, 
rizona und dem nördl. Merilo, bewohnen zum Schuß 


ipzig, 


2 


Pue 


gegen räuberiſche Nomadenſtämmme (Apachen) aus Luft- 
ziegeln erbaute Stammeshäuſer, die aus zahlreichen Fa— 
milienzellen beſtehen und nur über Leitern vom Dach aus 
zugänglich ſind. JTafeln; Völtertunde I, 9 und IL, A.) 
Vgl. Kranfe (1907), Eickhoff (1910). 

Puẽblo Nuevo del Mar, El Cabañal, Hafenitadt 
in der Span. Prov. Valencia, (1900) 14476 E.; Seebad. 

Puẽeölches (Puöltſchen, Pehuettichen),. die Rampas- 
indianer Argentiniens, feit 1879 über den Rio Negro 
ſüdwärts nah Patagonien gedrängt. 

Puör (lat.), Knabe; Sklave; pueril, kindiſch, Inaben- 
haft; Puerilia, Kindereien; Puerilität, kindiſches Weſen. 
Puöri puerilia tractant, ſtinder treiben Kindereien. 

Pueẽrpera (lat.), Kindbetterin, Wöchnerin; Puerpe⸗ 
rälfieber, Kindbettfieber; Puerperälkrankheiten, Wochen 
bettkrankheiten; Puerperium, Wochenbett (ſ. d.).“ 

Puerto (ſpan.), Hafen; Paß, Schlucht. 

Buerto Barrios, Hafenſtadt in Guatemala, am Golf 
von Honduras, mit San oft am Stillen Ozean dur 
Eifenbahn verbunden. 

Puẽrto Cabello (Ipr, kawellio), — Seeſtadt 
im venezueliſchen Staate Carabobo, am Karibiſchen Meer, 

Buerto Eolombia, ſ. Sabanilla. [(1920) 14099 E. 

Buerto de la Libertäd, Hafen, }. Libertad. 

Puerto de la Orotäva, Puerto de la Cruz, Ort 
auf der Inſel Teneriffa, (1900) 5562 E. bei der Stadt 
2a Orotava (9192 ©.). 

cher ve Muſei, Breihafen von Gijon in Spanien, 

werto de Santa Maria, EI, Stadt in der ſpan. 
Prov. Cädiz, an der Mündung de8 Guadalete in die Bai 
von Cädiz, (1900) 20120 E. F 

Puerto d'Eſpaña (ſpr. annja), ſpan. Namenform 
von Port of Spain (ſ. d.) auf Trinidad. 

Puerto Limon, Limön, Hafenftadt in Eofta Rica, 
am Atlant. Ozean, etwa 4000 E., Endpunkt der interoze- 
anifhen Eifenbahn nad Punta Arenas; Bananenausfuhr. 

Puerto Mahon, Hafen auf Menorca, f, Port Mahon. 

Puerto en: früher Coatzacoalcos, Hafen in 
Mexito, an der Sampedebai, am nördl. Ausgangspunkt 
der ra Petroleumausfupr. 

Buerto Montt, Melipuli, Hauptftadt der ſüdchilen. 
a au am Meerbuſen von Reloucavi, (1910) 
5000 E. (800 Deutſche); Hafen, Südende der chilen. Lüngs- 
bahn, Funkſtation. BR 

Puerto Plata, Haupthafen der Republik Santo Do— 
mingo, (1921) 26073 €, 

Pueẽrto⸗NReñl, Stadt in der ſpan. Prov. ni, an der 
Bat von Portales, en) 11943 ©. ; in der Nähe Salinen. 

Puerto-Rico, Inſel, ſ. Portoriko. 

Puertoviejo, (-H0), — der Küſtenprov, Ma⸗ 
nabi in Ecuador, 10000 E. 

ERICHBDET? Samuel, Sreiherr von, Natur⸗ und Völker⸗ 
rechtslehrer, geb. 8. Ian. 1632 in Dorf«Chemnig (Sachſen), 
Prof. in Heidelberg und Lund, Später Stantsjetretär und 
Hiftoriograph in Stodholm, 1686 in Berlin, geſt. daf. 
26. Di. 1694. auptwerfe: ‚„Elementa jurispruden- 
tiae universalis’’ (1660), „De jurenaturae et gentium” 
(1672); unter dem Pfeudonyin Senerinus de Monzambaro 
„De statu imperii Germanici’’ (1667, neue Ausg. 1910; 
deutfh 1870). Vgl. P. Meyer (1894), Rödding (1912). 

uff, Brettipiel, ſ. Tridtrad, 

uffer (Puffert, vielleiht von puffen, d. i. dumpf 
ſchallen, beim Baden), flache, in der Bfanne gebadene Kuchen 
aus geriebenen rohen Sartoffeln, Mehl und Ei. 

Pufferſtaat, Meinerer Staat, der die. Gebiete zweier 
Großmächte trennt und Zufanımenftöße zwiſchen diefen ver- 

a ttad f. Bipern, indern fol. 
Pugatſchew (ſpr. -Hhöw), Jemeljan Iwanow, Aben⸗ 
teurer, geb. 1726 in Simowejſt am Don, Sohn eines Ko⸗— 
falen, erregte 1773 gegen Katharina IL, einen Aufftand, ins 
dem er fich für Peter IIT. außgab; 21, Ian. 1775 in Moskau 
hingeriätet, Trauerfpielvon Gutzkow. Vgl. Puſchkin (deutſch 
1840), Dubrowin il: 3 Bde, 1884), 

Puget (fpr. püſcheh), Pierre, franz, Bildhauer, geb. 
1622 in Chateau-Follet, geft. 1694 in Marfeille; barocke 
Gruppen: u.a. Milo von Sroton im Kampfe mit einem 
Löwen, Perſeus befreit Andromeda (beide im Louvre). 

Pugetſund (ipr. pjuhd) Wen tief einſchneidender Golf 
im nordamerilan. Staate Wafbington, hängt dur das 
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Admiralty Inlet nordweſtl. mit der Straße San Juan de 
Fuca zuſammen. Daran die großen Hafenftädte Seattle 
und Tacoma (mit der Bugetlund- Univerfität), und in 
Bremerton eine große Yluttenltation. 

Puglia (Ipr. pulja), ſ. Apulien. 

Puhallo von Briog, Paul Freiherr, öfterr.zungar. 
Seneraloberit, geb. 21. Febr. 1856 in Brlog (Kroatien), 
1913 Beldzengmeifter und Kommandant des 5. Korps, führte 
dieſes Aug. 1914 bei Krasnik, feit Mai 1915 die 8. Armee, 
übernahm Die neuformierte 1, Armee am Bug, eroberte Luzk 
und Dubno; 1916 Generaloberft, trat Juni 1916 zurüd. 

slawarabutter, Die Bulmarabutter, f. Baſſiafette. 
uläwy, ruf. Nöwaja Alexandrija, auch Nowoalexan⸗ 
drija, Kreisſtadt in der poln. —— Lublin, an der 
Weichiel, 8600 E. Schloß, land- und forſtwirtfch. Fuſtitut. 

Puldheria, Alta Augufta, Heilige (Gedädtnistag 
11. Sept.), geb. 899, Tochter des oſtröm. Kaiſers Arcadius, 
450 Kaiſerin und Gemahlin Marcians, gejt. 458, 

Pulei (pr. pultſchi), Luigi, ital, Dichter, geb. 15. Aug. 
1432 in Florenz, geſt. 1484 in Padua; Rittergedicht „Il 
Morgante maggiore” (1481). Vgl. Volpi (ital., 1903), 
Pellegrini (ital., 1919). 

ulcinella (ſpr. pultidi-), franz. Bolichinelfe, ital, tur 
mijche Charaliermaste, noch jet Hauptgeltalt im neapolit, 
Bolksluftipielund auf dem Marionettentheater. Vgl. Dietes 
"Pulex (lat.), der Floh (ſ. Blöhe). lrich (1897). 

Pulioaria (aertn., Flohkraut, Pflangengattung der 
Kompofiten, meift Kräuter des Mittelmeergebiets, gelh 
blühend. Bet uns an feuchten Orten P. vulgäris Gaertn. 
N ge Flohtraut); P.äysenterica Gaertn., früher gegen 

uhr Er Beide riechen widerlid; ihr Rauch foll {Flöhe 

wie, }. Bolt. lvertreiben. 
uͤltowa, Hügelrücken, 17 km ſüdl. von Petersburg, 
mit der Nikolajſchen Hauptſteruwarte (1833—39 erbaut; 
nach dem über dieſe führenden Meridian wird auf ruſſ. 
Karten die geogr. Länge beitimmt), 75 m ü. M., unter 30° 
19° 40” Hftl.2, von Greenwid). 
Pullanen (vom frz: poulains, Füllen), die in Eyrien 
eburnen Kinder der Kreuzfahrer, geihildert al8 Dem 
hriſtentum innerlich abgeneigt, genußfüdtig und verweich— 
licht. oo ein Pferd zurücdhalten, 
ullen (engl.), ſeemänniſch |. v. w. rudern; im Nenn» 
ullman City, Pullman. 1) Arbeiterftadt im nord⸗ 
amerilan, Etaate Illinois, Vorort yon Chicago, 10000 E.; 
1881 von George Pullman (geb. 3. Mai 1831, geſt. 19. OH. 
1897) gegründet, Cigentum der Pullman-Schlafwagen— 
eſellſchaft. 2) Pullman, Ort im nordameritan. Etaste 
afhington mit 1892 — großer Staatsſchule 
(College) für Wiſſenſchaft und Aderbau. | 

Pülne, iſchech. Bylany, Dorf bei Brür in Böhmen, 
(1910) 200 &,; berühmte Bitterwaflerquellen. 

Pulmo (lat,), Die Lunge; pulmonal, pulmonär, Die 
Qunge betreffend. Pulmonalllappen, die Klappen in ber 
Lungenſchlagader. 

Pulmonarla L., Lungenkraut, Pflanzengattung der Bo» 
raginazeen, Ten Kräuter, P. offhoinälis L. (gemeines 
Rungenfraut [Abb.;a Blüte, aufgeſchlitzt]), 
mit zuerft hellroten, dann blauen Blüten, 
eine der erſten deutſchen — 
blumen; Blätter und Wurzel früher gegen B 
Lungenkrankheiten gebraudt. [I(ſ. d.). * 

simonäten, die Lungenſchnecken 

ulntonite (vom lat. pulmo), Bulno- 
nitis, ſchlechte Bezeichnung für Lungen— 
entzündung (Pneumonie). 

ulo (malaiiſch); Inſel. 

Pulo Condor (Bulu Condor), Inſel⸗ 
gruppe im Südchineſ. Meer, vor der Mün— 
dung des Mestong; ſeit 1862 franzöſiſch. 

ulo Pinang (Pulu Pinang), Brince 

of Wales Jsland, brit. Inſel, zu den Straits Settlements 
ehörig, 278 qkm, etwa 124000 E., mit Dependenzen 
elle und Dindings) 1604 qkm, SR 278008 E.; 
eherridht den Eingang Der Straße von Malala; Hauptort 

Pulp, |. Seo: K eorgetomn. 

Pulpa (lat), alte Bezeichnung für das Teifeige am 
tier. Körper; das Zahnmark (f. — Pulpahöhle, die 
Zahnhöhle, in der ſich Nerv und Blutgefäße befinden. Tiber 
Milzpulpa |. Milz. P. aud das Fruchtmark oder ⸗mus. 





Pulmonaria - 
ofücinalis, 
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Billpe, Rüdjtände der Kartoffelftärkefabrilation, Vieh— 
uiter, 
ulpitis, Entzündung in der Pulpahöhle (ſ. Pulpa). 

ulpitum (lat.), Der erhöhte Vorderraum der altıöm. 
Schaubuͤhne, von dem aus die Darfteller ſprachen; in Hriftl. 
Kirden das Lejepult, Evangelienpult, 

ulpös (Iat.), fleiſchig, marlig. 

ulque (Ipan., pr. Te), aztekiſch Oetli, Vieblingsgetränt 
der Merikaner, zucerhaltiger, gegorener Agavenjaft; auch 
zur Herltellung von PBulquebranntwein und Eſſig ver» 


wendet. (S. au Mais.) 
Puls (lat, pulsus, Stoß, Schlag), Die durch das rhyth⸗ 
miſche Einftrömen des Bluts wahrnehmbare Erweiterung 


der Arterien (Echlagadern), entipricht den Herziälägen und 
iſt abhängig von der Tütigleit Des Herzens und der Beſchaffen— 
jo der Ürkertenwand. Zahl der Pulsſchläge ziemlich wech— 
elnd, in Ruhe in der Minute beim Mann etwa 60—80, 


beim Weibe 80, beim Finde 90, beim a über 100.. 


Körperlie Arbeit, geiftige Erregung, Wieber erhöhen Die 
Pulszahl; Unterfuhung des PB. macht man meijt an Der 
Schlagader an der Daumenſeite des Handgelenks. Die 
Bewegungen des P. kann man mitteld des Pulsmeſſers 
(1.d.) ihtbar darftellen. Der Venen-P. ift entweder nur ſchein⸗ 
ar oder re ungenügendem Schluß der venöjen Herz- 
Happen, Vgl. 3. Mackenzie (deutid 1904), Ehriften (1914). 

Pulsadern, ſ. Arterien, Pulsaderentzündung, |. v. w. 
Ürterienentzündung. Pulsadergeſchwulſt, |. Aneurysma. 

Pulsatilla, Kuhſchelle, Küchenſchelle, Oſterblume, Pflan⸗ 
zengattung der Ranunkulazeen, giftige Kräuter mit anſehn— 
En Blüten und bartähnlidem Fruchtſtand, auf Gras— 
boden. P. pratensis Mill. (Wiefentüchenichelle) mit braun 
violetter, P. vulgäris Mill. (gemeine Küchenfchelte [Tafel: 
Giftpflanzen, 5]) mit violettblauer, P. vernälis L. 
(Fruͤhlingsküchenſchelle) mit weißer, außen violetter, P. al- 

Ina L. (Teufeläbart, Brodenanenone) mit weißer oder 
Tnwefelgelber Blüte. 

Pulfatiön (lat), das Klopfen, bei. des Herzens, 
ale pulſieren, ſchlagen, Hopfen; Pulſiön, Stoß, 
Schlag; Schwungbewegung. 

ulsmeſſer, Pulszeichner, Sphygmograph, hebel— 
artiges Inſtrument, deſſen kurzer Arm mit paſſendem Knöpf⸗ 
chen auf eine Arterie gejegt wird, 
während der lange auf einem vorbei— 
gezogenen Papierftreifen Die Bewe— 
— des N e. ’ a inet Kurve 
Pulskurve .) aufzeichnet. ulsmeſſer: 

ulsnitz, Fluß, ſ. Polzen. es 

uls nitz, Stadt in der ſächſ. Kreis⸗ 
hauptm. Bautzen, an der P. (zur Schwarzen Elſter), (1919) 
3892 E., Amtsgericht, Schloß, landwirtſch. Säule; berühmte 
Pfefferkuchenbäckerei. Vgl. Sreyffig (1915). 

Bulfometer (lat.=gr.), Dampf⸗Vaküumpumpe, 1871 
vom Amerikaner Hall erfundene Maſchine zum Heben des 
Waſſers direltdurd Dampf, der abwechſelnd inzweifammern 
das Waſſer in die Drudleitung preßt; der zurüdgebliebene 
Dampf londenfiert “a und das Vakuum Jaugt friſches Waffer 

Pulszeichner, |. Pulsmeifer. [in die Kammern. 

KR ruf. Stadt, ſ. Poltawa. 

ultuͤſk, poln. Beftung am untern Narew, nördl, von 
Warſchau, 16000 E.; 1703 Sieg Karl8 XII. über die 
Sachſen; im Weltkrieg 24. Juli 1915 von den Deutiden 

ulu, |. Agnus Soythicus. a genommen. 

ulujſcher Apparat, Apparat zur Beitimmung des 
Wärmeäquivalents (Tafel: Wärme IL, 3]. 

Pulver (Pulvis), ehr Klein 
zerteilte feite Subflanz oder eine 
Zujammenfegung verſchiedener ſol⸗ 
cher. (S. auch Schießpulver.) 

ulver, Max, Dichter, geb. 
6. Dez. 1889 in Bern, lebt ſet 
1914 al8 Schriftiteller in Münden; | 


ichrieb „erpreffionififie Gedichte Wulmerijaszun 
ee fbe Dikkung Bulverijateur 





ahrt“, Bo): die epiſche Dichtung „Merlin“ (1918), Dramen : 


u. a. und gab eine Auswahl der Schriften Franz von Baaders 
ulverhols, |. Rhamnus, (1921) heraus. 
ulveriſateur (frz., [pr: pülwerifatöhr), Apparat zum 

Heritäuben von medikamentöſer Ylüffigleit durch kompri⸗ 

mierte Luft, die durch Zufammendrüden eines mit Bentilen 


Pun 


verſehenen Gummiballons erzeugt wird Abb.. für Inhala⸗ 


iderſtande nn 
a oder elektrifeh angetrieben. Die Flüffigleiten werden 
der P. durd ein Saugrohr zugeführt und A 
durch ein Druckrohr weitergeleitet. Die Höhe 
der B. über der Oberflädhe des anzufaugen« 
den Waſſers heißt Saughöße, diejenige, bi8 „g//z, 5 
zu welcher e8emporgedrüdt wird, Druckhöhe. Ne 
Die Kolben⸗P. fangen beim Vorwärtsgehen 
des Kolbens durch dDie@augpentile(=Kappen, 
⸗ſchieber) die Flüſſigkeit an und drücken fie 
bei feinem Zurüdgehen in die Höhe, wobei 
id die Saugöffnungen fließen und die 
Drudventile (stlappen, -ſchieber) öffnen. 
an haben einen durchbohrten, das 
rudventil tragenden Kolben JAbb.; 
P Kolben mit Drudventil Pv, Bv Saugpven- 
til, RSaugrohr, A Auslauf, SSchwengel], 
während diejer bei DruckP. geſchloſſen iſt, 
wie z. B. bei den Feuerſpritzen (ſ. d.). Bei 
den Membrans⸗ßP. für Flüſſigkeiten, die mit 
Kolben und Zylinder nit in Berührung kommen follen 
hr Laugen zc,), wirkt Eaug= und Drudfraft des Kol⸗ 
ens auf eine, Zylinder und Btäjfigteit trennende, einge— 
Ipannte Gummiplatte, die dadurch abwechſelnd gehoben und 
gelenkt wird und hierdurch entſprechend ſaugend und drüdend 
auf die Flüffigkeit wirkt. In den Kreifel- (Zentrifugal-) B. 
wird das Waſſer durch ſchnell rotierende Schaufeln in Be— 
wegung geſetzt und dur Rn fortgefhleudert[ Tafel: 
Bergbau IL,5]. (S. aud Kapſelwerke und Turbinen 
pumpe.) P., bei denen der bewegte Kolben lediglich Drud- 





Hand⸗ 
hubpumpe. 


luft erzeugt, die dann befördernd auf die Flüſſigkeit wirkt, 


heißen Luftprud=®., wie 3.3. das Montejus (ſ. d.) und die 
Mammut⸗P. bei der Drudluft von unten in das Eteigrohr 
für die Flüffigleit eingeführt wird, die dann letztere mite 
nimmt und hebt. Dampfdruck⸗P. ſ. v. w. Rulfometer (ſ. d.). 
P. für Gaſe bezeichnet man meiſt als Gebläſe (ſ. d.) oder Kom- 
preſſoren. Vgl. Berg („Kolben⸗P.“, 2. Aufl. 1921), Haeder 
(4. Aufl., 2 Bde., 1931), Vidmar („Kreiſel⸗P.“, 1922). 

Pumpelroſe, ſ. Päonie. 

ee I. Finſtermetten. 

umpernidel, in Weftfalen ſchwarzes Vollkornbrot 

aus Roggenſchrot; Zwieback aus Mandeln, Zitronat und 
Gewürzen, 

PBumprad, großes Schaufelrad, das in einem genau 
anſchließenden Gerinne Waſſer 
emporhebt [Abb.]. 

un, japan. Gewicht, ſ. 
Candarin. 

Puna (Poona), Hauptſtadt 
der Diviſion Dekhan und des 
Diſtrikts P. der brit.=oftind, Prä⸗ 
ſidentſchaft Bombay, (1921) 
176671 &,, Fort; Srauenuniver- 





fität, Ingenienrfhule; Induſtrie in Gold» und Eilber- 


arbeiten, Büchern und Tonfiguren. Anden (ſ. Atacama). 
una da Atacama, wüfte Höhfläde in den chilen. 
unämnuftein, |. Nephrit. 
unas, die talten öden Hodebenen in Peru und Bo— 
livia von 4000 m und darüber, mit harten Gräſern, Ge— 
ſträuch, Srummbolz, Halteen bewachſen. (S. aud Paramos.) 
Punch (engl,, ſpr. pönntſch), der Hanswurft im engl, 
Ruppenipiel; Titel einer fatir. engl. Zeitſchrift, gegründet 
1841; aud eine Pferderaffe, ſ. Punſch. 
Puncheon (pr. pönntſch'n), engl. Flüſſigkeitsmaß, bei 
Wein ꝛc. = 84 Gallons (381,60 1), bei Ale = 72 Gallons 


ae; Mas für Maismehl in den Ber. Staaten von 


merila = 862,37 kg. 

Punqcingball (engl., ſpr. pöntf-), hüngender birnen» 
fürmiger Lederball, — des Boxers. 

Punotum (lat.), Puntt(ſ. d.) P. coecum, Blinder 
Fleck (ſ. d.) der Netzhaut des Auges; P. sallens, hüpfender 


—i 


Bun 


Puntt, die frühefte Anlage des Herzens im bebrüteten Ei, 
bildlich: der Punkt, auf den es ankommt. 
Bunderpoor (ſpr. pönnderpur), brit.=oftind. Stadt, 
undit, |. Bandit, [ſ. Pandharpur. 
undſchab (Punjab), ſ. Pendſchab. 
Punios, ſ. Granatbaum. 
Punier oder Ponier (Poeni), der übliche röm. Name 
der Karthager, eine Umbildung des Namens Phöniker. 
Bunitde Kriege, die Drei Kriege der Römer mit Den 
Karthagern CBuniern) um die Vorherrſchaft im weltl. Mittel— 
meer. Der erite Puniſche Krieg (264—241 v. Chr.) kam 
zum Ausbruch, al8 in einer Fehde zwiſchen Hiero II. von 
Syrakus und dem von italifhen Soldnern (Mamertinern) 
eroberten Meſſang dieſes Nömer und Karthager zu Hilfe 
rief. Nah den Seeliegen der Römer bei Mylä 260 und 
Eknomos 256 und bei den Agatiſchen Inſeln 241 verlor 
Karthago Sizilien. Der zweite Puniſche Krieg (218— 201) 
wurde veranlaßt durch Die&roberung Saguntsdurd Hannibal 
(}. 2.2; deflen Siege 218— 216 gaben den Karthagern anfangs 
das Übergewidt. Erſt allmählich vermodhten Die Römer id) 
* ſammeln und in Italien, wie namentlich in Spanien, 
Erfolge zu erringen. Sie konnten, da Hannibal nicht die 
genügende Unterftügung dDurd) feine Regierung erhielt und fo= 
gar 205 zurückberufen wurde, nad; Afrika üb len. Nach dem 
Sieg des ältern Scipio (ſ. d.) beiNarraggara (unweit Zama) 
202 mußte Karthago die härteften Bedingungen über fid 
ergeben laffen. Der dritte Bunifche Krieg (148—146) wurde 
mwejentli aus Handelsintereflen Dur‘ Nom vom BZaune 
gebrochen, um Karthago zu vernichten, was auch nach ver— 
zweifelter Verteidigung der Stadt gelang. Vgl. Kromayer 
(„Antike Schlachtfelder“, Bd. 3, 1912), Meltzer-Kahrſtedt 
he der Karthager”, 3 Bde., 1879—1913). 
uniſcher Apfel, der Sranatapfel (f. Sranatbaum). 
uniſche Treue (Fides punica), |. Fides. 
unizin, f. Belletierin.  [fteht8), ſ. Pandſchabſtaaten. 
unjacu)b Native States (ſpr. — nehtiw 
unka, engliſch verderbt aus Pantha (j. d.). 
unkt (lat. punotum), Schlußzeichen eines Satzes; in 
der Geometrie ein ausdehnungsloſes Gebilde, die Grenzen 
einer Linie; auch Zeichen der Multiplikation; ausgezeichnete 
P. (finguläre P.), ſ. Singularitäten. — In der Muſik ver— 
mehrt der PB. neben der Note (punktierte Noten) Die Zeit- 
geltung des Tons um die Hälfte; bei zweien gilt der zweite 
die Hälfte von dem erften; über oder unter der Note bedeutet 
der P. ihr leichtes Abſtoßen (staccäto). — Typogr. P., 
die Maßeinheit für die Schriftarten de8 Buchdrucks, der 
2660. Teil eines Meter8 (= 0, ss mm). Die gewöhnlide 
Särift des ‚Neuen Brodhaus’ 3.8. bat 7 P., die der 
Abbildungsunterſchriften 6, Die der Niotenterte5. (S. auch 
—* läſer, ſ. Brille. [Typographiſches Maß.) 
unftattön (neulat.), vorläufiger Vertragsentwurf 


mit Feſtſtellung der Hauptpunkte; in der — Schrift die | d 


Firierung der in der Synagoge üblichen Ausſprache durch 
die den Konſonanten beigegebenen Zeichen (Punkte). 
— ſ. Nebenaugen. 
unktieren, etwas mit Punkten verſehen; eine Punk— 
tion (ſ. d.) ausführen; in der Bildhauerkunſt: an dem aus— 
zuhauenden Steinblod mittel8 Xoten, Tafterzirkelß oder der 


von Toberent in Berlin erfundenen Bunktiermafchine Die. 


erhabenften (3) Punkte beftimmen, um dann durch Weghauen 
diefe Hauptpunkte Des Bildwerks zunächſt zu erhalten. [Abb. 
bei Bildhauerkunſt.] 

unttiertunft, Erforfhung zulünftiger Dinge durch 
abſichtlos verzeichnete Punkte nad) den fog. Punktierbüchern. 

Bunkttiermanier, in der Kupferſtechkunſt und Litho— 
graphie die Arbeitsweiſe, bei der die Tonwerte des Bildes 
Durch Nebeneinanderfegen von Punkten bergeltellt werden. 
Punktidn (lat), Auffteihen, Eröffnung von Höhlen, 

Durdtrennung der Weichteile mittels ſpitzer Instrumente 
(Zanzette, Trolar, Nadel; ſ. Akupunktur), meilt zur Ent- 
leerung von $lüffigleit8= oder Gasanſammlungen im Körper, 

unktſchrift, Blindenſchrift, ſ. —— 

unktum (lat.), Punkt. 

unktür G(lat.), der Stich; Einſtich im Buchdruck: 
Stahlfpigen am Deckel der Handpreſſe oder Zylinder der 
Schnellpreſſe, zur Erzielung eines genauen Auftreffens der 
Border» und Rüdfeiten der Drude (Schön- und Wider: 
drud), bei mehrfarbigem Drud behufs genauen Auf- und 
Sneinanderpaffens der Bormen. 


Waiſen und nn (Bupillen) betreffend. 
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Puno, Hauptitadt des Depart. Bin Peru, am Titicaca 
fee, 3824 m ü. M., (1896) 6000 €. 

Punſch (engl. Punch, Diehrzahl: Bundes), Raſſe engl. 
Gebrauchſspferde von gedrungenem Bau, kräftig und zu 
ſchwerer Landarbeit benugt (Suffoll=s Bundes :c.). 

Punſch (bindoftan, päntsch, d.h. fünf), Getränk aus 
meiſt 5 Beltandteilen, einem alkoholiſchen (Arrak, Rum, 
Kognak), einem ſäuerlichen (Zitronen- oder andrer Frucht— 
ſaft), einem aromatiſch-würzhaften (Tee, Zimt, Zitronen— 
ſchale u. dgl.), Zucker und heißem Waſſer oder heißem Wein 
(Wein-P.), im letztern Fall auch ohne Würzung; PB. A la 
Romaine (jpr. -mähn), Wein-Schaumwein-⸗WP. mit Eiſchnee, 
gefroren; Schwedifſcher P., Arrak und Zucker gekocht, abge— 
kühlt, kalt genoſſen. — Punſchextrakte, fertige Miſchungen 
zur Herſtellung von P., werden mit heißem Waſſer verdünnt. 

unſchpflianze, ſ. Lippia. 

unt, ein in ägypt. Inſchriften oft erwähntes Land, 
aus dem die alten Ägypter Weihrauch bezogen (Südarabien 
oder die Somalküfte). [Actium. 

* (ital., ſpan.), Spitze, Vorgebirge; La P. ſ. 

unta Arenas. 1) P. A. Puntarenas, Hauptaus— 
fuhrhafen von Coſta Rica, am Golf von Nicoya, (1920) 
23784 E., Dampferſtation. — 2) P. A. offiziell Villa de 
Punta, Hauptſtadt des chilen. Territorio Magallanes, an der 
Magalhäcsſtraße, (1919) 22 964 E., Freihafen; Kohlenlager. 
unta Marroqui, |. Tarifa. 





ünte, kielgebautes, kuttergetakeltes Küſtenfahrzeug. 
unzen (Bunzen), quadratiſche 
oder runde Stahlſtifte, mit welchen er= 
habene oder vertiefte Figuren in Metall 
getrieben werden (ſ. auch Getriebene | 
Arbeit). | 
Nah der | 
erzeugten 
Figur une | 
tericheidet 

man ir ; 
nien- oder 

Zietz⸗P., 

Rillen⸗ oder FANGEN. 
Zupfer-B., Rojetten- oder Roſen⸗P., Berl- Matt- und Grain- 
P. letztere mitrauher Endfläche. Abb.: 1Gebrauch; 2 Unter- 
teile eines Roſetten- und eines Perl-P. und ein Treib-P.] 

Punzenſtich, eine früher geübte Art der Kupferſtech— 
tunft, bei der Umriß und Schattierung mittel8 der Guld« 
Ihmiedpunze in die Platte eingetrieben wurden. 

— — Stemplung mittels Punzen (ſ. d.). 

upihär (lat.), den Augenſtern (Pupille), oder auch 
Pupilla⸗ 
riſche Sicherheit, eine für alle Fälle Deckung gewährende 
Hypothek, wie fie bei der Ausleihung von PBupillen- (Münz 
el=) Geldern bedingt wird. 
upilfärrefler, die Erſcheinung, daß ſich die Pupilfen 
bei Belichtung des Auges verengen; Fehlen des P. (rer 
flektoriſche Pupikienftarre) findet fi bei Rückenmarks— 
ſchwindſucht und Varalyſe. 

Pupille (lat. „Püppchen“), Augenſtern, Sehloch, die 
kreisrunde Offnung in der ee durd die die 
Lichtſtrahlen in das Innere de8 Auges dringen [Tafel: 
Sinnesorgane], Aund 6], ift weit im Dunkeln, verengt 
fig mit — Helle, was durch zwei glatte Muskeln 
bewirkt wird: den Verengerer (Sphineter) und den Erweiterer 
(Dilatator). Bei Lähmung des erftern, künſtlich nad, Ein=- 
träufeln der ſog. Mybriatita (Atropin, Kokain u. a.), ſonſt 
durd Einwirkung verſchiedener Gifte, bei. Wurfte, Pilze, 
Fiſchgift und bei fyphilitifcher Erkrankung, tritt Erweite- 
rung der P. (Mydriaſis), bei Lähmung des andern, viel 
feltener, nad) Einträufeln der Miotika (sierin, durd Ein» 
wirkung von Opium, bei Rüdenmarlsleiden) Verengerung 
der P. (Miofis) ein. Über künſtliche Pupillenbildung 
f. Srideltomie. Vgl. Bad („Pupillenlehre“, 1908), Bumke 
(‚„Bupillenftörungen‘, 2. Aufl. 1911). is 

Pupillen (lat), Mündel, Unmündige; Pupillenkol⸗ 
legium, Obervormundſchaftsamt. 

Pupinſpulen, Drahtſpulen, die nad dem Vorſchlag 
des Serben Michael Pupin (geb. 1858, Prof. der Elek— 
trotechnik in Neuyork), in Telephonleitungen (pupinifierte 
Leitungen) eingefäaltet werden, um durch ihre Selbitin- 
duktivn die Schwächung der Spredenergien in langen 
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Leitungen auszugleigen und Dadurd eine Verbeſſerung der 
Lautſtärke zu erzielen. [Tafel: Telegraph und Fern» 
ſprecher II, 10, bei Fernſprecher.] 

Puppe (mittellat. puppa, Mädchen), die körperliche 
Nahbildung des Menſchen, bei. des Kindes; ee 
aus religiöfer Phantafie entfprungen, dann ae 
al8 Spielzeug für Kinder aus dent verſchiedenſten Material 
(Holz, Porzellan, Papiermaché zc.) hergeftellt. Die Puppen 
induftrie blüht bej. in Thüringen (Sonneberg :zc.). 

Puppe (Pupa), Chryfalide, Entwidlungsitufe de8 In- 
ſekts mit voffluommener Verwandlung (f. Inſekten) zwiſchen 
dem Zuftand als Larve und dem als ausgebildetes Inſekt; 
Ruhezuſtand, größtenteils in harter Haut. Im Puppen- 
zujtand ftodt die Nahrungsaufnahnte, faſt immer auch die Be— 
wegung, und es erfolgt z. T. Auflöfung des Larvenkörpers, 
dann von befondern Keimbezirken aus (ſog. Imaginalſcheiben) 
Wiederaufbau zum fertigen Infett, bis dieſes die Puppenhaut 
iprengt und ausfhlüpft. Man unterſcheidet: freie oder ge— 
meißelte B.(Pupaelibörae) mit frei abitehenden Flügeln und 
Gliedmaßen (bei Käfern, Haut» und Nekflüglern) [Tafel: 
Entwidlungsgejhihtel, 17]; bededte, Mumien-P. 
(Pupae obtectae), Gliedmaßen nur undeutlid erkennbar 
(bei den Schmetterlingen [Abb.]) ; Tönnchen- — 
®. (Pupae ooarctätae), die die P. inner 
halb der eritarrten Larvenhaut enthalten (bei 
Bliegen). Die P. kann von einem von der 
Larve angefertigten Fadengeſpinſt (Kokon) 
umgeben fein (z. B. beim Seidenſpinner, ſ. d.), 
mit dem bisweilen Fremdkörper verſponnen 
ſind (Roſenkäfer), auch vom Gehäuſe der 
Larve (ſo bei den Köcherfliegen) oder einer von 
der Larbe angelegten Erdhoͤhle ıc. Sehr frei Schmeiter- 
bewegliche P. (Nymphen) 3. B. bei Mücken. lingspuppe. 

Puppen, die auf dem Felde zufammengeftellten Ge— 
treidegarben. 

PBuppenräuber (Calosöma), Gattung anjehnlicher, 
breitrüdiger Yaufläfer; maden Jagd auf Puppen und Raus 
pen. Großer B. (C. sycophanta L.), ſchwär lichblau, Flü⸗ 
geldecken grünrotgoldig ſchimmernd, fein — nützlich 
durch Vertilgung der Nonnen- und — denen 
er auf den Bäumen nachſtellt; zuweilen in Menge erſcheinend, 
Raupenjäger (C. inquisitor L.), Heiner, bronzefarben, in 
Zaubwäldern, Gärten zc. 

Puppenſchnecke, 1. Tönnchenſchnecke. 

Puppenſpiel, dramat. Vorſtellungen durch Glieder⸗ 
puppen auf Puppen- oder Marionettentheatern (ſ. Mario— 
nette), ſchon im Altertum bekannt, beſ. im Orient üblich. 
Eine beſondere Art der P. bildet das Kölner Hänneschen— 
"Theater, in dem mehrere komiſche Volkstypen des Rheinlands 
auftreten. Neuere B. ſchrieben Vocci, Schnitzler, ©. Haupt⸗ 
mann, Soh. 2ewaltern.a. Sammlung von Engel („Deutſche 
Puppenkomödien“, 1873—93), Kralit und Winter (1885), 
Kollmann (1891). Vgl. Rohden (1922), Rabe („Kaſper 
Putſchenelle“, 2. Aufl. 1924); Zeitſchrift: „Das Puppen 

upper, Sob., ſ. od, Johs. theater” (feit 1923). 
tr (lat.), rein, lauter, unvermiſcht; unbedingt. 
urana (Sanstrit, „alt’), Name indiſcher Werle aus 
nachchriſtl. Zeit, Die Legenden und religiöfe Vorſchriften, auch 
philoſ. Betrachtungen enthalten; fie dienen hauptſächlich 
Seltenzweden, namentlid der Civas und Viſhnuverehrung. 
urbach, Georg, |. Beurbad. — 
urbeck, Isle of Epr. eil öf pür-), Halbinſel an der 
Südküſte Englands, in der Grafſch. Dorjet, 19 km lang, 
bi3 12 km breit; Kalkſteinbrüche (Malmkalke), Töpferton, 

Burbed (Ipr. pör-), Bradwafferablagerungen des ober= 
ſten Malms im Nordweftdeutiäland und England. 

Purcell (ſpr. pörkel), gend, größter engl. Komponift, 
geb. 1658 in London, geſt. 






tendfte Oper ift „King Arthur” (1690), berüßmt das Te 
Deum nebft Jubilate; ſchrieb aud) viele Anthems, Hymnen, 
Rammermufil, Sonaten sc. ine Gefamtausgabe' feiner 
Werte veranftaltet (jeit 1876) Die Purcell-Society. 
ũree (frz.), Brei, Mus, [tion, Reinigung. 
urgänzen (lat. purgantia), Abführmittel; PBurga- 
Burgatorium, Reinigungseid; in der kath. Kirche 
das Fegfeuer, danach „Purgatorio“, Titel des zweiten Teils 
von Dantes „Göttlicher Komödie”. 
Burgen, Tabletten mit Phenolphthalein, Abführmittel. 


af. 21. Nov. 1695 als Organift | 
an der MWeftminfterabtei und. der Hoflapelle; feine bedeu— 
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Purgierdorn, |. Rhamnus; purgieren, reinigen, Ab⸗ 
führmittel gebrauchen; ſich von einer Beſchuldigung befreien. 
Purgierginſter, |. Spartium. Purgierkörner, |. Cro- 
ton, Euphorbia und Ricinus; Purgierkraut, |. Gratiola; 
Purgierlein, |, Linum; Burgiermittel, Abführmittel; 
Purgiernuß, |. Iatrophe; Burgierwinde, |. Convolvulus. 
Puri(Booree), Diftriktsftadt der Divifign Oriffe (Ben- 
galen), an der Eüdfpite des Mahanadideltas, (1901) 
49334 E., Heiligtum des Dſchagannath (ſ. d.). 

Puri, Indianerſtamm in den braſil. Staaten Rio de 
Janeiro und Eſpirito Santo, nach ihrer Haartracht (Tonſur) 
wie auch andere Etümme Corvadns genannt. 

PBurififation (lat.), Reinigung, Zäuterung; in der 
kath. Kirche die Epülung des Kelchs mit Wein und Waffer 


nad) dent Meßopfer; Burifilatorium, Kelchtuch, Abwiſchtuch 


des Prieſters bei der Meffe. Burifizieren, reinigen. 
PBurimfeft (hebr. pürim, die Loſe), Losfeft, HSamans- 
feft, Feft der Mardochnitage, jüd, Breudenfelt am 14., Früher 
aud) 15. Adar (März) zur Erinnerung an die Errettung der 
Juden dur Ejther (ſ. d.) und Mardochai; gefeiert durch 
Berlefung des Eſtherbuchs, Geſchenke und Mahte. 
Purinförper, vom Purin, einer von Emil Fiſcher 
ſynthetiſch dargeſtellten Kohlenſtoff-Waſſerſtoff-Stickſtoff⸗ 
verbindung, ſich ableitende Stoffwechſelprodukte des Tier— 
und Pflanzenkörpers, wie die Allorur- oder Nukleinbaſen, 
das Adenin, Kanthin; Guanin, Theobromin, Koffein, Harn 
ſäure (Trioxypurin) u. a, Vgl. Emil Fiſcher (1907). 
Purismus (lat), das Streben, die Mutterſprache von 
Fremdwörtern zu reinigen und rein zu halten. 
Puritäner, in England ſeit der Reformation Die 
Proteftanten, welche die Kirche in ihrer ev. Reinheit 
(lat. puritas) im Gegenſatz zur bifhöfl. organifierten und 
auch ſonſt mande kath. Züge feRhaltenden anglilan. Kirche 
berftellen wollten. Der Puritanismus fiegte in der engl. 
Revolution; neben der jchroffern Hauptgruppe, den Indes 
pendenten (f. d.), und Der gemäßigtern, den Presbyte— 
rianern, gehen Kleinere (Baptitten, Duäler) her. Sittlider 
Ernſt und Freiwilligkeit des Beitritt8 zu den Kirchen 
find für Die P. bezeichnend. Vgl. Weingarten (‚Die Revo— 
Iutionslirden Englands”, 1868); Troelti („Die So⸗ 
ziallehren der Kriltl. Kirchen”, 2. Aufl. 1919). 
Burität (lat.), Reinheit, Lauterkeit; Keufchheit. 
Purkynje (tſchech. Burkyue), —— Phyſiolog, geb. 
17. Dez. 1787 in Libochowitz (Böhmen), geft. als Prof. in 
Prag 28. 3uli 1869; um Die Phyſiologie (bei. de8 Sehens) und 
die ae ae jehr verdient, entdedte das Keime 
bläschen (f. Ei) im Vogelei (Purkynjeſches Bläschen) u.a. 
auch das Purkynjeſche Phänomen (zwei farbige Flächen find 
am Tage gleich hell, in der ea. nicht mehr); ſchrieb: 
„Sur Phyſiologie der Sinne” (2 Bde, 1823—25) u. a. 
Purpur (lat), violettrote Farbe, fehlt im Epeltrum. 
Der Barbitoff P. wurde zuerft durch die Phönizier aus dem 
farbiofen, fi erit am Licht färbenden Eaft der Purpurs und 
Stachelſchnecken bereitet, ift ein Dibromindigo (f. Indigoide 
Varbitoffe); Daun der damit gefärbte koftbare Etoff, das 
Abzeichen der afiat. Königswürde, der höchſten Beamten 
im alten Rom (Purpurati), jet noch der Kardinäle; da= 
ber: den P. erhalten, ſ. v. w. zur Würde eines Kardinals 
gelangen. Bett erzielt man die Purpurfarbe mit Orfeille 
(f. d.) oder Teerfarbftoffen. Vgl. De Lacaze⸗Duthiers (frz., 
1859), Dedelind (4 Bde, 1898— 1911), Baymonnille 
(1900). — Franz. P. (pourpre francais), ſ. Orfeille, 
urpurausfhlag, Burpurfriejel (Purpüra), meift 
linſengroße Blutungen an Unterſchenkeln und Unterarmen, 
oft mit Fieber, rheumatifen und Darmbeſchwerden ver— 
bunden; treten gehäuft im Frühjahr und Herbft auf. 
Purpurbakterien, f. Schwefelbalterien. u 
urpurblau, Indigpurpur (ſ. Indigo). 
urpurfriefel, |. Purpurausſchlag. 
urpurgrafel, Bogel, |. Bootſchwanz. 
surpurhuhn, |. Sumpfbühner. 
urpurin, Srappurpur, ein Trioxyantrachinon, Bes 
leiter de8 Alizarins im Krapp, aus Anthragen künſtlich 
Dergefteltt, färbt mit Tonerde gebeizte Baumwolle ſcharlach—⸗ 


rot, mit Chrom gebeigte rotbraun. 


Purpurin, Slasmafle, |, v. w. Hämatinon (f. d.). 

Purpurſchnecken (Purpuridae), Bam. der Vorder» 
kiemer, mit dicker, etwa eifürmiger Schale, kurzem Gewinde 
und großer legter Windung mit weiter Mündung. Mehrere 
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Arten haben eine Drüfe, die fchleimigen, gelblien Saft 
— ſ. d.) abſondert. Bekannteſte Gattung Burpura, 
ef. in warmen Meeren. P. patüla Lam., ſchwarzbraun, 
im Mittelmeer; P. lapillus L., weiß bi8 Som 
mit jehr viel Spielarten, gejellig an den Küſten des Atlant. 
Ozeans bis in Die Nordiee ꝛc. Die P. des Altertums 
rien 3. T. zur Gattung Stachelſchnecke (f. d.). 

Burpurfchwefelfäure, ſ. Indigo. | 

Purpurvogel, der Bootihwanz (f. d.). 

Be (engl., fpr. pörrih), ſ. Euranthinfänre. 

urſitſchant, Tabalforte, ſ. Drama. 

Purtſcheller, Ludw., Alpiniſt, geb. 6. Okt. 1849 in 
Innsbruck, Lehrer in Salzburg, 1889 Teilnehmer der Kili— 
mandiharo=-Erpedition Hand Meyers, geft. an den Folgen 
eines a bei einer Montblanchefteigung 3. März 
1900 in Bern, Nachgelaſſene Schriften u. d. T. ‚Über Fels 
und Firn“ — 

urulent (lat.), eiterig; Puruleſzenz, Vereiterung. 

urus, x. Nebenfl. des Amazonenſtroms, entſpringt 
in den peruan. Kordilleren, mündet, 3100 km lang, im 
brafil. Staate Amazonas in vier Armen. 

Purworedjo, Hauptitadt der niederländ. Nefidente 
haft Bagelen auf Java, am Bogowonto, (1895) 13211 &. 

urzelfraut, ſ. Portulaca. 
urzler, j. Tümmlertauben. 
Puſchkar (Puhkar), Walfahrtsort, am See P. im 

brit.sindifchen Kommiſſariat Adſchmir-Merwara, 4000 E., 
einzige Stadt Oſtindiens mit einem Tempel Brahmas. 

Eitatin, Alerander Sergejewitſch, ruſſ. Dichter, geb. 
6. Juni 1799 in Moskau, trat 1817 in den Staatsdienft, 
1820 nad) Südrußland, 1824 auf fein Gut im Gouv. Pſkow 
verbannt, 1826 begnadigt, geft. 10. Febr. 1837 in Peters— 
burg an den Folgen eines Duclis mit Dantt8 = Hederen, 
P. iſt der Haff. Dichter der Ruſſen. In der Jugend ftarl 
von Byron beeinflußt, findet er ſchließlich den Weg zu einer 
rein nationalen Kunſt. Hauptwerle: Die Epen „Ruslan 
und Zudmila” (1820), „Der Gefangene des Kaukaſus“ 
(1821), der Roman in Berjen „Eugen Onegin‘’ (1823—31), 
die Tragödie „Boris Godunow““ (1825), die Novelle „Die 
Hauptmannstochter“ (1834) u. a.; falt alles mehrfad ins 
Deutſche überjegt, u.a. von Bodenftedt (3 Bde., 1854), 
F. Löwe (1863), F. Fiedler, I. von Günther, Th. Commi— 
Hau u. a. „Werke“ (deutſch, 2 Bde., 1922). 

Puſchlav, deutiher Name von Poschiavo (j.d.). 

Puſey (ſpr. pjuhſẽ), Edward, engl. Theolog, geb. 1800, 
geft. 16. Sept. 1882 in Ascot Priory, Prof. in Oxford, 
—— und nach J. H. Newmans Übertritt zur 

ath. Kirche der eigentl. Führer der nach ihm Puſeyismus 
benannten katholiſierenden Richtung in der anglikan. Kirche 
(ſ. Ritualismus). Lauch eine Art Streitkolben. 
Zußtg (magyar.), ungar. Streitart mit langem Schaft; 
bpotiadaun (fpr. püihpödläddahni), Grofgem. im 
"in Komitat Hajdu, (1920) 13244 E. Bähnknotenpunkt. 









age (lat.), Blatter, Eiterbläschen, 
drüfen Der Haut, Grundform mehrerer 
Hauffrantheiten (Boden, Ekthyma ıc.). 
üſterich, Puſtrich, kurzatmiger, 
dicker Menſch, auch koboldartige Geſtalt; N 
deren Bedeutung nicht feſtſteht, P. genannt 
— P. im Muſeum Correr in Be > 
im Ehloß in Sondershaufen. Vgl. Germ.« — 
Roman. Monatsſchrift, Bd. 6 (1913). 
Mühlbach an der Rienz aufwärts über das Toblacher Feld 
(1204 m ü.M.) und an der Drau abwärts bis Lienz, 
tälern (Enneberg, Tauferer, Iſel-, Höhlenfteintal 2c.). Der 
größere, weftl. Teil, von Innichen ab, feit 1919 italienisch, 
4, Bebr. 1793 in Detmold, geit. als ev. Pfarrer 2, Jan. 
1834 in Wiebelskirchen; bekannt durch feine gegen Goethe 
eilter8 Wanderjahren“ (1821 fg.; Neudr. 1913). 
Puſzten (Einzahl Puſzta, „Einöde“), in Ungarn 


entjteht dur Entzündung einzelner Talg« 
uſtelſalbe, |. Brechweinſtein. 
urſprünglich wurden groteske Figuren, 
15. Jahrh.), nach Feldhaus]. Ein P. au NEE > 
witertal, 100 km gr Gebirgstal in Südtirol, von 
von der Oſterr. Südbahn Durdgogen, mit vielen Seiten— 
uſtkuchen, Joh. Friedr. Wilh., Schriftfteller, geb. 
erichtete, — verzerrende Darſtellung von „Wilhelm 
urſprünglich Allodialgründe oder Prädien, auf denen feine 


‚Handftreih, unerwartete, meilt raſch nieder— 
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Bauerngründe vorkamen, früher weit ausgedehnte, unbe- 
wohnte Weideplätze, jegt meift bebaute Weizen- und Mais— 
felder; se P. auch |. v. w. ungar, Landgut. . 

Putation (lat.), das Dafürhalten; putativ, vermeint- 
lid. Butativehe (Glaubensehe), Ehe, bei welcher beide 
Ehegatten oder era nur der eine Teil da8 ihr entgegen- 
ftehende gefegl. Hindernis nicht eanne haben. Putativ- 
notwehr, Die Abwehr, die jemand anwendet, wenn er irr⸗ 
tümlicherweife glaubt, einem gegenwärtigen: gejeßwidrigen 
Angriff une uſtehen. 

alen „Marktflecken auf. Rügen, Hauptort der Herr⸗ 
ſchaft P. (830 qkm), (1919) 1987 E., Gymnaſium, fürftl, 
Schloß; dabei Seebad (Briedrid -» Wilhelms- Bad) 

utbus, Nebenlinie der alten Fürjten von Rügen, 
erhielt 1650 das Erblandmarfhallamt non Nügen, 1727 
den deutſchen, 1731 den ſchwed. Reichsgrafenſtand, 1807 den 
ſchwed. Fürſtenſtand; letzterer 1817 von a anerkannt 
und nah Erlöjhen des Putbusſchen Mannsſtamms 1861 
übertragen auf Wilhelm, Graf von Wylich und Lottum, geb. 
16. April 1833, Mitglied des Gerrendaufes, geſt. 18. April 
1907 in Pegli bei Genua. — Der Titel Fürft zu P. wurde 
8. Jan. 1908 feinem Echwiegerfohn Franz von Veltheim, 
geb. 13. Juli 1848, verliehen. 

Puteaux (pr. pütoh), weftl. Vorort von Paris, an 
der Eeine, (1921) 33503 ©, 1 

Butenie (Butennje), Bierpflanze, |. Püonie. 

stedtli, alte Hafen= und Handelsftadt in Kampanien; 

uter, daB Truthuhn, ljetzt Pozzuoli. 

utlitz, Guſt. Heinx. Gans, Edler Herr zu, Dichter, 
geb. 20. März 1821 in Retzin in der Prignitz, 1863—66 
Hoftheaterintendant in Schwerin, 1873—89 Generaldireltor 
des Hoftheaters in Karlsruhe, gel 5, Eept. 1890 in Retzin; 
ſchrieb den Märdenftrauß „Was ſich der Wald erzählt’ 
(1850), Zuftipiele („Schwert de8 Damokles“ 2c.), Schau⸗ 
ſpiele, Trauerſpiele („Don Juan d' Auſtria“), Novellen, 
Romane u. a. „Mein Heim. Erinnerungen“ (1885). Vgl. 
Eliſabeth zu P. (3 Tle. 1894 -96). — Sein Sohn Joa⸗ 
chim, geb. 7. Mai 1860 in Retzin, 1891— 1918 Generalinten⸗ 
dant der Hoftheater in Stuttgart, geſt. daſ. 9. März 1922. 

Putna, r. Nebenfl. des Sereth in Rumänien (Mol- 
dau); danach benannt der rumän. Kr. P., 3249 qkm, (1899) 
151249 E.; Hauptitadt Yorcsant, 

Putney (pr. pöttn?), ſüdweſtl. Vorftadt von London, 
am FüdI. <benteufer, (1911) 28246 E. 

Putnif, Radomir, jerb. General, geb. 1842, 1908 Chef 
des ſerb. Generalftabs, Organifator des Heeres, führte in 
den Ballanfriegen 1912—13 mit Glüd bei Kumanowo 
gegen die Türken, bei Bregalniga gegen die Bulgaren; 1914 
—15 — des ſerb. Heeres, wies 1914 die 
öſterr. Offenſive ab; geſt. 18. Mai 1917 in Nizza. 

Putrefattion, Putrefzenz (neulat.), Fäulnis, Ver⸗ 
welung; putrefizieren, in Fäulnis bringen, auflöfen. 

utrid(lat.),Taulend, faul; putride Ixnfeltion, |. Pyämie. 
utſch (ſchweizeriſch, ſ. v. w. Stoß; feit 
Gottfr. Keller ſchriftſprachlich-gemeindeutſch), 


geſchlagene bewaffnete Erhebung eines Volks⸗ 
teils; — aus der Bewegung in Zürich 
1839. 

Putten (ital. putti, Einzahl putto), 
Kindergeſtalten in der bildenden Kunſt [Abb.; 
Putte Mir den Brunnen auf dem Fiſchmarkt 
in Aachen, nad LVeberer].. ; 

utten, Sujel, |. Voorne en Putten. 

uttkamer, Marimilian von, preuß,. 
Staatsmann, geb. 28. Juni 1831 auf Groß- 
noffin (Pommern), 1867—71 — des 
preuß. Abgeordnetenhauſes (nationalliberal), 





Putte. 


1867—81 auch des Reichſtags, 1889—1901 Staatsfekretär 

von Elſaß-Lothringen, geſt. in der Naht zum 6. März 
1906 in Baden⸗Baden. — Seine Gemahlin Alberta von 
B., — Weiſe, Mae 5. Mai 1849 in Großglogau, geit. 
19. 


pril 1923 in Baden-Baden; veröffentlichte Gedichte, 
Dramen, Eſſays, Lebenserinnerungen u. d. T. „Mehr 
Wahrheit als Dichtung‘ (1919) zc. 

Puttkamer, Kol. von, preuß, Staatsmann, Better des 
vorigen, geb. 5. Mai 1828 in Frankfurt a.O., 1877 Ober» 
präfident von Schleſien, jeit 1874 Mitglied des Reichstag, 
feit 1880 aud) des preuß. Abgeordnetenhauſes (konjervativ), 
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1879 Hultusminifter, 1881— 88 Dlinifter des Innern, führte!) Pygmalion, — König von Zypern, faßte eine 


1880 eine berichtigte deutſche Orthographie ein, 1891—99 | 


Dberpräfident von Bommern; geft. 15. März 1900 in Karzin 
(Bommern). — Sein Sohn Jesko von P. geb. 2. Juli 
1855 in Berlin, 1891—95 Landeshauptmann von Togo, 
1895 —1906 Gouverneur von Kamerun, geft. 23. Ian. 


1917 in Berlin; ſchrieb: „Gouverneursjahre in Kamerun‘ 


(1912). 
Püttlingen, Landgemeindeim preuß. Meg.» Bez. Trier, 
im Köllertal, (1919) 17274 E.; Steintohlenbergban. 
uttun, indobrit. Orte, |. v. w. Pattan. 
stur, Infel des Kine). Ardipels Tihousfhen, mit 
zahlreihen buddhiſtiſchen Tempeln. 

Butumäayo, Nebenfl. des Amazonenſtroms, |. Ica. 
— nn Name eine Comifarivs von Kolumbien, (1918) 
40 770 E. davon 33600 unabhängige Indianer. 

Tuß, Leo, Maler, geb. 18. Sunt 1869 in Meran, Prof. 
in Münden, Märdenbilder, Bildniſſe. Vgl. Michel (1908). 

Putz „poln. Buck, poln. Stadt nordweſtl. von Danzig 
an der Ditfee, an der Butiger Wiek, dem nordweitl., 82km 
langen, 15 km breiten, durch die Putziger Nehrung (Lands 
yunge Hela) gebildeten Teil der Danziger Bucht Karte: 

ordoſtdeutſchland J, bei Oftpreusen], (1910) 2534 €. 
Hauptfig der poln. See= und Küſtenbehörden. 

Putzöl, ſ. Petroleum. BR 

Puvis de Chavannes (fpr. püwiß de ſchawänn), 
Pierre, franz. Maler, geb. 14. Dez. 1824 in Lyon, geſt. 
24. DE. 1898 in Paris, gebildet an den ital, Meiſtern des 
15. Jahrh., fhuf monumentale Wandbilder (|. Franzöſiſche 
Kunſt) u. a. in Paris non Eorbonne), Lyon, Mar— 
ſeille, Rouen, auch Staffeleibilder in ähnlichem Stil (Ave 
Picardia nutrix in Amiens), Fiſcherfamilie (Dresden). 
Bol. Vachon (1896 und 1900), Golberg Erz., 1901). 

Buy (ipr. nenn Puig, in den Pyrenäen und der 
Auvergne die abgeftumpften Kegelberge erloſchener Vulkane 
(Tafel: Srantreid II, 6]. 

Bun oder Le B.-en-Belay (ſpr. püih ang weläh), 
Hauptitadt des franz. Depart. Haute=Loire, an der Loire, 
(1911) 20944 E., Kathedrale (11. und 12. Jahrh.), Taube 
ftummeninftitut, Irrenhaus; Wabrilation von Blonden und 
Spitzen, Glocken und Schellen; auf dem Beljen von Eorneille 
feit 1860 die Statue der Notre-Dame de Brance (16 m 
bo, aus rufl. Kanonen von Sewaftopol gegoſſen). 

Puy⸗de⸗Do me (pr. püih DE dohm), Berggruppe in der 
franz. Grafſch. Auvergne ſKarte: Frankreich I, 9], aus 
etwa 60 Kratern bejtehend, im eigentl. B. [Tafel: Frank— 
reich II, 5] 1465 m hoch; Bergbahn von Elermont=$er= 
rand aus. (Vgl. Glangeaud, „Les regions volcaniques 
du P.“, 1914.) Das franz. Depart. Puy-de-Ddme,8016gkm, 
(1921) 490560 E., aus der Nieder-Auvergne gebildet; 
Monte Dore 1886 m. Hauptitadt Clermont-Ferrand. 

Puzzleſpiel, |. Boss-puzzle. 

Buzznolänerde (Pozzuolan), |. Polilipotuff. 

Puzzudli, ital. Stadt, f. Pozzuoli. 

pwt. oder dwt., Abkürzung Hr Pennyweight (f. d.). 

pxt., Ablürzung für pinxit (ſ. d.). 

Pyämie (gr), Sepfis, Blutvergiftung, Eitervergif- 
Hung, Eiterfteber, putride Infeltion, fieberhafte Infektions— 
krankheit, entfteht durch Eindringen von Eitererregern 
(Staphylokokken und Streptololfen) in die Blutbahn, oft 
von Wunden ausgehend. Die Erreger können fih im Blut 
vermehren (Septiko⸗P. oder Pyoſeptichämie) oder, Darin 
nur zeitweile auftretend, an entfernten Orten Eiterungen 
hervorrufen (metaftatifche Abſzeſſe); Diele können auch durch 
vereiterte Blutpfropfe des eriten Eiterherds hervorgerufen 
werden, die vom Blutferum verichleppt find. Vorausſage 
der P. ſtets ſehr ernſt. Behandlung: Ginfprikung von 
Silberpräparaten in die Blutbahn, Eröffnung der ac eſſe. 

er (grch.), Gelenkeitrung (ſ. Selentent- 
zündung). 

Pydna, Stadt in Mazedonien, jetzt Kitros; hier 168 
v. Ehr. Sieg der Römer unter Ämilius Paulus über 
König Perfeus von Mazedonien. Vgl. E. Meyer (1909). 

Pyelitis, PyMonephritis (a, eitrige Entzündung 
der Niere und des Nierenbedens. 

Pygmãen (gid., u) fabelhaftes Zwergvolk, 
Das Homer an den Dfeanos, die ſpätere Überlieferung an 
den Nil oder nad) Indien verfegt, heute wiſſenſch. Bezeich— 
nung der fog. Zwergvölker (ſ. d.); pygmäiſch, zwergartig. 


heftige Leidenſchaft für ein elfenbeinernes Aphroditebild 
oder eine von ihm gefertigte weibl. Statue, die Aphrodite 
auf ſeine Bitten belebte und die er zur Gemahlin nahm. 
Vyhrn, Paß (945 m) in den Admonter Alpen, auf der 
Grenze von Oberöfterreih und Steiermark. Die Pyhrn⸗ 
bahn,‘ Bortjegung der Kremstalbahn (Linz Klaus Steyrling) 
nad Selztal an der Enns, mit Dem Bosrucktunnel (4765 m 
lang) zwijden Spittal am PB. und Ardning. 
. Bylama (per)., jpr. pidſchähma), die in Per— 
fien und Indien übliche röhrenfürmige Hoje für 
beide Geſchlechter; nad europ. Sprachgebrauch 
ein aus Jade und Hofe beftehender Schlafanzug. 
Pytniker —— Menſchen von gedrungenem 
Körperbau mit Anlage zur Fettleibigkeit. Tafel: 
Phyfiognomik und Mimit IL, 17, 18, bei 
Pytnit, |. Topas. Mimit.] 
yenodonten en. Kam. 
foffiler Schnielzſchupperfiſche, vom Mufcellalf „a 
bis Tertiär, bei. im obern Jura (Malm) ver» 
breitet; Gaumen mit plattenförmigen, tugligen” 
oder fegelfürmigen Zähnen wie gepflaftert. 
Pyenometer (grd.), Dichtemeſſer, Glas⸗ 
fläſchchen [Abb.; a in den Blaichenhals ein- 
hl Thermometer; b DOfinung zum Nach— 





itllen oder zur Entnahme] zur Beſtimmung des — 
pezif. Gew. von Flüſſigkeiten, wird erſt Ibis m] meter. 
mit Waffer und dann mit der Verſuchsfluͤſſigkeit 

gefüllt gewogen. Das Ipezif. Gew. ift dann: Verſuchsflüſſig- 
feitsgewicht dividiert durch Waſſergewicht. 

Pylades, in der griech. Sage Cohn des Strophios, 
Neffe Agamemnons, der treue Freund des Oreſtes (ſ. d.), 
deſſen Schweſter Elek— ——— 
tra er heiratete. — Eu 

Pylodnen (greh.), 
turmartige Gebäude, 
am Haupteingang der 
altägypt. Tempel; 
außen meiſt mit far— 
bigen Bildwerken be— 
deckt [Abb.]. 

Pylorus 8), 
Pförtner (ſ. Magen); Pylsrusftendfe, Berengerung Des 
Magenpförtners. 

ylos, alte Stadt in Meſſenien, Reſidenz des Neſtor; 
ietzt Navarino (ſ. d.). Ausgrabungen 1907 von Dörpfeld. 

Pynacker (Pijnacker, ſpr. pei-), Adam, holländ. Lande 
ſchaftsmaler italieniſierender Richtung, geb. 1622 in Pynacker 
bei Delft, geſt. 1673 in Amſterdam. 

Pyon gr), Eiter; Pyochſtis, Eiterſack, Eiterbeule; 
Byogenie, Eiterbildung; pyogẽniſch, eitererzeugend; Pyone⸗ 

hröfe, Niereneitrung, Nierenabſzeß; Pyophthalmie, eitrige 

ugenentzündung; Pyoſeptichämie, |. Pyämie; Pyöſis, Ber» 
eitrung; Pyothörax, Anſammlung von Eiter in der Bruſt- 
höhle; Pyozyten, Eiterzellen. 

Pypin, Alexander Nibkolajewitſch, ruſſ. Literarhifto- 
riker, geb. 1833 in Saratow, 1860—62 Prof. in Peters⸗ 
durg, get. daf. 9. Dez. 1904, ſchrieb: „Die geiftigen Strö— 
mungen in Rußland unter Alerander I. (1871), „Ge— 
ſchichte der ſlaw. Literaturen” (mit W. Spaſowicz, 2. Aufl., 
2 Bde., 1879 —80; deutſch 1880— 84), „Geſchichte der ruſſ. 
Ethnographie“ (4 Bde., 1892—94), „Geſchichte der ruſſ. 
Literatur“ (4 Bde. 1898—99) u. a, 

yra, Immanuel Ial., Dichter, geb, 25. Juli 1715 
in Cottbus, Mitglied der Halleſchen Dichterſchule, get. 14. 
Juli 1744 als Konrektor am Köllniſchen Gymnaſium in 
Berlin; durch ſeine religiöſe und Freundſchaftspoeſie Vor— 
läufer Klopſtocks. Vgl. Waniek (1882). 

Pyraliden (Pyralidae), Schmetterlings⸗ 
familie, ſ. Zünsler. förmig; großartig. 
Pyramidal (yyramidaliſch), pyramiden- 

Pyramide (ri), geometr, Körper, bee /- 
grenzt von einer ebenen geradlinigen Figur als 
Grundfläche und fo vielen in einer Spitze zu— Künffeitige 
fammenjtoßenden Dreieden, als die Grund— Wyranıide. 
fläche Seiten hat IAbb.]. Ihr körperlider In— 
halt: Grundfläche mit dem 3, Teil der Höhe multipliziert. 
Ale P. gleicher Baſis und Höhe find einander volumen» 
glei. — In der Kriftallographie ift P. die dem Oktaeder 
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des regulären Syftems entiprehende, von 8 (im herago— 
nalen Syftem von 12) Dreieden begrenzte Kriſtallform der 
übrigen Syfteme; zerfällt im monollinen Syſtem in zmei 
Hemi-⸗P. von je einander paarweife parallelen Fläden, im 
triklinen Syſtem in vier parallele Flächenpaare (Viertel⸗P., 
Tetarto⸗P.). — In der Anatomie find die P. ein Teil des 
verlängerten Marks [Tafel: Nervenfyftem IL, 1 und 2}. 
— Sm Turnwefen eine Gruppenftellung, die fi) mit oder 
ohne Geräte auf breiter Grundlage —— und nach oben 
verjüngt. Vgl. Striegler (1912). — 

Pyramiden, die auf einer quadratiſchen Grundfläche 
pierjeitig aufgebauten, ſpitz zulaufenden Grabgebäude der 
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größten die des Che⸗ IF 
op8 [Abb.], an * N RR 


Baſis 233 m breit N) wo 200 
und 146m hoqh (jegt Durchſchnitt der Cheopspyramibe. 


227 und 137 m) und 
die des Chefren, an der Baſis 215 m breit, 138 m had 
(jet 210 und 136 m). P. des Eeftius, ſ. Ceſtius. Dal. 
Borchardt (1911). In der Schlacht bei den P. bejiegte 
Bonaparte 21. Juli 1798 die Mamelucken. 
ne ſ. Obeligt, 
yramidon, Dimethylaminvantipyrin, Mittel gegen 
Wieder, Kopfſchmerz, Neuralgien (meiſt in Tablettenform). 
Pyraämos und Thispe, babylon. Liebespaar, das 
wegen Feindſchaft der Eltern nur heimlich bei Nacht zu— 
ſammenkam. Als einmal ein a erſcheinender Löwe das 
Paar auseinandertrieb, gab fi exſt P., da er Thisbe zerriſſen 
glaubte, dann dieſe den Tod; im Mittelalter gern erzählt, 
nah Opids Metamorphofen 4,55fg.; bef. befannt durch 
Shakeſpeares „Sommernachtstraum“. Val. Schaer (1909). 
yrargyrit, ſ. Rotgültigerz. pyrin. 
yrazolin, Pyrazolönum phenyldimethylicum, Anti— 
yrenãen, Kettengebirge zwiſchen Frankreich und Spa— 
nien (Karten: Frankreich L,10 und Tafel II, Sund Spanien 
2c. I], 450 km lang, 20—110 km breit, 55380 qkm, vont 
Kap Eerbere am Piitteländ. Meer bis zum Col de Betale, 
nördl. von Bamplona, im N. und ©. unmittelbar aus 
den vorgelagerten Ebenen und Hügellandſchaften auffteigend, 
beiteht aus den Zentral⸗P. zwiſchen Col de la Perde 
und Pic des Escaliers (Mittelhöhe 2460 m), den Weit-B, 
(Mittelhöhe unter 1500 m, vom Pic des Escalierd nah W. 
bi8 zum Eol de Betale, nah N. bei Biarrig auslaufend) und 
den Dft-B. (Mittelhöhe 2000— 2300 m, vom Col de la Perche 
nad O. und W, in drei Zweigen Monts⸗Corbieres, Monts⸗ 
Alberes und Mont-Canigou, 2785 m, zum Kap Cerbere ſich 
J— hervorragende Gipfel von O. nach W.: Pic Car⸗ 
itte (2921 m), Montcalm (3080 m), Maladetta (3404 m, 
ale Gruppe der B.), Pic des Poſets (3367 m), Mont⸗ 
erdu (3352? m), Vignemale (3290 m, höchſter franz. Pyre⸗ 
näengipfel), Pic du Midi de Bigorre (2877 m). In der Eiß- 
u ſtarke Vergletſcherung, die ihre Spuren in den-Talformen, 
ef. in den een (Zirkuſſen) am obern Ende der Quer— 
täler, hinterlaffen bat; bej. bekannt die Birkustäler von 
Gavarnie und Troumoufe. Jetzt nur 70 Keine Gletfcher 
in 12 Berggruppen, bei. am Pic des Poſets und in’ der 
Maladettagruppe; N zwiſchen 2800 und 2800 m; 
zahlreiche Heine Seen. In den Zentral-®B, meift nur Saum 
und Fußpfade; fahrbare Straßen nur die Straßen Perpignan— 
Wigueras über den Col de la Bertus und Prades-Puigcerda 
über den Eol de Ia Perde; ferner von Bayonne nad) Pam= 
plona über den Eol de Betale (868 m); zwei Eifenbahn- 
linin an den Enden des Gebirged und 2 Gifenbahntunnel 
durd den Pic du Midi (8 km lang, 1915 eröffnet) und 
den Eol de Puymorens (1920 eröffnet). Vegetation 
im O. und ©. ne hinauf (Baumgrenze in den Oſt-P. 
2240 m) al8 im W. und N. (1600 m). Geologiſch find Die 


P. ein junges Baltengebirge, das etwa gleichzeitig mit den 


Alpen entſtand. Es beſteht aus einem Fern von altkriſtallinen 
(granitifden) und paläozoiſchen Gefteinen, denen zu beiden 
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Seiten je eine Zone meſozoiſcher, und alttertiärer, ftark ges 
falteter Schichten (Trias, Iura Sreide, Eozän) N 
it. Das ganze Gebirge ift ſtark von Brüden und Ver— 
werfungen durchſetzt. Metalle: Zink» und Bleierze; fehr 
zahlreid (über 1000) die Mineralquellen, von denen etwa 
250 zwiſchen 11 und 77°C, die wärmften in Cauterets, 
Vermet-les-Bains, Amklie-les-Bains, Luchon und Ar. 
Bevölkerung ſpärlich, } T. Basken. Nach den P. find drei 
franz. Departement8 benannt (j. Pyrentes). Vgl. Pend 
(1885), de Margerie und Schrader Öfia. 1891 und 1892), 
Trutat (fr3., 1894), Spont (fr3., 1898), Gauver, Eydour 
und Maury (frj., 1899—1906), Jackſon (engl., 1912), 
Breefton (engl., 1912), Sorre (frz., 1922), 

yrenäifche Dale: geogr. Name für die füd- 
weſtl. Halbinjel Europas (Spanien und Portugal) [Karte: 
Spanien und Portugal I. 

hrenäifcher Friede, 7. Nov. 1659 geſchloſſen zwi— 
Ihen Frankreich und Epanien auf der Yafaneninfel im 
Bidaffoafluß, machte dem feit 1635 geführten Sriege ein . 
Ende, one einen Teil Der ſpan. Niederlande an Frank— 
reid und beftimmte die Vermählung Ludwigs XIV. mit 
Maria Therefia von Epanien. _ 

Pyrénées (ipr. pireneh), drei franz. Departements, 
1) Bafies-B. (jpr. baf), Nieverpyrenäen, das ſüdweſtlichſte 
Departement, 7712 qkm, (1921) 402 981 E.; aus Biarn, 
Franz.⸗Navarra und den gascogniſchen Landſchaften Soule 
und Labourd gebildet; Hauptſtadt Pau, — 2) Hautes-P. 
(ſpr. ot), Oberpyrenäen, am Nordabhange der mittlern 
Pyrenäen, 4534 qkm, 186 760 E.; aus Bigorre und Ober— 
Armagnac gebildet; Hauptſtadt Tarbes. — 3) B.-Orien« 
tales (ſpr. pirenehſoriangtäll), Oſtpyrenäen, das ſüdlichſte 
Departement, 4145 qkm, 217503 E.; aus der Grafſch. 
Roujfilon und der Landſchaft Cerdagne frangaife gebildet; 
Hauptjtadt Perpignan, 

Pyrenomyzeten (Pyrenomyeetes), Unterfam. der 
Aslomyzetenpilze ; Die Eporen in trugfürmigen Vertiefungen 
des Fruchtkörpers gebildet, 

Pyröthrum, Pflanzengattung, |. Chrysanthemum. 

Pyretika (gr&.), Biebermittel; pyrẽtiſch, fieberhaft, 
fiebererregend; Byrerie, Wieber, Fieberanfall, 

Pyrgos, Stadt im griech. Nomos Elis, (1920) 
13 246 E. 

Pyridin, flüchtige, ſtechend riehende, Tarblofe, organ. 
Verbindung (Siedepunkt 115°), mit Waſſer miſchbar, enthebt 
bei der Deitillation ftidjtoffhaltiger organ. Körper, Haupt- 
beftandteil des Knochenöls, dient zu Inhalationen bei Aſthma 
und Herzkrankheiten. P. geht Durch Reduktion in Piperidin 
(j. Piperin) über. Dem PR. ähnlich feine Homologen, die Pyri- 
dinbafen (Pikolin, Lutidin, Kollidin, Barvolin), bef. im 
Steintohlen= und Brauntohlenteeröl, im Knochenöl, dienen 
zum Denaturieren des Spiritus. Vgl. Calm und Buchka 
(1889—891). — [Eiſenkies (ſ. d.). 
Brit (gr.), im Altertum der Feuerſtein, jetzt der 
yritoeder, das Bentagondodelaeder (j. Dodetaeder). 
yritoide, die Siefe ‘ Kies); pirituds, Fieshaltig. 

| yriß, Kreisftadt im preuß. —— Stettin, (1919) 
8518 E., Amtsgericht, Gymnaſium, 

(S. auch Kyritz.) 

Pyrmont, 1625—1922 zu Waldeck gehöriges Fürſten- - 
tum, bildete deſſen Ke. P. Im Oft. 1921 Abſtimmung 
iiber den Anſchluß an Preußen, auf Grund deren 1. April 
1922 PB. in Preußen (Prov. Hannover) eingegliedert wurde. 
— Die Hauptftadt P., nee Babdeort, an der Emmer, 
fon 1370 erwähnt, (1919) 2575 E., Amtsgeriht, Päda— 
gogium, Höhere Mädchenſchule, 7 Mireralquellen zum 
Trinken und Baden (be. gegen Blutarmut, Srauenleiden ıc.). 
Vgl. Schüding (1909), Seebohm („Wegweiſer“, 17. Aufl. 
1921), Löſchte („Geneſis P.s“, 1919). 

Pyro ... (vom grch. pyx, Feuer), auf Feuer, Hitze, 
Fieber — 

Pyroelektrizitãät, Die bei manchen Kriſtallen (z. B. 
Turmalin) nach Erhitzung bei der Wiederabkühlung auf— 
tretende eleltr. Ladung, wobei das eine Ende des Kriſtalls 
pofitiv, das andere negativ geladen erſcheint. Wird der 
Kriftall zuerit abgekühlt und dann wieder erwärmt, jo find 
die beiden Enden umgekehrt wie zuvor geladen. 

Pyrogallol, Pyrsgallusfäure, ein Triorybenzol, ent⸗ 
fteht aus Gallusſäure dur Erhitzen, weiße Kriftalle von 


ehrerfeminar, Lyzeum. 


bitterm Geſchmack, giftig, dient in der Photographie als Ent- 
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wicler, in der Medizin äußerli als Mittel gegen Haute 
trantHeiten, zum Färben der Haare, in der Gasanalyſe in 
altal, Löfung zur Abforption des Saueritofi3. R 
Pyrogen (grch.), dur Feuer entſtanden. Pyrogene 
Geſteine, ſ. Geſteine. 
yrokatechin, ſ. Brenzkatechin. 
yroluſit, ſ. Braunſtein. 
yromanie (grch.), Brandſtiftungstrieb; Pyromantie, 
Weisſagung aus dem Feuer. 

Pyrometer (grch.), — Vorrichtungen zur Meſ⸗ 
ſung hoher Temperaturen; beruhen auf der Ausdehnung von 
Metallſiäben ee 1750) oder der Luft (Pouillet, 
Wyborgh), auf verjgiedenen Schmelztemperaturen (}. Brin> 
cepſche Kegierungen, Segerlegel), eu thermoeleltr. Wirkung 





1 Optiſches Pyrometer. 2 


(Rouillet, Becquerel, Le Chatelier), auf der Zunahme des 
eleltr. Widerftands eines Platindrahts mit der Tempe⸗ 
ratur (Siemens), auf der Zunahme der Helligkeit mit der 


Temperatur (optiſche B.). Beim optiſchen B. von Holborn | 


und Kurlbaum wird die zu mellende Temperatur mit der— 
jenigen einer Glühlampe verglichen, deren Temperatur 
empirifh au8 dem Stromverbraud beitimmt wird [JAbb.; 
1) Scänitt: 2 Bernrohr, 1 Glühlampe, e Akkummulator, 
8 en rt Seinregler, rg Grobregler; 2) Hand“ 
gebraudj]. Vgl. Burgeß und Le Chatelier (deutſch 1913). 
Pyromorphit, Srün-, Braun-, Buntbleierz, hexa⸗ 
Be meift grünes oder braunes fettglänzen⸗ 
es, durchſcheinendes Mineral aus Blei, PH08= 
phorfäure und Chlor. 
yrvp, |. Sranat. [da8 Feuereſſen. 
yrophäg (grä.), Beuerefler; Pyrophagie, 
yrophör (gr&., „Weuerträger’), Luft 
zünder, ein Stoff, der fih an der Luft von ſelbſt 
entzündet; pyrophore Legierungen, Legierungen 
niederer Oxyde der feltenen Erdmetalle, bei. des 
Zers, mit Schwermetallen, bef. mit Eifen (Zer- 
eifen), geben beim Anteißen lange a 
und werden verwendet für Wenerzeuge [Abb.], Pyrophor: 
Gas⸗ Motors und Gefhoßzünder. en 

Pyropiffit, Wachskohle, erdiges Mineral, send. 
brennbar; ergibt troden deftilliert Paraffin, [mittel. 

Pyroſal, ſaures falizylefligfaures Antipyrin, Bieber- 

Burofäuren, anorgan. Säuren, entflanden durch Fon= 
denfation gemöhnlider Säuren, jo Pyrophosphorfäure 
(ſ. Phosphor), Pyroſchwefelſäure (ſ. Schwefelfäure). 

Pyrvdſis uns, Brand, Entzündung; in der Heillunde 
da8 Sodbrennen. 

Pyroſphäre (gr.), der wahrſcheinlich glühendflüffige 

Erdkern (ſ. Erde), 
VPyrotechnik (gr), Die angewandte Wärmelehre, bes 
handelt die Prozelle der Weuerungen, Heizungen, des 
Schmelzens, Glühend, Die Bereitung des Schießpulvers 
u. a.; aud die Feuerwerkerei (f. d.). 

Pyrotypie (grh.), Brand-, Holzbrandtechnik, das von 
Bernd. Ludwig in Wien erfundene Verfahren, Durch erhigte 
gravierte Walzen in Holz erhabene Berzieringen einzupreffen. 

Bus indungen, |. Brenzverbindungen. 

yroren, Mineral, |. Augit, 
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Pyroxenit, feldſpatfreie körnige Eruptivgeſteine, 
weſentlich aus einem Pyroxenmineral (Diallag, Bronzit, 
Hyperſthen) oder mehrern ſolchen beſtehend, wie der Webſterit 
aus rhombiſchem Pyroxen und Diopſid. 

yroxylin, Schießbaumwolle. 

yerha, Gemahlin des Deutalion (J. d.). 

yrrhichius oder Dibrachys, in der gried. und röm. 
Metrik ein Bersfuß von zwei kurzen Silben (0). 

Pyrrho, griech. Philofoph, Stifter der ältern ſkeptiſchen 
Eule, geb. um 360 v. Ehr, in Elis, geft. um 270; nad 
ib beißt der Skeptizismus au Pyrrhonismus, der durch 

ontaigne (f. d.) und Sandez (ſ. d.) wiederum erneuert 
worden iſt. 

Pyrrhos, Sohn des Achilleus, ſ. Neoptolemos. 

Pyrrhus, König von Epirus, geb. 319 v. Chr., einem 
Hilfegeſuche Tarents gegen die Römer folgend, ſiegte er 
280 bei Herallea und 279 bei Asculum, jedod mit großem 
Berluft (daher PByrrhusfieg), 275 von den Römern bei 
Beneventum geichlagen ; fiel 272 im Etraßentampfein Argos. 

Yrröl, eine im Knochenöl, Steinkohlenteer und in den 
Deitilationsprodulten bituminöfer Schiefer vorlommende 
farbloſe, chloroformähnlich riehende Flüſſigkeit, Liefert mit 
od das Tetrajod-®, (Sodol, f. d.). Bol. 3. Schmidt 
(1904), Wiffung ea TA 1916). 

yſa, oſtind. Münze, |. Pice. 

Ythagdras, griech. —— um 580--500 v. Chr., 
gebürtig von Samos, Stifter der Italifgen oder Bytha- 
goreifchen Schule, gründete zu Kroton den Pythagoreiſchen 
Bund, zur Zäuterung des fittliden und religiöjfen Lebens, 
mit afzetifchen Lebensformen und polit. tonfervativer Auf 
faflung. Die Philojophie der Bıthagoreer, Zahlenlehre, 
erklärte Zahl und Maß für das Weſen der Welt und ver- 
wertete den Gedanken der Seelenwanderung für die ethifch= 
religiöfen Forderungen. Vgl. Chaignet (fr3.,2Bde., 2. Aufl. 
1875), Bauer (1897). 

Pythagoreiſch, von Pythagoras herrührend, feiner 
Lehre gemäß, z. B. das Pythagoreiſche Täfelchen, das in 
Form eines Quadrats geſchriebene Einmaleins mit den 
Produkten aller einfachen Zahlen. Pythagoreiſcher Lehrſatz 
(angeblich von Pythagoras entdedt, wohl aber Schon den 
alten Babyloniern, Aigyptern, Indern belannt), ſ. Katheten. 
Pythagoreiſche Zahlen, Zahlen, die dem Pythagoreifgen 
Lehrſatz entipreden: a +22—=c?, alfo 3, 4 und 5. — 
Pythagoreiſche Bohne, der Samen von Nelumbium (ſ. d.) 
nuciferum. 

Pytheas, aus Maifilia, griech. Geograph, Aftronom 
und Mathematiker, madte um 334 v. Chr. von Maffilia 
aus eine Reife nad Britannien, Thule und in das ‚Berne 
fteinland‘, welcher die Nachwelt die erfte beflimmte Kunde 
von den Germanen verdantt. Vgl. Müllenhoff („Deutſche 
Altertumskunde“, 1,2. Aufl. 1890), H. Berger („Geſchichte 
der wiſſenſch. Erdlunde der Griechen“, 2. Aufl.1903).' 

Bade die Prophetin des Apollon zu Delphi (. d.). 

ythiſche Spiele (BytHien), eins der vier hellen. 
Rativnalfefte, jeit 590 v. Chr. bei Delphi alle vier Jahre 
zu Ehren des Apollon, biß ins 4. Jahrh. n. Chr. gefeiert. 

Python, Tpäter — .Mythologie 
der Drache, den us mit feinen Pfeilen bei Delphi er- 
legte, wonad der Ort Pytho und der Gott Pythios genannt 
und das Delphiſche Orakel ſowie die ——— Spiele 

Python, |, Rieſenſchlangen. [geitiftet wurden. 

ythonomörpheun(grch.,„Rieſenſchlangenähnliche“), 
foſſile Reptiliengruppe, ſ. Moſaſaurier. 

yurie (grch.), Abgang von Eiter mit dem Harn, Folge 
von Sarnblafenentzändung oder eines Nierenabſzeſſes. 

Pyyris (grch.) in altchriſtl. und mittelälterlicher Zeit 
Behälter, Buüchſe für Die Hoſtien, be. auch für Reliquien. 


DO, 


Q, der 17. Buchſtabe unſers Alpbabets, ein tonlofer 
Guttural, gewöhnlich in Verbindung mit nahfolgendem u 
(geiproden kw, im Branzöfifhen und Spanifden k). Q 
(Qu) und q im Lateiniſchen Abkürzung für Quintus, 
Quirina, quaestor, qui; bei Flächenbeſtimmungen Quadrat, 
1.8. qkm = Quadratkilometer. Im Handel, be. in Oſter⸗ 
reih, q — Duintal oder Meterzeniner, Doppelzentner. 


Dalinbia, ägypt. Prov., ſ. Kaliubich. 

Q. B. F. F. 8., Abkürzung für Quod bonum, felix 
faustumgue sit (f. d.). 

Q. ©., engl. Ablürzung für Queen’s College, Igl. College 
(ſ. d.) und Queen’s Counsel, d. h. Anwalt der FE 

qcm, au, für Quadratzentimeter. [(l. d.). 

Q0.D.». v., Ablürzung für Quod Deus bene vertat 
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q. o. d. Abkürzung für Quod erat demonstrandum 
Dens, ägypt. Stadt und Provinz, ſ. Kenneh. I().2.). 
Q0.F.F.rF.8., Abkürzung für Quod felix, faustum, 
fortunätum sit (lat.), was glüdlid von ftatten gehen möge. 
qkm, Ublürzung für Duadratlilometer, 
q.1., auf Rezepten Ablürzung für quantum libet (lat.), 
foviel als beliebt. [millimeter. 
qm, Ablürzung für Quadratmeter; Amm — Quadrate 
Dola (Kolla, d. i. heißes Land), ſ. Abeflinien. 
q. pl, auf Rezepten Ablürzung für quantum placet 
(lat.), foviel als geräig ift. : 
a. m., auf Rezepten Ablürzung für quantum satie oder 
quantum suffioit (fat.), joviel al8 eben genügt. 
qu., Ablürzung für quäftioniert (j. Quaestio). 
Quackelbeeren ee 
Quackſalber, Furpfu er. 
Duaddel, Nefſelmal (Urtica), flache blaßrote Anſchwel⸗ 
lungen der Haut, die raſch entſtehen und wieder verſchwin— 
den, werden erzeugt durch Ausſchwitzung einer wüſſerigen 
Blüffigleit in die Lederhaut und durch Erweiterungen der 
ne Neſſelſucht, Rorzelanfriefel u. a. 
unadelen, Kwojelen, Menſchikowinſeln, Menzitoff- 
inſeln, 40 Inſeln in der Ralikkette der Marſhallinſeln. 
Quaden, german. Völkerſchaft in Mähren, mit den 
Markomannen ns awandt. verſchwinden im 5. Bel 
Quaderfandfieinfornmation, |. v. w. Kreidefor- 


mation (ſ. d.). 

Quadrageſima (lat.), der 40. Tag vor Karfreitag, 
d. der Sonntag Invokavit, mit welchem die 40tägige 
Baltenzeit (Quadragefimäle) beginnt. 

Quadrangel (lat. quadrangülum), Viered; aua- 
brangülär, vieredig; quadrangulieren, nieredig machen; 
in ein Viereck einſchließen. 

Quadrans (lat.), der 
vierte Teil der Ginheit; alt=» 
röm, Münze = 1], U3;, frühes 
res Medizinalgewidt — 3 Uns 
zen (81,86 g). 

Duadrant (lat.), Bier- 
teltreis; in der Geographie 
Die 4 je 90 Yängengrade um— 
faffenden Teile de8 Südpolar— 
gebiet8 (von O°’ nad) Oſten zu: 
afritan., auftral., pazifiiger 
und amerikan. D.); aud ein 
älteres aftronom. Winkelmeß⸗ 
inftrument, ein in Grade ge= 
teilter Viertelkreis mit Fern— 
— —— ee. 

er Höhen der Geſtirne; Dann i 
en — —— zum Richten Aſtronomiſcher Quadrant. 
der Geſchütze (Libellenquadrant) ; der Viertellreiß Der Wind 

QDuadräantal, altröm. Hohlmaß = 26,88 1. [xofe, 

QDuadrät (lat.), Viered mit gleichen Seiten und Win- 
keln [Abb.; a Seiten, d Diagonale], Inhalt = a2; Diago— 


nale= ay2. Das O. dient al8 Einheit bei Ausmeffung 
von Flächenräumen (Quadratmaß; Zeihen dafür LI) als 
Quadratmeter (qm, Fläche von Im Länge und 1m Breite), 
Quadratzentimeter (gem) ic. In der Arithmetik iſt Q. = 
zweite Potenz. Ma— 
giſches Q. (auch Pla⸗ 
netenſiegel), ein ſchach⸗ 
brettartig im Felder 
geteilte Q. mit ein» 
gefchriebenen Zahlen, 
deren Horizontale, 
Vertikal- und Diago- 
nalreihen al 








[> 4 
Duabdrat. 


Abb.J. — In der Mufit iſt OD. (b-Qua⸗ 
drat) das Auflöſungszeichen (ſ. Auflöfung). 
QDuadräten, im Typenfaß größere Ausſchlußſtücke in 
Längen von 24, 36 und 48 typogr. Punkten. 
QDuadraifuf, ein Flächenraum, der 1 Buß lang und 


Magiſches Quadrat. 
Summen geben 


1 Fuß breit ift. [Grads. 
Quadratiſche Gleichung, Sleihung (ſ. d.) zweiten 
Quadraätiſches Kriſtallfyſtem, ſ. Kriſtalle. 
Quad ratkilometer (pKMm) = 100 ha=0,0ısıe deutſche 
Quadratmaß, ſ. Quadrat. [Quadratmeile. 


N '“, 
2 is gr = 
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Quadratrıtte, älteres Flächenmaß, in Preußen = 
14,1846, in Sachſen — 75,184, in Oſterreich 14,380 qm. 
Quadratſchrift, ſ. Hebräiihe Sprade. 

Duadratür (lat.), Verwandlung einer (frummlinigen) 
Figur in ein gleihgroße8 Quadrat und Berechnung ihres 
Inhalts; die Q. des Kreiſes (Zirkels) durch genmetr, 
Konſtruktion ift eine unlösbare Aufgabe. In der Anar 
Iyfis Berechnung des Integrals eines gegebenen Differenr 
tial8 (Integration), wobei die Auswertung beitimmter 
Integrale oft ald mean. Q. bezeihnet wird, worunter 
aber richtiger die Ausführung der Integration mittel8 be⸗ 
ftimmter Apparate (3. B. Nlanimeter) zu verftehen ift; in 
der Aftronomie ſ. v. w. Geviertfgein (Duabratidein; 

QDundratwurzel, ſ. Wurzel. [f. Afpelten). 

Quadriennium (lat), Zeitraum von vier Jahren. 

Quadrieren (lat.), den Inhalt einer Fläche beftimmen ; 
eine Zahl in die zweite Potenz erheben, d. * mit ſich ſelbſt 

Quadrifolium (neulat.), Vierblatt. multiplizieren. 

Quadriga (lat.), ein von 
vier nebeneinander gejpannten 
Pferden gegogener Wagen, Vier⸗ 
ejpann; im Altertum zum 

ettfahren, bei Triumph 
zügen u. dgl. gebraudt; in 
der bildenden Kunſt oft de— 
korativ verwendet, als pla— 
ſtiſche Gruppe Abb.; Q. auf 
dem Wiener Parlaments— 

ebäude, modelliert von 

Pils], auf Münzen ꝛc. 

Quadrigãtus, altröm. 
Denar mit Viergeſpann. 

Quadrille (ſpr.kadrillje, 

Q. à la cour), franz. Tanz, 
eine Art Kontertanz, von vier Paaren im Geviert getanzt; 
u eine von vier Abteilungen Reiter ausgeführte Tour, 

wadrilion (neulat.), 1 Million Trillionen, ge— 
ſchrieben 1 mit 24 Nullen oder 102%, 

QDuadrirente (lat), Schiff mit vier Reihen von Ruder⸗ 

Quadrivium (lat), ſ. Freie Künſte. ſbünken. 

Quadronen, ſ. v. w. Quarteronen (. d.). 

QDuadrumänen (lat. Quadrumäna), Vierhänder 
(1. Affen); Quabrupeden (Quadrupddes), Vierfüßer, bei. 
die Säugetiere, [Dublone (f. d.). 

Quad rũpel (lat.), vierfad; ſpan. Goldmünze, |. v. w. 

Duadrüpelallianz, Bündnis zwiſchen vier Staaten, 
bej. die 1834 zwiſchen England, Frankreich, Epanien und 
Portugal geſchloſſene Allianz zum Zwecke eines überein- 
ftimmenden Verhaltens gegenüber den in den beiden lehtern 
Staaten außgebrodenen Bürgerfriegen. Aud der 1922 in 
Belgrad gefäloffene Bund Jugoflawiens, Rumäniens, der 
Tihehoflowatei und Polens (die „Kleine Entente‘‘). 

Quadruplit (lat.), Ente 
geguung auf die Triplik. 

Quagga (aus dem Hotten- 
tottiſchen; Equus uagga 
Gmel.), Fildpferdart Tore), 
braun, mit weißem Bauch, weis 9 
ben Füßen und graumeißen Quer- 8 
ftreifenau Kopf, Hals und Edul- / 
tern, ponygroß; noch in der zmei- EZ 
ten ee des 19. Jahrh. in den 
füdafrikan. Ebenen, jekt außgerottet. 

Quaglio (ipr. — Architekturmaler und 
Radierer, aus einer ital. Malerfamilie, geb. 1. Jan. 1786 in 
Münden, geft. 9, April 1837 in Hohenſchwangau. Brüder: 
Lorenzo DL, geb. 19. Dez. 1793, geit. 15. März 1869 in 
Münden, Genremaler und Lithograph; Simon D., geb. 
23. Oft. 1795, geit. 8. März 1878 in Minden als Hof 
theatermaler, Des lektern Cühne: Angelo D., geb. 13. Dez. 
1829, get. 5. San. 1890 als Hoftheatermaler in Münden; 
Franz D., geb. 1844 in Münden, geft. 1920 in Wajler- 
burg a. Jun, Genrentaler. 

Quai (fr., ſpr. fü), I. Sat. — Q. dOrſay. Kai in 
Paris, am ſüdl. Seineufer, mitdem Minifterium des Hußern, 
Daher in der Zeitungsfprade oft für dieſes gebraudht. 

Quakenbrück, Stadt im preuß, NReg.- Be. Osna— 
brüd, an der Scale, (1919) 4183 E., Amtsgericht, Real 
gymnafium, Aderbaufdule, Höhere Mädchenſchule. 


1 
‘ 
h 


S 








641 


Quäter (engl. Quakers, „Bitterer”), urjprünglid 
Spottname für die Mitte des 17. Jahrh. von George Bor 
(ſ. d.) in England gegründete Neligionsgemeinfhaft, die 
ſich ſelbſt „Geſellſchaft der Freunde“ nennt; jet noch 
in England und bei. Amerika (insgeſamt etwa 150000) 
verbreitet. Shr Grundgedanke ift die Xehre von der innern 
göttlichen Erleudtung als Quelle aller Gotteserkenntnis 
und alles wahrhaft chriſtl. Lebens; fie Haben (urſpünglich) 
feine Prediger und feine Sakramente, verharren in ihren 
Berjammlungen ſchweigend, bis ih jemand vom Geiſt 
zum Predigen oder Beten getrieben fühlt, verwerfen den 
Krieg, alle Auftbarkeiten und leeren Höflihleiten. Zu ihnen 
gehörte William Penu (j. d.). Unter den amerikan. Q. 
traten Spaltungen ein. Hickſiten beißen die Anhänger 
des dogmatiſch freifinnigen Elias Hicks jeit 1822. Große 
Bedeutung hat, wie früher das Eintreten der Q. für Gleich— 
ftellung der Frauen und Befreiung der Sklaven, fo in 
und nad dem Weltkrieg ihre internationale Liebestätig- 
feit (Speiſungen unterernährter Kinder 2c.) erlangt. Vgl. 
Stähelin (1913), Sippell (1920), M. Kod („Die Stellung 
der Q. zur jozialen Frage“, 1921). 

Quäler:vat3 (pr. ohts; oats, engl., „Hafer“), an 
Stelle von Hafermehl zu Suppen benuttes Nährpräparat 
aus gefhältem und gequetiätem amerikan. Weißhafer. 

Quälerpoet, Beiname von B. Barton (f. d.). 

Qualifikation (neulat.), Beilegung einer Eigenſchaft; 
Befähigung; Qualifikationsberichte, |. v. w. Konduiten— 
litten (j. Konduite); qualifizieren, gewiſſe Eigenſchaften 
(Titel) beilegen; ſich qualifizieren, ſich wozu eignen, fähig 
jein; qualifiziertes Verbrechen, ein unter gewijlen, vom 
Geſetz als eriäwerend bezeichneten Umftänden verübteg; 
qualifizierte Sreiheitsftrafe, eine verſchärfte Freiheitsſtrafe. 

Qualität (lat.), Beſchaffenheit, Eigenſchaft, beruht auf 
der Unterſcheidung von Beſtimmtheiten des Gegebenen; 
da die Empfindung für Q. vom Eubjelt abhängig iſt, 
ift die Frage ihrer Geltung von den wirkliden Dingen 
jehr umſtritten. D. des Urteils Heißt Die Beichaffenheit 
des Urteil8 hinſichtlich der Bejahung oder Verneinung des 
Prüdilats. — D., aud ſ. v. w. Anjehen, Rang; qualitativ, 
der innern Beſchaffenheit nad. 

Quallen, Medufen ([.d.), bei. die Scheibenquallen; 
Köhrenguallen, |. d., Kammquallen, ſ. Rippenquallen, 

Qualiter, j. Baumwanze. 

Quan, Münze und Gewidt, ſ. v. w. Kwan (ſ. d.). 

Quand mäöme (frz., jpr. fang mähm), ſelbſt im 
äußersten Ball, was aud daraus entjteher mag. 

Quandt, Joh. Gottlob von, Kunſthiſtoriker, geb. 
9. April 1787 in Zeipzig, geft. 18. Juni 1859 auf Ditter8bad) 
bei Etolpen; ſchrieb: „Vorträge über Afthetif’’ (1844) u. a. 

Quango, Nebenfl. des Kaſſai, |. v. w. Kuango (ſ. d.). 

Duantentheorie, von Diar Pland (1900) ftammende 
Annahme, dag Emilfion und Abforption von Strahlungs⸗ 
energie nicht fletig, jondern ſtoßweiße erfolge, und zwar 
in ganzzahligen VBielfahen von Energieguanten (Energie- 
atomen). Die Größe der legtern iſt gegeben durch die 
Schwingungszahl der betr. Strahlungsart, multipliziert mit 
dem fog. Planckſchen Wirkungsguantum, einer Konftanten 
vom Wert 6,5 + 1027 Bentimetergrammfelunden. Eine 
wichtige Rolle jpielt die D. in der modernen Atomtheorie, 
wie fie Niels Bohr bearbeitet hat und die zu einer über- 
rafhenden Deutung der Gejegmäßigkeiten in den Linien— 
jpeltren der Licht- und der Röntgenſtrahlen (}. Röntgen— 
jpeltrum) führte. (S. aud Lichtquantentheorie.) Val. 
Balentiner „„Grundlagen“, 3. Aufl. 1920; „Anwendung“, 
2. Aufl. 1921),. Pland (2. Aufl. 1922), Gerlad) (1921), 
Ladenburg („Plancks Wirkungsquantum‘, 1921), Reiche 
(1921). 

Quantität (lat.), Größe, Menge, Vielheit, der Begriff 
der Q. ſetzt eine Vielheit gleichartiger Teile, die zu einer 
Einheit zufammengefaßt werden, voraus. Die Q. des Ur=- 
teil ift die Beftimmitheit des Urteils nah dem Umfang 
de8 Subjekts; Zeitmaß (Länge und Kürze der Silben); 
quantitativ, der D. nad, 

Quantitätsſachen, Vertretbare Sachen (ſ. d.). 

Quantit6nsgligeable(frz., ſpr. kangtiteh —— 
eine (unbedeutende) Größe, die unbeachtet bleiben kann. 

Qunntitieren, Silben im Berfe nad der Quantität, 
nit nad dem Akzent meſſen. [Dienge, Summe. 

uantum (lat), wie groß? wie viel? Die DVielheit, 
Brodhaus: IIL... 
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Quant, Joh. Joach., Flötenvirtuos und Komponift, 
geb. 30, San. 1697 in Oberſcheden (Hannover), 1741 von 
Vriedri II. nad) Berlin berufen, geft. 12. Juli 1773 in 
Potsdam; ſchrieb für Friedrich d. Gr. etwa 500 Etüde, auch 
einen „Verſuch einer Anweiſung, die Flöte traversiere au 
ſpielen“ (1752). Bol. U. Quant (1877). 

Quanza (Coanza, Cuanza, Kuanfa), Fluß in Weite 
afrika (Angola), entſpringt aus dem Muſſumboſee (1650 m 
ü. M.), von Dondo ab 200 km für Dampfer ſchiffbar, 
mündet, 1200 km lang, in den Atlant, Ozean; Haupts 
nebenfluß (rechts) der Lucalla; Flußgebiet 149000 qkm. 
ae ii, j. Aalraupe; aud) Kaulquappe (ſ. Frofc= 
urde). 

Quarantäne (fr., ſpr. farangt-) oder Kontumaz, 
Schutzmaßregel gegen die Einjhleppung fremder Volks— 
jeuden, zuerft angewendet im 14. Jahrh. in Italien gegen 
die Belt (40tägige Überwahung der Anlommenden, ital. 
quarantina), in Der neuern Zeit für den Landverlehr 
(Land-D.) ganz aufgehoben. Nur die Schiffs-Q. wird, 
noch ausgeübt und er Dauer bejtimmt nad dem Gejund» 
heitSpaß über den Ort, auß dem das Schiff fommt. Au 
Stelle der O. ift eine fünftägige ſanitätspolizeiliche Über 
wachung der Reilenden, Die aus verfeugten Orten fommen, 
getreten. Auch gegen Viehſeuchen wird das Verfahren an 
gewendet. Vgl. Kobler (1898). 

Duarantäneflagge, gelbe Flagge im VBordermaft, die 
anzeigt, daß an Bord nulteilende Krankheiten bereichen, 
oder Daß das Schiff aus einem verjeudten Hafen fommt. 

Quaregnon (jpr. larennjöng), Bergwerksſtadt in der 
belg. Prov. Hennegau (Borinage), (1910) 17013 E. 

Önxärgel, Sauermilchkäſe. 

Quark, der aus ſauergewordener oder aus gelabter ſüßer 
Milch abgeſchiedene Käſeſtoff, eiweißreiches Nahrungsmittel, 
roh genoſſen oder zu Käſe verarbeitet. Mit Kalk gemiſcht, 
Verwendung im Kattundruck, als Kitt, mit Borax als Leim; 
dient auch zur Herſtellung von Galalith (ſ. d.). 

Quarkenſtraße, ſ. Bottniſcher Meerbuſen. 

Quarkringel, der Neuntöter. 

Quarnero, Meerbuſen des Adriat. Meers an der 
Oſtſeite der Halbinſel Iſtrien, mit den Quarnerifihen Inſeln 
(Cherſo, Veglia, Luſſin, Arbe, Bags). Seit 1919 ital. 
Gebiet. D. hieß vorübergehend auch der Freiſtaat Fiume. 

Quart (lat.), der vierte Teil eines Ganzen; Hohlmaß 
in England zu 4, Gallon = 1,186 1; ehemals in Preußen 
= 1,1451, Bayern — 0,287 1; in der Drucktechnik ein Papier> 
format (j. Format); Abweihungen nad unten Klein-D., 
nah oben Groß⸗Q.; in der Fechtkunſt, ſ. Hieb. 

uarta (lat), die vierte Klaſſe einer Schule; Quar- 
taner, deren Schuͤler. (S. auch Quarte.) 

Quarta, Getreidemag in Portugal und Brafilien = 
3, Alqueire (ſ. d.). 

Quarta Falcidia (lat.), Falzidiſche Quart (f. d.). 

Duartäl (lat), Vierteljahr, Sterbe- oder Gnaden-QD,, 
da8 auf den Eterbemonat eines Beamten folgende D., 
währenddefjen jein Gehalt Fortgezahlt wird (ſ. Gnaden= 
zeit). Quartaliter, vierteljährlid). 

uartän (lat.), viertägig; Quartänfieber, ein jeden 
vierten Tag wiederlehrendes Wechſelfieber (f. Malaria). 

Quartaͤnt (ueulat.), Bu in Duartformat (ſ. Quart). 

Ouartär (lat), die vierte Stelle einnehmend; Quar⸗ 
tärjormation (Quaternär, Anthropozoiſche Formation), 
die jüngſten Edichten der Erdrinde (Diluvium und Allu— 
pium), mit den erſten Spuren de3 Menſchen. [S. über» 
ſicht und Tafel: Geologiſche Formationen.] 

Quarte (lat. quarta), in der Muſik die vierte oder auch 
der Zufammenklang der erjten und vierten Stufe einer Ton= 
leiter (j. Intervall). Die über- 
mäßige D. heißt auch Trito- 
nus (‚Dreiton‘’), weil fie aus 
Drei ganzen Tönen beiteht. — 
D., in der Fechtkunſt, ſ. Hieb. | 

Quarter, engl. Getreidemaß (Imperial quarter) zu 
64 Gallons — 290,79 1; Gewicht zu 28 engl. Handelspfund 
= 12,70 kg; Tuchmachermaß = !/, Dard — 0,2386 m; Münze 
in Nordamerila = 4, Dollar, 

Quarterdeck, T. Ded. 

Quartermeiſter, Duartiermeifter, auf größern Damp= 
F — Decksleute, die das Steuern, Loten und Loggen 
verſehen. 


Quarte. 
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Quarterdnen (ſpan. cuarteron), Abkömmlinge von 
einem Europäer und einer Terzeronin (ſ. Terzeronen). 

Quartett (ital.), Tonjak für vier Stimmen (ſ. „Wer 
hat Did, du Schöner Wald’) oder vier Inftrumente, letzteres 
zum Unterſchied von dem gejungenen Q. aud Quatüor 
genannt. Das Streich⸗Q. beiteht ln aus zwei Vio⸗ 
linen, einer Bratſche und einem Cello; ift Klavier Dabei, 
jo heißt e8 Klavier⸗Q. [Tag einer Delabde. 

wartidt, im Kalender der franz. Revolution Der vierte 

Quartier (fr3., „Viertel“), Stadtviertel; Wohnung; 
insbeſ. die den Soldaten außerhalb der Kaſerne ange» 
wiefene Wohnung (f. Einguartierung); man unterſcheidet 
Stand⸗Q. (Garnijon), Marſch⸗Q. und Kantonnements⸗Q. 
(Ortsunterkunft, ſ. d.); Winter⸗Q. werden jetzt nicht mehr 
bezogen. Von rl ge Truppen werden Qunrtier- 
macher un t, um die Unterbringung zu regeln 
(f. au Burier). Im Schiffsdienft heißt D. die Wach— 
zeit auf Ded (der Tag in vier oder ſechs O. geteilt); 
in der Heraldit das Wappenfeld. 

Duartier, Trüheres norddeutſches Maß für Brüdte 
und Flüſſigkeiten, durchſchnittlich = 0,0 1. 

Duartiermader, j. Quartier. 

Duartiermeiiter, j. Kammer und Oberquartier- 
meilter; im Seewefen 4 
ſ. Quartermeifter. 

Duartöle, in 
einem ſonſt dreizeitig 
gemefjenen Tonttüc eine Tongruppe von vier Tünen. 

Quarz, häufigites Mineral, heragonal Trijtallifierend, 
auch derb, als Gerölle, Sand, bildet ganze Felsmaſſen, den 
wejentligen Gemengteil vieler Felsarten, das Verſteine— 
rungsmaterial von PBetrefalten, ift Kieſelſäure, an fich 
farblos, durchſichtig und waflerhell, aber häufig gefärbt, 
glass bis fettglängend, vor dem Lötrohr unſchmelzbar, in 
Säuren, mit Ausnahme der Flußſäure, unlöslich; Härte 
—=7, ſpezif. Gew. 2,5 bis 2,8. Zahlreiche Varietäten, 
entweder phanerokriſtalliniſche: Bergkriltall (Zitrin, Rauch⸗ 
D., Morion [einige Friftalformen auf Tafel: Edelfteine 
II, 35, 36), Amethyft [häufige Kriltalform auf Tafel: 
Edelfteine IL, 37], gemeiner DO. (Roſen⸗-, Milch⸗O., 
durch eingewachſene Krokydolithfaſern blau gefärbter Sa— 
phir⸗O. oder Siderit, lauchgrüner, von Strahlftein durch— 
wachſener Praſem, grünlichgrau durch Amiantfaſern als 
Katzenauge, durch Eiſenorydhäute gelbroter Avanturin, 
Faſer⸗Q.), Eiſenkieſel, durch Bitumen grau bis braun 
gefärbter Stink⸗Q.; oder kryptokriſtalliniſche: Hornſtein 
(Holzſtein), Kieſelſchiefer (Kydit), Jaſpis; ſehr nahe ſtehen 
ihm Chalzedon, Feuerſtein und Achat. Der OQ. findet 
Anwendung zu Schmuckſteinen, in der Glas-, Porzellan— 
und Steingutfabrilation, al8 Quarzglas (1. d.) ıc. 

Quarzfels, |. Duarzit. 

Quarzglas, im elektr. Ofen oder Knallgasgebläſe ge= 
ſchmolzener Quarz r d.), zu dem., phyſik. und techn. Ge— 
räten (Gefäßen, Röhren zc.) verwendet, durchſichtig, mildig 
oder rs Be el satt del ; ſäurebeſtändig, feuerfeft, un- 
empfindlich gegen Temperaturwechſel, itfolierend, Verwendung 
für die Quedfilberdampflampe (.d.). Vgl. Günther (1911). 

QDuarzit, als Felsart auftretender Quarz, ungeſchichtet 
(Quarzfels) oder ſchiefrig (Quarzitſchiefer). 

Quarzlampe, ſ. Queckſilberdampflampe. 

Quarzpörphyr, Feiſitporphyr, Geſtein aus dichter, 
felſitiſcher oder mikrogranitiſcher Grundmaſſe, in welcher 
größere Kriſtalle von Quarz, Orthoklas und Plagioklas 
porphyriſch ausgeſchieden ſind; ſelten ohne Ausſcheidungen 
(Felſitfels, Mikrogranit). Abgeſondert in Säulen, dicken 
oder dünnen Platten (Blatten-, Papierporphyr), ſchaligen 
Kugeln (KugelporpHyr). In Deden, Gängen und Kuppen 
vorwiegend im Rotliegenden. Geſuchter Bau= und Pflafter- 

Quarztrachÿt, ß Rhyolith. ſſtein. 

Quaſi (lat.), gleichſam, als wenn; in Zuſammen— 
ſetzungen ſ. v. w. Schein... oder Bezeichnung von etwas 
Analogem, 3. B. Quaſidelikt. 

Quaſimodogeniti (lat., „wie die Neugebornen“), 
der erſte Sonntag nach Oſtern, nach dem Introitus (ſ. d.) 
der Melle (1. Petri 2,2); auch Weißer Sonntag genannt, 
weil an ihm in altchriſtl. Zeit Die Getauften zum letzten— 
mal ihr weißes Tauflleid trugen. 

Quassia L., Pflanzengattung der Simarubazeen, Q. 
amära L., ein in Surinam (Niederländ.-Guayana) ein 





Quartole. 
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heimifches Bäumden, anderwärt8 kultiviert, Tiefert das 
bitter ſchmeckende, im Aufguß gegen Verdauungsſchwäche 
wirffame, au als Fliegengift (Fliegenholz) und Hopfen— 
furrogat benußte echte oder ſurinamiſche Duaffiens oder 
Bitterholz, deſſen wirkjamer Beitandteil das Quaſſiin. Das 
Samaifa-, unechte oder die Quaſſienholz, noch 
bitterer, von der verwandten Picrasma excelsa 
der Antillen. [tio). 

quäſt., Abkürzung für quäftioniert (f. Quaes- 

Quajte, ein Büſchel von Franſen oder Fäden 
zur Verzierung von Möbelbezügen, Schnüren 
u. dgl. Lena; 

Quaſtenſtachler, |. Stachelſchweine. 

Quaestio (lat.), Frage, Streitfrage, Unter⸗ 
ſuchung; Q. kaeti, Frage nad) dem Tatſächlichen, 
im Gegenſatz zur Q. Juris, der Unterſuchung Der 
Rechtsfrage. Quäſtionieren, fragen, ausfragen, mit Fragen 
peinigen; quäftiontert, in Frage Stehend, befagt, bewußt, 

Duäftor, im alten Rom Amtstitel eines abe Finanz⸗ 
beamten; urſprünglich in 82 QD., feit 421 v. Chr. 4, jeit 
dem eriten Puniſchen Kriege 8, fett Sulla 20, jeit Cäſar 
40, Auguftus ſchränkte Die Zahl wieder auf 20 ein; die 
gewejenen D. erhielten ſeit Sulla ſämtlich Zutritt zum Se— 
sat; das Amt, die Quäftür, galt als die erſte Stufe der 
höhern Staat8laufbahn. Jetzt iſt O. Titel des Kaflen- 
beamten von Univerfitäten sc.; Quäſtür, deſſen Amtslokal. 

Quatémber (vom lat. quatüor tempdra, die vier 
Sahreszeiten), die vier Zeitabſchnitte des Jahres (Zahl— 
tage) zur Verrichtung mancher bürgerlichen Geſchäfte (meiſt 
Oſtern, Johannis, Michaelis, Weihnachten); auch die am 
DO, zu leiſtende Zahlung, Abgabe. 

Duatemberfaiten, in der Tath. — das ſtrenge 
dreitägige Faſten (am Mittwoch, Freitag und Sonnabend) 
in den vier Wochen nach den altkirchlichen Vierteljahrs— 
terminen: Invokavit, Pfingſten, Kreuzeserhöhung (14. Sept.) 
und Lucientag (13. Dez.); auch Weihfaſten und Fron-(An⸗-— 
garien=) Faſten genannt. 

Quatembergeld, eine Abgabe vom Bergbau, die 
früher zur Unterhaltung der Bergbaubehörden an den 
Staat gezahlt wurde. 

Quaterne (lat.), |. Lotto; im Buchdruck vier ineinander- 
gelegte gedrudte Bogen mit fortlaufender Paginierung, 

Quathlambaberge, die Drakensberge fü d.). 

Quatre⸗Bras (pr. kattr brah), Meierei in der belg. 
Prov. Südbrabant; hier 16. Juni 1815 Treffen zwifchen 
den Sranzofen unter Ney und der engl.-braunfhw.srniedere 
land. Armee unter Wellington und Tod des Herzogs Fried— 
rih Wilhelm von Braunfätweig 

Qustrefages de Breau (Ipr. kattrefahſch DE breoh), 
Armand de, franz. Zoolog und Anthropolog, geb. 10. Febr. 
1810 in Berthezeme (Gard), feit 1850 —* in Paris, geſt. 
daſ. 12. San. 1892; ſchrieb eine „Histoire generale des 
races humaines” (2 Bde., 1886— 89) und arbeitete haupte 
ſächlich über niedere Tierklaſſen. 

Duatrivium (lat.), Zeit von vier Tagen. 

Quattrino, päpſtl. Münze zu 1, Bajocco (ſ. d.); 
Florentiner Münze zu Crazia — 1Pf. 

Quattrocento (ital., ſpr. Atſchento, „vierhundert“, ab» 
gekürzt für 1400), ital, Bezeichnung für das 15, Jahrh.; 
Dunttrocentiften, die Künftler dieſer Zeit (der Brühe 

Quatitor (lat., „vier“), |. Quartett. [renaiffance). 

Quate, ein Bahrzeug der Seefiſcherei. 

Quebec (pr. kwebeck), Prov. Kanadas, 1830 600 qkm, 
(1921) 2500000 E.; Anbau von Obft und allen Arten 
Getreide, Waldreihtum, Fiſcherei; Induſtrie 





Quafte. 










f 
(Mehl, Mörtel, Leder, Papier, Chemikalien); | mm 
Hauptitadt D., größte Stadt Montreal, — —* 
Die Hauptſtadt D. [Karte: Nordamerika ** a! 
I, 8], an der Mündung des Saint-Charles- u 





Fluſſes in den Sankt-Lorenz-Strom, (1921) 
95193 E. (80 Branfofanadier und Katho— Quebee 
liken), beiteht au8 der Unterjtadt und der 60 m . 
DD gelegenen, von der Zitadelle (101 m über dem Fluſſe) 
efrönten Oberitadt, befeftigter Hafen, anglikan. Kathedrale, 
avaluniverfität mit vier Fakultäten; Mittelpunkt des See— 
—— von Kanada, Ausfuhr von Holz, Getreide, Vieh; 
andungsſtelle der Einwanderer. 1608 von den Franzoſen 
gegründet, 1629 vorübergehend, 1759 endgültig von den 
Engländern erobert, 1763 an diefe abgetreten, 
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Quebrachoholz Cipr. kebratiſcho⸗), hartes, rotbraunes 
Holz von Schinopsis Lorentzli Gieseb., einer argentin. 
Analardiazee, in der Gerberei verwendet, auch das ähnliche 
Holz von S. Balensae in Paraguay, als Holz und als 
Ertrakt ausgeführt; weißes Q., buchsbaumähnlich feſtes 
Hol; von Aspidosperma Quebracho (ſ. Quebrachorinde). 

Quebrahorinde (ſpr. kebratſcho), Die Rinde von 
Aspidosperma Quebracho Schlecht., einem argentin. Baum 
aus der Fam. der Apozynazeen; enthält die Alkaloide 
Apidospermin und Duebradjin, wird bei Aſthma angewandt. 

Quechua Cipr. ketſchua), Quichua, Kehun, Kefchun, 
Ketſchua oder Khetſchua, urfprünglid Name eined Stamm 
der alten Peruaner am obern Apurimac, dann Bezeihnung 
der Hauptſprache des alten Inkareichs, eine Der ent- 
wideltften Amerikas, nod gegenwärtig in Peru und den 
angrenzenden Staaten gefproden. Vgl. von Tigudi(1853 und 
1884); Middendorf, „Die einheimiſchen Spraden Perus‘ 
(6 Bde., 1890—92), Gybbon Spilsbury (jpan., 1898). 

Quede, Örasart, ſ. Agropyrum, 

Quedenwurzel, die deutihe Sarfaparille (ſ. Carex). 

Queckſilber (von qued, d. i. lebendig; Nachbildung des 
lat. argentum vivum, lat, meift Mercurius oder Hydrar- 
gyrum, dem. Zeihen Hg, Atomgewicht 200,6), ziemlid 
jeltenes Metall, gehört zu den Sfotopen Elementen (f. d.), 
kommt gediegen in feinen Tröpfchen (Jungfern⸗Q.), an 
Chlor gebunden als Duedfilberhornerz, als natürlides 
Amalgam und meift an Schwefel gebunden als. Zinnober 
in Almaden, Idria (Krain), Toskana, Nem-AUlmaden (Kali— 
fornien), am Ural, in China, Japan, Merilo und Peru vor 
[Textlarte bei Nidel]. Zur Darftellung wird Zinnober ge= 
töftet, wobei da8 verdampfende Q. Iondenjiert wird als 
fog. Stubb, der ausgepreßt 90 Proz. reines Q. ergibt. 
D. kommt in eifernen Flaſchen von 34,5 kg Inhalt in den 
Handel; Produktion ſ. Bergbau (überſicht). D- iſt das 
einzige bei gewöhnlier Temperatur flüjjige Metall, wenn 
rein, filberweiß, wird bei — 39,5° C jelt, ſiedet bei 360° C; 
ſpezif. Gew. 13,6 (feft 14,2). Nach Miethe (1924) ilt es 
in Gold umwandelbar. &8 verdampft fon bei gewöhn— 
licher Temperatur langſam; die Dämpfe find ſehr giftig. 
O. löſt fi leicht in jtarker Salpeterfäure und in heißer 
lonzentrierter Schwefelſäure. Metalliſches D. if offizinell, 
entzündungswidriges und antiſyphilitiſches Mittel, dient 
ferner zur Srtraltion (Amalgamation, |. Amalgamieren) 
von Silber und Gold aus ihren Erzen, zur —— 
Spiegelherſtellung, Füllung von Barometern, Thermo— 
metern, Manomelern, Luftpumpen, als Abſperrflüſſigkeit in 
der Gasanalyſe, zur Meſſung des elektr. Widerſtands. — 
O. legiert ſich mit vielen Metallen zu jog. Antalgamen. 
&8 bildet zwei Oxyde und dementſprechend zwei Reihen 
von Verbindungen (Hydrargyro= oder Merfirv- und Hy— 
drargyri- oder Merfuriverbindungen); jo gibt e8 3. 2. 
zwei Verbindungen des Chlor-D., Quedfilberälorür und 
Duedfilberälorid (ſ. dieſe en Alle im Magen— 
ſaft löslichen Quedfifberfalze find Heftige Gifte (f. Queck— 
filbervergiftung), viele Duedfilberverbindungen geſchützte 
Heilmittel (ſ. Ouedfilbermittel). Onerfilserjopür (Mer- 
turojodid), grüngelbes, amorphes, unlösliches Pulver, 
Mittel gegen Syphilis; Queckſilberoxydulnitrat (falpeter- 
faures DQ., Merkuronitrat) entjteht bei Einwirkung von 
verdünnter Salpeterfäure auf Q., dient als Beize in der 
Hutmacherei, als Arzneimittel und zur Bällung der Chrom- 
füure; Queckſilberoryd (Merkurioxyd, rotes Präzipitat) 
entſteht beim Erhitzen von Q. an der Luft, durch Fällen 
von Merkuriſalzlöſungen durch Alkalien, iſt in Waſſer un— 
löslich, zerfällt bei 500° in Q. und Sauerſtoff; dient in 
der Medizin gegen Syphilis und Augenentzündungen, in der 
Porzellanmalerei; Queckſilberjodid (Jod⸗Q., Merkurijodid, 
Jodzinnober), roter Niederſchlag aus Sublimatlöfung durd) 
Kaliumjodid, in Waller unlöslich, in Alkohol Dagegen lös— 
ih, Mittel gegen Syphilis; Quedfilber- (Oxyd⸗) ſulfat 
(Merkurifulfat, Quedfilbervitriol), aus Q. und heißer 
Schwefelſäure, weiße Kriftallmafje, Queckſilberrhodanid 
(Rhodan⸗Q.), weißes amorphes Pulver aus Merkurijalzen 
und Rhodanlalium, bläht fih beim Verbrennen Stark auf; 
Hauptbeitandteil der Pharaoſchlangen. Queckſilberſulſid 
(Schwefel-Q., Merkuriſulfid) entſteht als ſchwarzes amor= 
phes Pulver, Queckſilber⸗- (Metall=) mohr oder Queckſilber⸗ 
ſchwarz (Aethiops mineralis) aus Merkuriſalzlöſungen 
durch Schwefelwaſſerſtoff oder beim Verreiben von Q. mit 
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Schwefel, verwandelt fi beim Sublimieren in roten fri= 
ftallinifhen Zinnober (ſ. d.), beide Modifikationen löſen fi 
leigt in Königswaſſer, zerfallen erhigt in ſchweflige Säure 

ueckſilberbranderz, |. Sdrialit. und O. 

Quedfilberdhlorid, Merkurichlorid, Sublinat, Ätz⸗ 
fublimat, durch Sublimation von QDuedfilberorydfulfat 
mit Kochſalz erhaltene Verbindung, weiße, durchſcheinende, 
in Waſſer lösliche Kriftallruften; liefert mit Ammondlorid 
das Alembrothfalz (ſ. d.) mit Ammoniak das offizinelle 
Merkuriammondlorid (weißes Präzipitat), Sihmitten, O. 
iſt ſehr giftig, wird re und ſubkutan gegen Eyphilis, 
äußerlich gegen Hautausſchläge (auf) in Form von Teil- 
bädern), be). aber als Antijeptilum (in Löſung 1:1000) 
benupt, dient auch als Verſtärker in der Photographie (j. 
Sublimatverftärker), zum ISmprägnieren von Holz 2c. Gegen» 
mittel bei Sublimatvergiftung: Eimeißlöfungen. 

Queckſilberchlorür, Merkurochlorid, Kalbmel, durch 
Sublimation von Queckſilberoxydſulfat mit Queckſilber 
und Kochſalz erhaltene Verbindung, ſtrahlig kriſtalliniſche, 
gelblichweiße Maſſe, bei Zutritt von Waſſerdampf feines, 
weißes Pulver (Dampfkalomel), in Waſſer und Weingeiſt 
unlöslich; Abführmittel, äußerlich mildes Ätzmittel, —9* 
am Licht in Queckſilber und giftiges Quechkſilberchlorid. 

Queckſilberdampflampe, elektr. Lampe, luftleere 
Glasröhre, in der man zwiſchen zwei Queckſilbermaſſen einen 
Lichtbogen (6000) erzeugt, grünes Licht mit viel ultra— 
violetten Strahlen, die. durch den Glasmantel aber ab— 
ſorbiert werden, geeignet beſ. zur Beleuchtung von Räu— 
men, in denen feine Gegenſtände (Geſpinſtfaſern, Gravuren, 
komplizierte Maſchinen) beobachtet werden ſollen. Wo man 
die Wirkung der ultravioletten chemiſch wirkſamen Strahlen 
wünſcht, z. B. zur Waſſerſteriliſation mittels der Q., in 
der Photographie, für phototherapeut. Zwecke (künſtliche 
Höhenſonne [Tafel: Moderne Heilverfahren II, 1, 
2, 4, bei Heilverfahren], fo genannt, weil die D. bef. viele 
ultraviolette Strahlen ausfendet, wie Die Sonne in großen 
Höhen, wo fie von der Luft nur ſpärlich verſchluckt werden), 
verwendet man ftatt gewöhnlichen Glaſes Duarzglas, dag 
jene Strahlen hindurdläßt Quarzlampe). Vgl. Stümpfe 
(1912), Thedering (3. Aufl. 1919), Bad (9.—11. Aufl.1922). 

Duedjilderhornerz, tetragonales, gelblichgraues, 
a Mineral, Ehlorquedfilber. 

Duediilberfrantheit, j. Duedfilbervergiftung. 

Quedfilberlebererz, dunkelrotes bis bleigraues und 
eiſenſchwarzes Gemenge von Binnober, Sdrialin, Kohle und 
erdigen Teilen, bisweilen krummſchalig (Korallenerz). 

Quedfilberlegierungen, Amalgame (ſ. Antalgam). 

Quedfilberiuftpumpe, eine auf der Torricellifegen 
Zeere berubende Luftpumpe, von Geißler 1857 erfunden, 
jpäter von Toepler, Raps, Sprengel u. a. verbeffert, bes 
wirkt Luftverdünnungen bis zu Yoogoooooo Atmosphäre und 
dient be). zur Anfertigung der Geißlerſchen, Crookesſchen und 
Köntgen-Röhren, der Birnen der Glühlampen, Thermos— 
flaſchen 2c. Neuere Berbefferungen von Gaede, von Lang» 
muir, Volmer u. a. 

Queckſilbermittel, Merkurisimittel, Merkurialien 
(Mereurialta), die Duedfilber enthaltenden pharmazeut. 
Präparate, Arzneimittel gegen Syphilis, Hautkrankheiten, 
Schmarotzer, auf At- und Abführmittel. 

ueckſilberpflaſter, Merkuriälpflaiter,graues, Queck⸗ 
ſilher in feinſter Verteilung enthaltendes Pflaſter, au Qued- 
ſilber, Wollfett, gelbem Wachs und Bleipflaſter. 

Queckſilberſalbe, Merkurialſalbe, graue D., graue 
Salbe, bläulichgraue, da8 Duedfilber in feinfter Verteilung 
enthaltende Salbe, aus Duedfilber, Wollfett, Olivenöl, 
Schweineſchmalz und Hammeltalg bereitet, zu Schmier— 
kuren bei Syphilis, zur Vertreibung von Ungeziefer. Rote 
Q. (rote Präzipitätfalbe), rote Salbe, aus Duedfilber- 
oryd und Paraffinfalbe, Verbandfalbe bei Eiterungen ꝛc. 
Weiße Q. (weiße Präzipitatialbe, Flechtenſalbe), weiße 
Salbe aus weißem Quedfilberprägipitat und ararfnfeihe 
gegen Hautkrankheiten. 

Queckſilberſublimät, das Duedfilberälorid (ſ. d.). 

Quediilbervergiftung, Merkurialismus, Hydrara 
gyrõ ſe, kann eintreten Durch Häufige Beichäftigung mit Qued= 
filber (bet Mechanikern, Bergoldern sc.) oder durch zu große 
Dojen oder zu langen Gebraud von QDuedfilbermitteln, 
Akute Q. mit heftiger Magendarmentzündung führt oft rafch 
zum Tode; Behandlung: Magenpumpe, Brehmittel, Milch. 
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Die chroniſche Q. (Queckſilberkrankheit) zeigt Anätzung des 
Mundes und Magens, Speichelfluß, Ausfallen der Zähne, 
Erbrechen blutiger Maſſen, blutige Stühle, auch Krämpfe, 
Lähmungen; Behandlung: warme Bäder, beſ. Schwefel— 
bäder, Mil und Eiweißlöſung, adſtringierende Mundwäſſer, 
Magneſia u. a. Vgl. Kaufmann (1888), Teleky (1912). 
Queckſilberverſtärker, ſ. Sublimatverſtärker. 
Quedlinburg, Stadtkreis im preuß. Neg.-Bez. Magde⸗ 
burg, an der Bode, (1919) 25 962 E., Garniſon, Amtsgericht, 


Gymnaſium, Oberrealſchule, Lehrerſeminar, Lyzeum mit Auf} 


bau; Schloß, Stifts- (Schloß⸗-) Kirche on Jahrh. [Abb.)]), 
mit den Gräbern König Heinrichs J. und ſeiner Gemahlin Ma- 
thilde, Altertumsmufeum; Gärtnerei und Samenbau. Ge— 
burtsort Klopſtocks und des Geographen Karl Ritter. D. 
wurde um 922 von Heinrich I. gegründet. Vgl. „Duedlin= 
burgſche Geſchichte“ (2 Bde., 1922). 
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Dueblindurg: Schloß und Schloßkirche. 


- Queen (engl., jpr. kwihn), Königin. 

Queen Anne style (ſpr. fwihn änn fteil), in der engl. 
Kunft der Bauftil Bi Zeit der Königin Anna, Anfang des 
18. Jahrh., eine Art Barod, 

Queenborough (pr. kwihnbörd), Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, auf der Infel Sheppey (Ihemfemündung), 
(1921) 3073 E., Dampferverbindung mit BVliffingen. 

Queen Charlotte Islands (ipr. kwihn Werlott 
eiländs), engl. Name der Königin-Charlotte-Inſeln (ſ. d.). 

Queen Elizabeth style (}pr. kwihn, ſteil), in Der engl. 
Kunſt der Stil zur Zeit der Königin Elifabeth, im 16. Jahrh., 
Kreuzung von Formen der Spätgotik und Reuaiſſance. 

Queens (jpr. fwihns), einer der fünf großen Stabtteile 
(Boroughs) von Neuyork, (1920) 469042 E. 

QDueen’3 County (ſpr. kwihns kauntt), Grafſchaft in 
der iriſchen Prov. Leinſter, 1719 qkm, (1911) 54362 E.; 
Hauptort Maryborough. 

Queensferry, South Queensferry (pr. Bauthfwihns-), 
Stadt in der ſchott. Grafſch. Linlithgow, an der engften 
Etelle des Firth of Forth (Forthbrücke), (1921) 2193 €. 

Queensland (Ipr. a), Kolonie (Staat) im 
NO. Auftraliens ſKarte: Auftralien ıc. I], 1736500 
qkm, (1921) 757634 &,, dazu als Dependenz das Terri— 
torium Papua (Brit.-Neuguinea, ſ. Neuguinea); im SO, 
Bergland (bis 1300 m), im Innern niedrige Plateau, 
abwehjelnd Grasland, Baumbeftände und wüſte Ebenen; 
Hauptflüffe im DO. der Brisbane, Bitroy, im N. der Flin— 
ders, im ©. der Biltoria, Warrego; zahlreiche qute Häfen 
(Moretonbai, Ana Port Curtis u. a.); Vegetation 
tropiſch, Fauna jehr reichhaltig; ergiebiger Bergbau auf Gold, 
Blei, Kohlen, Eilber, Kupfer, Zinn; wichtig AUderbau und 
Viehzucht, bei. Schafe; Induftrie: Zuder, Fleiſchkonſervie— 
rung; Handel: Hauptausfuhr Kupfer, Zinn, Kohlen, Fleiſch, 
Häute, Talg, Wolle und Zuder. Eifenbahnen (1919) 
10893 km; Hauptitadt Brisbane, mit Univerfität. Q. 1770 
dur) Cook entdedt, 1824 Gründung einer Verbredertolonie 
an der Mündung des Brisbane; 1859 D. felbitändig von 
Neuſüdwales Eonftituiert; feit 1. San. 1901 Mitglied des 
Auftral. Bundesſtaats. Vgl. Grant (engl., 2 Bde., 1882), 
Ruſſel (engl., 1888), Semou („Im auftral. Buſch“ 2c.,1896), 
Meedon (engl., 1898), „Official Yearbook’ (jährlid). 
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Queenstowun (ſpr. twihnstaun), amtlih Cobh, Stadt 
in der iriſchen Grafſch. Cork, auf der Infel Great Island in 
der Eorkbai, (1901) 7909 E., ſtark befeltigter Hafen. 

Dueenstomwn (kwihnstaun), Ort im öſtl. Teil der 
Kapkolonie, (1911) 9016 €. ſHandtuch. 

Quehle, Quähle, Zwehle, alte deutſche Bezeichnung für 

Queis, I. Nebenfl. des Bobers in Schleſien, entſpringt 
im — 105 km lang. Talſperre bei Markliſſa. 

Queiſe, Fiſch, ſ. Petermännden. 

Quelimane (jpr. te-), Ort in Moſambik, ſ. Quilimane. 

Quellen, Stellen der — an denen das Grund⸗ 
waſſer aus dem Boden tritt. Das Quellwaſſer rührt zum 
größten Teil von atmoſphäriſchen Niederſchlägen her, welche 
in den nicht aus hartem Fels beſtehenden Boden dringen und 
ſich in der Tiefe dort als Grundwaſſer ſammeln, wo eine 
undurchläſſige Schicht das Sickerwaſſer aufhält IAbb. 1— 4]. 
Der Grundwaſſerſpiegel [1,g] in den durchläſſigen Schichten 
folgt im großen und ganzen den Hauptformen der Ober— 
fläche. Liegen die Schichten wageredht, jo wird das Waller 
dort hervordringen, wo die aufeinanderftoßenden durd= 
läjfigen und undurdläffigen Schichten [u] angeſchnitten 1m 
[a]. Sonit folgt das Grundwaſſer der Bodenneigung. Auf 
ebenem Boden, über horizontalen CHichten, tritt nit immer 
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ſichtbares Waſſer al8 Boden- und Raſenquelle zutage; 
oft findet ſich nur Bodenfeuchtigkeit, durch lebhaftere Vege— 
tation gekennzeichnet. Iſt die undurchläſſige untere Schicht 
eneigt, ſo treten an Anſchnittſtellen Schichtquellen auf 
2,q]; bilden die Schichten eine Mulde, fo treten durch den 
bydroftatifhen Drud an den Muldenrändern Überfalls- 
quellen auf [3, q!]. Iſt in dem bangenden Boden eine 
Spalte vorhanden, deren Boden tiefer liegt al der Grund» 
wafjerfpiegel, fo wird das Bodenwaſſer hier al8 Spalt= 
quelle herportreten (3, q?), aud) wenn die undurdläffige 
Shit oder das Niveau der Muldenränder von der Bodens 
fpalte nit erreicht iſt. In felfigen Grunde tritt Boden= 
waſſer al8 Kluftwaſſer auf, und wenn jolde Felsſpalten 
und Klüfte bis zu größer Tiefen hinabgehen, jo können 
auch unter der Erdoberfläde Quellen auftreten, Liegt eine 
—— Schicht (4, w) zwiſchen zwei undurdläffigen 
ſa, u] und find die Schichten geneigt, ſo wird beim Durch— 
ſtoßen der Deckſchicht das Grundwaſſer empordringen, und 
es entſteht ein arteſiſche Brunnen (B). Maibrunnen ſind Q., 
welche den Winter über verſiegen, doch infolge der Schnee— 
ſchmelze im Frühjahr wieder zu fließen anfangen, Hunger⸗Q. 
(Hungerbrunnen) oder intermittierende Q. ſolche, die meift 
nur in jehr naflen Sahren fließen. Die Temperatur der Q. 
aus mäßigen Tiefen entjpricht ungefähr der mittlern Jahres— 
temperatur des betr. Orts; fie wählt mit zunehmender 
Tiefe des Duellurfprungg ; warme Q. (Thermen) find ſolche, 
deren Temperatur die mithere Jahreswärme der Luft an 
der Ausflußftelle überfteigt; kochend heiße DO. (Geyſir, ſ. d.) 
nur in vulkaniſchen Gegenden. Nach dem Mineralgehalt 
unterſcheidet man Mineral-Q., die außer der in den O. 
meift vorhandenen Kohlenfäure manderlei aufgelöfte Salze 
u, dgl. mit ſich führen (Kalle, Kiejele, Etahle, Natrons, 
Lithions, Schwefele, Sol⸗O.), und indifferente D., Die 
an Salzen auffällig arm find, Preuß. Quellenſchutzgeſ. vom 
14. Mai 1908. Vgl. Haas (1895), Höfer von Heimhalt 
(„Srundwafler und Q.“, 1912). 
Quellenfinder, Rutengänger, |. Wünſchelrute. 
Queller, die Pflanzengattimgen Cakile, Crambo und 
Quellerz, |. Rafeneifenftein. [Salicornia. 
Quellkade, Anlage bei Deichen, die verhindern foll, 
daß eine in der Binnenböſchung eines folden ausbredende 
Duelle denjelben gefährdet, eine Eindämmung, innerhalb 
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welcher das Quellwaſſer fo lange anfteigt, bis der hydro— 
ſtatiſche Gegendruck dem äußern Druck des Flußwaſſers 
das Gleichgewicht Halt [Abb.]J. 

Quellmoos, ſ. Fontinalis. 

Quellſtift, Quellbougie, Stäbchen (Bougie, |. d.) aus 
quellenden Stoffen (Laminaria, Enzianwurzel, Preß— 









ſchwamm) zur Er⸗ — 
a a TECH 
Kanäle. Quellkade. 


Quenſtedt, Briedr. Aug., Geolog und Mineralog, 
geb. 9. Juli 1809 in Eisleben, Prof. in Tübingen, geſt. daſ. 
21. Dez. 1889; ſchrieb: „Handbuch der Petrefaktenkunde“ 
(3. Aufl. 1885) u. a. 

Quentäl (ſpr. keng), Anthero de, portug. Dichter, 

eb. 18. April 1842 in Ponta Delgada (Inſel Säo 
tiguel), get. daf. 10. Sept. 1891 dur Selbitmord; 
Hauptwerk: „Os sonetos completos’’ (1886 ; Deut) 1887). 

Quentchen, im frühern Gewichtsſyſtem — 1, (in 
Norddeutſchland feit 1858 4,0.) Lot. 

Quentell, Heine, Druder, get. 1501 in Köln. Von 
ihm ftammen die berühmten Kölner Bilderbibeln. 

Quenzelkette, |. Zwieſelkette. 

Querbau, im Bergbau eine Abbaumethode, wird in 
horizontalen Abſchnitten quer gegen das Streichen geführt. 

Querbaum, etwa 10cm hohe, 6 em breite Eſchenholz— 
latte zu Hang- und Stützübungen; jetzt durch das Red erjegt. 

Quercetanus, franz. Geſchichtſchreiber, |. Duchesne. 

Quercia (jpr. Iwertiha), Jacopo della, ital. Bild— 
bauer, geb. 1374, geft. 1438; an Kraft der Formenbildung 
Vorgänger Michelangelos, tätig in feiner Vaterftadt Siena 
(Fonte Saia, Zaufbrunnen) und in Bologna (Portal von 
San Retronio), Grabmäler (Dom in Lucca). Vgl. C. Cor— 

Quercus (lat.), Eide. [neliu3 (1896). 

Querey, Le (pr. kärkih), ehemal. franz. Grafſchaft in 
der Guyenne, jet Depart. Lot und Tarn- et-Garonne, mit 
der Hauptftadt Cahors, feit 1451 franzöſiſch. 

Querder, ſ. Reunaugen. 

Querel (lat. querela), Klage, Beſchwerde. 

Queretaro (ſpr. fe-), Hauptſtadt des merik. Staates 
Q. (11638 qkm, 1910: 243515 E.), (1912) 33062 €. 
(viele Indianer und Meſtizen), Baummollfabrik; bier 
März bis 15. Mai 1867 Kailer Marimilian belagert und 
19. Suni erioflen. 

Querfurt, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Merfeburg, 
(1919) 4697 &,, Amtsgericht, altes Schloß; Reformjdule; 
Kalkbrennereien; früher Hauptitadt der reigsunmittelbaren 
Herrſchaft DO., die 1635 an Kurſachſen, 1815 an Preußen 
fiel. Bol. Könnede (1910), „O., Stadt und Burg‘, bg. 
von Saedel (1911 fg.), Naumann („Urkunden“, 1920). 

Quérieur (ipr. kerköh), Fluß, ſ. Hallue. 

Querlähmung, ſ. Paraplegie. 

Querpfeife, Leine Flöte ohne Klappen [Abb.], von 
a 3 sim : a) 

ver „der 
das Langhaus der Querpfeife. 
Kirche vor dem Chor kreuzende Raum [Tafel: Gotik 1, 
1,6, 9,12]; bei größern Kirchenbauten manchmal 2O. 

Querſchläger, Geſchoſſe, die nicht mit der Spitze, 
ſondern ſeitlich oder quer aufſchlagen, verurſachen zumeiſt 
bedeutende Zerſtörungen und Wunden. 

Querſumme, die Summe der Ziffern einer mehr— 
ſtelligen Zahl; z. B. iſt die Q.von 314 = 8. 

Querulant (neulat.), einer, der queruliert, d. h. mit 
wiederholten nichtigen Beſchwerden läſtig fällt. 

Querulantenwahnſinu, Prozeßkrämerwahnſinn, 
Form des Wahnſinns, oft nach ſchlechtem Ausgang eines 
Prozeſſes auftretend, die in hartnäckiger lo aan eines 
unberechtigten und ausſichtsloſen Rechtsanſpruchs beftcht, 
auch verbunden mit Schwachſinn. Vgl. Hitzig (1895), Freie 

Querwall, ſ. Traverſe. [(1909). 


Qui 


Querzitrin, der gelbe Farbſtoff Des Querzitrons (ſ. d.), 
zerfällt beim Kochen mit Säuren in Rhamnoſe und Querzetin 
(Zlavin), gelbe Kriſtalle; dient zum Gelbfärben. 

Querzitron, gelbes Eichenholz, Färberrinde, geraſpelte 
Rinde der nordamerikan. Färbereiche (ſ. Eiche); ihr Farb— 
ſtoff Querzitrin (ſ. d.) als Zinnlack zum Gelbfärben von 
Wolle, auch in der Baumwollfärberei und im Kattundruck 
verwendet. [Hauptſtadt Zipaquiraͤ. 

Queſada (ſpr. le-), Departamento von Kolumbien; 

Queſal (ipr. te-), Vogel, |. Trogons. 

Queſe, |. Bandwürmer; Hautblafe von Quetſchung. 

Quesnay (Ipr. känäh oder käßnäh), Francois, der Bes 
gründer des Phyſiokratismus (ſ. d.), geb. 4. Juni 1694 in 
Merk bei Verjailles, gejt. 16. Dez. 1774 in Paris als Prof. 
der Chirurgie. „„CEuvres &conomiques et philosophiques 
de Q.’ (1888); davon deutſch: „Allgem. Grundfäße der 
wirtſchaftlichen Regierung eines aderbautreibenden Reis” 
(1921). gl. Guyot (1896). 

Quesnay de Beaurepaire (pr. känäh de bor’pähr), 
Jules, franz. Jurift und EXriftfteller (Schriftſtellername 
Inles de Glouvet), geb. 2. Suli 1838 in Saumur, 1839 
Seneralftaatsanwalt am Pariſer Appellhof, 1892 Präfident 
der Zivilkammer des Kaſſationshofs; ſchrieb Romane: 
„Le forestier“ (1880), „Marie Fougere’’ (1889; unter 
dem Pſeudonym Lucie Herpin veröffentliät), ferner „Aven- 
turiers cel&bres’ (1912) u.a. 

Quesnoy, Francois du, Bildhauer, |. Duquesnoy. 

Quetelet (ſpr. ket'leh)y, Lambert Adolphe Jacques, 
Aſtronom und Statiftiter, geb. 22. Febr. 1796 in Gent, 
Prof. und Direktor der Sternwarte in Brüffel, geft. daf. 
17. Febr. 1874, bei. durch feine fozialsftatift. Arbeiten 
berühmt „„Sur ’homme et le developpement de ses 
facultes“, 1835; deutſch 
1838), entdedte 1836 die 
Periodizität der Perjeiden. 
Über DQ.3 Gefete der gro— 
Ben Zahl |. Statiftik. Vgl. 
Mailly (fr3., 1875). 
— oe — 

eſſingapparat (verſchie— 
dener Form [Abb.])) zum — — 
Abdichten (Abquetſchen) von Gummiſchläuchen. 

Quetſchmine, Camouflet, ſchwach geladene Mine, bei 
deren Entzündung kein Trichter ausgeworfen wird, dient 
hauptſächlich zum Eindrücken unterirdiſcher Gänge. 

Quetſchmühle, Quetſchmaſchine, ſ. Schrotmühle. 

Quetſchung, Rontufion, Verletzung durch Einwirkung 
einer ſtumpfen Gewalt, beſtehend in Zerreißung der weichen 
Teile unter der Haut, der Bluterguß, Schwellung und 
Schmerzhaftigkeit folgen, auch mit Knochenverletzungen ver— 
bunden; heilt entweder durch Aufſaugung des Bluts, oder 
es tritt Eiterung ein. Eine Quetſchwunde entſteht bei gleich— 
zeitigem Zerreißen der Haut. Behandlung: Bleiwaſſer— 
umſchläge; kalte Kompreſſen, Eisbeutel. 

Quetta (Koita), befeſtigte Stadt in Brit.-Belutſchiſtan, 
am Eingange des Bolanpaſſes, (1921) 48933 E.; ſtrategiſch 
wichtig (Quettabahn). 

uetzaltepeque, Stadt in San Salvador, (1916) 
15804 &., 7. Juni 1917 dur) Erdbeben faſt völlig zerftört. 

Queue (fr3., ſpr. töh), Schwanz; Reihe Hintereinander 
aufgeftellter Perſonen; der Billardflod; das Saitenbrett 
(an Geigen ıc.). 

Quevedo y Billegad (pr. kewehdo i willjehgas), 
Don Francisco de, ſpan. Dichter, geb. 26. Sept. 1580 in 
Madrid, geit. 8. Sept. 1645 in Valbuena; bei. berühmt 
feine Eatiren ‚„„Sueüos y discursos‘ (1627; Deut} 1919; 
nahgebildet von Moſcheroſch) und der Schelmenroman „El 
Buscon” (deutſch 1826 u. d.). Vgl. Merimee (fra., 1886). 

Quevilly, Le Betit-und Le Grand⸗Q., |. Petit-Quevillh. 

Quezal (pr. fe-), der Prachttrogon (ſ. Trogons). 

Quezaltenango (ſpr. fe-), Departamentohauptſtadt 
in Guatemala, (1910) 28940 E. (faſt nur Indianer). 

Quiberon (pr. Tib’röng), Landzunge an der Küſte des 
franz. Depart. Morbihan, mit der Stadt Q., (1911) 3695 ©. ; 
Seebäder, Eardinenfifcherei; hier Juli 1795 Landung und 
Niederlage der von England unterftügten franz. Emigranten. 

Quichẽ (ipr. kitſche), Departamento von Guatemala, 
(1916) 14600 &.; Hauptitadt Santa Cruz Q. 

Quick, Quedfilber; lebendig, beweglid. 
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Quickborn, lebendiger Quell, Titel einer Gedicht— 
fammlung von Klaus Groth. 

Quikbrei, Amalgam; Quickgold, Ouidfilber, Gold, 
Silberamalgam; quiden (anquiden), amalgamieren, 

Quidam (lat.), ein Gewiffer, jemand. 

Quidde, Ludw., Hiftoriker und Politiker, geb. 23. März 
1858 in Bremen, in München lebend, Gründer und Heraus— 
geber (188896) der „Deutſchen Zeitſchrift für Geſchichts— 
wiſſenſchaft“, jeit 1907 Mitglied des bayr. Abgeordneten⸗ 
haujes, 1919 der Ralonalveiaumlung ——— Partei), 
Leiter der „Deutſchen Friedensgeſellſchaft“; ſchrieb: „Cali— 
gula“ (1894), „Zur Organiſation der parlamentariſchen 
Union’ (1911), „Völkerbund und Demokratie“ (1922) u. a. 

Quid juris (lat.), was Rechtens ijt. 

Quid novi? (lat.), „Was (gibt’8) Neues?“ 

Quidproquo (Iat.), eins fuͤrs andere; Verwechſlung, 
Mißverſtändnis 

Quidquid agis, prudenter agas et respice Inem 
(lat.), „Was du tuft, tue Hug und bedente das Ende”, 

Quidgquid delirant reges, plectuntur Achivi 
(lat.), „Alles wa8 die Könige (die vor Troja entzweiten 
Agamennon und Adilles) in ihrer Raſerei verſchulden, 
müflen die Achäer (d. 1. die Völker) büßen“, Zitat aus Horaz 
(‚„‚Epistolae‘ I, 2, 14). 

Quidquid id est, timdo Danäos et dona ferön- 
tea (lat.), ‚Unter allen Umständen fürdte ich die Dancer, 
aud wenn fie Geſchenke bringen’ ruft warnend (in Virgils 
„Aneis“ 2,40) Laokoon in bezug auf das hölzerne Mferd 
(ſ. Danaer). 

Quierſchied, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Trier, (1919) 
7454 E.; Glashütte, Steinfohlenbergbau, [Ruheſtand. 

Quiẽſzieren (lat.), in Ruheſtand verſetzen; Duitizenz, 

Quiöta non movöre (lat.), „Ruhendes (ſoll man) 
nicht aufrühren”, Zitat nah Plato (‚„‚Nomoi‘). 

nietiner (Chietiner), j. Theatiner. 

Quiẽtismus (vom lat. quies, Ruhe), myſtiſch⸗religiöſe 
Richtung namentlid) in der kath. Kirche des 17. Jahrh., aus— 
g angen von Mid. Molinos (ſ. d.), in Frankreich verbreitet, 

1. durch Brau von Guyon (ſ. d.); ihre Anhänger (Quie- 
tiften) ſuchten Die Ruhe eines in Gott verfunfenen Gemüts. 

Quilimane (Kilimäne), Akte und Diſtriktshaupt⸗ 
ftadt in Der portug. Kolonie Moſambik (Rortug.-Dftafrika), 
im N. der Mündung des Sambefi, 7000 &., Hafen. 

Quillabamba (ipr. Eillja-), rechter öftl. Quellfluß des 
Ucayali (|. d.). 

Quilläla Mol., Baumgattung der Roſazeen; trop. Süd- 
amerila, Von Q. saponaria Mol. in Peru und Chile die 
japoninreihe Rinde (Quillaja⸗ Seifen-, Banamarinde, 
Panamaholz) als Waſchmittel und arzneilid als Löfendes 
Mittel, äußerlich als Kopfwafler ꝛc. 

Duillaiin, |. Saponin. 

Quillota (ſpr. HUj5-), Stadt in der chilen. Prov. 
Balparaiio, 0) 13235 E.; Stupferminen; 21. Aug. 1906 
durch Erdbeben zerftört. 

Quillu, Fluß in Afrika, ſ. Kuilu. 

Qui mange du pape, en meurt (frʒ., ſpr. li meld, 
dü pap ang möhr), „Wer vom Papſt (Kommendes) ißt, ftirbt 
daran’, Sprihwort aus der Zeit Papſt Alerander8 VI. (1492 
— 1503), der mißliebige Perjonen bei Gaftmählern dur 
Gift bejeitigte. 

Duimper (ipr. fängpühr), Hauptftadt des franz. Depart. 
Finistere, am Zujammenfluß von Steir und Odet, (1911) 
19367 E., Kathedrale (13.—15. Jahrh.), Hafen. 

Quimperle (ipr. fäng-), Ort im franz. Depart. Finis⸗ 
tere, am Zuſammenfluß von EIE und Sjole, (1911) 9188 E., 
Kirche Sainte-Croix (nad) dem Mufter der Grabeslirde in 
Serufalenm); Mehl- und Papierinduftrie, Hafen. 

Quinaria, Pflanzengattung, |. Ampelopsie. 

Quinarius, altröm. Münze = 'h Denar — 5 As. 

Quinault (pr. kinoh), Philippe, franz. Dichter (1635 
— 1688), jhrieb Komödien, Tragödien und Opernterte (be). 
für Lully). 21 Lindemann (1904). 

Quincey, Thomas de, Edhriftiteller, |. De re). 
Quinde, Georg, Phyliter, geb. 19. Nov. 1834 in Fran 
furt a. O., 1872 Prof. in Würzburg, 1875—1907 in Heidel⸗ 
berg, get. da. 13. Sant. 1924 ; — Sein Bruder Hein. Q., 
Mediziner, geb. 26. Aug. 1842 in Frankfurt a. O., bis 1908 
Prof. in Kiel, jeit 1916 in Frankfurt a. M., geſt. daſ. 24. Mai 

1922, Erfinder der Lumbalpunktion. 
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Quinetilianus, röm. Nthetor, ſ. Quintilianus, 

Quinctilis, röm. Monat, |, Quintilis. 

Quincy (ihr: FD. 1) Stadt im nordamerifan, Staate 
Illinois, am Miffifjippi, (1920) 35978 E. — 2) Stadt 
in Maſſachuſetts, an der Bat von O., (1920) 47611 E. 

Quinet (pr. Tineh), Edgar, franz. Dichter und antie 
ultramontaner EC hriftjteller, geb. 17. Febr. 1803 in Bourg 
An), 1839 Prof. in Paris, 1846 abgeſetzt, 1849 in Die 

egislative gewählt, 1852 aus Frankreich verbannt, geft. 
27. März 1875 in Verſailles; ſchrieb: „Jesuites. Ultra- 
montanisme“ (neu bg. 1912). Bgl. Chaffin (1859), 
Madame D. (1887 18.). 

Quinkunx (lat.), 60 eine® Ganzen; als 
röm. Münze (= 5 Undä — 5], As) mit 5 
Punkten in der Form: ˖; der Name wurde dann Quinkun 
auf die diefe Form einhaltende durchbrochene 8 
Drdn. der Baumpflanzungen, Shlahtordnung und Säulens 
Ntellung übertragen [Abb]. Quinkunzialſtellung, |. Ma— 
nipel. 

Quinda, die Neismelde (f. Chenopodium). 

Quinquageſima (lat.), der 50. Tag vor Oftern, 
der Sonntag Eſtomihi (ſ. d.). 

Quint, Gewicht, ſ. v. w. Queniden. 

Quinta (lat.), die fünfte, beſ. die fünfte Schulklaſſe; 
Quintaãner, deren Schüler. 

Quintal (frz., ſpr. kängtall; engl., ſpr. kwinntel; ſpan. 
und portug., ſpr. kin⸗; — ſ. v. w. Zentner; Q. 
mötrique, metriſcher Zentner, Meterzentner, Doppelzentner 
— 100 kg; der frühere jpan. D. von 100 Pfund — 46 kg; 
der frühere portug. von 128 Pfund — 58,752 kg; der engl. 
D. (für Holz, Salz ıc.) = 45,359 kg; der Ouintäle oder 
Cantaro der Inſel Malta = 79,379 kg. 

Duintane (jpr. Ein-), Don Manuel SoSe, ſpan. Dichter, 
geb. 11. April 1772 in Madrid, geſt. 11. März 1857 daf. 
als Präfident des Studienrats; ausgezeichneter Lyriker und 
Hiſtoriker (‚„‚Vidas de espafoles celebres‘, 1807—33). 

Quinte (lat. quinta, ſ. d.), Die fünfte oder auch der 
Zuſammenklang der 
erften und fünften 
Tonſtufe einer Tone 
leiter (j. Intervall). 
Quintenzirtel[Tafel: 





Quinte. 
Muſik II, 4], das Fortſchreiten in DO. nad) oben (egda 


eh fis) oder nad unten (c f b es as des ges), Den man 
(auf Tafteninftrumenten) jhließt, indem man fis gleich ges 
fett (enharmoniſche Verwechſlung, T. Enbarmonitä), 

Quintérne (neulat.), Bünftreffer, |. Lotto; im Buch— 
drud eine Lage von 
5 Bogen. — Auch _ an 
ein mandolinen Ú,GI— —— 
artige8 Inſtrument 
[Abb.}, zur Akkord⸗ 

begleitung von 
Volksliedern. 

Quintefienz (lot. quinta essentia), bei Den Pythago⸗ 
reern der Äther, jet der feinte, die wirkjamen Beltand- 
teile konzentrierende Auszug eines Stofiß; Daher das Belte, 
der Kern einer Sache. R j 

Quintett (ital), Tonftüd für 5 Stimmen oder In- 
firumente, aud) Quintüor genannt. 

Duintidi (pr. Längtidih), im franz. republikaniſchen 
Kalender der fünfte Tag der Dekade. 

Duintilianus oder Duinctiliänus, Marcus Fabius, 
röm. Rhetor, geb. 35 n. Chr, in Calagurris in Epanien, 
jeit 68 Lehrer der Beredſamkeit in Nom, geit.95. Hauptwerk: 
„Institutio oratoria” (in 12 Büchern), bg. von Rader— 
mader (1907 fg.), da8 10. Bud) bg. von Bonnell (6. Aufl. 
1912); deutſch (1863 Tg. und 1874). 

Quintilis (lat), der fünfte, jpäter der fiebente Monat 
im röm. Stalender (1. Suli). . 

Duintior, |. Quintett. 

Quintuplum (lat.), das Fünffache. 

Quintus (lat.), der Fünfte. 

Quintus Zeilius, ſ. Guichard, Karl Theophilus. 

Quippu (Khippu), Knotenſchrift, eine Art Schrift der 
alten Peruaner, beſtehend in Schnurenbündeln verſchieden— 
farbiger, aneinander geknüpfter Fäden zur Verzeichnung 
von Regiſtern ꝛc. [Perſon mit einer andern. 

Quiproquo (lat.), einer für einen, Verwechſlung einer 





Quinterne. 
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Quirinal (lat. Quirinälis), einer der fieben Hügel 
Noms; der Palaft (1574 begonnen) daf., früher Eommer- 
aufenthalt der Päpite, jeit 1870 Refidenz des Königs. 

Quirinus, altröm., bef. auf dem Hügel Quirinalis 
verehrter Gott, in ältefter Zeit einer Der Hauptgötter mit 
eignem Opferprieſter (Flamen Quirinälis); jpäter dem 
unter die Götter aufgenommenen Romulus gleichgeſetzt. 

Quirites, — die Bewohner des Quirinals; 
ſpäter Name der röm. Bürgerſchaft im Gegenſatz zum Heer. 

Quirl, ſ. Wirtel. 

Qui s’exouse, s’accouse (frʒ., ſpr. Li ßexkühſ' ßakkühſ'), 
„Wer ſich entſchuldigt, beſchuldigt ſich“. 

Quiſiſana (ital., „hier geneſt man’), häufig Bezeich— 
nung für Erholungsorte, Hotels ꝛc. 

Quis, quid, ubi, quibus auxilils, cur, quomödo, 
quando ? (lat.}, „Wer, was, wo, mit welden Hilfsmitteln, 
warum, wie, wann?“, Schulhexameter al8 Anleitung zu 
Hrienmäßiger Behandlung eines Themas (f. Chrik). 

QDuisguilien (lat., vermutlid) vom grd.koskylmätion, 
Lederabfall), Abfall, Plunder, Luntpereien, 

Quis tulerit Gracchos de seditione querentos? 
(lat.), „Wer mag die Gracchen ertragen, die über Aufruhr 
klagen?“, d.h. Wer mag auf den hören, der Da8, wogegen 
er eifert, felbft tut? Zitat aus Juvenals „Satiren“ (IL,24). 

Quito (ipr. E-), San Francisco de Q., Hauptitadt der 
füdamerilan, Republik Ecuador und der Prov. Pichincha 
[Rarte: Südamerilal, 2], 2850 m ü. d. M., am Muban= 
gare, nahe dem Vulkan Pidinda, 80000 E. en Sndianer 
und Meitizen), Kathedrale, ehemal. Sejuitentollegium, Uni— 
verfität, Sternwarte mit Erdbebenftation; Induſtrie (Tue, 
Boll» und Goldſchmiedewaren). 

Quitrop embrasse, mal etreint (fı;.), „Wer zupiel 
unternimmt, führt nichts ordentlih aus”. 

Quitſchbeere, ſ. Sorbus. [entledigt. 

Duitt (frz. quitte), frei, ledig, der Verbindlichkeit 

Quitta (Keta), Kita, Stadt an der brit. Goldlüfte, 
zwiſchen der Lagune vorn Q. und der Küſte, 4000 ©. 

Duittenbaum, Quitte (nad) der 
Stadt Eydonia auf Kreta; Cydonia 
Tourn.), zu ben Roſazeen (Unterfam.: 
Pomoideen) gehöriges Obſtgehölz. Die 
gemeine Qnitte (Cydonia vulgäris 
Pers.), im Orient heimijd, im mil 
dern Europa kultiviert, mit unterſeits WS 
filzigen Blättern und weißrofa Blüten. 
Die apfel» (Apfelquitte) oder birn— 
fürmigen (Birnquitte [Abb.]), mit grün= 
lihem Filz übergogenen, zitronengelben, 
wohlriehenden Früchte ſchmecken berb, 
werden zu Marmelade, Gelee sc. benutzt, 
enthalten ſchleimreiche Samen und waren 





Birnquitte. 


bei den Griechen 
der Aphrodite geweiht. Auf O. wird Birne ⁊c. gepfropft. 


Der japan. D. (Cydonia japonica Pers., früher Pirus 
japonica), mit glatten Blättern und ſcharlachroten Blüten, 
Zierſtrauch; feine Früchte bei uns Holzähnlid, in der Heimat 
zu Gelee ac, verwendet. Chinef, Onitte, |. Diospyros, 
Quittieren (frz), den Empfang beſcheinigen (durd 
Dnittung); aufgeben, niederlegen (ein Amt). 


Raa 


Quittungsfteser, Duittungsftentpel, eine meiſtens 
mittel8 Stempelmarken er Abgabe von Empfang» 
beſcheinigungen, befteht in an, England, Sfterreid. 

Quitzow, brandenb. Adelsgeſchlecht, durch feine Fehde⸗ 
luſt bekannt, 1414 von Friedrich J. von Hohenzollern unter⸗ 
worfen. Drama von Wildenbrich. Vgl. Klöden (3. Aufl., 
3 — 1888 — 90), Fontane („Fünf Schlöſſer“, 8. Aufl. 
1922). 

Qui vivo (frz., ſpr. ki wihw) „Wer da’? Anruf der 
franz. Pollen. Auf dem Quivive fein, auf der Hut, ats» 
fam fein. [d. 5. die Zukunft wird e8 lehren. 

Qui vivra, verra (fr;., ſpr. Ei), „Wer lebt, wird ſehen“, 

Quixote, ſ. Don Quirote. 

Quod bonum, felix faustumque sit (lat.) „Was 
gut, glücklich und gejegnet ſei!“ [Beſten lenken wolle!’ 

Quod Deus bene vertat (lat.), „Was Gott zum 

Quod erat demonsträndum (lat.), „Was zu be— 
weifen war‘, Schlußbemerkung bei den Beweiſen des gried. 
Mathematikers Euflid. 

Duvdlibet (lat., „was beliebt‘), ein aus verſchieden⸗ 
artigen Teilen willtürlid) zufammengejeßteS8 Ganzes ; insbe]. 
in der Muſik eine Aneinanderreihung von Bruchſtücken ver- 
ſchiedener Kompofitionen (Potpourri), meiſt in ſcherzhafter 
Abſicht; ſtudentiſches Kartenſpiel. 

Quod licet Jövi, non licet bövi (lat.), „Was dem 
Jupiter erlaubt if, ift nit dem Ochſen erlaubt“, unfer 
„Eines ſchickt ſich nit für alle”; Zitat (in Umbildung) 
nad Seneca. 

Quod non est In actis, non est in mundo (lat.), 
„Was nidt in den Alten Steht, ift nit in der Welt‘, d. h. 
für den Richter nit vorhanden; Grundſatz des Frühern 

Quorra, der untere Lauf des Niger. IProzeßrechts. 

Quörum (engl.), die gu Geſchäftsperrichtung geſermäßis 
hinlängliche Zahl von Mitgliedern einer Behörde ꝛc. 

Quos ego! (lat.), „Euch werde ih...!” Drohruf Nep⸗ 
tuns an die Winde in Virgils „AÄneis“ (I, 135). 

Quot capita, tot sensus (lat.), „Soviel Köpfe, ſo⸗ 
viel Einne”. 

Quote (Iat.), der Anteil, der bei Verteilung eines 
Ganzen auf den einzelnen fommt; Steuerbetrag. 

Duotidian (lat.), täglid; Quotidianfieber, täglich 

Quotient (lat.), j. Divilion. [eintretende8 Fieber. 

Quotifieren, eine Quote feitjeßen; im Steuerwejen iſt 
Quotiſierung die gejebl. Feſtſtellung der Höhe des zu er- 
hebenden Steuerfages in jeder Budgetperiode nad Maßgabe 
des wechſelnden Staatsbedarfs durch die Volksvertretung. 

Quotität (neulat.), Anteilsverhältnis. 

Quousque tandem (lat.), „Wie lange noch“? Aus— 
ruf der Ungeduld, nach den Anfangsworten der erſten Rede 
Ciceros gegen Catilina. 

Quo vadis? (vollſtändig: Domine quo vadis?, lat., 
„Herr, wohin geheft du ?”), nad) Joh. 13,38 an Jeſus vor 
feinem Todesgang gerichtete Frage des Apoſtels Petrus; 
auch Titel eincd Romans von Henryk Sienkiewicz (ſ. d.). 

g. v., auf Rezepten —— quantum vis (lat.), 
ſoviel als du willſt, d. h. nach Belieben; auch Abkürzung 
für quod vid&as (lat.), ſiehe dies. 

Dvintin, dän. Gewicht — 58. 


R. 


R, der 18. Buchſtabe unſers Alphabets, zu den Li— 
quiden gehörig. Als Abkürzung Rundr — Roma, Roma- 
nus, Tegia, regnum ıc.; auf Rezepten —recipe (lat., nimm) 
und Radix {lat., Wurzel); in der Mathematif — rediter 
Winkel, r = Radius; bei Temperaturangaben = Reaumur; 
auf Tafenuhren an der Stelliheibe = retarder (frz., ver⸗ 
zögern); in der internationalen Telegraphie = Recom- 
mander (frz., Einſchreiben). 

Rä (richtig Ne), altägypt. Name der Soyne und des 
Sonnengotted, mit einem Sperberlopf dargeitellt. 

Ra, dem. De für Radiunt (f. d.). 

BR. A., engl. Abkürzung für Royal Academician (Mit- 
glied der Londoner Hunftalademie). 

Raab, magyar. Räba, Fluß, entipringt in den Fiſch— 


bacher Alpen bei Graz (Steiermark), wird bei Körmend. 


in Ungarn ſchiffbar, mündet, 256 km lang, bei der Stadt 
R. in die Kleine Donau gegenüber der Inſel Schütt, - 

Raab, magyar. Györ, flowal, Nah, Hauptitabt des 
Komitat3 R. (1528 qkm, 1910: 135368 &.) in Ungarn, 
an der Mündung der R. in die Donau, (1920) 50035 E., 
Biſchof, luth. Superintendent, Dom (12. Jahth.); Ma— 
ſchinen-, Slfabrilation; wichtiger Handelsplatz. R. ift das 
röm. Arabonaga (Rabona); 1544—98 im Befit der Türken; 
bis 1820 Feſtung. | 

Raabe, Hedwig, Schaufpielerin, geb. 3. Dez. 1844 in 
Magdeburg, 1871 verheiratet mit dem Sänger Albert Nie- 
manı, jeit 1883 am Deutſchen Theater, dann am Berliner 
Theater in Berlin, geſt. daf. 20. April 1905. 

Raabe, Wilh., pleudonym Jakob Corvinus, Romans 
[hriftfteller, geb. 8, Sept. 1831 in Eſchershauſen, feit 1862 


Rab 
in Stuttgart, feit 1870 in Braunſchweig, geft. daf. 15. Nov. 
1910; ſchrieb: „Die Chronik der Eperlingsgaffe” (1856), 
„Unfres Herrgotts Stanzlei‘’ (1862), „Die Leute aus dem 
Walde” (1863), „Der Hungerpaſtor“ (1864), „Abu Telfan“ 
(1868), „Der Schüdderump‘ (1870), „Der Dräumling 
(1872), „Horaker“ (1876), „Krähenfelder Geſchichten“ 
(1878), — Fiſch“ (1883), „Unruhige Gäſte“ 
(1886), „Stopfkuchen“ (1891), „Die Alten des Vogel— 
ſangs“ (1896), „Haſtenbeck“ (1899), „Altershauſen“ 
(1911) 2c. Seine ſcheinbar formloſen, von en 
Humor erfüllten Nomane, rei an Tonderbaren Geftalten 
und bewegter, oft ſymboliſch zu Deutender Handlung, bergen 
in krauſer Hülle erbarmende Weisheit und tiefen Httfiden 
Gehalt. „Gedichte“ (1912), „Sämtliche Werke” (18 Bde., 
1913). Vgl. W. Brandes (2. Aufl, 1906), Gerber (1897), 
Krüger (1911), Everth (1913), ‚Raabe = Gedentbuch” 
(1921), „Mitteilungen der Gejeliaft der Freunde W. 
R.s“ (feit 1911). 

Rabanus Maurus, |. Hrabanus Mauruß. 
NRabaät (NReẽbät, Rbat, Arbet), SIah Dſchedid, Neu— 
ſale(h), Hafenſtadt und Hauptitadt von Franz.-Marokko, 
an der Mündung des Bu Regreg in den Atlant. Ozean, 
(1920) 29559 E. (7835 Europäer), Sultanspalaſt, Fort, 
Haflansturm de m 506); Babrilation von Teppichen, 
Mänteln, Stoffen, Töpferwaren, Maroquinleder. Ausfuhr 
von Wolle, Ziegenfellen, Teppichen. 

Rabäto, Hauptftadt der brit. Inſel Gozzo (f. 2.). 

Rabatt (ital.), der nad) Prozenten feltgeltellte Abzug 
vom Kaufpreis, der bei Barzahlung dem Käufer ald Dis— 
font (f. d.), oder vom Großhändler an den Wiederverkäufer 
als Begünftigung (Prämie) gewährt wird, — Nabattipar- 
vereine, Vereine von Saufleuten, die ihren Funden Rabatt— 
marken gewähren, wofür ſie Waren entnehmen können. 
Rabatte (frz), umgefhlagener Saun an Kleidungs— 
ftüden; ſchmales Randbeet in Gärten. 

Rabaul, Simpionhafen, Hafen an der Blandebai von 
Neupommern. 1909—14 Sik der deutfhen Verwaltung, 
1914 Großfunkſtation. 12. Sept. 1914 von auftral. Truppen 
nad kurzer Verteidigung befett. 

Rabauner, in Weitdeutihland Borsdorfer Üpfel. 

Rabba oder Rabbaty Ammon, Hauptiftadt der Am— 
moniter (]. d.). 

Rabba, frühere Hauptftadt des Reichs Nupe im weſtl. 
Sudan, links am Niger, ehemals Mittelpuntt des Stlaven- 
ag nad der Küfte, 1845 von Aufrührern zeritört, 
rüher 40— 70000 E., jet unbedeutend. 

Rabbaniten, Anhänger der im Talmud und Midraſch 
niedergelegten mündlich überlieferten Zehre, im Gegenſatz zu 
den nur das Schriftliche Geſetz anerkennenden Karäern (ſ. d). 

Rabbes (hebr.), Gewinn, 

Rabbi — „mein Lehrer“, „mein Meiſter“), Ehren— 
titel der jüd. Geſetzeslehrer, auch als Anrede an Jeſus 
Goh. 3,2) gebraudgt, gleihbedeutend mit Rabbuni (Mart, 
10, 515 Joh. 20, ı6); Später höfliche Anrede (‚‚mein Herr‘) 
an Rabban (‚‚unjer Lehrer“), der höhere Titel für 
‚Die. Präfidenten de8 Synedriums im 1. und 2. Jahrh. 
 Nabbi, Rabbi-Bad, Bad in Stal.-Südtirol, im Val 


di R. (1910) 2589 E.; 3 Eifenfäuerlinge, Eifen= und 


Schlammbäder. 
abbiner, der von den Gemeinden berufene und 
ſtaatlich anerkannte geiftl. Vorfteher und Lehrer der Juden, 
meift zugleid Prediger; in Frankreich der Groß ⸗R. Vor— 
eye des jüd. Konſiſtoriums. Nabbinerfeminare in 
erlin, Breslau, Wien, Budapelt, Paris, London (Nams- 
gate); Rabbinät, Amt eines R., jegt nur von jtd.=theolng. 
und aladem. Gebildeten zu erlangen. Rabbinifche Spradje 
(Neuhebräiſch), die ſtark aramäiſch gefärbte Gelehrtenſprache 
der Rabbinen (vgl. Siegfried und Strack, „Lehrbuch der 
neuhebr. Sprache und Literatur’, 1884; Lexikon von Levy, 
4 Bde., 1875— 89). Rabbinismus, der Ausbau der Lehre 
und des Geſetzes der Heil. Schrift, wie er von 450 v. Chr. 
bis nad 500 n. Ehr. der Tradition gemäß erfolgt und 
in dem Schrifttum des Talmuds und der Midraſchim 
Rabe (Corvus), }. Naben. [niedergelegt ift. 
Habe (lat. Corvus), Heines, aber deutlich ausgeprägtes 
Eternbild [Abb.] des füdl. Himmels mit 3 Eternen 2. Größe 
(darunter Algorab mit einem purpurroten Begleiter), je 
einem 3. und 4. Größe und mehrern ſchwächern, im ganzen 
26 dem freien Auge fihtbaren Objekten. 
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Rabelais (ipr. -Täh), Yrangois, franz. Satiriker, geb. 
um 1495 in Chinon, Benediltinermönd und Wrzt, feit 
1550 Pfarrer in Meudon, geit. 9. April 1553; Haupt— 
wert: der Roman ‚„Gargantua und Pantagruel“ (1532 
—52), bg. von der Societe des etudes rabelalsiennes 
(1904—12), deutſch bearbeitet 
von Fiſchart, überfegt und er— 
läutert von Regis (1832—41), / 
Owlglaß und Hegaur (neue 
Ausg., 2 Bde., 1921). Stau— 
nenswerte Gelehrſamkeit, ſaftige 
Komik und fortſchrittliche Ge— 
ſinnung ſchufen dieſem aus alten 
Volksſagen geſtalteten Mär— 
chenroman eltruhm. Bol. 
Stapfer (fry.,1889), Millet e; Rabe (im Meridian) 
1892), Schneegans („Geſchichte der grotesten Satire”, 
1894), Lefranc (fr3., 1908 ff.). 

Raben (Corvidae), Bam. großer Sperlingsvögel; 
der Schnabel, die abgerundeten Flügel und die Läufe und 
Zehen ſtark, auf der Schnabelwurzel die Naſenlöcher deckende 
Borjtenfedern; in falt allen Teilen der Erde als Stand» oder 
Strichvögel und Allesfreffer, mehr ſchädlich als nützlich, 
glänzenden Gegenſtänden ac. nachſtellend; geiſtig regſam, 
z. T. gelehrig im Nachſprechen. In Gattung Corvus: 
eigentl, R. (Kolk⸗, Kohl-, Edel-R., Corvus corax L. 
[Abb.; a]), über 60 cm lang bei 45 cm Flügellänge, rein 
ſchwarz, paarmweife in einſamen Gebieten, faſt ausgerottet, 
in german. Götterglauben Vogel Wotans oder Odins, 
der R. des Märchens (ſ. Sieben Haben), auch der og. 
Unglüd8- oder Galgenvogel (wohl mit Rabenträhe) ; Raben- 
frähe (Corvus coröne L.), bi8 50 cm lang, violett ſchim—⸗ 
mernd, in Deutſchland weftl. non der Elbe, Nebelträhe 
(Corvus cornix L.), von gleider Größe, aſchgrau, Kopf, 


Algorab 
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Kehle, Flügel und Schwanz ſchwarz, öftl. der Elbe Brut— 
vogel, im übrigen Deutſchland Wintergaft, beide gejellig, 
bef. au den Brutpläßen, und im Winter untereinander, 
auch baftardierend; Saatkrähe (Grindſchnabel, C. frugild- 
gus L.), Heiner und ſchlanker, ſchwarz ſchimmernd, um die 
Schnabelmwurzel kahl, in bef. großen Schwärmen, Maikäfere 
und Mäufevertilger; Dohle (Turmdohle, Turmkrähe, Tha= 
file, Coloeus monedüla L.), bi8 33 cm lang, ſchwarz 
und ſchwarzgrau, auf Türmen sc. gejellig niftend; Efiter 
(Abel, Azel, Pica pica L. [b]), etwa 45 cm lang, Schultern 
und Unterfeite weiß, im übrigen ſchwarz mit Grün und 
Rotſchimmer, Schwanz lang, keilförmig, geſtuft. Eirhel- 
häher (gemeiner Heher, Häher, Holzſchreier, Markwalt, 


Markwart, Marquart, Markolf, Margolf, Garrülus glan- 


darius L. [c]), bis 34 cm lang, braunrot, mit blauen, 
Ihwarzweiß gebänderten Blügeldedfedern und aufriditbarer 
Haube, Waldvogel mit fhrilem Warnruf, der Singvogel= 
brut ſchädlich; Unglückshäher (Rotſchwanzhäher, Cractes 
infaustus L.), im Norden Europas, Aſiens und Amerikas, 
hauptſächlich braungrau und roftrot; Tannenhäher (Nuke 
häher, Nußknacker, VBerghäher, Spedjtrabe, Zirbelfräfe, 
Nucifräga caryocatactes L. [A]), 36 em lang, duntel= 
braun, weiß getupft, Alpen, Karpathen, deutihe Mittel- 
gebirge, Nordeuropa und Nordafien, bef. den Zirbelnülfen 
nachgehend. Alpendohle (Pyrrhocörax graculus L.), 
37 om lang, ſchwarz, mit gelbem Schnabel und roten Füßen, 
und Alpenträhe (P.pyrrhocorax L.), 40 cm lang, glänzend 
grün= oder blauſchwarz, der lange, gebogene Schnabel und 
die Füße korallenrot, beide ähnlich verbreitet. — Paradies— 
rabe, j. Paradiesvögel; Hornrabe, ſ. Nashornvönel. 
Rabenau, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, 
unweit der Roten Weißerik, anı Rabenauer Grund, (1919) 
Rabenbein, ſ. Schultergürtel. [3147 €. 
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Rabener, Gottlieb Wilh., fatir. Schriftſteller, geb. 
17. Sept. 1714 in Wachau bei Leipzig, geft. 22. März 1771 
al8 Eteuerrat in Dresden. „Sämtliche Schriften“, bo. 
von Weiße (1777; neue Ausg., 4 Bde., 1839). Vgl. B. 
Richter (1884). 

Rabenſchlacht, Deutiches Heldengedicht des 13. Jahrh., 
behandelt die Kämpfe Dietrih3 von Bern mit Ermenrid 
por Raben (Navenna), bg. von Martin („Deutſches Helden 
buch“, Bd. 2, 1866), neuhochd. bei Reclam. 

Rabenſtein, in früherer Zeit die Richtſtätte (weil 
Sammelplat von Raben), 

Rabenwald, frz. Bois de Cumidres, Kleiner Wald 
12 km nordweltl. von Verdun beim Dorf Cumièeres. Im 
Weltkrieg 11. März 1916 von den Deutſchen erobert, 20. Aug. 
1917 von den Franzoſen wiedergenommen, 

Rabes, Mar, Drientmaler, geb. 17. April 1868 in 
Sanıter (Bofen) ; Genrejzenen aus dem Orient. Vgl. Rap 
filber (1918). 

Kabi, mohammed. Monate, |. Rebi. 

Rabiät (lat. rabies, Tollwut), wütend. 

Rabida, La, Santa Maria de la R., Franziskaner— 
tofter bei Palos in Spanien, 1491 Aufenthaltsort des 
Kolumbus, 1492 Ausgangspunkt jeiner erjten Fahrt. 

Rabindranath Tagore (Ipr.talur), indiſcher Dieter 
und Philoſoph, geb. 1861 in Kalkutta, bereiſte 1921 Europa, 
ſchrieb Romane, Dramen, Gedichte, meiſt in bengal. 
Sprache, wurde in Europa zuerſt durch feine „Gitanjali“ (d. h. 
Sangesopfer), eine Sammlung religiös-myſtiſcher Geſänge 
(deutſch 1914), und durch eine Sammlung von Liebesliedern 
n.d.T. „Der Gärtner“ (deutſch 1914) bekannt, Die er beide 
ſelbſt in engl. Projaitberfegte. Epäter find auch [eine Dramen 
„Shitra”, ‚Der König der dunklen Kammer”, „Der Früh— 
lingskreis“, „Das Poſtamt“ ind Deutſche überſetzt und z. T. 
aufgeführt worden. Ebenſo ſind ſeine Romane „Das Heim 
und die Welt“ (1920) „Schiffbruch“ (1921), ferner „Natio- 
nalismus“, „Sadhana, der Weg zur Vollendung“, ſeine 
„Lebenserinnerungen“ (1923) u.a. deutſch erſchienen. „Ge— 
ſammelte Werke’ (8 Bde., 1921). 1913 erhielt er den Nobel— 
preis für Literatur. „‚Qebenserinnerungen”’ (1923). Vgl. €. 
Engelhardt (1921), Meyer-Benfey (1922). 

Rabinschen, das Rapünzchen (f. Valerianella). 

Rabitzwand, vom Maurermeifter Rabitz (geb. 22. Dez. 
1823 in Halle, geft. 10. April 1891 in Berlin) um 1880 
in Berlin erfundene Drahtpugwand, ein Drahtneg, auf 
weldhes Mörtel mit Gipszuſatz aufgetragen wird, feuer— 
fiher, zu Scheidewänden, Gewölben ꝛc. . 

Rabouge (frz., ſpr. buhſch'““), ſ. Rapuſe. 

Rabuliſt (lat. rabüla), ränkevoller Rechtsverdreher. 

Racahout (ſpr. käuh), nahrhafter Suppenzuſatz, ge— 
röſtetes Pulver der eßbaren algeriſchen Eicheln, auch aus 
geröſteten Rakaobohnen, Mehl, Zucker und Vanille hergeſtellt. 

Kacalmitto, Stadt auf Sizilien bei Girgenti, (1911) 
14298 E.; Bergbau auf © we, Salz und Quedlilber. 

Racconigi (ipr. -ihdſchi), Stadt in der ital. Prov. 
Einen, an der Maira, (1911) 9435 E., Igl. Schloß. 

Race (engl., ſpr.rehß) jeder Sportliche Wettlampf; Racer, 

Rachegöttinnen, die Erinnyen (ſ. d.). (Renner. 

Rachel, Großer, Berg (1452 m) im Böhmer Wald auf 
bayr. Gebiet, mit dem Rachelſee (15 ha). 

achel (ſpr.raſchelſl), Elifa, eigentlih Rachel⸗Felix, franz. 
Schauſpielerin, geb. 28. Febr. 1821 in Mumpf (Schweiz), von 
jüd. Eltern, kam 1830 nad Paris, Jeit 1838 am Theätre 
frangais, geſt. 4. San. 1858 in Canet bei Toulon; aus— 
gezeichnet bei. in der Haff. franz. Tragödie. Vgl. Ianin 
(1858), de Faucigny-Lucinge (1910). 

Rachen, Radenhöhle, aubSchlund(Fauces, Pharynx), 
der zwiſchen der Mundhöhle und der Speijeröhre Tiegende 
muskulöſe Teil des Verdauungskanals, mit der Naſen— 
höhle und den Ohren durch Kanäle verbunden. Krankheiten: 
Rachenkatarrh (Pharyngitis), alut mit Rötung und 
Schwellung der Organe und Verengerung des Racheneingangs 
(Rachenbraͤune), zugleich ſtarker Schleimabſonderung, oder 
mit Verdünnung der Schleimhaut, ohne Abſonderung und 
mit Trockenheit und Stechen im Halfe; chroniſch mit Trocken— 
Bi und Berdidung der Schleimhaut bei Leuten, Die viel 
preden (Schullehrerbränne), übermäßig rauhen ꝛc. Be— 
handlung: Heiße Milch mit Emfer Salz, Gurgeln mit Calz= 
waſſer, Pinſelung mit Sodglyzerin. Über Rachenkrankheiten 
vgl. Schech (6. Aufl.1902), Ehtari (1903), Rojenberg(1911). 


Rad 
Nachenbräume, |. Rachen; bösartige oder epidemiſche 
R., die Diphtherie (f 2 
Rachenbremſen, Arten der Biesfliegen (ſ. d.). 

Rachenentzündung, Halsentzündung (j. Bräune). 

Rachentonſille, Anbäufung von Drüfen in Der 
EC hleimhaut des obern Nadenraumd, führt infolge Vers 
Kennt (adenoide Vegetation, häufig bei ſtrofulöſen 

indern) zur Berhinderung der Atmung durch die Naſe, 
ſog. Stockſchnupfen. Behandlung: operative Entfernung. 

Rachitis (Rhachitis; angelehnt an das altengl. rickets, 
von rick, Budel, und das grieh. rbachis, Wirbeljäule), 
vom Londoner Arzt Srancis Gliſſon (1597—1677) zuerit 
gebrauchte Bezeichnung für Engl. Krankheit. 

Raciue (pr. -Bihn), Stadt im nordamerilan, Staate 
MWisconfin, an der Mündung des Noot-Niver in den 
Michiganſee, (1920) 58593 E., kath. Alademie, Hafen; 
Handel, Fabrikation landwirtſch. Maſchinen; Wagenbau. 

Racine (jpr. -Bihn), Sean Baptifte, franz. Tragiker, 
geb. 21. Dez. 1639 in La Ferte-Milon (Champagne), Mit» 
glied der Franz. Alademie, Hiftoriograph Ludwigs XIV., 
geit. 21. April 1699 in Paris, als Schüler der Sanjeniften 
an der Antike vorzüglid gebildet, im Empfinden modern, 
verwirklit am reinften von feinen Zeitgenoffen das neue 
Half. Kunjtideal in den Tragödien „Andromaque“ (1667), 
„Britannicus”, „Iphigénie“, „Berenice‘”, „Phedre‘. 
Aus religiöfen Bedenken gab er Thon 1677 die Bühnen- 
dichtung auf und verfaßte nur no für das Mädchen— 
penfionat von Et.-Eyr ‚Esther‘ (1689) und „Athalie” 
(1691). Beſte Ausg. von Mesnard (8 Bde, 1865—73), 
deutſch von Viehoff (4 Bde. 1870), Auswahl von Lann 
(1869). Vgl. LZarroumet (1898), Eteinwey (1909). — 
Eein Sohn Louis R., geb. 6. Nov. 1692 in Paris, geft. 
da]. 29. San. 1763, religiöfer Dichter. ſhuhn. 

Rackelwild, Baſtard (ſ. d.) zwiſchen Auer- und. Birk— 

Racken (Raken), im weiteſten Sinne (Rackenvögel, 
Coraciiformes) eine Vogelordnung mit Baumfüßen, die 
an Unterordnungen 3.3. die Eulen, Spechtvögel, Segler⸗ 
vögel, Nachtſchwalben, Trogons und die Raken im engern 
Sinne enthält. Die Unterordn. der R. im engern Sinn 
größtenteils tropiſch, umfaßt an Familien die Eisvpögel, 
Bienenfreſſer, Wiedehopfe, Motmots und die R. im 
engſten Sinne (eigentl. R., Coraciidae) mit Blau— 
R. oder Mandelkrähe (j.d.). — Sägeracken (ſ. d). ae 

Racker (mittelniederd, „Abdeder‘), Hen-⸗ Ak 
kersknecht, Schinder. 

Racket (engl. ſpr. räd-), der mit Darmfaiten 
kreuzweiſe beipannte, beim Lawn-Tennis ges 
brauchte Schläger aus zähem Holz; [Abb.]. 

Räckſeuche, |. Knochenerweichung. 

Racowitza, Helene von, ſ. Dönniges. 

Räczkeve (jpr. rahz), ungar. Großgemeinde 
und Donauinſel, ſ. Cſepel. 

Rad, |. Wagenrad. Strafe des R., Rädern, frühere 
Hinrichtungsart, bei welcher die Glieder des Verbrechers 
mit einem ſchweren R. zerſtoßen und dann der Körper auf 
das auf einen Pfahl geſteckte R. geflochten wurde. 

Rada, die Volksvertretung in der UÜkraine. 

Radau (altſlaw. radu, d. i. fröhlich, lebhaft), Lärm. 

Radaune, Fluß in Weſtpreußen, kommt aus dem Ra— 
dauneſee, teilt ſich in Alte und Neue R., von denen jene 
bei Nonnenhof, dieſe unterhalb Danzigs in die Mottlau 
mündet. 

Radautz, rumän. Stadt in der Bulowina, (1910) 
16543 E. 

Radbruch, Suft., Suriit, geb. 21. Nov. 1878 in Qübed, 
1910 Prof. in Heidelberg, 1914 in Königsberg, 1920 im 
Kiel, ſeit 1920 Mitglied des Reichſtags (Sozialdem. Partei), 
DL. 1921 bis Nov. 1922 und Aug. bis Nov. 1923 Reichs— 
juſtizminiſter; ſchrieb: „Grundzüge der Rechtsphiloſophie“ 
(1919), „Einführung in die Rechtswiſſenſchaft“ (3. Aufl. 
1919), „Kulturlehre des Sozialismus’ (1922) u. a. 

Radeliffe Cipr. räddkliff), Stadt in der engl. Grafid. 
Zancafter, (1921) 24677 E.; Kohlengruben, Textilinduftrie. 

Raddampfer, Dampfigiff mit Nadpropeller (ſ. d.). 

Rade, Pflanzenart, |. Agrostemma. Kranzrade, ſ. 
Lychnis, 

Rade, Martin, ev. Theolog, geb. 4. April 1857 in 
Rennersdorf bei Herrnhut, 1892 Pfarrer in Frankfurt a. M., 
1904— 24 Prof. in Marburg, 1918—20 (demokrat,) Mit⸗ 





Racket. 


Rad 


gied ber preuß. Notionalverfammlung; ſchrieb: „Dr. M. 
uther8 Xeben, Taten und Meinungen‘ (3 Bde. neue Ausg. 
1901), „Luther in Worten aus jeinen Werken‘ (1917), 
„Blaubenslehre” (3 Bde., Bd. 1, 1924) u.a. 

Radeberg, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, 
an der Großen Röder, (1919) 12889 &., Amtsgericht, Schloß, 
Realſchule, Zandesbeiferungsanftalt; Glasinduftrie, Guß-, 
Emaillierwerk, Küchenmöbel-, Papier-, Hutfabrikation. 

Radebeul, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, 
mit Serkowitz (1919) 11497 E., Realgymnaſium, Höhere 
Mädchenſchule; Maſchinenfabrikation, chem. Fabrik. 

Radebrechen (d. h. mit dem Rade, dem mittelalter— 
lichen Hinrichtungswerkzeug, die Glieder brechen), eine 
Sprache durch ungeläufiges Ausſprechen verſtümmeln. 

Nadeburg, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, 
an der Röder, (1919) 2941 E., Amtsgericht; Fabrik für land— 
wirtſch. Maſchinen, Glasfabrikation, Gerbereien, Bärbereien. 

Radecke, Rob., Komponiſt, Klavier- und Orgelvirtuos, 
I 31. Oft. 1830 in Dittmannsdorf (Schlejien), 1871—87 

apellmeiiter an der fal, Oper in Berlin, 1892—1907 Di- 
rektor des tgl. Inftituts für Kirchenmuſik, geft. 21. Suni 1911 
in Wernigerode; Lieder („Aus der Jugendzeit“ u. a.), 
Chöre, Orcheſtermuſik zc. 

Radein, Bad Radein, jugoflaw. Badeortin Steiermarl, 
en der Mur, (1900) 601 E., allal. Sauerbrunnen, 

Nadef, 8. (Karl), Pſeudonym des ruff. Polititerd 
Sobelſohn, geb. 1885 in Galizien, feit 1904 für die ſo— 
zialiſt. Preſſe tätig, feit 1908 in Deutſchland, infolge polit. 
Differenzen 1912 aus der poln.=Iozialift., dann aud aus 
der deutſchen Partei ausgeſchloſſen, wirkte jeit 1914 in 
der Schweiz für den Kommunismus, 1917 von Stock— 
holm aus Xeiter der Propaganda für den Bolſchewismus 
in Deutſchland, nad) dem Umfturz in Rußland einige Zeit 
Leiter des Kommiſſariats für auswärtige Angelegenheiten, 
1918 Ehef der Petersburger Telegraphenagentur in Berlin, 
Dezember 1919 nah Rußland abgehoben, bald aber 
wieder in Deutſchland und Frankreich wirtend; als Schrift— 
fteller 3. T. unter dem Pjeudonym Parabellum tätig; 
N : „Die Entwidlung der deutſchen Revolution‘ (1920), 
„Die Entwidlung der Weltrevolution‘ (1920), ‚In den 
Reihen der deutſchen Revolution 190919“ (1921) u. a. 

Rädelsführer (d. h. Führer einer im „Rädel“, d. i. 
Kreis, zufammengetretenen Abteilung Landsknechte), bei 
einem Aufruhr die Verfon, die phyſiſch oder pſychiſch eine 
führende Rolle jpielt. Er wird ſchwerer beftraft als die an— 
dern Teilnehmer (Reichsſtrafgeſetzb. $ 115). 

Radenkörner, die Giätlörner (f. d.). 

Raeder, Guft., Schaufpieler und Poſſendichter, geb. 
22. April 1810 in Breslau, feit 1838 Hoffhaufpieler in 
Dresden, geft. 16. Juli 1868 in Teplig; Pollen: „Robert 
und Bertram”, „Der Weltumfegler wider Willen‘ ıc. 

Räderalbus, Heine Silbermünze, ſeit 1409 von Mainz, 
Trier und Köln geprägt, mit einem großen, von einem Kreis 

Rädern, Todesitrafe, |. Rad. [umgebenen Kreuz. 

Räderfteine, tier. Foſſilien, |. Seelilien. 

Rädertiere (Rotatoria, Rotiföra), Klaffe der Würmer; 
mikroſkopiſch Leine Tiere, die kleinſten BVielzelligen; im 
Waſſer oder an zeitweilig naffen Orten, freiſchwimmend oder 
feitfigend, au ſchmarohend, 3. T. ſehr eintrodnungsfähig 
(Tiodenftarre), walzig, nur äußerlich gegliedert, Vorder 
ende mit Räderorgan, einem Kranz auf 
vorftredbarer Scheibe ſtehender Flimmer- 
härden zum Ehwimmen und Herbeis 
firudeln der Nahrung, der einem fid 
drehenden Rädchen ähnelt; am Hinter- 
ende ein Haftapparat, der Fuß. Größten- 
teils Weibchen, die fich parthenogenetiſch 
fortpflanzen; nad) einigen Generationen ” 
erſcheinen zurüdgebildete Männden 
(Zwergmänndhen), die, zu felbjtändiger 
Fortbewegung unfähig, nad) Begattung 
abiterben. Die befrudjteten Eier (Winters 
eier), von feſter Schale umgeben, erhalten 
die Art während ungünftiger Zeiten. In 
pflanzenreichen, jtehenden Gewäſſern Hydatina senta Ehrbg. 
[Abb.; Weibdhen, daran m Mund, fz Bußzange, k Kau— 
apparat, d Darm, a After]. 

Radeſyge (normeg., d.h. böfe Krankheit), in Skandina— 
vien Sammelname für endemiſchechroniſche Hautkrankheiten. 





Rädertiere: 
Hydatina senta. 
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Radetzky, Sof. Wenzel, Graf R. de Nadek, öfter. Feld» 
marſchall, geb. 2. Nov. 1766 in Irzebnit (Böhmen), nahm 
jeit 1784 an allen Kriegen Öfterreich8 teil, ſeit 1831 Befehls— 
le der ölterr. Truppen in Stalien, 1836 Feldmarſchall, 
chlug 25. Juli 1848 die Sardinier bei Cuſtozza, 23. März 
1849 bei Novara und gewann Venedig zurüd, feitdem bis 
1857 Seneralgouverneur in Oberitalien, geft. 5. San. 1858 
in Mailand. Nah ihm benannt der von oh. Strauß 
(Vater) fomponierte Radetzkymarſch (Armeemarſch). Vgl. 
Krones (1891), Smolle (1891), Duncker (1891). 
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Radetzkymarſch. 


Nadevormwald, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, im Sauerland, ſüdöſtl. von Barmen, (1919) 11085 E.; 
Nektoratihule, Höhere Mädchenſchule; Spinnereien, Tuda 
fabrilen, Eifenwarenfabrilation. 

NRadfahriport, die ſyſtemat. Ausbildung des Fah— 
rens mit dem Fahrrad zu Wettlampf» oder Wanderzweden. 
Mettfahrten aufdazu eingeriteten Radrennbahnen (ſ. Renn⸗ 
bahn); Rennen an Bahn oder Randftrafe nad) den Geſetzen 
und unter Aufficht der „Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Rad— 
und Motorradiportverbände”, | 

Radfenſter, Katharinen- 
rad, mit ſpeichenförmig geſtalte— 
tem Maßwerk verjehenes großes, 
rundes Feniter an Kirchen roman. 
oder frühgot. Stils [Abb.]. 

Radgürtel, bei ſchwerem 
Fuhrwerk ꝛc. um die Räder ge— 
legte Gürtel von Stahlgliedern 
mit — Br en 
in weichen Boden verhindern. ea 

Radial (neulat.), Itrahlig, j Radfenſter. 
in Strahlen auslaufend; in der Anatomie: auf den Radius, 

Radiär (frz.), ſtrahlig. [die Speiche DL. 

Radiation (lat.), Strahlung, insbe. Sonnenftrahlung 
(ſ. d.); auch Durchſtreichung mit Ye kreuzenden Strichen. 

Radiator (neulat., „Strahler“), eine Form der Heiz— 
körper Abb.]) der Dampf= und Waſſerhei⸗ R 
zungen (ſ. Sammelheizung). I0. d.). F 

Nadten, Mehrzahl von Wadius hi 

Radieren (lat.), haben, abkratzen; 
bei. Geſchriebenes oder Gezeichnetes til= 
gen ; dann eine Radierung (ſ. d.) heritellen. 

Radierkunſt, eine Art der Kupfer— 
ſtechkunſt (ſ. d.) mittel8 Atzverfahrens 
(j. Ätzen). Über den Abdruck ſ. Radie— 
rung und Kupferdruck. — Als Vorſtufe 
iſt die auf eiſernen Rüſtungen verwendete | 
AÄtzarbeit anzuſehen. Erſtlinge find einige dm ẽ 
Blätter Dürers (1515—18 von geätzten Radiator 
Eifenplatten gedrudt) und ſolche der Fa— : 
milie Hopfer in Augsburg. Die R. wurde im 17. Jahrh. 
bei. in den Niederlanden (Rembrandt) und in Frankreich 
(Ballot, Claude Lorrain), im 18. Jahrh. in England geübt; 
im 19. Jahrh. hat fie mit Driginal« oder Malerradierungen 
(j. MalersRadierer) Bedeutung gewonnen, Bon neuern 
deutſchen Radierern feien u. a. genannt: Menzel, Unger, 
Klinger, Mannfeld, Halm, J. L. Raab und Doris Raab, 
Hecht, Köpping, Krauskopf, Forberg, Schmutzer, Kollwitz. 
Bol. Seibold (2. Aufl, 1916), M. J. Friedländer (1921), 
Koller (5. Aufl. 1922), Strud (5. Aufl. 1923). 

Radierung, Kupferradierung, die mittels der Ra— 
dierkunſt hergeitellte Zeichnung; dann der Abdrud von der 
geäbten Platte. 

Radieschen (vom lat. radixz, Wurzel), ſ. Rettich. 

Radigkeit, |. Gichtkörner. 

KRadikal (vom lat. radix, „ Wurzel’), von Grund aus, 
gründlid. Radikalismus, die Denkart, Die überall bis zu 
den lekten Konjequenzen eine8 Prinzips geht. Radikalkur, 
ſ. Balliativ. 

Radikale, zufammengefette, in Der Chemie Atom— 
gruppen, die bei dem. Dperationen meift unverändert in Die 
Produkte übergehen, ji) alfo wie Elemente (einfache N.) 
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verhalten, 3.8. Ammonium, die Alkyle, Karboryle ıc.; die 
Radikaltheorie, die Die Chemie der organ. Körper als die 
Kealtionen zuſammengeſetzter R. betraditete, war der Vor—⸗ 
läufer der jegt herrſchenden Strufturtheorie. 

Radikänd (lat.), in der Mathematik die Zahl (Bormel), 
aus der eine Wurzel gezogen wird, 

Kadiv, Abkürzung für NRadiotelephonie (Telephonie 
ohne Draht), im engern Einne Der mit diefer ausgeübte 
Rundfunkverkehr (ſ. Überfiht: Telegraphenmwejen, II). 

Radioaktive Strahlen, Becquerelitrahlen (j. d. und 
Kadivaktivität). 

NRadivaftivität, die Eigenfhaft gewiller chem. Tog. 
radivaktiver Elemente, jidy unter Ausfendung eigentüm— 
licher Strahlungen (radivaftiver Strahlen, ſ. Becquerel- 
ftrahlen) in neue Elemente zu verwandeln (radivaftiver 
Zerfall). Beobachtet 3.T. ſchon von Henry Becquerel (f. d.) 
1896 an Uranfalzen und vom Ehepaar Curie (ſ. d.) 1898 am 
Radium (f. d.), fand der Vorgang feine theoret. Deutung 
1902 durch Rutherford und Soddd. Man fennt drei 
radioaktive Zerfallreihen: 1) die Uran-Radiumreihe, aus— 
gehend vom Uran, das unter Abſpaltung von an 
in Sontum und jhliekli in Radium übergeht, weld letz— 
tere3 unter Ausjendung von Alphaftrahlen (ſ. d.) in Die 
fog. Radiumemanation (Niton, f. Radium), weiter in 
Radium F (Bolonium) und Fhlieklih in Radium G oder 
Radiumblei (Mranblei), ein dem gewöhnlichen Blei iſo— 
topes (f. Sfotope Elemente), beftändiges Element vom 
Atomgewicht 206,0 übergeht; 2) die Thoriumreihe, aus— 
gehend vom Thorium, das nacheinander Mejothorium 
(j. d.) Radiothorium, Thoriumemanation und ſchließlich 
Thoriumblei vom Atomgewidt 208,1 liefert; 3) die At— 
tiniumreihe, eine Abzweigung der Uran-Radiumreihe, Die 
Thlieglih zu einem Altiniumblei führt. Die Geſamtzahl 
dDiefer Radioelemente beträgt jeßt 39. Die Ummwandlungen 
erfolgen völlig fpontan und find auf Leine Weife beein- 
flußbar. Dabei werden große Energiemengen in Freiheit 

ejegt. Die Zeit des Bejtehens eines Radioelements von 
ner Entſtehung bis zu jeinem Zerfall Heißt ſeine „Lebens⸗ 
Dauer”. Die jehr verfhiedenen Zerfallgefhmwindigleiten 
mißt man nad) jog. Halbwertszeiten, innerhalb deren Die 
betr. Elemente zur Hälfte zerfallen find. Die Halbwerts— 
zeit des Radiums ijt 1580 Jahre, die der Radiumema— 
nation 3,85 Tage, die des Urans 5 Milliarden Sahre. Die 
radioaktiven Elemente find Beitandteile vieler Heilquellen 
und von günftiger Wirkung bei Gicht, Rheumatismus und 
ähnlien Krankheiten. Vgl. Curie (2 Bde, deutſch 1911 
—12), Rutherford (deutſch 1913), Henrid (1918), Fajans 
(3. Aufl. 1921), Geiger und Malower („Meßmethoden“, 
1920), Ludwig (1921), Jahrbuch (1904 fg.). 

Radivelemente, |. Radivaltivität. 

Radivgenpräparäte, ſ. Emanation. 

Radiographie (lat.=gr.), die — mit Rönt⸗ 
genſtrahlen, beſ. die Herſtellung von photogr. Bildern (Radio— 
grammen) mit ſolchen. ſtierchen. 

Radiolarten (Radiolarie), ſ. Strahlen⸗ 

Radiologie, Strahlungslehre, beſ. die — 
von den unſichtbaren Strahlen und ihrer An— 
wendung (Kathoden-, Kanals, Röntgen-, Bec— 
querelſtrahlen). Vgl. Marz („Handbuch“, ð Bde., 
1913—20). ! 

Radiometer (lat.=gr.), Lichtmühle, von „ER 
Erooles 1874 erfundener phyfilal. Apparat, ein ie 
in ein Iuftleere8 Glasgehäufe eingeſchloſſenes = 
Flügelrädchen aus einfeitig mit Ruß gef märz Radio— 
ten Glimmer- oder Aluminiumblättchen, das durch Meter. 
Licht und Wärmeftrahlen in Bewegung geſetzt wird [AbB.]. 

Radiopeiler, drahtlofer Richtungsanzeiger der Tele— 
funken-Geſellſchaft für Schiffahrtszwecke [Abb.], enthält 
neben einem Lautverſtärker (ſ. d. und Empfangsapparat mit 
Hörer eine drehbare kreisförmige Rahmenantenne. Die 
Zeichen einer wellenausſendenden Küſtenſtation ſind im 
Hörer vernehmbar, wenn die Rahmenebene auf die Send— 
ſtation zeigt. Schweigt der Hörer, fo ſteht fie genau redit- 
winklig zu deren Rihtung; die Lage des Schiffs gegenüber 
der Station ift jo leicht feſtſtellbar. 

Radioſkopie (lat.grh.), Röntgendurchleuchtung. 

Radivitation, Funkſtation (ſ. Funkſtellen). 

Radiotechnik, die der Wirkung elektromagnet. Wellen 
ſich bedienende Technik, Vgl. Günther (4. Aufl. 1921). 
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Radiotelegraphie, Telegraphie (ſ. d.) ohne Draht, 
Radiotellür, |. — Bl) b 
Radiotherapie, Strahlentherapie, die Lehre von der 

Heilwirtung der Strahlen (Lichtſtrahlen: Phototherapie; 

Röntgenſtrahlen: Röntgentherapie; Radiumſtrahlen: Ra— 

diumtherapie ꝛc.). Vgl. Kienböck (1907). 
Radiothorium, ſ. Radioaktivität. 

Radium (chem. Zeichen Ra, Atomgewicht 225,97), vom 
Ehepaar Curie (ſ. d.) 1898 entdecktes, ſtark radivaltives 
Element (ſ. Radioaktivität), findet ſich beſ. in Uranmine— 
ralien (Uranpecherz, Karnotit ac.) und vielen Mineralquellen, 
gehört zur Gruppe der altal. Erdmetalle, ſteht chemiſch Dem 
Barium nahe, if a = 
filberweiß und wird 
durch Aufſchließen 
von Uranerz mit 
Soda durch frak— 
tionierte Kriſtalli— 
ſation der mit 
Säuren erhaltenen 
Salze, als Metal # 
dur) Elektrolyſe 
feines Bromids er- 
halten. Bei feinem 
Zerfall jendet e8 
Strahlen aus (bei. 
Alphaftrahlen) und 
gebt dabei in Die 
Radinmemanation 
(Emanium oder 
Niton), ein radio 
aktives, verflüjlig- 
bares Gas vom 
Atomgewicht 222,0, 
über. Radiumpräs 
parate leuchten im 
Dunteln. (©. 2 
Leuchtfarbe). Ug R. gibt in einer Stunde etwa 138 Gramm 
kalorien Wärmeab. R. findet mediz. Berwendung zu Beitrah- 
lungen (bei Hautlrankheiten und Geſchwülſten der äußern 
Haut, bei Krebs, bei. nad) Operation) und Einjprigungen 
(Radiumfalzlöfungen) in nihtoperable Geſchwülſte. Über 
Wirkung der Emanation bei Gicht, Rheumatismus ꝛc. 
(Entanationstherapie) ſ. Emanation. Vgl. Soddy (deutſch 
1909), Fernau (1919), Centnerfver (2. Aufl. 1921); über 
Wirkung und mediz. Anwendung: Loewenthal (1912), 
BSürftenberg (1912); „Handbuch der R.-Biologie und 
» Therapie”, bg. von Lazarus (1913). 

Rapinmiderapie, Heilmethode, die die Ausitrah- 
lungen des Radium (ſ. d.) verwendet. Vgl. Wickham und 
Degrais (deut 1910), Wichmann (1911), Loewenthal 
(1912), Lipliawſty und Zungwig (1913), Gudzent (1919). 

Radius (lat., Mehrzahl Radien), Strahl; die Speiche, 
der nad der Daumenjeite gelegene Unterarmlnoden, Arm— 
ipindel; in der Mathe» 
matik ſ. v. w. Halbmeſſer 
(ſ. d.). Radiusvektor 
(Leitſtrahl, Fahrſtrahl, 
Zuglinie) eines bewegten 
Punktes, ſein jeweiliger 
Abſtand von einem feſten 
Punkte; in der Aſtro— 
nomie die jeweilige Ent⸗ 
fernung eines Planeten 
oder Kometen von der Sonne Sind 3. B. bei einer 
Kometenbahn [rbb] 8, b, c und d verſchiedene Stellungen 
de8 Kometen beim Umlauf um die Sonne S, jo find aS, 
bS, os und AS Radienveltoren. (S. au) Sepler.) 

Kadins, Anna, ital. Schriftſtellerin, |. Neera. 

Radix (lat.), Wurzel, 

Radizieren (lat.), wurzeln, Wurzel fallen; auf ein 
Grundſtück als Hypothet eintragen; die Wurzel (ſ. d.) 
einer Zahl finden (ziehen). 

Nadko⸗Dimitriew, Fürft, ruf. Feldmarſchall, bulgar. 
Herkunft, als bulgar. Offizier an der Verf jwörung gegen 
Alerander von Battenberg beteiligt, diente dann in Der 
uff. Armee, war, nad) Bulgarien zurückgekehrt, 1913 Ober= 
befehlshaber des bulgar. Heered. Wieder in ruſſ. Dienfte 
zurüdgetreten, war er 1914 Befehl&haber der Belagerung 
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Radius: Rabienvelioren 
einer Rometenbahn. 
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armee vor Przemysl, 1915 Befehlshaber an der untern! Radſtadt, Stadt in Salzburg, an der Enns, (1920) 


Düna; Aug. 1917 zurückgetreten, März 1919 von den Bols 
Radlinie, Zytloide (ſ. d.). ſſchewiſten erſchoſſen. 
Nadnittz, tſchech. Radnice, Stadt in Böhmen, (1921) 

2513 E.; Steinkohlenbergbau, Glasfabriken. 
Radnorfſhire (ſpr. rädd-), Grafſchaft im ſüdl. Wales, 

1219 qkm, (1921) 23528 &. ; Hauptort Preſteigne (1172 E.). 
Radolfzell, kurz Zei, Stadt im bad. Fr. Konftanz, 

am Unter= (Zeller) See, im 9. Jahrh. gegründet, (1919) 

6305 E., Amtsgericht, Realſchule; Textile, Eiſeninduſtrie. 
Radolin, Hugo, Graf Radolinfli, Fürſt von, Diplo 

mat, geb. 1. April 1841 in Poſen, 1888 als preuß. Ober— 

hof= und Hausmarſchall in den erbliden Fürſtenſtand er= 
hoben und zum Oberſttruchſeß ernannt, 1892 deutjcher 

Botidafter in Konstantinopel, 1895 in Petersburg, 1901 

—10 in Paris, geft. 20. Juli 1917 in Jarotſchin. 
Radom, poln. Stadt an der Bahn Czenſtochau-JIwan— 

gorod, (1921) 61627 E.; Brauereien, Gerbereien; hier 

1656 Sieg der Schweden über die Polen; 23. Juni 1767 

poln. Konföderation zum Schutz der Diſſidenten. 
Radomff, poln. Stadt, ſ. Noworadomſtk. 
Radomysl, Stadt im ulrain. Gouv. Kiew, am Tete— 

rew, (1910) 16400 E.; Getreide-, Vieh-, Holzhandel. 
Radoſläwow, Wafil, bulgar. Staatsmann, geb. 1856 
in Lowetſch, Advokat, feit 1884 wiederholt Miniſter, Juli 

1913 bis Juni 1918 Minifterpräfident, Befürworter des 

Bündniffes mit den Mittelmähten, 1923 deshalb (wegen 

Kriegsvergehens) in contumaciam zu lebenslänglicdher Haft 

verurteilt. 

Radoteur (frz., ſpr. -töhr), Schwäter, Faſelhans. 
NRadowis, Io). Maria vor, preuß. General und 

Staatsmann, geb. 6. Febr. 1797 in Blankenburg (Harz), 

1836 preuß. Militärbevollmädgtigter am Bundestag, Ver— 

trauter Briedrid Wilhelms IV., 1848 in Der Frankfurter 

Nationalverfammlung Führer der äußerften Rechten, 1850 

kurze Zeit Minifter des Auswärtigen, 1852 Direlior des 

Militärſtudienweſens, geft. 25. Dez. 1853. „Ausgewählte 

Schriften‘ (3 Bde., 1911), „Ausgewählte Schriften und 

Reden“ (1921). Vgl. Haſſel (1905; Bd. 2 von Mleinede, 

1913). — Sein Sohn Joſ. von R., geb. 19. Mai 1839 

in Frankfurt a. M., 1870 Generallonful des Norddeutſchen 

Bundes in Bulareft, verwaltete 1880 die deutſche Botſchaft 

in Paris, 1882 Botſchafter in Konftantinopel, 1892—1908 

in Madrid, geft. 16. Ian. 1912 in Berlin, 
Radpropeller, der ältefte Propeller der Dampficiffe, 

meift zu beiden Seiten arbeitende Schaufelräder. 
Nadia (engl. Raja, Rajah, Sanskriträjan, König‘), 

Titel der einheimiſchen Fürſten Vorderindieng, Mahärãdſcha 

(„Großkönig“), ein Fürſt, dem mehrere andere untertan ſind, 

oft auch nur Titel und gleihbedeutend mit R. 
Radſchloß, ein 1517 in Nürnberg erfundenes Gewehr— 

ſchloß [Abb.], bei dem ſich 

ein gerippte8 und durch Fe— 
derkraft aufgezogene8Stahl« 
rädchen des Schloſſes beim 

Abdrücken gegen den ein 

Stück Schwefelkies enthal— 

tenden Hahn drehte und 

Funken erzeugte, die das Pulver in der Pfanne entzündeten; 

im 17. Jahrh. durch das Steinſchloß erſetzt. 
Ravidhpntäna, engl. Raͤjputaͤna, Land der Nadid- 

puten, großes Gebiet int nordweſtl. Brit.-Oftindien, be= 

fteht aus dent unmittelbar Brit. Diſtr. Adſchmir-Merwara 

(ſ. Adſchmir) und 21 unter eingebornen Fürften ftehenden 

Staaten, die von einem in Abu refidierenden brit. General= 

geihäftsträger (Agent) und 6 ihm untergebenen Unter- 

verwaltern beaufjichtigt und verwaltet werden; zufammen 

330324 qkm, (1921) 9857012 E., meift Hindu; grüßte 

Staaten Bilanir, Didaifalmir, Dſchaipur, Udaipur (Me— 

war), Kota, Alwar; größte Stadt Dſchaipur. Anbau von 

Mais, Weizen, Olfrichten, Sarbpflanzen. Bedeutende Vieh- 

sucht. Gewinnung von Salz, Alaun, Zink, Kobalt, Blei, 

Kupfer. Handel mit Salz, Wolle, Opium, Vieh. 
Nadihpunten (Sanskrit Räjaputräs, engl. Rajpoots, 

„Königsſöhne“), Volksſtamm imnördl, Oſtindien, derſeinen 

Urſprung auf die Kriegerkaſte der alten Hindu zurückführt. 

Großgrundbeſitzer und Kleinbauern. 

Radſech, an einer Stelze befeſtigte, rotierende Stahl— 
ſcheibe ſtatt des Meſſers an Pflügen (ſ. Kolter). 





1043 E.; ſüdl. der Paß der Radſtädter Tauern (1738 m) 
nad) dem Lungau, öſtl. der Paß Mandling nad) Steier- 
markt; ©erberei, Holzhandel. 

Radzionkau, Dorf in Poln.-⸗Oberſchleſien, (1919) 
10833 &.; Koblenz, Eifenerze, Galmeibergban. 

Radziwill, uriprünglid litauiſches Bojarengeſchlecht, 
1515 deutſche Reichsfürſten. — Nikolaus R. geſt. 1565, trat 
zur reform. Kirche über, ließ 1563 die Radziwiller Bibel 
drucken, die ſein wieder katholiſch gewordener Sohn Chriſtoph 
Nikolaus R., geſt. 1616, auflaufen und verbrennen ließ. — 
Anton Heinrid R., geb. 13. Juni 1775, wurde 1815 preuß. 
Statthalter in Poſen, geft. 7. April 1833, Komponiſt Mufit 
zu Goethes „Fauſt“), vermählt 1796 mit Prinzeffin Luiſe 
von Preußen, geb. 24. Mai 1770, geit. 7. Dez. 1836 (vgl. 
„Louise de Prusse. Quarantecing annedes de ma vie‘“, 
1911 ; deutſch 1912). — Seine Todter Elife, Brinzeffin R.. 
geb. 28. OL. 1803, get. 27. Sept. 1834, Jugendliebe Kaiſer 
Wilhelms I. Vgl. Baer (1908), Hennig („Briefe“, 3. Aufl. 
1922). Sein Sohn Fürft Wilhelm R., geb. 19. März 1797, 
gr. 5. Aug. 1870 in Berlin al8 General und Chef des 

ngenieurlorps. — Des letztern Neffe Fürſt Ferdinand R., 
geb. 19. Dit. 1834, Mitglied des preuß. Herrenhaufes und 
(1873— 1918) des Deutſchen Reichstags, 

Raeburn (pr. rehbörn), Sir Henry, ſchott. Bildnis— 
maler, geb. 1756 in Stockbridge, in Edinburgh tätig, geſt. 
8. Juli 1823; ſeine eleganten Bildniſſe meiſt in den Lone 
doner Galerien. Vgl. W. Armſtrong (engl., 1901). 

Raeren (ſpr. rahr-), belg. (bis 1919 preuß.) Dorf 
nordöſtl. von Eupen, (1910) 3801 E.; im 16. und 17. Jahrh. 
berühmte Steinzeugfabrikation (Bartmannskrüge, ſ. d.). 

Rafale (frz., ſpr. fal), Windſtoß, Bö; plötzlich ein— 
ſetzendes Artilleriefeuer. 

Raff, Joachim, Komponiſt und Klaviervirtuos, geb. 
27. Mai 1822 in Lachen (Schweiz), ſeit 1877 Direltor des 
Hochſchen Konſervatoriums in Srankfurt a. M., gelt. daſ. 
24. Juni 1882; jhrieb Sinfonien ‚Im Walde”, „Leonore“ 
u. a., Slavier= und Kammermuſikſtücke, Ouvertüren, 

Raffäel Santi, irrtümlih Sanziv, ital. Maler, geb. 
wahriheinli 6. April 1483 in Urbino, Sohr des Malers 
Giovanni Santi (geft.1494), Schüler Peruginos in Perugia, 
jeit 1504 in Slorenz, 1508 von Bapft Sulius II. nad) Nom 
berufen, geit. daſ. 6. April 1520. Seine Werke find ausge 
zeichnet durch heitern, frommen Sinn, vollkommenſte Technik 
und Kompoſition. Berühmt R. S.s Madonnenbilder: 
Madonna del Granduca (Florenz), Madonna Tempi 
(Münden), Madonna di Foligno (Vatikan), Heilige Fa— 
milie (Louvre), Madonna della Sedia (Florenz), Siztinifhe 
Madonna (Dresden (Tafel: Madonna II, 2]). Tafel- 
bilder bibliſchen Inhalts: Vermählung der Maria („Sposa- 
lizio“; 1504, Mailand), „Heil. Cäcilia (1513, Bologna), 
Kreuztragung Chrifti (‚Lo spasimo‘; 1517, Madrid), 
Heilige Familie (1518, Baris), TZransfiguration (1520, Vati— 
kaniſche Salerie). Bildniffe: Selbitbildnis (Florenz), Papſt 
Sulius II. (ebd. (Tafel: Bildnismalerei I, 1]), Jo— 
hanna von Aragonien (Paris), Bindo Altoviti (Münden), 
Papſt Leo X. mit zwei Kardinälen (Florenz). R.s Fresken im 
Vatikan: geſchichtl.-ſymboliſche und bibliſche Wand- und 
Deckengemälde in den Stanzen (ſ. d.; ſeit 1508, teilweiſe erſt 
nach ſeinem Tode von Giulio Romano u. a. ausgeführt) und 
Ausſchmückung der Loggien. Dann die Wand- und Decken— 
gemälde in der Farneſina (Triumph der Galatea, Geſchichte 
von Amor und Pſyche [(Abb. bei Eros und bei Pſycheſ). 
Endlich Die 1515—16 für die Eirtinifhe Kapelle in Wafler- 
farben audgeführten 10 Kartons (Tim South-Kenſington— 
Mufeum in London), nad denen in Brüſſel Gobelins ge— 
webt wurden; lettere jegt im Vatikan [Tafel: Hiftorien= 
malereil,1], Wiederholungen in Berlin (9), Dresden (6) 
u.a. Berner ald Architekt tätig, zunächſt Nachfolger Bra— 
mantes in der Bauleitung von St. Peter, danı Schöpfer 
von Bauplänen für Baläfte ꝛc. Auch Bildnereien werden 
R. zugefchrieben (fo der Knabe auf dem Delphin und der 
wächſerne Mädchenkopf in Lille). Bgl. Vafari (ſ. d.), Über- 
ſetzung davon nebſt Kommentar von H. Grimm (1872), 
Paſſavant (3 Bde. 1838 —58), „Raffael-Werk“ von Gutbier 
und Lübke (o. J.), Crowe und Cavalcafſelle (deutſch 1883 
— 85), Geymüller (ital., 1884), Minghetti (ital., 1885), 
Springer (3. Aufl.,2Bde., 1895), H.Grimm (4. Aufl. 1903), 
Theobald Hofmann (1909), Roſenberg (5. Aufl. 1920). 
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Raffiabaft, Blattbaftfafer von Raphia (f. d.) ruffis; 
zum Anbinden zc. in Gärtnerei und Winzerei benußt. 

Raffinade (frz.), feinſter weißer Verbrauchszucker, durch 
Raffinieren (ſ. Zucker) gewonneit. 

Raffinement (frz. ſpr. -fin'mäng), Feinheit, Vers 
ſchmitztheit; Erkünſtelung, überfeinerung. 

Raffinerie (frz.), Reinigungsanſtalt; Fabrik zur Her— 
ſtellung von reinem Zucker und Spiritus aus Rohware. 

Raffinieren (frz.), verfeinern, läutern, reinigen (bei. 
Zucker, Spiritus, Ole, Metalle 2c.); raffiniert, geläutert, 
ausgeklügelt, verſchmitzt, abgefeimt. 

Naffindfe, Melitoſe, Zuckerart, kommt u. a. in der 
Nübenzudermelalle vor, bewirkt ſcheinbare Erhöhung des 
Zudergehalts der Melaſſe (Pluszucker). 

Raffles (Ipr. räfls), Sir Thomas Stamford, brit.= 
ind, Staatsmann, geb, 5. Juli 1781, 1811—16 Leutnant⸗ 
gouverneur don Java, dann von Benkulen, gründete 1819 
die Stadt Singapur, geſt. 8. Suli 1826 in England; ſchrieb: 
„History of Java” (2 Bde. neue Aufl. 1830). Biogr. 
von jeiner Witwe (2 Bde., 2. Aufl. 1835), Egerton (1900). 

Rafflesia R. Br., Raffleite, - 

Gattung blattgrünfreier Schma— 
rogerpflanzen der Fam. der Raf- ; 
Hlejiazeen, im Malaiiſchen Archi⸗ 
pel, ftiel= und blattlo8, auf Wur- 
zeln Fa a: e großer, M 

aasähnlich riehender Blüte. Die = 
fleiſchige BlütevonR. Arnoldyi Mafflesia Hasselti, 
R. Br. auf Sumatra ift mit 1 m Durchmeſſer die größte 
belannte Blüte. Kleinere Arten R. patma Blume und 
R. Hasselti Suringar ſAbb.; Blüte]. 

Rafflefinzeen (Rafflesiackae), Zytinazgeen (Cytina- 
c&ae), Pflanzenfam. der Reihe der Ariftolodialen; nicht 
grün, im würmern Europa, Afrika und Amerika ſowie im 
trop. Alien. Shmaroger auf Wurzeln und Stämmen holziger 
Pflanzen; die in die Gewebe der Nährpflanzen eindringen= 
den Teile entweder Zellfäden oder Gewebe, aus denen Sproſſe 
mit z. T. aasähnlich riehenden Blüten die überlagernden 
Gewebe der Nährpflange dDurhbreden. Gattungen: Cytinus, 
Raffiesia (}. dien Stichwörter). 

Raffzähne, nach außen vorſtehende Schneidezähne. 

Rafraichiſſeur (ſpr. fräſchiſſöhr, „Erfriſcher“), ein 
Droſophor (ſ. d.). 

Ragäz, Badeort im ſchweiz. Kanton Sankt Gallen, an 
der Mündung der Tamina in den Rhein, 521m ü. M., 
(1920) 2083 &.; berühmtes Mineralbad, deſſen Waſſer von 
den Heilguellen von Pfäfers (ſ. d.) bergeleitet wird. Val. 
MWaldburger (1907 und 1910). 

Ragaz, Leonh., prot. Theolog, geb. 28. Suli 1868 in 
Tamino (Graubünden), feit 1901 Prof. in Bajel, 1908 
in Züri, legte 1921 jein Amt nieder, um fidh jozialer 
Arbeit zu widmen; ſchrieb: „Du ſollſt“ (2. Aufl. 1910), 
„Das Evangelium und der joziale Kampf der Gegenwart” 
(1907), „Weltreich, Religion und Gottesherrſchaft“ (2 Bde., 

Rage (frz., Ipr. rahſch'), Wut, Raſerei. [1924) u.a. 

Ragiodn (ital. ragione, ſpr. radſchohne), Handeldfirma. 

Raglan (Ipr. rägglen), nad) Lord R. benannter langer, 
weiter Herrenmantel, deſſen Ärmel und E ulterteilein Stüd 
bilden, das ſich zwiſchen Hinter- und Vorderteil einfügt. 

Ragnarst, ſ. Göttergeſchick. 

Ragnit, Stadt im preuß. Reg.=Bez. Gumbinnen, an der 
Memel, (1919) 6765 E., Amtsgericht, Höhere Stadtſchule, 
Lehrerſeminar; Eifeninduftrie. 

Ragout (fr3. ragouter, den Appetit reizen), Gericht 
aus zerſchnittenem Fleiſch oder Fiſch mit pilanter Sauce; 

Ragoutpulver, |. Curry. [Miſchmaſch. 

Naguhn, Stadt in Anhalt, an der Mulde, (1919) 
3067 E.; Metallinduftrie, 

Kagufa, ferbofroat. Dubrownik, jugoflaw. Bezirks⸗ 
Kadt in Dalmatien, am Adriat. Meer [Tafel: Sugo>» 
flamwien II, 12] und am Abhange des San Sergio, (1910) 
14241 E.; Hafenift die Bucht von Gravoſa; Biſchofsſitz; nau= 
tifhe Schule. Seiden-, Lederwaren=, Likörfabrikation. 656 
n. Chr. durch Flüchtlinge aus Alt⸗R. (NR. vecchia; 10 km bon 
R., das alte Epidaurus) gegründet, im Mittelalter ariftolrat, 
Republik, feit 1814 öſterreichiſch, ſeit 1919 jugoſlawiſch. 
Val. Jirecek (1899), Kirchmaher (1900), Schmalix (1906). 

Ragüuſa, Stadt auf Sizilien in der Prov. Syrakus, 
aus R. fuperiöre (1911: 37543 &,) und R. inferiore 
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(9235 &.) beftehend. Weinbau, Viehwirtſchaft, Ajphalt- 
bergbau, Möbel-, Flechtwarenfabrikation. 

Raguſa, Herzog von, ſ. Marmont. 

Ragwurz, ſ. Herminium Monorchis, 

Rahab, kananäiſche Dirne in Jericho, die den iſrael. 
Kundſchaftern behilflich war (Sof. 2); auch im Stamm— 
baum Joſephs (Jeſu) Matth. 1, 2—ıe. 

Rahe (Ran), wagrecht an der Vorderſeite des Maſtes 
hängende ſtarke Stange zum Halten der Segel, bis vier über— 
einander, benannt nach ihren Segeln. 

Rahel (hebr., „Mutterſchaf“), jüngere Tochter Labans, 
Frau Jakobs, Mutter Joſephs und Benjamins (1. Moſ. 29fg.). 

Rahel, Gattin Varnhagens von Enſe (ſ. d.). 

Rahl, Karl, Hiſtorienmaler, geb. 13. Aug. 1812 in 
Wien, Sohn des Kupferfieherd Karl Heinr. R. (geb. 
11. Juli 1779 in Höfen bei Heidelberg, geſt. 12. np. 1843 
als Prof. der Wiener Alademie), Prof. an der Alademie 
daf., geft. 9. Suli 1865; Bilder aus der Antile und dem 
Mittelalter, Bildnife, Fresken. Vgl. George-Mayer (1882). 

Rahm, Sahne, Schmant, Schmetten, fettreichſter Teil 
der Mild, jammelt ſich an deren Dberfläde (daher aud 
Dber3), fü oder fauer, je onen der Mild, 
dient zur Bereitung von Butter, Rahmkäſe und zum Direlten 
Genuß; Kaffeeſahne nit unter 10 Proz. 

Rahmenaniennen, Empfangsantennen befonderer 
Form (f. Radivpeiler und Tafel: Telegraphie und 
Bernfpreder IL 1,3, bei Sernfpreder). 

Rahmengefet, ſ. Mantelgefe. 

Nahovo, Dorf in Bulgarien an der Donau, 24 km 
unterhalb Ruſtſchuk. Sm Weltkrieg 2. Okt. 1916 Nieder- 
lage rumän. Truppen durch die Heeresgruppe Madenfen. 

Raibl, ital. Dorf im jüdl. Kärnten, an der Schlitza 
(Ausfluß des Raibler Sees), zeigen Tarvis und Predil- 
paß, (1910) 1209 E.; Bleibergbau, Schmelzwerle; be- 
Deutender Bremdenverlehr. Raibler Schichten, bei R. bef. 
gut ausgebildete Schichtenfolge der alpinen Trias, 

Raibler Alpen, Teil der Juliſchen Alpen, vom 
Canale D’Incarojo bi8 zur Cave, im Triglam 2864 ın, 

Raibolini, ital, Dialer, |. Srancia, Francesco, 

Raicillo, Pflanzenart, |. Polygala. 

Raid (ihott,, ſpr. rehd), Streifzug, Einfall. 

Raiffeiſen, Friedr. Wilh., Begründer der ländlichen 
Darlehnölaffenvereine (ſ. Darlehustaflen und Genoſſen— 
ſchaften, Überfigt), geb. 30. März 1818 in Hamm a. d. 
Sieg, geit. 11. März 1888 als Bürgermeifter in Heddes— 
dorf; ſchrieb: „Die Darlehnskaffenvereine” (5. Aufl. 1887), 
„Snitruttion zur Geſchäfts- und Buchführung der Darlehns— 
kaſſenvereine“ (4. Aufl.1883), „Kurze Anleitung zur Grün— 
dung von Darlehnökaffenvereinen‘ (6. Aufl. 1888). Vgl. 
MWuttig (6. Aufl. 1921). 

Raigras (ipr. reh-; eigentlid) ryegrass, Roggengraß), 
engliſches und italienifches, |. Lolium; franzöfifches, 
f. Arrhenatherum; deutfdjes, Brömus ck. d.) mollis, 

Rallway (engl., ſpr. rehlweh), Eijenbahn. 

KRaimondi, Marco Antonio, genannt Marc» Anton 
(Marcantonio), aD Non geb. um 1475 in Bologna, 
geft. 1534, gab zahlreige Kompofitionen Rafael, Michel- 
angelo8 u.a. wieder. Vgl. Delaborde (fr3., 0. J.). 

Raimund von Bennaforti, Scholaftifer und Kano— 
nift, geb. 1175 auf Schloß Pennaforte in Katalonien, 
Dominilaner, feit 1230 Großpönitentiarius und Beicht— 
vater Gregor IX., 1237 Kardinal, 1238—40 Ordens- 
general, geit. 6. Ian. 1275 in Barcelona, 1601 ne 
gefproden (Tag: 23. Jan.), Verfaſſer der Delretalenfamme 
lung Gregors IX. (1234). = Conſtant (1888). 

Raimund, Berd., öfterr. Bühnendihter und Schau— 
fvieler, geb. 1. Suni 1790 in Wien, 1817—80 am Leopold⸗ 
jtädter Theater daf., geft. 5. Sept, 1836 durd) Selbitmord ; 
Hauptvertreter der vollstünl.=-bumorvollen Zauberpoſſe 
(‚Der Bauer als Millionär”, „Alpenkönig und Menſchen— 
feind“, „Verſchwender“ 2c.). „Werte, bg. von Caſtle 
(3 Tle, 1903). „R.s Liebesbriefe“ (hg. von Bruckner, 
1913). Bgl. Smekal (1920). 

Raimundus Lullus, ſ. Lullus, Raimundus. 

Rain, nicht bebauter Grenzſtreifen zwiſchen zwei Fel— 
dern; über Federraine ſ. Federn. 

Rain, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Schwaben, (1919) 
1603 E., Amtsgeriht, Muſeum; 15. April 1632 Gefecht 
Suftav Adolfs gegen Tilly, der tödlich verwundet wurde. 
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Rainald von Daſſel, Erzbiſchof von Köln 1159—67, 
feit 1156 Kanzler Kaiſer Friedrichs I., deffen vornehmiter 
Ratgeber im Kampfe gegen Papſt Alexander III., vertrieb 
legtern 1167 aus Nom, geſt. 14. Aug, 1167 in Rom, 

Raincy, Le (ipr. rängkih), Stadt im franz. Depart, 
Geine-et-Dife, (1911) 9368 E. Meberei, Färberei. 

Rainer, Erzherzog von SOfterreich, geb. 11. Jan. 1827 
in Mailand, 1861—65 liberaler Präfident des öſterr. 
Minifterrats, 1874 Beldzeugmeilter, get. 27. San. 1913 in 
Wien; Freund der Wiſſenſchaften (Bapyrus Erzherzog R., 

Nainfarn, j. Tanacetum. [Wien). 

Rainier, Mount R. (ſpr. maunt rehnker), Mount Ta- 
eõma, vergletſcherter erloſchener Vulkankegel des Kaskaden⸗ 
gebirges im nordamerikan. Staate Waſhington, 4370 m. 

Raintal, ſ. Tauferer Tal, 

Ratnweide, Pflanzenart, ſ. Ligustrum, 

Raiſon (frz., ſpr. räſöng), ſ. Raſon. 

Naizen (Razen), die Serben griech. Glaubens in Sla— 
wonien und Südungarn, benannt nach der Stadt Raffa 
(Novipazar) in Altſerbien, von wo fie 1690 und 1737 
einwanderten, 

Raia (Rajah), indiſcher Fürftentitel, ſ. Radſcha. 

Rajah (arab., „Herde‘), in der Türkei Bezeihnung 
der nichtmohammedan. Bevölkerung. 

Räjecz (Ipr. jetz), tſchechoſſowak. Gemeinde im ehemal. 
ungar, Komitat Trentſchin, bei Sillein, (1901) 2610 &.; Lein- 
wandinduftrie. Dabei das Najerzer Bad (R.⸗Teplitz) mit 
zwei Alaun= und Eijenthernen, 

Rajolen, ſ. Rigolen. 

Rakel, Abſtreichmeſſer für überſchüſſige Farbe von den 
Farbwalzen im Zeugdruck, von den Platten beim Kupfer— 
tiefdrud 2c., aus Rakelmetall (harte Legierung von Kupfer, 
Zinn und Zind). 

Rakelwild, das Radelwild (ſ. Birkhuhn). 

Raten, die Vogelgruppe der Racken (ſ. d.). 

Rakẽeten (vom ital. rocchetta, Spindel), Steigfeuer, 
Beuerwerlölörper, mit Treibfag gefüllte Hülfen, die mit 
langem feurigen Schweif in die er fleigen. — Leucht⸗ 
raketen, militär. Fallſchirmgeſchoſſe, aus Gewehren abge 
feuert, aus Flugzeugen abgeworfen. 

Raketenapparat, Vorrichtung zur Rettung Schiff— 
erg Mörſer oder Wurfmaſchine, z. B. der Leinenwurf⸗ 
mörſer von Cordes in Bremerhaven [Abb.], mit der man vom 
Land aus eine Rakete mit angehängtem Seil über das ge» 
ftrandete Schiff ſchießt. An einem durch das Seil nachgehol— 
ten Tau (Soltau) wer Ei 
den die Schiffbrüdjigen in 









einer Hofenboje (j. d.) IS SEELEN 
an Land gezogen; # 
Derartige R. Dies 
nen auch zum ® 
Überholen der 

Schlepptroſſen Raketenapparat: Cordesſcher Mörſer. 
von Schiff zu 


3 
Schiff, ferner zum Werfen von Harpunengeſchoſſen im Groß— 
fiſchfang sc. Für kurze Entfernungen die Cordesſche Büchfe. 
Naletenftation, mit einem R. ausgerüſtete Netiungsftation 
Rakett (Rakette, frz. raquette), |. Racket. I[I(ſ. d.). 
Naki (Raky), im Orient Arrak, überhaupt Branntwein. 
Kafka (Retta, Ragga), Stadt im Wilajet Haleb (Alep⸗ 
po), an der Mündung des Belik in den Euphrat, 8000 E. 
Raäköczy (pr. rähkohzi), erloſchenes ungär. Geſchlecht. 
— Siegmund R., 1607—8 Fürſt von Siebenbürgen. — 
Sein Sohn Georg I. R., geb. 1591, Fürft von Sieben— 
bürgen 1681, ergwang im Linzer Frieden 1645 Die prot. 
Glaubensfreiheit, geſt. 11. Oft. 1648. — Sein Sohn und 
Nachfolger Georg II. R. geb. 1615, erlangte die Oberherr⸗ 
ligleit über die Moldau und Waladei, bekriegte Polen, 





Raͤkorzymarſch. 


22. Mai 1660 bei Klauſenburg geſchlagen und verwundet, 
geit. 6. Suni. — Deſſen Entel Franz I. R., geb. 1676, 
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ſtellte ji 1703 an die Spike des ungar. Aufftands, wurde 
1707 Fürft von Siebenbürgen, mußte 1711 fliehen, geft. 
8. April 1735 in der Türkei. Nach ihm ift der Raköczymarſch 
benannt, der Nationalmarſch der Ungarn, ſowie die Kiffinger 
Raköczyquelle. Val, Horn (2. Aufl. 1861), Miklau (1894), 

Rakonitz, tihed. Rakovnik, Bezirksftadt im nördl. 
Böhmen, (1921) 8779 E.; Aderbaus, Hopfenbaufdule; 
Steiniohlenbergbau, Töpferei, Induſtrie; Hopfenbau, 
SHopfenhandel. 

Rakos (pr. koſch), Heiner Nebenfluß der Donau, mün- 
det bei Altofen; nad ihm heißt die Budapeſt umgebende 
Ebene das Raͤkosfeld. 

Räkos⸗Palota (ipr. -Loih), rumän. Gemeinde, |. Pas 

Rakowitza, Helene von, |. Dönniges, Llote, 

Raknu, jeit dem 16. Jahrh. berühmte japan. Kunſttöpfer— 

Rakun, der Waſchbär. amilie. 

Rakundafelle, die Felle der Nutria (ſ. Trugratten). 

Raleigh (ſpr. zahlt), Hauptſtadt des nordamerikan. 
Staats Nordkarolina, (1920) 27076 E., baptiſtiſche Uni— 
verfität für Farbige, geolog. Muſeum; Baumwollinduſtrie; 
Baumwoll- und Tabakhandel. 

Raleigh (ſpr. rahli), Sir Walter, brit. Seemann, 
geb. 1552 in Hayes (Devon), gründete 1584 eine Kolonie 
in der Cheſapeakebgai (Virginien), nahm 1595 die Inſel 
Trinidad, 1597 die Injel Bayal; unter Salob I. der Teils 
nahme an einer Verſchwörung bezihtigt, ward er zum 
Tode verurteilt und 1608—15 im Tower gefangenges 
halten, 1617 zum Oberbefehlshaber einer Expedition nad 
Guayana ernannt, nad deren Miflingen 29. Okt. 1618 
enthauptet. Vgl. Hume (1897), 3.4. Taylor (1902). 

Rallen, |. Sumpihühner. Sonneraflen, j. Sonnen 
vögel; Welaralle, |. Maorihenne. 

Rallenkranich, T. Kagu. 

Rallentändo (ital.), langſamer werdend. 

Ralliferte (Rallies), Partei der franz. Deputierten— 
kammer, frühere Monarchiſten, die feit 1892 auf dem Boden 
der republilanifhen Verfaſſung ſtehen. 

Rama, Ramath (aim), Ramoth (Hebr., „Höhe‘), alt= 
teftamentlier Ortsname; am belannteiten der Heimatsort 
Samuels, das griech. Arimathia (Matth. 27,57). 

Rama, der fiebente Avatära (. d.) des Gottes Vifhnu, 
urſprünglich ein menſchl. Held, deilen Schidjale das Räs 
mãyana (f. d.) ſchildert. 

Ramaran (NRamaphän, Ramaſan), der 9. Monat des 
mohammedan. Mondjahrs, Faſtenmonat des Sflam; in den 
Nächten religidfe Übungen und Luſtbarkeiten. 

Ramadon (frz., Ipr. duh, von ramade, Schafherde) 
oder Remoudon (vom fra. remoudre, nadhmelfen), feiner 
franz. Käſe, in den Pyrenäen aus Schafmild) bereitet, aud) 
halb⸗ oder vollfetter Rahmkäſe des Allgäu. 

Raͤmakriſchna (1833—86), brahmaniſcher Afzet und 
Lehrer in Bengalen, der wegen feiner Weisheit, Frömmig- 
feit und Mentäenliche als Heiliger verehrt wurde. Er 
verlündete in volkstüml. Weiſe die Lehre des „‚zeitlofen‘‘ 
Bedanta (f, Indiſche Philofophie), Daß die Erſcheinungswelt 
eine Illuſion und Gott allein real ift. Vgl. F. Mar Müller 
(1898), P. ©. Mozumdar (2. Aufl. 1910), Spami Bive- 
fanomda (1911), Vogl (1922). 

NRamäayanıe, das zweite große Nationalepos der Inder 
neben dem Mahäbhärata, im Gegenjfat zu diefem aber 
ein Kunſtepos eines Dichter aus dem 3. oder A. Jahrh. 
v.Chr. Es umfaßt 24000 Berfe in 7 Büchern und ent- 
hält die Gedichte des Rama, des Sohnd des Königs 
nor von Ayddhja (heute Dudh, f. d.) in dem 
fi der Gott Viſhnu (j. d.) verförpert hat. Dem Rama, 
der auf Betreiben feiner Stiefmutter verbannt wird, wird 
dur den Dämonenfürften Rävana feine Gattin Sitä ge= 
raubt, die Rama mit Hilfe des Affenkönigs Sugriva und 
deſſen Minifter Ganuman nad) harten Kämpfen wieder- 
gewinnt. Deutſch nachgedichtet von U. Holtzmann (2. Aufl? 
1843 und in „Indiſche Sagen‘, Neudr. 1922). 

Ramberg, Artur, Freiherr von, Hiftorienmaler und 
Zeichner, geb. 4. Sept. 1819 in Wien, 1860—66 in Weimar, 


geſt. 5. Febr. 1875 als Prof. in Münden; Bilder zu 


Goethes „Hermann und Dorothea‘, Voß’ „Luiſe“ u. a. 

Rambervillers (ipr.rangbärmwillähr), Stadt im franz. 
Depart, Vosges, an der Mortagne, (1911) 5848 €. ; Hand» 
ſchuh⸗, Tuch⸗, Strumpf-, Tonwarene, Bapierfabriten, 
Hopfenbau, Holzhandel. 
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Rambla (ipan.), in Spanien Flußbetten, die nur zur 
Regenzeit Waller führen. 

Rambla, La, Stadt in der ſpan. Prov. Cordoba, 
(1900) 6110 E.; Induſtrie; Wein- und Getreidehandel. 

Rambouillet (ipr.raungbitjeh), Stadt im franz. Depart. 
Geine=-et-Dije, (1911) 6484 E,, altes kgl. Schloß mit 
großem Park (Sagdgebiet des Präſidenten der Republik), 
Pferderennen, Militärerziehungsanftalt, von Ludwig XVI. 
gegründete Schäferei (Rambouillets, |. Merinos). 

Rambure, Piundäpfel, 6. Klaſſe, Ramburrenetten, 
7. Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfeliyftems (j. Apfel). 

Rameau (ſpr. -moh), Jean Philippe, franz. Muſiker, 
geb. 25. Sept. 1683 in Dijon, geſt. 12. Sept. 1764 in 
Baris, Sr safe nad Lully die Parifer Große Oper 
(Hauptwerk: „Caſtor und Pollur“, 1736); epodemadend 
jein „Nouveau systöme de musique theorique‘ (1726). 
— Sein Neffe R. Neven, philof. Sonderling, bekannt durch 
eine Schrift Diderots (überjegt von Goethe), der Held in 
Brachvogels Schaufpiel „Narciß“. Vgl. Schlöffer (1900). 

Namäée, Luiſa de la, engl. Säriftftellerin, j. Ouida. 

Ramäéce, Pierre de la, ſ. Ramus. 

Ramek, Rud., öſterr. Staatsmann, geb. 12. April 
1881 in Teſchen, 1919 Staatsſekretär der Juſtiz, 1921 
kurze Zeit Minifter des Innern, Nov. 1924 Bundeskanzler 
und Minifter des Innern. — 

RNameſſeum, ſ. Koloß, Ägyptiſche Kunſt und Medinet 

Rameswaram, brit.eoftind. Inſel zwiſchen Vorder» 
indien und Ceylon, zur Präſidentſchaft Madras, Diftrikt 
Madura,gehörig, 137 qkm, 20000 E., Civatempel; Hauptort 
PBambam. Nur Palmen und Gartengewädje. — Die Stadt 
R. an der DOftlüfte, (1901) 6632 E. 

Ramie, |. Chinagras. 

KRamifitatiön (lat., vonramus, Zmeig), Veräftlung, 
bei. von Gefäßen, Nerven. 

Ramillies (-Difus; pr. -Hih offüh), Gemeinde der belg. 
Prov. Brabant, (1906) 757 E.; beim Ort Ramillies 23. Mai 
1706 Sieg der Engländer unter Marlborough über die Fran— 
zofen unter Villeroi. 

Namiften, Anhänger des Petrus Ramus (f. d.). 

Ramleh, Er. (d. i. Sandhügel). 1) Städten in 
Paläftina an der Straße von Saffa nad) Serujalem, 5000 ©. 
— 2) Billenftadt nordöftl. von Alerandria in Agypten, 
an der Bahn Alexandria Rojette. Geebäbder. 

Namler, Karl Wilh., Dichter, geb. 25. Wehr. 1725 
in Kolberg, 1748 Prof, an der Kadettenſchule in Berlin, 
Freund Lejfings, 1790—96 Leiter des Nationaltheaters 
daf., geft. 11. April 1798; verfaßte Oden, Kantaten (‚Der 
Tod Jeſu“), Überjegungen (Oden des Horaz) ꝛc. Dal. 

Ramımbär, |. Ramme. [Schuͤddekopf (1885). 

Rammıberg, höchſter Gipfel (582 m) des Unterharzeß, 
mit Ausfihtsturm (Biktorshöhe), ſüdl. von Gernrode. 

KRamme, Werkzeug zum Eintreiben von Pflafterfteinen 
(1. Handramme) oder Majhinezum Einrammenvon Pfählen; 
legtere aus dem Rammgerüft und dem Rammklotz (Ramm- 
bär) beitehend. Der Rammbär wird je nach dem, wie man ihn 
hebt, al8 Zug⸗, Dampfs, Bulver-R. bezeichnet. Die Dampf- 
R., wird entweder mit Kette und Dampfmwinde gehoben, oder 
al8 Dampfzylinder ausgebildet und direkt vom Dampf, wie 
der Kolben einer Dampfmaſchine, gehoben und geſenkt. — 
N. oder Sport, eine Waffe der Panzerſchiffe und Kreuzer 
im Nahgefecht, etwa 3m unter Waller am Vorderfteven. 

Rammeln, 1. Ramnler. 

Rammelsberg, Berg im Oberbarz, füdl. von Goslar, 
636 m, erzreich. 

Rammielsberg, Karl Sriedr., Chemiker, geb. 1. April 
1813 in Berlin, 1845—90 Prof. daſ., geit. 29. Dez. 1899 
in Großlichterfelde; jhrieb: „Handbuch der Mineralchemie“ 
(2. Aufl. 1875; Suppl. 1886 und 1895), „Handbuch der 
kriſtallographiſch-phyſikal. Chemie’ (2 Bde., 1831—82) ıc. 

Rammelsbergit, |. Weißnidellics. 

Rammen, das Unrennen des Gegners mit der Ramme 
(1. d.). [Rammeln, Die Begattung bei diefen. 

Rammler, das Männden vom Salen und Raninden; 

Rammſchiff, Widderſchiff, Panzerſchiff mit Ramme. 

Ramogen, das der Frauenmilch ähnliche Biedertſche 
Rahmgemenge (ſ. Biedert). 

Ramolino, Maria Lätitia, ſ. Bonaparte. 

Ramon y Cajal (ſpr. kachal), Santiago, ſpan. 
Anatom, -geb. 1. Mat 1852 in Petilla, 1881 Prof, in 


Ran 


Balencia, 1886 in Barcelona, 1892 in Madrid, erforichte 
die Nerven= und Hirnhiftologie. 1906 erhielt er den Nobel— 
preis für Medizin; ſchrieb: „Recuerdos de mi vida” (1915). 

Rampe, Auffahrt für Wagen, Berladebühne; im 
Theater die zur Beleuchtung der Borderbühne dienende 
Zampenreihe in Höhe des Bühnenfußbodens. 

Rampolla, Mariano, Marcheſe del Tindaro, geb. 
17. Aug. 1843 in Polizzi (Sizilien), 1882 Erzbiſchof von 
Heralles und Nuntius in Madrid, 1887—1903 Kardinals 
Staatsfelretär Leos XIII., Erzpriefter an der Peterskirche, 
geſt. 17. Dez. 1913 in Rom; galt al8 Träger franzofenfreund= 
licher Bolitil der Kurie; 1903 infolge des Widerſpruchs 
Oſterreichs nicht zum Papft gewählt, [derben. 

Ramponieren (altirz. ramponer), beſchädigen, ver= 

Rampur, Dajallenitaat in den brit,=oftind. Vereinigten 
Provinzen, 2328 qkm, (1921) 453607 E.; Hauptftadt R., 
am Rolle, 73200 €. 

Rams (Ram, Rammes), Kartenipiel (Bier⸗ oder 
Crux-R., letzteres von der Berechnung mit Kreidekreuzen), 
— en 2—6 Perſonen mit deutſcher Karte. (S. auch 

amſch und Skat.) 

Ramsau, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, bei 
Berchtesgaden, im ſchönen Alpental R. an der Ramsauer 
Ade, (1919) 1006 E.; Wallfahrtskirche. 

Ramfay (ipr. rämmfe), Lord, |. Dalhoufie. 

Ramſay (ipr. rämmſe), Sir William, engl. Chemiker, 
geb. 2. Oft. 1852 in Glasgow, 1880 Prof. in Briftol, 1887 
— 1912 in 2ondon, geft. dal. 23. Suli 1916, entdedte mit 
Rayleigh das Argon, ferner im Eleveit das Helium, in der 
Zuft die Safe Neon und Xenon; ſchrieb: „Experimental 
proofs of chemical theory‘ (1884), ‚Gases of the. 
atmosphere‘ (1896; deutih, 3. Aufl, 1907), „Ver—⸗ 
gangenee und Künftiges aus der Chemie‘ mit einer Selbſt⸗ 

iographie (2. Aufl. 1913), „Moderne Chemie” (2 Tle., 
1908—14). 1904 erhielt er den Nobelpreis für Chemie. 

Ramsbottom (jpr. rämmsbött'm), Stadt in der 
engl. Grafſch. Lancafter, am Irwell, (1921) 15370 E.; Ter- 
tils, Eijeninduftrie. 

Ramiſch (wahriheinli vom niederd. Ramp, d. i. 
Menge bunt zuſammengewürfelter Sachen), in der Gauner— 
ſprache die Gejamtheit der Diebsbeute vor der Teilung; 
in der Faufmannde und Umgangsſprache ſ. v. w. alte, ver= 
legene, billig ge» und verkaufte Ware; ramſchen, ver- 
ramſchen, in Baufh und Bogen kaufen, bzw. verkaufen 
(S. auh Rams und Skat.) 

Ramſes, Name ägypt. Könige, Der berühmtelte R. IT., 
1348— 1281 v. Chr., Lämpfte lange mit dem Chetareihe in 
Nordigrien, errihtete zahlreihe großartige Bauten; der 
Nachwelt erſchien er als Urbild eines gewaltigen Herrſchers, 
viele Züge der Sagengeftalt des Sehoftris (ſ. d.) gehören 
ihm. Seine Mumie befindet fh im Mufeum von Gifeh. 
Auch R. IM. (um 1200) führte zahlreihe Kämpfe. Unter 
feinen 11 Nachfolgern (Rameſſiden) verfiel das Reich, 

Ramſey (ipr. rämmfe). 1) Hafenjtadt an der Oft» 
tüfte der engl. Snjel Man, (1901) 4729 E.; Heringsfiſcherei, 
Schiffbau, Seebäder. — 2) Stadt in der engl. Grafſch. 
Huntingdon, am Old River Nen, im Feudiftrikt, (1921) 
5136 &, Lateinſchule, Kunſtinſtitut. 

Ramsgate (jpr. rämmsget), 
3 in der engl. Grafſch. 

ent, auf der Halbinſel Thanet, 
(1921) 36 560 E.; Benediktiner⸗ N 
Hoster, Nonnentlofter; Seebad, 
Fiſcherei und Schiffbau, Handel; 
im Weltkrieg vom Mai1915 bis '' 
Dez. 1917 wiederholt das Ziel 
deutſcher Luftſtreitkräfte. 

Ramskopf, ein Pferdekopf 
mit ſtark gewölbtem Naſen— 





Ramskopf. 


rücken ſAbb.]; Gegenſatz: Hechtkopf (ſ. d.). 
Ramtillaͤſamen, Ramtilſamen, ſ. Nigerſaat. 


Hamus, Petrus, eigentli Pierre de la Ramée, Phi- 
loſoph, geb. 1515 in Euth in Vermandois, Iehrte ſeit 1551 
in Paris, Gegner der ariſtoteliſch-ſcholaſtiſchen Philojophie, 
ſuchte bei. eine neue, nicht-ariſtoteliſche Logik zu begründen, 
in der Bartholomäusnacht (24. Aug. 1572) ermordet. Vgl. 
Waddington-Kaſtus (fra., 1855), Würkert (1898). 

Kan, in der nordifhen Mythologie Rieſin des Meers, 

Rana (lat.), Froſch. ſFrau des Agir (ſ. d.). 


Ran 


Tancagita, Hauptort der chilen. Prov. D’Higgins, 
(1907) 10380 E., Lyzeum; Streiäholzfabrif. 

Rance (Ipr. rangß), Fluß im franz. Depart, Cotes-du⸗ 
Nord, entipringt auf Dem Gebirge Le Ment, erweitert ji 
unterhalb Dinan zu einem 21 km langen Meeresarın, 
110 km lang, mündet bei Saint-Malo in den Kanal. 

NRance (ipr.rangßeh), Dominique Armand Sean le Bou— 
thiltier de, Stifter der Trappiiten (f. d.), geb. 9. San. 1626 
in Paris, Priefter, widmete ſich nad einem ausſchweifen— 
den Leben jeit 1660 der ftrengiten Aſzeſe im Klofter La 
Trappe, geft. daj. 27. Oft. 1700. Bgl. B. Schmid (1897). 

Ranch (ſpr. rantſch, vom ſpan. rancho, Bauerngehöft), 
im amerikan. Weſten: Viehwirtſchaft, Farm. 

Nancheros (ſpan., ſpr. rantih-), in Meriko Landleute, 
Viehzüchter und vortreffliche Reiter, bilden eine Art irre— 
gulärer Kavallerie. 

Nand (der), das Witwatersrandgebirge (ſ. d.). 

Rand (ſpr. ränd), engl. Garnmaß zu 1800 Yards — 
1645,9 m. | 

Randazzo, Stadt auf Sizilien, am Alcantara, 15 km 
vom Ätna entfernt, (1911) 13709 E.; Weinhandel, Ol— 

Rändelſcheiben, |. Krausräder. [erzeugung. 

Randen, Suralallplateau im ſchweiz. Kanton Shan 
haufen; im Hohen R. mit deſſen zwei Kuppen Hagen und 
Klauſen 914 und 924 m hod). 

Randers, dän. Ant, 2434 qkm, 1906: 124195 E.; 
umfaßt das mittlere DOftjütland und die Inſel Anholt; 
Hauptftadt R., in Jütland an der Gudenaa, kurz vor ihrer 
Mündung in den Nandersfiord, (1921) 31053 &,; Handel, 

Ränderware, |. Wirkware. [Induſtrie, Fiſcherei. 

Nandow, r. Nebenfl. der Ucker, bildet im Oberlauf 
al8 Landgraben Die Grenze der Udermark und Pommerns, 
mündet bei Eggefin im preuß. Reg.-Bez. Stettin. 

Randftaaten, Heinere Staaten an den Grenzen eines 
großen, auf den fie ee le angewieſen find, 
3.38. find Finnland, Eitland, Lettland, Litauen, Polen R. 
Rußlands. 

Ranenburg, Oranienburg, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. 
Rjaſan, (1910) 15 900 E.; Bahnknotenpunkt. 

Rangabeé, Alex. Rizos Gr Rhangawis), gried). 
Staatsmann und Gelehrter, geb. 8. Jan. 1810 in Kon— 
ftantinopel, 1845 Prof. der Yrdhoingie in Athen, 1856—59 
Minifter des Außern, 1875—87 Gejandter in Berlin, geft. 
28. Jan. 1892 in Athen; ſchrieb lyriſche Gedichte, Novellen, 
Dramen (3.T. deutſch von Elliffen), arhänlog. Werke, „Ge— 
ſchichte der neugriedh, Literatur’ (deutj 1884) u.a. — Sein 
Sohn Kleon Rizos R., geb. 10. Oft. 1842 in Athen, 1890 
—93 und 1895—1910 Gejandter in Berlin, geit. 21. Ian, 
1917 in Nizza; ſchrieb Dramen, Gedichte, Novellen, Beide 
find Hauptvertreter des Klaſſizismus in Griehenland. 

Rangieren (frz., jpr. rangſch), ordnen, in Ordnung 
jtellen, 3.8. Die 

Magen eines 

Eiſenbahnzugs 
durch die — 
gebaute Rangier⸗ 

lokomotive 
[Tofel: Eiſen— 

bahnweſen 
II, 9]; auch eine 
beitimmite Rang⸗ 
Ttufe einnehmen. 

Rangliite, 
im alten Heer 
das nantentliche 
Verzeihnis Der 

Dffigiere und 
Militärbeamten. 
(S. auch Kriegs⸗ 
rangliſte.) Jetzt: 
Dienſtaltersliſte. 

Rangun 
(Rangoon), wich⸗ 
tigſte Stadt der 
Diviſion Pegu in 
Birma, zugleich Hauptſtadt von Birma; am Rangunfluſſe, 
dem öſtl. Mündungsarm des Irawadi, 34 km oberhalb von 
deflen Mündung, (1921) 339 527 E. (viele Chineſen), Bap— 
tiſtencollege, Muſeum, Zoolog. Garten, buddhiſtiſche Dent- 





Rangun: Schwe-Dagon-Pagode. 
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mäler, darunter die Schwe-Dagon-Pagode [Abb., nad) von 
Heſſe-Wartegg]. Drittgrößter Hafen Indiens; Neismühlen. 
Hauptausfuhr Reis, Baumwolle, Teakholz, Erdöl. 

NRangunbohne, |. Bohne. 

Ranis, Kreisftadt des preuß. Kreiſes Ziegenrüd, im 
Neg.=-Bez. Erfurt, (1919) 1955 E., Amtsgericht. In der 
Nähe Burg Brandenftein und Schloß Könitz. 

Kank Heikt ein Schiff, das unter Winddrud leiht aus 
der ſenkrechten Lage gebradt wird, 3. B. infolge falſcher 
Etauung, wenn der Schwerpunkt zu hoch Liegt. 

Ränk, jlowal. Rankovee, Bad in der Slowakei, nordöftl, 
von Kaſchau, (1900) 302 E. ſechs Kochſalzquellen (Geyfir, 
30 cm ftart, bi8 35 m hoch). 

Kant, Joſ., Volksſchriftſteller, geb. 10. Suni 1816 in 
Briedrihsthal( Böhmen), geit. 27.März 1896 in Wien; ſchrieb 
böhm. Dorfgeſchichten („Aus dem Böhmer Wald‘, 1851). 

Ranke, Leop. von, Geſchichtſchreiber, geb. 21. Des. 
1795 in Wiehe (Thüringen), jeit 1825 Prof. in Berlin, 
1841 Hiftoriograph des preuß. Staats, 1865 geadelt, 
Borfigender der Hiltor. Kommiſſion in Münden, geft. 
23. Mai 1886 in Berlin; berühmt al8 Mitbegründer der 
hiſtoriſch-kritiſchen Methode und der objektiven kuͤnſtleriſchen 
Geſchichtsdarſtellung, Haupt einer hiſtor. Eule, der die 
bedeutendften neuern Geſchichtsforſcher (Waitz, Dunder, 
Gieſebrecht, Sybel, Dümmler 30.) angehören. Hauptwerke: 
„Die röm. Päpſte in den letzten 4 Jahrh.“ (3 Bde., 1834 
—36), „Deutſche an im Zeitalter Der Reformation‘ 
(6 Bde, 1839—47), „Neun Bücher preuß. Geſchichte“ 
(3 Bde., 184748 ; neue Aufl. [,, Zwölf Bücher“], 5 Bde., 
1878—-79), „Franz. Geſchichte, vornehmlid im 16. und 
17. Sahrh.” (5 Bde., 1852—61; 4. Aufl, 6 Bde. 1876 
—77), „Engl. Geſchichte im 16. und 17. Jahrh.“ (7 Bde., 
1859—68; 3. Aufl., 9 Bde, 1877—79), „Weltgeſchichte“ 
(9 Tle. 1880—88 ; 4. Aufl,, 8 Bde,, 1921). „Sämtliche 
Merle” (54 Bde., 1867 —90). Vgl. Guglia (1893), Helmolt 
(1921), H. Onden (1922), Diether („R. als Politiker‘, 
1911), M. Ritter („Entwicklung der Geſchichtswiſſen— 
haft”, 1919). — Sein Neffe Johannes R,, Phyfiolog 
und Anthropolog, geb. 23. Aug. 1836 in Thurnau, feit 
1869 Prof. in Münden, geft. 26. Juli 1916 in Solfn bei 
Münden; Trieb: „Grundzüge der Phyfiologie‘ (4. Aufl. 
1881), „Ernährung des Mengen“ (1876), „Das Blut‘ 
(1878), „Der, Menſch“ (3. Aufl., 2 Bde., 1911—12) u. a, 

Rankenfüßer (Cirripedia), Zirripedier, Ordn. nie= 
derer Krebstiere, einzige Gruppe feitfigender Gliederfüßer, 
— ſchmarotzende, meiſt zwittrige Meeresbewohner, mit 

undteilen oder der ganzen Stirn an Felſen, Muſchel— 
ſchalen, Walen zc. angeheftet, meiſt kolonieweiſe, und in der 
Negel mit ſechs Paar Rankenbeinen, d. h. Organen zum 
Herbeiftrudeln der Nahrung. Der undeutlich gegliederte Kör— 
per ift von einer bisweilen verkalkten Schale umgeben. Bus 
gehörig Entenmufcheln (ſ.d.), Meereicheln (j.d.)und Wurzel- 
fresfe (Rhizocephäla). Letztere in ausgebildetem Zuftand 
EC chmaroger auf der Bauchſeite von Krabben ꝛc., gliedmaßen- 
108, jad=- oder wurftförmig, ohne Mund und Darm, 
mit Nährftoffauftahme durch ihre Körperwand, die innern 
Drgane des Wirtstier8 mit wurzelfürmigen Fadenfortfäten 
ummadjend, jo 4. B. der Sadfrebs (Sacculina carcini 
Thomps.) auf Taſchenkrebs ꝛc. Vgl. Burmeifter (1832), Dar 
win (2 Bde., 1851—54), Müller (1862), Nußbaum (1890). 

Raukkorn, Milzbrand, bei. der Milgbrand der Zunge, 

Ranküne A), Groll, Rachſucht. 

Rankweil, Markt in Vorarlberg, im Rheintal, (1920) 
3607 E., berühmte Wallfahrtskirche, Landesirrenanftalt; 
Papier=, Epinnereis, Tonwarenfabriten, Mühlen. 

Ranfart (ipr. rangjahr), Gemeinde in der belg. Prov, 
Hennegau, (1906) 9303 E.; Slashütten, Kohlenbergbau. 

Rankau, 1650—1726 reihsunmittelbare Grafſchaft in 
Holftein, 248 qkm; Hauptort Elmshorn. Das Schlof R., 
bei Barmitedt, Sig eines Amtsgerichts und Stammfik des 
uradligen, in mehrern Zweigen gräflichen, in Deutihland, 
Dänemark und Holland verbreiteten holſtein. Geſchlechts 
N. Der Linie N.-Oppendorf gehört an Graf Kuno üt., 
geb. 10. März 1843, bi8 1895 Geſandter im Haag, feit 
1878 vermählt mit Maria, der Tochter des Fürften Otto 
von Bismard, geft. 26. Nov. 1917 in Dobersdorf:bei Kiel, 
über Uhih Graf Brockdorff-Rantzau ſ. d, 

RanuncülusZL., Hahnenfuß, Nanunkel Abb. 1; a Blüte 
in Längsſchnitt, b Fruchtſtand], artenreiche Pflanzengattung 
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der Ranunlulazeen, mit 3 oder 5 kelchblattähnlichen Blumen⸗ 
blättern und 5 oder mehr blumenblattähnlicden Honig 
blättern, die meiſten mit tief gelappten Blättern und von 
gelber oder weißer Blütenfarbe; giftige Kräuter. Arten: 
R. acris L. (Butterblume, Goldknöpfchen), häufig auf 
Wieſen, R. repens L. (Kriech⸗H.), fait jtengellos, mit 
triehenden Ausläufern, auf feuchten Rafen, R. scelerätus 
L. (Sift.$.), mit 2—3ipaltigen, fetten Blättern und 
unſcheinbaren Blüten, an feuchten Orten, fehr giftig, alle 
gelbblütig; R. aconitifolfus L. (fturmhutblättriger H., 
Silherfnöpichen), bis über 1 m hoch, mit weißen Blüten, 
in GebirgSwäldern; R. glaciälis L. (Gletſcher-H.), mit 
3zähligen Blättern und rötlichweißen Blüten, Ben 
R. aslatlcus L. (aflat. H., Kugelranuntel), mit Knollen 
An weißen, ee 
unten, aud) gefüllten Blüten, d ar 
in vielen Kulturformen Gar» N Dr 
tenzierpflanze, beſ. für Fels— 
gruppen (afrifan,, türk., perf., 
holländ., jchott. ıc. Ranun⸗ 
tel); R. Ficarla L. (Ficarfa 
ranunculoides Roth., Feig⸗ 
wurz, Scharbodätraut [2; 4 
Blüte von oben, b von unten, 
c Fruchtſtand]), niedriges, 
garen erzblättriges, qelb= 
lütige8 Kraut, da8 im Nor— 
den zu der gegen Storbut 








2 Ranunculus, 


(Sharbod) empfohlenen Friſchgemüſekoſt beiträgt und ſich 


durh Wurzellnöllden von Feigen- oder Feigwarzenform 
fortpflanzt; R. aquatilis Z. (Batrachium aquatile Dum., 
Waſſer-H. Froſch- oder Haarkraut (3; a Fruchtſtand]. 
Waſſerpflanze, die unter Waſſer haarfein zerſchlitzte Blätter, 
auf dem Waſſer nierenförmig-gelappte Blälter und weiße 
Blüten Hat. 

Ranunkelmohn, ſ. Papaver. 

Ranunkulazẽen (Ranuncnlackae), Pflanzenfam. 
der Reihe der Polykarpen, auf der ganzen Erde, ſehr ver— 
ſchie den geſtaltet, die meiſten Stauden mit unterirdiſchen, 
ausdauernden Stammbildungen; Blüten mit ſehr vielen 
Staubblättern, Fruchtknoten einer bis viele, die Früchte 
Balgkapſeln, Schließfrüchte oder Beeren. Bekannte Gate 
tungen: Ranunculus, Anemone, Aconitum, Paeonia ꝛc. 

Ranzen, der Panſen (f. d.); im der Jägerfprache ſich be= 
gatten (vom Raubwild, Fud8 ıc.). Ranzzeit, Zeit der Brunft, 

Ranzig (vom lat. rancidus, ftintend) heißen Öle und 
Bette, die infolge Auftretens freier Fettjäuren (durch Luft— 
orhdation) ſchlechten Geſchmack angenommen haben. 

Nanzidn (frz. rancon), Löſegeld zum Loskauf von 
Kriegsgefangenen ei dem 19. Jahrh. durch Auswechſlung 
der Gefangenen erſetzt). 

Rapa, Oparo, wichtigſte der franz. Tubuaiinſeln im 
Stillen Ozean, 630 m od, 42 qkm, 170 &,, kohlen— 
rei; Hafen Ahurai (Aurai). Geringe Ausfuhr von Kaffee, 
Tabak, Bananen, Pferden. 

Rapallo, Stadt in der ital. Prov. Genua, am Gofi 
von N. des Liqurifgen Meers, (1911) 11791 E., Hafen, 
Himat. Winterkurort; Korallenfiſcherei, Spitenfabrilation; 
Handel. Hier 12. Nov. 1920 Abſchluß eines Vertrags 
zwiſchen Stalien und a über die Adriasfrage 
und ein Shub- und Trukbiindnis beider Staaten, 16. April 
1922 eined Vertrags des Deutſchen Reichs mit Rußland itber 
die Handelöbeziehungen und Kriegsabrechnungen, Nov.1922 
aud) auf Die mit Rußland verbündeten Staaten ausgedehnt. 

Rapanui, f. Ofterinjel ; 

Brodhaus: III.... 


Rapee (fr3.), geriebener Ehnupftabat aus Karotten 
(j. 2.) und abgerippten Blättern. 

Rapfen, Stich (Asplus rapax Ag.), Bild der 
Sarpfenfanilie, weißfiſchähnlich, bi8 1m lang und 30 kg 
wer; Oft» und Mitteleuropa. 

Raphael (hebr., „Gott heilt‘), einer der Eriengel der 
Ipätjüd. Engellehre (Bird) Tobias); gilt als Beſchüher der 
Pilger. Raphaelsverein, geftiftet 1871 zum Schutze deutſcher 
kath. Auswanderer, 

Raphael, Maler, |. Rafael Eanti, 

Raphänus, Pflanzengattung, ſ. Rettich. 

‚Raphia, Comm., Bambus. oder Nadelpalme, Gattung 
niedriger Palmen, mit Didem, von Blattrefien borſtigem 
Stamm und bis 20 m langen, ſtachligen Wedeln; im trop. 
Afrika, auf Madagaskar und im warmen Amerika. Die 
leiten, elaſtiſchen Blattftiele wie Bambus, die Blätter als 
Flechtſtoff benußt. R, viniföra P. de B. (Weinpalme), in 
trop. Afrika und auf —— liefert Palmwein (ſ. d.) 
und im Stärkemehl des Stamms Sago; von R. ruffia 
Mart. auf Madagaskar Raphiabaſt (f. Raffiabaſt), von R.- 
Arten Meitafrilad die afrilan. oder Raphia⸗- (Raſfla-) 
Piaſſave oder Piaſſaba (ſ. d.). 
Rapid (lat.), reißend ſchnell; 


auptwort Rapidität. 
Rapier (frz.), der Degen zum Hieb⸗ und Stoßfechten 
auf dem Fechtboden 


und als ſtudentiſche 
Menſurwaffe [Abb.|. 
(S. aut Schläger.) Rapier. 


Rapilli (ital.), |. Zapilli. 

Rapontifawurzel, f. Oenothera. 

app, Georg, Be Ehwärmer, ſ. Harmoniten. 

Rapp, Sean, Graf, franz. General, geb. 27. April 
1771 in Colmar, focht rubmvoll unter Napoleon I, vers 
teidigte fi 1813 ein Jahr hindurch in Danzig, unter- 
wars fi dann den Bourbonen, ſchloß ji Napoleon nad) 
feiner Rücklehr von Elba wieder an; geil. 8. Nov. 1821 
in Rheinmweiler (Baden). „Memoires” — 1902). 

Rappahännock, Fluß imnordamerilar. Etante Bir» 

inia, mündet, 200 km lang, in die Chejapeatebai, von 
redericksdurg an ſchiffbar; während des Bürgerkriegs 
(1862—65) vielumlämpfte Örenzlinie. 

Rappelt (frz.), Abruf, Zurüdberufungsichreiben; krie⸗ 
geriſches Sammlungsſignal. lietzt T v. w. Centime. 

appen, frühere Scheidemünze zu Batzen; 

Rapperswil, 1) (Nappersweil, Rapperfhwyt) Sladi 
im ſchweiz. Kanton Sankt Gallen, am obern Züricher Eee, 
(1920) 4181 &., altes Schloß, Seebäder; Baumwoll— 
\pinnerei, Metallwaren=, Kartonfabrilation. Vgl. Ricken— 
mann (2. Aufl.1879), Dierauer (1892). — 2) R. im jyweiz. 
Kanton Bern, 1661 E., an der Limpad), 

Rappiiten, Selte, j. Harmoniten. 

Rappoltſtein (Hohen-R.), Burgruine bei Rappolts⸗ 
weiler. Die Herren von WR. bejaßen feit dem 14. Jahrh. 
die Schutzherrſchaft über alle Epielleute des Elfafjes und 
die Würde eines Pfeiferlönigs. Vgl. Nathgeber (1874). 

Rappoltsweiler, frz. Ribenuville, Stadt im Ober» 
eljaß (franz. Depart. Haut-Rhin), (1910) 5846 E., bis 
1919 Amtsgericht, Realſchule, Lehrerinnenſeminar; Mineral» 
Carolaæ) Duelle; Baumwollwebereien, Kattunfabriken, 
Lederfabrikation; Steinbrüche; Weinbau. 

Rappört (frz.), Bericht; Beziehung, Wechſelbeziehung, 
Verhältnis, Zuſammenhang; beim Militär jede — 
Meldung an den Vorgeſetzten; einen Mann zum PM. bee 
itellen heißt, ihn zu beitimmter Zeit im Dienjtanzug ans 
treten lafjen. In der Weberei die Kett⸗- und Schußfäden— 
zahl innerhalb eines Bindungsbilds, aud) der Flächenraum 
des jich wiederholenden Muſters (ebenſo im Zeugdrud). Rap 
portieren, beridten, Bericht erftatten; Bezug haben; lauf- 
männiſch: Geſchäftspoſten aus einem Buch ins andere übers 
tragen; Rapporteur (pr. -töhr), Berichterſtatter, Zwiſchen— 

Rapputz, Raupus, nicht geglätteter Abputz. ſträger. 

Raps, Rapskohl, Kohl⸗R. (Brassica napus L., 
Brassica), Olpflanze der ruziferen,mit meergrünen Blättern 
und gelben Blüten, Man unterjdeidet Winter-R, mit der 
Spielart Schirm-R., die fehr hoch und ölreich ift und fi 
ſtark beftodt, und Sommer-R, Die Samen des N. liefern 
ein vorzügliches Brennöl (f. Rüböl). 

Napsdotter, Pflanzenart, |. Camelina. 

Rapskäfer, der Rapsglanztäfer, j. Glanzkäfer. 


42 


Rap 


Napskuchen, die bei der Rübölgewinnung erhaltenen 
Preßrückſtände; Butterniittel. Das hieraus gewonneneNaps- 
mehl iſt Tettärmer al8 das aus Samen. 

Rapsöl, Rüböl (f. 

Ravspfeifer, ſ. Pfeifer (Schmetterlinge). 

Raptus (lat.), Raub, Entführung; Anfall von Raſerei. 

Rapuntifawurzel, Rapontilawurzel (ſ. Oenothera). 

Rapünzchen, Gemüfepflanze, |. Valerianella, 

Rapunzel (vom lat. rapum, Rübe), verjdiedenerlei 
Pflanzen mit rübenähnlider Wurzel, wie Arten von Cam- 
panula, Phyteuma, Oenothera, Valerianella, Sium 
(. diefe Stichwörter). 

Rapuſe (frz. Rabouge, vom tſchech. rabuse), Kerbholz; 
in Die NR. konnten, verlorengehen (daS Geld, das auf dem 
Kerbholz ſteht, ift verloren zu geben). Aud ein Karten— 
ſpiel, bei dem es darauf ankommt, möglicft bald die Karten 
loszuwerden. Der Sieger erhält von jedem fo viel, als diefer 
noch Karte hat. 

Rar (lat.), felten, koſtbar. Rãra ävis, ein feltener Bogel, 

Karität (lat.), Seltenheit. [etwas Seltenes. 

Rarotonga, Hauptinjel des Cookarchipels (j. d.). 

Naäs (arab., „Kopf, Vorgebirge, in Abeifinien ſ.v. w. 
Berg, z.B. R. Daſchan, höchſter Gipfel des Semiengebirges, 
4520 m; dann auch der dritte Rang nah dem Kaiſer und 
König, Titel der Gouverneure der Provinz. 

Räſan, ruf. Stadt, rihtiger Rjaſan (ſ. d.). 

Raſänt (frz.) oder beſtreichend heißt die geſtreckte Blug- 
bahn eines Geſchoſſes im Gegenſatz zu ſtärker gekrümmten 
Geſchoßbahnen. Je ſtärker die Raſanz, deſto größer der 
beſtrichene Raum (ſ. Flugbahn und Beſtrichener Raum). 

Raſchdorff, Jul., Architekt, geb. 2. Juli 1823 in Pleß, 
1853 Stadtbaumeifter in Köln, feit 1878 Prof. an der Bau— 
alademie in Berlin; Bauten: Reichspoſt in Braunſchweig, 
Techn. Hochſchule in Charlottenburg, Berliner Dom (1894 
—1905) u. a.; geft. 13. Aug. 1914 in Berlin; gab heraus: 
„Sntwürfe und Bauausführungen im Stil deutſcher Renaifs 
ſance“ (1879), „Palaftarditektur von Oberitalien und Tos— 
tarıa’‘ (1883fg.), „Baukunſt der Renaiſſance. Entwürfe‘ 

1880 fg.). 

er (Abkürzung von Rabbi Salomo ben fat), 
1040— 1105, einflußreiger jüd. Bibel= und Talmuderklärer; 
weitverbreitet feine Kommentare. Vgl. Berliner („Beiträge 
zur Gedichte der Raſchikommentare“, 1903). 

Kascia (Naifin), Raszien, Die Landſchaft um die Stadt 
Novipazar (Raſſa), daB Stammland des jpätern Serb. 
Reihe. (S. auch Raizen.) 

Raſeneiſenſtein, Raſeneiſenerz, Sumpferz, Moraft- 
erz, Drtitein, Limonit, braunes bis ſchwarzes Eifenerz, 
poröſe Maſſen, Knollen oder Körner, Eifenhydroryd mit 
Beimengungen von Kieſel-, — und Quellſäure 
Queilerz), entſteht durch Eiſenbakterien (ſ. d.), findet ſich 
unter Raſen von Wieſen, Mooren 2c.; auf Eiſen verarbeitet. 

Naſenen (Rasenae), einheimilher Name der Etrusker. 
- Rafenfpiele, Sportipiele auf bejondern Spielfeldern: 
Ballfpiele (Buße, Schlag-, Baſe-, Fauſtball, Lawn— 
Tennis, Hockey), Kricket, Krocket (ſ. dieſe Artikel). 

Raſerei, ſ. Tobſucht. 

Nasgrad, Stadt in Bulgarien, |. Razgrad. 

Ras Hafun, Meduddu, öſtlichſtes Kap Afrikas (ſ. auch 

Raſierflechte, |. Glatzflechte. [Guardafui). 

Raſierſtein, Alaunſtein, unter Vaſelinöl geſchmolzener 
Alaun, dient zum Verſchließen von Hautverletzungen bein 
Raſieren. 

Raſt, Rasmus Kriſtian, dän. Sprachforſcher, geb. 
22. Nov. 1787 in Brondekilde auf Fünen, geſt. 14. Nov. 
1832 al8 Prof. der orient. Spraden in Stopenhagen; 
Vater der nordiſchen Philologie, durch fein Hauptwerk: 
„Underfögelje om det gamle nordilte Sprogs Oprindelſe“ 
(1817) nächſt Bopp und Grimm Bahnbrecher Der vergleichen 
den Sprachforſchung. Dal. Peterſen (in R.8 gefammelten 
Abhandlungen,: Bd, 1), Wimmer (1887). 

Raskölniken (ruſſ.), Schismatiker, in Rußland teils 
diejenigen, Die fi nur von der Verfaflung und den Ge— 
bräuden der orthodoren Kirche getrennt haben, teil8 Die 
auch in der Lehre Abweihenden; über letztere, Die R, im 
weitern Sinne, ſ. Ruſſiſche Sekten. Jener Raskol im 
engern Sinne (Schisma) trat ein, als vom Patriarchen 
Nikon (f. d.) im 17. Jahrh. die liturg. Bücher verbeſſert 
und die entſprechenden Anderungen im Ritus 1666 als 
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für die Rechtgläubigen (Brawofläwsyje) verbindlich an- 
genommen wurden. Die als ezeihneten erkannten 
dieſe Beihlüffe nit an, hielten fi$ auch ferner an Die 
alten Bücher und Gebräude und nannten fi felbft Alt- 
rituale (Staroobrjadzy) oder Altgläubige (Starowjerzy), 
Schon Ende des 17. Jahrh. ſpalteten fie ih in zwei Haupi— 
zweige: in ſolche, die PRrieiter haben (Popõwzy, Popöw⸗ 
ſchtſchina), und Prieſterloſe (Bespopöswzy). Gritere behelfen 
fi bei. mit folden orihodoren Prieftern, die in Bjelokri— 
niza in der Bulowina geweiht find. Die Bespopowzen zer= 
fallen in viele Gruppen, die meift aud) neue Lehren an— 
nahmen: Pomörzy, Theopofianer, Philippönen ꝛc. 

Rasmuſſen, Knud, dän. Bolar-und Eskimoforſcher und 
Schriftſteller, geb.7. Juni 1879 in Praeſteboligen, Sohn eines 
dän. Geiſtlichen und einer Grönländerin, nahm ſeit 1902 
an mehrern Expeditionen durch Grönland teil; ſchrieb: 
„Nye Mannesker“ (deutſch 1920), „„Eskimo Folk Tales‘ 
(1921), „In der Heimat de8 Polarmenſchen“ (1923) u. a. 

Räſon (frz. raison, ſpr. räföng), Vernunft, Einſicht; 
vernünftiger Grund, Urſache; Recht; räfonnäbel, vernünftig; 
räfonieren, Vernunftſchlüſſe machen, vernünftig betrachten, 
unterſuchen; ſchwatzen, tadeln, zanken; Räſonnement (fpr. 
-mäng), Vernunftſchluß, Beurteilung; Vernünftelei, Ge— 
ſchwätz; Räſoneur (fpr. -nöhr), Klugſchwätzer. 

Raſpe, |. Heinrich Raſpe. 

Raſputin, Grigorij, ruſſ. Abenteurer und „Wunder— 
täter“, geb. 1872 als Bauernſohn bei Tobolſk in Weſt— 
ſibirien, angeblich Anhänger einer der myſtiſch-orgiaſtiſchen 
Sekten („Chlyſt“), kam 1910 nah Petersburg, gewann 
großen Einfluß in Hofkreiſen, beſ. auf die Zarin Alexandra; 
16. Dez. 1916 ermordet, Bol. Frh. von Taube (1924). 

Raſſe, Gruppe von Individuen der gleihen Tier= oder 
Pflanzenart, die fi) alle durch dieſelben charakteriſtiſchen 
erblich konſtanten Merkmale vor dem Durkiemitt der Art 
(ſ. d.) auszeichnen. Die fruchtbare geſchlechtliche Vereini— 
gung miteinander iſt für zwei R. derſelben Art allgemeiner 
mög le für zwei verſchiedene Arten gleiher Gattung. — 
Über Menſchenraſſen ſ. d. — Raſſenbiologie, die Wiſſen— 
ſchaft von der Beſchaffenheit, Lebensweiſe, Entſtehung, Züch— 
tung ze. der R. Vgl. Lundborg („Raſſenbiolog. Überfihten 
und Perſpektiven“, 1921). 

Raſſe, Säugetier, ſ. Schleichkatzen. J 

Raſſenhygiene, ſ. Eugenik. [tallurgifhe Ofen. 

Da Zeil des Hochofens, }. Eifenerzeugung und Me— 

Naitaconere (Raftaquouere, frz., |pr. kuähr), reicher, 
auffallend gefleideter Ausländer; auch Hochſtapler; Titel 
einer Komödie von von Gorsleben (1913). 

Raftatt, Amtsttadt im bad. Kr. Baden, an der Murg, 
(1919) 12222 E., Amtsgericht, 2 ae Handels⸗ 
kammer, Schloß, G nam mit Konvikt, Reale, Höhere 
Töchter-, Handels-, Gewerbeſchule, Privatinftitut. Spitzen-, 
Tabak-, Zigarrenfabrikation, Eiſeninduſtrie. R.war 1700— 
T1 Refidenz der Markgrafen von Baden-Baden. Die Feſtung 
wurde 1892 geſchleift. Der Friede von R. beendete 7. März 
1714 den Span. Erbfolgefrieg zwiſchen Ofterreih und Frank⸗ 
rei. Der Frievenstongrek zu R. zwiſchen Frankreich und 
Deutichland (9. Dez. 1797 bi8 23. April Wr endigte frucht⸗ 
108, 28. April 1799 wurden zwei franz. Geſandte ermordet 
(vgl. Helfert, 1874 und 1900, Hüffer, 2 Bde., 1878—73; 
derſ., — Böhtlingk, 1883 und 1895). Vgl. F. Hirſch 
(1924). 

Raſtede, Gemeinde in Oldenburg, (1919) 6836 E., 
Schloß mit Park; Höhere Privatlehranftalt; Torfgewin— 

Raſtelbinder, Drahtbinder. Inung. 

Raſtenberg, Stadt und Stahlbad im thüring. Land— 
kreis Weimar, am Südhang Der Finne, (1919) 2141 E.; 
Molkenkuranſtalt. 

Raſtenburg, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Königs— 
berg, (1919) 13275 E., Garniſon, Amtsgericht, Realgym— 
naſium, Lyzeum; Landgeſtüt; Zuckerfabrik, Gerberei, Ma— 
ſchinenfabriken, Eiſen-, Gelbgießerei. 

Raſter (vom lat. rastrum, Harfe), im weitern Sinne 
liniierfe und punktierte Fläden, im engern Sinne die Linien 
und Punktſyſteme, in welde die Halbtöne aller mit Hilfe des 
autotypiſchen Vervielfältigungsverfahrens reproduzierten 
Abbildungen aufgelöſt ſind; auch die ſchraffierten Glas— 
platten ſelbſt, deren man ſich bei der Erzeugung der auto— 
typiſchen Druckformen bedient. Kornraſter, ſ. d. — Raſter⸗ 
ätzung, |. v. w. Autotypie, 
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Raſtern (das), flußaufwärts von der Mündung: ber 
vordringende Wlut- oder Eprungwelle (j. d.) an der Mün— 
dung der Eibe und Meier. 

ajtoptihin, Sraf, |. Ro⸗ ——CAA 
ſtoptſchin. en * 

Raſträl (vom lat. rastrum, nenn 
Harke), Inftrument zum Ziehen der 5 Notenlinien [Abb.]; 
raitrieren, Notenlinten ziehen. 

Rafiumöomwifij, Graf Alerei Grigorjewitih, ruſſ. 
Beldmarfhall, geb. 1709 in Lemeſchi (Gouv. Tſchernigow), 
Sohn eined Bauern, als Sänger der Hoflapele heimlich 
mit der Groffürftin, ſpätern Kaiſerin Elifabeth, vermählt, 
1744 zum Örafen erhoben, geit. 18. Juni 1771. — Andrei 
N., geb. 2. Nov. 1752, Sejandter in Stodholm, Neapel und 
Wien, 1815 in den Fürſtenſtand erhoben, trat zur kath. Kirche 
über, geft. 23..Eept. 1836; Beethoven widmete ihm Die drei 
Duartetteop.59. — Val. Waſſiltſchikow (,,‚ Die Familie R.“, 
ruſſ., frz, 3 Bde., 1893—94). 

Rafitr (lat.), das Abſchaben, Auskratzung, Tilgung 
(in Schriften); etwas Geſchabtes, Geraſpeltes. 

Raszlien, |. Rascla. 

Rat (lat. Consilium), Vorſchlag, der jemand in feinen 
eignen Angelegenheiten gemadt wird; die Erteilung ver- 
pflitet nit zum Schadenerſatz, unbeſchadet der fid) aus 
einen DVertragsverhältuis (Kechtsrat des Anwalts, Aus— 
lunftsbureau, Bankier) oder einer unerlaubten Handlung 
ergebenden Berantwortlichleit. Auch Titel von Beamten 
böhern Nanges, mit zahlreihen fpezielleren Bezeichnungen 
(Hof⸗R., Juſtiz-R., Forſt-R. 2c.), erhöht durch den Zus 
fat: Gcheim, Ober und Wirklich; mit dem höchſten Titel 
„Wirklicher Geheimer R.“ war das Prädikat „Exzellenz“ 
verbunden. R. bezeichnet auch eine lage Behörde: 
Staats-R., Gemeinde-R. sc. (S. auch Nätejyftem.) 

Ratafla (ital), die aus ausgepreßten Bruchtjäften, 
Weingeiſt und Zuder bergeltellten Liköre. 

Ratanhiawurzel, die Wurzel von Krameria trian- 
dra R. et Pav., einer peruan. Leguminoſe (Unterfan. Zäſal⸗ 
pinivideen), und verwandten Arten; enthält Ratanhiagerb- 
ſäure, einen Barbitoff (Ratanhinrot) und Stärke; ſtark ad» 
firingierende8 Heilmittel gegen Darmkatarrh, aud als 
Drundwafler, Zahnpulver und Gerbnaterial. 

Räte (lat.), verhältnismäßiger Beitrag oder Anteil. 
Ratenzahlung, Tilgung einer Schuld durch beſtimmte pe— 
riodiih zu leitende Teilzahlungen; Ratenwechſel, ein fo 
zahlbarer Wechſel, in Deutſchland und Sfterreih ungültig. 
Natenbrieigeihäit, Verkauf von Lotterie-Anleihe-Obliga— 
tionen feitens eine® Unteruchner8 gegen Ratenzahlungen; 
Ratenbrief, die darüber ausgeltellte Urkunde. 

Ratekau (Ratkau), Gemeinden im oldenb. Fürftentum 
Lübeck: Oft-R. (1919) 2034, Weit-N. 4443 E., hier die 
Rapitulation Blüchers 7. Nov. 1806, wodurd er mit dem 
Net feines Korps in franz. Gefangenſchaft geriet. 

Natel, der Honigdachs (i. d.). 

Räteſnyſtem, das von den revolutionären Arbeiter» 
Hoffen zur Durhführung der Diktatur des Proletariats 
erftrebte Regierungsiyften. Die in den Betrieben von den 
Arbeitern gewählten, jederzeit abberufbaren Vertreter üben 
in ihren VBollverfammlungen, durd) Volkskommiſſare oder 
Exekutivbureaus die gejehgebende und ausführende Ge— 
walt aus. Anfänge des R. unter Erunmell in England, 
von Baboeuf 1796 in Frankreich entwickelt, auch für Deutſch— 
land von Marr und Engels 1848 geplant. Das R. wurde 
1871 unter der Rarifer Kommune begründet, allerdings 
verbunden mit dem allgem. MWahlreht. 1905 in der 
ruf. Nevolution als DOrganifationsprinzip vormwaltend, 
wurde e8 in der Nevolution won 1917 als die herrſchende 
Negierungsform in Nußland eingeführt. (S. Bolſchewis— 
mus.) Nach rufj. VBorbilde wurden Räterepublifen in Ungarn 
und Bayern (1919) ausgerufen. In Deutſchland wurde 
das R. in Seftalt der Betriebsräte (j.d.) in Die Verfaſſung 





vom 11. Aug. 1919 eingebaut. Bal. Marr (Bürgerkrieg. 


in Frankreich“, 1920), Lenin („Staat und Revolution’‘, 
1918), von Freytag-Loringhoven (‚Die Geſetzgebung der 
tus. Revolution‘, 2 Bde, 1920—21), Gutmann (1922). 


Rath, Gerh. vom, Mineralog, geb. 20. Aug. 1830 in. 


Duisburg, Prof. in Bonn, get. 23. April 1888 in Coblenz, 

entdedte und beſchrieb zahlreihe Mineralien. 
Nathenau, Emil, Ingenieur, geb. 11. Dez. 1838 in 

Berlin, inftallierte1882 die erfte Glühlichtanlage in Deutſch— 


Schiagwortverzeichnis der Karten am „schluß des vierten Bundes. 


Rat 


land in Berlin und gründete 1883 die Deutſche Edifons 
Geſellſchaft, die er 1837 zur Allgemeinen Cleltrizitäts» 
geſellſchaft erweiterte, geſt. 20. Juni 1915 in Berlin. Bgl. 
inner (1918). — Sein Cohn Walther R., Wirtſchafts— 
politifer, geb. 29. Eept. 1867 in Berlin, bis 1902 als 
Elektrotechniker tätig, ſpäter Präfident der Allgem. Gleftris 
zitätögejelfchaft in Berlin, im aaa: der 
deutſchen Nohftoffwirtigaft, Mai bis Oft. 1921 Reichs— 
minifter für Wiederaufbau, Febr. 1922 Reichsminiſter des 
Außern, 24. Suni 1922 in Berlin ermordet. Eeine Wirts 
ſchaftsauſchauung gipfelte in der Idee einer von geiſtigen 
Zielen beherrſchten Planwirtſchaft (ſ. d.); Schrieb: „Re— 
flexrionen“ (1208; 4. Aufl, 1911), „Zur Kritik der Zeit“ 
(1912 u. ö.), „Zur Medanil des Geiſtes“ (1913 u. d.), , 
„Son lommenden Dingen’ (1917), „Die neue Geſellſchaft“ 
(1919), „Kritik der dreifachen Revolution‘ (1919) u. a. 
Bol. Raphael (1921), Brindnteyer (1922). 

Rathenow, Kreisftadt (MWefthavelland) im preuß. 
Reg.» Bez. Potsdam, an der untern Havel, (1919) 21885 E., 
Sarnifon, Amtsgeriht, Realgymnafium mit Nealjchule, 
HE Fabrikation von optiſchen Snftrumenten, Mafdinen, 

öbeln; Ediffbau, Eleltrizitätswerl, Biegeleien. 

Rathmines and Rathgar (pr. -meins And), ſüdl. 
Borftadt von Dublin in Irland, (1911) 38190 ©. 

Ratibor, Stadtkreis und Kreisftadt in Preuß.-Ober- 
ilefien, an der Oder, (1919) 36994 &., Lande, Amts 

eriht, Bergrevieramt, Schloß, Theater, Gymnafium, 

ealgymnalium, 2 Lyzeen (eind mit Aufbau), Lehrers, 
Zehrerinnenjeminar, Taubflunmene, Etrafauftalt; bedeu— 
tende Eijen= und dent. Anduftrie, Elektrizitätswerk; Holz, 
Kohlenhandel, Ceit 1288 Hauptitadt des Fürftentums R., 
208 1532 an Hſterreich, 1742 an Rreußen, 1822 al8 Mediat— 
fürftentum an Heflen-Rotenburg und 1834 an Prinz Biltor 
von Hohenlohe kam; 1840 wurde es zum Herzogtum er— 
hoben. Geſchichte von Wetzel (2. Aufl. 1881). 

Ratibor, Biltor, 1. Herzog von, ſ. Hohenlohe. — 
Ihm folgte fein ältefler Cohn Viktor, geb. 6. Eept. 1847 
in Nauden, als 2. Herzog von R., geit. 9. Aug. 1923 in 
Corvey; Marimilian, Prinz von M,, geb. 9. Febr. 1856 
in Berlin, 1910—18 deutſcher Botſchafter in Madrid, geit. 
12. Fan. 1924 in Eterz (Oberbayern). 

Ratich (Natichins, Ratte), Wolfgang, Pädagog, geb. 
1571 in Wilfter in Holftein, geft. 1635 in Erfurt, förderte 
die Methudil des Unterrihts. Vgl. Lattmann (1898). 

Rätien, |. Rhätien. 

Ratifikatidn (neulat.), Genehmigung, Gutheißung, bef.. 
im diplomat. Verkehr die durch die Staatsregierung bewirkte 
Anerlennung von Etaateverträgen, die von deren Bertretern 
abgeihloffen wurden (durch Unterzeichnung bejonderer Rati— 
fikationsurkunden jeitens der Etaatdoberhäupter und Aus— 
tauſch derjelben); ratifizieren, genehmigen, beftätigen. 

Ratine (frz. ratine), Winterüberzieherftoff aus Streich— 
garn von rauhem Ausjehen infolge Sräufelus der Ober— 
flächenhärchen mit der Ratiniermaſchine, einer mit Bürften 
beſetzten ſich drehenden Platte, 


Ratingen, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, 
(1919) 14844 E., Amitsgericht, ng zeum 
mit Aufbau, Lehrerſeminar mit Präparandenanſtalt, Höhere 


Mädchenſchule; Eijeninduftrie, Fabrikation von Holzes, Tons 

waren, Papier. Im 14. und 15. Jahrh. Scherenſchmiederei. 
Ratio (lat.), Rechnung; Vernunft, Bernunftihluß; 

Urfade, Grund; in der Mathematik: Verhältnis. 

Natidn (frz), Cinheitsfag für die tägliche Verpflegung 
eines Militärdienftpferdd; der für die Mannſchaft heißt 
Portion. 

Rational (lat.), rationéell (frz.), vernunftmäßig, auf 
Vernunfterkenntnis gegründet; den Herkommen und feſt— 
ſtehenden (poſitiven) Satzungen gegenüber aus dem freien 
Denken hervorgegangen (rationale Theologie, rationelle 
Landwirtſchaft 2c.); in der Mathematik eine Größe, Die 
fih ganz allgemein al8 Quotient ganzer Zahlen darjtellen 
läßt (Gegenſatz: irrational, |. d.). — Rationelle Formeln, 
in der Chemie die Strufturformeln (ſ. Chemiſche Formeln). 

Rationalismus (vom lat. ratio, Vernunft), in der 
Philofophie die erfenntnistheoret. Anſchauung, dag Wahr— 
heit erreichbar, aber nicht nur durch die Erfahrung, die ſinn— 
Iihe Wahrnehmung, ſondern durch das reine Denken der 
Vernunft zu gewinnen fei; eine ſchon bei den Griechen (bef. 
bei den Pythagoreern, Eleaten und bei Platon) bekannte 
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Denkweife, von der Scholaftil geübt, und nach dem Vorbilde 
der Mathematik in der neuern Philoſophie von Descartes, 
Spinoza, Leibniz, Chr. Wolff ſyſtematiſiert. Gegenſätze 
des R. find Irrationalismus, Empirismus, Senſualismus; 
in Fa und ae Die Denkweiſe, welde die religiöfe 
Erkenntnis int wejentligen aus der menſchl. Vernunft (nit 
aus Dfienbarung, aus heil. Schriften, aus Überlieferung) 
ſchöpfen will, jedenfall Ddiefe Dem Urteil der Vernunft 
unterwirft. Im Seitalter der Aufflärung (etwa 1700— 
1800) hatte diefe Richtung die Vorherrſchaft (Hauptvertreter 
in Deutſchland: Semler, Wegiheider, Bretſchneider, Paulus, 
Röhr). Für welentli galt dem R, vom Ehriftentum nur 
die Moral und die fie verbürgenden Glaubensvorftellungen 
von Gott, Breiheit, Unſterblichkeit. Vgl. Dilthey, Ger 
fammelte Schriften (Bd. 1, 1922; Bd. 2, 1921). 

Nationaliſt, Anhänger des Nationalismus (f. d.). 

Rationalität (lat.), vernunftgemäße Beſchaffenheit. 

Rationell, |. Rational, 

Rationieren, in Nationen (f. d.) einteilen. 

Ratisböona, neulat. Name fir Regensburg. 

Batitae, Ratiten, Bogelgruppe, ſ. Carinatae, 

Ratte, Wolfgang, Pädagog, |. Ratich. 

Natramnus, aud Bertramus, Benediltinermönd; von 
Corbie (Nordfrankreich), geit. nad) 868, trat für eine zwar 
die Wandlung ablehnende aber dad ein Wunder behaup- 
tende Auffaflung des Abendmahls ein. 

Nätfel (gr. ÄAnigma und Griphos [Griphus), die 
umfchreibende, meift poet. Darftellung eines nicht genannten, 
fondern zu erratenden Gegenſtands. Sammlungen von 
Simrock (neue Ausg. 1837), Fechner (4. Au 1878), 
8. Brentano („„Anigmatias“, 3. Aufl. 1919) u.a, 

Hatten, größere Arten der Nagetiergattung Mus 
(ſ. Mäuſe). Haus⸗R. (ſchwarze R., Mus rattus Z.), von 
ungefähr 16 cm Leibes⸗ und 19 cm Schwanzlänge, ganz 
braunſchwarz, Schwanz mit 260—270 Eduppenringen, 
Ohr nackt, dünn und Halb fo lang wie der Kopf, ſchon in 
den Pfahlbanten, jebt in Deutſchland nur jtellenweile, da 
verdrängt durch die: Wander, (M. decumänus Pall.), 
von etwa 24 cm Leibes- und 18 cm Schwanzlänge, oben 
bräunlichgrau, unten weißlich, Ohr ſo lang wie Der Kopf, 
mit etwa 210 Schwanzringen, angeblich erit anfangs des 
18. Jahrh. aus Alten in Europa — durch Schiffs⸗ 
verkehr jetzt über die ganze Erde verbreitet; ägypt. R. (Dach⸗ 
R. , M. alexandrinus Geofr.), von Ägypten nad Südeuropa 
eingeſchleppt, vielleicht Abart der Hausratte. Die R. find 
al er, Die bei. in oder bei menſchl. Behaufungen leben, 
die Wonder. au gern an Waller (Wafler-R.; ſ. auch 
Mühlmäufe), und durch Fraß, Tüten von Geflügel- und 
Kleinviehjungen ꝛc. ſehr ſchädlich ſind. Im Indien ꝛc. ift 
die Haus-R., mehr noch die indiſche Rattenart Nesoola 
bengalensis Gray, Träger und Verbreiter Der Peſt (Peit- 
R.). Belänpfungsmittel: Katzen und geeignete ne 
(Rattenfänger ; ſ. ——28 Ballen, Saprol (ſ. d.), Präpa⸗ 
rate von Meerzwiebel (ſ. Urginea), Phosphorlatwerge 
(ſ. Phosphor), Ratin, ausgelegtes Gemiſch vor Phosphor» 
zink und Schrot in Breiform (1:250) oder von Malz und 
ungelöfchtemn Kalk, Nattengift (|. Arten) 20. — Bifamratte 
(1, d.); Kamm, Rohrratte, |. Trugratien; Taſchenratten 
($.d.); Ünensratte, |. Beutelratten ; Ränguruhratte, |. Kän⸗ 
guruhmaus und Känguruhs; Opoſſumratte, |. Känguruhs. 

Nattenfänger, Ratienpinſcher, Rattler, rauhhaariger 
deutſcher Pinſcher (f. d.). — R. von Hameln, ſ. Hameln, 

Nattengift, |. Arſen und Ratten, 

Nattenkönig, eine Anzahl (bis über 20) von Jugend an 
mit den Schwänzen verichlungener, wohl auch krankhaft ver- 

Nattenpinicher, |. Pinſcher.  [Mebter Ratten. 

Rattenſchwanz, dünne runde Beile (ſ. d.); aud Bes 
zeichnung für Virginiazigarren. 

Rattler, Hunderafie, ſ. Pinſcher. 

Rab, ſ. Stintmarder. 

Ratzebuhr, Stadt im preuß. eg.» Bez. Köslin, an 
Der Zarne, (1919) 2473 E., Amtsgeriht; Tertilinduftrie. 

Natzeburg, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, auf 
einer Inſel Des Ratzehurger Sees, (1919) 3840 E., Garniſon, 
Amtsgericht, Dom (1172 [Abb.]), Oymnafium, 2ehrerfeminar 
mit Präparandenanftalt. Eleltrizitätswert, Tuchfabrilation, 
Brauerei. Bol, Schmidt, ‚Chronik von R.“ (1882). Das zu 
Mecklenburg-Strelitz gehörige, 1648 jäfnlarifierte Bistum R. 
(Hauptftadt Schönberg) hat auf 382 qkm etwa 15000 €, 
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Ratzel, Sriedr., Geograph (bei. Anthropogeograph) und 
Borfhungsreilender, geb. 30. Aug. 1844 in Karlsruhe, 1875 
Prof. an der Techn. Hochſchule in Münden, ſeit 1886 an der 
Univerfität Zeipzig, geft. 9. Aug. 1904 in Ammerland am 
Starnberger Eee. Er fhriebu.a.: „Städte und Hulturbilder 
aus Nordamerika‘ (2 Bde., 1876), „Die Ver. Staaten von 
Nordamerila” (2, Aufl., 2 Bde, 1893), „Anthropogeo⸗ 
graphie (2 Tle. 1882—91; II.1inA. Aufl. 1921, TI. 2 in 
2. Aufl. 1912), „Völkerkunde“ (2, Aufl.,2Bbe., 1894—95), 
„Bolit, Geographie‘ (8.Aufl. 1822),„Deutſchland“ (4. Aufl. 
1920), „Die deutſche Landſchaft“ (3. Aufl. 1922), „Die Erde 
und das Leben‘ (28de.,1901—2), „Über Raturiilderung” 
(4. Aufl, 1923). Nah R.s Tode erfhienen: „Glüdsinjeln 
und Träume‘ (1905), „Kleine Schriften‘ (2 Bde., 1906). 

Ratzenhofer, Guſt. Philofoph und Sozivlog, geb, 
4. Juli 1842 in Wien, öſterr. Offizier, geſt. 8. OH. 1904 
auf der Nüdreife von Amerika, Hauptwerk: „Weſen und 
Zwed der Politik“ (3 Bde., 1893). Vgl. Gramzow (1904). 





Ratzzees, Bad in Südtirol, am ne des Schlern, 
in 1207 m Höhe, Talte Schwejel- und Eiſenquelle. 

Kan, Karl Heinr., Nationalölonom, geb. 29. Nov. 1792 
in Erlangen, Prof. in Heidelberg, gi dal. 18. März 1870; 
San „Lehrbuch der polit. Skonomie“ (3 Bde., 1826 
—37 u. ö.). 

Raub (lat. rapina), rechtswidrige Wegnahme einer 
fremden beweglichen Sache durch Gewalt gegen eine Perſon 
oder unter Anwendung von Drohungen mit gegenwärtiger 
Gefahr für Leib oder Leben; Straßen⸗N., der auf offner 
Straße, einer Eifenbahn ꝛc. begangene R.; wird mit Zudt- 
Haus beitraft (Reichsſtrafgeſetzb. $ 249fg.). (S. au See= 

Raubbau, |. Raubwirtſchaft. [raub.) 

Ränder, Baumtriebe, |. Wafjerreifer. 

Räuberromane, Abart der deutſchen Nomanliteratur, 
die bei. am Ende des 18. und am Anfang des 19. N 
verbreitet war; Hauptvertreter Spieß und Vulpius. Dal. 
Müller-Fraureuth (1894). 

Randfliegen, Morpfliegen (Asilidae), Pant. der 
liegen, mit Denen Mundftehapparat und großen, 
voritehenden Augen, behaart; leben 
räuberiſch von Infelten, die fie aus— 
faugen; Larven in der Erde oder im 
Holz, von ähnlicher Ernährungsweije. 
Zugebörig: zangentragendeR. (Asi- 
lus foreipüla Zell. IAbb.; ein Infekt 
freſſend); Habichtsfliege (ſ. d.). (S. 
auch Raupenfliegen. 





Zangentragende 
Raubfliege. 


Raubkriege, die Eroberungskriege Ludwigs XIV. 


Raubmöwe (Lestris oder urn); Vogel⸗ 
gattung der Möwen, ſchnell fliegende, gewandte Räuber, im 
hohen Norden und Süden brütend. Große N. (Rieſen-R., 
Staa, L. catarrhactes Temm., 0,57 m lang bei 1,5 m 
Blügelfpannung, bräunligrau, bei. in Grönland und auf 
den Faröerinſeln; Antarktifche Niefen-R, (L. antaretica 
Less. ſTafel: Bolartiere IL, 3]), Hauptfeind der jungen 
Pinguine, 

Raubtiere, im weitern Sinne alle von lebendig ge= 
fangener tier. Beute lebenden Tiere. Im engern die zu einer 
Ordnung (Carnivöre, Karnivären) vereinigten Eäugetiere 
fan. der Schleichtkatzen, Hyänen, Katen, Hunde, Marder, 
Bären und Kleinbären; ihnen werden wohl auch noch, als 
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der Unterorbn. der Land». (Fissipedis, Fifipebier, R. 
im engiten Sinn), als zweite Unterordnung (Pinnipedia, 
Pinnipedier, Floſſen-R.) die Nobben (ſ. Floſſenfüßer) zu— 
geordnet. Die oben genannten Familien haben verſchieden— 
artige Backenzähne [Tafel: Skelett, EL, 1 und 2), darunter 
den Neißzahn, d. h. den ſcharfſchneidigen erſten Badenzahn, 
bzw. legten Lückenzahn, und an den je 4—5 freien Zehen 
Krallen. Mande R. auch 3. T. Allesfreffer oder hauptfäch— 
Lich Pflanzenfreſſer. Die Karnivoren find in allen Erdgebieten 
verbreitet, do in Yuftralien und auf den umliegenden Inſeln 
nur mit dem Dingo. Über Raubzeug ſ. d. Über Ver» 
breitung der R. vgl. Greve (1894). 

Raubvögel, im ältern ſyſtemat. und im volkstüml. 
Einn die nad) äußerlicher Ahnlichkeit in Schnabel, Krallen 
und Lebensweiſe vereinigten Eulen (ſ. d.; NadeR.) und 
Falkenvögel im weiteften Sinn (Tag-R.). Im modernen 
ſyſtemat. Sinn nur die Ordn. der A. (Falconiformes, 
Raptatöres), Vögel von Fräftigem Körperbau und hoher 
Sntwidlung der Sinnesorgane, mit Get berabgebogenem, 
Iharfgerandetem Oberſchnabel [Abb.), weicher, die Naſen⸗ 
öffnung umſchließender Wachshaut [w], 
ſtarken, bis zur Fußbeuge befiederten 
Sitzfüßen und kräftigen, bekrallten 
— zum Fangen der Beute; kosmo— 
politii) verbreitet; Nahrung meiſt 
lebendig gefangene Wirbeliiere; Bor- . 
verdanumg im Kropf, aus dem zu⸗ & 
ſammengeballte Federn, Knochen und 
Haare ald Gewölle ausgejpien werden. 
Zur Ordnung der R. gehören: Geier 
(1.d.) der Neuen und der Alten Welt, 
Falkenvögel im engern Giun (Falconfdae; ſ. Ballen) ıc. 
Val. von Niejenthal (1876—78; —— 4. Aufl. 
1889), Hennicke (1903), Detmers („Pflege, Zähmung ıc.”‘, 
1906), H. W. Schmidt („Deutſchlands R.“, 1912). 

Raubwirtſchaft, Raubban eine Wirtſchaftsweiſe, die 
auf Koſten der Zukunft für den Augenblick einen möglichſt 
ergiebigen Ertrag anjtrebt. 

Raubzeug, die der Jagd ſchädlichen Säugetiere und 
Bögel. Über jeine Bertilgung vgl. Gille (5. Aufl. 1899), 
za (11. Aufl, 1908), Stach (3. Aufl. 1922). 





Raudvögel: 
Schnabel. 


auch, das Produkt einer unvolllommmen Verbrennung | (J 


kohlenſtoffhaltiger Körper, enthält neben den Verbrennungs⸗ 
gaſen ſtets unverbrannten Kohlenſtoff (Ruß). Da letzterer 
für die Hitzeerzeugung verlorengeht, erſtrebt man bei Feue— 
rungsanlagen Rauchvethütung (f. d.). 

Rauch, Chriſtian, Bildhauer, geb. 2. Jan. 1777 in 
Arolſen, wirkte in Berlin und begründete dort eine Schule 
der Idealplaſtik, geit. 3. Dez. 1857 in Dresden. Er jſchuf viele 
Etatuen berühmter Zeitgenofien (Tafel: Statue L, 11]; 
jeinen Ruhm begründete da8 Grabdentntal der preuß. Königin 
Zuife (im Charlottenburger Maufoleum), jein großartigftes 
Werk ift das Meiterdentmal Friedrichs d. Gr. in Berlin 
(1851). Vgl. Eggers (5 Bde. 1873-91); Briefwechſel 
zwiſchen R. und Rietſchel, Hg. von Eggers (2 Bde., 1890-91). 

Nauchapparate, f. Wauchhelme, 

Rauchen, Tabalrauden, ſ. Tabak. 

Näuchern, Methode der Se und Fleiſchkonſervie⸗ 
rung (f. d.) durch Rauch verbrennenden Eichens oder Buchen⸗ 
holzes Ge antiſeptiſch wirlende Eflig» — 
ſäure, Kreoſot zc.), erfolgt nach Einfalzen bei 3 
niedriger (ſtalt⸗-R.) oder höherer Temperatur 
(Warın-R., an, Ahnlich aber ſchneller 
wirkt bei Fleiſch das Beſtreichen mit Holzeſſig 
(Schnellräucherung). Auch die Desinfektion 
(f. d.) mittels gasfötmiger Mittel, 

Rauchfaß, beiden Griechen, Römernund J 4 
Sudeı Gefäß zum Verbrennen der Rauchopfer; An 
in der kath. Hirde die an Fetten getragene \ 
kelchartige Schale [Abb.] zu Der feit Dem 
4, Sahrh. üblihen Beräuderung der Mon— 
ftranz, Reliquien und Heiligenbilder, bei Be— 





grädniffen und andern kirchlichen Handlungen. * 
Nauchfleiſch, durch — (f. d. un 
tonjerviertes Fleiſch. (S. aud) Hamburger Naudhfleiſch.) 

Rauchfroſt, |. Reif. 


Rauchfußhühner, ſ. Waldhühner. 


Rauchgasprüfer, Apparate zur Unterſuchung von Ver⸗ Hautaus 


brennungsgaſen aus Feuerungsanlagen, beſtimmen entweder 


Rau 


nad) Entfernung der Kohlenfäure mit Kalilauge den Sauer⸗ 
ftoff mittel8 Phosphors oder Pyrogallusfäure (wenig Sauer⸗ 
ftoff, d. 5. 3—4 Proz., gute, viel, ſchlechte Verbrennung), 
twie der Orſatſche und ähnliche Apparate (Induftriegas- 
prüfer; Tafel: Chemie 12) oder beitimmen das Ipezif- 
Gew. der Verbrennungs— 
gafe, a, wie Die Gas⸗ 
wage (f. d.), jo 3. B. das 
Dafymeter von Siegert und 
Dürr (Ubb.], bei dem Die 
Gaſe ein an eine Mage ans 
ehängtes Glasgefäß paj= 
Heer und je nah ihrer 
Schwere (dejto ſchwerer, je 
mehr Kohlenſäure) die Wage 
nicht oder weniger zum Aus⸗ 
lag bringen. Letzkeret wird 
direkt in Proz. Kohlenſäure 
(empirij berechnet) abge— 
lefen. Rod) andere N. vers 
wenden die Reibung der 
Safe, das Wärmeleitver— 
mögen der letztern (elektr. R. von Siemens & Halske) sc. 

Rauchhelme, Nauchmasken, Naudapparate, helm— 
oder kapuzen(masken)artige Atmungsapparate (f. d.), Die 
Quft wird entweder von aufen durch Schlauch zugeführt, 
oder int einem ſeitlich oder auf dem Nücken getragenen Gefäß 
mitgeführt, oder die ausgeatinete Luft wird gereinigt und 
dur Zufuhr von Sauerfloff (Sanerftofiapparat, f. Ai wieder 
brauchbar gemadt [Tafel: Feuerlöſchweſen 9). 

Raͤuchnächte, die Zwölf Nächte (f. d.). 

Rauchquarz, |. Berglriſtall. 

Rauchfeln, Weinkrankheit, die na in rauchigem Ges 
ſchmack des Weins äußert; dur einen Pilz, wohl Botrytis 
ciner&s Pers., verurfadt, der mit den Trauben in den 

Rauchtopas, f. Bergtrifall. [Moſt gelanat. 

Rauchverhütung, die Verhinderung der Bilden 
von Rauch (j. d.) bei Seuerungsanlagen. Da Nau dur 
jeinen Gehalt an Ruß einen Berluft an Brennftoff bedeu⸗ 
tet und außerdem die Luft der Umgebung verdirbt, jo jollen 
Feuerungsanlagen möglichſt — befchickt werden 
. Roftfeuerungen), da das Offen der Feuertüren bei der 
Beſchickung überſchüſſige Luftzufuhr (kontrolliert in den Ab- 
gajen duch Prüfung von deren Sauerſtoffgehalt mittels 
des Naudgasprüfere, ſ. d.), Abkühlung des Feuerraums 
und dadurch Rauchbildung begünftigt. Schadtfenerungen, 
Staubfeuerung, Yeuerung mit Hüffigen Brennfloffen und 
bei. Gasfeuerungen arbeiten meiſt raudarm oder rauchfrei, 
ganz rauchfrei foldde für Holzlohle und Koks. Vgl. „Die 
Rauchbeläſtigung in großen Städten” (1893), Cdjmatolla 
(1902), Wislicenus (1908), Doſch („Rauchplage“, 1920). 

Rauchwacke, Raufiwade, jeintörniges Dolomitgeftein 
von zelligslöderiger Strultur und he Hays —** 

Rauchwaren, Rauchwerk (vom mittelhochd. rüch, 
d. h. rauch, behaart), ſ. Pelzwerk. 

Rauchwarenzurichterei, Pelzveredlung, das Zu— 
richten des Pelzwerks (auch Federdelzwerks, z. B. non Greben⸗ 
fellen) darin beſtehend, daß die Haut durch Gerben ge— 
ſchmeidig gemacht (Pelzgerberei) und die Haare (oder Federn) 
nach Bedarf oder zu Imitationszwecken (Kanininduſtrie) 
gefärbt und mit Glanz verſehen („geblendet“) werden, ent— 
weder durch Eintanchen des Feld im ganzen in die Yarb- 
brühe oder durch Bürften mit folder. Als Karben dienen 
bejondere Pelzfarben oder Pelzblenden. Weiße elle werden 
auch gebleidt. Neben der Mlaungerberei kommt zur An⸗ 
wendung die Behandlung der Haut mit Kochſalz und Ge— 
treidefhrot. Hauptfig der deutihen R. ift Leipzig. Vgl. 
Werner („Kürſchnerkunſt“, 1914; „Färben“ sc, 1914). 

Rauda, Dorf im thür. Landkr. Jena-Roda, bei Eifen=- 
berg, (1919) 301 E.; belannt durch den Philoſophen von 
R., Den gelehrten Bauern Friedrich Theil (1835— 1912), der 
ohne Schulbildung Griechiſch, Arabiſch, Keilſchrift, Hiero- 
glyphen ꝛc. beherrſchte. 

Rände (Naube), Krätze, Grind, der Krätze des Men— 
ſchen ähnliche, anſteckende Krankheit aller Hausfäugetiere, 
entſteht durch verſchiedene Pal Milben (Räude⸗ 
milbent, f Krägmilden), äußert ſich durch ſtark judenden 

1a Shorfbildung, Außfallen der Haare, Un— 
bmagerung. Behandlung: Reinigungsbäder von 





ruhe und 


Rau 


Schmierfeife, Aſchenlauge zc., Tütung der Milben mit Kar— 
boljäure, Tabakabkochung, Sublimat ꝛc., neuerdings (bei 
Pferden) mit Shwefliger Säure (vgl. Nüller, 1919). 

Raudiſche Felder (Campi Raudii), Ebene bei Vers 
celli (Vercellae) in Oberitalien; hier 101 v. Chr. Ver— 
nichtung der Zimbern durd Marius, * 

MRaudnitz, tſchech. Roudnice, Bezirksftadt in Böhmen, 
an der Elbe, (1921) 8926 &., Schloß des Fürſten Lobkowitz 
mit Eammlungen, Kloſter; Mafdjinene, Metalle, Leder⸗, 
Zuderinduftrie, Getreide- und Holzhandel. 

Nandten, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Breslau, Bahır= 
knotenpunkt, (1919) 1409 E.; Braunlohlenlager. 

Nauenthal, Dorf im preuß. Neg.-Bde. Wiesbaden, 
(1919) 929 E.; Weinbau (Nauenthaler). (S. Rheingau— 
weine.) ſteter Schafe. 

Raufwolle, Haut⸗, Gerberwolle, die Wolle geſchlach— 

Raugraf, Name mehrerer gräfl. Geſchlechter, nach deren 
Erlöſchen Karl Ludwig von der Pfalz 1667 ſeiner Gemahlin 
Luiſe von Degenfeld den Titel Raugräfin verlieh. 

Rauhbaufk, ein langer Hobel (ſ. d.). 

Rauhe, Rauhzeit, Die Zeit der Mauſer (ſ. d.). 

Raute Alb, Schwäbiſche Alb (fälfchlich Ay), Hönfen- 
jura, der breitete Teil des Schwäb. Jura, von der Lauchert 
bis zu dem ſüdöſtl. verlaufenden Trodental, das eine wide 
tige Verbindung zwiſchen Nedar= und Donautal darftellt 
und in dem die Bahıı Göppingen-Geißlingen-Ulm verläuft; 
beiteht aus weißen, durchläſſigen Malmkalken; Steilabjall 
nah NW., Abdachung nah der Donau zu; zahlreiche 
vultaniſche Durchbruͤche aus der Tertiärzeit. Sn der Hohen 
Wacht 907 m hod. Zeile: Hintere, Mittlere und Vordere 
Alb. Of fälſchlich auch Bezeihnung für den ganzen 
Schwäb. Sura [Tafel: Kartographie II, 4 und Karte: 
Süddeutſchland II, 5, bei Bayern]. Zur Verſorgung der 
ſehr waflerarmen N. A. mit Wafler dient die große 1870 
begonnene Albwafierverforgung Württembergs (Gefamt- 
rohrlänge 1490 km). Vgl. Feucht (1910), Albführer von 

Rauhe Marf, |. Marl. Mais (7. Aufl. 1918). 

Nauhen, Appreturarbeit, bezwedt das Aufrihten und 
Parallellegen der Faſern von Geweben zu einem zarten 
Pelz, erfolgt auf Ranhmaſchinen, Deren Trommeln mit 
Karden (j. d.) bejett find. 

Nauhes Haus (eigentlih ‚„‚Nuged Huus’), die 1833 
tn Horn bei Hamburg von Widern (f. d.) gegründete 
Anftalt für innere Miffton; jett ein Komplex von Häufern, 
umfaſſend die Anftalt zur Erziehung armer Knaben (Ret— 
tungshaus), die LXehrlingsanftalt zur Ausbildung von 
Handwerkern, das Benfionat für Knaben aus gebildeten 
Etänden (Paulinum), die Brüderanftalt zur Ausbildung 
von Gchilfen (‚Brüdern‘) im Dienfte der innern Milfion, 
Buchhandlung (‚Agentur de8 R. H.“ feit 1844), Bud 

Rauhfroſt, |. Neil. [druderei und Buchbinderei. 

Nauhfußhühner, |. Waldhühner, 

Rauhfutter, Raugzeug, Viehfutter aus getrodneten 
Gräſern und Kräutern. 

Rauhgewicht, Schrot, |, Bein. 

Rauhkalk, Rauchwacke (I. d.). 

Rauhkarden, die Blütenlöpfe von Dipsacus ( . d.). 

Rauhnächte, |. Zwölf Nädte, 

Ranhreiter, j. Rough riders. 

Nauhung, Haarung, Haarwechſel, der durch klimat. 
und innerkörperliche Verhältniſſe bewirkte Wechſel im Haarz 
Kleid der Eäugetiere, da8 oft mit Verfärbung verbundene 
Erſetzen des Winterpelzed durch den Sommerpelz und um— 

Rauhwacke, ſ. v. w. Rauchwacke (ſ. d ſgekehrt. 

Rauhwaren, Flanelle, Barchente ꝛc. mit aufgerauhter 
(J. Rauhen) pelzartiger Haardecke; auch Rauchwaren (ſ. Pelz⸗ 

Nauhzeit, die Zeit Der Mauſer (ſ. d.). [wert). 

Naukenkohl, j. Eruca. 

Raum, die allgem, Form unferer Anſchauung von der 
Körperwelt; von Kant nit al8 ein Ding außer ung, jondern 
als Bewußtſeinsform nachgewieſen, welde Erfahrung erit 
möglid madjt; als „Weltraum der Schauplatz alles Natur⸗ 
geichehens; man hält ihm entweder für leer oder für äthers 
erfüllt, unendlich qroß und unbegrenzt; in der Relativitätd- 
theorie wird die — eines abſoluten R. unmöglich; 
auch fällt hier die Vorſtellung von der Unendlichkeit des R. 
trotz ſeiner Unbegrenztheit. Die Wiſſenſchaft vom R. iſt die 
Geometrie. Vgl. Carnap (1922). — Auf re 
heißt N. Der zur Aufnahme der Ladung beſtimmte, unter 
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den: unterſten Ded liegende Teil des Schiffs. (S. aud) 
bejtridener Raum.) 

Naumabahn, normeg. Bahn zwiſchen Oslo und 
Aandalsnes am Nomsdalsfiord, 114 km. 

Raumen, im Ecewejen daß Günſtigwenden des Winds. 

Raumier, Briedr. von, Geſchichtſchreiber, geb. 14. Mai 
1781 in Wörlig, 1811 Prof. in Breslau, 4 1819 in 
Berlin, geſt. daſ. 14. Juni 1873; Hauptwerke: „Geſchichte 
Europas ſeit Ende des 15. Jahrh.“ (1832—-50), „Geſchichte 
der Hohenſtaufen“ (6 Bde. 1823 —25; 5. Aufl. 1878); Be⸗ 
gründer des „Hiſtor. Taſchenbuchs“ (ſeit 1830). — Sein 
Bruder Karl von R., Geolog und Pädagog, geb. 9. April 
1783 in Wörlitz, geft. 2. Suni 1865 als Prof. in Erlangen; 
ſchrieb: „Beſchreibung der Erdoberfläde‘ (1832; 6. Auf 
1866), „Geſchichte der Püdagogik“ (3 Bde., 1843—51; neue 
Aufl. 1902) u.a. Selbſtbiographie (1866; Neudr. 1912). 

RNaumier, Hans von, Sozialpolitiker, geb. 10. Ian. 1870 
in Defjau, big 1911 Landrat, 1915 Direktor der Elektrizi— 
tät8verjorgungsunternehmungen Deutſchlands, 1920— 1921 
Neihsihag-, Aug. bis Oft. 1923 Reis önistjgoftäminifter, 
feit 1920 Mitglied des Reichſtags (Deutſche Volkspartei). 

Raumer, Karl Otto von, preuß. Staatsmann, geb. 
7. Cept. 1805 in Etargard, 1850—58 Kultusminiſter, 

eft. 6. Aug. 1859 in Berlin, erließ 1854 die nad) ihm 
enannten „Schulregulative“. 

Raunigitter, die Atom— 
gitter ſabb.: Vorſtellung des 
Atombaus eines Steinſalz— 
kriſtals] der natürlichen Kri⸗ 
ſtalle (ſ. d.), die M. von Laue 
ur Beugung der Nöntgen— 
—* . Röntgenſpektrum) 
benuͤzte. (S.Lauediagramme.) 
Die Entfernung der als Beu— 
gungszentren anzuſehenden 
Gitterpunkte, die Gitterkon⸗ 
ſtante, iſt etwas größer als die halbe Wellenlänge der ge— 
beugten Röntgenſtrahlen. Mittels eines R. von Gips 
(Gitterkonſtante 7,6 Angſtrömeinheiten) kann man Röntgen— 
wellen bis zu 15 Angſtrömeinheiten, mittels Diamäants 
(Gitterkonſtante 1,8 Angſtrömeinheiten) ſolche bis o,ꝛ Ang⸗ 
ſtrömeinheiten zur Interferenz bringen. 

RNauinkunſt, die künſtleriſche Ausgeſtaltung und Aus— 
ſchmückung (durch Malereien, Möbel, Webſtoffe 20.) von 
Innenräumen. Vgl. Honold (1908), Heidrich (1918). 

Naumkurven, Kuͤrven doppelter Krümmung, 3.2. die 

Raummeter, |. Feſtmeter. ſSchraubenlinie. 

Naumo, finn. Rauma, Hafenftadt im finn. Gouv. Abo⸗ 
Björneborg, am Bottniſchen Meerbuſen, 5370 E.; Schiffs— 
reedereien, Holzwarenhandel. 

Naumſinn, ſ. Taſtſinn. [verſehene Schiffsraum. 

Räumte, Schiffsräumte, der noch nicht mit Ladung 

Naupach, Ernſt, dramat. Dichter, geb. 21. Mai 1784 
in Straupitz in Schleſien, geſt. 18. März 1852 in Berlin. 
„Dramat. Werke erster Gattung‘ (16 Bde, 1830-43), 
„Dramat. Werke komiſcher Gattung“ (4 Bde, 1829-35) 
Biogr. von Pauline N. (1853). 

Ranpen, die Larven der Schmetterlinge; größtenteils 
von walziger Öeltalt, mit Hitinhartem Kopf und 12 fleifchigen 
Ktörperringen, mit jtet8 3 Baar gegliederter Bruftfüße und 

rößtenteil8 mit 2—-10 Paar zapfenartiger Bauchfüße, mit 
bikenden Mundteilen; nadt do beim Eeidenfpinner, }. d), 
borftig oder behaart (fo beim NRingeljpinner, ſ. d.)z dur 
den Puͤppenzuſtand in den Schmetterling übergehend; Pflaus— 
zenftofffrefler, 3. T. ſehr ſchädlich; an der Unterlippe münden 
Spinndrülen, die Fäden zu — (Raupen⸗ 
en), Puppenkokons und zum Abllettern — 
Vol. Medicus (3. Aufl, 1898), von Dobeneck (1898), 
Roͤßler (1900), Spuler (2. Aufl. 1903—5), H. Wagner 
(1913), Blaſchte (1914). 

Raupen, die unbeweglihen Kantillen an den Epauletten 
der Generäle, Admirale ıc. von Eilber oder Gold. 

Raupenantrieb, Gortbewegungsmittel für ſchwere 
Magen, Pflüge, Tants ıc., Deren Räder durch breitgliedrige 
Stetten (Raupenketten), Die iiber en und Alte 
triebsräder laufen, erjegt find [Zafeln: Kriegsweſen 
IL 10 und Zandwirtfhaftlide Mafdinen I, 4]. 

Naupenfliegen, Mordfliegen, Schnellfliegen (Tachi- 
nldae), Bam. der Sliegen, von kräftigem Bau und mit 





Raumgitter. 
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ſtarkem Borftenbefaß, raſche Wlieger; legen ihre Eier an 
andere Infelten, bei. Raupen, in die fi die Larven jofort 
nad dem Auskriechen einbohren, um ſich 
vom Fettkörper zu nähren; viele jehr nüß- & 
li als Vernichter ſchädlicher Raupen. 
Tachina maculäta belegt die Raupe des 
Stiefernspinner®, die Sgelfliege (Echino- 
myla fera [Abb.])) die Nonnenraupe ꝛc. 
(S. aud) Ranbfliegen.) 
Raupenharz, Brumataleim (ſ. d.). 
Rauraziiches Gebirge (Montes Rauräch), jpätere 
lat. Bezeihnung (neben Silva Marciäna) des Schwarz- 
walds. [der ag von Bajel. 
Rauriker (Rauräler), altlelt. Volk im Obereljaß und 
Rauris oder Gaisbach, Marktfleden in Salzburg, an der 
Naurifer Ace, im Naurifer Tal, (1920) 1620 ©. 
Rauſcha, Dorf im preuß. Reg.Bez. Liegnitz, an der 
Kleinen Tſchirne, (1919) 3083 &.; Glasfabriken. 
Rauſchbeere, j. Empetrum und Vaccinium. 
Nauſchbrand, Seräufd, fliegender oder kalter Brand, 
Schenkelbrand, Hinterbrand, Flugkrankheit, durch den 
Rauſchbrandbazillus (Bacillus carbönes) RT Gas 
endemiſche Infektionskrankheit der gewöhnlich jüngern Rin- 
der, raſches Auftreten blutig-ſeröſer Ergießungen, ver— 
bunden mit Gasentwicklung (Emphyſem) im Unterhautzells 
gewebe und den Muskeln, verläuft meift ſchnell und tödlich, 
Rauſchebart (d. i. Rotbart; vom ital. rosso, rot), 
Beiname des württemb. Grafen Eberhard II. (ſ. d.). 
Raufhenberg, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Caſſel, 
(1919) 1162 E., Amtsgericht, Quftlurort; Weberei. Ger- 
man. Gräberfunde. [rungszuſtand. 
Rauſcher, Moft (ſ. d.) im erften (ſtürmiſchen) Gä⸗ 
Rauſchgelb, ſ. Auripigment. 
Rauſchgold, ſ. Flittergold. 
Rauſchpfeffer, ſ. Kawapfeffer. 
Rauſchrot, ſ. Realgar. 
Rauſchzeit, die Brunftzeit beim Schwarzwild. 
Raufenberger, Fritz, deutſcher Artillerie-Konſtrukteur, 
geb. 13. Febr. 1868 in Frankfurt a. M., 1906 Leiter der 
artilleriftifgen Abteilungen bei Krupp, 1910 Mitglied des 
Direktoriums der Birma; baute das 42-0cw-Geſchütz ſowie 
die Ferngefhüte, mit denen 1918 unter feiner Mitwirkung 
Paris beſchoſſen wurde; ſchrieb: „Theorie der Rohrrüdlauf- 
geſchütze“ (1907). ſſette. 
Raute, ſ. Rhombus; bei geſchliffenen Steinen, ſ. Ro— 
Raute, Pflanzengattung, ſ. Ruta; Aberraute, die Eber⸗ 
raute (ſ. Artemisia); Feldraute, ſ. 
Fumaria; Geiß-, Ziegenraute, ſ. 
Galega; Edelraute, ſ. Artemisia; 
Mauerraute, ſ. Asplenium; Mond⸗ 
rante, ſ. Botrychium. 
Rautendelein, elfenhaftes 
naives Weſen in Gerh. Hauptmanns 
Drama „Die verſunkene Glocke“. 
Rautenglas, Glasſcheiben in 
Form des Rhombus (ſ. d.), in Blei—⸗ 
faſſung [Abb.], ähnlich den Butzen— 
ſcheiben, zu Fenſtern benutzt. 
Rautenkranz, in der Heraldik 
ein kronenartig ſtiliſierter grüner 





Raupenfliegen: 
Igelfliege. 





Rautenglas. 
Kranz aus dem Laub der Raute Ruta). 


Raͤutenkrone, Orden der, kgl. ſächſ. Orden, von Fried⸗ 
rich Auguſt J. 20. Juli 1807 geſtiftet; Deviſe: „Providentiae 

Rautenſchlange, ſ. Rieſenſchlangen. [memor“. 

Raurel, preuß. Gemeinde im Ruhrgebiet, nördl. von 
Herne, (1919) 19800 E.; Kohlengruben, Chem., Zement» 
ſabrik, große Eiſen- und Stahlwerke de3 Klöcknerkonzerns 
mit eignem Güterbahnhof und Hafen am Herner Arm des 
Dortmund-Ems⸗-Kanals. 

Ravaillac (ſpr. wajaäck), Srangois, Mörder Hein— 
richs IV. von Frankreich, geb. um 1578 in Angouldme, fa= 
natiſcher — erdolchte den König in Paris 14. Mai 
1610, 27. Mai 1610 hingerichtet. Vgl. Loiſeleur (1873). 

Ravel, Maurice, franz. Komponiſt, geb. 7. März 1875 
in Ciboure (Niederpyrenäen); Orcheſtermuſik (‚‚Shehera- 
zade”, „Rhapsodie espagnole”), Etreih=, Klaviermuſik, 
Oratorium „Branz von Aſſiſſi“, Opent. 

Ravelin, Halbınondfürmige Schanze, vor der Kurtine 
zwiſchen zwei Baftionen, 


Raw 


Ravenäla madagasoariensis Poir, Baum der 
Reifenden, Muſazee Madagaskars mit großen, langen, pal= 
mettenförnig in einer Ebene angeordneten Blättern [Abb.]; 
in den Blattitieliceiben jammelt fi Waſſer, das Reifenden 
als Trinkwaſſer dienen ſoll; die Blätter 
Dachdeck-, die Blattjtiele Baumaterial, 

Ravenna, Hauptitadt Der ital. 
Prov. R. (1852 qkm, 1911: 248645 E.; e 
Emilia), (1921) 72023 E., in den 
Sumpfniederungen (Anſchwemmun— 
gen) des Lamone und der Fiumi Uniti, 
früher am Meer, ieht 8 km davon 
entfernt und durch den Canale Cor» 
fini mit dem Außenhafen Porto le 
verbunden. Domticde mit Baptijte» 
rium [Abb. Bd. 1, ©. 197] aus dem 
5. Sahrh., Kapelle im erzbiſchöfl. Ras 
laft (5. Jahrh.), San Giovanni Evan- 
gelilta (424), Grabkapelle der Kaiſerin 
Placidia Galla (440), Sant’ Apollis 
nare Nuovo (504), Grabmal Theodorichs d. Gr. ſAbb. bei 
Monolith] und Reſte von Theodorichs Palaft, San Vitale 

526—547), Sant’ Apollinare in Elafje (534—549 [Ubb. bei 
ampanile]), Grabmal Dantes (1482), Nationalmuſeum, 
Kollegium, Kunftalademie, ten. Schule; große Sanını= 
lungen; Wein- und Seidenbau, Seideninduftrie, Fabrikation 
von Mufilinftrumenten, Glas, Seife. R., eine der älteften 
Städte Staliens, jeit 404 Nefidenz der weitröm. Saifer, 
Ipäter der oftgot. Könige und byzantin. Grarden, jeit 754 
päpſtlich, 1218—1441 von verfhiedenen Adelsfanilien be= 
herrſcht, 1441— 1508 venezianiſch, 1509—1860 wieder päpft» 
lich. Dal. Cardoni (‚‚R. antica’”, 1879), Goe (1901), 
Ricci (ital., 1902). 

Ravenmaſchlacht, die Rabenſchlacht (j. d.). 

Ravensärse, Nelfennufflorbeer, in Madagaskar heimi— 
Ihe Baumgattung der Sam. der Laurazeen. R.aromatica W, 
(Agatophyllum aromaticum W.) liefert walnußgroße, 
gewürznellenäbnlide Nelkennüſſe. 

Ravensberg, Berg im Südharz, 660 m hoch. 

Ravensberg, ehemal. Grafſchaft im Weitfäl. Kreis, kam 
1346 an Berg, 1614 (1666) an Brandenburg und bildet 
jegt einen Teil des Reg.“Bez. Minden. Vgl. Meiie (1922); 
Geſchichte von Sride (1887), Spannagel (1894). 

Ravensburg, Oberamtsftadt im württemb. Donaus 
treiß, an der Schuſſen, (1919) 16779 E., Land⸗, Amts⸗- 
geriht, Handel8-, Gewerbekammer, Symnalium, Ober» 
realſchule, Höhere Mädchenſchule; Tertil-, Maſchinen-, 
Möbel-, Papierinduſtrie, Landwirtſchaft, Hopfen-, Wein-, 
Obſtbau, Viehhandel; alte Feſtungswerke. Im S. der 
Stadt die Veitsburg, Stammburg der Welfen. Stadt und 
Burg wurden von Welf IL. erbaut; bis 1803 freie Reichs— 
ftadt, 1810 an Württemberg. Bal. Hafner (1887 und 1908). 

Rawa, Kreisſtadt in Polen, ſüdweſtl. von Warſchau, 
an der Rawka, 8000 E. Im Weltkrieg Dez. 1914 von 
11. deutihen Armeelorp8 genommen. 

Rawalpindi, Hauptftadt der Div. N. der indobrit. 
Prov, Pendſchab, (1921) 97483 E.; Handel mit Kaſchmir. 

Rawa Ruska, poln. Bezirtöftadt in Oftgalizien, nord> 
weltl. von Lemberg, (1910) 10440 E. Kloſter. 

KRawi, Jroti, der Hydraotes (Hyarotes) der Alten, 
einer der fünf Ströme des Pendſchab, mündet, 720 km 
lang, in den Tſchinab. 

Rawitſch, poln. Rawicz, poln. Freisftadt im ehemal. 
preuß. Reg.⸗Bez. Poſen, nahe der ſchleſ. Grenze, (1910) 
11525 &.; Gymnaſium; Holz=, Eifeninduftrie. 

Rawka, r. Nebeufl. der Bzura in Polen, entfpringt 
28 km öſtl. von ur Im Weltkrieg jei Dez. 1914 Stel» 
lungskrieg an der R. 

awlinſon (ipr. rählinf'n), Eir Henry Creswicke, 
engl. Ardäolog, geb. 1810 in Chadlington (Drford), geft. 
5. März 1895 in London, berühmt durd feine Entziffrung 
der Keilinſchriften; ſchrieb:; „The cuneiform inscriptions 
of Western Asia’ (5 Bde, 1861—84) u. a. 

Rawtenſtall (ſpr. raht'nftahl), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, am Irwell, (1921) 28381 E. Bedeu— 
tende Baumwollinduſtrie. 

Rawylpaß (franz. Col des Ravins), Vak der reis 
burger Alpen, zwiſchen Wildhornitod und Wildſtrubelhör⸗ 
nern, verbindet dag Simmental mit dem Walli8,2421 m hoch. 









„ : 
th 
: 
z 8* 
F LITE —— — 
.. 






— 
N 
—— ai, 


R 
— — 
—— 
ri 
“ — "4. 





Ravenala mada- 
gascariensis! 


Rax 


Raxalpe, Kalkplateauberg in den Öſterr. Alpen, an der 
Grenze von Niederöſterreich und Steiermark, in der Heu— 
tuppe 2009 m hoch. Bgl. Beneſch (7. Aufl. 1922) 

Rauẽs (frz, Ipr. räjeh), Tude, Ceidenftoffe ꝛc. mit 
Zängsftreifen gemuftert durch geeignetes Verweben heller 
und dunkler Ketten= und Shußjäden. — Rayierte Garne, 
Strähnen, auf denen verſchiedene Karben nebeneinander auf- 
gefärbt find. 

Raygras (engl., fpr.reh-; eigentlih ryegrass, Roggen= 
gras), das Naigras (j. Lolium und Arrbenatherum); 
deutſches R. Bromus (1. = mollis. 

Rayleigh Cipr. rehl), John William Strutt, Lord, 
engl. Phyſiker, geb. 12. Nov. 1842, feit 1887 Prof. am 
kgl. Inftitut in London, geit. daf. 3. Juli 1919; entdedte 
1895 mit W. Namjay das Argon. 1904 erhielt er den 
Nobelpreis für Phyſik. Hauptwerk: „Theory of sound‘ 
(2. Aufl. 1894; deutſch 1879—80). „Scientific papers‘, 
bi8 1903: 4 Bände. 

Raynaudſche Krankheit, der ſymmetriſche Brand 
bei. der Extremitäten, häufig infolge Nerven- und Gefäh- 
rankheiten, nah dem Art M. Raynaud (ſpr. ränoh; 
1834—81). [rayon.) 

Rayor (fr.,ipr. a Bezirk. (S. Feſtungs⸗ 

Rayski, Ferd. von, Maler, geb. 23. Oklt. 1806 in 
Pegau, geil. 23. Okt. 1890 in Dredden; einer der beiten 
deutſchen Bildnismaler des 19. Jahrh.; lebensvolle Bilder 
xepräjentativer Art [Tafel: Bildnismalerei IL 8]. 
Val. Sigismund (1922), Grautoff (1923). 

Rays (ipr. ae von Frankreich, ſ. Retz. 

Razemiſche Körper (Razemkörper), organ. chem. 
Verbindungen, die, in gelöſtem Zuſtande auf die Polari— 
ſationsebene des Lichts ohne Einwirkung, durch Kriſtal— 
liſation oder Spaltung in je eine rechts- und linksdrehende 
(ſ. Drehungsvermögen, optifges) Verbindung (optifche 
Antipoden) zerfallen, auch aus dieſen wiederhergeſtellt 
werden können. Der erſte bekannte R. K. war die Trauben— 
fäure (acidum racemicum). 

Razemös (Iat.), traubig, nad Art der Weintraube (lat. 
radẽmum). (S. aud Blütenftand.) 


Razgrad, Rasgrad (pr. ra8-), Stadt im bulgar. Fr. | 


Ruſtſchuk, am Beli Lom, (1920) 14676 E.; Weinbau, 

Razzia (arab,), Streif-, Plünderungszug; Streifzug 
der Polizei auf verbädtige Individuen. 

Rb, chem. Zeihen für Rubidium. 

RE (NAHE), Ile de R., Inſel an der franz. Weſtküſte, 
Depart, Charente-Inferieure, 24 km lang, 3—6 km breit, 
15000 E. Die Hauptftadt Saint-Wlartin-de-Ne, an der 
Nordküſte, (1941) 2236 E., befeitigt; Hafen Sa Flotte, 
2118 &,; Weinbau; Salzgewinnung, Aufternfilcherei. 

RE, ägypt. Sonnengott, ſ. Rü. 

Reade (ſpr. rihd), Charles, engl. Schriftſteller, geb. 
8. Juni 1814 in Ipsden Houſe, geſt. 11. April 1884 in 
London, verfaßte Bühnenflüde und realift.=Toziale Ro— 
mane, Bgl. Coleman (1903), Ahlers (1914). 

Reading (pr. redd-). 1} Hauptftadt der engl. Grafid. 
Berks, am Sennet, nahe feiner Mündung im die Theme, 
(1921) 92274 E., Univerfitätscollege, 2 Lateinſchulen; 
Eiſens, MWebinduftrie, Gerberei, Blumenzudt; Handel. — 
2) Ort im nordamerilan, Staate Pennſylvanien, am Schuyl⸗ 
tilE, (1920) 107 784 E. (viele Deutfche), Akademie; Halz- 
handel, Eiſen-, Tertil⸗, Leders, Papierinduftrie. 

Reägend (lat., Mehrzahl Neagenzien), Neaktions- 
mittel („rück⸗“, „entgegenwirkendes Ding‘), ein Ken. 
Körper, der, zu einem andern dem. Körper gebracht, mit 
Diefem einen den letztern harakterifierenden dem. Prozeß 
eingeht. Vgl. Mercks („Verzeichnis“, 2. Aufl, 1908), 
Krämer und Schrader („Darftellung‘‘, 1920). 

Rengenzglad, Probierglas. . 

Keagenzpapiere, mit chem. Etoffen imprägnierte 
ungeleimte Bapiere, die in Berührung mit gewiſſen dem. 
Stoffen Färbungen annehmen, die jene darakterijieren. 

Reagieren (Lat), eine Rüdwirkung ausüben, gegen 
wirken; eine hen. Wirkung (Reaktion, 1 d.) hervorrufen. 

Reaktion Erz.), Gegenwirkung, Rüdwirkung, Gegen 
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Reaktionsrad, Segnerſches, |. Segnerſches Reak— 
tionsrad; Atuſtiſches R., ſ. Reſonator. 

Reaktionszeit, ſ. Phyſiologiſche Zeit. 

Reaktivieren (frz.), wieder in Tätigkeit (Dienft) ſetzen. 

Real (lat.), ſachlich, dinglich, im Gegenfat zu perſön— 
lich oder zu wörtlich, auch ſ. v. w. ſtofflich; im Gegenſatz 
zu ideal oder imaginär ſ. v. w. wirklich, wahrhaft jeiend, 
unabhängig vom Denken ſeiend. (S. auch Realien und 
Reell.) [Punkten. 

Real, große Titel- und Plakatſchrift von 96 typogr. 

Real, der jeit der Mitte des 14. Jahrh. geprägte ſpan. 
Groſchen; feit dem 15. Jahrh. wurden meiſt mehrfache, 
bei. Stüde zu 8 R. oder Piaſter (f. d.) geprägt. 18 
Nehnungsmünzen unterfhied man bis 1864: 1) den R. 
de plata (Silber-R.) zu 64, 2) R. de vellon (Bilfon= 
oder Kupfer R,) zu 34, 3) den Provinzial-R, zu 17 Ma— 
ravedi, 1848—64 rechnete man gefekmäßig nad Realen 
zu 100 Centimos; in Niederländ.-Weftindien, |. Bit. Auch 
Name des Mtariatherefientalerd. (©. aud Neis.) 

Realenzyklopädie (lat.=grd.), Sachwörterbuch (I. 
Enzyklopädie). 

Realgär, rote Arſenblende, rubinrotes, monoklines 
Mineral, Arſenſulfür. Künſtlich hergefteltes R. (rotes 
Urfenglas, Sandarach, Arſenrubin, Rauſchrot) dient als 
Malerfarbe und zur Bereitung des weißen Indiſchen Feuers. 

Realgewerberechte, die frei veräußerlichen und ver— 
erblichen Befugniſſe zum Betriebe eines beſtimmten Ge— 
werbes, im Gegenſatz zu dem Perſonalgewerberecht (Reichs⸗ 
gewerbeordn. $ 10). 

Realgläubiger, im ülterr. Konkursrecht Die Abſonde— 
rungsberechtigten (j. Abfonderung). 

Realigymnafium, |. Realſchulen. 

Realien (neulat.), Dinge, die für das pralt. Berufs— 
leben von Bedeutung find; aud ſ. v. w. Realwiſſenſchaften 

Realinjurie, |. Beleidigung. (1. 2.). 

Realiſatidn (frz.), Realitierung, ra Aus⸗ 
führung; realiſieren, verwirklichen, ausführen. Vgl. Külpe 
(2 Bde. 1912—21). 

Realismus (neulat., „Dinglichkeit“), die Auffaſſung, 
daß die Dinge unabhängig von ne erfennenden 
Subjekten eriftieren; Gegenfa Idealismus (ſ. d.); auf 
das Bemühen, die Dinge To zu fehen und fo Darzuitellen, 
wie fie find. Sn der fholaftiiden Philoſophie veritand 
man im Gegenfag zum Nominaligmus ().d.) unter R. 


die Meinung, daß den allgem. Begriffen reale Eriftenz zu— 
komme. R. in der Kunſt und Literatur: Die Richtung, Die 
ſcharfe Benbadtung und genaue Wiedergabe der Wirkfic- 
‚ keit vom künſtleriſchen Schaffen fordert. Realift, Anhänger 
des R. Bol. Dreyer („Perſonalismus und R.“, 1905), 


Kinkel (‚ Sdealismus und R.“, 1911), Dffner („„Nominalis- 
mus und R.“, 1919). 

Realität (lat.), Wirklichkeit, Weſenheit, Tatſächlich— 
keit; Realitäten, Grundſtücke. [verzeichnis. 

Nealkataldg, nad dem Sachinhalt geordnetes Bücher- 

Realkautidn, Sicherheit, die durch Hingabe oder 
Verpfändung einer Sache geleiſtet wird. 

Realklage, dingliche Klage (ſ. Dingliche Nechte). 

Realkonkurrenz, ſtrafrechtlich der Fall, daß jemand 
duch mehrere ſelbſtändige Handlungen mehrere Straf- 
gejeße oder dasfelbe Strafgefeg mehrmals verlegt ($ 74 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs). (S. aud Idealkonkurrenz.) 

NRealkontrakt, Realvertrag, Vertrag, welcher erſt durch 
eine reelle Leiſtung ſeitens der einen Partei perjeit wird. 

Realkredit, |. Kredit. 

Renllaften, j. Srundlaften. 

Realleriton (lat.=gch.), Sachwörterbuch (f. Enzy⸗ 
Uopädie). fnafium (j. Realſchulen). 

Reallyzeum, württenb. Bezeihnung für Realprogym⸗ 

Nenlobligation, Piandbrief (f. > 

Realprogymmafiıım, T. Realſchulen. 

Realrechte, ſ. Sachenrecht. 

Realſchulen, ſeit Mitte des 18. Jahrh. aufgekom— 
mene Unterrichtsanſtalten, die eine allgem. Bildung für das 
bürgerliche Berufsleben oder eine wiſſenſch. Vorbildung für 


druck, Rückſchlag; in der Chemie die Einwirkung eines | höhere Fachfchulen gewähren wollen, zerfallen in Preußen 


em. Körpers auf einen andern; politiſch und religiös das | nad der VBerordn. vom 31. 


März 1882 in Realgymnaſien 


gegen den Fortſchritt gerichtete Streben der Umkehr zu | (die frühern R. erfter Drbnung) und Ober-R. (beide mit 


veralteten Zuftänden ; reaktionär, den Rückſchritt anſtrebend; 
ein Reaktionär, Anhänger der R., Rückſchrittsmann. 


Hjährigem Kurſus, die legtern ohne Latein), Realprogyn- 
naſien (Nealgymnalien ohne Prima, die frühern Höhern 
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Bürgerſchulen), einfache R. (die frühern R. zweiter Ord⸗ 
nung, mit 7jährigem Kurſus) Mittelſchulen (biähriger 
Kurſus, ohne Latein). Die Gleichſtellung der Realgymnaſien 
und Dber-R. mit den Gymnaſien in bezug auf Zulafjung zum 
Univerfitätsftudium erfolgte zuerſt 1900 in Preußen. 

Renljervitiit, Grunddienſtbarkeit (}. d.). 

Realſteuer, j. Ertragsiteuer. 

Realunion, im Gegenjaß zur bloßen Berfonalunion 
(j. d.) die Vereinigung NEE Staaten zugleid) durd) 
gemeinfame Inftitutionen, 3.8. das Deutſche Heid (j. Bun⸗ 

Realvertrag, |. Reallontralt. [desftant). 

Realwert, j. Nominalwert. 

Realwiſſenſchaften, im Gegenſatz zu den ſpekula⸗ 
tiven und philolog. Wiſſenſchaften die Diigiplinen, die ſich 
mit unmittelbar ind Leben eingreifenden Gegenſtänden be— 
faffen (Naturwiſſenſchaften, Technik zc.). 

Realwörterbuch, f. Enzyklopädie. 

Rea Eilvin (Rhea Silvin) oder Ilia, in der röm. Sage 
Tochter des Numitor, Mutter des Romulus und Remus. 
eaſſekuränz, (lat.), lege (ſ. d.). 

Reit (lat.), Tat, die einen in Anklagezuſtand verfegt. 

Reñte, alte Sauptfladt der Sabiner, jegt Rieti (f. d.). 

Reaummr (jpr. reomühr), Rent Antoine Bergault 
de, franz. Phyſiker und Zoolog, geb. 28. Febr. 1683 in 
La Rochelle, geit. 18. Okt. 1757 var Bermonditre (Maine), 


erfand ein mattes Glas (Neanumnrfdhes Porzellan), fer» 
tigte 1730 ein Weingeiftihermometer, bei dem 0° der Tempe⸗ 
ratur des jchmelzenden Eiſes und 80° der des fiedenden 
Waſſers bei Atmoſphärendruck entſpricht. 
Rebbes, Häupier einer jüd. Gelte, f Chaſidim; aud 
.d.m. 


Rebe, }. Vitis. Gewinn. 







— (f. d.). 
ebenſpritze, Berouojporäs 
ſpritze, Re Anſpritzen der Bordeaur- 





brühe (1. d.) bei der Belämpfung der F7% 

Dlattfalltrantheit ze. angewwandter AA 

Apparat [Abb.}. roller. Ge 
Rebenjicher, Käfer, ſ. Blatt- Nebenfprige. 


hühnern gehörige Bogelgattung, in Europa, im gemäßigten 





bis Oktober, legt ohne Begattung (parthenogenetiſch) ver= 
Ihieden große Gier an die Blätter. Aus den Heineu ent⸗ 


Rec 


wickeln ſich Männden, aus den größern Weibchen, beide Ge⸗ 
Ihledter ohne Flügel, Darm und Mundwerkzeuge. Die 
Weibchen Legen unter Stammrinde je ein einzige8 — 
tetes Ei, das überwintert. Aus dieſem entſteht im Frühjahr 
eine ungeflügelte R. mit Stechrüſſel, die entweder als Gallen— 
laus der Blätter keinen weſentlichen 
Schaden verurſacht oder (Wurzellaus 
ID an den Wurzeln Knoten erzeugt 
ce], parthenogenetiſch Eier legt (30— 
40) und darau8 Junge von par 
thenogenetiſcher Bermehrung hervor⸗ 
bringt (6—8 Generationen in einem 
Sommer). Diefe verbreiten fich über 
das Wurzeljuftem und ſchaden jehr. 
Unter dieſen Wurzelläufen erſcheinen 
im Hohjommer Individuen mit 
Stummelflügeln und längern Beinen (Nympben), die fi 
am Boden dur Häutung in die un angeführte ge= 
Hügelte Form verwandeln, auf andere Steben fliegen und 
dort Blattgallen erzeugen. Diefer Entiwidlungsgang nur in 
mildem Klima; in Deutſchland größtenteild nur Wurzelläufe. 
Die Weinftöde gehen ar den durch die Wurzelläufe verur= 
ſachten Anſchwellungen nad einigen Jahren — 1854 
in Nordamerika entdedt, 1868 mit amerilan. Reben nad 
Europa eingefhleppt, Hat die R. dort, be. in Frankreich, 
ungeheuer gefgadet. Belämpfungämittel: Unterwaſſerſetzen 
der Weingärten, Schwefeltohlenftoff (jog. Kulturverfahren); 
Kräftigung der Pflanzen durch lonzentrierte Düngemittel; 
Verwendung widerfiandsfähiger amerilan. Reben als 
Piropfunterlagen; ein Mittel, daß die Reblaus unbedingt 
tötete, ohne den Etod zu ſchädigen, nod nit gefunden, 
von der franz. Regierung mit einem Preis von 300 000 Fr. 
— Zum Schutze gegen VIER. in den einzelnen Ländern 

efege (Deutjchland: Ge). vom 6. März 1875, 3. Zuli 1883, 
6. Zuli 1904) und die internationale Reblauskonvention 
(17. Sept. 1878). Vgl. Ritter (2. Aufl.1893), derſ. und 
Rübſaamen (17 Tafeln mit Tert, 1900), Mori (1902), 
„Reblausgeſetze“ (2. Aufl. 1912). 

Nebus (vom lat. res, „Ding; rebus „durch Dinge”, 
d.h. dur Bilder, nit durch Edjriftzeiden [nämlid aus— 
gedrüdt]), Bifderrätjel,beftehend aus der Aneinanderreihung 
von Bildern und Zeichen, die irgendein Wort oder einen 

reo., |. Recipe. [Sedanten ausdrüden ſollen. 

Necamier (ipr. -Tamieh), Julie, Madame, geborene 





Reblaus. 


Bernard, ſchöne und geiſtreiche Franzöſin, geb. 4. Dez. 


1777 in Lyon, 1793 mit dem Bankier Jacques R. in 
Paris vermählt, verfammelte in ihrem Salon zur Zeit 
des Konſulats die intereffantefte Geſellſchaft von Paris, 
geft. 11. Mai 1849. [Tafel: Klafjizismns, Empire 
und Biedermeier II, 5, bei Empireſtil.) Vgl. Brunter 
(1875), Zurguan (deutj 1903), Herriot (deutſch 1909). 
Receiver (engl., jpr. rikihr), |. Dampfmaſchine. 
Rechabiten, im 9. Jahrh. n. Chr. entitandene iſrael. 
Cette, die am nomadiſchen Ideal feithielt (2. Fön. 10, 16 fg.; 
Ser. 35). wärmer (ſ. d.). 
Rehand (irz., ſpr. reſchoh), Kohlenbeden, Speijen- 
Rechberg und Rothenlöwen, altes, in Württem⸗ 
berg und Bayern len Geſchlecht, deſſen Stamm⸗ 
burg R. (Hohenrechberg, Ruine, Tafel: Süddeutfſchland 
II, 5, ber Bayern) auf dem Rechberg (706 m) bei Gmünd 
lag, feit 1607 reichsgräflich. Jetziger Chef Graf Joſeph 
von R., geb. 22. DI. 1885. — Gein Großoheim Graf 
Bernd. von R. öſterr. Staatömann, geb. 
17. Suli 1806, Diplomat, 1855 Präli- X 
dialgeſandter am Bundestag, 1859-64 |0® a 
Minifter des Außern, geft. 26. Febr. 1899. = 
Rechenmaſchine, mechan. Hilfs⸗ —2* AX 
mittel zum Rechnen. Am älteſten das ο -—-0000 
Rechenbrett (Abakus Der Agypter und — 
Griechen), auf dem Knöpfe ſich verſchieben cœe 
ließen, ähnlich der beim Elementarunter— 
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richt gebräuchlichen R. Abb.]; die NRepe⸗ — 
ſchen Rechenſtäbchen, erfunden von J. Schul Rechen⸗ 
maſchine. 


Napier (f. d.), enthalten Die —— der 
einzelnen Ziffern bis zum Neunfachen, fo 
daß man mit ihren leicht multiplizieren und Dividieren kann; 
der Rechenſchieber, eine Art Lineal, in dem ein zweites fd) 
verſchieben läßt, geftattet Die Ausführung aller Iogarith- 
miſchen Rechnungen (vgl. Hammer, 3. Aufl. 1919); R. vers 


Rec 
f&iedener Konftruftion von Thomas in Colmar, umgeftaltet 
von U. Burkhardt, der 1878 die erſte deutſche Fabrik für 


N. in Olashütte gründete, von Grimme, Natalis & Eo., 
Braunſchweig, von Seidel & Naumann, Dresden [Abb.]. 
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Rechenmaſchine. 


Necherche (frz., ſpr. reſcherſch), Nachſuchung, Er— 
forſchung; recherchieren, nachforſchen, Rechercheur (ſpr. 
reſcherſchöhr), einer, der recherchiert. 

Rechnungsauszug, ſ. Kontokorrent. 

Rechnungsgeld, RNechnungsmünzen, ſ. Münzen, 

Rechnungshof, ſ. Oberrechnungskammer. 

Recht, im objektiven Sinne der Inbegriff der regel— 
mäßig erzwingbaren, ſchlechthin bindenden Vorſchriften für 
die Handlungen der —8 in ihrem Verhältnis zu— 
einander; im ſubjektiven Sinne die Befugniſſe, welche 
fid aus dem objektiven R. für die Perſonen unmittelbar 
ergeben —— R.) oder in Gemäßheit des objektiven R. er— 
worben ſind (erworbene R.). Das R. zerfällt in die beiden 
großen Zweige des Sffentlihen Rechts und des Bürger— 
lichen Rechts (ſ. d.). Philoſ. R., im Gegenſatz zum geltenden 
poſitiven R., das aus allgem. Vernunftgründen abgeleitete 
ideale R. (S. Rechtsphiloſophie, Rechtswiſſenſchaft ſowie 
die Einzelartikel Deutſches Recht, Römiſches Recht ꝛc.) 

Recht auf Arbeit, das Necht des Arbeiters auf Ver— 
wertung ſeiner Arbeitskraft. Nach Auffaſſung der Sozial— 
demokratie ſoll dem Arbeitsloſen durch des Staat oder durch 
die Geſellſchaft Arbeit in ſeinem Beruf zu üblichem Lohn 
verſchafft werden, während nach anderer Auffaſſung nur An— 
ſpruch auf Tagelöhnerarbeit und Tagelöhnerlohn geſichert 
werden ſoll. — Das Problem des R. a. U. wurde zuerſt von 
Fichte und Fourier wiſſenſchaftlich behandelt, nachdem ſchon 
die franz. Verfaſſung von 1791 und 1793 und das preuß. 
Landrecht von 1794 die Verpflichtung des Staates oder 
ſtaatl. Verbände, den Armen Arbeit zu verſchaffen, aner— 
kannt hatte; in der Februarrevolution von 1848 unter dem 
Druck des Parifer Proletariats von der proviſoriſchen Re— 
gierung proklamiert; 1884 Hat fich auch Bismarck dazu be— 
kannt, während es in der Schweiz 1894 durch Volksabſtim— 
mung abgelehnt wurde. Die deutſche Reichsverfaſſung vom 
11. Aug. 1919 ertennt in ihrem Art. 168, B 
Abſ. 2, grundiäglid das R. a. U. an. 9) 
Bol. Fichte („Naturrecht“, TI. 2,1797), „ 
Sourier (1808 und 1822), Eonfiderant 
(1839), Proudhon (1848), Singer (1895), 
3, Otto (2. Aufl. 1903), Brauer (1919). ö 

Rechte (die), ſ. Linke, Rechteck. 

Nechteck, ein rechtwinkliges Parallelogramm ſAbb.; 
aa, bb paarweisgleiche Seiten; Diagonaled —=y a: +b2]; 
ein R. mit gleigen Seiten iſt das Quadrat. 

Rechter Winkel, ein Winkel, deſſen Schenkel ſenkrecht 
aufeinanderftehen, enthält 90° [-Abb.; Kouftruktion: ift 
AB=AB,;BC=B,C, ſo ift CA ſenkrecht auf BıB; 





666 


it BD=B,D, ſo halbiat DA den Wintel B, AB,, 
alſo it BBAD= 30°]. C 

Rechtfertigung im prot.efirdl. 
Sinne, R. allein aus dem Glauben, 









die Grundlehre der Reformatoren, Gott & 
verzeihe menſchl. Schuld rein auf Ver— Ras „P 


trauen zu ihm und zu Chriſtus hin (im 
Gegenſatz zur kath. Xehre von der Sün— 
denvergebung, Heiligung 
und Erneuerung des ine 
nern Menſchen durch Emp= 
fang der heiligmachenden 
Gnade in den Salramenten der Taufe und Buße). Val. 
Ritſchl (3 Bde, 4. Aufl. 1895-—1903). 
Rechtgläubigkeit, T. Ortbodorie. 
Rechtläufig heißt ein Geſtirn, wenn e8 fi} ingleiherNich- 
tung um ſeinen Zentralkörper bewegt wie die Planeten 
um die Sonne und wenn die Neigung ſeiner Bahn gegen 
die Ekliptik Kleiner iſt als 90°, ſonſt rückläufig. 
Rechtsanwalt, Sachwalter, Advokat, Rechtsgelehrter, 
welcher vom Staate die Berechtigung zur Führung fremder 


Rechter Winkel. 


NRechtsſtreitigkeiten vor Gericht erhalten hat. Im Deutfchen 


Neid regelt die 1. Olt. 1879 in Kraft getretene Rechts— 
anwaltsordnung vom 1. Sufi 1878 (abgeändert 22. Mai 
1910) die Verhältnifie der R., insbeſ. Die Zulaſſung zur 
Rechtsanwaltſchaft, die Rechte und Pflihten der R., Die 
Anwaltskammern, Daß ehrengerihtlie Verfahren ꝛc. Die 
R. find feit 1870 zufammengefhloffen in dem Deutſchen 
Anwaltverein (Sit Leipzig). Organ: „Juriſt. Wochen— 
ſchrift“. [beiterjetretariate, 
Rechtsauskunftsſtellen, |. Volläbureaus und Ar— 
Rechtsbeugung, die bewußte falle Anwendung 
eines Rechtsſatzes oder Die bewußte Nichtanwendung eines 
anzuwendenden Rechtsſatzes jeitens eines Beamten zu= 
gunſten oder zum Nachteil einer Partei, vom Deutſchen 
Strafgejegb. $ 336 bedroht mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren. 
Rechtsbücher, die Duelien des geſchriebenen, aber 
nicht auf der Gefeggebung beruhenden gehts, bef. private 
Aufzeichnungen des in einem Lande geltenden Rechts, 
3. B. Der Sachſenſpiegel (j. d.), Schwabenfpiegel (ſ. d.). 
Rechtſchreibung, Orthographie, die Lehre von der 
Darſtellung der Sprachlaute durch Schriftzeichen. Die 
hiſtor. R. hält an der einmal feſtgeſtellten R. feſt, auch 
wenn ſich die Sprache im Laufe der Zeit ändert (ſo im 
Franzöſiſchen, Engliſchen), während die phonetiſche R. (im 
Italieniſchen, teilweiſe au im Deutſchen) ſich den je— 
weiligen Stande der Ausſprache möglichſt genau anzu— 
paſſen ſucht. — Zur Feſtſetzung einer einheitlichen deutſchen 
R.wurden verſchiedene Verſuche gemacht. Zunächſt wurde eine 
ziemlich übereinſtimmende Schulorthographie eingeführt. 
1901 gab das preuß. Miniſterium „Regeln für die deutſche 
R.“ heraus, die auch von den andern deutſchen Staaten, 
ſowie in Oſterreich, der Schweiz und den deutſchen Schulen 
Nordamerikas angenommen wurden. Vgl. Duden („R. der 
deutſchen Sprache““, 9. Aufl. 1915; Neudr. 1920). 
Rechtsfähigkeit, Die Fähigkeit, Träger von Rechten 
und rechtl. Pflichten zu fein und dadurch den Rechts— 
hut zu genießen. Die allgem. R. fteht heute jedem Menſchen 
mit der Vollendung der Geburt und den jurift. Perſonen 
zu. Bgl. Ehrlich (1909). 
Rechtsfriedensbewegung, Bewegung mitden Biel, 
die Erkenntnis der Schäden von Streilprozeſſen zu ver— 
mitteln und nit unbedingt notwendige Zivilprozeife und 
Antragsftraffaden durch das Güteverfahren (ſ. d.) zu vers 
meiden. Gefördert wird die Bewegung hauptſächlich durch 
Die Bereinigung von Freunden eines Gliteverfahrens unter 
RW. Lütkemann. Vgl, Deinhardt (1916), Schlüter (1921). 
Rechtsgelehrſamkeit, die Rechtswiſſenſchaft (ſ. d.). 
Rechtsgeſchäft, Willensakt, der ein Recht begründet, 
verändert oder aufhebt. (S. Einſeitige Rechtsgeſchäfte.) 
Rechtshängigkeit, Litispendenz, der durch Klage» 
erhebung begründete Zuftand einer Rechtsſache, über die ein 
Prozekverfahren ſchwebt.“ Vgl. Lang (1910). 
Rechtshilfe, die Vornahme gerihtlider Handlungen 
durd) ein Gericht auf Erfuchen eines andern Gerichts oder 
einer andern Behörde. Val. Schildmacher (1910). 
Rechtskonſulent, Ratgeber in Rechtsaugelegenheiten, 
ohne Die Befugnifje eines Nechtsanwalts (Winfeladuofat.) 
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Rechtskonzipient, in Bayern Bezeichnung derjenigen 
Hilfsarbeiter von Rechtsanwälten, melde die Prüfung für 
das Richteramt abgelegt haben. 

Rechtskraft, die durd kein Rechtsmittel mehr ans 


fechtbare Gültigkeit der richterlichen Entſcheidung (formelle | 9 


R.); doch if im Zivilprogch nod die Nichtigkeitss und die 
Reftitutiondflage und im Etrafverfahren die MWiederaufs 
nahme des Verfahrens vorgejchen. Materielle R. ijt die 
bindende Kraft des Urteilsinhalts, Wirkung der autoritativen 
Stellung des Gerichts ald -Drgan der Staatsgewalt. 

Rehtsmängel, rechtl. Eigenihaften einer Kaufſache, 
die der Verpflihtung des Verkäufers entgegenfiehen, dem 
Käufer die Kaufſache frei von Rechten Dritter zu überlaſſen. 

Rechtsmittel, jedes geſehlich zuläflige Serfahren zur 
Verfolgung und Verteidigung von Rechten,; insbeſ. joldes, 
wodurd die nohmalige Prüfung einer Sache veranlakt 
wird, wie Berufung, Beſchwerde und Nevijion, 

Rechtspartei, |. Deutihe Rechtspartei. 

Rechtspflege, |. Gerichtsbarkeit. 

Rechtsphiloſophie, philoſ. Rechtslehre, der Inbe— 
griff der philoſ. Unterſuchuugen über Begriff, Weſen, Grund 
und Zweck des Rechts, ſeit Anfang des 19. Jahrh. jo 
genannt, vorher ſ. v. w. Naturrechtslehre. Das Recht ent— 
wickelt ſich aus den im urſprüngl. und allgem. Weſen des 
Menſchen begründeten Rechtsverhältniſſen (Naturrecht, Ver— 
nunftrecht) zu hiſtor. Rechtsformen. Vgl. Laſſon (1882), 
Radbruch (1814), Kohler (2. Aufl. 1917), Salomon („Grund- 
legung“, 1919), Etamniler (1922). 

Rechtspolizei, freiwillige Gerichtsbarkeit. 

Rechtopraktikant, |. Referendar. 

Rechtsritter, ſ. Ehrenritter. 

Rechtsſtaat, ein auf der Baſis des Rechts gegrün— 
detes Staatsweſen, deſſen Zweck ſich auf den Rechtsſchutz 
beſchränkt, im Gegenſatz zum Polizeiſtaat (j. d.). 

echtsſtreit, |. Prozeß. 

Rechtstitel, ſ. Titel. 

RNechtsvermutung, Präſumtion, |. Präſumieren. 

Rechtsverweigerung, die Verletzung der dem Be— 
amten einem Dritten gegenüber obliegenden Amitspflicht. 
Sie macht ihn ſchadenerſatzpflichtig. Die gegen ihn zu 
erhebende Klage heißt Syndikatsklage. 

Rechtsvorbehalt, |. Rejervat. 

Rechtswiſſenſchaft, Jurisprudenz, im fubjeltiven 
Sinne die Kenntni und wiſſenſch. Erforjhung der Rechts- 
ſatzungen, im objeltiven ihre wiſſenſch. Bearbeitung und 
Darftelung. Sie umfaßt 1) die rationale oder philoſ. 
Rechtslehre (j. Rechtsphiloſophie), 2) die Rechtsgeſchichte, 
3) die Dogmatitdes Rechts. Letztere zerfällt in Die theoret. 
R. (Privatredt, Offentl. Recht, Völkerrecht, Kirchenrecht) 
und die prakt. N. (Prozeßrecht). Die vergleichende R. wird 
insbeſ. gepflegt von der „Internationalen Bereinigung für 
vergleigende R. und Volkswirtſchaftslehre zu Berlin‘ (jeit 
1894) und durch die „Zeitſchrift für vergleihende R.“ (feit 
1878). Vgl. Stinting-Landsberg („Geſchichte der deutſchen 
R.“, 1880 fg.), von Holtzendorff („Enzyllopädie“, 6. Aufl. 
1902—4), Merkel (4. Aufl. 1909), Gareis (3. Aufl. 1905), 
von Stengel („Enzyklopädie“, 2. Aufl. 1908), Pojener 
(„Rechtslexikon“, 2 Bde., 1909), Sturm (1911 und 1912), 
Etammler (‚Theorie der R.“, 1911), Kohler (5. Aufl. 1919), 
Baumgarten (1920—22) Grueber (, Einführung”, 6. Aufl. 

Redtswohltat, j. Beneficium. [1922). 

Recife (Ipr. reß-), brafil. Hafen, |. Pernambuco. 

Becipe {lat., abgelürzt ıp.,rec.), nimm! (auf Rezepten). 

Recitando (ital., jpr. retſchi), rezitierend, d.h. in der 
Art des Rezitativs (ſ. d.) vorzutragen. 

Ned, Hauptgerät für Gerätturnen, zwei ſenkrechte Säu— 
len mit einer wagrehten Stange [Zafel: Turnen], 1]. 
Spann-R., R. zum Gebrauh ım Freien, in Sälen, auf 
Bühnen ꝛc., mit Stahldrahtfeilen und befondern Schrauben 
zum Abjpannen JAbb.)]. Vgl. Bordert (12. Aufl, 1922). 

Recke, Eliſabeth (Elifa) von der, Schriftſtellerin, geb. 
20, Mai 1756 auf Schönburg in Kurland, Toter des 
Reichsgrafen von Medem, Iebte nad) Trennung don ihrem 
Gemahl meiſt in Dresden, Freundin Tiedges, gef. daſ. 
13. April 1833; ſchrieb: „Nachricht von Caglioſtro“ (1779), 
„Geiſtl. Lieder“ (1833), „Aufzeihnungen und Briefe aus 
ihren Sugendtagen’ (2. Aufl. 1902), „Tagebücher und Briefe 
ausihren Wanderjahren‘”(1902), ‚Erinnerungen und Briefe‘ 
(1921) u. a. Bol. Brunier (8, Aufl, 1385). 
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Recklinghauſen, Etabtlreis im preuß. A 
Münfter, 626 E., Amtsgericht, Shloß, Konſer⸗ 
vatorium der Muſik, Gymnaſium, Oberreal⸗, Rektorat— 
ſchule, Lehrerſeminar, Oberlyzeum; Weberei, Tabakfabriken, 

olz⸗, Eiſeninduſtrie, Kohlenbergbau; früher ———— 
einer kurkölniſchen Grafſchaft, kam 1803 an Arenberg, 1815 
an Preußen, das fie dem Herzog von Arenberg als Standes— 
hberrichaft zurüdgab. Dabei Landgem. R., (1919) 42821 ©. 
Vgl. Nik (1904). 





* 


Spannreck. 


Necknitz (Reckenitz), Küſtenfluß in Mecklenburg⸗Schwe— 
rin, z. T. Grenze zwiſchen dieſem und Pommern, mündet, 
82 km lang, bei Ribnitz in den Saaler Bodden der Oſtſee. 

Reclam, Ant. Phil., Verlagsbuchhändler, geb. 29. Juni 
1807 in Leipzig, begründete die Firma ‚‚PHilipp Reclanı jun.‘ 
daſ., geil. 5. San. 1896; Nachfolger jein Sohn Hans Heine 
rich R., geb. 18. Mai 1840, geft. 30. März 1920, Inhaber 
(jeit 1. Suli 1906) Dr. Philipp Ernſt R., Hans Emil R. 
und Frau Margarete R. Verlag der ‚„„Univerjalbibliothel‘‘ 
deutſcher und ausländiſcher überſetzter Werke (1867 fg.; 
bis Dez. 1922: 6370 Nummern), Klaſſiker, Romane, der 
illuſtrierten Zeitſchrift „Keclams Univerſum“ (1896 fg.). 

Reclus (ſpr. -Hüh), Eliſte, franz. Geograph, geb. 
15. März 1830 in Ste.-Foy⸗la-Grande (Gironde), wurde 
wegen Teilnahme am Aufftande der Barijer Kommune 1871 
verbannt, jeit 1894 Prof. in Brüfel, wo er daß Institut 
geographique leitete, Anhänger der anarchiſtiſchen Idee, 
geft. 4. Suli 1905 in Thourout bei Dftende; jchrieb: „La 
terre” (5. Aufl. 1882; deutſch, 2. Aufl. 1891), „L’homme 
et la terre’ (5 Bde., 1905 fg.), „Les voleans de la terre‘’ 
(2 Bde, 1906—-10) und „Nouvelle geographie uni- 
verselle‘ (19 Bde., 1875— 94). „Correspondance‘ (Bd.1 
und 2, 1911—12). 

Recoäro, Badeort in der ital. Prov. Virenza in Vene— 
tien, am Agno, (1911) 6676 &.; Stahlbäder. Gips-, Mühl- 

Recte (Iat.), richtig. feine, Darmorbrüde. 

Rectum (nämlich intestinum, lat.), der Maſtdarm. 

Redakteur (frz., ſpr. -tühr, eigentlich Sanınıler, Ord— 
ner), Schriftleiter, der Leiter periodiſcher und enzyllopäd. 
Merle (Buchverlags-R.), bei. Zeitungen (Zeitungs-R.), 
der die Tätigkeit des Redigierens (ſ. d.) ausübt, Nedaktisn, 
das Geſchäft, Arbeitsftätte des R.; auch die Gefamtheit 
der an einem Unternehmen beteiligten R. (Schriftleitung); 
redattionell, durch die Redaltion bewirkt, von der Redaktion 
ausgehend. Sitz-NR., der als verantwortliher R. fungierende 
Schein-R., der Dazu bejtimmt ift, event. Etrafen auf fi 
zu nehmen. 

Redeliffe, Viscount de, |. Etratford de Redceliffe. 

Redditch (ſpr. itſch), Stadt in der engl. Grafſch. 
Worceſter, (1921) 16235 E.; Nadelfabriken. 

Nedefigur, ſ. Figur. 

Redefreiheit, da8 Net der freien mündlien Mei— 
nungsäußerung, den Mitgliedern der parlamentarifhen 
Del murhingen gewährleiftet, in Deutſchland durch Art. 30 
der alten, Art. 36 der neuen Reichsverfaſſung und $ 11 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs. 

Redekunſt, die Fähigkeit, ſeine Gedanken ſo zu ordnen, 
auszudrücken und vorzutragen, daß ſie die beabſichtigte 
Wirkung ausüben; dieſe Fähigkeit auszubilden war eins . 
der Hauptziele der Erziehung bei Griehen und Römern 
(. Rhetorik). Vgl. Benedir(8. Aufl. 1913), Geißler (2Bde,, 
neue Aufl. 1918—21), Damaſchke (Geſchichte, 1921). 

Nedemptoriſten (vom lat. redemptor, Erlöfer), 
Orden des allerheiligften Erlöſers (abgekürzt C. Ss. R.), 
auch Kiguoriäner, geftiftet 1732 von Alfons von Liguori 
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(5. d.), den Sefuiten verwandt, bei. in fog. Volksmiſſionen 
tätig; 1873 aus dem Deutfhen Reihe ausgewieſen, 1894 
wieder zugelaſſen. Val. Goetz (1899), Holp (1924). 

Nevdenttion (lat.), Befreiung, 2oslaufung, Beitehung; 
Grlöjung; Nepeuttor, Nedemptor, Erlöfer. 

Redende Künſte, Diätlunft und Redekunſt. 

Redendes Wappen, ein Wappen, deſſen Bild auf 
den Namen Bezug nimmt. ſTafel: Heraldik II, 11—15.] 

Redeteile, die nach ihrer ſyntaltiſchen Verwendung 
unterſchiedenen Wortklaſſen, gewöhnlich: Subſtantivum, 
Adjektivum, Pronomen, Verbum, Adverbium, Präpoſition, 
Konjunktion, Interjektion. 

Redhibitoriſche Klage, |. Wandlungsklage. 

Redie (nach Fr. Redi, ital. Zoolog, 1626 — 97), Ent» 
wicklungsſtadium einer Gruppe der Saugwürmer (ſ. d.). 

Nedif (arab., „Nachſchub“), die türk. Landwehr im 
Gegenſatz zum ſtehenden Heer (Niſam), der Reſerve (Ich— 
tiat) und dem Landſturm (Muſtahfis). 

Redigieren (lat.), die Tätigleit des Nedakteurs (ſ. d.), 
in der Hauptfadhe darin beftehend, felbft- oder von andern 
perfaßte Auffäge zur Verdffentlihung anzuordnen, einzu— 
rigten und herauszugeben. 

Kedingote Erz., Ipr. redänggött, vom engl. riding- 
coat, d. 1. Reitrock), weiter Überrod, Reit-, Reiſerock für 
beide Geſchlechter Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrh. 

Rediskontierung, Rückdiskontierung (f. d.). 

Redivivus (lat.), wieder aufgelebt, erneuert. 

Nediaf, Station am obern Weißen Nil, oberhalb Lado; 
Endpuntt der Dampfſchiffahrt. Automobilverbindung mit 
Moto (Goldminen, bei Faradje). 

Redmond, Sohn Edward, engl. Politiker, geb. 1851 
in Dublin, Advokat in Yondon, ſeit 1881 Mitglied des 
Unterhauſes (Home-Ruler), ſeit 1891 Führer der iriſchen 
Ntationalpartei, geſt. 6. März 1918 in Dublin. Nach ſeinem 
Tode wurde jein Sohn Kapitän William Archer R. (geb. 
1885), 1911—18 Mitglied des Parlaments, zum Sührer 
der iriſchen Nationaliſten gemählt. 

Rednitz, Fluß im bayr, Sranlen, gebildet Dur Ver— 
einigung der Schwäb. und Fränk. Rezat bei Georgendgmünd, 
vereinigt ji) bei Fürth mit der Pegnitz zur Regnitz. 

Redondillas (ipr. -Mjas, „Rundreime“), ſpan. und 
portug. 6= und Sfilbige Verſe mit Heimen oder Aifonanzen. 

Nedopp, ein Reitgang der hohen Schule: Vierteltempo- 
galopp, bei dem nie alle 4 Füße gleichzeitig in der Quft find. 

Redoute (frz., Tpr. -Dute), geſchloſſenes Befeſtigungs— 
wert mit ausipringenden Winkeln; auch Mastenball, 

Nedreffieren (frz.), wieder in die gehörige Form 
bringen, rüdgängig, gut maden. 

Red River (pr. redd riww'r, „Roter Fluß “), r. 
Nebenfl. des Miſſiſſippi, entſpringt auf dem Llano Eſta— 
cado in Texas, nördl Grenzfluß von Texas, mündet, 
1920 km lang, in Loniſiana; Nebenflüſſe: links North Fork, 
Waſhita, Little River, Black River, rechts South Fork. — 
Der R. R. of the North („Nördl. roter Fluß”), entſpringt 
aus dem Elbowſee in Minneſota, Grenzfluß zwiſchen 
Dakota und Minneſota, durchfließt das kanad. Territorium 
Manitoba und mündet, 1200 km lang, in den Winnipegſee; 
Hauptnebenfluß (link) der Ajlinibsine. — R. R. aud) der 
hinterindifhe Fluß Song-ka (ſ. d.). 

Redslob, Edwin, Kunſthiſtoriker, geb. 22. Sept. 1884 
in Weimar; 1912—19 Direltor des ſtädt. Mufeums in 
Erfurt, 1920 der Staatl. Kunſtſammlungen in Stuttgart, 
feit 1. Suli 1920 Reihskunftwart (ſ. d.): fchrieb: „Das 
Keichenportal‘‘(1909), ‚Arditekturund Kunftgemerbein Alt- 
Dänemark” (1914), „Die Werbetraft der Qualität” (1920), 
„Deutſche Goldſchmiedekunſt“ (1922). 

Reduktion (lat.), — Herabſetzung, Ver— 
minderung; Wiedereinrichtung (eines gebrochenen Glieds); 
Verjüngung (eines Riſſes); Vergleichung der Münzen, Ge— 
wichte und Maße gegeneinander durch Reduktionstabellen; 
Verwandlung (ganzer Zahlen in Brüche). — In der Chemie 
heißt R. ein Prozeß, durch den eine Sauerſtoff⸗, Halogen— 
oder Schwefelverbindung ganz oder teilweiſe ihres Sauer— 
ſtoffs, Halogens oder Schwefel! beraubt wird; reduzierend 
wirken Hitze, Elektrizität, Lit, ferner bei. Waſſerſtoff, 
Kohlenſtoff und Kohlenoxyd, Alkalimetalle, Aluminium, 
IhwefligeSäurezc. Reduktionsflamme ijt der an reduzierend 
wirkenden Gaſen reiche Teil der nit leuchtenden Gasflamme, 
Dal. Störmer (1909), Rud. Bauer (1918). — R. auf ven 
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leeren Raum, bei genauen Wägungen vorzunehmende Rech— 
nung, die den Auftrieb berüdfichtigt, den zu wägende Körper 
und Gewichtsſtücke in der — erleiden. 

Reduktionsöfen, metallurg. Öfen, in denen Erze mit 
reduzierenden Subſtanzen (z. B. Kohlenſtoff in Form von 
Koks) oder durch den elektr. Strom auf Metall verſchmolzen 
werden. (S. auch Metallurgiſche Ofen.) 

Reduktionszirkel, ein Zirkel, mit dem 
man Maße in einem beſtimmten Verhältnis 
vergrößert oder verkleinert aus einer Zeichnung in 
eine andere übertragen kann; ſeine Schenkel ſind 
über den Drehpunkt hinaus — durch 
Verſchiebung des Drehpunkts läßt ſich das Neduk— 
tionsverhältnis einftellen. [Abb.]. Beim Hals 
bierungszirfel (mit feſtem Drehpunkt) find die 
Schenkel der einen Seite Halb ſo lang als die der 
andern. 

Neduplifation (neulat.), WVerdopplung, 
Buchſtaben- oder Silbenwiederhofung; reduplis 
zieren, verdoppeln; reduplizierende Berba, jolde, 
die das Perfekt durch R. bilden (im Griechiſchen, Zateinifchen, 
Gotiſchen);: z. B. populi, ich Habe geſtoßen, von pello, ich jtoße. 

Reduzieren (lat.), zurückfuͤhren; herabſetzen, vermine 
dern; verfüngen; einrenten; Maße zc. vergleihen (ſ. Re— 
dultion); reduziert, heruntergelonmen, ärmlich, aus Volle 
kommnerem rückgebildet. 

Reduzierventil, Reduktionsventil, Druckminderungs⸗ 
ventil, Druckregulator, ein Ventil, das in eine Leitung 
eingeſchaltet den Druck des durchſtrömenden Dampfes (Luft, 
Gas), z. B. eines Dampfkeſſels, & 
um eine bejtimmte Größe ver- J 
mindert (für Dampfheizungs— 
zwede 2c.). Die Druckverminde— 
rung gefhieht dur Belaftung _ 
des Ventils mittels eines Ges 
wichts [Abb.]J oder einer Feder. er 

Redwitz, Dölar, Breiherr Ra 
Ber Dichter, geb. 32. Sr . rt 
in Lichtenau bei Ansbach, geil. ten 
7. Juli 1891 in Gilgenberg bei ——— 
Bayreuth; ſchrieb die romant. Dichtung „ Amaranth“ (1849); 
ferner Dramen, Romane, „Das Lied vom neuen Deutſchen 
Reich“ (1871) u.a. Vgl. Lips (1908). 

Nedwood (engl., jpr.-wudd, „Notholz“), |. Sequoia 
und Erythroxylon. 

Nee, Rough R. (pr. Io rih), See in Srland, vom 
Shannon duräfloffen, 27 km lang, bis 10 km breit. 

Reede (Rhede), nad) der See zu liegender Teil eines 
Hafens, in dem die Schiffe die günftige Zeit zum Einfaufen 
(Die von den Gezeiten abhängt) und Abjegeln erwarten. 

Reeder (Nheder), der Eigentümer eines zum Erwerb 
durch die Seefahrt dienenden Schiffs; Reederel, j. Mit 
reederei; Nechereiflagge, |. Hausflagge. 

Reef, ſ. ——— 

Neẽll (frz.), Neal (ſ. d.) in der Bedeutung: wirklich vor— 
handen; auch redlich, zuverläſſig; Subſtantivum: Reellität. 

Reelles Bild, ein —8 durch das Sichſchneiden 
gebrochener Strahlen im freien Raume entſtehendes Bild 
eines Gegenſtands [Tafel: Optik I, 2]; kann auf einen 
Schirm aufgefangen werden, kann chem. Wirkungen aus— 





Reduk⸗ 
tions⸗ 
zirkel. 





‚üben. Gegenſatz: Virtuelles Bild (ſ. d.). 


Neep (niederſächſ.), Tau; Reeperbahn, Seilerbahn; 
Reepſchläger, Seiler. 

Rees, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Düſſeldorf, rechts am 
Rhein, (1919) 4183 E., Amtsgericht, Proghmnaſium; Ger— 
berei, Papier⸗, Tabak-⸗, Schokoladefabrikation. 

Reesſche Regel, ſ. Kettenrechnung. 

Reetz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, an der 
Ihna, (1919) 2862 E., Amtsgericht; Weberei, Gerberei, 
Färberei, Mühlen; Getreides, Viehhandel. 

Refait (frz.; ſpr. fäh), unentſchiedenes Spiel; bei 
Hajardipielen ver Fall, daß dem Bankhalter und dent Spieler 
die gleihe Karte zufält. 

Refaktie (holländ. ; frz. refaction), Abzug wegen ſchad— 
hafter Ware; im Eiſenbahnfrachtweſen Vergütung an einen 
einzelnen Befrachter am Schluffe des Jahres für jtarte Be— 
nugung einer Bahn. 

Refektorium (lat.), Speifefaal in Klöſtern. 

Referat (neulat.), Berichterſtattung, Vortrag. 
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NReferendär (neulat.), Berichterſtatter; in Preußen, 
Sachſen sc. der Zurijt und Regierungsbeamte nach der erften 
Staatsprüfung; in Süddeutſchland Rechtspraktikanten ges 
nannt; Referendariãt, Amt eines R. Studienreferendar, ſ. d. 

Referendum (lat., „das zu Berichtende“), daß ver= 
faſſungsmäßige Neht des Volks, in feiner Gefamtheit über 
die entworfenen Gejege durch Abſtimmung zu entjheiden; 
bei. in der Schweiz: teils obligatoriſch, wie in Züri, Bern, 
Schwyz ıc., teils falultativ, d. 5. nur geſchehend, wenn es 
eine ——— Zahl von Stimmberechtigten oder von Mit— 

liedern der gejeßgebenden Behörden verlangt, wie in Luzern, 
Su Shafhaufen 2c., und durch Bundesverfaſſung von 
1874 auch in eidgenöſſiſchen Dingen, wenn es 30000 Stimm- 
berechtigte oder Z Kantone verlangen. Das R. iſt ferner in 
Einzelſtaaten der Ver. Staaten von Amerika und Auſtraliens 
eingeführt, nach dem Weltkriege auch in Deutſch-Oſterreich, 
wo es bei a nen der Verfaflung obligatorijd), 
im übrigen falultativ ift, und in der Tſchechoſlowakei, wenn 
ein NRegierungsantrag von der Nationalverſammlung ab— 
gelehnt ift. Dem R. entſpricht in Deutſchland der Volks— 
entigeid (ſ. d.). Vgl. Curti (2. Aufl. 1911). 

Referent, |. Serien. 

Keferenz (jrz.), Verweiſung auf einen Auskunfts⸗ 
erteiler, Bezugnahme auf jemand behufs Empfehlung, 

Referieren tlat.), Beriäterftatten, vortragen; Referent, 
der vortragende Beamte, Beridterjlatter (j. d.) in parlas 
mentarifhen Berfammlungen, Einen Eid referieren, ihn 
zurückſchieben. [einziehen. 

Reif — ſ. Segel; Reffen, die Segel einbinden, 

Reffeln (Riffeln), ſ. Riffel. 

Reflektieren (lat.), zurückwerfen (Lichtſtrahlen, Schall⸗ 
wellen; ſ. Reflexion); zurückſtrahlen; nachdenken; jein Augen⸗ 
merl auf etwas (beſ. eine Anſtellung) richten; Reflektant, 


jemand, der auf eine Anftellung sc. rechnet; Reflektor, Vor⸗ 


— zum Zurückwerfen von Lichtſtrahlen, gewöhnlich ein 
paraboliſcher Spiegel, in großer Ausführung als Schein— 
werfer verwendet; auch ſ.v. w. Spiegelteleſkop (ſ. Fernrohr); 
reflektöriſch, auf einem Reflex (ſ. d.) beruhend, reflexartig. 

Reflẽx (lat.), Widerſchein, das Zurückſtrahlen des Lichts 
von einem glatten Gegenſtande und dadurch bewirkte Be— 
leuchtung; phyſiologiſch Die unwillkürliche, durch das Rücken—⸗ 
mart vermittelte Überleitung einer Erregung ſenſibler 
Nerven (ſ. d.) auf motoriſche oder ſekretoriſche; auch Be— 
zeichnung für die Reflerbewegungen (ſ. d.). 

Reflexbewegungen, Reflexerſcheinungen, Körper⸗ 
— ohne Beteiligung des Bewußtſeins, die dadurch 
zuſtande kommen, daß ein Reiz von einem ſenſiblen Nerven 
(ſ. d.) im Rückenmart (bei wirbelloſen Tieren in einem 
andern zentralen Nervenorgan) auf einen motoriſchen Nerv 
übergeht. Beiſpiel: das Schließen der Augenlider bei 
Berührung der Bindehaut 2c. Die Geſamtheit der bei einer 
R. beteiligten Organe faßt man unter Dem Begriff Refler- 
bogen — Als R. wird ein großer Teil des Vers 
haltens der Tiere aufgefaßt. Dal. Goldſtein (1922). 

Refleriön (lat.), Zurückwerfung einer gegen eine fefte 
Flüche ſtoßenden Wellenbewegung, ſei es des Lichts, des Schalls, 
der Wärme ſTafel: WärmeJ, 11] oder 
auch der Waſſerwellen; hierbei iſt der Re⸗ 
flexionswinkel (der Winkel [B in Abb.], 
den der reflektierte Strahl mit dem 
auf die ſpiegelnde Ebene gefällten Lote Reflerion 
bildet) glei dem Einfallswinkel (dem Be 
Mintel [a], den der einfallende Etrahl mit jenem Lote 
bildet); einfallender und refleltierter Etrahl liegen Dabei 
in einer Ebene, R. tritt au ein beim elaftifhen Etoß 
und folgt dabei den gleihen Gefegen [Tafel: Med anill,21]; 
im geiftigen Sinne Nachdenken, Betradhtung, bef. das Sich— 
bewußtmadhen der eignen pſychiſchen Erlebnilfe, innere 
Wahrnehmung. — Totalreflegion, |.d. — Refleriondgitter, 
ſ. Beugung des Lichts. 

Reflexiv (mittellat.), zurückwirkend, rüdbezüglid; 
Reflexivpronomen, Reflexivum, |. Pronomen. 

Reförm (neulat.), die befjernde Umänderung beftehen- 
der Einrihtungen auf gejetl. Wege. 

Reformäten, Rekollekten, in verſchiedenen geiſtl.Orden 
(3.8. bei den Franziskanerobſervanten ſeit 1531) ein Zweig, 
der zur ſtrengen Ordensregel zurüdgelehrt ift. 

Reformatio in pejus (lct.), Anderung (eined an» 
gefochtenen Urteils) zum Nachteil (des Anfechtenden); nad 
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der deutſchen Strafprozeßordnung ($ 331, 358) und Zivil- 
prozeßordnung ($ 536,559) verboten. Vgl. Gerber (1913). 

Reformation (lat.), dem urjprüngl. Wortfinn nad 
„Wiederherſtellung“. Die ſog. Reformatoren des Mittels 
alter8 und ebenfo no Luther wollten nur da8 urjprüngl. 
Chriftentum wieder herſtellen. Tatſächlich wurde die R. des 
16. Jahrh. unter der Führung Luthers eine weitergehende 
Umgeftaltung der mittelalterlien Kirche, in deren Folge 
fi die Iuth. und reform. Kirche von der katholiſchen trennte. 
Die Hauptdaten der deutihen R. (über die ſchweizeriſche 
ſ. Reformierte Kirche) ſind: Luthers Auftreten mit den 
95 Theſen über den Ablaß am 31. OL. 1517; feine Refor⸗ 
mationgjriften von 1520: „An den hrifil. Adel deutſcher 
Nation”, „Die babylon. Gefangenjhaft der Kirche‘, „Bon 
der Breiheit eines Chriſtenmenſchen“, fein Erfheinen auf 
dem Reichstage zu Worms 1521 und die Reichsacht über ihn 
1521, feine Überfegung der Bibel (ſ. Luther); Erklärung 
der R. zur innern Landesſache jedes deutſchen Einzelſtaats 
auf dem Neidhstag zu Epeyer 1526; Neueinrihtung des 
Kirchenweſens auf ev. Art durch Kirhenvifitationen und 
Kirdenordnungen (in Kurſachſen 1528— 29); Proteftation 
zu — 19. April 1529 (ſ. Proteſtantismus); Mar— 
burger Kolloquium (ſ. Religionsgeſpräche) zwiſchen Luther 
und Zwingli 1529; Reichſstag zu Augsburg 1530 (Vor— 
legung der Augsburgiſchen Konfeſſion); Schmalkaldiſcher 
Bund (ſ. d.) 1531; Nürnberger Religionsfriede 1532; 
Eröffnung des Tridentiner Konzils 1545; Schmallaldifcher 
Krieg 1546—47 ; Augsburger Interim 1548; Paſſauer Ber- 
trag (i d.) 1552; flaatl. Anerkennung der Zutheraner im 
Augsburger Religionsfrieden 1555 (1648 a die Re⸗ 
formierten ausg —— Im Innern wurde die R. teils Ser. 
die weitergehenden Beitrebungen der Wiedertäufer, teil8 Dur 
den Gegenſatz der Wittenberger und derSchweizer und fonftige 
erbitterte Zehrftreitigleiten gefährdet. Vielfach mit Gewalt 
unterdrüdt (f. Gegenreformation), ift Die R. doc faft bei 
allen german. Völkern durhgedrungen. Vgl. Ranke (8. Aufl., 
6 Bde., 1909), von Bezold (183790), Brieger (1914), 
Kajer (1922); vom kath. Etandpunlt: — en („Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Volkä“, Bd. 2 und 3; 17. Aufl. 1899). 

Reformationsfeſt, jährl. Gedenkfeier der kirchlichen 
Reformation durch Luther, zuerſt 1667 in Sachſen eingeführt, 
jetzt am 81. DU. (dem Tage, an dem Luther 1517 die 
95 Theſen an die Schloßkirche in Wittenberg anſchlug) oder 
am Sonntag darauf begangen; in Sadfen und Württem— 
berg (hier 25. Suni, ÜDerreißung der Augsburgiſchen 
Konfeſſion) geſetzl. Weiertag. 

Reformätor (lat.), wer eine Reformation (ſ. d.) bes 
wirkt; reformatöriſch, umgeſtaltend, verbeſſernd. 

Reformer (engl.), diejenigen, welche Staat und Ges 
ſellſchaft durch Reform fletig Tortzubilden juden; in der 
Säwelz eine kirhlihsfreiheitlide Gruppe, dem Deutſchen 
Protejtantenverein (ſ. Proteflantenverein) verwandt. 

Reformgymnaſium, Schule mit dem Unterrichtsziel 
des Gymnaſiums, die den fremdſprachlichen Unterricht mit 
dem Franzöſiſchen beginnt, Latein erſt von Quarta an 
folgen läßt und von Sekunda an fi in eine mathem.=natur= 
wiflenfd) und philolog.⸗ſprachliche Richtung gabelt. 

Keformieren (lat.), umgeftalten, verbeffern, von 
Migbräuden reinigen. _ 

Reformiert⸗biſchöfliche Kirche, |. Proteſtantiſch- 
biſchöfliche Kirche Nordamerikas. 

Reformierte Kirche, im Unterſchied von der luth. 
Kirche die von Zwingli und Calvin begründete prot. Kirchen— 
gemeinſchaft, ausgehend von der Schweiz, wo zuerſt Zwingli 
(f. d.) in Zürich die Reformation durchführte (1518—25), 
die dann auch in Bern und Sankt Gallen, Baſel und Schaff⸗ 
—— ſiegte. Dagegen widerſtanden ihr die Urkantone 
owie Luzern und Freiburg; ein Bürgerkrieg brach aus; 
der Sieg der Katholiſchen bei Kappel 1531 ſetzte der Re— 
formierung der deutſchen Schweiz ein Ziel; doch folgten in 
der franz. Schweiz 1530 Neudätel, 1535 Genf. Hier ent» 
ftand feit 1536 durd) Ealvin (f. d.) die ftrengfte Form der N. 
K. die dann auch in einem Teile Deutſchlands, in Frankreich, 
England, Schottland, den Niederlanden, Bolen und Ungarn 
Eingang fand. Die Hauptunterſchiede der reform. und der 
luth. Lehre betreffen das Abendmahl (nad Luther reale 
Gegenwart de8 Leibes und Blutes Chrifti, nad) Zwingli 
nur ſymboliſche, nad Calvin geiftige), und Die Lehre von 
Chriſtus; aud ift die Prädeſtinationslehre auf refornt. 
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Boden zunächſt ftreng Feltgehalten, auf luth. bald zurück— 

cftelt worden. Neben den Unterſchieden der Lehre ftehen 
Fol der Berfaflung (reform. Presbyterial-, luth. Kon» 
ala) und hinter beiden ſolche der ſeeliſchen 
Gefamthaltung : der reform. Proteſtantismus ift aktiver (in 
Eittenzudt, Bolitit sc). Im einigen luth. Gebieten Deutich= 
lands wurde die der R. 8. gegenüber verſöhnliche Lehr— 
weile Melanchthons al8 heimlich eingedrungene Lehre Ealvins 
(og. Kryptocalvinisus) unterdrückt, gewann aber in 
andern, namentlich weſtdeutſchen, die Herrſchaft und 1648 
reichſsrechtl. Anerfennung. Außer in Weſtdeutſchland, Der 
—— und Holland verbreitete ſich die R. K. nament— 
lich in Schottland, Frankreich (ſ. Hugenotten) und Ungarn; 
die engl.-⸗nordamerikan. ev. Kirchen und Sekten ſtehen 
gleichfalls dem reform. Weſen näher als dem luthe— 
riſchen. Die R. St. zählen etwa 15 Mill. Mitglieder (davon 
in Deutſchland etwa 3 Mill.) in der Union, Seit dem 
18.3ahrh. ließ der Gegenſatz zwiſchen Iutherifch und reformiert 
; in Deutſchland fand von 1817 anz. T. Union (ſ. d.) 
ftatt. Von den Belenntnisihriften der alten R. 8. find 
die berühmtelten: „‚Confessio Helvetica Prior‘ (1536), 
bef. in der Schweiz verbreitet ; die39 Artikel der engl. Etaat8- 
tirhe (1562) und Der Heidelberger Katechismus (1562). 
Bol. Ehweizer (‚Die Glaubenslehre Der ev.=reform. Kirche“, 
1844 -47); ‚Leben und ausgewählte Schriften der Väter 
und Begründer der R. 8.” (1857—63); E. F. 8. Müller 
(‚Die Belenntnisfcgriften der N. K.“, 1903). Troeltſch 
(Soziallehren der Hriftl. Kirchen“, 2. Aufl. 1920). 

Neformiit, Anhänger von Reformen. 

Neformkatholizismus, die urfprünglich in Deutſch— 
land üblihe Bezeichnung für die von Herm. Schell u. a. 
vertretenen Beftrebungen, die dann von Papit Pius X. 
als Modernismus (|. d.) verurteilt wurden. (S. Amerila- 

Neformpartei, 1. Deutjhe Reformpartei. [Inismus.) 

Reformſchule, |. Reformgymnafiunt. 

Reformverein, Deuticher, |. Großdeutide, 

Refraichieren (frz., Ipr. -Fräid-) erfriigen; Refrai- 
chiſſement (ſpr. fräſchiſſ'ſmäng), Erfriſchung, Erquickung. 

Nefrain (frz, ſpr. refräng), Kehrreim, regelmäßig 
wiederholte Worte, Verſe oder Strophen in einem Lied, 
bef. als Schluß jeder Strophe. Dal. Stark (1886). 

Refraktär (frz.), widerjpenftig, unempfindlich gegen 
Ihädlihe Einwirkungen; als Hauptwort: Widerjpenftiger. 

Kefrattion (neulat.), ſ. Brechung (der Lichtſtrahlen). 
Mefraktionsanonalien, Sehltörungen infolge von Abe 
weihungen im La nennegen de8 Auges: Kurz— 
figtigfeit, Überfiägtigleit, Aſtigmatismus. Nefraftions- 
kompenſator, Refraktomẽter, ein von A. von Graefe kon— 
ſtruiertes Optometer (ſ. d.). Nefräftor, |. Fernrohr. 

Refraftometer, Apparate zur Beitimmung des op— 
tiſchen Brechungsinder von Eubitanzen. Da der Brechungs— 
index einer Löſung von ihrem Gehalt an gelüfter Subjtanz 
abhängt, kann das R. aud zur Beſtimmung des legtern 
dienen (3.8. beim Zuder-®.). 

— — (lat.), Abkühlung, Erkältung; Refri— 
gerãtor, Kühlapparat; der Eisbildner bei Eismaſchinen. 
Nefnugiés (frz., ſpr. füſchteh, „Flüchtlinge“), die in 
den Religionsverfolgungen des 17. Jahrh. (Bei. unter Lud— 
wig XIV.) aus Frankreich entflohenen Reformierten (ſ. Huge— 
notten), die in Holland, Dänemark, England, der Schweiz und 
Deutſchland Aufnahme fanden. Vgl. Weiß (frz, 2Bde. 1853), 

— — (lat.), Zufluchtsort. [Köhler (1867). 

Refus (frz, Ipr. refüh), abichlägige Antwort, Zurüd- 
weifung; refüfieren, abſchlagen, verweigern, [digung. 

Refutation (lat.), Widerlegung; aud) Lehnsaufkün— 

Rege, Fluß in Hinterpommern, mündet, 188 km lang, 
unterhalb Treptow in die Oſtſee. 

Regäl (vom mittellat. rega), Bücher-, Warengeltell; 
Heine Orgel ohne Pedal mit Zungenftimmen. 

Kegäl (lat.), Mehrzahl Regalien (Jura regalia, kgl. 
Nechte), Die der Staatsgewalt vorbehaltenen Rechte, zer- 
fallen in höhere R., die aus dem Weſen der oberjten Ge— 
walt notwendig hervorgehen (gejeßgebende, richterliche, auf- 
fehende, vollzgiehende Gewalt), und niedere R. mit nur wirt— 
ſchaftlicher oder finanzieller Bedeutung Münze, Poſt-R. 2c.). 

Re galantuömo, ſ. Galantuomo, 

Kegalbüto, Stadt auf Sizilien, am Salſo, (1911) 
12946 E.; Schwefel-, Gips», Steinſalzgewinnung. 

Regalien, |. Regal. 
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NRegalieren (frz), bewirten. | 

Regatta (ital.), urſprünglich Die ee auf den 
Kanälen Venedigs; Dann jede Wettfahrt auf den Waſſer 
(Segei-R., Ruder⸗R.; Tafel: Sport I, 10, 12); au 
ein buntlariertes Baumwollzeug. 

Regel (tat. eine begrifflich erfaßbare Gleihförmigkeit 
de8 Seins, Geſchehens vder Tuns, Die mangel® des 
Charakters allgem. Notwendigkeit des Eintretens zwar kein 
Geſetz ift, aber zu Geſetzen Anlaß gibt; die monatlide 
Reinigung (ſ. Menjtruation). 

Negel, Fri, Geograph, geb. 17. Jan. 1853 auf Schloß 
Tenneberg bei Waltershaufen, 1892 Prof. in Sera, feit 
1899 in Würzburg, bereite 1896— 97 Kolumbien, Venezuela, 
Panama, die Vereinigten Staaten, get. 2. Dez. 1915 in 
Würzburg ; ſchrieb: „Thüringen“ (3 Bde. 1892 — 96), „Erd-— 
tunde‘ (3 Bde., 1904—05), „Panamakanal“ (1909) u. a. 

Regelatiön (lat.), das Zufammenfrieren aneinander 

Regel Coß, |. Cosa. [gedriufter Eisſtücke. 

Regeldetri (au8 Regula de tribus, lat.), Dreifag- 
rechnung, Rechnungsart zur Auffindung einer Größe, die 
mit Drei andern in Proportion Stehen, d. h. mit einer der 
drei ein Verhältnis bilden ſoll, das dem der beiden andern 
glei ift, Beiteht 3. B. zwiſchen den Größen x, a, b und. 
edie Proportion a: b — c: x, ſo iſt — >° Willmanmiffen, 
wieviel 3,6 m Stoff koſten, wenn m = 10004, fo befteht die 
Proportiond:3,s=1000:x; e8ift dann — I _ 700.4 
Iſt mehr als ein Verhältnis gegeben, fo Heißt die Rechnungs— 
art Regula multiplex oder zuſammengeſetzte N. (Regula 
quinqgue, Regula septem ıc.). 

Regen, meteorolog. Beiden — Waſſertropfen, 
die ſich bei der Kondenſation des Waſſergehalts der Luft 
zu Nebel aus dieſem weiterbilden und die durch ihre 
Schwere zur Erde fallen; entſteht bei der Miſchung wärmerer 
mit kälterer Luft und vor allem in aufſteigenden Luft: 
ftrömen (in Depreffionen und an Gebirgshängen). (S. auf) 
Regenverteilung und Negenzeit.) 

Regen, I. Nebenfl. der Donau, bildet fi in Nieder- 
bayern durd Vereinigung des Weiten R. vom Böhmer 
Wald und des Shmwarzen R. vom Bayr. Wald und 
mündet, 165 km lang, gegenüber von Regendburg. 

Regen, Marlt und Bezirköort im bayr. Neg.-Bez. 
Niederbayern, (1919) 3078 E., Amtsgericht; Brauereien. 

Regenbogen, Lihtbogen aus konzentriſchen farbigen 
Streifen (von außen nad innen: rot, orange, gelb, grit, 
blau, violett), bildet jih auf einer Regenwand durch 
Bredung und Spieglung der Sonnenftrahlen an Vorder— 
und Hinterwand der Regentropfen um den, vom Beſchauer 
aus, der Sonne ne Punkt de8 Himmels 
(Gegenjonnenpunft) im Abſtand von 42°. Häufig feken 
fihh dem Violett noch ſchmale farbige Streifen (die fog. 
jetundären Bogen) an. Ein zweiter, ſchwächerer, in 511/,° 
Abſtand und umgekehrter Barbenfolge heißt Neben-R., 
einzelne Stüde Negen- oder Waffergallen, Bei Sonnens 
untergang ift der R. ein Halbkreis. Bei fehr hohem 
Sonnenſtand ift Bildung eines R. nicht möglid. Zuweilen 
entftchen auch Mond-R., wegen Lihtijhwäche meift ohne 

Regenbogenſfiſch, ſ. Lippfiſche. [Barben. 

NRegenbogenhaut (Iris), ſ. Auge. Regenbogenhaut⸗ 
entzündung (Lritis), Augenkrankheit, Die fi durch Ver— 
färbung der R. heftige Schmerzen an der betr. ganzen Sopf= 
jeite und Herabjegung des Sehvermögens zu erkennen gibt; 
führt Leicht zu Verwachſungen der R. mit der Linfe (Syne— 
Hien) und Dadurd zu einer Verziehung Der Pupille. Urſache: 
venerifhe Krankheiten, Rheumatismus u.a. Behandlung: 
Atropin, feuchtwarme Umſchläge ıc. 

Regenbogenjehen, bei Slautom (ſ. d.) das Er— 
feinen von Negenbogenfarben um Lichtquellen. 

Regeneration (lat.), Wiedererzeugung, Wiedergeburt, 
Erneuerung; phyſiologiſch bzw. biologiſch die Erfheinung, 
daß ein Organismus verlorene Teile an der Verluftftelle 
ſelbſt erſetzen kann. Se früher und durdjgreifender Die Sonder— 
geftaltung der Körperzellen einfeßt, defto geringer ift ihre 
Fähigkeit zu R. Bei vielen niedern Tieren zeigt fi) R., Die 
an Aufbauleiftung der normalen Entwidlung faum nach— 
tteht, jo Der Wiederaufbau des ganzen Körper aus fehr 
Heinen Teilftüden von Planarienwürnern, Hydrapolypen, 
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Schwämmen ı. Annühernd fo ergiebige R. ift nur bis zu 
den Reptilien (Eidechſenſchwanz) aufwärts verbreitet; doch 
auch der Wechſel der Haare, Geweihe und Federn, die Heis 
lung von Wunden und Knochenbrüchen kann ald R. auf> 
gelabt werden. Bei Pflanzen find die belannteften Neu— 
ildungen an Schnittflächen und abgetrennten Teilen nicht 
NR. im engſten Einn, fondern gehen aus von nahe der 
MWundflähe gelegenen ruhenden Knoſpen, von embryonal 
gebliebenen Selten, von Kambium 2c. Vgl. in besug auf 
den Menſchen: Chiari (1914), Barfurth (1917), in bezug 
auf Tiere: Korſchelt (1907), IH. Morgan (deutf 1907), 
in bezug auf Pflanzen: Nemec (1905). — Regenerieren, 
wiedererzeugen, wiederherftellen; neu beleben; 
Regenerator, Wiederberiteller. 

Negeneratipfeuerung, Siemensſche, ſ. 
Gasfeuerungen. 

Regengalle, Teil eines Regenbogens (ſ. d.). 

Regenhaut, Fiſchhaut, Froſchhaut, Ägi— 
rin, leichter, wind- und waſſerdichter, aus Batiſt 
durch Imprägnieren mit einem Olpräparat her⸗ 
geſtellter Stoff zu Regenmänteln u. dgl. 

Regenkarten, ſ. Regenverteilung. 

Regenmeſſer, Hyetometer, Ombrometer, 
Pluviometer, Udometer, Inſtrument zum Auf : 
fangen und Meſſen der auf einer beſtimmten 
Fläche auftreffenden Regenmenge, beſteht aus 
einem Gefäß von bekannter Auffangefläche 
[Abb.]). Das Meſſen der Regenmenge geidie t in einem 
Meßglaſe. Man hat aud) jelbitregiftrierende R. 

Regenpfeifer (Charaärildae), PVogelfantilie mit 
geradem, ſpitzem Schnabel, ſchlanken Läufen und kurzem 
Schwanz; kosmopolitiſch verbrei⸗? 
tete, bet an Gewäſſern lebende 
Zugpögel, die Kleingetier freien. Trug 
Zugehürig Gattung WR. (Chara- 
drius), ohne Hinterzehe, mit: is 
Gold⸗R. (Düte, Tiite, Brachhüh ⸗ü 
chen, C. pluviälis Z. IAbb. 
26 cm lang, mit gelben Flecken 
auf dunkler Dberjeite und mit 
Ihwarzer, weißumrandeter Unterjeite, auf Weiden 2c. der 
nördl. Halbkugel niftend, mit flötendem Ruf „Tüht“, an— 
geblich deſ. vor Regen; Morinel (Mornehl, Bomeranzen- 
vogel, Eudromias oder C. morinellus L.), etwas Heiner, 
an der Bruſt ıc. orangerot, auf Grashalden höherer Gebirge 
Nordeuropas und Nordafiens. Fluß⸗R. (Aegialites dubla 
Scop.), kaum lerdengroß, mit ſchwarzweißem Stirnbaud, 
weißer Unterjeite mit ſchwarzem Bruftband, in Deutſchland 
Brutvogel, gefellig an breiten Flüſſen und Landſeen; Sand-, 
Halsband⸗R. (Aegialites hislicüla Z.) größer, Dünen— 
bewohner. Zur gleihen Familie gerechnet: Kiebitz, Auftern= 
fiſcher, Strandläufer, Wafjerläufer, Kampfläufer, Ufer> 
läufer, Schnepfen, Brachvogel, Uferſchnepfe ꝛc. Zur Ordn. 
der R. im weiteſten Sinn (Regenpfeifervögel, Charadrü- 
formes) zählen mitdiejer Familie: Brachſchwalbe, Krotodil- 
wächter, Didfuß, Möwen, —— Alken, Tauben ac. 

Rẽgens (lat), Leiter, Vorſteher; Bater regens, Auf⸗ 
jeher in kath. Stiftern. 

Regensburg, unmittelbare und Bezirksftadt, Haupts 
ſtadt des bayr. Neg.-Bez. Oberpfalz, reht8 an der Donau, 
gegenüber dsr Mündung des Negend, mit dem gegenüber- 
liegenden Stadtamhof dur eine ſteinerne Brüde (aus 
dem 12. Sahrh.) verbunden, (1919) 52520 E., Garni— 
jon, Lande, Amtsgericht, Reichsbankſtelle, Handels- und 
Sewerbelammer, Biſchofsſitz, Oberpoſt-, Eiſenbahndirek— 
tion; zahlreiche altertümliche Häuſer, got. Dom St. Peter 
(1275 1534 [Abb. ), roman. Stiftskirche St. Emmeram, 
St. Jakobs- oder Schottenkirche, St. Ulrichſs-, Nieder- und 
Obermünſterkirche, Rathaus (1663—1806 Sitz des Deut— 
ſchen Reichſstags), 3 Klöfter (das ehemal. Kloſter St. Emme— 
ram jetzt Reſidenz des Fürſten — und Taxis), ſtaatl. 
und Thurn und Tarisihe Bibliothek, Sternwarte, 2 Gym— 
nafien, Oberrealfhule, Lyzeum, 3 Höhere Mädchenſchulen 
(1 mit Aufbau), Priefter=, biſchöfl. Knabenſeminar; Ta= 
bak⸗, Maſchinens, Steingut-, Bleiftift-, Seifefabrilation, 
Buchdruckereien, Brauereien; Schiffbau, Holz-, Getreide— 
handel, Oberer Endpunkt der Dampfſchiffahrt auf der Donau 
(Hafen). 10km unterhalb über der Donau die Walhalla 
(1.d.). R., das Castra Regina der Römer, neulat. Ratis- 
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bona, einederälteften Städte Deutſchlands, feit 739 Biſchofs⸗ 
fig, jeit 1245 Freie Neihsftadt, ward 1803 mit dem Bistum 
als Fürftentum N. dem Kurfürften von Mainz, Karl von 
Dalberg, gegeben; feit 1810 bayriſch. Vgl. Walderdorff 
(4. Aufl. 1896), Sanner — der Biſchöfe von R.“, 
3 Bde., 1883—86), Fink (8. Aufl. 1910), Schratz und 
Dengler(7.Aufl.1910), Hildebrandt („„Kunſtſtätte“, 1910). 
Regensburger Interim, ſ. Interim. 
Regenſchatten, }. Regenverteilung. 
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Regenſchirmvogel, ſ. Fruchtvögel. 

Regenſchnepfe, der grünfüßige Waſſerläufer (ſ. d.); 
ſ. auch Brachvogel. 

Regenſtauf, Marktflecken im bayr. Reg.⸗Bez. Oberpfalz, 
am Regen, (1919) 2482 E., Amtsgericht. 

Regenſtein, Reinſtein (d. h. Reihenſtein), zu Preußen 
gehöriger Sandſteinfelsberg (295 m) bei Blankenburg (ſ. d.) 
am Harz, und Burgruine mit in den Sandſtein einge— 
hauenen und eingemauerten Gemächern. Vgl. Bürger 
(2. Aufl. 1920). 

Regent (lat.), Herrſcher, das monarchiſche Staats⸗ 
oberhaupt; im engern Sinne der bei deſſen Verhinderung 
(wegen Minderjährigfeit, Kraukheit sc.) eintretende Landes⸗ 
verweſer, meiſt der nächſte Agnat (Prinzregent); Regent— 
ſchaft, Landesverweſerſchaft. — R. heißt auch einer der 
größten Diamanten [Tafel: Edelfteine I, 8]. 

Regentenſtücke, Gemälde, |. Doelenftüde. 

Regenverteilung, die Verteilung der durchſchnitt— 
lichen jährl. Niederfhläge (Regen, Schnee, Hagel ıc.) auf 
der Erdoberfläde, kann nad) der Häufigkeit der Regen und 
der Megenmenge unterfudt werden; zur Darftellung dienen 
die Sjohyeten (j. d.), die die Grundlage der Megen- oder 
hyetograph. Karten bilden [Karte: Guropa II, 1). Menge 
und Häufigkeit der Negen ift Hauptjädhli von der Sahres= 
zeit und von der Lage eined Orts abhängig. Dauernd 
tegenarme Gegenden finden id für die trop. Feſtläuder der 
Nord-, wie der Südhalbkugel etwa zwiſchen 20° und 32° 
nördl., bzw. füdl. Br. (Sahara, Arizona, Peru, Kala— 
bar Inneraſien 2c.). Ausgenommen ift das afiat. Mons 
ungebiet. Das Innere der großen Kontinente iſt imallge> 
meinen regenarm. Ausnahmen infolge günftiger Lage zu den 
Scewinden, 3. B. Amazonaßtiefland, Aquatorialäfrika. 
Die größten ——— fallen, wo feuchtwarme Luft— 
maſſen durch ein Gebirge zum Aufſteigen genötigt werden. 
So haben Aſſam, Malabar, Kamerun die größten Sahres= 
mengen der Erde, obwohl die Regen im Winter ausſetzen 
(j. Regenzeit); Die regenreichſten Punkte der Erde find der 
MWaialeale Berg (1733 m) auf der Inſel Kauai (Hawaiiſche 
Snfeln) mit 12500 mm, Tſcherapundji in Affam (1250 m) 
mit 11626 mm und Dibundja und Bibundi am Flames 
runpit mit 10469 und 10242 mm jährl. Niederſchlags— 
höhe; in kühlern Breiten find Aus denſelben Urjaden 
die gebirgigen MWeltlüften Norwegens, Großbritanniens, 
Nordweſtamerikas, Patagoniend das ganze Sahr ſehr regen— 
reich. In Europa iſt am niederſchlagsreichſten CErkvice in 
Süddalmatien (4560 mm), in Deutſchland der Brocken 
(1800 mm). Pie vom er Wind abgelchrte 
(Ree=) Seite eine8 Gebirges, der ſog. Regenſchatten, ift viel 
ärmer an Wegen (in Deutſchland 3. B. öſtl. des Harzed 
400 mm jährlich), bei. in den beftändigen Winden der eigen 
Zone, Literatur, |. Klimatographie. | 
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RNegenvogel, Bezeichnung mehrererangeblid — ren 
Ruf Regen anzeigender Vögel: Regenbrachvogel (ſ. Brach— 
vpogel); eine weſtind. Kuckucksart (ſ. Thomas, närriſcher), 
Regenpfeifer (Charadrius), der Pirol, Trauerfliegen- 

Regenwald, die Syläa (. d.). [hnäpper ꝛc. 

Negenwalde, Stadt im preuß, Reg. Bez. Stettin, 
an der Rega, — 3713 E., Amisgericht, Rettungshaus. 

Regenwolke, ſ. v. w. Nimbus (ſ. d.). 

Regenwürmer, Erdwürmer (Lumbricidae), Fam. 
der Oligochäten, in der Erde lebend, mit vielen kurzen 
Körperabſchnitten, derber Haut, die mit Schleim bedeckt und 
mit lichtempfindlichen Sinneszellen ausgeſtattet iſt, mit 
rotem Blut; Borſten wenig hervorragend; Zwitter, die Eier 
in Schleimkokons ablegend. Über die ganze Erde verbreitet. 
Gemeiner R. (Lumbricus terrestris L.), bis über 30 cm 
lang, gelblid) bis braun, mit gelbrotem Gürtel, einerdrüfens 
reihen Hautverdidung, deren erhärtende Abjonderung bei 
der wechjelfeitigen Begattung die zwei Tiere verbindet, in 
Europa und Nordamerika; roter R. (L. rubellus Zofm.), 
Heiner, rotbraun, Bauch heller. Die R. freffen im Wühlen 
Erde mit organ. Reſten, verweſende Pflanzenteile sc, Sie 
jeßen die Exkrementerde auf der Oberfläde ab, wodurd) 
der Boden verbeffert wird, und bewirken Aufloderung des 
Bodens, wie zuerſt von Darwin dargelegt wurde, 

Negenzeit, regenbringende Sahreszeit. In vielen Ge— 

enden der niedrigern Breiten (40° nördl. big 40° ſüdl. Br.) 
Neht die N. Durch tägliche Regengüſſe in ſcharfem Gegenſatz 
zur Trockenzeit, Die ganz oder fait frei von Regen ift. 
Zwiſchen den Wendekreifen fällt die Haupttrodenzeit ge= 
wöhnlih in den Winter der betr. Halbfugel; die R. ift 
teils einfach) mit Höhepunkt im Sommer (3. B. Kamerun) 
oder Doppelt mit Heiner Trodenzeit im Hochſommer (4. 2. 
Togo). Auch in Oftafien findet fi) beides. Am Mittel- 
länd. Meer, in Kalifornien, Chile, Südmeltauftralien und 
am Kap fällt Dagegen die R. auf den Winter. 

Neger, Max, Komponift, geb. 19. März 1873 in Brand 
(Bayern), 1905 Alademielehrer in Münden, 1907 am 
Konfervatorium in Leipzig, 1911 Hoflapellmeifter, 1913 
— 14 Generalmufildirettor in Meiningen, feit 1915 in 
Sena lebend, geit. 11. Mai 1916 in Leipzig; ſchrieb neben 
bedeutenden Inftrumentalfompofitionen auch viele Lieder 
und Chorwerke und eine et (1903 u. ö.). 
Ein R.⸗Archiv beiteht in Weimar. Vgl. Poppen (2. Aufl. 
1921), Segnitz (1922), Unger (1921), Linder (2. Aufl. 
1923), Mar-#.=-Brevter, hg. von Spemann (1923). 

Regeiten (lat.), chronolog. geordnete Urkundenverzeich— 
niſſe mit Angabe des Inhalts; von geſchichtl. Bedeutung 
ſind beſ. die Papſt-R. und die Kaiſer-R. 

Reggio (ſpr. reddſcho), Herzog von, ſ. Oudinot. 

Reggio Di Calabria (ſpr. reddſcho), das alte Rhe— 
gium, Hauptſtadt der ital, Prov. R. d. €. (3164 qkm, 
1911: 444 216 E.), an der Straße von Meſſina, (1921) 
59506 E.; durch Erdbeben Dez. 1908 zerſtört; Wein- und 
Diivenbau, Handel mit SL, Seide, Wein. 

Reggio nel’ Emilia (ſpr. reddſcho), das alte Negium 
Forum Lepidi, Hauptitadt der ital. Prov. R.n. €. (2291 
qkm, 1911: 308167 &.; Emilia), am Eroftolo und Kanal 
Zefione, (1921) 82908 E., Biſchofsſitz, Dom (13. bis 
15.Iahrh.). Paläo-ethnolog. Sammlung; Seiden-, Hanf: 
weberei; Handel. 

Regie (frz., ſpr. -[HiH), der unmittelbare Staatsbe— 
trieb (Tabaks-R. 2c.) im Gegenſatz zur Verpachtung von 
©taat3einkünften ; beim Theater die Tätigkeit des Regiſſeurs 
(jpr. Tan), der Die zu gebenden Stüde in Szene zu 
ſetzen, die Nollen zu verteilen hat 2. Vgl. Hagemann 
(4. Aufl. 1914). NRegiebetrieb, Die von einer Behörde 
durch ihre eignen Arbeiter oder Werkſtätten ausgeführte 
Arbeit, im Gegenſatz zu der an private Betriebe vergebeiten. 

Regierung, teil8 der Inbegriff der Staatögewalt, 
im Gegenfag zum Bolt, teil$ die den Willen des Staats— 
oberhaupt8 ausführenden Organe, insbel. das Staats— 
miniftertum; in manden Staaten auch Bezeichnung von 
Verwaltungsbehörden, wie in Preußen der Unterabteilun 
gen (Regierungsbezirke) einer Provinz mit einem Negie- 
rungspräfidenten an Der Spite und Negierungs- und 
Oberregierungsräten. _ 

Regierungsbauführer, durch Beltehen der eriten 
Hauptprüfung an einer Techn. Hochſchule erworbener Titel 
eines Ingenieurs oder Arditelten; nad Dreijähriger prakt. 
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Zätigleit und Ablegung der zweiten Hauptprüfung führt er 
den Titel Negierungsbaumeiiter. 

Regierungsbezirk, ſ. Regierung. 

Regierwerk, bei der Orgel der alle Regiſterzüge ein— 
IHließende Mechanismus, der die Pfeifen zum Tönen bringt. 

Regime (frz., ſpr. ſchihm), Staatsverwaltung; Lebens— 
ordnung, Diät. (S. auch Anoien régime.) 

Regiment (lat.), Herrſchaft, Verwaltung; ſelbſtändige 
Truppenabteilung; im deutſchen Reichsheer umfaßt ein 
Infanterie-R. 3 Bataillone und 1 Minenwerferkompanie, 
ein Neitere®, 4 oder 5 Esladrons, ein Artillerie-R. 
3 Abteilungen zu je 3 Batterien. Dazu kommt je 1 Aus 
bildungsbataillon, »eötadron, -batterie. 

Regimentschef, ſ. Inhaber. 

Regina (lat.), Königin; auch weibl, Vorname, 

Regina (ipr. redſcheine), Hauptitadt der kanad. Prop. 
Saskatchewan, (1921) 40000 E. Eiſenbahnknotenpunkt; 
Handel, Mühlen. [burg. 

Rögina Castra (Reginum), alter Name von Regens— 

Rögio (lat.), Öegend; R. epigastrica, Oberbauchgegend 
(f. Bau); R. hypogastrica, Unterbaudigegend, u. a. 

KRegiomorntanng, eigentlih Joh. Müller, Aſtronom 
und Mathematiker, geb. 6. Suni 1436 in Königsberg (Fran— 
ten), lehrte in Wien, 1475 Biſchof vorn Negensburg und 
wegen Der Stalenderreform nad) Rom berufen, geſt. dal. 
6. Juli 1476; verdient um Algebra, Trigonometrie, Mechanik 
und Aſtronomie, aud bedeutender Druder. 

Regiomöntum, lat. Nante von Königsberg i. Pr. 

Negion (lat.), Gegend, Bezirk; Luftſchicht; vegionär 
(regionaf), eine beftinimte Gegend (auch Körpergegend) 

Regiſſeur, |. Regie. [betreffend. 

Negiſter (mittellat.), Verzeichnis; bei Büchern: al- 
phabetiſch geordnetes Inhaltsverzeichnis; im der Orgel: 
die Schieber, die die Windlöcher der Orgelftimmen öffnen 
oder ſchließen, aud) die Orgelftimmen ſelbſt; Daher alle R. 
ziehen, übertragen: alle Kräfte einſetzen; die verſchiedenen 
Zonlagen der menſchl. Stimme: Bruftftimme (f. d.) und 
Kopfitimme (f. Balfett); im Buhdrud heißt da8 genaue 
Aufeinanderftehen des Schön- und Widerdruds N. halten. 

Registered (engl., ſpr. reddſchi⸗), in ein Regiſter (bef. 
Patentregifter) eingetragen; auf Briefen: eingeſchrieben. 

Regiſtertonne (Negiiterton), |. Schiffslaſt. 

De Regifträtor, Regiitratür, ſ. Res 
giftrieren. 

Regiſtrierapparate, Borrihtungen, weldje Vorgänge 
oft auch der Zeit nad) jelbfttätig aufzeiänen; geſchieht auf 
einer von einem Uhrwerk bewegten Schreibfläche durch Liniene 
führung, Punktieren, Bhotographiesc.; meteorolog. R.: z. T. 
Barometrograph, Thermograph, ne), pbyjiolog.: 
Pulsmeſſer, Kardiograph sc., techn.:: der Indikator u. a. 

Regiſtrieren, in ein Regiſter (f. d.) eintragen, be). 
eine der Behörde gemachte Eingabe aufzeichnen; Negiiträtor, 
der das Eintragen Dbeforgende Kanzleibeamte; Negiftrände, 
das Verzeichnis Der gemadten Eingaben; Negiftratür, die 
Aufzeihnung des mündlich Angebrachten; auc der Ort, wo 
dies geſchieht; Regiſtratürwiſſenſchaft, Der Inbegriff der 
Regeln, nad denen ein Archiv zu ordnen ift. Vgl. Jentzſch 

Regiſtrierkaſſe, Kontrolltafie (1. d.). [(1911). 

Reglement (irz., ſpr. -mäng), Dienſtvorſchrift, Ge— 
ſchäftsordnung. 

Reglementierung, die Unterſtellung eines Gewerbes 
u. dgl. unterbefondere behördliche Vorſchriften (Neglements), 
z. B. die behördliche Beauffitigung der Proftitution (f. d.), 
ſowohl zu dem Zwed die Verbreitung der Geſchlechtskrank— 
heiten möglichſt einzuihränten, als aud) um Ordnung und 
Sitte durch Beſchränkungen, die den Proftituierten aufs 
erlegt werden, in der Öffentlichkeit aufrechtzuerhalten. 

Regletten (frz.), längere Durchſchußſtückchen aus Me— 
talt zur Negulierung des Abſtands der Schriftzeilen von— 
einander beim Safe. 

Reglifie (frz, d. h. Süßholz), braune oder gelbe, ſ. 
Süßholzpaſta; weiße R., ſ. Althaea. 

Reglitz, Arm der untern Oder (1. d.) 

Regnard (ſpr. rönjahr), Sean Frangois, franz. Luſt⸗ 
Ipieldichter, geb. Vebr. 1655 in Paris, get. 4. Sept. 1709; 
ſchrieb teilmeife nad) dem Vorbild von Molitredie Charakters 
tomöpdien „Ledistrait’ (1697), ‚LesMenechmes‘ (1705), 
„Le legataire universe] (1708) u.a. Vgl. Mahrenholt 
(1887), Guyot (frz, 1908). 
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Regnault (Ipr. renjoh), Henry Victor, franz. Phy⸗ 
fiter uud Chemiter, geb. in Aachen 21. Suli 1810, geſt. 
19. San. 1898 in Autenil, feit 1841 Prof. der Phyſik am 
Collöge de France, 1854 Direltor der Borzellanmanufaltur 
in Sevres, arbeitete be. über Gasdidhten, Verdampfungs— 
wärmen, ſpezifiſche Wärme. 

Regnier (Ipr. rennleh), Henri de, franz. Dichter, geb. 
28. Dez. 1864 in Honfleur (Calvados), Mitglied der Aka— 
demie; veröffentlichte Gedichte, teil im Stil der Barnaffieng, 
teil8 der Symboliften; Erzählungen („La cannedejaspe”, 
1897, ‚„Trefie blanc’, 1899) und Romane (‚Le bon 
plaisir‘‘, 1902), „Portraits et souvenirs‘ (1913) u. a. 

Regnier (ipr. rennieh), Mathurin, der Schöpfer der 
klaſſ. franz. Satire, geb. 21. Dez. 1573 in Chartres, geil. 
22. DU. 1613 in Rouen. Vgl. Vianey (1896). 

Negnitz, 1. Nebenfl. des Mains in Franken, entfteht bei 
Fürth durd) Vereinigung der Rednitz und Pegnig, mündet 
6 km unterhalb Bambergs bei Bilhberg, wird bei Bam— 
berg durd die Vereinigung mit dem Zudwigd-Tonau-Plaine 
Kanal ſchiffbar. 

Regréß (lat.), Rückgriff, Rückanſpruch auf Schadlos— 
haltung gegen einen Dritten auf Grund beſonderer Ver— 
pflichtung des letztern; R. nehmen, jemand wegen Schad— 
loshaltung in Anſpruch nehmen; kommt beſ. im Wechſel⸗ 
recht vor (Wechjel-R,), wenn ein gezogener Wechſel nicht 
wechſelmäßig honoriert wird; Der Regredient, der Regreß— 
nehmer (gegenüber dem Regreſſät, Regreßpflichtigen) hat 
u den |pringenden R. d. 5. er tft an die Reihenfolge 

er Vormänner nicht gebunden. 

Regreſſiv (neulat.), zurüdicreitend; einfachere, minder- 
wertige Beſchaffenheit annehmend; regreffive Methode, ana= 

Regula, Heilige, |. Felix (Heiliger). (Int. Methode. 

Regüla falsi (lat.), Falſirechnung, Rechnung mit einer 
u ftatt der gefuchten Größe, bei. bei zufammen= 
gejegten Aufgaben angewendet. 

Regulär (lat.), regelmäßig, -regelredt. Reguläre Kür 
per, jolde, deren Seiten und Winkel nad gewiſſen Ge— 
jegen angeordnet find; reguläres Kriſtallſyſtem, |. Kriſtalle. 
Negnläre Truppen, in ftraffen Formen organifierte Truppen. 

Reguläres (lot.), ſ. Regulierte. 

Hegulatiön (lat.), Ausgleich; Pong da8 Bus 
fammenarbeiten aller Teile des tier. und pflanzl. Körpers, 
durch das Abweichungen, Störungen oder Ausfälle Der 
Lebensprozeſſe, auch Organverlufte, durch gelteigerte Tätig- 
teit, Umftellung, Veränderung an anderer Stelle, Neubil- 
dung 2c. ausgeglichen werden; beruht wahrjheinlih auf 
chem. Beeinfluffung dur Hormone (ſ. d.). 

Hegulatidv (neulat.), Rihtung angebend; Gegenfat: 
fonjtitutiv (j.d.). Als Hauptiwort: Borlärift, Berordnung. 
Regulatives Prinzip, ein Grundſatz für Die zwedmäßige 
Bearbeitung von Erfahrungstatjadhen. 

Regulätor (neulat., „Regler”), in Maſchinenweſen 
eine Borrihtung, welche den Gang einer Maſchine jelbjttätig 
regelt, 3.8. durch Reibungswideritand (Bremfe, Wind- 
fang), durch Beharrungsvermögen Se j. d.) oder 
durch teilweife Abſperrung der Triebkraft (z. B. des Dampf8), 
wie z. B. beim Zentrifugat-R. (Schwungkugel-R.), deſſen 
Schwungkugeln bei zu großer Geſchwindigkeit durch Flieh— 
kraft ſteigen und dadurch das Dampfzufuhrventil 
ſchließen ſTafel: Dampfmaſchinen 1, R]; bei Loko— 
motiven beißt R. der im Dampfdom befindliche, mittels 
des Regulatorhebels zu bedienende Pan [Tafel: 
Lokomotive, 1,0). — R. Uhr mit Kompenjationspendel, 

Regulatdren (engl. Regulators), in den ſüdl. Terris 
torien Nordamerilad um 1830 eine Art Femgericht (ſ. d.) 
zur Steuerung der Gefeklofigkeit, gefhildert in einem Ro⸗ 
man von Gerftäder („Die R. in Arkanſas“, 1845). 

Regulieren (lat.), regeln, ordnen, berichtigen. 

Regulierte (lat. Reguläres) oder Religioſen (Reli- 
giösi), in der kath. Kirche alle Kleriler und Laien, Die 
fid al8 Mitglieder von Orden oder Kongregationen 2c, 
durch Gelübde zum Leben nah einer beftimmten religiöfen 
Regel verpflicätet haben, im Gegenjaß zu Den Saeculäres 
(den Weltgeiftlien) und übrigen Laien, Daher regulierte 
Ehorherren, im Gegenjat zu weltlichen Chorherren. 

Regulin, Semilh von Agar-Agar mit Sagradarinden- 
extrakt, Abführntittel, 

Regülus (lat., „Heiner König‘), Metalltönig, völlig 
rein abgeſchiedenes (regulinifches) Dietall, auch Vorkommen 

Brockhaus: IH.... 


Net 


von gediegenem Dietall, 3.8. R. antimonti, Spießglanz⸗ 
fönig, reines Antimon, 

Regulus, Stern 1,3. Größe im Eternbild des Löwen, 
von der Sonne 110 Lichtjahre entfernt, 

Regülus, Marcus Atilius, röm. Feldherr, landete 
im erſten Puniſchen Kriege nach dem Siege bei Eknomos 
256 v. Chr. in Afrika, ward 255 bei Tunes geſchlagen, 
geft.in der Gefangenjdaft. Drama von H. J. Eollin (1802). 

Reh, |. Hirſche. 

Rehabeam (hebr.), Cohn und Nachfolger Salomos, 
König von Suda im 10. Jahrh. v. Chr., nachdem ſich bei feinem 
Regierungsantritt die übrigen Stämme unter Serobeam vont 
Haufe Davids losgeſagt hatten (1. Kön. 12—14). 

Rehabilitation (neulat.), MWiedereinfegung in den 
vorigen Stand (|. Restitutio in integrum); Wiederher- 
us des guten Rufs; rehabilitieren, wieder zu Ehren 
ringen. 

Rehau, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranten, 
unweit der tſchech. Grenze, (1919) 5842 E., Amtögeridt; 
Porzellanfabrilen, Weberei, Gerberei; Vieh-, Holzhandel. 

Rehbein, der Halenhade (ſ. d.) ähnliche Erkrankung 
de8 Sprunggelenks beim Pferd. 

Rehberger Graben, 7 km langer Graben am Res 
berg (894 m) im Oberharz, Zeitung des Waſſers vom Oder⸗ 
teih nad den Bergwerken von Andreasberg. 

Rehburg, Bad R., Stadt im preuß.Reg.-de. Hannover. 
am Meerbach, (1919) 1413 E., 4 km füdl, Mineralbad R. 

ehe, Veriihlag, Berfangen, Ver— 
füttern, bei. beim Pferd vorlommende, 
En durch Erkältung berporgerufene, 
—— entzündliche Reizung der 8 

uskeln (Muskelrheumatismus). Ber EA 
handlung durch ſchweißtreibendes Kur— 
verfahren, Salol. — Im engern Sinne 
heißt R. die rheumatiſche Hufentzündung der Pferde, die 
zur Ausbildung des Rehhufs [Abb.] führen kann. 

Rehfell, Pilz, |. Hydnum. 

Rehmke, Joh. Philoſoph, geb. 1. Febr. 1848 in Elmshorn, 
1885—1922 Prof. in Greifswald, lebt in Marburg; nennt 
feine metaphyſikfreie Philoſophie Grundwiſſenſchaft, weil fie 
eine Analyſe der allgemeinften Tatbeitände der Bewußtjeins- 
inhalte vornimmt; ſchrieb: „Lehrbuch der allgem. Pſ m 
logie” (2. Aufl. 1905), „Philoſophie a 8 Grumdwiffenfihe * 
(1910), „Logik“ (1918) u.a. Der Verbreitung feiner Philo— 
jophie dient Die Joh.⸗Nehmke-Geſellſchaft (gegründet 
1918; Sitz Greifswald) und Die Zeitiehrift: „Die Grund— 
wiſſenſchaft“ (ſeit 1920). Val. „Philofophie der Gegenwart 
in Selbitdarftellungen‘‘, Hg. von R. Schmidt, 1.80. (1920). 

Rehna, Stadt in Medlenburg- Schwerin, an der Nades 
gaft, (1919) 1768 E., Amtsgericht; Tuchfabriken, Mühlen. 

Rehoboth, Bezirlshauptort im ehemal. Deutſch-Süd⸗ 
weftafrifa, 1450 m ü. M., Sit der Baftards (ſ. Baftard); 
warme Duellen (52° C). 

Rehpilz, der Habichtsſchwamm, ſ. Hydnum. 

Rehpoſten, das gröbſte Schrot. J 

Reibahle, Räumaähle, ſchwach koniſches Stahl= I 
werkzeug mit Längsſchneiden [Abb.], durch welche Wal 
Löcher, indem man die R. darin wie einen Bohrer WER 
bewegt, auf ein beftimmtes Maß erweitert werden, MR 

Reibelaut, |. Laut. | 

Reiboldsgrün, Luftkurort in der fühl. Kreis> i 
hauptm. Zwidau, im weſtl. Erzgebirge, 688m ü.M., | 
Kurhaus für Lungenkranke. In der Nähe die Volks- Feib— 
heilftätten Albertsberg und Carolagrün und das ahie. 
Kinderheim Grünhaide. 

Reibung, Friktion, der Widerftand, den ein Köper 
bei Der Bewegung auf einem andern ihn berührenden findet. 
Gleitet er dabei auf der un des andern, ſpricht man 
von gleitender R., wälzt er ji) Dagegen auf der Fläche 
des andern ab (3.38. das Wagenrad auf der Erde), von 
rollender R. Die Größe der % nimmt zu mit dem Drud 
und mit Der Unebenheit der fih berührenden Flächen. Rol— 
lende R. ijt meiſt geringer als gleitende, weshalb man letztere 
oft in eritere ummwanbdelt. R. kann gemildert werden durch 
Schmieren der Reibungsflähen. Neibungsenergie läßt fi 
in Wärme umfeten [Tafel: Wärme IL, 1]. — Innere R. 
beißt bei feiten (3. B. elaftiiden) Körpern, Flüſſigkeiten 
und Gaſen der Widerjtand derjelben gegen Verſchiebung 
ihrer einzelnen Teilden, 
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Neibungskoẽffizient, die Zahl, welche angibt, der 
wievielſte Teil vom Druck einer Laſt auf ihre Unterlage 
nötig iſt, um dieſe Laſt auf letzterer zu bewegen. 

Reibungsräder, Friktionsräder, Räder zur Über— 
tragung von Drehbewegungen, wobei 
das getriebene Rad durch die Umfangs— 
reibung vom treibenden Rade mitge— 
nommen wird; ſie haben entweder wie 


die Keilräder 


(ns a) keil— 
a 
Neibungsräber. 





örmige Bah— 
nen oder glat= 
ten Umfang (R. 
von Kegelform el. 
Reichard, Paul, Afrikareifender, geb. 2. Dez. 1854 
in Neuwied, gründete die Stationen Kakoma und 2 ande; 
drang als eefler in Katanga ein, entdedte den Upembafee, 
tehrte 1885 nah Deutihland zurüd; lebt in Charlottene 
burg; ſchrieb: „Emin Paſcha“ (2. Aufl. 1895), „„Deutjd- 
Oſtafrika“ (1892), „Stanley — u. a. 
Reichardt, Guſt., Geſangskomponiſt, geb. 13. Nov. 
1797 in Schmarſow (Pommern), geſt. 19. Okt. 1884; 
komponierte „Was ift des Deutihen Vaterland?” u. a. 
Reichardt, Joh. Briedr., Konponift und Mufikfärift- 
fteller, geb. 25. Nov. 1752 in Königsberg i. Pr., 1775— 94 
Hoflapellmeifter in Berlin, 1796 Salineninfpeltor in Halle, 
1808 Hoftapellmeifter in Caſſel, geit. 27. Suni 1814 in 
Giebichenſtein; Opern („Die Geifterinfel‘‘, 1797), Lieder 
(von Goethe) u. a. Vgl. Pauli (1903). 
Reichelsheim (NR. im Odenwald), Marktfleden in der 
heil. Brov. Startenburg, an der Öerfprenz, (1919) 2060 E., 
Amtsgericht; Bergbau auf Manganerze, Viehmärlte, 
Reichenau, Intel im —— (Bodenſee), 
4 qkm, (1919) 2054 E. in drei Pfarreien (Ober-, Nieder-, 
Mittelzell); hängt durch 1 km langen Damm mit dem Ufer 
zulammen. Ehemals berühmte, 724 vom heil. Pirminius 
gegründete Benediktinerabtei, 1799 en 1802 badiſch. 
Vgl. Güßfeldt (1894), Dieterih (1897), Künſtle (1924). 
Reichenanu, Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. Bautzen, 
(1919) 6717 E., Amtsgericht, Höhere Privatſchule; Tertil- 
induftrie, Mühlen, Bajaltbrüde, Braunkohlenwerke, 
Reichenau. 1) Tſchech. Rychnow, Bezirksftadt in Böh- 
men, am Adlergebirge und ar der Sintjua, (1921) 4541 E.; 
Mebereien, Spinnereien, Brauereien. ebſchule. — 2) 
Mearktfleden in Böhmen, Bezirkshauptm. Gablonz, 3234 E.; 
Fabrikation von Tabafsdosen. imitiertem Elfenbein und 
Schildkrot, Etein= und Glasfchleifereien. — 3) R. am 
Semmering, Dorf in Niederüfterreih, im Tal der Schhwarza, 
am Fuße der Raralpe, (1920) 5001 &. ; SCaltwaflerheilanftalt. 
Reichenbach, I. Nebenfl. der Aare im ſchweiz. Kanton 
Bern, mündet bei Meiringen (Wafjerfall daf. 300m; Tafel: 
Schweiz IL, 4). 
Reichenbach. 1) R. in der Oberlaufis, Stadt im 
Be Meg. Bez. Liegnig, (1919) 2487 E., Amtsgericht, 
ehrerfeminar; dem. und Barbenfabrilen. — 2) R. in 
Schleſien, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, am 
Buße des Eulengebirges, (1919) 15194 E., Amtsgericht, 
Realgymnaſium, Höhere Mädchenſchule; Spinnerei, Weberei, 
Gärtnerei, Getreide-, Viehmärkte. Hier 16. Aug. 1762 
Eieg Friedrichs d. Gr. über Daun; Reichenbacher Kongreß 
1790 und Neihenbadjer Konvention 27, Juli 1790 zwiſchen 
Preußen und Siterreih, zum Schutz der Türkei; Subfidien- 
vertrag Englands mit Rußland und Preußen 14. und 15. 
Suni 1813. — 3) R. im Vogtland, Stadt in der fädl. 
Kreishauptm. Zwidau, mit Ober-R. (1919) 26831 &., 
Amtsgericht, Realgymnafium mit Realſchule, Höhere Web-, 
Handels-, Frauenſchule; Tertilinduftrie, Maſchinenbau. 
Neichenbach, Georg von, Mechaniker, geb. 24. Aug. 
1772 in Durlach, gründete 1809 mit Utzſchneider und Fraun— 
bofer eine optiſche Anftalt (Bernrohre) in Münden, 1811 
Salinenrat, baute 1817 die größte Waſſerſäulenmaſchine 
in Illſang bei Berdtesgaden, 1820 Direktor des Waſſer— 
und Straßenbaumelens, geit. 21. Mai 1826 in Münden. 
Neichenbach, Heinr. Gottlieb Ludw., Botaniker und 
Zoolog, geb. 8. Jan. 1793 in Leipzig, Konrektor an der 
Thomasſchule, 1820—62 Trof. an der dirurg.=miediz. 
Atademie in Dresden; ſchuf den Dresdner Botan. Garten; 
geit. 17. März 1879; begründete ein Pflanzenfyftem in 
Flora Germanica excursoria” (1833) mit den „Icones 


674 


florae Germanicae et Helveticae‘’(Bd.1—23,1823—99), 
fortgefegt von feinem Sohne Heinrich) Guſtav R.,geb.3. San. 
1824 in Dresden, 1855 Prof. in Leipzig, feit 1861 Direktor 
de8 Botan. Gartens in Hamburg, geft. daf. 6. Mai 1889. 
Reichenbach, Karl, Freiherr von, Naturforfher und 
Suduftrieller, geb. 12. Febr. 1788 in Stuttgart, errichtete 
die erſten Holzverloglungsöfen, gründete große Eiſenwerke 
in Blansko (Mähren), lebte bei Wien, geft. 19. San. 
1869 in Leipzig; entdedte das Kreoſot, das Paraffin und 
eine angeblidde neue Naturkraft, da8 Od. 
Reichenberg, tiheh. Kibereer, Stadt mit eignem 
E tatut in Böhmen, an der Görlitzer Neiſſe, (1921) 65 065 E., 
Handels- und Gewerbelammer, Handeldafademie, Etaats- 
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Neichenderg: Gewerbemuſeum. 


gewerbeſchule, Fachſchule für Tertilinduftrie, Schloß, Ge— 
werbemuſeum (1899 [A6b.]), ſtädt. Gemäldeſammlung; 
Tuch-, Teppich⸗, Wollwarenfabrikation, Meſſen (ſeit 1920). 
Geſchichte von Herrmann (1863). 

Reichenhall, Bad R., Stadt und Kurort im bayr. 
Reg.-Bez. Oberbayern, an der Saalach, (1919) 7146 E., 
Amtsgeriht, Höhere Mädchenſchule; Hauptfalgamt, altes 
Schloß Grüttenftein; Wereinigungspunft der oberbayr. 
Ealinen Berdteögaden, R., Traunftein, Roſenheim, die 
dur Eoleleitungen verbunden find; Eolbad mit 16 Sol- 
quellen. Val. Wiedemann (1911), Alexander und Alt 
(1911), Bühler (28. Aufl. 1922). 

Neichenow, Unt., Zoolog, geb. 1. Aug. 1847 in 
Charlottenburg, feit 1906 zweiter Direltor des Zoolog. 
Muſeums der Univerfität Berlin; ſchrieb ornitholog. Werte 
(„Die Kennzeichen der Vögel Deutſchlands“, 2. Aufl, 1920). 

Reichenſperger, Aug., Parlamentarier und Kunſt— 
biftoriter, geb. 22. März 1808 in Coblenz, 1849—75 
Appellationsgerichtsrat in Köln, 1848 Mitglied des Frank— 
furter, dann des Erfurter Parlaments, 1850—63 des preuß. 
Abgeordnetenhauſes, feit 1867 des Norddeutihen und bis 
1884 des Deutichen Reichstags, ein Führer der Zentrums— 
partei, geft. 16. Juli 1895 in Köln; ſchrieb: „Phraſen 
und Schlagwörter“ (5. Aufl, 1872), „Die Kunft, jedermanns 
Sache“ (2. Aufl. 1891) u.a. Vgl. Paſtor (2 Bde., 1899), 
Franz Schmidt (1918). — Eein Bruder Peter Franz R., 
geb. 28. Mai 1810 in Coblenz, 1859—79 Obertribunalrat 
in Berlin, 1848 Mitglied der preuß. Nationalverfammiung, 
1850 des Erfurter Parlaments, feit 1849 des preuß. Ab— 

eordnetenhaujes, jeit 1867 des Norddeutſchen und Deutſchen 
—— (Zentrum), geſt. 31. Dez. 1892; ſchrieb: „Kultur— 
kampf oder Friede“ (4. Aufl. 1876), „Erlebniſſe eines alten 
Parlamentariers im Revolutionsjahre 1848 (1882) u. a. 

Reichenſtein, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Breslau, am 
Nordabhang des Neichenfteiner Gebirges, einem Teil der 
Eudeten, (1919) 2510 E., Amisgericht. 

Neicher, Emanuel, Echaufpieler, geb. 7. Juni 1849 
in Bochnia, in der naturalijtif den Bewegung einer der füh— 
renden Schaufpieler, bef. in modernen Charalterrollen in 
Berlin tätig, vermählt 1875—81 mit der dramat. Sängerin 
Hedwig R.Kindermann (geb. 15. Juli 1853 in Münden, 
Tochter des Baritoniften Kindermann, geft. 2. Suni 1883 
in Trieſt), geft. 15. Mai 1924 in Berlin. 

Neich Gottes, Eei den Propheten des Alten Teſt. die 
Bollendung des religiöfen und nationalen Sdeals des ifrael. 
Gottesftaat3 auf Erden, deilen Erridhtung fie vom Meſſias, 
dem König aus Davids Geſchlecht, erwarteten. Jeſus ver— 
kündigte in der volkstümlichen Hülle eines irdifhen Reichs 
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vol äußerer Macht und Herrlichleit das R. G. oder Himmtel- 
reich als das religiößsfittliche Fdeal der unter der Herrſchaft 
des Willens Gottes in Bruderliebe vereinigten Menjchheit. 
Dal. I. Weiß (‚Die Predigt Sefu von R. G.“, 2. Aufl. 


1900), Duhm („Das lommende R. G.“, 1910). - 

Reid mir die Sand, mein Leben, Duett Don 
Juans und Zerlines im 1. Alt von Mozarts Oper „Don 
Juan“ (1787); Text von Daponte. 





Rei mirdie Hand, mein Le= ben, komm' aufmein Schloß mit mir 


NReichsabgabenordnung, das Reichsgeſ. vom 13. Dez. 
1919, durch dag grundſätzlich dem Reiche das Recht der direk— 
ten Beſteuerung übertragen wird und das an Stelle des 
bisherigen Steuerrechts der Bundesſtaaten tritt. Die Steuern 
werden von Reichsorganen verwaltet. 

Reichsacht, ſ. Acht. 

Reichsackerkopf, die Höhe 771, in den Vogeſen, 3km 
weſtl. von Münfter, beherrfht gegen Oſten das Münſtertal; 
im Weltirieg Webr. und März 1915 Ziel franz. Angriffe. 

Reichsadel, Geſamtheit der reihgunmittelbaren deut» 
[hen Reichsritter (Reichsritterſchaft), ohne Reichsſtand— 
ſchaft, wurde durch die Rheinbundsakte von 1806 unter 
landesfürſtl. Hoheit geſtellt. Vgl. Roth von Schreckenſtein 
(2 Bde., 1859—62), Eberbach („Die deutſche Reichsritter— 
ſchaft“, 1913). 


Reichsadler, die Wappenadler des röm.⸗deutſchen 
Reichs (vom 15. Jahrh. bis 1806 zweiköpfig), des deutſchen 


Kaiſerreichss (1871—1918, einköpfig) und der deutſchen 
Republik (einköpfig). [Abb. bei Deutſchland, Staatsrecht— 
liches. [(Innern. 
Reichsamt des Innern, ſ. Reichsminiſterium des 
Reichsämter, im röm.sdeutjhen Reich ſ. v. w. Erz— 


ämter; 1871—1919 die Zentralſtellen des Deutſchen Reichs, 


an deren Spitze Staatsſekretäre ſtanden, ſeit 21. März 1919 
durch Reichsminiſterien erſetzt. 

Reichsangehörigkeit. Deutſcher iſt nach dem Geſ. 
vom 22. Juli 1913 (abgeändert durch Gef. vom 5. Nov. 


1923), wer die Etaatdangehörigleit (ſ. d.) in einem Bun— 
desſtaate befigt oder (Ausländer und Eingeborne in einem 
Scutgebiet, ehemalige Deutfche im Ausland) die unmittel- 


bare R. erwirbt. (©. Freizügigkeit.) 
Reichsanleihen, Deutiche, die vom Deutſchen Reich 
aufgenommenen Anleihen, zerfallen in 4proz., 31/4 proz. und 
3proz. R. 5proz. ift die Kriegsanleihe (j.d.). 2 
Reichsanwalt, |. Reichsgericht. 
Reichsanzeiger, ſ. Deutſcher Reichs— 
anzeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger. 
Reichsapfel, oben mit einem Kreuz ver= 
ſehene Kugel (Weltkugel) [Ubb.],neben Krone g 
und Zepter Attribut monarchiſcher Herrſchaft. 





Reichsarbeitsminiſterium, hervor⸗ 
gegangen aus dem im Okt. 1918 geſchaf— ; 
fenen Reichsamt für ſoziale Gefegebung Reichsapfel 
und Berwaltung, jeit 21. März 1919 felb- der römiſch— 
ftändiges Reichsminiſterium. (S. Überficht: ee 


Reichsverfaſſung II.) 
Reichsarchiv, 1920 in Potsdam gegründetes Ardiv 
zur Verwaltung jämtliher Reichsakten feit 1867, fowohl 
der zivilen Reihszentralbehörden wie de8 Großen General» 
ſtabs; es gliedert fih in eine Abteilung für Politik und 
Rolonialgethichte, eine ardjivaliiche und eine Abteilung Welt— 
frieg. Gibt heraus „Zeitgeſchichtl. Archiv’ (Seit 1921), 
Reichsarmee, Die in den letzien Jahrhunderten des alten 
Deutſchen Reichs Dadurd gebildete Kriegsmacht, daß Die 
Reichsſtände im Kriegsfall eine Anzahl Truppen ftellen oder 
ein Äquivalent an Geld (ſog. Ritterpferde) zahlen mußten; 
ihre Gefamtzahl 1521 auf 4000 Reiter und 20000 Fuß 
gänger, 1681 auf 12000 Reiter und 28000 Fußgänger 
jeftgelekt. 
Reichsarzneitaxe, |. Apotheke. 
Reichsausgleichsamt, T. Ausgleichsgeſetz. 
Reichsbahn, Deutſche, ſeit 1922 Bezeihnung fir die 
Gejamtheit der in Reichsverwaltung übernommenen Eiſen— 
bahnen, deren Betrichsreht bis 1964 durch Gef. vom 
30. Aug. 1924 einer privaten Aktiengeſellſchaft (Deutſchen 
Reichsbahn» Gejellichaft) mit 15 Milliarden Goldmark 
Grundkapital übergeben wurde. Die Bahnen bleiben Eigen- 
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tum des Reihe, das ſich auch weitgehende Auffichtsrechte 
gefihert hat. Amtl. Organ der Geſellſchaft: „Die R.“ 
(jeit 1925). 

Reichsbank, Deutiche, 1. San. 1876 (Gründungsgeſ. 
vom 14. März 1875) errichtete8 Banlinjtitut mit dem Haupt» 
fig in Berlin, einenur auf Privatkapital, ohne Einſchuß durch 
das Reich gegründete, unter Auffiht des Reichs ftehende 
Anftalt mit der Eigenschaft einer jurift. Perfon. Sie D2> 
die Aufgabe, den Geldumlauf im Reichsgebiet zu regeln, die 
a zu Dr und für die Nutzbar— 
madung verfügbaren Kapitals zu Jorgen. Die Leitung der Rt. 
hat da8 aus einem Präfidenten und 8 Mitgliedern be= 
ſtehende R.-Direltorium. Nach dem Bankgeſ. vom 30. Aug. 
1924 darf die N. ihr Grundlapital von 180 Mil. c# auf 
400 Mill. Reichsmark erhöhen; das Direktorium tritt unter 
die Auffiht eined Generalvate8 aus 7 Ausländern und 
7 Deutſchen, der den Präfidenten, einen Deutſchen, auf 
4 Jahre zu wählen I (Beitätigung der Wahl durd) den 
Reichspräſidenten). Vom Generalrat wird außerdem ein 
Kommiſſar (Ausländer) für die Notenausgabe gewählt. 
Ende 1923 beftanden 444 Zweiganftalten: 17 Hauptitellen, 
77 Stellen, 347 Nebenftellen mit Kaſſeneinrichtung, 2 Neben 
Itellen ohne Kaſſeneinrichtung, 1 Warendepot. Beante der 
R. Haben die Rechte und Pflichten der Reichsbeamten. Vgl. 
Beutler (1909), Telf how („Geſchäftsverkehr mit der R.“, 
11.Aufl. 1912), Baumgart (1915). 

Reichsbank, Ruſſiſche, ſ. Ruſſiſche Reihsbant. 

Reichsbanknoten, die von der Deutſchen Reichsbauk 
ausgegebenen Banknoten (ſ. d.). 

Reichsbeantte, die Beamten, welche vom Reichspräſi— 
denten oder einem Organ des Reichs im Namen des Reichs 
für Reichsgeſchäfte angeſtellt werden; dann auch diejenigen 
Landesbeamten, welche der Anordnung des Reichspräſidenten 
Folge zu leiſten verpflichtet ſind, d. h. die Poſt- und Tele» 
graphenbeamten und die Reichsheeresbeamten. 

Reichsdarlehnskaſſen, ſ. Darlehnskaſſen. 

Reichsdeputatidn, im alten Deutſchen Reich der 
reichsſtändiſche Ausſchuß zur Erledigung gewiſſer Geſchäfte, 
aus den Kurfürſten, einigen Fürſten und einer Depu— 
tation der Städte gebildet (ordentliche R.). Die aufer- 
ordentlihen R. (jeit 1662), nad) dent Grundjaß der reli= 
giöſen Parität gebildet, erledigten teild innere, teils 
äußere Angelegenheiten (Reichsfriedensdeputationen). Die 
berühnitefte und lette war die 24. Aug. 1802 in Regens— 
burg niedergefette, Die Durch den Rezeß (Neihsdeputations- 
hauptichluß) vom 25. Febr. 1803 (vom Reichstag genehmigt 
24. März, vom Kaiſer 27. April) die im Liineviller Frie— 
den (9. Febr. 1801) feitgeftellten Abtretungen 2c. unter rufl. 
und franz. Vermittlung zum Abſchluß brachte. 

NReihsdienitflaggen, die Blaggen der deutſchen 
.. beftinmt durch Verordnung vom 11. April 
1921. [S. Tafel: Slaggen.] 

Reichsdruckerei, NReihsanftalt in Berlin unter 
Leitung des Reichspoſtminiſters, entitanden 1879 durch 
Vereinigung der Königl. preuß. Etaat3druderei (gegründet 
1852) und der Geheimen Oberhofbuchdruckerei (R. von 
Deder; ſ. Deder, ©. $.), führt Drudarbeiten aus für da8 
Neih und die Länder, Hauptfählid Reichskaſſenſcheine, 
»banfnoten, Poſtwert- und Wechſelſtempelzeichen, Ver— 
ſicheruugsmarken, Steuermarken, Vordrucke ıc., prüft neue 
graphiſche Verfahren und gibt Fakſimilereproduktionen be— 
rühmter Werke der bildenden Kunſt heraus. 

Reichsernährungsminiſterium, |. Reichsmini— 
ſterium fir Ernährung und Volkswirtſchaft. 

Reichsfarben, deutſche, |. Deutſche Farben. 

Reichsfechtſchule, ſ. Fechtſchulen. 

Reichsſinanzhof, durch Geſ. vom 26. Juli 1918 er— 
richtete oberſte Spruch⸗ und Beſchlußbehörde für Reichs— 
abgabenſachen. Durch Gef. über die Reichsfinanzverwaltung 
vom 10.Sept.1919 und Reichsabgabenordnung vom 13. Dez. 
1919 oberſte Spruchbehörde in Steuerfaden ; Ei Münden. 
Er beiteht aus einem Präfidenten und den erforderlichen 
Senatspräfidenten und Nüten (1924: 5 Senate). Die 
Mitglieder ernennt (auf Lebenszeit) der Neichspräfident. 

Reihsiinanzminiiterium, 1919 begründete Reichs = 
zentralbehörde, Die Die Reihsfteuern verwaltet. Ihm 
unterftchen die Landesfinanzämter und unter diefen die 
Binanzämter (ſ. d.) mit ihren Hilfsftellen. (S. Überſicht: 
Reichsverfaſſung IL) 
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Reihsformät, Altenformat 83x42 cm. (©. au) 
NeichSfreiheit, die Reihsunmittelbarkeit. Format.) 
Reichsfürſten, im frühern Deutihen Reich die Ins 
haber eine8 unmittelbaren Reichslehns; feit dem 16. Jahrh. 
die Sandesherren, die Sit und Stimme im Deutſchen 
Reichstag (Meihsfürftenrat) hatten, geteilt in altfürſtliche 
und nenfüsitliche (nad) 1580 ernannte) ; Dienicht zugelaffenen 
hießen Titufarreichsfürften. | 
Reichsgericht, ſeit 1. Olt. 1879 Der höchſte Gerichtshof 
des Deutſchen Reichs mit dem Sitz in Leipzig [erbaut 1886 
—95; Ubb.]. Nach Art. 46 der Reichsverfaſſung von 1919 
werden Präftdent, Senatspräfidenten und Näte auf Vorſchlag 
des Reichsſsrats vom Neihspräfidenten ernannt; die Zahl der 
Zivil- und Etrafjenate beftimmt der Reichskanzler. Zuftändig 
iſt das R. als erkennendes Gericht 1) in bürgerlichen Rechts— 
ſtreitigkeiten über das Nechtsmittel der Reviſion gegen End— 
urteile Der Oberlandesgerichte; 2) in Strafſachen, wo die 
ftaatsanwaltlichen Bunktionen (ſ. Staatsanwaltſchaft) durch 
einen Oberreichsanwalt und durch mehrere Reichsanwälte 
wahrgenommen werden, als erſte und letzte Inſtanz bei Hoch— 
und Landesverrat und für die Entſcheidung über die Reviſion 
egen die Urteile der Landgerichte (ſoweit nicht die Zuftändige 
eit der Oberlandesgerichte begründet ift) und der Schwur— 
gerihte, 8) in der Berufung gegen Entſcheidungen des 
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Patentamts im Verfahren wegen Erklärung der Nichtigkeit 
oder wegen Zurücknahme eines Patents; 4) in Streitfragen 
zwiſchen Senat und Bürgerſchaft von Hamburg. Der Präſi—⸗ 
dent und fünf Mitglieder des R. fungieren zugleich im Diſzi— 
plinarhofe. Der Bräfident und drei Mitglieder gehören 
dem Ehrengerichtshof für Rechtsanwälte an. Über den beim 
N. errichteten Staatsgerichtshof f.d. Vgl, Henrici (1886). 

Reichsgeſetze, im frühern Deutihen Reich (bi8 1806) 
dievon den Reichſtagen nah Bropofition des Kaiſers(Königs) 
oder des Kurfürſtenkollegiums beſchloſſenen und mit kaiſerl. 
Konfirmation verſehenen Geſetze (ſ. Reichſtag). Über Die 
Entſtehung der R. nad der Verfaſſung von 1919 ſ. Üiber- 
fiht: Neihsverfaffung L 

Reichsgeſundheitsamt, ſ. Geſundheitsamt. 

Reichsgewerkſchaften, die dem deutſchen Beamten— 
bund angeſchloſſenen gewerkſchaftlichen Verbände der deut— 
ſchen Eiſenbahnbeamten und Anwärter (gegründet 1920) 
und der Poſt- und Telegraphenbeamten (gegründet 1921). 
(S. auch Überſicht: Gewerkvereine.) 

Reichsgraf, Bezeichnung der im alten Deutſchen Reich 
zum hohen Adel zählenden Grafen, die im Fürſtenrat vier 
Kuriatſtimmen hatten und das Prädikat Erlaudt führten. 

Reichsheer, die ehe des Deutſchen Neichs zu 
Lande (ſ. Überfiht: Deutſchland, 18). Nah Art. 47 
der Verfaffung von 1919 hat der Neihspräfident den Ober— 
befehl über die gefamte Wehrmacht des Reichs. Die Heeres- 
verwaltung ift auf das Reich übergegangen, die Selb» 
ſtändigkeit Der Heereßverwaltung der einzelnen Länder hat 
aufgehört (Verordn. vom 20. Aug. 1919). Das Reichs⸗ 
heer befteht feit 10. Suli 1920 aus 4000 Offizieren, 96000 
Untervffizieren und Mannſchaften. Dazu 300 Sanitäts- 
und Veterinäroffigiere. [Tafel: Uniformen.) 

Reichshofen, Stadt im Untereljaß (franz. Depart. 
Bas-⸗Rhin), (1910) 3008 E.; Eifeninduftrie; Die le 
nennen die Schlacht von Wörth 6. Aug. 1870 nad R. 

Neihshofrat, im frühern Deutſchen Neid) (bis 1806) 
neben dem Reichskammergericht das oberfte Gericht (jeit 1648 
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anerkannt), zugleich au oberſtes Regierungskolleg des 
Reichs; unter den 18 Räten (Grafen⸗, re, und 
jelehrte Bank) mußten 6 enangelifche fein. Der R. hatte 

—— Sitz in der Reſidenz des Kaiſers, wurde bei jedem 

— — neu beſtellt. Vgl. Herchenhahn (3 Ar, 
792—-93). 

Neihsindigenät, Reihsangehörigkeit. 

NReihdiniignien, |. Reichskleinodien. 

Reichsinvalidenfonds, die durd Gel. vom 23. Mai 
1873 Beftimmte Sunme von 561 Mill. 4 aus der franz. 
Kriegskoſtenentſchädigung zur Beltreitung der dem Neid) 
infolge des Kriegs 1870/71 erwachſenen Ausgaben für die 
Berforgung der Invaliden und der Hinterbliebenen von 
Militärperjonen. | 

Reichsjuſtizminiſterium, 1919 begründete Reichs— 
a ae zut Bearbeitung Der ee 
heiten; Verwaltung des Reichsgerichts und Reichspatent⸗ 
amts. Es Hat die Aufgaben de8 1919 aufgehobenen 
Reichsjuſtizamts übernommen. (S. Überficht: Reid» 
verfaffung II.) 

Reichskaͤmmergericht, im Früher Deutichen Reich 
(bi8 1806) das höchſte Gericht neben dem Reichshofrat; 
ward unter Maximilian I. 1495 errichtet, beiland aus 
einem vom Kaiſer ernannten Kammerrichter (Würften oder 
Grafen), 2 Prälidenten und einer Anzahl teils Tath,, teils 
ev, Beifiker, Die von den Neihsftänden gewählt und bes 
foldet wurden; hatte feit 1693 feinen Sig in Wehlar. 
Das Reichskammergerichtsarchiv ward daf. erſt nach 1806 
aufgeftellt; Die Alten wurden 1821—53 durch eine Bundes⸗ 
arhinfommiffion geordnet und an die Archive der ein— 
zelnen Regierungen verteilt; die untrennbaren Teile blieben 
in Wetzlar unter preuß. Obhut. Vgl. Smend (1911). 

Reichskanzler, im frühern Deutiäen Reich * 1806) 
das Erzamt des Kurfürſten (Erzbiſchoſs) von 
Kurerzkanzler (ſ. Kanzler). Im Deutſchen Reich 1871— 
1918 führte der vom Kalſer ernannte R. den Vorſitz im 
Bundesrat, gegenzeichnete als der einzige verantwortliche 
Keihsminifter Die vom Kaiſer im Namen des Reichs er- 
laſſenen Verordnungen, leitete an der Spite aller Reichs— 
behörden die gefamte Reichsverwaltung und Politik. Nach 
Urt. 52 fg. der Reichsverfaſſung von 1919 wird der R., 
der zuſammen mit den Reichsminiſtern die Reichsregierung 
bildet, vom a ernannt und entlaflen; er 
felbft bedarf wie die auf feinen Vorſchlag von ihm ernannten 
Keihsminifter zur Amtsführung das Vertrauen des Reichs⸗ 
tags. (©. Überlit: a II.) 

Reichskaſſenſcheine, 1. Kaſſenſcheine. 

Reichskleinodien, Reichsinſignien, im frühern Deut⸗ 
ſchen Reich (bis 1806) der Krönungsſchmuck der Kaiſer 
und Könige: Krone, Zepter, Reichsapfel, Schwert, Sporen, 
Dalmatifa und andere Sleidungsftüde; 1424—1796 in 
Nürnberg, feit 1808 in Wien, Vgl. Schloſſer (1920). 

Reihötolonialamt, 1907 errichtete Behörde zur Ders 
waltung der Kolonien des Deutſchen Reichs, beſtand Big 
1918, 

Reichskommiſſäre, für beitimmte, gegenftändli und 
zeitlich umgrenzte Aufgaben des Reichs bejtellte Funktionäre 
oder Dienitftelen (Reichskommiffariate), Die ihre AUnwei- 
fungen vom Reichsminiſterium oder Neihspräfidenten emp⸗ 
fangen, 3. B. R. für Auslandsfhäden, für die beſetzten 
rheiniſchen Gebiete, für Eijenwirtfhaft. 

Reichskraftſtoff, Motorkraftitoff, enthält 50 Ges 
wichtsteile Benzol und je 25 Tetralin und Spirituß. 

Reichskriegerverband, Deutſcher, |. Kriegervereine. 

Reichskunſtwart, dem Reichsminiſterium des Innern 
angegliedertes Amt, durch das die mit künſtleriſchen Fragen 
in Berührung ftehenden gefegeberiihen Arbeiten und Ver— 
waltungsmaßnahmen nad) Tulturellen Geſichtspunkten ge= 
fihert werden, Vermittlungsitelle zwiſchen Behörden und 
freien Künſtlern. (©. Redslob.) 

Reichsland, bis 1806 alled zum Deutſchen Neid} ge= 
hörige Gebiet, dazu Böhmen, Mähren, öſterr. Schleſien. 
1871—1918 Elfaß-Bothringen. 

Reichslandbund, ſ. Zandwirtichaftliche Vereine. 

Reichsmarine, die malt be Beulen, Reichs 
I See (1. Überſicht: Deutſchland, 13). [Tafel; Uni— 


ainz als 


ormen,34—36.] Vgl. Eprotte (,, Die R. in ihrer organi— 
atoriſchen Entwidlung feit der Nevolution‘‘, 1922), Loh— 
mann („Die Offizierslaufbahnen in der R.“, 3. Aufl. 1922). 
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Neichsmark, häufige Bezeichnung der auf Grund des 
Münzgeſ. von 1871 en Mark; neuerdings amtl. 
Bezeichnung für die auf Grund des Münzgeſ. von 30. Aug. 
1924 feſtgeſetzte Rechnungseinheit in Deutſchland, iſt in 
100 Reichspfennige eingeteilt; als Goldmünzen ſollen aus— 
geprägt werden Stücke über 20 und 10 Reichsmark, als 
Silbermünzen ſolche über Beträge von 1, 2, 3 und 5 Reichs-— 
mark; ferner Stücke über 1, 2, 5, 10 und 50 Reichs— 
pfennige. Die R. bafiert auf Goldwährung, und zwar 
entjpriht AN. einen Wert von 1/2790 kg Feingold. Durd) 
die zwei Verordnungen zur Durchführung des Münzgeſ. 
vom 12. Dez. 1924 wurde Die Erfekung der Gold- und 
Rentenmarkbeträge durch R. in den reichsgeſ. Gejegen und 
Verordnungen feitgejekt. 

Reichsmatrikel, ſ. Matrikel. 

Reichsmietengeſetz, das Gef. vom 24. März 1922, 
in Kraft ſeit 1. Suli 1922, mit —— beſchränkter 
Gültigkeitsdauer bis 1. Juli 1926, das die Anpaſſung der 
Höhe der Mieten an die in der Nachkriegszeit geſtiegenen 
Laſten des Vermieters bezweckt. Es führt den Begriff der 
geſetzl. Miete ein, die an Stelle des bis dahin ae 
vereinbarten Mietzinfes tritt, wenn einer der Vertrags— 
teile dies verlangt. Die gejegl. Miete ſetzt ih zufammen 
aus der Grundmiete und Zufchlägen für 1) Steigerung 
der Binfen einer in der Vorkriegszeit vorhandenen Be— 
Yaftung des damaligen Grundſtückswerts und die Steigerung 
von Koften für Erneuerung diefer Belaflung, 2) die Be- 
triebstoften, 3) die Koften für laufende Inftandjegungs- 
arbeiten, Grundmiete iſt die für den 1. Suli 1914 ver= 
einbarte Miete (Friedensmiete), in ER einer 
folden der zu dielem Zeitpunkt ortsübliche Mietzins, ab— 
zügl. des darin enthaltenen Betrags für Betriebs- ung In— 
ftandfegungstoften. Das R. ift ein reichsgeſetzl. Rahmen: 
gejeß, das wejentlihe Teile der Regelung den Ländern 
überläßt. Durch $ 26fg. der 3. Steuernotverordnung vom 
14, Febr. 1924 find die Länder im Zufammenhang mit 
der zugunſten der Länder und Genteinden gefhaffenen „Auf—⸗ 
wertungsiteuer‘ ermädtigt worden, die Mietzinsbildung 
abweichend von den Vorſchriften des R. zu regeln. Durd) 
landesgefegl. Regelung ind in der Tat weſentliche Bes 
fimmungen des R. außer Geltung gejegt worden. Die 
Vorſchriften DEN. finden Leine Anwendung auf Neubauten 
und Um= oder Einhauten neugejhaffener Räume, wenn fie 
nad; dem 1. Juli 1918 bezugöfertig geworden find. Über 
Etreitigleiten entiheiden die Mieteinigungsämter. Die 
Intereſſen der einzelnen Mieter eine Haufes können durch 
einen Vertrauensmann oder Mieterausichuß vertreten 
werden. Vgl. Brumby (1922). 

Reihsmititärgericht, der oberite deutſche, 1. Okt. 
1900 gebildete, durch Gef. vom 17. Aug. 1920 (betr. Wuf- 
hebung der MilitärgerichtSbarleit) aufgehobene Gerichtshof 
in militärgerigtlien Angelegenheiten in Berlin. 

Reichsminiſterium, nad) dem Erlaf des Reichspräſi— 
denten vom 21. März 1919 die Die Geſchäfte des Deutſchen 
Reichs führende oberite Behörde. Es bejteht aus Reichs— 
miniftern, die ein Refiort leiten, und Reichsminiſtern ohne 
Portefeuille. (©. Überfiät: Reichsverfaſſung II) 

Reichsminiſterium des Innern, 1919 begründete 
Reichsregierungsbehörde für alle Angelegenheiten der innern 
Politit und Verwaltung, die nit befondern Minifterien 
zugewiefen find. Das R. d. 3. hat Die Aufgaben des 1919 
aufgehobenen Reichsamts des Innern übernommen. (©. 
überfiht: Reichſsverfaſſung IL) 

Reichsminiſterium für die defekten Gebiete, 
begründet durch Erlaß vom 24. Aug. 1923, übernahm die 
Angelegenheiten der Abteilung IX des Reichsminiſteriums 
des Innern für die befetten rhein. Gebiete, ſowie die in 
das gleiche Reſſort fallende Abteilung des aufgelöften Reichs— 
ſchatzminiſteriums und die Zentraljtelle Rhein-Ruhr. 

Reichsminiſterium fir Ernährungund Land: 
wirtſchaft, 1919 als Reichſsernährungsminiſterium be— 
gründete Reichsregierungsbehörde für Angelegenheiten der 
Ernährungswirtſchaft, der Land- und Forſtwirtſchaft, Sept. 
1919 bis April 1920 vorübergehend mit dem Reichswirt— 
J——— vereinigt. (S. Überiht: Reichs ver— 

aſſung I. 

Reichsminiſterium für Wiederaufbau, 1919 
errichtete Reichsregierungsbehörde zur Durdführung der 
dem Deutfhen Reich durch den Friedensvertrag von Ver— 
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Taille auferlegten Verpflichtungen auf wirtſchaftlichem Ge— 
biet, aufgelöft 11. Mai 1924. Eeine Geſchäfte übernahm 
das Reichsfinanzminiſterium. (S. Überſicht: Reichsver— 
faſſung 11.) 

Reichsmonopölamt, die durch das Reichsgeſet über 
das Branntweinmonopol vom 8. April 1922 geſchaffene 
Behörde, die unter Auffiht des Reihsfinanzminifters und 
neben der Verwertungsitelle zur Verwaltung des Brannte 
weinmonopol8 berufen ift (Reichsmonopolverwaltung). 

Reichsnotopfer, die durch Gef. vom 31. Dez. 1919 
beihlofjene große Abgabe vom Vermögen, ald Mittel gegen 
die äußerſte Not Des Reich nach dem unglücklichen Aus— 
gang des Weltkriegs. Die Abgabe beträgt für Die erften 
angefangenen oder eriten 50000 4 des abgabepflidtigen 
Vermögens 10 Proz. und fteigt progreſſiv bis 65 Proz. 
bei Vermögen von mehr ald 2000000 A. Beltimmungen 
über bejchleunigte Veranlagung und Erhebung des N. 
enthält da8 Gel. vom 22. Dez. 1920, weitere Abänderung 
er * vom 6. Juli 1921. Bol. Beuſch (1920), Höpker 

1920). 

Reichsoberhandelsgericht, der durch Bundesgejet 
von 1869 ald Bundesnberhandelsgericht eingejegte ge— 
meinjame oberſte ae für Handelsfaden im Nord= 
deutſchen Bunde bzw. Deutſchen Reid) mit Sit in Leipzig, 
feit 1. OH. 1879 durch das Reichsgericht (ſ. d.) erſetzt. 

Reichspartei, Deutſche, gemäßigt fonfervative Bartei 
des Deutihen Reichſtags, beſtand 1867—1918. 

Reichspoſt, Deutiche, ſ. Pott. 

Reichspoſtamt, ſ. Reihspoitminifterium. 

Reichspoſtflagge, Die Blagge de8 Deutſchen Reichs 
mit goldgelbem Poſthorn [Tafel: Flaggen). 

Reichspoſtminiſterium, 1919 aus dem Reichs— 
poſtamt hervorgegangene Reichſsregierungsbehörde zur Ver— 
waltung des ——— Poſt-, Telegraphen- und Fernſprech— 
weſens. (S. Überſicht: Reichsverfaſſung II.) 

Reichspoſtmuſeum, Sammlung von Abbildungen 
und Modellen älterer und neuerer Verkehrsmittel aller 
Völker ſowie von Poſtwertzeichen im Reihspoftminifterium. 

NReihspräjident, |. Deutihland (Staatsrechtliches). 

Reihsrat, im Deutſchen Reich nah Art, 60 fg. der 
Reichsverfaſſung von 1919 (abgeändert durch Ge). vom 
24. März 1921) die Vertretung der Deutjhen Länder bei 
der Gefehgebung und Verwaltung des Reichs. Jedes Land 
bat darin mindeftend 1 Stimme, bei größern Ländern 
entfällt auf 700000 Einwohner 1 Etimme. Fein Land 
darf durch mehr als 2), aller Stimmen vertreten fein. 
Geſamtzahl der Etimmen (1922) 66. Die Länder werden 
im R. durd) Mitglieder ihrer Regierungen vertreten. Die 
wichtigſten Befugniffe des N. find feine Zuftimmung zur 
Einbringung von Gefeßesvorlagen der Reichregierung beim 
Reichstag, das Recht zum Einiprud gegen vom Reichstag 
beſchloſſene Geſetze, Zuſtimmung bei Erhöhungen oder Neu= 
einftelung von Ausgaben in den Reichshaushalt u. a. — 
In ſterreich bis 1918 die parlamentariſche Vertretung Zis— 
leithaniens; in Bayern bis 1918 die Erſte Kammer des Land— 
tags; in Rußland bis 1917 die oberſte Behörde der Staats— 
verwaltung. 

Reichsrechnungshof, ſ. Oberrechnungskammer. 

Reichsrecht, im Gegenſatz zum Landesrecht das durch 
das Deutſche Reich geſchaffene Recht. Art. 18 der Ver— 
faſſung von 1919: „Reichsrecht bricht Landesrecht“. 

Reichsrennfahne, Veldzeihen des Reichſsheers im 
Mittelalter, das von der Vorhut geführt wurde. 

Reichsrezeß, Reichsabſchied, ſ. Abſchied und Reichstag. 

Reichsritterſchaft, |. Reichsadel. 

Reichsſchatzminiſterium, 1919 vom Reichsfinanz⸗ 
miniſterium (ſ. d.) abgetrennte Reichsregierungsbehörde zur 
Verwaltung reichseignen Beſiges, zur Beſchaffung von Ein— 
nahmen aus andern Quellen als aus Zöllen, Steuern, Ge— 
bühren ꝛc. (S. überſicht; Reichsverfaſſung IL) 31.März 
1923 wurde es aufgelöſt; ſeine Aufgaben gingen an das 
Reichsminiſterium des Innern, das der Finanzen und an 
das Reichswirtſchaftsminiſterium über. 

Reichsſchuldbuch, Deutiches, eine feit 1. April 1892 
eingerichtete Art des Einſchreibeſyſtems (ſ. d.). 

Reihsihuldenverwaltung, eine von der allgem. 
Binanzverwaltung abgejonderte felbftändige Reichsbehörde, 
die die Verwaltung der BE Vandas im weſentlichen 
unter jelbjtändiger unbedingter Verantwortlichteit führt 
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Die Reichsverfaſſung vom 11. Augufl 1919, 
1. Reichsorgane und Reichsgeſetzgebung. 


Erläuterungen. Alle Staatsgewalt geht int Leutfchen Etaat vom Volk aus (Art. 1); das Volt als Bafis des Staats— 
gebäudes hat in festen Fallen die Enticheidung (Volksentſcheid, Art. 1, 73 [Linie 1 der Abb.)). Ausgeübt wird Die Staatsgewalt vom 


Volksentscheid 


Neidhstag (RT, Art. 20—40) und al3 Gegengewicht vom Reichs— 
präjidenten (RP, Art. 41—59). Dieje beiden höchſten Staatdorgane 
gehen aus nleichen, geheimen, direlten Wahlen Hervor (xinie 2, 3). 
RT kann RP vor dem GStaat3gerichtähof (StGH, Art. 59) anklagen 
und feine Abfegung durch Wollsenticheid beantragen (Art. 43 
[Linie 4]), dagegen kann RP den RT aufföfen (Art. 25 [2inie 5]). 
RT (Mitgliederzahl unbeftimmt) bildet einen ftändigen Ausſchüß 
für auswärtige Angelegenheiten (AA), einen Überweiſungsausſchuß 
für die Zeit außerhalb der Tagung (UA, Art. 35) und von al zu 
Fall Unterfuhungsausihüfle (UA, Art. 34). Bwilchen RP und RT 
jteht Die Reichsregierung (BRg, Art. 53—59). RP ernennt den Reichs— 
kanzler (RK) und auf feinen Vorſchlag die übrigen Reichsminifter 
(RM), deren Zahl nicht fejtliegt (Linie 6). RRg bedarf zu ihrer 
Amtzführung das Vertrauen des RT (Linie 7). Bur: Vertretung 
bei Gefesgebung und Verwaltung bes Reichs entfenden Die aus Den 
Bollsvertretungen (Linie 8) hervorgegangenen Regierungen ber Län- 
der (LRg) ihre Vertreter in den Reichſsrat (RRt, Art. 60—67, Linie 9) 
Kar Parlament] unter Vorfig eines Reihdminifters (Linie 10). Ges 
ege können entweder von ber RRg oder aus der Mitte des RT 
eingebracht werden (Art. 68). Gang der Geſetzgebung im erftern Fall 
ftehe Linie 11. RRg beantragt und arbeitet das Gejeß aus, RRt 
ftimmt zu oder macht Sondervorfchläge, RT beratet und beſchließt 
das Geſetz, das der RP ausfertigt und verfündet (Art. 68-72). Wichtige 
jozial- und wirtichaftspolit. Gejegentmwürfe muß die RRg vor ihrer 
BWR Einbringung dem Reichswirtſchaftsrat (RWR, Art. 165) zur Begut= 






RAR ||| 4 
Bier 








| HKTT achtung vorlegen (Linie 11a). Der vorläufige RWR ift dem Reichs- 
H, K 4: wirtschaftsminifterium nachgeordnet. Verfaſſungsmäßig gewährleiftet 
BAR!IWI — iſt die Einbeziehung der Arbeiter (Linie 12), Unternehmer (Linie 13) 


115 und „lonft beteiligten Volkskreiſe“ (Linie 14), und bie Bildung von 

15| / Bezirldarbeiterräten (BAR), Bezirtwirtichaftsräten (BWR) und 

3a 71 eines Neichöarbeiterrates (RAR). Sehr umitritten ift Die Form ber 

— en > en lan mit 

öffentl. Rechten: Handels-, Handwerks- und Landwirtichaftsfammern 

Das deutsch € Vol K HK, HwK, LK), ebenso bie Einordnung der BWR in den RWR 
(Zinie 15). — Der StGH, der bei Anlagen de RT und bei verfafjungsredtl. Streitigkeiten entjcheidet, wird auf Grund des Gef. 
vom 9. Juli 1921 aus den höchften Richtern des Reiches und der Yänder gebilbet, wozu Beiräte des RT und RRt treten (Linie 16). 





und mir 3. T. der Leitung des Reichsminiſters der Fi— 
nanzen unterliegt (Reichsſchuldenordnung vom 13. Webr. 


1923). Die N. fteht bezüglich der ihr unter eigener Ver— 
antwortung übertragenen Geſchäfte unter Auffiht des 
Neihsichuldenausichuffes (Potsdam) aus 6 Mitgliedern 
des Neihstags, 6 Mitgliedern des Reichsrats und dem 
Präfidenten des Rechnungshofs des Deutihen Reichs. 
Reichsſtädte, im alten Deutfhen Neid) die reichs— 
unmittelbaren Städte mit Sig und Stimme auf Den 
Reidstage. Durch den Reihsdeputationshauptiluß von 
1803 wurden die R. bis auf Hamburg, Kübel, Bremen, 
Frankfurt a. M. Augsburg und Nürnberg unter Die Landes 
hoheit anderer Reichsſtände geftellt ; jeit 1866 beitehen nur 
die erftern Drei al8 Freie Städte (ſ. d.). Vgl. Brülde (1881). 
Reichsſtädtebund, Teit 1918 Name der 1910 als 
Neihsverband deuticher Städte gegründeten Vereinigung 
(Sitz Berlin), die fi mit allen Bragen der Kommunals 
verwaltung befhäftigt. Sie umfaßt in 11 Landes- und 
Bezirköverbänden 950 mittlere und Kleine deutſche Städte. 
Reichsſtände, im frühern Deutſchen Reihe (bis 1806) 
die unmittelbaren (geiſtl. und weltlichen) Glieder des 
Reichs, die auf den Reichſtagen Sitz und Stimme hatten. 
Zur Erlangung der Reichsſtandſchaft war ein reihsunmittel= 
barer Belig, die Einwilligung des Kaiſers und die Zu— 
ſtimmung des Reichskollegiums erforderlid. (©. Reichstag.) 
Neichsſtimmordnung, Verordnung über Reichs— 
wahlen und Neihsabftimmungen vom 14. März 1924, 
ültig für Neihstagswahlen, Kahl des ReichSpräfidenten, 
bei Bollsentiheiden und Volksbegehren, bei Abſtimmungen 
und Vorabſtimmungen zur Neugliederung des Neid, 
Reichsſturmfahne, im Mittelalter ein goldenesBanner 
mit Shwarzem Adler und rotem Schwenkel; das Reichs— 
fturmfahnenamt wurde 1336 an Württemberg verliehen. 
Reichſtadi, tihehoilowat, Stadt im nördl. Böhmen, 
(1900) 1798 &,, Papierinduſtrie, Forjtlehranitalt; Some 
merfrifhe. Nah der früher im Beſitz des öſterr. Kaiſers 
befindliden Herrſchaft R. führte der Sohn Napoleons I. 
den Titel Herzog von R. 
Reihitadt, Napoleon, Herzog von, „König von Nom’, 
einziger Sohn Napoleons I. und der Maria Louiſe von 








Oſterreich, geb. 20. Mürz 1811 in Paris, 1814 nad Schöns 
Brunn bei Wien gebracht, 22. Suni 1815 von feinem Vater 
als Napoleon II. proflamiert, blieb unter Obhut des Kaiſers 
Franz, een 22. Juli 1818 für fein Erbredt auf Barma 
die Herrſchaft R., geſt. 22. Suli 1832 in Schönbrunn. 
Drama „L’aiglon” von &, Roftand (1900). Vgl. Wert- 
beimer (2. Aufl. 1913). 

Reichstag, im alten Deutihen Reid (bis 1806) die Ver— 
Jammlung der Reichsſtände (j. d.), die, ſeit 1663 beftändig 
in Regensburg verfammelt, mit dem Saijer oder deilen 
Prinzipallommiffar unterLeitung von Kurmainz als Reichs— 
fauzler die von der Entfheidung des Kaiſers und Reichs 
abhängenden Angelegenheiten werhandelten. Die Verbands 
lungen gaben in 3 Reichskollegien, Deren Beſchlüſſe nad) 
erfolgter Übereinftimmmng al8 Reichsgutachten dem Kaiſer 
übergeben wurden. Nad ihrer Beftätigung erhielten diefe 
Geſetzeskraft (Reichsſchlußz, Reichsſkonkluſum). Die Zus 
ſammenfaſſung ſämtlicher Beſchlüſſe eines R. hieß Reichs— 
abſchied (Reichsrezeß). — Deutſcher R. jeit 1371(21. März) 
Bezeichnung für die gemeinſame Vertretung des deutſchen 
Volks; er bildete nur eine Kammer und beſtand bis 1918 
aus 397 Mitgliedern, die aus allgemeinen, geheimen, 
direkten Wahlen (1871—88 alle drei, ſeit 1888 alle fünf 
Jahre) hervorgingen und (jeit 1906) Diäten erhalten, jeit 
1919 aus den nad dem Syſtem Der Verhältuiswahl auf 
4 Sahre gewählten Abgeordneten. Der erſte R. der Nepublit, 
aus den Hauptwahlen von: 6. Juni 1920 auf Grund des 
Neichswahlgeſetzes vom 27. April 1920 (geäudert 31. Dez. 
1923 und 6. und 14. März 1924) uud der Verordnungen 
vom 30. April und 17. Dez. 1920 hervorgegangen, beitand 
aus 469 Abgeordneten. Der im Mai 1924 gewählte, aus 
472 Abgeordneten beftehende R. wurde 20. Ott. 1924 auf- 
gelöft. Die Wahlen am 7. Dez. 1924 ergaben 493 Abge- 
ordnete, die fi wie folgt verteilen: 

Eozialdemofraten. „ „131. — .223 
ir aftl. Bereinigun 

ey ur le Banernbund und 

gentrum . . "69 eutſch-Hannoveraner 21 


— 27 Bayr. Volkspartei... 19 
Deutſche Seaepartet . 51 Nationalfozialift. Krei- 
Ronnumiften . 2.0. 4 —— 


heitspartei 14 
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Die Reichsverfaſſung vom 1. Buguf 1919. 


II. Reichsbehörden und Reichsverwaltung. 


(Stand von Ende des Jahres 1919. Weitere Sinderungen j- Reihsihagminiftertum, Reihsminifterium für 
Wiederaufbau, Reihsminifterium für die bejegten Gebiete.) 














— Reichsminiſterium/ NReichsfinanz- Reichsſchatz⸗ Reichswirt⸗ 
Minifterium | Reichskanzler Auswartiges Amt yes Innern minifterium minifterium ſchaftsminiſterium 
Berfaflung vomſſ Urt. 50, 53, 55, ’ 
| es. Mas Art. 15 wet. ste. | Art. 78 
Führt den Bor= | Sliedert fih in | Verfaſſungsange-ſ Reichshaushalt. Oberite Vertvals | Allgern. Organi- 


Geſchäftsbereich jig in der Reichs- 5 Länderabtei= 







fegenheiten, Bolt» 


Steuern und |tungsbehörde des | fationdfragen von 





und Einrich= || regierung, bes lungen. Abteilung gejundheit, Bil- |Bölle, Geldiwejen,| Reich3vermögens | Wirtschaft, In— 
tuna bes Mini⸗ ftinmt bie Richt | für Deutjchtun | dung und Schule, Finanzfragen des (Reichsbauverwal⸗ſ buftrie, Bergbau 
ung linienihrer Boli- | im Ausland, Jbeſetzte Gebiete, Friedensvertrags tung, Verwertung ſund Handel. Zoll⸗ 
ſteriums tik, dem Reiches | Abteilung für öffentl. Sicher— bon Heeresgütern)) und Handels— 
0 Ifag verantwortlicht Außenhandel heit und Ordnung verantwortlih]| Außenhandel |heitunbOrbnung| politif 





Reichskanzlei, —ſſIᷣ eſchs tangſei |GemiichteSchieds-'Neihs-Kunftivart, | Reih3-Finanzhof, 
Vereinigte tefies gerichtshöfe (auf |-Sejundheit3amt, 


abteilung ber 


Nachgeordnete || Reihgregierung | densvertrags) 
und angeglies 
derte zentrale 


Behörben 


Geſandſchaften, 


Grund des Fries ⸗Archiv,Filmſtelle, 
⸗Wanderungsamt,⸗Hauptkaſſe, Frie—⸗ 
⸗Diſziplinarhof, 
Waſſerſchutz, 
Chem.⸗Techn. 
Reichsauſtalt, 
Techn. Nothilfe 


m TOT Gefandfchaften, | Ausfühs Reichs⸗ 





Statift. Reichs— 
amt, Reichs⸗An— 
ſtalt für Maß und 
Gewicht, ⸗Wirt⸗ 


⸗Monopol für 
Branntwein, 


densvertrags⸗Ab⸗ ſchaftsgericht, 
wicklungsſtelle, ⸗Wirtſchaftsrat, 
deutſche Kriegs— Kommiſſariate 
laſtenkommiſſion und -Stellen für 
einzelneFuduſtrie⸗ 
zweige, Sozialifie- 
rungstommiſſion 
Ausführung liegt 


26 Sandesfinanzänıter 






































































Ausführende onfulate, rung durch Wande— ' ’ in den Händen 
Verwaltungs⸗ 6 Sweigftellen für die Tinzel rungs.“ Finanzämter GKeichs-Schatz⸗der ee 
ſtellen Außenhandel länder | amt abteilung), eich: Länder 

vermögendämter 
: : . . Reichsver- |NReihsminifterium| Reichsminiſte— 
— Reichsarbeits⸗Reichsiuſtiz⸗ Reichswehr⸗Reichspoſt⸗ | ac : 
Miniſterium minifterium | minifterium | niinifterium minifterium | ee J——— riun ra 
hi 
— Art. 15 | Wet. 103f9. | Urt. 79 Urt. 88 | Urt. 897g. Art. 15 Yrt. 78 
Geichäftsbereidh Eozialpofitit, | Nechtöpflege | Heereslei-Poſt-, Tele- Abteilungen für] Giderung ber Durchführung 
und Einridj= Wohnungs» | und Rechts⸗ tung und graphenz, Eifenbahnen, | Bolfdernährung der Wirtſchafts— 
tung des Mint- und Siedlungs⸗ ſchutz IBermwaltung,| Ferniprech- | Wafferftraßen |und Stärkung der|beitimmungen de3 
fteriums wejen Marine: | Verwaltung | und Luft und [landwirtich. Pro⸗Friedensvertrags 
leitung Kraftfahrweſen duktion | 
Reichsverſiche⸗ Ban — Telegraphen-Reichzkanalamt, Reichsgetreide- Reichsſskommiſ⸗ 
Nachgeordnete rungsamt, Reichs⸗ techniſches deutſche See— Ken KReichdanz | far für Aufbau 
achg ete Verficherungs⸗ patentamt Reichsamt, warte talt für Sand» | arbeiten im be— 
und angeglie= I anftalt für Au— Reichs⸗ und Forſtwirt-ſetzten Gebiet, 
derte zentrale | nefteitte, Amt druderei ſchaft ⸗Rücklieferungs-⸗ 
Behörden für Arbeitsver— kommiſſion,“Aus- 
mittlung, ⸗Ver⸗ gleichſsamt, «Kints 
ſorgungsgericht ſchädigungsamt 
Auzfühe| 25 | Ausführung 2 Gruppen-45 Dberpoite| 4 Eifenbahn- | Ausführung liegt 
rung |[Haupts| Tiegt in ben | kommandos, | direftionen, | Gerteraldirel- | in den Händen 
Ausführende durch biejverfors| Händen ber |7 Wehrkreis⸗ 35000 Rot: tionen, der einzelnen 
Bermwaltung3s || Einzel: Igungse| einzelnen | fonımandog, | anftalten, | 26 Eiienbahn- Zänder 
ftellen länder | änıter Länder 2 Marines | 43000 Tefe- | direftionen 
, ftationen graphen= 
anitalten, 


a ae „Stemogradhiſche Berichte des R.“, 

Denkſchriften“ Bgl. Ehringhaus (4. Aufl.1921). Seit Dez. 
1894 tagt der N. in einem eignen Gebäude in Berlin 
(Reichſstagsgebände [Abb. ſ. Berlin]), das jeit 1920 den 
Schutz befonderer Befricdung genießt infofern, als inner 
Halb de8 Banntreifes Verſammlungen unter freiem Himmel 
und Umzüge nit ftattfinden Dürfen. 

nn Münzen; deutſch: j. Taler; De a a 
daler; ſchwed.: Kitsdaler; niederländ.: f. Riilsdaaler. 

— im alten Deutfeen Neid 
(bis 1806) die Eigenſchaft derjenigen Befigungen und Pers 
fonen, die keiner landesherrlien Gewalt, ſondern mir 
dem Reiche felbft unterworfen waren. Die R. gewährte 
einen privilegierten Gerichtsſtand. 

Reichsverband der deutſchen Induſtrie, durch 
Zuſammenſchluß des Zentralverbands deutſcher Induſtriel— 
ler und des Bundes der Induſtriellen Juni 1919 entſtandener 
Verband; Sitz Berlin. Er bezweckt als wirtſchaftspolit. 
—— der deutſchen induftriellen Unternehmers 
verbände die Vertretung und Förderung der deutſchen 


Suduftrie, die Herbeiführung eines einheitlichen Vorgehens | als oberfte Sprude, Beſchluß⸗ und Aufſichts 


der beteiligten Sreife und eine Gemeinſchaftsarbeit mit den 
Arbeitnehmern. Der Verband zählte (1924) in 28 Fach— 
gruppen 499 Verbände, außerdem 63 Handels- und Ges 
werbelammern und Zufammenfglüffe von folden, 

Reichsverband der deutſchen PBreife, Organi- 
fation der bei der reichsſsdeutſchen Preſſe im Hauptberuf 
tätigen Redakteure und Journaliſten zur Förderung ihrer 
Beruf und Standesintereſſen wie zur Schaffung von 
Wohlfahrtseinrihtungen für die Mitglieder; 20.Nov.1910 in 
Berlin ge dt, in einzelne Qandesverbände und Bezirks— 
vereine gegliedert. Organ die Wochenſchrift, DeutſchePreſſe“. 

Reichsverfaſſung ſhierzuüberſicht)], die Verfaſſung 
des Deutſchen Reichs (ſ. Deutſchland) vom 11. Aug. 1919. 
Dal. Berger (1922). 

Reich verkeyhrsminiſterium, 1920 durch Über— 
nahme der Eiſenbahnen in Reichsverwaltung entſtandene 
Neichszentralbehörde (ſ. Uberſicht Keichsverfaſſung IT). 

Reichsverſicherungsanit, ſeit 1834 beſtehende deut⸗ 
ſche Reichsbehörde, nimmt nach den Vorſchriften der Reichs— 
verſicherungsordnung die Geſchäfte der J—— 

ehörde wahr, 


Rei 
Seine Tätigleit erſtreckt fig auf die Unfall-, Die Inva— 
liden- und Hinterbliebenenverficherung und Seit 1. Jan. 1914 
and auf die Krantenverfiherung. Es unterfieht dem Reichs— 
arbeitSminijterium, 

Reichsverſicherungsanſtalt, oberſtes Organ der 
deutihen Angeftelltenverlicderung, in Berlin Wilmersdorf, 
begründet durch das Verſicherungsgeſetz für Angejtellte vom 
20. Dez. 1911, mit zahlreihen Abänderungen aus den Jah— 
ren 1919— 22. (©. Überliht: Verſicherungsweſen.) 

Reichsverſicherungsordnung, Das die deutſche 
Arbeiterverfiherung zuſammenfaſſende und regelnde Reichs— 
gef. vom 19. Juli 1911; neue Faſſung vom 15. Dez. 1924. 
(&, ra Arbeiter-e und Angeftelltenvers 
fiderung.) Ausgaben von Hahn (1911), Follmann ı. a. 
(1912), 9. Schulz (1921), „Handbuch der R.“ (1922). 
Stier» Somlo (2. Aufl. 1922). 

Reichsverſorgung, die bei gefundheitlichen und wirt« 
ſchaftlichen Folgen einer Dienftbeihädigung vom Reich ge= 
mwährte — der frühern Angehoͤrigen der deutſchen 
Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen. Grundlage der R. 
iſt das Gef. vom 12. Mai 1920. Zentralverwaltung der R. 
iſt die Reichsverſorgungskaſſe in Berlin. Vgl. U, Ker— 
ſchenſteiner (1921). 

RNeichsverweſer, Neichsvikarien, im alten Deutſchen 
Rei (bi8 1806) deſſen Verwalter während einer Thron 
erledigung, der Entfernung des Kaiſers aus den Reiche, jeiner 
Dinderjährigkeit oder Krankheit. Die Goldene Bulle (1356) 
ertannte dem Herzog von Sachſen in Den Ländern des ſächſ. 
Rechts, dem Pfalzgraf bei Rhein in den ſchwäb. rhein, und 
fränt, Ländern daß Meichöverweferamt zu. Die gemein 
ſchaftlichen Angelegenheiten des Neih8 beiorgten beide zu— 
fammen. An diefe Inftitutign wurde 1848 durch Beitellung 
eines Reichsverweſers (bi8 1. Ian. 1850) angelnüpft. 

NReihswahllifte, Lifte der bei den Reichswahlen aufs 
geltellten Kandidaten, die nicht von einem Wahlkreisverband 
aufgeltellt, \ondern von mindeftens 20 Wählern dem Reichs— 
wahlleiter 14 Tage vor der Wahl direkt namhaft gemadt 
werden müffen. Die bei der Verrechnung in den Wahle 
treisverbänden nicht verbrauchten Reſtſtimmen werden ihrem 
Reichswahlvorſchlag überwiefen, fo daß 60000 Reititimmen 
immer ein Abgeordnetenſitz zufällt (Gel. vom 6. März 1924), 
Die R. ermögliät, Kandidaten von bei. polit. Bedeutung 
ohne örtlichen Intereffenlampf ins Parlament zu bringen, 

Reichswährung, die F 1871 für das ganze Reich 
einheitlich eingeführte ung Die eine geſetzl. Grund— 
lage des Geldſyſtems ſchuf. Durch die Gef. vom 4. Dez. 
1871 und 9. Juli 1873 wurde am 1. San. 1876 die Mart 
als allgemein gültige Rechnungseinheit geſetzlich feſtgelegt, 
und feit 1873 da8 Gold gefegl. Zahlungsmittel. Da bi8 
1907 neben den Goldmünzen noch vollwertige GSilber- 
münzen (Taler) gejegl. Zahlungsmittel waren, fprit man 
für dieſe Zeit von einer Hinfenden Goldwährung mit der 
Münzeinheit der Mark; ſeit 1908 beitand reelle oder volle 
Golbwährung Mit Gültigkeit vom 1. Ian. 1910 legte 
die Negierung den Banknoten die Eigenichaft als gefegl. 
Zahlungsmittel bei und führte durch Gef. vom 4. Aug, 1914 
den Übergang von der Soldwährung zur Papierwährung 
herbei, indem fie, Durch Die Kriegslage gezwungen, Die Gold= 
einlöfungspflit der Reichsbank aufhob und Reichsbanknoten 
und Reihstafleniheine mit Zwangskurs ausftattete. Durch 
das Münzgef. vom 30, Aug. 1924 wurde wiederum Gold— 
währung eingeführt. (S. Reichsmark.) 

Reichswanderungsamt, |. Auswanderung. 

Reichswehr, die durd Sei. vom 6. März 1919 (über 
die Bildung einer vorläufigen R.) nad) Auflöfung des be= 
ftehenden Heeres geſchaffene Wehrmadt zum Schutze der 
Reichbgrenzen, zur — der Anordnungen der 
Reichsregierung und zur Aufrechterhaltung von Ruhe und 
Drdnung im — — Nach Inkrafttreten des Wehrgeſ. 
vom 23. März 1921 wird unter R. die Wehrmacht der 
Deutihen Republik verftanden, die aus Reichsheer (ſ. d.) 
und Neichsmarine (f. d.) gebildet wird und aus freimils 
ligen Soldaten befteht. Über die Anftellungsgrundfäße vgl. 
„Merkblatt für den Eintritt ind Heer, _ 

Reichswehrminiſterium, 1919 begründete Reichs— 
“ zentralbehörde zur Bearbeitung militär. Angelegenheiten des 
deutſchen Reichs. Es übernahm die Aufgaben der ehemal. 
Krieggminifterien von Preußen, Bayern, Sachſen, Württem- 
berg und Baden. (S. Überfigt: Neihsverfajfung II) 
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Neichswirtſchaftsminiſterium, oberite Reichsbe— 
hörde zur Bearbeitung der wirtſchaftspolit. Angelegenheiten 
de8 Reichs; übernahm 21. März 1919 die Aufgaben des 
frühern Reichswirtſchaftsamtes. (©. Überfiht: Reichs— 
verfaſſung IL) 

Reichswirtſchaftsmuſeum, feit 1921 in Leipzig 
beitehende8 Muſeum, das daß deutſche Wirtfhaftsleben 
und feinen Zufammenhang mit der Weltwirtfhaft in typi= 
ſchen Beilpielen darzuftellen beitimnt ift. 

Reichswirtſchaftsrat, ein in der Reichsverfaſſung 
vor 1919 vorgejehenes, bis 1924 in endgültiger Form noch 
nicht vorhandenes Organ, das an Der Erfüllung der gefamten 
wirtfhaftliden Aufgaben mitwirken jol. Dem R. follen 
ſozialpolit. und wirtfajtspolit. Geſetzentwürfe von grund— 
legender Bedeutung von der Neihsregierung vor ihrer Ein= 
Dringung zur Beguta J— werden. Er hat auch 
ſelbſt das Necht, ſolche Geſetzesvorlagen zu beantragen. 
(S. Überliht: Reichsverfaſſung 7.) Durch Verordn. 
vom 4. Mai 1920 iſt ein vorlänfiger R. mit dem Sit 
in Berlin gebildet worden, der aus 326 Mitgliedern be= 
jteht (68 Vertretern der Land- und Forſtwirtiſchaft, 6 der 
Gärtnerei und Fiſcherei, 68 der Induftrie, 44 des Hans 
dels, der Banken und Des Verſicherungsweſens, 34 des 
Verkehrs und der Öffentl. Unternehmungen, 36 des Hande 
werfs, 30 der Verbraucherſchaft, 16 der Beamtenſchaft und 
der freien Berufe, 12 mit dem Wirtfhaftsleben der ein 
zelnen Zandesteile bef. vertrauten Perſönlichkeiten, 12 von 
der Reichſregierung zu ernennenden Perſonen). 

Neide, Georg, Schriftfteller, geb. 26. Nov. 1863 in 
Königsberg i. Pr., 1903—20 zweiter Bürgermeifter von 
Berlin, geit. daſ. 7. April 1923; ſchrieb Romane, Dramen. 

Neid (ipr.rihd), Thomas, ſchott. Philoſoph, geb. 26. April 
1710 in Straden, Prof. in Glasgow, geit. 7. Okt. 1796, 
Hauptgegner von Humes Skeptizismus, Urheber der og. 
Schott. Schule (Common-sense-Lehre). 

eif, meteorolog. Zeichen ı_L, ſchneeartige dünne Shit 
von feinen Eiskriſtallen, die fi auf feften Körpern durch 
Niederſchlag von Wafferdämpfen aus der umgebenden Luft 
bilden (gefrorener Tau). Man unterfcheidet eigentl. R., der 
in heitern Nähten an dur Ausftrahlung erlale u 
teten Körpern entjteht, und Rauhfroſt (Haar-, I 
Rauchfroſt, Nauhreif, Duftanhang), der beitrübem Ti 
Wetter aus feuchtem, wärmer werdendem Winde, ı 
und zwar meilt mit Nebel, niederſchlägt. 

Reifeprüfung, Maturitäts-, Abiturientens XF 
prüfung, Abiturium, Prüfung, nad deren Beftehen 1 
dem Abiturienten. (ſ. d.) das Zeugnis der Neife Reife 
erteilt wird, kloben. 

MReifkloben, ein Feilkloben (ſ. d.) mit ſchrägſtehendem 
Maule [Abb.], dient zum Einſpannen von Arbeitsſtücken, 
an denen ſchräge Flächen mit wagerecht gehaltener Feile 
zu bearbeiten —* 

Reifmotte, 

ſ. Spauner. 

Reifpilz, |. Zigeu— 
en: 

Reifrock, jeit dem 
16. Sahrh. öfter wieder⸗ 
tehrendes, unter Dem 
Kleid getragenes Geſtell 
von Reifen aus Fiſchbein, Rohr oder Stahl um die Kleider 
abftehend zu Halten [Tafel :KoftiimIL, 3]; in der 2. Hälfte 
de3 18, Jahrh. als Hüftgeſtell Abb.] getragen, im 19. Jahrh. 
Krinoline [IL, 7] genannt. 

Neifträger, Berg m) am nordweſtl. Ende des 
Rieſengebirges in Schleſien; im O. die Schneegruben. 

Neigen, Ausdrudsjorm der Freude am taktmäßigen 
Schreiten, ausgeführt von einer Anzahl Tettenfürmi % 
aneinander ſchließender oder in zahlreihen Paaren gleich— 
artig fi Bewegender Perſonen. Neuerdings ausgebaut 
zum Kunſt⸗R., bei dem Tanzſchritte und Hüpfweifen den 
Rhythmus und Charakter der Muſik möglichſt getreu wider» 
ſpiegeln. Bol. Rietmann (1921), „Turn- und Sport= 
wart‘ (1922). 

Reihe, mathematisch die Aufeinanderfolge von Zahlen 
RS nad einem beſtimmten Geſetz. Ergibt die Summe der 

lieder einer R., auch wenn die R. unendlich ift, einen end— 
lichen Wert, jo heißt Die N. tonvergierend, fonft pivergierend, 
Arithmet. und geometr, R. find arithmet. und geometr, Pro— 








Reifrock: Hüftgeftel. 
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greffion (ſ. d.). Potenz-R. find ſolche, in die ſich die regulüren 
Funktionen (Logarithmus, Goniometriſche Funktion ac.) 
entwickeln laſſen. Trigonometr. R. ſchreiten nad) dem Sinus 
und Koſinus vom Vielfachen eines Winkels fort. Harmo— 
niſche R., ſ. d. Binomial⸗R., ſ. Binom. Vgl, Runge (1904). 
— Als turneriſche Ordnungsübung das Zuſammentreten 
von mehrern (wenigſtens 2) zu einem Ordnungskörper. 
In der Botanik eine ſyſtemat. Einheit zwiſchen Familie und 
Klaſſe; iſt an Stelle der Einheit Ordnung getreten. 

Reihenfener, die ununterbrodhene Abgabe einer be= 
fehlsgemäß beſchränkten Anzahl von Schüſſen auf ein be= 
jtimmtes Ziel. 

Reihenſpiel, Simultanfpiel (j. Simultan). 

Reihenzicher, landwirtſch. Gerät, der Markör (f. d.). 

Reiher (Ardeidae), Bam. ſtorchähnlicher Vögel mit lan— 
gem, geradem, ſpitzem Schnabel, langen Läufen und Soden, 

leinem Kopf, kurzem Schwanz, mit Schmudfedern an Kopf 
und Hal8; weit verbreitet, die im Norden EURE 
lebenden Arten Bugvögel, monogam, Neſt— = 3: 
5 nie weit vom Waſſer lebend; gemein= 
haftlid in Röhricht oder aufhohen Bäumen 
niſtend; gefräßig ; Nahrung: Fiſche, Lurche, 
Heine Cäuger, Bogelbrut, Kerbtiere zc. 
Grauer R. (gemeiner R. FJifh-R., Tag- 
N., Ardda cinerda L. [Abb.]), etwa Im I 
hoch, jehr langhalfig, größtenteils bläulich⸗ 
aſchgrau, fall in ganz Europa, Ajien und Sun 
Afrtla, bei und im Sommer, früher mit Grauer Neiher 
Ballen gejagt (Reiherbeize; |. Beize und ; 
Sallnerei), weshalb Die Reiherſtände, ſeine Nefterlolonien auf 
Bäumen, gejgütt wurden (vgl. Krohn, 1903) ; Purpur-R.(A. 
purpur&a 2.), feiner, roftrot und grau, Südeuropa, Alten, 
Afrika; Rieſen-R. (Goliath-R., A. goliath Creizschm.), 
etwa 130 cm hoch, Afrika, Indien; Kuh⸗R. (A. ibis Z.), Hein, 
weiß, Afrika. Silber-R. (Uigrette, Egrette, Edel⸗, Schnee⸗, 
Buſch-⸗R., Herodſas alba L., etwa 1m hoch, reinweiß, Süd» 
und Eüdofteuropa zc., mit feinen, feit alters als Hutſchmuck 
(Reigerbüfche) benugten Hücenfedern, durch unvernünftige 
Jagd [ehr verringert; Seiden-R, (kleiner Silber⸗R., Garzetta 
garcetta Boie), rein weiß, Südofteuropa (Ungarn) zc., mit 
ähnliden Federn; Schopf-R. (Ardedla ralloides Scop.), 
roftgelbli und weiß, Süpdofteuropa, Afrika, Aſien; Rat-R, 
(Rachtrabe, Focke, Nyceticörax griseus Strickl.),; 60 cm 
lang, gedrungen und kurzhalfig, auf dem Scheitel mit Drei 
ſehr langen, fadenfürmigen Federn, Kopf und Rüden ſchwarz, 
Hals und Unterfeite weiß, Südeuropa, Alien, Afrika, Ame— 
rika, nachts rabenähnlich ſchreiend. Zur Fam. der R. gehören 
außerdem: Kahnſchnabel, Schuhſchnabel und die Rohrdom— 
meln (mit — ). Löffel- und Sichel-R., ſ. Ibisvögel. 

Reihergras, ſ. Stipa. ſgattung, |. Erodium. 

Reinerihnaber (wegen der Fruchtform), Pflanzen 

Keil, Ioh. Chriſtian, Medisiner eb. 28. Febr. 1759 
in Rhaude (Ditfriedland), geft. 22. Nov, 1813 in Halle, 
verdient bei. durd feine Sieberlehre, Vgl. Neuburger 
(1913), Benele (1913). 

Reim, der Sleihllang des Auslaut3 mehrerer Worte, 
bei. am Ende von Berdzeilen. Beim ftumpfen oder münn- 
lichen R. ruht der Gleichklang nur auf der legten Silbe, 
beim klingenden oder weiblichen auf den zwei, beim glei- 
tenden auf den Drei Ichten Silben, Der R., als Binde— 
mittel der Verſe den Alten unbelannt, findet fi) zuerft 
in der chriſtl.⸗lat. Voefie und fand von dort in die roman. 
und german, Sprachen (erſtes deutſches Reimgedicht Ot— 
frieds „Evangelienbuch“) Eingang. Reimlexika, d. h. Zu⸗ 
ſammenſtellungen der in einem Sprachſchatz enthaltenen 
Reimendungen, kommen ſeit dem 17. Jahrh. auf (deutſches 
von ——— Syntax, 2 Bde., 1826, und von Steputat, 
1891). gl. Ehrenfeld (1897—1904), Friedr. Neumann 
(„Geſchichte des neuhochd. R.“, 1920). 

Reimann, Hans, Schriftſteller, geb. 18. Nov. 1889 
in Leipzig, Ihrieb Satiren und Grotesten, 3. T. in Zeipziger 
Mundart („Das verbotene Bud‘, 1916), den Roman 
„Tyll“ (1918), „Sächſ. Miniaturen” (1922) u. a. 

Reimann, Thereſe, ſ. Deſſoir. 

Reimar, Freimund, Pſeudonym für Friedr. Rückert. 

Keimärnd, Herm. Samuel, Philoſoph und Theolog, 

eb. 22. Dez. 1694 in Hamburg, geſt. daſ. 1. März 1768 als 
ymnaſialprofeſſor. Seiner unveröffentlidten „Schutzſchrift 
für die vernünftigen Verehrer Gottes entjtammen Die 
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1774—78 von Leſſing Hg. „Wolfenbütteler Fragmente“; 
die hier geübte ſcharfe Bibelkritik gab der wiſſenſch. Er— 
forfhung des Lebens Sefu ftarle Anregung. Val. Strauß 
(2. Aufl. 1877), Engert (1909), U. Schweiger (,‚Gefhiäte 
der Leben-Jeſu-Forſchung“, 3. Aufl. 1921). 

N en mittelalterlihe Dichtungen geſchichtl. 

nbalt8, 

Reimer, Dietrich (Ernſt Bohien), Verlagshandlung in 
Berlin, wurde 1845 von Dietrich R. (181899), dem 
dritien Cohn Georg R.s (ſ. d.), als Sortimentsgefgäft 
gegründet, wog 1847 der ihm vom Bater überlafjene fartogr. 
und Runftverlag fam, 1891 ging der Verlag an Herm. 
Hoefer (1833—99, Teilhaber Het 1868), 1895 an Ernit 
Vohſen (1853—1919, Teilhaber jeit 1891) über, feit 1920 
Altiengefelichaft. Be). Erd» und Himmelsgloben; Telfurien, 
Landkarten aller Art, Zehrmittel, Kolonial-, Militür= und 
Diarineliteratur. 

Reimer, Georg, Buchhändler, geb, 27. Aug. 1776 in 
Greifswald, übernahm 1801 Die Realfhulbughandlung in 
Berlin, kaufte die Weidmannſche Buchhandlung in Leipzig, 
geft. 26. April 1842. Bon feinen Söhnen übernahm Georg 
Ernſt R. (1804—85) da8 Berliner Gefhäft, das an deſſen 
Sohn Ernſt R. (1833 — 97) jowie 1897 an Walter de 
Gruyter kam (Firma ‚Georg Reimer’) und 1. San. 1919 
in der „Bereinigung wiſſenſchaftl. Verleger” (ſ. d.) aufging. 
Verlag aus allen Wiſſenſchaften. 

Keim (ipr. rähngs), früher Rheims, ſtark befeftigte 
Etadt im franz. Depart. Marne, in der Champagne, an der 
Besle, (1921) 79645 (1911: 115178) E. got. Kathedrale 
(IAbb.] 1212 gegründet, mit 530 Statuen an der Faſſade und 
122 im Innern, vergoldeter Hodaltar, jeit 1173 Krönungs— 
ſtätte Der franz. 
Könige), Ab⸗ 
teikirche St.⸗ 
Remi, ſchöne 

Boulevards 
und Plätze 
(Place royale 
mit dem 

Standbild 
Ludwigs XV.), 
Reiterſtandbild 

der Jeanne 
d' Arc, Rathaus 
mit Bibliothek, 


laſt, mediz.⸗ 
pharmazeut. 
Vorſchule, bo— 
tan. Garten; ELLE: 
Induftrie in Een TR rn 
Wollwaren, Bl — ne 
CS haumweinen, | ae] 
Pfefferkuchen, —— * Ga 
Biskuits. Hier |; 
En —— Reims: Kathedrale. 
1429 Einzug der Jeanne D’Arc mit Karl VII.; 4. Sept. 1870 
Bejegung Durd) die Deutſchen. Im Weltkrieg 3. Sept. 1914 
vom reiten Flügel der 3. deutſchen Armee ohne Kampf be— 
feht, Beim Rüdzug von der Marne von den Deutjchen frei= 
gegeben; die deutſche Stellung verlief Hart nördl. von R.; 
die vonden Franzoſen als Beobachtungspunkt benugte Kathe— 
drale wurde en über die Kämpfe um R. |. Cham= 
pagne. Vgl. Marlot (Geſchichte, frz., 3 Bde. 1843—45). 

Kein, Joh. Suftus, Geograph, geb. 27, San. 1835 In 
Raunheim a. M., 1873—75 im Auftrage der preuß. Ne= 
gierung in Sapan, feit 1876 Prof. in Marburg, 1883—1910 
in Bonn, geft. daſ. 23. San. 1918; jchrieb: „Japan“ (2 Bde., 
1881—86; Bd. 1 in 2. Aufl. 1905) u. a. 

Kein, Wilh., Pädagog, geb. 10. Aug. 1847 in Eiſenach, 
1886-—1922 Prof. der Püdagogik in Jena; ſchrieb: „Herbarts 
Regierung, Unterricht und Zucht“ (3. Aufl. 1881), „Päda— 

ogit im Grundriß“ (4. Aufl. 1905), „Enzyklopäd. Hands 
ud der Pädagogik“ (2. Aufl., 10 Bde,, 1902—10), „Päda— 
gogit in fyftematifher Darftellung‘ (2. Aufl., 3 Bde., 
1911—12), „Grundriß der Ethik“ (6. Aufl. 1921) u. a. 

Neinach, Joſ., franz. Politiker, geb. 30. Sept. 1856 
in Paris von ifrael, Eltern, 1881 Kabinettschef Gam— 
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betta8, Gegner Boulangers, geit. 18. April 1921 in Paris, 
— Eein Bruder: Theodor R., Hiſtoriker, geb. 3. Juli 1860 
in Eaint-Germain=en=Laye, Mitglied der franz. Alademie; 
ſchrieb: „Histoire des Israelites‘ (1885; 3. Aufl. 1907) 

Reinbau, Rohbau (f. d.). u. a. 

Neinecke, Karl, Komponiſt, Dirigent und Klavier— 
virtuos, geb. 23. Juni 1824 in Altona, geſt. 10. März 1910 
in Leipzig, ſeit 1860 Lehrer (1897 Studiendirektor) am Kon— 
ſervatorium daſ., 1860—95 auch Kapellmeiſter der Ge— 
wandhauskonzerte; Opern (‚König Manfred“, 1867; „Der 
Gouverneur von Tours“, 1891), Operetten, Chorwerke, 
Sinfonien, Kammermuſikwerke, Lieder ꝛc.; ſchrieb: „Er— 
innerungen“ (2. Aufl. 1910). Ei Segnitz (1900), 

Reineclaude (frz., ſpr. rän’tlohd), |. Pflaume. 

Neineke Fuchs, Neinte de Vos, niederd. Tierepog, 
nad) den: niederländ, „‚Rei- 
naert’ des Hinric van Alk— 
mar bearbeitet, zuerſt in 
Lübeck 1498 gedrudt. Neue 
Ausg, von Prien (1887), 
Wolf (1893), Degering 
(1910); überjegt ind Hoch— 
deutihe von Goethe (1794), 
Soltau (1803), Simrod 
(1845) u. a, [IAbb.; aus 
9. Chopper, ‚„Speculum 
vitae aulicae”, 1595.] 

Reinerz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, Grafs 
[haft Glatz, an der Weiftrit, (1919) 3997 E., Amtsgericht; 
Holzes, Bapierinduftrie, Glasicleiferei; Dabei Bad R., mit 
Mollenkuranftalt, acht Eifenfäuerlingen, gegen Herzkrank— 
heiten, Blutarmut 2c. Vgl. Patſchovſty (3. Aufl. 1921). 

Neinette (frz., ſpr. renett), Apfelforten, |. Renetten; 
N. d'Alleniagne (ſpr. dall'männj), ſ. Borsdorfer Apfel. 

Reinfektiön (lat.), abermalige Anſteckung mit der 
gleichen Krankheit, 3.8. Syphilis. 

Reinfeld, Marltfleden im preuß. Neg.- Bez. Schleswig, 
(1919) 1304 E., Amtsgericht; Karpfenzucht; GeburtSort 
des Dichters Matthias Claudius. 

Reinhard, Karl Friedr., Graf, franz. Staatsmann, geb. 
2. Dit. 1761 in Schorndorf (Württemberg), ging 1791 nad 
Paris, 1799 Miniſter des Hußern, Dann Gefandter an ver= 
Ihiedenen Höfen, unter den Bourbons am Deutfhen Bundes- 
tag, geft. 25. Dez. 1837 in Paris. Briefmechfel mit Goethe 
(1850). Bal. Lang (1896). 

Reinhardsbrunn, Schloß des frühern Herzogs vor 
Coburg Gotha bei Friedrihroda, 1089 als Benediktiner- 
Hojter gegründet, 1525 zeritört, im 19. Jahrh. erneuert. 

Reinhardswald, Buntjandfteinbergrüden zwiſchen 
Weſer und Diemel, im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, im Stau— 
fenberg 468 m; z. T. Naturſchutzgebiet. 

Reinhardt, Dar, Schauſpieler und Theaterdirektor, 
aeb. 9. Sept. 1873 in Baden bei Wien, Mitbegründer des 
Kleinen Theater in Berlin, 1903 Direktor des Neuen, 
1905— 20 des mit den Kammerſpielen verbundenen Deutichen 
TIheater8 und 1919—20 de8 Großen Shaujpielhaufes daf., 
jeither aud) in Wien und Salzburg tätig; pon großem Ein— 
Muß auf die moderne Regiekunſt. Vgl. Jacobſohn (5. Aufl. 
1921), Herald (1915), Epftein (1918). 

Reinhardt, Walther, württemb. Generalleutnant, geb. 
24. März 1872 in Stuttgart, 1915 Chef des Generalftabs 
des 13., 1916 Chef des Generalitab8 des 17. Armeelorpg, 
dann der 2., 1917 der7. Armee, 1918 Departementsdirektor 
im preuß. Krieggminitterium, San. 1919 Kriegsminifter, 
Oktober Chef der Heeresleitung, 1920 Befehlshaber Des 
Wehrkreiſes 5 (Stuttgart), 1925 der Gruppe 2 (Caſſel). 

Reinhaufen. 1) R. in Hannover, Dorf im preuß. 
Reg.⸗Bez. Hildesheim, (1919) 555 E., Amtsgeriht. In 
der Nähe die zwei Burgrninen Gleichen. — 2) R. in ber 
Oberpfalz, Dorf im bayr. Kteg.= Bez. Oberpfalz, am Regen, 
5046 E.; Gemüfebau. 

Reinhold, E., Pieudonym von Chr. R. Köftlin (ſ. d.). 

Reinhold, Karl Leonhard, Philofoph, geb. 26. Okt. 17638 
in Wien, erjt Jeſuit, jpäter Proteftant, 1787 Prof. in Sena, 
1794 in Kiel, geft. daſ. 10. April 1823, Schwiegerfohn Wie- 
lands, durch Popularifirung der Kantſchen Philojophie 
einflußreich („„Briefe“, 2 Bde, 1790—92). 

‚ Reini, Rob., Maler und Dichter, geb. 22. Febr. 1805 
in Danzig, ſeit 1844 in Dresden, geit. da. 7. Febr. 1852; 
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„Lieder“ (1844), „Märchen-, Lieder- und Geſchichtenbuch“ 
(1873) u. a. Vgl. Höffner (1910). 

Reinickendorf, jetzt Berlin⸗R. ehemal. Dorf im preuß. 
Neg.-Bez. Potsdam, in NW. von Berlin, (1919) 41263 E., 
feit 1920 zur Stadtgem. Berlin, 

Reinigung, monatliche, ſ. Menftruation. 

Reinigung Mariä, }. Lichtmeſſe. 

Reinke, Johs. Botaniker, geb. 3. Febr. 1849 in Ziethen 
(Fürſtentum Nageburg), 1873 Prof. in Göttingen, jeit 1885 
in Kiel; fteht dem Vitalismus nahe; ſchrieb: „Lehrbuch 
der allgem. Botanik’ (1880), „Philoſophie der Botanik’ 
(1905), „Die Welt als Tat“ (5. Aufl. 1908), „Kritik der 
Abſtammungslehre“ (1920) u. a. Vgl. Knauth („Die 
Naturphilojophie Joh. R.s“, 1912). 

Reinkens, Sof. Hubert, kath., dann altkath. Theolog, 
geb. 1. März 1821 in Burtſcheid bei Aaden, geit. 4. Ian. 
1866 in Bonn, 1853 Prof. in Breslau, 1870 fufpendiert, 
weil er die päpftl. Unfehlbarkeit nicht anerkannte, 4. Juni 
1873 zum Bifchof der deutfhen Altkatholilen gewählt (Sik 
inBonn). Bgl.von Schulte (1896), J. M. Reinkens (1906). 

Reinkultur, |. Bakterien. 

Reinmar, mehrere Minnefünger, R. von Hagenau 
oder R. der Alte, aus dem Elſaß, lebte am Wiener Hofe, 
geft. etwa 12083; jeine Gedichte in „Minneſangs Früh— 
ling’ (bg.von Bogt,3. Aufl. 1920). Vgl. Burdad) (1880). — 
R. von Zweter, Spruchdichter Des 13. Jahrh. vom Rhein 
gebürtig, am böhm. Hofe, geit. wa) 1252 in Epfeld bei 
Ochſenfurt. Ausgabe einer Gedichte von Roethe (1887). Val. 
Bonjour („R. als polit. Diäter”, 1922). — R. von Brensen- 
berg, Ritter aus der Gegend von Negensburg, geit. vor 
1276; dichtete einftrophige — an ihn knüpfte 
das Volkslied die Sage von der Liebenden, die, ohne es zu 
wiſſen, das Herz des Geliebten ißt (ſ. Coucy). 

Neinsberg, Otto, Freiherr von, ſ. Düringsfeld, 
Ida von. [(1919) 6693 E.; Steinkohlenbergbau. 

Reinusdorf, Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. Zwickau, 

Reinſtallieren (neulat.), wieder in ein Amt ein— 
feßen; Reinſtallatiön, Wiedereinjehung. 

Reinwald, Wild. Friedr. — Sprachforſcher, geb. 
11. Aug. 1737 in Waſungen, ſeit 1776 Bibliothekar der 
herzogl. Bibliothek in Meiningen, ſeit 1786 mit Schillers 
Schweſter Chriſtophine (1757—1847) vermählt, geſt. 6. Aug. 
1815; veröffentlichte „Hennebergiſches Idiotikon“ (2 Tle., 
1793 - 1801) u. a. 

Reis (Oryza L.), Grasgattung des trop. Aſiens, Afri— 
kas und Nordauſtraliens. Der echte R. (O. sativa Z, 

Abb.; a Frucht mit Granne, b Frucht in matürlicher 

röße, mit Unterftücd der Granne, in den Epelzen]) eine 
der widtigiten und älteſten Getreidepflanzgen der wärmern 
Gegenden, dem Abendland durch Bertehr der Grieden 
mit dem Orient belannt geworden und durch die Mauren 
als Fulturpflanze zugeführt, durch Kolumbus nad) Anterifa 
überführt, im 17. Jahrh. nad) den ſüd— 
öſtl. Nordamerika gelangt. In vielen 
warmen Gebieten angebaut [Tertlarte 
zu Hirje] entweder als ——— auf 
künſtlich leicht mit Waſſer bedecktem Bo— 
den oder als Berg-R. auf trocknem Ge- am 
fände. Weitaus ftärkite Produktion in RA 
Süd- und Dftafien, wo Brit.Indien P 
jährlich über 40 Mill. t, erzeugt. China, PM 
Sapan und Sava führen noh R. ein, | 
Brit.»Indien, Siam, Franz.-Hinter— 
indien aus, In Afrika wenig Reisbau, 
in Europa be). in Norditalien, Süd— 
ſpanien, Ungarn, doch wegen Malariage— 
fahr durch die Bewäſſerung eingeſchränkt; 
in Amerika beſ. in Karolina, Süd— Echter Reis 
braſilien und Nordargentinien. [S. die 
UÜberſicht: Getreide]. Viele Abarten, Sorten ꝛc., z. B. 
Kleb⸗R.(mit Amylodexrtrin). Die kurz abgeſchnittenen Riſpen 
werden durch Stampfen oder in Reismühlen enthülſt, die 
rohen Körner (Paddy) auf Schälmaſchinen von Fruchtſchale, 
Samenhaut und Kleberſchicht befreit und in Poliermaſchinen 
weiß gebürſtet, wodurch aber das Korn die Vitamine (ſ. d.) 
verliert und als überwiegende Speiſe die Krankheit Beri— 
beri (ſ. d.) bewirkt. R. iſt leicht verdaulich, aber weniger 
nahrhaft als z. B. Weizen, beſ. Kochen und Dünſten 
geeignet; liefert durch ſeine Stärke (Reisſtärke) Puder und 
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Schminke ıc., durch Gürung in Japan Neisbier (Safe), 
durch Gärung uud Deftillation Branntweine, 3. B. Arrak 
ans Reis und Zuderfirup. Das Stroh Flehtmaterial, in 
China Rohſtoff für Papier. Die Abfälle der Chalen werden 
zufeismehl, einem Futtermittel 2c., die zerbrochenen Körner 
(Bruch-R.) zu Srieß verarbeitet. Vgl. Oppel (1890), Badj= 
mann (1912), Shumader (1917). — Wafler- oder Tuss 
carora=, norbamerifan, oder indian. Reis, |. Zizania; 
peruan. Reis, ſ. Chenopodium. 

Reis | Real, Rei), Münzeinheit. Der Real war 
in Portugal ebenfo wie in Spanien urfprünglid) der filberne 
Groſchen; er wurde jeit 1500 zur portug. und brafil, Kupfer— 
münze und wird in neuerer Zeit nur in Mehrfachen geprägt. 
1000 R. find ein Milreis (j.d.). (S. Münzweſen, Überfidt.) 

Kreis, PHil., Phyfifer, geb. 7. San. 1834 in Gelnbaujen, 
Lehrer am Garnierſchen Inſtitut zu Friedrichsdorf bei Hom— 
burg, wo er 1860 das erfte Telephon konſtruierte, geft. 
14. Ian. 1874. Bol. „Philipp R.” (1899). 

Reisbeſen, Bejen aus Rilpenftielen der Bejenhirie, 
einer Abart des Durragrafed (ſ. Sorghum), die zur Ge— 
winnung der Stielein Stalien, Südfrankreich und den Ber. 
Staaten viel angebaut wird. 

Reisbier, ſ. Reis. 

Reisbohne, |. Dolichos. 

Reiſebuchhandel, Zweig des Buchhandels, der den 
Vertrieb von Büchern (Enzyllopädien, Pracht-, Fachwerken 
u.a.) dadurch bewirkt, dag er Agenten (Burhhandlungs- 
reifende) ausſendet, die die ihnen geeignet ſcheinenden Pers 
fonen auffuchen, um fie durch Vorlegen von Mufterbänden zu 
Beltellungen zu veranlaffen. Val. Eperling (1906). 

Reis Efendi, früher der türk. Diinifter des Äußern. 

Reifen, poln. Rydzyna, poln. Stadt im ehemal. preuß. 
Reg. Bez. Polen, am Poln. Landgraben, (1910) 1147 E. 

Reifenaner, Alfr., Pianiſt, geb. 1. Nov. 1863 in 
Königsberg, 1900—5 Lehrer am Xeipziger Konjervatoriunt, 
geit, 3. Oft. 1907 in Libau. Bgl. von Schwerin (1909). 

Keif ender, |. Handlungsreifender und Reiſebuchhandel. 

Keifige, ſchwerbewaffnete Neiter im Mittelalter. 

Reiske, Ioh. Sal., Grüzift und Arabift, geb. 25. Dez. 
1716 in Zörbig, 1758 Rektor der Nikolaiſchule in Leipzig, 
geft. 14. Aug. 1774, gab zahlreiche griech. Schriftſteller 
heraus ıc. „Briefe“ (hg. von Förſter, 1897). — Seine 
Gattin Erneftine CHrijtine R., geb. 2. April 1735 in Kem— 
berg, gelt. daj. 27. Zuli 1798, unterjtüßte ihn bei jeinen ge= 
lehrten Arbeiten, gab feine, ‚Selbitbiographie‘‘ (1783) heraus. 

RNeislaufen (mittelhochd. reise, d. i. Aufbrud, Kriegs— 
zug), das ſeit dem 15. Jahrh. bis zur Auflöſung des päpſtl. 
Heeres (1870) in der Schweiz übliche Eintreten junger 
Männer in fremden Kriegsdienſt; durch Bundesbeſchluß 
verboten. 

Reismelde, ſ. Chenopodium. 

Reispapier, ſ. —— Papier. 

Reiß, Wilh., Geolog und Entdeckungsreiſender, geb. 
13. Juni 1838 in Mannheim, bereiſte die Azoren, Madeira, 
die Kanariſchen Inſeln, Griechenland, Südamerika ꝛc., be— 
fuhr den Magdalenenſtrom und den Amazonas; lebte ſeit 
1877 in Berlin, ſeit 1892 auf Schloß Könitz (Thüringen), 
geſt. daſ. 29. Sept. 1908; ſchrieb über Südamerika. 

Reißbahn, langer ſchmaler Streifen, der einen Schlitz 
in der Hülle von Luftballons verklebt und durch Ziehen der 
Reißleine abgeriſſen werden kann, wodurch ſich der Ballon 
in wenigen Sekunden entleert. 

Reißblei, Graphit (ſ. d.). 

Reifſiger, Karl Gottlieb, Komponiſt, geb. 31. Jan. 
1798 in Belzig, feit 1826 Hofkapellmeiſter im Dresden, 
geſt. daſ. 7. Nov. 1859; zahlreihe Opern („Die Seljen- 
mühle‘ u. a.), Lieder. Vgl. Pfeil (1879), Kreifer (1918). 

Reißkofelgruppe, Gruppe der Gailtaler Alpen in 
den Karniſchen Alpen, zwiſchen Drau- und Gailtal, 2369 m. 

Reißſchiene, langes Lineal mit Querleifte an einem 
Ende, die an den Rand des Reißbretts angelegt, zu diefem 
rechtwinklige Striche anf das Papier aufzuzeichnen geftattet; 
verwendet ferner zum Abſchieben von Parallelen (f. Parallel). 

Reisſtar, Neisitärling, |. Hordenvögel. 

Reißzahn, |. Raubtiere. 

Reißzeug, die zum mathem.-techn. Zeichnen nötigen 
Werkzeuge: Zirkel, Reißfeder ꝛc. 


Reisvogel, eine zu den Amadinen gehörige Art der! 


Rek 


Reiswurzel, Trebbig, geſchlängelte, entrindete Wurzel 
der Gräſ er Andropogon (ſ. d. Ischaemum und A. gryllus, 
die als Bürſtenrohſtoff aus Norditalien und Südfrankreich 
— werden. 

eitbahnbewegung, ſ. Zwangsbewegungen. 

Reiten, ſ. Reitkunſt. 

Reiter (Rijder), niederländ. Münze, |. Rijder. 

Reiteratiön (neulat.), Iteration, Wiederholung; reite- 

Reiterei, |. Kavallerie. [rativ, wiederholt. 

Reithgras, j. Calamagrostis. 

Reitkunſt, Inbegriff aller Regeln, die das Pferd dem 
Willen des Reiterd unterwürfig madjen, die Fertigkeit, auf 
dem Pferd Sig und gute Haltung zu behaupten und e3 
ritig zu lenken. (©. Hohe Schule.) Vgl. Heinze (6. Aufl. 
1889), von Sanden (2. Yufl.1908), Brüd (5. Aufl. 1913), 
Kimmerle (1913), Schönbeck (6. Aufl. 1919). 

Reitmaus, ſ. Wühlmänfe, [(ſ. d.); auch Karuſſell. 

Reitſchule, Anſtalt zur Ausbildung in der Reitkunſt 

Reitwurm, die Maulwurfsgrille (ſ. Grillen). 
Reitzenhain, Dorf in der fit. Kreishauptm. Chemnitz, 
im Erzgebirge, an der böhm. Grenze, 776 m ü. M., (1919) 
851 E.; Sägewerke. Sommerfriſche, Genefungsheim. 

Reiz, jede Einwirkung, die im Organismus Abänderung 
feines Lebensbetriebes auslöſt. Der R. muß eine gewilie 
Minintalftärke (Neizichwelle) überihreiten, damit Wirkung 
zuftande fommt, außerdem iſt die Abänderung (Erregung) 
abhängig von der Stärke und Einwirklungsdauer des R. 
Die Empfänglileit für R. bezeichnet man als Reizbarkeit 
oder Srritabilität. Bel. zeigt fic) Dieje bei den Muskeln und 
Nerven, die auf maunigfade Art (mechaniſch, chemiſchrc.) ges 
reizt werden können, ftet8 aber auf diefelbe Weiſe rea— 
gieren. Vgl. Verworn (‚Erregung und Lähmung‘, 1914). 
Bei Pflanzen zeigt fi Wirkung von N. (Liht, Schwer» 
kraft, mechan. und dem. Einwirkung) bei. deutlich 3. 3. 
bei Reizbewegungen, wie den Källen von Tropismuß (ſ. d.), 
der Blattbewegung bei der Mimoſe (j.d.), bei Schlafbe— 
wegungen (ſ. d.), Etaubfadenbewegung im Dienft der Be» 
ftäubung, 3. 3. bei Berberis (f. d.), Bewegungen der 
infetten treffenden Pflangen,3.B.Drosers, Dionaes (ſ. dieje 
Artikel). Vgl. Ernit Bringsheim (1912). 

Reizfer, Pilggattung, ſ. Lactarius. 

Reizmittel, Analeptila (j. Analepfis). . 

Reizſamkeit, die bei. gefteigerte Empfindlichkeit und 
Gegenwirkung auf Reize; von Lampredit als das wejent- 
liche ſozialpſychiſche Merkmal höchſt entwidelter Kultur— 
perioden hervorgehoben, die er daher als Zeitalter der R. be— 
zeichnete (in Deutſchland Die Zeit von ungefähr 18S0— 1914). 

Rejane (ſpr. reſchahn), Gabrielle, eigentlih Neju 
(ipr. reſchüh), franz. Schauſpielerin, geb. 1857 in Paris, 
trat zuerſt 1875 im Baudeville auf und Spielte dann an vielen 
Pariſer und auswärtigen Theatern bei, pilante Rollen; feit 
1906 Leiterin eined eignen Theaters in Paris, geit. dal. 
14. Juni 1920, ſ(verwerfen. 

Rejektion (lat.), Verwerfung, Abweiſung; rejizieren, 

Reka, Fluß im Krainer Karſt öſtl. von Trieſt, berühmt 
durch Waſſerfälle, fließt über 30 km unterirdiſch durch die 
Höhlen von St. Kanzian und mündet ald Timavo in den 
Solf von Trieft. 

Rekapitulatidn (lat.), kurze Wiederholung des Ins 
halts eines Vortrags, eined Buch ꝛc.; überfigtlihe Zu— 
Tammenftellung dereingelnen Titel einer Rechnung; rekapitu— 
fieren, etwas den Hauptpunkten nad wiederholen. 

Reklamation (lat.), Zurüdforderung, Beſchwerde 
wegen Rechtsverletzung; in Eteuerangelegenheiten der An— 
trag auf Herabfegung des Steuerbetrags. 

Reklame (itz.), empfehlende geihäftliche Anzeige, öffentl. 
Anpreifung durch Inferat, Proſpekt, Plakat, Lichtbild, 
Film ıc. Der 1908 in Berlin gegründete „Verband deut— 
ſcher Reklamefachleute“ gibt die Zeitſchrift „die R.“ heraus, 
(S. Kundenwerbung und Plakat.) 

Reklamieren (lat.), zurückfordern, gegen etwas Be— 
ſchwerde führen (ſ. Reklamation). — Im Militärweſen 
ehemals: um Zurückſtellung vom altiven Dienſt nachſuchen. 

Rekognitidn (lat.), Anerkennung, bei. gerichtliche 
Anerkenntnis der Identität einer Perſon, Echtheit einer 
Urkunde ꝛc.; in der Philoſophie ſeit Kant bei der Begriffs— 
bildung das Bewußtjein, daR ein wieder vergegenmwärtigter 
Borftellungsinhalt der gleiche ſei wie ein früher erfakter, 


Prach tfinken (ſ. d.); auch der Reisſtar (j. Hordenvögel), | Retognitionsicein, Beſcheinigung einer Unterſchrift; insbeſ. 


Net 
erichtlihe Beſcheinigung eines Eintrags ins Hypothelen- 
Bm eine8 niedergelegten Teſtaments; Clementinifche 
Nekognitiönen, |. Clemens Romanus. 

Nekognoſzieren (lat.), anerkennen, für richtig er- 
Hären, die Sdentität einer Perſon oder Echtheit einer Sache 
por Gericht oder Notar anerkennen; militäriih: die Stel- 
lung ıc. des Weindes, insbef. die Beſchaffenheit des Ge— 
ländes auskundſchaften; Rekognoſzierung, Aufllärung. 

RNekollekten, ſ. Reformaten. 

Retlommandation (frz.), —— Fürſprache; 
rekommandieren, empfehlen; rekommandiert, ſ. Einſchreiben. 

Rekompens (neulat.), Belohnung, Entſchädigung; 
rekompenſieren, entſchädigen, erſetzen, vergelten. 

Rekonſtruieren (neulat.), wieder aufbauen, wieder 
herſtellen; aus einzelnen Bruchſtücken das urſprüngl. Ganze 
wieder zuſammenſetzen; Rekonſtruktiön, Wiederherſtellung. 

Rekonvaleſzent — Geneſender; Rekon⸗ 
valeſzenz, Geneſungszuſtand. J 

Rekonziliation (at.), Wiedervereinigung, Verſöh—⸗ 
nung, Wiederaufnahme des Sünders in die Kirchengemein— 
ſchaft nach geleiſteter Buße. (S. auch Entweihung.) 

Rekord (engl., d. h. Verzeichnis, Urkunde), die nach den 
Geſetzen und Beſtimmungen einer Sportorganiſation aus⸗ 
geführte und anerkannte Höchſtleiſtung; Arten: Zeit und 
Mae R.; unterfhieden in Landes⸗ und Weltrelorh (j. d.). 

Rerreatiön (lat.), Erholung, Erfriſchung; Ergögung; 
refreieren, erquiden, erfriſchen. 

Rekrut (vom frz. recrue, Nachwuchs), Der neu ein— 
geftellte Soldat bis Beendigung feiner Einzelausbils 
ut refrutieren, R. ausheber. 

ektaklauſel, ſ. Rektawechſel. 

Rektäl (lat.), den Maſtdarm betreffend. 

Rektangülum (lat.), Rechteck. 

Rektapapiere, ſ. Namenpapiere. 

Rektaſzenſiön (neulat.), ſ. Gerade Aufſteigung. 

Rektawechſel, ein Wechſel, in welchem der ustieifer 
die Übertragung (Indoſſierung) durch die ſog. Rektaklauſel 
(„nicht an Order“, „ohne Begebung“, „ohne Abtretung”) 
verboten hat, ſo daß der edel nicht indoffabel und fein 
Drderpapier it. — 

Rektifikatidnlneulat.), Berichtigung, Zurechtweiſung; 
in der Mathematik die Angabe der Länge einer krummen 
Linie und ihre Zurückführung auf eine gerade; in der Chemie 
die wiederholte Deſtillation (ſ. d.); Rektifikator (wenn 
ſäulenförmig: Rektifikationskolonne), der dazu dienende 
Apparat; rektifizieren, berichtigen, zurechtweiſen; läutern. 

Rektiön (lat.), in der Grammatik das Abhängigkeits⸗ 
verhältnis der Wörter voneinander. 

Rektitis, Entzündung des Maſidarms (lat. rectum), 

Rektor (lat.), Leiter, Ordner; der Leiter und erfte 
Lehrer einer Lehranftalt; der Vorfteher eines geiſtl. Kon— 
vent8 2c.; auf deutſchen Univerfitäten der auß den ord. 
Profeſſoren meift jährlich gewählte nberfte Vorfteher, führt 
den Titel Rector magnificus oder (vor Nov. 1918, wenn der 
Zandesherr als Rector magniflcentissimus felbit R. war) 
Prorektor. Neltorät, Amt und Würde des R. 

Rektorãtſchulen, Anftalten ae Vorbereitung für 
höhere Schulen, erfegen die untern Gymnaſialklaſſen, ver- 
breitet in Heinen Städten‘ der weſtl. Provinzen Preußens, 

Rektoſtop (lat.⸗grch.), Spiegel zur Unterfuhung des 
Maſtdarms; Nektoffopie, Maftdarmunterfudgung, 

Rektozele (lat.«grch.), Maſtdarmbruch, -vorfall. 

Rektum (lat.), der Maſtdarm. ſfallfieber. 

Rekuͤrrensfieber, rekurrierendes Fieber, das Rück⸗ 

Rekurrieren (lat.), zurückkommen (auf einen Gegen» 
and), feine Zufludt nehmen (zu jemand); Rekurs (ſ. d.) 
einlegen. 

Rekürs (Iat.), |. v. w. Regreß (ſ. d.); Beſchwerde beim 
höhern Richter gegen das Verfahren einer niedern Behörde, 

Relais (frz., ſpr. läh), Ort, wo für Reifende ꝛc. friſche 
Pferde (Nelaispferde) in Bereitihaft ftehen; ehemals im 
Militärwejen Heine Kavallerieabteifungen (Melaispoften) 
an Etappenlinien zur Beförderung von Meldungen. In der 
Zelegraphie heißt R. ein Apparat (meift ein empfindlicher 
Eleliromagnet mit Anker und Metallhebel), der, am Ende 
langer Zeitungen eingeſchaltet, dur) den anlommenden, zur 
Betätigung des Empfangsapparats zu ſchwachen Strom in 
Tätigkeit gefegt werden kann und dadurch einen ftärlern 
Ortsſtrom fließt, der nun feinerfeitS Die Betätigung des 
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Empfangsapparats übernimmt. In ähnlicher Weile ver— 
ſtärkt mit Hilfe eines Ortsſtroms aud die Verjtärferröhre 
($. Lautverſtärker) in der Serntelephonie und in der Funken— 
telegraphie, ift alfo au) ein R., aber ohne jede bewegte Maſſe. 

Reläta refero (lat.), id) erzähle, was ich gehört Habe 
(ohne es zu verbürgen). 

Relation (lat.), ent Verhältnis, Verbindung; 
amtl. Bericht; Zurückſchiebung (des Eides). Eine R. 
kann durch die konkrete Anſchauung neben- oder nachein— 
ander geordneter Objekte oder auch nt abſtrakt begriff- 
liches Denken zuftande kommen, immer iſt jte aber von einem 
Bemwußtjein abhängig. Die wichtigſten R., in die die Era 
fahrung eingeordnet wird, find: Raum, Zeit und Kaufalität. 
Relationsbegriff, ein Begriff, der eine R. (Größe, Ähnlich— 
keit 20.) zum Snhalt hat. Vgl. Höffding (1922). 

Relativ (lat.), im Gegenfat zu abjolut (ſ. d.), waß nur 
beziehungs= oder verhältnisweije beſtimmt und gültig ift; 
bezüglih, Relative Begriffe, jolde, die erjt aus der Ber» 
gleidung eines Gegenftands mit einem andern entfpringen, 
Nelativum, in der Grammatik Bezeichnung Der zurückhe— 
züglichen Fürwörter (Pronomina relativa) und Davon 
abgeleiteten Adverbien, die zur Sinleitung von Nebenſützen 
(Relativjüken) dienen (4. B. welcher, wo 1c.). 

Relativitätstheorie [hierzu Überſicht], als Zweig 
der Phyſik entſtanden, verfolgt als folder die richtige Deutun 
des Augenſcheins. Wir fehen jie im Laufe der Zeiten zuerſt 
in Erſcheinung treten beim Verwerfen der primitiven Ber 

riffe „ Oben” und „Unten“, die infolge der Anſchauung 
* Erde als Scheibe entſtanden waren, aber mit der Er—⸗ 
Kenntnis von der ugelgeftalt der Erde eine Nelativierung er- 
leiden mußten. Berner treffen wir Gedantengänge der R. 
in der Deutung der Bewegungsvorgänge im Sonnenſyſtem 
beim Übergang vom geozentriſchen Syſtem des Ptolemäus 
(150 n. Chr.) zum heliozentriſchen des Kopernikus (1543) 
und fehen die Bereditigung der Relativität de8 Stand- 

unkts in einer gleihwertigen Darftellung der Beobachtungen 
bir fürzere Zeiträume nad) der Lehre des Ptolemäus einer- 
feit8 und nach der de8 Kopernikus anderfeits. Der Vor— 
rang der letztern wurde erſt nah Schaffung der Grund- 
lagen der Mechanik durch Galilei (1610) und Newton (1687) 
erwiefen. Sie erlannten bei gleichförmig, geradlinig gegen= 
einander bewegten, ſomit dem Geſetze der Trägdeit allein 
unterworfenen Syſtemen die Sleihberehtigung der Annchme 
des einen als ruhend und Des andern als bewegt oder um— 
gekehrt zur Beichreibung des Vorgangs (Gafilei-Newion- 
ſches Relativitätsprinzip). Bei diefer Relativierung des 
Begriffs „Bewegung überfahen fie die Daraus folgende von 
Raum und Zeit und Hielten diefe für abfolut gegeben. Im 
Zaufe der Entwidlung wurden auch dieſe Begriffe allmählich 
einer Relativierung unterworfen, und zwar teil3 von philoſ. 
(Kant), teil8 von mathem, Seite (C. Neumann), indem 
man nit mehr Raum und Zeit, fondern den Dingen in Raum 
und Zeit phyſikal. Eigenſchaften zufchrieb. Bon der Tatſache, 
Daß die on eines Körpers nur relativ zu einem andern 
Körper zu erkennen til, der Begriff „abſolute Bewegung“ 
alfo feinen Sinn hat, erjtredte —* dann im Laufe der Ent— 
wicklung der theoret. Phyſik der Gedanke der Relativität vom 
Raum auf die Zeit und —— auch auf die den Raum ere 
füllende Materie. Vgl. „Das Relativitätsprinzip, eine 
Sammlung von Abhandlungen von Xoreng, Einftein, Mins 
towsti’‘, bg. von DO. Blumental 61913), von Zaue (‚Das 
Relativitätsprinzip“, 2. Aufl. 1911; „R.“, 2 Bde,, 1921), 
Einjtein (‚ Srundlagen der allgem. R.“, 1916), Pauli 
(1921), Weyl (Raum, Zeit, Materie”, 4. Aufl. 1921) 
Freundlich („Grundlagen der Einfteinfhen Gravitations— 
theorie”, 4. Aufl. 1920), Kopf (Grundzüge der Eine 
ſteinſchen R.“, 1921), Einftein („Spezielle und allgem. 
R.“, 13. Aufl. 1921), Born (‚Die R. Einfteins und ihre 
phyſikal. Grundlagen‘, 2. Aufl. 1921), Kirchberger („Was 
kann man ohne Mathematik vonder R. verstehen *, 2. Aufl. 
1921), Shlid (‚Raum und Zeit in der gegenwärtigen 
Phyſit“, 2. Aufl. 1919), E. Saflirer („Zur Einfteiniden 
R., Erkenntnistheoret. Betrachtungen“, 1921), Reichenbach 
(, R. und Erkenntnis a priori”, 1920), Ilſe Schneider 
(‚Das RaumsZeit-Problem bei Kant und Einftein”, 1921). 

Relaratiön (lat.), Erſchlaffung, Entipannung. 

Nelegatiön (lat.), Verbannung, Verweiſung; Weg- 
weifung von der Schule oder Univerjität; relegieren, von 
der Schule oder Univerſität weisen. 
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Belafivifäfsthenrie (überſicht). 


Die R. eine der weſentlichen Grundlagen einer verall⸗ 
gemeinerten theoret. Phyſik, bezweckt als Joldde die mathem. 
Darſtellung von Borgängen in der unbelebten Natur, 
Sn ihrer eriten Form, die auf die Begründer der wg) . 
Mechanik zurüdgeht, der Galilei-Newtonſchen R., wird jie 
nur auf die einfachſten mean. Vorgänge angewendet, wobei 
ihr Orundprinzip (Galilei⸗Newtonſches Relativitätäprin- 
zip) lautet: zwei geradlinig und gleidhfürmig gegeneinander 
bewegte Syiene find einander gleihwertig, d. 5. die Be⸗ 
fhreibung der Bewegung des einen Syſtems vom Stand» 
punkt diefes oder des andern Syſtems wird in beiden Fällen 
rechneriſch Durch diefelbe Beziehung (mathem. Formel) dar⸗ 
al 8 wird z.B. die jeweilige Entfernung E der beiden 

yſteme durch das Produkt aus ihrer relativen Geſchwindig⸗ 
keit v und der Zwifchenzeit t ausgedrüdt (E=vt). Diefes 
Prinzip verfagt aber bei Anwendung auf das Gebiet Der 
Strahlung. Die GeſchwindigkeitdesLichts addiert 
ſichnicht zu den Geſchwindigkeiten mechan. Vor— 
gänge. Der Michelſonſche Verſuch (ſ. d.) von 1881 hat keinen 
Unterſchied in der Lichtausbreitung in der Bewegungsrichtung 
der Erde oder ſenkrecht zu ihr erkennen laſſen. Die Unftimmig- 
keit mit den bißherigen Anſchauungen verfudte H. A. Lorentz 
1892 durch die Annahme zu erllären, daß der in die Be— 
wegungsrihtung fallende Arm des Verfuchsapparates, wie 
überhaupt jeder Körper, Durch die Bewegung eine Verkürzung 
in Der Bewegungsrichtung erleidet (Lorenglontraftion). Es 
fei 3. B. die Länge eines relativ zum Beobadhter ruhenden 
Stabes von diefem zu L ermittelt, jo wird fie im Valle, 
daß jih der Stab nun relativ zum Beobachter in feiner 
Längsrichtung mit der Geſchwindigkeit v bewegt, von dieſem 
au L» V — v2/c? beſtimmt, wobei e Die Lichtgeſchwindig⸗ 
feit (300000 km in 1 Eelunde) iſt. Anders erllärte A. Ein» 
ftein 1905 dieſe Erſcheinung, indem er, nah Aufitellung des 
Poſtulats von der Unabhängigkeit der Lichtgeſchwindigkeit 
von der Bewegung der Lichtquelle, zueinergenanen Definition 
des Begriffs Der Gleichzeitigkeit und Damit zur Erkenntnis 
einer Zeitdilatation vom reziproken Betrage der Lorentz⸗ 
Kontraktion im bewegten Syftem gelangt; Die Schwingungen 
einer Uhr werden im bewegten Syſtem im Verhältnis 


13 V 1 — v?je? zum ruhenden verlängert. 


Die Relativierung des Zeit- und. die Daraus folgende des 
Raumbegriffs und da8 mit ihr engverlnüpfte Poltulat der 
Konftanz der Lichtgeſchwindigkeit ftellen Die wefentlichen Ere 
weiterungen vor, die die Galilei-Newtonſche R. durch Die 
von Einftein aufgeftellte ſpezielle R. erfahren hat. Ihr An 
wendungsgebiet In aber auch nur auf das Studium der Vor⸗ 
gänge in gleigförmig, geradlinig bewegten Syſtemen be= 
ſchraͤnkt. Die mathem. Bormulierung Diefer Gedanten hat 
dei. H. Minkowſki 1908 durchgeführt, wobei er zum erftenmal 
die grundlegende Anficht ausſprach, daß Raum und Zeit 
emeinfam und rechneriſch gleichwertig zur Definition der 
Borgäinge in der Natur oder kurz der Welt —— 
find. Bu den drei Koordinaten des Raums: Länge, Breite, 
und Tiefe kommt als vierte gleichberechtigte Die Zeit Hinzu. 
Wir erhalten fo die vierdimenſionale oder Minfowffis Welt. 
Die ſowohl für die Lorentzkontraktion al8 auch für Die 
Einſteinſche Zeitdilatation gegebenen Formeln laffen er— 
tennen, daß die Durch die fpezielle R. aufgededten Einflüffe 
nur bei Gefchwindigkeiten, die gegenüber der des Lichts nicht 
ar zu Hein find, meßbar werden, und ferner, daß Ge= 
Yawinbigfeiten größer als dic des Lichts nad 
der R. unmöglid find, weil fonft der Ausdruck unter 
der Duadratwurzel negativ wird, die Wurzel aus einer 
negativen Zahl aber zu keinem reellen Wert führt. 

Zu der nun einmal erlannten Unmöglichkeit von Überlicht- 
geiäwindigkeiten ftand aber die Anſchauung über Die Gravis 
tation im Widerſpruch. Die Chwerkraft war nad) Newton 
eine momentan in die Berne wirkende Kraft. Im Beſtreben, 
auch diefen Widerſpruch zu löfen, gelangte A, Einftein 1915 
sm Aufftellung der allgem. R., deren Grundgedanke die 
Sleichwertigteit von Schwerkraft und Beſchleunigung für die 


Darftelung von Vorgängen if. E8 werden fomit relativ 
beliebig beivegte Syſteme J— Nach dieſer Erkennt⸗ 
nis, die das Einſteinſche Aquivalenzprinzip genannt wird, 
iſt es für die Beſchreibung eines Vorgangs volljtändig gleich- 
ültig, ob er unter dem Einfluß eines Schwerefeldes vor 
1 gehend angenommen wird, oder ob man annimmt, daß 
er Standort des Beobachters (Bezugsſyſtem) mit einer 
der Richtung des Schwerefeldes entgegengefehten Beſchleu— 
nigung fid) durch den Weltraum bewegt. Als — 
der umfangreichen mathem. Durcharbeitungen der R. ſind 
bef. zu nennen: Bei Geſchwindigkeiten, die gegenüber der 
des Lichts nicht mehr zu — ſind, iſt die durch 
die R. geforderte Erhöhung der Maſſe des bewegten Objekts 
(Impulsmaſſe) zu berückſichtigen, z. B. bei radioaktiven Pro— 
eſſen, wie der Verfolgung der Bahn von ß-Teilchen. Auch 
iethegretifch berechneten Bewegungsvorgänge in den Atomen 
zeigen ſich durch feine ſpektralanalyt. Unterſuchungen beftätigt. 
Die durch die ſpezielle R. —— Erkenntnis, daß der 
Energie Trägheit zukommt, erklärt die N. 
der Atomgewichte von der ———— denn die beim Auf- 
bau der Atome aus Wafferftofflernen verbraudte Energie 
ftellt einen Mafjenverluft dar, der gleid) ift der Energie divi— 
diert durch dad Quadrat der Lichtgeſchwindigkeit. Werner 
wird durch die allgem. R. Die nur beim Merkur (megen feiner 
Sonnennähe und Stark elliptiſchen Bahn) mertbare Modifi— 
kation der Newtonſchen Bewegungsgleihungen zur zwang— 
ofen Erklärung der Bewegung feines Perihels (43 Bogen- 
jetunden im Sahrhundert) herangezogen, wofür bisher nur ad 
hoe gemadte hypothetiſche Annahmen über in der Nähe der 
Sonne lagernde Maflen (Zodiakallicht, ſ. d.) zu Gebote ftan= 
den. Berner Härt die allgem. R. nad) Unterfudungen von 
J. Bauldinger folgenden Unterfgied: Bei Berehnung ber 
Bewegungsporgänge in unferm Planetenfyitem nad der 
Newtonſchen Mechanik erhält mar eine in den Beobachtungen 
des Firſternſyſtems fi nicht zeigende Drehung der beiden 
Syiteme gegeneinander im Beirage von 7 Bogenfelunden 
im Sahrhundert. Do en der Einſteinſchen Kor⸗ 
reftionsglieder an die Newtonſche Grapitationstheorie res 
duziert Hi diefer Betrag auf 1 Bogenfelunde Es flimmt 
ſomit das Snertialfyftem (ſ. d.) der Planeten mit dem der 
Firſterne im Sternkatalog (ſ. d.) von Boß hinreichend über 
ein, Die Folgerungen aus der allgem. R, daß Schwin— 
ungenanverfhiedenen Stellen eines Schwere— 
feldes verfdieden — erfolgen, läßt ſich durch 
Vergleich entſprechender Spektrallinien auf der Sonne und 
im Laboratorium, die ja durch Schwingungen im Atom eines 
Gaſes entſtehen, nachweiſen. Selbſt Fir den großen Unter= 
ſchied, alfo das große Gefälle (Potentialdifferenz) im Schwere- 
feld von der Eonne bis zur Erde, iſt der — äußerſt klein, 
und zwar iſt die Wellenlänge einer Linie im blauen Teil des 
Spektrums auf der Sonne um nahezu den tauſendmillionſten 
Teile eine Millimeters länger als die der entſprechenden 
Linie auf der Erde. Der Nachweis iſt allerdings bei der 
Eonne no nit einwandfrei gelungen, da bier noch andere 
Schwierigkeiten mit|pielen. naar hat man die ebenfalls 
von Einftein aus feiner allgem. R. gefolgerte Ablenkung der 
Lichtftrahlen in einem Schwerefelde beftätigt gefunden. Ge— 
legentlidy der totalen Eonnenfinfternis vom 27. Mai 1919 
fonnte an den das Schwerefeld der Sonne paffierenden 
Strahlen von in ihrer Nähe erfheintenden Sternen Die vor= 
ausberechnete Abweichung feitgeftellt werden. Die durch die 
ſpezielle R. vollzogene Verfhmelzung von Naum und Zeit 
wird in der allgem. R. erweitert durch eine enge Verknüpfung 
von Raum und Materie. Die Gejete des Meilens im Raume 
tr de8 Raumes) werden durch die in ihm verteilte 
aterie beftimmt. Auf ihn findet Die von Riemann (f. d.) 
geſchaffene Geometrie Anwendung, die fomit zu den mathe. 
Srundlagen der allgem. R. gehört. Sie hat den Gedanten 
von der Endlichleit der Welt zur Folge; nad) ihr tft der 
Raum, wernaudnur ſchwach gekrümmt, jo do 
alsin ji gejhloffen zu betradten. HatdieR. in 
phnfilal., geometr. und aud erfenntnistheoret. Beziehung 
neue Erkenntniſſe gebracht, jo bedeutet fie doc durchaus 
nicht, wie fo oft geglaubt wird, ein Überbordwerfen der 
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bisherigen Darſtellungsmethoden, ſondern ein Emporheben 
derjelben auf eine viel allgemeinere Grundlage. 

Die philof. Bedeutung der N. befteht darin, daß die Drei 
ertenninistheoret. Grundbegriffe: „Raum“, „Zeit, „Mas 
terie” einer Kritik unterzogen werden und neue Bedeutung 
erhalten. Die Jpezielle R. begann mit einer Kritik Des 
Beitbegriffs. Einſtein zeigte, daß man unterſcheiden muß 
zwiſchen Gleichzeitigkeit zweier Greigniffe, die an deinjelben 
Drt ftattfinden, und Gleichzeitigkeit an verfhiedenen Orten. 
Während Die erftere Gleichzeitigleit unmittelbar erlebt 
werden kann, wenn ein Beobachter ſich an dem betr. Ort be= 
findet, läßt fid) Die zweite nur mit Hilfe von Hypotheſen aus 
beobadteten Wirkungen erſchließen; e8 muß erft ein Signal 
von dem einen Ort zum andern gejchidit werden, rat ſich 


dann aus der Geſchwindigkeit des Signals die Zeit ſeines 
Abgangs berechnen läßt. Da aber die Gleichzeitigkeit ſchon 
bekannt ſein muß, wenn die Signalgeſchwin 


a beſtimmt 
werden ſoll, jo ſchließt jede Bexechnung der Gleichzeitigkeit 
einen logiſchen Zirkel in ſich. Daraus folgt, Daß man Gleich— 
eitigleit an verſchiedenen Orten überhaupt nit erkennen, 
Fond nur definieren kann. Allerdings ift damit die abfolute 
Bedeutung der Gleichzeitigkeit aufgegeben, d. h. zwei Greig= 
nijle, die in einem Syſtem gleichzeitig an verſchiedenen Orten 
ſtattfinden, ſind von einem andern Syſtem aus betrachtet 
ungleichzeitig. Dieſe Feſtſtellung iſt inſofern von großer 
erlenntnistheoret. Tragweite, als die Frage nach abſoluter 
Gleichzeitigkeit dieſer Anſicht zufolge auch erkenntnistheore— 
tiſch ihren Sinn verliert, weil ſie für die Phyſik keine Be— 
rechtigung mehr hat. Die Relativität der Zeit bedingt aber 
aud) die Nelativität de8 Raums (A DB. Der Lönge eines 
Körpers). — dieſe iſt nicht mehr „abſolut“, hängt viel— 
mehr von dem Bewegungszuſtand des Beobachters in bezug 
auf das zu meſſende Syſtem ab, alſo wieder von der De— 
finition der Gleichzeitigkeit, welche relativiert iſt. 





Relevant (neulat.), erheblich, wichtig (Gegenſatz: irrele⸗ 
vant); Relevanz, Erheblichkeit. 

Relief (frz.), die aus einer Fläche erhaben hervor— 
tretende plaſtiſche Darſtellung, ein Werk der Bildhauerkunſt 
oder des Kunſtgewerbes. Flach-⸗R. (Bas⸗R.), wenn die Er— 


höhung weniger, Hoch-R. (Haut-R.), wenn fie mehr als die | ( 


Hälfte der Körperftärle beträgt. Vgl. Schmarſow (1899). 
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Auch in der allgem. R. beleitigt Einftein durch eine 
Unterfugung erlenntnistheoret. Art alteingewurzelte Vor— 
urteile der Vhyſik. Die kritiſche Analyfe der Begriffe von 
Raum und Zeitim Verein mit dem lonjequent durchgeführten 
Beitreben, dem Kaufalitätsgefeg zu genügen, ergeben aud) 
die Grundlage der allgem. R. Nach Einftein wird dem 
Kaufalitätsprinzip nur dann genügt, wenn beobaditbare 
Tatſachen einzig und allein als Urfaden und Wirkungen 
betradjtet werden. . Schon aus diefem erkenntnistheoret. 
Grunde muß der ‚‚abfolute Raum’ der alten Newtonſchen 
Phyſik dem neuen Raumbegriff weichen. Diefer neue Raum— 
begriff ift mit dem Begriff der Materie eng verſchmolzen, 
wodurch aud das erfeuntuißstheoret. Subftangproblem in 
neue Beleuchtung gerüdt wird. Einftein fieht den NHaum 
als unbegrenzt, aber endlid an. Zur rechneriſchen Durch⸗ 
führung feiner Ideen bedient er fih der Riemannſchen 
Geometrie und der Tenforanalyfe (f. Veltor). Die viel 
erörterte Frage nad) der Endlihleit oder Unendlichkeit der 
Welt wird durch Einitein dahin beantwortet, Daß die Zelt 
infolge der Krümmung räumlid endlih und doch ohne 
Grenzen ift. Auf diefen Naum ift nicht mehr die Geometrie 
Euklids anwendbar, die nur für ftarre Körper gilt, fondern 
eine nichtenklidiihe Geometrie. Der Raum hat — ebenſo 
wie die Zeit — durch Einftein „den letten Reſt phyſikal. 
Gegenſtändlichkeit“ verloren, und damit werden Raum und 
Zeit zu bloßen Ordnungsſchemen, zu Formen, Deren Inhalt 
war bon Dem jeweiligen Stand der Phyſik abhängig ift, 
die jelbit aber gänzlih unabhängig Davon find. Damit tft 
der Anſchluß an die Gedankengänge der Kritiſchen Philo— 
ſophie gejhaffen: für Kant haben Naum und Zeit aud) 
keinerlei phyſikal. Segenftändlichkeit, ſondern find, unab— 
hängig vom Inhalt, „Formen der. Anſchauung“. Der 
Grundgedanke des kritiſchen Idealismus ſteht alſo mit der 
R. im Einklang. 





dem Weſen der R. handelt die Religionsbwiſſenſchaft (ſ. d.), 
Über Die Verteilung und Verbreitung der einzelnen R. |. Erde 
und Karte: Beppllerung II, 4, bei Volksdichte. Dal. 
Bouſſet („„Das MWefen der R.“, 3. Aufl. 1905); Wundt 
(„Völkerpſychologie“, Bd. 4; 2. Aufl. 1910); Söderblom 
„Die R. der Erde’, 1905), Scholz (‚‚Religionsphilofo- 
phie“, 1920), Dtto („Das Heilige”, 5. Aufl. 1921), „Die 


— Gesgr. R., die verkleinerte plaftiiche Nachbildung eines | R. in Geihihte und Gegenwart‘ (bg. von Schiele u. a., 


Stücks der Erdoberfläche, bef. von Gebirgsteilen. 

NRelteforud, Prägedrud, Verfahren der Buchbinderei 
und =druderei, auf der Papierflähe Schriften und Ver— 
zierungen erhaben herporzubringen. 

Neliefkopiermafc ne, Apparat zum Sopieren von 
Münzen, Medaillen in Reliefwirkung auf Metall oder 
lithogr. Stein zur Vers 
vielfältigung durch den 
Drud,von&ollasin Paris 
1830 erfunden (Collas- 
Dianier). Der Schlitten 
S, [Abb.] wird auf dem 
Schlitten Sz ſenkrecht zur 
Papierebene verſchoben, 
wobei der Laufftift K, dem Relief der Münze M folgend, 
auf= und niedergeht und der Gravierſtift G auf der Drud- 
platte D entfpredende feitlihe Ausbiegungen madt. Bei 
jeder neu zu ziehenden Linie wird der Schlitten S, auf dem 
Lineal um einen Teilftrih verfhoben. 

Religiön (lat. religio, d. i. ehrfurchtsvolle Scheu vor 
der Gottheit, Frömmigkeit; das Wort wird erjt während des 
16. Jahrh. im Deutſchen häufiger), das Bemußtfein des 
Menſchen von feinem Verhältnis zu überfinnliden Mäd- 
ten, von denen er fi unmwillfürlih abhängig fühlt. Der 
Haupiſtufenunterſchied unter den verfchiedenen R. ift der 
der finnfichen und der fittlichen R. In der erftern hat der 
Menſch zunächſt finnlihe Intereffen, er fieht feine Götter in 
den ih umgebenden Naturgewalten (Natur-R,); in der 
lettern wirkt fein Intereffe an Der Behauptung und Aus— 
geitaltung feines fittlihen Wefens; fo erſcheint ala der Inhalt 
des göttlichen Willens da8 Gute und Gott als einer 
(Monotheismuß); der Menſch tritt zu Gott in das Ver— 
hältnis des Gehorſams (Gefeges-R.) und endlich) in Das der 
Liebe (Erlöfungs-R,). Bon den Erjeinungsformen und 





5 Bde., 190913). 

Religiongeditt, Tandesherrlihe Verordnung bezüge 
% Duldung oder Nihtduldung irgendeines Glaubens 
belenntniffes, wie das ſog. Mailänder (313, Duldung aller 
Kulte im Röm. Reid), Das von Nantes (f. Edikt) und 
da8 preuf. oder Wöllnerfche R. vom 9. Suli 1788, das 
alle von den Bekenntnisſchriften abweichenden Seiftlihen mit 
Amtsentfegung bedrohte (1797 wieder aufgehoben). 

Religionzfreiheit, Gewilfensfreiheit (j. d.). 

Religionsfriede, gemeinfamer Name für Verträge, 
die feit der Neformationgzeit die Nechte der ev. Etände im 
Deutſchen Reich feftftellten: der Nürnberger R., 23. Suli 
1532 proteftantifcherfeit8 unterzeichnet, 2. Aug. vom Kaiſer 
beitätigt; der Paflauer Vertrag (j.d.); der Augsburger NR, 
(26. Sept. 1555) ; der Weſtfäliſche Briede (ſ. d.). 

Religionsgefchichte, Die Erforihung und Beſchrei— 
bung der verjhiedenen Formen und geſchichtl. Erſchei— 
nungen der Religion; neuerdings als Zweig der Neligions- 
wiſſenſchaft (j. d.) meift nicht nur vom theolog., ſondern 
überwiegend vom anthropolog., ethrolog. und pſycholog. 
Etandpuntte auß behandelt. Als vergleichende N. ſucht jie 
die den verfchiedenartigen Erſcheinungsformen der Religionen 
zugrunde liegende allgem. pfycholog. Tatſache feitzuftellen 
und auf diefe Weiſe den Einbli in da8 Weſen der Reli— 
gion zu gewinnen; deshalb auch vergleichende Religions— 
wiſſenſchaft genannt. Vgl. Tiele (deutſch 1904), Wurm 
(2. Aufl. 1908), Orelli (2. Aufl., 2 Bde., 1911fg.), Ber— 
tholet („Religionsgeſchichtl. Leſebuch“, 1908), Chantepie 
de la Sauſſaye (4. Aufl. 1924); „Archiv für Religions— 
wiſſenſchaft“ (1898fg.). 

Religionsgeſellſchaften, nach bisherigem Sprachge— 
brauch die neben den großen Kirchen beſtehenden ſelbſtändigen 
religiöſen Organiſationen, vom Staate anerkannt, aber 
nicht ſo bevorrechtet wie jene. Je weiter ſich die Trennung 
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vor Staat und Kirche durdfeht, um fo allgemeiner werdet 
ale religiöjen Gemeinfhaften vom Staate grundfäglid 
Ye behandelt; jo nennt die Verfaffung des Deutihen 

eichs von 1919 auch die bisher bei. begünftigten Kirchen 
NR. Die Rechte einer Körperſchaft des öffentl, Rechts, die 
fie ihnen läßt, können nad) $ 137 der Berfafjung auch von 
andern R. erworben werden, went fie Die Gewähr dauerte 
den Beſtands bieten, ſowie von Vereinen zur Pflege einer 
gemeinfamen Weltanihauung, 

Religionsgeſpräche (Tat. colloquia), Disputationen 
zwiſchen Theologen verjhiedener Konfeſſionen behufs einer 
Einigung; jo das Marburger Kolloquium (1529) über 
die bene [8lehre zwiſchen Luther und Melanchthon, 
Zwingli und Okolampadius; das Hagenauer und Wormſer 

1540), das Regensburger (1541, zwiſchen Melanchthon, 
ardinal Contarini u. a.); das R. zu Thorn 1645, das 
in Polen die kath. Kirche mit beiden evangeliſchen einigen 
wollte; ſämtlich ohne erheblichen Erfolg. 

Religionsphiloſophie, der Teil der Philoſophie, der 
das Weſen, den Wert und die Ra der Religion 
zu den anderen Kulturfyftemen unterſucht. Ihre Methode 
wedjelt mit dem jeweiligen Etande der allgem. ſyſtemat. 
Philofophie. In der Gegenwart ftügt fi die R. bef. auf 
die vergleihende Religionswiſſenſchaft und Religionspfy— 

ologie. Während fie biß ind 18. Jahrh. größtenteil8 von 
einer beftimmten Religion ausging, beurteilte fie feit Der 
Begründung eines Syſtems der natürliden Religion die 
Religion immer mehr nad) allgem. Erkenntnisgrundſätzen. 
Bol. Pfleiderer (3. Aufl. 1896), E. von Hartmann (1888), 
Sabatier (deutſch 1898), Tiele (2 Tle., deutſch 1899 — 1900), 
Cohen (1915), Mehlis (1917), Scheler („Vom Ewigen im 
Menfhen‘, Bd. 1, 1921), Heine. Scholz (1921), Euden 
(5. Aufl. 1921), Brunftaed (1922), Görland (1923). 

Religionsverbrechen, nad $166—168 des Deut» 
Ihen Reichsſtrafgeſetzbuchs: Gottesläfterung, Beſchimpfung 
von ee lehasen Störung des Gottesdienftes 
und des Gräberfriedens. Vgl. Wulffen (1910). 

Religionswiſſenſchaft, zunächſt ſ. v. w. Theologie 
(ſ. d.); neuerdings im Unterſchied von dieſer diejenige 
Erforſchung der verſchiedenen Religionen ſfowie des Weſens 
der Religion und des Chriſtentums, welche in letzterm 
keinen abſoluten, ſondern nur einen Stufenunterſchied gegen— 
über den andern Religionen ſieht und ſeine Wahrheit nicht 
ohne weiteres vorausſetzt; zerfällt in Religionsgeſchichte 
(ſ. d.) und Religionsphiloſophie (ſ. d.). Hauptvertreter 
der Vergleichenden R.: W. Mannhardt, Tylor, Wundt, 

Religidſen (lat.), ſ. Regulierte. Uſener, Söderblom. 

Religioſität (lat.), Frömmigkeit (ſ. Religion). 

Religiös-Soziale, Proteſtanten, namentlich im der 
Schweiz, die im Unterſchied von den deutſchen Chriſtlich— 
und Evangeliſch-Sozialen, z. T. von Tolſtojſchen Gedanken 
her und unter der Erwartung baldigen Zuſammenbruchs 
der jetzigen Weltordnung Kapitalismus, Staat und Krieg 
als unchriſtlich verwerfen. 

Relikten (lat.), die Hinterbliebenen; Nachlaſſenſchaft. 
Auch Tiere (Reliktenfauna) oder Pflanzen (Reliktenflora), 
die als Reſte einer in der Vorzeit zuſammenhängenden Fauna 
oder Flora nur noch an zuſammenhangsloſen Stellen des 
ehemal. Verbreitungsgebiets vorkommen, wo ſich die Lebens— 
bedingungen der geſchwundenen Fauna oder Flora noch 
bieten. So gelten als R. der warmen Tertiärzeit Europas 
Ga Roßkaſtanie in Nordgriehenland, ald R. 
der Eiszeit Mitteleuropas der Schneehaſe und das Schnee— 
Huhn der Hochalpen, fowie die Zwergbirke in deutſchen Hoch— 
mooren (Glazial- oder Eiszeit-R., alle Drei heute jonft 
nur im N. zu finden); als R. der frühern Meeresüber- 
flutung des zentral und nordafiat. Tieflands mehrere im 
Kaſpiſchen Meer, Aral» und Bailaljee lebende Seehund- 
arten, die mit Arten im Eismeer nahe verwandt find. 

Reling (Nehling, Reiling, Regeling, Regelung), die 
hölzerne oder eijerne Brüftung rings um das Oberdeck 
eines Schiffs. 

Reliquien (lat, „Uberbleibſel“), in der kath. Kirche 
die Überrefte (Körperteile) der Heiligen oder von Dingen 
die auf fie Bezug haben (Kleidungsſtücke, Marterwerkzeuge), 
oft in koſtbar ausgeltatteten Behältniffen (Religuiarium, 
Reliquienſchrein, Reliquienkäſtchen Abb.; aus einen 
Straußenei gefertigter Reliquienbehälter der Schloßkirche in 
Quedlinburg; ſ. auch Tafel: Romaniſcher Stil IL 11)) 
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aufbewahrt und verehrt. Reliquienkult findet ſich auch 
außerhalb des Chriſtentums. Vgl. Pfiſter (‚Der Reliquien— 
kult im Altertum’, 1909—12). 

Rellinghauſen, Etadtteil von Eſſen. 

Rellmaus, der Siebenidläfer (|. Bilde). 

Rellſtab, Ludw., Ehriftiteller, geb. 13. April 
1799 in Berlin, feit 1826 Mitredalteur der Kl 
„Voſſiſchen Zeitung“ dal., bef. Muſikkritiker, get. | 
27. Nov. 1860; ſchrieb Romane (,,1812°, 1834), R 
Dramen, „Aus meinem Leben’ (1860) u. a. 

Reliitums (lat.), bei. in Sfterreich gebräuch— 
licher Ausdruck für Bargeld. 

Remagen, Stadt im preuß. Reg. Be}. —. 
Coblenz, lint8 am Rhein, (1919) 4383 &, X 
Höhere Mädchenſchule; — und 
Quarzitgruben; röm. Altertümer. Berühmt Reliquien: 
die Apollinariskirche (Wallfahrtskirche). Reliquiarium. 
Bal. Kollbach (4. Aufl. 1921). 

Remak, Rob, Nervenarzt, geb. 26. Juli 1815 in 
Tofen, 1859 Prof. in Berlin, geft. 29. Aug. 1865 in Kiſ— 
fingen, entdedte die Remalſchen (markloſen) Nervenfafern 
u. a., Begründer der Elektrotherapie. 

KRemanent (lat.), zurüde, übrigbleibend; Remanenz, 
bein Magnetismus ſ. v. w. Hyſtereſis (ſ. d.). 

Remarquedruck (ſpr. -arl-), die erſten, mit einem be— 
ſondern Kennzeichen (oftlleiner Skizze) ſeitens des Künſtlers 
verſehenen Abdrucke (Abzüge) eines für den Handel be— 
ſtimmten Kupferſtichs oder einer Radierung. 

Rembang, niederländ. Reſidentſchaft auf Java, 7443 
qkm, 1400000 E.; die Hauptſtadt R., 15000 ©. 

Rembourſieren (frz, ſpr. rangbur-), erjegen, ver— 
güten; Rembours, Rembourſement (jpr. rangburßntäng), 
Einziehung einer Barauslage (im Epeditionsgefhäft), 
Dedung einer Forderung, Bezahlung eines Techtels. 

a A Ss er N 
are Maler und Radierer, geb. 15. Suli 1606 in Leiden, 
eit 1631 dauernd in Amfterbam, gen dal. 8. Olt. 1669. 
Seine bibliihen Bilder und feine Bildniffe enthalten die 
tiefſte Darftelung menfhl. Weſens und Gefhids und 
einen geheimnisvollen Ausdrud religiöfen Gefühls. In den 
Jugendwerken herrſchen äußere Bewegung, Lebendigkeit der 
Auffaſſung, huſchender Lichteinfal und rei abgeitimmte 
Tonigkeit CRaffionsbilder, Münden; Blendung Eimfons, 
Frankfurt; ee ae Hiltorienmalerei 1,2), 
aud äußerer Glanz in Bildniffen (daS feiner Gattin Sastia, 
Caſſel; Eelbitbildniffe [Tafel: Bildnismalerei L,8]). 
Ceit etwa 1640 breitet "2 ein harmoniſcher goldbranuner 
Ton über feine Bilder, das farbige Hellduntel ift zur höchſten 
Meilterfhaft entwidelt (Die Sünger in Emmaus; Barm— 
herziger Samariter, Paris; Jakobs Gegen, Caffel; Die 
Etaalmeefterd, Amjterdam), auch Landihaften (Ruinen 
landſchaft, Calle). Die in mädtiger Breite mit tief» 
leuchtenden Sarbeı gemalten Epätwerle tragen den Aus— 
druck überirdilcher Entrüdtheit (VBerlorener Sohn, Peters— 
burg; Samilienbild, Braunſchweig). R.s zahlreiche Radie— 
rungen zeigen die gleihe Unermeßlichleit der Phantaſie 
und des Gefühlslebens (Die Heilung der Kranken [Tafel: 
Chriſtus IL 3], viele Selbitbildniffe, Landſchaften ꝛc. 
[Tafel: Smprejfionismuß I 2]. Bon den 600 Ge— 


mälden R.8 befiten wir noch mehr 
al8 400, ferner etwa 300 Radie- Rembrandt 109 
Signatur Rembrandt, 
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rungen und 2000 Zeichnungen. [Sig- 
natur: Abb.] Die Gemälde: Ge— 
ſamtwerkhg. von Bode (8 Bde., 1837 
— 1905), Teilausgaben von Hofftede de Groot (1899 und 
1901). Vgl. Simmel (1916), Karl Neumann (4. Aufl., 
2 Bde., 1924), W. Bode („Holländ. und flim. Malers 
ſchulen“, 3. Aufl.1920); wiedergefundene Gemälde: hg. 
von Balentiner („Klaſſiker der Kunſt“, Bd. 27) ; das Nadier- 
wert: hg. von Dutuit (1881 — 85), Rovinjli (1890), 
von Eeidlik (1894), Singer (1906), Hamann (3. Aufl. 
1920) ; die Handzeichnungen: bg. von Lippmann, Bode u. a. 
(1888—90, 1902), von Freiſe u. a. (2. Aufl, 1921). 

Rembrandtdeutſcher, 1. Langbehn, Sul. 

Remda (Stadtremda) Stadtimthüring. Landkr. Rudol⸗ 
ſtadt, an der Rinne, (1919) 1006 E. Mühlen, Steinbrüche. 

Kemevium (lat), Heilmittel, Rechtsmittel; bei Münzen 
die erlaubte Abweichung vom gejekl. Gewicht und Fein— 
gehalt; Reucdur, Abhilfe, Abitelung eines Mißbrauchs. 
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Stentefle, ſ. Rimeſſe. 

Remiglus, Heiliger [ſ. Überſicht: Heilige ıc.; Ge— 
dächtnistag 1. Okt., in Reims 13. Jan.), Erzbiſchof von Reims, 
taufte 496(?) den Frankenkönig Chlodwig; geſt. 532(?). 

Remingtongewehr, in der Fabrik von Remington 
and Song in Ilion (Neuyorh) hergeſtellter Hinterlader. 

Neminiſzenz (lat.), Erinnerung; aus der Erinnerung 
Geſchöpftes, auch anderswoher unwilllürlich a 

Remintfzere (lat., „gedenke“), Der zweite Faltenfonn= 
tag, nad) den lat. Anfangsworten der Meile (Pſalm 25, e) 

NRemiremont (ſpr. 
mirmöng), Stadt im franz. 
Depart. Vosges, an der 
Mofel, (1911) 10991 €; 
Eifeninduftrie, Handel; da— 
bei Sperrfort. 

Remis (frz, ſpr. -mih, 
„zurüdgeftellt‘‘), im Spiel: 
unentidieden, bei. im Schad)- 
jpiel, wenn 3.8. der bedrohte König ausweichen und beim 
nächſten Zug immer wieder ın die alte Stellung zurüdgeben 
fann (ſog. ewige Shah) [Abb.). 

Remtiſe (frz.), Aufſchub; Erlaß; a ng aud) 
angebaute Heine Dickungen zum Schub von Wild. 

emiſier (frz., ſpr. Jeh), Vermittler zwiſchen den 
Maklern und dem Publikum an den Effektenbörſen. 

Remiſſion (lat.), Zurückſendung; Erlaſſung; Milde— 
rung, Nachſicht; vorübergehende Abſchwächung der Krank— 
heitsſymptome, beſ. im Fieber. 

Remittenden (lat.), im Buchhandel unverkaufte, dem 
Verleger zurückgeſandte Bücher (ſcherzweiſe: „Krebſe“). 

Nemittens (lat., Febris remittens oder intermit- 
tens), das Wechſelfieber (ſ. Malaria). 

Remittent (lat.), im Wechſelrecht derjenige, an wels 
Ken oder an deifen Order der Wechſel nah der Angabe 
des Aussteller gezahlt werden foll, 

Nemittieren (lat.), zurüdjenden; übermaden (Geld, 
Wechſel); nachlaſſen (an einer Forderung); bei Sieber vor» 
übergehend nadlaffeı. [(Segenjaß: Demonetifieren). 

Remonetiſieren (frz.), Münzen wieder in Kurs feken 

ie Bye (neulat,), die Arminianer (1. d.). 

RNemonſtrieren (neulat.), Gegenvorftellung maden; 
Nemonitränz, Nemonitration, Gegenvorftellung. 

Remontant (vom fra. remontant, wieder auflebend), 
jährlich (infolge u) zweimal blühende 
Blumen, z. B. Remontantrofen (j. Rofe). Remontieren, nad) 
der Hauptblütezeit au neuen Trieben nod einmal blühen, 

Nemonte (fr3.), der jährl. Erfat der auszumufternden 
Truppenpferde durch junge in den Remontedepots (in 
Preußen 11, Bayern 2, Sachſen 1) eingeftellte Pferde (Ne=- 
montepferde). 





NRemontoir (frz., ſpr. mong⸗ u 
tdahr), Aufzug, Vorrichtung an Uhren nn 
um Aufziehen und Stellen ohne Uhr— 
SH lüfel } bb.; a Aufziehlrone, dreht r” 


für gewöhnlich die Aufziehräder; beim 
een des Knopfes k kommt EMONEDIE, 
mittel8 der Feder’ f das Rädchen r zum Eingriff mit dem 
Zeigerwerk und aufer Eingriff mit den Aufziehrädern; durch 
Drehen von a kann dann die Uhr geftellt werden]. 

Remorkör (frz.), Schleppdampfer (ſ. Schlepper); res 
morkieren, ins Schlepptau nehmen. 

Remoulãde (frz., ſpr. -mu-), pikante kalte Sauce aus 
Eidotter, Ol, Senf, Weineſſig, Gewürz und Fleiſchbrühe. 

Remplagant (frz., ſpr. rangplaßäng) 
Stellvertreter, Erlagmann; remplacieren, 
erjehen, bejegeit (eine Stelle); wieder an 
legen (Selber). 

NRemiheid, Stadtkreis im preuß. Reg. 

Bez. Düffeldorf, (1919) 72568 E. Rathaus, 
Amtsgericht, Reichsbankſtelle, Reformreal— 
ymnaſium, Oberrealſchule, Lyzeum; Fach— 
ne für Stleineifen= und Stahlwaren- 
induftrie. Mittelpunkt der deutſchen Kleineiſen- und Stahl= 
wareninduftrie. Bedeutender Auslandhandel. Vgl. Grüber 
und Hohlitein (1910), Rees (1922). 

Remter (aus lat. refectorium), Verſammlungs-, 
Speiſeſaal in Ritterburgen (3. B. in der Marienburg uud 
in Klöftern). 
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Remuneratidn (lat.), Belohnung für geleiſtete Dienſte, 
beſ. im Gegenſatz zum feſten Gehalt; remunerieren, ver» 
gelten, belohnen. 

Remus, der Zwillingsbruder des Romulus (ſ. d.). 

Remuſat (ſpr. müſah), Charles François, Graf von, 
franz. Schriftſteller und liberaler Staatsmann, geb. 14. März 
1797 in Paris, 1830 Mitglied der Deputiertenkammer, 1848 
der Nationalverſammlung, 1871—73 Miniſter des Aus— 
wärtigen, geſt. 6. Juni 1875 in Paris; Mitglied der Franz. 
Akademie, veröffentlichte philoſ. und hiſtor. Schriften 
(„L’Angleterre au XVIIIo siècie“, 2 5Dde.,1856; „His- 
toiredelaphilosopbieen Angleterre’,2Bde., 1875 u. a.). 

Nemutat (jpr.-miüfah), Sean Pierre Abel, Orientalift, 
geb. 5. Sept. 1788 in Paris, geft. 4. Juni 1832 als Prof. 
am College de France daſ.; Hauptwerk: „„Elements de 
la grammaire chinoise‘” (1822). 

en, dad Renntier (ſ. d.). [derniere. 

Ben (lat.; Mehrzahl renes), Niere; R. mobilis, Wars 

Renaiſſance ea Ipr. -näffangk, Wiedergeburt, ital. 
rinascimento), jeit etwa 1840 Bezeihnung Fr die Zeit 
von Der Mitte des 14. bis gegen Ende des 16. Jahrh., 
in der das Kulturbewußtfein der Neuzeit erwacht und alle 
mählich erftartt; nicht bloß Die veränderse Auffafjung der 
Antife wirkt Dabei mit, jondern von Stalien ausgehend 
vollzieht ih in Weſt- und Mitteleuropa eine Erneurung 
des Lebensgefühls überhaupt, daß Die mittelalterliche Ge— 
bundenheit abjtreift, die Perfünlichkeit höher bewertet und 
Freude ander Bülle des Dajeind gewinnt. Die Bewegung 
äußert fi zunächſt oo ergreift dann alle geijtigen 
Kräfte und durchdringt bef. Religion, Politik, Philoſophie 
und Poeſie; ſie gipfelt in der bildenden Kunſt Italiens 
[Tafel: Renaiſſance]. — Die grün. (bis etwa 1500) 
hatte ihren Höhepunkt in Florenz, die Hoch-R. (bis etwa 
1600) in Rom, Vgl. Burckhardt (13. Aufl. 1922), Voigt 
(„Wiederbelebung des klaſſ. Altertums“, 3. Aufl. 1893), 
Burda („Vom Mittelalter zur Reformation‘, 2. Aufl. 
1912fg.; „R., Reformation, Humanismus‘, 1918), von 
Bezold (1918), Brandi (5. Aufl. 1921), Olihli („Ge— 
ſchichte der neuſprachlich wiſſenſch. Literatur‘, 2 Bde., 1919 
— 22). Zur Kunſtgeſchichte vgl. Burdhardt („Geſchichte der 
R. in Stalien‘‘,5. Aufl. 1912), Wölfflin („Die klaſſ. Kunſt“, 
6. Aufl. 1914), von Alleſch (1912), „Das Zeitalter der R.“ 
(ausgew. Duellenfchriften, Hg. von Marie Herzfeld, 1910fg.). 

Renaiſſance⸗Durchbrucharbeit, ſ. Richelieuſtickerei. 

Renaix (ſpr. -näh), belg. Stadt, ſ. Ronſſe. 

Renägal, die Niere (lat. ren) betreffend. 

Renan (ipr.-äng), Erneſt, Franz. Orientalift und Schrift- 
fteller, geb. 27. Febr. 1823 in Treguier (Depart. Cotes⸗du⸗ 
Nord), 1862 Prof. am College de France, 1868—71 auf 
Betreiben der Klerikalen abgeſetzt, feit 1878 Mitglied der 
Alademie, 1833 Adminiftrator am College de France, geſt. 
2. DU. 1892 in Paris, Sein ſchwungpoll geſchriebenes 
Leben Jeſu (‚‚Vie de Jesus“, 1863) machte größtes Auf⸗ 
jehen und wurde dur andere Bände („Les apötres”, 
1866, 20.) erweitert zu einer „Histoire des origines du 
christianisme‘ (1869— 82). Daneben ſchrieb N. eine 
„JKistoire du peuple d’Israel‘ (5 Bde., 1887—94) u. a.; 
vieles ind Deutfche überjegt. Als Philojoph wurde er alls 
mählich vom Pantheiſten zum Skeptiker. „Souvenirs“ 
(deutſch 1883). Vol, Küchler (1921). 

Renãtus, Vegetius, ſ. Vegetius Nenatus. 

Renatus von Anjou, ſ. Rent. 

Renault, Louis, Juriſt, geb. 21. Mai 1843 in Autun, 
Prof. des Völkerrechts in Paris, geft. daf. Febr. 1918; er— 
bielt 1907 mit Moneta den Nobels®riedenspreis, Haupt— 
werk: „Traite de droit commercial” (7Bde., 1889-97). 

Rench, r. Nebenfl. des Rheins in Baden, entjpringt 
am Kniebis, mündet, 54 km lang, bei Helmlingen. 

Rendalmaſt, Antennenmalt für drahtioje Telegraphie 
[Tafel: Telegraphie und Fernſprecher I, 7, bei 
Bernfpreder]. 

KRendant (frz), Nehnungsführer, SKaffenverwalter. 
Rendantür, Behörde, Die Gelder einnimmt und auszahlt. 

Rendement (frz., ſpr. rangdmäng), Extrag, Ausbeute, 
bei. an Naffinade aus dem Nohzuder, 

Rendezvous (fr., ipr. rängdehwuh), verabredete Zus 
ſammenkunft, Stelldicein. 

Rendsburg, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Schleswig, 
an der Eider und dem Nordoſtſeekanal, (1919) 15665 E., 
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‚ 1. Palast Vendramin in Veredig (Ende des 15. Jahrh.). 2. Säulenhnt des Palastes Santi bei Genra (16. Jahrh., 
3. Khernalige Markusbibliothek in Venedig (1536 begonnen, A. Markuskloster in Leön (16. Jahrlı.). 5. Uhr 
pavillon des Louvre in Paris (1624 begonnen), 6. Treppe #m Sehlosse ir: Blois (18, Jahr), 7. Friedriehshau des 

ı Schlosses in Heidelberg (1556 —1559. 8. Peterskirche in Kom (1506--1629, 9. Treppe les Rathauses in Qörlitz ' 
1537). 10, Rathaus in Bremen (nach dem Urabau von 1802--1619. 11. Vorhalle des Rathauses in Köln 11509--1571). | 


— — — 
Brockkaua 


— 











— — — — — —— en. — — 





RENAISSANCE. 1. 


Ren KUNSTGEWERBE. 


* RETTEN “u . € RR 4 
ww — ———— — 


7 


— 


—— 


415— 


a - er 
Rheuma”. 


1 
1. Bronzemörser von Hans Daurnhauser (16. Jahrh.; München). 2. Elfenbeinschrein von Christoph Anger- 
meier mit Schmelzeinlagen von David Attemstetter (um 1630; München). 38. Italienische Bronzeglocke 
(15. Jahrh.; Brescia). 4. Leipziger Eidbibel von Elias Geyer und Hans Reinhart d. J. (1597; Leipzig). 
d. Italienische Nußbaumkredenz (um 1550; Poggio a Cajano). 6. Französische Holztäfelung (16. Jahrh.; Paris). 
7. Italienische Stühle (um 1600; München). 8. Automatenuhr, Augsburger Arbeit (17. Jahrh.; Wien). 9. Italie- 
nische Intarsiaarbeit (um 1500; Perugıa). 10. Majolikateller (um 1579; Gubbio). 1i. Sog. Hirschvogelkrug 
von Töpfer Breuning (Mitte des 16. Jahrh.). 12. Italienische Nußholztruhe (Ende des 16. Jahrh.). 13. Italienische 
Majolikavase (15. Jahrh.; Paris). 
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Garniſon, Amtsgeriht, Hafenanlagen, Gymnafium mit 
Realgymnafium, Lyzeum, Lehrerfeminar, Tiefbaufhule; 
MWoll-, Baummollinduftrie, Gerberei, Holzbearbeitungs— 
anftalten, Dampfjägewerfe; bis 1852 Feſtung. 

Kendtorff, Branz, prot. Theolog, geb. 1. Aug. 1860 
in (Prov. Brandenburg), 1902 Prof. in Siel, 
1910 in Leipzig, Vorfigender des Guſtav⸗Adolf-Vereins. 

Rene (Renatus) von Anjou, genannt der Gute, 
Titularlönig von Neapel, Graf von Provence, geb. 16. Ian. 
1409 in Angers, zweiter Sohn Herzog Ludwigs II. aus 
dem jüngern Haufe Anjou, gewann durd) feine Gemahlin 
Sfabella Zothringen, 1431—37 von Philipp von Burgund 
gefangengehalten, mußte Neapel 1442 an Alfons von Ara- 
- gonien abtreten, überließ Rothringen feinem Sohn Sohann, 
geit. 10. Juli 1480 in Air. Werke (hg. 4 Bde. 1844— 
—46). Vgl. Lecoy de la Marde (2 Bde., 1875). 

Nenegät (mittellat.), Berleugner, bef. ein vom Chriſten⸗ 
tum zum Slam Übergetretener; im weitern Sinne jeder 

Renes (lat., |. Ren), die Nieren. [Abtrünnige. 

Renetten (frz. Reinetten, „Königinäpfel“), 7.—i2. 
Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfelſyſtems (ſ. Apfel). Mit 
feſtem, weinſäuerlichem, aromat. Fleiſch Ananas-R., Ta= 
fel: Obſt J, 6] 

Kenforce frz. ſpr. rangforßeh), Taftband. 

Renfrew (ſpr. -fru), Grafſchaft an der Weſtküſte 
Schottlands, 634 qkm, (1921) 298887 E. — Die Haupt— 
ftadt R., am Clyde, 14136 E. 

Reng, Henna (ſ. Alkannawurzel). 

Reni, Guido, ital. Maler, einer der Hauptmeiſter der 
Bologneſer Schule, geb. 4. Nov. 1575 in Calpenzano, geſt. 
18. Aug. 1642 in Bologna; Hauptwerke: Aurora (Fresko 
im Palazzo — in Rom, 1609), Himmelfahrt 
Mariä (Genua und München), Chriſtus am Kreuz (Mo— 
dena), Reuige Magdalena (Paris und London), Kleopatra 
(Florenz), Bildnis der Beatrice Cenci (Palaſt Barberini in 
Rom); auch Radierungen. Vgl. M. von Böhn (1910). 

Renitent (lat.), widerſpenſtig; Hauptwort: Renitenz. 

Rente, Felchen, Fölchen (Coregönus), Fiſchgattung der 
Lachsfamilie, alſo mit Fettfloſſe (ſ. Floſſen), weißfiſchaͤhn— 
lich, mit kleinem Maul und höchſtens mit ſchwachen Zähnen, 
meiſt Süßwaſſerfiſche der nördl. kalten und gemäßigten 
Zone, mit weißem, ſehr wohl— 
ſchmeckendem Bleilfh. BZugehi- _ —— 
tig: Schhnäpel(C.oxyrhynchu IA Hmm 
SH kt Nord» und welt. en 

jeefülte, &0—50 em lang, bis ’ 

1 kg ſchwer, mit nafenförmigem Senke: te Marane 
Oberkiefer; große oder echte Maräne (C. maraena Bl. 
[Abb.]), bis 60 cm lang und bis 10 kg ſchwer, mit Unter» 
formen: Madümaräne, in Den pommerſchen Seen, beſ. im 
Madüjee 2c., Fleiſch jehr gefhätt, und Ditfeefchnäpel, Meer— 
oder Wandermaräne, im Sommer in der Oſtſee, im Winter 
in Haffs und Seen; Klein» oder Zwergmaräne (C. albüla 
L.), 15—20 cm lang, in Seen Norddeutſchlands, Skan— 
dinaviens, Nordrußlands zc., gejalgen und geräudert im 
Handel; Weißfelchen (Sandielchen, Bodenrenke, Fern, C. 
fera Jur.), in ſchweiz. und bayr. Seen; Blaufelchen (Balchen, 
Albock, Rheinanke, C. Wartmanni Bl), geſchätzter Tafel- 
filh, in größern Seen an der Nordjeite der Alpen; Kropf: 
felchen (Rilh, C. hiemälls Jur.), in der Bodenfeetiefe, 
Name von der Dehnung der Schwimmblaſe und des Leibes 
beim Heraufholen. Diefer Gattung aud) angehörig der 
Heuerfing und Gangfiſch de3 Bodentees, der Bratfiſch des 
Züricher Sees, vielleiht Altersformen und Abarten des 
Blaus und Weißfelchens. — Mairente, ſ. d. 

Renkersmühle, Wildbad bei Haffurt (ſ. d.). 

Renkontre (frz. ſpr. rangkongtr), zufällige Begegnung, 
unerwartetes Zuſammentreffen, beſ. feindliches. 

Rennarbeit, ſ. Eiſenerzeugung. 

Rennbahn, die meiſt ellipſenförmige Fläche für Wett— 
rennen (ſ. d.); für Pferderennen iſt der Boden (das Geläuf) 
aus Raſen oder Sand und entweder eben oder von natür— 
lichen oder künſtlichen Hinderniſſen (Hürden, Mauern, Wäl—⸗ 
len, Waſſergräben ꝛc.) unterbrochen, Länge 800—2400 m; 
für Radrennen, in ovaler Form, aus Zement (Ränge 300— 
666°), m, in den Kurven von innen nad) außen bi$ 4,5 m 
anfteigend.) Für AutomodilreMen werden R. nah Dem 
Mufter der Rad-R. angelegt (Dberflähe aus Zement oder 
Holz) oder al$ Rundwege (Maladampflafter) von mehrern 
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Kilometern Länge, Die Höhe der Kurven ritet fih nad 
der Länge der R. [Tafel: Sport II, 24, 25.] Über die R. 
de8 Altertums f, Hippodrom. 

Rente, das Lab (1. d.). 

Nennen, j. Wettrennen und Rennbahn. 

Rennentampf, Baulvon, ruſſ. General der Kavallerie, 
geb. 17. April 1854 in Eſtland, nahm 1904—5 am Krieg 
gegen Japan teil, 1913 Oberbefehlshaber de8 Militärbez. 
MWilna, 1914 der 1. (Niemen=) Armee, führte die Dffenfive 
nad) Oftpreußen, griff nit in die Schlat bei Tannenberg 
ein und verfchuldete fo mittelbar den Untergang der 
2. Armee; Sept, 1915 Gouverneur von St. Petersburg, 
Mai 1916 Armeeführer an der Nordfront, Auguft 1917 
leitete die revolutionäre Negierung einen Prozeß gegen 
N. ein, Mat 1918 wurde er in Tagaurog erſchoſſen. 

Nenner, Lehrgediht Des Hugo — d.) von Trimberg. 

Renner, Karl, öſterr. Staatsmann, geb. 14. Dez. 1871 
in Untertannowitz (Mähren), Bibliotheksdirektor in Wien, 
Mitglied des Reichsrats (Sozialdemokrat), Nov. 1918 
bis Juni 1920 Staatskanzler, trat für Oſterreichs Anſchluß 
an Deutſchland ein; ſchrieb: „Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Nationen’ (1918), „Oſterreichs Erneuerung“ (1919) u. a. 

Rennes (ipr. renn), Hauptitadt des franz. Depart. 
Slleset-Bilaine, ehemald der Bretagne, am Zufammen- 
fluß der SUe und Bilaine, (1921) 82241 E., Univerfität 
(3 Fakultäten), Landwirtſchaftsſchule, Arſenal. []. Bains. 

Rennes⸗-les-Bains (Ipr.renn läh bäng), franz. Dorf, 

Rennfahne, j. Reihsrennfahne und Fahne. 

Rennitahl, durch Rennarbeit erzeugter Stahl. 

Rennſtieg, Rennfteig, Rennweg (von rennen, nicht 
von Rain), Meg auf dem Kamm des Thüringer Walds, 
von der Saale bei Blankenſtein bi8 zur Mündung der Hörjel 
in die Werra, fheidet in ſeinem mittlern Teil vom Inſel⸗ 
berg bis zur Schmwarzaquelle bei Limbah Thüringen von 
Franken; jedoch nicht al8 Grenzweg entitanden, Vgl. Büh— 
Fu und Hertel (2. Aufl. 1910); Karte von Major (1:50000, 
5 Blätter und Profil). 

Renntier (nit von rennen; richtiger Rentier, ſchwed. 
Ren; Rangifer tarandus Sund. [Tafel: Bolartierel,6]), 
Hirſchart von 1,702 m Länge und bis 1,ı m Schulterhöhe, 
in mehrern Formen (vielleicht befondern Arten) im Norden 
Europas, Aiens und Amerikas (hier Karibu genannt) mit 
Epikbergen und Grönland; Geweih am Ende handfürmig 
Ihauflig, au beim Weibchen vorhanden, mit fhauflig» 
zadiger, nad) vorn geridhteter Augenſproſſe; mit dickem Kopf, 
kurzem, wenig aufrechtem Hals, weit [preizbaren, für Moor— 
und Echneeboden taugliden Klauen; Nahrung: Kräuter, 
bei. aud) Renntierfledte; für die Polarvölker als Fleiſch-, 
Milch-, Zuge, Reittier sc. unentbehrlid, in großen Herden 
gehalten; die Belle zu Kleidung und Zeltdecken, aus dem 
Geweih Geräte, aus den Sehnen Zwirn zc. In der ältern 
Steinzeit au über Mitteleuropa verbreitet a 

Nenntierfledhte oder Renntiermoos, |. Cladonia. 

Rennweg, . Rennitieg. 

Renoir (jpr.renvahr), Aug., franz. Maler, geb. 25. Febr. 
1841 in Limoges, einer der Hauptmeifter des Impreſſionis— 
mus, geft. 3. Der. 1919 in Cagnes, malte Frauen⸗ und 
Kinderbildniffe, Landiaften u. a. Bol. Meier» Graefe 
(2. Aufl. 1920), Bollard (frz., 1922), Riviere (frz., 1922). 

NRenommage (frz., ſpr. -ahſch'), Prahlerei, Renom⸗ 
mee, Berühmtheit, Ruf; renommieren, ſich breit, wichtig 
machen, prahlen; renommiert, berühmt, weithin bekannt; 
Renommiſt, Prahler, früher ein ae Student. 

Renonce (frz, ſpr. -öngk), Behlfarbe im Kartenipiel; 
in der Studenteniprade |. v. w. Fuchs (ſ. d.). 

Renouvier (jpr. nuwleh), Charles, Philofoph, geb. 
1. San. 1818 in Montpellier, geft. 1. Sept. 1903 in Prades, 
Begründer des franz. Kritizismus; beitreitet, von Kant 
ausgehend, die Möglichkeit einer Metaphyſik, erkennt nur 
VBorjtelungszufammenhänge an und gründet die Moral 
auf reine Berftandeäbentife, Bal. Aſcher (1900). 

Renovation (lat.), Erneuerung; renovieren, erneuern, 

Renſe, preuß. Ort, ſ. Rhens, lauffriſchen. 

Renſeignement (rz., ſpr. rangſänj'mäng), Auskunft, 
Bericht, Meldung. 

Rentabel (fr3.), zinstragend, einträglich; Rentabilität, 
Einträglichkeit. 

Rentamt (Rentei), bayr. Behörde für die örtliche 
Finanz- (Steuer-) Verwaltung; hei. auch ähnliche Privat- 
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behörde auf großen Beſitzungen und an einigen Univerfis 
täten; Nentmeifter (Rentamtmann), Vorſteher eines N. 

Rente (frz.), Öeldertrag, auch für Zinſen oder Gewinn 
gebraudt; ein Einkommen, das ohne Arbeit lediglich auf 
Grund des Eigentumsrechts aus angelegtem Kapital jeder 
Geſtaltung bezogen wird (Land-R., Haus-R., Zins-R.); 
ferner der auf einen rechtl. Anjprud infolge vorher» 

egangener Leiſtungen gegründete periodijch wiederkehrende 
—30 von Geldſummen, z. B. bei der Alters-, Hinter- 
bliebenen⸗, Invaliditäts- und Unfallverſicherung, oder der bei 
Alters- und Leib-R. und bei Staatsanleihen auftretende 
Bing von einem Sapital, das der Rentenſchuldner niemals 
zurückzuzahlen braucht. R. bei. in der marriſtiſchen Literatur 
aud) ein über Den normalen Gewinn hinausgehender Sonder= 
ertrag. Nentenanftalten, gemeinnügige Anftalten zur Ere 
werbung von Leib-⸗R., meit fo eingerichtet, Daß die Mit— 
glieder in Altersklaſſen verteilt werden und nacheinander 
erben. Vgl. Berend (1868), Widfell (1893), Hainiſch 
(1905), von Inama-Sternegg (1908). (S. auch Arbeiter- 
und Angeftelltenverfiherung, Überficht.) 

Rrentenanleihe, Staatsanleihe, bei der kein Rück— 
zahlungstermin feſtgeſetzt ift; dem Gläubiger fteht Lediglich 
Anſpruch auf die Zinſen (Nente) zu. 

Rentenbank, von Vertretern der Landwirtſchaft, In— 
duftrie, De8 Gewerbes und Handel8 mit Genehmigung des 
Deutihen Reiches (Verordn. vom 15. Dt. und 17. Der. 
1923) erritete Banl; Sit Berlin. Kapital 3200 Mill. 
Rentenmark, von Landwirtſchaft einerfeits, Induſtrie, Ge— 
werbe, Banken und Handel anderſeits zu gleichen Teilen 
aufgebracht. Sie ſtellt auf Grund dieſer für fie begrün— 
deten Grundſchulden und Schuldverſchreibungen Renten 
briefe (auf 500 Goldmark lautend) aus; dieſe dienen zur 
Dedung der von Der R. auszugebenden Rentenbankſcheine, 
deren Werteinheit Die Nentenmart (1 Rentenmark rech— 
neriſch — Yargo Kg Veingold) zu 100 Nentenpfennigen 
(Ausprägungen im Nennbetrage von 1, 2, 5, 10 und 
50 Nentenpfennigen) if. Auf Grund des Gef. über Die 
Liguidierung des Umlauf an Rentenbankſcheinen vom 
30. Yug. 1924 wurde das Kapital auf 2000 Mil. Renten 
mark befhräntt, das nunmehr lediglich von der Landwirte 
Ihaft aufgebradjt wird. Zweck der R. ift nad der Neu— 
begründung der Neihswährung nur die Abwidlung der 
Nentenmarffredite; Liquidierungsüberſchüſſe jollen Der 
Landwirtſch. Kreditanitalt — werden. 

Rentengut, ein ländliches Beſitztum, bei deſſen Be— 
nn dem Übernehmer da8 Eigentum gegen eine feite 

ente übertragen wird, feit 1886 in Preußen eingeführt 
(ſ. Anfiedelungsgefet). Ablöfung ift nur mit Zuſtim— 
mung beider Teile Be Um dies zu bewirken, ge= 
währen Die Rentenbanken dem Nentenberehtigten gegen 
Abtretung feiner Rente ein geſetzlich bemeſſenes Ablöſungs— 
fapital in Form von Nentenbriefen. (Gef. vom 27. Suni 
1890 und 7. Juli 1891.) Vgl. Weftphal (1911). 

Renutenkauf, deutihrehtl. Kreditgefhäft: gegen Er— 
legung eines beitimmten &eldfapital8 wurde auf ein 
Grundſtück Die Verpflichtung gelegt, Daß Der jeweilige 
Eigentümer des Grundſtücks dem Hingeber de8 Kapitals 
oder einem Dritten eine N Rente von beftimniter Höhe 
zu entrichten Hatte. Der R. wurde ſeit dem 12. Sahrh. 
vielfach) zur Umgehung des kanoniſchen Zinsverbots benugt. 

Reutenrechnung, Die Berechnung, zu welcher Höhe Die 
Sapitalseinlagen, Die zu verfhiedener Zeit, aber regelmäßig 
gemadjt find, nad) einer beftimmten Reihe von gGadren an⸗ 
wachſen, und welchen Zinsbetrag dieſe Summe ergibt. 

Rentenverſicherung, eine Verſicherung, durch die 
der Verſicherer ſich von einem gewiſſen Zeitpunkte an 
eine Leibrente (ſ. d.) ausbedingt. 

Rentier Erz.; im Deutſchen geſpr. rentjeh), Rentner, 
Privatmann, der von Renten lebt; Rentiere (ſpr. rent— 
jähre), Rentnerin; rentieren, Zins tragen, Gewinn bringen. 

Rentier, Hirſchgattung, ſ. Renntier. 

Rentmeiſter, ſ. Nentamt. = 

Renunziation (lat.), Entſagung, Verzichtleiſtung; 
renunzieren, entſagen, verzichten. 

Renvers (Efrz., ſpr. rangwähr), in der Reitkunſt ein 
Seitengang, bei dem das Pferd mit der Vorhand einen 
kleinen Schritt in der Bahn ſteht, nach außen geſtellt iſt 
und mit den auswendigen Füßen über die inwendigen 
tritt; Gegenſatz: Travers (ſ. d.); renverſieren, umkehren. 


‚oder Druck auf einen 
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Nenversd, Rud. von, Mediziner, geb. 18. Febr. 1854 
in Aachen, jeit 1894 Direftpr des ſtädt. Krankenhaufes 
Moabit (Berlin), geft. 22. März 1909; bef. verdient um 
dag ärztl. Kortbildungswefen und Organijation der ftädt. 
Krankenpflege. 

Renz, B. Schriftſtellername von Hugo Behrens (ſ. d.). 

Reorganifation(irz.), Neueinrihtung, Umgeftaltung; 
reorganifieren, neu einrichten, umgeſtalten. 

Rep., auf Rezepten Ablürzung für repetätur (lat.), 
ed werde wiederholt. 

Neparatidn (Lat.), Ausbeflerung, Wiedergutmachung. 

Reparationskommiſſiodn, |. Verſailles. 

Neparatur (lat.), Ausbeſſerung; reparäbel, wieder- 
herſtellbar; reparieren, wiederherſtellen, ausbeſſern. 

Repartieren (lat.), verhältnismäßig verteilen, Re— 
partition, ſolche Verteilung; Repartitionsrehnung, ſ. v. w. 
Geſellſchaftsrechnung. 

Repaſſieren Mu), zurüdreifen; ſchleifen, abziehen 
(Mefier, Uhren); durchgehen, prüfen (Rechnung ꝛc.). 

Repatriterung, die Aufnahne von Perjonen, Die ihre 
Staatsangehörigkeit verloren haben, in das ehemal. Heimatd«- 
recht. Über die R. beſtehen zwiſchen den verſchiedenen Staa— 
ten beſondere Vereinbarungen (Repatriierungsverträge). 

Repeal (engl., ſpr. ripihl), Aufhebung, Widerruf; 
Repeal Aſſociation (ſpr. äſſoſchlehſch'n), die von O'Con— 
nell (ſ. d.) geſtiftete Verbindung zur Aufhebung der 
legislativen Union Irlands mit Großbritannien. 

Repelen-Baerl, Landgemeinde im preuß. Reg. Bez. 
Düſſeldorf, am Rhein, (1919) 13237 E., Naturheilanftalt; 
Steintohlenbergbau. 

Repertoire (irz.,Ipr.-töahr), das Verzeichnis der Stücke, 
die aufeiner Bühne zur Aufführung kommen, Der Spielplan ; 
auch Verzeichnis der Rollen eines Schaufpieler8 (Sänger). 

Repertoriunt (lat.), Nahichlageregiiter, Sachper⸗ 
zeichnis; häufig Titel für Zeitjäriften, die Überſichten, 
Berichte über wiſſenſch. Werke ꝛc. enthalten. 

Ktepetent, NRepetitor (lat.), Lehrer zum nochmaligen 
Durchgehen der Lehrkurſe. 

Repetieren (lat.), — einüben. 

Repetiergewehr, ſ. Mehrlader. 

Repetieruhr, Schlaguhr, Die auf Zug an einer Schnur 
nopf den legten Stundenſchlag 

Repetition (lat.), Wiederholung. [wiederholt. 

Repetitor (lat.), |. Repetent; Repetitorium, Wieder⸗ 
holungsvorleſung. 

Repin, Ilja Jefimowitſch, ruſſ. Maler, geb. 24. Juli 
1844 in Tſchugujew (Goup. Charkow), koſakiſcher Abſtam— 
mung, 1873 in Paris und Spanien, wo Velasquez ſtarken 
Einfluß auf feine Porträtkunſt ausübte, lebt in Kuokkala 
(Finnland). Bildniffe, Hiltor. Gemälde u. a. 

Repkow (Nepgow), Eile von, ſ. Eile von Repkow. 

Mepli (frz.), früher Bezeichnung für einen Stüß- und 
Rückzugspunkt für vorgefhobene Truppen; auch die dal. 
aufgeftellten Truppen; repliieren, ſich zurüdziehen, 

Replik (lat. replicatio; frz. replique), Erwiderung, 
Wiederholung; im Prozeß Die Hägeriihe Gegenrede auf die 
Klagbeantwortung des Beklagten; in der Kunſt ein zweites, 
vom Künſtler f 9 verfertigtes Exemplar; replizieren, art» 
worten, entgegnen, eine R. einwenden. 

Reponieren (lat.), zurücklegen, verwahren; in der 
Heilkunde: einen vorgefallenen Teil (Brud) wieder zus 
rüdbringen, ein verrenktes Glied einrichten. 

Report (engl., frz.), Beriht; im Börſenweſen: Kurs 
zuſchlag bei Prolongation von Beitgefhäften (Gegenſatz: 
Deport,f.d.). Reportgeſchuft, ein Kauf, bei welchem die Ware 
(meift Wertpapiere) von dem Käufer Jofort wieder an den 
Berfäufer für einen [pätern Zeitpunkt und zu einem andern 
Preis zurüdverlauft wird. (Bol. F. Schmidt, 1912.) Re— 
pörter, Berichteritatter, bei. für Zeitungen; reportieren, 
zurüdbringen, eintragen; gutſchreiben; Geld zum Report— 
geſchäft darleihen. 

Repoſition (lat.), Wiedereinſetzung, Wiedereinrichtung 
eines verrenkten oder gebrochenen Gliedes; das Zurück— 
bringen eines Eingeweidebruchs; Repoſitorium, Geſtell 
für Alten ꝛc.; Repoſitür, Ort für Repoſitorien, auch Ein— 
ordnung der Alten ꝛc. in dieſe. 

Reppen, Kreisftadt An preuß. Neg.- Bez. Frankfurt, 
Fr, Weititernberg, an der Eilang, (1919) 4631 E., Amts— 
geriht; Mühlen, Tertilinduftrie, Maſchinenfabrik. 
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Repphuhn, ſ. Rebhuhn. 

Repräſentänt (lat.), Stellvertreter, Volksvertreter. 
Nepräſentatiön, Stellvertretung; Darſtellung, Aufführung 
(eines Schauſpiels ꝛc.); würdiges, ſtandesgemäßes Auf— 
treten; Aufwand; Repräſentatiönskoſten, Aufwand für 
gelelligen Verkehr, den Hohe Stellungen ihren Suhaber auf 
erlegen; Nepräjentationsrecht, Vertretungsrecht, bei Erb— 
föatten das Eintreten an die Stelle eines bereits verftorbenen 
Alzendenten; repräjentativ, darftellend; Itellvertretend. 

Repräſentativſyſtem, das Loufiitutionelle Ver— 
faſſungsſyſtem, wonach dem Volk durch eine Berfammlung ab«- 
geordneter Vertreter ein Anteil ar den Regierungsangelegen— 
heiten (bef. der Geſetzgebung) zukommt. Daher repräjen= 
tative Monarchie, beſchränkte, konſtitutionelle Monardie, 

Nepräſeuntieren (lat.), darſtellen; etwas vorſtellen, 
jemanden vertreten; ſich ein Anſehen zu geben wiſſen; 
Aufwand für feine Etellung machen. 

Heprefjalien (neulat.), völlerrehtswidrige Vergel— 
tungsmaßregeln eines Staats gegen völlerrehtswidrige 
Handlungen eines andern. 

Nepreifion (lat.), Unterdrüdung, Hemmung; re 
preſſiv, hemmend, Hindernd; Nepreſſivmaßregein, von der 
Regierung zur Abwehr ftaatsgefährliher Beltrebungen 
oder ſonſtiger Übelftände erlafjene Maßregeln. 

Reprimände (frz.), Rüge; reprintandieren, rügen. 

Reprimieren (lat.), zurückdrängen, hemmen. 

Repriſe (frz.), Wiedernahme, im Seekrieg Wieder— 
eroberung (eines erbeuteten Schiffs); Wiederaufführung 
(eines Schauſpiels); in der Muſik: Wiederholung eines 
größern Teils eines Tonwerks, beſ. des erſten Teils eines 
Sonaten-, Sinfonieſatzes; in der Börſenſprache: Steigen 
gefallener Kurſe. [der Dogmatik, ſ. Prädeſtination. 

Reprobatiön (lat.), Verwerfung; Gegenbeweis; in 

Reproduktidn (frz.)), Wiedererzeugung; auch Fort— 
pflanzung, Vermehrung; in der Pſychologie das Wieder— 
erſcheinen früherer Bewußtſeinsinhalte im Bewußtſein. In 
den graphiſchen Künſten iſt Reproduktionstechnik Die Ver— 
vielfältigung einer Schrift, eines Bilds ꝛc. auf mechan. 
Wege, umfaßt die Drudverfahren (ſ. d.) einſchl. der Re— 
produktionsverfahren (Wiedergabe von Bildern aller Art 
durch Hoch-, Tiefs und Flachdruck); Reproduktionsrecht, 
ſ. Urheberrecht. 

Reprodnuzieren (lat.), wieder erzeugen; vervielfäl— 
tigen (Schrift, Bild) auf mechan. Wege; Gegenbeweife vor= 
bringen, Gegenzeugen aufſtellen. 

Reps, die Rapspflanze; Zeug, |. Rips. 

Reptilien, Kriechtiere (Reptilia), Klaffe der Wirbel- 
tiere; wechſelwarm (faltblütig), durch Lungen atmend, nıei= 
ſtens Eier legend, mit Horn» oder Knochenſchildern bekleidet, 
fußlos oder mit 2 oder 4 Füßen, Hinterhaupt mit Wirbel- 
ſäule dureh nur einen Gelenthöder verbunden; Scheidung der 
Herzlammern unvolllommen (j. Herz); meilt Landbewohner 
und Fleiſchfreſſer; die Echale der Eier pergamentähnlich 
(Eidehfen, Schlangen) bis kalkig (Krokodile); die Eient— 
widlung faſt ausſchließlich ohne Bebrütung, in günftiger 
Zufts oder Bodentemperatur. Mindeftens jeit der Permzeit 
vorhanden, in der Jura= und Streidezeit am formenreichſten 
und gewaltigften (Ichthyosaurus, Plesiosaurus, Ptero- 
dactylus, Mosasaurus, Iguanodon, Diplodocus ic.). 
Ordnungen: Brüdenchje, Schildkröten, Krokodile und 
Schuppenkriechtiere (mit Eidechſen und Schlangen). Die 
Reptilienkunde heißt auch Herpetologie. Vgl. Daudin (frz., 
8 Bde., 1802—4), Bitinger (1826), Dumetril und Bibron 
(fr3., 9 Bde. 1834—54), Ditmars (engl., 1910), Eternfeld 
(1912), Schreiber („‚Herpetologia europaea”, 2. Aufl. 
1912; Nachtrag 1913). 

Republik (vom lat. res publica, Staat), nad heu— 
tigem Begriff der Volksſtaat, Freiſtaat, im Gegenfaß zur 

onardhie. Mar unterjheidet, je nachdem die Negierungs- 
gewalt von der Gefamtheit des Volks oder einer bevorzugten 
Klaſſe ausgeht, demokrat. und ariſtokrat. R. Die neuern 
R. find repräjentative Demokratien (1, d.), meijt mit einem 
verantwortlichen Rräfidenten an der Spike. Republikäner, 
Bürger einert., Anhänger der republilaniichen Staatsform; 
in den Ver, Staaten von Amerika jeit 1854 die Gegner der 
Sklaverei, jekt die ie der Schutzzölle, Die außerdem 
eine imperialiſtiſche Bolitil (Erwerb von Kolonien ıc.) ver= 
folgen, im Segenfat zu den Demokraten (der Demokra— 
tiſchen Partei, ſ. d.). 


Schlagwortverzeichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes, 
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Nepublik des fernen Oſtens, Fernöftliche Repubtif, 
1920 aus den transbaikaliſchen Gebieten Rußlands gebildeter 
Etaat mit jozialift.»demofrat. Verfaffung, umfaßt dag 
Amurgebiet, Transbaitalien und Küftengebiet (ohne die von 
Japan bejegten Teile, bei. Wladiwoſtok und Nordſachalin), 
1674260 qkm mit (1916) 1812000 E. Serbjt 1922 einſchl. 
Mladiwoftol von Eowjettruppen bejegt und unter Ab— 
IHaffung der fozialift. Verfaffung zu einem Beltandteil 
Sowjetrußlands erklärt. 

Repudiatidnt, Repudlum (lat.), Abweifung, Aus» 
ſchlagen, 3.8. eines Vermächtniſſes. 

Repuls (lat.), Zurückweiſung. 

Kepuliion (lat.), Abſtoßung (ſ. d.), Zurückweiſung; re 
pulſiv, zurück⸗, abſtoßend; repulſieren, abweiſen, zurückſtoßen. 

Repunzieren, Gold- und Silberwaren einen ihren 
Gehalt beglaubigenden Stempel (Repunze) aufdrücken. 

Reputation (frz.), guter Ruf, Anſehen; reputierlich, 
achtbar. ſlencia, am Magro, (1900) 16236 E. 

Requena (ſpr. refc-), Stadt in der ſpan. Prov. Bas 

Requäẽéte (frz., ſpr. reläht), Bittſchrift. 

Requlem, in der röm.-kath. Kirche die Meſſe für Ver— 
ſtorbene (Missa pro defunctis), nach den Aufangsworten 
der Liturgie: „Requiem aseternam dona eis” (lat., d. h. 
ſchenke ihnen Die ewige Ruhe), als mufital. Meſſe aus 5 Sätzen 
beitehend: Requiem mit Kyrie, Dies irae, Domine, Sanc- 
tus mit Benedictus, Agnus Dei mit Lux aeterna; be— 
rühmtdieR. von Somelli, Mozart, Cherubini, Berlioz, Verdi. 

Requiescat in pace (lat.), „Er (fie) rube in Frieden!“ 
Schlußformel der kath. Geelenmeffe, abgelürzt: R.I.P.; 
häufig auf Grabſteinen. 

Requirieren (lat), beitreiben; um Rechtshilfe er- 
ſuchen. Requiſit, Erfordernis; die zur Aufführung eines 
Theaterftüds erforderlihen Gerätſchaften. Nequifitiön, 
Forderung; Ausschreibung von Lieferungen, Erſuchen 
einer Behörde an eine andere um u der Rechts— 
hilfe (ſ. d.); militäriſch: Beitreibung von Xebensmitteln 
für Mannſchaften und Pferde im Kriege ohne fofortige Bar 
zahlung (Requiſitionsſyſtent, im Gegenjat zur Magazins 
verpflegung); Requiſitionsſchreiben (Nequifitoriaf), Die 
Ihriftlihe Aufforderung zur Nequifition, 

Res (lat.), Sade, Ding; Vermögen, Gut; Rechtsobjekt; 
r. accessoria, Nebenſache; r. dubia, zweifelhafte Sache; 
r. judicäta, rechtskräftiger Entſcheid; r. nullius, ERS 
Gut; r. publica, Gemeinwesen, Staat (ſ. Republik). 

Reihen, Dorf in Stal.-Tirol, (1910) 468 E.; nördl. 
Dabei der Paß Reſchenſcheideck (1495 m), Die aufder Malfer 
Heide gelegene Waſſerſcheide zwilhen dem Inn umd der 
den Reſchenſee entſtrömenden Etſch. 

Reſchitza, magyar. Reſiczabaͤnya, rumän. Gemeinde im 
ehemal. ungar. Komitat KraſſoSzörtny, (1910) 13384 E.; 
Eiſen-, Kupfer-, Steinkohlenbergwerke, ausgedehnte Stahl— 
und Eiſeninduſtrie. 

Neſchiza, Stadt in Lettland, ſ. Roſitten. 

Reſcht, Hauptitadt der perſ. Prov. Gilan, unweit der 
Hauptmündung des Sefid-Nud in das Kaſpiſche Meer, 
42000 E., mit dem Hafen Enſeli (10000 E.); Haupt 
ftapelplag Perſiens für Nohfeide, Schalweberei; Störfang; 
Mittelpuntt des ruſſ.-perſ. Handels. 

Meéſeau (jr3., Ipr. ſoh), CS pigengrund (ſ. Spiten). 

Resöda L.,NRefede, Wan, Pflanzengattung der 
Nefedazeen, größtenteil8 am Mittelmeer heimiſch, 
mit unſcheinbar 
gelbgrünen Blü— 
ten; R. odoräta 


L. (wohlriechen⸗ 25 
de R. [Ubb. 1; Ak Kae: p 
a Blütenfland]), 

Gartenpflanze 








aus Nordafrika, 
mit rotgelben 
Etaubbeuteln, mit 
vielen Spielarten 
(Darunter die mehr⸗ 
jährige, holzige 
Baum⸗R.); wild in 
Mittel- und Süd— 
europa auf ückern ꝛc. R.lutedla L. (Färberwau, Gelb» oder 
Gilbkraut [2; a Blüte, b Fruchtknoten, e Frucht]), mit 
gelbem Barbitoff, in Frankreich und England Barbpflanze, 
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1 
Reſeda. 
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Reſedazẽen, Pflanzenfam. der Rhöadalen, Kräuter 
oder Sträucher mit traubig oder ährig ſtehenden, unſchein— 
baren Blüten; Hauptgattung Reseda. 

Reſekne, Stadt in Lettland, |. Rofitten. 
Reſektion (Iat.), Ausfhneiden eines erfrankten Stücks 
eines Organs, 3. DB. eines Knochens, Nerven, des Magens, 
de8 Darms. 

Reſervage (fi, Ipr. -wahih”), Schutzpapp, Mittel 
et Ton, gewiſſe Chemilalien), die örtlih auf zu 
ärbende Gewebe aufgedrudt werden, um daſelbſt Farbene 
aufnahme zu verhindern (zur Mufterung). 

Reſervät (lat.), Vorbehalt, Rechtsvorbehalt bei Ver- 
äußerungen und Verzichtleiftungen; reservätis reservän- 
dis, mit dem ndtigen Vorbehalt, Nefervatfälle, im kath. 
FKirhenreht Die Sünden und Zenfuren, deren Abfolution 
fi der Papſt oder der Biſchof vorbehalten haben. NRefervat- 
rechte, vorbehaltene Rechte, insbe. die Bayern und Württem— 
berg im Berfailler Vertrag vom 80. Nov. 1870 gewährten 
Sonderreäte. Reſervatiön, Zurücdhaltung, Nefervat, 
Schutzbezirk. (S. auch Reſervations.) Beserratio men- 
talis, |. Gedankenvorbehalt. Reserrätum ecclesiasticum, 
geiſtl. Vorbehalt, die Beſtimmung des — Neligiond- 
friedens von 1555, daß die zur ev. Kirche übertretenden 
fath. Geiltlihen auf ihr Amt verzichten follten. 

Neſervations (engl., ſpr. riſerwehſch'ns), Reſerva— 
tionen, in den Ber. Staaten und Kanada die den Indianern 
bon der Regierung zur alleinigen Benutung vorbehaltenen 

Reſervätrechte, ſ. Reſervat. creſervierten) Bezirke. 

Reſerve (frz.), etwas zur Aushilfe vorrätig Gehal— 
teneg, Ergänzung; Zurüdhaltung, gemeffenes Weten, Vor⸗ 
ſicht; im Heeresgebrauch taktiſch wie ſtrategiſch der zunächſt 
zurückgehaltene Teil der Streitkräfte; in der Wehrverfaſſung 
en Die nad) der aktiven Dienftzeit unter Vor— 

ehalt der Wiedereinftellung entlaffenen Mannſchaften (Re— 
ferviften) bis zum Übertritt zur Landwehr; die Pflicht, in 
der R. zu dienen (Nefervepflicht), Dauerte im ehental. Deuts 
ſchen Heere 4—5 Jahre, (S. au, Erjakreferve.) 

Reſervediviſiönen, im ehemal. deutſchen Heer die 
ur Verſtärkung der Feldarmee bejtimmten, aus Marne 
—— der Reſerbe und Landwehr gebildeten Diviſionen. 
Im Weltkrieg wurden 55 R. aufgeftellt. 

Nefervefonds, der zur Dedung etwaiger Berlufte 
vorbehaltene Bermögensbettand. 

Referveoffiziere, im ehemal. deutſchen Heer und 
der Marine Wehrpflihtige des Beurlaubtenftandes, die 
nad) einjähriger aktiver Dienftzeit Das Befähigungszeugnis 
ihres Trurppenteils erworben, Die vorſchriftsmäßigen Übungen 
abgeleiftet hatten und durch das Dffizierlorp8 des Beur— 
Yaubtenftandes ihres Heimatbezirks zum Offizier gewählt 
worden waren. Den Reft ihrer fiebenjährigen (auf Wunſch 
auch längern) Dienftpflicht dienten fie in der Reſerve ab und 
wurden zu Drei 48 wöchigen Dienftleiftungen herangezogen, 
Nach dem Übertritt zur Landwehr oder Seewehr blieben 
fie in diefer als Landwehroffiziere bis zum vollendeten 
39. Lebensjahr (auf Wunſch länger), 

Reſervieren (lat.), aufbewahren, vorbehalten; vefer- 
viert, mit Vorbehalt, zurüdhaltend. [behälter, 

Reſervoir (frz., Ipr. -möahr), Behälter, bei, Waſſer— 

Reſiczabänya, rumän. Gemeinde, |. Reſchitza. 

Reſideént (lat.), ſ. v. w. Minifterrefident (ſ. Geſandte); 
bis 1918 Titel einiger deutſcher Kolonialbeamten, die Re— 
ſidenturen verwalteten; auch Titel der Vorſteher Der meiſten 
Provinzen (Reſidentſchaften) Niederländ.-Ditindiens, 

Neſidenz (mittellat.), der Ort, wo ein Fürft oder 
Beamter feinen bleibenden Wohnfik hat (refiniert) ; Reſidenz⸗ 
pflicht, Die Verpflichtung der Geijtlihen oder anderer Be— 
amter, Ständig an ihrem Amtsſitz zu fein. [bleibend. 

Meftdissut (Lat), Überreft, Rückſtand; refionäl, zurüd- 

Reſignieren (lat.), entliegeln, eröffnen, bei. ein 
Teftament; entfagen, verzichten; fi in fein Schickſal er— 
geben; Reſignatiön, Verzihtleiftung, Abdankung; Era 
gebung; Aufopferung; vefigniert, nelaßt, 

Resina (lat.), Harz. R. pini, Kiefern⸗- (Fichten-⸗) Harz; 
B.dracönis, Drachenblutharz; R. Ladanum, das Ladanum. 

Reſingte, Salze von Harzſäuren, Harzſeifen (ſ. Harze). 

Refinätfarben, Verbindungen von harzſauren Metall⸗— 
oryden mit baſiſchen Teerfarbſtoffen, in Benzol, Äther, Ter- 
pentinöl löslich, liefern bei Verdunſten des Löſungsmittels 
transparente, gefärbte Überzüge für Holz, Glas, Leder und, 
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weil ihre Löslichkeit in Benzol bei Belichtung verlorengeht, 
für heliographiſche Neprodultionsverfahren. 

Nefinatwein, |. Griechiſche Weine. 

Reſinit, Kondenjationsproduft aus Phenol und Forms 
aldehyd, ähnlich dem Bakelit (ſ. d. und Kunſtharze). 

Reſiſtencia, Hauptftadt des argentin, Territorium 
Chacv, (1914) 8387 €. 

Nefiitieren (lat.), Widerftand leiften, ausdauern; Mes 
fiftenz, Widerftand; paſſive Nefiitenz, |. Paſſiv. 

Neſkontro, ſ. Riſkontro. 

Reſkribieren (lat.), zurückſchreiben; einen Beſcheid 
erlaſſen; Reſkript, Erlaß, Verfügung, Verordnung; Ent— 
ſcheidung von ee dur den Reſſortchef. 

RNeſolut (lat.), entſchloſſen, beherzt; Reſolutiön, Auf» 
löſung, Zerteilung (einer Geſchwulſt); Entſchloſſenheit; Be— 
ſchluß, in eine abſchließende Formel gefaßte Meinungs— 
äußerung eines Parlaments oder anderer Verſammlungen. 

Reſolvieren (lat.), auflöſen, zerteilen; ſich ent— 
ſchließen; obrigkeitlich beſchließen (erlennen). 

Reſonänz (lat.), Wiederklang, durch Mitſchwingen eines 
elaſtiſchen feſten Körpers (dünne Holzplatte bei Streich— 
inſtrumenten, Neſonanzboden) hervorgebrachte Klangvers 
ſtärkung; auch von elektr. Schwingungen gebraucht; in der 
Funkentelegraphie Die gegenſeitige Abgeſtimmtheit zweier 
Stationen. 

Nefonätor (neulat.), Apparat zur 
Analyje der Klänge und ae bat 
meift die Form einer Kugel [Ab 1 mit 
zwei Öffnungen, von Denen Die zugeſpitzte 3 
ins Ohr geitedt wird, fo daß der Ton, = 
auf den der R. abgeftinmt ift, deutlich Rejonator. 
herausllingt. Sie können auch mit tönenden Flammen ver— 
bunden werden, [Tafel: Shall II,7.] Mehrere R,, auf 
einem Ar, angebracht, bilden das akuſtiſche Realtiong= 
rad [Tafel: IL, 5]. 

Reſorbieren (lat.), ein», auffangen 

Reſorbin, Emulfion aus Wachs, Mandelöl, Gelatine, 
Seife, bei Berbrennungen, Sroftbeulen zc., aud Salben 
grundlage. 

Reforptiön (neulat.), Auffaugung; in der Phyſiologie 
die Aufnahme flüffiger oder verflüffigter Körperbeftandteile 
dur die Körperfäfte; findet dur die Haut, bef. aber durch 
Schleimhäute ftatt, wie durch die des Darms bei Auf 
nahme der Nahrungsitoffe. 

NReforzin, Metadiorybenzol, Iſomeres des Hydro— 
chinons und Brenzkatechnis, entſteht beim Schmelzen von 
Gummiharzen mit Atzkali, oder von Benzoldiſulfoſäure mit 
Ätznatron, —** e Tafeln oder Prismen, wirkt antiſeptiſch, 
wird bei Hautkrankheiten und zur Wundbehandlung ver— 
wendet, Ausgangsmaterial für Farbſtoffe; g t mit Phthal⸗ 
ſäureanhydriddas Reſorzinphthalein oder Fluoreszein(ſ. d.). 

Reſp., Abkürzung Für reſpektive, beziehungsweiſe. 

Reſpékt (lat.), Achtung, Ehrerbietung; leerer Rand 
bei Kupferſtichen ꝛc.; refpeltäbel, reſpektierlich, achtbar; 
reſpektieren, achten, beachten; einen Wechſel anerkennen. 

Reſpekttage, ſ. Ehrentage. 

Reſpiration (lat.), Atmung (ſ. d.). 

Reſpirationsapparät, Apparat zur Beſtimmung der 
Größe des Atmungsgaswechſels; auch die Atmungsorgane 
oder Luftwege der Tiere. [mung). 

NReipirationdorgane, die Atmungsorgane (). At- 

NReipirätor (neulat.), Inſtrument zur Erwärmung der 
einzuatmenden Quft, bei rauher Ruft vor dem Munde getras 
gen; ferner zur Era 
möglihung einer 
dauernden Einat— 
mung vonflüdtigen 
Heilmitteln (wie 
die von Curſchmann 
angegebene Inhala⸗ 
tionsmaske [Abb.; 
a]) und zum Schutze 
gegen die Kinat= 
mung von Staub [b]. 








Reſpirator. 


Reſpirieren (lat.), atmen, Atem holen; reſpiratö— 
rifch, auf die Atmung bezüglich. 

Reſpirotage, Refpittnge, Reſpekttage, |. Ehrentage. 

Neipondent, |. Disputation. 

Reſponſäbel (neulat.), verantwortlid), 
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Reſponſorium (lat.), kirchlicher ans ang zwiſchen 
dem Geiftlihen und der Gemeinde (ſ. Antiphon). 

Res publica (lat.), j. Republif. 

Reſſel, Joſ., Techniker, geb. 29. Suni 1793 in Chrudim 
(Böhmen), 1821 kaiſerl. Waldmeijter in Trieft, geſt. als 
Marine-Subintendant 10. Dit. 1857 in Laibach; Erfinder 
der Schiffsſchraube (1829). Vgl. Neitlinger (1863). 

Reſſentiment (frz., Ipr. -Bangtimäng), Gefühl, Wieder- 
erleben eines früheren Gefühls, dadurch Verſtärken des Ge— 
fühls, bef. auf feindlihe Erregungen angewandt, Gegen— 
ſtimmung, Groll, Reffentimentmoral, nah Nieztſche eine 
Moral, die aus Groll und Ohnmacht hervorgeht. Val. 
Nietzſche „„Fur Genealogie der Moral”, 1887), Scheler 
(‚Abhandlungen und Aufſätze“, Bd. 1, 1915). 

Res sevöora (est) verum gaudium (lat.), „Wahre 
Freude ift eine ernſte Sache“. Zitat auß einem Briefe Des jün— 

ernSeneca; auch zu überfegen mit: , „Nur was ernithaft betrie- 
ben wird (oder: das Ernfte, Erhabene) ſchafft wahre Freude“. 

Reſſort (frz., ſpr. -ohr), Epringfeder; Fach, Bereich. 

Reſſource (frz., ſpr. fürß), Hilfs-, Erwerbsquelle; 
Erholungsort (Name geſelliger Vereine). 

Reſtaͤnt (lat.), ein mit Zahlung Rückſtändiger; Reſtän— 
ten, rüdjtändige Forderungen; ältere Waren, Lagerhüter. 
Neftantenliften, beim militär. Erſatzweſen Liſten mit den 
Namen aller MWehrpflihtigen, über die nad dem dritten 
Militärpfligtjahre noch nit entſchieden worden ift, 

Reitaurant (frz, ſpr. -Ttoräng), Speiſehaus, Saft» 
wirtihaft; Reſtaurateur (jpr. -töhr), Gaftwirt (j. d.). 

Reſtauratidn (lat.), Wiederheritellung, bei. von Kunſt⸗ 
werten (Neftaurierung), die dur Alter, Witterungsein- 
fluß sc. gelitten haben; aud Wiederherftellung der Kräfte, 
daher Erfriſchung, auch Gaſtwirtſchaft; Wiedereinfegung 
einer vertriebenen Dynaſtie, z. B. der Stuarts 1660 in 
England, der Bourbons 1814 in Frankreich (vgl. Hall, 
‚The Bourbon R.“, 1909); Reſtaurationsepoche, die Zeit 
vom erſten Pariſer Frieden 1814 bis zur Sulirevolution 
1830, in der eine reattionäre Politik vorherrſchte. Reſtau— 
rator, Wiederheriteller befhädigter Bilder, Statuen sc. ; ve 
ftaurieren, wiederheritellen, ausbeſſern; erfriſchen, ſtärken. 

Reſtieren (lat.), übrigbleiben; rückſtändig ſein. 

Reſtituieren (lat.), wiederherſtellen, in den vorigen 
Stand ſetzen; erftatten, erſetzen. Hauptwort: Reſtitutidn. 

Restitutio in int&grum (lat.), Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand, Die Wiederaufhebung eines Nachteils, 
den man ohne eigne grobe Schuld nad) ſtrengem Recht er— 
leiden würde, kommt bef. in Prozeſſen vor, wenn Friſten 
und Sormen verabjäumt find. Die Reftitutionsklage der 
Zivilprozeßordnung entſpricht der ſtrafprozeſſualiſchen Wie- 
deraufnahme des Verfahrens, 

Reſtitutionsedikt, das 6. März 1629 vom Kaiſer 
Berdinand IE erlaffene Edikt, wonad alle von den Pro— 
teftanten feit dem Baffauer Vertrag (1552) eingezogenen 
Stifter und Kirchengüter zurüdgegeben werden, die Re— 
Tormierten vom teligionsfrieden ausgeſchloſſen fein jollten 
und den kath, Reihsjtänden geltattet wurde, ihre Unter- 
tanen zu ihrer Religion anzuhalten. 

Reitriftion (lat.), Einfräntung, Vorbehalt; reſtrik⸗ 
tiv, beſchränkend; reitringieren, ein=, beſchränken. 

NReititrahlen, Wärmeltrahlen von großer Wellenlänge 
(bi8 O,os mm), entjtehen durch mehrmalige Neflerion von 
Wärmeſtrahlen an Eteinfalz. 

Refultänte (lat), in der Medanik, |. Barallelogrammt. 

Reiultät (lat.), Ergebnis, Erfolg; Ertrag; refuftieren, 
aus einer Sache fi) ergeben, folgen. 

Reſümee (fr3.), Zuſammenfaſſung, insbeſ. kurzer Über- 
blick am Schluß einer ausführlichen Darſtellung; reſümieren, 
kurz wiederholen, zuſammenfaſſen. 

Reſurrektidn (lat.), Auferſtehung (der Toten). 

— (lat.) Aufhebung, Umſtoßung (eines Tefta- 
ments 2c.). 

Retable (frz., fpr. abl), Altarblatt, Schreinaufſatz. 

Retablieren (frz.), wiederherſtellen, wiedereinſetzen; 
Retabliſſement (ſpr. ißmäng), Wiederherſtellung. 

Retaliation (neulat.), Wiedervergeltung; Retalia— 
tionszölle, Retorſionszölle (ſ. Retorſion). 

Retam, Ginſtergebüſch am Mittelmeer, ſ. Genista, 

Retard (frz., ſpr. -abr), ſ. Avance, 

Retardatidn (lat.), Verzögerung, Hemmung; in der 
Mufit: Vorhalt (ſ. d.); retardieren, aufhalten, verzögern. 


Ret 


NRetcliffe, Sir John, Pjeudonym des Romanſchrift- 


| fteller8 Herm. Goedſche, geb. 12. Febr. 1816 in —— 


berg, geſt. 8. Nov. 1878 in Warmbrunn; ſchrieb bei. hiſtor. 
E enfationsromane („Sebaſtopol“, „Nena Sahib“ ıc.). 
Volksausg. jeiner „Hiftor.=polit. Romane‘ (35 Bde., neue 
Ausg. 1903 fg.). 

Retenieren (frz.), zurüdbehalten, vorbehalten. 

Retention (lat.), Zurüd-, Vorenthaltung; BZurüds- 
Haltung einer Körperausfheidung im Körper. 

Retentionsredht, ſ. Zurüdbehaltungsredt, 

Retford, engl. Stadt, f. Eaft Retford. 

Rethel (Ipr. -LEIN), Stadt im franz. Depart. Ardennes, 
an der Aisne und dem Ardennenkanal, (1911) 5187 E.; 
Textilinduſtrie, Gerberei, Handel, 

Rethel, Alfr., Hiltorienmaler, geb. 15. Mai 1816 in 
Haus Diepenbend bei Aachen, geit. geiſteskrank 1. Dez. 1859 
in Düffeldorf. Bereits in Jugendwerken (Bonifaztus, Nas 
tionalgalerie Berlin und Städt. Mufeum in laden; Gebet 
vor der Schlacht bei Sempach, Tuſchzeichnung im Dresdener 
Kupferftihlabinett; Daniel in der Löwengrube, Frank— 
furt) zeigt feine Kunft den Zug zum Monumentalen und 
jteigert ihn in dem Zyklus des Hannibalzugs (Aquarelle im 
Dresdener Kupferjtiihlabineit, 1842—44) und den Bildern 
aus der Geſchichte Karls d. Gr. (Fresken, Aachener Nat- 
haus, 1845—52) zu den großartigften Kompoſitionen der 
rontant. Hijtorienmalerei Deutſchlands. Seine ſechs holz— 
geiänittenen Zeichnungen „Auch ein Totentanz” find ein 
Denkmal der Revolution von 1848. „Briefe“ (1912). 
Vgl. Dar Chmid (1898), Ponten (1911 und 1922). — 
Cein Bruder Otto R., geb. 26. Dez. 1822 in Aachen, get. 
7. April 1892 in Düfjeldorf, ebenfalls Hiftorienmaler. 

Rethra, jlaw. Heiligtum bei Feldverg (}.d.)in Mecklen— 

Rethymnon, kret. Stadt, ſ. Retimo. burg⸗Strelitz. 

NeEtif (Reſtif) de la Bretonne (ſpr. -önn), Nicolas 
Edme, franz. Schriftſteller, geb. 22. Nov. 1734 in Sacy, 
geſt. 3. Febr. 1806 in Paris; ſchrieb frivole Romane, Haupt— 
wert: „Paysan perverti“ (4 Bde., 1776). Vgl. Dühren 

Retifular (lat.), netzförmig. [(1906). 

Retikulierte Gläſer, eine Art Millefiori (ſ. d.). 

Retimo, Rethymnon, das alte Rythymna, Nomos— 
Hauptitadt an der Nordküfte Kreta, (1920) 7653 E., Hafen. 

Retina (lat.), die Netzhaut de8 Auges (ſ. d.); Netinitis, 
Entzündung derfelben. [rüdziehen. 

Retirade (frz), Rüdzug; Abtritt; retirieren, ſich zu— 

Retonfeéy (ipr. -on — franz. Gemeinde in Loth— 
ringen (franz. Depart. Moſelle), (1910) 343 E.; danach 
wird von den Franzoſen meiſt die Schlacht bei Noiſſeville 
(ſ. d.) genannt. 

Retorſion (lat. „Zurückdrehung“), Vergeltungsntaß- 
regel eines Staates, die ſich gegen eine der internationalen 
Billigkeit' und Höflichkeit es wenn aud, im 
Gegenjat zur Neprefialie (ſ. d.), gejegmüßige Maßnahme 
eine8 andern richtet; das Metorfionsiyitem, bejtehend in 
Aufftelung von Einfuhr und Ausfuhrverboten, Hohen 
Zöllen (Retorfionzzölle, Kanıpfzölle) 2c., wird dem 
Prohibitivſyſtem eine8 andern Staates ent 
gegengefett. 

Retorte (frz.), beim Deftillieren be» 
nuttes, meijt fugelfürmiges Kochgefäß 
von Glas, Porzellan, Metall, mit 
engem, zur Seite gebogenem Hals 
[Abb.; tubulierte R.]. Gasretorten, ſ. d. 

Retortengraphit, der bei der Leuchtgasbereitung ſich 
in den Retorten abſetzende, faſt chemiſch reine Kohlenſtoff; 
dient zu Bogenlichtkohlen und Elektroden. 

Retour (frz., ſpr. -tuhr), Rückkehr. ſſenden. 

Retournieren (frz., ſpr. -tur-), zurückkehren, zurück— 

Retonrrechnung, im Wechſelrecht die Berechnung 
der Regreßſumme (ſ. Regreß) bei einem wegen Nichtzahlung 
zurückkehrenden Wechſel, oft erhoben * einen Retour— 
wechſel (ſ. Wechſel). [widerrufen. 

Retrahent (lat.), |. Retrakt; retrahieren, zurüdziehen; 

Retraite (frz., ſpr. -täht), Rückzug, in der ältern 
Taktit auch das Signal zum Zurückgehen. Jetzt nur noch 
Kavallerieſignal zum Zapfenſtreich d.). 

Neträkt (lat.), Näherrecht, auch Einſtand, Abtrieb, 
Loſung ıc., im allgemeinen die aus Übereinkunft, Teſta— 
ment oder geſetzl. Vorſchrift entſpringende Befugnis je— 
mandes (Retrahent, Nähergelter), eine fremde, von ihrem 







Retorte. 


Net 
Eigentümer an einen Dritten verkaufte Sade (Srundftüd) 
gegen Erjat des urjprüngl. Kaufpreiſes an fih zu ziehen, 
Die Hauptarten des geſetzl. N. find: Erbloſung, den In— 
teftaterben Des Verkäufers, Land- oder Markloſung, den 
Mitbewohnern einer Gemeinde gegen auswärtige Käufer, 
Geſpilderecht (jus congrüi), einem Örundeigentümer hit 
fihtlich Früher nit jeinem Grundſtücke zu einem Ganzen ver— 
einigt geweſener Grundſtücke, Eigentumsloſung, einem, Dem 
ein Grundſtück enteignet ift, zuftehend; jegt meiſt aufgehoben. 
Netrakftidn (lat.), Zurüds, Zujammenziehung, Ver— 
fürzung, Schrumpfung. | 
Retriever (engl., ſpr. vitrihwr), |. ae 
Netroflerion (neulat.), Kuidung (bei. der Gebär— 
mutter) nad) rückwärts; vetrograd, rüdläufig (ſ. Recht— 
läufig); Retronaſälkatarrh, Katarrh der hinten Teile der 
Nafe, des Naſenrachenraums; retrofpeltiv, zurückſchauend; 
Netrozeſſiön, Wiederabtretung (ſ. Rückverſicherung). 
Rettich (Raphänus L.), Pflanzengattung der Kruziferen, 
Kräuter in Europa und im gemäßigten Aſien. Garten⸗R. 
(R. sativus L.), mit blaßvioletten litten, wohl aus Aſien, 
wegen feiner, durch Züchtung Die rübenfürmigen, durch äthe- 
riſches Ol (Rettichöl) ac. Sharfen Wurzel Rohgemüſe. Spiel— 
arten: Winter-, Sommer-, Mai-R, und Monats⸗R. (Nadics- 
chen), alle weißfleiihig, außen ſchwarz, grau, weiß oder rot. 
R. caudätus L., wegen pilanter Shoten und Blätter in 
Zapan kultiviert; Aderunfraut der Acker- oder Heiden-R. 
(R. raphanistrum Z.), wie auch der Ackerſenf (ſ. Sinapis) 


Hederich genamut, mit blafgelben Blü— DA 





ten und perljänurförnigen Schuten. — 
Meer- oder Märrettich, |. Cochlearia. 
Nettungdanitalten, ſ. Ret— 
tungshäuſer. [ſtoffapparate. 
Nettungsapparate, ſ. Sauer— 
Rettungsboje, ein Korkring 
(Nettungsriug [Abb. 1]) oder ſon— 
ſtiger ſchwimmender Körper (nachts mit 
unverlöſchbarem — — 
Licht) zum Nahe 4 








— 


werfen fürins Waſ⸗ 
jergefalleneund Der \ 
Gefahr des Ertrin= AM 
tens ausgeſetztePer⸗ =] 
fonen. Ein mit Se N SE 
geltuchhoſe verſehe— 1 
ner, mit einer Rolle 
auf demRettungstaugleitender Korkring iſt die Hofenboje[2]. 
Nettungsboote, Nuder-, Segel- und Dampfboote, 
die durch ihre Bauart beſ. zum Gebrauch in ſchwerer See 
und Brandung geeignet find; fie Haben Selbſtentleerungs— 
apparate, durch die eingedrungened Waller entfernt wird, 
Luftfafter, die die Schwinmfähigleit erhöhen und ein 
Wiederaufrichten nad) dem Umſchlagen ermöglichen, Die R. 
werden in Schuppen auf Bootswagen oder Öleitfarren be= 
reitgehalten und bei Gefahr von Pferden oder Menſchen ing 
Waller gezogen. Auf Schiffen find R. zum fofortigen Ge— 
braud in Eee ſtets mit Wafler und Proviant ausgerüftete, 
in Davits (ſ. d.) aufgehängte Boote (vgl. Mendl, 1914). 
Nettungshäsfer, Anitalten zur Beiferung und Er— 
iehung verwahrlojter Kinder; in Deutichland zuerft durch 
Fellenberg, Peſtalozzi und Ball gegründet. Berühmt das 
durch Wihern gegründete Rauhe Haus (ſ. d.) in Hamburg. 
Das Deutsche Reichsſtrafgeſetzbuch geitattet, Angeſchuldigte 
zwifhen 12—18 Jahren aud) nad) erfolgter Freifprehung 
bi8 zum 20. Sahre an R. zu überweijen. 
Rettungsmedaille, bis Ende 1919 vom Etaate ver— 
liehenes Ehrenzeihen für Die mit eigner Xebensgefahr be= 
wirtte Rettung eine Menſchen aus Todesgefahr [Tafel: 
Drdenund Ehrenzeichen L, 32]. Air ihre Stelle ift die 
Rettungsurfunde, eine Dankurkunde Der Staatsregierung, 
in manden Fällen auch Die öffentl. Belobigung oder eine 
Geldbelohnung getreten. Über private R. ſ. Zebendrettung. 
Rettungsring, |. Rettungsboje. 
Rettungsftationen, Küſtenpunkte, von denen aus 
das Rettungsweſen (ſ. d.) zur See meiſt durch Privatgeſell— 
ſchaften (ſ. Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger) aus— 
geübt wird, die für Ausbildung Der Rettungsmannſchaften 
und für NettungSapparate jorgen. 
Rettungsweſen, die Geſamtheit der Einrichtungen, 
die Dazu dienen, bei Unfällen, plötzlichen Erkrankungen ıc. 
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raſche Hilfe zu bringen. Die Ausübung des R. geſchieht 
in den großen Städten hauptfählid durch die Rettungs— 
gejellicheften und Samaritervereine (j.d.) in Sanitäts— 
wachen und Unfallitationen, durch befondere Krankentrans— 
portwagen ꝛc. (©. Erite Hilfe.) Vgl. Henius (1905), 
George Meyer (1906); Archiv für R., hg. von Alexander u.a. 
(jeit 1912). — Das R. zur See umfaßt die zur Nettung 
aus Seenot getroffenen Einrigtungen an Bord der Schiffe 
wie am Lande. Für die Nettung Shiffbrüdiger vom 
Sande aus ift namentlich die Geſellſchaft zur Rettung Schiff— 
brüdiger (f.d.) durch Die Errichtung und Unterhaltung von 
Nettungsftationen (ſ. d.) und durch die Beſchaffung von 
Wettungsapparaten (Rettungsbooten, Rettungsbojen, Ra— 
tetenapparaten, ſ. diefe Stichwörter) tätig. Vgl. Gentſch 
(1897), Cordes (1900). 

Retuſchieren (frz.), überarbeiten, aus-, nachbeſſern; 
auffriſchen (alte Gemälde, abgenutzte Kupfer=, Holzes, Stahl» 
platten); in der Photographie: Heine Fehler im Negativ 
oder Bofitiv durch Handarbeit Defeitigen; Retuſche, Über» 
arbeitung, Aus- oder Nachbeſſerung. Bei der ſog. amerifan, 
Retuſche werden techn. Daritellungen, bei. von Maſchinen, 
mit dem Sprißapparat (f. d.) völlig übermalt und Die 
Einzelheiten Dann mit der Feder eingezeihhnet, jo daß Die 
— Vorlage Darunter gänzlich verſchwindet. Über pho— 
togr. R. vgl. Mercator (5. Aufl. 1919), Schönwald (1919). 
‚Net (Nayz, ſpr. räs), Gilles de Laval, Baron von, Mar— 
ſchall von Frankreich, geb. um 1404, zeichnete ſich unter 
Karl VII. gegen die Engländer aus, wegen vieler Kinder— 
morde in Nantes 26. DE. 1440 verbrannt. Vgl. Krack 
(1909). — Jean François Paul de Gondy, Kardinal von 
R., geb. 1613 in Montmirail, 1643 Koadjutor des Erz— 
bifhofs von Baris, neben Eonde Haupt Der Sronde, 1651 
Kardinal, 1652—54 in Haft, geft. 1679 in Paris. „Mé- 
moires’’ (1870—89; deutfh 1914). Vgl. Chantelauze 
(1878 und 1879). 

Retzius, Anders, Ihwed. Anatom und Naturforſcher, 
geb. 13. Okt. 1796 in Lund, 1824 Brof. in Stodholn, 
gelt. daS. 18, April 1860, bei, durch ethnogr. und kranio— 
logifche Studien verdient. — Sein Sohn Guſtav R., Ana— 
tom und Anthropolog, geb, 17. Dit, 1842 in Stodholm, 
1877—91 Prof, Daf., geft. 21. Suli 1919; ſchrieb: „Das 
Menſchenhirn“ (1897), „Anthropologis Suecica‘ (mit 
Fürft, deutſch 1902), „Das Affenhirn‘ (1906) u. a. 

Reuchlin, Joh. gräziſiert Capnio (Kapnion), Sumanift, 
geb. 22. Febr. 1455 in Pforzheim, trat 1481 als Rat in die 
Dienſte des Grafen Eberhard im Barte von Württemberg, 
lebte nach Reiſen in Italien am Hofe Philipps von der 
Pfalz, 1502—13 Vorſitzender beim ſchwäb. Bundesgericht, 
führte einen langjährigen Federkrieg gegen die Domini— 
faner in Köln, der die Abfaflung der ‚„Epistolae obscu- 
rorum virorum’” (ſ. d.) veranlaßte, 1519 Prof. in Ingol= 
ſtadt, geft. 30, Suni 1522 in Liebenzell (Schwarzwald); 
hochverdient um die beſſere Geftaltung des Schulweſens 
(ſeine „Scenica progymnasmata“, 1498, von Hand Sachs 
u. d. T. „Henno“ 1531 als Bauernkomödie bearbeitet; 
neue Ausg. 1922); begründete eine eigne Ausſprache Der 
griech. Diphihongen (Reuchliniſche Ausſprache, |. Itazid- 
mus). Vgl. ?. eiger (1871); Briefwedjel (1875). 

Reuenthal, Neidhardt von, j. Neidhart (von Reuen— 
thal). 

Reuerinnen, die Magdalenerinnen (ſ. d.). 

RMReugeld und Reukauf, |. Reuvertrag; bei Wett— 
rennen Konventionalſtrafe (engl. forfeit), die Der Beſitzer 
eines Nennpferds zahlen muß, wenn er Diele zum Nennen 
angemeldet hat, aber nicht laufen laſſen will, 

Reuleaurx (ſpr. röloh), Franz, Ingenieur, geb. 30. Sept. 
1829 in Eſchweiler, 1856 Prof. in Züri), feit 1864 an 
der Gewerbealademie, 1879-96 an der Techn. Hochſchule 
in Berlin, Fritifierte anläßlih Der Weltausftellung vor 
Philadelphia 1876 die Leiftungen der deutschen Induſtrie 
(„billig und ſchlecht“), was ein Anlaß zu deren Hebung 
in der Folgezeit wurde, geit. 20. Aug. 1905 in Charlotten= 
burg; ſchrieb: „Theoret. Kinematil”” (1875), „Der Kon— 
ſtrukteur“ (4. Aufl. 1895) u. a. 

Reuntont (pr. vömöng), Affe. von, preuß. Diplomat und 
Hiftorifer, geb. 15. Aug. 1808 in Aachen, 18356—60 Minifter= 
refident in Florenz, Modena und Parma, geit. 27. April 
1887 in Burtfcheid; ſchrieb: „Beiträge zur ifal. Geſchichte“ 
(6 Bde., 1853—57), „Geſchichte der Stadt Rom“ (3 Bde., 
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1867— 70), „Aus Friedrich Wilhelms IV. gefunden und 
kranken Tagen” (1885) u. a. Vgl. Hüffer (1904). 

Reunion (frz., Ipr.-untöng), Wiedervereinigung ; Name 
gejelliger Vereine und deren Zuſammenkünfte; auch ein 
Kartenspiel unter drei Perſonen, bei dent ed nicht auf Die 
Zahl der Stiche, ſondern der Augen anfonmt. 

Reunion (jpr. -ünföng), früher Isle de Bourbon ges 
nannt, franz. Kolonie, wejtlichjte der Maskarenen [Karte: 
Afrita I], 1979 qkm, (1921) 173190 &. (größtenteils 
Europäer franz. Herkunft), gebirgig (Piton des Neiges, 
3069 m) und vulkaniſch (Piton de la Fournaiſe, 2625 m); 
früher gefundes Klima, jet durch Inder Fieber eingefchleppt ; 
fruchtbarer Boden; Anbau von Zuder, Kaffee, Maniok, Va— 
nille. Hauptausfuhr Zuder und Rum. Eijenbahnen 156 km; 
Hauptitadt Saint-Denis, an der Nordküſte. R.,1505 von 
dem Portugieſen Mascarenhas entdedt, feit 1649 franzöſiſch. 
Bgl. Drafde (1887), Hermann (frz., 1909). 

Rennionsfanımern, die von Ludwig XIV. 1680 

in Met, Breifah und Bejangon eingefegten Gerichte, auf 
deren Ausſprüche geſtützt ex 1681—84 die Städte, Flecken, 
Dörfer ıc. auf dem linken Rheinufer an fi) riß, die jemals 
mit den im Weſtfäl. und Nimweger Frieden neuerworbenen 
Ländern irgendwie in Verbindung geftanden. 
Reuſch, Franz Heinr., kath, Theolog, geb. 4. Dez. 1825 
in Brilon (Weftfalen), jeit 1858 Prof. in Bonn, ſeit 
1870 ein Führer der Altlatholiken, 1872 erlommuniziert, 
1874—78 altlath. Generalvilar, geſt. 3. März 1900 in 
Bonn; Hauptjäriften: „Der Inder Der verbotenen Bücher” 
(2 Bde., 1883—85), „Geſchichte der Moralftreitigleiten in 
der röm.=fath. Kirhe jeit dem 16. Jahrh.“ (mit Döllinger, 
2 Bde., 1889). Vgl. Goetz (1901). 

Reue, trichter⸗ oder zylinderfürmige Fangvorrichtung 
für Fiſche, aus Weidengeflecht (Korb-R., 3.3. die Aalreuſe, 
ſ. d., und Die Neunaugen-R.) oder Netzwerk (Garn-R.); 
wird am Boden des Gewäffers befeftigt; Arten: Bungen, 
Flügel-R. und Fiſchzäune. 

Reuſe (jpr. röhſ'), Areufe, Fluß im ſchweiz. Kanton 
Neuenburg, fließt in den Neuenburger See. 

Reuß, r. Zufluß der Aare in der Schweiz, eutjteht aus 
zwei Hauptquellen am Sankt Gotthard (2400—2500 m); 
mündet, im unterſten Lauf reguliert, 1 km well, $lüelen 
in den Bierwaldftätter See, verläßt den See bei Luzern, breit 
und ſchiffbar, mündet, 146 km lang, bei Windiſch. 

Reuß, Teil des Freiſtaats Thüringen, zwei ehemal. 
Fürftentümer und Bundesftaaten des Deutſchen Reichs 
[Rarte: Mitteldeutſchland I, bei Thüringen], (1919) 
211954 E. bi8 1918 ineinen kleinern nördl. undeinen größern 
ſüdl. Teil getrennt und zwiſchen der Altern und jüngern 
Zinie des fürſtl. Hauſes R. geteilt. Verfafjung vom 11. März 
1921. R. gilt, wie die übrigen thüring. Teilftaaten, als 
Kommunalverband höherer Ordnung und führt den Namen 
Gebiet, Die Regierung den Namen Gebietßregierung, die 
Vollsvertretung den Namen Gebiet8vertretung. Sie beiteht 
aus 18 en Die VBerfaffung des biöherigen Frei— 
ftaats R. bleibt als „Gebietsjatung” in Kraft, ſoweit jie 
nicht durch Gefehe des Freiſtaats Thüringen aufgehoben oder 

eändert wird. Finanzen, Einnahmen 1920:14680310.4, 
usgaben 13896 779 M; Gebietsſchuld 1918: 1040550 .£. 
Höchſtes Verwaltungsgericht ift das ſächſ. Oberverwaltungs⸗ 
gericht in Dresden. — 

1) Das ehemal. R. ältere Linie oder R.-Greiz, 316 qkm, 
beitand aus den Herrihhaften Ober-, Untergreiz und Burgk 
“ und fünf Dörfern der Pflege Reichenfels; Hauptftadt Greiz. 
Dberlandesgeriht in Sera, Landgeriht in Greiz, Amts— 
gerihte in Greiz, Burgk und Zeulenroda; lebhafte Indu= 
Itrie, bef. Wollwaren- und Strumpfwarenfabrilation. — 
2) Das ehemal. R. jüngere Linie oder R.-Gera-Scleiz- 
Lobenftein-Ehbersporf, 827 qkm; Hauptitadt Gera. Ober— 
Yandesgericht in Jena, Zandgerit in Gera, Amtsgerichte 
in Gera, Hohenleuben, Schleiz, Zobenftein, Hirſchberg; In— 
duftrie in Wolle und Baumwollwaren, Eilengickerei, 
Maſchinenbau, Tabakfabrikatioı. 

Gedichte. Ahnherr des Haufes N. iſt Erkenbert, Herr 
von Weida (um 1122). Kaiſer Heinrich VL, nach 
die männl. Nachkommen angeblih den Namen Heinrich 
führen, verlieh dem Haufe Die Reichsvogteien Plauen (1569 
an Kurſachſen), Weida (1411 an Meißen) und Gera, Heinrich, 
Vogt von Plauen (gejt. vor 1296), erhielt infolge feiner 
Heirat mit der Toter einer ruſſ. Fürftin den Beinamen 
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Reuß, der ſeinen Nachkommen blieb. 1564 entſtanden drei 
Linien, von denen die mittlere 1616 ausſtarb. Seit 1673 
reichögräflich, wurde Die ältere 1778, Die jüngere 1806 reichs⸗ 
fürftli, beide traten 1807 dem NRheinbund, 1815 dem 
Deutſchen Bund, nah dem Deutjhen Kriege von 1866, 
in dem das Fürftentum R. &. 2. von Preußen olfupiert 
ward, dem Norddeutihen Bund bei. N. &. L. erhielt durch 
Fürſt Heinrich XXIL. (1. d.) 1867 eine Verfaſſung; ihm folgte 
19. April 1902 fein geiftestranter Sohn Heinrich XXIV., 
für den Heinrich XXVII. R. j. L. (j. unten) bis 1918 die 
Regentſchaft führte. — R. j. L. teilte fi) 1647 und 1678 
in Gera, Schleiz, Eber8dorf und Lobenſtein. 1848 wurde 
R.=Scleiz Erbe de8 Ganzen. Dem jeit 11. Suli 1867 regie= 
renden Fürſten Heinrih XIV. Tolgte 29. März 1913 fein Sohn 
Heinrich XXVII, der 10. Nov. 1918 aufden Thron verzichtete, 
worauf beide R. 4. April 1919 zu einem Volksſtaat vereinigt 
wurden, der 30. April 1920 in dem Freiftaat Thüringen (ſ. d.) 
aufging. — Don der jüngern Linie trennte fi 1689 die 
Paragiatslinie R.Schleiz⸗Köſtritz ab, Deren Haupt feit dem 
Tode des Fürften Heinrich XXIV. (geb. 8. Dez. 1855, geſt. 
2. Okt. 1910), befannt al8 Komponiſt (Sinfonien, Quar— 
tett8 sc.), fein Sohn Heinrih XXXIX, (geb. 23. Juni 1891) 
ist. — Bal. Limmer (Geſchichte, 1829) ; Brüder („Landes— 
und Volkskunde des Fürftentums R. j. L.“, 2. Aufl. 1870); 
Mauke („Heimatskunde“, 3. Aufl, 1877); Gaul (Landes 
funde, 1900); B. Schmidt (1903). 

RNeuß, Heinrih VII, Prinz, deutiher Staatsmann, 
geb. 14. Suli 1825, aus der Linie R.-Schleiz-Köſtritz, 1863 
Sejandter in Eafjel, 1864 in Münden, 1867 in Retersburg, 
1871 Botjchafter daſ. 1876 vermählt mit Prinzejfin Marie 
(geit. 6. Mai ar der Tochter des Großherzogs Karl 
Alerander von Sachſen-Weimar, 1877 Botfchafter in Fon» 
ftantinopel, 1878—94 in Wien, geft. 2. Mai 1906 auf feiner 
Belitung Trebſchen bei Züllichau. [von Plauen (f. d.). 

Reuß von Blauen, fälſchliche Bezeichnung für Heinrich 

Kent, Eduard, prot. Theolog, geb. 18. Suli 1804 in 
Etraßburg, jeit 1834 Prof. daſ., geit. 15. April 1891, 
geiftvoller Vertreter Lrit. Bibelforihung; Vermittler deut= 
ſcher theolog. Willenfhaft nad) Branfrei Hin. Haupt» 
werte: „Geſchichte der heil. Schriften des Neuen Teſt.“ 
(1842 u. ö.), „Geſchichte der heil. Schriften des Alten Teſt.“ 
(1881 u. ö), „Das Alte Teit., überjegt, eingeleitet und er» 
läutert”’ (7 Bde,, 1892—94); Mitherausgeber der Werte 
Calvins ().d.) und eines franz. Bibelwerks mit Einleitungen 
und Fommentaren (19 Bde, 1874—81). 

Reuſſen, ſ. v. w. Ruffen. 

Reüſſieren (frz.), Erfolg haben, feinen Zweck erreichen. 

Reute, gerodetes (urbar gemachtes) Stück Land; Hade 
zum Roden; renten, roden, urbar machen. 

Reuter, Geftelle zum Trodnen von Grünfutter, meift 
Klee (ſ. Kleereuter). 

Reuter, Chriſtian, Schriftſteller, geb. 1665 in Kütten 
bei Zörbig, verfaßte 1696 in Leipzig den komiſchen Reiſe— 
roman „Schelmuffſty“ (neu hg. 1885 u. ö.), außerdem 
fatir. Luſtſpiele u. a.; geit. nad) 1712. „Sämtliche Werte‘ 
bg. von Witkowſki“ (2 Bde., 1916). 

Reuter, Brit, deutſcher Dialektdichter, geb. 7. Nov. 
1810 in Stavenhagen, 1833—40 wegen Beteiligung an 
der Burſchenſchaft in Haft, Hierauf Landwirt, 1850—56 
Privatlehrer in Treptow, geft. 12, Juli 1874 in Eifenad; 
feine plattdeutſchen Gedichte („Läuſchen un Rimels“, 
1853; „Rein Hüſung“, 1858; ‚Hanne Nüte“, 1859) und 
die Projaerzählungen „De Kamellen‘ (darin: „Ut de 
Franzoſentid“, „Ut mine Beftungstid”, „Ut mine Strom— 
tid“) durch derben Humor, Plaſtik und Friſche ausgezeichnet. 
„Werke“ (13 Bde., 1863—68 u. ö.; zahlreiche neue Ausg. 
1905 fg.). „Briefe (1913). Vgl. Olagau (2. Aufl. 1875), 
Gäderß (1890 und 1897— 1900), Römer (1895), Wilbrandt 
(2. Aufl. 1896), Warnde (plattdeutſch, 3. Aufl. 1910). 

Reuter, Gabriele, Shriftitellerin, geb. 8. Febr. 1859 
in Alexandria (Ägypten), lebt in Berlin; ſchrieb die Ro— 
mane „Aus guter Familie” (1895), „Ellen von der Weis 
den’ (1901), „Das Tränenhaus‘ (1909) u. a., ferner „Won 
Kind zum Menſchen, die Geihichte meiner Jugend“ (1922). 

Keuter, Ludw. von, deutſcher Bizeadmiral, geb. 9. Bebr. 
1869 in Guben, trat 1885 in die Marine ein, im Weltkrieg 
Kommandant des Großen Kreuzers „Derfflinger“, ſpäter 
Führer von Kreuzergruppen und Befehlshaber der Auf— 
klärungsſchiffe, ü erführte 1918 die deutſche Flotte nad) 


Reu 
Scapa low, ließ dort 21. Suni1919 die Schiffeund Torpedo⸗ 
boote verjenten, Aug. 1920 verabjdiedet; ſchrieb: „Scapa 
Slow, da8 Grab der deutichen Flotte (2. Aufl. 1921). 

Nenters Telegraphenbureau, Nachrichtenbureau 
in London, begründet 1849 in Aachen von Iſrael Beer 
Sofaphat, ſpäterm Paul Julius Freiheren von Neuter 
(geb. 21. Suli 1816 in Caſſel, get. 25. Febr. 1899 in Nizza), 
1851 nad) London verlegt, 1865 Aktiengeſellſchaft; verforgt 
die Preſſe mit Nachrichten aus allen Teilen Der Exde, 

Reutlingen, Dberamtsitadt im württemd. Shwarz- 
waldfreis, an der Echaz [Tafel: Kartographie IL, J 
(1919) 28897 E., Amtsgericht, Handels⸗- und Gewerbes, 
Handwerlslammer, got. Hauptlirde, Gymnafium, Obere 
realſchule, Mädchenrealſchule, Technikum für Tertilinduftrie, 
dem ein „Deutſches Forſchungsinſtitut für Tertilinduftrie‘‘ 
angegliedert iſt, Handelsſchule; Lederfabrikation, Tertil- 
— 5 Schwefelbad. 1240—1803 
Freie Reichsſtadt; hier 14. Mai 1377 Sieg des Schwäb. 
Städtebundes über Ulrih von Württemberg, — Über die 

Schlacht bei R. vgl. Jacobſen (1882). 
Reutmaus, |. Wühlmäufe, 

Reutte, Martifleden und Bezirksort in Tirol, (1920) 
1913 E.; in der Nähe der Kniepaß nad) Yüffen und den 
bayr. Schloöſfern Neuſchwanſtein und ar ee 

Rentwurnt, die Maulwurfsgrille (}. Grillen). 

Nenvertrag, beim Kauf Neukauf, Nebenvertrag, ver— 
möge deſſen Na einer der Kontrahenten außbedingt (ge= 
— gegen Erſtattung einer beſtimmten Summe, Reu— 
geld), von dem Hauptvertrag wieder abgehen zu 

Rev., Revd., Abkürzung für Reverend (f. 9* 

Revakzinatiden (neulat.), Wiederimpfung(ſ. Impfung). 

Neval, eſtniſch Tallinn, ruſſ. Rewel, Hauptſtadt der Re— 
nn Eitland, ar Der Revalſchen Bucht Des Finn, Meer— 

uſens Karte: Polen 2c. I, 1 und Tafel IL, 1], (1920) 
115000 (1917 al8 Hauptſtadt des ruff. Gouv. Eftland 
160000) &., HSandel$hafen ; Seewarte, Dods, Schifföwerften, 


dürfen. 
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Reval: St. Olai und NRingbefeftigung. 
Textile, Papier=, Möbelinduftrie. Viele Ihöne alte Kirchen, 
darunter St. Dlai (13. Jahrh. IAbb.])), und Häufer, Im 
Weltkrieg 25. Febr. 1918 vom deutſchen Nordkorps befekt, 
feitdem bis zum Kriegsende Sik der deutſchen Verwaltung 
für Eſtland. Seit der Bildung des Staates Lettland wird 
N. von der Sowjetregierung als Ein= und ya Hu 
für Rußland vor Riga bevorzugt. Vgl. Nottbed und Neu— 
mann (1896 fg.), Pezold (1898), Neumann („Kunſtſtätte“, 
1908), Dehio (1910). 

Nevalierungsklage, Deckungsklage, die Klage des 
Bezogenen gegen den Ausſteller des gezogenen Wechſels 
oder denjenigen, für deſſen Rechnung der Wechſel gezogen 
iſt, auf Erſatz des zur Einlöfung des Wechſels Gezahlten 
oder ſonſt Aufgewendeten, oder auf Leiſtung der Deckung 
vor der Zahlung. 

Revauche in. ſpr. rewaängſch), Wiedervergeltung (in 

utem oder böfem Sinne); ſich revandjieren, vergelten; fi 
reis verſchaffen. 

Reveille (frz., ſpr. rewéej), Weckruf, Militärſignal zum 
Aufſtehen bei Tagesanbruch. 

Revenons a nos moutons (frz., ſpr. rew'nongſa 
no mutöng), „Um auf befagten Hammel zurüdzulommen‘ 
0: b. auf den an eined unterbrohenen Ges 
prächs zurückkommen), auf Martial zurüdgehende ſprich— 
wörtliche Redensart aus der franz. Farce „Meiſter Patelin“ 
(. Patelin). 
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Reventlow, alte gräfl. Familie in Schleswig-Holftein 
und Dänemark. — Gräfin Anna Sophiavon R., geb. 1693, 
gelt. 1743, war die Geliebte des Königs Friedrich IV. von 
Dänemark, der jie 1712 zur Herzogin von Schleswig erhob 
und 1721 heiratete. — Graf Friedr. R., geb. 16. Juli 1797 
in Schleswig, ſeit 1846 Führer der ſchleswig-holſtein. Ritter- 
ſchaft gegen Die dän. Übergriffe, 1848—49 Mitglied der Pro— 
viſoriſchen Regierung, dann bis 1851 der Statthalterfhaft, 
1852 verbannt, ſpäter lebenslängliches Mitglied des preuß, 
Herrenhaufes, geit. 24. April1874 in Starzeddel.. Vgl. Sad) 
(1887). — Graf Ernft zu R., Shriftiteller, geb. 18. Aug. 
1869 in Hufum, Kapitänleutnant a. D., dann Redakteur der 
„Deutſchen Tageszeitung‘ in Berlin, lebt in Charlotten= 
burg, Herausgeber der Wochenſchrift „Der Reichſswart“; 
veröffentlichte: „Der ruff.zjapan. Krieg (3 Bde., 19046), 
„Deutſchlands auswärtige Politik 1888—1913 (1914), 
„Polit. Borgefhichte des großen Kriegs‘ (1919) u. a. 

Reventlow, eigentlich Karl Dtto, Begründer eineß 
mnemotechn. Syſtems (f. re) geb. 1817 in Store— 
heddinge (Seeland), geft. 19. April 1873 in Kemplen. 

Revenue (frz., pr. rew'nüh), Einlommen. Nevenuen- 
hypothek, Hypothek, bei welder der Gläubiger Befriedi— 
gung nur aus den Nußungen des Grundftüds ſuchen jo, 

Neverberation (neulat.), Zurüditrahlung; Reverbere 
(fr3.,jpr.-wärrbähr), Nefleltor ; auch damit verfehene Straßen- 
laterne (Reverberierlaterne) ; reverberieren, zurüditrahlen; 
Neverberierofen, Flammofen. 

Neverend, ehr-, hochwürdig; Titel der engl. Geiſtlichen. 

Reveröndus (lat.), ehrwürdig, hochwürdig; 
Reverendissimus, Hochwürdigſter; Neverenz, 
Ehrerbietung; Ehrfurchtsbezeugung, Verbeugung. 

NReverie (fr3., Ipr. —— Träumerei. 

Revöẽrs (lat.), ſchriftliche Gegenverpflichtung, 
Angelöbnis, dieſes oder jenes zu leiſten oder zu 
unterlaſſen; im Gegenſatz von Avers (ſ. d. die Rüde 
(Schrift Wappen⸗) Seite einer Münze; an Herren⸗ 
röcken: der Aufſchlag; in Feſtungen: Die dem feind- 
lien euer abgewendete Seite von Wällen ꝛc. 

Reverſibel (lat.), umtehrbar. 

Reverſible (frz., ſpr. ſib'l), baummollener 
Futterſtoff. 

Reverſieren (lat.), rückwärts drehen; bei 
Maſchinen Konterdampf (ſ. d.) geben; Rever— P 
ſiön, Umkehrung. 

Heverfionspendel, ein Pendel [Abb.], an p 
deſſen Stange außer 2 verſchiebbaren Maſſen 
[P und Q) 2 Schneiden [a, b] angebradt find, R 
deren Abftand voneinander genau gemeffen ſions— 
wird. Man verſchiebt P und ah Yange, big die Pendel. 
Schwingungszeit des N. unverändert bleibt, wenn e8 an 
Schneide a oder Echneide b hängt. Es ift dann a b die 
reduzierte Pendellänge 1, mit deren Hilfe Die Schwingung8= 


zeit aus der Formel T = 2 y 1/g berechnet werden kann. 


Da T beobadjtbar und 1 meßbar, dient das R. zur genauen 
Beitimmung von & GBeſchleunigung durd die Echwere). 

Nevetement(frz.,Tpr.-wätmäng), in der Befeftigung$- 
funft Futtermauer zur Bekleidung von Böſchungen, um das 
Hinauf- und Hinabfteigen zu oa. 

Revidieren (lat.), prüfend durchſehen (ſ. Revifion). 

Revier (vom frz. riviere, „Ufer“), Bezirk, Umkreis, 
begrenzte Strede, auß Quartier; Daher Revierkranfer, im 
Gegenſatz zum Lazarettkranken, der im Truppenquartier 
ärztlid behandelte Kranke, jet Truppenkranker genannt; 
auch ein größerer Forſtkompler (Forſt⸗R.); revieren, das 
Hinz und Herſuchen der Hunde. 

Revierförſter, |. Sorftverwaltung. 

Review (engl., ſpr. riwjuh), Mufterung, Überfiät; 
Titel Literar. und Eritifcher engl. Zeitichriften. 

Revilla Gigedo (ſpr. -willja chichehdo), Snjelgruppe 
im Stillen Ozean, zum merik. Staate Colima gehörig, 
800 qkm; Schildkröten und Robben; größte Inſel Socorro. 
— Auch eine der Inſeln des Alexander-Archipels am Süd— 
ende des Territoriums Alaska, 2500 qkm. 

Neville Cipr. -wil), Albert, franz. prot. Theolog, geb. 
4. April 1826 in Dieppe, 1851 Prediger in Rotterdam, 
1880 Prof. der Religionsgefhihhte am College de France‘ 
in Paris, geſt. daſ. 25. Dit. 1906; Hauptwerk: „Jesus de 
Nazareth‘ (2 Bde, 1887; 2. Aufl, 1906). — Sein 


Q 


Rever⸗ 
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Sohn Jean R., geb. 6. Nov. 1854 in Rotterdam, Prof. 
am College de France in Paris, geit. dal. 6. Mai 1908; 
jhrieb: Le protestantisme liberal” (1903; deutſch: 
„Modernes Chriftentum”, 1904) u. a. 

Revin (ipr.rewäng), Stadt im franz. Depart. Ardennes, 
auf zwei Halbinfeln der Maas, (1911) 5924 E.; Hütten 
werte, Hochöfen, Kohlengruben. 

Revindifation (neulat.), Zurüdforderung einer Sache 
als Eigentum; revindizieren, zurüdjordern. 

Revirement (frz., ſpr. -wir'mäng), da8 Wenden eines 
Schiffs; Abrechnung durch Übertragung; Anderung in der 
Belegung von Amtern. 

Revifion (Iat.), nochmalige Prüfung, Durchſicht, na— 
mentlich von Rechnungen, be). Staats- und Gemeinde- 
rehnungen, durch Dazu angeſtellte Beamte (Reviſören); 
Rechtsmittel, wodurd bei der Reviſionsinſtanz nochmalige 
Prüfung einer rihterlihen Entſcheidung und Abänderung 
in Den beſchwerenden Punkten verlangt wird, findet im 
Zivilprozeß ſtatt gegen die in der Berufungsinftanz er— 
laffenen Endurteile der Dberlandesgerichte, im Strafprozeß 
gegen die Urteile der Landgerihte und Schwurgerichte; 
im Buchdruck der legte Probebogen zur Durchſicht der Ver— 
befferung (vor dem Reindrud). 

Revifionismus, eine gemäßigte, kritiſche Richtung 
innerhalb der fozialdem. Partei, jo genannt, weil fie Die 
Marrxſche Lehre einer Revifion unterzog. Der R. betont 
mehr die evolutioniftifche Eeite des Marxſchen Syſtems 
und erjtrebt die fländige wirtihaftlige Beſſerung der ars 
beitenden Maſſen auf gejegl. Wege im Rahmen der be= 
ftehenden Ordnung. Ihr letztes Ziel ift allfeitige praft. 
Durchführung des Genoſſenſchaftsgedankens. Den R. be= 
gründete Eduard Bernitein durch Kein Bud „Die Voraus 
jegungen des Sozialismus’ (1899). Vgl. auch Sul. Wolff 
(„Spzialift. und kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung“, 1892), 
Kautsky (1899), Brunhuber (1906). (S. auf) Sozialismus.) 

Reviſor, jemand, der eine Kevifion (ſ. d.) vornimmt, 

Revival (engl., pr. riweimel), religiöſe Erwedung. 

Revokation (lat.), Zurüdberufung, Abruf; Wider- 
ruf, revofäbel, widerruflich. Revokatorium, Abberufungse 
ſchreiben. ſ[ſich empören. 

Revolte (fr3.), Empörung; revoltieren, aufwiegeln; 

Revolutidn (ſpätlat.), Umwälzung, in der phyſiſchen 
und moraliſchen Welt die plötzlichen, anſcheinend den 
geſetzl. Lauf der Dinge unterbrechenden Erſchütterungen, 
wobei Altes zerſtört und aufgegeben, zugleich aber neue 
Lebensgeſtalt vorbereitet wird, beſ. Staatsumwälzung, 
die gewaltſame Umgeſtaltung der Staatsverfaſſung, im 
Gegenſatz zu Evolution, der allmählichen Umgeftaltung; auch 
Umdrehung, Umlauf (eines Planeten 20); Revolutionär, 
ll Aufrührer; revolutionieren, eine Um— 
wälzung bewirlen, Vgl. Kautsky („Die ſoziale R.“, 3. Aufl. 
1911), Cartellieri („Geſchichte der neueren Revolutionen. 
1642— 1871”, 1921), Ziebert (1919). 

Revolutionskriege, die Kriege, welde die europ. 
Mächte 1792—1802 gegen Frankreich führten. 

Revolutionstribunagl, ein in der Franz. Revolution 
10. März 1793 vom Konvent eingefekter außerordent— 
liher Gerichtshof zur Erforihung und Beitrafung aller 
Gegner der Revolution; 23. Mai 1795 aufgehoben. Dal. 
Sampardon (frz., 1866), Wallon (fr3., 2 Bde,, 1901). 

Revolver (engl.), Drehpiſtole, von Colt (f. d.) er= 
fundene kurze Handfeuermaffe, mit der durch eine Drehbare 
Trommel 6—8 Schuß Schnell hintereinander abgefeuert wer= 
den können; auch der drehbare Anjak am untern Ende des 
Mikroſkoptubus, der die verjhiedenen Objektive enthält. 

Revolverblatt, Zeitung, die durd) perfünliche Angriffe 
oder Drohung mit Enthüllungen Geld zu erpreilen ſucht. 

Revolverofen, j. Drehöfen. 

Revozieren (lat.), zurüdrufen; widerrufen. 

Revue (frz., pr. rewüh), Mufterung, Heerſchau; aud) 
Titel für literar. und kritiſche Zeitſchriften ſowie für 
prunfooll ausgeftattete Theateritüde, die ſatir. Rückblicke 
auf die Ereignifje der jüngsten Vergangenheit bieten. 

Revue des Deux Mondes (|pr. rewüh dä dö mongd), 
Halbmonatsſchrift in Paris für Geſchichte, Politik, Lite— 
ratur und Kunſt, 1831 gegründet. 

Rewdinfkij Sawod, Ort im ruſſ. Gouv, Jekaterin⸗ 
burg, an der Rewda, 7800 E.; Eiſenbergwerk und Schmelz- 
hütte, Ridelgewinnung (einziger Nidelfundort in Rußland). 


Nez 


Rewinzchen, das Rapünzchen (ſ. Valerianella). 

Rex (lat.), König. 

Rex regnat, sed non gubeörnat (lat.), „Der König 
herrſcht, aber regiert nicht”, Ausſpruch von Ian Zamoiſtki 
(geit. 1605) im poln. Reichſtag, (©. au) Le roi regne.) 

Reyes (Ipr. rejes), Caldas de, ſpan. Drt, ſ. Caldas. 

Reykjavik, Hauptſtadt des Königr. Island [arte: 
Die Staaten Nordeuropas I, 3, bei Skandinavien] 
an der Südweltlüfte der Inſel, (1921) 15328 E.; beiteht 





Reykjavik. 


großenteils aus Holzhäuſern [Abb.). Univerſität (ſeit 
1911), Landesbibliothek, Muſik⸗ und Inſtrumentenſchule, 
Hafen; große Fiſchereien und Einſalzungsanſtalten. 

Reymont, Wladiltaw, poln. Ediriftiteller, geb. 6. Mai 
1868 in Stobielie Wiellie, erhielt 1924 den Nobelpreis für 
Literatur; ſchrieb realilt. und hiſtor Romane („Die Bauern‘, 
1906—9, deutid 1912; „Das Jahr 1794”, re 

Kennier (jpr. rünteh), Sean Louis Ebenezer, Graf, 
franz, General, geb. 14. Jan. 1771 in Lauſannc, zog 
1798 mit Napoleon I. nad Ägypten, focht in Stalien, bei 
Wagram und befehligte in Nußland 1812 das 7. Armee» 
korps, 1813 bei Leipzig gefangen, geſt. 27. Febr. 1814 in 
Paris; jhrieb: „Memoires sur l’Egypte’ (1827). 

Reynolds (jpr. renn-), Sir Joſhua, engl. Bildnis» 
mtaler, geb. 16. Suli 1723 in Plympton, geit. 23. Febr. 
1792 als Präfident der Maleralademie in London; bei. 
Kinder= und Mädchenbildniſſe [Tafel: Bildnismalerei 
II, 3]; Schriften gefammelt von Beechey (2 Bde., 1835), 
Reden bg. von R. Fry (1905). gl. Philips (1893), 
Armitrong (deut 1907), Osborn (1908). 

‚Rezat, zwei Slüffe im bayr. Neg.-Bez. Mittelfranken, 
die Untere oder Fränk. und die Obere oder Schwäb. R., 
vereinigen fig bei Georgensgmünd zur Rednitz. 

Rezbaänyaväros (ſpr. rehsbahnjawahroſch), rumän. 
Gemeinde im Bihargebirge Siebenbürgens, (1900) 643 E.; 
Silber-, Kupfer, Bleibergwerke. Dabei die Höhle von 
Fonaͤcza. 

Rez⸗de⸗chauſſẽe (Efrz., ſpr. rehd'ſchößeh) Erdgeſchoß, 
Parterre; auch ſ. v. w. Feuilleton. 

Rezekne, Stadt in Lettland, f. Noſitten. 

Rezenſieren (lat.), etwas unterſuchend durchgehen, 
insbeſ. ein Buch beurteilen, beurteilend anzeigen; Rezenſion, 
kritiſch berichtigte Textausgabe, bei. eines ältern Schrift— 
ſtellers; öffentl. Beurteilung eines Werks oder einer künſt— 
leriſchen Leiſtung; Rezenfionseremplare, |, Freiexemplare. 
Rezenſent, Verfaſſer einer Rezenſion. 

Rezent (lat.), neu, friſch; noch lebend, der Jetztzeit 
angehörig (im Gegenſatz zu foſſil). 

Rezepiſſe (lat., „empfangen zu haben’), Empfangſchein. 

Rezept (lat.), Vorſchrift, insbeſ. die ärztl. Vorſchrift 
zur Arzneianfertigung in der Apotheke. Die Regeln für Ab— 
faſſung der R. lehrt die Rezeptierkunſt. Die Nachahmung 
eines R. wird als Urkundenfälſchung beſtraft. Vgl. Frieſicke 
(„Rezepttaſchenbuch“, 4. Aufl. 1922). 

Rezeptakülum (lat.), Behälter; Vorlage einer Re— 
torte (bei Deitillation); in der Botanik Fruchtboden, 
Sporangien-, Antheridien= oder Orgonienträger; in der 
Zoologie Taſchenorgan im Bereid der weibl. Geſchlechts— 
organe (Receptacülum seminis, Samentajche), 3. B. der 
meiften Injelten, zur vorläufigen Aufnahme des bei der 
Begattung empfangenen Samens (j. auch Hotigbiene). 

Rezeptibel, rvezeptiv (lat.), aufnehmbar, empfäng- 
li); Rezeptibilität, Rezeptivität, Empfänglichleit; in der 
Philoſophie feit Kant das Wefen der Sinne, durch äußere 
Gegenſtände zu Wahrnchmungen veranlaßt zu werden. 
Gegenſatz: Spontaneität (j. Epontan); Nezeptiön, Aufs, 
Annahme. (S. Rezipieren.) 


Re 


Rezeptitten (Iat.), die von der Nutznießung Des 
Manns ausgeihloffenen Vermögensteile der Frau, Vor— 
behalt3gut \ Eindandsgut)., 

Nezeptiv, Nezeptivität (neulat.), ſ. Rezeptibel. 

RNezeptor (lat.), Einnehmer, bei. von Steuern, Re— 
zeptur, Steuer, Zolleinnahme; auch Arzneibereitung. 

Nezeh (lat.), eigentlih Nüdgang, Abſchied, das End- 
ergebnis gepflogener Verhandlungen, 3. B. Landtags- oder 
Reichsſtags-R.; Vereinbarung über Hreitige Berhältniffe, 
Vergleid (Erb⸗, Familien-, Dienft-, Fron-R.); NRezep- 
geider, verglichene Leiftungen; früher auch eine Abgabe vom 
BergbauandenLandesheren. Rezeßherrſchaften, mediatiſierte 
Herrſchaften (z. B. die Schönburgſchen in Sachſen), deren 
Verhältnis zum Staat durch Verträge feſtgeſtellt iſt. 

Rezeſſiv (lat.), zurücktretend; in bezug auf Raſſen— 
eigenfchaften beim Baftardieren, ſ. Mendelſche Regeln. 

Rezidiv (lat.), Wiederkehr, Nüdfal. 

Rezipient (lat., „Empfänger“), die Borlage de8 Deftil- 
liergefäßes (ſ. Deitillation),; bei der Zuftpumpe der zu 
evafuierende Raum. 

Rezipieren (lat.), annehmen, aufnehmen; rezipiertes 
Recht, das von einem Volle angenommene fremde Recht, 
3.8. da8 röm. Recht in Deutſchland. 

Rezipiſſe, unriätig für Nezepiffe (1. d.,). 

Neziprof (lat.), wechjeljeitig, gegenjeitig; veziprofe 
Bahlen, zwei Zahlen, die miteinander multipliziert die Eins 
heit geben. Recipröcum, in der Grammatik ein Wort, das 
ein wedhjjelfeitiges Tun ausdrüdt (3. B. einander). Rezi- 
prozität, Wechſelſeitigkeit. 

Rezitativ (ital.), Sprechgeſang, der Deklamation ſich 
nähernde Geſangsart. (S. auch Secco.) Beilpiel das N, der 
Leonore aus dem 1. Akt der Oper „Fidelio“ von Beethoven 
(„Abſcheulicher! Wo willjt Du Hin? Was halt Du vor?“): 


Leonore: 





Rezitieren (at.), vortragsweiſe herſagen; Rezitatioe, 
Vortrag 20.; Nezitator, Vortragskünſtler. Rezitierendes 
Drama, das Schauſpiel im Gegenfag zum mufilal, Drama. 

Reznmicek (pr. résnitſchek), Emil Nik. von, Komponift, 

eb. 4. Mai 1861 in Wien, 1896—99 Hofkapellmeiſter in 
Mannbeint, Lehrer an der Hochſchule für Muſik in Berlin; 
Dpern (‚Donna Diana’, 1894; ‚Ritter Blaubart”, 1918; 
„Holofernes“, 1923) u. a., ein Nequiem, eine Meſſe, ſin— 
fontihe Dichtung „Peter Schlemihl“ (1912), das Chorwerk 
„In memoriam’ (1916) u.a. Vgl. Chop (1920), Specht 
(1923). — Sein Bruder Ferdinand von R. geb. 16. Juni 
1868, geft. 11. Mai 1909 in München, Bel. 

Rezonville (pr. reſongwil), Dorf in Lothringen (franz. 
Depart. Moſelle), (1910) 380 E.; Stützpunkt Der Fran— 
zojen in der Schlacht vom 16. Aug. 1870 (Mars-la-Tour), 
der Deutſchen in der Schlaht vom 18, Aug. (Gravelotte). 

rf.oderrfz., Abkürzung fürrin- 
forzando (ſ. d.). [I0ſ. d.). 

Eh, chem. Zeichen für Rhodiu 

R. H., engl. Abkürzung für 
Right Honourable (j. Honou- 
rable). 

Rhabarber (Rheum L; R. 
von Rha barbarörum, „Rha der 
Barbaren’, daerimalten Rom von 
weither eingeführt wurde), Pflan— 
zengattung Der Bolygonazeen, ſehr 
großblättrige, Dur Nübenmwurzel 
ausdauernde KräuterMittelafieng, 
mit mädtigen Blütenrijpen. R. 
— cs — R. (Abb; — a 
a Teil eines Blütene, D eimed ernten ahrkareee 
Frudtftands, e Blüte, dßrugt]) Echter Rhabarber, 
und R. palmätum L. liefern in ihren gelben Wurzeln den 
offizinellen, abführenden R. (chineſ. R.) größtenteils von 
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wilden Pflanzen Inneraſiens, der auch andere Rhabarber— 
präparate (Pulver, Pillen, Tinkturen u. a.) liefert. Die 
dicken, oralſäurereichen Blattſtiele mehrerer Arten, beſ. 
des pontiſchen R. (Rheum rhaponticum L.) aus dem 
Altaigebiet, dienen als Gemüſe und ſtompott. Auch Zier— 
pflanzen. — Mönchsrhabarber, |. Rumex. 
Rhabdomantie (grch.), Wahrfagung aus geworfenen 
Stäben; auch da8 angeblihe Bermögen, Quellen, Erze ꝛc. 
mittel8 der Wünfhelrute zu entdecken. 
Rhachitis (grch.), auch Rachitis (ſ. d.), ſ. Engliſche 
Krankheit; bei Haustieren, ſ. Knochenexweichung. 
Nhadamänthys, nach der griech. Sage Sohn des 
Zeus und der Europa, Bruder des Minos, mit dieſem 
und Aiakos ſpäter Richter im Hades (ſ. d.). 
Rhadames, Stadt in Tripolis, ſ. Ghadames. 
Rhagäden (greh.), ſ. Geſchwür. 
Rhammnalen (Rhamnäles), dikotyle Pflanzenreihe, 
mit den Fam. der Rhamnazeen und Vitazeen. 
Rhamnazeen, Pilanzenfam. der Rhamnalen, Bäunte 
oder Sträuder, wenige Kräuter, meift tropiſch und ſub— 
tropifch, nad) der Gattung Rhamnus benannt. 
Rhamnus L,, Pflanzengattung der Rhamnazeen, Sträu= 
her oder Bäume der nördl. gemäßigten Zone mit grüns 
Ichweißen Blüten. Von R. cathartica L. (gemeiner 
Kreuz⸗, Burgier-, Hirſch- oder Wegedorn, Haarholz) in 
Europa, Aſien und Nordafrika, der kreuzförmig verzweigt 
und dornig iſt, werden das braunrote Holz (Kreugdorn- 
oder Kreuzholz) zu Drechſlerarbeiten, die zuerſt grünen, 
dann ſchwarzen Früchte (Kreuz: 
oder Gelbbeeren) mit Chemika— 
lienzuſatz zum Färben (Schiet= oder 
Schüttgelb und Saft-⸗,, Beeren⸗88 
Blaſen- oder Chemiſchgrün), in W 
Sirupform (Kreuzdornſirup) als 
Abführmittel ꝛc.; R. chlorophdra 
und R.utllis, ſ. Chinefifhes Grün. = 
Bon R. Frangüla L. (Frangüla 
alnus Mill,, Faulbaum, Schieß⸗, 
Schiß- nder Scheißbeere [Abb.; 
a Blüte, Bd im Längsſchnitt, 
ce Staubgefäß, d Brudt]), der 
dornenlos iſt, Dient die ſchleimige, bitterfüß ſchmeckende 
Rinde (im Aufguß) als Abführmittel, das Holz zu Schuh— 
ftiften, Zapfen und Hähnen (Bapfenholz), als Kohle zur 
Babrilation von Schiekpulver (Pulverholz), die Beere 
zum Färben; R. infectoria L. au8 Südeuropa und andere 
Arten liefern ebenfalls Gelbbeeren (Avignonbeeren, Graines 
d’Avignon, Gelbkörner), zu Barben; die Rinde von R, 
Purshiäna DC. (Sagradarinde, |. Cascara sagrada), 
weitl. Nordamerika, iſt Heilmittel, 
Rhampfinit, ein feiner großen 
Schätze wegen berühmter ägypt. 
ni, wahrſcheinlich Ramſes III. 





Rhamnus: Faulbaum. 


Rhangabẽ (Rhangawis) griech. 
Staatsmann und Dichter, ſ. Rangabé. 

Rhaphanie (greh.), Die Kriebel— 
krankheit (ſ. d.). 

Rhaphe (119), Naht; in der 
Anatomie nahtähnlihe Gebilde wie 
die Schädelnaht u. a. 

Rhapis, buſchförmige Palmen— 
gattung, Oſtaſien. R. flabellifor- 
mis Ast. [Abb.], auf den Liukiu-Inſeln und im ſüdl. 
China Fultiviert, liefert Spazierftöde und ift Zimmer 
pflanze. 

Rhapſoden (grch, „Zuſammenfüger von Liedern“), 
bei den alten Griechen Rezitatoren epiſcher, beſ. homeriſcher 
Gedichte bei Feſten; die Rhapſodenſchulen bewahrten Die 
Überlieferung der homeriſchen Gedichte und trugen weſent— 
lich zu ihrer Verbreitung bei. Rhapſodie, ein von einen 
R. vorgeiragenes Gedicht; auch eine freie Inſtrumental— 
kompoſition, deren Melodien meift der Volksmuſik ent» 
nommen find (bef. berühmt Lifzts ‚Ungarische Rhapſodie“), 
rhapſödiſch, abgeriffen, bruchſtückartig. 

Rhat, Oaſe in der Sahara, ſ. Ghat. 

Rhät (Nät), oberer Keuper, helle feinkörnige Sand— 
ſteine und ſandige Schiefertone. Weiteres, ſ. Überſicht: 
Geologiſche Formationen 





Rhbapis flabelliformis. 
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Rhätien (Rätien), im vorKriftl. Altertum das heutige 


Graubünden, Tirol mit Borarlberg, die Bayr. Alpen und 
die Alperabhänge an den lombard, Ecen umfafjend, von 
den bei den Alten meiſt für Stammverwandte der Etrusker 
oder Rafener in Stalien geltenden Nhätern (Raeti) be— 
wohnt, 15 dv. Chr. dur) Drufus den Römern unterworfen 
und mit den Lande Der felt. Vindeliler in der Bayr. 
Hochebene zur Prov. Raetia vereinigt, mit der bedeutend= 
ften Anfiedlung Augusta Vindelicorum (Augsburg) ; fam 
gegen Ende des 5. Jahrh. unter Die Ditgotenherrichaft, ſpäter 
von Bojvariern, Alemannen und Zangobarden in Beſitz ge— 
nommen. Vgl. Planta (1872). 

Rhätifon, Gruppe der Alpen zwiſchen Nheintal, Prät— 
tigau und Schlappiner Jod, in der Scejaplana 2969 m od). 

RHätiihe Alpen, Gruppe der Sneisalpen in den Dit: 
alpen, zwilgen dem Eplügen im W. und dem Brenner in 
D., jowie dem Veltlin und dem Idroſee im ©. und Inntal 
im N.; zerfallen in einen nördl. Zug (Oberhalbſteiner Alpen 
und Eilvrettaalpen), einen mittlern (Berninas, Spöl- und 
Dttaler Alpen) und einen füdl. (Adamello-, DOrtleralpen 
und Penſer Gebirge); im Piz Bernina bis 4052 m od). 

Rhätiſche Bahn, Net verſchiedener Schmalſpurbahnen 
mit 1m Spurweite im ſchweiz. Kanton Graubünden, jeit 
1888 im Ausbau begriffen; die bedeutendjte Strecke Die 
Albulabahn (ſ. Albula). 

Rhäͤtizit (Rätizit), J. Diſthen. 

Rhätoromaniſch, auch Rhätiſch, Romaniſch, Ladi— 
niſch, ſelten Churwelſch genannt, das Idiom der Romaniſchen 
Sprachen (ſ. d.) in Graubünden, Tirol, Friaul, zerfällt 
in bündneriſch oder weſtrhätiſch, tiroliſch oder mittelrhätiſch, 
friauliſch oder oſtrhätiſch. Die Sprache Graubündens (auch 
Numonicd genannt) ſpaltet ſich in R.ob dem Wald, R. 
unter dem Wald und Bergüniſch. Das Ladin im Engadin 
zerfällt in Oberengadiniſch, Unterengadiniſch und Mundart 
des Münſtertals Karte: Deutſchtum I] Grammatik 
von Gartner (1883); Wörterbücher von Cariſch (1887), 
Carigiet (1882), Pallioppi (1894—1902); Chreſtomathie 
von Decurtins (Bd. 1—12, 1888—1919). Zeitſchrift 
L’amik di Ladins (1905 fg.). Geſchichte der Literatur 
von Rauſch (1870), Bibliographie von Böhmer („Roman. 
Etudien”, BD. 6, 1885); Gartner („Handbuch der rhä— 
tiſchen Sprade und Literatur‘, 1910). 

Khan, Soh., genannt Grünenberg, der frühefte Druder 
Mittenbergd. Seine Lutperdrude find namentlih durch 
die Holzſchnitte Cranachs berühmt geworden. 

Rhazes, eigentlich Mohammed Abn Belr ibn Zaka— 
rijja al-Razi, im Mittelalter auch Abubater, Albubeter, 
Bubikir, arab. Arzt, aus Raj in Choraſſan, geb. um die 
Mitte des 9. Jahrh., geſt. 923 oder 932 n. Chr.; ſchrieb 
ein Kompendium der Medizin (lat. 1486 u. ö.), über Die 
Pocken und Mafern (arab.=lat., 1766). 

Rhé, Franz. Inſel, ſ. Re, 

Rhea (Rheia), in Kreta und auf Dem troiſchen Ida ver— 
ehrte Naturgottheit, aus dem Göttergeſchlecht der Titanen, 
Tochter des Uranos und der Gaia, Gemahlin des Kronos, 
Muiter des Zeus; verſchmolz bald meiſt mit der Kybele (ſ. d.). 

Rheafaſer, ſ. Chinagras. 

Rhea Silvia, ſ. Rea Silvia. 

Rheda in Weſtfalen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Minden, links an der Ems, (1919) 4459 E., Amtsgericht, 
Schloß; Schweinezucht, Wurſtfabrikation. 

Nheginm, alte Stadt an der Südweſtſpitze Italiens, 
im Lande der Bruttier, eine der älteften grich. Handels— 
kolonien, jegt Reggio di Calabria (j. d.). 

Rheia, Gottheit, ſ. Rhea. | 

Rheiderland, fruchtbarer Landitrih im preuß. Reg.— 
Bez. Aurich, links von der untern Ems und am Dollart; 
Hauptort Weener. Vgl. Wildvang (1920). 

Rheims, franz. Stadt, ſ. Reims. 

Rhein (lat. Rhenus, frz. Rhin; kelt. Urſprungs, ſ. v. w. 
„Strom'“), der ſchönſte und größte deutſche Fluß [Karten: 
Ehweizl, SüddeutjhlaudlundL, Lunds, bei Bayern, 
Mitteldeutſchland I und L, 7, ſowie Tafel IL, 1,3, 
bei Thüringen), Tafel: Kartographie I, 2,3,5,7, 
Niederlandesc. TundI,i], entipringt im ſchweiz. Kanton 
Graubünden aus zwei Hauptquellflüffen, dem Vorder-R., 
Der aus dem Tomafee (2344 m) am Fuß des Badusſtocks 
kommt und bei Difentis den aus dem Skuroſece (2453 m) 
entfpringenden Medelſer R. oder Mittel-R. aufnimmt, und 


Rhe 
dem Hinter-R,, der aus dem Zapportgletfher am Nhein= 
waldhorn (3406 m) entjpringt und ſich bei Reichenau, von 
wo an er flößbar ilt, mit Dem Vorder-R. vereinigt. Bon 
hier fließt der R. erſt nordöſtlich bis Chur, wird hier ſchiffbar, 
Niet von bier aus meift nördlich, bildet Die Grenze der 
Schweiz gegen Lichtenftein und Vorarlberg, tritt bei Fuſſach 
in den Bodenſee ein, durchfließt ihn, tritt bei Konſtanz in 
den Zeller= oder Unterfee, den er bei Stein verläßt, bildet 
bei Schaffhauſen den 115 m breiten, 24 m tiefen Rheinfall, 
jowie fpäter bis Bafel mehrere Stromſchnellen (den feinen 
und Großen Laufen und den Höllenhaken), die Dur; Barren . 
des Örundgebirge8 gebildet werden, die der Etrom noch 
nit durchſägt hat. Er fließt dann von Baſel aus bis 
Mainz als Ober-R. nördl, durch die Oberrhein. Tiefebene 
zwiſchen Vogeſen und Hardt, Schwarzwald und Odenwald 
bin, wobei er bis zur Mündung der Lauter die Grenze 
gegen frankreich bildet. Von Mainz bis Bingen weſtwärts 
durch den Rheingau fließend, beginnt er bei Bingen als 
Mittel-R. (bis Köln) jeine nordweſtl. Rihtung, in welcher 
er in Taunus, Hunsrüd, MWelterwald, Siebengebirge und . 
Eifel da8 Rhein. Schiefergebirge durchbricht. Ber Köln 
beginnt der Nieder-R. (bi zur Mündung), nur no kurze 
Zeit vom Rhein. Ehhiefergebirge auf der reiten Eeite be— 
gleitet, und tritt bei Emmeri in dienniederländ. Prod; Geldern 
ein; 2,s km unterhalb diefer Stelle teilt er ſich in einen linken 
ſüdl. Arm, welder nacheinander die Namen Waal, Merwede, 
Nord, Alte und Neue- Mans führt und am Hoel van 
Holland in die Nordſee mündet, und einen rechten nördlichen, 
der al8 Pannerdenſcher Kanal oberhalb Arnheim wieder 
zwei Arne, reht8 die Neue Yſſel (zum Zuiderjee), links 
ven R., ſpäter Let (zur Neuen Maas) genannt, entfendet, 
von welhen der Krumme R. nad Utreht und von diefem 
wieder die in den Zuiderjee mündende Vecht abgeht; der 
übrige R. fließt als Graben unter dem Namen Alter N. 
von Utrecht über Leiden nad) Katwiik op Rijn. Breite des 
ungeteilten Nieder-R. bei Köln 522 m, bei Weſel 616 m, 
bei Emmerich 992 m; Länge 1320 km. Der R. ift der 
waſſerreichſte deutſche Strom. Mittelwaflerführung bei Bafel 
865 cbm/see:, an der holläud. Grenze 2200 cbmisec., 
Größte Waflerführung im Sommer durd die Schneeſchmelze 
im Hochgebirge. Über die Kanalverbindungen |. Mittel- 
landlanal, Rhein-Maas-Schelde-Kanal, Rhein » Main 
Donau-Großſchiffahrtsſtraße und Nheinfeitenlanal. 

Der R. ift Europas verkehrsreichſter Strom. Der Verkehr, 
der an fih ſchon im Mittelalter unterhalb Bafel der vielen 
Verzweigungen und Windungen wegen zumeift auf den 
Zandiweg angemwiejen war, wurde damals ſchon durch die 
Rheinzölle erheblich gejtört, deren gänzlide Aufhebung nad 
verfchiedenten, feit Napoleon I. untertommenen Vertucen 
durch die Mannheimer Rheinſchiffahrtsakte vom 17. Oft, 
1868 erfolgte, wodurd die Schiffahrt auf R., Lek und Waal 
freigegeben iſt; aljährlih Zufanmentritt einer Zentral— 
£ommilfion für die Rheinſchiffahrt (Sig Straßburg, früher 
Mannheim), deren Zuſammenſetzung durch den Vertrag von 
Verfailles 1919 geändert wurde, und die feitdem aus Ver— 
tretern der deutſchen Uferltaaten, Frankreichs, Hollands, Der 
Schweiz, Großbritanniens, Italiens und Belgiens beiteht, 
under einem von Frankreich zu ernennenden Borfigenden. Bes 





Strafanitalt für rauen, J 


Rhe 


Rheinanke, ſ. Forellen. | 
Rheinan, Gemeinde im ſchweiz. Kanton Züri, links 
anı Rhein, (1920) 1944 E.; auf einer Nheininfel die ehental, 

Benediltinerabter R. (778—1862), jekt Siehenhaus. 

Rheina-Wolbeck, ehemal. Standesherrihaft. und 
Bürjtentum, zu den Prov. Weitfalen und Hannover gehörig, 
556 qkm und 30.000 E., bis 1803 ein Teil des Bistums Mün— 
fter, fam dann an das Haus Looz-Corswarem, 1836 dur 
Heirat an den Grafen de Lannoy⸗-Clervaux, Der 1840 zum 
Fürſten von R. ernannt wurde. 

Rheinbaben, Georg, Breihert von, preuß. Stants- 
mann, geb. 21. Aug. 1855 in Frankfurt a. O., 1896 Re— 
gierungspräfident in Düffeldorf, 1899 Miniiter Des Innern, 
1901—10 Finanzminiſter, dann bis 1918 Oberpräſident 
der Rheinprovinz, geit. 25. März 1921 in Düſeldorf. 

Rheinbach, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Köln, 
(1919) 4006 E., Amtsgericht, Gymnaſium, Lyzeum mit 
Aufbau, erzbiſchöfl. Knabenkonvikt; Steingutfabrikation, 
Eiſenerzlager. 3 km ſüdöſtl. die Ruine Tomburg. 

Rheinbayern, Rheinpfalz (ſ. d.). 

Rheinberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
am Rheinberger Kanal (3,3 km lang), der unterſten 
Strede eines a (1919) 3927 E., ee 

t. 
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Rheinfelden (Baden), Stadtgemeinde in Baden, 
rechts am Rhein, (1919) 4113 E., gegenüber der ſchweiz. 
Stadt R.; Auminiumfabrik. 

Rheinfelden, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Aar— 
gau, links am Rhein, (1920) 3771 E. Bis hierher iſt ſeit 
1912 der Rhein aufwärts ſchiffbar. Ein 2 km langer Rhein— 
kanal dient zur Gewinnung eleltr. Kraft (17000 Pferdes 
ftärlen) ; Salinen, Solbäder (Salzlager im Muſchel— 
tal); Wuminiumfabrit, Bei R. 3. März 1638 Sieg 
Bernhards von Weimar über die Kaiferliden. Vgl. Keller 
(1892), Kalendag- Schröter (1903). 

Rheinfels, Schloß im preuß. Reg.⸗Bez. Eoblenz, unter- 
halb ©t. Goar, jeit 1925 im Beſitz Ddiefer Stadt; Feltung 
1797 von den Franzoſen zeritört. 

Rheinfranken, j. Branten (Herzogtum). 

Rheingau, 22 km langer, 10 km breiter Landſtrich 
am rehten Rheinufer, von Biebrich bis Nüdesheim. Darin 
das NhHeingangebirge, in der Falten Herberg 628 m hod); 
berühmter Weinbau (ſ. Nheingaumweine) und Obſtbau. 

Rheingaumweine [hierzu Tertlarte], Rheinweine 
im engern Sinne, Die rechtsrheiniſch wiſchen Biebrich 
und Rüdesheim (oder aud von Hohheim am Main bis 
Lorch am Rhein) gebauten, fait ausſchließlich weißen Weine, 
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NRheingaumweine. 


Rheinberger, Inf. von (1894 geadelt), Komponift, 

go: 17. März 1839 in Vaduz, geit. 25.Nov. 1901 als Hof- 
apellmeifter und Brof. in Münden; Opern (‚Die ſieben 

Naben’, 1869), das finfonifhe Tongemälde „Wallen— 
ftein‘‘, Chorwerfe („Toggenburg“, „Wittelind” u. a.), 
Rieder, Chöre ac. Vgl. Kroyer (1916). 

Rheinbrohl, Bleden im preuß. Neg.-Bez. Coblenz am 
Nhein, (1919) 2735 E.; Mineralguelle (Dreilönigsgquelle 
in Bad Xrienheller bei R.); Weinbau. (©. aud Limes.) 

Rheinbund, der 12. Suli 1806 von 16 Jüde» und weit- 
deutſchen Fürſten angeblid) zur Sicherung des äußern und 
innern Friedens von Süddeutſchland geſchloſſene, unter Dem 
Proteltorat Napoleons I. ftehende Bund, dem ſpäter nod) 
norddeutfhe Fürſten beitraten, jo daß er 326000 qkm mit 
144, Dil. €, zählte [Rarte: Deutfhes Neid IL, 5], 
und deſſen Folge Die Niederlegung der deutſchen Kaiferkrone 
von feiten Franz’ II. war. Das Jahr 1813 madte dem R. ein 
Ende. Val, Wintopp (23 Bde., 1807 — 13), Klüber (‚‚Staat$= 
recht des R.“, 1808), Pfifter (1897), Bitterauf (1905 fg.). 

Rheindahlen, früher Dahlen, Stadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Düffeldorf, (1919) 8308 E.; Weberei, Gerberei. 

Rheine, Stadt im preuß. Reg. dez. Münfter, an der 
Ems, (1919) 15638 E., Amtsgericht, Gymnaſium mit Reale 
gumnafium, Lyzeum; Baummolljpinnerei und sweberei, 
Maſchineninduſtrie, Großhandel mit Kolonialwaren. 
2 km nördl. Solbad und Saline. Vgl. Ridder (1919), 

Rheineck, Burg R., Schloß im preuß. Reg.=Bez. Coblenz, 
links am Rhein, öfter zerſtört, 1832—34 durch Miniſter 
von Bethmann Hollweg neu erbaut. Am Fuße des Berges 
Landgem. Thal⸗gRt., (1919) 184 E. 

Rhein⸗Elbe⸗Union ©. 1. b. H., ſ. Siemens⸗ 
Rhein-Elbe⸗Schuckert⸗Union. 


in den Ausleſeſorten die edelſten Weine der Welt. Bes 
fannte Lagen: Rüdesheim, Iohannisberg, Steinberg, 
Markobrunn, Beijenheim, Winkel, Schloß Vollrads, Rauen— 
thal, Oſtrich, Eltville, Hochheim, Aßmannshauſen '(rot). 

Rheingraf, Name der Grafen im Rheingau, deren 
Stammhaus der Rheingrafenſtein bei Kreuznaäch iſt; ſie 
erhielten durch Heirat die Beſitzungen der Wildgrafen und 
nannten ſich dann Wild- und Rheingrafen, und nachdem 
Johann V. (“geſt. 1495) auch die halbe obere Grafſch. Salm 
erheiratet hatte, auch Grafen von Salm (f. d.). 

Rheinhauſen, zu Hochemmerich (ſ. d.) gehöriger 
induſtriereicher Ort; Friedrich-Alfred-Hütte (Krupp). 

Rhein⸗Herne⸗Kanal, Großſchiffahrtsweg Duisburg— 
Datteln a. d. Lippe, hier Anfhluß an den Dortmund- Eng» 
(Mittelland) Kanal. 

Rheinhefien, Provinz des Freiſtaats Heffen, auf dem 
linken Rheinufer, im W. von der Nahe umflofjen, 1374 qkm, 
(1919) 370545 E., 5 Kreiſe; Weinbau (ſ. Rheinheſſiſche 
Weine). Hauptitadt Mainz. 

Rheinheifiihe Weine [hierzu Tertlarte, S.701], 
Die weißen, feltener roten Weine der Prov. Rheinheſſen des 
Breiftaats Heflen, erbaut am Rhein von Worms bis Bingen, 
den Rheingaumeinen (ſ. d.) ähnlich, aber milder. Be— 
fannte Marken: Liebfraumild (Worms), Guntersblumer, 
Dppenheimer, Nierjteiner, Nadenheimer, Bodenheimer, 
Zanbenheimer (Zaubenheim am Nhein), Scharlachberger 
(bei Bingen), Gau-⸗Algesheimer, Obers-Ingelheimer (rot). 

Rheiniihe Allianz, der 14. Aug. 1658 in Frank— 
furt a. M. geſchloſſene Bund mehrerer deutfher Fürften 
und des Königs von Schweden gegen Kaifer Leopold J., 
dem auch Ludwig XIV. beitrat; 1667 aufgelöft, Vgl, 
Joachim (1886), Pribram (1887), 


701 


Rheiniihe Miſſionsgeſellſchaft, 1828 aus Der 
Bereinigung der ev. Miffionsgejeufhaften won Elberfeld 
(gegründet 1799), Barmen (gegründet 1818) und Köln her— 
vorgegangen, mit Eik in Barmen, wirkte bis zum Weltkrieg 
in Eüdafrifa, auf den Sundainfeln, in Neuguinea, China. 

Rheiniſcher Städtebund vder Landfriedenshund, 
Bündnis der Städte Mainz, Worms und Oppenheim, 1254 
zur Erhaltung des Landfriedens geſchloſſen, dem die meilten 
Städte am Rhein beitraten; 1388 nad) der Niederlage bei 
Worms geiprengt Bal. Buſſon (1874), Weizläder (1879). 

Rheiniſches Schiefergebirge, devoniſches Rumpf- 
gebirae zu beiden Ceiten de8 Rheins unterhalb Mainz, 

eltehend rechts vom Rhein aus Taunus, Weiterwald mit 
Siebengebirge, Rothaargebirge, Sauerland und Haar, links 
vom Rhein aus Hunsrüd mit Soonwald, Eifel, Schneifel, 
Ardennen und Hohem Venn [Rarte: Mitteldeutjd- 
land I, bei Thüringen]. Die jüdöftl. Bergzüge ragen als 
Bergrüden aus hartem Duarzit über dem Rumpfgebirge 
empor. Die Berge der Eifel, des 
Siebengebirge8 und Weſterwalds 
find ehemal. Vulkane. 

Rheiniſch-Weſtfäliſches 
Kohlengebiet, ſ. Ruhrgebiet. 

Rheinkopf, Gipfel der Vogeſen, B 


ScharlahO „ Riüdeshm. © 
nordmeitl. von Gebmeiler, 1319 m. 9 vbũ —28 


Rheinland, |. Rheinprovinz. biete  QDrhmersheim 
Rheinlandabkommen, im  Grashh ofspishm. Jyoen-- 
Anſchluß an den Frieden von Vers Jens Opoprwir h 
* 


ſailles 28. Juni 1919 unterzeichnetes 9,8 Planig 
Abkommen zwiſchen den Ber. Stan Zus © 
ten von Amerila, Belgien, dem Bri— 


wies 
tiſchen Reich und Frankreich einerjeit3 rend — i 
mt © 


r Dienhem. 
L } *5 /heim * 
und dem Deutſchen Reid) andererjeits MESA, Kisten] @Enshm. nie 7 
über die Bejekung des Rheinlands. | J u FE Nu-Odernheim 96% fi 
Rheinlied, |. Beder, Nik. Fürfeld o ert (Framershm. OAlshei 
Rhein-Mand-Kanal, dievon 7 Milsram Alzey I — 
der niederländ. Regierung zum Bau | "x, ) Meintm$ P eo or 
beftimmte Wafferftraße, die bei s 7% |.77 Wer" Mesthofen Bechtfeim u 
Maasbracht, nördl. von Maaseijt, IT an ; 
beginnen, der Maas bis Maaſtricht Y „‚Kirckkeimbolande. m OGundershm. 
folgen und von dort, in öftl. Nice 7 0 0 ELr MÖShm. pp pgershm 
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tung, etwa 15km nördl. von laden, 
verlaufend, zum Rhein führen joll, 

Rhein-⸗Maas-Schelde-Ka⸗ 
nal, geplanter Großſchiffahrtsweg. 
der Rhein, Maas und Schelde ver— 
binden ſoll. Soweit er durch deutſches 
Gebiet zwiſchen Rhein und Maas in 
Höhe von Ruhrort führen ſoll, iſt 
Deutſchland dem Verſailler Vertrag zufolge verpflichtet, ihn 
nach den ihm von Belgien mitgeteilten Plänen zu bauen. 

Rhein-Main⸗Donau⸗Großſchiffahrtsſtraße 
(Main⸗Donau⸗Kanal [hierzu Tertkarte, ©. 702)), Kanal 
für 1500-t-Schiffe, der von der 30. Dez. 1921 in Münden 
gegründeten Rhein Main-Donau = Altiengefellfehaft unter 
le le Bürgſchaft des Deutſchen Reichs und 
Bayerns erbaut wird zur Verbindung des Rheins bei Mainz 
mit der Donau bei Kelheim und damit des Weſtens mit dem 
Südoſten Europas. Von der 1922 im Bau befindlichen Haupt- 
ftrede (Mainz-Ajchaffenburg-Bamberg-Nürnberg-Kelheim- 
Regensburg-Paſſau; Gejfamtlänge 607 km, Betriebslänge 
775 km) iſt der Zeil Mainz-Aſchaffenburg (87 km) bereit? 
in Betrieb, der Ausbau der etwa 178 km langen Donau 
zwiſchen Selheim und Ulm, ferner die Mainkanalifation 
pon Wernfeld nad Würzburg und die Herftellung von 
Schiffahrtsanſchlüſſen nah Augsburg und Münden be= 
ſchloſſen. Das Betriebswaſſer für die Kanalftrede und die 
geplanten Sraftwerfe zwiſchen Main und Donau jol dem 
Zeh unterhalb Augsburg entnonmen und durch einen etwa 
90 km langen Zubringerkanal der Cheitelhaltung der 
E diffartsftraße zugeleitet werden. Bei Ulm wird Die heine 
Neckar⸗Donau-Großſchiffahrtsſtraße (|. Nedar) die Donan 
erreichen und dergeplante Donau-Bodenſee-Kanal (103 km) 
beginnen, Der bei Friedrichshafen in den Bodenfee münden 
ſoll. Auf die unmittelbare Binnenſchiffahrtsverbindung der 
R. mit dem Mittellandlanal (ſ. d.) und den deutſchen See— 
häfen — ſich die Pläne des Main-Weſer-Kanals, 
des Weſer-Fulda-Main-Kanals, des Weſer-Werra-Main-— 
Kanals, des Leine-Kanals und des Werra-Saale-Kanals. 
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Rheingauweine,der Naheweine bei \ Bocken- 

Moselweine, der Weine der Rheinpfälz Obeim, R — 
bei Pfälzer Weine und der badischen f 

Weine bei Neckarweine. 


Rhe 


Rhein⸗Marne⸗Kanal, 1838—53 erbauter Kanal, 
der an der Mündung der Ill in den Ill-Rhein-Kanal be— 
ginnt, die Zaberner Steige in einem Tunnel überwindet, 
Saar, Meurthe, Moſel und Maas überſchreitet und bei 
Vitry in den Seitenkanal der Marne mündet; 13 Schleuſen; 
362 km lang. Befahrbar für 280-t-C diffe. 

Rheinpfalz, Pfalz, auch Bayr. Pfalz, NRegierungsbes 
zirt von Bayern Karte: Süddeutfhlandl, bei Bayern], 
lint8 vom Rhein, 5923qkm, (1919) 956173 €. ; 9 unmittel= 
bare Städte, 16 Bezirtsämter, Seit 1919 gehören 440 qkm 
mit 55 Gemeinden und 88450 &. zum Saargebiet, jo daß 
nur noch 5488 qkm mit 871323 ©. unter bayr. Berwal= 
tung ftehen. Hauptftadt Speyer. Berühmte Weine ſſ. Pfäls 
zer Weine]. Vgl. Mehlis (1877 und 1902), Gilardone 
(Handbuch“, 1897), Häberle (1924), U. Beder (1924). 

Rheinprovinz, Rheinland, Rheinpreußen, preuß. Pro— 
vinz zu beiden Eeiten des Rheins ſſ. Karte und Tafel: Mit— 
teldeutfhland Iund IL, bei Thüringen], 26997 qkm, 
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Rheinheſſiſche Weine. 
(1919) 6769469 ©. (ohne Saargebiet) ; im N. Tiefland, im 


&. Rhein. Shiefergebirge: rechts vom Rhein MWefterwald 
mit Siebengebirge, lint3 Eifel mit Hohem Venn, Ardennen, 
Hunsrück, Saarbrüder Steinlohlengebirge. 
Bewäſſert vom Rhein mit Sieg, Wupper, 
Ruhr, Emfher, Lippe und Nahe, Miofel, iR 
Ahr, Erft; ferner Roer, Nierd. Hervorragend 
der Weinbau an Rhein, Mofel ꝛc. und Der 
Dbftbau; rei) an Steintohlen (Nuhrlohlen- 

ebiet, Saarlohlenbeden, Inde- und Wurm— 
bedten), Erzen aller Art, Salz, Wlaun, Kali, 
Steinen, Ton; Eijenhütten, bedeutende In— 
duftrie: Ton-, Eifen-, Stahlmaren (Solingen), Maſchinen— 
bau (Krupp in Effen), Tuh (Aachen), Seidenwaren (Kre— 
feld); Shaumweinfabrilation. 2 Univerlitäten (Bonn, Köln), 
Techn. Hochſchule (Aachen), Kunftalademie (Düffeldorf). 
Erzbiſchof in Köln, Dberlandesgerit in Köln (Landge— 
richte Duisburg und Effen gehören zu Hamm, Neumied zu 
Srankffurt a. M.), 12 Landgerichte. Reg.-Be. Köln, Düffel- 
dorf, Eoblenz, Nahen, Trier. Der linksrhein. Teil und einige 
rechtörhein, Gebiete der R, find feit Nov. 1918 und März 
1921 von den alliierten Truppen befett. Wappen: preuß, 
Adler, auf deſſen Bruft ein gefrönter grüner Schild mit 
ſchrägrechtem filbernem Flüßchen [Abb.]. Farben Grün-Weiß. 
Gegen 100 reihsunmittelbare Territorien, die innerhalb der 
R. lagen, famen 1815 an Preußen; Prov. Jülich-Cleve-Berg 
und Niederrhein 1824 zur A. verſchmolzen. Vgl. Eteinede 
(1907), D’Efter (3. Aufl. 1921); zur Geſchichte: Megeler 
(2 Bde, 1878S— 80), Boos (3 Bde., 1897—99) ; „Geſchichte 
des Rheinlandes“, hg. von der Geſellſchaft für rhein. Ge— 





Rhein» 
provinz. 


Rhe 


ſchichtskunde (2. Aufl, 2 Bde., 1922); Soeften („Kultur— 
bilder’’,1902), Clemen („Die Kunftdentmäler der R.“, bis 
1921, 8 Bde. ), Wrede („Rhein. Volkskunde‘, 1922). 

Hthein- Rhone⸗Kanal, 1783—1834 erbauter Kanal 
bon der SU bei Straßburg ſüdwärts bis Mülhauſen, dann 
nad EW. zur Sadne bei Saint-Symphorien, 324 km lang; 
befahrbar für 280-t-Schiffe. 

Rhein⸗Ruhr⸗ —— Verbindung des Duisburger 
Hauptzollamts mit Rhein und Ruhr, 4 km lang, 

Rheinsberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez, Potsdam, 
am Ausfluß des Rhins aus dem Rheinsberger (Örineril- ) 
See, (1919) 3068 E., Amtsgeriht, Pädagogien; Schloß 
(ehemals Friedrichs d. Gr.) und Bart. 

Anschluß : Textkarte bei Mittellandkanal 
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grund das Rheinwaldgebirge (Udulaalpen) mit dem 
Nheinwaldhorn (3406 m hoch). 

Rheinweine, im weitelten Sinne alle im Flußgebiet 
des Rheins erbauten Weine, aljo aud) die Moſel-, Saars, 
Ahr- und Nahemweine, im engern die am Rhein ſelbſt 
wachſenden, darunter die große Gebiete umfaſſenden Rhein⸗ 
gauweine, KHeinheffiichen Weine und Pfälzer Weine (]. dieſe 
Stichwörter), meiſt weiße Weine, durch Bukett und einen 
deutlichen ſchwächern oder ſtärkern Sauregehalt ausgezeichnet, 
der ihren nachhaltigen Geſchmack und ihre Haltbarkeit bedingt. 

Rhenãnus, Beatus, ſ. Beatus Rhenanus. 

Rhens ale Rene), Bleden im preuß. Reg.-Bez. 
Soblenz, lint3 am Rhein, (1919) 1808 E.; Weberei, Obitz, 
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Rhein- Moin Donmu@roktmifieheiäfteaße 


Rheinfeitenfanal, Elſäſſiſcher oder Linksrheiniſcher, 
Grand Canal d’Alsace, der in der Internationalen Rhein— 
tommiffion (ſ. Rhein) von Frankreich geforderte Kanal, der 
bei Kembs unterhalb Bafel vom Rhein abzweigen, int Ab- 
ſtand von 300 m parallel zum Rhein geführt werden und 
ad) 117 km Länge kurz oberhalb Etraßburg wieder in den 
Etrom münden foll. [S. oben Tertlarte,] Trotz des Wider- 
ftande verſchiedener anderer Staaten, be}. der Schweiz, Die 
den Rhein vom Bodenjee bis Straßburg als Großſchiffahrts— 
ſtraße ausgebaut wiffen wollten, erklärte ſich die Zentral— 
Rheinkommiſſion 1922 mit der Ausführung des erſten Ab— 
ſchniktts des N. von Baſel nach Breiſach einverſtanden. 

Rheinſtein, Schloß im preuß. Reg.-Bez. Coblenz, links 
am Rhein, Aßmannshauſen gegenüber, 1825—29 erneuert 
[Tafel: Mitteldeutſchland IL, 3, bet Thüringen]. 

Rheinwaldtal, wildes Alpental im ſchweiz. Kanton 
Graubünden, vom Hinterrheitn 28 km weit durchfloſſen, 
mit den Dörfern Rheinwald, Nufenen, Splügen; im Hinter 


Weinbau. Säuerling (Rhenſer Sauerbrunnen). Nahebei 
der Königsſtuhl (ſ.d In R. ſchloſſen die Kurfürſten 1338 
den ſog. Kurverein zur nel ihrer Wahlrechte. 
Vgl. Höhlbaun („Der Kurz 
verein zu R.“, 1903). 

Kheometer (grch.), Gal⸗ 
vanometer (ſ.d); auch Apparat 
zur Geſchwindigkeitsmeſſung 
des Waſſers. 

Rheoftop (grch.), Gal- Fee 


— — ‚Hl 


vanoſkop (j. D.). 

Nhevität Grch. ) jetzt we= 
nig mehr übliche 59222—8 
* — ——— 
(1. d.), beſ. wenn derſelbe zum auge 
Dersleidhen von Stromſtärken töpet.NHeofat 
dient, wie 3. B. der Stöpſel-R. [Abb.; 
Meifingftöpfel Halten Drahtjpulen ame, die fi) 





die umſteckbaren 


1 
2 


Lund 


i 


im Innern des Kaſtens befinden, aus oder ein] oder zum 
Abändern der Stärke eines elektr. Stroms, wie 3. B. 
der Kurbel-R, oder Anlaſſer (j. d.). 

Rheotän, ſ. Nidellegierungen. 

Rheotropismus (grch.), durch ſtrömendes Waſſer ꝛc. 
hervorgerufene Wachstumsrichtung: Einſtellung in die 
Stromrichtung (poſitiver R.) oder daraus heraus (negativer 
R.). Entſprechende Ortsbewegung freibeweglicher tier. oder 
pflanzl. Organismen heißt Rheotaxis. 

Rheſusaffen, ſ. Makak. 

Rhetinit, Rhetinaſphalt, ein beſ. in Braunkohlen— 
lagern in braungelben, fettglänzenden Maſſen vorkommen— 
des Harz aus Kohlenſtoff, Waſſerſtoff und Sauerſtoff; die 
muſchelige hellgelbe Varietät heißt Walchowit. 

Rhetoren (grch.), Redner; Lehrer der Rhetorik (ſ. d.). 

Rhetoörik (grch.), Die Theorie der Redekunſt oder Die 
Anleitung zur Beredſamkeit. Praktiſch lehrten R. zuerft 
in Athen die Sophiſten, wie Gorgias, Protagoras u, a.; 
wiſſenſchaftlich zuerſt von Ariftoteles behandelt; in Rom 
Ichrieb bereit8 der ältere Cato Anweijungen für den Redner. 
Mit der Kaiſerzeit trat Die Shulmäßige Beredfamleit in den 
Vordergrund. (S. Redekunft.) Vgl. Blaß („Die attiſche 
Beredjamteit”,2. Aufl., 1887 —89), Norden („Antike Kunft- 
proſa“, 2 Bde., 1898), VBollmann (3. Aufl. 1901), „Rheto— 
riſche Studien”, hg. von Drerup (1913 fg.). 

Rhetoriſch (grh.), redneriſch, ſchönredneriſch; rhetoriſche 
Frage, Frage die nur als Redeſchmuck oder Anregung dient, 
auf die man keine Antwort erwartet. 
Rusum, Pflanzengattung, ſ. Rhabarber. 

Rheuma (grch., „Fluß“), früher in der Medizin für 
Fluß im allgemeinen gebraudt, wie Blutfluß ıc.; jekt 
j. v. w. Rheumatismus (ſ. d.); Rheumarthritis, Gelent- 
rheumatismuß (}. d.). 

Rhenmafän, überfettete<alizylfeife mit freier Salizyl- 
ſäure, zu Einreibungen bei Rheumatismus. 

Rheumaätiſch, mit Rheumatismus behaftet, auf Rheu— 
matismus zurüdzuführen; rheumatiſche Schwielen, |. Herz- 
entzündung. 

Rheumatismus (vom grä.rheuma, Fluß), Glieder⸗ 
reißen, verſchiedene Krankheiten, die oft durch plötzliche Ab— 
kühlung des Körpers entſtehen und unter heftigen Schmer— 
zen der Gelenke und Muskeln verlaufen. Häufigſte Form 
der akute Gelenkrheumatismus (ſ. d.); der Mustel-R, Tenne 
zeichnet ſich durch Schmerzen in den Muskeln und Sehnen 
und Steifigkeit des betroffenen Glieds; Lieblingsſtellen ſind 
die Hals- und Nackenmuskeln (ſteifer Hals), die Bruſt-, 
und Schultermuskeln (rheumatiſcher Bruſt- oder Schulter— 
ſchmerz), die Rücken- und Lendenmuskeln (ſog. Hexenſchuß). 
Meiſt akut, geht er von ſelbſt zurück, oder auf Einwirkung 
von Wärme (Chwihlur), aud durch Maſſage und Ein- 
reibung mit Salizylfäure u. a. ; Do viel Neigung zu Rück— 
Ihlägen. Auch kommen chroniſche Fälle vor, die zum Schwund 
der Muskeln führen können (vheumatifche Lähmung). Val. 
Pagenfteher (4. Aufl. 1903), Marcufe (3. Aufl. 1912), 
„Der R.” (1916), Ad. Schmidt (1918). 

Rheydt, Stadtkreid im preuß. Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, 
an der Niers, (1919) 42821 E., Amisgericht, Oberreal= 
ihule mit Neformaymnafium, Lyzeum, Lehrerfeminar, 
Handel» und Gewerbejäjule für Mädchen; Tertil-, Eifenz, 
Bapierinduftrie, Kabelwerke. 

Rhin, Fluß im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, durchfließt 
den Ruppiner See und das urbar gemachte Rhinluch, mündet 
unterhalb Rhinow in den mit der Havel in 
Zerbindung ſtehenden Gülpſee. 

Rhin (frz., ſpr. räng), Rhein; Bas⸗R. 
und Haut-R., franz. Departements, Das 
frühere Unter und Ober-Elſaß (Bas-R., 
4786 qkm, 1921: 651686 E., Haut-R., 3508 
qkm, 468943 ©.). 

Rhin..., Rhino... (vom gr. rhis, 
Naſe) in Zufammenfegungen Naſen . . . 

Khinalgie (gr.), Naſenſchmerz. 

Rhinanthus L. (Alectorolöphus Bieb., 
Fistularia L.), Klapper, Slappertopf, Hah— 
nenkamm, Pflanzengattung Der Skrofulari— 
azeen, Kräuter der nördl, gemäßigten Zone. 
Gelbblütige Wieſenkräuter find R. minor 
Ehrh. [Abb.] und R. major Ehrh., Halbſchmarotzer, die 
mit ihren Wurzeln auf denen anderer Pflanzen jaugen, mit 
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hahnenkammähnlicher Blüte und im blaſigen Kelch klap— 
pernden Samen. 

Rhineurynter (gr.), Naſenerweiterer, Inſtrument 
zur Tamponade der Naſenhöhle behufs Blutſtillung. 

Rhiniaätrik (grih.), Naſenheilkunde; Rhinitis, Ent— 
zündung der Naſenſchleimhaut, Naſenkatarrh, Schnupfen. 

Rhinkanal, der untere, auf 38 km kanaliſierte Lauf 
des Rhin, mündet unterhalb Rhinow dur Den Gülper Eee 

Rhino u» 0 I. hin. [in die Havel. 

Rhinologie (gr.), Lehre von den Nafenfrankheiten. 

Rhinophyma (gi.), Pfundnafe, höchſter Grad der 
Kupferroje (1. d.); Rhinopläftit operative Bildung einer 
neuen Naſe (j. Plaſtiſche Chirurgie); Rhinorrhagie, Naſen— 
bluten; Rhinorrhöe, Naſenſchleimfluß, Schnupfen; Rhino— 
ſtleröm, chroniſches Hautleiden mit Bildung harter Knoten 
der Naſe und des Rachens, verurſacht durch Bazillen; führt 
zur Verengerung der Naſen-Rachenhöhle; operative Behand— 
lung; Rhinoſköop, Naſenſpiegel; Ahinofkopie, Unterſuchung 

Nhinozeros, ſ. Nashorn. [de8 Naſenrachenraums. 

Rhinwaſſerſtraße, Kanal in der Mark Branden- 
burg, iſt der ſchiffbare Oberlauf des Rhin von Lindow am 
Gudeladjee über Alt» und Neuruppin nad) dem Kremmener 
See, 51 km lang. 

Rhion, Vorgebirge des alten Achaia am Eingange 
des Korinth. Golfs (Meerenge von R.), jetzt Kaſtro Moreas. 

Rhipsälls Gaertn., Geißel- oder Rutens 
kaktus, Pflanzengattung der Kakteen, die ein— 
zige nicht ausſchließlich amerikaniſche; ſchwanke, 
gegliederte, epiphytiſch lebende, fleiſchige Sträu— 
cher des trop. Amerikas und Afrikas, Ceylons ac. ; 
einige Arten Warnhauspflanzen. R. para- 
doxa L. JIAbb.] mit Ddreirippigen Gliedern. 

Rhizootonia DC., Wurzeltöter, Pilzgat⸗ 
tung der Baſidiomyzeten, Schmarotzer auf 
Wurzelnze. Der Wurzeltöter der Luzerne (R. 
medicaginis DC.) zeigt fih anfangs ſchimmel⸗ 
ähnlich am Etengel und überzieht Später die 
Wurzeln mit violettem Myzel, der Safrantod 
(R. crocörum .DC.) befällt die Knollen der Safranpflanzen; 
R. solani Kühn verurſacht Pockenkrankheit der Kartoffel ꝛc. 

Rhizoiden, zarte, wie Wurzeln wirkende Zellfäden au 
niedern Kryptogamen (3.8. an Mooſen; |. Laubmooſe). 

Rhizöm (gr. Rhizöma, Wurzel), Wurzelſtock, im Erd» 
boden verbleibende, ausdauernde Etammteile der Pflanzen, 
den Wurzeln nur äußerlich ähnlich ; 3.T. wagerecht im Boden 
triedend [Tafel: Botanik I, 6]. 

Rhizomörpha (Mehrzahl Rhizomorphen), wurzelartig 
verzmweigte, aus feſt verwachſenen Hyphen gebildete Etränge 
ſchmarotzender Hymenomyzetenpilze (beſ. beim Hallimaſch), 
die in altem Holz, zwiſchen Holz und Rinde ac. kriechen. 

Rhizophöra L., Pflanzengattung der zur Reihe der 
Myrtifloren gehörigen Yam. der 
Nhizophorazeen. R. mangle L. 
(Mangle-, Mangrove-, Lichter-, 

Leuchter⸗ 
oder Aufter⸗ 
baum), mit SS 

Stützwur— * 
zeln, die ober— 
irdiſch vom 
Stamm aus⸗ 
gehen ſAbb.; 
a Fruchtſtand 
mit auf dem 
Baum ent— 

ſtehenden 

Keimlingen, 
die abfallen und ſich leuchterförmig im Schlamm feſtſpießen), 
bildet an Meeresküſten und im Uferſchlamm der Ströme 
des trop. Amerikas faſt undurchdringliche Beftände (ſ. Man— 
groveſumpf); andere Arten und verwandte Gattungen ar 
Küften des Indiſchen Ozeans. Die gerbitoffreihe Ninde 
(Mangroverinde) zum Gerben, das Holz Bauholz. 

Rhizopöden, SruppeeinzelligerTiere (j. Wurzelfüßer). 

Rhönadälen (Rhoeadäles), dikotyle Pflanzenreihe; mit 
den Bam. der Papaverazeen (mit den frühern Bumariazeen), 
Kapparidazeen, Sruziferen und Reſedazeen. 

Rhodan, Thio-, Schwefelsyan, aus der Atomgruppe 
Zyan (ſ. d.) und 1Atom Schwefel beftehendes dem. Radikal, 





Rhipsalis 
paradoxa, 
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in freiem Zuſtande 1920 dargeſtellt. Rhodanwaſſerſtoff⸗ 
ſäure (Thiozyanſäure, Sulfozyanſäure, iſomer mit der 
Iſothiozyanſäure, deren wichtigſter Eſter das Senföl iſt), 
ſtechend riechende Flüſſigkeit, entſteht aus Rhodanqueckſilber 
(ſ. Queckſilber) und Salzſäure; ihre Salze (Nhodanmetalfe, 
Rhodanide) entitehen aus den Zyaniden beim Erhitzen mit 
Schwefel; die löslihen geben mit Ferriſalzen tiefrote Fär— 
bung (Nahweis von Eijen). Rhodanammonium, aus 
Schwefelkohlenſtoff und alloholifhen Ammoniak gewonnen, 
farbloſe, zerfließliche Kriltalle, verwendet im Kattundrud, 
= * Photographie und zur künſtlichen Darſtellung von 
Senföl. 

Rhode Jsland (ſpr. rohd eiländ), Heinfter der Ver. 
Staaten von Amerika, 3233 qkm, (1920) 604397 E., 
wilden den Staaten Maſſachuſetts und Eonnecticnt am 

tlant. Ozean, Landwirtichaft unbedeutend; Haupterwerb3= 
zweig Induſtrie in Baumwolle, Kammgarn-, Woll⸗ und 
Gummiwaren, Gießereiprodukten und Juwelierwaren, Gra— 
phit- und Kalklager; Haupt- und Univerſitätsſtadt Provi— 
dence. R. J., ſeit 1636 koloniſiert, 1790 Unionsſtaat; Ver— 
faſſung von 1842. Vgl. Arnold (engl., 2 Bde., 4. Aufl. 
1894), Bates (engl., 1899), Richman (engl., 1902). 

Rhodes, Cecil, engl. Finanzmann und Politiker, geb. 
5. Juli 1853 in Biſhop Stortfort (Hertford), ging als 
Knabe nat Südafrila, erwarb durch Ausbeutung Der 
Diamantfelder ein rielige8 Vermögen („Diamantenkönig“), 
1884 Finanzminifter, 1890—96 Minilterpräfident der Kaps 
tolonie, erwarb Matabele- und Maſchonaland für Die 
von ihm geleitete Britiſch-Südafrikaniſche Geſellſchaft 
(j. d.) und war der rückſichtsloſeſte Vorkämpfer der Brit, 
Snterefien in Südafrika; Oft, 1899 bis Febr. 1900 Leiter 
der Verteidigung Kimberleys gegen die Buren, gelt.26.März 
1902 in Kapftadt. Bgl. Hensman (1902), Sourdan (1910), 
William (1921; ſämtlich engl.). 

Rhodeita, nad Cecil Rhodes (ſ. d.) benanntes Brit, 
Gebiet in Südafrika, zwiſchen dem ehemal, Deutfh=Dft- 
afrila, dem Kongoftaat, Portug.⸗Oſt- und Weſtafrika und 
dem Betfhuanenland- Protektorat [Karte: Afrita I], 
1138450 qkm, von der Kap-Kongo-Bahn durchzogen und 
dur den Sambeft in Nord- und Süd-R geteilt (Nord-R. 
1920: 931500 E., Davon 3500 Europäer; Süd-R. 1921: 
800000 E., davon 33500 Europäer), von denen erſteres 
in Norboft- und Nordweit-R, zerfällt; Süd-R. umfaßt 
die Prov. Matabele- und Maſchonaland; Hauptproduft 
Gold und andere Mineralien; neuerdings viel Aderbau 
(mit fünftl. Bewäſſerung) und Viehzucht, da für Anfiedlung 
von Europäern jehr geeignet. Drangen= und Zitronen 
kultur. Nord-R. produziert Hauptfüählih Mais, Baum— 
wolle, Tabal, Weizen. Handel, ſ. Überfiht: Afrika; Eifen- 
bahnen (1911) 3771 km, Telegraphenlinien (1910) 7046 km; 
Berwaltungsfige Hort Jameſon, Kalomo und Yort Salis— 
bury. R. jeit 1888 engl. Befigiphäre,- ſeit 1889 unter Ver— 
waltung der Brit.» Südafrilarn. Gejelihaft unter Dem 
Gouverneur der Kapkolonie, jeit 1898 unter dem General- 
gouverneur (der jetigen Südafrilar. Union). Vgl. Thomfon 
(1898), Hensman (1900), Gouldsbury und Eheane (1911); 
über Süd-R. Ferguſon (1906), Hone (1909 ; ſämtlich engl.). 

Rhodiſerholz, Roſenholz N d.). 

Rhodiſeröl, Nojenholzöl (ſ. Rofenholz). 

Rhodiferritter, |. Sohanniterorden und Rhodus. 

NHodium (Kem. Zeihen Rh, Atomgewidt 102,), in 
den Platinerzen und mit Gold legiert vorfommendes Metall, 
fast filberweiß, ſchmilzt bei etwa 2000°, ſpezif. Gew. 12,2; 
feine Salge find rofenrot (gr. rhodios, 
rofig) gefärbt; zu Goldfederfpigen, in 
Regierung mit Platin zu Thermoele— 
menten für Pyrometer und zu ſchwarzen 
Porzellanfarben verwendet. 

Rhododendron L., Straudhgate 
tung der Erikazeen, mit ſchönen, trichter« 
förmigen, fünfzipfligen Blüten, viele 
immergrün, faſt alle in Hochgebirgen 
Aliens, Nordamerikas und Europas. 





In den Alpen R. ferrugindum L, Rhododendron: 
(roftblättrige Alpenroſe), mit wein eg 

roten Blüten und roftfarbiger Blatt penzoje, 
unterfeite, bef. auf kiejeljäurereihem Boden, und R. bir- 
sütum L. (rauhblättrige Alpenroſe [Abb.)]), mit hellerer 
Blüte und wimperhaarigen Blättern, bei. auf Kalkboden, 
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beide auch Almenrauſch genannt. Gartenzierfträudier, doch 
nicht fehr winterhart: R. ponticum (pontifches Rhododen⸗ 
dron) aus dem Kaulafus‘, mit purpurvioletten Blüten, 
R. caucasicum Pall. (fautaf. Rhododendron), ebendorther, 
mit blaßrofa, innen gelbliweißen, duftreihen Blüten, 
andere Arten aus Nordamerila; aud viele Baltarde, Ganz 
nahe verwandt (au wohl R. zugerehnet) Gattung Azalea 
(1. d.), außerdem Rhodothamnus Chamaeeistus (R. Cha- 
maecistus, Zwergalpenroſe), ein O,ıs cm hoher Zwerg— 
ftrauc der Alpen mit roter, fünfteiliger Blüte, und Loise- 
leuria procumbens (ſ. d.). 2gl. Schaum (1914). 

Rhodonit, Mangantiefel, Kiefelmangan, trillines 
[(Kriftallform auf Tafel: Edelfteine IL, 40], dunkel⸗ 
rofenrote8, glaßglängende8 Mineral der Augitgruppe, be> 
jtehend aus Kiejelfäure und Manganorydul, bei. bei Je— 
faterinburg (Ural); zu Vaſen und DOrnamenten benutt. 

Rhodope, jeht Deſpoto⸗Planina, waldreiches Granit= 
und Gneisgebirge in Thrazien zwiſchen Maritza und Meſta 
ſTafel: Die Staaten der Balkanhalbinſel II, 7, bei 
Griechenland]; höchſte Gipfel der Muß-Alla (2930 m) und 
der Nilodagh (2673 m). Vgl. Epijie (1901). 

Rhodophnzden, Rhodophytälen (Rhodophycäae, 
Rhodophycäles), Rotalgen, Rottange, Algenklaſſe, fait 
ausjhlieklidy im Meer, mit rotem Farbſtoff Röytoeryfprin, 
Rhodophyll), der ihr Blattgrün (Chlorophyll) überdedt; 
viele N. in ihrer Gliederung 2c. hoch entwidelt. Wichtigſte 
Unterklaſſe die Floridalen oder Florideen, Darin 3. B. Die 
Gattungen Batrachospermum, Chondrus, Corallina u.a. 

Rhodos, Rhodus, Infelim Ägäiſchen Meere, 20 km von 
der Küſte Pleinaliens, 1460 qkm, (1915) 36559 E. (27 777 
Griechen, 5854 Türken, etwa 2000 ſpan. Suden), gebirgig 
(im Atabyrion 1240 m), ertragreidh an Wein. Die Haupt 
ftadt N., 13321 E,, zmei Häfen, verfallene Feſtungswerke, 
Ruinen auß der Zeit der Ordensritter. — R., zuerft von 
den Phöniziern bejegt, dann doxiſche Republik und feit Dem 
4. Jahrh. v. Chr. bedeutende Seemacht, mit lebhaft ent» 
widelter Bildhauerkunſt KKoloß von R.) und Rednerſchule, 
ſpäter Teil des Byzantin. Reichs, 1309 —1522 Sit de 
Johanniterordens (daher Rhodiſerritter), dann türkiſch, 1912 
während des Ital.⸗Türk. Kriegs von den Italienern öeſetzt, 
die es ſpäter angeblich an Griechenland 
ausliefern wollen. Vgl. Berg (2 Bde., 
1861), Biliotti und Cottret (frz., 1881); 

Torr („Rhodes in ancient times““, 1885), 
Gelder („Geſchichte der alten Rhodier“, a 
oiros von Samos, griech. Bild 

eifoS von Samos, griech. Bild» e 
bauer des 6. Yahıh. v. Ehr., Begründer uyomden- 
der Bronzeplaſtik. 

Rhombendodekaẽder, von 12 gleihen Nhomben ums 
ſchloſſene Kriſtallform 1 des regulären Syſtems. 

Rhomboeder, eine von 6 Rhombenflächen begrenzte 
hemiedriihe Kriſtallform des heragonalen 
Syſtems, der Hälftflähner der heragonalen PEN 
Pyramide, mit 6 Polkanten und 6 aufe und U 
eb eo en — 

ombus (grch.), Raute, Parallelo— 
ramm mit gleichen Seiten und ſchiefen Ryomboeder 
inkeln IAbb.); Rhomborſd, ein ſolches mit ungleichen 
Seitenpaaren [Abb.]; rhombiſch, rautenförmig. 

Rhondda, engl. Stadt, ſ. Ditradyfodıng. 

Rhone (frz. Rhöne), bei den Alten Rhodänus, Fluß 
der Schweiz und Frankreichs Karten: Schweiz Lund, 2,4, 
und Frankreich I und I, 7 und 
Tafel IL, 9], entipringt zwiſchen 
Grimſel und Furka aus dem Rhone— 
gletfcher (23qkm groß, 10 km lang) 
fließt bi8 Martigny ſüdweſtlich, dann 
nordweſtlich, durchſtrömt den Genfer Rhombus. Rhomboid. 
See und tritt dann nach Frankrei 
über, geht durch die Felſenſchlucht Perte du R., macht bei Lyon 
der Kleinen und Grofen R. (zwiſchen beiden die Inſel 
Samargue), von der fid Die Alte R., die Rouftans und die 
Oſtmündung abzweigen, in den Golfe du Lion de8 Mittel- 
länd, Meer. Länge 782 km, Stromgebiet 98900 qkm; 


Rhombiſches Kriſtallſyſtem, ſ. Kriſtalle. 
in 1753 m Höhe, im Kanton Wallis, 
die leßte Hauptwendung nad) ©. und mündet in zwei Armen, 
die Schiffbarkeit beginnt erft bei Le Parc (154 km ober= 
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ald yon); Kanalverbindung mit dem Rhein Dur den 
hein-Rhone-Kanal, der Seine durch den Canal de Bour— 
gogne und der Loire durch den Canal du Centre. Neben— 
flüſſe links Dranje, Arve, Sier, Sfere, Drdöme und Durance; 
rechts Avengon, Sadne, Ardeche und Gard. Vgl. Baroı 
(ft3., 1900), Sasmund (1900), Bordeaur (frz., 1920). — 
Das Franz. Depart. R. befteht aus Lyonnais und Beaujo- 
lais, 2359 qkm, (1921) 956566 E., gebirgig (Bergland 
von Lyonnais), von Sadne und R. mit ihren Srebenfläffen 
bewäflert; Hauptjtadt Lyon. [du⸗Rhone. 
Rhonemündungen, franz. Departement, ſ. Bouches⸗ 
Rhöngebirge (Rhön), deutſches Mittelgebirge im heſſ. 
Bergland, Das erſte Glied des heſſ. Buntſandſteingebiets, 
une Werra, Zulda, Sinn und Fränk. Saale [Rarte: 
itteldeutfhland I, bei Thüringen). Dur ein 
ſchmales Zwifhenglied mit dem Speffart verbunden. In 
der Tertiärzeit wurde die Triasdede mit den bereit$ vor— 
bandenen tertiären Ablagerungen von Phonolith> und 
Baſaltvulkanen durchbrochen, deren Lava ji in Deden- 
ergüffen ausbreitete und deren Reſte die zahlreichen Bafalt- 
fuppen find. 3 Hauptteile: die Sñdl. Rhön, zwiſchen der 
Sinn und der Fränk. Saale, mit dem Kreuzberg (930 m; 
unter dem Gipfel ein 1644 gegründete8 Franziskanerkloſter, 
MWalfahrtsort) und denn Dammersfeld (930 m); die nord= 
weſtlich gelegene, entwaldete Hohe Rhön, durch mangel=- 
haften Waſſerabfluß moorreih, mit Waſſerkuppe (950 m) 
und Milſeburg (833 m) [Tafel: Mitteldeutſchland II, 
10, bei Thüringen] ; die Border= oder Kuppenrhön im N. 
mit dem Beyerberg (706 m), dem Dietrihsberg (669 m) u.a. 
Auf der kurzrafigen Waſſerkuppe finden ſeit 1920 alljähr- 
lih Wettbewerbe im Segelflug (f. d.) ftatt. Vgl. Lent 
(Geologie, 1887), Scheidtweiler (1887), Büding (1907), 
Hartung (1912), Dietrich (1914), Lietze (1914), Verkehrs— 
bu (1919), „Die Rhön“ (4. Aufl. 1922), Schneider 
(13. Aufl. 1922). 
Rhopäliſch (grch.), keulenförmig; rhopalifche Verſe, 
ſolche, in denen jedes folgende Wort um eine Silbe zunimnit. 
Rhus L, Sumad, Baum und Straudgattung der 
Analardiazeen, in den wärmern gemäßigten und fubtrop. 
Zonen, Zierpflanzen: R. typhina L. (Eifigbaum, Hirſch— 
tolben), aus Nordamerika, mit Fiederblättern und jungen 
Hirſchgeweihkolben ähnlichen rotbraunen, borjtigen, ejlig- 
jauren Fruchtſtänden; R. cotinus (Perückenbaum), aus 
Südenropa, mit runden Blättern, von flaumigen Frucht— 
ftänden perüdenähnli überzogen, das Holz (Gelb- oder 
Fiſettholz) zum Gelbfürben benugt. Die * 
Blätter des R. coriaria (Gerberſumach) 5 
der Mittelmeerländer zum Gerben und 
Schwarzfärben (Schmack), das Holz 
(Goldholz) zum Gelbfärben; R. semi- 
alätum Murr. in China, Japan ıc. und — 
andere Arten liefern die dur Blatt Wie 
läuſe verurſachten gerbitoffreigen chineſ. in. 
oder japan. Galfen oder Galläpfel, R. 
succedanda L. (Talgſumach) in Oftafien ; 
Japaniſches Wachs. R. toxicodendron 
L. (Giftſumach, Gifteiche [Abb.: a 
männl., b weibl. Blüte}), Nordamerika, 
giftiger Kletterſtrauch; R. verniciföra DC. (Firnisſumach, 
Firnis- oder Lackbaum), Japan und China, liefert Firnis, 
Rhusma, Enthaarungsmittel, j. Rusma, 
Rhymney (pr. rimmne), Stadt in der engl. Grafſch. 
Monmouth, (1921) 11691 E.; Eiſenwerke. 
Ahynhöten,die Inſektenordnung der Halbflügler(f.d.). 
Rhyolith, Liparit, Quarztrachyt, hellfarbiges Eruptiv- 
gejtein mit größern Quarz- und Sanidinfriftallen in meift 
dichter Grundmaffe, dazu Kleinere Biotit», Hornblende= oder 
jeltener Augitindividuen. Nevadit iſt R. von granitiſcher 
Struktur; glafige Ausbildung : Rhyolithpechſtein und Rhyo— 
lithobſidian; rhyolithiſche Auswurfsmaſſen: Rhyolithtuff. 
hie (gri.), |; Sämusfleäte — 
Rhythmik (grch.), Lehre vom Rhythmus (ſ. d.); 
rhythmiſch, abgemeſſen, takt-, versmäßig. 
Rhythmiſche Gymnaſtik, von J. Dalcroze (ſ. d.) 
eingeführte Art der Leibesübungen, die „im Dienſte der 
Muſik und Schönheitslehre Vervollkommnung der Kraft 
und Geſchmeidigkeit der Muskeln“ bezweckt. Zur Ein— 
führung dienen; Marſch-, Frei-, Atmungs⸗, Körperhals 
tungs⸗, Gehör⸗, rhythmiſche Ubungen. Der Unterrichtsplan 
Brockhaus: III.... 
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Rhus: Giftfumad). 


Rib 
der Dalcroze-Schule in Hellerau-Dresden: Dynamiſche ©. 
zur Körperformung; rhythmiſche G. als Durchbildung des 
Sinns für räumliche, zeitliche und dynamiſche Maßverhält— 
niſſe (Gymnaſtik der Willensübertragung); plaſtiſche G., 
Tanzgymnaſtik. Vgl. Dalcroze (1911 und 1912), Rud. Bode 
(„Aufgaben und Ziele der R.G.“, 1913; „Ausdrucksgym— 
naſtik“, 1922 u. ö.) 

Rhythmus (grch.), taktweile abgemeffene Gliederung 
der Bewegung, vom Tanz und vielleiht von der Arbeit auf 
die Muſik und Poefie, u auf Die ungebundene Rede übers 
tragen; befteht bei der Muſik in dem periodisch wiederkehren— 
den Wechſel von Zeitteilen vielfältiger Länge und Kürze, bei 
der Poeſie in der Gruppierung der Silben nad) ihrer Quan— 
tität (Länge und Kürze) oder nad) dem Akzent (Hebung und 
Senkung). Vgl. Bücher („Arbeit und R.“, 5. Aufl. 1919), 
Sievers („Rhythmiſch-melodiſche Studien‘, 1912), Wieh— 
mayer (1917). (S. auch Metrif und Rhythmiſche Sym- 

Ri, japan. Wegemaß — 3,927 km. [naftit.) 

R.L, — für rex imperätor (lat., Kaiſer und 
no: auch für Rhode Island in Nordamerika. 

Riad, Hauptitadt der MWahhabiten (ſ. d.), etwa 
20000 E. 

Riade,|.Rit- 
teburg. 

Rial, per. 

Rechnungsſtufe, 
11}, Kran (ſ. d.). 

Rialto⸗ 

brüde (ital. 
PontediRialtov), 

Brüde über den 
Sanal Grande in 
Venedig, erbaut 
1588—91, 48 m 
lang, 22 m breit, Bogenfpannung 27,7 m [Abb.]. 

Riau (Rivuw, Rio), niederländ.=oftind. Reſidentſchaft, 
umfaßt die Riau-Lingga-Inſeln, den Ardipel von Bintang, 
die Karimon-, Anamba-, Tambelan- und Natunainfeln (öftl. 
von Sumatra; zujanımen 8176 qkm), fowie das Neid 
Indragiri mit Kwanten auf der Oftlüfte von Sumatra, 
42420 qkm, (1905) 115189 E.; Hauptſtadt R. auf Bintang. 

Ribbeck, Otto, Philolog, geb. 23. Suli 1827 in 
Erfurt, ſeit 1877 Prof. in Leipzig, geft. da. 18. Suli- 
1898; Hauptwerfe: „Scenicae Romanorum poesis 
fragmenta”’ (2 Bde., 3. Aufl. 1897), die kritiſche Ausgabe 
de8 Virgil (4 Bde., 2. Aufl, 1894—95) und „Geſchichte 
der röm. Dichtung“ (3 Bde, 2. Aufl. 1894fg.); ferier 
Biogr. F. W. Ritſchls (2 Bde,, 1879—81) u. a. 

Ribble (jpr. ribbl), Fluß in den eugl. Grafſch. Dort 
und Rancafter, mündet, 100 km lang, in einem Äüſtuar, 
unterhalb Preſton in die Iriſche See. 

Ribbon-Men (Bandmänner, nad) einem grünen Bande, 
das fie trugen), geheime Geſellſchaft in Srland, bezweckte 
die Befeitigung der Mipftände im Pachtweſen, 1817 ge— 
jtiftet, nad) 1850 eingegangen. 

Ribbſtol, Turngerät, 1. Sproffenwand. 

Ribe (Niyen), Hauptitadt des dän. Amts R, (3033 
akm, 1906: 103143 &.), auf der Halbinfel Sütland, an 
der Nibe-Ya, 6 km von Der Nordjee, 4243 E., Kathedrale 
(12. Jahrh.); Aderbau, Viehzucht, Handel, 

Ribeauvillé, franz. Name von RappoltSweiler. 

Ribeira Grande, Stadt auf der Azore San Miguel, 
(1900) 8490 E.; Hafen, warme Bäder. 

KRibeiro (pr. -rü), Tomas Antonio, portug. Dichter, 
geb. 1. Suli 1831 in Barada de Gonta, Advokat und 

eputierter, wiederholt Minifter, 1895—96 Geſandter it 

Brafilien, geſt. 7. Febr. 1901 in Liffabon; Lyriker und 
Didaktiker. 

Nibera, Juſepe de, genannt Spagnoletto, ſpan. Maler 
und Radierer, geb, 12. Jan. 1588 in Jätiva (Valencia), 
wirkte hauptſächlich in Neapel in der naturaliftiihen Art 
(Helldunkel) Caravaggios, geit. da. 2. Sept, 1652; Reli» 
gtöfes (Pietà, Neapel; Mater dolorofa, Saffel), Stoffe aus 
der Märtyrerlegende und Mythologie, zahlreiche Bilder von 
griech. Philojophen. Vgl. Aug. 2. Mayer (2. Aufl. 1923). 

Ribes L., Pflanzengattung der Sarifragazeen, Beeren 
fträucder der nördl. gemäßigten Zone, der Anden zc.; teils 
ass (Stadjelbeere, |. d.) teils ſtachellos (Johannisbeere, 

. d.). 
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Rialtobrücke. 


Rib 
Ribnitz, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, am Rib- 
tiger (Saaler) Bodben, (1919) 4620 E., Amtsgericht, Real 
Thule, Höhere Mädchenſchule, Verſorgungsanſtalt für ältere 
Sungfrauen; Schiffbau, Fiſcherei, Fiſchhandel. 

Ribot (pr. -boh), Alexandre Felix Joſ. franz. Politiker, 
geb. 7. Febr. 1842 in Saint-Omer, Advokat in Paris, 
dann im Suftizminiltertum, 1878 Mitglied der Deputierten= 
fammer, 1890—92 Minifter des Äußern, 1892-—93 und San. 
bi8 Okt. 1895 Minilterpräfident, geft. 13. Jan. 1923 in Paris. 

Nibot (ſpr.boh), Theodule, Franz. Maler, geb. 8. Aug. 
1823 in Saint-Nicola8 D’Attez (Eure), geft. 12. Sept. 1891 
in Paris; Stilleben, bibliſche Bilder. 

Ribot (Ipr. boh), Theodule, franz. Philofoph und 
Pſycholog, geb. 18, Dez. 1839 in Guingamp (Cdtes-du⸗ 
Nord), jeit 1888 Prof. am Coll&ge de France, geft. 
9. Dez. 1916 in Paris; ſchrieb über phyfiolog. Pſychologie 
„Lheredite” (2. Aufl. 1882; deutſch 1895); „Essai sur 
l’imagination ereatriee‘ (1900; deut) 1902), gab feit 1876 
die „Revue philosophique” heraus. DBal. Krauß (1905). 

Nibuäriſches Gefek (Lex Ribuariörum), das 
Volksrecht der ribuarifchen Franken (f. Germaniſche Volks— 
rechte). Wal. Mayer (1886). 

Ricardo, David, engl. Nationalökonom, geb. 19. April 
1772, Bankier in London, Unterhausmitglied, geit. 
11. Sept. 1823 ; Bollender der ſog. Haff. Volkswirtſchafts— 
lehre und von bedeutendem Einfluß auf Die marriſtiſche 
Lehre. Schöpfer der Lehre von der Bodenrente (f. d.), 
des ſog. „ehernen Lohngeſetzes“ (5. d.) 2c. Hauptwerk: 
„Principles of political economy and taxation“ (1871; 
deutſch, Bd.1, 2. Aufl. 1877,80. 2unds, „Erläuterungen“, 
3. Aufl. von Diehl 1921—22). 

Ricci (Ipr. rittſchi), Corrado, ital. Kunſthiſtoriker, geb. 
18. April 1858 in Ravenna, 1882—92 Bizebiblivthefar der 
Univerfitätsbibliothef in Bologna, 1893—1906 Galerie— 
direltor in Parma, Florenz, Modena, Ravenna und Mai— 
land, 1906—19 Seneraldirektor der Altertümer und Schönen 
Künſte im Unterrihtsiminifterium, ſeit 1919 Präfident des 
Kgl. Inſtituts für Archäologie und Kunftgefhichte in Nom. 
Sthrieb: „I Teatri di Bologna nei secoli XVII e X VIII“ 
(1888), „LW’ultimo rifugio di Dante” (1922), Künftlers 
monographien u. a, 

Ricci (ſpr. rittſchi), Lorenzo de’, Jeſuitengeneral, geb. 
1703 in FSlorenz, 1758 General, 1773—75 in der Engels— 
burg gefangengehalten, geft. 24. Nov. 1775; von ihm ſtammt 
angeblich das Wort: „Sint ut sunt, aut non sint!” (ſ. d.). 
— Sein Neffe Scipione de R., geb. 7. San. 1741, 1780 
Biſchof von Piſtoja, aufgeklärter Reformer, 1790 vertrieben; 
die Beihlüffe der von ihm geleiteten Synode zu Piſtoja 
(1786) wurden 1794 von Pius VI. verdammt; geſt. 27. San. 
1810 bei Florenz. „Memorie“ (bg. von Gelli, 2Bde., 1865). 
Bol. Potter (1825; deutſch 1827). 

Niccio (ipr. rittiho), David, f. Rizzio. 

Nicco, Annibale, Altronom, geb. 15. Sept. 1844 in 
Modena, feit 1890 Direktor der Sternwarten in Catania 
und am Atna, geft. 1919 in Nom, 

Niecobõomi, Lodovico, genannt Lelio, Reformator des 
ital, Theaters, geb, 1677 in Modena, 1716—29 Direktor 
einer ital. Schauſpielertruppe in Paris, geſt. 5. Dez. 1753 in 
Paris; Durd feine „Pensees sur la deelamation’’ (1738) 
von Einfluß aud auf Die deutſche Schaufpielkunft; ſchrieb 
Die teilmeife von Leſſing überjegte „Histoire du theätre 
italien‘ (2 Bde, 1728—31) ı. a. 

NRicercata (itel., ſpr. ritſcher, von rTicereäre, auf- 
ſuchen), eine be), künſtlich gearbeitete Zuge. 

Rihard, Graf von Eornwallig und Poitou, deut— 
fher König (1257—72), geb. 1209, zweiter Sohn des engl. 
Königs Johann ohne Land, 1257 dur einige Reichsfürſten 
zum deutſchen al gewählt, während die übrigen Alfons X. 
von Kaſtilien als Gegenkönig aufltellten, Fand bef. im Rhein— 
fand Anerkennung, get. 2. April 1272 in England, Vgl. 
> (1887), Bappert (1905), Lemcke (1909). 

ihard, Könige von England. — R. J. Löwenherz 
(1189—99), geb. 1157, Sohn und Nachfolger Heinrichs IT., 
unternahm 1190 mit Philipp IL. Auguft von Frankreich 
einen Kreuzzug, auf der Rückkehr von Wien Dez. 1192 auf 
Befehl Herzog Leopolds V. von Diterreih, den er beleidigt 
Hatte, gefangen, dann an Kaiſer Heinrich VI. ausgeliefert, 
der ihn 1193—94 auf Burg Trifels (f. d.) gefangenhielt, 
unterwarf feinen Bruder Johann ohne Land, der die Re— 
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gierung an fi geriffen, führte gegen Philipp IT. einen mehr⸗ 
jährigen Krieg, geſt. 6. April 1199. Seine Befreiung dur 
Blondel (f. d.) ift Sage, Eine engl, Dichtung aus dent 
13. Jahrh. behandelt fein Leben. Val. „Chronicles and 
memorials of R.”, hg. von Stubb8 (2 Bde. 1864—65) ; 
Kneller („Des R. Löwenherz deutſche Gefangenſchaft“, 1893), 
Brunner („Der mittelengl. Versroman über R. Löwenherz“, 
1914). — R. II. (1377—99), geb. 7. San. 1367, Sohn 
Eduards, des Schwarzen Prinzen, Enkel und Nachfolger 
Edwards III., ward 1399 von jeinem Wetter Heinrich 
von Zancafter (nahmaligem Heinrih IV.) geftürzt, mußte 
29. Sept. 1399 dem Thron entlagen, geft. 14. Febr. 1400 
als Sefangener auf Schloß Pomfret durch Hunger. Val. 
Wallon (frz., 2 Bde, 1864). — R. IH. (1483—85), geb, 
2. Okt. 1452, jüngfter Sohn Sag Mond von Dort, 
Herzog von Gloucelter, nad) feine Bruders Eduard IV, 
Tod für feinen Neffen Eduard V. Regent, riß 1483 Die 
Krone an ſich und ließ Eduard V. und deifen Bruder Richard 
im Tower ermorden, ward vom Graf Richmond (nahmaligem 
Heinrich VII.) 22. Aug. 1485 bei Bosworth geſchlagen und 
Kelim Kampfe. Bal. Gairdner (engl.,3. Aufl. 1898), Xegge 
(enal., 2 Bde., 1885). — N. IV., 1. Warbed, Berlin. 

Richard I. Ohnefurcht, Srafder Normandie, geb.um 
935, Sohn Wilhelms T. Langſchwert, Tpielte in den Kämpfen 
der lebten Karolingerzeit eine hervorragende Rolle, geit. 996. 

Richardia Knth., Pflanzengattung der Arazeen, in 
Südafrika. R. africänga Knth. (Zantedeschia oder Calla 
aethiopiea L. ſAbb.]), als Kalla Bi © 
beliebte, Feuchtigkeit liebende Zimmer= 
pflanze mis pfeiljpigenfürmigen Blät- 
tern und weißen Blütenſcheiden. 

Richards, Theodore, William, 
amerikan. Chemiker, geb. 1868, ſeit 
1901 Prof. an der Harvard-Univerſität 
in Cambridge (Maſſachuſetts), 1907 
Austaufhprofellor in Berlin, erhielt 
1914 den chem. Nobelpreis für jeine 
neuen Methoden zur Atomgewichts— 
beitimmung. 

Richardſon (ipr. ritfhärdf’n), Sanıes, Afrifareifender, 
geb. 3. Nov. 1809 in Bolton (Lincoln), bereifte 1845 die 
Sahara bi8 Chat, ging 1850 mit Barth und Overweg von 
Tripolis über Air nad Bornu, geft. 4 März 1851 in 
Ngurutua bei Kuka; ſchrieb „Pravels“ (2 Bde., 1849) u. a, 

Rihardfon (ſpr. ritfhärdf’n), Samuel, engl. Roman 
ſchriftſteller, geb. 1689 in der Grafſch. Derby, Buchdruckerei— 
befiger in London, geft. 4. Juli 1761; Berfaffer der mora= 
liiden Romane ‚Pamela‘ (1740), ‚Clarissa‘ (1748), 
„Sir Charles Grandison” (1753—54); fämtlich aud 
deut. Vgl. 2. Thomſon (engl., 1900), Dobjon (engl., 
1902), Erich Schmidt („R., Roufleau und Goethe‘, 1875). 

Richelieu (pr. riſch'ltöh), Armand Sean du Pleſſis, 
Herzog von, Kardinal, franz. Staatsmann, geb. 5. Sept. 
1585 auf Richelieun (Poitou), unter Ludwig XILIT. feit 1624 
an Der Spite der Regierung, bob die Macht der Krone 
durch Demütigung des Adels und Beſiegung der Hugenptten 
bei La Rochelle (1628), behauptete, fett 1629 als Prinzipal⸗ 
minifter, die unumſchränkteſte Gewalt trotz der Intrigen 
feiner Gegner, 1631 Pair und Herzog, fhloß zur Be— 
fümpfung der ſpan.⸗-öſterr. Macht mit Guftan Adolf einen 
Subfidienvertrag, trat 1635 offen in den Dreißigjähr. Krieg 
ein und gewann Bernhard von Weimar für die franz. Dienite, 
get. 4. Dez. 1642 in Paris. „„Memoires‘ hg. von Petitot 
(1823); „Lettres eto.“ gefammelt von Avenel (8 Bde., 
1853—77). Bal. Ranke („Franz. Geſchichte“, 4. Aufl. 1876 
— 77), Topin (fr., 2. Aufl. 1885), Hanntaur (frz., 2 Bde., 
1893—96), Perkins (engl., 1900). — Sein lirneffe Louis 
Francois Armand du Pleſſis, Herzog von R., Marſchall 
von Frankreich, geb. 13. März 1696, 1725—29 Gefandter 
in Wien, kämpfte 1745 als Generalleutnant bei Fontenoi, 
verteidigte 1748 Genua erfolgreid) gegen die Siterreicher, 
dafür Marihall, 1755 Gouverneur von Guyenne und Gas⸗ 
cogne, eroberte 1756 Port Mahon, wegen feines Verhaltens 
als Oberbefehlshaber in Deutſchland 1757 abberufen, geit. 
8. Aug. 1788. „Memoires” hg. von Syulavie (9 Bde, 
1790; deutih 1790—1800). Val. Faur (deutſch, 3 Bde,, 
1791). — Deffen Entel Armand du Pleffis, Herzog von R., 
franz. Staatsmann, geb. 25. Sept. 1766 in Paris, emigrierte 
1789, wurde ruff. General, 1792—93 Agent der Bourbong, 
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1803 Generalgouverneur von Odeſſa, 1815—18 und 1520 
— 21 StaatSminifter, gelt. 17. Mat 1822 in Bari. Vgl. de 
Sronzaz.Erttet (1897), Ciſternes (1898), 

Rimelienftigerei ‚Ausichnittitieerei, eine Art Weiß- 
ftiderei, verlangt große, zufammenhängende Formen, deren 
Umriſſe fortlaufend in Schlingſtichtechnik gearbeitet werden. 
Das ausgejhnittene Grundmujfter erhält genähte Berbin- 
dungsſtege [Tafel: Handarbeiten IL, 11]. Werden die 
Flächen der Formen mit Zierftih (Langetten=, Knötchenz, 
Fiſchgräten- oder Gitterſtich) überſtickt, jo fpriht man von 
Renaifſance- oder Venetianer Durchbrucharbeit. 

Richelsdorfer Gebirge, Teil des Heſſ. Berg- und 
Hügellandes zwiſchen Bebra und Berka. 

Richepin ſ(ſpr. riſch'päng), Jean, franz. Dichter, geb. 
4. Febr. 1849 in Medéah (Älgerien), Mitglied der Aka— 
demie; „Chanson des gueux‘ (1876), „Les blasphemes” 
(1884), Versdramen, Romane („L’aile”, 1911) u.a. 

Richet (ipr. riſcheh), nd eg franz. Phyfiolog, geb. 
26. Aug. 1850 in Patis, Prof. daf., Mitglied der Akademie, 
veröffentlichte ein „Dietionnaire de physiologie‘ (1895 — 
1907). Sein Hauptforfgungsgebiet find die Erſcheinungen 
der Anaphylarie (Cihrift: „L’anaphıylaxie”, 1911, deutſch 
1920). Auch literariſch und als Pazifift ift R. tätig, ſchrieb: 
„Les guerres et la paix’ (1900 u. ö.), „Allgem. Kultur⸗ 
geſchichte der Menſchheit“ (deutſch, 2. Aufl. 1922), Fabeln, 
Schauſpiele sc. 1913 erhielt er den mediz. Nobelpreis. 

Richmond (pr. ritſchmönnd). 1) Stadt in Der engl. 
Grafſch. Dort, North Riding, am Swale, (1921) 3833 E. — 
2) Etadt in der engl. Grafſch. Surrey, weſtl. Vorort Londons, 
an der Themje, 35651 E., Kew-Sternwarte, Park (912 ha), 
14. bis 16. Sahrh. tgl. Refidenz. — 3) Hauptjtadt des nord= 
amerikan. Staates Virginia, am Saint Jamesfluß, (1920) 
171667 &., mediz. College; Tabalausfuhr. N. war 1861 
—65 Hauptjtühpuntt der Südftaaten. — 4) Ort im nord= 
amerifan. Staate Indiana, am White Water River, (1920) 
26765 ©. ; Waflerkraftanlagen, Maſchinen-, Möbelinduftrie. 

Richmond (ipr. ritſchmönnd), George, engl. Bildnis— 
maler, geb. 1809 in London, geit. 1896. — Sein Sohn 
William Blake R., geb. 1843 in London, geſt. 1891, malte 
mytholog. Etoffe Prometheus, 1874) und Bildnife. 

Richmont (ipr. riſchmöng), Herzog von, Abenteurer, 
der fi für Ludwig XVII. ausgab, geft. 1845 in London. 

Richrath⸗Reusrath, Landgemeinde im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Düffeldorf, (1919) 13165 &.; Webereien, Eijeninduftrie. 

Richtenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stralfund, 
am Richtenberger Teich, (1919) 1520 E.; Spinnerei, Korn— 
branntweinbrennereien. 

Richter, Staatsbeamter, dem die Entſcheidung von 
Rechtsſachen zuſteht (ſ. Gericht); de feine Fähigkeit nad) 
3jähr. Rechtsſtudium dur zwei Brüfungen nachzuweiſen, 
zwiſchen denen ein Zjähr. Vorbereitungsdienſt liegen muß. 
Bei Handels und Gewerbegerichten iſt der R. meiſt ein 
Mitglied der entjpredenden Berufsklaſſen. Vgl. Burck— 
hard (1909), Kade (2. Aufl. 1910), Zacharias (1911). — 
Ricjtervereine, Vereine zur Förderung der Rechtspflege 
und zur Wahrung der Etandesintereffen, 1909 vereinigt 
zum Deutſchen Nichterbund; Organ: „Deutſche Richter— 
zeitung” (1909 fg.). Ein Republikanijcher Richterbund 
wurde 1922 begründet. Vgl. Rich. Schmidt (1911). 

Richter, Helden einzelner iſrael. Stämme, die in der 
Zeit nad) der Befegung Kanaans durch Sirael bis zum Auf- 
tommen des Königtums unter Saul den gewonnenen Beſitz 
gegen feindliche Bedrohung non außen und gegen Aufftandg= 
is der Kanganäer verteidigten und durch ihre Erfolge 
eine Art Fürftenftellung erlangten. Im Buch der R. (lat. 
Judicum) erjheinen die einzelnen R. als aufeinanderfol- 
gende Herrſcher des Geſamtvolks. 

Richter, Adrian Ludw., Landſchafts- und Genremaler 
und Illuſtrator, geb. 28. Sept. 1803 in Dresden, 1841—77 
Prof. au der Kunſtakademie daf., geft. 19. Juni 1884 in 
Loſchwitz; zahlreiche ſchlicht und tief empfundene Holzſchnitt— 
illuſtrationen zu volkstüml. Dichtungen, Märchen [Abb. ſ. 
2c.; „Lebenserinnerungen“ (10. Aufl., 2 Bde,, 1900; 
Volksausg. 1919). Vgl. Koch (1908), Mohn (6. Aufl., 
1921), Hof (2. Aufl. 1922). 

Richter, Ämilius Ludw., Kirchenrechtslehrer, geb. 
15. Febr. 1808 in Stolpen, 1852 Oberlonfiftorialrat in Ber— 
lin, ſpüter Vortragender Rat im Miniſterium, geſt. 8. Mai 
1864 in Berlin; ſchrieb: „Lehrbuch Des kath. und ev. Kirchen⸗ 


Beachte die Verzeichnisse am Schluß des vierten Bandes. 
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Ric 
rechts“ (1842; 8. Aufl., bearbeitet von Dove und Kahl, 
1877—86) u.a. Bal. Hinſchius (1865). 

Richter, Eduard, Geograph, geb. 3. DE. 1847 in 
Mannersdorf bei Wien, 1886 Kot. in Graz, geit. daf. 
6. Febr. 1905 ; Ihrieb: „Die Gletſcher der Ditalpen’’ (1888), 
„Die Erſchließung der Oſtalpen“ (3 Bde., 1892—94) u. a. 
und gab einen „Atlas der öfterr. Alpenſeen“ (1896) heraus, 

Richter, Ernft Friedr. Diufiltheoretifer und Komponift, 
geb. 24. Dt, 1808 in Großſchönau (Lauſitz), 1843 Lehrer 
am Konfervatorium, feit 1868 Kantor an der Thomas— 
ſchule in Leipzig, geſt. daſ. 9. April 1879. 

Richter, Eugen, deutſcher Politiker, geb. 30. Juli 1838 
in Düffeldorf, Surift, trat 1864 aus dem preuß. Staats— 
dienst, 1867 Mitglied des Norddeutſchen, jeit 1871 Des 
Deutiden Reihstags und bis Dez. 1905 des preuß. Rande 
tags, Hauptführer und Tchlagfertiger Redner der Ports 
ſchrittspartei, ſpüter der Deutſch-freiſinnigen und der Freie 
ſinnigen Volkspartei, geft. 10. März 1906 in Lichterfelde; 
begründete 1885 die „Freiſinnige Zeitung”; ſchrieb: „Die 
Konſumvereine“ (1867), „Die Irrlehren der Sozialdemo—⸗ 
fratie”” (1890), „Polit. ABE-Buch“ (9. Aufl. 1898), 
„Sugenderinnerungen‘ (1892) u. a. 

Richter, Suft., Maler, geb. 1823 in Berlin, geit. daj. 
1884 als Prof. an der Akademie; Bildniffe u.a. Volks— 
tümlid wurde das Bild der Königin Luiſe (1879, Köln). 

Richter, Hans, Ordeiterdirigent, geb. 4. April 1843 
in Raab (Ungarn), 1875 — 1900 Hoflapellmeifter in Wien 
(1876 Dirigent der Nibelungenaufführungen in Bayreuth), 
dann in London, geit. 5. Dez. 1916 in Bayreuth. 

Richter, Joh. Baul Friedr., Schriftſteller, }. Sean Paul. 

Richthofen, ſchleſ. Adelsgeſchlecht. — Karl, Freiherr 
von R. Rechtshiſtoriker, geb. 30. Mai 1811 in Damsdorf, 
1842—60 Prof. in Berlin, geit. 6. März 1988 in Damss 
dort; ſchrieb: „Altfrieſ. Rechtsquellen“ (1840), „Unter— 
ſuchungen über frieſ. —— (1880—82) u. a. — 
Ferdinand, Freiherr von R., Geograph, geb. 5. Mai 1833 
in Karlsruhe in Schleſien, begleitete 1860 die preuß. Expe— 
dition nad Oſtaſien, bereifte 1862-68 Kalifornien, 1868 
— 72 China, 1875 Prof. für Geographie in Bonn, 1883 
in Leipzig, 1886 in Berlin, geh, daj. 6. Dit. 1905; 
Ihrieb: „China“ (5 Bde., 1877—1912; mit ‚Atlas von 
China‘), ‚Aufgaben und Methoden der Geographie’ (1883), 
„Führer für Sorjdungsreijende” (Neudr. 1901), „Eırs 
gebniffe und Ziele der Südpolarforſchung“ (1905), „Tages 
bücher aus China’ (2 Bde., 1907) u.a. Vgl. von Dry— 
galjl: (1906). — Oswald, Freiherr von R., Staatsmann, 
geb. 13. Dit. 1847 in Jaffy, 1885 deutſches Mitglied der 
ägypt. Staatsſchuldenkaſſe, 1896 Direktor der Kolonials 
abteilung, 1898 Unterjtaatsjelretär, 1900 Staatsfekretär 
im Auswärtigen Amt, 1905 preuß. Staatdminifter, geft. 
17. San. 1906 in Berlin. — Sein Sohn Hartmann, Frei- 
herr von R., geb. 20. Juli 1878 in Berlin, 1903—11 im 
diplomat. Dienft, jeit 1912—18 Mitglied des Reichstags 
(nationalliberal), 1919 der Nativnalverfammlung (demo= 
trat. Partei). — Manfred, Freiherr von R. Kampfflieger, 
geb. 3. Mai 1892 in Breslau, jeit 1916 als Kampfflieger 
tätig, ſchoß 80 feindliche Flugzeuge ab, 21. April 1918 bei 
Hamel (Sommegebiet) gefallen. Bgl. Wasner (1918), „Ein 
Heldenleben‘” (1920). — Cein Bruder Lothar, Freiherr 
von R., ebenfalld Kampfflieger, ſchoß 60 Flugzeuge ab. 

Richtkreis, an Geſchützen ein wagerecht liegender Kreis 
mit genauer Einteilung, 
nad) dem das Geſchütz— Z 
rohr in beftimmter Rich— 
tung eingejtellt werden 
kann. R. (Bufiolen- 
R.), mit ebenſolchem 
Kreis und Buſſole aus⸗ 
gerüſteter Apparat zum 
Einrichten einer Batte- 
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mißt der M. die Wintel — nie Ba Ah 


[& und B] zu jedem Ge» 

ſchütz [64 und G?], von denen dann jedes zum R. vifiert 

und den gleichen Winkel [a und 8] anlegt. Es find dann 

ihre Viſierlinien parallel zur Ziellinie [RZ]. 
Richtmünze (fra. piedfort), im Mittelalter ein Nor— 

malftük für Korn und Gewidt der Münzen. 
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Ric 
Richtſcheit, langes Lineal,mitdem Maurer und Tifhler 
Flächen auf Horizontallage prüfen, indem fie e8 in ver— 


fhiedenen Nihtungen auf WE MR 
HE N: — 2 


die Fläche aufſetzen. Et— 
Richtſcheit. 


waige Neigung wird mit 
der oben auf dem R. an— 
gebrachten Waſſerwage feſtgeſtellt [Abb.]. 
Richtungsanzeiger, draähtloſer, |. Radiopeiler. 
Ricimer, weſtröm. Heerführer, einer der Begründer 
der Germanenherrſchaft in Italien, beherrſchte ſeit 454 
tatſächlich das Weſtröm. Reich, geſt. 472. 
Rioinus L., Pflanzengattung der Euphorbiazeen. R. com⸗ 
münis L. (Rizinusſtaude [Abb.; a Teil eines Blüten— 


ſtandes, b männl. Blüte und % ca 
Pal, 
¶c 4 
NZ 









Staubgefähe, e weibl. Blüte, 
d Frucht, e Same]), aus In— 
dien oder Afrika ſtammend, 
dort erſtaunlich ſchnellwüchſig, 
bisweilen baumförmig (Wun— 
derbaum), bei uns einiährig, 
mit großen, handförmigen 
Blättern und weichſtachligen 
Früchten, deren giftige Samen 
(Purgier⸗- oder Brechkörner) 
Rizinusöl (ſ. d.) liefern; Biere 
——— 

Ricke, das weibl. ausge— Rizinusſtaude. 

wachſene Reh. 

ickelt, Suft., Schauſpieler, geb. 21. Juni 1862 in Dort- 
mund, jeit 1882 beim “Theater, ſeit 1896 in Berlin, jeit 1914 
PBräfident der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehüriger. 

Rickert, Heinr., Politiker, geb. 27. Dez. 1833 in Putzig 
bei Danzig, 1876—78 Landesdirektor der Prov. Preußen, 
jeit 1870 Mitglied Des preuß. Abgeordnetenhaufes, jeit 
1874 auch de8 Deutſchen Reichstags (erft nativnalliberal, 
dann deutjchefreifinnig, jeit 1893 Mitglied der Freiſinnigen 
Bereinigung), geſt. 3. Nov. 1902 in Berlin. — Eein Sohn 
Heinrid R., ——— geb. 25. Mai 1863 in Danzig, 
1894 Prof. in Sreiburg,. 1916 in Heidelberg. Die Wahr: 
heit der Erkenntnis iſt ihm bedingt durch Die Eriftenz zeit- 
Io8agültiger Werte; die Wiſſenſchaften teilt er nad N he 
verfchiedenen Methode in Natur= und Kulturwiſſenſchaften 
ein. (S. au Wiſſenſchaft.) Schrieb: „Der Gegenftand 
der Erkenntnis“ (1892; 4. Aufl. 1921), "Kulturwiffenfgaft 
und Naturwiſſenſchaft“ (3. Aufl.1915), ‚Grenzen der natur- 
wiſſenſch. Begriffsbildung‘ (2 Bde., 1896—1902 ; 4. Aufl. 
1921), „Syſtem der Philoſophie“ (TI. 1, 1921) u.a, 

Riddagshauſen, Dorf in Braunſchweig, (1919) 
807 E., uk Ziſterzienſerkirche (1145), Solquelle. 

Nideamus, Pleudonym des Schriftftellerd Fritz Oliven, 
eb. 10. Mai 1874 in Breslau, Reätsanwalt in Berlin; 
Fhrieh : „Willis Werdegang” u. a. Eatiren ſowie Operetten⸗ 
texte u. a. [Erderhöhung oder Hecke. 

Nideau (frz., ſpr. doh), Vorhang; militäriſch: deckende 

Ridéndo dicöre verum (lat., aus Horaz, „Sa— 
tiren“ T, ), „Im Lachen die Wahrheit fagen‘. | 

Ridikül (frz. ridicule), lächerlich; au Damenftrid- 
beutel (für reticule). 

Ridinger, Joh. Eliad, Kupferſtecher, Radierer und 
Maler (Tier- und Jagdſtücke), geb. 16. Febr. 1698 in Ulm, 
geft. 10. April 1767 als Direktor der Kunftigule in Augs— 
burg. Vgl. Thienemann (1856—76), R.=Satalog (1903). 

Ridnauntal (im untern Teil Mareiter Tal), weft, 
GSeitental des Eifadtals, bei Sterzing in Tirol, vom Gail- 
bat durdfloffen; darin Ridnaun mit Stahlquelle, 

Hichbein, Siebbein oder Ethmoidalknochen, unpaa— 
riger, zwiſchen Schädel-, Naſen- und Augenhöhlen ge— 
legener Knochen, ſchließt durch die Siebplatte die Schädel— 

Niechen, |. Geruch. [Höhle vorn ab. 

Riechſalze, Salze, mit Riechſtoffen getränkt oder ſtark— 
riechende flüchtige Stoffe (meiſt Ammoniak) entwickelnd, 
Riechmittel bei Ohnmacht und Schwächezuſtänden. Engl. 
R.: Raliuns und Ammoniumkarbonat, mit Salmialgeift 
befeuchtet; das weiße oder flüchtige R, (Preitonfalz), Am— 
moniumkarbonat und Lavendelöl. 

Riechſtoffe, ſ. Parfümerie. [nesorganell, 9]. 

Nichhzelien, die Enden des Riechnerven (Tafel: Sin- 

Ried, Riet, ſchilfförmige Pflanzen, bei. Phragmites (ſ. d. 
und Riedgras); hiermit —— Sümpfe, Moore ıc. 
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Ried, Bezirksitadt und Bad in Oberöfterreih, (1920) 


6279 E., Frauenkloſter, Schloß; Elektrizitätswerk; Textil, 
Maſchinen-, Lederinduſtrie. Im Vertrag von R. 8. Okt. 
1813 trat Bayern den Alliierten bei. 
Ried, Franz von, Chirurg, geb. 11. Febr. 1810 in 
Kempten, 184693 Prof. in Jena, geſt. daſ. 11. Juni 1895, 
Riedbad, Bad bei Ebnat im ſchweiz. Kanton Sankt 
Riedbock, ſ. Autilopen. ' [Gallen, Schwefelquelle. 
Riedel, Bernh., Chirurg, geb. 18. Sept. 1846 in Laage 
(Medlenburg), 1888 — 1910 Prof. in Jena, geſt. daſ. 13. Sept. 
1916; war Spezialiſt für Gallenſteinoperationen. 
Riedel, Karl, Muſiker, geb. 6. Oft. 1827 in Kronen⸗ 
berg, Dirigent des 1854 von ihm gegründeten um die Pflege 
der Kirchemmuſik verdienten Nicdetvereins in Leipzig, gelt. 
da. 3. Juni 1888; Herausgeber älterer Muſikwerke (von Ece 
card, Schütz un. a.). Vgl. Göhler („Der Kiedelverein‘‘, 1904). 
Riedgras (Nietgras), ſ. Zyperazeen, Ried und Carex. 


Riedhuhn, die Waflerralle (ſ. Sumpfhühner); auch 


das Auerhuhn (j. d.). 

Riedlingen, Oberamtsftadt im württemb. Donaukreis, 
an der Donau, (1919) 2512 E., Amtsgericht, Progymnaſium 
mit Realſchule; Wollwaren- und Garnfabriken. 

Riedwurm, |. Grillen. 

RNiefſtahl, Wilh., Maler, geb. 15. Aug. 1827 in Neu— 
ftrelig, 1876 Direltor der Kunſtſchule in Karlsruhe, 1878 
in München, geſt. dal. 11. Okt. 1888; Landſchaft, Genre, 

Riege („Reihe“), unter einem Vorturner jtehende 
Zurnerabteilungg Mufter-R., zur Borführung befonderer 
Übungen zufammengeftellte R. and) Die Getreidedarre (ſ. d.). 

Riegel, Herm., Kunſthiſtoriker, geb. 27. Sehr. 1834 
in Potsdam, jeit 1871 Direktor des herzogl. Muſeums 
und Prof. an der Techn. Hochſchule in Braunſchweig, Stifter 
Des Allgem. Deutihen Sprachvereins, geft. 13. Aug. 1900; 
verfaßte: „Die bildenden Künſte“ (4. Aufl. 1895) u. a. 

Niegeln, drücken, Treibjagd auf Rot- und Gemswild 
ohne Lärm, mit wenigen Treibern. [werkbau). 

Riegelwand (Fachwand), Fachwerkswand (ſ. Fach— 

Rieger, Franz Ladislaus, Freiherr von (ſeit 1897), 
tſchech. Politiker, geb. 10. Dez. 1818 in Semil (Böhmen), 
1848 Hauptredner der ſlaw. Partei im öſterr. Reichstage, 
1860—91 (anfangs mit Palacky) Führer der böhm. Nas 
tionalpartei (jpäter Alttſchechen genannt); 1897 Mitglied 
des öſterr. Herrenhaufes; geit. 3. März 1903 in Prag. 

Riegl, Alois, Runfthiltorifer, geb. 14. Ian. 1858 in 
Linz, 1889 Privatdozent, 1894 Prof. an der Univerfität 
Wien, 1902 Generallonfervator der Zentrallommiffion für 
Denkmalpflege, geft. 17. Suni 1905 in Wien; fchrieb: „Alte 


oriental. Teppiche‘ (1891), „Koptiſche Kunſt“ (1893), 


„Stilfragen‘ (1893), „Die ſpätröm. Kunftinduftrie”(1901), 
„Die Entftehung der Barodkunft in Rom’ (1908) u. a. 

Niehl, Alois, Philofoph, geb. 27. April 1844 in Bozen, 
1873 Prof, in Graz, 1905— 21 in Berlin, geft. in der Nacht 
zum 21. Nov. 1924 in Neubabelöberg; er beſchränkt die 
Rhilofophie al8 Wiffenfhaft auf Erkenntnistheorie und 
nennt jeinen Standpunkt moniſtiſch wegen der gleich— 
mäßigen Bedingungen aller Erfahrung ; ſchrieb: „Der philof. 
Kritizismus (3 Bde, 1876—87; 2. Aufl. 1908 fg.), 
„Briedr. Nietzſche“ (1897; 8. Aufl. 1923), „Einführung 
in die Philojophie der Gegenwart” (1903; 6. Aufl. 1921), 
„Bührende Denker und Forſcher“ (1922) u. a. 

Riehl, Wild. Heinr. von, Kulturhiſtoriker und Novelliſt, 
geb. 6. Mai 1823 in Biebrich, 1853 Prof. in Münden, 1885 
zugleich Direktor de8 Bayr. Nationalmufeums, geft. daf. 
16. Nov. 1897; ſchrieb: „Naturgeſchichte des Volks“ (1851 
—69), Kulturgeſchichtl. Novellen’‘ (1856), ,,Rulturftudien‘ 
(2Bde., 1859), „Muſikal. Charaltertöpfe” (Bd. 1—3, 1852 
— 78), „Die deutiche Arbeit‘ (1861), „Geſchichten aus 
alter Zeit’ (2 Bde., 1862—64) u. a. Qgl. Dtto (1902). 

Riemann, Bernh., Diathematiter, geb. 17. Sept. 1826 
in Brefelenz (Hannover), geit. 20. Suli 1866 in Selasca 
am Lago maggivre, feit 1859 ord. Prof. in Göttingen, 
machte widhtige Entdedungen auf dem Gebiete der Funktions. 
theorien, arbeitete über Die Grundlagen der Geometrie, ge— 
langte zu einer neuen nichteutlidiigen Geometrie, nad 
der der Raum endlih sc. „Geſammelte mathem. Werte” 
(2. Aufl. 1892 mit Biographie). 

Riemann, Hugo, Mufiticriftiteller, geb. 18. Juli 1849 
in Großmehlra bei Sonder&haufen, 1873—80 und wieder 
feit 1895 Dozent für Muſikwiſſenſchaft an der Univerfität 


= 
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Leipzig, feit 1901 Prof., geft. daſ. 10. Juli 1919; bekannt 
dur Fine Phrafierungstheorie und zahlreihe muſikwiſſenſch. 
Werke: „Muſikal. Dynamik und Agugit‘‘ (1884), „Muſibkal. 
Katechismen“(20Bde., 1888fg.), „Muſik-Lexikon“ (10. Aufl. 
1922), „Geſchichte der Muſik ſeit Beethoven“ (1901), „Hand— 
buch der Muſikgeſchichte“ (1904 —13; 2. Aufl. 1922), „Große 
Kompoſitionslehre“ (3 Bde., 1902 -3) u. a. 

Riemen, Langer, ſchmaler Lederftreifen; die beim Rie— 
mentrieb (ſ. d.) verwendeten Treib⸗R. werden meiſt aus 
Kindsleder, aus Balata oder aus gewebten Gurten her— 
geftellt. — Im Seeweſen iſt R. (Neem, vom lat. remus, 
unfeemännif Ruder) eine eſchene Stange mit Handgriff 
und breitem Blatt, Die, in Booten in drehbare Ruder— 
oder Riemgabeln (Dollen) oder Ausihnitte der Bord— 
wand (Runzeln) gelegt, mit dem Blatt durch das Waller 
gezogen, Da8 Boot vorwärts bewegt. 

Riemenblume, |. Loranthus. 

Riemenfiſch, |. Bandfiihe und Heringskönig. 

Riemenfuß, ein Flächenmaß von 1Fuß Länge und 1 Zoll 
Breite; als Vogel, |. Strandreiter. 

Riemenſcheibe (Riemſcheibe), ein auf dem Umfang 
zylindriſch oder ſchwach gewülbt abgedrehtes Rad aus Eifen 
oder Holz [abb. 1] zur 
Übertragung einer Dreh— 
bewegung mittels Rie— 
mentrieb (ſ.d.). Zum Auf⸗ 
legen des Riemens auf die 
laufende R. dient der Rie— 
menanfleger [Abb. 2; a 
Riemenaufleger, x Nies 
u Riemen 

Riemenſchneider, PR i 
Tilman, Bildhauer und AKIEMETIEIDE: 
-aſchnitzer, geb. 1468 in Oſterede am Harz, jeit 1483 in Würz- 
burg, 1520— 24 Bürgermeifter daf., geſt. 1531; Leiter einer 
bedeutenden Werkſtatt; Hauptwerle: Srabmäler der Biſchöfe 
Rud. von Scharenberg und Lorenz von Bibra im Würzburger, 
Kaiſer Heinrih8 II. und feiner Gemahlin im Bamberger 
Dom, Shnitaltäre in Rotenburg o. d. T. und Creglingen 
(Sagitkreis), zahlreiche Holzſtulpturen. Vgl. Tönnies (1900). 

Sliemenang, Algengattung, |. Laminaria. 

Riementrieb, Triebwerk zur Kraftübertragung von 
Welle zu Welle mit einem über Riemenſcheiben (f. d.) 
geführten Riemen (f. d.). Sollen die beiden Wellen in ent— 
gegengelehter Drehrichtung untlaufen, Jo legt man den 
Riemen überkreuzt auf. Eine von oben oder unten gegen 
: den freilaufenden Riementeil angedrüdte Rolle (Spann= 
rolle) erhöht die Zugfraft des Riemens. Bei beliebig ver— 
Thränkt liegenden Wellen verhindert man das Abfallen der 
Riemen durch Leitrolfen. Um die getriebene Welle zeit» 
weilig filljegen zu können, madt man die Riemenſcheibe 
auf der Antriebiwelle dDoppeltbreit und ordnet auf der ge= 
triebenen neben der aufgekeilten Feſtſcheibe eine fi loſe auf 
der Welle Drehende Losſcheibe an, auf die der Riemen dann 
mittel8 einer Gabel (Riemenausrüder) hinübergeſchoben 
wird. Bal. Ziehn (3. Aufl. 1912), Etiehl (Theorie, 1918). 

Riemenzunge, Orchidee, |. Himantoglossum hir- 
cinum. 

Riemer, Sriedr. Wilh., Philolog, geb. 19. April 1774 
in Glatz, Lehrer WE. von Humboldt und von Goethes 
Sohn, jeit 1812 Biblivthelar in Weimar, get. 19. Dez. 
1845; veröffentlidte: „Mitteilungen itber Goethe’ (1841; 
neue Ausg. 1921). Vgl. Pollmer (1921). 

Riemerſchmid, Rich., Maler, Architekt und Kunſtge— 
werbler (beſ. für Innenkunſt), geb. 20. Juni 1868 in Münden. 

RNiemke, Dorf nördl. von Bochum, im preuß. Reg.-Bez. 
Arnsberg, (1919) 8472 E.; Eiſenwerke, Steinkohlenbergbau. 

Rienz, Fluß in Südtirol, entſpringt an der Creppa— 
roſſa, mündet, 95 km lang, bei Briren in die Eiſack. 

Rienzi (Nienzo), Cola di (d. 5. Nicolas, des Lau— 
renzio Sohn), röm. Volkstribun, geb. 1313 in Rom, von 
niederer Herkunft, 1343 Abgefandter der Zünfte bei Cle— 
mens VI. in Avignon, von Diefem zum Notar der apoſtoliſchen 
Kammer ernannt, trat 1347 infolge einer gegen Die Barone 
gerichteten Revolution an die Spitze der röm. Verwaltung, 
die er republikaniſch einrichtete, mußte 1348 fliehen, 1. Aug. 
1354 dur) Innozenz VI. wieder m Nom und Senator, 
fiel 8. Oft. 1354 bei einem Volksaufſtand. „Briefwechſel“, 
bg. von Burdad) und Piur (1912). Bon Bulwer als Nomen, 








Rie 


von Mofen als Tragödie, von R. Wagner al8 Oper bes 
handelt. gl. Burdach (1913 fg.). 

Nies, Papiermaß, |. Ballen. 

Kiez, faft freisfürmige, frudjtbare Ebene von etwa 20 
—25 km Durchmeſſer, zwiſchen Fränk. und Schwäb. Jura, in 
der Nördlingen und Öttingen liegen, von der Wörnitz durch— 
floſſen. Wahrſcheinlich ein alter vullanifcher Exploſionskrater 
wie die Maare (f. d.). Vgl. Monninger (1893), Gruber 
(1899), Branco und Fraad (1901). 

Nies vder Riefe, Adam, geb. 1492 in Staffelftein 
(Sranten), geft. 30. März 1559 al8 Bergbeamter und Rechen— 
meilter in Annaberg; verfaßte die erjten methodischen Au— 
weifungen zur prakt, Rechenkunſt in Deutſchland. 

Rieſa, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, links 
an Der Elbe, (1919) 15087 E., Amtsgericht, Technikum, 
Realprogymnafiun mit Realſchule, Schiffer- und Handels— 
ſchule, Hafen; ſtarke Induſtrie. 1923 wurden Gröba und 
Weida eingemeindet. 

Rieſe, ſ. Rieſen; auch der pyramidenförmige Aufſatz 

Rieſe, Adam, ſ. Ries, Adam. [der Fiale (ſ. d.). 

Rieſelfelder, Ländereien, die die bei der Schwemni— 
fanalijation (ſ. Kanalifation) entftehenden ftädt. Abwäfjer 
vor ihrem Abfluß in Die natürlihen Waſſerläufe reinigen und 
gleichzeitig die in ihnen enthaltenen —— für Landwirt— 
ſchaftsbetrieb auf den R. auffangen. Vgl. Hagen („Die Ber— 

Rieſelung, ſ. Bewäſſerung. [liner R.“, 1903). 

Rieſen, Smdividuen, die das gewöhnliche Körpermaß 
überjchreiten. Das Verhältnis zwiſchen Ober» und Unter» 
förper iſt nicht geftört; dagegen iſt Schädel und Hirn 
relativ Klein, ebenjo Stirn und Augengegend; Kiefer jehr 
groß, Lippen aufgewulitet, Schultern breit, Musknlatur 
verhältnismäßig ſchwach. In den Mythen aller Völker ge— 
waltige Weſen, die den Kampf ſelbſt mit den Göttern wagen 
(Exaliter, Titanen, Giganten, Zyflopen, Jöten und Turſen, 
Hinten ac). Bel. 8. 
Ranke (‚Die deutſchen 
Volksſagen“, 1910). 

Rieſen, Rutſchen, 
Gleitbahnen, Laaße, an 
Berghängen angelegte Ma 
Rinnen aus Baumftäm- SM 
men JIAbb.], in denen Mi 
das gefällte Holz herab= J 
gleitet, Das Herabglei= KC% 





ten kann gefördert wer= —— REN 
den durch Zuführen von [Sa tun Be zei * EL 
Maler (Wafler-R.). Fr — — 
Seil-R., eine Art Seil- Rieſen: Unteres Ende einer Holz 


bahn, von Höhen ſchrag rieje, mit Bremsvorrichtung. 
herab zu Tal gejpannte Eeile, an denen angehängte Laſten 
berabgleiten. Vgl. Olat (1920). 

Rieſenalk, der Brillenalt (j. Alten). 

Rieſenbarbe, |. Eeebarbe. 

Rieſenburg, Stadtimpreuß. Neg.=-Bez. Marienwerder, 
an der Liebe, (1919) 5031 &., Amtsgericht, Nealgymnafium; 
früher Bifhofsjik von Pomefanien, Vgl. Schwalm (1896). 

Rieſengebirge, höchſter Teil der Sudeten, auf der 
böhm.-ſchleſ. Grenze, von den Quellen des Zackens bis zu 
denen Des Bobers ſüdöſtlich gerichtet, 37 km lang, 22—25 km 
breit, 1110 qkm, nad ©. allmählich, nad N. fteiler ab— 
fallend, in einen höhern preuß. und einen niedrigern böhm. 
Kamm zerteilt; lehterer wird durch die Elbe in einen well. 
Teil (Keſſelkoppe 1434 m) und einen öftl. Teil (Brunnberg 
1555 m) zerſchnitten. Auf dem preuß. Kamm liegen der 
Jteifträger (1362 m), Da8 Hohe Nad (1509 m), Große 
Sturmbaube (1424 m) und Kleine Sturmhaube (1440 m). 
Die Schneeloppe (1605 m, höchſter Berg Mitteldeutichlands) 
liegt 3. T. auf ſchleſ., 3. T. auf böhm. Gebiet. Die ſtarke 
diluviale Vergletſcherung des N. hat ihre Epuren in Form 
von zahlreihen Karen (Große und Kleine Schneegrube, 
Großer und Kleiner Teih), Trogtälern und Moränen 


hinterlaffen, die be). im Aupa= und Eibtal deutlich aus— 


geprägt jind und den R. zufanımen mit zahlreihen Schluch— 
ten und tief eingejhnittenen Tälern vielfad) Formen von 
alpinem Gepräge verleihen. Geologiſch ift das R. eine große 
Granitkuppel, Die in Die darüberlagernden Schiefer ein 
drang, fie Stark veränderte und z. T. einſchmolz. Die dedende 
Chhieferhülle wurde danı abgetragen, fo daß der Granit 
jegt zutage Liegt. Die Schiefer find nur noh am Rande 


e 








Nie 


Rieſenhülſe, Pflanzengattung, f. Entada, 
Rieſenkaktus, |. Cereus, ö 
Rieſenklee, |. Melilotus, \ 
Riefenfoppe, |. Schnee» TRSETER 

koppe. ſtoſtraken. —* Sr 
Kiefenfrebfe, |. Sigan- CET 
Rieſenmuſchel — 

—* gisas Lam. 8 b.]), 
uſchel mit quer eiformiger, 

ſtark gerippter, dicker Schale BIER NEL 

1—2 m lang, bei 100—200 kg Schwere, größte Mufchel. 

Im Indiſchen Ozean ꝛc., Fleiſch bis 10 kg ſchwer, eßbar; 

Schalen zu Weihwaſſerbehältern, Waſchbecken ꝛc. benutzt. 

Zur gleichen Familie gehört die Hufmuſchel (Pferdefuß, 

Hippdpus maculätus Lam.), bis 25 cm lang, Schale weiß, 

mit brauntoten Flecken, zu Aſchenbechern zc. verarbeitet. 
Riefenfalamander, Riefenmold) (Megalobaträchus 

maximus Schl. [Abb.]), Schwanzlurch aus der Fam. de 

Fiſchmolche, über imlang, größtes az 

Amphibium der Gegenwart, dem —— 

foſſilen Andrias Scheuchzeri 8% 
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(ſ. d.) nahe verwandt, in Gebirgs= V 
bähen Japans und Chinas; Fleiſch 
gern gegeſſen. j BR 
Rieſenſchildkröte, j. Land- i% 
und Sumpfſchildkröten. — 
Rieſenſchlangen, Stummel⸗ 
fußſchlangen (Boidae), größten= | 
teils ſehr große, nicht giftige Schlan— 
gen der Tropen, mit krallenför— 
migen Stummeln nahe dem After von geſchwundenen 
Hinterbeinen; töten ihre Beute dur) Umwideln mit ihrem 
ftarten Körper; den Menſchen gewöhnlich fliehend; Nahrung 
Tiere bi8 etwa Rebgröße; zu langem Hungern fähig. Zwei 
Unterfamilien. Pythonſchlangen (Pythoninae), bi8 auf 
eine amerilan. Art in Indien, : 
Indoneſien, Auftralien und E 
Afrika, mit: GattungPython, X N 
darunter Neg= oder Gitter: MAN 
ſchlange (Pythonreticulätus * 
Gray), mit netzartig verbun— 
dener Fleckenzeichuung, bis F 
10 m lang, Hinterindien; 
Tigerſchlange (P. molürus * 
Gray [Tafel: Afiatifde SEX 
Tierwelt, 28]), gewöhnli es 
nit über 3,5 m lang, Vorder= UI 
indien 20.5 Felſenſchlange, 
Hieroglyphenſchlange, Aſſala, 
zweiftreifigeR.(P.SebaeAut., 
P. bivittätus Kuhl), mit neßartiger Zeichnung, im trop. 
Afrika ; Rautenfchlange (Morelia argus Dum. et Bibr.), mit 
elben Rautenfleden, Auftralien. Boafchlangen (Boinae), 
Feitlich abgeflat, darunter : Königsſchlange (Abgottſchlange, 
Bon, gemeine R., Boa constrictor L. [Ab5.]), bis 6m lang, 
bunt, im trop. Zentrale und Südamerika, von Negern ꝛc. 
bisweilen göttlich verehrt; Anakonda (Wafler-R., Cucuriuba 
oder Sukuriuba, Eunectes murinus ae amerilan. 
Schlange (bis 8m lang), wie die vorige z. T. lebendiggebärend, 
Brafilien, Guayana ıc., mehr als andere R. in Waſſer. Sand- 
Rieſenſchwalm, ſ. Eulenſchwalm. ſſchlangen (ſ. d.). 
— — ſ. Sirfterne. 
Rieſenſtorch, ſ. Sattelſtorch. 
Rieſentaucher, der Eisſeetaucher (ſ. Seetaucher). 
Rieſentöpfe, Rieſenkeſſel, Strudellöcher, Gletſcher— 
töpfe, Gletſchermühlen, tiefe, keſſelartige, kreisrunde Löcher, 
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Rieſenwal, |. Finnwal. — 
—— Die Akromegalie ). 





st = 
J. ); * { I = 
Rieferfernergruppe, ſüdl. Vor— ee 
fette der Hohen Tauern in Tirol, ſüd— 

weſtl. der Venedigergruppe, mit 7 Gipfeln über 3200 m 
(Hochgall 3440 m). [ſehr bukettreichen Wein, 

Riesling (Rießling), kleinbeerige Rebenſorte; liefert 

Rieſſer, Jak., Nationalökonom, Neffe des Obergerichts— 
rats Gabriel R. (geb. 1806 in Hamburg, geſt. da}. 1863, 
1848 Mitglied der Deutſchen Nationalverfanmmlung), geb. 
17. Nov. 1853 in Frankfurt a. M., 1880 Rechtsanwalt, 
1888 Bankdireltor, 1905 Prof. in Berlin, bis 1920 Vor— 
figender des Hanfabundes, jeit 1916 Mitglied des Reichs— 
tags, 1919 der Nativnalverfammlung (Deutihe Volks— 
partei); ſchrieb: „Die deutſchen Großbanken und ihre Konz 
zentration‘’ (4. Aufl. 1920) u. a.; Herausgeber des „Bank⸗ 
Archivs” (1900 fg.). 

Rieſter, Bleden zum Ausbeffern von zerriffenen Ober» 
leder des Schuhwerks. 

Niet, ſ. Ried; in der Weberei ſ. d. 

Rietberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Minden, an der 
Obern Ems, (1919) 2451 E., Amtsgericht, Progymnaſium. 

Rietblatt, Rietkamm, ſ. Kamm (am Webftuhl). 

Rietgras, ſ. Riedgras. 

Rieti, das alte Reate, Stadt in der ital. Prov. 
Perugia, am Velino, (1911) 17520 &.; Weinbau. 

Rietſchel, Ernit, Bildhauer, geb. 15. Dez. 1804 in 
Pulsnig (Lauſitz), geit. 21. Febr. 1861 als Prof. an der 
Alademie in Dresden; Hauptwerke: Pietk (Potsdam), 
Bronzeftatue Leſſings (Braunfhweig), Schiller-Goethe— 
Denkmal (Weimar; Tafel: Statuel, 12), Lutherdenkmal 
(Worms). ‚„„Sugenderinnerungen‘ (1881 u. õ.). Vgl. Opper⸗ 
mann (2. Aufl. 1873). — Sein Enkel Siegfried R., Rechts— 
hiſtoriker, geb. 18. Febr. 1871 in Rüdigsdorf, 1899 Prof. 
in Tübingen, geft. daſ. 21. Sept. 1912; ſchrieb: „Markt 
und Stadt” (1897), „Die german. Hundertſchaft“ (1907) 
u.a. Vgl. A. Schulge (1913). 

Rietſchling, eßbarer Pilz, ſ. Lactarius. 

Rietwurm (Riedwurm), |. Grillen. 

Niet, Sul., Komponift, geb. 28. Dez. 1812 in Berlin, 
1847 Theaters und Gewandhanslapellmeifter in Leipzig, 
feit 1860 Hoflapellmeifter in Dresden, geft. Dal. 12. Sept. 
1877; ſchrieb Opern (‚Der Korſar“ u.a), Sinfonien, 
Duvertüren ıc. 

Nick (Ritz), Madame, |. Lichtenau, Gräfin von. 

Niensfien (Riu⸗kiu), Inlelgruppe, |. Riu-kiu. 

Niezler, Hurt, Diplomat, geb. il. Vebr. 1882 in 
Münden, 1915 Bortragender Rat in der Reichskanzlei, 
1918 Botſchaftsrat in Moskau, 1919 Vertreter der Reichs— 
regierung bei der bayr. Regierung in Bamberg, bi3 1920 
Leiter des Büros des Reichspräſidenten; ſchrieb: „Prole— 
gomena zu einer Theorie der Politik“ (1912), „Grundzüge 
der Weltpolitik“ (1913, unter dem Pſeudonym J. J. Nues 
borffer). 

Rif, Er-Rif, zum Atlasſyſtem gehöriges Gebirgsſyſtem 
an der Mittelmeerküfte Marokkos, durqhſchnittlich 600 m 
body, im ©. der Anna 2345 m Ho; ein Fhluchtenreiches, 
verfehrsfeindliches Bergland; Bewohner faſt unabhängige 
Berbern (Rifpiraten). Vgl. Artbauer (1911). 

Riff, lange, Schmale, wenig oder nicht über die Waſſer— 
oberflähhe emporragender Fels in der See (Felſen-R.); 
Korallen-R. ſind N mariner Organismen oder 
von Reften derjelben (ſ. Korallenbauten). In geolog. 
Schichten finden fi oft Niffe früherer geolog. Perioden ein— 
gelagert (f. Riffkalke). 

Riffel, fammartiges, mit ſpitzen Eiſenzähnen verjehenes 
Suftrument zum Abftreifen (eiffeln, |. Flachsſpinnerei) der 
Samenkapfeln und Blätter des Flachſes. 

Riffelberg, Berg bei Zermatt im ſchweiz. Kanton 
Wallis, 2569 m hoch, Station der Gornergratbahn. 

Riffkalke und Riffdolomite, aus Reſten mariner 
Drganismen "(Korallen oder Kallalgen) früherer geolog. 
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Zeitalter aufgebaute Kalle und Dolvmite, 3. B. im Zech⸗ 
Stein Thüringens, Der alpinen Trias, im Malm. J 
Riffkorallen, |. Heraltinien. [60. Rif). 
Riffpiraten, unrichtige Schreibung für Riſpiraten 
Riffzähne, ſ. Zahnkrankheiten. [Scharfſchütze. 
Rifle (engl., ſpr. reifſ), gezogenes Gewehr, Büchſe; 
Riga, Hauptſtadt von Lettland ſKarte: Polen ıc. Lund 
Tafel IL, 2], an der Düna, 15 km dom Rigaiſchen Meer— 
bujen [Sarte: Rußland I2], 1923 zum Erzbistum er= 
hoben, vor dem Weltkrieg 500550000, (1920) 185 000 
E. (100000 Ketten, 293000 Deutfche, 24000 Juden, 10000 
Großruſſen, 5000 Litauer), Dom, ne Rathaus, 
Schwarzhäupterhaud (14. Jahrh. 1.) afen Dünas 
münde, lettiſche Univerfität (auch mit Fakultäten für Archi— 
teftur, Ingenieurweſen, Maſchinenbau), Herderhochſchule 
Wolkshochſchule mit deutſchſpraͤchigem ünterricht und z. T. 
deutſchen Profeſſoren), Muſikakademie, 4 Knaben-, 2 Mäd— 
chengymnaſien, Lettiſch-literar. Geſellſchaft. Die vor den 
Weltkriege in den Vorſtädten angeſiedelte Großinduſtrie 
(Gummi, Waggons, Maſchinen) iſt von den Ruſſen 1915 
bei ihrem Rückzug durch Wegführung der Maſchinen und 
Arbeiter vernichtet worden, die Stellung von R. als einer 
der wichtigſten Außenhandelshäfen Rußlands (Ausfuhr von 
Holz; von Wei— 
zen und Roggen 
aus den Uralgou= 
vernements im 
ſüdl. Rußland, 
ferner Flachs, 
Häuten, Land— 
wirtſchaftspro⸗ 
dukten) iſt durch 
den Krieg und die Ig 
Loslöſung Lett= 
lands zunädlt 
ebenfall3 ver— 
Iorengegangen. 
Seeverkehr 
— 762 
Schiffe mit 
211673 Regiſter- E 
tonnen (Deutſch⸗ 
land mit 99 
Schiffen und 
46 454 Regiſtertonnen an erſter Stelle). Hafen durchſchnitt- 
lich 43 Tage durch Eis geſchloſſen. R., 1201 vom Biſchof 
Albert I. von Appeldern gegründet, ſpäter Hanſeſtadt, 
1710 ruſſiſch. Sm Weltkrieg 3. Sept. 1917 von der deut— 
ſchen 8. Armee erobert; jeitdem Sit eines Gouvernements. 
Ende Dez. 1918 von der deutjhen Bejakung geräumt, dann 
unter bolſchewiſtiſcher Herrſchaft bis zum Einruͤcken baltiſcher 
und deutſcher Truppen (General Graf Rüdiger von der 





Goltz) 22. Mai 1919. Vgl. „R. und ſeine Bauten“ (1903); 


Geſchichte von Blumenbach (1901), Mettig (1895-98). 

Rigaiſcher Meerbuſen, bis 55 m tiefer Meeres= 
teil (Bufen) der Oſtſee an den Küften von Eftland und Lett— 
land, davor die zu Eſtland gehörigen Inſeln Sjel, Dagö, 
und Moon [Rarte: Polen?c. I]. Nimmt die Dina, die 
beiden Aa und die Bernau auf. Inder Mitte Inſel Runö. 

Kigas, Konftantinos, griech. Patrivt und Freiheits— 
dichter, geb. 1757 in Veleſtino (dem alten Pherä, Daher 
„Pheräos“), betrieb in Wien die Befreiung Griechenlands 
von der türk. Herrſchaft, wurde der Türkei ausgeliefert 
und 1798 in Belgrad hingerichtet. 

Rigaud (Ipr. -guh), Hyacinthe, franz. Bildnismaler, 
geb. 20. Juli 1659 in Perpignan, geft. 29. Dez. 1743 in 
Paris ald Akademiedirektor; Bildniffe: LudwigXIV.[Tafel: 
Bildnismalereil, 11], Kardinal Fleury, Boffuet u. a. 

Rigaudon (jpr. -gudöng), provenzalifder Tanz im 
2),.Tatt, auch als Kunſtform in Suiten, 

Rigel (arab., „Fuß“), veründerlider Stern der Größe 
0,3 im Orion, 160 Lichtjahre entfernt, übertrifft Die Sonne 
um das Neunzehnfache an Durchmeſſer. 

Riggiſche Krankheit, Die Alveolarpyorrhöe, ſ. Zahn 

Right Honourable, |. Honourable. krankheiten. 

Right or wrong, my country (engl. ſpr. reit, mei 
köntri; d. h. [mag es im] Recht oder Unrecht [ein], [es 
iſt doch]j mein Vaterland). Ausſpruch des amerikan. See— 
offiziers Stephen Decatur (1779—1820) in Norfollk. 


Rim 
Rigi, Bergſtock (aus Kalkſtein der Kreideformation be— 
ſtehend) zwiſchen Vierwaldſtätter und Zuger See JKarte: 
Schweiz J, 11, an der Grenze der Kantone Schwyz und 
Luzern, 14 km langeß, 6—7 km breites Viereck, aus einem 
weitl. Teil (Kulm 1800 m, Doffen 1681 m, Rotitod 1663m, 
Cheided 1648 m) und einem öftl. (Hochfluh 1702 m, 
Vitznauerſtock 1454 m) bejtehend, einer der jhönften Aus— 
ſichtspunkte der Schweiz, mit großen Hoteld: R.-Kulm, 
R.-Staffel,R.-Raltbad,R.=-Firft und R.-Scheideck. Bahnen: 
Rigibahn (von Vitznau), die Arth-R.-Bahn (von Arth am 
Zuger Eee) und die R.ScheideckBahn (von Scheide nad) 
R.=Kaltdbad). Vgl. Türler (1893). 

Rigid (lat.), Starr, Streng ; Rigidität, Starrheit, Strenge. 

Rigdlen (vom fr}. rigoie, d. h. Rinne), aud) Rajolen, 
tiefes Graben in Gärten (mit Haue und Spaten) und auf 
dem Feld (mit dem Rigolpfing), bei der der Boden 0,5 
—1 m tief gelodert und gewendet wird. 

Rigoros (lat.), jtreng, hart; Rigorsfum (lat. examen 
rigorosum), jtrenge Prüfung, Doktorprüfung ; Rigorismus, 
übergroße Etrenge, Starrheit. 

Rigsdaler(KReichstaler“), bis 1864Rigsbankdalerund 
bis 1875 dän. Münzeinheit, eine Silbermünze zu 6 Mark 
zu 16 Skilling = 2,275 M. 

Rigvada (Rigweda), daß ältefte Denkmal der indischen 
Literatur in 10 Büchern mit 1017 Liedern meift religiöjen 
Inhalts aus verfiedener Zeit, die ülteften bis ing 2. Jahr— 
taufend zurüdreihend, Ausg. von Aufreht (13861—63), 
Mar Müller (2. Aufl., 4 Bde, 1890—92; ohne Kom— 
mentar, 2 Bde, 2. Aufl. 1877), Überfegungen von Graß— 
mann (2 Tle., 187677), Ludwig (in Proſa mit Kom— 
mentar, 6 Bde.,1876— 88). Vgl. Geldner (Bd. 1,1923). 

Rijder (ipr. reid-), goldener, niederländ., 1400—1600 
geprägte, feinem Nahfolger, dem Dulaten, gleichwertige 
Münze. Silberner R,, der Vorläufer des Ducaton (ſ. d.). 

Rijksdaalder (pr. reils-, „Reichstaler“), bis 1816 
geprägte niederländ. Silbermünze von 11, SL. = 2,8 4; 
Nurantmünze zu 21% Bl. = 4,25 A. 

Rijoo, japan. Gewicht und Münze, |. Rio. 

Rijswijk, niederländ. Dorf, ſ. a 

Rikambio (lat.), Rückwechſel, ſ. Wechſel. 

Rikiſha, japan. Gefährt, ſ. Jinrikiſha. 

Rikoſchétt (frz. ricochet), Prallwurf, Abprall eines 
geworfenen Steins auf der Waſſerfläche; rikofchettieren, 
aufſchlagend abprallen; Rikoſchettſchuß, Prall- oder Prell⸗ 
ſchuß, Schuß, bei dem das Geſchoß nad dem erſten Auf- 
jdlag weitergeht, verurſacht oft bedeutende Zermalmungen 
oder Preffungen Der Weichteile und Knochen, ohne Die 
Haut zu Duchbohren. 

Riksdaler (‚‚Reihstaler‘), 1776-1875 ſchwed. Geld- 
einheit, früher zu 48 SHill., 1856— 75 zu 400 Öre = 1 148.4. 

Rikwa, Seeim ehemal. Deutſch-Oſtafrika, f. Rukwaſee. 

Rila, Rila Planina, Sfombros, früher Rilodagh, 
woaldreiche8 granitiſches Gebirgsmaſſiv im ſüdweſtl. Bul— 
garien, zum Rhodopegebirge gehörig, bis 2700 m hod). 
Auf der Südſeite Kloſter des heil. Johannes von Nila. 

Riley, Sames Whitcomb, amerikan. Dichter, geb. 1853 
in Greenfield (Indiana), genannt „The Hoosier poet” 
(ſ. Hooſiers); zahlreihe Gedichtſammlungen. 

Rilke, Rainer Maria, Dichter, geb. 4. Dez. 1875 in 
Prag, 1906 Sekretär Rodins in Paris, dann meiſt auf 
Heilen; ſchrieb Die Dichtungen „Leben und Lieder‘ (1894), 
„Mir zur Beier” (1899), „Buch der Bilder’ (1902), 
„Stundenbuch“ (1906), „Neue Gedichte” (2 Bde, 1907 
—8) ; Erzählungen („Vom lieben Gott”, 1900 u.5.); „Die 
Weiſe von Liebe und Tod des Kornets Ehriftoph R.“ (1906), 
„Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge’ (1910) 
u. a.; die Monographien, ‚Worp8wede‘’(1903) und, Auguſte 
Rodin“ (2 Tle, 1903—7; neue Ausg. 1920), Überſetzun— 
gen“. Vgl. Mondt und Hecht (1912), Heygrodt („Die 
Lyrik 8,1921), Faeſi (mit Bibliographie, 2. Aufl. 1922). 

Rilodagh, Gebirge, ſ. Rila. 

Rimaſzombat (pr. -Bom-), deutih Großſteffelsdorf, 
jlowal. Rimavsfa Sobota, tſchechoſſowak. Stadt im ehemal. 
ungar. Komitat Gömör, an der Nima, (1921) 6912 E.; 
Gerberei; Handel mit Leinwand und Häuten. 

Rimba (der; malaiiſch), Wald, bei. Urwald. Bal. 
Bol; („Sm Dämmer de8 R.“, 1922). 
Rimband (jpr. rängboh), Arthur, franz. Dichter, geb. 
20. Dit. 1854 in Charleville, geft. 10. Nov. 1891 in Marz 








Kim 
feille, Vertreter des Eymbolismus und Der Decadence, 
Freund Verlaines. „ECuvres“ (1898; 3 Bde., 1922; deutſche 
Auswahl vor Anımer, 1907). Val. „NR. Leben und Did 
tung‘ (deutf von Ammer, 1921), Jacob (1921). 
Rimborfo (ital.), Nembours (|. Nembourfieren). 
RNimeſſe (ital,, fälſchlich Remeſſe), Überfendung von 
Geld oder Wechſeln; insbeſ. der Wechſel ſelbſt. 
Rimini, Das alte Ariminum, Stadt in Der ital. Prov. 
Forli, an den Mündungen der Marechia und der Auſa 
ind Adriat. Meer, (1911) 50852 ©, Dom (1447—55), 
Palazzo del Comune, röm, Altertümer (Iriumphbogen, 
Marmorbrüde), Hafen, Seebad. R. gehörte 1295—1500 
der Malateita, 1528—1797 und 1815 — 60 dem Kirchenſtaat. 
Rimini, Francesca da, |. Francesca da Rimini. 
Rimnmicu-Särat, Hauptitadt des rumän. Kr. R. (3268 
qkm, 1899: 136 918 &.; Große Waladei),am Rimnik, (1911) 
14675 E. Im Weltkrieg 21.—27. Dez. 1916 Schlacht der 
deutfhen 9. Armee (Falkenhayn) gegen die Rumänen, 
Rimnien : Bälcen (Nimnien-Bilcen), Hauptort des 
rumän. Sr. Välcea, an der Aluta, (1911) 7629 & In 
der Nähe Salzbergwert und Schwefelbad. Im Weltkrieg 
25. Nov. 1916 vom Deutſchen Alpenkorps genommen. 
Rimpanfhe Moordammkultur, ſ. Moorkultur. 
Rimpel, frühere ungar. Flüſſigkeitsmaß — O,2114 1. 
Rimſkij-Korſakow, Nikolai ln ruf. 
Komponift, geb, 21. Mai 1844 in Tichwin (Gouv. Nowgo— 
tod), erit Seemann, Rehrer am Konſervatorium in Peters— 
Burg, geft. das. 22. Juni 1908, einer der Hauptvertreter Der 
jungnuff. Schule; ſchrieb Programmſinfonien („Schehera— 
zade“u. a.), Opern („Iwan der Schreckliche“, „Die Zaren— 
braut“u. Mr Rieder, Chöre, geiftl. Kompofitionen, Kammer-, 
Klaviermuſikec., aud) ein „Lehrbuch der Harmonie‘ (deutſch, 
2. Aufl. 1912) und eine Selbſtbiographie (frz., 1914). 
Rin, japan. Gewicht — 3,78 mg. [(.2.). 
Rinaldo Rinaldini, Näuberroman von Vulpius 
Rindart, Martin, geiftl. Dichter und Dramatiker, geb. 
23. April 1586 in Eilenburg, geſt. daſ. 8. Dez. 1649 als Archi— 
diakonus; dichtete „Nun danket alle Gott”. Vgl. Büchting 
Rind, |. Rinder und Rindviehzudt. [(1903). 
Rinde, der an Stengeln, Stämmen, Zweigen, Wur— 
zeln zc. mit ringförmigem Kambium (ſ. d.) von diefen bi8 zur 
Dberhaut reihende Zellgewebentantel famt dem Siebteil der 
Gefäßbündel (ſekundäre R.); bei Holzpflanzen gewöhnlich 
mittel einer Außenſchicht Kork oder Borke (ſ. Kork) die 
Dberhaut erfehend. Brimäre R.: in Pflanzenteilen an— 
edeuteter Art, Die noch nicht Dur Kambium umgeftaltet 
And, alles Gewebe außerhalb des Darts. 
NRindenbrand, Krankheit glattrindiger Bäume, bef. 
der Rotbuche, von Starter Sonnenbeftrahlung; macht das Holz 
Rindenkorallen, j. Oltaltinien. [minderwertig. 
Rindenlähnung, auf Erkrankung oder Verlegung der 
Zentren der Großhirnrinde beruhende Lähmung meist nur 
eines Glieds (Monoplegie). 
Nindenlaus, Blutlaus und Tannenlaus (f. dieſe 
Stichwörter); N. auch die Holzläuſe (ſ. d.). 
Rindenporen, ſ. Lentizellen. 
Nindenſchäle, Nadelholzkrankheit, ſ. Ringſchäle. 
Rinder, im weiteſten Sinne die Gattungen Biſam— 
ochſe (j.d.) und Bos der Horntiere; große, Ätarle Tiere 
mit kurzen, jtämmigen Beinen, nad außen —— 
runden, glatten Hörnern, breiter Schnauze, nackter 
kuppe, das Euter mit vier Zitzen in der Weichengegend. Zur 
Gattung Bos gehören: Gemsbüffel, Büffel, Dat, Biſon, 
Wiſent, Auerochs (ſ. diefe Stichwörter); der Banteng 
(javan. Rind, B. banteng Raffl.), auf Java, Borneo ꝛc., 
zähmbar; der Gayal (B. an. 
frontälis Lamb.), ſchwarz, 
Stirn auffallend breit, in 4 
Sndien, zähmbar; der Gaur 4 
(B.gaurus H. Sm.),bi82m 
body und ohne Schwanz bi 
- 3mlang, in indiihen Wal⸗ 
dungen in Kleinen Herden, 
chen; der Zebu (Buckelochs, 
B.indicus L. [Xb5.]), rot⸗ 
braun, gelblich oder geihedt, 
kurzhörnig, mit budelför= 
migem Setthöder, für Indien und Oftafrila (hier eine 
Sanga genannte Naffe) wichtigſtes Fleiſch-, Mil, Are 
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beit8= und Reittier; Hausrind (Riudvieh, Hornvieh, B. 
taurus L. [Schädel auf Tafel: Skelett IL, 6)). Das 
Hauz-R, iſt nad Farbe und Geftalt verfgieden, vermut- 

lich auf drei ausgeftorbene wilde 
Arten zurüdzuführen. &8 ſtam— 
men wahrjheinlid vom Auer— 
ochſen (ſ. d.): das podoliſche 
R. J[IAbb.], grau, langhörnig, 
in Südrußland, den untern — 
Donauländern en als norman- EA SE J— 
niſche Raſſe in Italien, auch im — — —— 
Ipan., ſüdamerikan. und —* Kuh) Der podoliſchen Raſſe. 
N. vorherrſchend, und die NRiederungsraſſe an Nord- und Oſt⸗ 
lee, ſchwarz- oder braunfleckig (holländ., ſchleswig-holſtein. 
und weſtpreuß. Vieh), von einer ſog. Langſtirnform (Longi- 
frons-, Kurzhorn- oder Brachycöros-%orm,Bos longifrons 
Ow. ; Reſte in Pfahlbauten und im Dilupium) die Gebirgs- 
raffen der Schweiz, 
Tirols, Oberbayerns 
— des Allgäuer w 
R. Abb.], das ſog. 
Braunvieh, Färbung —— 
vom Schwarzbraun / 
bis Grau abgeſtuft; “ 
von einer Breititirn= @,_ 
oderFrontösas-Form 
(breititirnig ; Refte in 
ſtandinav. Torfmooren) daß FSleckvieh der ſüddeutſchen 
Gebirgsgegenden, der Schweiz und Tirols, das mittel- 
deutſche Rotvieh ꝛc. Durch Kreuzung aller Raſſen ıc. viele 
Zwiſchenformen entjtanden. Das junge R. heißt Kalb, 










das erwachſene Männchen Stier (Zuchtſtier, Bulle, Karren, 





Alterserkennung des Rindes. 


Faſel), das verſchnittene Ochſe (Ochs), das Weibchen vor 
dem Kalben R. (Färſe, Starte, Stärke, Kalbe, Quene), 
ſpäter Kuh. Das Alter erkennt man an den Schneide— 
zähnen [Abb.; die untern Schneidezähne a mit 1 Sahr, 
b mit 13], e mit 21), d mit 3%,, e mit 5, 2 mit 8—10 
Sahren], das der 
Kuh auch aus 
Wülſten der Hör⸗ 
sn ( vd.) N 
aupfnugung 
al8 Zug- und | 
Schlachtvieh [Be- 8 
nennung der ver= 
ſchiedenenFleiſch⸗ 
ſtücke Abb.: 1 
NRinderbraten, 
2 Blume, 3 Eckſchwanzſtück, 4 Mittelſchwanzſtück, 5 Kugel, 
6 Oberſchale, 7 Unterſchwanzſtück, 8 Bug, 9 Mittelbruft, 
10 #ehltippe, 11 Kamm, < 
12 Duerrippe, 13 Bruftlorb, 
14 Duernierenftüd, 15 Helfen, 
16 Dünnung. Beim Kalb: 
i Keule, 2 Nierenbraten, 
3 Rüden, 4 Kamm, 5 Bug, 
6 Hals, 7 Bruft, 8 Ba 
9 Kopf, 10 Füße]. (S. auch 
Rindviehzucht.) Vgl. Rüti ar Kalb: 
meyer („Verſuch einer natür= lot 
Lichen Gefchichte des Minds“, Benennung ber Fleifchitüde, 
2 Bde., 186667), Helmid („Die Abftammungsfrage des 
Hausrinds”, 1904), Seyfferih („Das Rind”, 1921). 
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Rinderbremſe, T. Biesfliegen und Bremfen. 

Rindern, Stieren, Bullen, die Brunft bei Kühen; tritt 
3—4 Wochen nad) dem Salben auf, dauert 24—36 Stuns 
den und wiederholt fih in 3—4 Moden, wenn feine Be— 
frudtung eingetreten ift. 

inderpeit, Rindviehſeuche, Löſerdürre, verheerende, 
auf alle Wiederläuer übertragbare, fieberhafte, anſteckende In— 
fektionskrankheit des Nindviehs, äußert fi in einem ſchwe— 
ren Allgemeinleiden und einem eigentümlichen Entzündungs— 
zuftand aller Schleimhäute; beginnt mit Hartleibigkeit, cit= 
rigem Ausflug aus der Naſe, fiihrt faſt ftet8 rajch zum Tode, 
Erreger unbelannt. Wird meilt von Oſteuropa her einges 
Tchleppt. Borbeugungsmittel: außer Serunimpfung forgfame 
Reinhaltung und Desinfektion der Ställe, fofortiges Töten 
der angeftedten Tiere, ſtrenge Abfperrung der verfeuchten Ge— 
höfte, amtl. Zwangsverbot der Einfuhr von Vieh aus infizier- 
ten Ländern. Vgl. Roloff (2. Aufl. 1877), Gerlach (2. Aufl. 
1875), Dieckerhoff (1890), Hutyra und Marek (1916). 

Rinderjenche, Wiidſeuche, akute, anſteckende, durch 
einen Spaltpilz verurſachte Infektionskrankheit des Wildes 
und der Rinder, entweder als Hautausſchlag, oder mehr 
innerlich (Lungen-, Bruftfelentzündung) auftretend. Be— 
handlung ausſichtslos; Tod nach 1—8 Tagen. 

Rindfleiſch, Eduard von, patholog. Anatom, geb. 
15. Dez. 1836 in Cöthen, geft. 6. Dez. 1908 in Miürzburg, 
verdient um die Lehren von der Efrofulofe, Tuberkuloje, 
Eiterbildung, Begründer des Neovitalismus (ſ. d.); ſchrieb 
u.a. „Elemente der Pathologie“ (3. Aufl. 1896). Vgl. Borſt 

Nindsauge, Pflanzengattung, |. Telekia, [(1909). 

Rindvieh, ſ. Rinder und Rindviehzucht. 

Rindviehzucht, in Europa wichtigſter Zweig land— 
wirtſch. Viehzucht; liefert Zugtiere, Dünger, Fleiſch, Häute, 
Milch ꝛc. Über Raſſen 2c. des Hausrinds ſ. Rinder. Die 
männl. Rinder werden mit 1 bi 194 Jahr, die weibl. mit 
2 Sahren reif zur Fortpflanzung ; Tragzeit 9 Monate. Haupt 
a des Rinds: Rinderpeſt, Milzbrand, Maul— 
und Klauenſeuche, Kalbefieber, Tuberkuloſe, Lungenſeuche ze. 
Vgl. Eisbein (3. Aufl. 1901), Ramm (2 Tle., 1901), Wer—⸗ 
ner (3. Aufl. 1912), Nörner (1903 und 1904), Wilsdorf 
(1913), von Neneffe (1921), Gutbrod (9. Aufl. 1921), 
Hanſen (2. und 3. Aufl. 1922), Naredie-Raimer (1922), 
über Beurteilung: Puſch (2. Aufl. 1910); über Krank— 
heiten: Harms (2. Aufl. 1895). 

Rinforzando, rinforzato (ital.), verſtärkend. 

Ring, im öftl. Deutihland der Marktplatz; im ameriları. 
Engliſch |. v. w. Corner (ſ. d.), auch ſ. v. w. Kartell (ſ. d.); 
im Sportweſen der Kampfplatz für das Boxen: Größe für 
Bliegen= bis Leichtgewicht 5 m (16’), für Welter- bis 
Halbſchwergewicht 5,00 m (18), für Schwergewidt 6 m 
(20%) im Geviert; in der Meteorologie, ſ. Hof. 

Ring, japan. Gewiht — 3,75 mg. 

Ringamiel, ſ. Drofiel. 

Ringblume, ſ. Anacyclus. [officinalis. 

Ringelblunte, |. Calendula; aud) Taraxacum (f. d.) 

Ringelechſen, Annulaten, Doppelfchleichen (Amphis- 
baenidae, Annuläta), ſchlangenförmige Eidechſen mit 
durch Ringe und Längsfurchen gefelderter Haut, teil® mit 
Heinen Vordergliedmaßen, teil ohne Gliedmaßen und nur 
mit Reften des Echulter= und Beckenſkeletts, mit ſehr Heinen 
Augen; in Mittel= und Nordafrila und im warmen Amerika 
in Ameifen= und Termitenbauten. Am weſtl. Mittelmeer 
die 20 cm lange Netzwühle (Blanus cineröus Vand.). 

Ringelerze, Kokardenerze, konzentriſch-ſchalige Lagen 
von Gang- und Erzmineralien um Bruchſtücke des Neben 

Ningelgedicht, |. Rondeau. [gefteins der Erzgänge. 

Ringelkrebſe, |. Malalo- 5 
ſtraken. ſtern. 

Ringelnatter, ſ. Nat— 

Ringelrobbe, ſ. See— 

Hunde. 

“  Ringelipinner (Mala- 
cosöma neustrie ZL. IAbb. ]), 
en = — en u 
der Sluden (ſ. d.), ockergelb, m; j 

Border flüge mit er re 
gefäumter Querbinde, Hinter: \ 

flügel heller. liegt Sulrund Auguft. Naupe (Livreeraupe) 
mit weißer Rückenlinie und der Zänge nad graublau, rot und 
gelb geitreift, dünn behaart, Obſtbäumen durch Blütenfraß 
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ſchädlich; Eier zum überwintern vom Weibchen ringfürmig 
um Zweige geklebt, Raupen geſellig in einem Geſpinſt. 

Ringelwalze, Aderwalze aus linfenförmigen, ſcharf⸗ 
fantigen, auf eine Achſe aufgereihten, gußeifernen Ringen. 

Ringelwühle, ſ. Blindwühler. 

Ringelwürmer, Gliederwürmer (Annellde), Anne— 
liden, Klaſſe der Würmer, mit aus gleichförmigen Seg— 
menten (Abſchnitten, Gliedern) beſtehendem Körper, dem— 
entſprechend äußerlich geringelt, mit paarigen Segmental— 
organen, Blutgefäßſyſtem und Nervenſyſtem aus Gehirn— 
ganglien, Schlundring und gegliedertem Bauchmark. Unter— 
klaſſen: Borſtenwürmer, Blutegel und Sternwürmer (ſ. dieſe 

Ringflechte, ſ. Glatzflechte. [Stichwörter). 

Ringförmige Verbindungen, Zykliſche Verbin— 
dungen (ſ. d.). 

Ringgoldinſeln, Gruppe der brit. Fidſchiinſeln. 

Ringhemd, Kettenpanzer (. d.). 

Ringkampf, Ringen, eine der älteſten Leibesübungen 
ITafel: SportII,22]. Beim freien (amerikan.) R. (cateh- 
as-catch-can; vgl. Weſtergaard, 2. Aufl. 1916) find alle 
Griffe erlaubt. Bein griech.⸗röm. R. find alle Griffe von 
der Hüfte bis zum Kopf geftattet, während der aud) in der 
deutſchen Turnerei geübte deutſche R. nur Griffe von den 
Schultern big zur Hüfte zuläßt. Ähnlich Diefen Kampfarten 
find der Gürtel-R., das Schweizer Schwingen (NRanteln, 
Hofenlupf) und der engl. R. Über Jin-Jutſu ſ. d. Vgl. 

Stolz und 
Endres(1902), 
Koh (1909), 
Stolz (1914), 
von Guretzki 
(4.Aufl.1916), 
Zeplin(2.Aufl. 
1922), Dörr (1924). 

Ringkanonen, Geſchütze, bei denen das durchgehende 
ſtählerne Kernrohr zur Erhöhung der Haltbarkeit noch 
— — Anzahl ſtählerner Ringe belegt iſt 
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Ringkanone. 


Ringkrug, kunſtvolles Erzeugnis der 
Steinzeugtechnik [Abb. nach von Falke: R. 
aus der Zeit un 1580]. 

Ringlehre, aus fonarialeı Zylinder- 
ſtücken verſchiedenen Durchmeſſers zuſammen— 
geſetzter Stab Abb.] zum Meſſen des innern 
Durchmeſſers von Fingerringen. 

Ringmaſchine, ſ. Wringmaſchine und 
Gramme (Zenobe Theophil). — 

Ringofen, Ofen mit ringförmig ange- Ringkrus. 
ordneten Brennräumen für ununterbrochenen Betrieb, beſ. 

Ningpilz, |. Butterpilz. [zum Ziegelbrennen. 

Ringihäle, Ninden⸗ 
ſchäle, durch den Rolypor= 
azeenpilz Trametes (ſ. d.) 
pini Fr. erzeugte Krank—⸗ 
beit der Napdelhölzer, kenntlih an den herauswachſenden 
Ehmämmen. Gegenmittel nur Ausfällen kranker Bäume. 

Ningſchloß, Buchſtabenſchloß (ſ. d.). 

Ringipindel, Ringſpinnmaſchine, |. Spinnerei. 

Ringtails (engl., jpr. -tehl8), Fellchen einer auitral. 
Opoſſumart, die zu Mantelfutter benugt werden. 

Ringwaldt, Bartholomäus, Dichter, geb. 1532 in 
Frankfurt a. O. geft. 1599 als Prediger in Xangfeld in 
der Neumark; ſchrieb: „Chriſtl. Warnung destreuen Eckarts“ 
(zuerſt 1582), „Lautere Wahrheit‘ (1586 u. ö.), Dramen 
(„Speculum mundi“, 1590; vgl. Krafft, 1915), geiſtl. Lieder. 

Ringwälle, ſ. Heidenſchanzen. 

Ringwurm (engl. Ringworm), ſ. Glatzflechte. 

Rinmanns Grün, ungiftige Farbe, ſ. Kobalt. 

Rinne, Fritz, Mineralog, geb. 16. März 1863 in Oſte— 
rode a. Harz, 1894 Prof. in Hannover, 1908 in Königsberg, 
dann in Kiel, feit 1909 in Leipzig; ſchrieb: „Prakt. Geſteins— 
kunde’ (5. Aufl. 1920), „Das feinbaulihe Wejen der Ma— 

Rinnen, |. Ruhß. [terie’’ (8, Aufl. 1922) u. a. 

Rinnleiſte, Karnies (ſ. d.). 

Rinteln, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, Kr. 
Grafſch. Schaumburg, links an der Weſer, (1919) 5467 E., 
Rathaus und Kirche aus dem 13. Jahrh., Amtsgericht, 
Gymnaſium, Höhere Mädchenſchule, Lehrerſeminar; Schloß, 
1621 - 1809 Univerſität; Zigarren- Wurſt-, Glasfabrikation. 
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Rio (ſpan. und portug., letzteres ſpr. rin), Fluß; auch 
Abkürzung für Rio de Janeiro (f. d.). 

Rioͤ (Rijoo), japan. Gold- und Silbergewicht = 37,56 g; 
aud eine Guldmünze (Koban, Kobang). 

Riobamba, Hauptftadt der Prov. Chimboraſſo in 
Ecuador, ſüdöſtl. vom Chimboraſſo in dem öden Hochbecken 
von R. (2800m), 18000. [Farte: Südamerila, 2.]; 
Suduftrie (Herftellung von Geweben und Deden aus Agaves 

Rio Blanco, jpan. Fluß, ſ. Suadalaviar.  L[fajern). 

Rio Branco, I. Nebenfl. des Niv Negro, im brafil. 
Staate Amazonas, entfpringt als Uraricvera auf der Serra 
Parima, mündet, 1340 km lang, oberhalb Carvoiero; bis 
21/,° nördl, Br. ſchiffbar. 

Riochico (ſpr. -Hihihlo), (Santiago de) Alanje, Aus» 
fuhrhafen von David, der Hauptjtadt von Chiriqui (Weſt— 
panama), 5000 €. 

Rio Cuarto, Stadt am Fluſſe R. E. in der argentin. 
Prov. Eördobe, (1900) 13812 E.; Obſtbau. 

Rio de Janeiro (ipr. Ihanziro), Hauptitadt (bildet 
mit der Umgebung Den Bundesdiſtrikt oder Diſtricto Federal, 
1394 ykm) der Ver. Staaten von Brafilien, | 
an der injelreihen Bai von R. (vortreffe An 8: 
liher Hafen), herrlich gelegen, von ſchroffe made 
Bergen (Eoreovado, Bän de Azucar oder STE 
Zuckerhut) überragt, mit prachtvollen Un WIEN 
lagen, von gärtenreihen Landhausvororten GENE 
umgeben [Karte: Südamerifa I, 9 und 
Tafel: IL,5],(1920) mit Vororten 157873€., 
Erzbiſchofsſiz, mediz. und Rechtsfakultät, In— 
ſtitut für experimentelle Pathologie, Irrenanſtalt, land— 
wirtſch. Hochſchule, Polytechnikum, Handelsakademie, Stern— 
warte mit Erdbebenſtation, deutſche Höhere Knaben- und 
Mädchenſchule, Nationalbibliothek, Naturhiſtoriſches, Ma— 
rine⸗, Unabhängigkeitsmuſeunt, Botan., Zoolog. Garten, 
Militär- und Navigationsſchule, Marinearſenal; Kunſt— 
ſchule, Konſervatorium der Muſik, Akademie der ſchönen 
Künſte, viele Prachtgebäude (Palaſt des Präſidenten, 
Miniſterien, Parlaments-, Gerichtsgebäude, Banken, 
Münze, Börſe ꝛc.); Stadt- und andere Theater; 15 Kon— 
julate, darunter deutſches; vielfeitige Induftrie, Kaffeeaus— 
fuhr, Hafen mit mehrern Dod8, 4 Leuchttürme. Das früher 
hier graffierende Gelbe Fieber ift faft ausgerottet. — Der 
Stant R. hat 70000 qkm, (1920) 1559371 ©, ; Petroleum— 
felder, Hauptftadt Nictheroy. Vgl. A. G. Bell (engl.,1914). 

Rio de la Plata, Fluß, ſ. La Plata. 

Rio de Oro, Tiris, fpan. Kolonie an der Nordweſt— 
fülte Afrikas, zwilhen Kap Blanco und Kap Bojador, 
189540 qkm, 130000 E.; 1912 dur einen Teil Süd— 
marokkos bis zum Wädi Draa (124370 qkm) vergrößert. 
Der Ort R. d. O. (Billa Eisneros und el Aduar), (1900) 
130 E. Dal. Saavedra y Magdalena (jpan., 1910). 

Rio Dulce, Fluß in Argentinien, entjpringt in der 
Prov. Salta, mündet, 590 km lang, als Saladillo in die 
Laguna de 108 Porongos. 

Rio Grande. 1) Fluß in Portug.- Guinea. — 
2) Sluß in Brafilien, ſ. Araguaya. — 3) Duellfluß des 
Parana (ſ. d.). 

Rio Grande, Hafenſtadt, ſ. Rio Grande do Sul. 

Rio Grande de Belmonte, braſil. Fluß, ſ. v. w. 
Jequitinhonha. 

Rio Grande del Norte, Strom in Nordamerika, 
entjpringt in Eolorado, durdfließt Neumerxiko, bildet die 
Grenze ner Teras und Mexiko, mündet, 2500 km lang, 
unterhalb Matamoros in den Golf von Mexiko. 

Rio Grande dp Norte, nordöjtl. Küftenftaat Bra— 
filieng, 60 000 qkm, (1920) 537135 E., an der Oſtküſte 
eben, ſonſt meilt gebirgig; Hauptftadt Natal. 

Rio Grande do Sul, Sao Pedro do R. G. d. S., füd- 
lichſter Staat Brafiliens, 240 000 qkm, (1920) 2182713 E.; 
im ©. Flachland, im N. Bergland (800—1000 m), eine 
von Flüſſen zerſchnittene Bafalttafel; Haupterwerbszweig 
Pferde-, Maultier- und Rindviehzucht; Bergbau auf Eiſen, 
Kupfer, Zink und Gold; Anbau von Mais, Reis, Kar— 
toffeln, Weizen, Roggen ꝛc.; viele deutſche Kolonien; Haupt— 
ſtadt Porto Alegre (1920: 150343 E.), Hafenſtadt Rio 
Grande (San Pedro), an der Lagva dos Patos, 25000 E., 
deutſche Schule. Ausfuhr von Fleiſch, Häuten, Wolle, Reis, 
Tabak ꝛc. Bgl. Jannaſch (1906). [Logroño. 

Ridja, La (ſpr. -Ha), Landſchaft in der ſpan. Prov. 





Janeiro. 


Ridja, La (ſpr. -Ha), weſtl. argentin. Provinz, 89498 
qkm, (1920) 81448 E., gebirgig (Sierra de Famatina 
6394 m) und ſteppenreich; Bergbau auf Erze, aud Gold 
und Silber; Die Hanptitadt La R., (1914) 8245 E, 

NRiödija (ipr. -Ha), Francisco de, klaſſ. ſpan. Lyriker, 
geb. um 1600 in Sevilla, Inquiſitor, dann Direltor der 
kgl. Bibliothek, geit. 1659 in Madrid; feine Dichtungen 
hg. von Barrera y Leirado (1867). 

Riolen, das Nigolen (f. 2.). 

Rio Leſſeps, Nebenfl. des Orinoco, ſ. v. w. Guaviare. 

Riom (Epr. -öng), Stadt in franz. Depart. Puy-de— 
Dome, (1911) 10561 E., 2 Colleges, Bibliothet, Muſeum; 
Textilinduſtrie, Handel. 

Rio Muni, Span.-Guinen im engern Sinne, ſpan. 
Beſitz in Weſtafrika, nördl. von der Coriscobai und dem 
in dieſe mündenden Fluſſe R. M., ſeit 1904 Beſtandteil 
der Kolonie Span.⸗“Guinea im weitern Sinne, 25700 qkm, 
139000 E., Hauptſtadt Bata. [Karte: Ehemalige 
deutihe Kolonien L,3, bei Deutihland.] 

Hip Negro. 1) Größter I. Zufluß des Amazonen— 
ſtroms, entipringt als Rio Suainia in Kolumbien, tritt 
dann nah Venezuela und Brafilien über, mündet, 2150 km 
lang, unterhalb Manaos; durd Die Bifurkation des Cafi= 
quiare (ſ. d.) mit dem Orinoco verbunden. — 2) Fluß in 
Nordpatagonien, entjteht am Oſtabhang der Kordilleren, 
durchſtrömt die Patagoniſche Hochebene, mündet in den Atlant, 
Ozean, über 1000 km ſchiffbar. Vgl. Alemann (1907). 

Rio Negro, argentin. Territyrium, 206687 qkm, 
(1921) 47693 E., zur Patagonuiſchen Hochebene gehörig, 
vom R. N. durchſtrömt; Hauptort Viedma an der Küjte, 
4000 E. — R. N., Departamento von Uruguay, 8471 qkm, 
(1920) 39041 E.; Hauptftadt Fray Bentos. 

Rios, 203, Provinz von Ecuador, weite Urwälder im W. 
der Kordilleren, (1903) 32800 E.; Hauptſtadt Babahoyo. 

Nio Saladp, Flüſſe in den zur Salzbildung neigen— 
den Ebenen in Argentinien. 1) 2. Nebenfl. des PBarana, 
entipringt in den chilen. Kordilleren, in Oberlauf Bainge 
oder Juramento, durchſtrömt die Laguna La Brea. — 2) Fluß 
in der Prov. San Juan, entfteht hier aus dem Rio Vermejo 
und Rio Sanjon, bildet als Rio Deſaguadẽro und ſpäter 
als N. ©. die Grenze der Prov. Mendoza und San Luis, 
verliert ih in den Salzlümpfen der Bañados del Atuel. 

Rio Santa Cruz (Ipr. kruhs), Fluß in Batagonien, 
Durhhfließt Die Seen San Martin, Viedma und Argen— 
tino, mündet in einem Trichter in den Atlant. Ozean. 

Riotinto, ſpan. Stadt, ſ. Minas de Riotinto. 

Riouw, ſ. Riau. 

R.I. P., Abkürzung für Requiöscat in pace (ſ. d.). 

Kipen, Stadt in Jütland, |. Nibe. 

Ripiöno (ital.), voll, ausgefüllt; Ripiẽenſtimmen, Aus— 
fülftimmen, die Chorſtimmen und Die Orcheſterſtreichinſtru— 
mente, zum Unterſchied von den Soloſtimmen; Ripieniften, 
die Spieler der Ripienſtimmen. 

Ripoſte (ital.), in der Fechtkunſt raſcher Gegenftoß; 
rippftieren, parieren und nachſtoßen. 

Rippelmarken, |. Wellenfurden. 

. Rippen (Costae), die dünnen, bogenartig gekrümmten 
Anhangsgebilde der Wirbeljäule, die fi rechts und links 
von ihr ausbreiten und bald mehr, bald weniger die Leibes— 
höhle umfaſſen. Bei Süugetieren, Vögeln und Reptilien 
unterfheidet man wahre R., Die bauch- oder bruſtwärts 
dur Kuorpelftüde und Bänder mit dem Bruftbein in 
Verbindung ftehen, und falſche R., die zu einem ventralen 
Zuſammenſchluß nit ge ungen, Ein Syſtem von Muskeln 
(def. die Zwiſchenrippenmuskeln) ermöglicht die zur Atmung 
erforderlihe Bewegung der R. Anzahl der x. jehr ver= 
ſchieden; der Menſch hat auf jeder Seite 12, und zwar 
je 7 obere, wahre und 5 untere, falſche R. Nippenbrüde 
find gefährlih, wenn Verlegungen der Lunge oder des 
Nippenfell8 damit verbunden find. NRippenfell, die zarte 
Haut, die die innere Fläche des Bruftlorbes überzieht. " 
Rippenfellentzündung, |. Bruftfellentzundung. — R., in 
der Baukunſt Die vorjtehenden gratartigen Bogen im Gewölbe 
(Rippengewölbe, |. Gewölbe); auch Zaienausdrud für die 
Spanten der Schiffe. 

Rippenbogen, der vordere untere, Rand des Bruft- 
forb3, von den Knorpeln der (7.—10.) Rippen gebildet, 

Rippenbrische ꝛc. |. Nippen. 

Rippenfars, |. Blechnum Spicant, 
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NRippenquallen, Kammquallen (Otenophöre), tteno- 
phoren, Unterfreiß der Zölenteratentiere, quallenähnlich 
durchſichtig und gallertig zart, frei ſchwimmend, ſtelettlos, 
kuglig bis bandförmig, zweiftrahlig gebaut, mit 8 meridian= 
artig verlaufenden Wien (Rippen), die mit breiten, lebhaft 
ſchlagenden Wimperplättchen beſetzt ſind. Am einen Ende der 
Längsachſe gewöhnlich die Mundöffnung, an der andern ein 
Nervenzentrum; anſtatt mit Neſſel- mit 
Kleborganen, die meiſt an zwei einzieh— 
baren Fangfäden ſitzen; im Plankton 
(j.2.), Kleintierfreſſer, mit herrlichem 
Farbenſpiel und Leuchtvermögen, Zwitter. 
Beſ. in den wärmern Meeren. Zuge- 
hörig: Horwiphöra plumösa Sars, mit 
2 cm langem Körper, im Mittelmeer 
[Abb.; m Mund, t Wangfäden, r Rips 
pen; nad) Chun]; Venusgürtel (Costus 
Ven£ris Lesueur), bandjürmig, Mund 
in der Mitte einer Längsfläche, weit 
verbreitet; Melonenqualle (Beroe), ei= 






in — mr 
oder Tegelfürmig, ohne Fangfäden, mit ; 
B. Forskälti Ed, zart roja, Mittel- Nippenauallen: 
meer. Vgl. Chun (1880). Blanoes, 


Rippenweiche, ſ. Sypohondrium. 
Rippeſpeer, das Rippenſtück vom Schwein. 
Rippler, Heinr., Journaliſt, geb. 8. Nov. 1866 in 
Kempten, 1896—1921 Herausgeber der „Täglichen Rund— 
— in Berlin, ſeitdem bis 1923 der „Zeit“; ſeit 1920 
itglied des Reichstags (Deutihe Volkspartei). 

Rippoldsan, Dorf und Bad im bad. Kr. Offenburg, 
im Ehwarzwalde, unweit des Kniebispaſſes, (1919) 766 E., 
drei eifenhaltige Kalkſäuerlinge. 

Rips (Reps), leinwandbindige Gewebe von Baumwolle, 
Wolle vder | 
Eeide mit ſI Le 

ſtarken F un 
Zängsrippen 
(Längs- oder Mat 
Ketten R. 
[Abb.]),oder 
Querrippen 
(Quer⸗ oder 

Schuß⸗R. 
[Abb.], beſ. 
als Kleider 
und Dekorationsftoffe verwendet, 

Ripuarien, Ripuarier (Ripuarifche Franken), 
j. Franken (Stamm) und Lothringen; Ripunrifches Ge— 
feg, |. v. w. Ribuariſches Geſetz (ſ. d.). 

Rip van Winkel, j. Winkel, Rip var. 

Riquet de Caraman (jpr. rikeh dE karamaͤng), 
franz. Adelsfamilie, deren Stifter, Pierre Paul R., geſt. 
1680, den Canal du Midi erbauen ließ. — Über Frang. 
Joſ. Phil. R., Graf von Caraman, ſ. Chimay. 

R. I. S. A. Abkürzung für Romäni imperli semper 
Augustus (lat., „alle Zeit Mehrer de8 Rom. Reichs“), 
Titel der röm.-deutſchen Kailer. 

Riſalit (ital.), der vor der Flut des Hauptteils eines 
Gebäudes hervorſpringende Teil Der Faſſade. 

Risca, Stadt in der engl. Grafſch. Monmouth, am 
Ebbw, (1921) 16746 E.; Induſtrie; Kohlen und Eifen- 

Riſch, Prlanzengattung, |. Simſe. [gruben. 
Niſchehr, Hafenort in der Nähe der per‘. Stadt 
Buſchehr; hier 1876 Keilſchriftenfunde. 

Riſe, ein im 13.—16.Iahrh. beſ. von verheirateten Frauen 
getragene8, auch das Kinn verhüllendes (leinenes) Kopftuch. 

Riſüko (ital.), Gefahr, Wagnis, Möglichkeit des Ver— 
Iufte8 beim Mißlingen einer mit Unloften ind Wert ge- 
jegten und auf Erzielung von Gewinn gerichteten Unter» 
nehmung; im Verſicherungsweſen der Wert des verſicherten 
Gegenſtands. Zum Ausgleih des R. berechnet der Unter— 
nehmer, der das R. unmittelbar trägt, bei der Preis— 
berechnung neben dem allgem. ER u eine 
befondere Vergütung, die Rifitoprämie; fie wird auch von 
der neuern Geſetzgebung gegen Preistreiberei mil gewiffen 
Einſchränkungen ihrer Höhe als im allgemeinen zuläffig 
anerkannt. Vgl. Schulze-Delitzſch (1866), Wagner (1898). 

Riſi-piſi, Suppe aus gefottenem Reis (ital. riso) und ge= 
kochten und durchgeſchlagenen grünen Erbjen (ital. pisello). 
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Rit 
Riskieren (frz.), wagen, aufs Spiel ſetzen, in Ge—⸗ 
fahr ſetzen; riskaͤut, gewagt, gefährlich. 

Riſkontro (Nefkontro, ital.), Gegenüberſtellung, 
—— Kontokorrentbuch. (S. Skontration.) 

iſorgimento (ital., ſpr. dſchimento), Wiedererhe— 
bung, Periode in der ital. Geſchichte ſeit etwa 1840, die 
zur Abwerfung der öſterr. Fremdherrſchaft führte. Val. 
R. Huch (1908), Rinaudo (ital., 2 Bde,, 1909). 

Riſotto, ital. Nativnalgeriht, aus gequelltem Weiß, 
Bett, Fleiſchbrühe; Zufäge: Parmeſankäſe, Pilze, Safran. 

Rifpe (Panicüla), Blütenftand von traubiger Grund— 
form, bei dem die Zweige wieder Traus 
ben oder Ähren find [Abb.; R. vorn Poa], 
wie bei vielen Gräfern. 

Rifpenfarn, der Königsfarn, ſ. Os- 

Riſpengras, j. Poa. [munda. 

Riſpetto, in Tostana gebräudliche Ge— 
dichtform in der Art des Strambotto (j. d.). 

Kir, 2 Flüffe Oberdeutfdlands. 1) R. 
Nebenfl. der Donau in württemb, Schwaben, Riſpe 
entſpringt bei Waldſee, mündet nach 60 Km De 
oberhalb Ulm; daran Biberach; 2) r. Nebenfl. der Iſar in 
den bayr. Alpen, entipringt im STarwendelgedirge, mündet 
bei Borderriß ſüdöſtl. vom Walchenſee; ihr Tal durch 
Gemſenreichtum berühmt. 

Riffdle (frz), Heine Paftethen; Niffolette, geröftetes 
Brotſchnittchen mit gehadtem Fleiſch. 

Rift, der Teil des Arms Hinter dem Handgelenk; 
der Übergang des Halfes in den Rücken bei Wiederfäuern, 
Tferden ꝛc. (au Widerrift). 

Rift, Ioh., Dichter, geb. 8. März 1607 in Ottenjen, 
Prediger in Wedel an der Elbe, geft. 31. Aug. 1667; Stifter 
de8 Elb⸗SEchwanen-⸗Ordens, verfaßte Dramen und bei. geiitl. 
Lieder. „Dichtungen“, hg. von Goedeke (1885). Vgl. Rod 
(1906). 

Rißſtie (ſpr. itſch), Sovan, jerb. Staatsmann, geb. 
27. Dit. 1831 in Sragujevac, 1872—73, 1876-80 und 
Juni bis Dez. 1887 Mlinifterpräfident, gefl. 4. Sept. 1899 
in Belgrad. 

Riſtori, Adelaide, ital. Schauſpielerin, geb. 29. Jan. 
1822 in Eividale im Briaul, 1847 mit dem Mardeje 
del Grillo vernählt, Tragödin, gelt. 9. Dit. 1906 in Rom; 
ſchrieb „Ricordi e studi artistiei” (Selbitbiogr., 1887). 

Riftorno (ital.), Zurüdihreiben, in der Buchhaltung 
Ade und Zufchreiben eines Poſtens, namentlich eines irrig 
eingetragenen, durch einen Gegenpoften von Demfelben Be— 
trag auszugleigenden (riftornieren, ſtornieren); Rücknahme 
einer Verfiherung, wofür bei der Eeeverfiherung der Ver— 
fiherer eine Vergütung (Riftornogebühr) beanſpruchen kaun 
(Deutfche8 Handelsgeſetzb. $ 894 und 895). 

Riſtretto (ital.), kurzer Auszug. 

Risum teneätis, amici? ‚Wiürdet ihr das Laden 
verbeißen, Freunde?’ (beim Anblid eines lächerlichen Ge— 
bildes), Zitat aus Horaz' „Ars poetica” (Vers 5). 

Ritardando (ital.), abgekürzt rit., zögernd, an Ge» 
ſchwindigkeit nachlaſſend. 

Rite (lat.), in herkömmlicher Form, Weile. 

Ritenüto (ital.), abgekürzt riten. oder rit., zurückhaltend. 

Ritgen, Hugo von, Architekt, geb. 3. März 1811 in 
Stadtberge (Weitfalen), feit 1874 Prof. der Kunſt— 


wiſſenſchaft in Darmitadt, geft. 31. Juli 1889 in Gießen, 


bei. befannt durch Wiederherftellung der Wartburg. 

Ritornel (ital. ritornello, „Wiederholungsſatz, Nee 
frain”), Vor-, Zwiſchen- und Nachſpiel des Orcheſters bei 
Geſangskompoſitionen, beſ. bei Arien; dreizeilige (1. und 3. 
gereimt) ital. Volkslieder. Vgl. Schuchardt (1875). 

Ritratte (ital.), Rückwechſel (ſ. Wechſel). 

Ritſchl, Albr., prot. Theolog, geb. 25. März 1822 
in Berlin, 1852 Prof. in Bonn, 1864 in Göttingen, 
geft. dal. 20. März 1889; Begründer der og. Ritfchl- 
[hen Schule, die unter Bejeitigung der Metaphyſik aus 
der Theologie den Glauben auf die geſchichtl. Gottes— 
offenbarung in Sefus zu begründen ımd unter Ablehnung 
der Myſtik (f. d.) die reformatorishen religiös-fittlichen 
Grundgedanken Luthers fruchtbar zu machen ſucht. Haupt— 
ſchriften: „Entſtehung der altkath. Kirche“ (1850; 2. Aufl., 
mit der ſich R. von der Tübinger Schule ſſ. d.] losſagte, 
1857), „Die chriſtl. Lehre von der Rechtfertigung und Ver— 
ſöhnung“ (3 Bde., 1870—74 u. ö.), „Geſchichte Des Pietid= 


mus” (3 Bde., 1880—86). Val. Ede (1897), D. Ritſchl 
(1892— 96), Wendtland (1899), Stange (1922). — Sein 
Sohn Dito R., prot. Theolog, geb. 26. Juni 1860 in Bonn, 
feit 1894 Prof. daf., ſchrieb außer der Biogr. ſeines Vaters 
„Dogmengeſchichte des Proteſtantismus“ (1908) u. a. 
Ritſchl, Briedr. Wilh., Philolog, geb. 6. April 1806 
in Großvargula in Thüringen, 1832 Prof. in „Breslau, 
1839 in Bonn, feit 1865 in Leipzig, geft. dal. 9. Nov. 
1876; Hauptwerk die (unvollendete) kritiſche Bearbeitung 
des Plautus (1848—71). „Kleine Schriften“ (5 Bde., 
1867— 79). Vgl. Ribbe (2 Bde, 1879—81). 
Ritteburg, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Merſe— 
burg, öftl. von Artern, an der Mündung der Helme in Die 
Unftrut, (1919) 370 & NR. wird als das Niäde angeſehen, 
wo Heinri I. 933 Die Ungarn befiegte. (S. auch Keuſchberg.) 
Rittelmeyer, Sriedr., prot. Theolog, geb. 5. Oft.1872 


«in Dilfingen (Bayern), 1895 Bilar in Würzburg, 1903 Pfarrer 


in Nürnberg, 1916 in Berlin, trat 1922 aus dem Kirchen— 
dDienft aus, um ſich der freien Arbeit im Dienft der reli= 
giöfen Erneuerung zu widmen; lebt in Stuttgart; ſchrieb: 
„Nietzſche und Die Seligion“ (1904 u. ö.), „Jeſus“ (1912 
2. d.), „Vom Lebenswert Rud. Steiner’ (1921), Die 
Predigtfammlungen „Das VBaterunfer‘ (1918 u. ö.), „Tat 
Kriftentum‘ (1920) u. a. 

Ritten, Gemeinde in Stal,-Eüdtirol, auf dem Plateau 
N., (1910) 3492 E. Hauptort Klobenftein (1910: 472 €), 
mit Bozen dur ſchmalſpurige elektr. Zahnrad- und Ad— 
häſionsbahn (Rittner Bahn, 12 km) verbunden. In der 
Nähe die berühmten Erdpfeiler (ſ. d.). Vgl. Wolff (1908). 


Ritter, Reiter, Krieger zu Pferde; im alten Rom, 


f. Eques; im Mittelalter Die Freien, welche das Waffen- 
handwerk zu Pferde berufsmäßig übten, jonderten fi 
allmählich al8 Genoſſenſchaft ab, weldhe die Nitterwürbe 
an waffenfähige Sünglinge nur nach überftandener Probe 
zeit unter feierlichen Formen (Mitterichlag) verlieh. Seinen 
Gipfel erreichte das Durch Die Kreuzzüge nod) bef. ausgebildete 
Ritterwefen bei dein german, und roman. Völkern im höfiſchen 
Leben des 12. und 13. Sahrh. mit feiner befondern Auffaſſung 
der Liebe und Ehre, feinen Srauendienft und einer eigentünte 
lichen Literatur (Ritterpoefie). (S. auch Nittergrden und 
überfiät: Heere und Slotten) Während das eigentl. 
Ritterweſen im 14. und 15. Jahrh. Slellenmweife zum Raub— 
rittertum entartete, bildete fi aus den ritterlihen Ge— 
ſchlechtern, auch nachdem das Waffenhandwerk nicht mehr 
Lebensberuf blieb, ein beſonderer adliger Ritterſtand (j. 
Ritterſchaft und Adel). Vgl. Roth von Schreckenſtein 
(1886), Henne am Rhyn (1893), Peterſen (1909), A. von 
Gleichen-Rußwurm (1918). 

Ritter, Fiſch, ſ. Saibling; als Echmetterlinge die Orni— 
thopteren (j. d.) und Verwandte. 

Ritter, Anna, Diterin, geborene Nuhn, geb. 23. Febr. 
1865 in Coburg, lebte al8 Witwe eines Negierungsrats 
in Sranlenhaufen, dann in Berlin, geft. 31. Oft. 1921 in 
Marburg; veröffentlite: „Gedichte“ (1898), „Befreiung. 
Neue Gedichte’ (1900). 

Ritter, Karl, Geograph, geb. 7. Aug. 1779 in Quedlin- 
burg, 1798—1814 Erzieher, 1819 Prof. der Geſchichte in 
Brankfurt a. M., 1820 Prof. au der Univerfität und Kriegs— 
ſchule und Studiendireltor der Kadettenſchule in Berlin, 
get. Daf. 28. Sept. 1859; neben A. von Humboldt der 
Schöpfer der allgen. vergleihenden Erdkunde. Durd ihn 
erhielt die Geographie ihren wiſſenſch. Charakter. Haupt» 
wert: „Die Erdkunde im Verhältnis zur Natur und Ge- 
ſchichte des Menſchen“ (2 Bde, 1817—1S; 2. [unwollft.] 
Aufl., Bd. 1—19, 1822-59); ſchrieb ferner: „Europa 
(2 Bde, 1804—7), „Die Stupas“ (1838), „Einleitung 
zur allgent. vergleichenden Geographie“ (1852) ; Vorlefungen 
aus dem Nachlaß Hg. von Daniel: „Geſchichte der Erd— 
tunde” (2. Aufl. 1880), „Algen. Erdkunde‘ (1862), 
„Europa“ (1863). Karl-Ritter-Stiftung in Berlin (1860) 
und Leipzig (1861) zur Förderung der Erdkunde. Vgl. 
von Kramer (2 Bde, 2. Aufl. 1875), Marthe (1880). 

Ritter, Mor., Hiltoriler, geb. 16. San. 1840 in 
Bonn, 1873—1911 daſ. Prof., geit. daj. 28. Dez. 1923; 
ſchrieb: ‚„‚Sefhidhteder deutihen Union’ (2 Bde. 1867— 73), 
„Briefe und Alten zur Geſchichte des Dreikigjähr. Kriegs‘ 
(8d.1—3, 1870—77), „Deutſche Geſchichte im Zeitalter der 
Gegenreformation und des Dreißigjähr. Kriegs“ (3Bde., 1887 
— 1903), „Die Entwicklungder Geſchichtswiſſenſchaft“ (19109). 
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NRitterafademie, Erziehungsanftalt für junge Adlige, 
im 17. und 18. Jahrh. von den Landesherren aus adligen 
Körperihaften gegründet; jet meift Gymnaſien oder Neal 
gymnaſien (mit Alumnat), 3.8. in Bedburg, Brandenburg, 
Liegnitz, das Therelianum in Wien. 

Ritterbank, Herrendant (j. d.). 

Ritter der Arbeit, ſ. Knights of Labor. 

Rittergüter, früher Güter, deren Beſitzer Ritterdienſte 
zu leiſten hatten und dafür von den ordentlichen Laudes— 
ſteuern befreit waren; an Stelle jener Dienſte traten ſpüäter 
Geldleiftungen (Nitterpferdgelder 2c.). Die Vorrechte der 
R. (Landſtandſchaft, Patrimonialgerichtsbarkeit, Patronat-, 
Jagdrecht zc.) find in neuerer Zeit meiſt abgeſchafft. 

Ritterling, mehrere Blütterpilze, |. Grünling und 
Maiſchwamm. 

Ritter ohne Furcht und Tadel, ſ. Bayard. 

Nitterorden, zur Zeit der Kreuzzüge entſtandene 
geiſtl. und weltliche Verbindungen ritterlicher Männer zum 
Schutz der Pilger und heiligen Orte und zur Pflege der 
Kranken und Verwundeten. Wichtigſte R.: der Johan— 
niterorden (ſ. d.), der Deutſche Orden (ſ. d.), Die Tempel⸗ 
herren (ſ. d.). Aus den R. entwickelten ſich Die modernen 
Orden (}. d.) für militär. oder bürgerliche Verdienſte. Vgl. 
Biedenfeld (2 Bde., 1841), Prutz (1907). 

Ritterſchaft, der begüterte Adel eines Landes. Im 
frühern Deutſchen Reich zerfiel die Reichs-R. in die reichs— 
unmittelbare (j. Neich8adel) und in die mittelbare oder 
landfällige. Die N. Hat zum Teil no gewifle Rechte 
(Ritterrechte) und eigne Verſammlungen (Rittertage). 

Ritterſchlag, ſ. Nitter. 

Rittersgrün, Gemeinde in der ſächſ. Kreishauptm. 
Zwickau, im Erzgebirge, beſteht aus Hammer-, Ober—, 
Unter-R., (1919) 2425 E., drei Klöppelſchulen; Holaftoff- 
fabrikation, Mühlen. 

Rittershaus, Emil, lyr. Dichter, geb. 3. April 1834 
in Barmen, Kaufmann daf,, geit. 8. März 1897. Vgl. 
J. Nittershaus (1899). 

Rittershauſen, Stadtteil von Barmen. 

Ritteriporn, Pflanzengattung, |. Delphinium. 

Ritter vom GBeifte, Die, Titel eines Romans von 
Gutzkow (9 Bde., 1850—52). 

- Ritter von der traurigen Geftalt, Beinante 
des Titelhelden im ‚„‚Don Quijote’’ von Cervantes. 

Rittmeister, beider Kavallerie und den Kahrabteilungen 
der Befehlshaber (Chef) 

Rittuner, Nud., Schauſpieler und Schriftſteller, geb. 
30. Suni 1869 in Weißbach (Oſterr.⸗Schleſien), 1894 - 1907 
Mitglied des Deutſchen Theater in Berlin, 1913—14 
des Deutichen Künſtlertheaters daf.; ſchrieb Die Schauſpiele 
„Biederfinden‘’ (1901) und „Narrenglanz“ (1906). 

Rittner Horn, Ausfihtsberg (2261 m) auf dem Nit- 
tenplateau (ſ. Ritten) in Tirol. 

Ritual (lat.), Vorſchrift für gewilfe Zeremonien, bei. 
die Gebete und Zeremonien bei geiftl. Amtshandlungen. 
Ritualbuch, amtl. Cammlung liturg. Formulare. Rituale 
Romänum, das 1614 veröffentlichte, noch jegt gültige Ritual⸗ 
buch der röm.-kath. Kirche. 

Nitualismus, die jeit etwa 1830 ftärker hervorge— 
tretene, zum Katholizismus hinftrebende Etrömung in der 
anglilan. Kirche, zuerſt nad) ihrem Hauptſitz Oxforder Be- 
wegung (Oxford movement) genanıt, nad ihrem Führer 
Puſey (}.d.) Pufeyismus, nad ihren Werbefeiriften „Tracts 
of the times” Traftarianisnıus. Als hochkirchliche Partei 
bat fie maßgebenden Einfluß. 

Ritualmord, die angeblid) vom jüd. Gefek geforderte 
Ermordung von Ehriften, um deren Blut für die Oſter— 
brote und den Diterwein zu verwenden, Zuerft 1236 bezeugt, 
tauchte dieſe Befchuldigung immer wieder auf, obwohl 
die Wiſſenſchaft ihre Unhaltbarkeit dargetan hat. (S. auch 
Blutaberglaube.) Bgl. Hayn („überſicht der Xiteratur über 
die R. und Hoftienfrevel‘‘, 1906). 

Rituell, dem Ritus (ſ. d.) entſprechend. 

Nitus (lat.), Gebrauch; insbeſ. die bei den kirchlichen 
Handlungen vorgeſchriebenen Gebräuche. [Seebad. 

Ritzebüttel, ehemal. Flecken, jetzt zu Curhaven gehörig; 

Riu-kin, chineſ. Liu-kiu, oſtaſiat. Sufelgruppe, ſeit 
1872 zu Japan gehörig, z. T. vulkaniſch, erſtreckt ſich ſüdl. 
von Japan über 1200 km von Kiuſchiu bis nach Formoſa, 
beſteht aus 55 Inſeln in 3 Einzelgruppen, den Eanbot, 
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Tſjuſan- und Eannaninfeln, 2440 qkm, (1920) 571565 €, Roannte (Ipr.-änn), Stadt im franz. Depart. Loire, links 


(Miſchvolk aus den eingebornen Malaien mit Chinefen und 
Sapanern). — Okinawaſhima mit dem Handels— 
ort Nawa, Amamioſhima und Iſhigaki. Vegetation teil— 
weiſe tropiſch. Vgl. E. M. H. Simon (1914). 

Niva, deutſch Reif, Bezirksſtadt in Ital.-Südtirol, 
an der Nordſpitze des Gardaſees, (1910) 9224 E.; Seiden— 
raupenzucht, Olbau, Holzhandel. 

Rival (frz.), Nebenbuhler, Mitbewerber; rivaliſieren, 
wetteifern; Rivalität, Mitbewerbung, Wettftreit. 

Rivas, Departanentohauptort in Nicaragua, 15 000 E.; 
Kaffee» und Kalavplantagen. 

Rivas, Angel de Eaavedra, Herzog von, ſpan. Staats— 


' mann und Dichter, geb. 10. März 1791 in Cordoba, geit. 


22. Juni 1865 in Madrid als Präfident des Staatsrats 
und der Akademie; jchrieb das romant. Epos „El mora 
exposito’’ (1834), das Schickſalsdrama „Don Alvaro” 
(1835), „Romances historicos‘’ (1841) u. a. Werke (neue 
Ausg. 1894 fg.). 

Rive de Bier (ſpr.rihw deſchleh), Stadtim franz. Depart. 
Loire, am Gier, (1911) 15 663 E.; Steintohlengruben; Eiſen— 
und Stahlhütten; Glasfabrilation, Seideninduitrie. 

Rivera, Departamento von Uruguay, 9829 qkm, (1920) 
48340 ©. 

Riviera (ital., „Küſte“), der durch mildes Klima, 
ſüdl. Vegetation und Naturfhönheiten berühmte Küſtenſtrich 
Liguriens am Golfvon Genua, von Cannes bis Spezia, Durd) 
die Stadt Genuain DIER, Hi Ponente (weſtl. R.) und R. di Le—⸗ 
vante (öſtl. R.) geihieden; Kurorte: Nizza, Monaco, Mentone, 
San Remy, Pegli, Nervi, Rapallo, Spezia [Rarten: Alpen— 
länderI Frankreich IL, 5, und StalienI und Tafel II, 
4 und 5]. Vgl. Hörstel (1907). — R. di Garda (N. des 
Gardaſees), 16 km langer Küſtenſtrich am Gardafee, zwiſchen 
Dun ae 
— Als Biterr. R. bezeichnete man früher den anı Golf von 
Fiume gelegenen Teil der iſtriſchen Oftlüfte mit den Bade- 
orten Abbazia, Volosca und Lovrana. 

Rivieres Du Sud (fpr. riwiähr dü jüd), früher 
Provinz der franz. Kolonie Senegambien, jeit 1892 jelb= 
ftändig, jeit 1893 Sranz.-Guinea (f. d.) benannt. 

Rivöli. 1) Stadt in der ital, Prov, Turin, (1911) 
7806 ©. — 2) R. Veronefe, Dorf in der ital. Prov. 
Verona, im Etſchtal, 1660 E.; hier 14. und 15. San. 1797 
Eieg Bonaparted über die Oſterreicher unter Alvinczy, wovon 
Maſſena den Titel Herzog von R. erhielt. 

KRirdorf, bis 1912 Name von Neukölln (f. d.). 

Rizinusöl, Kaftoröl, Chriſtpalmöl (Oleum Rieini), 
das aus den gejhälten Samen der Rizinusftaude (j. Riei- 
nus) falt außgepreßte fette ST, bei. in Brit.-Indien, Italien 
und Frankreich erzeugt; ar, dickflüſſig, farblos oder gelb- 
li, fait geruhlos, vom ſpezif. Gew. O,5;—0,97, beiteht 
aus den Glygeriden der Rizinusölſäure, Stearin= und Pal— 
mitinfäure, wird als Abführmittel, zur Geifenfabrilation, 
in der Türkiſchrotfärberei, als Echmiermittel für Flugzeuge, 
als Lederfett ꝛc. benutzt. 

Rizzio (Riccio), David, ital. Sänger, Vertrauter der 
Königin Maria Stuart, geb, in Piemont, kam 1564 an 
den Hof Marias, 9. März 1566 auf Befehl Darnleys, 
Gemahls der Königin, erdoldt. 

Riafan (Ipr. -[Anj), auch Räfan, Gouvernement im 
mittlern Teil de8 Europ. Rußlands, an der Oka und dem 
Don, (1910) 42099 qkm, 2408400 E. Der nördl. Teil 
fandig und unfruhtbar, der füdl. Teil frudtbar. Stein— 
Tohlen, Eifenerze, Vorzellanerde. — Die Hanptftadt R., 
am Trubeſh (zur Ola), 48500 E.; bi 1517 Hauptftadt 
des Fürftentums R. ſChupta, 14800 ©. 

Riafhif, Kreisftadt im ruf. Gouv. Rjaſan, an der 

Rieka (Rijeka), Fluß in Montenegro, fliegt in den Sku— 
tarifee; an ihm der Ort R., (1896) 1526 E. 

Riefhiza, Stadt in Lettland, ſ. Rofitten. 

Rietihhize (Retſchiza), Kreisftadt int weitl. Rußland, 
am Dujepr weftl, von Homel, 9300 E., Bahnftation. 

x, Abkürzung für Raummeter (ſ. Seftneter). 

R. M. O., Abkürzung für Reverendi Ministerii Can- 
didätus (f. Cand.). I(kgl. Roftdampfer). 

R. M.8., engl. Ablürzung für Royal Mail Steamer 

R.N., engl. Abkürzung für Royal Navy, kgl. Marine. 

R: O., Abkürzung für rendre ouvert (frz.), offen zu 
beſtellen. | 


an der Loire, (1921) 37752 E.; Mineralquellen, Baum— 


wollſpinnereien und =webereien, Gerberei, Bapierfabrifation, 


Roänoke (jpr. -nöhH. 1) Fluß in Nordamerika, ent= 


fteht aus dem Dan und dem Etaunton bei Clarfsville 


(Virginia), mündet, 400 km lang, bei Plymouth (Nord— 
tarplina) in den Albemarlefund. — 2) Ort im Staate 
Virginia, am Staunton River, (1920) 50842 E.; Eiſen— 
indufirie, Wagen: und Maſchinenbau. 

Roaren, j. Dampf (Tierheillunde). 

Rogſtbeef (engl. ſpr.rohſtbihf), Roſtbraten, Rippenſtück 
vom Rind, am Spieß (oder in der Pfanne) gebraten. 

Rob, ſ. Roob. 

Robba, ägypt. Getreidemaß zu Ardeb (ſ. d). 

Robben, im weitern Sinne die Säugetierordn. der 
Floſſenfüßer (ſ. d.), im engern die Ohrenrobben (ſ. d.). 
Der drohenden Ausrottung der R. wird durch Verbot des 
Fangs an beſtimmten Stellen des Beringmeers, der An— 
wendung von Feuerwaffen, Netzen und Spreugſtoffen an 
andern Etellen und durch Ehonzeit (Mai bis Juli) vor— 
zubeugen geſucht. 

Robbenfelle, Selle von Bloffenfüßern (ſ. d.); in der 


Hauptſache unterſchieden in Haarfechunde (engl. hair-seals), - 


mit ſtraff anliegendem Oberhaar, meiſt zur Lederfahri- 
fation oder (mit Haar) für Koffer, Tornifter u. a. verwendet, 
und Belz= oder Biberjechunde (fur-seals), Die nur daß 
feine Unterhaar behalten und braungefärbt, al8 Sealſtin, 
zu Mänteln, Muffen, Kragen, Mützen verwendet werden, 

Robber (aus engl. rubber), im Whiftipiel eine durch 
zwei Gewinnjtpartien derfelben Partei abgeſchloſſene Tour. 

Robbie, della, Horentin. Künftlerfamilie, beruhmt durch 
ihre Bildwerfe aus gebranntem Ton, mil weißer oder 
farbiger Glaſur. Der Erfinder war Luca della R., geb. 
1399, geft. 1482. Sein Neffe Andrea della R., geb. 1437, 
gelt. 1528, und deſſen Söhne Giovanni, Luca und Girolamo 
(geſt. 1566 in Paris) braten die Robbiatechnit zu hoher 
Blüte. Vgl. Cavalucci und Molinier (frz., 1884), über 


Zuca della R. Marcheſa Burlamacchi (engl., 1900), Schu⸗ 


bring (2. Aufl. 1921). ‚ 
Robe (frz.), der über dem fiätbaren Unterkleid (jupe) 
Dear, meiſt vorn gefpaltene Srauenoberrod des franz.- 
urgund., des Renaiſſance- und des Rokokokoſtüms; oft 
Schleppkleid; Cour-R., die als jelbjtändiges Gtüd dem fuß- 
freien Empirelleid für Galazwecke zugefügte, von der Taille 
abwärtsfließernde, meiſt reich verzierte Schleppe; gehört noch 
heute zur Galahoftradit. Berner Amt3lleid von Magi— 
ſtratsperſonen, Richtern, Rechtsanwälten, Geiftlihen. 

Röbel, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, am Müritzſee, 
(1919) 3278 E. Amtsgericht, Höhere Knabenſchule; Ma— 
ſchinenfabrik, Ediffbau. 

Roeber, Friedr., Dichter, geb. 19. Juni 1819 in Elber— 
feld, 6181889 Bankier daf., geſt. 12. Okt. 18901 in Düſſeldorf. 
Vgl. Joeſten (1906). — Sein Sohn Ernſt R,, Maler, geb. 
23. Juni 1849 in Elberfeld, geſt. 2.Nov. 1915 in Düſſeldorf; 
bei. geſchichtl. Wandgemälde und Kaijerbildniffe. — Deſſen 
Bruder Fritz R. Hiftorienmaler, geb.15. Oft. 1851 in Elber— 
feld, feit 1908 Direktor der Düffeldorfer Akademie, geit. 15. 
Mai 1924 in Düfleldorf; Wandgemälde u.a. . 

Robert der Weife oder Fromme, König von Frank— 
reich (996— 1031), Sohn Hugo Capets, geft. 20. Suli 1031, 
um den Kirchengeſang verdient, 

Robertvon Anjou, König von Neapel (1309—43), 
geb. um 1275, Sohn und Nachfolger Karls IL, verſuchte 
vergeblih Sizilien zu erobern, kämpfte gegen die Kaiſer 
Heinrid) VII. und Ludwig von Bayern, gelt.19. San. 1343, 
Bol. Goetz (1910). 

Robert, Grafen der Normandie R. J. ſ. Rollo, — 
R. II, genannt der Teufel, Sohn Herzog Nichard$ IL, 
folgte 1028 jeinem Bruder Richard III, unterwarf die 
Bafallen, führte den Grafen Balduin IV. von Flandern 
in fein Land zurüd, geft. Suli 1035. Geine Heldentaten 
und Werke der Buße vielfad in romant. Erzählungen (zuerjt 
fr3., 1496) und Dichtungen (fo von Uhland, Schwab, Holtei, 
Raupach, B. von Strauß) behandelt, al8 Oper von Meyerbeer 
(1831). Vgl. Tardel(,, Die Sage von R. dem Teufel“, 1900). 

Nobert, Könige von Schottland R. J. (1306 
— 28), j. Bruce, Rob — R. II. (1371—96), der erjte ſchott. 
König aus dem Haufe Stuart (ſ. d.). — Eein Sohn R. ILL: 
(1896-1406) war geiſtesſchwach. 
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. Robert Suiscard, ſ. Guiscard, Nob. 

Robert von Giteaur, Beiliger (Gedächtnistag 
29. April),. Benediltiner, gründete 1098 den Orden Der 
BZifterzienfer (ſ. d.), geit. um 1110 als Abt in Molesme. 

Robert, Karl, Archäolog, — 8. März 1850 in Mar— 
burg (Heffen), 1877 :Brof. in Berlin, 1890 in Halle, gelt. 
das. 18. Ian. 1922; ſchrieb: „Archäolog. Märden‘ (1886), 
„Die antiten Sarkophagreliefs“ (Bd. 2 und 3, 1890— 1919), 
„Studien zur Slia8‘ (1901), „Pauſanias ald Schriftiteller” 
(1909), „Oidipus“ (2 Bde, 1915), „Archäolog. Hermes 
neutit“ (1919) u.a. . 

Robert (Ipr. -bähr), Leop., Franz. Maler, geb. 13. Mai 
1794 in Eplatureß bei 2a Chaurx-de-Fonds (Schweiz), geit. 
20. März} 1835 dur) Selbftmordin Venedig ;bef. Genreſzenen 
aus dem ital, Volks- und Brigantenleben. 

Robert, Ludw., jatir. und dramat. Dichter, geb. 
16. Dez. 1778 in Berlin, Bruder der Rahel Levin (f. Barıı= 
nee von Enje), geit. 5. Juli 1832 in Baden = Baden; 

hrieb: „Kämpfe der Zeit” (Gedichte, 1817), „Die Macht 
der Verhältniſſe“ (Trauerfpiel, 1819), Erzählungen u. a. 

Robert ver Teufel, ſ. Robert II. von der Normandie. 

Robert: Fleury (ipr. -bähr Hörih), Sof. Nicolas, 
franz. Hiltorienmaler, geb. 8. Aug. 1797 in Köln, feit 
1826 in Paris, geit. dat. 5. Mai 1890. — Sein Sohn 
Antoine (Tony) R., geb. 1. Sept. 1837 in Paris, gejt 
daſ. 8. Dez. 1911, ebenfalls Hiftorienmaler. 

Kobdertin, Rob., Liederdiäter (unter dem Namen 
Berintho), geb. 3. März 1600 in Saalfeld in DOftpreußen, 
geſt. als Rat und Dbderjelretär in Königsberg 7. April 1648. 

Noberto, Federico de, ital. Romanſchriftſteller, geb. 
1866 in Neapel, lebt in Catania; ſchrieb zuerſt kritiſche 
Studien, Dann erfolgreide Nomane, auch Dramen. 

Roberts, Alexander, Baron von, Scriftiteller (Pſeu— 
donym Rob, Alerander), geb. 23. Aug. 1845 in Quremburg, 
erst preuß. Dffizier, gelt. 8. Sept. 1896 in Schreiberhau; 
ſchrieb Romane, Shaufpiele u. a. 

Roberts, Brederid Sleigh, Graf, brit. General, geb. 
30. Sept. 1832 in Irland, 1895 Oberbefehlshaber der 
Truppen des Indiſchen Reichs, 1899—1900 SDberfeldherr 
im Burenfriege, 1900—4 Oberbefehlshaber des brit. Heeres, 
geft. 15.Nov. 1914 auf einer Dienftreife in Nordfrankreich; 
ſchrieb: „Wellington“ (3 Bde., 1895) und „Forty one 
years in India’ (1897; deutf 1904). Vgl. Cobban (engl., 
4 Bde., 1903), Forreſt (engl., 1914). [nium). 

Robertskraut, der Ruprechtsſtorchſchnabel (ſ. Gera- 

Nobertſon, William, engl. Geſchichtſchreiber, geb. 
19. Sept. 1721 in Borthwick (Schottland), Geiſtlicher, 
Prinzipal der Univerjität in Edinburgh und Hiftoriograph 
von Schottland, geit. 11. Juni 1793; Hauptwerk: „‚His- 
tory of Scotland” (2 Bde., 1759; deutſch, 6 Bde., 1829). 

Robertſon, Sir William Nob,, engl. General, geb. 
1860 in Welbourne, 1907—10 Brigadelommandeur, 1914 
Diviſionskommandeur, 1915 Generalguartiermeilter, Dez. 
1915 bi8 Febr. 1918 Chef des brit. Generalftabs, März 1919 
Oberbefehlshaber der Nheinarnee, 

KRobefonfund (ipr. robbi'n-), Meeresitraße, trennt 
den nordiweftl, Teil von Grönland von Grant-Land [Starte: 
PBolarländer 1, 2]. 

Robespierre (ipr. -plähr), Marimilien, franz. Revo— 
lutionär, geb. 6. Mai 1758 in Arras, Advokat daſ., 1789 
Deputierter der Nativnalverfamntlung, feit 1792 Haupt 
der Bergpartei (ſ. d.) im Konvent und des Salobinerkiubg, 
übte jeit 1793 als Präfident des Wohlfahrtsausſchuſſes eine 
diktatoriſche Gewalt, brachte feine Frühern Genoſſen, darunter 
Danton, unter die Guillotine, ward 27. Juli 1794 (9. Ther- 
midor, ſ. d.), wegen Streben nad der Diktatur im Konvent 
in Haft genommen, die er brad), worauf er nad einem 
Verſuch Jeiner Anhänger, einen Aufftand gegen den Konvent 
zu erregen, mit Dielen außer dem Gefek erklärt, wieder 
verhaftet und nad) einem Selbſtmordverſuch am 28. Suli 
zugleich mit feinem Bruder Augnftin Bon Zofephe R. (geb. 
21, San. 1763) und zahlreihen Anhängern Hingeridtet 
wurde; „CEuvres‘ (neue Ausg. 1912). —* Schickſal in 
Dramen behandelt von Griepenkerl, Sardou, Welder, Gott— 
Ihall; in Romanen von Mundt und Wartenburg, als Epos 
von E. delle Grazie. Vgl. Lewes (engl.,1852), Hamel(frz., 
3 Bde., 1878), Brunnemann (2. Aufl. 1885), Wahl (1910). 

Robin Hood (Ipr. Hudd), engl. Volksheld zur Zeit 
Richards I. oder Eduard III., haufte als Näuber im 


Cavo, (1911) 4356 E., Erdbeben 


Wald von Sherwood; die Balladen über ihn bg. von 
Gut (1847; deutſch von Anaſtaſius Grin, 1864). 

Robinia L., Robinie oder (unechte) Atazie, Pflanzen 
gattung der Edjmetterlingsblüter, nordamerilan. Bäume 
oder Sträucher mit unpaarig gefiederten Blättern, Dornen 
und hängenden Blütentrauben, In Deutfchland zc. als Zier— 
und Alleebaum und zum Aufforften für leichten, trodnen 
Boden, 3.8. Eijenbahndämme, R. Pseudacacia L. (ge= 
meine R., Wunder= oder Heu— | 
Ichrefenbaum [Abb.: a Blüte 
im Längsſchnitt, b Hülfe mit 
Samen, e Same]), bi8 25 m 
Hoc, mit weißen, wohlriechen- « 
den, honigreihen Blüten, mit 
vielen Abarten, 3. B. der ſehr 
knorrig verzweigten, kugelkro— 
nigen, blütenarmen Kugel— 
akazie; das gelbe, ſchwere Holz 
dient zu feinen Tiſchlerarbei— 
ten, zu Erd- und Waſſerbauten, 
Schiffsbau (Schiffsnägel) ıc., 
die Rinde enthält ein giftiges 
Toxalbumin. R. hispida L. (rote Afazie), als Zierſtrauch 
wie auch andere Arten, häufig auf gemeine Robinie veredelt. 
Vgl. Vadas (1918). 

Robinſon, Edward, amerikan. Gelehrter, geb. 10. April 
1794 in Southington (Eonnecticut), feit 1837 Prof. der 
Theologie in Neuyork, geſt. das. 27. Ian. 1863, verdient 
um die Geographie von PBaläftina (Werke darüber deutjd) 
1841—42 und 1857). — Seine Gattin Therefe Albertine 
Luiſe R., geborene von Jakob, geb. 26. San. 1797 in Halle, 
Scäriftftelferin unter dem Pſeudonym Talvj, geit. 13. April 
1870 in Hamburg; „Volkslieder der Serben” (1825-—26); 
2 Bde., 2. Aufl. 1853), „Novellen (2 Bde, 1874). 

Robinſon, Mary, Schriftitellerin, ſ. Darmeſteter. 

Robinſon Cruſoe (ſpr. -joh), Held eines Romans 
von Defoe (ſ. d.). Der Stoff iſt der Geſchichte eines ſchott. 
Matroſen Alex. Selkirk (geb. 1676, geſt. 1721) entnommen, 
der 4 Jahre auf der Inſel Juan-VFernandez (ſ. d.) oder 
Robinſoninſel allein zubrachte und 1709 von einem engl. 
Schiff aufgefunden wırde. Das Buch fand zahlloſe Nach— 
ahmungen in allen Sprachen (Nobinfonaden, abenteuer— 
liche Erzählungen von verſchlagenen Seefahrern); beſ. be— 
kannt Schnabels (Pſeudonym Giſander) „Inſel Felſenburg“ 
(4 Bde., 1731 — 43; neue Ausg. 1902 fg.) und Campes 
„R. der Jüngere“ (zuerſt 1779—80, 2Bde.). Val. Kippen— 
berg (1892), Ullrich (TI. 1, 1898), Brüggemann (1914), 
Bürger („Die R.-Inſel“, 1922). 

Robinſons Schalenkreuz, |. Anemometer. 

Röbling, Joh. Aug., Ingenieur, geb. 12. Juni 1806 ir 
Mühlhauſen (Thuͤringen), wanderte 1831 nach Pittsburgh 
aus, baute 1844—45 die Hängebrücke über den Alleghanh, 
1852—55 die über den Niagara, entwarf den von feinem 
Sohn Waſhington R, ausgeführten Bau der Eaſt-River— 
Brüde von Neuyork nad Brooklyn, geit. 22. Suli 1869, 

Roborantia (lat.), |. Etäürfende Mittel, 

NRopdt (vom ſlaw. robota, Arbeit), Frondienſt. (S. 
Fronen.) 

Robſart, Amy, ſ. Leiceſter, Graf von. 

Robſon, Mount, Berg im kanad. Felſengebirge, 4175 m. 

Roburit, ein Ammonſalpeterſprengſtoff (j. Ammon— 

Robuſt (lat.), ſtark, kräftig. ſſalpeter). 

Robuſti, Giacomo, ital. Maler, ſ. Tintoretto. 

Roca, Cabo da R., Cap de la R. weſtlichſte Spitze 
von Portugal und Europa überhaupt, das ſüdweſtl. Ende 
der Serra de Cintra in Vortugal. Leuchtturm. 

Rocaille (frz., ſpr.käj), Grotten⸗ 
werk, Grottenarbeit von Muſcheln, ko- 
rallen, Steinen ꝛc. Rocailleflußß, in \ 
der Porzellanmalerei Schmelzmittel für 
einzubreunende Farben. 

Rocca di Papa, Ort in der 
ital. Prov. Rom, im Albaner Gebirge, 
623 m ü. M., am Nordfuße des Monte 





Robinia Pseudacacia. 





Roccella: 
Zadmusflechte, 


warte; Sommerfriihe, Sommerlager 
der Garnifon von Rom, 

Roccella DC., Blehtengattung, in würmern Gegenden 
an Beljen, bej. an Meeresküſten. R. tinctoria DO. (Lack- 


* 


= 


mus», Orfeilfe-, Färberflechte Abb.; a Teildavon]), bei. auf 
den Sanaren, zu Lackmus (j.d.) und Orjeille (ſ. d.) benutzt. 

Roccella Konica (ipr. rotſche.), Stadt in der ital. 
Prov. Reggio di Salabria, am Joniſchen Meer, (1911) 
6262 E.; Reede; SKorallenfiiherei, Weinbau, Geiden- 
induftrie; Fürftentum der Caraffa. 

Rocha (Ipr. rötſcha), Küftendepartamento von Uruguay, 
11089 qkm, (1920) 50013 &.; Hauptort R., 12000 €. 

Nochãde, Rochieren (vom per). roch; fr3. Toc, der Turm 
im Schachſpiel), im Schachſpiel derjenige Zug, beiden der nicht 
im Schach flehende yo ) . WERE 
König, ſobald dießel 
der zwiſchen ihm und 





geworden find und er 2.3 
feinen Platz noch nicht 
verlaſſen hatte, ſich da⸗ 


Nodade. 


durch nad) der Ede zu in Sicherheit bringt, daß er zwei 
Felder weit feitwärts geht, und der Turm ſich zugleidh auf 


die andere Seite neben ihn fiellt [Ubh.: a R. mit dem 
Königsturm, d mit dem Damenturnm]. 

Rochdale (ipr. rötſchdehl), Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, am Roch und Rochdalekanal [Karte: 
Großbritannien und Irland I, 8], (1921) 90807 E., 
wichtiger Eijenbahninotenpuntt, Hauptjig der engl. Baunt= 
wollmeberei; Wolle, Eiſen-, Maſchineninduſtrie, Stein 
brüche, Kohlengruben. Hier entftand 1844 der erjte Konfum- 
verein (Die Redlichen Pioniere von R.). 

Roche, als Fiſch, ſ. Rochen. ſſpiel. 

Roche (vom per). roch oder ruch), der Turm im Schach⸗ 

Roche, Stadt, ſ. Roche-ſur-Yon. 

Rochefort (ſpr. roſchfohr), befejtigte Etadt im franz. 
Depart. Charente-Inferieure, an der Charente, 10 km vom 
Meere, (1911) 35019 E., Slottenftation, Kriegshafen (2 km 
long), Marinearjenal mit Schiffswerften, Marinemujeun, 
Hydrogr. Eule, Schule für EHiffsärzte; Handel mit Ge— 
treide, Vieh, Wein, Fiſchen. Hier ergab fi) 15. Juli 1815 
Napoleon I. den Engländern, 

Rochefort (ſpr. roſchfohr), Henri, Marquis de R.- 
Luçay, franz. Journaliſt, Theaterdihter und Politiker, 
geb. 31. San. 1830 in Parid, gab 1868 die radifale 
MWohenihrift „La Lanterne” heraus, 1869 Mitglied des 
Geſetzgebenden Körpers, nahm 1871 am Aufftand der Pa— 
rifer Kommune teil, 1873 nad Neukaledonien deportiert, 
entfloh 1874 nad London, fehrte 1880 nad) Paris zurüd, 
befämpfte jeitdem im ‚‚Intransigeant’’ die Regierung, 1889 
wieder verurteilt, geft. 30. Suni 1913 in Aixr-les-Bains; 
ſchrieb: „Retour de la Nouvelle Caledonie” (neue Aufl. 
1881), Romane und „Les aventures de ma vie’ (5 Bde., 
1896; verkürzt, deutſch, 2 Bde., 1900). 

Nochefoucauld, La (ipr. roſchfukoh), Stadt im franz. 
Depart. Charente, an der Tardoire, (1911) 2984 E.; Handel. 
Stammſchloß der Familie Larochefoucauld. 

Rochefonucauld, franz. Geſchlecht, ſ. Larochefoucauld. 

Rochegroſſe (ſpr.roſchgroſſſ), Georges, franz. Hiftorien= 
maler, geb. 2. Aug. 1859 in Verſailles. 

Rochejacquelein, franz. Geſchlecht, ſ. Larochejacquelein. 

Rochelle, La (ſpr. roſchell), Hauptſtadt des franz. 
Depart. Charente-Inféerieure, am Atlant. Ozean, (1911) 
36371 E., got. Rathaus (1486—1607), Arſenal, Akademie 
der Künſte, Bibliothek, botan. Garten; Seebäder, befeftigter 
Hafen; Fiſcherei, Sardinenbereitung, Glasfabrilation, 
Eiſen-, Tertilinduftrie, Schiffbau, Handel. R., im 16. und 
17. Sahrh. Mittelpunkt und Hauptbolfwerf der Hugenotten, 
28. Okt. 1628 nad) hartnädiger Belagerung durch Stichelien 
erobert. Vgl. Barbot (frz., 3 Bde, 1886—90). 

Rochelleſalz (ipr. roſchell.), ſ. Weinfäure, 

Kochen (Batoidéi, Rajae), Fiſchordn. der Unterklaſſe 
der Knorpelfloſſer, mit meiſt blattförmigem Körper, die 
Augen auf der Oberfeite, mit dünnem Schwanz, 5 Paar 
Kiemenlöchern, querem Maul auf der Unterjeite, jehr breiten, 
den Umriß beftimmenden Bruftfloffen und ſchuppenloſer, meiit 
rauber Haut. Größtenteild Grundbewohner warmer Deere 
und trop. Ströme; einige find lebendiggebärend, die Mehr— 
zahl legt vieredige, ann den Eden in Schnüre ausgezogene, 
——— Eier (Seemäuſe). Familien: Sägefiſche, Zitter⸗ 

., Stech-R., Meerdrachen (ſ. dieſe Stichwörter); Engel— 
fiſche (Squatinidae) mit dem bis 2 m langen, im Atlant. 
und Stillen Ogean ꝛc. verbreiteten Meerengel (Engelfiich, 
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Engelshai, Rhina squatina L.); eigentl.R. (Rajidae), 
mit dem Dorn, (Nagel-R., Raja claväta L. [Abb.]), 
bi84 m lang, 3m breit md __. — —— 
200xk8 ſchwer, beſtachelt,europ. = 
Küſten, und Gfatt-R. (R. ba- 
tis L.), bi8 über 1 m lang 
und bi8 50 kg ſchwer, Nord= 
jee 2c., mit geſchähtem Sleiſch. 
Adler=, Flügels, Horu= oder 
Teufelsrochen, ſ. Meerdras 
Ken. 

Rocher de bronze (fr;., 
ſpr. roſcheh de brongß), eherner 
Fels; nad) einer Randbemer- 
fung Friedrich Wilhelms I, 
von Preußen vom 25. April 
1716 auf eine Eingabe betr. die Reform der Kriegögefälle: 
„SG Tee die Krone feſt wie einen rocher von bronze”, 

Roches (ſpr. roſch), Col oder Cul des R., urſprüng— 
lich Name eines Felstrichters (30 m tief) im ſchweiz. Kanton 
Neuenburg, 2 km ſüdweſtl. von Locle, in dem der Bied, 
ein rechter Zufluß des Doubs, vier unterirdiſche Mühlwerke 
treibt; dann der Paß zwiſchen Locle und dem Doubstal. 

Rochẽſter (ſpr. rötſch). 1) Stadt in der engl. Grafſch. 
Kent, am Medway, (1921) 31 261 E., Kathedrale (1077— 
1130), Schloß (12. Jahrh.), Seehafen; mit Chatham zu 
einer Stadt verwachſen; Aufternfifherei. 2) Stadt im nord= 
amerikan. Staate Neuyork, am Genelce (3 Waſſerfälle, die 
für die Induftrie ausgenußt werden), 11 km von deilen 
Mündung in den Ontariojee, und am Erielanal, (1920) 
295750 E., theolog. Seminar; Induſtrie, 2 












Dornrochen. 


Kunſtgärtnereien. Einfuhrhafen. 

Rochesjur: Yon, La (ſpr. roſch ßür 
{öng), früher Napoleonville, Bourbon— 
Bendee und Napoleon-VBendee, Hauptitadt 
des franz. Depart. VBendee, am Don, (1911) 
14887 €, 

Nochẽetum (neulat.), beim Chordienft 
der kath. Geiftlichleit über dem Talar ges 
tragenes kurzes Hemd, deſſen unterer Teil 
und Unterärmel aus Spitzen bejtehen [Abb.]J. 

Nochieren, |. Rochade. 

Röchling, Karl, Schlachtenmaler, geb. 
18. Okt. 1855 in Saarbrücken, geſt. 6. Mai 1920 in Ehar- 
Iottenburg; belannt find feine SHijtorienbilder au8 dem 
Kriege 1870/71 und ‚„Germans to the front‘ (1902), 

Rochlitz, Amtsftadt in der ſächſ. Kreishauptm, Leipzig, 
an der Zwidauer Mulde, (1919) 5875 E., Amtsgericht, 
altes Schloß mit 
zwei Türmen (Die 
„Rohliker Ju— 
pen” [12. Sahrh, 
Abb.)]), deutſche 
Oberſchule mit 
Realſchule, Han— 

deld=, Land— 
wirtſch. Schule, 

Landwirtſch. 
Haushaltſchule, 

Lehrerſeminar. 
Fabrikation von | 
Lederwaren und 
Bigarren, Orgel 
Re nn —— — 

.Bode(Ehro- WB 

sen, or Rochlitz: Schloß. 
Südweſtl. davon der Rochlitzer Berg (351 m) mit Ausſichts⸗ 
turm (27 m) und Porphyrtuffbrüchen. 

Nochlitz, tſchech. Noketnice, Gemeinde in Böhmen, am 
Hiefengebirge, ar der Iſer, beitcht au Nieder-R., Dber- 
R. und 5 andern Orten, (1921) 5225 ©, Webſchule; 
Baummollweberei. 

Nochlitz, Friedr. Eihriftiteller, geb. 12. Febr. 1769 
in Leipzig, geft. Dal. 16. Dez. 1842; Herausgeber der 
„Algen. mufilal. Zeitung‘ (1798—1818), berfaßte Er= 
zählungen (eine „Auswahl de8 Belten“, 6 Bde, 1821 
— 22) und muſiktheoret. Schriften (gefammelt in „Für 
Freunde der Tonkunſt“, 4Bde.,1830— 82), „Goethes Brief⸗ 
wechſel mit R.“, hg. von W. von Biedermann (1887). 
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Nocholl, Theod., Dialer, geb. 11. Suni 1854 in Sachſen⸗ 
berg (Walde); bei. Schlachten- und Manöverbilder. 
Selbitbiographie: „Ein Malerleben’ (1921). 

Nochow, märkiſcher Uradel. — Friedrich Eberhard 
von R., geb. 11. Okt. 1734, geſt. 16. Mai 1805, als Pä⸗ 
dagog und KinderjKriftiteller verdient. Die Schule auf 
feinem Gut Reckahn galt als Mufteranftalt; —* einen 
„Rinderfreund‘‘ (1773), „Inſtruktion fir Landſchulmeiſter“ 
(1773) u.a. „Sämtliche pädagog. Schriften” (4Bde., 1907 
—10). Bol. Jahnke (2. Aufl. 1905), Schäfer (1906). 
— Guſtav Adolf Rochus von R., gel. 1. Okt. 1792 
in Nennhaufen bei Rathenow, 1834—42 preuß. Minifter 
des Innern, 1843 Präfident des StaatSrat$, geft. 11. Sept. 
1847 in Aachen; von ihm das geflügelte Wort von „be— 
ſchräukten Untertanenverftand‘. — Hans von M. geb. 
1824, jeit 1888 Vizepräfident des preuß. Herrenhaufes, geft. 
18. San, 1891 auf jeinem Gute Pleſſow, bekannt durd 
fein Duell mit dem !Polizeidireltor Hindeldey (1. d.). 

Rochsburg, Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. Leipzig, 
an Der Zwidaner Mulde, (1919) 665 E., Schloß, Hauptort 
der Herrſchaft R. des Grafen von Schönbur a 

Nochus, Heiliger (Gedähtuistag 16. Aug.; Patron 
gegen Peſt und Seuden), geb. um 1295 in Montpellier 
(Brantreih), geit. 1327 im Gefängnis; pflegte Peſtkranke 
in Stalien. Nah ihm benannt der Nochusberg bei Bingen 


(1. d.). 

Nock (Ru), in den arab. Märchen ein fabelhafter großer 
und ftarler Vogel. 

Nockaway Bea (ipr. rödeweh bihtſch), Badeort 
im nordamerifan. Stante Neuyorl auf Long Island, 

Nockefeller, John Davifon, Induſtrieller, geb. 8. Suli 
1839 in Richford (Neuyork), errichtete Die Standard-Oil- 
Works in Cleveland und verſchmolz fie 1872 mit Der 
Standard-Oil-Company, ftiftete für gemeinnüßige Zwecke 
große Summen, davon für die Univerfität in Chicago 
allein 35 Miu. Doll,, gründete 1901 das Nodefellerinftitut 
für mediz. und biolog. Forſchungen in Neuyork., Memoiren“ 
(deutih 1909). 

Rockelor, Kleidungsftüd, |. Noquelaure. 

Roten, Kuntel, am Spinnrad (ſ. Flachsſpinnerei) der 

Stab, um den der zu fpinnende Flachs gewunden wird; 
Rodenftuben (Spinnftuben), gemeinfane Spinnabende auf 
dent Lande. 

Nodenderg, Dorf in der heſſ. Brov. Oberheſſen, an 
der Wetter, (1919) 1373 E., Landeszuchthaus Marienſchloß. 

Nodenbolle, Zwiebelart, ſ. Rolambolle. 

RNockford, Stadt im nordamerifan. Staate Illinois, 
am Rod River, (1920) 65651 E.; Möbel-, Maſchinen-, 
Textilinduſtrie. 

Nockhampton (ſpr.hämmt'n), Stadt in Queensland, 
am Fitroy River, mit North R. (1911) 20915 E.; Berg— 
bau (Gold, Kohlen), Guano; Seehafen Port Alma. Aus— 
fuhr von Bergwerlsprodukten und gefrorenem Fleiſch. 

Rock JIsland (Ipr. eiländ), Stadt im nordamerilar. 
Staate Silinvis, nahe der Mündung des Nod Niver in 
den Milfiifippi, (1900) 19493 E., College und theolog. 
Eeminar; Glas-—, Maſchinen-, Tertilinduftrie, Waſſer— 
kraftwerke. Gegenüber die Inſel R. J. (390 ha) mit 
Bundesarfenal und Zeughäufern. 

Rock River (fpr. riww'r), I. Nebenfl. des Miffilfippt, 
mündet, 528 km lang, bei Rod Island. 

Nocks (engl.), ſ. Fruchtbonbons. ſbirge (ſ. d.). 

Rocky Mountains (ſpr. mauntins), das Velſenge— 

Rocky Point, auf Long Island, die amerikan. Gegen⸗ 
ſtation von Nauen für Funkverkehr. 

Rococo, ſ. Rokoko. 

Rocou (frz., ſpr. kuh), Farbſtoff, ſ. Orlean. 

Rocroi (ſpr. Aröä), Ort im franz. Depart. Ardennes, 
an der belg. Grenze, (1911) 2256 E.; Hochofen; Gerberei. 
Feſtung; bier 1643 Sieg des Prinzen von Conde über die 
Spanier, 

Mod, engl. Feldmaß, T. Rute. 

Rod, Edouard, franz. Ehriftfteller, geb. 31. Mürz 1857 
in Nyon, 1887—92 Prof, der vergleihenden Literatur= 
geſchichte in Genf, geft. 29. San. 1910 in Grafje; ſchrieb zahl» 
reihe Romane, erjt Anhänger Zolas in: „Cöte-&-cöte 
(1882), jpäter Gegner de8 Naturalismus, „La vie privee 
de Michel Teissier” (1893); ferner Kritiide Schriften; 
„R. Wagner‘ (1886), „Essai sur Goethe” (1895) u.a. 
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Noda (jeit 1922 Stadtroda), Kreisftadt im thüring. 
Landkreis Jena-Roda, 15 km ſüdöſtl. von Jena, an der 
Node, (1919) 3902 E., Amtsgericht, Schloß, Bauſchule, 
Genejungshaus, Idioten-, Irrenanſtalt; Maſchinen-, Wurft- 
fabrikation; Steinbrüche. 

Nodach, Vogtländiſche N., r. Nebenfl. des Mains im 
bayr. Neg.⸗Bez. Oberfranken, 53 km lang. 

Nodach, Stadt in Bayern (Oberfranken), am Fluſſe 
R., (1919) 2810 E., Amtsgericht; Porzelanfabrikatioı. 

Nodamonte, ſ. v. w. Rodomonte (}. d.). 

Roda Roda, Alexander, Schriftſteller, geb. 13. April 
1872 in Pußta Zdenci in Slawonien, 1892—1901 öſterr. 
Offizier, lebt in Münden; ſchrieb humoriſtiſche Novellen 
und Militärgefhichten, Yuftfpiele (‚Der Feldherrnhügel“, 
1910, mit 8. Rößler) u.a, bei. aber fatir. Schnurren 
und Schwäne. 

Rodbertus, Karl, Nationalölonom, geb. 12. Aug. 
1805 in Greifswald, bis 1832 im preuß. Sinatsdientt, 
1848 Mitglied der preuß. Nationalverſammlung, jeit 
1849 der preuß. Zweiten Kammer, geit. 6. Dez. 1875 
auf feinem Gut Sagekow in Pommern; Begründer des 
wiſſenſch. Sozialismus in Deutſchland; ſchrieb: „Zur 
Beleudtung der ſozialen Frage““ (1875; 2. Aufl. 1890), 
„Die Handelskriſen“ (1858), „Der Normalarbeitstag 
(1871), „Kleine Schriften” (1890) u.a. Val. Adler (1884), 
Diekel (2 Bde., 1886—88), Jentſch (1899). 

Rodden, die Fiſchart Aland (j. d.). 

Rode, dän. Feldmaß, |. Rute, 

Rodel, in der —— [Abb.Imit 
ſchrägſtehenden Streben, wird mit den Füßen vorn gefteuert. 
Rodeln, das Fahren mit dem R.; 
auf bergigem Gelände (Model 
bahn) jportmäßig betrieben (No- 
deliport). Vgl. Ferry (1906), Rziha 
(4. Aufl. 1911), Jacobſen (1912). 

Rödelheim, weſtl. Vorort 
von Frankfurt a. M.; Maſchinen- und dem. Fabriken. 

Rodeln, Rodelichlitten, ſ. Rodel. 

Roden, Vorort von Saarlouis im Saargebiet; Email= 
lierfabriten. 

Rodenbach), Georges, belg. Schriftiteller, geb. 16. Suli 
1855 in Tournai,gelt. 25. Dez. 1898 in Paris; ſchrieb Die Dich 
tungen „Les tristesses’’ (1879), „De regne du silence“ 
(1891), die Romane „Bruges la morte’ (1892; deutſch 
1903), „La vocation‘ (1895) u. a. Vgl. Slajer (1917). 

Rodenberg, Stadt im preuß. Weg. Bez. Caffel, am 
Nordweiterde des Deifter, (1919) 1500 E., Amtsgericht. 

Rodenberg, Jul., Shriftitelfer, geb. 26. Suni 1831 
in Rodenberg (Kurheſſen), geit. 11. Suli 1914 iu Berlin; 
Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“, verfaßte epiſche 
Dichtungen, „Gedichte“ (1864), Romane (‚Die Grandi— 
diers“, 1879), NReifeihilderungen, ‚Erinnerungen‘ (2 Bde, 
1899), „Aus der Kindheit” (1907), „Aus jeinen Tages 
büchern“ (1919) u. a. Vgl. Spierv (1921). 

Rodenkirchen, Gemeinde in Oldenburg, — der 
— (1919) 2396 E., Hauptköranſtalt für die Weſer— 
marſch. 

Rodentia, |. Nagetiere. 

Nöder, [.Nebenfl. der Schwarzen Eliter, fommt vom 
Sybillenjtein (ächſ. Kreishauptm. Baugen). 

Röder, ©. ®., &.m.b. H. (ſeit 1905), Notenſtecherei 
und Notendruckerei in Leipzig, gegruͤndet 1846 von Carl Gott⸗ 
fieb Röder (1812—83), dent 1874 als Befiger feine beiden 
Schwiegerfühne (Teilhaber jeit 1872) Hugo Wolff (1835 — 
1915) und Mar Rentſch (1836—1882) folgten, worauf die 
Firma 1894 an den Kommerzienrat Wolff und feinen 
Schwiegerſohn Karl Reichel (geb. 1853) überging. 

öderau, Dorf in der ſächſ. Kreishauptm. Dresden, 
rechts der Elbe Rieſa gegenüber, (1919) 2063 E., Induſtrie, 
wichtiger Bahnknotenpunkt. Dabei Der Truppenübungs- 
plat Beitpain (j.2.). 

Rodẽerich (ſpan. Rodrigo), Iekter König der Weſtgoten 
in Spanien, 710 von der Reichsverſammlung gegen König 
Witiza erwählt, unterlag den Mauren in der Schladht bei 
Kered de la Frontera 19,—26. Juli 711. 

Röderlaudbetrieb, Art des Waldfeldbaus (ſ. d.), bei 
der nad) Ubtrieb Des Beitandes der Bodenüberzug abgeſchält 
und verbrannt wird; nad) der landwirtſch. Benutzung erfolgt 
dann foritlide Bepflanzung. 





Rodel. 
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Noedern, Siegfried, Graf von, preuß. Staatsmann, 
geb. 27. Juli 1870 in Marburg, 1905 Landrat des Kreiſes 
Niederbarnim, 1911 Dberpräjidialrat in Potsdam, 1914 
Staatsfekretär von Elſaß-Lothringen, 1916—18 Staats-— 
jefretär des Reichsſchatzamts. 

Rodewiſch, Maͤrktflecken in der ſächſ. Kreishauptm. 
Zwickau, an der Göltzſch, (1919) 8732 E., Landesheil— 
as —— Bezirksarmen- und Siechenſtift; Tertil- 
induſtrie. 

Rodez (ſpr.däß), Hauptſtadt des franz. Depart. Avey— 
ron, (1911) 15386 E.; Steinkohlenbergbau, Textil⸗ und 
Eijeninduitrie. 

Rodin (pr. -Däng), Augufte, franz. Bildhauer, geb. 
14. Nov. 1840 in Paris, geft. 17. Nov. 1917 in Meudon; 
naturaliftiiche Bildwerkle, u. a.: Statue des ehernen Zeit— 
alter8, Sohannes der Täufer (1881), Die Bürger von Calais, 
Der Kuß (1900), Der Denter, Ugolino, Büften Tafel: 
Smprejfionismus II, 8] und Statuen ſTafel: 
Statuel,15]. Sährieb: „Die Kunſt“ (deutſch, 2. Aufl. 
1912), „Die Rathedralen Frankreichs“ (deutſch 1917). Val. 
Grautoff (2. Aufl. 1911), Rille (neue Ausg. 1921). 
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Rogaland, Amt im ſfüdweſtl. Norwegen, 9147 qkm, 
(1920) 166105 E., Hauptitadt Stavanger, 

Rogafen, poln. Rogoino, poln, Stadt im ehemal, 
preuß. Neg.=- Bez. Pofen, an der Welna, (1910) 5624 E. 

Rogäte (Iat., „bittet!‘), der fünfte Sonntag nad 
Ditern, nah dem Introitus der Meffe (Joh. 16, 24). 

Kogation (Iat.), Bitte, Bittgang; Geſetzesvorſchlag. 

Rogatſchew (Ipr. HH), Kreisitadt im ruf). Gouv. 
Mogilew, am Dnjepr, (1910) 23865 E. 

Rogen (NRoogen), Fiſcheier; eingefalzener R. der Stör— 
fiſche ꝛc. heißt Kaviar (1. d.). Nogener (Rogner), der Gier 
enthaltende weibl. Fiſch im ee zum Mildiner. 

Hogenerz, volithiihes Brauneijenerz. 

Rogenſtein, |. Oolith. 

Roger 1., Graf von Sizilien, jüngſter Sohn des 
Normannen Tancred von Hauteville, eroberte 1061—87 
Sizilien, 1090 Malta, geſt. Juli 1101 in Miletoin (ala 
Brien). — Sein Sohn und Nachfolger R. II, König von 
Sizilien (1101—54), geb. 1097, 1127 Herzog in Apulien 
und Kalabrien, 25. Dez. 1130 König von Sizilien, bes 
gründete das Königreid im Kampf gegen Byzanz und die 
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Anbaugebiete von Roggen, Weizen und Mais, 


Rodinal, photogr. Entwidler, ift gelöftes ſalzſaures 
Paraaminophenol. 

Rodna, Karpathenpaß (1257 m) aus dem Tal des 
großen Szamos in Siebenbürgen zur Goldenen Biltrik 
in der Bukowina. 

Rodnaer Gebirge, Gruppe der Siebenb. Karpathen, 
bildet den Nordrand Siebenbürgens,im Pietrofu 2505 m hoch. 

Rodomonte (ital., d. i. Bergewälzer), ein prahlender 
Held in Arioſts „Kaſendem Roland‘; daher Rodomontäde, 
Prahlerei, Großſprecherei. 

Rodoſto, türk. Tekirdagh, türk. Stadt in Thrazien, 
am Marmarameer, (1920) 19044 €. 

Kodrigo, Letter Weltgotenkönig, |. Roderich. 

Rodriguez (ipr. -ged8), Diego R., Diego Ruys, 
öftlichite der brit. Mastarenen im Ind. Ozean, 110 qkm, 
(1921) 6700 &.; Reis-⸗, Mais- und Meizenban. 

Roer (fpr.ruhr), Rur, r. Nebenfl. der Maas, entfpringt 
auf dem Hohen Venn, am Botrange, 579m ü. M.; 207 km 
lang; ſpeiſt viele Kanäle. Danach unter Napoleon I. das 
franz. Noerdepartement (Hauptſtadt Aachen) benannt. 

Roermond (ipr.ruhr-), Stadt in Derniederländ. Prov. 
Limburg, an der Mündung der Roer indie Maas, (1909) 
13990 &,; Woll-, Baumwolle, PRapierfabriten. 

Roeskilde (jpr. 108-5; Nostilde), Stadt auf der dän. 
Inſel Seeland, am Roeskilder Fjord, (1921) 17660 E. 
(mit Bororten), ſchönſte Kathedrale Dänemarks (13. Jahrh., 
Königsgräber); uralte Nefidenzftadt (bis 1443); hier 
26. Febr. 1658 Sriede zwiſchen Dänemark und Schweden. 

Rofangruppe, ſ. Sonnwendgebirge. 

Rofreit, deutfher Name von Rovereto (ſ. d.). 

Brockhaus: II... 


Araber, geft. 26. Febr. 1154 in Palermo. Seine Toter 
Sonftantia, Gemahlin Kaiſer Heinrih8 VI. brachte den fizil. 
Thron an die Hohenſtaufen. Bal. Shad („Geſchichte der 
Normannen in Sizilien”, 2 Bde, 1889), Caſpar (1904). 

Rogge, SH ev. Theolog, geb. 22. Okt. 1831 
in Großtinz (Schleſien), 1862—1906 Hof» und Garnifon= 
pfarrer in Potsdam, 1866 und 1870/71 Feldprediger, geſt. 
9. Aug. 1919 im Seebad Scharbeutz (Schleswig); ſchrieb: 
„Lutherbüchlein“ (1883 u. d.), „Aus fieben Jahrzehnten. 
Erinnerungen’ (2 Bde, 1897—99) u. a. 

Roggen Fhierzu Tertkarte] (Secäle), Getreidegras- 
attung. Gemeiner R. (S. cereäle L.), mit rundlidheviers 
Feitiger begrannter Ähre IAbb.], aus Südoft- 
europa und dem angrenzenden Aſien ſtammend, 
neben dem Weizen das wichtigſte Getreide Euro— 
pas, beſ. angebaut in Mittel-, Oft» und Nords 
europa (bi8 1500 m Meereshöhe), in vielen 
Gegenden ſchlechthin Korn genannt, als Sommer- 
und Winter-R. in vielen Sorten, wie Johannis⸗ 
R., Stauden-R,, der ſich ungewöhnlich ſtark be— 
ſtockt, rhein Klebkorn mit dunklem Korn ꝛc. Aus 
dem grauweißen, nn Koggenmehl wird das 
Roggenbrot (Schwarzbrot) gebaden; R. dient 
auch zur Bereitung von Grüße, als Yutter und 
zur Branntweinbrennerei (Kornbranntwein), das 
Stroh als Futter, Streu, zu Matten, Strohſeilen, Noggen- 
zum Dachdecken ꝛc. [S. Überfiht: Getreide] äpre. 

Roggenälchen, Wurmart, ſ. Aaltierchen. 
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Roggenbach, Franz, Breiderr von, Staatsmann, geb. 


23. März 1825 in Mannheim, Mai 1861 bis Oft, 1865 bad, 
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Außenminiſter, für die nationale Entwicklung Deutſchlands 
unter Preußens Führung tätig, 1871—73 Mitglied des 
Reichstags, organifierte 1871 die Univerfität Straßburg, geit. 
25. Mai 1907 in Breiburg i. Br. Vgl. Sammer (1909). 

Roggenbrand, ſ. Brand (de8 Getreide). 

Roggenmuhme, KRornmutter, im deutihen Volks— 
glauben der im Kornfeld umgehende weibl. Schußgeift, bei 
der Ernte als Strohpuppe dargeſtellt. (S. Aderkulte,) 

Roggenſtengelbrand, ſ. Brand (des Getreides). 

Roggeveenarchipel, ſ. Manihikiinſeln. 

Roggeveldberge, Gebirgszug in Südafrika, bildet 
* weſtl. Glied der dritten und höchſten Terraſſe der Kap— 

olonie. 

Rogier (ſpr. roſchleh), Charles, belg. Staatsmann, geb. 
12. Aug. 1800 in Saint-Quentin, 1830-32 Mitglied der 
Proviſoriſchen Regierung, einer der Begründer der belg. 
Monardie, im Parlament Führer der Liberalen, mehrmals 
Minifter, zulett 1857—68, geſt. 27. Mai 1885. Vgl. Juſte 
Urz., 1880), Discailles (Irz., 4 Bde., 1895). 

Rogier van der Wenden, niederländ Maler, 

Nogoino, poln. Etadt, |. Rogaſen. [ſ. Weyden. 

Nohan (ſpr. roang), altes, von den Herzögen der Bre— 
tagne abftamnıendes, nad) dem Städten R, (Morbihan) ge= 
nanntes franz. Geſchlecht. Aus der Hauptlinie #.-Gnemene- 
Nocefort, Die 1806 daß öſterr. Indigenat erhielt und noch 
beiteht, ſſtammten die Hugenottenführer Louis von R. ſeit 
1588 Beet von Montbazon, 1595 Pair, und Hercule von 
R., geit. 1654, ſowie der 1674 wegen Landesverrat enthaup= 
tete Louis von R., und Der durch Den Halsbandprozeß (ſ. d.) 
befannte Kardinal und Biſchof von Straßburg Louis Nene 
Edouard, Prinz von R., geb. 25. Sept. 1734, gel 17. Febr. 
1803 in Ettenheim. — Aus der erlofhenen Linie R,-Gie 
ſtammt das Hugenottenhaupt Henri, Herzog von M., geb. 
21. Aug. 1579, gejt. 13. April 1638; Verfaffer polit, und 
militär. Schriften, Vgl. Zaugel (frz., 1889). 

Rohatyn, poln. Bezirköftadt in Galizien, an der 
Gnila⸗-Lipa, (1910) 7745 E. 

Rohbau, Reinbau (reine Arbeit), Die Baumeije, bei 
der das Außere der Gebäude unverpupt bleibt, Werkſtein— 
und Biegel- oder Backſtein⸗R. 

Rohde, Erwin, Philolog, geb. 9. OXt. 1845 in Hamburg, 

eit. al8 Prof, in Heidelberg, 11. San. 1898, Freund Niek- 
Nies: Hauptwerle: „Der gried. Roman’ (1876; 2. Aufl. 
1900), Pſyche“ (1890— 94; 4. Aufl., 2 Bde., 1907). Vgl. 
Cruſius (1902), Seillitre (1911). 

Roheiſenmiſcher, ſchwenk- und kippbares, bis 1000 t 
Tafiendes Gefäß, dient in Stahlwerten zum Miſchen des 
flüſſigen Eiſens a Hochöfen, um einheitlihe8 Ma— 
terial zu erhalten für den Konverter. 

Noniithand, Divifion der indobrit. Vereinigten Pro 
pinzen (Agra, früher Nordweitprovinzen), im NW. von 
Delhi, 28251 qkm, (1901) 5478460 E. ; Hauptftadt Bareli; 
benannt nad) den Rohillas, einem Afghanenſtamm. 

Rohitſch, ſlowen. Rogatec, jugoflam. Marltflecken in 
Steiermarl, im Sottlatal, nahe der Irvat. Grenze, (1900) 
688 &.; A km davon der Badeort Rofitfch-Sauerbrunn, 
mit Glauberlalzläuerlingen. Vgl. Hoilel (5. Aufl. 1904). 

Rohleinen, ungebleiäte Leinwand. 

Rohlfs, Chriftian, Maler, geb. 22. Dez. 1849 in Niens 
dorf bei Leezen (Holftein), Lebt in Hagen (Weftfalen) ; ent- 
wicelte fi) aus impreſſioniſtiſcher Auffafjung zu erpreffio- 
niftifher Malweiſe. 

Rohlfs, Serh., Afriltareifender, geb. 14. April 1831 in 
Vegeſack, machte 1855—60 als Arzt in franz. Dienften die 
Veldzüge in Algerien mit, bereifle 1860—64 Marokko, zog 
1865—66 von Tripolis nad) Lagos, führte 1873—74 eine 
deutihe Expedition durch die Libyſche Wüſte, 1884—85 
Reichskommiſſar in Sanlibar, geh 2. Juni 1896 in Rüngs- 
dorfbei Godesberg; Thrieb: „Reiſe durch Marokko“ (2. Aufl. 
1869), „Von Tripolis nah) Alerandrien‘ (2 Bde, 1871), 
„Quer durch Afrika“ (2 Bde, 1874— 75), „Kufra“ (1881) 
u.a. Vgl. Guenther (1912). 

Rohling, Aug., kath. Theolog, geb. 15. Febr. 1839 in 
Neuenkirchen (MWeitfalen), 1870 Prof. in Münſter, 1876 in 
Prag, lebt in Ealzburg, Antifemit; ſchrieb: „Der Talmud= 

jude” (6. Aufl. 1877) u. a, 

Möhlinghauſen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arns— 
berg, (1919) 18266 E.; Steinlohlenbergbau. 
ohmaterialien, |. Robftoffe. 
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or re Veinwandbindiges Baummwollgewebe, unge— 
eicht, 

Rohr, an beiden Enden offner zylindriſcher (Selten 
prismatiſcher) Hobllörper, wenn eng aud) als Röhre (j. d.) 
bezeichnet, hergeftelt aus Holz (jelten), aus Ton oder Ze— 
ment, aus Metall (bef. Eiſen, Kupfer, Meſſing, Blei) oder 
Glas, dient, in größerer Anzahl zu einem Strang (Mohr 
ſtrang) verbunden, be). zu Flüſſigkeits- oder Gasleitungen. 
R. bei Weuerwaffen der Lauf (ſ. d.). — Sıilf-R,, 
ſ. Phragmites, ſpan. R., |. Calamus und Arundo, Bam 
bus-R., |. Bambusa. Bon Calamus liefern Streifen Der 
äußern Stammteile da8 Stuhl-R., Streifen aus dem 
Innern des Stamms das Perdig-R. (für Korbmacher— 
arbeiten); Blumenrohr, ſ. Canna; Land⸗, Hügelrohr, 
ſ. Calamagrostis; Pfefferrogr, ſ. d.; ſpan. Rohr, ſ. Ca- 
lamus; Sandrohr, ſ. Sandhalm; Zuckerrohr, |. Saccha- 
rum und Sorghum. 

Rohrbach, Paul, Wirtſchaftspolitiker, geb. 29. Juni 
1869 in Irgen (Livland), zuerſt Theolog, 1903—6 kaiſerl. 
Anſiedlungskommiſſar in Deutſch-Südweſtafrika, Dozent 
an der Handelshochſchule in Berlin; ſchrieb: „Deutſchland 
unter den Weltvölkern“ (1903; 5. Aufl. 1921), „Der deut— 
Gedanke in der Welt“ (1912), „Die Geſchichte der 

enſchheit“ (1914), „Weltpolit. Wanderbuch“ (1916), 
„Gottes Herrſchaft auf Erden‘ (1921) u. a. 

Rohrblatt, Beitandteil des Mundftücds bei Blasinftru- 
menten, einfach bei Klarinette, Doppelt bei Oboe und Fagott. 

Rohrdommtel (Botaurus), Gat⸗ 
tung der Reiher, ohne Nadenjhopf, 
Hals durch ſeitlich abſtehende Federn BW 
dick und kurz erſcheinend, Beine folt 
bis zur Ferſe befiedert, grün und ſehr 
langzehig; nächtliche, in Schilf verſteckt 
lebende, durch Färbung und pfahlfür- & 
mige Haltung ihwerfihtbare VBögelmit 
ſtarker, dumpfer Stimme. Gemeine, 
(große R., B. stelläris L. [Abb.]), 
bi8 70 cm lang, ockergelb, ſchwarz ge⸗ 
zeichnet, Mittel und Südeuropa, i elten und ſcheu; Heine. 
(Zwergreiher, Ardetta minüta Gray), 40 cm lang, oben 
ſchwarz, unten gelblih, Europa, Afien. 

Rohrdroſſel, ſ. Rohrjänger. 

Röhre, ein enge Rohr (1. d.). — R. (Ofen⸗R.), der 
Kochraum bei geſchloſſenen Kochöfen (ſ. Kocheinrichtungen). 

Rohren, Pferdekrankheit, |. Dampf CTierheilkunde). 

Nohren, Röhren, das Schreien des Hirſches 
in der Brunftzeit. 7 

Röhrenaſter, ſ. Chrysanthemum. 

Röhrenblüter, die Tubulifloren (j. Kom= 
pofiten). F 

Röhrenbrücke, Blechtunnelbrücke, vers | 
altete Art der Eiſenbrücken mit vollen Seiten= f 
wänden und en em Dber= und Unters | 
gurt [Abb.; verfänitt]. Größte R. Die 1850 KO 
Bol Ende Britanntabrüde über den Menai— 
anal. 

Nöhrenherzen, |. Lanzettfiſch. 

Röhrenmäuler (Fistulariidae), Knochenfiſchfamilie; 
ihre Schnauze lang röhrenförmig, der Mund am Vorder— 
ende. Zugehörig: Tabaks⸗ 
pfeife (Fistularia tabac= 
caria L. [Xbb.]), bis 2m 
lang, trop. Atlant. Ozean; 
Meerſchnepfe (Schnepfen- 
fifh, Centriscus scold- 
pax L.), 15 em lang, viel 
— Mittelmerr, — — —— 

tlant. Ozean. Röhrenmäuler: Tabakspfeife. 

Röhrenpilz, ſ. Boletus. 

Röhrenpolypen, die Röhrenquallen (ſ. d.). 

Röhrenquallen, Schwimmpolypen, Staatsquallen 
(Siphonophöra), Siphonophären, Ordn. Der Hydrozoen, 
als Plankton (ſ. d.) ſchwimmende Stöde teils polypenz, 
teil8 meduſenförmiger Einzeltiere, erjtere mit Fangfäden zur 
Nahrungsaufnahme, lettere zur Erzeugung der Geſchlechts— 
produfte; bei vielen R, dieſe Einzeltiere mit röhriger Ver— 
bindung; auch find Einzeltiere zu Taftern oder Dedftüden 
oder Shwimmgloden umgefornit. Viele Arten neffelnd. Zu=- 
gehörigu.a.: Segelguallen (Velella), mit Windjegel, See- 
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blafen (Physala), mit ſehr großer Quftblafe, beide ſtets an 
der Oberflähe, und Blaſenquallen (Physophöra), durch eine 
fülls und entleerbare Luftblafe zum Auffteigen und Sinten 


fähig, wie 3. B. Physophora sb 
hydrostatica Forsk. im Mit- As 

telmeer IAbb.; sb Schwimm⸗ ER 
blafe,sg Chwimmgloden, ms sg—$ AIG g 
Magenſchläuche mit daran= „ il N 
fitenden Sangfäden ff, t Ta= >a ERS 
ter, gt Geſchlechtsſtrauben; 1) EAN 

nach Claus-Grobben] ;inwär- ET L8 

meren Meeren. AN 


Bal. Mojer gt 
(„Die Siphonophoren“, 1921). 

Röhrenihneden,i.Grab- LS 
üßer. letus. 

Röhrenſchwamm, ſ. Bo- | a 

Röhrenſender, Scnder- n 
röhre, in der Funkentelegra— . 
phie verwendete Glühlatho= 
denzöhre (|. Kathodenftrahlen= 
aa zur Erzeugung ungedümpfter eleltromagnet. Wellen 
[Abb. nach der , Umſchau“; Schema: a Kondenſator; b Spule; 
ce Sfühlathode; d Anode; e Heigbatterie; ẽAusſchalter, g Sit 
ter; h Hohjpannungsbatterie. S. aud Tafel: Telegraph 
und Fernſprecher IL, 6, bei Bernipredder, ferner Tele— 
graphie ohne Draht]. 

Nöhrentang, 1. 
Polysiphonia, h 

Röhrenwalzver- 
fahren, das Mannes» 
mannſche Schrägmwalz- 
verfahren (f. Mannes 
mannröhren= Werke). 

Röhrenwürnter, 
die jrüher al8Berwandt- 
ſchaftsgruppe (Tubi- 
cöla, Tubilölen) aufgefaßten Mteeresboritenwürmer, 3.8. 
die Eerpuliden — d.), die in am Boden haftenden, vom 
Tier erzeugten Röhren wohnen und gewöhnlich nur mit 
Vorderende und Fühlfaden, Kiemen sc. hervorragen. 

Rohrhähnchen, ſ. Rohrkäfer. 

Rohrhuhn, ſ. Sumpfhühner. 

Rohrkäfer, Rohr⸗ oder Schilfhähnchen (Donacia), 
Gattung der Blattkäfer; metalliſch glänzend, ſchwärzlich oder 
bunt, an Waſſerpflanzen; die Larven und Puppen unter 
Waſſer an Pflanzenwurzeln. 

Rohrkarpfen, der gemeine Aland (ſ. d.). 

Rohrkeſſel, Dampfkeſſel, bei denen man zur Erhitzung 
des Waſſers entweder die Flammengaſe der Teuerung in 
——— oder Schlangenrohren (Heizrohrkeſſel) durch das 

eſſelwaſſer, oder einen Teil des Waſſers in dünnen Rohren 
(Waſſerrohrkeſſel) durch die Flammengaſe führt, letztere beſ. 
geeignet für ſehr raſche Erhitzung des Waſſers (Tafeln: 
Dampfkeſſel, 3, und Dampfmaſchinen, 6). 

Rohrkolben, Pflanzengattung, ſ. Typha. 

Röhrling, die Pilzgattung Boletus (ſ. d.). 

Rohrmühle, Kugelmühle (ſ. d.) mit ſehr langem 
Zylinder, bei. in der Zementfabrilation verwendet. 

Nohrpalme, der NRotang (ſ. Calamus). 

Rohrpoſt, prreumat. Pot, Die Einrihtung, Briefe, 
Karten, Telegramme in Büchſen aus Eifen, Leder oder 
Papier von 5—6 cm Durchmeffer, dur den Drud von 
Preßluft oder dur Die Saugfraft verdünnter Luft dureh ein 
Rohrſyſtem raſch nad einer entfernten Stelle zu befördern. 
Rohrpoſtanlagen benupen die Boftämter in großen Städten 
für innern und öffentl. (Rohrpoſtbriefe, Nohrpoftilarten) 
Verkehr, au Banken, Warenhäufer u. dgl. für Innendienſt. 
Erſte Anlage in Deutſchland: in Berlin 1876. Beförde— 
rung lojer Zettel ohne Büchſen: Zettel-R, 

Rohrratte, |. Trugratten. 

Rohrrüuücklauf, bei allen neuern Geſchützen eingeführte 
Vorridtung, um den Rückſtoß der Gasfpannung beim Ab— 
ſchuß an (Tafel: Kriegsweſen II. Wagen und 
Lafette bleiben ftehen, nur das Rohr wird zurüdgedrüdt, zu— 
gie holt Die Energie des Rücklaufs, auf Federn oder auf 
die Kolben luft= oder glygeringefüllter Preßzylinder wirkend, 
das Rohr wieder vor. Der Apparat, die „Wiege, befteht 
aus Rüdlaufbremfe, Vorholer und Vorlaufbremſe. Vgl. 
Raufenberger (1907). 


N 


NRöhrenguallen: Physophora 
bydrostatica. 
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NRöhrenjender. 


Schlagwortverzeichnis der Karten am Schluß des vierten Bandes. 
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Rohrrüßler, Springrüßler (Naorosceltdae), Süuges 
tierfam. der Inſektenfreſſer, von Mausgröße, mit rüſſel— 
artiger Schnauze, dünnen, zum Springen geeigneten Hinter— 
beinen, großen Augen und abſtehen— vw 
den Ohren; Süd» und Oſtafrika. “ 
Gemeiner R. (Elefantenipienians, ap 
M.typicusSmith [Ab5.]), insgeſamt 
25 cm, Rüſſel etwa 2 em lang, ing 
Dftafrila. 

Rohrſänger, Schilfſänger 
(Acrocephälus, Calämoherpe), 
zur Bam. der Fliegenſchnäpper gehörende Singvogelgattung, 
Zugvögel mit ſpigem Borderfopf, im Schilf Hetternd, braun 
bi8 grau, mit Aunftreihen Neftern; ihr Gefang ähnelt 
z. T. Stimmen anderer Tiere (Fröſche, Grillen 2c.). Teich— 
R. (A. strepörus Vieell. [Tafel: Singvögel, 21]), 30 cm 
lang; Rofrdroffel (Drofjel-R., A. arundinacdus L.), fait 
von Starengröße, oben rojtbraun, unten weißlich, mit lärmen- 
der Stimme, in Mittel» und Südeuropa ꝛc.; Uferfchilf- 
fünger (A. phragmitis Bechst.), an fumpfigen, buſchigen 
Stellen; Getreide= oder Sumpf-R, (A. palustris Bechst.), 
Mittel- und Südeuropa, in Niederungen, Getreidefeldern ıc. 
ſtrichweiſe, als Stubenvogel (Spötter) gehalten. Heu— 
ſchreckenrohrſänger, die Heuſchreckenſänger (1. d.). 

Rohrſchwalbe, |. Seeſchwalbe. 

Nohrſchwingel, Grasart, ſ. Festuce. 

Röhrsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreis- und Amtshauptm. 
Chemnitz, (1919) 3060 E.; Hand⸗ 

@ 






Gemeiner Rohre 


ſchuhfabrikation, Leineninduftrie. 

Rohrſpatzz, Rohrſperling, der 
Feldſperling — Sperling), die 
Rohrammer (}. Ammer) und der 
Droſſelrohrſänger (ſ. Rohrſänger). 

Rohrwerk der Orgel, ſ. v. w. 
Zungenregiſter. 

Rohrzangen, Zangen zum 
Faſſen und Drehen von Gasröhren, 
Gasmuffen 2c., von verſchiedener 
Form JAbb.]J. 

Rohrzucker, Rübenzucker, Saccharoſe, der wichtigſte 
Zucker, findet ſich im Saft des Zuckerrohrs, der Runkel— 
rüben, Möhren, des Zuckerahorns, der Zuckerhirſe, der 
Palmen, Bananen, Gipfel, Birnen, Kirſchen zc.; über die 
Darftellung |. Zuder; farblofe, große Kriftalle (Kandiszuder) 
oder kriſtalliniſche Stücke und Pulver, löſt fih ſchwer in 
Weingeiſt, leiht in Waſſer zu farbloſem, jüß ſchmeckendem 
Sirup; ſchmilzt bei 160° und eritarrt beim Abkühlen zu 
einer amorphen, glafigen Maſſe (Gerjtenzuder, Bonbons); 
bei 190-—200° verwandelt er fi in Karamel (ſ. d.). R. iſt nicht 
direft gärungsfähig; die Löſung dreht die Ebene des polari= 
fierten Lichts nach rechts (Beftimmung des Zudergehalts mit 
dem Polarijationsapparat). Durch längeres Behandeln mit 
verdünnten Säuren oder Dur Bermente geht R. in Invert— 
zuder, ein linksdrehendes Gemij von Stutoie und Fruk⸗ 
tofe, über, das Direkt zu gären vermag und Fehlingjche Lö— 
fung reduziert. Er gibt mit Bafen Salze (Sacdjarate). 

Stohfeide, die Eeide der Seidenraupenlolong vor dem 
Degommieren (ſ. d.). 

Rohſeidenſtoffe, meiſt naturfarbige, alſo gelblich— 
braune Gewebe aus Tuſſahſeide (ſ. d.). 

Rohſtoffe, Rohmaterialien, die Naturprodukte, die 
vom Menſchen durch chem. oder techn. Prozeſſe zu Gebrauchs— 
gegenſtänden (Fabrikaten, Kunſtprodukten) umgewandelt 
werden. Vgl. Wehmer („Die Pflanzen-R.“, 1911), Wiesner 
(„Die R. des Pflanzenreichs“, 3. Aufl., 2 Bde., 1914—18). 

Rohſtoffgenoſſenſchaften, |. Genoſſenſchaften. 

Rohſtoffſteuer, |. Produktionsſteuer. 

Rohtang, Rotang, Vaß (3962 m) im Himalaja, Haupt⸗ 
verkehrsſtraße zwiſchen den Tallandſchaften Kulu und Lahul, 
auf dem Wege aus dem Pandſchab nach Ladach am obern 
Indus und Jarkent in Chineſ.-Turkeſtan; nur einen Teil 
des Jahres paſſierbar. 

Rot (frz., ſpr. rös), König; R. Soleil (fpr. ſoltj, 
„König Sonne‘), Beiname Ludwigs XIV. pon Frankreich. 

Rolas (ſpr. rochas), Sernando de, ſpan. Dramatiker des 
15. Jahrh., Verfaſſer der Tragikomödie „Celestina“ (1499; 
deutſch von Bülow, 1843, von Zoozmann, 1905). 

Rojas⸗Zorrilla (pr. rochas zorrillja), Francisco de, 
ſpan. Dramatiler, geb, 4. Oft. 1607 in Toledo, Todes» 
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jahr unbelannt; die beiten feiner Dranten (‚Del Rey 
abajo ninguno 6 Garcia del Castaüar’, „Casarse por 
vengarse”, „Don Diego de noche“ :c.) Deutj in Dohrns 
„Span. Dramen‘ (Bd.3 und 4, 1344). 

Rokambolle (Rockenbolle; frz. rocambole), eine in 
Südeuropa beliebte Art Lauch (ſ. Allium). 

Rokipaß, wichtiger Pak (2992 m) im Kaukaſus, von 
den Quellen des Ardon (Zufluß des Teret) zum Duells 
gebiet de8 Ljachwa (Zufluß der Kura). 

Rotitanfty, Karl, Breiherr von, Mediziner, geb. 
19. Febr. 1804 in Königgräß, gelt. 23. Juli 1878 in Wien; 
Begründer der deutſchen patholog.sanatom. Säule in feinem 
„Handbuch der patholog. Anatomie‘ (3 Bde., 3, Aufl. 1855 
61), Als Philoſoph von Kant beeinflußter erkenntnis— 
theoret, Idealift (‚Der Telbfländige Wert des Willens‘, 
2. Aufl. 1869). Bol. Meynert (Nahruf, 1892). 

Rokitnoſumpfe, |. Rolieflie. 

Rokitzan, tiheh.NRofycany, Etadtin Böhmen, öſtl. von 
Pillen am Schwarzbach, (1921) 6731 &,; Xederinduftrie, 
Wollſpinnerei; Eiſen- und Kohlenbergwerke. 

Rokoko (vom franz. roc, rocaille, d.h. Fels, Grotten⸗ 
werk), der in Frankreich entitandene, auß dem Barod ſich ent= 
wicelnde Kunſtſtil, gelennzeichnet Durch reihliche, verſchnör— 
telte Formen und überwuhernde Verzierungen, bei. in der 
Bausrrramentil, bei Möbeln und in der Sleinkunft. Blüte— 
1720—70. [Tafel; Barod und Rokoko IundIL] 

gl. Blei (‚Der Geift des R.“, 1923). 

Roland, Der gefeiertite Held der Karolingiſchen Sage, 
fol einer der Baladine und Neffe Karls d. Gr. geweſen und 
in Spanien gegen die übermacht des Mohrentönigs Marfilie 
bei Roncesvalles (ſ. d.) 778 gefallen fein; die älteſte poet. 
Geftaltung feines Heldentods ift das franz. Nationalepos 
„Chanson de R.“, aus dem 
Ende des 11. Jahrh. (hg. von 
Piel, 1837; Stengel, —* 
1900; Gröber, 3. Ausg. 1921; 
deutſch von Hertz, 1861, und 
Schmilinſky, 1896), nad ihm 
bearbeitet das Rolandslied 
[Abb.; Rolands Belehnung, 
nach der Heidelberger Hands 
ſchrift des Rolandslieds], ver- 
faßt vom Pfaffen Konrad im 
12. Jahrh. 08. von Bartſch, 
1874; neuhochd. bei Reclam). 
Der „Orlando furioso’ des 
Arioſto weicht ganz ab. Vgl. M. Michel (frz., 1916). 

Roland de la Platiere (ſpr. roläng DE la plattähr), 
Sean Marie, franz. Staatsmann, geb. 18. Febr. 1734 in 
Thizy, 1789 Generalinfpeltor der Manufalturen in Lyon, 
1791 Mitglied der Konftituierenden Verſammlung, 1792 
Minifter des Innern, Anhänger der Gironde, tötete fich bei 
deren Sturz 10. Nov. 1793. — Seine Öattin ... er 
anne N. de la B., geb. 17. März 1754, nahm eifrigen An— 
teil an der Revolution, 8. Non. 1793 hingerichtet. „Mé- 
moires” (2 Bde., neue Ausg. 1864); „Lettres’, von 
Dauban (2 Bde., 1867) und Perroud (1901 und 1909). 
Vol. Dauban (1864), Blind (1886). 

Rolandsbreſche, Pyrenäenpaß, ſ. Breche de Roland. 

Rolandseck, Weiler im preuß. Reg.-Bez. Coblenz, 
Sem. Oberwinter, links am Rhein, (1919) 219 E., Villen— 
ort; Wafferheilanftalt, Bafaltbrüde; Burgruine, 

Rolandslied, T. Roland. 

Nolandspforte, Pyrenäenpaß, |. Roncesvalles. 

Rolandsſäulen, aus Holz- vder Stein geformte Bild 
fäulen eines geharnifhten Manns (des Helden Roland) 
mit Schwert und Wappenſchild, feit etwa 1340 auf den 
Markt- oder Hauptpläßen vieler Ortſchaften (Halle, Ham— 
burg, Bremen (f. d.), Zerbit, Berlin sc.) Norddeutſchlands, 
bef. Niederfadgjens, der Mark Brandenburg und Thüringens; 
wohl Beiden der Gerichtsjtätte, oft auch Symbole ſtädt. 
Breiheit und Selbftändigteit. Vgl. Beringuier (1890), Sello 
(1902), Hocde (1911), Habidt (1922). 

Rolf, Herzog der Normandie, |. Rollo, 

Rolf, Alfr., — Maler, geb. 1. Mai 1846 in Paris, 
geſt. daſ. 27. Oft 1919; Freilichtlandſchaften, Szenen aus 
dem ſozialen Leben, Bildniſſe bekannter Politiker. 

Rolladen, aufrollbare Jalouſie (ſ. d.), zur Sicherung 
großer Ladenfenſter und Türen. 





Rolands Belehnung. 
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Nollaffe, ſ. Kapuzineraffe. 

Rolland (ſpr. rollang), Romain, franz. Schriftſteller, 
geb. 29. San. 1866 in Clamecy, 1896—1904 Prof. der Kunſt⸗ 
geſchichte, dann bis 1912 der Muſikgeſchichte in Paris, lebt 
in Genf, wirkt für geiſtige Hebung des Proletariats und 
Völkerverſöhnung, erhielt 1916 den Nobelpreis für Literatur; 
ſchrieb außer zahlreihen muſikgeſchichtl. Werken (‚‚Les ori- 
gines du theätre lyrique moderne‘, 1895, ‚Musiciens 
d’autrefois’‘,1908, ‚„„Musiciens d’aujourd’hui”,1908 zc.) 
Bivgraphien von Beethoven (deutſch 19418), Michelangelo 
(deutſch 1920), Tolftoj (deutſch 1921), Ghandi (1923) u. a., 
Dramen (,.Les loups’, 1898, deutfh 1914, „„Danton“, 
1901, deutſch 1919 2c.) und be. den Bildungsroman ‚Jean 
Christophe” (10 Bde., 1904—12, deutich 3Bde,, 1914 fg.), 
der franz. und deutſche Kultur anſchaulich ſchildert. Vgl. St. 
Zweig (1920), Bonnerot (fra, 1922). 

RNollbrücken, Sciebebrüden, bewegliche Brüden, bei 
denen die Fahrbahn auf Nollen, Kugeln oder Rädern 
zurückgeſchoben werden kann. 

Tolle, eine um ihre Achſe zwiſchen einer Gabel 
(Kloben) fi drehende Scheibe, un deren Peripherie ein 
Cecil oder eine Kette geſchlungen ift, Dient teils zur 
Hebung von Laſten, teils zur Seränderung der Richtung 
einer Kraft (Leit-R,, Richt-⸗R.). Dreht Nid ie R.lediglich 
um ihre Achſe, fo ift fie eine feſte R., bewegt fi aber 
die Achſe während der Umdrehung in auf= oder abjteigen- 
der Linie, fo heißt fie eine bewegliche oder loſe R. ſTafel: 
Mechanik J, 1a]. —R. zum Slätten, ſ. Mange. — NR. 
inder Schaufpielktunft, der aus einen Theaterſtück für jeden 
einzelmen Darfteller gemachte Auszug der von ihm zu ſprechen⸗ 
den Worte, feiner Auftritte und Abgänge zc.; aud) der Cha— 
rakter der Darzuftellenden Perfon (danach: Heldens, Lieb- 
Haber=, Charalter-R. u. a). Vgl. Diebold (1913). 

Rollen, vom Schiff, 1. Schlingern; in der Jägerſprache 
die Begattung bei Fuchs und Dachs in der Rollzeit. 

Rollenhagen, Georg, didaktiſcher Dichter, geb. 22. April 
1542 in Bernau, jeit 1575 Rektor der Domfdule in Magde— 
burg, geft. 20. Mai1609; Hauptwerk: „Der Froſchmeuſeler“ 
(zuerit 1595; neu bg. von Goedeke 1876). [roller (1. D.). 

Roller, |. Ranarienvogel; die Rollmarder (.d.), Blatt- 

Roller, Heine, Erfinder eines Stenographieſyſtems, 
geb. 10. März 1839 in Berlin, anfänglich Tiſchler, feit 1863 
Stenograph und Schriftſteller in Berlin, gelt. daſ. 9. Sept. 
1916, vereinfachte und verbeflerte die Arendsſche Steno— 
graphie zu dem nad) ihm benannten Syitem. 

Nollett, Herm., deutſch-öſterr. Diäter und Kunft- 
I&riftfteller, geb. 20. Aug. 1819 in Baden bei Wien, geft. 
daf. 30. Mai 1904; ſchrieb: „Frühlingsboten aus Öſter— 
reich“ (1845) 2c., au) Dramen, die Erzählung „Jucunde“ 
(1853), ferner „Goethe-Bildniſſe“ (1881—83), „Begeg- 
nungen“ (1903) u.a. Dal, Katſcher (1894). 
Rollfilm, auf eine Spule geroliter Film (ſ. d.) für 
photogr, Handfameras und für Einematogr. Aufnahmen. 

Rollgerſte, Graupen. 

Rollhügel (Trochanter major und minor), zwei Vor— 
Iprünge am obern Teil des Oberſchenkelknochens, mit Anſatz 
der Drehmuskeln des Schenkels. 

Rollmarder, mehrere Gattungen Schleichkatzen, mit 
ſpitzer Schnauze und langem, Ai az 
meift einrollbarem Schwanz; 
Südoftafien bemohnende, nächt— 
lie Tiere, geſchickte Kletterer. 
Zugebörign. a.: Palmenntarder 5 
(Balmenrolier, P. hermaphro- 
ditusGray [Abb.]), gelblich und 
ſchwarz, jederſeits mit Dreitängs« 
reihen Jhwarzer Flecke, nad) einer Auffaſſung aud der Bärens 
marder (). d.). marinierter Hering. 

Rollmops, der Länge na halbierter und gerollter 

Rollo (Rolf, frz. Raoul), der erfte Herzog der Nor— 
mandie, erlangte von Karl dem Einfältigen von Frankreich 
911 die Abtretung eines Landſtrichs in der weſtl. Normandie, 
nahm als Chriſt den Namen Robert an, gelt. 931. 

Rollfſchicht, Ziegelfteinfhicht aus längsſeitig auf Die 
hohe Kante geftellten Ziegeln. 

Rollſchuhe, bei. im Skating-Rink (f. d.), und als Ver— 
tehrsmittel dienende Schuhe mit Rollen; als Nachahmung 
des <arittiänds, zuerft in Meyerbeerd Oper „Der Prophet” 
verwendet. 






Rollmarder: Palmen— 
marder. 
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Nollſchuß, Rollwurf, Gellſchuß, flacher Schuß, bei dem 
das Geſchoß erſt nach mehrern Aufſchlägen ſein Ziel erreicht; 
bei gezogenen Geſchützen wegen der länglichen Geſchoſſe 
nicht anwendbar. 

Rolilſchwanzaffe, |. Kapuzineraffe. 

Rollwagen, Laſtwagen mit ſtarken niedrigen Rädern; 
früher auch ein leichter Reiſewagen. 

Rollzeit, ſ. Rollen. 

Rom, ital, Roma, von den alten Römern „die Stadt” 
(Urbs) genannt, einſt Sitz der weltlihen, dann der geiftl. 
Meltherrihaft und Hauptftadt des Kirchenſtaats, feit 1871 
des Königr. Stalien, am Tiber, auf 12 Hügeln, vorn denen 
7 links vom Tiber (Quirinal, Biminal, Edquilin, Kapitolin, 
Palatin, Aventin und Cälius) fon die eigentl. Etätte 
de8 alten R. (Siebenhügelftadt) bildeten, der Saniculus 
und Vaticanus in Der Kaiſerzeit Hinzulanten, 

Das antike R. [Rarte: riechiſch⸗römiſche 
Welt IL, 3] wurde der Sage nach am 21. April 753 v. 
Ehr. von Romulus auf dem Talatin gegründet; hier liegt 
der ältelte Fern der Etadt (Roma quadrata). Im der 
MWeiterentwidlung ſcheidet man daS Septimontlum, Die 
Vierregionenſtadt, endlich Die ſog. ferpianifche Stadt. 387 
(390) v. Chr. ward R. durch die Gallier zerftört und raſch 
planlos wieder aufgebaut. Die Etadt dehnte fi dann mehr 
und mehr aus, —— Umgeſtaltungen und Verſchöne— 
rungen erfuhr ſie aber erſt am Ausgang der Republik durch 
Cäſar und Auguſtus; letzterer teilte ſie in 14 Regionen. 
Später entſtanden eine Reihe von Prachtmärkten (Kaiſer— 
fora), die den alten Mittelpunkt, das Forum (ſ. d.), nord⸗ 
öſtlich erweiterten und den Anſchluß an die neuen Anlagen 
im Marsfeld vermittelten. Der große Brand zur Zeit Neros 
(64 n. Chr.) vernichtete viele der alten Stadtteile. Ende 
des 3. Jahrh.n. Chr. unter Aurelian und Probus erhielt R. 
einen Mauerring, der noch heute zum großen Teil ſteht. 
Nach Verlegung der Kaiſerreſidenz von R. nach Byzanz 
folgte 410 die Plünderung durch den Weſtgoten Alarich, 
455 Karen Bandalen Geiſerich, 546 Dur den Oftgoten 
Zotila. In der Folge wurden viele autile Reſte vernichtet, 
erit jeit dem 18. Jahrh. beganı man, das noch Erhaltene 
zu ſchützen und jeit den 19. Sahrh. mit umfaffenden Aus— 
grabungen nach den Reſten unter dem Boden zu ſuchen. 
Heute gehören zu den bedeutendften Nuinen R.s: im Zentrum 
das Forum Romanım mit den Trümmern de8 Velpafianz, 
Saturn=, Caſtor- und Bauftinatempels, dem E everus= und 
Titusbogen, die Reſte des Auguſtus-, Nerva- und Trajand- 
forums (Trajansjäule), der Ralatin mit feinen Bauten aus 
der Zeit von Auguftus bis Septimius Severus, das Koloſ— 
ſeum (Blavijhes Amphitheater) und der benachbarte Kon— 
ftantinsbogen, endlid) am Tiber zwei Heine Tempel, das 
Marcellustgeater und der Portilus der Octavia. Dazu fom= 
men im weitern Umkreiſe der Neptundtempel, da8 Pantheon 
(1.d.), das Grabmal des Auguftus, das Grabmal Hadrians 
(Engelöburg, ſ. d.), die Diokletiansthermen, im Süden Die 
Caracallathermen und die Grabpyramide des Ceſtius (1. d.). 
[Tafel: Griechiſch-römiſche Kunſt I, 8, 10—13.] 

Das neue R., Hauptftadt Staliend [Harte: Stalien 
1,3] und der ital. Prov. R. (zugleich Landſchaft Latium; 
12081 qkm, 1921: 1483915 &,), am Tiber, 23,5 km 
Umfang, 1921: 689460 E. Wichtigſte Tore: 
Porta del Popolo (1561), Porta Pia (1564), 
San Lorenzo, Maggiore, San Giovanni 
(1574), Portefe (1643), San Pancrazio, 
Santo Spirito; Brüren: Ponte del Riſor— 
gimento (1911), Margherita (1892), Cavour, 
Umberto 1(1895), Sant’ Angelo (zur Engels 
Durg, 3.2. antik), Vittorio Emanuele (1911), 
Mazzini, Sifto (1474), Oaribaldi (1890), Fabricio (antif), 
Palatino, Eiſenbahnbrücke nad ECivitavechia und Ponte 
Can Paolo; Hanptfirafen: Corſo Umberto I (1500 m), 
Bia del Babuino und Via Di Nipetta (verbinden die Piazza 
del Popolo mit der Piazza Venezia, den Quirinalstunnel 
und dem Bantheon), Bia Siftina, Bia Quattro Fontane, jeit 
1872 Via Nazionale (Verbindung Piazza Venezia Haupts 
bahnhof), Corſo Vittorio Emanuele, jeit 1884 (Verbindung 
Piazza Venezia-Petersplatz); Plätze: Petersplat (226 m 
breit, 273m lang, Obeliöf, Stolonnaden Berninis), Kapitols- 
plat, Piazza del Quirinale (Marmorkoloſſe der Dioskuren), 
di Trevi (Fontäne von Salvi, 1702), Colonna (Säule des 
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(Rarlament, Dbelist), Navona (drei Springbrunnen, Obelist 
Berninis, 1650), Mattei (Shildkrötenbrunnen), Venezia 
nit dem Foro Italico (am Nationaldentmal, ſ. unten), del 
Popolo [Tafel: Italien IL, 8], di Spagna (von bier die 
Span. Treppe zur Kirche Sta. Trinita de’ Monti), Vit- 
torio Emanuele u.a. Wafferleitungen: Acqua Vergine, 
Acqua Belice (158587), Acqua Marcia-Pia (aus dem 
Aniotal), Acqua Paola (1609—11). Kirchen: Peterskirche 
([Zafel: Renaiſſance I, 8] größte Kirche der Welt, 1506 
—1629 erbaut, 211,5 m lang, 112,8 m breit, Kuppel von 
Michelangelo, 132,5m hoch; 3 Schiffe, 10 Kapellen, 29 Altäre; 
Grab des Betrug mit dem Baldachin Berninis; Bronzeftatue 
de8 Petrus, Pietà Michelangelos, Bapftgräber), San Gio— 
vanni in Laterano (urjprünglid von Konſtantin d. Gr. ges 
gründet), Sta. Maria Maggiore (angebli 352 gegründet, 
432 erneuert), San Lorenzo (von Konitantin d. Gr. erbaut), 
ta. Eroce in Gerufalenıme (von der Raiferin Helena ge= 
gründet), San Paolo fuorilemura (4. Sahrh., ſeit 1823 völlig 
erneuert); von den übrigen Kirchen (gegen 400) find manche 
in antiken Bauwerken erridtet: Santi Cosma e Damiano 
(Tempel des Romulus, Sohnes des Maxentius, geit. 309), 
San Lorenzo in Miranda (Tempelder Fauftina), Sta. Maria 
Notonda (im Pantheon); got. Kirche Sta. Maria fopra 
Minerva; altchriſtl. Bafilifen: Sant’ Agneſe (626), Eta. 
Cerilia, San Giorgio in Belabro (7. Sahrh.), San Marco 
(6. Jahrh.), Sta. Maria in Araceli (9. Jahrh.), Sta. Maria 
in Cosmedin (6. Jahrh.), Sta. Maria in Trastevere, San 
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Martino ai Monti, San Pietro in Bincoli (442 geftiftet, 
Mofed von Michelangelo); aus der Nenaiffance» und 
Barodzeit: Sant’ Agojtino (1479), II Seit (1568), San 
Lorenzo in Damaſo (1495), San Luigi dei Braneefi 
(Nationalkirche der Branzofen, 1589), Sta. Maria deu’ 
Anima (Nationalliche der Deutfhen, 1500—14), Sta. ' 
Maria della Pace, Sta. Maria della Bittoria, Sant’ 
Dnofrio (Grabmal Taſſos), Sta, Suſanna (1600 [Tafel: 
Barod und Rokoko I, 1]), San Carlo al Evıfo 
(1612), Sant’ Sgnazio (162675 [Taf. I, 2]), Deutjche 
ev. Kirche (1922) u.a. Sonſtige Bauten. Am bedeutendften 
da8 Kapitol [Abb.], der Vatikan, Lateran und Quirinal 
(}. diefe Stichwörter); für Eenat und Deputiertenlammer 
der Palazzo Madama und Palazzo di Monte Citorio; 
Balazgo di Venezia (1797—1916 im Belit Oſterreichs, feither 
ftaatl. Renaiffancemufeum); die Privatpaläfte Barberini, 
Borgheje Chigi (Minifteriun des Auswärtigen), Colonna, 
Farneſe (franz. Botfhaft), Nofpigliofi; Doria (Gemäldes 
Sammlung), Maffimi alle Colonne (1535), Piombino (1892). 
Berner der Palazzo Spada (Sitz des Staatsrat), Kunft- 
ausſtellungspalaſt (1882). Juſtizpalaſt (1913), neue Mini 
fterien und Bankpaläſte, da8 viefige Nationaldentmal für 
Viktor Emanuel II. (1885—1911; mit dem Grabe des Un— 
belannten Soldaten, 1921). Öffentl. Parkanlagen: Pincto , 
(1811) und Billa Umberto I (Borghefe; ſ. d.), Paſſe— 
gtata Ardeologica (bei den Saracallathermen), Margherita 
auf dem Janiculus, mit herrlier Ausfiht. Villen Mattei 
(Selimontana), jeit 1922 Eigentum der Stadt R., Wol« 
konſky (deutſche Botfchaft), Medici (franz. Kunſtakademie), 
Farneſina, Albani (Antilenfammlung), Doria-Pamppili 
(großer Park). 

R. iſt Reſidenz des Königs und Sit aller höhern Be— 


Marc Aurel, Galeria Eolonna, 1922), di Monte Eitorio | hörden, des Papſtes, Kardinallolfegiums und der päpftl, 
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Behörden; an der Spite der Verwaltung 80 Sladtverord⸗ 
nete, Die einen Bürgermeister (Sindaco) und 10 Stadträte 
ehrenamtli aus ihrer Mitte wählen. Bildungsanftalten: 
Univerfität (1303 geftiftet, jeit 1870 mit 4 Balultäten), 
Sngenieur=, Kolonialſchule, päpftl. Collegio di Propaganda 
Fide (1627), Collegium Germanicum (deutfches jefuitifches 
Prieſterkolleg), weibl. Hochſchule, Kunſtſchule für Baumeilter, 
Konſervatorium der Muſik, Akademie der Wiſſenſchaften (Lin⸗ 
cei), Accademia degli Arcadi (1690), Tiberina (1813), 
Accademia Pontificia diarcheologia, Accademia di San 
Luca, Societä romana di storia patria, Istituto storico 
italiano ;dasdeutiche Archäolog. Snftitut (1829), das preuf. 
Hiſtor. Inſtitut (1888), das Inftitut für öfterr. Geſchichtsfor— 
Ihung (1883), Die Ecole frangaise (1873), die British 
School (1909), franz. (fett 1666), eine ſpan., belg. und 
ameritan, Kunftalademie, deutſche Schule (Realiäule). 
Bibliotheken: Vatikaniſche Bibliothel, damit vereinigt Die 
Biblioteca Barberina (ſ. Vatikan) und feit Dez. 1922 die 
Biblioteca Chigiana, ſtaatl. Zentralbibliothet Vittorio 
Emanuele, Biblioteca Casanatense, Angelica, Alessan- 
drina (Univerjitätsbibliothel), Corsiniana. Mufeen ꝛc.: die 
päpftl. Sammlungen des Batilans und Laterans, die jtädt. des 
Konſervatorenpalaſtes und des Kapitols; die ftaatl. in den 
en mit dem ehemal, Kartäuſerkloſter Sta. 
Maria degli Angeli ; Antiten), Billa Giulia (etrust. Funde), 
im Collegio Romano (Vorgeſchichte und Völkerkunde), 
Galleria Eorfini (alte Bilder), die Nationalgalerie der 
modernen Kunſt (1911), in der Engelsburg (Mittelalter; 
Dahinter ein Sriegsmufeum), die Sammlung Torlonia (Ans 
tifen) u. a.; Zoolog. Garten. Wohftätigleitsanftalten 
(Hoſpitäler): Policlinico, San Salvatore in Zaterano, San 
Giacomo, Santo Spirito, Militärlazarett (Caelius), Tor- 
Ionia (privat), Irrenhaus (Monte Mario), Findelhaus 
(Santo Spirito). Induſtrie und Gewerbe. Großinduſtrie 
fehlt faft gänzlich, bedeutend ift die Kunſtinduſtrie, ferner die 
Fabrikation von Seidenmwaren, Kirdenfhmud, Eünftlichen 
Blumen, Darmfaiten, Mehl, Mallaroni; Gragießereien. 
Verkehr. Elektr. Straßenbahnen, Autoomnibus 2c. (1902 
Tunnel durch den Quirinalhügel); der Flußhafen am rechten 
Tiberufer nur für Heine Schiffe geeignet. Großfunkſtation 
in San Paolo. Befeitigung feit 1877 durch einen Kranz 
etwa 4 km von der Stadtummallung entfernter Forts; 
Umkreis 40 km, Vgl. über das antike R. Sordan (3 Bde., 
1871—85), O. Richter (2. Aufl, 1901), Gilbert (3 Bde., 
1883— 90), Peterjen (4. Aufl. 1911), Kiepert und Hülfen 
(„„Formae Urbis Romae Antiquae‘, 2, Aufl. 1912), Diehl 
(,Da8 alte R.“, 1909); über da8-mittelalterlihe und mo-= 
derne: Gregorovius („Geſchichte der Stadt R. im Mittels 
alter”, 5. Aufl., 8 Bde, 1903), Paſtor („Geſchichte der 
Päpſte“, Bd. 1—9, 1901—22), Reumont („Geſchichte der 
Stadt R.“, 3 Bde,, 1867— 70), Srifar („Geſchichte R.s und 
der Päpſte im Mittelalter‘, 1901 fg.), Steinmann („R. in 
der J 3. Aufl. 1908), Paſtor („Stadt R. am 
Ende der Renaiſſance“, 1916), Kaemmel (3. Aufl. 1913), 
Gſell Feld (7. Aufl. 1912), Baedeler (15. Aufl. 1923), 
Zul. R. Haarhaus ee 1925). 

Kom und Römiſches Reich. 1) Bis zur Herr- 
ſchaft über Stalien 753—272 v. Chr. Sahrhunderte feit 
der Begründung der Stadt (im Jahre 753 v. Ehr., nad 
Varros Berechnung) vergehen bis zur Aufzeiänung ihrer 
Geſchichte, und fo ill, was von der Königszeit erzählt 
wird, größtenteil® ſagenhaft; auf —— überlieferung 
wird einiges — 5 die einzelnen Könige ſind rein 
typiſch. Die beiden erſten Romulus und Numa Pompilius, 
legen die Grundlagen in bürgerlichen nnd gottesdienſt- 
lichen Dingen. Ihnen folgen Tulus Hoftilius, Ancus 
Marcus, Tarquinius Pristus. Mon dem vorlekten, 
Servius Tullius, rührt die laffeneinteilung der Bürger, 
wie fie jpäter die Nepublit „ieist, und der Gegenſatz der 
Batrizier und Plebejer ber. Neben fie ftellte fie die Sklaven 
und Klienten. In dem Aderbaulande Italien jteht Land— 
wirtſchaft und Viehzudt an erjter Stelle. Auch das Hand» 
wert iſt in. alt, die Zünfte wurden auf Numa Pompilius 
zurüdgeführt. Die Geftalt des aus Etrurien ftammenden 
Tarquinius Pristus weift auf eine Abhängigkeit hin, in die 
R.von dem mädjtigen Nachbarvolke der Etrusker geraten 
war. Der lette König war der übermütige Tarquinius 
Superbus. Vielleicht hat eine Erhebung gegen Die fremden 
Herrſcher zur Abjhaffung des Königtums fr 510) geführt, 
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An die Spike des Staat traten zwei aus den Geſchlech⸗ 
tern der Patrizier gewählte Iahresbeamte (praetores, 
consules). Die beiden nächſten ee ind in Der 
innern Politik dur den Ständelampf zwifhen Patriziern 
und Plebejern gefüllt. Die Plebs hatte — erſten Erfolg 
durch die Erlangung der Provokation (Berufung), dann 
vor allem durch die Einſetzung des Volkstribunats (471) 
und die ſchriftliche Feſtlegung der Geſetze durch die Dezem— 
virn. Durch die —— — Geſetze wurde das 
Konſulat den Plebejern zugänglich. Erſt 326 wird die 
Schuldhaft abgeſchafft, 312 der Zenſus auf das bewegliche 
Vermögen ausgedehnt. Den Konſuln ſteht ein Rat der 
Alten, der Senat, zur Seite. R. war von jetzt an Demo⸗ 
kratie, indefjen mit ftarkem ariftofrat. Einſchlag. 

Sn diefen batte HR. im Krieg mit den Nachbarn 
ausgedehnt, be). 396 durdy die Einnahme von Veji. Das 
Vordringen der Gallier und ihre Eroberung von R. 390 Hält 
den Fortſchritt des Staats nicht lange auf. Nach einer Bes 
ſetzung etrurifchen, volskiſchen und oskiſchen Gebiets ſchließt 
R. 354 ein Bündnis mit den Samniten, 340 bekämpft es 
ſiegreich die Latiner, gewinnt Kampanien und tritt in Be— 
ziehungen zu den hellen. Seeſtädten. In mehrern Kriegen 
wirft es 327—290 die Samniten nieder und erlangt 
die — über die meiſten mittelital. Völker; der 
Sieg über den mit Tarent verbündeten König Pyrrhus von 
Epirus (281—272) macht die röm. Herrſchaft in Italien, 
abgeſehen von den zisalpiniſchen Galliern, vollſtändig. 

2) Bis zur Weltherrſchaft 272—133, Wenige Jahre 
Ipäter Itoßen die Römer als Verteidiger der Mamertiner 
in Meſſana mit den Karthagern zuſammen; der fi Daraus 
entſpinnende 1. punijche Prieg (264-241) eröffnet den 
bundertjährigen Kampf, der R. zur Herrſcherin über fämt- 
lie Mittelmeerftaaten maden * (ſ. Puniſche Kriege). 
Durch ihn gewinnt R. Sizilien, Sardinien un Rorfita, 
225— 222 unterwirft e8 auch die zisalpiniſchen Gallier. 
Der 2. puniſche Krieg ao bringt Starthago unter 
die Botmäßigteit RS. N. dehnt ſeine Macht auf Spanien 
aus und beherrſcht das ganze Mittelmeer. Seht kehrt es 
feine Eroberungszüge nah Oſten. Nach den Sriegen mit 
Philipp V. (200—197) und Perfeus’ (171—168) wird 
Mazedonien zerftüdelt, 148 zur röm. Provinz gemacht; 
durch den Krieg 192—189 wird die Macht Syrien ge— 
brochen; 146 wird Griechenland röm, Provinz, Im —— 
Jahr machen die Römer dem Reich Karthago ein Ende und 
ſchaffen die Prov. Afrika. In Spanien muͤſſen fie feit 154 
im Innern des Landes lämpfen, erft nad) der Zerftörung 
von Numantia 133 ift die Weltherrſchaft errungen. 

3) Bis zum Ende der Republit 133—31 v. Chr. Der 
röm. Handel dehnte ſich jet über das ganze Mittelmeer 

ebiet aus, und die Provinzen wurden wirtihaftlih ab» 
si von R., bei. da fie aud) Die Steuern aufzubringen 
atten, Italien ſelbſt ftenerfrei blieb, An die Stelle Der 

aturalwirtſchaft war im röm. Reich, das ſeit 269 ein eignes 
Münziyftem hatte, Die Geldwirtichaft getreten. Die Land- 
wirtſchaft trat hinter Die Viehzucht zurüd, Der mit Sklaven 
betriebene J atifundien) kam auf, ein Teil 
der Bauernſchaft wurde Proletarier: Dem Amtsadel (Opti⸗ 
maten) und den Geldariſtokraten trat eine Volkspartei 
gegenüber, als deren Hauptvertreter die Volkstribunen 
Tiberius und Gajus Gracchus (133 — 121) (ſ. d.) eine 
agrarifh=demofkrat. Bewegung ins Leben riefen. In den 
nächſten Jahrzehnten brachte Die Unfähigkeit und die Beſtech— 
lihleit bei den Optimaten im Krieg gegen Sugurtha (ſ. d.) 
und gegen die Zimbern und Teutonen (ſ. d.) den Führer 
der Volkspartei E. Marius an Die Spike des Staats. Die 
nächſten beiden Menſchenalter gehen in einem bejtändigen 
Kampf der beiden Parteien und in den Verſuchen einfluße 
reicher Parteiführer, den Staat ke untertänig zu maden, 
A Die Optimaten erhalten Daß Übergewicht. Ihr Führer 

. Eorneliu8 Sulla geht au8 dem Bürgerkrieg mit Marius 
fiegreid hervor und errichtet eine Diktatur (82—79), 
während der er den Einfluß de Senats wieder ver= 
ftärkt und der ital. Bevölkerung bis zum Po das röm. 
Bürgerrecht gibt. Der einflußreigite Mann nah Sullas 
Tode, En. Pompeius, beendet in Spanien den Krieg 
gegen Sertorius (80—92), den Sklavenfrieg (73—71), 
iſt 70 zufammen mit Craſſus Konſul, vernichtet Die See— 
ränber (68—67) und erlangt 64 einen vollftändigen Sieg 
über Mithridates, Im nächſten Iahre gelingt dem Senat 
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unter der Führung Ciceros (f. d.) Die seiederwerfung der 
Verſchwörung Eatilinas (ſ. d.). Dem Verſuche des Senats, 
den übermäßigen Einfluß des Pompejus zu befeitigen, 
tritt diefer Dur ein Bündnis mit Cäſar und Craffus 
entgegen (1. Triumvirat, 60). Craſſus fällt [hon 53 gegen 
die Parther, Cäſar unterwirft nad) feinem Konſulat (59) 
in den $. 58—51 Gallien; jeinem Berfud, daran ein 
2. Konsulat zu Schließen, widerfegt fi der Eenat, an 
deſſen Spige nun Pompejus tritt; e8 kommt zwiſchen den 
beiden zum Bürgerkrieg (49—45), in dem Bompejuß unter= 
liegt und Cäfar 45 zum Diktator ernannt wird. Schon 
am 15. März 44 fällt er einer republilanifhen Ver— 
Re zum Opfer, deren Führer Brutus und Caſſius 
ind. Ein Krieg zwiſchen den Triumpirn Octavianus, 
Antonius und Lepidus und den Mördern Cäſars führt 42 
bei Philippi zur Niederlage der letztern. Die Einigleit 
der Triumvirn ift nidt von Beitand, Lepidus wird von 
Octavianus, dem Erben Cäſars, befeitigt, und Diejer 
macht ſich ſchließlich durch den Steg über Antonius 31 bei 
Actium zum alleinigen Machthaber. 

4) Roms Kaiſerzeit. 30 v. Chr. bis 476 n. Chr. Die 

errihaft des Octavianus (30 v. Chr. bi8 14 n. Chr.), vom 

enat feit 27 Auguftu8 betitelt, will al8 MWiederherftellung 
der alten Verfaſſung gelten; fie ift äußerlich eine Art Zwei— 
herrſchaft, da Provinzen und Einkünfte zwiſchen dem Au— 
guſtus und dem Eenat geteilt werden, doch ift der Kaiſer 
alleiniger Inhaber des Smperiums. Auguſtus gewinnt Die 
Donauländer, rundet die Grenzen ab, verbeflert die Binanzen, 
fördert Kunft und Dichtung und — vor allem auch eine 
allgem. Befriedigung herbei. Schon fein Stiefſohn Tiberius 
(14—37) begann den Schein der Republik fallen zu laffen; 
zu Beginn feiner Regierung, deren Hauptvorzug Die ftrenge 
Drdnung der Finanzen und die Schaffung eines großen 
Staatsſchatzes war, hatte er mit Militäraufftänden an der 
Donau und am Rhein zulämpfen. Caligulas Herrſchaft (37 
—41) bezeichnet Sueton als die eines Ungeheuers; unter 
Claudius’ Regierung (£1—54) beginnt die Unterwerfung 
Britanniens, den innern Angelegenheiten wendet er große 
Aufmerkſamkeit zu. Der letzte Kaifer des Juliſchen Hauſes, 
Nero (54—68), verfällt nad) anfänglicer maßvoller Regie⸗ 
rung einem maßlojen Deſpotismus. Nach der kurzen Regie— 
rung der von den Legionen erhobenen Prätendenten Galba, 
Dtho und Vitellius (68-69) herrſchte das flavilhe Haus 
(69—92) : Vespaſianus (69—79) ſiellte vor allem durd) 
Sparſamkeit die Finanzen des Reichs wieder her, auch 
fein Sohn Titus (77—81) folgte den Grundſätzen des 
Vaters, während in Domitian (81—96) Ti hauptſächlich 
der mißtrauiſche Defpot zeigte. In den nächſten 100 Jahren 
ſchreitet das Neid in ruhiger Entwidlung fort. Der vom 
Senat eingefehte hochbetagte Nerva — der gegen 
die drohende Soldatenherrſchaft das Anſehen des Senats 
zu feſtigen ſuchte (ſ. Prätorianer), adoptierte Trajan (98 
A417). Dieſer brachte das Reich zu neuer Blüte und 
gab ihm durch Hinzufügung von Dazien, Arabien, Arme— 
nien und Meſopotamien den größten Umfang. Sein Nach— 
folger Hadrian (117—138) gab die neuen Provinzen außer 
Dazien wieder auf, ordnete das Militürmejen, ſchuf einen 
geheimen Staatsrat, ein Bürgerl. Geſetzb. und großartige 
Bauten, Nachdem Antoninus Pius (138—161) den 
vorigen Zuftend erhalten Hatte, zeigten fih unter Marc 
Aurel die erften Spuren des Verfalls, vor allem konnte 
das Neich die Angriffe der Barther und Germanenflämme 
nit mehr abwehren. Sein Sohn Commodus muß den 
Marlomanen günftige Bedingungen bieten und nimmt viele 
Germanen in da8 Heer ar ie Heeredordnung machte 
die Kaifer vom Heere abhängig und war nidht günftig für 
die Entwidlung friegeriiher Tugenden. Nah Commodus' 
Ermordung, Thronftreitigleiten und blutigen Kämpfen be= 
gründete 2, Septimius Severus (193 — 211) eine neue Dy⸗ 
naftie; Heer, Recht und Die übrigen Zweige der Verwaltung 
werden trefflich geordnet. Aber ſchon die planloſe Regie- 
rung feines Sohnes Caracalla (211—217) führt vom neuem 
Unordnung herbei. Er wird von dem Stadtpräfelten Ma— 
crinus ermordet, diefer aber von einem angebliden Sohn 
de8 Caracalla, Elagabal (217—222) geltürzt, Der Die aus— 
ihweifendften ſyr. Kulte in R. einführte. Der tüchtige 
Alerander Severus (222—235) hatte vor allem mit dem 
neuperſ. Reich der Arſaciden und den Germanen zu 
kämpfen. . Die nächſten 30 Jahre nach feinem Tode ift die 
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verworrene Beit der ſchnell wechſelnden Soldatenkaifer, 
die die Einheit des Reichs faſt löſte. Erſt die Siege des 
Claudius (268—270) über die Goten, des Aurelianus 
(270—275) über die Marlomannen, Alemannen und 
das palmyreniſche Rei, des Probus (276—282) über 
die Burgunden, Alemannen, Bandalen und Franken ftellten 
den Beltand des Reichs wieder her. Auf einem Weldzu 
gegen die gefährlichften Beinde im Oſten, die Perfer, ftar 
Probus’ Nahfolger Carus 284, bald darauf fein Sohn 
Numerianus. Dit dem darauf gewählten Diolletian (285 
—305) begann eine neue Zeit. Hatte bisher der Gegen⸗ 
fat fortgedauert zwiſchen Prinzipat und Senat, fo entzog 
Diokletian dem Senat den Anteil an der Reichsverwaltung; 
die Monarchie wird vollendet, Italien verliert feine Vor— 
tete, vor allem im Steuerwefen, R. hört auf, Reichs— 
hauptſtadt zu fein. Das Neid teilte Diokletian in 12 Dide 
able Die höchſte Gewalt teilte er, indem er fi} einen Mit=- 
uguſtus erwählte, und die Thronfolge Inare er zu fichern 
durch Beiordnung von zwei Cäſares. Na bdankung der 
beiden Augufti und nad langen Thronftreitigkeiten wurde 
Konftantin (d. Sr.) Alleinherrſcher (324—337). Das Chri⸗ 
ftentum, deſſen Bordringen in der Mittede83. Jahrh. Decius 
und dann (nad) 303) Diolletian dur Verfolgungen Batte 
aufhalten wollen, wurde von, ihm begünftigt. Die Streitig- 
teiten zwijhen den Söhnen Konftantind d. Gr. führten 
dazu, Daß der Kaijer der Welthälfte, Conſtans, 350 dur 
Marentius, 353 dieſer durch Conſtantius geftürzt wurde, 
Sein Cäſar Iulianus kämpft glüdli gegen Alemannen 
und Franken, erhebt ſich gegen Eonftantius, der 361 ftirbt, 
wird Alleinherrſcher, Sucht no einmal das Ehriftentum 
zu unterdrüden (Apoftata), füllt aber ſchon 363 gegen die 
Perſer. 364—375 herrſcht im Weſten Balentinian I., auf 
den jeine Söhne Sratianus (375— 383) und VBalentinian IL. 
(375— 382) folgen, während er den Oſten feinem Bruder 
Valens überlaffen hat. ALS Valens dem Verlangen der 
Weftgoten auf Zandeszumeilung nicht folgt, verliert er 
378 in der Schlacht bei Adrianopel Krone und Leber. 
Sein Nahfolger Theodoſius (d. Gr., 378—395) gab den 
Weitgoten Site in Möſien und Dazien, befämpfte Uſur— 
patoren in Weſtrom und rettete die Einheit des Reichs, 
teilte e8 aber ſchließlich unter ſeine Söhne; Arkadius wird 
Herrſcher von Oſtrom (Byzantin. Reich), Honorius 
(395—423) von Weſtrom. Er und fein Nachfolger Valen— 
tinian III. (425—455) können Die Provinzen nicht ſchützen, 
410 wird fogar R. von den Weltgoten erobert, 450 von 
den Bandalen geplündert. Die Führer der german. Söldner 
werden unter dem Titel Patricius die mächtigſten Perſön— 
lileiten am Hofe. Der ſueviſche Patricius Sicimer (472) 
erhob und ftürzte mehrere röm. Kaifer, Denen jede Macht 
fehlte. Dies Spiel ging zu Ende, als die german. Söldner 
Zandedanweifungen in Italien forderten und, nad Deren 
Verweigerung, den Rugierfürften Odoaker zum König von 
Stalien ausriefen. Diefer zwang den legten Kaifer Romulus 
Auguftulus zur Abdankung und jegte leinen neuen ein. Da— 
mit hatte das weſtröm. Neid tatſächlich fein Ende erreicht. 
— über daß oftröm. Reid) |. Byzantiniſches Reich; über 
das Röm. ade Nation (bi8 1806) ſ. Deutſchland. 
Literatur: Niebuhr (2. und 3. Aufl. 1828—32), U. 
Schwegler (2. Aufl. 1867—72), Th. Mommfen (Bd. 1—3, 
12. Aufl. 1920/21, 6. Bd., 8. Aufl. 1919), Hartmann und 
Kromayer (2. Aufl. 1921), B. Niefe (‚Staat und Gejell- 
Ihaftderffömer‘, 1910), EttorePa is (ital.1899), H. Gelzer 
(‚Die Robilitätderröm. Republil”,1912),%.Gibbon (‚The 
history of the decline and fall of the Roman empiro“, 
deutſch, 4. Aufl., a Bde, 1862—63), H. Schiller („Geſchichte 
der röm. Kaijerzeit”‘, 1883-87), A. von Domaſzewski („Ge—⸗ 
ſchichte der röm. Kaiſer“, 2 Bde, 3. Aufl. 1922), Sriedländer 
(„Sittengeſchichte“, 10. Aufl. 1922 fg.), DO. Seel („Ge⸗ 
Thichte des Untergangs der antilen Welt”, 1895—1920), 
9. Peter (‚Die geſchichtl. Literatur der röm. Kaiſerzeit“, 
Rom, Königvon, j. Reichſtadt, Herzog von. [1897). 
Rom (Romd),nördlichiteder Nordfrieſ. Inſeln, bi8 1920 
deutſch, feitdem däniſch, 13 km lang, bis 4 km breit, etwa 
1200 Dänisch ſprechende E.; ſKarte: Rordweftdeutfä- 
land I, bei Hannover]. Von Sylt durch das Liter Tief 
getrennt. Zur Nutzbarmachung der 2000 ha großen Heide- 
und Moorfläden find feit 1913 Nenntiere eingeführt, Haupt: 
ort Kirkeby, 346 E.; auf der Weftfeite Seebad Latolt, Vgl, 
Morit (1909). | | 
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Roma, lat. und ital, Name von Rom, 

Romagna (pr. -Anja), ital. Landſchaft, früher Teil 
des Kirchenſtaats, umfaßt Die zur Emilia (]. 2.) gehörigen 
Prov. Bologna, Ferrara, Forli und Ravenna, 10104 qkm, 
(1911) 1427373 E.; die Einwohner heißen Romagnolen. 

Momaika, neugriech. Nationaltanz. 

Roma locüta (est), causa finita (est) (lat.), „Rom 
(2. h. der Papſt) hat geſprochen, die Sache iſt entſchieden“, 
ſprichwörtliche Redensart, auf Auguſtinus zurückgehend. 

Roman (aus altfranz. romans, Werk), urſprünglich 
in Frankreich Bezeichnung der epiſchen, in der Volksſprache 
(lingua romana) abgefaßten Dichtungen; ſeit dem 17. Jahrh., 
im Uuterſchied zur Novelle r d.), eine größere erzählende 
Projaditung, die ein umfaffendes Charakterbild ihres 
Helden entwirft, fein äußeres und inneres Leben, meift 
in Zufammenhang mit der Ummelt und bedeutfamen Zeit- 
ereignilfen, Darltellt; dem Inhalt nad unterſchieden in 
den eruften und komiſchen, den hiſtor., ſozialen, Sittenz, 
Tendenz, Senſations-, Familien-, Nitter-, Räuber-R. ꝛc. 
über Schlüſſel-⸗R. ſ. . Vgl. Spielhagen (1883 und 1898), 
Mielke (5. Aufl, 1920), Keiter und Kellen (4. Aufl. 1912), 
Lukacs (1920) ; über den einflußreihen griech Roman : Rohde 
(2. Aufl. 1900), E. Schwartz (1896). 

Roman, Hauptitadt desrumän. Kreiſes R. (2091 qkm, 
1899: 111588 E.; Moldau), am Einfluß der Moldau in 
den Sereth, (1911) 16594 ©. 

Romanati (Nomanatfi), Kreis Aumäniens, an der 
Donau, in der Kleinen Walachei, 4577 qkm, (1899) 
203773 E.; Hauptitadt Garacalır. 

Romance (ſpr. -Angih), rechter Zufluß de8 Drac im 
franz. Depart, Iſere, entjpringt auf Der Pelvourgruppe, 
mündet, 88 km lang, im ©. von Grenoble, 

Romancier (frz., ſpr. -angkieh), Romandichter, Lieder- 

Romän⸗ECſiklova, rumän. Ort, ſ. Cſiklova. [jänger. 

Roman de la Rose (ſpr. -ang de la roſ'), altfranz. 
Nontan, f. Guillaume de Lorriß, 

Romanen, Selamtbezeihnung der Völker, deren Spra— 
hen aus der Amtsſprache des röm. Weltreichs, dem Latei= 
nischen, hervorgegangen find: Italiener, Epanier, Portu— 
giefen, Sranzojen, Rhätoromanen, Rumänen (ſ. Romaniſche 

Romanesca, Tanz, I. Gaillarde. [Spraden). 

Ronania, im Mittelalter Name des Byzantin, Reichs; 
unter der venezian. Herrihaft der öftl. Teil von Morea 
mit der Hauptitadt Nauplia (Napoli Di R.). Seht Der 
amtl. (rumän.) Name von Rumänien. ſniſch. 

Romaniſch, ſ. Romaniſche Sprachen und Rhätoroma— 

Romaniſcher Stil [Hierzu Tafel], der ſich ſeit dem 
10. Jahrh. (in Ravenna ſchon un 600) im Abendland 
aus althriftl. und byzantin. Elementen entwidelnde Stil, 
Die Eirhlihe Baukunſt widmete fi dem Bafilitenbau 
und dem in der Regel nur bei Taufe und Grobkirchen 
und Ralaftkapellen angewendeten Zentralbau. Die roman. 
Baſilika zeigt ein Hohes Mittelſchiff mit ſeitlichem Ober- 
lit, oft ein rundbogiges Hauptportal mit abgetreppter 
Säulenſtellung. Unter den weltlihen Bauten kommen 
in Frage Paläfte und Burgen, Hauptlennzeihen des R. 
©, ift der Rundbogen (Nundbogenftil); ferner find 
ihm eigentümlih Säulhengalerie, Rundbogenfries, Nad- 
fenster, Würfel» und Bilderkapitell, zulegt oft Edblatt am 
Säulenfuß. In der erften Hälfte des 13. Jahrh. wurde 
er don der Gotik verdrängt. Über die Entwidlung des 
R. S. ſ. Deutihe Kunft, Franzöſiſche Kunſt, Stalienifche 
Kunſt sc Vgl. A. von Pannewitz (1898). 

RNomaniſche Sprachen, die aus Dem Volks- oder 
Vulgärlatein (Längka Romäna rustica) in dem den 
Römern unterworfenen Stalien, Gallien, Hilpanien, einem 
Teil Nhätiens und Dazien unter Einwirkung von kelt., 
german, ſlaw. ıc, Elementen entjtandenen Sprachen: Ita= 
lieniſch, Spaniſch, Katalaniſch, Portugiefiih, Provenzas 
liſch, Franzöſiſch, Rhätoromaniſch und Rumäniſch. [Karte: 
Deütſchtum LI; Tafel: Menſchenraſſen, 37.] Gram— 
matik von Diez (5. Aufl. 1882), Meyer-Lübke (4 Bde., 
1890 -1902), etymolog. Wörterbuch von Diez (5. Aufl. 
1887), Körting (3. Aufl, 1907), Meyer-Lübke (L911— 20); 
Grundriß der roman. Philologie von Gröber (1888—1902; 
2. Aufl. 1906 fg.) ; Zauner („Noman. Sprachwiſſenſchaft“, 
2.Aufl.1905), Meyer-Lübke (‚‚ Einführung“, 2. Aufl.1909). 

Romanismus (neulat.), Nömertum, in bezug auf 
Religion ſ. v. w. Papismus. — Romaniſten, Kenner und 
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Pfleger des röm. Rechts (Gegenſatz: Germaniſten); auch 
Kenner der roman. Sprachen. 

Nomäno, Enotrio, ſ. Carducci, Giofur, 

Romano, Ezzelino da, Häupter einer edlen oberital. 
Familie, deren erſter von Konrad II. mit Onara und R. 
belehnt wurde, Ezzelino der Mönch, geſt. 1235, beſaß 
Treviſo und Vicenza, kehrte, 1194 vertrieben, nad dem 
Siege von Carmignano 1198 zurüd, 

Romano, Giulio, ital, Maler, |. Giulio Romano, 

RNontäno, Siuliv, ital, Sänger, f. Eaccini, Giulio. 

Romanones, Alvaro Figuerva y Torres, Graf, 
Ipan. Staatsmann, geb. 1. Aug. 1863 in Madrid, libe— 
raler Politiker, deutjchfeindlih, 1912—13, 1915, 1917, 
1918—19 Minifterpräfident, Dez. 1922 bis Sept. 1923 
Suftizminifter, (Reid). 

Romandd, vier byzantin. Kaifer, ſ. Byzantiniſches 

Romanss, griech. Kirhendidter, geb. Ende des 
5. Jahrh. in Emeſa, fam unter Anaſtaſios I. (491-—518) 
nad Konſtantinopel. 

Romänow, ruf. Bojarengeſchlecht, als deſſen Ahn— 
herr Andrej Iwanowitſch Kobyla gilt, Sohn des Glanda— 
Kambila Diwonowitſch, getauft Swan, der un 1280 aus 
Litauen nah Moskau nn fein fol, Andrei hatte 
fünf Söhne; einer derſelben, Fedor Koſchka, hatte zum Nach— 
fommen Roman Zurjewitih Sacharjin⸗R. (gel 1543), 
deffen Nachkommen fi einfah R. nannten. Die Tochter 
deßjelben, Anaitafija Romanowna, wurde 1547 die Ges 
mahlin de8 Zaren Swan IV. Waffiljewitih, und ihr Bruder 
Nikita N, (geft. 1585) heiratete Sewdolija Alexandrowna, 
Bürftin von Susdal, Die von Andrej Jaroſlawitſch, einen 
Bruder Alerander Newftiis, abjtammte. Dadurch waren 
die R. mit dem Haufe Nurik verbunden, Nikita Sohn 
war Fedor Nikititſch N. (geft. 1634), unter dem Namen 
Philaret Metropolit von Roſtow und Später Patriard) 
von Moskau, und des lektern Sohn Michail Fedoro— 
witſch R. (geft. 1645) wurde 1613 auf den ruſſ. Thron 
erhoben. Seine Nachkommen herriäten im Mannsftamm 
bi8 1730 (Tod Peters II), in weibl. Linie bis 1762 
(Tod der Kaiferin Elifabeth). Aus legterer ift jedod mit 
Kaifer Peter III. (geft. 1762) die biß 1917 in Nußland 
regierende Linie Holſtein-Gottorp oder Oldenburg-R. 
hervorgegangen. Bgl. Camphauſen (1865), Frideburg kruſſ., 
1834—57), Sholtiejin (ruf)., 1900). 

Romans (ipr. -Ang), Stadt im franz, Depart. Drome, 
an der Sjere, (1911) 17201 E.; Hüttenwerte, Mühlen, 
Seideninduftrie. 

Romanshorn, Marktfleden im ſchweiz. Kanton Thur— 
gau, am Bodenjee (Dampftrajett nah Friedrichshafen), 
(1920) 6461 E.; Obfibau. 

Nomäntif, im allgemeinen da8 Mittelalterliche im 
Segenfat zum Antiten und Modernen, Die Hriftl.-myjtilche, 
gemütsinnerliche Denkweiſe, auch) das auf Meinnedienft und 
eigentümlichen Ehrbegriffen ruhende Wefen des Nittertums, 
wie e8 zuerſt bei den roman. Völkern und in deren Litera=- 
turwerten zum Ausdrud kommt. Daher Romantiſch Be— 
zeichnung des Wunderbaren, Abenteuerlichen, Bhantalti= 
Ihen, Ahnungsvollen. Romant,. Schule, eine geiftige und 
literar. Richtung in Deutſchland, Anfang des 19. Jahrh.; 
fie zerfiel in eine mehr individualiftiihe und äſthetiſch— 
philoſ. Gruppe, Die ältere R.(A. W. und F. Schlegel, Tied, 
Novalis u.a.) und in einen mehr nationalen Hiftor. Kreis, 
die jüngere R. (Arnim, Brentano, die Brüder Grimm, 
Ubland u. a.). Ihre Anhänger juhten das Phantaſtiſche, 
Ahnungsvolle und Formloſe durch Nahahmung des Mittel- 
alterliden und Orientaliſchen zum herrſchenden Prinzip in 
Poefie und Kunſt zu machen (vgl. Haym, 4.Aufl. 1920 ; Bran 
des, 3, Ausg. 1892; Nicarda Huch, 9. Aufl., 2 Bde., 1920; 
Walzel, 3. Aufl. 1912; 8. Giefe, Bd. 1, 1919; Tumarlin, 
1921). Romantifer, in Deutſchland die Vertreter der Ro— 
mant. Schule (ſ. auch Ironie) ; in Frankreich die Schriftiteller 
feit etwa 1830, die Befreiung von den Feſſeln des Klaſſizis— 
muß erfirebten; an ihrer Spige ftand Victor Hugo (vgl. 
Küchler, 1908). — Aud in der Muſik und bildenden Kunft 
tellt man Klaffiler und Nomantiker gegenüber. Romantiker 
in der Muſik find Weber, Schubert, Mendelsſohn, Schu— 
mann u.a. Vgl. Stel (1909). Über die R. in der bilden= 
den Kunſt vgl. Chriftoffel (1920), Giedion (1922). 

Romantifer anf Dem Throne, Bezeihnung für 
Friedrich Wilhelm IV, von Preußen, in Anlehnung au 
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1. Notre-Dame du Port in Tlermort-Ferrand (9. Jahrh.). 
(808. Schieier Turm 
in Gernrode (10. J ahrh)), b. Dom in Worms (11. bis 12. Jahrh.). 6, Dom in Bamberg (1237 geweiht), 7. Dom 
in Limburg &. 4. Lahn (18. Jahrh,), 8. Inneres des Doms !n Limburg. 9. Kirche in Maursmünster i. E, 
(12, Jabrh.). 10. St. Aposteln in Köln {um 1200). 11. Zisterzienser-kirchs in Murbach i. &. (218 geweiht), 
Abb. 9 und 11 nuch Phot. T, Böttcher, Frarkiurt 2. M.; Abb, 19 usch Pho%, da? Neven Photogr, Gesellschaft, Berlin. 
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1. Mittelteil eines silbernen Kreuzes (um 666; Ravenna). 2. Sakramentar-Beschlag (um 1007-1012; Regensburg). 
8. Scheibenkreuz (um 1100; Hildesheim). 4. Leuchter aus vergoldetem Silberguß (um 1020; Hildesheim). 
Erztaufe (um 1250; Hildesheim). 6. Kelch mit Patene (um 1150; Hildesheim). 7. Leuchterfigur aus Bronze 
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(um 1275; Erfurt), 8. Kirchenbank (13. Jahrh.; Stuttgart). 9. Teil des Dreikönigschreins von Nicolaus von 

Verdun (um 1300; Köln). 10. Bemalter Schrank (13. Jahrh.; Halberstadt). 11. Reliquienkästchen aus Elfenbein 

(10. Jahrh.; Braunschweig). 12. Kruzifix aus Holz (Anfang des 10. Jahrh.; Bamberg). 13. Altar Heinrichs II. 
(Anfang des 11. Jahrh.; Paris). 

Abb. 4, 7, 11 und 13 aus Hirths Formenschntz (G. Hirths Verlag, München): Abh. 8 aus Rob. Schmidt, Das romanische Kunstgewerbe 

in Deutschland (Vertag E. A, Sremann, Leiprig). 
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David Frieder, Strauß’ Schrift: „Der Romantiker auf dem 
Throne der Cäſaren“ (1847). 

Romanze, im Volkston gehaltenes Iyr.=epiihes Ge— 
dit, eine aus Spanien ſtammende Dihtungsgattung 
(}. Romanzero), in Deutſchland nachgebildet dur) Schiller, 
Goethe, Tied, Schlegel, Uhland, Rüdert ꝛc. 

Romaänzement, run. Zement, aus tonhaltigen Kalk— 
mergeln durch Brennen (aber nit bis zur Sinterung) ges 
wonnener Zement, 

Romanzero (ſpan.), Nomanzenbud, bei. Sammlung 
altfpan. Romanzen (j. d.), beite neuere von Depping 
(2 Bde., 2. Aufl. 1844) und Duran (2 Bde, 2. Aufl, 
1849—51). Vgl. F. Wolf (1847); aud) Titel einer Ge— 
Dihtfammlung von H. Heine (1851). 

Romanzow, ruſſ. Grafen, |. Numjänzem. 

Romanzowinfel, Titri, eine der Tuamotuinfeln im 
ſüdöſtl. Polyneſien. fin den Marſhallinſeln. 

Romanzowinfeln, Wotiche, Atolle der Ratakkette 

Rombach (frz. Rombas), Dorf in Lothringen (franz. 

Depart. Mojelle), an Der Orte, (1910) 6247 E.; Hütten- 
wert, Hochöfen. 
- Romberg, Andreas, Violinvirtuos und Komponiſt, 
eb. 27. April 1767 in Vechta bei Münfter, feit 1815 Hof— 
apellmeilter in Gotha, gelt. daf. 10. Nov. 1821; Haupt 
werk: die Muſik zu Schillers „Glocke“. 

Rombergſches Phänomen, Rombergicdhes Sym— 
ptom, nad dem Berliner Piydiater Mor. Heinr. Rontberg 
(1795— 1873) benanntes Eymptom, bef. der Rückenmark— 
ſchwindſucht: Schwanten der daran Leidenden beim Stehen 
ih geſchloſſenen Augen und dicht nebeneinander gejtellten 

üßen. 

Rome (ſpr. rohm), Stadt im nordamerikan. Staate 
Neuyork, am Mohamwl River und an der Vereinigung des 
Erie= und des Black-River-Kanals, (1920) 26341 E., 

Romen, ruf. Stadt, |. Romny. - [Alademie. 

Römer, Name des Rathaufes in Srankfurt a.M. [Tafel: 
Mitteldeutjhland IL, 4, bei Thürin— 
gen], in dem die röm.-deutſchen Kaiſer ge= 
wählt wurden. Vgl. Traut (2. Aufl, 1922). 

Römer, baudiges Kelchglas [AU5b.]. 

Römer, Sriedr. von, württemb. Staats— 
man, geb. 4. Suni 1794 in Erkenbrechts⸗ 
weiler auf der Alb, Mai 1848 bis Dit, 1849 
Suftizminifter, ließ 18. Juni 1849 das Rumpfs 
parlament jprengen, 1851—63 Kammerpräfie 
dent, geft. 11. März 1864 in Gtuttgart. 





Römer. 


Roemer, Friedr. Adolf, Geolog, geb. 14. April 1809 in 
Hildesheim, erit Bergbeamter, 1862— 67 Vorſtand der Berg= 
ſchule in Clausthal, geft. daf. 25. Nov, 1869 ; Begründer des 
Roemermuſeums in Hildesheim. — Eeine Brüder: Hermann 
R., Bolitifer und Geolog, geb. 4. San. 1816 in Hildesheim, 
geſt. daſ. 24. Febr. 1894, Mitglied des Norddeutſchen und 


Deutſchen Neihstags (nativnalliberal), und Ferdinand R., 
Geolog und Paläontolog, geb. 5. San. 1818, feit 1855 Prof. 
in Breslau, geft. daf. 14. Dez. 1891, mit Bronn Berfaffer 
der „Lethaea geognostica” (neu bearb. 1876fg.) u. a. 

Römer, Dlaus (Olaf), Aſtronom, geb. 25. Febr. 1644 
in Aarhus, Prof. der Mathematik in Kopenhagen, geft. als 
Bürgermeifter dal, 19. Sept. 1710; entdedte 1676, Daß 
das Licht eine endliche Fortpflanzungsgeichwindigfeit befikt, 
und beitimmte diefe (ſ. Lichtgeſchwindigkeit); 1689 erfand 
er den Meridiantreis. 

Römerbad, Töplis, ſſowen. Topfice, Bad im ſüd— 
lijften ©teiermarl, an der Sann, (1900) 71 E., Drei ſchon 
den Nömern belanunte Thermen von 36—38° C (nur zum 
Baden); jeit 1919 jugoſlawiſch. 

Nömerbrief, Brief des Apoftel8 Paulus an Die 
Römer, geſchrieben 54/55 in Korinth, enthält die ausführ- 
lichſte Darftellung des von Paulus verlündigten Evanges 
liums (3.8. des Sühnetods Chrifti, der Nedtfertigung 
des Sünders durd den Glauben ohne Werte des Geſetzes). 
Kommentare von Kühl (1913), Lietzmann (2. Aufl. 1913), 
Barth, 2. Aufl. 1922) n. a. 

Romerife, Landihaft im nordöftl, Teil des norweg. 
Amts Alershus, 4016 qkm, (1900) 62649 E. 

Römernmonate, im frühern Deutihen Reich (bis 
1806) die von den Ständen an den Kaiſer zu NeichSfriegen 
(urjprünglic; Nömerzügen) und andern außerordentliden 
Ausgaben bewill,gte Steuer, 
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Romershauſens Augeneſſenz, alloholiſches Ex⸗ 
trakt von Fenchelſamen. 

Römerſtadt, tſchech Rhmarov, tſchechoſſowak. Bezirkd= 
ſtadt in Mähren auf dem Geſenke, (1921) 4853 E.; Flachs— 
bau, Tertilinduſtrie; Webſchule. 

Römerſtraßen, Reſte von Straßen, deren Bau die 
Römer im ganzen Römerreiche ſeit Julius Cäfar unter= 
nommen haben. Charakteriſtiſch iſt für fie der Verlauf in 
ſchnurgeraden, langen Linien und ſcharfes Herausfinden der 
noch heute verkehrspolitiih und militärisch bedeutenden 
Punkte. Ein Straßenzentrum in Rordgallien war Reims. 
Bon ie Verbindungen nah Met, Trier, Nahen (Rhein— 

renze), über Amiens nad) Calais, über Lyon nad Stalien. 
us dem Weltkrieg bekannt geworden bei, die R. von 
Amiens nad) Vermand (weſtl. von St. Quentin), an der 
8.—20. Aug. 1918 die Abwehrſchlacht der 2. Armee gegen 
die durch Franzoſen verltärtte engl. 4. Armee Rattfand, 
wobei die deutſche Linie bis zu 14 km zurüdgedrängt wurde 
(Schlacht an der R.), die ſchwerſte Niederlage deutſcher 
Truppen im Weltkrieg. 
. Roömerzindzahl, |. Indiktion. 

Römerzüge, die Heereözüge, die die deutfhen Könige 
nad) Stalien unternahmen, um fi vom Papſte in Rom 
zum Kaiſer Frönen und von den ital. Vaſallen Huldigen 
zu lee Zette Krönung in Nom 1452 (Friedrich IV.), 
legte Krönung durch den Napft 1530 (Karl V.in Bologua), 

Romford (ipr. rommf’rd), Stadt in der engl. Grafid. 
Eſſex, (1921) 19448 ©. ; Fabrikation landwirtſch. Gerüte. 

Römhild, Stadt im u Landkreis Hildburghauien 
an der Epring, (1919) 1666 E., Amtsgericht, Schloß Glücks— 
burg (mit Waifenanftalt des Deutſchen Kriegerbundes); 
in der Nähe der Große und Kleine Gleichberg (j.d.). Bei 
N. Lungenheilftätte der Thüring. Yandesverfiherungsanftalt. 
1681—1710 Relidenz. j j 

Romiliyefur-Seine (pr. -Hih ßür ßähn), Etadt im 
franz. Depart. Aube, (1911) 11371 €. ; Glas- und Strumpf- 
warenfabrilation; Handel. 

Rominten, Groß-, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Gums 
binnen, an der Rominie, (1919) 1206 E. Sf. die Ro— 
minter Heide, Sagdrevier (210 qkm) und Jagdſchloß des 
ehemal. deutſchen Kaiſers, mit dem Dorf R. (früher Theer— 
bude, 270 E.). Am Nordfaum der Rominter Heide Fämpfte 
im Weltkrieg 12. Febr. 1915 der rechte Flügel der deutſchen 
Armee Eihhorn gegen die Rufen (ſ. Mafuren). 

Römiſche Kamille, |. Anthemis. 

Röniihe Kirche, die Römiſch-katholiſche Kirche (ſ. d.). 
— me Kunſt, ſ. Griechiſcharömiſche Kunft nebft 

afeln. 

Römiſche Kurie, der päpſtl. Hof, beſ. die Gehilfen 
und Behörden des Papſtes bei der Regierung der Kirche, 
zerfallen nad) der Reform Pius’ X, durch die Konſtitution 
Sapienti consilio vom 3. Nov. 1908 in 1) Gerichts- 
höfe: Rota Romäns und Signatüre Apostolica, Beru⸗ 
fungsgeridte. Poenitentiaria, höchſte Behörde für Abſo— 
lutionen ; verwaltet die Abläffe; 2) Amter: Camöra aposto- 
lica, Finanzverwaltung; Dataria (f. d.) apostolica; Can- 
cellaria apostoliea, für Ausfertigung der päpftl. Bullen; 
Secretaria status, EtaatSfelretariat für den Verkehr mit 
den Regierungen; 3) 11 Kardinallongregationen (Con- 
gregatio officii, die Inquifition; Congregatio de propa- ' 
ganda flde, f. Propaganda ac.) und Kommiffionen, die ſich 
in die firhlihen Verwaltungsgefhäfte teilen, Vgl. U. V. 
Müller („Papſt und Kurie“, 1921), Krofe(,Kirhlies Hand— 
buch“, 11 Bde., 1908—23). 

RNömiſche Literatur. Die erften Spuren röm.⸗ 
nationaler Poefie, meift in ſaturniſchem Versmaß, finden 
fih in den religiöfen Formeln und Liedern der Arvali— 
ihen Brüder (|. d.) und der Salier (ſ. d.), die des Dra= 
maß in den Fescenninen (dag find heitere Wechfelgefänge des 
Volks bei feſtlichen Gelegenheiten) und Atellanen (ſ. d.), 
die der Proja in den Annalen der Pontifices, in Privat 
chroniken und Grabinjhriften. Die eigentl. Literatur be= 
ginnt mit Livius Andronicus, einem Freigelaffenen, der 
die Römer 240 v. Chr. zuerjt mit der gried. Literatur 
befannt madte. Nah ihm fehrieben, meift air, Muftern 
folgend, in der erften vorklaſſ. Periode, bis zu Sullas 
Tod (78 v. Ehr.), Nävius, Plautus und Terentius Dra— 
men und Ennius Epen; rom.=national war die Satire 
durch Lucilius vertreten, In der zweiten klaſſ. Periode 
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(Goldenes Zeitalter), bis zum Tode des Auguftus 
(16 n. Chr.), gelangte die Proſa und vor allem die Bered= 
ſamkeit dur; Cicero, die Dichtkunſt durch Virgil und 
Horaz auf ihren Höhepunkt, neben denen als Dichter noch 
Catulus, Lucretius, Tibulus, Propertiuß8 und Ovid 
glänzten. Die bedeutenditen Geſchichtſchreiber find Cäſar, 
Salluſtius und Livius; Altertumsforfher M. Terentius 
Varro. Die dritte Periode zerfällt in Da8 Silberne und 
Eherne Zeitalter; erſteres, bis Hadrian (138), bat die 
Geſchichtſchreiber Vellejus Paterculus und Tacitus, den 
Naturforſcher Plinius den Altern, den Schriftſteller Pli— 
niuß den Süngern, den Rhetoriler Ouintilian, den Dra— 
matiker Seneca und die Satiriker Perſius und Juvenal auf 
umeifen letzteres bietet außer den jurift. Schriftitellern und 
Den chriſtl. Kirchenvätern nur noch den Romanſchriftſteller 
Apulejus, den Biographen und Grammatiker Suetonius 
und die Hiltoriler Eutropius und Ammianus Marcellinus. 
Mit dem Philofophen Bokthius und dem Hiltoriler Caſſio— 
dor ſchließt Die R. 2. ab, Vgl. Teuffel (6. Aufl. 1910 fg.), 
Schanz (3. Aufl. 1907 fg.); Ribbeck („Geſchichte der röm. 
Dichtung“, 2. Aufl. 1894 fg.), Leo (2. Aufl. 1907), 
Martini (1910 fg.). 

Römiſche Mythologie. Die R. M. erſcheint in ihrer 
ia Ausbildung als eine Nahbildung der Griediichen 

ythologie (ſ. d.); nur wenige der urfprünglid röm. (alt= 
ital.) Gottheiten, wie Faunus, Saturnus, Vertumnus, 
Janus, Quirinus, die Zaren, Beraten, und die als göttliche 
Weſen — ſittlichen und andern — (Fides, 
Virtus, Libertas ac.) behielten ihre eigentl. Bedeutung, 
die meiſten wurden mit den griechiſchen identifiziert (Jupiter, 
Juno, Minerva, Diana, Neptunus, Mercurius, Vulca— 
nußıc.); außerdem auch ſolche direkt aufgenommen (Apollo, 
Bacchus, Asculapius). Charakteriftiich bleibt Die Strenge 
in den religiöfen Zeremonien. (S. Auguren, Harufpices.) 
Die wichtigſten gotteödienftlihen Handlungen (Sacra) 
waren die Opfer, deren Art und Zeit (Dies fasti, Die 
für da8 Opfer günftigen Tage, im Gegenjaß gu den Dies 
nefasti oder atri) die Pontifices (I. — zu bes 
ſtimmen hatten. Vgl. Preller (3. Aufl. 1881—83), Wiſſowa 
(‚Religion und Kultur der Römer“, 2. Aufl. 1912). 

Römiſcher Kohl, ſ. Beta. 

Römiſcher König, |. König. 

Römiſcher Kümntel, |. Cuminum, 

Römiſcher Salat, |. Sartenjalat. 

Römiſcher Zement, |. Romanzement. 

Römiſche Schrift, die Antiqua. 

Römiſche Sprache, ſ. Lateiniſche Sprade. 

Römiſches Recht, die im Röm. Reich entſtandenen, 
noch heute verwendeten oder doch die Grundlage für die 
neuere Rechtsbildung abgebenden vet und Ordnungen; 
aus der ültern Zeit das Zwölftafelgejet (ſ. d.), das für 
die öffentl. Zuftände aud fpäter einzige Quelle blieb, 
während Daneben die privatrechtl. Satungen der verbün= 
deten und unterworfernen Nationen als Jus gentium 
anerlannt wurden; dann die Edikte der Prätoren, Sidilen 
und Provinzialftatthalter (Jus honorarlum), durch welde 
dieje Dem veränderten Rechtsbewußtſein Rechnung trugen; 
unter den Kaiſern Die Constitutiönes und Placita prin- 
cipum. Daß gejamte Rehtsmaterial ward durch Suftinian 
in dem Corpus juris civilis (j. Corpus juris) fodifiziert, 
Dieſes Rechtsbuch trat im 12. Jahrh. in Stalien wieder 


in den Vordergrund und gelangte wie in Frankreich, Eng= | ( 


land ꝛc. au in Deutſchland unter dem Einfluß der neu 
entitandenen Univerfitäten zur Anerkennung; das R. R. er- 
hielt gejegl. Kraft, was aud in Reichs- und vielen Landes— 
gejegen beftätigt wurde, Im Deutſchen Neid; ift die Geltung 
des R. R. aufgehoben durch das Bürgerl. Geſetzb. vom 
18. Aug. 1896. Vgl. Ihering („Geiſt des R. R.“ 3 Tle., 
4. und 5. Aufl, 1875—94), Karlowa („Röm. Rechtsge⸗ 
ſchichte“, 2Bde., 1885—1901), Kipp (3. Aufl.1909), Geb⸗ 
bardt (1912), Liſt („Grundriß“, 1919). 

Römisches Reich, |. Rom (und Römiſches Neid); 
Heiliges R. R. Deutfcher Nation, ſ. d. 

Römiſche Mage, |. Läuferivage. 

Römiſche Zahlen, im Gegenjak zu den arab. Ziffern 
(3,5, 8) die aus großen Antiquabuchſtaben gebildeten 
Zahlen (II, V, VIII). 

Römiſch-Germaniſches Zentralmuſeum in 
Mainz, 1852 gegründet, vom Reiche unterſtützt, ſoll zur 
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Aufhellung der Urgeſchichte Deutſchlands die zerſtreuten Denk⸗ 
male der Vorzeit bis zur Zeit Karls d. Gr. in Originalen 
(bisher etwa 6000) und plaſtiſchen Nachbildungen (bisher 
etwa 25000) vereinigen, Daneben Lie Überreſte Der röm. 
Kultur infomweit berückſichtigen, al8 fie auf deutſche Lande 
und ihre Bewohner eingewirtt hat. Vgl. Schumacher 
(2. Aufl. 1910). 

Nömisheiriihes Bad, JIriſch⸗röm. Bad, f. Bad. 

Nömiſch⸗katholiſche Kirche, Die unter dem Papſt 
(1. d.) ftehende, in der ganzen Belt, bef. aber im Abend= 
land verbreitete Katholiſche el (j. d.), feit 1054 von 
der morgenländifhen (ſ. Griechiſche Kirche) getrennt, in 
Deutihland oft kurz kath. Kirdhe genannt [Karte: Be— 
völferung II, 4, bei Volksdichte]. Ihre innere Entwick— 
lung befteht in der Steigerung der Autorität des Papſtes, 
ſowie in der Zentralifierung der ganzen Kirche unter Leitung 
der Röm. Kurie (ſ. J gegenüber den Selbſtändigkeits— 
beſtrebungen der Biſchöfe und der Landeskirchen (ſ. Galli— 
kaniſche Kirche), die ihren Höhepunkt auf dem Vatikaniſchen 
Konzil (f. d.) erreichte, das die Abtrennung der Altkatho— 
liken (ſ. d.) von der R. K. zur Folge hatte. Sie erklärt 
ſich für „alleinſeligmachend“, ohne damit nicht zu ihr Ge— 
hörige allgemein von der Seligleit auszuſchließen. Die 
Spendung des ed ne erfolgt beſ. Dur Die fieben 
Saframente (ſ. d.) und liegt | in der a 
des bierarhiich aufgebauten Klerus. Die Lehre der R. K. 
räumt, im Segen u der des Proteltantigmus, Der 
Tradition gleiches edt wie der Heiligen Schrift ein, 
empfiehlt die Verehrung Marias, der Heiligen und der Reli— 
quien, betont die Verdienftlichleit der guten Werle und hat 
als Mittelpunkt ihres Kultus das Altarakram ent \ .Meſſe). 
Als Ideal der Frömmigkeit gilt die Nachfolge Jeſu Chriſti. 
Vgl. Möhler „„Symbolik“; tath., 10. Aufl, 1921), Loofs 
(„Symbolil”‘; prot. 1902), „Die chriſtl. Religion“ in Hinne« 
bergs „Kultur der Gegenwart‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1909), 
Mausbah, „AUpologetit”, (1916), Weber und Meltes 
„Kirchenlexikon“ (2, Aufl., 13 Bde, 1882—1903), „Die 
kath. Kicche unferer Zeit“ (lath. ; 1899 fg.), Kroſe („Kirch— 
lies Handbuch”, fath., 11 Bde., 1908— 23). 

Rommey, New R. (ſpr. nju römmmne), Stadt in 
der engl. Grafſch. Kent, einer der Cinque Ports (ſ. d.), 
it 2 km vom Kanal entfernt, (1921) 1605 E.; 
N. Mari, aus Sumpfland gewonnene Wiejenland, 250 
qkm, 6505 E. 

Kommen (ſpr. römmnd), George, engl. Bildnismaler, 
eb. 15. Dez. 1734, get. 5. Nov. 1802 in Kendal; bef. 
amenbildntffe: Lady Hamilton, Mrs. Robinſon u. a. 
Honmy (Nomen), Kreisftadt im ruf. Gouv. Poltawa 

(Ukraine), an der Mündung des Fluſſes Nomen in die 
Sula, 22500 ©. 

Romö, Inſel, ſ. Röm. 

Rompen (qholländ.), Rompnüſſe, Die ausgeſchoſſenen 
fehlerhaften Muskatnüſſe. 

Romsdal, Landſchaft (ehemal. Amt) in Norwegen, 
umfaßt das Gebirgstal der Naumaelv mit dem Nomspals- 
horn (1556 m hoch), Daß fi in den Romsdalsfjord (Teil 
des Moldefjord) öffnet. 

Nommald, Heiliger (Gedächtnistag 7. Bebr.), geb. 
in Ravenna, gründete 1018 auf dem Berge Samaldoli bei 
Arezzo eine Einfiedelei, aus der die Kamaldulenfer (ſ. d.) 
a geft. 1027 bei Safjoferrato, Vgl. Brante 
1913). 


Romilns, Roms Ionendar er Gründer und erfter 
König (753—716 v. Ehr.), Sohn der Rea Silvia, der 
Toter des Königs Numitor von Albalonga, und des 
Mars, von feinem Oheim Amulius, der Nuntitor vers 
trieben hatte, nebit feinem Zwillingäbruder Nemus aus: 
gelegt, aber von einer Wölfin gefäugt und fpäter von dem 
Hirten Fauftulus und deſſen Weib Acca Larentia aufges 
zogen. Ein Zufall offenbarte dem Großvater die Abkunft 
der Zwillinge, Die nun Amulius töteten und Numitor 
wieder einjegten. Danad gingen fie an die Gründung 
Roms. Als Nemus den Bruder, dem nad den Vogels 
zeichen Die Herrſchaft zugefallen war, verfpottete und die 
von diefem gezogene Mauer überfprang, erſchlug ihn R. 
Später ward R. als Quirinus (ſ. d.) verehrt. 

Romülus Auguſtuüulus, letzter Kaiſer des Weſtröm. 
Reichs (475— 476), Sohn des Patriziers Oreſtes, von 
Odoaker entthront. 
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Roncaglia (Ipr. -Tälja), ital. Dorf, öſtl. bei Piacenza, 
am Nure; auf den Ronkäaliſchen Feldern hielten im Mittels 
alter die deutſchen Könige bei ihren Römerzügen eine Heeres= 
mufterung. 

Roncegno (Ipr. tſchenjo), Rundſchein, ital. Kurort 
in Südtirol, im Suganatal, (1910) 3568 E., Eifenarjens 
quelle, 

Roncesvalles (Ipan., ſpr. -malljes), frz. Roncevaux 
(ſpr. rongß'woh), Stadt in der ſpan. Prov. Navarra, in 
einem Pyrenäental, durch die Rolandspforte (1057 m) 
mit Frankreich verbunden, (1900) 152 E., Abtei; bier 
Niederlage und Tod Rolands (ſ. d.) durch Die Araber 778. 

Ronda, Stadt in der Span. Prov. Mälaga, in der 
Sierra de R. (Zweig der Sierra Nevada) und an der 
Schlucht Tajo de R. (1920) 30363 E.; Tuch- und Waffen- 
induſtrie, große Meſſe (im Mai). 

Ronde frz., ſpr. rongd'“, Runde, im Garniſonwacht⸗ 
dienſt die zur Nachtzeit von einem Offizier (Rondeoffizier) 
ausgeführte Reviſion der Wachen und Poſten. 

Hondenn (fra., Spr. rongdoh), Rondo, Ningelgedidht, 
franz., dem Sonett verwandte Gedidtform; in der Mufit: 
Satz eined Konzert, Quartett$, einer Sinfonie oder 
Sonate, in dem ein Hauptthema immer wiederlehrt. 

Rondeboſſe, ſ. Boſſe. 

Rondell (frz), Rundturm, Baſtion in Feſtungen; 
rundes Blumen-, Naſenbeet; auch ſ. v. w. Rondeau (ſ. d.). 

Rondo (ital.), ſ. Rondeau. 

Rongalit, ſ. Indigodrud, 

Ronge, Johs., Führer der Deutſchkatholiken (ſ. d.), 
geb. 16. Okt. 1813 in Biſchofswalde (Schleſien), geſt. 
26. Okt. 1887 in Wien, 1848 als Kaplan in Grottkau ab— 
gelebt, veranlaßte durch den „offenen Brief” an Biſchof 

rnoldi von Trier über die Ausftellung des Heiligen Rocks 
die Entftehung des Deutſchkatholizismus, wandte ſich 1848 
demolrat. — 22 — zu, lebte 1349 -61 in London. Vgl. 
Chriſtmann (1924). 

Ronkaliſche Felder, ſ. Roncaglia. 

Rönne, Haupiſtadt des dän. Amts Bornholm (ſ. d.), 
an der Weſtküſte, (1921) 10336 E.; Hafen, Schiffbau. 

Rönne, Ludw. von, Juriſt, geb. 18. Dit. 1804 in 
Glückſtadt, 185968 Wizepräfident des Appellations— 
gerichts in Glogau, 1861—81 Mitglied des preuß. Ab— 
geordnetenhauſes, 1871—74 auch des Deutſchen Reichs— 
tags (nationalliberal), geſt. 22. Dez. 1891 in Berlin; 
Hauptwerle: „Staatsrecht der preuß. Monardie” (5. Aufl., 
2 Bde., 1899-1906), „Staatsrecht des Deutſchen Reichs“ 
(2 Bde., 2. Aufl, 1876-77). 

Ronneburg, Stadt im thüring. Landkreis Gera, (1919) 
7154 E., Amtsgericht, Schloß, Gewerbe=, Webſchule; Tertil- 
induftrie. Dabei Bad R. mit jodhaltiger Eifenquelle, 

Ronſard (Ipr. — Pierre de, — Dichter, geb. 
11. Sept. 1524 in Benddme, geſt. 27. Dez. 1585 in Tours, 
ein Bührer der Plejade (j.d.). Vgl. Longnon (frz., 1912). 

Ronsdorf, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, am 
—— (1919) 14211 E., Höhere Stadtſchule, Amts= 
gericht; Bandfabrifation, Wirkerſchule, Kupfer, Eiſen— 
induſtrie. Ronsdorfer Sekte, ſ. Ellerianiſche Sekte. 

Ronſſe (ſpr. rongs), Renaix, Stadt in der belg. Prov. 
Oſtflandern, (1910) 22303 E.; Tertilinduftrie, 

Röntgen, Wild. Konrad, Phyfiter, geb. 27. März 1845 
in Lennep, 1876 Prof. in Straßburg, 1879 in Gießen, 1888 
in Würzburg, 1899—1920 in Münden, geft. daf. 10. Febr. 
1923; entdedte 1895 die nad ihm benannten Röntgen 
ſtrahlen (ſ. d.). 1901 erhielt er den Nobelpreis für Phyfit. 

NRöntgenographie, die Radiographie (T. d.). 

Röntgenvlogie, die Wiſſenſchaft von den Röntgen 
ſtrahlen und ihrer Anwendung, bei. in der Heilkunde, 

KRöntgenoflopie, Attinoflopie, Biofkopie, Diafkopie, 
Radioſkopie, die Unterfuchung des lebenden Körper mit- 
tel8 Röntgenftrahlen und Fluoreſzenzſchirms zu Diagnoft. 
Zwecken. 

NRöntgenröhre, aus dünnen Glas hergeſtellte kugel— 
förmige Entladungsröhre [Abb. nach Müller-Pouillet] zur 
Erzeugung von Roͤntgenſtrahlen (ſ. d.), enthält gegenüber 
einer Anode A in einem Anſatz die Kathode R (Hohlfpiegel 
aus Aluminium oder Nidel), in der Kugel felbft ein in 
diefe unter 45° Neigung gegen den Glasanſatz eingeführtes 
le Glasrohr, das vorn ein Platin» oder Wolfram- 

lech (Antilathode P) trägt, auf dem fi Die von der Ka— 
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thode kommenden Kathodenſtrahlen vereinigen, um von hier 
als Röntgenſtrahlen weiterzugehen. 
Röntgenſpektrum, Hochfrequenzſpektrum (nad den 
ſehr hohen Schwingungszahlen der Röntgenſtrahlen 1, bis 
15 Trillionen in 1 Se= 
lunde), das durch Zerle= 
gung der Röntgenſtrah— 
len nad) ihren Wellen=- 
löngen entftehende Bild — 
auf der photogr, Platte, 
Da wegen der Kürze der 
— ellen gewöhn⸗ 
liche Beugungsgitter (ſ. 
Beugung des Lichts) 
nicht genügen, ſo ver— 
wendet man, ſeit von 





Röntgenröhre. 
Laues Entdeckung, die Kriſtallgitter G Kriſtalle, Raume 


gitter und Lauediagramme), die ein Gitter von änßerſter 
Feinheit darltellen, das Die auffallenden Nöntgenftrahlen 
beugt und je nad) ihrer Wellenlänge unter verſchieden großen 
Minleln zur Interferenz bringt. Ein fo entftandenes R. 
ift 3. T. Lontinuierlich (weißes R., deffen mittlere Wellen 
länge zehntauſendmal kleiner iſt al3 die mittlere des Sonnen- 
ſpektrums), der Entftefung nad) auch als Bremsſtrahlnng 
bezeichnet, z. T. iſt es ein Spektrum mit Linien (Eigen— 
oder charakteriſtiſche Strahlung), deren Wellenlängen um 
ſo kürzer, je höher das Atomgewicht, genauer, je höher 
die Ordnungs- oder Kernladungszahl des Antikathoden— 
materials iſt. (S. auch Moſeleys Geſetz.) 

Röntgenſtrahlen, X-Strahlen, von W. K. Röntgen 
(ſ. d.) entdedte Strahlen, die entſtehen, wenn Kathoden— 
ſtrahlen (ſ. d.) auf feſte Körper aufprallen. Zur Erzeugung 
von R. verwendet man Röhren beſonderer Form (Röntgen- 
röhre, |. d.). R. find Undulationsftrahlen wie die Lit» 
ftrahlen,aber von außerordentlich kurzer Wellenlänge (mehrere 
taufendmal fürzer als Die des ultravioletten Lichts). Da 
es R. verſchiedener Wellenlängen gibt (langſame Kathoden— 
ſtrahlen liefern größere Wellenlängen: weiche R., ſehr raſche 
dagegen kürzere: Harte R.), jo kann man fie auch durch 
Beugung mittels Friftallgitter (f. Raumgitter) in ein Spek⸗ 
trum zerlegen (Nöntgenjpelirum, |. d.). R. durKdringen 
viele für gewöhnliche Licht undurddringlice Körper. Da 
fie auch auf die photogr. Platte einwirken, kann man mittel3 
R. Schattenbilder verſchieden ar von den R. durchdrungener 
Gegenftände (3. B. von Knochen oder Metallgegenftänden 
in Fleiſch [Tafel: Elektrizität, 13]) zul der Platte 
erzeugen. Solche Schattenbilder zeigen ſich auch auf Flächen, 
die durch R. zum Fluoreſzieren gebracht werden (3. 8. auf 
einem Bariumplatinzyanürjhirm, |. Fluoreſzenzſchirme). 
Verwendung der R. in der Medizin def. für Durchleuchtungen 
zu —— — Zwecken, ferner zur Behandlung von Haute 
trankheiten und Geſchwülſten. [Tafel: Moderne Heil- 
verfahren I, 2, bei en Andauernde Ein- 
wirkung von R. bewirkt anderjeit3 Entzündung der Haut 
und geihwürigen Zerfall unter tiefgreifenden Nekroſen; 

egen dieſe gefährliche Wirkung der R. (Nöntgendermatitis) 
—* man ſich durch ——— und Schürzen, die mit 
Blei imprägniert find. Zum Nachweis von R. im Tages— 
licht dient das Kryptoſkop (f. d.). 

Siteratur. Allgemeines: „Lehrbud der Röntgenkunde“, 
bg. von Rieder und Rofenthal (3 Bde. 1913— 22), Got 
(„Handbud der NRöntgenlchre”, 7. Aufl. 1921); Phyſik: 
Pohl (1912), Heinz Bauer (1917); Technik: Defiauer und 
Miesner (Kompendium, 2. Aufl., 2. Bde., 1915; ‚‚Leit« 
faden“, 5. Aufl. 1916), Alber8-Schönberg 15: Aufl., 2 Bde., 
1919), Levy Dorn (1922); Diagnoſtik: Grödel („Grund— 
riß und Atlas“, 2. Aufl. 1914), Grunmach (1914), Munk 
(2. Aufl. 1922), Aßmam (innere Erkrankungen, 2. Aufl. 
1922), Ehlefinger (Magen und Darm, 2. Aufl. 1922); 
Therapie: Wetterer (Bd. 1, 3. Aufl. 1919; Bd. 2, 1920), 
H. E. Schmidt (5. Aufl. 1920); Bibliographie: Gocht 
(2 Bde., 1911—12). 

Röntgentechnik, der Zweig der Eleltroteänil, der 
fi) mit der Herftellung von Apparaten zur Erzeugung und 
medizin, Verwendung von Röntgenftrahlen beſchäftigt. 

Röntgentherapie, Die Anwendung der Röntgenſtrah— 
len zu Heilzweden. 

Roob (arab.), eingedickter Fruchtſaft; R. Laffecteur, Ge⸗ 
heimmittel gegen Syphilis. 
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Hood (ſpr. rud), ſchott. Längenmaß, ſ. Fall; engl. 
Feldmaß zu 1/4 Acre = 10,12 a. 

Roodeport, Etadt in der Prov. Transvaal des Süd— 
afritan. Bundes, (1921) 24000 E. (7145 Weiße). 

Noogen, Fiſcheier, |. Nogen, 

Rook, Koralleninfel, ſ. Truk. 

Rookwoodware (ſpr. rudwudd-), die keramiſchen Ers 
zeugniſſe der Rookwood Pottery in Cincinnati, aus ge— 
wöhnlichem Ton auf der Scheibe mit freier Hand (ſelten 
mit Formen) Be Vaſen ıc., zuweilen mit Aven— 
turinbildung (goldig Ihimmerndem Ausjehen). 

Roon, Albr., Graf von, preuß. General, geb. 30. April 
1803 in Pleushagen bei Kolberg, 1859—73 SL 
1861—71 aud) Marineminifter, 1873 Generalfeldmarihall 
und Minifterpräfident, geit. 23. Bebr. 1879 in Berlin, 2 
verdient um die Neorganijation der preuß. Armee; jchrieb: 
„Grundzüge der Erd=, Völker- und Staatenkunde“ (3 Bde., 
3. Aufl. 1847 —55) u. a. „Denkwürdigkeiten“ (2 Bde., 
5.Aufl.1905). „Kriegsminiſter von R.als Nedner” (3 Bde., 
1895 — 96), bg. von feinem Sohne. Vgl. von Goßler 
(2. Aufl. 1903). 

Roos, Joh. Heinr., Landfhafts- und Tiermaler, geb. 
27, DU.1631 in Ottersberg in der Pfalz, umgelommten bein 
Brand 3. Okt. 1685 in Frankfurt a. M.; Tiermaler waren 
au: fein Bruder Theodor R. geb. 1638 in Wejel, geit. 1698 
al8 Hofmaler in Gaffel, und feine Söhne Philipp Peter R., 
genannt Roſa di Tivoli, geb, 1651 in Frankfurt, geſt. 1705 
in Rom, und Johann Wieldior R., geb. 1659, geit. 1731 
in Frankfurt, ſowie fein Entel Joſeph R., geb. 1728, geit. 
1805 al8 Galerieinipeltor in Wien. 

Roosbeen (niederländ., „Roſenbein“), Bezeichnung 
der Elefantiafis in Niederländ.-Guayana, 

Rooſendaal, niederländ. Flecken, |. Rozendaal, 

Rooſes, Mar, beig. Kunſtſchriftſteller, geb. 10. Febr. 
1839 in Antwerpen, da Konſervator des Muſeums Plan— 
tin⸗Moretus, geſt. daſ. 15. Juli 1914; ſchrieb: „Geschie- 
denis der Antwerpsche schilderschool” (1877; deutſch 
1880), „Dœuvre de Rubens‘ (5 Bde., 1886—92), „Jor- 
daens’ Leben und Werke‘ (1906), „Die Meifter der Dlalerei 
und Ye Werke” (1908), „Geſchichte der Kunft in Flandern“ 
Deutſch 1914). 

Roofevelt, Theod., 26. Präfident der Ber. Staaten von 
Amerika, geb. 27. Okt. 1858 in Neuyork, 1895—97 Polis 
zeipräfident daf., dann bis 1898 UnterftaatSjelretär Der 
Marine, im Span.-Amerikan. Krieg Führer eines Kavalle— 
rieregiments von Freiwilligen (rough riders), 1899 als 
Kandidat der Nepublilaner Präfident von Neuyork, 1900 
Dizepräfident, 14. Eept. 1901 nad der Ermordung Mac 
Kinleys Prälident der Ver. Staaten, Nov. 1904 wieder 
gewählt, trat nad) Ablauf feines Amts 4. März 1909 zus 
rüd, unterlag 1912 bei der Prüfidentenwahl, geit. 4. Ian. 
1919 in Neuyork; fchrieb: ,„„Thenavalwar 0f1812°(1832), 
„The winning of the west’ (4 Bde., 1889-95), „Oliver 
Cromwell“ (1900), verſchiedene Bücher über feine Jagd— 
erlebniffe u.a. ‚Aus meinen: Leben“ (1914). 1906 er= 
hielt er den Nobelfriedenspreis, Vgl. Riis (engl., 1904), 
Kullnick (deutſch 1908), von Sottberg (2. Aufl. 1908). 

Root (pr. rut), Elihu, nordamerilan. Staatdmann, geb. 
15. Febr. 1845 in Clinton, war 1899-1904 Kriegsminiſter, 
1905—9 Minifter des Hußern, 1909—15 Senator, Haupt= 
vertreter der panamerilan. Idee, erhielt 1903 mit La 
Bontaine den Nobelfriedenspreis. 

Roothan (Nothaan, eigentlih Rotenhaan), Jod. Phil. 
van, Sejuitengeneral, geb. 23. Nov. 1785 in Amſterdam, trat 
1806 in den Drden, 1829 defien General, geit. 8. Mai 
1853 in Rom. al. un (deuti 1898). 

NRops, Belicien, belg. Maler und Radierer, geb. 10. Zuli 
1833 in Namur, geft. 24. Aug, 1898 in Eſſonnes; meijt 
erotiſche Ezenen, fatirifch betrachtet. „Briefe“ (deutſch 1912). 
Vgl. Maſcha (1910), Kahn (1909 und 1912), Klein (1913). 

Roaquefort (ſpr. rod’fohr), Dorf im franz. Depart. 
Aveyron, am Soulzon, (1911) 1366 E.; berühmter mit 
grünem Schimmel Durcjjegter pikanter Schafkäſe. 

Roaquelaure (Noquelor, Nockelor), Mitte des 18. Jahrh. 
eine Art Reiſerock, nach einem Herzog von R. genannt. 

Roquette (Ipr. -Kitt), Otto, Dichter und Literarhiſto— 
riker, geb. 19. April 1824 in Krotoſchin, feit 1869 Prof. 
am Polytechnikum in Darmitadt, geft. daſ. 18. März 1896; 
IHrieb das Märchen „Waldmeiſters Brautfahrt” (1851), 
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die poet. Erzählung „Hans Heidelulul‘ (1855), „Reben⸗ 
franz au Waldmeifter8 Brautfahrt” (1876), „Dramat. Dich» 
tungen“ (1867 und 1876) u. a.; ferner „„Siebzig Jahre“ 
(Selbitbiographie, 2 Bde., 1894), 

Röraas (Röros), Bergftadt im mittlern Norwegen, an 
der Bahn Kriltiania=Throndhjen, im Tal des Glommen, 
2250 E.; KRupfergruben, Echmelzhütte, Viehzucht. 

Roräte (lat., „tauet“), in der kath. Kirche Die während 
der Adventszeit zu Ehren der Jungfrau Maria abgehaltenen 
Meſſen, nach ihrem mit Jeſ. 45, s beginnenden Introitus; auch 
der vierte Adventsſonntag und der vorhergehende Mittwoch. 

Nore, Cyprian de, niederländ. Komponiſt, geb. 1516 
in Antwerpen Kapellmeilter in Slorenz und Parma, geit. 
daf. 1565; Madrigale, Motetten, Meiten. 

Noeren, Herm., Politiker, geb. 29. März 1844 in 
Rüthen, 1890—1907 Oberlandesgerihtsrat in Köln, 1891 
— 1912 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, 1893 
— 1912 des Reichſtags (Zentrum), befannt durch fein Ein— 
treten für Die Lex Heinze, geſt. 26. Dez. 1920 in Köln. 

KRoroina (NRoraima), Sandfteintafelberg im nördl. 
Südamerika, auf der Grenze zwiſchen Venezuela und Brit.= 
Guayana, 2600 m body |Tafel: Südamerila IL 7). 
Vgl. Elementi (engl., 1920). 

Rorſchach, Marktfleden im ſchweiz. Kanton Santt 
Gallen, am Bodenfee, (1920) 11575 E., a alle 
Getreider, Speditionshandel. Dabei Kloſter Mariaberg. 

Roſa, Salvator, genannt Salvatoriello, ital. Maler, 
Radierer, fatir, ae und Tonlünftler, geb. 20. Sunt 
1615 in Arenella bei Neapel, geft. 15. März 1673 in 
Nom; bei. Schlachtenbilder, romant.=phantaftiihe Lande 
Ihaften, auch Bildniſſe. Vgl. Negnet (1877), Kirchbach 
(2 Bde., 1880; romanhaft), Ozzola (ital., 1908). 

Roſa di Ziväli, Maler, f Roos, Phil. Peter. 

Nofnlen (Rosäles), Pflanzenreihe der Dikotylen, größ— 
tenteils mit aus Kelch und Blumenkrone gebildeter, Fünf 
gliedriger Blüte. Zugehörige Yamilien: Srafjulazeen, 
Sarifragazeen, Rofazeen, Leguminoſen ꝛc. 

Nofalie, Heilige (Gedädtnistag 4. Sept.; f. Über- 
it: Heilige 2c.), Schutzpatronin von Palermo, nor— 
mann. Pringeifin, -geft, um 1170 als Einfiedlerin auf dem 
Monte Pellegrinn bei Palermo. Auf Sizilien wird 15. Juni 
das Belt der Auffindung ihrer Reliquien gefeiert. — R., 
in der Muſik, ſ. Schufterfled, 

Rofamunde, Tochter des Gepidenlönigs Kunimund, 
nad) Überwindung desſelben Dur den Zangobardenkönig 
Alboin (566) Gemahlin des letztern, ließ ihn, als er fie 
genötigt hatte, aus dem Schädel ihres Vaters zu trinken, 
— Helmichis ermorden (573), ward von dieſem, den fie 
durch Gift aus dem Wege zu räumen ſuchte, gezwungen, 
den Reſt des Gifts ſelbſt zu trinken. T Elifford. 

Rofamunde, Geliebte Heinrih8 II. von England, 

Roſanilin, Triaminodiphenyltolyllarbinol, und Bara- 
rofanilin, Triaminotriphenylkarbinol, Beitandteile des 
Fuchfins (f. d.). 

Roſanna, Sluß, |. Stanzer Tal. 

Roſario, Hafenjtadt am Barana, in der argentin, Prov. 
Santa Fe, etwa 300 km oberhalb der Mündung in den 
La Plata, für Seedampfer erreiäbar, (1914) 222592 E. 
Hauptausfuhrhafen für Häute und Wolle und die Getreides 
ernten der Prov. Santa FE und Cordoba, ſtarke Induftrie 
(Mühlen, Zuderfabrilen, Eijengießereien, Bierbrauereien, 
Serbereien). — R. de Cucuta, Stadt in Columbien, 
Departamento Santander, 10000 E. [(. 2.). 

Roſarium (lat.), NRofengarten; auch der Roſenkranz 

Roſas, Don Manuel Ortez de, Präjident von Argen— 
tinien, geb. 30. März 1793 in Buenos Aires, 1828 Haupt 
der Föderaliſten im Kampfe gegen die Unitarier, rückſichts— 
Iojer Herrſcher (jeit 1830), aber für das materielle Wohl 
des Landes bejorgt, 1852 durch Urguiza geftürzt, geit. 
14. März 1877 in England. 

Roſaſäure, Zinntetradlorid (ſ. Zinn). 

Rofazeen(Rosackae), Pflanzenfam. der Roſalen, Holz. 
pflanzen oder Kräuter, die Blüten ſtrahlig, meiſt zwittrig, 
mit fünfblättriger Blumenkrone, teller= oder Erugfürmigent 
Blütenboden und vielen Etaubfäden; die Früchte Balg— 
fapfeln, Kapſeln, Schließfrüchte, Steinfrühte oder beeren= 
ähnliche Scheinfrüchte. Unterfamilien: 1) Spirävideen nıit 
Spiraea ıc.; 2) Roſoideen mit Rubus, Fragaria, Rosa ıc.; 
3) Pomwidcen mit Pirus, Sorbus, Crataegusxc.; 4) Pru= 
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noibeen (Amygdaleen) mit Prunuszc. R. find 3.8. Apfel, 
Birne, Kirſche, Pflaume, Erd, Him-, Brombeere, Roje, 
Spitaea. 

“ Nosbah, Dorf im preuß. Reg. Bez. Köln, an der 
Sieg, (1919) 4641 E., Volksheilſtätte. 

Roscellin (Rozelin) Soh., Chholaftiter, geb, um 
1050 in der Bretagne, Kanonilus in Compitgne, der 
erite namhafte Vertreter des Nominalismus, durch den 
er zum Tritheismuß geführt wurde; von Anſelm bekäntpft, 
mußte er 1092 auf der Synode von Soiſſons ſeine 
u widerrufen. Vgl. Picavet (frz., 1911). 

Röſch, das gröbere Kom in der Erzaufbereitung. 

Roſchdeſtwenſkij, ruſſ. Vizeadmiral, |. Nofheitwenftij. 

Röſche, Stollen zum Einleiten von Aufſchlagswaſſer, 
auch Abführen des benutzten (Abzugs-R.); tunnelartiger 
Gebirgsdurchſtich für Waſſerleitungen. 

RNoſcher, Wilh., Nationalökonom, geb. 21. Dit. 1817 
in Hannover, 1843 Prof. in Göttingen, 1848 in Leipzig, 
geft. daſ. 4. Suni 1894; Vertreter der hiſtor. Methode in 
der Nationalökonomie; Hauptwerk: „Syſtem der Volks— 
wirtihaft‘ (5 Bde., 1854—94 u. ö.); ferner: „Ge— 
ſchichte der Nationalökonomik in Deutſchland“ (1874) u. a. 
Vgl. Mar Weber („Wilfenihaftslehre”, 1922). — Sein 
on Wilh. Heine. R., klaſſ. Bhilolog, geb. 12. Febr. 1845 
in Göttingen, 1894—1905 Rektor de8 Gymnaſiums in Wur— 
zen, geft. 9. März 1923 in Dresden; jhrieb: „Studien zur 
vergleichenden Mythologie der Griehen und Nömer’ (1873 
— 75), „Omphalo8” (1913) u. a.; redigierte das „Aus⸗ 
führliche Lexikon der griedh. und röm. Mythologie“ (1884 fg.). 

Roſch Haihana (Hebr., „Haupt des Jahres’), das 
jüd. Neujahrsfeſt am 1. und 2. Tiſchri (Sept.), al8 Tag 
der Erinnerung des Gottesgeriht8 und der Selbftprüfung. 

RNoſchild, dän. Stadt, }. v. w. Roeskilde (ſ. d.). 

Roscius, Quintus R. Gallus, röm. Schaujfpieler, geft. 
um 61. v. Chr. — R,, Römer au Ameria, 80 v. Chr. des 
Vatermords beſchuldigt, beide von Eicero verteidigt. 

Roscoe (ipr. koh), Sir Henry Enfield, engl. Che— 
miler, geb. 7. Jan. 1833 in London, 1858—85 Prof. 
an Dwen’8 College, geft. 18. Dez. 1915 in London, ver- 
dient um den wilfenfe. und techn. Unterrigt in England; 
fhrieb: „Ausführliche Lehrbud der Chemie’ (mit Schor— 
lemmer, deut, 9Bde., 1882—1901, anorgan. Teil, 3. Aufl., 
2 Bde., 1895—97), „John Dalton and the rise of mo- 
dern chemistry” (1895); gab mit Hurley und Etewart 
„Macmillan’s Science primer series’ heraus. Gelbit- 
Biographie (1906; deut u. d. T. „Ein Leben der Arbeit. 
Erinnerungen” 1919). 

Noscoe (pr. koh), William, engl. Hiftoriter, geb. 
8. März 1753 in Xiverpool, geit. daſ. 30, Juni 1831; 
jhrieb: „Lorenzo de’ Medici‘ (1796; deutſch, 3. Aufl. 
1874), „Life and pontifcate of Leo X.“ (1805; deutſch, 
3 Bde, 1806—8) u. a. Bol. Henry R. (2 Bde., 1833). 

Roscoff, Hafenftadt im franz. Depart. Finistere, am 
Kanal, (1911) 5282 &.; biolog. Station. 

NRoscommon, Srafihaft in der Prov. Connaught des 
Iriſchen Freiſtaats, 2459 qkm, (1911) 93904 &,; Haupt» 
flat R., (1901) 1891 €. 

Nosdzin, Dorf in Poln.-Oberſchleſien, öſtl. von 
Kattowitz, am Zalenzer Wafler, .. 12419 E.; Zink— 
hütte, Schwefelſäurefabrikation, Steinkohlenbergbau. 

Roſe (Rosa), Strauchgattung der Roſazeen, beſ. in der 
nördl. gemäßigten Zone; größtenteils mit Fiederblättern, 
Stacheln, roten, weißen oder gelben Blüten mit fünf 
Kron⸗ und Kelchblättern, mit Scheinfrucht (ſ. Hagebutte). 
Sn Deutſchland über 20 wilde Arten, z. B.: Hunds-R. 
(Hecken⸗R., Hagedorn, SHeideröschen, R. canina L. 
JAbb. 1; a Hagebutten]), in Heden ꝛc., ihre durch Die 
Rofengallweipe (Rhodites rosae L.) verurſachten, wie be= 
mooften Gallen (Roſenäpfel, Roſenſchwämme, Schlafäpfel, 
Bedeguare, Bedegare [Tafel: Gallen, 4]) früher als ver=- 
meintliches Schlafmittel, die Wurzeltriebe (Wildlinge) Ver⸗ 
edlungsunterlage für hochſtämmige Garten-R.; Wein-R. 
(ſchott. Zaun-R., R. rubiginösa L.), mit obſtduftendem 
Raub, auf Sdland; Zimt-R. (Pfingft-R., R. cinnamo- 
möda L.), mit zimtbraunen Ziften, bei. auf Gips; alpine R. 
(Gebirgde, Alpen-R,, R. alpina L.), mit hängenden, fehr 
ſchlanken Hagebutten, Alpen, Chwarzwald ıc.; Bimpinell- 
R. (Biberneli-R,, R. pimpinellifolia DC), mit zierlichen 
Blätthen, bei. an Meeresküſten; apfelfrüchtige R. (Roſen⸗ 
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apfel, R. pomiföra Herm.), in Berggegenden, wegen ihrer 
groben, fugligen Hagebutten (Rofenäpfel) angepflanzt. 

usländiſche als Zierpflanzen benutzte Wildrofen: R. ru- 
gösa Thbg., Ditafien, mit runzligen Blättern, großen bläu— 
lichroten Blüten und großen, tomatenförmig platten, al8 Obſt 
wertvollen Früchten (ebenfall8 Nofenäpfel); R. repens, 
R. sempervirens und Moſchus-R. (Biſam-R., R. mo- 
schäta), au8 dem Miitelimeergebiet, von denen Die klettern— 
den, büfhelblütigen weißen Ayrfhire- und Noifette-R. und 
farminroten Crimſon Rambler ftammen; Büſchel-R. (R. 
multifiöra), Oſtaſien: Prürie-R, (R. setigera), Nord 
amerila, ꝛc. An Garten= oder Edel-R. ftammen jehr viele 
von der Provence-R. (Burgunder-, Champagner, Dijon- 
röschen), einer mehr oder weniger gefüllten Spielart Der 
galliſcheu R. (franz., Eſſig⸗-, Zucker-, Apotheker-R., R. gal- 
lica), aus der anderfeitS fon im Altertum entftanden 
find die Zentifolie, ſtark gefüllt, feit den Sreuzzügen in 
Europa [2], die Damaszener R. mit der den ganzen Som— 
mer blühenden Portland-R. die für Rabatten beliebte, roſa— 
farbige, halbgefüllte Monats-R., Die durch blattähnlich ver- 
grünte Kelchdrüſen wie bemoofte Moo3-N.[3] und die beftes 
Rojenöl (ſ. d.) liefernden Arten; andere Edelrofen find reine 
oder mehr oder weniger baftar- 
diſche Ablömmlinge der ſüd— 
oftafiat. R. indiea, 3. B. Die 
chineſ. oder japan. Bourbon- 
R., Die Stark duftenden Tee- 
R., die indischen Monat3-W,, 
die Zwerg-R,, die Edel⸗R. 
im engern Sinn (z. B. Sou— 
venir de Malmaiſon, eine ſog. 
Teehybride, d. h. Baſtard 
von Tee- und Remontant-R., 
ferner die rahmgelbe Gloire 
de Dijon, die roſafarbene 
La France, die gelbe Marechal 
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montant-R.; ferner ſtammen ar veredelten Formen die 
gefüllte Mai-R, von R, cinnamomea, die Dottergelbe, 
bisweilen innen ſcharlachrote, nach Wanzen riechende Wachs⸗ 
N. (Feuer⸗, Fuchs⸗, Wiener, türk., Kapuziner⸗R.) von der 
perſ. R. lut&a, die gelbe Schwefel-R. (gelbe Zentifolie) 
von der orient. R. hemisphaerica ıc. [3; a—c die zu 
Füllung führende Umwandlung vom Gtaubfaden zum 
Blattgebilde]. — Im Altertum waren die Perſer berühmte 
Roſenzüchter, und dies hat fi auf das heutige Perfien über- 
tragen. Den Griechen war die R. Blume der Liebe, Au— 
mut, Lebensfreude, den Römern von ähnlicher Bedeutung, 
anderſeits De der Verfhwiegenheit, den Germanen 
Ginnbild des Feuers, MWeltuntergangs, der Todeswunde, 
des Ba ıc., dem mittelalterliden Chriftentum Sinne 
bild der Anmut der Gottesmutter, woraus wohl Der Roſen— 
franz (ſ. d.) zum Beten, die Tugendrofe (ſ. Goldene Roſe) ıc. 
entitanden find. Auch Zeichen der Freimaurer ift die R, 
Bol. Hoffmann (1905), Müte (1910), Olbrich (2. Aufl, 
1912), Govert8 (1914), Koopmann (2. Aufl. 1916), Betten 
(4. Aufl. 1919). — Banern=, Gicht⸗, Pfingſt⸗, Pumpel⸗R.., 
die Päonie (1. d.); Chriſt-, Schnees, Weihnachts-N., die 
Nieswurz, |. Helleborus; R. von Sericho, |. Anastatica 
und Asteriscus; Herbſt-, Pappel-, Stangen, Stod-R,, 
j. Althaea; Lorbeer-R., |. Oleander; Sonnen-R., |. He- 
Hanthus; Sees, Teich“, Wafler-R., Die Gattungen Nym- 
phaea und Nuphar; Mine, Hanf-R,, |. Hibiscus; 
Klatſch-R., f. Papaver; Bift-R,, ſ. Cistus. — See= oder 
Klipp⸗R. als Tiere, |. Altinien, 
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Noſe, Rotlauf (Erysipdlas), fieberhafte Hautentzün- 
dung, bei der ſich unter Schüttelfroft und Erbrechen oft von 
einer ganz geringfügigen Wunde aus eine ſtarke Rötung und 
Schwellung der Haut und der benachbarten Lymphdrüſen 
entwidelt. Urfahe: Einwanderung von Bakterien (Strepto- 
coccus pyogenes) in Die verlegte Haut. Die häufigſte Form 
iſt Die Geſichts-R. (oft an der Naſe bei Schnupfen), die 
mitunter harmlos und in wenigen Tagen verläuft, aber FE 
auf die behaarte Kopfhaut übergreifen kann (Kopf-R.). Au 
den entzündeten Stellen eitfieien oft Blafen oder Abſzeſſe, 
feltener kommt e8 zu Hautnekroſen. Rüdfälle find häufig, 
au können Komplilationen wie Gelenk- oder Nierenent- 
zündung eintreten. Die. iſt eine der hHäufigiten Störungen 
bei der Heilung von Verletzungen und bei größern Operas 
tionen (Wund-R.). Behandlung: Bettrube, —— 
mit Ichthyolſalbe, Serpentinölaufiänläge, Bäder. Vgl. Tille 
mannd (1880). — Über Gürtel-R. |. Herpes; nailänd. R., 
ſ. Pellagra; falfhe R., 1. Pſeudoeryſipel. 

Noſe, in der Baukunſt die Fenſterroſe (ſ. d.); aud eine 
Schlifform der Edelfteine, bef. der Diamanten [Tafel: Edels 
fteine IL, 14 und 15]; bei Mufitinftrumenten die Schall» 
löcher im a ra in Der Jägerſprache |. Roſen. 
(S. auf) Goldene Roje.) 

Nofe, Krieg der weißen und der roten, der 30jährige 
blutige Kampf der Häuser Dort (weiße R.) und Lancafter 
(roteR.) um den engl. Thron, begann 1455 unter Heinrich VI. 

Zancafter), endete 1485 mit dem Sturz Richards II. 
Do) worauf Heinrih VII. (Zudor) den Thron beitieg. 

Rote, Gelehrtenfamilie. — Balentin R,, der Ültere, 
geb. 16. Aug. 1736 in Neuruppin, geft. 28. April 1771 
al8 Apotheker und Afleffor des Medizinallollegiumg in 
Berlin, Darfteller des Roſeſchen Metalls (ſ. d.). — Sein 
Sohn Balentin N., der Jüngere, geb. 30. Dit. 1762, 
geft. 9. Aug. 1807 als Apotheler in Berlin, jtellte zuerft 
das Inulin und Da8 Doppeltfohlenfaure Natrium Dar; 
bef. verdient Durch feinen Nachweis des Arſeniks bei Arſenik⸗— 
vergiftungen. — Deffen Sohn Heinr. R., geb. 6. Aug. 
1795 in Berlin, Prof. der Chemie daf,, geft. 27. Ian. 
1864, Schöpfer der neuern analyt. en entdedte das 
Niobium. Vgl. Nammeldberg (1866). — Sein Bruder 
Guſtav R., geb. 28. März 1798, Prof. der Mineralogie 

u Berlin, gejt. 15. Suli 1873; ſchrieb: „Elemente der 
Sriftallographie” (3. Aufl. 1873) u. a. 

Mose, Sohn Holland, engl. Hiltoriler, geb. 1855 in 
Bedford, 1911—19 Prof. in Cambridge; ſchrieb: „Life 
of Napoleon I.” (2 Bde., 1902; deutih 1906), „The 
personality of Napoleon” (1912) u. a, (Lottetown). 

Roſeau (ipr. -Joh), HSauptitadt von Dominica (f. Char- 

Roſebery (ſpr. röhsberrt), Archibald Philipp Primrofe, 
Graf von, Liberaler engl. StantSmann, geb. T. Mai 1847 
in Zondon, 1881—83 Unterftaatsjelretär des Innern, Bebr. 
bis Juni 1885 — elbewahrer und Miniſter der öffentl. 
Arbeiten, Bebr. bis Juli 1886 und wieder 1892 Minifter 
de8 Auswärtigen, 1894—95 Minifterpräfident; jchrieb: 
„Pitt” (1891), „Sir Rob. Peel‘ (1899), „Napoleon“ 
(deutih 1901), „Chatham’ (1910) u. a. Vgl. Stoddart 
(engl., 1900), Renwid (engl., 1909). 

Rofegger, Peter, Schrüftffeller, geb. 31. Suli 1843 in 
Alpl (Oberfteiermard), Sohn eine8 Bauern, bis 1865 
Schneidergeſell, geft. 26. Suni 1918 in Krieglach; verfaßte 
zahlreiche Erzählungen aus dem Volksleben — Heimat, 
Gedichte und —*6 in ſteiriſcher Mundart („Zither 
und Hackbrett“, 1870), „Schriften des Waldſchulmeiſters“ 
(1875), „Waldheimat“ (1873), „Dorfſünden“ (1883), 
„Reue Waldgeſchichten“ (1884), die Romane „Der Gott- 
ſucher“ (1883), „Jakob der Letzte“ (1888), „Hoch vom Dach— 
ſtein“ (1892), „Peter Mayr“ (1893), „Das ewige Licht” 
(1897), „Erdſegen“ (1900), „Weltgift“, (1903), „Wild- 
linge“ (1906) u. a.; begründete 1876 die volkstüml. Monats⸗- 
ſchrift „Der Heimgarten“. „Werke“ (40 Bde. 1913—14). 
Bol. Möbius (1903), Kappſtein (1904), Vulliod (deutſch 
1913). R.-Stiftung, auf Anregung R.s 1909—10 erfolgte 
Sammlung von 2 Mil, Kronen zu Gunften des Deutfchen 
Schulvereind, — Sein Sohn Hans Ludwig R., ebenfalls 
Scriftiteller, geb. 19. Aug. 1880 in Krieglach, Juriſt; 
fhrieb Romane, Novellen zc. 

Roſeggletſcher (pr. rojehtih-), größter Gletſcher der 
Berninaalpen, 10 km füdl, von Pontrejina, 22 qkm 
groß, 7! km lang. 
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Roſein, Legierung aus Nidel, Aluminium, Zinn und 
Silber; als Farbitoff |. v. w. Fuchſin. 

Rofella, der Buntſittich (ſ. Sittiche). 

Roſen, geperlte Wülſte am untern Ende der Stangen des 
Rehgeweihs und Hirſchgehörns; rote Flecke über den Augen 
der Auer-, Birk-, Haſel-, Nebhühner, Salanen. 

Roſen, Friedr., Diplomat, geb. 30. Aug. 1856 in Leipzig, 
Sohn des Drientaliften Georg R. (1820-91), 1899 Kon- 
jul in Serufalem, 1901—5 Vortragender Rat im Auswär— 
tigen Amt, 1905 Gejandter in Tanger, 1910 in Bulareit, 
1912 in Liffabon, 1916 im Haag, 1920 in Madrid, Mai 
bis Oktober 1921 Reichsminiſter des Außer. Auch Ichrifte 
ſtelleriſch und als Überjeker per). Dichtungen tätig. 

Roſen, Jul., Pſeudonym des Luſtſpieldichters Niko— 
laus Duffek, geb. 8. Okt. 1833 in Prag, ſeit 1888 Ober⸗ 
regiffeur de8 Thaliatheater8 in Hanıburg, geft. 4. Ian. 
1892 in Görz; „Dramat. Werke” (14 Bde, 1870-88). 

Rofenäpfel, vierte Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfel- 
ſyſtems (ſ. Apfel) ; die Sambufen (. Jambosa) und gemille 
Dagebutten und Gallen (j. ey 

Rofenan, magyar. Rozsnys, ſlowak. Roznava, tſchecho— 
ſlowak. Bergftadt im ungar. Erzgebirge, am Sajo, (1921) 
6320 E., Biſchofsſitz, Schloß; Bergbau auf Eifen und An— 
timon, Induftrie; Dabei das Nojenauer Bad’ (Eifengquelle) 
im Czucſomer Tal. 

Nofenberg, Bafaltberg in der Böhm. Schweiz, bei 
Zetihen, 620 m, mit Ausfihtsturm. 

Roſenberg. 1) R. in Oberfihlefien, Kreisftadt in der 
preuß. Prov. Oberfchlelien, ar den Stoberquellen, (1919) 
5878 €., Amtsgericht, Lehrerfeminar, zwei Wallfahrtskirchen, 
kath. a Holzbandel, Snduitrie; in der Um— 
gebung Eijenerzlager. — 2) R. in Weftpreußen, Kreisſtadt 
im - Reg.» Bez. Marienwerder, (1919) 3183 E., Amts 
gericht. 

Roſenberg. 1) Tſchech. Rozuberk, Stadt im ſüdl. 
Böhmen, an der Moldau, (1900) 1158 E., Schloß mit 
Sammlungen; Tertilinduftrie, Handel, Sommerfriſche. — 
2) Slowal. Ruzomberok, magyar. Rözſahegy, tſchechoſlowak. 
Stadt am Weſtrande der Liptauer Ebene, an der Waag, 
(1921) 14230 E.; Baummolljpinnerei und =weberei, Holz⸗ 
verarbeitung (Holzſtoff-, Zelluloje- und Papierfabriken, 
Zündholzfabril, Buchdruderei). 

Rosenberg, Wolf, Kunftihriftfteller, geb. 30. Jan. 
1850 in Bromberg, geit. 26. Bebr. 1906 in Briedenau; 
ſchrieb Fünftlermonographien und ein „Handbuch der Kunſt- 
geſchichte“ (2. Aufl. 1908). 

Noſenberg, Frederic Hans, Staatsmann, geb. 26. Dez. 
1874 in Berlin, 1905 Vizekonſul in Antwerpen, feit 1907 
im Auswärtigen Amt tätig, 1918-—19 bei der deutſchen Ge» 
Tandtf Haft in Bern, 1920 außerord. Geſandter in Wien, 
1921 in Kopenhagen, Nov. 1922 bi8 Aug. 1923 Reichs— 
minifter des Auswärtigen, 1924 Gefandter in Stodholn. 

Roſenberg, Marc, Kunfthiltorifer, geb. 22. Aug. 1852 
in Kamienetz, lebt in Schapbah im bad. Schwarzwald; 
Ihrieb Die grundlegenden Werte über die Goldfchmiedekunft, 
u.a. die „Geſchichte der Goldſchmiedekunſt auf techn. Grunde 
lage” (jeit 1907). 

Roſenblüt, auch Rofenplüt, Hans, eigentlich Schneppe— 
ver, Dihter des 15. Jahrh., Büchſenmeiſter, ſpäter wohl Do— 
minikaner in Nürnberg, verfaßte Verserzählungen, Schwänke, 
ne ıc., bei. Fotnamt8ipiele (bg. in Kellers 
„Faſtnachtsſpielen“, 4 Bde, 1853—58). 

Roſenbruſtknacker, Singvogel, |. Kernbeißer. 

Noſenbuſch, Harıy, Mineralog, geb. 24. Juni 1836 
in Einbed, 1878—1908 Prof. in Heidelberg, feit 1889 
au Direktor der bad, geolog. Landedanftalt, geit. 20. Jan. 
1914 in Heidelberg; ſchrieb: „Mikroſkopiſche Phyfiographie 
der Mineralien und Gefteine‘ (4, Aufl., 2 Bde. 1904—8), 
„Slemente der Gefteinzlehre” (4. Aufl. 1922) u.a. Bal. 

Roſenfenſter, j. Beniterrofe. [Wülfing (1914). 

Roſenfeſt, ländliches Feſt am Medardustag (8. Suni), 
beſ. in Frankreich, wobei die tugendhafteſte Jungfrau als 
Roſenmädchen (Rofenkönigin, Rosiere) geſchmückt wird; 
der Sage nad) vom heil. Medardus in Salency bei Noyon 
geſtiftet, jezt noch in Nanterre bei Paris gefeiert. Dal. 
Rilsſon (191415). 

Nojengarten, Grofer R., altes deutſches Helden- 
— aus dem — Sagenkreis, ſchildert die 

ämpfe der 12 Kriemhilds R. bewachenden Reden mit den 
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12 Helden Dietrich8 von Bern; die letztern ſiegen; in ver— 
ſchiedenen Verſionen des 13. und 14. Jahrh. erhalten, bg. 
von Holz (1893) ; neuhochd. von Junghans (bei Reclam). — 
Kleiner R., ſ. Raurin. 

Roſengarten, Gelskette der Südtiroler Dolomiten, 
ſüdöſtl. vom Eiern, im Keſſelkogel 3002 m hod). 

Roſenheim, Bezirksftadt und Kurort im bayr. Neg.= 
Bez. Oberbayern, am Inn, (1919) 17363 E., Amtsgericht, 
Hauptjalzamt, Gymnafium, Reale, Präparandenſchule, 
2 höhere Mädchenſchulen; Mafhinen-, Zündholzfabrilation, 
Holzhandel ıc. Zu der Saline wird die Sole von Reichen— 
hall hergeleitet. 

Roſenholz, rojenartig riehende® Holz der Wurzeln 
und Stämme von Convolvülus (f. d.) scoparius und 
floridus L., von den Kanariſchen Inſeln, mit dem zu 
Parfüms und zur Verfälihung des echten Roſenöls benukten 
Roſenholzöl. Anterifan, oder Samaifa-R,, |. Amyris; 
N. von Bahia (engl. Tulipwood) von der Lythrazee Physo- 
calymma scaberrimum; afrifan, R. von Pterocarpus 
(j.d.) erinacaus; indifches MR. von Calophyllum (ſ. d.) 
inophyllum; braſil., Nileragita= oder Hon= 
duras-R. von Dalbergia (j. d.); weibl. R. von 
Icica (ſ. d.); J. auch Cordia und Botanyholz. 

Roſenkäfer, Metallfäfer (Cetonia), Gat- 
tung der Blatthornläfer; gemeiner R. (Gold⸗ 
füfer, Gofdblumentäfer, C.auräta L. [Abb.]), 

oldgrün metallglänzend, mit weißen Quer— 
reifen auf den Flügeldeden, von auslaufendem 
Baumfaft und Rofenblüten lebend, al$ Larve 
in Baumftünpfen. Kleiner R., |. Junikäfer. 





Gemeiner 
Roſenkäfer. 


Roſenkohl, Brüſſeler oder Sproſſenkohl, Kohlart mit 
— Stamm, an dem ſich in den Blattwinkeln roſen— 
örmige Köpfchen bilden. 

Roſenkönig, die Roſenapfelgallen (ſ. Roſe), auch die 
Fortſetzung (Durchwachſung) einer Roſenblüte durch eine 


Roſenkönigin, ſ. Roſenfeſt. [zweite. 

Roſenkranz (lat. Rosarium), Perlenſchnur a 
von röm. Katholiken beim Beten gebraudt, Cine beitimmte 
Zahl von Baterunfer und Ave Maria (ſ. d.) wechſeln ab; die 
Perlen (oder ſonſtigen Kugeln) dienen zum 
Zählen der Gebete. Nah dem Kreuzzeichen 
und Credo folgt bei einer größern Kugel 
das Ehre fei Gott zc. und das Baterunjer, 
an weitern 3 Kügelchen folgen Glaube, Hoff« 
nung, Liebe, dann 10 durch Kleinere Kügel- 
hen markierte Ave Maria, und fo fort, big 
50 Ave Maria, 5 Ehre jei dem Vater und 5 
Baterunfer mit je zehnmal wiederholten Ge- 
lägen (Stellen) aus dem Leben, Leiden, 
Sterben und der Berherrlihuung Jeſu gebetet 
find. lie un Plalter. Neben nn 
gewöhnlichen R. gibt e8 größere; aufgelom- 
men ift der R. im Mittelalter bei den Do- Roſenkranz. 
minilanern. Später haben ihn die Sefuiten bes. gepflegt. 
Gebetsſchnüre kennen auch die morgenländ. Kirche, der 
Buddhismus, der Sflam (tesbih). Vgl. Schütz (1909). — 
Die Roſenkranzbruderſchaften Dienen Der Pflege der Roſen— 
kranzandacht. Das NRofenkranzfeit, 1573 von Gregor XIII. 
zum Gedächtnis des Sieges über die Türken bei Lepanto 
(7. Okt. 1571) für den eilen Sonntag im Oktober geitiftet, 
wurde durch Clemens XI. 1716 allgem. Beft der kath. Kirche. 

Noſenkranz, Karl, PHilofoph und Literarhiftorifer, 
geb. 23. April 1805 in Magdeburg, feit 1833 Prof, in 
Königsberg, geit. daf. 14. Juni 1879, Hegelianer; jehrieb: 
„Kritiſche Erläuterungen des Hegelihen Syſtems“ (1840), 
„Hegel8 Leben” (1844), „Pſychologie“ (3. Aufl. 1863), 
„Diderots Leben und Werte‘ (1866). „on Magdeburg 
bis Königsberg” [Selbftbiographie] (1873) u. a, — Bol. 
Jonas (1906). 

Roſenkreuzer, die Mitglieder geheimer Gefell- 
Ihaften des 17. und 18. Er angeblid Ende des 
14. Jahrh. von einem gewiſſen Roſenkreuz gegründet; 
urfprünglid nur eine Biltion von Joh. Val. Andrea (f, d.), 
veranlakte deſſen Darftelung 1622 im Haag Die Stiftung 
des auch in Deutfhland bis nah Venedig verbreiteten 
und bis Mitte des 18. Jahrh. beftehenden Ordens des 
goldenen Roſenkreuzes zum Zweck theofophiiher und 
naturwiſſenſch., be. aldimift, Kenntniffe und Wertigkeiten. 
Verſchieden von ihm ift der Orden der deutſchen Gold» 
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und Rofenfreuzer, um 1760 in Süddeutſchland gegründet 
(freimaureriſch und alchimiſtiſch). Vgl. Buhle (1803), Ien= 
nings (2 Bde., 1912), Schmitz (1903); Roman von Mar 
Ring („R. und Illuminaten“, 1861). 

Roſenkrieg, |. Roſe (Krieg der weißen und der roten). 

Rojenlaubfäfer, ſ. Suniläfer, 

Roſenlaui, ftark zerflüfteter Gletſcher an den Wetter- 
hörnern in der Binfteraarhorngruppe im ſchweiz. Kanton 
Bern; dem Gletſcher gegenüber das Roſenlauibad, Luft— 
kurort, 1330 m ü. M. 

Rojeniorbeer, der Dleander (T. d.). 

Roſenmontag (entjtelt aus Raſenmontag, rafender 
Montag), der Tag vor Faſtnacht. Titel einer Offiziers— 
tragödie von O. E. Hartleben (1900). 

Roſenobel, Soldmünze, ſ. Nobel, 

Roſfenöl, Attär, ätheriihes Older Kronenblätter einiger 
Rojenarten, bef. der Damadzener Rofe und der Zentifolie, 
durch Deftilation mit Waſſer gewonnen (3000 kg Roſen— 
blätter geben 1 kg SD. Babrilation am Südabhang des 
Balkans, in Perfien, jetzt aud in Deutihland (3.8. in 
Miltik bei Leipzig); haufig verfälſcht. Synthetiſch wird ſeit 
etwa 1900 künſtliches R. hergeſtellt. 

Roſenow, Emil, Schriftſteller, geb. 9. März 1871 in 
Köln a. Rh., ſeit 1892 Redakteur fozialdem. Blätter, 
1898 auch Mitglied des Reichstags, geſt. 7. Febr. 1904 


Fin Schöneberg bei Berlin, be, belannt durch die fatir, 


Komödie „Kater Rampe’ (1906) und das Arbeiterdrama 
„Die im Schatten leben‘ (1912), „Geſammelte Dramen‘ 
Rofenpappel,f.Hibiscus. [(mit Biographie,1912). 

Rofenplüt, Dichter, ſ. Rofenblüt. 

Roſenſchwamm, ſ. Roſe (botan.). 

Roſenſonntag, |. Lätare. 

Roſenſpinner, ſ. Schwammſpinner. 

Roſenſtahl, Herdfriſchſtahl mit konzentriſchen farbigen 
Ningen -auf der Bruchfläche. 

Roſenſtiehls Grün, j. Barium. 

Roſenſtöcke, |. Geweih. [1034 E., Amtsgericht. 

Roſenthal, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, (1919) 

Roſenthal, tſchech. Ruzodol, tſchechoſlowak. Markt— 
flecken im nördl. Böhmen, an der Lauſitzer Neiſſe, 2 Ge— 
meinden, (1910) 3326 und 6177 E.; Tertilinduftrie. 

Roſenthal, Iſidor, Phyſiolog, geb. 16. Zuli 1836 
in Labiſchin, feit 1872 Prof. in Erlangen, geft. daf. 2. San. 
1915; ſchrieb u.a.: „Lehrbuch der Vhyſiologie“ (1901); 
Herausgeber des „Biolog. Zentralblatt8’’ (1881 fg.). 

Roſenthal, Mor, Pianift, geb. 18. Dez. 1862 in 
Lemberg, Schüler Liſzts, verfaßte (mit Schytte) eine, „Schule 
des —58 Klavierſpiels“. 

Rofenthal, Toby, amerikan. Genremaler, geb. 15. März 
1848 in Newhaven (Connecticut), tätig in Münden, geft. 
23. Dez. 1917 daſ.; befannt: „Morgenandadt bei Seba— 
jtian Bach” (1870, Leipzig). 

Roſenthalſche Porzellanfabrik (Porzellanfabrif 
PH. Roſenthal & Co, A.⸗G.), 1897 gegründete Aktien— 
gejellihaft für Porzellanfabrilation und Porzellanmalerei 
in Selb (Oberfranten), Sit in Berlin; Filialen in Kro— 
nah, Marktredwitz, C elb-Plösberg undWaldenburg; Altien- 
fapital 6,050 Mill. Reichsmark. 4000 Angeftellte und Ar— 
beiter. [Tafel: Porzellan IL, 8.] 

Noſenwaſſer, über Rojenblätter deſtilliertes Waffer; 
bei der Roſenölbereitung als Nebenprodukt gewonnen, in 
der Konditorei und als Kosmetikum verwendet. 

Roſéöl, türk. Geraniumöl. 

Roſenzikade, ſ. Zwergzikade. 

Nojeöla (neulat.), Hautausſchlag, beſtehend aus Heinen, 
roten, zerftreut liegenden Bleden, die unter Fingerdruck ver= 
Ihwinden, entjtehen durch örtliche Einwirkungen, auch im Ver- 
lauf des Typhus, der Syphilis und nad) gewiffen Arzneien. 

Noſeſches Metall, Regierung aus 1 Teil Zinn, 
1 Blei und 2 Wismut, ſchmilzt bei 94° 0. 

Roſeſtock, Holderblüt, oberſchwäb. Volld- und 
Tanzlied (vor 1830); nach Silcher: 





Ro mfe = flod, Hol = der ⸗blüt, wann i mei Dien⸗ dert ſieh 


Roſetta, Ausfihtsberg (2741 m) in den Südtiroler 
Dolomiten, bei San Marting di Caſtrozza. 
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Nofette (frz), Ormament in Form einer Rofe alt- 
priental. Urjprungs (vgl. Streng, „Das Rofettenmotiv in 
der Kunſt- und Kulturgeſchichte“, 1918); ein Edelftein 
(Nojenitein, Naute), be), ein Diamant, der ſo geſchliffen ift, 
daß ſich über derglatten Grundfläche zwei Reihen triangulärer 
Facetten erheben, von Denen die ſechs oberften (Sternfacetten) 
in eine Spitze zufammenlaufen [Tafel: Edelfteine IL, 
14—16 unten] ; gefrönte R. haben 6 Stern, 18 Querfacetten. 

Nofette, arab. Raſchid oder Reſchid, Stadt in der 
unterägppt. Prov. Beherab, 15 km oberhalb der Mündung 
des weſtl. Hauptarms des Nil, (1907) 16810 E. (viele 
Griechen und Kopten); Dur Alerandrien und Port Said 
E R. feine Bedeutung ald Hafen eingebüßt. Die drei— 

pradige Inſchrift von NR, (jet im Brit. Muſeum) war 
wichtig für die Entzifferung der Hieroglyphen (j. d.). 

Noſe von Jericho, Anastatica und Asteriscus. 

Nosheim, Stadt im Unterelfaß (franz. Depart. Bas— 
Rhin), (1910) 3062 E., Baſilika (12. Jahrh.). 

Roſheſtwenſkij (Roſchdeſtwenſtij), Sinowij Petro— 
witſch, ruſſ. Vizeadmixal, geb. 1848, führte 1904—5 Die 
ruf. Oftfeeflotte nad Oſtaſien, in der Seeſchlacht bei Tſu— 
ſhima (27. und 28. Mai 1905) völlig geſchlagen, ver- 
wundet und gefangen, geft. 14. San. 1909 in Petersburg. 

Roeſicke, Suft., Bolitifer, geb. 15. Suli 1856 in Berlin, 
Nittergutsbeliger in Görsdorf bei Dahme (in der Mark), 
Vorjigeuder des Bundes der Landwirte, bis 1912 Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenhauſes, 1898— 1903, 1907—12 und 
feit 1914 des Reichsſtags (konfervativ), 1919 der Nationale 
verfammlung (Deutſchnationale Volkspartei), geit. 25. Febr. 

Roſierſalz, Zinnietraglorid (j. Zinn). [1924in Dels. 

Roſifloren, die Pflanzenreihe der Roſalen. 

Rofinänte, Name von Don Quirotes Reitklepper, 
einem Hengft; danach jedes ſchlechte Pferd. 

Roſinen, getrodnete Weinbeeren wärmerer Gegenden; 
große, länglide Zibeben (die ſpan. Pickzibeben oder Pick-R. 
gelten als die beiten), kernloſe, hellgelde Sultana- oder 
Sultanin-R. und die Heinen R. oder Korinthen (|. d.). Der 
Kofinenwein wird aus R.und Wein durch Gärung bereitet, 

Nofitten (lit. und deutſch; lett. Rezekne oder Reſekne, 
law, Rjeſhiza oder Reſchiza), Stadt im öftl. Lettland; 
Knotenpunkt an der Bahn Dünaburg - Pleskau. 

Roſitz, Dorf im thüring. Landkreis Altenburg, (1919) 
1844 &., Braunkohlenwerke, Zuderfabrit. 

Roskilde, dän. Stadt, |. Roeskilde. 

Rosmar, norweg. Bezeichnung für das Walroß (ſ. d.). 

Rosmarin (vom lat. rös mari- 
nus, Meertau, weil oft im Bereich 
des Brandungsgiſchts; Rosmarinus 
offieinälis L. Abb.; a Blüte, p Piſtill, 
e Fruht]), immergrüner Halbitrauh Ar 
der Fam der Labiaten, in den Mittel iR 93 
meerländern, mit am Rand eingerol= AR 
ten, unten weißfilgigen Blättern und ? 
bläulid) = weißen Blüten; die aroma= 
tiſch riechenden Blätter enthalten äthe— 
riſches SI (ſ. Rosmarinöl) und dienen 
als Gewürz; ſchon bei den Griechen 
Keranzpflanzesc., ſeit dem frühen Mittel⸗ 
alter in Deutſchland, hier Sinnbild der 





Rosmarin. 
Liebe, Treue und des Todes. Wilder R. |. Ledum und 


Rosmarinheide, |. Andromeda. [Andromeda. 

Rosmarindl, das ätheriihe Ol der Blätter des Ros— 
marins (ſ. d.), fampferartig riehend, enthält Binen, Kam— 
phen, Zineol, Kampfer und Borneol, dient zu Salben und 
Einreibungen, innerlid als ſtarkes Reizmittel, auch zur 
CS piritusdenaturierung und zu Barfümeriezweden; be. in 
Südfrankreich (bei Graſſe ꝛc.) gewonnen, 

Nosmarinfalbe, Nerven- oder Gliederſalbe, gelbliche 
Träftig aromat, Salbe aus Schweinefhmalz, gelbem Wachs, 
Mustatnuße, Rosmarin- und Wacdolderöl, bei Glieder: 
ſchmerzen angewendet. 

Nosmer, Ernit, Pfeudonym der Dichterin Elfa Bern- 
Stein, Tochter des Muſikdirektors Porges, geb. 29. Dit. 
1866 in Wien, Gattin vor Mar Bernſtein in Münden; 
Ihrieb die Dramen „Dämmerung“, „Königskinder“ (kom— 
poniert von Humperdind), „Johannes Herkner“ u. a. 

Rosmini, R.-Serbäti, Antonio, ital. Philofoph, geb. 
25. März 1797 in Roveredo, Prielter, 1848 fardin. Ge— 
jandter in Rom, dann Kultusminifter Pins’ IX,, geft. 
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1. Suli 1855 in Strefa, Begründer des neuen religiös— 
philof. Idealismus in Italien; Hauptwerke: „Nuovo sag- 
gio sull’ origine delle idee‘ (1830), ‚„ILrinnovamento 
della filosofia in Italia” (2 Bde., 1836). Val. Werner 
(1884), Cornelio (ital., 1896), Dyroff (1907). 

Rosmer, Karl, Shriftiteller, geb. 5. Febr. 1872 in Wien, 
jeit 1900 Redakteur der, Gartenlaube“, im Weltkrieg Kriegs— 
bericterjtatter des Berliner ‚Zolalanzeiger8’; bei. Romane 
und Novellen, Gedichten.a.,;Heransgeberder, Erinnerungen“ 
(1922) des ehemal. deutihen Kronprinzen Wilhelm. 

Rosny (ſpr. ronih), 3. H., gemeinfames Pſeudonym 
der franz. Schriftſteller Boex: Joſeph Henri N. (ainé), 
geb. 17. Febr. 1856 in Brüſſel, und feines Bruders Juſtin 
R., geb. 21. Suli 1859, Die in Paris leben. Sie fchrieben, 
von Zola ausgehend, z. T. gemeinfan (fo „Ames perdues“, 
1899), meilt aber erjterer, Der bedeutendere, allein ſoziale 
Romane, wie „Bileteral“ (1886), „Serment“ (1896, aud) 
dramatifiert), „La vague rouge’ (1910), „L’appel du 
bonheure‘ (1919), „Les pures et les impures” (1921) 
u. a.; der jüngere allein: „La toile d’etraignee‘ (1911). 

Rosnylipr.ronih), LeonPrunolde, franz. Drientaliftund 
Ethnograph, geb.5. Aug. 1837 in Loos (Depart. Nord), Prof, 
an der Spezialſchule für vrient. Spraden in Paris, geft. 
28. Aug. 1914 in Bontenaysaur-NRofes (Seine); bef. um 
die Kenntnis der chineſ. und japan, Spraden und um 
die Entzifferung der zentralamerilan. Schriften verdient, 

Rosny⸗ſous⸗Bois (jpr. ronih Bu böa), Vorort von 
Paris, (1911) 6933 E. 

Roſoglio (ſpr. -6ljo), ital. Nofenlilör, aus Roſen— 
blättern, Orangenblüten ꝛc. bereitet; auch ſ. v. w. Maras— 

Roß, Pferd. ſchino (ſ. d.). 

Not, Gens Grafſchaft, ſ. Roß and Cromarty. 

Roß, Colin, Schriftſteller, geb. 4. Juni 1885 in Wien, 
Chefredakteur der „Zeit im Bild“ (uUllſtein) in Berlin. 
Werke über Eiſeninduſtrie; außerdem: „Südamerika“ 
(1922), „Der Weg nach Oſten“ (1923), „Das Meer der 
Entfheidungen‘ (1924) u.a. 

Roß, Sir Sohn, brit. Seefahrer, geb. 24. Suni 1777 
in Inc (ſchott. Grafſch. Wigton), entdedte im Nördl. Eis— 
meer 1829—33 die Halbinjel Boothia Belir, unternahn: 
185051 eine Erpedition zur Auffindung Sranklins, geft. 
21.Aug.1856 als Konteradmiral; ſchrieb über feine Deilen. 
— Sein Neffe Sir James Elarfe R., Admiral, geb. 15. April 
1800 in 2ondon, begleitete 1829—33 feinen Oheim, unter= 
nahm 1839—43 eine Südpolarerpedition, leitete 1848—49 
eine Erpedition zur Auffuhung Franklins, geft.3. April 1862 
in Aylesbury. 

Rod, Ronald, engl. Militärarzt, geb. 13. Mai 1857, 
wies Die Verbreitung der Malaria durch Stehmüden nad), 
erhielt 1902 den Nobelpreis für Medizin. 

Roß and Cromärty, Srafihaft im nördl. Schott- 
land, von der Weit» bis zur Oſtküſte reichend 7972 qkm, 
(1921) 70790 E., Hauptitadt Dingwall am Eromarty Birth 
der Dftlüfte. Die Weſtküſte und Die dazu gehörige uörd— 
lichſte Hebrideninjel Lewis (ſ. d.) zerflüftet und gebirgig, 
die Oſtküſte flach. Niederihlagdreih, viele Seen. Im 
Gebirgsland Weide und Viehzucht, an der Oſtküſte Ackerbau. 

Roſſano, Stadt in der ital, Prov. Coſenza, 5 km 
vom Golf von Tarent, (1911) 12974 E.; Dom; Alabafters 
und Marmorbrüde; Dlivenbau, 

Roßarzt, |. Veterinär, 

Roßbach, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merfeburg, (1919) 
1229 E.; hier 5. Nov, 1757 Sieg Friedrichs d. Gr. über die 
Branzofen unter Soubife und die Reichsarmee unter dem 
Prinzen von Sachſ ea [Karte: Neuzeit 15]. 

Roßbach, tſchechoſlowak. Flecken im nordweſtlichſten 
Böhmen, bei Bad Elſter, (1910) 4518 E.; Tertilinduftrie. 

Roßberg, Ruffiberg, BergderSihlgruppe indenGlarner 
Alpen, 1583m; häufige Bergftürze (3.8.1806; |. Goldau). 

Roßberg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, Landkr. 
Beuthen, (1919) 21530 E.; Steintohlen=, Bleierzbergbau, 
Maihineninduftrie. 

Roßbodenhorn, Alpengipfel, ſ. Fletſchhorn. 

Roßzbreiten, die Gebiete zwiſchen 25° und 40° Breite 
auf beiden Halblugeln, mit hohem Luftdrud, veränderliden 
Winden und Windftillfen. 

Roßbrunn, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, 
(1919) 471 €. ; hier 26. Juli 1866 Gefecht zwiſchen Preußen 
und Bayern, | 
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Noßbuhl, höchſter Punkt des Kniebis (f. d.). 

Note (ſpr. of’), William Parſons, Graf von, Aſtro⸗ 
nom, geb. 17. Juni 1800 in Vorl, früher Lord Orntan- 
town, Parlamentsmitglied, get. 31. Oft. 1867 als Stanzler 
der Univerfität Dublin, ließ auf feinem Landfite Birr Eaftle 
ein Rieſenteleſtop (Spiegel von 1,5 m Durchmeſſer) bauen, 
mit dem er wichtige Entdeckungen über Die Nebelflede machte. 

Roſſel, Virgile, ſchweiz. Literarhiftoriter und Juriſt, 
geb. 19. März 1858 in Tramlingen (Sura), jeit 1884 Prof. 
für franz. Reht in Bern; frieb: „Histoire des relations 
litteraires entre la France et Allemagne” (1897), 
„Histoire de la litterature Suisse des origines & nos 
jours’ (2 Bde., 1910—11), „Manuel du droit civil” 
(3 Bde., 1908—12) u. a. 

Röſſel, Stadt im preuß. Reg. Bez. Allenftein, an der 
Baine, (1919) 3992 &,, Amtsgeriht, Ordensburg (1240), 
Gymnaſium, 2 Höhere Mädchenſchulen, Taubſtummen— 
ai r ee, ; 1 > 

dffelfprung, der eigentüns [ee a v2 
a Gang de8 Roſſels (| Springer) ® | m 
auf dem Schachbrett JAbb.]; aud) 7 ⸗ 
die Aufgabe, den Springer in ſeiner 2 
Gangweiſe alle Belder des Schach— 
bretts nacheinander oder in einer 
beſtimmten Figur durchlaufen zu 
laſſen, ohne dasſelbe Feld zweimal zu 
bexühren, meiſt zur Erratung eines nad Art des R. über 
die Schachbrettfelder verteilten Gedichts ꝛc. benutzt. 

Roſſen, ſ. Roſſigkeit. 

Rofietti, Dante Gabriel, engl. Maler und Dieter, geb. 
12. Mai i828 in London, Sohn des ital. Dichters und 
Dante-Kommentators Gabriele R. (gen. 28. Febr. 1783 in 
Vaſto, geft. 26. April 1854 in London; Kommentar zur Com- 
media’, Bd. 1 und 2, 1826 fg.), geſt. 9. April 1882 in 
EN bei Margate; Maler der Präraffaelitiihen Säule 
(Hauptbilder: Ecce ancilla, Dante haut Beatrice, Dante 
an der’ Leiche Beatriced), Illuſtrator engl. Dichterwerke, 
Überjeger altital, Dichter; in eignen Gedihten (‚‚Poems“, 
1870; „Ballads and sonnets”, 1881) Interpret myſtiſch⸗ 
von Leidenſchaft erfüllter Seelenregungen. 

gl. Marillier (engl., 3. Aufl, 1904), Jeſſen (1905), 
Waldſchmidt (1905). — Sein Bruder William Michael R., 
engl. Sritifer, geb. 25. Sept. 1829 in London, 1869—94 
Steueraſſiſtent, feit 1850 als Kritiker für Kunſt und Lite— 
ratur tätig, geft. 1919 in London; veröfientlidte: „Fine 
art” (1867), ‚‚Lives of famous poets‘ (1878), „Life of 
Keats’’ (1887), „D. G. Rossetti as designer and writer” 
(1890), „R. papers 1862— 70’ (1903) u. a. — Deren 
Schweſter Ehriftina Georgina R., geb. 5. Dez. 1830 in 
London, gelt. daf. 29. Dez. 1894, Diäterin religiös-my— 
ſtiſcher Richtung. Vgl. Breme (1907). 

Roßgras, I. Holcus. 

Roßhaar, Pierdehaar, die Schweif- und Mähnenhaare 
der Pferde, dienen geloht zum Beipannen der Violinbogen, 
zu Geweben (j. Roßhaargemwebe), Flechtereien (Hüte u. a.), 
als Volftermaterial ꝛc. — Vegetabiliſches R., getrodnete 
Stengel von Tillandsis (ſ. d.) usneoides L. vder Blatt- 
Tafer von Chamaerops (j.d.) humilis, — Künſtliches R., 
ſ. Meteor. 

Roßhaargewebe, Pferbehnargewebe, Haargewebe, 
die aus Mähnen- und Schweifhaaren Der Pferde herge- 
ttellten Stoffe. Die Haarſiebböden ind entweder lein— 
wandbindig oder gefüpert. Das zum Überziehen der Möbel 
benutte Möbelzeug oder Haartuch hat Die Kette aus Leinen— 
oder Baummollzwirn und den Schuß aus Roßhaaren. 

Roffi, Sräftn, ſ. Sontag, Henriette. 

Roſſi, Erneſto, ital. Schaufpieler und Schauſpieldichter, 
geb. 1829 in Livorno, get 4. Zuni 1896 in Pescara; Haupt⸗ 
rollen: Dihello, Hamlet, Fauft, Eid; [hrieb: ‚Studi dram- 
matici”“ (1885; deutſch, 2. Aufl. 1885), die Selbitbiogr. 
„Quarant’ anni di vita artistica’’ (2 Bde. 1887—-88) u. a. 

Roſſi, Giovanni Battifta de, ital, Arhäolog, geb. 
23. Febr. 1822 in Rom, Präfident der archäolog. Alademie 
daj., geit. 20. Sept, 1894; Hauptwerle: „Inscriptiones 
christianae urbis Romae” (Bd. 1, 1857—61; Br. 2, 
1888), ‚Roma sotterranea cristiana’”’ (3 Bde., 1864 
— 77). gl. Baumgarten (1892), Ze Blant (frz., 1894). 

Roſſi, Pellegrino, Graf, Juriſt und Staatsmann, geb. 
13. Juli 1787 in Carrara, Advokat, dann Prof. in Bo— 

Brodhaug: IIT.... 
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logna, Genf und Paris, 1840 franz. StaatSrat, 1845 
Gejandter in Rom, 1848 Minifter des Innern im Kirhen- 
Ttaate, 15. Nov. 1848 in Nom ermordet; ſchrieb: „Traite 
du droit penal” (3 Bde., 2. Aufl, 1855), „Cours d’&co- 
nomie politique” (5. Auff,, 4 Bde., 1884) n. a. 

Roſſigkeit, Rofien, die Brunft bei der Stute, Die 8s—11 
Tage nah dem Fohlen eintritt, 9 Tage dauert und fi bei 
fehlender Befruchtung alle 3—4 Wochen wiederholt. 

Noſſini, Givachino, ital. Opernlomponift, geb. 29. Febr. 
1792 in Peſaro, 1815 Muſikdirektor in Neapel, ſeit 1821 
in Wien, Paris, London, Bologna, feit 1855 in Paſſy bei 
Paris lebend, geit. daſ. 13. Nov. 1868; Meifter der Melodie; 
viele Opern ( Barbier von Sevilla”, 1816; „Wilhelm 
Tel”, 1829; ,„Tancred’‘, 1813; „Die diebiſche Elſter“, 1817; 
„Semiramiß”, 1823, u. a.); „Stabat mater” 2c. Vgl. 
Sittard (1882), de Eurzon (frz, 1921). 

Roßinſel, T. Erebus. 

Roſſitten, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Königsberg, auf 
der Kuriſchen Nehrung, (1919) 525 E., Vogelwarte mit 
Muſeum, Rettungsſtation. Vgl. Thienemann (1910). 

Roſſitz, tſchech. Roſice, tſchechoſlowak. Marktflecken in 
Mähren, (1910) 3818 E. Schloß; Zuckerfabrik, Holzinduſtrie, 
Eiſenhütte. Dabei Dorf und ee Cie Segen 

Roßkäfer, |. Miſtkäfer. Gottes (1496 E.). 

Roßkamm, Pferdehändler. 

Roßkafſtanie (Aescülus L.), Pflanzengattung der Sa⸗ 
pindazeen, Büume oder Sträucher ans Nord» und Mittel⸗ 
amerika und dem wärmern 
Alien. Gemeine R. (Aesculus 
hippocastänum L. [Abb.; a 
Einzelblüte, db Staubbeutel, 
c aufplagende Frucht)), mit 
großen, gefingerten Blättern, 
Hebrigen Knoſpen, auftreten 
ua weiß und rot 

efärbter Blüten, ſtachligen 
Früchten mit gewöhnlid; zwei 
walnußgroßen, braunen Sa» 
men, Die N — 
durch Saponin bitter und nur Gemeine Roßlaſtanie. 
als Vieh⸗- und Wildfutter a 
verwendbar find, aus Vorderafien bis Nordgriehenland, 
jetzt in Deutſchland zc, eingebürgert; aus Nordamerika als 
Zierbäume eingeführt: die rotblühende R. (A. rubra), 
mit nichttlebrigen vierfingrigen Blättern; gelbblühende R. 
(A. lutda) zc, 

Roßkaſtanienſpinner, Schmetterling, f. Blauſieb. 

NRoßkümmiel, |. Oenanthe und Peucedanum. 

Roßla, Marktflecken im preuß. Reg.⸗Bez. Merſeburg, in 
der Goldenen Aue, zwiſchen ——— und Harz, 
an der Helme, (1919) 2315 &., Amtsgericht, Schloß des 
Fürſten von Stolberg. R.; Zuckerfabrik. 

Roßlau, Stadt in Anhalt, reits an der Elbe, nördl. 
von Deſſau (ElIbbrüde), (1919) 11535 E., Amtsgericht; 
Schiffswerft, Eifengießerei, Maſchinenbau. 

Roßleben, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, an 
der Unſtrut, (1919) 2523 E.; Kalibergbau, Zuder-, Malz⸗, 
Maſchinenfabrik; dabei Kloſter R.(Gymnafium und Real— 
gymnaſium; Alumnat), 1554 von Heinr. von Witzleben aus 
einem, Ziſterzienſer⸗Nonnenkloſter begründet, 

Rößler, Ronftant., a geb. 14. Nov. 1820 in 
Merfeburg, 1857—-60 Prof. in Jena, Hegelianer, im Dienfte 
der preuß. Regierung publiziſtiſch tätig, 1877 — 92 Leiter des 
offiziöſen Literar. Bureaus, geft. 15. DH. 1896 in Berlin; 
ſchrieb: „Syſtem der Staatslehre‘ (1857) ſowie polit, und 
literar. Broſchüren. „Ausgewählte Aufſätze“ (1902), 

Rößler, Dito Paul, Maler, geb. 1. Juli 1873 in 
Leipzig, Lehrerander Staatl. Kunftgewerbeihulein Dresden; 
MWandmalereien in öffentl. Gebäuden und Kirchen Sachſens. 

Rößling, Pilz, ſ. Lactarius. 

Roßmäßler, Emil Adolf, Naturforfher und Volks⸗ 
fhriftfteller, geb. 3. März 1806 in Leipzig, 1830 Prof. 
an der Forſtakademie Tharandt, 1849 aus polit. Gründen 
feines Amtes enthoben, beſ. für Hebung der Volksbildung 
tätig, geſt. 8. April 1867 in Leipzig; fehrieb: „Ikono— 
graphie der Land- md Süßwaſſermollusken Europas” 
(80. 3, 1835 —56 ; fortgefegt von Kobelt, 1877 fg.), ‚Der 
Menſch in Spiegel der Natur’ (5 Bde. 1850-53; neu be- 
arbeitet von Schlegel, 1897-98), „Der Wald” (3. Aufl. 
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1880 B1),„Die vier Jahreszeiten” (6. Aufl. 1888), „Flora 
int Winterkleide“ (4. Aufl. en u.a. im beiten Stun volks⸗ 
tüml. Schriften. Vgl. die Feftihrift zum 100 jährigen Ge— 
burtstage (1906). 

Roßmeer, Meeresteilim ſüdl. Eismeer [Karte:Polar- 
länder I], zwiſchen Viktortaland und König Edward=VIL.- 
Land, im ©. abgefperrt durd) eine 50 m hohe, ſenkrechte 
Eiswand, die hi über mehr al8 30 Grade eritredt. 

Nobnägel, j. Froſchlurche. 

Rosso antioo (ital,), ſ. Marmor, 

Roffölt, der Likör Roſoglio (f. d.). 

Roßſchwefel, grauer, erdiger Rückſtand von der Des 
ftillation des Schwefels, in der Tiermedizin verwendet. 

Roßſchweif, Das Abzeichen höchſter Befehlshaber— 
‚würde in der Türkei, ein von einem Halbmond herab— 

wallender Schweif vom Dal; von Mahmud II. als Rang⸗ 
zeichen abgeholt, in Titeln beibehalten (f. Paſcha). 
—MRoßtaäuſcher, Pferdehändler. (S. Tauſch.) 

Roßtrappe, Granitfels des Harzes, unweit Thale, am 
Ausgang des Bodetals, bis 375 m ü. M., 175 m links 
über der Bode; gegenüber der Hexentanzplatz (ſ. d.). 

Roß und Eromarty, ſchott. Grafſchaft, ſ. Roß and 
Gromarty. 

Roßwein, Stadt in der fühl. Kreishauptm. Leipzig, 
an der Breiberger Mulde, (1919) 8783 E., Amtsgericht, Bes 
amten-, Schloſſerſchule; Textilinduftrie. 
Moſt, aus parallelen, von einem Rahmen umſchloſſe— 
nen Stäben aus Eifen, Holz ꝛc. bejtehendes Gitterwerk, 
7. B. bei Beuerungsanlagen (ſ. Roftfeuerungen), zum Sieben 
von Erzllein [Tafel: Bergbau IL, 6, A 2 und 6], zum 
Braten (Bratroft, ſ. d.) 20. Pfahlroſt, ſ. d. 

—— Eifenroft, a Einwirkung von feuchter Luft 
auf Eifen ſich bildender rotbraumner, immer weiter freffender, 
. Daher ſchließlich zur völligen Zerftörung des Eiſens führen- 
der Überzug von Eiſenhydroryd. Man ſchützt das Eifen 
‚gegen Verroften Durch Überzichen mit Metallen, die ſich an 
der Luft nit oxydieren (bei. Zink, Zinn, Nidel) auf galva— 
niſchem >. oder auch durch Eintauchen in das betr. ge= 

ſchmolzene Dietall, ferner dur Brünieren und Bronzieren, 
durch Emaillieren oder Durch Überziehen mit Roſtſchutzmitteln 
wie Aſphaltlack oder mit Wett, Mineralöl ꝛc. Manche 
Eifenforten find gegen Roften unempfindlich, 3. B. gemille 
EHromnidel» und Chrommwolframftähle. Edelroft, |. Batina. 
 Roft, eine Anzahl Pflanzenkrankheiten, die dem Eifen- 
‚roft ähnliche Puſteln sc. auf der Pflanze erzeugen; bei. 
durch Roſtpilze (ſ. Uredineen) herbeigeführt. Blafen-R., 
f. Peridermium ; Erbſen-R., |. Erbſe; Gitter-R., |. Gym- 
nosporangium; weißer R., ſ. Cystopus; brauner R,, ſ. 
Tabak; ſchwarzer R., |. Rußtau, 

Roftand (ipr.-Ang), Edmond, franz. Dichter, geb.1. April 
1868 in Marfjeille, 1902 Mitglied der Franz. Alademie, 
geft. 3. Dez. 1918 auf feinem Landfik Cambo (Südfrant- 
rei); deröffentlihte die Gedihtjammlung „Des Musar- 
dises‘ (1890), hatte ſtarken Erfolg mit den romant. Vers 
Dramen „Les Romanesques’ (1894), „Princesse loin- 
taine’ (1895), Dei. mit ‚„Cyrano de Bergerac” (1897, 
deutf von Fulda, 1898); „L'Aiglon“ (1900), „Chen- 
tecler” (1910). Vgl. Haraßti (frz., 1913), Zautier (1924). 

Roftbeize, Eijenbeize (f. d. und Eifen). 

Röſtbitter, |. Aſſamar. 

Roestelia, Pilzform, |. Gymnosporangium, 

Nöften, bei vielen Erzen das erſte Stadium der Ver- 
hüttung, Erhigen derſelben unter Quftzutritt in Röftöfen 
(ſ. d.), wobei Schmelzen Berkruftung, |. Ofenſau) zu ver- 
meiden ift, bezwedt Entfernung, auch Gewinnung fü 
tiger Beltandteile (4.8. Kohlenſäure, Schwefel als Ihwet- 
lige, Arſen als arfenige Säure) unter gleichzeitiger Oxy— 
dation des Röſtguts. Das R. kann unter Beenufof- 
aujuhr erfolgen, geht nad; Entzündung von ſelbſt weiter bei 

ſchwefelhaltigen Erzen (Siefen). Chlorierendes R., R. 
‚unter Zufaß von Kochſalz, um gewille Erzbeftandteile in lös— 
liche Ehloride zu verwandeln. — R. des Flachſes, |. Rotten. 
ee ſ. Roſtgans. 

Roſtfenerungen, Feuerungsanlagen für feſte Brenn— 
ſtoffe, die auf einem Gitter (Roſt) von parallelen Eiſen— 
ſtäben (Roſtſtäben) verbrannt werden. Planroſt, wagrechter 
Roſt; Schrägroſt, ſchrägliegender JAbb. 1], Treppenroſt, 

treppenförmig liegende Roſtſtäbe [Abb.2]. Beweglicher Roſt 


(Wanderroſt, Kettenroft) für miechan. Aſchenentfernung,! 


nafium, Realſchule, 2 Lyzeen mit Au 
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breite, ſich langſam von vorn nach hinten bewegende endloſe, 
aus eiſernen Gliedern beſtehende Fläche. Beſchickung von 
R. zwecks Rauchverhütung (ſ. d.) am beſten durch autom. 
Brennſtoffzufuhr [Tafel: Dampfkeſſel, 6 und 7]. 


LEER 





1 Roitfeuerungen. 2 


Roſtgans, Roſtente, Zimt, Zitron-, Braminengans, 
Kafarka (Casarca casarca L.), eine größtenteils roftbraune 
Schwimmente Aſiens, Nordafrilas und Südoſteuropas; 

Noſtgelb, ſ. Nanking. [Höhlenbrüter. 

Röſtgummi, durch Röſten von Stärke hergeftelltes 

ee Eiſenkitt (1. d.). [Dertrin (1. d.). 

Roſtock, Stadt in Medlenburg- Schwerin, an der jdiff- 
baren Warnow, (1919) 67953 €, befteht aus Alt- und 
Neuftadt. Die alten ah ee mit einigen Toren 
find z. T. noch erhalten, 3.8. das Sfröpeliner Tor nad) W., 
dag Petritor nah N., das Steintor nah S. Schöne alte 
Kirchen und Gebäude, 3.8. das Rathaus ſAbb. vorderer 
Zeil 1727 erbaut, dahinter fihtbar der got. Teil aus dem 
Anfang des 14. Iahrh.]. Die Petrikirche hat den höchſten 
Turm Medlendurgd. Garnifon; Ober- _ 
landes=, Land-, Amtögeriht, Konfiltorium, ESEL 
Seeamt, Univerfität (1419; 1924: 930 Im: 5 — 
matrikulierte, 208 Hörer), Kunſtgewerbe— 
ſchule für Frauen, Gymnaſium, or ne | 

au, 
Höhere Mädchenſchule, Navigations-, Schiffs⸗ 
ingenieur⸗, Seemaſchiniſten--Taubſtummen— 





Koftod. 


ſchule, Srrenanftalt; Stadttheater. Dampffähre nad) dem 

egenüberliegenden Gehlsdorf. Schiffswerfte, Hafen, See= 
Jane, 12km nördl. von R. liegt Warnemünde (1. d.). R. 
anſeſtadt, 
Vgl. „Roſtock“ (1922). 
Geſchichte von Koppmann (1887 fg.), Behrend (1909). 


am 


1323 an Mecklenburg und war bis 1630 
noch jekt mit polit. Vorrechten. 
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Roſtock: Rathaus. 


Röſtöfen, Ofen zum Röſten (ſ. d.) von Erzen, am 
wichtigſten Die Schwefelkies-R. (Kiesöfen) der Schwefel— 
ſäurefabriken, für grobſtückiges Erz meiſt mit PBlanroft 
(ſ. Roftfererungen) al8 Auflager des Erzes, für Erzklein 
mit gemanerten Etagen (Etagen-R. ſAbb; Maletras 
Schaffner» Ofen, nah Lunge: a Fülltriäter; b oberite, 
i unterfte Etage, d, f ꝛc. Zwiſchenetagen, e, e ıc. Schaff⸗ 
löcher, k Aſchenfall nad) Keller 1, ö Entleerungstür; RGas- 
abzugsfanal]). Das Erz fällt in folgen R, während des 
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Abröftens von Etage zu Etage durch Öffnungen, befördert 
entweder durch Krücken von Hand oder bei zylindriſchen R., 
durd; Nührwert mit rotierenden Armen (merjan. R.). Bei 
den Etagen=®R. für Zinkblende findet, da lektere einer Wärme— 
aufuhr bedarf, eine Innenbe⸗ 

heizung der hohlen Etagen 
boden Statt. Röhrenförmige 
R., |. Drehöfen. 

Roſtoptſchin (auch Nas 
ſtoptſchin), Feodor Waſſilje— 
witſch, Graf, Generalgouver⸗ 
neur von Moslau 1812—14, 
geb. 23. März 1765, 1796 Ge— 
neralund Miniſter des Außern, 

eit. 12. Febr. 1826 in Mo$= 
au; ob N. 1812 den Brand 
von Moskau organifierte, was 
er in feiner Schrift „La verite 
sur Yincendie de Moscou“ 
(1823) leugnet, ift umstritten. Vgl. Stgur (frz., 2. Aufl. 
1873), 9. Schmidt (1912). 

Roitow. 1) R. am Don, Stadt im Gebiet der Do— 
nifhen Koſaken, reht3 am Don (22 km vor deſſen Mün— 
dung ins Aſowſche Meer), (1910) 121300 &., Bahnknoten⸗ 
punkt, Seehufen, vor dem Weltkrieg Stapelplat der Aus— 
fuhr für das ganze ſüdl. Rußland. Im Weltkrieg 7.—8. Mai 
1918 Gefechte des Korps Knoerzer TT 
(Heereögruppe Eichhorn) mit Bol- 
ſchewiſten, 8. Mai Einnahme von R. 
— 2) R.-Welitij (Groß-R.), Kreis— 
ftadt im ruſſ. Gouv. Saroflam, nord⸗ 
öſtl. von Mostau am NRoftowihen F 
oder Nerofee, 13 715 E. alter Kreml; # 
Herftellung von Heiligenbildern. 

Roftpilze, ſ. Uredineen. Roftrum am Borberteil 

Roiträl, |.v.w. Raftral (ſ. d.). einer römiſchen Triere. 

Roſtrum (lat, „Schnabel“), der am Vorderteil der 
röm. Kriegsſchiffe angebradte, zur Abwehr und zum Durch— 
bohren feindliher Schiffe bejtimmte, mit Erz beſchlagene 
Schiffsſchnabel IAbb.]J. Daher Roftra, die Nednerbühne auf 
dem Forum im alten Nom, genannt nad) den dort aufge» 
ſtellten Schiffsſchnäbeln erbeuteter Schiffe. 

Röſtſtärke, Dextrin (ſ. d.). 

Roswitha (Hroswitha, Hrotsvitha), Dichterin, geb. 
un 935, Nonne im Benediktinerkloſter Gandersheim, geſt. 
nad 1001, verfaßte in chriſtl. Einne talentoolle, aber oft 
derbe lat. Dramen (deut) von Bendiren, 1850—51, und 
Pilz, bei Reclam), Xegenden, hiftor. Gedichte u. a. in lat. 
Sprade. „Werke“, Hg. von Winterfeld (1902), Strecker 
(1906). Vgl. Köpfe (1869), Schneiderhan (1912). 

Roſyth, Ort in Ehottland, an der Nordküfte des Firth 
of Forth, Edinburgh gegenüber, feit 1908 al8 Kriegshafen 
und Stützpunkt des Nordſeegeſchwaders ausgebaut. 

Not, Farbe des Sonnenſpektrums, deren Strahlen am 
ſchwächſten gebroden werden und größere Wellenlänge als 
die übrigen farbigen Strahlen befiten. Als heraldifche 
Farbe, ſ. Farben. Auch eine Farbe (Herz) der deutſcheu 
Spielkarte. — R., die Farbe des Bluts, z 
gilt al8 Yarbe der Liebe und ift auch Bes 
zeihnung für die linksradikalen Parteien 
(die „Roten‘), 

Rot (Röth), oberer Buntfandftein, rote 
gipsführende Schiefertone und Mergel im 
oberften Buntfandftein Mittel» und Morde 
deutihlands; bildet den Übergang zum 
Muſchelkalk. [überfiht: Geologiſche 
Formationen.] 

Nota, Weinſorte, ſ. Kapweine. 

Rotal, Gewicht, ſ. Artal. 

Rotalgen, ſ. Rhodophyzeen. 

Rotameſſer, ein Strömungs-— 
gasmeſſer (ſ. Gasmeſſer), der, Deut— 
Then Rotawerke“ in Aachen [Abb.; a | 
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a E en austritt, b Gas⸗ —— 
bahn, ? 2ot], beſtimmt den ſtünd— — RB>- 
lihen Gasverbrauch aus der Lage — 
eines ſehr leichten Schwebekörpers Rotameſſer. 


[a], der fi in einem Glasrohr [e] mit empiriſch geeichter 
Skala je nad) dem Gasdruck höher oder tiefer einftellt. 


Beachte die Verzeichnisse qm Schluß des vierten Bandes, 
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Rotang, Palmengattung, |. Calamus. 

Rota Romäna, }. Römiſche Kurie. 

Notation (lat.), die drehende Bewegung eines Kör— 
pers um einen unit (Zentrum) oder eine Gerade (Achſe), 
jo, daß jeder Punkt eine Kreisbahn beichreibt, deren Mittels 
punkt im Zentrum oder in der Achſe liegt; R. in der Land— 
wirtſchaft, j. Fruchtfolge. ſ. d). 

Rotationsdruck, Druck auf der Rotationsmaſchine 

Notationsflächen, durch Drehung einer Geraden 
oder einer Kurve um eine feſte Achſe entſtehende Flächen 
(Gylinder, Paraboloid, Ellipſoid ꝛc.). . d.). 

Rotationsmagnetismug, Die elektr. Induktion 

Rotationsmaſchine, Schnellpreſſe (j. d.), bei der 
die Druckform nicht in einer Ebene liegt, ſondern rund 
um einen rotierenden Zylinder geſpaunnt tft; ermöglicht den 
(weſentlich ſchnelleren) Drud auf endloſem Papier (Rollen⸗ 
papier). Es gibt R. für alle 3 Druckverfahren (ſ. d.). 

Rotationsphotographie, photogr. Verfahren, nach 
welchem auf maſchinellem Wege von einem Negativ raſch 
eine große Zahl Kopien erhalten wird (tägliche Menge: 
1000 m; daher die R. auch Kilometerphotographie genannt). 

NRotationspolariſation, optiſches Drehungsver- 
mögen (ſ. d.). 

Rotationstiefdrud, Tiefdruck auf Rollenpapier, bei 
dent Das Bild nad Verwendung eine Halbtonnegativs 
und eines Tiejdrudrafter8 in einen Kupferzylinder einge— 
ägt it. (S. auch Notationsmafhine und Kupfertiefdrud.) 

Rotationdvermögen, opties Drehungsvermögen 

Rotato ren (lat.), Nolmusteln, |. Musteln. (1.d.). 

Rotatorien (Rotatorie), die Rädertiere (f. d.). 

Notauge, Fiſch, T. Flöte; unechtes R., |. Notfeder. 

Rotbarſch, der Bergilt (ſ. Panzerbarſch). 

Rotbart, Fiſch, ſ. Seebarbe. 

Rotbeize, ſ. Aluminium. 

Rotbläßchen, das Teichhuhn (ſ. Sumpfhühner). 

Rotbleierz, Krokoit, Chrombleiſpat, Kallochrom, 
monoklines, rotes, diamantglänzendes Mineral, chrom— 
ſaures Blei, dient als Malerfarbe. [(1. d.). 

Notblindheit, häufigſte Form der Farbenblindheit 

Rotbraſſen, Bild, ſ. Meerbraſſen. 

Rotbrüchig heißen Metalle, die bei der Bearbeitung 
in der Hiße riſſig werden. 

Rotbrüſtchen, ſ. Rotkehlchen. 

Rotbrüſter, ſ. Hänflinge. 

Rotbücher, nad) der Farbe des Umſchlags benannte, 
den Blaubüdern (f. d.) entipredende Sammlungen von 
diplomat. Dokumenten, bef. in Siterreid. 

Rotdorn, |. Crataegus. ſ[werk. 

Rote Erde, Weſtfalen; Fabrikort bei Aachen mit Stahl⸗— 

Note Fahne, kommuniſt. Berliner un, 
Nov. 1918 vor Karl Liebknecht und Roſa Luremburg 

Note Garde, |. Garde. [gegründet. 

Note Gewertihaftsinternationale, auf dem 
1. internationalen Kongreß der revolutionären Gewerk— 
Ihaft8organifationen im Juli 1921 in Moskau begründete 
internationale Verbindung der revolutionären (lommunift.) 
Gewerkſchaften mit dem Ziele, in engfter Verbindung mit 
der fommunift. (3.) Internationale die Arbeitermaflen in 
der ganzen Welt zum Sturz des Kapitalismus und gur 
Aufrihtung der Diktatur des Proletariat8 zu organifieren, 
Derbandsorganindeutiher Sprache: „Rotes Gewerkſchafts- 
Bulletin“ (Berlin). Vgl. Loſowsky, „Der 1. Kongreß der 
Roten Fach- und Induſtrieverbände“ (1921). 

Roteiſenerz, Roteiſenſtein, ſ. Eiſenglanz. 

Rote⸗Kreuz⸗Medaille, |. Notes Kreuz. 

Rötel, Rotitein, ein derber, abfürbender, roter Toneifens 
ſtein, Dient als rote Farbe und zur Herftellung von Notftiften 

Röteläffchen, |. Löwenäffchen. [(rote Kreide). 

Röteln (Rubedlae), anſteckende Kinderkrankheit, kenn 
— ſich durch maſernartige, jedoch kleinere, rote Haut— 
flecken ohne Abſchuppung, Erreger unbekannt; verläuft ſtets 
günſtig mit geringen katarrhaliſchen Erſcheinungen. Vgl. 
Hamburger (1911). [mißt, ſ. Rothen.... 

Noten. .., in Zufammenfeßungen, die man hier vers 

Note Nafe, die Kupferrofe (f. d.). 

Rotenburg. 1) R. in Hannover, Kreisort im preuß. 
Reg.-Bez. Stade, an der Wümme, (1919) 4373 E., Amts- 

ericht. — 2) R. in Heſſen⸗Naſſau, Kreisſtadt im preuß, 
Reg.-Bez. Caffel, an der Fulda, 3773 E., Amtsgericht, 
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Rehrerinnenfeminar, Schloß, 1627 1834 Nefidenz der Linie 
Heſſen⸗Rheinfels-R. 

Rotenhaan, Jeſuitengeneral, ſ. Roothan. 

Roter Adlerorden, ſ. Adlerorden. 

Note Ratte, ſ. Indianer. 

Roter Brenner, Krankheit des Weinſtocks, gekenn— 
zeichnet Durch Icharf rote Flecke auf den Blättern, meift in den 
Winkeln zwiſchen Nerven. Urſache: Pseudopeziza trache- 
iphila Müll.-Thurgau, ein Aslompzetenpilz der Gruppe 
der Napfpilze. Belämpfungsmittel: Entfernung des ab— 
se Zaubes im Brühjahr, Beiprigen des Stocks mit 

ordeaurbrübe. 

Roter Faden, in das Tauwerk der engl. Marine 
als Kennzeihen eingedrehter Baden; von Goethe zuerft 
vergleihßsweije für das, was fi durch Die Teile eines 
Ganzen al8 gemeinsames Merkmal Hindurdgieht, gebraudt 
(„Wahlverwandtſchaften“, 2. Teil, Kap. 2 und 4). 

Roter Halbmond, die türk. Freiwillige Kriegskranken— 
pflege, entiprehend dem Kriftlihen Noten Kreuz (ſ. d.). 
Ehrenzeihen für Verdienſte um den R. H., ger ..., 
ftifret 1915 von Sultan Muhammed V, [Xbb.]. 

Roter Hund, Nilträge, Nilhitze (Lichen 
tropieus), eine häufige und läſtige Hautkrank— 
heit in den Tropen, durd) ſtarkes Schwitzen her= & 
vorgerufen, befteht aus einem über den ganzen 
Körper fi) verbreitenden, judenden, roten Haut⸗ 
ausichlag, der durch Reiben und Kragen zu 
Entzündungen führen kann. Behandlung durd) 
Zuftbäder, Abwaſchungen, mäßige Diät. 

Roter Löwe, ſ. Alchimie. 

Note Roſe, |. Roje (Krieg der weißen °— monb. 
und der roten). 

Roter Sand, Untiefe mit Leuchtturm in der Weler- 
mündung [Karte: Nordweſtdeutſchland I, 8, bei Hans 
nover; Tafel: Marine II, 7]. 

Roter Schnee, ſ. Blutregen. 

Roter-Turm- Bat, Beljenpaß der Transſylvaniſchen 
Alpen, das Durhbruhstal der Aluta, führt in 352 m 
Ceehöhe von Eiebenbürgen nad Rumänien; Ereigniffe im 

Note Rübe, ſ. Beta. Weltkrieg, ſ. d. 

Notes Kreuz auf weißem Grunde, nad der Genfer 
Konvention (f. d. und Tafel: Flaggen) im Kriege Das 
Zeichen der Neutralität für Verwundete, Kranke und Pflege— 
perjonal; zugleich Geſamtbezeichnung der Vereine, die Die 
freiwillige Kriegsfrantenpflege ausüben und im Brieden 
vorbereiten, teilweije auch eine Briedenstätigkeit im Sinne 
fozialer Fürſorge verfolgen, 
Der Mißbrauch DER. K. ift 
ftrafbar. Aus= 
eichnungen für 

ei um 
das R.K. wur— 
den in verſchie⸗ 
denen Staaten 

eſtiftet, ſo in 
Breufen 1.08. > * 
1898 die Roter Rote⸗Kreuz⸗ Ehrenzeichen: 

Kreuz Mer | Medaille 2.81. Kreuz 2.1. Medaille 1. Kl. 

daille [Abb.], 


drei Klaſſen, in Oſterreich 17. Aug. 1914 das Ehrenzeichen 
— Kreuz in vier Klaſſen, Medaille in zwei Klaſſen. 
Vgl. Strantz (1896), Marcks (1900), Kimmle (3 Bde., 
1910), Chuchul (4. Aufl. 1911), Boethke (1916). 
Notes Meer (arab. Bahr el- Amar oder Bahr el— 
Hidſchas), der bei griech. Schriftitellern und in der Septua— 
inta (f. d.) nad) dem Hebrüiiden „Schilfmeer“ genannte 
eerbufen des Indiſchen Ozeans ſKarte: A TrilaIundI,2.], 
mit diefem (Golf von Aden) durch die 29 km breite Meer— 
enge Bab el-Mandeb zufammenhängend, zwifchen Arabien 
und Afrila, 458480 qkm groß, 2300 km lang, von SO. 
nad NW. ziehend, durch die Yandenge von Sues von dem 
Mittelländ. Meer getrennt, im N. dur die Sinaihalbinfel 
in den oftl. Golf von Alabah und den weſtl. von Sues ge= 
trennt; durchſchnittlich 488 m, an der tiefſten Stelle 2359 m, 
ſehr falzreih (37—41 Promille); durch die maſſenhaft an 
der Oberflähe jhwinmende Epaltalge Trichodesmium 
erythracum gerötet, die Küſte von zahlreihen Korallen= 
tiffen und Snfeln gefäunt: Perim und die Brüderinfeln in 
der Straße Bab⸗el⸗Mandeb, Haleb, Haniſch-Inſeln, Dahlal- 
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Inſeln, Farſan-Inſeln u.a.m.; Häfen: Sues, Koffeir, Port 
Sudan, Sualin, Maſſaua auf afrikan, Jambo el» Bahr, 
Djidda, Loheija, Hodeida und Mokka aufarab. Seite. Das 
RM. ift einer der älteften Handeldwege von Indien nad) 
Agypten, feit Der Eröffuung des Sueskanals neben dem 
Nordatlant. Ozean der meift befahrene Mteeresteil der Erde, 
— R. M., Provinz von Ügypt.=Sudan, |. Sualin, 

Rotes Totliegendes, N v. w. Notliegendes (ſ. d.). 

Note Tinktur, |. Alchimie. 

Notfälle, Aft- oder Storfänle, eine durd den Pilz 
Tramötes radiciperda Hart. erzeugte Pflanzenkrankheit, 
bei. an Siefern und Fichten; äußert fi in Zerfegung der 
Rinde und des Holzes mit Rotfärbung. 

Notfeder, unechtes Notauge, Rotten (Scardinius 
erythrophthalmus £. [Tafel: Fiſche J, 8]), eine Weiß— 
fiſchart; Floſſen rot, Iris oben mit rotem led, in Mittel- 
und Eitdeuropa gemeiner Süßwaſſerfiſch, 15—30 cm lang. 

Rotfink, Bezeihnung für Buchfink und Gimpel. 

Rotfiſch, |. Huchen. 

Rotforelle, |. Saibling. 

Rotgerberei, |. Lederfabritatign, 

Notgienerei, |. Bildgießerei. 

Rotgültigerz (Notgiilvigerz), Rotgilden, ıhombo= 
edrijches Mineral, filberreiches Erz. Duntles R. (Antimon⸗ 
fllberblende, Byrargyrit), bis ſchwärzlich-bleigrau, beftehend 
aus Silber, Antimon, Schwefel; lichtes R. —— 
blende, Prouſtit), cochenille- bis karmeſinrot, beſtehend aus 
Silber, Arſen und Schwefel, [verwendet für Lagerpfannen. 

Rotguß, kupferreiches, Daher rotgefärbtes Mejling, 

Roth, R. am Sand, amtlih: R. bei Nürnberg, Stadt 
im — Reg.⸗Bez. Mittelfranken, an der Mündung der R. 
in die Rednitz, (1919) 5030 E., Amtsgericht; Hopfenbau. 

Röth, ſ. Röt. 

Rötha, Stadt in der ſächſ. Kreishauptm. Leipzig, an 
der Pleiße, (1919) 3109 E.; Amtsgericht; Objtlulturen, 
Obſtweinkeltereien. 

Rothaan, Jeſuitengeneral, |. Roothan. 

Nothanrgebirge, Bergzug im preuß. Reg.⸗Bez. Arns⸗ 
berg, Teil des Rhein. Schiefergebirges (ſ. milden der 
obern Eder und der Lenne, im Härdlerberg 696 m Ho. Am 
Ederkopf entipringen Eder und Sieg, am Jagdberg die Lahn. 

Rothäute (wahrieinlid Mikdeutung des fpan. gente 
colorada, d. h. farbige Leute), die Indianer. 

Rothe, Rich. prot. Theolog, geb. 28. San. 1799 in 
Pofen, geit. 20. Aug. 1867 als Prof. in Heidelberg, Vers 
mittlungstheolog fpelulativer Richtung, zugleich Haupt— 
förderer des Proteſtantenvereins; Hauptwerke: „Die Anfänge 
der chriſtl. Kirche und ihrer Verfaſſung“ (1837), „Theol. 
Ethik“ (1845—48; 2. Aufl. 1867 - 74), „Zur Dogmatik“ 
(1863). Vgl. Nippold (2. Aufl. 1877), Holtzmann (1899), 
Hausrath (2 Bde, 1902—6). 

Noethe, Suft., Germanijt, geb. 5. Mai 1859 in Graus 
denz, 1888 Prof. in Göttingen, 1902 in Berlin; ſchrieb: 
— und nationale Bildung“ (2. Aufl. 1913) 
„Goethes Campagne in Frankreich“ (1919) u. a. und gab 
die „Gedichte Neinmard von Zweter‘ (1887) u.a. heraus. 

Rothenberg, Dorf im württenıb. Nedarkreis, (1919) 
648 E.; Dabei der Rothenberg (410 m), auf Dem das Stamme 
ſchloß Wirtenberg des württemb, Herrſcherhauſes ftand, 
jetzt grieg Kapelle mit Gruft König Wilhelms J., ſeiner 
zweiten Gemahlin und Schweſter. 

Nothenburg. 1) N. in ver Oberlanfig, Freistadt im 
preuß. Reg. Bez. Liegnitz, unweit der Laufiter Neiffe, (1919) 
1463 E., Anıtögerit; Tonwarenfabrilation, 2)R. ob (an) 
der Tauber, Bezirksftadt im bayr, Neg.=Bez. Mittelfranken, 
8556 E., Amtsgericht; hat noch die alten Befeftigungswerte, 
7 Kirchen, mittelalterlihe Bauten, z. B. das Rathaus ([Abb.], 
teils frühgotiſch, teil in Nenaifjanceitil, 1572—78 erbaut), 
alle Neu= und Umbauten in der innern Stadt müſſen 
in dem alten Stil gehalten fein. Progymnaſium, Neals, 
Frauen-, Höhere Mädchenſchule, Muſikſchule. 1172-1802 
Freie Reichsſtadt; jährlich am Pfingſtmontag das Feſt— 
ſpiel „Der Meiſtertrunk“. Vgl. Schultheiß (1892), Uhdes 
Bernays (4. Aufl, 1922), Eger, Müller und Zeller (1922). 
— 3) Ruine im Kyffhäuſergebirge, bet Kelbra (f. d.). 

Rothenfelde, Dorf und Solbad im preuß. Neg.- Bez. 
Dsnabrüd, am Teutoburger Walde, (1919) 1344 &.; Sol⸗ 
quelle, Saline, 2 Gradierwerle. Höhere Knaben- und 
Mädchenſchule. Vgl. Alfred Bauer (1922), 
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Rother, König R., deutſche Dichtung des 12. Jahrh., 
behandelt R.s Brautfahrt nad dem Orieut, bg. von 
9. ER (1884), de Vries (1922). 

Rotherham (pr. rötherämm), Stadt in der engl. 
Grafſch. York, Welt Riding, rechts am Don,(1921) 68 648 E.; 
bedeutende Eijen= und Stahlinduftrie. 

NRothermere (Iipr. -mihr), Viscount, |. Northcliffe. 

Rothefan (jpr. rothfe), Hauptitadt der fhott. Grafſch. 
Bute, auf der Rordoftlüfte der Inſel Bute, (1921) 15218 E., 
guter Hafen; mildes Klima, Badeort. 

Nöthgruppe, ſüdl. Vorlage der Hohen Tauern, öſtl. 
von der Nieferfernergruppe, im Röthſpitz 3496 m Hod. - 

Rothiere, 2a (ſpr. -Tähr), Dorf bei Brienne im franz. 
Depart. Aube, (1911) 94 &.; hier 1. Febr. 1814 Sieg Blüchers 
über Napoleon I. 

Rothkoſtelez, tiheh. CTerveny Koſtelec, tſchechoſlowak. 
Stadt in Böhmen, an der Mettau, (1910) 4460 E.; Leinen— 
und Baumwollinduftrie, Bärbereien, 





Surift und Politiker, geb. 
20. Nov. 1858 in Burgdorf (Kanton Bern), 1881-85 
Prof. der Philofophie in Bogota (Kolumbien), feit 1888 
Eelretär de8 Amts der internationalen Unton zum 
Schutze der Werke der Literatur und Kuuft (Berner Kon— 
vention), jeit 1921 Direltor dieſes und des Damit ver— 
einigten Amts der internationalen Union zum Schutze 
des gewerblichen Eigentums, zugleig ſeit 1912 Prof. für 
Urheberrecht in Bern; ſchrieb: „EL Dorado“ (1897), „Ur— 
heberrechtsgeſetze und -verträge in allen Ländern“ (3. Aufl. 
1914), „Der interne und der internationale Schutz des 
Urheberrechts“ (3. Aufl. 1914) u. a. und gibt ſeit 1888 
die Zeitferift „Le droit d’Auteur” heraus, 

Rotholz, Brafilien-, Pernambuk⸗, Fernambuk⸗, Ba- 
hamaholz, Farbholz braſilian. Arten von Caesalpinia 


Röthlisberger, at 


(ſ. d.), z. B. inpifches N. das Sappanholz von Caesal-: 


pinia sappan; auch das Holz von Sequoia (ſ. d.) semper- 

virens Endl., von afritan. Arten von Pterocarpus (f.d.) 

und von der Gattung Erythroxylon (j. d.). 
Rothorn, Berg bei Brienz (j. d.). 


Rothſchild, internationales Bankhaus, gegründet von 


Mayer Anjelm R., geb. 1743 in Frankfurt a. M., geft. 
daj. 19. Eept. 1812. Vgl. Berghoeffer (1922). — Seine 


Söhne, feit 1822 öfterr. Breiherrenvon R., waren: 1) Anfelm, 
geb. 12. Suni 1773, Chef de8 Stammhauſes in Frankfurt. 


(M. U. von R. & Söhne), geft. kinderlos 6. Dez. 1855. 
2) Salomon Mayer, geb, 9. Sept. 1774, geit. 28. Juli 
1855, Chef de8 Wiener Haufe (S. M. von R.), das 
jeit 1911 fein Urenkel Louis, geb. 5. März 1882, leitet. 


3) Nathan Mayer, geb. 16. Cept. 1777, geit. 28. Juli 


1836, gründete DaB Londoner Haus (N. M. R. & Söhne), 
da8 1879 an feinen Enkel Nathaniel (geb, 8. Nov. 1840, 
geſt. 381. März 1915), feit 1885 großbrit. Baron (Peer), und 
darauf an deſſen Sohn Lord Charles (geb. 9. Mai 1877) 
überging. 4) Karl, geb. 24. April 1788, get. 10. März 1855, 
Chef des Hauſes in Neapel, beifen Söhne Mayer Karl, geft. 


16.Okt. 1886, und Wilh., geſt. 25. San. 1901, das Frankfurter 


Stammhaus übernahmen, das nad des — Tode li⸗ 
quidiert wurde. 5) Jakob (James), geb. 15. Mai 1792, geſt. 
15. Nov. 1868, ſeit 1812 Chef des Pariſer Hauſes (Ge⸗ 


durſacht dur 
— 16 


Rot 


brüder R.). Vgl. „Das Haus R.“ (2 Bde., 1857), von 


Scherb (1892), Demachy (frz., 1896), Balla (1912). 


Rothſchönberger Stollen, fiskaliſcher Stollen zur 
Entwäſſerung der Bergwerke bei Freiberg in Sachſen, der 
längſte unterirdiſche Bau der Erde, 1844 begonnen, 1877 
eröffnet; Hauptſtollen 14 km, Seitenflügel 35 km lang; 
das Mundlod oberhalb Meißen im Triebijchtale. 

Kothitein, Hugo, Förderer des Turnwefend, geb. 
28. Aug. 1810 in Erfurt, geit. dal. 23. März 1865, Ar— 
tillerieoffigier, lernte 1843 in Schweden Ling (ſ. d,) und 
feine Gymnaſtik fennen, 1851 erfter Leiter der Zentralturns 
anftalt in Berlin; ſchrieb: „Die Gymnaſtik“ (1846—59). 

Rothuhn (Caccäbis rufa Gray 
[Abb.])], Art der Feldhühner, rot NIS 
grau bis rojtrot, Kehle weiß, Flanken har i 
querjtreifig; in den Ebenen Sid» 
oſteuropas, gemein in Südfranfreih F 
(franz. Rebhuhn). —— 

Rothweill, Stadt in der engl. www 
Grafſch. Dort (Welt Riding), (1921) EEE 
15249 &,; Wollinduftrie, Kohlen⸗ 
gruben, 

Rotieren (lat), ſich um feine Achſe bewegen. 

Notierender Spiegel, ein in reihe Rotation ver⸗ 
jegter Spiegel, oder eine Anzahl von ſolchen, zeigt, wie. 
das Strobottop (]. d.), einen bewegten Gegenitand in kurz 
aufeinanderfolgenden Bewegungsmomenten. 

Notiferen (Rotifera), die Rüdertiere (f. d.), 

Rotkappe, |. Kapuzinerpilz. 

Rotkäppchen, Geihiähte von dem Mädchen, das vom 
Wolf verfglungen wird und, aus feinem Baud befreit, 
heil weiterlebt: feiner Großmutter ergeht e8 ebenjo. Das 
Märden ift von Frankreich (wiätige Faſſung dur Pers 
rault) nad Deutſchland gekommen; man führt e8 auf einen 
alten „Verſchlingungsmythus“ zurüd: primitive Möller 
berichten, Die Nacht verſchlinge Die ganze Welt und laſſe fie 
morgens unverjehrt aus ihrem Innern. Vor den Brüdern 
Grimm bat Ludw. Tied das Märchen in Deutihland bes 

Rotkarpfen, die Rotfeder (ſ. d.). [kannt gemacht. 

Rotkehlchen, Rotbrüſtchen (Erythäcus rubecüla 
Cuv. [Zafel: Singvägel, 11)), zur Fliegenſchnäpper— 
fantilie gehöriger Singpogel, olivenbraun, Bruft und Kehle 
gelbrot, Europa ıe., mit laugjam flötendem, zwitſcherndem, 
trillerndem Geſang; niſtet am Boden, frißt Infelten zc. und 
überwintert 3. T. in Deutſchland. 

Rotkohl, Rotkraut, rotblättrige Form des Weißkohls, 
bisweilen durch Neifüberzug bläulich (Blaukohl). 

Rotkopf, der Dluthänfling (j. Hänflinge) und der 
Rotlopfwürger (ſ. Würger); auch Rotlopfipeät (ſ. Spechte) 
und Tafelente (ſ. Tauchenten). 

Rotkupfererz, Kuprit, reguläres, cochenillerotes, 
diamantglänzendes Mineral, Kupferoxydul, weit verbreite⸗ 
tes vorzuͤgliches Kupfererz; zart haarförmig (Kupferblüte, 
Chalkotrichit), Fe mit Brauneiſen gemengt (Biegelerz). 

Rotlauf, die Rofe (j.d.). Bei Schweinen ER. (Nöte, 
Bräune, Schweinetyphus) eine in Deutſchland fehr häufige, 
bej. gegen den Herbft zu auftretende Infeltionstrantheit, ver= 
einen Stäbhenbazillus (daher Stäbchen⸗R.); 
fie ift eine ſchwere Allgemeinerfranlung mit blytiger Magen- 
Darmentzündung, und roten bis ſchwarz⸗-bläulichen, oft 
mit Schwellungen einhergehenden Färbungen in der Hant. 
Erjheinungen: Mattigleit, hohes Fieber, rote ſich raſch aus— 
breitende und Dunkler färbende Hautflede, Kurzatmigkeit; 
Ausgang meiftin2—4 Tagen tödlich (50—80 Proz.) ; Schutz⸗ 
impfung mit abgeſchwächten Rotlaufſtäbchen (nad) Pafteur). . 
Val. Birkholz (1906). Über die Rotlaufſeuche der Pferde 
j. Pferdejtaupe. 

Rotliegendes, in Deutihland und Weſteuropa die 
untere Stufe der Permformation, teils marin (Weſt⸗ 
europa), teils terreſtriſch. In Deutſchland als eiſenſchuͤſſiges 
Konglomerat und roter Sandftein verbreitet, gebildet aus 
den Trümmern des abgetragenen Karbongebirges. Es 
hat feinen Namen von den eriten Kunden im Mansfelder - 
Gebiet, wo e8 als taubes Liegendes des Kupferſchiefers auf- 
tritt (totes Geſtein, Daher aud) Totliegendes oder Notes Tot- 

Rötling, Singvogel, |. Rotſchwanz. lliegendes). 

Rotmäntel, |. Sereſſaner. 

Rotmetall, Rotguß 6 d.). 

Rotnickelkies, |. Nidelin, 





Rot 


Rotöl, ſ. Anilin. 

Rotolo, Gewicht, des Cantaro (ſ. d.). 
Rotor, drehbarer Anker der Dynamomaſchine (ſ. d.). 
Rotorfe, Fiſch, ſ. Aland. 
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Gewebeteile zur Trennung der Bafern ; geſchieht durch Ein— 
legen in Waſſer (Waiferröfte), Einwirkung von Negen oder 
Tau (Tauröjte), in dieſen Fällen unter Mitwirkung von 
Särungsbaltericn, außerdem dur) Behandlung mit heißen 


Rotorſchiff, von Ant. Blettner 1924 erfundenes, die | Waffer, Dampf oder Schwefelfäure (dem. Nöfte). 


Kraft des Windes ausnutzendes Schiff [Abb.; Seiten» 
anſicht und Grundriß], 
befitt aufredt auf Deck 
ftehende, Hohe, eleltro= 
motoriſch angetriebene, 
um ihre Längsachſe ro= 
tierende Metallzylinder 
(Walzenjegel,Rotören, 
1). Auf dieſe aufs 
treffender Wind 
(k) erzeugt, ent⸗ 
ſprechend dem 
Magnußeffelt (f. 
d.), auf der im 
feiner Nichtung 
fi) bewegenden 











Seite (n) der Zy⸗ 8 
linder eine ſau— er Keen 
gende,aufderent« is Kiiiil 
gegengefehten(m) Rotorſchiff. 


eine drückende 
Kraft, die beide vereinigt das Schiff vorwärtstreiben 
(Richtung 0). Vgl. Grafſtädt (1925), Ackeret (1925). 

Rototter, ſ. Dreiecksköpfe. 

Rotron (ſpr. -tuh), Sean de, franz. Dramatiker, geb. 
21. Aug. 1609 in Dreur, geft. daſ. 28. Suni 1650. Vgl. 
Sporon (frz, 1894). 

Notrußland vder Notrenfen, war eine Woiwodſchaft 
im alten Polen und umfaßte Galizien, Wolhynien, Po— 
dolien und Teile von Lublin und Radom. 

Rotſchenkel, Vogel, ſ. Waflerläufer. 

Rotſchwanz, Nötling, Rotſterz (Phoenicürus, Ru- 
ticeilla), Singvogelgattung der Fliegenſchnäpperfamilie, mit 
roftrotem Ehwanz, pfriemenfürmigen Schnabel und ge— 
ringem Gefang. Zwei einheimiſche Arte: Garten-R.(Baum-, 
Wald-R., P, phoenicürus oder. R. phoenicüra Bp. [Tafel: 
Singvpögel, 29]), oben bläulichgrau, Stirn Lreideweiß, 
Kehle ſchwarz, Bruft roftrot, Bauch weiß, Flügel braun, in 
Baumlöchern brütend; Haus⸗R. (Wiftling, P. ochrürus 
Gm., R. tithys Bechst.), Nüden aſchgrau, Bauch heller, 
Kopf, a und Bruft blaufhwarz, Slügel braun, urfprüngl. 
Felſenbewohner, jegt in Mauerlöchern zc. niſtend; Weib— 
chen beider unſcheinbar rötlichgrau. — R. als Schmetterling, 

Rotſilber, Rotgültigerz (ſ. d.). [ſ. Buchenſpinner. 

Rotſpießglanzerz, Antimonblende, dünne haar= oder 
nadelförmige, wahrſcheinlich monokline Kriſtallgebilde, meiſt 
in kirſchroten, diamantglänzenden büſchelförmigen Aggre— 
gaten, Schwefelantimon mit Antimoryd. 

Notſpohn (mittelniederländ. span, „Faß“), Rotwein 

32— Rotſtift, ſ. Rötel. [vom Faß. 

Rotſteißaffe, ſ. Makak. 

Rotiterz, |. Rotſchwanz. 

Notta (Chrotta), zitherartige8 Saiteninftrument im 

NRottange, |. Rhodophyzeen. [frühen Mittelalter. 

Rottanne, |. Fichte. 

Motte, die hintereinanderftehenden Mannſchaften meh— 
rerer Glieder. Bei der vollen R. ſind alle Glieder beſetzt, 
bei der blinden N, fehlt ein Mann im hintern Glied. Im 
Seeweſen je zwei Boote der Torpedobootsdivifion, die ſtets 
gemeinfam — und ie gegenfeitig unterftügen, 

Rotteck, Karl von, Geſchichtſchreiber und freifinniger 
Rolitiler, geb. 18. Suli 1775 in Breiburg 1. Br., 1798 — 
1832 Prof. daf., jeit 1819 Abgeordneter der bad. Kammer, 
mit MWelder Führer der bad. Liberalen, geft. 26. Nov. 1840, 
Hauptwerk: „Allgem. Geſchichte“ (1813—18; fortgejeht von 
Hermes und Steger, 25. Aufl. 1866—67; Auszug Daraus 
„Algen. Weltget ichte“, 8. Aufl. von Zimmermann, 1871 
—72). Mit .Welder begann er das „Staats-Lexikon“ 
(15 Bde., 1834—44; 3. Aufl. "1856—66). 

Nottel, Gewicht, ſ. Artal und Cantaro. 

Rottel, Fiſch, ſ. Aland. 

Notten, Fiſch, ſ. Rotfeder. 

Motten oder Nöſten, in der Flachsſpinnerei das Ent⸗ 
fernen der im Baſt der Flachsſtengel enthaltenen zarten 


Rotten boroughs, |. Borough. 

Rottenburg. 1) R. an der Laber, Bezirksort im bayr. 
Weg. Bez, Niederbayern, (1919) 1225 E., Amtögeriät; hier 
21. April 1809 Gefecht zwiſchen Sfterreihern und Fran— 
zoſen. — 2) R. am Near, Oberamtöftadt im württemb. 
ae links am Nedar, 7517 E., Amtsgericht, 
Biſchofsſitz, Dom, Wallfahrtstirhe St. Maria in Weggen— 
tal, Schloß (jet Gefängnis), Priefterfeminar, Progymna— 
fium mit Realſchule; Snduftrie. 1381—1805 öſterreichiſch. 

Rottenmanner Tauern, Teil der Niedern Tauern, 
vom Politer= und Pölstal bis zum LiefingsRaltental, im 
Böfenftein 2449 m, Saukogel 2418 m hoch. — Auch Name 
eines Übergangs in den Tauern (1265 m). 

Rotiter:- Bühnen, Theaterkongern, gegründet und ges 
leitet von Alfred Notter und Fritz Rotter in Berlin, une 
Taßt mehrere Berliner und auswärtige Bühnen. 

Rotterdam, zweitgrößte Stadt und eriter Handels— 
nat der Niederlande in der Prov. Südholland [Karte: 

tederlandesc.I,1undTafelIL, 3], an der Neuen Maas, 
mit Delfshaven, Kralingen, Charlois 2c. (1920) 510538 E., 
von Kanälen durchſchnitten, St. Laurentiuskirche (1477 ges 
weiht), Freiheitsbrunnen (1872), Börfe (1722), Standbild 
des hier geborenen Erasmmd (1622), Navigationsſchule, 
Niederländ. Handelshochſchule, deutſche Realſchule, deutjches 
Gymnaſium, Gemäldegalerie (in Bohmanshaus), Muſeum 
für Länder- und Völkerkunde, maritimes Muſeum, zoolog.⸗ 
botan. Garten; Stapelplatz für den Warenverkehr des Rhein— 
und Maasgebiets, gefördert durch die Anlage des Nieuwe 
Waterweg und ſteten Ausbau der Hafenanlagen; Haupt— 
hafen für Kaffee, Getreide, Petroleum, Rohzucker, Ole, Tabak; 
Schiffsverkehr ſ. Uberſicht: Europa. Durch die Willemsbrug 
(850 m lang) iſt die Inſel Feijſenoord mit R. verbunden, 

Nöttger, Karl, Chhriftiteller, geb. 23. Dez. 1877 in 
Rübbede, lebt in Düffeldorf; als Dichter Vertreter der Charon- 
Bewegung; ſchrieb Gedidte, „Ehriftuslegenden‘ (1914), 
Eſſays, Novellen, Dranen u. a. 

Rotthaufen,Landgemeindeimpreuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, (1919) 29413 G.; a 

Nottleberode, Dorf im preuß. Reg. Bez. Merjeburg, 
am Südharz, an der Thyra, (1919) 837 E.; fürftl. ftol- 
bergiſches Schlößchen. Dabei Ruine Gradburg und die 
Heimtehle (ſ. d.). 

Rottlöra, Pflanzengattung, ſ. Kamala. 

Rottmann, Karl, Landihaftsmaler, geb. 11. Ian. 1798 
in Handſchuchsheim bei Heidelberg, geit. 7. Suli 1850 in 
München; bei. Landſchaften und Etüdtebilder heroiſchen Cha- 
rakters aus Italien (Fresken für die Arladen Des Hofgarteng, 
Münden) und Griechenland (Münchner Pinakothek). — 
Sein Bruder Leop. R,, geb. 2. Okt. 1812 in Heidelberg, eben- 
falls N ee gelt. 26. März 1881 in Münden. 

Nottotliegendes, Das Notliegende (ſ. d.). 

Rottweil, Oberanıtsftadt im württemb. Schwarzwald⸗ 
freis, links am Neckar, (1919) 10448 &., Lands, . 
Amtsgeriht, Handeld= und Gewerbelammer, 
Sammlungen, Symnafium, 
Realſchule, Lehrerjeminar, 
Mädchenrealſchule; Fabri— 
kation von Pulver, Uhr— 
federn, Korſetts. R. eine 
röm. Anſiedlung, war bis 
1802 Freie Reichsſtadt, bis 
1784 Sitz des kaiſerl. Hof⸗ 
gerichts. Geſchichte von Ruck⸗ 
gaber (3 Bde., 1835), Thu= 
en (1911). 

ottweiler, nad) der Stadt Rottweil benannte Hundes 
raſſe, träftig, ftocdhaarig, ſchwarz mit roten Abzeichen oder 
gelb mit Schattierung; Metzger- und Polizeihund [Abb. ]. 

Rotuman, brit. Snjelim SO. Melanefiens, 36 qkm, 
(1911) 2176 chriſtl. E., Dependenz der Fidſchiinſeln. 
Rotunde (lat.; ital, rotonda), Rundbau mit Kuppel, 

Rotüre (frz., vom mittellat. ruptura, neugepflüügter 
Ader,. Heine8 Gut), verächtliche Bezeihnung für den nicht— 
adligen Stand; Rotürier (ſpr. -Teh), ein Unadliger. 






Rottweiler. 


r 
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Rotverſchiebung, die auf Grund von Einfteind Gras 
vitationstheorie (f. Gravitation) zu erwartende und beob— 
achtete Verſchiebung der Epeltrallinien von Eternen mit 
großen Maſſen nad dem roten Ende des Spektrums hin, da 
die Ehwingungen eined lihtausfendenden Atoms auf großen 
Weltlörpern langfamer erfolgen müffen als auf Leinen. 

Rotwaſſerbaum, ſ. Erythrophloeum. 

Notwelſch (vom Gaunerwort rot, „Bettler“, und 
welsch „unverſtändliche Sprache“), Die Sprache der Gauner 
in Deutſchland, früher auch mit den aus dem Hebräiſchen 
ftammenden Namen Jeniſche Sprade, Kochemer Loſchen 
(1.d.), verunftaltet Kaloſchenſprache (ſ. d.) Kocdemer= oder 
Cheffenkohl (zu hebr. köl,d. i. Etinime) bezeichnet. Eine ge= 
nauere Kenntnis des N. bietet der „Liber Vagatorum” 
(um 1510); aber erſt der Lübecker Polizeidireltor Avt- 
Lallemant (ſ. d.) ——— das R. gründlich, und neuer— 
dings regte Friedr. Kluge (ſ. d.) durch ſein „Rotwelſches 
Quellenbuch“ zu erneuter Beſchäftigung damit an. Gleich 
den Gaunerſprachen (ſ. d.) iſt das N. eine Geheim- und 
Standesfprade. Die Entftellungen des einheimifhen Wort- 
Ihabes treten jedoch mehr zurüd Hinter den Entlehnungen 
aus fremden Epraden. Vgl. Ave-Lallemant („Das deutſche 
Gaunertum“; 4 Bde.,1858— 62; Bd. 1 und 2 neubearb. von 
Bauer, 1916), Stumme (‚‚Über die deutſche Gaunerſprache“, 
1903), Günther (1905— 19), Kluge (Bd. 1, 1901), Biſchoff 
(„Wörterbuch der wichtigsten Geheim- und Berufsſprachen“, 
1916), Polzer („Gauner-Wörterbuch“, 1921). 

Rotwild, das Edel- und Rehwild. 

Rotwurz, |. Potentilla. 

Rob, Pierdelrankheit, ſ. Rotzkrankheit. 

Rotzgopper, der Robgober, ſ. Banzerwangen. 

Rotziemer, Rotzippe, die Rotdroſſel (ſ. Vroſſel). 

Rotzinkerz, |. Zintit. 

Rotzkolbe, der Kaulkopf (ſ. Panzerwangen). 

Rotzkrankheit, Nog, Wurm, Hautrog, Hautwurm 
(Malleus), bef. bei :Pferden vorkonntende, auf andere Tiere 
und den Menſchen übertragbare Infektionskrankheit, verur- 
ſacht durch den Rogbazillus (Tafel: Bakterien I, 23], 
harakterifiert durch Entwidlung Heiner, entzündlidher Neu— 
bildungen, die zerfallen und Gejhwüre bilden, beim Rotz 
bei. auf der Naſenſchleimhaut, beim Wurm meiſt in der 
Haut und den len verbunden mit Lymphgefäß— 
entzundungen. Verlauf der R. Hronif oder akut, im 
erliern Falle auf Monate und Jahre ausgedehnt, bei eit- 
rigen Rajenausfluß, Lungengeſchwüren (verborgener Rot, 
Zungenroß), hierbei in der Hälfte der Yülle Heilung, im 
legtern plöglidh und heftig hervorbrechend, mit Hohem Sieber, 
Delirien, Nafenausfluß und freffenden Gejhmwüren in der 
Naſe, Verlauf in kurzer Zeit meiſt tödlih. Chronische R. 
wird mit Hilfe des Rotzſerums Mallein (f. d.) oder durd) 
das Agaglutinationsverfahren (ſ. Agglutination) erkannt, 
auch wenn keinerlei Krankheitserſcheinungen vorhanden find. 
Behandlung wegen Unbeilbarkeit und Gefahr für Menſch 
undTierverboten. Kranke Tiere werden getötet und bejeitigt. 

Notzloch, Kuranſtalt (Schwefelquelle) bei Alpnach 

Rotzunge, Fiſch, ſ. Schollen. [(Schweiz). 

Roubaix (ſpr. rubäh), Stadt im franz. Depart. Nord, 
am Roubaixkanal, (1921) 113265 E., Web⸗, Zeichen-, 
Muſikſchule. Mittelpunkt der Tertilfabrikation Nordfrank— 
reichs, ſog. Noubaixartikel (Seiden-, Woll-, Baumwoll⸗ 
und Leinenſtoffe); Maſchinen-, Eiſeninduſtrie, Handel. 

None (fr3., ſpr. rueh, d. h. Geräderter, unter die Räder 
Gekommener), Wüſtling. 

Rouen (jpr. ruäng), das röm. Rotomagus, Haupt— 
ſtadt der ehemal. Normandie, jetzt des Depart. Seine-In— 
Terieure, an der Seine, (1921) 123712 E., Erzbiſchofsſitz, 
Kathedrale Notre-Dame (16. Iahrh., zwei Türme, 156 m 
hohe eiferne Pyramide), Abteilirhe St.-Duen (1318-39), 
Sujtizpalaft [Tafel: Gotik IL, 3], Mujeum mit Bibliothek, 
theol. Fakultaͤt, Akademie der Wiſſenſchaften, Maleraladeniie; 
. bedeutende Induftrie (Baumwolle und LReinenjpinnereien 
(Ronenneries), Mafchinen- und Tuchfabriken, Ediffbau, 
Hafen [f. auch Überfiht: Frankreich]. Handel mit Me— 
tall⸗ Textile, Kautſchukwaren, Getreide, Wein, Holz, 
Petroleum, Kaffee. 30. Mai 1431 wurde hier die Jungfrau 
von Orltans verbrannt. — Vgl. Periaur (frz., 1874), Eoot 
(engl., 1899), Enlart (fr3., 1904), Levainville (frz., 1913). 
Nouergue (Ipr. rüärg’), alte franz. Grafſchaft in Süd— 
frankreich, Dftteil von Guyenne; Hauptltadt Rodez. 
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Rouge et noir (frz., ſpr. ruhſch e ndahr, d. h. Rot und 
Schwarz), Glücksſpiel mit 6 Whiſtkartenſpielen (312 Blät— 
tern), von Pointeuren gegen einen Bankhalter auf Spieltiſch 
mit rotem und ſchwarzem Feld gejpielt. Der Bankhalter 
legt für Not eine Reihe von Karten offen auf den Tiſch, bis 
die Eumme der Augen 30 überſchritten und 40 noch nicht 
erreicht hat. Dann legt er in derfelben Weije eine Reihe 
für Shwarz. Die Reihe mit den wenigften Augen gewinnt. 
Bei gleihwertigen Reihen iſt da8 Spiel an 
(refait); zählen beide 31 Punkte, fo gewinnt der Bank— 
Halter Die Hälfte. — Titel eines Romans von Stendhal (ſ. d.). 

Rougemont (ſpr. rufh'möng), Berg, f. Donon, 

Rouget de Lisle (Ipr. ruſcheh de lihl), Claude Sof., 
franz. Diäter und Komponift, geb. 10. Mai 1760 in Lons— 
le-Saunier, Ingenieuroffizier, geft. 26. Juni 1836 in Choify- 
le-Roi bei Baris; Berfafler der Marjeillaife (ſ. Überfidt: 
Nationalhymnen [Brankreid]) und anderer Lieder, auch 
Dramen ıc. Vgl. Tierfot (1892), Leconte (1892). 

Rough riders (engl., |pr. röff reider8), NRauhreiter, 
Neitertruppe der Ber. Staaten von Amerika im Span. 
Amerilan, Kriege, unter Führung Rooſevelts (f. d.). 

Rouher (pr. ruähr), Eugene, franz. Staatsmann, 
geb. 30. Nov. 1814 in Riom, Advokat, 1849—52 Juſtiz— 
minifter, 1863—69 Minifterpräfident, 1876-79 in der 
Deputiertenlammer Haupt der Eerilal=bonapartiftifchen 
Partei, geſt. 3. Febr. 1884 in Paris. 

Rouille (frz., ſpr. ruj), Eiſenbeize, ſ. Eiſen. 

Noulade (frz., ſpr. rulahd), in der Geſangsmuſik ein 
rollender Läufer; in der Kochkunſt gerollte Fleiſchſchnitte. 

Rouleau (frz., ſpr. ruloh), Rolle, beſ. Fenſtervorhang 
zum Aufrollen nad oben. Rouleauxdruck, Zeugdrud mit 
der Walzendruckmaſchine (f. Zeugdrud). 

Roulers (ipr. rulährk), belg. Stadt, ſ. Rouffelaere. 

Roulette (frz., jpr. rulttt), Rollſcheibe, Roilrädchen; 
Werkzeug der Supferjicher, aus einem Heft herporftehender 
Stahlftift mit dreh— 
— beit a 
am Ende .]. Der 
Hand des Näddens Roulette Ber Kupferitedher. 
trägt feine Spiten, Die zur Körnung der Zeichnung dienen, 
— Als Glücksſpiel ijt R. eine Drehbare Scheibe mit nume— 
rierten, abwechſelnd roten und ſchwarzen Bädern, in deren 
eines eine in Umlauf gejegte Kugel füllt und dadurd je= 
desmal Gewinn und Verluſt der gegen den Bankhalter poin— 
tierenden Spieler entſcheidet. Vgl. Silberer (2. Aufl. 1905). 

Roulieren (frz., ſpr. ru-), rollen; int Umlauf ſein. 

Round Heads (engl. jpr. raund hedds), Rundköpfe, 
Spottname der engl. Puritaner, der König Karl I. feind— 
lihen Partei, wegen ihres rund verfänittenen Haars. 

Rouſſeau (ſpr. ruſſoh), Henri, franz. Dialer, geb. 1844 
in Laval, geit. 1910 in Paris; ſchuf abjeit8 der zunft= 
mäßigen Kunſtübung, im bürgerliden Beruf Zollbeamter, 
einen neuen primitiven Darſtellungsſtil; Bildniffe und 
Landſchaften. Val. W. Uhde (1921). 

Rouſſeau (jpr. ruffoh), Sean Baptifte, franz. Dichter, 
geb. 16. April 1670 in Paris, 1712 wegen verlekender 
Catiren verbannt, geft. 17. März 1741 in Genette bei 
Brüffel; als Odendichter bedeutend. 

Ronſſeau (ipr. ehe Sean Jacques, einer der eine 
flußreichſten franz. Shhriftiteller, geb. 28. Juni 1712 in 
Genf, geit. 2. Suli 1778 in Ermenoville bei Baris; Sohn 
eined Uhrmachers, wuchs ohne geregelten Unterricht auf, 
führte nad feinen Übertritt zum Katholizismus, in den 
verſchiedenſten Berufen tätig, ein unftetes Leben; jeit 1741 
in Paris, wo er eine freie Ehe mit der Arbeiterin Therefe 
Levaffeur ſchloß und in den Kreis der Enzyklopädiſten ein 
trat. Der „Discours sur les arts et les sciences“ (1750) 
machte ihn mit einem Schlage berühmt. Nach arbeitsreichen 
Jahren in einem Landhaus (Eremitage) bei St.-Deniß, dann 
in Montmorench, fand er, wegen Atheidmuß verurteilt, 1762 
Zufludt in Motierd-Traverd (Neuchätel), jpäter in Enge 
land bei David Hume. Krankhafte Verfolgungsangft trieb 
ihn 1767 nad) Paris zurüd, R. verlangt ſtürmiſch Rückkehr 
zur Natur, d. h. zer Urfprünglichteit, fordert im „Contrat 
social‘ (1762) die demotrat. Republik, in dem Liebes roman 
„La nouvelle Heloise’ (1761) das freie Recht der Leiden— 
Ichaft, in Dem pädagng. Roman ‚Emile‘ (1762) eine natur= 
gemäße Erziehung. Bon feinen mufital, Werten tt Die 
Oper „Le devin du village“ (1752) erwähnenswert. Frei— 
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D: * (frz., 1911), Sakmann (1912); Erich 
ichar 

ee Aufl. 1902), Henjel (3. Aufl. 1919). Die Rouffeaus 
tudien haben ihren Mittelpuntt in der Genfer Sociste 


das jetige Depart. Pyrintes-Drientales, früher unter —* 
rei 


Rout (engl., ſpr. raut), eigentlich Rotte; größere 
Abendgefelliaft. 


Routine (frz., fpr. u-), Dur Übung erlangte Kunſt— 
fertigleit, Gewandtheit; im Seeweſen die Vorſchriften für 
den täglichen (Tages-R.) und den Wochendienſt (Worhen- 
NR.) auf den Kriegsſchiffen im Hafen (Hafen-R.) und in 
See (See-R,), für den Aufenthalt in den Tropen (Tro- 
pen⸗R.) sc. Noutinier (ſpr. rutinteh), ei Mann, der R. 
Hat; rontiniert, geübt, bewandert. 

Rouvier (fpr. ruwleh), Maurice, franz. Politiker, geb. 
17. April 1842 in Air, Advokat in Marjeille, 1881 —82 und 
1884—85 Handelöminifter, Mai bi8 Dez. 1887 Mlinifter= 
— 1889—92 und 1902—5 Finanzminiſter, dann bis 

ärz 1906 Minifterpräfident und Minifter des Außern, geit. 
7. Juni 1911 in NReuilly-fur- Seine. 

Rour (ſpr. ruh), Pierre Paul Emile, franz. Balteriolog, 
geb. 17. Dez. 1853 in Eonfolens, feit 1895 Bizedirektor, 
1904 Direltor des Paſteurſchen Inſtituts in Paris; ar— 
beitete über Hundswut, Diphtherie, Tetanus und förderte 
die Heilferumtherapie und ISmmunitätslehre. 

RMoux (ipr. ruh), Wilh., Anatom, geb. 9. Juni 1850 in 
Sena, 1886 Prof. in Breslau, 1889 in Innsbrud, 1895 — 
1921 in Halle, geft. daſ. 15. Sept. 1924; ſchrieb u. a.: 
„Entwicklungsmechanik der Organismen‘ (1890), „Ter— 
minologie der Entwicklungsmechanik“ (1912); Begründer 
und Herausgeber des „Archivs für Entwicklungsmechanik“ 
(1894 fg.). „Sefammelte Abhandlungen‘ (2 Bde., 1895). 

Rover (engl.), niedrigeß, zweirädriges Bahrrad (f. d.). 

Noveredo, Drt im ſchweiz. Kanton Graubünden, an der 
Moeja und der Straße über den Bernhardin, (1920) 1358 E.; 
Ceidenbau. 

Kovereto (Roveredo), deutih Nofreit, Bezirksſtadt 
in IStal,» Südtirol, am Leno, unweit feiner Mündung in 
die Etſch, (1921) 16081 E.; Seideninduftrie und Seiden- 
handel, Südfruchthandel; hier 3. und 4. Sept. 1796 Nieder— 
lage der Sfterreiher unter Wurmfer Dur die Franzoſen 
unter Mafjena. 

Rovetta, Girolamo, ital. Schriftfteller, geb. 30. Sept. 
1851 in Brescia, geft. 8. Mai 1910 in Mailand; ſchrieb 
Romane und Novellen mit teilweife polit. Hintergrund, 
Schauſpiele (‚,Romanticismo‘,1903). Vgl. Bracco (1910). 

ovigno (fpr. -winnjo), Treviguo, ital. (bis 1918 
dfterr.) Stadt in Sftrien, am Adriat. Meer, (1921) 10033 E., 
Dom, Meeresbiolog. Inſtitut. 

Rovigo, Hauptjtadt der ital. Prov, R. (1774 qkm, 
1911: 258096 &.; Benezien), am Kanal Adigetto, (1921) 
14681 &., Palazzo Comunale, — Schule, Akademie der 
Wiſſenſchaften und Künſte; Lederfabrikation. 

Rovigo, Herzog von, ſ. Savary. 

Rovuma (Ruvuma), Fluß in Oſtafrika, entſpringt auf 
dem öſtl. Randgebirge des — bildet im größten 
Zeil feines Laufs die Grenze zwiſchen dem ehemal. Deutſch⸗ 
Oſtafrika und Bortug.»Dftafrita (Mofambil), mündetnörd!. 
vom Kap Delgado in den Indifchen Ozean; wafferreid, aber 
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nicht ſchiffbar; Nebenfl. Lujende (Ludſchenda). Vgl. Fülle— 
born (1906). 

Rowdy (engl., ſpr. raudi, von to row, „lärmen“), 
Bezeichnung des Neuyorker Straßenpöbels; Herumtreiber. 

Rowno, poln. Kreisſtadt in Wolhynien, an der Uſtja, 
(1910) 30730 E.; in neuerer Zeit mit Befeſtigungen ums 
geben. (©. auch Dubno.) 

Roxalanen, Bolt, |. Rorolanen. 

Rorane, Tochter des Are Statthalter8 Ory⸗ 
artes, feit 327 v. Chr. Gemahlin Wleranderd d. Gr., ges 
bar nad, deſſen Tode einen Sohn, mit dem fie 311 v. Chr, 
von Kaſſander (f. d.) ermordet wurde, 

KRorburgh (pr. börrö), aud) Teviotdale, Graffhaft in 
Südſchottland, 1723 qkm, (1921) 44989 &.; rauhes, ge= 
jundes Klima, im N. fruchtbar, im ©. gebirgig. Getreide, 
Obſtbau. Hauptitadt Jedburgh, wichtiger ift Hawid (f. d.). 

Noxen, Binnenfee in der ſchwed. Prop. Oſtergötland, 
27 km lang, bis 10 km breit, vom Götakanal durchzogen. 

Rorxolanen (Roralanen), im Altertum farmatifcer, 
zwiſchen Don und Dnjepr nomadifierender Volksſtamm. 

Roy, Räm Möhan, Stifter des Brahmoſomädſch (f. d.). 

Royal (frz., ſpr. röajäll; engl., ſpr. reuel), königlich; mit- 
telgroßes Papierformat (Normalformat X); ——— 

Royal College (ſpr. reuel kolledſch), engl. Generals 
Habsihule in Sandhurft mit zweijährigem Kurſus, zu 
der jährlich eine Anzahl Dffiziere auf Grund einer Prüfung 
und nad) 5jähriger Dienftzeit einberufen wird. 

Noyalismus (ipr. vdajal-, vom frz. roi, König), 
Anhänglicleit an das Königtum; Noyaliften, königlich 
Geſinnke, in Frankreich jeit 1789 die Anhänger des Haufes 
Bourbon gegenüber dem Nepublilanern und Bonapartiften, 
feit 1830 unterſchieden in Legitimiften und Orleaniſten. 

Royal Society (ſpr. reuel ſoßeiltt), ſ. Akademie, 

once (ipe. reuß), So, amerilan. Philofoph, geb. 
20. Nov. 1855 in Graß Valley (Nevada), feit 1885 Prof. 
an der Harvardsliniverfität in Cambridge; ſchrieb: „The 
world and the Individual” (1900— 01), „The spirit 
of modern philosophy” (1892), „Lectures on modern 
idealism‘ (1919). 

Noye (Ipr. dä), Stadt im franz. Depart. Somme, 
jünoftl. von Amiens, (1911) 4515 & Im Weltkrieg Ende 
Sept. 1914 Abwehrkämpfe von Teilen der 1. deutſchen Armee 

egen franz. Umfaſſungsverſuche. R. blieb in deutſcher Hand 
i8 eh Rückzug in die Siegfriedftelung. In der großen 
Schlacht März-April 1918 von der deutſchen 18. ee 
wiedergenommen, [Eichen (ſ. d.). 

Royen (niederländ.), norddeutſche Bezeichnung für 

Royer⸗Collard (ſpr. röajeh kollahr), Pierre Paul, 
franz. Staatsmann und Philoſoph, geb. 21. Juni 1763 in 
Sompuis (Champagne), 1797 im Rat der Fünfhundert, 
1811—13 Prof, 1815—18 PRegierungsmitglied, bildete 
1820 die Partei der Doltrinärs, 1828—30 Kammerpräfi« 
dent, überreichte 1830 Karl X. die Adreffe der 221 Depu— 
tierten, geft. 4. Sept. 1845 auf Chäteauvienz bei St.» Mignan. 
Vgl. Barante (neue Ausg. 1878), Spuller (1895). 

Royton (Npr. reut'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, (1921) 17207 E.; Baummollinduftrie, 

NRozan (ruf. Rofhan), poln. Ort am Narew, nordöftl, 
von Pultuſk. Die Befeftigungen von R. bildeten ein Glied 
der ruf. Narewlinie. Im Weltkrieg 24. Suli 1915 vom 
13. deutſchen Armeekorps genommen. 

Rozelin, Joh., ſ. Rogcellin. 

Rozendaal (ipr. ro)-, Rooſendaal), Ort in der nieder 
länd. Prov. Nordbrabant, (1920) 19354 E.; Zuderfabril, 

R.P. in der Telegraphie Abkürzung für reponse payea 
(frz.), Antwort bezahlt; B.P.D., dringende Antwort bezahlt, 

xp., auf Rezepten Abkürzung für recipe (lat., „ninm‘). 

R.S.F.S.R. (P.C.D.C.Pp.), Abkürzung für Russkaja 
Sozialistitscheskaja Federatiwnaja Sowjstskaja Res- 
publika (ruſſ.), d.1. Ruſſiſche Sozialiſtiſche Föderative Somw- 
jetrepublit; feit 1923 amtlich SSSR (CCCP, ſ. Rußland), 

Rſhew (Ipr. hoff), Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Twer, 
an der Wolga, 21000 E.; Getreide-, Flachs-, Obitbau, 

Rt., engl, Ablürzung für Right bei Titeln, 

Ru, em. Zeihen für Ruthenium (T. d.). 

Ruanda, Berglandihaft im NW. des ehemal. Deutſch⸗ 
Dftafrila (Harte: Ehemalige Deutfhe Kolonien 4, 
bei Deutſchland], öſtl. vom Kiveuſee, nördl. vom Tanganjila- 
ſee, bis 2800 m hohes Bergland, Bewohner (2 Mill.) 
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Drake Mahuma und Wahutu (Bantuneger; Tafel: 
Ifrila II, 6). Seit 1919 mit Urundi belg. Mandats- 
gebiet. Vgl. Johanſſen (1912), Kandt (4. Aufl. 1921). 

Rub (türl., „Viertel“), ägypt. Getreidemaß zu 
1, Auibeh — 1/,, Ardeb (ſ. d.). 

Rubäto (ital,, ‚„‚geraubt‘); Tempo r., in der Mufil 
bei beſonders ausdrudsvollen Etellen ein Tempo, daß ſich 
nidt an die Tempovorſchriften hält. 

BenLDer (engl., ſpr. röbber), |. Robber; Indin-Rubber, 


RNubbio, älteres ital, Gewiht von 25 Libbre; Ge- 
treidemaß in Rom — 2,9: bl (HR. heißt Rubbiatella); 
als Weldmaß = 1,84 ha. 

Rübe, |. Rüben. 

Rubel, zuerft 1317 als geftempelter ruf. Silberbarren 
erwähnt, Ceit Peter d. Ör. al3 ruſſ. Taler geprägt, 
wurde der R. die Einheit des ruff. Geldmwejend zu 100 Ko— 
pelen, (©. Münzen, Überfidt.) 

Nübeland, Dorf in Braunfchmeig, im Harz, an der 
Bode, (1919) 1054 ©; Höhlenmufeum; Dabei die Her— 
mannd=, Baumanns- und Bielshöhle (f. dieje Stichwörter). 

Rübelbronzen, jehr mwiderftandsfühige Bronzen, im 
Verhältnis der Atomgewichte zufammengeihmolzen aus 
Kupfer, Eifen, Nidel und Aluminium; als Lagermetall. 

Rubellit, |. Turmalin, 

Ruben, ältefter Cohn Jakobs und der Lea, Ahnherr 
des tjrael. Stamm R., öſtl. vom Sordan. [Farte: 
Paläftina I, A: 

Rüben, fleiihige Hauptwurzeln von Kräutern, bei. 
mehreren als Gemie und Butter angebauten Pflanzen der 
©attungen Beta, Brassica, Daucus, 3. B. Rote R. und 
Runkel-R. (j. Beta), Mohr-R., Weiße R., Kohl-R. und 
Zuder-R. (}. diefe Stichwörter). 2 

Rübenälchen, Rübenmidigfeit, Rübennema⸗ 
tode, ſ. Aaltierchen. 

NRübenreps, Nübjen (ſ. d.). 


Rubens, Peter Paul, niederländ. Maler, 29. Juni 
1577 in Siegen bei Köln, nad Sjährigem Aufenthalt in 
Stalien, bef. beim Herzog von Mantua, feit 1608 in Ant» 
werpen anjälfig, feit 1622 für Maria von Medici in Paris, 
fpäter für König Karl I. von England tätig, auch zu diplo= 
mat. Sendungen (u. a. nah Spanien) verwendet, geit. 
30. Mai 1640 in Antwerpen. Seine Kunſt umfaßt alle 
Gebiete und Formen der Malerei, da8 reihbewegte Hiſtorien— 
bild wie Laudſchaft, Tierſtück oder Bildnis, und verbindet 
große Hompofition und plaftifhe Geftaltenbildung mit leuch— 
tender Sarbenpradt und ſtrahlender Friſche der Malerei. 
über 1200 Werke, zum groben Teil 
mit Hilfe vieler Schuͤler (A. van Dyd PPR” 

u. a.) angefertigt, ſind belannt / 
IAbb.; R.’ Cignatur]. Haupte Rubens: Signatur. 
bilder unter den religiöjen Kompo— 
fitionen: Sreuzabnahme (1612, Kathedrale in Antwerpen), 
Chriſtus und die reuige Sünderin [Tafel: Chriſtus IL, 1], 
Der ungläubige Thomas (Triptyhon, 1615), Der Sturz 
der Berdammten (Münden), Jüngſtes Gericht (1618, ebd.), 
Abraham entläßt Hagar (Petersburg), Der wunderbare Fiſch— 
zug (1619, Medeln), Krönung Mariä (um 1620, Brüffel), 
Wunder des Heil. Franz Taver und Ignatius (Wien), Chriſtus 
am Kreuz (Antwerpen), Triptyhon deß heil, Ildefons (1630 
— 32, Wien), Heil. Cäcilie (Berlin), Bethlehemitiſcher Kin— 
dermord (Münden); unter den mytholog. Kompoſitionen: 
Trunfener Eilen (Münden), Jupiter und Kalliſto (1613, 
Cafjel), Amazonenſchlacht (1619, Münden). Werner: 
Bauerntanz (Madrid; Tafel: Tanz I, 6), Fläm. Kirmeß 
Grarid), Löwenjagd (Münden), Die vier Erdteile (Wien), 
iebesgarten (Madrid). Bildniffe: feine erſte Gemahlin 
Iſabella Brant (Petersburg), feine zweite Helene Fourment 
(Tafel: Bildnismalerei I, 7], Philipp IV. (Peters— 
burg, Münden), Ludwigs XIII. Gemahlin Anna (Amiter- 
dam, Wien), R. mit jeiner Brau im Garten Ai ünden) 
u.a. Hervorragend aud) die 24 Gemälde für Maria von 


Medici (1622—25, Allegorien auf ihr und ihres Sohnes 
Leben; jet im Louvre), A auf Jakob I. im Schloß 
zu Whitehall (1630—35), Skizzen zum Triumphbogen des 
FKardinal=- Infanten in Antwerpen (Petersburg). Vgl. 
Rooſes, „L’euvre de R.“ (5 Bde., 1886—92), „Corre- 
spondance de R.”, hg. von Ruelens (1887), I. Burkhardt 
(1898), Viſcher (1994). Roſeuberg (1905), Haberdigl (1912), 
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„Klaſſiker der Kunſt“, Bd. 5 (4. Aufl. 1921), Zoff (1922), 
Oldenbourg (Nachlaß, bg. von W. von Bode, 1922). 

Rünenimnigel, ſ. Buder. 

Rübenwurm, ſ. Aaltierchen. 

Rübenzucker, aus Zuckerrüben hergeſtellter Zucker 
(ſ. d.), bei. im Gegenſatz zu ſolchem aus Zuckerrohr. 

Rubevdlen (Rubeblae), ſ. Roͤteln. 

Ruberoid, Dachdeckungs- und Iſoliermaterial, im= 
prägnierter, mit einem elaſtiſ — Überzug verſehener Wollfilz. 

Ruberythrinſäure, ſ. Krapp. 

Rübezahl (ſo erſt durch Muſäus eingeführt; eigentlich 
Rübenzagel, d. Rübenſchwanz), der Berggeiſt des Stiefen- 
gebirge8, ein bald nedendes, bald hilfreich = freundliches 
dämoniſches Weſen, das in den verſchiedenſten Geftalten 
erſcheint (als Holzhader, Mönch ıc.). Die Sagen über 
ihn zuerſt gefammelt von Joh. Prätorius in „Daemono- 
logia Rubenzalii Silesii‘ (3 Tie,, 166% —65 ; neue Aug. 
1920) und im „Satyrus etymologicus” (1672), dann in 
Muſäus' „Volksmärchen“ (1782—86). Dramatiſch be= 
handelt von W. Menzel (1829) u. a., auch als Oper (von 
Flotow u. a.). Vgl. Zacher in der „KFeſtſchrift zur 25jähr. 
Feier der Ortsgruppe Breslau des Rieſengebirgsvereins“ 
(1906), Wyl (1909), Moepert (1916), Bergemann im 
„Snfellähif” 1921, Heft 3). 

Rubi, r. Nebenfl. des — 200 km ſchiffbar. 

Rubia, Yarbepflanze, |. Bärberröte, 

Rubialen (Rubiäles), Dilotyle Pflanzenreihe der Sym= 
petalen (f. d.), die Fam. der Rubiazeen, SKaprifoliazeen, 
Balerianazeen, Dipfazeen 2c. umfafjend. 

Nubinzden, Pllanzenfam. der NRubialen; Bäunte, 
Sträuder und Kräuter, größtenteils der heigen Zone, ats 
tungen: Galium, Asperula, Rubia, Coffea ic. 

Aubiazin, j. v. w. Purpurin (ſ. d.). 

Rubiazithin, braune Tabletten, bef. aus Dohimbin, 
Zezithin und Ertralt der Muira puama gegen Impotenz. 

Rubico (Rubikon), Grenzfluß zwiſchen Italien und 
dem Zisalpiniſchen Gallien, mit defjen Überſchreiten 
Cäſar (49 v. Chr.) den Bürgerkrieg eröffnete; jegt Urgone 
(Oberlauf des Bilciatello). Den Rubiton überſchreiten, 
j. v. w. den entſcheidenden Schritt fun, der leine Um— 
tehr zuläßt. (S. Alea jacta est.) 

Rubidium (Chem. Zeichen Rb, Atomgewicht 85,45), 
weitverbreitete8, aber immer nur ſpurenweiſe auftretendes 
Altalimetall, 1861 von Bunfen entdedt, findet ih in 
einigen Mineralien, in Salziolen, Mineralwäffern und in 
den Abraumfalzen, Dem Kalium ähnlich, filberglänzend; 
ipezif. Gew. 1,2, Schmelzpunkt 38,5°; feine Salze färben 
die nichtleuchtende Flamme violett. Jod-R. wird als Er— 
at des Jodkaliums mediziniſch verwendet. 

Rubikon, Fluß, ſ. Rubico. 

Rubin, verſchiedene rote Edelſteine. Echter R., ſ. v. w. 
roter Korund (ſ. d. und Tafel: Edelſteine IL, 17); orient. 
R., die karmeſinrote Abänderung desſelben; Ballas- (Ba- 
In3-) R. ift ein blaßroter Epinell; Rubinſpinell, Der hoch— 
rote Spinell; böhm., ſächſ. und fchlef. R. fowie der Kap-R. 
(ſ. d.) find Granaten, der braſil. R. roter Topad; Violett— 
R., |. Amethyſt. Künſtliche R., |. Edeliteine. — Als Farb 
ſtoff ſ. v. w. Fuchſin (ſ. d.). 

Rubinglas, durch Gold (Goldrubin), Kupfer (Kupfer⸗ 
rubin) oder Silber (Silberrubin) rubinrot oder gelb ge— 
färbtes Glas, 1679 vom Alchimiſten Kunkel (ſ. d.) erfunden. 

Rubinglimmer, ſ. Goethit. 

Rubinkatzenauge, ſ. Korund. 

Rubinſchwefel, Realgar (j. d.). 

Rubinſpinell, ſ. Rubin. 

Rubinſtein, Ant., Klaviervirtuos und Komponiſt, 
geb. 28. Nov. 1829 in Wichwatinetz (ruſſ. Gouv. Cherſon), 
machte ſeit ſeinem 10. En Sonzertreifen durch Europa 
und Amerika, jeit 1859 Leiter des Konjervatoriums in 
Petersburg, geit. 20. Nov. 1894 in Peterhof; ſchrieb Opern 
(„Der Dämon“, 1875; „Die Makkabäer“, 1875; „Nero“, 
1879 u. a.), DOratorien („Das verlorene Paradies“, 1855; 
„umbau zu Babel‘, 1872; „Moſes“, Hl Sinfonien 
(„Ozean“), Ouvertüren, Lieder 2c.; auch Muſikſchriftſteller 
(„Die Muſik und ihre Meifter”, 1892). Vgl. Zabel (1892), 
La Mara (8. Aufl. 1920). 

Rubizill, |. Spinell. 

Rublev, Andrei, größter altruſſ. Maler, um 1370— 
1430; Hauptwerk: Deijus im Troizko-Kloſter bei Moskau. 
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Nubner, Max, Hygieniker und Phyſiolog, geb. 2. Ju ni 
1854 in München, 1885 Prof. in Marburg, 1891—1922 in 
Berlin, jet im Nuheſtand, verdient durch Arbeiten über 
die Ernährung und Kleidung; ſchrieb: „Lehrbuch der Hy— 
giene” (8. Aufl. 1907), „Wandlungen in der Bollsernäh- 
rung” (1913), „Über moderne Ernäfrunggreformen‘ (1914) 
u.a. und gibt mit von Gruber und Ficker ein „Handbud) 
der Hygiene“ (1911 fg.) heraus. 

Rüböl, aus den Samen von Raps oder Rübſen ge— 
wonnenes fettes Ol; Brenn= und Schmieröl. 

Nubrik (lat. rubrica, „rote Erde’, „Rötel“), die 
Überfäriften in Büchern (urfprünglid rot gejärieben); 
daher: Abteilung, Abſchnitt, Epalte; in der u Kirche Die 
in den liturg. Büchern rot gedrudten rituellen Anweiſungen 
für die liturg. Handlungen; rubrizieren, mit Überſchriften 
verfehen, in Abſchnitte einteilen; Nubrifatören, Die Schreiber 
der roten Linien und Überfhriften in Büchern, bef. Die Maler 
der roten Snitialen in den erſten Druden. 

Nüubrum (lat., „Das Note‘), die (früher rot ges 
ſchriebene) Auffchrift eines Aktenſtücks. * 

Rübſaatpfeifer, der Rapspfeifer (ſ. Pfeifer). 

Rübſame, Rübſen (Brassica rapa /. var. oleiföra; 
f. Brassica), Preuzblüterpflanze, deren Samen Ol enthält 
(ſ. Rüböl); Sorten: Winter-R. (Winterfaat) und Sommer- 
FR, (Sommerjaat). Auch Samen von Beta-Nüben (ſ. Beta). 

Rübſtiel, Blattitiele der Mairübe (j. d.) als Gemüſe. 

Rubus L., Pflanzengattung der Nofazeen, meiſt ſtachlige 
Sträucher oder Halbſträucher der nördl. Halbkugel, mit meift 
weißer Blüte und halblugligen, aus Einzelbeeren beftehenden 
Scheinfrüchten; in Deutſchland etwa 80 einheimiſche Arten 
(j. Brombeere und Himbeere). Zwiſchen diefen Formen fichen: 
R.saxatilis L. (Stein, Felfenhimbeere), mit wenigbeerigen, 
roten, fauren Früchten, in Bergwäldern; R. chamaemörus 
L. (Sumpfbrombeere, Torf, Mult-, Molt-, Molte-, Schell- 
beere, Zwergmaulbeere), mit einfachen fünflappigherzfür- 
migen Blättern und roten Früchten, und R. areticus L. 
(nordiſche Brombeere, Anter:, Mamurabeere), mit drei— 
teiligen Blättern, roten Blüten und Früchten, beide Sträucher 
für den hohen Norden wertvolles Beerenobft (Borbeugungs= 
mittel gegen Storbut) liefernd. R. odorätus L. (Zimtbrom- 
beere), mit zimtbraun behaarten Zweigen und großen pur= 
purroten Blüten, aus Nordamerika, u. a. find Zierſträucher. 
Vgl. Fode (‚Species Ruborum“, 1910 fg.). 

Rucellai (pr. rutſch), Giovanni, ital. Dichter, geb. 
20. Oft. 1475 in Slorenz, geft. April 1525 in Nom, Sohn 
des Gefandten der Blorentin. Nepublit und Altertums— 
kenners Bernardo R. (geb. 1449, geft. 7. Oft. 1514 als 
Gouverneur der Engel3burg in Rom), durch fein Lehrgedicht 
„Le api” (1539 u, ö.) berühmt, Werte mit Bivgr. von 
Mazzoni (1888). 

RNuchgras, |. Anthoxanthum. 

Ruchrath, Johs., ſ. Johann von Weſel. 

Ruch, fabelhafter Vogel, |. Rod. 

Rüdbürge, 1. Bürgſchaft. 

Rückdiskontierung, Weiterbegebung von diskon— 
tierten Wechfeln, die eine Heine. oder mittlere Bank dis— 
tontiert hat, fie aber wegen zu geringer Geldbereitſchaft 
nit bis zum Fälligkeitſtermin liegen laſſen kann, en 
größere kapitalfräftigere Banken mittel einer neuen Dis— 

Nude, Nautentohl, |. Eruca. [lontierung. 

Nitden (Dorsum), der hintere Teil des Numpfs vom 
unter Nand des Nadens (ſ. d.) bis zur Lendengegend. 

Rückenmark (Medulla spinälis [Tafel: Nerven» 
ſyſtem IL, 1—9]), der von den Wirbellörpern umſchloſſene 
Zeil des nervöſen Zentralorgans, hängt durch das verlängerte 
Mark (M. oblongata) mit dem Gehirn zuſammen und-reicht 
bis zum erften Lendenwirbel, worauf ſich zahlreiche Nerven— 
ſtränge, der Pferdeſchweif (Cauda equina), anſchließen. 
Es bildet einen 8—10 mm breiten Strang, der in zwei durch 
einen jhmalen Streifen (Die Kommiſſur) verbundene halbe 
zylindriſche Säulen geteilt ift, und den Zentralfanal um— 
ſchließt. Auf dem Querſchnitt erfcheint außen weiße, innen 
in Form ungefähr eine8 lat. M graue Subftanz, Die jeder- 
ſeits drei Hörner bildet, die kolbig verdickten Vorderhörner, 
die ſpitzen Hinterhörner und den zwiſchen beiden liegenden 
Ceitenhöder; Die weiße Subſtanz wird durch die Hörner 
in 3 Strangpaare geteilt: die vordern für die motorifche, 
die Hintern für Die Venfible Leitung zwiſchen den Hirn- und 
Rückenmarksnerven und die feitliden mit gemiſchtenLeitungs- 
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bahnen. Das N. iſt von drei Häuten ungeben (Der weichen, 
der Cpinnweben- und der harten Rückenmarkshaut), 
in deren Zwiſchenräumen fi Die Zerebroſpinalflüſſigkeit 
findet. Aus jedem der 31 3wiſchenwirbellöcher entſpringt 
vom R. auf jeder Eeite ein Nervenpaar (die Rücken⸗ 
marks⸗ oder Spinainerven), und zwar 8 Hals⸗-, 12 Bruſt⸗, 
5 Lenden-, 5 Kreuznerven und 1 Steißnerv, mit vordern 
(motorifhen) und Hintern (jenfiblen) Wurzeln; in letztern 
it je ein Nervenknoten (Spinafgenglion) eingeſchaltet. 
Weiter enthält das R. automatiſch wirkende Nervenzentren 
(Reflerzentren) Für Herz⸗, Atmungstätigkeit zc. 

Rückenmaͤrksdarre, ſ. Rückenmarksſchwindſucht. 
ß ——— ſ. Rückenmarkskrank⸗ 

eiten. 

Rückenmarkserſchütterung, eine Erkrankung des 
Rückenmarks infolge Erſchütterungen der Wirbelſäule, häufig 
nad Eiſenbahnunfällen als Eiſenbahnlähmung (Railway- 
spine, d. i. Eiſenbahnrückgrat) beobachtet; kann ſofort tödlich 
enden oder zu Funktionsſtörungen führen. 

Rückenmarkskrankheiten, Krankheiten des Rücken— 
marks ſelbſt und feiner Häute. Entzündung der Rücken⸗ 
markshaut, oft mit Gehirnhautentzündung verbunden, ent— 
ſteht durch verſchiedene Erreger (Tuberkelbazillen, Strepto— 
kokken u. a.), am häufigſten durch den Meningokokkus, 
der Die epidemiſche Genickſtarre verurſacht. Entzündungen 
des Rückenmarks (Myelitis) führen zur Zerſtörung von 
Nervenfajern, der oft Verhärtung (Sklerofe) des Rücken⸗ 
marts folgt. Die anftedende Vorderhornentzündung 
(Poliomyelitis) hat rein motorifche Gliederlähmungen zur 
Folge. Verletzungen de8 Rückenmarks, je höher gelegen, 
deſto gefährlicher, bringen ftet8 Lähmungen mit fi; Zer— 
quetichung in der Höhe des zweiten Halswirbels (Genickbruch) 
führt jofort zum Tod, weil dadurch die Nerven für Herz und 
Atmung yerttört werden. Rückenmarksſchwindſucht (ſ. d.), 
die multiple Skleroſe (ſ. d.), die amyotrophiſche Lateral⸗ 
ſtleroſe (ſ. d.) find ſehr chroniſche, mit Lähmungen einher— 
gehende Leiden. Vgl. Leyden und Goldſcheider (2.Aufl.1904). 

Muüuckenmarksſchwindſucht, Rückenmarksdarre (Ta- 
bes dorsalis), meiſt auf Syphilis beruhende, gewöhnlich 
ſehr langſam beginnende und ebenſo fortſchreitende (5—25 
Jahre) Zerſtörung der hintern ſenſiblen Rückenmarksſtränge; 
führt zu taubem Gefühl und oft blitzartigen (lanzinierenden) 
Schmerzen in den Beinen, unſicherm Gang und zunehmen— 
dem Schwund der Eenfibilität. Symptome der R. find 
der Ausfall des Rupillarrefleres (ſ. d.), das Erlöſchen des 
Seniephänomens (ſ. d.) und das Rombergſche Phänomen 
(1. d.); oft mit Erkrankungen der Knochen, Augen oder des 
Magens (gaftrifche Kriſen) verbunden. Etillftände und Beſſe— 
rungen ni'htjelten, Heilungenansgeihloffen. Bäder, Maſſage, 
Glektrizität lindern Die Beſchwerden; methodiſche Übungen 
verbefjern teilmeife die geminderte Gehfähigkeit. Vgl. von 
Leyden (3. Aufl, 1901), Burwinfel (1909), von Strümpell 

Rückenſchlächtig, |. Waſſerrad. [(1911). 

Rückenſchmerzen, Schmerzen infolge Rheumatismus 
der Rückenmuskeln, entzundlider Vorgänge in der Wirbel- 
fäule oder infolge krankhaft geiteigerter Empfindlichkeit des 
Rückenmarks (Spinalirritation oder Spinalteuralgie). 

Rückenſchwimmer (Notonectidae), Fam. derWarffer- 
wanzen; ſchwimmen mittel8 langer, bewimperter Hinter- 
beine, den Rücken nad unten. Zugehörig: gemeiner R. 
(Notonecta glauca L. [Abb.)]), 
an der Nüdenfeite gewoölbt und 
bel, am Bauch flach und Duntel, 
in ftehenden Gewäſſern ganz 
Europas gemein; ſticht empfiuds 
li, ſchadet der Fiſchbrut. 

Rückenſtrang, die Wir- 
belfaite (j. Chorda). 

Rückenwehren, Parados, 
Deckungen, die vor Rückenfeuer ſichern ſollen. 

Rückenwirbel, die Bruſtwirbel (ſ. Wirbelſäule). 

Rückerbrecht, ſ. Schoßfallrecht. 

Rückert, Friedr., Dichter, geb. 16. Mai 1788 in Schwein— 
furt, 1826 Prof. der orient. Sprachen in Erlangen, 1841 
nad Berlin berufen, privatiſierte ſeit 1849 in Neufe bei 
Coburg, geft. dal. 31. San. 1866; Lyriker (bef. „Liebes⸗ 
frühling“, „Oſtl. Roſen“) und didaltifher Dichter (bei, 
„Weisheit des Brahmanen”‘, 1836— 39), Meifter der Über- 
jegungstunft und der Nachbildung fremder, bef. orient. 





Gemeiner Rüden- 
ſchwimmer. 
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Dichtformen („Malamen des Hariri”, „Nal und Dama— 
janti“, „Amrilkais“, „Hamaſa“, „Sakuntala des Kali— 
daſa“ꝛc.). Seine erſten Gedichte (darunter die „Geharniſchten 
Sonette“) erſchienen 1814 unter dem Namen Freimund 
Raimar — „Werke“, hg. von Laiſtner (1900), Beyer 
(1900), Böhme (1902), Groß und Herker (1910) u. a. 
Bal. Beyer (1868 und 1873), Borberger (1878), Muncker 
(1890), Willns-Wildermuth (1907), Magon (Bd. 1,1914). 
— Sein Sohn Heinr. R. Geſchichtſchreiber und Germaniit, 
geb. 14. Febr. 1823 in Coburg, jeit 1852 Prof. in Breslau, 
geft. daf. 11. Sept. 1875; ſchrieb: „Geſchichte der neuhochd. 
Schriftſprache“ (1875) u. a. Dal. Sohr und Reifferfheid 
(1877—80). 

Rückfall, im Strafredt Wiederholung desfelben (vder 
eines gleihartigen) Verbrechens nah vorausgegangener 
Beltrafung des DVerbreders, ein Strafverſchärfungsgrund 
bei Raub, Diebftahl, Hehlerei und Beirug; Die —— 
ſtrafe füllt aber weg (Rückfallsverjührung), wenn das 
neue Delikt erſt nach 10 Jahren begangen wird (Deutſches 
Strafgeſetzb. $ 245 und 264). — In der Medizin (Rezidiv) 
das MWiedereintreten einer ſcheinbar oder wirklich ge= 
bobenen Krankheit während der Rekonvaleſzenz. 

Rückfallfieber, Rückfalltyphus, Zeckenfieber (Typhus 
recurrens, Febris recurrens), epidemiſch auftretende 
typhusähnliche Krankheit, meiſt in 3—5 lange anhaltenden 
(3—7 Tage) Bieberanfällen (Nelapien) mit erheblidem 
Sträfteverfall beftehend, Die in unregelmäßigen Zwiſchen— 
räumen aufeinander folgen. Die Krank— — 
heit verläuft unter ſchweren Erſchei— 
nungen, jedoch ſelten mit tödlichem 
Ausgang. Erreger eine Spirochäte (Spi- 
rochaeta febris recurrentis oder S. 
Obermeieri Cohn), die fi) während des 
Fiebers im Blute findet; übertragen wird 





fie dur Infelten, in Europa durch die 
Kleiderlaus, Blöhe und Wanzen, in Rüdfallfieber: 
Afrika en a Ve ae 
moubata [Abb.]. elämpfung durch no. lei 

jeite), 2,8fa 
Calvarfan. ® a ch 


Rüuͤckfalls recht, der Satz des franz. 
Rechts, daß Geſchenke des Aſzendenten an den Deſzendenten 
nad deſſen kinderloſem Ableben an den erſtern zurückfallen. 

Rückgrat (Spina dorsälis), die Wirbelſäule; im 
engern Einne die in der Mittellinie des Nüdens fühlbaren 
Spitzen der Dornfortjäge der Wirbel. jäule. 

Rückgratsverkrümmung, 1. Chiefheitund Wirbel- 

Rückrkaufgeſchäft, ſ. Pfandleih- und Rückkaufgeſchäft. 

Rücklauf, Rückſtoß, infolge des Drucks der Pulver— 
gaſe auf den Boden oder den Verſchluß von Geſchützen be— 
wirkte Rückwärtsbewegung des Geſchützes, die durch eine 
Rücklaufbremſe zwiſchen Rohr und Lafette, ſowie durch 
einen Sporn an der Lafette aufgehoben wird (ſ. Rohrrücklauf). 

Rückläufig, |. Rechtläufig. 

Rückrechnung, Retourrechnung, Ricambiorechnung, 
die Rechnung, die im Wechſelregreß der Regreßnehmer 
über den Betrag ſeiner Regreßforderung aufſtellt. 

Rückſchlag, das plötzliche Zuſammentreten der getrenn— 
ten Elektrizitäten in iſolierten Leitern, wenn ein in der 
Nähe befindlicher Konduktor plötzlich entladen wird; auch 
der Rückſtoß (ſ. Rücklauf). — R. in der 
Biologie, ſ. Atavismus. 

Rückſchlagventil, in eineKohrleitung 
eingebautes Ventil, das Durchfluß nur 
sad) einer Richtung geſtattet. Als Ver— 
ſchluß dienen Kugeln [Abb.], Klappen 
(ſ. Klappenventid). N. em 

Rückſteuer, Rückzoll, die Erſtattung 
eines Zolls oder einer Verbrauchsſteuer, Ron: 
falls eine zoll- oder ſteuerpflichtige Verwen⸗ 
dung des belaſteten Gegenſtands nicht ſtattfindet (z. B. wenn 
er ins Ausland, ſtatt in den inländiſchen Verbrauch übergeht). 

Rückverſicherung, Reaſſekuranz, Verſicherung der 
von einer Verſicherungsgeſellſchaft übernommenen Gefahr 
bei einer andern ſolchen Geſellſchaft, meiſt ſogar bei 
mehrern Geſellſchaften (Beteiligungsverſicherung). Retro— 
zeſſion, die R. letzterer wieder bei dritten Geſellſchaften. 
Vgl. Ehrenberg (1885), Rau (1901), Herrmannsdorfer 
(1921). — In der Politik Nürverfiherungsvertrag, be. 
das 18. Juni 1887 von Bismard zwiſchen Deutſchland 
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und Rußland gefchloffene geheime Abkommen, wonach jede 
der beiden Mächte eine wohlwollende Neutralität bewahren 
jollte, wenn die andere, ohne provoziert zu haben, ans 
gegriffen würde. Er beſtand nur bis 1890, da er von 
Bismarcks Nahfolger Caprivi nicht erneuert wurde. Vgl. 
Rothfels („Preuß. Jahrbücher”, März 1922). 

Rückzoll, |. Rückſteuer. 

Ruda, Dorf in Roln.-Oberjälefien, (1919) 20115 E.; 
Steinlohlengruben, Eiſen- und Zinthütten. 

Ruda, Goldbergwerk bei Brad in Siebenbürgen. 

Rudbeck, Olof, ſchwed. Polyhiltor, geb. San. 1630 
in Weſteräs, geit. 17. Sept. 1702 als Prof. der Ana— 
tomie und Surator der Univerfität Upfala, ſchrieb eine 
phantaftiihe Geſchichte Schwedens in der Urzeit. — Sein 
Sohn Olof R., geb. 15. März 1660, folgte ihm als Prof., 
1719 geadelt, geſt. 23. März 1740. Sai. nnerſtedt in 
„Bref of O. R.” (1893—1905). 

Rudbeckiea L., Sonnenhut, nordamerilarn, Pflanzen= 
gattung der Kompofiten, Hohe, ausdauernde Kräuter, mit 
gelben, rotesizc., langftrahligen Blüten, bei ung Zierpflanzen. 
R.laciniäta L. fhligblättriger Sonnenhut) und R. hirta Z. 
(Borftiger Sonnenhut), beide gelbblütig. 

Rüde (frz. rude), ob, ungeſchliffen. 

Rüde, das Männchen bei Wölfen, Füchſen und Hunden; 
dann ein Hatzhund, überhaupt ein großer flarter Hund. 

Rudel, mehrere Stüde von Edel-, Elch--Dam-, Gems-, 
Steinwild; auf von Wölfen. 

Nudelöburg, Burgruine (jeitdem Dreißigjähr. Kriege) 
im preuß. Neg.= Bez. Merjeburg, bei Bad Köſen, reits über 
der Saale [Abb.]; Dentmal für Die gefallenen 
Korpsitudenten, Kaiſer-Wilhelm-Denkmal, Bismarck— 
Denkmal (von Pfretſchner, 1896); weſtl. Ruine Saaleck. 






Rudelsburg 

Ruden, kleine Inſel der Oſtſee, nördl. von der Inſel 
Uſedom, an der Peenemündung. Durch umfangreiche Deich— 
bauten vor der Zerſtörung geſchuͤtzt. Lotſenſtation, Leuchtturm. 

Ruder, —— Steuer, Vorrichtung zum Lenken 
des Schiffs, ein um einen ſenkrechten Schaft drehbares, am 
Hinter- oder am Ruderſteven mit Fingerlingen in Oſen 
aufgehängtes ſchmales Blatt IAbb.; R]); der —38 Schafts 
(Ruderhals) reicht durch eine Offnung im Heck (Hennegatt) 
nach oben, wo die Pinne (ſ. d.) oder das 
Joch (ſ. d.) aufgeſetzt und durch Ketten 
oder Taue mit der Steuermaſchine oder 
dem Steuerrad verbunden iſt, durch die 
das R. gedreht („gelegt“) wird. Das Blatt 
(Breite etwa !/,, Ediffslänge) bietet Dem 
Waſſer Widerftand und zwingt dag Schiff 
nach der Seite ſich zu Drehen, nach der daß 
R. gelegt iſt. Balance-R. ſolche, bei denen 
ein Teil des Blatts vor der Drehachſe 
liegt. Rudersmann oder Mann am R., 
Nudergänger, der ſteuernde Matroſe. N auch Riemen.) 
— In der Jägerſprache Bezeichnung für die Füße der 
Schwimmvögel. 

Rudera (lat), Schutt, Trümmer, Überbleibjel; 
Nuderalpflanzen, Ruderäten, auf Schutt wachſende Pflanzen, 
3.8. viele Solanazeen (Nahtjhatten, Bilfenkraut ꝛc.); 
Nuderation, Eftriäbereitung aus Schutt zc. 
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Huderanzeiger, Artometer, mechaniſch oder elektriſch 
betriebene Zeitung, welche die jeweilige Yage des Ruders 
auf der Kommandobrüde oder im Kommandoturm anzeigt. 

Nuderenten (Erismatüra), Entengattung. Weißkopf⸗ 
ente (E. leucocephälsa Eyton), roſtbraun, ul mit 
weißem Sopf, in Südofteuropa, Vorderafien, Nordafrika ac. 

Ruderflug, ſ. Flug und Blugtehnil, 

Ruderfüßer, Spaltfüßer (Copepöda), Kopepoden, 
formenreiche Ordnung niederer Krebstiere; nur einige Milli— 
meter lange Tiere, mit 4—5 Paaren geſpaltener Ruderbeine 
am Bruftitüd und mit gliedmaßenlofem Hinterleib ; meiften=- 
teils Meeresbewohner, ein Hauptbeitandteil des Planktons 
und der Nahrung vieler Fiſche (3.3. des Hering8), Der Bar- 
tenwale ꝛc. Zugehörig : gemeiner Hüpferling (CyYclops can- 
thocarpoldes Zisch.), etwa 3 mm lang, in Süßwaffer, mit 
dunkelrotem Stirnauge, Nuderanteınen und Gabelſchwanz, 
die Weibchen [Abb. 1] mit 2 Brutfäden am Hinterleib; 
von Ihmaropenden Formen (Fiſchläuſe) 3. B. die Barſch— 
laus (Achtheres percärum „aa 






v. Nordm. [Abb.]), al8 Männ- 
en freiſchwimmend, viel klei— 
ner al8 das im ausgebildeten 
Zuſtand von aller Krebstier— 
form abweidende, 5 mm 
ande Weibchen 2 nn an 1*8 gi 
en Kiemen und im Nahen 

des Barſches und — Ruderfüßer (vergrößert). 
ſchmarotzt, und die Karpfenlaus (Argülus foliacdus L. [3]), 
bi8 6 mm lang, auf Süßwaſſerfiſchen, als Weibchen ohne 
Brutfäde. (©. aud Steganopoden.) 

Ruderihneden, ſ. Bloflenfüßer. 

Nudersdorf, Dorf im preuß. Reg.⸗-Bez. Potsdam, 
am Heinitfanal, (1919) 3144 E.; Suffahriation, Kalk⸗ 
brennereien; Dabei das Dorf Kalkberge (ſ. d.). 

Ruderſport, das Rudern als geſundheitfördernde 
Leibesühung und im Wettkampf (Wettrudern, Ruder— 
regatta; Tafel: Sport L, 10). Bgl. von Gaza (2. Aufl. 
1921), Wilter (1922). 

Ruderwanzen (Corixidae), Fam. der Waſſerwanzen; 
in Nüdenlage ſchnell ſchwimmende, räuberifhe Tiere, viele 
eine Zirpens durch Reiben der Vor— 
derfüße am Schnabel fähig. Belannte 
Art: geftreifte R. (Corixa striätaL.). 

NudesHelm, Kreisſtadt im preuß. 
Reg.⸗Bez. Wiesbaden, im Rheingau, 
reht8 am Rhein (Nheinbrüde nad 
Bingen, im Weltkrieg erbaut), (1919) 
4111 &.; Amtsgericht, Höhere Mäd— 
henichule; bedeutender Weinbau und 
shandel (Rüdesheimer), Schaunmein= 
fellereien; Naturtheater in der Ruine 
Brömferburg; Wdlerturm (15. Jahrh. 
[Abb.; nad) von Cohaufen]); Zahn= E, 
radbahn auf den Niederwald (f. d.). 5. 

Nüdesheimer Berband, |. 
Burſchenſchaft. 

Rudeſtedt, Groß⸗ und Klein-R., 
Flecken im thüring. Landkr. Weimar, ſüdl. von Sömmerda, 
N 1313 &,, Amtsgericht. 

Nüdiger von Bedhelaren, Held des Nibelungen 
lieds, Markgraf im Dienfte König Etzels von Hunnenland. 

Audiment (lat.), Anfang, eriter Verſuch; Rudimente, 
Anfangsgründe; verfümmerte Refte; Nudimentatiön, Rück— 
bildung, VBerlümmerung; rudimentär, verlümmert, un— 
ausgebildet. 

udimentäre Organe, ſolche Organe, Die, verglichen 
mit entſprechenden Organen bei andern En Hl Bay äl= 
teren) Tier= und Pflanzenformen, in ontogenetifdher Hinſicht 
unaußsgebildet, in ſtammesgeſchichtl. Hinfiht rüdgebildet 
find und gegenwärtig ihre Bedeutung für den Organismus 
(mindeftens aber die urfprüngliche) verloren haben; für De— 
ſzendenztheorie und ſtammesgeſchichtl. Forſchung hochbedeut— 
ſam. Beiſpiele: die Afterzehen bei Schweinen, die zu Floſſen 
rückgebildeten Flügel der Pinguine, das Skelett des Beckens 
uud der Hintergliedmaßen bei Waltieren [JAbb.; a im 
Körper eingezeichnet; oben größer Darin be Beden, os Ober- 
Ihenfel, sb Scienbein], beim Menfhen der Wurmfortfat 
des Blinddarms [Tafel: Eingeweide II, Lund 5] als 
Reſt eines langen, wichtigen Darmteils bei niedern Säugern, 
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die Bewegungsmuskeln der Ohrmuſchel, die nur bei manchen 
Menſchen noch wirkſ ſind, die Halbmondfalte im innern 


Augenwinkel als Re 

De 08 sd 
genlids (Nidhaut); bet 
Monotropa und Lathraea), an unterirdifhen Stengel— 
ſchule), arbeitete bej. über Geſchichte ver Mathematik, ſchrieb 
18 Bde). 


eineß bei gewiſſen Wir- 
beltieren (Haien, Rep⸗ 
Pflanzen die [huppen — 
förmigen, blattgrün— 
teilen [Tafel: Botanik I, 6], die Blattrejte bei Ruscus 
und Kakteen (ſ. diefe Stihwörter) ꝛc. 
u. a. eine Biogr. von Leonhard Euler (1884), ferner „Ar— 
himedes, Huygens, Lambert, Legendre. 4 Abhandlungen 
) Bu 
——ã Rudiſtenkall, ſ. Hippuriten. 
Rudkliöbing (ſpr. -Töb-), Stadt, |. Langeland. 






tilien und Vögeln) vor⸗ 

handenen dritten Aus 

Iofen Blattrefte bei Audimentärer Beckengürtel 

Schmarogerpflamen (f. bei Grönlandwal. 
Rudio, Terd., Mathematiter, geb. 2. Aug. 1856 in 

Wiesbaden, feit 1889 ord. Prof. in Züri (Ten. Hoch— 

über die Kreismeflung‘ (1892). Seit 1908 bearbeitet 

er eine neue Öejamtausgabe der Werke Euler8 (bis 1922 


Rudnik, jugoflam. Kreis in Nordierbien, 1569 qkm, 
(1920) 76094 &,; benannt nad) dem Gebirge R. (Spite 
©turac, 1169 m). 

Rudolf von Schwaben, deutiher König (1077 
—80),Segenkönig Heintih8IV.,1057 Herzog von Schwaben, 
15. März 1077 nad dem Bann gegen Heinrih IV. zum 
König gewählt, von Heinrid) IV. geächtet, kämpfte unente 
ſchieden gegen ihn 7. Aug. 1078 bei Mellrichſtadt, fiegte bei 
Flarchheim 27, San. 1080, fiel 15. Dit, 1080 bei Mölſen 
unmeit Merfeburg, begraben im Dom von Merjeburg (7. d.). 

Rudolf IL, von Habsburg, deutfher König 
(1273—91), geb. 1. Mai 1218, Sohn Albrechts IV., Grafen 
von Habsburg und Landgrafen vom Elſaß, 29. Sept. 
1273 in Brankfurt zum deutfhen König gewählt, nötigte 
1276 — von Bayern und Ottokar IT. von Böhmen 
ur Unterwerfung, ſchlug letztern 26. Aug. 1278 auf dem 

arhfeld Karte: ittelalter II, 6] und belehnte 
27. Dez. 1282 mit deflen Ländern Oſterreich, Steiermark 
und Krain jeine Söhne Albrecht I. und R. (geft. 1290 mit 
Hinterlaffung eines Sohnes, Johannes Parricida), begrün= 
dete Die habsb. Hausmacht und jehte die Autorität des 
Reichs im Innern durch, geft. 15. Suli 1291 in Speyer. 
Bgl. Hirn (1874), Neid (1903). 

Rudolf IL, deutidher Kaiſer (1576—1612), geb. 
18. Suli 1552, Sohn Kaiſer Marimilians II. 1572 König 
von Ungarn, 1575 von Böhmen und röm. König, 1576 
Kaifer, Melancholiker, Aldhemift, Ließ den Sefuiten freien 
Spielraum, mußte 29. Juni 1608 feinem Bruder Matthias 
Mähren, Ofterreih und Ungarn, 1611 auch Böhmen, 
Schleſien und die Laufig abtreten (vgl. Grillparzer8 Drama 
„Bruderzwiſt im Haufe Sfterreih”), ſowie den böhm. 
Proteftanten (1609) den Majeftätsbrief erteilen, geft. 
20. Jan. 1612 in Prag. Vgl. Gindely (1863-65). 

Nudolf, Könige von Burgund, ſ. Burgund. 

Rudolf, König von Sranfrei (923-936), zuerft 
Herzog des franz. Burgund, von feinem Schwager, Hugo 
d. Gr., dem Karolinger Karl III. dem Ginfältigen gegen 
übergeftellt, geſt. 936 ohne Erben. Vgl. Lippert (1886). 

Rudolf IV., Herzog von Hſterreich (1358— 65), 
geb- 1339, folgte jeinem Vater Albredt IL., erwarb 1363 

irol, gründete die Univerfität Wien (1365) und erbaute 
den Stephansdom, geft. 27. Juli 1365. 

Rudolf, Kronprinz von SÖfterreich, geb. 21. Aug. 
1858, Sohn des Kaiſers Franz Sojeph, feit 10. Mai 1881 
nit Stephanie von Belgien vermählt, 30. Jar. 1889 im 
Schloſſe Mayerling bei Wien auf noch nit völlig aufs 
geklärte Weiſe getötet; eifriger Naturforſcher; ſchrieb: Fünf— 
zehn Tage auf der Donau“ (2. Aufl, 1885), „Eine Orient-— 
reiſe“ (1884). „Polit. Briefe 1882—89' (59.1922). Val. 
von der Planig (2 Bde., 51. Aufl. 1911). 

Nudolf von Ems oder Hohenems, mittelhochd. 
Dieter, Dienfimann der Grafen von Moutfort, geft. um 
1254 in Italien; fehrieb die Gedichte „Der gute Gerhard’ 
(Ausg. von Haupt, 1840; hochd. von Simrock, 2, Aufl. 
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1864), „‚Barlaam und Joſaphat“ (Ausg. von Pfeiffer, 1843), | in Demokrat. Sinne, lebte feit 1850 in Brighton, geft. daf. 
„Wilhelm von Orlens“ (Hg. von Sunt, 1905), „Alexander“ | 31. Dez. 1880; „Geſammelte Schriften’ (1846— 48), ,Polit. 


und „Weltchronik“ (Hg. von Ehrismann, 1915), letztere 
beide unvollendet. Vgl. Ehrismann (1919). 

Rudolfſee, Baſſo Narot, See im N. des Kenialandes, 
275 km lang, bi8 60 km breit; Zuflüffe: Omo oder Nianam 
und Turkwell. Val. Höhnel (1892). 

Rudolfsheim, Vorſtadt von Wien (XIV. Bezird). 

Rudolſtadt, Kreisftadt des thüring. Landfr. R. (578 
qkm, 1919: 62001 €.), ehemal8 Haupt= und Refidenzitadt 
des Fürſtentums Schwarzburg-R., links an der Saale, 
121726. , Land», Amtsgericht, zwei Schlöffer: 
Heidecksburg GR Helidenn) und Ludwigs⸗ 
burg (Naturalienkabinett), Gymnafium mit RE 
Nealprogymnafium, Lehrerfeninar, Lyzeum, R 
Muſik⸗- Handelsſchule; Epiehvareninduftrie. 
Vgl. „R., Schwarzatal ꝛc.“ (6. Aufl. 1910); 
Geſchichte: Renovanz (Chronik, 1859—60), 
Anemüller („Geſchichtsbilder“, 1888). 

Rudorff, Ernſt, Pianiſt und Komponiſt, geb. 18. Jan. 
1840 in Berlin, 1869—1910 Prof. an der kgl. Hochſchule 
für Mufit daf., geft. 1. San. 1917 in Großlichterfelde; 
ſchrieb Ouvertüren, Chorwerle, Lieder ꝛc. 

Rudra, Name eines altindiihen Sturmgottes, Vaters 
der Marut, der als ſchrecklicher Gott ſpäter mit Civa identi= 
fiziert wurde. 

Rue (frz., ſpr. rüh), Straße. 

Ruẽda, Lope de, ſpan. Dramatiler aus Cevilla, get. 
vor 1567 in Cördoba, förderte durch feine Komödien und 
Zwiſchenſpiele das alte Span. Nationaldrama. Werke hg. 
von Ochoa in „Tesoro del teatro espaüol’’ (BD. 1,1838); 
z. T. deutijh von Rapp (‚„Spun. Theater”, Bd. 1, 1868). 

Ruederer (ipr. -ue-), Joſ., Schriftſteller, geb. 15. Okt. 
1861 in Münden, get. daf. 20. Okt. 1915. Dramen: „Fahnen— 
—3 — (1894), „Morgenröte“ (1904), „Der Schmied von 
Kochel“ (1909) u.a. Joſ.«R.⸗Archiv in Oberammergau. 

Rufach, Stadt im Oberelfaß (franz. Depart. Haute 
Rhin), an der Lauch, (1910) 3735 E., Baſilika, Landwirt— 
ſchafts- und Weinbauſchule; Weinhandel, Weberei. 

. Rüfe (ladiniſch rovina, vom Iat. ruina, „Sturz“), in 
der Ehmeiz Name der Murbrüde (f. Muren). 

Rufene, |. v. w. Bergſturz. — 

Ruffinyihöhle, die Dobihauer Eishöhle (ſ. Dobſchau) 
nach ihrem erſten Erforſcher Eugen Ruffinyi (1870). 

RNufidji (Rufidſchi), Fluß in Deutſch-Oſtafrika, ſ. Rufiji. 

Rufigallusſäure, ein Hexaoxyanthrachinon, künſtlicher 
Farbſtoff, aus Gallusſäure und Schwefelſäure gewonnen, 
färbt chrongebeizte Wolle braun (Anthrazenbraun). 

Rufiji (Rufidſchi, Lufiji), größter Fluß im ehemal. 
Deutſch-Oſtafrika, entſteht aus dem Ruhudje (Ulanga) und 
dem Luwegu (Luwego) in Mahenge, durchbricht die Tunduſi— 
berge (Panganiſchnellen), mündet in einem etwa 70 km langen 
und 35 km breiten Delta in den Indiſchen Ozean, etwa 
270 km ſchiffbar; Hauptuebenfl. (von links) Ruaha. Nach 
ihm benannt das Bez Amt R.; Hauptort Mohorro. 

Rufinus, aus Eluja in Aquitanien, Weldherr und 
Staatsmann unter Theodofius d. Gr., unter Arcadiuß der 
Regent des Oſtröm. Reis, 395 dur Gainas ermordet. 

Rufisque (ſpr. rüfisk), Tangetet, Hafenplaf in Branz.= 
Senegambien, (1917) 11414 ©. (205 Franzoſen); Handel» 
plag; ungejundes Klima. 

Rufu (Ruvu), Blüffe, |. Kingani und Pangani. 
—— Curtius, röm. Geſchichtſchreiber, ſ. Curtius 

ufus. 

Nufus Feſtus, Sertus, röm. Geſchichtſchreiber im 
4. Sahrh. n. Chr., verfaßte einen Abriß (‚„Breviarium‘) 
der röm. Geſchichte (hg. von Wagener, 1886). 

Rugard, Berg (98 m) bei Bergen (ſ. d.) auf Rügen. 

Rugby (ſpr. rö gen Stadt in der engl. Sure, 
Warwick, am Upper ) von, (1911) 21758 &,, Sternwarte, 
berühmte lat. Schule (1567 gegründet) mit Kunſtmuſeum. 
— Rad) diefer Schule benannt das Fußballſpiel R., bei 
dem im Gegenſatz zum eigentl. Fußballipiel der Ball mit 
den Händen gefangen und getragen werden darf. 

Auge, Arnold, philof. und polit. Schriftſteller, geb. 
13. Sept. 1803 in Bergen auf Rügen, mit Echtermeyer 
Begründer der „Halliihen (jeit 1840 „Deutſchen“) Jahre 
bücher“ (1838—42), Die die junghegeliſche Richtung ver- 
traten. Beteiligte jid) an der Bewegung von 1848 und 1849 

Brockhaus: III..., 





Rudolitadt. 


Bilder’ (1847 und 1848), „Aus früherer Zeit‘ (Memoiren, 
4 Bde., 1862-67) u. a. „Briefwechſel und Tagebuch— 
blätter”, Hg. von Nerrlihh (2 Bde., 1886). 

Ruge, Sophus, Geograph, geb. 26. März 1831 in 
Dorum bei Bremerhaven, Veit 1874 Brof. am Polytechni— 
kum in Dresden, get. 23. De3.1903 in Klotzſche bei Dresden; 
ſchrieb: „Geſchichte des Zeitalters der Entdedungen‘‘ (1883), 
„Kolumbus“ (2. Aufl. 1902), „Norwegen“ (2. Aufl. 1905) 
u.a. 

Rüge, im Mittelalter die pflihtmäßige Anzeige be= 
gangener Verbreden durch Zeugen (Rügezeugen) oder 
Schöffen und Bauernmeifter, Daun Die angezeigten Ver— 
brechen ſelbſt, ſowie aud) geringere Vergehen, Deren lbs 
urteilung in Rügegerichten erfolgte. Sekt heißen Nüge- 
ſachen meift nur Injurienprozeſſe, auch Borftfrevel ꝛc. 

Rugen, german. Stamm, |. Rugier. 

Rügen, größte deutſche Snfel, vor der pommerſchen Küfte 
in der Oſtſee [Rarten: Nordoftdeutfhland Iund L, 3, 
bei Dftpreußen], durch den Greifswalder oder Nügener 
Bodden und den Strelafund vom Beltland getrennt, bildet 
mit den vorliegenden Inſeln einen Kreis des preuß. Neg.e 
Bez. Stralfund; 968 qkm (1919) 50704 E Die Anjel 
ift reich gegliedert: Hauptkern ift daß eigentl. N. mit dem 
Drt Bergen; andere Snfellerne find im N. Wittow mit 
Arlona, im O. Jasmund mit der Stubdenlammer (T. d.), im 
ED. Möndgut, im ©. der Zudar. Dieje Kerne find Auf- 
ragungen des aus Kreide beitehenden, zum größten Teil von 
Diluvialablagerungen bededten Untergrunds; die durch Die 
Brandung entitandene Kliffküſte ift bei. zwiſchen Saßnitz und 
Stubbenkammer ausgeprägt. Höchſte Erhebung im Innern 
des Hanptkernd der Rugard (ſ. d.). Die Kreidefellen der 
Etubbenfammer im NO. von Jasmund 133 m ho (König- 
ſtuhl Tafel II,1}). Schöner Buchenwald, bef. auf Jasmund; 
mehrere Scen (Herthafee). Dünne Beliedlung, da ur 
Landwirtſchaft betrieben wird und drei Viertel des Bodens 
Großgrundbejig find. Im O. und SO. fehr beſuchte Bäder: 
Lohme, Saßnitz mit Trajektverkehr nah Schweden (Trelle- 
borg), Binz, Sellin, Baabe, Göhren. Im W. die viel— 
beſuchte Inſel Hiddensöe. R., urſprünglich von Germanen 
(ſ. Rugier), dann von Slawen bewohnt, war ein ſelb— 
ſtändiges Fürſtentum, ſeit 1168 unter dän. Oberhoheit, 
1325 mit Pommern vereint, 1648 ſchwediſch, 1815 preußiſch. 
Vgl. Fock (Geſchichte, 6 Bde. 1861-72), Credner („R., 
eine Inſelſtudie“, 1893), Volckmann (5. Aufl. 1911), Haag 
(Sagen, 5. Aufl. 1920), C. W. Schmidt (1921), Wehr: 
mann (Geſchichte, 1922). 

Rugendas, Georg Phil., Schlachtenmaler und Ra— 
dierer, geb. 27. Nov. 1666 in Augsburg, geſt. daf. 10. Mai 
1742 als Direktor der Zeichenakademie. — Sein Urentel 
of. Lorenz R., geb. 1775, geft. 19. Dez. 1826, ebenfalls 
Schlachtenmaler. 

Rügenwalde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Köslin, 
an der Wipper, (1919) 5605 E., Amtsgericht, Schloß, Irren— 
anſtalt; Handel mit geräucherten Sänfebeiften (Nügen- 
walder Spickgänſe). 2 km entfernt der Hafen Rügen- 
waldermünde, mit Seebad. 

Nugier (Rugen), vitgerman. Volt, auf Rügen und an 
den Odermündungen, zu Attila Zeiten an der mittlern 
Donau und im heutigen Ofterreih, von Odoaker vertrieben, 
verloren fih unter Eliren, Herulern, Zaugobarden, 

Ruhe iſt die erite Bürgerpflicht, Zitat aus der 
Mitteilung des Miniſters Grafen Briedr. Wilh. von der 
Schulenburg (ſ. d.) an die Berliner (17. Oft. 1806) iiber 
die Schlacht bei Jena, ſpäter oft in realtionärem Einne ge= 
deutet; Titel eines Romans von Aleris (1852). 

Ruheitörung, ungebührlide Störung der öffentl. 
Nuhe und Drdnung, vom Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuch 
($ 360) mit Geldftrafe oder Haft bedroht. 

Ruheſtrom, im Gegenfag zu dem nur fir den Ge— 
brauch in Tätigkeit gejegten Arbeitsftrom ein elektr. Etronı, 
der Ständig fließt und durch deſſen Unterbredung 3. B. 
telear. Zeiden int Morfeapparat gegeben werden können; 
zur Erzeugung eined N. dienen die Nuheftromelemente, 

Ruhla, Stadt in: nordweitl, Teil des Thüringer Waldes, 
früher Dur den Bach Erbftrom in eine weimar. und eine 
gothaiſche Stadt geſchieden, jegt vereinigt und zum thüring. 
Zandkr, Eijenad gehörig, (1919) 7501 E.; Privatreals 
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ſchule; thüring. Dorfmufeum, Bad (Eifenquellen); Fabri— 
fation von Pfeifenköpfen und Zigarrenipigen; Walzwerke; 
befannt Durd) Die Sage vom „Schmied von R.“ (ſ. Lands 
graf werde hart). In der Nähe eine Tropfiteinhöhle. 
Ruhland, Stadt im preuf. Neg.= Bez. Liegnik, an 
der Schwarzen Elfter, (1919) 2627 €., Amtsgericht. 
Nuhleben, Gut bei Spandau im preuß. Reg.-Bez. 
Potsdam; Trabrennbahn. Baradenlager für Nuswanderer 
(im Weltlrieg Internierungslager für “. änder). 
Rühle von Lilienitern, Joh. Sal, Otto Aug., 
preuß. General und Militärfchriftiteller, geb. 16. April 
1780 in Berlin, 1813 Generallommilfar Der deutſchen Be— 
waffnung unter Stein, 1844 Öeneralinfpeftor des Militär- 
erziehungsweſens, geſt. 1. Zuli 1847 in Salzburg; bes 
ründete mit Deder da8 „Militär. Wochenblatt‘ (1816), 
Phrieb: „reife eined Maler8 mit der Armee 1809 (and= 
nym, 3 Bde, I810—11), „Vom Kriege’ (1814) u. a. 
Rühmkorff, Heine. Daniel, Mechaniker, geb. 15. Jan. 
1803 in Hannover, feit 1825 in Paris, geit. daſ. 19. Dez. 
1877, Erfinder (1851) des nah ihm benannten Funten- 
indultors (ſ. Induktionsmaſchinen)) Vgl. Koſack (1903). 
Ruhr, Dysenterie, epidemiſch auftretende diphtheriſche 
Entzündung der Dickdarmſchleimhaut, die in ſchweren Fällen 
brandig zugrunde geht und abgeftoßen wird; äußert ji) durch 
Fieber, Leibſchmerz, quälenden — und Durchfall, 
wobei — oder blutige Stühle (rote R.), oft nur in 
eringer Menge, unter großen Schmerzen entleert werden. Sie 
ann chroniſch werden, aber auch durch Entkräftung tödlich aus— 
gehen. Die trop. R. oft epidemiſch auftretend und verurſacht 
durch die von Koch und Kartulis entdeckten Dysenterieamöben 
Entamoeba histolytica; Amöben-R.), iſt eine ſchwere 
rankheit, die zum Tode führen kann; beider einheimifchen R, 
find als Urſache mehrere Bazillen gefunden worden (Bazillen- 
R.), fo der. harmloſere Bazillus Y, der Flexnerſche Bazillus 
und bei ſchweren Ruhrepidemien die von Shigha in Japan 
und Srufe in Weftfalen entdedten Shighasstrufe-Bazillen. 
Behandlung: flüffige Koſt, abführende Mittel, Darmaus— 


fpülungen mit Zanninlöfungn. a. Vgl, Lüdke (1911), Brauer’) 


(2. Aufl. 1922). — Über die R. der Bienen |. Honigbiene, 
Ruhr, r. Nebenfl. des Rheins, entipringt auf dem 
Plateau von Winterbergam Ruhrkopf, durchfließt das Rhein.⸗ 
Weſtfäl. Kohlenbeden, mündet, 235 km lang, bei Nuhr 
ort; 4700 qkm Slußgebiet; bis Mülheim durd Schleuſen 
für 1200-t= Schiffe befahrbar. Die früher oft ſehr un— 
gleihmäßige Waflerführung wird jeht Durd die Möhne— 
und die Liltertaljperre (1912 in Betrieb genommen) ge= 
regelt, Wichtigſte Nebenflüffe die Lenne und Möhne. 
RNuhrbirne, die Elöbeere, ſ. Sorbus. 
Ruhrgebiet, NRuhrlohlengebiet, Nuhrkohlenrevier, 
Ruhrbecken, Rhein.Weſtfäl. Kohlenbeden, etwa 4500 qkm 
großes, fih mit feiner Zängsausdehnung von WEW, nad 
OND, erftredendes, kohleführendes Beden, das fih an 
die Nordabdachung des Rhein. Schiefergebirges anſchließt. 
Das Gebiet eritredt id) etwa innerhalb der Umfaſſungslinie 
Walfum, Dinslaken, Redlinghaufen, Hamm, Unna, Schwerte, 
Velbert, Ratingen [Textlartei bei Steinkohle]. Die Kohlen» 
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Ruhrgebiet (Profil). 


Thichter verteilen fi auf fünf große Mulden und Sättel 
(Abb. ;geolog. Profil von N. nach S. nad Heiſe: Lippemuide 
(1), Sladbeder Sattel (I), Emſchermulde (2), Gelſenkirchener 
Sattel (ID, Eſſener Mulde (3), Wattenjcheider Sattel 
(III), Bohumer Mulde (4), Stodumer Sattel (IV), Wit 
tener Mulde (5), Remſcheid⸗Altena-Arnsberger Eattel (V)]. 
VBorhanden find 46 abbaumwürdige Flöze von etwa 57 m 
Geſamtmächtigkeit. Je nad oe an Kohlenſtoff und 
Gas werden 4 Gruppen der Ruhrlohle unterfdieden: Ma— 
ger, Fette, Gas-, Gasflammkohlen. Gefördert: wurden; 
1737: 20724 t, 1800; 230558 t, 1850: 1694208 t, 1900: 
59618900 t, 1911: 94 Mill, t, 1913: 114,5: Mill. t, 
1921: 90,1 Mil. t (= 66,2 Proz. der deutſchen Geſamt— 
förderung). 1893 wurde das Rhein.-Weſtfäl. Kohlen 
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ſyndikat (feit 1924: Verteilungs= und Verkanfsvereinigung 
für Ruhrkohle A.«G., Sit Efjen) gegründet, Zur einheit- 
lichen Reglung der Stedlungs=, Bebauungs= und Verkehrs 
fragen im R. wurde durch preuß. Gef. vom 5. Mai 1920 der 
Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk geſchaffen, der 17 Stadt— 
und 11 Landkreiſe umfaßt. Wegen angeblicher Verfehlungen 
Deutſchlands in den Reparationsleiſtungen wurde das R. 
11. San. 1923 von franz. Truppen befegt. Vgl. Lemberg 
(13. Aufl. 1907), Bärtling (‚‚Öeolog. Wanderbud‘‘, 1913), 

Ruhrkraut, |. Gnaphalium. [red (1911). 

Rührnmtichnichtan, |. Noli (me) tangere. 

Ruhrort, ehemal. Kreisſtadt im Reg.-Bez. Düffeldorf, 
am Einfluß der Ruhr in den Rhein, 1. oh. 1905 mit Dui3- 
a vereinigt, Größter europ. Binnenhafen, 

uhrrecht, das Strandredt (ſ. d.). 

Ruhrrinde, Simarubarinde, |. Simaruba. 

Ruhrwurz, die Rotwurz, ſ. Potentilla. 

Ruhß (Ruhs), Ninnen, den Seiches (ſ. d.) des Genfer 
Sees entſprechende Niveaufhwanlungen des Bodenſees. 

Ruin (lat.), Verfall, Untergang, Zerrüttung; Ruine, 
Trümmer eines verfallenen oder zerſtörten Bauwerks; rui— 
nieren, zerſtören, verwüſten, zugrunde richten; ruinös, den 
Einſturz drohend; verderblich. 

Ruisbroeck, San van, |. Ruysbroek. 

Ruisdael (pr. reusdahl), Sat. var, holländ. Land» 
ſchaftsmaler und Radierer, geb. 1628 in Haarlem, geft. daſ. 
1682; malte bef. Anfihten aus der Um- _ 
san feiner Baterftadt, Fluß-undWald- 38 Er f 

— auch Marinen ſNamens— ıV far 
sug: Abb.]. Bol. Michel (frz., 1890). 

Sein Onkel Salomon van R., ebenfalls Ruisdael: 
Landſchaftsmaler, geſt. 1670 in Namenszug. 

Ruf, Koralleninſel, ſ. Truk. 

Nufi, Tſchunpa, l. Nebenfl. des 
ſchiffbar, mündet unter dem Aquator. 

Rukwaſee (Ritwa, Rukuga, Hikwa), See im ehemal. 
Deutſch-Oſtafrika, vom Südende des Tanganiikaſees durch 
die Liambaberge getrennt, 820 m ü. M., abflußlos, zeitweiſe 
austrocknend. arte: Ehemalige deutſche Kolo— 
nien I, 4, bei Deutſchland.] 

Rule Britannia (ſpr. ruhl), engl. Nationallied Iſ. 
Überfiht: Nativnalbymmen, Großbritannien]. 

Rulman Merſwin, Myſtiker, geb. 1307 in Straß 
burg, Kaufmann, ſchloß fih 1347 den Gottesfreunden (ſ. d.) 
an, geit. 18. Juli 1382; Hauptſchrift: „Das Buch von den 
neun Felſen“ (bg. yon C. Schmidt, 1859). 

RNum, Taifia, ein durch Gärung von Rohrzuckermelaſſe 
und Deftillation gewonnener Branntwein, am beiten auf 
Samaila; neuerdingg auch aus Nübenzuderabfällen in 
Deutſchland hergeftellt; Faſſon-R., Numerjat, hergeftellt 
aus Spirituß unter Zufat von Numäther (|. Ameifenäther). 

Numia, jugojlam. Gemeinde in Kroatien-Slawonien, 
(1910) 11976 &.; Getreidebau, Pferdemärkte, 

Numänen, in der Donaulandichaft —59 Völker⸗ 
ſchaft KRarte: Deutſchtum I], die manche für Die Nach— 
kommen der alten Daker halten. Sie zerfallen in: 1) Dako—⸗ 
R., 2) Aromunen oder Zinzaren (ſ. d.), 3) Vlacho⸗Meglen 
in Mazedonien, nordweltl, von Salonili, 4) Iſtrowalachen 
oder Tfichiribiri, ſüdl. vom Monte Maggiore an der Oſtküſte 
Sftriens. Val. Kenopol (frz., 1909) und die Schriften von 
MWeigand (1892 fg.). 

Rumänien (rumän. Romania), Königreich nördl. der 
untern BE Jugoſlawien:c. I; Die Staa— 
ten der Balkanhalbinſel Iund Tafel II, 9—12, bei 
Griechenland], befteht aus den ältern Zandesteilen Waladei 
(Große und Pleine W.), Dobrudſcha und Moldau (1913; 
137903 qkm mit 7509009 E.) und den dur den Aus— 
gang des Weltkriegs Hinzugewonnenen Beflarabien, Buko— 
wina, Siebenbürgen, Marmaris. Kriſchana und einem 
Teil des Banats, im- ganzen (1920) 304 244 qkm mit 
16262177 &, davon 1695714 Rumän.-Orthodore, 
1456147 Unierte Orientalen, 1483929 Röm.-Kath., 
1346070 Proteftanten, 17596 Armen.-Orthodore, 834 344 
Suden, 44087 Mohammedaner. R. hatnun ungefähr kreis— 
fürmige Geftalt und reiht vom Schwarzen Meer im O. bis 
in die Ungar. Tiefebene im W., vom Dnijeftr im N. big 

ur Donau im ©. Es wird aber durch den ſchwer über» 
— Wall der Oſtkarpathen und Transſylvaniſchen 
Alpen in 2 Teile zerlegt und iſt völkiſch nicht einheitlich 


Kongo, teilweife 
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(Bremdftämmige: 700000 Nuthenen im N., 101000 
Eerben und Elowalen im Banat, 221000 Bulgaren in 
der Dobrudſcha und Beffarabien, 1700000 Magyaren in 
Siebenbürgen und im Banat, 800000 Deutſche [Stebens 
bürger air Banater Schwaben ufw.], zahlreiche Juden, 
Zigeuner, Nuflen, Türken, Griechen). Hauptftrom iſt die 
Donau. Ihre Hauptzuflüffe äl 
find Schyl, Aluta (Olt), Ar— KH) 
ſchis, Jalomitza, Sereth und 
Pruth. Das Klima RS iſt 
fontinental: kalte Winter, 
heiße Sommer. Ungeſund find 
das ſumpfige linfe Donau— 
ufer und das ebenfalls ver— 
ſumpfte Donandelta. Faſt 
80 Proz. der Bevölkerung ge⸗ j 
hört zum ärmlichen, ungebil- RR = Fr Su 
deten Bauernftand. Haupt⸗ — 
ſtadt iſt Bukareſt, außerdem Rumãnien. 
nur noch eine Großſtadt (Ki— 
ſchinew, rumän. Chiſinan). Wirtſchaftsverhältniſſe; Aus— 
ars Aderbau (Maid, Weizen, Roggen, Reis, Hafer), 
ef. im Banat und der Walachei; Obſt- Wein= und Tabak⸗ 
bau im Hügelland vor dem Gebirge; in der Dobrudſcha 
Chaf- und Ninderzugt, im Donaudelta Büffel. Im 
übrigen bringt die —— noch Schweine und Ziegen 
hervor; Bienenzucht in Der Bukowina. Faſt 50 Proz. des 
Bodens in der Moldau und Walachei iſt Großgrundbeſitz 
der Bojaren. Siebenbürgen hat ungeheuren Waldreichtum 
und bedeutende Mineralſchätze: Gold, Eiſen, Kupfer, Kohle, 
Salzlager. Am Südfuß der Karpathen bei Plokſti Petro— 
leumquellen. Handel in den Händen der Juden. Geringe 
Induſtrie: Mühlen, Petroleumraffinerien. Schiffahrt auf 
der Donau; Donau-Seehafen iſt Galatz, Hauptmündung 
iſt die Sulina, die teilweiſe kanaliſiert und für Schiffe bis 
7 m Tiefgang befahrbar iſt. Haupthafen am Schwarzen 
Meer find Konſtanza (in der Dobrudſcha, mit Bahn nad 
Bulareft) und Attlerman (rumän. Ttchetatna Alba) an der 
Drjeprmündung. Handel: R. führt aus: Getreide, Petro— 
leum, Bieh, Gemüfe, Hülfenfrüdte; Einfuhr: Tertil-, 
Metallwaren, Häute, Sl, Zuder, Seide, tier. Nahrungs— 
mittel, insgejamt für (1919) 3582945000 Lei, Ausfuhr 
ar 103891 000 Lei [Überfißten: Guropa und 
andel und HSandel8marine]; Eifenbahnen: (1921) 
11678 km, Telegraphenlinien: (1920/21) 20090 km. 
Berfafjung. R. itt eine Eonftitutionelle Monardie nad 
der Verfaffung vor 1866 (erneuert 1884, 1917 und 1923); 
der Senat —* aus 195, die Abgeordnetenkammer aus 
354 in allgem., direkter Pflihtwahl gewählten Mit- 
gliedern; 14 Minifterien. Einteilung in 32 Diltritte; 
Hauptſtadt Bufareft. Finanzen, ſ. Überſicht: Finanzen. 
Kultus und Unterricht, 6 orthodore Bistümer und 2 Me— 
tropolitanjtühle; ein röm.=fath. Erzbistum in Bularelt; 
Unterriht unentgeltlih; Univerfitäten in Bukareſt, Jaſſy, 
Klauſenburg (Cluj) und Czernowitz (Benauti). Heer- 
weſen. Wehrverfaffung: Stehendes Heer mit allgem. 
Wehrpflicht, im Weltkrieg vom 21. bis zum 46. Lebens- 
jahre ausgedehnt. Dienftzeit: bei der Fahne für Fuß— 
truppen 2, für Die übrigen Waffen 3 Iahre, im Beurlaub- 
tenftand 5 (4) Sahre, in der Rejerve 12, im Landſturm 
6 Sahre. Ausnahme: die Kalarafhen-Regimenter (Kaval— 
lerie), die „Wechſeldienſt“ haben (Einziehung auf mehrere 
Monate, Beurlaubung, Verpfliätung, Pferd zu ftellen). 
Gliederung: 58 Infanterier-Regimenter, 56 Reſerve— 
Snfanterie-Regimenter, 14 Zügersfiegimenter, 2 Gebirgs⸗ 
Jäger-Regimenter, 12 Regimenter ArmeesRavallerie, 14 
Regimenter Korpsartillerie, 24 Regimenter $eldartillerie, 
23 Regimenter Schwere Artillerie, 1 Bataillon Fampfwagen, 
21 Pionier» Bataillone, Sowie Sonderwaffen. Insgeſamt 
werden Davon 3. Zt. aufgeltellt: 7 Armeelorps zu 2 Divi> 
fionen. Diviſionen: je 4 Infanterie-Regimenter, 1 Ar— 
tillerie-Brigade (1 Feldartillerie⸗-Regiment und 1 Haubitzen⸗ 
Regiment) und1 PBionier-Batailloır. Außerdem find 2 Iäger- 
Divifionen vorhanden. Die Bewaffnung ift modern, 
aber aus dentſchen, Diterr., ruff., engl., frz. Modellen zu= 
fammengefett. Die Ehwere Artillerie verfügt über große 
Geſchützmengen ruff. Herkunft, aber wenig Munition. Die 
Zuftflotte wurde von den Franzoſen umorganifiert, 
. Aufgeftelt wurden 4 Bliegergruppen zu je 1 Aufklärungs-, 
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1 Sagd=, 1 Bombenftaffell. Die Flotte befland 1921 aus: 
4 Banzerlanonenbooten, 4 Zerftörern, 8 Wachtbooten, fowie 
älteren Fahrzeugen und Torpedobonten, weſentlich zum 
Dienſt aufder Donau beitimmt. Münzen, Maß und Gewicht, 
ſ. die Überfihten: Münzen und Maße und Gewichte. 
Wappen zeigt Abb. Flagge auf Tafel: Flaggen. Landes— 
farben: Blau-Gelb-Rot. Orden, |. Überfiht: Orden und 
Shrenzeiden. 

Die Geſchichte R.s beginnt mit Der Doppelwahl des 
Oberften Eufa zum Fürften der Moldau (17. Jan. 1859) und 
der Waladei (5. Febr.), worauf diefer 23. Dez. 1861 die Union 
beider Länder al8, Bürftentum R.“ unter türk. Oberherrſchaft 
proflamieren ließ. Die Durhführung der Konſtitution, die 
der Pariſer Vertrag von 1856 und Die Pariſer Konvention 
bon 1858 dem Lande gegeben hatten, und die Einführung 
von Neformen riefen den Widerftand der Bojaren hervor; 
23. Gebr. 1866 ward der Fürjt zur Abdanfung gezwungen 
und durch eine Volksabſtimmung 20. April Prinz Karl von 
Hohenzollern zum Fürsten — t. Dieſer hatte anfangs mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen; erſt nachdem er 1871 die 
Bildung eines konſervativen Miniſteriums durchgeſetzt, trat 
eine Beſſerung der Verhältniſſe ein, die auch unter dem 
liberalen Miniſter Bratianu (187688) fortdauerte. Beim 
Ausbruch des Ruſſ.-Türk. Kriegs ſchloß R. mit den Ruſſen 
16. April 1877 eine Konvention; ſeit 18. Aug. nahmen die 
rumän. Truppen am Kriege (beſ. vor Plevna) teil. Der 
Berliner Kongreß vom 13. Juli 1878 erkannte die ſchon 
22. Mai 1877 proflamierte Souveränität R.s an und ver— 
einigte die Dobrudſcha mit R., wogegen e8 Beflarabien an 
Rußland abtreten mußte. 26. März 1881 erklärten Die 
Kammern R. als Königreich. 1907 fanden ernite Bauern 
aufftände ftatt. Im een Ballantrieg 1912—13 hielt ſich 
R. neutral, ſchloß be aber während des zweiten Balkan— 
trieg8 den Gegnern Bulgariens an. 10. Juli 1913 über» 
[hritt die rumän. Armee die bulgar. Grenze und rüdte, ohne 
Widerſtand zu finden, auf Sofia vor. In dem 10, Aug. 1913 
in Bulareft abgeſchloſſenen Srieden erhielt R. ein ſüdlich 
an die Dobrudſcha grenzendes Gebiet von etwa 6000 qkm 
mit den Städten Siliftria, Turtukai, Baltſchik und Kavarna 
mit ungefähr 200000 E. Am 10. Dit. 1914 ſtarb König 
Karl, dem jein Neffe Ferdinand (ſ. d.) aufdem Thron folgte; 
er hielt im Weltkrieg zunädft an der Neutralitätderklärung 
feines Oheims feft, erflärte aber 27. Aug. 1916 an Ofters 
reih den Krieg, worauf die Truppen der Mittelmädte faft 
ganz N. befegten. Am 7. Mai 1918 wurde in Bufareft 
(}. d.) der Friede unterzeichnet, der aber dur den Frieden 
von Berfailles für ungültig erllärt wurde, fo daß R. nicht 
nur die in jenem abgetreterren Gebiete zurüderdielt, ſondern 
auch noch bedeutenden Gebietszuwachs erfuhr Q oben). Im 
April 1917 hat R. auch den Gregorianiihen Kalender und 
die mitteleurop. Zeit eingeführt und im Juli 1917 eine 
Berfaffungsrefoim vorgenommen (erſt 28. Suni 1921 end= 
gültig angenommen). Am 7. Juni 1921 wurde in Belgrad 
zwilden R. und Sugojlawien ein polit.=militär. Ablommen 
abgejchloffen (Kleine Entente), das ſich beſ. gegen die ehemal. 
Feindſtaaten (Mittelmächte) richtet. Vgl. Krauß (1896), 
„R. in Bild und Wort” (1896 fg.), de Gubernatis (frz., 
1898), Grothe (1907), von Dungern (1916), von Ouciui 
(1917), Nik („, Militärgeographie”, 1919), Paz („Pflanzen- 
geographie“, 1920), Schmalz („Großrumänien“, 1921); 
Geſchichte von Dame (frz., 1900), Sorga (2 Bde,, 1905). 

Rumäniſche Spradie und Literatur, Das 
Rumäniſche ift eine roman. Sprahe mit manden Alter— 
tümlichkeiten, aber ſtark mit fremden, beſ. ſſaw. Elementen 
verjeßt; es iſt die einzige roman. Eprade, die den Artikel 
dem Hauptwort am Ende anfügt. Das Rumäniſche zerfällt 
in vier Dialekte (j. Rumänen); Schriftſprache der dako— 
rumäniſche. In neuerer Zeit find viele neue Wörter roman. 
Uriprungs aufgenommen; Die reine Volksſprache findet fich 
nur in den Bolläliedern und in den ältern zyrilliſchen 
Zerten. Grammatiken von Teutſch und Popea (1897), Tiktin 
(rumän., 2 Bde., 1892), Mikloſich, „Zur Lautlehre der 
rumän. Dialekte“ (5 Tle., 1881—83), Weigand (2. Aufl, 
1918), Zovera (3. Aufl. 1921); Wörterbüder von Hasdeu 
(1886 jg.), Cihac (1870—79), Saineanu (1887-89; für 
pralt. Zwede), Dame (rumän.=frz., 1894—96), Tiktin 
ll 1895 jg.). — Bis Mitte des 17. Jahrh. 
herrſchte das Altſlawiſche im Gottesdienſt. Die darauf 
beginnende nationale Literatur (Chroniken von Ureli, Miron 
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Koſtin) ward dur die Herrſchaft der Fanarioten (1711 
—1822) unterbroden, Erſt im 19. Sahrh. erwachte von 
Siebenbürgen und. der Bukowina aus der nationale Geilt, 
Schriftiteller: Lazar, Negruzzi, Balceseu, Heliade-Radulescu, 
Bolintineanu, Eogalniceanu, Alecfandri, Eminescu u. a. 
Die Emanzipierung von Branzöfiihen wurde durch Majo— 
rescus „Critice’’ (1874) angebahnt. Vgl. Gherea („Studii 
eritice“, 1890 fg.); Rudow („Geſchichte des rumän. Schrift⸗ 
tums“, 1892; Nachtrag 1894), Gaſter (in Gröbers „Grund— 
riß“, Bd. 2), Alerici („Geſchichte der rumän. Literatur”, 
deutſch 1906), Lovera (rumärn., 1908); Volksliederſamm— 
lungen von Teodorescu (1885), Bibicescu (1893). 

Rumäniſch-⸗-Orawitza, |. Deutih-Dramiga. 

Rümann, Wily. von, Bildhauer, geb. 11. Nov. 1850 in 
Hannover, gelt. 6. Febr. 1906 in Ajacciv. 

Numäther, ſ. Ameifenäther. 

Rumburg, tiheh. Rumbure, Bezirksſtadt im nördl. 
Böhmen, an der ſäch Grenze, (1921) 8985 E.; Textils, 
Metalinduftrie. Ä 
Numelien, türf. Rumili (‚Land der Griechen ‘‘), 
früher der europ. Teil de8 Türk, Reichs; dann ehemal. türk. 
Statthalterſchaft (Thrazien und Teile von Mazedonien). Der 
N. („Oſtrumelien“, ſ. d.) jeit 1885 mit Bulgarien vereinigt, 
der SW. auf Grund der Balkankriege und des Weltkriegs 
teil8 zu Griechenland gehörig; nur ver ED. noch türkiſch. 

Rüuͤmelin, Suft., Cihriftiteller, geb. 26. März 1815 
in Ravensburg, 1856—61 Departementschef des württentb. 
Kirchen- und Schulweſens, jeit 1867 Dozent der Statijtit 
und Philoſophie und (feit 1870) Kanzler der Univerfität 
Tübingen, gelt. Dal. 28. Dft. 1889; ſchrieb: „Shakeſpeare— 
. Studien‘ (2. Aufl. 1874), „Reden und Aufſätze“ (1875, 1881 
und 1894), „Aus der Paulskirche“ (Hg. von Echüfer, 1892) 
u.a. Vgl. Schnizer („R.8 polit, Ideen‘, 1919). — Sein 
Sohn Mar R., Surift, geb. 15. Febr, 1861 in Tübingen, 1895 
Prof. daf., 1908 Kanzler der Univerfität; fchrieb: ‚Der Zu— 
fall im Recht“ (1896), „Die Billigkeit im Recht“ (1921) u.a. 

NRümelingen, Bergbauort im ſüdl. Lureinburg, an der 

lothr. (franz.) Grenze, (1916) 5264 E. 
» Rumex L., Ampfer, Ampher, Pflanzengattung der 
Polygonazeen, krautig, wenige ſtrauchig, mit 
rifpigen Blütenftänden, bef. im der nördl. ge= 
mäßigten Zone, R. acetösa L. (Sauerampfer), 
häufig auf Wiefen, wegen der oraljäurereichen 
Blätter al8 Gemüſepflanze (franz. Spinat) 
tultiviert, ebenfo, be. in England, R. patientia 
L. (Gemüfe-, Geduld⸗, Sartenampfer, engl. 
oder ewiger Spinat). Die Wurzeln des in den 
Alpen und den höhern Mittelgebirgen Deutſch— 
lands häufigen R. alpinus L. (Ulperampfer) 
liefern Mönchsrhabarber, ein Abführmittel, die - 
von andern Arten Die gegen Hautausſchläge 
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benugte Grind⸗ oder Mergelwurz, R. aceto- Feldampfer. 
sella rn Sauerampfer, Feldampfer [Abb.; 


a Teil eines weibl. Blütenſtands, b männl, Blüte]), auf 


Sandboden, ein gutes Butterfraut; an Ufern als bis 2 m|. 


hohe, großblättrige Etauden R. aquaticus L. (Wnffer= 
anıpfer) und R. maximus Schreber (Riefenampfer); 
über R. hymenosepälus j. Canaigre. 

Rumford (pr. römmfrd), Benj. Thompfon, Graf von, 
Phyſiker und Philanthrop, geb. 26. März 1753 in Woburn 
(Maſſachuſetts), lebte 1784—99 in München, wo er durch 
feine gemeinnüßigen insbeſ. durch Erfindung 
der Ruͤmfordſchen Suppe (aus Fleiſchabfällen, Erbſen, Grau— 
pen ıc.Jbelannt ward, geſt. 22. Aug. 1814 in Auteuil bei Paris. 

Numili, ſ. Rumelien. [Vgl. von Heigel (1915). 

Ruminantia (lat.), Die Wiederfäuer, Numination, das 
Wiederfäuen; auch reiflihe® Durchdenken; ruminieren, 
wiederfäuen; wiederholt durchdenken. 

Aumianzew (NRonanzow), Peter Alerandrowitih, 
Graf, genannt Sapunajftij (d. 1. Überjchreiter der Donau), 
ruſſ. Feldmarſchall, geb. 1725, 1769—74 Oberbefehlshaber 
gegen Die Türken, ve 19. Dez. 1796. — Sein Sohn Graf 
Milofaj Petrowitſch N., geb. 1754, 1802—7 Handels— 
minifter, 1807—12 Minifter Des Außern und Reichskanzler, 
geft. 15. Ian. 1826. Seine Sammlungen bilden ben 
Grundftod de3 Rumjanzewſchen Muſeums in Moskau. 

Rummel, im Unterlauf Wad el-Kebir, im Altertum 
Ampſaga, Fluß im algeriichen Depart. Eonjtantine, mündet 
füdieftl. vor den Sieben Kaps (Seba Rus) ind Mittelmeer, 
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Rummel (niederd., „ungeordneter Haufen’), Gutes 
und Schlechtes durcheinander, alte Gegenftände verſchiedener 
Art; dann Lärm, Kriegslärm, Auflauf ; beim Pikettſpiel Die 
Farbe, von welder Der Epieler die meisten Blätter hat; auch 
ein Kartenſpiel zum Außfpielen der Zeche. 

Rummelsburg. 1)R. in Pommern, Kreisftadt im 
preuß. Reg. Bez. Köslin, an der Stiednik, (1919) 6173 E., 
Amtsgeriht; Höhere Knaben- und Mäddenfhule; Tertil- 
induſtrie. — 2) R. bei Berlin oder Borhagen-N., 1. d. 

Rumohr, Karl Friede. von, Schriftiteller, geb. 6. Jan. 
1785 in Neinhardögrimma bei Dresden, geft. 25. Juli 1843 
in Dresden, bedeutend als Kunſthiſtoriker (u.a. „Stal. For— 
— 1827 - 31, Neudr. 1920, hg. von Jul. Schloſſer); 
ſchrieb ferner: „Geiſt der Kochkunſt“ (bei Reclam) u.a. 
Vgl. Stock (1920), Waetzold (1921). 

Rumonſch, ſ. Rhätoromaniſch. 

Rumor (ital. rumore), Lärm; rumören, lärmen. 

Rümpchen, Fiſch, ſ. Elritze. 

Numpelntetten, ſ. Finſtermetten. 

Rumpelſtilzchen, weit verbreitete Koboldgeſchichte, 
vermutlich german. Urſprungs: Ein kleines Weſen hilft 
einem Mädchen beim Spinnen, verlangt als Lohn ihr erſtes 
Kind; wenn ſie ſeinen Namen (R.) errät, darf ſie das Kind 
behalten. Oper von Rich. Stöhr. Vgl. die Anmerkungen zu 
Grimms Märchen von Volte und Polivka (Bd. 1, 1913). 

Rumpfgebirge, durch die Tütigkeit des Waſſers und Der 
Atmoſphärilien zu Rumpfebenen (Faſtebene, Peneplain) 
abgetragene alte Faltengebirge (z. B. Rhein. Schiefergebirge). 

Rumpfparlament, Spottname des engl. Unter— 
hauſes (ſ. Langes Parlament), als 1648 durch Cromwell alle 
nichtrepublikaniſchen Mitglieder daraus vertrieben waren; 
danach auch der Reſt der Deutſchen Nationalverſammlung, 
der 6.—18. Juni 1849 in Stuttgart tagte, N. genannt. 

Rumpler, Eom., Ingenieur, geb. 4. San. 1872 in Wien, 
gründete 1909 die Nunpler = Luftfahrzeugbau- ®©. m. b. H., 
aus der die Numplerwerke A.-G. in BerlinsIohannisthal 
(Zweigniederlaffung: Bayriſche Numplerwerfe A.-G. ir 
Augsburg, 1916 gegründet) berporgingen, Deren General=' 
direltor R. iſt. Er baute beſ. einen Eindeder (R.-Taube), 
einen Doppeldeder und ein zweimotorige8 Großflugzeug. 

Rumtpfteak (engl., pr. römmpſtehk), Fleiſchſchnitte vom 
Rippenſtück des Ochſen, gebraten oder gedämpft. 

Run (engl., ſpri rönn, „Lauf“), der panikartige An— 
ſturm auf eine Bauk oder ein ähnliches Geldinſtitut, deſſen 
Kredit erſchüttert iſt. lihr Quellfluß bezeichnet. 

Nuna, Sluß im Quellgebiet der Wolga, fälſchlich als 

Runciman, Walter, engl, Volitiker, geb.19. Nov. 1870 
in South Shield, 1896— 1905 Direktor einer Schiffahrts— 
geſellſchaft, Zeitungsbeliger, 1899— 1916 Mitglied des Par— 
laments, 1908 Unterrichtd=, 1911 Landwirtſchafts-, 1914— 
16 Handelsminiſter. 

Runcorn (ipr.rönn-), Stadtinderengl. Grafſch. Cheſter, 
am Merſey und Mandelter-Echiffstanal, (1911) 178353 ©. 

Rundblickfernrohr, das Panoramafernrohr (ſ. d.). 

Rundbogen, ſ. Bogen. 

Rundbogenfries, ein im roman. Stil üblicher, aus 
einer Reihe kleiner runder Bögen gebildeter Bogenfries (ſ. d.). 

Nundbogenſtil, der roman. Stil, 

Rundfunkverkehr, ſ. überſicht: TZelegrapbie ohne 
Draht II. 

Rundiſte, Rand, Einfaſſung, bei Edelſteinen die 
horizontale Kante, in welcher die Facetten von Pavillon 
und Külaſſe ſich ſchneiden Tafel: Edelſteine IL, 7runds]. 

Rundköpfe, ſ. Round Heads. 

Rundlauf, Turngerät, beſtehend aus mehrern Strick— 
leitern, die au einer auf einem Maſt oder au einer Dede 
befejtigten Drehideibe hängen; dienen zum SKreisfliegen 
(Rudern) [Tafel: Turnen L 9]. 

Rundlet (ipr. rönndlet), Runlet, engl. Flüſſigkeits— 
maß zu 18 Gallons = 81,78]. 

Ruündmäuler (Cyclostomäta), Zyffoftäömen, tief= 
ſtehende Unterabteilung der Wirbeltiere (oder Unterklaſſe der 
Fische), aalähnlid, mit knorpligem Schädel- und Chorda— 
jtelett (ſ. Chorda), kreisförmigem, kieferloſem Saugmunde 
und unpaariger Nafe, ohne paarige Floſſen, echte Schuppen 
und Zähne, Rippen ꝛc., wit jederjeit8 6—7 beutelförmigen 
Kiemen. Zugehörig Neunaugen und Inger. 

Rundreiſehefte, I. Fahrſcheinhefte. 

Rundſchädel, die Brächyzephalen (ſ. Brachyzephalie). 
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Rundſchein, deutſcher Name von Noncegno (f. d.). 
Ruudſchild, ſ. Tartſche. 
Rundwälle, |. Heidenſchanzen. 

Rundwürmer (Nemathelminthes), Nemathelmin— 
then, Klaſſe der Würmer, drehrund, nicht gegliedert, mit 
Leibeshöhle. Meiſt getrenntgeſchlechtig und Binnenſchma— 
rotzer. Ordnungen: Haarwürmer (ſ. d.) und Kratzer (ſ. d.). 

Runeberg, Joh. Ludw. ſchwed.-finn. Dichter, geb. 
5. Febr. 1804 in Jakobſtad (Finnland), Prof. der lat. und 
Se Borgaͤ, geſt. daſ.b. Mai 1877; ſchrieb Sdyllen, 
Romanzen, Balladen („„Fanrik Stäls Sagner“, 1848 -60, 
deutſch 1884; „König Fjalar“,1877; Gedichte, deutſch 1879), 
ſchildert das finn. Volksleben. „Samlade arbeten“ (Bd. 
1—6, 1922). Bgl. Lindgren (ſchwed. 1904), Söderhjelm 
(1907), Hedvall (1915). — Cein Sohn Walter R. Bildhauer, 
geb. 29. Dez. 1838, jeit 1877 in Paris, geſt. Dez. 1920 
in Helſingfors; Bildwerke aus der Antike, Borträtitatuen. 

Runen, die älteften Chhriftzeihen der Germanen. ©ie 
haben ihren Urfprung nördl. von Ehwarzen Meer, find hier 
von Den Öoten im3. Jahrh. nach den gried. und lat. Alphabet 
ee Bon hier aus haben fie ih über Deutſch— 

and nad) dein Norden ver— 
FNPRRCKP 


breitet, wo die zahlreichſten 


‚Denkmäler erhalten find. — S 
Nach den eriten Zeichen nennt Perk = Wi 
man dag — N+tIihtrYyYıh 
Futhark, a8 ältere ger= er 
maniſche befteht aus 24 Zei=- er EANe 
hen, drei Reihen mes TBMMTS RZ 


nälern in jeiner regelrechten 
Keihenfolge überliefert. Aus 
ihm entwidelte fi in Skandinavien das jüngere nordiſche 
16ftäbige Futhark; in England wurde es big auf 33 Zeichen 
erweitert. Gebraucht wurden die N. zum Zauber, weshalb 
man Odin ald Gott des Zaubers ihre Erfindung zuſchrieb, 
und zu kurzen Inſchriften 2 
. namentli) auf Waffen, 
Schmuckgegenſtänden und 
Brakteaten. Nur im Nor— 
den verbreitete ſich die 
Sitte, Steine mit Runen» 
inſchriften Abb.; Runen— 
ſtein aus Upland, 12. 
Jahrh.]) zum Gedächtnis 
der Toten zu errichten. 
Hier erhielt ſich auch die 
Verwendung der N. am 
längſten, be}. im Runen 
talender, einem Stabe, 
auf dent die fieben Wo= 


Runenalphabet. 
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hentage mit den erſten = 3 — N 3 u 
R. bezeichnet werden. DALE ZRTRN ARNN); 
Bal. Lilieneron und tale N Bo 


Mülfenhoff (1852), Runenitein. 
Wimmer (deutf 1887), Henning (1889), Hupp („R. und 
Halenkreuz”, 1921), Kurtzahn (1924), Iſa Prinzeſſin 
von Schönaich-Carolath (1925). Sammlung der nordi— 
Then R.von Bugge (1891 fg.), Der dän. von Wimmer (2 Bde., 
1895—1901). Eudan. 
Runge, Dar R. Negerreich in Zentralafrika, im mittlern 
Runge, aufrehtes, eine Wagenleiter haltendes, mit 
dem untern Ende in oder an der Adie befeitigtes Holz. 
RNunge, Friedlieb Berd., Chemiker, geb. 8. Febr. 1795 
in Billwärder bei Hamburg, geft. in Oranienburg 25. März 
1867; entdedte 1834 im Steinkohlenteer das Anilin. 
Runge, Phil. Otto, Maler und Zeichner der deutſchen 
Romantik, geb. 23. Suli 1777 in Wolgaſt, geit. 2. Dez. 
1810 in Hamburg; jeine koloriſtiſch reizpollen, meift alle= 
goriſchen Bilder find — in Hamburg (Kunſthalle); 
auch Schriftſteller („Farbenkugel“, 1810). „Schriften“ 
(1912), „Briefe“ (1913). Vgl. Krebs (1909), Aubert 
(1909), Roch P. F. Schmidt (1922). 
Rungwe, ſeit 1921 amtl. Name des Diſtrikts Langen— 
burg im ehemal. Deutſch-Oſtafrika. 
Runke, Pflanzenart, ſ. Eruca. 
Runkel, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
links an der Lahn, (1919) 1200 E., Amtsgericht; Wein— 
bau, in der Nähe Eiſenerz- und Kalkſteingewinnung. 
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Runkelrübe, f. Beta. 

Runkelſtein (Nungglitein), Burgruine bei Bozen, 
416 mü. M., 1237 erbaut, 1884—88 erneuert, 1893 vom 
Sailer von Sfterreih der Stadt Bozen geſchenkt, mit 
Freskenzyklus (un 1400) aus „Triſtan und Iſolde“ [Abb]. 

Runlet (eugl., ſpr. rönnlet), ſ. Nundlet. | 

Rund (fin; Mehrzahl Runot), Volkslied. 

Rund, eſtniſch Ruhnufſaar, eſtländiſche Inſel im Meer— 
buſen von Riga, 10,0 qkm, von etwa 300 Schweden be= 
wohnt; Fiſch- und Seehundfang; Leuchtturm. Im Welt— 
krieg Sigualſta— 
tion Der ruf. 
Marine, 18. Okt. 
1917 von einer 
deutſchen Marine⸗ 
abteilung beſetzt. 

Runſen, 
Klingen, vom 
Waſſer gegrabene 
kurze, ſteile Rin— 
nen an Gehängen. 

Runſſoro, 
GebirgeinAfrika, 
ſ. Ruwenzori. 

Ruodlieb, 
älteſter Roman N 
der deutſchen Li Runkelſtein: Aus dem Freskenzhklus. 
teratur, bald nad) 

1023 im Kloſter Tegernfee in gereimten lat. Hexametern 
verfaßt, in Bruchſtücken erhalten (bg. von Seiler 1882; 
deutih von M. Heyne, 1897). 

Ruotfinfalmi, ſchwed. Swenskſund, Meerenge an 
der Südküſte Finnlands, bei der Hafenftadt Kotla; See— 
ſchlachten zwiſchen Ruſſen und Schweden 1789 und 1790. 

Rupel, Sluß in Belgien, |. Dyle und Nethe. 

Rüpel (uriprünglid Koſeform des Namens Rupredt), 
ungezogener Menſch. 

Rupelmonde, Marktflecken in der belg. Prov. Dit- 
flandern, an der Mündung der Rupel in die Schelde, 
(1911) 3285 E.; Leinwand- und Segelindujtrie. Geburts— 
ort des Geographen G. Mercator, 

Rupelton, Septarienton (|. Eeptarien). 

Ruperto-Carolina (in neuerer Zeit Ruperto-Caröla), 
Name der Heidelberger Univerfität (j. Heidelberg). 

Rupertus (Nupredt, d. h. der Ruhmglänzende), Hei- 
liger (Gedächtnistag 27. März; ſ. üÜberfiht: Heilige zc.), 
geb. um 650, angeblih aus fränk. Königsgeſchlecht und 
Biſchof von Worms, wirkte in Salzburg für das Chriſten— 
tum, foll das Bistum Calzburg begründet und Die bayr. 
Kirche organifiert haben; geſt. 27. März 717 in Salzburg. 

Rupfen, kanevasartiger Baumwollſtoff, bei. zum Bes 
Ipannen-der Wände (an Stelle von Tapete) gebraudt. 

Ruphiä, Fluß im Peloponnes, |. Alpheus. 

Nupia (gr. Rhypia), Die Schmutzflechte (I. d.). 

Rupie (engl. Rupee), oftind. Gold= und Silbermünze; 
die Gold⸗R., |. v. w. Mohur (ſ. d.); die fog. KompanieR, 
Rechnungseinheit in Brit.-Dftindien zu 16 Annas zu12 Fieg, 
früher im Kurs ſchwankend, ſeit 1899: 15 N.=1 Sov— 
ereign, iR. = 1,336 4 ; 16 Kompanie-R. werden = 15 Sicca⸗ 
oder Kalkutta⸗R. wen In Eilber werden Stüde zu 
2,1, Y,, Up, Ya R. geprägt. Aud die Deutſch-Oſtafrikan. 
Geſellſchaft Be bi3 1903 Stüde zu 1 und 2 R., ſeit 
1904 die kgl. Münze in Berlin Stüde zu 2,1, Ya, HR. 
(1 R. = 100 Seller = 11), A). 

Rupp, Sul., Mitbegründer der freien Gemeinden - 
(}. Freireligiöfe), geb. 13. Aug. 1809 in Königsberg i. Pr., 
bier als Divifionspfarrer wegen freifinniger Haltung 1845 
abgejegt, ſtiftete 1846 eine freie prot. Gemeinde; fort— 
Ihrittliges Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes; geit. 
11. Suli 1884 in Königsberg. „Werke“ (1911fg.). 

Ruppe, Fiſch, die Aalraupe (ſ. d.). 

Ruppertsberg, Dorf im, bayr. Reg.-Bez. Pfalz, 
(1919) 854 E.; Weinbau De | 

Ruppichteroth, Dorf in preuß. Reg.-Bez. Köln, 
im Bröltal, (1919) 4300 E., Höhere Knaben- und Mäd— 
chenſchule mit Landerziehungsheim; Sanatorium, 

Ruppin, ehemalige Grafſchaft im Oſthavelland, feit 
1524 Teil Brandenburgs, Hauptort Neuruppin (f. d.). 

Nuppiner Kanal, |. Havel, 
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Nuppins, Otto, Schriftfteller, geb. 6. Febr. 1819 in 
Glauchau, geit. 25. Suni 1864 in Berlin, lebte 1848—61 
in Amerika ; ſchrieb bei. Romane, die faft alle auf amerilan. 
Boden jpielen, jo: „Der Pedlar“ (1857), „Ein Deutſcher“ 
(1862) ıc. „Werke“ (neue Ausg., 15 Bde, 1889). 

Rupprecht, re Kronprinz von Bayern, geb. 
18. Mai 1869 in Münden, ültefter Sohn Ludwigs ILL, 
1906 Kommandierender General des 1. bayr. Armeelorps, 
1913 Generaloberft und Inſpekteur der 4. Armeeinfpeltion, 
im Weltkrieg 1914 Oberbefehlshaber der 6. Armee, 1916 der 
nad ihm benannten Heereßgruppe und Feldmarſchall; ſchrieb: 
„Reiſeerinnerungen“ (3Bde., 1922— 23). Bermählt10.Suli 
1900 mit Marie Önbriefe, Herzogin in Bayern (geb, 9, Dit. 
1878, geſt. 24. Okt. 1912), in zweiter Ehe 7. April 1921 mit 
Prinzefiin Antonia von Luremburg und von Naſſau (geb. 
7. DU. 1899); Erbpring: Albrecht, geb. 3. Mai 1905. 
Vgl. Breg (2. Aufl. 1918), Kolshorn (1918). 

Ruppredtitegen, Bad im bayr. Reg.-Bez. Mittels 
franken, an der Pegnitz, zur Gem. Enzendorfgehörig, Minerals 

Ruprecht, Heiliger, |. Rupertus. [quelle. 

Ruprecht, Prinz von Bayern, ſ. Rupprecht. 

Ruprecht, genannt Clem, Kurfürſt von der Pfalz 
und deutſcher König (1400—10), geb. 1352, folgte 
1398 feinem Vater Ruprecht II. in der Surwürde, 1400 
bei Renſe al8 Gegenkönig Wenzeld gewählt; vermodte 
feiner Würde feine Geltung zu verfhaffen, geſt. 18. Mai 
1410 in Oppenheim. Dal. Höfler (1861). 

Ruprecht LI, Pfalzgraf bei Rhein und Kurfürſt von 
der Pfalz, geb. 9. Juni 1309, Sohn des Pfalzgrafen 
Rudolf I. (set 1319), erhielt 1338 den größten Teil der 
Pfalz mit Heidelberg, gründete 1386 die Univerfität daf., 
geit. 16. Febr. 1390. 

Ruprecht, Prinz von der Pfalz, dritter Sohn Kur— 
fürft Briedrih8 V., geb. 27. Dez. 1619 in Prag, focht 
im Dreißigjähr. Kriege gegen die Kaiferlichen, im engl. 
Bürgerkriege gegen die Parlamentstruppen, Defehligte 1673 
die engl.=franz. Flotte gegen die Holländer, geft. 29. Nov. 
1682 al8 Gouverneur von Windfor. Vgl. Treskow (2. Aufl. 
1857), Eva Scott (engl., 2. Aufl. 1900), Hauck (1906). 

Ruprechtskraut, der Ruprechtsſtorchſchuabel, ſ. Ge- 
ranium. [infolge äußerer Gewalteinwirkung. 

Ruptiir (lat.) Zerreißung von Körperteilen vderOrganen 

Rupununi, Weißer Fluß, I. Nebenfl, des Efjequibo 
in Brit.-Guayana, 370 km lang. 

Rural (Iat.), ländlich, auf den Landbau bezüglich. 
Nuralbiichof, |. v. w. Chorbiſchof. 

Ruremonde (ipr. rürmöngd), franz. Nante von Roer⸗ 
mond (]. d.). 

Nurik (ruſſ. Rjurik), Gründer des Ruff. Reihe. Nach 
der Neftorfhen Chronik riefen 862 die Slawen von Now— 
gorod mit ihren Nachbarn die Waräger (ſ. Normannen) 
herbei, und N. nahm mit feinen Brüdern Sineus und 
Truwor Beſitz von dieſen Gegenden, regierte darauf nad 
dem Tode der legtern beiden allein in Nomwgorod und 
ftarb 879, Sein Geſchlecht erloſch auf dem ruſſ. Throne 
1598; Doc führen noch jegt ruff. Fürftenfamilien (Ruriker, 
Nurilowitichen) ihre Dunn auf R. zurüd, 

Ruſalken (Rufialken), law. Waller: und Feldnymphen 
mit grünen Haaren. Das Feſt der Rufalien (lat. rosalia), 
auch in Nordungarn, Rumänien und Griehenland ges 
feiert, füidet in der Woche vor Pfingften Itatt. 

Rusbroet, Miyitiler, |. Ruysbroek. 

Müſche (frz. ruche), in aufrecht 
ftehende alten gelegte Beſätze aus 
Tüll, Spiten ac. für Damenkleider. 

Ruſchtſchuk (NRudcuf), bulgar. 
Stadt, |. Ruſtſchuk. 

Ruscus, Pflanzengattung Der 
Liliazeen (Unterfam. Aſparagoideen), 
immergrüne Sträucher des Mittel— 
meergebiets, mit blattförmigen Zwei— 
ge (Phyllokladien), auf denen je ein 

lütchen in der Achſel eines Blatt— 
reſtes ſitzt. R. aculeatus L. (Mänfe- Ruscus: Bungentraut. 
Dorn, Stadjelmyrte), mit ſtechenden 
Phyllokladien und roten Beeren, für Dauerfträuße benutzt, 
und R. hypoglossus L. (Bungentraut [Abb. ]), mit zungen⸗ 
fürmigen Blattreften, Bierpflanzen, in Weſteuropa unge 
ſchützt im Freien aushaltend, 
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Ruſein, Bis, höchſter Gipfel des Tödi (f. d.), 3623 m. 

Ruſellä, eine der alten etrurifhen Zwölfſtädte, Nuinen 
bei den Schwefelquellen von Bagni di Roſelle in der Nähe 
der Stadt Groſſeto. 

Rush (eng., pr. röſch), Anſturm, Anlauf. 

Ruskin (ipr. röß-), Sohn, engl. Kunſtkritiker und 
Sozialreformer, geb. 8. Febr. 1819 in London, gelt. daſ. 
20. San. 1900, 1870—84 Prof. der ſchönen Künſte in Or= 
ford; fährieb: „Modern painters” (5 Bde., 1843—60), 
„Stones of Venice‘ (8 Bde. 1851 —53), „Wege zur Kunſt“ 
(deutſch, 4 Bde., 1898-1902), au) nationalölon. Schriften, 
„Time andtide‘ (1867), „Forsclavigera’ (8BDde., 1871), 
die Eelbitbiographie „Praeterita‘’ (3 Bde. 1885—1900 ; 
deutſch 1903). Vgl. Collingwond (2 Bde., 1893), M. von 
Bunjen (1903), Broiher1903— 7), Cook (engl.,28Dde., 1911). 

Rusma (Rhusma), orient. Enthaarungsmittel aus 
Kalk und Schwefelarſen (ſ. Auripigment). 

Ruspöli, Eugenio, Prinz, ital. Afrikareiſender, geb. 
6. Ian. 1866, bereifte 1891—93 die Somal= und Galla— 
länder, erreichte Dez. 1893 den DOmp, geft. 4. Dez. 1893. 

Kun, ein aus dem Rauch unvolllommen verbrentender 
organ. Stoffe abgefchiedener, fein verteilter Kohlenſtoff, Tegt 
* in den —— der Feuerungsanlagen als feſte 
glänzende Maſſe (Glanz-R.) oder als lockerer Flatter⸗R. ab. 
Kien-R. wird durch Verbrennen von harzreichem Holz 
(Aſphaltrc.) gewonnen und durch Glühen gereinigt. Lampen⸗ 
NR. (Lampenfchwarz), durch unvollkommene Verbrennung 
von Teeröl, Terpentinöl, Petroleum, Benzin, Azetylen her— 
geſtellt; dient als Deckfarbe, ferner zu Druckerſchwärze, 
Wichſe ꝛc. verwendet. Vgl. Köhler (2. Aufl. 1906). — 
Auch Pflanzenkrankheit (Rußflecke), |. Schorf; als Krank— 
heit der Ferkel, ſ. Pechräude. 

Nutz, Flecken im Memelgebiet, am R., dem nördl. Mün— 
dungsarm Der Memel, (1910) 1826 €. 

Ruß, Karl, Boltsihriftiteller, geb. 14. San. 1833 in 
Baldenburg (Weſtpreußen), geft. 30. Sept. 1899 in Berlin, 
verdient um die Sn ausländifhher Stubenvögel; ſchrieb: 
„Handbuch für Vogelliebhaber‘ (4. Aufl. 1901—4; BD. 1, 
5. Aufl. 1920), „Vogelzuchtbuch“ (3. Aufl. 1907), „Der 
Kanarienvogel“ (13. Aufl. 1919) zc. 

Rußbrand, |. Brand (des Getreides). 

Nuise, Infekt, ſ. Schaben. — Ruſſe, bulgar. Name yon 
Ruſtſchuk (ſ. d.). 

Ruſſel (ſpr. röff-), Bertrand, engl. Mathematiker und 
Philoſoph, geb. 18. Mai 1872 in Trellek, Prof. in Cam= 
bridge, bearbeitet die Logik nach mathem. Methode; ſchrieb: 
„Philosophy of Leibniz’ (1900), „Principles of mathe- 
matics‘ (1903), ‚„Prineiples of social reconstruction‘ 
(1917; deutf 1921), „Introduction to mathematical 
philosophy” (1919), ‚The problem of China‘ (1922). 

Rüſſel, die — e, musbkulöſe Najen= und Oberlippen- 
gegend mander itbeltiere (Elefant, Tapir, Schwein ꝛc.), 
bei niedern Tieren Verlängerung Des Vorderkörpers um Die 
Mundöffnung oder ausftülpbare Mundorgane (bei Schneden, 
Würmern). Bei Inſekten umgebildete Mundgliedmaßen, nad 
befonderer Funktion Stech-R. (Warzen, Stehmüden zc.), 
Leck⸗R. (Stubenfliege) oder Roll-R., doch alle dieſe von 
gleihem Grundbau (Schmetterlinge). 

Rüſſelbär, I. Koati. 

Rüſſelkäfer, Rüßler (Rhynchophöra), fehr arten— 
reiche Küferabteilung mit verlängertem Vorderkopf, an deſſen 
Ende die Mundteile ſtehen, meiſt kleine, langſame Käfer, 
von Pflanzenteilen lebend, dadurch viele ſehr ſchädlich, beſ. 
als Made. Zugehörig: Spitzmäuschen; Koſſoniden (Cosso- 
nidae) mit Palmenbohrer und Getreiderüßler (ſ. Korn— 
wurm); Borkenkäfer (ſ. d.); Afterrüßler, Darunter Blatt» 
roller (ſ. d.); echte R. (Curculionidae), eine Rieſenfamilie 
mit langen Rüſſel, woran knieähnlich anlegbare Fühler 
ſitzen, zugehörig: Gattung Hylobius, Kiefernrüſſelkäfer, 
Nußbohrer, Blütenfteher (ſ. dieſe Stichwörter) ꝛc. 

Ruſſell (pr. röfj-), alte engl. Familie. — John R., 
unter Heinrich VIII. Großadmiral, Baron und Geheim— 
ſiegelbewahrer, 1549 Graf von Bedford, geſt. 14. März 
1555. — William R., Sohn des fünften Grafen von Bed— 
ford, der 1694 zum Herzog von Bedford ernannt worden 
war, geb. 29. Sept. 1639, bekämpfte unter Karl II. das 
Gabal- Minifterium und die papiftifhen Tendenzen Des 
Kerzogß von Vork, 21. Suli 1683 wegen Teilnahme am 

ompintt des Herzogs von Monmouth hingerichtet. — 
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Kohn Graf R., brit. StaatSmann, geb. 18. Aug. 1792, 
dritter Sohn des fehlten Herzogs von Bedford, jegte 1831 
als Mitglied des ———————— (1830—34) die Re⸗ 
formbill durch, 1835 Staatsfelretär des Innern, 1839— 
41 der Kolonien, 1846—52 Premierminifter, 1853—55 
Mitglied des Koalitionsminifteriums, 1859 Minister 
des Auswärtigen, 1861 Peer und Graf, 1865—66 Pres 
mierminijter, geit. 28. Mai 1878 auf Pembroke Lodge; 
ſchrieb: „Recollections and suggestions 1813— 73° 
Gase) deutſch 1876). Dal. Walpole (1891), Williamſon 
1894). 

Rülfelmans, der Desman (ſ. Maulwürfe). 

Rüfſelrobbe, ſ. Seehunde, 

Rufſels (engl., ſpr. röf-), geköperte Wollſtoffe. 

Rüfſelsheim, Flecken in der heil. Prov. Starkenburg, 
lints am unterſten Main, (1919) 7448 E.; Bau von Fahr— 
rädern und Motorfahrzeugen (Opelwerke), Nähmaſchinen. 

Rüſſeltiere (Proboscidéa), Ordn. der Huftiere, ſehr 

roße, plumpe Tiere, mit einem Rüſſel, der in einen Finger— 
5 ausläuft und als Greiforgan dient, mit zu Stoß— 
zühnen verlängerten, ſtändig fortwachſenden er 
und aus quergeitellten Platten zujammengejetten Back— 
zähnen, ohne Edzähne und mit bruſtſtändigem Zitzenpaar; 
die Zehen . Bleifk verbunden und. mit platten Nägeln 
ausgejtattet, Lebende Vertreter: die Elefanten, ausgeſtor— 
bene: Mammut, Mastodon, Dinotherium (j. dieje Stid= 
wörter). 

Ruſſen, Gruppe law. VBoltsftämme[Tafel: Menſchen— 
raſſen, 38] die den größten Teil des Europ.und diegünftig- 
ften Teile Aſiat. Rußlands bewohnt und aud) in Bolen Litauen, 
Eſtland und Lettland und in Nordamerika zu finden ift. Zer— 
fallt in Groß-R. (ſchlechtweg R. — Klein-⸗R. (richtiger 
Ukrainer, in Galizien und Bukowina Ruthenen genannt) 
und in die Weiß-R. in Polen und Litauen Karten: 
Deutfhtum Iund IL, 1]. Anthropologiſch voneinander 
dadurch unterſchieden, daß die Klein-R. von kleinerem Wuchs, 
dunkel und kurzköpfig ſind, die Weiß-R. mehr Verwandt» 
ſchaft mit den Polen aufweiſen und mittelgroß, blond und 
kurzköpfig find. Die Groß-R. haben beſ. finn. und ſpäter 
türk.-mongol. Blut aufgenommen. Zahl der R. insgeſamt 
112 Mil., davon in Yußland (1920) 110 Mill. (davon 
etwa 66 Mil. Groß-R., 32 Mil. Ulrainer und 12 Mill. 
Weiß-R.) und in Polen und Rumänien etwa 2 Mill, Die 
Mehrzahl ift griechiſch orthodox. Zahlreihe Altgläubige und 
Geltierer. Die meisten Ruthenen find uniert. Vgl. Pypin, 
(„Geſchichte der ruf. Ethnographie“, ruſſ. 1892 —94). 

Ruſſen, Bezeihnung der deutſchen Schaben (ſ. Schaben). 

Ruſſinen, ſ. Ruthenen. 

Ruſſiſch⸗Deutſch⸗Franzöſiſcher Krieg 1812 — 
1815. Nachdem fit das 1808 in Erfurt zwiſchen Napo= 
leon I. und Alexander I. von Rußland geftiftete Bündnis 
ſchon ſeit 1809 gelodert Hatte, veranlaßte die Annerion 
Oldenburgs, jowie anderfeit8 Die teilweile Aufhebung der 
Kontinentalſperre durch einen ruf). Zolltarif 1812 Den Aus— 
bruc Des Kriegs Frankreichs gegen Rußland. An der Spike 
von 500 000 Soldaten, zu denen auch Preußen und Ofterreich 
Kontingente fielen mußten, überfchritt Napoleon 24. Suni 
den Nienen, fiegte 17. Aug. bei Smolenſk, 7. Sept. bei 
Boroding, rüdte 14. Sept. in das verödete Moskau, wurde 
aber durch den Brand der Stadt genötigt, 18. Oft. den Nüd- 
zug anzutreten, auf dem Hunger, Froſt und ruff. Heeres 
haufen, bei. beim Übergang über die Berefina, 26.—28.Nov., 
das franz. Heer vernichteten. Napoleon verließ 4. Dez. das 
Heer. Der Befehlöhaber des preuß. Hilfskorps, Dord, ſchloß 
30. Dez. die Konvention von Tauroggen, wonach das Korps 
neutral bleiben follte, Dieſes Vorgehen bewirkte die groß 
artige ie, in Preußen für die Befreiung des Vater- 
landes; Friedrich Wilhelm III. ſchloß 27. Febr. ein Bünd— 
nis mit Wlerander I. von Rußland, erllärte 16. März an 
Frankreich den Krieg (og. Deutfcher Befreiungstrieg) und 
erließ 17. März feinen Aukuf „Anmein Volk“ (ſ. d.) zum Bes 
freiungslampf. Napoleon hatte ein neues Heer von 120 000 
Mann gebildet, jiegte 2. Mat bei Groß-Görſchen, 20. und 
21. Mai bei Bauten, worauf fi die Verbündeten nad 
Schleſien zurüdgogen und der Waffenftillitand von Poiſchwitz 
(4. Suni bi8 16. Aug.) geiloffen ward. Während desjelben 
traten Schweden und Oſterreich Den Alliierten bei, die num 
drei Armeen (Die böhm., ſchleſ. und Nordarmee) aufftellten 


und die franz. Marſchälle bei Großbeeren (23. A ug.), ander | 


5 Rus: 


Katzbach (26. Aug.) jötngen, Dagegen bei Dresden (27. Aug.) 
eine Niederlage erlitten. Nach ihren weitern Siegen bei Kulm 
(29. und 30. Aug.), bei Dennewit (6. Sept.) und endlich in 
der Völkerſchlacht bei Leipzig 16.—19. Oft. 1813 108 fie 
Napoleon über den Rhein zurüd, leiſtete den nachfolgenden 
Verbündeten noch verzweifelten Widerjtand, bis die Einnahnıe 
von Paris 30. März und der erfte Pariſer Friede 30. Mai 
1814 den Krieg beendete. Diejer begann nad) der Rückkehr 
Napoleons von Elba (1. März 1815) von neuem; Napo— 
leon fiegte 16. Suni 1815 bei Ligny über Blücher, ward 
aber von dieſem und Wellington 18. Juni bei Waterloo 
entscheidend geihhlagen, worauf die Verbündeten 7. Suli in 
Paris einzogen und der zweite Pariſer Friede vom 20. Nov. 
1815 den Krieg beendete. Vgl. Beitzke (2 Bde, 4. Aufl, 
1881— 83), Houflaye ([1815] deutſch 1900), von Oſten— 
Saden (2 Bde, 1902—6), von Caemmerer (1907), von 
Lettow-Vorbeck und von Voß ([1815] 2 Bde, 1904—6). 
Sriedrih (3 Bde., 1911—13). 

Ruſſiſche Efie, |. Schornſtein. 

Ruſſiſche Horumuſik, ein 1751 bef. von Mareſch 
(j. d.) in Rußland vorganifierte8 Orcheſter von Hörnern, 
deren jedes nur einen Ton gibt, fo daß zur Wiedergabe 
einer Melodie jo viele Hörner erforderlid find, wie die 
Melodie u 

Ruſſiſche Kirche, ftärkfter Zweig der morgenländ. 
Fire (j. Griechiſche Kirhe), von den übrigen namentlich 
dadurch unterfhieden, dag Rußland lange Fall das einzige 
Land mit einem morgenländ.-chriſtl. Herrſcher war, während 
ſonſt die morgenländ, Chriſten meiſt unter türk. Herrſchaft 
ſtanden. An Stelle des Patriarchen, der zuerſt in Kiew, 
dann 1589—1720 in Moskau reſidierte, ſetzte Peter d. Gr. 
1721 den heil. Synod, eine dem Zaren untergeordnete Be— 
hörde; als Oberhaupt der Kirche galt der Zar. An Kirchen⸗ 
provinzen oder Eparchien find vorhanden über 60 im Europ. 
und Aſiat. Rußland (mit Einſchluß der vier gruſiniſchen). 
An ihrer Spite ſtehen Metropoliten (Kiew, Moskau, Beterd-' 
burg), Erzbiſchöfe, Bifhöfe. Die Hohen 
Mürdenträger ftammen alle aus der ſchwar— 
zen (Kloſter⸗) Geiftlihleit wırd werden auf 
den geijtl. Alademien (Kiew, Moskau, 
Petersburg, Kaſan) ausgebildet. Die ge= 
wöhnlichen SBriefter (Bopen) werden meift 
nur auf geiſtlichen Scminaren ausgebildet 
und Dürfen vor Empfang der Weihen hei— 
raten; da dieſes Heiratsrecht praktiſch durch 
Gewohnheit zurHeiratspflicht geworden iſt, 
find fie von der höhern kirchlichen Lauf— 
bahn, die Ehelofigkeit vorausfeht, ausge— 
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eſchloſſen (ſog. weiße [Welt-] Geiſtlich— Sn — 
te), e3 fei denn, daß h Witwer werden A 


und als ſolche die Möndsgelübde ablegen. 
Durch Klöſter und PBilgerherbergen gewann die R. K. Stüb- 
punkte auch im Orient; fie zählt etwa 100 Mill. Ange 
a Die innere Einheit ſtören zahlreiche Selten (ſ. Ras» 
olniten und NRuffiihe Selten). Nach der Kevolution von 
1917 gilt die R. K. nur als geduldet; ihre Vorrechte find auf» 
gehoben, ebenjo der heil. Eynod, der dur das erneiterte 
Patriardiat (Moskau) erjett wurde. Innerhalb der weißen 
Geiftlicleit entitand 1922 eine Bewegung der „lebendigen 
hen die eine Annäherung an die Sowjetgewalt, Prole- 
tarifierung und Reformen anftrebt, unter Ausſchluß der 
Ihwarzen Geiftlichkeit. Vgl. Philaret (deutſch 1872), Dalton 
(1892), Bonwetih (1923); liturg. Werte von Malte 
Rufſifche Kunſt. Die älteften erhaltenen Schöpfungen 
der ruſſ. Baufunft find falt ausschließlich Kurgane, große 
Grabanlagen mitreihem arhänlog. Inhalt (Diademe, Bafen, 
Waffen 2c.). Nah Einführung des EHriftentums entitanden 
im 11. und 12. Jahrh. zahlreihe Kirhen (Sophienkathes 
drale in Kiew, desgleichen in Nowgorod, Mariä-Schutz-Kirche 
an der Nerlja bei Wladimir [IAbb.] u. a.), in denen der 
byzantin.Stileigenartigumgeftaltet wurde. Mitder wachſen⸗ 
den Bedeutung Moskaus, das im 14.—16. Jahrh. rege Bau— 
tätigfeit entfaltete (Kirchen des Kreml, Baſiliuskathedrale), 
wurde der Moskauer Stil — Verſchmelzung des byzantin. 
mit dem des nordiſchen Holzbaus und orient. Kunſtformen — 
allmählich vorbildlih für ganz Nußland. Die Europäs 
iſierung Rußlands durch Peter d. Gr. und die Verlegung 
der Hauptſtadt nach Peteräburg (1703) Hatte zur” Folge, 
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daß Die weſteurop. Bauformen (Renaiſſance, Barock, Ro⸗ 
koko, Klaſſizismus) auch für Rußland maßgebend wurden 
(in Petersburg: Peter-Pauls-Kathedrale, 1733, Iſaaks— 
kathedrale, 1858, 
MWinterpalai? 
[Abb. bei Peters⸗ 
burg], Eremitage, 
1852). Eine Rück⸗ 
kehr zum nationa⸗ 
len Stil erfolgte 
um die Mitte des 
19. Jahrh. (Erlö— 
ſerkirche in Mos⸗ 
far, Wladimir⸗ 
tathedrale in 
Kiew). Die Bild- 
hauerkunſt konnte 
ſich in der ältern 
Zeit nicht recht 
entwickeln, da die 
griech. Kirche keine 
Heiligenſtatuen 
kenut; erſt vom 
18. Jahrh. an 
wurden Denkmä⸗ 
ler errichtet und 
ſo eine Reihe von 
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„ Ruſſiſche Kunft: Mariä⸗Schutz-Kirche bei 
d. Gr. (von Fal Wlabimir. ch 


conet, 1782), Ni⸗ 
kolaus I. (von Klodt, 1859), Katharina II. (von Milieſchin, 
1873) u. a. Bildhauer in neuerer Zeit find: der Realift 
Antokolftii, der Impreſſioniſt Fürſt P. Trubezkoj und die 
Vertreter der jüngften Kunſt Konenkow (Holzplaftit), Ar— 
chipenko, Tatlin. Bollstünl. Holzarbeiten [Abb.], als 
Hausſchmuck und auf den Gegenftänden des täglidhen Be— 
darfs, zeigen oft eine Hodentwidelte Technik. Die Malerei 
fhuf bis ind 17. Jahrh, faſt ausſchließlich Heiligenbilder 
im fteifen bygantin, Stil JAbb.; Apoſtelkopf, Nowgorod] ; 
vom 18. Jahrh. an entwickelte fie fi unter weſteurop. Ein— 
Huß wie in andern Ländern; die fireng aladem. Richtung 
(Brüllow) wurde in den vierziger Jahren des 19. Jahrh. 
durch eine realift. Strömung (Iwanow, Bedotow) abgelöft; 
in den fiebziger Se wirde vom „Verein für Wander— 
ausftellung‘ die „Darſtellung ruf. Wirklichkeit“ als Ideal 
aufgeftellt. Diefer Gruppe cn an: Makowſtij (Genre), 
Schiſchlin (Landſchaft), Kramſkoj (Bildnis), Wereſchtſchagin 
(realift. Priegsbilder (1. Tafel: Htftorienmalereill, 1D, 
Repin (Hiftorie, Genre). Eine Neubelebung der religiöjen 
- Malerei ftrebten Nefterow, B. Wasnezow, Wrubel an; den 
Impreſſionismus vertritt Die Gruppe von Malern, Die ſich zu 
Anfang des 20. Sahrh. um die Zeitſchrift „Mir Iskuſſtwa“ 
Ihart: Serow, Borifow- Mufatow, Shukowſkij, Maljawin 
.a. Eine ftilifierende Darftelungs= 
weise pflegen Somow, Benois, Rüh- 
ri, Bakſt, Dobuſhinſkij, alle auch 
vorzügliche Graphiker. Die neueſten 
Kunſtrichtungen vertreten: Kusne— 
zow, Larionow, Sudeikin, Kandinſtky, 
Chagall u. a. VBgl. Violet le Duc 
(„L’art russe“, 1877), Nowiztij 
(„Geſchichte der ruſſ. Kunſt“, ruſſ., 
1899—1902), Benois N 
der ruf. Malerei”, ruſſ., 1901), 
Grabar („Geſchichte der ruf). Kunſt“, 
ruſſ., 1908 fg.), Eliasberg („Ruſſ. 
Kunſt“, 1915), L. Réau (fr3., Bd. 1, 
1921), Fannina W. Halle („Altruſſ. 
Kunſt“, 1921), „Ruſſ. Baukunſt“, 
hg. von Eliasberg (1922). 
Ruſſiſche Literatur. MitEin: “ 
führung des Ehriftentums kam die 
ganze fünflam, kirchlich-⸗religiöſe Lite⸗ 
ratur nah Rußland. Das Kirchenſlawiſche (altbulgar.) wurde 
die Kirchen- und Schriftſprache bei den Nuffen, in die 
aber na und nad ruff. Elemente eindrangen. Sie waren 
am ftärkften in den Annalen (Neſtor u. a,), in der Ge— 
jeggebung, der „Mär vom Heereszug Igors“, Der einzigen 
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erhaltenen altıuff. Heldendidtung, u. a. Während der 
——— ging das Zentrum Der Entwicklung 
von Kiew nad) Moskau über. Die Literatur vegetierte in 
den Klöſtern. Su das 16. Jahrh. fallen die dem Priefter 
Sylveſter zugeſchriebene „Hauskunde“ (Domoftrof) und 
die Schriften des Fürſten Kurbſkij. Im 17. Jahrh. be— 
ginnt über die Ukraine und Polen abendländiſche Geiſtes— 
kultur in Moskau einzudringen. 1672 fand die erſte 
Theateraufführung vor dem Zaren Alexej ſtatt. 

Die Reformen Peters I. brachten auch eine neue ra 
der R. L. Ihn unterſtützten literariſch Theophan Proko— 
powitſch, Poſſoſchkow (Sozialpolitiker), ſpäter Tatiſchtſchew 
(Hiſtoriker), Kantemir. In der Poeſie ward in der Mitte 
des 18. Jahrh. der Pſeudoklaſſizismus herrſchend (Tredia— 
kowſtij). Lomonoſſow ſchuf eine ruf. Literaturſprache, 
unter Beſchränkung des Kirchenſlawiſchen, und eine der 
Natur der Sprache angepaßte Metrik, Der erſte ruſſ. 
Dramatiker war Sumarokow. Die wiſſenſch. Erforſchung 
der ruſſ. Geſchichte war hauptſächlich das Verdienſt der 
deutſchen Mitglieder der Petersburger Akademie (Bayer, 
G. F. Müller, Schlözer). Unter Katharina IL., die ſelbſt 
Zuftipiele und Satiren ſchrieb, wird die Aufklärung die 
herrſchende Geiſtesrichtung. Die bedeutendften Schriftiteller 
ihrer Zeit waren Derſhawin, Von-Wiſin, Nowikow, Nas 
diſchtſchew. Der franz. Einfluß wird almählih durd den 
der engl. Empfindſamkeit verdrängt. Hauptvertreter diefer 
Richtung ift Karamfin. Seine „Geſchichte des Ruſſ. Reichs“ 
wedte das Intereſſe für die nationale Vergangenheit. 
Die von Karamſin vers 
tretene Richtung wurde 
heftig befämpft von dei 
Inhängern des alten 

Pſeudoklaſſizismus 
(Schiſchkow). Eine ver— 
mittelnde Richtung ver⸗ 
traten Dferow(Drama), 
Gneditſch (Überfegung 
der „Ilias“), Bogda— 
nowitſch, vor allem der 
Fabeldichter Krylow. 
Die klaſſ. ruſſ. Komödie 
(‚„Berftand ſchafft Leis 
den’) ſchuf Gribojedow. 
Einen neuen Inhalt 
bradte die Romantit, 
verireten Dur Shus 
fowflij und Batjufehe 
tow. In Puſchkin ers 
reichte die ruſſ. Poeſie 
ihren nationaliten und 
formoollendetften Aus— 
druck. Neben ihm wirt» 
ten: Delwig, Poleſſa-⸗ 
jew, Jaſykow, Baratynflij, Fürſt Odojewflij, Rylejew. 
Start war der Einfluß Byron, be. auf Lermontow, dei 
größten ruf. Dichter nad Puſchkin. Der Lyriler Kolzow gab 
dem Voltslied fünftleriihe Ausbildung. — Anfänge des 
Realismus in den dreißiger Jahren erhielten eine feſte Rich— 
tung durch Gogol, deſſen Bedeutung zuerjt der Kritiker Bie— 
linftij erkannte, und im den vierziger Jahren bildete ſich die 
neue realift. Schule, die dem ruſſ. Roman eine hervorragende 
Stellung in der Weltliteratur verſchaffte: S. Akſakow, 
Turgenjew, Gontſcharow, jpäter Grigorowitſch, Piſſemſkij, 
Leſkow u. a. Zu derſelben Zeit bildeten ſich die getrennten 
Lager der Slawophilen (ſ. d.) und Weſtler (Sapadniki). 
Hervorragende Publiziſten und Kritiker nad) dem Krim⸗ 
triege waren Herzen („Glocke“), Tſchernyſchewſtij, Do— 
broljubow und der radikale, faſt nihiliftifhe Piſſarew. 

Die Literatur der ſechziger und fiebziger Jahre beſchäftigt 
fi) unter dem Einfluß der ng und ihrer ſozialen 
Folgen immer eingehender mit dem Volksleben: Slatows 
ratſtij, Romjalowitij, Reſchetnikow, Melnikow, Ufpenjtif 
u. a. Bedeutend als Satiriker iſt Saltykow (Schtſchedrin). 
Die Entwicklung der Erzählungsliteratur gipfelt dann in 
den Schöpfungen Leo Tolſtojs und Doſtojewſkijs. Schöpfer 
des modernen ruſſ. Dramas iſt Oſtrowſtij; ihm reihen 
ih an: Piſſemſtij, A. und L. Tolſtoj, Potiechin, Suchowo⸗ 
Kobylin. Der berühmteſte Lyriker der ſiebziger Jahre iſt 
der liberale Tendenzdichter Nekraſſow, neben ihm Nikitin; 





Ruſſiſche Kunſt: Kopf des Apoſtels 
Paulus (Nowgorod). 
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die reine Kunſtrichtung vertreten: Tjutſchew, U. Majkow, 
Alex. Zolftoj, A. Schenſchin (Bet), Polonjlij, Go— 
leniſchtſchew⸗Kutuſow ꝛc. 

Den Peſſimismus der achtziger Jahre vertreten Garſchin 
(Novellen), Nadſon (Lyrik); kräftigere Töne ſchlägt Koro— 
lenko an. Das ſtärkſte dichteriſche Talent der neunziger 
Jahre iſt Tſchechow; neben ihm Marin Gorkij als Ver— 
künder der Revolution; eine Art kosmiſcher Anarchismus 
zeigt fi) bei L. Andreiew. Naturaliſtiſche Gegenwarts 
I&ilderer find Kuprin, Artzibaſchew, Schmelew, Cergejew- 
Zenftii u. v. a. Gegen den Naturalismus wenden Ne die 
fog. „Dekadenten“: Minſkij, Bofanow, Mereſhkowſtij, 
F. Sologub, Balmont, W. Iwanow, Brjufiow, Biely, 
Block (der bedeutendſte moderne ruſſ. Lyriker), Kuſmin, 
Sinaida Hippius u. v. a. in berührt jid mit ihnen 
der Dichterphilofopd Wladimir Solowjow, eine ver— 
mittelnde Stellung zwiſchen der ältern und neuern Richtung 
nimmt 3. Bunin ein; ihm nahe fteht Graf A. N. Tolſtoj. 
Eine Neubelebung der Didtung aus dem Volkstümlichen, 
Primitiven heraus jtreben Remizow, Gorodezlij, Kljujew, 
Seffenin an. Die extremfie „Moderne (Futurismus, 
Smaginismus, Erprejfionismus) leitet Igor Sewerjanin 
ein; auf die äußerjte Epite getrieben wird die Richtung 
von Scherſchenewitſch, Majakowſkij, Marienhof u. a, 

Die ruf. Geſchichtſchreibung trägt ein vorwiegend ſozio— 
logiſches Gepräge (Rogodin, Solowjow, Koftomarow, Be— 
ſtuſhew-Rjumin, Kljutihewflii, Miljulow); die Literatur- 
geihichte hebt das kulturgeſchichtl. Moment ftark hervor 
So Buflajew, Tichonrawow, Alexander Weſſelowſkij, 

wijanito - Rulilowftij, Wengerow, u. a.); Die erſte 
Sammlung ruf. Volkslieder und Heldenfagen gab 1804 
Jakubowitſch heraus; eine Fülle von Liedern jammelten 
Sacharow, Kirejewflii, Rybnikow, Hilferding, Schein, 
neuerdings Markow, Grigorjew; die größte Sammlung 
ruſſ. Märchen iſt die von Afanaſjew; Sprichwörter und 
Rätſel ſammelten Snegirjow, Buſlajew, Dahl (größte 
Sammlung), Sadownikow u.a. Vgl. Pypin (ruſſ., 4Bde., 
3. Aufl. 1907), Reinhold (1886), Waliſzewſki frz., 1900), 
Krapotkin („Ideale und Wirklichkeiten in der ruf]. Lite— 
ratur”, deutſch 1908), Brüdner (1905 und 1920). Weſſe— 
lowſkij (1909), Gliasberg (1922), A. Luther (1924). 

Ruſſiſche Muſik. Su Rußland begann die eigentl.Mufit- 
pflege erft nad) Peter d. Gr., während man vorher nur Die von 
der Kirche verfolgte Mufit der Spielleute, das Volkslied 
und den in ftarren byzantin. Formen verharrenden Kirchen— 
gefang kannte, Im 18. Jahrh. kamen zahlreihe ausländiſche 
Mufiter nad Rußland; bei Hofe und in adligen Häujern 
wurden Konzerte und Opernaufführungen veranjtaltet. Als 
erite ruf. Oper wurde 1756 „Tanjuscha” von Wolkow 
aufgeführt. In der Kirchenmuſik machte ſich auch der ital. 
Einfluß geltend, jo bei Bortnjanfkij (ſ. d.). Der erfte große 
nationalruff. Komponift ift Michail Glinka(ſ. d.), ihm folgten 
Dargomyſchky (1813—69; Dper) und die ſpöttiſch „das 
Häuflein“ genannte Gruppe realift.enationaler Mufiler unter 
Bührung von Balalirem (1837—1910; Sammlung von 
Volksliedern, Sinfonien). Der bedeutendite Meufiler 
diefer Gruppe ift Muſſorgſkij (ſ. d.); neben ihm find Bo— 
rodin (f. d.; Programm Mufit), Rimſkij-Korſakow (ſ. d.), 
Cui (j. d.) zu nennen, Abſeits von dieſen jtehen Serow 
(Opern; ſtark von Ri. Wagner beeinflupt) und Tſchaj⸗ 
kowſtij (ſ. d.). Komponiften der neuern und neuejten 
Zeit find Glaſunow (Einfonien), Arenſkij, Rachmaninow, 
Kalinnikow, Gretſchaninow; Die ertreme moderne Mufit 
vertreten Efrjabin, Rebilow, Strawinfly. Bedeutende aus— 
übende Künftler: Ant. und Nil. Rubinftein, Nahmaninow, 
Siloti (Klavier), Kuſſewitzlij (Kontrabaß), Petſchnikow 
(Geige), von Sängern Schaljapin, Sobinow, Smirnow. 

Ruſſiſcher Adel, von Peter d. Gr. in Rußland durch Die 
Rangtafel 1722 eingeführter Adel, der bis zur Revolution 
1917 beſtand. Militär- und Zivilbeamte wurden in 14 
Rangklaſſen eingeteilt (ſ. Tſchin). Der perſönliche Adel 
war mit den Klaſſen 14—9 der Zivilämter verbunden, 
Den erblihen Adel verlieh ein Militäramt 14., aber erit 
ein Zivilamt 8. Klaſſe. Zu ihm gehörten aud) die alten 
ruf. Geſchlechte. Die Adligen jedes Gouvernements 
bildeten eine jelbjtändige Adelsgeſellſchaft. 

Ruſſiſches Bad (Ruſſ. Dampfbad), |. Danıpfbad. 

Ruffiihre Schrift, eine jüngere, der Antiqua ange— 
glidene Form der kirchenſlaw. (zyrilliſchen) Schrift, im 


Rus 


weſentlichen von Veter d. Gr. eingeführt, gegenwärtig bei 
allen griech.zorthodoxen Slawen gebräuchlich. 

Ruſſiſche Sekten, die im Unterſchied von den Ras— 
kolniken (ſ. d.) im engern Sinne auch in der Lehre von 
der ruſſ. Kirche abweichenden Setten, entſtanden meiſt unter 
ausländiſchen Einflüſſen. Myſtiſcher Richtung ſind: die 
Gottesleute (17. Jahrh.) oder Chlyſty und die Duchoborzen 
G. d.) Skopzen (f. d.) und die bibliſch-rationaliſtiſchen 
Molokanen („Milcheſſer“). Eine neue pietiſtiſch-ev. Rich- 
tung iſt in den Stundiſten (ſ. d.) aufgetreten. Die Zahl der 
nicht der Staatskirche angehörenden Ruſſen wird auf 20 Mill. 
geſchätzt. Glaubensfreiheit haben ſie z. T. erſt ſeit der Re— 
volution von 1917 erreicht. Vgl. Graß (1908fg.). 

Ruſſiſche Sprache, zu den Slawiſchen Sprachen 
(j. d.) gehörig, charakteriſiert durch die Lautgruppen oro, 
ere, qlo (ſtatt ra, re, la, le in andern jlaw. Sprachen), 
zerfällt, da das Ukrainiſche oder Kleinruſſiſche als ſelbſtän— 
dige Sprache anzufehen ift, in zwei Hauptdialelte: 1) das 
Weißruſſiſche, zwiſchen Ukrainiih und Großruſſiſch, aber 
legterm näherftehend (ſ. Weißruffen). Grammatik von Karftij 
(rufj., 3 Bde, 1903—11), Wörterbud) von Noſſowitſch 
(1870). Vgl. auch „Sieben-Sprachen-Wörterbuch“ (1918). 
2) da8 Großruſſiſche oder das eigentl. Ruffifhe, auf dent, 
namentlid Die Moskauer Mundart, die ruſſ. Schriftſprache 
beruht, mit zyrilliſcher Schrift. Die hiſtor. auf dem Kirchen— 
ſlawiſchen begründete Rechtſchreibung wurde 1917 durch 
ein neues, dem tatſächlichen Lautſtand beſſer angepaßtes 
Syſtem erſetzt. Grammatik von Gretſch (1827 —30), Woſto— 
kow (1828), Buſlajew (hiſtor. 1858), Potebnja (Syntar, 
1874); Geſchichte von Sobolewſkij (1884), Dialekttunde 
von demſelben (1892); wichtige Einzelunterſuchungen von 
Sresnewſkij, Schachmatow, Uſchakow u.a. Lehrbücher für 
den prakt. Gebrauch von Pihlemann (10. Aufl. 1899), 
Asboth (3. Aufl.1904), Marnik (1902), Loewenthal (1912), 
Zeonhardi (1922); Wörterbücher: der Petersburger Alademie 
der Wiſſenſchaften (1881 fg.), von Dahl (3.Aufl.1903— 10), 
beide nur ruſſiſch; ruſſiſch-deutſch von Pawlowſtij (3. Aufl. 
1911), Schmidt (neu bearb. 1896), Lenſtröm u. a. 

Ruſſiſches Recht. Das alte Gewohnheitsrecht ift 
gefanmelt in „Ruſſkaja Prawda“ (ältefte Faſſung aus 
dem 10.—11. Sahrh.). Denkmäler der alten Volksrechte 
mit Bollsverfammlungen (Wietſche) find die „Pilower Ge— 
wohnheiten’’ und das „Nowgoroder Statut”. Das erite 
Gerichtsbuch (Sudebnik) erſchien 1497. Die Erlaffe (Ulafe) 
der Zaren wurden unter Alerei Michailowitſch 1649 im 
Ulojhenije Eodifiziert ; eine Fortſetzung desſelben erſchien erft 
bon 1830 an (1. und 2. Sammtlung), Die 3. Sammlung 
(von Negierungsantritt Alexanders III. an) ift nit zum 
Abſchluß gebradt. Die Bis zum Umſturz von 1917 geltenden 
Geſetze find Ha im „Swod ſakonow“ (15 Bde., 
1832; 6. Ausg., 16 Bde., 1895) mit jährl. Fortſetzungen. 
Geſondert bearbeitet ſind: das Strafgeſetzbuch (1846 u. ö.), 
an deſſen Stelle 1903 ein neues trat, das Geſetz über Die 
Aufhebung der Leibeigenſchaft (1861), über die Juftigreform 
(1864), das Militärgefetbuh (3. Ausg. 1866), die Lands 
ſchaftsordnung (1864 und 1890), die Errichtung der Reichs— 
duma (1905) und des Reichsrats (1906). Der Bolſche— 
wismus hob alle alten Gejete auf; au ihre Stelle traten 
die Delrete der NRüteregierung. Das Kirhenredht iſt ent= 
halten in Kormtſchaja kniga, Kniga prawil (1839 und 
1843), int Geiftl. Neglement von 1721 und im Statut der 
geiftl. Konfiftorien von 1841. Vgl, Leuthold (1889), Engel- 
mann („Das Staatsreht Rußlands“, 1889), Gribowſti 
(„Das Staatsrecht des ruf. Reichs“, 1912), Goetz (2 Bde., 
1910—11), Freytagh-Loringhoven („Geſetzgebung der ruſſ. 
Revolution“, 1922). 

Ruſſiſches Reich, ſ. Rußland. 

Ruſſiſche Staatsbank, die zur Stabiliſierung der 
Währung und zur Beſchaffung von induſtriellen Krediten 
von der Sowjetregierung 1921 errichtete Bank (Kapital ſeit 
1924: 100 Mill. Goldrubel) in Moskau mit 348 Filialen 
in Rußland. 

Ruſſiſch⸗Japaniſcher Krieg 1904—5. Urſache 
war, daß Rußland beherrſchenden Einfluß in Korea zu ges 
winnen ſuchte, wodurd fid) Japan geihädigt jah. Dietes 
brach 5. Febr. 1904 die Diplomat. Beziehungen zu Rußland 
ab und griff ſchon 8. und 9% Febr. ruſſ. Schiffe bei Port 
Arthur und Tſchemul-po an. 10. Aug. wurden bei einen 
mißglücdten Ausfall die meiften ruſſ. Schiffe vernichtet oder 
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fampfunfähig. Die ruf. Landtruppen wurden in 3 Armeen 
formiert unter Dem Oberbefehl des Generals Kuropatkin. 
Die Sapaner landeten allmählich 4 Armeen auf dem Feſt— 
lande. In den Kämpfen am Fluß Jalu fiegten Die Japaner 
1. Mai. Die Siege Okus (2. Armee) bei Kin-tſchou, Was 
fan-kou, Ta⸗-ſchi-kian Schnitten Port Arthur vom Landver— 
tehr ab, jchlugen die Entjegungsarnıee unter Stackelberg 
zurüd, Hatten Die Einnahme von Kaistihoun (Kai-ping) 
und des Hafens von Niu-tſchwang zur Folge. Die 2. Armee 
vereinigte fih nun mit der 4. unter Nodzu und, nad) der 
Einnahme von — auch mit der 1. unter Kuroki, 
die inzwiſchen die Päſſe des Fen-ſchui-lingebirges einge— 
nommen und behauptet hatte. Die Führung des Ganzen 
übernahm jetzt Feldmarſchall Oyama. Die Schlacht bei 
Liau=jang (30. und 31. Aug.) nötigte die Ruſſen, ſich 
nah Mutsden zurüdzuziehen. Bier ging Kuropatlin zum 
Angriff über, wurde aber über den Schasho (9.—18. Okt.) 
zurüdgedrängt. Am 2. Ian. 1905 hatte fih Port Arthur 
nad ahtmonatiger tapferer Verteidigung ergeben. Die neu— 
ebildete 5. japan. Armee wendete fi} gegen Muk-den, das 

uropatfin 1. März zu räumen beganı, Das Oberlom- 
mando der mandſchuriſchen Armee ging jeht auf General 
Zinewitfh über. Eine 14. Oft. 1904 unter Vizeadmiral 
Roſheſtwenſkij von Libau abgefahrene ruf. Flotte wurde 
27. Mai 1905 bei der Inſel Tiufhima (1.d.) vernichtet. 
Durch die Vermittlung de8 Präfidenten der Ber. Staaten 
kam es 5. Sept. zum Brieden von Portsmouth (in Nord» 
amerila): Japan erhielt Die Vorherrihaft in Korea, der 
Pahtvertrag über das Gebiet Kwantung ging auf Sapan 
iiber, ebenfo der ſüdl. Teil der Inſel Sadalin (vom 50. Pa— 
rallelkreis au). Vgl. Kalinowſki (1905), Immanuel (1905 
—6), Graf zu Reventlow (3 Bde., 1904—6), Gädke (1907), 
von Lignitz (4 Tle. 1908 — 11), Ruſſ. Generalſtabswerk 
Deutih, 5 Bde, 1910—12), Japan. Admiralſtabswerk 
(deutſch, 3 Bde., 1911). [Halbinfel Kola (j. d.). 

Nuiftich- Lappland, die von Lappen bewohnte rujl. 

Ruſſiſch⸗Turkeſtan, |. Turkeftan. 

Ruſſiſch⸗Türkiſcher Krieg 1877—78. Als die 
Pforte alle Forderungen der zur Löſung der Orient. Brage 
23. Dez. 1876 in Konſtantinopel zufammengetretenen Sonfe= 
renz der europ. Mächte zurückwies, erflärte Rußland 24. April 
1877 den Krieg, nachdem e8 mit Rumänien 16. April einen 
Durdgangsvertrag geſchloſſen hatte. Nah anfänglichen Er— 
folgen (17. Mai Eroberung der Feſtung Ardahan) wurde 
die ruſſ. Kaukaſusarmee 26. Juni von Mukhtar Paſcha bei 
Zewin geſchlagen und zog ſich auf ruſſ. Gebiet zurück, ſiegte 
aber 15. OH, unter Großfürſt Michael am Aladſcha-Dagh, 
erftürmte 18. Nov. Kars und ſchloß Erjerum ein. Die 
Avantgarde Der ruff. Donauarmee unter Gurfo erftiirmte 
19. Suli den Schiplapaß, während die Hauptarmee 16, Juli 
Nilopoliß eroberte, Die Ruſſen wurden aber 19.,20. und 
30, Suli und 11.—12. Sept. durch Osman Paſcha vor 
Plevna geihlagen, *— die Siege Mehemed Alis 30. Aug. 
und 5. Sept. aus Rumelien zurückgeworfen. Erſt 10. Dez. 
eroberten fie Plevna, zerjprengten die Armee Suleiman 
Paſchas bei Philippopel, nahmen die türk. Schipla- Armee 
9. San, 1878 gefangen und bejegten 30. San. Adrianppel, 
wodurd die Türkei zum Waffenftillftand und zum Srieden 
von San Stefann 3. März 1878 genötigt wurde, deffen Be— 
flimmungen jedod Dur den Berliner Kongreß (ſ. d.) ge= 
mildert wurden, Vgl. Saraum (2. Aufl, 1879), Müller 
(1878), Springer (1891— 93), „Geſchichte des R. 
von der kriegsgeſchichtl. Kommiflion des ruſſ. Hauptftabes 
(deutſch 1902). 

Ruſſiſch⸗Zentralaſien, der ſüdweſtl. Teil von Ruff.= 
Alien, umfaſſend die Kirgifenfteppe, Nuff.-Turkeftan, Die 
Turfmenenfteppe und da8 Uſt-Urt-Plateau, zerfiel bis zur 
Revolution von 1917 in die Berwaltungsgebiete Atmolinft, 
Fergana mit Pamir, Samarkand, Semipalatinff, Senire 
jetſchenſt, Syr-darja, Transkafpien, Turgei und Uralſk, zu= 
fammen 3488530 qkm mit (1910) 9973400 E. Bei der 
Neueinteilung der ruf]. Gebiete 1921 ſchied die neue Kir— 
iſenxepublik, Die aud) den nördl. Teil des bisherigen Trans 
aſpien mit umfaßt, aus R.-3. aus, dad nun mit der 
Republik Turkeſtan (ſ. d.) zufammenfällt, Die von Rufl.- 
Turkeſtan umfchloffenen Gebiete ( Somwjet= NRepublifen ) 
Buhara und Chiwa find mit Rußland verbündet. Vgl. 
Zansdell (2 Bde., 1885; deutſch 1885), Curzon (engl.,2. Aufl. 
1889), Albrecht (1896), Krahmer (1898). — 
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Rußki, Nikolai Wladimirowitſch, ruſſ. General der 
Infanterie, geb. 6. März 1854, nahm anı rufl.=türk, Krieg 
1877—78, ſowie am rufj.sjapan. 1904—5 teil. Bei der 
Mobilmadjung 1914 Dberbefehlshaber der 3. Armee, hatte 
an den Schlahten um Lemberg 1914 entiheidenden An— 
teil, Bi8 März 1915 Oberbefehlshaber der Nordweſt-, dann 
der Nordfront. März 1917 war R. einer der erjten Generale, 
die fi vom Zaren Iosfagten. März 1919 von den Boljdhe- 

Rußkohle, ſ. Steinkohle. [mwiften erſchoſſen. 

Rußland (ruſſ. Roſſija) oder Ruſſiſches Reich [hierzu 
UÜberſicht], die Geſamtheit der von Ruſſen beherrſchten 
Länder, umfaßt als „Union der Sozialiſt. Sowjet-Republi— 
ken“ (ruſſ.:; Sojus Sowjetskich Sozialistitscheskich 
Respublik, abgefürzt: SSSR, in ruf. Edrift: CCCP, 
fett 1923; vorher „Ruſſ. Sozialiſt. Föderative Somjet- 
Republik“, abgekürzt: R.S.F.S.R.) das fog. Europ. R. 
(1. Rußland, Europäifhes) und ganz Nord» und einen Teil 
von Zentralaften (ſ. Sibirien, Turkeftan und Nepublit des 
fernen Oſtens). Bor dem Weltkrieg umfaßte e8 als Kaiſer— 
reich R. 22556520 qkm, d.h. ein Sechſtel des ganzen Feſt— 
landes der Erde; davon entfielen auf Europa 5510000, auf 
Alien 17046520 qkm. Die Bevölkerung betrug (1910) 
166107700, davon in Europa 1313/,, im Kaukaſus 183,8, 
in Sentralafien 11'/,, in Sibirien 101, Mill., und gehörte 
wicht weniger als 144 Böllerfhaften an. Die Rufen 
machten 1897 (einzige Nationalitätenzählung) nur zwei 
Drittel der Gefamtbevöllerung aus (im ganzen 83,0 Mill., 
davon im Afiat. N. 8,5 Mill. Rufen, in Europa 48,6 Mil. 
Großruſſen, 20,4 Mill. Kleinruffen [Ukrainer] und 5,3 Mill. 
Meißruffen); an fonftigen Slawen gab’es 7,» Mill. Bolen, 
173000 Bulgaren und 50000 Tſchechen. Litauer zählten 
3, Mill. IScanier 2 Mill., kaukaſ. Bergnöller 2,4 Mil, 
Suden 5 Mill., Finno⸗Ugrier 3,5 Mil, Turko-Tataren 
13, Mill., Hyperboreer 1/, Mil. 
Deutſche wurden 1790489 ge= 
zählt. Der Religion nach waren 
69,9 Proz. ruſſiſch-orthodor, 8,9 
römiſch-katholiſch, 40 evan- URAN 
geliih, 10,8 mohammedaniſch. — 
Der Staat war in 93 Gouvernes EN 
ments und Gebiete geteilt. Nach— 
dem R. im Weltkrieg militärisch 
und wirtſchaftlich zuſammen— 
gebrochen war, ſtrebten Die grö⸗ 
ern nichtruſſ. Völker nad) Selb— 
ſtändigkeit. Die längs des Weſt— 
rands wohnenden hatten damit auch Erfolg: R. mußte die 
Selbſtändigkeit von Polen, Litauen, Lettland, Eſtland und 
Finnland anerkennen und Beſſarabien an Rumänien über— 
laſſen; es verlor damit etwa 900 000 qkm mit 28, ss Mill. E. 
und faſt ſeine ganze Oſtſeeküſte, die es nun nur noch bei 
St. Petersburg berührt. Die übrigen Teile blieben dagegen 
nach jahrelangen wechſelvollen Kämpfen in mehr oder minder 
enger Verbindung miteinander unter großruſſ. Führung. 

Staatl. Gliederung und Verwaltung. Die Großruſſen 
ſelbſt ſchufen fih 1917— 21 die „Ruſſ. Sozialiſt. Födera— 
tive Sowjet-(Rate-) Republik“, mit der Hauptſtadt Mos— 
kau, innerhalb deren einer Anzahl nichtruſſ. Völkerſchaften 
(den Wotjaken, Syrjänen, Kalmücken, Kareliern, Tſchere— 
miſſen, Tſchuwaſchen und den deutſchen Koloniſten au der 
Wolga) eine gewiſſe nationale und kulturelle Autonomie 
gewährt worden iſt. Etwas weitergehende Selbitverwals 
tung (al8 „Republiken“) erhielten die Tataren und Baſch— 
kiren. Der Reft der Republik wurde 1921 in 42 Gouverne⸗ 
ments net eingeteilt, darunter 7 neue; Die übrigen erhielten 
meist neue Grenzen. Unmittelbarer Beftandteil von Sow— 
jet⸗R. ift aud) Sibirien geblieben (1921 ebenfalls neu ein 
geteilt), während fi die Länder öſtl. des Baikalſees zu 
der ſozialiſt.«demokrat. ‚Republik des fernen Oſtens“ (ſ. d.) 
zuſammenſchloſſen, die aber in engitem Zufammenhang mit 
Moskau blieb und im Herbft 1922 in aller Form an Sowjets 
R. wieder angeſchloſſen wurde. In völliger Abhängigkeit 
von Sowjet-R., wenn auch der Form nad) mıt innerer Celbit- 
verwaltung, blieb aud) das frühere Ruſſ.-Zentralaſien (ſ. d.), 
jet in RAirgiſen-Republik und Republik Turkeſtan gegliedert, 
fowie das nördl. Borland des Kaukaſus (Kuban-Schwarz- 
meergebiet, Bergrepublif, Republiken Dageſtan und Terek). 
Dagegen braten e3 die Weißrufien, Ukrainer, Georgier 
und Armenter, ebenfo wie das transkaukaſ. Kurabecken 
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Aukland (Überfigt). 


I. Gebietsgröße und Bevälferung ber „Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen Föderativen Sowjet-Nepublik 
und verbündeten Republiken“. 





Einwohner 1920 in 














Länder und autonome Gchiete Flãche 1921 Zaufendei: | Dichte Hauptſtädte 
qkm männf. | meibl. | zuf. 
Ruſſiſche Sozialiſtiſche Föderative Somjet-Republit. | 3084509 | 26647 | 33517 | 60164 19,5 Moskau 
Baſchkiren- und Tatarenrepublik und 6 autonome 
Gebiete - ..... — ef PEN a —— 679 790 2871 3451 6322 9,3 3 
Eowjetrepublit Arim . . 2»: 22 22 38 622 372 389 761 19,7 Eimferopol 
Nördl. Raufafien und Dongebiet . . 2... 2... 296 900 3173 3678 | 6851 23,1 — 
Sbireeeeeee a ne 10799710 | 4479 4179 1 9258 0,9 _ 
Rirgifen-Somwjetrepublit . . ». - 2: 00 e na 2163 940 2536 2523 5059 2,3 | Uralff oder Drenburg 
Sowjetrepublik Zurleftan!. . 2. 2 2 2200. . | 1481050 3862 3340 7202 4,9 Taſchkent 
Sowjetrepublik Dagheftan! . . . . 2 222... 35 225 408 390 198 228 | Temir-Chan-Schura 
Sowjetrepublik Aferbeidfhan!. . .. . 2.2... 87145 1104 993 | 2097 24,1 Baku 
Armeniſche Sowjetrepublike..... 39085 603 611 1214 31,1 Eriwan 
Sowjetrepublik Georgien.... 66 080 1201 1171 2372 374 Tiflis 
Weißruſſiſche Sowjetrepublil . . . 2»: 2-2 0.. 59 730 804 830 1634 27,2 Minit 
447610 | 12011 13991 | 26002 58,0 Charkow 


Sowjetrepublik Ulreine . Be: 
Republik bes fernen Often3! . 2.2.2.2 200. 1674 260 958 854 | 1812 1 Tſchita 


‚l 
Sejamtheit der ruff. Länder | 20865 106 N [131546?2| 63 | 


1 Einwohnerzahlen nad) der landmwirtjch. Zählung vom Jahre 1916, 2 Dhne die Rote Armee und Flotte (etwa 3 Mil. 
Mann) und die ım Ausland befindlichen Kriegsgefangenen (einige Hunderttaufende). 3 Hauptitadt der Baſchkirenrepublik: 
Sterlitamat oder Ufa, der Tatarenrepublit: Kaſan, des Gebiet3 der Wotjafen: Iſhewſk im frühern Gouv. Wijatla, bez Ge— 
biet3 ber Syrjänen: Uſtj-Syſſolſk, des Gebiet3 der Ralmüden: Urda oder Aſtrachan, der Karelierlommune: Petroſawodſt, des 
Tſcheremiſſengebiets (Marii): Kosmodemjanſt, des Gebiet der Tſchuwaſchen: Tſchebokſary an ber Wolga, 


II. Die neue Verwaltungseinteilung der ruf. Gebiete am 



































1. Scptember 1921. Gouveruements Fläche 1921 Einwohner 
und Gebiete qkm 1914t | 19202 
Flãche 1921 Einwohner b. Einzelrepubliten, 
Gouvernements | — 19141 | 19002 autonome Gebiete und 
— nt — Arbeiterkommunen — 
1. „Europ, Rußland‘ Bafchkirenrepublift . . „I 103677 | 1214400 | 1268132 
a. 42 Goudernements ns — Wotjaten > a 890 7165 800 656049 
- ebiet der Syrjänen . . 74 607 198 400 1368378 
— — A | Ser ıan | Gebiet der Kalmüden. .| 99115 156600 | 126256 
Brianjt (Brianft)3 27103 | 1079600 983943 KRarelierfommune (Korel) 74 100 135 700 46 392 
Witebit 2 222... 40387 | 1662500 | 1353073 | Marii(Zjheremifiengebiet)| 15492 | 324700 |  300u69 
Bladimit = er. | 38994 1486500 | 1288087 Zatarenrepublif FE 66 593 3043200 | 2852135 
Mologda - 2 22... | 104333 939 300 913320 | Gebiet der Tſchuwaſchen. 17226 744 900 758161 
Woronef) - » - » 2...) 66008 | 3381700 | 3062791 2. Ukraine 
Wiatka ee nen .ı 105597 | 2298700 | 2051986 (12 Gouvernements) 
Sn (Gomel) a ee 62825 2787400 | 2374667 | Wolhpnien. ....». — 31136 1763900 | 1404769 
efaterinburg®. - ... . |! 157378 | 1955700 | 1949081 | Sekaterinojlaw . . . . . 29838 | 1358700 | 1701535 
Iwano wo⸗-Wosneſſenſk 2. 18388 713800 659 580 DIBAD a. ern er arte 64239 | 28327500 | 2871429 
Raluga > 2222. 23387 | 1073600 | 955133 | Saporofh3. ...... 31889 | 1630000 } 1543301 
Koftroma . ; ; 16637 | 1270800 } 1203593 | Kijew . .....-. s 48386 | 3772100 | 3269629 
Sr t0 A 46535 | 3031200 | 2712615 |Krementihug3 ..-.. 28234 | 1991400 | 1751168 
Marritadt (Deutiche Wol⸗ Nilolajew? .. 2... a 37478 | 1504500 | 1820913 
ga-Rommune)>4 . .. 19693 437 400 454368 | Dbeflad .. 2.2... s 313832 1905900 | 1884626 
Moskau (Stadt)? .... 305 1694715 | 1028218 | Booolien. . .... — 34311 3255500 | 2959115 
‚Mostau (Land)... . . 35943 | 1750400 | 1665940 | Roltama .. . 2... 33797 | 2718900 | 2415426 
Murmal. 2.2. 148439 13100 19131 | EHarlow. . .... N 38918 2635400 | 2579973 
Niſhnij Nowgorod (Niſche— * Tſchernigow..... 32775 | 2116600 | 1809918 
gorod). u 50 1950100 i 1832869 3. Kaukaſien . 
Nowgorodd . 00... 50679 | 906900 | 906033 | Dongebiet . . a ... 72402 | 1588800 | 1544187 
Done 00. 64151 | 233600 | 217007 | ep, Gori (Bergrepubli) | 44675 | 725300 | 808480 
a 27147 | 1802900 | 1514851 | Quban-Schwargmeerren. . | 93666 | 2884600 | 2929854 
dena... . - un.) 38907 | 1783400 | 1745249 | Stamropol. . . - - . .| 51235 | 1232609 | 1175469 
2 1 ı RP Eee N 213 701 1890 500 | 1778764 02) . ...... 34 920 380800 392 856 
St. Petersburg (Stabt)3. 250 | 2319000 705 908 * 
St. Petersburg (Land) .. 43 639 917600 894 070 Nördl. Kaukaſ. u Dongeb.| 2936900 | 6812100 | 685U846 
Pſkow (PBlesfau) .. . . 42522 1336200 | 1249638 | Dageltan. . ». ».-... 29 760 679300 709389 
Rydinitd. . 2.2.2202. 29 253 761 700 771003 | Kreis Chaſan-Jurte... 5468 78 200 88 792 
Wiatallı u. 2%. 0.0 42282 | 2588900 | 5157594 52: 
Sun an 00 1203088: | 3684100 | anısane |. Dageſtan — 
Saratom 222... 96558 | 2937500 | 3063422 | Ball . on ..| 39075 | 1020400 | 1080868 
Sieworo (Nord-JDwinft? | 101460 | 620200 | szıgse | Fänbigin . .. 0... 44081 | 997100 | 923922 
Simbift . 2.2.2... 42408 | 1648400 | 1656682 | Kreiß Galatal . . . .. 3992 93 900 92182 
Smoilenft . .....x 58225 2146000 | 2026384 Republik Aſerbeidſchan | 87149 | 2111400 | 2096973 
ann nn nn a en | Republit Armenien . .| 39088 | 1184600 | 1214391 
la 22 2 2.2. — 31012 1765 700 1724 534 Tiflis 28645 840 300 1088 803 
10 NEE .| 70648 | 1894500 | 2009459 | Qatum. ... 0... . 6987 | 162600 | 178144 
Barißind. » 2.2... .| 101438 | 1519700 | 1200510 | Rutai® . . ... -. .| 21129 | 989400 | 914673 
Ticheliabinft . 2... .| 108300 | 1170400 | 1343730 | Kreis Sotſchi (4.T.). . . 2716 14200 15402 
Ticherepoweb3 . ... . 62959 663 900 6392 360 Kreis Sudum . .... 6602 133 600 175 321 
Sarollam „2. ne... 15 948 627 200 650 981 Nepubl.Grufien(Georg.)| 66082 | 2140100 | 2372403 
ı Schägung Die Bahlen beziehen ſich auf die Gouvernements innerhalb ber Grenzen von 1921, die von den 1914 be— 
ftehenden meift ſtark abweichen. 2 Kominell Zählung, in Wirklichkeit wohl größtenteil3 Schägung. 31921 neu gebildete 
Gouvernements. Pie übrigen Gouvernements find in ihrer Begrenzung gegenüber ben frühern Goubernements gleichen 


Namens faft ſämtlich verändert. * Ita) anderer Angabe zu den autononten Gebieten (unter b) zu rechnen. 
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Gouvernements Fläche 1921 Einwohner 
und Gebiete qkm 1914 1920 
4, Sibirien 
(9 Gouvernements) 
Altar A Te 214852 1269600 | 1634055 
Senifiei 2 2: 0020. 2675043 933400 | 1193288 
Irkuttt 915 256 822200 921794 
Kamtihatla -» : .... 1303 438 37400 41600 
iſt N EanE 250553 | 1382400 | 1556797 
Nowo⸗Nikolajewſt 144 212 963500 | 1345646 
Dee. Ne 411665 877400 | 1086271 
Tiimen os 00.» % 1222486 | 1026300 ! 1177374 
Jakutſt. on ie 3775 132 311300 301000 
Sibirien 7623500 | 9257825 
5. Kirgiſenrepublik 
(6 Gouvernements) 
Akmolinſt 542583 | 1056500 | 1256416 
Bulciem . . 2 20... 94 456 261800 234 180 
Mangyihlat . ... . .- 220 761 79800 88 300 
OrenburgsZurgai . . - . 630879 | 1478700 | 1626038 
Semipalatinit . . .. » 462 633 945200 | 1224750 
Ural. u 2 000: 5 8 211631 6507700 628 819 
6. Republik Turkeitan 
(6 Gebiete) 
Transkaſpien (Tekinzengb.)) 389 310 402300 449054 
Samarland ...... 69081 | 1134300 | 1159642 
Semirjetihenft . . . . - 375011 | 1194000 | 1333629 
Syredarjia ». - : 2... 393002 | 1653900 | 1840016 
Serghbana 222... 143944 | 2010200 | 2165700 
Amusdaria » +... 110 691 236 500 253 500 
7. Republik Des fernen 
Dftens 
Amurgebiet . » 2». .| 401588 229 000 337529 
Fransbailelien . . . . . 545 972 749 200 773196 
Küftengebiet . . .. . . 616 566 538400 648400 
Sahallı. ..- 2... 110 580 59 900 52600 


III. Die größten Städte der Ruſſiſchen Spzialiftifchen 
Föderativen Sowjet-Republik. 








Vermindes 
Bahl der Einwohner rung um 

1913 | 1920 | Broz. _ 
St. Petersburg - . : - » 2319000 706 000 70 
Moslaı . 1817000 | 1028000 44 
Saratim . » . 2... 235 000 188 000 20 
Kaſan.. u 3 wi 195000 146 000 25 
JIwanowo-Wosneſſenſke. 168000 53 000 66 
Atrahan -» » 2... 163000 121000 26 
Ulla 0.0 ee 140 000 129 000 8 
Saroflam . 2.0... 120000 73000 39 
Niſhnij-Nowgorode. 112000 88000 22 
Gomel-. . --» =. 0 .. 105 000 61 000 43 
53 75 En EEE ae 106000 93 000 13 
Berm . oe. 0020. 105 000 74 000 30 
Bari . 22er... 100000 81 V0U 90 
Irkutſt.... 130000 100 000 30 
Orel ee 97000 64000 34 


(„Aſerbeidſchan“) zu Staatsweſen mit eignen Regierungen, 
die jedoch als „Verbündete“ R.8 mit gleicher Staatsform 
wie dieſes in engfter Abhängigkeit zu Sowjet-R. ſtehen 
(gemeinjam find Heer und Marine, Verkehrsmittel, Außen 
und Außenhandelspolitit). Die Einzelheiten der Neuglie= 
derung des ruff. Staatenbundes, der 20,87 Mill. gkm mit 
(1920) 131 Mill. E. (davon in Zentral. 54,2, im Ural 9,1, 
in Sibirien 14,3, im Kaukaſus 13,4, in der Ukraine und 
Krim 27,5, in Turleftan 7,s Mill.) umfaßt, zeigt die Überſicht. 

Berfaffung. Die R.S.F.S.R. und die mit ihr verbündeten 
Republiken mit Ausnahme der Republik des fernen Oſtens, 
die parlamentarifch regiert wurde, beruhen auf dem Räte» 
ſyſtem. Alle örtlihe und zentrale Gewalt liegt in den 
Händen von „Räten“, die aus Vertretern der Arbeiter, 
Soldaten und Bauern beitehen. Die höchſte Staatsgewalt 
befitt der Allruff. Sowjetlongreß, in den die ftädt. Sowjets 
für je 25000, die Provinzialiowjet8 für je 125000 €. 
einen Vertreter entfenden. Er wählt das Allrufl. Zentral- 
Exekutivkomitee (300 Mitglieder), dag ſich mindejteng aller 
2 Monate verfammelt. Diejes wählt wiederum die 18 Bolt3- 
kommiſſare und die Stollegien der Volkskommiſſariate, Die 


Nepubli 





IV. Heerweſen. Wehrverfaſſung und Stärke. An 
der Eine des Heerweſens jteht der Nevolutionäre Nat der 


‚unter ihm die Slanzleien, die eigentl. Träger der 
Drganifation, falt durchweg mit Offizieren des alten Heeres 
bejegt. Eeit Dit. 1922 befteht allgem. Wehrpfligt vom 
20. Lebensjahr as. Perjonen, die nicht als zuverläffige 
Stügen der Sowjetmacht anzufehen find, werden zu Dienit- 
verrichtungen ohne Waffe eingezogen. Dienftzeit: Infanterie 
und fahrende Artillerie 1/,, Kavallerie, reitende Artillerie, 
techn. Truppen 2%/,, Zuftflotte 31, Marine 41/, Jahre. 
Nah Ablauf der aktiven Dienftzeit Übertritt zur Armee— 
referve, die bis zum 40. Sahr dauert. Ausländer können 
als Freiwillige eingeftellt werden, wenn fie aı der „Ver— 
teidigung der Eroberungen der ruf. Revolution‘ teilzu— 
nehmen gewillt find. Die Geſamtſtärke des Heeres wird 
auf 11, MIT. Mann angegeben. Die Ausgaben betragen 
33 Proz. des Geſamtetats gegenüber 25 Proz. im zariftifchen 
Heer. Einteilung. Das Land ift in Militärbezirle ein— 
an : äußere (Petersburg, weſtl., ſüdweſtl. Militärbezirk, 

urkeſtan), und 5 innere (Moskau, Wolga, Weſt-, Oft: 
Sibirien, Kaukaſus). Die Gliederung des Heered wird 
(Sommer 1922) auf 22 Schüpendivifionen, 20 felbftändige 
Brigaden, 17 Kavallerie-Divifionen, 5 felbftändige Kaval— 
leries-Brigaden angegeben. Die Infanterie Divifion befteht 
aus 3 Brigaden zu 3 NRegimentern zu 3 Batailloneıt, 
9 leiten Artillerie-Bataillonen, je einer Divifion Mörfer, 
ſchwere Geſchütze und Flak zu je 12 Einheiten. Eine Sonder— 
ftelung nehmen die „Truppen zu befonderer Verwendung” 
ein (etiva 55000 Dann in Rußlaud, 12000 Mann im der 
Ukraine) ; jie find aus ln Kommuniſten zuſammen— 
geſetzt und bilden Die eigentl. Stütze der Regierung. Die 
Aufgaben der ehemal. Gendarmerie haben die „Truppen 
der polit. Verwaltung“ übernommen (urſprünglich als 
Tſcheka, jegt als Tſchon bezeichnet). — Xuftflotte: 21], 
Geſchwader; eine Erweiterung ift geplant, bei der jedes Ge— 
Ihwader auf 3 Esladrilles zu 6 Abteilungen zu 6 Flug— 
zeugen gebradt werden ſoll. Fliegerſchule in Smolenft. 
Das Tantweien ift wenig entwidelt, eine Tankbrigade in 
Moskau zählt 36 z. T. wenig brauchbare Fahrzeuge. Aus— 
bildung. Die höhere Ausbildung des Heeres erfolgt in 
5 Hochſchulen, in die außer Kommuniſten auch Parteilofe auf- 
genommen werden, für Generalftab, Artillerie, Ingenieur— 
weien, Eleltrotehnit und Militärwirtihaft. Der niederen 
Ausbildung dient einegroße Zahl Miilitärfchulen. Marine, 
Berfonalbeltand: 35000 Mann. Die Einteilung der Flotte 
in die der Ditfee und des Schwarzen Meer bejteht weiter. 
Die Oftieeflotte umfaßt 4 Großkampfſchiffe zu 26000 t, 
5 ültere Linienſchiffe von i0000—18 600 t, 4 Schlachtkreuzer 
zu 32500 t, 5 Panzerkreuzer, eine Anzahl geſchützte Kreuzer 
und Kanonenboote, etwa 75 Torpedobootszerſtörer, 13 Tor 
pedoboote und 31 U-Boote. Die Flotte des Schwarzen 
Meers zählt 2 neue Linienjdiffe zu 27300 t und 22600 t, 
außerdem 6 ältere, 1 gefhükten Kreuzer, 20 Torpedobont3= 
zerftörer, 14 Torpedobunte, 22 U-Boote. 


teidigung, eine Art Alteltenrat. Hinter den Staatsorganen 
ftehen jedoch als tatſächlich die Geſamtpolitik beftimmende 
Mächte Die Organe der Kommuniſt. Partei R.s: Parteilon- 
greß, Erefutivausihuß, Polit. und Organifationsbitro der 
Partei. Durch das Staatsgrundgeſetz(vom 19. Juli1918) find 
alle Produktions, Betriebs- und Verkehrsmittel Nationale 
eigentum geworden, können jedoch Privaten, Geſellſchaften 
und ſtaatl. Truſten zur Ausnugung übergeben werden. (Vgl. 
Eljaſchoff, Grundzüge der Sowjet-Verfaſſung“, 1925). 
Schulwejen, Die Chulbildung ift in R. gering geweſen. 
1906 wurden 5,a von 15,5 Mill. ſchulpflichtigen Kindern in 
90000 meift geiftl. Elementarfulen, 1921: 6 von 14 Mill. 
in 97500 weltligen Schulen unterrigtet. Aus Mangel an 
Mitteln mußte aber feit Ende 1921 ein großer Teil der Schulen 
geidhloffen werden ; am 1. Sept. 1922 gab e8 im ganzen europ. 
Rußland nur nod) 40287 Elementarſchulen mit 88618 Leh— 
rern und 2,85 Mil. Schülern, dazu 1383 Mittelſchulen und 
rund 100 Hoch- und Fachſchulen. Die Zahl der Analpha— 
beten (um 1910: 62 Proz.) wird Daher vorläufig eher od 
zunehmen. Etark befudht werden die Arbeiter-Univerfitäten 
und Volkshochſchulen. (S. auch Überfiht: Shulwefen.) 


die Verwaltung leiten, und den Rat für Arbeit und Ber> Kirchenweſen, |. Ruſſiſche Kirde. 
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Außenhandel. R.s Anteil an der Meltwirtfhaft war , Energie durdfete. In jahrelangen Kämpfen gegen Karl XII. 
aud) vor dem Weltkriege verhältnismäßig unbedeutend; bes | von Schweden erhob er R. durch die Eroberung der Oſt— 
trächtlich war die Ausfuhr von Getreide, die (1913) 651 Mill. | feeküfte zur Seemadt; er organifierte Verwaltung, Armee 


Pud im Werte von 594,5 Mill. Öoldrubel betrug. Der Ge⸗— 
famterport aller Waren betrug 1913: 1472 Mill, Pud im 
Werte von 1485,7 Mill. Goldrubel. Der Außenhandel Der 
Nachkriegszeit konnte ſich nur langſam entwidelu; bi8 Ende 
1920 madte ſich außerdem die von den Ententemähten 
verhängte Blodade jowie der völlige Abbrud aller Be— 
ee mit Deutſchland geltend. 1919 ſank die Einfuhr 
auf 520, die Ausfuhr auf 52 Taufend Pud. 1921 wurde 
der ruſſ. Außenhandel Monopol des Außenhandels— 
tommiffariat8 in Moskau und Chartow; er wird feitdem 
durch deren Auslandsdelegationen geleitet, die aud eine 
Keihe gemischt ftaatlideprivater Handels- und Verkehrs— 

efelihyaften gründeten, wie die Deutſch-Ruſſ. Transport— 
Set elihaft (Derutra) in Hamburg, die Metallverwertungs- 
Geſellſchaft in Berlin und die Deruluft-Geſellſchaft Berlin 
— Moskau. Seit Dit. 1922 find aud) Die Genoſſenſchaften 
(Zentrofojug, Sakupsbyt 2c.), InduftriesTrufte und Kom— 
munen beredtigt, Vertretungen im Auslande einzurichten; 
alle Abſchlüſſe unterftehen jedod der Kontrolle des Oberften 
Volkswirtſchaftsrats und des er 
1921 betrug die Einfuhr 55,3 Mill, Pud; fie kam zu 
35,. Proz. aus England, 24 Proz. aus Deutſchland, 15,8 Proz. 
aus den Ver. Etaaten; die Ausfuhr, 13 Mill. Bud, ging 
vornehmlid nad den Ver. Staaten (47 Proz.), Lettland 
(22,7 Proz.), Norwegen (12,5 Proz.) und Deutſchland 
(5 Proz.). Das Jahr 1922 hat einen Leinen Aufſchwung 
gebracht; namentlih nahm die Ausfuhr von Rohſtoffen zu, 
während fir Lebensmittel (Getreide) N. aus einem Aus: 
fuhr- zu einem Einfuhrftaat geworden ilt. 

Heerwefen, f. Üüberfiht: Rußland. 

Münzen, ſ. Übefiht: Münzen. (S. auch Tiherwongen.) 
Maß und Gewicht, ſ. Überfiht‘ Maße und Gewichte. 

Wappen, |. Abb. ©. 758. 

Flaggen, ſ. Tafel: Flaggen. 

Geſchichte. Su der Urzeit wurde R. von einen Völker: 
gemiſch bewohnt, deſſen nördl. Beitandteile wahrſcheinlich 
law. Etämme bildeten, die im N, an fin, im ©. an 
türk. Völker ftießen. Sm 9. Sahrh. nahmen die normann. 
MWaräger unter Führung des Rurik (Hrörekr) Beſitz von 
den Gegenden um Nowgorod und dehnten ihre Macht bald 
weiter nah Eüden aus, Unter Rurits Nachfolger Dleg 
(Helgi) wird Kiew zur Refidenz des Warägerreiches. Der 
ame „Ruſſen“, urjprünglich die finn. Bezeihnung für Die 
ſchwed. Normannen, wurde nad) und nad) auch auf die ſlaw. 
Bevöllerung angewendet. 988 nahm Fürſt Wladimir der 
Heilige, deſſen Neid) fih vom Dujepr bis zur Dina er— 
ſtreckte, mit feinem ganzen Volk den gried.=chriftl. Glauben 
an. Unter feinen Nacfolgern verfiel R. durch Erb— 
teilungen und innere Kämpfe, jo daß es, von den Einfällen 
der Mongolen jhon feit langem heimgeſucht, 1238, nad) 
i5jährigem Vernichtungskampf endgültig unter Die Herrſchaft 
der Tataren geriet und ein Beltandteil des Chanats von 
Kiptſchak (ſ. d.) oder der Goldenen Horde wurde. Schon 
vor der Tatareninvafion hatte fih der Schwerpunkt des 
polit. Lebens vom Süden nad Nordoften verſchoben. Nun 
verliert Kiew feine Bedeutung völlig, e8 gerät ſpäter unter 
poln. Herrſchaft; im Norden aber werden die Fürſten von 
Moskau zu „Sammlern der ruf). Lande“. Swan III. 
Waſſiljewitſch (1462—1505) gliederte die lehten „Teils 
fürftentümer‘ feinem Reich an, befreite R. von der Mon— 
golenherrſchaft und nannte ſich „Herr von ganz R.“ „Selbſt⸗ 
herrſcher“ und „Zar (= Cäſar). Sein Enkel Swan IV. 
der Schreckliche (1533—84) führte einen blutigen Ver— 
nichtungskrieg gegen den Adel, eroberte die tatar. 
Fürftentümer Kaſan (1552) und Aſtrachan (1554), be— 
gann die Unterwerfung Sibiriend und verſuchte erfolglos 
R. bis an die Dftfee auszudehnen. Mit feinen Sohn 
Feodor (1584—98) erloſch der Rurikſche Mannsſtamm; 
mit Feodors Nachfolger und Schwager Boris Godunow 
(1598—1605), dem der ſog. falſche Demetrius (ſ. d.) den 
Thron ſtreitig machte, begann Die „Zeit der großen Wirren‘, 
denen erſt die Thronbefteigung Michael Romanows 1613 
ein Ende machte. Der zweite Romanow, Alerei (1645— 
76), vereinigte Smolenjt und die Ukraine mit R. und 
bahnte die Annäherung R.s an Weſteuropa an, die fein 
Sohn Peter I. d. Gr, (1689-1725) mit rüdjigtslofer 


und Bildungsweſen nad) europ. Mufter, Eeine Nachfolger, 
Katharina I. (1725—27), Peter II. (1727—30), Anna 
(17380—40), hatten hart gegen den aufjüffigen Hochadel zu 
kämpfen, Der nad) einer Einſchränkung der Herrſchergewalt 
ftrebte; unter der Günſtlingswirtſchaft litt da8 Land — 
doch mehrten erfolgreiche Kriege ſeine Macht und ſein Anſehen 
im Ausland. 1741 bemächtigte fi Peters I. jüngſte Tod- 
ter Elijabeth (1741—61) durch eine Palaftrevolution des 
Throns; unter ihr kämpfte R. erfolgreid gegen Schweden 
und im Eiebenjähr. Krieg gegen Preußen. Elifabeth8 Nach— 
folger, ihr Neffe Peter IIL. von ee wurde 
1762 von feiner ehrgeizigen Gattin Hatharina II. (1762—96) 
geltängt. Dieje führte wichtige Reformen in Verwaltung und 

echtspflege durch, erfirebte nad) außen die Zertrümmerung 
des Osman. Reichs, wozu die Einverleibung der Krim 1783 
der erſte Echritt war; einen bedeutenden Länderzuwachs 
en R. ferner durch die Teilung Polens; 1795 wurde 

urland eingezogen. Ihr = PaulI. (1796—1801) jah 
feine Hauptaufgabe in der Belümpfung der Revolution; 
er fiel einer VBerfhwörung zum Opfer. Sein Sohn Alexan— 
der I. (1801—25) begann jeine Regierung mit Yiberalen 
Reformen, geriet aber nad) und nah immer mehr ins reaf- 
tionäre Fahrwaſſer. Durch Napoleons Cigenmädtigleit 
1805 im Bunde mit Preußen zum Kriege bewogen, ließ er 
fh von Napoleon gewinnen und erhielt im Frieden von 
Tilfit 1807 Bialyftol, gewann von den Schweden 1809 Sinne 
land und Oſtbottnien, von der Türkei 1812 Beffarabien, 
widerjiand 1812 dem Angriff Napoleons I., nahm dann 
an den Kanıpf gegen Frankreich (ſ. Ruſſiſch-Deutſch— 
Franzöſiſcher Krieg) teil und gewann 1815 das Königr. 
Polen, Ein Aufstand der Garderegimenter wurde von dem 
neuen Zaren Nikolaus J. (1825 —565) blutig unterdrückt, deſſen 
Ideal der abſolutiſtiſche Militär- und Polizeiſtaat war. Er 
führte einen glücklichen Krieg gegen Perſien (1826—28) und 
die Türkei (1828— 29), der ihn den Einfluß auf die Donau— 
fürftentümer und Die Herrihaft im Kaukaſus fiherte. Nach 
dem Aufitand von 1830—31 machte er Polen zu einer Pro⸗ 
vinz; Die Revolution von 1848 veranlaßte fein Einrüden 
in die Donaufürſtentümer, 1849 feine Unterftügung Öſter— 
reih8 gegen die Ungarn, Nah Schlichtung der dän.-hol— 
ftein. Sache durch das Londoner Protokoll (8. Mai 1852) 
begann er den Krimkrieg (ſ. d.) gegen die Türkei und die 
Weſtmächte, in defien Berlaufer2. März1855 ftarb. Alexan— 
der II. (1855— 81) beendete den Krieg durd) den (3.) Pariſer 
Trieden (30. März 1856), hob 1863 die Leibeigenſchaft auf, 
reorganifierte die Armee, führte Reformen in Juſtiz und 
Berwaltung ein, verbefferte das Schulweſen, milderte die 
Zenfur x. In Alien gewann er 1860 das Amurland, 
unterwarf bis 1859 Kaukaſien, nahm nad) glüdlihen Kriegen 
gegen Kokan und Buchara Turkeſtan in Beſitz, eroberte 
1868 Samarkand, 1873 Chiwa und 1876 Kolan. Während 
des Deutjh=- Franz. Kriegs 1870/71 erlangte er Die 
Aufhebung der Beftimmung des Pariſer Friedens von 
1856, der R. verbot, eine SKriegäflotte im Schwarzen 
Meer zu Halten, die Unruhen auf der Balltanhalbinjel 
veranlaßten ihn zum Ruſſiſch-Türkiſchen Kriege 1877—78 
(1. d.) der mit dem Srieden von San Stefano fhloß, 
deſſen Beitimmungen aber dur den Berliner Kongreß 
(13. Suli 1878) zuungunften R.s verändert wurden. Geine 
von beiten Abſichten geleitete, aber ſchwankende innere Politik 
veranlaßte die Umfturzparteien immer von neuem au Gewalt« 
tätigfeiten, bi8 13. März 1881 Alexander II. felbft einem 
Attentat zum Opfer fiel. Sein Sohn Alerander III. (1881 
— 94) begünftigte Die Reaktion, huldigte panſlawiſtiſchen 
Tendenzen und betrieb Die Nuffifizierung der Oſtſee— 
provinzen, Binnlands und Polens, In Mittelafien führte: 
nad der Einverleibung Merws (1884) da8 weitere Vor— 
dringen gegen Afghaniſtan zu einem feindlihen Zuſammen— 
ſtoß am Kuſchk (30. März 1885), wodurd) 1387 der norda 
weſtl. Zipfel anı Murghab an R. kam. 1891 bejegte N. aud) 
das Pamirgebiet. Den bulgar. Ereigniffen (ſ. Bulgarien) 
gegenüber verhielt fih N. ablehnend, Als Gegengemwidt 
gegen den Dreibund (f. d.) ſchloß N. mit Frankreich ein 
Bündnis, das feine Etellung weſentlich verftärkte. Unter 
Alerander8 Sohn Nikolaus IE. (1894 — 1917) bemegte 
fie) ſowohl die innere al$ Die äußere Politik in den gleichen 
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Bahnen. Das Bündnis mit Frankreich wurde 1897 öffentlid) 
proffaniert. Die Hinef. Wirren (ſ. China) 1900 nutte N. 
Dazu aus, Fi in einem gefonderten Beldzug der Mandſchurei 
au bemädtigen. Infolgedeſſen kam es Febr. 1904 zum 
Ausbruch des Ruſſiſch-Japaniſchen Kriegs (ſ. d.), der ver— 
fuftreih für R. durch den Frieden von Portämouth 5. Cept. 
1905 beendet wurde. Inzwiſchen waren im Innern revo— 
Iutionäre Erhebungen ausgebrochen, durch die dem Zaren 
das Manifeſt vom 30. Oft. 1905 abgezgwungen wurde, in 
dem R. eine Volksvertretung (Neichsduma) zugeltanden 
wurde. Die Verſuche der extremen Parteien, den Zaren zu 
ſtürzen und die fozialift. Republik zu proflamieren, ſcheiterten 
an dem ablehnenden Verhalten der Armee und des Bürger- 
tums. Die Neihsduma trat 10. Mai 1906 zuſammen, 
wurde aber wegen ihrer radikalen Haltung jhon 22. Suli 
aufgelöjt. Die zweite Duma wurde 5. März 1907 eröffnet 
und wied noch mehr radilale und Tozialilt. Abgeordnete 
auf; fie wurde wegen ihrer Weigerung, des Hochverrats 
angellagte Sozialiften — 16. Juni wieder auf» 
gelöſt. —5 wurde ein vom Miniſterpräſidenten Stolypin 
geſchaffenes neues Wahlgeſetz erlaſſen, Das die Zahl der Abge- 
ordneten beihräntte und Die Entiheidung in Die Hände des 
Großgrundbefiges legte. Die 14. Nov. 1907 eröffnete dritte 
Duma zeigte der Regierung viel Entgegentommen und be= 
willigte Die Reorganifation von Heer und Flotte, die Durd- 
führung von Agrarreformen und die Aufhebung der Sonder» 
ſtellungFinnlands (ſ.d.). Seinedurd die Unruhen im Innern 
und den Krieg mit Japan geſchwächte Stellung ſuchte R. durch 
ein Ablommen mit England über Zentralafien (1907) ſowie 
Dur engen Anſchluß an England und Sranfreid zu einer 
Zriple-Entente (1908) und eine endgültige Verftändigung 
mit Japan über die beiderjeitigen Intereffenfphären in der 
Mandſchurei (1910) wieder zu ftärlen. Nach der Ermore 
dung Stolyping (14. Sept. 1911) wurde der Finanz 
minifter Kokowzow zum Mintjterpräfidenten ernannt. 1912 
war Die Legißlaturperiode Der Duma abgelaufen; die Neu— 
wahlen brachten eine weitere Verſtärkung der Rechtsparteien. 
Die Annerion Bosniens und Der — durch Oſter⸗ 
reich Hatte in R. ein neues Aufleben des Panſlawismus 
zur Folge, doch verhielt es ſich während des Balkankriegs 
1912 — 18 neutral. Dann führte das öſterr. Ulti— 
matum an Serbien 1914 die Mobilmachung der ruſſ. Armee 
und dieſe wiederum die deutſche Kriegserklärung an R. 
herbei. Nach bedeutenden Anfangserfolgen (Beſetzung 
Galiziens und Oſtpreußens) wurden die ruſſ. Heere bald 
zurückgeworfen und der Krieg immer tiefer in ruſſ. Ge— 
biet hineingetragen (ſ. Weltkrieg). Die militär. Miß— 
Bunde und die immer deutlicher zutage tretende a Na 
der Regierung riefen im März 1917 die zweite ruf. Revo— 
lution ar. der fih au) die Armee anſchloß. Am15. März 
entjagte Nikolaus II. dem Thron ; Die Regierung übernahm 
ein parlamentariſches Minifterlabinett mit dem Fürſten 
G. Lwow an der Spike, Fürſt Lwow wurde im Suli ae 
den Spzialrevolutionär Kerenſti erſetzt, der aber ſchließli 
im Kampf gegen die Bolſchewiki unterlag. Am 7. Nov. 
wurde R. zur „Ruſſ. Sozialift. Föderativen Räterepublit“ 
ausgerufen; an die Spike der Regierung trat Lenin, die 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übernahm Trotzki. 
Die noch von der alten Regierung einberufene verfaflung- 
ebende Nationalverjammlung trat im Sanuar 1918 ın 
eteröburg zuſammen, wurde aber fofort wieder aufgelöft, 
Da die Mehrheit nicht bolſchewiſtiſch war. Gleich darauf Dean 
nen in Breſt⸗Litowſt Die Friedensverhandlungen mit Deutjä- 
land,die im Februar zum Abſchluß gelangten. Durch den Frie— 
den von Breſt-Litowſk, der aber 1919 dur Den. Frieden 
von Verſailles aufgehoben wurde, war R. gezwungen, die 
Selbftändigkeit der, Randftaaten” a doch führ⸗ 
ten die Verſuche der Bolſchewiſten, die bürgerlichen oder 
gemäßigt ſozialiſt. Regierungen der neuen Staaten zu ſtür— 
zen und Dadurch einen erneuten Zufammenfhluß zu ermög- 
lien, zu kriegeriſchen Auseinanderfegungen mit Polen, 
Eitland, Finnland ꝛc. Gleichzeitig hatte Die neue kommu— 
nift, Republik die von der Entenie unterftüßten gegen— 
revolutionären Unternehmungen der Generäle Koltſchak 
(Sibirien), Judenitſch (Baltitum), Denikin (Ukraine), 
Wrangel (Krim) u, a. zu bekämpfen. Cie vermodte es 
überall mit Erfolg. In der innern Politik wurde durch den 
Berjud, das ganze Staatsweſen auf fommunift. Grundlage 
aufzubauen, die Unftellung der Kriegs- auf Friedenswirt« 
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ſchaft und die Wiederheritellung der durch die Invafiorien 
zerftörten Produftivfräfte unmöglich gemadt und jo die 
völlige wirtſchaftliche Zerrüttung Des Landes herbeigeführt. 
Nur dur ſchonungsloſen Terror gelang es der boljche- 
wiſtiſchen Negierung, ihre Macht zu behaupten. Der Wider— 
fand Der Bauern gegen die Zwangseintreibung aller über- 
ſchüſſigen Erzeugniſſe und die ftarke Verminderung der An— 
bauflähe führten 1921 zur Freigabe des Binnenhandelg, 
Aufhebung der ftaatl. Verſorgung der Bevölkerung, Wieder- 
einführung des Geldverkehrd und der Geldfteuern, Er— 
leihterungen in der öffentl. Bewirtſchaftung des ftädt. 
Grundbeſitzes, Wiederaufnahme der Stolypinſchen Agrar- 
politik (unter Beibehaltung des Staatseigentums am länd— 
lichen Grundbeſitz). Hand in Hand Damit gehen die Be⸗ 
trebungen der bolfhewiltifchen Regierung, die Anerken— 
nung der wejtenrop. Regierungen zu erhalten und dadurch 
die Möglichkeit zu gewinnen, die wirtſchaftlichen Beziehun— 
gen zu den einzelnen Ländern wieder aufzunehmen, ſo 
Dur den 16. April 1922 in Rapallo (ſ. d.) a 
Vertrag mit Deutſchland. Ende Dez. 1922 wurde in Mo8- 
fau Die Vereinigung aller fozialift. Sowjetrepubliken ges 
Ihaffen. Nach dem Tode Lenins (21. Ian. 1924) wurde 
Rykow (j. d.) Präjident des Rates der Volkskommiſſare. 

Literatur: Wallace (1877, deutſch 1906), Brückner (Ge— 
ſchichte bis Ende des 18. Jahrh., 1896), Miliukow (Skizzen 
ruſſ. Kulturgeſchichte, deutſch 1888 — 1901), Pantenius (Ges 
ſchichte, 1908), Hoetzſch (3. Aufl. 1917), Freytagh-Loring- 
hoven (Geſchichte der ruſſ. Revolution, Bd. 1, 1919), Heden— 
ſtröm, (Geſchichte von 1878—1918, 1922), Kliutſchewſtij 
(„Geſchichte R.8“, hg. von Braun und R. von Walter, 
Bd. 1, 1925). 

Rußland, Europäiſches [hierzu Karte und Tafel], 
das große nordofteurop. Flachland, das Verbindungs- 
ſtück zwiſchen dem oftdeutih=poln. und dem nordafiat. 
(fibir.=turanifhen) Flachland, nimmt aud klimatiſch, wirt» 
ſchaftlich und kulturell eine Mittelftellung zwiſchen Europa 
und Aften ein. Sein Boden bildet geologifh eine une 
gefaltete Tafel flach ſchüſſelförmig gelagerter Trias=, Jura— 
und Kreideſchichten, im NW. von eiszeitlihen Ablagerungen, 
im SO. von Löß überdedt. Die flache, großenteilz fogar 
ebene Dberfläde ift nur Durch wenige Höhenzüge (Waldai- 
höhe 321m) und Steilabhänge (Bergufer der Wolga) unter» 
broden, jie ermöglichte die Bildung der größten Ströme 
und — Europas, die teils zum Nördl. Eismeer 
(Petſchorq, Dwina), teils zur Oſtſee (die Newa, der Ausfluß 
des Onega- und Ladogaſees, der größten Europas), Haupt- 
Tählich aber zum Schwarzen Meer (Dinjepr, Don) und Kaſpi— 
ſchen Meer (Wolga, Ural) fließen, größtenteils ſchiffbar find 
— die lange Eisbedeckung hinderlich) und leicht 7—— 

anäle verbunden werden konnten. Das Klima iſt kontinenta 
und nach Süden hin on troden, am Nordrande 
arktiſch, an der Südküſte ver Krim fubtropifhemittelmteerifch, 
ſo daß der äußerſte N. und namentlih NO. Tundra, der 
©. Steppe, der SO. z. T. fogar Halbwülte (Salzfteppe) ift; 
der Hauptteil ift Waldland, im N. Nadel-, nah SO, zu 
gemijchte Wälder. Ir der Tundra wohnen in der Hauptſache 
viehzüchtende Samojeden und Syrjänen, dad Nadelmald- 
gebiet dient der Waldwirtihaft, die Zone der gemiſchten 
Wälder hat Son Starten Hafer=, Gerſte-, Flachs⸗, Kartoffel- 
bau, ſtellenweiſe (Petersburg, Moskau, Tula bei Moskau, 
Wladimir, Jaroslawl) auch Induſtrie, Die Halbiteppen 
(CS chwarzerdegürtel) und Steppen Süd-R. find der Haupt 
ig des vor dem Weltkriege jehr bedeutenden Weizen- und 
Noggenbaus und der Viehzucht R.s. Die Bodenſchätze find 
nit allzu groß: Kohlen und Eifen am Donez, Eifen au 
am Dnjepr, Eifen, Gold und Platin am Ural, Steinjalz im 
Gouv. Selaterinojlam. An den Küſten des Schwarzen, Aſow⸗ 
Ihen und Kaſpiſchen Meer auch ftarle Seejalzgewinnung. 
Der Mangel an Kohle und Waſſerkräften wird teils durch 
da8 Petroleum von Balu, teils durch Die großen Holzbeftände 
ausgeglihen. Die Bevölkerung des Europ. R. un Bolen, 
Kaukaſien und Finnland) betrug (1911) 120,8 Mill.; 1897 
waren unter 93, Mill. &, 76,12 Mill. Slawen (hauptfächlich 
Ruſſen), 3,77 Mill. Litauer, 1,13 Mill. Letten, 1,35 Dil. 
Deutſche, O,1s Mill. ſonſtige Arier, 3, Mill. Finnen, 4, Mil. 
Turktataren. Unter den Rufen bilden wieder die Große 
ruffen die Hauptmaffe und damit das ausfchlaggebende 
Bevöllerungselement. Die ie der Bevölkerung war 
vorm Weltkrieg im Europ. R. am jtärliten unter allen europ. 
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Brockkaus. Kartoyraphische Anstalt von F. 4. Brockhaus. Leipzig. 
Abkürzungen von Gebietsnamen: Wotj.-Gebt.= Wotjaken-Gebiet, Tscher.-G.— Tscheremissen-Gebiet, Tsch.-G.—= Tsch» 
waschen-Gebiet, Baschk.-Republ. — Baschkiren-Republik, Wolgadt.=Gebiet der Wolgadeutschen, Kalm.-G.— Kalmücken- 

Gebiet, Tscherk.-G.= Tscherkessen-Gebiet, Kab.-G. — Kabardiner-Gebiet, Nachitsch. = Nachitschewan. 


Finnland. siehe auch Karte: „Die Staaten Nordeuropas“ I, bei Skandinavien; Estiand, Lettland, Litauen und Polen, siehe auch 
Karte: ..Polen usw.“ |; Rumänien. siehe auch Karte: „Jugoslawien usw.“ !: Armenien, Aserbeidschan und Georgien, siehe 
auch Karte: „Istamische Reiche‘ |. 
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Staaten. Der Geburtenüberfuß betrug 17,0 (in Deutſch- 
land 11,3); 1920 überwogen jedod) die Sterbefälle die Ge— 
burten Hart, Etwa 85 Proz. der Einwohner wohnen in dörf— 
lichen, nur 15 Proz. in ftädt, Siedlungen. Großſtädte gab e8 
1913:23 (j.Überfidt: Europa), 1920: 10—15. Im Wirt⸗ 
ſchaftsleben jpielen extenfiv betriebener Aderbau, ie 
und Waldwirtſchaft die Hauptrolle. Hauptjige des Aderbaus 
Podolien, Drrjepr= und Schwarzerdegebiet (alſo Die heutige 
Ukraine), der Viehzucht die Steppen des Dongebiets, der 
Waldwirtſchaft die nördlicheren Teile. Wichtig aud) die 
Öeflügel» und Bienenzudt und die Filcherei, bei. auf der 
Wolga (Kaviargewinnung). Die Getreideernte war zwar 
vorm Weltkrieg im Verhältnis zur Staatsflähe wie aud) 
zur Anbaufläde geringer al8 im übrigen Europa, im Ver— 
hältnis zur Bevölkerung aber größer, daher konnte etwa ein 
Zehntel Gährlich 6—7 Mill. t) über die Schwargmeerhäfen 
ausgeführt werden. Durch den Weltkrieg und die Revolution 
find die Betriebsmittel (Maſchinen, Zugtiere) großenteils 
vernichtet worden, die Anbaufläde iſt jehr ſtark zurückge— 
gangen, die Ernten genügen nit einmal mehr dem inner 
uff. Bedarf (1921 große Hungersnot wegen Dürre). Auch 
der Viehbeſtand (1911: 32 Mill. Pferde, 32 Mill. Rinder, 
39 Mill. Schafe und Ziegen, 11 Mil. Schweine) iſt großen 
teils vernichtet. Die Induftrie war im 20. Jahrh. ſtark ge— 
fördert worden und beihäftigte vorm Weltkrieg 18 Proz. 
Der Erwerbstätigen. Am wichtigſten war die Tertil-, Eijenz, 
Zucker- und Lederinduftrie. Durd die Revolution iſt auch 
diejer Zweig des Wirtſchaftslebens faſt vernichtet, ebenjo 
wie der Verkehr, beſ. die Eiſenbahnen (1917: 58 000 km 
einſchl. Polen). Der Außenhandel des Europ. R. ſtand vorm 
Weltkrieg unter den europ. Staaten an 6. Stelle; Haupt— 
. ausfuhrhäfen waren Odeſſa, Et. Petersburg und Riga, 
Hauptverlehrsländer Deutſchland und England; Deutſch— 
land erhielt einen großen Teil feines Getreide- und Holz 
- bedarf aus dem Europ. R., dazu Eier, Gänfe, Flachs. Die 
Ausfuhr des Europ, R. umfahte bei. Getreide und Mehl, 
Holz, Flachs, Eier, Butter, Petroleum, Zuder (ſ. Uber— 
fit: Europa), die Einfuhr Baumwolle, Maſchinen, Tee, 
Metallwaren. Im Weltkrieg hörte der Außenhandel fait 
auf (Sperrung der Oftfee- und Schwarzmeerhäfen, Bau der 
Murmarbahn zur Ermöglichung flärteren Außenverkehrs 
über da8 Eismeer); nah dem Krieg und dem Zuſammen— 
bruch des ruf. Wirtſchaftslebens beſchränkte er fih auf Die 
Einfuhr der nötigften Rebensmittel und Bedarfsartikel und 
die Ausfuhr von etwas Holz, Flachs, Kellen, Borften und 
Manganerz. Bal. von Edulge-Gacvernit („Volkswirt— 
ihaft‘‘, 1899), Wallace („R.“, deutſch von Purlig, 4. Aufl. 
1906), Kraſſnow (Kirchhoffs Länderkunde von Europa, 3. TL., 
1907), Schleſinger („R. im 20. Jahrh.“, 1908), Sering 
(„R.s Kultur und Volkswirtſchaft“, 1913), Hötzſch „R.“, 
1913), Hettner („„R.“, 4. Aufl. 1921), Schwittau („Re— 
polution und Volkswirtſchaft in R. 1917—21”, 1922). 

Rüßler, j. Rüſſelkäfer. 

Rußnaſe, Fiſch, ſ. Brachſen. 

Rußnigaken, |. Ruthenen. 

Rußöl, Birkenteer. 

Rußtau, ſchwarzer Überzug auf Blättern, durch Schma— 
rotzerpilze gebildet, am häufigſten durch den Schlauchpilz 
Fumägo salicina Tul. EIN der fi) zunächſt nur von 
Honigtau (ſ. d.) nährt und erjt nad) Ab⸗— I 
tötung der Blätter durch Blattläufe auf das / 
Blattgewebe übergreift (ſchwarzer Brand); .. 
äußerlich ähnlihe BZujtände durch den % 
Schlauchpilz Pleospöra hyacinthi Sor., ) 
der den Schwarzen Roſt an Schuppen der FE BEER 
Hyazinthenzwiebeln verurfadt, dur Spo- ZN 
ridesmium exitiösum Kühn, den an Raps⸗ Rußtau. 
pflanzungen ſchädlichen Rapsverderber, und 
durch das die Herzfäule der Runkelrübe hervorrufende Spo- 
ridesmium putrefaciens Fuck. 

Russüla, Hutpilzgattung, |. Täubling, 

ae Stadt im Burgenland, ſ. Ruſzt. 

Rüſte (pätmittelhochd. rust), Naft, Ruhe. 

Rüſter, Baumgattung, ſ. Ulme; auch das Streichbrett am 

Ruſter Ausbruch, Wein, ſ. Ruſzt. [Pfluge(ſ. d.). 

Ruſtika (ital.), ſ. Boſſage. 

Rüſtkammer, Sammlung alter Rüſtungen und Waffen. 

Rüſtow, Wilh. Friedr., Militärſchriftſteller, geb. 
25. Mai 1821 in Brandenburg, preuß. Genieoffizier, wegen 







| Rut 
der Schrift „Der deutſche Militärftaat” (1850) in Pofen 
verhaftet, entfloh nad der Schweiz, 1860 Dberft und 
Generalftabshef unter Garibaldi, 1870 eidgenöſſiſcher 
Dberft, geft. 14. Aug. 1878 in Züri dur Selbſtmord; 
Ihrieb: „Geſchichte des griech. Heerweſens“ (mit Köchly, 
1852), „Die Feldherrnkunſt des 19. Jahrh.“ (3. Aufl. 
1878—-79), die Geſchichte der meilten neuern Kriege u. a. 

Rüſtringen, alte Landihaft im Großhzgt. Oldenburg, 
weitl, vom Sadebujen [Karte: Rordweſtdeutſchland |, 
8, bei Hannover], eins der fieben Seelande der Sog. Brief. 
Republik; feit I911 aus den Gem. Bant, Heppens, Neu— 
ende gebildete, Wilhelmshaven benahbarte Amtsſtadt mit 
(1919) 53135 E.; Amtsgeridt, Realgymnafium, Lyzeum. 
Schiffswerften, Fabrikation von Maſchinen, Kunftitein, Taus 
wert, Likör, opt. Werkftätten; Hafen. 
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telalter J—— aus 7 RER 5 
Metallplatten (Platten⸗ *9 S » 
harniſch [Abb., nad) SUN — he 2 


Jähns: a Glocke des Vie 
ſiers, b Viſier, ce Kinneeff, | 
# Bart ae e Aa oder DM 

urgelſchutz, 2 Achjel-oder Hl 
Schulterſtücke, g Rüſt— IB 
halfen oder Lanzhaken, 
h &ilbogentapjel, i Deus 
jeln, k Panzerhandſchuh, 
1 Krebſe (Hüftgehänge), 


m Beinfhienen,n ugen⸗ FEN, 
ſchranze, © Helmifeniter RE 


oder Schembart, p Raden- ß — 
ihirm, Brechrand (Stoß⸗ Rüſtung Kaiſer Maximilians. 

tragen), r Halsberge, s Oberarmſchiene, t Bruſtplatte (dazu 
entſprechende Rückenplatte mit jener durch Riemen ver— 
bunden), u Vorderſchurz (dazu entſprechend Hinterſchurz), 
vUnterarmſchiene, w Maſchenſchurz, x Diechlinge (Schenkel⸗ 
ſchienen), y Kniekacheln, z Eiſenſchuh]ſ oder aus Ringen be— 
ſtehende Schutz des Kriegers für Bruſt (Harniſch), Hals 
(Halsberge), Arme und Beine; Helm und Schild meiſt 
nicht zur R. gerechnet. Auch das Pferd des Ritters trug 
zum Ehuk Rüſtſtücke (Roßſtirne, Lendenpanzer u. dgl.). 

Ruſzt (Ruſt), Stadt im öſterr. Burgenland, an der 
Weſtſeite des Neuſiedler Sees, (1910) 1535 E.; Weinbau 
(Ruſter Ausbruch). 

Ruta L., Raute, Pflanzengattung der Rutazeen, aus— 
dauernde Kräuter oder Halbſträucher mit viel Öldrüfen; 
bef. in den Mittelmeerländern. R. graveölens L. (Gar- 
ten- oder Weinraute [Abb.; a — 

Blüte, b Same)), aus dem ſüdl. — 
und weſtl. Europa, in Deutſchland aD 
in Gärten, auf fteinigem Boden AT 
verwildert, gelbblütig, balſamiſch | 
riechend und bitter ſchmeckend, Seit 
dem Altertum Vollsmittel gegen 
allerlei Krankheiten und Küchen— 
gewürz, das fiederfchnittige Blatt 
als Ornament (Nautenkranz im 
ſächſ. Wappen); ſchärfer R. mon- 
täna L. (Bergranute). 

Nutazeen (Rutackae), Pflanzenfam. der Reihe ver 
Terebinthalen, aromat. Holspflanzen oder Kräuter der 
wärmern Zonen und der Tropen, mit von Oldrüſen Dre 
ſcheinend punktierten Blättern, die Blüten jtrahlig. Mehrere 
Unterfamilien, 3. B. die Nutvideen mit Ruta 3c,, die 
Aurantioidẽen (Unrantiazeen) mit Citrus ıc. 

Rute, Früheres deutſches Längenmaß zu 10, 12 (‘Preu= 
a 14 und mehr Buß (ſ. d.), beim Feldmeſſen zu 10 Dezimal⸗ 

ß. Schacht⸗R. bei außgegrabenem Erdreich ꝛc. — 1R. 
lang und breit, 1 Fuß hoch. — R. gegenwärtig noch Längen 





Ruta: Gartenraute, 


„ı 


Rut ar: wer 


maß in Dänemark (Rode) = 3,14 m, Großbritannien 
(Bote, Perch, Rod, Lug) = 5,03 m, Nordanerila = 4,;7 m. 

Nute, ſchlanker, aftarmer Zweig; das männl. Glied der 
Wirbel-, bei. Säugetiere; in Der Sägerjpradie der Schwanz 
vom Hund und Haarraubzeug (außer Fuß). 

Rutengänger, Leute, die mil der Wünſchelrute (T. d.) 

Rutenkaktus, |. Rhipsalis. Waſſer ıc. Juden. 

Niutenfraut, |. Ferula, 

Nuth (hebr., „Freundin“), eine Moabiterin, Heldin des 

leichnamigen biblifhen Buchs, nad) 1. Chron. 2,11 —ıs und 
ut 4, 18—22, durch Boas Stammmutter Davids, nad 
Matth. 1,2—ıe, Zul. 3, 2088 auch Jeſu. 

Rüthen, Stadt im preuß. — Arnsberg, an der 
Möhne, (1919) 2330 E., Amtsgericht, kath. Lehrerſeminar. 

Ruthenen, Nuifinen, Rußniaken, die kleinruſſ. Be— 
wohner Galiziens und der Podkarpatſka Rus (zuſammen 
3 800 000), meiſt griech.-uniert. IKarte: DeutihtumL.] 
Bol. Szujfli (1882), Kaindl un an. 1890). 

Rutheniſche Literatur, |. Kleinruſſiſche Literatur. 

Nuthenium (dem. Zeihen Ru, Atomgewicht 101,7), 
I: ſchwer ſchmelzbares grauweißes Platinmetall vom ſpe— 
zif. Gew. 12,26, chemiſch dem Osmium ähnlich. 

Rutherford (ſpr. rötherförrd), Sir Erneſt, Phyſiker, 
geb. 30. Aug. 1871 in Nelſon (Neuſeeland), 1898 Prof. in 
Montreal, jeit 1907 in Marcheſter, erklärte Die radivaktiven 
Erſcheinungen als fpontanen — ſtellte eine neue 
Atomtheorie auf u. a. m.; ſchrieb: „Radioaktive Sub— 
ſtanzen“ (TI. 2 des „Handbuchs der Radiologie““, bg. von 
Marz, 1913). 1908 erhielt er den Nobelpreis für Chemie. 

Rüti, Dorf im ſchweiz. Kanton Züri), (1920) 5505 E.; 
einst berühmte Pränonftratenferabtei. 

Rutil, tetragonales, oft in Inieförmigen Zwillingen 
(Tafel: Edelfteine II, 45] vorfommendes Mineral, rot, 
braun, gelb und Schwarz, Titanſäureanhydrid. 

Rutilius Namatianuıs, lat. Dihter, ſchilderte 416 
rt. Ehr, feine Reife von Rom nah Gallien in Diftichen 
(bg. von Heidrih, 1912; deutſch 1872). 

Nütimenyer, Ludw., Schweiz. Naturforicher, geb. 
26. Bebr. 1825 in Biglen (Emmental), feit 1855 Prof. 
in Bajel, geit. Da). 26. Nov. 1895; ſchrieb bej. über Die 
vorweltlih:n Pferde, Rinder, Hirfhe ıc. „Briefe und 
Tagebuchblätter“ (1906). Vgl. Iſelin (1897). 

Rutland (ſpr. röttländ), Grafſchaft im nördl. Eug— 
land, 394 qkm, (1921) 18368 E; Hauptſtadt Oakham. 

Rutland (ſpr. röttländ), Stadt im nordamerikan. 
Staate Vermont, am Otter Creek, (1920) 14 954 E.; große 
Marmor und Schieferbrüche. 

Nütli (Grütli), Bergwieſe (Matte) im ſchweiz. Kanton 
Uri, am Vierwaldſtätter See; hier beſchworen der Sage 
nad in der Naht vom 7, zum 8. Nov. 1307 die Schweizer 
den Breiheitsbund (gegen Die habsb. Vögte). — NRätli- 
—— ſ. Nationalhymnen (Schweiz). 

Rutſchen, Gleitbahnen, ſ. Rieſen. 

Rutſchpulver, gepulverter Tall, 

Rutte, Fiſch, |. Aalraupe. 

Nüttelweihe, der gemeine Buſſard (ſ. Buſſarde) und 
der Königsmilan (ſ. Milane), die bisweilen mit ganz wenig 
Bewegungen an einer Stelle in der Luft ſchweben; von 
gleichem Verhalten Rüttelfalke (ſ. Falken). 

Rutuler, in der Vorgeſchichte Roms ein Volk in Latium 
mit der Hauptſtadt Ardea; ihr König war Turnus. 

Rutz⸗Sieversſche Typenlehre, |. Typenlehre. 

Ruvo di Puglia (ſpr. pulja), Stadt in der ital. 
Prov. Bari delle Puglie, (1911) 26305 E. Kaſtell aus 
den: 11., Kathedrale aus dem 13. Jahrh.; Gräberfunde, 

Ruvu (Ruwu), Quellfluß des Pangani (ſ. d.). 

Ruvuma, Sluß in Oſtafrika, ſ. Rovuma. 

Ruwenzori (Ruwenſori), Runſſoro, vergletſcherte Ge— 
birgskette in Aquatorialafrika (Grenze zwiſchen Kongo— 
kolonie und Keniaterritorium), zwiſchen Albertſee und Ed- 
wardſee, 7 Hauptgipfel, Davon die höchſten Die Margherita— 
ſpitze mit 5125 m und die Alexanderſpitze mit 5105 m, 
1906 zuerft Dur Ludwig Amadeus, Herzog der Abruzzen, 
erftiegen, der den R. beſchrieb „„IIR.“, 1908; deutſch 1909). 

Nummer, r, Nebenfl. der Moſel, entipringt auf dem O8= 
burger Hochwald (988 m), mündet unterhalb Trier, An 
den Uferhängen Weinbau [}. Tertlarte: Mofelmweine]. 


Runsbroek(ipr. reusbrut),S0H8. (Jan van Ruisbroet), 
Myſtiker (Doctor eestatieus genannt), geb. 1293 in Ruis= 
broek bei Brüffel, Freund Taulers und Gerh. Grootes, geit. 
2. Dez. 1381 al8 Prior des Kloſters Groenendael bei Water 
loo. Drei Schriften (deutſch von Lambert, 1901). Sein 
„Buch von den zwölf Beghinen“, deutſchvon Huebner (1922), 

Nunſch (ſpr. reuſch), Ruyſchius, Friedr., niederländ, 
Anatom, geb. 23. März 1638 im Haag, 1665 Prof. in 
Amfterdam, geit. 22. Febr. 1731, vervolllonmmmete Die 
Lehre von den Lyinphgefäßen, erfand gute Injektions— 
und Konſervierungsmethoden. — Seine Toter Nadel R., 
geb. 1664, feit 1695 Gattin de8 Malers Jurian Pool in 

mſterdam, geft. daſ. 1750; Blumenmalerin. 

Ruwysdael, holländ. Maler, ſ. Ruisdael. 

Runter oder Ruiter (ſpr. reu-), Michiel Andriaanszvon 
de, niederländ. Seeheld, geb. 24. März 1607 in Bliſſingen, 
urſprünglich Matroſe, 1666 Oberbefehlshaber gegen die engl. 
und 1673 gegen Die engl.franz. Flotte; geſt., bei Agofta (ſ. d.) 
ſchwer verwundet, 29. April 1676 in Syrakus. Bat. Klopp 
(1852), Grinnel-Milne (engl., 1897). [der Waag. 

Ruzomberok, ſlowak. Name von Roſenberg ([.d.) au 

Rybinſtk, Hauptitadt des rulf. Gouv. N. (1931 and 
Teilen der Gouv. Jaroſlaw und Twer gebildet, 29253 qkm, 
[19207 771003 ®.), rechts an der Wolga, gegenüber der 
Mündung der Schelfna, (1910) 29100 E., Flußhafen und 
Stayelplat am Ausgangspunkt der Kanalſyſteme zur Oſt— 
fee und zum Nördl, Eigmeer; Getreidehandel, 

Rybnik, Kreisitadt in Poln.-Oberſchleſien, (1919) 
11303 E.; Schloß, Provinzialirrenanftalt; Eiſenwerke. 

Ryck, Fluß, |. Greifswald, . 

Rydberg, Abraham Bictor, ſchwed. Dichter, geb. 18. Dez. 
1828 in Jönköping, Prof. in Stodholm, get. 21. Cept. 
1895 ; fehrieb den Roman „Den siste Atenaren‘ (1876), 
„Singoalla‘ (1876) u. a.; überfegte Goethe „Fauſt“; 
auf wiſſenſch. Gebiet: ‚„Undersökningar i germanisk 
Mythologi‘ (2 Bde., 1886—89) u.a. „Skrifter” (1918 

9.). Bol. Warburg (ſchwed. 2 Bde., 1900—1). 

Rydbergſche Konſtante, für die Ceriengefehe der 
Zinienjpeftren (j. Spektrum) der em, Elemente wichtige 
Zahl, von Joh. Rob. Rydberg (geb. 8. Nov. 1864 in Halmſtad 
in Schweden, Prof. der Phyſik in Lund) als Konſtante er— 
kannt, von Niels Bohr (ſ. d.) auf Grund der Quantenthedrie 
berechnet (109737 Wellen auf iem oder 3,29.10° STchwin- 
gungen in 1 Sekunde). | 

Ryder (Nijder; fpr. rei-), holländ. Münze, ſ. Ducaton, 

Rydzyna, poln. Name von Reiſen (j. d.). 

Rye⸗Houſe⸗Komplott (ipr. reihauf’), republilanifche 
Verſchwörung gegen Karl IL. von England, 1683 durch 
Hinriätung der Hauptteilmehmer unterdrüdt, deren Ver— 
ſammlungsort das Rye Houfe bei London war. 

Rykow, Alexej Iwanowitſch, Vorſitzender des Rates 
der Volkskommiſſare Sowjet-Rußlands, geb. 1881 in 
Saratow, proletariſcher Herkunft, Mitarbeiter Lenins ſeit 
der Revolution vom Nov, 1917, nad) deſſen Tode zu ſeinem 
Nachfolger gewählt (3. Febr. 1924), Vertreter einer ge= 
mäßigt —— orientierten Strömung innerhalb des 
Kommunismus. — 

Ryl, Gebirge in Bulgarien, ſ. v. w. Rila (ſ. d). 

Ryojunko (Riodſchunko), japan. Name von Port 
Arthur (ſ. d.). I(ſJ. d.). 

Ryſſel (ſpr. reißel), fläm. Name der Stadt Lille 

Rüiyffen GEupr. reißen), Stadt in Der niederländ. Prov. 
ale an der Negge, (1909) 5975 E. 

Ryswijk (NRijswijt, pr. reisweil), Dorf bei Haag in 
der niederländ. Prov. Südholland, (1909) 5571 E. Im 
Frieden von R. [aAbb. bei Niederländ. ann, 20, Sept, 
1697 zwiſchen Frankreich, den Niederlanden, Großbritan— 
wien und Epanien, dem 30. Oft, Deutſchland beitrat, gab 
Ludwig XIV. die feit 1648 gemadten Eroberungen ohne 
Elſaß zurüd; die Ryswijker Klaufel garantierte den Bes 
ſitzſtand der kath. Kirche in den zurückgegebenen Landen, 

Nyswiyck (ipr. reisweil), Theod, van, fläm. Dich— 
ter, geb. 8. Juli 1811 in Antwerpen, geft. daſ. geiftes= 
frant 7. Mai 1849; Vollsdihter (‚‚Volksliedjes‘‘, 1846). 

Rythymna, Stadt auf Kreta, f. Retimo. 

Nzefzow (ſpr.rſcheſchoff), poln. Stadtin Galizien, (1910) 
26841 E., Zehrerbildungsankalt; berühmte Pferdemärkte, 


